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Und wiederum geöffnet ſteht die Pforte 
Des neuen Jahres, und mit ernftem Blick 
Dringt unfer Auge zu dem bunflen Orte 
Der Zufunft, doch nur ahnungsvolle Worte, 
Wie Geifterftimmen, fallen dort zurüd, 


Und neue frohe Hoffnungen erfüllen 

Den Glüdlihen, es fhlägt ihm froh dad Herz; 
Er fieht vor ſeinem Blick ſich ſchon enthällen ⁊ 
Erfüllte Wunſche, eichlend feinem Willen, 

Er benft im Wonnetraum an feinen Schmerz. 


Doch ab, ber Arme! ber beim Jahresſchluſſe 
Am Sturz geftörter Hoffnungen nur fteht ; 
Dem unerbittlih hart mit feinem Fuße, 
at den Keim von jedem Frohgenuße 
Ein ftreng Geſchick, das ihm zur Seite get. 


Deutfdhland. j 
Münden, 30. December. II. MM. König Dtto 
und Königin Amalie von Griechenland. find am 22ften d. 


Mis. Morgens, gegen 10 Uhr von Oldenburg abgeteist. 


Se. K. H. der Großherzog begleitete Höchſtdieſelben bie 
an bie Grenze des Dibenburgifchen Landes. Da die hohen 
Keifenden noch einen Beſuch im Schloffe Schaumburg bei 
der durchlauchtigen Großmutter der Königin abftatten, fo 
dürften IJ. MM. erft an einem der erften Tage ber naͤchſten 
Woche hier eintreffen. — 

Die Brechruhr ift, wie die feit 8 Tagen mitgetheilten 
Rapporte beweifen, tagtäglich mehr im Abnehmen, und 
man kann bei der gegenwärtig fehr guten Winterwitterung 
mit Grund ihrem gänzlihen Ende hier entgaen ſehen. — 

Franffurt, 29. December. 35. MM 
und die Königin von Griechenland find geitern, uns 
ter ben Namen eines Grafen und einer Gräfin von Mifs 
folonghi, mit hohem Gefolge hier angefommen, und haben 
das Mbfteigequartier im „Englifchen Hofe” genommen. 
Im Gefolge 33. MM. befinden ſich die Frau Oberhofmeis 
fierin v. Schele, Erc, Fräulin v. Nordenflycht, 
Hofbame, Se, Erc. der Herr Hofmarfchall Graf v. Sa 
porta, Se. Exc. der Herr Dberhofmeifter Baron v. 
Weiche, der Herr Obriftlieutenant und Adjutant v. Pu rs 
fart, der Herr Obriftlieutenant und Referent Lehmair, 
die Herren’ Feibärzte Dr Wilemer und DE Röfer. — 

Berlin, 29. December. Nach Vorfchrift der Aller 


höchſten Gabinetäs Drbre vom 14 Nopember vi: 3. wegen 





‚ kannt gemacht werben. 
‚ber König ‘ 


Wie folt ein froher Glückwunſch ihn beglüden, 
Dem feiner feiner Wuͤnſche ward erfüllt ? 

Er ſucht nun felbft, ‘mit mißtrau'noöllen Blicken 

Sich ale Hoffnungstiäume zu enttücken, 
Ihm giebt bie Zukunft nur ein ſchwarzes Bild. 


D frevelt nicht mit Hoffnungen, mit Sorgen! 
Der freude dir, bir bittre Leiden bot, 

Er ſah fhon längft, was euch ift noch verborgen, 

Vielleicht hat ſchon der erfte neue Morgen 
Getrübt dein Glüd, gemindert beine Noth! 


Anfertigung und Ausgabe neuer Gaffen » Anweifungen (Ger 
ſetz⸗ Sammlung de 1836 ©. 469) foll vom 2. Januar k. 
3. ab die Ausgabe der neuen Gaffen » Anmweifungen zu Funf⸗ 
sig Thaler bewirkt werben. Die nachfolgende Beſchreibung 
diefer neuen Gaffen» Anmweifungen wird deshalb, in Bemäßs 
heit bed Art. II. der vorgedachten Allerhöchften Beftimmun 

hierdurch befannt gemacht. Ein Austaufch der alten Car 
fen» Anweifungen if hiermit, wie wir wiederholt in Er⸗ 
innerung bringen, nicht verbunden, die Einlöfung derſel⸗ 
ben wird vielmehr nach dem Artikel II, der Allerhöchften 
Cabinets⸗Ordre vom 14. November v. 3. allmählich erfols 
gen und der Austauſch künftig auf die unter Nr. IV. eben 
dort vergefchriebene Art durch die öffentlichen Blätter bes 
Berlin, den 10. December 1836, 

Haupt⸗ Bermwaltung der Staatd» Schulden. 
Rother, v. Schüße, Beeliß, Deep, v. Lampredt. 
Beihreibung 
ber neuen Gaffen-Anmweifungen zu Funfzig Thaler. 

Die nenen Eaffen» Anweifungen zu Funfzig Thaler ent 
halten in einem gelblichen Papier in der Mitte als Waſſer⸗ 
zeichen den Preußischen Wappen: Adler in einem vieredis 
gen Felde, über demfelben Die Königliche Krone und auf 
jeber Seite bie Zahl 50. i 


I. Die Scanfeite 


"zeigt in ber Mitte das Königliche Wappen, zu beiden Sets 


ten deffelben befindet fich oberhalb die Serich und Folien, 
Zahl, in der Mitte links und rechts auf einem Finiengrunde 








eihming, 50: Thle. und, unten in fünf Zeilen 


‚  Funfzig Thaler Courant, 
in Münsfuße von 1764, vollgültig in allen) Zahlungen. 
u Berlin, ben 2. Januar 1835. 
9 Haupt - Verwaltung der Staats - Schulden. 
die Unterfchriften der Mitglieder diefer Behörde: 
‘" Rother, von Schütze, Beelitz,. Deetz, von Lamprecht. 
Die Verzierungen, pelche dad Königliche Wappen und 
den darunter befindlichen Titel umſchließen, find: 1) in 
den Witen, oben, zwei in einem Lorbeer» Krauze fipende 
Adler wit ausgebreiteten Flügeln, und zwei Genien, Tas 
feln mit der Bezeichuung 50 Thaler haltend, 2) über 
dem Königlichen Wappen eine Leifte mit Laub » Gewinden, 
wifchen denen anf linirtem Grunde die Worte: „König 
"ich Preußifhe Caffen-Anmweifung‘ ſtehen. 3) 
Zu beiden Seiten Refen auf verzierten Geftellen rechts die 
Wöttin des Glücks und ded Wohlftantes, linfs das Bild 
des Merkur, ald Symbol ded Handels und der Betriebs 
famfeit. 4) Unter dem Tekt der Caſſen-Auweiſung iſt 
oben und unten eine Leiſte mit dem Stern und ber Kette 
ded Schwarzen Adler» Drdend und zwiſchen zwei Adlern 
die Androhung der Strafen befindlich, welche nadı den 
Landes » Gefepen die Berfälicher und Nachmacher ber Eaffens 
Anweiſungen und die Berbreiter falfcher Exemplare treffen. 
I. Die Kebrfeite 
In der Mitte der oberen Verzierung befindet fich bie Kö⸗ 
nigliche Krone, getragen von zwei Genien, welche rechte 
und links durch Guirlanden von Eorbeerblättern mit figens 
den Mdlern verbunden find, Weber der Guirlande ftehen in 
drei Abtheilungen die Worte: -. 
FUNFZIG THALER COURANT. 
Unter der Königl. Krone erblictt man zwiſchen ben Worten: 
' FUNFZIG 
THALER .COURÄNT. 
einen auf einem Donnerfeil figenden gefrönten Adler auf 
lichtem Grunde, neben demfelbeu redytd die Minerva, Göt- 
tin ber Weisheit, und linfs die Gerechtigkeit mit ihren At⸗ 
tributen. Ueber diefen Figuren jtehen im Mittelpunkt der 
Verzierungen die Zahlen 50 mit den Umifchriften rechts: 
PRUSSIAN TREASURY- BILL, 


und. linfe: 
BILLET DU TRESOR PRUSSIEN. 
. Im ber bie Unterlage bildenden Leiſte befinden fih: bie 
Litera, dig gefhriebene Nummer der Eafjen- Anweifung 
heit Dem feßten Namen eines Beamten des Ausfertis 
gungs-Büreaus und bie Jahreszahl 1835. Dbers und uns 
terhalb dieſer Leiſte fteht die Wiederholung ber gefeglichen 
Straf: Androhung, zur Warnung gegen die Verfälſchung 
and Nahbildung der Gaffen-Auwrifungen. 
Den Grund der ganzen Kehrſeite bedeckt ein ſtrahlen⸗ 
förmiged Reg von geraden und freisförmigen Linien, 
- Berlin, den 10. December 1826. 
"Haupt: Berwaltung der Staats» Schulden. 
Rother, v. Schüge, Beelig, Deeg, v. Lamprecht. 
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Wien, 18. Deember. Ein im Fache der inlänbijchen 
—** nicht unwichtiges Ereigniß iſt dad Vorhaben ber 
‚Wiener Seidenzeug⸗Fabrikanten dem Seidenbau in Ungarn 
an der Granze Slavoniens einen bedeutenden Aufſchwung zu 
geben. &8 it befannt, daß der Geidenbau in Ungarn noch 
in feiner Kindheit it, daß aber bie Erde felbit dem wohls 
thätigften Fingerzeig gibt, die dort fhlummernden Naturs 
fräfte hervorzurufen. Sowohl Elima ald Grund und Bo⸗ 
den find vorzüglich geeignet, ein ſolches Unternehmen fräfs 
tig zu unterftügen, obgleich ſich manche Schwierigkeiten bei 
der noch etwas zurüdgebliebenen Civiliſation der dortigen 
Bevölkerung nicht verfennen laffen. Was würden ſich nicht , 
für günftige Refultate erwarten laffen, da fchon jest Mei⸗ 
lenweit ohne alles Hinzuthun einer Menfchenhand Walder 
von Maulbeerbäumen wachen? Diefe Vortheile einfebend, 
durch welche inöbefonbere die Wiener Fabrifanten auch aus 
Ungarn Seide beziehen fönnten, hat ſchon vor einigen Jabs 
ren das Großhandlungshaus „Hoffmanus Söhne” einen 
Gontraft bezüglic; der zu fultivirenden Maulberrbäume mit 
den dortigen Bewohnern abgefchlofien, und es zeigte fich 
durch diefe Bemühungen eines einzigen induftriöfen Haufed 
ein günftiger Erfolg. Da diefer Eontraft nun zu Ende geht, 
fo foll jet eine Aftien» Gefelihaft in Wien für den Ungas 
rifchen Seidenbau errichtet werden, wozu ein audgezeichnes 
ter hiefiger Fabrikant, Jof. Ant. Shwalfa, den erſten Ims 
puld gab. Diefer indufriöfe, talentvolle und vermoͤgliche 
Bürger bereif'te Die betreffenden Gegenden Ungarns ſelbſt, 
überzeugte fid) von der Page der Dinge, und bedarf nur der 
Unterftügung feiner fonft für alles Vaterländiſche ſſo eifrigen 
Mitbürger, fo wiedes Schußes der Hohen Regierung. Dr. 
Chwalka it zugleich ein Ausgezeichneter Mechaniker und Ers 
finder einer neuen Spinnmafcjine, die, würde fie ermeis 
tert und. allgemein eingeführt werden, die Spinnereien Ita⸗ 
liens beinabe entbehrlich machen könnte, Diefe Spinnma⸗ 
ſchine will er felbit ais eine Theileinlage in die beabfichtigte 
AftiensGefellichaft hergeben. — 

Leipzig, 28. December. , Die Nachricht aus Müns 
hen im „Kranffurter Journal““, daß das hiefige Haus, 
F. N. Brodhaus, fein ganzes Geſchäft nach München vers 
legen wolle, iſt obne allen Grnnd. Bon einer folchen les 
berfiedelung il mie die Rede gewefen, noch bat bad. ges 
nannte Haus je daran benfen fünnen. (Lpj. 3.) 

Hamburg, 24. December. Unſere „Neue Zeitung‘ 
vom heutigen Tage enthält nachfichende, von der Redal⸗ 
tion unterzeichnete Warnungsanzeige; „Ein Individuum, 
welches fich tije Honorable Sohn Lowther titulirt, und von 
England bier angefommen ift, hat cd verfucht, von mehr 
reren unferer adıtbaren Handlungshänfer Geld zu befoms 
men, vermittelit falfcher Gredirbriefe, welche die Unters 
fchrift ded Banquierhaufes der Herren Maſterman u. Comp. 
in London tragen. Wir find jegt ermächtigt, zu erflären, 
daß eine ganze Bande von Schwindlern in dem Verſuche bes 
gen ift, Achnliches durchzuführen; und, wie wirerfahren, 
efinden fich mehrere derfelben jegt im Innern von Deutſch⸗ 
land. Wir find daher aufgefordert worden, die dbige Er⸗ 


4 


Märung Öffentlich abzugeben, und gegen- ſolche Leute zu 
warnen; wit erfuchen zugleich die verehrlichen Redaftiönen 
anderer Blätter, Diefer@rHärung die möglichſt ausgedehnte 
Pubkizitär zu geben, damit, znm’Nugen ded Handeldftam . 
des, der Zwed ſolcher Schwindeleien vereitelt werde.“ — 
Nieberlande . 
Brüffel, 23. December, Im Senat hat ber Juſtiz⸗ 
minifter einen Gefegeschtwurf über das Duell vorgelegt. 
Demfelben zufolge fol der Fordernde ju 1 — 3 Monat 
Sefängniß und 100 — 300 Fr., wer zu einem Duell pros 


vocirt hat, zu 1— 12 Monat und 200— 1000 $r., wer _ 


fie ſchlägt, ohne daß Jemand verlegt wird, zu 3 — 18 
Monat und 300 — 1500 Fr., wenn Feine 20tägige Ars 
beiteunfähigkeit; daraus erfolgt, zu 4 Monat bie 2 Jahr 
und 400 — 2000 Fr. verurtbeilt werden. Bleibt Jemand 
todt oder auf längere Zeit arbeitsunfahig, fo foll ver Schul⸗ 
dige nach dem Eriminalgefeße befiroft werden. Die Zen⸗ 
gen werden ebenfolld beftraft, — Die Nepräfentantenfams 
mer hat geftern das Einnahmebudget für 1837 mit Eins 
Kimmigfeit der Mitglieder, die an der Berathung Theil 
nahmen, angenommen. 
Syanien. 

Madrid, 17. December. Wir müfen, ofme jedoch 
bie Bürgfchaft übernehmen zu wollen, ein feltfames Ges 
rücht mittheilen, welches feit geftern unter den gewöhnlich 

ut unterrichteren Perfonen im Umlaufe it. Das Minis 
era hätte, wie man. verfihert, den Entſchluß gefaßt, 
fid) Franfreich ganz in die Arme zu werfen, und der Kös 
nigin wäre dad Projekt eines förmlichen Gefuchs um wirt 
fame und raſche Hülfe zur Genehmigung mitgetbeilt wor⸗ 
den; die Antwort Chriſtinens aber wäre cbenfo discret, 
wie laconiſch gewefen: „Meine Herren, es ift diefed eine 
Gabinetöfrage ; fie betrifft Sie ganz. Entfcheiden Sie dies 
felbe unter ihrer eigenen Verantwortlichkeit.“ — Mit dies 
fe Projekten eines Geſuchs um Hülfe follen gewiffe Com⸗ 
binationen ber delicateften Art, denen man im höheren 
Kreife eine ganz befondere Aufmerkfamfeit fchenkt, im Zus 
fammenhange ftehen. Linfer Hof befigt eine junge Prinzefs 
fin, die'eing feiner ſchönſten Zierden it. Ihr weißer Teint, 
ihr reiches, herrlic, blondes Haar, ihre Grazie in allen 
ihren Bewegungen ‚-ihre Würde in ihrer ganzen Haltung, 
und zugleich ihre huldreiche Sanftmuth und eine Volllom⸗ 
mene Erziehung lenkten feit lange ſchon auf dieſe erlauchtefte 
Infantin die wohlwollenden Blicke des Hofe won Frans 
reich. Bei ber Geburt bed. Herzogs v. Bordeaur hatte am - 
ſich beeilt, der Mutter diefer jungen Prinzeffin bie Pers 
fpeetive einer Königl. Allianz vorzuhalten, und lan e wurde 
fogar bie liebenswürdige Infantin am Hofe „die Fleine 
Königin von Frankreich” (la reyneeita de Francia) genannt. 
Sollte died ehemalige Alliangproject jest verwirklicht zu 
werben beſtimmt feyn? Das ift noch ein Geheimnif. — 
Sranfreid. 
Paris, 25. December. Marſchall Soult hatte gleich 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


mich: feiner Anfiniftieite lande Unterrẽdung mit dem Kron ⸗ 
prinzen. — Fürſt Talleyrand, der zu unwohl war, um 
der Sitzung der Franzöfifchen ·Atabemie bei der Aufnahme 


des Hrn. Guizot beipimeohnen, befand ſich geſtern wieder 


fo wohl, daß er ſich einer mehrftündigen Conferenz in den 
Zuilerien unterzichen fouute, — Eines der angefehenften 
und achtbarften Häufer. von Gaen, das Haus Anger Sohn, 
hat, allein in Folge des ſchlimmen Standes der Geſchaͤfte, 
feine Zahlungen fufpenbiren müffen, — 


an ee 
.. (Gefähäfrs- Eröffnung) I& erlaube mir hiermit, 
bie ergebenfte Anzeige zu wachen, daß ich bis den 3. Januar 
mein Epeperei= Gefchäft eröffnen werde, 

Ich bitte, das meinem ferligen Vater geſchenkte Zutrauen 
auf mic gütigft Überzutragen, welches zu verdienen ich alles 
aufbieten werde, und fichere meinen verehrten Abnehmern 
ſtets prompte und folide Bedienung zu. 

Ergebenft empfichtt ſich 
J. A. Carı Walgner. 


Bapreuth, ben 1. Fanuar 1837, 


Am 23:Januar 1837 werden im Pfarrhaufe zu Wonfees 
zwei Pferde, wozu aud das Geſchitt gegeben werden kann, 
ı Chaife, ein Dekonomiewagen, ı Pflug, Dausgeräthe 
aller Art, eine Quantität fehr ſchoͤnen Strobs, Heu und Erde 
äpfel, 3 junge Kühe und 7 Stud Schafe, gegen fogleic) haare 
Bahlung an den Meiftbietenden verkauft. Man bemerkt, daß 
bas vorhandene Vich auch vor dem Strichstermin abgegeben 
wird, ‚ 

Ein Meines Logis, Über 2 Ereppen hoch, ift auf Licht⸗ 
meß zu vermiethen im Rennweg Nr, 245. 

Bei derdreihundersften Ziehung der Königlich Baperifchen 
Bahlen = Lotterie zu Nürnberg berausgefommene Nummern :a 
26. 3 17. 4 31. 

Die zo1fle Ziehung wird den 28. Januar, und inzwifchen 
bie 1341fle Muͤnchnet Ziehung den 10. Januar, und bie 
gö2fte Regensburger Biehung den 19, Fanuar, vor fi) gehen. 


gremdben- Anzeige 
er PER 1222346 Srandt, ab 
Sonne: Philippe, Regotiant v. Charton. Grandi, r. 
v. Aſchaffenburg. Eckert, —— Schuhmann, Part. v. 
Augsburg. — Anker: HP. Juſt, Afm.v. Annaberg, Ullmann, 
ekan vd. Greußen. Biller, Afm.v. Regensburg, — Zraube: Hr, 
erl, Bürgermeifter v. Baifhenfeld, — ©. Rob: HH. NRieb, 
Fabr. v. Mitterteih. Meyer, Hopfenhändlerv. PlehuReif, Afın, 
v. Augskurg. Schirmer, Privatier v. Rürnberg. — Löwe: HP. 
Cpörlein, Börftgebüife v. Münchsgrün. Röfler, Fabr. v. Gulmbadh, 
rone: Gläßlein, Kabritantin vo. Langenzenn, — E. Hirfd: 
9. Hellborn, Weinhaͤndler v. Rehweiler. Lindner, Handelsm. b. 
ebersreuth. Seifert, Maurermeiſterstochter v. Gulmbach. Strobel, 
Bädermfir.v.Borra. — W. Lamm: HP. Heinrich, Cattundruk⸗ 
ker v. Hof. Eſel, Fabr. v. Windiſcheſchendach. — R. Ochs: HH. 
riedrich, Hdlsm. ; Schneider, Hölöfrau v. Aufſees. Schlend: 
H. Meyer, Hopfenhändler v. Plech. Schrepfer, Babrikant v, 
Kleinziegenfeld, — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutfdhlanb. 

Münden, 29. December, Dem Bernehmen nad 
find nun die Spezial» Statuten für die Münchener » Augss 
burger Eifenbahn + Gefellihaft der allerhöchſten Stelle zur 
Sanftien vorgelegt worden. Alles berechtigt zu der begrüns 
beten Erwartung, die Königliche Staatsregierung werde 
in ihrem unermüdeten Streben der Induftrie, den Gewers 
ben und dem Handel alle möglichen Hülfsquellen zu eröff- 
nen, die höchſte Genehmigung um fo ſchleuniger ertheilen, 
ald die überreidhten Statuten mit den Fundamental Beitim» 
mungen für alle Eifenbahn-Gefellichaften Bayerns im Eins 
fange ſtehen, und in den Monaten Februar, März k. Is. 
bie Erwerbung bed für Anlage der Eiſenbahn — diefes groß⸗ 
artigen untrüglichen Communikations⸗Mittels zur Förder 
rung ded oben angedeuteten Zweckes — nöthigen Grund» 
eigenthumd nothwendig bewirft werden muß, Damit fofort 
der Bau im Frühjahre raſch beginnen könne. — 

Münden, 30. December. Se. Maj, der König has 


"ben in ber Heutigen Sitzung des Staatötäffre den Vorſitz 


zu führen geruht. — 
Nachſtens wird, wie man vernimmt, ein Armeebefehl 
erſcheinen; derfelbe foll bereits inter der Preffe ſeyn. — 
Münden Die Abnahme der Breiyruhr, ſowehl der 


" Erfranfungen, ald Todesfälle bezeugt abermals der amts 


Ich » Ärztliche Rapport, Am 29, December waren in Arztl, 
Behandlung vom vorigen Tage 44 Perfonen, dazu kamen 
11 neue Erfranfungen, bie Gefammt;aht war doher 555 
davon find 10 genefen, 5 geftorben, AO in Ärztl. Behands 
lung verblichen; dann wurden 40 leichte Erfranfungen vor 
dem wirklichen Ausbruch der Brechrubr von den Aerzten 
der. Beſuchsanſtalten befeitigt. Am 29ften kamen zu den 
40 int Behandlung verbliebenen 10 neue Erfranfungen, Ges 


fammtjahl 505 davon genefen 8, geitorben2, in ärztlicher 


ehandlung verblieben 40; damı wurden an biefem Tage 
'39 leichte Erfranfungen befeitige. — 

Das Negierungsblatt für das Königreid; Bayern Nr. 
57 vom 2Iften db, enthält: 

König. Allerh, Verordnung, Gefdäfts; Vereinfachung 
bei der innern Verwaltung betr) Ludwig, von Gottes 
Gnaden König von Bayern ꝛc. Geit Uuferer Thronbeiteis 
gung ift Unſer unabläſſiges Befircben auf Vereinfachung der 
Geſchäftsformen und auf Herbeiführung eines Gründlichfeit 
und Nafchheit verbindenden Geſchäftsbetriebes gerichtet. 
Berfciedene, zu diefem Zwecke bereits getroffene Anord⸗ 
nungen blicben auch nicht ohne theilweifen Erfolg Die Uns 
vollſtändigkeit ihres Gejammts Ergebniffes aber beitätigte 
täglich mehr die große Wahrheit, daß bloße Gompetenz: Vers 
änderungen der Aufgabe nicht genügen, und daß nur eine 
das Weſen der Angelegenheiten erfaffende, die todte Gons 


trofe der Dinte und bee Papierd, durch bie lebendige Sons 


trole des Auges und Wortes erfegende Mapregel den Bolls - 


begriff jener Gefchäftsverbefferung zu fihern vermag, wel 
che den fehnlihften Wunſch Unſeres Baterherzens bilder. 
— Diefer Ueberzeugung gemäß haben Wir von allen Eins 
zeinheiten ber beitehenden Normen Allerhöchſt yerfönliche 
Kenntniß genommen, die Wünfche, Anträge und Urtheile 
bewährter Verwaltungs Angeftellter aller Gategorien, ins⸗ 
befondere auch erfahrner Golegialbeamten und Landrichter 
gehörfund fofort bezüglich des Dienftbereich der innern 
Verwaltung befchloffen und verordnen, was folgt: A. Alle 
gemeine Befimmungen. 1. Die bisherige Ueberma⸗ 
chungsweife der Gejchäftsbehanblung und des Bollzugsvers 
fahrend untergeorbneter Stellen und Behörden mittelft fies 
ter Erholung von Ausweiſen und Bollzugs s Anzeigen, tritt 
bezüglich der innern Verwaltung mit dem Tage des Erfcheis 
nend gegehwärtiger Verordnung außer Wirffamfeit. 11. 
Dagegen wird von bemfelben Tage anfangend das von Uns 
in verfchiebenen Zweigen be3 öffentlichen Dienited, und 
namentlicdy auch im Unterrichtöwefen und im Baubdienft, alſo 
in zwei der wichtigiten Zugehörungen im Bereiche des Ins 
nern mit wabedingtem Erfolge eingeführte Syftem lebendis 
gen Gefchäftsverfehrs und perfönlicher Bifltationen auf die 
gefammte innere Berwaltung übertragen, U. Demzufolge 
hat nicht nur jeder Generalfommiffair und Regierungsprä⸗ 
fivent gemäß Unferer Allerhöchſten Weiſung vom 24. Jäns 
ner 1833 jährlich alle Amtsfige des ihm anvertrauten Kreis 
ſes zu befuchen und mit der vorfchriftsmäßigen Inſpektion 
der Diſtriktsbehörden, aud die jeweild wünſchenswerthen 
biftriftiven und örtlichen Ermittlungen zu verhindern, fons 
dern auch jährlich Durch dem abgeordnieten Regierungspirefs 
ter ober durch abgeorbnete Gollegialmitglieder, vier Die 
ſtrikts Polizeibehörden und Polizeibezirfe in allen ihren Eins 
zelheiten mir unbedingtefter Genauigkeit vifitiren zu laſſen. 
IV. Ferner bar Unſer Staatöminifter des Innern ſich je bin⸗ 
nen 2 Jahren mindbeftend einmal an jeden Regierungsfig 
zu begeben, Kenntniß zu nehmen, bie ibm wünſchenswerth 
fcheinenden Aufſchlüſſe unmittelbar aud den Acten zu erhos 
len oder erholen zu laffen, die zur mündlichen VBorbringung 
ihrer Anliegen fich meldenden Perfonen zu hören, ihre Ans 
bringen zu beicheiden, oder der gehörigen Cinleitung zu 
übergeben, nach Befund in Begleitung des Generalloms 
mijjaird and Regierungs⸗Präſſdenten einzelne adminiftrativ 


wichtige Punkte des Kreifes zu befichtigen und ling über dad 


Ergebniß unmittelbare Rechenſchaft abzulegen. (Fortſ. f.) 
Berlin, 30. December. 33. MM. der König und 
bie Königin von Griechenland, welche am 23ften Mittags 
in Münfter angefommen und nach furzem Aufenthalt von 
dort weiter nad Hamm gefahren waren, wo Sie über 


x 
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nachteten, trafen am 2Aften Nachmittags 54 Uhr in Elber⸗ 
. feld ein, nahmen die Aufwartung der Behörden fo wie des 
aus Köln eingetroffenen Bayerifchen und Griechiſchen Con⸗ 
fuld, Gommerzienrathd Bartels, an, wehnten am folgens 
ben Morgen dem Gottesdienſte in der katholiſchen Kirche 
bei, befichtigten einige Fabriken und fegten gegen 11 Uhr 
die Reife nadı Düffeldorf fort. Hier wurden Allerhöchits 
biefelben bei Ihrer Anfunft von Sr. 8. Hobeit dem Prins 
zen Friedrich und den Militair» und Givilbehörden im Breis 
tenbadher Gaſthofe, dem Abfteigequartier SF. MM., ems 
pfangen, bald darauf flattete auch Ihre Kgl. Hoheit die 
Frau Prinzeffin Friedrich Ihrer Majeftät der Königin Th 
ren Befuch ab. Der König befuchte fodann, in Begleitung 
des Prinzen Friedrich K. Hoheit, die Ateliers der dortigen 
Kunft-Afademie, gegen deren Direktor, Profefior W. Scha⸗ 
dow, Se. Majeftät Sic; über die Feiftungen diefer Kunſt⸗ 
fchule fehr gnädig äußerten. Nachdem die Allerhöchſten 
Herrſchaften noch ein Dejeuner bei Sr. 8. H. dem Prinzen 
Friebrich eingenommen hatten, fegten fie Nachmittags um 
54 Uhr die Reife nach Köln fort. Hier trafen Ihre Mas 
jeitäten gegen 9 Uhr Abents ein, und gerühten noch bie 
Aufwartung ded Griechifchen Kabinetsraths Dr. Brandio 
von Bonn, fo wie des Bayerifchen General⸗Zoll⸗Admini⸗ 
. firationdrathd und Vereinsbevollmächtigten, Barond von 
Bölderndorf, anzunehmen, und diefe Herren, nebft dem 
Sommerzienrath Barteld zur Abendtafel zu ziehen. Am 
andern Morgen (2öften) empfingen die Allerhöchiten Herr 
ſchaften den erften Commandauten von Köln, Generalstieus 
tenant von Pfuel, unb verfügten fid; hiernädit nach der 
Et. Gereondfirhe und von hier nach dem Dom, wo fie 
von dem Weihbifhof, Freikerrn von Beyer, empfangen 
wurden. Nachdem 3%. MM. das Innere diefed Pracht⸗ 
gebäudes in Augenſchein genommen hatten, verließen Als 
lerhöchiibiefelben (um 10 Uhr Vormittags) die Stadt, um 
fih über Koblenz nad Schaumburg im Naffauifchen zu bes 
geben, wo dad Nacıtquartier gehalten werben follte. Bon 
bier gebt bie Tour über Aranffurt a. M. nad Augsburg, 
wo bie hohen Reifenden mit IJ. MM. dem König und der 
Königin von Bayern zufammentreffen. Die Einfhiffung 
nach Griechenland wird, dem Vernehmen nach, am 6. Ja⸗ 
nuar in Benedig erfolgen. — 

Die Allg. Ztg. enthält nachfiehende Befanntmas 
hung: Nach neueren Bertragd-Beftimmungen mit den bes 
theiligten DOberpofts Verwaltungen, denen die allerhöchfte 
Königliche Genehmigung zu Theil geworden ift, treten mit 
dem 1. Jannar 1837 im Königreiche Bayern nadhitehende 
vermehrte Voit:Gurfe ind Leben: J. Zwijchen München, 
Angeburg, Um, Stuttgart, Carlsruhe, Straßburg ıc. 
werden tägliche Eilmägen mit unbedingter Annahme der 
Reiſenden bin und her beftehen. Mittelft diefer Filmägen, 
welche täalich 12 Uhr Mittags in München abfahren, und 
täglich Morgens 6 Uhr dafelbit eintreffen, wird auch bie 
Gorrejpondenz überhaupt, und inebefondere jene nach Frank⸗ 
reich, mit’ entfprechender Befchleunigung befördert werden. 
II. Auf diefer Route wird nebſt den täglichen Eilmägen und 


I} 


ben mit biefen beförbert werdenden Brief-Poften noch tägs 
lich eine zweite Brief⸗Poſt mir genauem Auſchluſſe der 
Briefs Poften aud Fraufreih von Carlsruhe nad 
Münden eingerichtet, welche täglich Bormittags in Müns 
chen eintrifft, und ſohin Briefe aus Paris fchon den vierten 
Tag in die Hand bed Empfängers liefert. III. Die längft 
beftandene tägliche Brief-Poit aus Münden nad Auges 
burg ıc., um 8 Uhr Abends abgehend, wird zur Förderung 
des Verfehrd vor wie nach beibehalten; ed gewährt jedoch 
diefer Brief-Poft-Eurs für die Eorrefpondenz nad; Wuͤrtem⸗ 
berg, Baden, Frankreich x. nicht jene größere Befchleunis 


. gung wie die BriefsPoft, welche (vide 11.) mittelit-der tägs 


lichen Eilwägen aus Münden um 12 Uhr Mittags 
dahin abgeht. IV. Zwiſchen Würzburg und Frankfurt, 
———— Nürnberg, Würzburg und Augsburg, dann 
zwiſchen Würzburg und München, werben gleichzeitig täg» 
liche EilwagensFahrten auf der fürzeften Route, im letzte⸗ 
rer Beziehung wöchentlich viermal über Ansbach, und wis 
chentlich dreimal über Aichach, Donauwörth, Dinkelsbühl 
und Rothenburg hin und her unbedingter Annahme der Reis 
fenden eingerichtet, und mit diefen Eilwägen auch wieder 
Driefs Poften unter angemeffener Beſchleumgung befördert, 
Das Ausführlichere dieſer sub Nro.. IV. aufgeführten neuen 
Curs. Einrichtungen wird an jedem betreffenden Orte durch 
die Lofals Potbehörbe zur öffentlichen Kenntniß gebracht 
werden. Münden, ben 27. December 1836. neral 
Adminiftration der Königl. Bayeriſchen Poften. v. Lippe. 
Büffel, Sefretair, 

Nürnberg, 1.Yanmar. Die proteftantifche Kirchens 
verwaltung in Augsburg läßt, um dem längft geäußerten 
Wunfce des Publifums, daß auf bem dortigen proteftant. 
Gottedader ein gut eingerichteted Reihenhaus erbaut 
werde, auf geeignete Weife entgegenzufommen, nad den 
Abentgottestieniten am 31. December, in den Kirchen 
eine Kollefte veranfialten, die, wie man hofft, fehr reich⸗ 
lich ausfallen bürfte. Für bedeutendere Beitragefummen 
hat fie ſich fchriftliche Zuficherungen erbeten. Möchte dies 
ſes Iobendwerthe Beifpiel doch in andern Städten Bayerns, 
wo bad Bebürfniß der Leichenhäufer längſt anerfannt und 
vielfach befprechen, zur Nbhülfe aber immer noch fein 
Schritt gethan wurde, recht bald Nachahmung nnd jedes 
derartige Unternehmen in bem Gemeinfinn der Einwohner 
Fräftige Unterftügung finden! — 

Hamburg, 24. December. Mit ber geitern angekom⸗ 
menen Englifchen Poft hat man folgende Auskunft über ben 
angeblichen Lord kowther erhalten. Derfelbe hat ſchon feit 
vielen Jahren Berbredyen, wie das bier beabfichtigte, vers 
übt. Im Jahr 1819 machte er falfdye Credit-Briefe eines 
Londoner Bankierhauſes auf die Damals in Paris erijtirende 
Firma Perréͤgaur, Lafıtte und Comp, und wurbe zu fünfs 
jähriger Galeeren» Strafe mit Brandmarfung verurtheilt. 
Durdy die Önabe ded Königs ward ihm ein Jahr der Strafe 
erlafjen. Er begab ſich hierauf nach Brüſſel, beging dort 
einen ähnlichen Betrug, und wurde ebenfalls auf fünf Jahre 
zu harter Arbeit und Brandmarkung verurtheilt; in Folge 







re Gnabe wurde teßtere nicht vollzogen; er wurde 
von Dſtende nach England transportirt, kam aber 
nach Holland zurüd, wurde erfaunt, unb ba er nadı 
eu wollte, bis am die Gränze unter poltzeilicher Auf⸗ 
N Dabei lebte er immer unter abeligen Ras 
men, ;. B. e, Dundas, Fremantle u, 9. In Pors 
ſcheint er unter dem Namen Major Stanhope fein 

zu haben und den Händen der Juſtiz ent⸗ 

ht zu ſeyn. Su Benedig hat er den Namen John Low⸗ 
ther und vermuthlich ebenfalls Betrügereien verübt 
oder Berfälfchungen gemacht. Leptgenannten“ en ber 
haupiet er noch jetzt, geiteht inbeß ein, daß er die falfchen 
Grebit, und Avifo» Briefe jelbit gemacht habe, was er früs 
her, ald er noch bie Lordörolle fpielte, auf feinen Agenten 
Bennet fchieben wollte. Das bei ihm befindliche Frauen. 


zimmer fcheint ihn anf allen feinen Fahrten unter verſchie⸗ 


denen Namen begleitet zu haben. — 
Frankreich. 

- Attentat gegen das keben bes Königs Lud— 
wig Philipps. Die Eröffunng der Kammern zu Pas 
ri, am 27. December, wurbe leider abermals durch ein 
Attentat bezeichnet. Es iſt auf den König, ald er von 
den Tuilerien abfuhr, gefchoflen worden Der König 
wurde jedoch nicht getroffen, An der Börfe wurde 
das Gerücht verbreitet, daß die Kugel einen General:Offis 
zier, ber beim Wagen gewefen, getroffen und ihn leicht vers 
mundet hätte. Nach den Erkundigungen, welche wir eins 
gezogen, wir fömten verfichern, daß dir gel Niemanden 
traf, Sie zerfchmetterte das Wagenfeaftet und die Glass 
ffüde verlegten die Herzoge von Drieand und Nemours leicht 
im Gefichte. Sowie der Schuß gefallen war, entitand eine 

Be Bewegung in der Maſſe. Jedoch ein Dffigier ber 
ationalgarde und ein Munizipalgarbift ſtürzten fich auf 
ben Mörder und nahmen ihn feit. Bier junge Leute, die 
ihn umgaben, wurden ebenfalld verhaftet, und wie ber 
‚Mörder felbft, auf die Wache im Tuilerienpalaft gebracht. 
Der Mörder iR ein junger Menfch von 18 bis 20 Jahren; 
er giebt fich für einen Eleven ber medicinifhen Schule 
aud, Er ſoll fich felbit, ald er auf ben König ſchoß, au 
der d verwundet haben. Big jetzt weigerte er ſich, feis 
nen Namen zu nennen. ‚Bei ihm fand man noch eine gelas 
dene Piftole. — 
Großbrittaniem 
London, 23. December. Die Eonfols fanfen heute 
in Folge ded Gerüchted, daß die von der Englifchen Banf 
vorgefchlagenen Arrangements, um der norbifchen und 
der Gentralbanf zu Hülfe zu fommen, durch den Einflaß 
der Banken von London und Weitminiter ſuſpendirt wors 
den ſeyen, die, bei den Gefchäften der nordifchen und der 
Gentralbanf fehr betheiligt, gegen die Annahme einiger der 
gemachten Anträge proteftirt hätten. 


Es iſt eine neue Bewegungsfraft für Wägen auf den ” 


gewöhnlichen Sträßen entdecft worden, _ Die Koften würs 
ben, bei Anwendung ber Erfindung anf die Polt, 60 Gens 
times per Meile für eine, der von 4 Pferden gleiche Kraft 


betragen. Der Erfinder hat ein Prevet in England erhal⸗ 
ten und fucht fih nun auch eines in den übrigen Handels⸗ 
ftaaten Europas und in ben Bereinftaaten Amerikas aus⸗ 
zuwirken. 

Aus Brighton wird geſchrieben, daß der König von 
einem neuen Gichtanfalle und die Königin an einer Erfäls 
tung leidet. — 

Rußland. 


Die St. Petersburgiſche Zeitungmelbet: „Wie 
wir bereitö berichteten, haben die Dampfwagenfahrten auf 
der Eifenbahn zwifchen Pawlowsk und Kusminoam 10. Des 
cember begonnen; wir glauben daher, daß es unfern Les 
fern intereffant feyn wird, einige Refultate derfelben ken⸗ 
nen zu lernen. Da durch das eingetretene Thaumetter bie 
Ehauffee, welche von St, Petersburg zur Eifenbahn nadı 
Pawlowsk führt, in einen fehr ſchlechten Zuftande verfeßt 
war, fo nahmen meiftend nur Perfonen aus der Umgegend 
von Pawlowsk und Zarffojes Selo an den Fahrten Theil. 
Am eriten Tage waren nur 75 Reifende, weil wahrfcheins 
lic, viele der Lolomotive noch nicht zu tragen fchienen ;_ allein 
am folgenden Sonntage waren ſchon 306, am Montage 
240, am Dienftage 473, und am Mittwoch 312, im Gans 
zen alfo 1406 Perfonen, welche entweder einen Pla in 
den Wagen eriter Elaffe mit 80 Kopeken oder in den Wagen 
zweiter Claſſe mit 40 Kopeken Münze bezahlten; die Zahl 
ber erftern betrug 652, ber lebtern 754. Als merfwürs 
bige Erfcheinung muß bier angeführt werden, daß fich uns 
ter den Reiſenden wenigitend 500 bis 600 Bauern und 
Buhrleute befanden, welche Pläge bezahlten und mitfuhren. 
Hierin zeigt fich der große Unterfchied und Vorzug Rußlands 

egen andere Länder; überall bildeten bie niedern Volks⸗ 
laffen bei Neuerungen folcher Art eine lebhafte Oppofition 
fhon während der Ausführung berfelben oder vereinigten 
fid) fogar, eine ſolche nen ausgeführte Bahn abſichtlich nicht 
zu benugen, um den Ertrag der Unternehmung möglichit 
zu ſchmälern. Hier dagegen it während des Baues nicht 
ein einziges Mal der Fail einer Widerfeglichteit von Seiten 
unferer Bauern eingetreten; bereitwillig ‚gaben fie ihre 
Grundftüde ber, bereitwillig mähten fie das unreife Korn 
auf ihren Feldern ab, beides im feiten Vertrauen, bie ger 
fegliche Entſchaͤdigung hierfür zu finden. Wer fonit keine 
andere Beichäftigung hatte, drängte ſich um Arbeit bei ber 
Eifenbahn, und trog aller Prophezeiungen unterrichtet ſeyn 
wollender Perfonen it bis zur Stunde noch nicht eine Schiene 
entwender worden, Saum it aber die Eifenbahn zum Theil 
eröffnet, fo fehen wir diejelben Landleute fi in das Gonts 
toir der Unternehmung drängen, dort ihre 40 Kop. bezah⸗ 
len und an den Fahrten Theilnehmen. Mehrere anmwefende 
Frembe waren erftaunt, ald manihnen die laut gewordenen 
Urtheife diefer Volksclaffe mittheilte. „„Die Eifenbahnen 
muſſen vortbeilhaft ſeyn““, riefen biefe Leute aus, ‚, „denn 
während man bei bem gegenwärtigen fo ſchlechten Wege 
beinahe 4 Stunden von St. Peteröburg bid Pawlowsk 
(28 Werft weit) braucht, legte die Lofomotive, felbft wähs 
rend bed Edjneefalled am 11. December , jede Werft in 


3, Minuten zurüd; am 13. und 14. December wurbe aber 

Werft in 14 und felbit in einer Minute zurückgelegt. 
Wollte wan nur 20 Werft in der Stumde annehmen, fo 
gäbe dies für eine 600 Werft lange Eifenbahn von St. Pers 
teröburg bis Moskau bloß 30 Stunden. Wäre doch ‚diefe 
Bahn ſchon vollendet!” Im diefem richtigen Urtheile 
zeichnet ſich der Muffifche Bauer vor feiner Glaffe in allen 
andern Ländern aus; er übt feine Oppofition gegen Neuer 
rungen aus, denn er weiß mur zu gut, daß, wer in Rußs 
land arbeiten und verdienen will, überall ®elegenheit hiers 
zu findet, : Eim weiter Gegenftand, welcher die Aufmerk⸗ 
famfeit aller: Reifenden anzog, war bie Verwendung bed 
Brennmateriald, welches bloß in Birkenholz befand. In 
den obengenannten 5. Tagen wurden 18 Fahrten, jede von 
14 Werft Länge, gemacht und hierzu bloß 10% Faden Birs 
kenholz, von 8 Werſchok Länge., gebraucht. Dies giebt 
beilänfig 1 Raben für.eine Fahrt auf der 25% Werft langen 


Bahn-von St. Peterdburg bis Pawlomef; rechnet man " 


denſelben felbft zw 10 Rbl. und werben für eine Fahrt nur 
80 Neifende genommen, fo befaufen- ſich die Koften dee 
Dreunmateriald för Reiſenden bloß auf 124 Kop.; wels 
cher Gewinn läßt ſich alfo erwarten; ‚wenn bie Fradıtpreife 
mäßig angefeßt und hierdurch eine ähnliche Zahl Reifender, 
wie. bei anderen Bahnen, herbeigelodt wird; mie viele 
Familien, welche biäher im Sommer entweder gar nicht 
oder nur mit großem Koſtenaufwande auf dem Lande mol» 
nen fonnten, werden; fo wie bie Bahn im Frühjahre her⸗ 
geitellt it, nach Zarffoje »Selo oder Pawlowsk ziehen und 
dort während des Sommers bleiben, indem bie Fahrt bas 
bin nur noch einennnbebeutenden Betrag foftet. Die nädys 
ften Fahrten mit den Lolomotiven werben dann ftattfinden, 
fobald eine gute Schneebahn auf der Ehauffee nach Pawlowsk 
bergeftellt it, und es follen an Einem Tage alle drei Los 
fomotiven nnd zugleich; audy die Wagen zum Transporte 
von Pferden, Schafen und Gegenftänden aller Art ges 
braucht werden.” — 





Eine Schatzgraͤber⸗Geſchichte erregt bermalen in Dres⸗ 
den viel Aufmerffamfeit. Gin geborner Sadıfe, ber im 
Sahr 1813 in Rramgöfifche Kriegsdienite gefommen, und 
feäter in Algier mit gewefen it, hat fi vor Kurzem hier 
eingefunden, um eine ihm von feinem Obern auf dem Tods 
tenbette. hinterlaffene Erbichaft zu realifiren. Diefe Erbs 
fchaft beiteht mämlich in Papieren, weldye aufs Genauefte 
den Fleck nachweifen, wo in ber Langebrüder Haide, uns 
weit Dresden, von dem Erblaffer, ber im Jahr 1813 ale 
Kriegskommiſſair in diefer Gegend geftanden, eine Krieges 
kaſſe von 2 Millionen Franken, auf dem Rückzuge Napıs 
leond von Bauzen nach Leipzig vergraben worden iſt. Die 
erfte, unter Aufficht der Obrigkeit veranflaltete Nadıgras 
bung hat jedoch noch zu feinem Echage geführt. Der Grund, 
warum der Franzöfiihe Kriegskommiſſair nicht felbit ſchon 
früher die Wiedererlangung ded Geldes verfucht hat, fell 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


eine mit beffen ——— verbunden geweſene Ermordung 
eines zum Transport mir beordert geweſenen Beamten fepn, 
deſſen Leichnam aber daſelbſt vergraben worden. Ein Men⸗ 
—— hat man bei der Nachgrabnng auch bereits ges 
unden. — 

Der am 24, December von Gaffel nach Coburg abge 
fandte Eilmagen wurde zwifchen Eifenah und Wielrche 
Nachmittags, nahe bei Waldfirch, durch den Sturmwind 
umgeworfen und ed waren 28 Mann nmörkig, um den Eils 
wagen aufzuheben und zu eöfortiren, reip. zu hälten, um 
ein nochmaliged Ummerfen zu verhindern. — 


Der Frauen» Verein au Bayreuth hat am zı. 
December von einem Unbekannten Sieben Gulden em» 


pfangen, wefuͤt hiermit gedankt wird. — Gott möge «6 
lohnen! — 
—— — — — — — — 





Anzeigen. 
(Wichtiges botaniſches Werf.y‘ 

Bei Fleifhmann in Münden ift erfchienen und 
durch die Buhmer'fhe Buchhandlung in Bapreurh zu 
erhalten: 

Handbuch ver allgemeinen Botanik zum Selbſt— 
ſtudium auf der, Orundlage des natürlichen Syſtems, 
von M. Römer. le bis ſte kieferung. gr.8. Jede 
Lieferung 54 fr, 

Seinen ansıtanbten Verdienften um bie Pſlanzenkunde 

fett der berühmte Ht. ‚Verf. durch diefes wahrhaft klaſſiſche 
Merk die Krene Auf, Wir beeilen ung, es allen Freunden 


dieſes ſchoͤnen Stud ums zum Ankaufe zit empfehlen, den der 


Verleget dadürch fo ſehr erleichtert hat, daß er es in Liefe⸗ 
rungen erfcheinen laͤßt · 
Mittwoch den 4ten d. Mis. Ahends von 7 bis 9 Uhr 
ist Gesang-Unterhaltung in der Gesellschaft zum Frohsimn. 
Bayreuth, den 1. Januar 1837. f 
Die Vorsteher. 


Gute Haafenfelle kauft d. St. zu 14 — 16 Er. 
Eberh. Staudt, 
in ber Ziegelgaffe Ne. 215. 
Es ſucht Jemand im Landerichte Prgnig 550 fl. zu af, 
gegen volkemmene Verfiherung aufzunehmen, Näheres im 
Zeitungs» Gompteir. - 





Gremdben«- Anzeige 
Am 1. Januar. 

Sonne: HH. Aflte, Thumhardtv. Bamberg, Glaͤſer v. Amberg. 
HH. Partit, Edhardt v. Leipzig, Lang v. Ansbach. v. Anhaus, Guts- 
befiper v. Lauingen. — Anker: HH. Kflte. Hedelv. Augsburg, 
Kriegerv. Nürnberg. Fach v. Aſchafſfenburg. — Löwe: HH. Haug, 
Bimmermeifter v. Zeuln. Schmidt, Fabrifanto. Erlangen. — W. 
Mann: HH. Fiſcher, Fabr, v. Erlangen. Raab, Afm.v. Nürnberg. 
Negel, Gaftwirth v. Fuͤrth. — R. Roß: Kid, Hanbelöfrau v. 
Reukitchen. — Branbdbenb. Haus: Hp. Fehlheim, Kaufm.v. 
Thurndu. Briebmann, Weinhänbter v. Rehweiler. — Krone: 
Hr, Schelli, Handelömann v. Altenkundſtadt. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


« 


Bayreuther Zeitung 


Mittwod) 


Mro. 8. 


4. Sanur 1837. 





Deutfdlamdb Pr 

Bapern. Ein vom 30. December batirter Armeebes 
fehl enthält folgende Beftimmungen: Der Generalmajor 
und Fifigeladjutant Fürft Löwenftein- Wertheim wurbe zum 
Generaflieutenant, der Generallieutenautamd Commandaut 
der dritten ArmeesDivifion (Nürnberg), Frhr. v. Lamotte 
Erc, zum Capitaine des Gardes bei der Hartſchier⸗ Leibgarde 
„befördert, Der Generallieutenant und Commandant der 
‚pweiten Divifion (Augsburg), Graf Seyſſel d’ Aaix wird aus 
befonderem Bertrauen-zur dritten Divifion verfeßt, der Ges 
neralmajor und Brigadier Graf Aibert Pappenheim zum 
Benerallieutenant und Divifionair in Augsburg, Oberſt 
Kunft vom Infant. «Regiment Kronprinz zum Generalmas 
jor und Brigadier bei der dritten, und Sberſt Dichtel: vom 
Thevauxl.⸗ Regiment vac, Leuchtenberg zum Generalmajor 
und Brigadier der zweiten Divifien befördert. Die Oberfts 


lieutenantd Schmidt vom Infanterie » Regiment GeyBel, - 


und Herbſt vom Infanterie» Negimens- König Drto find zu 
Dberiten im ihrem bisherigen Regimente, Dberftlieutenant 
Prinz Edward von Sacyfen» Altenburg Durchl. zum Ober 
ften des Chevaurlegerds Regiments vac-Leuchtenberg, und 
Sberſtlieutenant Frhr. v. Gravenreuth zum Oberſten des 
Thevaurl.⸗Regiments Taris ernannt. (Forth. folgt.) - ” 
(Fortiegung der geftern abgebrochenen Kgl. Berorbnung.) 
V. Auf diefe perfönlichen Zufammentritte find ſowohl 
von Seite der befichtigenden höheren Staatsbeamten, als 
mit deren Zuftimmung von Seite der befichtigt werdenden 
Stellen und Behörden folche Gegenitände zu vertagen, bes 
ren Auffchub im Einklange mit den beftchenden Gefegen, 
unbefchadet der öffentlichen und Privat-Intereffen zuläffig 
ericheint, und durch deren mündliche —— umfaſ⸗ 
fende Einleitungen weſentlich vereinfacht, oder nad) voll⸗ 
endeter Inſiruirung jeitraubende Erörterungen beſeitigt 
werden können. VI. Die ſchriftlichen Rechenſchafts-Abla⸗ 
gen haben fich demzufolge, ſoweit nicht Geſttze oder Ver⸗ 
ordnungen ausdrücklich ein Anderes beſtimmen, in der Re: 
gel auf den nach $ 79 Unſerer allerhöchſten Verordnung 
vorm 17. December 1825 mit größter Sorgfalt und Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit zu erftattenden dreijährigen Nechenfchaftsbericht 
zu bejchränfen. In dem Laufe der dreijährigen Periode 


‚möthig werdende Aufichlüffe aber, find wo immer möglich, 


‚ohne weitfcdweifende Schreibereien durch Einforderung der 
erledigten Acten, alfo durd) Selbſt⸗Einſichtnahme won der 
Sachenlage und durch Selbftertrahirung zu erholen, VIL 
Keine vorgefeßte Stelle fol aus Anlafje von Einzelngefchäfs 
ten und NRüdfragen über Grgenftände verfügen, deren Lö⸗ 
fung fich bereit in ben Acten dieſer Stelle, und namentlid) 
in der nach $ 76 Unferer allerhöchiten Gormationd« Berorbs 
wung vom 17. December 1825 nunmehr allenihalben her⸗ 


geftellten, und fowohl aus Anlaffe bed dreijährigen Nechens 
ſchaftsberichtes ($ 76 Unferer allerhöchiten Berorbnung vom 
17. December 1825) ald in der Zwifchenzeit mirtelit Vor⸗ 
merkung einfommender Spezialaufjchlüffe ſtets evident zu 
haltenden ſtatiſtiſchen Sammlungen. niedergelegt finder. 
VII. Eben fo !fiad Zwifchenbefcheide und Zwiſchen⸗Ent⸗ 
ſchließungen da forgfältig zu vermeiden, wo bie aldbaldige 
Erledigung bed ‚aaa Fe nicht erweisbar unmöglich 
it. Namentlich hat bad fogenannte bloje Nummern befeis 
tigen unter feiner Boraudfegung ferner einzutreten. IX. 
Prinzipielle Entſcheidungen und Werfungen find zu generas 
lifiren und hiedurch, fo wie durch Einverleibung berfelben 
in die Generalienfammlung, iſt fowohl wiberfprechenden 
Löfungen derfelben Frage, als wiederholten Schreibereien 
entfprechend vorzubeugen. X. Hinwieder haben die Unter» 
behörben und Zwifchenjtellen ihrerfeitd Anfragen bezügli 
der Löfungsweife folcher fonfreter Fälle zu vermeiden, für 
welche die mächft vorgejegte Stelle die Eigenſchaft einer eut⸗ 
ſcheidenden Inftanz an fich trägt. XI. Rekurſe jeder. Art 
find bei der einfchlägigen erften Inftanz gegen fchriftlichen 
Empfangfchein einzureichen und, fefort im vorgefchriebenen 
Inſtanzenwege unter aldbaldiger Anfügung der einjchlägis 
gen Acten, dann der etwa nöthigen Erläuterungen an die 
Rekursinſtanz zu befördern. Die Uinterbehörden fowohl, 
ald die etwaigen Zwifchenftellen bleiben, bei den als drins 
gend bezeichneten Gegenſtanden dieſer Art für jeden, das 
Marimum von A Tagen, und bei fonftigen Rekurfen für 
jeden dad Marimum von 8 Tagen überſchreitenden Auf⸗ 
fchub verantwortlich. Eben fo bleiben felbe gehalten , dem 
Einreichenden oder deſſen Mandatar, über den Tag des 
Eintreffend und der Weiterbeförderung mündlih, und 
auf Begehren fchriftlich Aufiching zu ertheilen ober ertheis 
fen zu laffen. XII. Nichtigkeitsbeſchwerden greifen auch ‚in 
dem nichtadminiftrativ fontentiöfen Bereiche der innern Ders 
waltung nur wegen maugelnder Jurisdiftion und Citation 
Platz. Im allen übrigen Fällen find gegen bie Entſchei⸗ 
dungen ber geieglich ober verorduungsmäßig feitgejegten 
legten Iuftanz, lediglich nachträgliche, auf dem Inſtauzen⸗ 
juge einzureichende und von hieraus nach Andeutung ber 
Ziffer XL gegenwärtiger Weiſung einzubeförbernde. Bes 
ſchwerden zuläffig. — (Fortſetzung folgt.) . »- 
Mannheim, 28. December, Das. In mehreren Bläts 
teru verbreitete Gerücht, als ftehe eine hohe Perfon.mit dem 
Eigenthümer eines biefigen Hpteld wegen Anlauſs beffelben 
in Unterhandlung, kann aus zuverläffigen Quellen als ganz 
grundlos widerfpredyen werden, — Es ift nun entſchie⸗ 
den, daß eine fteinerne Brüde über ben Neckar gebaut, 2* 
* mi dem nächiten Frühjahr ber Anfang gemacht weh 
oll. ⸗ nl rm! 
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Bom Hellwege, (Weſtphalen) 25 December. Uns 
fere Gegend fchien fchon mehrere Zeit her ver Tummelplag 
von Berbredyern geworden zu ſeyn; bie vielen ſich auf eins 
ander häufenden größeren oder minder bedeutenden Diebs 
KRähfe und Einbrüche, mitunter Straßenräubereien, ließen 
mit Recht die Anweſenheit einer weit verzweigten Spigbus 
‚benbande vermuthen. Zwar gelang ed, ſchon vor ungefähr 
einem Monat rin fehr gefährliches, in Minden in Verhaft 
—— und dort entſprungenes Individuum, Namens 

ein aus Höingen, zu verhaften. Nichtsdeſtoweniger 

wurde die Gegend durch fortwährend hier und da verübte 
Diebftähle noch immer in Angit gehalten, und wurde unter 
andern in ber Nacht vom 16ten auf ben 17ten b, ein bebeus 
tender Gelddiebftahl auf dem Gute des Freiheren v. Pers 
tenberg + Heeren verübt, Doc; Dank fey es den gefchicten 
Nachforfhungen, welche der Herr Bürgermeifter Perizo⸗ 
nius zu Unno mit dem thätigften Eifer perſönlich leitete: 
auch diefe mit Helfern und Helferdhelfern aus eirca 12 bie 
15 Mann beitehende Bande wurde am 20ften d. ebenfalls 
in aller Frühe verhaftet. Die einige Tage fortdauernden 
Rachſuchungen ließen, außer einer großen Maffe geftohle 
wer Gegenftände, aud) einen großen Theil bes grilohlenen 
Geldes theild im Mit, theild im Stroh unterm Dad ver: 
ſteckt, wieder vorfinden, und fteht ed zu erwarten, daß uns 
fere Gegend nunmehr wieder ſicher geftelt feyn werde. Die 
Hãupter dieſer Bande find Gameraden vom Zuchthaus zu 
Weſel her, ein Zeichen, wie oft das Zuchthaus die eigents 
che Heckſtube zu neuen Berbrechen wird. (Eiberf. 3.) 


Srantreid. 


Paris, 24. December. Bilbao ift das allgemeine Ges 
fpräch in Salons; am der Börfe, im Theater, beſonders 
in den Schaufpielhäufern der Mietelllaffe und bes Volks, 
in den Vaudevilles. Bei foldyer Gelegenheit bemerft man 
jeden Abend ein lebhaftes Mitgefühl für dieſe unglückliche 
"Stadt, und man muß zugeben, daß ber Muth dieſes einzels 
nen Drted größere Sympathie verdient, ald der traurige 
Zuftand von ganz Spanien. Es iſt fchimpflich für ein Land, 
welches auf Rationalität und Heldenmuth pocht, daß es 
feine beite Stadt auf folche Weiſe langſam verbluten läßt. 
Glorreich ift ed dagegen für die nicht fehr volfreiche und 
faum befeftigte Stadt Bilbao, daß fie fo lange einem über: 
legenen Feinde widerfteht, im Angefichte eines befreundeten 
aber feigen Heeres, melched noch immer nicht wagt, ihr zu 
helfen. Licher die Intervention im Allgemeinen herrſchen 
verſchiedene Anfichten; wohl aber würde man es in Paris 
gerne fehen, wenn England oder Franfreid) eine entſchie⸗ 
dene Maßregel für Bilbao ergriffe. — 

(Gazette de Tribunaur) Eine der Urfachen, 
"welche die Gräfin Lipona nach Frankreich brachten, iſt bie 
Meklamation der Domaine Newilly, bed gegenwärtigen 
PLanbfiged des Könige. Neuilly warb von der Greßherzor 
Yin von Berg, noch bevor fie Königin von Neapel wurde, 
van, und dann auf eine unregelmäßige Art durch Rapo⸗ 

con mit der Kron- Domaine vereinigt, Später hatte ed Lud⸗ 


wig XVII. durch Tauſch an das Hans Orleans abgetreten. 
Den Regiftern zufolge ſcheinen Die Rechte der Madame Mur 
rat beftimmt zu ſeyn. Es waltet aber Streit darüber, ob 
die Eivillifte oder der Schatz bie Wiedererftattung der ums 
gerechten Kaiferlichen Beraubung zu tragen habe. Madame 
Murat fordert eine Milion für Neuilly, wenn der König 
feinen Laudſitz behalten will. — 

de 16. December. Der Schnee, welcher 
feit Sonnabend Abend unabläffig gefallen, hat die Ankunft 
des Parifer Gourierd von Sonntag und Montag um beis 
nahe zwölf Stunden verfpätet. Die Briefpoft, welche nach 
bem Berfpredhen der Poft- Direktion alle Tage um 6 Uhr 
Morgens in Straßburg ankommen follte, iſt geftern und 
vorgeftern erſt gegen 6 Uhr Abends hier — * Wahr⸗ 
ſcheinlich wird fie heut erſt um diefelbe anfomnen, und wir 
werben und wohl fo zu dieſem neuen Regime bequemen müfe 
fen, fo lange Schnee fällt. — 

Paris, 28, December. Alle Journale dräden bie 
lebhaftefte Entrüftung über das Be gegen des Könige 
Leben;verübte Attentat aus. 8 beftätigtj fi, daß die 
Herzoge von Orleans und Nemours durch Stüde der von 
der Kugel bed Mörbderd zerfchmetterten Wagenfcheibe leicht 
verwundet wurden. Die Individuen, bie in der Nähe 
des Mörders fich befanden, und deren Zahl fich nur auf 
3 beläuft, Wurden nur aus Sicherheitsrückſichten (par 
mesure de 2) feftgenommen, ohme zu willen, ob 
man unter ihnen Mitfchuldige finden werde. Der Mörder 
hatte alle Vorkehrungen getroffen, um für den Fall feiner 
Verhaftung feinen Namen verborgen zu halten; aus allen 
Finnenzeugen, die er trug, war bad Zeichen heramdges 
macht. Er hat fich bis jegt auf die Erklärung befchränft, 
daß er zur republifanifchen „Familiengefellfchaft‘‘ gehöre. 

Der Herzog von Orleand ift unter dem Ohre verwim⸗ 
det; doch bietet die Wunde, die ftarf biutete, Feine Ge⸗ 
fahr dar. Das Geſicht des Herzogs von Orleans it ganz 
zerkritzt. — Die Kugel fuhr unter dem Halfe des Königs 
und zwifdıen dem Herzog von Nemours und dem Prinzen 
von Joinville hin, der ſich ebenfalls im WBogen dee Könige 
befand. Der Marfchall Fobau, der auf der andern Seite 
‚des Wagens (auf der rechten) ritt, und der Herzog von 
Trevifo, Drdonanz »Dffizier des Könige, der auf der lin⸗ 
fen Geite war, fchwebten in großer Gefahr, — Der 
Mörder hat bis jegt fchon zwei Berhöre beitauden. Auf 
die Frage über die Motive, die ihn zu der entiehlichen 
Handlung gebradit hatten, foll er geantwortet haben: feit 
feinem zehnten Jahre habe er gegen die Bourbond im Alls 
gemeinen und gegen den Zweig Orleans indbefondere einen 
unverfehnlihen Haß genahrt. — Der Mörder und bie 
drei mit ihm verhafteten Individuen wurden geitern Abend 
noch aus dem Tuilerienfchloffe mad; der Gonciergerie ges 
bracht. Jenem wurde das nemliche Zimmer augemiefen, 
wo Alibaud feiner Zeit gefangen gehalten worden. 

Gleich nach der Königlichen Sitzung geitern verfügten 
ſich alle anwefenden Deputirten, mit dem Alterspraſiden⸗ 
ten Bedoch an der Spige, inegefamung und zu Fuft, nach 


J 


bein Tuilerienſchloß/ um Se. Maj. wegen der Erhaltung 
Ihrer Tage zu beglückwunſchen. 

Ununterbrochen, wie geftern bis fpät in die Nacht, 
währte heute ber Empfang in den Tuilerien. Die verfchies 
denen Glieder des biplomatifchen Corps, fo wie alle hohen 
MWürdenträger des Staats wurden vom Könige empfangen. 
— Die Königin verfügte fi diefen Morgen mit den Prins 
geffinnen ihren Töchtern in die Kirche St. Noch, um dem 
Himmel ihren Dank für die Erhaltung ber Tage des Königs 
barzubringen. 

Es wird erzählt, daß, ald man den Mörder aus der 
Wachſtube der Nationalgarde in den Tuilerien, wohin er 
nach feiner Berhaftung juerft gebracht worden war, die 
Hände auf den Rüden gebunden, nach den Appartements 
des Obriften Gaftre , des Gouverneurs bed Schloſſes abge⸗ 
führt wurde, er aufdem Wege dahin fi) plöglich den Kopf 
wider bie Wand rennen wollte, wohl, um fich die Hirn⸗ 
—* unten Ein Munizipalgardift hielt ihn noch 
zeitig feſt. 

Nach einigen hat der Mörder audgefagt, er gehöre dem 
Handelöftande an; den Plan, den König zu tödten, habe 
er feit dem 9. Auguf 1830 entworfen; er jcheint ſich viel 
mit der Lectüre politiicher Schriften abgegeben und biefe 
ihn eraltirt zu haben. Sein Alter hat der Mörder auf 23 
Jahre angegeben. — r - 

Die Herren Gasparin, ©. —A Nongier und 
bie anderen Magiftrate, bie geitern bei den Berhören des 
Mörders zugegen waren, erhielten feine auderen Antwor⸗ 
ten von ihm, ald Schmähungen gegen die Königlichen Bar 
milie und Drohungen, wie Alibaud fie vor dem Pairdhofe 
ausgeſtoßen. Als er nad) feinem Namen gefragt wurde, 
erwieberte er: man werde ihn nicht fo leicht berausbefouts 
zen, benn er habe alle Vorkehrungen getroffen, um den⸗ 
felben verborgen zu halten. Einige Journale behaupten, 
er wäre ald einer der Claqueurs ded Theaterd der Opera⸗ 
Eomique erfannt worden. Der Chef ber Glaqueurs dieſes 
Theaters, der mit dem Mörder fonfrontirt wurde, hat jes 
doc; erflärt, ihm nicht zu kennen. Auch find alle Aerzte, 
Die ſich mit dem Krätze befchäftigen, mit der er fehr behaftet 
if, in Anſpruch genommen worden, mm zu erfahren, ob 
ber Berbrecher nicht im einem der Hofpitäler geweſen fey. — 
Der Mörber wurde geftern Abend um 8 Uhr nach der Goms 
eiergerie gebracht, und hier in das Zimmer, wo auch Fieschi 
und Alibaud gehauft haben. Als er dort ankam, machte 
er einige leichte Scherze über die Gleichheit feiner Lage mit 
ber des korſiſchen Böjewichts, Auf feinem Antlige zeigt fich 

nur Apathie und Stupibität. Gin Arzt, der ihn auf dem 
Poften der Zuiferien ſah, wohin er nad) dem Atenfate zus 
erft gebracht worden war, verfichert, daß der Gharafter 
diefed Menfchen zwar Fanatismus, aber zu wenig Eners 
gie, um felbft die Idee zu dem Verbrechen gefaßt zu haben, 

ige. Er glaubt demnach, daß der Mörder Mitfchuldige 
ER bie ihn fanatifirt hätten, um ihm zu ihrem Werkzeuge 
ju machen. — Die nämlichen Wächter, welche bei Fieschi 
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wefen waren, find auch mit ber Bewachung biefed Mörs 
ders beauftragt. — Die Hartnädigkeit, mit der der Unbe⸗ 
Fannte fic weigert, Namen, Stand und Geburtsort anzu⸗ 
geben, kommt ganz auf die Alibauds heraus. Doc hofft 
man, daß er Geftändniffe machen wird, wenn nur einmal 
bie erfte Nerven» Aufregung bei ihm voräber iſt. Die Bes 
hörden follen fhon Auf der Spur feined Namens, und fo 
viel herausbefommen haben, daß er ald Eingeweihter zur 
Familien⸗ Geſellſchaft gehörte. — Ein Mann aus dem Bol, 
ber ſich im Yugenblide der Verhaftung des Mörberd durch 
fein, Gefchrei® Keine Gnade! ind Waffer mit ihm! befon, 
der& bemerkbar gemacht hatte, wurde auf der Stelle vers 
haftet. Er wurde diefen Morgen auf die PolizeisPräfeftur 
gebracht; man glaubt aber, daß er bald wieder lo8gegeben 
werben wird, — Bon ben 5 Perfonen, bie geftern in den 
erften Augenbliden nach dem Attentate in des Mörderd 
Nähe feigenommen wurden, wurden zwei kurze Zeit nach⸗ 
her wieder in Freiheit geſetzt. — Der Mörder wurde nach 
der Wache im Pallaſt mehr getragen, ald geführt; an den 
Beinen und an den Armen wurde er feitgehalten. — Nach⸗ 
ſchrift ne aaa Wir erfahren im Augenblide, daß ber 
Rame des Mörders Jean Frangois Meunier it, Gein 
Stand it Sattiergefell. Der Polizei, nicht feinen Geltänds 
niffen, verdankt man diefe Entdeckung. Er wurde mit wmeh⸗ 
veren Sattlergefellen fonfrontirt, bie ihn erfannten. Der 
Verbrecher, ald er fich erkannt fah, leuguete nicht weiter. 
Herr Pasquier verfügte ſich gleich nad der Sigung der 
Pairsfammer nach der Gonciergerie, um zum Berhöre des 
Berbrechers zu fchreiten. — 5 Uhr. eunier’s Dbhein, 
der an ber Spige eined großen Fuhrgefchäftes ſteht, hat 
denfelben in Gegenwart des Polizei» Präfelten anerkannt. 
Meunier war nicht in fo unglüdlichen Umftänden, ald man 
nach jeinea Kleidungsftüden hätte glauben können, Die 
Lektüre revolutionairer Schriften trieb ihn zum Verbrechen. 
Dem Juſtruktionsrichter, der ihn frug, ob er Mitſchuldige 
habe, antwortete er: er folle fie fuchen. Heute Morgen 
wurde ein Individunm, dad man für Meunier's Mitichuls 
digen hält, verhaftet. Sein Name iſt noch ein Geheimniß. 
Seine, Ausſage ſoll von großer Wichtigkeit ſeyn. — 
Paris, 28. December. Sitzung der Deputir 
tenfammer Herr Dupin wurde mit 199 Stimmen bei 
307 Botanten zum Präfidenten der Kammer für die Sefflon 
von 1837 erwählt und als folder proflamirt. — Zu Präfls 
benten ber 9 Bnreaud wurden erwählt: Harle, Paſſy, Tu⸗ 
pinier, Noguet, Galmon, Thierd, Deleffert, Keratry, 
Gillon. Die Sigung währte um 44 uoch fort. — In der 
Eigung der Pairsfammer wurde heute die Königliche Ors 
bonnanz!verlefen, welche dem Pairshofe den Prozeß des ges 
ftern gegen Die Perfon des Königs verübten Attentats der 
ferirt. Die Funktionen eined Generals Profurators wird 
Herr Franc» Carre erfüllen; ihm werden die Herren Plou⸗ 
goulm und Eugen Perfil affiftiren. Nach Ernennung der 
großen Deputarion, welche den König am 1. Januar bes 
glüfwünfchen fol, erklärte der Präfident, daß ſich bie 
Kammer fofort zum Gerichtöhofe konſtituire. Da biefe erfle 
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Sitzung in geheimen Gomitd flatthaben fo; fo mußte ſich 
das Publifum entfernen. —- 

An der Börfe ſprach man heute nur von dem neuen At 
tentat. Niemaud wußte neuere Detaild, ald die Journale 
gegeben. Allgemein fehien man über diefe periobifche Wie⸗ 
derkehr von Attentaten entfegt. Man hatte feine neuere 
Nachricht von der Belagerung Bilbao's und vom Kriegdr 
fhauplage- — 

Paris, 30. December. Bei dem Attentate Alibauds 
glaubte Jedermann , daß dies ein ifolirted ——— ge⸗ 
wejen ſey. Auch der Pairs hof ſchien dieſe eberzengung 

theilen, weil ungeadhtet aller Nachforfchungen der Juſtiz 
ed. nicht gelungen war, auch nur einen einzigen Mitſchul⸗ 
digen zu entdecken. Das neue Attentat Melinierd werane 
laßt nun alle minifteriellen Journale , die Meinımg aus zu⸗ 
prücden, daß dies fo oft erneuerte Verbrechen nicht ifolirt 
feyn könne, und daß ed mit irgend einer fheußlichen Mörs 
der, Aſſociation in Verbindung ftehen müſſe. — 

— — 


(Folge des Trunkes). Zu Salmünſter in der Pro⸗ 
vinz Hanau ereiguete ſich am W. December Abends ein 
fchredlicher. Vorfall Der vormalige Freiherrlich von Hut⸗ 
tenfche Forſtlaufer Johannes Balhand zu Romsthal, — nach⸗ 
dem er fich von feinem Gyjährigen Töchterchen, Margaretha, 
einen Schoppen Brantwein hatte holen faffen und denſelben 
ausgetrunfen hatte, -- durchfchnirt dieſem feinem feiblichen 
Kinde den Hald dermaßen mit einem Brodbmeffer, daß daſ⸗ 
felbe augenbliclich den Geift aufgab. Der Unmenſch ges 
dachte hierauf — ein zweiter Fichtwert — auch feinem 9 
jährigen Söhnden ein gleiches Schidfal zu bereiten, allein 
diefeg entrann glüclich den Händen ded Mörderd und fand 
Gelegenheit, zum Fenſter hinaus um Hülfe zu rufen. Der 
unnatürliche Bater fand fi hierdurch veranlaßt, von der 
weitern Verfolgung ded Knaben abzuftehen, und entleibte 
fih, aus Furcht ergriffen und dem firafenden Arme ber 
Gerechtigkeit überliefert zu werden, gleichfalld mittelit Abs 
ſchneidens des Halſes wobei er ſich deſſelben Meſſers bes 
diente, mit dem er fein Töchterchen fo gefühllos hinge⸗ 
fchlachtet hatte» — Lediglich dem Trunfe, diefem abſcheu⸗ 
lichen Kalter, welchem Balhaus in hohem Grade zugethan 
war, dürfte dieſe ſchreckliche That, allen befannten Um⸗ 
fländen nach, zuzuſchreiben ſeyn, und er ſoll, wie man 
vernimmt, in trunfenem Zuftande öfterd davon gefprochen 
haben, daß er feinem Leben doch noch ein Ende machen 
werde. Seines luderlichen debene wandels wegen hatte ihn 
fein Brodherr, ber Frhr. v. Hutten, im vergangenen Frũh⸗ 
jahr feined Dienſtes als Korftlaufer entfeßt, und da Bals 

us auf der einmal betretenen unfefigen Bahn zu beharren 
fortfuhr,, fortwährend dem Trunfe und fonftigen ſchlimmen 
Reidenfchaften fröhnte, fo fonnte es bei dem Zufammenwirs 
fen biefer Umftände nicht fehlen, daß er in die bitterfte 
Dürftigkeit gerathen mußte. Rücktehr zur Ordnung und 
ittlichfeit hätte ihm vieleicht die Gnade feiner Dienftherrs 


ſchaft wieder zugersendet; — feine Leidenſchaft und fein 
ftörrifcher Sinn führten ihn dagegen zum gräßtichiten der 
Verbrechen und feine Familie ind Unglüd! Der Mörder 
ra hinterläßt eine Frau und 4 unmändige 
Er. wi Krg.⸗C.) Boreiniger Zeit wurde in Mündnter 
Blättern gemelbet,. von einer nah München getriebenen 
Deerde Gänfe fegen 140 Stüd in der Nähe ber Stadt ums 
gefommen. . Man wollte bied dem in der-Atmofphäre herr» 
ſcheuden Miasma beimeſſen. Nun iſt auch ber große Löwe 
in der dort befindlichen Alen'ſchen Basen mit Tode abs 
—— man will auch dieſen Todesfall ber boͤſen 
uft zufchteiben. — 
Unzeigen 
Brei Fleifgmann in Münden if erſchienen und 
dur die Buhner’fhe Buchhandlung in Bayreuth au 
erhalten: # i 
Rationalkochbuch, bayeriſches, oder Die gefammte 
Kochkunft, wie flein Bayern ausgeübt wird, für heres 
ſchaftliche und buͤrgerliche Küchen eingerichtet, und ſo 
deutlich und faßlich beſchrieben, daß Jedermann die⸗ 
ſelbe in turzer Zeit grundlich erlernen kann. Ein uoth⸗ 
wendiges Handbuch für Hausfrauen, Töchter uud Koͤ⸗ 
_ dhimmen, gr. 8. 2.24 fr. 
Die baperifhe Kochkunſt gehört bekanntlich unter die bes 
fen Deutſchlands. Diefes Buch lehrt fie vouftändig und darf 
daher in keiner Rüche feblen. Datei hat die Verfaſſerin ſtets 
Ruͤckſicht auf groͤßtmoͤglichſte Erfparung genommen, und jeigt. 
daß auch mit Wenigem gut gekocht werden kann. 


— — — — —— — 
Quartiere, mit und ohne Garten Abtheilnugen, find 
zu vermierhen bei Ka Ib. 
€. Nr. 427 ın der Cutmbacerfitafe find Schlitten zu 


verkaufen und zu vermiethen. 
Gremben- Anzeige. 
Am 2. Januar. 

Anker: HH. Aflte. Scharf v. Landehut, Rragern. Würzburg 
Berdelv. Regensburg. — Sonne: HH. Kfite, Slödner do. Schwein: 
furth, Baibl v. Aidaffenburg. ». Häubner Butsbefiger-n. Branb. 
Untereiner, Mechanikus v. Würzburg. — Adler: Pr. Fellner, 
Rentamtmann v. Beiden. — ©: Rob: HH. Aflie, Dtto v. Annas 
berg, Deffauerd. Bamberg. Schufer, Amtmann v. NReuftabta.d.D,. 
Reinhardt, Zäger v. Hollteld. Schneider, Pfarrverw. v. Wirbenz. 
Steinhardt, Rofenftein, Hblste, v. Bloß.— Löwe: pP. Fr 
ſcher v. Küps, Haberfeller v. Bärtt. Schlebing, Zunctionair v. Weis 
denberg. Ihiermann, Doctor v. efrees. — Krone: HB. Bol, 
Forftgebülfe v Berenftein, Müller Bädermeifter, Hagen, Korftges 
hülfe v. Rorbhalben. Libel, Priv. v. Reutirhen. — B. Mann: 
HH. Flöfer Müller v. Wallenfels, Schrepfermann, Borzeld. Steins 
mwjefen. — €. Hirfh: Hp. Ruͤble, Maler D. Statigardt. Dip» 
pord, Wirth d. Megendof. pöllertsen., Pöllert jun., Büttnermeiftee 
v. Kemnath. Kummer, Hopfenhänbler v. Raltenbrumn. —- R. Rof: 
Hp. Drkon. Birth sen. Birtbjun, d. Scherendorf, Klein ». Wils 
denreuth. Schrener, Baderstochter, Spert, Beugmaderstohter v. 
Erbendor.— B.famm: Ed, Bandelöfrau 0,Gulmtah.—Schlend 
HH. Bädermftr. **8 2. Sparned, Schaͤffel v. Weisborf. Roſen⸗ 
müller, Handelsm. v. dorf. — 


Bütarteurs Garl Burger. 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagenſchen Erben. 
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—— Deutſchlan'd. 
Münden, 3. Januar. IJ. MM. König Otto und 
fein Amalie-von Griechenland werden ‚geithen dem 
mmab Aten d. hier erwartet, da II. MM. am 2. Ja⸗ 
m Yugsburg erwartet wurten, wo die Beftellung ges 


lichen Majeftäten und dem zahlreichen Gefolge in Bes 
tichaft war. Auf jeber Station werden 36 Pferde ers 
order Neueften Nachrichten zu Felge, werben Ihre 
tajefkäten nicht nach Münden, fondern morgen nadı Te 
ajee.fommen, wohin ſich der hieſige geſammte Hofebens 
alläbegeben wird. 

Eortſetzung bes Armeebefehls.) 

Berichtigung. Zum Oberſt: ber Oberſtlieutenant 
Nepomuck Schmidt vom Infanterie⸗ Regiment Seyſſel 
im Inf.⸗Regiment vacant Ragfovih. Der Generals 
Lieutenant Fürft Löwenftein Wertheim ift Generals, nicht 
Flügel » Adjutant Er. Majeftät des Könige. — 

Zu Oberftlientenants bei der Infanterie wurden beförs 
wert: die Majord Frhr. v. Perchenfeld im Reg. Kronprinz, 
Dr v. Maſſenbach im Regiment Erbgroßherzog, v. Odels⸗ 

ujen im Regiment Sepſſel; Graf Taufflirden im Res 
ment König Otto, Frirfch im 1. Jagetbatalllon, Gerber im 

Regiment vac. Weinrich; bei der Gavallerie der Major v. 
Dertel zum Oberftlientenant bei Chevaurlegerd «Regiment 
Tarid, und Frhr. v. Weinbach beim Chen. «Reg. König; 
zu Majors wurden befördert: im Generalquartiermeiſterſtab 
ber Hauptmann v. Harold; beider Infanterie die Hauptleute 
v. Gropfchedel (Regiment Pappenheim), Graf Deroi (3. Jä⸗ 
gerbataillen), Frhr. v. Hirfchberg (1. Jägerbataillen), En—⸗ 
gelhardt (vom Regiment Erbgroßherzog im Regiment vat. 
Raglowidy), Fr.v. Haller (Regiment Friedrich Hertling) ; 
bei der Gavallerie der Nittmeifter Beierlein zum Major im 
Ehevaurlegerd s Regiment Tagie; bei der Artillerie der 
Hauptmann v. Roppelt vom Men Artillerie » Regiment bei 
der Zeughauddireftion. Zu Hauptleuten erfter Glafje die 
Hauptleute zweiter Glaffe: Karies (Meg. König), Tritſchler 
(Prinz Earl), v, Schintling (Theobald), v. Stubenraud) 
Pius), Affimont Wrede), Landherr (vac. Naglovich), 
Bredauer (vac. Weinrich), v. Teng und Wegfcheider (Fz. 
Hertling) ; zu Rittmeiftern die Oberlieutenants v. zur Weiten 
(Kürsheg. Prinz Cart) uad Graf Spreti (Chev.⸗Reg. 
Zarie); zu Hauprleuten zweiter Glaffe die Oberlieutenante 
Fiferind (Leib-Reg.), Zunner (Kronprinz), Wetzſtein 
(Kronprinz), Klein (Erbgroßherzog von Heffen) Wilhelm 
und Gottfried Goes (beide vom Meg. Erbgroßherzog zum 
ifterr Jägerbataillon), Pletzer (Wrede), Sybertz (vac, 
Raglovich), Frhr. v. Crailsheim (Fried. Hertling), v. 
Zranoczy (Herzog Wilhelm), Geigel (König Otto), Bem⸗ 


— 


d das Hotel zu den 3 Mohren zur Aufnahme Ihrer 


ber Zeitung. 


Nro. 4. 
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mel (Pappenheim), Ziegelwallner (A. Hertling), zu Ober⸗ 
lieutenants die Unterlieutenants Abel und v. Delling (Inf.⸗ 
Reg. Kronprinz), Bogl (Prinz Earl), Bauernfchmidt (Fz. 
Hertling), v. Delhafen (vom Reg. Erbgroßherzog im Reg. 
vac. Raglovih), Bauer (Herzog Wühelm), von der Mons 
den (Hz. Hertling), Seuffert, Kapp und Edart (König 
Dito), Gorneli (Erbgroßberzeg), Kappel, Albert und 
Sontheimer (Wrede), Frhr. v. Dörnberg (Chev.-Reg. 
Herzog Mar), und Rittmann (Chev.⸗Reg. vac. Leuchten⸗ 
berg); zu Unterlientenants die Junfer Frhr. v. Dw, Graf 
von Hundt, Graf Burtler, v. Täuffenbach , Hildebrandt, 
Schrott, Höltz, Nar, Burger, Graf Reigeräberg, 
Behringer, Kohlermann, Bechtold, Geefirduer, Frhr. 
v. Arter, Graf Pappenheim, Feuchtmayr, Diehl, v. 
Höfling, v. Weinrich; zu Junfern bie Cadetten und Uns 
teroffiziere Graf Rambaldi, Greger, Frhr v. Werned, 
Horn, Frbr. v. Trenberg, Graf Tripe, Bram, Graf 
Spreti, Wickh. Penflonirt werden: der Oberſt Frhr v, ° 
MWaldenfeld, vom Chevaurlegers » Regiment Kronprinz, 
mit dem Gharafter ald Generalmajor, und der Oberftlieutes 
nant v, Drouin vom Regiment vac. Weiurich, der Major 
Schmeckenbecher, die Hauptleute Waginger und Frhr. v. 
Meifina, Nittmeifter v. Berg (auf 2 Jahre), Hauptmann 
Dungern; Unterlieutenants Gumpoljheimer, Schneider, 
Kabel, Weigel, Wolf, Regimentsarzt Dr. Strömebörs 
fer ıc. Gharafterifirt werden: als Generalmajor der Oberft 
ala suite Graf Tafcher de fa Pagerie; ald Oberften die 
yenfionirten Oberſtlieutenants v. Kerp und v. Stodhams 
mern, ald Majord Hauptmann Dit und penfionirter Ritt⸗ 
meilter v. Mud.; ald Hauptlente die Oberlieuteuantd v. 
Reichel und Frhr. v. Großfchebl; als Oberlieutenant der 
penfionirte Unterlieutenant Zilz. Der Cornet der Hart⸗ 
fchierleibgarde, Oberfilieutenant Frhr. ©. Grießenbeck, 
wurde Oberft und Commandant bed Gadettenforpe. Das 
vocant gewordene Infanterie» Regiment Lamotte (Nr. 11) 
hat den Generalmajor und Brigadier Frhr. v. Hertling 
(der auch den Armeebefehl kontrafignirte) zum Inhaber ers 
halten, und heißt jegt Friedrich Hertling, das Infanteries 
Negiment Hertling nunmehr (nach feinem Inhaber, dem 
Geierallieutenant und Divifionär in Würzburg, Frhr. v. 
Hertling) „Franz Hertling” und das Regiment Weinrich 
„ac. Weinrich.“ Oberft Frhr. v. Jeetze wurde vom Ins 
fanteriee Regiment König Dtto zum Regiment Kronprinz, 
und Oberſt v. Hetenderf vom Ghevaurlegers Regiment 
ZTaris zum Chevaurlegerd + Regiment Kronprinz verſetzt. 
Der verlebte Capitaine des gardes, Generallientenant 
Graf Prevfing Moos, hat in feinem Teftament dad Bräus 
haus zu München zueiner Wohlthätigskeitsanſtalt beftimmt, 
aus welcher bedürftige Militärs unrefundirliche Vorſchüſſe, 
reſp. Unterfügungen erhalten. Diefe edelmüthige Schen- 
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fung, welche der König mit gerührtem Herzen vornommen 
hat, und die dem edlen Teflator die Dankbarkeit des Heeres 
auf ewige Zeiten fiert, wird im Armmeebefehl vorläufig 
befannt gemacht. — 


(Hortfegung ber geftern abgebrochenen Kgl. Berorbnung.) 

XI. Anonyme Beſchwerden und Anzeigen find alds 
bald zu vernichten, und dürfen weder formell noch mas 
terieh auf dad Urtheil der betreffenden Beamten einwir⸗ 
fen. XIV. Unterzeichnete Beſchwerden find einerfeits mit 
aller Strenge, andererfeit® aber auch wit unbedingter 
Dffenheit, umb mit gleichmäßiger Beichirmung bed Bes 
ſchwerdeführers gegen etwaige Berfolgung und Einſchüch⸗ 
terung, und. der betreffenden Behörde, gegen ungeredhte 
oder vorfchnelle Gefährdung zu unterfuhen. XV. Münd- 
liche nicht fogleich im erſten Augenblide, als gefeg» und 
verorbnungswibrig oder ungegründer fich barftellende Ans 
bringen minder bemittelter Unterthanen, find bei Unfern 
Kreisitellen fowohl, als bei Unferem Staatsminifterium 
bes Innern, durch eine dazu beftimmte gefchäftdfundige Pers 
fon, furz, aber erfchöpfend und fahgemäß aufzunehmen, 
und fofort nach Maaßgabe dienftlicher Ordnung, ohne alle 
Rückſicht auf Stand und Vermögen und mit forgfältiger 
Erwägung der Thatfache zu erledigen, daß jeder Bayer 
gleiches Recht auf Schug und auf gründliche Behandlung 
feiner Angelegenheit befigt, und daß fcheinbar geringfügige 
Gegenſtände für dad Loos bed Armen oft eben fo entſchei⸗ 
dend find, als für den Reichen Ausfprüche über Hundert- 
taufende, XVL So gerne Wir Unfere GeueralsSommifs 
faire und Hepierungs + Präffdenten im Einflange mit$ 133 
Unferer allerhöchften Verordnung vom 17. December 1825 
auch fortan ermächtigen, die Anficht der Regierungs +» Col 
legien, auch über einzelne, ber collegialen Behandlung nicht 
jugewiejene Gegenftände zu vernehmen, fo fehr müffen Wir 
erwarten, das Collegial» Perfonal nicht durch ein Uebers 
maaß rein fonfultativer Beratbungen von Beſorgung der 
eigentlichen Referats⸗Arbeiten Behufs einer Beichäftigung 
abgezogen zu fehen, welche mohl zur perfönlichen Beruhis 
gung des Rath begehrenden Staatöbeamten dient und bei 
prinzipiellen Fragen, danu bei Gegenftänden von befondes 
rer Wichtigkeit mit wefentlichen Vortheilen verfnüpft iſt, 
durch welche übrigend zeug der ausdrüdlichen Beſtimmung 
des erwähnten $. die perfönlihe Berantwortlichfeit des 
Kreisvorfiandes in feiner Weiſe gemildert wird, XVII. 
Gleiches findet auf. die, mit mehreren Nebenbeamten vers 
febenen Unterbehörden rücfichtlich jener Gegenitände ftatt, 
welche nicht durch Befege und Verordnungen der follegias 
len Erledigung ausdrücklich untergeben find. XVII, Die 
in den Beichäftöfreid mehrerer coordinirter Stellen und 
Behörden der innern Berwaltung einfchlagenden Geſchäfts— 
Vorkommmiſſe find, infoferne nicht beftehende Gefege auds 
drüdlid; ein anderes beftimmen, gemeinfam, und zwar wo 
immer möglich, in periodifchen Zufammentritten zu befpres 
hen, jedenfalls aber mittelft gemeinfamem Berichte oder 
Entfchließung zur Erledigung zu bringen. XIX, Dem Ge- 
fchäfte iſt allenthalben die jo nöthige, - mit wahrer Gründ⸗ 


lichkeit wohl vereinbare, und gar häufig Wohl und Wehe 
ganzer Familien, ja ganzer Gemeinden bedingende Raſch⸗ 
beit zuguwenden. In der Regel darf fein Gegenitand fpä- 
ter ald 48 Stunden nadı feiner Einreichung zu Handen des 
von dem Borftaude feitgefegten Bearbeiter® gelangen. Eben 
fo dürfen in der Regel, bezüglich eines Ausfertigungs⸗ 
Entwurfed mehr denn Zmal 24 Stunden zwifchen dem &rs 
pediatur und der wirklichen Erpedition, dann der Rückgabe 
bed betreffenden Acted an die Negiftratur, verftreichen. 
Jedes diefer Einrichtung möglicher Weiſe entgegenftehende 
Hewmmniß iſt aldbald, und um fo mehr zu bejeitigen, ale 
die etwa dem Unterperſonal zugehende vermehrte Mühe, 
durch Befeitigung des alle Ordnung zeritörenden und Schreis 
bereien ohne Ende verurfachenden Adpriorirens mehr denn 
aufgewogen wird, XX, Lebrigend-hat der Geſchäftsgang 
allenthalben mit ber erforderlichen Tiefe auch die möglich» 
fte Einfachheit und Natürlichfeit zu verbinden, Pedantism 
nicht minder als Oberflächlichfeit zu vermeiden, nichts der 
Beurkundung Bebürfended umaufgezeichnet zu laffen und 
nichts mündlich Abthubares, durch allzuftrenges Feithalten 
an zum Theil veralteten Formen, auf das Papier zu bannen. 
XXI. Ferner haben die Geſchäftsformen ſich genau nach dem 
Unferer Berwaltung vorgezeichneten Geifte erniten Wohl⸗ 
wollen zu richten, "Jebem, auch dem Dürftigiten, Achtung 
zu erweifen, bie. mir. dem Monarchen zufommende Bezeus 

ung von Mohlgefallen und Zufriedenheit nicht minder als 
— — vor ergründetem Sachverhältniſſe und als 
die bioher oft ohne olle Nnswahl gebrauchten Worte: „pflicht⸗ 
widrig, pflichtwergeffen”“ zu vermeiden, und im Spenden 
der Anerkennung wie bed Tadeld und der Strafe jene hö⸗ 
here Würde zu bewähren, welche allein dem Borgefegten 
Achtung und feinen Befehlen freudigen Gehorfam zu fihern 
vermag. XXI. Eublicdy find die bei einigen Kreisitelen 
noch im Uebermaße üblichen und dad untergeordnete Perfor 
nal zu einer wahren Jagd. nach Verſaͤummiß⸗Entdeckungen, 
ja nicht felten zu Zußtellunge » Berfpätungen veranlaffenden 
Geldfirafen möglichit abzufhaffen, und verſäumte Borlas 
gen in der Regel durch Wartboten zu erholen, deren Ab» 
ordnung am entfernte Aemter von zwifchen gelegenen Orten 
aus erfolgen-fann, deren Anwendung ſonach den Bortheil 
gleichheitlicher Koften ohm die Nachteile und ohne das 
Berlepende förmlicher, in der Regel von Nicht⸗Staatsdie⸗ 
nerm defretirten oder doch audgefchriebenen Strafen in fi 
fchließt. — 

Didenburg, 23. December. Ge. Maj. ber Kaifer 
von Rußland haben Allerhöchſtihren Flögeladbjutanten, den 
Kaiſ. Ruffiihen Oberften v. Rudberg, an ben großherzogl. 
Hof abgefandt, um Sr. K. Hoh. dem Großherzoge die 
Gluͤckwuͤnſche Sr. Maj. des Kaifers bei Gelegenheit ber 
Verbindung 9. Hoh. der Herzogin Amalia mit Sr. Maj. 
den Könige von Griechenland an den Tag zu legen, und 
J. Maj. der Königin von Griechenland die Infignien dee 
Et. GatharinendsDrden im Namen I. Maj. der Kaiferin 
von Rußland zu überreichen. Nachdem ber Oberſt v. Rud⸗ 
berg fich diefes für den Großhzgl. Hof fo erfreulichen Aufs 
trages feines Monarchen entledigt, hat berfelbe am 18ten 


ME. bei den höchften Herrfchaften feine Abſchieds⸗Au⸗ 
gehabt uud ift heute nach München abgereist. — 

tuttgart, 31. December. Ju der verfloffenen Nacht 

iſt in den ſchönen Goldwaaren⸗kagern der Herren Pfälzer 

und Dechslin dahier eingebrochen und für eine hoöchſt bedeus 

tende Summe Geldiwaaren entwendet worben. Die Juftiz 
foll den Berbrechern bereits auf der Spur ſeyn. — 

Deferrei ’ 

“ Das „Biornale del Lloyd auftriaco”’ vom 18. Decems 
ber fchreibt aud Trieft: Am 14ten d. hat das herrliche 
Dampfichiff „Kaiferin Mariane”, weiches mit 49 Perſo⸗ 
nen bemannt und wit 8 Gauonen bewaffnet, zur 8. 8. Mas 
rine gehört, aus Benedig fommend, im hiefigen Hafen Ans 
fer geworfen. Bei dem Bau diefes ſchönen Schiffes war 

“ed der Wille Sr. Majeſtät, daß die National» Induitrie 
ausſchließlich befördert werde, weshalb das Fahrjcug in 
Porte Re erbaut, die Majchine,” in den Gießereien Mas 
rinjefl verfertigt, und Alles, was zur vollitändigen Ers 
bauung des Schiffes nothwendig war, entweder von dem 
Baterländifchen Boden, oder von der vaterländifchen Indus 
ftrie erzeugt wurde. Geine gewöhnliche Geſchwindigkeit 
iſt 10 geographifche Meilen (zu 60 auf einen Grad) für bie 
Stunde, was einer Entfernung. von 114 Englifhen Sees 
und 12% gewöhnlichen Stalienifchen Meilen gleichkommt. 
Diefe Laufgefchwindigfeit unterlag audy auf der Fahrt von 
Benedig hieher feiner Veränderung, wiewohl das Schiff 
mit Effeiten zum Gebrauche der Kriege» Marine beladen 
war, und überbieß gegen. widri —* und die hochge⸗ 
hende See zu kaͤmpfen hatte. Das Schiff hat ſich auch durch 
bie engen Canale der Venetianiſchen Lagunen durchgeſchla⸗ 
gen, und felbft die ſchwierigſten Eckwendungen ohne Hin⸗ 
berniffe und ohne erhebliche Berminderung feined gewöhnlis 

n Laufes vorgenommen. Auch verurfacht es jene Ers 

ütterung nicht, die man auf aflen Dampfſchiffen jonit 
verfpürt. Die aus den beiten Metalle verfertigten Maſchi⸗ 
Ken mit niederem Drucke find mit Bentilen, jo wie mit jes 
ber möglichen, zur Vermeidung einer etwaigen Erploflon 
beitwagenden Borfichtd-Borrichtuug verſehen. — 

Shmweben. 
Stodholm, 21. December. Auf der Schwebifchen 
Univerfität Upfala, wo dermalen über 1000 Studirende ſich 
aufhalten, gibt es feit Fahren keine Landsmannfchaften, 


Ordens» Berbindungen , Feine fogenannte Commerce» oder - 


Zechhäufer, auch Kneiper genannt, für Studirende mehr, 
und vermuthlich daher, fo wie was hierauf weiter erzählt 
wird, weis man bafelbft von Ducllen auch nichts. Wie 
höchſt wohthätig für die Sirtlichfeit ſtudirender Jünglinge, 
und wie tröflich für Eltern, Erzieher und fpäterhin für 
Staatödienfte jeder Glaffe! Man hat in Upfala-die Einrich» 
tung getroffen, daß etliche Lehrer (Profeſſoren) in verfchies 
denen von den vorzüglicheren Gaſthänſern eben dafeldft vers 
fammelte und gebildete Stubirende, das Präfldium (Ser 
niorat, wie es oft geheißen wird) führen, daß ferner dieſe 
Lehrer gegenwärtig bei den Berfammlungen, und auf ans 
Rändige Art, mie es in ihrem Stande und ald ältere Humo⸗ 
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riften. (wobei man hier auf v. Hippel und Richter: rc. bins 
weit) ihnen anftändig ift, fröhlich mit den Fröhlichen find, 
Gewöhnlich wählt man in Upfala foldye Profefforen biefür, 
welche wegen nicht zu vieler Gollegien ic. Zeit dazu und Neis 
gung hiefür haben. Bäterliche Gutmüthigfeit, gepaart mit 
eignetem Ernfte ift von Seiten der Lehrer bei dergleichen 
— * vorherrſchend, und kindliches Vertrauen 
der Studirenden zu ihren geliebten Lehrern, wird dadurch 
noch mehr angefacht und unterhalten. Die Studirenden 
haben übrigens ĩ · erwähnten Häufern ein Zimmer oder Sa⸗ 
fon für Lektüre und wilfenfchaftliche Unterhältung, daun 
eine zweite dergleichen Tofalität für andere Gonverjationen 
und für Effen und Trinfäh, endlich ein drittes Zimmer für 
Uebungen im Fechten, Tanzen und dergleichen; jedoch nad) 
erfolgenden Zeiträumen und Abwechſelungen. Satzungen 
oder Statuten, zu welchen ſich die Studirenden bei ihrer 
Reception verbindlich gemacht haben, befinden fich in ſammt⸗ 
lichen Rofalitäten angeheftet. Diejenigen Lehrer, welche 
deshalb gegenwärtig find, werben burch Adjunften, auch 
Subfenioren genannt, welche 3. B. Hofmeiiter oder Füh⸗ 
rer der Studirenden waren, dann aus ber Claſſe abgehen» 
der und wohl auch promovirter Gomilitonen, aus wels 
chen jedoch die Studirenden fich die Subfenioren felbit wähs 
len, unterftügt, und allgemeine Zufriedenheit und Sittlich- 
keit ift Auf diefe Weife bei den Stubirenden in Upſala ein» 
heimiſch geworden. Die jungen Leute fommen gejund au 
Körper und Geift mit-erworbenen Kenntniffen glüdlich zu 
ihren Eltern zurüd, und Letztere fenden mif feiter Zuver- 
ſicht unterdeffen nachgewachſen uud herangebildete Söhue 
aufs Neue zur Landes-Univerſität. Empfehlungen bedürs 
fen diefe Söhne nicht, da die Präfidenten.oder Seuioren 
der erwähnten Geſellſchaften anf befonderes Verlaugen ſtets 
in freundlicher Gorrefpondenz; mit den Eitern leben, nud 
dadurch Baterftelle an jedem Sohne, welcher in Upfala ſtu⸗ 
birt, ohnehin vertreten. Der Züngling genießt dermaken 
vernünftige Freiheit, entfernt von allem Zwange, kann ſich 
beinah täglich in Geſellſchaft feiner Jugendgenoſſen und auf 
verſchiedene Weiſe feines Dafeyns erfreuen, in Wiffen und 
Kenntniffen Fortfchritte machen, hat bafür zugleich under 
trächlliche Ausgaben, bedarf felten Aerzte, wird höchit ſel⸗ 
ten in feinen Wohnungen perführt, und fühlt fich durchaus 
glücklich. Es bedarf durch diefe mohlbemeffenen Maßrrgeln 
nicht, Söhne in dad Ausland zu jenden, um noch nicht ers - 
weckte Reidenfchaften ermachen zu laffen, um noch beſtehende 
Grundfäge zu überfligeln. Das Sprüclein, weldyes oft 
von Eltern und Söhnen fo theuer fchon it bezahlt worden: 
„Wer von 9. und H. fommt ungeſchlagen, und von ®. 
ohne Weib, der hat von großem Glüc zu jagen.” Die ers 
meldeten Lehrer in Upfala find gewöhnlich ſolche, welche 
zwar die Umgangs» Berhältniffe Cinsgemein den Comment 
genannt) veritehen, zugleich aber auch gründliche Gelehrte, 
fo wie menfchenfreundliche, und eben deshalb umeigennüz- 
zige Docenten find, hiedurch aber, vermöge eremplariichen 
Betragend, allgemeine Achtung genießen. Sie find jrdoch 
nicht jenen beiguzählen, welche es in Dingen, bie höher, 
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ald der Friebe Gotted waltet, zur Foidenz Gringen Wollen 
und fie wifjen auch fehr gut, daß die Jugend in Maß uny 
Ziel ſich ihres Dafeyus nicht nur erfreuen folle, fondern for 
müffe; deßwegen man jugendliche Ts db zu 
rien, zu ahnden habe, wie ein Vater feine größeren 
Kinder väterlich und gütig im Geleiſe hält, — 
FSranfreid. 
‚Paris, 29. December. Nadıdem geftern ber König 
den Sitzungsſaal der Abgeordneten » Kammer verlaffen, 
nahm er in dem zu feinem Empfange befimmten Zimmer 
die Glückwũnſche mehrerer Mitglieder beider Kammern an. 
Auch die Königin mit der Königl. Familie trat ein, und 
warf ſich in feine Arme, Diefe Bin von Freude und 
Weh durchdrang alle Anweſenden mit tiefer Rührung. Die 
Abgeordneten drängten fich herbei, alle, ohne Unterſchied 
der rolitifchen Aufichten,, von Einem gemeinfamen Gefühle 
durchdrungen. Das minifterielle Sonrnal des Debatd bes 
merkt: „Die Botfhafter aller Europäiſchen 
Mächte waren in der Eröffnungsfigung anmwefend, Gie 
werden ohne Zweifel Mitteilungen machen über das, was 
fie gefehen, werden befchreiben, wie eine ganze Verſamm⸗ 
lung angſtvoll zitterte, bevor ber König angelangt war, 
und bei feiner Ankunft einmürhig ſich erhob, und ihre Bers 
fiherungen von Treue und Zuneigung gegen Ce. Maj. wies 
derholte. Sie werden erflären, daß nie ein Souverain mit 
fo überfließeudem Gefühle Ceflusion) von den Nepräfentans 
ten der Nation empfangen wurde; mit Necht] werden fie 
beifügen, daß ein Thron mächtig ift, wenn anf die Zuftims 
mung des Landes gegründet, und dag Franfreich jegt nicht 
nur einen König, der Achtung Europas würdig, fondern 
auch eine Dynaltie hat, erhaben über, alle Angriffe des Vers 
brechens.“ — In den ZTuilerien zurüdgelehrt, empfing 
Seine Majeftät im Thronfaale die Deputationen beider Kam⸗ 
mern. Der König antwortete mit feiter Stimme, wie 
denn fein ganzes Weſen Heiterkeit ausdrückte, während bie 
Königin tiefe Bewegung an den Tag legte. „Ich war, 
fagte er, im Begriffe, Ihnen und mir mit Ihnen Glück zu 
- wünfchen zu dem Wohlitand, welchen Franfreic meiner 
Regierung verbanft; ich eilte ungeduldig, Cie wieder zu 
fehen, erfrent, Ihnen danken zu Fönnen für die leyale Mits 
wirkung, welche Sie mir jo lange zu Theil werden ließen, 
und welche Ihre, Ergebenheit mir fortwährend zufichert. 
Und diefen Moment, da ich folchen Gefühlen mich hinzus 
geben dachte, dieſen Augenbli wählte ein Mörder, um 
meinen Wagen mit Blut zubefleden . . .“ Ser wird der 
König durd; die Ausrufungen der Anwefenden unterbrochen ; 
Thränen fliegen aus aller Augen. Nach den Deputationen 
der Kammern hatten auch Die Minifter und die Botſchafter 
und Gefandten der frewden Maächte die Ehre von Er. Maj. 
empfangen zu werben, — 
Das „Journal de Paris“ erzählt die Art, wie man bed 
Mörderd Namen rrfahren, fo: Geftern früh erſchien ein 
bejahrter Mann bei dem Generalprocurater. „Ich habe 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


das Unglück, fagte er zu dieſer Magiftratöperfon, einen 
Neffen zu haben, ber ein großts mauvais sujet und fehr 
cxaltirt it, Dft hat er davon geiprochen, den König zu 
ermorden. Sein Charakter üft fo heftiger Art, daß ich ihn 
für fähig. halte, dieſes Verbrechen zu begehen, Geitern 
gegen Mittag ging er aus, und ift feirdem nicht zurbckge⸗ 
fommen. Dos Sigualsment, welches ich in einigen Jour— 
nalen gelefen babe, eutſetzt mich; ich fürchte, daß er es iſt, 
ber das Attentat verübt hat. Er wurde mit dem Mörs 
ber fonfrontirt, in dem er auch wirklich feinen Neffen ex 
kannte. — 
— — — 

Hr. Dr. Dertel, der wegen feiner neueſten Schrift 
vielfeitig in Öffentlichen Blättern angegriffen wurde, ift 
gegenwärtig in München, nicht um fich zu verantworten, 
foudern um die Allerhöchtte Erlaubniß auszuwirfen, feine 
falten Waſſerkuren auf Gholerafranfe anzuwenden. -—- 

Im nächſten Frühjahr wird in Gent eine große Blus 
menausitellung ſtattfinden, welche alle andern in Europa 
verbunfeln ſoll. 42 Preisrichter find ernannt, aus vielen 
—— Ländern, Aus Deutſchland wurden ſechs ers 
wahl, — ; 

In Frankfurt find in der Nacht vom 24. auf ben 25. 
December fünf Soldaten — die game Wachtmannſchaft 
mit dem Macht: Commandanten — von der Wache am 
Schaumainthor in Sarhfenhaufen deſertirt. — 

D —— _— mn — m nn nenn nn nn — 
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5, Deutſchland. 
achen, W. December. In der ausgezeichneten 
die Hr. Dr. Bockel bei Gelegenheit der feſtlichen 
ä in Ofdenburg hielt, Fotmmt unter andern die Stelle 
die perfönlichen Borzüge Ew. Maj., die fo fchnell 
4 bad Herz der edlen Prinzefflu gewannen ‚an Ihr 
en felbit, den der Stammvater Ihres erlauchten 
ünfterblich gemacht hat, knüpfen ſich vie Hoffnuns 
e Ihnen folgen werden zu dem Schauplatze Ihres 
. Und wie fräftig wird dad Evangelium des Herrn 
flügen bei Allem, was Sie than zum Segen Ih> 
Dltes! Wie rein von den Flecken des vorchriſtlichen 
f8 wird die Gefchichte des wiedergeborsen Griechen⸗ 
pn, wenn Shrifti Geiſt auf feinem Herrſcher ruht! 
Bird kein Sofrates den Giftbecher trinken, Fein Mils 
im Kerker enden, Fein Ariſtides ind Cend wandern 
und weder Parteifucht, noch Mißgunft die Kräfte lähmen, 
deren der junge Staat zu feiner Entwidlung und zu feinem 
Schutze bedarf! ꝛc. — Vom Jahre 1440, nämlich von 
Friedrich dem Glückſeligen an, find die Häuſe Pfalzbayern 
und Oldenburg miteinander verwandt. — 
- Münden, 3. Januar. Nach amtlich ärztlichem Raps 
vort war der Stand der Brechruhr am 2ten d, in München 
mit Boritädten folgender: Kranfein ärztlicher Behandlung 
vom Borigen Tage 45, Hirzu nene Erkranfungen 17; Ges 
ſammtjahl 62; davon genefen 10; geftorben 9; im ärztlis 
cher Bebandlung verblieben 43. Bon den Nerjten ber Bes 
fuhdsAnftalten wurden 33 leichte Erkrankungen vor dem 
wirfichen Ausbruch der Brechrubr befeitigt. — 
Mannheim, 31. December. Die Bürgermeilter 
wahl ift beendigt; die überwiegende Stimmenmehrheit der 
Bürgerfhaft wählte den Hri. k. Jolly, feit einer langen 
Reihe von Jahren Bürger und Handeldmann dabier, und 
feit Errichtung der Handeldfammer deren Boritand. 
Er rin Mann, der fchon längft als tücdtiger Geſchäfts⸗ 
man fi erprobt hat, und ed ift Darum von feiner Amtes 
führung mur Das Befte zu hoffen. — Der Nedar geht itarf 
mit Eid; die Brücde wurde am 27iten d. ſchon abgeführt. 
Ulm, 24. December. Der vor nicht fehr langer Zeit 
in Heilbronn bei einer Gefpenitergefchichte fehr thätig ges 
wefene Echneider Dürr aus Kirchheim u. T., dem ends 
lich in Weinsberg der Aufenthalt verboten worden it, hat 
fein Manövre aud in Kirchheim weiter fortzufeßen vers 
facht, wurde aber, da er fein Mefen im Zuftande totaler 
Betrunfenheit betrieb, vom Koͤnigl. Oberamte feitgenoms 
men, und foll, ziemlich ficheren Nachrichten zu Folge, bes 
reitd Eingeftändniffe gemacht haben, turd die auc das 
Dunkel der Weinsberger und Gruppendacher Spufgefchich 
ten erhellt wird, — 
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Sranffart, 3. Januar. Der meucrrichtete Briefs 
poſt⸗ Transport zwifchen Paris, Forbadı und Frank 


.furt a. M,, welder vermittelit eines Malle-Poftkurfes 


jwifchen ben genannten Städten vom 31. December v. J. 
an in das leben trat, fcheint vorlänfig noch durch die, 
einer folchen Befchleunigung nicht fehr günftige Witterung 
einen nicht unbedeutenden Auffchub zu erleiden. Geſtern 
und vorgeitern Abend follte diefe Mallepoſt fchon um 8 Uhr 
Abends hier eintreffen (alfo um -24 Stuuden früher, als 
feither); allein beide erwartete Poften famen-erft den ans 
dern Morgen zwijchen 7 und 8 Uhr an. — 

Frankfurt Die Redaktion der D.P.:N.-3. erhält 
von unterzeichnetem, allgemein hochgeehrten Staatsmann 
nachitehende Erflärung, welche fie mit um fo größerem 
Bergnügen ihren Leſern mittheilt, als folche ganz geeignet 
it, die über Griechenland umlaufenden, einander fo jehr wie 
derfprechenden Gerlichte zu berichtigen. Erfiärung: 


Kennte der Unterzeidynete nicht aus eigner Beobachtung die 


Quellen und den Gehalt fo mancher in öffentlichen Bläts 
tern erfcheinenden Nachrichten über Griechenland und die 
dortigen Zuftände, fo würde ihn ein (der Hannover’fchen 
Zeitung eutnommener) Artifel noch mehr ald der Fall iſt 
beirembdet haben, Der Unterzeichnete würde ſich aus glei« 
chem Grunde zu feiner Erwiderung auf diefen — auch feine 
Berhältniffe berührenden — Artifel veranlaßt finden, wenn 
er nicht glaubte, durch Bezeichnung des Grades von Aecht⸗ 
beit einzelner Stellen zur richtigen Würdigung ded Ganzen 
beitragen zu fönnen und — ber guten Sache willen beitras 
gen zu ſollen. Der näditen Zufunft weitere Berichtiguns 
gen überlaffend, erkläre ſer ſonach: daß das, was der ers 
mwähnte Artıfel über feine, des Unterzeichneten, Beziehun⸗ 
gen zu den Griechiſchen Angelegenheiten und feine Anficht 
von bdenfelben befagt, aller Wahrhaftigkeit entbehrt; daß 
ein Berbot an die aus Griechenland zurüctehrenden Bayern, 
ihre dort gemachten Erfahrungen fund zu geben, nirgends 
beſteht und niemals beitanden hat, und daß, wenn bie 
Mehrzahl derfelben dergleichen Veröffentlidiungen entweder 
als nicht in ihrem Berufe liegend, oder als ihrem Pflichts 
gefühle widerſtrebend betrachtete, darand fein Schluß zum 
Nachtheile Griechenlands und feiner Regierung mit Grund 
gezogen werben fönne. Arauffurt, am 1. Januar 1837. 
9. F. v. Mieg, Königlid; Bayerifcher Staatsrath, 


Mainz, 26. December. Nach mehr ald dreimonats 
lichen fait ununterbrochenen Regenwetter iſt geitern eine fehr 
empfindliche Kälte eingetreten, wodurch die Scifffohrt 
fürd erfte gänzlich aufhören dürfte. Einem glücklichen Zus 
falle darf es verbanft werden, daß fait alle, und darunter 
fehr bedeutende Berfendungen von Früchten und Kleeſaamen 


bepeitö vollzegen waren, ‚ehe biefe Witterung eintrat. 'Da 
die größere Vebendigfeit in unierm Fruchthandel nur vors 
übergehend war, fo find auch die Preife jet wieder hers 
abgegangen, und der gegenwärtige Verkehr auf unferm 
Marfte befchränft fich fait allein auf den Gonfumtiondbes 
darf. Doc find auch Anfragen und eventuelle Aufträge 
aus Franfreidy hier angefommen, wodurch die Preife vors 
erft noch ver einem tiefern Sinfen geihügt werden. — 
Man it, bier fehr begierig, wie das Unternehmen der neuen 
Dampfmühle, welches Hr. Haack aus Frankfurt hier grüns 
Det, ausfallen wird, Diefes Werf fol nach ganz neuen 
Berbefferungen der mechanischen Einrichtung erbaut werden, 
fo daß daffelbe die außerordentliche Menge von 450 Mal 
term Mebl täglich liefere. Auf den Abfag des hiefigen 
Pages und Gegend darf mit Ausnahme der Garnifon, 
mit welcher Hr. Haad einen besfallfigen Lieferungsvertrag 
abgeſchloſſen haben foll, wenig gezählt werden, denn wir 
haben bier 16 bis 18 Rheinmühlen, bie über ben Bedarf 
produziren. Es bleibt daher fait nur die Hoffaung auf den 
Abſatz nach Südamerifa, wohin von der Mannheimer 
Danıpfmühle vor einigen Monaten ein Berfendungsverfud) 
gemacht worden ift. Indeffen it über bad Gelingen eines 
fo großartigen Unternehmens mit Zuverficht nichts vorher⸗ 
zufogen, denn zuweilen geftalten ſich aus dergleichen wid 
tigen Anftalten, wie wir dies bei der Dampfſchifffahrt ſahen, 
Berhältniffe ganz neuer und eigener Art, die eine totale 
und zwar günftige Ummwälzung in das zeicherige Berfahren 
bringen. Co fönnte es z. B. fehr leicht gejchehen, baß 
unser ganzer fo fehr bedeutenber ruchtverfehr ſich in einen 
großen ausgedehnten Mehlhandel verwandelte. — Trotz 
dem, daß dieholländifche Negierung ihre Gonzeffionsvers 
weigerung zum Betrieb der neu einzuführenden mittels und 
untersheiniichen Tampfichifffahrt bis jegt noch nicht zurück⸗ 
genommen hat, geht man, in der Hoffnung, daß diefe Zus 
rüdnahme doch eheitend auf Berwendung anderer Staaten 
erfolgen werde, mit ber Organifation, ben Ernennungen 
des Berwaltungsperfonald ıc. vorwärts, und mit Beitimmts 
beit wird verfichert, daß biefer neue Dampfſchifffahrtsdienſt 
mit dem nächften Frühjahr ind Leben treten werde, — 
Bon der Weſer, 46. December. Die allgemeine 
Geld » und Hondelöfrifid macht fid nunmehr auch in beu 
Hanfeftädten Hamburg und Bremen auf eine höchſt runs 
pfindliche Weiſe bemerflih, ohne daß man diefen Pläz⸗ 
en, vornehmlich dem legtern, Schuld geben könute, fie 
Katen ſich dieſes Mißgeſchick durch Üübertriebene Spefulas 
tiensellngeruchmungen, namentlich im Staats⸗Papierhau⸗ 
del zugezogen. Dieſen fo äußerſt unſichern Handelszweig 
kennt man in Bremen faſt gar nicht. Was aber dieſem 
Plage die jetzt dafelbit fe fühlbaren Verlegenheiten zugezo⸗ 
gen kat, iſt das Weichen, welches die Preife des Tabade, 
der Baumwolle und anderer Golonialmaaren auf den gros 
Ben Weltmarkten, wider alle Erwartung, kürzlich erfahren 
hoben, und woraus dem dortigen Handelsſtande um fo bes 
trachriichere Berlufte erwachfen mußten, je ſchwunghafter 
die Geſchafte noch furg zuvor betrieben worden waren. — 
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P. ! 5 - 
Aaralı, 30. D a Ä 
u, 30, December. Sonntags ben 2öften, Ra 
mittags um halb 4 Uhr, fuhren 10 Perionen bei 5 en 
banf in einem Weidling über die Are; er überwart ‚ weil ' 
die Hinüberfahrenden wegen bed Schneed auf den Bänfen 
nicht figen wollten; 6 Perfonen konnten fich an dem Schiff 
halten und wurden gerettet, A andere ertranfen. — 
& EI ELIEERE 

paarendbam, 27. December. Das Ywaſſer ⸗ 
dies durch den Sturm an den beiden Ghriffeierienen 206 
bis 234 niederl. Zoll Rieg, war befonders verderblich für 
die anſehnliche Flotte Binnenfchiffe, welche am Ufer lag, 
und außer ben größern und Heinern Fifcherfahrzeugen des 
Dorfes, aas 42 Stüd betand, Bon diefen waren nur 
14 in dem jüngft vollendeten Hafen, welcher den andern 
Schiffern nicht bekannt genug war. Die übrigen 23 Schiffe 
hatten keinen Schuß gegen den gewaltigen, hier in biefem 
Grade beifpiellofen Wellenfchlag aus Nordoften und Often, 
wodurch bietraurigften Folgen entſtanden. 8 diefer Schiffe 
zerſchellten gänzlich an den Uferbeffeidungen und Schleufen ; 
3 fanfen in folge der erlittenen Befchädigungen; 1 wurde 
auf dad Ufer geworfen; 3 wurden fchwer beſchädigt und 
ſitzen jegt mit den Übrigen fehr gefährlich im Eife feſt. 
Selbft von ten im Hafen befindlichen Schiffen wurden einis 
ge bedeutend befhädigt. Bon den verunglücdten Schiffen 
wurden bie Menfchen durch den Eifer der Dorfbewohner 
gerettet, aufer einer Frau mir drei Kindern, und noch eis 
nem andern Rinde. — Die Schiffer von ben zertrümmers 


"ten oder untrgegangenen Fahrzeugen fonnten meift gar 


nichts retten, und befinden ſich in äußeriter Noth. Bor 
Nymwegen mußten am 2öften zwei Kohlenfchiffe, um ſich 
vor dem Untergang zu‘ bewahren, einen Theil ihrer Ladung 
über Bord werfen, wodurch fie glüdlich gerettet wurden, 
bis daß fie am folgenden Tage mit Hülfe des Dampfſchif⸗ 
fes „der Herkules“ in den Hafen gelangten. — 
Spanien 

Madrid, 24. December. Das Geſetz ber exceptio⸗ 
nellen Maßregeln iſt heute durch das Ayuntamiento auf 
ben Plägen und Straßen der Hauptitadt unter Trompetens 
ſchall publizirt worden. Auch die Ausführung fol nicht auf 
fid) warten laſſen und ſchon die Zahl von 99 Individuen, 
bie der eraltirten Partei angehören, zur Ausweifung aus 
Madrid beftimmt ſeyn. Dem Miniſterium wird ohne Zweis 
fel hier gehordjt werden; ob aber audy überall jonft, das 
ift die Frage. Hr. Mendizabal hat der Finanzkommiſſion 
ber Gorted das Budget für das Erercitium 1837 vorgelegt. 
Das Deficit für dad Erercitium 1837 bes 
läuft fih auf die Summe von einer Milliars 
de und fiebenundbmeungig Millionen Nealen. 
Und dabei fcheinen noch die unterftellten Anfäge für die Eins 
nahmen dieſes Jahres etwas übertrieben zu ſeyn. — 

, Frankreich. 

Parid, 27. December, Der Meffager meldet über 
bad neue Attentat gegen den König: „Der König ward 
von dem Schuffe nicht getroffen. Die Kugel, welche das 


Kutjchenglas zertrümmerte, "ging zwiſchen dem Kopfe des 
Herzogs von Drieand und bem des Herzogs von Nemours 
durch, und drang dann in bie Kutſchendecke. Der Schuß 
kam aus einer Gruppe von drei jungen Leuten, bie ſich uns 
mittelbar hinter die Rationalgarde geitellt hatten. Nur Eis 
ner von ihnen hatte geichoffen. Im Augenblif, wo man 
den Schuß hörte, hielt ein zweiter Mörder den Arm empor, 
um zu fchießen, wurde aber von einem Bürger, der ihm 
plöglic den Arm herabfchlug, daran verhindert. Der 
dritte, der ebenfalls eine Piltole trug, hatte noch nicht ges 
ielt, Die Detonation veranlaßte in dem Zuge ziemliche 

nordnung. Der Wagen des Königs ftand plötzlich ſtill. 
Se. Majeftät fah an der Fenkteröffnung heraus, ſprach mit 


einigen Generalen bed Gefolgs und berubigte die umjtehende 


Menfchenmaffe. Inzwifchen hatten die Glagjpitter bad Ges 
ſicht des Herzogs von Orleans und des Herzogs von Nes 
mours verleßt. - Der Herzog von Orleans war unter dem 
rechten Obre verwundet, und blutete ſtark. Der Herzog 
von Nemours hatte einige Feine Ritzen an der rechten 
Wange. ‚Die drei Mörder wurden fogleich verhaftet, und 
zuerſt nach dem Fahnenpoften der Nationalgarde in den Tuis 
ferien, und von da nach dem Poften des Schloßfommans 
danten gebracht, wohin fogleicdy der Polizei» Präfeft kam, 
und dad erite Verhör vornahm. Sie affeftirten alle drei 
eine große Feitigfeit und erflärten, fie härten nur aus eiges 
nem Willen, and Eingebung eines innigen Entſchluſſes ger 
handelt, Ihre Namen wollen fie nicht angeben. Sie hats 
ten jogar die Zeichen aus ihrer Wäſche vertilgt, waren übri« 
gend ſchlecht gefleider. Sie find alle zwifchen 22 bie 23 
Jahr alt: Derjenige, der gefchoffem hat, it braun, fehr 
hager, Flein und ſchmächtig. Gleich nach der Königlichen 
Sitzung begaben ſich die Mitglieder der Pairs / und der Des 
putirtenfammer im die Tuilerien. Die Deputirten gingen, 
mit dem Huiſſiers am ihrer Spige, alle zu Fuß durdy den 
Zuileriengarten. Faſt die ganze Kammer bildete auf dieſe 
Art einen zahlreichen Zug. 

Paris, 27. December. Ich will Ihnen über die Wir⸗ 
fung fchreiben, weldye die Thronrede vorgebracht hat. Der 
ganze Theil der Rede, der die audwärtigen Angelegenheis 
ten betrifft, ward mit der lebhafteſten Aufmerkſamkeit anges 
hört. Ueber diefen Punkt wird die Eröterung der Adreſſe 
beginnen. Der Tierö- Parti und Hr, Thierd werden das 
minifteriele Syſtem über die Expedition von Gonftantine 
und über Spanien angreifen. Die Opvofition ift entjchlofs 
fen, dabei Alles aufs Spiel zu fegen. Das, was bie ftarfe 
Seite bed Miniſteriums über diefen Punkt ausmacht, iſt 
ber Umſtand, daß die Kammer wohl weis, daß die auds 
wärtigen Angelegenheiten unter der fpeziellen Leitung des 
Königs chen. Auch fängt die Oppofition an, die K. 
Prärpgative direft anzugreifen; die Majorität der Kams 
mer wird aber, allem Auſchein nach, fich nicht mit dem 
König in Oppofition fegen wollen. Inzwiſchen verdient 
dieſe Rage alle Aufmerfjamfeit Europa’. Offenbar.ift hier 
Ludwig Philipp perfönlih im Spiele, uud man möchte 
hm die Leitung der auswärtigen Angelegenheiten, die er 
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bisher mit fo glängendbem Erfolge geführt, entziehen. Die 
Debatte ruht ganz auf diefem Gebiete, Auch hat ber Ks 
nig mit ausdrüdlicher Stimme die ganze Stelle über bie 
answärtigen Angelegenheiten verlefen, und er fchien fein 
eigenes Intereffe, feine perfönliche Sache hier zu berühren. 
Die Gemüther find fehr aufgeregt, und Alles deutet auf 
ernften Kampf, 
Rußland 


Petersburg, 23. December. Einem Kaiferlichen 
Befehle zufolge, follen fortan alle unter der Orenburgſchen 
Verwaltung ftehenden Kirgifen, die einen Mord oder Raub 
begehen, oder Rufen aufheben, um fie ald Sclaven zu 
verfaufen, den SKriegögerichten übergeben werden. — 

Wenn die Frau oder eine von den Frauen eined Muha⸗ 
mebanerd ober einer andern Perfon nichtchriftlicher Confeſ⸗ 
fion zum Chriftenthum übergeht, fo darf, in Folge eines 
von Sr. Majeftät beitätigten Synodals Befchluffes, ihre 
Ehe nur unter der Bedingung fortbejtehen, wenn der Mann, 
ber in feinem Glauben verbleibt, fid; verbindlich macht: 
1) Die Kiuder, die den Eheleuten von dieſer Zeit an ger 
boren werden, weder durch Berführungen, noch burch ir» 
gend audere Mittel zu feinem Glauben zu verleiten und ſei⸗ 
nem Weibe, wegen Annahme der chriftlichen Religion, feine 
Vorwürfe zu machen. 2) Mit feiner zur riftlichen Res 
ligion übergegangenen Frau während ihrer ganzen Lebends 
zeit, oder fo lange ihre Ehe dauert, in Monogamie zu les 
ben und feine etwanigen übrigen Weiber zu veritoßen. Ue-⸗ 
berbied muß erwiefen feyn, daß die zur chriftlichen Religion 
übergegangene Frau vor Annahme derjelben nicht durch ihr 
ren Mann von dem ehelichen Zufaimmenfeben mit ihm aus⸗ 
geichloffen geweien it. Im entgegengefegten Falle, wenn 
der Maum micht in die oben angeführte Verbindlichkeit eins 
willigt, oder wenn es ſich ausweisſst, daß das zur chriſtli⸗ 
chen Kirche übergegangene Weib von ihm aus dem eheli» 
chen Zufammenleben mit ihm entfernt worden it, wird 
ihre Ehe getrennt und dem Weibe geftattet, eine neue Ehe 
mit einer Perfon hriftlicher Gonfeffion einzugehen. — 

Griedhenland, 

Athen, 19. November. Die Arbeiter auf der Afros 
polid werden mit Eifer fortgefegt. Mau hat die Beuetias 
niſche Mauer, die feither die Pinafothef mit dem Einfturze 
bedrohte, abgetragen und dabei mehrere Bruchſtücke zu noch 
vorhandenen Antiquitäten gefunden, Es it durch Hinweg⸗ 
räumung der Venetianiſchen Maner der alte Eingang wies 
der geöffnet. Man hat.bei dem Nachgrabungen in den Pros 
pyläen ſechs fchöne Joniſche Säulen aufgefunden, die zur 
Stütze dienen, und not andere nicht unintereffante Gegen⸗ 
fände. Im Piräus und in der Nähe der Münze hat man: 
neuerdings antique Gräber entdeckt. Die Durchführung 
des Stadtplanes madıt rafche Fortfchritte. Die Hermeds 
fraße, die man von dem Thefeuds Tempel bie zur Piräus⸗ 
ftraße fortgeführt hat, iſt en aufgeräumt und abgeſteckt 
und wird täglicd mit neuen Gebäuden gefhmüdt. Auch 
die Minervaßraße foll in diefen Tagen geöffnet werden. -— 
Wir hatten vor einigen Tagen einen äußerfi heftigen Sturm⸗ 


— — — — — 


— — 


an. — 


‘ 


wind, dem ungewöhnliche Negengüffe folgten. Ein Theil 
ver Stadt; ftand mehrere Stunden der Nacht unter Waſſer, 
was bei dem fchlechten Baue vieler Wohnungen in Athen 
nicht unbedenrenden Schaden machte. Das antique Agoras 
Thor litt beträchtlich, und auf der Akropolis ſtürzte eine 
Säule von dem Tempel der ungeflügelten Siegedgöttin her» 
ab, ohne jedoch namhaften Schaden zu leiden. — Wir les 
fen in einem Artikel der „Hoffnung’: Die neueften Briefe 
ans Gonftantinopel bringen die Nachricht, daß der Sultan 
den bieherigen Wirkungsfreid des Patriarchen bebeutend 
geſchmaͤlert und ihm eine Synode, aus ſechs Erzbifchöfen 
und zwei Räthen beſtehend, an bie Geite gegeben habe. 
Der Patriard hat bad Präffbium bei der Sonde; der 
Sultan hat fi dad Necht der Perfonals Ernennungen, 
nach den ibm von der Synode zu ftellenden Anträgeh, vors 
behalten. — In zwei Tagen werden zwei Hönigl. Edhiffe 
mit zurüctehrenden Freiwilligen, unter denen fich auch eis 
nige Offiziere befinden, von Piräus noch Trieft abgehen. 
Unter ihnen it auch der in Münden und Wien ald vorzüg- 
licher Fagottiſt befannte Herr Yang. — Die fünf zum Tode 
verurtheilten Räuber Chondrojannäi find diefer Tage von 
Nauplia hieher gebracht worden, weil fie bei dem Ariorag 
um Gaffation eingefommen waren, Gie werden wieder 
nach Nauplia zurücigebracht, um dort hingerichtet zu wer⸗ 
den. — In diefen Tagen fol dem Staatsrathe ein Geſetz⸗ 
entwurf zur Regulirung der alten Schuld vorgelegt wers 
den. — Der 8. Preußische Bevollwächtigte am hiefigen 
Hefe, Herr Graf Luſi, ift vor einigen Tagen, nad) feiner 
neuen Beftimmung nad Gonftantinopel abgegangen. Der 
Kaiferl. Ruff. Geſandte it vor einigen Tagen von Negina, 
wo er den Sommer über ſich aufgehalten hatte, wieder in 
der Hauptitadt eingetroffen. — — 
— 

In der Würtembergiſchen Oberamtsſtadt Brakkenheim 
ereignete ſich jüngitfolgender tragiſche Vorfall. Ein Bauer, 
der in Gonfurd gerathen war, begibt fich zu dem Beamten, 
und erfucht ihn, das Verfahren einzuftellen, da ihm noch 
geholfen werden koͤnne. Der Beamte bedeutet ihm aber, 
daß nadı der Loge der Alten dem eingeleiteten gerichtlichen 
Berfahren fein Lauf gelaffen werden müßte. Auf diefen 
Widerſpruch vorbereitet, zieht der Bauer tine Piſtole aus 
der Taſche und ſchlägt 9 den Beamten an; doch verſagt 
ihm die Waffe. Seinerſeits hatte der Beamte jetzt den 
Bauern angefaßt, und ihm das Mordgewehr zu entwins 
den gefucht; während dies gefchieht, fucht der Bauer eine 
zweite Piftole aus der Rocktaſche herauszunehmen, um feis 
nen Anfchlag zu wieberholen. Doch gibt die fidıtbare Tos 

eögefahr dem Beamten die nöthige Kraft, den Arm bed 
auern niederzubalten, doch kann er nicht verhindern, daß 
diefer den Hahn gefpannt. Der Beanfte fämpt und kaͤmpft 
— ſchon hält er auch die zweite Mordwaffe feſt — doch 
vergebend — ber durch bad Abdrüden bed Bauern ſich ents 
Iadende Schuß fährt auf den Frevler felbftzurüd, Die Kur 
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gel drang ihm durch ben Hals, doch Iebt er noch. Dies 
Ereigniß macht Senfatinn im Lande. Es weit aufdie Bor- 
urtheile hin, welche hir und ba noch im Volksgeiſte wuchern, 
ber dad Unglüf, dad einem Bauer widerfährt, fo gern auf 
die Mangelbaftigfeit ver Gefeße und die Bosheit ihres 
Erefutord hinſchiebt. Ein bedauernswerther Wahn, den 
erft die Zeit felbit tilgen wird. — 
Unzgeigenm 

Bei Fleiſchmann in Münden ift erfchienen und 
durch die Buchner’fhe Buchhantiung in Bayreuth zu 
erhalten: . 

Merf, Th., vollftindiged Handbuch der prak— 
tifchen Hausthier s Heilfunde, enthaltend alle inners 
lichen und äußerlichen Krankheiten der Pferde, dee 
Nindviehed, der Schafe, Schweine, Ziegen, Hunde. 
Mit einer Anleitung zur Zucht und Wartung der Haus⸗ 
thiere. gr. 8. 2fl. 24 fr. 

Ein ausgezeichnetes Vieharzneibuch von einem unferer 
erften Thieraͤrzte, das von der Baperifhen Regierung feiner 
—— wegen oͤffentlich zum Ankauf empfehlen mor« 
den iſt. 


Beim Baͤckermeiſter Aroher in der Jaͤgerſtraße find im 
Mebengebüude zwei große Quartiere, das eine Über eine Treppe 
auf Jakobi, das andere parterre auf Walburgi zu vermietben ; 
legteres kann ſchen auf Lichtmeß bezogen werden. : Mäbhere 
Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer. = 


Sn der Lubwigsitiafe E. Nr. 254 ift ein Logis, beſtehend 


in 5 beizbaren Zimmern, 2 Klıhen, 2 Kammern, Holzlegr, 
Keller und Mitgebraudy des Waſchhauſes ıc. zu vermiethen. 
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Deutſchlan d. 


Münden, 5. Januar. IJ. KK. MM. und Familie 
werden, wie man vernimmt, ohngefähr 8 Tage in Tegerns 
‚fee verweilen, und fodann hierher zurückkehren. Gleichzei⸗ 
tig mit diefer Rückkehr follen II. MM, König Dtto und 
Königin Amalia von Griechenland die Reife nach Trieft und 
Griechenland antreten; ein Neifeplan ift indeß nicht feſt⸗ 

efegt. — 

" Die feit einigen Tagen wieber vermehrten Faͤlle ber 

Brechruhr und die häufigen Erfranfungen an biefer graufas 
men Seudye haben den Beſchluß motivirt, die Zufammens 
kunft nach Tegernfee zu verlegen. — Geſtern ift der 79jãh⸗ 
rige Reichsrath und Oberſthofmeiſter Graf v. Toͤring /Ste⸗ 
feld, und der Königl. Münzdirektor Leprieur, ein in feinem 
Fache kenntnißreicher Mann, mit Tode abgegangen. Er 
hat das 75ſte Jahr erreicht. — 

Herr v. Rudhart folgt dem Hofe nach Tegernfee, 
und wird, nachdem er mit Seiner Majeftät dem König 
Dtto von Griechenland Rückſprache genommen hat, über 
Paſſau und Wien nach Trieft reifen, um fich hier mit II. 
MM, einzufchiffen. — 

Wien, 28. December. Der „Deſterr. Beobachter‘ 
berichtet über die Brautwerbung um die Erzherzogin The⸗ 
reſe folgendermaffen: Montag den 2öften d. M. geichah 
Bas feierliche Begehren der durchlauchtigſten Frau Erzher⸗ 
zogin Maria Therefia Ifabella, älteften Tochter 

. Er. Kaif. Hoheit des Erzherzogs Carl, für Se. Majeſtät 
Ferdinand iI., König des Königreich beider Gicilien, 
durch den von gedadıt Gr. Majeftät eigens hierzu bevoll- 
mächtigten Borfchafter, Marquis Gagliati. Der Bots 
ſchafter begab fich zu diefem Ende um 11 Uhr Vormittags 
zuerſt zur Audienz bei Er. Majetät dem Kaiſer, um fein 
Ereditin zu. überreichen, und von Allerhöchſidenenſelben, 
old Hanpt des durchlauchtigſten Erzhaufes, die Geneh⸗ 
migung zur Bewerbung um die Hand ber Frau Erzher⸗ 
“ zogin einzuholen, und fonach zur Audienz ber Kaiſerin. 
Hierauf verfügte ſich der Votſchafter in dad Palais Er. 

. Hoheit des Erherzogs Carl, höchſtwelcher, von feinem 
Hofftaat umgeben, denfelben feierlich empfing, und wo ber 
Here Botſchafter fih des erhaltenen Auftrags ſowohl ges 

en Eeiner Königlichen Hcheit ald Vater, und gegen bie 
En Erzherzogin Therefe felbft entledigte, und höchſtder⸗ 
felben das reich mit Brillanten befegte Portrait des Könige, 
feines Herrn, überreichte. Um halb 4 Uhr geruhten Se. 
Majeftät der Kaifer in der geheimen Rathöftube dem im 
allerhöcften Erzhaufe vorgefchriebenen Nenunziationdaft 
der Frau Erzherzogin vollziehen zu laffen, welcher feierlichen 
Handlung fümmtliche hier auwefenden geheimen Näthe, der 


Hiefige Fürft-Erzbifchof und der Königl. Sieilianifche Bots 
fchafter ald Zeugen beimohnten. Abends empfingen II. 
MM, der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Vater und die 
Frau Erzherzogin Therefe bei einem abgehaltenen |Gercle 
uud hierauf veranftalteten Hofconzerte bie Glüfwünfche der 
Dberfihofämter, des diplomatifchen Corps und des gefamms 
sen hoffähigen Adeld. — ©. K. Hoh. ber Herr Erzherzog 
Garl find heute den 28. December mit der burchlauchtigiten 
Braut nach Trient abgereiit, bie wohin der Königl. Bräus 
tigam höchibenenfelben entgegen fommmen wird, und wo bie 
feierlidye Tranung, den 
gemäß, in Perfon vollzogen werben fol. — 

Ruhrend war ter Abſchied, weldyen die hohe Braut, 
die Erzherzogin Therefe, von der geſammten Kaif. Familie 
und von den Bewohnern Wiend nahm. Xaufende von 
Menſchen aus allen Glaffen verfammelten fid) vor dem Erz⸗ 
herzoglichen Palais, während in dem Innern des Pallaftes 
viele hohe Herrfchaften, und unter ihnen auch der Neapolis 
tonische Gefandte, Marcheſe Gagliati, Zeugen dieſer herz⸗ 
ergreifenden Abichieböfcene waren. Um halb 10 Uhr früh 
zollte endlich ber eg + dahin, und mehrfadhes Bivatrufen 
und tiefempfundene Glückwünſche folgten der Königlichen 
Braut, welche nun durch 20 Jahre ihre Baterftabt beglüdkte 
und durch ihre befonderen Borzüge, in denen der Geift ih⸗ 
rer unvergeßlichen Mutter ſchwebte; der Liebling des hiefis 

en Publifums geworden war. Ihre Brüder, die Prinzen 

Ibredht, Carl Ferdinand, und Friedrich eilten ihr nad, 
nachdem der Wagen bereits Den Augen des Bolfed entſchwun⸗ 
den war, um die geliebte Schwefter noch einmal zu fehen. 
Die Erzherzogin fol in den Irgten Tagen mit befonders ges 
rührtem Herzen der bevorftehenden Trennung entgegen ges 
fehen haben. — 

Berlin, 27. December, In diefem Augenblick ift die 
von Er. Maj. dem Könige zum Behuf der Unterfuchung, 
Auseinanderfegung und Berbefferung der Geſetzgebung, fo 
ſich auf die Armee und überhaups den Mikitaicitand bezieht, 
zufammengefegte Commiſſion in Thätigfeit. Es beiteht dieje 
Kommijfion, unter dem. Vorfige des Juſtizminiſters von 
Kampg, und zwei Generallieutenants, den HH. v. Thiele 
und Kühle v. Lilienftern, zwei Oberften, den HH. v. Boß, 
Commandeur ded Regiments Raifer Mexander⸗Grenadiere, 
und v. Dunder, Gommandeur bed zweiten Garde - Yand» 
wehr⸗ Uhlanen⸗Regiments, endlich aus dem Geh. Kabinets⸗ 
und Geh. Ober⸗Juſtizrath Müller, Ein Majer, rangirt 
im neunten Infanterie-Regimente, Herr Rudlof, ift diefer 
Eommijfion ald Protofollführer beigegeben. — In unfern 
Hoteld, die in neufter Zeit durch ein großes, auf Franffurs 
ter und fübdentfche Weiſe vortrefflich eingerichteted Reftaue 
rotiond» und Logierhaus unter dem Namen Hotel de Eu⸗ 


ünfchen Er. Maj. des Königs 
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rope vermehrt worben find, bemerkt man Yegenwärtig fehr 
viele Fremde, namentlich auch vornehme Qugländer. — 
Vom 28. December. Se. Königl. Hoheit Prinz Carl, 
Sohn Sr. Majeftät, hat nunmehr die Reife nach Peterd« 
burg wirklich angetreten. Im Gefolge Sr: Königl. Hoheit 
befindet ſich der Graf von Schlippenbach, Bruder des im 
vorigen Jahre verunglüdten Grafen, und ftatt bed Dr. 
Grimm, welder Leibchirurg Sr. Majeſtät geworden ift, 
der BataillondsArzt Weiß. Der Zweck der Reife ſoll durch⸗ 
and aller Politik fremd feyn und die Abmejenheit des Prins 
zen nur höchftend 6 Wochen dauern. — Vom neuen Jahre 
‚an wird, dem Bernehmen nad, eine Beränderung der Gens 
fürs Anordnungen dahin Statt finden, daß bei Klagen ber 
Betheiligten über verweigertes Smprimatur nicht mehr an 
den Ober» Prüfidenten der Provinz, fondern unmittelbar an 
das Ober⸗Cenſur. Collegium der Negreß erfolgt. Ueberdieg, 
heißt es, follen den Genforen genauere Beltimmungen ihrer 
amtlichen Thätigfeit und Befugniß übergeben werden, ins 
dem ber einzige Grundfag: nichts gegen Etaat, Kirche und 
Sittlichkeit durchzulaſſen, den fubjeftiven Anfichten diefer 
Beamten zu geräumigen Spielraum läßt. Wir find übers 
zeugt, daß eine foiche nähere Beftimmung den Eenſoren nicht 
minder, ald den Schriftitellern erwünfcht ſeyn wird. — 
Man ift hier fehr gefrannt auf das Urtheil der in Kö— 
"nigeberg ertappten religidfen Sekte, Mucker genannt, wel« 
ches, in erfter Juftanz, vom Kammergerichte gefällt, in 
biefen Tagen erfcheinen wird. Die Urtheile follen ziemlich 
fireng ausgefallen und die Stifter und Hauptfchnldigen zu 
—— Zudhthaud s und Gefängnißſtrafe verurtheilt 
eyn. — i 
Berlin, 3. Januar, Nachrichten aus Smwinemünde 
vom 29. December zufolge, find am 26iten bei einem heftis 
gen mit ſtarkem Schneegeitöber verbundenen Sturme mehrere 
Schiffe, dafelbit verungfüht. Das Schiff „die Hoffnung” 
Capt. Brün, von Memel mit Leinſaamen fommend, ftieß, 
da die Segel und Taue fo fteif gefroren waren, daß fein, 
Gebrand davon gemacht und das Schiff nicht gehörig regiert 
werden fonnte, bei dem in der Nacht verfuchten Eingange 
in den Hafen auf ben Grund, legte fidy auf die Seite und 
fhöpfte Waſſer. Bon der Fadung iſt bereitö mehrere, 
doch natürlich durchnäßt,Ygeborgen. Die Galleaſſe „die 
Hoffnung, Gapitain Haad, ebenfalld von Memel mit 
Feinfaamen kommend, hatte unter gleichen Umſtänden gleis 
ed Schickſal: fie fenterte; die Maften mußten gekappt 
werben, und fo hob fich das Schiff wieder. Die Dann 
ſchaft wurbe auch hier gereitet, das Wrack, auf feiner La⸗ 
bung ſchwimmend, von der Gewalt bes rariden Stromes 
in den Hafen getrieben und in den Oftnothhafen gebracht, 
wo man mit Bergung des Inventariums und der Ladung 
befchäftige if. Ein drittes Schiff, die Echlupp „Louiſe“, 
Gap. Parow, auch von Memel nach Stettin mit Leinſaamen 
beftimmt, wurde nach der Weilmoole gepreßt, wo es ſich 
noch glüdlic vor Anker feſtlegte und am Tage darauf bei 
der Stadt unbefchädigt vor Anker gehen konnte. Ein vier 


te8 Schiff, die Brigg „Reopolbine”, Capt. Schulg, von ° 
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Riga mit Leinſaat kommend, den bad dichte Schneegeſtoͤber 
verhinderte, das Land zu fehen, gerieth auf die Joachims⸗ 
fläche, erhielt fpäter einen bedeutenden Led und lief ganz 
vol Waſſer. Man ift ebenfalls mit Bergung der Ladung 


und bed Inventariums beſchäftigt. Die Nachrichten von 


mehreren anderen Unglüddfällen, welche ſich an dem ges 
nannten Tage ereignet haben follen, bedürfen nody der Brr 
a — 

armſtadt, 2. Januar. Geſtern Vormittag (Sonn⸗ 
tag ben 1. Januar) um halb 11 Uhr kehrte eine brave Mut⸗ 
ter (die Gattin des bieflgen Ortöbürgers I. H. v. Stein, 
Auslauferd in ber Dingelvey’fchen Buchhandlung) von eis 
nem nothwendigen Geſchäftsgange nadı Haufe zurüd, wo 
fie ihre einzigen beiden Kinder, einen fchönen Ruaben von 
5 Jahren und ein befonderd wohlgebildetes Mädchen von 
14 Monaten, allein und bie Thüre verfchloffen in bem 
durchwärmten Zimmer zurüdgelaffen batte. Auch biedmal 
hatte die beforgte Mutter bei ihrem IWeggehen, wie ſtets 
vorher, ſich feit überzeugt, daß das feuer bed von dem 
Zimmer aus geheigt werdenden Ofens völlig ausgegangen, 
alfo jede Gefahr von dieſer Seite wenigftend von ihren Lies 
ben entfernt war. Mit einigen Fleinen, ihr für die Kin— 
ber gefchenften Stückchen Zudergebadenes fam die Mutter 
nach halbftündiger Abwefenheit vergnügt zurück, öffnet bie 
Stubenthüre und findet — o bed unendlichen Schmerzed — 
ihre beiden gefund und freundlich jpielend zurücdgelaffenen 
Kinder in Dampf, Rauch und Kohlendunft erſtickt und trog 
ſchnell angewandter Hülfe völlig todt! Wahrſcheinlich ift 


es, daß der Knabe zwei auf dem Tiſch gefundene chemiſche 


Feuerhöfzcyen in der Nähe eines etwas feuchten Spreufals 
feö an der Wand gerieben, biefen in Entzündung geſſ 

hatte, worauf dann die Dielen des Stubenbodens ebenfalls 
zu glimmen begannen, denn dieſe befanden fich in einem 
Umfang von mehren Quadratfuß völigt verkohlt. Diefer 
fo höchſt traurige Todesfall möge wiederum zur, leider oft 
überhörten, Warnung dienen, kleine Kinder mo möglich 
nicht allein und ohne Aufficht zu laſſen, alles Fruergefähr⸗ 
liche, namentlich aber die chrmiſchen Feuerhoͤlzchon ganz 


aus ihrem Bereiche zu entfernen. Auch lehrt uns diefes 


große Unglüd von neuem den unfhägbaren Bortheil der 
Heinen Kinderfchulen gehörig zu würdigen, fo weit beren 
Erweiterung (vielleicht auch auf die Sonntage) dadurch 
wünfchenwerth erfcheinen möchte. (Großh. Hefl. 319.) 
J Portugal. * 

Liſſabon, 17. December. Der Schatz leidet noch 
immer der nämlichen Geldmangel. Die Perſionen ber 
Königin und der Königlichen Familie werden erſt am Ende 
des Monated mit unendlicher Mühe ausgezahlt „werden, 
Die Truppen und bie Beamten haben einen Rücfland von 
fünf Monaten zu ſodern. — Morgen geht die Franzöfifche 
Flotte ab. Die Englifche bleibt bis zur Eröffnung der Sefs 
fion, um zu fehen, wie bie Angelegenbeiten fich dann 
wenden. — 

Syanien 
Madrid, 24. December. Die Debatte über das ber 


r 


nr 


axci ju Sewilligende abfolute Beto, bie, wie wir fon 
—— am 18ten begonnen tie, endete-günftig für 
bie tive des Thrones. Mit 98 Stimmen gegen 


57 wurbe der Krone bad abfolute Beto zu 
diefem begann bie Debatte über die Artikel, bie Einberu⸗ 


und der Cortes betreffend. Der über bie 
jährliche Ein g ber Eorteöverfammkung wurde mit 
130 Stimmen gegen 6 angenommen, und am 2aſten der 
-über’die Profogation u. f. w. mit 128 gegen 20. — 


u : $ranfreid. 
arte aus Bayonne vom 27ften melden, daß nach ben 
teten Mittheilungen bis zum 24ſten, Efpartero durch 
die ſtrenge Kälte und beſonders durch den vielen Schnee 
verhindert war, feine Operationen auf ben beiden Ufern 
des Nervion fortzufegen. Am 22ften eröffneten 14 Cand⸗ 
nen Efparteros ein Feuer gegen-bie von den Garliften auf 
der Höhe von Las Banderas aufgeitelten Stüde. Der 
Aznafluß trennte bie beiden Batterien. Die der Chriſtincs 
fand auf den Höhen von Arriaga. Am 23ften währte das 
euer fort. Die 4000 Mann unter Gomez follten am 
LZaſten die Höhen von St. Dominic befegen. — Es beftäs 
tigt fich, daß in Portugalette eine Verftärfung von 3000 
Mann eingetroffen war. Eſparteros Heer zählt jetzt 22 
Bataillone, jeded 800 Mann ftarf. — Alair iſt in Bitos 
ria mit 1500 Maun Jufanterie und 300 Mann Gavallerie 
eingetroffen. Mit den 8000 Mann, welche die Befagung 
Bitorias bilden, will er auf dem Wege von Galdacano zu 
Eipartero ftoßen, —. Die Minen der Chriftinos und der 
Sarliften bei den Werfen Bilbade find ſchon hie und da auf 
einander geſtoßen, fo daß es hier nun auch zuweilen unter 
der Erde zum Kampfe fommt. — 

Der Courier francais will aus Bayonne die Nachricht 
erhalten haben, daß Efpartero am 2dften in Bilbao einger 
ruckt wäre, nachdem er ſich der ganzen Artillerie der Garlis 
Ren bemächtigt hätte; und daß ihm die fchlimme Witterung 
allein verhindert habe, die ganze Armee ber Rebellen ges 
forigen ju nehmen; ber Prätendent fol ſich mit feinem 
Stabe aus Durango geflüchtet und bie Richtung von Billa 
Eranca eingefchlagen haben. — 

Auch der Moniteur gibt früh folgende, moch nicht weiz 
ter beftätigte Nachrichten: Cine von Bilbao fommende 
Perſon meldete am 2&ften in Bayonne, daß Eipartero nach 
einem bartnädigen Gefechte am 2dften Morgens in Bilbao 
eingerüdt wäre, daß die Garliften einen Theil ihrer Artils 
lerie verloren hätten, und Don CEarlos nach Bila Franca 
gefommen wäre. — 

Paris, 28, December. Das geftrige Attentat wurde 
ungefähr fünfzig Schritte weit von der Stelle verübt, wo 
früher Alibaud auf den König gefchoffen hatte. Alibaud 
ftand befammtlich im Yunern des Tuilerienhofed, und bes 
nußte den Augenblick, wo ber, Känig die Nationalgarbe 
grüßte; der jegige Mencheimörder hielt fid) draußen in der 
Käbe am Gitter ded Tuileriengarteng, neben einem Poften 
der Bürgergarbe, Beide mußten darauf gefaßt feyn, daß 
fie nicht entwifchen könnten, was aber geftern body eher 


anden. Rad 
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möglid; war. Vom Edgebäube bed Schloffes führt eim 
gerader Weg nach der Place be la Eomeorbe, welche durch 
eine Brüde mit der Deputirtenfammer in Verbindung ſteht z 
zur Rechten, dieſes Wege ift die Terraffe bed Tuileriengars 
tend und links die Seine. Der Tuileriengarten war ges. 
fchloffen, die Terraffe und die Straße leer, allein am Ein⸗ 
gange des Wegs hatten einige Individuen Plaß gefunden, 
und hier fiel der Schuß. Auch bei diefer Gelegenheit zeigte 
Ludwig Philipp Kaltblütigfeit und Muth. Die 
dachten nur an ihren Bater. In der Kammier brach eine 
lebhafte Theilnahme aus, und daffelbe Mitgefühl herrſchte 
Abende in den Galond der Tuilerien;-fo wie bei der Bes 
völferung. Die beiden Prinzen find mur ganz unbedeutend 
beſchaͤdigt. Dad jehige Attentat macht noch größern Eins 
drud ald alle früheren. Man fand Verſchwoͤrungen cher 
begreiflich zur Zeit, ald in Folge einer Revolution fo viele 
Reidenfchaften gährten, nnd in den Stellungen der Parteien 
Zuverficht ſchöpften; jept aber erneuert ſich das Unheil im 
Momente, wo man die Ruhe für gefichert hielt. Ohne 
Zweifel werden num abermals jene Verbindungen mit dem 
Auslande erſchwert, welche der König fehnlichft wünſchte; 
und in Franfreich, in der politifchen wie in der Handelds 
welt, it bad Vertrauen nochmals gelähmt. Die Abhülfe 
it fchwer. Strenge Gefege und das Schafott helfen fo 
wenig ald gelinde Mittel, Jede Art von Aufficht wurde 
angewandt; vergebens, Es gibt Leute, welche ganz ernfts 
haft betheuren, ein anderes Syitem von Anfang am und 
ein allgemeiner Krieg hätten diefen Complotten vorgebeugt. 
Allein der Friede witd fortbeftehen, und .man fann in der 
That feinen Krieg erflären, blod um ein paar Dugend erals 
tirte Köpfe zugemwinnen, und fie von Mord und Todtſchlag 
abzuhalten. Daß der König beim biöherigen Syſteme vers“ 
harrt, leuchtet fehr deutlih aus der Thronrebe hervor, 
und aus der Anzeige im heutigen Moniteur, daß der Pairs⸗ 
gerichtöhof über das Attentat urtheilen werde, — ' 
(Journaldes Débats vom 29iten.) Franz Men 
nier iſt nicht, wie wir ihn geftern, nach feinen Zügen urs 
theilend , fchilderten, eine energiſche Natur, er fdyeint von’ 
fehr ſchwachem Charakter und einer ausnehmenden Nerven⸗ 
empfindlichkeit zu ſeyn. Die reizbare Natur it äußerſt 
leicht zu beherrſchen und feine Seele hinzureißen. Hr. Meun⸗ 
nier, fein Oheim, fchreibt der Schwäche feines Charakters 
den Einfluß zu, welchen anardjifche Leidenichaften auf ſei⸗ 
nen Neffen ausgeübt, fo wie das Verbrechen, zu weldyem 
ihn wahrfcheinlih verſchworne Mörder angetrieben hätten. 
Auch fchrint aus Allem hervorzugehen, daß er nicht lange 
bei dem Syſtem hartnädigen Stillfchweigend über fein Ats 
tentat beharren wird, Weber alles Andere fpridıt er aber 
umftänblich mit denen, die ihn fragen und umgeben. In 
feiner Haltung zeigt er bald Entfchloffenheit, bald Abſpan⸗ 
nung; zumeilen weint er, und gibt die ſonderbarſte Beweg⸗ 
lichkeit feiner Eindrüde zu erkennen. Einmal wurde ihm 
übel, und er fiel in Ohnmadht. Man hat im Laufe des 
Tages (28) zahlreiche Berhaftungen von Perfonen vorges 
nommen, die zu feiner gewöhnlichen Geſellſchaft zu gehören 


“men berghbod. Ein 
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ſcheinen. —— iſt begonnen, und wird raſch 
aud ſicher wor en. — 
regiert taniew 

Condon, 29. December, Bier Franzoͤſiſche Poften 
Gind heute zufammen angelommen. Lord Melbourne ift uns 
päßlich. Der König und feine Gemahlin halten ſich in ihren 
Gemädern, weil das Wetter fehr firenge ift, find aber 
wohl. — Zu Lewes, in ber Nähe der Eliff- Hille, hat der 
Einſiurz einer ungehenren Scyneemaffe fünf Häufer ders 
fchüttet, die von vierzehn Menfchen bewohnt waren, Nach 
dem Wegräumen ded Schnees fand man mehrere derſelben 
seht, andere verſtümmelt, und bie übrigen mebr ober min⸗ 
der befchädigt. — Nach den Ausfagen ber Reifenden lag 
der Schnee an vielen Orten in England wörtlich genoms 
einziged Londoner Hand ließ geſtern 
zweihundert fällige Wechſel anf dem Proteft + Comtoir 
notiren, von benen gewiß ift, fie würden alle eingelößt 
worden feyn, wären die Poften zu gehöriger Zeit anges 
fommen — 2 


—ñ— — 


Die Allgemeine Zeitung enthält in ihrer außerordentli⸗ 


hen Beiloge: Neujahrd » Betrachtungen eines Optimiften, 
worin es in Beziehung auf Deutfcyland heißt: Wann wäre 
Deuticland glüdlicher gewefen, als jetzt? Konn ift fein 
Bauer fo befleidet gegangen , wann hat er mit fo rüftigen 
Roſſen gepflügt, wann haben fich die Städte mit gleichem 
Neichthum erhoben und vergrößert ? MWannwar eine gefuns 
dere Bertheilung ded Gapitalvermögend im Deutſchen Bas 
terlande, wann. eine verftändigere Richtung beffelben zu 
wohlbegründetem Erwerbe? Fangen nicht die Stände an, 
ſich aus materiellem Bedürfniffe an einander zu fchließen, 
fich gegenſeitig zu vertreten? Wäre ed denkbar, daß Deutſch⸗ 
land in ſich nochmals die Entzweiungen eines dreißigjährigen 
Krieges anfnähme ? Vermitteln nicht bie Regierungen ſelbſt 
durch reif geprüfte Vereinigungen materieller Intereſſen eine 
geiftige Stärke, wie fie das Deutſche Reich feit dem Mit 
telafter nicht mehr befeffen hatte? Sind nicht taufend Bors 
urtheile der Provinzen, ber Gonfeffionen verſchwunden? 
Hann hat Deutſchland eine gleich heitere, g ſegens⸗ 
volle Thaͤtigkeit zur Verbeſſerung feiner inner Zuftände 
entwidelt? Sind nicht die ultrasradifalen Berirrungen ber 
legten Zeit auf den Weg einer gefunden, vertrauendvollen 
Haltung der Bölfer zurüdgeführt worden? Gott fchenfe 
Friede, und fo Bieled, mas noch das Herz bed Deutſchen 
wᷣatridien ängfligen und beſchweren mag, es wird allmähs 
üg verſchwinden wor dem eben fo unaufhaltſamen als ſtillen 
Vorſchritt des Geiſtes; und Deutſchland wird, geleitet von 
feinem tiefen Gefühl für Recht, für Wahrheit, einer immer 
fhöneren, glüdlicheren Zufunft entgegengehn. Gott ift 
mit dem Deutfchen Bolfe, das er zu roßen Kämpfen, zu 
großen Schmerzen und Freuden von eher auderforen, in 
welchem er dad Größte und Helligfte hat, feinem und ſich 
entwideln laffen. Lange noch wird Deutſchland blühen 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen ſchen Erben, 


und Frachto bri chte der * end und Treu 
—— and ———— * 


YUnzgeige.n 

(Bayreuth, den-4. Januar.) Ein dahier angestell- 
ter Staatsdiener ist erbötig, einige Söhne auswärtiger 
Aeltern in Wohnung, Kost und Außicht zu nehmen; 
so wie er dieselben auch an dem, seinen beiden, das 
Gymnasium besuchenden Knaben, von ihm selbst täglich 
ertheilt werdenden Privat - Unterricht Antheil nehmen zu 
lassen, bereit ist. Fraukirte‘,. mit der Aufschrift A. 
versehene Briefe, befördert die Expedition dieses BJa 


Es werden ı au 2 Gpmmnefiaften oder Gewerbsſchuͤler in 
Koft und Logis und unter guter männlicher Aufjicht zu neh⸗ 
men gefucht. Won wem? faat bie Erpebdition diefes Blattes. 


Ein gebraudted Ganaper wird zu kaufen geſucht; wo? 
Jagt die Erpedition diefes Blattes. . 


Sn der Etlangerſtraße E. Nr. 421 ift auf Elinftiges Biel 
Lichtmeß oder Malburgi ein Quartier zu vermiethen, welches 
beftebt in brei heigbaren Zimmern, einem Alkov, einer Ge⸗ 
findftube, Küche, Boden, Keller und dann Mitgebrauch des 
Waſchgewoͤlbes und der Mang. Berner kann auch eine Stube 
flr einen (edigen Herrn mit oder ohne Meubels in diefem 
Haufe vermisihet werden, 


An der Maximiliansſtraße bei Blafchnermeifter Vogel 
if ein Quarsiekjbeftehend in drei beigbaren Zimmer, 2’Kame 
mern, Klıhe, Mitgebraud des Waſchhauſes und Mang auf 
Walburgis zu vermierhen. Auch kann auf derfeiben Etage 
noch eine heisbare Stube nebft Kammer und Küche dazu ge» 
geben werben: ı 





(ps 
€. Nr. 296 if ein Quartier für-einen ledigen Herrn zu 
vermiethen. 


Mittwoch den 14ten d. Mes. fährt eine leere Chaiſe über 
Regensburg, auf Vetlangen auch uͤber Nuͤrnberg, nah Muͤn⸗ 


chen. Bei Graifim Rennweg €. Nr. 233 das Nähere, 
0,10 EN — —— — — — 





Gremdben « iInjeige 
Ams. Januar. 

Sonne: HH. Aflte. Bauer v. Weißenburg‘, Rabe v. Würz: 
burg, Rabrmann v. Ansbach. Frhr.v. Feilitſch, Gutsb. v. Hof. — 
Anker: HP. Aflte. kang v. Kannftadt, Siſchof v. Naila, Grafr. 
Kobed, K. K. Deſter. Oberſt v. Prag. — Eraube: HP, Braun, 
Hopfenhänblerv, Hohenftadt. Eder, Mevierförfterv. Ahornterg. — 
Adler: HB. Diftler u, Krauß, Oekenomen v. Forchheim. — B. 
Mann: DH. Aflte. Hüflein v. Ansbach, Epörl o. Schmeinfurt, 
Zahreif, Edlineru.Kleifner v. Mündberg. Grüner, Fabr. v. Auer: 
bad. — ©. Ro: Hp. Schuſter, Amtmann v. Neuftadt a. Gulm. 
MWürfter, Dekonem vd. Grummenaab. — Krone: Hr, Bader, 
Gaftwirthv.Rorbhalten. — MR. Ds: Hr. Reichel, Webermeifler 
v. Kemnath. — Shlend: Hr. Rucdeſchel, GSaſtwirth v. Spar⸗ 
ned. — Bimmermann: HH. Hdlslte. Saͤubert v. Guttenberg, 
Bettner v. Wüftenftein, Kolb, Bauer d. Aeußernleiten. Schuſter, 
SDandelsfrauv. Büftenftein. — 


Revacteus: Garl Burger, 


Sonntag. 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 7. 


8. Januar 1837. 
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— Deutſchland. 
Bayreuth, 7. Januar. Schon vor einigem Tagen 
huten wir dad auf Actien gegründete, von dem Groß» 
Uhrmacher und Mecanitus Manhardt in Münden 


- Beabfichtigte Unternehmen einer großartigen vaterländis 


n Mafcinenwerkftätte, Es vurde und von werther 
nd nicht nur die Ankündigung mitgetheilt, ſondernHerr 
nbardt, der ohnehin fhon rühmlichſt ſich durch feine 
Leiſtungen befaunt machte, ald de Mann bezeichnet, der 
in jeber Bezichung einem.folchen Unternehmen gewachſen 
iſt. Die Bemerkung, daß Kabrik- Unternehmer genöthigt 


find, ihre Mafchinen, ja oft gerugfügige Gegenjtände, 


vom Auslande zu beziehen, bewog den patriotijch geſinn⸗ 
ten Urbeiten zu Begründung einer Maſchinen⸗Werkſtätte 
auf Actien im Baterlande aufzufowern, die zugleich mit 
einer Eifengießerei verbunden feyn würde. Zu Chemnig 
in Sachſen wird bereits eine ähnlide Werfftätte auf Actien 
errichtet; hat der Unternehmungsge ft im Baterlande berlei 
großartiged Etabliffement errichtet, daun werden Dampf: 
mägen nud andere mechanische Gegiuſtände nicht mehr im 
Ausland verfertigt, und unfer Geld im Baterland bleis 
ben und mit Nugen verwendet werden. Hr. Manharbdt, 
der felbit eine der /größern im vollen Betrieb ſtehende 
Werkftätte befigt, würde aus Vorliebe für die gute Sache, 


der vorgeichlagenen Mafchinens Werkitätte ald Leiter vor⸗ 


x 


ſtehen. Die Actien follten nicht über 100 fl, pr, Stüd 
betragen. Er würde nur die Leitung des tehnifdhen 
Theile, jeboch im vollftien Umfange übernehmen, das 
Caſſa⸗ und Merkantils Gefchäft würde der Ausſchuß der 
Geſellſchaft adminiſtriren. — Hr. Manharbt würde, um 
ber guten Sache, durch Beifpiel voranzugehen, eine anſehn⸗ 
liche Partie Actien nehmen. Die Subfcriptiong-Fifte wird 
bis März d. J. bei Hrn. Manbarb eröffnet bleiben, wo in 
portofreien Briefen auf Anfragen das Nähere zu erfahren 
iſt. Sollte dis im März die, erforderliche Anzahl von 1500 
Actien unterzeichnet feyn, - dann würde öffentliche Anzeige 
erfolgen und zur Wahl des Central⸗Comité's gefchritten 
werden können, — 

Münden, 6. Januar. Nadı amtlicrärztlichem Raps 
port war der Stand der Brechruhr am Iten d, in München 
mit Vorſtaͤdten folgender: Kranke in ärztlicher Behandlung 
vom vorigen Tage 43, hiezu neue Erfranfungen 12; Ges 
fammtzahl 55; davon genefen 4; geftorben 10; in ärztlis 
her Behandlung verblieben 41. Bon ben Nerzt-n der Bes 
juch6 » Anftalten wurden 31 leichte Erfranfungen vor dem 
wirklichen Ausbruch der Brechruhr befeitigt. — 

Am Aten d.: 41 Kranfe vom vorigen Tag; hiezu 21 
neue Erkrankungen; Summa 62; hievon 2 genefen und 10 
— In arztlicher Behandlung verblieben 50. kLeichte 

rechruhrs Anfälle wurden 34 vorbeugend befeitigt. — 


Nach eingetroffenen Nachrichten haben Sich Se. Maj. 
König Otto, nachdem Allerhöhftdiefelben auch einen Be⸗ 
fuham 8. Würtemb. Hofe abgeftattet, über Ulm, Mem⸗ 
mingen und Schongau nach Tegernfee begeben. — 

Hr. u. Rudhart erhält dem Vernehmen nach ald Königl. 
Bayerifher Staatörath und Staatsminiſter 12,000 fl. 
Standesgehalt von Bayern, und einen fehr bedeutenden 
Jahrgehalt von Griedyenland, — 

Man fdhreibt dem „Nürnb. Korreſp.“ aus Rhein 
bayern: In Nr. 356 dieſer Zeitüng lefen wir eine aus 


‚dem Landrathe: Protokoll bed Bayerifchen Rheinfreifes ent: 


tommene Befchwerde über myftifch » pietiftifche Umtriebe, 
die dort Statt haben ſollen. Wır müffen und um fo mehr 
über diefe Beſchwerde wandern, da ber proteftantifche Ras 
techismus jenes Landestheild durchaus feine mpitifch ⸗ pieti⸗ 
ftifchen Elemente enthält, vielmehr nach der Behanptung 
vieler Kirchenglieder dem pofitiven Ehriftenthum fehr ents 
fremder, und meiftens einer modernen Richtung zugewen⸗ 
det ift. Da das Buch der Örffentlichfeit angehört, fo übers 
laffen wir jedem Unbefangenen deffen Prüfung, Wenn nun 
wirflich fogenannte myftifche ober pietiftifhe Neigungen uns 
ter Einzelnen wahrgenommen werben, fo möchte vielleicht 
gerade biefer Katechismus die Schuld tragen, ba er alls 
mählig auch unter dem Bolfe in feiner unbibiifchen Richtung 
erfannt wird, und die Vorliebe für die alte Kirchenlehre 
wieber anftancht. Auch darf nicht Überfehen werden, daß 
man jet gewohnt ift, die Anhänglichfeit an Die alte Kir, 
dienfehre als bedenflichen Myſticismus auszugeben, ' Wer 
den Rheinfreis kennt, wird ihm eine gewiffe Freifinnigfeit, 
zumal in Glaubensſachen, nicht abjprechen könuen; aber 
gerade diefe it es, welche auch bie einfeitige theologifche 
Richtung, die fich darin geltend gemacht hat, ind Auge zu 
faffen weis, und ſich nicht lange mehr mit der dürftigen 
Koft begnügen wird, die man dem religiöjen Gemüthe häus 
fig darbietet.- Die chuehin auf feine Thatfachen geitügten 
Befdywerben feinen daher auf feinem nachtheiligen Grund 
zu beruhen, — r 

Vom Rhein, 3. Januar. Der Tod unfered evange⸗ 
liſchen Landesbiſchofs Dr. Müller hat im ganzen Lande, bes 
fonders unter der Geiſtlichkeit einen tiefen Eindrudf ges 
macht; fowohl wegen der Periönlichfeit des Hingeſchiede⸗ 
nen, deffen einfache, anfrichtige und wohlwollende Herz 
lichkeit ein freundliches Andenken hinterloffen hat, ald auch 
wegen der neuen Zufunft unſeres kirchlichen Lebens. Es 
verlanten gewichtige Stimmen, ald fände man in dr bie. 
herigen ifolirten Stellung des evangeliſchen Landesbiſchofs 
feine Conſiſtenz zur alleinigen Leitung einer fo wichtigen 
Staatöfphäre und nur in einem mit ihr in Verbindung tres 
genden Eonſiſtorium diejenige Garantie des monardifcen 
Prinzips, welche, wie fie bereits in allen Übrigen Staaten 


Deutſchlands in Wirklichkeit getreten, zugleich der proter 


* 


ſtantiſchen Abſicht der Reformatoren allein genüget: daß 
bie Kirche, obwohl im Aeußeren dem Staats— 
leben inhärirend, intenfio der moralifchen 
und damit erhabenen Stellung zurüdgegeben 
werbe, der gemäß ihr großer Stifter ſprach: 
„Mein Reich ift nicht von dieſer Welt!“ — Wie 
fehr aber mit jener Gonftellation einem wahren Zeitbebürfs 
niß entſprochen fey, möchte fid) aud) daraus belegen, daß 
fiedie Wünfche jedweber politifchen und degmatifchen Change 
befriedigt. Doch wir wagen feine Borausfiht und fehen 
nur der Weisheit unſeres allverehrten Herzogs entgegen, 


Mannheim, 31. December. Wenn wir am Schluffe 
des Jahres den Zuftand der hiefigen Stadt und des ganzen 
untern Laudestheils betrachten, fo Fünnen wir nicht verfens 
men, daß das Jahr 1836 zu den glüdlichiten Jahren zum 
rechnen it. Der durch unfern Beitritt zum !Zollverein ers 
weiterte und in unerwartetem Berhältniß geftiegene Hans 
belöverfehr hat großartige Unternehmungen hervorgerufen, 
wovon bid daher noch nicht eine mißlungen-ift; der für uns 


‚ fere Stadt jo wichtige Handel mit Rheinmweinen ift wieder 


aufgelebt, ohne daß ber. Abfag unferes eigenen Produktes 
darunter gelitten hätte, Eine neue Poſt⸗ und Handelöftraße 


. von dem Mittelrheine nach dem obern Nedar und nad) 


Frauken ift entitanden; ber Bau einer fteinernen Nedars 
brücke bei biefiger Stadt ift befchloffen; das Hafen: Bafs 
fin am Rheine vollendet; die Materialien zu den neuen 
Hanptzollamtss Gebäuden und Lagerhäufern find herbeiges 
ſchafft, und an den Wiederaufbau desfeit mehr alg vier 
zig, Jahren in Trümmern liegenden Schloßflügeld ift ber 
reitd Hand angelegt. — Die Beforgniffe vor der gefürchter 
ten Seuche, die ſchon wieder zu verſchwinden anfangen, 
haben die bei und immer regere Fürforge für die ärmere 
Boltöklaffe aufs Neue belebt, und die Sterblichkeit war im 
Ganzen geringer ald je. — 


Bom 2. Januar. Nachdem der Nedar geftern ben gan⸗ 
zen zug fehr ſtarl mit Eid gegangen war, fchob ſich daſſelbe 
in der Nähe der hiefigen Stadt fo gewaltig zufammen, baß 
es die abgeführte, am Ufer vor Anker gelegene Redarbrüde 
eine ziemlich große Strede mit fidı fortriß, und einen gros 
Ben Theil der Brüde bedeutend befchädigte; dabei wurben 
zwei große und eine Heine Fähre von dem Eife zerbrüdt, 
Der Schaden ift bedentend, und dürfte fich auf mehre tau⸗ 
fend Gulden belaufen. Heute Nachts ftellte fich der Nedar 
nun vollends, doc) ift das Eid noch nicht an allen Stellen 
fer genug, um ohne Gefahr über ben zugefrornen Fluß zu 
gehen. — Die Nheinbrüde ehr immer noch, doch wird 
auch fie morgen abgeführt werden. — In der Zuder-Rafr 
finerie de3 Hrn. Reihlen bahier wird, ſicherm Bernehmen 
nach, im Durchſchnitt bad bedeutende Quantum von 1000 
Gentnern feinen Zuckers jede Woche fabrizirt. Nechuet man 


nun den Gentner dieſes Produkts auch nur zu 40 fl., fo fegt 


diefe einzige Raffinerie im Jahre die enorme Summe von 
2,080,000 fl. in Umlauf. — Nicht minder bebeutend, we⸗ 
nuigſtens dem Umfange ihrer Baulichkeit nach zu ſchließen, 
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verſpricht das zweite Unternehmen dieſer Art zu werben 
das demnächſt feine Arbeiten beginnt. — (Carlsr. 3.) 

Roſchlitz (Sachſen), 30. December, Heute wurde 
auf dem Richtplatze vor hieſiger Stadt K. F. Bär aus Roch⸗ 
litz, 26 Jahre alt, nachdem er eines Raubanfalls und eis 
ner Mordthat überführt worden, hingerichtet. — 

Franftreid. 

Paris, 2: Jamur. Der Moniteur bringt heute 
bie Anreden, die geftren bei Gelegenheit des Jahreswech⸗ 
feld an den König gerichtet wurden, und die Antworten 
Sr. Majeftät darauf. Im der Rede des Grafen Appony 
heißt ed u.a.: „Sie Cie Wünſche des diplomatiſchen Gorps) 
vereinen fid mit den Gefühlen der Dankbarkeit, die wir 
der Borfehung für den Schug fchuldig find, den fie Ewr. 
Königlichen Perfon fo fihtbar gewährt, und ber ſich neuer⸗ 
dinge bei Gelegenheit des fchredlichen Attentates bewährte, 
welched wieder die Auhe und das Glück Frankreichs bes 
droht hat. Das Jalr, welches verfloffen it, hat Europa 
fid in dem Genuffe tes Friedens erhalten. Eintracht und 
Vertrauen den Bezichung en zwifchen den Kabinetten vors 
walten und aus diefe beitändigen Uebereinftimmung neue 
und mehr und mehr darke Garantieen für eine Zukunft ber 
Ordnung und des Gede ihens entiprießen feben. Die hohe 
Weisheit Em. Majattit, Gegenitand einftimmiger Huldis 

ungen, hat Branfeich dieſe Wohlthaten verfhafft, und 
ür Sie, Sire, find fie der füßelte Lohn Ihrer edlen Ber 
mũhungen.“ — In des Königs Antwort heißt ed: „Mas 
bad Jahr, welches verfloffen ift, uns diefe jchmerzlichen 
Erinnerungen Cher verübten Attentate) und zurhdfäßt, fo 
hat es und wenigftend auch meue Pfänder für die Fortbauer 
jener guten Harmonie und jened Bertrauend gegeben, wel⸗ 
ches zwifchen allen Regierungen fo glücklich fortbefteht. Ich 
bin glücklich, zufehen, daß meine Bemühungen, ed (jenes 
Vertrauen) aufrechtjuerhalten, von den Souverainen ges 


“ würbigt werben, bie Sie bei mir repräfentiren.” — Die 


etwas weiticdyweifige Anrede bed Hrn. Pasquier, Präſident 
der Pairdlammer, handelt mit tiefer Entrüftung von Meus 
nier’d Attentat, mit patriotifchem Schmerze von den Um 
glüctsfällen in Afrika und mit Anerkennung der Weisheit 
und der Berbienfte bed Könige, von der ruhe und den 
Fortichritten ded Landes und von ben Maßregeln der Milde 
und des Verzeihens, welche der König auf alle Arten von 
Irrthümern ausgedehnt habe, welche die Feidenjchaften auf 
frafbare Wege geführt hätten. -—- Im der Antwort brüdte . 
ber König die Hoffuung aus: „daß der öffentliche Unwillen 
die, welche noch firafbare Plane nähren, endlich davon 
überzeugen werde, daß ihre Verſuche vergeblich feyen; daß 
die Thronnachfolge aufrecht erhalten durch ben nationalen 
Willen, durch die Zufammenwirfung der Kammer der Pairs, 
der Kammer der Deputirten und aller großen Staatöförpers 
fhaften, gegen ihre frafbaren Bemühungen ſicher gefchügt 
fep; und daß ſelbſt dann, wenn die Vorfehung über ihn (den 
König) nicht mehr die fchügende Aegide, mit der fie ihn bis 
jegt gedeckt, halten follte, die Stabilität der Inſtitutionen 
und die Sicherheit Franfreichd nicht weniger garantirt, bie 
Rechte der Krone und die Thronnächfolge nicht weniger 


unmiberru 


flich 86 ſeyn wũrden.“ (Allgemeiner Bei⸗ 
fall.). Hr. Dupin, Präſident der Deputirtenkammer, 
drücte feine Wünſche für die fange Dauer und das Glück 
der Regierung ded Königs , für das Land, die Königliche 
Familie, dad Heer (wobei von einer ftrengen Disciplin, 
als Bedingung des Sieges! die Rede ift), und für die Mas 
giftrate aus, Diefe legte Stelle, die bedeutendfte der gans 
gen Rebe, weil fie die Doftrinaire indirekt trifft, lautet: 
„Sire, eine gute Juſtiz it die erfte Bedingung einer gu 
ten Regierung; die Unbilligfeit der Urtheile (l’inigqlit& des 
jugemens)oder die Straflofigteitder Schuidigen 
find die Er Urfache der Domoraliſalion. Wünfchen 
wir alfo der Magiitratur, wie immer, die zur Erfüllung 
der Aufgabe des Geſetzes nöthige Rechtlichkeit, Willens 
ſchaft, Geiltes, und Ehorafterftärfe, auf daß fie den Bürs 
jene unparteiifche Gerechtinfeit zu Theil werden lafs 
5 die die nämlidhe für alle iſt, und die, durch 
iene fchöne Fiction unferer Gefege, nur im Namen des 
Königs ertheilt wird, um beffer zu bezeugen, daß fie 
über allen fteht, und daß Niemand fich über ihre unbeug« 
fame Wage (niveau) erheben mag.” — Der König bes 
merkte im feiner Antwart darauf u. A.: „Es ift Zeit, jene 
Keine Anzahl verfehrter Gemüther, die und fo großen Ges 
fahren ausſetzen, ohnmächtig zu machen; ich rede nicht von 
meinen Gefahren; mein Blut gehört dem Vaterlande, und 
ſtets werde ich bereit ſeyn, es für daffelbe zu vergießen;... 
allein ich rede von Franfreih, von feinem Glüde, von 
feiner Ruhe, von feiner Sicherheit, von der Stabilität 
feiner Inftitutionen.” — r wert 
€ in Mm } 
Dreuß. Staats 319) Englifhe Blätter 
theilen nachitehendes Chinefiiche Defrer gegen die Berbreis 
tung des Ehriftenthums in China mit: „in Befehl des 
Schatzmeiſters Goo und bed DOberrichterd Bam der Pros 
vinz Santon zur firengen Berbietung des Chriſtenthums, 
zur Beichlagnahme fremder Bücher, zur Berbefferung bed 
wenſchlichen Herzend und zur Aufrechthaltung der guten 
Drdnung. — Auf Kaiferlihen Befehl machen wir dem 
Volke befammt, daß zw verfchiedenen Zeiten Europäer in 
Bas Innere des Neiches eingedrungen find, um das Chris 
flenthum zu predigen, im Geheimen Bücher zu drucken, 
Berfammlungen zu halten und eine Anzahl von Perfonen 
Bas Mehrere Chinefen wurden Chriſten und pres 
igten fpäter felbft. Als died befannt geworben, wurden 
die Hauptperfonen fofort hingerichtet, ihre Anhänger em⸗ 
pfingen fpäter ihr Urtheil im Gefängniffe, und diejenigen, 
welche dem Chriftenthume nicht entfageı wollten, wurden 
in die Stabt der Muhamedaner verbannt, um bafelbft als 
Sclaven zu dienen. So famen im funfzigfien Jahre von 
Kien Lung drei Europäer, Los Matam, Bai»Kien» Gar, 
Po⸗ Bin sLuon, heimlich in dasjInnere des Reiches, um 
upredigen, und im zwanzigften [Dahre von Kea + King 
amen zwei andere Europäer, Ram: Yuo »Ban und Nicos 
Sam, zu demfelben Zwede in dad Reich; aber fle wurden 
zu verfchichenen Zeiten alle gefangen geſetzt und zum Tode 
verurtheilt oder weggejagt. Da nun die Ehriften auf diefe 
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Weiſe ers verfolgt und verurtheilt wurben, fo ift feit dies 


fen Hinrichtungen jene Religion glüdlidyerweife vertilgt 
worden. Allein im Frühling des borigen Jahres fuhren 
einige Englifche Schiffe *) unter einem Borwande längs 
der Küfte von China und haben einige Europäifche Bücher 
vertheilt, und da diefe Bucher dazu auffordern, an den Stifs 
ter einer Religion, Namens Jeſus, zu glauben und ihn zu 
verehren, fo ergiebt fi, daß dieſe Religion dieffelbe ift, 
wie die chriftliche,, bie zu verfchiedggen Zeiten mit aller 
Strenge verfolgt worden ift. — Die päer wohnen größ⸗ 
tentheils in Macao, und ed ift eine Deputation dorthin ges 
fandt worden, bie einen Menfchen Namens Kine sas #li, 
der zum Druden der Bücher verwendet wurde, feſtge⸗ 
nommen und auch adıt Europäiſche Bücher mit Beſchlag 
belegt hat, Wir haben ſchon einen Bericht an den Kaie 
fer gemacht und allen Regierungs+ Beamten ber zweiten 
Ordnung befohlen, daß Jeder, der chriftliche Bücher hat, 
diefelben in ſechs Monaten an die refpeftiven Diftriftd > Bes 
amten abliefern foll, wenn er fich nicht firenger Gtrafe 
audfegen will. Die chriftliche Religion Europa’s verbreiten 
wollen, heißt das Bolf betrügen, Diefe Religion iſt in der 
That der Muin der Moral und des menfchlidyen Herzens; 
deshalb iſt fie auch gu allen Zeiten verboten worden, und 
ben Lehren unferer Vorfahren zufolge, it die Bergangen- 
heit die Richrfchnur für die Zufunft. Das unmwiffende Bolt 
läßt fich leicht betrügen, aber ſchwer belehren. Es ift nd» 
thig, mit Gewalt gegen den Aberglauben zufämpfen. Wenn 
irgend Einer von feiner Pflicht weicht und fich dem Abers 
glauben aus Intereffe oder Leichtgläubigkeit hingirbt und 
in die genannte Sekte eintritt, Bücher drudt und fie vers 
theilt, fo wird er in einem Augenblicke, wo er es nicht ers 
wartet, verrathen werden und der Strafe nicht entgehen. 
Wer aus Unwifienheit fündigt, verdient Mitleid, Wir 
haben nicht die Abficht, zu ſtrafen, ohme vorher zu unters“ 
fuchen; und wir ermahnen deshalb einen Jeden, fich zu 
beſſern. Nicht zufrieden damit, die Beamten inftruirt zu 
haben, machen wir dies Defret befannt, damit alle Juſtij⸗ 
Beamten fid davon unterrichten können. Jeder von Euch hat 
Fähigkeiten, Jeber von Euch hat eine Familie. Ihr müßt nutz⸗ 
liche Bücher leſen und Euch paffenden Befchäftigungen wid⸗ 
men. Warum wollt Ihr Mährchen glauben, an denen nicht® 
Wahres it, und die nur das menfchliche Herz verderben? 
Warum fucht ihr niedrigen Gewinn und bereitet Euch das 
durch den Untergang? Wir fegen von jegt an eine Frift 
von ſechs Monaten feft, binnen welcher die Bücher abges 
liefert werben müffen, wenn ſich ber Befiger feine Strafe 
zuziehen will. Ihr fepb auf dem Wege bed Irrthums noch 
nicht weit vorgefchrittem Wer ſich aus eigenem Antriebe 
meldet, der fol gut aufgenommen werden, Gehet daher 
fofort in Euch; bereitet und beffert Euch, damit nicht die 
Stunde komme, wo fein Mittel mehr hilft. Wenn Ihr 
aber, nach Berlauf der beſtimmten Zeit, noch fortfährt, 
jene Religion zu bekennen und zu prebigen, fo werdet Ihr 


*) Am Bord berfelben hat fich bekanntlich der uner muͤd⸗ 
liche Miffionair Carl Güglaff befunden. 
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er Strenge verfolgt.und verurtheilt werben. Golfen wir 
ulben, daß in — bes Glücks ſich der Irrthum 
verbreite? Ihr, die Ihr Euch des Friedens erfreut, Ihe 
müßt die Wahrheit verbreiten und den Jrrthum zerftören, 
die Seften vermeiden und ber Religion ber Kings, unferer 
Vorfahren, folgen, damit Friede und Tugend blühen unb 
X gute Unterthanen in dieſen glücklichen Zeiten ſeyn mögt. 

as ift ed, was wir fehr wünſchen. Taou⸗Kwang, 
im Aten Monat br öten Zahres,4 — 


Rord-:Ameritea 


New-VYork, 1. December. Obgleich bie Refultate 
ber in ſämmtlichen Staaten der Union nunmehr beendigten 
Abftimmungen über die Mahl des künftigen Präfidenten 
und Bicepräfidenten erft nad) Dem Zufommentritt des Con⸗ 
greffed, der wie gewöhnlich; am erften Montag im Monat 
December, mithin diesmal am dten d. M. eröffnet werben 
wird, offiziell zur öffentlichen Kunde Bu werben, ſo 
find dody hier bereitd bie Ergebniffe der Wahlen in allen 
einzelnen Staaten befannt, und als ſichere Thatſache kaun 
gemeldet werden, daß bei der Präfidentenwapl Ban Bus 
ren den Sieg davon getragen hat. Die atoren und 
Repräfentanten fänmtlicher Staaten bilden eine Zahl von 
294, fo daß ein Candidat zum mindeften 147 Stimmen 
befommen muß, um definitiv erwählt zu feyn. Ban Bus 
ren aber hat noch weit mehr Stimmen erhalten, nämlid) 
167, und fomit ift feine Wahl entfchieden. Die meiften 
Stimmen nad) ihm zählte Harrifon, General bei den Mis 
ligen, doch noch lange nicht bie Hälfte von 294. Man 
wird ficherlich alle Urfache haben, fich zu der Wahl Ban 
Burend Glück zu wünfchen, denn alle Parteien können 
nicht umbin, feinen ausgezeichneten Einfichten und feinen 
Berdienften Gerechtigkeit widerfahren zu laffen, und We 
nige find, die mit allen unfern innern unb äußern Berhälts 
niffen fo vertraut find, mie biefer geiftreidye und gemanbte 
Staatömann, Er ift mit Herz und Seele den bemofratis 

ſchen Grundfägen, auf denen unfer Gemeinmwefen beruht, 

jugethan, aber ift viel zu ftaatöflug, um bem Ultrabemos 
atismus m huldigen. Man fchreibt ihm ungemeine Schlaus 

heit zu, aber es ift Feine einzige Thatfache vorhanden, daß 

er diefe jemald zu unedlen Zweden benugt habe. — 

' —— 


Unter den aus Preußen nach Amerika aukegewanderten 
Perſonen befand fich auch ber Tijchlermeifter Brumley in 
Berlin, welcher bie meiften eleganten Ladeneinrichtungen 
. bafelbft gemocht hatte. Er war vollauf beſchaͤftigt, aber 
‚ aller Gewinn reichte nicht hin, um feinen Hang zu Bers 
gnügungen zu färtigen. Zulept war er genöthigt, die alte 
mit der neuen Welt zu wert n, wo es ikm in Reuyorf 
bei feiner Geſchicklichkeit wieder fehr glänzend ging.- Allein 
verführt durch die Reichtigkeit des dortigen perjönlichen Cre⸗ 
ditd fam er wieder in Verlegenheit. Er gerieth auf den 
ſchlechten Gedanken, falſche Wechſel zu machen, wofür er 
nach der Strenge der norbamerifanifchen Geſetze gehans 


Zi Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


' 
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gen wurde ein Unglüd hat in; Berlin wenig Mit, 
leid erregt; feine befannte Vergnügungsfucht hatte die Theil 
nahme für ihn fehr gemiudert. — 


an ru eigen 
Bei Fleifhmann in Mlınden iſt erfchienen und 
durch die Buchner'ſche Buchhandlung zu erhalten: 


Anleitung, ſichere, fi von Rheumatismus, Hä- 
morrhoiden, Gicht, Kolif, Kraͤmpfen, Convuiſio⸗ 
nen, Flechten und den Krankheiten des Magens zu 
befreien. Nach den Erfahrungen der berühmteſten 
Aerzte. Zweite verb. Auflage. 8. 36 fr. 

Einer gründlichen Heilung diefer fo häufig vortommenden 
Krankheiten darf derjeniae mit Zuverſicht entgegenfehen, ber 
ſich genau an die Vorſchriften diefes erfahrnen Rathgebers hält. 

Allgemeiner, deutfcher, Brieffteller, mit auser⸗ 
fefenen Beifpielen aller Gattungen von Briefen und 
fhriftlichen Auffägen, welche im gemeinen Leben'oft 
vorfommen. Nebit einem Anhange von Kiebeöbrifen, 
Den 9. ©. Salzmann. Dritte verbefferte u. verm. 
Auflage 8. U fl. 12. 

Salzmann's trefflicher BVrieffteller ift laͤngſt als «iner der 

beften und brauchbarften allgemein anerkannt. 


Am ı5ten biefes Monats findet ein folenner Maskenbau 
bier ſtatt, wozu zurrittsfähige Perfonen mit dem Anhang an- 
durch eingeladen werden, daß diesmal ganz befonders flır 
treffliche Tanzmuſit und einen guten Trunk geforgt ift. 

Naila, am 4. Januar 1837. 
Grimm, Stabtmufitus, 


Es wird ein fi in gutem Zuftande befindliches Billard 
zu kaufen geſucht. Frankirte Offerten mit B. R. beforgt bie 
Erpedition diefes Blattes, 


Auf Lichtmeß d. Se. find 700 bi 800 fl. rhl. gegen hy⸗ 
pothelarifdye Sicherheit zu-verleiben. Das Nähere im Zei⸗ 
tungs· Gomtoir. 
ee — — — — — 


Breemdben- Anzeige 


Am 6. Januar. 

Anker: H$. Alte, Bodv. Schweinfurt, "Baier v. Waldſaſſen, 
Reinbel v. Würzburg. — Sonne: HP. Aflte. Oppenheimer v. 
Dberingelheim, Traubl v. Augsburg. Baron», Sauerzapf, Gutab. 
v. Burggrub, Reinhardt, Kabrilantv. Hof. — Traube: Raufd, 
Garkochttochtet v.Reuflatt.W. — ©. Rof: Hp, Badimann, 
Bandlungsreifender v. Hof. Schoͤn, Sattlermeifter v. Münchberg. 
Bauer, Priv, v. Bamberg. — R. Rob: Dr. Buchbinder, Müller: 
meifter; Helm, Scneiderdtochter v. Windiſchenbach. Teichmann, 
Zimmermannstocdhter v. Gulmbah. — E. Hirfi: HH. Hblelte, 
Müllerd. Eifter, Kummer v. KAittenberg. Hcffmann, Golbarbeiter 
v Dberiögau, — W. Mann: ‚HP Aflte. Zeyler v. Würzburg, 
Sander v. Kigingen. Schett, Fabr. v. Anstad. Strauß, Hdlöm.v. 
Altenkunbftabt. Mönd, Drelonera dv. Ebensfeld, — Krone: Hr. 
Scommeres, Bädermeifter v. GCrenach. — Löwe: DH. Endres, Re: 
vierförfter v. Langenweil. Maurer, Privatier v. Rürnberg. Rofens 
feib, Uhrenbänbter v. ©t. Georgen. — Schlenck: Hr. Blumenau, 
Kaufm. dv, Altenburg. — = 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 
Sau berg, 8. Januar. Bulletin. Se. K. Ho—⸗ 
der Hert Wilhelm in Bayern hatten geftern 
ag einen Anfall von fehr bedeutender Schwäche, welche 
oh andauernd ift, und ge 
Dr. Schilling. Banzer. 


Köntgl, Hoheit der Herr Herzog Wilhelm in 
— igen —— 
Hoͤchſtſeiner erhabenen Stellung entſprechenden 
ehem anzuberaumen Gin plögliher Schwäkhes 
verhinderte jedoch die angeordnete Feierlichkeit, und 
fte Patient empfing durch Ce. Exc. den 
digften Heren Erzbifchof die nach dem Zuftande des 
denen fichtlichen Bewußtſeyns noch möglichen chriftlis 
ittel, — (Fränf, Mrfr.) 
Bayreuth, 10. Januar. Geftern Morgens brachte 
eine Efaffette die Trauerbotfchaft von dem Ableben Sr. R. 
Soheit bei Herzogs Wilhelm in Bayern. Hoͤchſtdie⸗ 
felben ensfähliefen am Bten d. Nachts 114 Uhr in dem Alter 
84 Jahren, 1 Monat und 29 Tagen. Geſtern Abend 


a der Herzog Mar und Höchitder 
ren Gemahlin vebſt Höcftihren Kindern dahier ein und 
Abfeigguartier in den Gafthöfen zur Sonne 

; drei Stunden fpäter trafen Ihre Majeftät die 
Garolina, von Dresden fommend, dahier ein, 
Bernehimen nad, wird Ihre Majeftät ſich nach Tes 


au 
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übiniß+ Beieklichkeiten hier verweilen. — 

Münden, 6. Januar. Nachrichten aus Tegernfee 
zu Folge, find II. KR. MM. von Griechenland im ers 
wünfchteften Wohlfeyn daſelbſt eingetroffen, und fänmts 
liche Allerhöchſte Herrichaften leben dort im trauten Fami⸗ 
lienkreife Tage der innigften Zufriedenheit. Namentlich 
‘ bietet dab junge Königspaar ein Bild unausfprechlichen 
Glüdes dar, und die Heiterkeit und blühende Gefundheit 
bed Königlichen Sohnes, die Schönheit, Anmuth, Ges 
möths, und Geiftesfülle der jugendlichen Königin, entzüct 
weht ben erhabenen Eltern und Gefchwifterten auch jeden, 
dem die Freude befchieben ift, den dortigen Aufenthalt zu 


Uebrigend wird die Abwefenheit Ihrer Königlichen Mas 
jehäten nur von kurzer Dauer fepn, und faum über den 
Item oder 12tem ſich erfireden. Der väterlihe Monarch 
fühle ein ebied Bebürfniß, auch in dem Momente in Mitte 
feiner trenen Münchener zu weilen, in welchem die Brech⸗ 
zuhr noch einige, wenn fchon minder zahlreiche Opfer fordert, 
und burd; Sein erhabenes Beifpiefo wie durch die Kraft 
Seiner alles beiebenden Einwirkung dafür zu forgen, daß 


B 


Hoffnung auf Erhaltung 


begeben, die KR. Hoheiten aber bis nad den Best 


feine allzufrühe Sorglofigkeit die getroffenen Anftalten 
lähme und daß nicht etwa die dem gänzlichen Erlöfchen der 
Epidemie in der Regel vorangehende kette Eracerbation 
Menſcheuleben ende, mo bei aldbaldigem Anrufen ärztlis 
her Hülfe die Rettung fo leicht und fo unfehlbar ift. — 

AS in den letzten Tagen bed abgemwichenen Jahres 
Brechruhr » Fälle nur noch in wenigen Xheilen der Stadr 
und auch bier nur ald Folge auffallend vernachläffigter 
Diarrhien wahrzunehmen waren, ſchien auch die allmählige 
Zurüdführung der bisherigen außerordentlichen Anitalten ' 
auf den gewöhnlichen Stand in- jeder Beziehung räthlich. 
Es wurden daher durch Bejchluß vom 27. December die ärzts 
lichen Zufammentritte auf die Mittwoche und Sonnabende 
beichränft, und die bisherigen Befuche-Anftalten in einfache 
Mittelpunfte ſtets bereiter erklecklicher ärztlicher Hülfe ums 
gewandelt, Diefer Berfuch Diente aber leider dazu, nebſt der 
Wirkſamkeit auch die abſoiute Nothwendigkeit der fo weiſen 
Königl, Anordnungen in ein neues und nur allzuglängendes 
Licht zu ftellen. t ber Wiederkehr der gewöhnlichen Sa⸗ 
nitäts» Manfregeln tauchte auch die alte Sorglöfigfeit in 
den Gemüthern wieder auf; das firengere diätetiiche und 
fanitätifche Verhalten wich beinahe allenthalben den frühes 
ren Gewohnheiten, von dem Aerzten nicht mehr in ben 
Wohnungen aufgefucht, wurde auch das erfte biarrhöifche 
Stadium beinahe nirgends mehr beachtet; die Zahl der. 
prophylaftifchen. Fälle verminderte ſich, das Herbeirufen 
bes Arztes trat meiſtens erft ein, ald das Uebel bereite die 
voliſte Entwiclung erlangt hatte, und die Sterblichkeit fieg 
binnen wenigen Tagen um das Zehnfache. — 

Diefe Wahrnehmungen führten nunmehr einen neuen 
Beſchluß herbei, wonach die Befuch&Anftalten bie gu mehrs 
— Verſchwundenſeyn aller Brechruhrfaͤlle fortzudauern 

aben. — 


Schon ber geftrige Rapport bewährt die rühmlichen 
Folgen diefer ächt Königlichen Anordnung, und wir dürs 
fen hoffen, durch die Wirkungen berfelben auc die letzten 
Nachwehen bed fchon in feiner Blühtzeit fo glüclich bes 
kaͤmpften Uebels indbefondere dann fehr rafch, vieleicht bins 
nen wenigen Tagen, befeitigt zu fehen, wenn die Ginwohner 
fortfahren, dem Nathe ihrer Behörben freundliche Folge 
zu leiften, Diätfehler und Erfältungen möglicft zu vers 
meiden, die angegebenen Suppen zu benügen und jede ber 
ginnende Diarrhöe aldbald ärztlicher Behandlung zu unter: 
werfen. — (Munchn. pol. Ztg.) 


. Wien, 30. December. Das Andenken an die Erzher⸗ 
zogin Thereſe wirb bei dem hiefigen Publikum ungaus ioſch⸗ 
lich feyn. Allgemein wird der Verluſt beflagt, den Die hie, 
fige Kaiferftadt an diefer mit allen Borzügen uud Lebens, 


30 


würbigfeiten ausgeſtatteten Pringeffin erfahren mußte. Ges 
Dichte in Deutfcher und Italienifher Sprache werden auf 
diefelbe gemacht, und die meilten inländiſchen und beiletris 
ſtiſchen Blätter befchäftigen ſich jegt mit der Unvergeßzlichen. 
Am Tage des rührenden Abſchiedes von der Kaiferlichen 
Familie ward ihr von der Kaiferin» Mutter, deren erhabes 
ser Sinn nur auf Wohlthun gerichtet it, eine fehr werth⸗ 
volle, goldene mit Diamanten befegte Kette mit den ſchö⸗ 
nen Worten umgehängt: „Mögen Sie dort eben fo wohls 
thätig feyn, als Sie es hier in Ihrem Baterlande waren,’ 
Am Tage ihrer Abreife erhielt der hiefige Bürgermeifter Jos 
feph v. Leeb, ein würdiger Mann voll Umficht und Weltton, 
ein Denkſchreiben, in welchem die Erzherzogin ihre vollite 
Anerkennung über die ihr im Namen der Stadt burch eine 
Magiftratsbeputation überbrachten Glückwünſche huldvollſt 
äußerte, J. Maj. die Kaiferin- Mutter befchäftigt ſich forts 
während bamit, bie interefjanteften Familienfcenen aud dem 
Leben ihres unvergeßlichen Kaiferlichen Gemahls, weiland 
Franz I., zu ſammeln, und fie nadı Höchſtihrer eigenen Ans 
abe durch einen hiefigen berühmten Künftler zeichnen zu 
affen. Uebrigend darf man wohl hinzufügen, daß dieſe 
eble Frau in der ftillen und anfpruchlofen Spendung von 
namhaften Wohlthaten fo weit geht, daß fie den größeren 
Theil ihrer jährlichen Appanage von beiläufig 600,000 fl. 
EM. auf Spenden an die Nothleidenden und zur Unters 
ftügung der Künfte und Wiffenfchaften verwendet, — Außer 
der neuen Organifirung bed Staatsraths, am deſſen Spige 
der ausgezeichnete Staatsmann Graf Kolowrat als „Mis 
nifter ded Innern’ fteht, ift auch das untergeorbnete Cons 
ferenzperfonal nen organifirt worden. — Die Vorbereituns 
gen zur Lombardiſchen Krönung im Herbite fommmenden Jahs 
red werben fchon jetzt thätigit vorgenommen, Der Hofs 
baurath Nobile it kürzlich nach Mailand abgereidt, um dort 
Alles in den vorigen Stand zu feßen. — 
Das Franffurter Journal enthält ald Correſpondenz⸗ 
Artikel: In einer Stadt am Rhein macht jegt ein Gerücht 
anıter dem Kaufmanns- und Bürgerfiande großes Aufſehen. 
Es meldete fi nämlich vor einigen Jahren ein audwärtis 
ger ifraelitifher Handellmann zur Bürgerannahme und 
refpeftive Ausübung feines Gefchäfts injener Stadt. Der 
frädtifche Borftand aber fcheint Gründe gehabt zu haben, 
dieſes Geſuch nicht zu bewilligen. Dennoch gelang ed ſpä⸗ 
ter demfelben, diefes Necht zu erwerben. Das Etabliffes 
ment erfolgte, und die Geſchaͤfte, bie darin gemacht wurs 
den, waren fo bedeutend, daß manche mehr ald 20 Jahre 
in derfelben Branche etablirte, als anerfanut redfiche Kauf⸗ 
feute befannte Gonfurrenten den empfindlichiten Nachtheil 
davon verfpürten. Gebt fagtman feit 2 Tagen, dieſes neue 
Haus ſey im einem Deftzit' von mehr ald 200,000 Franfen 
und beabfichtige einen Akkord. Wohlberechuet würde der 
Verluft nur das Ausland treffen und dad Domicil verfchent 
bleiben. — Jedermann ift empört über ein fo fraudulofed 
Treiben, ‚bad dem Orte, wo es ftatthaben fol, und ber 
eznen fo achtungswerthen Handelsitand befigt, nur Ders 
d'acht bringen und den Credit entziehen kann, und weun 


ſich diefer ſyſtematiſche Betrug wirklich zur Wahrheit ger 
falten follte, dann möge auch im dieſem Blatte jede Hülle 
ſchonungslos (hwinden und zur Ehre des übrigen Handels⸗ 
ftandes das Kind bei feinem Namen genanut werben. 
Garlöruhe, 3. Januar. Bei ber geftern erfolgten 
iften Serien» Ziehung für bad Jahr 1837 wurden nadje 
ftiehende Nummern gezogen: Wi Dee 
Serie⸗Nro. 571 enthaltend Loos⸗Nro. 57,001 bis 57,100 


»  n 760 7 "„ nn 75,901 „ 76,000 
" nn 35 " » on 23rA0l,..,,, 23,600 
„nn 31 "„ v n 33,001 „. 33,100 
vr 490 ” » 48,901 „. 49,000 
„u 90 ) „ nr  8M „. 9000 
„ nn 543 „ "nn 54,201 „ 54,300 
vn 73 " ee 5 TROLL zr , 7,300 
nn 365 7) mm 36,401 7 36,500 
„» n 766 n »„ nu 18,501 „ 76,600 
„ nn 99 " wm m 9308. 0.93.9600; 
n 24 " n„ nn W301, , 3,400 
"„ un 9317 " „» nu 31,601 „ 73,700 
„n u 197 „ „no 13601 „ 12,700 
„u 904 ” „»  » 30,301 „ 30,400 
„ 389 n „ 33801 „ 38,900, 
„un 230 17) „ n 223,001 „ 23,000 


” " 192 [2 ” „ 19,101 7 

welches hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. —' 

Aus dem Sädhfifhen Erzgebirge, 26. Decem⸗ 
ber. Das Ausbleiben der Beftellungen aus den Vereinig⸗ 
ten Nordamerikaniſchen Staaten hat, wie vorauszufehen 
war, eine höchit nachtheilige Wirkung auf unfere.zahlreis 
chen Baumwollen-Fabrifen gehabt, die für die Bepölferung 
des Erzgebirges am fo fühlbarer werden fann, da ein gras 
Ber Theil diefer in der jüngiten Zeit, wo die Thätigfeit in 
ben Fabrifen fort und fort in Zunahme begriffen geweſen 
it, und ben vielen Aufträgen aus def Fremde faum genügt 
werben fonnte, den Manufalturen zugeitrömt ift und bort 
bieher Befhäftigung gefunden hat. Es ging dies fo weit, 
baf die Landwirthe und Gutöbefiger oft im Verlegenheit 
waren, eine hinlängliche Anzahl von Arbeitern zur Beftelr 
lung ber Felder und Einerntung der Früchte zu finden. Es 
find gegenwärtig wohl 10,000 Weberftühle im Gange, 
die blos baunmmollene Strümpfe verfertigen, und mar 
rechnet, daß jährlich eine Million Dußend davon fabris 
zirt werden, von denen ein fehr beträchtlicyer Theil regels 
mäßig nach Nordamerifa ging, wo, ber billigen Preife wer 
gen, die man in Sadıfen bei dem mwohlfeiferen Arbeitslohn 
ftellen fonnte, die Sächfifchen Baummwollen » Strümpfe bie 
Englifchen, die früher dort allein angutreffen waren, ſchon 
feit einer Reihe von Jahren faft völlig von dem Marfte 
verdrängt haben. Wie groß aber die Confumtion biefed 


- Artikeld in Amerika ift, wirb man dadurch abnehmen koͤn⸗ 


nen, daß dort das Tragen baumwollener Strümpfe beider, 
lei Geſchlechtern allgemeine Sitte it, und die von Wolle 
dort nicht üblich find. Ein Strumfweber verdient bei uns 
woͤchentlich 3 Rthlr., und hat babei ben Vortheil, in feis 


nem Hanfe zu arbeiten, wo feiner Familie noch nebenbei 
Durch bad Nähen der Strümpfe Berdienft verfchafft wird. Die 
Mehrzahl diefer Weber hat fich dem Aderbau ganz entfrems 
det, und man kann fich daher leicht vorftellen, in welche 
Noth fo viele Familien ber ärmeren Glaffe gerathen würden, 
wenn die Strumpf⸗ Fabrifanten genöthigt ſeyn follten, die 
Zahl der von ihnen befhäftigten Weberjtühle einzufchräns 
ten, Es foll der Mangel an neuen Beftellungen aus Nords 
Amerika größtentheild in den Preis» Erhöhungen diefes Bas 
brifats, welche die Baumwollen » Manufafturiiten im Erz⸗ 
gebirge haben eintreten laſſen, uud zu denen fie in der lets 
ten Zeit durch die ftarfe Nadıfrage ermuthigt worden wa» 
ven ; feinen Grund haben. — 

- Vom Bodenfee, 29. December. Die Eifenbahn 
- von Augsburg nad Lindau wird nicht zu Stande fommen, 
In Folge des von dem Gomitö angeordneten Finfchuffes von 
2 pt. find fait ſäumtliche Aktionaire zurüdfgetreten, uud 
die Geſellſchaft iſt ald aufgelöft, der Entwurf als aufges 
geben zu betrachten. Die technifchen Schwierigkeiten, 
welche fich der Ausführung entgegenftellten, find aber auch 
allerdings als fehr bedeutend erfannt worden, und was bie 
. Staatsregierung betrifft, fo fcheint fie, diefe Eigenthüms 
lichkeit der Berhältniffe gleich anfänglich ind Auge faſſend, 
zu feiner Zeit an einen Erfolg bed Projeftes geglaubt zu 
haben. Ueberhaupt wirb man bei reiferer Betrachtung und 
Erwägung wohl überall zuletzt auf den praftifch bewährten 
Sag fommen, daß nicht eine Cifenbahn deu Verkehr, fons 
dern vielmehr ber Verkehr die Eifenbahnen macht, und jes 
des nicht auf diefer Bafid ruhende Unternehmen ald todtges 
boren anznfehen it. Nur muß man ſich hüten, aus dem 
fangninifchen Schwindel nicht umgekehrt in übergroße Aeugſt⸗ 
lichkeit zu fallen, und phifiterhafter Weife, nachdem übers 
fpannte Erwartungen in Nichts zerloifen, nunmehr das 
gefammte Eiſenbahn-Weſen für unſolid oder chimäriſch 
andfchreien zu wollen. — (Frffer. Jonen.) 

Bom Niederrhein, 31. December. Es wird von 
wohlunterrichteten Perſonen verfichert, es habe die Franzos 
fifche Regierung alle Fäden des verbrecherifchen Intrignens 
Gewebes in Händen, mit welchem ed auf dad Leben Lud⸗ 
wig Philipps und fomit auf den gänzlichen Umfturz der jegt 
in — * Ordnung abgeſehen ſey. Es dürfe 
ũbrigens nicht bezweifelt werden, daß die eigentlichen Leiter 
dieſer Attentate in den höhern Sphären zu ſuchen ſeyen. 

Schweden. 

Stockholm, 23. December. Die wichtige Frage, bes 
treffend die Ermeiterung des Trollhättafanale' und den Ums 
bau feiner Schleufen zu gleichen Dimenfionen mit denen am 
Görhafanal, it aufs Nene ein Gegenftand der Prüfung für 
bie Regierung gewefen. Die Koften für diefes Unternehs 
men find von fachfundigen Männern zu 1,624,000 Rthir., 
vertheilt auf fleben Arbeitdjahre, angefchlagen werben, 
ohne daß während dieſer Zeit die Fahrt durch den alten 
Canal irgend eine Unterbrehung zu erleiden brauche. Die 
Regierung hat jegt eine allgemeine Aftienzeichnung, für 
Einheimifche und Auswärtige vorgefchlagen, gegen, wie 
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ed fcheint, fehr vorthellhafte Bedingungen und mit dem 
Verfprechen eines jährlichen Beitrags von 50,000 Rthir. 
von dem Handeld» und Schifffahrtsfonde, — 

+ Frankreich. 

Paris, 4. Januar. Nach einem Schreiben aus Bayon⸗ 
ne vom 31. December hat Eſpartero den Carliſten, als ſie 
die Belagerung von Bilbao aufzulöfen genöthigt wurden, 
an 500 Gentner Pulver, über 30 Gefchüge und andere 
Sriegövorrärhe abgenommen. An Todten, Verwundeten 
und Gefangenen follen die Carliſten am 24. und 25. Dec. 
bei 1200 Mann verloren haben. Dennoch traten fie ihren 
Rückzug noch in ziemlicher Orduung an. Bei dem ftarfen 
Schneefall, der die rafche Bewegung der Truppen hindert, _ 
Scheint man fid) begnügt zu haben, den Flüchtigen einige 
Stunden weit nadyzufegen, Das Garliftiiche Hauptquars 
tier foll am 27. December zu Durango gewefen feyn. Yauts 
reguy, der am 29, Dec, zu St. Sebajtian ein Bulletin ers. 
feinen ließ über den Entfag Bilbaos, gibt doch zu, daß 
bie Chriſtinos in deu Gefechten am 24ften und 2djten acht 
hundert Mann fampfunfähig hatten. — 

Die zu Paris anwefenden Engländer und Amerifaner 
haben dem Königdurch eine Deputation von 38 Gentlemen 
am 3. Januar um 2 lihr eine Glüchwunfchadreffe überreis 
hen laffen. Die Deputation wurde in den Thronfaal ges 
führt, wo fie der König fichend empfing. Sir Charles 
Rich hielt eine Anrede umd verlas dann die Adreſſe. Der 
König ertheilte hierauf in reinem, wohl accentuirtem Eng» 
liſch folgende Antwort: „Ich empfange mit danfbarem Ges 
fühl die Adreffe, welche die Britten und Amerifaner zw 
Paris zu übergeben mir die Ehre erzeigen‘ Ich bin für 
diefe Ehre um fo empfänglicher, als ich den Eharafter beis 
der Nationen zu würdigen weis, Gentlemen! Ich habe in 
England und Amerika Gaſtfreundſchaft genoffen, und zwar 
in einem hohen Grade. Ich fann darum auch in Ihre Ger 
fühle eingehen und verftche, fie zu fchägen, Ich danke Ih— 
nen herzlich für die freundliche Geſinnung, welche Sie mir 
und meiner Familie ausdrüden, und halte mich dagegen 
verbunden, jowohl England ald den Vereinten Staaten mit 
ganz befonderer Neigung zugethan zu bleiben.” — - 

Ein Journal behauptet diefen Morgen, der Behörde 
wäre ein Gomplott gegen das Leben des Königs denuneirt 
worden, weldyes während des Empfanges der Deputation 
ber Nationalgarde in den Tuilerien zur Ausführung hätte 
fommen follen; allein deöhalb wäre nur die Deputation der 
höheren Grade der Natienalgarde zur Gratulation zugelafs 
fen worden. — 

Die Thätigfeit der Polizei in Hausſuchungen, Berhafts 
nahmen u. f. w. hat nnd) fein Ende genommen. — 

Telegraphbifche Depeſche. Narbonne, 31. Des 
cember, 7 Uhr Morgens Mina ift am 2äften 
in Barcelona geftorben. General Serrano fehrte 
am 2ölten mit 100 Mann Gavallerie und 200 Gensdarmen 
borthin zurüd. Sorrador war am Töten mit 400 Reitern 
in Albocacer , und Forcaben mit 300 M. in Roſell. Royo 
mit 400 Pferden und 200 Fußgängern hielt Dubiclos bes 
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fest. Der Munizinalität von Valencia gelang ed am 20ften, räftung weift er bie gegen die Amerikauiſche er⸗ 
die Quinta ziehen zu laſſen. Eine Abtheilung Cavallerie hobene Anſchuldigung zurück, daß ſie —— 5 
zerftreute die bewaffneten Bauern. Die Gaffe des Krieges eine hinterliftige Politik befolge. — Das Dol if aus 
Zahlmeifterd war wegen Mangels an Fonds geichloffen. Wafhington vom 6. December datirt. — 
- Die „Sentinelle bed Pyrenees“ gibt folgende Details Merito 
über Eſparteros Operationen: Am 2äften griff Efpartero, Tampico, 25. October 1836. Die Mejicaner ſchim⸗ 
doch ohne Refultar, die Carliſtiſchen Linien an. Am 2öiten pfen fortwährend in allen Zeitungen auf die Tejiauer als 
wurden fie abermald mit dem Bayonette angegriffen und eine Hand vol Abenteurer, treulofer, feiger Eoloniften, 
auf mehreren Punkten durdbrochen. Die Höhen von St. und fprechen von ihren unerfchöpflichen Hülfsmitteln, und 
Domingo wurden genommen und die Bataillone von Gui- daß 7 Mil. Mejicaner dor Begierde brennten, die der Ras 
putzeoa, welche diejelben vertheidigten, hart mitgenommen, tion angethane Beleidigung zu rächen. Dennoch fehlt es 
Der Berluft der Garliften wird auf 300 Todte und 800 Ger diefen Prahlhänfen an Allem, um das Mindefte gegen Te⸗ 
fangene gefhägt. Ein Theil der Chriftinifhen Truppen jas zwunternehmen. Das zweite oder dritte Wort, wel 
zog am 2bften um A Uhr Nachmittags in Bilbao ein, am ches man voneinem Mejicaner jegt hört, find feine immen- 
ölten das Übrige Heer. Am 2öften verfolgte eine Golonne sos recursos; geht man aber ber Sache auf ben Grund, 
Chriſtinos die Carliſtiſche Nachhut bis zum Dorfe Baltaran. 8 beſtehen dieſe in nichts anderem, als in gezwungenen 
Sie nahm 26 Canouen und machte 3 bis 400 Gefangene. uleihen und neuen Patentfteuern, bie fie größtentheils 
In Folge diefer Niederlage befertiren viele Garliften. — den fremden Kaufleuten aufbürden. Daß die Gentral-Res 
Straßburg, 3. Januar. Die Arbeiter beeilen ſich, ... ſich noch hält, ift blod dem Umftande zugufchreis 
bie Arbeiten, welche in dem Saale des Aififenhofes wegen ben, daß fle auf die eben angebeutete Weiſe fidh Geld zu 
des Prozeſſes hinſichtlich des Complottes vom 30. October, verſchaffen weiß, Eben jept heißt ed, daß eine Truppen, 
in welchem bie Debatten am Freitag beginnen werben, uns macht unter bem alten General Bravo gegen bie Abenteurer 
ternommen worden find, zu beenden. — in Tejas marſchiren fol, allein die gemeinen Soldaten ler 
Der Herr Rath Glorin, Präfldent des Affifenhofed für . gen durchgehende großen Widerwillen gegen Tejas und na⸗ 
bie erite Seſſion bed Jahres 1837, (gewöhnliche und nicht mentlich gegen bie Rifles (Tirailleurs) an deu Tag, und 
außergewöhnliche Sefflon, wie mehrere Journale , irrthüm- wenn es zum beabfichtigten Marfche fommen folte — was 
lich gefagt haben) if geftern hierfelbft in Straßburg ange» ich fehr bezweifle — fo wird bie Defertion fonber Gleichen 
fommen, wofelbft ſich bereits ber Hr. Generalprofuratorfeit  feyn, denn jegt wiffen die armen Teufel, was fie in Tejas 
zwei Tagen befindet. Diefe HH. wohnen im Juftigpalafte. zu erwarten haben. — Land in jener Provinz ift jegt wohls 
Es wird noch außerdem gefagt, daß auch einer ber HH. feil genug zu erfichen: ber acre foftet circa 4 bis 4 Dollar, 
Seneral: Anwälte bei bem Gerichtöhofe von Colmar an den — Das Vomito herrſcht hier in dieſem Augenblide, doch 
Debatten Theil nehmen werde. Die Bertheidiger, welche ſind der Sterbefälle bis jegt nur wenige. — Man ift ers 
die Haupt-Angeflagten unter den Advolaren von Parid ers ftaunt, hier zu hören, wie die Spekulanten im Welten von 
wählt haben, befanden fi feit verwichener Woche in Norbamerifa Efel aus Deutſchland fommen laffen, ba fie 
Straßburg. — — die Langohren von hier wohlfeiler und ſchneller bekommen 
Großbrittanien | fönnen. ° Einer von meinen Bekannten fauft hier jegt von 
London, 2. Januar. Der „Eourier’ gibt an, baß- dieſen Thieren beiderlei Gefchledhtd auf, um fie über Neuts 
ed in einigen Tagen nicht mehr an der Börje fo fehran orleand nach Kentucy zu fchaffen, da er kürzlich eine Farm 
Geld fehlen werde; es würden an 11 Millionen in Folge für 6000 Dollars erſtanden hat, von welcher Summe es 
der Zahlung der Dividenden der Dftindifchen Sompagnie in ibm erlaubt ift, 1000 Dollars durch 4 Paar Efel und Efes 
Cirfulation kommen. — linnen aus biefiger Republif zu amortifiren, welche ih 
Die jest befannte Abſchieds-Adreſſe General Jackſons hier nicht mehr ald 209 Dollars, dad Paar, koſten. @in 
an ben Gongreß ift, wie gemöhnlich, äußert lang ausge- fogenannter proof Jack (Mufterefel) aus diefem Lande ift 
fallen. Sie bat für und Europäer diesmal Fein unmittele von einem Einwohner Kentudy’s für 1500 Dollars erflans 
bares Intereffe. Sie beichäftiget fich fat audichließlich mit den worden, und ber Eigenthümer hat feitdem ein Gebot 
ben Angelegenheiten von Tera® und mit der finanziellen tage von 3000 Dollars dafür ausgefchlagen. Ein ſolches Thier 
bed Landes. Die Botſchaft meldet, daß die Brzichungen gilt hier nicht mehr ald 500 bis 600 Dollars; indeſſen iſt 
mit Franfreich unter Umftänden wieder aufgenommen wors die Spekulation in proof Jacks deshalb äußerft gefährlich, 
ben find, welche von Seiten der beiden Regierungen die weil man bamit von den verfhmisten Mejicanern häufig 
Abficht bezeugen, ihre gegenfeitigen Intereſſen zu berück-  hintergangen wirb, und es ſich fpäter findet, daß man eis 
fichtigen und jene freundfchaftlichen Gefühle zu nähren, wels nen gemeinen Langohr acquirirt hat, — 
che durch das wahrhafte Intereffe der beiden Länder fo fehr —— 
anempfohlen werden. — Sadjon erklärt in Bezug auf Tes Annan Hofer 
xas: er habe in diefer Angelegenheit mit allem guten Glaus (Allg. 3tg.) 
ben und der größten Unpartheilichkeit gehandelt. Mit Ent: In einem rauhen wilden Thale Tyrols ſteht am Abhange 
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ber Felfen ein einfames Hand, unter deſſen Fenftern ein 


tofender Bergftrom vorüber raufht. Dort if Paffrier. 
Die Wohnungen anderer Menfchen liegen davon entfernt, 
und ift ed ſchon einfam, in gefunden Tagen hier zu wohnen, 
fo ift es fait trofilos, am Krankenlager gefeffelt, der Hülfe 
bed Arztes, der Tröftungen des Priefterd hier harren zu 
müffen. Keine gebahnte Straße führt nad) jenem Kauf, 
und Stimden weit muß Hülfe jeder Art herbeigefchafft wer⸗ 
den. — An diefer Stätte vollendete ſich in den legten Tas 
gen bes fcheidenden Sahres ein Lebenslauf, der gewiß zu 
den merfwürbigften nnter den Zeitgenoffen gehört, -- Anna 
v. Hoffer ftarb hier, die ein tragifches Geſchick bid an ihr 
Ende verfolgte, und ihr eine Berühmtheit verlieh, welche 
bie arme anfpruchlofe Frau gern entbehrt haben würde, wenn 
ihr dafür das Glück geworden wäre, gleich den unberühms 
teren Frauen ihres Thald im ruhigen, ungeitörten Befig 
ihres angeerbten Gutes, an der Seite ihred Gatten zu les 
ben, und im Sterben geliebte Kinder an ihrem Lager vers 
fammelt zu fehen, um ihr liebend die Augen zuzudrüden, 
So gut iſt ed der Armen nicht geworden. — Anna adurs 
ner, ein Name, den viele Ehrenmänner in der damit reich 

eſegneten Grafichaft Tyrol führen, die fi in Krieg und 
Srieden ‚in den Wiffenfchaften und Künften ausgezeichnet, 
verlebte ihre jüngeren Jahre in Sorgen und Mühen mans 
cherlei Art, Ihr Eheherr, Andre Hofer, Wirth am 
Sande und Säumer über den rauhen Jaufenpaß, Fonnte 
ed zu nichts Rechtem bringen; und waren die erſten Jahre 
ihrer Ehe mit hübfchen Kindern auch reichlich gefegner, fo 
konnte doch darüber die Frende in ihrem Gemüthe nie recht 
ungetrübt auffommen, da ed an-hinlänglihen Mitteln ges 
brach, für fie zuforgen. Dem trüben, ſchwerbelaſteten Ges 
mürhe Hoferd famen die Aufforderungen erwünfcht, ſich 
ons feiner Yage zum Ruhme emporzuſchwingen. Wir wifs 
fen nicht, welchen Antheil die veritändige Frau an feinen 
Entſchluſſen hatte ; allein wer fie näher fannte, iſt der Meis 
nung, daß fie nicht unpaffend mit dem Bilde der Staufs 
facherin zu vergleichen iſt, wie ed uns Schiller gezeichnet, 
Der Aufruhr brach led, und die Paffeierer, Männer, Weis 
ber und Kinner, waren die thätigften voraus, Anna Lars 
durner warf bie erftien Späne in ben tofenden Pafferbadı, 
deffen Wellen fie in die Etſch trieben, um den andern Thäs 
lern zu verfünden, daß Alles vorbereitet ſey. Jenſeits bed 
Jaufens bei Sterzing wüthete die Schlacht, und fie fonnte 
von ihrem Haufe aus ben Weg hin und her zu ihrem ſiegen⸗ 
den Helden machen, ihn anfeuern, ihm Kunde bringen von 
Den zarten Kindern, ihn ermuthigen und die Wuuden vers 
binden. Mühfelig genng, aber erhebend dabei war dies Ges 
fchäft. Das edle Tyrolor Weib fühlte feine Beſtimmung. 
Ihres Gatten Glanz und Nuhm ftiegen, und er zog als 
Kaiferliher Canwesfommandant- in die Hofburg zu Juns⸗ 
brud. Was mochte da wohl die Bewohnerin des ftillen 
Häuschend auf dem Sande an der Paffer fühlen? Welche 
Plane hegte fie da wohl für die Zukunft? — Sie beforgte 
ihr Hausweſen und betete nur eifriger, fandte bie Kinder 
nah St, Leonhard in die Schule, und ließ beim rofenfarbes 


nen Blut zu St. Martin Meffen leſen. Was follte fie 
ehr fhun? Dabei hoffte fle, daß ihr Mann bald gefund 
nach Haufe fehren würde, um fein Geſchäft mit Ordnung 
wieder zu beginnen. Was follte fle anders wünfhen? — 
Ad aber das Glück fid; wendete, ald Hofer verfolgt und 
jeächter zu ihr heimfehrte, da fand ſich auch barein ihr 
— Gemuͤth; fie ſtieg mit ihm im ellenhohen Schnee 
an Sennhütte binan, ihr kleinſtes Mädchen tragend, und 
ochte oben für ihre Angehörigen fo trenfam und fleißig, als 
ſtünde fie unten an ihrem reinlichen Herde, im Wirthshauſe 
am Sand, und fhaffte für zahlende Gäfte; dabei betete fie 
fo fromm und dankbar zum Himmel, als hätte diefer ihren 
heißeften Wünſchen Erfüllung geſchenkt. — Wie fie nun 
aber in ihrem Zufluchtsort verrathen und entdedt worden 
waren, wie bei frühem Morgen Weib und Kinder des 
unglücklichen Mannes, mit bloßen Füßen über bad zadige 
Eis der Feljen getrieben, blutend und hart gebunden nach 
Bogen famen, wie man fie dort vom Gatten und Bater 
ri, um fie ingetreunte Kerker zu bringen, da wird erzählt, 
daß felbft dem ftarfen Hofer eine Thräne in den prächtigen 
Bart rann. Aber von den Thränen feines ftärkeren Weides 
wird nichtd berichtet. Und ald nun der General Barbon *) 
im Nondel von Mantua von dem Pifet niedergeſtreckt wors 
ben war, da wußte feine getreue und ftandhafte Anna nichts 
davon, benn fie faß felbit in fchwerer Haft, und bie Rich—⸗ 
ter, vor die man fie fchleppte, fagten ihr nichts darüber 
und verlangten nur von ihr, daß fie ihr eigenes Haupt vers 
theidige. Sie thates, um fid ihren Kindern zu erhalten, 
und als fie zurücdgefehrt war in das Wirthshaus am Sand, 
da erfuhr fie erſt, daß fie Wittwe ſey, und ihr geliebter 
Mann von den Franzofen erfhhoffen. — Es gingen allge: 
mad; bie Jahre der Trauer vorüber; der Tyroler war wies 
ber, was er ſeyn wollte: Defterreihifh. Hofer Name 
fam zu Ehren, die ſich auf Alles ergoffen, was denfelben 
trug. Anna Ladurner wurde Frau v. Hofer, ihre Kinder 
mit ihr geadelt; die großmüthige Freigebigfeit des Kaifers 
machte fie zur reihen Frau. Aber fie lebte fort und fort 
in ihrer beihränften Häuslichkeit, mit edlem Sinne ber 
hingeſchwundenen Zeit gedenfend, ihren Mitbewohnern des 
Thald Gutes erweifend, hülfreich bei ihrem Handel und 
Wandel, zurüdgezogen von der Welt, die jet neugierig 
herbeizog, um ſich nach dem Sandwirth und feinen Partis 
fularitäten zu erfundigen. Da nannte man fie wohl ftolz, 
übermüthig, ja felbft einfältig und ſtumpfſinnig, weil fie 
nicht die gefällige Wirthin und gefhwägig genug war, ben 
Cicerone ihres eigenen Unglücks zu machen. Aber glaubt 
man, daß das Maaß des Kummers für diefe Frau endlich) 
gefültwar? Bid zu ihrem Toderannen nene Thränen hinein, 
und immer war noch Raum für neue. So fah fie alle ihre 
Töchter, langfam hinſiechend, vor ſich hinfterben — brei 
in brei Jahren — und erft als bie legte, ihre Liebite, die 
von Wien gefommen war, die greife Mutter zu pflegen, 
auch geRorben war, da brach ber Gram fie wenige Tage 


*) &o nannten bekanntlich die Franzofen Hofer, 
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barauf zufammen. — Gie hatte 72 Sahre vollendet. — 
Das Haus am Sande befigt num ber Schwiegerfohn; ber 
Sohn Hoferd lebt in Wien. Die Schidfale dieſer Familie 
werben ald Tradition in ben Thälern Tyrols ewig fortleben; 
bie Geſchichte wird fie für die übrige Welt bewahren, wenn 
einft außer dem ftattlichen Koftüme bed Tandesfommandans 
ten, bad der Sandwirth bei feiner Belehnung mit diefem 
Titel in Inndbrud gerragen, Fein Zeuge jener merfwürbis 
gen Tage in Paffeier ſelbſt mehr anzutreffen feyn wird, — 


Green über feine neuefte Luftfahrt in Paris, 

In den Parifer Journalen gibt Green — Nach⸗ 
richt über feinen letzten Verſuch einer Luftfohrt: „Am 19. 
December waren alle Vorbereitungen getroffen. Das von 
der Beleuchtungsgefellichaft gelieferte Gas war vortrefflid. 
Der Ballon fonnte 11 Perfonen faffen; um halb 1 Uhr was 
ren nur 5 in der Gondel: Lord Darmouch, die HH. Ius 
lien, Pelte, Hughed und Madame Roscow; id) war die 
ſechſte, umd mußte daher das Gewicht von fünf Perfonen 
ald Ballaft mitnehmen, Bei dem dicken Nebel, der über 
Paris lag, wußte ich zum Voraus, daß die Zufchauer den 
Ballon batd aus den Augen verlieren würden, und wir 
ſtiegen daher möglichit langfam auf. Ich hatte dem Ballon 
nur 64 Pfund Steigfraft gelaffen, aber der Nebel war 
fo bit, daß wir nach 40 Sekunden ben Boden nicht mehr 
fahen, Ic wollte den Parifern den Ballon noch einmal zeis 
gen, und ließ daher etwas Gas ausftrömen, wodurch wir 
bis auf 150 Fuß über den Häufern herabfamen. Wir fonus 
ten fehen, daß man und bemerff hatte; man begrüßte ung 
mit lautem Jubel, und dba nun unfer Zweck erreicıt war, 
warf ich ein wenig Ballaft aus, und wir fliegen wiederum 
rafc aufwärts. Nach 15 Minuten waren wir durch den 
Nebel bindurd und befanden ung nun im herrlichiten Sons 


nenfchein, nachdem und eben nody die feuchte, dicke Luft 


eingehüllt, unter und, nady allen Seiten und bis zum Hos 
rizont ein ſchneeweißes Wolfenfeld, über uns blauer Him— 
mel, ofme ein einziges Wölkchen. Auf der Wolkenſchicht 
unter und zeichnete fid) das Schattenbild unferer Mas 
fchine nad) allen ihren Theilen, und meine Begleiter erkanu⸗ 
ten darin die Richtung unferes Fluges. Alle äußerten ihre 
Verwunderung und ihr Entzücken über das herrliche Schaus 
fpielz fie meinten, es lohnte fich der Mühe, daß Poeten 
 uftfchiffer würden.: Der Ballon war fortwährend im Steis 
gen und das finfende Queckfilber im Barometer zeigte an, 
daß wir 3700 Fuß über ber Erbe waren, höher fliegen wir 
nun nicht mehr, Die on der Maſchine hängende Feuchtig- 
feit war verdunftet, dad Gas hatte die Temperatur der 
umgebenden Luft angenommen, unb fo fuhren wir 20 Mis 
nuten lang in fat horizontaler Richtung hin. Wir was 
ren jetzt eine Stunde in der Luft, die Sonne neigte ſich 
dem Horizonte zu; die Reifenden äußerten den Wunſch, 
Abende wieder in Paris zu ſeyn, und fo ließ ich den 
Ballon wieder finfen. In zwei Minuten waren wir 
wieder in den Molfen, die unterbeffen noch bier ges 
worden waren, fo daß wir im Abftande von 110 Fuß 


ben Boden nicht fahen, - Unter biefen Umfänben btauchte 
ed große Borfiht; ber Luftichiffer kann im Feine bedenkt, 
lichere Lage kommen, und die Gefahr war für mich dop⸗ 


pelt groß, da ich das Terrain gar nicht kannte. Fünf 


sig Fuß über dem Boden famen wir über einer Weinpflan ⸗ 
zung vorbei und in der Mitte gewahrte ich einen Rafen, 
der mir zum Berpaden des Ballons bequem erfchien. Ich 
ließ mich daher hier nieder, nachdem wir 5 Viertelſtun⸗ 
den in der Luft geweſen. Kaum hatten wir angefaugen, 


hr Ballon zu leeren, fo kamen zwei Bauern bazu und von 


efen erfuhren wir, daß wir und eine halbe Stunde jens 
feitd Vitry befanden. — Am Iten d. Mts. foll eine zweite 
Luftfahrt des Ballons ftattfinden; der Preis, eines Platzes 
in ber Gondel beträgt 600 Ar. für einen Herrn, uud 300 


- dr. für eine Dame; vier Plätze find bereits in Beſchlag 


genommen. — 


Anzeigen. 

Bei Fleiſchmann in Münden iſt erſchienen und 

burdy die Buchn er'ſche Buchhandlung zu erhalten: 

Dempp, K. W., Anfangsgründe der technifchen : 
Naturlehre. Zunähft für Schüler an Baugewerks⸗ 
ſchulen und für Baulente überhaupt, Mit vier Steins 
tafeln. gr. 8. 2fl. 18 fr. 

Deſſen überfihtlihe Darftellung der gefammten 
Baukunde. Mit einem furzen Grundriffe der technis 
fchen Chemie, als Vorbereitung zur Baumaterialien, 
lehre. Zunähft für Echüler an Baugewerksſchulen 
und für Bauwerfleute überhaupt, Mit 4 Steintafeln, 
gr. 8. 2fl. 18 Mr. 

Deſſen vollftändiges Rechenbuch. Mit einer Ans 
weifung zur Ausarbeitung richtiger Koſtenanſchläge. 
Zunächſt für Schüler an Baugewerksſchulen und für 
Bauleute überhaupt. gr. 8. 2fl. 18 Er. 

Kaum erſchienen und auch fogleich als treffliche Lehrbuͤchet 

in Gewerbds und polptechnifhen Schulen eingeführt. 





Wegen singetretener Hinderniffe kann die flinfte mufifae 
liſche Unterhaltung am naͤchſten Denncrflog ni dh) t ſtatt finden. 








In dem Haufe Nr. 35 am Markt iſt die mittlere Etage, 
beftehend aus fuͤnf heizbaren Piecen und übrigen Bequem⸗ 
lichkeiten, entweder ganz oder theilweiſe zu vermiethen, und 
kann am naͤchſten Ziele Lichtmeß bezogen werden. 

—ñ —⸗———— —— —— 

Gremden « Unzeige 
Aus. Sanuar. i 

Anker: HH. Kflte. Grill v. Nürnberg, Red v. Schweinfurt. 
Ullmann, Dekan v. Greufen. — Sonne: BP. Kflte.Cimeno, 
Bamberg, Forſtmann v. Marktbreit, Grafv. Bernftorff, K. Preuß. 
Kaͤmmerer Bauhuber, Architekt v. München. Dermer, Infpektor 
v. Kugöburg. — E, Hirſch: Reipold, Bäderstodhter; Meyer, 
Mepgerstochter v. Schlammeredorf. — ASbwe: HB. Fiſcher, Fa⸗ 
brifantv. Kuͤps. Schriefer u, Striegel, Oekonomen v. Langenborf. 
— Krone: Hr.Herrmann, Hdiem. v. Berneck. — W. ae 
HH, Fabr. Grimm v. Hof, Hoffmann v. Fuͤrth. Schott, Kfm.v.Ere 
langen, — 8, D 48: Hr, kindner, Bebermeifter v.Röslau, — 





35 
RE epdiftallabdbung | , 
ni Ben m Stadtgerichte werden in Folge gefelfter Anträge 
L Zum der Beendigung einer Abwefenheits = Vormundicaft, 


Jehann Ghriftien Müller, Blirger und Webermeifter allbier, welchet am 2. Juni 1816 von hier ſich heimlich 
„ratfernt ,: ‘feine Familie verlaffen und feitdem bon feinem Leben und Aufenthalte eine Nachricht nicht gegeben hat, 
unter die Verwarnung , daß er für tobt erklaͤrt, fein hinterlaffenes, unter gerichtlicher Verwaltung flehendes Bere 
abe can feine naͤchſten geſehlichen Erben verabfolgt und. er. ber Wiedereinfegung in vorigen Stand verluflig 
erden. wird; ferner 
IL Bogen a mehrerer in ber Beifuge sub A. Bergeichneten ‚ alten — beruslich welcher die Vermu⸗ 
* ER ber, Berjährung obmaltet ; 
- "IE. Zur Erledigung der im der Beilage sub B. verzeichneten alten Depoſiten, deren Eigentpimer nicht zu ermitteln 
-  getoefen und welche bereits verjährt find, 
alle diejenigen Perfonen, melde, als Erben, als Gläubiger oder in irgend einer Qualität, entweder an dem Vermögen des 
‚aub No. I. genannten Abmwefenden, oder an ben in der Fabelle sub A. aufgeführten hypothekariſchen Poften, oder an ben in 
dem, Berzeichniffe sub B. bemerkten Depofiten Anfprüche su machen berechtiget find, bei Strafe der Ausfchliefung, ſowie des 
Bertuftes ihrer Forderungen und ber Wiedereinfegung in vorigen Stand und hinſichtlich der sub I. und II. genannten Bran« 
Gem;, unter. der Verwarnung, daß außerdem wegen der in, dem Vetzeichniſſe sub A. fpecificirten Poften bie Hypotheken caffirt, 
und die in der Beilage sb. angegebenen Depofita,, als berenlofes Gut, der hiefigen ———— für angefallen betrachtet 
und erflärt bar — per aeladen 
ben 26, April 1837 
auf biefigem Stabtgerichte zu gehoͤriget Gerichtszeit gefeglich legitimitt zu erfcheinen, ihre Anfprüche zu melden und zu be⸗ 
ſcheinlgen, mit dem zu beftellenden Eontrabictor binnen 12 — rechtlich zu verfahren und hierauf 
ben, 26. Juli 1857 
der Inrotulation ber Acten und den 16. September 1857 
dee Publikation eines Haupterfenntniffes sub poena publicati fich zu gemwärtigen. Auswärtige a haben dbrigens 
zur Empfangnahme künftiger Ausfertigungen am hiefigen Orte Bevollmächtigte zu beſtellen. 
Plauen, im König, Saͤchſ. Voigtlande, am 10. October 1836. 
Das Stadtgericht daſelbſt. 
Haußner. 


IL ee) © 
x A: 
Berzeidniß 
dee auf den nachbenannten, unter Plauifher Stadtgerichts-Jurisdiction gelegenen Grundfiliden haftende, 
alten noch umgelöfchten Hypotheien. 


E a Betrag der noch unges | Qualität des Unter- P — Grund ber Hypotheken⸗ 
9J a - 
5 Jund deffen gegenwärtisflöfhten altım Hypotheken: pfandrechtes: RENTEN Entftehung : 
* gen Befigers: Zblr, lar.} La | ML. |ar.| pf. 
sh ein Wohnhaus um | 


zwei Tagewerk Wieſe 
auf ber Aue. Chriſtian 


Gottlieb Buſchner, Wer 
bermeifter, — — — 55J10] 6| ungeloͤſchte und ange-) 1) Johann Gotsfriedf aus Johann Georg 
wiefene Kaufgelder, Ffüntel. Doͤtz's Kaufe d. d. d 
— —— 201—|—[ am 22. Mit; 17401 2) Dice» Bürgermeisfrz. März 1747. 
- gefällig. fer Sufanne Salome 
Braun, 
| Rn —l ı85/—I—] . « . . . » | 3) Wider Joh, Ehri⸗ 
; ſtoph Doͤltz. 


s [Yngabe des verpfände» 
E ten Grundftüds 
5 und deffen gegenwaͤrti 
S gen Vefigers: 
21 Wohnhaus am Schul 
berge. . 
Cart Gottlob Goͤthel, 
Fleiſchhauermeiſter. 


3] a) Gaſthof zum gold 
nen Herg nebſt der da⸗ 
bei befindlichen Riedel⸗ 
ſchen Brandftelle. 






——— Fr ungelöfähtes Raufael‘ 
mebft Auszug an lebens · Iſeine Ehefrau. 
tängliche Wohnung. 


pfandredhtes: 


Betrag der noch ungee | Auatität des Unters 
töfchten alten Hypotheken: 


Zhte.lar.| pf-I] Mfl. Iar.] pf- 






Hppotheten » Inhaber: 


Chtiſtian Troͤger und 


Schuhmachermſtt. Jos 


Grund ber Hypotheken · 
Entſtehung: 










aus Gottfried und Yo» 


Ihann Gebrüder Tröger 


aus Johann Gottfried 
Hartenfleins Kaufe d. 
d. den 21. September 
1757 und eonf. ben 26. 
ejusd. m. et ai. 

aus Chriftianen Doro ·⸗ 


“ theen Sprangerin Kaufe 


d.d, et conf. ben 13. 
und 27. Aprik 1767. 





Schulkaſſen ⸗Vorſteher 
allhiet. 
derſelbe. 
Hetzeriſche Etben. 















— 


A angewie ſent 


Quetem· 


—] Kämmereizins. 
für Vieh, Judiciales] Nittmeifter Kaſten. 
und Extrajud. 
—I Judiciales für 
Kaufbriefe, 

—] angewiefme Gelber, 





— — "1 
nr > DS = un » 
» co an ao. oa oa 
1 güs AUER| = 


—j—j—]| Intereffen davon, 

— — — Amtöerbjins, 

— — — für einen Ocſen na] unbekannter Glaͤubi⸗ 
Kloſchwitz, ger. 

— — |] verfeßte Pfänder, Wettengel, F. ran» 


tin und H. Deberlein, 
Mr. Schulze. 


10|—|— 
ılı8l— 
191 2i— 
23) —1— 
141191— 
ı8|12|— 


— — — für Schweine, Gottfried. 
21T I . - . + + + ] 9% Heynig und Meir 
fer Taͤubert. 
sııı 8a] ——— » — Mit. Johann Georg 
Spranger. 


die Kinder Chriftia» 
nen Dorotheen Spran⸗ 
rin, berwitiwet gemes 
fene Sommer, geborne 
Schulz, die fie mit ih⸗ 
com Ehemann erſter 
Ehe erzeugt. 
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Blau ET ne 


Angabe des verpfändes e ; 
ten Grundftüds Betrag ber noch unge 


und deffen gegenmärti»flöfhten alten Hppotheten: 
gen Befigers: Thlrgr. pf. J Mfl. gr. pf 


Qualitaͤt des Untere 


tan « Inhaber: 
pfandrechtes: Hppothiken « Inhaber 


s 
E 
J 
= 
& 


—| Säultaftengeider, 
— lin tagzeitlihe Poften, 


153) 3i— 
2461 21l— 


— 
400 —|—] — 
. 400 -1 — 


200 „ 
— — 350)—]—] angemiefene Kaufgel: 


Chriſtoph Herzer. 
















als: 

100 thlt. zu Sohannis 
1765. 

100 „ 30 Sohannis 
1706. 


46 „ 2t gr. zu Joh. 
1767 zahle 





bar r. 
uts. 
— —A angewieſene KaufgelJ.. 
der als: 
200 thle. Schulkaſten zu Plauen. 
200 Johann Ernſt Beier. 
— — angewileſene Kaufgel⸗ — itetes 
der, als: 
200 thlt. Schulkaſten-Aerat zu 


Plauen. 

Johann Ernft Beier. 
der, als: i 
200 fl, 
150 fl. 


das Schulkaſtenaͤtat 
die Verklufeein Anna 
Maria Meife, geborne 
Beier. 


| ein Wiertelgebräude] Anna Maria Weiße, 
Bier. geberne Beitr. 
b) ein Ader am Rinnel-]| 280 —|—| — |— —| untezahlte Kaufgelder.) Fr. Chriſtiane Garo- 
berge, der Taudens- line Wohlfahrt, geb. 
Ader genannt. _ Schreiber, 
50—|—] — |—|—1 Kaufgelderreft ; Andtaͤ Kuͤhns Erben. 
ce) eine Schtune nebſt ans — — — Eenſenscapital-Rück-] Jehann Chriſtian Hil- 
gebauter Wagenſchupfe, ſtand von dem Capitalt debtand. 


der 150 thlr. 
hberwielenes Conſens⸗ 
capital von 7oo thlr. 
Hauptſtamm. 


vor der obern Brlde. 


— — 


150 — Ft. D. Schneidtt. 


) ein Acket am Rabe: 
wege. 


—— unbezahlte Kaufgelder.] Chrift. Carl Töpfer. 


300 — 


en 
= © 
I 
| ! 


WGrund ber Hypotheken⸗ 


Entſtehung: 


aus Johann Georg 
Sprangers Kaufeontr. 
vom ı, Juli 1763. 


aus Johann Chriſtoph 
Herzers Kaufbriefe d. d. 
20. und 23. Juli ı 730. 


aus Adam Lorenz 
Ztraufens Raufbtiefe 
vom 6, Februne und 23. 
April 1750. 


aus Jehann Gottfrieh 
Schatſchmidts Kaufbtie⸗ 
fe von 27. Juniu. conf, 
den 24, October 1725, 


desgl. 


aus Ebriſtianen Caro» 
linen Schreiber verthe⸗ 
lichten Wehlfahrt Naufe 
brisfe vom 25. Auguſt 
1785» 

aus Martin Lorhe 
KRaufbriefe vom 9. St» 
bruar 1600. 
Genfensurfunde vom 
25, Juli 1788, 


aus Jchann Heinrich 
Rahms Kaufbriefe d. d. 
den 1. und canf. ten 
24. Suli 774. 

aus Carl Gottleb Fries 
dtichs KHaufbriefe vom 
13. Auguſt 1792. 
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5 be des Ändes 
$ Pe ade Li Betrag der noch ungt» Qualität be3 Unters $ dat g 6er: Grund der Hypotheken · 
——— zegenwirti ſioͤſchten alten Hppethet ·n Jpfandtechtes WS ) keniſtehung 
gen Veſitets: Thlr.lar ef MI. lar.Ipf. j 
e) ein Acker am Rabr| — |—|-| 601-1 — Kaufgeldettuckſtand | Johann Gabriel Sur aus ob. Paul Heye 
nisberge, mebjt + Ader tenftein, nigs Kaufbriefe d. d. 


un 


da’elkit. 

weit. Johann Gottfried 
Grimm! nahgelaffene 
Zeftaments= Erben: 

die Geſchwiſtet Klauf 
zu Kauſchwitz. 

ein Ader am Glocken⸗ 
berge. 

weil. Hrn. Gtlafermei- 
ſtets Johann Chriftian 
Walthets zu Plauen 
nachgtlaſſene Erben. 

ein Haus nebſt Gart⸗ 
ten im Kloſtet N, 80. 
Kubrmann Adam Fr. 
Baurr. 


FETTE N IN 


EIT4 | 


den 18. November 1732 
und conf. den 19, d.m. 


85I—|—] unbezahlte Kaufgelder] Joh. Paul Eprhardisl aus Chriſtian Ziegets 
Erben, Kaufbriefe d. d. den 8. 
Juni und conf. den 4, 

Suli 1736. 





50—|—] Kaufgelder und Joh. Sophie verehet,| aus Johann Georg 
5/— | —BBinfen zu Miharlı 735.|Hartenftein, Simons Kauf = u. Con» 
50—|—j Kaufgelder und fensurfunde d. d. den 
12/10) Hldinfen zu Mid. 1736. 25. Auguft 1734. 
50I—|— Kaufgelder und 
10 — — PBinſen ju Mid. 1737. 
50|—|—] Kaufgelder und 
7/10) ölBinfen zu Mid. 1738. 
50/—| —]| Kaufgelder und 
5 - —|Binfen zu Mid. 1759. 
sol—'—] Kaufyelder und 


2/10! Ölinfen zu Mid. 1740. 





20 — — ungelöfhte Kaufgelderf Joh. Georg Simen, | aus Johann Gottfried 
zu Martini 1756. Simons Kauf: u. Con» 
261—|—] dergleiden zu Martini feng = Urkunde vom 11. 
1758. November 1754. 
201—1—} dergleichen zu Martini 
1760. 
20 —| bergleihen 1762. 
20 —— dergleigen 1764. 


20)—|—] dergleidhen 1766. 

30/—1—} dergleichen zu Martini 
1768 zahlbar, 

50/—|—] ungelöfhte Kaufgelder] Joh. Gottfried, Chris] aus Johann Chriſtoph 
zu DOftern 1763. ftian Friedrich u. MarielSchuberts Kauf» und 

50 — A dergleihen zu Oſtern Sophie GefhwiftereSisfEonfens - Urkunde vom 
1764. mon, 19. April 1762. 

40—!—] dergleihen zu Oſtern 

1765 nebft Binfen zahl- 

bar. 







Angabe bes verpfänder 
ten Grundſtlicks 
und deſſen gegenmärti- 
gen Befigers: 


Nummer. % 


ein großer Obft- und 
Gemüfegarten vor dem 
Strafiberger Thore, 
weil. Hrn. Stadtdiar 
con. M. Morig Erd 
mann Engel, nadge- 
laffıne Zeftamentserbin. 












1 


ein krauberechtigtes 
Wehnbaus beim hin— 
tern oder Marcksftö— 
bersgrlüner Brauhaufe. 


Kleifchermeifter Johann 
Heintich Fritzſche. 



















ein Haus am untern 


| 





Steinweg, meil, Job. 
Chriſt. Zreibmanns, ge= 
wefenen Strumpfmir: 
kerobermeiſters nachge⸗ 
laſſene Ecben. 





100 


% 


+ 


30 
10 


24 





60 
100 


Betrag der noch unger 
töfchten alten Hppotheten: 


Iktr.lar.!pf.| MA. lar.!pf. 


| — 


200 — 


— — überwieſene Kaufgeldet 


5 


1 





Qualität des Unter⸗ 
pfandrechtes: 









den 17. 
bar, 


dergl. 
5jdergl, 


— en. 
— Idergl 
— ——— Kaufgeldr 


dergl. 


dergl. 


lung der Schulden. 
dergl. 

deral. 

dergl. 

dergl. 

dergl. 

dergl. 

unbezahlte Kaufeldet 


in Auszug 
Conſenskapital 


dergl. 





unbezahlte Kaufgeldet 
Juli 1761 zahle 


dergleichen zur Bezad⸗ 


—angewieſene Kaufgelder 


Sppothefen = Inhaber: 






Gottftied Wagner. 










wittwete Schopper, 












per, 

Chrift. Marie 
per, 

Frau Lic. Zauber. 
der Gemeindekaſten. 






t 
pet. 










per. 


per, 






das Hofpital. 
Gemeindekaſten. 
Gemeindekaſten. 


Chriſteph Schopper. 


Gottfr.Schopper, 
machermiiſter. 


Hoſpitalkaſten. 
detſ. 
Gemeindekaſten. 
Maria Magd. 
ther. 
Peter Müller. 
Anne Rofine Herold. 
diefelbe. 









Uecisinfpeftor Johann 


Maria Gatharine der⸗ 
Nofine Elifab. Schop⸗ 


Schop⸗ 


Chtiſt. Gottlob Schop⸗ 
Roſine Eliſab. Schep⸗ 
CEhtiſt. Marie Schob⸗ 


Gotteshaus zu Plauen 


Chriſtiane Schopperin. 
Tuch⸗ 


Mal: 


Grund der Hypotheken · 
Entftehung: 

















aus Joh. Gafpar Wale 
thers und Chriſt. Frie⸗ 
drich Wettengels, beider« 
ſeits Tuchmacher allhier, 
Kaufbriefe d, d. den 19. 
und conf. den 21. Mai 
1700. 


aus bes Schuhmachers 
Joh. Gottfried Schneie 
der Kaufbricfe d, d. den 
10. März 1755. 



























aus Marien Catharie 
nen Schoppetin Kauf 
beisfe v. 5. April 1754. 


aus Chrift, Schoppers 
Kaufbricfe d. d. den 25. 
Ottebet 1750. 


ans Gottfried Schop⸗ 
pers Kaufe vom 29. Aus 
guft 1703 


eus Johann Friedrich 
Ki ühne Kaufbeinfe vom 


109% Mirz 1700. 


"+ Mummer. 


9 


10 


12 


Angabe bes verpfände- 
ten Grundftüds 


gen Befigers: 





ein Haus nebſt Gärt» 
den vor ber untern 


Brüde. Zul. Schnei⸗ 
der, Ernft Herrmann, 
Karoline und Unten 
Geſchwiſtere 
der. 


Schnei⸗ 


ein Wohnhaus nebſt 
Gaͤrtchen vor dem 
Straßberger Thore. 
Marie Sophie verw. 
Melzerin geborne Ger 
ing, 


ein Wohnhaus vor dem 
Meundärfer Thore. 

Mebermeifter Johann 
Friedrich Nietzſche. 

ein Wohnhaus im Klo⸗ 


fer. 
MWebermeifter Adolph 
Ferdinand Fiedler, 


Betrag der no unge= 
und deffen gegenmärti»[löfhten alten Hopotheken 
Thlr. Igr.|pf.] Mil, Jar.|pf 


1501 —i— 


1007| 


1001| 


40 


Qualität des Unter⸗ 
pfandrechtes: 


Hypotheken⸗ Inhaber: 


Entſtehung: 


Joh. Paul Schneider.J aus Carl Gottft. Heir 
nigd Kaufbriefe vom 30. 

April 17655 
Eye Johann Michael 


















Chriſtoph Schreiber, 
Petrins Kaufbtiefe vom 


Dice ⸗Buͤrgermeiſterjs. Febtuat 1751. 
Braun; 

Johann Chriftoph Pe⸗ 

teins Erben. 


Pe 


6,92] unbezahlte Kaufgelder ; 


— — rüdftändige Kaufgel: 


aus Johann Chriftoph 
der, zu Lichtmeß 1788. 


Petrins Kaufe vom 25. 
Februar 1737. 


—| unbezahlteKaufgelder ; 
Überwiefene Kaufgel ⸗ 
Regine Groh. 


— — NNzu Lichtmeß 1789 zahl⸗ 
bar 


dieſelbe. 


ein Auszug Johann Paul Lehrel 
und deſſen Ehefrau, 
50 — —A unbezahlte Kaufgelder;| Marie Zirkel und ihre] aus Marien Zirkelin 


Miterben. 


13/14) —| reftirende Brandſchaz · 
jung; 

17120 — reftirende Contribution 

1lı5|—] Individuatgeb. 

16/13] 6] angewirfene Kaufgel- 
der; 


20/—|—fangemiefene Forderung 
aufBerlangen der Glaͤu⸗Pi 
biger zahlbar, 
22]10)44| Kaufgelders Forderung ; 


Pilz Kaufbriefe vom 22, 
November 1769. 
Zuchfcherermeifter Jos] aus des Kicchners Je⸗ 
remias Dafler Kaufe 
ar vom 20. Juli 


ilz. 
hann Sartotius. 


— — — rüeſtaͤndige Kaufgel- 3. ‚ARE Holje ve Johann Chriftian 


der; mi Rehs Kaufe vom 9. Bee 
bruar 1778. 
—1— [| ZTagejeitgelder Joh. Chriſtoph Seif, 
—A biesl. Seißens bloͤdſnnige— aus Johann Chrifian 
Tochter. Holzmuͤllers Kaufe vom 
3. Ienner 1777. 
— 1-1 ein Auszug an Wohr] diefelbe, 
nung; 


Grund der Hypotheken ⸗ 


und Gonf. Kaufbriefe d, 
d. den 27. Jan, 1763. 
Here Pfuͤndel. 
* 
Johanne Chriftiane| aus Johann Gottfried 


— 11. 


Angabe des verpfände- 
ten Grundftüds 


Betrag ber noch unge= 


E 
& und deffen gegenwaͤrti⸗ loͤſchten alten Hypotheken: 


gen Befigers: 


15] ein Garten vor ber 
obern Bruͤcke. Deko— 
nom Johann Paulus 
Eiſel. 


214] ein Feld am Pfaf— 
fenberge. Bädermei: 
ſier Friedrich Wilhelm 
Eichhorn. 


15] ein Bauergut, bie 
Zennera bei Plauen. 
Carl Friedrich Goͤtz. 


161 eine Wieſe auf ber 
obern Aue. Johann 
Friedericken verehelich- 
ten Treibmannin Erben. 





1196 





Zhlr./ar./pf.] MA. Jar. pf. 


625|— 


23001 


1416/10 


1 


J 


a : | 


Quatität des Untere 
pfandrechtes: 


ein Auszug. 


ein Auszug. 


unbezahlte Kaufgelder,] Marie Magdalene ver⸗ 


SHppotheten = Inhaber: 


Anna MagdaleneXhiele 
und ihr Ehemann, 


Jehann Rauh unddef- 
fen Eheweib. 


tagzeitlih und mar dielwittwete Wülfertin, 


legte Tageszeit 1790 ger 
fällig. 


tuͤckſtaͤndige Kaufgele] Paul Heitbers Erben 


ber, 

unbezahlte Kanfgelder 
dis 1790 gefällig. 
dergl. 


zu Moͤſchwitz. 


Johann Fickert. 


unbezahlte Raufgeider.| Johann Paul Heu: 


“ * + . * 


unbezahlte Kaufgel⸗ 
der. 

ein Natutalauszug, 
eine beſtimmte Zahl 
Ausſtattungs = Gegen: 
ftände. 


berer, 


oh. Micharl Hanold. 


Johann Steinbergers 
Erben. 


unbszahlte Kaufgelder.] Koh. Chriſtoph Holz⸗ 


l 
196, 8) 3] Intereffen davon 
5] unbezabite Kaufgelderſ Joh. David Hidel, 


ı8 








600 — — 


| 


zu Lichtmeß 1767 ge: 
fällig. 
unbezahlte Kaufgelder, 


ſchuchs Erben, 


M. Johann Friedrich 





Grund der Hypotheken · 
Entſtehung: 


aus Johann Chriſtoph 
Seußens Katıfe vom 27. 
Movember 1739. 

aus Catl Morlings 
aufe d. d. den 2, Sep» 
tember 1711. 

aus Schann Micol 
Pohls Kaufbeirfe d. d. 
den 26. Auguft 1783 
und conf. den 29. Au» 
auft a, d. 

aus Johann Bettlich 
Yorenzs Raufe d. d. 
und conf, den 24. Aue 
yuft 1787. 

aus Johann Paul Los 
renzd vom 21. Juli 
1749. 


aus Johann Fiderts 
Kauftriefe v. 15, März 
und conf, den 22. März 
1737. 

aus Johann Chriftian 
Poͤrnets Kaufkontt. d, 
d. den 30. September 
und conf. den 4. Octo⸗ 
bee 1743. 

aus Johann Michael 
Goͤbs Kaufbriefe vom 9, 
Yuguft und conf. den 
20. October 1773. 


aus Johann Cheiftian 
Goͤrs Kaufbriefe d. d. 
den 2. Auguſt 1766. 


desgl. 


aus Johann Gottfrieb 


Hartenſtein, Pfarrer zul Hartenſteins Kaufbriefe 
Landwkft-und Erlbach. Jaom 10. Juni 1751. 
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* Aush ir —— Betrag der noch unge⸗Qualitaͤt des Unter⸗ 

E zſchten alten Huporheten : OHopotheken » Inhaber: 
5 [und deffen gegenwaͤrti⸗l en Pyp pfandrechtes: 

gi 

17] a) ein Gaͤrtchen nebſt angewieſene Kaufzels] Chriftian Eichhorn, 


Ader in der Auer, jest 
ein Garten, 

b) eine Scheune, bie 
als halbe Scheune, nebſt 
Gaͤrtchen im Kaufe ber 
zeichnet flieht. Amtsdie⸗ 
ner Joh. Georg Stein. 


ber; 









jäbrficher Unterhalt u. 
Auszüge 


Marie Tatharine Pör: 






flian Pörner. 


ishrl. Unterhaltungs: 
koſten, ferner die noͤthi⸗ 


die fich ergebenden passi-[Dartenflein. 
vad Dppothefeninhaber, 
ein Baum⸗ u, Aleinodr unbezahlte Kaufgelver. 
garten, frlber Feld. 
Earl Heintich Geißler, 


Tiſchlerme iſter. 


Marie Gatharineverm 
Schneider geb. Tröger. 


18 


ah.) Vaneend — 
IT so—|— 
— — — 1501—|— 
ll 2001 
50—— —i- 


dergl. Nadlermeiſter Johann 
Chriſteph Spranger. 
19] ein Wehnhaus am] — — — 400, A | bergt. GeorWChriftopt Dötze 
Neundoͤrfer Thore nebft Erben. 
Zubehör. Kaufmann 
Friedrih Morig Franke. 
201 ein Ader $eldamZausf —|—|—] 332)— unbezahlte Kaufgelder| Iohann- Heinrich Al— 
benberge, (nadı dem Ca⸗ | > Lichtmeß 1752 zahl⸗ Ibert. 
tafter ein halber Ader). bar, 
weil. des Schuhmacher: 
meifters Carl Auguſt Ja⸗ 
kob, Erben, 
—|—j—] 50|- dergl. tagpeitlich. CaſparSchneider, sen. 
21] ein Wohnhaus amf 8850 — —J —— unbesahlte Kaufgelder] Johann Cafpar März, 
Markte zu Plauen, in Yagezeiten. 
Gart — Lenck, 
Gaſthofs = Befiger in 
En ı —15h I —i—i—1 jährlich. Gart Gottlob Wety, 


Joh. Gottfried Mag» 


ner. 


500 —|—] KFagezritgelder. 


Stadtgericht Plauen, ben 10. October 1856. 
Haußner. 


Grund ber Hopotheken⸗ 
Entſtehung: 


aus Andreas Eichhorno 
Kaufbriefe vom 8. Jull 
1711. 

aus Ich. Dorotheen 


nerin und deren Ebes[Meumeifter geb. Poͤr⸗ 
mann, Sobann Chri-fner, Uebergabe - Urkuns 


de d.d.den 23. Januar 
1762 und eonf. den 25. 
Januar a. d. 


Hans Gafpar Harten=| aus Marien Gathar. 
ftein, und deffen Ebeofserchet. 
gen Begräbniftoften, u.|fcau, Anna Eliſabethſ Hartenftein Schen⸗ 


Börner geb, 


kungs· Uckunde vom 7. 
Januar ı7 16. 

aus Johann Chriſtoph 
Sprangerd Kaufbrirfe 
d. d, den 2i. Januat 
und cunf. den 5. März 
1766. 

aus Jehann Heinrich 
Fiſchers Kaufkontt. d. d, 
den 19. März und conf. 
den 10. pet 1788. 
aus Fr Suſannen 
Salome Braun Kaufe 
briefe vom ı5. Mürz 
7i. 

aus Jobann Adam 
Benedikt Teiche Kaufe 
fontr. d. d. den 15. und 
conf. den 17. Nevem⸗ 
ber 1751. 


aus Caſpar Schnei— 
ders jun. Kaufkentr. d 
d. den 30. April 1727. 
aus Carl Gottleb Welz 
Kaufbriefe vom 24. Sa= 
nuar und conf. den 9. 
Juni 1766. 


aus Johann Gafpar 
März Kaufbriefe vom 
21. und conf. den 22. 
März 1744. 


43 
B. 


Berzgeidnif 
mehrerer bei dem Stabtgerichte zu Plauen befindlichen ältern Depofiten, melche bemfelben nad) feinem Eintritte am 8. Mor. 
1832 vom vormaligen Stadtrathe allda, ohme Über deren Entſtehen die legale Auskunft ertheilen zu koͤnnen übergeben worden find. 





ar u * Dermaliget Beſtand des Benennung des Depoſiti und Bewandniß 
Depoſi⸗ 
2 Depoſiti: damit: 
L— — — — — — — — — — — — 
— 9 Thir. 10 gr. in verſchiedenen Muͤngſor⸗) von den Erben der Dem. Widemann, megen Abzugben 12. 
ten, 20®r. und Kronen=fJuli 1802 deponirt und in einem Papiere unverfiegelt im Dep» 
\ \ geld, fitenkaften vorgefunden. : j 
945 25 Thlr. in diverfen Münzen. die, laut Aufſchtift Here Vieebürgermeifter Paul wegen bed an 
- Heren Johann Gottlieb Gotrfried zu brzahlenden Haus» Kaufe 
geldes deponirt und in einem unverfiegelten Papiere vorgefunden 
b morben. 
95» 40 Thit. in Coub. „4 St. sound 2ofr.incl,} ein veralteres, bis jegt völlig unbekanntes Depofitum. 
16 gr. nicht valvationsmäßig. 
2 Souverainsdor - - von Herrn Johann Chriftian Facilides für Hertn Hofrath Ed⸗ 
5 halbe dergl. ken von der Panik am 22. Septbr. 1780, bdeponirt und Über» 
4 bolländifhe Ducaten, * ſchrieben: 
ı halber dergl. paͤpſtlich. Hofrath Planitziſche Gelder No. 2. 52 Thl. 10 gr. 
ı Thi. 23 gr, 6 pf. Conv. Geld, , 
ein goidner Ring, mit2 Rubinen und ı Dias| in einem Paͤckchen mit der Aufſchrift: 
mant Ein Ning, weldyen Herr Hofmann von des Juden Sonder» 
heimer Melicten in Anfprud genommen. 
95» 5 Ducaten in sinem Pidchen ohne Ueberfchrift. E 
104» 12 Thir. 2 gr. 6 pf. in Spec. Zblr. in einem Paͤckchen überfchrieben: 
No. A Ebertin von Zrieb gebörig. 
ı holländifhher Ducaten in einem mit der Aufſchrift verfehenen Paͤckchen: 
R und Me. 13 Johann Anton Schtaders Kaufgeldet inliegend. 
— Thit. 20 gr. Conv. Geld 
2 Th. — «in Speer. Thlr. in einem Packet uͤberſchtieben: 
2 Ihlr.1o gr. in „»y und „ St. No, 3. Herrn Samuel Lamptecht und Comp. zu Peipzig betr. 


4 Thit. 10 gt. 
4 Zhlr. 10 gr. 3 pf. 


s Doppel» Garolin, in einem Paͤckchen uͤberſchrieben: 
6 alte Gulden, f gilt für 10 Thlt. 22 gr. 
j und . 
\ 243 Thl. a gr. 10 pf. fo die Kämmerei am 24. November-t61 
’ su Supplirung des Depofiti ad depositum bes. 
ı Thlt. Preuß, in einem alten Thotzetiel mit der Bemerkung: 
2 Thlr. 15 gr. 9 pf. ui 
eingemwidelt. 
ı Zhlr. 2 gr. 3 pf. in 20 fr. in einem Paͤckchen Überfchrieben : 


Bepers Gelder, 
1 holländifcher Ducaten. in einem gang alten Papiere eingepadt. 


- 








Fol, Dermaliger Beftand des r Benennung des Depofiti und Bewandniß 
ded Depofi- yo N \ 
ten ⸗· Buchs. Depoſiti: bamit: 
4 Souverainsbor. | in einem Padete Überfchrieben: 
1 bolländifcher Ducaten, revidiert den 16. Dechr. 1780. 7 Thle. 10 gr. — fo Hr.Com« 
8 gr. in Gonv. „z St. merc.» Rath Büttner in Hofaus dem Häberleinifhen Goncurs 
x zu :fordern bat, wo er den ihm zuerfannten Eid gefchworen 
bat. 
1 Thle. 8 gr. in 24 St. In einem Saͤckchen mit ber Vignette: 
3 Thlt. in Conv. + incl. BDerfchiedene Gelder und Sachen, melde in Untsrfuchungs« 
3 Stud geringer fällen ad depositum gefommen find. 
2 Thlr. 5 gr. 4 pf. in 10 fr. NB. Die Unterfuhungen find zu Ende und abgethan. 


3 The, 7 gr. in „Az inel. 7 Stuͤck geringer. 
10 ge. in „ug St. incl. 2 geringer. 
4 gt. 6 pf. in einem 17 fr, 
ı Thlt. 14 gr. Preuß, Eur, 
17 gr. 3 pf. Beine Silbermuͤnze 
7 gr. 10 pf. Kupfergeld. 
135 Zhle, 1 gr. 11 pf. Sum. 
41 Thlr. in ı Kammercredit « Gaffenfchein] er ift in einem Umfchlage eingepadt mit der Aufſchrift: 
Lit. E. 12,181 d. d, Dresden] No. 6. zum Wülfertſchen Goncurs gehörig. 
Neujahr 1766. NB, Diefer Schein iſt unverzinsbar und laut Haupteon⸗ 
vention v. 29. Nov. 1819 Beilage sub E, von Preus 
fen übernommen, 


3 The. 7 ge. Silbergeld incl. Scheidemüinge] find in einem Wandſchtanke bei Räumung der früheren Raths= 
in Kupfer» u. Sitberdreiern, feffionsftube aufgefunden und zum Depofitum genommen worden. 

13 St. verblihene Silberſtuͤckchen. unbekannte Gelder, bie gleichfalls aufgefunden worben find. 
15 ge. in Kupferdreiern und Pfennigen nebft 
9 St. biverfen Silbermuͤnzen, theils unaͤcht. 


1897. 8 pf. Gonventionsgeld. unbefanntes Depofitum bei Räumnng eines alten Schreibe» 
pultes und 
638 preuf. Pfennige, in einem Wandſchranke der Seffionsftube des vorigen Stadt« 


raths aufgefunden. 


Stabtgericht Plauen, am 10, October 1856. 
Haufner. 





Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, Bebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Deutihland ‘ 

Münden, 9. Januar, Die Kunſt hat einen großen 
Berluft erlitten. Geitern früh um halb 5 Uhr farb nems 
lich der 8. Hof⸗Schauſpieler Hr. Bespermann, gleich hoch⸗ 
geachtet ald Künftler, wie ald Menſch. — 

Der Stand der Brechruhr war in München und Bor 
Kädten nach amtlicy» ärztlichem Rapport am Öten b.: 57 
Kranfe in ärztlicher Behandlung vom vorigen Tag; hiezu 
neue Erkranfungen 13; fomit Gefamntzahl 75; davon ges 
nefen 7; geitorben 3; im ärztlicher Vehandlung verblieben 
60. Leichte Erfrankungen vor dem wirklichen Ausbruche 

- ber Krankheit wurden 48 befeitigt. — 

Wien, 26. December. Der Herzog von Modena hat 
beſchloſſen, in feinem Staate nach Art der Linzer Thürme 
vier ähnliche am Po erbauen zu laſſen, wovon die Baus 
foiten nach vorläufigem Ueberfchlag ſich auf 430,000 Fire 
Cüber 200,600 fl.) belaufen dürften, und it die Oberleitung 
dem Major Birago, welcher auch die Linzer Thürme erbant 

hat, übertragen worden. — Er 

Italien. \ 
Rom, 24. December. Durch eine Berorbnung w 
ben bie Apotheken im ganzen Staate unter verjchärfte Aufs 
ficht geſtellt; fie müſſen bie Arzneimittel zu fefigefegten Preis 
fen verfaufen, und Jedem, der ed verlangt, das gedruckte 
ig Sue barüber vorzeigen. „Hoffentlich werden hiedurch 
bie Klagen ber fremden Aerzte gehoben werden, welche ſich 
öfters über die Arzneimittel und die Apotheker dabier bes 
ſchwerten. Da ſich auch unter ben niedrigiten Vollsklaſſen 
dad Gerücht verbreitet hatte, es feyen aus den Apotheken 
bedeutende Quantitäten Gift entwendet worden und bie 
Cholera fey eigentlich nur eine Folge von. Bergiftuug,- fo 
hatgeitern die Regierung eine in deu väterlichiten Außdrücken 
abgrfaßte Bekanntmachung erlaffen, worin fie das Alberne 
foldyer Gerüchte widerlegt, uud den Berbreitern mit der 
ganzen Strenge des Geſetzes droht. — 
Spanien 

WMadrid, 23. December. Nichts geht, hier vorwärts 
als die Diskuſſion über die Grundlagen der, Gonititution, 
die mit ſolcher Eile betrieben wird, daß man bei dem Ars 
tifel über Dad Veto nur drei (?) Redner gegen das abſolute 
Veto anhörte. Wozu audı? Es nimmt fein Menſch Theil 
baran; die einen aus Unwiſſenheit, weil dieſe transcenden- 
talen Berfügungen der Politik bereits über ihren Geſichts⸗ 
Frei hinaus find, die andern aus Efel, weil fie died ganze 
Machwerk nur ald ein Gelegenheitsſtück anſehen, dad man 
morgen wieber don Neuen wirb arfa ie müffen. Das 
Minifterium freilich hält gerade diefen Gegenftand für den 
eriten und wichtigften; denn trotz aller feiner Proteftationen 
iſt fein letztes Wort doch die Intervention, und ed glaubt 
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biefelbe von Ludwig Philipp erlangen zu fönnen, wenn es 
ih dem Wachwerf der Gorted einem Beweis von ber Mäßis 
gung und Klugheit derjelben anfftellen fann. Webrigens 
iſt die Intervention mehrals je das allgemeine Sefchret der 
Paftelerod und der Kleinmüthigen; Viele find aufrichtig 
überzeugt, daß die Regierung mit ihren 300,000 c!) Sol: 
daten und Milizen nicht da ausrichten faun, was 50,000 
Beargoica zu thun im Stande ſeyn würden. In diefem Sinne 
aun man jagen, daß die Spanische Politik feit dem Tode 
Ferdingads um feinem Schritt vorgerüdt ift. Revolutio: 
yatre Maßregeln hat man genag diftirt, aber man verwen: 
bet fie immer im verkehrten Sinne, uud fucht daher immer 
auch die Menſchen, welche zu nichts Anderm gut find ald - 
die Sache zu verderben. Sept eben ficht man ſich wieder 
genöthigt, eine Menge Perfonalveränderungen vorzanchmen, 
aber man geht nie aud dem newlithen * heraus. — 
En Frankreich— A: 
"Paris, 4. Januar. Ans’Toufon wird geichrieben, 
daß fortwährend Meine Truppen» Abtheilungen uach Afrika 
übergefchifft werden, Es werden in Toulon 820 Mann der 
Bee denstegion erwartet, welche die nämliche Beſtimmung 
en, — Er 
Seit einigen Tagen haben die verſchtedenen Abtheilun, 
geh der Afrifanifchen Freiwilligen den Marfch nach Toulon 
angetreten, — — 
Grßobrittanien.“ 
London, 23. December. Man erwartet hier einen 
Geſandten aus Madagascar, der von der Königin 
Ranavalomanjafa, der Wittwe von Radama, dem Grüns 
ber des Reichs der Dvd, gefchidt wird, um einen Hans 
dels/ Bertrag mit England abzufchließen. Nachdem bie 
Franzöſiſche Erpedition im Jahre 1829 gnrüdgefchlagen 
war, gewann bie reinsmabacafiiiche Parthei wieder das 
Uebergewicht,, und die Königin verbot das Vredigen einer 
neuen Religion; fie erflärte ſich bereit, alle Kenntniffe, 
welche Europäer ihr Volk lehren könnten, zu begünftigen, 
aber die alten Gebraͤuche der Nation follten in nichts geäns 
dert werden, Dieſes Edift hatte Kälte zwiſchen der Königin 
und dem Gouverneur von Mauritind hervorgebracht, und 
bie alten HofsIntriguen brachen wieder aufs Neue mit 
um fo größerer Heftigfeit aus, als in diefem Augenblid der 
Prinz Corolled, der einflußreichfte Madagaffe und ber Haupts 
gegner ber Europäifchen Partei, farb; Darüber fam im 
Monat Julius ein Franzöfiicher Schiffs » Gapitain aus dem 
Hapre an, ber einen halboffizielen Brief an die Königin 
brachte, in welchem bie Franzöflfche Regierung: derfelben 
meldete, daß man hoffe, daß ihrerfeits die früheren Feind⸗ 
feligfeiten' den Handel nicht unterbrechen würden Die Rs 
nigin war überaus erfreut, ein Mittel zu finden ‚-fich wies 


” 
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der in Verbindung mit Enropa zu ſehen; ſie iteh den Capi ⸗ 
tain unter einer Bedeckung nach Tamanariva fommen, übers 
häufte ihn mit Höflicykeiten, und ſchenkte ihm die ganze Las 
dung feines Schiffes, unter der Bedingung, daß er zwei 
Madagaffifche Gefandte, einen für London und den andern 
für Paris, mit zurücdnehme, weldye Handeldverträge mit 
England und Frankreich zu Schließen beauftragt find. — 

London, 30. December. Der radifale Eraminer 
ſchreibt Folgendes über bie zwilchen den hochkirchlichen Bis 
fchöfen einerfeitd und den Dechanten und Gapiteln anderer; 
feitd obmwaltende Differenz: „Während die Toried eitle 
Hoffnungen bauen auf die übertriebenen Angaben von Mif- 
helligfeiten unter deu Neformerd, nehmen fie nicht die ges 
ringite Notiz von der Fehde, welche in ber von ihnen an- 
geblich jo hoch geachteten Kirche wüthet. Was find aber 
die Miöhelligfeiten unter den Neformers im Vergleich mit 
Der Fehde zwifchen den Bischöfen und den Dechanten? Wer 
ift es, welcher ber Raub⸗ und Plünderungsfucht in allen 
ihren Abarten angellagt wird? Es find die Häupter der 
Kirche. Wer find die Ankläger? Es find die Nächſten in 
der Würde, die Dechauten und Capitel. Es ift weit ges 
fommen, wenn ein von den Bifchöfen vorgeſchlagener Plan 
durch die Repräfentanten der Cathedrals Gollegien gejchils 
dert wird ald „‚offenfundige Berlegung alier weltlichen und 
firchlichen Eigenthums⸗Rechte.“ So wird alfo deu Bifchös 
fen durch ihre Brüder von ben Cathedralen ein fehr offener 
Bruch des achten Gebot vorgeworfen. Diefer Streit war 
Die fichere Folge von ber Verwendung von Biſchöfen zur 
Ausführung einer Zwangs+ Reform. Einzig das wundert 
ung, daß die Dechanten und Gapitel noch fo viel von ihrem 
Gefieder davon trugen. Es war voraus zuſehen, daß bie 
Bifchöfe, mit der Gewalt ausgerüftet , Mich felbit zu helfen, 
fih auf Koſten ihrer nächften Nachbarn für ihre Opfer ent» 
. fhädigen würden, und es iſt nur ein Wunder, daß fie 
nicht mehr an fich gerifen haben. Die Gattung von Nes 
formirung , welche den Biichöfen von den Cathedral /Wür - 
denträgern Schuld gegeben wird, erinnert und am jenen 
Burſchen bei den Ruheitörungen zu Briſtol im Jahr 1831, 
zu einer Zeit, ald Reform in Jedermanıs Munde war, 
welcher eine große Hausglsde, die er geitchlen, mit ſich 
herumjchleppte, fie freundlich liebloste und dabei wohlges 
fällig ausrief: „Ah, ich habe dich reformirt !’ Die Klage 
gegen die Biichöfe it, ‚daß fle bad Patronat ber Dechan⸗ 
ten imd Capitel reformiren möchten, grade wie ber närs 
ziüche Kerl zu Briftol die Glode zu feiner großen Freude 
reformiert hatte. — Der berühmte Scaufpieler Charles 
Kemble it am 28ſten von der Bühne abgetreten. — Den 
Zoſten farb, 82 Jahre alt, der Herzog von, Montrofe, 
Sein vollitändiger Titel war: Marg. v. Montrofe, Mara. 
v. Graham und Buchanan, Graf v, Montrofe, Graf von 
KRingarbiue, Biscoynt BanaaLaı har — Myns 
do# aud Fiutray, und als folder Schottiſcher Pair, Graf 
uud a im ‚von Bel ord in der Grafſchaft Norts 
humberfand,, und als ſolcher Engliſcher Pair. ‚Sein ältes 
Rer- Sohn, geboren 1799, hieß bis jegt James Marquis 
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von Graham. — Durch ben Schneeſturz in Lewes, wel⸗ 


chem noch zwei andere folgten, wurden ſieben Perfonen ges 
tödtet und ſechs mehr oder minder fchwer verwundet. Kurz 
vor dem Schneeſturze hatte eine Frau mit ihrem Kinde ihre 
Hütte verlaffen, war aber wieder umgekehrt: um diefem 
ein Halstuch umzubinden; da fam die Lawine und tödtete 
bie Mutter; das Kind blieb unverletzt. — Die Straßen 
beginnen jet wieder frei zu werden. Dieſen Morgen find 
alle Polen, eine ausgenommen, angelangt, (Auch und 
fehlt nur noch eine Londoner Polt; der Grund der Berzöe 
gerung liegt aber in ber Straße zwiſchen Paeis und Straßs 
burg, meswegen auch immer noch eine Pariſer Poft im 
Rückſtande if). — 


\ Egapyrten. 

Aleranbria, 28. December. Auf einem geftern von 
Swmyrna in 23 Tagen hier angelangten Schiffe iſt der K. 
Bergrath Profeffor v. Schubert eingetroffen; alle Deuts 
fchen und vorzüglich feine Bayerifchen Candeleute find er; 
freut, diefen berühmten Gelehrten hier zu ſehen, und vers 
ſprechen ſich in feinem Umgange großen Genuß; in ber Ge⸗ 
fellfchaft des Profeſſors befinden ſich deſſen Gattin, zwei 
junge Aerzte aus München und ein junger Maler aus 
Speyer; Alle erfreuen ſich einer guten Geſundheit. Die 
Reiſenden find nun einer Quarantaine von 21 Tagen unters 
worfen; nad) deren Beendigung und Befichtigung der hies 
figen Stadt und Umgebungen gedenft Schubert feine Reife 
nad, Eairo und von da nach bem Berge Sinai fortzufegen. 
— Der reifende Naturforfcher, W. Schimper, ift vor eis 
niger Zeit mit einer reichen Sammlung von Pflanzen und 
zoolegifchen Gegenftänden, die bereits nad) Eßlingen und 
Freiburg unterwegs ift, von feiner Reife nadı Arabien und 
Ober» Egypten zurüdgefehrt, hat aber, ohne ſich die ges 
ringfte Ruhe, die doch von feiner durch die erlittenen Stras 
pazen etwas geichmwächten Gefunbheit gefordert wurde, zu 
gönnen, fd; mit der, man darf fagen, ihm angeborenen 
Thätigfeit zu einer neuen Reife nach Abyifinien entichloffen. 
Er has Cairo am Iſten d. verlaffen. Die Miffenfchaften 
werben gewiß von der neuen Unternehmung tiefes unermüs 
deten Naturforfcherd großen Gewinn ziehen; feine legten 
Berichte find aus Sue; vom 12ten d., der barauf folgende 
Tag war zur Abreife nach Arabien beſtimmt. — Ein ans 
derer Deutſcher Reifender, Baron v. Katt aus Preußen, 
ift von Mefha nach Abyffinien abgegangen; er gedenft von 
da durch die Galla⸗Länder weiter in das Innere von Afrika 
und wo möglich bis an die Küfte von Guinea vorzubrins 
gen. Gelingt ihm dieſes höchit gewagte, mit’ großen Bes 
fchwerben und Gefahren verbundene Unternehmen, fo darf 
man ſich neue, ſehr intereffante Entdeckungen verſprechen, 
indem es dieſem Reiſenden keineswegs an wiſſenſchaftlicher 
Bildung mangelt. — 

Griedenlanudb 

Athen, 18. November. Es hatte ſich zwiſchen Ale⸗ 
xander Sutzos auf der einen und den Redakteurs faſt aller 
Journale auf der andern Seite ein heftiger Streit entfpons 
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nen, ber dem erſtern Veranlaffung 'gab, in ber Gröce 
regendrs fein politiſches Glaubens⸗Bekenutniß zu erörtern, 
und ſeine Anficht über den dermaligen politischen Zuftand 
Griechenlands niederzulegen. Es heißt darin unter andern 
und im Wefentlichen:- „Briechenland bietet gegenwärtig 
ein einziges Phänomen imder Geſchichte dar, Auf der eis 
nen Seiten das Inſtitut der Gefchmwornen, Munizipalrä⸗ 
the und in der That unbefchränfte Preßfreiheit ; auf der ans 
dern Seite abfegbare Richter, Gefepgeber, die dad Gous 
vernement felbft wählt, und umverantwortliche Minifter, 
mit einem Worte Inftitute, die einander entgegengefegt 
und dody neben einander eriftiren; die Bolfd» und die Nes 
gierungsgewalt find nicht vereinigt in organifcher Zufants 
memvirkung) für einen und benfelben Zweck, fondern ges 
trennt und einander befämpfend. Aus diefer Stellung der 
Gerichte rührt es z. B her, daß, fo oft richterliche Ers 
kenntniſſe zum Vortheile ded Gouvernements ſcheinen, aller 
mal die freie Preſſe die Gerichte ald Negierungs » Commifs 
ſſonen brandmarft, wenn fle auch nur fireng ihre Pflicht 
gethan haben, und daß fie gegentheifige richterliche Erfennts 
niffe anrühmet und preifet , wenn auch durch fie das Geſetz 
gehöhnt wurde. Wollt ihr ein handgreifliches Beiſpiel? 
Das Berirfögeriht von Athen verurtheilt den Sauveur 
Kraft des Geſetzes wegen Schmähung und Berläumdung. 
Der Ariopag Faffirt dieſes Erkenntniß, ganz gegen dad Ges 
ſetz. Deſſen ungeachtet läuft Hr. Aenian (der Präfident 
des Bezirfögerichtes) Gefahr, ats ein Freund der Tyrau⸗ 
ney gefchüldert zu werden, während Hr. Ehriftodulos Klo⸗ 
narid (der Präbdent des Ariopag) triumphirt wie ein andes 
zer Henrion dbe-Panfay. Diefer Zwiefplat muß gehoben, 
das Syſtem, das dem Gejchwornen» Inftitute das Leben 

ab, muß durch die ganze Gerichts» Berfaffung durchge⸗ 
führt, und das Syſtem der Gemeinde, Verwaltung auch 
auf die höhere und allgemeine Verwaltung übertragen und 
die Minifter für den Gebrauch ıhrer Gewalt verantwort- 
lich gemacht werden. Noch liegen unfere Juſtitute vereins 
zelt auf Griechifchem Boden, wie die Säulen und Gapitäs 
ler derfchönen Denkmäler des Altertbums. Lnferes  Dtto 
it das große Werk vorbehalten, fie vollends aufzurichten 
und ihre Mängel zu ergänzen. Seine Hand wird die Strös 
mung unferer Geſellſchaft vollends einebnen, und ein ewi⸗ 
ger Ruhm feinen Namen begleiten!’ — 


Nachſtehendes ift die Verordnung und Befanntmachung, 
die Nechenihaft Über ben Staatshaushalt von 1833, 
1834 und 1535 betr. 


Dtto von Gotted Gnaden König von Griedyenland, 

Die mit Bericht bed Finanzminiſteriums vom 13. (25.) 
Detober I. 3. vorgelegten Berzeichniffe der Einnahmen und 
Antgaben in den Jahren 1833, 1834 und 1835 fammt dem 
deufelben beigefügten Erpafs habeu zur Einſicht gedient, 
Das Finanzminiterium hat dieſes fo wie jene mit ihrem 
vollſtandigen Inhalte nebſt der gegenwärtigen Entſchließung 
durch das Regierungsblatt amtlich befannt zu machen. 
Die Spezials Etats des Aufwandes fammtlicher Miniſterien 


für diefe Epoche follen ebenfalls ſueceſſive durch das Regle⸗ 
rungsblatt amtlich befannt gemacht werben, 
en, ben 16. (28.) October 1836. { 
Im Namen und aus befonderem Auftrag Sr. M. bed Könige. 
6 Das Gefammit- Staats, Minifterium. 
Armansperg. Rizos. Schmaltz. Manfolas. Kriefis. Laffanis. 
Betfanntmadhung. _ 
Das Staatd, Sekretariat der Finanzen. 
Zufolge vorftehender Verordnung vom 16. (28.) Dctor 
ber unter Nr. 16,529 wirb ber nachfolgende Bericht bed Fir 
nanzminifteriumsd an Ge. Maj. über die Gtaatdeinnahmen 
und Audgaben ber Jahre 1833, 1834 und 1835 mit den 
darin angeführten Beilagen, nemlich den drei Generals 
Etats der Einnahmen und Ausgaben des Reichs für die eben 
bemerften Jahre nebft dem. Begleitungs » Erpofe hiemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Der Berwefer ©. Laſſanis. 
„Sire! Zu Folge AMlerhöchiter Entfchließung umterlege 
ich Eurer Königl. Majeftät die Etats der Einnahmen und. 
Ausgaben während der Jahre 1833, 1834 und 1835 mit 
dem hier beigefügten Erpofe, Ich verharre in tiefiter Ehr⸗ 
furdt Ew. Maj. — = 7 treugehorjamfter 
. ©. Laffanis, Finanzdirektor. 
Beilagen bed Berichtes. 
N) 


fe. 

Da Griechenland ein unabhängiger Staat, ein Königs 
reich und ein neued Glied in der großen Kette der. civilifixs 
ten Bölfer Europa's ift, fo ift ed auch in der neueſten Zeit 
wieder der Gegerftand ded Nacdenfend und der Bemer⸗ 
kungen, nicht nur der Politiker und ber Gelehrten, fondern 
aller denfenden Menfchen geworben. Jeder unterfucht, 
jeder fragt jetzt insbefondere: Hat wohl Griechenland im 
ſſch die erforderlichen Elemente, welche, nad) und nad) ents 
wicelt, demſelben die Selbſtſtändigkeit ſichern können, ober 
muß es durch fremde Hulfe aufrecht erhalten werben? Um 
auf diefe eben fo gerechte ald gegründete Frage zu antwors 
ten, glauben wir, wirb es, nachdem ſich die moralifche 
Kraft der Nation in dem ewig benfenden Befreiungsfampfe 
fo glorreidy erprobte, genügen, nur von dem anderen wer 
fentlihen Elemente eines jeden Staat, nemlich von der 
Staatsöfonomie Griechenlands, zuhandeln. Die Staatds 
Dekonomie iftin einem Staate, was Defonomie für eine 
Familie it, Die Familie it im Wohlſtande, went ber 
gute Haudvater feine Einnahmen und Ausgaben weiſe vers 
wendet unb wohl gegeneinander abmißt. Ebenſo wird ein 
Staat wohlhabend ſeyn, wenn das Oberhaupt die umvers 
meiblihen Ausgaben zur Erhaltung des Staates ermittelt, 
und nad) Berhältniß zu ben Mitteln befchränft, welche dies 


fer Staat ohne außerordentliche und unerträgliche Laſten 


demfelben barbietet. — 


Friedrich der Große auf dem Masfenball. 

- Im feinem: früheren Regierungsjahren unterrebete ſich 
Friedrich einft mit einem feiner Lieblinge über die Redoute, 
und behauptete, daß er jedem feiner Bekannten erkennen 
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würbe, wenn biefpr auch eine noch fo nukenntlich machende 
Verkleidung gewählt habe, Des Könige Liebling wider 
ſprach, und Friedrich fegte ald Wette eine namhafte Sums 
me ang, um feine Behauptung. durch die That zu beweifen, 
eine Summe, die groß geuug war, um ben Zweifler zu 
bewegen, ſelbſt den Berfuc zu machen. — Da er ohne 
Vermögen war, 'enidefte ex unter dem Giegel ber Ber 
ſchwiegenheit einem reichen Suden die ganze Sadıe, und 
biefer lieh ihm nicht nur alle feine koſtbaren Juwelen und 
verfchaffte ihm den prächtigen Anzug eines vornehmen Pers 
ſers, ſondern begleitete ihn auch in ber Maske eined Dolls 
metfcherd auf die Redoute. Beide Masken machten gro⸗ 
Bes Auffehen, befonders aber bie mit Edelfteinen überfäcte 
Kleidung bes perſiſchen Herrn. Auch dem Könige fiel die 
Maske auf; am jeinen Liebling, wie an die Wette dachte 
er nicht. Der Monard; war auch verkleidet. Jetzt näherte 
er fich dem Perfer, um ein Geſpräch mit ihm anzufangen. 
Seine erfie Frage war: „Wer die Masfe ſey?“ — Der 
Perſer erkannte den König fogleidh. — Im gebrochenem 
Franzöſiſchen und mit verftellter Etimme erzählte der Pers 
fer, daß er ein Kaufmann and Jspahan ſey; daß wichtige 
Handeldgefchäfte ihm. zu einer Reife nad) Europa vermocht 
hätten, und, daß er ſich bier. in Berlin ned; aufhalte, um 
wo möglich feinen höchſten Wunſch erfüllt zu ſehen.“ — 
„Und diefer iſt?“ fragte Friedrih. — „Den König von 
Preußen zu fehen und mit ihm zu fprechen. Doc”, fegte 
der Perfer hinzu, „dies it unmöglich, und ich werde meine 
Reife fortfegen müffen, ohne meinen fehnlichen Wunſch ers 
füllt zu ſehen.“ DerKönig bebauptete dad Begentheil und 
bewies bem Perfer, daß Jeder den Monarchen fehen und 
fprechen fünne, Die Maske blieb bei ihrer Behauptung 
und erflärte; dies für unmöglich. Mit einemmale riß Frie⸗ 
drich feine Masle ab und fagte: „Nun, wenn fie den Kö⸗ 
nig fehen wollen, fo fteht er vor Ihnen, Ich bin's.“ „Eine 
Dffenherzigkeit it der andern werth!“ erwiederte ber Pers 
fer, zog feine Maske ab und fagte: „Und bier ift der Mas 
jor v. ...“ Friedrich wurde überrafcht. Gern gab er 
feine Wette verloren und bezahlte feinem Liebling die ber 
flimmte Summe. — 


Die Helfingborg Poft erzählt aus Carlſtadt in Schwe⸗ 
den, daß eine Banerdfran in einem dort nenannten Kirch⸗ 
fpiele in einer Zeit von einem Jahr und 33 Wochen 7 leben⸗ 
bige Kinder zur Welt gebracht habe, nämlich 2 Knaben den 
26. März 1835, 3 Mädchen ben 8. April and 2 Mädchen 
ben 13. November 1836. Keines der Kinder lebte über 8 
Tage. Die Fran ift beinahe 40 Jahre alt. Ihre frühere 
zehnjährige Ehe mit einem Manne von gleichem Alter war 
unfruchtbar. — 

Die faft zahllofen Armen in Irland ſchmachten dieſen 
Winter im bitterften Elend, das durch Fieber und andere 
Krankheiten noch gefteigert wirb. : Iu mehreren Städten 
follen viele Menſchen buchſtäͤblich vor Hunger geftorben ſeyn. 


Im Berlag der Geh. Kammresath Hagen'ſchen Erben, 


Une rige a: 

(Bayreuth, den 4. Jan. 1837.) Ein dahier angestell: 
ter Staatsdiener ist e:bötig, einige Söhne auswärtiger 
Aeltern in Wohnung, Kost und Aufsicht zu nehmen; 
so wie er dieselben auch an dem, seinen beiden, das 
Gymnasium besuchenden Knaben, von ihm selbst täglich 
ertheilt werdenden Privat - Unterricht Antheil nehmen zu 
lassen, bereit ist. Fraukirte, mit der Aufschrift A. Z. 
versehene Briefe, befördert die Expedition dieses Blattes. 


— — —— 

Am Dienſtag den 17. Januar, Vormittags um 9 Uhr, 
und Nahmittoge um 2 Uhr, werden in dem Lebiſchen 
Haufe in der Jaͤgerſtraße, 2 Zreppen hoc, verſchiedene Efr 
fetten, ‚als: eine Parifer Stedubr, ein ganz neuer Uniform, 
blau, mit Gold geſtickt, Cemmode, Seſſel, Schränke, Spie⸗ 
gel, Weißzeuch, Betten und andere Geraͤthſchaften, gegen - 
glei daare Zahlung- meiftbietend verkauft. 


Am 23. Januar 1437 werden im Pfarrhaufe zu Wonfees 
zwei Pferde, wozu auch das Gefchirr gegeben werden Bann, 
» Chaiſe, ein Dekonomiewagen, ı Pflug, Dausgerärht 
aller Art, eine Quantitaͤt fehr fhönen Stiohs, Heu und Erd» 
äpfel, 3 junge Kühe und 7 Stud Schafe, gegen fogleich baare 
Bahlung an den Meifibietenden verkauft. Man bemerkt, daf 
bas vorhandene Dich aud) vor dem Strihstermin abgegeben 
wird. 


Ein Landgerichts · Seribent, welcher yich ber Fleiß, Treue 
und Berfchwiegeuheit gehörig auszumeifen vermag, wuͤnſcht 
in Bälde, oder mit Anfang des Monats Februar eine Stelle 
bei einem K. Advotaten, oder auch bei einem K. Landyerichte 
zu erhalten. 


Eine Rolle von 55 fl. Preuß. Itel Thlt.⸗Stuͤcke ift heute 
(10. Januar) in der Dauptfirafe oder Zirgelgaffe verloren 
worden; der Finder beliebe folche gegen eine angemeffene Be—⸗ 
lohnung im Beitungs= Gomtoir abzugeben. 


E. Mr. 491 im dir Jaͤgerſtraße ift ein Logis, beſtehend 
in zwei großen und einer feinen Stube it., entiveder im Gans 
zen cder getheilt auf Lichtmeß oder Walburgi zu vermiethen. 


— —— — — — ——— — 








Fremden =» AUngeige 
Amog. Januar. 
Sonne: Ihre Majeſtaͤt die vermwittibte Königin von Bayern 
ft Suite. Ihre Königl. Hoheit die Frau Herzogin Max von 
_ nebſt Prinz und Prinzeffin und Suite. 
; ner: Seine Königl. Hoheit der Herjog Mar von Bayern 
nebfi Suite. 

Traube: Hr. Raps, Braumftr. v. Schönbrunn. -WB.Monn: 
HH. Kite. Blade v. Mitwig, Schultheign. Franffurtha. M., Spörl 
d. Kigingen. Etrauß, Handelem. v. Altenkundſtadt — Adler: Pr. 
Kraus, Afm.v. Altentundftadt. — Lime: Hp. Deubling, Hlößer 
». Au. Göller, Det, v. Forchheim. — ©. Rob: PP. Scip, Pfarre 
meßner v. Kemrath, Edmeper, Del. v. Prefath. — E. Hirfh: pP. 
Mengert, Slaspolierv. Disfurib. Grid, Hpfenhbir. v. Kaltenbrunn, 
ROH: Hr. Büttner, Architect v. Marttſchorgaſt. — N. OhE 
OH. Heid, Wäker vo, Hersbrud. Dietſch, Schreinermfir, v. Kuͤpo. 


Rebasteur Garl Burger. 
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Deutfhland. 


— Bamberg, 11: Januar. Geſtern Nachts 8 Uhr wurs 
BE der Leichnam des hoͤchſtſeligen Herrn Herzogs Wil⸗ 
elm in Bayern, Königl. Hoheit „von der Dompfarr⸗ 
iſtlichkeit eingefegnet, im feierlichen Zuge nad) ber 
Schloßlapelle geführt, und, mit dem Hubertus⸗ Habit bes 
Heidet, auf das Paradebett gelegt. Heute Morgens 6 
Uhr begangen die Seelenmeſſen, und 6 Unteroffiziere bes 
chen die Reiche; am Eingange der Capelle ftehen 2 Pos 

. Am idten Nachmittags 3 Uhr wird der Leichenzug 
mit allem einem Füriten aus dem Königl, Haufe und eis 
m General der Infanterie entfprecheuden Gepränge von 

ze Refidenz ausgehen, und ſich bis zur St. Gebajtianis 
apelle bewegen, woſelbſt ſodann die Beiſetzung Statt fins 
ben wird, bi fpäter die Leiche in die herzogliche Familien; 
jruft nach Banz geleitet werden fol, Am Löten findet der 
rauergottesdienſt in der St. Michaels⸗Kirche Statt. — 


Münden, 6. Januar. Ihre Maj. die verwittwete 
Königin Garoline werben bis Sonntag, höchſtens Montag 
in Tegernfee erwartet, unb ba Die Appartements beim 

zog Mar bahier bereits neu hergerichtet ifind,, fo. hofft 
man, biefelben werden den übrigen Winter in der Haupts 
Hade zubringen, — Hr. Hofmaler Stieler wurbe nach Ter 
gerhfee beordert, um I. M. die Königin von Griechenland 

u portraitiren, Dadurch werden mir ein ähnlichered.Bild 

efommen, alöjdas lithographirte Portrait darſtellt. Hier 
und in Tegernjee wird auch der zum Griechifchen Kabinets⸗ 
rath ernannte Profefior Brandeis aud Bonn erwartet, um 
dad junge Königspaar nad) Griechenland zu begleiten. — 

Tegernfee, 6. Januar. Der heutige Tag war für 
Tegernfee ein Feſt - und Ehrentag. Die ländliche Schlits 
tenfahrt nebft Gebirge: Schügenzug, als Huldigung der Ges 
meinden, bed Landgerichts Tegernfee für bie anweſenden 
Allerhöchiten Herrſchaften, welche Seine Majeltät zu ger 
Ratten geruht hatten, fonnten unter Begünfligung des 
ſchönſten milden Wintertaged ‚ausgeführt werden, und 
wurden von den hohen Gäſten unjeres Thales huldvoll 

aufgenommen. Ueber 100 zierliche Pendelfchlitten verfams 
melten ſich um 12 Uhr in Rottach, und fuhren fodann un⸗ 
r lautem und hexzlichem Bolksjubel, mit einem Muſik— 
litten an der Spitze, zweimal vor'm Schloffe vorbei, 

wo fich die Allerhöchiten Herrichaften auf dem Balfone bes 
fanden, und diefem Schaufpiele zujahen. Sodann erſchien 
ein Zug von 80 Gebirgsfchügen in der Landestracht, machte 
vor dem Schloffe den Allerhöchſten Herrſchaften die militais 
riichen Ehrenbezeuguingen, und ließen fonach ein dreifaches 
Lebthoch, für unfern Allergnädigſten König und Königin, 


für 33. MM, den König und die Königin von Griechen⸗ 
land, und unfern vielgeliebten Kronpringen und das = 








Königliche Haus jubelnd erſchallen. Die gemürhliche Tr 
herzigfeit nnd biedere Anhönglichfeit des Bayerifchen Ge⸗ 
birgebewohnerd an Fürft und Vaterland zeig ſchoͤn⸗ 
ften Fichte und wurde zur allgemeinen Freu e Ihren 
Majefäten huldyoll aufgenommen. Bon ber hulbvollen 
Herablaffung und geiftreichen Liebenswürdigkeit der jungen 
Königin von Griechenland find Alle entzädt, welche daB ' 
Glück hatten, Ihrer Majeftät zu nahen, und wünfchen dem 
erhabenen Sohne unferes Königs zu dem wohlverbientenr 
Glüde des Befiged einer ſolchen Gefährtin auf dem fernen 
Königerhrone innigſt Glück und Segen. Möge der Aufs 
enthalt dieſes hohen Familienkreiſes noch länger die unges 
fiörte Ruhe vor dem nahenden, ſchmerzvollen Abſchiede in 
unferm ftilen Thale finden! — Im Laufe des heutigen Tas 
8, hat, ſich diefer hohe Familien⸗Verein noch durch die Ars 
unft.Or. K. Hoheit des Prinzen Tarl uud Ihrer K. Hoheit 
Ber Herzogin von Leuchtenberg vermehrt, und wird Ihre 
Majeität die Königin Caroline am naͤchſten Montag erwars 
tet, wornach in einigen Tagen die Abreife der Königlichen 
Majertäten von Griechenland erfolgen fol. —  _ 
Wien, 29, December, . Im Laufe diefer Woche ers 
wartet man die allerhöchite Entfchliefung wegen der Offle 
ziersuniformen; auch follen Scuppenartige Epaulettes 
für die ganze Arınee mit beantrogt ſeyn. Die Verhands 
lung der Befoldungserhötung für die Offiziere wurde der 
allgemeinen Hoffammer zur Prüfung übergeben; man zwei⸗ 
felt jedoch an einem günftigen Erfolge, Um die Manipus 
lation bei ben Monturdtommiffionen beffer fiberfehen zu 
können, it im Antrage, bei jeder Monturdfommiffion eine 
Provinzial» Defonomie« Kommiffiohs » Buchhaltung zu ers 
richten, weldye gleiche Rechte mit der Hofr Kriegs + Buchs 
haltung zu üben kat. — Die Kavallerie erhält fornbluns 
blaue Pantalons.  Küraffiere, Dragoner, Chevaurlegers 
erhalten gleiche Helme mit ſchwarzen Lammquaſten ; die 
Dffiziere behalten ihre alten Helme, Die Jäger bekommen 
herabhängende Federbüfche. Den Infanterieoffizieren ift 
das Tragen der weißen Pantalond im Sommer aufer der 
Harade geitattet worden. — Dad Negiment „Langenau“ 
fommt von Mainz nady Wien, dad Negiment „Fleiſcher“ 
von Pilfen nah Mainz, bad Regiment „Erzherzog Carl 
von Eiberddorf nad) Wien und dad Regiment „Dom Mis 
guel’’ von Wien nad Ungarn in Garnifon. — Die Räus 
berbähde bei Mezom, welche lange Zeit Galizien beuns 
ruhigte, ift entdeckt worden und man foll bereitd 27 Indie 
viduen gefangen haben. — 
Berlin, 31. December, Man fieht bier einer gläns 
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enden Ordenspromotion entgegen und man mennt ſchon 
het viele hochverbiente Beamte und Gelehrte, welche ſich 
auf den Liſten befinden, — Noch immer find Gerüchte 
über die Ankunft hoher Herrfchaften verbreitet, die zum 
Frühling hier eintreffen follen und man bringt damit Feſt⸗ 
lichkeiten und glänzende Mandver in Berbindung. — Was 
‚in Deutfchen und auswärtigen Blättern von Perfonalvers 
Anderungen bei unfern Gefandtihaften Pofltived mitge— 
theilt wird, it mit großer Borficht aufjunehmen. Gemiß 
iſt ee bes Grafen Königsmark aus Sonftantinos 
pel, nem on dit zufolge, Graf Rebern, früher 
‚bei der Regation in Dresden und jegt mit der Nichte eines 
großen Deutſchen Staatömanned vermählt, erfegen fol. 
— Meyerbeer’d Hageuotten find fowohl in Wien wie hier, 
Genfurrüdfichten wegen, von ber Königlichen Bühne zurück⸗ 
gewieien. Wie man hört, hat jegt ber Direftor des für 
nigitädter Theaterd den Tert der Genfur vorgelegt. Leipzig. 
dürfte das Werf zuerit in Deutſchland aufführen. — Bei 
dem Intereſſe, das jebt bie Cheatergefchichten erregen, hat 
es Eindrud gemacht, daß gegen Hrn. Rellftab, wegen Bes 
feidigung Spontini’d in Amtöfachen, wieder ein Prozeß 
eingeleitet ifl. - 
Berlin, 4. Januar. Neifende, welche aus Preußen 
und Pofen fommen, berichten, wie auch dort die, Maffen 
Schnee, welche feit den legten. acht Tagen fielen, ſämmt⸗ 
liche Straßen unmegbar machen. Der fturmartige Wind 
bat den feinen Triebjchnee an Stellen haushoch zufammens 
geweht, und ganze Gemeinden mußten aufgeboten werben, 
um auf der Ghauffee Bahu für. die Poften zu machen. — 
Es fcheint, old ‚würde bie erfte Eifenbahn Preußens bie 
Stettiner werden. Der Eifer für diefelbe ift fidy unerlos 
fchen gleih, und die bedeutenden Hanbeldhäufer, welche 
dabei intereffirt find, heffen mit Beftimmtheit, daß Stettin 
ald Handeldplag dadurch feine alte Wichtigkeit um fo ſiche⸗ 
rer twieder erlangen werde, ald man überzeugt ift, daß 
die dringenden dinlomatifchen Unterhandlungen zu einer 
beträchtlichen —* des drückenden Sundzolles führen 
werben. — Auch im naͤchſten Jahre werben die Dampf⸗ 
bagger arbeiten, um die fchmalen Stellen im untern Laufe 
der Oder zu erweitern, bie Anſchwemmungen fortzufhaffen 
und Flächen ju vertiefen. — Nad) einem am 15. Novems 
ber 1810 erfhienenen Gefeße durch Rabinetöbefehl war es 
verurtheilten Delinquenten geftattet, felbft bei Beſtätiguug 
des Todesurtheild durdy den König, eine letzte Appellation 
einzulegen, wenn biefelben neue Umftände auzuführen oter- 
Entdeckung zu machen hatten, bei welchen der Staat ins 
tereffirt war, und welche dem Haupte deffelben Beranlafs 
fung geben konnten, Gnade für Recht eintreten zu laſſen. 
Nach einer neueren Beſtimmung foll zwar dieß auch ferners 
hin der Fall feyn, allein dem Berurtheilten die Fugiheit 
entzogen werben, es bis auf den legten Augenblic zu thun, 
vielmehr fol mindeitend vier und zwanzig Stunden vor dem 
zur Hinrichtung beitimmten Tage die Appellation erfolgen 
müffen, fpäter aber Feine Rüdficht weiter darauf genommen 





werben, und jeber Berurtheilte damit befannt zu machen 
feyn. — Bekanntlich ift man höchſten Orts von dem Bors 
haben abgefommen, eine Säule Friedrich des Großen zu 
errichten, und hat bafür eine foloffale Reiterftatue gewählt, 
welche im Luſtgarten, dem Springbrunnen gegenüber, ihren 
Stand erhalten fol. Die harafteritiiche Tracht bed 
Königs ift im Allgemeinen beibehalten worden, fur wird 
ben Körper ein antiker Faltenwurf umhüllen. Die Badres 
liefd am Piedeital werden hie Heldenthaten des großen Rös 
nigs darſtellen. In biefen Tagen erſcheint ein Programm 
vom Hofrat Dr. Fr. Förfter, welches den Gegenftand 
—— und dem das lithographirte Deukmahl beigegeben 
iſt. — 


Jena, 2. Januar. Wenn früher wohl zuweilen ges 
gründete Klagen vernommen wurden, daß die hier Stu 
birenden das Aeußere zu fehr vernachläffigten, und mituns 
ter felbit eine gemiffe Rohheit zeigten, fo kann man jegt 
mit Recht behaupten, daß diefelben ſich fehr zu ihrem Bors 
theil geändert haben. Man trifft nur Anftand und Geflts 
tung unter ihnen, verbunden mit einem regen Eifer für 
ihre wiffenfchaftliche Ausbildung. Bon nicht geringem Eins 
fluß auf die Sittlichfeit und den Fleiß der Studirenden ift 
bad Verhältmiß, in dem die Lehrer fi zu ihnen ſtellen. 
Eben fo weit entfernt von enger Verbrüderung ald von 
ſtolzer Abfonderung , wie fie leider auf einer norddeutſchen 
Univerfität ftatt findet, wiffen die Profefforen durch nähern 
Umgang und durch tete Belehrung auf die Studenten vors 
theilhaft einzuwirfen. Trotz der befchränften Mittel leiſtet 
die Univerfität Jena Bieled, und kühn Fanın fie fich rück⸗ 
ſichtlich des geiftigen Lebens und Aufihmwunges jeder andern 
Scweiter im Baterlande entgegenftellen. — 


Hanau, 9. Januar, Das Eonftitutiondfeft wurde ger 
fiern dahier, namentlicd von Seiten. der Bürgergarde, mit 
großen Feierlichkeiten begangen, — 


Syanien. 


(Zempb.) Mon hat endlich beftimmte Nachrichten 
von Bilbao. Diefe Nachrichten wurden auf einem in der 
Bucht von Socoa am 29, December angefommenen Dampfs 
boote gebracht. Eſpartero fcheint fi, den erhaltenen Bries 
fen zufolge, weder am 24ften noch am 2dften gerührt zw 
haben; am 2öften aber, bei dem abſcheulichſten Wetter, 
wo bie Erde mit Schnee bedeckt war, griff er bie Gars 
liften an, die fi großentheild wegen der bedeutenden Kälte 
in die Dörfer zurücgezogen hatten. Die Chriſtinos nahmen 
bie erften Höhen ohne viele Schwierigkeiten; beim Angriffe 
ber legten erfuhren fie aber kräftigen Widerfand. Die Gars 
fiften hinterließen hier 220 Todte und hatten überbied 8 bis 
900 Berwundete. Alte ihre Gefchüge find in die Hände der 
Shriftinos gefallen: 27 Stück Belagerungss Gefhüg und 
viele Fleinere Canonen. Eſpartero, der am 2ölten Mors 
gend von Erandio ausgezogen war, rückte bei einbrechens 
der Nacht in Bilbao ein. Die Garliften haben fidy ganz 
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ejögen, und alle ihre Stellungen um Bilbao vers 
en. un 

Ueber bie Borgänge in Barcelona erhält man durch 

vatbriefe in Framzöftfchen Blättern nähere Nachrichten. 

ie Gefellfchaft der Menfchenrechte, die unter dem Eins 
fluß einiger Franzöfifhen Flüchtlinge und mit dem Beiſtande 
mehrerer Mitglieder der Munizipalität und der Bewaff⸗ 
numgd-Inuta handelt, und mit den GHeichgefinnten in Sa⸗ 
ragoſſa, Balencia, Palma und Mahon Berbindingen ums 
'terhält, wollte die vier Provinzen revolntioniren, und bie 
Schredendherrfchaft von 1793 dort einführen. Im einer 
Proflamation ſprach fie ihre Grundfäge aus. In der Nacht 
vom 16. zum 17. December follten vorläufig 50 Ariftofras 
ten ermordet und bie Pyrenäifche Republik proflamirt wers 
den. Allein man zögerte,fo lange, bie die Bewegung beis 
nahe von freien Stüudenlausgebrochen wäre, Eine Benefiz⸗ 
Vorſtellung wäre faft die Beranlaffung bazu gemefen. Der 
Saal mar ganz voll; alle Notabilitäten waren anweſend; 
viele Schauluftige mußten umfehren. Die Anarciiten miſch⸗ 
ten ſich unter die Menge, welche deu Platz la Rambla ans 
füllte; bald vernahm man Todesgefchrei; es wurde vorge 
ſchlagen, Holz herbeizuholen und das Theater anzuzünden. 
Zum Glüd eilte die berittene Nationalgarde herbei und zer⸗ 
fireute den Haufen, Indeſſen it man noch nicht außer 
Sorge; denn Barcelona zählt 50,000 brodlofe Arbeiter; die 
Behörden find ſchwach, und bie Bevölkerung wird von 
Franzöſiſchen, Piemontefifhen und Polnifchen Demagogen 
bearbeitet. -- 

Großbrittanien. 

London, 31. December. Die Nachricht von dem nenen 
Mord-Artentat auf den König der Franzofen hat in London 
die tiefſte Senfation erregt. Dar Globe fagt: „Ohne 
Zweifel wird diefe nochmalige Unthat politifcher Verzweif⸗ 
lung um den König und feine Regierung alle diejenigen 
fhaaren, welche bisher in» und außerhalb der Kammer 
noch unentſchieden geblicben waren.‘ Der gebildete und gute 
gefittete Theil der Franzöffehen Bürger war immer auf das 
eifrigfle bie Kluft zu bezeichnen beitrebt, welche fie von den 
Banditen fcheidet, die jetzt eben jo die Rolle der Meuchels 
mörber individuell zu ſpielen fuchen, wie fie in einem früs 
heren Zeitpunfte vielleicht die Führer ganzer Morbbauden 
geworben wären. Auch weis jeder, der die Gefchichte der 
erften Revolution Fennt, baß der Tiger im Parifer Pöbel 
nur Blut zu fehen braucht, um in feiner ganzen Wuth lods 
sufahren, und baß derfelbe bei dem Pallaite anfängt, dann 
aber feine Befuche den Gomptoird der Bourgeoifie macht. 
Die Bourgeoifie weis dies recht gut.” — der Standard 
klagt über den entfittlichten Zuftand der unteren Bolföklafs 
fen in Branfreich, und urtheift, diefem ungfüdlichen Lande 
ſey nur durch eine nochmalige Revolution zu helfen, nicht 
aber durch eine politifche, ſoudern durch eine moralifcheres 
ligiöfe. — Der Sum argumentirt, Ludwig Philipp Fünne 
fi) vor immer wiederfehrenden Mordverfuchen durch nichte 
fhügen, ald durch eine Aenderung feiner Politif und die 
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Rückkehr zu den Prinzipien ber Revolution, bie ihn auf 
den Thron erhoben. EN 
rtei 

Gonftantinopel, 14. December, Während Jeder⸗ 
mann längft den ganzen Borfall mit Hrn. Churchill vergeſ⸗ 
fen hatte, oder doch bie Snche als abgemadıt anfah, ka⸗ 
men unerwartet Inftruftionen an die Englifche Botſchaft, 
wodurch fle angewiefen wird, bei der Pforte darauf zu 
bringen, daß der neuernannte Großadmiral, Muſchir Abe 
med Fewzi Pafcha, nicht nur biefed Amtes entfegt, ſon⸗ 
dern auch von feinem Pafchalit Kudavendikiar entfernt wer⸗ 


den folle, weil er bei Gelegenheit der von Hrn. Churchill 


erlittenen Mißhandlungen fidy gegen denfelben barich und 
parteiifch betragen habe. Lord Ponfonby hat bemzufolge 
der Pforte eine Note überreicht, werin er den Befehlen ſei⸗ 
nes Hofes nachzukommen ſucht. Er hat bis zu dieſem Au⸗ 
genblick noch keine Antwort darouf erhalten, und es iſt 
höchſt zweifelhaft, ob dieſe ſo ausfallen wird, wie fie die 
Englifche Borfchaft zu erwarten ſcheint. — Die Nachrich⸗ 
ten aus Syrien lauten nicht erfreulich für Mehemed Ai. 
Bei Ibrahims Armee ſcheint eine große Sterblichkeit eins 
getreten zu ſeyn, wozu bie ungünftige Jahrszeit und bie 
ſchlechte Verpflegung der Soldaten beitragen foll.— Ueber 
den Ausgang der Franzöfifchen Erpebition nad) Gonftantine 
fieht die Pforte mit vieler Ungeduld Nachrichten entgegen. 
Sie dürfte nach Umftänden zu haudeln fuchen, und entwe⸗ 
ber von Neuem Reklamationen wegen Algier erheben, oder 
von ihren Auſprüchen ganz ablommen, — Ein Erpreffer 
it vor einigen Tagen and Perfien eingetroffen; der Divan 
hat ſich gleich nach deffen Ankunft verfammelt; worüber 
er aber fich berathen, iſt mir noch unbefannt. — 


Jackſons Eröffnungsadreffe (aus Washington vom 6. 
December an den Congreß in Wafhington) ift nach Ameri⸗ 
kaniſchem Geſchmacke im Breiten ausgefallen. Der Präfls 
bent beginnt damit, bem Gongrefje feine Freude über ben 
Zuftand auszudrücken, in dem er beim Rucktritt von feinem 
hohen Amte das Land erblidt, Nichts, weder in den ins 
neren, noch in den äußeren Beziehungen, deutet barauf, 
daß des Landes freie Inititutionen aufhören möchten, ihre 
Früchte zu tragen, Die Nation hat Grund, auf die allges 
meine Rage ihrer Angelegenheiten ſtolz zu ſeyn. Jacſon 
wünſcht der Negierung Glück zu dem Erfolge der vereinten 
Bemühungen der Regislatur und der ausübenden Gewalt 
für die Aufrechthaltung des Friedens, Cr drüdt jedoch fein 





‘Bedauern barüber aus, daß einige, anderen Mächten ger 


genüber obſchwebende Fragen nody nicht erledigt worden 


«find. Zu diefen letzteren gehören die norböftlichen Gränge 


Rreitigfeiten. Die Bezichungen find im Allgemeinen "zu 


‚andern Staaten nur befriedigend. Nach dem Berichte über 


den Stand ber auswärtigen Beziehungen geht der Präſident 
zur Prüfung des innern und finanziellen Zuftandes ber Union 
über. Die Erörterung diefer Berhältniffe bildet den Haupt⸗ 
gegenftand der Rebe Jackſons. Sie verbreitet fi, über ein 
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Hd for fremdes und von unſeren Inteleſfen ſo eutferni lle⸗ 


gendes Gebiet, daß und in dieſem Zahienreviere nur kurz 
nexweilen erlaubt Te g. Die Einnahmen des 


u H 
— Anhes im Jahre 1836-belauifen fidh’auf etwa A7.610,808 


Dollars ; die Ausgaben när auf 22,000,000.: Der Ueber⸗ 
ſchuß fol den beſte henden Borfchriften gemäß unter die vers 
ſchiedenen Staaten vertheilt werben. Große Nachtheile 
aber broben daraus für dad Land im Allgemeinen zu ent 


ſpringen; es droht Berfchwendungsfucht, und Spekulations⸗ 
fucht, durch Auffchließing von 


anfen genährt unb beide 
es reich am gefährlichen Bolgen. Diefen und ähnlichen 

rgebniffen vorzubengen, bahin muß bie. Aufmerkfamfeit 
des Gongreffes gerichtet, darauf müſſen alle Sorgfalt und 
alle Mafregeln der Regierung berechnet ſeyn, — Jackſon 
fommt dann ausführlich anf die militairifche Bewegung, 
welche feiner Angabe nach die Invaſionen der feindlichen 


Indianerſtämme der Seminolen und. Greetd nothwendig 


jemadıt hätten; während des Sommerfeldzuges befchränfte 
ich die Armee mehr auf eine Bertheibigung der Gränze 
ſelbſt; ſtets blieb bei allen Treffen, die geliefert wurden, 
Vortheil, Ehre nnd Sieg den Waffen der Union. Jackſon 
wendet fih dann wieder. zur Berichterflattung über vers 
ſchiedene Zweige der Adminiflration, wobei tur Gegens 
Hände von fofalem und häuslichem Intereffe zur Sprache 
fourmen. Unter ben Anträgen Jackſons verdient auch noch 
der über eine Aenderung bei dem Wahlmodus des Präfls 
Benten und ded Vicepräffdenten der Union hervorgehoben 
zu werden. — Der Präfttent drückt am Schluffe bem Con⸗ 

effe und feinen Mitbürgern feinen Danf für die Gütelund 

achſicht aus, mit der fie ihn, den fletö nur der Wunfch 
geleitet, feines Baterlandes Glück zu fördern, während 
feiner politifhen Laufbahn unterftügt und ermuthigt haben. 
Auch in den Tagen, bie ihm in feiner Zurücgezogenheit 


von den Öffentlichen Gefchäften noch gefchenft ſeyn mögen, ° 


fol das Wohl des Baterlandes Gegenftand feines heißeſten 
Flehens zur Vorfehung ſeyn. — 

Damit unfere Leſer die Amerifaner um ihren Webers 
ſchuß nicht alzufehr beneiden, wollen wir nur in der Kürze 


"noch bemerfen, daß nicht zu überfehen ift, wie zwar die 


Union feine Staatsfchuld mehr har, die einzelnen Staaten 
ober tief in Echulden ftecfen und ihren Antheil an dem Pius 
des Schatzes zu Washington fehr gut brauchen können. — 


Der Globe vom«3. Januar hat feinen rechten Glauben 


An die wunderbare Verlegenheit Cembarras de richesses) 
der Amerifaner. Er gibt zu überlegen, wie es boch kom⸗ 
me, daß die Banken zu Neuyorf alles Gelb, was ihnen 
Europa borgen will, zu hohen Zinfen annehmen. Jackſon 
mag nur den Schatzüberfluß nach London ableiten; feine 


Landolente werden dengoldenen Segen’gerne auf Rechnung 


übernehmen und erfprießliche Dividenden dafür zu zahlen 
verfprechen. Wenn der Kanzler der Schatfammer in Eng⸗ 


land auf den Einfall füme, die Staatsſchuld auf'die eins 


ur 


— — — 


"nahme: ungefähmälert . bliebe ;. zu. London ein weit 


‚wendung in den Bedärfniffen der Gebietätheile, 


> 


"genen Gtoſſchaften zu vertheilen, fo Laß jede pro 


den Zinfen beitragen müßte, fo dürfte ſich, went nd 
ftärferer 
Ueberſchuß ergeben, ald zu Wafhitigton der Hal ift. Aber 
bann wüurde man auch nicht zugeben, daß etwa kancaſter in 
der Fremde Geld zu drüdenden Zinfen aufnähme; vielmehr 
fände das Plus der. Staatseinnahme feine geeignete Vers 
Die Union 
hat Schulden ,. fo lange noch eimer der fie büdenden Staa; 
ten Verbindlichkeiten in ber Fremde eingehen muß, um 
feine Ausgabe mit der Einnahme ins Gleichgewicht zu brins 
gen. — Der Ueberfchuß in der Gentralftaatdfaffe der Union 
iſt eben ſo gut eine Thatſache, als die Verſchuldung der 
einzelnen Staaten, Jackſons Abſchiedsbotſchaft gibt aber 
feinen Auffchluß über die. Mittel, die Gompenfationdtheos 
rie zur allgemeinen Zufriedenheit Dabei anzuwenden, — 


Die Großherzogl. Heſſiſche Zeitung berichtet aus dem 
Vogelsberge, Anfangs Januar. Gin wahrer Orkan, 
welcher drei volle Tage, vom 24. bis 26. December ans 
dauerte, hat in dem Forfle Schotten bedeutenden Schaden 


. angerichtet und beträchtliche Holzmaffen in den Waldungen 


umgemworfen. Diefe Windfälle find allein in den Nevieren 
Beldfrüden, Raimrod und Eichelfachfen zu beiläufig 10,000 
fummarifdyen Stecken, meiſtens Buchenholz, veranfdjlagt, . 

Die Champagner: Fabrif von Herzbruh und Neufche, 
in Groß-Glogau, welche Grüneberger Weine in ein mouffis 
rendes Getränf verwandelt, hat in dem eben verpfloffenen 
Jahre bereit gegen. 50,000 Flaſchen, meiftentheild nad 
Dfipreußen und Polen; abgefegt. — 


Unzgeigem 
Bum Gorrefponbenten, zur Bayreuther polit, Zeitung und 
Intelligenzblatt werben Mittefer gefucht, bie in ber Nähe des 
Mathhaufes wohnen. 





Quartiere, mit und ohne Gartens Abteilungen, find zu 
vermiethen bei Kalb, 
— ⸗ —— nm 

Fremden-Anzeige. 
Am io. Januart 

Anker: HH. Kaufleute Grill v. Offenbach, Reißig v. Hof, Supf 
dv, Marktbreit. — Sonne: HH. Kflte. Mohrhardt dv. ——— 
Edertv. Amberg. — Lowe: HH. Riederreuther, Kfm, v. Rürns 
berg. ‚Steininger, Gaftın. dv, Warmenfteinah, Fugmann, Schrei⸗ 
nermeifter v. Jobannisthal. — E. Hirſch: HH. Hbdislte. Walther 
v.Meuth, Burger v. Bamberg, Weber v. Forth. Heffel, Metger⸗ 
meifter v. Tirſchenreuth. — WB. Mann: DH. Burger, Kaufm. v. 
nBöraburg. Dagen, Fabr. v. Erlangen. Silbermann, Gaftwirth v. 
Beuern,. Werthmann, Handelem. v. Reuftadt. — S. Ro: HB. 
Weiß, Kfm. v. Regensburg. Bauer, Fobr. v. Nürnberg. Zeilmann, 
Hölem. v Amberg. — R. Rof: Hr Fuchs, Hodlsm. v. Waiſchen⸗ 


feld. — Adler: Hr. Seibel, Hbläm. v. Marktleiten. — Krone: 


dr. Biegler, Färbermeifterv. Michelfeld, —W, Lamm: Hr. Böh« 
teim, Hdlsm. v. Eendorf. — R. Dhs: Hr. Schilling, Bütrnermels 
ſter d. Rediwig. — Schlenck: Hr. Schrepfer, Fabr. v. Weismain. 





Im Berlag der Geh, Kammerrath HOagen'ſchen Erden. 


Rebacteir Earl Burger. 
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Bayreuthe 


Freitag 
Deutſchland. 

Münden, 8. Januar, Der an der Choera verſtor⸗ 
bene Hof» Schaufpieler Bespermann gehörte in Fache der 
feinern Comiker zu ben erften Schaufpielern, und reihete 
ſich an die berühmteften dieſes Faces: Warn, Geidels 
mann, Paulisc. Er war erfi 52 Jahre alt. Auch feine 
Gattin, Mad. Sigls Beöpermann, lag fehr krink darnies 
der, foll fic aber in der Befferung befinden. — Das für 
die früher beabfichtigte Ankunft Ihrer Griechiſchen Maje⸗ 
ſtaten zur Feier ihrer Bermählung von dem Beriaffer des 
Delifar (Herrn Ed, v. Schenk‘, Königlichen Negierungds 
Präffdenten zu Regensburg) gedichtete mythiſche Feſtſpiel: 
Eadmus und Harmonia, wird heute Abend im Königlis 
chen Theater aufgeführt werben, leider oe die erſehnte 
Auwefenheit des jungen Königlichen Pares und ihrer 
Königlichen Eltern und Berwandten. — Die min feit 
brei Zagen begonnene Meſſe bleibt fo öd, als fie Ans 
fange war, bejonderd an Verkäufern. De ganze Reihe 
ber Buben, welche biöher die jüdiſchen Hadelsleute inne 
hatten, ſteht leer, und nur wenige diejei fonft fo emfls 
gen Berfäufer haben die Furcht vor der Gholera über⸗ 
winben fönnen, um ihre gewoßnten Magazirie einzunehmen. 
Indeſſen ſchreckt dieſe Furcht die Großftädter von Wien und 
andern-großen Orten nicht, wo die Ehrlera ftärler als bei 
und herrfchte; es füllen fich wieder die Gaſthäuſer aus dies 
fen, und unſte herrlichen Kunftfammlangen feſſeln die mei⸗ 
fen zu einem längern Aufenthalt. Die num allgemun ges 
öffnete Pinakothek zieht täglich Fremde in ihre prädtigen 
Räume, und bei ber nun eben wieder eingetretenen Bers 
mehrung ber Genefenen und Abnahme der Todesfälle darf 
wohl die Bangigfeit bald ganz verfchwinden. — 

In dem Dorfe Nieberwörth bei Erding ift die Brehs' 
ruhr ausgebrochen; im wenig Tagen farben aus einem 
rar dire Seitdem find ſchon mehrere ſchnele 

odesfaͤlle an der Brechruhr in Erding, Langengeißling 
und Eibady vorgefommen. — 


München, 9. Januar. Den neseflen Nachrichten , 
aus Tegernfee zufolge, befanden Gmmtliche dort im 
trauten Familienkreife, zuſammen lebeiden allerhöchſten 
Herrſchaften fortwährend in erwünſchten Wohlſeyn. Da- 
die erſehnte Ankunft Ihrer. Majekät de Königin Mutter 
durch eine Allerhöchitderfelben zugeftoßere Unpäßlichkeit eis 
nigen Aufſchub erleidet, und nun erſt an 12ten dieſes zu 
erwarten. fteht, fo werben II. MM. er König und die: 
Königin von Griechenland, bis zum nähften Sonnabend, , 
den 1Aten dieſes in Tegernfee verweilen, Am gleichen Tage 
gebenfen auch Seine 
digiter Herr, mebft ber. übrigen Königichen Familie von 


Nro. 11. 





ajetät ber Köni, unfer allergnäs , 


r Zeitung 


13. Januar 1837, 


bort wieber nad; der Seiner beglückenden Rüdkunft harren⸗ 
ben Hauptftabt heimzufehren. — 

Wien, 3. Januar. Man fpricht in den höhern Sas 
lons von der Verlobung bes fünftigen Erben des Haufes 
Efterhazy mit der Tochter der Nichte des Fürften Talley⸗ 
rand, der jungen Herzogin von Dino, ald von einer ents 
ſchiedenen Sache. — Ihre Hoheit die verwittwete Herzogin 
von Würtemberg hat vorgeftern Befuche empfangen und 
befindet ſich in.voller Genefung. Ihr Neffe, der hier ans 
weſende Graf Alerander von Märtemberg, ftattet ihr täg« 
lid) Befuche ab. — Nachrichten and Leoben vom 31. Des 
cember zufolge hatte Ihre K. Hoheit bie Ergherzogin The⸗ 
refe während ihrer Durchreife dafelbft den Eivil» und Mir 
litair s Öouverneur Grafen von Wilenburg und den Lands 
grafen Philipp von Heflen-Homburg empfangen. ben fo 
erjchienen die Stände ded Herzogthums Steiermark, mit 
dem Landes, Hauptmann an ber Spige, und begrüßten den 
Erzherzog und feine erlauchte Tochter. Graf Luccheſi Palli 
brachte die Glückwünſche der Herzogin von Berry. Am 
3ten Übernachten die hohen Reifenden in Villach und haften 
in Bogen am Aten Nafttag, um am Sten in Trient dem 
feierlichen Einzug zu halten. Bon or. Majeftät dem Kös 
uig von Neapel find noch feine Nachrichten über feine Reife 
eingegangen. — 

Berlin, 4. Januar. Seit der Abreife des Prinzen 
Carl nach Peterdburg hat ſich in gewiffen Eirfeln der Haupts 
ſtadt die Meinung verbreitet, ed fey mit dem Befuche dies 
fed Prinzen am dortigen Hofe eine politische Sendung ver 


knüpft, die aber keineswegs blos die Handels, utereffen 


Preußens, fondern vielmehr bie allgemeinen Intereffen Eus 
ropas betreffe. Da nun das wichtigite diefer Intereffen, 
ohne allen Vergleich, der Bürgerkrieg in Spanien :ift, fo 
find auch die ſchon früher umlaufenden Gerüchte wegen ei⸗ 
ned Gongreffed, der fich deßhalb verfammeln würde, neuers 
dinge wieber aufgetaucht. — ; 
Frankfurt, 9. Januar. Die Redaktion der OPAZ. 
wird erfucht, folgende authentifche Berichtigung , in Ber 
treff eines in, der Beilage zur OPAZ. vom 31. December 
erfchienenen, der Hannoverfhen Zeitung entnommenem ı 
Artikels, d.d. Stuttgart, 23. December, worin ges. 
fagt wirb: „daß in ber land⸗ und forftwirthfchaftlichen Ans» 
ftalt zu Hohenheim unter den dortigen Zöglingen eine Arb- 
Revolution ausgebrochen ſey, indem biefe ihrem Direktor 
unter großem Zumulte ein Pereat gebracht, und ſich dann 
auf und bavon gemacht hätten,” aufzunehmen. — v 
Sturtgart, 6. Januar. In dem erſten Tagen bed 
vorigen Monats: fand fich einer der älteren Zöglinge der 
Anftalt durch eine; ziemlich Tärmende Unterhaltung, welche 
mehre jüngere Zöglinge nach bem Abeudeffen auf dem Cor⸗ 
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—— Yrseitd; und Schlafzimmer längere Zeit fort” 
fegten, in dem Grade igeftört, daß er den Ruheſtörern, 
unter Androhung ;einer Anzeige an die Direktion der Ans 
ftalt, entgegentrat, worauf jene auch aldbald auseinander 
ingen. hiebei Betheiligten befchloffen nun, in- ber 
Falken Borausfegung, daß die Drohung wirklich ausge⸗ 
führt worben fey, bem vermeintlichen Augeber duch ein 
Dereat ihre Mißfallen zu erkennen zu geben; fie wählten 
hiezu den Augenblick vor dem Beginne bed Abendeflend am 
folgenden Tage, und vor ber Ankunft des auffihtführenden 
Lehrers, wo fodanı ein, bon den Uebrigen hiezu aufgeftells 
ter Sprecher in deren Namen und Auftrage „beujenigen, 
welcher den Borfall der Direftion angezeigt habe’, ein Pes 
reat ausbrachte. — Einige Tage nach biefer, weder aus 
revolutionärer Tendenz, noch aus einer gehäffigen Stims 
mung ber Zöglinge gegen ben, keineswegs ihnen verhaßten, 
Direktor hervorgegangenen Unordnung, hatte der auffichte 
führende @ehrer beifeiner Ankunft im Speifefaal einige Unord⸗ 
nung in Kleidung und Haltung mehrer Zöglinge zu bemers 
fen Gelegenheit gehabt, und hierüber um fo mehr eine firenge 
Zurechtweifung audgefprochen, ald bie furz vorangegangene 
-Unordnung hiezu eine weitere Beranlaffung barbieten mußte. 
Mehre Zöglinge vergingen ſich nun fo weit, daß fie nach 
beendigtem Abendeffen dieſem Lehrer, nachdem er fid in 
ein benachbarted Zimmer begeben hatte, unter den Fenſtern 
diefed Zimmers ein Pereat zuriefen. Dieje beiden Borfälle 
zufommengenommen, hatten nun bie Folge, daß das Kehs 
rerconvent. zu aldbaldiger Unterbrüdung diefer Umorbnuns 
gen die Berkängung einer ſtrengen Beflrafung für .nöthig 
erachtete,, und daher die Ausweilung des Sprechers (eines 


Hannoveranerd) and der Anftalt, und eines ber übrigen 


Mitſchuldigen, Ceines Würtembergers), welcher durch 
frühere Vergehungen am gravirteften erſchien, ausſprach. 
Hiemit war dieſe ganze ſogenannte Revolution beendigt, 
und die Zöglinge dachten ſo wenig darau, die Auſtalt zu 
verlaſſen, daß ſelbſt die beiden ausgewieſenen Zöglinge bei 
der, ber Anftalt vorgefegten Behörde, mit der Bitte, ihre 
Studien ‚fernerhin an der Anftalt fortfegen zu ‚dürfen, eins 
gekommen find. — Aus biefer aftenmäßigen Erzählung der 
Thatfache mag fomit die Unwahrheit eines Artikels, „daß 
die revolutionären Zöglinge die Auftalt verlaffen haben,‘ 
erhellen, gleich wie aus der unverweilt eingetretenen Bes 
ftrafung einfeuchten wird, in wie weit der Verfafler des 
fraglichen Artikels der Hanuoverſchen Zeitungin Betreff 
ber vorgegebmen Mangel in Handhabung der Disciplin 
auf der Anftalt Glauben verdiene. — 

Baden, 5. Januar. Der Großfürſt Michael weilt 
noch unter und, und wird erſt / wie verlautet, gegen den 
10ten d. ſeine Reiſe nach Italien fortſetzen. Er lebt ſehr 


zuruckgezogen „und har ſelbſt von den hier wohnenden Ruſ⸗ 
fen nur diejenigen empfangen, welche erifchon früher faunte. 


Dad einzige Hals, wo er manchmal feine Abende zubriugt, 


iſt das de Kürten Dolgorudy: . Außer den Befuchen vom“ 


Seiten unferes Großherzogs, der MarkgrafenWilhelm“ 
und Marimilian, der Wurtembergiſchen Prinzen Aleran⸗u 
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der und Frübrich, haben ihm auch mehrere Ditalicher 
biplomatifhm Corps von Garlöruhe Er ———— 
Aufwartung gemacht. Der Großfürft wohnte bereits mehr 
reren Jagbeı bei, die Ge. K. H. der Großherzog ihm zu 
Ehren verarftaltet hatte. Man fleht ihn übrigens hä 
nur von einm feiner Adjutanten begleitet, ausgehen. Sein 
—— 4 —* und —— und Alle, die mit ihm 
rung kamen, rühmen fei 
bed Benehnen, — a ri En 

„Bremen, 2. Januar, Seit einiger Zeit haben un 
fige Handıld» Verhältniffe fich fehr —2 an — 
Platze geäugert. Man zählt 11 Häufer, welche zum Theil 
mit bedeutznden Summen fallirten, und viele achtbare Fa⸗ 
milien hosen traurige Feiertage gehabt. — Im Waaren. 
handel hrrricht Stodung, and Kaffe, Zuder, Tabad und 
Baumwille find. ſtark im Preife gewichen, Letztere bürfte 
noch tiefer herabgehen, ba von allen Seiten die neue Erndte 
gut gefchildert wird. — Bedeutende und vortheilhafte Ges 
Ihäfte werben in Getraide, beſonders nach Nord: Amerifa, 
gemacht; die Dreife find übrigen® feit drei Wochen ebenfalls 
gewichen. — Infere Schifffahrt iſt feit 8 Tagen geichloffen. 
Im Laufe bed jahres 1836 gingen 410 Schiffe in den Bres 
merhafen, nänlih: 178 Bremer, 60 Hannoveraner ,' 48 
Oldenburger, 3 Holländer, 9 Hamburger, ein Lübeder; 
5 Medlenburer, 13 Preußen, 9 Schweden, 21 Dänen, 
5 Norweger, in Golumbianer, 27 Umerifaner, 10 Engs 
länder, 5 Rufen, 4 Frangofen, 7 Spanier, ein Neapolis 
taner. — „Die vielbefprochene Rheins Wefer » Eifenbahn 
ſcheint auf dem Papier an. zu wollen. — 

wei;. 

‚ Ba/el, 2. Janaar. Trotz der vielen Unbilden, die 
wir zuertragen hatten, und troß ber beträchtlichen Geld⸗ 
opfer, die von unferer Stadt gebracht werden mußten, 
fühle nan nichts mehr von diefen faum vergangenen trans 
tigenZeiten. Handels « und Gewerbörhätigfeit vermehren 
ſſch ichtlich und damit auch der Wohlitaud und die biefige - 
Besölferung. „Nicht nur erheben ſich mit jedem Jahre im 
um um Baſel neue Etabliſſements, ſondern es machen die 
hieſigen Capitaliſten und Geſchaͤftsleute ‚auch die NRachbar⸗ 
fdaft Badens, ald eines Mitgliedes des deutichen Zoliver⸗ 
eined, fih zu Ruben, und legen entlang bes Wieſenthales 
eine Fabrik um die andere an, fo-daß daffelbe in wenigen- 
Jahren eine Bafeler Induftriesßolonie ſeyn wird, 
Schon find dort mehrere Baumwolle Spinnereten, mecha⸗ 
nische Webereien und Tuchfabriken, ale von bedeutender 
Ansdehnung, in vellem Gange, und andere Manufäftus 
ren ähnficher Art ſiid eben im Enfftehen begriffen. Bere 
ſteht ſich von ſelbſt, daß die Badifche Regierung derartige 
Unternehmungen ſeyr begünfiiget. — _ 

""Bofel, 6. Jamar. Am leiten Mittwoch Morgen 
+ Rad Uhr war iber unfere Stadt eine Feuerkugel hins 
gegugen; - welche' etva halb fo groß als der Vollmond er— 
ſchien, Schnell don Diten nad) Welten ſich bewegte, und 
ein fo ſtarkes Licht verbreitete, baß * der nebeligen Luft, 
für einige Augenblich die Nacht zum Lage wurde, Kurze 
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Zeit nad) deſſen Verſchwinden vernahm ‚man. einen Cano⸗ 
nenbonner ähnlichen Knall, der fo heftig war, daß Gebaͤu⸗ 
be zitterten und viele Leute aus dem Schlaf geweckt wurden. 

Granbünbten, 4 Januar. . Die Churer Zeitung 
meldet: „Am legten Weihnachtöfeiertage ift in Ferrara, 
während die Leute in ber Kirche waren, eine Lawine loss 
gebrochen und hat 4 Häufer: und 7 Ställe , die zum Theil 
mit Vieh befegt waren, fortgeriffen. In einem diefer Häus 
fer follen 11 Rinder gewefen feyn, welche auf eine wuns 
derbare Art erhalten wurden; das Haus fey ein Stüd weit 
fortgefchleubert worden, und dann auseinander geboriten, 
fo daß die Kinder unbefchädigt aus dem Schnee hervorkries 
chen fonuten! — 

Solothurn, 4. Januar. Die Flüdtlinge Mazzini 
und Ruffini verließen Montags am 2ten d. ihren Schlupfs 
winfel im Bab Grenchen, und reiften über Neuenburg der 
Franz. Gränze zu, Den Tag nad) ihrer Abreife wollten 
3 Sandjäger von Solothurn diefelben in Grenchen verhaf⸗ 
tem, kamen aber zu fpät, Uebrigens war ed für die drei 
Flüchtlinge hohe Zeit, indem mehrere Eingeweihte bie Sache 
nicht mehr geheim zu halten mußten. — 

Shweden. 

Stodholm, 30. December, "Die heutige Staatds 
zeitung enthält folgendes amtliche Bulletin: „Mit der all 
gemein im Schwange feyenden Kranklichkeit, welche die 
Einwohner der Hauptſtadt, feitbem der Winter ernitlicher 
angefangen,’ heimgefucht hat, find audy Die meilten hohen’ 
Glieder der R. Familie im Laufe diefer Woche befchwert 
geweſen. Auch Se. Maj. der König ſelbſt befindet ſich feit 
ein paar Tagen nicht ganz wohl und hat diefe Nacht einen 
unruhigen Schlaf, Fieberichäner, Hüften. und Neigung 
zum Brechen gehabt,’ jedoch ohne beuntuhigende Vorzeichen, 
weder von einer heftigen, noch lange anhaltenden, gefährs 
lichen Krankheit. Stodholm, 30. December 1836, 11 Uhr 
Vormittags. Er. af Edholm.“ ns ; 

Durch Eirfular der Regierung an die Landeshauptleute 
it dad Verbot für Ausländer.in gewiſſen Fällen, nicht ohne 
die eigene Erlaubniß Sr. Maj. ins Königreich zu kommen, 
erneuert worden. ‚für jetzt betrifft ed aber blos ausländis 
fche Schaufpieler, Seiltänger, Tafchenfpieler, Kunſtrei⸗ 
ter, Menageries@igenthümer u, dgl. m. — 

Diänemart, 

Kopenhagen, 3. Januar, ‚Leider! haben wir das 
Uebelbefinden unfers geliebten Königs gu melden. Es wers 
den Bulletins won bem keibarzt Dr, @. enger aus dem R. 


Palaft auf Amaliendurg ausgegeben, wopon die Zeitum⸗ 


gen. bie folgenden beiden enthalten: Bom 2ten'd.: „Se, 
Maj.. der. König haben in der verfloffenen Nacht befieren 
gehabt, als in der vorigen; der Huſten ift weniger 

© Ham, das Fieber nicht fo heftig, wie vorhin und &. 
aj. feinen, bis auf die Kräfte, nach, beffer zu feyn.’ 
Bom Iten: „Se. Maj. der König haben die legte Nacht 
zwei Stunden ruhigen Schlafes gehabt, welcher den übris 
gen Theil der Nacht hindurch vom Huften unterbrochen 
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wurde; das Fieber hat micht aufgehört; ber- Appetit iſt 
zwar ſchwach, * aber doch nicht ganz.“ — 
ngeorım. 

And Ungarn, 31. December. Seit 8 Tagen vers 
breitete fic überall an der Gränze das Gerücht, daß der 
Räuberhauptmann Schubri gefarigen fey, allein es hat fich 
noch nicht beitärigt. Er fcheint ſich mit feiner Bande mehr 
gegen Eroatien gewendet zu haben, — Nach einem Bes 
fehl Sr. Majeftät des Königs wird im Drenfova zum Bes 
huf der Dampfſchifffahrt und des Handels ein Manthamt 
mit einer Mauthhalle errichtet. — 

" Jtalien. 

Neapel, 24. December, Trotz der Cholera, von der 
wir übrigend in wenigen Tagen vollends befreit zu feyn hof⸗ 
fen (vom 20, bis zum 21. December ftarben nur noch 11 
Perfonen an berfelben), ſetzt die herannahende Weihnacht 
bie ganze Stadt in Bewegung, und das Gewühl in der 
Hauptitraßen überfteigt alle Befchreibung. Die Toledos 
Straße ik von Morgens bis fpät Abends in ihrer ganzen 
Länge mit 3—4 Reihen Wagen befegt, fo daß die Fußgäns 
ger Mühe haben, ſich durchzuarbeiten. Die Maffe von ker 

ensmitteln, wie Gemüfe, Früchte, Fiſche ıc., die man 
hier in ſchönſter Ordnung, mit geſchmackoollen Zierrathen 
verfehen, aufgehäuft findet, erregt Eritaunen, und ber dem 


. Neapolitaner angeborene fröhliche Sinn zeigt fich da in feis 


ner ganzen Fülle. Der Eindrad der Krankheit ift bereits 
völlig erlofhen. Wir werden einen Inftigen Garneval has 
ben; an Fremden wirb es bis dahin nicht fehlen, auch iſt 
die Quarantaine in Rom nach Neapef aufgehoben. Die vie 
len Fremden, welche aus Furcht Vor der Cholera in Obers 
Italien; hauptfächlich in Florenz blieben, fönnen nun uns 
gehindert zu dem Feihlichfeiten, bie der neuen Königin zu 
Ehren ftattfinden werben, hicher eilen. — 
Örfobrittanien. 

London, 2. Januar. (Die Por vom Zten ift noch 
nicht angelangt.) Demnächſt wird eine umfafjende Beförs 
berung bei der Land» Jund; Seemacht Statt finden, Bei ers 
fterer werben 102 Gapitaine zu Admiralen ernannt oder 
zum Ruheftand zugelafen, und die 200 äfteften Halbfolds 
Offiziere: erhalten eine Zulage. Die Zahl der Admirale 
wirb durch biefe Beförderung auf 185 gebracht werben. Im 
Jahr 1830 betrug fie 198. Die Zahl der See» Dffiziere 
überhaupt beträgt gegenwärtig 7921. Bei der Landmacht 
werben alle im Fahr 18I9 ernannten Oberften, alle Oberfis 
lieutenante, Majors und Eapitaine von 1822 um einen Grab 
fteigen.! Fur die‘ untern Subaltern⸗Offiziere ſoll durch eine 
legielative Maßregel eine Belohnung durch Rang-Erhöhung 
oder Beſoldungs⸗Zulage bewirft werden; 'I-" Bei einer 
Berfammlung von Landkutfchens Befigern aus Allen Theilen 
Englands wurde befchloffen, am Smmtag'eine Unterbres 


- hung im dem Cars der Landfutfcheit‘ eintreten zu laſſen. 


Theil® die dadurch zu bejſeleude·Erſparniß/ theild religiöfe 
Gründe führten diefen-Befchluß herbei. — 

' 2 Rwflanın 
St. Petersburg, 5, December. Ans einer brieflis _ 
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chen Mittheilung eines Sübbeutfchen, ber ſich dermalen in 
St. Peterburg aufhält, entnehmen wir Folgendes; Der 
Kaifer Nikolaus, welcher gewöhnlich in einem Fleinen Schlit⸗ 
ten, nur mit einem Pferde befpannt, ausfährt, begegnete 
einem Offizier, der, ohne ihm bie militairifche Ehrfurcht 
zu bezeugen, ihn nur im Borübergehen grüßte und rafch bas 
hin eiltes Der Kaifer, hierüber aufgebracht, rief ihm zu, ob 
er ihn erfannt, und warum er nicht gehörig Front gemacht 
habe. Der Offizier entfchuldigte fein Bergehen damit, daß 
feine ‚Frau tobtfranf liege und er fo eben felbit zum Arzt 
eile, um ihm zu holen. Mit Sanftmuth erwiederte ber 
Kaifer: er folle nur gehen.‘ Bald darauf fandte Se, Mas 
jeftät feinen Leibarzt in bad Haus |ded Offizierd, um 
fi nad; bem Befinden feiner Frau erkundigen zu Ioffen. 
Als er erfuhr, daß biefelbe, nad fchweren Wehen, gläds 
lich entbunden worden fey, ließ er den Offizier wiffen, daß 
er das Kind über die Taufe halten wolle. Zugleich ertheilte 
er den Befehl, daß, fo oft eine Offiziers⸗Frau gefährlidy 
frank wäre, ihr Dann vom Djenfte befreit ſeyn follte. 
—— 
Die Kaiſerliche Familie in China. 

London, 22. December. Durch ein Kaiferliches 
Evdikt vom 7. Mai ift Tse⸗kin, einer der Brüder bed Kais 
ferö, auf fieben Jahre nad) Eli in der Tartarei verbannt, 
weil er fi, wie das Edikt angiebt, unberufen und gegen 
das Geſetz in Staate-Angelegenheiten gemifcht habe. Dies 
ift eines der zahlreichen Beifpiele, welche bie tartarifche 
Kaiferliche Familie von der Strenge ihrer Hauspolitif ges 
gebenhat. Die Bamilie beſteht gegemmärtig and etwa ſechs⸗ 
taufend Individuen, welcher entweder in direfter oder in 
indirefter Linie von ben Kaifern abftammen, und von ber 
Familie anerkannt und penfionirt find, Die entfernteren 
Berwandten haben freilich nur Meine Befoldungen , 'aber 
die Summe biefer Apanagen ift bennoch ehr beträchtlich, 
umd eine ſchwere Laſt für den Staatsſchatz, der nicht von 
Geld überfließt. Es wäre zwar fehrleicht, fich diefer Pers 
fionen zu entlebigen, und den Berwandten ded Kaiſers Stel⸗ 
len im Berhältniß zu ihrem Range zu geben; aberesifteiner 
der erften Grundjäge der Mantfchufamilie fic auf alle Art 
gegen Nepotismus zu ſichern. Sie hat aus ber Geſchichte 
gelernt, welche furchtbaren Zerrüttungen einſt in. China 


daraus entſtanden, und wie manche der früheren Dynaſtien 


durch ihn gefallen ſind. 
ſichtsmaßregeln Dagegen genommen: 
fpiele, daß Kaiferliche Prinzen große Stellen am Hofe und 


Sie hat daher alle denkbaren Vor⸗ 


in der Adminiftration beffeibet haben, ſie find aber überaus: 


felten; die allgemeine Regel it, fle durch hoble Titel abzus 


fpeifen, welche einerſeits ihrer Eitelfeit jchmeicheln , ander . 


rerfeitö ihnen einen Rang geben, der fie von Aemtern aus⸗ 
fchließt. Die nächften Berwandten tragen ben Titel Wang, 
König, und können baher weber Bouverneure von Provins 


. zen noch ®enerale ſeyn. Der Ihronfolger wird vom Kais 


fer bei Lebzeiten ernannt. Diefer trägt große Sorge, feine 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Es ‚giebt zwar Beis.: 


— 


Wahl nicht bekaunt zu machen, ehe er ſich dem Tode nahe 
fühlt, da er in dieſer Ungewißheit eine große Garantie für 
bad gute Betragen feiner Söhne findet. Bei großen Gele 
—— werben bie Prinzen eingeladen, dem Miniſterrath 
izuwohnen; aber je weniger fie fich im Ganzen mit Staats» 
Angelegenheiten befchäftigen, um fo befier find fie am Hofe 
angefehen. Die Prinzeffinen werben an fremde Fürften 
oder an mächtige Unterthanen verheirathet; ihre Apanagen 
finb unbebentend,, und fie ge felten Erlaubniß Peking 
zu befuchen, da der KRaifer ihre Reifefoften und ihren Auf⸗ 
enthalt am Hofe bezahlt. Die Glieder der Familie haben 
Fein Recht vor dem geringften Unterthanen voraus, als das 
von einem befondern Tribunal gerichtet zuj werden; aber fie 
bezahlen diefe Ehre oft theuer, indem gewöhnlic; die Stra: - 
fen, bie über fie verhängt werden, ſchwerea find, als die, 
welche einem Unterthan auferlegt werben. Durch diefe Por 
litik if] die Mantſchudynaſtie bis jet im Stande gemefen, 
ſich vor allem Familienzwift zu bewahren; fie liegt ſchwer 
auf der Familie der Kaiſer, aber ſie dürfte vielleicht mehr 
ald alled Andere dazu beigetragen haben, den Ehinefen die 
fremde Herrfchaft erträglich zu machen, daß fie das Prin⸗ 
zip, daß alle Staatsämter nur dem Berdienft umd nicht der 
Geburt angehören, fanktionirt, und bem Ehrgeiz der Un- 
terthanen eine freie Laufbahn ſichert. — 
IEC.EEEECCCCCCCCCCCCCC. | 
unzeigen] 

(Bayreuth, den 4.Jan. 1837.) Ein dahier angestell- 
ter Staatsdiener ist erbölig, einige Söhne auswärtiger 
Aeltern in Wohnung, Kost und Aufsicht zu nehmen; 
so wie er dieselben auch an dem, seinen beiden, das 
Gymnasium besuchenden Knaben, von ihm selbst täglich 
ertheilt werdenden Privat- Unterricht Antheil nehmen zu 
lassen, bereit ist. Frankirte, mit der Aufschrift A. Z. 
versehene Briefe, befördert die Redaktion dieses Blattes. , 


Sonntag ben ı5ten d. ift in der Reſourca-Geſellſchaft 
mufitalifhe AbendeUnterhaltung, nachher Tanz. Anfang 
7 Uhr. 


Ein ein= und zweifpänniger, in gutem Zuſtand fi bes 
findende Kurländer Schlitten iſt zu verkaufen,” Wo? fagtdie 
Beitungs= Erpebition. 


Fremden- Anzeige 
- Am ıs. Januar, i 

Söhne: HH. Fries u. Krämer, Aflte,v. Nürnberg. ‚Badmater, 
Verwalter v. Bamberg. — Anker: —— Wiewer v. Würfe 
burg, Herzog d. Grefelden, ſWeiß v. Nürnberg. Moppert, Negotiamt 
v. Ruits. — Traube: Hr. Pezold, Hblem.v: u er Arone: 
HH.Kaftner, Manrermeiftergv. Ringau. Rauſch uchdrucker v. 
Gutmbad. — Löwe. Wager, Schreinermeiſter v. Bamberg. 
Enter, Zarator v. Gulmbadh. — ©. Rof: BP. Meyer, Hopfens 
Hänbler.v. Pie. Blond, Kener v. Fürth. Schmidt, Handelsm. 
9. Nürnberg, — R. Rob: Hr. Walther, Hdlöm. dv. MWaifchenfelb. 
— B. tomm: Hr. Challupny, Mufitusv. Malletſch. Schmidt u. 
Dörrfus, Hanbelsleute d. Großenbuch. — 


Rebasteur Garl Burgen. 
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‚Bayreuth San. Heute Morgen 8 Uhr‘ 
find, R, Hohelten ber Herr Herzog Mar nebft Gemah⸗ 
u ndesn von hier wieber abgereidt. — ,.; -; 
Um’Y Uhr begann ber Trauergottegbienft, welcher dem 
Ableben Sr. K. Hoheit dem Herrn Herzog Wilhelm in 
Bayern angeordnet wurde. Saͤmmtliche Civil» und Milis 
tairsBehörden, jo wieviele der hiefigefi Einwohner nahmen 
Theil an diefer kirchlichen Feierlichkeit — 
GSrankfurter Blätter enthalten nachſtehende Ankünd i⸗ 
Hung; nebſt Stecbriefe. 
Die untengenanuten Sechs Stuberiten, “welche wegen 
Theiltahme an dem, am 3. April 1833 dahier ſtättgehab⸗ 
ten: Aufruhr in Unterfuchung und Haft, refp. durch Urtheil 
am 19. October 1836. zw. lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
eilt waren, find heute Abend halb Acht Uhr, höchſt⸗ 
wabrfcheinfich mit Hülfe bed vermißten Gefangenknechts 
Johonn Geiger, von Drbigebürtig),; aus Arre⸗ 
ſteu ‚anf der Conſtablerwache dahier entflohen. Da bie 
Wie derhabhaftmachung der genannten ſieben Flüchtlinge 
von;äußerfter Wichtigkeit iſt, fo werden alle refp. Juſtiz⸗, 
Polijei⸗ und Militairbehörden erfucht, “auf Jene fahnbem, 
ſolche betretenden Falls arretiren zu laſſen, und uns bavon 
au.henachrichtigen. Frankfurt, den 10. Januar 1837. 
Pollzeiamt.. Müller, X 
ann Signalements.. 
Ignaz Sartori, Stud. jur., ans Würjfurg. GFolgt 
die Perfonbejchreibung.) 
Ernſt Mathia, Stud. phil., aus Grünftadt. (Folgt 
bie Perfonbefchteibung.) . 
Eduard Fries, Stud. med., aus Grünftadt. (Perfos 
albefchreibung.) pe ige nn : 
ilheln Obermüller, Stud. med., aus Garleruhe, 
(Perfonbeichreibung.) 
Wilhelm Zehler,-Stud. med., aud Nürnberg. (Folgt 
ber Perfonafbeichrieb.) - 
Herrmann Friedrich Handbfhuh, Stud. theol., aus 
Niederwerren, im Königreich Bayern. (Folgt die 
Perfonbefdireibung.) > 
SIohann Geiger, aus Orb, Gefangenwärterfuccht. 
(Derfonalbefchrieb.) 
. Münden, 10. Januar. Ge, Maj. der Köuig wer 
ben biß zum 1äten d. it Tegernfce verweilen. — Bon ber 
“ Einberufung der Stände verlautet noch nichts. Man glaubt 
jetzt, daß der völlige Verlauf der Brechruhr abgewartet, 
und die Einberufung wohl nicht vor Ende Februard anges 
ordnet werben wolle, (Dem Correſp. v. u. f. D. fchreibt 
mar dagegen aus München vom Sten, die Einberufung ftche 
nãchſtens zn erwarten, ba der Zufammentritt der Stände 


noch in biefem ober im Anfange bes nädıften Monats ſtatt⸗ 
finden ſolle. Unfere Nachricht, aus fehr verläßiger Quelle, 
iſt um 2 Tage nener.) — Chr. Merkur.) 
‚München, 12. Januar. Stand der Brechruhr in 
Münden mit Borftädten nad amtl, ärztl, Napport: Am 
10ten d. in ärztl. Behandlung v. vor. T. 59; hiezu & neue 
Erkrankungen, Geſammtzahl 63, ra 12, geſt. 23 
in ärztl, Behandlung verblieben 49. Leichte⸗Erkrantungen 
wurden 35 vor dem wirklichen Ausbruch beſeitigt. — «m 

Wien, 5. Januar. In unferer geftrigen Hofzeitung 
bemerkte man unter ben offiziellen Urtikeln die amtliche Arts 
zeige, daß Se. Majeftät ber Kaifer geruht habe, dem geif« 
lien Direftor ded Taubitummen, Infituts, Czech, die 
Erlaubniß zu ertheilen, den ihm von Ihrer Majeftät der 
Königin von Portugal verliehener Chriſtus⸗Orden tragen zu 
dürfen. Prinz Ferdinand von Coburg, Gemahl der Köni« 
gin, hatte öfterd den Prüfungen der Zöglinge diefes Inſti⸗ 
tut beigewohnt, und noch vor feiner Abreife einen Beſuch 
dort abgeftattet. Seiner Berwendung zufolge fcheint dem 
Direftor diefe Auszeichnung zu Theil geworden zu ſeyn. — 
Heute follte hier feit der Regierung des jegt herrfchenden Mos 
narchen bie erſte öffentliche Hinrichtung eined Moͤrders ers 
folgen. Eine ungeheure Menfchyenmenge war hinzugeftrömt, 
allein die menfchenfreundliche Güte des Kaiſers begnadigte 
ben Mörder, Es hatte diefer die. That begangen, um feine 
mißhandelte Schwefter zu rächen. — 

Aus Ungarn, 2. Fannar. Einer ber bei dem legten 
militairifchen Streifzug gegen die Räuber gefangen genoms 
menen Spießgefellen ded Näuberhauptmanns Schubri, Nas 
mend Milfay, iſt vergangene Woche Hlandrechtlich im Eis 
fenburger Somitat hingerichtet worden. Neuerdings iſt ein 
Biſchofsſitz ausgeraubt worden, ‚und, die jetzige ſtrenge Jah⸗ 
reszeit legt der Verfolgung dieſes Raubgefindeld große Hin» 
derniffe in den Weg. Allein bei dem Eintritt des Frühjahrs 
wird diefe Bande ihrer Strafe ficher micht entgehen. — 

.. S chweinz. 

Aus der Schweiz, 4. Januar. Es regt ſich in der 
Schweiz ſeit einiger Zeit bad Streben, den drei Orten Zu⸗ 
rich, Bern, Luzern, die ſich in die Würde des Vororts 
theilen und abwechſelnd je zwei Jahre lang die Geſchäfte 
der Eidgenoſſenſchaft beſorgen, dieſes alte Vorrecht, das 
fie bis 1815 noch mit Bafel, Freiburg und Solothurn theil⸗ 
ten, zu entreißen. Das Benehmen ded St, Galliſchen Ges 
fandten auf den Tagfagungen des vergangenen Sommers 
ward von Manchen aus biefer Eiferjucht erflärt; er wolle, 
hieß ed, durch feine Oppofition gegen die Berner Flücht⸗ 
lingds Mapregeln zeigen, daß das Vorrecht der drei Bors 
orte nur verderblich wirke und etwad Allgem:ined an die 
Stelle treten müffe. Buͤndten, dad and feinen alten Er 


y’ + ! 
innerungen immer ein gewiſſes Selbſtgefühl ſchöpft, will, 
wie es fcheint, diefelbe Bahn betreten, — 

Schweden. ale 

Stodkolm, 30. December. Das Aftonblad mel 
det, der Kronprinz und die Kronpringeffin, fo wie die Fleine 
Prinzeffin, wären an der allgemein herrfchenden Influenza 
unpäßlih. Nach demfelben Blatte haben gaſtriſche und 
Scharlachfieber während des ganzen December» Monate 
viele Menfchen im ihrem beiten Alter hinmeggerafft, wors 
unter mehrere Beamte im den dreißiger Jahren. In der 
leuten Hälfte d. M., befonderd in ben Weihnachtstagen, 
feit eine plögliche Kälte eingetreten, hat die Influenza fo 
um fich gegriffen, daß fait fein Haus in ter Hauptſtadt 


davon befreit ift, und am Weihnachtstage hörte man im - 


Schaufpielbaufe ein fo allgemeines Huften in Logen und 
Parterre, daß man fait nichts vom Dialog verfichen konnte. 
änemark. 

Kopenhagen, 3. Januar. Ueber die Hälfte ber 
Einwohnerfchaft Kopenhagend ift in diefer Zeit von eiuem 
Erfältungeübel, das unter dem Namen Grippe circulirt, 
befallen, das jedoch im Ganzen fehr milder Natur zu feyn 
fcheint. Auch Se. Maj. der König waren davon ziemlic) 
heftig angegriffen, was natürlich unter allen Elaſſen die 
theilnehmendite Beforgniß erzeugte; indeffen lauten die 
neueften Bülletind ziemlich beruhigend. — 

Alpenrade, 3. Januar. Die unvermuthete Zurück⸗ 
nahme des zur Verhandlung in dem Ständeverſammlungen 
von dem K. Commiſſarius angefündigten Communalgeſetz⸗ 
Entwurfs veranfaßte die hiefigen Bürger und Einwohner, 
mit einem von 147 Perfonen unterzeichneten Gefuch bei ber 
Schleswig » Holffeintfchen Regierung einzufommen, „daß 
für die Zukunft die Deputirten unmittelbar von den Bürs 
gern, und nur für eine bejtimmte Zahl von Jahren gewählt 
werden mögen, und zwar ohne Theilnahme der Mitglieder 
bed Magiftrats und der Deputirten an der Wahl.“ Hier, 
auf iſt zur Nachricht für die refp. Bittſteller nachitehender, 
vom 29, December batirter Befcheid erfolgt: „Namens 
Er. Königl. Maj. Auf das unterm 6. October d. J. hier 
ſelbſt eingereichte Gefudy mehrerer Bürger und Einwohner 
der Stadt Apenrade, daß in Zufunft die deputirten Bürs 
ger dafelbit unmittelbar von den Bürgern und'nur für eine 
beftimmte Zahlvon Jahren gewählt werden mögen, ſew. d. a. 
wird den Supplifanten, im Gemößheit Ranzleifchreibens 
vom 2öften d. M., hiedurch eröffnet, daß auf dieſe Bitte 
für jegt nicht eingetreten werben könne, ihre Anträge aber 
bei der demnächſtigen Erlaffung einer Städteorbuung für 
die Städte der. Herzogtbümer Schleswig und Holftein in 
nähere Erwägung werben gejogen werben,’ — 

Das Itzehoer Wochenblatt enthält einen Auszug eis 
nes offenen Briefed Harro Harring’d an feine Freun⸗ 
de im Vaterlande, gefchrieben zu London im November 
1836. (Harro Harring it namlid ein Norbfriefe, gebos 
ren auf Ideshof, Amts Huſum.) Er ſucht darin die Ans 
gaben mehrerer Deutfchen Zeitungen über fein Berbalten in 
der Schweiz, feine Bertreibung aus diefem Lande zu wider 
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fegen und brhauptel, niemals Praͤſtdent noch Meitgerioffe 
einer Berfammlung von Deutfchen, „die mit Dolchen über 
had gemalte Bild eines Fürften hergefallen““, geweien y 


- feym, wie der Hamburger Gorrefpondent im Sommer v. 


erzählt habe. Weiterhin verfichert er, in der Schweiz fich 
nur mit Literatur und Kunſt befhäftigt, fleißig gemalt zu 
haben, und weder mit Mina in Barcelona gewefen, noch 
mit Kombſt gleichzeitig von Paris in die Schweiz gefommen 
u ſeyn. Doc nennt er fid) einen Freund und Verehrer 
— Er ſchließt mit einem ziemlich barocken Giau⸗ 
bensbekenntniß und erflärt den Charalter unſerer Zeit für 
„niedrigen Materialismus.“ — 


: BE DE Be 

Neapel, 27. December. Lange war fein Jahr fo 
reich an Stürmen, wie dieſes. Geſtern und jvorgeitern. 
mwütheteeiuer mit folcher Heftigfeit, wie man ſich feit Mens 
fhengedenfen nicht zu erinnern weis. Die ganze Natur 
fchien in Aufruhr, Zu dem Sturme gefellten ſich Die furcht⸗ 
barften Gewiiter mit Regen, Schnee und Hagel» Einen 
eigenen Anbli gewährte ber Veſuv, der in diefer gräulis 
chen Naturerfchütterung fein Lied auch anftimmte, und aus 
feinem wit Schnee bebedften Krater von Zeit zu Zeit Feuers 
fäulen emporfteigen ließ. Dabei tobte das auf bad 
ungeſtümmſte; mehrere Kais längs ber Stadt wurden 
durch die Wuch der Waſſer theild befhäbigt, theils zers 
Kört. Man iſt fehr beforgt wegen des Dampfſchiffes Mar 
rie Ehriftine, das ſeit mehreren Tagen erwartet wird, aber 
noch nicht zuuns Borfchein gefommen ift. An der Küfte von 
Bahia wurden ‚mehrere Leihname and Land geworfen, — 
Die Kirdye San Froncesco. be Paola wurbe am Ehrifttag 
durch dem Bifchof in Gegenwart ber Königl. Familie eins 
geweiht, aber wieder gejchloffen, weil fie noch nicht ganz 
vollendet iſt. Der König reist wohl am 1. oder 2. Januar 
von hier ab. — 


Grofbrittaniem 

Der Correfpondentjver Times fchreibt: „Ich hatte im 
voriger Woche Gelegenheit, einen vom 10. November das 
tirten Brief von einem ber vornehmſten Tfcherkeffifchen 
Häuptlinge, Dibambolat Bey, zu lefen. Der Inhalt dies 
fed Schreibend wird auch durch mehrere Reifende beſtätigt, 
die vor wenigen Tagen hier angefommen find. Die furdhts 
baren Rüftungen der Ruffen längs der Linie des Kubans, 
und die verdoppelte Thätigfeit ihres Blokade-Geſchwaders 
haben, weit entfernt, die freien Gebirgs» Eöhne zu ſchrek⸗ 
fen, ihnen nur die Nothwendigkeit einer fefteren Einigung 
flar gemadyt. Die Einficht der gemeinfamen Gefahr hat 
zum eritenmal in ihren Herzen das Gefühl der Nationalität 
geweckt, die Fehden zwifchen ben einzelnen Stämmen has 
ben aufgehört, und ald Sinnbild ihrer Berbrüderung zu 
Einem Bolfe haben fie eine National» Fahne entfaltet, die 
auf grünem Felde drei weiße Pfeite und darüber mehrere 
Sterne führt; fie ward ihnen aus Conſtantinopel zugefchickt. 
In der eleftrijchen Aufrepung über die Erhöhung des neuen 
NnationalsAbzeichens erhielten die in ihrem Lager ftehenben 
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Zicherfeffen bie Kunde, daß eine ftarke Abtheilung des Ruf: 
eeredim Anzuge ſey. Bon ihrem Lager, in.der Nachbar 
haft der Feſtung Abuna, ausgerüdt, drang die Muſſ. Cor 
fonne in die Bezirke Nettuadſch und Schapichif vor, ohne 
anf Widerftand zu floßen, da bie Einwohner von ihren 
Führern angewiefen waren, fi, nadı,Berbrennung alles 
deffen, was fie nicht fortnehmen fünnten, in die Gebirge 
zurückzuziehen. 1 n En! £ 
tonmen, nahmen die Ruffeneine Stellung ganz in der Nähe 
der rauchenden Ruinen von Schumeye, Schokaiky und Das 
ba, und am folgenden Tage verſuchten fie den nadı Ghe⸗ 
Undfchit führenden Uebergang über den Dewend zu erzwins 
gen. Ihre Anftrengungen an diefem und dem nächften Tage 
mißfangen, und ihre fpäteren Berfuche waren gleich) erfolg» 
108. Die fchweren Berlufte, welche die Ruſſiſchen Truppen 
in täglichen Gefechten mit dem Feinde erlitten, und bie 
» Schwierigkeit, in einer nach allen Nichtungen verwüſteten 
Gegend die Neiterei zu unterhalten, bewogen den Ruſſt—⸗ 
ſchen General, nad) vierzehn Tagen den Ruͤckzug anzutres 
ten. Diefen Entſchluß faßte er, wie man vermutber, auf 
erhaltene Nachricht von furchtbaren Verheerungen,. die eine 


Schaar von 5000 Tſcherkeſſiſchen Reitern auf einem zwei 


Tagwmarſche weiten Einfall in das Ruſſiſche Gebiet anges 
richtet hatte. Dieſes Corps marfchirte-unter den Befehlen 
Hirfizr Ogloi Ali Beys, eines der tapferften Hänptlinge, 
der die National» Fahne Tſcherkeſſſens von feinem eigenen 
Sohne tragen ließ. Als fie mit Beute beladen zurückkehr⸗ 
ten, ftießen fie auf die oben erwähnte Ruſſiſche Golonne, 
die auf dem Ruckzuge nadı Abuna begriffen war. Es ent 
foann fich ein hitziges Handgemenge, in welchen aufibeiden 
Seiten Viele erfchlagen wurden. Ani folgenden Tage vers 
langte der Ruſſiſche General zu parlamentiren, und man 
fam überein, daß beide Theile ihre Todten und Berwundes 
ten fortfchaffen, und ohne weitere Beläftigung ihres Wes 
ges ziehen dürften.’ — 

Das M.»Chronmicle, das obige Nachricht ungefähr 
gleichlantend mittheiit, meldet ferner: Man hört, daß des 
Sultans dritte Tochter, die Muftapha, dem Paſcha von 
Ndrianopel, zugebachte Braut, im Kaiferl. Harem von der 
Peſt befallen und fofort nad) dem Haufe des Kislar Agas, 
dem Dber-Auffeher der Eunuchen, gebracht worden iſt. — 
Die Goorefpondenten beider Eugliicher Blätter berichten 
Näheres über den Tod Reſchid Mehemed Paſchas, des 
Beflegers der Kurden. Er ftarb in feinem Hauptquartier 
zu Harput nach fünfzehntägigem Kraufenlager; am Fieber, 
kurz nachdem der Bote angefömmen war, der ihm das 
Handichreiben und die Belohnungen vom Sultan über: 
brachte. Sein Tod. it für die Pforteiein faſt unerſetzli—⸗ 
cher Berluit, denn, wenn er auch ein Türfe aus der alten 
‚ Schule war, fo erfetten doch feine Tapferkeit und Thats 
Fraft feine übrigen Mängel, und machten ihn, troß feiner 
Unfälle in dem Feldzuge gegen Ibrohim, zu dem bei weis 
tem gefürdtetiten unter den Türkifchen Generalen. Sein 
Nachfolger, Hafız, vormaliger Paſcha von Scodra, ift 


Am Äußerften Ende von Schapfchif ange⸗ 


verhältmißmäßig unbeknunt, fo daß die jetzige Ernennung 
deſſelben / zu einem fo wichtigen Commando auf einen trau 
rigen Mangel an militeirischen Talenten in der Türfifchen 
Armee Scyließen läßt, — 

Im K1Hofpital zu Chelfen ftarb fürzlich der Gouver⸗ 
neur und Sommandant defjelben, Feldmarſchall Hulfe, im 
vum Lebensjahre, — 

ie nördliche (Englifhe) Sentralbanf, eine 
Aftienbanf, Hat zum zweitenmale Hülfe durch die Banf 
von England erhalten, da der erfte hr gemachte Vorfhuß - 
im Betrage von 500,000 Pf. nicht zur Hälfte hinreicht, Die ° 
Banf von England hat bei diefer zweiten Hülfeleiftung die 
Bedingung geftellt, daß ihren Agenten alle Gefchäfte jener 
Banf anheimgegeben werden follen und diefelbe feine neue 
Verbindlichkeit eihgehen dürfe, che ihre Schuld an die Bant 
von England gerilgt fey. Die Priorität hat die Schuld an 
das Publifum, dann kommen die Forderungen der Banf 
von England; zulegt En Londoner Agenten. — 
e 
Eorfu, 22. December. Ars einem per Dampfboot 
eingelanfenen Handelöfchreiben haben wir Nachrichten vom 
Smyrna erhalten. Sie fhildern die Lage Syriend ale 
ſehr bedenklich und glauben, daß man bei etwanigen bahiız 
zu machenden Sendungen fehr viel Borficht beobachten müffe. 
Mehrere Häufer, die in der legten Zeit Gefchäfte nad jener 
Gegend eingeleitet haben, find Außerft beforgt, weil bei 
irgend einem außerordentlichen Ereigniß, das durch die 
üble Stimmung in Syrien hervorgerufen werben fünnte, 
viele Unfälle zu befürchten wären, Iß Griechenland das 
gegen haben Die Gefchäfte einen großen Auffhwung genoms 
men, und aus dem füdlichen — vermehrt ſich der 
Waarenzug. Man erwartet in Athen mit Sehnſucht die 
Rückkehr des Könige Orto; es iſt dafelbft Alles zu feiner 
und feiner Gemahlin Empfang vorbereitet Aus Smyraa 
wird fernen gemeldet, daß das von der Ruffiichen Regie⸗ 
rung erlaſſene Verbot wegen Loöſchung fremder Waaren an 
ber nordöftlichen Küfte des ſchwaren Meeres ben Schleich» 
handel dafelbft zu vermehren fheine, und eine große Auf⸗ 
merkfamfeit von Seite der Ruffifchen Behörden in Anfpruch 
nehmen dürfte. Es ſollen in der legten Zeit mehrere Schiffe 
angehalten worden feyn, welche Kriegsbebürfniffe für die 
Kaukaſiſchen Völferftämme geladen hatten. Man glaubt, 
daß ein großer Theil jener Ladungen Englifches Eigenthum 
fey. Aus der Kanzlei des Lord Oberkommiſſairs find uns 
längft zwei Beamte abgefchift worden, Der eine hat fi 
nad) Malta,. der andere nach Tripolis begeben, Den Eng« 
lichen Kriegsſchiffen, welche nach Tripolis beordert wors 
ben, foll der Befehl zugehen, daß fie nadı Malta zuräde 
fchren. Diefe Anordnung fell auf Anfuchen der Pforte ges 
fchehen ſeyn. — Bei der hiefigen Bevölkerung hat die Nies 
derlage der Franzoſen ver Conſtantine ſichtbare Freude ers 
regt. Man glaubt jetzt, daß die Franzöftfche Regierung’ 
Mühe haben werde, ihr früheres Anſehen gegen bie Bes 
duinen zu behaupten, und daß durch Anwendung von Ges 
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walt Franfreich| wohl Augenblidlihen Eucceß haben kann, 

aber ie anf bie —— Afrika nicht behaupten dürfte. — 
Die Afiefuranzprämien für Schiffe find feit drei Wochen 
bier ſehr geftiegen. — 





Ein Seitenſtück zu bem Berbrechen ber fdhänblichen 
Birnbaum hat fi in Paris ereignet. Ein Polizei «Comy 
miſſair des Viertels St. Martin erhielt vor furgem die ano⸗ 
nyme Anzeige, daß ein Wirth, Namens Bertier, auf Ans 
ftiften feiner, Oeliebten, feit mehreren Monaten feine Toch⸗ 
zer in einem engen Verſchlag eingeichleffen halte, we fie 
mit beifpiellofer Granfamfeit behandelt werde. Der Goms 
miſſair ließ ſich fogleich das Gefängniß der Unglücklichen 
öffnen, wo das fchredlihe Schauſpiel feinen Augen ſich 
darbot. Er jah ein fhöned Mädchen von 18 Jahren, fait 
ganz zum Skelett abgemagert, Sie eröffnete ihm, daß fie 
in diefem, kaum 3 Fuß im Gevierte haltenden Loch, wo fie 
weder aufrecht fügen noch ſich niederlegen konnte, ftetd eng 
eingefperrt gehalten werde., Ihre Nahrung war von der 
allerelendefien Art, und überdies wurde fie von ihren uns 
menschlichen Peiniger häufig aufs Fürchterlichite gefchlagen. 
Das unglückliche Mädchen. wird jest mit der ſorgſamſten 
Aufmerfjamfeit behandelt... Als man den Vater und feine 
Maitrefie auf die Dolizeipräfeftur brachte, fonnte das wü⸗ 
thende Volt nur mit Mühe abgehalten werden, fie fogleich 
umzubriugen. — Ind) 

Schon jeit einem Monat vermißte man in Paris einen 
mohlbefannten Boͤrſenſpekulanten, der in letzter Zeit ber 
deutende Berlufte erlitten hatte. Am 4. Sannar wurde 
. feine Leiche, mit einem ſchweren Stein um den Hald, aus 

der a gezogen. Alle Umſtände laſſen auf Selbſtmord 
fchlie Bis ey; 38 ur: 3700 





Anz ig em 
Donnerſtag den. 19ten d. Mid. Probuftion det 
Gefangvereind, Anfang um halb 7 Uhr. 

- Die verehrlichen aftinen Mitglieder werden ergebenft ges 
beten , ftatt am Dienſtag, vielmehr am Mittwoch ben 18ten 
d. Mes. Abends um 6 Uhr fich gefälligſt zur Hauptprobe 
einzufinden,. : Bayreuth, ben 12, Sannar 1837. 

. ar F Die Borſteher. 


Am Dienftog den 17ten d. Mes, Abends 6 Uhr findet die 
fünfte mupitalifde Unterhaltung im Saale des Gafthaufes zum 
goldenen Anker bahier flatt. 


“ Sn hiefiger Buderraffinerie werden einige unverheirathete 
Arbeiter, vorgugsmeife verabfhiedete Seldaten, melde noch 
nit 30 Jahre alt, und ſich durch Beugniffe guter Aufführung 
degitimiren können, aufzunehmen gefücht. 


Zu Donndorf bei Bayreuth ift, von Lichtmeß d. J. ar, 
ein gefhloffenes Guͤtchen, mit oder ohne Inventarium, auf 








Im Verlag ber. Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


mehrete Jahre zu detpachtene MPachtlebhabet Ann Hai 
Nähere bei der Eigenthuͤmerin Mr A 
oder in der Alrftadt-Bapreuth, im Haufe Mr. 793, erfahren, 


Zum Gorrefponbenten, zur Bapreusher polit. Zeitung 
Intelligenzblatt werden Mitlefer ruhe bi in Air 2 
Rathhauſes wohnen. ‚sat 


Im Haufe E. Nr. 182 ift das —— Togis auffünftige 
Lichtmeß zu vermiethen und zu beziehen, - Es kann auch ſchon 
früher bezogen werben, . 


en ’ ir 
In E Nr. 291 ift ein Quartier für einen febigen Herin 
mit oder ohne Meubels zu vermietben. 


Im Haufe EM. 306 in der Friedripäftraße ift die mitte 


lere Etage, beftehend aus 6 heijbaren Zimmern, 3 Kabinrte 
ten, Epeiffammer, 2 Küchen, Boden und Holjlege, Gtale 
lungen auf 4 bis 6 Pferde, Wagenremife und Heuboden ‚uf 
MWalburgi zu vermiethen, 


Beider eintaufend dreihundert ein und vierzigflen Biehung 
ber Königlich Bayerifchen Zahlen⸗Lotterie zu Münden heraus 
gefommiene Nummern: 


35 3 49. 22. 25. 

Die 1342ſie Ziehung wird den 7. Febtuar, und inzwi⸗ 
fhen die H62fte Regensburger Ziehung den 19. Januar, und 
bie 5o1fle Nürnberger Ziehung den 28. Januar 1837, vor 
ſich gehen. en 


Sonntag den 15. Januar 1837 wird auf mehreres Wer« 
langen im Liebhaber« Theater im goldnen Stern zu St. Gror« 
gen, außer Abonnement, aufgeführt: 254 

Der Minnefänger, Ritter⸗Schauſpiel in 2 Alten, 
von Kotzebue, 

batauf folgt: zu . 

Das Gefpenft,im Keller, Lufifpielin 1 Akt, vom 


©. v. Rieſch. 
Anfang 7 Uhr. 


Gremdben «Anzeige 
0 „Am 12. Januar. 

"Anfer: H8. Afite. Köfter v. Regenskurg, Runz v. Wuürzburg. 
Steubler, Privatier v.Bomberg. Krauß, — aa v. Aid: 
— Eonne: HP. Kflte. ober v. Augsburg, kipp v. Nürnberg, 
Blagfert v. Fürth. — Traube: 58.9 old, Hanbelsm. v. Haag." 
Ey raun, Bopfenhändler v. 
Hobenftädt. — Krome: DH. Hanbelsleute Herrmann v. Berned, 
Freytag v. Eibenſtock. Schwab, Unterauffchlägerv. Sparned. — 
B, Mann: Hp. Strelein, Baufondufteur v, Gulmbadh. Thoma," 
Kaufm.v. Bamberg. Pethold, Wirth v. Neuhaus. Pflaum, Del. d. 
Rothenlirchen. — R. Rob: Hp. Popp, Bauerz Popp, Dans 
belemann v. Wiefentfele. Büttner, Architekt v. Merteihorge. — 
Löwe: HH. Neubauer, Privatier v. Rorbhalben. gen, Müllers 
meifter v. Thurnau. — W. Lamm: Bauer, Pflaftererstöchter v. 
Sulmbah. — R. Ode: Dr. Raub, Handelem. vd. Biegelerden. — 
Schneider: HH. Handeleleute Grimm no. Hopfgarten, Stemmber⸗ 
ger v: St. Jaleb. — Zimmermann: Br. Selnem: Handelsm. 
v. Auffers, — 





Oris vorſteher v. Heinereberg. 


Rebacteur Garl Burgen, 


‚ Nehmen, — 


P 


Bapreuther Zeitung. 


"Sonntag - 





2 Deutſchland. os 
— Bayrenth. ‚Die Nürnberger Ausfterier » Anftalt hat 
inter -11. Jonuar die Liſten der am 18. December v. J. 
gejögenen 85 Gewinnfte veröffentlicht; am Schluß wird 
Yet: wegen des befannten, die Audfteiier » Anflalt bes 
#roffenen unglüdlichen Ereigniffes, wird über die Zahlung 
der Gewinnfte und der Zimfen baldmöglichit dad Nähere den 
Sntereffenten befannt gemacht werden, — AR: 
Bamberg, 13. Januar, Ihre Königliche Hoheit bie 


Frau Herzogin Fowife und Ge. Hoheit der Herr Herzog “ 


Mar in Bahern werden morgen Abend wieder dahier eins 
treffen. — Se. Durchl. der Hr. Oberft Prinz Ebuard 
von Sachfens Altenburg verweilt noch einige Tage 
bier, wird dann nach Ansbach zu Höchlifeiner Familie zus 
rüdgehen, im Februar ganz hieher ziehen, und das Regi⸗ 
mentöfommando und die Stadtfommanbantfchaft übers 


Speyer, 11. Januard Dr. Wirth iſt, nad ber 
Berficheruug von Leuten, die ihn gefeben haben wollen, 
zu Weißenburg angelangt. . (&piyerer 3tg.) 

Franffurt, 11. Januar. An dem.verfloffenen Abend 


“find von den dahier 'verhafteten Theilnehmern’ an dem Ats 


‚tentate des 3. April 1833 fechs aus ihren Gefangniſſen ent, 


wichen. (8. geftr, Bl.) Gleidyzeitig mitzdemieiben.ift eis 


ner der Pucchte des ®efangenwärters verſchwunden. Nach⸗ 


laäſſigken im Dienſte von Seiten eines ber höheren Gefäng—⸗ 
nißberhnien und Berrath von Seiten eines der Untergebes 
men defjelben, jcheinen die Ausführung des Fluchtplans, 
welche durch eine Außerfi ftürmifche Witterung weſentlich 
begünitigt werden it, möglich gemacht zu haben. Zahls 
reiche Hausſuchungen follen bereits in der verfloffenen Nacht 
vorgenommen, and; mehre Gefängnißbeamtewserhaftet wor» 
den ſeyn. Man ift um jo gefpamuter auf den Ausgang ber 
begonnenen Unterfuchung,, ald behauptet werden will, daß 
ſolche bereits nicht unwichtige Refultate, bie, zu weiterer 
Berbaftung führen-dürften, geliefert habe. — . ; 
Bertin, 5. Januar. Bom Prinzen Carl, welcher 
mit dem fcheidenden Jahre nach Peterdburg zum Beſuche 
beim Kaiferlichen Hofe abreiöte, find-von dem Brängpunfte 
des Staats äußerſt gute Nachrichten eingetroffen. Man 
erwartet jeden Tag die Nachricht von ber glücklichen Anfunft 
Sr. Königl. Hoh. am Endrunkt der Reife. Im Gefolge 
des Prinzen , deffen Aufenthalt in der Ruffifchen Kaiſer⸗ 
ftabt, nach dem, mas im Publikum barüber verlantet, 
längere Zeit dauern dürfte, als mau Anfangs glaubte, bes 
‚finder fib Graf Schlippenbach, ein Bruder deffen, wels 
her der Geführte der früheren Reife war und leider auf 
derfelben -verunglüdte. — Ueber den Zolfverband erfährt 
man bier mar erfreuliche Reſultate. Wenn auch manche, 


Nro. 13. 


15. Januar 1837. 


auf Veranlaſſung deffelben, unter den Deputirten der Zoll⸗ 
vereinsſtaaten bei deren jünger Zufammenfunft zur Frage 
rn Gegenftände nicht zur endlichen Erledigung ges 

men find, was fo äußerft wiünfchensmerth im fehr vieten 
Beziehungen geweſen wäre, fo erficht man doch aus dem 
bis jegt vorliegenden Daten, daß in ben legten Jahren ein 
Hauprübel für die Vereinsftaaten, nämlich eine große Aus⸗ 
Dehnung an Grängen, die eine Rarf zu bemachende Donas 
nenljnie nothwendig machen, bedeutend abgenommen hät, 
und daß wahrfcheinlich um die Mitte des jegt begonnenen 
Jahre wiederum eine ziemlich anfehnlide Strede Gränzlans 
des durch den bereitd vorbereiteten Beitritt mebrerer Fleiner 
Norbdeutfcher Fürftenthämer dem Bersine inforporirt, Dies 
fer demnach mehr und mehr arrondirt und fonjolidirt wers 
den wird. — 

Berlin, 11. Januar. Die Elberfelder Zeitung bes 
richtet aus Siegen unterm Iten d.M.: „Heute Morgen 
gegen 4 Uhr brach in einem Anbau des hiefigen oberen Schlofs 
ſes Fener aus.  Durd; die ſchnelle Hülfe war daffelbe bald, - 
jedoch bei Verluft eines Menfchenlebens gelöſcht. Jener 
Anbau, der zum Berwahrfam der Berbrecher diente, ent 
hielt ein ſolches Individuum, welches bereits mehrere Male 
dem wachſamen Auge der Polizei auf -eine eben fo leichte 
als kühne Weife entfommen war. Obgleich man bemfels 
ben zur abermaligen eigenen Befreiung nunmehr alle Mits 
tel entzogen hatte, fo — es ihm dennoch, ſich der Ket⸗ 
ten zu entledigen. abrjcheinlih war es feine Abſicht, 
eine der Thüren feines Gefängniffes zu verbrennen, um 
dann durd; ben allgemeinen Auflcuf und durch die Eräffs 
nung der zweiten eifernen Thüre feine freiheit zu gewinnen, 
Hierzu bediente er fih — man kann es freilich nicht mit 
Gewißheit behanpten — eines Eifend, das er in dem in 
feinem Kerfer befindlichen Ofen glühend machte, und das 
durch die eritere Thür zum Brennen brachte. Wenn auch 
der Pan zu feiner Freiheit nicht übel audgebacht war, fo 
famen ihm doch andere Umflände entgegen, auf Die’ er nicht 
gerechnet hatte. Unweit, und zwar an ber Außenfeite der 
Sefängnißthür, lagen 4 — 6 uber Fein gehauenes Holz, 
dad, von der Flamme ergriffen, vor die Thüre fiel, und 
fomit jede Augficht zur Rettung des Delinauenten vereitelte. 
Derjelbe ift höchft wahrfcheinlich vom Rauche erſtickt wor⸗ 
den, weiler feine befondere Spuren von wefentlicher Bers 
legung durch bie Flamme an fich trug. Das Gebände bes 
ftand aus Gewölben; der Brandichaden ift deshalb uners 
heblich.“ — 

Koblenz, 9. Januar, Der vielbefprochene, durch 
fein Enttommen aus feſtem Verwahr berüchtigt gewordene 
Gauner Heinrich Zaum ift heute Abends, von zahlreichen 
Nengierigen, die ihm entgegen gegangen waren, umge⸗ 
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Angaben fein abfolvirter Juriſt und gehört überhaupt micht 


ben, gegen 7 Uhr, mit Begleitung, von Mainz her, hier 
angefommen und im hiefigen Arrefthaufe abgefliegen. Dem 
Bernehmen nach wird er ſich morgen von hier nach Köln 
begeben müffen, wo das Nöthige zu feinem Empfang bereit 


feyu fol, — ‚ 
Defterreid. 
Görz, Ende December. Unfer kleines, unbebeuten« 
bes, fait wie van Diemend Land unbekanntes Görz, hat 


feit Kurzem fehr an Wichtigfeit gewonnen, und einen ges. 


wiffen a plomb.in der neueften Tagsgeſchichte befommen, 
— Der Tob Carls X., der erft 12 Tage unjer reizendes 
Thal bervohnte, hat hier alled drunter und drüber gebracht, 
- und erit jcht bat fich die Fluth der mannigfach emporgedaud- 
ten Slemente wieder gelegt. Der alte König ftarb glanz⸗ 
108, in der einfachiten Umgebung, auf einem kleinen, ziem⸗ 
lich heruntergefommenen Echloffe. Sein Leichenbegängniß 
war fo feierlich ald möglich, Die Herzoge von Ungouleme 
und Borbeanr zogen vor allem meine Blicke auf ſich, wie 
fie vor fih eine Krone fahen, die dem verbannten König 
‚noch einmal und zum letztenmale zum Zeichen der Mojeftät 
diente, Beide waren in Xrauermänteln, und fdhritten 
Dicht hinter dem Wagen — mit unbededtem Haupte, — 
der Eine gebeugt — durch Unglüd, Schwäche und Alter, 
— der Andre — ſchön, blühend und jugendlich, ſchien 
weniger dem Sarge nachzublicken, als hinaus in eine Zus 
kunft, die er ſich vielleicht als glaͤnzend träut, vielleicht 
mit derſelben Krone geſchmückt, die hier vor ihm auf dem 
Sarge lag. — Er hat recht, denn er ift jung! — Sie 
führten die Königlichen Ueberrefte auf einen reizenden Berg, 
wo fie in einer Franzidfanerfapelle beigefeßt wurden. Dort 
ruht ber Arme Berbannte friedlich und ungeflört, und dunkle 
ſchweigende KRaftanienbäume bewachen feinen Edlaf. — 
Seine Familie fährt eifrig fort in ihren Neligioneübungen, 
und befucht täglich Zmal die Kirche. — Bor einigen Tagen 
begegnete ich dem jungen Heinrich am Arme des Duc de 
Blacad, und begleitet von einem Geſandten bes Don Mis 
guel, einem portugiefifchen Offiziere, Er ſchien heiter in 
die Welt zu bliden; — fein Körper möchte für fein Alter 
zu dick ſeyn — Die Herzogin von Augonleme, welche ſich 
jest reine Marie Therese nennt, empfängt Zmal in der 
Woche Beſuche; nach ihrem Wunſche erfcheinen die Damen 
in ganz gewöhnlichem Kleide; man figt um einen heil ers 
leuchteten Tifch, die Damen arbeiten, die Eonverfation wird 
fehr leife geführt. — Schon um 84 Uhr werben bie beiden 
- Gefchwifter, eufants de France, zum Schlafengehen ab 
geholt, Mademoiſelle foll fehr hübſch ſeyn. — Man fieht 
beftändig Fremde hier, bie fid) ſogleich durch ihren Trauer 
flor als Frangofen kenntlich machen. — 
Dedenburg, in Ungarn, vom 4. Januar. Bir 
find feit drei Wochen von der Räuberbande des Schubri 
landere Angaben nennen ihn Subritſchy ſehr ‚beunruhigt 
geweien, allein feit dem legten militairiſchen Streifzug: 
fcheint fie ſich aus unferer Gegend weggezogen zu haben. 
Sndeffen it in unferem und dem Salader Gomitat dad 
Standrecht verkündet. Schubri iſt nad) neueren fiheren 


der höheren Elaffe der Gefellihaft an. Sein Bater, der 
fid) bei feiner Bande befindet, iſt ein herumziehender Schafs 
birt, eine Glaffe, welche in unferer Gegend meijt den Räus 
bern ald Kundichafter dient. Schubri befigt eine große 
Verwegenheit und hat fich durch längeren Aufenthalt in 
größeren Städten bed Königreichs eine gewiffe äußere Bil⸗ 
dung zu eigen gemacht, fo daß er es ſchon wagen fonnte, 
fih in Gafthänfern in Gefellfchaft zu zeigen und bei feinem 
Abgang den Mitgäften zuzurufen: „Run habt ihr den Räus 
ber Scyubri gefehen.” Er that dieſes in der Gegend von 
Sarvar, wo er, fobald er feine Genoffen in der Nähe 
wußte, zu einer Gefellichaft von Edellenten fagte: „Meine 
Herren, Sie haben ſich mit Schubri unterhalten; auf bals 
diges Wiederfehen‘‘, und dann rafch in die Mitte feiner 
wilden Genoffen zurüdfehrte. Man denfe fih dad Ents 
fegen der Geſellſchaft, die ſich befonders bei dem Wort 
„Wiederſehen““ derfelben bemädhtigen mußte. Scubri 
hielt nach einigen Tagen bei einem der Edelleute Wort, er 
überfiel ihn mit Lift in feinem Schloſſe und trogte ihm 200 
Stüde Dufaten, mit ber Piltole auf der Bruft, ab. — 
Portugal 

Liffabon, 3. Januar. Das Diaria publizirt heute 
ein Dekret über die Abſchaffung der Sklaverei. Das Des 
fret it von allen Miniftern unterzeichnet. Ihm geht ein 
langer Bericht voraus, der an den philantropifchiten "Ges 
finnungen reich ift und nachweiſſt. daß eines der beften Mit⸗ 
tel, die Eivilifation der Afrifanifchen Ränder, bad Zielder 
Weiſen und m eivilifirten Regierungen unferer Zeit, zu , 
begünftigen, die Abfchaffung ded Sklavenhandels iſt. — 
Eine Ordönnahz im nemlichen Blatte verordnet, daß die 
Pfarrer, welche der Gonftitution den Eid zu leiften fic weis 
gern, erfet werden follen. — j 

Granfreid.' 

Paris, 7. Januar. Herr Thierd, der feine Oppoſi⸗ 
tion- machen will, wirb unmwillführlich immer mehr zum Ges 
genfag gegen bie Megierung hingetrieben. Die Angriffe 
der bdoftrinären Blätter, insbefondere der Pair, welde 
auch Verfdumbungen anzuwenden fich nicht ſcheut, zeigen, 
daß er gehaßt wird; Haß aber zeugt wieder Haß, und fo 
wird ber gewaudte Erminifter, der eine zu wartende, 
möglichit neutrale Stellung einzunehmen gedachte, um, wo 
fi eine Deffnung böte, wieder in das Kabinet hineinzus 
fhlüpfen, nicht nur der gegenwärtig herrſchenden Faftion, 
fondern auch der Staatögewalt immer entfrembdete, und es 
ift nicht unwahrſcheinlich, daß ihm am Ende, wie Lafitte, 
bie Ruckkehr an das Staatöruder unmöglich, daß er ein 
homme ‚impossible wird. — Unſer Borfchafter am Hofe 
von St. James, Graf Sebaftiani, befindet ſich gegenwärs 
tig auf Urlaub hier, — 

Die doftrinaire Pair behauptet, es fen jetzt entſchie⸗ 
ben, daß Meunier geheimen Gefellihaften angehört habe, 
und fordert die Regierung auf, Präventiv » Maßregeln ger 
gen die furchtbaren Umtriebe folcher königsmörderiſchen Bers 
bindungen den Kammern vorzufchlagen. Soldye prävens 


tive Maßregeln könnten wohl blos! gegen bie perfönliche 

Freiheit gerichtet ſeyn, und es iſt nicht wohl abzufehen, in 

was Anderem fie dann beftehen Fönnten, als in Verban⸗ 

nung Berdächtiger, nad) Art der von den Cortes dem Spas 
‚nischen Minifterium eingeräumten Befugniß. — k 
Paris, 9. Januar, Es iſt ungegrändet, daß Fürft 

Talleyrand gefährlich franf wäre, Der Fürft wurde geitern 
von dem König empfangen uud wird heute ein großes dis 
plomatiſches Diner geben, — 

Man fpriht von einem neuen anfehnlichen Anlehen, 
welches Rußland mit dem Haufe Rothſchild zu unterhans 
dein beabſichtige. — 

Herr Soul ift häufig in ben Zuilerien, wo er lange 

Gonferenzen. hat. — 

Man fchreibt aus Bilbao vom 97. December: Befons 
derö rühmlich war während der Belagerung das Benehmen 
der Nationalgarde. Sie war ed vornehmlid), weldye dad 
Gefchüt bediente. Vier und fechzig Stunden lang waren 
zulegt die getreuen Bürger, ohne zu raften, bei ihren Gas 
- nonen auf den gefährlichiten Poſten geblieben. Auch die is 
nientruppen hielten ſich trefflich. Nicht ein einziger Mann 
defertirte, trog der Entbehrungen, welche fie auszuſte⸗ 
hen hatten. Bberſt Wylde berechnet in feinem Berichte 
den Berluft der Belagerten während der Dauer der Bela» 
gerung auf 1000 bis 1200 Mann. Rad) dem von Eſpar⸗ 
tero an feine Truppen erlaffenen Tagsbefehle befteht feine 
Beute aus 25 Stüden Geſchutz; dazu fommen noch 3 bis 
400 Gentner Pulver, eine große Meuge Kugeln, über 200 
Maulthiere und eine Heerbe mie, Efpartero ertheilt 
in feinem Tagäbefehle feinen Truppen, die größten Lobiprüs 
‚che, weil fie ſich Alle, Einige andgenommen, muthig und 
unerſchrocken bewiefen haben. — In Navarra machte 
Oberſt Conrad mit einem Theile der Fremden⸗Legion eine 
Erfürfion, um ſich zu verproviantiren. Der Wegweifer 
jedoch leitete die Truppen, ſey ed ald Verräther, ſey es 
aus Unwiſſenheit, anf einen falihen Weg, fo daß fie einen 
blos zwei Stumden entfernten Ort erit in acht erreichten, 
und auf einmal von den Garliften in Uebermacht umringt 
waren. Ober Conrad jedoch ſchlug fich durch die feindlis 
chen Bataillone durch, und zog fich in guter Ordnung, die 
Truppen im Garre, auf Lerin zurüf. — 


Nun, nad) der Niederlage vor Bilbao, ift im Haupts 


quartiere- bed Don Garlod die Rede davon, den General 
Billareal im Oberfommando durch Gomez oder Gafa Eguia 
zu erfegen. Caſa Eguia fcheint mehr Chancen zu haben, 
ald Gomez; dein er fteht bei den Infurgenten felbit in grös 
Berem Anſehen; Gomez ſteht freilich in größerer Gunft bei 
Don Garlos; allein er ift weder ein Basfe, noch veriteht 
er basfifh, was zum Commando der Truppen dieſer Pros 
vinzen unerläßfich ift. — Ueber den Sranfheits + Zuftand 
des Don Garlos hat man feine Berichte, welche die Anhäns 
ger des Prätendenten beruhigen könnten. — 


 Großbrittaniem 
gondon, 7, Januar. Aus Brighton wirb vongeftern 
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während traurige 


rieben, daß fich die Königin beffer befindet. — Bicomte 
elbourne, der längere Zeit unwohl war, ift heute zum 
erften Male wieder ausgefahten. — Lord Brougham iſt 


"am Mittwoch hier angefommen. — Die Journale berichten 
. umftändlich von einem glänzenden und zahlreichen Banfette, 


welches die Neformerd von Bath ihren Repräfentanten, bem 
General Palmer und I. 9. Roebuck gaben. Der Toaft 
für die Minifter und für ihre Erhaltınıg an der Spite der 
Gewalt, fo lange fie die Sache des Volkes unteritügen, 
wurde mit Enthuſiasmus aufgenommen. Napier hielt zu 
Gunften der Intereffen Irkands eine zweiſtündige Rede. 
Gerechtigkeit für England, Gerechtigkeit für Irland, fo 
lautete der Schluß, und lang anhaltender Beifall zeugte 
von ber Sympathie der Berfammlung. — 


In. Limericd ift während der Nacht ein Pulvermagas 


‘ zin aufgeflogen. Die Erfchütterung war fo tarf, daß alle 


Gaslaternen auslöfchten und die ganze Stadt auf einmal 
in tiefer Dunfelheit lag. Mehrere Perjosen wurden mehr 
ober weniger gefährlich verwundet, — Das Einladungs⸗ 
Eirfular der Minifter an die Parlaments s Mitglieder, die 


"ihren Reihen angehören, iſt fchon erlaffen, ed wird darin 


eine wichtige Seffton in Ausficht geiteht. — Der Eommans 
dant ded „‚Ringdove”, Lapidge, (der ſich vor Bilbao fo 
fehr ausgezeichnet), it zum Gapitain, und die Lieutenants 


Otway und Lehardy find zu Gommandanten befördert 


worden. — 
Türke i. 


Conſtantinopel, 21. December. Die milde Wits 
terung dauert noch immer fort und üft Urſache, daß die Peſt 
unter ben Türfen fomohl als Franfen Wieder zugenommen 
hat. Einen Begriff von den großen Berheerungen, welche 
fie anrichtet, gibt der Umftand, daß ven der unter der Auf⸗ 
ſicht des Kapellmeiſters Donizetti ſtehenden Muſikbande 
des Großherrn, welche aus 50 Individuen zuſammenge⸗ 
ſetzt war, 37 an der Peſt geſtorben ſind. Auch der neue 
Redakteur des Moniteur Dttoman, Haſſan Mazher Effendi, 


iſt ein Opfer der Seuche geworden. — Heute, ald am 
Geburtsfeſte Sr. Hoheit, wurden zu den feitgefeten Stuns 


den Ranouenfalven von ben Batterien der Hauptitadt und 
den Türkiſchen Kriegsfchiffen gegeben. Der Sultan wird 
des Ramazamd wegen erit Abends die Glückwünſche ber 
großen Würbenträger des Reichs empfengen. Des’ Nachts 
follen die an beiden Ufern ded Bosporus und im Hafen ges 
legenen Häufer beleuchtet werden. -— Die Stelle eined 
Aufſehers der Schlöffer am ſchwarzen Meere ift dem Miri 
Alai (Obriſten) Ibrahim Bey übertragen worden. — 


— 


Aus den Franzoͤſiſchen Hafenſtädten erhält man forte 
erichte über die Folgen der letzten Seas 
ftürme. Die Cherburger Zeitung berichtet von mehr ald 20 
Schiffbrüchen; ein großes Schiff foll mit 120 Paffagieren 
untergegangen feyn. Der Schaden an Gütern ıc. it unbe» 
rechenbar, An der Küfte von St. Baaft wurden 117 Leis 
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> hen. aufgefiicht, barıknler eine junge Frau, bie ihren Säuf 


Die Mi 
Hosen, ‚das in Galizien Dielen Schaden angerichtet hat. 


[unge r Te ah 0 Yaaz mt © Hat rd) 
Madrider Blätter geben Radriht bon sine Phäs 


Ein Berg, eine Meile von Minho, hat fich geipalten, und 

aus zwei Deffnungen eine ſolche Waffermenge mit Schwefel 
eruch ausgeworfen, daß daburd 10,000 Bäume fortgerifs 
en worben find. — 


Mertwäürbige Prophezeihung auf bas 
Jahr 1837. 


(Kriedenss und Kriegs « Gourier.) 


Der jüngft in Glocefter verftorbene Engländer Sir ©. 
Rowſon, ein Mann, der in dem Rufe der feltenen Ga 
and, zukünftige Dinge vorauszufehen, hat eine Anzahl 
Prophezeihungen auf das Jen begonnene Jahr 1837 hinter 
laffen, bie 15 Auflagen in 8 Wochen erlebten und in 80,000 
Eremplaren abgefegt wurden. Wir theilen nachitchend eis 
nige derfelben mit; der Leſer mag fie fi merken, um am 
Ende des Jahres zu fehen, was in Erfüllung gegangen iſt. 
1) Aus Sid» Rußland wird ein großer Zug Heuſchrecken 
fommen, ber die Eonne verfinftern und über Ungarn, Gals 
lizien nach Polen ziehen, bort,aber, nachdem er bie Fluren 
vielfach vermwüftet, auf einmal verſchwinden wird, 2) Die 
Guben erleiden eine ‚große Verfolgung, werben aber auf 
eine merfwürbige Weiſe emanzipirt. 3) In ber Türkei 
wird es fehr unruhig, der Sultan fommt in große Gefahr, 
ein Baum retter ihm das Leben. 4) Inder chriftlichen 
Kirche zeigen fich faliche Propheten; man fucht, ben chrifts 
lichen Glauben zu flürgen, Aber ein großer Mann fteht auf 
und macht die Anfchläge der Feinde zu nicht. 5) Im 


Oſten entfpinnt ſich ein gewaltiger Krieg, wobei viel Blut 


vergoffen wird. 6): Das J. 1837 ift fehr troden, viele Bruns 
nen verfiegen, es tritt Futtermangel ein, 7) Ju der Schweiz 
brechen große Unruhen aus, bie Radikalen werden alle gelürzt 
und leiden eine große Niederlage. 8) Frankreich wird fich zu 
einem großen Kriege rüften und fchredliche Drangfale erlcs 
ben. 9) Ein großer Theil der Bewohner Afiens wird 
dad Ehriftenthum annehmen. 10) Die Wolüflinge wers 
den von einer epidemifchen Krankheit ergriffen werben. 
11) Die Kaufleute werden viele fchledyte Spefulation mas 
den. 12) In Arabien wird eine höchſt feltene und wuns 
derbare Pflanze entdedt. 13) Die Aerzte werben mehrere 
ganz neue Entdefungen machen, wodurch vielen Menfchen 
geholfen wird. 14) Die Wofferheilfunde wird fid) außers 
orbentlic; verbreiten. 15) Für Deutfchland und England 
werden neue Handelöwege eröffnet. 16) Im Frühjahr 
wird. ber Kaffee fchr aufichlagen. - 17). Im einem Theile 
des ſüdlichen Europa entdedt man viele Metallquellen, na⸗ 
mentlih Gold und Silber, 18) In Siebenbürgen zeigt 
ſich eine ungehenre Menge von Müden, welche den Mens 
ſchen jehr läftig werben. 19) Im atlantifchen Meere fommt 


Im Werlag ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 
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56 Zu Ende des Fahrea Wird 
etwas erfunden, was halb Europa In Erflaunen fegt. — 
Aeber Br Schörmfteihrähren,) @s iſt eine 
bekannte und doch oft noch fo wenig beachtete Währkelt, 
daß der Rand; (erwaͤrmte * in den Kaminen und Schorn⸗ 
ſteinen nur deßhalb im die Höhe ſteigt, teil er leichter it, 
als die falte Catmofphärifche) Luft und nur auß biefem Grurfde 
von legterer empor getragen tird. Erfaltet dagegen dieſer 
Rauch während bed Emporfleigend in der Röhre, fo vers 
ſchwindet obige Eigenfchäft umd gerade dad Gegentheit tritt 
ein. Es iftdann ber mit andern Beſtandtheilen (Kohlen⸗ 
fäure, Kohlenmwafferftoffgad, Kohlenorydgas) verfegte und 
durch Kälte erſtickte Rauch fchwerer, ald die atmofphärifche 
Luft und finft deßhalb Tach ben bekannten Geſetzen ber 
Schwere in ber Röhre zurück, um fo die Hausbewohtier 
auf die unangenehmfte Weife zu beläftigen. — In der Nas 
tur der Sache liegt ed alfo, daß ber Rauch erwärmt ſum 
Dache hinauggeführt werben muß, und bieß wird am beflen 
erreicht, wenn die Schornfteinröhren mäglichft eng gebaut 
werden, wodurch dad zu frühe Erfalten des Rauchẽ vers 
mieden wird; denn hie und da macht man bie Röhren noch 
unerhäftnißmäßig weit, und verfehlt geradefo den Zwed. 
Es ift dich der Hauptgrund, weßhalb es in fo vielen Ges 
bäuden raucht und deßhalb find die engen (ſogen. Ruſſiſchen) 
Schornfleinröhren nicht genug zu empfehlen, ie find zu 
befannt, als daß es hier einer Bejchreibung bebürfte. Das 
Journal der Baufunft v. Crelle enthält im 3. Hefte des 1. 
Bandes und im 2. Hefte des 3. Bandes zwei dieſen Gegen⸗ 
ftand umfaffende Abhandlungen. — nn 

— mm —— — 

Anzeige. 

Im Haufe E. Nr. 306 in der Friedrichsſtraße iſt die mitt⸗ 
lere Etage, beftehend aus 6 heisbaren Zimmern, 3 Kabinet» 
ten, Speiflammer, 2 Küchen, Boden und Holzlege, Etale 
lungen auf 4 bis 6 Pferde, Wagenremife und Heuboden, auf 
Malburgi zu vermiethen. j 


Te —r — — ———— — —— — 





Gremdben- Anzeige 


Am ı3. Januar. . 

Sonne: GH. Kflte. Ardefch v. Ansbach, Thaumann v. Roth, 
Muttinger, Dr. Philos. v. Nürnberg. Engbert, Architekt v. Paffau. 
— Anker: HP. Kflte. Schumacher v. Liege, Reindel v. Neuburg, 

leißner v. inc Hera Hölzel, Doktor v. Keranath. — Traube: 

9. Sekonomen immerer d. Dii, Feuner v. Pilgramsreuth. Häußs 
ler, Schaufpielerin v. Kruckenberg. — E. Hirſch: HP- Bezold, 
Wedgermeiſter v. Haag. kLindner, —— — Dofle 
mann, Bärermeifter v. Oberkohau. Lindner, Handelsm. v. Hebers⸗ 
reuth — S. Roßä: HH.Neukanım, Gaſtwirth v. Memelsdorf. Bauer, 
Oekonom v. Amberg. Bayer, Handelem. v. Dre — |. 
Mann: HH. Hainke, Kabr. v. Hedwig, Doppel, Holzhändlen», 
Gulmbadh. — W. Lamm: Hoier, Handelöm. v. Schoͤnbach. — 
Shlend: Oßmann, Adelmann, Delonomen v. Ermreuth, — 
Zimmermann: ZBolleif, Handelemonnz; Wagner, Rieß, Hans 
belöfrauen v. Aufſets. — 


— 


Nebacteur Carl Burger. 
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Dentihlan». 

Bayerm Wie fchon früher angezeigt, war bie Abs 
reife Ihrer Majeäten des Königs und der Königin vom 
Griechenland am 14ten feitgefegt. Ihre Majeftäten wers 
Den über Rofenheim, Infprud, Brisen, Trient, Berona 
sb Benebig reifen, in Venedig einen Tag verweilen, ſo⸗ 
Banıı nach Trieft überfahren, und von dort aus am 2Aften 
Ähte Reife nach, Athen antreten, wo Shre Majeftäten Ans 

98. Februar bei günfigem Wetter eintreffen können. 
Gef Königl. Hoheit der Kronprinz wird fie bis Trieft bes 
gleiten. — Am 12ten traf Ihre Maj. die Königin Wittwe 
A Biederftein ein und fegte fogleich ihre Reife nach Te⸗ 
gernfee fort. — 

- Bayern. Bon den abelichen Gutsbefigern mit Ges 
richlsbarfeit im Rezatkreiſe find der K. Appellationdgerichtds 
Advotat und Doktor der Rechte Frhr. v. Holzſchuher in 
Prürnberg, und der. K. Kreids und Stadtgerichtedirefter 
Sr. ©. Harsdorf in Bayreuth zn Abgeordneten gemählt 
worben. — 

Im Rezatfreife wurben zu Deputirten an den Landtag 
aus der Elaffe der Geiftlichfeit gewählt: Herr Dr. Bedh, 
Delan uud erfter Prediger zu München, mit 16 Stimmen, 
dann Herr Dr. Loſch, Prodehant und Pfärrer zn Schwa⸗ 

“ige, mit 10 Stimmen. — 

Dresden, 9. Januar, &. 8. Majeftät haben dem 
Staatöminifter Auguſt Bernhard von Lindenau, Ritter 
des Königl. Hausordens der Rautenfrone, Großfreuz des 
Eivilverbienfiordend, die Funktion eines Ordenskanzlers 
für die ſaͤmmtlichen Koͤniglich Sächſiſchen Orden zu über 
tragen gerubet. — 

Sranffurt, 10. Januar. Nachdem in Folge höhe- 
rer Anordnung den Pofihaltereien die Führung befonderer, 
durch Begleitzettel fontrolirter, Manuale über die Ertras 
poftreifenden aufgetragen worden ift, fo find nunmehr die 
biöher vorgeſchriebenen Ertrapoit » Journale, deren Rubris 

“fen von den Neifenden felbft auszufüllen waren, vom 1, 

Sanuor 1837 an, außer Gebrauch getreten. Dagegen find 
von demfelben Zeitpunfte an bei den Poholtereien eigene 
Bücher (Beſchwerdebücher) eingeführt worden, welche dazu 
beftimmt find, gegründete Befchwerden jeder Art, in 
‚Bezug auf das Poftweien, ſowohl von Ertrapoftreifenden, 
ald von denjenigen, welche ſich der orbinaren Fahrs und 
Eilwagen⸗ bedieuen, aufzunehmen und welchen fol⸗ 
gende, hierdurch zugleich zur öffentlichen Keuntniß gebrachte, 
Beſtimmungen vorgedruckt ſind: 1) Dieſes Beſchwerdebuch 
iſt an einem poſſenden Orte der Paſſagier / oder Gaſtſtube 
ſo aufzulegen, daß daſſelbe von Jedermann bemerkt und 
zum Eintragen von Beſchwerden benügt werben fann, 2) 





Paſſagier⸗z oder Gaſtſtube eintreten. 


Die Paffagierftube muß anftändig meublirt und ftetd rein 
li fepn, im Winter muß fie warm erhalten werben; auch 
dürfen Feine Betten darin aufgeſtellt werben. 3) In die 
Pafjagierftube muß jeder mit Ertras oder mit orbinairer 
Poft Reifende bei Tag und bei Nacht unentgeltlich aufge⸗ 
nommen werden, ohue daß berfelbe wöthig hat, etwas zu 
verzehren. 4) Reiſende, welche im Orte verbleiben, bürs 
fen nicht über feh8 Stunden, und Reiſende, welche mit 
ben ordinairen, oder mit Exrtrapoften weiter reifen, nicht 
über zwölf Stunden im derfelben fich aufhalten. 5) Wo 
bie Paflagiere der Eilmagen und Fahrpoſten innerhalb der 


-in den Stundenzetteln teftgefeßten Zeit fpeifen, müſſen die 


Speiſen auf dem Zifche chen, wenn die Reifenden in die 
Die Speifen müffen 
in der Art und mit der Befchleunigung fervirt werden, daß 
die Reifenden fie mit Bequemlichkeit genießen können, bes 
vor der Poſtillon bad Zeichen zur Weiterfahrt gibt. Die 
Paffagiere haben dad Recht zu verlangen, daß die Abfahrt 
nicht vor Ablanf der im Stundenzettel zum Speifen feſtge⸗ 
fegten Zeiterfolge. 6) So wie einer Seits die Poftbeams 
ten und Bebienfteten die Reifenden freundlich, zuvorkom⸗ 
mend und befceiden zu behandeln haben, fo wird hinges 
gen auch von einem jeden Reiſenden erwartet, daß er ſich 
gegen Eritere fein unhöfliched Benehmen zu Schulden foms 
men lafje, die Meubel nicht muthwillig ruinire, im der Paſ⸗ 
fogierftube ohne Zuftimmung der gegenwärtigen Paflagiere 
uicht Taback rauche und ſich aller unpaffenden Bemerkungen 
in diefem Buche enthalte. 7) Der Reifende, welcher abs 
ſichtlich hiergegen handeln follte, wird auf eine diesfallſige 
berichtliche Anzeige von ber Oberpoftbehörde gerichtlich oder 


“bei feiner vorgeſetzten Behörde belangt werden. Wird ber 


begangene Unfug ſogleich bemerkt und erwielen, dann 
wird ber Neifende außerdem des Rechtes zur Weiterreiſe, 
ohne Zurüdefftattung des fchon bezahlten Perfonengeldes, 
verlufig, wenn er nicht für den veranlaßten Echaden und 
bie etwa noch weiter zu erfannt werdenden Verpflichtungen 
alebald volftändige Entſchädigung oder zureichende Bürg⸗ 
ſchaft zu feiften im Stande if. — 

Sranffurt, 11. Iauuar, Ueber die Flucht ber Ges 
fangenen fchreibt die Allg. Ztg.: Die Umftände werden, wie 
folgt, erzählt. In dem von einer Mauer umgebenen Hof 
ber Gonftablerwache, der ben Gefangenen zum jeweiligen 
Erholungsplage dient, wurde noch geftern gegen Abend 
Brennholz gefahren, nach beffen Abladung dad nach der 
Zeil führende Thor dieſes Hofes, anftatt von dem erwähn⸗ 
ten Knechte verfchloffen zu werben, nur mit einem Bindfas 
ben verwahrt wurbe, fo daß ber Gefängnißvermwolter dem 
Betrug nicht fogleich wahrnehmen konnte. In diefen Hof 
nun fcheint derfelbe Knecht die Flüchtlinge ,wahrfcheinlich 
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nicht ohne Zulaffung ber anf dem Corridor Wache habens 
den zwei Poften gebradyt zu haben, von wo es ihnen dann 
um fo cher ein Leichtes war, das Weite zu gewinnen, als 
bei. ſtarkem Regen und Gchneegeftöber dichte Dunkelheit 
berrfchte. Der Knecht felbft entfernte ſich zu erwähnter 
Stunde unter dem Borwande, einige Bebürfniffe für die 
Gefangenen zu holen, kam aber feitbem nicht wieder zum 
Vorſchein. — In Folge diefer Entweichung find unfere Ges 
fängniffe nunmehr fo ziemlich von den Jufulpaten oben bes 
ſagter Gategorie geleert. — 

Mainy,, 13. Januar. Durch den Eisgang bed Obers 
maind find in vergangener Nacht einige Joche der hiefigen 
Rheinbrüce abgetrieben worden, deren Beichädigung aber 
ſchnell andgebeffert wurde, fo, daß die Verbindung nur 
furze Zeit unterbrochen war, denn fchon um 11 Uhr heute 
Vormittag war bie Brüde wieder vollfommen aufgefchlagen. 

Köln, 12. Januar. Der berüchtigte Gauner Heinrich 
Zaun if geftern unter ftarfer Begleitung von Mainz durch 
Toblenz hieher in firengen Berhaft gebracht worden, — 

Aus dem Badiſchen, 12. Januar. Unſer neuer 
GriminalGoder, deffen Entwurf den Hofgerichten aug ben 
beiden Landes +» Liniverfitäten zur Begutachtung mitgetheilt 
wurde und der unfrer näͤchſten Ständeverjammlung vorges 
gelegt werben wird, enthält unter andern über bie Bedin⸗ 
gungen und die Form des perfönlichen UnterfuhungsArres 
ſtes Beftimmungen, die jedem Staatdangehörigen große 
Beruhigung gewähren müffen, indem er fein höchſtes Gut, 
die perfönliche Freiheit, durch ein möglichit beftimmtes 
und den Berfaffungs » Prinzipien entfprechendes Geſetz ges 
fichert fieht. Die Verhaftung eines Individuums fol außer 
dem Fall der Betretung auf frifcher That, oder wenn. der 
Thäter felbit ſich ſtellt, nur auf einen, in gehöriger Form 
auggefertigten Verhaftsbefehl der Gerichtsbehörde gefches 
hen können: ber Bollzug mit möglichiter Schonung und 
Vermeidung ded Aufiehens und in der Regel nicht bei Nacht 
bewirkt, ber Arretirte nicht vermifcht mit gemeinen Bers 
brechern in ein Gefängnißgefegt, nicht wie ein ſchon Schuls 
Diger behandelt werden. Es foll ihm die Nahrung geftats 
tet ſeyn, wie er ſich ſolche ohne Störung der Hausord⸗ 


nung verichaffen fann, ihm eine Befchäftigung, bie ihm . 


zur Flucht feine Mittel verfhofft, micht verwehrt, und 
den Unterfuchungsrichter bei ſchwerer Berantwortung vers 
boten ſeyn, den Arreit als Erforfchungs Mittel der Wahr⸗ 
heit zu mißbrauhen. So fehen wir — Danf dem verein. 
ten Streben der Juſtiz » Gommifflon — unſern Rechtszu⸗ 
ftand befeſtigt, unſere individuelle Freiheit gefichert; fo fer 
hen wir Gewährleiftungen in bad Leben gerufen, wie folche 
das Wort und der Sinn unferer Berfaffung verheißen. -- 
(Franff. Journal.) 
Vom Lech. Wenn man über wichtige, das Publikum 
intereffirende Gegenftände fid öffentlich äußern will, fo 
follte man wenigftend bie Hauptthatfadhen kennen, ehe man 
ein abiprechendeslirtheil darüber füllt. Dies fcheint jedoch 
bei dem Berfaffer des aus dem Fränkifhen Merkur in bie 
Allgemeine Zeirung vom 7. Januar und iu andere Blätter 


. waltung noch 160,000 Rthfr, zu erfparen. 


übergegangenen, bie Augsburg⸗Lindauer Eifenbahn betref- 
fenden Artifeld nicht der Fall zu ſeyn, ba derſeibe nicht eins 
mal die von dem Comite audgefchriebene erite Einzahlung 
richtig anzugeben weis, und überdies behauptet, „die tech⸗ 
niſchen Schwierigkeiten feyen als fehr bedeutend erfannt 
worden‘ — während doch bie erſte Nivellirung, deren Res 
fultat allein einen fihern Anhaltspunkt zur Erkennung und 
Beurtheilung der Schwierigkeiten darbieten kann, nod) gar 
nicht gründlich und umfaffend hergeftellt it. Was von 
Schlußfolgerungen zu halten fey, welche auf ſolchen Grunds 
lagen beruhen, ergibt fich von felbft. — 

Adorf, in Sadıfen, 7. Januar. In der Nacht vom 
ten zum 5ten d. fand eine fhauderhafte Morbthat Statt; 
ed hatte nemlich der Webermeitter Neudel aus Nemtengrün 
bei Adorf feinen zwei — der Ehe gezeugten Kindern, 
das eine 3% Jahr und das andere 4 Jahr alt, die Kehle 
abgefhnitten, und ſich felbft darauf an einem Nagel an der 
Stubendede aufgehängt. Sein eigenes Geftändniß dieſer 
That fand fih an der Wand, wo bie ermordeten Kinder 
lagen, angefchrieben. Dem Bernehmen nady foll diefer 
Mövder etwas geiſteskrauk gewefen, und dies durch mehre 
fonderbare Handlungen gezeigt, haben; fo habe er bei der 
Zaufe eines diefer beiden unchelic; gezeugten Kinder, feine 
rehtmäßige Frau gezwungen, Pathenftelle Dabei zu verrich⸗ 
ten, und, ba fie ſich dabei nicht vergnügt gezeigt, fie ger 
mißhandelt. — 

Hannover, 10. Januar. Der allgemeinen Ständer 
verfammlung ift von Seiten des Vicekönigs und des Königl, 
Kabineröminiftertums eine Mittheilung über die Verände⸗ 
rungen imber Verwaltung bes Königreichd unterm Iten d. 
Mis. gemacht worden, Sam Jahr 1832 wurbe bei der Ber» 
einigung ber Caſſen eine Erfparung von 300,000 Rthir. E.⸗ 
M. in Ausſicht geftellt; hierauf üt feitdem am Militairetat 
140,000 Rthlr. ſchon erfpart, und blieben an der Givilvers 
Dazu werden 
jegt den Ständen die Propofitionen gemadıt. Die Zahl 
ber Oberbehörden wird befchränft, den Mittel« und Unters 
behörben werben größere Befugniffe beigelegt; bie Dienfts 
einfommen werben regulirt, Es haben felbige 1832 betras 
gen: 1,991,251 Rthir. 4 Er. Nach den vorgelegten Ber» 
Änderungen werben felbige betragen: 1,812,484 Rthir, 4 
Gr. 7 pf., alio eine Erfparniß von 181,766 Rthir. 23 Gr. 
5Pf. Faſt alle höheren Spezial s Finanzbehörden werben 
abgeichafft, und ihre Funktionen, unter oberiter Leitung 
bed Minifteriums, an die Landdrofteien übertragen, bei des 
nen Provinziallaffen errichtet werden; nur die GeneralDis 
reftion der inbirefren Steuern bleibt. Bei jeder Landdro⸗ 
ftei folk ein Conſiſtorium feyn; kurz ein, großer Theil der 
Staatörezierungs + Gefchäfte in den Provinzen wird ben 
Landdrofteien übergeben. Bei der — nichts geän⸗ 
dert; auch unterbleibt die Trennung derſelben von der Ads 
mintitration bri den Nemtern. — (Fr. O.P.⸗A.⸗3.) 

ch weden. 

Stockholm, 3. Januar. Mit dem Befinden des Kö, 
nigs hat es ſich fo gebeffert, daß auf Befehl Sr. Majeftät 
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die der Bulletins mit dem geftrigen Tage einge, 
ſtellt wurde. — ded allgemein herrſchenden Unwohl⸗ 
feyas hat am iſten die-gemöhnliche Neujahrs⸗Aſſembloͤe auf 
dem großen Bbrfenfanle nicht Statt gefunden. — 
Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Yanuar, Rad den geftern und 

te erfchienenen Bulletins über das Befinden Sr. Majes 
Kar des Königs ſteht die gänzliche Wiederherſtellung das 
afiverehrten Monarchen baldigft zu erwarten. — · 

Dem Bernehmen nach follen mehrere hier anfäßige vers» 
mögende Familien befchloffen haben, ſich mit der erſten Ge⸗ 
legenheit nach Neuholland zu begeben, um ſich für immer 
im jene Colonie niederzulaſſen. — 

Wie man erfährt, hat Herr v. Rothſchild vor feiner 
Abreife von bier dem Prediger Wolff eine nicht, unbebeus 
tende Summe zur Bertheilung theild an Hülfebebürfsige 
mofaifchen Glaubens, theild an mitde Stiftungen einhändis 
gen laſſen. — s 

Kopenhagen, 7. Januar. Das heutige Bulletin 
über das Befinden des Königs lautet: „Se. Maj. haben 
im der vermichenen Nacht —— geſchlafen, doch wurde 
der Schlaf von Zeit zu Zeit durch Huſten unterbrochen. 
Ueber den Apperit iſt nicht zu Magen, das Fieber ſchwächer 
und Se. Maj. fühlen Ihre Kräfte weniger beprimirt ald 
zuvor.’ — J 

Frankreich. 

Paris, 9. Januar. In der heutigen Sitzung der 
Pairdfammer, der die Herzoge von Orleans und Nemours 
andy alle Miniſter beiwohnten, wurde der Adreßentwurf 
verliefen, und die Berathumg begann. Der Marquis von 
Dreur » Breze ſprach, wie gewöhnlich, im Sinne ber legis 
timiftifchenr Partei gegen bie Politif der Regierung, insbes 
fondere in Beziehnng auf Spanien und den Quadrupelvers 
frag, deſſen Aufgebung im Intereffe ber Moral und der 
Menfchheit er anrieth. Er ftellte damı folgende Fragen an 
das Minifterium: „Welche Urfachen haben den Miniſter⸗ 
wechfel (den Rüdtritt ded Minifteriums Thierd in Abwe⸗ 
fenheit der Kammern) veranlaßt ? Aendert diefer Minifter 
wechfel unfere auswärtige Politif? Wird man dieſe in ber 
bis jet verfolgfen zweideutigten Linie fortführen wollen ? 
Hat unfere Regierung zu dem Verſuch einer Gegenrevolus 
tion in Portugal mitgewirft? Hat die Regierung vom kon» 
doner Kabinet die Zuficherung erhalten, daß St, Sebaftian 
und Paffages nach Heritellung des Friedens auf der Halbs 
infel geräunst werden follen ? Der Minifterpräfident, Graf 
Motie, erflärte hierauf: Die Politif Frankreichs it um 
Nichts geändert; das gegenwärtige Kabinet fegt bie Polis 
tif fort, welche dem Kabinet vom 11. October, und dem 
vom 22. Febr. zur Richtſchnur diente. Der Redner hat 
die Urfache des Minifterwechfels jehr richtig bezeichnet, als 
er fogte, es habe fich wohl nur um größere oder geringere 
Ausdehnung ded Quadrupelvertrags gehandelt. Cs iſt 


wahr, die einzige Urfadhe war die frage wegen ber direfs 


ten Intervention in Spanien. Wir hatten nie den Ges 


Stande 


banken, 'in Spanien zu interveniren, und ald England 
unfere Cooperation nadyfuchte (a sollicitE), zögerten wir 
nicht, dien, daß durch die Intervention Frank 
reichs Würde gefährdet werben könne, wenn man fie nicht 
bis zum legten Ziele fortfege.“ Bei Abgang der Poft hatte 
Hr. Mole noch nicht geendet. — 

Im Garliftifhen Heere, fo wird der „Sentinelle des 
Pyrenees“ berichtet, herricht Unordnung und Demoralifas 
tion. Auf allen Punften weigern ſich ganze Bataillone, ih⸗ 
ren Chefs zu gehorchen, wegen bed trofßtlofen Zuſtandes, 
in dem fie fich feit mehreren Monaten fchon befinden follen. 
Auf der ganzen Linie von Irun bid Durango fehlt ed an 
Kriegebedürfniffen und befonderd an Geld. Am 2Vſten ka⸗ 
men bie erſten Generale ded Prätendenten in Durango zus 
fomnen, um über die neuen Operationen und darüber zu 
berathen, wie die vor Bilbao erlittenen Nachtheile etwa 
wieder gut gemacht werben könnten. — Die Carliſten konn⸗ 
ten von dem Gefhüge, das fie bei Bilbao gehabt hatten, 
nur zwei Stüde, bie obendrein in ſchlechtem Zuftande find, 
retten; fie wurden nach Guernica gebracht. — Eſpartero 
war durch den Schnee an weiteren Operationen gegen bie 
Earliften verhindert. — 

Aus Pampeluna wird vom Iten d. gefchrieben, daß 
die Nachricht von der Befreiung Bilbaos und das Verjpres 
chen der Regierung, einen Theil des den Truppen fchuldis 
gen Rückſtandes auszuzahlen, zugleich in diefer Stadt eins 
trafen. Mehrere Abtheilungen der disponiblen Truppen 
sogen aldbald aus; bie übrigen follten unverweilt nachfol⸗ 
gen. Sie find zu einer Erpedition, bie General Sarsfield 
in Perfon befehligen wird, gegen Gomez und Gabrera bes 
ſtimmt. Die Referve⸗Cavalierie wird ausgerüſtet; fie fol 
die Expedition mitmachen. Die Bewahung Pampelunas 
wird unterdeffen der Nationalmiliz anvertraut. — 

Paris, 11. Januar. Die höhere Notirung der Fonds 
and London blieb nicht ohne Einfluß auf unfere Rente, obs 
ſchon in ihr nur wenig Gefchäfte gemadıt wurden. Das 
Steigen der Euglifchen Fonds wird dem in der City vers 
breitet gewejenen Gerüchte zugefchrichen, daß eine Gonvens 
tion zwijchen der Banf von England und der Norbbauf zu 
efommen fey. Die Spanifhen Fonds werben 
wieder ohne Unterlaß gefuchter. Es hieß, ein Schreiben 
aus Bayonne melde, dad General Evans ſich mit dem Ger 
neral Eipartero zu vereinigen vorhatte; beide wollten mit 
8000 Mann gegen Durango vordringen, um die Carliftis 
ſche Faltion zu vernichten. — 

Es iſt wieder ſtark die Rede von einer partiellen Minis 
ſterial ⸗Veränderung; Herr Gaſparin, Miniſter des In— 
nern, würde einen Nachfolger erhalten. — Der König und 
bie Königin der Belgier find für den Wſten bier erwartet. 
— Ein Soldat eines in der Nähe von Paris einfafernirs 
ten Regiments, und feine zwei Brüder in Paris, find vers 
haftet worden; fie find der Mitſchuld an Meunier’s Ders 
brechen verdächtig. In der legten Zeit Fonnte man nur äu⸗ 
Bert wenig über den Regiciden und den Fortgang der In⸗ 
fruftion feines Prozefjed erfahren. — 
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Großbrittanien. 

London, 7. Januar. Der König wird am 29. Ja⸗ 
huar aus Brighton im Fonbon eintreffen, um das Parlas 
ment in Perſon zu eröffnen, und hierauf nah Windfer 
gehen. Die Königin ift von einem Entzündungsanfall noch 
wicht hergeitellt. 

Lord I. Ruſſell hat durch ein Umlanffchreiben die mis 
nifteriellen Unterhausmitglieder auf den 31. Jannar einbes 
tufen, mit dem Bemerken, daß gleich nadı Eröffnung des 
Parlaments höchft michtige Gegenftände zur Berhandlung 
kommen würben. 

Die Englifchen Offiziere, welche fich bei dem Entfag 
von Bilbao ausgezeichnet haben, find in ihren Dienſtgraden 
befördert worben. 

Die Journale berichten augführlich von einem glänzens 
ben und zahlreichen Banfet, welches die Reformer von 
Bath ihren Vertretern im Unterhaufe, General Polmer 
und Hrn. Rorbud gaben, Der Toaft für die Minifter und 
für ihr Berbleiben an der Epige der Gefchäfte, fo lange 
fie ded Volfed Sache unterflügen würden, fand enthufias 
ftifche Aufnahme, General Napier hielt eine zweiftündige 
Rede zu Gunften Irlands, die er mit dem Ausruf; „Ges 
rechtigfeit für England, Gerechtigkeit für Irland!” unter 
donnerndem, laug anhaltenden Beifall ſchloß. — 

Der Herald fchreibt aus Conſtantinopel vom 7. 
Detember: Der Sultan fam kürzlich auf einem Defter- 
teichifchen Dampfſchiff, Kapitain Fond, von Nifodemien 

urück. Während der Fahrt ließ er den Gapitain wegen ber 
Sieganz feines Schiffes und der Trefflichkeit feiner Weine 
komplimentiren. Se. Hoh. erflärte, nie befferen Portwein 
getrunfen zu haben, und beitellte bei dem Gapitain 144 Bou⸗ 
teiflen. Nach dem Frühſlück erfchien der Sultan auf bem 
Verdeck, und empfing den Gapitain, welchen Adımet Pas 
ſcha ihm vorftellte, auf dad gnädigfte. Bald zwang ihn 
der Regen, in die Kajüte zurüdzufehren. Eine Stunde 
nachher fam er auf das Verde zurück, ftellte feinen Reger 
neben den Gapitain, und fagte dann zu Jenem: „Sieh, wie 
das ftürmifche Wetter den Sapitain übellounig gemacht hat. 
Du mußt jegt alle deine Kunſt entfalten, ihn aufzuheitern.“ 
Der Jongieur machte nun fo ergögliche Stücke, daß der 
Capitain zur Fremde ded Sultans in Lachen auebrach. Ge. 
Hoheit befah nun das Innere bed Schiffes bis in das kleinſte 
Detail. Im der Küche ging feine Neugierde fo weit, daß 
er fragte, was in den Caſſerolen fey; der Koch nahm einen 
Dedelxmweg, worauf der Sultan äußerte, der Inhalt vers 
breitete eirfen)föftlichen Geruch. Im Palaft von Dolmes 
Batiche angefommen, befahl der Sultan, den Gapitain 
ibm vorzuftellen, und fchenfte dann demfelben eine mit Drils 
lanten gezierte Tabatidre, befahl auch dem Capudan Paſcha, 
ihm jeden nüglichen Dienft zu ermeifen. — 
Rußland. 
etersburg, 4. Januar. Einer neuern Kaiſerl. 
gung zufolge, ſollen zwar die Sachen wegen Poly⸗ 





Im Verlag ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


amie und Beſtimmung ber Strafe für biefelbe nach ben 

irchengeſetzen nach wie vor der Juriediftion der geiftlichen 
Behörden unterliegen; aber nad Beendigung des geiftlichen 
Gerichts über den eines folden Verbrechens Schuldigen 
muß der Synod ungefäumt und nadı der feftgefeßten Ords 
nung eine Copie des Urtheild dem dirigirenden Senat mit 
theilen, damit ber Berbrecher, für die durch die Eingehung 
mehr ald einer Ehe begangene Berrügerri dem Berichte, 
nad; den weltlichen Eriminalgefegen, übergeben werbe. 
Die geiſtliche Strafe, welche fir die Polygamie beftimmt 
if, muß an dem Drt, wohin ter Berbrecher nach dem Ur⸗ 
theile des Griminalgerichtd verwiefen wird, au ihm vols 
zogen werden. Das Echidfal der aus ſolchen ungefeßlis 
en Ehen hervorgegangenen Kinder darf, nad Befinden 
der Umftänbe, der Kaiſ. Gnade anheimgejtellt werben. — 


[Lulu nn nu nun aan 2m u 0 2 
Angeigden 

Donnerftag den 19ten d. Mid. Probuftion ded 
Gefangvereins Anfang um halb 7 Uhr, 

Die verehrlichen aftiven Mitglieder werben ergebenft ge» 
beten, ftattam Dienftag, vielmehr am Mittwoch den 18ten 
d. Mts. Abends um 6 Uhr ſich gefälligft zur Hauptprobe 
einzufinden. Bayreuth, ben 12. Januar 1837. 

Die Vorſteher. 


Eine neue Endung ven Gunmi= Hofenträgern und felr 
ner franzöf. Herren » und Damen »glacee's billigſt ange kom⸗ 
men bei ‚S.Karpeles. 








Auf dem Stadtveigtsgut vor dem Erlanger Thort iſt die 
mittlere Etage zu vermierhen und kann auf Walbutgi oder auch 
früber begogen werben, 





E. Nr. 484 in der Jaͤgerſtraße, eine Treppe hoch, iſt au 
Walburgi die mittlere Etage zu vermiethen, melde in 4 beige 
baren Zimmern, nebft Kammer, Boden, Waſchhaus, Kel⸗ 
ver beſteht. 


1273 fl. im Ganzen eder getheilt, zu 44 Precent, gegen 
etſte Hypothek und hinlaͤngliche Sicherheit, werden ſtuͤndlich 
auszuleihen geſucht, woruͤber im Zeitungs= Comtoir das Wei⸗ 
tere zu erfahren iſt. 


— — — — 





Fremden—⸗Anzjeige. 
Am 15. Januar. j , 

Sonne HH.AfIte. Häuflern. Altenkundſtadt, Trop erv. Würge 
burg. Bergmann Fabr. v. Bamberg. — Anker: PH. Aflte.Rießv. 
Augsburg, Bütlein v. Memmingen. Hartung, Gtab v. Gohta, Koch, 
Fabr. d. Hirſchberg. — Traube: Hr. Koll, Hblem. v. Kötterig. 
E.Rob: HH. v. Ihfcher, Eirut.v. Bamberg. Hagen, Fabr. v. Hof. 
Keller, Fabr. v. Echwarzenbach. Schmidt, Hpdlem. v. Kürnberg. — 
Krone: Hp. Hdlslte. Beni v. Hedingen, Wertb, Harbege 2. Die 
born, Scoliv.Burgkundftabt, Herrmann v. Scheblitz — B.tamm: 
Find, Bürgerstohhter v. Kemnatb, — R. Ochs: Etrutel, Kapfd, 
Krämerv. Krupp. — Bimmermann: Krobel, Ragelfdymiebmitr. 
v, Greufen, Mobfdittler. Bauerefr. v. Wartleiten. Erreger, Bauer 
9. DOberfellendorf. Priefmann, Grimm, pblölte. v. Auffees. — 


Redacteur Garl Burger. 
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p De urt ſach lam b. 

uchen, 16. Januar. IF MM. König Ludwig 
J ion Zherefi, fo.wie ber größere Theil der R. Fa⸗ 

-rrtieinb-amtäten d. Abends gegen 6 Uhr im erwünfchtes 
ſter ehlſeyn von Tegerniee. urüd in der Refidenz einge 

Br ee DRaL Die Eon in Garoline verweilen noch 
ennfee. 33, MM. König Dtto und Königin Amalie 


fetechenlanb ind am 1Aten d. gegen Mitrag von Tes 
‚nad; Zei unb Orihenand age _ 

Stand ber Brechrühr war in en wit Bors 
RER nach amtl. Rapport am 13tem d. folgender: 4 Kranfe 
icher Behandlung vom vorigen Ta; hierzu neue Er⸗ 
ngen 7, fomit Geſamwtzahl 51; davon gereſen — ; 
‚geflarben 3; in ärztlicher Behandlung verblieben 3. Bor 
pemihfrttichen Ansbruche der Brechruhr wurden 26 leichte 
fantungen von den Werzten,der Beſuchsarſtalten bes 


Müruserg, ‚16. Januar. Sr: Maj.ber 2önig bas 
den zum Capitaine des Gardes eenammten bis⸗ 
Generallieutenant und Gommaudanten der Sten 


Mrs * Sehen. v. Lamot te von der Uebernahme 
der eiſtgenannten Stelle auf fein Auſuchen — je 
te 


u und zum Capitaine des’ ardes an feine 
ben burdy-den neueften Armeebefehl zum Gommanbdanten 
‚der.äten Armee +» Divifion beftimmt gewefenen Hru. Gene 


talfieutenant Grafen v. Senffel D’Air zu ernennen. — 
Prien in Seyſſel (Mr. 13.) wurde dem 
Veneral, Major Frhrn. Friedrich v. Hertling verliehen. — 
Berlin, 9. Iannar. Im biefer verworrenen, und 
alles in ihrer Berwirrung hinreißenden Zeit fommt eigent, 
lich nichts mehr unerwartet and man maß beinahe auf Alles 
gefaßt ſeyn. So haben wir und denn nicht fonderlich iger 
wonäbert über die vom.Kranffurt a. M. hier angelündigte 
Ungparteiifche Univerfal» Kirchenzeitung, für 
@ and Juden ded Dentfchen Baterlandes, in der ſich 
mehr ald 200 Männer aus der alten und neuen Welt, Pries 
Fer und Paftoren, Größfomthure und Profefforen, Kam⸗ 
imerherren-und Rebaftoren, Katholifche und Evangeliſche 
‚Bifchöfe, Hofrärke und Ritter vom goldenen Sporen, Präs 
Aaten und Landrabbiner, Pröpfte und Marfchälle, Philos 
ſophen und Arbte, Eonfuln und Chorherren, Künftler und 
Scullehrer, Präfidenten und Privatgelehrte, Hofprebis 
ger und Krieger, die Hand reichen, mit dem Grundgeſetz 
und’ Strebeziel: Liebe zur Wahrheit, und Wahrheit in 
Liebe. Bortrefffih! Nous verrons. — Während man 
übrigens hier nicht chne Befremden unter diefen Mitarbeis 
teen mehrere Illuſtrationen des Auslandes genannt ficht, 
iſt es gewiß ein erfreuliches Zeichen, daß von unfern Afas 


ber Zeitung. 


Nro. 15. 


18. Januar 1837. 


u » 
demiften, Lehrern und kirchlichen Abminiftrationdmännern, 
trog fo vie ler Aufforberungen, faſt Niemand an biefed Dr» 
gan der Allerweltd » Religion, ſich anfchließen wollte. 

(Schw. M.) 

Dredben, 10. December. In Folge des Geſetzes 
vom 6. Juni vorigen Jahres, das Elementar⸗Volksſchul⸗ 
wefen betreffend, iſt eine große Anzahl neuer Schulen er⸗ 
richtet worden amb noch zu gründen, bei welchen bad Ein⸗ 
fommen bed Lehrers höher, als auf das 8. 39 gebachten 
Geſetzes beitimmte Minimum nicht feſtgeſtellt werben fann. 
Es ift jedoch wahrzunehmen gewefen, daß zu folchen Stel⸗ 
len ſich nur wenige Competenten melden, und diejenigen, 
denen etwa: eine dergleichen Stelle angeboten wird, ihre 
Annahme ablehnen. Da aber hierburd, an manchen Orten 
die Ausführung der bezweckten befferen Schul» Einrichtung 
öfters fehr lange aufgehalten wird, fo macht bad Minifte- 
rium des Gultusund öffentlichen Unterrichts, um ähnlichen 
Behinderungen für bie Zulunft vorzubeugen, befannt, daß 
man: anf diejenigen. Individuen, welche die Annahme fols 
her ‚gering 'befoldeter Stellen ablehnen follten, bei Beſez⸗ 
zung der beffer.botirten Schulftellen Königlichen Patronais 
Fünftig feine Rückficht nehmen werde. — 

Franffurt, 12. Januar. Die unerwartete Flucht 


der fechd wegen des Attentats vom 3. April 1833 verur⸗ 


theilten Studenten bildet noch : immer das Tagesgeſpräch. 
Die Gefangenen waren von mebrfahen Wachen umgeben, 
und dennoch gelang es — wie nach Allem zu vermuthen ift 
— dem Gehulfen ded Gefangenwärterd (welch legterer 
mährend der Flucht abweſend war) feinen Borgefegten zu 
überliften, und fodie Flucht möglid; zu machen. Geiger 
Cdiefer Gchülfe) hatte, wie man erzählt, noch kurz vor 


der Flucht auf der Wachſtube, nachdem er das Eſſen in 


die einzelnen ——— überbracht hatte, den Rapport 
abgeftattet, daß Alles im feiner gehörigen Drbnung fey. 
Er fol alddann noch feinen Mantel an die Wand der Wach⸗ 
ſtube gehängt und ganz unbefangen fich hierauf entfernt has 
ben, worauf, ohne daß an irgend einer Thüre ein Schloß 
oder ein Riegel gefprengt ober fonft etwas verlegt befun⸗ 
den worden wäre, die Flucht durch feine Mithülfe bewerk⸗ 
ftelligt worden fey. Bid zur Stumde hat die Polizei, troß 
der thätigiten Nacdhforfchungen, noch feine Spur von den 
Entflohenen auffinden können. Die von bier abgehenden 
Eilwagen werben fcharf unterfirht, an den Stabtthoren ift 
die genanefte Aufficht über alle Durdypaffirenden angeord« 
net, Haudfuchungen wurden bereitdö vorgenommen ıc. — 
Heute erfchien ein Blatt der Börfengeitung, welche, 
sie man feit längerer Zeit verficherte, von Dr. 8. Gußs 
foto rebigirt wurde, mit ber. Anzeige, daß mit dem mors 
genden Tage die Börfenzeitung zu erfcheinen aufhöre. Als 


» 
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Gend wird angegeben, der veräußerte Patiſer Poſtenlauf 
und die dadurch veranlaßte Morgenausgabe der zwei übris 
gen biefigen Zeitungen, welche die neueſten Nachrichten 
mittheifen,- hätte die Verleger in eine doppelt ſchwierige 
Lage verfegt ic. Der der Börfenzeitung beigegeben gewe⸗ 
ee wird fortgefeßt. — So eben trifft bier bie 
Nachricht ein, daß der befannte Schriftiteller Weigel in 
Wiesbaden geftorben if. — — 
Wien, 9 Januar: Eben eingehenden Nachrichten 
aus Brirem zufolge, war ber Erzherzog Garl mit feiner 
Prinzeffin Tochter glücklich dort eingetroffen. Die Kälte 
hatte auf der legteren Station 18 Grabe erreicht, und RR? 
KR. HH. hatten eine fehr befchwerliche Reife. _ Der Auf 
enthalt der erlauchten Herrichaften in Trient dürfte fich vers 
längern, ba der Geburtötag des Erzherzogsd Garl am 12. 
Januar dort gefeiert werben fol. ie hohen Herrfchaften 
werben bis zum 13tem in Trient verweilen; baun wird das 
hohe Kötigspaar nach Neapel, und der Erzherzog Earl 
bieher zurüctehren. — Der bem Generaldirektor der Fürſt⸗ 
lic, Taris’fchen Poften zur Seite ftehende Hr, v. Dörnberg 
it von Frankfurt Igeftern hierjeingetroffen,‘ wodurch bie 
Bermuthung entftanden iſt, daß ein eigener Anfchluß der 
K. 8. Defterreicyifchen Poren an die Deutſchen Reichspo⸗ 
ften, wodurch ed möglich würbe, Briefe ohne Frankirung 
über die Grängen des Kaiſerſtaates zu fenden, oder fonft 
eine Aenderung im Poftwefen in Unterfandlung feyn dürfte. 
Dieſer Gegenftand ift in neuerer Zeit auch hier von beſon⸗ 
derem und eben fo allgemeinem Jutereffe. — 
Jtalien. 
Benedig, 6 Jauuar. Se. Majeſtät der König beis 
der Sieilien find geftern um 2 Uhr Nachmittags in Beglei⸗ 
tung Ihres Heren Bruderd, bed Grafen v. Syrafus, und 
eined zahlreichen Gefolge, am Bord des Dampfichiffes 
„Ferdinando II”, von Manfrebonia im beften Wohlſeyn 
bier angekommen. Ge. Königl. Hoheit der Herzog von Sa⸗ 
ferno, fein erlauchter Oheim, ber ihm von Wien aus ent 
gegengegangen war, fuhr auf einer K. K. Schaluppe, in 
Begleitung ded Bice»Abmirald, Marquis von Paulucci, 
Sr. Majeſlät ziemlich weit in der Lagune entgegen, und 
verfügte fich, gleich nach Erreichung des Rönigl. Dampf 
booted, an Bord beffelben, um den erlaudıten Neffen zu 
bewilliommen. Sobald dad Schiff in Denedig vor ber 
Riva degli Schiavoni anferte, begaben ſich der Herr Gou⸗ 
derneur der Venetianiſchen Provinzen, Graf von Spaur, 
fo wie der Stadt» und Feſtungs-Commandant, Feldmar⸗ 
ſchall⸗Lientenant von Steininger, an Bord des Francesco I., 
um Sr. Majeſtät ihre Huldigungen darzubringen. Die 
wenigen Stunden, während. weichen der König, bis die 
zur Fortfegung feiner Reife nöthigen Einleitungen getroffen 
wurden, fich hier aufbielt, brachte Höchſtderſelbe im Ber 
fuche der wichtigften Merfwürdigkeiten Diefer einzigen Waſ⸗ 
ferftabt zu; Se. Majeſtät, au der Piazza gelandet, nahe 
men dem zu u. in Begleitung des Herrn Bice-Abmis- 
rald und mehrerer Marine» Dfftziere, die Markuskirche, 
den Herzeglichen Pallaſt, und endlich den großen Canal, 


N g r® ®, \ + > a ! 
auf welchen Se. Majeftät eine kleine Luftfahrt 
* A ei ; ——— en 
€ er Me d i i 
rg ve un ona bie Reife nach, Trient 
Shwei;. 


Luzern, 10. Januar. Jaungſthin wurbe von dem bi 
figen "Criminalgericht ein noch nicht ganz eilf 5 
Knabe, Mathias Meyer, wegen eines Pferdediebſtahls zw 
15monatlicher Zuchthausſtrafe verurtheilt. Weil man ion 
früher fchon wegen anderer Diebftägle zurechtgewiefen und 
ermahn: hatte, fo fand man ihn dieſes Mal zurechnungs⸗ 


fahig * 

raubünden. Am 27. December herrſchte allgemei⸗ 
ner Schrecken in dem Dorfe Tavetſch. FE 
nen drohten ganze Dörfer zu begraben; jeber ſuchte durch 
die Flucht ſich zu retten, doch gelang ed nicht allen. Gier 
ben Nänner hatten fih in das Maienfäß, Giuf genannt, 
begebn, um ihr Vieh dafelbft zu füttern. Nachmittags nım 
4 Ub: aber wurden fie von einer Lawine begraben. Mit 
Mühe konnten vier aut Abend gerettet werben. 

weben. 

S:odholm, 3. Januar. Das Befinden ded Königs 
hat ſich fo ſehr gebeffert, daß auf Befehl Sr. Majeftät die 
—— der Bülletins mit dem geſtrigen Tage eingeſtellt 

Danemark. 

Kopenhagen, 7. Januar. Nach ben letzten Briefen 
aus bem Norwegifchen Norblande fieht ed bort tranrig aus, 
indem ber Hunger vor ber Thür ift, denn es ift faum für 
Geld Getratde zu erhalten. Man verlangte 4% bis 5,, ja 
54 Sys. für die Tonne Gerfte von, mittelmäßiger Qualität 
und ſitzte bie Hoffnung auf Zufuhren aus Drontheim und 
Bergen bei der Ankunft der Fahrzeuge vor der Lofobens 
fchen Fiſcherei. — ‘ 

Das heutige Bülletin über das Befinden bed Königs 
lautet, wie folgt: „Seine Majeftät haben in ber verwiche⸗ 
nen Nacht 34 Stunden gefchlafen, doc; wurde der Schlaf 
ab und an von Huften unterbrochen. Lieber den Mppetit iſt 
nicht zu Magen; das Fieber ſchwächer und Se, Majeftät 
fühlen Ihre Kräfte weniger erfchöpft, als zuwor. — 

Kiel, 8. Januar. Mit Spannung it zu Kopenhagen 
noch immer der Blick auf den Finanzuftand gerichtet. Man 
ift noch in Ungewißheit , wie weit das wielbefprochene Pros 
jeft einer mit Rothſchild zu fonrahirenden Anleihe von 1 
Million Pfd, Sterl. gediehen fey. Nach Einigen hätte bies 
fer berühmte Banquier bad Anfinnen zuerft ganz von ber 

and gewiefen, und dann ſich nur gegen Bürgichaft der 
tände darauf einlaſſen wollen; nach Anderen bei der Abs 
reife von Kopenhagen ſich nur unter der Bedingung zu je 
ner Anleihe veritandben, baß er-58 pEt. gebe, und dagegen 
5 p6t. empfinge. — Die Stimmung in Kopenhagen war 
unter ſolchen Umfänden doppeltigefpannt in Anjehung ber 
Fünftigen Befigung des Finanzfachs. — 
f Gpyanten. 
Madrid, 30. December, Die „Gaceta’, ben Tob 
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des Generald Mina meldend, fpenbet diefem hohes Lob, 
und theilt mit, daß die Regierung nicht blos für feine Witt: 
we Sorge tragen, fondern auch dem Andenfen eines Dans 
ned, welcher ſich fo große Verdienſte um fein Vaterland ers 
worben, die fehuldige Ehre ermweifen werde. — Das of: 
fiielle Journal enthält ein Defret der Cortes, welches alle 
Provinzials Deputationen ermächtigt, in Gemeinfchaft mit 
ten General» Gapitainen Streitfräfte gegen bie Rebellen 
auszsuheben; dieſe follen in Eompagnien, von 100 Mann 
eine jede, eingetheilt und zur Beftreitung ihrer Bebürfniffe 
mehrere kirchliche Einfünfte, die Nenten derjenigen konfis— 
zirten Güter der Rebellen, die noch nicht an Patrioten vers 
liehen worden, bie noch übrigen Bonds der Königlichen 
Freiwilligen, und alle übrigen Quellen, die man für noths 
wendig erachten möchte, verwendet werben. — 

Madrid, 4. Januar, Wohlverdiente Belohnungen 
find der Stadt Bilbao von der Königin bewilligt worden. 
Ein Defret vom 3. Januar enthält folgende Beſtimmungen: 
Die Stadt Bilbao füge ihren bieherigen Beinamen — der 
ſehr edlen und fehr getreuen — noch den der unbeflegten bei ; 
der Stabtrath ald Körperichaft befommt den Titel Ercellenz 
und die einzelnen Mitglieder find in den Herrenitand vers 
fegt; auf die Fahnen der Nationalgarbe von Bilbao und 
der Armeekorps, die fid) am meiſten ausgezeichnet haben, 
kommen bie Jufignien des Ferbinandordeng; alle Bertheidis 
ger der Stabt erhalten ein Kreuz mit ber Infchrift: „Er 
hat das unbeflegte Bilbao während.der dritten Belagerung 
1836 vertheidigt.“ Espartero erhält den Tirel eines Gra⸗ 
fen von Luchana. Diefer Titel geht auf feine Nachfommen 
über. Am 5. Februar wird in allen Sirchen des König: 
reiche ein Trawergotteddienft gehalten für die Tapfern, die 
bei Bilbao geblieben find. Die Wittwen und Kinder der 
Sefallenen befommen Jahrgelder. Die in Bilbao durch die 
Belagerung zeritörten Gebäulichfeiten werden auf Staats» 
foften wieder hergeftellt. — 

Man erwartet die Nachricht, daß General Saardfteld 
nach Tolofa gefommen. Rivero ftand am 31. December 
zu Burgos und Narvaez zur Aranda de Duero. Das Vor» 
tugieſiſche Hülfsforps hat zu Aguilar Halt gemacht, weil 
dad Wetter fo ungünftig geworden it, daß es unmöglich 


war, weiter zu marjchiren. — 


FBranfreid. 


Paris, 12, Jannar. Spanifche Fonds waren begehrt. 
Gegen Ende der Börfe verbreitete ſich das Gerücht, es fey 
Nachricht gefommen, daß Don Garlos in Gefangenſchaft 
gerathen. Daraufhin ftieg die aftive Schuld anf 27. — 
Da inzwifchen bie Sage feinen rechten Glauben fand, ging 
man wieder auf 265 zurüd, — 

In der Deputirtenfammer hat heute die Debatte über 
bie Adreſſe begonnen. Bis zu Abgang der Poit war dabei 
nichts Befonderes vorgefommen. Die Adrefle der Pairs— 
fammer ijt bereits überreicht. Der Koönig hat feine Zufries 
benheit damit in einer kurzen Antwortrede ausgedrückt. — 

Marſchall Elaufel war am3. Januar noch zu Algier. — 


Admiral Hugon ift am 7. Januar mit feiner Edcadre aus 
dem Tajo zu Breit eingelaufen. — Eu 
Nach allen Berichten von der Spanifchen Gränze iſt eine 
große Unternehmung gegen die Garliften im Werf; 30,000, 
Thriſtinos ſollen in! die Baskiſchen Provinzen einfallen und 
die Partei des Prätendenten erdrücken. — 
‚ Der Maler Franz Gerard ift geftern geftorbenl; 
— beiten Stücke find: der Beliſar und die Schlacht bei 
fterlig. — 


tritt 

Algier, 26. December. Der Marfchall Elauzel wirb 
in wenigen Tagen Algier verlaffen, um wohl ſchwerlich je 
wiederzufehren. Sch behalte mir vor, Ihnen über die 
Früchte feiner Berwaltung und bad Urtheil unferer Bevölfes 
rung über diefen merfwürbigen Mann fpäter Ausführliche 
red zu berichten. Im jedem Falle glaube idy, daß feine 
Abberufung für die Colonie ein Unglüf wäre. Er galt 
immer als beren eifrigfter Freund und Beſchützer. Sein 
kriegeriſches Syſtem fonnte und die erfehnte Sicherheit und 
Ruhe nicht bringen, weil man ihm die Mittel nicht gab, 
feine Riefenplane in jener energifchen Großartigfeit auszu⸗ 
‚führen, wie fein Genie fie entworfen. Nicht nadı dem, 
was Marfchall Clauzel bis jegt für Algier gethan, darf 
man feine Talente ald Heerführer und Gouverneur beurtheis 
len, fondern nad) bem, mas er gethan haben würde mit 
einem Budget von 50 Millionen und eine Armee von 60,000 
Mann. Am Ende ift ed bochnoch eine Erfparniß, eingrös 
Bered Opfer an Gelb und Blut auf Einmal zu bringen mit 


„ ber Zuverficht eines entfcheidenden Sieges, ald alljährlich 


nur bie Hälfte ber Summen und Soldaten hinzugeben, ohne 
je zu einem dauerhaften Ziele zu fonımen. Gelbft wenn 
bie Abdanfung ded Marfchalls zur Sühne der erlittenen 
Schlappe befchloffen ift, bleibt dem Franzöflichen Gouvers 
nement doch feine andere Wahl mehr übrig, ald das Sys 
ftem des Kampfes fortzufegen, denn von Verträgen mit 
Ahmed» Bey und AbdselsRader kann nım Feine Rede mehr 
feyn. Es wäre ein Zeichen ber [hmäblichften Demüthigung, 
ein Befenntniß der erbärmlichiten Schwäche, wollte man 
jest durch Friebendunterhandlungen jenen feindlichen Häupts 
fingen unfere Unmacht geftehen. — Der Moniteur algerien 
gibt nach fo langem Stillſchweigen endlich einen deraillirten 
Bericht ber Erpebition, in welchem behauptet wird, der 
Berluft an Todten und Bermundeten betrage nicht mehr ale 
725 Mann, Diefe offiziele Angabe frafen jeboch die Ges 
Rändniffe der Militaire aller Grade Rügen, und wenn man 
bie Zahl der fämmtlichen Vermißten auf etwa 1500 Mann 
berechnet, fo kommt biefelbe gewiß ber Wahrheit näher. — 
Ein nenformirted Bataillon von Freiwilligen traf vor wer 
nigen Tagen von Toulon hier ein, und ging fogfeich nad} 
bem Lager von Buffarif ab, um fich be ber eriten Geles 
genheit mit ben Hadichuten zu fchlagen. Die Frechheit 
diefer Räuber wird mit jedem Tage größer, Sie näherten 
fih in ber vergangenen Woche dem Goloniftendorfe Ihras 
bim bis auf 50 Schritte, um Bieh zu ftehlen.: Cine Abs 
theilung Zuaven verjagte fie fogleich, Fonnte ihmen aber 


feinen Berluft zufügen, weil jene auf ihren flinken Pfer⸗ 
den ſchnell außer Schußweite waren. Für diefes Land wäre 
wor Allem eine-zahlreiche Gavallerie nothwendig, dem nur 
diefe flößt jenen rer ‚ernflichen Schreden ein. 
ußlan:d, 
Gt. Peterdburg, 5; Jannar. Se. Königliche Ho⸗ 
»heitiber Prinz Earl von Preußen iſt am 2ten DM. wohl 
behalten hier eingetroffen. — 
Der Admiral Graf von Heyden, Militair-Gounerneur 


von Neval, und berfaiferl. Hofmarſchal Fürſt Dolgorufy, - 


haben den weißen Adlerorden erhalten. — . 
Griedenlanb, 
Athen,:12. November. Se, Maj. der Känig ha 
in dem Heiraths⸗Vertrage mit der Pringeffin Maria Amalie 


‚von Didenburg bie Erziehung feiner Kinder im Gries 


ch iſch⸗ Ratholiſchen Glauben,-der am 1. Juni 1835 
erlaffenen K. Prollamation gemäß, feſtgeſetzt. — . Die 
Stabt am Piräus vergrößert ſich fortwährend. Es 
wird daſelbſt, auf Koften der Gemeinde, eine Kirche er⸗ 
‚baut und ein Hospital eingerichtet, auch iſt ſchon eine der 
Haupsftraßen gepflakert. Die Commiſſſon der Chioten ift 
hier angefommen and befteht aus höchit achtbaren Männern. 
Der Profefior Bamva, ein Mitglied derfelben, hat in der 
Stadt amPiräus schon ein Haus gemiethet, worin er for 
„fort. eine Chiotifche Schule eröffnen will. Der Transport 
Duai ift beinahe vollendet und in Kurzem wird der Bau 
ded Quais um den ganzen Hafen beginnen. Der benach⸗ 
barte Sumpf. ift völlig verfhmunden; 30,000 Dradymen 
* hingereicht, um die zu ſeiner Anstrocknung nöthigen 
Gräben zu ziehen, bei welcher Gelegenheit mehrere alte 
Gräber entbecft wurden, Auch burd den Olivenwald find 
Candle angelegt worden, um das überflüffige Waſſer bes 
SGephiſſus, fo wie das Regenwaſſer, welcheẽ früher in der 
Ebene ſtillſtand, dem Meere zuzuführen. Der Weg vom 
Piräus nach der Hauptitabt iR vollendet und 500 en 
transportiren fortwährend Reifende, Waaren und Baus 
+ material-auf biefer Straße nach Athen, das ſich täglich vers 
fchönert. Seit Kurzem haben die Onmibus ihre Fahrten 
begonnen; auch hat die General» Poftdirektion regelmäßige 
MPoſtwagen eingerichtet, bie fünf Derfonen aufnehmen kön⸗ 
nen. Die Oumibus legen ben Weg von Athen nadı dem 
Piräus täglich dreimal zurück und ber Platz foftet eine 
Dradıme (etwa 25 ir.). — Die Regierung befchäftigt ſich 
mit der Anlegung von Straßen von Tripoliga nach Ars 
906, von Argos nad Korinth und von Eleuſis nach Athen. 
— Die auf Euboea entdedien Steinkohlen-Lager 
werden fchon eifrig audgebeutet und verforgen ‚die Arfenale 
vonRauplia und Poros. Auch in Phthiotis hat man Steins 
£ohlen von vorzüglicher Güte entdeckt. — 
nn 
Unzgeigen 
Ich bringe zur ergebenften Anzeige, daß ic) bie Wohnung 
bes Häfnermeifters Heren Rettner bezogen habe, mit der 


Im Verlag der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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‚Witte, mic. mit gitigen Auftraͤgen zu beehten, ba alfe.in 
dieſes Fach einſchlagende Artikel bei-mir verfertigt werden und 
u den moͤglichſt billigen Preißen zu haben ſind. 
Bapteuth, den 17. Januar 1837. 
gi —— —— 
fnermeiſter in der rollengaſſe, 
ber Heuwage gegenüber. 


‚Bu bevorfichenden Carn⸗vals · Bällen empfehle ich nein 
Lager von aͤchten und unaͤchten Gold.» und Silber⸗ Waaren, 
als: Treffen, Spisen, Franzen, Klider, Ligen, Schühr, 
Sendel, Baden, Flittern, Bonilon ıc. 

Eißenbeig. 


Zu Waldfaffen, dem Sitze bes Koͤniglichen Landgerichts, 
Ventamts, Forſtamts und Hauptzollamts, Fanın bei der Zim⸗ 
mermeifterswittwe Urſula Haberkorn, welche daſſelbſt 
die eingige Eonzeffion. zum Binmerhandwert befist, -ein mit 
van Beugmiffen verfehener, gepthfter Werkführer fogleich 
eintreten. 


—— — — — — — 
In der Ludiwigsftraße €, Nr. 254 iſt ein Logis, befichend 
in 5 beigbaren Zimmern, 2 Kuͤchen, 2 Kammern, Hoidiege, 
Keller und Mitgebrauc dis Wafchhaufes sc. zu vermiethen. 


In ber Ludwigsfraße Ne, 264 if ein Quartier mit Meu⸗ 
bels zu vermiethem and kann ſogleich bezogen werden. 


Im Hauße E. Rr. 440 in der Gulmbacher Straße iſt das 
mittlere Quartier auf Walburgi zu vermiethen. 
— — — —— — 


In dem Haufe. E. Mr. 1749 if ein Quartier vom fieben 
heigbaren Bimmern ıc., Im Ganzen oder getheilt, zu dermiethen. 


Aufs Ziel Walburgi 1837 iſt im Rennweg €. Nr.:233 
ein unteres Quartier, beftehenb in einer Stube, Kammer, 
Haustammer, Boden, Hofraum, Keller, Mitgebrauch des 
Waſchkeſſels zu vermiethen. j 


Gremdben « Ängeige 
Am ı6. Januar. 

Anker: HH. Kflte. Bogt v. Bamberg, Weißmann v. Markt: 
breit, Pfeuffer v. Augsburg, Schwarz v. Heibingsfeld. — Anker: 
HP. Kflte. Bucauer v. Monheim, Adolph v. Saarburg. Lüders, 
Architekt v. Regensburg. Ulteny, Mechanikus v. Nürnberg. — 
Zraube: HP. Leikauf, Müllermeifter v. Pottenftein. Lindner, 
Ragelſchmiedmeiſter; Regn, Delonom v. Renhaus, — E.Hirfch: 
ger Ritſchel, Schmichmeifter v.Raila. Weber, Handelsmann v. 

ort 





9. — W. Dann: HH. Kflte. Herold d. Hof, Scheubel v. 
Hweinfurt. Zimmermann, Fabrikant v. Fürth. Gtöder, Meg: 
gremeißer ». BWallenfele.— &.Ro$: HH. Poͤhimann, App.⸗Ger.⸗ 
eceffit v. Bamberg. Meyer, Fabrikant v. Nürnberg. Wehermann, 
Privatier v, Würzburg. — Krone: HH. Spamer sen. und jun,, 
Mepger v. Schotten. Dietrid, Handelsm, v Ebermannftabt. Kieß. 
ling, Zabr.v. Streitau, — #. Rof: Teichmann, Zimmermannss 
tochter v. Culmbach. — Abler: Hr. El, Mufitus v. Neudorf. — 
Löwe: Hr. Schmidt, Bahr. v. Erlangen. — R. Ds: Pr. Ebner, 
Babe. d. Streitau, Weber, Schmicbsfohn v. Peeften. Limmer, Hut: 
madersfohn; Schoneburg, Sqcieferdeckerstochter v. Culmbach — 
chlenck: Hr. Meyer, Hopfenhaͤndler v. Plech. Braun, Buͤr— 
gerstochter;v, Plauen, — 
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— Derutſchland. 
Münden, 17. Januar. f 
war am 15ten d.: Kranke vom vorigen Tag 36; hiezu 2 
siene Erfranfungen; Gefammtzahl 385 davon genefen 14; 
geftorben Keiner; in ärztlicher Behandlung verblieben 24. 
Bor dem wirklichen Ausbruch der Brechruhr wurde 22 Ers 
franfungen vorbeugend entgegengetreten. — i 
— Wien, 6. Januar. Dem Bernekmen nach wird noch 
im Raufe diefes Monats dag Programm einer Schifffahrts⸗ 
und Induſtrie⸗ Unternehmung erfcheinen, die, ſchon lange 
im Stillen vorbereitet, allgemeine Senſation erregen und 
von Europäifchem Interefje ſeyn dürfte. Das ! ganze fol 
nach einem großartigen Maßftabe, mit allumfaſſender prafs 
tifcher Sachtenntniß angelegt, und auf unerjchütterlich for 
fide Grundlagen begründet ſeyn. Es ſcheint, als wollte 
man die anmuthig gelegene Brigittenau, wo alljährlich das 
berühmte Vollsfeſt gefeiert wird, zu einem Defterreichifchen 
Mancheſter für alle Induſtrien, welche Wafferfräfte bes 
dürfen, umgeflalten, und Wien, in wenigen Jahren ſchon, 
zum Gentralftapels und Umladbungeplag bed 
Speditionshandels ber durch den Ludwig: 
Donau» MainsGCanal zu vollendenden Waſſer— 
ftraße von den Geſtaden Hollands bis an die 
Küſten Kleinaſiens erheben. — Das Erfreulichſte 
und Intereſſanteſte bei der Sache ift, daß fie feine geroöhns 
liche Aktienfpefulation bilden, fondern mit der Tendenz 
wohlthätigiter Gemeinnügigfeit durch bedeutende pefunicire 
Opfer reicher Privaten für ihre gewerbthätigen und arbeits 
famen Mitbürger aus den mittleren und unteren Ständen 
ins Leben gerufen werben fol. (Allg. 3.) — 

Berlin, 13. Januar. Man gibt fih der Hoffnung 
bin, daß die Noth in den DOftfeegegenden und Preußen uns 
ter den untern Glaffen dieſes Jahr nicht biefelbe Höhe ers 
reichen werde, wie im vorigen. Die Güterpreife in je 
nen Provinzen find etwas geftiegen, feit man die Ausficht 
hat, daß der Staat ernſtliche Manfregeln in Bezug auf 
unfer bermaliged Berhältyiß zu Rußland ergreifen werde, 
und entweder eine völlige Grenzfperre ober ein günftiger 
Handels vertrag erfolgen dürfte. Auch die Ausſicht, daß 
die Englifhe Korubil in der nächſten Parlamentefeffion 
endlich fcheitern wird, trägt dazu bei, die Augen der Spe—⸗ 
Tulanten auf jene ehemald fo reihen Gegenden zu richten. 
Eine wichtige Quelle des Wohlſtandes für mandıe Gegen» 
den, befonders für das Preußifche Litthauen ift die Pferde⸗ 
zucht, welche in der legten Zeit durd; die Bemühungen des 

. Stantes in fehr beträchtliche Aufnahme gefommen üt, uud 
ſſch mehr und mehr auch über Weftpreußen verbreitet. Es 
ibt Beſitzer, weldye Hunderte von Pferden haben, die im 
ommer freiin die Wälder gehen und bei ben jährlichen 
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Remontefäufen vom Staate mit 80 — 100 Thlr. im Durch⸗ 
fchnitt bezahlt werden. Im Falle eined Kriegs würden hier 
leicht 60 — 80,000 Pferde entnommen werden fönıten, — 
Eine milirairifche Commiſſion, an deren Spige der Jus 
ftigminifter von Kamp geftellt ift, arbeites fehr eifrig am 
einer Umgeftaltung des Etrafgefegbuches für die Armee. 
Diefe ift durch die mancherlei Veränderungen, Abfchaffung 
der Pattenftrafe u. f. w. fehr nöthig geworden, und wird 
mehr in den Geift der neuen Organifation bed Heeres eins 
gehen, der Gewalt der Subalrernen genauere Örenzen vors 
fchreiben u. ſ. w. Wie der Geift der Ehre mehr und mehr 
in die Moffe driugt, beweift der Umftand, daß bei dem 
Preußiſchen Heere jet Feine harte Strafe mehr befteht, 
und das Entziehen warmer Nahrung das fchärfite Mittel 
it, Subordination zu erhalten. Gin neuerer Befehl Sr. 
Maj. bat jedoch auch das noch eingefchränft durch die Ans 
ordnung, daß bei jener Berurtheilung von 4 oder 6 Wo⸗ 
chen längere Abfchnitte zur Erholung eintreten follen, ale 
der fogenannte Zte gute Tag, an welchem der Gefangene 
warme Speifen erhält, immer aber ein Arzt unterfuchen 
muß, ob der Gefundheit des DVerurtheilten Fein Schaden 
zugefügt werde. -— 
Stuttgart, 8. Januar. Grit’dem unglüdlichen 
Brande, der vor bald 80 Jahren bad fchöne vom Herzog 
Friedrich I. durch den berühmten Baumeiſter Schicfhardt 
erbaute Gebäude, „der Neubau“ genannt, mit allen ſel⸗ 
nen Kunſtſchätzen verzehrte, fehlt ed Stuttgart au ‚einem 
Vereinigungspunft für Werke der Kunft und des Alterthums. 
Der Regierung ded Könige Wilhelm, welcher unfere Stadt 
ſchon fo manches fchöne Denkwal verdanft, war ed vor 
behalten, diefe beflagenswerthe Rüde, welche insbeſondere 
auch von dem Fremden, ber hier verweilte, gefühlt wers 
den mußte, aufzufüllen. Es foll nun demnächſt ein Kunfts 
faal gebaut werden, worin die bid jegt überall umher jers 
freuten, und zum Theil vornachläßigten, oder auf eine 
unpaffende, ja unmwürbige Weife untergebrachten Werfe 
der Kunſt und ded Alterthumg vereinigt werden follen, und 
fomit der Grund zu einer Anftalt gelegt werden, welche 
Stuttgart eine neue Zierde, der Kunft und MWiffenfchaft 
eine lang entbehrte Stüge und jedem Gebilbeten Genuß 
und Belehrung gewähren wird. Dem Bernehmen nadı fol 
das Gebäude, das anfänglich auf einen entfernten Plag 
außerhalb der Stadt, auf die Seewiefen, geſetzt werden 
follte, nun nad dem Willen ded Königs in die Nähe des 
K. Refidenzichloffes zu ftehen fommen , wo die alte, durch 
ben neuen Schloßgarten völlig überflüffig geworbene Pros 
menabe, die Plani genannt, hinlänglichen Raum darbictet, 
Franffurt, 12. Sannar. Noch in der Nacht nady 
der Entweichung der Gefangenen haben mehrere Hauss Dis 


fltationen fattgefunden, unter andern bei einem angeſehe⸗ 
nen Banfier, der ſchon früher wegen angeblich durch fein 
Haus an ımruhige Köpfe gezahlter Geldſummen zur Rede 
geftellt worben war, ber fich aber zur Zeit gusen jeden Bers 
dacht, ald leiſte er den Umtrieben jener Menfchen abficht 
lichen Borfhub, vollfommen gerechtfertigt harte, Jene 
Haus: Bifirationen haben nicht das mindeſte Refultat gelier 
fert; die Flüchtlinge find gleichſam ſpurlos verſchwunden. 
— Undererfeits it der mit der fpeziellen Beauffihtigung 
der Gefängniffe beauftragte Polizeibeamte, den der Vors 
wurf der Kahrläffigfeit treffen foll, fofort von feinen Kunfs 
tionen fuspendirt und zur Berantwortung gezogen worden; 
er foll einftweilen Arrejt erhalten haben, Auch Die bei der 
Gutweiszung anf ber Hauptwache und auf ber Gonftabler 
Wache fommandirenden Offiziere wurben in Arreft genoms 
mien, weil fie über den Vorgang der refpeftiven Behörde 
Bericht zu eritatten unterlaffen hatten. Da fie jedoch nach⸗ 
juweiſen vermedhten, daß fie dies zu thun außer Stand ger 
weſen, weil ihnen von Seite der Polizeiwache nicht die 
mindefte Anzeige von jenem Borgange gemacht worden, fo 
“ find fie alsbald wieder ihres Arreited entlaffen worden. 
Dagegen foll fich der dad Gendarmerie⸗Corps befehligende 
Offizier einen nambaften Formfehler haben zu Schulden 
‚ Fommen laſſen, weshalb derfelbe auch zur Verantwortung 
gezogen wurde, — Außer dem Studenten More, der, wie 
* erwähnt, auf die Berufung verzichtet, und feine 
Strafe antreten zu wollen erflärt hatte, befinder ſich von 
den zu lebenslänglichem Zuchthaufe verurtheilten Inquifiten 
nur noch der Student Silberrath im hiefigen Gefängniß, 
Derfelbe jol aber gemürhöfranf feyn, fo daß ihn wahrs 
ſcheinlicher Weiſe Berjegung in eine Irren⸗Anſtalt erwartet, 
— Mit der nunmehr bewirkten Flucht der größern Zahl der 
Gefangenen dürfte auch wohl das früherhin gehegte Vorha⸗ 
ben, diefelben zur Abbüßung ihrer Strafzeit nach Mainz zu 
verſetzen, dad, wie verfichert wird, feiner Ausführung 
emlich nabe war, aufgegeben werden. Denn deren Auf 
hrung zu Mainz wäre jedenfalls mit bedeutenden Kos 

ften für die Stabt verknüpft gewefen, die jet noch zu ma« 
chen der etwa damit beabfichtigte Zweck um fo weniger lohs 
nen dürfte, da fich deren Zahl fo ungemein vermindert hat. 


Zor 48 

Mainz, 6. Januar. Bor kaum andert ahren 
verlegte daß ifraelitifche Handelshaus Feit Mayer und 
Söhne aus Darınfadt ein Filialgefhäft in unfere Stadt. 
Ein Magazin in dem ſchoͤnſten Haufe der neuen Straße 
wurbe mit Parifer Eleganz eingerichtet, und die reichften 
und neueften Stoffe für Herren s und Damenbefleidung, 
Modes und Lurusartifel in großer Auswahl machten den 
Inhalt aus. Der Laden wurde von Käufern nicht leer, zum 
Schreden der übrigen Gonfurrenten. Faſt in jedem Wos 
chenblatte war die Anfunft neuer, frifcher Waaren mit dem 
Bemerfen angefündigt, daß man durch glüdliche Einkäufe 
an der Quelle in den Stand gefeßt ſey, befonders billige 
Preife teen zu können. Die erfahrnen Handelsleute des 
hieſigen Plages fchüttelten wohl manchmal bebenflich die 
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Köpfe, und wollten dem fernern Fortgange dieſes Geſchäfts 
kein günſtiges Prognoſtikon ſtellen. Das Publikum befüns 
merte fi; wenig um dies Gerede. Mit dem neuen Jahre 
follte indeffen doch jene unglückliche Prophezeihung eintrefr 
fen, benn man erfuhr, baß das Haupthaus in Darmſtadt 
feine Zahlungen fuspendirt, und die Abficht habe, ein Ars 
rangement zu veranlaffen. Cinige fielen die Differenz auf 
250,000 Fr., Andere noch höher. Weil fid) das Mutter 
gefhäft in einer jeufeitigen Provinz, Die von einer andern 
Geſetzgebung, wie die unfrige, regiert ‚wird, befindet, 
fcheint man die Bermuthung gehegt zu haben, daß die hiefige 
Filialhandlung einen ungeflörten Fortgang haben dürfe; 
geftern aber it auf Ordonnanz des Gerichtöpräfidenten dad 
hiefige Mayazin gefchloffen und unter Siegel gelegt worden, 
Don der ganzen Schuldenmaffe fol Niemand hier und auch 
nicht im Inlande, fondern ausſchließlich das Ausland, und 
zwar hauptfädhlich Franfreich betroffen werben. Go ſehr 
man hier geneigtift, unverfchuldetes kaufmänniſches Unglüd 
nachfichtig zu betrachten, fo hat fich doch bei diefem Fallis 
ment eine foldye Empfindung nirgends geäußert, vielmehr 
hat ſich die allgemeine Stimme dahin ausgefprocdhen, daß 
zur Ehre und zur Erhaltung ded Kredit auf bem hiefigen 
Plage diefer Fall gehörig unterfucht und nad) Befund deö 
Thatbeitandes ftreng nad) dem Handelögefeßbuche verfahren 
werden möge. — (A. 3.) 


Italien. 


Trient, 10. Januar. Schon am 5ten war Se. Kaiſ. 
Hoheit der Erzherzog Earl mit der Prinzeffin Braut in bis 
fiem Wohlfeyn hier eingetroffen. Alle Fenfter waren mit 
bunten Teppichen geſchmückt. Bald darauf traf die Frau 
Erzherzogin Marie Elementine, Gemahlin des Prinzen von 
Salerno, ein. Die Anfunft ded Könige von Neapel vers 
zögerte ſich durch widrige Winde bis zum Tten Abende. 
Geftern Abend wurde die Trauung in der Hausfapelle ded 
Palazzo Zambelli vollzogen. Die Rückreiſe it durch die 
Marten beftimmt. — 

Trieft, 5. Januar. Schon feit Monaten erwartet 
die zur Abholung des Königs von Griechenland und feiner 
Gemahlin beftimmte Fregatte „Madagadfar‘’, dieſelbe, 
welche zuerjt den König nach Nauplia brachte, die Ankunft 
53 MM. Diefe Fregatte hat eine Befagung von 340 
Mann mit 60 Ganonen und ift zum Empfang 3%. MM. 
auf ein fürfliche Art hergerichtet. Sämmtliche Canonen 
wurben an dad Verdeck gefchoben und überall feine Woh— 
nungen angebracht, um das Gefolge der neuen Königin aufs 
zunehmen, Die Königin hat drei prachtvolle, mit Atlas 
tapezirte Zinnmer zw ihrer Verfügung, und der Speifefaal 
Raum für 36 Perfonen. Alles ſtromt nach diefer ihönen Fre⸗ 
gatte, um deren Pracht und Eleganz zu bewundern. — 
Das Defterreichifche Dampffhiff „Maria Anna’, welches 
die Reife nad; Trapezunt machen wird, tritt am 12ten d. 
feine Probefahrt nach Athen an, Dad im Bau begriffene 
Dampfſchiff „Fürſt Metternich“ zu 140 Pferdefraft, das 
größte, welches bisher hier gebaut wurde, wird Anfangs 


* 
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März vollendet ſeyn. Auch dieſes iſt zu Fahrten nach der 
Levante befti 


Franfreid. 

Paris, 13. Januar. Dan glaubt an der Börfe, das 
Minifterium Mole»Guizof werde die Majorität in den 
Kammern für fih_haben. Es find Wetten gemacht wors 
den, die 3pEt, Mente werbe vor Ende der Seſſlon auf 83 
gehen. — Spauiſche Fonds find abermald merklich gefties 

en. Man mußte, die Divifionen Alair, Narvaez und 

ibero, dann die Portugiefifchen Hülfätrußpen, feyen am 
27. December durch Burgos gefommen,: auf dem Marſch 
nach Pittoria, um die Garliften ernftlicd anzugreifen. — 

. In der Deputirtenfammer wurde heute die Berathung 


- über bie Adreffe fortgefegt. Bis daher bietet diefe Disfufr 


fiontein Intereffe. Geftern ereignete es fi, daß Hr. Du⸗ 
Yergier de Hauranne die Oppofition erzürnte durch einen 
ſtark ausgefprochenen Tadel der Revolution von La 


U) 
Sranja. Als er im Berfolg feiner Rede auf Meunier’d 


« 


Attentat fam und fich etwas zweidentig ausdrückte über die 
Frage: auf wem wohl bie Berantwortlichkeit lafte, glaub» 
ten viele Glieder der Oppoſition, ihm zur Ordnung rufen 
zu müflen. Er aber erplicirte ſich fo, daß es wieder ruhig 
wurde. — Die anziehende Debatte wird erft beginnen, 
wenn über-die einzelnen Pasographen ber Adreffe verhans 
belt wird., Dann hofft man, Thiers und Guizot ſich mefs 
fen zu ſehen. — 3 

Es find feit geftern über zwanzig neue Arreitationen 
in Bezug auf die Sache Meunier’d angeordnet uud vollzo⸗ 

worden. — i 

‚Admiral Hugon if heute hier'erwartet. Gr hat einen 

Theil feiner Escadre vor Liffabon zurüdgelaffen. — 


Zur zweiten Erpedition nad, Sonftantine it ein Heer 


von 24,000 Männ beftimmt. Die Prinzen Orleans und 
Nemours werden ein Commando dabei erhalten. — 
Mau fchreibt aus Bayonne vom 9. Januar: Die Cars 


.. Kitten fcheinen entſchloſſen, die Stellung bei run aufzuge⸗ 


ben, fobald Evans aus Er. Sebaftian vorrüden werde. 


Sie haben ihre Artillerie nach Hernani abgeführt. — 


min 
Ala 


Telegraphiſche Depeſche. Bayonne, 9. Januar. Am 
1. Januar war Eſpartero nod) in Bilbao und bie Carliſten 
zumd number; fie hielten felbit die Stellung von St. Das 
o befeßt, welche die Stadt dominirt. Die Diviflonen 
‚ Naroiez und Ribero, mebit den Portugiefen, find 


am 27. December durch Burgos gefommen; fie marfchiren 
. in ber Richtung nad; Bittoria, um gegen die Infurgenten 


m operiren. 
gung. — 


Mau weis nichts Sicyered über ihre Bewer 


BGroßbrittanienm 
London, 9. Januar. Ein kleines Blatt fchreibt: „Es 


- Läßt ſich nſcht länger verhehlen, daß der Gefundheitdzuftand 


ber Königin ein fehr bedenflicher ift; ihre Neigung zu Lun⸗ 
—— hat ſich in letzterer Zeit ſehr verſchlinmert. Am 
d. Mis. Abends hatte ſie einen beunruhigenden Anfall, 


und obgleich fie fih am nächſten Tage etwas beffer befand, 


fo fühlt fie ſich doch noch immer fehr unwohl. Ihre Maj, 


ift fortwährend. mit Huften geklagt, und ihr Auswurf weist 
auf dad Dafeyn eines organifchen Fehlers. Sehr große 


* Sorgfalt wird nöthig ſeyn, um die Fortfchritte eines Uebels 


zu bindern, was ben traurigften Ausgang droht.“ — Am 
v, Januar fühlte ſich ihre Majeftär, dem Brighton Her 
rald zufolge, um vieles beffer, aber der Zuftand der Herr 
zogin von Gloucefter hatte fich verfchlimmert. — 

London, 11. Januar. Die London» Gazette (offi⸗ 
zielle Zeitung) bringt die große Lifte der "Tr erwarteten 
Promotion bei dem Heer und ber flotte. Es find dabei 
nicht weniger ald neun und dreißig Generale ernannt 
‚worden. — — 

O'Connell und die andern Iriſchen Parlamentsglieder 
werben nächfte Woche hier eintreffen. Die Reformers hals 
ten ſich fchlagfertig und die Tories find night weniger ents 
ſchloſſen, mit aM ihren Streitfräften ind Feld zu rücken. 

(Zimee.) Die Journale der Vereinigten Staaten 
nehmen alle die Wahl Ban Buren's ald ganz gewiß an, 
Eines derſelben merkt, zwijchen Jackſon und Ban Buren 
beftehe der Unterſchied, daß erflerer das Idol, letzterer blos 
ter Repraͤſentant der herrſchenden (demokratiſchen) Partei 
ſey. Der New⸗York American vom 9. December dringt 
auf aldbaldige Herabfegung des Tarifs, und fpricht die Hoffe 
nung aus, daß der Tag nicht mehr ferne fey, wo im Um⸗ 
fange der Union fein einziged Zollhaus und fein einziger 
Zollbeamter mehr feyn, wo der Handel fo frei feyn werde 
wie dad Meer, und wo die Schiffe aller Zungen und Ratios 
nen fommen und gehen dürften, ohne einen Heller Steuer 
zu bezahlen. Die Botſchaft des Präſſdenten nennt biefes 
Blatt eine „Abhandlung über ben Geldumlauf.“ — Zum 
Beweis, mit welcher Schnelligkeit die Botſchaft nach allen 
Theilen der Union. befördert wurbe , führt man an, baß 
ſie von Philadelphia nach dem 87 Engliſche Meilen entferns 
ten Ierjey, theild mittelt Dampftommunifation, theild 
durch Reitende, binnen 3 Stunden 41 Minuten gelangte, 
wobei noch eine durch dem Sturz bed Pferdes verurfachte 
Berzögerung von 12 Minuten eingerechnet if. — 

— — 
Greens neueſte Luftfahrt. 

Der kühne Luftſchiffer Green unternahm am 10. Januar 
in Paris vom Baurhallgarten aus die legte Fahrt vor fels 
ner Abreife nach England. Ed mar warmes und helled 
Wetter mit Sonnenfhein. Schon mehrere Stunden vor 
der zum Auffteigen beſtimmten Zeit war der Ballon voll 
ſtaändig gefüllt. Eine große Menge Zuſchauer und darun⸗ 

‘ter ein Theil der vornehmen Welt, der Defterreichifche und 
„ber Brittifche Botſchafter, Ford Darmouth, General Bajol, 
die Herzogin v. Sutherland rc. waren anmwefend; eine 
" Menge Egnipagen, die nicht mehr eingelaffen werden konm⸗ 
ten, hielten von den Boulevards bi zu den Kaſernen. 
Große Bolfömaffen füllten die benachbarten] Straßen. Um 
1 Uhr nahmen Hrn. Green und feine fleben Reifegeführten, 
worunter ein Graf Zichy, ihre Pläge,ein; um 14 Uhr ftieg 
der Ballon auf, und fchlug die Richtung nad) Dften ein, 
Einige Beftinzung erregte ed, daß die Gondel zweimal mis 
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Auen Kamin bei den Kafernen in Berührung fam und 
"einige Ziegel herabriß. Sogleich warfen die Yeronauten 
Bahafı aus, und ungehindert erhoben fie fich Über die Ges 
häude; die Schwantungen der Gondel dauerten aber fort, 
fo lange der Ballon fichtbar blieb. Hr. Green ſchwenkte, 
während der heftigiten Erfchütterung, A a rubig eine Bohne 
gegen die Zufhauer hinab. Nach 2 Minuten war der Bal⸗ 
fou aufferhalb des Geſichtskreiſes, und nadı 50 Minuten 
. erreichte die Geſellſchaft, 9 Stunden von Paris, wohlbe⸗ 
halten den Boden, Blod Hr. Green, der diesmal eine 
‚auferordeutlich reihe Einnahme hatte, foll ſich beim Aus—⸗ 
werfen des Anferd leicht an der Hand verwunder haben, 
Seine Reifegefährten wiffen die Annehmlichfeit der Fahrt 
nicht lebhaft gemug zu ſchildern: kaum maren fie über die ’ 
niedere Luftregion erhaben, als fie eine höchſt behagliche 
ſonnige Wärme empfanden. Hr. Green Täßt’ fi übris 
* bie Theilnahme an ſeinen Luftreiſen ziemlich theuer ber 
1 — 
ieh Der neulich erfolgte Tod des Durang - Outang im Pflans 
zen zu Paris veranlaßte von mehreren Seiten bie 
emerfung, daß biefe Thiere das Europäifche Klima nicht 
vertragen fönnten. Es giebt jedoch einen Beweis des Ges 
gentheild. Hieronymus Buonaparte brachte bei feiner Rück⸗ 
kehr von Martinique einen männlihen Ourang⸗Outang mit, 
den er während feined ganzen Aufenthalte in Frankreich bei 
ſich hatte, und fpäter mit nach Kaſſel nahm. Es mar ein 
in feiner Art fehr ſchönes Thier von großer Körperfraft 
und niemäld franf. Gm Jahre 1813 mußte man ihn ers 
fhießen, weil er fehr bösartig wurde und beſonders alle 
Frauenzinmer inſultirte. — 
 _ —_—_——_——__——_—_— — U — — 
— mzeigen. 

Die hieſſge Harmonie-Geſellſchaft haͤlt am 29ſten d. M. 
ihren diefjährigen Moskenball, wozu auswärtige Freunde dies 
ſes Vergnuͤgens bierburch eingeladen werben. 

Mündberg, ben 16. Januar 1937. 
Die Vorfteber. 


Zu ber am Eonntag den 22ften d. Mts. im Saale ber 
Harmonie » Befelifhaft fatt findenden. Redoute laden wir zu⸗ 
sriersfähige Fremde eraebenft ein. . 

x + Wunfiedel, am 6. Januar 1837. 
. Das BVorfteher- Amt. ° 


Großherzoglich Heffifhe 25 fl. Loofe 
Biehbung 15. Februar. 
a Loos koſtet a7ry fl; 1 Promeffe 3 fl 30 ir, 
bei © Schwabaher in Bamberg. 
NB. Jedes Loos muß einen Gewinnt machen, der wohl 
40,000 fl., aber auf keinen Fall geringer als 27 fl. fepn kann. 


Indem ich hiemit anzeige, daß ich die bisher unter ber 


Firma Georg Hönig beftandene Spezerei= und Weinhand« 
lung übernommen habe, und auf eigener Rechnung und Firma 


Im Derlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erbin, 


x 


fortführe, bitte ich zugleich, das Autrauem, welches ſich biefe 
Handlung bis jetzt zu erfreuen hatte, auch auf mic) zu fibere 
tragen, da es mein eiftigſtes Streben fepn wird, durch auf⸗ 
merfjame und ptompte Bedienung, fo wie durch möglichft 
bilfige Preife meiner Spegertimaaren und ganz rein gebaltner 
Meine ſolches zu erwerben, und bitte daher, mich mit gütie 
gem Zuſpruch zu beehren. Bapteuth, den 18. Januar 1837. 
3. S. Greg. 
Masken- Anzüge. 

Unterzeichneter macht einem birfigen und auswärtigen ver⸗ 
ehrten Publikum bie ergebenfte Anzeige, daß bei ihm eine Auge 
wahl ‚ausgezeichneter Masten = Anzlıge zu verkaufen und zu 
verleihen find; geneigte Aufträge werden auf das bikigffe und 
promptefte beforgt meiden. Bayreuth, den 19. Januar 1837. 

- CEhriſtian Etrebel, 
Regen » und Sonnenſchirmmacher. 


Ein moderner, ganz mafftv gebauter und noch wenig des 
brauchter Afigiger Schlitten ıft filindlich zu verfaufen, Das 
Nähere iſt in E. Nr. 134 zunaͤchſt der Stadtkirche beim Trai⸗ 
teur Schobert zu erfragen. 


Es wirb ein bequem vierfigiger Wagen, welcher mit einem 
Vordache verfehen,, nech volltommen gut erhalten fepn muß, 
und nicht zu ſchwer ſeyn darf, zu kaufen geſucht. Der Kaufss 
liebhaber ift am 2. Gebruar d. Is. Vormittags im Gafihofe 
zum goldenen Anker zu Bayreuth zu erfragen. " 


Im Haufe €. Nr. 306 in der Friedtichsſtraße ift die mitte 
Iere Etage, beftehend aus 6 heizbaren Zimmern, 3 Kabinet⸗ 
ten, Speißkammer, 2,Klıhen, Boden und Holziege, Etal« 
tungen auf 4 bis 6 Pferde, Magenremife und Heubeden, auf 
Maiburgi zu vermietben. 


vemdben-. Anzeige 
. Am ı7. Januar, 

Sonne: HH. Baron v. Maſſenbach, * Bürtemb. Ritt ⸗ 
meiſter; Brummer, Bedienter v. Stuttgart. Salbrig, Kauſmann 
v. Gbemnig. Ramſpeiger, Jaͤger v. Eflingen. Hammerbach, Kauf⸗ 
mann vo. Bamberg. v. Jacobs, Gutsbeſitzerin v. Riga. — Ans 
ter: 82. KAfite. v. Loßow v. Hof, Köhler v. Würzburg, Dörfs 
ler v.Rürnberg, ‚Hilterso. Donauwörth. — Traube: Hp. Bern: 
hardt, Dredslermeifter v. Zumbaodh, Walter, Doctor v. Erbens 
korf. — Adler: Hp. Baumbad, Mufitus v. Reulbach. Reif, 
Gaftwirth v. Fllgendorf. — S. Roß: HH. Handelslceute Panzer 
v. Grfrees, Leidelhan u. Wunderlich v. Spielberg, Ehrhardt, Lehrer 
v. Speinsharbt. — Löwe: HH. Wurtfchmidt, Aktuar v. Holifeld, 
Deinharbt, Gutsb.v. Reuhaus. Steininger, Gaftwirth v.Warmens 
fteinah. — Krone: HP. Schüler, Maurermeifter; Sad, Kfm. ; . 
Beyerlieb, Stadtſchreiber v. Burgkundfladt. Träger, Hantelöm. p. 
Mündtberg. Lowitſch, Kfm. v. Liffa. Hochholzer, Hblöm. —— 
Inderwies, Hdlsm. v. Krammersbac). Peißer, Kfm..o. Poſen. — 
Roß: HH. Buruder, Dekonom dv. Weißenſtadt. Sperling, Haus 
delam. v. Biſchberg. — R, Ochs: HP. Schrauder, Hblem. v. deu⸗ 
poldbögrün,. Krampe, Zimmermeifter v. Fiſchdach. Hagen, Webers 
meifter; Xeichmann, Bimmermannstochter d. Gulmbad. rang, 
Dandelöfrau v. Röslau, Schaller, Rähtersfrau p. Münchberg. — * 
Schlend: HH. Köhler, Handelöm. v. Friedmannsdorf. Yatı 
Müllermeifter v. Lichtenberg. Adermann, Maurermeifter v. Weis 
Fenftadt, — 


Bedacteur Garl Burgen. 
D) 


Bayrent 


Freitag 


ber Zeitung, 


Nro. 17. 


20. Sjanuar 1837. 





Deutſchland. 
Bamberg, 18. Januar. Die Arbeiten am Ludwig 


Donau» Main) Canale bei und ununterbrochen 
, adendd ner Sie bearbeitet, Gras 


fort. Geg 
bungen fortgefegt, Transportwege zugerichtet. Die grös 
Bern Arbeiten fürd kommende Frühjahr find jegt überall vers . 


ſtrichen, und es ift hiebei nody beſonders erfreulich, daß bie 
Luft und ber Muth der Einheimifchen zur Uebernahme fol» 
der Bauten fi; rührt, unb dadurch die Berbdienfte hiebei 
unferen Mitbürgern unmittelbar zu gut fommen. Go haben 
bie Arbeiten bei Bamberg neuerlich berger, bei Forch⸗ 
heim Fordhheimer Bürger in Accord genommen. Man fieht, 
dad großartige Wert wirbvon jegt täglich kuchtbarer für 
den Rahrungs» und Wohlftand. — 

Bamberg, 19. Januar. (Fri. Merkur) Der Eous 
rier an ber Donau enthält Folgendes ais Paffau, 
17. Januar: Es ift ein fonderbares Zufammeitreffen, daß 
Se. Excell. der Königliche Staatsrath und Miriiter, Ritter 


von Rudhar t am 15. Jan., alfo am demfelber Tage, Paſ⸗ 


fait verläßt, an welchem er vor 5 Jahren als Dräfivent des Un⸗ 
terdbonaufreifes diefe Stadt zum Erjtenmale betreten hat. Es 
war eine hödhft rührende Scene, den Hochverehrten aus 
dem Kreife der Seinen ſcheiden zu ſehen. Eine große Mens 
fchenmenge hatte fich am Haufe Defielben verfammelt, und 
alle waren tief gerührt Zeugen bed Ubfchiebed. Der Ks 
nigliche Herr Regierungd » Direktor Zenetti, mehrere K. 
Beamte und Bürger begleiteten Se. Ercellenz in 18 Was 
gen und Schlitten bis nach Schärding, wo Derfelbe mit 
den rührenditen Ausdrüden zum wiederholten. Male Abs 
fhied nahm, und an ber Seite feiner allgeliebten Ge—⸗ 
mahlin, bie Ihn bis nach Linz zu ihrem Onkel, dem 8, 
8. General v. Kamuzzi, begleitete, weiter, feiner Bes 
flimmung entgegenreifte.— Herr v, Rudhart begibt ſich 
nad; Wien, von wo er nad) zweitägigem Aufenthalte nach 
Trieſt reift, um mit Sr, Maj. bem König Otto ſich einzus 
fchiffen. Dem Deutſchen Courier zufolge wird berfelbefeine 
zahlreiche Familie erft tommenden Herbit nach Griechenland 
nachkommen laffen. Hrn. v. Rudharts jährlicher Gehalt 
von Griechenland beträgt, wie ber bed Grafen v. Ar man⸗ 
iperg 40,000 fl, Das Abberufungsichreiben des legtern 
it, wie man hört, in Korm eines Urlaubs auf zwei Jahre, 
bie er außer Bayern und Griechenland zubringen fann, abs 
gefaßt, Die erſte Nachricht von feiner Abberufung fol dem⸗ 
felben exit durch die Journale zugefommen feyn, und ihn 
ſchmerzlich berührt haben. — 

om Main, 14. Sanuar, Die aus ihrer Haft auf 
der Gonftabler Wache zu Frankfurt am Abend bed 10ten d. 
entfichenen Studenten follen, wie man nachträglich erfah⸗ 
ven haben will, ihre weitere Flucht auf der linlen Mains 


feite bewirkt haben. Dort, heißt es, habe, in ber Gegend 
des Forfihaufes, etwa eine halbe Stube von ber’Stabt,. 
eine vierfpännige Ehaife gehalten, die fle aufnahm und nach 
Groß-Gerau brachte, wo die Flüchtlinge einige Erfrifchuns 
= zu ſich nahmen, allein eine fehr kurze Zeit verweilten. 
Ihren Weg von da aus in gerader Richtung nach Oppens 
heim fortfegend, follen fie auf der bei diefer Stadt befind« 
lichen Fähre den Rhein paffirt haben. Bon diefem Punfte 
aus verliert ſich alle weitere Spur, weshalb deun vermus 
thet wird, fie hätten ſich daſelbſt getrennt, um auf verfchies 
denen Straßen das Franzöfliche Gränzland zu gewinnen. 
Uebrigend fol ſich bereitd aus ben zu Frankfurt in Betreff 
dieſes Ereigniffes angeftellen Unterfuchungen ergeben haben, 
baß der gleichfalls entflohene Befängnißwärtersfnecht Geis 
ger von allen mit der Aufficht über die Gefangenen beaufs 
fragten oder babei betheiligten Perfonen ber einzige Mits 
wifler und Beförberer des ganzen Fluchtplanes geweſen fey. 
Möchte auch noch biefen oder jenen ber Wächter der Bors 
wurf der Fahrläffigfeit treffen, was feither noch nicht recht 
ermittelt ward, fo fcheint doch jener Knecht mit fo viel Lift 
und Berfclagenheit zu Werke gegangen zu jeyn, daß ſich 
durch ihn tänfchen zu laffen um jo verzeihlicher war, als er 
fi, mittelſt einer während mehrerer Jahre zu Tage geleg⸗ 
ten Dienſttreue und Redlichkeit, das Vertrauen ſeiner Vor⸗ 
geſetzten in hohem Grabe zu erwerben gewußt hatte, — 
AusdemBadifhen, 9. Januar, Die Wahlen au 
bem nächſten Randtage Cdie Deputirten werben, nach der 
Verfaſſung, zu 4 ernewert) fcheinen nicht mehr die rege 
Teilnahme zu finden, wie früher, Die Urſachen biefer 
Lauigfeit mögen wohl folgende feyn. „Fürs erfte hat das 
Voll almählig gelernt, ſich in den fonftitutionellen Formen 
mit Leichtigkeit und gewiffermaffen bewußtlos zu bewegen, 
Das Neue und Ungewohnte ift ein Befanntes und Alltäge 
liched geworben. Fürs zweite hat bie Zeit eine andere Rich⸗ 
tung genommen, Die materiellen Intereffen verfchlingen 
nachgerade alle übrigen; Gewinn und Genuß find die bei« 
den Tendenzen bed Augenblicks, und die politifchen Schwins 
gungen verlieren fich fait allenthalben in einem entgegenges 
jegten Streben. Fabriken, Manufakturen, Eifenbahnen ıc, 
find jegt unfere Träume des Nachtd und unfer Geſpräche 
bei Tag, und es ift ſchwer abzufehen, wo dad Alled enden 
fofl, wofern die Proseduren nicht zulegt einen großen Theil 
ber Gonfumtion auf ſich felbft nehmen, (Frkfr. 3.) 
Gotha, 14. Januar. In diefen Tagen ift bier eine 
Militair: Stellvertretungs » Anftalt in ähnlicher Art, wie fie 
ſchon in Darmfladt und an andern Drten befteht, gegründet, 
worden. Gie fichert den der Gonfcription unterworfenen 
Zünglingen die Freiheit vom perfönlichen Dienft beim Fi- 
nienmilitair, indem fle auf gemeinſchaftliche Koften der Vers 
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fiherten die erforberlichen Stellvertreter beforgt. Der 
Beitritt zu dieſer Anſtalt geſchieht in jedem Sahre, ehe noch 
das Loos über die Einſteilung zum Dienſt entſchieden hat; 
diejenigen alfo, welche hier verfichert werben, enießen 
den Bortheil, daß ihnen die Freiheit vom Dienfte Weis 
sem wohlfeiler zu Rehen kömmt, ald wenn jeder Einzelne 
für das — — feines Stellvertreters forgen, müßte. 
Uebrigens ift bei dieſem Unternehmen, dem wir um feiner 
Gemeinnügigkeit willen einen guten Bortgang wuͤnſchen, 
fein Privatzweck beabſichtigt. — (GFrant. Mrir.) 
eeipzis, 10. Jannar. Sn Folge der neuen Cenſur⸗ 
Verorbnungen, trat an bie Stelle ber Bücher « Eommifflon 
eine von dem hiefigen Stadtrath ernannte Deputation. Ans 


dere Artikel der miniferiellen Verordnung find aus dem Unts » 


ftande erwachfen, baß dine Menge Bücher in Leipzig ohne 
alle Genfur erſchienen waren. Mithin bielt es die oberite 
Behörde für nothwendig, die ſchon vorhandenen Geſetze zu 
fhärfen. Jeder Buchdruder it von Neuem dafür verant⸗ 
wortlid; gemacht, daß der Sap und Drud genau mit bem 
von dem Genfor genehmigten Manufcripte oder Sagbogen 
übereinftimme, was biöher micht immer der Fall geweſen 
feyu mag, da dem Autor nod) frei ſtand, mach der vollzo⸗ 
genen Genfur Hanb au die verleßte Stelle zu legen. Dieß 
ift auch jegt noch anf dagegen ift nunmehr vor ber 
‚Berabfolgung bed Buches aus ber Druderei ein Genfurs 
Schein erforderlich, ben ber Cenſor nach nochmaliger Durch⸗ 
ſicht auszuftellen hat, bevor der Vertrieb bes Gebrudten 
beginut.. Bei Zeitfchriften genügt die auf dad Manufeript 
oder den Sabbogen ertheilte DrudsGenehmigung. Für die 
Ausftelung ded Cenſur⸗Scheines wird bei einem Werke, 
deffen Ladenpreis unter zwei Thalern ſteht, ein Betrag von 
einem halben Thaler, bei Büchern von höherem Preife ein 
Betrag von einem Thaler entrichtet, — 2. 3.) 
$ranfenthal, 9. Januar. Verfloſſenen Freitag 
lieferte die Sitzung de$ hiefigen Zuchtpoligeigericht® einige 
Notizen liber die ſogknannten Frommen zu Speyer, Ein 
murhmaßlicher Votſtand derfelben, Schneider Dr.., ein 
Mann, dem die Sache fehr angelegen zu fein fheint, war 
unter der Anſchuldigung vorgeladen, fein Haus zu uners 
laubten Zufammentünften benügen zu laſſen. Mehrere ab⸗ 
gehörte Zeugen bewieſen einftimmig die Thatſache, daß ſeit 
längerer Zeit des Abends immer eine gewiſſe Anzahl von 
Perſonen in das Haus des Beſchuldigten kommen und dort 
eiftliche Lieder fingen. Der Beſchuldigte ſtellte diefe That» 
iache nicht in Abrede, behauptete jedoch, daß die Froms 
men in Speyer feine eigene Sefte bilden, daß fie zwar ber 
evangelifchen Brübergemeinde befreundet feyen , ſich aber 
durchaus nicht von dem übrigen proteftantifchen Confeſſlons⸗ 
verwandten unterfcheiden, Ihre Kinder ſchicken ſie in bie 
Volksſchulen, dort den bürgerlichen Unterricht zu — 
und fchügen ſie nur gegen bie Gottloſigkeit unberufener 
Lehrer, die behaupten, es ſey keine Hölle, fein Teufel und 
Paradies, dadurch, daß fle ihnen die Ueberzeugung beis 
bringen.:. ja edit eine Hölle, ed it ein Teufel, es iſt ein 
Paradied,. Ihre Zufammenkünfte finden ſchon feit langen. 


— 


y 


” 


Sahren ftatt, und haben zum Amel‘, durch Abfingen gei 
licjer ieder, Borlefung erbaulicher Acid ae 
Gebete fie vor der im Chriftenthum einreißenden Lauheit zu 
ſchützen. Auch find. fie bei der kompetenten Behörbe vors 
längft um Beflätigung eingefommen, aber gewiefen wor⸗ 
ben, weshalb nun die vernünftige Maßregel beobachtet 
wird, baß nie mehr ald zwanzig Perfonen zu gleicher Zeit 
vereinigt find, und fobald dieſe Zahl voll ift, Feine andere 
mehr eintreten darf, ober wenn fich dies hicht thum Käße,' 
einige der früher Gefommenen twieber weggehen. Dutch 
dieſe buchſtabliche Beobachtung bed Gefeged hoffte man ges 
gen alle Einfchreitungen gefichert zu ſeyn. Dennoch murbe 
der Beſchuldigte in Geldſtrafe und in die Koften verurtheilt, 
weil er überführt war, fein Haus ümbefugter Weiſe zut 
Ausübung religiöfer Handinngen herzuleihen. -- 
ZproL.. Aıb Glurad berichtet ver 
A urn berichtet der Bothev, m. f. Ty⸗ 

rol und Vorarlberg unterm 29. December: Am 44 
floſſenen Chriſtage iſt der 23jährige Poft-Erpebitor Johann 
Orıler von Frenzenshöhe, und der Straßenauffeher Peter 
Caſuati, ald ſe von Zrafoi aus ber Kirche heimfuhren, auf 
ben Wendeln durch eine Schneelavine in die Tiefe hinabge⸗ 
fchlendert, ud darunter begraben worden. Ungeachtet die 
Bewohner bei nächfigelegenen Gemeinden Stilfd und Brad 
fogleich zur Nichſuchung geeignet aufgemuntert wurden, ſo 
ift bei Dem ungeheueren Schueemaffen, neuerlichem Lavinen ⸗ 
ſturze und Mazugänglichfeit ber Umgebungen jenes Hochge⸗ 
birges nicht einmal die Auffindung, viel weniger die Netz 
tung der Berunglüdten zugewärtigen. — Am Tage barauf 
ding ber 18jährige Jafob, Sohn bed Stephan Tröger vom 

oͤſchhofe, der Gemeinde Brad, mit zwei Cameraden zur 
Kirche, wurde ebenfalls von einer Lavine überfallen und ’ 
rettung&lod getödtet, während feine zwar aud im Schnee 
begrabenen Begleiter mit dem Schreden davon famen. — 

Frankreich. 

Paris, 13. Januar. Wegen des Meunterſchen 
Mordangriffs find geſtern wieder 15 bis 18 Perfonen ver⸗ 
haftet, einige derſelben aber nach kurzem Verhoͤre wieder 
entlaſſen worden. Dieſen Morgen fanden acht Verhaftun⸗ 

en im Quartier latin Statt. Auch Meuniers Meiſter, 
vaur, iſt wieder verhaftet worden. — In der Armee 
fanden bei Gelegenheit bed Jahreswechſels zahlreiche Bes 
förbderungen Statt. — Seit einiger Zeit eirkuliren zu 
Paris Abſchriften einer von Algier an die Regierung einges 
fendeten Denkſchrift, welche die ſchwerſten Befhuldis 
gungen gegen die Verwaltung unferer Nord⸗Afri⸗ 
fanifchen Beſitzungen enthält. Sie giebt insbeſondere 
Mittheilungen über die zu Tlemfen verübten Erpreffungen,. 
Bereits find gerichtliche Unterfuchungen angeftellt, und das 
durch bemerfenswerthe Ergebniffe, wie z. B. binfichtlich 
bed Raubed der Marmorplatten in ben Gräbern und Mo⸗ 
fcheen, ergielt worden. Zu Tlemſen wurden die Einwohner, 
unfere Verbündeten, 27 Tage lang.gepeinigt, um die ihnen 
auferlegte Eontribution — 5 Zul eo beftimmte 
die Summen und die Fol . Der Iube Raffery übers 
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nahm vornehmlich die Abſchaͤtzung der Kleinodien. Die 
trugen rothe Mäntel; wie bie regulären Spahis. 
iKuluglis, welche den Peinigungen unterworfen wors 
den wären, machten: Anzeigen bei dem Gerichte. Einer 
derfelben, ein alter ſchwachtr Mann, erhielt dreimal 800 
Stoditreihes Dreimal ward fein Tribut ungenügend be 
funden und bei der- legten Baftonade hielten die Henker erſt 
inne, als er bad Bewußtſeyn verlor. — 
Gropbrittaniem 
London, 6. Januar. Das Arhenäum vom 31. Des 
cember enthält die Daritelung einer Eifenbahn, welche bei 
Dutton in Chefhire auf ungeheuern Bogen über dad Thal 
des Weaver hinweggeführt wird, und jetzt beinahe vollen 
det iſt. Sie fol an Größe Alles übertreffen, was ber Art 
in England oder wielleicht in ——— errichtet iſt, ſelbſt 
die herrliche Brucke Aber die 
- and und Anglefea, nicht ausgenommen. Die Brüce, über 
welche die Eifenbahn hinwegläuft, it in Gothifchen Ges 
Kmaf, von rothem Sanbdftein gebaut, und beſteht aus 20 
ogen von 6 Fuß Spannung und 60 Fuß Höhe Die 
Bruftinaner wird, wenn fie vollendet it, die Höhe noch 
um 12 Fuß vermehren. Die gene Fänge beträgt 14,000 
Fuß. Es mußten 700,000 Kubik⸗Fuß Stein dazın vers 
endet werben, In weniger ald 18 Monaten von der Zeit 
ihres Beginnend wird fie, vollendet. ſeyn, und die Koften 
werden, bebeutenb unter der Beranfchlagung, 50,000 Pf. 
©t. betragen. , Wie fehr aber auch ejn ſolcher Rieſenbau 
unfere Bewunderung erregen mag, bie Forſchritte in dem 
Bau der Eifenbahnen fcheinen noch größere Kunftwerfe in 
das Leben hervorzurufen, durch: welche bald auch die nar 
türlichen Hinderniffe; die man biäher für unbezwinglich hielt, 
überwinden werben. Die Möglichkeit,, Thäler zu übers 
ſchreiten, hat man durch die eben befchriebene) Weife für 
Eanäle und Eifenbahnen burchgejegtz aber erit jegt wird 
bie Frage, wie man den Rüden eined Berges überfchreis 
tem Fönne, durch die Ausführung einer Eifenbahn von Mans 
heiter nach Sheffield gelöstwerden. Die Entfernung wird 
403 Englifche Meilen betragen und durch eine Reihe fchies 
fer Ebenen foll Gewirft werben, daß die Bahn in diefer furs 
gen Strede eine Höhe von 775 Fuß überfleige, und doch 
für — * fahrbar bleibe. Der Weg, der bis jetzt 
langweilig und ſchwierig iſt würde dann für Reiſende und 
Waaren bequem werben. Es ift ein Verein zufammenges 
treten, und hat zu biefem Zwecke eine Mil. Pfd. Sterling 
unterzeichnet „ unten bem Patronat des Lords Wharncliffe, ” 
deſſen ee. Einfluß im Lande und deffen Kennmiß diefer 
Gegenftände, als Präfldenten aller Eifenbahn-Comités im 
Haufe der Lords, nicht zweifeln laffen, daß diefes ſtau⸗ 
nenswerthe Unternehmen balbausgeführt wird. Die Plane 
I find von den befannten Ingenieuren HH. Vignoles 
und Lode, entworfen, und, nachdem diefe geprüft und in 
Uebereinftimmung. gebracht waren, bie Ausführung Herrn 
Bignoles allein übertragen worden. Man benft bereits 
daran, dieſe Eifenbahn von Sheffield nad) Goole zw ver, 
längern, fo daß dadurch; England mit großer Leichtigfeig 


enai⸗ Straße zwifchen Eng » 


von dem Humber bis nach Liverpoool durchgezogen werden 
fönnte. © Der Hamburgifche Handel mit diefen Städten und 
felbft mit Amerifa würde dadurch eine große Erleichterung 
erhalten, — Ag, n 
Die Poft von den Weftindifchen Infeln mit einer Reihe 
von Zeitungen fit angekommen. Das Berfammlungs-Haus 
von St. Kitts ift anfgelösr, und ein neues einberufen wor: 
den. Zu Tortela auf St. John ift eine Proflamation ers 
laffen worden, wonach feine auswärts ber Sklaverei ent⸗ 
ronnenen Individuen daſelbſt zugelaſſen werden. — Man 
hat Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung bis zum 27. 
October, Die Kaffern machen fortwährend Angriffe auf 
die Niederlafungen an der Gränge, und führen Vieh weg. 
Die Befiger der Gränzländereien find im fehr gebrüdter 


Lage. — 
x Rußland, 
St. Petersburg, 7. Januar. Einem Anhange zu 
der tienen Schifffahrts ⸗Ordnung zufolge, fol vom Jahre 
1840 an jedes Nuffifche Schiff einen Ruſſiſchen Capitain 
haben, Um den Ruffiichen Seefahrern Gelegenheit zu ges 
ben, das Eramen beftchen zufönnen, um bie Leitung eines 
Schiffes zu ũbernehmen, ift, auf Beranlaffung des Finanz 
Minifterd, Grafen Gancrin, bei ber Peterdburger Hans 
dels⸗ Schifffahrtd» Schule eine Claſſe eröffnet worden, in 
welcher während der Wintermonäte Untericht in praftifcher 
Navigation den Schiffern und Steuerleuten unentgeltlich 
ertheilt wird. — 
In Folge eines heftigen Drfnrs‘it Kertſch am 26. No | 
vemder wurben 31 Schiffe theild zertrummert, theild mehr, 
oder weniger befchädigt; den Schaden ſchãtzt man auf 80,000 
Rbl. Nach dem Orkan bot die ganze Küfte ein trauriges 
Gemälde dar; überall ſah man Sciffetrümmern. Der 
Lieblings # Spaziergang der Bewohner, die Zierde von 
Kertſch, ber Quai war faft gänzlich; zerſtört, obgleich ex 
maffio gebaut war; Steine, mehr ald 100 Pud fchwer, 
hatte ber Orkan Iosgeriffen. Bielen Häufern wurden bie 
Fenfterfcheiben — NN fortgeriffen. — 
rfri 
Bon der Moldauer Gränge, 5. Januar, Aus 
Jaſſy wird gemeldet, daß der Fürft bei dem beworitchens 
ben Earneval mehrere Bälle geben will, und daß man über» 
haupt —— Winterfeſte erwartet. Das Namensfeſt 
des Kaifers!Nifolaus war dort und im Buchareſt feierlichſt 
begangen worden. Im beiden eis 7 ſollen die Fürften 
viele Gnaden ertheilt und bie Armen nicht vergeflen —* 
Bonder Serbiſchen DrEeit 9, Januar. Nach⸗ 
richten aus Belgrad vom Sten d. M. zu Folge hatten ſich 
die Beforgmiffe wegen ber Peft vermindert und im 1 
bien herrfchte der befte Geſundheits⸗Zguſtand. — Für Mis 
loſch befand fich fortwährend im Belgrad, — kLord Pon⸗ 
fonby hatte ber Pforte die nahe Ankunft eines Englifhen 
Conſuls bei dem Fürften Miloſch kund gethan und ber 
Agent des Furſten diefe Nachricht nach Belgrad gemelber. 
— Aus Bosnien find die Nachrichten fehe beruhigend. 
Alles: Echrt dort zur Ordnung und Ruhe Aus 
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Eonftanntinopel find Briefe bis zum 24. December in Bels 
grab eingetroffen, nach welchen die Peſt nachgelaffen hatte, 

om 14ten bis ‚23ften waren in bad Ehriften- Spital nur 
197 Peftkcante gebracht worden, — 


In Paris lebt ein menfchenfreunblicher Sonderling, 
Namens Champion, der auf offener Straße e 

täten Lebendmittel unter die Därftigen vertheilt; Kürzlich 
ließ er an einem Tage 100 Portionen Suppe und mehrere 
große Körbe Brod ben Armen verabreidyen. 

Bei Verdun ereignete ſich Fürzlich das Unglüd, daß 
ein Gapitän der dortigen Nationalgarde bei einer Jagd⸗ 
partie von einem Freunde, der ihn im Waldesdickicht ſich 
bewegen fah und für einen Bären hielt, erfchoffen wurbe, 
Der Xhäter ſtellte ſich fogleich ſelbſt vor Gericht. — 

In den Städten Nantes und Rennes war om 10. Ja⸗ 
nuar noch um Mittag ein fo dichter Nebel, daß man auf 4 
Schritte him feinen Gegenftand unterfcheiden konnte, was, 
neben mancher fomifchen Scene, auch mehrere Unglücks⸗ 
fälle veranlaßte. — 

In London haben bie Iegten ungewöhnlichen Witterungs⸗ 
wechfel eine ungeheure Menge Erkrankungen herbeigeführt. 
Bon der neuen Polizei find 600 Mann dienftunfähig, eben 
fo 40 Briefträger. Einem der großen Bräuhäufer find fat 
alle feine Bierfärner erkrankt. — 

Auf einigen Englifchen Eifenbahnen find die Fuhrwerke 
jegt mit Dampfpfeifen verfehen, bie einen eigenthämlichen 
Ton von fich geben, und in ber Dunkelheit ober im Nebel 
ihr Kommen warnend anzeigen. — 
———— —— ————⏑ 

Angeigen j 

(Berkaufse Anzeige) Der Unterzeichnete iſt von 
dem Staͤdt'ſchen Braumeiſter, Herin Michael Hagen zu 
Eifenberg, beauftragt, folgende im Markte Arzberg und defe 
feu Flurbezitk liegende Befigungen deffelben im Ganzen ober 
in Abtheilungen an die Meiftbietenden zu verfaufen: 

4) einen auf dem Hauptmarkte liegenden, vollftändig ein= 

‚gerichteten Gafthof, nebſt dazu gehörfger Brau= Ges 

rechtigkeit, Effig -|Siederei und Beandweindrennerei, 
mit einem Brau= und Malzhaufe, geräumigen Stal⸗ 
lungen, Schupfen,, Scheunen und Hofraithen, dan 
dem nöthigen Wirthfhaftse, Brau« und Zimmer-In« 
ventarium, 

- 2) eine halbe Fleiſchbank, mit dazu gehörigen Antheil an 
km Schlachthauſe, * 

3) einen Felfenteller in ber Magengaffe, 

4) einen Garten ebendaſelbſt, 

5) ein-Wohnhaus im Kellerberglein, mit einer Bierkuͤhle 

und darunter befindlichen doppelten Lagerkeller, 

6) öhngefähr 13 Tagwerk Felder und Wieſen von vorzlige 

lichet Güte und in den beften Lagen, in neun verfchies 
— denen Brundfitiden beftehend. * 
Kaufsliebhaber haben am 16. Februar d. Jo. Vormittags 


Im Verlag des Erb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


* 


im befchriebenen Gaſthofe ſich einzufinden, und den Zu 
unter Vorbehalt der Genehmigung bes Eigenthuͤmers — 
waͤrtigen. Nähere Auskunft Über die Verkaufs-Bedingun⸗ 
gen und über bie Lage und Befchaffenheit dereingelnen Grunde 
Ir ift ge bei mir —— dermaligen Gaſthofs⸗ 
ter rey er zu Arz erhalten, 
DBunfiedel, am 11. Januar 
Bogel, K. Abvolat. 


Großherzoglich Heffifhe 25 A. Roofe. 
Biehung 15. Februar. 
1 2008 koſtet 274 fl; 1 Promeffe 3 fl. 30 ir, 
bei 8, Schwabadher in Bayreuth. 
NB, Sebes Loos muß einen Gewinnſt machen, ber wohl 
40,000 fl., aber auf einen Fall geringer als 27 fl, feyn kann. 


Bu MWaldfaffen, dem Site des Königlichen Landgerichts, 
Rentamts, Forſtamts und Hauptzollamts, kann bri der Zim⸗ 
mermeifterswittwe Urfula Haberkorn, melde daſſelbſt 
Die einzige Eonzeffien zum Zimmethandwerk befigt, ein mit 
— Zeugniſſen verfehener, geprüfter MWerkführer ſogleich 


Es wird ein bequem vierfigiger Wagen, welcher mit einem 
Vordache verſehen, noch vollkommen gut erhalten ſeyn muß, 
und nicht zu ſchwer ſeyn darf, zu kaufen geſucht. Der Kauft⸗ 
liebhaber ift am 2. Februar d. Is. Vormittags im Gafthofe 
zum goldenen Anfer zu Bapreuth zu erfragen. 


Es wird’rin junger Menſch in eine Handlung in bie Lehre 
zu nehmen geſucht. WWö? erfährt man im Beitungs-Comptoir. 


— — — ß — — 
E. Nr. 367 iſt bie mittlere Etage auf Walburgi zu ver⸗ 
miethen ; das Nähere ift bei dem Eigenthlimer zu erfragen, 


Gremden «Anzeige 
Am ı8. Januar. 
Anker: HP. Rift, Kaufmann since Bi vd. Ollershaufen, 





Dbriftlieutenant v. Amberg. — Sonne: . Kfite; Derdel v. 
Eflingen, Kloben v.Rörblingen, Wührer v. einfurt. Wechs · 
ler, Privatier d. Schwabach. — Traube: HH. Willax, Bäder: 
meifter v. Kodlberg. Schoͤdei, Dek.v. Ernfthof. Schindler, Schnei⸗ 
bermeifters Schindler, Del. v. Kaltenbrunn. Steiner, MWebermeis 
fer; Kummer, Oek. v. Thanſuͤß. MWopper, Kröger, Oekonomen o. 
Muͤhlberg. — Löwe: — Balletmeifterv. Ernſtthal. 
Rofendbaum, Seribent v. Rüps. Moier, Handelsm. v. Culmbach. — 
Krone: Be v. Auffees, Künftler sen. u. din. 
v.3edenborf, K ports. Bipmerurabeg Langermann, Babr.v. Bloß. 
Hanauer, Buchbindermeifterv.Burgkundftadt,. Heumann, Gantorz 
Zädel, Rothgerbermeifter; Ulrich, Gemeinbevorfteher v. Wonfers. 
Zeigmann, Maler ». Altentundftadt. Pfafl, Delonem v. Michelau. 
— &.R0ß: HH. Kabrilanten Schlegel v. eu, Lienhardt u.Schler 
gel v. —— Prei dv. Selb. Held, Büttnermitr. v. Michelau. 
Ri Rof> —* koͤhner, Oekonem v. Bildenreuth. Hymerich, 
Flößerv. Kobach. Lug, Sdism. v. Speichersdoxrf. — B. Mann: 
DH, Kflte. Frand v. Ruͤdelſee, Stumpf v. Erlangen. Strauß, 
Hdlöm. v. Altentundfladt. Zeuß, Det, v. Sterben. — R.Ochs: 
—— Maurer v. Ebnath. Schat, Lochner, Handelsſrauen v. 
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3 Deutſchland. 

Mündyen, 16. Januar. Der Königl. Hof bat alle 
Garnevalsbeluftigungen eingeftellt, und es ift der Wunſch 
Gr. Majeftät, daßalle Privatgefellfchaften dieſem Beiſpiele 


n werben. — 
en achen, 19. Januar. Der Stand der Brechruhr 


war in München mit Vorſtaͤdten nach amtfichem Rapport 
am 17temb. folgender: 15 Kranke in ärztlicher Behandlung 
vom vorigen Tag; hiezu neue 3, Gefammtzahl 18; davon 
genefen 19 geftorben Keiner, im ärztlicher Behandlung 
verblieben 14. Bor dem wirklichen Ausbruche ber Brech⸗ 


zuhr wurden 26 leichte Erfranfungen-von ben Aerzten der 


Beſuchs anſtalten befeitigt. — 

erlin, 14. — Das Königl. Preuß. Kammer, 
gericht macht Folgendes befannt: „Se. Maj. der König 
baden von einigen zur Allerhöchften Kenntnis gelangten 
Bögerungen Beranlaffung gerommen, fich über die lange 
Dauer der Unterfuhungsjahen mißbilligend zu äußern. 
Su Folge des hieraufan ung ergangenen Minifteriol-Referips 
ted werden die ſammtlichen Untergerichte unſeres Departe⸗ 
wents angewiefen, fic der Befchleunigung aller bei ihnen 
ſchwebenden Unterfuchungen, namentlich der Arreftfachen 
amgelegen ſeyn zu laffen, und werben bei bemerkten Ver⸗ 
gögerungen nachdrüdliche Orbnungsftrafen feftgefegt wers 
ben. Befonders wird den Dirigenten der größern Unters 
gerichte zur Pflicht gemacht, hieraufihr Augenmerfzurid)s 
gen, und werden fie für bie etwa vorjallenten Verzögeruns 

en mit Verantwortlich gemacht. Berlin, den 19. Decems 

1836. — 

Beim Beginn bed Frühjahrs wird der Feſtungsbau von 
Spandau fehr eifrig wieder beginnen. m vergangenen 
Sahre wurde die Befeftigung des fogenannten Planes, der 
durch neue Boſtionen auf ganz neue Art fonftrmirt und vers 
theidigt wird, faſt ganz vollendet, Im Innern dieſes bes 
Deutenden Raumes befindet fich die große Gewehrfabrifund 
bie neu errichtete Pulvermühle, welche ganz von Berlin 
fortgefchafft wird. Auch die vorliegenden Werber in der 
Havel werden befeftigt und auf den Höfen am rechten Ufer 
ein ftarf verfchanzte® Lager ongelcgt; Epandau wird auf 
Diefe Art zu einer Feſtung erften Ranges und großem Wafs 
fenplag umgeſchaffen werden, welches ein Heer aufzuneh⸗ 
men und mit feinen großen Vorräthen zu erhalten vermag, 
— Der Fähndrich Arntädt, der jüngft in Frankfurt ſeinen 
vorgefegten Offizier erhoffen, ift and dem Militairftande 


geftoßen und der GriminalsJuftiz übgeben worden, Er 
fol fid) wahnfinnig ftellen ober es in ber That feyn, woran 
man freilich halb und halb glauben muß. — 

Wien, 10, Januar. Der Faſching hat mit Lebhafs 
tigfeit begonnen, wie es ſtets zu feyn pflegt, wenn feine 
Dauer bejchränft if, Geber Tag der Woche für den gans 
jen Faſching iſt mit Luftbarfeiten bereits reichlich bedacht. 
Jeden Sonntag ift Soirde dansante bei Sr. Durchl. dem 
Fürften Metternich; Montage Kammerball bei Hof; jeden 
Dienftag Ball bei dem Franzöfifchen Botfchafter, Grafen 
Et. Aulaire; andere bis jet noch nicht ganz beftimmte Bälle 
bei dem Prinzen Wafa und anderen hohen Herrfchaften wers 
den die Mittwoche ded Garnevald ausfüllen. jeden Dons 
nerftag ift Tanz» Unterhaltung bei dem K. 8. Känımerer 
Grafen von Beroldingen und jeden Sonnabend bei dem KR. 
Preußiſchen Gefandten, Grafen v. Malzar. Am Freitag 
darf nicht getanzt werden. Befonders viel verfpricht man 
fi von einem großen Balle, den der Türkiſche Botſchafter 
auf den 22ften d. veranftalten wird, Die erite Soirde dan- 
sante bei dem Fürften Metternich war fehr glänzend; man 
erblidte unter den Anmefenden ben Erzherzog Franz Garl 
mit feinen Prinzen, den Herzog von Naſſau mit Söhnen, 
begleitet von den Soͤhnen des Erzherzogs Carl, — 

Wien, 12. Januar, Seit acht Tagen hatte der neueſte 
Mordverfuch auf den König Ludwig Philipp in Paris alle 
Gemüther hier in Bewegung gefett. Kaum hatten die 
Franzöfiichen Sournale aller Farben ihre Polemik in Bezug 
auf eine erlauchte Prinzeffin, welcher fie die Hand des Her⸗ 
3098 von Orleans zutheilten, aufgegeben, und diefe vors 
treffliche Fürftin hatte die Kaiferfiadt eben verlaffen, als 
obige Hiobs⸗Poſt erſcholl. Wir willen nicht, ob je bie 
Frage einer Vermählung mit dem hiefigen Hofe verhandelt 
worden war, allein nachdem die Franzöfifchen Journale 
auf eigene Weiſe der Bermählung des König von Neapel 
gedachten, fo war ed ganz natürlich, daß beim Eintreffen 
der Nachricht des neuen Mordverfuche in Parid Jedermann 
ber fcheidenden Prinzeffin mit der größten Theilnahme, 
ebenfo aber auch der erhabenen Königlichen Familie Franfs 
reiche, befien Thronerbe hier alle Herzen gewann, gedachte. 
Mit den heißeften Segenswünſchen begleiten wir die neue 
Königin von Neapel, aber unfere Anfichten find nicht mins 
ber ädıt Defterreichifch, wenn wir an dem Schickſale der 
Familie ded Haufes Orleans, deſſen erhabene Mitglieder 
den Thron Franfreichs zieren, einen lebendigen Antheif 
nehmen. Sie find mit der Rede des Grafen Appony, wels 
che er an dem Neujahrdtage an den König Ludwig Philipp 
hielt und die hier bei allen Glaffen den allgemeinften Beifall 
fand, identiſch. Möge died der legte Mordverſuch ſeyn, 
dies iſt unter den beftehenden Verhältniſſen der eifrigfte 


Tiebte fich aufhält. in falfcher Kronenthaler, ber bei dem 


Wunſch aller Freunde des Friedens und der Ruhe Europas, 
den ficher jeder gut geſinnte Franzoſe theilt. So fpricht, 
fo denkt man in der Kaiferftadt und bebanert, daß ſich fols 
che Gräuel bei einer fo hoch gebildeten Nation fo oft wies 
derholen. — 

Dresden, 11. Januar. Wie verlautet, fo wollen 
mehre Patrioten. bie Einführung der Bergleihs, Ins 
Ritute bei ben gegenwärtig bahier verfammelten Landſtän⸗ 
den beantragen. Man zweifelt nicht, daß dieſe Petition 
Anklang und alle Unterftügung finden werde. — In Sadır 
fen, wo ein, felbit von den Eingeweihten unabjehbared 
Chaos von Gefegen befteht, und wo in der Regel in vers 
widelten Angelegenheiten, nach langjährigem, beiderfeitis 
gen Berdruß und Koftenaufwand, derjenige ald Sieger 
auftritt, deſſen Advokat der gewandteite Streiter war: 
follte ernſtlich dahin gearbeitet werben, dag die Prozefle, 
fo viel nur irgend gefchehen kann, wicht durch Urtheil und 
Beſcheid ded Richters entſchieden, fondern — verglis 
den werben. . Sehr wahr bemerfie Ludwig Minnis 
gerode in feiner Schrift: „Ueber den Stand der Geſetz⸗ 
gebung und Jurisprudenz in Deutichland, Darmſtadt 
1836, „daß die Prozeſſe verglichen werben, babei ift ber 
Staat nicht nur wegen Erhaltung des innern Friedens der 
Familien, fondern auch in Beziehung auf Staatswirthfchaft 
und Beförderung der Moratität fehr intereffirt. — Die 
Prozeſſe rauben den Betheiligten viele Zeit, welche für fie 
und die Nationalöfonomie unerfeßbar verloren iſt; die Pros 
zeſſe koſten Geld, wodurch häufig ber ganze Gegenftand 
des Streited abforbirt — und noch ein Theil des nicht im 
Streite befangenen Bermögens verloren, ja wodurch mans 
che Familie an den Bettelftab gebradıt wird. — 

Darmftadt, 14. Januar. Wie man vernimmt, fol 
imn dem Fünftigen Gefegbud; für bas na rer an 

welchem jest thätigtt gearbeitet wird, der Eid ald Ber 
weigmittel fehr beichränft werden. Die Nothwendigfeit 
diefer Reform in der Deutfchen Givilgefeßgebung wurde 
fhon längft gefühlt. Da die Anwendung des Eides zu 
ben Beweisführungen ald ein Mißbrauch des Heiligen für 
frivole Zwecke erfcyeint, ja felbit häufigen Meineid und 
dadurch Abſtumpfung des fittlichen und religiöfen Gefühl 
herbeianberfeitö aber felten der Wahrheit näher führt; end» 
lich das Gefühl für Wahrheit und Redlichkeit in der fitts 
lichen Erziehung des Volkes eine fo zarte Behandlung vers 
langt, daß dem ſchlichten Worte fo lange nicht mißtraut 
werden barf, als ein Gegenbeweis nicht vorliegt, fo follte 
fchon aus dieſen Gründen und überhaupt im Intereſſe des 
Rechts⸗ und Ehrgefühls der Staatsgenoffen, das am aller, 
wenigiten beim gerichtlichen Berfahren verlegt werben barf, 
dieſes Beweismittel aus den Civilgerichten ganz verbannt 
werden. — 

Stuttgart, 15. Januar. Einer von den Dieben, 
die unlängſt anf die frechite Weife den Kaufmann Schulz 
beraubten, iſt bereitd entdeckt und eingefegt worden. Er 
ftand früher bei Hrn. Schulz in Dienften und fuhr fpät in 
ber Nacht mit Exrtrapoft nad) Winnenden, wo feine Or, 


geraubten Gelbe gewefen war und den er dem Poltillon - 
gab, führten auf die Entdeckung. Ueber feinen Here 
digen iſt noch nichts belannt geworben, fo wie man auch 
von bem bebeutenden Golddiebftahle bei Pfälzer und Dech⸗ 
$lin noch Feine fihere Spur hat, — 
i Branfreid. 

. Paris, 15. Januar. Ueber die Stärfe der Chriſtinos 
in den Umgegenden Bilbaos und in Bilbao felbft wird mits 
getheilt, daß die nun In Bittoria vereinigten drei Divifios 
nen unter Alaix, Ribero und Narvaez fi auf 20,000 
Mann, und die Armeecorps unter Efpartero, welche bie 
zu. Bang Bilbaos bewirkten, mit Inbe⸗ 
griff ber Befagung Bilbaos, ebenfalls auf 20,000 Mann 
belaufen. General Saarefield ſteht mit 14,000 Many in 
Pampeluna. Die Befagungen von St. Sebaftian und Pafe 
fages zählen 13,000 Maun. Zufammen alfo 67,000 Mann, 
bie von vier verfhiedenen Punkten aus in Hebereinftimmung 
gegen bad im Berhältniß zu ihnen ſchwache Heer des Don 
Carlos operiren können. — Ein Jowrnalfagt diefen Mor 
gen, geftern Abend wäre im Stalienifchen Theater das Ger 
rücht von einem neuen Attentate verbreitet worben, welches 
gegen des Königs Leben geftern Abend verübt worden wäre. 

Wir fönnen verfihern, daß diefed Gerücht, wenn es wirt 
lich im Umlaufe war, ungegründet if. — 

Hr. v. Lamartine war feit Eröffnung der Seſſlon erſt 
ein einziged Mal in der Kammer; er leidet an einem nicht 
unbebeutenden Flußübel, — Geftern Abend hatte Meunier 
ein Berhör zu beftehen, welches von 7 bis 11 Uhr währte. 
Neue Eonfrontationen. hatten zwifchen ihm und mehreren 
Sudividuen flatt, die durch feine Nevelationen compromits 
tirt wurden. Meunier foll gegen fünfzehn Individuen aus⸗ 
gefagt haben, von denen die Polizei, troß aller ihrer Nach⸗ 
forſchungen, noch nicht bie geringfte Spur hat auffinden kön⸗ 
nen, Man glaubt, daß die Namen, welche er angegeben, 
ganz aus der Luft gegriffen oder doc, Pfendonymen find, 
unter benen bie Mitfchuldigen Meuniers, bie ihn zum Bers 
brechentrieben, ihre eigentlichen Namen verbargen. Meus 
nier hat, ſeitdem er im Luxembourg fich befindet, Gewiſſens⸗ 
biffe zu fühlen angefangen. Geſtern äußerte er den Wunſch, 
ben Hru. Abb& Grivel, den Aumonier der Gonciergerie, zu 
ſehen; er unterhielt fich lange Zeit mit demfelden. Was 
man von .feiner Niebergefchlagenheit mitgerheilt, it völlig 
wahr. Es vergeht fein Verhör, in dem er nicht heiße 
Thränenweint. Mehreremalsifter fogar fat in Ohnmacht 
gefallen. Seit geitern haben wieder fünf oder ſechs Ders 
haftungen fattgehabt. — 

Straßburg, 14. Sanuar, Im der heutigen Sigung 
bes Aififenhofes führten der K. Profurator Gerard und deſ⸗ 
fen Subftitut, Carl, die Anklage gegen die einzelnen Theils 
nehmer an der Meuterei aud. Hierauf begann die Reihe, 
ber Bertheidigungd «Meden durch den Bertheidiger bed Obers 
ften Vaudrey, Ferdinand Barrot (Bruder des Abg. Odilon 
Barror). Wie zu erwarten war, drehte fidy feine Rede 
vornchmlic um die Begnadigung Louis Bonapartes, als 
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deren nothwendige Folge er die Freiſprechung der unterge⸗ 
- „orbnneten Theilnehmer an dem Complotte darzuſtellen ſuchte. 
Er hob ſodann noch hervor, daß der Oberſt erſt am Abende 
vor der Ausführung, nachdem Prinz Louis ihm erklärt, 
daß das Complott jedenfalls auch ohne ihm (den Oberft), 
ausgeführt werben würde, fich zur Theilnahme entfchloffen 
habe. Die Uneigennügigfeit des Dberften bei der Sache 
fuchte Hr. Barrot dadurch zu beweiſen, daß derſelbe zwei 
fchriftliche Zuſicherungen, woburd; für den Fall feined To: 
bes bei Aus fuhrung des Unternehmens feinen Söhnen Pens 
fionen , durd; die Königin Hortenfe zu bezahlen, geſichert 


Bon der-Bosnifchen Gränge, 24. "December. 
Wieder it es im Diftrift von Grahowo zu blutigen Kämpfen 
zwiſchen den Montenegrinern und den Soldaten Ali Paſcha's 
von Stolacz gefommen. Wir haben bereits berichtet, daß 
jener Bezirk von jeher als neutrales Gebiet betrachtet wurde, 
‚welches Verhältniß von felbft und fpäter durch gegenfeitige 
Duldung ſich fo geftaltet hat. Das Thal von Grahowo, 
welches ſich an die montenegrinifchen Berge anlehnt, war 
vor 80 Jahren noch gänzlich unbewohnt und wurde nur als 
Weide benügt. Seit jener Zeit ließen fidy zuerft Montene- 
griner in demfelben häuslich nieder, die ſowohl aus Mon⸗ 
tenegro, ald auch durd; Türkische Usfofen nad) und nad) 
Zuwachs erhielten , ſich mit diefen mifchten und ‚bis daher 
‚fat biefelbe Unabhängigfeit wie die Montenegriner- felbit 
genoffen hatten. Die Bevölferung, Grahowo’s mag jett 
jur Hälfte aus Montenegrinern, und zur Hälfte aus Tür; 

m beſteben, die in ungeltörtem Berfehr mit ihren Nach» 
barn im der Türkei und Montenegro eben. Nur die zus 
nädhft an die Herzegowina ftoßenden Gemeinden zahlen feit 
einiger Zeit an Ali Pafcha eine Abgabe. In diefem Jahre 
fiel ed letzterem ylöglich ein, diefen Verkehr zu verbieten, 
und als dad Berbot erfolglos blieb, mit dem Schwerte 
darein zu fchlagen. Ali Pascha wurde durd) die Montenes 
geiner zuräüdgefchlagen, räumte Grahowo und ließ nur 
an beffen Gränzen einige Manſchaft ald Beobachtungskorps 
anfgeitellt. Die Montenegriner, obwohl Sieger, hatten 
gegen 30 Köpfe verloren — gegen den Verluſt der Türken 
zwar wenig — allein fie hatten eiaſt Mahmud Paſcha mit 
einem zehnfach ftärkern Heere geichlagen, Taufende von 
Köpfen abgefchnitten, das Heer falt ganz aufgerieben, ohne 
einen ähnlichen für die Montenegriner immer fühlbaren 
Berluft zu erleiden. -Dies-wurmte und trieb zur Rache. 
Am 10. December wurden die an den Gränzen aufgeftellten 
Truppen des Türfifchen Pafcha angefallen, wobei mit 
Bitterfeit gefämpft wurde, Das Nefultat davon it noch 
nicht befannt, die möglichen Folgen aber nicht abzufehen. 
Es iſt nehmlich mehr als wahrfcheinlih, daß Ali Paſcha 
dieſem Angriffe nicht gleichgültig zufchauen, fondern das 
gegen irgend ein ernftliches Unternehmen gegen Montenegro 
verfucdhen wird. — 

Nord-Amerika. 

Nordamerikaniſche Blätter melden Nachftes 


hendes aus Terad vom 8. November: „Die im Con⸗ 
grefle von Teras beantragte Freilaffung Santanna’s it mit 
21. gegen 5.Stinmmen verworfen worden. Es iſt bei diefer 
Gelegenheit zur Sprache gefommen, daß ber Präfldent ber 
Vereinigten Staaten fi dafür verwendet hat ‚ baf dem 
‚Santanna geftattet ſeyn möge, ſich nah Wafhington zu bes 
„geben, body könne er nicht für den Gefangenen verantwort⸗ 
fich ſeyn,“ — Im Beladco find drei Bevollmächtigte aus 
Meriko angefommen, um wegen ber Freilafung Santau⸗ 
na’ auftınterhandeln. Sie haben in diefer Beziehung dem 
Präfidenten Houfton nachſtehendes Dofument überreicht: 
„Antonio Lopez de Santanna, Oberbefehlshaber der Oper 
rationdarmee und Präfident der Merifanifchen Republik, 
verpflichtet ſich, der beitehenden Regierung von Terad ger 
genüber, zur Erfüllung der folgenden Artifel, fo weit es 
‚in feiner Macht fteht: 1) Er wird während bed gegenwärs 
tigen Kampfes für die Unabhängigfeit weder ſelbſt die Waf⸗ 
fen gegen Texas ergreifen, noch auch Andere dazu befeden. 
2) Er wird die nöthigen Befehle ertheilen , damit die Mes 
zitanifchen Truppen in der fürzelten Zeit das Terianiiche 
Gebiet räumen. 3) Er wird Sorge tragen, daß bie von 
Texas zu fendende Deputation bei der Mexikaniſchen Res 
gierung eine gute Aufnahme finde, daß die Differenzen auf 
die beitmöglichite Weiſe beigelegt und die Unabhängigkeit 
von Terad anerkannt werde. 4) Ein Handelds, Freunds 
fchafte » und Gränztraftat foll De zifo und Teras 
abgejichloffen werden; ‚aber die Gränge von Teras darf fich 
nicht äber den Rio Bravo del Norte hinaus erſtrecken. 5) 
Der General Santanna reift fofort nach VerasEruz ab, 
um die Erfüllung feiner feierlichen Verpflichtungen zu bes 
treiben. 6) Gegenwärtiges Dofument ift bindend für beis 
be Theile. Es wird doppelt audgefertigt umd bleibt geheim 
und verfiegelt, bis die Unterhandlungen begonnen haben.’ 
(Folgen die Unterfchriften.> 
Nachrichten aus Charleston zufolge ſind die Semis 
nolen in Florida in zwei Gefechten mit bedeutendem Vers 
Iufte gefchlagen worden. Nach der Ausſage elnes alten 
Negerd, der gefangen genommen wurde, fehlt ed den Ins 
bianern ſchon an Pulver, und fie find geneigt, Frieden zu 
machen, nur wollen fie nicht den erften Schritt thun. — 
china 
Die Peckinger Zeitung vom 31. Mai enthält'nach⸗ 
ſtehende Kaiferliche Befanntmachung: „Am 17ten Tage des 
Aten Monats. Ich, der Kaiſer, bin im Begriff, die öſt⸗ 
lichen Kaiferlihen Gräber zu befuchen. Nachdem ich abs 
gereist bin, befehle ich den Kings: Kings min (älterer Bru⸗ 
der bed Kaiferd) und Yihſchaou (Neffe des Kaiſers), nebſt 
ben beiden Kabinets⸗ Miniſtern CTaheosze) Tſchangling und 
Wanfo, in Peling zu bleiben und die Regierungs » Gefchäfte 
u leiten. Sie follen ſich an abwechjelnden Tagen in dem 
nneren Palaft aufhalten und darin fchlafen. Denjenigen, 
welche die Nachtwache haben, befehle ich um vier Uhr ihre 
Berathungen abzubrechen und ihre Gefchäfte zu verlaſſen. 
Beachtet dies!" 
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Die Bekanntwmachung eines Provinzial« Gonverneurs 
lautet folgendermaßen: 

„Taoufmwang *) am iften Tage des Aten Monats 
(15. Mai). Lu, aktiver Heen von Nanhae und Hren von 
Tſing⸗yuen, ift um zwei Etufen erhoben worden und erläßt 
zur allgemeinen Kunde eine verftändliche Befanntmadjung. 
Ich ftamme aus einer unbefledten (d. h. aus einer rein 
weißen) Familie. Mein Mille iftwie ein Pfeil, und meine 
Rechtlichkeit ift rein und unbeſtechlich. Ich bin hier zu eis 
nem Amte ernannt, und ich weiß, daß ed meirfe Pflicht 
ift, mich rein zu erhalten Cd. h. von Beſtechungen), das 
Volk zu lieben und nicht im geringiten mich felbft zu berück⸗ 
fihhtigen. Ich bin den hohen Beamten in Demuth banfbar 
dafür, daß fie mir eine aftive Stellung in biefem Diftrift 
verfchafft katen. Mas die Strafen, die Geldfachen und 
offiziellen Dofumente betrifft, mögen fie nun von Wichtigs 
Eeit oder unbedentend feyn, fo werbe ich Alles Yerfünlich 
berücfichtigen und bearbeiten; ich werde nicht die Hände 
meiner Schreiber borgen. Bias diejenigen Perfonen bes 
trifft, die mic; hierher begleitet haben, fo follen fie, wenn 
fle nicht meine Familien» und häuslichen Gefchäfte zu bes 
forgen haben, dad Haus verlaffen und in ihren Büchern 
leſen; fie ſollen durch Einmifhung in Staats, Gefchäfte 
einen Anftoß geben. Diejenigen, welche ich ale Affittens 
ten anftelle, und die Beamten, welche mid; bei Unterjuchung 
der Rechtofälle offiziell unterflügen, find ſämmtlich thätig, 
tabellos in ihrem Betragen und achten ſich felbft, Meine 
Diener und Sclaven follen in firenger Orbnung gehalten 
werden. Mit Mafern md mit Prieftern der Taou⸗Sekte 
Lafiet Euch nicht in Verbindungen ein, und ber Glaffe ber 
Taſchenſpieler bin ich entfchloffen, ihre Betrügereien nicht 
zu geftatten, Aber fowohl in der Hauptfiabt der Provinz, 
als rings um fie her it bad gute Getraide mit Unkraut uns 
germifcht. Ich befürchte, es giebt hier einige fühne Vaga⸗ 
bunden, welche die Gefege nicht fürchten, - und die fäljch- 
Jich Berwaudtfchaft und innige Freundfchaft mit mir) vors 
geben, um das unwiſſende Bolf des Diſtrikts zu täufchen 
und durd ihre Ränfe zu betrügen; neoch kann ich fie nicht 
feſt befommen. Außerdem, daß ich im Geheimen wache, 
prüfe und ergreife, ift ed angemeffen, daß ich eine deutliche 
Bekanntmachung erlaffe, wie folgt: Ihr Alle, Eoldaten 
und Volk diefes Diſtrikts u. ſ. w., macht Euch völlig (das 
mit) bekannt; Ihr Alle wiflet, daß mein Herz rein iſt; ich 
will nit um ein Haar breit betrügen; die firengite Ge⸗ 
rechtigkeit ſoll in öffentlichen Dofumenten beobachtet wers 
den. Bei meiner Amtsführung werde ich feinen fremden 
Einfluß zulaffen. Wenn Rehtshändel vorfommen, fo bleibt 
zu Haufe und wartet es ruhig ab, bie ich, die Gerechtige 
feit erfaffend, unterfuche und entfcheide; und lafjet Euch 

*) Dies ift bekanntlich Fein Ortsname, fondern eine Ber 
zeichnung des Kaiferd, nach deffen Regierung Alles dar 
tirt wird, A 








Im Berlag ber Geh, Kammerrath Hagen'ichen Erben, 


nicht Hintergehen durch die Narrenspoffen und Ränfe An 
berer, die falfche Berichte machen, bie Umftände auf ihre 
eigene Weiſe darftellen, zum Streit aufregen, Projekte 
machen und Euch betrügen. Was diefe betrifft, fo-ift es 
erlaubt, fie, fobald ein Beweis vorhanden, au denunciren, 
und fie follen bann, den Beweifen gemäß, nach der äußers 
ften Strenge der Gefege beftraft werden. Wenn unter 
benen, die zu meinem öffentlichen Gefolge gehören, ſich 
Perfonen befinden, bie fich eines Bormandes zum Betruge 
bedienen, fo nehmt fie fogleich beim Kragen und bringt fie 
zu mir i wahrlich , fie follen aufs Strengfte beftraft wer» 
ben. Ich willnicht geftatten, daß die Geſetze verdreht ober 
daß Jemand ungerecht begünftigt werde. Wenn ed Eier 
nige giebt, die den Wind fefihalten und einen Schatten er 
greifen wollen, indem fie falfche Berichte machen und un, 
nüges Zeug ſchwatzen, grundlofe und verwirrte Anflagen 
erheben, um ihrem eigenen Zorn Luft zu machen, fo follen 
fie, nachdem fie fchuldig befunden worben, nadı dem Ges 
ſetze für daſſelbe Verbrechen beftraft werben, deſſen fie fälſch⸗ 
lich einen Andern befhuldigt. Es findet beftimmt feine 
Nacficht ftatt! Alle müſſen zitternd gehorchen, ohne Widers 
rede. Ein fpezielles Edit" — 
nn —— — ——— 
Anzeigen. 

Es witd ein junger Menſch in eine Handlung indie Lehte 
junchmengefucht. Mo? erfährt man im Beitungs-Gompteir, 

In der Ludwigsſtraße E. Nr. 254 ift ein Logis, beſtehend 
in 5 heigbaren Zimmern, 2 Kuͤchen, 2 Kammern, Holzlege, 
Keller und Mitgebraudy bes Waſchhauſes 1c, zu vermiethen. 

Es ift ein in guterä Zuſtand ſich befindlicher Schlitten 
nebft dazu gehöriges Schlitten» Grlänte zu verkaufen. Das 
Nähere ift zu erfragen E. Nr. 340 in ber Friedrichs ſtraße. 
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Sremben- Anzeige 
Am 19. Januar. 

Sonne: HH. v. Hetendorf, K Bayer, Obrift v. *2 
Fuͤßel, Kfm. v. Dillingen. Rehling, Part. v. Augsburg. Rungals 
ber, Fabr. v. Schwabach. — Anker: Hr. Rinne, Kfm. v. Frank 
furta.M, — Traube: Hr. Krämer, Melbermeifter v. Pottenftein. 
— Löwe: HH. Rikolt, Forftgehülfe v. Griesbach. Heinz, Afm.; 
Unglaub, Diaurermeifter v. Preſſeck. Kober, Däfnermeifter v.Gutms 
badı. — ©. Roß: HH. Koller, Kfm. v. Würzburg. v. Kohlhagen, 
Gabet v. Ansbach. Meyer, Privat. v. Bamberg. — R. Rob: DD. 
Delonomen Pet u. Groſch v. Kümmersreuth, Witzgall v. Poͤrbitſch. 
— W. Mann: HH. Butsbefiter Krbr,v. Schaumberg v, Kleine 
diegenfelb, Burger v. Reuftabt, Schmidt, Afm. v, Bamberg. Jahr 
reif, Flelßner, Nürnberger, Kabritanten v. Mündiberg. — Krone: 
DH. Brebm, Lehrer v. Hollfeld. Frey, Forftgehälfe v. Limmers⸗ 
dorf. Etöder, Guteb. v. Hochſtadt — W. Lamm; Behr, Dekor 
nom v. Reufang. — R. Ochs: Waldhuber, Schaufpielerin v. Gas 
ſtel. — Schneider: Mariacher, Hdlam. v. Keubel.— Shlend: 
DH. Imhof, Kirchhof, Soͤlner, Grimmler, Fabrikanten v. Wuͤnch⸗ 
berg. Ort, Kietſch, Hoͤpfenbaͤndlet v. Furhef — König: Schuh, 
Mepger v. Walterehof. Döring, Bauer v. Marktleugaſt. Körhin⸗ 

er, Eoseeatlen. Elle: Zimmermann: Oberreuther, 
&ubmadhermeifterv. Gafendarf. Wölfel, Bauer v. Frankenhaag. 
Kolb, Bauer v. Aeußernteitin. Fuchs, Hdlem. v. Eſchlipp. — 








Nedacteur Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Sonntag: ni 


Bere Deutſchland. 


Baypreuth, 19. Januar. Ge. Majeſtät der König 
haben ſich allergnädigit bewogen nben, den Direktor 
‘der Bader » und Hebammens Schufe, Profeffor Dr, Schil⸗ 
Ling in Bamberg, in allerhöciter Anerkennung feiner mit 
vorzüglicher Treue und feltener Anftrengung bisher geleiſte⸗ 
ten audgezeichneten Dienfte, den Titel und Rang eines Kös 

niglichen Hofrathes tar» und fiegelfrei zu verleihen. — 

. München, 17. Januar. Geit den legten Tagen, da 
die Brechruhr ihren bösartigen Charafter abgelegt hat, und 

der Kranfenitand auf eine unbedeutendelZahl herabgefunfen 
it, erwacht der Wunfch, den kurzen Garneval noch einis 
germaffen zu genießen. Man jhöpft aus dem Umjtanbe 
neie Hoffnung, daß es erlaubt werben wird, einige Bälle 
in wohl erwärmten Sälen zu halten, da ed den Schäfflern 
» (Büttnern) geftattet wörden, ihren Tanz ouf öffentlicher 

Straße zu halten. Dieſes Feft, ein. eigener Tang für die 

Büttnergefellen, findet mur alle fieben Jahre flatt, und 

macht eine befondere Bolfsbeluftigung aus. Er wurde vor 

" einigen Bahrhunderten nach, einerfchweren Seuche, welche 
in⸗ herrſchte, zur Erheiterung des niedergebeug⸗ 

. ven Bolfes eingeführt, amd hat ſich bis jetzt erhalten. Die 

: Büttnergefellen ziehen mit Muſik, ‚im rothen Jacken, mit 
Stränden und Bändern geſchmückt, nach der K. Nefidenz 
und nach den Häufern der vornehmften Einwohner, und 
fühten vor jedem derſelben einen eigenthümlichen Tanz auf, 
für welchen fie ein Geſchenk erhalten. Der Jubel und die 
Luft des Volkes begleiten fie auf ihren Zügen burd die 
Straßen, welche mehrere Tage hindurch dauern. Es trifft 

R num gerade, daß jest, mad) einer ähnlichen Epidemie, 

bie »fiebem Jahre feit dem letzten Schäfflertange verfloffen 
find, Möge fchönes trockenes Wetter die Tänzer begüns 

Rigen! — Die in einigen Blättern gemeldete Nachricht, 

daß J. Maj. die Königin den König Otto uud deſſen Ger 
mahlin bis Kieferöfelden begleitet habe, iſt unrichtig. 

J. M. famen mit Sr. M. dem Könige in einem Wagen 

Direft von Tegernſee zurüd. — Allgemein it. die] banks 

bare Anerkennung der fo ſchnellen Rüdkehr unferer Kol. 

Herrſchafteu. Herzerhebend war ed, am Tage nach ders 
ſelben, den 16ten, Ihre Majeftät die regiereude Königin 
in der gewõhnlichen, einfachen, Weiſe in ihre Kirche fah⸗ 
ren 5 fehen, — 

ünchen, 20. Januar. Der Stand ber Brechruhr 
war in München mit Boritädten nach amtlichem Rapport 
am 18tend, folgender: 14Kranke in ärztlicher Behandlung 
vom vorigen Tag; hiezu neue —, Gefammtzahl 14; davon 
genefen 6, geftorben Einer, in ärjtliher Behandlung 

‚verblieben 7. Bor dem wirklichen Ausbruche der Brech⸗ 


Nro. 19. 


22. Januar 1837. 


Befuchsanitalten befeitigt, — 

Wien, 10. Januar, Ge. Durchl. der Fürſt Metters 
nich hat ein ſehr ſchönes Palais als einftigen Wittwenfig 
für feine Gemahlin angekauft. — Ein für den Geidenbau 
in Ungarn nicht unwichtiged Ereigniß ift der Entſchluß ei⸗ 


‚ned Ungarifchen Gavaliers, der 150 Familien aud Ober 


Stalien verfchrieben hat, damit diefelben die Pflege deran 
der Grenze von Slavonien wild wachienden Maulbeerbäume 
ausfchliegend übernehmen. Durch biefe mit der Zucht der 
Seidenwürmer Anvertrauten Italiener hofft man ben Uns 
gariſchen Seidenbau zum Bortheil für ganz Deſterreich 
and feiner Kindheit zu heben. — Bor Kurzem hatte man 


den berüchtigten Räuberhauptmann Joſeph Soberiin einem. 
‚ Meyerhofe bei SCheitell dergeitalt in ber Klemme, daß er, 


fammt 3 Begleitern, ficher endlich den Händen ber Ju⸗ 
ſtiz überliefert worden wäre, wenn ihm nicht feine große 
Verwegenheit und Geifteögegenwart noch im legten entjcheis 
denden Augenblide Gelegenheit zur Flucht geboten hätte. 
In der Nacht war der Meyerhof mit 40 Mann Gavallerie 
umgeben worben. m Augenblicke ber Ueberraſchung aber 
warfen Soberi wird feine Cameraden ihre Dberfleider fammt 
Piſtolen ab, ranıten mit einer Lampe, als feyen fie Haus⸗ 


bewohner, das vordere Thor hinaus, und riethen ben aufs 


geftellten Poſten, ſchnell nad der hintern Pforte zuweilen, 
da bie verrathenen Räuber dort zu entfommen trachteten. 
Die Täuſchung gelang, und Soberi flüchtete ſich mit feinen 
Begleitern in den nahen Wald, mo fie nicht mehr aufge 
funden wurden, — 

Leipzig, 9. Iannar. Gegen unfere Eifenbahnbauten 
fcheinen ſich alle Elemente verfchworen zu haben. Bei 
Wurzen hat die Wafferfluth an den großen Pfeilern ber 


Brücke maucherlei bedeutende Bermüftungen hervorgebracht, 


die nur mit Zeit» und Geldverluſt ausgeglichen werden fürs 
nen. Man hat nur über anderthalb Millionen Thaler zu 
biöponiren, umd es frägt ſich, ob die fünf Millionen, bie 
ald nöthig anerkannt find, augreichen werben, ba ſich die 


Schwierigkeiten, die das Terrain bietet, über Wurzen 


hinaus keineswegs vermindern, Winfichtige bezweifeln, ob 
die Bahn bis Dresden, von der die Strede bis Wurzen 
noch nicht den vierten Theil ausmacht, nady Verlauf von 
vier Jahren fahrbar feyn werde. Während man mit dem 
Element des Waſſers zu fümpfen hat, fehlt ed dem ganzen 
Unternehmen an tem entgegengefegten Elemente, am Feuer, 
es ſcheint durchaus rin Gentralagent zu fehlen, ber die 
Sache ausſchließlich betreibt; die Thätigfeit der Unternehr 
mer ift durch vielfadhe andere, gleichzeitig betriebene Unters 
nehmungen gebrochen. - Auch mit dem Anfauf des Eiſens, 
das man zu hohem Preife erftanden hat, war marı zu ſaͤu⸗ 


ruhr wurden 25 leichte Erkrankungen von den Werzten ber u) 7 


* 
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mig. Die Schienen waren zu foät in Birmingham beitellt; 
—— liegt die Ladung auf der Elbe zwiſchen Altonä 
und Magdeburg, Es heißt ſogar, die Ladung läge’ in der 
Elbe, dag Schiff fey während der Decemderftürme veruns 
— Uebelſtand iſt um ſo größer, da es keine 
Aſſekuranz gibt. Inzwiſchen iſt die Lokomotive ſelbſt 
ſchon ſeit geraumer Zeit in Leipzig, und ſind in den letzten 
Tagen wiederholt Probefahrten damit angeſtellt worden. 
Den Betrag des Zolls für das eingeführte Eiſen hat man 
früher gar nicht veranſchlagt, jegt ergibt. fih zum Staunen 
ber Mitbetheiligten, daß derfelbe hoch genug anzufchlagen 
if. Er beläuft ſich für die Schienen von bier bis Machern, 
‚eine Strede von zwei Meilen, auf 16,000 Thlr. ben fo 
. viel Gentner Eifen find nämlic für dieſe Bahnftrede erfors 
derlich, und der Gentuer fordert 1 Thlr. Zeil Für die 
Lokemotive felbft wurden 1100 Thlr. an Einfuhrzoll bezahlt. 
Trotz aller Hemmuiſſe aber hofft dad Comité, die Bahn bis 
Wurjen, drei Meilen, zu Ofteru in Eang zu ſetzen. — 
Schweiz; 
Aus der Schweiz, vom 14. Januar. Die Echweiz 
hat feit Anfang dieſes Johrhunderts im Kleinen gerade bad 
‚ entgegengefette Schauſpiel dargeboten von dem, welches 
ſich zu derfelben Zeit in Deutfchland entwidelte. Während 
bier eine Ueberzabt Meiner Staaten zu wenig großen zuſam⸗ 
menſchmolz, hat fich in der Schweiz eine Neigung zu Trens 
nungen, zu Erfkaffung neuer felbitftändiger Staatsweſen 
-» Fund gegeben; ſo entſtunden aus Stüden, die die erſte Res 
volutien der alten Bern abgeriffen hatte, die Cantone Waadt 
und Aargan; Teffin und Thurgau bildeten ſich aus Unter, 
tbanens Landen, welche der alten Stände (Orte) gemeins 
fames Gigenthum gewefen waren; eine ähnliche Entfichung 
aus zufammengerafften Stücken hat Et. Gallen, und noch 
1833 ſah man den alten Canton Bafel in zwei Stücke zers 
fallen, deren jedes auf der Tagfagung eine halbe Stimme 
hat. Letztere Einrichtung iſt übrigens nicht neu. Unter⸗ 
walden theilt fich feit uralter Zeit in Ob» und Nidwalden, 


und Appenzell bat fich zur Neformationdzeit ber Religion 


nad; friedlich in Auſſer / und Juner » Rhoben zerfegt. Wenn 
die beiden Hälften eines folden Cantons ıhre Stimmen in 
entgegengefegtem Sinne rn fo heben biefelben einan⸗ 
der auf. Das nämlidye Schickſal wie Bafel drohte um 
1831 — 1333 auch bem Canton Schwyz, ba das Unter⸗ 
thanenland Außerſchwyz ſich vom alten Lande losreißen 
‚ wollte, und noch gang fürzlich haben die Glarner Katholis 


fen (3000 Seelen ſtark) an die Errichtung eines Neuglarus 


gedacht. Wo nun eine Bevölferung, die zuvor nur regiert 
wor, auf einmal felbft reguren fol, da zeigen fih Miß— 

riffe genug; Waadt, Aargau und Thurgau haben feiner 
Seit aus dieſem Grunde ſtarkes Lehrgeld bezahlt, bezablen 
ed zum Theil noch; auf diefelbe Weife leidet und lernt ges 
. geuwärtig Bafellaubfchoft; die Negenten müffen Erfahruns 
gen fammelz ‚ Deun fie find zu der neuen Würde von Hand» 
„ werk, Pflug oder Schreibtiſch abberufen worden; das Rolf 
will, nicht recht begreifen, daß es einer ſelbſt geſchafſenen 
Regierung Gehorſam jhuldig fey und daß auch ein ganz 


Nebenſache 


freier Staat ohne Steuern nicht beſtehen fönne; bie allge⸗ 


. meine Bildung, aus der allein für alle Fächer der Verwal; 


tung , für den Negierungsrath, den Pandrath (d. h. gros 
Ben Rath), das Obergericht, die Gemeinde:Borfteherfchaft, 
für Kirche und Schule taugliche Männer hervorgehen füns 
nen, muß langfam gefchaffen werden und wird erit beidem 
heranmwachjendeh Geſchlechte ſichtbare Früchte tragen, denn 
das jetzt waltende iſt noch aus einer Zeit, wo fämmtliche 
Schweizer -Regierungen dad Schulweſen als eine ganze 
1 behandelten. Bafelland hat dies eingefehen, 
und ift daher auf Beförderung der Echulen betacht, hat nas 
mentlic im Laufe des vorigen Jahres vier höhere (Bezirkes 
ſchulen) errichtet, die bereitd fchöne Erfolge eigen. — 
Die Witterung fährt in ihrer feltfomen Weire fort; Mare 
Kälte wechjelt mit Negentagen, die der Höhn (der warme 
Italieniſche Sudwind) oft im Nu herbeiführt. Daneben 
feltene NotursEreigniffe: zu Ende Decembers in Eglifau Cam 
Rhein zwiſchen Schaffhauſen und Bafel) ein heftiger Erd» 
ſtoß, deralle Gebäude erfchütterte, felbit auf der Straße 
verfpürt wurde und von einem ſtarken Betöfe begleitet war, 
übrigens ſich anf Egliſau befchränfte; bei Chur während 
eines heftigen Eturmed Donner und Blig Cin diefen hoben 
Gegenden eine. feltene Erſcheinung), im Oberengadin am 
Abend des 8, December ein glänzgender Meteorftein, der 
witten im Dorfe Zug niederftürgte und 10 Schuh über der 
Erde zerplagte. Die Heinen Stüde wiegen zufammen 5 
Pfund. Noch gan tützlich hat man in Bafel, Morgens 
gegen 1 Uhr, ein Meteor bemerkt: Daffelbe Metor ifbum 
diefelbe Zeit in Zürich beobachtet worden. Der legte Föhn 
hat, Züricher Blättern zn Folge, ſchon einen Storch an die 
Ufer des Züricher Sees geführt, — 

In einer Gemeinde des Cfarholifhen) Frickthales 
wurde vor einiger Zeit auf hren bed Baterdeine Haus 
taufe von dem Pfarrer der Gemeinde, und dazu in Deuts 
fher Sprache, vorgenommen. In andern Gegenden, und 
namentlich in Defterreich (auch in Bayern), ift diefe ver⸗ 
nünftige Sitte für die, welche ed begehren, ſchon längft 
eingeführt, aber im Frickthale ift dies wohl der erfte all 
der Art. Am darauf folgenden Eonntag bot derfelbe Geiſt⸗ 
liche diefe Wohltat auch fimmtlichen Pfarrgenoſſen für die 
Zufuntf on, wofür ihm wohl jeder Bernünftige danfen 
wird, — (Schw. Bote.) 

Grofbrittanien. 

Pondon, 6. Ianuar. Runjet Sing fährt fort, bes 
trächtliche Eroberungen in-Mghäniftan zu machen Er hat 
bie Stadt Tong, 20 Deutfche Meilen-don Kabul; erobert, 
und.keffte, ſich Kabuls ohne große Mühe zw bemädhtigen. 
Die Armee des Königs von Kabul wird ald ſchlecht bezahle 
und völlig deserganifirt dargeſtellt. Man fann jedoch diefen 
Nachrichten nicht ganz trauen; fle kommen offenbar aus Pas 
hore, und find wabrſcheinlich übertrieben, Aber wenn auch 
Kaknl in die Hände der Sikhs fiele, ſo wäre es fein, Ereig⸗ 
nif, das bleibende Folgen haben könnte. Der Neligiands 
baß zwiſchen den Afghauen und den ins iſt zu bitger, 


ols daß eines dieſer Voͤller das andere auf lange Zeit uns 
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terwerfen Fönnte; ber gemeinf chaftliche Haß gegen bie Sikhs 
würbe bald die jeßt getrennten Stämme ber Afghanen vers 
einigen, und den Sikhs unmöglich machen, ihre Befigun, 
gen bieffeitö bed Indus zu behaupten, aud; wenn Runjet 
Singh länger lebte, ald wahrſcheinlich iſt. — 
Nord-Amerika. 
New«Morf, 11. December. Nach einigen Berichten 
and Wafhingten, welche geftern in New » Dorf eingetroffen 
find, ift der Gefundheitd » Zuftand ded General Jackſon fehr 
bebentlih. Der Globe, welder ald das Organ der Res 
gierungspartei betrachtet wird, giebt darüber feine Auskunft. 
Der NewsDorkfsEveningsPoR zufolge, it es 
jetzt ganz gewiß, daß Herr van Buren im März die Funk⸗ 
‚tionen des Öpräffbenten der Vereinigten Staaten zu übers 
nehmen berechtigt ſeyn wird, Selbſt die Oppofitiond-Bläts 
ter müffen zugeben, daß die Mahl des Bolfed auf ihn ges 
fallen ſey. Es fehlt nichts als die Förmlichkeit der Einſen⸗ 
dung der von den Mahl» Gollegiemobgrgebenen, der großen 
. Mehrheit nach zu feinen Gunften laufenden Bota an ben Con⸗ 
greß. — Die Befürchtungen der Sclaven haltenden Staaten 
der Nord » Amerifanifchen Union für den Fall, daß Herr van 
en zum Yräfidenten der Union ermählt werde, haben 
‚ feitbem dies fo gut als gewiß gemorden, noch vermehrt, 
wie aus den Zeitungen aus dieſen Staaten erhellt, Der 
Richmond Wbig vom 29. November hatte fhon gefagt, 
Daß nach dem Siege van Suren's bie Cclaren »Frage mit 
verboppeltem Eifer würde auf die Bahn gebracht werben, 
und daß die nächite Geffion des ſſes die Stärfe der 
Abolitioniſten über die Maßen entwicdeln würde. Der 
barlefton Mercurp vom 1. December enthält nun 
die Abſchieds⸗ Botſchaft des Gouverneurs Machuffie an die 
tur von Eüd » Carolina, die er am Tage vorher 
Er fagt darin, Eid» Garoline und ale 


—— hatte. 
Staaten mit ahnlichen Inftitutionnn müßten ihr Vertrauen 


„nicht anf Präfidenten fegen, fondern auf ihre eigene Macht 
und Grundfäge zur Sicherung ihrer Rechte und Inftitutios 
nen, und wer auch die oberfie Gewalt ausüben möge, werde 

ſich in dem Wien der Mehrheit fügen müffen, Er rärh 
zur, Annahme einer feierlichen Erffärung , daß der Gongreß 
wicht dad Recht babe, die Sclaverei im Diftrift Golumbia 
abzuſchaffen, noch aud die fonftitutionelle Pflicht, Petis 
tionen des Volles von irgend einem der Staaten zu Guniten 
biefer Abſchaffung entgegengunehmen; und daß, wenn der 
Bongreß die Eclaven in dem brfagten Diftrifte oder in its 
gend eivem, der ‚Gebicte der Vereinigten Staaten emanzis 

‚Piren follte, Süds Carolina mit den andern Eclaven hal 

en Staaten aller fonftitutionellen und moralifchen Vers 
hung, länger in der Union zu verbleiben, entbunden 
feyn würde und ſich gerechter und friedlicher Meife von ders 
ſelben trennen dürfte. Dieſelbe Botſchaft empfiehlt die Er⸗ 
gen noch mehr Schulen und Gymnafien, indem 
auf den Gegenſtand der Erziehung in allen ihren Stufen 
und Zweigen nicht zu viel Aufmerkfomkeit verwendet wers 
den könne, da fie die Ernährerin der Freiheit fey. 
Der Geldmangel iſt hier noch fehr groß, doch iſt noch 


fein Banferott ausgebrochen. Fremdes Getraide wird m 
immer fehr geſucht. — 


(änderfunde) - Ein Hr. Robert bereifte legten 
Sommer nebft einigem andern Naturforfchern die Infel Is⸗ 
land; fie beitiegen am 29, Julius den Hekla, welcher ganz 
mit Schnee bedeckt war, aber feine Gletfcher hatte, und 
fließen bier auf einige Birken, weldye in vulfanifcher Afche 
wurzelten und 30 Ruß hoch waren. Die Reifenden ſam⸗ 
melten viele Mollusfen, worunter drei neue Arten, nament⸗ 
lic) eine merfwürdige Helir. Sehr häufig beobachteten fie 
die Luftſpiegelung, welche jedoch hier nicht, wie in Afrika, 
die Gegenftände fehr über den Horizont erhebt. Auch über 
den Fignit Curturbrand machten fie neue Beobachtungen, 
welche das Daſeyn der alten Wälder beweifen, von denen 
die Sagas fprechen. Nahe bey den Schwefelquellen von 
Krabla fand Hr. Robert prächtige Blöde von Obfidian;z 
er maß die Höhe der Sıen von Myvatu und Gingvallum, 
wies die Analogie zwifchen den nördlichen und jüdlichen 
Gepfern nach, und machte manche intereffantegenealogifche 
Bemerkungen. Die botanifhen Forſchungen führten bie 
Reifenden auf die Vermuthung, daß das Verſchwinden ber 
Wälder in Island mehr der Trägheit der Eingebornen, als 
einer Beränderung der Temperatur zuzufchreiben iſt. — 

‚Reue Methode in der Berfertigung von 
Blisableitern.) Profeffor Dr. Plieniger in Stutt⸗ 
gart, hat die Erfahrung gemacht, daß bie Fonifchen Auf⸗ 
fangſpitzen der Blitzableiter am zweckmäßigſten aus einer 
Compoſition von Nickel und Kupfer; dem ſogenaunten Reu⸗ 
Silber und Argentan hergeſtellt werden, indem dieſes Mer 
tall der Oridation weniger ausgeſetzt iſt, daher am längs 
ften ber Einwirkung der Witterung im Freien widerfteht. — 
Da nun diefe Erfahrung, Falle ſich diefelbe bewährt, für 
das praftifche Leben von weſentlicher Wichtigkeit iſt, fo ift 
ed zu wünſchen, daß bie betreffenden Gewerbsleute bei Ver⸗ 
fertigung von Bligableitern hierauf entfprechenden Bedacht 
nehmen. — (Prag. 39.) 

(Der Elephanten-Parf in Birma.) Unter den 
zohlreichen Elephanten-Gehegen der Oſtindiſchen Füriten 
zeichnet fi der Glephanten » Park bed Königs von Bir 
ma, unweit der Nefidenzitadt Ava, durch feine unges 
heuere Ausdehnung und die große Zahl der darin gehegr 
ten Thiere aus. ingefriedigt mit ftarfer Mauer, ums 
faßt diefer Park große Waldungen und ganze Heerben, 
theils wild eingefangener, theils im Park fribit, wenn auch 
nicht erzeugter, fo dech darin geberner Elephanten. Neben 
den Müttern, wie im freieiten Naturitande, wachſen bie 
Jungen auf. Die obere Aufficht über diefen Park führt der 
König von Birma perſonlich ſelbſt, und er allein bezeichnet 
den Tag, mo bdiefed oder jened Milchkalb von der Mutter 





entwöhnt und in die Schule genommen werden fol. Es if 


eine der feierlichiten Staatdangelegenheiten, die nur in feis 
ner Gegenwart volljogen werden darf, und Folgendes das 
Verfahren dabei. Der zum Entwöhnen befehligte Wärter, 
reitend auf einem ber ftärfften Elepbanten, führt aus dam 
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Innern des Parks das Junge mit ber Mutter herbei. Mit 
einem Kugelfeil umfchleudert der Wärter einen Hinterfuß 
bed jungen Elerhanten, und befeitigt ihn an der Parfmauer. 
Eobald died gefchehen, nimmt die Mutter zärtlichen Abſchied 
von ihrem Säugling und laßt ſich gedultig in den Park zu⸗ 
rüdführen. Mir Gemalt will dad Zunge folgen, aber je 
unbändiger es ſich gebährdet, deſto mehr ſchiägt der zur 
Seite ſtehende alte Zucht» Elephant mit dem Rüffel darauf 
ein. Nach zwei Stunden wird biefer von zwei andern Zucht⸗ 
meiftern abgelöft, umd in faum zwei Tagen haben Schläge, 
Durft und Hunger dem unbändigiten jungen Zögling die 
Grund s Elemente guter Erziehung vollftändig beigebracht. 
Lammfromm kann er jet der weiteren Schule übergeben 
werden. — 

In London dauert die Influenza fort, was fehr nach—⸗ 

theilig auf die Gefchäfte wirft. So fehlten auf einmal 90 
Commis der Bank von England, die ſämmtlich an der In⸗ 
Aluenza erfranft waren. Eben fo große Lücken kommen bei 
den Poltämtern, den Zollämtern und in allen Regierunges 
ämtern vor. Läden find gefchloffen, weil bie ganze Familie 
des Inhabers krank iſt. — 
- Bor zwei Jahren madıte ber Compagnon eines bedeus 
tenden Haufes-in Mancheiter auf ber Eifenbahn eine Fahrt 
nach Fiverpool, Fehrte aber nicht zurüd, und alle Nachfors 
fhungen blieben vergebend. Man hielt ihn längft für tobt, 
ald er fürzlich wohlbehalten in Manchefter eintraf. Er 
hatte damals in Liverpool einen befreundeten Arzt getroffen 
und diefem feine Kränklichkeit geflagt; ber Arzt rieth ihm 
zu längerem Aufenthalt in Südamerifa; da er eine anfehns 
fibe Summe in Gold und Wechfeln bei ſich hatte, befolgte 
er den Rath angenblidlih, ging unter Segel, ohne Jes 
mand Nachricht zu geben, und iſt jegt mit neugeflärkten 
Kräften zurückgekehrt. — 

Während des Jahres 1836 haben die Branntweinzölle 
in England, als Folge der ſich immer mehr verbreitenden 
Mäfigfeitö-Bereine, einen Minderertrag von 60,000 Pfd. 
Eterl, geliefert. — 

Toded» Anzeige 

Ar ı5ten d, Mis. vollendete ihr chriſtlichſtilles Leben die 
Gantorswittme, Frau Regina Sabina Pug im rıften 
Jahtt. Sie farb an einer Lungenvereiterung. Wer bie 
Erlige getannt, wird ihr eine Thraͤne bankbarer Erinnerung 
weinen, und wird ba6 Andenken ber Gerechten bei ſich in Se⸗ 
gen bleiben laffen. Ihurnau, den 17. Januar 1837. 

Die Verwandten, 


PER: EEE 
Anzeigen. 
Bei uns ist so eben eingetroffen der zur Einführung 
in allen Schulen bestimmte neue 
Dr. Martin Luthers Kathechismus. Ans- 
bach. Preis: roh 8 kr., netto gebunden 
14 kr. 


Im Verlag ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Schulbehörden, Lehrer ete., welche sich direet an 
uns wenden, können wir bei Parthie- Abnahmen einigen 
Vortheil gewähren. 

. Buchner’sche Buchhandlung. 


Die Medicamente: 
Augenmwaffer von Dr. Hette ä ı fl, 
„ balfam ven Drmfeiben A ı fl., 
Zahnliqueut A 36 fr., 
„kitte à ag kr, vonDr. Ringelmann, 
„cerwulſion a 36 kr.,) Agl. Bayer. Leibzahnarzt 
„Seife A 36 kr., und Prefeſſor. 
„ Pulver à 24 kr., 
Lebenseſſenz von Held as fl. 48 Er. 
Haaröhl von Maieräan fl. 20 kr., 
Haars Balfam von Kreller à sa fr, 
Gichtbalſam von Seewald ä ao kr., 
Gichtpapier von Sterry Ara kr., 
ſind aͤcht zu haben bei 
I. Schweiger et Comp. 


Am Dienftag den 24. Januar Vormittags um 9 und Nach» 
mittags um 2 Uhr werben in dem Haufe des Hertn Haupt⸗ 
mannsd Bemelim Rennweg verfhiedene Effekten, als: ein 
Forte» Piano, Canapé, Seffel, Tiſche, Schränke, Zinn, 
Kupfer, Meffing, Porzelain, Gläfer und mehreres braud)« 
bares Hausgeräthe, gegen fogleich baare Zahlung meiftbietend 
verkauft. ; 2 


— — — — ——— 

Bei der neunhundert zwei und ſechszigſten Ziehung, der 
Königlich Bayerifchen ZahlensLotterie zu Regensburg heraus⸗ 
gefommene Nummern: 

10. 7. 38. 75 40. 

Die 963ſte Ziehung wird den 16. Februar, und inzwi⸗ 
ſchen die zo1fte Nürnberger Ziehung den 28. Januar, und 
den 7. Februar die 1342fte Mündyner Ziehung vor ſich gebem. 
u — — — 

Gremdben « Anzeige 
Am 20. Januar. 

Anker: Hp. Aflte. Weißmann dv. Mainbernheim, Vincens v. 
Hof. Heiniſch, Schaufpieler v. Breslau. — Sonne: HP. Aflte 
Dennier v. Dettingen, Fortner v. Nürnberg, Stepper v. Bamberg. 
— Zraube: HH.Bauer, Gutsb. v. Ebnath. Weftphal, »Hopfens 
händler v. Hersbrud. — E. Hirſch: HH. Hdlälte, Lindner v. Her 
bersreutb, Goͤt v. Bteinwielen, Brechtel u. Schulthes v. Helbrunn. 
Ritfch, Schneidermeifter v. Raila. Maurer, Hopfenhändlerv. Gb: 
natb, Krauß, Kfm. v. Bamberg. — B. Mann: HP, Wadter, 
Fabrifant v. Erlangen. Mohr, Gutsb v. Augsburg. Defelmann, 
Golbarbeiter v. Norbhalben,. Pet, Priv. v. Altenflein.— Krone: 
9. Bingsen. u. jun., Eevi, Hanbelsteutev. Hechingen, — Löwe: 
HH. BWalbraab, Hornung, Saamenhändler v. Bamberg. Krippner, 
Beißgerbermeifter v.Gulmbadh. — ©. Rof: HH.Aflte. Weiß v. 
Megensburg, Zahn v. Weifenftadt. Gramer, Gutsb. v. Erlbach. 
Küfpert, Hblsm. v. Schönwald. — R, DO hs: HP. Handelöleute 
Weil v. Kriegshaber, Schmidt v. Schmeilsborf. — W. tamm: 
DB. Edert sen. u.jum., Danbelsleute v. Auersborf. Dorn, Wirth 
v. Kleingefel.— Schlenck: PP. Deinlein, Hopfenhäntier v. Plech. 
Raithelsen.u.jun., Mepgermeifter v. Schwarzenbach. Emtmann, 
Müllermftr. v.amigmäpl, Worzbacher, Schneidermftr, v.Gelbit. 


Redacteur Garl Burger. 
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. Deutfdhlanb. 

— Münden, 20. Jannar. Die legten Nachrichten, wels 
che wir von der Reife Ihrer Majetäten von Griechenland 
haben, find aus Trient, bie wohin fie glüdlic und ohne 
bedeutendes Hiuderniß auf dem Brenner von Statten ges 
gangen war, — Die Cholera ift durch die legte Verſamm⸗ 
lung der Aerzte ald nit mehr epidemifd, in unferer 
Stadt erklärt worden. — ' 

. Münden, 20. Januar. Nachdem die hier biäher ges 
herrſchte Krankheit ihren biöherigen epidemifchen Eharafter 
verloren hat, und nur nody in vereinzelten Faͤllen (fporas 
difch) erfcheint, fo hat die bisherige tägliche amtliche Ans 

ge über den Stand der Krankheit mit heute aufgehört. 
Stand der Krankheit von geſtern auf heute war zehn, 
wovon einer geitorben it. — Die Schäffler haben geitern 
ihren Tanz in den Straßen — Stadt begonnen, der noch 
ere Tage fortgeſetzt wird. — SS 
in a u, 0. Januar. Die Einberufuhg der Stände 
ift dem Bernehmen nach geflern ag und ſchon auf 
deu 2. Februar feigefegt worden. _ Gleichzeitig wurden 
auch die bisher unterfagten Earnevald-Beluftigungen geftats 
tet, weldie mit dem Ecäffler-Tauze beginnen, — 
Manchen, 22. Januar, Das Rrgierungsblatt Nr. 3 
Som Liften d. enthält: 1) (Bekanntmachung, die Einbes 
rufung der Stände » Berfammlung betr.) So fehr Wir 
Uns mit Rüdficht auf $. 5 des 7. Titels der Berfaffungs- 
Urkunde beftimmt gefunden hatten, die Bejchleunigung der 
Ständewahlen anzuordnen, und den Zufommentritt der Kam⸗ 
mern vorbereiten zu laffen, jo wenig fonnten Wir Uns ents 
fließen, die wirfliche Einberufung während jenes Zeitpunfs 
tes zu verfügen, in welchem eine verheerende Krankheit auf 
Unferer Haupts und Reſidenzſtadt laitete. Nachdem aber 
nunmehr laut einſtimmiger Protofollar » Erklärung des 
Dber » Mebizinal » Collegiums der Monarchie, der obers 
ſten Medizinats Beamten Unferer Regierung des Iſarkrei⸗ 
fed, dann der Gerichtös und Polizeiärgte Müncend und 
der Yu, bie epidemifche Brechruhr in Unferer Haupt » und 
Reſidenzſtadt und deren Umgebungen gänzlich erloſchen 
und der dortige Geſundheits. Zuſtand nicht nur bezüglich) ber 
einheimifchen, fondern auch rücfichtlich, ber des Clima's 
ungewohnten Perfonen zu feinem Normals Charakter zus 
rüdgelehrt üft, gereicht es Und zum lebhaften Vergnügen, 
ber Stimme Unferes Herzens folgend, Unſere Lieben und 
Getreuen, die Stände des Reichs um Und verfammeln, 
‚und mit ihnen das Wohl des Vaterlandes berathen zu Föns 
nen. Wir baden daher befchloffen, die. Kammer der Reiches 
räfhe und die Kammer der Abgeordneten auf den 2, es 
bruar biefed Jahres einzuberufen. Die Bekanntmachung des 
Tages, an weldem Wir die Sitzung der Stände eröffnen 


werben, wird durch befondere Entſchließung erfolgen. Müns 
chen, ben 19. Zänner 1837. E 
2) Se. Maj. der König haben aus befonderem Bers 


trauen Allerhöchſtihren Feldmarfchall und erblihen Reiches - 


rath Herrn Fürſten Earl v. Wrede unterm 19. Jänner 
d. 58. auch für die Dauer der auf ben 2. Februar 1.98. eins 
berufenen fiebenten Ständeverfammlung zum erften Präft- 
benten der Kammer ber Reicheräthe in Gemäßheit des Tit. 1 
$. = der X. Beilage zur Berfaffungs » Urkunde gu ernennen 
geruht. — 

Wien, 9, Januar, Heute wirb ber erfie — ge⸗ 
geben, wozu ber hohe Adel, das diplomatifche orps, die 
Dffigiere der Garnifon und einige Bürger »Dffiziere gelas 
den find. Strauß wird das Orcheſter dabei birigiren und 
fein neueſtes in Brüffel zuerjt aufgeführtes Porpourri zur 
Ausführung bringen. — ü 

Bor einigen en wurde bad Gebäube des Auguftis 
ner» Kloiterd neben der Hofburg, we bie Herzen der Kai⸗ 
ferlichen Familie beigefegt find, einer vom Allerhoöchſten 
Hofe ernannten Commiſſion übergeben, und es hat baher 
aufgehört, eiu Klofter zu ſeyn. Der Hoͤchſtſelige Kaifer 
hatte ſchon die Aufhebung —— allein den Wunſch 
ausgedrüdt, Die noch cbenben Kiofter» Geiftlichen darin 
ungeftört zu laffen. Da num bie Zahl derfeiben bie auf 
zwei gefchmolzen war, fo Age bie Uebergabe an die 
weltliche Behörde. Einftweilen ift eine höhere Bildungs⸗ 
Anſtalt für Geiftliche daſelbſt untergebracht. — 

Die beiden im Frühjahre ftattfindenden Luflager bei 
Prag und Verona follen die Einübung der Radetzkyſchen 
Manöprirs» Methode, fo wie die Prüfung der neuen Mon, 
turen, indem bie Regimenter bis dahin alle vorfchriftemäs 
Pig neu adjuftirt ſeyn follen, bezwecken. Auch die Jägers 
Bataillone werden die Eonfoldichen Perkuſſions » Gewehre 
dabei zu erproben habın. — 

Für die Offiziere des General» Quartiermeifterftabes 
wird auf der hiefigen fogenannten Elend» Baftey ein Ob⸗ 
fervatorium erbaut, um ihnen Gelegenheit zu geben, ſich 
auch in ber aftronomifchen Wiffenfchaft auszubilden. — 

Seit einigen Tagen findet ein befonders ftarfer Eos 
riers Wechfel zwifchen bier, St. Petersburg, Turin und 
Paris fatt, — 


Darmftadt, 18. Januar. Das Intereſſe, das noch 
vor Kurzem die hiefige Beigeorbnetenwahl in Anfpruch ges 
nommen hatte, richtete fich bald auf den Banferott des 
biefigen Handlungshaufes Fein Mayer und Söhne, wor 
bei ubrigens nicht, wie öffentliche Blätter meldeten, bloß 
auswärtige, fondern auch mehrere hier wohnende Perfos 
nen, zum Theil mit bedeutenden Summen, 3.8. 20,000 fl, 
7000 fl, und dergleichen, betheiligt find. Die neuefte 
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Zeit hat indeffen and, biefen Gegenſtand mehr aus dem Ge⸗ 
rede Yerbrängt, nachdem zwei hiefige Bürger, wie man 
allgemein hört, wegen dringenden Verdachtes, Gol d⸗ 
münzen, namentlid doppelte Friedrichd'ors, audgebohrt, 
mit Bleigefülltund daun frifch wieder geändert zu has 
ben, verhaftet wurden, und biefen Berhaftungen fich num 
noch eine dritte zugefellt hat. Es wird verfichert, daß 
durch jene Manipulation, welche am Stüd einen Börtheil 
von ungefähr einem Thaler brachte, im Ganzen ſſich ſchon 
ein Gewinnſt von mehreren taufend Gulden ergeben habe, 
was, wenn es gegründet wäre, Zeugniß über die große 
Summefriedrichsv’or ıc. ablegte, meldje fo nad) und nach 
wieder in das Publifam gebracht worden find. — 

Dom Main, 14 Januar. Dem Vernehmen nadı 
wäre der von bier entfprangene Gefanguenwärter ein vers 
fappter Stubent geweſen, ber eine foldje Strenge gegen 
die Gefangenen geheudjelt, daß man ihm vollflommen vers 
trauen zu koͤnnen glaubte. — Er foll'mit feinen ſechs Eliens 
ten bereit wohlbehalten in Straßburg angekommen feyn. 

Franffurt, 18. Januar. Wie man wiffen will, hat 
bie Bundes⸗-Verſammlung in’ Folge der Entweichung der 
politifchen Gefangenen, an unfern Senat Mittheilungen 
gelangen laffen, welche ſich auf Verfhärfung der Paß—⸗ 
Mafiregeln und ned; einige andere polizeiliche Sicherheitds 

Maßregeln beziehen ſollen. Vorgeſtern Abend wurde einer 
v -neglichen Frau dahier während ihrer Abwefenheit vom 
5 fe aus ihrer Wohnimg eine bedeutende Summe baaren 
8 des gewalrfamer Weife geſtohlen. Es ſollen in der letz⸗ 
te Zeit hier vietfache Otebſtähle begangen worden ſeyn. 
A ıch in der Umgegend vernimmt man von manchem bedeus 
tehden Diebftohl. Zu den frechiten gehören die, welche 
von Stuttgart gemeldet worden. — 

Franffurt, 18. Januar. Unfer peinliches Verhör⸗ 
amt hat unter Beziehung auf bie, vom Pollzeiamt gegen 
die fech6 entwichenen Studenten und den Gefangenfnecht 
"Geiger erlaffenen Stedbriefe, für die Habhaftwerbung der 
Flüchtlinge, neben Berfchmeigung ded Namens bes dazu 
Behülflihen, eine Belohnung von 500 Thalern öffentlich 
zuge ſichert. 

Ein Privatſchreiben aus Frankfurt vom 17ten d. im 
Deutſch. Courier fagt dagegen; Man hat nunmehr die Ge⸗ 
wißheit erlangt, daß die Heute vor acht Tagen von hier ents 
flohenen, Studenten und ihr Geleitsmann, der Gefangen⸗ 
Precht, anf Franzöftfhem Gebiet angefommen find. Die 
Machen werben bier beim Einbrudy der Dämmerung vers 
ftärfe and audy bie Defterreichifchen Patrouillen beginnen 
wieder Nächte unſere Straßen zu durchfchreiten. Man if 
die Sache jegt fo gewohnt, dag fie kaum mehr auffällt oder 
befprochen' wird. — 

Frankfurt, 20. Jannar. In der Sitzung der geſetz⸗ 
ebenden Verſammlung vput 18ten d. wurde in Betreff der 
— eines Handelsgerichtes mit 42 gegen 
10 und 10 fuspendirte Stliinmen entſchieden: „Da nah 
der Ueberzeugung ber geſetzgebenden Berfammlung dem ald 
briugend und“ zeitgemäß” anerfännen Bebürfnifie‘ einer 


— 


prompten Zuftigpflege im Handelsſachen nicht andere; als 
durch bie Niederfegung eines eigenen, aus Handelds 
leuten, unter dem Borfige eines Rechtögelehrten Praͤſi⸗ 
beuten And Beigebung eines rechtöge lehrten Sefretäre, ges 
bildeteu, Handeldgerichts, wirflichentfprodon wers 
den könne, auch die gefegebende Berfammlung hinfichtlich 
ber Errichtung eines ſolchen Handelögerichts in hiefiger 
Verfafjung feine hinderud entgegenftchende organifche 
Beſtimmung finden könne, fo erſuche fie den Senat, indem 
fie. zugleich hierbei den von ber Commiſſion ausgearbeiteten 
Entwurf nebft den beiden Gommiffiondberichten vom 14. 
Dctober und 14. December v. I. zur geeigneten Berück⸗ 
ſſchtigung abſchriftlich mittheile/ angelegentlichſt um alsbal⸗ 
dige Vorlage ſowohl eines, die Errichtüng eines ſolchen 
Handelsgerichts gnordnenden Geſetzes, als eis 
nes damit ungertrenulich verbundenen Handeisgeſetzbuches.⸗⸗ 
a ann gern F erfahren aus Bremen 
om Iiten d., daß das ber Sechandlung gehörige Schiff 
„Friedrich Wilhelm M.“, am 24. December —— 
an der Küſſte von Kent uutergegangen nud von den darauf 
befindlichen 129 Auswanderern Riemand gerettet ift. 


Elbf. Ztg. 
ie f. 319). 


Ita n. 

Trient, 12. Jauuar. Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin von Neapel genoſſen hier fortwährend bes 
erfreulichiten Wehlſeyns. AÄllerhöchſtbieſelben zeigten ſich 
ungeachtet der ſtreugen Kälte täglich auf Spaziergangen in 
der nächſten Umgebung der Stadt, und gewährten dadurch 
ben Be eru das Vergnügen, häufig Zeugen zu ſeyn 
von dem Güde des hohen Herricherpaared, und von. den 
ee weh ber aufrichtigften Hochachtung und ber 

indlichen Verehrung, womit ber König und bie Königin 
dem allgeliebten und ruhwgekrönten Erzherzoge Carl entges 
gen kamen. Gchnell find die Tage der Feier vorüber ges 
rauſcht. Damit der Dürftige in diefen Tagen der freudis 
gen Erhebung ben Drud feines Looſes minder fühle, bes 
badıten Se. Maj. der König die Armen der Stadt mit eis 
nem Geſchenle von 5000 Franken, welche fogleich vertheilt 
wurden. Der Erzherzog Garl geruhte, der Mannſchaft des 
Bataillond Kaiferjäger eine dreitägige Gratislöhnung zu 
verabfolgen. — Die Bewohner ded Marktes Pergine hats 
ten die Erlanbniß erhalten, ihre Huldigung mittelft eines 
allegorifcyen. Masfenzugs darzubringen, weldyer ungemein 
gefiel. Wie #8 fchon feit einigen Tagen beitimmt war, 
verließen geſtern der Prinz und die Prinzeffin von Salerno 
um 13 Uhr Morgene, der Herr Erzherzog Carl nach 9 Uhr 
Abende diefe Stadt. — — 

Sranfreid. 

Paris, 18. Januar, Bei Eröffnung ber Sitzung ber 
Deputirtenfünimer ergriff heute zuerft Hr. Herne das Wort, 
Er erklärte ſich gegen eine Intervenfion in Spanien; auch 
Mina, dem man doc; hierin gewiß ein Urtheil zutrauen 
fönne, habe nichts von einer folchen Maaßregel wiſſen wol⸗ 
len, und fey, dagegen proteftirend, geftorben. Er ſtiwmte 
für bie Adreſſe. Nach ihm beftieg Herr Odilon Barrot die 


a 


Zribüne. Er fagte: Die Streitftage zwiſchen dem Kabi⸗ 
net vom 22. Februar und dem {vom 6. September betreife 
nicht Die Intervention, fondern einen andern Punft; der 
92, Februar habe fich beim Ausbruche der Revolution von 
St. Ildefonſe, geneigt gezeigt, die Conſtitution von 1512 
anzuerkennen, wenn fie gemäßigt werde; der-5. Septems 
ber dagegen, ber in diefer Revolution die -Darlegung ded 
Prinzips der Vollsſouveraiuetät erblicke, habe-ihr in der 
Thronrede fein Mipfallen ausgedrüdft und werde ihr ihren 
Urſprung nicht verzeihen. Hr. Odilon Barrot ſuchte gegen 
Hrn. Guizor zu beweifen, daß Ftankreich zwiſchen deu 
freien und ben despotiſchen Regierungen nicht neutral blei⸗— 
ben könne; Spanien müffe entweder Feind oder Freund 
Franfreich® ſeyn; die Geographie beitimmte das nun ein⸗ 
mal fo. Dem Hru. Odilon Barrot folgte un 4% Uhr Hr. 
Salvandy. — 

Paris, 18. Januar, Die Debatte überdie Spanifche 
Frage fanı in der geftrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
noch nicht zu Ende. Es fprachen nody’ Hr. von Remuſat 
und Hr. Masquin. jenen zählt das, Journal des Debats“ 
zu ben Rednern der Majorität. Diefer ſprach und votirte 
gegen die Adreſſe. Er ſchilderte den Don Garlosald Frank⸗ 
reiche. Feind, und meinte, man müfe für. Spanien thun, 
was man für Griechenland getkan habe, — 

In der Pairdfammer wurde geftern ein Gefegentwurf 
über die Falliſſemente und Bankerotte vorgelegt. — 

Die neueſten Berichte aus Malta widerlegen dad Gerücht 
von dem Ausbruche der Peit anf diefer Infel, — 

Die Wachen in Luremburg find: vertärft worden; ed 
wird verfichert, Meunier’s Prozeß werde ganz in Kurzem 
vor bem Dairshofe eröffnet werden — 

Gerüchte von neuen minifteriellen Gombinationen find 
wieder im Umlanfe. Hr. Soult würde ein neues Gabinet 
bilden und an deffen Spige treten, wenn die Miniter vom 
6. September ſich zurüczuziehen genöthige jeyn ſollten. — 

Straßburg, 18. Januar. (Schluß des Progeffes 
ber Militair Revolte zu Straßburg vom 30. Dctober 1830. 
Aſſiſenhof des Niederrheind. Letztes Verhör. Sibung 
vom 1Bten.) Fruhzeitig find die Zugänge des Aſſtſenhofes 
mit einer zahlreichen Menge beſetzt, welche der Schluß die: 
fer wichtigen Verhandlung herbeigezogen hatte. Die Wache 
war um 50 Mann verllärft worden. Der Sof tritt um 9 
Uhr zufammen, Die Angellagten werden eingeführt; fie 

ſind in demfelben Geftume wie an den vorhergehenden Tas 
gen. Ihre Haltung it immer voll Würde und Ruhe. Der 
Hr. Präffdens beginnt fein Nefums ungefähr mit foigenden 
Worten: „Meine Herven Gefchworenel Wenn ein Anges 
Magter zu Ihrer Aburtheilung fehle, wenn ein Prinz won 
erlauditer Abkunft der Anklage entzogen it, fo hat dies 
ſtatt, weil in den Herzen Frankreichs noch tie Verehrung 
alles Großen fortiebt; weil die Politik gezwungene und ges 
rechte Ausnahmen hat; weil in dem Unglüc Fraukreich für 
biejenigen Ruͤckſichten hegt, weldye einmal die Wurde der 
Nation zu hüten gehabt haben. Sie werben ſich alfo-mit 
mir Glück wünfden, einen Schuldigen weniger zu beftras 


fen’ zu haben, deun Ihr Beruf, — er itjchmerzlich. Seinen 
Nächſten betrafen und brandmarfen, ift eine traurige - 
Pflicht, aber die Berbrechen fönnen nicht ungeitraft bleis , 
ben, und die Sicherheit des Landes fordert, daß fie bei 
einem fo wichtigen Falle Ihre Pflicht ſtrenge erfüllen, ohne 
auf andere Fingebungen zu hören, als auf die Ihres Ges 
wiſſens und der Wahrheit, Was wäre aus Frankreich und 
Eijaß geworden, wenn das von dem öffentlichen Anwalt 
deuuncirte Attentat einige Augenblide nur Erfolg gehabt 
hätte? Gchäffige, freche Anardyie, Mord und Blut, ine 
nerer uud äußerer Krieg, wäre hereingebrochen über uns 
fer Land, und hätten ſich niedergelaffen auf unferem Boden, 
wo font nur die Wohlfahrt ihren Sig anfgefchlagen hat, 
Das Geklirr der Warfen, die Geißel der Requifitionen, 
die Prävotals Gerihtehöfe wären an-die Stelle der fegend« 
reihen. Ruhe nüglicher Arbeit getreten, und die Freiheit 
wire mit der Öleichheit, diefer andern Grundfänle unferes 
politiſchen Lebens, unter dem Mordſchwerte verblutetz 
aber der gefunde Sinn des Franz. Volkes hat jene verdam⸗ 
mungemwiroigen Entwürfe gleich bei ihrem Entſtehen fcheis 
tern laffen, und die Haltung des Landes, finfter, falt und 
verachtend hat bewiejen, daß der Abgrund der Revolution 
auf, immer gejchlofjen war, und daß die Verführung nicht 
über Die Treue der Geſetze zu fiegen vermodhte.- Aber wers 
n wir einen legten Blick auf dDiefe lauge Debatten, und 
bren wir in einer fo kurz gefaßten Analyfe wie nur immer 
möglidy, diefe Thatſachen zu ihrer urfprünglichen Einfache 
heit, und zu ihrem wahren richtigen Berhältniß zurüch; 
Schen wir, ob ein Gomplott fattgefunden, welche Perfos 
nen fich demjelben beigefellt haben. Sehen wir, wie und 
auf welche Weiſe dafjelbe zu einem Attentate geworden iſt 2 
Hier reſumirt der Hr. Präfident Die verfchiedenen Anklagen, 
welche auf jedem Angeſchuldigten laſten, und die verſchie⸗ 
denen Incidentpunkte dieſes langen Prozeffed. Diefes mit 
Eleganz und Einfachheit gefchriebene Kejums bradjte auf 
das Publifum eine lebhafte Wirkung hervor. Hr. Glerin 
ſchließt folgendermaffen: „Mein Beruf it jetzt zu Ende, 
der Jhrige-beginnt, Sie werden mit der Coyalität, welche 
Ehreumaͤnnern geztemt, mit jener gewilfenhaften Entfdyeis 
dung, welde allein Ihren Beruf ehrt, Ihre Pflicht erfüls 
len. Sie werden ſich ald die treuen Wächter und Hüter 
der Ruhe, ber Sicherbeit und der Exiftenz afler Bürger ers 
weijen und Jllufionen eines falfchen Patriotismus und eines 
faljchen Mitleideng zurückweiſen. Das Recht der Begnadir 
gung gehört einzig und allein der Freue, und unier Sous 
veräu hat fid) immer eben fo eiferfüchtig auf die Ausübung 
ber Guade, als auf die Prärogative der Freiheit gezeigt, 
und biefe freiheit eriftirt war durch die Gerechtigkeit. Ohne 
die Öerechtigkeit ift fie ein bitterer Spott. Frankreich for⸗ 
dert aljo Gerechtigkeit von Ihnen im Namen feiner Gegen« 
wart und Zukunft,‘ Es fordert dieſe Gerechtigkeit im Nas. 
men der Nationalwürde, im Namen dieſes Eides, dem Sie. 
treu zu bleiben gefchweren haben. Es :wird nicht vergeb⸗ 
lich diefe Forderung an Cie richten, denn das Gewiſſen 
ber Jury hat noch niemald gegen den Eid derſelben verfte 
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Ben. — Unmittelbar nach ber Ueberſetzung biefed Rein 
me’6 übergibt der Hr. Präfideut dem Chef der Jury die 
24 Fragen, welche biefelbe zu löfen haben wird. Im 
Augenblid, wo fich bie Jury entfernt, erhebt fich in zahls 
reichen Stimmen der Ruf: fprecht frei! ſprecht 
freil: Der Hr. Präfldent bemüht fih, die Ruhe wies 
der herzuftellen und beſiehlt den Ruheftörern hinauszugehen. 
Hr. Thierriet: Das find ungeſchickte Freunde, ich protes 
fire gegen biefen Ruf! Hr. Parquin: Sie ſchaden den Ans 
geflagten mehr, als fie ihnen nügen! Alle Bertheidiger 
fchließen fich diefer Erklärung an. Unter den Zuhörern 
felbft rufen viele Perfonen: es ift eine Infamie, es ift ein 
Scandal! Die Ruhe wirb allmählig wieder hergeftellt. 
Als die Jury hinausgetreten ift, erhebt ſich von allen Sei⸗ 
ten eine Jebhafte Unterhaltung. Jeder ſucht die Entfcheis 
dung der Jury im Dorand zu errathen, Die Angeflagten 
werben and dem Saafe geführt. Nach Berlauf einer halben 
Stunde, um halb 12 Uhr, kehrt bie Jury in den Berhörfaal 
zurüd. Der Chefder Jurpfagt, ald die Ruhe wieber herges 
ſtellt iſt: Nein, auf alle Fragen, bie Angeklagten find nicht 
ſchuldig. Raum find diefe Worte ausgeſprochen, als eine uns 
. zu befchreibende Bewegung von allen Seiten aus⸗ 
ht. 
termifcht.. Sogleich wie die Ungefchuldigten eingeführt wers 
den, ertönt dad Rufen von Neuem. Hr. Barrot wirft ſich 
dem Oberſt Baudrey in die Arme; Hr.Parquin umarmt feinen 
Bruder. Alle Bertheidiger wünſchen ihren Glienten Glück, 
Alle Freunde der —— naͤhern ſich denſelben, und 
geben ihnen die Haud. das Stillſchweigen beinahe 
wieber hergeſtellt iſt, verlieftt der Greffier des Hofes die 
Antwort der Jury, und neuer Ruf läßt fich hören, Der 
Hr. Präfident: Der Hof, in Betracht der Entfcheidung ber 
Jury, foricht die Angefchulbigten von allen gegen fie ges 
richteten Anflagen frei, und befehlt, daß fie auf der Stelle 
in Freiheit gefegt werden, wenn fie nicht wegen einer ans 
deren Sache im Gefängniß zurüdgehalten werben. Der 
Gerichtshof wird langfam leer. Der Zubrang if in bem 
Hofe und an ber Blaumwolfengaffe, um ben Juſtiz⸗Palaſt 
-herum, bedeutend, ine große Zahl Neugieriger zirfulis 
ren in ber Fabengaffe und erwarten den Heraustritt ber 
Freigefprochenen. Der Oberſt Bandrey geht jogleich fort; 
die übriäen Freigefprochenen werlaffen in Wagen den Juftigs 
Palaſt. Nach einer Stunde nad; ber Enticheibung der Jury 
befanden fich noch mehrere Gruppen in ben Umgebungen 
des Juſtiz⸗Palaſtes und bed Gefaͤngniſſes. Indem wir (bes 
merkt ein hiefiges Blatt) dieſen Bericht fchließen, müſſen 
wir dem Dolmetfcher, Hrn. Wenger, einen wohlverbienten 
Tribut zollen, indem derfelbe während ber ganzen Dauer 
diefer langen Debatten mit einer gewiffenhaften Genanigs 
feit, einer feltenen Gewandtheif und einer nicht weniger 
außerordentlichen Schnelligkeit, die Erflärungen ber Zeus 
gen, bie Plaidoyerd und alle bie verfchiedenen Incident⸗ 
punkte bed Prozeffed wieder gab, Es war bie eine ſchwere 


Im Werlag ber Beh. Kanmerrath Hagen'ſchen Erben, 


Es ertönt der Ruf „„Bravo’, mitlautem Beifalluns - 


Aufgabe für ihm, und er hat fich derfelben zur Zufrieden, 
heit eines Jeden erledigt. — 
Anzeigen. 

Die verehrlichen activen Mitglieder des Geſang— 
Vereins werden hiedurch benachrichtigt, daß die gewöhn⸗ 
liche Probe am Dienftag [ven 2äften d. Mts. unterbleiben 
muß, bafür aber am Dienftag den3iften d. Mts. Haupts 
probe gehalten wird, wozu diefelben eingeladen werben, 
ſich recht zahlreich einzufinden. Bayrenth, den 22. Jas 
nuar 1837. 

Die Vorſteher. 


Dringende Verhältniffe veranlaffen «mich, gegen zehn bis 
zwoͤlf Tage von hier mich zu entfernen. Ich erfuche deshalb 
meine verehrten Gönner nnd Freunde, melche in meiner Abe 
weſenheit Ärztlicher Hlilfe bedürfen, am irgend einen meiner 
Herren Eollegen fi wenden zu wollen, welche inzwiſchen meine 
Stelle zu vertreten bie Guͤte haben werben, 

Bayreuth, den 23. Januar 1837. . 
Dr, Bogel. 


Am Donnerflas den 26ften d. M. Abends 6 Uhr finder bie 
fechfte mufitalifche Unterhaltung im Saale des Gafthaufes zum 
goldenen Anker bahier ftatt. 


Ein im guten Stand fi befindlicher Stabel iſt zu ver= 
padyten. Auch werden einige Mitlefer-zur Bapreutber Zei⸗ 
tung und zum Kreis= Intelligengblatt gefuht. Das Nähere 
im Haufe E. Nr. 237 in der Friedrichsftraße eine Treppe hoch. 


Auf dem neuen Schloßpläg bei dem Schneidermeifter Bäbe - 
ift eine Treppe hoch ein.Quartier, beftehend aus 3 ineinander 
gehenden Zimmern u. f. w., zu vermietben, 


In E Nr. 241 Im Rennweg ift 2 Treppen hoch, vorne 
heraus, ein Quartier, beflehend in ı Zimmer, 2 baran be» 
findlichen Kammern, Boden, Kuͤche und Holzlege, auf Wal» 
burgi zu vermiethen, amd das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmet 
zu erfragen. 

€. Nr. 421 in der Erlangerftrafe.ift bis kuͤnftiges Ziel 
Walburgi ein Quartier zu vermietben, beftchend in zwei 
Stuben, einem Alto, Küche, Boden, Helzlege, Kellet und 
dem Mitgebraud) des Wafhgemölbs und der Mang. 


Gremdbeu- Anzeige 
Am 22. Januar, 

Anker: HH.Rfite, Unger v. Marltbreit, Hübner v. Augsburg, 
Holler u. Bamberg , Holzmann v. Windsheim. — Sonne: 
Kflte. Dolimann v. Bamberg, Einerig v. Würzburg. Sarateth, Priv, 
dv. Amberg. — Traube: HP. Hhlelte. Müller v. Gonraböreutd, 
Reichold dv. Erbendorf. HH, Delonomen Sachs v. Blöften, Sache v. 
Straf. Hildmann, Apotheker v. Schoͤnfee. — W. Mann: 89, 
Bochner, Kfm. v. Nürnberg. Imbof, Fabr, d. Kiffingen. Kirſchnet, 
Gaftwirthv. Seubelsdorf.— S. Rof: HH. Hanbelsleute Bomeis: 
lern. Floß, Küspert v, Reuhaußen. Deuerling, Floͤßer v. Nurren, 
— Krone: Hr. Quthers, Hblem. v. Demelsdborf. — R. O chs: 
Raab, Hebamme v. Steinfeld. — Schlend: Zapf, Babrilant v. 
Wiersberg. kohy, Bergmann v. Bottesgab. — 


Rebacteur Garl Burger. 
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Dewtidhkan:d, 

Münden; 20. Sana, Bon Hrn Hofrath v. Schu 
bert und: friner- immereffauten Reiſegeſellſchaft find: neuere 
Nachrichten, aus Alexandria augefommen. Sie hatten-bie 
Ueberfahrt von Gmyrna anf einem Schiffe Türkifcher Habs 
fchi di. Pilger nach, Mekka) gemacht, und waren nach 
mehreren. Stürmen- und Beſchwerden, biefe letztern vor⸗ 
süglich durch die Unſauberheit und den engen Verkehr mit 
den Tarten veranlaßt, nach 21 Tagen, und nachdem man 

Khodus des Wetters wegen mehrere Tage liegen geblie⸗ 

endlich im Hafen von Alexandria angekommen, um 
dort die Quarantaine von 21 Tagen zu beſtehen. Die jun⸗ 

-VHerzte der Reifegefellichaft hatten Gelegenheit, ihre 
Funk an ben Türken zu verjuchen und gewannen durch 
einige leichte und glüdliche Euren deren volle Zuneigung 
und ganzed Vertrauen. Bon Alerandrien denfen ſie nach 
beftandener Quarantaine und einigen Wochen Ruhe den 
Mil hinauf über Theben bis zu den Kataraften des Nils 
and zurück, Dann aber: zu Land über-die ſandige Meerenge 
von Suez nady dem Berge Sinai zu reiſen. Von da wers 
Den fie den Weg nach Paläftina,antreten,. und hoffen das 
alte Thal des Jordans hinauf nach Derufalem zu fommen, 
um von ba über Griechenland, Malta und Neapel in Mun⸗ 
hen einzutreffen, wo Hr. Hofrath v. Schubert nächſten 
Auguſt feine Vorleſungen wieder zu beginnen hofft. Seine 
Geſundheit hat einigemal gelitten, doch iſt ſie wieder her⸗ 
geſte At. Auch ſind ſie der Peſt glücklich entgangen, die auf 
zwei Schiffen, weiche vor ihnen aus Smyrna auslicfen, 
und auf welchen fie zu fobren nur durch äußere Umſtände 
verhindert: worden, ausgebrochen war. — 

. Rürnberg, 33. Jannar, Geſtern Bormittag vers 
fügte ſich eine Deputation des Magiftratd und der Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten, die beiden Herren VBürgermeilter an ber 
Spige, zu Sr, Erc, dem Hrn. Generallientenant und Di« 
vifiondfommandanten Frhrn. v. famotte, um bemfelben 
bie Urfunde -über Die Aufnahme in die Zahl der Ehrenbürs 
ger Nürnbergs feierlich zuzuſtellen. — 

Frankfurt, 22. Januar. Die Frankf. O.⸗P.⸗A.⸗Z. 
theilt die Nachricht der Speyerer Zeitung vom 20ften d. 
mit: Einer ‚der. Frankfurter Flüchtlinge hat ag eb an 
feine -Berwandten Folgendes ;gefchrieben: „Wir marſchir⸗ 

durch’d -große: Thor der fo gut verwahrten Gonftabler 

ache, gingen einige 20 Schritte linfd um die Zeil herab, 
bann zurüct, zogen ftolz an der Gonftabler , und bewadhen 
follenden, Wache vorbei, zum Alerheiligenthor hinaus über 
ben Main, im Zurmlauf nach Offenbach; von ba ging’s zu 
Wagen nah Darmfadt. Bei Darmftadt trennte fic das 
Hänflein; vier, worunter ich, zogen über Heidelberg u. ſ. w. 
nad Met, gedenken von da durd; Belgien nach England 


und von: bort wahrfcheinlich balbmöglichft nach Amerika zu 
iehen.“ — 

Fraukfurt, .22. Januar. Machrichten aus 
Strasbhurg.) Die Zeitung bed Dber« und Niederrheins 
vom 20. Januar erörtert die Folgen der Breifprechung vom 
18. Januar in einer Reihe von Artikeln, die fo wichtig 
find, daß wir nicht unterlaffen dürfen, fie unfern @efern 
nach dem wefentlichen Inhalt mitzutheilen. Der Gegens 
ſtand ift der aufmerkſamſten Beachtung wohl werth uud wird 
ficher auch in ber Diputirtenfammer zur Sprache kommen. 

1. Der. erfte Eindruck, welchen die Kunde.von ber Ent⸗ 
fheidung der Jury auf und machte, war ein ſchmerzhaftes 
Erftaunen. Die Scenen,. welche auf diefe Freifprechung 
folgten ,. find nicht geeignet gewefen, diefen erften Eindrud 
zu fchwoächen. -Die Angeklagten wurben im Triumpf nach 
dem Gafthof zur Stadt Paris geführt, und; fie trafen dies⸗ 
mal auf mehr Sympatbie,. als fie durch ihren lächerlichen 
und verbrecherifchen Berjuh vom Monat October erregt 
hatten. Die Genugthuung, weldye das Land erwartete, 
ift alfo gegen einen größeren Sfandal vertaufcht worden, 
als derjenige bed Verbrechens felbit. Dahin geräth man 
mit den Theorien von falfcher Freiheit und falfcher Gleich⸗ 
heit. Man hat forgfältig dieſes Ereigniß ausgebeutet, und 
unfere Stadt ift noch einmal Zeuge einer jener politifchen 
Drgien gewefen,. bie wir,heute nicht mehr fir möglich hiels 
ten und die wir-jegt nadı dem Ausgange dee Pragefies vom, 
30, October für noch weniger möglich hielten, ald jemals, 
Dem Chef der. Jury. wurde eine Serenade gebracht und den 
Freigeſprochenen wurde ebenfalld.eine. Serenade gebracht; 
es wurde ihnen ferner. ein Bankett gegeßen, und, nach den, 
Toaſten, welche bei diefem Mahle ftatt haften, glauben 
wir wirklich, daß es für einige von benen, weldye daran 
Antheil nahmen, eine zu firenge Strafe ſeyn würbe,, woll⸗ 
ten wir hier ihre Namen veröffentlichen. Die Neue, bie 
fie gegenwärtig darüber empfinden müffen, wird. eine. hins 
reichende Strafe für fie feyn, Umgeben von diefem patrio⸗ 
tischen Enthufiadmus, mußten die Ers Angellagten ſich für 
durchaus unfchuldig halten, und wenn wir recht unterrichtet 
find , fo hätte fogar einer von ihnen alled Schicklichkeits-Ge⸗ 
fühl fo weit bei Seite gefegt, um ben General» Lieutenant 
Boirol einen Beſuch abzuftatten. Wir brauchen nicht erſt 
hinzuzufügen, daß er nicht angenommen wurde, Unſerer⸗ 
ſeits müfjen wir nachdrücklich gegen dieſe ſchreckliche Berirs 
rung proteftiren, welche diejenigen mit, Bewunderung unb 
Spmpathie umgiebt, die ihre Pflichten fo weit vergefien Fonks 
ten, daß fie den öffentlichen Frieden mit bewaffueter Hand 
angegriffen haben. Wir mäffen nachdrücklich gegen eine 
ſolche Verirrung proteftiren,  weldye und mit noch viel 
größeren Orbnungswidrigkeiten bedrohte, wenn bad Ues 
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bermaaß bed Uebels felbft nicht bazu beitrüge; denjenigen 
bie Augen zu öffnen, welche ſich einbilden, bie Menge 
nach’ gegebenen Impulfen zu bändigen. Cie verlangten 
eine Freifprehung, und fie haben noch außerdem Bis 
vatd, Serenaden und Dvationen für diejenigen erhalten, 
welche fie freigefprochen wiffen wollten, um ber Regie 
rung eine Lehre zu geben. Gie wollten der Regierung 
eine Lehre geben, und fie haben erhalten, daß bie 
Empörung von der Dronungswidrigfeit im Triumphe und 
unter Feten aufgenommen worden it. Gie wollten ber 
Regierung eine Lehre geben, und ed wurde nur der Muth 
‚and die Treue derjenigen gefhändet, welche ihre Pflichten 
verflanden und erfüllt haben, Wer wird denn in Zufunft 
fo viel Seelenftärfe haben, fich der Empörung zu widers 
fegen, wenn man biefelbe geehrt fieht, und wenn eine treue 
Pichterfüllung den Beleidigungen, den Drohungen und der 
Verachtung ausgeſetzt it? Dies ift ein Theil der Früchte 
vom 18. Januar. Unheilvoller Tag für dad Vaterland! 
Unheilvoller Tag für das Elſaß und für Straßburg! 
Denn an diefem Tage verwandelte fid; eine von dem Pars 
teigeifte geforderte Freifprehung in eine Huldigung , in eis 
nen Triumph für die Empörung, und fogar diejenigen, 
welche diefen Scandal hervorgerufen hatten, waren fo von 
Schaam getroffen, fo beftürzt darüber, daß fie ed für ihre 
Pflicht hielten, dagegen zu proteſtiren. O! diejenigen, 
welche ſich an die Spike dieſer Bewegung geftellt haben, 
kümmern ſich nicht um eure fpäte Proteltation; auf diefem 
jähen Abhange ift fein Anhaltspunft möglih. Wird man 
denn nicht endlich biefe Wahrheit begreifen! — 
2. Wie fann man von heute an irgend jemand verurs 
theilen, der einer offenen ui ge wird: Kann 
er nicht antworten: „Im Namen ber Gleichheit Aller vor 
dem Gefeße fönnt ihr mich nicht verurtheilen, benn ihr 
habt diejenigen freigefprochen, welche deffelben Verbrechens 
angeflagt gewefen; meine Lage kann nicht fchlimmer ſeyn 
als die ihrigee Sch bin blos defjelben Fehlers angeklagt 
wie fie; ımb im Namen ber Gleichheit vor bem Geſetze 
müßt ihr mich daher freifprechen. Die Angeklagten in ber 
Berfhwörungsfahe vom 30. October find freigeſprochen 
worden, felbft da, als ihr fie für fchuldig erfanntet, und 
wie könnt ihr mich verdbammen. Ich bin fchuldig wie fie, 
und daher müßt ibr mich freifprechen, wie fie. Dießiftbie 
SHeichheit vor dem Gefete, die ihr zum Vortheil eurer 
Glienten angefprochen habt, und mein Recht it um fo drins 
gender, als ihr — da der Prinz Ludwig weber freigeipros 
chen ift, noch fürfchuldig erflärt, noch von jeder Strafe für 
‚ fein Vergeben befreit, fondern vielmehr vonder Strafe bes 
Erils — — der ſchmerzhafteſten aller Strafen für 
jeden, der fein Vaterland liebt — keinen legitimen Grund 
hattet, die Freiſprechung ſeiner Mitangeklagten im Namen 
dieſer Gleichheit vor dem Geſetze zu verlangen. Nun, ihr 
habt fie aber deunoch freigefprochen, während ihr zugleich 
ihre Schuld anerkannt habt. Es ift dich ein Punkt, den 
ihr zu Gunften alter derjenigen, welche in Zufunft einer 
Verfchwoͤrung angehören werden, aufgeftellt habt, Ihr 


. = 
habt ein neues Recht proflamirt; das Recht der Straflo⸗ 
figteit für die Empörung, und was ihr für die —* 
than habt, müßt ihr auch für alle übrigen thum.“ — . 

3. Wir achten, wie und das Geſetz dazu ichtet, die 
in ber Sache vom 30, October getroffene tſcheidung. 
Dieſe Eutſcheidung muß, inſofern fie ein gerichtlicher Aus⸗ 
ſpruch iſt Bag allen Borwurf erhaben feyn; es fann aber 
nicht verboten feyn, einen Blick auf die Folgen derfelben 
zu werfen: es ift dies fogar eine Pflicht für Jeden, bem 
‚fein Vaterland und die Freiheit lieb if. Zwölf Bürger 
des Elſaſſes, "welche die für den Beruf eined Geſchwornen 
erforderlichen —— befigen, haben die Erklaͤrung 
abgegeben, daß Keiner der Angeklagten ſchuldig fey. Diefe 
Erklärung verhindert, daß die Angellagten jemald wegen 
ber Rrafbaren Handlungen, deren fie die öffentliche Ber 
hörde im Namen der Geſellſchaft befchuldigte, im Unterſu⸗ 
hung genommen werden dürften; Dies liegt im Mechte, 
Was wird died aber zur Folge haben? Kann die leiden» 
ſchaftliche Preffe und die überfpannte Oppofition daraus 
folgern, daß die alfatiiche Jury dem Gouvernement eine 
firenge Lehre geben wollte? — Dies wäre lächerlich. 
Man hat daran nicht gedacht. Im diefem Sinne ift das 
Programm der republifanifd = bonapartiftifchen Journale, 
fo wie das bes Gourrier frangaid und des National nicht 
befolgt und ausgeführt worden. Könnte man nicht wenig» 
ſtens aus der Erklärung der Jury die Folgerung ziehen; 
baß das Elſaß und unfere ganze Provinz geneigt wäre, im 
Haſſe gegen die Julis Regierung die Wiederkehr der Hair 
‚ferlichen Regierung gerrie aufzunehmen? Dieß wäre eitte 
Verläumdung fowohl gegen die Geſchworenen ald gegen bie. 
—— — Gewiß! Feine Betrachtung dieſer Art übte 
einen Einfluß auf die Urſachen aus, welche die Freifpres 
ung der Angeklagten veranlaßten. Und wollte man zur 
Abftimmung fhreiten, fo würde man bald die ungeheuere 
Majorität Fonftatiren, welche im Elſaß ſowohl wie in ganz 
Sranfreid, ihre Stimmen und ihre Wünfche der fonftitutios 
nellen Regierung zuwenden würde, bie wir ber Revolution 
vom Jahr 1830 verdanken. Man kennt im Elſaß fo wie 
überall den Unterſchied zwifchen dem Regime des Säbels 
und bem Regime des Friedens und Fortichritted, welches 
allen Claſſen Glück und Wohlfahrt verfpricht. Aber wie 
foll man alsdann dieſe Entſcheidung der Jury erflären? 
Wir haben es bereits gefagt: Sie beweift bloß, daß 12 
Bürger, welche die von dem Geſetz verlangten Eigenfchafe 
ten hatte, um Gefchworene werden zu fünnen, die Anger 
Hagten MENichtfchuldig erflärt haben; dieß iſt Thatſache. 
Sollte man und fragen, ob diefe Meinung der Geſchwore⸗ 
nen von allen Freunden der Gefege und des Landes, von 
allen redytfchaffenen, unabhängigen und aufgeflärten Leu⸗ 
ten angenommen ift, fo würbe unfere Antwort die fepn: 
Mir haben feine Unterfuchung angejtellt, woraus wir im 
diefer Beziehung ein numerifches Refultat zu fchöpfen ver 
mochten; aber wir glauben fert, und fagen es offen, ohne 
gegen-die Achtung zu verftoßen, welche das Gefeg ung für 
den Beſchluß vom 18. Januar auflegt, — wie glaubn, 


w , 95 


"Haß ein’ jeder recitfchaffene, wahrhaft liberale und patrio⸗ 
4 pen Mann, der ein Freund der Orbmung Und der 
"Snftitutionen ift, welche diefelbe fichern, recht gut einer 
andern, einer entgegengefegten Meinung ſeyn fann, mie 
"jene 12 Bürger, welche, indem fle die vom Geſetz verlangs 
ten Eigenfchaften hatten, um Geſchworene werden zu Föns 
‚nen, die Unſchuld * en proflamirt haben. — 
area HET i ih 

Aus der Schweiz, 13. Jantar, So weit ift es 
denn min bereitd mit Bafel » Landfchaft, dieſer politifchen 
Schöpfung der modernen liberalen Schweiz, gelommen, 
daß man fich berfelben ſchämt und die Hoffnung auf die 
Fortdauer ihrer Eriftenz aufgegeben hat.. Man kann ſich 
“aber in ber That auch Feinen größern Wirrwarr denfen, 
als derjenige iſt, der in der neuen Republik herrfcht, wo 
nämlich Jedermann thut, was ihm gut dünkt. Das 
"Schlimmfte von Allem daſelbſt jedoch ift, nicht, daß bie 
Bauern um ihre felbit gewählte Regierung und Behörden 
ſich nicht befümmern, jondern daß biefelben durchaus nichts 
bezahlen wollen, indem fie fagen, fie wüßten nicht, wofür 
fie eine Revolution gemacht hätten, weun fle nod Abgaben 
entrichten müßten. Daß ein folder Zuftand der Dinge 
nicht von langer Dauer mehr feyn fann, liegt fo fehr am 
Tage, daß berrabicale ‚„„Nepublifaner” felbit, diefer früher 
fo warme Freund der Landſchaftler, neulich diefen den Rath 
gegeben hat, ihre eigene Etaatewirthfchaft aufzugeben und 
fidy entweber wieder mit Bafelftabt zu vereinigen ober an 
Solothurn anzufchließen. Was ben eriten Rath betrifft, 
fo glauben wir faum, daß Bafel, ſollte je einmal im Ernſte 
von einer Wiedervereinigung Die Rebe ſeyn, zu einer ſolchen 
freiwillig fich verfichen wird, fchon aus dem einfachen 
Grunde, weil feit feiner Trennung von ber Landſchaft dafs 
-felbe befjer ald vorher fich befindet. — 

ER —Jtalien. 

Die Gazette de France vom 18. Jaunar erflärt bie Ans 
gabe Franzöfiiher Blätter von einem Mordangriffe 
gegen den König von Sardinien für gänzlih grund» 

08, — 
_ Spyantemw 

Maprid, 11. Januar. Alaix it vom General Eſpar⸗ 
tero zum Eommandanten in ber Provinz Alava ernannt wors 
den. Da dies ganz gegen ben Willen der Regierung ges 
fchehen, bie vielmehr Efpartero angewieſen hatte, den Alair 
zu gerichtlicher Unterjuchung zu ziehen, fo findet die eigens 
‚mächtige Verfügung viele Tadel. Narvarz, der zu Burs 

08 ftand, hat, aus Bertruß über des Alair Beförderung, 
Fin Commando mittelit Tagebefehl vom 6. Jauuar nieder, 
elegt. — Die Fonds find um 1 pEt. gefallen, weit das 
Finany-Defiit von 1097 Millionen Realen — welches nun 
offiziell für 1837 zugeſtauden wird — deu Epefulanten be⸗ 
denflih vorfommt. — 
FSranfreid. 

Paris; 19. Januar. Die Gefchäfte an ber Börfe 
Roden. Bor Ende des Monats ermartet man feine nam» 
hafte Aenderung in den Courſen. — Die Berichte aud Spas 


“übertreffen. 


nien find wenig bebeutenb; vom Kriegätheater erfährt man 


nichts Neues; Efpartere hat ſich noch nicht von Bilbao ans 


gegen die Garliften in Marfch geſetzt. — Ya 

Das Minifterium vom 6. September hat bie Majoris 
tät in der Deputirtenfommer. Die Thatfache wurde geitern 
and Licht gebracht durch die Abftimmung über ein Amendes 


"ment, das Hr. Boifflere zu dem Adrefle- Paragraph, bie 


Spanifche Frage beireffend, in Antrag ftellte. Dbſchon 
daſſelbe jehr unſchuldig abgefaßt war und nur ben Wunſch 
ausdrüdte, Frankreichs Ehre und Sicherheit möchten nicht 
die Opfer einer Intervention fordern, wurbe ed doch, von 
Hrn. Mole ſtark befiritten, mit 231 Stimmen gegen 160 * 
verworfen. — Majerität für die Minifter Ein und fie 
benzig. — Der Paragraph felbft wurde heute ganz fo, 
wie ihn die. Adreſſe⸗Commiſſion entworfen hat, angenom⸗ 


‚min. — Man ging ſodaun über zu dem Paragraph über 


die Erpedition nad) Gonftantine. Mehrere Deputirten fpras 
chen ihre Meinung dahin ans, man müffe einen Hauptſchlag 


in Afrika verfuchen, wozu aber anfehnliche Streitkräfte nö⸗ 
'thig ſeyen. Nach Hrn, Sobert foll man nicht weniger als 
60,000 Mann dazu verweden; Gen. Bugeaud aber meint, 
"mit 45,000 Mann wolle er ausfommen. Hr. Baude fchlägt 


vor, die Berathung über Afrika auszufegen, bis Marſchall 
Glaufel eintreffe, eine Meinung, welche Hr, Mole thellt. 

Die Verhöre und Gonfrontationen Mennier’d haben, 
wie es fcheint,. zu wichtigen Entdeetungen geführt. Meus 
nier it Mitglied der zweiten Sektion einer geheimen Ger 
ſellſchaft von zehn Individuen, deren wahre und angenoms 
mene Namen audgemittelt wurben; mehrere davon find 
bereits in Haft. — Der Polizeis Präfeft Deleſſert hat fich 
vergangene Nadıt um 2 Uhr zum Minifter des Innern, 
Hrn. Casparin, verfügt, and iſt eine Stunde mit ihm als 
lein geblieben. Der Anlap zu diefer Conferenz war nicht 


j befannt. — 


Großbrittanien. 

London, 17. Januar. Graf Pozzo di Borgo iſt von 
Paris hier angefommen, — 

Allgemein ift die Klage über die im ganzen Lande herr 
fchende Influenza; zu Edinburg ift faft fein Haus davon 
verfchont geblieben. Sterbfälle find hier beinahe fo häufig, 
wie zur Cholerageit in den Jahren 32!’ und 33, — 

Es geht das Gerücht, - Spanien wolle die Infel Cuba 
gegen eine anfehnliche Geldfumme an England abtreten 


‚oder Boch verpfänden. — 


,. .„ Rordb:Amerifa. 

Die in dem neuen Wisconfin] Diftrifte wohnenden 
Buches und Sad +» Indianer haben 256,000 Morgen Landes 
am Jowa⸗ Fluffe an die Vereinigten: Staaten abgetreten. 
Das Land foll außerordentlich ſchön umd fruchtbar ſeyn und 
die benachbarten Grgenden im Dften des Miffiffippi noch 
Bon den Indianern waren außer den Häupt⸗ 
lingen etwa taufend Krieger zugegen. Auf ausdrüdliches 
Verlangen ber Häuptlinge durften Feine beranfchende Ger 
tränfe unter die Indianer vertheilt werben, und cd wurde 
baher Alles mit der größten Ordnung und Ruhe abgemacht. 
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Die Krif» Indianer begeben ſich von. allen Seiten nach 

Lewisburg, von wo and fie ihre Auswanderung im. dae 
-_ angewiefene Sand weſtlich vom Mifftffippi. antreten 
werben. — 


— 

GAbkunftundLebensdauer berühmter Min 
nen) Euripides war der Sohn einer" Fruchthändlerin, 
Sokrates einer Hebamme, Pindar eines’ Floötenſpielers, 
Aeſop eines Sclaven, Aeſchines eines Gautlers, Virgil 
eines Backers, Horay eines Freigelaſſenen, Sirtus V. eis 
ues Schweinhirten, Moliere eines Tapezierers, Jean 
Jacques Rouſſeau eines Uhrmachers, Jean Baptiſte Rouſ⸗ 
ſeau eines Schuhmachers, Beanmarchais eines Uhrmachers 
Sen Jonſon eines Maurers, Shakeſpeare eines Schlächters, 
Sir Thomas Lawreuce eines Zollbedienten, Gollin eines 
Hutwachers, Gray eines Schreibers, Thomas Moore eis 
nes Gewürzkrämers, Addiſon eines Landvlkars. Nem⸗ 
brandt eines Müllers/ Thorwaldſen eines Bauers, Dehlens 
ſchlager eines Schloßvogts, Seume eines Ackermanns, Au⸗ 
exeau eines Fruchthaͤndlers, Luther eines Bergmannes, 
— einer Dienſtmagd, Picyegrit eines Soldaten, Mungo 
Park eines Dorfbarbierd, Franz Drafe eines Matrofen, 
Dubdinot eines Kramers, Taĩma eined Schaufpielers, Bes 
ranger eines Schneidergeſellen, Richard Bentley eines 
Hnfkehmiede + Beethoven eines herumziehhenden Sängers, 
Baſedow eines Friſeurs, "Napoleon eines verarmten Patris 
ziers wef.n; Bei Staatdmännern finder man beſonders 
ein häufiges Hinfterben im frifchen Mannegalter, fo wie bei 
Pitt, For, Canning und Mirabeau, Von den Gelehrten 
und berühmten Literaten’ Haben Newton 84, Keppler 60, 
Eopernicus 70, Balilei 78, Herſchel 82, Zeno 08, Kant 
‘80, Bolta 82, Voltaire 86, Göthe 83, Noung 84, Eers 
‘wanted 70, Le Sage 80, Walger Scott 62, Fontenelle 100 
’ Sahre erreicht. - Das Privileginm eines Tatgen Lebens 
fheint jedoch vor Allen dem plaftifchen Künſtler erthrilt zu 
ſeyn, — und vorzugsweiſe in Italien. So lebte Titian 
90 Jahre, Gianello 99, Michel Angelo 90, Leonardo da 
Vinci 75, Calabrefi 86, Claude de Loraine 82, Garlo 
Maratta 89, Kinteretto 82, Gebaftiano Nicci 78, Cleſpi 
"74; Carlo Dolce 70, Zuceareli 86, Bernet 77 Jahre. — 

m min 
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Bei Bleifhmann in Minden iſt erſchlenen und /durch 
die Buhner’fche Buchhandlung zu ethalten: 
Kinderfreund, der bayerifche, ein Lefebuch für 
er er Landſchulen. Vierte verbefferte Auflage, 
8. 24 r. 51 


- Eines der eampfehlenswertheſten Schul⸗ und Preiſtebůcher, 
einen Schatz son: Kenntniſſen enthaltend, Schulen erhaften 
es zu dem billigften Preis. — 


(Er wiederung. In Beziehung auf die empfebe 
tende Anzeige, weiche in Nr, 11 der Dorfzeitung Über das 
von mir herausgegebene mufilalifche Werk: 


Im Verlag der Geh. Kanunerrath Hagen ſchen Erben. 


ve Hagenbach, Dietrihv. Ebermannſtadt. — ©. Roß: 
Kelerv. Bürzburg. Shmibtv. Nürnberg. Knarr, Fadr. v. Markt: 
‚ leugaftsı Küneth, Kellner v. Hof. — MR. Rof: PH. Schneider, 
‚Hhlem. v. Zochenreuth. Körner, Bimmermeifter v. Kirdiclöten. 
Sleiſchmann u, Bieglen, Dekonemen v. Ludwag. Hutzler, Metzger— 
—* ſer v. Hagenbe 


— 


„Theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur. Selbiterfindung 
und Bildung. harmonisch» melodifcher Ehoralzwifchen- 
friele nach der Kunſt des. Gontrapumnfts für ‚aßle..bei 
Verbindung gleicher ‚uud ungleicher Tomarten ,. con: 
und diffonirender, Stamm⸗ und Wedel» Akkorde vor 
fommende Fälle” 
enthalten, ‚und wobei auch zugleich der Wunſch mit außgefpros 
henift, daß der Subferiptionspreis des obigen Merkes, A 
Eyemplar 1-fl. ask, noch längen fortbeftehen. möchte, 
erkläre ich andurch, daß derſelbe noch ‚bis zum Schluſſe des 
Jahres 1837. andauern ſoll, und daß ich be einet Abnahme 
von je 10 Exemplaren auch noch, wie ſeither, a Freie xemplat 
geben werde. 

Aud) find ‚bei mir noch fortwährend Exemplare von 
dem. [bon zum. aweitenmal-aufgelsgten und in mebrern 
Schullehret⸗ Seminarien Deutfchlands eingeführten Werke: 

Theoretiſch⸗ praltiſche Anleitung zu. Modirlationen-in 
alle nahe verwandte ſowohl, ald aud)-entferute Dur⸗ 
und Moll» Konarten, auf eine kurze und ſehr vielfache 
Weife, nach den Regeln des Generalbaffes,. als Haupt: 
—* zur Erzeugung eigener Präludien und freier Fans 
tafien”, 

A Erewplar fl. 40 kr... zu haben, Bei einer Beſtellung 
ven 10-Eremplaren. wird auch hier ı Freiexemplar gegeben; 
Culmbach, den 22. Januar 1837. 

Pflug, Dbermäbden = und Präparanden = Lehrer, 


Von den neueften Cravatten 


„eben wieber eine Sendling eingetroffen bei 


J. Wertheimber. 
— — — ç — — — 
Fuͤnf hundert, Gulden find gegen hypoth tatiſche Sicherheit 
auszuläiben; bei wem? erfährt man. im Beitungs-Compteir. 


Im Haufe E. Nr, 346 ander Friedrichs ſtraße iſt auffomm» 
mende Walburgi die unterei@tage zu vermiethen und bei der 
perzeitigen Inwohnerin kinzufeben. : 


In der Kanzleiftraße Nr. 118 if auf Walburgi d. J. die, 


 zte Etage von s+hrigbaren Zimmern ıc. zu vermiethen. 





Grembem.- Anzeige 
Um 23.,Januar., 

Sonne: HP. Schmidt, Lieutenant v. Würzburg. ‚Bernhardt, 
Kaufm.v. Paffau, — Anker: HH. Kflte, Unger v. Marktbreit, 
Klaufer vi Kigingen, Schaff de Afchaffenkurg. Etrafer, Blumens 
händlerin v.Ingolftabt. — Eraube: Hr. Staubdtler, Fabrikant 
v: Awiefel. — W. Mann: HH. Friedrich, Kfm. v. Balbfoffen. 
Baumann, Gutebefiger v. Landau. Vielweber, Flößer v. Gronad. 
Fortſch, Dek,v.Zeufhnig. — Krone: HB. Hdlslte. —— 

Kſlte. 


.— R. Ochs: Gaffert, Privatfrau v. Cuim⸗ 

ach. — Schlenck: HH. Hopfenhändler Ehramm u. Diemler v. 
Plech, Ort v. Fuͤrhofen. Köhler, Holem v. Friedmannsdorf. Gie⸗ 
gold, Fabr.d. Schwarzenbach. — 


Redacteur Carl Burger. 


= B 


Donnerſtag 


ayrenther Zeitung, 


Nro. 22. 26. Januar 1837. 





Deutfhlanmb. 

Münden, 23. Januar. Der feierliche Gottesdienſt 
für das Aufhören der Brechruhr wurde geſtern Bormittags 
in allen Kirdyen abgehalten. rfche 
erwähnte Schäfflertauz aufgeführt. Abende war in vier 
len Wirthöhäufern Freinacht und Tanz. — Dad Regie 
rungsblatt enthält bie Ernennung ded Herrn von Rud⸗ 
hart zum Staatsrath mit dem Rang eined Minifterd und 
die Erlaubniß, in Griechiſche Dienfte; zu treten. Der ge 
keine Sefretair Haberfiumpf, im Minifterium bed 

nern, wurde zum Regierungsrath bei der Regierung des 
Dbermainfreifed ernannt. — 


Mien, 7. Januar. Djezwihrermwiffenfhaftlichen und 


wilitairifchen Ausbildung hier befindlid.ı Türkiſchen Offi⸗ 
ziere, weldyen der Spltan die Erlaubniß ertheilt hat, ſich 
noch längere Zeit hier aufzuhalten, nehmen-auc im Caval⸗ 
Leriebienit Unterricht; über; ihre Reiftungen wird ſowohl 
monatlid; dem hiefigen militairifchen Gommande ‚ ald bem 
Türkifchen Botſchafter Bericht erfkattet, und biefem werden 
auch die Situations⸗, Artillerie» und. Fortifikations zeich⸗ 
nungen corgel Eultan Mahmud läßt ſich bei einem 
Biefigen Ungarifchen Schneider eine vollfommiene Defterreis 
chiſche Feldmarfchalld » Uniform verfertigen, um felbe in 
erfom zu tragen; zu bemerken iſt jedoch dabei, baß ber 
tan flatt der engen Ungarifchen Beinkleider ſich Pantas 
lous mit den üblichen Verzierungen beftelt, — . 
Wien, 14. Januar. Für die neue Wafferleitung wers 
den thätige Vorbereitungen getroffen. Bier Dampfmafchis 
nen, jede zu 60 Pferdekroft, find bereitd im Werke; fie wers 
ben von Fletcher und Bunfben dahier verfertigt.. Zwei von 
biefen Mafchinen werden abmwechfelnd in Thätigkeit ſeyn, 
um bad Waſſer vom Nullpunfte der Donau in ben am 
Leopoldberg in einer Höhe von 170 Fuß angelegten Haupts 
Bafferbehälter zu heben, fo daß in jeder Sekunde 24 Eus 
biffuß Waffer in denfelben geliefert werben. Bon da aus 
wird bad Waffer durch eine doppelte Reihe 14zölliger Röh⸗ 
ren-im drei weitere Wafferbehälter zu Währing, Hernals 
unb auf ber Edmel; vor der Mariahilfer- Linie geführt, 
von mo aus dann die fernere Leitung in die verfchiebenen 
hodjliegenden wafferbebürftigen Vorſtädte gerichtet wird, 
Jede Brunnenftube enthält ein Wafferquantum auf ſechs 
Stunden — ragen Bedarfs ; täglich werben 100,000 
Eimer nah Wien geleitet und in deffen Borftädten nach Bes 
darf fo vertheilt, daß die Geſammtſumme ber zu errichtens 
den neuen Brunnen 104 beträgt. — Borgeftern hatte der 
Bladifa von Montenegro die Ehre, von Sr. Durchl. dem 
Fürſten Metternich zur Tafel gezogen zu werben. — An 
demfelben Abend ift der K. Bayeriiche Gefandte, Frhr. v. 
kerchenfeld, welcher ber Bermählung Sr. Maj. des Könige 


Nachmittag wurde der ſchou 


Dito von Griechenland beigewohnt hatte, wieder zurüd 
bier eingetroffen. Hr. v. Rudhardt wird auf feiner Reife 
nach Griechenland in den nächften Tagen bier erwartet. — 
Bei dem Balle, welchen der Türkiſche Borfchafter im acht 
Tagen veranfaltet, wird, wie es heißt, die Gemahlin bes 
Branzöfifhen Botſchafters, Grafen St. Aulaire, die Hon⸗ 
neurd machen. — Es ift hier in ber legten Zeit viel bie 
Rede von ber Behandlungsart der Cholera burch den hie» 
en Arzt Dr. Kaſtner, deifen Mittel, namentlich im Bes 
ne der Krankheit angewendet, ſich ſtets burch den glück» 
lichen Erfolg bewährt haben fol. Merfwürbige Facta 
werben zu Unterftlügung diefer Behauptung angeführt. 
Dem- Bernehmen nach macht genannter Arzt aus diefem 
Mittel, fo wie aus feiner Behandlungsweife überhaupt, 
fein Geheimniß, ſondern ift bereit, durch deren offene Mit» 
theilung der Menfchheit uneigennügig zu dienen. -- 

Berlin, 20. Januar. Dasallgemeine Tagesgeſpräch 
dreht fich jeßt um die heftige Grippe, welche in allen, 
GStabttheilen und in allen Theilen der Gefellichaft auf uners 
hörte Weiſe würhet. Befonders faßt fie alle, welche zur 
figenden Arbeit in geheizten Zimmern gezwungen find, und 
zeigt ſich Diefed Mal auch über alle Maſſen hartnädig.. Das 
Sontagium der Krankheit ift unzweifelhaft, da häufig fanmt- 
liche Hausbewohner davon befallen werden, und in den Gas 
fernen die Soldaten gemeinfam erfranfen. Bon dem hies 
figen Militair foll über 4 darnieder liegen, und gleiche _ 
Noth zeigt fich in der Beamtenwelt, Man fagt, daß ge 
—— nad) mäßigem Ueberſchlage an 70,000 Menſchen 

an — 

Der Friebe unter der Eiſenbahngeſellſchaft für Pots⸗ 
dam iſt hergeftelle worden, und ber Bau wirb jedenfalls 
mit den erften guten Tagen des Frühjahrs beginnen. In 
den legten Wochen wurde ber Eiſen⸗ und Holzbebarf zur 
Bahu in Entreprife geſtellt und hierburdy den Berlinern 
bie Zuficherung ertheilt, daß in der Thatjeine Ausführung 
beginne, an weldyer fehr Biele zweifelten. Schon wird 
eine Prämie von 50 pCt. für die Aktien geboten, ohne daß 
fie zu haben wären; fie follen alle in feften Händen feyn. 

Die Preuß, » Staats » Zeitung fchreibt aus Frankfurt 
a. M,, 15. Januar. „Seit langer Zeit hat fein politifches 
Ereigniß eine jo unangenehme Senfation, und zwar nicht 
bloß bier, fondern gewiß in ganz Deutichlaud erregt, als 
die Kunde von der Entweichung der hier inhaftirt gewefenen 
zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilten politischen 
Verbrecher. Man faßte mit Recht, nad) dem was vor 
bergegangen, biefed Ereigniß nicht ald Zufall, fondern 
als ſoͤrmliche Demonftration auf; ald eine Demonftras 
tion von en. der Feinde ded Rechts und der Ordnung, 
als eine Demonftration von Seiten ‚derjenigen, die Mord. 


” 
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Br u. J 
und Gränel Über die Welt bringen, bie das foziale und 
politifche Gebäude von Grund aus zeritören möchten, und 
die fidy nicht gefchent haben, in vielen Ländern bad Panier 
ded Aufruhrs offen aufzupflanzen. Wer nicht bloß obers 
flächlich die Begebenheiten anfieht, der erkennt auch in Bes 
zug auf das letzte Ereigniß die Fäden und Winfe, welche 
darauf hindeuten, daß von einem Syſtem die Nede ift, ei⸗ 
nem Syſtem, deſſen Zweck und ausgeſprochene Abſicht das 
hingeht, die Boͤſen zu neuen Freveithaten zit erruntern, 
neue Zerwũrfniſſe herbeizufuühren, die Guten einzuſchüchtern 
und auf die Ohnmacht derjenigen aufmerkſam zu machen, 
welche berufen ſind, in ihren Kreiſen das Recht zu ſchirmen 
und den Frevel zu ſtrafen, und welche, aus falſcher Phi⸗ 
lantrophie oder aus anderen Gründen, ihre Pflicht nicht 
erfüllen. Wie dem auch fen, welche Hoffnungen auch eine 

nur zu bekannte Partei hegen und im Dunkelu ſpinnuen mag: 
die blutigen Ereigniſſe des 3. April 1833 Haben zur Genüge 
bewieſen, daß es ſich hier um die Unverbeſſerlichkeit der jeni⸗ 
gen handelt, die ſich nicht geſcheut haben, politiſche Meus 
chelmörder aus zuſchicken und denen jedes - verbrecherifche 
Mittel recht it, um zu ihren Zweden zu gelangen, Und 
welches find dieſe Zwecfe? Die freie Zerhörung des hei⸗ 
ligſten, das die Menſchen erhebt und erfreutz' die Auflös 
füng jegfidjer Ordnung und jeglichen Bandes; Mord und 
wieder Mord! Darum hoffen wir — und mit uns wohl 
Jeder, der die Abgründe in unferer Zeitgefchichte kennt und 
der nicht will, "baß-die Welt der Verzweiflung und ber 
Schmach preisgegeben wird, — wirhoffen, daß es ſich 
bier um bad leßte Ereigniß handelt; welches hoͤhniſch allen 
Begriffen von Recht und Dednung entgegentritt. Betrach⸗ 
ten wir den fpeziellen Fall... Mit den Waffen in ber 
Hand dringen tolkührle ind non auswärts het'werführte 
Berbrecher in die Stadt z mit ihren Dolchen tragen fie den 
Meuchelmord in die Häuſer; fie proffamiren öffentlich den 


Hocverrath, Städte wollen fie anzünden, blutige Ins 


ifition® » Tribunale errichten, das Bundes + Archiv wollen 

e nach Frankreich ſchleppen, dad Vaterland fremden Aben⸗ 
teurern verfäufeı...1: Das gefhicht vor den Augen Deutſch⸗ 
lands; die Schande: verbirgt ſich nicht, Und die Folgen, 
und die Beſtrafung ? Tahreläitig zieht ſich die Prozedur hir, 
ein Verbrecher entlommt’ nach dem audern, immer‘ mit⸗ 
Hälfe der Gefängnißwärter wub durch Berbinduigen von 
Außen. Dabei entwickeln fidy neue Gräuel (wie bei der: 
verſuchten Flucht Ruppner's), und die Flüchtlinge tragen 
von» der Scmeif ımd von Straßburg durch Helferähelfer 
und durch Drohbriefe nene Derwirrmagen indie Heimath. 
Endlich erfolgt der Spruch, und um das Ganze zu Frönen, 
um hohniſch auf die Ohnmacht und Sorglofigkeit hinzuwel⸗ 
fer: bau fegte Ereniement. ’-Wir bredien hier ab, 


und wollen den nach dem was vorhergegangen — in 


den Annalen der Gefaͤngniſſe unerhörten Fall nicht weiter 
analyſiten, einen Fall, der ohne Hülfe und reiche Verbin⸗ 
dungen von Außen kaum möglich iſt. Seine 
den ſegensreich ſeyn, wenn ſie auf dad alifm 

wind freveſhaft und hochverraͤtheriſch fein Weſen im Dnukeln 
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treibt und zu neuen Berbreghen heranzureifen ſcheint. Zum 
Schluſſe werfen wir die einfache Frage auf: hat man — 
die politiſchen Gefangenen in Frankfurt, "bad bier als eine 
Bewahrerin bed Deutſchen Intereffes zu handeln hatte — 
denn dem Deutſchen Bunde galt das auf feinem Territorium 
begangene Verbrechen — hat man in Frankfurt im vollen 
—— die Pflichten der Klugheit und Sorgſamkeit ausge⸗ 


Die Frankfurter Oberpoftamtds Zeitung enthaͤlt nach⸗ 
ſtehende Bekauntmachung, die Frankfurter Meffen betr.:i 
Um die Nachtheile abzuwenden, weiche fowohl den Berkäns 
fern ald den Käufern aus dem feither Statt gehabten unbe» 
ftimmten und allzufrühen Beginn des Meßverkaufs und aus 
der allzuweiten mipbräuchlichen- Ausdehnung der Meßzeiren' 
exwachſen find, iſt das Rechnei ⸗ und Nentenamt durch ho⸗ 
hen. Senats⸗Beſchluß vom 6. December vorigen Jahres 
beauftragt worden, folgende Anordnungen zur allgemeinen 
Kenntniß zu bringen: a) Der allgemeine Meßverkehr 
dahier hat mit dem Montagin der Geleitswode zu 
beginnen, und ohrr Ausnahme für alle Waarengattungem 
mit Ende der dbritfen Meßwoche zu endigen. b) Aude 
nahmsweiſe wird jedoch, rückſichtlich der von fremden: 
Verfänfernzur Meffe gebrachten, jowohl vereinständifchen,, 
als auslandiſchen Waaren, geitattet, daß dieſelben zum Be⸗ 
huf des Großhandels, von dem Montag vor der Ge⸗ 
le it sw oche on, ausgepadt und von dem Mittwod von 
ber Gelertéewoche an, zum Verkanf en gros u 
werben; fo wie e) daß auch von biefem Tage an die Schils 
ber der Fabrikanten und Großhändler ausgehängt werden ; 
d) dagegen it das Auspaden der Waaren, und der Meß⸗ 
verfauf en gros vor den unter b) beitimmmten Tagen, ſo wie 
der Meßverkehr en detail’vor dem Montag im der Gelelts⸗ 
woche dem fremden Berfänfern, bei einer unnachfichtlich für 
jeden: Uebertretungsfall zu entrichtenden Strafe von 20 
Reichäthalern verboten, und wird von ben eingehenden 
Strafen ber britte Theil denjenigen verabreicht, welche das 
verbotswideige Berhalten zur Anzeige bringen, Der Meß⸗ 
verfaufvon leder, Wolle und anderen unverarbeiteten Lan⸗ 
desprodukten, jo wie auch von Lichtern, Seife und Viktua⸗ 
lien: hat jedoch unverandert in dee Oſtermeſſe erſt mil‘ 
dem DienttagnayDftern, und in der Herbfimeffe 
mit dem Montag im der erften Meßwoche zu bes 
gimen. Frankfurt a, M., den 18. Januar 1837. Rech⸗ 
nei: und Nentens Amt. — " 
Düänemarf , 

Kopenhagen; 14. Januar. Nach den officiellen 
Büherius fchreiret Die Befferung ded Königs, wenn auch 
fehr langſam, vorwärts ; indeſſen find noch keineswegs alle 
Beforgniffe imdiefer Hinſicht gehoben. Zwar ift das eigent⸗ 
liche Uebel des Monarchen von keiner ſehr bebenflichen Art, 
indeffen iſt die Körperſchwäche und vollfommene Entkräf⸗ 
tung, die ſich leider bei dieſer Veranlaſſung gezeigt hat, die 
aber der kraftige Wille Sr. Maj. ſonſt auf eine wahrhaft 
bewunderungs wurdige Weife zu beherrfchen weis, wohl ge⸗ 
eignet, die allgemeine Befümmerniß zu erflären, welche 
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einen neuen Beweis liefert vonder Liebe, womit bad Volk 
feinen treuen Fürſten ergeben ift Es ift daher fein Wuns 
ber ‚wenn bie umlaufenden Gerüchte einigen Glauben fin 


den, denen zufolge ed beabfichtigt würde, den Funktionen _ 


des Prinzen Chriſtian ald erjten Mitgliedes des Staatdy 
raths eine ſolche Erweiterung zu geben, daß er, ohne förm⸗ 


lich als Mitregeut antrkannt zu werben, doch die drüdfens 
de — —— theilweiſe übernehmen wür⸗ 
de. Es warde dies’ den Vortheil gewähren, die Tage des 


ng Sy: eben a Ruhe, als feine raftlofe Thätigs 
keit ihm bisher verftattet hat, zu erleichtern und hoffentlich 
zu verlängern, und die Stabilität der Regierungsnarimen 
durch eine fucceffive Webertragung auf den präfumtiven 
Thronfolger zu fihern. CH. 8.) 

ranfreid. ; 
Paris, 20. Januar, Im weiteren Berlauf der geſt⸗ 
rigen Sigung wurden alle Amendements zu dem auf. den 

g nach Gonitantine bezüglichen Paragraphen verworfen 
und biefer angenommen; bie weitere Diecuffion wurde ein⸗ 
ſtimmig bis zur Ankunft Marſchall Elaufeld vertagt. Auf 
eine Snterpellation Generals Jaqueminots erklärte der 
Kriegsminifter, General Bertrand, General Rigny babe, 
damit fein Berehmen während der Erpebition nad) Gons 
ftantine geprüft werde, vor ein Kriegsgericht geftellt zu 
werben verlangt; auf einen vor zwei Tagen eingetroffenen 
Bericht GClaufeld habe: der Minitterrath ‚entichieden, daß 
General Riguy ver dem Kriegsgerichte, ber Sten Militairs 
divifion ericheinen folle, welches diefe Angelegenheit prüfen 
werde, Die Kammer ging zum Paragraphen über den 
Straßburger Aufſtaud über. Hr. Salverte beantragte fols 
genden Zufakparagraphen: „Wir bedauern aber, daß man 
dem Amte der Juſtiz (A action de la justica) den Mann 
ehtzogeir hat, welchen die äußeren Wahrnehmungen ‘(les 
apparences) als den Chef und den Anitifter ber Revolte 
bezeichneten, zur gleichen Zeit, wo man über die mit ihm 
verhafteten Berfonen die Strenge der Juſtiz rief.” Hr. 
Salverte proreftirte gegen die Loslaſſung Louis Bonapars 
te's; der König koͤnne einen Schuldigen begnadigen; nies 
mals einen Angeflagten; die Behauptung des Gegentheild 
ftreite gegen alle Fonftitutionnelle Ideen, Das Amendement 
wirde verworfen. Der Präfident, Hr. Dupin, obfchon 
leidend, beitieg bie Tribüne, er erflärte fich gegen die Zus 
rispruden;, die man im Frankreich einführen wolle, daß 
man, wenn man von einer Königl. Race ſey, in Frank⸗ 
reich conſpiriren fönne, und die einzige Gefahr, die mar 
dabei laufe, darin beſtehe, ergriffen und auf eine Gorvette, 
eine Fregatte oder gar auf ein Linienſchiff gebracht zu wers 
den; er hege die größte Achtung und: die größte Liede für 
das Rönigehum; nur aber der König ſey unverleglich ; weit 
entfernt ſey er (der Nebner) davon, das Begnadigungss 
recht zu beilreiten; eine Begnadigung könne Aber nur erſt 
nad) einem Urtheil entreten; er wolle nicht, daß ein Tabel 
ausgedrückt werde; er wünfche aber, daß mar Bedauern 
darüber, daß die Nothwendigkeit bie Regierung gezwungen 
habe, fo zu handeln, ausſpreche auf daß nicht wei Miß⸗ 


Bräuche eine Negel für die’ Zukunft abgeben. Der Minis 
fter, Here Martin, gab zu, daß eine Begnadigung erfl 
nach einem Urtheile eintreten könne; die Regierung ſelbſt 
habe es wohl gefühlt, daß hier die Regeln des Geſetzes 
nicht beobachtet würden ; allein die Nothwendigkeit habe es 
geboten. Nach einer kurzen Erwiederung des Hrn. Dupin 
wurbe der Paragraph angenommen; der $. 13 dagegen’ 
verworfen: Die übrigen, Parapraphen bis zum leiten 
wurde angenommen. — 

Im „Armoricain‘‘, einem Breiter Blatte, finden wir 
nachfolgendes Aktenſtück, weldyed veröffentlicht zu werden 
verdient, Es ift eine Adreffe der Commune Ergue Gaberic 
an Louis Philipp, auf bretagniſch abgefaßt, und lautet: 
„An Herrn (Monsieur) Ludwig Philipp, König der Frans 
zofen, der Gemeinderath von Ergus Gaberic. Herr Kö⸗ 
nig (Monsienr le Roi)! Das Jahr 1836 war in ber That, 
unglüdlic für und. 1) Haben wir mit großer Betrübniß 
erfahren, baf man Sie dreimal beinahe umgebracht hat. 
2) Hatte auch der Wind am zweiten Tage bed Monat 
Februar den Thurm der Kirche unferer Gemeinde umger 
worfen. Allein, gelobt ſey Gott, Sie find wohl und ger 
fund allen diefen Gefahren entgangen, und wir hoffen auch, 
durch die chrüjtliche Kiebe guter Menfchen unfere Kirche und‘ 
unferen Thurm zu repariren. Hoffen wir, daß in Zukunft 
niemand fid finden wird, der fo verbrecherifch wäre, nach 
dem Leben eines Königs zu flreben, der bad Glüd ber 
Frangofen ausmacht. Ihre, Ihnen von: Herzen ergebene 
Diener und Ihre Freunde mit Achtung. Grgu& Gaberic, 
10. Januar 1837. (Folgen die Unterfchriften.) 

Ueber Havre hatamanr Nachrichten aus New:Norf 
bis zum 24. December, General Jackſon war fo weit hers 
geſtellt, daß er bereitd wieder Perfonen empfing, bie über‘ 
Gefchäftdgegenftände mit ihm zu fprechen hatten. — Das 
Hauptpoftamt zu Wafhington war am 15. December 
bis auf den Grund niebergebrannt, wobei auch nicht ein 
einziger Brief gerettet wurde, Man hielt das Feuer für 
angelegt, und bie Sache unterliegt jet der Unterfuchung 
des Congreſſes. — Aus Teras erfuhr man, daß Sarıs 
tanna, ber früher mitgetheilten Lebereinfunft gemäß, end» 
lic; in Freiheit gefegt worden war, und ſich auf dem Wege 
nah Wafhington befand. Die Merifaner beharren aber 
noch immer dabei, einen zweiten Berfuc zur Wiedererobes 
rung ber abgefallenen Provinz zu machen. General Bravo 
war zu diefem Ende mit einem beträchtlichen Heere bis San 
Luis de Potoſi vorgerüdt, und hatte eine feurige Proffas 
mation an jeine Truppen erlaffen. Ju Bezug auf diefe Ans 
gelegenheit fandte Jackſon am 22. December eine zweite 
kurze Botjchaft an den Gongreß, worin er ſich gegen jebe 
Einmifhung in den Kampf zwifchen den Merifanern und. 
Teranern erklärt, und es ablehnt, die Unabhängigkeit bes 
neuen Staated anzuerkennen, bis biefelbe erit von einer 
andern Macht oder von Mexiko felbft werde anerkannt ſeyn. 
Diefer Entſcheid des Generals Jackſon fol einen tiefen Ein⸗ 
druck gemacht haben. — Der Krieg mit den Indianern im 
Florida danert fort, noch wär es aber zu feinem entfcheis 


96 


denden Schlag gekommen. — In Neu» Drleand hat bas 
Haus Tiernan, Cadyll und Eomp. mit 1 Mill, Dollars 


fallirt. — 
Nordb»Amerila 

New⸗York, 7. December. Die zu der wiffenfchafts 
lichen Erpebition nad; der Südfee gehörenden Schiffe, näms 
lich die Fregatte Macedonian, die Barkfchiffe Pioneer und, 
GConfort, dad Vorrathsſchiff Relief und der Schooner Pilot 
werben ſich in Rorfolf verfammeln und unverzüglich unter 
Segel gehen. 

Tobed» Anzeige 

Allen geehrten theilnehmenben Verwandten, Freunden und 
Belannten mache ich hiermit bie tieffehmerzende Anzeige, daß 
am ı9ten diefed Monats Abends um 64 Uhr mein unvdergeß= 
licher Gatte, der Wundarzt und Bürgermeifter Auguft 
Grüner dahier, ohngtachtet ber forgfamften Pflege und der 
—— Bemuͤhungen ber Aerzte, mad) einem gtaͤgi⸗ 
gen Krankenlager an einer Bmergfell» und Unterleibs= Ente 
shnbung im noch 'nicht vollendeten söften Lebensjahre durch 
den unerbitterlichen Tod von meiner Seite, san der er nicht 
4 volle Jahre in einer hoͤchſt glüdtichen und zufriedenen Ehe 
zubrachte, geriffen worden iſt. 

Nebſt mir weinet eine alte troſtloſe Mutter an dem Grabe 
ihres einzigen noch übrig gebliebenen Sohnes, dem fein Va⸗ 
terund jwei ſchon erwachſene Brüder babin vorangeeilt waren, 

Kaum geftattet mir bei diefem aͤußerſt fehmerzvollen traus 
tigen Zodesfan, der mein Lebensgllick vernichtete und unfer 
einziges Toͤchterlein [dom in einem Alter von einem Sabre 
wur vaterlofen Waife machte, die innigfie Wehmuth die Pflicht 
zu erfüllen, fuͤr die dem viel zu früh Angeſchie denen bei ſei⸗ 
nem: gefttigen Beichenbegängniffe bewieſene allgemeine Theile 
nahme, vorgliglich aber bem verehrten ſaͤmmtlichen Perfonale 
des K. Landgerichts Pegnis zu Schnabelwaib meinen 
innigften und märmften Dank abjuftatten, und mid und 
mein unmlndiges Toͤchterlein unter Verbittung aller befondern 
Beileidd« Begeugungen ber fernerh Wohlgewogenheit angeles 
gentlichft zu empfehlen. Ereußen, ben 23» Januar 1837. 
Amalia Grüner, 

geborne Ebert, als Wittwe. 


Anzeigen. 

Bei Fleiſchmann in Münden iſt erſchienen und durch 
die Buhner’fche Buchhandlung in Bayreuth zu erhalten: 

Grundriß der Geſchichte des Koͤnigreichs Bayern, 

m Gebrauche für Schulen. Bon J. 9. Eifenmann. 
weite verbefferte Auflage. 8, 48 fr, 

In diefem vortrefffihen Schulbuch ift die vaterländifche 
Geſchichte (einſchluͤſſig die der fpäter gu Bayern gekommenen 
Länder) fo lichtvoll und faßlich behandelt, daß es in Volks⸗ 
ſchulen und Gpmnafien mit großem Nugen gebrauht wird. 


. Hobraulifcher Kalk, der fich ſchnell unter Waffer verhärtet 
und feit neuerer Zeit auch bei bem Donau= Main « Canale 


mit beftem Erfolge verwindet wird, iſt dem Unterzeichneten 
in Commiſſion zum Berlaufe flr bier und der Umgegend Über» 
laffen, und daher ſtets in befter Qualität mit Gebrauchs An⸗ 
weifung zu beziehen. Bayreuth, ben 25. Januar 1837. 
Chrifl. Riemann. 


In E, Nr. 241 im Rennweg iſt 2 Zreppen hoch, vorne 
heraus, ein Duartier, beſtehend in ı Bimmer, 2 daran bes 
findlihen Kammern, Boden, Küche und Holzlege, auf Wal« 
burgi zu vermiethen, und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer 
ju erfragen. 


Theater-Nachricht. 

Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung werden Unterzeich⸗ 
nete auf ihrer Durchteiſt Sonntag den 29. Januar 1837 im 
Saale zum goldenen Anker eine theatralifcdh = mufitalifche 
Abend » Unterhaltung in 2 Abtheilungen zu geben die Ehre 
kaben. Erſte Abtheilung: Große Arie aus der Oper 
Riceiardo e Dorlisca, von Roffini, vorgetragen 
von Frau v. Brodomicz, erfte Sängerin vom Stadttheater 
su Nürnberg. Hierauf: 


Der Brautfchleier, oder: Der Sieg der Liebe, 
Euftfpiel in einem Aufzuge, von Johanna v. Weiſſenthurn. 
Zweite Abteilung: Variationen von Caraffa, vorgetragen 

von Frau v. Brod owicz. Hierauf: 


Der VBorfap, 
Luftfpiel in einem Aufzuge, von Franz v. Holbein. 

Mir leben in der angenehmen Hoffnung, daß wir durch 
obige Stuͤcke, deren anerfannter Werth bereits auf den bedeu⸗ 
tendften Bühnen Deutfchlands ausgefprodhen wurde, fo wie 
durch die Wahl der muſikaliſchen Piegen, Ihnen gewiß 
einen recht heitern Abend bereiten werden. Indem wir Als 
les aufjubieten ſuchen, Ihren gürigen Beifall zu erringen, 
laden zu biefer Vorftellung ergebenft ein 

Zulius und Mina Heiniſch, 
Mitglieder vom Stadttheater zu Muͤrnberg. 
————— ——— — —— — — — —— 
Gremben“- Anzeige 
j Am 24. Januar. 

Anker: HH. Kflte. Breitenbach, Dömling u. kLangenbach v. 
Würzburg, Riemann dv. Nürnberg, Huber v. Augsburg. Pübel, , 
Apotheler; Unna, Doktor v. Würzburg. — Sonne: HP. Kflte. 
— v. Ruͤrnberg, Lippert v. Ingoiſtadt, Wubfy v. Augsburg. Mo⸗ 

ue, Mufitvirektor v. Stuttgart. — Traube: Raufd, Saſt⸗ 
wirthötochter v. Reuftabt, — Löwe: HH. Kolb, Revierförfter d- 
Neuftäbtlein. Steininger, Gaftwirth dv. Warmenfteinad. Herbſt, 
Hopfenhändler d. Hersbrud. — © Rof: PP. Brumbad, Gaplan 
3. Boufeid. Scobert, Mepgermeifter; Panzer, Hdlöm. v. Gefrees. 
— R.Rof: HH. Scıiener, Gaftwirthv. Waldet, Kaftner, Dei. 
v. Guttendberg. — WB. Dann: . Bauer, Detan v. Gronad. 
Ritter, Kdhıfm. v. Regensburg. 2 Hblsm. v. Amberg.— G. 
obs: Hr. Schmidt, Hdiem. v. — — Schlenck: HP. 
Hanbelsleute Köhler d. Friebmannsborf, Genger u. Guntermann 
v. Hesborn. — Zimmermann: Wölfel, Bauer v. Frankenhaag. 
Priebmann, Schobert, Hblölte.; Wagner, Bud, Ries, Barnidel, 
Handelsfrauen; Kautſch, Echuhmadpermeifter, v. Auffeed, Kupfer 
Hblem. v. Burgkundftadt. — 





Im Werlag der Geh. Kammerrath Hagen’fchen Exben, 


Bebasteur Carl Burgen 


Bayreuther.Zeitung. 


Freitag 
"- Deutfhlanb 
Münden, '23. Januar. St. Maj. der König 
“ Haben Sic, allergnädigft bewogen gefunden, nachgehanıs 
ten Perfonen den Eivilverbienftorden der Bayerifchen Krone 
zu verleihen, —— das Großfreuz des genannten Or⸗ 
dend: dem 8. Staatöminifter der Zuftiz, Freiherrn von 
Schreuk. Das Commandeurkreuz: dem K. Etaateminis 
fer der Finanzen, von Wirfhinger; dem K. Staates 
rathe im außerordentlichen Dienfte und Präfibenten des 


MNro. 23.' 


Oberkonſiſtoriums, Reichdrathe Ritter Friedrich v. Roth; 


den K. Generalfommifjair und Regierungs -Präfibenten, 
Grafen Earl v. Seinsheim; dem K. Generalfommifjair 
und Regierunge- Präfidenten zu Würzburg , Grafen Auguft 
v. Rechberg; dem K. Direktor der Gentralgemäldrgalles 
fir, Ritter ©. v. Dillis; das Ritterkreuz: dem K. Mis 


nifterialrathe und Vorſtand des K. Reichsarchives, mM. 


Sehen. v. Frepyberg- @ifenberg; dem 8. Minifteriol 


rathe bei dem Staatsminifterinm der Juli, ©. Th. 


Schmitt; dem Demfapitularem und erzbiichöflihen Ges 
neraloifar Dr. Deutinger; dem K. Direktor bei der K. 
Regierung des Oberbonaufreifed, Dr. AKopfz dem K. 
Oberbaurathe und Prof. an der Akademie der bildenden 
Künfte, ‘$. Bärtner; dem Domkapitilaren zu Augs⸗ 
burg, Priefter Chriſtoph Schmid; dem Prof. an der K. 
Univerfität zn Würzburg, Dr. 9. hr Kilian, und dem 
Eommandenr Auftin von Er. K. Grofbrit. Maj. Dampf 
fhiffe Meda. — a 

München, 24. Saar. Geftern Vormittags vers 
ſchied nach längeren Peiden der K. Etanterarh im ordentlis 
den Dienfte, Georg Carl v. Sutuer, lebendlänglicher 
Reichsrath, Vorſtand der Staatöfhulden-Tilgungstommifs 
fion und Commandeur des Civilverdienſt⸗ Or dens der Bayer 
rifchen Krone, — ¶ —— 

Würzburg, 23. Jannar. Dem, zum Abgeordneten 
aus der Elaffe der Städtebewohner für den Untermainfreis 
gewählten, quiescirten K. Hrn. —— Heffner 
wurde bie allerhoͤchſte Bewiligung zum Eintritt in die Stäns 
deverfammlung nicht ertheilt, und an deffen Stelle der erfte 
en en sr. Magifttatsrath Fifcher einberufen. — 

“Wien, 12. Januar. Zu 

vor Kurzem mächtige Erzgruden durch einen im Bergbau 


ſehr dewanderten Beamten der dortigen Gewerkſchaft aufs“ 
gefunden worden. — Die erft kürzlich anf Beranlaffung 


der K. K. Hoftammer durch bie bürgerlichen Mefferichmiebe 
Zimmermann und Erierlin in Wien angeftellten Berfuche 
und hierüber auegeſtellten Gutachten gehen dahin, daß ber 
neu gewonnene ſteyriſche Stahl weit härter und jäher, als 
der emglifche ſey, und daß derfelbe nach der Verarbeitung 
eine ſilberoͤhnlich weiße Farbe annimmt, welche dem Eng- 


Eifenerz in Eteyermart find 


27. Sanuar 1837. 





liſchen Stähle bidher ganz fehlte, und felbft durch fünjt« 
liche Mittel, als abfichtlidye Silberzufäge u. ſ. w. nicht ers 
zielt werden konnte. — 

Wien, 16. Januar. Bon dem gegenwärtig hier vers 
weilenden Vladika von Montenegro erzählt man ſich folgens 
den charafteriftifchen Zug. Er wurde in hoher Geſellſchaft 
befragt, ob er fich nicht auch dem Türkifchen Botfchafter vors 
ftellen faffen werde, worauf er raſch ermiederte, er und fein 
Volk Härten mit den Türken nichts zu fchaffen, Bei einer 
andern Gelegenheit fügte er diefer Antwort noch hinzu: 
„Höchſtens mit der Flinte.” Diefe Außerung des cben fo 
patriotifchen als geiftvollen, faum 23jährigen Bladifa’s 
int infofern intereffant, als fie für eine Proteftation gegen 
die gewöhnliche Annahme gilt: „Montenegro gehöre zum 
Türfifchen Reiche, und fiche unter der Oberherrlichfeit der 
Pforte,” Wenn der Bladifa damit gegen die Türfifche 
Regierung weniger Freundlichkeit beweilt, als man vielleicht _ 
erwarten wochte, fo müffen ihm die Berhältniffe der Mons 
tenegriner zu ihren Türkifchen Nachbarn fehr zur Eutſchuldi⸗ 
gung dienen, indem er, in ber furgen Zeit feiner Regierung 
ftetd angelegentlich bemüht, mit bdenfelben Frieden und 
Freundfchaft zu ftiften, gewöhnlidd wie namentlich von 
dem Paſcha von Efutari, mit beleidigendem Uebermuth 
äurücigewiefen, oder fein Vertrauen auch mit Treuloſigkeit 
vergolten würde, fo daß fein Volk gezwungen ift, ſich bes 
fändig ald Feinden gegenüber, zu betrachten. — | 

Berlin, 23, Januar. Die Gefahr des zu frühen 
Schließens geheizter Defen hat fidy kürzlich hier wieder auf 
eine höchſt beklagenswerthe Weife erwieſen. Am 2tften 
Morgens jwiichen 6 und 7 Uhr wurden der Hausknecht eis 
nes hiefigen Gaftwirthe und ein Artillerift, der bei Letzterem 
in Quartier lag, in ihrem gemeinfchaftlichen Schlafzimmer 
dem Tode nahe gefunden. Es ergab fi, daß die Klappe 
bed am Abend zuvor geheizten Dfens gefchloffen, ber Ofen 
felbit geplagt war und ſich dadurch Kohlendunſt im Zimmer 
entwicelt hatte, Ungeachtet fchnell angewandter ärztlicher 
Hülfe find doch beide Individuen, der Hausknecht nad 
wenigen Stunden, und der Artillerift, welcher fofort in 
das Sarnifon: Lazareth gefchafft worden war, Nachmit⸗ 
tags zwifchen 4 und 5 Uhr mit Tode abgegangen, — 

annover, 16. Sannar. Die erite Berathung über 
dad Geſetz, die Rechtöverhältniffe ber Juden betreffend, ift 
fowohl in der erften ald auch in der zweiten Kammer bes 
reits beendigt. Die Debatten waren nidyt ohne Intereffe; 
in der Hauptfoche wurben Die Anträge der Regierung ans 
genommen, Art. 48: „Die Ehe zwifchen Ehriften und Jus 
ben bleibt verboten”, wurde von den HH.Rath Bueren, 
Syndikus Füngel sc. befämpft, dagegen vou Dr. Frew 
dentheil aus religiöfem Gefichtöpunfte in Schutz genom⸗ 


102 


n 
men, weil ſolche Ehen nur den Indifferentiämmd beförbetn 
fönnten. Hr. Zuftigratb Kettler juchte hiſtoriſch nachzu⸗ 
weifen, daß ſoiche Ehen durch das moſaiſche Gefeg nicht 
verboten und anch bürgerlich nicht ungültig feyen, wenn 
fie nur nach judiſchem Ritus — *6 wären. Hiſtoriſch 
fey auch Mar, daß im den erſten Jahrhunderten des Chris 
ſtenthums folche Ehen vielfach Rattgefunden haben. Auch 
im Mittelalter hätten fich troß der Verbote bes roͤmiſchen 
und fanonifchen Rechte, fo wie der Goncilien namentlich 
in Spanien ſolche Chen gefunden, Cr dürfe bemerfen, daß 
in Weimar Ehen yioifchen Juden und Ehriften gefeglich er- 
laubt fegen, wobei gefegliche Bedingung fey, dap bie Kin- 
der chriftlich getauft und erzogen werden muſſen. In Meds 
Ienburg fey eim ähnliches Gefeg erlaffen, aber nicht zur 
Ausführung gelommen, weil daffelbe bald nach der Erlaf: 
fung fufpendirt werden. Im Hamburg (?) Fümen dergleis 
hen Ehen ebenfalls vor. Diefe Angaben wurden jedod) 
von Hrn. Amts» Affeffor Bening berichtigt, Es eriftire, 
meinte dieſer Nebner, fein Zwang zur Ehe, mithin fey 
auch ein Gewiſſens zwang nicht vorhanden. Man habe auf 
die Gefeßgebung in Weimar hingewiefen; wolle mau auf 
das Beifpiel anderer Staaten zurüdgehen, fo ſey der Bors 
ſchlag wohl nicht gerechtfertigt, denn Weimar ſey der eins 
zige Deutiche Staat, wo die Ehe zwiſchen Ehriften und 
Suden erlaubt ſey. Im den übrigen Deutſchen Staaten bes 
ſtehe, fo viel ihm befannt, das Verbot folder Ehen. Der 
Artifel wurde angenommen, Ebenfalls zu langwierigen 
Debatten gab Art, 50: „Die Juden können Grundeigen« 
thum gleich den Chriſten erwerben‘ Anlaß. Die HH. 
Staatserath Stüde, Geh. Gonferentrath Wedemeper 
. u. 9. erhoben Bedenflichkeiten, die aber von Dr. frens 
dentheil, Syndikus Füngel ıc, widerlegt wurben, 
Geh. Kabinetsrath Roſe vertheibigte dad Prinzip des Ars 
tifeld, ohne jedoch zu verhehlen, daß bei ber Sahrhunderte 
langen Gewöhnung der Juden an bewegliched Bermögen, 
man fobald nicht dahin gelangen werde, fie an unbewegs 
liches zu gewöhnen. Der Artikel wurde angenommen, des⸗ 
gleichen Art. 54: „Die Juden fönnen zünftige und urzünf- 
tige Gewerbe, gleichwie die chriſtlichen Landedeinwohner, 
erlernen und betreiben.” Daß ganze. Geſetz wurde jum er 
ftenmale angenommen. Die jweite Berathung hat In beis 
den Kammern bereitö begonnen. — 

Göln, 21. Januar. Wie die Garnevald- Luft mit jes 
dem Tage zunimmt und Alt und Jung immer mehr begeis 
ftert, fo gedeihen aud die Vorbereitungen zu dem, Seite 
ſelbſt immer herrlicher, dem luftigen Zwed enfprechender, 
Das Feitipiel wird in feinen öffentlichen Erjcheinungen ges 
wiß alle früheren bei weitem übertreffen uud bei der zu lö⸗ 
fenden Aufgabe eben jo glänzend als komiſch werden, da 
Hr. Loiffet mit feiner ganzen Gefellihaft und allen feinen 
Dferden, fo wie Hr. Direftor Mühling auch mit pracht⸗ 
vollen Masten den Feſtzug verfhönern und vergrößern 
werden. Iſt und die Witterung nur in etwas günftig, wie 
nach gewohnter Art zu erwarten ſteht, fo dürfen wir Allen 
die heiterſten Tage verſprechen. — 


4 J 4 of 3 1 | | i 
Bremen, —— Unſere —3 ſcheint 


nunmehr, in der Hauptſache wenigſtens, überſtanden zu 


ſeyn. Nach einem genauen Berzeichniffe beläuft ſich die 


Zahl ihrer Opfer auf fünfzehn. Jedoch befindet ſich unter 
den geftürzten Häufern Fein einziges von Bedeutung, das 
fi mit dem Einfuhrhandel beichäftigte, der an unferm 
Plage befanntlidy ſcharf getrennt von. dem Ausfuhrhandel 
betrieben wird. Es fommt dies, daher, weil jene Erftern 
anf einer allzu foliden Grundlage ruben, als daß die. uns 
glücklichen Berhäftniffe fe fo leicht hätten erſchuttern fönnen, 
Sie alle vielmehr waren im Stande, ihren Verpflichtungen 
au genügen, ohne daß fie, um die zu dem Behufe erforder⸗ 
lichen baaren Geldmittel herbeizuicaffen, gemötbigt gewe⸗ 
fen wären, zu nadıtheiligen Berfäufen der aufgeftapeltem 
und im Preife fo fehr gewichenen, Waaren ihre Zuflucht, zu 
nchmen, Indeſſen kanu man auch den gefallenen Häufern 
nur zum Nubme nachſagen, daß fle es verfchmäheten, mite 
telft folcher Verkäufe, zum Schaden ihrer Gläubiger, ſich, 
wenn ſchon nur für eine Zeit lang, aufrecht zu erhalten. 
Vielmehr, als fle fohen, daß ihre Aktiven zur Dedung der 
Paffiven nicht mehr audreichten,, erklärten fie fich offen für 
zahlungdunfähig, und erfparten dadurch ihren Glänbigern 
nod) empfindlichere Verlufte. Man muß.hoffen, daß dem⸗ 
nachſt Berhältniffe eintreten werden, durch deren geſchickte 
Benügung ſich der Bremer Handelsſtand von dem harten 
Schlage, der ihn betroffen, wieder wird erholen können. 
Shmwei; 

Bern, 18. Januar, Der Großfürft Michael iſt ger 
ſtern in Yern angelangt. — Zu Bußwpl, einem Heinen zw 
Madidweil eingepfarrten Dorfe des Amtsbezirks Aarwan⸗ 
gen, im Ober⸗Aargau, fam es letzte Woche von Seite der; 
Rechtſamloce vereinler zu Widerfeglichfeiten gegen Geſetz 
und Behörden. Der Hauptlärmer wurde auf Befehl des 
Regierungs » Statthalterd verhaftet, und als ſich andere 
Bereindglieder der Berhaftung widerfegen wollten, das 
Aufruhr⸗Geſetz abgelefen, worauf wieder Ruhe und Gehor⸗ 
ſam eintrat, — 

Sranfreid, 
Paris, A. Januar, Der Schluß der geftrigen Siz⸗ 
zung der Deputirtenfammer war ohne Wichtigkeit. — 
n.den zwölf Individuen, in denen man Miſſchuldige 
des Artentates Meunier’d vermuthet, find elf verhaftet. 
Es ſcheint Üübrigene, was auch bis jetzt mitgetheilt wor den, 
poſitix/ daß Meunier ſich bis jetzt geweigert |hat, irgend 
einen Mitſchuldigen zu nennen. Ex behauptet, Niemand 
habe Kenntniß von feinem Vorhaben gehabt, er Try von 


“einer Art, Rachahmungsſteber ergriffen worden, gleich dem 


welches zuweilen Leute aus Nachahmungsſucht zum Selbſt⸗ 
mord bringe. „Cin Dämon, ſagt er, bat. mic, dazu ges 
trieben. Kaum hatte ich auf den König geſchoſſen, ſo ers 
faßte mich Eurfegen vor dem Verbrechen, welches ich vers 
übt,” Meunier iſt wicht mehr ſo niederſchlagen; er hat ſſch 
etwas gefaßt. Man will wiffen, der Pairdhof werde ſich 
mit dem Meunier’ichen Prozeffe in der erfteu Halfte des 
Monats Februar befchäftigen, Die Zahl der. Perfonen, 


1038 u 


deren Verhaftung mit dieſer Sache zufammenhängt, beläuft 
auf 25. - 


Es wird verſichert, der Herzog von Orleand werde bei 
der neuen Expedition nach Conftantine das Oberkommando 
führen; uuter ihm würden bie®enerallieutenants Schramm, 
Damremont, Achatd, Bugraud, die Generale Marbot 
Cals. Commandant derGonallerie), Tregel, Rulhiere, Dus 
zocheret, Vexregaur u... w. tommandirem, der, Generals 
Kieutenant Gaurgaub; die Artillerie und der Marechal de 
Gamp Namy bad — befshligen * 

Paris, 21. Januar. Nach Eröffnung der heutigen 
Gigung ber. Deputirtenlummer theilte der Präfident die 
Antwort Sr. Maj. auf die Adrefje der Kammer mit; die 
Yutıwort ded Königs fließt mit den. Worten: „Ja m. H., 
Rarf durch die beharrliche Mitwirkung „welche feit ſechs 
Yalzeen ich ſtets von Ihnen erhielt, ſtark durch die. Unters 
Rügupg jened unwiberiichlichen nationalen. Willens, der 
wich auf. den Thron-berufen, und meine Eöhne nad) mir, 
um die gegenwärtig feſtgeſtellte Ordnung der Dinge und 
die Inftitutionen unverlegt zu bewahren, welche. wir alle 
Sa vertheibigenund aufrechtzuhalten befchworen haben, wırd 
ed. und gelingen, von unferem Baterlande die Uebel, von 
denen es fo viel gelitten, entfernt. zu halten, werben wir 
ihm einen langen und frieblichen Genuß aller der Güs 
ter: fihern, bie es jetzt beſitzt.“ Biniens Antrag, den Ge⸗ 
ſetzentwurf über bie Dunicipalattriburionen wieder. aufzu 
nehmen, wurde genehmigt. 
fen Donnerftage beginnen, Hr. Quijot theilte- mit, die 
Regierung, von der Nothwendigkeit mehrerer . wichtiger 
Modifikationen des allgemeinen Rationalgarbe + Gefepes 
Überzeugt, werbe hierüber einen Entwürf vor die Kammer 
Bringen. Die . wurde ſchon um 14 Uhr wieder ges 

a. — An der Yörfe wurden heute mur fehr wenig 
fte gemacht. Die Adreffe der Deputirtenfammer hat 


feinen Einfluß auf die Eonrfe gemacht; ihre Wirkung war. 


ſchon während der Didkuffion erihöpft worden. Die Spa⸗ 
niſchen Bonds varlirten wenig und waren im Allgemeinen 
angebotem: Die Pertugiefiicen Effelten allein behauptes 
ten ihre Halt Man enthielt ſich, er ein por 
iriſches Gerücht in Umlauf zu bringen, das Gerücht von 
einer ‚neuen Erkrankung ded Don Garlod ausgenommen, 
weldyeöabet.lrinen Gredit fand. — Die Franz. Regierung 
hat an die Schweiz das Geſuch geſtellt, einen gewiffen 
Julius Dubiez auszuliefern, welcher der Mitſchuld bei dem 
befannten "Baufdiehfia hiöverfuche angeſchuldigt if. — 
— ee en Ba 
'toubon, nmar, Für den Handel und für’ bie 
OSpelälarion it das Geld auf unferem Pfage wieder in Ue⸗ 
berfluffe vorhanden, = R 
rtei, 


‚Bon bei Serbiſchen Grenze, 9. Januar. Nachr 
richten aus Belgrad melden, daß Fürſt Miloſch feine Res 
Merz in Zukunft gänzlich in Belgrad nehmen. wird, Er 
bat fich einen Bauplan zur Verſchönerung dieſer Stadt vors 
legen lafjen, ‚und zwei Bauingenicurs aus Ungarn in feine 


Die. Dis luſſion foll am naͤch⸗ 


Dienfie genommen. Es fcheint feinem Auge nicht entgan⸗ 
gen zu ſeyn, welche hohe Beftimmung: bei der ferneren Euts 
widlung der Dampffhiffiabrt und aller induftriellen Unters 
nuehmungen im Oſten Europa’& diefer fo vortheilhaft gele⸗ 
genen Hauptſtadt Serbiens, immelcher die einſt jo berühm⸗ 
den Feſtungswerke zerfallen, undain welcher nur noch 400 
Mann Türkifche Beſatzung haufen, vorbehalten iſt. Auch 
eine Landesvermeſſung Serbiens ſoll er beabſichtigen, und 
fein Conſul in Semlin ſammelt bereits Gutachten aller Sach⸗ 
verftändigen in Hinſſcht der. gerade jetzt in Ungarn nach den 
neueſten von König Ferdinand fanftionirtemandtagsgejegen 
im Werk begriffenen Cataſtralvermeſſungen. Nach einem 
umlaufenden Gerüchte ſoll im nächiten Fruhjahre auch ein 
Frangöfifcher und ein Ruſſiſcher Eonful bei dem Fürften Dis 
lofch'beglaubigt werden. — 


Bei Moulind fanden Fürzlich Abeiter, bie auf einer 
Wiefe gruben, eine kupferne Bafe, welche 3700 römifche 
Münzen von Bronze enthielt. Biele derfelben find ftarf 


‚vom Roft zerfreffen; doch fanıı mm die Köpfe von Gas 


liend, Glaudius und-anderu Kaiſern deutlich unterſcheiden. 
Die Vaſe nebft den ſchönſten Münzen wurde dem Muſeum 
in Bourges übergeben — ER 

Die Pranzöflice Foegatte Artemife,,, Gapitai Laplace, 
it von Toulon zu einer Reife um die Welt zunächit nach 
Indien unter-Segel gegangen. Der Prinz Etwübl, Sohn - 
des verftorbenen Marjchalld Davouft, macht die Reiſe auf. 
feine Koften ald Volontär mit. — 

Zu Straßburg fand am 20. Jannar zwifchen dem Ober⸗ 
fen Zailandier und den, zwei Tage zuvor freigeſprochenen 
Eommandanten Parquin ein Duch auf Degen ſtatt, worin 
leßterer verwundet wurde. — i 

Nãchſtens follen in Genua- 150 Franzisfauer » Mönche 
nadı den Südamerifanifhen Republiden Bolivia, Lima 
und Ebili eingefchifft werden, um den heidniihen Stäms 
men, bie bort noch fehr zahlreich find, das Evangelium zu 
predigen, .— 

Die Influenza oder Grippe feheint ſich über ganz Eug⸗ 
land und Schottland ausbreiten zu wollen. In Evinburg, 
it fait fein Haus verſchont geblieben, uud fie befällt alle- 
Stände ohne Unterſchied. In Glasgow liegen ganze Fa⸗ 
milien darnieder und eine Menge Fäden find gefchloffen. : 
In London, wo fie befonderd arg hauft, zählte man am 
16. Januar auf dem verfchiebenen Kirchböfen eben fo viele 
Beerbigungen, mie zur Zeit der größten Intenfität der Chos 
lera in ben. Jahren 1832 und 1833. Die auffallende Wits 
terung mag Bieled dazu beitragen. Am 17. Januar Bors 
mittags waren bie Straßen von London durch einen fo dich⸗ 
ten. Nebel, wie man ihn ſeit Jahren nicht wahrnahm, auf 
einige Stunden gänzlich in Dunkel gehüllt. Man bat übri⸗ 
gend bemerkt, daß die meiften Perfonen, welche früher au 
der Cholera erfranften, von der Grippe verfchont blieben. 

Toded- Anzeige, 

"Mit trauerndem Herzen machen wir unfern verehrten An« 

verwandten und Freunden die Anzeige von dem- Ableben uns 
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ferer geliebten Mutter, Anna Margaretha Küneth, 
gebornen Roder; wie ihr Leben, fo war getroft und Gott er= 
geben ihr Ende, 

Sie vollendete ihr Dafepn am 23. Januar früh 4 Uhr in 
dem Alter von 79 Jahren und 9 Monaten. — Innigſten 
Dank den werchen Freunden und Anverwandten, deren Theile 
mahme fich geftern bei der Leichenbegleitung fo berzlich ausfpradh. 

Chriftiana Künetb, 
Sodann Chrifian Künerh, 
Liquidations· Aktuar in Beilngries. 





Ungeigenm 
In derGirau'ſchen Buchhandlung in Bapreuch ift 


zu haben: 
j Dr. Martin Luthers 
fleiner Katechisſsmus, 


mit 
beweiſenden und erläuternden Sprüchen 
aus der en. Schrift. 
es. An . 8 fr. 


mm mm — — ZZ — ⸗ 

Allen Landwirthen und Freunden ber landwirthſchaftlichen 
Literatur zeige ich hiermit an, daß von dem 

Eonverfationds:terilon derfand- und 

| Haus wirthſchaft, 
herausgegeben von einem Vereine von Landwirthen und Ge— 
Ichrten, redigirt von Kiechhof, das ıfle Heft erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen, in Bapreuth in der Buchnere 
(hen Buchhandlung, zu haben iſt. Das Heft von 8 Bogen 
des größten Drtav » Formats koſtet nur 36 kr, 

Glogau und Leipzig, im December 1856. 
Die Flemmingſche Buchhandlung, 


Achte Braunſchweigetr Miüırfte bei 
3. 6, Felbinget. 


Einem verehrten Publikum in Bayreuth und deffen Ume 
gegend mibmen wir hiermit die ergebenfte Anzeige, daß wir 
bevorftehenben Lichtmeßmarkt wieder mit einem wohl affortire 
ten Lager von Tuchen und Damentuchen aller Art, Caſimits, 
Thiebets, Callmucks lund Gaftorins unfre Aufwartung machen 
werben. Unſte Handlungsweiſe iſt bekannt, und unfer Ver⸗ 
kaufslocal wie gewoͤhnlich im Parterre« Gewölbe des Gaſt⸗ 
Hofes zum rothen Roß am Markt. 

Bayreuth, im Januar 1837. 
"Gebrüder Conrat, i 
Kaufleute und Tuchhaͤndler aus Plaue 
in Sachſen . 
— = j » ! 
‘ Ertrafeine aͤchte bayeriſchblaue Uniformtuche koͤnnen dem 
Herren Offizieren ber Linie, ſowie den reſp. Nationalgardiſten 
als etwas ganz ſchoͤnes und preißwürdiges anempfthlen 
Gebrüder Conrad aus Plauen, 


(Berkaufs- Anzeige) Der Unterzelchnete ift von. 
3m Werlag ber Geb. Kommercath Gageu’fden- rben.. 


dem Staͤbt ſchen Braumeiſter, Herrn Michael Hagen zu 
Eiſenberg, beauftragt, folgende im Markte Arzberg und defe 
fen Flurbezirk liegende Befigungen deffeiben im Ganzen ober 
in Abtheitungen an die Meiftbietenden zu verkaufen: 

1) einen auf dem Hauptmarkte liegenden, voliftändig ein= 
gerichteten Gafthof, nebft dazu gehöriger Braus Bes 
rechtigkeit, Effig = Siederei und Brandiweinbrennerei, 
mit einem Btau⸗ und- Maljhaufe, geräumigen Stats 
lungen, Schupfen, Scheunen und Hofraithen, dann 
bem nöthigen Wirthfhafts-, Brau« und Zimmer-Ine 
ventarium, . 

2) eine halbe Fleiſchbank, mit dazu gehörigen Antheil an 
bem Schlachthauſe, 

3) einen Felfenkeller in der Wagengaſſe, 

4) einen Garten ebendafelbfl, j 

5) ein Wohnhaus im Kellerberglein, mit einer Bierkühte 
und barunter befindlichen doppelten Lagerkeller, 

6) obngefähr 13 Tagwerk Felder und Wiefen von vorzlig« 
lidjer Güte und in den beten Lagen, in neun verfchige 
denen Grundſtuͤcken beftehend. 

Kaufsliebhaber haben am 15. Februar d. Je, Bormittage 
im befchriebenen Gafthofe ſich einzufinden,, und den Bufdhlag 
unter Vorbehalt der Genehmigung des Eigenthlimers zu ge⸗ 
waͤttigen. Naͤhere Auskunft ber die Verkaufs - Bedingune 


. gen und über die Lage und Befchaffenheit der einzelnen Grund⸗ 


Ride ift zu jeder Zeit bei mir oder dem dermaligen Gaſthofs⸗ 
Paͤchter Herrn Schreper zu Arzberg zu erhalten. 
Munfiedel, am 11, Januar 1837. 
Vogel, K. Abvokat. 


12 bis 1500 fl. find auf Lichtmeß im hiefigen Stadte 
oder Landgerichtöbezir® gegen hinlaͤngliche Sicherheit zu vera 
leihen. Das Naͤhre in der Erpebition. 


Gremden « Anzeige 

Am 25. Januar. 1 
Sonne: HH. Aflte. Lichtenberger v. Speyer, Schramm v. Eiche, 
ftäbt. HB. Privat. Hartmann v. Münden, Heindel v. Bamberg. 
Fillmeber, Pfarrer v. Modersborf. — Anker: 9. Leppen, Tone 
tünftler v. Wlen. Guͤthel, Aaufm. v. Landshut. Müitdoͤrfer, Fahr. 
v · Chamm. Konigswarth, Dr. med. v. Fürth. dv. Razynsky, K. K. 
Defterr. Obriſt v. Prag. — Zraube: HP. Hohl. Dit, Oekonomen 
v.Töunig. Schwengoſd, Fabr. v. Fürth. Lobenhofen, Korftgehütfe 
v · Grafenmwöhr. Krauß, Seribent v. Landshut. Krodel, Oekonom v. 
Scheßlitz. Fenzel, Hammerſchmiedene iſt er v. Bechhoſen. Keil; Fabrez 
Scheidemandel, Scribent; Welſch, Bierbrauerägattin v. Nürnberg, 
— W. Mann: HH. Stuͤrmer, Kaufm. v. Aſchaffenburg. Filgner, 
Revierförfterv.Speinsharbt. Entreß, Forſtgehüͤife —— kud⸗ 
wig, Hdlem. v. Schoneck. — Krone: Hp. Bafımann, Fabr:v, 
Kleinziegenfeld. Goßmann, Hdlöm. v. Frammersbach, Speck, Uh⸗ 
zenhänbler v. Obern chach. Roͤßler, Fabt. v. Schönau. köwer 
HH. Hirſchelbeck, Apotheker v.Gefrers. Groß, Kabr. v-Mürnberge 
Dfel, Hdism. v. Hallſtadt. Hagen, Webermeifter d. Gulmbadj, — 
©. Rob: HH. Schrider, Bürgermeifter v. Welsborf.‘ Poffmann, 
Kfm. v. Nürnberg. — R. Rof: Hr. Beil, Hblöm. v. Kirchehrens 
bad. — MB. Lamm: Drlonomen Pils v. Worfendorf, Knott v. 
Bapersborf. — Schiend: Sr. Hahnweber, Det, v. Hollfelb. — 
Bimmermann: Hblelte. Säubert v. Buttenberg, Priefmannv, 

Aufſees. Schrauter, Wirth v. @eisfelb. — 





Rebasteue Carl Burger. 
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; — Deutihlarnb. 

Münden, 24. Januar. Es find num fat & Tage 
verfloffen, feitdem bie bisher beftandene SanitätsCommif 
fion den Ausfpruch that, die Cholera habe aufgehört, und 
diefer Aunfpruch hat fich glücklicher Weiſe bewährt; eins 
eine leichte Anfälle können wohl Rattgefunden haben, doch 
keine vermiehre Sterblichkeit, und als ficherften Beweis bies 
ſes Aufhörens fann man den Umftand anfehen, daß ber Zus 
fudtsort unbemittelter Kranken, das allgemeine Kranfens 
hans, an Brechruhrs Kranfen gar feinen Zugang gehabt 
bat. Die Freude über diefes Aufhören einer gefährlichen 
Krankheit fprady fi am vergangenen Sonntage beſonders 
allgemein in den Zügen bed Volks aus. Es war ein ſchö⸗ 
ner fonniger Wintertag; das Bolf wogte vergnügt im Sonn⸗ 

Anzuge in den Straßen auf und ab, und lad bie zahls 
reichen Ankündigungen der Wirthe und fonftigen Ballgeber, 
und Abends tönte die Muſik aus allen Wirthöhäuferng die 
Schäffler (Bötticher) zogen in ihrem Feſtſchuuck mit Ruf 
durch die Gaffen, um vor den Häufern der Großen und 
Reichen ihren Tanz aufzuführen und die Zufhaner in Maffe 
hinter ihnen. Auch bis heute hat man noch nicht gehört, 
Daß auf diefe fonntäglichen Bergnügungen Kranfheitsfälle 
ftattgehabt hätten, wie man dies nach Ähnlichen Beluftis 

ungen früher bemerkte. Wir find demnach von der Kranks 
frei, und felbft die Burchtfamen und vorfichtigen Rach⸗ 
badyjtäbter fönnen ohne Beforgniffe die Hauptitadt befus 
chen. — Geit geftern vernimmt man, daß zur Ergänzung 
der mit Tobe abgegangenen Ölieder ber Kammer der Reiche» 
räthe ber Herr Sberſthofmeiſter Ihrer K. Hoh. der verwitt⸗ 
weten Kurfürftin, Graf Ludwig v. Arco, der K. Staates 
rath v. Grandauer und der K. Eapitaine bed Gardes, Graf 
Seyſſel d’Air, ernannt worden. — Man fpricht von einis 
gen Veränderungen, bie aus Beranlaffung der Ernennung 
des Herrn v. Rudhart in ber Befegung ber Präfidentenftels 
Len der Kreiöregierungen ftattfinden würden. — Ihre Mas 
jefät die verwittwete Königin befindet ſich noch in Tegerns 
fee, wo fi) and) noch die Oberhofmeifterin Ihrer Majeftät 
der Königin von Griechenland befinden foll, welche wegen 
Unpäglichfeit IJI. MM. nicht nad; Trieft begleiten fonnte, 

Berlin, 19. Januar. Die Grippe oder Influenza 
hat während der letzten Woche in allen Kreiſen der Geſell⸗ 
fchaft hier dergeftalt gewüthet, daß man fic etwas Aehn⸗ 
liches von allgemeiner Erkrankung feit dem Cholerajahre 
1831; nicht zu erinnern weiß; ein großer Theil_der anges 
fagten Feitlichfeiten und Wintervergnügungen hat müſſen 
ausgeſetzt werben — in fänmtlichen Eollegien fucht man 
durch Stellvertreter auszuhelfen, und aud) auf den Brets 
tern hat, wegenungewöhnlich zahlreich eintretender Krank⸗ 
heitöfälle unter dem Sängers und Scaufpielerperfonal, in 


der zumächit vergangenen Zeit deshalb fo oft, wie fait noch 
nie, dad Repertoire verändert werben muſſen. Man fpricht, 
wohl etwas übertrieben, von 40 bis 50,000 Perfonen, die 
von dem unangenehmen, die Nerven fo fehr affizirenden 
Uebel in biefem Augenblid ergriffen ſeyn follen. Die Ks 
nigliche Familie, die auch fortwährend die zufriedenftellend» 
ſten Nachrichten über dad Befinden des Prinzen Carl ans 
St. Peteröburg erhält, erfreute ſich während des fo allge 
mein geitörten Gefuudheitözuftandes faft allgemein des ber 
ften Wohlfepnd ; nım Se. Kön, Hoheit der Kronprinz blieb 
von dem Uebel nicht verfchont, und hat deshalb jur Ader 
laffen müffen, in diefem Augenblict ift aber die gegründetfte 
Hoffuung vorhanden,. daß das Befinden des hohen Patiens 
ten in Kurzem gänzlich) hergeftellt feyn werde. — Auch der 
geheime Staatöminifter ded Aeußern, Hr. Ancillon, wurde 
empfindlic; von der Influenza betroffen, und hat bie jetzt 
—— das Zimmer verlaſſen, noch auch wieder empfangen 
nnen. =- 

Vom 22. Januar. Die Feier des Krönungd» und Or⸗ 
bengfefted wurde auf Befehl Sr. Maj. des Königs heute 
auf herkömmliche Weife begangen. Der Bifchof Dr. Nes 
ander hielt eine der Feier bed Tages gewidmete geiftliche 
Rebe, nad) deren Beendigung Sr.,Maj. dem Könige die 
feit dem vorjährigen Feſte ernannten Ordendritter und Ins 
haber von Ehrenzeichen durch die General » Orbend » Gommifs 
fion vorgeftelt wurden. I, Den Rothen Adlerorden 
ir Claffe mit Eihenlaub erhielten: 1) Frhr. v. 
Brenn, Staatöminifter des Innern für Gewerbeangeles 
genheiten; 2) Hr. Mühler, Staats» und Zuftizminifter. 
UI. Den Stern zum Rothen Abdlerorden 2r 
Claffe (mit Cihenlaub): 6 Perfonen, woruuter Hr. 
Eichhorn, Wirklicher Geh. Legationsrath und Direktor 
ber 2ten Abtheilung im Minifterium der auswärtigen Auges 
legenheiten; (ohne Eihenlanb): 3. I, Den Ros 
then Adlerordben 2r Glaffe (mit Eidhenlaub): 
15; (ohne Eihenlaub: 5. IV. Die Schleife zum 
Rothen Adlerorden Ir Elaffe: 36. V. Den Ros 
then Adlerorden Ir Elaffe (mit der Schleife): 
48. Dbne Schleife): 10. VL. Den Rothen Adlers 
Ar Elaffe: 158. VIL Den St. Sohanniterorden: 
31. VII Das allgemeine Ehrenzeihen: 109 
Perfonen. — » 

Wien, 13. Januar. Die Hoftanzlei hat bem Prager 
Redhtögelehrten Dr. Lichtner, auf fein Anfuchen die Bes 
willigung ertheilt, zur Errichtung einer Eifenbahn von 
Prag nad Wien bie vorläufigen Aufnahmen, unbeichader 
ber Rechte anderer, anf eigne Koften veranftalten zu Dürfen. 

. Wien, 19. Januar. Es ſcheint nun entfdyieden, daß 
der bisherige K. K. Geſandte am Königl. Würtembergifchen 
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ofe, Fürft von SchönburgsHartenftein, ben Fürften Paul 

fterhazy anf dem Borfchafter» Poften in London erjegen 
wird. Als muthmaßlichen Nachfolger des Fürſten Schöns 
burg in Stuttgart wird der K. K. Gefchäftsträger in Bruſ⸗ 
fel, Graf Morig von Dierrichftein, bezeichnet, — Die 
neuerlich durch einige Zeitungen verbreitete Angabe von eis 
ner beſchloſſe nen Verlobung des Mojoratöheren des Eſter⸗ 
hazyſchen Fürftenhaufes mit der jungen Herzogin von Dino 
ift ein grundfofes Gerücht. — Nachdem Ihre Majeftät die 
Kaiferin fich wieder volfommen wohl befindet, fo iſt der 
nächſte große Hofball auf fünftigen Montag feftgefegt, und 
die Einladungen dazu find verſendet. Geitern war Boll 
bei Sr. Durdyl. dem Fürften Metternih, wo man unter 
den Anweſenden den Erzherzog Franz Garl, den Herzog von 
Naffau mit feinen Söhnen, die Söhne des Erzherzogs Carl, 
den Prinzen Waſa, fo wie auch ben Vladika von Montenegro 
in eifrigem Gefpräche mit dem Marſchall Marmont, wels 
cher einit mit dieſem Gebirgvolf Krieg führte, erblickte. — 
Der K. Griech. Minifter v. Rudhat ift vorgeftern hier anges 
fommen , und geftern Sr. Durchl. dem Fürften Metternich 
vorgeftellt worden, welcher ihm zu Ehren heute ein Mits 
tagdmahl gibt, wozu der Kgl. Bayerifche Geſandte, Freis 
herr v. Lerdjenfeld, der K. Griechifche Generalkonſul, Bas 
ron v. Sina, der K. Bayerifche Legationdrath, Freiherr 
©. Berger ıc. eingeladen find. — Das Gräflid v. Kolows 
rat'ſche Haus ift durch den Tod der Nichte und Adoptiv» 
tochter des Staats⸗ und Eonferenzminiftere, Grafen Kor 
lowrath⸗ Liebſteinsky, ber, 19jährigen Gräfin Kolowrath» 
Krakowsky, in tiefe Trauer verfegt worden. Die Berblis 
chene wurde in fhönfter jungfräulicher Blüche vom Tode 
überrafcht,, und die Gefellicyaft betrauert in-ihr eine ihrer 
eriten Zierben; um fo-größer ift der Schmerz der troftlofen 
Eltern, welchen fie einziges innig geliebted Kind war und 
einftiger- Erbe werben follte. Die irdifhe Häfe ift in die 
Gräflich Kolowrat'ſche Familiengruft nad; Böhmen abges 
führt worden, — 

Wien, 21. Januar. Der Königl. Bayeriſche Staatd- 
Minifter v. Rudhart hat in vorlegter Nacht feine Reife 
nach Trieft fortgefegt. Es fcheint, daß fein Beſuch dahier 
hoͤhern politifchen Rückſichten nicht fremd Mar, und nad) 
den Neußerungen hochgeſtellter Männer darf ſich Griechen⸗ 
land zur Acquifition eines fo ausgezeidneten Mannes Glück 
wünfchen. "Auch in fommerzieler Hinſicht hat Herr von 
Rudhart bier, namentlich mit dem Griechifchen Generals 
Eonful Baron v. Sina Befprechungen gepflogen, bei wels 
chen er den Wunfch ausgeſprochen haben fol, den Ent 
wurf einer Griechifcyen Nationalbanf nur durch Griechifche 
Häufer zu realifiren. — — 

Dresden, 13. Jamar. Die erſte Kammer nnferer 
Stände ift noch immer mit dem Entwurfe des Eriminal-Ge⸗ 
ſetzbuches befchäftigt; doch nimmt die Berathung ber eins 
zelnen Paragraphen lange nicht jo viel Zeit hinweg, als 
am vergangenen Landtag die Berathung des Staatsdiener⸗ 
Geſetzes und der Gefind-Drdnung. (Den Verhandlungen 
über das zweite Enpitel, von Beleidigung der Perfon des 


Staats» Dberhauptes und feiner Familie, wohnte Prinz 
Johann nicht bei,) Die zweite Kammer hat feit Weib 
nachten blos bie Bittſchrift bed bäuerlichen Abgeordneten 
Scholtze über bie —— und Verhütung der Felddieb⸗ 
ftähle, die Vertilgung der Sperlinge und bad Wegichießen 

ber Katzen durch bie Jagbberechtigten berathen, wobei fehr 
viel gefprechen wurde, da die Mehrzahl der Abgeordneten 

in foldyen landwirthichaftliden Gegenftänden zu Haufe iſt. 

v. Thielau machte noch auf andere Uebelſtände aufmerffam, 
welche auf der Landwirthfchaft lafteten, 3. B. das Treiben 
von Edjweinen und Gänfen auf Communifationswegen, 
wodurch die Felder litten, Tas unbefugte Vichhalten; er 


ſtellte den Antrag, nody auf diefem Landtage die Borlegung 


eines allgemeinen Bejeges zum Schutz des länblidyen Eis 
genthums zu erbitten, und die Kammer nahm den Antrag 
au. In Bezug auf die Sperlinge wurde nichts beantragt, 
in Bezug auf die Kagen, daß fie innerhalb 300 Ellen vou 
ben Gchöften aus von den Jagdberechtigten nicht gefchoffen 
werden dürften. Ein Antrag v. Dieskaus auf oͤffentliche 
Mißbilligung der Allofution des Popſtes in Bezug auf den 
verfiorbenen König Anton hatte feinen Erfolg und wurde 
in geheimer Sitzung berathen; in der Kammer wurde, als 
v. Ziegler deffelben Gegenftandes erwähnte, zurZagesord» 
nung-gerufen. Geitern fam das Geſetz über die Aftiens 
vereine zur Berathung. Die Berfaffungs-Deputation wollte 
alle nicht von der Regierung beftätigte Aftienvereine für 
ungültig erflären, die Beltätigung aber von dem Ergebniß 
einer von der Regierung über die wahrfcheinlicye Einträgs 
lichkeit des. Unternehmens einzuleitenden Unterfuchung a 
hängig machen, während der Geſetzesentwurf es in die 
Willführ der Betheiligten fegt, um Beftätigung nadyzufus 
chen. Auch wollte dad Deputationd-Butachten den Aktien⸗ 
vereinen bie Verbindlichkeit, einen Reſervefonds zu bilden, 
auferlegen. Gegen beide allerdings fehr wichtige Befchräns 
fungen erklärte fid) eine große Zahl Abgeordneter und die 
RegierungdCommiffarien; auch wurden die Vorſchläge der 
Deputation mit großer Mehrheit verworfen. — 
Dresden, 14. Januar, Die Grundbefiger im Plauen⸗ 
ſchen Grunde haben ſich in einer, alle einſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe ſehr gründlich beleuchtenden Borftellung an bie 
Ständeverfenmmlung ewendet und gebeten, eintretenden 
Falles die ſtäͤndiſche Zuſtimmung der Anwendung ded Ex⸗ 
propriationd » Gefeges auf die Eifenbahn von Thas 
randt durd den Plauenſchen Grund nadı Dress 
den zu verfagen, Allein dem Vernehmen nach haben bie 
Unternehiner ſelbſt ſich von der Richtigkeit der in jener Vor⸗ 
ftellung gegen die Zwedmäßigfeit diefer Eiſenbahn aufges 
führten Oritnde überzengt, nnd es wird nun gar feine Mits 
theilung der Regierung in Bezug auf diefe Eifenbahn an bie 
Ständererfammlung gelangen. — Die Leipziger Neujahrs⸗ 
meſſe ift, ſe weit man diefelbe beurtheilen kann, noch uns 
bedeutender ausgefallen, als man befürchtet hatte. Bes 
ſonders hört man auch im Tuchhandel, der fonit die Neus 
jahrsmeſſe belebt, viele Klagen. Da namentlich die Bes 
flellungen aus Amerika auf Tuch und andere mollenc Stoffe 
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ebenfalls ausgeblieben find, fo ſcheint einige Stockung faft 
unausbleiblih. ( Prß. Stejtg.) 

Stuttgart, 22. Januar. Seit dem Neujahr it eine 
Veränderung in det Uniformirung des Militaire eingetres 
tem, indem fümmtliche Infanterieregimenter rothe Aufs 
Schläge erhalten haben, Weitere Aenderungen, befonderd 
in der Kopfbedeckung, follen noch bevorftehen. — 

Stuttgart, 23. Januar, In Würtemberg find bies 
fen Winter drei RunfelrübenzudersFabriten im Gang. Die 
größte davon, in welcher zugleich während des Sommers 
neben dem Rohzucker aus üben Colonialzucker raffinirt 
werden foll, wurde von einer Aktien⸗Geſellſchaft in Ulm ers 
richtet. Die zweite befindet ſich ſchon feit mehreren Jahren 
in Hohenheim und hat nun eine fo große Ausdehnung, ald 
der Zwed des Unternehmens es erfordert. Die dritte Fabrik 
biefer Art wurde in dem ehemaligen Marftallgebäude zu 
Tübingen von den Herren Müller und Hauff eingerichtet; 
dech wird dort die Kabrifation diefen Winter nur erft vers 
fuchsweife im Kleinen betrieben. Ueber das berühmte Qued⸗ 
findurger Geheimniß weis man im Publifum nun fo viel, 
daß das Verfahren von dem biäherigen nur wenig verſchie⸗ 
ben it, und daß das, was als eigenthünlich vinbizirt 
wurde, durchaus nichts Neues iſt. Die von Vielen ges 
träunten Vortheile der Zier’fchen Methode find fomit in 
Nichts zerfallen. Im der That follen auch, wie wir hören, 
von mehren Käufern des Geheimniſſes Reklamationen, zum 
Theil mit glücklichem Erfolge, Stätt gefunden haben, Im 
Uebrigen fcheint diefes Jahr für die NübenzucersBereitung 
im Allgemeinen bis jest jehr günftig zu feyn, da alle Nach» 
richten, fowohl von den inländifchen Fabriken, als den Fa— 
brifen in Pfungftadt und Schleißheim, wenigitend über die 
Qualität des Produftes gut lauten. Nur in einer von eis 
nem befannten Chemiker geleiteten Habrif ſoll die Bildung 
der Griftalle nicht gelingen wollen und die Fabrik daher ges 
nöthigt ſeyn, ihr Produkt ald Syrup zu verfaufen. Was 
die in Ettlingen errichtete Fabrik, welche dad nene, auf 
Trodnen der Rüben und nachheriges Ausziehen mittelft 
MWeingeift beruhende, Berfahren von Dr. Schuzenbach bes 
folgt, feiften wird, Aäßt fich nicht fagen, da die Fabrifas 
tion erſt feit 14 Tagen im Gange it. Dem Bernehmen 
nach werben in Kurzem von Seiten ber Gentralitelle des 
Würtembergifchen Iandwirkhichaftlihen Vereins zwei mit 
dem Gegenitande vertraute Männer zur Einfihtnahme des 
neuen Verfahrens dahin abgeſchickt werden. — 

Mannheim, 22, Januar, Die feit einiger Zeit bes 

onnene Abreißung der Ruine des linfen Schloßflügels 
hreiter mit Macht voran, und ed iſt ſchon eiu bedeutender 
Theil diefer maffiven Mauern, namentlich auch der an der 
äußerten Weitfeite gelegene Pavillon bereits bis auf die 
zweite Etage abgetragen. — 

Bom Rhein, 19. Januar. , Die Glaubensboten der 
Schwarzwälder Vietiften find fortwährend bemüht, ihre 
ſeligmachenden Traftätchen, Predigten und Milfionsbläts 
ter zu verbreiten und denfelben Eingang zu verichaffen. Gie 
eifern in theofratifchen Zornreden gegen das fündhafte Mens 


ſchengeſchlecht, weldes Karten ſpielt, Theater befucht 
und an fonftigem Kurzweil Gefallen findet. Die Behaup⸗ 
tung aufitellenb, ber Proteftantismus ſey nicht nüchtern 
nug, beabfihtigen fie alles Ernſtes eine Reform der ıheolo« 
giſchen Denkart, Begründung und Realiſirung eines neuen 
religiöfen Erziehungsſyſtems. In den büftern Schatten 
des Schwarzwaldes, die aud) in den erſten Jahrhun⸗ 
derten chriſtlicher Zeitrechnung fo manches contemplative 
Gemüth anzogen, dort in den Schluchten dichtbewaldeter, 
von reißenden Bächen befeudhteter Urgebirge, wo gemüge 
fanie Schwarzwälder ihr Vich hüten oder Strohhüte vers 
fertigten oder Holzuhren: dort ſchwelgen fie in ihren religiö⸗ 
fen Gefühlen, in ihrer kirchlichen Abfonderung, in ihrer 
mpftifchen Herzensreligion. Würtemberg und Baden zähr 
fen eine Menge folher Pietiften. Es gibt viele gesnüthe 
liche und redliche Leute unter ihnen, die ihrer Mitmenjchen 
Wohlfahrt zu fördern ſtreben, arbeitjame, induftriöfe leute; 
die der Staat zu feinen nüglichften Bürgern zählen darf. 
Dem täglich wachfenden Einfluffe derfelben iſt es zuzufchreis 
ben, daß Unordnungen in neueſter Zeit immer feltner wers 
den, fo daß ein Einfchreiten von Seiten der Regierungen 
unnöthig erfcheint. Der friedliche Pietismus, der ſich 
fund gibt in Liebe und wahrhaft hriftlicher Gefinnung, mag 
immerhin beftehen; die ercentrifcyen Beftrebungen einzelner 
Schwärmer fcheitern ohnedied an dem gefunden Sinne ded 
Volkes. — (Fraukf. Jour.) 
Rußland. 
Bon der Ruffifhen.Gränze, 11. Januar. Meh⸗ 
rere fremde Journale haben ſich in letzter Zeit recht abfichte 
lich bemüht, die Erfolge der Ruſſiſchen Waffen gegen bie 
barbariſchen Horben des Kaukaſus in ein zwei⸗ 
deutiges Licht zu ſtellen, ja ſelbſt den Unterwerfungskrieg, 
den Rußland mit denſelben zu (abe genöthigt it, aus 
bem Geſichtspunkte eines, nur widerrechtliche Erweiterung 
bezielenden Eroberungsfrieges zu betraditen. Indeſſen fo 
wenig die endlichen, wenn fchon vieleicht nicht ohne einige 
Opfer an Menfchen und Geld zu erlangenden Erfolge der 
Ruffiichen Waffen in jenen Gegenden zu bezweifeln find; 
eben ſo falſch it der Gefihtöpunft, aus dem man dieſen 
Krieg zu betrachten ſich das Anſehen gibt. Die Kaufafl- 
ſchen oder vielmehr Transkaukaſiſchen Völker, um die es 
ſich handelt, find, kraft der Friedensverträge mit Perfien 
und der Pforte, auf die redhtmäßigite Weife Ruſſiſche Uns 
terthanen geworden. &o ferne fie ſich aber den daraus 
für fie entitandenen Verpflichtungen zu entziehen ſuchen/ 
find fie wirkliche Rebellen, die durch Anwendung von Zwangs⸗ 
maßregeln zum Gehorfam zu nöthigen, Rußland, nad) den 
Beſtimmungen des allgemeinen Volkerrechts, die vollgüls 
tigfte Befugniß hat. Da mun aber ber vertragsmäßigen 
ee Boa Bezirfe wohl ſchwerlich eine damit beabs 
fihtigte Macht » Vergrößerung zu Grunde gelegt werben 
fann, jener Grund vielmehr lediglich in den Civiliſations⸗ 
Beitrebungen Rußlands zu ſuchen ift — deren Gelingen 
durch die beftändigen Einbrüche jener Barbaren, fo lauge 
fle unter dem ſchwachen Scepter Perfiend oder ber Pforte 
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fianden, fehr mwefentlich beeinträchtigt war — fo tritt wohl 
befonders diejenige Macht, die, wie offenkundig, den Mes 
bellen des Kaufafus burd Zuführung von SKriegsmitteln 
Beiftand leiftet, mit fich felbit in Widerfpruch, wenn fie 
ſich demungeachtet Damit brüftet, die mächtigite und wirfs 
famfte Beförderin ber Eivilifation auf dem Erbball zu ſeyn. 
Rußlands gutes Recht aber, diejenigen ihm zugehörenden 
Seehäfen, mittelt deren jene Zuführung ftattfindet, in 
Blofadeftand zu erklären, bürfte unter fo bewandten Um⸗ 
ftänden wohl fein Publicift zu beftreiten wagen, — 
m — — J 


(Der Conditor in der Kifte.) Neulich ereignete 
ſich in Paris ein ergöglicher Borfall. Ein wohlhabender 
Gonbitor, der mit feiner Frau in argem Unfrieden lebte, 
befchloß feinem Hauskreuz zu entfliehen, zugleich aber bie 
Aufipürung feines Aufenthaltd unmöglich zu machen. Er 
ließ fich daher, mit Gelb und Lebensmitteln wohl verfehen, 
durch vertraute Träger in einer großen Kifte, die angeblich 
mit Zuderwaaren gefüllt war, auf den Packwagen liefern, 
der nach Marfeille abgehen follte. Die Kite wurde fo ges 
fielt, daß er aus einer angebrachten Deffnung Luft ſchö— 
pfen fonnte, und bie Träger gingen fort. Zum Unglüd 
tamen aber noch mehrere Kiften an; ed wurde umgepadt, 
uud die Kite mit dem Gonditor fo geftellt, daß diefer 
ouf- den Kopf zu fichen fam, und das Luftloch nun jet 
unten war. Um nicht zu erftiden, mußte er Hülfe rufen, 
und wurbe unter lautem Gelächter aller Anmwefenden aus 
feinem felbftgewählten Kerfer befreit. Er fol den Gedan⸗ 
fen, feiner Frau zu entlaufen, ganz aufgegebeu haben. — 
—— TE en en — — 

Todedg»- Anzeige 

Dem Herrn liber Leben und Tod hat es gefallen, am 
zäften d. Mis. unfern liebevollen Gatten, theuern Bruder 
und Schwager, den Privatichrer Lazarus Reckendor— 
fer dahier, im HBften Jahre feines mühevollen Lebens, zu 
fi) zu rufen. Mehr denn zweijährige Leiden dienten nur 
dazu, ihm die Hinfaͤlligkeit des irdifchen und die ewige Dauer 
des geiftigen Lebens erfennen zu laffen, und feine befannte 
Meligidfität und fein unerſchuͤtterliches Vertrauen auf Gott 
zu flärten. — SHerslihen Dank denen, bie ihrem dahin⸗ 
geſchiedenen Lehrer die letzte Ehre erjeigten und ihn zu 
Grabe begleiteten. Mögen Sie die Freundfhaft und Gewo⸗ 
genhdit, bie ſich ber Verblichene von Ihnen zu erfreuen hatte, 
auch auf uns Übertragen, bie mr darin Xroft und Berubie 
gung finden, in Edens Befilden den nun ſchmerzlich Vermiß⸗ 
ten einftens wieder zu finden. Bayreuth, 27. Sanuar 1837. 

D. Reckendorfer, geborme Hirſch. 

H. Reckendorfer, Redhnungsrkehrer, als 
Bruder, 

€. Redenborfer, als Schwefter, 

—* x —3342 date Schwager. 

B. Kurzmann, geb. Hieſch, als Schwägerin. 


Im Verlag der Sch, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 





Ungeigem 
Vierte Auflage!!! 

Dei Wartmann und Scheitlin in St. Gallen 
iſt erfhienen und. durch die Grau’fhe Buchhandlung in 
Bayreuth, ©. A. Grau in Hof und Georg Brau 
in Wunſiedel zu beziehen: 

Großer Nutzen 
, aus bem & 
Mift-Dampf. 
Bon I. I. Waibel. Vierte, don einem prakt. Landwirthe 
umgearb. Aufl, Preis 18 Er, rhein. od. 4 gr. fähf. 


(Anerbieten eines guten Effigs) Don dem 
hiefigen wohllöblichen Stadt» Magiftrat ift mir unterm 12ten 
ds. Mts. zum Verkauf meines ſelbſt bereiteten Effigs die Er» 
laubniß ertheilt worden, da die deffalls libergebene Probe nach 
vorhetig hemifcher Unterfuhung rein ift, den erforderlichen 
Gebalt befigt und feine Spur irgend eines ſchaͤdlichen Mes 
talls nachweifet. Indem ich dieß dem verehrlichen Publikum 
biemit befannt made, empfehle ich zur glitigen Abnahme 
meines Eſſig⸗ Fabrifats, verſpreche billigen Preis und be= 
merke nur noch, daß in meiner Behaufung, €. Nr. 192 in 
ber Biegelgaffe, immer reiner, guter Effig in fleinen und gro= 
Ben Parthien zu haben ift. Bayreuth, am 27. Januar 1837. 

Anten Händel, Gtlafermeifter. 


E. Nr. 346 an der. Friedrichsftraße ift auf Walburgi die 
untere Etage zu vermistben and bei derzeitiger Inwohnerin 
sinzufeben. 


E.Nr. 285 in der Friedrichsftraße ift ein Logis, beſtehend 
in 2 Stuben, Kammer und Klıde, andern Bequemlichkeiten, 
ſtuͤndlich oder auf Walburgis zu vermiethen. 


€. Nr. 371 in der Judengaſſe ift 3 Treppen hoch eine 
Stube, Kammer, Küche, auf Walburgi für eine ledige Per» 
fon oder Meine Familie zu vermiethen. j 


Bremden- AÄngeige 
Am 26. Januar. 

Anker: HH. Kflte.Rumpenv. Nahen, Diet u. Beer v. Nuͤrn⸗ 
berg, Reißer v. Rofenheim. — Gonne: »2. Kflte. Daurer v. 
Reuburga.d,. D., Angerbauer v. Würzburg. Dorfmüllee, Kabr. v. 
Rott. — Krone: Hr. Wunder, Forſtgehuͤlfe v. Arzberg. — bwe: 
HH. Buchs, Kaufm.v. Nürnberg. Endres, Revierförftero. Langen⸗ 
weil, — Traube: Sr. Schwezold, Kabr.v, Fürth. — ©. Moßr 
DH. Sad, Hdlam, dv. Bamberg. Kohlſchreiber, Afm.z Weig, Müle 
lermeifter v. Windiſcheſchenbach. — R. Roß: Hr. Kupp, Hblöm. 
».Rieglesreuth- — W. Rof: Hr. Rednagel, Hblsm. v. Nürnberg. 
— &. Hirfd: HH. Holölte. Grill v. Kaltenbrunn, Beil v. Kirche 
ehrenbadh. — WB. Mann: HH. Richter, Kfm. v. Erlangen. Hoffs 
mann, Gaftwirth; Kebel, Bädermeifterv.Rebwig. Meyer, Hopfens 
händler v. Plech. — R. Ochs: Wunder, Ortövorficherv. Filgen⸗ 
dorf. Friedrich, Hdlsm. v. Auffees. Wipgal, Mesger v. Poͤrbitſch. 
Dahn, Bauernfrau v. kudwigſchorgaſt. — Schiend: HH. Krauß, 
Zangmantel, Sailermeifter v. Hollfeld. Martin, Bädermeifter » 
Guttenberg. Eber, Schneidermeifter v. Burkach. König: Keil, 
Metger; Kauer, Weberv. Münchberg. —-3immermann: Hold, 
we: v. Wüftehftein, Möder, Bauer; Hoffmann, Bauerntochter 
9. Aufſees. — 














Mebacteur Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag 


Nro; 25. 


29. Januar 1837. 





Deutfhiandb 
Münden, 26. Iannar. Geſtern Nachmittag find 
Ihre Majeftät die verwittibte Königin von Tegernfee wies 
der hier- eingetroffen. — Se. Maj. König Otto hatten bei 
dem Uebergang über den ſchueebedeckten Brenner ſich eine 
Erkältung und rheumatifches Zahmmeh zugezogen, weshalb 
Shure Majeſtäten drei Tage in Berona verweilten. — 
Wien, 17. Januar. Die im vorigen Jahre durch den 
Defterreichiichen Lloyd in das Leben gerufene Dampſſchiff⸗ 
fahrts⸗ Gefellichaft wird heuer, und zwar fchon im Februar, 
mit. zwei Schiffen ihre Thätigkeit beginnen , welchen nach 
und nach vier andere binnen kurzer Zeit folgen, indem bes 
reits für fechd Dampffahrzenge die Mafchinen beftellt wors 
den find. Die von denfelben zu berührenden Haupt» und 
Nebenpunfte find folgende: Als Mittelpunft der Berbins 
dungestinie, welche von Trieft ausgeht, Anfona, Corfu, 
Pattas und Zante berührt, erſcheint Suda oder Canea auf 
der Jufel Candien, unter der Herrichaft des Pafchas von 
Egypten, welcher dem Unternehmen feine befondere Theil⸗ 
nahme zugewenbet hat; von Gandien aus läuft die eine Lis 
‚nie, at Berührung von Arhen; Syra, Chios, Smyrna 
und Metelien nadı Gonftantinopel, bie anbere bireft nach 
Alerandrien; natürlich findet diefe Monte in gleicher Weiſe 
amgetehrt nach Gandien ſtatt. Für die regelmäßige Zurück⸗ 
Tegung dieſer Fahrt würden num vorläufig vier Dampfſchiffe 
ausreichen, wovon 2 zweis bis breimal ded Monats von 
Trieft, mit Berührung obiger Punkte, nach Gandien falys 
ren, und. bort mit ben nach Alerandrien beftimmten britten 
Dampfboote wechfeln, welches die Fahrt dorthin fortfegen 
wird; ein viertes würde die Fahrt von Gandien nach Con⸗ 
ftantinopel machen. Ein nach Umftänden noch hinzulom⸗ 
mendes fünftes bürfte von Salonicht aus über Syra, Can⸗ 
dien und Gypern nach Sconderum, Beiruth und Acre fich 
wenden. Einer vorkänfig angenommenen Berechnung zu⸗ 
folge würbe man für die. Fahrt von Trieſt nach Candien, 
bei. welcher die Entfernung 906 Miglien (60 auf einen 
Grad gerechnet) beträgt, 114 Stunden; für jene von Trieft 
nad Alerandrien, eine Entfernung von 1334 Miglien, 
167 Stunden — und die von Trieft nach Sonftantinopel, 
«eine Entfernung von 1556 Miglien, 156 Stunden braus 
hen, natürlich den Müfenthalt an ben einzelnen Punkten 
nicht mitgerechnet. — 0‘ Ä 
Wien, 22. Januar, Man kann nun mit einiger Bes 
Rimmtheit melden, ‚daß der Zeitpumft zur Krönung Er. 
Maj. des Kaiſers als König von Italien auf den’ nachſten 
Monat September dieſes Jahres feftgefegt if. Es find 
‚ia Mailand bereits die Vorbereitungen dazu begonnen wors 
‚den. — Unfere Poftverbindungen mit der Lombardei find 
jetzt häufig mit großen Gefahren für die Reifenden verbun⸗ 
‚ben, da in den Gebirgen viele Wege ganz verfchmeit find, 


‘ oder durch die häufig von dem Bergen herabftürgenden La- 
vinen die Gommuntcationen unterbrochen werden. — Die 


günftigen Ergebniffe ded Jahres 1836 für unfere National 


dbank, wie fie fih aus dem von dem Gouverneur derfelben, 


hrn. v. Barbier, am 9. Januar an den Bankausſchluß 


-Hehaltenen Bortrage zeigen, haben allerwärts fehr freudi⸗ 


gen Eindrudf gemacht. Es ift aber auch nichts Geringes, 
N hören, daß der reine Gewinn diefer Anitalt für das 

ahr 1836 4,150,733 fl. 314 fr,, der Gefammtvertehr 
aber die enorme Summe von 1,388,497,520 fl. 454 fr. bes 
trägt. Bei Bertheilung jenes reinen Gewinnes auf die 
50,62 1einzelnent Aftien wird eine jede einzelne 89 fl. 514 fr. 
erhalten. Ein ſolches Refultet macht der Berwaltungsbes 


-hörbe gewiß große Ehre. — Dagegen madıte das Refultat 


der vor furgem erfchienenen offiziellen Befanntmachung der 
Summe der Gebornen und Berftorbenen in Wien im Laufe 
des Jahres 1836 einen fehr fchmerzlichem Eindrud, indem 


- 4486 Perfonen mehr geftorben ald geboren find. — 


Berlin, 16. Januar. Geine)Königliche Hoheit der 
Prinz Carl ift wohlbehalten in Petersburg angelangt; ins 
deß hat ed auch bei diefer Reife einige Fährlichkeiten geges 
ben. Gleich auf dem Wege nach Königsberg erfror ein 


- Diener des Prinzen das Stirnbein, wodei wahrſcheinlich 


auch das Gehirn litt, denn der Berlegte fol wahnfinnig 
gewordenfeyn. Der Prinz ſelbſt langte 19 Stunden früher 
als feine Begleiter, deren Wagen zerbrad), in Petersburg 
an. Bei einer Spazierfahrt in offenem Schlitten, in Ger 
ſellſchaft Sr. Maj. des Kaiferd, hatte erden Unfall, ſich 
ein Ohr zu erfrieren, indeß halfen fchnelle Gegenmittel, und 
der Prinz befindet fich vollfommen wohl, Die Gerüchte, 
welche Franzöftiche und Deutfche Blätter über die politifchen 
Gründe diefer Reife ausprengten, find völlig erfunden. — 
Vom nächften October an hört bei und das Privilegium bes 


Droſchken⸗ Fuhrweſens auf, und eine freie Gonfurrenztritt 


an deffen Stelle. Es wird Jedem erlaubt ſeyn, Stadtwa⸗ 


“gen auf alle öffentliche Pläge zu ftelen, nur wird das Pos 


lizeipräftdium-fefte Preife für gewiſſe Entfermingen, und 
mit Berücfihtigung der Perfonenzahl beftimmen. Berlin 
hat diefe neue Freiheit dem Berichte gu danken, welchen der 
Oberbürgermeifter Krausnid und der Magiftrat Sr. Maj. 
machten, worauf froß der vortheilhaften Anerbietungen 
der feitherigen Momopoliften diefelben zurüdgemwiefen wurs 
den. — Die bevotſtehende Berurtheilung der Muder, von 
welcher Deutiche Blätter meldeten, beruht auf ‚einer irr⸗ 
thümlichen Verwechslung. Was die Muder betrifft, fo Üt 
gle,. vom Beginn eine Eriminäl + Unterfuchung nur gegen 
die" Prediger eingeleitet worden; um jedoch bei der Menge 
darin verwicelter Perfonen von Rang und Familie das 
Aergerniß nicht größer zu machen, int auch bieft niederges 
ſchlagen und die Prediger nur ihres Antö entfegt worden, 


* 
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— Heitte Abendreiet Hr. v. Bülow auf feinen Geſandtſchafts⸗ 
poiten nach London zurüd, Ob für immer oder nur auf eis 
nige Zeit, ift zweifelhaft. Indeß ſcheint Hr. v. B. dech ben 
Gedanken aufgegeben zu haben, in ein anderes Feld ber 
Staatsgeſchäfte überzugehen. 

Berlin, 24. Januar. 
inKönigsberg in Pr. in der auf ber Königsſtraße bes 
Iegenen Zuderfieberei bed Kaufmann Pollad Feuer, und vers 
nichtete nicht nur dieſes bedeutende Siedereigebände, fons 
dern ergriff auch ein anderes, vor wenigen Tagen erft im 
Bau beeudeted Gebäude, in welchem eine Siederei mit 
Dampffraft eingerichtet war, und legte baffeibe in Aſche. 
Die in England gefertigte Dampf» Mafchine it ganz vers 
nichtet; die Keffel find geſchmolzen und bie gußeifernen Gras 
pen wurden von den einftürzenden Ballen zertrümmert, 
Dagegen gelang ed ben äußerſt thätigen Löfc) » Anftalten, 


bei dem windftillen Wetter, die übrigen Gebäude der Sie⸗ 


derei, namentlid den Borrathd» Speicher, in welchem bes 
deutende ZudersBorräthe aufgehäuft feyn fellen, jo wie 
die Nachbar » Häufer gegem die Flammen zu ſichern. — Die 
Entftehungs» Art bes Feuers iſt unbefannt. — — 
Stuttgart, 26. Januar. Da Studirende in Tübins 
gen zu ihren Duellen nicht jelten Ortſchaften des Amts⸗ 
Oberamts Stuttgart ſich auserſehen, und die alademiſche 
Bisziplinars&ommiffien der Univerfität Tübingen wünfcht, 
den unter den Studirenden Statt findenden Ducllen auf die 
pur zu fommen und zu begegnen, fo hat fie beſchloſſen, 
daß die Belohnungen von je 11 fl., welche den Landjägern 
und. Polizei» Dffigianten ded Oberamts Tübingen für bie 
Entdeckung eined Duelle oder Aufbringung eined Duell⸗Ap⸗ 
parats ausbezahlt werden, auch denjenigen Angehörigen 
de Stuttgarter Amtöbezirfs bewilligt werden follen, welche 
ein Duell entdecken oder einen DuellsApparat aufbringen, 
Dresden, j12.] Januar. Der Lieutenant Werner, 
unter deſſen Leitung hier das (ſchon öfters erwähnte) gym⸗ 
naftifche Infitut befleht, hat (wie ſchon früher eine ähns 
fiche Auszeichnung von Er, Maj. dem Könige von Preußen) 
yon Cr. Maj. dem Kaifer von Rußland, bei dem Werner 
die Erlaubniß nachgefucht hat, Er. Majrftät feine Schrifs 
ten über Gomnaftif übergeben zu dürfen, einen werthvollen 
Brillant »Ring. erhalten. — — EEpz. 319.) 
Leipzig, 18. Januar. Einiges Aufſehen macht ges 
genmwärtig ein anf ber hiefigen Univerfitätsbibliothef verübs 


ter Diebfiahl von 2 goldnen Münzen und mehreren fehr 
- werthvellen Büchern, der von einem daſelbſt angeflellten 


Unterbeamten begangen worben. J 
Enutwendung zu bemänteln, umgebunben, bie Medaillen 


Die Bücher ſollen, um 


aber an ein hiefiged Banquierhaus veräußert und von dies 
fem augwärtd zum Umſchmelzen werfauft worben ſeyu. Bei 
diefer Gelegenheit will man aud bie Bemerkung gemadjt 
baben, daß mehrere Kifteu mit Münzen audgelcert, dem 
jegigen von der Regierung ernannten Oberbibliothefar 
übergeben worden und manche werthvolle Werke, ;. B. in 
der Bedfchen Bibliothek, vergebens gefücht worden. — 
Gorha, 20. Januar. Bon unfern Prinzen in Brüf 


 fel taufen fortwährend bie befriebigenbften Radjrichten ei 


Am 2Often d. Abende entftand 


4 i } . ’ 

Sie ſchreiten in ihrer geiftigen, wie im ihrer körperlichen 
Ausbildung erfreulich Ei. Man fagt, daß fle zu Oftern 
ben Brüffeler Hof wieder verlaffen, und zunäckt in Gotha 
ihren Aufenthalt nehmen würden; man fügt hinzu, daß vor 
ber Hand feine Veränderung in ihrem Hofftaat eintreten 
wird. — Am 18ten wurbe durch einen bedanuernöwerthen 
Zufall der Premier » Lieutenant von Griesheim auf der 
Jagd erfchofien. Allgemeine Liebe und Achtung folgt dem 
jungen Manne, welcher durch wiffenfchaftliche Bildung, 
wie durch feinen rechtlichen Sinn ſich auszeichnete. — 

Breiburg, 22, Januar. In Folge einer hohen Ber» 
fügung des Großherzogl. hochpreißlichen Minifteriums des 
Kumern vom 13, Mai v. J. wird eine Verordnung vom 21. 
Novbr. 1804 über die weltliche Feier der kirchlichen Feiers 
tage durch bie Kreid» Anzeigeblätter zur genauen Nachach⸗ 
tung wieder verfündet. Bielfältig erhobene Klagen, daß 
diefe fragliche Verordnung nicht wi gleichmäßig gehand« 
habt werbe, hat die Wiederverkündigung derfelben mit eis 
nigen Modififationen veranlaßt, — 

Jena, 18. Januar Wir haben Hoffnung, daß der 
Superintendent und Prof. Schwarz, den man allgemein 
als den Nachfolger des Prof. Goldhorn in Leipzig ber 
zeichnete, und erhalten wird. Ge. Königl. Hoh. ber Öroße 
herzog von Weimar haben ihm das Prädikat eines Kirchen 
rathö beigelegt. — 

j Portugal. 

Nach Englifchen Blättern werden zu Liffabon Borbereis 
tungen für die Eröffnung der Gorteö getroffen, weldye am 
13. Jauuar Statt finden follte. — 

Aus einer Bekanntmachung ded Portugiefifchen Bices 
Conſuls zu Kopenhagen, Herrn v. Garrigued, erfieht man, 
daß die Portugiefche Regierung ihren Agenten im Auslande 
Vorſchriften ertheilt hat, welche bezwecken, daß dieſe Agen» 
ten fo viel wie möglich zum vermehrten Abfage der in Pors 
tugal und auf den Portugiefiihen Inſeln hervorgebradjten 
Weine beitragen, fo wie auch dafür forgen, daß diefe Weine 


in ihrer volfoinmenen Aechtheit und Reinheit zu dem nie⸗ 


drigſten Preifen verkauft werben. Zu diefer Maßregel hat 
die Portugieſiſche Regierung fich veranlaßt gefchen, weil 
der Abſotz Portugiefifcher Weine nach den Ländern, welche” 
früher wohl am meiften bezogen, England und Brafilien — 

dort wegen Herabfegung der Sonfumtiond- Abgabe auf Frans 
zöfifche Weine, hier in Folge der erworbenen Unabhängig« 

feit vom Mutterlande — in neuerer Zeit bedeutend abger 

nommen, dann aber auch, weil Frangöfifche, durch einen 

Zufag von Branntwein verflärkte Weine von Gette aus une 

ter dem falſchen Namen von Mabeiras und Portweinen, 

fogar in Verpadungen, welche bad Ausſehen der Portugies 

fifchen haben, — werden. — (Dän, Bl.) 


panien. 
Bayonner Blätter ſchreiben: Es ſcheint endlich wirklich 
Ernſt damit zu werben, daß die Brittiſche Region thätig 
auftritt. Geueral Evans läßt zum. Sturme von rum, 


Fuentarabia und Hernani Gtridleitern fertigen. — . Die 


Garliften haben, um ben Marſch Sarsfields aus Paup⸗ 
lona nach Alava zu hemmen, zwei erft im Jahr 1833 ‘wit 
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bedeutenden Koften erbaute prächtige Brüden in die Luft 
gehnrengt. — Als Grund der Ungnabe, in welche Gomez 

ei Don Carlos fiel, wirb angegeben, er werde beſchul⸗ 
digt, einen Theil der auf feinem Beutezuge gewonnenen 
Summen unterfchlagen zu haben. — Zu Bilbao find 
14,000 vollftändige Uniformen für die Truppen der Könis 
gin angekommen. Bekanntlich trugemdiefelben bis jegt noch 
Sommers Bekleidung. — 

Franfreid. 

Paris, 23. Januar. Am Schluſſe ber Börfe vers 
breitete Jich dad Gerücht, Gommandant Parquin wäre 
an feiner Wunde geitorben. Mehrere Journale wiederhos 
Ien heute, Marfchall Clauſel fey in Portwendre angefoms 
men und werbe in einigen Tagen in Paris feyn. Privats 
briefe, die wir aus den dieſem Hafenplatze benachbarten 
Städten erhalten, theilen und dagegen mit, ber Marſchall 
werde erft im Anfange des Monats Februar dort erwartet. 
— Heute begiant bei Hrn. Boffange der Berfanf der Bib⸗ 
liothef der Herzogin von Ber. — Der Kriegdminifter 
bat vom Könige Otto elf Ordensdekorationen für Franzds 
ſiſche Bürger erhalten; unter denen, welden diefe Auds 
zeichnung beftimmt ift, befindet ſich auch Geueral Fabvier, 


Großbrittanfien 

London, 20. Januar, Es find’ ſechs neue Peers 
creirt worden, nemlich: Korb Howard Effingham, ald Earl 
Effingham; Lord Ducie, ald Earl Ducie und Baron Mos 
reton; Ford Yarborough, ald Earl Yarborough und Baron 
Worsley; Berkeley Portman, Esq., als Baron Portman; 
Thomas Alexander Fraſer, Esq., ale Baron Lovat; Wil⸗ 
liam Hanbury, Esq., als Baron Batemau. Die Mors 
genchronik bemerkt, dieſe Ernennungen würden ungemiſch⸗ 
ten Beifall finden, Die ſechs neuen Peers gehören der Res 
formparteian, wenigftend wird fo unterftellt, — O'Connel 
bat vor feiner Abreife nach London zur Parlamentseröffnung 
am 16. Januar feinen Gonftituenten zu, Kilfenny in einer 
zahlreich, befuchten Berfammlung Rechenfchaft abgelegt über 
fein bisheriges Berfahren und Erklärungen gegeben über feis 
nen Operationdplan für die nahe Seſſſon. Er will fort 
fahren, das Miniftterium Melbourne »Ruffell Fräfrig zu uns 
terfügen und hofft dadurch am ficherften, Irland zu feinem 
Recht zu verhelfen. Er zieht bis jetzt die friedliche Agitas 
tion noch vor, meintaber, im äußeriten Fall dürfe das iris 
ſche Volk fich nicht ſcheuen, die Infulte Lord Lyndhurſt's 
(aliens in blood, inlanguage, in religion! — Fremblinge 
—— Sprache und Religion!) mit Blut auszu⸗ 

| 

London, 20. Januor. Am 13ten hatte zu Dublin eine 
allgemeine Berfammlung der katholiſchen Bifchöfe ſtatt, wo⸗ 
zin folgende Beichlüffe angenommen wurden: „Beunruhis 
get durch die Nachricht, daß während der nächſten Parla⸗ 
mentd+ Sitzung ein Berfuch gemadıt werben fol, um einen 
durch ben Staat zu Gunſten des fathelifchen Elerus in Ir⸗ 
land zu liefernden Fonds zu bilden, halten wir es für ee 
gebieterifche Pflicht für und, und nicht zu trennen, ohne 
von Neuem unfere lebhafıchte Mißbiligung gegen jeden fol 


chen Berfuch und unfern unveränderlichen Entichluß auszus 


brüden, durch alle und zu Gebote ftehenden Mittel und eis 
ner Maßregel zu widerfegen, die fo fehr die Unabhängig» 
feit der fatholifchen Kirche Irlands und tie Reinheit unfes 
rer Heiligen in biefem Lande bedroht.” — 

DublinsEvening»Poft fagt, der katholiſche Gles 
rus Irlands ſchickte fi an, kraftvoll jeden Vorſchlag zur 
rüdzuweifen, der den Zwed hätte, ihm eine Beſoldung durch 
den Staat anmweifen zu laſſen. . 

Geftern, fagte der Sun, ift der Nebel zu London jo 
bi, daß um 2 Uhr Nachmittags, wo wir eben dies nie 
derſchreiben, die ganze Stadt, wie mitten in der Nacht, 
durch Gas beleuchtet it. Selten, felbit im November, if 
ein foldyer Umftand eingetreten. — 

Der Herzog Carl von Braunfhweig hat Hru. Green 
eine bedeutende Summe angeboten, wenn er ihm feinen 
Ballon zu einer Fahrt nach Amerika ablaffen will. — 

Im Courier lieft man: Man zeigt nene Fallimente 
im Seidenhandel an. Diefe Paffiven eines am Freitag er⸗ 
Härten Falliments betragen 3 bis 400,000 Pf. St. (10 
Millionen Fre.) Treten deren noch andere ein, fo wird 
Grund zu lebhaften Beforgniffen vorhanden ſeyn, wegen der 
großen Maffe von Sapitalien, die in dieſem wichtigen Zweige 
unferer Nationals Induftrie ſtecken, deffen Ruin vollitäns 
big ſeyn dürfte, wenn noch 2 oder 3 große Häufer flelen. 

Die Wuth der Grippe hat noch nicht nachgelaſſen; fle 
ſcheint nach und nadı alle Diftrifte Englands zu ergreifen. 

Rußland. 

Das Journal de St. Peteröbourg vom 14. Ja⸗ 
nuar enthält nachitehenden Artifel > :,,Die Engliichen Jour⸗ 
ale, namentlich dad Morning-Chronicle, haben angezeigt, 
daß die Brigg „Viren“ von einigen Schiförhedern in Lone 
bon aus Sonitantinopel mit dem offen eingeftandenen Zweck 
abgefendet worden fey, um eine größtentheild aus Schieß⸗ 
pulver beitehende Fadung an die Tſcherkeſſiſchen Küften zu 
führen, Diefelben Blätter haben auch hinzugefngt, daß, 
da die Einführung diefed Artifels durch den Ruſſiſchen Zoll 
tarif verboten fey, Die Erpedition des „Viren“ insbefons 
dere in der Abficht unternommen worden, um der Bewas 
Kung und den Einhalts⸗Maßregeln, mit denen das am dies 
fen Küften freuzende Ruff. Geſchwader gegen jeden unerlaubs 
ten und] heimlichen Vandel beauftragt it, Troy zu bieten. 
Zu derfelben Zeit, wo der Zweck diefes firafsoren Unters 
nehmens uns durch die öffentlichen Blätter befannt wurde, 
zeigte ein Bericht von Seite der Admiralirät des ſchwarzen 
Meeres der Kaiferlichen Regierung au, daß der Schooner 
„Viren“ wirflih an den Tſcherkeſſichen Küſten 
erfhienen, baß er von einem unferer Kreu— 
zer aufgebradt und in ben Hafen von Sebw 
ftopol geführt worben fey. Dielimfände, von des 
For diefer Vorfall begleitet wurbe, find ausführlich anges 
geben. — 

Nord-Amerika. 

NewsHorf, 24. December. In ber Nacht vom 16. 
zum 17. December find in Wafbington das General » Pofts 
amt, bad Stadt» Poſtamt und dad Gebäude zur Aufbe⸗ 


wahrung von Modellen niebergebrant. Die Papiere und 
Bücher ded Generals Poftamts find gerettet, aber Allee, 
was dad Stadt» Poftamit und das Modells Gebäude ent⸗ 
hielten, mworunter auch die aus den weftlichen, ſüdlichen 
und öftlichen Staaten an bemfelden Abend argefommenen 
Poftwagen, ift ein Raub der Flammen geworden. Das 
Feuer brach in den Kellern des Sradt » Poftamts and, — 

Ein hiefiges Blatt fagt, ber Präſident ſey dies⸗ 
mal durch feine Krankheit verhindert worden, die Botfchaft 
ſelbſt zu rebigiten. — 

Der Präfident hat am 22ften dem Congreß eine Mits 
theilung überfandt, worin er ſich gegen jede Einmifhung 
in die Angelegenheiten von Teras erklärt und zugleich ſich 
weigert bie Unabhängigfeit dieſes neuen Staates eher ans 
zuerfennen, als bis dies von einem anderen Staate, oder 
von Merito ſelbſt gefchehen ſey. — 

Im Eourrier des Etats Unis lieft man: „Eine 
außerordentliche Thatſache ift an das Tageslicht gefommen. 
Die Flagge der Vereinigten Staaten dient zur Beſchützung 
- ber Sclaven » Einfuhr in Cuba und Texas. Die Regierung 
des letzteren Landes hat fi bitter darüber beſchwert und 
wirb dem Gongreß ein Gefeg vorlegen, das die Einfuhr 
von Sclaven verbietet, die nicht in den Vereinigten Staas 
ten geboren find; aud; wird fie ihren Gefandten bei der 
Amerkanifchen Regierung beauftragen, die Unterdrückung 
diefed Hanbeld zu verlangen, Das Faktum wird übrigens 
ouch durch Privatbriefe aus Havanna beftätigt, wo ber 
NAmeritanifche Gonful eine offizielle Bekanntmachung, in 
Betreff der Ungefeglichfeit dieſes Handels an die Chür feis 
ner Wohnung hat anfchlagen laſſen.“ — 
a 

Befanntmadung. 

“ Die Viehmärkte zu Creußen nehmen Dienflag ben 7. Fe» 
beuar ihren Anfang und werden bis Oſtern alle 8 Tage jedes⸗ 
mal am Dienftag gehalten. 

Nah DOftern ift der erfte auf Dienftag den 28. März, der 


zweite am 10. April, und die folgenden werden von 14 zu 14. 


Tagen, abwechſelnd mit denen zu St. Georgen, jedesmal am 
Montag gehalten. Greufen, den 27. Januar 1837. 

Der Stadtmagiſtrat. 
e Angerer. 


7 Todes, Anzeige 


(Berichtigung) Mit trauerndem Herzen machen wir 
unfern verehrten Anvermandten und Freunden die Anzeige von 
dem Ableben unferer geliebten Mutter, Grofmutter und Urs 
geoßmutter, Anna Margaretha Klınerh, "geboren 
x der; wie ihr Leben, fo war getröft und Gott ergeben ihr 

nde, 

Sie vollendete ihr Dafeyn am 23. Januar früh 4 Uhr in 
vim Alter von 79 Jahren und 9 Monaten. — Innigften 
Dank ben werthen Freunden und Anperwandten, beren Theil⸗ 
nahme ſich beiderfeichenbegleitung fo herzlich ausſprach. 
a Die ſämmtlichen Hinterbliebenen, 
Rn Bertag der Grh. Raminerrath' Hagen'ſchtn Erben, 
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—nzeigen. 
Mittwoch den 1. Februar Produktion des Geſang⸗ 
vereins. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 28. Januar 1837. 
Die Borfteher, 
MWabhler’fher Fr 
iſt wieder — * ee 
Friedrih Chrifian VBapyerlein. 


. — — ç 0 ⸗—— — ñ — 

Einem verehrten Publikum in Bayreuth und deſſen Um⸗ 
gegend widmen wir hiermit die ergebenfte Anzeige, daß mir 
bevorfichenden Lihtmeßmarkt wieder mit einem wohl affortirs 
ten Lager von Tuchen und Damentuchen aller Art, Gafimirs, 
Thiebets, Calmucks und Gaftorins unfte Aufwartung machen 
werden. Unſte Handlungsweiſe iſt bekannt, und unfer Vers 
kaufslocal wie gewoͤhnlich im Parterre = Gewölbe des Gaſt⸗ 
hoſes zum tothen Roß am Markt. 

Bayreuth, im Januar 1837. 
Gebrüder Conrad, 
Kaufleute und Tuchhaͤndler aus Plauen 
ın Sadıfen. 


Ertrafeine aͤchte bayerifchblaue Uniformtuche können den 
Herren Offizieren der Linie, ſowie den refp. Nationalgardilten 
als etwas ganz ſchoͤnes und preißmärdiges anempfehlen 

Gebrüder Gonrad aus Plauen. 


Einem hohen Adel und verebrlihen Publitum made ich 
biemit die ergebenfte Anzeige, daß ich mit meinem wohlaſſor⸗ 
tirten Waarenlager von glaffeeledernen, wie auch daͤniſchen 
Heren=,und Damm Handſchuhen, Stedern oder Halbhand⸗ 
ſchuhen in allen neuen Modes Farben, dann Eravatten für 
Deren zu verſchiedenen Preifen, die diesjährige Lichtmeßmeſſe 
beziehen werde. Unter Werfiherung der reellften Bedienung 
bitte ich um geneigte Abnapme, 

. B. Pı Bender, Handſchuhfabrikant 
aus Erlangen. 


Sremben « Anzeige 
: Am 27. Januar. 

Sonne: HH.Kfte. Taſch v. Hof, Zonbert v. Rörblingen. Mile 
lauer, Apotheker v. Nürnberg. Schirmer, Künftter v. Münden. — 
"Anker: DH. Kite. Diftlerv. Lindau, Bauer v. Münden. Bunker, 
Fabr. v. Waldmünden. — Brand. Haus: HH. BWeinhändler 
Sornſchuh v. Abtewind, Mannv. Dettelbach. Zettner, Hopfenhänds 
ler v. Heröbrud. Lindner, Apothekers-Wittwe v, Ruͤrnberg. — 
Zraube: Hr, Kuper, Schneibermeifter v. Mitterteih. — @bler 
Hirfh: Hd. Weber, Hdlsm. v. Fotth. Schloͤßer, Tonkuͤnſtler; 
Haumann, Gommis v. Mündyen. — Krone: HH. Keftier, Schneir 
dermeifterv. Epnath. Hazold, Dekonom v. Ehurnau, Oswaß, Pris 
vatier v. Forchheim. — ©. Raf: HH. Fabr. Fellner v. Memmins 
gen, Kraußv, Nürnberg. Weigel, Priv,v. Amberg. —- R.Rop: 
DH. Holsite. Walther v. Waifhenfeld, Richheimer, sen. u. jun... o, 
Gemmingen. — Löwe: HP. Schramm, Senior; et, Sub⸗ 
rettor; Heckel, Pfarrer v. Gulmbach. @ichinger, Afm. v. Dißfurth. 
Wolf, Pfarrerv. Weidenberg. — R. Ochs; Kreutzer, Zieglers⸗ 
tochter d. Kemnath. — Schlend: HH. Zeilmann, Melbermftr. 
v. Pottenſtein. Krauß, Fabr. Helmbrechts. — Zimmermann: 
Erimann, Hblem.v. Wohnsgebaig. Beyer, Hanbelsfrau v. Schoͤn⸗ 
haid. Rieß, Handrisfrau v. Aufſees. — y 


Rebasteur Garl Burgen. 
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31. Januar 1837. 


Deutfhland Direftion bemerkt wurbe, daß im diefem Falle bie = 


Berlin, W. Januar. Der. Gouverneuer von Breds 
lau, General » Lieutenant von Carlowitz, iſt daſelbſt in 
der Nacht vom 2Often anf den 2iften d. M. noch mehrmo⸗ 
natlichem Kranfenlager im 63ften Lebensjahre mit Tode 
abgegangen. — AU 
Burch die Gnade Sr. Maj. des Königs iſt im hiefigen 
Univerfitäts-Gebäude eine pharmakologiſche Sarım- 
lung zum öffentlichen Gebrauche aufgeftellt worden, 
Die vorzüglichſte Grundlage zu derfelben bilder eine von 
dem Dr. Martins zu Erlangen entftandene Sammlung, bie 
nicht allein alle gebräuchlichen rohen Arzneimittel in treffs 
lihen und ridytig beftimmten Gremplaren, fondern auch 
viele felten gebrauchte und an ſich feltene enthält. Aber 
auch noch andere Heine Sammlungen find zu dieſer Grund⸗ 
lage gefügt werden; zuerft Die in Brafilien gebräuchlich 
Rinden und Wurzeln, welche der Geheime Legations-Ral 
Herr von Olfers aus Braſilien hierher geſchickt hatte: 
lauter vortreffliche Fremplare; dann Proben von ber Chi⸗ 
nerinde, die Herr Frhr. Alex. von Humboldt aus Amerika 
mitgebracht hatte, und endlich die Sammlung, von tübbetos 
nifdyen Arzneimitteln, welche dem Herren Öcheimen Staatds 
Minifter Freiberrn von Altenftein Ercellenz; von dem 
Barın Shillingvon Canſtadt geſchenkt worden find, 

- Die" pharmafologijche Sammlung ſteht unter Aufficht des 
Geheimen Medizinal » Nathre und Profeſſers Dr. Link; 
fie it allen denen, welche fie Fennen lernen oder befragen 
wollen, bed Sonnabends von 10 bis 12 Uhr geöffnet, — 


Die Elberfelber Zeitung vom 2%, Januar ehts 
hält einen volljtändigen Bericht über die Verhandlungen der 
am läten be. ftattgefundenen Generals Terfammlung des 
Deutſch-Amerikaniſchen Bergmwerfsvereine. 
E8 wurde befchfeffen, ein Anlchen-durdp Ausgabe von 8000 
Stück Echeinen von je 100 Rthlru., zu fontrahiren, von 
welchen jedoch vorerft nur 5 Rthlr. pr. Schein gezahlt wer⸗ 
den, mit welchen die Forderungen ber Merifanifchen Gläus 
biger, jedoch über 25 Prozent bed Nominals 

werthes, abzufanfen (db. h. mit audern Worten, dem 
Banferott durdy ein Arrangement mit den Gläubigern vors 
zubeugen) verfucht werden ſoll. Ebenſo foll die Königs 
liche Hauptbanf bewogen werben, ibre Forderung an den 
Verein 50 Jahre unverzinnslich ftchen zu -laffen (wird 
etwa bafjeibe ſeyn.) Gelingt dieſes, jo werden die übri⸗ 
gr 05 Atblr. eingeforbert, und die neuen Aktionaite has 
en biefelben Rechte, wie Die alten, weldye 500 Rthir. koſte⸗ 
ten. Doch darf diefes Projeft nur dann ausgeführt werben, 
wenn wenigitens 1500 ſolcher neuen Echeine unterzeichnet 
werden. ‚Gelingt bad angenommene Projekt nicht, fo ködt 
fid) der Verein durch Liquidation auf, wobei von Seite ber 


naire um ihr ganzes Einlagsfapital formen, und höchſtens 
die fhuldigen Löhne bezahle werben können. Das iſt ein 
trübeß Ende! — 

Oberndorf a. N, 24. Januar. Heute früh, 6 Mis 
nuten vor 2 Uhr, warb hier ein Erditoß verfpärt, welcher 
fi von Dften nach Welten zu bervegen fchien. - Mandye 
Perfonen fuhren. erfchredt aus dem Schlafe auf, Uhren 
tönten u. f. w. Eine Viertelftunde fpäter folgte ein zweiter 
in gleicher Richtung, jedoch weniger fharf, Der Himmel 
wat leicht umwoölft, Auch an andern Orten wurde dieſe 
Erderſchütterung bemerft. In Biberach zeigte fie fich in 
wellenförmigen Schwingungen; inBezingen bei Reutlingen 
und in Neus Ulm wurben leichte Stöße verfpärt. — 

Stuttgart, 26. Januar. Zur gleichen Zeit wurbe 
vorgeftern frühe eine Erderſchütterung im zwei leichten Erds - 
fen auch hier verfpürt. Das Barometer ftand in jener 
Nacht zwifchen 27. 3, 8 und 27. 3, 65 das Thermometer 
zwiſchen + 5 und + 33. Heute früh 14Uhr wurde, 
hier ein beitleuchtended Meteor in Süden auffteigend er⸗ 
blickt, das ſich allmählig vergrößerte, mehrere Breitens 
grade einnahm, bid zum Zenith aufitieg, und fich gegen 
Uhr am öftlihen Horizont verlor, (Schwäb. M.) 
Die Erdſtöße wurden auch in Lindau und Bafel verfpärt, 
dad Zotiafalicht auch in Augsburg beobachtet. — 

Franffurtia.M., 4 Januar. Inöffentlichen Blät— 
tern wurbe gefagt, der mit den ſechs Studenten entflohene 
Gefangenfnecht, Jakob Geiger and Orb, ſey muthmaflich 
ein verfappter Etudent gewefen, in derartiges Gerücht 
war allerdings hier verbreitet, allein es ermangelt aller 
Wahrheit, denn Geiger fell fchon früher mehrere Jahre, 
sche er den Dienſt ald Gefaugenfnecht annahm, hier gedient 
baben. Eomohl auf der Zeughauswache, von welcher die 
Gefangenen entflohen, als auch auf der Hauptwache ift 
die Nufficht der Gefangenen verfchärft worden. An den 
Thoren unfrer Stadt werden jetzt Laternen augebradıt) 
welche Abende und Nachts die Paffage gehörig beleuchten 
können — eine Mafregel, die nun, da Sperrfreiheit eins 
getreten, allerdings nöthig erfcheint. Zeither fonnte mad 
recht gut nnerkannt unfre Thore ein» und auspaffiren. Ant 
dein Thore ber Zeughauswache, durch welches die Studen⸗ 
ten entflehen, ift jegt zur Nachtzeit auch ein Poften aufges 
ſtellt, ſo daß nun das ganze Gebaäude Nachts ringsum ziems 
lich dicht mit Wachpoſten umſtellt iſt. Nur kommt dies freis 
lich etwas zu rät. — 


Sranfreid. 


Paris, 21. Iantar. Geftern Abend um 9 Uhr wurde 
die große Deputation der Deputirten⸗Kammer bei dem Kö⸗ 
nige eingeführt, um Sr. Majeftät die Adreffe ald Antwort 
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auf die ThronsRebe zu Überreihen. Herr Calmonz eis 
ner der Vice» Präfidenten der Kammer, verlas dieſes Akten⸗ 
ſtück, das im Eingang alſo lautet: 
„Site! In dem Augenblide, wo Ew. Maj. Sich mit 
und zu der Befeftigung unferer Jafitutionen, zu den Forts 
itten ded Nationale Reichthumsd und zu dem. Erfolge 
le gemeinfamen Anftrengungen für das Heil Franfs 
Meise Glüc zu wünfdıen famen, bedrohte ein fludywürdiges 
Attentat Ihr dem Baterlande fo theuered Leben. Bei dies 
ſem ſchmerzlichen Vorfalle iſt ed unſere nädhite Pflicht , die 
Entrüftung auszudrücken, die dergleichen Frevel und eins 
flößen, — Frevel, welche übrigens, wie wir gefehen, bie 
. edle Feitigfeit Ihres Herzend nicht zu erfhüttern vermögen, 
die aber unfere Seele mit tiefer Betrübniß erfüllen, wenn 
wir bebenfen, daß fie den Streihen der Meuchelmörber 
bloß deshalb audgefegt find, weil Sie dad Ihnen anvers 
traute Gut unferer Verfaffung unverfehrt erhalten haben. 
— 8 bleibt und noch eine andere Pflicht zu erfüllen übrig, 
die zugleich ein Troft für ung it, — ein trauriger und 
ernfter Troſt, wie er in ſolchen Augenbliden ziemt: näm⸗ 
lich im Namen Frankreichs und im Angeficht von ganz Eus 
ropa laut zu verfündigen, daß die durch die Julis Revolus 
tion eingefegte Dynaftie außer bem Bereiche verbredyerifcher 
Angriffe ſieht, und auf unfere Eidſchwüre wie auf die Ihri⸗ 
gen gegründet, auf die Liebe eines aufgeflärten Volkes ger 
ftügt, eben fo unerfchütterlich ale vollsthümlich it. — Em. 
Majeität hoffen, daß der Europäifche Friede auf lange Zeit 
gefichert fey; wir fchließen und freudig diefer Hoffnung an 
und Frankreich wünfcht ſich Glück, daß ed durch feine Fe» 
ſtigkeit und feine Einficht zur Aufrechthaltung der Nude der 
Welt beigetragen hat. — Diefe Ruhe, Eire, ‚wird nies 
mals feiter verbürgt feyn, ald wenn fie auf die Achtuug 
vor ben durd die Traftate geheiligten Rechten gegründet 
ift, und Frankreich wird nicht aufhören, unter dieſen Rech⸗ 
gen denen der uralten Polnischen ‚Nationalität den eriten 
Play anzuweiſen.“ — IR 
Der König ertheilte hierauf folgende Antwort: „Meine 
Herren Deputirten, Mid; verlangte danach, Shnen aufs 
neue zu erfennen zu geben, wie tief Mein Herz von all den 
Gefinnungen durdyörungen ift, mit benen Sie Mid; in jes 
nen Augenblicken fehmerzlicher Erinnerung umgaben, wo 
die Borfehung die Gefahren abwandte, die Meine Familie 
ſo oft mit Mir getheilt hat. Mit Danf empfange Ic) die 
Hoffnung, bie Sie Mir geben, daß Frankreich, künftig 
vor nenen Nevolutionen geſichert, es auch vor jenen vers 
haften Augriffen ſeyn werde, deren Urfachen und Zwed 
Sie fo richtig bezeichnet haben. — Ja, Meine Herren, 
fRarf durch die bebarrliche Mitwirkung, die Ich feit ſechs 
Jahren ſtets bei Ihnen gefunden habe, ſtark durch ben Beis 
fand jenes unwiderftehlichen National» Willens, der Mich 
und nach Mir Meine Söhne auf deu. Thron berufen hat, 
um bie gegenwärtig beftehende Ordnung der Dinge; und Die 
Inftitutionen, die wir alle zu vertheidigen und zu behaups 
ten geſchworen haben, unverfehrt zu erhalten, werden wir 
dahin gelangen, von unferm Baterlande die Uebel, an des 


nen es fo viel gelitten hat, abzuwenden und ihm einen langen 


und friedlichen Gemuß aller ber Güter zu fichern, die es ge» 

genwärtig befigt.” — Unter dem wiederholten Rufe: „Es 

lebe der König! entfernte ſich die Deputation, der ſich eine 

er Menge von Mitgliedern der Kammern angefchlofjen 
tte. — 


Türkei. 


Conſtautinopel, 29. December. Die Churchill- 
ſche Streitfrage, die, wie letzthin gemeldet wurde mise 
dings angeregt worden, hält Lord Ponfonby hier zurüd, 
und fcheint ihm manche bittere Stunde zu bereiten, da er 
fie ſchwerlich ſo zu Ende führen wird, wie er ſich wahr⸗ 
ſcheinlich ſeiner Regierung gegenüber verbindlich gemacht 
hat. Bis zu dieſem Augenblick wenigſtens hat die Pforte 
dem Berlangen des Engliſchen Botſchafters nicht Genüge 
geleiftet, ja fie hat ihm nicht einmal eine Antwort zukom⸗ 
men, fondern unter der Hand wiffen laffen, er möge Doch 
nicht eine Sache wieder aufrühren, die allgemein als abges 
than angefehen worden; ber Großherr fey feſt entfchloffen, 
feiner Würde nicht dad Mindefte mehr zu vergeben. Cinis 
ge meinen, Lord Ponſonby fey wohl geeignet, Alles aufs 
Spiel zu fegen, und er werbe durch die Aumefenheit Hrn, 
Urquharts genirt, deffen Mittelrole er mehr ald den Wis 

derſtand der Pforte fürchte. Dem fey aber, wie ihm wolle, 
Lord Ponfonby hat fid) hier fo fchlecht geftellt, daß er un⸗ 
möglid; auf die Länge feine Poſition behaupten kann. Lies 
brigend muß fi etwas ‚Ungewöhnliches ereignet haben, 
wodurd; große Beftürzung ım Englifchen Borfchaftehotel 


veranlaßt worden ift, denn das ganze Gefandtichaftspers 


fonal macht lange Gefichter, und feit 48 Stunden wird uns 
audgefett in ber Botfchaftdfanzlei gearbeitet. Im Laufe 
bed morgenden Tages gedenft Lord Ponſonby einen Cous 
rier nach London zu expediren. Was vorgefallen und bie 
Sendung jened Gourierd veranlaßt, iſt mir nicht genau 
befannt, Mon fagt, eine Meldung aus Odeſſa über bie 


Beſchlagnahme eines Englifchen Schiffs, das die von Rufe 


ſiſcher Seite angeordnete Blofade der öſtlichen Küfte des 
ſchwarzen Meeres nicht habe refpektiren wollen, bürfte 
wohl damit in Verbindung fichen. Ich weis nur fo viel, 
daß nach den hier eingegangenen Privatmittneilungen über 
jenen Borfall ber Euglifhe Schiffskapitain, der eine Las 
dung Waffen und Munition für die Kaukaſier führte, burch 
die Blofadelinie mit Gewalt brechen und es darauf anfoms 
men laffen wollte, daß er in Grund gebohrt würde. Dazu 
ift es mun nicht gefommen; ber Ruſſiſche Befehlshaber hielt 
es für zweckmäßiger, dem finnfofen Beftreben jenes Capi⸗ 
tains durch Anhaltung des Schiffes ein Ende zu machen. 
’ j cAllg. 3tg.) 

Die Pforte hat fich in Folge des Aufitandes der Tichers 
fefjen und, wie es heißt, auf Einfchreiten des Ruſſiſchen 
Gefandten von Butenieff veranlaßt geſehen, in Trapezunt 
einen Ferman zu verfünden, vermöge deffen allen Tuͤrki⸗ 
ſchen Unterthanen bei ſchwerer Strafe das Einſchmuggeln 
von Kriegsbebürfniffen an die Afiatifchen Hüften Rußlands 
unterfagt wird. Man hofft, daßdiefer Ferman feine Wirs 
fung nicht verfehlen bürfte, obgleich man fidy die Schwies 
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Spt ‚ Diefem Verkehr Einhalt zu thun, nicht werhehft, 
inbem die Türfifchen Brwohner des fhmarzen Meeres fühne 
Seefahrer find und mir den Tſcherkeſſen fehr ſympathiſiren. 
— &6 ift entſchieden, baß der Sultan die in dem Münzs 
gebäude mit feinem Bildniß geprägten Münzen am Bais 
ramdfette an feinen Hofftaat audtheilen will. Bon dem 
Eindrud, den diefer Verſuch auf die rechtgläubigen Mods 
limd machen dürfte, hängt bie fernere Ausgabe nener mit 
dem Bildnif ded Sultans geprägter Münzen, welche den 
Gefegen des Eorans ſchnurſtracks entgegen find, ab. — 


Befanntmadung. 

Die Bichmärkte zu Creußen nehmen Dienftag ben 7. der 
bruar ihren Anfang und werden bis Oſtern alle 8 Tage jedes⸗ 
mal am Dienftag gehalten. 

Mad) Oſtern ift der erſte auf Dienftag den 28. März, ber 
porite am 10. April, und die folgenden werden von 14 zu 14 
Tagen, abwechfelnd mit-denen zu St. Georgen, jedesmal am 
Montag gehalten. Greußen, den 27. Januar 1837. 

j Der Stadtmagiſttat. 
Angerer. a ; 
— —— — —— — — — 
Anzeigen.— 
Mittwoch den 1. Februar Produktion des Geſang—⸗ 
vereins. Anfang halb 7 Uhr. 
Bayreuth, den 28. Januar 1837, 
Die Borftehern, 
Ein fehr gut erhaltener Wiener Flügel, von 5 Qktaven 
— im Umfange, gefertigt von Schang, wird am neuen Schloß» 
plag €. Nr. 256 zu ebener Erde verkauft. 


I. P. Goldſchmidt et Sohn, aus Meferig, 
beiehen vorftehende Meffe mir ihren faft allgemein für uns 
verbefferlid; anerfannten 

hemifhselaftifhen Streihriemen 

. für Rafiersund Federmeſſer. 

Das feltene Furore, welches unfer Fabrikat in gang 
Teutſchland mähte, hat den Neid und die Mifgunft anderer 
Spekulanten rege gemacht und eine Menge Nahahmungen 
erzeugt. Damit jedoch das Publitum vor Taͤuſchungen ge= 
ſichert werde, fehen wir uns veranlaft zu erklären, daß jeder 
unſerer Streichriemen, auf Verlangen zur Probe für jeden 
tefp. Deren, bis zu einer Jahresfrift hergegeben werde, daß 
durch biefeiben die flumpfeften Rafir= und Febermeffer ben 
hoͤchſten Grad Schärfe und Feinheit durch weniges Streichen 
erhalten, und jeder mit nachfichender Firma verfehen iſt. 

3. 9. Goldſchmidt u Sohn, 
zu Meferig, im Großhetzogthum Pofen. 

Die Preife find feftgefegt. Unfer Lager befindet ſich in 
einer Bude Bei Deren Gravatten = Fabritanten Sachs et 
Sohn aus Berlin. 

Wilhelm Franf, 
Schuhmachermeilter and Königfee in Thüringen, 
empfiehte fi einem hohen Adel und hodehrmürdigen Publis 
tum mit feinem Lager von Damen=Stiefeln und Schuhen von 





beſtim Zeug und neueſten Deffeins, befter Qualität; mit ber 
Zuſicherung billiger Preiße, bittetjer um zahlreichen Beſuch; 
feine Bude befindet fich in der obem Hauptreihe bei der Re= 
fource gegenliber. 

3. Chr. Keil, Mefferfchmiedmeifteraus Hof, empfiehlt 
ſich zu bevorfichendem Mark: mit feinen ſchon befannten Ta⸗ 
fel=, Tranſchier⸗, Taſchen⸗, Feder- und Rafıer- Meffern, 
allen Gattungen Scheeren ic., mobei er die billtgfte und reelifte 
—— verſpricht; die Bude beim goldenen Adler gegen» 

ber. 

Die Eravattensfabrifanten Sad et 
Sohn aus Berlin, beziehen bei Gelegenheit ihrer ge= 
genwärtigen Geſchaͤftoreiſe auch hiefige bevorftchende Meffe 
zum erftenmal mit ihrem außerordentlich bedeutenden Lager 
von mehr ale: 

300 Dußend der allerneueften Eravat: 
ten, Chemifetten und Krägen, 

welche ſowohl im en gros- als endetail- Verkauf fürdie mög» 

lichſt billigſten Preife offeriert werden. 

Da ſaͤmmtliche Cravatten mit elaftifchen Patents Einfa» 


- gen verfehen find, fo.glauben wir beſonders barauf aufmerk⸗ 


fam machen zu können, daß dieſelben ſich in Hinficht ihres 
bequemen und angenehmen Sigens fo vortheilhaft vor allen 
UAndern auszeichnen, daß felbft Herren, welche nie Gravatten 
getragen, ſich nur mit größtem Wohlgefallen daran gewöhnen. 

Gegen Einfendung eines Maafes der Höhe und Weite 
der Gravatte kann jeder Auftrag von Aufferhalb aufdas Befle 
ausgeführt werben. Unfere Bude befindet fi) in der Haupt» 
reihe unter der oben angezeigten Firma, 


— —— — — — 
Ganz auſſerordentliche beachtung s— 
würbige Anzeige für Damen. 
Hierdurch erlauben wir uns, die Anzeige zu machen, 


daß wir mit einem großen und gut affortirten Mabel= Lager 


bier angetommen, beflchend in Kronen», Gold, » Silber» 
und Blau-Aehren, welche wir um folgende Preife verfaufen, 
nemlih bas 1000 in 40 Paquetchen in allen Men, zu 3 fl. 
30 fr.; 500 in 20 Paqueten in allen Nm. ı fl. 45 fr.5 
250 in 10 Paqueten 52 fr. ; vorzüglich empfehlen wir unfer 
Tadel» Eruis, welche 100 Sthd von allen Sorten enthalten 


zu 18 kr., 125 zu 21 Er, 150 zu 24 kr., fo wie 60 Stuͤck 


Etrid = Nadeln oder 12 Geftride in allen Sorten ı8 fr, 
400 Parifer Stednabeln 9 kr., und um aufzutaͤumen, wird 
eine große Parthie Scheeren von 9 bis zu 24 kr. abgegeben, 
Unſete Bude befindet ſich unter untenflehender Firma: Gen 
brüder Neuftädter aus Darmftadt, dem goldenen 
Adler gegenüber, 


Louis Albredt und Comp. , 
BernfeinwaarensFabrifanten aus Königsberg in Preußen, 
beziehen zum erftenmale die hiefige Meffe und empfehlen ſich 
einem geehrten Publitum mit ihrem mannichfaltig affertirten 
Maarenlager, beftchend in den feinften Halsgefhmeiden, Ohr⸗ 
gehängen, Medaillons, Hädel-Eruis, Nadeldofen, Seiden« 
wideln, Ringen, Flakons, Döschen mit Whiſtmarken, Kreu⸗ 


116 


yon, Krmifiren, Chemifertindpfäen, Pfeifen⸗ und Eigar⸗ 
tenfpigen, türtiſchen Mundſtuͤden n. f. w., verſichern bei 
garız reeller-Wedienumg die billigften Preife, und bitten um 
geneigten Zufprud. u 

Noch befonders machen diefelben «in gerhrtes Publikum 
auf eine billige Art Dalöketten zu 30 and 36 kr., meldie, fo 
wie alle Bernfleinfhnüre, gegen rheumatiſchen Scmerz fehe 
zwedmäßig find, ergebenft auſmerlſam. Die Bude iſt die 
7te links in ber Hautpreibe. 


Adam Wiegand aus Tann bei Würzburg 

Hat die jegige Meſſe mit feinem affortirten Lager von Herrn⸗ 
hutet zfachem Zwirn, auch Edlefier-, Eiberfelder+ und Koͤ⸗ 
nigs · Zwirn befter Qualität von feinen bis groben Sorten, 
allen Sorten Baumwollzwirn, das Pfb. zu 2 fl., fo wie allen 
Arten Herren» und Damenbandfdyuhen von Baummelle, be= 
zogen. Bon fpanifher Mole hat er [hen vrrfertigte Unter» 
bofen und Mannstittel, fo wielaud für Kinder, alle Arten 
geſtrickte Kinderhauben, von allen Eorten Hofenträgern, auch 
Geld- und Tabackbeutel von Perlen geſtrickt. Erine Bude 
ift in der Hauptreibe rechts bie Öte. 


Einem heben Adel und verehtlichen Publikum made ich 
kiemit die ergebehfte Anzeige, daß ich mit meinem moblaffors 
tirten Waarenlager von glaffeeledernen, wie auch dänifchen 
Herin= und Damen » Dandfhuben, Stedern oder Halbhand⸗ 
ſchuhen in allen neuen Mode» Farben, dann Gravatten für 
Heren zu verſchiedenen Preifen, die diesjährige Lichtmeßmeſſe 
beziehen werde. Unter VBerfigerung ber recliften Bedienung 
bitte ich um gemeigre Abnadme. Meine Boutique ſteht in der 
obein Hauptreihe der Neffource gegenüber, 

DB. P. Bender, Handſchuhfabrikant 
aus Erlangen. 


Sch mache biemit die ergebenfte Anzeige, daß meine Ver» 
Taufstube während der hieſigen Jahrmärkte nicht mehr am 
Eingange der Hauptreibe, fondern in der ebern Reihe, dem 
goldenen Reichsadler gegenliber, ſich befindet, Mit biefer 
Anzeige verbinde ich bie Birte am die refp. Herrin Pfeifeus 
Liebhaber, mid) mit ihrem Beſuch und Aufträgen guͤtigſt zu 
bechten. Bayreuth, am 29. Januar 1857. 

J. M. Schmidt, Dredyslermeifter, 


Dir Motitiar - euer = Verfidherungs = Anftalt ber Bayer. 
Hypoiheken⸗ und Wehfel- Bank in Münden, welche kaum 
6 Monate beficht, bat laut der, der General ⸗Verſammlung 
am gien d, M. vorgelegten Abrechnung in der kurzen Zeit 
über 9 Milionen Gulden Berfiherungen tentrabirt. Es 
weist dieß zur Genüige, mit welchem Vertrauen diefes rein 
vaterländıfhe Inftitut im Lande aufgenommen wurde. 

In der That hat abır auch Feine antere Anſtalt in ganz 
Deutſchland ein gleich großes Gewährleiftungs- Capital nach⸗ 
zuweiſen, da bie Bank für diefe Abrheitung ihrer Gefchäfte, außer 
= den Prämien, die fie empfängt, noch mit 3,000,000 fl. 

tet, 

Der Unterzeichnete für die Bezirke Bayreuth, Thurnau, 


Cutmbah, Meismain, Lichtenfels, Seßlach, Eronach, Teuſch 
nig, Etadifteinah, Weidenberg und Gefrers en 
ernannt, ergreift dieſe Gelegenheit, anzuzeigen, daf bei ihm 
Pläne unentgeltlich zu haben find, und jede beliebige Aus⸗ 
kunft gerne erthrilt wird, WBapreuth, 30, Januar 1837. 
Cart Degen, junior, 


F — — — — 
Ein Reifender vertor in Kirchen-Thumbach feinen Hund; 
#5 iſt ein duntelbraumer ſchlanker Binſcher, hat glatte Haare, 
lange auftechtſiehende Obren, kurze Ruthe, ift mittlerer 
Größe und trägt ein eifernes Halstand mit einem Kettchen. 
Mer denſelben im Gafthef zur Some in Bayreuth bringt, 
erhält eine Belohnung von 6 fl. 


— — — — —ñ— — 

Ein junger Menſch, welcher der Ehhreiberei ſich widmen 
will, eine huͤbſche Handſchrift ſchreibt und gute Kenntnifje im 
Rechnen befigt, Bann als Incipient ſogleich eintreten. Dier» 
auf Reflektirende wollen ihre dieffallfigen Offerte unter ‚der 
Auffärift A. Ar in der Grau'ſchen Buchhandlung dahier zur 
weitern Beforgung abgeben. 


Den 2. Februar führt eine leere Chaife nach Coburg; bei 
Rahm am Graben das-Nähere. 


Dei der dreihundert umd erſten Zichung der Königlich 
Baperiſchen Zahlen-Lottetie zu Nürnberg berausgefommene 
Nummern: 

85. 43, 20% 00. 36. 2 

Die 3021e Biehung wird den 28. Februar, und injipie 
fhen die 1342ſte Munchner Ziehung den 7. Februar, und 
die 963ſte Regensburger Biebung ben 16. Februar vor fidy gehen, 
— —— — — ———— — 


Theater-Anzeige. 

Donnetſtag den 2. Februar: „Das Goldſchmieds— 
Toͤchterhein“, Altdeutſches Eittengemdide in 2 Akten, 
von Garl Blum. Vorher: Große Concert = Arie von Ro fe 
fini, componirt für Madame Malibran. Zum Schluß: 
Tyroler-Lied mit Variationen, von Pucitta, 

Billets für den erfien Pag à 30 kr. und zweiter Pla 
A 18 Pr. find von Dienftag 9 Uhr bis Donneiſtag Nadymite 
tag 4 Uhr im Gafibofe zum goldenen Anker zu hoben. 

5. Heiniſch. 


Grtemdben- Anzeige 
Am 29. Januar. 

Bonner: Hr, Majetti, Schaufpieler 8. Dresben,. — Anker; 
HH. Kfite. Roth v. Augsburg, Naftv. Pappenheim, Piof dv. Refr 
chenbach. Muͤller, Echaufpielerz v. Brodewicz, Eängerin v. Nuͤrn⸗ 
berg. — S. Mof: DH. Hildebrand, Kaufm.v. Ruhla. Heinlein, 





-Prid. v. Neuſtadt ao. 6.4Dippolt, Gutsb. v. Speinshardt. Traube: 


Hr. Braun, Hopfenhändler v. Hohenftadt. — E. Pirfd: pr. 
Krauß, Afm.v. Bamberg. — Löme: HH, Roth, Fabr. v. Fürth, 
ger, Hopfenbändler v, Herebrud, — Krone: HP. Edhukert, 

edv. Feſſelderf. Möller, Hanbelem, v. Meuſeldach. — R. Ochs: 
DH. Jabreis, Metzgermeiſter v. Bernftein. Schlicht, Mirtbefohn d, 
Bärendorf. Eber, Privatfrau v. Fiſchbach. — ‚Ehlend: HP. 
Dekonomen Dredfet dv, Boltmannzgrün, Wolfrum v. Windifchgrün. 
Dietel, Fabr. v. Erlbis, Wiegand, Afm. v. Tann. — Zimmer 
mannı PH. Hbiölte, Brey v. Streitberg, Kupfer und Kronader 
v, Burgkundſtadt. — 


— mm mn ee — — — — — — — — — 


Im Berlag der Ged. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


— 


Mebacteur Carl Burgen 
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Deutſchland. 


Bayern. Die eingetretene Entzündung bei Sr. Maj. 
dem König Otto iſt zwar Nachrichten aus Verona vom 21. 
Januar zufolge durch Blutegel gehoben werden ; die Unpäß- 
lichkeit verhinderte jedoch noch die Fortfegung ber Reife, 


Der Fränfifche Merkur enthält nachftehende Stels 
len aus einem Schreiten aus München in der Hannövers 
ſchen Zeitung: \ 
„Rubhart hat nun, fo v’el man vermuthen kann, bie 
höchſte Stufe irdifcher Herrlichkeit erreicht. Er ift Minis 
ſter. Weiter fann er wohl nicht fleigen. Er wirb der Bors 
fand des gefammten Minifteriums -in Griechenland, tritt 
an die Stelle ded Grafen Armaniperg, tritt von dem 
Augenblide an, als er feine Funftionen in Griechenland 
wirflich übernimmt, auch in.die Hallen der Gefchichte ein. 
Bon da an gehört er ihr, und fein Name wird faum mehr 
auszutilgen feyn. Ob er aber im ſchönen Glanze eines wah⸗ 
ren ewigen Nochruhms ftrahlen wird, eder ob die Nachwelt 
feinen Namen mit Wehmuth und Klage audfprechen wirb: 
das liegt in feinem Streben und Wollen, Iſt der Wille 
rein, kin Etreben feit, und hat er im Sinne, dad Beſte 
von Griechenland zu fördern: dann mögen auch Fehler vors 
geben, man wird fie entfchuldigen; nur Reinheit des Cha» 
rafterd wahre fich der Mann, ben bie Vorfehung an die 
Spitze eines Landes beruft. Ohnehin bedenken Wenige, 
daß die Nachwelt anders richten werde, ald oft die Mits 
welt richtet, richten faun, darf, und leider oft muß. Die 
Macht endet mit dem Tode, dann entflieft der Nimbus, 
. bie Weihrauchwolfen, die um ben Lebenden dampfen, zer⸗ 

fließen, die Lobgejänge verflummen, und die ernfte Ges 
fchichte Seginnt ihr Gericht. Es gefchieht nicht oft, daß 
ein deutfcher Profeffor Minifter wird, aber es gefchah doch, 
und Rudhart ift einer von den Wenigen, welde eine 
Stufe erftiegen, auf welche meiſt nur Adelige, von den 
Fittigen ihrer Ahnen und ihrer Verwandten getragen, ems 
porfteigen. Beinahe hatten fich die Unterhandlungen mit 
Rudhart wegen feiner hohen Forderungen fchon zerſchlagen; 
fie wurden wieber aufgenomnien, und er erreichte, was er 
wollte. So geht abermals ein Bayer ald höchſter Lenker 
nach Griechenland, einem gefahrvollen Unternehmen entges 
gen; bie Nachwelt wird über ihm richten; die Griechen 
aber möchten dieſes jetzt ſchon thun, nach der Bergangen- 
heit auf die Zukunft fchließend, und fragen: Was hat ber 
Mann gewirkt und wie? Was hat er für Griechenland ger 
tban, mie kennt er ed? Endlich wirb doch die Zeit foms 
men, wo man Griechen an der Spitze des Minifterinms 
ſtellen muß. *— 


Schwei * 

Baſel, 24. Januar. Dieſen Morgen ein Viertel vor 
zwei Uhr fand hier und in der rn wieder ein fo hef⸗ 
tiger Erdſtoß fatt, daß dadurch alle Leute aus dem Schlafe 
gewect wurden. Geine Richtung ſchien von Norboft nah 
Südweſt zugehen. Etwa zwanzig Minuten fpäter erfolgte 
eine zweite Bebung, bie aber nicht fo heftig als die erite 
war. Der Barometer nahm feinen mittleren Stand ein, 
während ber Luftbru bei Erdbeben nicht felten ein fehr 
niedriger iſt. Befanntlic war Bafel in früheren Sahrhuns 
berten häufig Erberfchütterungen, zum Theil fehr heftigen 
und zerſtoͤrenden, ausgeſetzt; mögen diefe Zeiten für uns 
nicht wieberfehren. — 

Sranfreid. 
r Paris, 25. Januar. Das Gefchäft an der Börfe 
war wenig belebt. Man ſprach von einer Refoghoscirung, 
bie Evans vorgenommen und wobei er eine Schlappe er» 
litten, die Garliften follen. wieder bis nahe vor Bilbao ges 


rückt ſeyn. Diefen Angaben wurde zwar Fein Glauben ges 


ſchenkt, allein fie hatten doch Einfluß auf die Notirung. — 
Ton Madrid erfährt man, Menbizabal werde wohl bald 
entlaffen werden; der Engliſche Botſchafter, Hr. Villiers, 
foll darum wiffen. Die gemäßigte Parthei fheint überhaupt 
u Madrid die Oberhand zu befommen. Galatrava hat häus 
—* Gonferenzen mit Villiers und Latour-Maubourg. — 

Durch Ordonnanz vom 7. Januar wird zur Auszahlung 
bed fünften Termins ber Amerikanischen Entſchädigungs— 
Eumme mit 44 Millionen Frkn. ermächtigt. — 

Das Kabiner foll mobifizirt werden; Gasparin, Bers 
nard und Perfil werden, wie es heißf, austreten; Mars 
tin ift zum Juſtizminiſter beſtimmt, Remufat für das Des 
partement der öffentlichen Arbeiten, Eoult zum Kriegds 
minifter, Nach einer andern Eage foll General Bernard 
Kriegsminifter bleiben und Marſchall Soult zum Generas 
liſſmus der Franzöſiſchen Heere ernannt werden, eine 
Würde, bie fpäter dem Herzog von Orleans zugedadht ift. 
— Der Botſchafter⸗Poſten zu Neapel fol dem Sohne des 
Marſchall Soult (Marquis v. Dalmatien) beftimmt feyn. 

Meunier hat geftern fein letztes Verhör beitanden!; es 
ift ihm eröffnet worben, er folle am 15. Februar vor dem 


Pairshofe erfcheinen. — 


Nach einem fo eben ergangenen Tagäbefehl follen bie 
Mititaird von der Garnifon der Hauptftadt feinen Umgang 
mit Bürgern haben. Geit den Straßburger Freifprecduns 
gen unterhält die Regierung einen gewiffen Argwohn ges 
gen die Truppen, — 

General Rigny ift nach Marfeille abgereift, wo ſich das 
Kriegsgericht konftitwirt, das in feiner Sache einen Spruch 
abgeben fol, — 
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Großbrittanien. 

London, 21. Januar. Man hat Nachrichten aus 
Liſſabon vom 15. Januar, — Es war dort alles noch rus 
big; doch ging wieder die Rede, die Minifter würden durd) 
eine neue Quafi» Revolution (die auf den 18. Januar ans 
gefagt war) genöthigt werden, befjeren Männern Plag zu 
machen. Die Brittifchen Schiffe im Tajo hielten ſich ſchon 
bereit, in einem ſolchen Fall der Königin Marta eine Zus 
flucht zu gewähren. — 

Dos Parlament fol, wie man vernimmt, burch eine 
Gommiffion eröffnet werben. Bei ber fortdauernd ungüns 
fligen Witterung (dichten Nebeln) und der herrfchenden Jus 
fluenza will der * nicht nach London kommen. — 

Griechenland. 

Athen, 18. December. Wir leben in Erwartung der 
Dinge, welche kommen ſollen. Die Rückkehr Er. Majes 
ſtät des Königs Otto, von allen Hellenen erſehnt, wird 
nicht nur ein Tag der Freude, fondern auch der Anfang eis 
ner wichtigen Veränderung in der Regierung des geliebten 
Baterlandes ſeyn. Diefe Ausſicht hat Alles in Bewegung, 
Hoffnung oder Furcht verfegt, Sie fam und zuerft zu durch 
die Allgemeine Zeitung, und die dem Kanzler wiberftrebens 
den Blätter waren das Echo einer Freude, welche fidy bei 
Bielen äußerte, Die Freunde ded Herrn Staatöfanzlers 
und ihr Organ, der Chrono, fagten zwar, das ſey nur 
eine Sage; aber indeß famen auch Briefe aus Münden, 
Trieft, und bie Meldung, daß Herr v. Rubhart als fünfs 
tiger Miniiter der, Bermählung in Didenburg beigewohnt 
hatte, und nun zweifelte Niemand mehr daran. Sie fünnen 
denken, weldye Bewegung diefe Gewißheit hervorbringt. Je— 
der ſucht num demgemäß feine Stellung zu nehmen. Ich 
theile keines wegs alle die Beſchwerden und Klagen, melde 
vorzüglic) feitdem gegen den Kanzler laut werden und bie 
ihm feindfeligen Blätter füllen; aber doch ift nicht zu vers 
kennen, daß tiefgreifende Urſachen eine folche Beränderung 
nothwendig machten, und es it auch die allgemeine Meis 
nung, daß fie eine nothwendige fey. Unſer Finanzminiftes 
rium hat die Rechnungen der Jahre 1833, 34 und 35 bes 
kannt gemacht, nach weldyen die Staats Einnahmen von 
6,791,000 Drachmen fauf 9,050,000 Dradjmen fliegen, 
und im Jahr 1835 auf 11,350,000, aber zugleich find die 
Ausgaben, melde in dem foftfpieligen Jahr 1831 auf 
11,876,000 flanden, in den folgenden Jahren auf 13 und 
14 Mitlionen gefliegen und werden auf das Jahr 1836 auf 
15 Millionen Drachmen geftellt, d. i. auf nahe an 4 Mil 
fionen Drachmen mehr, während das Heer fich indeß vers 
miudert, die Flotte, die Befchäfte der Verwaltung ſich nicht 
vermehrt haben, Stand und Bevölkerung ſich ungefähr 

leich geblieben find, und ed müßte wohl eine ernithafte 

Frage fryn, weshalb die Ausgaben, ſtatt gegen das erſte 
außerordentliche Jahr abzunehmen, in dieſer Progreſſion 
ehue fichtbare Urfache geftiegen find, und ed war natürlich, 

‚daß unfer, auf das Wohl feined Reiches eiferfiichtiger Mo⸗ 
narch einen ſolchen Gang feiner Verwaltung nicht billigen 
fonnte, zumal in den Ausgaben bie 4 Millionen für Zinfen 


an De drei Mächte und Amortifation nicht begriffen map, 
ber Jahres+ Bedarf von 1836 alfo eigentlich 19 Millionen 
feyn wird, Zwar wird und auch ein Steigen ber Einkunfte 
für dad Jahr 1836 auf 13,000,000 Drachmen angekündigt, 
zum Theil durch Hülfe der neuen Steuern, au Stempel 
und Patenten; aber der Ertrag berfelben wird wieder hers 
abgedrüct durch die Verminderung der Zölle und Zehnten 
in Rumelien — die nothmwendige Folge der gewaltigen Mis 
fitairs Erfhütterung daſelbſt, und der davon unzertrennlis 
chen Unficherheit; und ed war alfo, wenn wir auf dad Si, 
chere und bad Gleichgewicht fommen follen, wie es der Rös 
nig und das Land begehrt und wie ed möglich it, ein ans 
deres Regime nöthig, was und durch die Aufficht des vers 


ehrten Monarchen und bie Eigenfchaften feines neuen Raths 


geberd, von welchem wir nur Gutes hören, in Ausficht 
geteilt wird. Ich erwähne nicht der andern untergeorbnes 
den Befchwerben, z. B. der Uebereifung, mit welcher burch 
den Kabinetsrath unter bem Kanzler die Berorbnungen und 
Geſetze gemacht wurden, ber Hartnädigkeit, mit welcher 
man auf Vollzug des anerfaunt Mangelhaften beitand, wels 
ches die Urfache ift, weshalb z. B. bie große Hülfsquelle 
des Länder: Verkaufs oder Dotations-Geſetzes nicht fließen 
will. Die Griechen finden bie Bebingungen zu oneros, und 
erklären, nur um 2 bid 3 Prozent wenigee fönne man Län⸗ 
dereien gegen bie dort geftellten Bedingungen übernehmen ; 
und da eine Herabfegung nicht erfolgte, fo find bis jet 
troß aller Anfündigungen und Berficherungen vom Gegens 
theil nicht 7000. Käufe oder Dotationen gefchloffen worden. 
Hier und in. Anderm wird eine nenauftretende und darum 
unbefangenere Abminiftration leicht helfen können, — 
(Allg. tg.) 
— ee — — 
Unzgeigenm 
Bon mehreren Meffen zurlidgefehrt, mache die ergebenfte 
Anzeige, daß ſich gegenwärtig mein vellftändiges Tabadpfeis 
fen» Waarenlager, welches wieder beft affortirt if, hier be⸗ 
findet. Unter Zuſicherung ſolider und billigſter Bedienung 
empfehle ſolches zut glitigen Abnahme. Da ih Gelegenbeit 
hatte, ſchoͤne Achte gerauchte Meerſchaumkoͤpfe einzubandeln, 
fo empfehle ſolche befonders zu fehr billige Preiße. 
Friedrich Cart Zapf, Drechslermeiſter, 
in der Kanzleiftraße. 


— — — — — 
Eine große Auswahl Stockuhren, und von ben billigen 
Blndmafchinen find wieder angelommen bei 
’ F. 8% Fitenfder. 


FRE ÜBER — 
Das Schnitt» und Modes Masten » Lager des 

2.8. Cahn ‚ ; 
Befinder ſich zur bevorſtehenden Lichtmeß» Meffe nicht, wie 
gewöhnlich, in der Bude; daher bittet er, unter Verfiherung 
reellfter und biltigfter Bedienung," ihn auch in feinem 
Haufe (Mennweg E. Nr. 222, der goldenen Sonne gegen” 
über) mit recht zahlreichen Beſuche zu beehren. 


Lithogr. Rechnungen, Wechfel und Anweifungen, Fracht ⸗ 
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brieft, Siniete und unlinitte .Gefäfts » Einfchreibebhcher, 
mehrere Sorten Padt«, Sihreibe, Beiden, Poſt⸗ und färbige 

iere ac., Waaren» Etiquete, Masten, papierne Blu⸗ 
menblätter ıc. nebſt den gewöhnlichen Buchbinderwaaren vers 
Basıfe ich diefen Marke, nur infmeinem Laden in der Ludwigt⸗ 


hraße, indem ih in einer Boutique für biefesmal nicht 
feil halte, F m 
A ’ 8, Seliger. 

Yußerorbentlich wohlfeiler Berfauf. = 


Mm BRobn 
aus Gnefen im Königreihe Preußen, 

bezieht die bevorftehende Meffe, und empfiehlt bei diefer Der» 
anlaffung fein auf das Bollftändigfte affortirtes Schnittwaaren» 
her, welches fich in der großen Bude der Refource gegen- 

ier befindet, einem geehrten Publikum zur geneigten, Ab 
nahme. Durch befonders vortheilhafte Einkäufe in ber ver» 
nen Leipziger Meffe und direfte Sendungen aus den 
reihhaltigften Fabriken des deutſchen Zollvereins iſt derſelbe 
Ama Stande, zu aͤuſſerſt billigen Preifen abzugeben, wovon 
das bierunten fichende Verzeichniß den beutlichfien Beweis 


liefert, 
Kattune, Kleider- und Möbelgeuge 

Die neueften damaftirten ruffifhen Möbelzeuge in vers 
ſchiedenen Farben und } breit, per Elle 54 Kreuzer ; deögleis 
hen Köpermöbelzeug, welches auch zu Mänteln fehr geeignet 
iſt, per Elle 25 Er. ; 4 breite Mänteljrige, per Elle 24 kr.; 
die neueften Bagbdab = Kleider, per 6 fl.; 2 breite 
carirte Merinos, per Elle a5 Er. 5 desgfeichen J breite in fehr 
bedeutender Auswahl, per Elle 20 kr.;' «ine bedeutende Auss 
wahl $ breite aͤchtfarbige Kattune oder Zige in allen Farben, 
zu 21 ®r. , desgleichen Ellen breite von 8 bis 20 Er. per 


f VW eife Waaren. . 
Brochirte und carirte Mouffeline zu ®orhängen; Haman, 
per Elle 12 kr.; Jaconnet, Battifte, prima Qualität, per Elle 
30 fr.; feine Schirtings und das fogenannte Halbleinen, 
‚per Elle 18 ir. ; weißes enalifches Leder für Beinkleider, per 
- Elle 36 kt.; wattirte Piqués, per Elle 27 #r,; Pique-Uns 
tettoͤcke mit Borduren, per Stud 2 fl.; Pique- Deden. 
prima Qualität, per Stüd‘s fl.; damaflirte Tifchtücher, 
%2-greß, per Stud 4 fl. 30 fr.; Da maſtdecken und Com⸗ 
mode» Teppiche, 2 Ellen groß und in allen Farben, per Stud 


3 fl. 30 fr. 
Shawls uns Tuͤcher. 

.  Branzöfifche und Wiener Shawls und Tücher In den aller⸗ 
neueſten Deffins von 7 bis 20 fl, pr, Stüd; 3 Ellen grofe 
wollene Gefundbeitstächer, pr. Stud 8 fl.; ferner 2 Ellen 
große, pr. Erd 4 fl. 30 kriz eine große Auswahl kartirter 
teollenet Umſchlagtuͤchet in allen möglichen Farben, pr. Stüd 
2 N. 30 Er. ; ferner $ größe wollene Tucher, pr. Stüd ı fl.; 
eine bedeutende Auswahl in $, 2, 42 und %2 großen Winters 
tüdern, wie auch Beruhigungs= Morgens= Shawls, ven 

42 kt., ı RB. 24 fr. bis ı Kronenthaler pr. Sthd; Damaft= 

tlicher, pr. Sth@30 kr; feidene uud [haibfeidene Umſchling⸗ 


tücher, pr. Stuͤck 48 kr. Kattunthcher und Ädtfärbige Schhre 
zentuchet von 18 — 42 fr. pr. Stüd; weiße Taſchentuͤcher 
mit Raͤndchen, pr. Stuͤck 6 bis 20 kr., feibene Kravatten 
in großer Auswahl, 30 bis 48 fr. pr. Stuck; Handtücher zu 
einem fehr billigen Preife. 

Für Herren. 

Berliner feinen Gefundheitsflanell von 24 bis 36 fr. pr. 
Elle; wollene Beinkleiderzeuge, pr. Elle 54 kr.; meftindifche 
gelbe Nanquins, pr. Sthd ı fl. 12 Er.; feidene Atlasweſten; 
Piquer, KXoilinet=, Valentias-, Gafhemir» und Chally⸗ 
weiten, von 24 Er. bis 1 Rronenthaler pr. Stuͤck; eine große 
Auswahl ‚in gepreften und gedrudten Sammetweften, pr- 
Sth@ 1 fl; fertige Warſchauer Schlafröde in allen mög» 
lichen Farben, pr. Sthd 4 fl.; aͤchtfaͤrbige Taſchentlicher mit 
Abbildung der Eifenbahn, pr. Stuͤck 24 kr.; Handſchuhe, 
das Paar ı2 kr., bunte Warfchauer wollene Nachtmuͤtzen flit 
Herren, pr. Stuͤck 24 kr., und noch mehrere Ariikel, 


Auferordentlih mwohlfeiler Verkauf. 
Jakobi Peifer aus Pofen 
im Gafthofe zum goldenen Adler parterre bezieht den bevor⸗ 
ftebenden Jahrmarkt zum Erftenmale mit einem fehr be> 
deutenden und in allen Theilen aufs Vollſtaͤndigſte affortirten 
Ecihnittwaaren = Lager. Bei meinen direkten Verbindungen 
mit dei beften Fabriken des In» und Auslandes bin ich im 
Stande, die nachſtehend verzeichneten Artikel zu dem beigefeß> 
ten Preifen abzugeben ,- als: 
Shamwis und Tücher. 

Franzöfifche und Wiener Shawis und Tücher in den ale 
lerneueften Deffeins, von 6 fl. so-kr. bis 50 fl., dergleichen 
mit breiter Borduͤre von 4 fl. bis 7 fl. 30 fr., $, Lund %P 
große Atlas» und Seidentliher von ı fl. 48 fr. biß 7 fl., das 





‚ maßcirte feidene Schuͤtzen & 2 fl.; eine große Auswahl in $, 


1 und %? arofen Hernanne, Tetnany-⸗, Palms=, Rays 
und Thibettüchern A ı fl. 12 Pr. bis fl., Tuͤchet A la Ma- 
libran auffallend billig; Morgen-Shawls A 54 fr. ; -feidene 
Schling⸗ und Gravattentlcher ı fl.; VBerubigungs- Shamls ; 
die neueften Schuͤrzentuͤcher von 20 bis 36 fr. 

Gattun und Kleiderzeuge. 

Die neueften englifchen , frangöfifchen nnd deutfchen Cat- 
tune, Ädytfärbig AtElle 10 dis 20 kr.; dergleichen $ breite 
von 18 bis 24 kr.; eine große Auswahl in den frinften 24 
Ele breiten Thibets; dergleichen Barirte Merinos A Elle 20 kr. ; 
teidene und mwollene Luͤſtres A Elle 18 kre; verſchiedene Dans 
teiftoffe, worunter namentlih Manteljrug & la Donna Ma- 
ria und Damentuc zu den billigften Preifen; 2 Walter 
Ecott» Kleiderzeuge à Elle 18 Pr. 5; die neueſten franzöfifdyen 


Moͤbelzeuge in Groicde, 3ig aus dem fo beliebten Glanz-Bit 


beftehend, zu herabgeſehtem Preife: bie neueften Br 
lanten zu Kleidern und Mänteln & Städ 9 fl., desgleichen 
Bagdad a4 fl, 48 fr. 
Weiße Waaren. 
Haman, feiner Linon und Organtin, ſchottiſche Batiſte 
und Halbbatiſte, Jaconetto, Perkals, Dimities und Wal— 
lys; feine weiße glatte und geflockte Piques; Pique «Drden 
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a Stuͤck 2 fl,; PiguerMöde mit Borbüren von 2 fl. bis 2 fl. 

12 kr.; fogenannte feine Breslauer Leinwand und Schertings 

von 12 bid 16 kr.; weiße Sacktuͤcher von 12 Eis 20 fr. 
Shr Herren. 

Eine bedeutende Auswahl in Moskauer Pelzen zu Fabrik« 
preifen von 6, 9 and 15 fl.z Berliner Schlaftoͤcke à 4 fl. 
30 ®r.; Biletzeuge in Pique, Atlas, Wolle, Gafimie und 
gewirkten Stoffen von 18 fr. bis 3 fl. 30 r.; Sammtgilets 
A 48 ke; Chemifetts von 9 bis 12 kr., Ähtfärbige Taſchen⸗ 
tücher von 20 bis 24 kr., mollene Neglige-Mügen 30 fr. 

Tiſchzeuge und Teppiche. 

Tiſch⸗ und Commode⸗ Decken; Kaffee⸗Servietten und Kaf⸗ 
feetuͤchet von 36 Er. bis 2 fl.; farbige Bettdecken von 2 fl. 
30 ix. bis 3 fl.; Pulswärmer 9 Er. . 


Außerordentlih mwohlfeiler Verkauf. 

; : kowisfd, 
aus Liſſabei Poſen in Preußen, 
bezieht in einer Bude Hauptreibe Nr. 29 den hiefigen Markt, 
und empfiehlt fein aufs Vouftändigfte affortirtes nicht unbe⸗ 
deutendes Schnittwaaren- Lager. — Durch unmittel» 
bare Verbindungen mit den beften Fabriken des In» und Aus- 
landes ift er nit allein in Stand gefegt, die erften Erſcheie 
nungen im Gebiete der Mode vorzulegen, ſondern auch in 
andern führenden Artikeln eine große Auswahl zu bieten, und 
erlaubt ſich die Verfiherung, daß er bei reellen Waaren feine 
Artikel dennoch zu außerordentlich billigen Preißen abläßt, in 
der Hoffnung, fi auch ein⸗s recht zahlreichen Zuſpruchs er= 
freuen zu duͤrfen. 

Das Maarenlager beſteht in allen Gattungen weißer 
MWaaren, wie auch in Mäntel= und Kleiderzeugen, befon» 
ders bie jet fo beliebten Kleider à la Donna Maria, und 
alle mögliche Gattungen Shawls und Tücher, befonders 
empfeblungsmerth fein aufs befte aſſortittes Laget von 
Tiſchzeugen und Teppichen, desgl. Handtüchet A Elle 14 fr. 


Apollonia Brinfmann aus Nürnberg empfiehlt 
einem hoben Abel und geehrten Publitum bei gegenwärtigem 
Lichtmefimarkte ihr Lager von fehr [hönen Blumen, Seiden⸗ 
locken und Galanteriewwaaren zur geneigten Abnahme. he 
Stand ift in der Hauptftrafe am Eingang der Ochſengaſſe. 


Chriſtian Friedrich Wagner 
aus Plauen im Voigtlande, empfiehlt fi zur bevorftehenden 
Meffe mit allen Gattungen: fächfifcher weißer baummollener 
Maaren. Der Stand in der Hauptreihe, 7te Bube von 
unten hinauf recht3. 


 GBerfon Mayer Putzel, aus Altentundfladt, em⸗ 
pfiehlt zur biefigen Lichtmeß- Meffe fein befanntes wehlaffor« 
sirted Schnitiwaaren⸗ Lager beftens, mit der Bemerkung, daf 
ſich daffelbe für die Dauer diefer Meffe im Gafthofe zum ſchwat⸗ 
zen Roß, eine Treppe hoch, Mr. 2, befindet. Er verkauft 
en und en detail, verfpricht reelle Bedienung und möge 
lichſt billigfte Preife und bittet um zahlreichen Beſuch. 





Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


Auen Landwirthen und Freunden der landwirthſcha 
Riteratur zeige ich hiermit an, daß von dem 1 
Eonverfationdskeriton derfands und 

Haus wirthſchaft, 
herausgegeben von einem Vereine von Landwirthen und Ge 
lehrten, rebigirt von Kirchhof, das iſte Heft erfchienen und 
in der Grau’fden Buchhandiung in Bayreuth, bei ©. 
a. Grauin Hofund bri Georg Grau in Bunfieber 
zu haben iſt. Das Heft von 8 Bogen bes größten Octav « Forte 
mats Eoftet nur 36 fr. rhl. 
Slogan und Leipzig, im December 1856. 
Die Flemmingſche Buchhandlung. 


— —— — —ñ —ñ— — —ñ — — 

Der Frauen⸗Verein in Bapreuth bittet, bie 
diesjährige Ablieferung weiblicher Arbeiten und fonftiger Ger 
fhente an Hrn. Rehnungs-Gommiffde Mainberger, dem 
Verwalter des Vereines, längftens bis 15. März bewerkftelli- 
gen laſſen zu wollen, damit die Öffentliche Verfteigerung der 


feiben am 20. Mär, Statt finden kann. 


Der immer dankbar erfannte Wohithaͤtigkeitsſinn hiefi- 
ger Bewohner; und der Umgegend, wird ſidh auch bei diefer 
dritten Gottesgabe für bie vermwaiften Heinen Kinder und bie 
Armuth berhätigen. Bayreuth, am 31. Januar 1837. 

Der Vorftand, 


Montag den 6. Februar ift Mastenball der Refource-Ge= 
fellſchaft im Saale bes geldenen Ankers. Anfang 7 Uhr. Das 
Mähere enthält der Anfchlag im Gefelfchafts = Locale. 


Ein fehr gutes Etavier ift zu verfaufen E. Nr. 287 in 
der Sriedrichsftraße eine Treppe hoch. 


Indem Haufe €. Nr. 174d naͤchſt der Opernſtraße iftein 
Quartier von 4 heizbaren Zimmern, mit Kuͤche, Boden— 
tammer, Holzlege und Mitgebrauh des Waſchkeſſels und 
Kellers zu vermiethen und kann fogleich bezogen werben. 


Gremdene Anzeige 
Am 30. Januar. 

Anker: HH. Kflte. Riemann v. Nürnberg, Eehner v. Fürth. 
Sahlbach, Schaufpieler dv. Bamberg. — Sonne: HH. Aflte. 
Schmauf v. Kipingen, Lemprecht v. Würzburg, Hütenbad ——— 
WMuͤhlberger, Mehanikusv. Augsburg. — Eraube: 99. Anger, 
Gaftwirth v. Waltershof. Bländel, Meinbändler v. Fahr. Schal⸗ 
ter, Det. v. Zinſt. Arnold, Bädermeifter vo. Kemnaty. Wolfram, 
Färber v. Erbendorf. Kolb, Altuarv.Lichtenfels. Bauer, Mulzer 
p. Erbendorf. — Löwe: HH. Aflte. Reinhardt v. Schmalfalben, 
Kraußv. Burgkundſtadt. Mühlhäufer, Lehrerv. Muggendorf. Hein⸗ 
dei, Hblam.v. Wildenou, — Krone: HH. Kflte. Lowitſch v. kiſſa, 
Sohn v. Gneſen, Bing v. Hedyingen, Bernheimerv. Buchau, Seller 
v. Burgkundftadt, Lehmann, Uhrenhaͤndier v. Buchenderg. Peifer, 
sen.u, jun., Gommisv. Pofen. Schiermann, Lehrer v. Bamberg. 
Maifel, Mourermeifter v. Ringau. — W. Mann: HH. Kflte. 
Semmler v. Forchheim, Eindner v. Dettelbah, Oppenheimer v. 
Burgkunbftabt. Beyerlein, Melbermftr. v. Culmbach. —R. D 6: 
DH. Hblslte, Mohr u. Heidelberger v. Altentundftabt, Wagner v. 
Haufen, — W. Lamm: HP. Nöttling, Melber v. Potterftein. 
Nikolaus u. Kobbe, Hblslte.v. Krupp. — Schlend: Hp. Babr. 
Barthv. Stangengrün, Gaͤchter v. Brud, Wenningeru. Diego. Am⸗ 
berg. Srande, Schuhmadhermeifter v. Königfer. — 














Rebasteir Garl Burgen. 


Bayreuther zeitung. 


Donnerftag 


“ 


Deutſchland. 
Berlin, 27. Jannar. Ge. K. Hoheit der Kronprinz 
iſt jegt wieber ganz hergeftellt, nur hütet berfelbe noch fein 
Zimmer. Auch Se. Majeftät der König find von den Ans 
fällen der herrfchenden Grippe befreit worden. — Faſt alle 
in Unterfuchung werhaftete Demagogen find nach Emfang 
des Urtheils in Die verfchiedenen Feſtungen abgeführt wors 
den, win ihre Strafe anzutreten und dort die Wirkung ihr 
188 Gnabengefisch® zu erwarten. Gegenwärtig werden Uns 
terfuchungen gegen mehre Individuen geführt, welche ſich 
adelich nennen und ſchreiben. Judeß iſt es gewiß für Mans 


“hen, der mit allem Rechte ſich adelich betitelt, ſehr ſchwer, 


Urkunden and Dokumente dafür aufzuweiſen. — Durch die 
heuiern Beſtimmungen, welche faft fämmtlidye Subalterns 
ſtellen ansgedienten Militäire zuſprechen, ift dem Verneh⸗ 
‚men nach ein beträchtlicher Mangel in der Beſetzung dieſer 
Poren entflanden, fo daß viele Stellen offen oder nur ins 
terimiftifch beſetzt ſeyn follen. Auf Vorftellung verſchiede⸗ 
tier Behörden find daher den Negiments Chefs Befehle zu⸗ 
gegangen, die Liſten ihrer anftellungsfähigen Uuteroffigiere 
und Feldiwebel unverzüglich einzureichen, und die Behörden 
ange wieſen werden, die Eramind für biefelben nicht allzus 
fehr zu erſchweren. — Zwei große Grifen für die Unterhals 
tung hierfelbft find fo eben — die jährliche 


. Ordens Berleihtirg und das Stiftungs⸗ Felt des Gewerbes 


WBereins gibei Ereigniffe, die verſchiedene Sphären bewe⸗ 


gen und daher verfchiedene Sntereffen erregen. Bei den Or⸗ 
dend-Berleitningen fonkurrirt vorzüglic der Beamtenſtand. 
Das Gewerbes Felt hingepen bewegt fich faſt gänzlich im 
Kreife: des birgerlihen Verdienſtes der freien Inbuftrie. 


» Im diefer Glaffe Von Staatsbürgern ift ed, mo man ben 


Kern der im Auslande anerkannten Intelligenz des Preufis 
ſchen Staates zu fuchen hat. Bei dem diedmaligen Felt 
mar der. Saal, wo das Bankett ftattgefirnden, mit einer 


' großen Menge von Produkten und Fabrifaten geſchmückt, 
x fe daß dadurch eine Art von Geiverb- Ausftellung entitand, 
welche den Wuuſch nach einer. direlten Ausſtellung dieſer 

Art in Vielen rege gemacht hat; denn wir haben eine ſolche 


— 


ſeit einer Reihe von Jahren nicht gehabt, ungeachtet die 
Fortſchritte, Entdeckungen und BVerbefferungen in biefer 
Zeit eine folche faſt zum Bedürfniß machen. — 

Wien, -23. Jannar. Ui: Sountag den 22. Januar 
hatte ein fehr glängendes Ballfeſt bei veim Türkifchen Bots 
fchaffer ſtatt, bei welchen die Gemahlin des Franzöfischen 
Grfansten, Gräfin St. Aulaire, die Honneurs machte, 
Das Fer), bri weichem über:800 Perfonen hohen Nuriged 


- Theil nahuten, war durch die Gegenwart Sr. Kaiſerl. Ho» 
heit ded Erzherzogs Franz Carl verherrlicht. Die Erghers 


zogin Sophie, feine. Gemahlim, befindet ſich, ungeachtet 


bder zu frühen Niederlunft, jiemlich wohl. ⸗ 


Nro. 28. 


2. Februar 1837. 





—Coblenz, 26. Januar. Seit einem halben Jahre 
werben bie hiefigen Einwohner durch ſich häufig wiederhos 
Iende nächtliche Einbrüche beunruhigt, deren Urheber bis 
jegt-noch nicht haben entdeckt werben könn hnerachtet 
bed regen Eifers unſerer ſtets wachſamen Polhei, der es 
ſogar beinahe gelungen wäre, den berüchtigten Zaun, der 
fpäter ‚in Main; feſtgenommen wurde, in einem hieſſgen 
öffentlichen Garten zu verhaften. Ein großer Theil der bes 
güterten Einwohner wünjcht daher das Nachtwächter » Ins 
ftitat, fo wie es in andern großen Städten, tbeild zur Abs 
wendung von folchen Einbrüdyen, theild auch zur Abwen⸗ 
bung von Feuerögefahren, befteht, wieder hergeftellt zu 
fehen; natürlich iſt es hierbei Hauptfache, daß die Aus⸗ 
wahl der zu Nacdıtwächtern ſich meldenden Individuen mit 
Sorgfalt und genauer Prüfung der Perfonalitäten bewerks 
> werde, bamit man nicht etwa Böde zu Gärtnern 
mahe. — .. 2 

Hamburg, W. Januar. Der am 18ten und 10ten.d, 
in ber Vorſtadt St. Pauli abgehaltene Pferdemarkt war 
von auswärtigen Känfern flark befucht, und zeichnete fich 
diesmal burdh einen lebhaften Berfehr wieder aud. Die 
Zahl der. angebrachten Pferde ift auf 1300 bis 1350 Stüd 
anzunehmen, welche aus Zütland, Schleswig, der Kremper⸗ 
—— Marſch und dem öſtlichen Holſtein zugeführt 
worden. — as 

Bon mehreren Orten der Herzogthümer, namentlich 
Holfteind, wird gemeldet, daß die Grippe dort graffirt 
und zum: Theil eine große Ausdehnung gewonnen hat. In 
Hamburg, wie in Altona, wo dieſe jchon früher befannte, 
dem erften Anfcheine nach unbedeutende, aber in ihren Fol⸗ 


‚gen ind im Verbindung mit andern krankhaften Affeftionen 


zuweilen fogar töbtlich werdende Seuche ſehr verbreitet ges 
weſen iſt, fcheint fie jeße im Abnehmen begriffen zu ſeyn. 
— Syanrien. 

ı Madrid, 17. Januar. ‚Die Eorted beriethen fich ge⸗ 
ſtern in geheimer Sitzung über die Zulaffung des Abgeord⸗ 
weten der Infel Cuba. Man it über die Stimmung diefer 
Eolonie in großer Beſorgniß. Die allgemeine Meinung 
it: Cuba wird ſich unabhangig erflären. Narvarz it mprs 
gen hier erwartet. Er will fein neues Gommando übernehs 
men. Die Debaiten. über den Schleichhandel in Catalo⸗ 
nien hatten feine Folge. Mendizabal hat fi von den in 


"diefer Beziehung gegen ihn angebradhtem Anfchuldigungen 


gereinigt. - Die Gorted beichäfeigen fich jegt mit der Neform 
des Clerus. — Inder Maucha ſchwärmen wieder mehrere 
Gariitenbanden;z es.ifteine Erpebition gegen, fie nad) Arayıs 
juez zu abgegangen. — Die Diviiion Ribero it an ⸗ 
fen, St. Sebaſtian und Paſſage zu beſetzen, um das Ge⸗ 
rücht zu erſticken, als ſollten dieſe Pläge den Englaͤndern 
*2 Die Poſt⸗ Felleiſen aus Frankreich und Arras 
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‚genien find bei Calatayud von den Garliftenj] aufgefangen 


worden, — . j 

Aus Bayonne vom 21.|Ianuar wird gefihrichen, ‚zu 
Pampeluma fey es zwifchen den Soldaten zu Thätlichkeiten 
gekommen, wobei neun Mann-geblieben. Don Carlos ber 
ruft durch ein Defret alle Männer von 18 bıd 50 Jahren 
unter die Waffen. Um Irun her legen die Carliſten ftarfe 


Berfchan war. — 
= Frankreich. 
Straßburg, 25. Januar. Großes Aufſehen erregt 


dad Ereigniß, das am 13ten d., als die Rede des Gene⸗ 


ral⸗Prokurators Roffee ind Deutſche Überfegt wurde, eins 
trat. Der Advofat Vaudreys, Herd. Barrot, fprang auf 


einmal auf, und fagte dem Präfidenten Glorin, der Oberft 


' Baudrey habe fo eben einen Brief aus Paris erhalten, ber 


dem Gefege gemäß an den Staatd +» Profurator abgeliefert, 


von diefem aber uneröffnet dem Oberften zugefandt fey. 


Diefer Brief lautet: „Freund, bein Verſuch ift dir mißs 
lungen, aber ich werde mehr Glück haben, es bedarf nur 
eines Schuffes, nach Meunier will ich e8 thun. Genug. 
Perſigny.“ Und etwas weiter unten: „Es lebe der 
Kaiſer!““ Barrot verlangte, da dieſer Brief offenbar ger 
ſchmiedet fey, um bie Beichuldigten gehäfflger zu machen, 


daß man ihn zu dem Acten lege, wogegen Roffee ſich aufs 


lehnte. Advokat Parquin war ganz wüthend, verlangte, 


der Brief folle für den jegigen Prozeß, oder nm einem neuen 
Meunier auf die Spur zu fommen, deponirt werben, und 


forderte im Namen des Könige, daß biefer Höllenbrief 
einem Inftruftionerichter überliefert werde. Der Hof belis 


berirte und. entfayied, der Brief ſey offenbar untergefchoben 


und dem Acten nicht beizugeben, doc, möge der Generals 
Pröfurator Ferneres befchließen. Nach ber Sigung hat 


- der Profurator Gerard den Advofaten Barrot um freimillis 


ge Herandgebung bes Briefes erſucht, dieſer hat aber ers 


° Härt, er gebe ihn jet ohne r&quisitoire nicht heraus. 


25. Jamıar. Der merfwürbige Spruch, 


Straßburger Affifen in der Com⸗ 
eben 


Straßburg, 
den bie Geſchwornen ber 
plottfache vom 30. October erlaffen, if geeignet, 


Die Jury, die lediglich berufen iſt, auf die ihr 


ji befremden, ber den Eid und bie Befugniffe einer Jury. 
reift. i 
—— Fragen, mit bloßem Hiublick auf das ihrem 


Urtheil übertragene Verbrechen und auf den Grad der Wil, 


"Iendsreiheit, mit welder daſſelbe von den vor ihren 


Schranfen fiehenden Angeklagten begangen] wurde, ihr 
Sculdig oder Unfhuldig audzufpreden und das Vorhan⸗ 
denfeyn oder Nichtvorhandenſeyn mildernder Umftände zu 
erflären, hat bier ihre Blicke von bem Berbredyen und den 
Urbebern deffelben abgewendet und auf Ummftäude gerichtet, 
welche erit nach begonnenem Vergehen eintraten, und aljo 
audy den Eharafter befielben weder zu mobifiziren, noch da» 
her das Urtheil der Richter zu beftimmen vermochten. Wenn 
durch die Abmefenheit des Prinzen Ludwig eine evidende 


‘ Beweisführung erſchwert oder vielmehr unmöglich gemacht 
"worden wäre, fo hätte die Jury dad Recht gehabt, ihr 


„Richtfchuldig” zw fprechen. Hier aber waren bie Anger 
Hlagten auf der Thas ergriffen; fie hatten, unfähig, diefem 


Beweife zu widerfprechen, ſich felbit für ſchuldig erffärt, 
und die Bertheidigung fonnte nichts weiter anführen, als 
daß durch den Mangel der Ausfagen des Prinzen Ludwig 
manche Umſtände vielleicht verborgen geblieben feyen, bie 
auf die Angeflagten einen mächtigen Einfluß geiht, und 
fie zu ihrer verbrecheriſchen Handlung getrieben, Die Eris 
ftenz des Verbrechens lag alfoam Tage; fie war niemals 


‘ geläugnet worden, und jene Umftände, welche bie Ange 


Hagten zur Begehung deffelben hingeriffen, waren demnach 
aud nur mildernde Umftände, zu deren Erklärung bie 
Jury die Befugniß und fogar die Pflicht hatte. Unter 
dem unheilvollen Einfluffe einer mehr gedanken⸗ als gewifr 
ſenloſen Parthei hier in Straßburg, und leider nicht uns 
terftügt von einem Haren Ideengange, haben aber die Ges 
ſchworenen bed Niederrheins ein Nichtſchuldig gefprochen, 
demnach bie Eriftenz eines reellen, notorifchen Faktumd ges 
längnet. Die Stimmung bier in Straßburg iſt jegt 
eine andere ald bie am Tage bes Urtheild. Die Serena» 
den, von denen Sie durch die hiefigen Blätter gehört, has 
ben die Leute nüchtern gemacht, und bei der hier befindlis 
chen Oppoſitionspartei iſt ein anderes Gefühl an die Stelle 
des Triumphs getreten. — Von dem hier in Garniſon lie⸗ 
genden Pontoniers⸗-Bataillon iſt diejenige Compag⸗ 
nie, welche ſich am bereitwilligſten gezeigt hatte, den Lieus 
tenant Laity zu feinem verbrecheriſchen Vorhaben zu begleir 
ten, am verwidhenen Sonntag von hier abmarfchirt, um 
in Afrifa für die neue Erpebition nach Gonflantine verwen» 
det zu werden, — 
Nieberlandbe 

Aus Belgien, 24. Ian. (%.%) Esiftbefannt, daß 
in Belgien durchaus, fein Unterſchied in politifcher Hinficht 
zwifchen ben Befennern der verfchiedenen Glaubens » Cons 
feifionen beſteht, was übrigens fchen zur Zeit der Vereini⸗ 
gung mit Holland der Fall gewefen. Intereflanter iſt bie 
Erſcheinung, daß (vielleicht eine Folge ber gleichen politis 
ſchen Rechte) auch im bürgerlichen und gefellichaftlichen Les 
ben allmählig jede Zurüdjegung, jede auf Berfchiebenheit 
des Glaubens bafirte Ausfchließung ſchwiadet. ‚So find 
bei dem wichtigften Finanzinflitute unfered Landes, der 
Banque de Belgique, deren Hauptfig zu Brüffel, meh⸗ 
rere der höchiten Berwaltungsftellen , in Folge freier Wahl, 
Belennern bes ifraelitifchen Glaubens zuaetheilt worden. 
Aber auch die zweite Stabt bed Reiches, Gent, die fonft 
wohl nicht ganz ohne Grund eines gehäffigen Glaubend-Fas 
natidmus beſchuldigt worden, hat ein Beijpiel bes Forts 
fhreitens humaner Geſinnungen gegeben. ine ber ans 
geſehenſten Gefellfchaften diefer Stadt, die Conkordia, 
welche 8 bis 900 Mitglieder zählt, alle den höheren Glafs 
fen angehörend, und welche bis jetzt keinem Juden] die Auf⸗ 
nahme geftattete, bat vor wenig Tagen einen ifraelitifchen 
Kaufmann, Hru. 3.3. Huisman, ald ordentliches Mits 
glied aufgenommen, und zwar einſtimmig, eine Ehre, 
deren ſich faum ein anderes Mitglied der Geſellſchaft rühs 
men faun. — Aus diefen und anderen ähnlichen Erfcheis 
nungen ergibt fi, daß die höheren und gebildeten Stände 
unferes, in fo mancher Beziehung reich gefegneten Landes 


* 
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au Anfflärung und Toleranz been unferer Nachbarn, ber 
Frangofen und Holländer, nicht nachſtehen, und was hin 
unb wieder von einem oßen Einfluffe der Geiftlichkeit 
erzählt wird, nur allenfalis auf dad platte Rand jbezogen 
werden kaun, Das fich indeſſen auchimmer mehr den kiberas 
len Inftitutionen und Gefinnungen in politifcher und religiös 
fer Hinficht aufchließt; ohne deßhalb in Glauben » Judifferens 





... Belanntmadung _ 
(Die diepfährigen Vie hmaͤrkte zu St. Grotgen betr.) 
Es wird hiermit zur Kenutniße des dabei’ betheitigten Pur 
blitums gebracht, daß die Viehmaͤtkte zu St. Georgen am 
Montag nad) der Faſtnacht, nämlich den 
- 13. Februar dieſes Jahrs 


rühren Anfang nehmen, und, von da bis Oſtern alle 8 Tage, 


nad) Oſtern aber — und zwar vom Montag ben 3. April an 
alle 14 Tage den Sommer und,Herbft hindurch gehalten wer= 
den follen. Bayteuth, am 30. Januar, 1837. . 

Der Magiftrat der ” Kreishauptitadt Bayreuth, 


agen, 
" Richter. 





Ungeige-n 
Heinrich Wültner, Leinwandfabrifant aud 
Bielefeld, beziehe die hiefige Meffe mit einer ſchöͤnen Aus⸗ 
wahl von Holländer und Bielefelder Leinwand, audy fchöner 
Hanf s Leiuwand und Sadtücher, in gleichen auch Tifchzeug 
unb Kaffeetücher oo. 


Das Waarenlager befindet fid wie gewöhnlich im = 


Gafpofe zun ſchwarzen Roß. 
Adam Wiegand aus Tann bei Würzburg 
Hat die jegige Meffe mit feinem affertirten Lager von Hertn⸗ 
huter zfachem Iwirn, auch Schlefier-, Eiberfelder » und, Koͤ— 


„uigs» Zwirn befter Qualität von feinen bis groben Eorten, 


allen Sorten Baummollzwirn, das Pfo. zu 2-fl., fo wie allen 
Arten Herren = und Damenhandſchuhen von Baummolle, be= 
sogen. Bon fpanifcher Wolle hat er ſchon verfertigte Untere 
hofen und Mannslittel, .fo wie auch für Kinder, alle Arten 
- geftridte Kinderbauben, von allen Sorten Hofenträgern, auch 
Grid» und Tabackbeutel von Perlen geſtrickt. Seine Bude 
ift in der Hauptreihe rechts die hte, Jr 


— — — — — — — 
Die Cravatten-Fabrikanten Sachs et 
Sohn aus Berlin, beziehen bei Gelegenheit ihrer ge» 
genwärtigen Geſchaͤftereiſe auch hieſige bevorſtehende Meſſe 
sam eftenmal mit ihrem außtrordentlich bedeutenden Lager 
von mehr als: 
300 Dubßend der allerneueften Cravat 
:.. ten, Ehemifetten und Krägen, 

welche ſowohl im en gros- als endetail- Verkauf flır die mög« 

lichſt billigſten Preife offerirt werden. 
-- * Da fämmtlide Gravatten mit elaftifhen Patent » Einlas 
gen verfehen find, fo glauben wir befonders barauf aufnierfs 
fon machen zu können, daß diefelden ſich in Hinſicht ihres 


# 


"Andern auszeichnen, daß felbit 
geträgen, ſich nur mit'größtern 


‚erzeugt, 


‚ Ioden und Galantrriewaaren zur_geneigten Abnahme. 


bequemen unb angenehmen Sigens fo vortheilhaft vor allem 
erren, welche nie Cravatten 
öbfgefallen daran gewöhnen. 

Gegen Einfendung eines Maaßes der Hoͤhe und Weite . 
der. Gravatte kann jeder Auftrag von Auſſerhalb aufdas Beſte 
ausgeführt werden. Unfere Bude befindet ſich in der Haupt» 
reibe unter ber oben angezeigten Firmia. 


3. 9. Goldſchmidt et Sohn, aus Meferig, 
beziehen vorſtehende Meffe mir ihren faſt allgemein flr un⸗ 
verbefferlich anerkannten 4, , 

hemifhselaftifhen Streihriemen ' 

für Rafiersund Febermeffer. 

Das feltene Furore,» welches unfer Fabrikat in ganz 
Zeutfchland machte, bat den Neid und die Mifgunft anderer 
Spekulanten rege gemacht und eine Menge Nahahmungen 
Damit jedoch das Publikum vor Taͤuſchungen ge» 
ſſchett werde, ſehen wir uns veranlaßt zu erfläcen, daß jeder 
unferer Streichriemen, auf Berlangen zur Probe flir jeden 
tefp. Deren, bis zu einer Jahresfriſt hergegeben merbe, daß 
durch dieſelben die flumpfelten Raſit- und Febermeffer den 
hoͤchſten Grad Schärfe-und Feinheit durch weniges Streichen 
erhalten, und jeder mit nachftehender Firma verfehen iſt: 

j 3.9. Goldſchmidt u Sohn, 

ya Meferig, im Großherzogthum Pofen. 

Die Preife find feftgefegt. Unfer Lager befindet fi in 
einer Bude bei Deren Cravatten⸗-⸗Fabrikanten Sachs et 
Sohn aus Berlin. 


Chrifian Friedrich Wagner 
aus Plauen im Boigtlande, empfiehlt ſich zur bevorftcehenden 
Meſſe mit allen, Gattungen fächfifcher weißer baummwollener 
Maaren. Der Stand in der Hauptreibe, 7te Bube von 
unten hinauf rechts, ‘ 


Apollonia.Brintmann aus Nürnberg empfehle 
einem hohen Abel und geehrten Publikum bei gegenwärtige 
Lichtmeßmarkte ihr Lager von fehe f[hönen Blumen, en 
Li 
Stand ift in/der Haupiftrafe am Eingang der Ochfengaffe- 


Louis Albrecht und Comp, 
Bernfteinmwaaren » Fabrifanten aus Königsberg in Preußen, 
beziehen zum Erftenmale die biefige Meffe und empfehlen fi 
einem geehrten Publifum mit ihrem mannichfaltig affortirten 
Maarenlager, beftehend in den feinften Hatsgefhmeiden, Ohr» 
gebängen, Mebdaillons, Häkel- Etuis, Nadeldoſen, Seiden- 
wideln, Ringen, Flakons, Doͤschen mit Whiftmarten, Kreu⸗ 
jen, Grucifiren, Chemiſettknoͤpſchen, Pfeifen» und Cigarrene 
fpigen, tuͤrkiſchen Mundftüden u. f. w., verfichern bei gang 
reeller Bedienung die billigften Preife.- . 

Noch befonders machen biefelben «in geehrtes Publikum 
auf eine billige Art Halsketten zu 30 umd 36 kt., welche, fo 
wie alle Bernſteinſchnüͤre, gegen rheumatifchen Schmerz fehr 
zweckmaͤßig find, ergebenft aufmertfam. Die allgemeine Ans 
erfennung, welche ſich unfer Fabrikat in allen andern Gtäde - 
ten Deutſchlands zu erfreuen hatte, laͤßt ung die ganz ergebene 
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Bitte wagen, daß auch ein hieſiges Funftlisbendes Publikum 
uns mit recht zahiteichem Beſuch beehren möge und hoffen wir 
gewiß, jeden Hinſichts der Preife, bie aber feftgefegt find, 
zufrieden zu ſtellen. Die Bude ift die Tte links in ber 


Hauptreihe. PSEHEN WS TEER TR HER IT UETTTHR BOHRER VUN Bra 
Ferdinand Lorenz, aus Zwotenthal in Sachſen, 
beehrt fi, dem hochgeehrten Pubtifum ergebenft anzuzeigen, 
daß er mit feinem ſchon bekannten aͤchten Blonden = und Spiz⸗ 
jen=Maarenläger, nebft weißen Woaren und Vorhängfrane 
zen und nod mehreren andern Artikeln den jekigen Markt 
twieber bezogen hat, und über vorgenannte Artikel die ſchoͤnſte 
Auswahl und die- billigften Preife verfihern kann. Geine 
Bude ift in der Hauptreihe die zte links. Zu geneigtem Zu= 

ſpruch ſich achtungsvoll empfehlend. 
Die Ludwigs-Eiſenbahn. 
Da die Umſtaͤnde nicht Jedermann geſtatten, Deutfdhe 
lands erfte Eifenbahn zwiſchen Fürth umd Nürnberg zu fehen, 
‚fo wird‘ ein ganz getreu gefertigtes Modell, ſowohl der 
Lokomotive, als auch des. Kohlenwagens und neun Pinffagiers 
wagen, melde ſich auf einer 24 Fuß langen Eifenbahn bes 
wegeh, die Aufmerffamkeit des Pubtifums gewiß in Anſptuch 
nehmen. — Mit demfelben verbindet der Unterzeichtiete ein 
Kunfttabinet, beftchend aus beweglichen Wachsſiguren in 
Lebensgröfe, darſtellend die heilige Familie. Der Schau⸗ 
„plag. ift im goldenen Adler von Morgens 9 Uhr bis Abends 
er, gt Friedrich Siegmann. 
Bei uns ist so eben angekommen: . : 
Verordnung vom 31. Januar 1836, die Bildung der 
Schullehrer im Königreich Bayern betreflend. 
Preis 10 kr. netto baar. 
Buchnersche Buchhandlung. 
Grofberzoglih Hefſiſche 25 fl. Loofe. 
. — Ziehung 15. Hebruar. 
ı Loos koffer z7ry fl.5 1 Promeffe 3 fl. 30 fr, 
bei SaSchwabachet in Bayreuth. 
NB. Jedes Look muf laut Plan einen®ewinnft madıen, 
ber. wohl 40,000 fl., aber auf keinen Fall geringer als 27 fl. 
ſeyn Bahn. 


Hodtauliſchet Kalk, der ſich (nen unter Waſſer verbärte 





‚orind Kit neuerer Zeit auch bei dem Donaus Main » Ganale , 


& init beſtem ‚Erfolge, verwendet wird, .ift dem Unterzeichneten 
in Eemmiſſion zum Verkaufe fuͤr bier und der Umgegend üiber= 
Talfen, und daher firts in brfter Qualität mit Gebrauchs · An⸗ 
"neifung zu beiehen. Vapreuth, den 26. Januar 1857. 

Le"; ; Chrifl, Riemann, 

Eine Dame rtifer om,zten d. DM. von Bayreuth ab nach 

Eindehut und wnfcht wine Geſtuſchaftetin gegen einen nur 
fehr billigen Beitrag zu den Reiſekoſten. Auskunft gibt Herr 

Kaufmann Neuſtudter im der Jagerfitäße, 

° „Ein bledenner Dfen und eine große Eifenplatte, find zu 


Serkaufen. Das Nähere in der Zeitungs = Erpedition. 





1a ın. 9m Verlog der Geh.; Kammersath, Hagen'fäen, Erben. 





In einer, Ba 
nommen, Nähere 
sen. bahier. 


— — 
in guter Belfenfeifer auf dem Hergogſo wie ein - 

j tenet 2 ſind ya —— 

Naͤheres iſt im Zeitungs· Eompteir dabier su erfragen. 

Ein fhon gebrauchter eiferner Wogba tn, elcher tin 
Gewicht von circa 1500 Pfund trägt, wird zu Baufen ger 
ſucht. Wo? fagt die Erpedition. 
Im Hauſe €. Nr. 63 in der Marimiliansftrafe iſt im 
dritten Sto@ auf Walburgi ein Quartier zu ee 

€. Mr. 16 vor dem Eremitager Thor in dem dort neu 
aufgebauten Haufe iſt die mittlere Etage zu vermiethen und 
kann zu Lichtmeß d. Is. bezogen werden; dieſelbe befteht in 
vier heigbaren Zimmern, einer Rochftube, 2 Kabinettenn, dann 
Böden, Mitgebrauch der Waſchkuͤche, auf Verlangen Tann 
auch Pferdeſtalung, Chaifen-Remife, Heuboden, nebſt al» 
pen Bequemlichkeiten, dazu gegeben werben: — 

E. Nr. 487 in der Jaͤgerſtraße iſt ein Quartier, beſtehend 
in zwei heizbaren Zimmern, Alkof, großen Stubenkammer, 
wei Gangkammern, Holzlege und Mitgebraud) des Wafche 
baufes, im Ganzen, fo wie auch geheilt, auf Walburgi zu 
vermiethen. 4 0,0 


In ber Erlanger Straße Mr. 421 ift bis gu dem Ziel Wal⸗ 


mwollen⸗Faͤrberei wird ei ling ange⸗ 
uskunft hierüber dest Sie * 


burgi im Mintergebaͤude eine Stube und Stubentammier, Bo⸗ 


den, Stallung, Remiße ıc. zu vermiethen.” 


Eremden- Anzeige 
Am 31. Januar. 

Bonne: HP. Aflte, Friedel v. Bamberg, Lobig v. Ansbady. 
Merenth, Part. v. Münden. — Anter: HH. Aflte.,Stafey v. Rei: 
chenbach, Braunv. Münden, Baumann v. Aſchaffenburg. _ Preffel: 
mrier, Handelt maͤbchen v. Fürth. — R.Moh: HH. Bärlein, Afn, 
v; Oberlangenffabt- Zefard sen.u. jum., Bilderhändler v. Piebe⸗Te⸗ 
fino.- Beabeim, Afm. v Thurnau. Sperl, Cantorstochtet v. Kirchens 
iamite Gert, Körfterind.Beruldsarin. — Traube: PP. Killin- 
ger, Zeuch macher v. Thurnau. Popp, Det.v. Kehrin, Unger, Priv. - 
p. Walterehef. Keller, Pulvermüller v. Waiſchenfeld. — Adler: 
99. Kfite. Mreiningerv. Burgkundftadt, Donauer ve Thurnau, Bits 
termannv. biwih. Weiler, sen. u.jun., Gommisv. Pofen. Sieg ⸗ 
mann; Mecbaritus nKürfeide. — Edmwe; DB. Friedmann, Kfm. 
v Burgkund ſtadt. Schramm, Echrerv. Ahornberg. Roſenfelder, Uhr 
venbändie v. Et. Erorgen. — ©. Rof: HB. Schleier, Oblem. 
v. Nürnberg. Eilmer, Apothelern. Gefrers. Meyeru. Raub, Aflte. 
v. Altentundffabt. — W. Mann: HH. Aflte. Müller v, Woinſtock⸗ 
beim, Deller v. Nürnberg, Klein v. Regensburg, Fiſcher v. Erlangen. 
tobmwaffer, Forſtachuͤlfe d. Speyer, Kolb, Actuar 9. Schney⸗ 
Hdlsite, Bernheimer v. Buttenhaufen, Thoma v. Faltenftein, Sud: 
wig v. Echöned, Vüttnerd. Amberg. HB. Floͤßer Kober d. Rotheu: 
tirchen, MWirsner v. Rodbady. Bererleit, Melber v/Gulmbar > — 
Krone: HB. Hdlslte. Ruͤth v. Frammersbach, Oille v. Ricderkig' 
bis, Wagner Foabr y.Plauen. Herrmann, Aciuat v Rordhalben. 
— chs: ad ler, Mesaer db. Hobenherg. Mohr, Hdism. vd, Alten 
tundftadt. Lahner . Schat, Hdiaftauen d Aufſtes. ⸗ W.tamm 
Soͤhm, Odle frau v Sundersdühl Haarbauer, Beſitzer eines Schau⸗ 
Paftend. Haſtler, Echneider v. Bremeureuth. Fahrenbauer, Holein. 
v. Plech — Schlenck: Krauß, Fabr. v. Meierhof. 


Redactir Gari Burger. 
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der d der 8 Ai om, Sicht ygertting Ram. 
von hier nach München abgereift, nachdem derfelbe geſtern 
‚ein großes Diner gegeben hatte. Hieher kommt ale go 
"mandant der Aten Armeedi on) der. Herr Generallieute⸗ 
nant und bisherige Stadtfommandant der Haupt» und Mes 
fidenzftadt Münden, Frhr. v.Zande. — Heuteund mors 
gen gehen auch unfere Abgeordnete zur Ständeberfammlung, 
die bier und in.der Umgegend wohnen, nach Münden ab. 
Die. Abgeordneten von Yamnberg, Kigingen , Schweinfurt 
und den übrigen Mainfädten, welche beider Moinjchiff- 
‚fa tte- 3 interxeſſitt ft find, und aus den Handeld, 
5 mien 14 Mainuferjiadte, zu eine Zufammtentritt am 
9 gen Regierungsfis berufen waren, haben ihre Arbeiten 
vollendet und find bereits zurlichgefehrt. Möge das Beſtre⸗ 
‚ben, den Main immer mehr zu beleben, recht gut gelingen ; 
‚rennj je Ichepidiger | ber allgemeine Umſchwnug ift, beito mehr 
Bu kr der Nigel die ganze Umgegend dabei. — 
erlin, 30. Saniar. Da mehrere wichtige, zum 
ag die Hange Meitardite, zum Theil‘ mehrere Provinzen 
anpheffene und berfaffun —99 derftändifchen Berathung 
dlitfende Eſeze von bem Königlichen Staats « Miniſte— 
ee entworfen uhd Er, Majeität dem Könige vorgelegt 
worden waren, fo hasen.AllerNöchfibiefeiben befohlen, im 
laufenden Jahre die Kandrage in fammtlichen Provinzen der 
Moitarihie jufanmmenzuberafem. Demgemãß find geitern die 
"Stände + , Serfamluugen von. Brandendurg, Pommern, 
Polen, Sachſen ud Schlefien eröffnet iborden. Die Er: 
Be der Kastdtage von Preußen und Wetphalen wird 
ani 19. Februar erfolgen. Die Nheinifdyen Stände dages 
en haben den Monat Mai für die nach den dortigen Bers 
Hältnifen paffendfte Zeit der Zufammenberufung erfannt 
Und deshalb früher Se. Majertät gebeten, daf in der Re⸗ 
‚sel die Eröfftung des dortigen Landtags im gedachten Mo⸗ 
"nate,erfolgen möge. Dieſem Gefuche haben Se. Mojeftät 
„zu ‚entjerechen geruht, ‚daher quch in biefem Jahre die 
Mdeiniichen Provingial-Sthnde im Mai werden zuſammen⸗ 
berufen werden. — 

Frankfurt, 27. Jamar. Der von hier in bie Preu⸗ 
Bifche Stagtszeitung eingefendete Artikel Nr. 22 der Bays 
reuther Zeitg.) in Berreff, ber Flucht der politifchen Gefan⸗ 
gene, har hier, "wie man leicht denken faım, große Seıts 
fation erregt. Ein Artikel wie diejer hatte offenbar höhere 
Billiginıg erlangt. Man ſcheint hier der Anfiche zu ſeyn, 
daß jener, Artikel der Preupifcheit” Staarsjeitinig als. ein 
Ausdruck der Auſſcht der Gentral-Bundes-dommiffioh über 
jene Flucht-Angelegenheit zu gelten habe und mithin auch in 

diefer Hinſicht ald ein micht unmichtiges Alte uſtũck berachtet 
werden müffe, — Die Uaterſuchung bezüglich jener Flucht 
dauert fort, fo weit fle verfolgt Werden kann. ‚Bir man 


1 SL: 
vernimmt, foll an bie Framzoͤſiſche Regierung ber Antrag 
auf Anslipfexung des mit Reochau, fo wie bed mit bem ſechs 
Studenten entflohehen Gefangenwärterd » Gehülfen, weiche 
befanntlich_beide aus Orb find, Bee und der Antrag 
dahin motivirt werden ſeyn, bat eide Gefangenknechte 
„Reine: politifchen,,, ſondern ve Verbrecher feyen. So 
‚wird. behauptet, Was aber au Wahres oder Unwahres 

an diefem Gerüchte it, To iſt es gewiß, daß von ber Hab» 
"haftwerbung der Gefangenfuchte viel Aufſchluß Über, die 
"ganze Angelegeuheit zu Hoffen wäre, — — 
J — Schweiz.— 
Aus dem Jura, 23. Januar. Unter unſeren etwas 
eicht erregbaren Nachbarn, den Einwohnern von Pruntrat, 
«hat der Amtsantritt des Geiſtlichen, welcher den befannten 
Sentilohenen Pfarrer Guttat erfegt, Anlaß zu neuen Reibuns 
den gegsben, Die indeſſen bis jegt noch feinen erufthaften 
mstarakter, angenommen haben. Um dem neuen Pfarrherrn 
„a0 zeigem, mie ivenig willlommen er ſey, gehen iha die 
itreng römiſch-katholiſch Geſianten nicht nur nicht im die 
Kirche, fondern ziehen mit Oftentation in benachbarte Dörs 
fer, um dort ihre religtöfen Vebürfniffe zu befriedigen. 
Diefen negariven Beweis von Abneigung gefellen ſich noch 
« Andere von ſehr pofltiver Art hinzu, welche man aber mit 
‚einer frommen Gefinnung nur fehr ſchwer zuſammenreimen 
Fauu,, Weiber fpielen, wie dieß im vorigen Jahre ber 
. Fall war, bei erwähnten Auftritten wieder eine fehr thäfige 
Molle. — Da es mit Baffelandfdaft eben nicht fehr gläns 
gend Acht und ſich feine redyte Ordnung bort begründen 
‚will, fo fangen ſeibſt die waͤrmſten Freunde bes neuen Can⸗ 
tous an zu zweifeln, ob deffen Fortdauer wünfcendwerth, 

a 
y 2 der getrennten Cautonstheile iſt daher in neueſter 

4,, Zeit als eines der, möglichen Mittel für die Wegräumung 
des Uebelſtandes bezeichnet worden. , Allein wie Nie der⸗ 
reißen leichter als njbauien iſt, fo auch politiſch trennen 
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ie 26. Januar. Die Sach — 


ob fie überhaupt nur möglich ſey. Die Wiederverei⸗ 


ne. 


Kranfreid. 


traßburger Angeflagten ift dad ernft ptom 
unſers gefellfchaftlichen Zuftandes. Sie fonftatirt die Gieich⸗ 
gältigfeit des Publifums in Regierungs⸗Sachen, fo daß 
man ihren Umfturg verfuchen fann, ohne baß dies als ein 


. Berbrechen angeſehen wird. Und dahin ift ed num wirklich 


mit ung gefommen. Sie können ſich kaum vorftellen;, welch 
tiefen Eindruck dies auf die ernften und politiſchen Mänuer 
gemacht hatz bie Maſſe des Publitims hat aber der Frei⸗ 
ferehung ihren Beifall gezollt. Wir find eine grundföfe 
Geſellſchaft, die revolutionaire Idee herrfcht in aller Fris 
fche, die Regierung fteht ber öffentlichen Demoralifation 
ohne moralische Kraft gegenüber, Um 'biefer traurigen Lage 
abzuhelfen, lieh bie Regierung einen Gefegedentwurf: über 
die Zurisdiftion der Kriegs⸗-Conſeils vorlegen. Wird nun 
dadurch dem Uebel gefteuert werden? Es ift nur eine firenge 
Mafregel weiter, aber dies iſt Alles. Gerade die Armee 
ift mit dem Brande behaftet, und die Kaftioniften wenden 
ſich mit ihren Entwürfen an fie. Diefer Entwurf wird gros 
Ben Widerftand in der Kammer erfahren, und es fleht ba» 
hin, ob er angenommen wird. Das Miniſterium iſt ſeiner 
Majorität nichts weniger ald gewiß, und das aus der Ers 
Örterung hervorgehende Unheil ift noch gefährlicher ald das 
Bute, das man dadurch gewirnen wird. Weiche Tribus 
nen» Diflamationen wird man nicht anhören müfen! Die 
legitimiſtiſche Partei ift entfchloffen, gegen den Entwurf zu 
votiren, und dann ift die Majorität zweifelhaft, Ich ger 
ftehe Ihnen offen, daß ich die Aufgabe der Regierung nicht 
auf diefe Art berftanden habe; die materielle Drdnung iſt 
bei weitem weniger bedroht als bie möralifhe; und zur 
Sonflitulrung der moraliſchen Orbnung it nichts geſchehen. 
Mau wird von Trauer erfüllt, wenn man bie ſchlechte Er⸗ 
ziehung unferer Eollegien, ben geringen Antheil, welchen 
die Religion dabei hat, betrachtet. Die Maſſen werden 


weniger fdwierig, als Getrenutes wieder zu verelnigem. 
‚Der wohlgemeinte Plan müßte ſhhon deßwegen Scheitern, „ 
weil die betreffenden Parteien einer Wiebervereinigung gleich 

Nart abgeneigt find. In Vafellondfchaft hat die Statt ges, 
-fundene Veränderung pielg nee Eriftenzen begründet,,. Die, 
ſich durch eine ſolche Maßregel bedroht glauben würden, 
und eben defhalb entfdhieben gegen ſie ſeyn müffen; und 
Bafelitadt befindet fich bei ber neuen Ordnung der Diuge 
fo wohl, daß es feinen Erund dafür hat, dieſelbe wieder 

‚ abzuändern und, in ein Berhältnik zu der Landichaft zurüds 
zu treten, das früher ober jräter doch wieder Anlap zu 
Streitigkeiten geben würde. ‚Dann, vie ih verftändigen 
über die Grundlage einer Wiebervereinigung? Ohne Zwei⸗ 

fel würde die Yaudichaft eine Repräfentation nach der. Kopf⸗ 
zahl verlangen, im welche Forderung aber Bafel eben fo 
wenigeingehen wollte, aldfönnte. Beſagter Vereinigungs⸗ 
plan wird alſo wohl nie ſeine Ausführung erhalten, und 
eher bürfte fich bie Schweiz zu eine r Republif vereinigen, 
als daß Bofelftadt und Landſchaft wieder einen Canton 
bilden.) — 


'beftändig durch die ſchlechten Prebigten ber Journale und 
der Philofophie verderbt; felbft in die Staatögewalt hat 
fid) eine Maffe ſchlechter Kehren eingedrängt. — 
Nord:Amerifu.i ui 
New-Mork, 24. December, ° Der Cortefpoubent bed 
Moruings Ehronicle fchreibt aus Philadelphia 
unterm 24. December unter Anderem: „Während Santana 
auf dem Wege nach Wafhigtom iſt und die Texiauer in 
fhönen Träumen von Unabhängigkeit ſich wiegen, trifft 
die Nachricht ein, daß der Merikanifche General’ Bravo 
auf Teras mit 8000 Mann im Anmarſch und bereit6 in 
San Fuis de Porofie eingetroffen iſt. Die vonihm an feine 
Armee erlaffene Proclamation ift geftern hier angelangt. 
Er beginnt feine Proclamation damit, daß er die-Terianer 
Horben unverfchänter Abenteurer nennt und fie ver Uns 
dankbarfeit anflagt. Er fordert feine Armee auf, ſich für 
die ihrer National» Ehre zugefügte Befhimpfung zu rächen 
und verfpricht ihr eine hinlängliche Rache, fo dap nunmehr 
feine Soldaten, in voller Hoffnung auf Sieg, zur Invaſſou 
von Terad und zur Vertreibung oder zur Bertifgung ber 


x 








Einwohner marfchirein > Diefe Nachricht hat hier überaus 
"große Senfatiowierregt, "befonderd unter denjenigen Mit: 
"gliedern’des Congreſſes, die ſich bereits vorbereitet hatte, 
bei der großen Frage über Zulaffung von Teras imdie Union 
der Vereinigten, Staaten das Wort zu uchmen. So groß 
wardie Aufregung, baß General Jackſon geitern eine zweite 
Botſchaft hinfichtlich Texas an den Gongrep-fanbte. . Zn 
Diefem wichtigen Dofumente beleuchtet er den Gegenſtand 
"aus allen Gefichtepihkien und empfiehlt dem Eongreffe, jede 
Beichlupnahme Uber Teras noch addjufehen.' Dies heißt 
‚mit andern Worten, Teras aufgeben, denn in Finem der 
Paragraphen ber Botſchaft hält Jackſon ed bei den gegens 
wärtigen Berhältniffen Mexiko's zu feiner rebelliichen Pros 
vinz für unweiſe, ungerecht und unpolitiich, daß die Ber; 
einigten Staaten auch nur die blöße Frage der Zulaffung 
oder Unerfennuug zur Sprache, brädhten. Auf dieſe Art 
hat alſo unfer Präfident unfre Nationalehre ‚gerechtfertigt. 
Rußland 
Ddefifa, 6. Januar. Nach der Windftille, die auf 
‚den Sturm am 23. December folgte, nahm die Gewalt des 
Mindes wieder fo zu, daß zwei Muffifche mit Munition 
-heladene und nad) Sebaitopol bejtimmte Schiffe, ebenfo 
ie der Nikolaus, gefheitert und 14 kleinere, theils 
beladene, theild leere Fahrzeuge, mätergegangen ſind. Auch 
die: Arbeiten zur Verlängerung bed: Molo im Ouaranfaine 
Hafen find beſchaͤdigt worden. — 
* a ee 
Gonjtantinopel, 20, December, Die neueite Num⸗ 
mer der Türfifchen Zeitung Tekwimi Wefaji vom 11. 


- Namafan (19, December) berichtet: unter Anderem, daß 
ber, Sultan allen Würdenträgern die Erlaubnig ertheilt 


babe, falls ihre Amtsgeſchaſte ſſe nach entlegenen Orten 
- tiefen, »in einem Europüifchen Wagen Film), zu fahren. 
Die Würdenträger vom eriten und zweiten Range können, 
wera. ed. ihnen jo gefällt, vier Maulthiere, die Uebrigen 
aber mur zwei Maulthiere vorfpannen. — Much meldet 
fie den Tod des Muhammed Reſchid, Paſchas von Sivas, 
der, wie fie'bemerft, ouf feiner Nüdfehr von dem Zuge 
argen Rewandus erfranft war, . und bei der Anfunft in 
tarbefr zur ewigen Ruhe einging. , Der biäherige Kerif 
yon Kiutahije; Muhammed Hafis Paſcha, iſt am feine 
' Stelle getreten. — 4 


— ⸗ 


(Zur Charakteriſtik Keiedei 58 des Großen.) 
Als die Preußiſche Sechandlungs Sozietät, welcher Friedrich 





, eine Milion Thaler Botſchuß gegeben hatte, durch die Schuld " 


des Minfters 6: Gbrne in Verfall getathen war, ſchlug 
man dem König vor, um diefe Million aus der ven Görnes 
fen Contursmaſſe zu decken, ſich des verfaffungsmäßigen 
Vorrechts vor den Abrigen Glaͤubigern zu bedienen, wodurch 


dieſe, da fie ihre Geld dem v. Ghrne ohne genugſame Si- 


cherheĩt geliehen hatten, leet ausgegangen ſeyn wuͤrden ; Fries 
drich aber antwortete Nein! den Schaden muß ih tragen, 
denn #8 ift meine Schuld, daß ich fo ſchlecht gewählt habe 
und einem. folchen Menfhen, wie Börne, eine ſolche Sache 


r Rode. in 3 ei 8 PR 


auftrug. (Aus dem Werke: Antkdoten und ‚Charakter » Züge 


saus Feisdrichs des Großen Bebm;) ; 





Am 28. Sanuar- bi rs, endete ein braver, adhtungs= 
„werther und in feinem Berufe eifrig und mit fihtbarem Ere 
folge und Segen wirkender Mann, im erſt zurückgelegten 
zoſten Lebensjahre, Heine itdiſche Wallfahrt. Es war dere 
shelde Hert Chriftidn Ernf. Shöpf, Gantor und Schul- 
Aehrer zu Mangersreuth Anfeinem Sarge flofen un: 
zaͤhlige Thraͤnen von feiner troftiofen Gattin, ‚von 5 no 
gang unerzodenenl vaterlofen Walſen, von feiner Schuljugend, 
von den Einwohnern feiner Schul» und Pfarrgemeinde, die 
ihn fhägten, und von vielen Freunden bes Seligen. 
Weich einen harten Kampf mag berfelbe in den letzten 
tunden feines Bebens bei der Erinnerung, daß in unſerm 
reife leider noch immer Beine Wittwenkaffe zur Un» 
terfihsung ungluͤcklicher Lehretwittwen und Maifen beſtehe, 
und bei den Gedanken an bie Trennung von den einigen, 
beftanben haben! ⁊ . 
Diefe Trauerkunde widmet den vielen Freunden bes felh 
Vollendeten und empfiehlt die vaterlofen Waiſen der Liebe 
derſelben “Ein Freund des Setigen. 
4 Pe, er —— ie 
—— einen Sahs'et 
Sohn aus Berlin + beziehen bei Gelegenheit ihrer ge» 
genwärtigen Gefchäftsreife and biefige bevorſtehende Mefie 
zum erftenmal mit ihrem außerordentlich bedeutenden Lager 
son mehr als: .. , i 
800 Dutzend der allerneueften Cravat- 
. ten, Ebemifetten und Krägen, 
unse Iche ſowohl im’ em gros- als en detail - Verkauf für die mög» 
lichſt billigften Preife offerict werden, 
x: Da fümmtliche Gravatten mit elaftifhen Patent + Einlar 


“ 
+ 





. gen verfeben find, fo glauben wir befonders barauf aufmerke 


fam machen zu können, daß diefelben fi in Hinſicht ihres 
bequemen, und angenehmen Sitzens fo vortheilhaft vor allen 


Andetn auszeichnen, daß felbft Derren, welche nie Gravatten 


getragen, fi nur mit größtem Wohlgefallen baran gewöhnen, 

Gegen Einfendung eines Maaßes der Höhe und Weite 
ber, Sravatte-fanm jeder Auftrag von Aufferhald aufdas Beſte 
audgeführt werden. -Unfere Bude befindet ſich in der Haupts 
teibe unter der oben angezeigten Firma, 


$ P. Goldſchmidt et Cohn, aus Meferig, 
beziehen vorftebende Meffe mit ihren faft allgemein für une 
derbefferlich anertannten ea , 
.. Hemiihrelaftifhen Streihriemen . 

für Rafiersun® Federmeffer. 

Das ſeltene Furore, "meldhes unſee Fabrikat im ganz 
Teutſchland machte, bat den Neid und die Mifgunft anderer 
Spekulanten tege gemacht und eine Menge Nahahmungen 


ereugt,. Damit jedoch das Publikum vor Zäufhungen ge» 
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afich ert ·w tde, Fehen wie uns vraulaßt zu⸗ eikiaͤt n, haftedar 
unferer Streichriemen, auf Betlangm jur Probe fuͤr jeden 
tefp. Herem; bis u iner Jahresfſtiſt hergeg · ben werde, daß 
buch diefelbeh bie ſturpfeſten Raſit und Federmeſſet den 
doͤchſten Grad Schaͤrfe und Feinheit durch weniges Streichen 
“erhalten, und jeber mit nachſtehender Firma: verfehen iſt: 

; J. P. Gold ſch mid Sohn, ©; 
ya Meferig, im Großherzegthum Poſen. 

Die Preife find’fefdgkfeßt, || »Uriferı Lager befindet ſich in 
ine Bude bei Herem \Edavattininihabritantın Gas et 
ofnans Berlin m'nldam wuin) mie mm. on Vi 
2... Louis Albrecht, und Comp, .. 

Bernfleinwaaren » Fabrikanten aus Königsberg in Preußen, 


beziehen sum — efige Meffe und empfchlen ſich 
einem gecbrten tum. mit ihrem mannicpfallig affertirsen 


Baarenlager, befiehend in den feipften Halsgeſchmeiden , Ohr» 


gebängen, Medaillons,. HäkshakEruis, Nadeidoien, Seibin- 
wideln, Ringen, slal däcen U i MWöiftmarien,, Kran» 
gen, Grucifisen, Chemifertnöpfhen, Pfeifen» und Ggatten⸗ 
fpigen, tlntifchen Mundftbden.u.. fs m. , verfichern bei ganz 
ceeller Bedienung die billigſten Preife.. 
Noch befonders Au sw biefelben ein gechrtes Publifum 
auf eine billige Art Halsketten ju 30 und 36 fr., iweldie, fo 
wie alle Bernfteinfhnäre,:gegen heumauſchen Edhmerz fh 
zweckmaͤßig find, .ergebenft — ‚Die ofaqueins Ans 
erfennung, tele ſich unſet Fabeitat in alleh’Andern Sihd⸗ 
“ten Oeutſchlands zu erfreuen barti, laßt uns die ganſ ergebene 
"Bitte wagen, daß auch ein hieſſges kunſtlitbendes Pubnkum 
uns mit recht zahireichem Befuch beehren möge und heffen wir 
gewiß, jeden, Hinſichts der teife, die aber feftgefekrfind, 
"'qufeidben zul flohen; © Die Vude iſt Die TER lines (in der 
Hauptreibei ı, 1 ’ 73 TERN! 43 
der Sran!fhen Buchhandiung in Bapre 
gu haben: runs ESNECHEIE HM | 
Syeyer, Dr.,'Unterweifung für die Cholera— 
EEE platten Landes. gr»B. geh. 
ı 142 I; 4 Ir BE IE 7 Be UT. ; sp ari 
Strehler DreM. Diemorgenländifhe-Bredr 
rühr. Nach, vergam Erfahrungen. > ter Lieferung. 
gr 8. geh. Bei 9, ti BRAUNE, 
Achte Bräunfhieiger Würfe bi _ ./.... 
— Mr y * >, Fub tuger. 
In dem Haufe €. Nr. rad nähftber Opernfigaße iſt ein 
Quartier von” 3 heizbarem Simmern, mit Kühe, Beden⸗ 
kammer, Hefzlege vnd Migebrauch die Maſateſſels und 
"Kellers zu vermierhen und kann fogleich bezogen werden. 
In der Joͤgerſtraße beim Bäder Rrodet fe Ibhes 
Duatier, beffehend im vier amhrander ſtoſſenden Stimmern, 
wovon möriheilböre, "dann fweiGcngkanmmern, Küche, Mit 
‘ gebrauch des Waſchteſſels und Kellers, auf Walburgi, ge⸗ 
theitt, fo mie auch im Ganzen zu vermiethen. 7 
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Im Berlag der Sb. Kammetrath Hagen ſchenucrden. 
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nr Rniims in der Culmbather Grrafe iſt auf Walburgi 
‚all Rogisıparterre zu vermieſhen, ;;heftebend- in e beisbaren 
‚Bemmern,ı2 Kammern, Khde, ‚Delziegen Kelker, Mitgee 
brauch des Waſchhaußes ıc, 


Ar Nr. 06 auf dem Markte ift zu Feder Marktsjeit zum 
Feilhatten das untere Zimmer zu vermiethen. Das Nähere 
ft bei beim Werhöhmer zu erfahren. ° 


1) F 4 . . 
Im Nr. 204 üt.bas:untere Quartier, beftchend in 2 Sin · 
oben ‚;einer geräumigen, ‚hellen, Küche, und 2 Kammern, * 
LE A — 
Fremden Anzeige 
1 am 1. Hebrvar. 
‚Anker: Hd. After Wobei v.iKiechenlamis, -Rafarrzemsktyn. 








„Rbnigsterg, —J Dexlin, Baymann,v., Aſcheſfenburg⸗ ‚Reich: 
ann v,Garlftadt. Edtöger, Maurermeiftern. Bof. So »Addos 
u gadtehet. ‚gar. "HH, Gntäbef. Jen — 


tab ) *0 
»d. Schnnilsdorf, Boron vo. —————— v. Gulmboch· Nundmann, 
Kfm, v. Türnberg. Gtröbek, Pape. v. Bamberg. — Fraube: 
#9. Bauler, Drehslsrmeiftern. Exbendorf. Schraudt, Privat.v. 
‚Pantenfele, Sihnürer, Gaftwirtt o. Holfeid. Baul, Handelsfrau 
v. Nrenlaibadh. — Branbenb. Haus: HP. Henlein, Hopfen« 
bäntfer b. Kuffere, Tittmonn, Hdiem. v. Tiegers feid. — Adler: 
09. Qanbelsieute Prepfelder d. Burphinpflodt, Pugler u. Seidel v. 
Marttiguten, Echmidtn. Hrbers, Krapf, Kfın, v. Altenkundfladt. 
Kulbel,, J p. — m Bilder Mahn: "Bo. 
’ u ber ad. Ahr, rel Dettelbach Brüdner, Guter. 
9 Biehfeksderfi! Midien, ed: Gronach. Ech ant ipandrism. 
v. Selenit. Herrmann, DOberfäreiberp; Rordhalben. Strum Pan» 
delsmann v. Kitentundfabt. — ‚Dir: HH. Bbleite. eng tv. 
Tumbach, Ehrmann b. Witlelebrenbadı, Böhner v. Kirchheimpe⸗ 
fand, Putzel dv: Alte te Wich, Rlöfere. Gulmbadj.: Etrobrl, 
Bädermftriv) Boven.t mMufltusp.Preinig. Mutti, Künft: 
„kr v. Oxnavoſſo · nf —* ae ‚Sänger v. Halberſtadt. 
n 


‚pällert; ‚Hblüm.v. Ben, Re: »; hielte. Feuter 
v DOrlingbaußen, Ki Eperfödau, Edert v. Hof, Afptet, 
A Eee, Welt a it Gaftw. ». 


"Spielbergi Jungkaͤnz Fabr.iv) Büchtenberg. weinerz 
rMerttieuten nk; 8 Fabrik; ‚Dedler-u” Mündberg, 
Kern, Dit, son.u ken. uelbern. Zeil, Niciter v. Sberigeis 
terra Safer v. Biflgetarin, Yoppd. Grfrees, Mütter dv. Brer, 
‚Hrfr — Mreantgtofal, @dehardti: euforg, Knepfd.Helmbtedhte. 
DH. Hdlslte, Yopp v. Mieglesreuth; Kunbe v. Raltenftein, Bars 
* —— — Bee + Diener te diſcher, * 
pDann . Konrad, Kaufmann. v. Ylauen.. — ei 
er atdert v. Eiehfted, Hiefet &.Bufthlem, 
j v. 
’ pre genbary au &., Neuftäbter®. Darm: 
ftadt. Kiesling, Kabr. v. Etreitau, Braun, Drebsiemfn.y. Ga 
fendorf, Biermann, Zuchmachermeiſter v. Rıuftadt a... — R. 
Dub: RR a rn 2..Dochftein, Bamberger v. Alten 
-Yurdftabt, Büth d. grommersbacd. Ebner, Fabr. v. Gtreitau. Per, 
Webermſire wir Rothentirch en. SUbermann, Hoffmann u, Mälter, 
Ruh eu Rümpf, Hatharrbeu u. Altentundftadt. Birlicht, 
Ye 


dr. 
— 


Schweinau 


any. Marititugaſt. ⸗ „Larım: 
dntabsrzuth, sy , Grünftein, 
derg steht, Schunktädier P- Areuen. For⸗ 


Se 


uber,’ Eehrer v. Mt 


mrtunnpblem. Na rupg Bert, DE. v.ıpfizbork Shmidt, Schau: 
* a re ae Harsnifting. 
+ . r renz v. Tann, D. r 
336 Sa ib: Mebieit 


— — lbenad; 
gbsreuth, Roddeſchel v. 
edmie, Wetter v. Wunftebel. 


erg, Glaß u. Kuͤhlmann vd. 
„Hblem.v. Chamm, Grand, 


Meiner, Hopfenhändlerv. Pled. SpA 
n Eahpaadr ——— 8 
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Deutfhland ** 

Mandl Januar. Eben Fingegangeneit Brie⸗ 
n aus Trieft vom 2öften d. zufolge, waren Ihre Helleni⸗ 
— im beften Wohlſeyn am 2Aften zu Vene⸗ 
Dig eingetroffen. In Trieft war am 26ſten der Hofmars 
ſchall Braf Saporta angefommen, um bie Vorbereitungen 
r Einſchiffung zu treffen. — Der K. Staatöminifter, Hr. 
Era v. Armanfperg, wirb nach feiner Abreife aus Gries 
land erft noch einige Zeit zur. Wiederheritellung feiner 
Befundheit ſich in Italien aufhalten, und dann etwa im 
Juni nach Bayern zurädtfommen, um im Baterlande bie 
Ruhe und Erholung zn finden, nach ber er ſich in ben 
fchweren Mühen ber Oriedyifchen Verwaltung, bie ihm nur 
eine Dornenfrone bot, oft genug gefehnt haben wird. — 
Heute Nachmittag um 2 Uhr war. Aufwartung ber Damen 

Bei Ihrer Maj. der Königin Wittwe. (Allg. tg.) — _ 
. Münden, 1, Gebruar. Gtaatsminifierium des In⸗ 
nern. 1) Nach einer amtlichen Mittheilung wurden, die 
bisher in den römiſchen Legationen zu Lande beftandenen 
Cholera» Cordons aufgehoben, und insbeſondere ber freie 
Verkehr mit dem ganzen nörblichtn Shalien, und mit bem 
Litorale des Defterreichifcyen Kalſerſtgates am adriatifchen 
Meere wieder hergeftellt; die Reiſenden aus Deutfchland 
haben jedody noch einen Aufenthalt von 10 Tagen an einem 
beliebigen Orte diefer, Länder Italiens zu beftchen, chne 
Daß ihnen der Eintritt in die Pärflichen Staaten geſtattet 
wird, un 
us Dentichland fommen, fo müflen foldye noch jegt, wie 
ber, vor ihrer Zulafjung in die Päpftlichen Staaten in 
die beſtehenden Lazarethe abgeführt, -und einer Gontumaz 
won 21 Tagen unterfielt werden, wozu für alle über Bes 
zona;tommenden Cinfuhren die Zollitätte in Ponte Lago 

euro beitimmt ih — ua. < 
“ur Dredden, 27. Januar. Geftern wurden hier'ymwei 
rfonen, ein Brautpaar, - wegen Mordes hingerichtet. 
fe Frau, ſchon zweimal WBittwe, hatte ſich mit Hülfe 
des Begünſtigten eines andern, zudringlichen Liebhabert 
entledigt, indem fie ihn, um fich angeblich mit ihm zu ver⸗ 
föhnen,' a einen einfamen Ort gelockt hatte, wo beide 
daun über’ ihn herfielen, Der Gemordete, ein Haͤckſel⸗ 
ſane ider, wurde vermißt, und bei einem brei Stunden von 
feinen Wohnort entfernten Dorfe; wo die verwittwete Als 
brecht ein Haus hätte, bemerkte man in dem Schlamme 
eines Teiches und an deffen Nande Bintfpuren, ald wenn 
ein blutiger Körper. aus demfelben herausgewühlt worden 
ey.’ Das: Berhältnip des Vermißten zu der Albreditiwar 
befannt, md daher fiel der Verdacht fogleich auf fir, bes 
fonders ba fie am einem dritten Orte einen Zettel hatte fal⸗ 
r Un Pe Pr i “ 2 


Mas aber die Handelöwaaren betrifft,» weldye - 


Ien laſſen, worin ber Bermißte feine Abſicht, ſich ſelbſt das 
Leben ju nehmen, fund gegeben hatte, deſſen Borname aber 
falſch angegeben wer. Die Mörder hatten den Körper des 
Gewordeten zuerft in dem Teiche verborgen, fpäter aber 
wieder herausgezogen, und die Frau hatte deu von ihr früs 
her begünftigten Tiebhaber im Tragkorbe auf ein entferntes 
frifchgeaderted Feld getragen und dort eingefcharrt. Aus 
der Unterfuchung ergab fich, daß die Frau im Frühjahr 1835 
ihren zweiten Mann vergiftet hatte, und daß fie den Häck⸗ 
felfchneider morbete, weil er von diefem Giftmorde, den er 
felbft begünftige hatte, wußte, und er ihr läftig fiel. Die 
Mörberin war 54 Jahre alt und abftoßend häßlich; der 
Mitgehülfe des legten Mordes war 12 Jahre jünger. Ber 
merfenswerth ift es, daß die Mörder ſechs Wochen vor der 
That der Hinrichtung dreier Raubmörder bei Dresden im 
September-1835 beigewohnt hatten, und daß die Mörder 
rin am Tage ber That mit ihrem Schlachtopfer über den 
Richtplag wegging, als fie daſſelbe in die Falle Iocte, ein 
fchlagended Beifpiel, daß die Todesſtrafe von Verbrechen 
nicht abfchredt. Unfere jegige Weife der Hinrichtung hat 
durchaus nichts Feierliches; beide Verbrecher wurden im 
buntem Sonntags ſtaate auf einem offenen Rollwagen auf 
den Richtplatz gefahren, und in der Menge, die den Zug 
bildete umd begleitete, war feine Epnr von Ernft oder 
Würde zu finden; das Ganze hatte das Anfehen einer Feſt⸗ 
lichkeit. Man tadelte, daß man die Kinder der Mörberin 
ber Erefution in Trauerkleidern beiwohnen ließ, Die Hin⸗ 
richtung wurde, wie der größte Theil der in ben lehten 
Sahren in Sadıfen fo zahlreichen Hinrihtungen, von einem 
gelernten Echuhmadyer Namens Fribkhe vollzogen; bie 
Scharfrichter felbft haben fich in den muiften Orten diefem 
traurigen Gefchäft zu entziehen gewußt, Da jede Hinrichs 
tung ihm gegen 100 Thaler einbringt, hat er fich ſchon ein 
kleines Vermögen Damit verdient; und er will dem Bers 
nehmen nach nun auch biefen Erwerbö;mweig aufgeben. — ' 
Freiburg, 30. Januar, Die feierliche —— 
und Juchtoniſation unſeres hochwürdigſten Metropolitan⸗ 
Erzbiſchofs, DriGgnaz Demeter, hat geſtern unter 
ben üblichen Feierlichkeiten ſtattgefunden. Cine Menge 
Landvolk: and der Hanzen IUmgegend -ftrömte feit frühem 
Morgen'nach der Stadt. - Um 9 Uhr wurden der Herr 
Erzbifchof, der Herr Gonfefrator, Biihof Keller von 
Rotkenburd und’ die beiden Herren Affiftenten, Biſchof 
Kaiferivon Mainz und Biſchof v. Picari, unter dem 
Geläute aller Glocken durdy die Geiftlichkeit in Prozefiion 
aus dem erzbifchöflicher Palais abgeholt,. woranf die Nitcihe 
nach bey: Vorfehrift des römischen Pontififales ſtatthatte. 
Se, Ercellenz der Hr. Miniften des Innern, Winter, 
und der geheime Mar Bert wohnten im Kamen und ans 
did > ae 


* 
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Auftrag unferes theuerften Landesfürſten ber Feierlichkeit 
Seit 14 Tagen iſt der 


bei — 

Stuttgart, 29. Januar. 
größere Iandftändifche Ausichuß hier verfammelt, um die 
Verwendung der verwilligten Steuern im Etatsjahr 1835 
bis 1836 zu prüfen, und die Berathung mehrer Gef 
bungsgegenftände, für welche man gegen das Ende dieſes 
Sahres die Einberufung einer aufferorbentlichen Ständer 
verfammjung erwartet,.vorzubereiten. Obgleich die Prüfung 
ber Rechnungen des gedachten Jahres noch nicht beendigt 
iſt, ſoll fich doch ſchon ein Ueberſchuß der Einnahmen über 
die Ausgaben von mehr aldanderthalb Millionen 
Gulden berausgeftellt haben. Ein foldhes Refultate fpricht 
laut für den blühenden Zuitand unferer Finanzen, wie denn 
+ auch unfere Staatsobligationen, ob fie gleich nur 4 pGt. 
tragen, ber Berloofung unterworfen und mit einer Steuer 
belaftet find, nur mit zwei und mehr Prozent Agio gefauft 
werden können. -— Geitern früh ftarb hier die Staatsdame 
I. Moj. der Königin, Freifrau v. Sedendorf, Gattin 
des Dberithofmeifterd, Die ausgezeichneten Eigenfchaften 
des Geifted und des Herzend, welche fie ſchmückten, mar 
chen ihren Berluft in allen Kreifen ber Gefellfchaft fühlbar, 
und die Gentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins, von 
welcher fie Mitglied war, werd ihre einfihtövolle und thär 
tige. Mitwirfung mit großem Bedauern vermiſſen. Der 
auf geftern Abend angefagte Hofball wurbe abbeitellt. — 

Vom Rheine, 25. Januar. Aus einer meuen zw 
Paris erfchienenen Brrichre, die Ih auf authentiſche Mit⸗ 
theilungen zu fügen fheint, erfieht man, daß bie Franzör 
fiihen Finanzen in jeder Beziehung gegenwärtig blühender 
find, ale unter der Reftauration,. Der öffentliche Grebit 
befeitigt und emtwicelt- ſich immer mehr; bie Rente bleibt 
zu böbern Preifen ſtas begehrt, und obichen man für bie 
ſchwebende Schuld geringere Zinfen zahlt, ald zu irgend 
einer frühen Zeit, fließen doch bie Gapitalien bem ge 
fo im Ueberfiuße 1, daß wenn man auf einmal hundert 
Milionen brandh.e, man fie ohne Anftand finden würde, 
Sm Sabre 1825 war Fraufreich mit einem Defizit von fies 
beuzig Millionen bedroht und genießt jept einer Abgaben, 
minderung von drei yud zwanzig Millionen; es hat babei 
ein ſtarkes Heer und wohlgefüllte Zeughäufer ; bie Staats⸗ 
bauten und ‚öffentlichen Dentmale werben vollendet; bie 
Berbiudungswege vermehren fih auf allen Seiten; der 
Kunftfleiß, aufgemuntert durch bie ihm werbürgte Sichere 
beit, beuter mis wachfendem Eifer alle Gänge des Wohl 
ftandes aus, Wir gönnenunfern Nachbaren diefen gedeih⸗ 
lichen Zuſtand der Dinge in ihrem Lande und wünfchen nur, 
daß auc der Bolfsunterricht, dieſe reiche Quelle von 
Glück und Eittlichfeit, immer mehr unter aflen Glaffen ſich 
ſich verbreiten möge, — 

Shweiz. 

Züri, 26. Januar. Das Erdbeben, weldes in 
ber Nacht vom, 23ſten auf den ZAften bier und am Züricher 
See ziemlich lebhaft verfpürt worben, hat auch jemfeits 
es Albis in Zug, fo wie im Lande Schwyz, zu Bern und 


Bafel, und weiter unten am Rhein bie Pente and dem 


Schlafe aufgewedt, fo daß man vermuthet, weitere Bes 
— werden von irgend einer großen Erplofion Kunde 
gt — ⸗ 

Jtalien. 


- Ankona, 8. Januar. Am 29. December Abends 
kom ber Kranzöfliche General Baron Gazan, welcher den 
General Eubteres im Commando abgelöft, von Rom hier 
an. Letzterer iſt am Item von hier nach Rom abgereift, 
um ſich von dort Über Toulon nach Paris zu begeben, — 
Am Atem fegelte bie Gabarre „Agatha, welche bei 308 
Verabſchledete vom 66. Negimente an Bord genommen 
hatte, von hier nach Toulon ad, — Zwei Griedhifche Fahr⸗ 
zeuge, welche aus ber Maina und aus Athen hier einlicfen, 
melden, daß in Griechenland vollfommene Ruhe’ herrcht, 
und daß man bloß über die verlängerte Abwefenheit des ges 
liebten Herrſchers beſergt ſey. — Am Neujahrstage um 3 
Uhr 40 Minaten Nachmittags fpürte man hier ein ſtarkes 
—— Erdbeben in der Richtung von Oſi nach 


Portugal. 

Liſſabon, 2. Januar, Heute warden die Bewohner 
Liffabons durch ftarken Schnee in Erftaunen geſetzt. Schon 
iſt ed Mittag und es fchneit fortwährend, In den Straßen 
ſchmilzt derfelbe nach einiger Zeit, allein Felder und Dächer 
find damit händehoc, bedeckt. Reiche und Arme leiden bei 
diefem furdhtbaren Wettfr ungemein, ba cd au allen m 
lichen Erwärmungsanftalten hier gebricht, die nur aus⸗ 
nahmeweife in manchen Häufern der Ausländer angetroffen 
werden. Niemand ift auf einen folhen Winter hier vors 
bereitet. Der Arme geht halb nackt; er gebenkt nur feiner 
warmen Sonne; Feuer kann er in feiner feuchten eiskalten 
Wohnung nicht anzünden, da bad Breunmaterial zu theuer 
ift, und der TRohihabende, ber fich daffelbe anfchaffen kaun, 
hat kein Pläschen im Haufe, ſich beffelben als Erwaͤrmungs⸗ 
mittel zu Nut zu machen, er müßte fich denn etwa auf dem 
hohen Küchenheerd ſetzen, wasnicht gutangeht. Die Lands 
bewohner hier find befhalb weit beffer daran, als die Stäb« 
ter, fie haben nicht nur ug 3 Mittel, ſich Brenumaterial 
zu verſchaffen, ſondern ihre Wohnungen find auch fo ein⸗ 
—5* daß bie ganze Familie, Herren nud Diener, 

roß und Klein, ſich um das Kücheufeuer verfammeln und 
auf Banken Plag nehmen können. Es ift wohl nicht zu 
laͤugnen, baß der große Mangel der Winterbequemlichfei 
ten in den Wohnungen hier auch einew großen Einfiuß anf 
bie fo wenige Cultur der Wiffenfchaften ausübt; deun man 
lief’t wenig und fchreibt noch weniger, In den fünf heißen 
Sommermonaten it man durch die Warme, welde Geiſt 
und Körper lähmt, zu träge, und im den drei Wintermo⸗ 
naten, in denen eine feuchte Kälte vorherrſchend, und we 
man am meiften aufgelegt iſt, den Geiſt in einem kowfor⸗ 
tablen warmen Stübchen zu beſchäftigen, hat man nur feine 

oße Noth, feinen Körper in einen Mantel gehüllt, vor 

älte zu fchügen, und ba vergeht einem Leſen und S 
ben. Die vier getrennten temperirten Monate bed Fruh—⸗ 
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jahrs und Herbitet, die um noch zu Geiſtedarbeiten übrig 
bleiben, gehen ebenfalls ver ren, weil man burch bie lange 
Gewoftihei bed Nichtsthuns während acht Monaten vers 
wöhnt worden ift, — = 
Ferfabon, 11 Januar. Bor einigen Wochen fam 
bier ein Fremdling aus Gadiz an, welcher ſich ald proter 
tantifcher Geiftlicher Fund gab , und nachdem er hier Bes 
tanutſchaften gemacht, in klüer Wohnung abendliche Dres 
digten hielt, welche von vielen Portugiefen befucht würden. 
Bald darauf aber Hagte man ihn an, daß er numoralifche 
ehren verbreite, die der Staats » Religion zuwider ſeyen, 
und der Minifter des Cultus erließ daher einen Königlichen 
Befehl, deßhalb Unterfuchungen anzuftellen. Der Anges 
Hagte vertheibigte fich in einem, Schreiben an den Minifter, 
erklärte, daß er früher Spanifcher Geiſtlicher in Malaga 
weſen, wegen politifcher Meinungen verfolgt, nach Gi⸗ 
—0 geflüchtet, im der Abſicht, ſich zur proteſtantiſchen 
Religion zu befennen; daß er jegt proteftantifcher Geiſtli⸗ 
cher der anglikaniſchen Kirche, und von dem Erzbifchofe 
von Gibraltar und dem Engliſchen Gonvernement hieher 
gefandt ſeh, um den Englifchen Unterthanen dad Evanges 
lium zu predigen. Da num nad bee Berfaffungs Urkunde 
die Ausübung aller Religionen in Privatwohnungen geftats 
tet fey, fo fünne ihm Niemand daran hinderlich ſeyn, feis 
nen Glanbensgenoffen zu prebigen; wenn übrigens auch 
Katholiken daran Theil genommen, fo hätte er ihnen die 
Thüre nicht verfhließen können ꝛc. — ‚Soviel fcheint in⸗ 
deffen aus dem Ganzen hervorzugehen, daß, da die Eng⸗ 
länder bier ihren eigenen Prediger haben, ber in ihrer Mut⸗ 
terſprache den Gottesbienit hält, die Predigten dieſes Mans 
ned in Portugiefifher Sprache faft einzig von Portugiefen 
ht wurden, die barin Echren gegen den Katholizismus 
einiogen, befonbers jüngere Leute, bie jetzt in Liſſabon gar 
keine Religion haben, und fogar etwas darin ſuchen, ſich 
über Neligiöfe hinauszufegen. Man fonnte nun zwar 


i anne, der, wie gefagt, nur dad Evangelium ges 


* 


‚und bie Bibel nad) der anglikaniſchen Kirche aus⸗ 
ſell, kein öffentliches Verbot auflegen; allein 
b ihm unter die Hand gegeben, feine Predigten ein⸗ 
B, da man überzeugt zu ſeyn glaubt, daß Politik 
& le it, um die Wirren bier zu vermehren. — 
(Ay. 319.) 







Griechenland. 


Athen, 19. December. (Allg. Ztg.) Nie war man 
in Griechenland u. an die deutſche Dot — als in 

enwãartigem Augenblick, wo ſo viele Hi enacdjrichten 
Yen ı Empfänger veranfaffen, mit Zittern und Jagen feine 
Briefe zu öffnen, die vielleicht das Hinfcheiden irgend eines 
feiner dieben Angehörigen melden. Die Nachricht über 
Mauromichalis Tod erregte hier viel Auffehen; mehr noch 
inber Mana, wo Petro Bei, der unglückliche Vater, 
baudt, der un den dritten Sohn verlor. Der eine wurde 
bei Gelegenheit, von Capodiſtrias Tod vom Volfe ſogleich 
erſchlagen, der zweite wegen Capodiſtrias Ermordung hins 


gerichtet, und nun ber britte von ber Cholera weggerafft. 
Die Mainotnn fetten bei der Nachricht vom Hinſcheiden 
des Leßtern ihre ſchwarzen Fed anf, als Zeichen der 
allgemeinen Trauer. — Nicht mindere Senfation erregte 
bier die Nachricht von dem Schiffbruche, den die Königl. 
Griechiſche Brigg Nelfon, welche dreihundert verabfchir- 
dete, riechifche Freiwillige nad dem Deutſchen Vaters 
lande zurücbringen follte, bei Gaftnni erlitt. Glücklicher⸗ 
welfe wurde die fämmtliche Mannfchaft gerettet; nur drei 
Matrofen fanden ihr Grab in den Wellen, Das ganze 
Gorpd der Geretteten kehrte hieranf zu Rande wieber nach 
Patrad zurück, von wo and die Negierung nun abermals 
Sorge zu tragen hat, bie Leberfabrt nach Zrieft zu verans 
falten, Gin anderes Griechiſches Fahrzeug, das Patet⸗ 
boot ven Smyrna, fcheiterte bei Guituri Niſſi, welche Un: 
fälle für die Feine Marie Griechenlands groß zu nen: 
nen find. — Die Hinrichtung der Gebrübar Eondrojannis 
follte am ZOſten v. M. in Nauplia vor fid gehen; Abends 
vorher aber wurde ber Scharfrichter von zwei Grieh. Sol⸗ 
daten in feinem Haufe überfallen und ermorbet. — Wegen 
Mangel eined Nachrichters mußte daher bie Erefution wies 
der verfchoben werben, undman glaubt, daß die Berurtheils 
ten num durch das Deutfche Militair, wie jene früheren Ders 
brecher auf Negina, von rückwärts werden erfcheffen wer⸗ 
den. — Die Todesſtrafe für ſolche Uebelthäter dürfte um 
fo mehr mit Energie gehandhabt werden, als ſich in vielen 
Gegenden Griechenlands wieber Räuberhorben zeigen. — 
— — 

(Eingeſandt.) Nachdem wir lange des Theatetver⸗ 
gnuͤgens entbehtten, mar es uns eine doppelt freundliche Er— 
ſcheinung am 29. Januar im Saale zum goldenen Anfer eine 
theatralifch = mufitalifdye Unterhaltung fanküindigt zu fehen. 
Herr und Madame Heinifc, Mitglieder vom Stadttheater 
zu Nüenbergiund Frau von Brcdomicz, eıfle Sängerin 
von bort, gewährten wirklich allen Theaterfreunden einen fehr 
vergnögten Abend, ber ſich am 2. Februar wiederholte. — 
Die gewählten Stuͤcke ſowohl — insbefondere des Gold⸗ 
fhmieds= Töchterlein von Blum — als die Art der Darſtel⸗ 
lung bewieſen wahren Kunftfinn. Mad. Heinifch ift im 
naiven Fach eine feltene Erfheinung, fo wie Herr Heiniſch 
mit einem wohltlingenden Drgan rin wohldutchdachtes Spiek 
und einen fehr leichten Gonverfations-Zonverbindet. — Frau 
von Örodbomicz, eine Sängerin aus guter Schule, beſiht 
eine ſtarke, biegſame Stimme, die ein angenehmer Vortrag 
erhöht. Wir müffen nur bedauern, daß wir fie nicht in ei» 
nem geößern Raume hörten, für welchen ihre Stimme bercdhe 
net if. — In Goldſchmieds⸗ Töchterfein wirkte auch Dere 
Salberg aus Bamberg mit und unterfiügte durch feine 
Darfttllung des biedern Altbürgers Eräftig das Epiel der Ue⸗ 
brigen. — Wir hoffen, Sonntag den 5ten, nod eine Vorſtel⸗ 
lung zu fehen, und find überzeugt, daß das Kuͤnſtler⸗Klte⸗ 
blatt auf ſeinet weitern Kunfterife nah Hof, Bamberg, tjr 
burg, Afchaffenbutg, eine freundliche Erſcheinung feyn wird, 
und daß uns alle Kunftfreunde Dank wiſſen werden, fir auf 
daſſelbe aufmerklam gemacht zu haben, 
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Die vom Herrn Siegmann im Saale bed goldenen Adlers 
dabier aufgeftelte Eifentahn, nebſt Dampfwagen und Tender 
und Paffagierwagen im verkleinten Maapftab, giebt ein ganz 
getreues Bild der Ludwigs « Eifenbahn und wird fuͤr alle die» 
“ jenigen, welche feine Gelegenheit hatten, Deutſchlands erfte 
Eifenbahn zu fehen, als richtige Darftellung genligen. _ Da 
Herr Siegniann von hier aus nd Soachſen zu reifen gebeuft, 
fo-wird für Münchberg und Hof die Voranzeige nihtj unin- 
tereſſant ſeyn. 
ro nz;zeigem 

Bei Göd’fihe in Meifen ift erfchienen, und durch alle 
Buch = und Mufifhandiungen zu beziehen. Sn Bapreuth 
durch die Grau’fhe Buchhandlung in Hof durch G. 4. 
Grau, und in Wunſiedel durch Georg Grau. 

Der erfte Lehrmeifter im Pianoforteſpiel. 

Eine Sammlung leichter und gefälliger Mufifftüde für die 
erften Anfänger nad) einer neuen und zweckmäßigen Mes 
thode. bearbeitet von W. Ad Muller. 4 Bändchen, 
Zte umgeardb, Auflage, jedes Bändchen 1 fl. 21 fr. 

Es find darin 360 verf&icdene, ſtuſenwels fortfchreitende 
Piecen für 2, 3 und 4 Hänbe enthalten. Die Einrichtung ift 
von der Art, daß der Lehter auch damit 2 Schuͤler zugleid 
beſchaͤftigen kann. — — 

Als Anhang und Supplementband bazu: 
Deffen, 30 leichte und gefällige Mufitftüde 

für das Pianoforte, zur Hebung und Aufmunterung für 
angehende Glavierfpieler. Geh. 45 kr. 

Deifen, der Clavier⸗ ober Fortepianostehrer. 

* Eine Eammlung leichter und gefälliger Sonatinen, Rons 
doletten, Adagios, Polaccas, Variationen, Märfche 
und dergleichen mit Bezeichnung des Fingerſatzes. Als 

Supplementband zu defien; Erftem Lehrmeis 

fier im Clavier- nud Fortegiano» Spiel 1 fl 


21 fr, f 
Deſſen zweiterLehrmeiſter im Pianofortefpiel. 
Eine Samml. leichter und Be Mufitjtücke zur Ue⸗ 
‚dung und angenehmen Unterhaltung, Mit wilfführlicher 
‚‚Begleit. ‚einer: Floͤte od. Violine. 2 Baͤndcheu, jetes 
er 1 Ba) 2 kꝛ. Fa ae RB 
2 Es hat ſich ein’& Yahr alter,’ eiwas ramhhäriger brauner 
Hlihnerhund verlaufen. Mer Auskunft über den Ort, mo er 
fich befindet/ geben kann) oder ſolchen zurieckzudriugen winfcht, 
wird’erfuht; ſolches in der Poſt in Berneck, oder ine. Mi, 
497 in Baptendh ju thin. Adız 


; —— N NIE 
1: Durdjdie:Werfebtung eines 8, Staatsdieners ift bie ganze. 
obere Etage des. Hauſts E. N. 26e peben dem neuen Schloß. 
zu dermiethen und das’ Mähsre bei dem Kigenthbmen, jn der: 
Mitte, zu erfragen . m, f 
gIm Haufe € Ne. 65 in der Morimiliantſtrahe iſt im 
pritten Stod auf Walburgi sin, Qaäitier zu permietbin. 


— 





Theater⸗Anzeige—. 
N Lketzte Borftellung. 
Sonntag den 5. Februar 1837. Ne sutor ultra ere- 
idam , Luftfpiel in einem Aufzuge und Alerandrinen ven 
alius Carolina. Hierauf große Arie aus Reweo und Julia 
von Bellini. Zum Schluß: Eh 
Nehmt ein Erempel dran, Luftfpielin ı Altvon < 
Dr. EC. Doͤpfet. Billets für dem erſten Plag A 50 Pr. und 
zweiten Platz Aıs kr. find bis Sonntag Nachmittag 4 Uhr 
im Gafihofe zum goldenen Anker zu habın. 
, J. Heinifd. 
remden® nz3eige 
Sonne: H re Er sungen ne. Ki 
t Kflte. Braß und Franckv. Hof, el v. Ruͤrn⸗ 
berg, Rikolal v. Berlin, Perret vd. Reuchatek le v. Mün: 
den. Baron v. Sauerzapf, Kämmerer b. Burggrub, — Anker:. 
HH. Kflte. Kuͤnzel d. Heilbronn, Reifig u, Eifenbeif v. Hof. Dölzel, 
Abvofatv. Kemnath. — Traube: HH. Eichinger, Zinngleßer v. 
Weiden. Magnes, Hdlam. v. Neukirchen. Leitauf, Melber v. Pottens 
ftein. Dennhäufer, Forftgehätfe v. Preffath. Schmalz, Golbarbeis 
ter v. Weidenberg. Diftler, Rothgerberp, Hollfeld. — ©. Roß: 
HH. Baumgärtel, Gaftwirth; Küspert, Hdlsm,v. Neuhaus. Guͤn⸗ 
her, Maurermeiftern. Bamberg. Echmibt, Am, v. Würzburg. — 
.Rof: Tree Huglerv. HSagenbach, Woppelt u. Schmidt 
v. Fabelshof. Naundorf, Tuchmacher v. Adorf. * Fabrikant v. 
Oberweiſenbach. Röbel, Schneider v. Obernfredi- Schenck, Wein⸗ 
händler v. kiesberg. Beil, OSdlsſrau d. Firchehrenboch. Edneiber, 
Eqhneiderefroud. Himmeitron. Gerl, Förfierind, Geroldegtun. — 
Schmane: PP. Kögler, Hdlem, v. Warktleuten, Mbgner, Lebe 
tüchner v. Krzbera. Naftner, Hdlem. v. Hochſtadt. Martius, Pöhls 
mann, Kakm, Ungei,Gork, sen.u.jun., u. Fiſcher, Tudmader 
v. Hof. Anarr, Fabriföntv. Marktleugaft. — MW. Mann: OB. 
Kflte, Meyer v. Hof, Schiller v, Ansbach. v. Auffeß, Guteb. v. Auf: 
fees. Tremel, Landarzt v. Rothmantei. Puzel, Hblem. v. Burger 
Zundftadt, Pübner, Flößerv.Gronad, Kraft, Dekon. v, Neuftadt. 
Roab, Fabr. v. Erlangen. — Löme: PP. Dirſchahbeck, Apothes 
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Deutſchlaund. 

Manchen;, 2.Februar. Eingtroffenen Nachrichten 
zufolge haben ſich Ihre Griechiſchen Majrftäten am:29ften 
©. Mi. in Trieſt zur Ueberfahrt nach Athen eingefchifft. — 

Gießen, 29: Januar. Es iſt unnmihr bekannt, daß 
der Kaiſerl. Ruſſiſche Kollegienrath und Profiſſor der Rechtes 
wiſſenſchaft, Ritter Dv v. Elaſſins zu: Dorpat, einen 
Ruf an unfere, Univerfität erhalten and angenommen hat, 
und in einigen Wochen ſchon hier eimtreffin wird, Eben 
jo iſt Dr. Sintenis zu Zerbſt als Prefeflr-berufen, und 
wird nachſtens feine- Stelle antreten. Eodann it Dr. 
Plag'ge, Leibarzt Er. D. des Fürſten v Bentheim zu 
Steinfurth, und Babearzt zu Bentheim, ale Profeſſor der 
Medizin berufen, und fell den Ruf angeuonmen hoben. 
Diefe drei Männer von andgearbeitetem literwifchen Rufe, 
in dem rüftigften Mannesalter, vom gereifte Erfahrung, 
bie fämmtlid in ihren feitherigen Dienfiverfäftniffen mit 
Auszeichnung wirften, werben Zierben unfeer Univerfi- 
tät ſeyn. — er 
Diremaorf - 

Koppenhagen, 20. Januat. Noch vor wenigen 
Zagen lebte die ganze Hauptſtadt in ‚der Myſtlichten ve— 
forgniß, ba dad. Befinden des Könige fidy zu verfchlimmern 
ſchien. Die Poreiligften behampteten Thom, daß er von 
ben Aerzten ‚aufgegeben ſey, daß Die Königin bis weiteres 
die Negentfchaft übernehme, fpäter aber nach dem mehr als 
wohrſch einlichen Tode des Königs das Schloß zu Kiel zu 
ihrem Wittwenfige wählen, und ſolches in Wegleitung 
ihrer Tochter , der Prinzeffin Wilhelmine (der gefchiedeney 
Gemahlin des Prinzen Friedrich) beziehen würde, Dieje 
Beforguiffe find jegt den frendigften Hoffnungen gewichen, 
da der König. fich zufcheuds erholt, und hoffentlich bald 
wieder an Stantögefchäften wird Theil nehmen föunen. — 
In der. Nähe von Sfenderburg bat man wiederum eine 
Foljehmünzerbaude entdeckt, die Zebnreichöbanfthalerzettel 
Derfertigte, und einen abgelegenen Bauernhof, wahrfcyein« 
lic) blos zur Anlage diefer Fabrif gefauft hatte. « -- , 


— Ungarı 
„Perth, 22. Januar. Nach der hier gedruct erfchiene: 
nen Anzeige har ſich die Bande des Schubri, verfolgt 
von dem gegen fie auegeſchickten Streif Gommanto, in 
18 Banngt gezogen umd dort nruerdings ein Gut dee 
— Carl überfallen und Alles onegeräumt. Nach 
dem Verzeichniß der Matadors diefer Bande, weiches der 
bingerichtete Raub⸗Geſelle Mitfay gab, leiten auffer dent 
Anführer der Bande, Schubri, 27 Jahre alt, ncdy rine 
Anzahl Unter Anführer, darunier ein Defertenr Piſta, die 
Rand Ueberfaͤlle, Schubri foll nur Einen Morbund zwar 


— — — 


her Zeitung. 


Nro. 31. 


5. Februar 1837. - 


an einem Räuber begangen haben, weil-er gegen feinen 
Befehl einen armen Bauern beraubt hatte. Er hat ed nur 
auf Reiche — — ER 

ie m 


R ta Sr 
. Rom; 17. Januar, Die bier niederge ilitair⸗ 
Commiſſlon zur ſummariſchen Aburtheilung de legun« 
gen ber Sanitäte » Gorbens in ben am Mittelmeere geleges 
nen Provinzen, von welcher Aburtheilung Feine Appellation 
Statt findet, hat am 31. December vorigen und 7. Januar 
biefed Jahres 14 Perfonen zu lebenslänglicher, 2 zu 20jähe 
riger Galeerenftrafe und Lzu 10jähriger Einfperrung vers 
urtheilt, — 
. Portugal . 
Liffabon, 14. Januar, In langer -Zeit hat feine 
ſolche nächtliche Sicherheit in den Straßen Fiffabons und 
der Umgegend eriftirt, wie es feit einigen Monaten der 
Fall it; auch von Unficherheit der. Heerftraßen, mit Aus⸗ 
nahme der in Algarbien, vernimmt.man jetzt nichts. Bers 
beſſerte Volksmoralität iſt wohl hievon nicht der Grund, 
auch nicht eine beſſere Polizeiverwaltung, ſonderu wohl ein⸗ 
zig der Entſchluß der Einwohner, ‚Straßenräuber nicht mehr 
der Juſtiz zu überliefern, fondern fie geradenwege ohne 
weiter Prozeß niederzufchießen. Da man auf diefe Art 
ſchon Hunderte bei Seite geſchafft, fo hat dieſes Furcht ers 
—— ber Räuber-find weniger geworben. Bor einigen 
agen wurde ein beträchtlicher Kirchenraub in Belem bes 
gangen, noch iſt man den Näubern nicht auf der Spur. — 
Man kann hier fo ziemlich daranf rechnen, daß heimlich ent⸗ 
wendete Sachen ſelten wieder ausfindig gemacht werden, 
denn in dieſem Stück, ſo wie in vielen andern, iſt die Pos 
lizei noch fehr zurüc; auch find der Hehler bier zu viele, 
als doß die Stehler fo leicht verrathen werben fönnten, 37 
Mörder und Räuber, weiche in tem Gefängniffe des Kas 
ſtells zu Braga faßen, wurden nad offiziellen Berichten 
vergangene Woche durch den wachthabenden Unteroffizier 
in freiheit geſetzt, indem er zugleich mit ihnen entfloh. Der 
Gef ingnißwärter, welcher die Schlüſſel nicht hergeben 
wollte, wurde bei diefer Gelegenheit gefährlich verwundet. 
Es fol wegen biefer Flucht eine Unterſuchung gegen Juſtiz⸗ 
beamte eingeleitet werden, weshalb dieſe Verbrecher nicht 
ſchon laͤngſt, dem Geſetze zukolge, in das Hauptgefangniß 
von Ororto abgeliefert worden find. Die Urfache liegt in 
den wenigen Worten — Nachläffigfeit in der Befolgung 
der Geſetze! — wo nicht Einverftändniß mit den Pers 
brechern. — 
FSranfreid. 
Farıe, 27. Januar. Der Ball, welchen ber König 
der Elite der Parifer Bevölkerung am 26iten d. M, gab, 
hat an Glanz den aller früheren übertroffen. Die Salons 
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ſtrahlten von der Pracht des Goldes und des Silbers. 
Ueber 4000 Familien waren eingeladen. Die Uniformen 
aller Etsaten paradirten. Die Notabilitäten ber Kammern, 
aud) tie Deputirten der Oppofition und ber Behörden, ers 
fehienen in zahlreicher Menge. Das ſchöne Geſchlecht übers 
fifahlte durch die foftbarften Anzüge alle übrige Pracht. Der 
Ball, auf welchem der König in Begleitung feiner Familie 
beſonders heiter erfhien, dauerte bis zum frühen Mor⸗ 
gen. Ueber 6 Stmben lang waren 3000 Wagen in fies 
‚ter ** in den Umgebungen des Schloſſes. — Auch 

in die feltenen Freuden ded Schloffes ſchleudert die Oppo⸗ 
fition ſchon wieder herbe Bitterfeiten. Die Oppoſitions⸗ 
blätter veröffentlichen heute einen Brief des vormaligen 
Staatdrach® und Deputirten Coullmann an ben dienſt⸗ 
thuenden Adjutanten des Könige, Herr Coullmann war 
ebenfalls auf ven Ball eingeladen, aber von bort abgewies 
fen worden, weil er nur in bürgerlicher Kleidung erſchien. 
Hierüber aufgebracht, ſchrieb er beute früh an dem Adjus 


tanten des Könige: „Da feit drei Jahren meine amtliche 


Pflichten mid; nicht mehr in's Schloß gerufen haben, fo 
kannte ic) die Fortfchritte, welche dort die Etikette gemacht, 
eben fo wenig, als ich wußte, daß der Bürger nicht mehr 
an dem Hofe ded Bürgers» Königs anders jugelafjen wird, 
denn ald Huiffier oder ald Marquis vermummt; ich habe 
daher, nachdem meinem revolutionairen Frad, welchen ich 
für das Hofkleid unferer Zeit hielt, -fo lang bie Frauen 
nicht ebenfalls zum Hofmantel und zum Schleppfleid vers 
ureheilt find, der Eintritt verweigert worden ift, der Eile 
ladung zum Volle, womit Gie mid) im Namen des Könige 
beehrt haben, nur ungern, nicht entfprechen Fönnen. Wenn 
etwa ein Großmeifter der Garderobe eriftirt, um biefe des 
Sahrhundertd Ludwigs AIV. fo würdigen Einrichtungen 
zu erhalten, fo mamen Sie ihm meine Entfchuldigung zu 
wiſſen.“ — j 
Großbrittanten. 

gonden, 26. Januar. Im Gourier lieft man: 
„Der Finanzzuſtand bed Landes ift bei weitem nod) nicht 
befriedigend. Das Geld iſt fortwährend felten bei den 
Banken. Statt zu.fteigen find die Wechſelcourſe wieber 
gefunten, und att eine Einfuhr ber foftbaren Metalle her⸗ 
beizuführen, wird dieſes Sinfen nody einen Abfluß dieſer 
Metalle veranfaffen. Die Banf von England ift in einer 
fehr fritifchen Rage, die nicht cher aufbörtu wird, bie fle 
wenigftens 8 bie 10 Millionen Pf. St. in Kaffe haben 
wird. Wir wiederholen «6, eine fernere Verminderung 
des Umlaufs der Bank: Effekten ift unvermeidlich geworben.“ 

ondon, 28. Januar. In der City befchäftigt man 
ſich viel mit der Wegnahme bed „Biren’ an der Tſcherkeſ⸗ 
fiihen Küfte. Man glaubt, die Euglifche Regierung werde 
genöthigt ſeyn, gegen diefe Beſchlagnahme zu protefliren. 

:ondon, 28. Sanuor. Der minifterielle Courier 
enthäft folgenden Artikel: „Der offizielle Bericht von der 
Wegnohme des Schooners PBViren⸗ (das Engliſche Wort 
Viren bedeutet Füchslein, Zänferin und Edhreihals!) durch 
ein Ruſſiſches Kriegsſchiff wird, wie wir und.benfen, al 


‚fund geben wird. In dem Augenblide, 


len Beforgniffen, als könne biefer Vorgang unangene 
oder wichtige Folgen haben, ein Enbe se — 
Ruſſiſchen Angabe hat der Viren die Douanen⸗ und Qua⸗ 
rantaine-Gefege verlegt. Der Fall fommt und fo vor, als 
wenn ein Franzöfifhes Schiff eine Ladung Branntwein auf 
bie Infel Whigt einfemuggeln wollte. Es unterliegt feinem 
Zweifei, Rußland hat das Recht, nad) Belieben derartige 
Anordnungen zu trefen; eine anbere Frage ift vielleicht, 
ob das von Rußland angefprochene Territorium ihm auch 
geſetzlich ee wobei nur zu bemerken ift, baß es fein 
Recht auf den Zrafta: von Adrianopel ftüßt, der unter uns 
fern Aufpigien zu Stande gefommen ift. Uns ſcheinen in⸗ 
zwiſchen alle ais der Wegnahme des „Vixen'“ entitchen 
fönnende Fragm nicht geeigneter, einen Streit zwifchen 
den beiden Regierungen zu veranlaffen, old Died (zwiſchen 
England und Frankreich) der Fall feyn bürfte, wenn eim 
Franzoöſiſches Schiff wegen Uebertretung der Zoll» Regular 
tive an unfere Küfte weggenommen worden wäre.’ — 


Griechenlaud. 


Athen,b. Januar. Wir ſind nun bereits 4 Wochen 
ohne direlte Zachrichten aus Deutſchland, indem das Deſter⸗ 
reichiſche Patetboot noch immer nicht in Patras eingetrof⸗ 
fen iſt. Wi haben jedoch über Ankona und, durch die Eng⸗ 
liche Por dir freudige Nachricht von der vollzogenen Ber 
ehelihung ©: Moj. des Königs erhalten, und fehen nuns 
mehr der erjänten Ankunft Ihrer Majeftäten ded Königs 
und der Königin mit jebem Tage entgegen. Heute ift das 
Programm de: Feierlichkeiten zum Empfange JJ. MM. ers 
ſchienen, das ich Ihnen beülrge. a. 

Programm ber Empfangs Feierlichkeiten Ihrer Mas 
jetäten des Königs und der Königin: 

1) Sobald das im Zaronifchen Hafen kreuzende Krieges 
fchiff die Annäherung II. MM. fignalifirt haben wird, 
wird das, Eingangs der Rhede ftationirte Ganonierboot 
einen Signalſchüß thun, worauf die bei dem Monumente 
des Philopapus fich befindliche Batterie, durch auf ber 
Höhe des Piräus aufgeſtellte Signale unterrichtet, ber 
Hauptftadt diefes glüdliche Ereigniß durch 3 Sanonenfchäffe 
wo ſich Alerhöchfts 
diefelben dem Hafen von Piräus nähern, werden 50 ber 
erfien Bürger der Stadt Athen, am der Spitze einen ber 
Munizipaf « Affefforen, zu Pferd den Alerhöchften Herr⸗ 
fchaften entgegenfommen. 2) Alle Schiffe, fowohl Krieges 
ald Handelsfahrzeuge, werden die Flaggen aufziehen; bie 
Equipage wird im großer Tenue auf dem Verdede aufges 
fellt. Die Antunft JI MM. werden alle Schiffe mit 21 
Ganonenfchüffen begrüfen. 3) Die Beote ber größeren 
Fahrzeuge werben ein Spalier bilden, durch welche IJ. 
MM. einfahren werden, der Hafenfapitain hat für bie 
Ordnung zu wachen, 4) Am Ausihiffungsplage wird bie 
Gemeinde von Piräus eine Ehrenpforte in doriſchem Baus 
fiyle, mit Myrthen und Lorbeeren geihmüct, errichten, 
und in einem, in der Nähe bed Ufers geſchmackvoll ange: 
brachten Pavillon, werden Allerhöchſtdieſelben empfangen 
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von bem Staatskanzler und bem Gtaatäfekretairen, ben 
Oberfommandanten von Athen und Piräus, dem militais 
rifchen Kreisinfpeftor, bem Gouverneur von Attifa und 
bem Gommandanten der ®endarmerie. 5) Eine Eskadron 
Lanzenreiter, in Schlachtördnumg aufgeftellt, wird II. 
MM. , febald Sie in den Wagen fteigen, nad) der Haupts 
ſtadt begleiten ;- ein Detachement wird den Zug eröffnen, 
ein anbered Detachement fließt ihn. Die Flügeladjutans 
ten und die Drbonnäligoffiziere Sr. Maj., fo wie der Gou⸗ 
verneur und militairiſche Kreis Infpeftor begleiten. zu beis 
den Seiten den Wagen IJ. MM., dem unmittelbar jene 
der Damen und bed übrigen Hofperfonald folgen werden, 
Die Straße von Piräus nach Athen ift mit Lorbeeren und 
Myrthen geſchmückt. 6) Am Dlivenwalde werben die Cor⸗ 
porationen mit ihren Fahnen in —— bed Volles aufs 
eſtellt, und ziehen fich mit Mufif bis zum Eingange in die 
Sermesftraße" wo bie Gemeinde von Athen eine zweite Eh⸗ 
renpforte in; borifchem Banftyle errichten wird, 7) Bei 
Annäherung des Zuges werden 101 Canonenſchüſſe — 
und Allerhöchfidiefelben werden am Eingange ber Ehrens 
pforte empfangen von dem Biſchof von Athen, beim Dimor⸗ 
den, einer Deputation ded Gemeindberathed, ihren Präfis 
denten an ber Spige, den Friedendrichtern, den Profeffos 
ren der öffentlichenlinterrichtdanftälten. Knaben und Maͤd⸗ 
den aus ben Schulen der Hanptitabt werden in ber Nähe 
der Ehrenpforte in zwei Reihen aufgeitellt, erftere zur Lin, 
fen Oelzweige haltend, letztere zur Rechten des Wagens 
II. MM. auf dem Haupte eine Mprthenfrone mit einem 
Blumengewinde um den Leib. Einer der Knaben wird Sr. 
Maj. dem Könige einen Delzweig mit wenigen den Umftärs 
den angemeffenen Ausbrüden überreichen, und ein Mäds 
= I. M: der Königin eine Blumenkrone in dernämlichen 
Weife. Der Dimarch wird II. MM. die allgemeine Freus 
be über beren glückliche Aufunft in einer biindigen furzen 
Anrede ausdrüden. Der Zug wird fid hierauf durd) die 
ihm angemwiefenen Straßen in Bewegung fegen, um in ben 
K. Empfangspallaſt zu gelangen. 8) Die Truppen der 
Garniſon werben bis zum Eingange des Pallaftcd Epalier 
machen, wo II. MM., begleitet von den im Artikel 4 bes 
zeichneten Perfonen, von ſammtlich hohen Etaatebramten 
und Gtabsoffizieren der Land + und Seemacht empfangen 
werben. Die Land⸗ und See⸗Stabsoffiziere, fo mie jene 
der Pholanr. Der Präfident und Staard:Profurator des 
oberften Gerichtöhofed. Der Generals Pofidirefter. Der 
General⸗Gaſſier. Der Präfident und Generals Profurator 
des Appellationshofee. Die Präfidenten, Staatöprofuras 
toren und Mitglieder des Areopagus und Rechnungshofes. 
Der Präfident, Mitglieder und der 1fte Eefretair der heil, 
Spuode. Der Präfitent, die Vicepräfidenten, die Dit 
glieber und der Gicueralfifretair des Staaterathee. 9) Die 
Hofcortöge wird II. IM, entgegengehen, Allerhöchftdies 
felden beim Ausfteigen aus dem Wagen empfangen, und 
Alerhöchfderen unmittelbared Gefolge bilden. 10) Die 
unter Art. 8 bezeichneten Perfonen werben ſich ſchon vor 
der Ankunft IJ. MM. in dem Palafte verfammeln; fie 


. 


werben bei Allerhöchitberen Ankunft heraudtreten, um 
Sie am Fuße der Treppe zu empfangen, wofelbft fie ſich 
in obenbezeichneter Weife in Ordnug aufitellen werden. So⸗ 
bald Sich II. MM. in Allerhöchſtihre Gemächer zurück⸗ 
gezogen haben, ftelen alle Waffengattungen der Garnifon 
fid) in Schlachtordnung und deftliren vor dem Pallaſt. 11) 
Am Abende und dem übrigen zwei darauffolgenden Tagen 
wird die Stabt beleuchtet, fo wie die Gipfel der umliegen- 
ben Berge des Hymetus, des Parnaß, Pentelicon, Lyca⸗ 
betus und Goridalee. 12) Den darauffolgenden Sonntag 
wird in der Er. Jrenenfirche ein feyerliched Te Deum ge- 
fungen, und öffentliche Gebete im ganzen Königreiche für 
die glüdliche Ankunft II. MM, gehalten werden. Den 
dritten Tag nad; der Ankunft 33. MM. werden Offiziere 
der Garnijon und augefehene Perfonen der Hauptftadt ver: 
a Spiele, zu Pferd in Gegenwart II. MM. aus⸗ 
ühren, — 


Hamburg, 28. Januar. Der hiefige Eorrefpondent 
enthält folgenden merfwürdigen Nefrolog: „In diefen Tas 
gen ift hier in Hamburg ein Veteran verfchieden, deſſen 
mannigfaltige Schicffaldwechfel wohl der Bergefjenheit ent« 
riffen zu werben verdienen. Friedrich Johann Martin 
Preus, geboren zu Potsdam dan 10. December 1734, war 
anfänglid” Schreiber, diente darauf im Zierhenfhen Hus , 
faren» Regimente, wurde im fiebenjährigen Kriege von den 
Schweden gefangen nnd nadı Schweden transportirt, ran⸗ 
tionirte ſich daſelbſt, begab ſich auf ein Schiff, litt Schiffs 
bruch und trieb fich auf ein Wrack deffelben fo lange umher, 
bis er die Befinnung verlor; als er erwachte, fand er fich 
an die Dänifche Küjte geworfen, unter Menſchen, die ihre 
ins Leben zurückzubringen bemüht waren. Nach feiner Ges 
nefung nahm er Dienfte unter der Däntfchen Artillerie, 
ftand bei derfelben fieben Jahre und avancirte zum Feldwe⸗ 
bei, Er verheirathete fi) und ward Vater eines Sohnes 
und zweier Töchter. Die Frau und eine Tochter find lan⸗ 
ge'verftorben, auch bie zweite Tochter ift wahrſcheinlich 
nicht mehr am Leben. Er nahm feinen Abjchied aus Däs 
nifchen Dienften und begab fidy nach Hamburg, wo er uns 
ter die Dragoner trat, bei denen er 23 Jahre und 5 Mos 
nate diente, Bei der Auflöfung dieſes Gorpe fam er unter 
das 125fte Franzöfifche Regiment, mit welchem er nady 
Rußland marfcirte. Bon dort zurücgefehrt, lebte er in 
Hamburg ald Dolmetfher. Im 3.1813 meldete er ſich zur 
Aufnahme unter die freiwilligen Kämpfer der Hanfeatifchen 
Legion, wurde aber’abgewiefen, ba er damals ſchon 79 
Sahre oltwar. Dies konnte ihn jedoch nicht abhalten, und 
er meldete fi aufd Neue und zwar unter der reitenben Ars 
tillerie, indem er nur 69 Jahre alt zu ſeyn vorgab, wor» 
auf er dann aufgenommen wurde. Auch fein Sohn folgte 
feinem Beifpiel, blieb aber im Felde. Nach feiner Heims 
fehr arbeitete er am Bauhofe; fpäter wurde er Pförtner 
am Maifenhaufe, entfogte aber diefer Stelle, weil fie ihm 
zu ruhig war, und lebte feitbem von feiner Penfion und 
der Unterflügung braver Bürger, Vor jwei Jahren feierte 
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der Wirth zum König von England, Herr Marr, fein hun⸗ 
dertjähriged Geburts s Jubiläum, Bor 12 Jahren verheis 
vathete er ſſch zum zweitenmale und vor 5 Jahren nahm er 
noch eine Urenkelin zu ſich und verpflegte biefes Kind, wel» 
ches niinmehr das fiebente Jahr ſeiues Alters erreicht hat, 
Er ftarb am 17. Januar 1837 und brachte fein Alter auf 
‘hundert und zwei Jahre, einen Monat und fieben Tage. 
Die Garniſon, im Verein mit den Hanfeatifchen Kampfr 
genoſſen, ließ ihm am 24. Januar ein militairijche® Leis 
henbegängniß zu Theil werben. Die hinterbliebene Witt 
we fah die irdiſchen Reſte diefes alten Preußifchen Heldens 
ſohnes — fein Bater war Major in Friedrichs bed Einzigen 
Heeren — ber Erbe Abergeben.“ — 

(Tochtermord.) Eine von Krems in Nieberöfters 
reich gebfirtige Weibsperfeon, welche während ber ſechs 
Jahre, bie fe bei’ einer Herrſchaft in Dienften geftanden, 
ſich einige hundert Gulden erworben hatte, — wollte ihr 
erworbened Geld ihren alten, fehr armen Eltern überbrins 
gen. Sie nahn ihre Reife über Taubendorf, wo fie bei 
dem Gaftwirthe, mit welchem fie ebenfalls verwandt war, 
übernachtet. Während des Abendeſſens erzählte fie den 
Verwandten ihre glüclichen Umftände, bag fie nämlich 
300 fl. bei fich führe, und wie fie diefelben zu verwenden 
beſchloſſen hätte, — Die Wirthin, durch dieſe Erzählun 
von Neid und Habſucht ergriffen, faßte fogleic den teufs 
lifchen Entſchluß, ihre Anverwandtin zu ermorden. Um 
ihr Vorhaben fiher auszuführen, trug ſie ber Verwandten 
das Bett ihrer Tochter, «welches in einem geheizten Zimmer 
fiand, an, der Tochter hingegen befahl fie, in einer falten 
Kammer zu fchlafen. Nach dem Effen, da beide ganz allein 
wären, fügte die Verwandte zur Wirthstochter, fie möchte 
ſich nur in ibr gewoͤhnliches Bert legen, indem fie lieber 
in einem falten Zimmer ſchlafe. Dies geſchah, doch ohne 
Vorwiſſen der Wirthin, welche, nachdem alles im Haufe 
ruhig ſchlief, aufſtand, in einer Pfanne heißed Schmalz 
bereitete, ımdfolchesin der Meinung, «8 fei Die Verwandte, 
ihrer leiblichen Tochter in den Mund goß. Zu fpät nahm 
fie, bei deren Erwachen, den Serthum gewahr, die Uns 
glüdliche gab bald darauf unter den heftigften Schmerzen 
ihren Geift auf. Die habſichtige Mutter machte hierauf 
Lärm in Haufe, und befannte felbft, von den fchredlichften 
Gewiſſeno vorwurfen gefoltert, ihre ſchreckliche That. — 
Cie wurbe ſogleich feſtgenommen, und den Händen ber Gr 
rechtigleit überliefert. — j 

Su Bernhardswenden nächit Dinfelebühl begann 
inan vor Kurzem mit dem Graben eined Brunnen und traf 
bei diefer Gelegenheit bei einer Tiefe von 90 Fuß auf Silk 
"bererz, woraus ein fehr feichhalter Stoff erfichtlich iſt. 
Es fcheint Pie eine audlaufende Ader zu ſeyn, ‚deren Haupt, 
ftisck in den Eingemeiden einer zunAchft gelegenen beträchts 
ilchen Anhöhe zu finden ſeyn dürfte Die Arbeit wurbe 
eingeftelir, geeigricte Anzeige bei Gericht erſtattet und man 
ſieht mit Ungeduld einer Verfügung entgegen. Es Tann 


Am Verlag der Geh. Kammerrath Dagen'fägen Erben. 


diefe Entbeckung bem Staate von ungemein 
und Hunderten nad; Arbeit und Berdienft (Id Dan 


unbemittelten Leuten ber Umgegend Unterhalt verichaffen. 
[= nn Dun ——— — — —— —— 


Anzeigen 

Der Srauen-Berein in Bayreuth bittet,. bie 
diesjährige Ablieferung weiblicher Arbeiten und fonftiger Ges 
ſchenke an Hrn. Rechnungs · Commiſſaͤt Mainberger, bem 
Verwalter des Vereines, Längftens bis 15. März bewerkſtelli⸗ 
gen laſſen zu wollen, damit die oͤffentliche Verfieigerung dar» 
felben am 20. März Statt finden kann. 

Der immer dankbar erkannte Wohlthaͤtigkeitsſinn hiefi- 
get Bewohner und der Umgegend, wird ſich auch bei diefer 
dritten Gottesgabe fuͤr die verwaißten Kleinen Kinder und bie 
Armuth berhätigen. Bayreuth, am 31. Januar 1837. 

Der Borftand. 


Aechte Braunſchweiget Würſte bei 
J. G. Felbinger. 


Bei der. Potzellain-⸗Malerei des O. eger in Bay⸗ 
reuth kann ein geſchickter Maler und ein gefitteter Anabe, der 
diefe Kunſt erlernen will, unterlommen. 


In dem Haufe €. Mr. 174* nähft der Opernſtraße ift 
ein Quattier von 7 beijbaren Zimmern mit 2 Küchen, Bo— 
denfammer, Holzlege und Mitgebrauch des Waſchkeſſels und 
Keller au vermietben. 


Gremven- Anzeige 
‚Am 2. Februar. 

Anker: HB. Kflte, vo. Sprunnerv. Hof, Brüll v. Lichtenfels, 
Seiler v. Königshofen. — Sonne: PH. Aflte. Seufertn. Leipzig, 
Königtberger u. MüplWähfer o. Fürth, Gnuva v. Bamberg, Mede⸗ 
rerd, Nürnberg, Braun v. Würzburg. Neufam, Dr.jur, v. Weis 
dem — Zrauber PB. Bauer, Gutöb. v. Ebnath, ne. Mele 
ber v. Pottenftein, Breditels, Buͤrgerstochter; Angerer, ägerd« 
tochter v. Prebath. — €. Hirfh: HH. Hblölte. Wirſtel v. Bor: 
mannsreuth, Deinel v. Heffenrentb. Stiegter, Hopfenhänplerv. 
Steinfittenbadh. —  Ldmwe: HP. Steininger, Gaftwirth v. War: 
menfteinoh. Schmidt, Kfm. v. Erlangen. Finzel, Hanblim. v. 
Schwarzach. Sensburg, Landrichterin v . Eſchenbach.· WB Mann: 
HH. v. Weilmann, netft Tochter, Major v. Brud. Höhlmann, 
Kfm. d.Kedwip. Arzkerger, Eohgerber d. Dörf.as. Krauß, Bahr. 
v. Bamberg. Jäger, Part.v, Nürnberg. Echneiber, Handlsm. .n. 
Gronad, — E.Rof: Hp. Einfiebel, Kabr. v. Lichtenberg. Mefel, 


. Bürgermeifter v. Neuftadt. Ob, Drütlermeifter v. Altentundſtadt. 


— R.Mob: DB. Flößer Lindner v. Küpe, Pitzer v. Mainleus, 
HH. Octenomen Dippoid v. Kenigsfeld, Bezold v. Schönfeld. Ott, 
Fabr. v. Zell. Polſter, Schneiderme iſter ge Kiebler, Hans 
delsm. v. Zechenreuth. — Krone: PP. Fabr. Schrepfer v. Klein: 
ieaenfeld, Bauer v. Schlupp. Robufe, Handelsm. v. Bigil. — MR. 
Bike: DH. Vufd), Müller v. Doſenmühl. Poffmann, Weber v. 


Thurnau. Schobert, Handelsm. v. Vlündjberg. Verrenella, Dell: 


matorin dv. Nürnberg. — Schlenck: HH, pblelte. Künsth v. Ge⸗ 
frees, Eckard v. Kirchenbingarten, Treſcher v. Burtersreuth, Peetz 
v.Büftenfelbie. HH.Kobr. Waigv.Fürtb, Seeberger v. Münchberg. 
Ziegler, Epinnmafdiinentefiner v. Wurfiebel. tung, Gaſtwirth v. 
Neuhaus, Pohlmann, Schuhmacher v.Wungendorf. Kragler, Zeug⸗ 


"macerv.Greußen. Bifhhoff, Bädermftr. v. Eubig. Richtern, pans 


belsfrau v. Helmbrechts. — 


—:—— 
Redacteut Garl Burger. 


Bayrentder Zeitung 


Dienftag 


Deutfdhland. , 
Münden, 3. Februar, Brieflichen Nachrichten aus 
Trieſt vom 2oſten zufolge hatten Ihre Hellenifchen Majer 
fäten Lie Abficht, fich am folgenden Tage anf der Engliichen 
Eregatte Portland nach Athen einzuſchiffen. Diefe fchöne 


Fregarte bietet für die hohen Neifenden weit mehr Raum _ 


und Bequemlichkeit dar, ald ein Dampficiff und iſt mit 
ber höchiten Eleganz eingerichtet. Man hofft um fo mehr 
‚eine gute Ueberfohrt, al im diefer Jahreszeit der Wind 
meiſtens zu einer ſolchen Fahrt in die Fevante fehr günftig 
zu feyn pflegt& Gott geleite fiel — Die Plane und Riffe 
zu der Eiſeñdahn von Münden nad; Augsburg find dem 
Bernchmen nach jeht beim K. Minifterium eingegeben wors 
den. Es ift zu vermuthen und zu hoffen, daß biefed Uns 
"ternehmen, welches in biefen Städten ein erhöhtes Leben 
geben würde, recht bald zur Wirklichkeit lomme, da bie 
iſenbahnen in Belgien, in Rußland, Kranfreich und Ame⸗ 
rifa und ſelbſt die Heine Bahn von Nürnberg nach Fürth, 
von ben glängendften Erfolgen gekrönt find, fo daß alle 
Gegner berfelben verſtummen müjfen. (Allg. Zr.) — ' 

Münden, 5. Februar. Ge. K. Hoheit Kronprinz 
Marimilian von Bayern werden morgen ben Öten Abende 
von Trieft zurücd hier eintreffen, — ° _ 

Mehr ale zwei Drittheile der Abgeordneten zur nächften 
Ständeverfammlung find bereitö hier eingetroffen; gleich⸗ 
wohl dürfte die Eröffnung ber Sitzungen faum vor ber 
Mitte d. M. erfolgen, da noch wenige von den auswärti⸗ 

en Mitgliedern der Kammer der Reichsräthe hier ange 
‚Tommen find. — 

Paſſau, 1. Februar, Die Familie bed Hrn. v. Rud⸗ 
-bart hat dem Vernehmen nach 1on demfelben Nachricht aus 
Trieſt, nach welcher er daſelbſt am 23. Januar angefom- 
men war. Am folgenden Tage fam die Nachricht, daß 
‚Be. Maj. der König Otto durch rheumatifche Beſchwerden 
„in Berona zurüdgehalten werbe und erft fpäter in Trieft ans 
-Sommen würde, Hr. v. Rudhart it in Wien und Trieft 
mit ber Auszeichnung und Zuvorfommtenheit behandelt wor⸗ 

ben, bie feinen Berdienften und feinem Charafter gebührt, 
Hier hat er ein unvergängliches Andenken zurückgelaſſen. 
Seine Einfict, feine Sh — 

‚nität werben von allen-Ständen im gleicher Weiſe ge 
Ordnung uud Pünftlichfeit iu den CHfchäften — Raſch⸗ 
‚beit, wo ſchuelle Hülfe nötkig war, — gerades Durchgehn 
zum Ziel ohne Anſehn der Perfon,. — Strenge, wo es 
‚galt, Unbilden und Bedrückungen abzuwenden oder zu bes 
‚ahnden, — eine Sorgfalt, welche Die materiellen Interefs 
fen.eben. jo wie. Kirchen (die der wenigen Proteftanten des 
Kreife nicht angenommen , die ihm, die Errichtung eines 


Nro. 32. 


Hochſchule, verlauten widerfprechende 


ätigkeit, Gerechtigkeit und Huma⸗ 


7. Februar 1837. 





Bifariatd in Paſſau verbanfen) und bed elementaren wie 
bes höheren Unterrichts umfaßte, bilden den Charakter ſei⸗ 
ner Berwaltung; und daß er ben auf umfaffendere Induitrie 
und höhere Gewerbe gerichteten Geift der Zeit in gleicher 
Weiſe richtig zu faffen und im ihm zu handeln wußte, zeigen 
die Aufmunterungen und Unterflügungen, die er der Errich« 
tung der Fabriken, z. B. der Glädfabrifen, der Eifenfas 
brifation, im Kreife gewährte, und welche zur Begründung 
und Ausbreitung der Darauf gegründeten Thätigfeit weſent⸗ 
lich beitrugen. Er genoß deshalb bei allen Ständen der 
Bevölkerung ein großes Anfehen, und wahre Berchrung 
vorzüglic, bei dem gemeinen Manne, der in ihm den wur⸗ 
digen Repräfentanten der Königlichen Gefinnung fah, und 


ihn ald Pfleger und Befchüger ehrte. : Wir wünfchen, daß 


ihm in feinem neuen, ſchwierigen und gefahrvollen Wir⸗ 
fungsfreife das Gute in gleichem Maße gelingen und ihm 
eine ähnliche Anerkennung zu Theil werden möge. Dem 
Bernehmen nadı wird ihm feine Familie erft im nächſten 
Aust nechfolgen. 5 (Allg. Ztg) — 
Freiburg, 30. Januar. Ueber den angeblichen Aus» 
tritt des erſten Tomkapitulard Dr. Hug, Lommandeurs 
bed Zähringer Löwen» Drbens ıc. und Profefford- ander ' 
rühte. Allges 
mein hieß ed, er habe dad Geſuch um feine Entlaffung 
reitd eingereicht, inbeffen funftionirte er geftern noch und 


‚brachte der erfte dem Erzbifchof den Handkuß der Unterwür⸗ 
figfeit. — Die Stellung des neuen Erzbifchofs iſt wohl 


nicht ohne Eaywierigkeiten. — Zufälligerweife hat bie Bes 
hörde in neufter Zeit eine frühere Berfügung wieder Areng 
in das Leben treten laffen, wonad bie Buben, Wirths⸗ 
häufer, Fleiſch - und Bäderläden, felbft der Viktualien⸗ 
markt Sonntage Morgens bi 10 Uhr und Nachmittags bis 
3 Uhr gefcjloffen bleiben müſſen. Die Handarbeiter, bie 
erft Sonntags ihren Wochenlohn ausbezahlt erhalten, fonts 
ten nicht einkaufen; die Bauern, die gewöhnffc Sonntags 
aus der Stadt ihren Wochenbebarf holen, mußten bis drei 
Uhr warten, und ba fie in ben Wirthehäufern nicht aufge 
nommen wurden, flanden fie trübfelig in den Straßen hers 
um, unter einem neblichten Regen bed Glockenſchlages hars 
rend, ber ihnen bie gewohnte Freiftätte öffnete. Die Dos 
lerinnen fehen fich um den beiten Tag gebracht. Dasglaubte 
man dann mit Unrecht, der Erzbifchof habe es veranlaßt ıc. 
— Muß Mandjed den neuen Erzbiſchof unangenehm bes 
rühren, fo mögen ihn doch auch andere Beweife der Zuneis 
gung wieder erfreuen. So hat bie fatholifche Geiflichfeit 
von Würtemberg ihm am Toge der Einweihung ein Feſt⸗ 
gebicht überreichen laſſen, Worte der Liche und Hmldigung 
usfpreenn: ——— A 


“7% . is 


Sr 3 
Freiburg, 1. Februar. Was gegenwärtig bei und 
durch eine Iandeöherrliche Berorbnung bewirkt werben fol, 
nämlidy eine genauere Beobachtung der Sonntagsfeier, das 
geiicht anderwärte, „B. in Stuttgart, durch freimillige 
ebereinfommmiß. ine bedeutende Anzahl von Kaufleu⸗ 
ten in Stuttgart hat fih nämlich dahin verſtändigt, daß 
fie fünftig an Sonn⸗ und Fefttagen ihre Laden eihloffen 
holten, nad nurfür ſeht dringende Fälle, etwa bei Trauer ıc,, 
:von 11 Uhr bis Mittag einige Gehülfen gegenwärtig ſeyn 
laſſen wollen, Raum hatten mehre Kau,leute dieſen Ent 
ſchiuß durch Zeitungen öffentlich befannt gemacht, fo fchlofr 
fen fich diefer Erflärung noch mehre an und bereits feit dem 
22. Januar find in Stuttgart die meiften Laden an Sonu« 
und Feſttagen geſchloſſen. | 
And dew Schwarzburgifdhen. Der regierende 
Fürſt von Schwarzburgs Sonbershaufen hat in Nr. 3 der 
dortigen amtlichen Blätter nicht allein die erfreulichite Mes 
chenſchaft über den Staaishaushalt Cim Jahre 1836 wurs 
‚den 5559 Thaler. der Landesſchulden, erhöhter Ausgaben 
ungeachtet, bezahlt) befannt machen laffen, ſondern auch, 
was mehr ift, feinen treuen Unterthanen bie fehr willfoms 
mene Ausficht einer baldigft zu erwartenden volllommenen 
‚dandkändifchen Berfaffung gegeben. Möge fid dies 
felbe nun für alle Auſtalten des Staates thatkräftig und 
wirkfom beweiſen. Gewiß wirb man zu feiner Zeit auch 
der 
durch Feſtſtellung baarer Gehalte eine zeitgemäße Ablöfung 
‚von; Aedern, Zinfen, Accidentien u. f. w. zu Theil werde. 
In der Bildung des Volkes ruht die Blüthe des Sue 
3* ( D.⸗ 
Srankfurt, 4. Februar. Mit ſehr bedeutenden 
»Dpferm hat die Poſtanſtalt nach vielfältigen Bemühungen 
ed dahin gebracht, daß die. Briefe und Zeitungen in 50 
‚Stunden von Paris hieher gelangen. Sie läßt zu dem 
Ende, in Mebereinftimmungmit den Königlich Franzöftfchen, 
ı Königlich Preußischen und Königlich Bayeriſchen Poſtadmi⸗ 
niftrationen, eigene Couriere von der Franzoͤſiſchen Grenze 
„ab bis nach Frankfurt gehen, und hat, für die Fälle, in 
-denen bie Ungunſt der Witterung bie regelmäßige, auf 8 
Uhr Abendé feſtgeſetzte, Ankunft diefer Poft nicht geftattet, 
‚bie gewiß. feltene und baufensmwerthe Beranftaltung getrofs 
. fen, daß bie angefommenen Briefe und Zeitungen bid 10 
Ahr Abends. an das Publikum abgegeben werben. Rad} 
' pe ge find die Bureaux keinem Dritten mehr zus 
glich. — 
r :Hemburg, 28. Januar. Die Grippe, welche feit 
‚Anfang. diefed Monats hier in großer Intenfität graffirt, 
hat jetzt bei dereingetretenen milberen Witterung bedeutend 
abgenommen. Auch in der Näbeunferer Stadt, in Altona, 
‚Sarburg ıc. war und ift fie zum Theil noch allgemein ver⸗ 
‚breitet. Man fchäbt die Zahl der hier von ber Influenza 
befollen Gewefenen (wahrſcheinlich etwas übertrieben) auf 
20,000 Menfchen. Db zwar diefe Epidemie im Allgemei- 
men gutartig iſt und einem einfachen Heilverfahjen und Re⸗ 
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Pfarr » und Schulftellen gedenken, bamit benfelben- 


®, 4 
gime bald weicht, fo waren und find boch noch alte Leute 
und Kinder durd) die Influenza ſehr gefährdet, und viele 
berfelben unterlagen der Krankheit und deren Folgen. Man 
erinnert ſich hier feines Januarmomatd, in welchem fo viele, 
alte Leute, ald indem gegemmärtigen, geftorben find. Die 
mit dem! Mias ma der Influenza impregnirte Atmofphäre 
hat das Eigenthümliche, daß fie nicht felten den Keim eis 
ner Krankheit oder Rrankheitsanlage, welche im Körper 
eined Individuums fhlummerte, zum Ausbruch brachte, 
ober eine ſchon vorhandene Kränklichkeit bedeutend vers 
fchlimmerte, weßhalb auch hier fo viele Menſchen an andes 
ren Krankheiten, und deren Folgen im Laufe dieſes Monats 
eg find. — Es wird vielleicht nicht unintereffant 
eyn, Einiges über die feit nun faſt 200 Jahren in Europa 
beobachteten Epidemien der Influenza zu erfahren. Die 
erſte biefer Epidemien zeigte ſich im Jahre 1640 in Venedig, 
wo dad Gontagium in der Nacht die Etadt erreichte, un 
am Morgen fchom mehr ald die Hälfte der Bewohner befals 
len hatte, fodap die Straßen wie ausgeftorben waren, und 
die Eollegien und die Signoria gefchloffen werben mußten. 
Die ferneren Epidemien biefer Kranfheit wurden. in dem 
Sahren 1775, 1752, 1803 und 1805 beobachtet. Im den 
meiften der genannten Epibemien verbreitete fich die Krank⸗ 
heit von. den Seen Nordrußlands über den übrigen Gontis 
nent und zwar von N.D. nah S. W. Die Schnelligkeit 
ber Verbreitung fcheint nicht überall gleich zu feyn, denn 
manche Räume durchläuft fie im längerer, andere in fürges 
rer Zeit. Im Allgemeinen it ihre Schnelligfeit etwa bie 
‚eines Pferdes. So bürchlief die Influenza von 1782 bie 
Strecke von Koͤnigsberg nach Berlin (etwa 96 Meilen) in 
vier Tagen. . Schnelligkeit und Intenfität des Contagiumd 
fcheint übrigens in dem Maaße abzunehmen, als daffelbe 
ſich von feiner urſprünglichen Bildungsftelle entfernt. — 
Am verfloffenen Dienftag ftarb hier, in Folge eined mehr- 
jährigen Brufibrüfen« Leidens die Frau v. Struve, geb. 
Bräfin v. Derle Friedenberg, Gemahlin bes ald Diplor 
maten und Gelehrten fehr geachteten Ruſſiſchen Miniſters 
v, Struve. Die Verftorbene war wegen ihrer ausgezeich⸗ 
neten Herzendgüte und Liebenswürdigkeit im Umgange all- 
gemein geſchaͤtzt; ihr Hang zur Wohlthätigkeit kannte feine 
Grenzen, und fie war die Etüge und Helferin vieler, bes 
ſonders verfchämter Armen und Nothleidenden: auch war 
fie, längere Zeit hindurch, eine der Borftcherinnen des 
hier eriftirenden Frauenvereins. 
Schwei4. 
Zür ich, 29. Januar. Noch immer bilden hier bie 
paar Erbftöße, oder, wie die Züricher lieber ſprechen, das 
Erbbeben, welches in der Nacht vom 23. auf den 24. Jar 
nuar verfpürt wurde, das Tagesgefpräh. Es erſtreckte 
fih von Genf bis Bafel und Yörrady, ja bis Freiburg im 
Breidgan, von Neuenburg bie St. Gallen, und wurde zu 
: Bern und Burgbötf, in Einftedeln, Schwyz und Glarus, 
in Eglifan und Cchaffhanfen, und im ganzen Klettgau faſt 


zur. nämlichen Minute beobachtet, Am heftigften äußerte 


€8 fih im Berner Dberlande, 3. B. in Meyringen und: 


Frutigen· Bei Kanderfteg riß es einen umgeheuren Fels⸗ 
hlod 108; in St. Gallen ließ es ſich mur ſchwach verfpüren ; 
und in den Gantonen Graubündten und Appenzell ſcheint ed 
fi) gar nicht geregt zu haben, — 
j Grantreid. 
Yaris, 1. Februar. Die Commifflon jur Berichter⸗ 
ftattung über den Geſetzes⸗Vorſchlag zu Disjunftion ber 
Gerichtsbarkeiten int nun volltändig. " Herr Dupin,_ ber 
dem Projekt entgegen ift, wurde in feinem Bureau gewählt. 
Sept beſteht die Eommmiifflen aus fünf Deputirten, bie für 
den Geſetzvorſchlag ſind und vier andern, die ihn für vers 
werflich haften. Die Minifter werben Mühe haben, mit der 
Disjunftion durdyzufommen. „Sollten fie eine Kabinets⸗ 
Frage daraus machen, jo wäre möglich, daß ein Votum 
der Kammer fie nöthigte , abzutretem — 7.0 00 
Meunier fcheint ſich zu Geftändniffen bequemt zu haben; 
es find diefer Tage abjeiten bed Pairshofs an acht zig 
a erg ‚erlaffen worden; 15 Glieder des Fami⸗ 
en ⸗Vereins wurden anf die Pollzeis Prafektur gebracht, 
zum Theil aber audy ſchon wieder freigegeben — 2 
Die Nachrichten aus Madrid vom 24. Januar (ind 
ganz ohne Bedeutung. Die Fonds waren geftiegen, weil 
man ueuerbings —F eine Intervention Frankreichs hoffte. 
Die Earliftenbanden in Audalufien löfen ſich auf; zu Cadix 
wurden am 18. Januar. 200 Gefangene eingebracht. — 
. Gabrera. it verwundet worden. St, Sebaftian ift ein 
Englisches Schiff mit 20,000 Gewehren für die Chriſtinos 
angefommen, —--- - - Ein 
Wan Paris;unterhätt fich von dem Foftbaren Salon, 
den Herr Baron.v. Roihſchild einrichten läßt; alle Verzie⸗ 
rungen werben in dem Geſchmack der Zeit ber Wie derge⸗ 
burt der Künfte ausgeführt; ſeit drei Jahren wird ſchon au 
diefem Salon gearbeitet; jest foll er bald durch ein Feſt⸗ 
mahl eingeweiht werden. Die Koften der Deforationen, 


der Möbeln, und des Tafel»Service's belaufen ſich auf eine 


Million Kranken. — 

-  Marfchall Clauſel beeilt ſich nicht fehr, nach Paris zu 
Tommen. Am 22. Januar landete er zu Port Dendre, und 
feitdem vermeilt er auf feinen Gütern; doch wird er nun 
täglich bier erwartet. — 









oren haben ſich geftern Abend im Gym 
nafe Muficat Sprüchen hören laffen: Laugenſchwarz 
deutſch, hir Sfifch. und Eicconi italienifh. — 
Der chtigte Conſe il ſoll ſich gegenwärtig hier 


aufhalten. Die Polizei ſucht ihm aus Frankreich weg zu 
dereden. Era * 
Die Influenza hat noch nicht nachgtlaſſen z man iſt auf 
einen traurigen Carneval gefaßt. — 
Großbrittaniem 
London, 28. Januar. Die angefündigte große pro⸗ 
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am 24. Januar auf bem 
Stadthanfe zu Dublin Statt, Obgleich der Saal bequem 
3000 Menfcyen faßt, fo war er doch beinahe zu Flein für 
die große Anzahl der Anmefenben, die aus ben abgelegens 
fen Orten Irlands dorthin gekommen waren und worunfer 
fid) Mitglieder der beiden Parlamentshäufer , verſchiedene 
hohe Beamten und andere Perſonen von andgezeichnetem 
Range in Kirche und Staat befanden. Der Marquis von 
Dowuſhire führte den Vorſitz, während bie Grafen v. Ro⸗ 
den und Glengall, der Marquis v. Waaterfoord, Lord 
Gaftlereagh und Andere Neben hielten, worin fie die Ges 
fahren .entwidelten, worin fi, ihrem Einfehen nadı, das 
Sberhaus und die herrfchende Kirche in Folge des ununter⸗ 
drochenen Strebens der politiſchen Reformers befinden. 
Verfchiedene Mafregeln, welche dahin zwecken, den Ks 
nig und dad Parlement von den Beſchwerden der Verfamms 
tung in Keuntniß zn ſetzen und bie Abwendung der drohen» 
den Gefahren zu verfuchen, wurben gutgeheißen. — 


EEITPU 


- Eonftantinopel, 4. Januar. Als Sonntags am 
24. Ramazan der Oberverwalter der Kaiſerl. Münze, Ali 
Riza Effendi, in der großen Sophienmoſchee fein Nachmit⸗ 
tagegebet verrichtete, und an ber Seite der Kanzel mit 
Raſchid Bey und dem Rathe im Departement ded Junern 
Scherif Beyfaß, nahte ſich ihm ein Unbefannter, dem Ans 
ſcheine nach ein Bettler, und ſtach ihm mit einem in ber 
Hand verftecten Heinen Meſſer mehremale im dew Unters 
leib, fo daß der Angegriffene auf der Stelle den Geift aufs 
gab. Der Thäter ward fetgenommen: Aus feinem Verhör 
ergab fich, daß er vor drei bis vier Jahren in des Ermorbeten 
Dienften geftanden, dann entlaffen ind Elend gerathen, und 
dadurch zu Diefer Unthat vermodyt worden war: Geine , 
unzufammenhängenden Neben ließen auf Geifteeverwirrung 
fhlegen, Er wurde am folgenden Tage auf Befehl des 
Sultans bei Parmak Kapır hingerichtet. Diefer traurige 
Vorfall hat um fo mehr die allgemeine Aufmerkſamkeit 
auf ſich gezogen, al& dergleichen Meuchelmorde in ber 
Türkei ſich hoͤchſt felten ereiguen. — Die Peſt hat noch 
weder unter den Türken, nody unter den Franfen, Armes 
niern und Juden nachgelaſſen. Namentlidy wuthet fie 
in dem Harems der Pfortenminiiter, unter welchen Pu⸗ 
luſſi Pafcha fo eben feine Fran, und der Beylikdſchi feine 
Tochter verloren hat. Zwar iſt feit dem Liten d. nach einem 
heftigen Sturme aus Süden der Nordwind und zugleich 
Kälte eingetreten, indeſſen fann es ſich erit in einigen Tas 
gen zeigen, ob diefe Veränderung im der Temperatur einen 
günftigen Ein luß auf den Gefundheitszuitand ausüben wird. 

Der Fanatiter, welcher den Münzdireftor ermordete, 
fol, wie es jegt heißt, zu den erthodoren, Modlims gehö- 
ren, welchen das Prägen des Yildniffes des Sultans auf 
die Münzen ein Grauel war. Nichtsdeſtoweniger wirb 


der Sultan am Bairamsfeſt die neuem Münzen vertheilen. 


— —— 
v 


— 
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Todesfall. 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden machen wir 
die ſchmerzliche Anzeige von dem geſtern Abend halb 7 Uhr 
erfolgten Dahinſcheiden unſers geliebten Gatten, Vaters, 
Bruders und Oheims, des Bürgers und Uhrmachers Hrn. 
$. 6. Wagner, nad kurzem Ktankenlager, im noch nicht 
vollendeten doſten Lebensjahre, in Folge einer kungenlaͤhmung. 
Mit gerriffenen Herzen und namenlofem Schmerze fiehen wir 
an feiner Leiche, und Thraͤnen der innigften Liebe fließen feis 
nem Andenken. Eben fo unvergeßlich, wie ung, wird er gewiß 
jedem fepn, der nähern Umgang mit ihm hatte. Moͤchten 
feine zahlreichen Freunde die für ihn gefühlte Freundfchaft und 
Wohlgewogenheit auch auf uns gütigft übertragen und uns 
mit einem ftillen Beileid beehren. 

Bayreuth, ben 6. Februar 1837. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


- . * 

In Bezug anf Obiges erlaube ich mir die ergebenfle An⸗ 
geige zu machen; daß ich das vonmeinem verftorbenen Va⸗ 
ter bißher betriebene Gefchäft mit der größten Thaͤtigkeit fort⸗ 
führen und Altes aufbieten werde, meine verehrten Kunden 
aufs befte und billigfte zu bedienen, Ich bitte daher, das mie 
nem feel, Vater gefchenkte Zutranen guͤtigſt auf mic uͤber zu⸗ 
tragen, mweldyes zu erwerben mein eifrigftes Veſtreben ſeyn 
fol. Bayreuth, den 6. Febtuar 1857. 

Theobor Wagner, 
a Bürger u. Uhrmacher. 
nn — 
am & eigem 
Erſchienen und zut Beftellung empfohlen 
Dos erſte Heft vom 
Universal- Kunstbuch 
oder Einhundert ber ſchoͤnſten 
Original · Radirungen und Facsimile's 
son Original- Handzeichnungen berühmter Maler 
von Raphael bis Cornelius. 
Ein Vorlegewerk für öffentliche Zeichenſchulen, zum Stu⸗ 
dium und zum Selbſtunterrichte. 
ERSTE LIEFERUNG. 
Nr. 1. Ori 1-Radirung von Kızım. — Nr. 2 und 3. Facsi- 
mile nach Porren, — Nr. 4. Original-Radirung von Dierenicr. 
N. 5, Fäcsimile nach vaw Haiurren. ° 


Subferiptiondppeit: 8 Or. ſächſ. oder 36 fr. rhein. 
Dieß Wert, das auf Veranlaffung und unter dem Patro⸗ 
naie mehrer Rumftvereine erfheint, füllt eine Lüde in den Bil⸗ 
dungemitteln flr ben Kunftfchliler aus, welche jedar denkende 
“und tlichtige Lehrer immer gefühlt hat, und die ſchon oft öffent. 
"Ticy beklagt worden iſt. Bei din Eifer, welchen das Verlags- 
“inftitur für die Verbreitung des Kunſt buchs anwenden wird, 
“Tann #8 nicht fehlen, ihm den allgemeinſten Eingang zu vere 
ſchaffen und fo den Zweck deffelben zu erreichen. Man redy= 
'net dabei anf eine wohlmellende Unterftügung ber loͤblichen 
Unterrichtöbehörten und jedes verftändigen Lehrers. Ein ſol⸗ 


Im Berlag der Geb. Rommersath Hagen'ſchen Erben, 
’ 


Y 


der wird feinen Eleven gewiß germ tathen, fidh das befte 
Bildungsmittel anzufhaffen, wenn das Befte, wie in diefem 
Galle, nit mehr koſtet, als das minder Gute und 
Schlechte. 

Bei Beſtellung des Kunſtbuchs in Parthien von 
mindeſtens 20 Eremplaren erhält der Beſteller 
Sun naeh iu A 

as Merk erſcheint von jegt an in 26 Mona 
ten.  Quere Folio. ’ ———— 
re us fhen Buchhandlung in Bay: 
reuth, bi ©. A. Grau in Dofund bei Geor 
in Wunſiedel. — Enns 


Am Donnerflag den 9ten d. M. Abends 6 lihr finder die 
fiebente muſikaliſche Unterhaltung im Saale des Gaſthauſes 
jum goldenen Anker dahier flatt. 


E. Nr. 435 in der Culmbacher Straße ift auf Malburgi 
ein Logis parterre zu vermietben, beftehend in 2 heizbaren 
Bimmern, 2 Kammern, Kühe, Holzlege, Keller, Mitges 
brauch des Waſchhaußes ıc, ‚ 


Durch die Verfegung eines K. Staatsdieners ift die ganze 
obere Etage des Haufıes E, MN. 262 neben dem neuen Schleß 
zu vermiethen und das Mähere bei dem Eigenthlimer, in der 
Mitte, zu erfragen. 


Ein Stadel vor dem Erlangerthor ift zu verpachten; das 
Naͤhere beim Eigenthiimer €, Nr. 420. 


— — — — — — 
Bei der Porzellain ⸗Malerei des O. H. Sieger in Bay⸗ 
reuth kann ein geſchickter Mater und ein geſittetet Knabe, der 
dieſe Kunſt erlernen will, unterkommen. 


Friſch gewaͤſſerte Stodfiſche find die Faſten über zu haben 
in Bamberg bei Thomas Meiber, Pfragner in der Kapu⸗ 
sinergaffe Nr. 39%. 














Gremdben- Anzeige 
Um 5. Kebruar. 

Anker; HH. Kflte. Hoffmannv.Rürnberg, Dietz v. Würzbur 
Beer v. Münden, Birb v. Eiberfelb, Paupert v. Frankfurt a. M. 
v. DOidersbaufen, Obriftlieutenant v. Amberg. — Sonne: DB. 
Kflte, Merent v. Diltingen, Blecher v, Regensburg, Haumann v. 
Ümberg. — Eraube: Hd. Hopfenhänbler Braun. Hohenftabt, 
Dertelv.Schmalenloh. Schraut, rivatmann v. Plankenfels. Reus 
gekauer, Lehrer v. Windpeim, — Krone: HH. Hblölte, Herr: 
mann v. Berned, Kammerer v. Hagenbach. Bunner, Schneider: 


meifterv. Reihentah. ¶ W. Mann: Hp. — v. Paffau, 










‚Amann v, Fuͤrth. Hagen, Fabr. v. Reuft aurer,. Blößer v. 
Beuln. Goͤt, Del. v. Seußen.— E.hirf B. Dplstte, Weber 
v. Forth, Rengo. Thumbach. Wolf, Buchbinder v; Landshut, — 
©. Ro: Hd. Kflte. Mahler v. Oberbreit ,. Schmibt v. Rärnberg, 
Beitler, Hhlöm.v.Bifhofgrun. — #. Rofr, HH. Hpblskte- Stachel 
v. Bedendorf, see v. Hagenbady. Edyend, Weinhänbler v.Liedr 
berg, Görl, Förfterin v. Geroldsgrän.— Löwe: PY.Roth, Kfm. 
v. —— Wels, Fabr. v. Wunfiedel. —R. Ochs: Schmibt, 
Hdlsm. dv. Greifswald, — WB. tanım: Schoͤtz, Metgermeifterd, 
Gonnersreuth. — Zimmermann: Bude, Hblim. ð. Eſchlipp. 
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Deutfhtand 
— Münden, 5. Februar, Wie man vernimmt, follen 
fofort nach Eröffnung der Sigungen ber Kammer 3 Geſetz⸗ 
entwürfe vorgelegt werden und zur Berathung kommen, 
und zwar 1) über die Beröffentlihung landftändijcher Ver⸗ 
handiungen, mit Rüdficht auf den Bundestagebeichluß, der 
deshalb für afle konftitutionellen Staaten Deutihlands im 
v. 3. erlaffen wurde. 2) Ueber Abänderungen bei gerichts 
lichem Verfahren in bürgerlichen Rechtsſachen (von mehr 
ald 100 Paragraphen). Diefer Geſetzesenutwurf bürfte 
von großer Wichtigfeit werden, da nad) demfelben bie weit⸗ 
läufige, langwierige und foftfpielige Verhandlungdmarime 
befchränft und der Unterfuchungsmarime dagegen mehr 
Raum, als bisher eingeräumt werden fol, um die Prozeſſe 
abzufürzen, fie durch Vergleiche mehr zu befchränten und 
weniger foftfpielig zu machen. 3) Ein Entwurf zu einem 
Jagdgefege, welches den gegenwärtigen Zeitverhältuiffen 
mehr anpaßt, als das gegenwärtig beitehende, indbrjons 
dere aber dadurch den vielen Jagderzeffen,;die nur zu häu⸗ 
fig Tödtungen zur Folge haben, entgegenzatreten.. — 

Münden, 6. Kebruar. Wie man aus guter Duelle 
vernimmt, werden Se. Mojeftät am 10ten d. in Allerhöch⸗ 
fter Perſon die diegjährige Ständeverſammlung zu eröffnen 

eruben. — 5 
Wien, 30. Januar. Se. Kaiſ. Königl. apoſtol. Mas 
jeftät haben mittelſt allerhöchſten Kabinetsſchreibens vom 
12. Sanuar l. J. dem Fürſten Carl Anfelm von Thurn 
und Tarid die Kaiferl, Königl. geheime Rathswürde tars 
frei allergnädigft zu verleihen gerubt. — 

Berlin, 31. Januar. Eine Verlobung, welche bie 
köberen Zirkel hier viel befchäftigt, it die bed Grafen von 
Konigemark, unſers Gefandten in Eonftantinopel, ‚mit dem 
Fränlein Jenny von Bülow, der erfien Hofdame Ihrer 
Durchlaucht der Fürftin von Liegnitz. Daß unter diefen 
Hmftänden der Graf feinen biöherigen Poſten gegen eine 
der erlebigten großen Hofchargen vertaufchen werde, it um 
fo wahrfcheinlicher, als feine fünftige Gemahlin wohl nur 
fehr ungern in der ehrenvollen Stellung, die fie bieher bes 
Meidete, entbehrt'werben dürfte. — 

Geſtern war bei Sr, Majeftät eine große Affemblee und 
Ball, wo and der Kronprinz und alle übrigen bier anmes 
fenden Prinzen des Königl. Hauſes, mit Ausnahme dee 
Prinzen Auguft, der ſchon feit vierzehn Tagen genötbigt iſt, 
wegen Unwohlſeyns dad Zimmer zu hüten, zugegen waren, 
Er. Königl. Hoheit waren aud-abgebalten worden, bem 
Krönungds Pete und dem Stiftunge⸗-Feſte des. Gemerbes 
Vereins, das Sie fonft mit Ihrer Öegenwart zu beehren 
pflegen ‚ beizumohnen. — 

Dresden, 2 Febrwar. Auch für den Lauf ber gegen⸗ 
wärtigen Stänbeverfammlung fcheint fi ein merfwürbiger 


Kampf in Bezug auf bie fogenannte Emancipation der 
Ifrdeliten vorzubereiten. Theils werden bie dahin eins 
ſchlagenden Fragen in öffentlichen Blätteru verjchiedener 
Städte bes Baterlandes, z. B. in Chemnip, ſchon vorläne 
fg ſehr lebhaft erörtert, theils laufen won mehren Seiten 
Petitionen gegen die Gleichftellung der Juden mit dem 
Ehriften im ſtaatsbürgerlicher Hinficht bei den hohen Kam⸗ 
mern ein, ine merkwürdige Erfheinung in diefer Hinficht 
it die an die Ständeverfammlung gerichtete Petition, wele 
che feit einigen Tagen gedruckt unter den Bewohnern 
Dresdens, vorzüglich unter den Mitgliedern der hiefigen 
Iunungen, zum Behufe der Unterfchriften, cirfulirt. — 
Bereitö unterm 4. Juni 1828 war von den Nelteften der 
hiefigen ifraelitijchen Gemeinde unmittelbar bei Er. Maj. 
dem Könige gin Geſuch um Berbefferung ber Rage dieſer Ges 
meinde eingereicht worden. Die vormalige Yandesregies 
rung zog num diefe Lage in Betracht, und es fchien ihr al⸗ 
lerdings beftätigt zu werden, daß zwar dem Juden die zu 
erlangende Befähigung, in ftaatsbärgerlicher Hinficht den 
Chriſten gleichgeſtellt zu werden, nicht abzuſprechen ſey, 
jedoch dieſe bisher abgeſoudert erſchienene Nation noch nicht 
auf der Höhe geiſtiger und ſittlicher Bildung ſtehe, um ohne 
nachtheilige Folgen für die Shriften und für die Juden ſeibſt 
ſchon jegt und unbedingt gu Staatsbürgern aufgenommen 
werben zu können. — Die erwähnte, unter dem hiefigen 
Publifum umlaufende Dresdener Petition ſucht vornämlicdh 
in 5 Abfcpnitten die zu Gunſten der Iſraeliten aufgeitellten 
Gründe zu entträften,, wobei fie fi indbefondere mit Mis 
berlegung der auf vorigem Landtage erhobenen und nach 
Anficht der Bittfchrift ganz ungeeigneten Frage befchäftigt: 
ob den Juden die Gleichheit vor dem Gefetze ferner verfagt 
feyn fole oder nicht? — 

Baden, 1. Februar. Dem Vernehmen nach hat eine 
Geſellſchaft Franzöſiſcher Spekulanten das hiefige Gonvers 
ſationshaus mit dem daran gebannten Hazardipiel, vom 
Ende der Saiſon 1858 an, auf 16 Jahre gepachtet. Der 
Pacht zins beträgt jährlich 36,000f. Außerdem übernimurt 
die Geſellſchaft die noch auf dem Gonverfationshaufe ftebens 
de Schuld, baut einen Säulengang zur Bequemlichkeit der 
Kurgäjte ‚ welche Mineralwajer trinken, und zahlt jähre 
lic) eine beftimmte Summe an bad Theater, welches ſich 
ohne einen Zuſchuß bier nicht halten könnte. Man will 
behaupten, bie Pächter hätten die Erlaubniß und Abficht, 
ihre Epielbanf aud) den Winter über offen zu halten. Waäre 
es wirklich begründet, was wir nicht glauben, fo hätten 
wir die Ausſicht, fünftig, and während ber rauhen Jahr 
reszeit, eine Menge von allerlei fremden Notabilitäten bei 
und zu fehen, die, da in Frankreich dad Hazardfpiel feinem 
ed naht, ihr guted Gluck an unferem Kurorte verfuchen 
würden. — 
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“. 1 
Mainz, 4. Februar. Unfere Eifenbahn» Angelegen- 
heit it endlich aus ihrer langen Fetbargie erwacht und zwar 
auf eine Art, die und erwarten läßt, daß fle nicht wieder 
einfchlafe. Geftern war Generalverfammlung, in welcher 
Die Mitglieder mit dem Bang der feitherigen Verhandluns 
en befannt gemacht wurden, worauf nad längerer, zum 
heile lichtvoller Discuſſion der nach der feitherigen Sach— 
fage ganz unerwartete Beſchluß erfolgte, nämlich, daß 
die Eifenbahn zwifhen Mainz und Franffurt 
auf der linfen Maimfeite angelegt werden 
ſolle. Unverweilt follen Schritte gethan werben, um die 
erforderlicdye Grmächtigung zu erlangen. Diefer Beſchluß, 
dem zwei unferer unterrichtetiten Handelsleute ald Diffidens 
tem entgegenitunden, wurde nicht ohne Senfation bei dem 
Publikum vernommen, — 
3. EEE 
Trieft, 31. Januar. 33. MM. der König und bie 
Königin von Griechenland find heute Nacht nach ihrem 
neuen Vaterlande abgefegelt. Die Griechen find entzückt 
von ihrem jungen Herricherpaar. Auf dem im Briechifchen 
Caſino veranitalteten Balle hat der Kaufmann Sevaſtopulo 
den griten Walzer mit der jungen Königin getanzt. (9. 3.) 
Folgendes ift die Lifte des Hofſtaats Ihrer Hellenifchen 
Maojeftäten und ded Kabinetd Sr. Majeftät des Königs 
Otto von Griechenland nad der neueften Bildung: 1) Hofs 
ftaat Ihrer Majeſtäten von Griechenland. Oberhofmei⸗ 
flerin: Mad. de Wylli; Hofdamen: Fräulein v. Nordens 
flocht, Fräuf. v. Wiefenthau; Hofmarfhall: Graf v. Sas 
porta; Oberhofmeifter Frhr v. Weiche. Adjutanten Sr. 
Majeftät des Könige: Obriſt Tzavellas, Obriſt Kolofos 
troni, Marines Gapitain Papa Nifolo, Opriftlientenant 
Purhart, Obriftlieutenant Baron Heß, Major Suzzo. Ors 
bonnanz ⸗ Offiziere Sr. Majeftät: Oberlieutenant Baron 
Märzburg, funftionirender Hofitallmeifter, Oberlieutenant 
Demetrius Kantakuzenos, DOberlieuten. Baron Orb, Fieus 
tenant Manromicalid. Hofärzte: Ober» Medizinalrarh 
und Feibarzt Dr. Wibmer; Ober» Mebizinafrath und Leib⸗ 
arzt Dr. Roöfer; funktionirender Hofltabearzt Dr. Rothlauf. 
Hoffaplan Sr. Majeftät ded —— Hr. Arneth. Hofe 
prediger Ihrer Majeſtät der Königin: Hr. Julius Meyer 
(früher Keldprediger ber K. B. Truppen in Griechenland). 
Hofgarten-Anfpeftor: Dr. Fraas. Leib-Apothefer: Landes 
rer; Hofs Apothefer: Carthorius., 2) Kabinet Sr. Mas 
jeät des Königs: Kabinetörath Frey, Kabinetsrath Bran⸗ 
dis, DOberftlieutenant Referent Lehmayr, Kabinetsrath v. 
Solom6; Kabinets- Sefretair und funftionirender Hoftafs 
fier: Baron v. Stengel, — 
Portugal 
eiffabon, 7. Januar. Am 1. Ian, war in Ajuda 
Handkuß, zu dem ſich indeß eine außergewöhnlic; Meine Ges 
ſellſchaft einſtellte. Die Nationalgarde ſcheint der König in 
zu trotzen, denn nicht ein einziger Commandant derſelben 
erſchien; fie rächte ſich ſo für den zwifchen den September⸗ 
und Novembers Ereigniffen von der Königin vermeigerten 
Handkuß, zugleich giebt fie auch hlerdurch zu erfennen, wie 
gleichgültig ihr die Königin geworden iſt. An dergleichen 


Beweifen ihrer geringen Adıtung und Zuneigung zur Rönis 
gin läßt fie es Überhaupt wicht fehlen. Bor nicht langer 
Zeit weigerte ſich dad 18 Bataillon der Nationalgarde, dea 
Wachdienſt im Schloffe Neceffidades zu thun, und zu wies 
derholtenmalen hatten die wachhabenden Offiziere die her; 
fümmliche Einladung, an ber Königlichen Tafel zu fpeifen, 
ohne Weiteres abgewiefen. Unter den im Palaite der Kir 
nigin dienftthuenden Nationalgardiften iſt ein rückſichtsloſes 
empörended Betragen an ber Tagedorbnung. Man fingt, 
fchreit, ‚pfeift, feandalifirt hier Tag und Nacht auf eine 
ſchreckliche Weife, und hiermit glaubt diefe noble Schugs 
mehr des Fonjtitutionellen Throns der Königin gegenüber 
Troß zu bieten. — Eine, wenn auch noch ſchwache Hoffe 
nungieined gefegneten Zuftandes der Königin nimmt in dier 
ſem Augenblicke die Genrüther des Publifums in einem ho⸗ 
ben Grade in Anſpruch, und in der That würbe die Bers 
wirklichung derfelben für Portugal ein Glück ſeyn, indem 
dadurch ben verfchiedenen Thronprätenbenten eine tödtliche 
Munde verfegt, und die Königin in der Gunft der Portus 
giefen, die fle durch die legtvergangenen Begebenheiten um 
ein bebeutenbe® verloren hat, wiederfte igen würde. — 
Großbrittaniem 
Eröffnüng bed Parlaments. 3 
Das Parlament ift am 31. Januar durch eine Commifs 
fion eröffnet worden, Der Lord Kanzler verlad folgende 
Rede: „My Lords und Gentlemen! Wir find von Er. 
Majeftät beauftragt, Sie in Kenntniß zu fegen, daß Se. 
Maj. fortfährt, von allen fremden Mächten bie ftärfften 
Berficherungen ihrer freundfchaftlichen Gefinnungen zu ers 
halten, und daß Se. Mij.' vertraut, die Erfahrung von 
den Segnungen, welche der Frieden den Nationen gewährt, 
werde zur Befeftigung und Sicherung der gegenwärtigen 
Ruhe führen. Se. Maj. beklagt, daß der Bürgerfrieg, 
welcher die Spanifche Monarchie bewegt hat, noch nicht 
zu Ende gebracht worden it; Se. Maj. hat inzwiſchen forts 
gefahren, der Königin von Spanien den Beiltand zu vers 
leihen, wozu fih Se. Maj. für den Fall, daß foldyer nös 
thig werben würde, durch den Quabrupelallianzvertrag von 
1834 verbindlich gemacht hat; Se. Maj. freut fi, daß 
ihre cooperirende Streitmacht den Truppen Ihrer Fatholis 
ſchen Majetät nützliche Dienfte geleiftet hat. In Portus 
gal haben ſich Ereigniffe zugetragen, welche eine Zeitlang 
den innern Frieden dieſes Landes zw ftören drohten. Ge. 
Maj. beorderte deshalb eine zeitweilige Vermehrung ihrer 
Schiffsmacht im Tajo, zur wirffameren Beſchützung ber 
Perfonen und ded Eigenthums ihrer zu Liffabon ſich auf 
haltenden Unterthanen. Der Er. Maj. Flotte fommandis 
rende Admiral war ermächtigt, im Nothfall der Perſon 
der Königin von Potugal Schug zu gewähren, ohne ſich 
jedoch in die fonftitutionellen Fragen zu miſchen, welche 
die flreitenden Parteien trennten. Se. Maj. hat verfügt, 
daß die Berichte der Commiſſion, die den Zuftand Unter 
Canada's zu unterfuchen angewiefen war, Ihnen vorgelegt 
werden follen; Se. Maj. hat uns befohlen, Sie aufzufors 
dern, dieſem wichtigen Gegenftande Ihre Aufmerkjamkeit 
zuzuwenden. Wir find and) beauftragt, Ihrer ernten Bes 


. 
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rathung die Vorkehrungen zu empfehlen, welche Ihnen zur 
Berbefferung des Rechisverfahren (the improvement of 


" ihe law) und der Juftizuerwaltung unterlegt werden jollen. 


Wir haben zu verfihern, daß Sr. Maj. befondere Sorge 
für Erreichung diefer Zwecke unvermindert bleibt. Wir 
find angewieſen, Ihnen Sr. Maj. Verlangen zu eröffnen, 
daß Sie fid über weitere Maagregeln berathen mögen, wos 
durch der etablirten Kirche größere Stabilität gegeben und 
Eintracht nebſt gutem Willen hervorgebracht werden könne. 
— Gentlemen vom Haufe derÖcmeinen! Die Boranfchläge 
für das laufende Jahr find mit möglichtem Streben, die 
Bebürfniffe des öffentlichen Dienftes in dem Geifte weiſer 
Sparfamfeit zu ermefjen , vorbereitet worden« Se. Maj. 
hat verfügt, daß Ihnen ſolche unverzüglich vorgelegt wer⸗ 
den ſollen. Die Zunahme der Staatdeinfünfte hat bis das 
der die auf Erfahrung früherer Jahre geftügte Erwartung 
mehr als gerechtiertigt. Se. Maj. empfiehlt eine baldige 
Ernenung ihrer Prüfung, im welcher Weife die Acte ges 
wirft hat, wodurch die Errichtung von Gompagniebanfen 
erlaubt wurde. Die befte Sicherheit gegen fehlerhafte Bes 
bandlung von Banfgefchäften ift ſtets nur in der Fähigfeit 
und Nechtlichkeit derer zu finden, welchen die Verwaltung 
derfelben anvertraut ift, fo Wie in der Vorficht und Klug⸗ 
beit des Publifumsz dennoch darf keine legislative Regu⸗ 
lirung unterlaffen bleiben, wodurch die Stobilität von Ans 
ftalten, worauf der Handelscrebit fo fehr ‚beruht, erhöht 
umd gefichert werden mag. My Lords und Gentlemen! 
Se. Maj. hat und ganz befonderd.anbefohlen, den Zuitand 
Irlands zu Ihrer Kenntniß zu,bringen (te bring under 


“ your notice — Ihrer Beachtung nahe zu rüden) und Sie 


bedenken zu laffen, wie weife es feyn würde, alle geeignes 
ten Moßregeln zu ergreifen, um die Lage dieſes Theile 
der Vereinten Königreiche zu verbefiern. Ge. Maj. ems 
pfiehlt Ihrer baldigen Erwägung die gegenwärtige Berfaf- 
fung der Mimicipalcorporationen diefes Landes, die Eins 
fammlung der Zehnten, und die fchwierige aber dringende 
Frage von Einführung einer gefeglichen Vorforge für die 
Armen, verbunden mit Eugen Anordnungen und dem Mifs 
brauch vorbauenden Maßregeln, wie folche Erfahrung und 
Kenntniß Ihnen an die Hand geben werden. — Se. Mai. 
vertraut Ihnen diefe großen Intereſſen, in der Zuverficht, 
daß Sie im Stande ſeyn werden, Gefege zu erfinnen (to 
laws), die übereinftimmen mit den Wünfchen Sr. 
aj. und der Erwartung ihres Volls. Er. Maj. ift über: 
jeugt,. daß, wenn die Hoffnung in Erfüllung geht, Sie 
niche nur zur Wohlfahrt Irlands beitragen, fondern auch 
die Geſetze und die Gonftitution diefer Meiche ftärfen wers 
den, indem alddann deren Wohlthaten allen Glaffen der 
Unterthanen Er. Maj. gefichert ſeyn würden.” — 


Die Deutfhe National»Zeitung ſchreibt über die 
egnahme des Viren: Die Wegnahme der Englis 
ſchen Handelöbrigg the Viren an der Ticherfeffiichen Kuͤſte 
wird eine Frage zur Entfcheidung bringen, die für Die uns 
Den Entwidelung der Ruffifhen Macht und vielleicht 





die Ruhe und den Frieden unferes Welttheiles von 


nicht geringer Bebentung iſt. Die Ansrüflung jened Schifs 
fes ift eine.offenbare Herausforderung. Ehe daffelbe feinen 
Beſtimmungsort noch erreicht hatte, war in ben Engliſchen 
Blättern von ber Abfendung die Rede; und ed wurde bei 
mehr ald einer Gelegenheit ausführlich Darüber verhandelt, 
ob die Ruffen es wagen twürben, ſich an einem Engliſchen 
Schiffe zu vergreifen, welches mit einer der Ruffiichen Bots 
mäßigfeie nicht unterwörfenen Bölferfchaft Handeld + Ders 
bindungen anknüpfen wollte. Die liberalen Blätter, und 
nantentlich die im Sinne der gegenwärtigen Verwaltung ges 
fchriebene Morning-Chronicle, waren ſammtlich der Meis 
nung, daß Rußland eben jo wenig den Muth haben würbde, 
ald das Recht habe, einen Schritt zu thun, den fte ald eine 
grobe Verlegung der Beittiichen Volksehre anfahen. Die 
Rachgiebigfeit, welche Rußland in Bezug auf die wichtige 
Frage der Donaufchifffahrt bewiefen hatte, berechtigte ‚als 
lerdingsz zu der Vorausſetzung, daß das St. Pereröburger 
Kabiner entjchloffen ift, jedes Opfer zu bringen, um bie 
Gefahr eines Bruches mit den Seemächten zu vermeiden. 
Indeſſen begreifen wir nicht, wie man einen Augenblid 
darüber zweifelhaft ſeyn konnte, welches Benchmen eine 
Macht des erften Ranges beobachten würde, fobald es ſich 
um die Sicherheit feiner Gränzen handelte. Wenn. die 
Tſcherkeſſen auch noch nicht bis an den Don oder nur in der 
Nähe diefed Stromes vorgedrungen find, wie vor einiger 
Zeit von Engl. und Franz. Blättern behauptet wurde, fo 
bleiben fie für die Nuffen doch immer höchſt läftige Feinde. 
Kein Jahr vergeht, wo ihre räuberifchen Schaaren nicht 
indas Ruſſ. Gebiet einftelen und mit Keuerund Schwert vers 
heerten, worauf (ie irgend die Hand legen konnten. Kein - 
Ruffifches Schiff kann fich der öftlidyen Küfte bed ſchwarzen 
Meeres nähern, ohne fich der Gefahr auszufegen, von den 
Ticherfeffen überfallen und beraubt zu werden. Rußland 
bietet jegt, während die Bevölferungen des Kaukaſus beis 
nahe von jedem Verkehr mit dem Auslande abgefchnitten 
find, umfonft alle Kräfte auf, um diefe friegerifchen Stäms 
me feiner Hoheit zu unterwerfen. Sobald es den Tſcherkeſ⸗ 
fen gelänge, einen regelmäßigen Verkehr mit den Europäls 
fchen Häfen zu eröffnen, würden bald fie und nicht mehr 
die Ruſſen ald der angreifende Theil auftreten. 

In einem amtlichen Ruſſiſchen Blatte, welches in dies 
fen Tagen eine furze Schilderung der Kaufafiichen Provims 
zen des Rufftifchen Neiches gab, wurde ohne Hehl zugeſtan⸗ 
den, daß big jegt Rußland nur zwei fchmale Landitreifen 
im Kaukaſus fein nennen könne. Dad Thal des Therek⸗ 
fluſſes — der eine diefer beiden Landftreifen — durch wel⸗ 
ches füch die große Straße nach Tiflis hinzieht, iſt den Oſ⸗ 
feten und den Tichetfchenzen mehr durch Liſt, als durch ofe 
fene Gewalt abgewonnen worden. Ungeachtet der zahle 
reichen Forts, die in gemeffenen Entfernungen auf dierer 
Strafe angelegt find, ift der Beſitz derfelben aber jo mes 
nig gefichert, daß die Couriere der Ruffiichen Regierung es 
nicht wagen dürfen, anders als unter der Bedeckung einer 
mit Geſchütz verfebenen Truppenabtheilung zu reifen. Biel 
ficherer wird aller MWahrfcheinlichkeit nach audı der Saum 
des Fafpifchen Meeres nicht feyn, welcher den andern Lande 
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‚reifen bifbet, obwohl hier bie Bevoͤlketungen weniger krie⸗ 

‚ gerifchen Sinnes find. Soviel iſt gewiß, daß ed nur ei⸗ 
‚mer feſten Vereinigung. fämmtlicher Kaukaſiſchen Stämme 
bebürfe, um die Fandesverbindung des ſüdlichen Rußland 
mit den Laudſchaften jenfeits bed Kaufafus völlig zu unters 
brechen. Die theuer erfauften Kaukaſiſchen Provinzen, die 

Mußland jetzt die Hersfchaft über ganz Vorderaſien fihern, 
würden dann nicht mehr das riefenhaftefte Bollwerk ber 
Ruffiichen Macht, fondern eine — Colonie ſeyn, die 
vielleicht bei dem erſten auswärtigen Kriege verloren wäre 
uud felbft im Frieden nicht ohne unverhältuißmäßige Opfer 
behauptet werben fönnte. (Schluß folgt.) 


Befoanntmadung. 

Da die am 27. October v. J. abgebaltene Berfltigerung 
ber Arariatifchen Berge und Hüttenwerts-Realitäten,, nebft 
den Inventarienftüdten, zu Folge hoͤchſten Dekrets der K. Ge⸗ 
nerat · Bergwerks⸗ und Balinen= Abmmiftration zu Münden 
‚vom 26. November 1836 wegen ber ungünftigen Ergedniffe 
nicht gemebmigt, fondern anbefohlen wurde, die ſe Realitäten, 
weiche in den Öffentlichen Blättern bei dem am 27. Detober 
2. I. anberaumt gewefenen Termin befchrieben find, nebſt den 
"Snventarienfiäden dem abermaligen Verkaufe auszuſehen, fo 
wird in Folge diefes hiemit befannt gemacht, daß der Zermin 
hie zu auf 
Donnerſtag den 16. März 1837 
feſtgeſetzt iſt. Die Bedingniſſe, unter welchen dieſe Realitaͤ⸗ 
ten vertauft werden, werden den befitz⸗ uud zahlungsfaͤhigen 
Kaufstiebhabern kurz wor dem Striche bekaunt gemacht werden; 
zu gleichen Zeit kann auch Einfiht von der neueren abgehaltes 
nen Schägung genommen werden. 

Stadiſteinach, den 2. Febtuat 1857. 

Königliches Mentamt. 
Schindler, Rentbeamter. 
Anzeigen 
So eben if erfhienen und an alle Buchhandlungen ver= 
ſendet worden : i 


- Schnellpoft für Moden. 
Magazin für die elegante Welt 
und 


‚ale Kunft= und Gewerbtreibende fbefonders Pur = und Klkis 
darmachet, Haatkuͤnſtlet u. ſ. w.), melde fir jene wirken. 
. Sahbrgang, 

Die Schnellpoſt erfcheint fahr puͤnktuch in wöchentlichen 
Lieferungen im größten Dctav » Kormat, jede mit einem Kupfer 
von. 2 colorirten Figuren, und iſt für den aͤußerſt billigen Preis 
von.5 fl. 24 fr. jährlich oder. 2 fl. 42 Pr- halbjährl. durch jedes 

Poſtamt, jede Zeitungs» Erpedition und Buchhandlung zu 
‚ haben. 

Mir machen darauf auſmerkſam, daß die Schnelle 
pofl in keiner Art mit ber Allgemeinen Moden» 
jeitung concurrirt, ſondern von diefer ganz 
‚verfhiedenen Text und Kupfer bringt, beide 
Zeitfriften daher von jedem Abnehmer, befon« 


Gm Werlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ders aber von Mufeen, Journalzirkeln, Lefe 
Tabinetten und Gefellfhaften fehr wohl neben 
einandergehaltenmwerben fönnen. Reipzig, im 
Sanuar 1837. 
Induftrier Comptoir, 
(Baumgärtner) 
In Bayreuth nimmt Beflellungen an die 
Buchner’fhe Buchhandlung. 


Gewiffe Urſachen verantaffen midy, dem Unterzeihneten, 
meine fömmtlichen,, dabier befindlichen Beſitzungen aus freier 
Hand fofort zu verkaufen. Solche beftehen in 

a) einem zftödigen, maffiv erbauten, mit 5 heijbarem 
Bimmern eingerichteten, an ber Bellerfiraße gelegenen 
Mohnhaufe, mozu eine geräumige Hoftaith mit Ein» 
und Ausfahrt nebit einem Gemüßgarten, dann ein Walde 
und Gemeinderecht gehört, 

b) 10 Zagwert Felder und MWirfen, dann 

€) einem aftödigen, mafiv aufgeführten, auf 9 Zimmer 
eingerichteten, an ber Bayreuther Straffe gelegenen, 
jedoch noch nicht ganz ausgebauten Wohngebäude, nebft 
einem ebenfalls mit Fachwerk nen aufgeführten, daran 
flofenden Stadel und 2% Tagwerk, hinter Diefen Ge 
täuden liegenden Miefen. 

Ultenfallfigen Kaufsliebhabern dieſer Objekte wird biebei 
von dem Befiker diefer Immobilien zum Voraus bemerkt, daß 
die unter Hit. a bezelchnete Realitaͤt nebſt ihten Pertinenzien 
ungetheilt, die unter lit.b aufgeführten Grundſtuͤcke jedoch 
vereinzelt. und bie unter Ut. e. fignirten 24 Tagwerk Wiefen 
‚auch'von dem Mohngebätde getrennt veräußert, ſowie jur 
Vollendung diefes Neubaues die hiezu gehörigen , bereits pa⸗ 
cat liegenden Baumaterialien dazu gegeben werden können, 
und fmmtlichen Kaüfstibernehmern, wenn fie mir nür aus 
Herdem als befig=, zahlungs⸗ umd lumundsfähige Indivie 
duen erfcheinen werden, wird fogar hierdurch noch die Dfferte 
gemacht, daß ich jede comtrahirte Kaufſchillingsquote zu 4 pro⸗ 
centige Verzinnſung aufden acquerirten Immobilien gegen hy⸗ 
pothetatiſche Sicherbeitleiftung fliehen laffen kann, 

Weißenftadt, am 3. Februar 1837. 

. Jo dann Weiß, Bimmermeifter 


Eine belle geräumige Stube, mitKuͤche und Kammer, iſt 
auf Walburgi zu vermiethen in der Maximiliansſtraße Wr. 21. 
— — — — — — — 





Fremden—-Anmzeige. 
Am 6. Februar. B 

Sonne: HP. Kflte. Waffermann v. Nürnberg, Pfrümlein d. 
Bamberg. — Anker: HH. Engelberger, Priv. Kemnath. Made, 
Kfm, 0. Reuulm: — &. Roh: HP. vd. Hander, Borftgehütfe v. 
Windifhefigenbad.. Hainlein, Priv.v; Neuftadt, Merkner, Webers 
mftr. v. Selbie. — Adler: HP Zoubenhofer, Kfm. v. Drtenberg 
Koftboth, Harfenfpieler v. Regensburg. Tädle sen. u. jun. Uhren⸗ 
haͤndler v. Schwenningen. — Löwe: Hr. Bauer, Lehrer v. Unters 
haid. — MR 06: Hr. Husler, Wesgermftr. ©. Dagenbad.. — MR. 
Dchs: Seifert, Fabr, v. Auerbach, Witgall, Mebgermftr. v. Pit: 
ditſch. — Schlenk: Eiebel, Kakr v.Bwota. — König: Hdlslte. 
Schieifer v. Gräfenberg. Scheiz v. Gonrabsreuth, Diet, Melber v. 


Enchenreuth. Schobert, Bauer v. Schaͤrles. — 


Rebastene Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung 


| Donnerftag - 


Nro. 34. 


9. Februar 1837. 





Deutfhlandb. 
Berlin, 1. Februar. Ser. Majeftät der Rönfg tft von 
dem Anfalle der Grippe jebt volllomwen hergeitellt, dage⸗ 
en befindet fidy die Frau Fürſtiu von Liegnig feit einigen 
agen unwohl. Der Kronprinz hüfet noch immer fein Zims 
mer. Geit einigen Tagen mit eintretendem Froſt hat bie 
Krankheit hier bedeutend nachgelaſſen, indeß ift die Sterb⸗ 
lichkeit noch immer fehr groß. In der vergangenen Woche 
war ein Minus der Grbornen von mehr als hundert, und 
an einigen Tahen ftarben mehr ald achtzig Perfonen, eine 
Zahl, weldye wir faum in der Gholerageit erreichten. — 
Kacjrichten aus St. Petersburg zufolge befindet ſich Se. 
Kgl. Hoheit der Prinz Earl völlig wohl, und der Zufall, 
durch welchen derfelbe einen Theil des Geſichts erfror, hat 
feine weitern üblen Folgen gehabt. Cine viel größere Ges 
; jahr drehte dem Prinzen auf der Reife felbfi, als beim 
urchfahren durch das Thor einer Meinen Stadt, die ger 
theilten obern Flügel vom Sturmmwinde gefaßt und zuge⸗ 
worfen wurden, gerade ald ber Wagen zwijchen ihnen war. 
Der Prinz und fein Begleiter behieften kaum noch Zeit, ſich 
ſchneu zu büdeh, ats bie Flügel das ganze Verdeck jer- 
chmetterten. Gtüctichermeite wurde — 
Februar wird ber Prinz die Rucktfiſe beginnen. — 
Wie ſelbſt bei einer fo erleuchteten Criminal⸗Juſtiz, mie die 
unfere, dige ſchwer getroffen werben können, bes 
weift ein‘ ; welcher fo eben die Hauptſtadt befchäfs 
tigt. Im Juli v. J. wurde in der Nähe von Schwebt ein 
ermordeter randernder Handwerker gefunden. Reben der 
entblößten Leiche erblidte man einige alte Kleidungsſtücke, 
e bem Mörder gehört zu haben fchienen, der ſich aller 
feines Opfers bemächtigt hatte. In einem alten 
äetriffenen Stiefel entdeckte man einen unleferlichen Namen, 
and fand nach hemifcher Prüfung, daß derjelbe Fiedler heis 
Ken mäffe. Sept war die Polizei thätig, und ed gelang 
ihr, aus zuforſchen, daß um diefe Zeit etwa ein Müllerger 
fell Theobald Fiedler in der Gegend gewandert habe. Man 
entdedte den vermuthlichen Mörder endlich im October in 
der Nähe von Grünberg in Schlefien, wo er in der Mühle 
eined Verwandten arbeitete. Es war ein Feiner, ſchwäch⸗ 
licher Menfch, kaum 20 Jahre alt, mit dem Anfehen eines 
Kindes, fo daß felbit dem inquirirenden Polizeibeamten 
Zweifel aufftiegen. Fiedler ward jedoch ald Mörder bes 
trachtet, und als fitcher inhaftirt, im December in Ketten 
nach Berlin gebracht, und erit am 23. Januar durch den 
gluctlichen Zufall befreit, daß der Schlächtergefell Gurlt 
als wahrer Mörder entdeckt und der That geftändig war. 
Bei dem unglüdlichen Fiedler hat fich inzwiſchen durch Angft 
Und Kerker ein heftifcher Blurhuften erzeugt. Anfprüche 
auf Entihädigung hat er gefeplich zwar nicht zu machen, 
allein auf dem Kammergericht ift eine Eollefte für ihn vers 


anftaltet worden und er erhält and eine Unterftügung aus 

—* N auch die hiefigen Bäder haben für ihm 
eJamme t. 

: Wien, 30. Januar. Es perlautet, daß die für Sep⸗ 

tember heurigen Jahres beftimmt gewefene Krönung in 


Mailand erſt im März oder April füuftigen Jahres vor ſich 


gehen werde. Wie es heißt, follen diefe Feierlichkeiten 
noch wiel anfehnlicher und glangvoller werden, als die Krös 
uungssFeierlichfeiten in Prag. — Seit ungefähr 8 Tagen 
waren wir von ben dichteſten Nebeln heimgefucht, die wohl 
in dem rauheren Norden, aber ſelten bei und fo lange ans 
zubauern pflegen. Erſt feit geftern trat an bie Stelle der 
Nebel häufiger Schnee. Sehr auffallend ift oft der Untey⸗ 
ſchied zwifcdhen der Temperatur der Stadt Wien, und jener 
im einer Entfernung von einigen Stunden. ‘So war hier 


* 


feit Anfang Rovembers v. J. fortwährend ein gelindes Wet-⸗ 


ter, während man bei Preßburg, d. h. ſechs Stationen von 
Wien, mit beladenen Wagen über die zugefrorne Donau 
fahren konnte. — Man erwartet nächſtens das Erfcheinen 
neuer Berorbuungen, welche fich auf die Verbeſſerungen 
der äußerlichen jüdifchen Religiond-Webungen bezieben, — 
Die Prinzeffin Waſa überſchickte geſtern der Großherzogin 
von Oldenburg einen ſehr koſtbaren Schmuck zum Ges 
ſchenke. — F (D. ©.) 
Der Bote von Tyrol erzählt Nachſtehendes: „An 
der Landſtraße von Kufitein nach Rattenberg liegt das Dorf 
Kirchbichl. Eine halbe Stunde feitwärts am Innſtrome 
breiten fich einige Häufer aus, welche das Dörflein Biechl- 
wang bilden, und zur Gemeinde Kirchbich! gehören. Das 
Wirthöhans dafelbit heißt zu Hart. Den Bten v. M., als 
an einem Sonntage, war in jenem Wirthöhaufe , Abends 
Tanzmufif. In der Gaſtſtube rechts zur ebener Erde mas 
ren mehrere Bäfte, melde fi aber, bie auf drei Perfos 
nen, in bad, gerade oben gelegene Gaftzimmer, wo ohne⸗ 
hin ſchon an fünf [Tifchen Säfte faßen, begaben, weil im 
Borfaale Tanzmuſik war, einige junge Burfche dort als 
Masken auftraten, und auf gewohnte ländliche Weiſe die 
Anwefenden burdy Reimfprüche unterhielten. Go hatten 
ſich in jenem oberen, 18 Schub und 2 Zollbreiten, und 19 
Schub langen Zimmer jüber 200 Menfchen zufammen ges 
drängt, und nicht nur daffelbe ganz gefüllt, fondern fi 
fogar auf Tiſche, Stühle, Fenkergefimfe und hinter den 
bedeutend geheizten Ofen geitelt, um-jene Productionen 
beffer fehen zu fönnen. Es war zwiſchen 7 und halb 8 Uhr 
Abends, als plöglic der Bodenraum, auf welchem quer 
die Bodenladen ruhten, gerabe in ber Mitte brach, das 
durch die Brechung der Bodenladen ebenfalls in der Mitte 
nad) ſich zog, und fo mitten im Zimmer eine trichterförs 
mige Bertiefung bildete, weil die Endjeioen des Drama 
und ber Bodenladen größtentheild noch auf den Maueruns 
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terfägen ruhten, In biefe ge ftürgte ploͤtz ⸗ 
fich die ganze Menſchenmaſſe, und Tiſche, Krüge, Stühle 
Glaͤſer fofort über fie! Zum Unglüd ſank auch der Ofen, 
jertrümmerte im Falle, und Gluth und Feuerbrände, Rauch 
und Aſche, ja felbit die glühenden Eifenplatten fammt dem 
von Töpfer » Arbeit gemachten Ofenaufſatze fiel auf die Um 
glücklichen nieder. Die Beltandtheile des eingeftürzten 
Dfens hatten ein Gewicht von beiläufig 5 Gentner! — Fürch⸗ 
terlich war bie Lage diefer, in einem finfteren Loche zuſam⸗ 
men gefeilten Menſchen, welchen die Gefahr, erbrüdt, 
jertreten, erftidt ober verbrahnt zu werben, immer näher 
rädte! — Die Jammerrufe, welche aus diefem fchredilis 
chen Behälter herausdrangen, waren herzjerreißenb! — 
Da fchlug zuerft der Schifffnecht Clemens Schwarzenauer, 
von Angath, welcher glüdlicher Weiſe nahe beim Fenſter 
war, hiefes hinaus, riß mit der Kraft eined Berzweifelns 
den die Fenfterftangen weg, fprang 12 Schuh hoch auf die 
Etraße hinab, wog mit einem Stüd Holz die Fenfteritans 
gen der unteren Stube aus, und begann fo bie Rettung eis 
iger Leute von diefem unteren Stubenfenfter aus. Zur 
gleich fchlug der Schifflnecht Peter Nieder von- Langfams 
pfen die durch das herabgeftürgte Getäfel zugebrüdte untere 
Stubenihäre in Trümmer, und machte auch von biefer Seite 
den Unglüdlichen Luft. Indeſſen entitand ein nened Miß⸗ 
geſchick: die Feuerbraͤnde aus dem untern, halb zerfiörten, 
und aus dem obern ganz zertrümmerten Ofen, hatten die 
Beltaudtheile des eingeftürgten Fußbodens entzündet. Man 
mußte eiligft auf Tilgung der um ſich greifenden Flamme 
denfen. Es gelang auch ſchnell, den Brand zu erſticken. 
Diefem Umflande und der ungefäumt beigefchafften wund⸗ 
ärztlichen Hülfe hatte man e6 zu banken, daß bei dieſem 
räßlihen Ereigniffe nur fehr Wenige verunglüdten. — 
an hat ben Tod der Aufwärteriu Maria Öftatter, welche 
ein Alter von einigen 50 Jahren erreichte, und des 10 Jahre 
alten Knaben Joſeph Hofer, Sohnes des Bauerd Mathias 
Hofer; dann die bedeutende Verwundung dreier, und die 
leichte Verletzung —— Perſonen zu bedauern. - - Nach 
Berficherung ded Wundarztes bürften fämmtliche Verwun⸗ 
dete wieder gänzlich hergetellt werben.” — 
— Schwerin, 3. Februar. Ge. Königl, Hoheit der 
Allerdurchlauchtigſte Großherzog. Friedric Franz endete 
heute Morgen, gegen 9 Uhr, zu Ludwigsluſt im feinem 
Siften Lebens⸗ und feinem 52ften Regierungsjahre fein Er⸗ 
-denleben. Er hatte baffelbe dem Baterlambe geweiht, wels 
ches in Ihm den gerechteften Regenten verlor und den ges 
liebteſten Landesvater betrauert. In Folge diefes hohen 
Todesfalles , wodurch auch das geſammte Großherzogliche 
Hans in die tiefſte Trauer verfenft wurde, iſt die Regie⸗ 
rung der Großherzoglich Medienburg-Schwerinfchen Lande 
Er. Rönigl. Hoheit dem Erbgroßherzoge Paul Friedrich 
angefallen und won Allerhochſtdeuſelben fofort angetreten 
worden.” — 

Auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des regierenden Großz⸗ 
herzogs ift wegen bed Ablebens bed Großherzogs Friedrich 
Franz, Königl, Hoheit, eine ſechsmonatliche Hoftrauer 
angelegt worden. — 


Shmweden. 

Stodholm, 27. Januar, Das - außerordentliche 
Storthing hat fo eben feine Arbeiten beendet. — In Folge 
bed wachſenden finanziellen Wohlitandes Rorwegens hat 
das Storthing die Abfchaffung' aller Grund» Abgaben für die 
drei der Zufammenberufung der nächiten efeßgebenden Ver⸗ 
fanımlung vorhergehenden Jahre beſchloſſen. — 

‚Se. Maj. der König haben auf Veranlafung des Abs 

ſchiedes, den ber General Graf Earl Poffe von feinem Pos 
Ren genommen hat, eine Kabinetsordre ausfertigen laffen, 
worin Se. Maj. dem General Ihre hohe Zufriedenheit wer 
gen ber auögezeichneten Weiſe zu erfennen geben, ‚womit 
derfelbe ſowohl im Kriege, wie im Frieden, dem Könige 
und dem Baterlande gedient hat. — 
j Geſtern, als am Geburtstage des Königs, ließen Ihre 
Maj. bie Königin Holz und Kartoffeln unter die Armen 
der Hauptftadt austheilen. Im dem Königlichen Theater 
wurde zur Beier des Tages bei glänzend iluminirtem-Haufe 
die Oper Jeſſonda gegeben. — 

Dad Tagesgeſpraͤch des geitrigen Tages war eine Pros 
Hamation, die theild in der Stadt cirfulirte, theild an den 
Straßeneden angefhlagen war, und die mit einer Auffor⸗ 
berung an Schwediſche Mitbürger ſchloß, fidy um die Burg 
ihres geliebten Heldenkönigs zu verfammeln und durch ein 
feierliches „Es lebe Earl Johann“, „es lebe Dscar‘’, der 
Welt zugeigen, daß bie Schweden ſich nur von ihrem freis 
willig gewählten Regenten beberrfchen laffen wollen. — 

Die Schwedifhe Akademie hat dem Profeffor Freiheren 
Berzelind, im Anerkennung feiner Berbienfte um bie vaters 
ländifche Literatur und die Behandlung der wiffenfchaft- 
lien Sprache, ihre große goldene Medaille überfandt. — 


ch weiz. 
Wenn die Nachrichten aus Bern nicht übertrieben find, 


fo find die Erdftöße dort flärfer gewefen, als irgendiwo, 


indem bie Erbe dafelbft deu Leuten auf den Straßen unter 
ben Füßen bebte, Wand» und Thurms Uhren anfchlugen, 
Gläser und Klafchen umfielen, Spiegel und Gemälde von 
ber Waud ſturzten. Bei Frutigen (Berner Oberland) fah 
man die Vögel angſtvoll von ‚ihren nächtlichen Ruhefigen 
aufflattern und hörte hauptfählich die Raben, die Vögel 
der Weiſſagang ſchon zuvor laut frächzen. Daffelbe im Reuß⸗ 
thal, wo aud magnetifhe Stäbe 30 Stunden laug eine 
fchwingende Bewegung beibehielten. Aus Kroniken weiß 
man von früheren Erdbeben , welche die Schweiz betras 
fen ; 1356 ſauk halb Bafel mit 84 Burgen in der Nähe zu⸗ 
fammen, nachdem bie Erbe ein Jahr lang zuvor gezudt 
hatte; 1135 und 1604 fpalteten Erdbeben in Zürich Dice 
Thürme. Die Wiſſenſchaft weiß zwar nichts von dem Zus 
fammenhang zwijchen biefen Erſcheinungen und ven andes 
zen, bie und feir einiger Zeit auffallen; merfwürdig aber 
bleibt diefed Zufommentreffen immer. In Bünden wehte 
der Wind den vorhergehenden Abend und die ganze Nacht 
hindurch heftig aus der Richtung, wohin nachher der Stoß 
ging, in Truob (Bern) will man unmittelbar vor der Er 
jhütterung eine braume Röthe am Himmel bemerkt haben, 
und bie Meteore, die in ben Nächten bee 4. u. 26. Januar 
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von Manchen für Zeichen von Feuerdbränften genommen - 


wurden (fo z. B. am 26. Jan. in Chur), gehören zu den 
feltenften ihrer Art, Die Erfcheinungen bes leuchtenden 
Schnee's, des eleftrifchen Fenerd an lebenden und leblos 
fen Gegenftänden, die Witterung feit etlichen Monaten, 
der Rordfchein im Dftober — alles dieſes find Erfcheinuns 

en, welche auf jeben Hall dad Nachdenken ber Gelehrten 
in Anfpruc nehmen müffen. — 


Italien 


Rom, 26. Januar. Schen fange find unfre Neuig⸗ 
feitöfrämer nicht fo thätig geweſen, ald gegenwärtig, um 
die abgefhmadteften Gerüchte in Umlauf zu ſetzen. Jeder 
eingetroffene Gourier gibt ihnen Anlaß, die unglaublichiten 
Ereigniffe aus Paris und aus der Halbinfel im Publikum 
zu verbreiten, und je unmahrfceinlicher die Nachrichten 
And, befto eher werden fie geglaubt. Es iſt oft ſchwer, 
der Wahrheit auf die Spur zu fommen, denn es gibt uns 
ter den Berbreitern Mandje, die mitder Staatöverwaltung 
in Berbindung ftchen nad fidy das Unfehen geben, ald wis 
ren fie in alle diplomatischen Geheimniffe eingeweiht. So 
wird num ald gewiß der baldige Abzug der Franzefen und 
Defterreicher aud dem Kirchenftaat verfündet, während man 
fo eben erfährt, daß ein neuer Befehlshaber der Franzöfl- 
fchen Truppen in Anfona eingetroffen iſt, und General 
Gubiered ſich nach Franfreich eingefchiffthat. Wäre bie 
Entfernung ber fremden Befagung [fo nahe, ſo hätte diefe 
Ablöfung gewiß nicht Statt gefunden, da General Eubids 

res wicht allein von der hiefigen Redierung mit Auszeich⸗ 
nung behandelt, ſondern von den Bewohnern Ankona's 
wegen feines humanen Benehmens während der Cholera 
allgemein verehrt wurde. — Der König von Neapel ift 
mit feiner jungen Gemahlin durch den öftlichen Theil der 
Päpftlichen Staaten gereift, und wird vermuthlich heute 
Im feiner Refidenz eintreffen. Man hatte fich hier geſchmei⸗ 
heilt, das hohe Ehepaar auf der Durchreiſe zu fehen, als 
lein der König wollte ohne Zeitverluft nach Neapel zurüd, 
und hat den-geraden Weg durch die Abruzzen vorgezogen. 
— Einige nächtliche Raubmorde in den Straßen Roma 
hatten die ganze Bevölferung mit Schrecken erfüllt, doch hat 
bie thätige Polizei in Furger Zeit die Stadt von bem Ges 
findel befreit‘, und die Verbrecher werden bießmal vergeb⸗ 
lich auf bie befannte Milde der Regierung gerechnet haben, 


—— — 
Wegnahme des Engliſchen Schiffes Vixen. 
Schluß.) 

Unter allen Europäiſchen Mächten iſt England die eins 
sige, welche die Erweiterung des Ruſſiſchen Einfluffes im 
Süden bes Kaukaſus nicht aubers, als mit Beforgniß fehen 
kaun. Schon jest, nachdem doch kaum ein Menfchenalter 
gen it, ſeitdem die Ruffen zuerft ihren Fuß im bie 
Eanbfehaften jenfeit des Kaukaſus geſetzt haben, ſchon jegt 
it der Ruſſiſche Einfluß an den Hofe zu Teheran, wie in 
dem Divon: zu Gonftautinopel, dem Brittifhen überlegen. 


An eine Eroberung des Brittiſchen Reiches in Dftindien 


. lagerungszuftand verſetzte. 


durch ein Ruſſiſches Hrer, welches von Tiflid nach Galcurta 
marfchirte, if freilich für das Erfte noch nicht zu denken. 
Aber nicht die weite Entfernung, nicht die Verwilderung 
bes ausgedehnten Gebieted zwifchen dem caspifchen Meere 
und dem Indus macht einen neuen Ruffifchen Aleranderds 
un unmöglich; auch nicht bie Leberlegenheit der Brittiſchen 
acht, bie durch eine Berbindung der Ruffen —— mar 
homedanifchen Bevölferungen Indiens einen gewaltigen 
Stoß erleiden fönnte. Lnmöglic wird ein Heeredjug an 
bie Ufer des Indus nur dadurch, daß fie in bem Beſitze 
ihrer Kaukaſiſchen Provinzen noch nicht gefichert find. So 
wie die friegerifchen Bölferfchaften, mit denen fie jegt in 
beftändiger Fehde liegen, ihnen völlig unterworfen und für 
fie gewonnen find, wird das Ruffifche Neich im Süden des 
Kanfafus eine Bedentung erhalten, die jegt noch faum ge⸗ 
ahnt werben fann. Englands Intereſſe iſt ed, eime ſolche 
Entwidlung um jeden Preis abzuwenden. Daher bie 
ängftliche Aufmerkſamkeit, mit der man jegt in England 
Berhältniffe bewacht, die früher nicht der geringiten Be» 
achtung werth gefunden wurden. Daß Engländer in der 
neueften Zeit den Kaukaſus bereifthaben, um die Aufreizung 
ber halbwilden Gebirgsvölfer gegen Rußland zu nähren, 
ift befannt, Die Abfendung des Viren: war ein Verfuch, 
eine unmittelbare Berbindung anzuknupfen, ber zwar nicht 
auf Beranlaffung, aber ſchwerlich ohne dad Borwiffen der 
Brittifchen Regierung gemacht wurbe, Noch ehe dad Eng⸗ 
lifche Fahrzeug nach feiner Beitimmung abgegangen war, 
wurbe von dem Ruffifchen Gefandten zu Gonftantinopel 
fämmtlichen Borfchaftern. der Enropälihen Mächte das 
Dekret feiner Regierung mitgetheilt,, welches. jeder Ver⸗ 
bindung mit der Ditfülte des fchwargen Meeres außer den 
beiden Häfen Anapa und Redut⸗-Kaleh unterfagte, und 
auf biefe Weife die Tſcherkeſſiſche Küſte förmlich iu Bes 
Der Englifche Gefandte, durch 
eine Note des Ruffiihen Bevollmächtigten von biefem Des 
erete in Kenntniß geſetzt, verweigerte ed, den Handeltreis 
benden feiner Nation daflelbe dem Herlommen gemäß auf 


‚amtlichen Wege mitzutheilen, weil er. für biefen Fall erft 


befondere Berhaltungsbefehle von feiner Regierung einhos 
fen müffe. Bald barauf ging der Viren, der fortwährend 
dieſer Berbandlung in dem Hafen von Gonftantinopel lag, 
nach ber Ticherfeffiichen Kuͤſte unter el und wurde, 
nachdem er bereits in Berbindung mit den Küftenbewohnern 
getreten war, von einem Ruffifchen Krenzer aufgebracht. 
Die Englifhe Regierung bat bis jetzt die Ruſſiſche 
Blockade der Tſcherkeſſiſchen Küfte nicht erfannt; fie hat 
aber, foniel ung befannt, auch nicht autlich dagegen pros 
teftirt. Das Stillſchweigen, Hinter welches man fich bie» 
ber zurüdzog, fann jeßt nicht mehrgehalten werben. Ent⸗ 
weber muß man die Blockade anerfennen, und dann ift 
der Kaufafus unrettbar der Rufflichen Herrfchaft verfallen; 
oder man muß ſich beftimmt Dagegen erflären, und dann 
wüßten wir in ber That nicht, wie der Ausbruch von Feinde 
feligfeiten zu vermeiden wäre, da das St. Peteröburger 
Kabiner feinen Befchluß nicht zurücknehmen fann, ohne jede 
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Ausfiht auf die Befeftigung feiner Herrſchaft in ben fchönen 
Kaufafifchen —— entgehen _ 
sieigem 


n 

In ber Gera u’fhen Buchhandlung in Bayreuth, bri 
®.%. Grau in Hof und bei,Grorg Grau in Wunfie- 
bei ift fo eben angelommum: 

utber’® 

(vom Bibliographifchen Inftitut herausgegebene) 
BPradt-Gebet-DBibel 

in 16 Lieferungen, mit 32 Stahlftihen und einer Karte 

von Paläftina, 

Us Extra - Prümie hierzu 
Chriſtus beim Abenpmahle 
nach fronarbo ba Binci, von Wagner. 

Die Bibel iſth der eigentliche Duck des religid = chriſt · 

tichen Pebens. Unter den Tauſend und aber Tauſend Bl- 

Kern, bie Religiofitäe erwecken, ober nähren follen, bleibt 

die Bibel immer das vorgliglichfte unter allen. Sie ift bas 

Boͤlker buch flr geiftige Erhebung und wird «8 bleiben durch 

alle Zeiten. — Darum gebührt auch feinem Buche mit geb» 

- Berem Rechte ein wurdiges und prädtiges Gewand. Eins 
der anfprechendften erhielt die Grbet=Bibel, die der haͤus⸗ 
lichen Erbauung recht eigentlich gewidmet iſt. 

Ihre Ausftatting wird allgemein gefallen. Schöne 
und große Schrift anfvortrefflihes Papier, Gemuth und Auge 
anfprehende Bilder in herrlichem Stahlſtich, und damit ver» 
einigt ein fo Außerft billiger Preis, nur 6 Gr. ſaͤchſ. oder 27 fr. 
ehn. für jede mit zwei.der koͤſtlichſten Stahlſtiche geſchmuͤckte 

"Lirferung, daß auch der Mindervermögende ihre Anfchaffung 
fi nicht zu verfagen braucht, 

Die erfte Lieferung ift fo eben bei uns angefommen und 
bereitwillig bieten wit fie Jedem zur Anſicht an. Alle 14 Zage 
wird eine Lieferung nachfolgen und die Verlagshandlung macht 
ſich gegen jeden Beſteller ausdruͤcklich verbindlich, daß die 
ganze Bibel in 16 Lieferungen volsftändig werde, 

Mit der legten Lieferung haͤndigt das Inftitut das große 
Drimien-Runfblart den Subferibenten toftenfrei ein, 
Doc nür vor dem 31. März 1837 gemachte Beſtellungen 
sıhalten diefe Prämie; bei fpätern fältt fie weg. 

Wer fi der Subferiptionsfammiung unterziehen 
till, dem Bewilligen wir auf ı 0 zahlbate Eremplare ein eilfe 
tes als Breieremplar und bei geößern Aufträgen noch be= 
fondere Bortheile. 

i (Berkaufse Anzeige) Der Unterzeichnete iſt von 
. dem Staͤdt'ſchen Braumeiſter, Herin Michgel Hagen zu 

Eiſenberg, beauftragt, folgende im Markte Arzberg und deſ⸗ 

ſen Flurbezitk liegende Befigungen deffeiben im Ganzen oder 

in Abtheilungen an bie Meiflbietenden zu verkaufen: 

. 4) einen auf dem Hauptmarkte liegenden, vollftändig ein⸗ 
gerichteten Gaſthof, nebſt dazu gehöriger Brau= Ges 
rechtigkeit, Effig = Siederei und Brandweindrennerei, 
mit einem Brau⸗ und Maljhaufe, geräumigen Stal⸗ 


Im Verlag des Seh, Rammersath Hagen’fäen Erben. 


lungen, Schupfen, Scheunen und Hofraithen, dann 
dem noͤthigen Wirthſchafts⸗, Brau⸗ und Zimmer⸗In⸗ 
ventatium, 

2) eine halbe Fleiſchbank, mit dazu gehörigem Antheil an 
dem Schladhthaufe, 

3) einen Belfenteller in der Wagengaffe, 

4) einen Garten ebendafelbft, 

5) ein Wohnhaus im Kellerberglein, mit efner Bierklhte 
und darunter befindlichen doppelten Lagerkeller, 

6) obmgefähr 13 Tagwerk Felder und Wiefen von vorzlgs 
licher Güte und in ben beften Lagen, in neun verſche⸗ 
denen Örundftäden beftchend... h 

Kaufsliebhaber Haben am 15. Februar d. Js. Vormittags 


‚im beſchtiebenen Gafthofe ſich einzufinden, und den Zuſchlag 


unter Vorbehalt der Genehmigung des Ciyenthämers zu 
waͤrtigen · Nähere Auskunft über die — 
gen und über die Lage und Beſchaffenheit der einzelnen Grund: 
flüde iſt zu jeder Zeit bei mir oder dem dermaligen Gafthofs: 
Pächter Herrn Schreper zu Arzberg zu erhalten. 
Wunfiedel, am 11. Januar 1837. 
Vogel, 8. Abvofat. 


Friſche Bremer Beiden bei 
3. ©. Felbinger 
In der Nacht vom Montag aufden Dienflag biefer Woche 
wurde aufdem Wege vom Gafthaufe zum Anker bis zur Schlofe 
apotheke ein filbernes Augenglas mir dem Futterale verloren. 
Der redliche Finder wird erfucht, es gegen ein angemeffenes 
Honorar in der Schloßapotheke abzugeben. 


Eine heile geräumige Stube, mitKüdye und Kammer, ift 
auf Walburgl zu vermietben in ber Maximiliausſtraße Nr. 21. 


Im Haufe E. Me. 65 in der Marimiliansftraße ift im 
dritten Stod auf Walburgi ein Quartier zu vermiethen. 


Ein Zimmer mir Alkoven, nebft Bett und Meubles par- 
terre, fann filindlih €. Nr. 255 bejogen werden, desgl. 
auch 2 Zimmerchen, bie Ausficht auf ben neuen Schlofplag 
hinaus. 


Gremdene AÄngeige \ 
Am tr. Februar. E 

Anker: HPd.Kfite. Zädleinv Volkach, Klehe v. Frankfurt a. M., 
Bodelv..Dof, Heuberg v. Randersader. — Sonne: HP. Aflte. 
Baumgarten v. Ansbach, Meifeln. Amberg. Bafel, Aktuar v. @räs 
fenberg. Zmid, Fabr. v. Ingolftabt. — &.Rof: HH. Adlerftein, 
Gisfelber, Aflte, v Bamberg, Käfpert, Danbelsm. v. Schbuwalb. 
Müller, Privat, v. Nürnberg, — Löme: HH, keydel, Pfarrer v. 
Gafentorf. Gchmidt, Kfm. v. 2 — |. Mann: HP. 
abritonten Hhhn v. Münden, Müller v. Bamberg. Blumenröther, 
farrer v.Weismain. Eichler, Kfm. v. Fuͤrth. — Aronı DPD. 
Babrifanten Boulon d. Erlangen, Feinauer v. Dintelsbühl, — 
— XÜbdler: Hr. Müller, Bergmann v. Raila. — 8.066: HB. 
Handelsieute Weit v. Faßelshof, Friedrich v. Aufſees. Scholler, 
Privatfrau d. Muͤnchberg. — W. Lamm: Behr, Oetonom v. Reu⸗ 
fang. — Schlenck: Roßner, Fabr. v. Helbrechts. — König: 
—2 Handelöm. v. Frammerebach. Retſeh, Maurermeifter 

v. Selb. — 
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Deutfhland 
Bayreuth, 10. Februar. Zu der heute Vormittag 
vorgenommenen vorfchriftdmäßigen Wahl der fandräthe aus 
der Glaffe der Geiſtlichkeit trafen geftern die Herren Wahls 
männer dahier ein. — 


München, 5. Februar. (Fr. M.) Bon den Mitglies 
derm der Kammer der Abgeordneten haben ſich bid heute 
Mittag 79 hier Anwefende gemeldet, Darunter Hr. Staats⸗ 
rath.v. Manır, wodurd) die Nachricht von deſſen ſchwerer 
Erfrankung fich widerlegt, Die Koͤnigl. Einweifungs-Coms 
miffton wird demnach ihr Gefchäft Diorgen, Montag den 
6ten d. früh 9 Uhr beginnen, und die ſechs Beiflger zur 
Prüfung der Wahlen ıc. durch das Loos beftimmen lafjen. 
A Dienftog und Mittwoch werden diefe Prüfungen bes 
fhäftigt und vollendet, dann die Wahlen des Direktoriums 
vorgenommen werden, Hr. dv. Korb, früher ter. Präfls 
deut der Hammer, iſt leider durch Stranfheit verhindert, jegt 
ſchon zu fommen, Im Ganzen find etwa 16 Entſchuldigun⸗ 
en und Geſuche von Abgeordneten, darunter bie br Dot, 
öfter aud dem Rheinfreife, wegen Nicdtfintritts in die 
Kammter, eingelaufen, worüber die Kammer felbft zu bes 
fchließen hat. Die Mehrzahl der Abgrorbneten ang der 
Elaſſe der adelichen Gutsbeſitzer mit Gerichtöbarfeit fehlt 
mod. — Indeß zeigen jegt ſchon über zwei Drittbeile der 
Abgeordneten, baß fie bem.ehrenvollen Rufe der Staats⸗ 
regierung nud bed Landes folgen, ohne durch perſönliche 
oder andere Nüdfichten, die wohl jeder aud) hat, ſich abs 
halten zu laffen. — Hinſichtlich der Wahlen der Ausjchüffe 
ift es allerdings von Einfluß, daß fo manche arbeitdtüchtige 
Mitglieder noch fehlen. Dan kann natürlich nicht mit Si⸗ 
cherheit auf die Zeit deren Eintreffens rechnen, und alfo 
auch fie nicht mir in die Wahl nehmen; die Folge hievon 
ift, daß die Abgeordneten, welche fpäter und langfamer 
fommen, ald die anderen, Erleichterung an Arbeit finden, 
und die Geſchafte vorzugsmweife dem zeitig. eingetroffenen zus 


fallen werden, — Hr. v, Abel iſt für die Ständeverfamm: . 


lung zum 8, Commiſſair bei berfelben ernannt. Nebfidem 
werden einzelne Minifteriolräthe und Referenten die vers 
fchiedenen Befegentwürfe ihrer Winifterien in der Kammer 
ü vertreten haben. Man nennt die HH. v. Weigand, 
ayer, Berks, v. Stürzer, bereits ale ſolche. — 
Bis jegt find ald Gefeged» Vorlagen an die St.⸗V. außer 
dem Büdget befaunt: 1) eine Novelle, Verbeſſerung der 
Eivils Prozefordnung betr.; 2) ein Hypothefens Gefep für 
den Rheinkreis; 3) ein Gefeg über die Zwangs + Beräußes 
rungen im Rheinkreiſe; 4) ein Erpropriationd « Gefeß; 5) 
ein Gefeß über die Beitrafung der Zoll» Defraubationen; 
9) ein Geſetz über eine Brantweinftener für dad Amt Kauls⸗ 


Nro. 35. 


10, gebruar 1837. 


Kai 
borf, eine Bayerifche Inclave in Thüringen; 7) ein Mills 
tair⸗Strafgeſetz; 87 ein Geſetz in Betreff der Bayer, Hy⸗ 
potheken⸗ und Wechfelbant; 9) ein Geſetz über Einführung 
der Rechtskraft von Präjudizen, (gleihförmigen Entfcheis 
dungen) ded K. Dber » Appellarionggerichted über ftreitige 


Nechtsfragen. — Bei Er. Durchl. Hrn. Fürften Wrede. 


war heute michrflündige MiniftersSonferenz. — Die Mite 
“terung ift gut, der Geſundheits⸗Zuſtand auch; im der letz⸗ 
ten 5 Tagen find höchſtens 2 ſchwache Cholera s Nadhzügler 
aufgefunden worden. — Der Hr, Bifhof von Eidyfäbt, 
Graf v. Reifhad, kommt in den nächſten Tagen von 
Rom hier a, und wird dann aldbald fein Bischum atıtres 
ten, — Dem vielverbreiteten Gerüchte, daß eine neue Arts 
leite für Griechenland unter Barantie eines nahe be» 
freiindeten Staates beabfihtigt, nnd Deshalb auch einer 
bald zufammenfonimenden Erindeverfammlung ein Geſez⸗ 
zes⸗Vorſchlag gemacht werden ſolle, — kann auf das Be— 
ſtimmteſte widerſprechen werben, Es war und iſt feine 
Rede davon. — 

Berlin, 31. Januar. Der Karneval endigt ſich bei. 
und fo geräuſchlos dieſen Winter wie er begonnen hatte, 
Brei Er. Maj. dem Kontg verfammelte ſich die sei Spfe 
vorgeftellte vornehme Welt einige Mal zum Dejeune dina- 
toire und Ball: außerdem waren bie Feſte viel feltener 
als font, Der Kronprinz, noch immer unwohl, war auf 
feine Zimmer und den Kreis feiner nächſten Umgebung bes 
fchränft; der Prinz Wilhelm, Sohn Er. Maj., hat noch 
nicht ſein neues Palais bezogen; Prinz Earl it in ©t. Pe⸗ 
tersburg; Prinz Albrecht erwartet die baldige Nieberfunft 
Gemahlin; Prinz Auguft it ſchon feit vier Wochen durch 
Unwohlſeyn nicht im Stande, Fremde zu empfangen, und 
fo war, außer bir. Mojeftät, nur bei dem Prinzen Wits 
helm, Bruder ded Monarchen, einigemal Affemblde. Auch 
die früher für die höheren Stäude arrangirten Reunion 
und die Bälle bei Jagor haben diefen Winter wieber nicht 
Statt gefunden, dennoch waren die Subjfriptiondbälle des 
Königlichen Schaufpieihaufed weder überfüllt, noch anders 
weitig belebt. — Die eigentliche Grippe ſcheint zwar vors 
übergegangen zu jeyn, aber die Zahl der Kranken, wo ſich 
biefe Erfcheinung mit frübern Uebeln vereinigt hatte, if 
noch fehr groß, uud die Feichenwagen find ununterbrochen, 
befonderd in der vorigen Woche, in Bewegung gewefen. 
— Durch ben Tod des Generals von Karlowis, it der 
Gouverneurpoften von Breslan erledigt, und dadurch ges 
wiffermaßen eine Sinecure für bie Ältere hohe Generalität 
eröffnet worden. Schon werden bie Namen der Kandida⸗ 
ten genannt; Manche bringen damit auch eine Perſonalver⸗ 
änderung in der Sommandontur von Berlin in Verbindung. 
— Briefe aus St. Petersburg, bie vorgeftern hier eins 


, ig, 
liefen, bringen die Nachricht, daß wegen eines plöglichen 
Unmwohlieyus I. Maj. der Kaiferin zwei große Seite, die 
der Kaifer feinem Schwager, dem Prinzen Garl geben 
wollte, aufgehoben oder doch verfchoben worden find; näms 
lich ein großed Ballfeſt, ſtatt des üblichen Bohnenfeſtes, 
BET dem alle Anwefuden in chinefifhen Koſtüm erfcheinen 
follten, und zu dent die Rollen der Mandarinen aller Claſſen 
ſchon beftimmt waren; das — Feſt wollte der Kaiſer 
der Stadt Et. Petersburg geben, und ed waren dazu ſchon 
viele taufend Billets audgetheilt. Eines Tages befichtigte 
der Monardı, an deffen Seite fidy der Preußiſche Prinz bes 
fand, feine Flotte in Kronftadt und alle auf die Marine 
Bezug habenden Etabliſſements; einen andern Tag gab der 
Kaifer feinem Gaſte Gelegeubeit, dem feltenen Schauſpiel 
einer großen Bärenjagb beizuwohnen, Borher war dem 
Prinzen von Seiten ſeines Kaiferl, Schwagers ein pracht- 
voller Zobelpelz verehrt worden. — , j 

Kaffel, 1. Februar, Nachdem wir und bisher eines 
lange ungetrübten Gefuntheitd » Zuftanded zu erfreuen hats 
ten und von der Cholera, fo wie von ber Grippe völlig 
verfchont geblieben waren, hat ſich legtere zu Anfang voris 
ger Woche plöglich auch bei und eingeftellt und fogleid) ders 
geftalt um ſich gegriffen, daß in diefem Augenblide font fein 
Haus in der ganzen Stadt von derfelben frei iſt. Doch 
hört man bis jetzt noch von wenigen Sterbfällen. Auch bei 
dem Militair graffirt dad Uebel flark, Die Reiben der zum 
Ererziren audsiehenden Corps waren in dem legten Tagen 
pw gelichtet, dag die Mannſchaft kaum die Hälfte ber früs 
beru Zahl betrug. Man war genöthigt, die Stärke der 
Wachen zu verringern und alte entbehrlichen Poften einzus 
jiehen. Das Militair«Pazarerh hatte nicht Raum genug, 
die Kraufen aufzunehmen, fo daß in den Gafernen ber eins 
zelnen Gorps befondere Kranfenzimmer grrich.et werben 
mußten, Borigen Sonntag wurde die Kirchenparade ab» 
beftellt. In einem hiefigen Gafthaufe erfranfte vor wenigen 
Tagen anf einmal dad gefammte weibliche Perfonal an der 
Grippe, — Während des Wochenbettes der Gräfin Schaum: 
burg gab auch die Kurfürkin ihre Theilnahme an deren Ge— 
fundheitd» Zußand durch täglich wiederholte Nadıfragen zu 
erkennen. Dieß gab Veramlafung, daß Er. Hoheit ber 
Kurprinz- Regent in Begleitung der Gräfin nach deren Wies 
derherſtellung feiner durchl. Frou Mutter einen Beſuch abs 
ftattete, bei melcher Gelegenheit die Grfiän von der Kurs 
fürkin. auf das freundliche und zuvorfommendfte empfans 
gen wurbe.. Im Daloft, der Kurfürftin werben gegenwärtig 
auch bereitö Vorkehrungen zu einem glänzenden Eouper ge⸗ 
macht ,.dem ber Kurprinz, begleitet von feiner Gemahlin, 
beimohnen wir. — ©. En 

Aus dem Erzgebirge, 3. Februar. In einigen 
Gegenden. unfers Erzgebirges hatten wir fhon während 
bed. Januar nicht, wenig Faͤlle der Grippe oder Influenza. 
Seit atwa dreimehslseichen Tagen jedoch, während welcher, 
bie. Temperatur, wenig vom Gpfrierpunft abgereichen und. 
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bie Luft fast ga hig geblieben, zeigt dieſe Epibentie tue — mitznthel 
Pr Sa "In biefer Zeir find 3.8. anf" Morgenb 


1 
2 


f 
4 


einer einzigen Grube, Kurprinz bei Freiberg, nahe an 80 
Sexgleute krank gemeldet worden. Und doch ergreift das 
"Yebel häufiger die Kinder und überhanpt die jungen Cente, 
Es giebt viele Familien, in denen die Hälfte der Mitglies 
der derfelben und ſelbſt mehr barnieder Tiegen. — 
Hamburg, 31. Januar. Der Gauner John Low⸗ 
ther Cdiefen Namen behauptet er immer noch) ift wegen bes 
abſichtigten Betrugs durch falſche Kreditbriefe zu ſechsmo⸗ 
natlicher Zuchthausſtrafe mit ſchwerer Urbeit verurtheilt 
worden. (Er hat gegen dieſes Erkenntniß zu Rathe ſuppli⸗ 
eirt, es iſt indeß nicht wahrfcheinlich, daß der Senat bie 
Strafe mindern wird, obſchon dem Defenfor ex oflicio 
die Revifion der Akten bewilligt ward. Die angebliche, 
Frau ded Schwindlers, welche fich für eine Franzöfın aus⸗ 
giebt, und der Spradye und Manieren nad) zu urtbeilen 
ed auch vermurhlic, if, wurde nad England zurüdges 
ſchickt. — Das Dampfihiff Jobn Bull ift eingefroren; fo 
wie überhaupt die Schifffahrt durch den abermals einges 
tretenen Froft wieder, auf einige Wochen wenigftens, ges 
heramthiſt. Dies hat natürlich auf die Waarengeſchäfte eis 
nen nachtheiligen Einfluß. — 


Shweden und Norwegen 


vem illen gemäß, gefchloffen worden, Der Be 
dazu fam am 23fen d. mit Eourier von Stodholm an. D 
Mitglieder haben in der leiten Zeit Tag und Nacht durch⸗ 


gearbeitet, viele leiden an der Grippe und einige find bett⸗ 


lägerig. — Am 23ften wurde noch auf Antrag von Fo 
ein Antrag an die K. Norwegifche Regierung einftimmig 
befchloffen, um Aufhebung aller Hinderniffe ded freien Ges 
brauchs der Norm. Kanffahrteiflagge Citatt der ſ. g. Unions⸗ 
flagge) jenfeitd bed Vorgebirges Finiſterrä und im Mittels 
meere, mit bemfelben Schuge und berfelben Sicherheit, bie 
bie Schwediſche genießt. Die bisherige Seffton zeichnet 
ſich infonderheit durch die befchloffene Aufhebung ber ganzen 
Lands und Kaufitädte » Steuer (Grundſteuer) für die bref 
folgenden Steuerjahre aud, — 
und Gorpfalt bejchloffenen Handwerker » Gefege iſt die K, 
Sanftion verweigerte. — In der Nacht vom 2äften kam 
auch noch ein Gonrier mit ber K. Verweigerung bed bes 
ſchloſſenen Zofgefeged an; fie begründet ſich darauf, daß 
der Storthing einige fonft immer vorgefchriebene Foͤrmlich⸗ 
feiten bei der Zoll-Glarirung diefesmal auszufaffen befchlofs 
fen hat. 


Chriftiania, 26, Januar. Das außerordentliche 
Etort ing alt vorgeftern, eigentfich höchſt plöglid, 
e 


Dem mit ‘fo großer Mühe 


Auch fam die Refolution über das befchloffene . 


Brennerei-Geſetz nicht mit, das von hier dem 17ten Nach⸗ 


mittags mit Courier und dem Antrage ber Regierung auf" 
So hat demnad; die ‘ 


deſſen Sanftion abgefendet wurde. 


4 


Norwegifche Regierung in Stockholm die Auflöfung des 
Storthings dermaffen beftimmt, daß ihr nicht Zeit. übrig 


geblieben, die Fi Sanktion der vom Storthinge in Ueber⸗ 
den K. Propofttivnen gefaßten Befchlüffe 


“ einftimmudig mi 
1. - tftern het das Storthir 


Ge 


von 7 Uhr 


eds Standen TAhg' dei verfchloffenen Thüren 


* 


gearbeitet. Es hat. faft —— die „unionellen Kla⸗ 
fepunfte' betroffen, d. 5, bie grundgeſetzmaͤßige 
derung, daß bad ang Ai) Norwegen in allen Stůt⸗ 

en und Verhältniffen dem KRönigreiche Schweden rechtlich 
any gleichgeitelle' werde, ſelbſt was bie äußeren Symbole 
ner Selbfiftändigkeit betrifft, und es iſt deshalb eine 
Adreffe an den König beichleffen worden, womit eine Des 
putation am die hieflge Königl. Norwegifche Regierung abs 
geſchict werben ſoll. — an findet iu Betreff jener 
- leichheit auch eine Phraſe in der Königl. Schließungs⸗ 
Rede, — Um, 2 Uhr Nachmittags fand ſich der Reiches 
fatthalter, Graf Wedel » Jarlöberg, begleitet von dem 
n und audern Givils und Militairbeamten im 

Storthinge ein, verlas die K. Verordnung vom 19ten d. M., 
welche ihm beftehlt, das Storthing mit der beigefügten Rede 
Namens des Königs zu fchließen, und alddann dieſe Rede 
ſeibſt. Der Präfident brachte ben gewöhniichen Ausruf 
ans: Gott ſegne den König, das Vaterland und das Brüs 
ch! dem die Mitglieder wiederholten. Nach der Siz⸗ 

zung ward eine Deputation an dem Statthalter eſchickt, 
um die Regierung zu komplimentiren; ſie dankte für dieſe 
Aufmerkſamkeit, die ihr befanntlich bei der Auflöſung des 
ordentlichen Storthinges nicht zu Theil wurde. — Geſtern 
wurden die Mitglieder vom Grafen Wedel zur Tafel ges 


o en, rg . ’ ⁊* 
*8 der Rebe des Königs heißt es am Schluſſe: „Wenn 
ich Ihnen anzeige, daß die Sitzung des vierten außeror⸗ 
dentlihen Storthings, von heute ar, geſchloſſen üt, fo 
wieberhole ich Ihnen die Worte, deren ich mich am 26ften 
November 1814 bei der Auflöfung des erften außerordent« 
lichen Storthings bediente: „Nie haben ded Nordens Bes 
ohner einem Fürften ohne Thatkraft den Beinamen des 
en Brörben. Seyd würdig, Nachkommen Eurer adys 
tunggebieteuden Borältern zu ſeyn. Habt gleich Ihnen des 
Baterlaudes Wohl bei jeder That im Auge. Gleich Ihnen 
nterlaßt Euren Söhnen die Lehre, daß die genaue Er⸗ 
u gihrer P lichten, * ſicherſte Bürgfchaft ihrer Rechte 
ft ehrt zu den Beichäftigungen heim, die ihr, dem 
Ruhm des Öffentlichen Vertrauens folgend, verlaffen habt. 
Die ht Gottes iſt die einzige Frucht, welche freie Mäns 
ner fennen dürfen; fie ſey mir Euch bei euren Beftres 
bungen und lenfe Eure Handlungen. Dann wird bad Glück 
unter Euch wohnen, und Skandinaviend Freiheit unerſchüt⸗ 


terlich ſeyn, wie ſeine Berge. — Ich erneuere Ihnen, _ 


meine Herren, die Verſicherung meined ganzen K. Wohls 
wollend,’ — 
Neapel, W. Januar. Vorgeſtern um 2 Uhr Vach—⸗ 
mittags tundigte der Donner des Geſchützes die Ankunft 
Ihrer Koniglichen Majeſtäten an der Gränze unſerer Haupt⸗ 
ſtadt an, und beim erſten Canonenſchuß ſirömte alles Volk 
aus den entfernteſten Quortieren nach der Straße Toledo, 
durch welche der Zug kommen mußte, um nach dem Könige 
lichen Pallaft zu gelaugen. Die Freude der ganzen Bes 
völferung über das gluͤckliche Wiederfehen ihres geliebten 


“ Brüffel, 
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Monarchen an der Seite einer fchönen und liebensmwürbis 
gen Gemahlin drücte ſich anf die unzweideutigſte Weiſe 
aus; beide wurden mit lautem Jubel bewillfommt. 
an demfelben Abend waren die Stadt und die Billa reale 
erleuchtet; einen befonderd großartigen Anblick gewährte 
di iluminirte Kuppel der neuen Bafilifa San Francedco 

i Paolo, dem Königlichen Pallaite gegenüber. Nachts 
mwaten auch alle Theater aufs glängemdite beleuchtet. Ge⸗ 
ftern fand hieranf die Einfegnung in der Domfirdye ſtatt. 
Schon Morgens um 7 Uhr ftellte ſich das Militair in Spas 
fier vom Schloffe bis an die Domkirche auf, und die Stras 
fen, die Balkone, die Dächer der Häufer füllten ſich mit 
einer unüberfehbaren Maſſe Menſchen von allen Ständen. 
Endlich um 11 Ahr kündigte eine Artillerieſalve den Ans⸗ 
tritt aus dem Pallafte an. Den Zug eröffnete eine Ubtheis 
lung der Königlichen Ehrengarde zu Pferd, ihe folgte dad 
Corps der Sellebardiere zu Fuß, dann kam der achtipännige 
Erremoniens und Staatdwagen ganz mit Gold bededt, aber 
unbefeßt, gefolgt von 12 fechäfpänuigen Wagen mit deu 
Maggiordemi (Hammerherren) und von einer zweiten Abs 
theilung der Ehrengarde, welcher ſich eine Eskadron der 
Königlichen Nobelgarde zu Pferd aufchloß. Nun begamn 
der Königliche Zug. Zuerit fa ein Page zu Pferd mit 
mehreren Gompagnien der Königlichen Leibgarde zu Fuß 
Darauf folgte der achtipännige gefrönte Staatswagen, mit 
dem Königlichen Prar, das ſich durch feine freundlich her⸗ 
ablaffenden Blicke bemerklich machte. Die Kutfche war 
von der Leibgarde zu Fuß und der Nobelgarde zu Pferd, 
fo wie von den Königlichen Stallmeiftern umgeben; dann 
folgten noch ſechs Wagen; im eriten foß der Kronprünz, 
Herzog von Salabrien, im zweiten der Prinz Leopold, im 
dritten und vierten Prinz Anton und die zwei jüngerm Kö⸗— 
niglichen Prinzen, alle Brüder des Königs, die zwei letz⸗ 
ten waren mit acht Hofdamen in Spanifcher Tracht beſetzt. 
Den Zug befchloß eine Abtheilung der K. Ehrengarde. Wah—⸗ 
rend des Zuges hin und zurüct wurde mit allen Glocken ges 
läutet, und die vier Caſtelle nebit den auf der Rhede liegen⸗ 
ben Kriegsſchiffen ertönten-von dem Donner der Ganonem, 
Das Volk ſchien während des Zuges ſeht gerührt, es herrfchte 
überall die größte Stille, und ftatt feine Theilnahme laut 
aus zudrũcken, ſandte Geber in der Stille feine Wünſche 
zum Himmel, daß diefe neue Verbindung das Wohl des 
Landes befördern möge! — 


Portugal. 


Große Veränderungen im dirfomatifchen Gorps find an⸗ 
efünbigt, Der Marquis de Lonls, Onkel der Königin, 
ol! nach England, Don Lonis Vittorio de Noronha nach 
Louis Mandor nach Stodholm, der Chevalier 
Don Lima von Madrid, wo er jetzt ift, nad) Paris; in 
Madrid würde er durch Hrn. 8, Bareft erfegt werben. — 
Die Schwangerfchaft der Königin fiheint unzweifelhaft. Es 
würde dies ein Gluck ſeyn, denn die Geburt eined Prinzen 
ober einer Prinzeffin würde den Intriguen des Prätendens 
ten im Lande ein Ende machen. — * u 
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j Frankreich 

Paris, A. Februar, Der Prozeß der Familiengeſell⸗ 
ſchaſts⸗Mitglieder at geftern mit der Berurcheilung von 
einen Angeflagren wegen Gemplottd und drei wegen einfas 
chen Wivderftand gegen die Öffentliche Autorität ein Ende 
genommen. — 

Geftern find wieder in Folge von Geftändniffen Menu? 
nierd zehn neue Verhaftd, Mandate erlaffen worden. Die 
Berhafteten find übrigens nur angefchuldigt, zu geheimen 
Geſellſchaften gehört zu haben. — 

Es ih neuerdings ſtark die Rede von ber Auflöfung ber 
Kammer. Es wird zur Anflöfung gefhritten, wenn ber 
Gefegentwurf über die Trennung ber Jurisdiftien bei ges 
mifchten Gomplotten nit angenommen werben follt, — 


Am 5. Februar farb in Münden, an Altersſchwäche, 
der 8. Gencrallieutenont der Artillerie und Staatsrath im 
außerordentl. Dienfte, Frhr. E. v. Eolonge, im 7Ajten Jahre. 
Er war, fo wie fein ſchon verftorbener Bruder, feron in 
den frühern Zeiten der Kranzöfifchen Revolution in Tapes 
riſche Dienfte getreten, wohnte vielen Feldzügen bei, unb 
erwarb ſich durch Kenntniſſe und bie Humanität feines Bes 
nehmens eben fo fehr die Achtung ald die Liche feiner Uns 
tergebenen. — ’ 

An der Norbamerifanifchen Küſte haben Anfangs Jar 
nuar die Serftürme mehrere Schiffbrüche veranlaßt. Das 
Schiff Merito, welches am 25. October von Liverpool abs 
gefegelt war, wurde mit 108 Menſchen ein Raub der Wels 
len; nur 8 Mann von der Mannſchaft wurden gerettet. 

Todes ⸗Anzeige. 

Der Allerhöcfte bat ung großen Schmetz bereitet, indem 
er unfern guten, treuen, theuern Gatten, Bater und Brus 
der, Friedrich Fteiherrn von findenfels zu ſich rief, 

. Am 24ften vorigen Monats wurde er von einer Entzuͤn⸗ 

dung befallen, welche anſcheinend geheben wurde, der aber 
ein gänzliher Nachlaß von Lebensträften folgte. Obgleich 
gwei Aerzte Tag und Nacht alle erdenkliche Mühe und Sorge 
fatt anwandten, und ſich dadurch unfern inniaften Danf er» 
warben, war es dech nicht möglich, die ſchwindenden Kräfte 
zu erfegen. Taͤglich nahm die Schwaͤche mehr zu, bis er in 
der eıften Wiertelftunde des heutigen Tages, umgeben von den 
Scinigen, fanft und ſchmetzlos entſchlief, in einem Alter 
von 68 Jahren. 

Liebend und fill, freundlich, wie er fein ganzes Leben 
war, blieb er auch in dem legten Tagen. Unfer Verluſt ift 
unerferlicdh, unfer Schmerz ift greß, aber uns teöftet die Uebers 
geugung, baf fein Gewinn noch größer ſeyn wird. 

Indem mir diefes traurige Ereignif allen theuren Ver» 
wandten, Kreunden und Bekannten anziigen, empfehlen wir 
uns, ibrer flilen Theilnahme gewiß, ihrem fernen Wohlwol- 
len. Zhumfenreuih, den 8. Februar 1837. 

Die Hinterbliebenen. 








Im Berlag der Geb. Kammerrath Hagen’fcen Erden, 


Uaygeigem.- 
Wir empfehlen uns bestens zu Subseriptions - Aufträ- 
gen auf die erscheinende $te Auflage von : 
Blancs Handbuch des Wissenswürdigsten aus der 
Natur und Geschichte der Erde und ihrer Bewohner, 
14 Hefte mit Atlas, A 45 kr. pro Heft, ohne Atlas 
427 kr. Bei 12 Exemplaren das 1äte frei. 
Buchner’sche Buchhandlung, 


Ich zeige hierdurch ergebenft an, daß ich mein bisheriges 
Quartier in der Jaͤgerſtraße Mr. 484 verlaffen habe, und 
nun in dem Haufe E. Nr. 39 in der Marimiliansftraße, dem 
Gaſthof zur Crene gegenüber, mohne. Zugleich danke ich für 
bas bisherige Vertrauen meiner verebrlihen Kunden, und 
bitte, mich ferner mit Aufträgen zu beebren, ba ich durch gröw 
fern Raum Eelegenbeit habe, fehneller bedienen zu können. 

Bayteuth, den 9. Februar 1837. 
. S. Fechheimer, Kleidermader. 


Eine Parthie oͤke nomiſchet und anderer Wetke, deren Aeu⸗ 
Feres gut erhalten iſt, iſt zu verkaufen, Liebhaber wollen ſich 
in ber Zeitungs⸗Expedition melden. j 


In der Erlanger Strafe E. Nr. 423 ift in der mittleren Etage 
aufkünft. März ein Quartier fuͤt einen ledigen Deren mit oder 
ohne Meubels, oder auch für eine ftille Familie, zu vetmiethen. 


€. Nr. 367 find zwei Quartiere auf Walburgi zu vermie⸗ 
then. Dis Mäbere bei dom Eigenthlimer. 


— —— — ——— — — — — 
E. Nr. 478 in ber Zaͤgerſtraße iſt im Gartenhanſe ein 
Quartier im Ganjen oder theilweiſe, mit oder ohne Meubels 
zu vermiethen, und ſtuͤndlich zu beziehen. . 


Cheater»- Anzeige 

Sonntag den 12. Februar 1857, auf allgemeines 
Verlangen: Ders Goldſchmieds Töchterlein, alt» 
deutfches Sittengemaͤlde in 2 Alten, von E. Blum. Hier⸗ 
auf: Rezept, bei jegiger Zeit eine gute rau zu 
Befommen. Zum Schluß: Rezept, bei jegiger Zeit 
einen guten Mann zubekommen, von Caſtelli. Als 
Uebrige ift befannt, 

J. Heiniſch. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 8. Februar. 

Sonne: HH. Kflte. Schedert v. Aſchaffenburg, Hammererr. 
Weißenburg. Zinn, Äſſeſſet v. Würzburg. Reukam, Dr. jur: ®. 
Weiden, Eterned, Part. v. Münden. — Anker: Hp. Aflte. 
Ked v.Echweinfurt, Kollev. Ingotfiodt.— Löwe: Hp. tanbady, 
Kim. v. Wainfedheim. Füttmer, Dahn, Hölölte, v. Korftmeiler, 
_@. Mana: HP. Bogner, Butsb.v. Augsburg. Brand, Wein, 
haͤndler v. Kigingen. Hofmann, Fabr. v. Fürtp.— ©. Rob: Hp. 
pfarroerwefer Schneider v. Döblau, Schneider v. Würbeng. Hoff⸗ 
mann, Kfım. v. Nürnberg. — W. Rof: Hr. Rednagel, ‚Öbism, 
v. Rürnberg.— W. tamm: Hr. Hoier, Handelem. v. Schoͤnba 
— Schlenck: Hp. Hartwig, Weinpändiern, Mainftodheim. Küs 
neth, Fabr. v. Gefreed. — Jimmermann: Brey, Handelsm. v⸗ 
—— Bayer sen. u. jun., Kalbetopf, Rothgerbermeiſtet v. 
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Bapreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Deutſchland. 

Bayreuth, 11. Februar. Heute Morgen 24 Uhr, 
weckte die Sturmglode und Feuerruf die biefigen Bewohner 
aus dem Schlaf, Das Feuer war im neuen e, in ber 
Rähe der ehemaligen Cattun⸗Fabrik audgebrochen und vers 
breitete ſſch fo ſchnell, daß 2 Wohnhäufer und 2 Stäbel 
faft zugleich in Flammen ftanden; der unermüdeten Thätigs 
keit der Rettungss Anftalten gelang ed, tiotz der ſtrengen 
Kälte, welche das Herbeifchaffen des Waſſers erſchwerte, 
der Flamme Einhalt.zu —* ſo wurde unter Gottes Bei⸗ 

d größeres Unglück verhütet. — 
au Hansine Der bei diefem Brande betheiligten Müns 
dien » Nachener Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat fogleich zur 
Belohnung derjenigen Perfonen, welche fich bei der Ret⸗ 
tung beſonders auszeichneten, dem hiefigen Stadt» Magis 
ftrat 60 fl. zur zweckmäßigen Bertheilung ausgezahlt. — 

Bei der geftern Bormittag erfolgten Wahl der Lands 
räthe wurde von der fatholifchen Griftlichfeit gewählt: Hr. 
Pfarrer Mahr von Stadtfteinadh, Hr. Pfarrer Grimm 
von Teufhnig, Hr. Stadtpfarrer und Dekan Baur Son 
Gronadı, Hr. Pfarrer Schmitt, bei U. L. Frau in Bams 
berg; von der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit: Hr. Dekan 
Ullmann von Greußen, Hr. Detan Rubner von Wun⸗ 


del. — 
” München, 7. Februar. Se. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinz ift mit feinem Adjutenten, Baron Zellern, und feis 
nem Leibarzte von Trieft über Venedig wohlbehalten geftern 
bier angefommen, *) um an den Arbeiten bed Reichsraths 
Theil zu nehmen. In gleicher Abficht ift auch Se. K. Hoh. 
der Herzog Mas hier angelangt. - Die Wahl des Präflden» 
ten der ten Kammer, d. i. die Lifte Sr. Maj. vorzufchlas 
genden Gandidaten wird, nachdem die 2te Kammer voll 
zählig iR, morgen ‚beginnen. Man bemerkt, daß in der 
Kammer verhältuißmäßig wenige Staatödiener, aus einis 
gen Kreifen faft feiner, bagegen viele wohlhabende Defos 
nomen und Kabrifherren, und mehr Advofaten als früher, 
newmlich fünfzehn, ſich finden. — Allg. 
Münden, 7. Februar. Die Abgeorbneten, von wels 
chen bis heute Mittag 99 fich angemeldet haben, find von 
der Einweiſungskommiſſion eingeladen, bderfelben ihre von 
den Königlichen Kreisregierungen empfangenen Einberus 
fungsfchreiben heute vorzuzeigen, und morgen früh 9 Uhr 
zur Wahlder fechd Candidaten für tie Stellen der beiden 
Präfidenten, bann der Sefretäre ſich zu verſammeln. 
Das vo ffigielle Verzeichniß der 132 Abgeordne 


*) Es gewährte, mie ein Münchener Blatt berichtet, eine 
angenehme Ueberrafhung, als er bei dem großen Mas» 
Eenball, der gerade im Hoftheater ſtatt fand, in die große 
Loge trat, in welchet die K. Familie verfammelt wär, 


Nro. 36. 


VII. Rheintreis. 


11, Februar 1837, 





ten für die Jahre 1837 — 1842 ift folgendes: I. Klaffe, 
Adeliche Grundherrn mit gutsherrlichen Standſchaftsrech⸗ 
ten. LI3farsRreis. 1) Seinsheim, Carl Graf von, 
R. Kämmerer, General» Sommiffär und Regierangd-Präs 
fibent. 2) Freiberg, Marimilian Freiherr von, K. 
Kämmerer, Minifterialratt und Borftand des Reichsar⸗ 
chivs. 3) Mann, Ehriftian von, K. Kämmerer und 
Staatsrath. IL Unterbonaufreis. 4) Deym, Jo⸗ 
ferh Graf von, 8. Rämmerer, Oberfi & la Suite und 
Kreis, Eommandant der Landwehr. 5) Kellner, Rups 
pert don, K. Major Ala Suite, II. Regenfreis. 6) 
Schrenf, Sebaftian Freiherr von, K. Kämmerer und 
Staatöminifter der Juſtiz. 7) Drechſel, Carl Graf 
von, K. Kämmerer, Staatörach und quieszirter Generals 
Commiffär. IV. Oberdonaufreid, 8) Red, Mid. 
Freiherr von, 8. Kämmerer, 9) Dettingen-Wai— 
lerftein, Carl Fürft zu, ald Befiger der Herrfchaft Sey⸗ 
friedsberg. VeRezatfreie. 10) Holzfhuher, Rus 
dolph Freiherr von, Appellationsgerichts,Advofat. 11) 
Harsbdorf, Son. Sarl Friedrich Chriftoph von, KR. Kreide 
und Stadtgerihtö-Direftor. VL DObermain-$reiß, 
12) Korb, Carl von, K. Appellationsgerichtd » Direktor, 
13) Rottenhan, Herrmann Freiherr von, 8. Kam— 
merer, zu Rentweinsdorf. 14) Auffees, Hand Freiherr 
von. 15) Dobened, Carl Frhr. von, K. Gonfiftorials 
rath zu Ansbach. VIL Untermainfreis, 16) Tann, 
Heinrich Freiherr von der, K. Kämmerer. U. Claſſe. 
Univerſttäten. Münden. 1) Ringeis, Johann 
Nepomuf von, Dr. und ordentlicher Drofeffor der Arzneis 
wiſſenſchaft. Erlangen. 2) Stahl, Yulius, Dr. 
und ordentlicher Profefjor der Rechtöwiffenfchaft. DWürp 
burg. 3) Moy, Ernft von, Dr. und ordentlicher Pro» 
feffor der Rechtswiſſenſchaft. 1. Elaffe. Pfarn 
Geiſtlichkeit. A. Der katholiſchen Kirche. J. Iſar⸗ 
krels. 1) Wörndle, Aloys, Dechant und Pfarrer zu 
Tittmoning. 2) Käfer, Johann Bapt., Dechant und 
Pfarrer zy Albahing. II. Unterdonanfreis. 3) 
Lechner, Franz Kav. Stadtpfarrer zu Burghaufen. 
11. Regenfreis, 4) Weinzierl, Eölefin, Dedant 
und Stabtpfarrer zu Regensburg. IV. Oberdonaus 
freid. 5) Miller, Firmus, Pfarrer zu Ettringen. 
6) Friedrich, Leonhardt, Dechant und Pfarrer zu Guns 
beifingen. 7) Fifcher, Aloys, Domkfapitular, Stadts 
Dedant und Dompfarrer zu Augsburg. V. und VI. Re⸗ 
zatsund Obermainfreid. 5) Haas, Nikolaus, erz⸗ 
biſchoͤflich geiftlicher Rath, und Stadtpfarrer bei St. Mars 
tin in Bamberg. VII. Untermainfreid. 9) Neus 
Iand, Jofeph Adam, Pfarrer zu Ebenhaufen. 10) Mau⸗ 
rer, Valentin, Dedant und Pfarrer zn Millrichitadt, 
11) Weiß, Branz Joſeph, Pfar⸗ 


— 


* 
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verzu Edenkoben. B. Derproteftantifden Kirche. 
Conſiſtorium Ans bach. 12) Boͤdhh, Ehriftian Friedrich, 
Dekan und erfter Pfarrer zu Münden. 13) Loſch, Gott⸗ 
lieb Carl Auguft, Prodefan;und Pfarrer zu Schwaningen, 
Gonfifterium Bayreuth. 14) Kapp, Georg Friebrid) 
Milhelm, Dr. und TIL, Pfarrer zu Bayreuth. 15) ad, 
Georg Ehriftoph, Dekan und Pfarrer zu Sulzbach. Cons 
fitorium Speyer. 16) Müller, Philipp David, quies⸗ 
zirter Gonfiftoriafrath und Pfarrer zu Erpolzbeim. IV. 
Elaffe. Städte und Märkte mit mehr ald 500 Familien. 
‚A. Städte, welche eigene Abgeordnete zu wählen haben. 

Stadt Münden. 1) Maffei, Joſeph von, K. Wech⸗ 
felgerichts » Affeffor, Babrifbefiger und Gemeinbebevolls 
mächtigter in Münden. 2) Omeiner, Lorenz, Dr. und 
Sprofefior der Arzneiwiffenfhaft, Vorſtand ber Gemeinde⸗ 
bevollmächtigten in München. Stadt Augsburg. 3) 
Wegen der, bezüglich der Giltigfeit der Wahl obwaltens 
den erheblichen Bedenken, ift zur Zeit weder ber mit 50 
Stimmen ald Abgeordneter gewählte erfte rechtöfundige 
- Bürgermeifter Garron Duval, noch ber mit einer 
Stimme ald Erfagmann gewählte, Ferdinand Freiherr von 
Schäßler einberufen worden. Stadt Nürnberg. 4) 
Behelmaier, Johann Georg, Tabalfabrikaut und Vor⸗ 
fand der Gemeindebevollmächtigten zu Nürnberg. B. 
Städte und Märkte, welche gemeinjchaftliche Abgeordnete 
gu wählen haben. I. Ifarfreis, 5) Darth, Sejepg 
Albin, Bierbrauer zu Brepiug. 6) Beckert, Joachim, 
andeldmann zu Landehut. 1. Un te rdo nau freie. 7) 
? olb, Gottfried, rechtskundiger Vürgermeifter zu Straus 
hing. 8) Pummerer, Mar, &eidenhändler zujPafr 
fan, II. Regentreis. 9) Baßmann, Adam, Apothes 
Fer zu Amberg: 10) Anne, Wilhelm von, Großhändler 
zu Regensburg. 11) Brunnbauer, Joh. Bapt., Wein⸗ 
wirth zu @ichflädt- IV. Dberbonaufreie. 12) 
»‚Bleple, Zaver, Handelsmann und Magiſtratsrath zu 
Meuburg. 13) Wach ter, Tobias von, Gutöbefiger 
"on Memmingen (Staatöpenfioniit). 14) Nebmann, 
iedrich, Kaufmann in Lindau. V. Rezatfreis. 15) 
per old, Seb., Kaufmann und Borftand der Gemeinde, 
enollmächtigten zu Rothenburg. 16) Zinn, Chriftoph, 
Kaufuann und Magiftratsrath zu Dinfelebühl. 17) Gig- 
mund, Albredt, Kauf. und Gem, »Bevollmächtigter zu 
“ürth. 18) Städtler, Friedrich, Nadelfabrikant und 
& emeindebevollmächtigter zu Schwabach. 1% Nüffers 
hö,fer, Matthias, Bierbrauer und Gemeindebevollmächtig« 
ter m Ansbach. 20) Weinmann, Andreas Chriſtian, 
Kauf, mann und Magiftratsrath zu Nördlingen. VI.Ob er⸗ 
main freie. 21) Hagen, Erhard Ehriftian, Bürger 
meifter zu Bayreuth. 22) Horntbal, Peter von, Dr. 
nnd Apnı’fat zu Bomberg. 23) Faubmann, Ehriftiau 
Gottfried, Gaſtwirth zu Hof. 24) Sd midt, Johann 
Safeb, Apotheker und Magiftrarsrarh zu Wunfiedel. 25) 
Schaller, Johann Baptift, Kaufmann und Kirchenver⸗ 
waltungs⸗ Mitglied zu Kronach. Schluß folgt 
Berlin, 31. Januar, Eine ſehr wohlthätige Cinrich⸗ 
richtung iſt hier vor Kurzem in Betreff der Unterftügung 
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trenen Gefindes ing Leben getreten. Jeder männli 
weibliche Dieſtbote, welcher ben Dienft a ea 


feinem Aufgelde vier Grofchen zu entrichten, weldye in eine 


Unterftügungs,Gaffe fließen, deren Fonds dazu dient, alte 
und Frank gewordene Diener am Abend des Lebens zu vers 
forgen und Prämien für langjährige Dienfte bei einer und 
berfelben Herrſchaft zu zahlen. Diefe wohlthätige Einrich⸗ 
fung wird auch in anderen großen Städten der Monarchie 
—— werben. — Wie war vernimmt, iſt ber Beſchluß 
gefaßt worden, bie Vermehrung der Tages⸗Literatur im 
Preußen nicht weiter zu geftatten. Mehrere Buchhändler 
haben daher dir Erlaubniß für nene Journale nicht erhalten 
Fönnen, Unter biefen befinder ſich auch eine theologiſche 
Beitfchrift, welche bei Dunfer und Humblot hierfelbft er- 
feinen follte, und ald den Mitarbeiter bie bedeutenditen 
biefigen Thedlogen genannt waren. —| (2. Eur.) 
Kiel, 1. Februar. Die neue Würzburger Zeitung hat 
neulich in einem Artifel vom Main berichtet, daß in ber 
Neujahrsnacht „bie hiefigen Studenten’ (einem fehr ange 
fehenen Bankier auf feiner Durchreife durch Kiel einige fehr 
ungebührliche Beleidigungen zugefügt hätten. Es erfordert 
biefer Artikel die Berichtigung, daß 5 ober 6 der hiefigen 
Studirenden nach Abfingung eines, unwärdige perfön 
Aufpielungen enthaltenden Liedes vor dem Gaſthofe, in 
welchem jener Fremde Iogirte, ſich eine folhe Ungebühr has 
den zu Scuiben fommen laffen, daß biefe Handlung aber 
fowohl bei den übrigen Studirenden, al& bei den Bürgern 
und fonfligen Einwohnern Kiels bie allgemeinfte und eut⸗ 
ſchiedenſte Migbilligung gefunden hat. Wir hatten diefes 
Vorfalld, als zu unbedeutend, nicht erwähnt; nun man 
ihn aber doch umverbienter Weiſe der Beröffentlichung 
werth gehalten hat, werden biefe Worte genügen, bie, 
hiefigen Stubenten im Allgemeinen vor dem Berdachte ber 
Rohheit und Gemeinheit zu fchügen. Auch bereuen jene 
Wenigen gewiß ihre Uebereilung, welche wir jedoch, auch 
als eine Uebereilung, entfchulbigen zu wollen nicht gemeint 
ſind. — (Fieler Eorrefpondenzbl.) 
Ausdem Großherzogthum Heffen, 1. Februar. 
Wenn man den ſchmerzlichen Eindruck erwägt, den auch in 
unferm Großherzogthum bie Freifprehung der Straßburs 
ger Angefagten im Buonapartifchen Aufruhrprozeſſe gemacht 
hat, fo muß man ſich wahrlich freuen über die heilige Pier 
tät, die in unferm Staate für Ordnung und Recht, für 
Geſetz und Gonftitution erittirt. Denuoc wird ed Keinem 
einfallen, der mit ber Bieberfeit des Deutfchen Charakters 
vertraut. it, um dieſes merkwürdigen Ereigniſſes willen 
das Inftitut der Aififen, wo es in Deutfchland beiteht, vers 
dammen zu wollen, befärdhtend, daß dieſes Inſtitut ung 
in. ähnliche fchmerzliche Lagen verfegen könnte. Das Höch—⸗ 
fie, was man fagen kann, und was anch felbit die Freuns 
be dieſes Inſtituts längft behanpteren, ift, daß für politis 
iche Vergehen Fein Gefchwornengericht ausreicht, weil es 
ſich hier um Parteimeinungen bandelt, bie in unferer Zeit 
leider oft mächtiger find, als dad Rechtsgefühl. Nicht 
darin, daß fie zuweilen einen Schuldigen freifprechen , bes 
fteht das Gute der Affifen, fondern darin, daß es ihnen 


faſt unmöglich ift, einen Unſchuldigen zu verbammen, Nur, 
wie geſagt, muthe man den Affifen nicht zu, auch in polis 
tiichen Vergehen ein Botum zu haben. Diefe find, ihrer 
Ratur nach, nicht für das fchlichte Verftandesurtheil, das 
man bei den Geſchwornen, bie bem verfchiebeniten Elaffen 
angehören, voraudfegen darf. — 
j Italiem 

(Fr. Journ.) Don Charles Bonaparte, Prinz von ku⸗ 
figuan, einer der Söhne Luciau Bonaparte’d, Fürften von 
Ganino, hat feinen Bater vorgelaben, in 100 Tagen vor 
dem höchſten Gerichtshofe della Rota, in Rom, zu ers 
fcheinen, um verurtheilt zu werben, ihm eine Summe von 
700,000 Frin., oder 129,183 Römiſchen Thalern zu zah⸗ 
let, welche ben Betrag ber Mitgabe feiner Gemahlin; Mas 
rie Julie Charlotte Bonaparte, ausmacht. Er behauptet, 
daß diefe Heirath ſtattfand, ald der Fürft von Canino zu 
Rom war, daß diefer den Betrag ber Mitgabe in Empfang 
genommen, aber feinem Sohne niemals Rechnung barüber 
abgelegt habe. - - 

Niederlande . 

Brüffel, 28. Januar. Schon feit mehreren Jahren 
find allgemeine Klagen in unferm Lande laut geworben, über 
die Menge von betrügerifchen Heirathen, die von militairs 
—— jungen Leuten geſchloſſen werden, um von der 

ilitairpflichtigkeit frei zu werben, die nur die Unverhei⸗ 
vatheten trifft. Um fich einen Begriff von ber Ausbreitung 
bes Uebels zu machen, darf man nur anführen, daß in der 
einzigen Provinz Namur in ben Jahren 1830 — 1835 adhts 
und jechjig Ehen offenbar nur gefchloffen wurden, um der 
Conſcription zu entgehen, und zwar zwifchen jungen Leuten 
von 18 — 19 Jahren mit Frauen von 50, 60, 70, 80, 
90 Jahren. Eine wurde fogar mit einer Frau von 994 Jahr 
ren eingegangen, und bie älteiten hielt man fogar für bie 
beiten, wie ein Mitglied der Nepräfentantenfammer ſich 
ausdrücdte, wo die Sache neuerdings durch Herrn Seron 
angeregt wurbe. Die Regierung hat num einen Geſetzes⸗ 
Entwurf diefed Betreffö den Kammern übergeben, ber von 
ben Repräfentanten angenommen worden it, und hoffent⸗ 
lic, auch die Zuftimmung des Senats erhalten werben wird, 
damit Diefem ber Moralität und dem Geſetze fo frech Hohn 
fprechenden Unweſen einmal ein Ende gemacht werde — 

ranfreid. 


5 
In furzer Zeit wird ein Holändifcher Diplomat hier ers - 


wartet, von Wien fommend, wo er die Präliminarien für 
den Zufammmentritt einer neuen Gonferenz abgefchloffen hat, 
die in Berlin fattfinden wird, um bie Holländifch » Belgis 
ſchen Differenzen zu einem Ende zu bringen. Das Zuiles 
riens Rabinet zeigt fich geneigt, an dieſer Gonferenz Theil 
gu nehmen, während das Londoner Kabinet ed bis jetzt 
verweigert hat. — 

Nach einem Privatfchreiben aus London hätte Graf 
Pozzo di Borgo in einer Zufammenfunft, die er mit Ford 
Palmerfton gehabt, im Namen des Kabinettes von St, 
Petersburg verſprochen, baß man den „Biren’ feinen Ei⸗ 
Banthümern wieder zurüdgeben würd, — 
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Einer Kaiſerlichen Verfügung vom 28. Januar zufolge, 
ſoll die Univerfität Dorpat hinfür Niemand mehr die Würde 
eined graduirten Studenten, Kandidaten oder Arztes vers 
leihen, der nicht genügende Kenntniffe ber Ruſſiſchen Sprache 
befigt. Nach Ablauf von fünf Jahren foll aber aud Nies 
mand mehr unter die Stubirenden diejer Lniverfität aufge 
nommen werben, ber nicht eine firenge Prüfung in ber 
Landesfprache zur Zufriedenheit beitanden hat. — f 

Auf Borftellung des Finanzminifters ift befchloffen wor» 
ben, denjenigen Individuen, die in Kreishauptftäbten 
und in Fleinern in deren Bereich gehörenden Orten, fie mös 
gen Eingeborne oder Ausländer feyn, Fabriken —— 
wollen, bie bisherige Befreiung von dreijährigen Abgaben 
auf fechd Jahre zu bewilligen. 

Ueber die Schafzüchtereien der beim Herzoge von Ans 
halt Köthen gehörenden Kolonie Aftanianowa im füblichen 
Rußland gingen fehr günftige Berichte ein. Kür dieſes 
Jahr allein find wieder gegen tauſend Stüd der vorzüglich. 
ften Böde dort zum,Berkaufe geſtellt. — 

Türtei. 

Gonftantinopel, 28. December. Die Türkifche 
Regierung hat endlich Hru. Churchill Schritte entgegen ges 
than; um ihn für die Schmerzen und Berlufte, die er durch 
bie brutale Behandlung ihrer Beamten erfahren, zu ent⸗ 
ſchädigen. Wie man hört, hat der Sultan ihm durch Hrn. 
Vogorides, ben Griecyifchen Gouverneur von Samos, eine 
mit Diamanten befegte Tabakodeſe anbieten laffen, und 
wird ihm, um ihm den in feinen Gefchäften erlittenen Schar 
ben zu vergüten, woahrjcheinlich gewiffe Handelsbegünſti⸗ 
gungen gewähren. — Den Falfchmünzern, bie in ber let» 
ten Zeit den Türkiſchen Markt mit fchlechtem Gelde übers 
fhwemmten, ift man endlich auf die Spur gekommen. Es 
unterliegt feinem Zweifel, daß ed Franzoſen waren, uud 
der Gentralpunft ihres Unweſens war die Hauptitadt felbit. 
Bor etwa ſechs Monaten famen hier zwei Männer an, die 
fi für Juweliere audgaben, und errichteten in Berbin« 
bung mit einem nicht unanfehnlichen Franzöſiſchen Haufe 
eine Fabrif von Golbarbeiten. Ihr Gewerbe fchien fehr 
blühend, und fie lebten auf großem Fuße. Mittlerweile 
reiste einer der Compagnons häufig nach Smyrna, Bruffa 
unb andern Handelsſtädten im Innern, wo er bebeutende 
Ankaufe von Seiden + undandern Waaren- machte. Es fam 
heraus, daß ein großer Theil des in Umlauf befindlichen 
falſchen Geldes von diefen Plägen herrührte, und da gleich“ 
zeitig bad erwähnte Franzöfiiche Haus beträchtliche Sum ⸗ 
men davon im Einfauf von Wechfelbriefen zu verausgaben 
geſucht hatte — was nicht wenig zu den Fluctuationen des 
Geldmarktes beigetragen haben ſoll — fo fiel endlich der 
Verdacht auf die rechten Leute, welche fofort vor einigen 
Tagen von hier entwichen, Ihre Mitfchufdigen in dem 
erwähnten Handels hauſe find noch hier, und eg ijt ein be= 
zeichnender Umſtand für die hiefige Rechtspflege binfichtlid) 
der Franfen, daß unter Franzöſiſchem Schuge ſolche notes 
rifche Verbrecher unbeläfigt bleiben, — 
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Man berichtet aus Köln: „Die Angelegenheit des 
Dombaues wird fortwährend in ben Rheinifchen —— 
Bezirken mit vielem Eifer betrieben, und man hofft recht 

günftige —* von den Eolleften des verfloſſenen Jahres. 

Gleichzeitig mit den letzten Nachrichten über den Fortgang 

bed Baues, hat die Koͤnigl. Regierung zu Düſſeldorf eine 

von einem Mitgliede derjelben verfaßte feine Schrift „‚über 
den Dom zu Köln’ an die Pfarrer und alle Perfonen, wels 
che ſich durch Mitwirkung bei ber Angelegenheit bed Doms 
baued auszeichnen, in 2000 Abdrücken vertheilen laſſen; 
auch waren bie drei lithographirten Anfichten des Doms an 
allen Kirchthüren an den Tagen, wo die kirchliche Gollefte 
andgefchrieben war, angeheftet. Nach dem Inhalte jener 
Schrift und nach einem in derfelben benuhten Gutachten 
bes BausInfpeftord Herrn de Laſſaulx in Koblenz, würde 
bie gänzlicdye Vollendung des Doms, bag heißt der Ausbau 
des Kirchenfchiffed und der beiden Thürme, rechnifch micht 
unmöglic, ſeyn. Es handelt ſich alfo einzig um die erfors 
berlihen Geldmittel, welche nad) zuverläffigen Ermitteluns 
gen etwa fünf Milionen Thaler für die Ausführung des 

Ganzen, mit Einfchluß ber beiden Thürme, betragen würs 

ben, Ohne nun irgend einen beftimmten Termin anzunche 

men, bis zu weldyem der Bau vollendet feyn könnte, würbe 
es ſich alfo, wenn man den äußerften Termin annehmen 
wollte, von ber jährlihen Verwendung einer Summe von 

50,000 Thalern handeln, deren Aufbringung den Einwohs 

nern ber beiden Provinzen Rheinland und Weftphalen, die 

wicht ald 3 Millionen Menſchen zählen, "um fo weniger 
ſchwer fallen bürfte, als fie hierbei gewiß auf die Fortdauer 
der bieher von der Regierung gewährten Unterftügung zähr 
en fünnten. Daneben wäre ed dann die Cache der Privas 
ten und einzelnen Didzefanen, burdy Stiftung von Bereis 
nen in den lanbräthlichen Streifen und Lands Dechanaten, 
durch Bermächtniffe und Geſchenke, fo wie durch den reichen 

Ertrag der Kirchen + und Hands» Golleften dad Werk ber 

Borfahren zu fördern und feiner Vollendung entgegen zu 

führen. — 

(Mittel wider bie Wafferfheu) Als ein fols 
ches erprobtes, bereits im Jahre 1828 im medicinifchen Jour⸗ 
nalvon Dufeland und Dfann öffentlic; befannt gemach— 
tes Mittel empfiehlt bee Dr. Shnüdler in Gothaneuerlich 
(vid. einen Aufſatz beffelben im allgemeinen Anzeiger der 
Deutfhen, 1856 Nr. 221) das Kochſalz. Der von einem 
tollen Hunde Bebiffene foll nur ſchnell eine Hand voll Kochſalz in 
einem Maafe kalten Waffers auflöfen und bie verwundete Stelle 
mit Züchern belegen, bie mit diefer Auffsfung befeuchtet wor» 
den und ſtets naß zu erhalten find. Mo nicht fogleich Koch- 
falz zu baten, wenn 3. B. Jemand unterwegs, von menſch— 
lien Wohnungen entfernt, ein ſolches Unglüd haben follte, 
diene auch Urin wegen feines viel Salz-Saͤure-Gehaltes, flatt 
obiger Saly= Auftöfung. Es verfiche fich Übrigens von felbft, 
daß gleichzeitig fo ſchnell als möglich die Hulfe des Arztes; ger 
braucht werden müffe, 





Im Verlag ber Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


’ 


An ei em 
Mittwoch den 15. —5 Produftion bei Ge⸗ 
fang» Bereind. Anfang um halb 7 Uhr, 
Bayreuth, ben 10. Februar 1837. 


Die Borficher. 
(Berlorner Hund.) Wer mir meinen am 27. Januar 
in Kirchenthumbach verlaufenen Hund, ein duntelbrauner, 
glatthaariger ſchlanket Binſcher, an Hrn. Friedrich Chris 
fian Bapyerlein in Bayreuth abliefert, erhält eine Wer 
lohnung von 10 fl. 
U. Keller, Reifender aus Ulm. 


Bor dem Eremitager Thor, €. Mr. 10, ift die mittlere 
Etage, beftchend in 5 heigbaren Zimmern, ı Kammer, ı Ale 
tov, 2 Kuͤchen, Keller, Boden, Holzlege und Mitgebrauch 
des Waſchhauſes, nebft fonftigen Bequemlichkeiten, auf Wale 
burgi zu vermiethen. 


Eine helle geräumige Stube, mitKüde und Kammer, iſt 
auf Walburgi zu vermiethen in der Marimiliansftrafe Nr. 21. 


In dem obern Stodwerk des Wohnhaufes des. Herrn Hofe 
glafers Ammon am Märkte ift ein Zimmer mit oder ohne 
Meubles, das fofort bezogen werben kann, zu vermiethen. 
Das Mähere ift bei dem Bewohner des obern Stockwerkes da⸗ 
feibft zu erfahren. 


Im Haufe €, Nr, 28 am Markt ift 2 Treppen hoch ı 
Bimmer, mit oder ohne Bett und Meubeis, ſtuͤndlich zu 
vermiethen. 


Bel der eintaufend dreihundert zwei und vierzigften Zie⸗ 
bung der Königlich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu München 
Herausgelommene Nummern: 

38. 13. 2% 67. 85. 

Die 1343ſte Ziehung wird den 9. März, und inzwifchen 
die 963ſte Megensbärger Ziehung den 16. Februar, und bie 
302te Nürnberger Ziehung 28. Februar 1837 vor ſich gehen. 
— — — — — — — — — 











Fremden⸗Anzeige. 
Am 9. Februar. 

Anker: HH.!Kfte. Limmer v. Bamberg, Hertlein v. Würz⸗ 
burg. HP. Pfarrer Schmitt v. Bamberg, Ed d. Radelsdorf, Ap⸗ 
peln, Burgebrach, Bentorsty v. Lichtenfels. Ullmann, Dekan od. 
Greufen. — Sonne: HH. Dekane Bauer v. Gronach, Mahr v. 
Stabtfteinadh, Hübner v. Wunfiedel. HH. Pfarrer Greim v. Teuſch⸗ 
nis, Fillweber v. Modersdorf. Morigbed, Floͤßer v. Stabtfteina 
—5— Amtmann dv, Neuſtadt a. C. kammer, Kfm.v.Hof.— ©. 
Roß: Hd. Wiedmann, Gommis v. Herrieden. Meyer, Holsm. vd. 
Nürnberg. Fuß, Priv.v. Amberg. — Löwe: Hp. Detant Vetter 
». Steben, Meineld. Mündgberg. Lin, Pfarrer v. Gonraböreutp. 
Schneider, Pfarramtskandidat v.Mürnberg. Marquer, Lehrer dv. 
Mainroth. Endres, Revierförfter v.kangenweil.— R. Rob: Leucht, 
Handelem, v. Plantenfels. Gärtner, Schneidermftr. d. Ebnath. — 
Traube: Zannhardt, Schuhmacher v.Pappenberg— E.pirfdh: 
Holslte. Sudner u. Lindner v.Hebersreuth, Trummert v.Rittenberg, 
Pöllmann v. Disfurth. — Krone: Herrmann, Hdlsm. v. Berned, 
R.O 6: Eeberer, Privatfrau dv. Erlangen. — Schlend: Rüder, 
Priv, , Biettel, Oekon., Hoffmann, Gaſtw. v.Halftadt. Hertwig, 
Weinhdlr, v. Mainftodheim. Megier, Hdlem. v. Gößerödorf. — 
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Deutfhlan®. 

Münden, 7. Februar. (Schluß bes Verzeich⸗ 
niffes der 132 Abgeordneten für die Jahre 1834.) 
VH. Untermainfreid 26) Ebenhocdh, Ans 
dread, Magiftratsrach zu Würzburg. 27) ®adehann, 
Ehriftian Friedrih, Kaufmann zu Schweinfurt, - 28) Fis 
(her, Anton, Magiſtratsrath zu Würzburg. VIII. 
Rheinfreis. 29) Haas, Ludwig, Anwalt am Bes 
irfögerichte zu Landau. 30) Heidenreich, Friedrich 
uguft, Gutäbefiger zu Epeyer. 31) Schidendanz, 
ohann, Bürgermeifter zu Landau. 32) Jacob, Nifos 
laus, Kaufmannzu Kaiſerslautern. V. Glaffe. Lands 
Eigenthümer. J. Jſarkreis. 1) Schwinbl, Pers 
fegrin, Gutöbefiger zu Münchsdorf. 2) Usfchneider, 
of. von, K. geh. Rath, Borftand der polgtechnifchen Gens 
trals Schule und Gutäbefiger von Erching. 3) H utter, 
Joſ., Dr. und K. Abvofat, Brauhausbefiger zu Traunſtein. 
4) Gradl, Joſ., K. Advofat und Butäbefiger gu Lands⸗ 
berg. 5) Dalarmi, Anbr. von, Gutsbeflger zu Bern, 
ried. 
richteroth und Gutsbeſitzer zu Schorn. 7) Wetſch, Joh. 
Baptiſt, Gemeindevorſteher und Gaftwirrh zu Berechtes⸗ 
gaden. II. Unterdomaufreis. VMofer, Martin, 
Zavernenwirth zu Altötting. 10) Pof hinger, Bene 
bift von, Glasfabrifant zu Oberziwiefelan. 11) Wos 
dinger, Joſeph, Bierbrauer von Rottthalmünfter. 12) 
Lueginger, Anton, Bierbrauer zu Xriftern. 13) 
Reinde, Johann, Evangl.von, K. Appellationsgerichtes 
Direktor zu Straubing. 14) Franfenberger, Joſeph, 
Butsbefiger zu Engertöham. 15) Hobenthanner, 
Franz, K. Advofat zu Vildhofen. M. Regenkreis. 
16) Windwart, Jakob, K. Negierungerarh und Gute, 
17) Trautner, Friedrih, Hams 


befiger zu Amberg. 
* 18) Erthel, Fries 


mergutöbefiger zu Bömiſch⸗Bruck. 
drich, Bierbrauer zu Dafwang. 19) Niebermaper, 
Bean, Bierbrauer von Moßham. 20) Rab, Georg, 

utöbefiger von Prennberg. 21) Hartmann, Zaver, 
Bierbrauer von Ponholz. 22) Succart, Joh. Bapt., 
Hammergutebefiger von fufahammer. IV. Oberdbonams 
Freid. 23) Deuringer, Joſeph, Wirth von Fang- 
waid. 24) Schweymayer, Johann, Bierbrauer und 
Gemeindevorfteher zu Sfchenhaufen. 25) Billmann, 
Rupert, Wirth zu Dttobenern, 26) Riſt, Bonifaz, Wirth 
zu Heimenkirchen. 27) Efer, Joh. Nep., K. Poſterpe⸗ 
bitor und Blerbrauer zu Buchloe. 28) Kempter, Franz 
Iof., Bierbrauer und Wirth zu Illertiſſen. 29 Hums 
mel, Johann, Wirth zu Legau. 30) Gaſſner, Mars 
tin, K. Pofthalter und Wirth zu Krummbach. V. Res 
zatkreis. 31) Briegleb, % Earl, Dr. und 8, 


6) Urban, Johann Bapt., Oberappellationsge⸗ 


Advofaf zu Schwabach. 32) Stoͤcker, Georg Moriz, 
Poſtexpeditor zu Langenfeld, 33) Schäfer, Johann 
Chriſtoph, Poiterpeditor zu Feuchtwangen. 34) Reuths 
ner, Georg Leonhard, Bierbrauer zu Bad. 35) Se 
wald, Philipp Wilhelm, Gutsbefiger zu Hochholz. 36) 
Ammersdörfer, Frievrih, Bierbrauer zu Schopfloch. 
37) Kober, Garl, Polterpeditor zu Uffenheim. 33) 
Schadt, Al., Bierbrauer zu Monheim, VE Ober 
main-Kreid. 39) Sand, Friedrih, K. Advofat zu 
Wunfiedel. 40) Wirth, Andreas, Gaftwirth zu Buts 
tenheim. 41) Krappmann, Mid., Dr. Med. und K. 
Landgerichts » Phofifus zu Fichtenfeld. 42) Lanzler, 
Ignaz, Dr. und Gutsbeſihher zu Fockenfeld. 43) Schueis 
ber, Heinrich, Hammerguräbefiger zu —— 44) 
Bähr, Georg, Gaſtwirth zu Mainroth. 45) Eckert, 
Pankratz, K. Revierförfter zu Peulendorf. 46) Wie 
fend, Ambros, Gaſtwirth und Kaufmann zu Kulmain, 
47) Dippel, Andreas vor, R. nz zu Könige, 
bütte. VII. Untermains$reig, ie Gutöbefiger: 
48) Binder, Peter, zu Adelsberg. 49) Steinadher, 
Sebaſtian, zu Neufadt. 50) Körbleim, Markus, zu 
Gelversheim,. 51) Blaf,  Rronhard, * Proſeltsheim. 
52) Sartorius, Joſeph, zu Randersader 53) Reuß, 
Lorenz, zu Maibach. er, 
heim. 55) Röder, Caspar, zu Faubenbech. 56) Dür 
ring, Ehriftoph, zu Lohr. 57) Aumüller, Nifofaug, 
zu Prölsborf, VI. Rhein⸗Kreis. Die Anwälte am 


K. Bezirfögerichte zu Frankenthal: 58) Stodinger,, 


Jadob, und 59) Willich, Inftus. 60) Raub, Bonis 
—* Steuereinnehmer zu Offenbach. 61) Kern, Lud⸗ 
wig, Buͤrgermeiſter zu Baͤchingen. 62) Köſter, Carl 
Auguſt, Notar zu Friedelsheim. 63) Reubelhuber, 
Georg, ſirgermeiſtex zu Lambsheim. 64) Benzino, 
Ludwig, Kaufmann zu Tuſel. 65) Jordan, Andrias, 
Gutsbeſitzer zu Deidesheim. — Hieraus ergiebt fih, daß 
in der Kammer 16 aftive Staatödiener Ceinfchläffig der 3 
Univerfitätödeputirten), 3 penflonirte oder quies zirte 
Staatsdieuer, 2 Offiziere & la Suite, 11 Advofaten und 
Notare, 11 Bürgermeifter und Magiftratsräthe von Stadt» 
gemeinden, fich befinden. — 

Münden, 8. Februar, Die Mitglieder ber Kammer 
ber Abgeordneten haben heute für die Stellen des erften 
und des zweiten Präfidenten diefer Kammer folgende ſechs 
Mitglieder durch Wahl vorgefchlagen, und zwar im eriten 
Sfrutinium: 1) den Kgl. Staateminifter der Juſtiz Hrn. 
Freiherrn v. Schrenf, mit 87 Stimmen; 2) den Königl; 
Staaterath im orbentlihen Dienfte, General» Gommifjair 
und Regierungss Präfldent Hrm. Graf v. Seindheim, mit 
66 Stimmen; 3) den Könige, Staatsrath Hrn. Grafen 


54) Birner,, Georg, zu ee 


u - 
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v. Drechſel, mit 63 Stimmen; 4) Se. Durchlaucht Prinz 
- Garl von Deitiugen, Wallerftein, mir 49 Stimmen; fos 
dann im zweiten Sfrutinium! 5) den Konigl. Staaterath 
Hrn. v. Mann, mit 70 Stimmen, und 6) Hrn. Wilic, 
aus dem Nheinfreife, mit 43 Stimmen. Aus der Zahl des 
fer Saudidaten werden Se. Majettät der König den.erften 
und ben zweiten Prüfldenten für die Dauer der gegenwärs 
tigen ‚Rändifchen Wahlperiode ernennen. Zu Sefretairen 
wurden gewählt; 1), Regierungsrat Windwart, mit 75 
timmen, ‚baun 2 Advokat Wifich, ‚mit 63 Stimmen, 
1 Sonftituirug ber beiden Kammern wird, wie man 
yerutmimt, al$bald — wenn nicht noch im Laufe der gegens 
ärsigen, doch in den erſten Tagen der nächſtkommenden 
Mode — bas feierliche Hochamt zur Erflehung des göttli⸗ 
den Segens fut die ſtaͤndiſche Wirffamfeit abgehalten, und 
am — 53 ie feierliche Eröffnung der Stande-Ver⸗ 
fanmiung wahiricheinlid von Et, Majeſtat dem König in 
allerhöchiter Perfon vorgenommen werden. — . 

Münden, 9. Februar. An (Dten, als dem Tage vor 
der Eröffnung der Stände» Verfammlung, wird um 8 Uhr 
Morgens in fänmtlichen Pfarrficchen der Refidenzitadt und 
der Borftädte feierlicher Sortesdienft gehalten, um den Segen 
bes Himmeld für dad Gedeihen dieſer für das Lich! des König, 
zeiches ſo wichtigen Angelegenhgiren zu erflchen, . Um 11 
Uhr beginnt in Der Hoͤflixche zu St. Michael diefe gotteds 
dienſtliche Arierlichkeit,, welcher Se, Kgl. Maj., der ges 
fammte Hof, fünmtliche Behörden und Collegien beimohs 
nen, und wozu die Mitglieder der Ständeverfammlung bes 
fonderd eingelaben werden ıc. ꝛc. Den folgenden. Tag ges 
fchieht durch Se. Maj. deu König die feigrliche Eröffnung 
der Stände» Verfammlung.. — 

Sſch wee i z. 

Freiburg, 3. Kebruar. Kürzlich fand bierjein aräßs 
licher Mortverfuh Etatt, Ein Sohn reichte der Magd 
eine Schöffel vol Suppe, um fie feinem Bäter zu bringen, 
mit dem Auftrag, fie möchte ihm fagen, doß er, ‚sobald 
- er ſich Fran fühle, ſogleich den Prieiter und Arzt holen 
Iaffe. Die Magd hinterbrachte dem Vater die Worte feis 
ned Sohnes. Jener, dem diefe Worte auffielen, lieh fo- 
gleidy einen -Arzt kommen; dieſer unterfücte die Suppe 
und fand’ fle vergiftet, „Der unnatuürliche Sohn inurde 


alfobald gefänglidy eingezogen. — 
" ill — tugal. 


giffabon, 26. Jannar. Die Sitten und Zůgelloſig⸗ 


feit des Portugie ſiſchen Bolfes hat ſich in den letzten Jah⸗ 
ren ſchon mehrmals in ihrer ganzen Blöße gezeigt, Na— 
‚ mentlich find, in der febten Zeit ‚die Känigin und ihr. Ges 


mahl den pöbelhaftsilen Schmahungen und, Beleidigungen, 
audgefegt gerorjen., , Geſtern murde ſogat ein Morbverz, 


fud.gegen deu Prinzen Fehdinand gemöcht. 
Al der ‚Letere. vom Apusa Park, zucügftehrte,„. wo er ei⸗ 
nem von Englaͤndern veranftalteten nöttvennen beigewohnt 


harie, warf rin entlaſſener Fahnrich, Namens Mercier, 
und dan na —A— weiter, Als von dein, Lootſen 
ber bier landete, die Beben,‘ daß das Schiff 


ein geborner 


Franjoft, ai einen (dhmeren [Steine ihm 
nach dem Koyfe, verfehlt 


ihn jeroch glucklicher weiſe Der 


aum @u 


Mörder floh, wurde jedoch ergriffen, und fagte: ich ber 


‚daure nur, daß ich Feine Flinte hatte, um ih. aus 
‘dein —* % fhaffen (Man behauptet, or jener Ders 


cier ge wach fey.) — 
Yaris, ı ART, er 
aris, 2, Februar. Die zur Prüfung des Gefe 
Entwurfes über die Gompetenz der Rrifgögerichte Preise 
fegte Commiffion hat auf den Antrag eines ihrer Mit lieder, 
bed Hrn. dv. Salvandy, ihre Sigungen bi zum fünftigen 
ea verschoben, was zu manderlei Gerüchten Anlaß 
gibt. — 
Hr. Fonfrede, der feit einiger Zeit it dem Journal 
„la Pair’ einen fehr heftigen Krieg gegen Hrn. Thiers ges 
führt hatte, ſchleudert heute feine Pfeile gegen Hrn. Dupin, 
„Das Ereigniß bed Tages“, heißt ed in dem erwähnten 
Blotte, „ih die Philippifa des Hrn. Dupin d. Aelt. gegen 
die Kriegsgerichte, zu Bunften der@ivil-Berichtäbarfeiten, 
— eine Rede, die deu Mitgliedern feines Bürcaus fo übers 
zeugend ‚geidichen hat, daß Hr. Dupin mit einer ziemlich 
Rarfen ajorität zum Commiſſarius ernannt wurde. Dies 
ſes Syſtem der politiſchen Schwäche in der Kammer, wenn 
man anders daraus auf. den Geift der ganzen Kammer 
fließen dürfte, würde. mir hundertmal erniter und hun 
dertwal drohender für die geſellſchaftliche Ordnung und für 
das Königehum erfcheinen, als ſelbſt das Berbift der Stroͤß⸗ 
burger Juty. Diefes ſchauderhafte Verdikt it an und für 
fidy nut eine Thatfache, eine fpezielle Berirrung, erzeugt 
durch fehle ! Begriffe über die Nechtöpflege, und «6 
blieb 36 ſh up die Hoffnung, daß die Kammern 
der Megierung die nöthigen Mittel gewähren würden, 
um ähnlichen Gefahren für die Folge vorzubeugen. Wenn 
dagegen der-legidlative Dupinismus ın der Kam _ 
mer triumphirt, fo ſchwinden die fegten Hoffnungen der 
Freunde der Ordnung umd zu gleicher - Zeit Die letzten 
Beforgniffe, der Unruheflifter.” Im Berfolg dieſes Ars 
tifeld giebt Herr. Fonfrede dem Minifterium noch den 
Rath, auf feinen Hal, aud wenn irgend eines der vors 
gelegten Gefege verworfen werben follte, das Feld zu räus 
men. ' Kranfreich werde das Miniiterium unterſtützen und 
konne «8 noch dahin kommen, daß das Land, fo 
vieſer Unruhen, Beſorgniſſe und Erfchütterungen müde, 
in feinem Unmuthe ausriefe: „Ach, wie viel beffer würde 
id), regiert werden, wenn ich Feine Deputirten mehr hätte.’ 
Großbrittanien. 
(Times.) Unſer Correſondent in Conſtantinopel 
ſchreibt unterm 4. Jannar: „Der Lootſe, welchen der Vl⸗ 
ren Tür die Tſcherkeſſiſche Küfte benützt hatte, iſt vor eini⸗ 
gen Tagen — Und gibt über die Wegnahme 
des Biren folgende Details. Adı zweiten Tage wadı feiner 
Abfahrt von Samfen befand ſich dag Schiff an der Tücher 
fefiiichen Küſte. "Nachmittags warf es vor Dicuf Anfer; 
da jedoch der Lootſe Dielen Hafen wegen des Wetters ale 
fehr unſſcher bezeichnete, fd fegelte der Schooner nach Pfad, 
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ein Engliſches ſey, ſammelten fle ſich in großer Menge am 
Strande, und ſandten eine Deputation an Bord, um ihre 
Gaſte zu bewilllommnen und an die Küſte einzuladen. Als 
fie von Herrn Bell vernahmen, feine Reife habe die Anknü—⸗ 
pfung von Handeld » Verbindungen ge England und 
ihrem Lande zum Zweck, Tuben fie ihn, den Eigenthümer, 
und den Gapitain ded Schiffes ein, dem Fürften jener Ges 
gend anfzuwarten,. der einige Meilen vom Meer entfernt 
im Innern wohnt. Die Engläuder landeten, mund zogen, 
von einer aus 500 Reitern beftehenden Ehrenwache geleitet, 
nach der Wohnung des Häuptlings. Mehemed Bey em- 
pfing fie auf das herzlichfte, und drang in fie, bis zum 
nachſten Tage unter feinem Dace zu verweilen. Gegen 
Abend trafen Hänptlinge aus den benachbarten Bezirken ein, 
um ihre Englifchen Freunde willlommen zu heißen, und ihnen 
ihre Dienfte anzubieten. Die ganze Nacht ward im fröh— 
lichen Gelage zugebradht. Am nächlten Tage fette Hr, Bell 
feine Ladung Salz ab. Wachs und Bucheholz waren die 
Hanptartifel, die ihm zum Taufche geboten wurden, Da 
dad Meer fortwährend fehr ſtürmiſch war, fo fand man bie 
Landung der ganzen Ladung unthunlic, Mehrere ber 
Häunptlinge indeffen verfügten ſich an Bord des Viren, und 
genoffen das ihnen bereitete Mahl. Auf die Fragen nach 
dem politiſchen Zuitande ded Landes erklärten die Häupts 
linge einmütbig ihren feften Eutſchluß, nöthigenfalls in Bers 
theidigung ihrer Unabhängigkeit ihren letzten Blutstropfen 
zu vergießen. Die Angriffe der Ruffen gegen fie während 
des Sommers ftellten fie ald mi mar, Die einzigen 
Rufen, die man bermalen im Tfcherkeffien fehe Fönne, feyen 
Gefangene und Ueberläufer. Am folgenden Tage lief eine 
Ruſſiſche Kriegäbrigg in die Bai von Sudſchuk ein, und 
warf in beträchtlier Kerne von der Küſte Anfer, Bald 
darauf ſchwamm ein Boot, mit einem Ruffiichen Offizier 
an Bord, an den Viren heran, kehrte aber auf die Weiges 
rung der Fuglifchen Sciffemannichaft, denfelben vor der 
Rucktehr des Gapitaind von der Küfte das Verdeck betreten 
zu laſſen, zur Brigg zurück. Cine Stunde fpäter, als der 
Gapitain zurüctgefehrt war, wurde das Ruffifche Boot wies 
ber abgeſchickt, um ihm anf die Brigg einzuladen. Der Eas 
pitain ſchiffte fich mir Hrn, Bel nnd dem Schiffseigner auf 
dem Boote des Viren ein, Als fie auf dad Verdeck der Ruſ⸗ 
ſiſchen Brigg famen, trat ihnen der erfte Lieutenant entges 

en, und fragte, wie fie troß der öffentlichen Anzeige des 

aiferd es gewagt hätten, Handels + Verbindungen mit eis 
nen Lande zu unterhalten, mit dem Rußland im Kriege fey. 
Als man dagegen bemerkte, die Brittiiche Regierung habe 
bie Ruſſiſche Blofade + Anzeige den Brittiichen Kaufleuten 
nicht mitgetheilt, fie hätten fich hieruach, indem fie nach 
Tſcherteſſien gekommen, ihres unbefreitbaren Rechtes be: 
dient, wurde der Ruſſiſche Offizier wüthend, und drohte 
das Fahrzeug in den Grund zu bohren, wenn es fidy nicht 
augenbliclidy ergebe. Als der Ruſſiſche Gapitain von fets 
ner Cajfite au® den lauten Wortwechſel anf dent Verdecke 


hörte, fam er herauf, und erflärte den Engländern in fehr * 


gemäfigtem Tone, da er Befehl habe, jedes fremde Schiff, 
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das fich bet Küfte Abaflens nähere, w men, fo Rönite 
er auch jegt nicht anders handeln. Die Gründe, welcht 
die Engländer für ſich anführten, möchten gan | 
aber da die Entfheidung darüber nicht ihm zufomme, 

rathe er ihnen, den Fall vor den Ruſſiſchen General CP) zu 
Ghelendſchik zu bringen, Er eröffnete Hrn. Bel und dem 
Eigner ded Viren, daß er ihnen nicht geftatten könne, fein 
Schiff zu verlaffen, bid Die ftreirige Ken beigelegt ſeyz 
dem Gopitain Befahl er an Bord zır zurückkehren, und ihm 


zu folgen fidy bereit zu halten. Die Ticherfefien hatten mitte 


lerweile eine Deputation auf den Viren gefande, um zu 
fragen, was der Engl. Capitain zu thun beabfichtige; wenn 
er zum Miberftand entichloffen few, fo feyen fle bereit, ihm 
allen Beiftand zu leiſten. Die Häuptlinge, welche natürs 
lich Höchft geirannt find, den Enrfcheid der Brittifchen Regie⸗ 
rung in einer für das Ed idfal ihres Landes fo hochwichti⸗ 
gen Sache zu erfahren, haben den Lootſen nach Gonftantis 


" nopelgefchidt, wo er bleiben fol, bis Nachricht von Lon⸗ 


bon eingeht,” — 

Ueber Bankferott und das diefem gleichſte— 

hende Accorbiren. 
Kein Unrecht, fein eingeriffener Mißbrauch fann durch 

fein langes Beftchen entichuldigt werden; er verdient des⸗ 
halb nur noch fchärfere Rüge, und dahin gehört die Leich⸗ 
tigfeit, mit welcher fo mancher Kauf⸗ und Handelsmann 
accordirt oder — betrügt; denn einzelne Fälle ausgenom⸗ 
men, ift es fait immer dad Febtere, ſey es grober ober 
auch nur leichtfinniger Betrug. — Die Urfache dieſer Leich 
tigkeit it vor Allem in den Geſetzen zu fuchen, bie zwar 
fo gut jeyn mögen, aber meiſtens mit fo großer Milde an⸗ 
gewandt werden, baß fie in der Wirklichkeit nicht genügelt, 
dem Etastömohlftand durch Verminderung des Credits im 
Handel und Wandel empfindlich fchaden, und nitr dikih 
dem Betrüger und feinen Helferähelfern nügen, Wäre dies 
ſes ungegründet, fo fönnten jene Fälle nicht fo häufig vors 
fommen, Dei einem Banferott ift der gerichtliche Gang 
u langſam, Jahre, viele Jahre vergehen, ehe vor lauter 
Bern die Mafje geordnet iſt, und iſt ed endlich dahin ge⸗ 
fonmen, fo find die entftandenen Gherichtdfoften fo groß, 
daß bie Glanbiger wenig oder nichts erhalten. Wie wen 
es aber feine Ereditoren anfpredhen kann, von ihrer F 
rung nichts oder nur nach wenig Dahren einen feinen Thell 
zu erhalten, weis ber Banferotteur fehr wohl, und daher 
findet fein Vorſchlag zum Accord, woler ein Driteheil oder 
ein Bierrheit feiner Schuld zu zahlen verspricht, fort immer 
Ausnahme. Diefer Accord ift anfergerichtlich, folglich der 
Bankerotteur ftrafloe; das Natürltchite it, das fich das 
Verfahren wiederkoft. Wenn dieſe Necorde gehörig erwo- 
gen und unterſucht würden, fo wäre viel getwornen. Um 
Erſteres zu bezwecken, müßten die Handlungsgremien cu 
gehalten werben, windeſtens jährlidy einen Bericht an-die 
Behörde zu madıen, in-meldsem gemeldet würde, ob und 
wer in dem laufenden Jahre accordirt habe. Es müßte 
dann eine Commiſſion ernannt werden, welche im Beiſeyn 
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einer Gerichtsperſon und gegen Vergütung ihrer Mühe, die 
. Bücher des Falirten zu umterfuchen hätte. Die erfie Frage 
ware dabei? „ob berfelbe jährliche Inventur gehalten has 
be 9. die zweite: „ob er feit zwei Jahren ſchon blos wit 
fremdem Gelde gearbeitet?“ und die dritte: „ob ererweids 
dich unverfchnldete Berlufte, die feine Zahlungeunfähigfeit 
herbeiführen, welche immer vorgefhügt werben, auch 
wirklich erlitten habe? — Da, mo das Bermögen ber 
Frau gefeglich unangreifbar it, muß auch biefes ale frem» 
des Gut angefchen werden. Hat ber Fallit feine oder nur 
eine oberflächliche Inventur aufzuweiſen, hat er feit zwei 
jahren blos mit fremdem Gelde gearbeitet, ohne feine fage 
anzuzeigen, fo muß er jetenjalld, und zwar hart beftraft 
werden, als leichtfinniger ober ale vorfaglicher Betrü—⸗ 
er, je nachdem die nähere Beleuchtung feiner Geſchaͤfts⸗ 
Pihrung und der in feiner Haushaltung verwendeten Sums 
zen e& ergeben, denn er vergeudet dad Figenthum Andes 
rer, bringt fleißige und ordentliche Familien herunter und 
eröffnet andern Feichtfinnigen ben Weg, ihm 
nahzufolgem Diefe oder ähnliche Mapregeln find 
Jeicht ausführbar, und würden bei firenger, gewiſſenhaf⸗ 
der Ausführung, bald die Zahl jeuer Schwindler vermin⸗ 
dern, die man geſetzlich privilegirte Diebe nennen fönnte. 
Der Credit, die Seele ded Handeld, würde verftärft, und 
der rechtliche Mann nicht in beftändiger Gefahr ſchweben, 
aungeftraft um fein wohlerworbenee Eigenthum gebracht zu 
‚werden. ie fehr dem Handelsſtande im Allgemeinen das 
ran liegen müffe, eine ſolche Einrichtung ind Leben treten 
zu Sehen, if fehr begreiflih, ba fie das fiherfte Mittel an 
die Hand gibt, ein das Intereſſe Aller bedrohendes Uebel 
yverhüten, durch Unterdrückung des Schwindelgeiſtes die 
ider ſcandaloͤſen Bankerotte und Accerde zu verringern, 
woburch er allein bei den 7 —— * Ach⸗ 
ern kann, die er mit Recht anzuſprechen hat. 

— (Bayer. Landb.) 
> Nach dem Fürſten Puckler ſtehen bie arabiſchen Be⸗ 
duinen in Afrika in Allem, was ſſe thun und laſſen, in ges 


radem Gegenfage mit unfern Eitten: 1) ber Araber ſteigt 


von der rechten Seite, mit dem rechten Fuß aufs Pferd, 

und ſchwingt ſich mit dem linfen Fuße über ben Sattel; 2) 
ex fchreibt von der rechtem zur linfen Hand; 3) er trägt ben 
krummen Säbel mit der concaven Seite nach vorn ; 4) bad 
Haupthaar läßt er abfcheeren und ben Bart fiehen; 5) Ratt 
der Stühle figt er auf feinen eigenen Beinen; 6) das Brod 
ißt er warn, wie ed aus dem Dfen kommt, das Fleifch 
dagegen Balt, die Suppe nicht wie wir zum Anfang, fons 
bern zum Ende der Mahlzeit (dieß bat er mit ben Nords 
ländern gemein); 7) während-wir beim Eintritt im ein 
Zimmer den Hut abnehmen, zieht er bie Schuhe aus; 8) 
während unfere Frauen mit ben Händen, wachen bie Aras 
_ Seringen mit den Füßen, indem fie bie Wäfche im Bade 
fo lange mit den Füßen treten, bis fierein it. Auch pfles 
gen die Beduinen, gleich ben Tataren, das rohe Fleiſch 


} Im Berlog ber Geb. Kammerrath Dagen'fhen Erben, 


unter den Sottel zu legen und ed mürbe zu reiten, was 
bie delifateften Braten, Beefiteafd und Eoteletten liefern 
fol. Trotz der Europäiichen Gultur, die von Gonftantings 
pel aus auch üter die Barbaresfenftaaten fich verbreitet, 
denn fie tragen in Tunis ſchon unfre Hofen, Iaden und 
—— wollen die Araber doch von dieſen Sitten nicht 
aſſen. — 


Todes⸗Anzeige. 
Sanft und rubig entſchlief geſtern Nachts 12 Uhr an den 
Folgen eines bösartigen Gallenfiebers nach 6taͤgigen Leiden 


‚meine innigſt geliebte Gattin, Caroline, gebotne Wäd« 


ter, im 3often Sabre, 
Wer die Verblidene kannte, wird meinen Schmerz ermef« 
fen und ihn mit mir uhd meinen 2 ungrwadhfenen Kindern, 
movon das jängfte faum noch 18 Wochen alt ift, theilen. 
Anfpruchstos in ıhrem Leben hieng fie mit ganzer Liebe an 
den Ihrigen, ihr Andenken wird ſegnend uns bleiben. 
Diefe traurige Nachricht theile ich allen Verwandten und 
Sreunden mit, und bitte um flille Theilnahme. 
Hof, den 10, Februar 1837. 
, Friebrich Lienhardt, als Gatte, 
und im Namen der Hinterbliebenen. 





—Anzeigen. 
Mittwoch den 15. Februar Produktion bed Ge— 
fang» Vereins. Anfang um halb 7 Uhr. 
Bayreuth, ben,10, Februar 1837. 
vente ad Die Borfteher. 


—r — mm nm — 

Auf Walburgi d. J. find 2400 fl. und 1600 fl. auf erſte 
Hypothek, entweder getheilt oder im Ganzen, am liebften in 
ben hiefigen Stabtgerichts = oder Bandgerichts= Bezirk, je= 
doch ohne Unterhänbdler, zu verleihen. Das Nähere 
erfährt man im Zeitungs⸗Comtoit. ER 

— — — — — —— 

Den soten d, Mis. wurden bei dem Maͤbchenſchulhauſe 
zwei Daubenfpigen verloren ; wer dieſe in der Beitungs= Expe⸗ 
Dition abgiebt, erhält eine angemeflene Belohnung. 


Sremden« Aingeige 
Am 10. Are 

Sonne: H5.Aflte. Bornfdub v. Kitiugen, Wagner v.Ansbadh. 
Brendel, Kabr.v. Bafferburg. Braun, Detonom v. Hertbrüd. — 
Anter: HH. Kfite. Adermann v. Regensburg, Henfelv. Augsburg, 
Gillotte v. Nuits. Homburg, Babr.v. Kamm, — Zraube: Hr. 
Hößel, Dekonom v. Halershof. — Löwe: HH. Bauer, DOberzoll: 
Änfpettorv. Schirnding: Webler, Kfm. v.Würzburg. Rande, Con⸗ 
fiftorialrath v. Thurnau. — W. Mann: HH. Kflte. Acberfolb v. 
Gögau, Schramm v.Gulmbadı, Hopt v. Münden. Schäffer, Fabr. 
v.Rürnberg. Wagner, Del.v.Gronadh. Zrautner, Corporal v. Sich⸗ 
fädt.— ©. Ro: Hp. v. Reigenftein, Junker v. Bamberg, Fries 
drich, Fabr. v. Regensburg. —— Lehrer v. Coburg. ⸗ MR. 
Roh: HH.Rihheimersen. u.jun., Holslte, v. Semmingen. — MR. 
Ochs: Graf, Maurermeifterstochter v. Kemnoth. — W. Lamm: 
Stauber, Müllerstochhter v. Kroichenreuth. — Schlenck; HP. 
Bifhoff sen,u, jun., Bädermeifter v. Selbit. — 


Rebacteur Garl Burgen. 
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— Deutſchland. 

Munchen, 11. Februar. Ge. Majeftät der König has 
ben durch allerhöchſtes, an bie gegenwärtig verfammelten 
Landftände erlaffenes Refeript von ben von ben Abgeorbnes 
neten gewählten fech® Candidaten zu dem beiden Präſiden⸗ 
tenfellen Frhrn. v. Schrenk zum erften, und Hrn. Grafen 
von Seindheim zum zweiten Präffbenten ber Kammer zu 
ernennen gerußt. Sofort nad) dem Eintreffen diefed aller 
hoͤchſten Refcriptes erklärte die K. Einweiſungs⸗Commiſſion 
ihre Funktionen ald gefchloffen und die Kammer der Abges 
orbnneten wurde ald fonftituirt erflärt, Hierauf ſprach der 
erfte Präfident Freiherr v. Schrenf in einer Fräftigen Rebe 
den Dank für das in ihm gefegte Vertrauen, welches ſich 
durch die große Stimmenmehrheit, womit er zum Candida⸗ 
ten eined Präfidenten gewählt wurbe, aus und erklärte, 
dieſes Bertranen nach allen Kräften rechtfertigen und ehren 
zu wollen. Zugleich forberte_er die-Kammer auf, ihn in 
der Ausübung feines ſchweren Amtes durch daffelbe Vers 
trauen, weldje fie biöher fir ihn an den Tag gelegt, uns 
terftügen zu wollen, um in übereinftinmender Wechſelwir⸗ 
fung zur Realifirung ber väterlidren Abfihten Sr. Majejtät 
des Hönigs beizutragen. Er bittet die Kammer, ihm mit 
Bertrauen entgegenzufommen, fo wie er feinerfeits der K. 
Stoatöregierung alled Vertrauen beweifen werde. Hierzu 
fey die Kammer und er um fo mehr berechtigt, als die gleis 
Liebe Sr. Majeftät ded Königs zu feinem Volke allges 
mein befannt und anerfannt fey, und bei ſolchem Zuſam⸗ 
‚menwirfen zu gleichem Zwede nur ſegensvolle Ergebniffe 
für das allgemeine Befte aus den Berhandlungen ber Kams 
mer hervorgehen würden, Nach biefer Rede brachte ber 
Herr Präfident Sr. Majeftät dem König ein Lebehoch, in 
welches die Kammer mit dem Iebhafteften Antheil eins 
flimmte. Der zweite Präfident, Hr. Graf v. Seinsheim, 
dantte Hierauf der Kammer ebenfalls für das ihm bewiefene 
Vertrauen, und erflärte: in den früheren Sigungen’habe 
er ald Abgeorbneter bereits ſeine Grunbfäge unverholen 
und offen dargelegt. Zu diefen Grundfägen befenne er fich 
auch heute, und durch biefe feine befannten Grundfäge glaube 
er bad Bertrauen ber Wähler fich erworben zu haben, Stets 
feſthaltend an diefen feinen Grundfägen glaube er in feinem 
neueh Berufe Gutes zum Wohle des Landes wirken zu füns 
nen. Hierauf wurben die Pfäte verloost, ımb der Herr 
Präfdent ſprach fldy mit Zuftimmung der Kammer dahin 
and, daß die Kammer: Mitglieder nach der Reihe ber Pläge 
zu den Aborduungen an Se, Majeftät ben König zugezogen 
werben follen. Die Kammer der Reichsräthe hat fich ebens 
fand am 9ten de als konſtituirt erflärt, nachdem vorher zum 
zweiten Bräffdenten Se. Durchl. der Herr Fürft von Dets 
tingens Spielberg und zu Sefretairen Se. Excell. der 8, 
Stanatsminifter Graf v. Reidjeräberg, und Se, Excell. der 


8. General» Sommiffair und Regierungs + Präfldent 
v. Schenf gewählt worden —— — — 


Programm über bie feierliche Eröffnung in 
Stände-Berfammiung im.Jabre 1837, 


I. Am soten d. Mts., als bem Tage vor der Eröffnung ber 
Stände-Berfammiung wird nm 8 Uhr Morgens in fammtlichen 
Pfarrkichen der Refidenzftadt und der Vorftädte, feierliche 
Gottesdienſt gehalten, um den Segen des Himmels für das, 
Gedeihen diefer flır das Wohl des Königreiches fo wichtigen Anz 
gelegenbeit zu erflehen. Um 11 Uhr beginnt in der Hofkirche 
zu St. Michael diefe gottesdienftliche Feierlichkeit, welcher Se. 
K. Majeſtaͤt, dergefammte Hof, ſaͤmmtlicht Behörden und Col⸗ 
legien beitvohnen, und wozu bie Mitglieder berStändeverfamm= 
lung beſonders eingeladen werden. Eine Compagnie des In⸗ 
fanterie-feibregiments mit einer Fahne und eine Escadron des 
GhraffiereRegiments mit einer Eftandarte bilden bie Ehrenwache 
am Eingange ber Kirche. &r. K. Maj. werden in einem acht» 
fpännigen Galla⸗Wagen — begleitet von den Chefs der Oberfte 
Hof:Stäbe, dem Capitaine des gardes, dem im Dienfte ſte⸗ 
benben Generals und Filgel= Adjutanten, dann den Kammer» 
Herren und Kammersunkern im Dienfte in mehreren ſechs⸗ 
fpännigen Hofmägen — zur Kirche fahren; eine Eskadron Ga= 
vallerie, angeführt von einem Stabs-Dffiziere, wird den Zug er» 
Öffnen. Der Bug gebt vom Kaiferhofe durch das Kaiferthor 
bei der Iheatiner = Kirche vorbei, durch bie Theatiner-Schwa» 
binger« und Weinſtraße, die Kaufinger» und Neubaufergaffe. 
Die Abfahrt Sr. Maj. von der Reſidenz wird buch Ganonen= 
Salve verfündiget. Am Eingange der Kirche, in welcher bie 
Garde der Hartſchiere aufgeftellt ift, werden Allerhoͤchſtdiefel⸗ 
ben bei Ihrem Emtritte von dem Kronpringen 8. H. und ben 
Prinzen des K. Hauſes R.H. und H., die fich früher dahin be= 
geben, und von dem großem Gortege empfangen, und — nadı= 
bem der Kirhenvorftand Sr. Maj. das Weihwaſſer gereicht und 
Alerhöchftdiefeiben unter den von vier Geiftlihen getragenen 
Himmel getreten find, bis zu dem an ber rechten Geite des 
Hochaltars errichteten Thron begleitet, mo Aller hoͤchſtdieſelben, 
umgeben von ihrem Dienſte, Platz nehmen. Der Kirchen⸗ 
vorſtand und die Geiſtlichkeit ſchließen ſich dem Sr. Maj. fol» 
genden Dienſte an. Ber ben Stufen bes Thrones find für dem 
Kronprinz K. H., und bie Prinzen des K. HaufesR. 9. und H. 
defondere Betſtuͤhle aufgefteltt, an melche fich auch deren Dienft 
anreibt, Die nicht zum Dienfte gehörenden Herren vom gto⸗ 
fen Gortege begeben ſich in die Seitenſtuͤhle rechts bes Thro⸗ 
ned. Die vor dem Throne gegen die Mitte des Chors (Pres- 
byterium) aufgeftellten Stühle find fuͤr die K. Staatsminifter 
mit Portefenilles, die naͤchſten daran für den Staatsrath be= 
ſtimmt. Auf der entgegengefegten Seite linko befinden ſich die 
flte Die eingeladenen Mitglieder der Stände-Werfammlung bes 
ftimmten Sige, Saͤmmtliche Herren Reicheräthe mit. ihren ' 
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Peöfikenten am der Spitze (ausgenommen jene Hercen Reichs⸗ 
raͤthe, welche Chefs. der Hofitäbe oder Minifter mit Porte- 
feuillen, oder Staatärätbe find, ven denen Erftere im Dienfte 
ihren Pla am Throne einnehmen), begeben ſich in die auf 
diefer Seite befindlihen Nebenjtühle: die Praͤſidenten und 
Fommtliche Mitglieder der zweiten Kammer aber in die, dem 
$. Staatstathe gegenüber, in dar Mitte des Chers errichteten 
befenberen Ethble, Die Offiziere ber Garnifen, welche nicht 
zum großen Gortege gehören, und nicht im Dienſte find, er⸗ 
baten ihre Plaͤhe im Schiffe der Kirche. Die Hof u. Staats⸗ 
biener nehmen die flır fie in.dem Schiffe det Kirche links be> 
srichneten Pläge ein, und reiben fi nach dem Range ber Mi: 
nifferien;. 1) Die geheimen Mäthe und geb. Legationsräthe, 
die fümmtlichen Minifteriaträite, Minifterialreferenten, ar 
'binetä = und Öensralfekretaite, die Achivare des Haus⸗ und 
Reihsarhivs; 2) bie Vorflände, Raͤthe und Affefforen der 
Centtalſtellen, und die Mitglieder der Gentralanftalten; 3) 
die Vorftände, Raͤthe und Affefforen der Kreisbehörden; 4) 
die Acchivare der Staatsminiflerien ; die geheimen Sekretaire, 
Minifkerialfekretaire, und bie geheimen Megiftratorem des 
Staatsraths und der Staatsminifterien; 5) die Vorſtaͤnde, 
Raͤthe und Affefferen der Lotaibebörden;..6) der Magiſtrat; 
7). bie Offiziere der Landwehr; 8) das Ganzleiperfonal der 
Minifterien und übrigen Bebörden. — Rechts indem Schiffe 
dee Kuche, den Minifteriaträtben gegenüber, erhalten ihre 
Plaͤte: 1) die Vorflände und Räthe der Mititairftellen; 2) 
die Raͤthe und Beamten der Hofſtaͤbe und Hof · Intendanzen ; 
3) bie geheimen Sefretaite und Sektetaite der Militairftellen 
und Adminiftrationen; 4) das Canzleſperſenal der Militairs 
ftellen und Ydminiftratiouen. Für das diplomatifche Corps: 
iſt die obere Loge der Kirche — gegenüber der K. Tribune — 
vorbehalten. — Vor dem Hochamte wird das Veni Creator 
abgefungen. Nach Beendigung des Hechamtes werden Se. 
K. Mas, auf gleiche Art wieder bis zum Wogen begleitet, und 
fahren durd; die Kaufinger » Strafe über den Marktplag, durch 
bie Dieners⸗ und Reſidenz ⸗/Schwabinger⸗Straße in die Nefia 
denz zutuͤck. Die Abfahrt wird ebenfalls durch eine Canonen⸗ 
falve. verkündiget. 

Minden, 11. Februar. Heute fand die feierliche 
Eröffnung der Stänbeverfammlung für das Jahr 1837 nach 


dem erſchienenen Programme ftatt. Ge. Maj. der König, 


ließen dabei folgende ‘Chronrede veruchmen:. 


Meine Lieben und Getreuen, die Stände 


des Reiche s! Von dem wad meinem Herzen am wohl 
thuendften ift, drängt es Mich zuerit zu reden: von. der 
Liche Meined Volkes, von welcher Ich immer, gauz vorzüglich 
aber während Meiner Abweſenheit in Griechenland uud bei 
Meiner Zurüdkunft bie rührendſten Beweife erhielt; mit 
Flammeuſchrift find fie unauslöfchlich in Mein Herz gegras 
ben. Baden, Nafjaus und Frankfurts langſt gewünfdy 
ten Beitritt zum Deutichen Zollverein, zu diefem: fegenreis 
chen, wird auch Bayerns Wohlfabrt, die Sch Mir raſtlos 
angelegem feyn ließ, noch vermehren. 


* 


MRL Bu 


Ein freudiges Ereigs 
niß iſt die Bermählung Meines gelichten Sohnes ,- des Slös: 
nigs von Griechenland, mit der Prinzeffin Amalie: von Ob, 
enburg; feine Wahl if Bürge ſeines häuslichen. Glucks. 
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Die Bayerifche Hhpotheken⸗ und PLN ims Loben 


getreten, und auf's thätigſte wird an dem die Donau mit 
dem Main, demnach mit dem Rhein, verb ‚Ganal 
gearbeitet; auf daß aber fie, auf daß der — older; 
ein den Nugen bringen, ben fie haben fönnen und follen, 
find den Eredit hebende Gefetsed » Verbefferungen nothwen 
dig, nothwendig für Sandbau und Betriepfamteit, Meine 
Minifter werden ya 58 en Entwürfe, fo 
wie einige. nüdere vorlegen, de en bie Rechnungen, 
der Vorjahre und bad Bud Y für Die vierte — I. 
Die Finanzen ſtehen gut, dem würde jedoch nicht J 4 
nach den * „ feit 1819 allmaͤhlig Rattgefundenen, je 
gegen vier Millionen Gulden bed Jahres betragenden Ahr 
gaben: Verminberungen, wären nicht manche Einnahmen 
ergiebiger gewordsu, Daß bie aflatiiche Brechruhr, diefe, 
gräßliche Geifel, nur wenige Orte des Königreichs traf, 
dafür müffen wir Gott danken, aber auch bei diefer Geler‘ 
genheit bewährte ſich dex treffliche Charakter Meiner Bayern, 
rübmlich zeichnete ex fid) aus. Der gute Geift des legten 
Landtages, er wird auch herrſchen auf diefem, der gleich, 
falls ein Belfpiel zur Nachahmung fepn wird für fünftige. 
Ic) zähle auf den redfidhen Willen, auf die Anhänglichkeit 
Meiner Lieben und Getreuen der Stände des Neiche, — 
Carlsruhe, 9. Januar. Völiig unerwartet traf ger 
ſtern Abend die Nachricht von dem Tags zuvor, am Ttend., 
Morgens SUhr, in St. Gallen ploͤtzlich erfolgteu Tode ded 
vormaligen Königs von Schweden, Guftavs IV., befannts 
lic feit einer Neihe von Jahren den felbftgewählten Namen 
Oberſt Guſtapſon führend, hier ein, Der nun Ders 
ewigte, den unfere älteren Mitbürger in den Jatren 1803 uud 
1504 während feines mehrmonatlichen Aufenthalts in hiefiger 
Stadt gefehen und gefannt zuhaben ſich erinnern, war am 
1. November 1778 geboren, Er folgte noch minderjahrig 
feinem auch unglüdlichen Bater, Guſtav III, am 29, März, 
1792 auf bem Throne von Schweden, unter der Bormunds 
fchaft ſeines Oheimd, ded damaligen Herzogs von Süder⸗ 
mannland. Nach erreichter Volljährigkeit, am 1. Novems 
ber 1796, trat er felbit die Regierung an, vermählte fi 
darauf am 31. October 1797 mit ‚meiland I. Maj, ber 
hödjftjeligen Königiu Sriederife Dorothee Wilhelmine, ges 
bornen Prinzefiin von Baden, Tochter des. höchitfeligen 
Erbprinzen Carl Ludwig, und ward daun fpäter mit feiner 
Gemahlin zu Norföping feierlich gekrönt. Nach manchen 
für ihm und fein Reich unheilbringenden Ereigniffen ent» 
fagte er der Krone am 29. März 1809, und nadhdem er 
Schweden verlaffen hatte, lebte er, feit dem November 
1813, ald Herzog von- HolfteinsGottorp, fpäter feib dem. 
Juli 1816 unter dem Namen Guſtav Adolph: Guſtavſon 
und mit dem Titel Oberſt, abwechſelud im Deutſchland, 
in den Niederlanden und in der Schweiz, während ber letz⸗ 
ten drei Jahre zu St. Gallen. Ein langwieriges Bruftleis 
den, ibm felbit übrigens nicht gefährlich: ericheineub, uns 
tergrub feinen. ſonſt kräftigen Körper, und ale Beige beffen 
endete ein Stickfluß ichnel und ohne Echmerzen fein Leben, 
Schwer und mannichfach waren die Prüfungen, weiche das 


Scyichjol. in überaus verhängnißvoller Zeit, ihm auferlegk 


batte, wohl Gemütk zu erfchüts 


net, auch ein flarfı 

tern. Eee er ai 89 Ihım, Dig fremde 

ar ‘ Ian nisse Ari *— = ; 4344") 
—* Tantra ig, „3. Br Die Grichäfte Auf 
hiefiger Mefie haben im Bolge Bier allgemein herrichen, 
en aufge überaus geliften, _ Unter dem Mititair der 
T —* wütbete die Grippe fo heftig, Daß, die 
Benrloubsen ſchuell einberufen werten mußten, um binläng- 
liche — u ern x Belebung and) ni der nor 
thigiten Wa töofle . In Hanover gebt es nicht beſſer: 
Hi ey ph vol Bit Krk — 2 2 
aſt gan iwethen geworden. Die Bürger Haben au 
gie hr wäh, "die Wachen zu beſetzen. Der 


bra » den ENarT it fo ſtark, daß ichoun Wachen 
I uf en, aufgeftellt wurden, um Unerdunug zu ver⸗ 


en. — ben 
Srantfurt, .10. or ö 
„Sournal-de Graka Cha 
durch Vermittlung des am Wiener He 
liſchen Borihaftere, Ahmed'Fethi Paſcha, von Gr. 
oh. dem Sultan Mahmud, eine koſtbare, im orientaliſchen 
eſchwack, in Gold und Email, gearbeitet, mit prachtvol⸗ 
len Brillanten reich bedeckte, Doſe erhalten. — —· 
. near 
Kopenhagen, 3. Februar, " Vorgeftern Morgen ex, 
eignete fich hier der ebeh fo empörende als beklagenswerthe 
Unfall, dag ein junges Mädchen, welches in dem Weis 
hanfe an ber Zollbude diente, tfenhunden zer⸗ 
wien wurde, melche die Zoltwächter in ber 
uud die fidy unter dem Verſchlag durchgeſcharrt hatten und 
fo in den Hof des Weinhanſes gelangt: waren. Die Un⸗ 
glädliche ſoll den Bei anfgegeben haben, che noch einer 
ber Hauskwohner‘, die durch ihr Gefchrei erſchreckt vous 
ben, ihr zw Hülfe zu kommen wagte. Ihre Reiche: wurde 
nad dem — —— gebracht; die furchtbare Zer⸗ 
* derſelben giebt ein erſchreckendes Zeugniß von den 
en, Die fie — ‚haben muß. Zwei ähnliche 
Vorfälle haben ſich fchon in, früheren Zeiten ereignet. 
Sache-dat viek-tntjehen gemacht und wird In; 
tern aufs Lebhaftefte bejprochen.. — . i 
pyanten j 


rles Duranb, hat 
allreditirten / Tur⸗ 


Madrid, 31. Januar. Die Regierung hat einige 
Staböoffyiere, die wit Narvaez gelommen waren, 3 


dee. Houptſtadt weggewieſen. — Alair benimmt ſich zu 
Bittoria fo widerſpenſtig, daß die von Saarsſielb proje 
titten Operationen. nicht ur Ausführung. gebracht werde 
£ ...Derrebellifle. Greneralmeigers felbit: ſei⸗ 
nem Chef Eöpartero den Gehorſann. — Der Krie ini⸗ 
ſter will dem Cortes nachſtenẽ ein von dern Unftanden ge⸗ 


boteues Geſetz über ben Militaiſtand vorlegen; man. fühlt‘ 


. Cendlich!) wie dringend es ift „ der Desorganifatien in dem 


Heer ein Ende zu bereiten, Die Klöfter verſchwiuden zus 


fehends; nur allein in Madrid und der Umgegende erben 
deren an hundert niedergeriffen. — Bon Bilbo find zwei 


Abgeordnete gefgmmen;.fie verlaugen Namens ber Stadt” 


Nacht loslaffen 


r 


Der Rebafteur des 


Die 
unfern Blaͤt⸗ 





ä , ipnen, A 
—— and er beleg 


Bere U I] 5 U Eau E NT SE en. 
© Paris,.8c Fehmarn. Cramifche. Fonds find stwad 
gewichen. ¶ Als Urſache mennt man das Gerücht, Cäpar 
tero ſey geſtorben. — Es ſcheint zwiſchen den. Cabinetten 
von Loudon and Paris eine große Spaunung au beſtehen, 
die anf mancherlei Weiſe ondgelegt-wird., Wan. geht- ie 
weit, zu verbreiten, bad Miniſt erium vom ð. ;Geptember 
tabe mit Lord Lynhurſt für den Fall / daß die Tories ww 
Shader lamen, im voraus Verabredungen getrofſen. Do 
ſind Dieß nur Vermuthungen, worauf nicht zu bauen iſt. 

» Ed heißt, die päbſtliche Negierung bringe neuerdings 
auf die Räumung Ancona’d. — Ele J 
ei * Jufirntrion: des Meuniecxiſchen Prozeſſes nimmt 
kein Enke ;; es haben‘ wir der wichtere Merhaftungen Ratiger 
funden; ein Hr. Lavaur, auf den glei; Aufqngs Berdad 
der Mitwiſſenſchaft fiel, iſt mn. zum wiertenmal arretiri 
worden. m. on hie A 
Gropbrittantem 
London, 6. Februar. In der hentigen Sitzung des 
Hauſes det Gemeinen fragre’Hr. Buller, ob die Wegnahme 
der Viren Ratte" Genbrn. GÄBE in Folge einer vorgeblichen 
Verlegung der Blofadelinie am ber Gircaffifchen Küſte, 
ober wegen Uebertretung der’ Sanitätövorjchriften, welche 
in Rußland in Kraft ſeyen; auch verkangte er Explitatio⸗ 
nen über die Auffegung gewiffer Abgaben an der Donau⸗ 
Mündung: Lord Palmerfton verfeßte; „Der Borgang mit 
ber Vixen iſt den rechtögelchrten Rathgebern der Krone vors 
gelegt; dir Regierung muß, um einen Beſchlß in der Sache 
zu fallen, den Bericht des Koͤnigganwalds abwarten, wor⸗ 
aus ſich ergeben wird, ob das Internationalgefeg 
durch die 9 rd der Piren überichritten worden if, 
oder nicht. Abgehend die Zollerhebung an der Donaumäns 
dung, fo find deßhalb ſchon mehrmals Unterhandlungen mit 
Rußland len worten; aud) hat' der Hof von St, 





Petersburg formelferflärt, er habe keinedwegs die Abſicht, 
dem Engtifchen Handel Hemmungen in den Weg zu legen. 
Rußland if Hach dem Verträgen zur Einführung von Sa 
nitätd » Negulativen berechtigt, hat aber. die beitimmte 
Verfichdrung gegeben, ed werde am der‘ Donanmändung 
feine Abgabe von den Englischen Schiffen fordern. — 
In Bezug anf die Motion zur Borfegung eines Verzeichniſ⸗ 
der nach Spanien abgefthictem KrisgeBorräthe äußerte 

ord Palmer ftor das Verlangen,’ ed möge nidt auf voll 
Kändige Mitheilung gedrumgen’ werben, weil ſonſt bie 
Carliſten erfahren würden, gegen welche Streitfräfte: fie 


Surfänfemigeer Hätten. — ER 
HE EN 
* Präfident von Hayıi hat folgende Belanntmachung 
erlofen; o j le an 

7Es WB, Piraten an unferen Kuſten erſchienen, welche 
die unerhörteftem Gräufamfeiten begangen haben.“ Im lege 
ten Detober zeigte ſich ein fremdes: Schiff, unter Schwe⸗ 
diſcher Zlagee welches der Secrãuherei verdachtig un 
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auch angegeben war',. auf der Kuſte von Pelit-Trou be 
Reybe, Madagonihoiz aufgefhmuggelt zu vn infolge 
deffen ed von dem dortigen Gommandanten, in Begleitung 
von einigen Einwohnern, unterfucht wurde. - Kaum am 
- Bord angelangt, wurden fie von ber Schiffs Mannfchaft 
überfallen und ind Meer geworfen; alle ertranfen, bis auf 
einen, ber das Ufer wieder erreichte. "Am 9. November 
enterte ein anderer Pirat eine frembe Brigg Angeſichts des 
Hafens vor Jersmiez bie Brigg verfanf bald darauf, und 
der Seeräuber-fuchte das. Weite. JIn Folge hievon und 
durchdringen von dem Abfchen, dem jeder rechtliche Mann 
vor ſolchen Verbrechen empfinden muß, fo wie jede Regie⸗ 
rung, welcher Menfchenrechte heilig find und die ihre Ehre 
darin fucht, diefen Rechten Achtung zu verfchaffen, haben 
wir defretirt und dekrtiren, was folgt: Art. 1. Es wird 
hierdurch allen Küftenwächtern der Republif ausdrücklich 
befohlen, auf jedes Fahrzeug oder Boot, was der Geeräus 
berei in unfern Gewäffern verbächtig ift, Jagd zu machen, 
ſich ihrer mit Gewalt zu bemächtigen und fie nach bem Has 
fen diefer Haupttadt zu bringen und im Fall von Widers 
ſetzlichkeit fie in den Grund zu bohren, Art. 2. Es wird 
ferner allen Gommaudanten des Arrondiffements bei ihrer 
perfönlichen Verantwortlichkeit hierdurch anbefohlen, ſolche 
Fahrzeuge oder Böte, wenn fie fih an Punkten ber Kälte 
betreten laffen, anzuhalten, und ihre Befagungen und Paſ⸗ 
fagiere unter guter Bedeckung hier nad) ber Hauptſtadt zu 
fenden. Art. 3. Individuen, welde ber Piraterie vers 
dächtig, oder einen Theil der Befagung eines Fahrzeuges 
oder Booted, bad ſich ber Seeräuberel ſchuldig gemacht, 
ausgemacht haben, follen nach dem Art. 12 des Geſetzes 
vom 14. Juli und dem Gefeh vom 1. November 1814, 
welche über Piraterie handeln, gerichtet werben. Urt. 4, 
Das gegenwärtige Dekret foll gebruct, befannt gemacht 
und efgefhlagen werben, jo w es den Commandanten 
der Arrondiſſements mitgetheilt wird, um in Ausführung 
ebracht zu werben. — Gegeben im National⸗Palaſt von 
DortsonsPrince, ben 30, Novenber 1836, im 33ſten 
Sahre der Unabhängigkeit, Jean Pierre Boyer, 
Präfibent von Hayti.“ 


* 





Bayrenibr 14. Febt. (Seltenes Alter.) Sara 
Uhifelder, Wittwe dei britten Mannes und Mutter von 
fieben Söhnen, wovon noch zwei dahier am Leben find, 
wurde geftern —** Jahre alt; ſie iſt bei dieſem hohen 
Alter noch ruͤſtig, lleht ohne Brille, geht Re und Steg 
* Begleitung, und iſt noch in mehrfacher Beziehung 

tig. gm 


‘ 


Ans 2. und 3. Januat fiel ih Gonftantinopel ein uner⸗ 
hörter Schnee, und in Folge der eingetretenen bedeutenden 
Kälte hatte ſich die Peſtſeuche beinahe ganz verloren, — Die 
Brüde, welthe der Gultan vor — 2 über den Ka⸗ 
nal von Eonftantinopel zu bauen anbefohlen hat, iſt berelts 
Hollender; ihre Fänge iſt von der Art, daß fie ihres Gleis 
en 1a mer en 


Ey Verlag der Wer Kammerratg Hagen’fm Erdeh, 








LEIDER RE 
Am ten DIE, nifchlummette n den Folgen einer 


Luft⸗ Roͤhren · Entzuͤndung mein .geliebtet. Gatte, der. Gen 


meinde = Bevollmäßptigte und Handeldmann 

er Grfon Mayer Pupil, 
In einem Alter zu 54 Jahren und in einer ſehr glädlichen 
23jährigen, burd) 5 Kinder gefegneten Ehe. 

Unbedingte Rechtlichkeit, Treue gegen Jedermann, übere 
haupt ein ehrenfeſter Mandel [hmüdten das Leben biefes 
Biedermannek.‘. ’ 

Indem id; diefe ttautige Nachricht ben zahlreichen Bea 
kannten bes Verflärten mittheile, verbinde ich hiemit die An» 
zeige, daß das Handels-Geſchaͤft auf die bisherige Weiſe 
unabbrüc)ig fortgefegt, wird und ich die Gefhäfts= Freunde 
meines feeligen Mannes bitte, das bemfelben gegoͤnnte Vera 


‚trauen auf mich zu Übertragen. 


Altentundftadt, um 20, Febtuar idz7. ° 
: Manni Putzel. 

— — ——— 
Die auf Mittwoch den 15ten d. M. angekündigte Pros 
buftion bed Gefang + Vereins kann wegen. eingetretener 
Hinderniffe nit Statt finden. Bayreuth, deu 13. Fer 
bruar 1837. = Die Borftcher. 
In dem Haufe E. Nr. 1745, nachſt der Opernftraße, ift 
bie mittlere Etage, beſtehend in 7 heizbaren Zimmern, 2 Klı= 
hin, 2 Bodentammern, Keller, Holzlege, Mitgebraud des 

Waſchkeſſels u. a., im Ganzen oder gerheilt zu vermiethen. 


Sm Haufe E. Ni. 210 im der Birgelgaffe ift eine Treppe 
hoch ein Logis, beftehend in? heizbaremdimmern, 3 Kame 
mern, halten Boden, Klıche, Keller, Wafchgelegenhrit, auf 
Malburgi zu vermiethen. Auch Bann ein halber Garten dazu 
gegeben werden. Ferner im Nebengebäude dieſes Hauſes find 
2 heisbare Zimmer, Boden, Keller, Stallung auf 2 Pferde 
und Wagenremife auf daſſelbe Ziel zu vermiethen. 


— — — — — — — 

Ein ſchwatzer Peluche⸗Peletine iſt verloren gegangen. 
Der redliche Finder, der ſolchen im Zeitungs-Gomtoie abgibt, 
erhält dafür eine angemeffene Belohnung, 

— Beremdben-«- Anzeige 
Am 12. Kebruar. °' * 
Sonne: HP. Gräbe, Goldarbeiter v. Kietel. Luban, Kfm. v. 





a Mandering, Apotheker v. Ingolftadt, — Anker: 


‚ Kflte Hellmann od, Altentundftadt, Rügner v. Walbfaffen, Seyr 
Bold v, 'Afchaffenburg. Löfchner, Wergoffisiant v. Wiersberg. — 
Kranuber H9d,Hößel, Dekonem v. Haßtershof, Robi, Ghiturg v⸗ 

enrenth, — Löwe: Hp. Daberfeller, geheilt v. Fuͤrth. Ei⸗ 
— dlam. d. Rleinziegenfeld.— ©. Rof: HP-De n 
abr; v. nberg. Reiß, Priv. v. Erlangen. Günther, —— 
eemftr. v. Pottenflein. — & Roß: Hr. Schmidt, Hanbilem, wi 
Dagenbah; — WB. Mann: HB. Kfitei Both v. Mainftodheim; 
Kratzer = Regmöburg., Baumann, Hdlsm. v. Erlangen, Düller, 
Det. d. Kemnath. — #. Od, Schmidt: Hr. Mantel, Mes 
banikusp. Reiter. — R. Ochs, Dietrih: HH. Grachag und 
Fled,ARrämer v. Krupp. Feyd Hdlsm.d. Kapelshof. — Schiend: 
52. Dietel, Fabr.v.Selbig, Myinel,, Hhlamı v. Unterſachſenberg. 
— Bimmermann: Hd. Weiß u,.Aron, ‚Hblslte, p. Burgkunts 
Rad Breh, Handelsfrau v. Streitberg. — — 


ET ge Gart Burgen . 


Bayreuther Zeitung 


Mittwod) 





. Deutfhland 

. Nürnberg, 7. Februar. Geitern Abend verfammelte 
dahier eine Anzahl Aktionaire der Gejellfhaft zur Auf⸗ 
* von Kohlen in hieſiger Gegend, um den Bericht bed 
ireftoriums über die Refultate der in diefer Beziehung feit 
Anfang des vorigen Jahres bewirften Bohrverfuche und ans 
‚derweitig angeftellten geognoftiihen Unterfucungen der 
näheren und entfernteren Umgegend von Nürnberg zu vers 
“nehmen. Der.Borftand der Geſellſchaft, Hr. Dr. Dierkel, 
erftattete ausführlichen Bericht uber die in der Gegend des 
Morigberges begonnenen und fpäter bie in die Nähe ‚von 
Regensburg ausgedehnten vielfältigen Verſuche. Da ins 
pwiſcheu alle angeitellten Verſuche faſt bis zur Gewißbeit 
dargethan, daß fowohl bei Nürnberg ald in der Nähe des 
kudwigskauals dad gewünfchte Nefultat nicht zu erreichen 
fen, fo befchloß das Direktorium, mehrere Mitglieder. ber 
Geſeliſchaft zu einer Neife nach dem Obermainkreiſe zır vers 
anlaffen, um nadı Befichtigung- der an der Sadıfen »Meis 
wingenfchen Granze gelegenen ergiebigen Steinfohlengruben 
vielleicht in dortiger Gegend eine dem Zwecke des Vereind 
entfprechende Unternehmung einleiteu zu können. Es ers 
gab fich inzwifchen, daß ſowohl die Erwerbung der dort bes 

td im Botwiste Achachsm. Ali Rio Muftırchiin n 
Rellung neuer Werke in jener Gegend einen Bir elfieN6Et 
Geſellſchaft weit überfteigenden Aufwand au Vapitalien 
in. Anſpruch nehmen würde, und man bejchloß daher von 
diefem Plane Umgang zu nehmen. — Der Rechuungsfuh⸗ 
rer der Geſellſchaft eritattete fofort Bericht über bie jeithes 
rige Berwaltuug, woraus dad Refaltat hervorging, daß 
von ben mitteljt Ausgebung von 262 Aftien zu 10 fl. zus 
fammengebradhten 2620 fl. dermalen noch 1901 fl. 10 fr, 
disponibel find, Um nun anderweit für den beabfichtigten 
Zweck nüglich wirfen zu fünnen, beantragte dad Direftos 
rium die noch verfügbaren Geldmittel der Geſellſchaft zur 
Erricytung einer Niederlage von Bohmiſchen Steinkohlen 
zu beſtimmen. Der Gentner diejer Steinfohlen, deren Qua⸗ 
lität alle biöher in Bayern aufgefundenen bei Weitem übers 
trifft wurde biöher zu 1 fl. 20 fr. bier verkauft, fo daß der 
etwa höhere Preis derjelben durd; deren Güte doppelt ers 
feist wird. Uuter daufbarer Anerfennung der vielfeitigen 
und fahgemäßen Bemühungen bed Direftoriumd wurbe 
diefer Antrag von allen Anweſenden einſtimmig angenom⸗ 

IL — 

* Wien, 3. Februar. Ju mehren öffentlichen Blättern 
wurde über die neu anzulegende Wafferleirung für Die Vor⸗ 
ſtädte Wiens geſprochen, und in mehren derſelben wurde 
die Sache darum nicht gründlich geuug dargeſtellt, weil es 
erit von der Quantität des Waſſers abhing, welche in diefe 
Vorſtädte geleitet und erit im commiffionellen Wege ausge⸗ 
wittelt werden follte. Diefe Erhebungen und Ausmittlun⸗ 


Nro. 39. 


15. Februar 1837. 





gen wurden im Geptember 1836 vollendet, bei welchen 
—5 — die Orte beſtimmt worden ſind, wo die öffentlichen 

aſſins und Brunnen angebracht werden ſollen. Von der 
Deſterreichiſchen Staatsverwaltung wurde beſchloſſen, daß 
13 Baſſins und 93 Auslaufbrunnen anzulegen ſeyen, und 
die Borrichtung im der Art getroffen werden folle, daß 'bei 
100,000 Eimer in 24 Stunden diefen in den Borftädten 
anzulegenden Brunnen im erforderlichen Falle zugeführt 
werden fünnen. Diefe Erhebung und diefer Beſchluß war 
bie Hauptgrundiage zur Entwerfung des Projekts felbt, 
wit welchem der Waſſerbau⸗Inſpektor Robaufch durch den 
Negierungesprafidenten, Frhr. v. Talatzko, beauftragt 
wurde, Das in allem Detail audgearbeitete Projekt iſt 
bereits höheren Orts in Verhandlung, und da daffelbe von 
Er. Maj. dem Kaifer, ſchon nach den früher entwidelten 
Grundſätzen des Wafferbau » Infpeftord Robaufch genehmigt 
wurde, fo wird zur Ausführung deffelben im kommenden 
Frühjahr gefchritten werden. — Berüdfichtigt man, daß 
mit diefem Wafferleitungswerfe, ald einer der größten va⸗ 
terländifchen Unternekmungen, die Waffernoth gänzlid; ber 
feirigt wird, die gegenwärtig bei felbft nicht trodner Zeit 
für beinahe 100,000 Einwohner Wiens fühlbar ift, fo ers 
{heine die Ausführung dieſes Projektes ur aia hr 
ſpäteſte Nachwelt erſtrecken wird, als insbefondere in der 
neueften Zrit der Gebrauch des falten frifchen Waſſers bei 
den Bewohnern Wiens algemein zunimmt, Werke aller 
Art über Wafferfuren erfcheinen, und die Luft, fih nach 
Art der Römer nud Skythen durdy die Anwendung Filten - 
Waſſers an Leid und Seele zu ftärfen, ziemlidy weit um 
ſich greift. — 

Berlin, 6. Februar. Einer neuern Kgl. Beſtimmung 
ufelge begeben fidy nunmehr drei unferer ausgezeichnetiten 
Difsiere nach Gonitantinopel, um daſelbſt gemeinfam mit 
dem bereits feit längerer Zeit dort anweſenden Gapitain 
Sräberrn v. Moltke, zur Erfüllung des fchon im vorigen 
Salre vom Sultan audgefprodyenen Wunſches, der fogern 
bie Preußische Taftif recht genau kennen lernen möchte, das 
Ihige beizutragen. Hr, Hauptmann Fifcher vom großen 
Gneralitabe, der an der Epige diefer Fleinen Erpedition 
Rot, gehört zu ben fenntnißreichften Offizieren unferer 
Amee, die befanntlich an wiffenfchaftlich gebildeten Män— 
nen feinen Mangel hat. — Der befannte General⸗Stabs⸗ 
ai" und Profeffor Dr. Ruf hat jegt einen noch größern 

irfungsfreis erhalten, indem er zum wirklichen Geheis 
zu DbersMedizinafrath und Direktor des Medizinalmer 
ind im Minifterium der geiftlichen Unterrichtss« und Mes 
Kinals Angelegenbeiten ernannt worden ifl. Neben ihm 
fngirt nur noch ald Direktor dieſes von dem ehrmwürbi« 
gu Minifkter, Freiherrn von Altenftein, verwalteten Des 
| 
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yartenentö: ber wirkliche Geheime Ober⸗Regierungsrath 
Here Ricplopins,, für die geiftlichen und Unterrichts⸗ Ans 
gelegenheiten· Dad Ableben des hochverdienten Hafeland, 
der bis zu ſeinem Tode erſter Rath up am rer 
ment war, ſcheint die nene Ernennung entfdhiebempie haben. 
— Das unkern Provinzialftänden jest vorliegende neue 
Geſen über ‚die Gewerbepolizei hat den Zweck, der zügel⸗ 
tofeu Gewerbeftriheit vorgubeugen, ohne doch eine heilfame 
Conkurrenz zu verhindert. Die alten Feffeln des Zunfts 
und Innungszwanges follen keinesweges wieder hergefteflt 
werden: gleichwohl aber wird es eine Bedingung unferer 
ünftigen Gewerbeordnung feyn, daß Niemand auf ein 
‚bloßes Patent ſich als angeblider Meiſter niederlaffen 
Kann. Bielmehe wird jeder Gemerbetreibende, der felbit« 
Häudig auftreten und dem Publifum feine Arbeit anbieten 
will, auch nachreifen müffen, daß er die gehörige Lehrs 
und Uebungdzeit beitanden und daß er wirklich dasjenige zur 
keiften verftiche, was er dem Publikum gegenüber zu leiften 
verfpridt. (Hannov. Ztg.) — 
Berlin, 9. Februar. Der Königliche Hof legt mors 
1, den 10ten d. M, die Traner für Se. Königliche Hos 
eit den Herzog Wilhelm von Bayern auf 8 Tage 
an. — ' . 
‚ Berlim, 11. Februar, Die mit dem Königl. Schuls 
lehrer⸗Seminar zu Marienburg verbundene Taubitummens 
Schule fährt fort, die ihr anvertrauten Kinder fowehl in 
‚zeligiöfer und wiffenfchaftticher Beziehung auszubilden, ale 
Kinficte ber für dad bürgerliche Leben erforderlichen Kennts 
Borigen Sahres: cam Michaels» Sonntage) würden fünf 
Ernst nach einem viertehalbjährigen Unterrichte in 
der dortigen evangelifchen Kirche öffentlich fonfirmirt: Zwei 
Tage vorher hatten fie in einer kirchlichen, groöͤßtentheils 
mündlichen Prüfung ihre Neligionds Kenntnife nachges 
wiefen. Bei der Einfegnung felbit fprady eins diefer Kin⸗ 
der dad hriftliche Glaubens: Felenntnig im Namen der übris 
en mit lauter Stimme und deutlicher Ausſprache vor der Ge⸗ 
einde aus. Die meilten der in dem legten Jahren aus 
dem genannten Schullchrer » Seminar entloffenen Schul⸗ 
amtd-Gandidaten find für den Unterricht der Taubftummen 
binreidyend vorbereitet, um erforderlichen Falles ſich in dies 
fer Beziehung nüglid; erweifen zu können, Ein Lehrer des 
Danziger Landfreifes hat im verfloffenen Jahre mit Uıters 
ſtützung der Königl. Negierung zu Danzig einige Morate 
in Marienburg zugebracht, um ſich mit Dem ermähnten In» 
terrichtägweige möglichft vertrant zu machen. — 
Koblenz, 11. Februar.: Die Rh. und Mof. 39. 
ſchreibt: Nach Privatmittheilungen aus Köln ift ed din 
berüchtigten Gauner Zaun ſchon wiederum gelungen, m 
Abend bed Oten aus feinem feſten Bermahr zu entfommer, 
Düffeldorf,. 10. Februar. Die Düffeldorfir 
Zeitung fchreibt: Es geht und aus offizieller Quelle Xe 
höchſt erfreuliche Nachricht zu, daß des Könige Maj. af 
das Immediatgeſuch des Verwaltungsraths der Diffeldors 
Elberfelder Eifenbahn, mittelft Kabdinetdordre vom 29ftr 
v. Mis. die unbebinate Ger. efttom für die Eiſenbahn zw⸗ 


De 


106 x; ° ii. * 
ſchen Duſſeldorf und Elberfeld ertheilt hat, dergeſtalt daß 


dieſe Eiſenbahn, unabhängig von der Rhein⸗Weſerbahn, als 
ein ſelbſtſtandiges Unternehmen andgeführt werden wird. 
Caſſel, 5. Februar. Die Influenza bat in allen Quar⸗ 
tieren der Stadt ımgemein ‚um ſich gegriffen. Handel ind 
Gewerbe leiden überaus und alle Geſchafte liegen darnie⸗ 
der. Mehre Buben, Gomtoird u. f. w. mußten gefchloffen » 
werden, weil Alted erfranft war, Die Gerichtöhöfe und 
——— können kaum Sitzung haften, weit die Mehrzahl 
der Mitglieder frank it. Die Minifter Haffenpflug und v. 
Loßberg find franf und dad Staatdminifterinm konnte ſich 
nicht mehr zu Gonferengen vereinigen. Selbſt der Kurprings 
Regent und die Gräfin Schaumburg wurden nicht von dem 
Uebel verſchont, doch beffert es fid) wieder mit ihrem Zur 
Rand. Um den Militairdienft zu verringern, find zwanzig 
Schildwachen eingezogen und die Mannſchaft an Thormar 
wachen rebücirt worden. Das Theater fonnte faum feine 
BVorftellungen fortfegen. Opern fonnten gar nicht gegeben 
werben. Borigen Freitag konnte feine Sigung der Stäns 
deverfammlung ftatt haben, indem fich Feine hinlängliche 
Anzahl von Mitgliedern eingefunden hatte. In den Stras 
Ben und anf den Spaziergängen bemerkt man eine auffallen, 
de Dede. Auch Fremde treffen nur wenige ein, da bie 
Grippe im ganzen Norden von Dentſchland haust, nament⸗ 
lic; in Hannover, Braunfchweig und Bremen nach Briefen 
von daher ftark verbreitet if, Hier iſt der Charakter ber 
Krankheit ziemlich gutartig. Bis jegt hat fie nur wenige, 


Perfonen green. Heute delt der wrzbifchof 
Als ſolcher ſeine erſte Predigt. Er ſprach von der Schwere 
ber Pflichten und Verantwortlichkeit feines nen angetretenen 
Amtes. Er betheuerte, auf Feine Weiſe die Erwählung 
dazu angefrebt zu haben, zumal er feine Geiftedfraft der 
hohen Würde nicht gewachfen achtete. Dem Winf ber 
Borfehung habe er Folge geleiftet, fle werde ihn erleuchten. 
Er bedauerte ſodann, daß es ihm nicht gegönnt ſey, zu 
jedem Glaubigen feines Kirchſprengels perfönlich zu reben, 
doch habe er bereits jedem in feinem Kirchenbriefe feinen 
Segen ertheift. Bon der Kanzel des Freiburger Domes 
aber könne er ſich nie trennen, ew werde fortan, wie früs 
ber, den Gläubigen das Wort Gottes: verfünden, Der 
Gegenftand feiner Rebe war eine kurze Erläuterung feines 
Kirchenbriefes. Wie der Menſch zu allen Zeiten wechfelns 
den Krankheiten erliege, die ihn peitartig dahin raffen, fo 
auch fein Geiſt, und eine aufgegohrene Idee ſtürze oft ein 
ganzes Volk in verderblichen Strudel hinab, Solche alls 
gemeine Gefahren ſchweben über jedem Zeitalter, jo auch 
über unferer Zeit. Sie müffe man zuerft erfennen, ihnen 
zunächt feuern. Das Wefen der Krankheit unferer Zeit 
fen: Falſche Freiheit, die er fobann inreligiöfer, fitte 
licher und flaatsbürgerlicher Bezichung erläuterte, Weit 
entfernt aber fey er, im religiöfer Beziehung zur falfchen 
Freiheit, die Gewiffengfreiheit zu zählen.  Diefe fey ein Ur⸗ 
recht des Menfchen, und beitünde darin, ſich eimer vom 
Gott geoffenbarten Religion anzufchließen,; die von einer 
Gemeinschaft von Menfchen anerkannt wird. Die Kirche 
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war gebrängt wol Zuhörern aus allen Ständen, eine 
— — abgerundet und kraftig, mehr gemůth⸗ 
lich als gekünſteit. Der Hirtenbrief iſt in lateiniſcher und 
deutſcher Sprache im ee. ri — 
N mei; .* 

Aus der Schweiz, 7. Februar. Die Stadt Bafel 
hat den Dr. Wadernagel aud Berlin, der feit mehreren Jah⸗ 
ten ald Profeffor der Deutfchen Sprache und Literatur in 
Baſel lebt, und wegen Annahme eines fremden Staatsdien⸗ 
ſtes fein Preußisches Unterthanenrecht verwirkt hat, mit dem 
Bürgerrecht befchenft. — Die Finanzkammer des Cantous 
Zürich hat gegenwärtig den Gerichten eine Frage vorgelegt, 
beren Beantwortung für fle ſeht fegensreid) ausfallen fann, 
Es iſt nämlich unlängit auf einem Landgut bei Winterthur 
ein ſteinreicher Engländer, Namens Matter, geitorben, der 
ee Gluͤckswechſeln den Canton Zürich zu feinem 

hatt ermählt und dafelbit das Bürgerrecht gefchenft 
hatte, weil er fi) gegen den Staat, in dem er 
lebte, fehr freigebig bewies; ein räthfelhafter Mann, vers 


ſchloſſen, menichenjcheu, und bei allem Reichthum, wie es 


ſchien, unglücklich. Bor einiger Zeit farb er, das Dermds 
gen warb aufgenommten, bie Behörden, des Englifchen 
unkundig, mußten ſich fremder Leute bedienen, und man 
glaubt, es habe fidy auf diefe Weiſe ein Vermächtniß eins 

eichlichen, Das man erſt nach einiger Zeit unter alter Wäfche 
and, und das entfernte leute in England zu Erben einfebt. 
Es fol fchon der Foru nach ungültig ſeyn, wenn auch nicht 
der Makei der Unachtheit daran klebte. Die Gerichte ſollen 
mun ſprechen. Wenn fie das Vermächtniß umſtoßen, fo 
fällt, da keine Inteſtaterben vorhanden find, das Bermögen 
dem Staate zu. Wenn die Erwerbung rechtmäßig iſt, fo 
muß fie einem Staate gegönnt werden, ber fich rühmen 
darf, daß er mit feinem Wenigen weislich, zum Beften 
bed Bolfes haushalte, deun wohl an nicht virl Orten ges 
ſchieht verhältnißmäßig fo viel für Schulen, Straßen und 
andere gemeinnügige Zwede, — 

Rußland 

St. Petersburg, 4. Februar. Am 22en v. M. 
feierte in Petersburg der lutheriiche Prediger vom zweiten 
Cadetten · Corps, Zachert, fein 5Ojähriges Amts⸗Jubilãum, 
bei welcher Gelegenheit Prinz Peter von Oldenburg als 
Ehef aller Cadetten⸗Corps ihm eigenhändig das giſtliche 
Ehrenzeichen, ein auf der Bruft zu tragende Kreiz, mit 
dem Hinzufügen umbing, daß Se. Majeftät der Kaipr ihm, 
dem Jubilar, einen —— von jährlich. 1000 Ribel zu 
feinem Gehalt bewilligt habe. Bei dem Gottesdienſt in ber 
lutheriſchen Kirche waren mehrere hohe Generale zigegen, 
bie früher des Gefeierten Schüler gewefen waren. Nach 
Beendigung der Feier fand ein Mittagemahl bei den Ges 
nerallientenant Klingenberg ſtatt. — 

Die Bevölkerung der Deutfchen Golonien von Sıratoff 
belief ſich zu Ende des Jahres 1835 auf 109,796 Geelen 
und hatte fich mithin im Laufe diefed Jahres ınn 4223 Sees 
Ien vermehrt, Merkwürdig it die verhältnißmäßig geinge 
Sterblichkeit bei dieſer Bevölkerung. In den beiden Jah⸗ 
ren 1834 und 1835 überftieg nämlich die Zahl der Gbor⸗ 


nen bie ber Geſtorbenen um 8427, ſo daß ſich die Erfteren 
u ben ketzteren wie 207 zu .100 verhalten. Im übrigen 
Bland verhält fich nach breißigjährigen Beobachtungen 
durchſchnittlich die Zahl der Gebornen zu der der Geſtor⸗ 
benen wie 156 zu 100. — 
In der Nacht vom 10. zum 11. December v. J. bemerfie . 
man in Kifchtim, im Perm’ichen Gouvernement, eine Erd⸗ 
erfchütterung. Der heftigfte Stoß ward genau um Mitter⸗ 
nacht verfpürt; ihm folgte ein leichtes Zittern der Erde, 
welches ungefähr 3 Sekunden anhielt; zulegt vernahm man 
ein dumpfes Getöfe, wie von Wagen, die über Steinpflas 
fter fahren. In den Slato⸗Uſtowskiſchen Gewehr,Fabrifen 
foll eine ähnliche Erſcheinung fhattgefunden und einige Ge⸗ 
bände befchädigt haben. — 
Cürtet 
Smyrna, 12. Jannar. Die Poftverbindungzu Land 
über Gonftantinopel nach Europa in Folge einer Attienver⸗ 
bindung des hieſigen Hundelsſtandes, wird nun fo lange ber 
fiehen, bis die regelmäßige Dampfſchifffahrt von hier nad) 
Trieſt und Marfeille im Frühjahr beginnt. — Aus Aleranı 
brien melden die legten Berichte, daß die fränfifchen Con⸗ 
fuln noch feine Erledigung ihrer Beſchwerden über den neuen 
Tarif der geiftigen Getränke erhalten haben. — Die Theues 
rung dee Öetreides hat einen beunruhigenden Grad erreicht, 
und in den legten Tagen des vorigen Monats fam eö des⸗ 
halb zu einem Auflauf, ber jedoch feine Folgen hatte, — 
Der Borfall mit dem Engliiben Schiff Biren wird hier ald 
eine mißlungene faufmännifche Spekulation betrachtet, an 
welcher fein Gouvernement Antheil nehmen dürfte. Lord 
Durham hat unlängft felbit die Blofade Circaffiend gut ger 
heißen und Lord Ponſonby fie in Gonftantinopel und hier pu⸗ 
blieirenlaffen. Die beunruhigenden Handelsbriefe aus Cou⸗ 
fantinopel und felbft aus Odeſſa über diefe Wegnahme mache 
ten baher hier gar feinen Eindrud. Es war ein verzweis 
felter Berfudy des in den legten Zügen gelegenen Haufed 
Dell, Anderfon und Comp. in Buchareft und London. — 


Dad Journal de Francfort erzählt unter der Aufichrift: 
„Der koloffale Kohl”: Ein Engländer fommt nad) 
Paris, er läßt in alle Journale (die Zeile zu einen Frans 
fen) die Befchreibung des folofjalen Neufeeländis 
fhen Kohle einrüden. Ein wahres Kohlmonftrum, 
ein anvergleihlicher Kohl, ein Kohl, unter deſſen Schats 
fen man mit Familie zu Mittag fpeifen kann. Nichts fehle 
ber Befchreibung. Die Bartendauer find neugierig, fle ers 
fimdigen ſich, fie drängen fidy, vom diefem foloffaten Kohl 
— den Niemand gefehen hat und vieleicht Niemand fehen 
wird — Saamen zu Faufen. Der Engländer verkauft feine 
Saamenförner, Areicht fein Gelb eim, und ehrt wohlge⸗ 
muth mit gefüllten Tafchen nach Fondon zurück. Nach Bi 
ner Abreife geht der gelegte Saame auf; aber welches 
Staunen, es ift Kohl, man fanın nicht daran zweifeln, 
aber ein ganz Alltäglicher; der einzige Unterſchied it, daß 
diefet mit Lonisd'ors bezahft wurde, während der gewöhn⸗ 
liche Liards koſtet — im übrigen iſts derfelbe. — Jetzt 
ſchaͤmt man ſich — etwas zu fpät — daß Niemand dieſen 
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 Koloffalen Kohl gefehen habe. — Der Engländer hatte ſich 
die Mühe gemacht, 2— 3 Louisd'ors für die Annoncen auds 
‚zugeben, und dafür bei dem Saamenhandel eine Erndte 
Son breißigraufend Franfen gemacht. Und dieſes geihah 
im 19ten Jahrhundert in ber Mitte von Paris, wo bie 
‚Rente fich für Die Mügften in der Welt halten. — Wenn 
fo ein reifender Engländer nah Deutſchland fommt, um 
inen Eoloffalen Kohl anzubringen, fo faufe man ja nicht, 
‚ehe man ihn gefchen hat, nicht ben Engländer, wohl aber 
peu Kohl, — j 
2 
Betfanntmadhungen. 
In der Ganzlei des Koͤnigl. Landgetichis Culmbach, im 
‚ Obermaintreife, wird ein Individuum aufgenommen ,. wel⸗ 
Des die Regiftraturgefchäfte mit zu beforgen bat. Diejenigen, 
welche diefe Funktion zu Übernehmen gebenten, mollen ſich 
„unter Vorlage der erforderlichen Zeugniffe über ihre QAualifie , 
:tation, fo wie fiber ſittliches Betragen alsbald an den unter« 
geichmeten Landgerichts « Borftand menden, 
Guimbady, deu 8. Februar 1837. . 
Weniger, K. Landrichter. 


Finde — — 

Da die am 27. October v. I. abgehaltene Verſteigerung 
der Tatialiſchen Berg- und Höttenmwerks-Realitäten, nebit 
"den Iuventarienftüden, zu Folgt hoͤchſten Dekrets der 8. Ges 
nerale Bergwerks-⸗ und Salinen = Adminiftration zu Münden 
vom 26. Movuemtber 1856 wegen ber ungünftigen Ergebniffe 
nicht genehmigt, fendern anbefehlen wurde, diefe Realitäten, 
welche in dem Öffentlichen Blättern bei dem am 27. Detober 
v. J. anberaumt gewefenen Zermin beſchrieben find‘, nebft den 
Inventarienſtucken dem abermaligen Verkaufe auszufesen, fo 
wird in Folge dirfes hiemit bekannt gemacht, daß der Termin 
hie zu auf 


Donnerſtag den 16. März 1857 
feſtgeſetzt iſt. Die Bedingniffe, unter welchen diefe Realitaͤ⸗ 
tem verkauft werden, werden den beſitze uud zahfungsfähigen 
Kaufstiebhabern kurz vor dem Striche bekannt gemacht werben ; 
zu gleicher Zeit kann auch Einſicht von der neueren abgehaltes 
nen Schaͤzung genommen werden. 
Stadiſteinach, den 2. Februar 1857. 
Koͤnigliches Rentamt. 
Schindler, Rentbeamter. 


Bon uns ift zu dem liberfchuldeten Nachtaß Herrn Kaufe 
manns Cart Friedrich Dinzſch's albier ber Conkuts· 
ptoceß zu eroͤffnen geweſen und es werden daher alle bekannte 
und unbekannte Glaͤubiger gedachten Hertn Dinſch's hiermit 
öffentlich und peremtorif geladen, ben 

2. Zuni 1837, 
welchen wir zur Anzeige und Beſcheinigung ber Forderungen 
anberaumt haben, an Stadtgerichtöftelle perfönlich oder fonft 
bintänglich gerechtfertigt zu rechter frliber Gerichtszeit zu er- 
feinen, ihre Borderungen bei Strafe ber Ausſchließung von 
der Maffe und bei Verluft des ihnen etwa zuflehenden Rechts 


beſcheinigen, mit bem zu dieſem Schuldenwefen verorbineten 


Vertreter und nad Befinden unter fi) barliber zu v 

binnen 6 Wochen zu beſchließen, und den EN 
s 24 Juli deſſ. J. 

ber Eröffnungsines Ausfcliefungsbefcheides gewaͤrtig zu ſeyn, 


nicht weniger den 

J 9. Auguſt deſſ. J. 
anderweit vor und zu erſcheinen, mit einander unter der 
Verwarnung, daß die, welche Über die gethanen Vorſchlaͤge 
fid; nicht oder nicht beſtimmt erklaͤten, für einmilligend gi» 
achtet werden follen, die Güte zu pflegen, im Fall aber ein 
Vergleich nicht zu treffen wäre, den 
RER as beff. Mes, 
er Snrotulation ber Acten und Berfenbung ber 
rechtlichem Erkenntniß, und fobann den he 

9. October deſſ. 9. 


der Bekanntmachung dieſes Erkenntniffes ſich zu verfehen. 


Am Uebrigen baben auswärtige Gldubiger zur Annahme 
Kunftiger Ladungen und Bekanntmachungen gehörig gerecht= 
fertigte Bevollmaͤchtigte im hiefigem Orte bei 5 Thir, Strafe 
zu beftellen. Schneeberg, den 3. December 18506. 
Stabtgericht dafelbft. 
Cleuß, Vice« Stabdtr, 
— ————— ü—— — > Von — 
Anzeige. 

Sn dem Haufe €. Nr. 477 in der Jaͤgerſtraße find par- 
terre 3 beizbare Bimmer mit. Küdye, Holzlege, 2 Boben- 
fammern, Mitgebraud) der Waſchkliche und des Kellers, auf 
MWalburgi zu vermietben, - 


ET — — — 
Theater-Anzeige. 

Da die auf den 12ten d. Mis. angekündigte Vorftellung : 

„Des Goldſchmieds-Toͤchterlein“ wegen eingetretes 

ner Dinderniffe nicht gegeben werden konnte, fo wird dieſelbe 


(und zwar auf Hohes Verlangen) Freitag den ı zten d. M. 
ftatt finden. 


Billets & 24 Er. find nu r im Gafthofe zum goldenen Ans 
fer zu haben. - . J. Heiniſch. 


$remden «Anzeige 
Am 13. Februar. 

Arker: HH. Kflte. Schacht v. Linnen, Roͤdelmaler v. Neu⸗ 
ſtadt. Baron v. Bürru, K. K. Deſterreichiſcher General v. Mainz. — 
Sonre: HH.Kflte, Makedin v. Lauingen, Markner v. Nürnberg. 
Baununn, Eaplan v. Modersdorf. Kempfen, Mechanikus v. Muͤn⸗ 
hen. Lehmann, Fabritant v. Fuͤrth. — Traube: Hr. kehner, 
Pfarrer d. Zumbad. — Loͤwe: HH. Meyer, Kaufm. vd. Schwein · 
furth. Grippner, Weifgerber v. Gulmbad. — R. Roß: Hp. 
Schmdt, Hölem. v. Hagenbach. Dit, Del, v. Bollmannsreuth. — 
B. Nann: Hp. Kfite, Kobel v. Fürth, Aibrecht v. Würzburg. 
Grinm, Del. dv. Wunfiedel,. — Krone: PH. Deich, Dandlem.v. 
Franmers bach. Grübel, Gerichtöbienersgehülfe v. Bamberg. Das 
derien, Klößerd. Steinberg. — ®. Lamm: Hr. Grüner, Del. 
v. Popendorf. — Schlend: Hr. Fifher, GSteinhänbler v. Eger. 
— Etern in Gt. Georgen: Ph. Maler Pauli v. Schleck⸗ 
wot«, Nemmert v. Lichtenfels, — Bimmermann: HH. Hblölte. 





Prismann dv, Auffers, Säubert v. Buttenberg. — 


der Wiedereinfegung in ben vorigen Stand anzumelden und zu 
EEE — —— — — — 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


wacteur Carl Burntr 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


Nro. 40. 


16. Februar 1837. . 





.. Deutfhland 

Münden, 13. Februar. Heute früh um YUhr vers 
fammelte fich die Kammer der Abgeordneten zur Bornahme 
der Wahl der Ausſchüſſe. Bor Allem ftelte der Präfls 
dent die Nothmwendigfeit dar, einen Ausfhuß zur Ents 
—— Dankadreſſe auf die Thronrede zu wählen, 
bamit diefelbe verfaßt und einer fchleunigen Berathung ber 
Kammer unterftellt werden fonne. Zu biefem Gefchäfte 
wurden im erſten Scrutin gewählt: Die HH. Abgeorbneten 
Windwart mit65 Stimmen, Willich, mit 64 Stimmen, Graf 
von Seinsheim mit 57 und Fürft von Dettingen, Wallerftein 
mit 56 Stimmen. Bel dem zweiten Scrutin der Wahl 
ber 7 Mitglieder pr Abfaffung der Dank Adreffe erhielten 
die Majorität: die HH. Abgeorbneten Dr. Stahl mit 92 
Stimmen, Dr. Moy mit 86, und Dr. Schwindel mit 77, 
Bei diefem Wahl-Afte waren anweſend 102 Mitglieder, — 


Majorität 5, — 

Berlin, 7. Februar, Die Sts.⸗Ztg. berichtet aus 
dem Reg.»-Bezirfe Düffeldborf erfreuliche eigen der 
onders 


daſelbſt ſich verbreitenden Lande⸗Cultur 


der Nugungen, die ver Aneuung oder dem Berkaufe disher 


ertraglofer Gemeinheitögründe ihre Entſtehung verbanten. 
Faft in allen Kreifen auf dem linfen Rheins Ufer giebt es 
einzelne Gemeinden, welche ausgehende Bruch» und Sumpf» 
- Tändereien oder nadte, öde Haiden befigen und davon bies 
her far feinen oder nur wenig Ertrag zogen. Seitdem eis 
nige derfelben angefangen haben, foldye öde Flächen — ver⸗ 
äußern, find dieſe mit mehr oder minder günftigem Erfolge 
in Benutzung gezogen worden, nnd der darauf verwendete 
eiß hat fid; im Allgemeinen belohnt gefunden. Befondere 
ähnung verdient im diefer Beziehung bie Gemeinde 
Bierquartieren, im Kreife Geldern. Diefelbe vers 
äußerte feit dem Jahre 1828 über 2000 Morgen folcher 
Gründe, melde fat gänzlich nadt und öde und überdieß 
zum größten Theile, dem Waſſer audgefegt waren. Nach⸗ 
dem die Antäufer ſich zuerft bemüht haben, jene Fändereien 
durch Ziehung von Gräben und Ableitungen des Waffers 
trocken zu legen, find fie nad) und nady in Arbeit genommen 
und ſchon gaͤnzlich umgeſchaffen worden, fo Daß man auffer 
MWiefen Anlagen und Holzrflanzungen bereits über 1200 
Morgen nugbares Aderland zählt, von weldyem im Jahre 
1836 an 10,500 Scheffel Getreide und an 20,000 Scheffel 
Kartoffeln gewonnen wurden. Aufferdem befinden ſich ouf 
biefer vorher ganz mußlofen Bodenflähe 283 Wohngebäude 
für eben fo viele Acerleute, die ſich rach allerdings vielen 
Mühfeligkeiten gegenwärtig im Befige eined angemeſſenen 
Biehftandes befinden umd ſich und ihre Familien zu ernäh⸗ 
ren im Stande find, — 
Berlin, 8. Februar, Der Kronprinz ift von feiner 


Krankheit noch immer nicht gänzlich befreit, und dieß for 
wohl al& die Abmwefenheit des Prinzen Earl und die Erfrans 
fung fo mancher zum Hofe gehörigen Familien haben den 
biedjährigen Garneval ſpurlos vorübergehen laſſen. Die 
Grippe zeigt fich jegt hier befonders mörderifch, und trog 
bed Froftwetterd ift Die Zahl ber. Todten im Wachfen. 
Merkwuͤrdig ift ihr heftiged Ausbrechen in den höhern Stäns 
den, und ber epidemifche Charakter, mit weldyem fie plößs 
lich ganze Haus genoſſenſchaften ergreift. — In Folge der 
Aufhebung des Droſchlen ⸗Monopols am 1. Detober d. 3. 
haben fich fo viele Fubrleute gemeldet, daß man bei der Ber 
ftimmung einer gewiffen Anzahl von Fuhrwerken fehr in 
Berlegenheit ſeyn ſoll, und wahrſcheinlich von dieſem Grund⸗ 
ſatze abgehend, keine Beſchraͤnkung dieſer Art einführen, 
ſondern jedem, ber will, geſtatten wird, auf den öffentli⸗ 
chen Plägen zu halten; dagegen wird für beflimmte Ent: 
fernungen ein allgemeiner Preid eingeführt, und die vors 
treffliche Einrichtung ded Hamburger Droſchkenweſens zu 
Grunde sur —— — g 
Aus reuUp«m._ I t as neue Jahr 
hat für wenige Länder Pa BD als für = 
Preußifhen Staat. Es find foviele wichtige Berwaltungss 
Projekte aufs Tapet gebracht, daß man ficht, wie das 
Prinzip des Stillſtehens nicht bad unfrer Regierung iſt. 
Die Stände find für alle Provinzen berufen, und zum ers 
ſtenmal ift der Publizität übergeben worden, was den Ges 
genftand ihrer Berathung abgeben fol. Das war einer 
Regierung würdig, deren Oberhanpt 1804 eine anftändige 
Publizität für ein nothwendiges Requfit jeder Verwaltung 
erflärte. Unter den Propofitionen, die den Landtagen vors 
gelegt wurden, nimmt ber motivirte Eutwurf eines allge» 
meinen Gewerbe» Polizeigefeges vom 12, Januar d8. Irs. 
mit Recht den erfteu Play ein. Schon im Auguft v. Irs. 
fünbigten bie fübdeutjchen Blätter in Schreiben aus Ber 
lin diefen Entwurf und feine Motive an. Es waren meh» 
rere Beftimmungen woörtlid angeführt, und die Gründe 
ſpeziell vorgetragen worden. Der Schreiber jener Anzeige 
hat aber ſich die Cache ziemlich leicht gemacht, und ganze 
Stellen aus des Breslauer Profefford Schön National-Des 
fonomie (Stuttgart 1835) fat wörtlich abgefchrieben. Der 
Entwurf, wie er mun wirklich im Druck (für die Stände) 
erichienen ift, weicht im Einzelnen gar fehr von jenen Aus 
gaben ab. Es ift keineswegs barin die Rede, die Gewerbe 
in fommerzielle und rein lofale abzutheilen, und die Ichs 
tern von der allgemeinen Gewerbefreiheit auszunchmen, 
fondern es beſchranken ſtch die Modiftlanouen auf folgende 
Punkte: 1) es wird der Gommunalbehörde größere Macht 
in ber Gewerbepolizei eingeräumt; 2) es wird keſen, 
Schreiben und Rechnen zu den allgemeinen Nequifiten der 
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#4 sah 3 Eee ’ ; 
Gerderbefandibaten gerechnet; 3) ed wird bie Bildung freier 


Gewerbvereine zur Ausbildung der Lehrfinge, zur Hands 
habung der Gewerbeaufſicht, zur gegenfeitigen Unterſtüz⸗ 
zung für wärfchenswerth erklärt. Es find diefe Modifika— 
tionen des ältern Gefeßes ein Tribut, ben man ber öffents 
lichen Meinung zollt; faſt alle jüngern Schriftiteller über 
Staatswirthſchaft in und anfer Preußen haben ihnen das 
Wort geredet. Dieſe Modifikationen heben aber die Grund⸗ 
ſaätze nicht auf, welche bad hochherzige Geſetz von 181haus⸗ 
geſprochen hakjı und die in mehreren Deutſchen Staaten. 
(dem Bernehmen nad ſo eben auch in Deſterreich) einen 
Wiederhall gefunden haben. — Eine andere höchſt beach⸗ 


‚tenswerthe/@rfcheinnng.tit die Aufmerkfamfeit auf die Zahl. 


-der Civil⸗und insbeſondere Eriminalprozeſſe in nuferm 
Staate. Der König hat der Juſtizminiſter Mühler huld⸗ 
reich befohlen, den ſämmtlichen Obergerichten feine Zufrie⸗ 
denheit mit; ihrer Thätigkeit zu erkennen zu geben, zugleich 
‘aber feine Verwunderung über die enorm anwachfende Maſſe 
ber Prozeſſe und Verbrechen ausgeſprochen, und eing amt» 
liche Ermittelung über die Urſachen anegordnet. Die Com⸗ 
munal sand Kreisbehörden müffen: ihr Gutachten oblegen, 
und ſſch namentlich darüber auslaſſen, wie der Zollverein, 
das Gewerbegeſetz, die Schulverfaffung u. ſ. mi nady ihrer 
Anſicht auf die Lage und Moralität der Einwohner wirten. 
Gewiß iſt dieſe offizielle Einholung. ber Vollsanſichten ein 
‘großartiger Gedanke, und mar wir nicht glauben, daß 
das Butachten manger befchränften Lokal s und Kreisbeam⸗ 
ten ,. bie ohne höhere ſtaatswiſſenſchaftliche Einfichten bei 
der Gelegenheit die Gewerbes und Handelsfreiheit an⸗ 
- Hagen, irgend einen «nachtheiligen Einfluß haben werbe. 
‘Ohne Zweifel'werbeit biefe Ermittelungen zu einer Beräns 
<perung ber beftehenden -Givil» und Crimimalgefebgebung 
“führen , denn nurin der Verſchiedenheit der Geſetzgebung 
kann ed liegen, daß z.B. in Franfreic auf 190, in Preus 
Ben anf 30 Perfonen ein Givilprozeß fommt. — Eine wei⸗ 
tere erwägendwerthe Erſcheinung iſt die faſt unglaubliche 
Sparfamfeit, welche in allen Zweigen bes öffentlichen 
‚Dienftes angeordnet’ worden. Die Einfünfte der Regie⸗ 
rung habem durch den fo höchft liberalen Zollverein einen 
nicht unbedeutenden Ausfall erlitten, und ed muß ber Aus⸗ 
fall bei der Unthunlichteit der Stenererhöhung durch Ders 
minderung der Ausgaben gededt werden. Die politifchen 
Berhältniffe geſtatten nicht, den Militairetat bedeutend zu 
reduziren; jo müffen denn andere Zweige ber Berwaltung 
zum Objeff der Erfparniffe gewählt werden. Den Univers 
fitätemw z.B. find erbetene Zuſchüſſe abgefhlagen worben, 
und dies ift der Grund, warum das.Unterrichtöminifterium 
fo manchen berühmten Fihrer dem Auslande überlaffen muß. 
Hoffentlich werdem diefe drückenden Berhältniffe bald vors 
übergehen, denn mit der Anädehnung ded Marktes und ber 
Smduftrie muß ſich mit der Zeit auch die öffentliche Einnahme 
vermehren. — 
Bon der Preußiſchen Gränze, 2. Februar, Der 
Gourierwechjel zwifchen Berlin, St. Petersburg und Wien 
iR ganz neuerlich wieder fehr lebhaft geworden, Es ſchei⸗ 


| EHER DER a ‚Fe j 
nen wichtige Unterhanblungen gepflögen dl werben,” bie, 
wie man wiſſen will, auf die Beſchlagnahme bes Englifchen 
Schooners Biren im ſchwarzen Meere Bezug haben follen. 
Die drei Gontinentalmächte, glaubt man, wollen ſich über 
bie Art ihres Verfahrens verändigen, wenn etwa bie Eng 
lifche Regierung bier raſch zu Werfe gehen, und diefe Bers 
anlaffung zum Vorwande nehmen wollte, um Störungen 


«bed guten Vernehmens herbeizuführen, Dahin wird e8 mın 


s wohl: nicht kommen, denn die Berantwortlichfeit ,. welche 


‚gen. Rußſand it 


bie Englifhen Minifter dadurch auf ſich lüden, wäre, 
groß. Die gebäffige Sprache ber Englifchen Journale = 
ts Neues, die Englifche Preſſe hat es 


ſich ſchon langſt zur Gewohnheit gemacht, übera tn 
ch 


gen eine Macht zu nähren, welcher Europa hauptfäc 


: bie Erhaltung bes Friedens verbanft; es wird daher auch 


diesmal dee Journaliſtit nicht gelingen, die zwiſchen allen 
Staaten Europas herricenbe Ei acht zu Rören. Außer: 
dem geiteht Jedermann ein, baß die Ruffifchen Autoritäten 


in. ihrent Rechte waren, alö.fle ben Schleichhandel an ber 
 öftlichen Hüfte des ſchwarzen Meeres zu verhindern fuchten ; 


das Recht in ſolchen Fällen für ſich zu. haben, iſt aber der 
ſicherſte uud mächtigſte Allijrte. - Man if daher über bie 
Zufunft ruhig, es möge vor ber Hand in England gefche- 
ben, was da wolle. - Die Aufregung der Ticherkeffiichen 
Bölferftämme word hauptfächlich durch fremden Einfluß bes 
wirkt, Es ſollen ſich viele Polen bei jenen Stämmen bes 
finden, wir fie Ferswähvind gums Ungohorfam und gu Feinde 
feligteiten gegem Rußland, aufeuern, und ihnen zu dem Ende 
mancherlei Taliche Hoffnungen vorjpiegeln. Sollte es der 
Ruffiichen Regierung. gelingen, dieſer Leute, habhaft zu 
werben, fo würde bie Beruhigung Eirkaſſiens nicht fchwer 
ſeyn. Man weis ohnebied, daß viele Ticherfeffiiche Häupts 
linge Herftellung des frühern freundfchaftlichen Vernehmens 
mit den Ruf Behörden wunſchen, und bed beiden Theilen 
gleich Läftigen, Heinen Kriegs herzlich müde find. — 

‚ Wien,.d. Febr. Oboleich bei ber Ruffifchen Botfchaft 
die Eimvilligung Sr. Maj, des Kaiſers Nikolaus zum Ans 
kaufe des Palaſtes des Fürften Liechtenſtein in der Herren» 
gaffe für die Ruſſiſche Botſchaft längft erfolge ift, fo iſt 
über bie Rüdfunft des Botſchafters v. Tatitfcheffauf 
feinen hiefigen Poften doch noch nichts Sicheres befannt, 
ja feit einigen Tagen geht ein unverbürgted Gerücht felbft 
im Botjchaftehotel, daß er nicht mehr hierher zurücdfehren 
werbe, fondern in ber Perſon des befannten Generals und 
Diplomaten Grafen Orloff. bereitd einen Nachfolger ers 
halten habe. — Vom 6. Februar. Man fpricht. hier feit 


einigen Tagen von Errichtung einer Afadenrie der Wiſſen⸗ 


fchaften, welche unter den Aufpizien des geiftreichen Staats» 
Fanzlerd bewerfftelligt worben und wobei ber ſchon vom 
Kaifer Joſeph entworfene Plan wieder aufgenommen und 
in das Leben. gerufen werben foll.. Der Staatölanzler 
Fürſt Metternich, heißt es, habe fih den Plan bed vers 
ewigten Kaiſers bereits vorlegen laffen, und es feygegrüns 
dete Hoffnung, daß diefe großartige Idee bald in bad Le⸗ 
ben treten bürfte, — 
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— 
Neapel, 31. Januar. Unſere neue Königin hat 
durch ihr freundliches herablaffendes Benehmen, weldes 
“ man bei der verſtorbenen vermißte, ſchon Alex Herzen ger 
wonnen. Die wenigen Unzufriedenen, welche eine Ber: 
bindung mit einer Franzöſſſchen Prinzeffin — hät» 
ten, verdienen faum eine Erwähnung. — ehrere der 
biefigen Schweiger» Dffigiere follen bei dem Könige um die 
Erfaubniß angefucht haben , als Breirillige nad) Algier zu 
gehen, um dem neuen Feldzage gegen Eonftantine beizus 
wohnen, und Se. Maj. foll itmen ben Urlaub dazu mit 
rer ertheilt haben. — Reiſende ſchildern den Zus 
fand der Einwohner längs der Straße nad) Row als hödhft 
"indem ihnen aller Gelb Erwerb von den Fremden 
gen it. — In den Geſchäften herrſcht uoch immer 
e utgewöhnliche Stille; nach den zwei Haupterzeugnifs 
unfer Del und Seide, iſt in dieſem Augens 
gar Feine Frage; nichtsdeſtoweniger halten die Beſiz⸗ 
€ Preife fet. — Die Quarantainen find nun hier ges 
en.alle Häfen des Mittelmeeres aufgehoben. — 
— Großbrittanien. 
London, 3. Februar. Lord John Ruſſell hat geſtern 
bie Municivalbill für Irland Cmit geringen Abänderungen 
der im vorigen Jahr von det Lords verworfenen gleich) 
{nd Haus der Gemeinen gebracht. Die Diskuſſion barüber 
‚war heute bei Abgang der Poſt noch nicht beendigt. Ruſ⸗ 
fe’8 Rede zur Motivirung der Bill wird Cin den Whig⸗ 
blättern) fehr gelobt. Indefjenfagen doch die Times: „Die 
Debatte wurde ausgeſetzt, d. h. die Vernichtung Lord John 
Nuffell’& und feiner Auhänger iſt auf einige Tage verſcho⸗ 
ben.” Rach ihm ſprach Jackſon, nicht ohne Heftigfeit ges 
gen D’Connell zu Felde ziehend. Det Agitator antwortete 
und warb barauf von Shaw angegriffen, den ſodann Roe- 
but tüchtig abführte. Heute war die Berathung ſchon 
fehr matt. Der Gegenftand iſt in ber legten Geffion fo 
gen durdhgeforuchen worden, daß es fat unmöglid; war, 
hm — Reiz zu geben. Ohne Zweifel wird die Bill zu⸗ 
gelaſſen. — 

Es geht das glaubhafte Gerücht, dad Haus Rothſchild 
habe eingewilligt, der Spaniſchen Regierung einen Vor— 
ſchuß von vier Millionen Franken zu machen. — 

- Die Nachrichten aus Madrid vorm 2. Februar find in Bes 
ang anf die Cortesverhandlungen und bie Kriegsoperationen 

om geringem Intereffe, erregen aber ſtarke Beforgnifie 
in Betreff des Gefunpheitszuftanded. Es find aus Zübd- 
fvanier Briefe eingelaufen, wonad man das Ausbrechen 
ber Pet fürchtet. Gewiß it, daß ein Typhus gefährlichen 
Charakters viele Opfer wegrafft in den mit Carliſten übers 
fühlten Befängniffen zu Gadir und Carthagena. Uber auch 
in ben Spitälern der Hauptſtadt werben die Kranfen durch 
eine bösartige Eyidemie decimirt. — Der Garliftenchef 
Sturralde foll am 19. Jaauar zu Alcantara geftorben ſeyn. 
— Aus Barcellona wird gemeldet, die Bande bes Triſtany 
(2000 Mann ftark) fey von dem Bataillon Zamora geſchla⸗ 
gen worden. — 
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gelehrt, ſich an einem öffentlichen Orte geäußert 


Srantreid. ; 
Paris, 10. Februar. Die Wortfehde zwifchen deu 
Herrn Dupin und Clauſel ift durch die Einmiſchung der 
Freunde beider in Güte beigelegt worden. Die deefallſige 
FriedendNote iſt von den HH. Odilon⸗Barrot, Mauguin, 
Thiers und Ganneron unterzeichnet. — 

Der Tag, wo Meunier vor, dem Pairshofe ericheinen 
fol, it, wie die „Gazette des Tribwnaur bemerft, noch 
unbeftimmt. In mehreren Departementen werben die Nadı- 
fpürungen neuerdings fortgefeßt, — Am Zten wurbe ind 
Gefängnig von Uzea (Card) ein junger Menfch gebracht, 
der, von der Parifer Univerfttät in feine Heimat zurück, 
haben fol: 
er habe neben Meunier geftanden, als diejer feine Piftole 
abgefeuert; er.hätte zu den 35 gehört, die gefhworen, 
Ludwig Philipp zu tödten; ihm fey jedoch die Nummer 11 


‚zugefallen; ‚hätte. er Die Piſtole in ber —— „er 


würde nicht. gefehlt haben. Der junge Menſch, Nameus 
Redares, fol nicht läuguen, ſolche Reden geführt zu has 
ben, aber ‚zugleich verfihern, er habe nur. aus Sprohifans 
ferei fo geiprochen. — 

- Ein Schreiben aus Algier vom 11. Januar in Frans 
zo ſiſchen Blättern fagt: „Nady dreiwoͤchentlichem Zaubern 
hat Marfchall Glauzel ſich endlich eingeſchifft. Die allges 
meine Meinung hier, befonders bei der Armee, geht da» 
hin, daß er nicht wiederfommen wird. Ein Theif der Co⸗ 
loniften wunfcht, ein andrer furchtet feine Nüdkehr. Letz⸗ 
tere® find die arbeitfamen Coloniſten, denen Orbnung und 
Wahrheit Bedurfniß it. Die -Güterwucherer find im Als 
gemeinen für den Marjchall, weil feine Verwaltungsweiſe 
Exſchutterungen veranlaßt, die der Agiotage günftig er 
Man hat keine Nachricht von dem Juden Durand, der dem 
AbdselsKader Friedensvorfchläge überbracht hat, Dem 
Marſchall liegt viel an Liefer Unterhaudlung;, denn er will 
den Kammern irgend ein Refultat vorlegen. — In der 
Ebene geht e8 immer fihlechter. Die Ueberrefte des Stam⸗ 
med Beni Muſſa wandern in Maffe aus, um fi dem Druck 
gu entziehen. Der Aga Waren hat fid mit feinen Spahis 
und einiger Infanterie in Buffarick niebergelaffen. Er hat 
Tuftrag, wenn die Hadjchuten einen Dchfen weggenemmen 
haben, ihnen zwei zu nehmen ıc. Es wird ein von ber 
Regierung angeorbneter wechjelfeitiger Unterricht im Raus 
ben feym, So weit haben wir es, zur Schande der.Livi- 
liſatien, nach ſechs Jahren gebradit!. In Oran ſpricht man 
viel von dem beabſichtigten Frieden. mit Abd-el-Kader. 
Die Araber wiffen, daß wir ibn nachſuchen, und find ganz 
jtolg barauf, Es kommen feine Lebendmittel in die Stadt; 
Alles iſt unmärig theuer; die Soldaten erhalten nur ‚halbe 
Kationen Pofelfleiich. In Bona laufen bie Spahis täglich, 
davon; neulich dejertirten ihrer 50. mit Waffen und Gepäck. 
Dennoch erhält der Bei Juſſuf an 1000 Franken täglich 
für verbündete Araber, die nicht eriſtiren, und 45 Ratio⸗ 
nem fir Scheiks, die. eben ſo wenig vorhanden (Ind. Die 
neue Erpedition nad) Gonftaniine fol 20 Mid. Fre. koſten. 
Es fragt ſich, ob ed nicht. beffer wäre, mit diefer Summe 
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5000 Familien Enropäifcher Aderbauer, jede mit 4000 
Capital, in ber Ebene von Mitidſcha anzuſiedeln. Diefe 
eierliche Befignahme ded Bodens durch eine Armee von 
Landbauern wäre ein ziemlich guted Mittel, unfer Uebers 
gewicht über die Araber wie der herzuftellen. — Hr. Girot, 
Ndjunft, der die Stelle bed Maire verfieht, hat eine Erfläs 
rung aufgefegt, die er ind Arabifche überfegen ließ, und 
ven Mauren und Tuben zur Unterfchrift * Sie ent⸗ 
hält ein Zeugniß des Wohlverhaltens für den Marſchall; 
beißt darin, er ſey ein ehrlicher Maun, „und nehme den & 
wohnern weber ihre Möbeln noch ihre Läden weg.” — 


Die Allg. Zeitung fchreibt zur Todes » Anzeige bes 
vormaligen Königs von Echweben, Obriften Guftavfon: 
Die wechfelvollen Schickſale diefes erft fo hoch, dann fo 
niedrig geftellten Mannes haben nie den ihm von Anfang 
bis zum Ende feiner Laufbahn begleitenden unbeugfamen 
Sinn, der fich mit gleicher Hartnädigfeit an das Größte 
wie an dad Kleinfte hielt, zu brechen vermodt. Ein Hands 
Iungshans in St. Gallen forgte für feine Bebürfniffe, ohne 
daß er die Quelle gekannt zu haben fcheint, and welcher 
jene Unterftügungen floffen. Doch ſoll er zulegt auch diefe 
, Unrerftügung in feinem fümmerlidyen Leben abgelehnt has 
ben, wie er einft die Denfion (von 70,000 Thlrn.) zurück⸗ 
wies, die ihm der Schwediſche Reichstag andgefegt hatte. 
Die Allg. Zeitung hatte häufig Zufendungen und Reklamas 
tionen von ihm erhalten, welche zeigten, wie großen Werth 
er oft auf kleine Körmlichkeiten legte, er, ber eine Krone 
vergeffen hatte. Wenigſtens wollte er nicht an diefe Krone 
erinnert ſeyn, ba er bie Benennung „ehemaliger König 
von Schweden’ wiederholt für beleidigend und unanftänbig 
erflärte. Er war in feinem Unglüd, das man nicht ohne 
Theilnahme betrachten kann, feinem Eharafter getreu ges 
blieben; nur die Gegenftände, an denen er ſich bethätigen 
konnte, hatten fich geändert. Den Holländifchen Generals 
ftaaten verwies er ald Obrift Guſtavſon ihr Betragen gegen 
ihn mit demfelben Stolz, mit dem er einft den Höfen von 
Rußland und Preußen den ſchwarzen Adlerorben und dad 
Andreasfreug zurücgefanbt hatte, weil fein ritterliches Ges 
fühl ihm verbiete, die Orben gu tragen, die man bem 
Mörder Enghiens verlichen habe. In Finnland fand Ruß⸗ 
land Erfag für die Beleidigung. — 


Befanntmadhung. 

In dee Canjlei des Könige. Landgerichts Culmbach, im 
Obermainfreife, wird ein Individuum aufgenommen, wel⸗ 
ches die Regiftraturgefchäfte mit zu beforgen hat. Diejenigen, 
welche biefe Funktion zu Übernehmen gebenten, mollen ſich 
unter Vorlage der erforderlichen Zeugniffe über ihre Qualifie 
kation, fo wie uͤber fittliches Betragen alsbald an den unter= 
geichneten Randgerichts « Vorftand wenden. 

Culmbach, ben 8. Februar 1837. 
Weniger, 8. Landrichter. 


Im Werlag berich, Kammerrath Hagen ſchen Erben, 


es 
ins 





Anzeigen. 
Die 
Behandlung der Cholera 


mit Eis. 
Bon 
Dr. Georg Hufemann. 
Erlangen 1837, ? 
bei 3. J. Palm und Eruft Ente 
(Preis: geb. 6 gr. oder 24 kr.) 


Der Herr Verfaffer hatte Gelegenheit, die Cholera = Epir 
demie im vorigen Sommer in Wien zu beobachten, bei welcher 
zuerſt die wohl ſchon früher befprochene Behandlung der 
Cholera mit Eis methedifh durchgeführt wurde, Er 
fahe diefe in den vergweifeltften Fällen, wo gar kein auderes 
Mittel mehr anfchlagen wollte, mit dem gluͤclichſten Erfolge 
anmenden, und gibt in diefer kleinen Echrift das Refultar 
feiner Beobachtungen. Diefem, forte der Anweifung zum 
innerlihen und äufferlihen Gebrauche des Eifes, iſt die Dar» 
ſtellung des Verlaufes befagter Epidemie, dann ein Verſuch 
ber Erklärung des Wefens diefer furdhtbaren Krankheit vor⸗ 
angefhidt. Das Echriftchen ift in jeder Buchhandlung vor« 
jufinden. 

Vorräthig im der Gra u’fhen Buchhandlung in Baye 
ruth, ki ©. A. Grau in Hof und bei Georg Grau 


in nd u 1 LU) 11 SR — 


€. Nr. 478 in der Jaͤgerſtraße iff im Gartenhaufe ein 
Quartier im Ganzen oder theilweife, mit ober ohne Meubels 
zu vermiethen, und ſtuͤmdlich zu beziehen. 


E. Ne. 16 am Markt ift die mittlere Etage auf Walburgi 
zu vermiethen. Das Mähere bei dem Eigenthuͤmer. 








Ein guter Felfenkeller auf dem Herzog, fo wie ein wohl⸗ 
erhaltener Branntweindrennerei= Apparat find zu verkaufen. 
Näheres ift im Zeitungs« Gompteir bahier zu erfragen. 
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Gremden-Angeige 
Am 14, Februar. 

Sonne: HH. Aflte. Hörnero. Eichſtaͤdt, Hirſchthal v. 5 
Grollev. Schwabach. kLobenau, Infpektor v. Reuburg a,d.D. — 
Anker: HH. Afite. Ullxich v. Nürnberg, Bernhardt v. Würzburg, 
Dederer 9. Schweinfurth, Gavalli v. Mannheim. Befeneder, Priv, 
v. Gulmbadh. — Krone: Hr. Herrmanıt, Hdlem, vd. Berned, — 

'B. Mann: BP. Keffelring, Kfm, v. Hobenfeld. Kohlmann, Dans 
delsmann dv. Walbfaffen. Schmidt, Gutsbef.v. Rürnberg. — MR, 
Roß: Hymmerich, ——— v. Nobdach. — Lore: HP. Stei⸗ 
ninger, Gaftwirthv. rn Schneider, Pfarrams: Gans 
tibatv. Nürnberg. — R. Oche: HP. Franz, sen. u. jun., Paf« 
deisleute z Lindner, Webermeifterz Dorf, Webersfchn v. Röslau, 
— en Goller, Fabr.; Soller, Commis v. Schwar⸗ 

abach a, ©. Deinlein u. Meyer, Hopfenhaͤndler v. Plech. Popp, 

dlöm.d. Gefrees. — Bimmermann: Hd, Kupfer, Handelöm, 
vd. Burgkundftadt. Grimm, Handelömann; Barnidel, Handels 
frau v. Aufſees, — 
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Nedacteur Garı Burgen 
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ber Zeitun g. 


Nro. 41. 


17. Februar 1837, 





Deutfhlandb. 

Münden, 12. Februar. Ge. Kgl. H. ber Herzog 
Mar ift geftern unmittelbar mach der Königlichen Sigung 
wieder nach Bamberg abgereidt, wo fich Se. durchl. Fa⸗ 
milie noch befindet. Se. Hoh. wird mit derſelben, dem 
Vernehmen mady, auf Dftern hierher zurücklehren. — Dem 
neuen Kriegs miniſter, Hrn. Generallieutenant Zreiherrn 
v. Hertking, wurde vor einigen Abenden von den Mufils 
hören der hiefigen Negimenter eine grgße Serenade mit 
deln gebracht. — Der Kaiſerl. Ruſſiſche Cole ienvath. 
iberr v. Maltiz ift aus Petersburg hier angefommen, 

um feine Stelle als erſter Legatiousſekretair bei der hiefigen 
Ruſſiſchen Gefandtfchaft anzutreten. Der Kaiſerl. Rufe 
führe Geſandte Fuͤrſt Gagarin befindet ſich fortdauerud 
fehr unpäßlich. — * 
Münden, 13. Februar, Heute ſchritt jede ber beis 
den Ständefammern zu den Wahlen ihrer befondern fünf, 
Ausihüffe a) für die Gegenſtände der Geſetzgebung; b) für 
bie Steuern; e) für die übrigen an die Kammer gelangens 
ben Gegenſtaͤnde der innern Berwaltung ; d) für bad Staatd» 
Schulden⸗ Tilgungswefen und e) für bie Unterfuchung der 
eiwa Vorfommenden- Befchwerben über Berletung der 
Staats verfaſſung. In der Kammer der Reidisrärhe find 
biefe Wahlen bereits ſammtlich beendigt. Gewählt wur« 
ben von berfelben für. den erften der oben erwähnten Aus⸗ 
ſchüſſe die Herren Reichsräthe: 1) Garl Graf v. Arco;- 
2) Graf v. Neigeröberg; 3) v. Maurer;' 4) v. Schent; 
5) Freiherr v. Frepberg » Eifenberg; fodann als Erfaßs 
mann: Hr. v. Roth; für den zweiten Ausſchuß die Herren 
Reichsräthe: 1) Carl Graf zu Pappenheim; 9 Hr. v. 
Roh; 3) Graf v. Sandizell; 4) Graf v. Arcos Balleyz 
5) Freiherr v. Lotzbeck; fodann als Erſatzmann: Graf 
Ludwig v. Arco; für dem dritten Ausfchuß: 1) Graf v. 
Gich; 2) Hr. v. Roth; 3) Graf v. Arco⸗Valley; 4) 
Schenk Freiherr v. Stauffenberg; 5) Hr. v. Gchenf; ſo⸗ 
dann ald Erfagmann: Hr. Biichof Richarz; für den viers 
ten Ausſchuß: 1) Hr. Biſchoff Richarz; 2) Freiherr v. 
kLotzbeck; 3) Graf Ludwig v. Arco; 4) Freiherr v. Zandt; 
5) Graf v. Seinsheim; Feine ald Erfaßmann; Graf vo. 
Prevfing » Lichtenegg ⸗ Moos; für dem fünften Ausſchuß: 
1) Carl Graf zu Pappeuheim; 2) Sarl Graf v. Arco; 
3) Schenk Freiherr v. Stauffenberg; 4) Hr. v. Schenf; 
5) Freiherr v. Mreyberg » Eifenberg; ſodann ald Erſatz⸗ 
mann: Graf v. Arco» Balley. — In der Kammer der Abs 
geordneten befchränkten fich die genannten Wahlen für heute 
auf den Ausichuß für die Gegenftände der Geſetzgebung, zu 
deſſen Mitgliedern vorläufig gewählt wurden: {Freiherr v, 
Holſchuher mit 71 Stimmen; Dr. Stahl mit 68 Stim, 
men; Hr. Stodinger mit 67 St.; Graf v. Dredjfel mit 


65 St ; Hr. Welſch mit 56 St. und Dr. v, Moy mit 54 
St. Morgen wird diefe Wahlhandlung fortgefegt werden. 
Unmittelbar vor derfelben hatte die Kammer der Abgeords 
neten, auf den Antrag des eriten Präfidenten, einen Aus⸗ 
ſchuß zur Eutwerfung der auf die Königliche Eröffnungss 
rede an Se. Majeität den König zu richtenden Danladrefje " 
gewählt, und (wie ſchon gemeldet) ald Mitglieder dieſes 
Ausſchuſſes erforen: 1) im eriten Sfrutin, unter Theil 
nahme von 103 Stimmenden, die Abgeordneten Windwart 
mit 65 Stimmen; Willich mit 64 St.; Graf v. Seinsheim 
mit 57 St. und Fürft Garl v. Dettingen « Wallerfein mit _ 
56 St. 2) Im zweiten Sfrutin fiel die Majorität auf die 
Abgeordneten: Dr. Stahl mit 92 Stimmen; Dr, v. Moy 
mit 86. St. und Dr. Schwindel mit 77 Stimmen. — 

Berlin, 5. Februar. In diefem Augenblide regt ed 
ſich wieder fehr Iebenbig in den EifenbahnsAngelegenheiten. 
An der Berlins Potsdamer, heißt ed, wirb mit dem Eins 
tritte der guten Witterung zu bauen angefangen; die Ber⸗ 
lin» Sähfifche, welche mitten auf die Leipz g+ Dresvener 
ftoßen foll, erwartet mar noch bie Regulirung einiger Punfte 
mit der Regierung, um gleichfalld zum, Bau zu fchreiten, 
Diefes legtere Unternehmen wird von fehr umfichtigen Ger 
fhäftemännern geleitet. Die Bahn geht nach Riefa an der 
Elbe, wo auch die Chemniger einmünden fol, ihre Ränge 
wird von hier aus 19, von Potsdam aus 17 Meilen betras 
gen, und die Koften find auf nicht ganz 25 Millionen bes. 
rechnet. Die Aftien diefer Unternehmung ſtehen auf 73 Prüs 
mie und find fänmtlich untergebradht. Da gleichzeitig auch 
die Berlin» Stettiner Eifenbahn begonnen werben foll, fo 
dürfte nach einem Jahrzehnt ſchon Berlin ein Durchgangss | 
Punkt ded Oſtſee⸗Handels bis an bad Herz von Deutichland 
feyn, und die Waaren würden dann in 8 bis 9 Stunden 
aus dem Hafen von Stettin nad Leipzig befördert werden 
fönnen, — 

Berlin, 8. Februar. Es iſt irrig, wenn, wie in 
einigen Gorrefpondenz« Berichten von hier, angenommen’ 
wird, daß Se. Maj. der König bereitd bie Errichtung eis 
ned Denkmals für Friedrich den Großen definitiv zu befehs 
len gerubt hätten. Man ficht diefem Befehle wohl täglich 
entgegen, aber erfolgt iſt derfelbe noch nicht. Hoffentlich 
aber fteht und prangt ed in Berlin bis zum Jahr 1840, big 
wohin auch die neue Ausgabe der Werke des großen Rö, 
nigs vollendet feyn wird. — Der Herzog von Gumberland 
befindet ſich noch immer hier, und fcheint noch nicht fo bald 
nad) London abreifen zu wollen. 

Der OrtdsPolizeidiener in Scharmebe (Weſtyphalen) 
wurbe diefer Tage, ald er einen in bem Hauſe eined Eins 
wohners entftandenen Streit zu ftillen herbeigeeilt war, 
von einem ber Anmwefenden mit einem Meffer bergeitalt ins 
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Herz geſtochen, daß er gleich tobt nieberfänf, Der Thäter 
ift arretirt und zum Inquifitoriat abgeliefert. — 
:Berlin,:9. Februar. Der Präfident Ruft wird mer 
gen jeiner großen Verdienſte um die Wiederheritellung Sr. 
Königl. Hoh. des Kronprinzen mit dem Titel „‚Exrcellenz‘* 
zum wirklichen Gehcim» Rath ernannt werden. Derfelbe 
ift wir fo vielen Grfchäften überhäuft, daß -er ſeine hohe 
Stellung al& General» Staabdarzt niederlegt, mit welcher 
dann der verdienſtvolle und fehr thätige Geueralarzt Lo h⸗ 
mayer beehrt werden fol. — Seitdem hier trecine Kälte 
eingetreten iſt, läßt ber Geſundheitszuſtand unſerer Reſi⸗ 
denz nichts zu wünfchen übrig. Nach der allgemeinen Bes 
hauptung oder-Rlage der Aerzte hat ſich Berlin fehon- viele’ 
Sabre nicht eines folchen gefunden‘ Zuftandes zu erfreuen 
gehabt. GVergl. dagegen den Artifel Berlin im letzten 
Blatt.) — Die einzige jeit vielen Jahren diesmal wicders 


um veranftaltete Königliche Redoute war fehr zahlreich be⸗ 


ſucht. Es ſherrſchte auf derfelben ein’ jehr heiterer Garner 


valston, ohne irgend eine Störung zu veranlaffen,, fo daß 
die meiften Befucher erft am andern Morgen recht befrie⸗ 


digt den Saal verließen. Unſer Hof nahm wegen der eins 
getretenen Trauer um ben Tod des Großherzogs von Meck⸗ 
jenburg an dieſen Boiföfreuden nicht Thril. — 

Göln, 10. Februar, Der berüchtigte Räuber und 
Gauner Heinridy Zaun ift, wie fchom gemeldet, diefe Nacht 
von hierentwichen. Derfelbe war fhon früher zu Tebends 
wieriger Kettenftrafe verurtheilt, hatte aber, fo oft man 
feiner auch wieder habhaft wurde, ſtets Gelegenheit gefuns 
den zu entfpringen und war wor kurzer Zeit in Mainz vers 
haftet, der hiefigen Behörde eingeliefert und ihrer befonz 
dern Wachfamfeit anempfohlen worden, Da der Berbres 
her in Ketten an dem fiheriten und wohlverwahrteiten Ort 
der Feſtung, umgeben von Wachen, eingefperrt war und‘ 
die Königl. Preußifhe Commandantur feine Bewachung 
übernommen. hatte, fo hielt man feine Entweichung bis 
heute früh für ganz unmöglid. — 

Köln, 11. Februar, Durch die Eiſenbahnen ift der 
" Bebarf des Eifens fo gefteigert worden, daß das Schiffs⸗ 

yfund von 5 auf 9 Thlr. geftiegen ift, aüch das Blei gilt 
jetzt dreimal fo viel, ald im vorigen Jahre, weil die reis 
den Spanifchen Bleigruben jegt nicht bearbeitet werden, 


Rinteln, in Kurhefien 11. Februar. Am Öten db, 

M. wurde dabier ein gewiffer Seidenfaben aus Obernfirs 
chen, eind ber gefährlichitien Mitglieder der Dicbedbande, 
welche in ben’ Jahren 1825 ꝛe. im Schaumburgifcyen haus, 
- fete, mit dem Schwerte vom Leben. zum Tode gebracht. 
Der Scharfrichter Dieb von Nienburg, welcher das Todes⸗ 
urtheil zu vollziehen beauftragte war, trennte aber. leider 
erft mit dem fünften Hiebe das Haupt bed Delinquenten. 
vom Rumpfe! Die unzähligen Zufchauer wurden durdy diefe 
Metzelei fo empört, daß ed gewiß ein Gluck für den Scharfs 
richter war, daß er auf Verfügung des mit auf dem Schafe 
for anwefeuden Polizeſlbeanten durch die Bensbarmerie ver⸗ 
haftet und unter dem Schutze der Bürgergarde in dad Ge⸗ 


fangenhaus nad Rinteln trandportirt wurde. Außerdem 
it übrigens trog des großen Zubrangs von Schauluſtigen 
nicht ber deringſte Exzeß bei dieſer ſchauderhaften Ereciition 
vorgefallen. — Der Hingerichtete, weicher in den Jahren 
1825 u. ſ. w. im Schaumburgiſchen fo frech fein Unweſen 
trieb, beging zuletzt, im Verein mit einem feiner Spießges 
fellen Namens Mühlhaufe ‚: modz einen Mord an einem ans 
bern Kameraden, Namens Faul, von dem fie fürdhteten, 
verrathen zu werden, da diefer vom Amte- Oberntirchen 
—— rn. rer er ' 

us dem Kreife Heppenheim, 12, Februar. Die 
„Broßherzgl. Heff. tg" ſchreibt: Ein tragifcher Borfall 
hat ſich in umferem Kreife ereignet, ein höchſt beflagenswere 
thes Beifpiel von roher, unmenfchlicher Leidenfchaftlichkeid 
und Rachluſt l Ef war. unfere Abfichr,- erit nach beendigtex 
Uuterfüchung; darüber zu berichten. und Zartgefühl gegen 
die unglüdiihe Familie, die das Creigniß betrifft-, fchien 
uns dieſe Rückſicht aufzuerlegen. Da aber die Sache bes 
reits im „Frankf. Journal“ vom 10ten d. von Darmftadt 
aus veröffentlicht worden ift und zwar mit mehreren nicht 
unweſentlichen Unrichtigfeiten, fo glauben wir einftmeilen 
Nachſtehendes darüber aus guten Quelle, namentlich auch 
zur Berichtigung: jenes Artikels, mittheilen zu müfjen. Die 
Zhatjache der aus Gründen der Berwaltung, unterm 27, 
Januar erfolgten Penfioninung des Gr.;Forit »Iufpeftors 
Stauch zu Heppenheim fteht richtig, ſolche aber Feineswegd 
in ber Art im Zufammenhange mit der Ermordung feines 
Sohnes, wie dort erzählt wurde. Der Thatbeſtand iſt 
vielmehr kurz folgender: Um vorigen Sonntag den 5ten b, 
wurbe in dem Jagdbezirk ded Gr, Forſt⸗Inſpektors Stauch 
in der Mörlenbacher Gemarkung; eine große Jagd verans 
ftaltet, welcher der 17jährige Sohn deffelden, Arnold 
Stauch, nebit. 20 bis 25 Schüßen beiwohnte. Mittags 
gegen 12 Uhr geriethen die Förfter Wegerich uud Stein⸗ 


brenner mit dem Jagdgenoſſen Nieberlein von Birkenau, - 


ber wegen feines früheren übeln. Betragend, namentlich 
wegen Trunfenheit, fchon von mehreren, ihm übertragen 
geweſenen Schußbezirken eatlaffer wurde (aiſo nicht mehr 
Forſtſchütze ift), in einen kleinen Wortwechfel, worauf At 
nold Staud don Nieberlein aufforderte, die Jagd zu ver⸗ 
laffen und nach Haus zu gehen, Nieberlein, hierüber ers 
boßt, ſchoß jegt augenblicklich. und ohne daß es noch verhins 
bert werben fonnte,. dem Arnold Stauch, der ſich eben feine 
Tabadspfeife ſtopfen mollte, in einer Entfernung von 12 
Schritten in die Bruft, daß er aldbald feinen Grit aufgab, 
Dem Nicherlein wurde fogleidy Dad Gewehr abgenommen, 
derfelbe von Steinbrenner und. Wegerich arretirt uud ans 
Landgericht Fürth.gebradit, wo er auch die That bereits 
eingeftanden haben joll, Man erzählt, daß der ſchrreckliche 
Menſch übrigens vorher ſchon den Treibern Drohungen und 
Gefühle der Rache gegen ben Großh. Forft-Infpektor, deſ⸗ 
fen Sohn, er, um dieſe zu befriedigen, erfchießen wolle, 
geäußert. habes.. Nichts konnte aber unbegründeter ſeyn, 
als ‚diefe.unmenfdylidye Rache ,.:da, wie aftenmäßig erwies 
few iſt, rs gerade. Forſt⸗Inſpeltor Stauch war, der fi 
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mehrmals höheren Orts für ben: nunmehrigen Moͤrder feis 
nied- geliebten: verwandte. Von den: anwefenden 
Waldſchutzen von Mörlenbacdh, Bondweiher und Oberlaus 
denbach wurde hierauf der ermordete Arnold Stand), mit 
einer Fuhre in die Wohnung feines Vaters gebracht. Da. 
biefes ohne alle Vorbereitung. geichab, fo ift es natürlich, 
daß fowohl Vater ald Schweſtern von. dem hoͤchſten Schrefs 
fen. ergriffen -wuebenz; baf- jeboch eine ber: Etauchifchen 
Töchter: in Folge: biefe® Gchreifend-geftorben: fep, ift.uus 
richtig, Arnold Stauch, der fo frühe von ruchlofer Mörs 
derhand fiel,; war ein! fräftiger,. hübfcher Jüngling, und 
bis vor einigen Wochen Schüler des Gymnaſiums in Bens⸗ 


beim (nicht: in Darmſtadt, wie es im jenem: Artikel eben⸗ 


falls fälfchlich heißt). — Wir fönnennicht: umhin, beidies 
fre.traurigen Beranlaffung auf-bie Unſchicklichkeit ben Jagd⸗ 
Parthien an Sonntagen aufmerffam zu machen. Nichts 
fann der. Würde und Heiligkeit ded Tages des Herrn 
weniger angemeflen fenn, als Jagdluſt und Jagdvers 
gnügen, die, während die Gebete der Gläubigen zum Him—⸗ 
mel emporfteigen, laut Berg und Thal durchziehen und die 
Thiere des Waldes tödten Welcher Gontraft, weldıe 
Sonntagsfeier. Und wenn num gar noch foldie Scenen bins 
zufommen, wie bie eben gefchilderte, da muß der Men 
ſchenfreund entſetzt und betrübt fein Antlig wegwenden. — 
Wien, 8. Februar. Unfer Carneval hat eben fo lär⸗ 
mend geendet, als er begomnen. Feſte folgten fidh auf 
Felle, und die Unterhaltung drehte fich im diefen Tagen 
beinahe einzig um die Schilderimgen der ftattgehabten Ball 
fee. Den Bällen bei Hof, bei dem Prinzen Wafa, Fürs 
ſten Metternich, den Englifchen, Franzöſiſchen und Türfis 
ſchen Botfchaftern reihten fidy die ded hohem und niedern 
Adels und endlich die gefchloffenen, jedoch an öffentlichen 
Orten abgehaltenen, fogenannten Gefellfchaftsbälle an, und 
alle inberbieten fich, jeder nach feiner Art, an Pracht und 
Eleganz. Wir find begierig, einft die Schilderung des 
biesjährigen Garnevald aus der Feder der berühmten Miß 
Trollope, welche abwechslungsweife balb hier, bald bort 
erſchien, zu lefen. - Der hohe Adel befchloß dem geftrigen 
Faſching⸗ Dieuſtag mit einem vielbefprodyenen Ballfeit, wel⸗ 
ches der reiche Graf Nako, Schn eines Griechiſchen Ban⸗ 
kiers, in feinem Palaft in Herrnals gab, Das Feſt be⸗ 
ann Vormittags und dauerte bis in bie Nacht; und ba 
raf Nafo vor manchem Hocadeligen noch nicht unter die 
Gröme ber. Gefellfchaft gezählt wurde, fo überraſchte es 
nicht wenig, bier die meiften Damen bed höchſten, hohen 
und niedern Adels vereinigt zn finden, Man bemerfte alle 
Geſandten und viele hier auweſende Prinzen, und die hös 
hern Stände brängten fich herbei, einem Feſte beizuwoh⸗ 
nen, bei welchem, wie eine erlauchte Fran treffend bes 
merfte, la cousine de tous les rois die Honneurs madıte, 
Died war die liebenswürdige, geiftreiche Fürſtin Paul 
Efterbazy, geb. Fürkin Tarid, die mit dem Ruſſiſchen 
Kaiſerhaus nahe, wie mit dem Englifchen, und mit einer 
Reihe Deutfcher Fürftenhäufer verwandt iſt. Nach beens 
digtem Fefte begab fich ein Theil der Geſellſchaft auf die 


nn wo ſich gegen 4000 Perfonen' aller Stäube: 
nfanden, — 

Aus Deſterveich, 4. Februar, Inunſerem ſtaiſer⸗ 
ſtaate find in der neueſten Zeit einige wichtige Veränderun⸗ 
gen eingetreten, welche von den öffentlichen Blättern viel 
zu wenig beachtet worden ſind. Eine glückliche Neuerung, 
welcher der allgemeine: Beifall nicht fehlen konnte, iſt bie 
follegialifche Einrichtung des Kaiſerl. Cabinets, in welchem 
bei jeder Entſcheidung — und-hier können nur Die wichtige 
ften: vorfommen, — wenigſtens ſechs Mitglieder vorhanden 
find, Der freimürhige Austauſch der Anfichten fann nur 
wohlthätig auf bie Gefchäfte einwirken, während jede Pers 
fönlichfeit von ſelbſt ſich dem Gange der allgemeinen Bes: 
rathungunterorbnet: Den größten: Theil der praftiichen: 
Gerechtigfeit verbanfen die Deutfdyen unfteitig ihren Behörs; 
ben, und es iſt wirklich hergerhebend, auch in. Diefer höch⸗ 
fien Region eine fo wohltbätige Einrichtung eingeführt zw 
fehen. Bon großer Wichtigkeit: ift ebenfalld bie Tilgung, 
des vom Staate in den Zeiten ber Noth audgegebenen Pas: 
piergelded, Nach derilegten Rechnungslegung. der Natios, 
nalbanf fünnen mır 18 Millionen vorhanden feyn, wovon 
gewiß: ber größte Theil bereits durch Zufall vernichtet ſeyn 
wird. Manı kann daher mit Recht behaupten, daß. ed im. 
Kaiferftaate fein Papiergeld. mehr gebe, denn die Banfınos 
ten find mur bad Ergebniß einer Privatgefellichaft, welche 
ſtets bereit ift, ihr Papier gegen Silber umgutaufchen, und 
die daher auch Niemanden zwingt, ihr Vertrauen zu ſchen⸗ 
fen. Mit der Ordnung in den Finanzen geht auch das 
Aufblühen der Induftrie Hand in Hand, welches ſich eines 
großen innern Marktes zu erfreuen hat. Set gehet mar 
jogar mit der Errichtung: einer Gentrafanftalt um, wodurch 
die Gewerbe eine birefte Unterflügung erhalten follen. 
Während man in Preußen eine Marime Friedrichs des Gros 
Ben einer biveften Beförderung der Induftrie aufgegeben 
hat, und nur die Hinberniffe, die ihr im Wege ftanden, 
weg zu räumen bemüht war, wirb man bei und mehr thätig 
einſchreiten. Die wird wahrfcheinlich bald leh⸗ 
ren, daß beide Wege, mit Einficht betreten, zu bemfelben 
Reſultate ‚Au einer ſteten Zelebung der Induftrie” führen 
werben. Beide Spfteme können vom einander Vortheile 
ziehen, ſo wie das Defterreichifche Douanenſyſtem, und 
ber Preußifche Zollverein friedlich nebeneinander beſtehen 
können. Während beide mit ſtets ſteigender Kraft gegen 
die Ueberwacht des Auslandes ankämpfen, werben fle ſich, 
wenn auch ihre gänzliche Verſchmelzung nicht ausführbar iſt, 
gewiß manche wechſelſeitige Erleichterung zufommen laſſen. 
Aus Siebenbürgen, 21: Januar. Unſer ganzes 
Land ſieht mit großer Spannung der bevorfichendenS täns 
beverfammlumg entgegen, denn es handelt ſich bei ders 
felben um mehrere fehr weſentliche Punkte. Die Fragen, 
welche zu beantworten, und bie Aufgaben, welche‘ zu loͤſen 
find, ‚haben darum einegroße Wichtigkeit, weil dabei nichts. 
weniger ald ein Anfnüpfen unferer politifchen Zukuuft am 
bie Bergangenheit und zwar unter veränderter Form auf 
dem Spiel ſteht. Privilegien und Prärogative bevorrechte⸗ 


— 
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ter Claſſen follen unangetaſtet bleiben, und dennoch ſollen 
den Zurückgeſetzten ihre allgemeinen Menſchenrechte in min⸗ 
derer Beſchraͤnkung, wie ſeither, geſichert, ja eigentlich 
erſt hergeſtellt werden. Dabei bilden ſich Parteien und 
ſprechen ſich in fehr verſchiedenen Anſichten aus. Der Geiſt 
der Zeit iſt auch in unſer Gebirgeland vorgedrungen, und 
zeigt gerade jegt in der gedachten hochwichtigen Angelegens 
beit feinen fräftigen Einfluß. Hoffnungsvoll bliden wir 
in biefen Berwidelungen anf den weifen und humanen Erzs 
berzog Fer dinand von Efte, welder allgemeines Ders 
trauen befigt, und. in welchem ſich wohl die verfchiedenen 
Meinungen zulegt wie in einem Brennpunfte vercinigen 
könnten. Das Glück, diefen würdigen Prinzen in unferer 
Mitte zu feben, iſt um fo größer, als fich im Auslonde, 
und namentlid) auch in den Kaiſ. Erbftaaten, die Meinung 
begründet zu haben fcheint, als herrſche in Siebenbürgen 
ein Geift der Widerfeglichfeit, der zufegt bad Schlimmifte 
fürchten laſſe. Wie wenig dieß aber der Fall fey, haben 
ſchon einfichtövolle Fremde, bie vor Kurzem unfer Land bes 
fuchten, bezeugt, und unfer erhabener Vertreter Er, Maj. 
des Kaiſers beftätigt dieß factiſch durch die längere Auwe⸗ 
ſenheit, womit er und beglückt. — Der Winter war bis⸗ 
ber fchr gemäßigt bei und, und geftattete, ba im Ganzen 
nicht allzutiefer Schnee liegt, mehrere Wolfd-Jagden, 
bie in verfchiedenen Bezirken des Landes Hartfanden, und zu 
den Haupt» Beluftigungen unferer Gavaliere gehören. Ob⸗ 
gleich legterer Umitand gerade ein Hauptgrund ift, daß 
dieje Raubthiere nicht gamz du unferen waldigen Gebirgen 
audgerottet werden, und fie noch immer nicht unbedeutene 
den Schaden in den Viehbeſtanden anrichten, fo vermindern 
fie ſich deifen ungeachtet immer mehr, — Aus ber Mols 
dau und Walladei vernehmen wir manches für bie Bes 
völferung Erfreuliche. Die Givilifation ſchreitet Dort mädı- 
“tig vor, und ed treten gemeinnügige Anſtalten in das Le⸗ 
ben, von denen man ſich noch vor einem Jahrzehnte dort 
nichts hätte träumen laffen. Selbſt der Zuderfabrifation 
aus Runfefrüben widmetman Aufmerkſamkeit, und geht das 
mit um, fie eitzuführen. — . 


Auzei em 

Bei Fleiſchmann in Münden iſt erfhienen und burd) 

bie Buchner’fhe Buchhandlung in Bayreuth zu erhalten: 
Geiger, Fr. E., die Obſtbaumzucht, oder neue 
und überaug leichte Art, wie man ohne Unkoſten, ohne 
Belgen und ohne alled Künfteln nicht nur bie gefunbes 
fien und dauerhafteften Dbftbäume, fondern aud) neue 
Gattungen von fchönem und gutem Dbft erlangen kann, 

in 4 Bänden. Ate verbefferte Auflage. 8. 1fl. 

Elnfjehntäufend Eremplare Abfag in vier Auflagen! Das 
treffliche und dabei fo ungemein mwohlfeile Buch enthält aber 


auch bie Quinteffenz des ganzen deutſchen Obftbaues unb wurde " 


Hon zu vielen Dunderten von ben Regierungen angelauft und 
Seripeilt, 


Im Verlag der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


» Dornbed, Zabr. v. Schweinfurt, — 


Friſches Koͤllniſches Waffer von dem aͤtteſten Deftitator' 
Johann Maria Farina gegenliber dem Altenmarkt in Köln bei 
I. Schweiger et Comp.”“ 
Jn der Ressource - Gesellschaft ist am nächsten Sonn- 
tag, den 19ten d. Mts., musikalische Abend - Unterhal- 
tung, welche um 7 Uhr beginnt. r 


In ber mit Herzogl. Privilegio dabier errichteten Stroh⸗ 
butfabrit werden. nicht nur allen verehrten Gommittenten bie 
befien Fabrikate zu billiaften Preifen geliefert, fondern «8 wer⸗ 
ben auch Strohhuͤte ſchoͤnſtens gewaſchen, appretirt und auf 
Verlangen in modernfte Formen umgearbeitet. Beſtellungen 


- vor Dftern würden prompter, ald fpätere, ausgeflihrt werden 


innen, und wird Fräulein Mariane Hanff in Bayreuth 
zu beren Annahme gern bereit ſeyn. Coburg, 10. Februar 
1837. Herzoglich Sadıfen « Coburg« Gothaiſche Etrohhute 


Fabtik von 
I. 8. Krauß. 


(Zange Unterrihtd = Anzeige.) Unterjeihnetem 
wurde von einem Hochloͤblichen Stadt = Magiftrat dahier auf 
vorgelegte vortheilhafte Zeugniffe die Erlaubnif zu Theil, auch 
bier Unterricht in der Zanzkunft jeder Art ertheilen zu dürfen, 
Er empfiehlt ſich daher allen denjenigen Eltern, deren Kinder 
davon Gebrauch machen wollen und bittet, ihm ihre Kinder in 
biefer Kunft anzuvertrauen. Aud empfiehlt er ſich etwachſe⸗ 
nen Perfonen beſtens. Der Unterricht beftcht hauptſaͤchlich 
in einer guten Haltung und Bildung bed Körpers, wie auch 
in allen deutſchen und frangöfifchen Tänzen Da ihm das Zus 
trauen und bie allgemeine Zufriedenheit ſchen feit mebrern Jah⸗ 
ren in Wuͤrzburg, Regensburg, fo wie in dem weiblichen Er— 
ziebungs = Inftiture zu Straubing ic. zu Theil wurde, fo 
ſchmeichelt fich derfelbe, fie auch bier au erlangen. DasMis 
here in feinem Logis zur gelbnen Krone. 

Mit aller Hochachtung ergebenfter 
Wilhelm Borkmann, Ballekmeiſter 
j und Zehrer der Tanzkunſt aus Dresden, 
Bayreuth, den 16. Februar 1837, 





Fremden. Anzeige 
Am 15. Februar. 

Anker: H9. Kflte. Tilmanns und Had v. Rranffurt a. Mi, 
Gänsler v. Nürnberg. Eichler, Buchhalter v. Hof. — Sonne: 
HH. Stord, Dr.med. v· Kemnatb. Maper, Kfm, v. Würzburg. 
Traube: HH. Nidihern, 
z. gr: v. — * — 
Mann: HH. Graͤf, . dv. Ansbach. Schaller, Stadtrath v. 
Tronach. Burger, Babr. v. Nürnberg. — ©. Roß: Hp Weiß, 
Defonomie-Pädter v. Grummenab. Meyer, Privat. v. Bamberg. 
Schmidt, Kaufm. v. Nürnberg. — Krone: HB. Wafmann, Ba: 
britant dv. Kleinziegenfeld. Borkmann, Balletmeifter v. Dresden. 
Schwab, Bädermeifterd. Sparned. — R. Ochls: HH. Schobert, 
Mufitus v. Lohr. Brendel, Sailermftr, v. Kewnath. — W. Lamm; 
Bhfeneder, Def. v. Döpen. — Schlend: HP. Kübler, Hblöm. 
v.Friebmannsborf. Baumann, Fabr. v. Erlangen, Müller, Privat: 

au v. Reubaus. — Zimmermann: Handelsleute Fuchs v. Eſch⸗ 
ipp, Seeger v. Aufſees. Hagen v. Wohnsgehaig. — 


Schneider v. Gonraböreutb. 


Nebacteur Garl Burgen. 
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müffen. Eine vor einigkn Tagen erſchienene Schrife über 
die Anlage einer Eifenbahn ; n bier und Frankfurt a. 
d. O. verſpricht den Aktionären goldene Berge; fein, eis 
fet, daß auch eine’ ſolche Bahn ſich gut verzinfen 1 
allein die gemachten Anfäge find alle chimäriſch. Auch iſt 
die Unternehmung deßhalb vorläufig nur eine unfundirte, 
die wohl mehr auf den Handel mit Aktien bezüglich ift, weil 
bie Conceffiom zu biefer Eifenbahn nicht mur mod; ‚nicht er 
theilt it, ‚fondern fogar ſchon zroeimal verweigert wurde, 
da der Staat begreiflichermeife erft zu fehen wünfcht, "wie 
ſich die drwilligten Unternehmungen geſtalten. Diefe find 
bis’ jeßt: die rheinifch + meitphätifche Bahn, die Berlins 
Porevamer, bie Berlins Stettiner und die obenerwähnte 
Berliner» Sähfiihe. — 

Bom 13ten. Des Könige Majeftär haben dem ſgehei⸗ 
Staats, Minijter Rother neben feinen andermweitigen Amts⸗ 
Funetionen auch die Leitung 'ded Bank» Inftituts ald Chef 
allergnädigit Übertragen. Ferner haben Allerhöchſtdieſelben 
den bisherigen geheimen Ober »Kegierungs» Rath von Lam⸗ 


brecht zum Präfidenten des Haupt »Banfo « Direftorinme zu 


ernennen geruht. — 
Göln, 11. Februar. Der mehrerwähnte, wegen quas 
lifizirter Diebftähle zu lebenslänglicher Zwangsarbeit vers 


urtheilte ımd gegenwärtig in Eriminalunterſuchung befans 


gen gewefene Feſtungsbaugefangene Banner Heinrich Zaun, 
welcher am Oten d., Abends um 10 Uhr, abermals von 
bier zu entweichen mußte, war (nad) bem von ber Königl. 
Sommandantur' erlaffenen Stedbriefe) in feinem hiefigen 
Berwahr mit einer 26 Zoll langen eijernen Stange zwi⸗ 
ſchen den Händen gefeffelt, aufferdem an ber Mauer feines 
im obern Stode des Bayenthärmes mehr denn 80 Fuß von 
der Erde erhöht ſituirken Gefängniffes mittelft Kette ange 
ſchloſſen, durd; eine Schildwacht vor ber Thüre des Ge⸗ 
fängniffes, ſo wie am der Anßenfeite des Thurms durch 
Madıtpoften verwahrt, und iſt dennoch mittelſt gewalt- 


» famen Ausbruchs und Herablaſſen von biefer Höhe ent 


fprungen. — 

Koblenz, 8. Februar. Unſere Walbungen waren 
diefes Fahr mit wilden Schweinen gefüllt; man ers 
innert ſich nie eines folchen Andranges biefer Thiere, "Seit 
Beginn des Winterd wurden, unerachtet der Uinregelmäs 
Bigfeir, womit hier Wald⸗Jagden angeordnet werben, in 
den aneinander graͤnzenden Gemeinde waldungen von Kob⸗ 
lenz, Rhens und Boppard 40 dieſer Thiere erlegt. Man 
erflärt ſich dieſen merkwürdigen, für unſere Waidmãnner 
erfreufichen, für die Landleute aber erſchregenden Beſuch 
dadurch, daß die Waldungen des linken Moſelufers gegen, 
wärtig mitWölfen, den Erbfeinden der wilden Schweine, 
bevsoltert find, und daß letztere jenen bad Terrain geräumt 
und ſich in unfere Wälder gezogen haben, in denen ſich dis⸗ 
ber feine Wölfe fpüren ließen. — ; 

Garldruhe, 13. Febrnar. Die Nummer 4 des Groß⸗ 
herzogl. Staatd + und Regierungeblatts vom heutigen Tage 
enthält folgende höchſte Entfliefung, die Einberufung 


I. .Ü 


Leopold ic. Mir haben beſchioſſen / Unſert grtreuen 
Stände auf den Öten des Monats März d. J. um Uns zu 
verfammeln. Wir laden daher fämmtliche Mitglieder der 
beiden Kammern ein, ſich an gedachten Tage vähier ein, 
zufinden, die gewählten Abgeorbneten der erften Kammer 
und bie Abgeordneten der zweiten Kammer, welche im 
Staats dienſte ſtehen, nachdem ſie vorerſt den erforderiichen 
Urlaub bei der ihnen vorgeſetzten Stelle nachgeſucht und 


"von Und erhalten haben werben. Die Dauer der Sitzung 


beſtimmen Wir auf drei Monate, — 
“ Bereits ift von Geitem der Großherzogl. Familie ein 


Abgeordneter wegen Abholung der Reiche des Könige Gm 


av nad, St. Ballen abgereiſt. Noch ift ed unentfchieden, 
ob die Leiche in hiefiger Familiengruft beigefegt werde, oder 
ob die feierliche Beifehung in der von Br. K. Hoheit dem 


- Prinzen Guſtav Wafa in Böhmen auf einem feiner dortigen 


Güter neuerbauten Familiengruft gefchehe. Nach einer 
Sage ſoll der hohe Abgeſchiedene verkleidet bei der Leichen⸗ 
feier feiner Gemahlin, der höchſtſeligen Königin von Schwer 
den, ald die Beifegung in ber Fürftengruft zu Pforzheim 
geihab, gegenwärtig gewefen ſeyn. öchte ein großfins 
niger Geſchichtforſcher und mit allen Eigenheiten der menſch⸗ 
lihen Natur wohlvertraut, die Geſchichte eines Königs 
von folder Eharakterfeftigkeit, untermifcht mit ben Zügen 
einer bizarren Individualität, jedoch immer wurzelnd im 
großen Gefinnungen, das Andenken diefed Mannes nur 
auf würbige Belt auf bie Nachwelt übertragen! — 
Dänemark, 

Eopenhagen, 7. Februar. Bor einigen Tagen las 
fen wir in Nr. 26 der allgemeinen Zeitung ein (aus dem 
Hamburger Eorrefpöndenten entlehntes) Schreiben, worin 
behauptet wirrbe , daß der Prinz Ehriftian die Mitregents 
fchaft übernehmen werbe, um dem 6Yjährigen König bie 
mühfamen Regierungsgefhäfte zu erleichtern. Nach einges 
jogenen genauen Erfundigungen fehen wir und im Stande, 
dieiem Gerüchte zu widerfprechen. Bisher ift von einer 
ſolchen Mitregentichaft nicht bie Rede gewefen, und Allen, 
die mit den Verhältniffen ded Däniſchen Hofes vertraut 
find, muß es überhaupt unwahrfcheinlich vorfommen, daß 
je eine ſolche Einrichtung werde getroffen werben. — Die 
steueften Bufletind lauten: „5. Februar. Ge. Maj. der Kö⸗ 
nig hat in der verfloffmen Nacht etwas geſchlafen, iſt ader 
durd; Huften geftört worden, Uebrigens befinden Allerhö its 
diefelben fi, wie in ben vorigen Tagen, etwas beſſer.“ 
— „6. Februar. Se. Maj. der König hat vier Stunden 
geſchlafen. Der Appetit und die Kräfte find gut.” — 
„7. Februar. Ge. Maj. der König hat in der verfloffenen 
Nacht 44 Stunden gefchlafen. Der Huften ift weniger ans 
firengend geweſen, und Allerhoͤchſtdieſelben befinden fich 
überhaupt umgefähr wie in den vorigen Tagen. 

C. Fenger.“ 
ortugal 


P 
Liſſabon, W. Januar. Die geiſtige Produktions⸗ 
kraft der Minifter entwickelt ſich immer mehr; fein Tag 


vergeht, am welchem nicht mehre Dekrete zugleich über bie 
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wichtigiten Angelegenheiten erfcheinen. Neue Dinge wers 
ben jegtgeicaffen, derem Name man ſonſt kaum fannte, 
Altes und feibſi das Jungſte der leptvergangenen Zeit wird 
umgeftoßen, verändert oder vernichtet, um etwas Ans 
dered an die Stelle zu ſetzen. 

lich der Kopf bei dieſem Wuſte von Ideen, die zu Tage 
fommen, und den Mitteln, die man ergreift, um fie in Aus⸗ 
führung zw bringen; ‚fle folgen fo ſchnell auf einander, daß 


ten zu behalten, geichweige deun, daß ihr Inhalt Hängen bliebe, 
und vergebend giebt man ſich gegenwärtig ſchon Mühe, um 
zu relapituliren und nachzudenken über das, was jonit war, 
wie ed gegenwärtig it, und was da fünftig noch werben 
fol. Die Windmühlen und Dampfmafdinengggbeiten in 
ben Köpfen der Minifter Tag umd Nacht fort, bejonders 
im dem des Minitterd Paſſos, der darüber ganz abzehrt 
und ein fahles, fräufelubes, abgefpanntes Ausfehen bekom⸗ 
‚men hat. Sein Bruder, Sub Minifter vom Staatsjchage, 
t Dagegen Fett an. Sollte denn‘ wirklich Herr Paſſos 
anoel in feiner Eitelkeit jo verblendet jepn, daß er glaubt, 
alle feine Verordnungen in Ausführung bringen zu fönnen, 
ohne die Mittel im Staatsſchatze Dazu zu befigen? Dann 
wäre er wahrhaft zu bedauern, daß er darüber feine Ges 
fundheit aufopfert! Oder will er das Unmögliche möglich 
machen, und mit aller Gewalt zeigen, daß. er ein großer 
Mann ift, oder vielmehr ein großer Mann feyn könnte, 
wen nicht die unüberfteiglichen Hinderniſſe des deficiente 
pecunia dazwifhenträten? Die mathematifche Gewißheit 
ber Unausführbarfeit feiner großartigen unyeifen Plane aber, 
bie eigentlich mur als ein Blendwerf oder Gedächtnißmahl des 
Paſſoe ſchen Miniteriums dem Publikum aufgetiſcht werden, 
liegt fo Mar am Tage, daß man ſich darüber nicht täuſchen 
fan. Das Schlimmite dabei ift, daß man wirklich gleich 
Hand and Werk legt, das Alte demolirt, das Neue, auch) 


ohne Mittel, beginnt, und alsdann nicht vollenden fann, . 


woburd; bad ohnehin fchon große Chaos um fo größer wird, 
ſowohl in intellektuellen ald materiellen Dingen, wodurch 
nur ungeheure Summen hinauggeworfen werden. So vers 
ſchwendet man jegt’große Summen zur Verſchönerung öfr 
fenslicher Pläge, während die Arbeiten dee Königlichen 
Pallafted und anderer öffentlicher Gebäude liegen bleiben, 
and penfionirte Militaire und Witwen Hunger leiden und 
betteln gehen. Sie fiel es auch vor zwei Jahren einem 
ber Minifter ein, ein großes ehemaliges Klofter abbrechen 
zu laffen, umeine nene Straße anzulegen. Der Abbruch 
war bis auf dic Mauern vworgerüdt, hatte 23,000 Thir. 
foftet, als ein anderer Minifter an die Stelle trat, der 
Einhalt that, und nun ficht das Gebände ald Ruine 
umd Fann zu nichts benutzt, nicht einmal verfauft werben. 
Dergleichen Beifpiele‘ fommen täglich vor, von größerem 
ober —— Belang, denn jeder Minifter folgt feinen 
Cap cen. Die andern Minifter find nicht jo produftiv, 
wie Paflos, da ihr Wirfungsfreis nicht fo ausgedehnt iſt, 
wie ber eined Minifters des Innern, indeffen nach Berbälts 
niß bleibenjfie doch auch nicht im Ruͤckſtande, und der Des 


8 ſchwindelt einem orbents - 
« Suffer hat fich wieder verfchlimmert, indem zu der Ins 
fluenza eine foldye Engbrüftigkeit hinzugetreten ift, daß Ge. 

Koͤnigl. Hoheit ſich nicht legen faun, fondern figend ſchla⸗ 
das Gedachtniß nicht zureicht, nur ihre Titel und Ueberſchrif⸗ :.fem 


krete ns 
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"IGroPbrittaniem 
London, 7. Februar. Der Zuſtand bed Herzogd von 


wenige, welche zum Borfchein 


Die Krönung bed jungen Kaiferd von Brafflien ift auf 
‚den 4, Juni feſtgeſetzt, wo Se Majeftät das flebzehnte Jahr 
erreicht haben. wird. Nädhften Sonnabend werben die zu 
dieſer Feierlichkeit hier beftellten Staatöfutfchen, bie 300,000 
Pfund foften, nach Rio» Janeiro eingefchifft werden. — 

In dem Lisbon Mail liest man Folgendes über den 
Srangofen, der mit Steinen nad) dem Prinzen Ferdinand 
geworfen hat: „Wie wir hören, war Mercier Fieutenant 
in dem Regiment des Grafen St. Ledger. Er hatte wer 
nige Tage vor feinem Attentat eine angebliche Verſchwö⸗ 
zung entdeden wollen, die, mie er behauptete, auf dem 
Wege nach den Cortes gegen bie Königin auöbrechen follte, 
Man glaubt nun,. baß er, entweder weil man feine Nach⸗ 
richt ungegründet fand und ihn wie einen Betrüger behans 
delte, oder weil er wirklich feine Spießgefellen, ohne Bors 
theil für ſich davon zu ärndten, verrathen und fid das 
durch Gefahren von ihrer Seite andgefegt hatte, zu dem 
Angriff auf den Prinzen feine Zuflucht nahm, entweder um 
ſich zu rächen oder um feinen Charakter vor feinen Genoffen 
wieder zu rechtfertigen. Mereier wurde nicht, wie es hieß, 
von einem jungen Ficalho, fondern von einem Herrn Stos 
rey, Lieutenant in der Brittifchen Marine, und von Herrn 
Maynard, Sohn des Ford Maynard, feftgenommen. Nady- 
einem anderen Gerücht wäre jened Attentat von geheimen 
Clubs ausgegangen, deren es jegt in Portugal mehrere ges 
ben fol. Diefe Leute feinen die Franzöſiſche Mode nach—⸗ 
—— auch ihre Meunier's und Alibaud's aufſtellen 
zu wollen.“ — 

New⸗NYorker Blättern zufolge iſt am 14. Januar das 
Arfenal der Vereinigten Staaten zu Watertown, in Maffas 
chuſſets, mit 70,000 Armaturen gänzlid, niedergebrannt. 
Der Schaben wird auf 1 Mill. Dollars berechnet. — 


Frankreich. 


Paris, 11. Februar. Der Zuſtand unſers Miniſte⸗ 
riums gleicht dem Zuſtande Europas: jeden Tag neue Dif⸗ 
ferengen, aber jeden Tag eine vorläufige Ausgleichung. 
Die Rivalität dauert fort. Es giebt jegtminifterielle Bläts 
ter für und gegen einzelne Minifter, ja die Oppofltionds 
blätter ergreifen oft Parthei für einzelne Rabinetömitglieber. 
Man bemerkt die fonderbariten Dinge: einen Tag fchreibt 
der Zierös Parti für einen Minifter, welcher gegen das 
Zurygefeg eingenommen fcheint; ein anderedmal befämpft 
ex benfelben Minifter, weil diefer eine flarfe Kooperation 
in Spanien vermeiden wil, Ein Journal ber äußerften 
Oppoſition fchreibt zu Gunften Guizots, wenn «6° ſich um 
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Es iſt jede Bichhandlung ih ben Stonvigifent, komprette 


will in letzterer Hinſicht lieber Guizot ale Mols; in die 
Falle ader braucht man Hrit Thiers; Hr Gulyot wurde 
ſich zu deffet Perfon verſtehen/ju vlelleicht ſich wegen Spas 
niens audgleichen, allein letzteres will der Hofnicdts ı. Man 
‚Richt fich in enbfofem Areiſe · Man kanu nicht deraus fo 
plaibt man wohl darin. — Sie fehen nun vblltuds, daß 


Hr. Dupin ſich gegen das Jurygeſetz ausſpricht. Dieſe Ee⸗ 
handlung in Bayreuth: G. U: GHaminPofunn@eerg 
Srau in Wun ſiebes. KO 


* —— den 21. 


ſinnung wird er nice ändern, Hrn. Guizot gibt: er nicht 
„nady,. Der Ausgang iſt problematiſch. Eif jeden Fall 
wäre die Darin gering; und Died Geſetz, wie das ans 
dere 8 ee — —— den Blir⸗ 
gern. Ju Bezug auf Conſtantine hat pin nochgege⸗ 
Er allein nur'hald: Er ſwill feinen Felbzug Dies wird 
ihm nicht gelingen‘, und es frägt ſſch nun, eb ber Herzog 
von Orleans theilnehmen ſoll. 3 diefen —— 
kommen andere. Die Ausgleichung mit Enghand rückt nicht 
vor, eben ſo wenig mit Rußland. Dies iſt kein Mittel, 
Aunſehen im Aus lande zu erhalten oder Vertrauen in Fraul⸗ 
reich ſelbſt. enn man dieſen Zuſtand üͤberdenkt, dieſe 


Diekuffion der Adreffe ausrufen: „Oſft wiſſen wir nicht, 
wie wir ſtehen!“ Jeden Tag eine proviſoriſche Ausglei⸗ 
chung, jeden Tag neue Verwickelung ⸗· 
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Deutfdhland. 

Münden, 16. Febrvar. Die Kammer ber Reiche- 
räthe befchäftigte fich heute mit Berathung ber Antworts⸗ 
adreffe. — Die Kammer der Abgeordneten vollendete ihre 
Aus ſchußwahlen. Sie vervolltändigte zuförderit die Zahl 
Der Mitglieder ihres (für das Staatsfchulden-Tilgungswer 
fen beitimmten vierten Ausfchuffes durch die Wahl der Abs 
geordneten: Rebman mit 61 Stimmen, Dr. Briegleb mit 
58 Stimmen und v. Harsborf mit 50 Stimmen. Govann 


wählte diefelbe zu Mitgiedern ihred Cfür die Unterfuchung | 


der etwa vorkommende Beſchwerden über Verlegung der 
Staatsverfaffung befiimmten) fünften Ausſchuſſes im ers 
fen Strutin die Abgeorbneten: Haas mit 59 Stimmen und 
Ebenhöch mit 56 St.; — im zweiten Skrutin die Abgeord⸗ 
neten: Hohenthanner mit65 St., Sand mit 61 &t., Haas 


mit 60 St., Frhr. v.Rothenhau mit 56 St. und Mann mit 49” 


St. Der zur vorläufigen Prüfung der Anträge der Kams 
mermitglieber beftimmte (feste) Ausfhuß, für welchen 
jeder der andern fünf Ausſchüſſe Fin Mitgtied aus feiner 
Mitte erwählt, ift großtentheil® auch fchon gebildet, indem 
bereits zu Mitgliedern defjelben gewählt find die Abgeord⸗ 
neten: Graf v. Drechfel, von Seite des eriten Auéſchuſſes, 
Dr. Schwindel vom zweiten, Lechner vom dritten, und v, 
Wachter vom vierten Ausſchuſſe. — 

Die Frankfurter ObersPoit-Amtö-Zeitung fchreibt über 
bie Bayeriſche Thronrede: „Nach ber Eonititutions 
nellen Fiktion gelten die Neben, wodurch geſetzgebende 
Körperichaften eröffnet werden, für Probufte der verants 
wortlichen Minijter.< Schwerlich wird diefe politifche Vors 
fchrift in den Deutfchen Staaten zur Norm werben. Se 
näher der Fürſt dem Bolfe fteht, je mehr er in dem alle 
iſt, ſich mit eignen Augen von der Anhänglichkeit, die 
man ihm widmet, und von den Bedürfniffen, Die ges 
fühlt werden, zu überzeugen, um fo gewiffer wird es 
ihn drängen, bei feierlichen Gelegenheiten vom Herzen 
weg zu der Nation zu ferechen. Irren wir nicht, fo 
durchweht die Thronrede, welche am 11. Februar zu 
Münden gehört wurde, ein Tom der glauben läßt, bad 
Selbitgefühlte werde mit felbftgewählten Worten andges 
forochen. Der König wünfcht fih Glück, das Höchlte, 
wornach ein Regent ftreben kann, bie Lirbe des Volks, 
zu befigen, und legt mit Necht einen befondern Werth dar» 
auf, daß fie fich während feiner Abwefenheit und bei feiner 
Rückkehr fo lebhaft geäußert hat. Es giebt Ctaaten, mo 
e8 Fein Fleined Wagſtück wäre, wollte fi dad Oberhaupt 
auf Reifen begeben. Daß in einer Thronrebe dag häusliche 
Glüuck eine Stelle gefunden, iſt nicht ohme Bedeutung, 
Möge es dem jungen Könige der Hellenen in vollem Maaße 
beſchie den ſeyn! Blühende Zweige aus den Stämmen Wit 
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telbachs und Didenburg auf Griechifchen Boden verpflanzt, 

ehören zu den Wunderfcheinungen unferer Epoche. Er⸗ 
—* mar ed, aus Koönigsmund zu vernehmen, daß Bas 
den's, Naſſau's, Fraukfurt's Beitritt zum Deutfchen Zoll⸗ 
verein, dem ſegenreichen, el gewünfdht war. 
Ohne Redegepränge, fünitliche Zmeidentigfeit verfchmähend, 
berührt der König, was zur Belebung der Induſtrie ges. 
ſchehen it, oder nody unter Mitwirkung der Stände ges 
fchehen fol. Weber die Finanzen nur ein Wort; aber es 
reicht bin! — Sie ftehen gut; vier Millionen Steuern 
fonnten nach und mach ‚erlaffen werden. Der gute Geift, 
der ben letzten Landtag befeelte, wird heraufbefchworen, 
auch jegt zu walten, Auf reblichen Willen, auf feite Ans 
hänglichfeit der Stände zählt der König mit einer Zuvers 
ſicht, die ihrer Sache gewiß if. — . 

Regensburg, 10. Februar. Mit dem Monat März 
biefes Jahrs eröffnet ſich die Schifffahrt auf der Donau von 
Regensburg über Paffau und Linz noch Wien, welche uns 
unterbrochen alle Mittwoche die Abfahrt dahin einkält, 
nachdem am Dienstag die Anlandung der Waaren beendigt 
ſeyn muß, — 

Wien, 9. Februar, Ge. Maj. ber Kaifer hat, wie 
man hört, bereits entſchieden, daß das Lokal ded aufgehos 
benen Auguftiner Kloſters, welches zu dem Bereich der 
Kaiferl. Hofburg gehörte, theild für das zoologiſche Kabis 
net," theild für die Hofbibliothef verwendet werden foll. 
Es iſt dieß ein neuer Beweis des Eifers, den der Monarch 
für die Wiffenfchaften an den Tag legt, und macht einen 
fehr freudigen Eindruck bei allen Glaffen des gebildeten Pu⸗ 
blikums. — 

Franffurt, 16. Februar, Bor einigen Stilnden — 
in der Nacht auf den 16. Februar um 1 Uhr — iſt Joh. 
Ludwig Klüber geftorben, deffen Wahlſpruch war: Vi- 
tam impendere vero! Ja, die anerfannte Wahrheit galt 
ihm als des Lebens höchſter Preis; ihr blieb er treu bi 
zum Moment, der ihn ſcheiden ſah. Wie viel Wiſſen, wie 
viel Geiſt, wie viel redliches Wollen, geht mit ihm and 
ber Welt! — Als er am 13. April 1835 fein Doftor s Jus 
biläum feierte, wünfchte die Univerfität Erlangen, das ihm 
vor fünfzig Jahren erthielte Diplom erneuend, der vers 
dienſtvolle Greis möge in fräftigem, fortwährend Früchte 
tragendem, Alter feiner gelungenen Strebungen Lohn noch 
lange im Ueberfluffe genießen. Anders war ed geordnet im 
Rathe der Dorjebung! — Staatsrath Klüber it 74 Jahr 
alt geworden. Er war einer ber wenigen Ueberlebenden, 
die des deutſchen Reichs Iegten Glanz gefeben. Bon der 
früheften Zeit am eingeweiht in alle Geheimniſſe des Staas 
tenlebend, waren ibm die Verhandlungen vom Jahre 1790 
über die Wahl-Gapitulation Kaifer Leopold's II. noch jo ger 
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genwärtig, als bie des Eongreffed zu Wien in ben Jahren 
1814 und 1815, deſſen Akten er geſammelt hat. Gewiß 
hat er, außer den zahlreichen Schriften, bie ihm für immer 
einen Hangreichen Namen fichern unter den beutfchen Publis 
eiften, noch Handfchriftliches hinterlaffen, was ben Nadıs 
fommen manche dunkle Parthie der Zeitgefchichte aufhellen 
dürfte. — Wir vernehmen, daß der Sohn des Ver ſtorbe⸗ 
nen, Hr. Geheime Referendai Kluber, ſtündlich aus Carls⸗ 
ruhe erwartet iſt. — r 

Man erfährt heute durch Handelsbriefe aus Paris, 
daß Dr. Börne dafelbft geftorben jey. — 

Kaffel, 10. Februar. Die Grippe, bie ein paar 
Wochen lang hier in einer Ausdehnung graffirte, daß ſich 
die älteften —* nicht erinnern, etwas Achnliches von eis 
ser Epidemie in Kaffel erlebt zu haben, iſt glücklicherweiſe 
im Abnehmen. Der KurprinzsRegent, der ebenfalls völs 
lig wieder hergeftellt it, gab vorgeftern zum erftenmale 
wieder eine große Mittagetafel, — Der befannte Rechtes 
ftreit zwifchen dem regierenden Haufe in Kurheſſen und bem 
Prinzen von Hohenlohe» Waldenburg» Schillingsfürft , als 
Allobialerben des legten Landgrafen von Hefien-Rotenburg, 
der in Berlin, Kaffel und Göttingen die Federn der Publis 
ciften befchäftigt hat, ift durch gütliche Vereinbarung über 
die vornehmften Streitpunfte zwiichen beiden flreitenden 
Theilen durch einen hier abgeſchloſſenen Vergleich beendigt 
worten. — 

Dresden, 11. Februar. In mehreren Blättern iſt 
ein Ärtikel über die am 26. Januar d. Irs. hier ſtatt ges 
habte Hinrichtung der Mörder Jakob Petricks und Johanne 
MRoſine Albrecht enthalten, bie außer einigen andern unge⸗ 
nauen Angaben die Bemerfung enthalten, ed fey getadelt 
wordeu, daß man die Kinder ber Mörberin ber Erefution 
in Trauerfleidern habe beimohnen laffen, Eine foldye Uns 
ſchicklichkeit hat aber, wie wir zu erflären ermächtigt find, 
nicht ftattgefiinden, baher auch feinem Tadel unterliegen 
können, vielmehr haben bie Kinder ber Albrechtin bereits 
am Tage vor der Hinrichtung von ihrer Mutter Abſchied 
genommen und am gedachten Tage ſich gar nicht in Dres⸗ 
den befunden. — 

nom Rhein, 12. Februar. Nachrichten aus der 
Schweiz zufolge haben mehrere Gantondregierungen bes 
fhloffen, auf einigen Binnenfeen Dompffhiffe erbauen zu 
laffen — eine wefentlihe Förderung für den Berkehr zwi⸗ 
ſchen Zürich, Graubundten und Italien. Das neue Dampfs 
fchiff auf dem Genferſee ſoll es möglich machen, daß Fünfs 
tig Reifende an einem Tage von Genf bis Bern gelangen 
tönnen. — Der Gantonals Republifanidmus fährt hier und 
da fort, fich in feinen engem und beengenden Schranken zu 
bewegen. Diefe regenerirte Schweiz hat eigentlich erft bie 
Grenze ded Mittelalter® überfchritten; für die revolutio⸗ 
nären Negungen der neueften Zeit hat ſich der Volfögeift 
nicht empfänglich gezeigt. Das Auflehnen der Schweizer 
Landleute gegen ihre Stadt, Ariftofratien iſt nicht zu vers 
gleichen mit den Umgeftaltungen oder den Strebungen bars 
nach in anderen Ränderm Die lantonaten Beränderungen, 


fo Iange fie blos dieſes ftlib, häben füh das Ausland keine 
wichtige Bedeutung, und manches Helvetiſche Stadtpatris 
ziat ift im Irrthum, wenn ed glaubt, mit geftönten Regis 
timitäten auf gleicher Stufe zu ftehen. — Reifende, die 
aus Italien kommen, lagen über die vernachläffigte Unters 
haltung der Simplonftraße von Seiten der Sardiniſchen 
—— Die arme Regierung von Wallis hat mit uns 
eheurer Aufopferung frühere Schäben fo gut wieberherges 
ft,: dag man faft gar nichts bemerft; ja fie hat die 
Straße noch verbeffert. Allein fo wie man das Piemontes 
fifche Gebiet betritt, zeigen fidy beträchtliche, nicht felten 
halsbrechende Unterbrechungen. Piemont fcheint die ges 
hörige Unterhaltung dieſer Straße, die nur einen leiten 
Theil feines Gebietes berührt, ald eine Laſt anzuſehen. — 
Eine Eollifion mit den nationalen Inftituten, wie ber allge 
meine Deutſche Zollverein eines it, muß die Schweiz em. 
pfindlich fühlen, und vermag den Nachtheilen ſchwer zu bes- 
gegnen. In dem füblichen und öftlichen Gantonen regen 
fi) bereits viele Stimmen für einen Auſchluß an den Vers 
ein, wenn derfelbe thunlich ſeyn follte, womit aber bie 
Helvetifchen Nationalen nicht einverftanden Teyn Fönnen, 
Die Cantone im Weſten neigen fidy mehr nach Frankreich, 

Leipzig, imfebruar. Hier ift im Derlag von B. G. 
Teubner „Ueber Zuläffigfeit und Anwenbbars 
keit ber Tobedftrafe” ein Sendſchreiben an beit 
Herrn Oberfteuerprofurator Eifenftud‘ erfchienen, vers 
anlaßt durch beffen Separatvotum bei ben Berhandlungen 
der Deputation- ber zweiten ſtändiſchen Kammer zur Prüs 
fung und Berathung des Entwurfs des Eriminalgefegbuchs 
(vE-61 &. 8. 8Gr.). Je wichtiger ber Gegenſtand, 
um fo mehr verdient diefe lichtvolle, das oft Geſagte nicht 
wiederholende, fondern nene Anfichten ber Streitfrage abs 
gewinnende Unterfuchung bie Aufmerffamfeit aller Gebildes 
ten. Auch Bectaria’d Beweisführung wird hier genau ge⸗ 
prüft: Die Schlußfolge des Sendfchreibend lautet: „Die 
Zeit wird nie fommen, wo bie Todesitrafe mit Zug und 
Recht abgefchafft werden fan.” Noch ift der urbane Tom 
anzuerkennen, in welchem: der Verf, bed Sendſchreibens bie 
Gründe des hodhactungswürbigen Gegners zu widerlegen. 
verfucht hat. Schom diefer Ton zeugt für den innern Bes 
ruf des ungenannten Verf., über jene Frage feine Stimme 
abzugeben, — 

Spanien. 

Madrid; 4. Februar. Seit der Revolution von La 
Granja hat der Held derſelben, der Sergeant Garcia, von 
Tag zu Tag feine Anfprüche auf Vergeltung gefteigert, ins 
dem er ſich für das Factotum hielt, nicht willend, daß er 
nur das Werkzeug Anderer war. Neuerdings hatte feine 
Unverfhämtheit den höchften Grab erreicht, und die Mis 
nifter befchloffen, fich gar nicht mehr um feine Foderungen 
zu befümmern, Darüber anfgebradht, lauerte er geftern 
Hrn. Mendizabal beim Nachhanfegehen aus der Eortesfigung 
auf, brachte nochmals auf die unverfchämtefte Weife fein 
Anliegen an, und faßte, da er eine abjchlägige Antwort 
erhielt, dem Miniſter beim Kragen, fo daß es zum förm⸗ 
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schen Handgemenge kam, dem nur durch bie herbeieilenben 
Lane ein Sabe gemacht wurbe, bie deu „Helden 
von fa Granja arretieten, Hier imGefängniß nun reclas 
mirt er nicht mar feine Freilaffung, fondern beiteht auch 
noch auf feinen übrigen Forderungen, ja verlangt fogar vor 
ein- Gericht geftellt zu werden. Man glaube nicht, daß 
ihm in letzterer Hinficht gewillfahrt werden wird, da ſeine 
Aus ſagen eine Menge der Häupter der jetzt herrſchenden 
Partei bloßſtellen möchten. AmEnde,rwird man ſich, wohl 
oder übel, nur um ihn los zw werden, doch noch zur Er⸗ 
fülung feiner Geldforderungen bequemen mäflen..— 
Frantreicd 

Paris, 13. Februar. "Die Spefulation hat ſich von 
den Franzöfiihen Fonds ab auf die fremden Papiere ger 
worfen,. die mehr. Bariationen: in den Courſen erfahren, 
So find heute: die Piafter merklich geſtiegen, obſchon bie 

Deputirtenfammer vom einer. Gooperation gegen bie: Carli⸗ 
ſten hören will, und die deßfallſige Petition unbeachtet ges 
iaſſen hat. Da die Aftive Schuld raſch von 264 auf 27 

, vermuthete man, das neue Anlehen von 62 Mil. 
er fey von Mendizabal’d Agenten zu London. abgefchloffen 
worden. — . 

Inder Deputirtinfammer: follte heute die Berathung 
überden Geſetzvorſchlag, den Secundärunterrischt betreffend, 
anfangen; da aber Hr. Guizot bie. Kammer. in: Kenutniß 
fegen ließ, der traurige Zuftand feined Sohnes (ber lebend» 
gefährlich krank ift) erlaube ihm nicht, der Discuſſion beis 
zumohnen, fo wurde einftimmig befchloffen, ben Gegenitand 

rüdfzufegeu, um fo mehr, ald der Präſident, Hr. Dupin, 

* te, leider ſey die Rraukheit des jungen Guizot ihrem 

Ausgange ganz nahe: — Die Kammer wird num zuerft die 
"Berathung-über das Nationalgardegefe vornehmen. — 

Marſchall Elauſel wurde geitern im Minifterfonfeit 
befragt über die zur zweiten Expedition nach Gonftantine 
nöthigen Streitkräfte. Es fcheint entſchieden, daß Elaufel 
Gouverneur von Algier bleiben und das Oberfommando 
über bad Erpebitiondheer erhalten wirb. Der Herzog von 
Drieand und ber Herzog von Nemourd werden, wenn fie 
nadı Afrika gehen, den Feldzug nur ald Freiwillige mit 
machen — 


Es iſt ein Agent Mendizabal's angekommen, der ein 
Anlehen von 12 Mill. Fr. für Spanien ſucht und wohl 
auch findben-wird. (Man fängt wieder an, mit den pas 
piernen Piaftern zu liebäugeln) — 

Die Madrider Nachrichten vom 5. Februar lauten bes 

Der Operationsplan der Generale Edpartero, 
Evans, Saarsfteld und Ribero ift dem Kabinet vorgelegt 
and von bemfelben genehmigt worden. Man zweifelte nicht, 
der Bürgerkrieg werde in dieſem Jahre noch audges 

. Der 5. Februar wurde als ein Trauertag zu Madrid 

gangen; er war ber firchlichen Beier zum Andenken ber 
in Bertheidigung Bilbao's gefallenen Helden geweiht, — 
Die Infurgentenbanden in den Provinzen nehmen täglich ab 
an Zahl und Unternehmungseifer. — Der. Earlijtenchef 
Rincon ift zu Truxillo erfchoffen worden. — 


; ‚Eöpinefa, ‚vom der Maxilaniſchen Gefgqnbtöheft 
zu Madrid, ift auf feiner Reife über London nach Veracruz 
durch ‚Paris gelommen. Er überbringt den am 28, Des 
cember unterzeichneten Vertrag, woburd Spanien bem, 
Freiftaat Mexiko Cionit die Perle feiner Krone!) ohne ir 
gend eine Bedingung ald unabhängig anerfeunt. — 


Afrıla 


Deutfche Blätter berichten von ber Cap⸗Colo⸗ 
nie: „Der legte Krieg mit ben Kaffern-endigte fich bes. 
Fanntlich durch einen Frieden, im welchem der 4000 Englis 
ſche Quadratmeilen enthaltende Diftrift zwijchen dem Kai 
und dem Seisfamma der Golonie abgetreten wurde, und 
den Namen „Provinz Adelaide’ erhielt, Macomo, Tyalt 
und andere Kaffern-fFürften erfannten darin die Oberhoheit 
bed Königs von England an, und erhielten unter biefer Bes 
bingung laubniß, einen Theil ihrer biäherigen Befiguns 
gen zu behalten: Der Vertrag wurde an Lord Glenelg als, 
Solonial» Miniter geſchickt, welcher in einer langen und, 
motivirten Depeiche darauf antwortete, welche ihm und 
dem Rabinette, . defien Mitglied er ift, um fo größere Ehre 
macht, je feltener es ift, daß eine civilifirte Nation in ih⸗ 
ren Verhältniffen zu einer ungebildeten die Grundfüge des 
gemeinften Rechts beobachtet. Der Minifter lobt den Gons 
vernenr, Sir Be d'Urban, für die Energie, weldye er ın 
ber Führung des einmal begonnenen Krieges gezeigt habe, 
geht Aber dann in das Detail ber Umftände ein, welche den- 
Krieg hervorgerufen haben, und zeigt, daß die Kaffern 
durch die ungerechte GolonialsPolitif und die zahllofen Pri⸗ 
vat-Angriffe ber Granz ⸗ Coloniſten, fo. wie durch Eingriffe in 
ihe Territorium zu Feindfeligfeiten gegwungen worden 
fegen; baß bie Ermordung des Kaffer- Fürften Hiutza auf, 
feine Art zu rechtfertigen, daß die Erweiterung der Colo⸗ 
nie weder gerecht noch billig ſey. In Folge diefer Uebers 
geugung verweigert er die Ratififation des Vertrages, vers. 
bietet dem Gouverneur unter Umſtänden jeder Art, Englis 
fchen Unterthanen Rändereien in der Provinz Adelaide, ans, 
zumeifen, und erflärt, baß die Souverainetät über einem, 
Diftrift, welche durch einen ungerechten. Krieg erworben; 
fey, aufgegeben werben, und der Diftrift fpäteftend am, 
Eude des Fahre 1836 gänzlich geräumt werben muß. 
ernennt zu gleicher Zeit\den Landdroſt Stodenftrom, einen 
ber humanften Bertheidiger der fchwargen Rare, zum Vice⸗ 
Gouverneur der öftlichen Provinzen der Eolonie. Aber in 
ber Zwifchenzeit hatten ſich eine Menge der Häländiichen 
Eoloniften der umliegenden Diftrifte eines Theild der Laͤn⸗ 
dereien in.ber neuen Provinz bemächtigt, und als ber Ber 
fehl des Minifters in der Golonie aufam, brach eine allges 
* Unzufriedenheit aus, welche bis jetzt nicht zur offe⸗ 
nen Rebellion kam, aber nicht weit davon entfernt iſt. Die 

olländiſchen Bauern hielten Verſammlungen, in denen 
e Adreſſen verfaßten, worin fle die Verſetzung des Side 
ber Colonial» Regierung von der Gapftadt nach Uitenhagn 
verlangten. Die neuen Ideen und die Englifcye Regierung 
find zu ſtark für fein der Capſtadt, fie wollen ein Gouver⸗ 
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nement, umgeben von bem Einfluß ber alten —— 
Bevolerung des Innern und näher bei der Kaffergränze, 
wo fie die Rolle, bie ihre Vorfahren gegen die Hottentote 
ten geipielt haben, zu fpielen wunſchen, und wo fie ſich 
reiche Weiden und zahlreiche Heerden verfprechen; fie vers 
langen zugleich die Abfegung des Vice-Bouverneurd Stofs 
Eenitröm, Es verfteht ſich, daß die Engliſche Regierung 
ſolche Forderungen nicht zugefteht, aber unglüdlicherweife 
haben die Kaffern, weldye nichts von den wohlmollenden 
Verfügungen des Minifteriums wiffen, und unter den Fol 
gen bed neuen Vertrags leiden, wieder Feindfeligkeiten ans 
gefangen; es ift eine ſchwere Aufgabe, Unterthanen, wie 
die Holländifchen Bauern, und Nachbarn wie die Kaffern, 
in Schranken zu erhalten.” — . , 

, 

In Neapel brach am 6. Februar früh zwifchen 4 und 5 
Uhr in dem Pallafte, und zwar in dem von der Königl. Fa⸗ 
milie bewohnten Flügel, welcher auf ber einen Seite an 
bie Pulverfammer des Gafteld, auf der andern an das 
Theater San Carlo grängt, wo eben die ganze Königl. Far 
milie aus Anlaß eines Feftes foupirte, angeblich in der Kuche 
Feuer aus, und griff, durch farfen Nordoftwind genährt, 
mit ſolcher Schnelligkeit um fi, daß der ganze Flügel bins 
nen wenig Stunden in Afche lag. Nur mit Mühe wurbe 
die Gefahr für das Pulvermagazin und San Carlo befeitigt. 
Zahlreiche Patrouillen durchzogen während des ganzen Bors 
mittags alle Strafen; die Gegend des Pallaftes war mit 
Militair umgeben und auf dem Plage Canonen aufgeftellt, 
um mögliden Unruhen Einhalt zu thun. Die 8. Familie 
war fogleich nach Portici gefahren, der König aber in Neas 
gel geblieben. Gegen 1 Uhr Mittags war das Feuer ge⸗ 
dämpft. Der Schaden fell fehr beträchtlich ſeyn; alle erft 
neulich angeichafften koſtbaren Meubel verbrannten, oder 
mußten aus den Fenftern geworfen werden. — 

Bayreuth, 19. Februar. Geſtern Adend gegen 8 
Uhr wurde am Horizont von Norden biö gegen Weſten ein 
überand glänzendes Nordlicht geſehen; beim erſten Anblid 
hielt man den gerötheten Himmel für ein Zeichen eines ent 
fernten Brandes. — Heute Morgen nach 4 Uhr wedte 
abermals Feuerlärm die Einwohner; in der Branbftätte 
eines in voriger Woche abgebrannten Stabeld war das 
halbverfohlte Holz aufgehäuft, welches in heilen Flammen 
aufloderte, doch glücklich wieder bald gedämpft wurde, — 








Ungeigenm 
Bei Fleifhmann in Münden iſt erfchienen und durch 
die Buhner’fhe Buchhandlung in Bayreuth zu erhalten: 
Handbudy der Faufmännifhen Nechenkunft, von 
5. X. Schwab. 2 Theile, zweite vermehrte Auflage, 
gr. 8. 5 fl. 36 fr. 
Diefes Rechenbuch iſt die gereifte Frucht eines Mannes, 
der fein ganzes Leben der Dandlungswiffenfhaft gewidmet 





Im Berlag dir Geh, Kammertath Hagen'ſchen Erben, 


hat. Es wich tlchtige K 
Eomtoir An — aufleute bilden, und ſollte in jedem 


Zwei heizbate Zimmer mit Möbeln für eine ledi 
Bi t ge Pern 
—— Familie find beim Drechsiermeiſter Weigel zu 


(Tanz-Unterrichts⸗Anj⸗ ige.) Unterzeichnetem 
wurde von einem Hochloͤblichen — auf 
vorgelegte vortheilbafte Zeugniſſe die Etlaubniß zu Theil, auch 
bier Unterricht in der Zanzeunft jeder Art ertheilen zu bürfen, 
Er empfiehtt ſich daher allen denjenigen Eltern, deren Kinder 
daven Gebrauch madyen wollen und bittet, ihm ihre Kinder in 
diefer Kunſt anzuvertrauen. Auch empfiehlt er ſich erwachfes 
nen Perfonen beftens, Der Unterricht beſteht hauptſaͤchlich 
in einer guten Haltung und Bildung des Koͤrpers, mie auch 
in allen deutſchen und franzöfifhen Taͤnzen. Da ihm das Zus 
trauen und bie allgemeine Zufriedenheit ſchon feit mehrer Jah⸗ 
ven in Würzburg, Regensburg, fo wie in dem weiblichen Er⸗ 
ziehungs ⸗Inſtitute zu Straubing ıc zu Theil wurde, fo 
ſchmeichelt ſich derfelbe, fie auch hier zu erlangen, Das Naͤ— 
here in feinem Logis zur goldnen Krone, 

Mit aller Hochachtung ergebenfter 
Wilhelm Bortmann, Balletmeifter 
und Lehrer ber Tanzkunſt aus Dresden. 
E Bayreuth, dem 16. Februar 1837. 


Theaters Anzeige 

- Lepte Vorflellung. 

Montag den zoften d. M.: Der,Berräther, ober: 
alte Liebe roſtet nicht; Luftfpiel in 2 Akten von Franz 
von Holbein. Vorher: Nehme ein Erempeld'ran; 
Luftfpiel in einem Akt von Dr. C. Töpfer. 

Billets für den erften Platz A 24 fr. find im Gaſthofe 


jum goldenen Anker zu haben. 
3. Heiniſch. 


Gremden « Anzeige 
Am ır. Februar. 

Anker: HH. Kflte. Schrollv.Straubing, Gärgner v, Neuburg, 
Schway, Bädermeifterv. Dambach. — Sonne: Hp Kflte, Her⸗ 
bold v.Xfchaffenburg, Aman v.Brüdenau. Bonne, Oberrechnungs⸗ 
rath v. Münden. — Traube: HH. Schhleitner, Handlungereis 
fender dv. Augsburg. Walter, Künftlerv. Parkftein, Pet, Schnei: 
dermeifter v.fangenreuth, Friedrich, Lang, Delonomen v.&bermanns 
ftabt, Leitauf, Melbermeiſter v. Pottenſtein. Weſtphal, Hopfen⸗ 
haͤndler v. Bersbrug. — E. Pirſch: PP. Handelsiente Trummert 
v. Kittenberg, Sudner v. Huüberersuth. Ziegler, Hopfenhänbler v. 
Borra, Burger, Hdlsm. v. Amberg. — Eüwe: Hr. Gerner, Zim⸗ 
mermeiftery. Gronad. — Krone: Hr. Levi, Dölöm. v. Hechingen. 
— ®. Mann: DH. Hammon, Kfm. v. Kigingen. Baier, Fabr. u, 
Amberg. Küfpert, Holm, v. Ansbach. Brambach, Gaplanv.Holls 
feld. — &. Roß: Hp.v.Reig, Gutsb. v. Dberrebwig. d. Reit, 
Gabdet v. Würzburg. Derrmann, Kfm. v. Ansbad. Meyer, Privat, 
dv. Bamberg. — R. Ochs: Handelsleute Zage dv. Pommersbrunn, 
Bucfelder v. Ehurndorf. Handelsfrauen Debereiner v. Wunficdel, 
gang u. Günther v. Sparned. — Schlenc: HP. Hblelte. Uri 
v. Nürnberg, Yurfurft v, Adorf. Traͤutner, Gorporal v. Cichſtaͤdt. 
Kretſchmann, Fabr. v. Mündberg: — Bimmermann:: Zilles 
mann, Ockenem v. Zechenreuih. Etöhlein, Hdlsm, v. Plantenfels, 


’ Sebacteur Garl Burger, 


P yı ‚ 


Deutfihtend. er 
Muünchen, 47. Febtugr. Heute wird von der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten die Udreſſe auf die Thronrede in ges 
heimer· Sihzung berathen. Das Ergebniß derfelben’ kann 
erſt, wenn daſſelbe in- öffentlicher Sitzung bekannt gemacht 
iſt, unſern Leſern zur Kenutniß gebracht werden. — Ges 
ſtern hielt die Kammer der Reichsräthe eine Sitzung, in 
welcher die Adreſſe auf die Thronrede berathen und deren 
Kendliche Redaktion beſchloſſen wurde. In dieſer Sitzung 


brachte der Kol: Staatd-Minifler des Innern Fürſt von 
Dettingen⸗Wallerſtein den Entwurf des Expropriations ⸗Ge⸗ 


Hfetzes in dieſe Kammer ein, welcher ſogleich an den betref⸗ 
fenden Ausſchuß verwieſen wurde. — — 
“er Münden, 18: Februar. Auch der ſechſte Ausſchuß 
"der Kammer der Abgeordneten it nunmehr vollſtändig zus 
Aammengeſetzt, nachdem von Seite des fünften Ausſchuſſes 
bder Abgeordnete Haas —— des ſechſten Aus ſchuſ⸗ 
afes gewahlt ward. —. Di 
Den Kammern befiimaten Deputationen, welche die Ehre 
2: Haben werben, die A 
mach 10 Uhr feitzufegen geruht. ⸗ j 
ı Berlin, 10, Februar. 
ger haben in Weziehung! des Eintritted. derjenigen jungen 
"Rente int hfere Mfntee, die auf Avancement dienen n, 
Nſtattgefunden. Es mußten ſich namli 8 die ſelben beim 
Eintritt⸗ einer leichten Prufung in den Anfangsgränden.der 
“ Wiffenfchaften unterwerfen.‘ Sie beſuchten fodann die Dis 
viſtonsſchulen, und mach einem Fürzerer oder längeren Zeit 
raume nahm man mit ihren Die gefegliche Prüfung zum 
" Mortd’epde »Fähnrich vor. Von jetzt an aber müflen fich 
Diefe Leute ſchon beim Eintritt dem zum Portd'epoͤe⸗ Fühns 
rich erforderlichen @ranren unterwerfen. Wenn fie'daffelbe 
beſtanden haben, him fie ein halbes Jahr ihren 'präftifchen 
‚Dienft , und danmerfolgt erit, wenn anders ihre Führung 
der wiſſenſchaftlichen Wudbitdung entſpricht, Die Ertheilung 
"des Portd'epoͤe's. Bei deu Prüfungen ſelbſt wird demnach 
aber eine Berũckſichtigung des Laufes des Unterrichts und 
der Einrichtung deffelben auf den Gymnaſien und anderen 
heren Bitdungs⸗Anſtalten ſtattfinden. — Das im Frühr 
Hahr gewoͤhnlich ſtattfindende große Avancement dürfte bes 
3 fonders in Beziehung auf die höheren Stellen bies Mat fehr 
dadurch mobifitirt wwerbet,'sweil fehr wenige Eommando’s 
im Laufe der letzten Monaͤte vacant geworden find. — 
5 Wera wir ſeit einiger Zeit auf unferer Könige Bühne 
verſchiedene Luſt⸗ und Schauſpiele ſahen, die, wie bekannt, 
eine Königli Prinzeſſin zur Verfaſſerin haben, fo iſt in dies 
"fen Tagen vin Luſiſpiel über: die Wühne gegangen, welches 


nan ehlein erlangten, anter ums lehenden Pringen zufähreibt, wi; Baden-Baden, 1 





n’Empfarg'der von Seite ber bei⸗ 


—— Maj. dem Könige zu übers - 
” geichen, haben Allerhöchſtdieſelben auf morgen Vormittag ' 


Sehr wichtige: Berändernms : 


euther Zeitung 


! 24. Februar 1837. 


ber unter bem beſcheidenen Namen „Carl Weißhaupt“ auf⸗ 
tritt. Auf jeden Fall beweiſet das Stück, welches nicht ohne 
Beifall aufgenommen worden iſt, daß der Verfaſſer der vor: 
nehmen Welr-angehört und wohlbekannt mit dem iſt, was 
"in derſelben vorgeht, — 
Aus Schleſien, 5. Februar. Die jetzt bei und herr⸗ 
ſchende Grippe tritt mitunter ernit genug auf und hat ent» 
zundliche Krankheiten in ihren Gefolge. - Sonderbar genug 
“ hat ſie es bis jegt hanptfäclich anf die Frauen abgefeben, 
benm zu ihnen gehören faft zwei Drittheile der. Befallenen. 
— Bon den neuen Zollermäßigumgen: in Rußland hofft man 
‚einigen Erfolg, für unfere Tuch» und Leinwande Manufat- 
’ Htiren, was beſonders für die imtern Bolfstlaffen von fehr 
mwohlthätigem Einfluß feyn würde. — Eine eben nicht er⸗ 
freuliche Beobachtung iſt die, daß jebf' eine Menge Men— 
ſchen am fogenannten deliriam tremens , in Folge ſtarfeu 
Branntweintrinkens, ſterben. Die Wohlfeilheit des Ge— 
trankes (eine Preuß. Quart ju 3 — 4 Sgr.) vermehrt das 
Laſter, und die Wirfungen bes Kartoffelbranntweing fchei- 
hen noch viel nachtheiliger zu ſeyn, ald.die des Korubramit- 
weins. Man bringt gegen dieſes Uebel, welches immer 
mehr um fich zu greifen droht, eine nene erhöhte Beſtene⸗ 
rung in Vorſchlag. Was könnte fie aber helfen, da uns 
 die-Erfahrung lehrt, ‘Daß bdiefelbe von jeher das Uebetmuc 
werwehrt hat, amftatt ed zu vermindern. — 
sr Wien, 11. Februar. Die homöopatbifche Heilmerho- 
„be macht hier; feit nicht fehr fange, bedeutende Fortſchrute, 
3: ta man die von dem verftorbenen . Staatsrath und Leibarzt 
"Dr. Stift gelegten Feſſeln für gelöft betrachtete. Zu Heu⸗ 
mung einer. noch weitern Ausbreitung werden nun von den 
einflußreichiten allopathifchen Aerzten entfcheidende Marpre- 
'. geln vorbercitet, welche, wenn nidyt geräbezu ale ein Der» 
"bot, doch wenigitens fo erſchwerend eingreifen dürften, das 
ſie fidy von einem Verbote nicht viel unterfcheidem Meat 
vermuthet daher auch, daß die am Sten d. M. zur Audien; 
bei Sr. K. K. Majeſtät zugelaſſenen vier Aerzte Wiens, 
und zwar von borzüäglichem Rufe, an deren Spige Dr. Wie— 
rer (als Rector Magnificus) ftand, in diefer. Abficht ſich 
eingefunden haben. — Zwei gerichtlich gefällte, ſich aber 
widerjprechenbe Urtheile haben hier einiges Aufſeheu erregt. 
Ein Mann von adeliger Geburt, . aber durch Finanzverie⸗ 
genheiten zu Manchem verleitet, wird vor mehreren Mo— 
naten, des Verbrechens des Betrugs bezüchtigt, eingeze⸗ 
gen, abgeürtheilt, und von der erſten Inftanz (dem Eri⸗ 
tminalgerichte) für fchulbig erflärt; die zweite Jıffranz bat 
bei Revifion des Urtheils ihn jedoch für ſchuldlos erfanntz 
man ift man auf den Ausſpruch der dritten und legten In» 


ftanz höchſt geſpannt. — . , 
5 Februar. (Ag tg) Ein 
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bedauerliches Ereigniß hat Beranlafung gegeben, bie ges 
richtliche Arzneitunde mit einer wichtigen Thatfache zu bes 
reichern, und badardh aufs Neue Erfahrungen zu beftätigen, 
die von noch fehr vielen Aerzten in gewiſſen Fällen biöher 
zu wenig beherzigt worden find. Am fpäten Abend bed 
vergangenen Sonntags (12. Februar) fiel unter Handwerks 
gefellen ein Aufteitt vor, der hier nicht zu den Selteuhei⸗ 
ten gehört: die Händel des mäßig, aber nicht mäßig zuges 
brachten Tages wurden unter dem Schuße der Dunfelbeit 
an einfamer Stelle durch eine Schlägerei. beenbigt „ damit 
am Montag die Nechnung ganz geſchloſſen ſey. Derjenige 
aber, weldyem die mir Prügeln bewaffnete Motte eigents 
lich aufpaßte, fam in Begleitung von noch vier andern, 
und fo wurben, damit der Rechte ja nicht entfomme, alle 
fünf angefallen und wißhandelt, worauf denn die Geſell⸗ 
ſchaft audeinander ging „ und die Geſchlagenen fid) zu Bett 
begaben, ohne ſich eben viel aus der Sache zu. machen, bis 
auf einen, der behauptete, er habe drei Löcher im Kopf; 
doch berubigte er ſich, als feine fuchende Hand kein Blut 
fühlte, ging ebenfalls heim, und firedte ſich auf fein Lager, 
au wicht mehr fich zu erheben. Die Magd, ' welche ihn 
am n weden folite, da er aufgewohnten Ruf nicht 
zum Frühſtück Fam, fah ihm röchelnd liegen, hielt feinen 
Buftand für Folge der Trunke nheit undentferute ſich. Spä- 
ter ſah der Meiften ſelbſt nach, befam Angit bei des Ges 
fellen unheimlichen: Röchyeln und fandte nach ärztlicher Hülfe. 
Unterdeffen verbreitete fi das Gerücht der nächtlichen 
Schlaͤgerei, und zwar durch die Mifhandelten ſelbſt, ins 
bem fie ausfagten, daß fie nicht glauben könnten, das Uns 
üb ſey eine Folge der empfangenen Paqr Schlage, die 
einen von ihnen gehindert hätten, gut zu ſchlafen, mımn» 
ter aufzuftehen und an die Arbeit zu gehen; dennoch wur⸗ 
beu alljobald Anſtalten getroffen, die Thäter zur Haftı zu 
bringen, und das Phyſitat begab ſich zu dem immer mod) 
bewußtlog liegenden Geſellen, der fort und fort röchelte, 
und. in diefem Zuftande blieb, bis er ‚ungefähr um 3 ober 
4 Uhr, ſtarb. Aeußerlich war feine Verlegung ſichtbar, 
ald ein ganz Heiner geſchundeuer Fleck an ber Seite der 
Stirn, der von einem Sturz herzurühren ſchien, und fo 
erklärte ber Arzt, es feyen zwar Feine: Auzeichen gewalts 
famer Töttung! vorhanden, deun an der äußern es 
dedung zeige ſich Beine: Spur verübter Gewaltthat, und 
ber Mann jey noch nach empfangenen Schlägen friſch und 
zinuter hrimgegangen, was bei gewaltfamen Hirnerſchütte⸗ 
zungen nicht gewöhnlich fry; dennoch aber Fönne bier eine 
Toͤdtung durch Gehiruerſchütteruug fattgefunden haben, 
was die Obduttion ergeben müſſe. Und im ber That hat 
bie geftern. Rattgehabte Dbduftion eine  abfelut: täbtliche 
Kopfverlekung außer Zweifel.gefellt ; unter der faum fit» 
baren Heutverletzung auf der Stirn zeigte ſich eine bedeu⸗ 
tende Fraktur, welche ſich gegen den Scheitel hinzog, und 
am Hinterfopf eine Fiſſur verlor, uud. die Folgen. diefer 
Verlegung der-Hirnfchale waren ebenfalls fo deutlich, daß 
6* bie Aeußerung des Verwundeten, er glaube drei Löcher 
Kopfe zu haben ,- hinlänglich daraus erll 


a 


urſachte, Die man ihm, in 


acte. Dem⸗ 


nach hat auch hier bei einer Verlepung des Gehirns, wie 
fie font zur Stelle tödtlich zu ſeyn pflegt, der Mann noch 
wenigſtens eine halbe Stunde lang mit vollem Bewußtfeyn 
gelebt, und nicht allein automatiſch. Diefe Erfahrung:ift 
für unfer Publifum um fo wichtiger, ald fie ein früheres 
Gutachten bes hiefigen Phyfifus (des Hrn. Hofrach Pitt⸗ 
(haft), aufs glänzendite beitätigt; obſchon daffelbe dazumal 
von mehrern Seiten beſtritten ward, und das fich auf den 
Selbſtmord eines Bedieuten bezog, den umgebracht zu ha⸗ 
ben ,s.der- Herr deffelben, ein hodhgeitellter Beamter, bes 
fhuldigt worden, welder Verdacht feiner ;Zeit zu einem 
Auffehen erregenden Berfahren Anlaß gab, und dem Bes 
ſchuldigten, bevor das Gericht endlich auf die Nichtigkeit 
und Grundlofigkeit der Anflage fam, vielen Kummer vers 
9 der Befammtumftände 
und. geftügt auf das Gutachten des fo erfahrungsreichen 
Phyſilus, ſehr wohl hätte erfparen können. — 

Mainz, 14. Februar. Am sten d, ift hier ein Mord 
verübt worden, der wegen der befondern Umftände erwähnt 
zu werben verdient, In dem Vierhaufe zum Schlender, 
iſt die Mepgerherberge; bier befanden ſich einige Metzger⸗ 
gefellen, als Wanderer , zufammen am Zechtifche, und da 
fie um Arbeit beieinem hiefigen Meifter oder, zunftgebräugh. 
lich, um Wegzehrgelb zu erhalten, von der —— en 
Umſchau ſprachen fagte der eine, ein Chriſt, nelenber 
oder hoͤhniſcher Weife zu dem andern, einem Juden: Wer 
wird dir Indenbuben Arbeit oder Viatilum geben ? Der 
Jude ergriff barauf vom Wirthetifche weg ein Meffer und 
gab dem Spötter vier Stiche in verſchiedenen Richtungen, 
wovon der erfte ſchon abſolut tödtlich war, denn er traf 
bad Herz, wie es ſich bei ber Sektion der Reiche fand, and 
der Ermordete überlebte diefen Stoß nur wenige Minuten. 
Der Thäter ift feiigeuommen, aud zur Seftion herbriger 
führt worden , aber bis jegt mit feiner That noch ſehr zus 
frieden. Geftern- wurbe der Gemorbete begraben, ‚wobei 
von dem herbeidrängenden Gaffern-fchr widrig flingende 
Erflamationen gemadıt wurden. Man greift fo oft die 
Juden: ar, als fträubten fie ſich, bürgerliche Gewerbe zu 
treiben , und ſtraubt fich doch felbit gegen Bekaͤmpfung und 


- Beflegung ded blinden fanatiſchen Eiferd gegen die Juden, 


welche bürgerliche Gewerbe treiben; man fegt fie haͤhniſch 


zurück? fie, die doch gleichſam fich jelbit emanzipire a 
werben durch Zunftmißbrauc, von den Rechten der ⸗ 
heit zurüdgeftoßen. Wandernde chriſtliche Me en 
befowmmen bei. ihrer Umſchau von Judenmetzgern unbedenk⸗ 
lich das gebräuchliche Wegzehrgeld ; dieſes aber t, 


wenigſtens nicht allgemein, bei. Ehriſtenmebgerũ, wann 
diſche Metzgergeje llen auch bei ihnen Die Umfchau made. 


jü 
Wir wollen feinen Mord entſchuldigen, aber es liegt bed 


ein Mitigans in der empörenden Aufreigung, eines fanatis 
ſchen Hohns und einer tiefgefühlten Himmabbeugung umter 
den bürgerlichen und natürlichen Auſpruch gleicher Be 


Meiningen, 17; Februar ı Am —— ⸗ 
ten der, Hern Landgraf Exnſt und die frau Landgraͤſin a⸗ 
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roline von Bere ‚Philippsthal, ihre füberne 
eit, Der MEER — 
ſen⸗ thal, ſtarb ben 2.49an. 1793, an der ber Wie⸗ 
dereinnahme der t Branffurta. M. erhaltenen Wunde. 
Hamburg, 11 Fe ‚hat endlich. nach 
Mjährigem Streben: durch Rath» und. Bürgerſchluß bes 
ftimmt, eine nene Börfe auf dem Adolphsplatze zu erbauen; 
und ganz Hamburg war in Bewe gebracht, um über 
den. zu beitimmen, da ein großer Theil für die Ers 
haltung auf dem alten Plage fämpfte, ein noch größerer 


aber Opfer von Berheiligten verlangte zur Erlangung 
eines größeren Raumes und eines Bchäudes, dad „der 
Stol; burgs für Jahrhunderte“ feyn fol. — Jetzt wird 


man leider fchon herabgeftimmt: 1) erwartete man, daß 
olle Käufer aufgefauft würden, die auf dem Adolphs⸗ 
bis an den Canal gelegen, fo wie das ganze Quarre 
zur Schulſtraße; man rechnete auf eine Fahrbrüce beim 
lengang, ja, Nieberreißung ber einen Hälfte des 
mm — waren allerdings ſchöne und breite Ein⸗ 
je und großer Diab gedacht. Bon biefem Allen v 
gem zuerft die koloſſalen Ideen, daß ganze Hänferreihen 
5 Niederreißen —— würben;. bald wußte man, 
aß auch die jämmerlichen Cingänge bleiben muſſen, ba 
Einzelne nicht verfaufen wollen. Ni 
man aber jet, wo die Aufforderung der Baubehörde nur 
300,000 DM. höchftens in bringt ; dieſe fordert 
nun zwar auch auswärtige nnd hiefige Ardjiteften anf, ge 
flattet aber wur 4 Jahr 
Konteb’or und den zweiten mit 100 Dufaten an fich fäufen, 
fr aber alle Fonfurrirenden Plane benupen und felbit 
ser den Bau und Banherrn-beftimmen. — Das hat nun 
zum Bebautern der Einwohner einen großen Theil der hiefis 
gen Ardyiteffen, und mit ihnen die Beiten, zu ber Erftäs 
ring gebradt: Keinen Theil unter dieſem Beding daran zu 
nehmen, hauptſachlich „weil ed nur ein Nothbehelf genannt 
werben fönne, wenn ein Architekt das von ihm entworfene 
Gebände nicht felbft ausführt, da Feiner in eined andern 
‚eigenthümlichen Geift, der fid unzweifelhaft auch in der 
Ausführung der Details ausſpricht, volltommen einzudrins 
— ude iſt.“ — So ſehr fie auch Recht haben, fo 
ſt doch zu furchten, daß die Bau⸗Commiſſion nicht darauf 
eingebe. — (GHannov. Ztg.) 
„Schweden und Norwegen. 
Stodholm, 31. Jannar. Das Wichtigfte, mas die 
neneften Nerwegiſchen Zeitungen enthalten, ift dag noch vor 
fleſung des Etorihings befannt gewordene Bedenken der 
adern —— infichtlich des freien Gebrauchs der 
Notwegiichen Kauffahrteiſiogge auch im mittelländiſchen 
Merre. Bekanntlich hegen die Norweger den Wunſch, fich 
überall ihrer eigenen Flagge bedienen zu dürfen, und haben 


beim Könige angehalten, daß die Hinderniſſe, bie dieſem 
mod; im Wege ſtänden, himmeggeräumt werden möchten. 


mitgetheilt worden, ber in der Sache verfdyiedene 
Berängen abgegeben hat, worin er mehrere Schwierig» 


Diefes Schreiben iſt dem Schwediſchen Miniſter des Aus» 
wire 


iebdergefchlagener wird 


it, will den beften Plan mit 100- 


keiten darſtellt, bie den nöthigem: Lnterhandiungen mit den 
Barbaredfenftäaten begegnen würden; fo wie bie großen: 
Koften, die tür ſolche Handlungen; wozu die Ausrüftung - 
eines Geſchwaders u.'f..w. erforderlichfeyn dürfte, unaus⸗ 
weichbar feyn würden: Die befondbere Committee ded Store 
things (deren Wormührer der Capitain Foß if) hat diefe 
diplomatiichen Einwände zu widerlegen gefucht; und in ſei⸗ 
nem Bedenfen in Kürze dargelegt, ‘daß nad) der Eroberung. 
Algiers durch die Franzoſen und nach der Convention mit 
Frantreich am 11. Auguſt 1830 die Haudels ſchiffe mehrerer 
Staaten (mie die Preußens, Hamburgs, Lubecks, Brer 
mens u. f. w.) ohne Berträge mit den Barbaresfenftaaten, 
ohne Türfifhe Päffe, ohne Tribut zu bezahlen, und ohne 
nur Confuln in den Barbaresfenftaaten zu. halten, ungehins 
dert dad Mittelmeer befahren, fo daß die Affureure in Ham⸗ 
burg u. ſ. w. ſich erboten haben, ohne eine Erhöhung der 
Prämien auch Schiffe mit einfacher Normegifcher Flagge zu 
verfihern, gegen die Gefahr von Verluſten Durch Aufbrius 
gung durdy Gorfaren im Mittelmeere. Es fey deshalb bei 
dem fraglichen Gegenſtande nichts weiter erforderlich, ale 
daß der König einige Refolutionen zurücknehme, weldye der 
Norwegiſchen Flagge zur Pflicht machten, die Unionsflagge 
jenfeitd des Caps Finijterre zu führen. — 
toten 

Mailand, 29. Januar. Ein Prozeß, der in Mais 
bald anhängig werden wird, dürfte nicht weniger Aufichen 
erregen, ald jener fürzlich in Rom gegen Torlonia entſchie⸗ 
dene, mit welchem er einige Analogie befigt. Gegen dem 
Erben und Eohn des im vorigen Jahre veritorbenen Her⸗ 
3098 Litta, welcher ein Bermögen von 37 Mill. Lire bins 
terließ, trite nun ein Prätendent aus Frankreich auf. Er 
behauptet, und zwar mir gültig fheinenden Dokumenten, 
der eheliche Sohn des Herzogs Litta zur ſeyn, indem diejer, 
damals noch Graf, im Feldzuge gegen Spanien unter Was 
poleouiſcher Herrfchaft verwunder nach Narbonne überbracht, 
dort. bei einer Familie gepflegt wurde, die Tochter des 
Hauſes nit allen gefegmapigen Förmlichkeiten ehelichte, und 
er die Frucht diefer ehelichen Verbindung ſey. — Es it 
aber zu erwagen, daß der Herzog Yıtta feine Fran verlieh, 
und in Stalien wieder heirathete, daß jene ihm folgte, und 
dann durch Drohungen zum Schweigen und zur Jufriedens 
ſtellung mit einer bedeutenden jährlichen Rente beitimmt 
wurde, Die fie in Frankreich genoß. Herzog Virta jchrite 
nad) dem Tode der zweiten Gartin zu einer andern ehelichen 
Verbindung mit einer Gräfin tomeline, wiewohl feine erite 
Gattin noch Ichte. Mit der zweiten Gattin zeugte er eine 
Tochter, mit der dritten einen Zohn, welcher in Befit Der 
Erbſchaft trat, und nun gegen einen Prätendenten vrribeis 
digen muß. Nach unferen Gejese waren die Folgen ber 
gerichtlichen Anerkennung der ehelichen Geburt dieſes Prä— 
tendenten fehr bedeutend; Die zweite und dritte Gattig und 
deren Kinder müßten als unehelich betrachtet werden, und 
demnach in ganz andere Rechtsverhaltniſſe zur Erbſchaft des 
verjtorbenen Herzogs treten. — 

Neapel, 6. Februar. In Rom it, wie man hort, 
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die Roth unter dem Bolfe fo groß, daß bie Bäder, welde 
das Brod in: die Häufer bringen, von Gendarmen begleis 


.. 


tet. werdenmüffen, weil mehrere angefallen und ihrer Bürde 


mit Gewalt beraubt worden find, So groß faun die North 
bier nicht werden, da das Volk mehr Hilfsmittel hat, wäh. 
rend es in Nom fat allein auf die Fremden befchränft iſt. 
Der bereit erwähnte Brand im K. Schloffe zu Neapel 
am 6. Februar, den man um Mittag gedämpft glaubte, 
fing in den Nachmittagsftunden von neuem an, und von 
4 Uhr bis fpät in die Nacht loderten die Flammen no he 
aufs. Der. gegen Abend ſich erhebende ziemlich heftige Wind 
erregte für die Nacht große Beforgniffe, da er gerade bie 
Flammen gegen St. Carlo hintrieb, weldyes man bereitd 
angefangen hatte augzuleeren. Da man dem Feuer durch—⸗ 
ous nicht Einhalt thun konnte, fo befchränfte man ſich zus 
fegt nur darauf, das Uebriggebliebene zu retten, indem 
man eine große 8 Fuß dicke Mauer zog Damit wurde dann 
der gewünfchte Zweck erreicht, und weder St. Carlo noch 


Tagen hier fehr verfchlimmert bat. 


mehr Vorgenounhen torrden. 


die vordere Facade des Pallaſies haben im Geringiten ges 


fitten, Ueber das Entftchen des Feuers weis man ned) 
nichts Gewiſſes: die Königliche Familie hatte ſich übrigens 
ſchon von den Feſtino zurücgezogen und zur Ruhe begeben, 
ald man um 5 Uhr Morgens die Flammen aus dem Dad) 
giebel ſchlagen ſah; fie griffen fo ſchnell um ſich, daß die 
Königin Mutter kaum Zeit hatte, ihnen zu entrinnen. Bon 
Rettung ihres: Eigenthumd war feine Rede; bie foftbarften 
Gegenftände, eine herrliche Bibliothek, practvolle Ges 
mälde.. von den erſten Meiſtern, ‚die ihre fchöne Gallerie 
ſchmückten, ein neu angelegted Mufeum von Antiken, alles 
diefed ging zu Grunde. Prinz Leopold von Syrafus wäre 
beinahe in den Flammen umgekommen; ber Naud) hatte 
ſchon fein Schlafgemach angefüllt, ald man ihm zu Hülfe 
fam; man mußte ihn bewußtlos aus dem Bette heben. 


Auch von feinem Eigenthum find kaum einige Kleidungs⸗ 


flüde und Hemden gerettet. So viel man erfahren konute, 
find die Gemacher der jungen Königin unverjehrt geblieben, 
Zwei Menfchen haben das Leben verloren, und mehrere 
wurden. ſtark beſchadigt. Mau ‚hatte viele Perſonen vers 
haftet, die von dem traurigen Ereigniß Nutzen zichen wolls 
ten. Am 7, Kebruar Morgens um 5 Uhr, alfo erft nad) 
24 Stunden, war bad Feuer ganz gelöſcht. — 
Großbrittanitenm. 

Aus Bilbao wird vom Aten d. dem Morning-Chros- 
wicle mitgerbeilt, daß Gomez vor ein Kriegsgericht in Du—⸗ 
rango geftelit uud in einem ſehr unwürdigen Aufzuge nad) 
dem Schloffe von Guebara abgeführt worden war. YBähs 
renddem man ihm verhörte, waren mehrere Offiziere feftges 
nommen worden, die befchuldigt werden, fie hätten ſich mit 
Gomez und einem Theile feiner Beute nad) Frankreich flüch⸗ 
ten wollen. — 

Bon der Infel Cuba ift die Nachricht eingetroffen, daß 
auf des Generalfapitaind Tacon Aufforderung General For 
zenzo das Commando in Santiago de Cuba niedergelegt und 
ſich mit dem größeren Theile feiner Anhänger nach Spanien 


eingeichifft hat. — 


Perfonen geitorben, — 


RERTIRT ET Vorne 
Der Präfident ber Paitskammer, Hr. Pasquier, "war 


- 


fehr fchwer an der Grippe erfranft; erſt feit dem 1Aten bes 
findet er fi wieder außer Gefahr, — Mit Brbauern be ⸗ 


richten wir, daß der Charakter der Epidemie ſich feit einigen 


That einige Cholera» Symptome zugefellt; viele Kranke, 
beſonders Greife, erliegen ihr. In den verfchiedenen Yrs 
rondiffements von Paris ſind feit zwei Tagen fünfhunbers 


Seit zehn Tagen ſchon war mit Meitnier Fein Verhör 
nchr dv Schon hielt man die Inftrußs 
tion für beendigt, als er ſelbſt verlangte, neue Nevelatios 
nen zumachen, Neue Berhaftungen haben wieder unter den 


Es haben ſich ihr.inder 


Individuen ſtattgefunden, die ſchon einmal verhaftet gewe⸗ 


fen, aber wieder in Freiheit geſetzt worden waren. 
Regierung hat auch, jo behauptet man, aus der Schweiz 
einige wichtige Anzeigen in Bezug auf das Attentat vom 27. 
December erhalten, — Nach dem Gourier francaid 
ift das Gerücht im Umlaufe, Meunier habe gingeftanden, 


daß er mit zweien von feinch Freunden darüber gelyost habe, 
wer von ihnen das Attentat wider des Königs Leben verüben 
ſollen als Meumers Mitſchuldige 


ſolle. Lavaur und Lacaze 
vor Gericht geſtellt werden. — 


Die Grippe it im Irrenhaus zu Charenton ausgehro⸗ 


chen, befällt aber nur das dienende Perfonal und verfchont 
ganz bie Geiſteskranken. In dev Hauptitabt hat die Grippe 
einen ernſten Charafter angenommen; die Fälle find nicht 


mehr fo häufig, haben aber jegt etwas von, ber Gholera, - 


Die Sterblichkeit hat zugenommen... Uebrigens iſt die Örippe 


jet über ganz Frankreich verbreitet und felbit Lvon, dag , 
ſich eines Vorrechts rühmte, iſt ergriffen worden, In 


Neapel foll der Typhus herrſchen. — 





Am 12. Februar Abends ftarb in Paris ber befannte. 


Schriftfteller Dr. Börne an jeiner langwierigen, durch 
bie Grippe noch verſchlimmerten Lungenfranfheit. Seit 
mehreren Jahren in Paris und Autenil wohnend, fehte er 
bie in Deutſchland begonuene literarijchs politische Laufbahn 
fort. In Paris fanden fein Charafter und fein Talent ſtets 
achtungswerthe Anerfennung. In Dentfchland wird ed noch 
eine Zeir lang währen, bevor über beide die Meinungen 
fidy einigen werden. Börne war, was urfprünglich nicht 
in feiner Natur lag, Partheimann im leidenjchaftlichen 
Einne geworden, und zwar oft.in einer Weiſe, Die gewiß 
fein Befonnener billigen Fan. Aeußere Berhältniffe: feine 
Geburt.ald Jude, und Erbitterung über den deshalb zu tra⸗ 
genden leifen und lauten Hohn, der feinen ganzen geiftigen 
und fittlichen Stolz erwedte; feine anfangs freiwillige, 
fpäter gezwungene Verbannung; feine lange Kräuklichkeit, 
bie ihn jehr reizbar machte, endlich mandye dadurch herbeis 
geführte Mißverhäftnige mit ehemaligen Freunden. — Alles 
Died Hleidete in feiner Bruſt die Liebe nur zu oft in das Ges 
wand des Haſſes und bes Hohnes, was ihm, dann. reichlich 


Die ' 


+ 8: 


vergolton wurden , Ieht da er hingeichiebem, wirb fih ein... 1 m Bra Fam mtame: ge n. 
unbgfongeues: Untheil. bilden ‚aber das, maß er ‚war ,. MED ma serial 2 mer * m.‘ 
was unter folden Umftänden. aus ihm geworden. ‚Sein... won dem Röniglihen-Ranbgerichte Hof 
Schriftftiellerruhm wird jedenfalls unangetajtet bleiben. Er iſt auf.Anteag des beſtellten Verlaſſenſchafts ⸗ Curator auf Ab⸗ 
farb im 5äften Lebens jahre. · 11 0.2 leben des gemefenen hiefigen Zärbermeifterd Johann An- 
Sturtgart,.9 Februr. Bekanntlich haben wir hier  Ibreas Rödet, nachdem die hekannten rk Erben unbe⸗ 
einen fogenannten Nahirbickter,. einem Drucher it der Offis “ Dingt ber, Erbſchaft entfagt haben, der im Gens Erbe, nebft 


zin bed Barons v. Cotta, wit Namen Niflas Drülter,t ſeinen etwa ruckgelo ſenen Erben und Erbnehmetn, derge 
yon deut eingelne Gedichte einen Platz im Morgenblatte ger ſtalt Öffenstid vorgeladen worden, daß «x ſich binnen 

funben haben.‘ Demnachſt wird: in’ der J. ©. Eotta’fchen 22 „nm Klum, Monaten, 2, 

Buchhandlung eine Sammlung feiner Gedichte erfheinen, uud zwat laͤngſtens in dem auf den - FR 

unter dem Titel: „Gedichte eines Autodidakten, verfaßt, PREET +28, December 2857 ——— 

gefetzt und gedruckt von Niklas Muller;“ — wahrfcheintich bei gebachtem K. Landgerichte anberaumten Zermine perſoͤn⸗ 
das erfle’Buch dieſer Art, welches die deutſche giteratim.2 lich oder ſchtiftlich melden und daſtlbſt weitere Antweifung; im 
aufzunseifen hat." Sonſt ift übrigens ber Dichter nichr als : Falle fines Außenbleibens über gemärtigen joe, daß derjenige, 
Seger, fondern blos als Druder wirffam, und ai man a für melden der Eptrapent fonft_zu handeln in diefer Sache be⸗ 
ihn einmal von dem Prefbengel weg am den Setzkaſten bes rufen ift, für den redtmÄßigen Erben angenommen, als fols 
fördert hatte, that er nach kurzer Zeit Einſpruch, und vers Gem, demfelben, der Nachlaß zur fedien Dispofition verab⸗ 
langte wieder auf feinen alten Pag zurüc, weil er als folgt und der, etwa nad) erfolgter Präkkufion ſich melbende 
Seter an fein Gefchäft, und-zwaran ein fremdes Manu nähere oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Die» 
feript denken mitte, bei dem Druden aber volle, Freiheit pofitionen anzuerfennen ‚ und zu übernehmen ſchuldig, meber 
für ‚feine. eigenen Gedanfen übrig behalte. Der Mann, „Rechnungslegung noch Erfabiber gehöbenen Mubungen. zu ſor⸗ 
bleibe, wie man ficht, vollfommen anfpruchlog . und ger, dern berechtigt, ſondern derſelbe fi lediglich mit bem, mas 
zade in dieſer Anfvruchlofigkeit glücklichz — Zewiß eine alsdann noch von ber Erbſchaft wieflich vorhanden märe, zu 
beſſere Lebenöphilofephie, ais wenn, man ich ne begnuͤgen verbinden ſeyn folk » af im Obermainkreiſe bes 


aufzufchrauben ſuchte. — Königreichs Bapern, am 28. Desember 1836. 


Bamberg, 19. Februar. Geſtern Abend gegen halb Königliche Landgericht. - I: 
» 8 Uhr zeigte ſich am Horizonte gegen Norden hin ein ähnliches Vetter, v.n. 


‚ Phänomen, wie das, welches in ber Nadıt vom 25. au Se Diermirtans nenn biß. 

den 26, Januar durch einen großen Theil von. —— * BE a van —* 2 a merden .. 

Frantreich und: der Cchnweiz beobachtet Munde. :. Der Hits”. anf: + 1 20 ou..0. VeRARerRep Meigtiaccaden Hera 
mel-war.vorher ganz heiter und unbempölft, "ber Moud undsı .,, -,46 Degen et, Mbndank mi 
die Sterne glänzten im. herrlichften Lichte. Um die ben) „. 7400... : pur: se ns VE IE, 2 mh 68 
fagte Zeit erjchien aber gerade ig nördlicher Richtung der nt See... n TEN 
Himmel fenig geröthet, fo daß matı anfang® den Wieder, . , 80 m Haben — EN: 
jchein ‚einer fernen Feueröbrunft zu ſehen glaubte, melde" Di ia ebhai laduc Geneli 
ifehing jedoch bald verfchwand. - Das: Phäuomen zeigte —— SR EEE Sehne bekannt ges 
fih von dem beinahe hochroth glänzenden Mittelpunkte.außr . , Bon dar ‚ Ereißereli J Mei benfrin:hen, in Mine 
in breiten rothen,- ind Btänliche und Gelbliche · quslaufen - + + „7 ,- maltung Neudroßanfeld RERRTTER 
den Streifen, ohne jedoch das’ dem’ Nordlicht eigenthüms nen Mleregt, MAI... 
liche Schaufpiel von Flammen, die bie, Atmofphäre durch⸗ oiten. re ÜBER 1 AR : —R 
zuden, darzubieten. Es herrſchte völlige Windſtille des⸗ In der Ernfifelder Rittetguts — Waldung werdem: 
ungeachtet flogen in der Richtung von Süden nach Norden: nädfttemmenden . ; 
in ziemlicher Hoͤhe mildyweife Wolkenſchichten, bie aber fo ER 4 Fteitag den 2aſten 
dünn und durchſichtig waren, daß der Glanz des Moudes öffen:tich am, die Mpiffbietenden verkanft: 
und. ber Sterne faum bemerkbar umflort wurden därgtor, 1020, Srüet Vröcher-Bärime, zir Hälfte ohne Aeſte, 
Ber Schnelligkeit durch bie Luft dahin. Am Nande bes hörde = 20 Srud Bawflitdire, ven 60,618 70 Zußlang, 
lichen und befonders norbweftlichen Horizonts hatten ſich 60 Klafter Schindelholg, __. Her 
almählig dichtere nnd dunffere MWolfenfhichten gelngert:- „Feuflieghaher merden eingeladen , Tih, qm ‚gedanken Zuge 
Gegen &% fajien dieſe Nöthe gänzlidy verſchwunden zu ſeyn, Vormittags 10 Uhr in dem Schloſſe zu Wenftfeid einzufinben, 
kehrte jedoch ſchon nach 84 Ühr wieder, und. war.in ihrer: ‚Bayreuth, den 13. Sebruar 1857. * 
gauzen Schene bis Nadırs 1 Ubr ſichtbar. Man iſt begie ⸗· “ Werner, Patrimontatriäter, 7 
rig auch von andern Orten her- Berichte Aber diefe nun in . ke yet fale 
—— zum zweiten Male hemerlte Erſcheinung zu — Durch Zufalt verfpätet.)i Anſere innigſt geliebte 

07 * Hu Mütter, Schwie grrimuttex, Groß «nnd ‚Uegrofmutser, ‚Die 
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verwittibte Frau Detann Maria Chriffiana Antoie 
nette Meine, geborme Burger, iff Montags ben 13. 
Februar, Vormittags gegen 9 Uhr, in ihrem Töften Lebens» 
jahre an Enitfräftung geſtorben. Der Glaube an ihren Ere 


töfer, in melden fie ald Gattin und Murfter mit feltener® 


Treue und aufopfernber Liede wirkte, gab iht Kraft in den 


örperlichen Peiden, metche den Abend ihres Lebens trüdten, 


und mar ber &irg, mir weichem fie die Were aiberwinden 
konnte. -Unfer Aindtichtt Dank Feist ihr in jene beffere Welt, 
wo der Herr die bewährte Dulderin mit der Krone des ewigen 
Lebens ſchmuͤcken wird. 
kunde unfern verehrten Verwandten umd Freunden mit der 
Bitte um ihte ſtille Theinahıme und fortdäuernde Liebe. 
Sulzbach, din 15. Februar 193%, 
Die ſammtlichen Hinterbliebenen, 


er; 
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Rehbtdoanwenpdpung 


zunachſt in Baperm, 
Herausgegeben - 


von 
Dr Johann Adam Seuffert 


; z und 
Dr. Chrifian Carl Gläd, 
Jahrgang, 1837. Ä 
Die ſe juriftifcheBeitfcheife, von welcher wöchentlich ein hal · 
ber Bogen erſcheint, iſt in der Auswahl der Gegenftänbe, 


wie in der Art der Abfaſſung auf bie Bedhrfniffe urdVerhäft- 


niffe des Praktiterd berechnet. Obgleich zunaͤchſt für Bayern 
beftimmt, erfirebt fie dutch Auffäge aus dem Gebiete bes ges 
meinen Civilrechts und Givilprogeffes auch einen weitern Wire 
Lungstreis. Da ber Erfte Jahrgang für 1836 bereits volls 
ftändig in den Händen des Publikums ift, fo mag dieſet Zeug⸗ 
niß geben von der Reichhältigkeit und Mannigfältigkeit des 
Inhaltes diefer Zeirſchrift. Auch von dem Jahrgange 1837 
find die erften 5’Nuntmern’ Schon an die verehrlichen Abnehmer 
abgegeben und in jeder Buchhandlung vorzufinden. Der Preis 
eines Zahrganges ift 3 fl. 30 Er. und wir bitten, mit Beftele 
Lungen ſich an das naͤchſtgelegene Königl. Poftamıt, an die 
* Buchhandlung ober an uns direkte zu wenden. 

tlangen, 15. Februar 1837. . 

5.9. Palm und Ernft Ente 

Bu Beſtellungen empfehlen fih bie Grau’fde Buch⸗ 

bandlungin Bapreuth, G. A. Grau in Hof und Geor 


Grau in Wunfiedel. Ei | . 
— — —— —— — 

Bei Freiffimann in Munchen ft erfhienen und bitch 

die Wuhner’fhe Buchhandlung in Bayrruth zu erhatteh: 
Rolf, Dr. J. H., Bayeriſche Gefhichte für alle 
ug des Baterlandes, A. Bände. gr. 8. Afl. 

- 48 A 

Wahr und freittiäichig hat der Werfaffer bie Geſchichte un« 
ſetes theuern Waretianbts in bieſem Marke behandelt, mis 


Tiefgebeugt widmen wir dieſe Trauets 


Keiner dor Ah; Die fo wohlfeite Preis Fiir o6. Bogen wich 
beiftagen , daß diefes herrliche Buch immer mehr Grmeingut 
unferer Nation wird. . 

Die univerfal GSlanzwichſe von Sohn her 
ler.in London, in Bayteunlh allein zu haben bei Auguſt 
Paufh, dat die ſchoͤnen Eigenfchaften, daß fie jebes «Lew 
der beſtens Bonfervirt,. fiets weich und gefchmeibig erhält, 
indem fie vom allen fhädlihen Subftanzen frei.ift, eimen ſeht 
fhönen , fhmargen dauerhaften: Glanz giebt; weldyer fogar 
dem Waffer trogt. — 

Obenge ſagtem fuͤge ich noch bei, mie ich mich voͤllig iber⸗ 
zeugt babe, daß dieſe ſeht fchöme Michfe in jeder Hinficht un⸗ 
verbeſſerlich, welches mod; durch Atteſt des Profeſſors der tech⸗ 
niſchen Chemie an hieſiger Univerſitaͤt, Hrn OD. Erde 
mann, beflätigt worden ift, 

EB. Schulze, 


Haupt # Commiffionaie des Deren 
John Wheeler in Lendon, 
Leipzig, Petessftraße inden 3 Roſen. 


(Fhe Eltern und Vormlnder) Im Erziehungs 
und Unterrichts⸗ Inſtitute ber Unterzeichneten können bie zum 





+. 4. April wieder zwei Penfionärinnen aufgenommen werdet; 


Naͤhtre Auskunft ertheilen auf frankirte Briefe: Herr Con» 
fiftorialrarh Dr. Gabler, Herr Stadte Caplan Heinieim " 
unb die Vorftederin obigen Inftitutß: 
Anna Thaumeder. 
Bapreuth, den 19. Februar 1837. 


. Wegen eingetretener einiger Rrankheits = Umflände des 


DOrcheſter · Perſenals kann die Ste muſikaliſche Abend « Une 


terhaltung auf Donnerfiag den 23ften d. Mes. nie flatt 
finbens ! 


"4006 fl. find auf Walbutgi auf erfte Hypothek zu verlrĩ⸗ 
hen, Näheres in der Zeitungs = Erpedition.. 


Am Haufe E. Nr, 83 auf dem Markt ift ein Garten zu 

verpachten, 1, 

— — EEE —— — — 

Eremden ⸗—MAnzeige. 
Um 19. Februar. ’ 
Anker: HH. Kflte. Kellermann vd. Frankfutt a. M, Gerber v. 

Tugsburg, Maar v. Rottenburg‘, Freudenberg v. Gartſtadt. — 
Sonne: HP. Kflte. Hornſchuh v. Fitzingen, Neumayer v. Eis 
ſtaͤdt. Kammerer, Apotheker v. Hersbrud, Kohrmüller, Privat-v.. 
Nürnberg. — Traube: HP. Walter, Temuͤnſtler v. Pardfiein. 
Weftphal, Hopfenhänblerv. Atelsbof. — WE. Mann: HH Hünz“ 
delsieute Don dv. Neuftabt, trauf od. Alttırtundflabt. Fampredtz: 
Kfm. v. Nürnberg. Keit, Fabrik dv. Erlangen. — Krone: DM 
Lehmann; Uhrenhändter d. Buchenberg. Röfter, Babr. v. Schonau. 
Kammerer, Hblöm. v. Hagenbach. Gotthold u. Pohlmann, Lehrer 
v. Heüigenftabt, Kirkling, Babrif. v. Gtreitau. — Lowe: HP 

bistte, Schuho. Ipsheim, Schmibtn.Fapelshof. Gottz, Kauſm. v. 

ewig. — ©. Rost HB. Strauß, Weinhändler v. Detteibach. 
Schmibt, Kabr.v. Nürnberg. — R. Ochs: Hr. Raub, Hblöm. v. 
Birgelerden. — Schlend: HH. Fabritanten Weber v. Dberröße 
lau, Weibner d. Diß ſurt. Mager, Mepgermeifter v. Pottenftein: — 
Bimmermann: HH. Kupfer, sen, n. jun,, Hofjmann, Weiß u, 
Guds, Hdlelte.v. Burgklundftabt, — ’ 
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er ET LT 
Dom unterzeichneten Stabtgerichte werben in Bolge geflellter Antraͤge 
1 Zum Behufe der Beendigung einer Abmwefenheits -Votmundichaft, 
“Fobann Chriftian Müller, Bürger und Webermeifter allhiee, welcher am 2. Juht 1816 won bier ſich heimlich 
entfernt, feine Familie verlaffen und feitdem von feinem eben und Aufenthalte eine Nachricht nicht gegeben bat, 
unter ber Berwarnung, daß er für tobt erfiärt, fein hinterfäffenes, unter gerichtiicher Bermmttung-fiehendes Ber» 
‚mögen, em feine naͤchſten gefeglihen Erben verabfolgt und er.der Wiedereinſehung in vporigen Stand derluſtig 
werden wird; fernet H se 
II. Wegen Gaffation mehrerer In ber Beifuge sub A. vergeichntten, alteh Hypotheken, beyliglich weldher die Vermu⸗ 
thumg der Verjährung obmaltet ; & Bi N | Gans Freien 
1. Zur Erledigung der in der Beilage sub B. verzeichneten alten Depofiten, deren kigenthlimet nicht zu ermitteln 
giweſen und welche bereits verjaͤhrt find, | 
alle diejenigen Perfonen, welche, als Erben, als Gläubiger oder ig irgend eines Qualität, atweder an dem Vermögen des 
sub No. I. genannten Abwefenden, oder an den in der Zabelle sub A. aufgeführten hyhothekgriſchen Poften, oder an; den in 
R dem Verzeichniſſe sub B. bemerkten Depofiten Anfprüche zu machen berechtiget find, bei Stat Ausfhliehung, folie des 
Verluftes ihrer Forderungen und der Wicdeteinfehung in vorigen Stand und binfichtli der zub I. und II. genannten Brans 
en , unter bet Verwarnung, daß außerdem torgen der in dem Bereichniffe sub A. fpecificirten Poften die Hopetheken caſſitt, 
und bie in der Beilage sub B. angegebenen Depöfita, als berenlofes Gut, der hiefigen Stadtkq : flir —535 — bettachtet 
"amd ettlart werden; — hierdurch geladen ) | BE rd 
den 26. April 1837 
auf hleſſgem Stadtgerichte zu geböriger Gerichts zeit gefeglich legitimirt zu erfcheinen, ühre Auſpruͤche zu melden und, zu ber 
ſcheinigen, mit dem zu beflellenden Gontradictor binnen 12 Wochen rechtlich zu verfahren und hierauf ; 
| den 26. Juli 1837 
ber Inrotulation det Ycten und - ben 16. September 1837 x 
der Publikation eints Dauptertemntniffe® sub poena publicati fidy zu gewärtigen. Auswärtige Intereffenten haben Übrigens 
zur Empfangnahmefünftiger Ausfertigungen am hlefigen Orte Bevollmaͤchtigte zu beftellen. | 
Plauen, im Königi. Saͤchſ. Voigtlande, am 10. October 1836. 
Das Stadtgericht daſelbſt. 
Haußnet. 


——— 5229 . 


i — eh 

' > Bernetanie 0 | | 

der auf den. nahbenannten, unten Mlauifcher Stadtgerichtz Jurködiction gelegenen Grundſtuͤcken | 
— —— — 5 — BE genen rundſtuͤcken haftınden, 





& lingabe des verpfänd n 

& —— Betrag der noch unge⸗ JAQualitaͤt des Unter- Grund ber Hypotheken ⸗ 
= 

& 


und deffen gegenmwärti- ſchten alten Dppotbeten:] pfandtechtes: Dnpathefen« Sphaber: Entftehung : 
gen Befigers: ren. 





11 ein Wohnhaus u 1 
zwei Tagewerlk Wieſe 1 


auf der Aue. Chrifkion J 
Gottlieb Buſchnet, We- ; r | 
bermeifter. ıh lei ;55[10| 6] ungelöfhte und anger ottfrieb]| aus Johann Geor 
IkıR bh twiefene —5* ft Sys aa 1. * 
Tier ir 20 ——am 22. 


2; 1748 ig or 22. Mär 1747. 


' fie Suftnne Balom 


gefällig. 
N nid Joh. € 
—iti— 4851 —1— eh Ser ee Bee De" 3 t oh, Chri · 
| l % ſtoph ‚Dik. ? 
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Fi Ande⸗ 
E er ee 3 nee Betrag der noch unge= Qualität des Untere $ : : —— Grund ber Hypotheken⸗ 
8 nd. befen —— (öfdhten alten Hyboiheren ———66 heken · Inhaber: eng: 

gem Defipers: > ghir. Ion. 1pf-l DR. Igetpeh ©; ons 

























h if 3001-1 gi Kaufit —— Troget und] aus Gottfried und Jo= 
. EEE RT. ang an fabenselfeine Ehefrau. lhaun Gebrüder er 
Ein Goͤtllob Gäther,f Ka — * | k en , ea 
Stifcpauermeiftr, u 
en 30. ejusd. m. et ai. 
„200 A bergl. Ehen or] aus Johann Gottfried 
hann Zröger, Hartenfteins Kaufe d. 
' d. den 21. September 
757 und conf. den 26. 
ejusd. ın. et ai. 





3l a) Saar ums a äh 223]. —j—i—f unbezähfte und folgen-| . . . . ‚Jous Ehriflianen. Doro⸗ 
nen Herz nebſt der dar dergeffate angemiefene iheen Sprangerin Kaufe 
bei befindlichen Riedel⸗ Kaufgelder als: Id. d. et conf. den 13. 
[hen Branbdflele, . ae Re Cr und 27, April 1767. 

au ee ee uns 0 Squitaſſen · Vorſteher 
allhier. 
171153 — —i—] Binfen davon, . . — * 
2126 — — ——— Quatem- 
ci ber Pfennige u. Grunde 
- ftener, 
6) 1 —j—l—] Kämmereiszind. 
46] A — — — fte Vieh, Judieiales] Rittmeifter Kaſten 
und Extrajud. 7 
8— — ——] Judiciales für bie 
Kaufbriefe, - i° 
152)— — —|—] angewisfene Gelder, Ehriftian Lorenens 
Etben. 
10 2 21——Intereſſen dbadon, 
* 1/18 — — — Amtserbjins, 
191 2 — — — fur einen Ochſen nad} unbekanntet Glaͤubi⸗ 
RKloſchwitz ger. 
i 23 — —— vreſetzte — Wettengel, F. — 
kin und H. Heberlein. 
— — 14444 — — 1: 4 Mile. Schule - 
i 18112) —| —— für Schwer, Gottfried. 
| 211—|—] ı—|— 0 hs I Hu Hepnig und Mei 
' ſter Zäubert. 
al 8 I — er 0 J Mile. Johann Grorg 
— ranger. 
Des Bu 537 "4661 6 _i- a ET SE ER e Kinder Chriftia 
1 ki un nen Dorotheen Spran- 
j dot ! N lgektm,, vermittroet gewer } 
R fene Sommer, geborne 
2 ) ulz, die ſie mit ib» 
9) i ) rem Ehemann erſtet 
i Ehe erzeugt, |! 


I  —— 


Bayreuther Zeitu ng 





Deutſchlanb.! 


"Münden, Id. Februar. Heute verfammelte ſich die 
Kammer der Abgrordneten zu ihrer erften öffentlichen Siz ⸗ 
„zung. „Nach Beridigung zweier, erſt heute eingetretenen 
-, ‚Mitglieder machte ber erfte Präfident den bisherigen Eins 
ianf der Kammer befannt, Darunter befand ich ein Könige 
‚ lied Refeript, qufolge welchem Se. Maj. der König ſich 
bewogen gefunden haben, 1) für dad Staats-Miniſterium 
des Königlichen Haufıs und des Aeußern den Minifterials 
roth Brjold; 2) für das Staats» DMinifterium der Juſtiz 
den Miniferialrath v. Stürzer; 3) für das Etantd» Min 
- fterium bes Innern den geheimen Legationsrath v. Abel und 
den. Minifierialrath v. Mayr; 4) für das Sraats- Minis 
ferium der Finanzen den Minifterialrarh Weigand, und5) 
für das Kriegeminifterium den Generalmajor v. Baur und 
den Oberfriegs + Gemmiffair Habel — zu Königlichen Com⸗ 
miffarien für die fländifchen Sigungen zu ernennen, und 
eben fo denjenigen Minifterialräthen und Minifterialreferens 
ten, welche von den. Königl. Stcate «Miniftern mit allets 
hechſter Genehmigung Sr. Maj. weiter ‚zu den ftändifchen 
Eigungen werden abgeorbnet werben, die. Eigenſchaft Könige 
Ulicher Gommiffarien zu ertheilen. Die zur Diskuſſion und 
- Erledigung gefommenen Urlautögefuche (18,an,der Zahl) 
bieten fein allgemeines öffentliches Intereffe dar; jedoch if 
biebei zu erwähnen, daß die VBorfiellung des wegen Kranfs 
heit noch nicht eingetroffenen Abgeordneten v. Korb, weiche 
. auf verfchietenen Seiten die Beforgniß erregte, daß diefed 
hechgeachtete — im Jahre 1834 gu der Würde des zweiten 
Präfidenten der Kammer erhobene — Mitglied durch feinen 
leidenden Gefundheitäzuftand von ben Sigungen ber dies jäh⸗ 
rigen Berfammlung gänzlich möchte abgehalten werben, von 
der Kammer mit den Aeußerungen lebhaften Bedauerns vers 
nommen wurde, Hohes Üntereife erwedten die Mittheiluns 
geu, welche der Königliche Staats» Minifter der Finanzen, 
Hr. v. Wirſchinger, im Namen der Staatsregierung machte, 
indem er die Genctralfinanzrechnungen von ben Jahren 1844 
bis 1833 und die Staatöjchuldentiigungs-Rechuungen von 
eben diejen Jahren indie Kammer brachte. — 
München, 19 Februar. Heute Bormittogs 104 Uhr 
» Überreichten die Deputationen der beiden Kammern der 
Ständeverfammlung Seiner. Majeftät dem Könige 
bie DanfıAdrefien anf die von Allerhöch ſtdem ſelben 
bei Eröffnung ‚der Stäudeverfammlung gehaltene Thron» 
vede. Die Adrfen lauten, wie folgt: 


Dank⸗Adreſſe der Kammer der Reichsräthe. 


‚ Allerdurdhlaudtigfter Großmächtigſter Kö— 
tig, Allergnäbigfter König und Herr! „Durd) 
Eurte Königliche Majeftät einberufen und von den 


+ Nro. 45. 


22. Februar 1837. 


— 


freudigſten Gefühlen durchdrungen, beeilt ſich die Kammer 
der Reichsräthe, den Ausdruck der Treue, der Ehrfurcht 
und des Dankes vor ihrem K. Herrn und Laͤndesvater nie⸗ 
derzulegen. Ja, es iſt die rührende Stimme eines Vaters, 
mit welcher Euere Maj, die Verſammlung der Stände 
des Reiches zum eröffnen geruhten; Liebe iſt das erfte ihrer 
orte, wechfelfeitige Liebe des Herrfcherd und des Volkes. 
Die Liebe des Volkes aber, die ſich in Beforgniß und Sehn⸗ 
fucht während Allerhöchſt-Ihrer Abmefenheit in Gries 
chenland, und in Jubel nach Ihrer Rückkehr fo Tanr und 
einftimmig fund gab, fie mar nur der Zoll jener unausſöſch⸗ 
lichen Danfbarfeit, wilde Bayern den erhabenen Tugens 
den und Thaten feines Monardyen ſchuldet. Eine der fer - 
genreichiten biefer Thaten bleibt der Deutfche Zollverein, 
defien erfte Gründung von Euerer Majeftät veranlaßt 
wurde, — deſſen neuerliche Erweiterung durch Badeng, 
Naſſau's und Frankfurts Beitritt die Wohlfahrt Bayern 
abırmald vermehrt, und deijen gänzliche Vollendung wir 
vonder Zeitund von Allerhöchſt ⸗/Ihrer, fo wie von der 
übrigen Deutfchen Regenten Reisheit und beharrlicher Fürs 
forge zutrauensvol hoffen dürfen. Die Bermählung Er. Maj. 
dee Könige von Griechenland mitDer geiftwollen und anmuth⸗ 
reichen Tochter eines alten Deutfchen Fürftenftammes, deſſen 
Zweige aufimehreren Thronen Europa's herrſchen, ift für gang 
Bayern ein um fo freudigered Ereigniß, ald ed dadurch mit 
dem häuslichen Ölüde Allerhöhft-Ihres geliebten und 
hochverehrten Sohnes auch da eigene Vaterglück Euerer 
Majeftät verbürgt ficht. Indem Euere Majeftät 
ter raftlos vorfchreitenden Arbeiten an tem großen, Ihren 
Namen tragenden Canal erwähnen, deuten Allerhödhft- 
diefelben zugleich auf ein neues Band hin, welches 
Bayern fowohl unter ſich, ald mit dem verbrüderten Hel⸗ 
la, den Weiten Europas mit dem Morgenlande näher und 
enger vereinigen wird. — Darin, daß ein riefenhafter Ges 
danfe, am deſſen Vollführung die Weltmacht Carls des 
Großen — des Unterdrüderd der Agilolfinger — fcheiterte, 
nach einem Zahrtaufend durch einen Nachkommen der Agis 
Iolfinger verwirflichet wird, erfennen wir das ernite, aber 
wohlthätige Walten ber Geſchichte; denn unberechenbdar 
wohlthätig wird jenes Unternehmen, in Verbindung mit 
Eifenbahnen und Dampfihifffahrt, auf den Handel und 
Verkehr unfered Baterlandes, ja eines Theiled von Euroxa 
einwirken, Doch hegen and wir mit Euerer Majeftät 
die Ueberzengung, daß der Nugen diefed Canalbaues, fo 
wie des teutjchen Zollvereind und der ind Leben getretenen 
Hypothefen: und Wechjelbanf für Bayern nur durch Ger 
feged + Berbefferungen gefihert werben könne, welche ben 
PrivatsGredit heben, den Landbau fügen und fördern, 
und der fich vielfacher Königlicher Aufmunterung ſchon er⸗ 


# 


freuenden Betriebfamkeit ueue Schwingen verleihen. Wir 
fehen den GefegessEntwürfen, welde Euere Majeftät 
und hierüber, fo wie über einige andere Gegenftäube vors 
legen zu laffen geruhen, bann den Nechnungen der Bors 
jahre und dem Budget für die IV, Finanz» Periode mit der 
ebrerbietigiten Berficherung entgegen, daß wir diefelben mit 
“aller, ihrer Wichtigkeit entfprechenden Umficht und Gewifs 
ſenhaftigkeit berathen werben. Der blühende Zuftand ber 
" Finanzen iſt durch die beharrlice Sorgfalt Euerer K. 
' Majeftät ein ftätiger geworden, wenn er indeifen, nach 
den höchſt bedeutenden, feit dem Jahre 1819 allmählig ſtatt⸗ 
gefundenen Berminderungen von Abgaben, nur durch die 
“ größere Ergiebigkeit mancher Einnahmsquellen errungen 
werden konnte, fo leben wir boch ber beruhigenden Zuvers 
ſicht, daß auch diefe, aus der Fortdaner ded Friedens hers 
vorgegangene Mehrung der Einnahmen eine bleibende feyn, 
und nie mehr die Nothwendigfeit eintreten werde, die zum 
Segen ded Volkes verminderte Laſt feiner Abgaben zu erhör 
ben. Daß bie Geißel-ber aflatifchen Bredruhr bisher nur 
wenige Orte des Königreich® getroffen, bafür haben wir vor 
Allem Gott zu danken; daß ihr aber aud) an diefen Orten 
nicht eine größere Zahl von Opfern 2 dieß danken 
wir der Weisheit der von Euerer Majeſtät angeorbnes 
ten und von Allerhöchſtihren Stellen mit Kraft und 
Hingebung vollzogenen, eben jo umfaſſenden als väterlichen 
Vorkehrungen. Mir Nührung gedenken Euere Maje— 
ſtät des ſich auch bei dieſer Gelegenheit bewährten Chas 
rakters Ihrer Bayern; allein mit liebender Bewunderung 
fahen die Bayern und werden ed ewig in ihren Gefchichtds 
Zafeln bewähren, wie ihr hochherziger König mit Seiner 
erhabenen Familie dem über der Reſidenzſtadt fchwebenden 
Todesengel fühn und ftandhaft in’d Auge fchaute, — wie 
zahliofe Wohlthaten, von K. Händen gefpendet, bie Bes 
drängniß der von der Seuche Ergriffenen, ben Jammer 
der Wittwen und Waifen der von ihr Dahingerafften mils 
derten, und wie das glorreiche Haus der Wittelsbacher 
auch hier wieder ald erhabene® und erhebendes Vorbild bed 
Muthes und der Mildthätigkeit dem ganzen Bolfe vorleuch⸗ 
tete. Wohl können Euere Majeſtät auf dem guten 
Geiſt, auf-den redlihen Willen, auf die treue Anhänglichs 
keit der Vertreter dieſes Volkes zählen, — eine Anhängs 
lichkeit, welche die Kammer der Reichdräthe bereitd in ſechs 
Berfammlungen unerfchütterlich bewährt zu haben ſich bes 
wußt it. Geruhen Allerhöchſtdieſelben huldvollſt 
die erneute, heilige Verſicherung dieſer Treue und der aller⸗ 
tiefeften Ehrfurcht aufzunehmen, in welcher wir eriterben 
EuererKöniglihen Mfajeftät allerunterthänigft treus 
ehorfamite Kammer der Reichsräthe. Der erite Präfibent 
Fürk v. Wrede. Grafv. Reigersberg, eriter Sefres 
Hair. Münden, den 16. Februar 1837. (Die Ndreffe 
‚ ber Kammer der Abgeorbneten morgen.) 
Wien, 12. Februar. Seit einigen Tagen wirb ver 
ſichert, daß Fürſt Paul Efterhazy, bisheriger Borichafter 
. om Londoner Hofe, welcher ſich bekanntlich vom Staates 
bienfte zurüczichen und die Regierung feiner großen Güter 
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ſelbſt übernehmen wollte, neuerdings für den Staat gewon⸗ 
nen fey, und auf feinem Poften in London-verbleibe. Man 
hofft, daß ſich diefe Nachricht beftätigen werde; bean Fürft 
Paul Eiterhazy iſt als einer der tüchtigften Staatsmänner 
Deſterreichs geachtet und fteht in England, wie in Paris 
und in Wien In gleich großem Anfehen. Aus der Schule 
des großen Diplomaten» Fürften, vereinigt er alle großen 
Eigenſchaften eines tief gereiften Staatsmanne® , der nie 
Parteimann war, aber ſiets Vertheidiger de Gonferwafids 
mus geblieben iſt. Sein Austritt aus dem Staatöbienfte 
wäre ein großer Berluft. — Vom 13ten. Der hier anwes 
feude Chef der Montenegriner wird, wie es jegt heißt, nicht 
nad; St. Peteröburg gehen, um die Bermittlung und den 
Schuß des Ruſſiſchen Hofs gegen bie Aufechtungen der Tür⸗ 
kiſchen Paſchas in Albanien zu erwirken. Es heißt, daß 
von hier aus bereitd Schritte eingeleitet find, um die Pforte 
zu veranlaffen ‚ die gegründeten Befchwerden der Montenes 
griner zu erledigen. — Borgeftern erhielt Prinz Wafa die 
Nadricht von dem Ableben feines Vaters, des ehemaligen 
Königs von Schweden, und ſogleich orbmete derfelbe in 
feinem Pallafte eine tiefe Trauer an. II. MM. der Rais 
fer und die Kaiferin ließen Sr. 8. H. geftern ihre Gondos 
lenz bezeugen, allein es fcheint nicht, daß eine Hoftrauer 
angelegt werden wird, Prinz Wafa war fchon früher als 
Haupt des Haufes anerkannt, und durch das Ableben ſei⸗ 
nes Vaters bleibt feine Stellung unverändert. — 

Berlin, 18. Februar. an fchreibt aud Stettin 
unterm, geſtrigen Datum: „Alles ift hier voll Freude und 
Leben, + Jung und Alt firdmt auf die Straßen, um feine 
Theilmahme andem heutigen funfzigjährigen Dienftjubelfefte 
unferes erften Gommandanten, Generals Lieutenants v. 
Zepelin, an den Tag zu legen. Schon geftern Abend um 
8 Uhr wurbe biefe Feier vor ber Wohnung des Herrn Ju⸗ 
bilard durch einen von bem gefammten Dffsier» Corp vers 
anjtalteten Fadelzug und eine militairifche Abenbmuflf, der 
ein großer Zapfenſtreich folgte, auf würdige Weife einges 
leitet. Zur allgemeinen Freude trafen Se. Königl. Hoheit 
ber Kronprinz furz darauf (vor 9 Uhr) hier ein und übers 
rafcdıten den Jubilar auf das angenehmfte dadurch, daß 
Höchftdiefelben zuerit bei ihm abfliegen und fich dann erft 
nad; Höhftihrem Nachtquartier im Yandhaufe begaben, — 

In Leiwen im Landkreife Trier wurden in der Nacht 
vom 25, auf ben 26. Januar zwifchen 12 und 1 Uhr zwei 
gegen einander ftehende Feuerfäulen am Horizont wahrges 
nommen. Diefelben verbreiteten ein ſolches Licht, daß beim 
Wiederfchein gegen Gebäude man diefe legteren in vollen 
Flammen zu fehen vermeinte; zuweilen fprüheten fie auch, 
old ob fie Bliße fahlenderten. Die Erfcheinung dauerte 
etwa eine halbe Stunde, Es verdient zu werben, 
daß, öffentlichen Blättern zufolge, gerade in derſelben 
Nacht an andern Orten bedeutende Erbbeben verfpürt wors 
ben find. (Preuß. Staats Ztg.) . 

Sranffurt, 18, Februar. Am 18ten 8 Uhr Abends 
genofjen wir das erhabene Schaufpiel eines brillanten Norbs 
lichtes in feiner majeftätifcdyen Füle. Es zeigte ſich zuerſt 


tereffant ſeyn, 
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din morböftllchen Hotijonte, und je höher 6 flieg, befto 


behnte e& Sich in die Breite und Fänge aus, Um 11 
ne ve Phänomen ein weites Feuermeer in Rord⸗ 
Rord⸗Oſten, zog fic in einem breiten Streifen nad) Nord» 


- NorbeWeften, und verlor ſich enblid gegen 114 Uhr im 


Meiten. Die Farbenntancirung, im Contraſte zu dem 
hellen Mondlichte, war felten in ihrer Art. _ Es würde ins 
auch aus andern Theilen Deutfchlande etwas 
über diefe Eiſcheinung zu vernehmen, um zu wiffen, wie 
weit, wo und in welcher Art und Richtung ſich diefes 
Phänomen gezeigt hat. — j nn 

Detmold, 9. Februar. Die Furſtl. Lippe⸗Detmold⸗ 
fche Regierung ift einerſeits von Hannover, andererfeitd von 
Preußen angegangen worden, ſich einem Zollverbande ans 
zufchließen, Aufder Grenzicheide zwiſchen ven Gebieten bes 
Hanndverifh-Braunfhweigih-Divenburgifchen Zollvereind 
und des größeren Deutichen Zollvereing gelegen, paßt uns 
fer Heines Küritenthum auf gleiche Weife beiden Zoll⸗Aſſocia⸗ 
tionen zur befferen Abrundung ihrer Zollgrenzen, daher uns 
fer Beitritt vou beiden ald wünſchenswerth betrachtet wurde, 
Unfer Fürftenthum ift faft ganz eine Enclave von Preußen, 
weniger von Hannoverfchen Gebieten umftellt. Unfere We⸗ 
ferftraße fcheint uns beffer zu hatten zu fommen, wenn wir 
dem Preußifchen Zoflverbande angehören, ald wenn wir und 
mit Hannover vereinigen. Auch in finanzieller Rückſicht bies 
tet ein Beitritt zu dem großen Deutfchen Zollvereine größere 
Vortheile dar, als der zum Hannoperfchen. Denn da der 
Krone Preußen fehr daran gelegen it, uns für ihren Zoll 
verband zu gewinnen, fo ſtellt ſich die Ausficht dar, bei der 
Aufnahme eben fo günftig, ald das Fürftenehum Walde 
behandelt zu werden, welches ſich ein jährliches fires Eins 
kommen von 1 Thlr. pro Kopf nach Maßgabe feiner Bevöls 
ferung aus der gemeinfamen Zollfaffe ausbedungen hat, fo 
daß ſich für unfer Fürftenthum, wenn ihm gleiche Bedingun⸗ 
gen beim Anfchluffe zu Theil würden, eine nicht unbedeus 
tende Vermehrung des Einfommensd an indirekten Steuern 
erwarten läßt. And diefen Gründen hat man ſich hier gleich 
Anfangs mehr zu Preußen, als zu Hannover hingeneigt, 
und es dürfte wohl im Kurzem ein Bertrag mit erfterer 
Macht auf das Reine gebradyt werben, — 

Niederlande 

Rotterdam, 11. Februar. Befahren auch Hollande 
Handelsſchiffe nur felten die Gewäſſer, wo ſich der fo viel 
beſprochene Vorfall mit dem Englifhen Schiffe Viren zuges 
sragen hat, fo iſt berfelbe doch für den Handeldftand im 
Allgemeinen. von zu großem Intereſſe, ald daß berjelbe 
nicht auch hier vielfältig erörtert werden ſollte. Wir Kauf 
leute vermögen die Sache freilich nicht aus dem jtaatd + und 
völferrechtlichen Geſichtspunkte zu beurtheilen, allein jo 
viel fcheint dem. ſchlichten Menfchenverftande far, daß der 
Engliſche Minifter des Auswärtigen dabei eine zweideutige 
Rolle fpielte, indem er zuerft bad Haus Bell zu der befanns 
ten Erpebition ermunterte, nunmehr aber, wo biefelbe 
mißglüdte, die Kronanwälte zum Gutachten auffordert, 
bevor er ben angerufenen Schuß bewilligt, Wie indeffen 


“auch dieſes Gutachten ausfoiten wißge, fo erinnern wir und 
noch aus dem legten Seefrie 


ganz wohl mehre Bälle, wo 
England unter ähnlichen Berhältniffen eben nicht viel Um⸗ 
fände machte, wie es denn auch dem jegt won den Englis 
ſchen Journalen aufgeftellten Grundfag, die Flagge decke 
die Ladung, nur unter felbftbeliehigen Modiftfationen ans 


erkannte, namentlid; aber das Bifitationsrecht jederzeit für 
ſich in Anſpruch nahm und zur Ausübung bradıte, — 


Branfreidh . 
. Paris, 16. Februar, Die Blätter find heute leer an 
Neuigkeiten. Sie verbreiten fich meift alle über bie Urfas 
hen der Abfegung bed Marſchall Elaufel, ald General-Gons 
verneur von Algier. — She 
ranz Guizot, Sohn ded Minifterd Guizot, ein juns 
ger Matın von 21 Jahren, ber durch Charakter und Kennt⸗ 


niſſe zu den fchönften Hoffnungen berechtigte, iſt geſtern 


geſtorben. — 
Nachſchrift. Wir erfahren ſo eben aus guter Quelle, 
daß, nach einem Beſchluß im Miniſterkonſeil, die Erpe⸗ 
dition nach Conſtantine, in Folge ber offiziellen Nachricht 
vom Ausbruch der Peft zu Tripolis, auf unbeitimmte Zeit 
vertagt worden iſt. Diefer Befchluß wurde offenbar ſchon 
‚vor mehreren Tagen gefaßt. Man erfährt nämlich, wie 
"der Platzkommandant von Toulon am 12. Februar folgende 
telegraphifche Depefche vom Kriegsminifter erhalten hat: 
"Paris, 12. Februar. Jede Abfendung von Truppen nad 
"Bone unterbleibt bid auf weitere Ordre. Es ift Befehlzu 
geben, daß bie ſchon eingefchifften oder zum Einfchiffen bes- 
reiten Truppen zurüczubalten ſeyen. Sollten die zwei 
Schiffe Egerie und Marne fchon mit Truppen nach Bone 
abgefegelt ſeyn, fo foll der Seepräfeft gleich ein Dampfs 
boot nachſchicken, um fie nach Toulon zurüd zu kommandi⸗ 
ren.” — Die beiden Schiffe waren, als die telegraphifche 
Depefche ankam, im Begriff, unter Segel zu gehen. Die 
—— an Bord wurde unverzũglich wieder and Land 
geſetzt. — 





Obrift Guſtavſon. 

Wir fommen noch einmal auf das Leben und bie legten 
Tage des Fürften zurück, der, im RönigePallaft geboren, 
in einem unanfehnlidyen Gafthaufe einer feinen Schweizers 
Republik feine fchweren Lebensprüfungen endete. 

Im Erzähler von St. Gallen lefen wir Folgendes: 
— B 7. Februar farb in St. Gallen in felbftges 
wähltem Aſyl der geweiene König Guftav IV. von Schwes 
den, der als Dbrift Guftaufon bei drei Jahren im Gafts 
hauſe hum Rößlein, feinem Unglück und dem Groll über 
Zeiten ımb Menſchen nachhing, jegliche Hüffe und Unters 
ug Seite feiner Familie verfhmähte, fo daß felbft 
neue Wäfche, die ihm durd) diefen Canal zuging, untere 
gefchoben werden mußte. Im letzter Zeit felten mehr auds 
gehend, fah er faum jemand Andern, ald einen braven, 
längft in St. Gallen niedergelaffenen Lehrer, der fein Mi 
nifter, Sefretair, Rathgeber und Vertrauter zugleid war. 
Biel befchäftigten ihn feine Reklamationen an auswärtige 
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Höfe, Miniſter, Kammern 
er ſelbſt hie und da amtliche ” 9 t 
außerorbentlicer Sparfamkeit, und soll reichhaltige Mas 
terialien zu biographiſchen Elch hinterkaffen 
haben, Der fleine empfing von ber Fofalbehörde amt- 
üche Anzeige von dem Tdes fall, und bewilligte die Aufbes 
wahrung des Leichnams bis zu eintreffenden Verfügungen 
aus Garldruhe, wohin, fo wie nadı 
von dem Hinicheiden des Könige durch Eilboten befördert 
wurde. — In einem engen Zimmer des Gafthofd liegt nun 
der Leichnam des unglüdlichen Fürften, der einft den Be 
ſchuh gegen den Gebieter Eureras aufnahm, und den Thron 
feiner Väter verlaffen mußte, deſſen Glanz und Macht einit 
fein Borfahrer, ganz Deutſchland fiegreich durchziehend, 
bis an die Fluthen des Vodenfeed getragen bat, — Die 
Phyfiegnomie des Entfeelten hat auffallende Aehnlichleit 
mit derjenigen dieſes feines großes Ahnherrn, Guftav 
Adolphs, gewonnen, die ſich zwar aud) bei Lebzeiten nicht 
ganz verläugnete, jeboch in den Zügen des Todten auf den 
eriten Anblic hin vorherricht. Ein Gemälde und ein Gyps⸗ 
Abguß follen das Andenken an diefelben ber Zukunft übers 
liefern. — Mit ihm ftarb ein Maun von Anlagen, vielfas 
chen Kenntniffen und von unbeugfamem Willen — ein Chas 
rafter, ber in anderen Verbältniffen groß genannt worden 
wäre. — friede feiner Aſche!“ — 

Bayreuth, 21. Februar. Aus der Maflung bed Hrn. 
Vierbrauereis Befigerd Dolbopf zu St. Johannid wurde 
von Hrn. Reuſchel, Metzger bahier, ein 1635 Pfund 
ſchwerer gemäfteter Och s zur Schlachtbank gebracht. — 
— — — —— — — — 

Anzeigen. 

Die Mebicamente: 

Augenwaffer von Dr. Hette a ı fl, 

‚, balfam von demfelben A 1 fl., 

Zahnliquor A 36 fr., 
„bitte a ab kr., vonDr. Ringelmann, 
mulſion A 36 kr.,) Kol. Bapır. Leibzahnarzt 
„ Seife à 36 kr., und Profeffer. 

„, Pulver A 2a fe, 

Lebenseſſenz von Helbüı fl. 3a Er. 

Haaröhl ven Maier 2 fl. 20 kr. 

Haar » Balfam von Kreller a 54 fr, 

Bichrbalfam von Seewald a so fr, 

Gichtpapier von Sterrp Ara ir, 


find Acht zu haben bei 
J. Schweiger et Comp. 


— — um 
In der Erlanger Straße, Nr. 408, iſt auf Walburgis 
ein fehr beguemes Quartier ju vermietben. 


— — — — — — 
Das fo eben erſchienene fiebenzehnte Vetzelchniß mel⸗ 
ned Bücher» Worraths enthält geſchichtliche, literär = hifto- 
wife, archaͤologiſche und phitelogifhe Merke, und ift auf 


Im Verlag der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Wien, die Nadriht 


"Krämeev. 


portofreied Verlangen gratis zu haben. — Au . 
wartig wieder mehrere —— — des ——— * 
ritens und der Stunden der Andacht zu billigen Preifen vor- 
rärhig bei : 

N .  Antiquar B. Seligsberg. 
— — — —— — [| 
Todes ⸗Anzeige. 

Heute früh 3 Uber entſchlief nad) einem Krankenlaget ven 


3 Wochen am Schleimſchlag unfer innigft geliebter Batte, Was 


ter und Schwiegervater, Herr Chriftopb Peter Rod 
firch, Fabritant in Dörflas, im s5ften Jahre feines Lebene. 
Die Wunde, bie ung durch feinen Tod geſchlagen wurde, ift 
groß; doch demüthigen wir uns in fliller Ergebung unter die 
Hand, die fie ſchlug, und verehren-den Rathſchluß des Uner- 
ſorſchlichen ter den thätigen liehevellen Gatten und Vater fo 
frühe aus feinem Wirkungskreis und ven feinen Leben tif. 
Die Zröflungen der Religion, die Heffnung des Wiederſehens, 
die Liebe Aller, die ihn Tannten,- bie allgemeine Theilnohme, 
die ſich auch fo rührend bei feinem Leichenbegaͤngniſſe ausfprach, 
milbern unfern Schmerz und erfüllen und mit der Hoffnung, 
daß dieſe Nachricht feinen vielen Sreunden Jeine Aufforderung 
zu filler Theilnahme an unferm Schmerze feyn werde. 
Doͤrflas bei Wunfiebel, den 16. Februar 1837. 
Magdalena Rodfireh, geb. Wel— 
zei, Mitte, 
Heinrih Gottfried,‘ 
Chriftopb, 
Garl, 
Gottlok, 
Benedikt Heinrich, 
Sobanna Günthert, geb Rodfiret. 
Gafpar Günther, Kaufmann, als 
Schwiegerſohn. 
— — — — — — — — 
Fremden-⸗Anjzeige. 
Am 20. Februar. 

Sonne: HH. Kflte. Glähmeann v. Lichtenfels , Eiperthi v. Paſ⸗ 
fau. dv, Gleiftner, Gutöb.v. Bamberg. — Anker: DPD. Aflte. 
Hidethier v. Magdeburg, Wurſter v. Frankfurt a. M., Steiner v. 
kindau, —— v, Erfurt, gällee v, Burgbaflad, Epranger v. 
Stuttgart. — Zraube: HP. Sporer, Meegerd. Diefurt, Streo- 
kei, Handelem.v. Granen. — Krone: Hr.d. Stettner, Borfige: 
hülfe v. Culmbach — @. Hirſch: HP. Wengert, Babr, v.Köp: 
pelöborf. Heinel, Odlsm. v. Heffenreuth. — Adler: Hr. Krauß, 
Kfm. v. Altentunbſtadt. — G.Rof: HH. Hblölte. Lommel v. Wuͤrz⸗ 
burg, Sad v. Bamberg, Panzer u. Zeitler v. Gefrred. SCchuſter, 
Amtmann dv. Reuſtadt. Buchta, Metzgermſtr. Oberkotau. Seidler, 
Gutsb. v. Münden. — N. Ro: HD. Dietel, DHäfner v. Thutnau. 
Sanzer, Müllerv. Kemnath. — WB. Mann: HP. Kflte Moth v. 
Kreith, Reichel v. Ansbach. Polmann, Gntsbef. D ee 
‚Heinete, Porzelainmaler o. Altenturg. — Löwe: .Badr, Me: 
Ber.v.Hof, Meib dv. Dündberg. — R. Ob: race, Krapfch, 

Kopp. — Sclend:'HH. Kadeter, Gaftiwirth v. Eid: 
frädt. Muß, Bchmicbmeifter v. Roͤdenbach. Eitler, Mufitus v. Thierẽ⸗ 
u Bartd, Fabrik. v. Stongengrün. Eummer, Rotbgerberv. 

wargenbach a d. S. — Zimmermann: Panbelöleute Srey 
b.&trtitberg, Stöhlein v. Plankenfels. Kolb, Det, y.Xeufernleiten. 


Soͤhne. 


Nedatteut Carl Burger. 
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Deutfdhlanb. 
gendes if. die geftern and Mangel an Raum vers 


Danfabreffe der Kammer ber Abgeordneten. 


Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Kö 
nig, Allergnädigſter König und Herr! „Fand 
Em, Königliche Majeltät fidy gedrungen, zu und vor Allem 
zu reden von der Liebe Ihres Volkes, fo fehnen ſich hin, 
wieber deffen Abgeordnete in dem erften Momente ihrer 
Mirffamfeit, die Huldigung eben jenes heiligen Gefühles 
wit Deutfcher Innigkeit an den Stufen bes Thrones mies 
derzulegen. Daffelbe Volk der Bayern, welches das Zeug» 
niß umerfchürterlicher Treue’und Anhänglichkeit aus dem 
Munde feines Königs in dem frohen Bewußtſeyn vernimmt, 
daß dieſes Königlicye Zeugniß das wahre Bild feiner innig⸗ 
ften Gefinnung darbietet — daffelbe Volk, deſſen Segens⸗ 
wünſche Ew. Maj. über das Meer in ferne Lande begleitete, 
und deu Tag Ihrer glüclichen Rücktehr ald ein Feſt der 
höchſten Freude feierte, hat aus feiner Mitte und als feine 
Vertreter gewählt, Seine Wahl bürgt uns dafür, daß 
Ew. Maj. in der freimüthigen Uebung und Aeußerung uns 
ferer pflichtmäßigen Thätigkeit nie die Kauterfeit unferer 
Gefinnungen mipfennen werden. Die Freude und bie 
Gefuunp mit welcher die Bermählung Ihres Königlichen 
Sohnes das Baterherz Ew⸗Maj. erfüllt, findet.in anfern 
Herzen lebendigen Wiederhall. Mögen Ihm, ‚der, begleis 
tet von einer liebenden und verehrten Gattin, zurückgekehrt 
in feine neue Heimath, in jenem Lande großer VBergangens 


heit, welches Ew. Maj. fo Vieles dauft, und dem Er fidn 


als Unterpfand einer neu aufblühenden Zukunft hingegeben 
hat, alle jene Segnungen häuslidyen und Dölferglüdes zu 
Theil werden, welche wir aus voller Seele diefem erhaber 
nen Sproffen ded Witteldbacher Stammes wünſchen. — Der 
Beitritt mehrerer Bundesftanten hat die mit jeder Erweites 
rung wachſende Bedeutſamkeit des Deutjchen Zollverein, 
den Ew. Maj. mit Recht einen ſegenreichen nennen, erhöht. 
Diefe große Einigung befeftigt fich in fortichreitender Ents 
wicklung. An fie fchließt würdig fich der höchſt großartige, 
mit bewunderungswürbiger Schnelle zur Wirflichfeit wers 
bende Gedanke, durch die Kunit der Natur zu Hülfe kom— 
mend, die Donay mit dem Maine, demnach mit dem 


Rheine und fo das ſchwarze Meer mit der Nordfee durch 


einen fhiffbaren Ganal zu verbinden. Er, der den Nas 
men Ew. Maj. trägt, wird auch Ihren Ruhm in ferne 


Lande und Jahrhunderte tragen. Er wird und muß zu 


sieuen Erweiterungen bed merkantilifhen Verkehrs Deuts 
ſcher Brüder, unter ſich und mit Bölfern fremder Zunge, 
führen, und feine Ausführung fröuet herrlich das raftlofe 


Streben Ew. Maj., an weldyes ſich ſchon jetzt die Wieder⸗ 


geburt des Bayeriſchen Handels knüpft. Doch nicht allein 
die kommerziellen, ſondern alle Segnungen des Friedens 
gleich wirkſam über Ihr Land zu verbreiten, iſt die große 
Aufgabe, die Ew. Maj. Sid; fegen, und mit tief emp 

denem Dante haben wir ed vernommen, daß auch die lands 
wirthſchaft — dieſe Grundbvefle des Bayerifchen National⸗ 
wohlſtandes — und das ſo wichtige Gewerbweſen in glei⸗ 
chem Maaße Ihre Sorge befchäftigen. — Mit Em. Maj. 
erkennen wir ald Vorbedingung des vereinten Aufblühens 
biefer verfchiedenartigen Zweige Eines großen Ganzen bie 
Hebung 'ded Perfonal » fowohl ald des Realkredits, und 
und mit Ihnen fühlen wir, daß es vieler Verbeflerungen 
im Gebiete ber Geſetzgebung bebürfe, damit der Rechtözus 
Rand allenthalben nadı Flaren Normen geregelt, unbin ihrer 
ſchnellen und zweckmaͤßigen Anwendung gefichert ſey. Ein 
weſentlicher Schritt iſt bereits durch die Verwirklichung der 
Bayeriſchen Hypotheken⸗ und Wechſelbank geſchehen; denn 
die hochwichtige Beſtimmung derſelben iſt, ſich vermittelnd 
zwiſchen den Grundbeſitz uud den Geldmarkt zu ſtellen; und 
fo Durchgreifendes auch in dem Fache ber Legislation noch 
zu geſchehen hat, fp zuverfichtlich hoffen wir, daß es unter 
der Argide Ew. Maj. endlich gelingen werde, das große 
Werk, an welchem in dem Bayerifchen Baterlande fo lange 


ſchon gearbeitet wird, zur Reife und Vollendung zu brin⸗ 


gen. Mit gefpannter Erwartung fehen wir den Entwärs 
fen, die Ew. K. Maj. desfalld an und gelangen laffen 
wollen, entgegen. Wir werben der Erörterung derfelben 
pflichtgetreue Unbefangenheit widmen, und in ihnen ohne 
Zweifel neue Beweife raftlofer Fürforge für die moralijchen 
und intellefiuellen nicht minder als für die materiellen In⸗ 
tereſſen finden; denn die höheren Bedingungen, worauf 
des Volkes Wohl und Kraft beruht, können der Alle ums 
faffenden Sorgfalt Em. Maj. nicht entgehen. Bolle Aufs 
merfjamfeit werden wir der Prüfung der Rechnungen der 


‚Borjahre und dem Budget der vierten Finanzperiode zus 
- wenden. 


Mit großer Beruhigung entnehmen wir aus 
der Königlichen Rede den guten Stand der Finanzen, 
bei dem Rückblick auf die jeit den eriten Jahren ſtaͤndiſcher 
Wirkfamfeit vealifirten namhaften Abgabenverminderuns 
gen, dankbar des erhabenen Gebers der Verfaflung, fo 
wie alles deffen eingedenf, wad Ew. Maj. für die Ord⸗ 
nung des Staatshaushaltes und für bie Erleichterung Ihres 
Volkes fchon zu bewirken wußten. . Die verheerende Seuche, 
welche feit mehreren Jahren über unfern IBelttheil hinfchreis 
tet, fteht im der Hand des allmäcdhtigen Gotted, Ihm fey 
Danf, daß nur wenige Orte des Koͤnigreichs von ihr ger 
troffen wurden, daß auch biefe Hauptſtadt wieder frei ath⸗ 
met, nach fo großen für viele Familien unerfeglichen Ders 
luſten, daß er unfern geliebten König und ſämmiliche Glies 
der bed Königlichen Hauſes unverfehrt erhalten hat, mitten 
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unter ben Opfern, bie ringdum fielen. Unvergeßlich dem 
Bolfe der Boyern wird die unerfchrodene ausdauernde Liebe 
bleiben, mitwelder Ew. Maj. unter allen Schredniffen jes 
ner Prüfunggzeit in feiner Mitte verweilten, für alle feine 
Bedürfniffe väterlich forgten, und für die Befümpfung bed 
Uebels in einer Weife thätig waren, welche den Ruhm der 
Bayeriſchen Regierung glänzend erhoben Fat. Durchdrun⸗ 
gen von folchen Erinnerungen, fo wie von der Heiligkeit 

unſeres Eides ımd von dem Umfange unferer Pflicht, bes 
ginnen wir bie Föfung unferer Aufgabe. ‚die könnte da ein 
anderer ald ein guter Geift walten über Lem Landtage von 
1837! und darum zählen Ew. Maj. mit Recht auf unfern 
redlichen Willen und auf die treueſte Anhanglichkeit. Em. 
König. Majeftät allerunterthänigft treu gehorfamfte Kams 
mer der Abgeordneten. Frhr. v. Schrenf, eriter Präſi⸗ 
dent, Windwart, erfter Sefretair. Münden, den 17. 
Februar 1837. — 

Münden, 20. Februar. Seine Majeſtät der König 
haben geftern die Danfadreffen ber beiden Ständefammern 
auf das gnäbdigfte anzunehmen, und dabei auszudrücken ges 
ruht, wie fehr Allerhöchftfie überzeugt ſeyen, baß der Geift 
des gegenwärtigen Landtages ein guter fey und bleiben werde. 
— Die Kammer der Abgeordneten hielt heute ihre zweite 
Öffentliche Sitzung, welche gänzlich durch Torlegung einiger 
Geſetzentwürfe von Seite der Staatsregierung ausgefüllt 
wurde. Auerft brachte der Königl. Staatöminifter der Jus 
ftig, Freiherr v. Schrenf, zwei Gefeges + Borfchläge in bie 
Kammer, von welchen ber eine auf angemeffene Berhütung 
ungleichförmiger Eutſcheidungen bei dem oberiten Gerichts⸗ 
bar bed Reichs gerichtet ift, der andere aber mehrere 
BVerbefferungen ber Gerichtdordnung in bürgerlichen Rechtes 
fachen, hauptſächlich aus dem Geſichtspunkte ver Geſchäfts⸗ 
Vereinfahung und der Abfürzung der Prozeffe, bezielt. 
Sodann theilte der Königl. Staats » Minifter ded Innern, 
in von Dettingen » Wallerftein, einen Gefegentwurf zur 

bänderung einiger Beſtimmungen ded Gefeßed vom 15. 
- Anguft 1828, die Einführung der Landräthe betreffend, 
fanmt den Motiven diefed Entwurfs mit. — 

Wien, 15. Februar. Die Grippe greift hier fehr um 
ſich, fie iſt jedoch in fehr gelinder Form aufgetreten. Die 
meiften Stranfheitsfälle dauern nicht über ben fünften Tag. 
— Lieber bie Zeit der in Mailand vorzunehmenden Kroͤ— 
nung Er. Maj. ded Kaifers ald Könige von Lombardeis 
Denedig, welche die öffentlichen Blätter fo häufig erwähnt 
haben, ſcheint bis jegt noch nichts definitiv befchkoffen zu 
ſeyn. — Die für einige Borftädte projektirte Waſſerleitung 
wird jetzt ernftlicy eingeleitet. Es iſt jetzt auch davon die 
Rede, der Linzer Eiſenbahn, die ſich ſehr gut zu rentiren 
anfängt, eine weitere Ausdehnung zu geben. — Der Sie⸗ 
benbürgifche Landtag foll in kurzer Zeit eröffnet werden. — 
j Sdhmwei;. 

Das Franff. Journal fchreibt aus der „Schildwache 
am Jura’: Freiburg, 14. Februar. - Den 29. Januar 
hob ein betrunfener Student mit der Bürgergarde bei dem 
Remontthor Streit an. Die Wache ergriffihn, und führte 
ihn auf die Wachtftube, was eine Menge Volks herbeizog, 


worunter 15 Stubenten ans höhern und niebern Claſſen. 
Die Soldaten hießen fie Fortgehen. Diefe antworteten 
ruhig: fie hätten fo viel Recht, dazuſtehen, als andere, 
Nach einigem Wortwechfel und rohem Fluchen der Garde 
gegen das Collegium und feine Anhänger ſtach ein nichts 
würbiger Kerl einen ruhig daftehenden Zögling ind Antlig, 
fo daß er zur Erde hinflürzte, Dies war das Signal für 
den Pöbel, um mit Steinen, Stöden und Meffern bewaffs 
net, über die Studenten herzufallen. Die tapfere Wache, 


dadurch ermuthigt, ftürgte ſich nun mit blanfer Waffe auf 


bie unbewaffneten Jünglinge, und verwundete drei Stus 
denten. Mehrere andere erhielten Berlegungen vom Pös 
bei, Bier werben mit Hülfe von Polizeidienern gefangen 
genommen, und im Hinunterführen ihnen mehrere Bajonets 
ſtiche verfegt, jo daß der ftärfit Verwundete jegt 13 Wuns 
ben zählt, und man lange an feinem Auftommen zweifelt. 
Beſonders zeichnete ſich ein Tambour durch Unmenſchlich⸗ 
keit aus. Der Kampf dauerte mit kleinen Unterbrechun ⸗ 
gen über eine Stunde. Der Staatsrath iſt mit dem wüſten 
Kandel beſchaäͤftigt. — 
Italien 

Trieft, 12. Februar, Die Nachrichten aus Griechen 

land lauten beruhigend. Der ganze Handel mit der Revante 


‚gewinnt an Thätigkeit, Die baldige Einführung einer ger- 


regelten Dampfichifffahrts-Verbindung zwifchen unfern His 
fen und den bebeutenbdften des ntittelländifchen Meeres wird 
baburd) immer wünfchendwerther, Es möchte jedoch noch 
einige Zeit hingehen, bis foldye Berbinoungen ganz bem 
Bedarfe gemäß hergeftellt find. — Nach unfern Nachrichten 
aus Egypten fol Mehemed Ali kränklich ſeyn, und fein ho⸗ 
hes Alter wenig Hoffnung laffen, ihn völlig wieder herges 
ftellt zu fehen. Deffen ungeachtet wibmet er fi unaudges 
fegt den Staatögefchäften. Er hat einige Berfügungen ges 
troffen, weldye die Eins und Ausfuhr einiger Artikel für 
Egypten zu erleichtern verfprechen, und deutlich zeigen, 
Pe dem Monopolgeifte nicht mehr fo fehr anhängt, wie 
rüber. — 

Trieft, 114Februar. Die K. Gabarre Arid fam am 
Sten d. mit 130 ehemaligen Griechiſchen Militaire au Bord, 
in 19 Tagen von Patras an. — Die Quarantaine für die 
and Griechenland fommenden Schiffe zc. ift wieder auf 14 
Tage herabgefegt. — 


Frankreich. 

Paris, 11. Februar. La Mennais hat ſich an bie 
Spike ded „Monde geftellt. Dies ift in mehr ald Einer 
Hinficht bedeutend. Cr befigt ein riefenhaftes Talent der 
Rede und eine ungewöhnliche Schärfe und Dialeftif der 
Gedanfen; dabei genießt er einen außerorbentlichen Credit 
beim gemeinen Mann, und zwingt einen Theil der Jugend 
zur Unterwürfigfeit. Sein Auftreten wird ftarf einwirken 
auf bie innere Modififation und Geftaltung der demokrati⸗ 
chen Ideen. Er erflärt fih, von vorn an, gegen alle 
Beſtrebungen ded Saint» Simonismus, fo wie gegen bie 
Beltrebungen eines politifchen Nobespierranidmusd. Die 
ſchwache Seite feines Syſtemes aber wird immer die Relis 


— 
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gion bleiben: er ſuch t eine Religion, er hat feine mehr; 
er erwartet eine Religion, erglaubt an feine mehr; 
er raifounirt nach den Analogien bed Zuftandes der Gemüs 
ther im römifchen Reich; er vergißt zu fehr, daß das Chris 
fenthum eine Weltreligion ift, er fhant ed aus blos fpefus 
lativem Gefichtspunfte an, als eine Form ded menſchlichen 
Bewußtfeynd, er fegt die Gottheit in die Menfchheit, als 
eine fortgehende Entwidlung des menfchlichen Geiſtes, nach 
ben — Zuſtänden der Herzen. Aber die neue 
orm — follte er auch eine auffinden — wie fünnte man 
—1 von vorn an Glauben ſchenken, da man im Voraus 
wüßte, daß es nur eine Form if, blos für die Zeit ges 
eben? Zu foldhem radifalen Mißverftande des tiefiten Ges 
halts des chriftlichen Bewußtſeyns iſt ein Geift gelangt, 
welcher lange mit großer Kraftanftrengung die politische 
Seite der Keligion emporgehoben hatte, um fie der welt 
lihen Macht als ein Inftrument ihred Eigenwillens zu ent» 
reißen, um fie der geiftlichen Macht zu vindizirem — 

Paris, 17. Februar. Das „Journal de Paris’ fagt, 
ed wife noch nicht, ob die Suspenflon der Vorbereitungen 
für die Erpedition nach Gonftantine den Unterhandlungen, 
die, wie man fage, mit den Arabifhen Chefs angekuürft 
feyen, oder ˖ dem Ausbruche der Peit in Tripoli zugefchries 
ben werben müfle. — z 

Der Herzog v, Cadaval, der Chef bes jüngeren Zweigd 
des Hanfes Braganza, ift hier in einem Alter von 39 Jah» 
ren vetichieben. — 

Der „Gonftitutional”, ein Madrider miniſterielles Jours 
nal, meldet, daß fich in diefer Hauptſtadt eingeheimer „ari⸗ 
ſtekratiſcher Elubb’’ gebildet habe, der den Namen Jovellas 
wos führe, und beffen Zweck es ſey, in Uebereinſtimmung 

„ mit der Samarilla der Königin die gegenwärtige Regierung 
zu Rürzen und bie Zeit des Königlichen Starutes und felbit 
des aufgeflärten Deſpotismus zurüdzurufen. Das Jours 
nal „der Spanier’ joll das Hauptorgan der Doctrineu dies 
fed Vereines, General Narvarz zu deſſen militairifchem 
Chef und der Deputirte Alvaro zum Finanzminiiter beftimmt 
feyn. Der „Spanier“ vom Aten weiſt biefe Behauptungen 
Ichpaft zurüd, die, wie er fagt, nur abfcheuliche Verläum⸗ 
ungen feyen, welche die Miniſter erfunden hätten. — 
Troß der ungläclichen Rage, in der ſich das Land befindet, 
it der Garnevals Sonntag in Madrid mit ansgelaffener 
Munterfeit gefeiert worden. — Die gegen Garcia einges 
leitete Inftruftion währt fort; feine Cage iſt ſchlimm, benn 
er hatte eine Piftole bei ſich, ald er Mendizabal anfiel. — 
Man hät Nachrichten aus Madrid. bie zum 7. Februar. 
Am 6ten fuhr die Königin »Regentin allein, in einem offes 
nen Pandau, ohne irgend eine Bedeckung auf dem Prado, 
wo eine ünermeßliche Menjchen, Maffe verjammelt war, fpas 


sieren. Ein greller Abitidy gegen Frankreich, deſſen Blätter, 


mit eifernden Tiraden gegen das anarchiſche Spanien gefüllt 
find, während man eigenthümliche Wagen zu erfinden ges 
nöthigt-it, um den König der Frangofen, wenn er friſche 
Luft ſchoͤpfen will,- vor ben Geſchoßen der Meuchel - Mörs 
ber zu fihern. — Der Abgeordnete Lujan wurde von ber 


Regierung nach Bilbao abgefandt, um zuzuſehen, . wie! es 
bei der Armee zugeht, und Espartero wegen feined Zö⸗ 
gernd zur Nechenfchaft zu ziehen. — Zu San Sıbaftian 
hat General Evans von dem Gemeinde » NRathe bie unver⸗ 
zügliche Lieferung von 120,000 Realen verlangt, — 
Großbrittaniem 

London, 11. Februar. Die Mobewelt firömte ges 
ftern und heute nad) dem Gerichtöhofe der Kings» Bench, 
wo ein, bie ganze Bevölkerung der Elubbs in hohem Gtade 
intereffirender, Prozeß verhandelt wurde. Lord de Roos, 
einer der beiten Whiftfpieler in England und Mitglied des 
Dberhaufes, hat Hru. Cumming der Berläumbung en = 
klagt, weil derfelbe ihn öffentlich des falfhen Spiels 
Grahams Glubb befchulbigt hatte. Der Attorney⸗General 
forac für den Kläger, Hr. Theſſiger für den Angellagten. 
Unter den von dem erfteren produzirten Zeugen befanden 
ſich deifen Arzt und ein Bedienter, welche ausfagten, der 
edle Ford habe feit mehreren Jahren fteife und zitternde 
Hände, fo daß er alfo unmöglich die Volte ſchlagen ober 
font fertig mit den Karten habe umfpringen fönnen. Die 
Zeugen ded Bellagten behaupten, der Lord habe marlirte 
Karten untergeſchoben; indeffen fcheinen.fie, nach ihren 
Ausfagen zu fchließen, fo ziemlidy Spieler von Profeffion 
zu ſeyn. Die Verhandlungen find nody nicht gefchloffen, 

London, 13. Februar. - (Ag. Ztg.) Diefer famöfe 
Prozeß vor ber Kings⸗Bench ward am 13. Februar gegen 


. Korb de Roos entſchieden, d. h. er ift mit feiner Klage, 


daß Hr. Cumming und das Journal Satirift durch die Bes 
hauptung, er habe im Spiele betrogen, verläumderifche 
Ehrabfchneidung begangen, dbgemwiefen, und hiernady 
durd bad Verdikt einer Jury vor der Welt als betrügeris 
ſcher Spieler gebrandmarft. Die Sache madht in den 
Elubbs und fafhionablen Kreifen Londons unbefchreibliches 
Aufichn. Die Jury nahm als durch den Augenſchein und 
bie Zeugen Ausfagen erwiefen an, daß Se. Fordfchaft ſich 
feines Daumennageld, den er zu diefem Ende lang wachfen 
ließ, bedient habe, um die Honneurs im Whiſt zu zeichnen. 
Wenn er dann bie Karten auszugeben hatte, befam der edle 
Lord gewöhnlid; einen ſchrecklichen Anfall von Huften, wos 
bei er fih im Stuhle zurücbeugte, und die Hände, wie 
unwillkührlich, zum nörhigen Hocus pocus unter den Tifch 
fiafen ließ. Seine Fertigkeit beftand in dem Kunftgriff, 
den bie Franzofen „sauter la eoupe“ nennen. Lord de Roos, 
der Sprößling einer fehr olten noblen Familie, gewann 
durch diefe langgelibte Praris jährlich feine 2000 bis 3000 
Enineen. Die „parties honteuses“ des Englifhen „high 
liſe,“ die durch die zeugfchaftlichen Ausjagen der dormalis 
gen Spielgenoffen bes edlen Lords aufgedeckt wurden, und 
woranf der Attotney»General, Sir J. Campbell, der Ans 
walt des unglücklichen Klägers, in erniten ftrafenden Wor⸗ 
ten hinwies, liefern treffende Züge zu gewiffen berühmten 
Eittengemälden, bie man übertrieben finden wollte, aus 
jenen glänzenden Kreifen der Englischen Gefellichaft. Lord 
de Roos ift Tory, und ftand bei feiner Partei in nicht ge 
ringem Anfehn; um fo größen it die Senfation Der M. 
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zen fagt, es ſey im Borfchlage, in dem verichiedenen 
lubbs, wo in Karten gefpielt werde, einen eigenen Mifr 
wärter anzuftellen, beffen hauptfächliche Fanftien es ſeyn 
ſolle, dem ſpielenden Mitgliedern die Daumenuägel zu ber 
fchneiden. Lord Brougham ift — wie.man vermuthet, we⸗ 
gen diefer für die Elubbs nicht fehr rühmlichen Affaire — 
aus dem Brookes⸗Elubb ausgetreten, — 

ey Rußland, 

Gm Ruffifhen Invaliden liest man: „Auf 
Grundlage bed am 15. (27.) März 1836 zwiſchen Rußland 
und der Ottomaniſchen Pforte abgefchloffenen Traktats ift, 
wie bekannt, die Feſtung Silitria im Auguſt des verfloffes 
ten Jahres der Zürfifchen Regierung zurücigegeben worden, 
die Garnifon aber und die in den Fürftenchümern Moldau 
und Wallachei vertheilten Truppen find in die Gränzen des 
Reichs zurücgefehrt. Die Regierungen diefer Fürſtenthũ⸗ 
mer erklären nun in befonderen Zeugniffen ihre vollfommene 
Erkenntlichkeit ſowohl dem Militair sChef der Feſtung Sis 
fiftria, General» Major Olenitſch, für deffen vertändige 
Anordnungen und unermübdliche Sorge zum Wohle der Bes 
wohner jener Gegend, als aud) allen unferen Truppen, die 
fich dort befanden, für bie mufterhafte Ordnung, deu freunds 
fchaftlihen Umgang mit den Einwohnern, fo wie für ihr 
vollfommen ruhiges Betragen, womit beftändig ihr Aufents 
haft'in diefen Fürſtenthümern bezeichnet war.’ 

Nachrichten aus Syrien ſprechen von einem ſchrecklichen 
Erdbeben, welded am Neujahrdtage furz vor Sonnen⸗Un⸗ 
tergang ausbrach. Die Städte Tabarich (Tiberias) und 
Safed, nebſt den umliegenden Dörfern, wurden von Grund _ 
aus zerjtört, uud die meilten Einwohner, deren bebeutens 
de Anzahl noch nicht anzugeben it, unter den Ruinen bes 
graben; auch in Acre und Saida wurden viele Gebäude 
zerftört oder beſchädigt; aus Jerufalem und Jaffa hat man 
noch feine Nachricht, man hofft, daß diefe Städte nicht ges 
Kitten haben, — 

Gonftanz. Im einer ber Kirchen von Conſtanz — ers 
zählt ein Englifcher Reiſender — hatte man ein aus Stein 

ehauenes Standbild von Huß am Fuße der Kanzel anges 
—* weiche dieſem Häretifer gleichſam den Fuß auf den 
„Alte Weiber“ beiderlei Geſchlechts 
hielten ed für einen frommen Brauch, den fteinernen Huß 
im Borbeigehen anzufpeien. Als Kaifer Joſeph II. durch 
Conſtanz fam, ließ er das Standbild weiß anſtreichen und 
einen Spudnapf baneben feßen. Bon biefer Zeit an hörte 
der alte Braud; auf; fpäter wurbe auch dad Standbild weg« 
gethan, an befien Vorhandenſeyn der Sage nad) ein alter 
Fluch für die Stadt gefnüpft geweſen feyn foll, und jet hat 
die Bürgerfchaft die Abfiht, dem alten Huß ein Denkmal 

u errichten; ein Plan, ber während der paar Tage, welche 
ia in Gonftanz zubrachte, das Tagsgefpräch war. Welche 
Beränderumgen hat Deutichland in ſechzig Jahren durchge⸗ 
waht! (Stuttg. Spiegel) — 





Naden zu fegen —*5 


Im Werlag ber Geh. Rammerrath Hagen’fäen Erden, 
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oo, Stahlschreibfedern 
aeuerfundener Masse 

* in hoͤchſter 

. Vollkommenheit, 
"für jede Hand und Schriftart. 






Dieses solide Fahrikat ist anerkannt das Beste, 
Brauchbarsteund Preiswürdigste, was bis jetzt 
der erfinderische Geist schaflte. Alle Nachahmungen, die 
weder durch markischreierische Anpreisungen, noch durch 
die Spottpreise, zu denen sie feilgeboten werden, Absatz 
finden, sind weit zurückgeblieben, 

Eben sind wieder angekommen (Stück für Stück ap- 
probirt): 

Calligraphieal pens, pro Dutzend, 24 kr. 
Lords’ pens, zum Sehönschreiben, pro Dutzend 36 kr. 
Kaiserfedern, dievollkommenen, pro Dizd; 1 fl. 1% kr. 

Sümmtlich mit angeschliffenen Spitzen — übertreffen 
alles bisher zu Tage Geförderte, 

Buchner’she Ruchhandlung. 





Es können noch einige junge Mädchen, von guter Ergie- 
bung, zur weiteren Ausbildung, wie zum Unterridtin allen 
weiblichen Arbeiten — zugleich mit in Koft und Logis, un« 
ter billigen Vedingungen aufgenommen werben. Das Nähere 
ertheilt die Expedition diefes Blattes, 


E. Nr. 478 in der Jaͤgerſtraße ift im Gartenhaufe ein 
Quartier im Ganzen oder theilmeife, mit oder ohne Meubels 
zu vermiethen, und ſtuͤndlich zu beziehen. 


Eine Geldkaffa von Eifen wird zu kaufen gefucht. 
wen? fagt die Erpedition birfes Blattes. . 

— — — ——— —— — ———— — 
Gremdben « Anzeige E 
Am 21. Februar, 

Anker: HH. Kflte. Neumann v. Donauwörth, Wagner v. 
Nürnberg, Schroͤder v. Münden. — Sonne: HP. Kfre.Eeu: 
rerv. Fürth, Halenke v. Augsburg. Neber, Architeft; Brenemann, 
Mechanikus v. Münden. — Traube: Hr. Samentdraiter, Kfm. 
dv. Kemnath. — Löwe: HH. Wüller, Kaufm. v. Kitingen. kunz, 
Gaftwirth v. Droßenporf. — W. Mann: HH. Hoffmann, Kfm. 
v. Aſchaffenburg. (Schülle und Handſchuh, Dr. jur. v. Erlangen. 
Schunter, Priv.v. Truppach. Schulz, Fabrik. v. Würgburg. Zräs 
aer, Hblem.v. Reuftabta S. — ©. Rof: HH. Blrnd, Bürger: 
meifter v. Pegnig. Pflaum, Pfarrverweferv, Kirchahorn. Scheffner, 
Vikariusv. Mündenreuth. Glafer, Ock. v. Weifendrunn, — B. 
Lamm: HH. Mittermayer, Schaufpieler d. Muͤnchen. 'Tottin, 
Holem.v. Reuftadta. G. — Schlend: HP: Dainlein n. Meier, 
—— v. Plech. Kretſchmann u. Kebler, Fabrik. v. Veukir 

en. Werthammer, sen.u.jun., Schreinermeifter v. Neuftabt 0. G. 
— Zimmermann: HH. Hblötte. Hoffmann dv. Sand, Langen- 
felber v. Erumftadt, Derbling v. Auffees. Bär, Schloſſermeiſtet v. 
‚Himmeltton, Fürft, Handelsfrau v. Aufſtes. — 
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Rebacteue Garl Burger. 
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Bapyreuthe 


Deutſchland. 

Muͤnchen, 19. Februar. Unſere Haupſtadt belebt 
ſich wieder mehr und wehr; zumeift,fam durch vie von allen 
Seiten des Landes herbeiftrömenden Mitglieba ter Stände 
verfommlung größere Lebendigfeit und Theilrahme au ben 
öffentlichen allgemeinen Angelegenheiten. . Dr Kunſt ſchuf 
indeffen ſtill in ihren bebeutfamen Werten fort In dieſem 
Sommer werden wahrſcheinlich bie Statuen ber Witteld« 
bachiſchen Fürften vollendet werben, welche in dem neuen 
Anbau, der Reſidenz gegen den Hofgarten bir aufgeftellt 
werden. . Sie find Otto deg, Erlauchte, Kai Fubwig der 
Bayer, Kaifer Rupert, Friedrich 1 von det Pfalz, Lud⸗ 
wig der Reiche von Landshut, AlbertIV,, Alert V., Fries 
drich II. von der Pfalz, Kurfürft Marimiliaı I. - Carl XT, 
und Carl XI, von Schweden aus der Zweibridifchen Linie. 
— Aus dem Kreife der Münchener Künftler wird einer der 
geiitreichiten augfcheiden; ed geht dad Gerüch, Ka ul bach 
werde München verlaffen, geroonnen durch inen bedruten⸗ 
ten ehrenvollen Ruf in das Ausland. „Es wäre indeffem 
fehr zu wünfcdhen, daß der Münchener Schule: diefer Künfte! 
ler erhalten würde, der mit fölcher Kraft and lchem Auf⸗ 


fdwunge, ganz.im Geiñe feines ara» Meifters Corue⸗ 
lius, De Zukunft au —— —*X fen weiß, und 
F.. . arerldhe Thätigfeit ſich immer ſchoner entfalten.» 


Auch für ihm ſelbſt möchte ed wünſchenswerth ſeyn, in der 
Kunſtwelt Münchens zu weilen, mo fowiele Kräfte ſich ge⸗ 
genfeitig erheben und anregen, ald anderdwo vereinfamt 
zu ſtehen. — 
München, 21. Februar. Heute Vormittag fanb in 
der St. Michaelskirche der jährliche feierliche Goͤttesdienſt 
am Todestage weiland Sr. 8. H. des Prinzın Eugen, Herz 
zogs von. Leuchtenberg, ſtatt, welchem die hohe Familie 
der Verewigten und viele andere Perfonen bewohnten, die 
das Andenken dieſes Fürften ehren. — Am verfloffenen 
Sonntage hatte bei Hofe die feierliche Eidesltiſtung des neu⸗ 
ernannten — von Eichſtaͤdt, Grafen vr. Reiſach ftatt. 
Dieſer durch feine. Frommigkeit und Einfachheit befannte 
böbe Geiſtliche bewohnte wahrend ſeines hieſigen Aufent⸗ 
halts eine Zelle im Franziskanerkloſter hieſelbſt. — Eeſtern 
ſagte man in der Stadt, ber zum Feſtungsarreſte in Ober» 
haus bei Paſſau verurtbeilte lige Bürgermeiiter Behr 
von Würzburg ſey dafelbfk mit Tode abgegangen. — 
Augsburg, 22. Februar. ‚Heute Vormittag fand hier 
bie feierliche Einführung des neuen. Biſchofs von Augeburg, 
2 Dr. Peter Richarz in die Eathebralfirche U. L. Frau 
att. — — 
Berlin, 15. Februar, Man berichtet aus Königs⸗ 
berg in Preußen u 14ten db. ::„„@eftern Abend 64 Uhr 
wurden die Bewohner biefer Stadt durch Feuerlaärm in - 


Nro. 47. 
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r Zeitung 
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Schrecken geſekt. Es wurde indeſſen bald entdedt, baß 
ein ſtarkes Nerdlicht, welches gegen Oſten hin cufging und 
ſich dann ganz nach Nordenzog, die Feuerwächter getäufcht 
atte.“ — 
Deßau, 16. Febrnar. Hier ſollten am 12ten d. M. 
Iffland's „Zäger auf dem Herzogl. Hof-Theater aufge⸗ 
führt werden. Der Theaters Diener, hatte dazu mehrere 
Slinten gelichen, deren eine geladen war, ohne daß deren 
Eigenthümer darauf aufmerfjam gemacht häfte. Bor Bes 
ginn der Probe fpielten mun die Söhne des Theaterdieners 
mit. ben Gewehren: fie drüdten ab, und der eine Knabe 
von 15 Jahren erfchießt feinen Yährigen Bruder. — Bann 
wird man endlich durch folche waruende Beifpiele, bie ſo 


häufig wiederfehren, veranlaßt werden, nur mit äußerfter 
Borfi it —— — Geſchoß umzugehen! — 
I3Itatien , 


Trieft, 18. Februar, Der Lootſe, welchen bie Fr 
gatte Portland von hier. mitgenommen hatte, ift geltern. 
Mbend mit der Griechiſchen Brigg Ariftodemus, Gapitain 
Kriofis, hier nieder angefommen. Diefed Schiff begegnete 
dem Portland am 4. Febr. ; bie Fregatte fegelte mitfrifchem, 
fehr günftigem Winde undchielt mur einige Augenblide an, 
um den Rootfen an Borb der Brigg Übergufegen, Der Gas: 
pitain erfunbigte fich indeſſen nach dem Befinden Ihrer Maje⸗ 
ftäten, und vernahm, daß Sie im beften Wohlſeyn wären. 
Ihre Reife war ſtets vom Winde begünftigt, was ſich ſchon 
durch die Länge des Wege beftätigte, weldyen bie Fregatte 
in fo furger Zeit zurücgelegt hatte, daß fie ſich ſchon am 
Aten Tage ihrer Abfahrt an der Griechiſchen Küſte befand. 
Man ift allgemein der Meinung, daß Ihre Majeftäten am 
Bten oder längftend am Oten im Piräus eingelaufen ſeyn 
werden. — 

Frankreich. 

Paris, 17. Februar. Nach heute aus Madrid vom 
ten eingetreffenen Briefen ziehen fich die Unterhandlungen, 
welche Mendizabal eröffnet, um gegen ben Verſatz ber ie 
fel Guba Geld zu erhalten, mühfom bin. Es foll falt ges 
wiß fen, daß fie nänzlich fcheitern werden. — Eine eners . 
gifche Note des Botſchafters ber Vereinftaaten an ben Fis 
nangzminifter hat a = ernſtem Nachdenfen veranlaßt. 
Der Botichafter der Vektinſtaaten hat erflärt, feine Regies 
rung werde niemals eine folche Abtretung mitanfehen; -bie 
Bereinitaaten würden ed nicht dulden, daß .bie Engländer 
die Infel Euba betreten; dieſe Befigung müffe, dies find 
die Worte der diplamatifchen Rote, Spaniſch oder unabs 
hängig,feyn. Andere Geldanerbietungen, die am Sten Hru. 
Mendizabal gemadıt worden, wurden von biefem zurüdges 
wiefen. Als er auf die Folgen aufmerkfam gemacht che, 
entgegnete er nur: „Ich habe in Finanz» Angelegenheiten 
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meine eigene Politik.“ Mendizabal muß wohl eine reiche 
Quelle zu erpleitiren gefunden haben. Keine Entdeckun 
Fame aber auch zu gelegenerer Zeit. Der Botſchafter Meris 
kos hat jedem der Miniſter 2 Millionen Realen zugeſchickt; 
bie Miniſter haben das Geſchenk nicht autgefchlagen, da 
fle nur ald ein Zeichen der Erfenntlichfeit Mexikoẽ für ihre 
guten Dienfte betrachten. In Madrid felbft ſoll eine Res 
ferve s Armee organifirt werden, die dazu beftimmt wäre, 
bie Hauptftabt im Falle einer Invafion der Garliften zu vers 
theidigen. Zwei Deputirte, Lujan und Maria del Balle, 
waren von Madrid nadı Saragoffa abgegangen, um bie 
Operationen ber Nordarmee zu befchleunigen. — 


Paris, 17. Februar. Heute wurde Francois Guizot, 
Sohn des Minifterd, 21 Jahre alt, zur legten Ruheſtaͤtte 
begleitet. Alle Notabilitäten unferer Hauprftabt und bed 
jungen Mannes zahlreiche Freunde erfchienen im Minifters 
Hotel, ihr Beileid zu bezeugen. Es war ein ergreifender 
Anblid; es gereicht den Männern von den verfchiedenften 
Nuancen’ politifcher Meinung zu Ehre, daß fie bei folcher 
Gelegenheit jegliche Fehde, jegliche Bitterkeit veggeffen. 
Es war ein endlofer Zug, fo daß die legten Wagen Mi wohl 
faum von dem Hotel entfernt hatten, als die erften am ents 
gegengefegten Ende von Paris, am Pere Fachaife, anlang- 
ten. Die Straßen, die Fenfter waren angefüllt; überall 
Mitgefühl. . So erfhien denn diefer Tag nicht minder chs 
renvoll für Paris, ald für die Elite feiner Bevölerung. 
Dies verdiente aber der junge Mann, welchen ein zu frühs 
zeitiger Tod entriß, und diefen Troſt verdiente fein Vater, 
ein im Grunde des Herzens fo trefflicher, und fo oft durch 
Anfchein und Umftände verfanuter Mann, Wir fahen ihn 
tief erfchüttert, und dennoch fo refignirt ald möglich. — 
Politiſche Nachrichten fehlen mir heute. Die Grippe ift im 
Abnehmen, und überhaupt nicht gefährlich. — 

Paris, 18. Februar. Die Charte von 1830 

ibt heute folgende Erklärung: Berfchiedene Morgens 
Sournale veröffentlichen eine telegraphifche Depeche des 
Kriegeminifterd vom 12ten db. Mis. an den Platz⸗ Coms 
mandanten von Toulon, mad; melcher alle Abfendung von 


Truppen nadı Bone bis auf neuen Befehl fuspendirt ift. 


Der Kriegsminifter hat feine Depefche irgend 
einer Art an den Pla» Gommandanten von 
Tonlon gerichtet. Die alleinige, aus dieſem Mis 
nifterium abgegangene Depefche it vom 11. Februar und 
iſt am den General» Gommanbdanten ber Sten Militairdis 
viſion inMarfeille, gerichtet; fie befahl, Die „Egerie’’ und 
die „ Marne’ zur Ueberfahrt der Kruppen nach Oran zu 
verwenden. Was Bona betrifft, fo fönnte fein Transport 
von Truppen aus Frankreich nach biefer Stabt effeftuirt 
werden, bevor die Schutz⸗Obdache (abris), die in Toulon 
mit größter Thärigfeit verfertigt werden, für bad Material 
der Artillerie und ded Genied und für die Borräthe der Les 
bensmittel und der Militairhofpitale bereit, an Ort und 
Stelle gebradıt und dort eingerichtet find. Weit davon ents 
fernt, fuspendirt zu feyn, werden die Borbereitum 
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gen für iie Erpebition von Eonflantine mit 
ber größten Kraft betrieben. 
Genies, das der Artillerie, die Pagerungsmittel, die Trands 
portmittel, die Vorräthe von Lebensmitteln aller Arten, 
werben ge Ende biefed Monates zur Einfchiffung bereit 
feyn. s die Truppen anbelangt, fo verwendet man die 
größte Thätipkeit darauf, bie Effeftivgahl der Corps, bie 
aus Frantrdch nach Afrika geſchickt werden follen, zu vers 


vollſtaͤndigen und fie mit. ben Equipirungsgegenftänden, bie 


ihnen zum Fadzuge nothwendig find, zu verfehen. — 

Die Dibits befchreiben auf wahrhaft rührende Weiſe 
bie Beerdigung des en Guizot. Der hartgebeugte Bas 
ter fniete am Sarg, während der proteſtantiſche Geiftliche 
Worte heilige Weihe ſprach und den Segen bed Himmels 
auf den Hingechiedenen herabflehte. — 

‚Zoulon, 15. Februar. Der Marinepräfekt an den 
Kriegsminite. General Rapatel beauftragt mich, Ihnen 
bie folgende Bepefche zu übermitteln. 

„Algier 6. Februar. Das Pulvermagazin der Ca⸗ 
fauba zu Boneift am 30. Januar in die Luft geflogen. Die 
Laſematten de Forts find zerſtört. Hundert Acht 
Militairs Aler Grade find umgekommen; 192 
wurden verwindet. Das Magazin enthielt 6998 Kilos 
gramme Pulver, eine Million Patronen u. f.w. Es find 
alle Mafregeln — ſowohl zu Bone, als zu Algier, 
um ben verdrießichen Folgen dieſes Unglucks vorzubeugen, 
Zu Bone und in der ganzen Provinz ift alles ruhig.” — 


Eine Depejan mi aut tte b 
reitd bad Greigiß von ——— ih rg hr 


Dana Nuln as 
gazin flog am 30. Januar Morgens in die Luft. Der [or 
den wird auf eine Million gefhägt. Die Stadt Bone hat 
wenig gelitten. Ein Theil der Feſtungswerke wurde zer⸗ 
fört, — 

Algier, 11. Februar, Auf unfern Borpoften fand - 
ein glückliches Gefecht mit den Hatfchuten ftatt. Es gelang 
dem Oberſt Marey mit feinen Spahis jene Räuber fo ſehr 
in die Enge zu treiben, daß viele berfelben ſich genöthigt 
fahen, von ihren Pferden zu fpringen und auf die fteilften 
Abhãnge des Grbirges fich zu retten. Es wurden über vier 
zig Pferde erbeutet — ein herber Berluft für jene berittenen 
Horden, deren Furchtbarkeit blos in ihren flinfen Roffen 
befteht, und die deren nicht mehr ald etwa fünfhundert bes 
figen. — Aus Bona erhielten wir die traurige Nachricht, 
daß die dortige Kaffobah durch einen unglüdlichen Zufall in 
die Luft geflogen it. Die Zahl der Todten foll bedeutend 
fegn, A hundert Soldaten wurben verftümmelt in die 
Spitäler getragen. Im diefem unglüdlichen Lande folgen 
fi) die Gataftrophen Schlag auf Schlag. — Der traurige 
Ausgang der legten Erpebition von Gonftantine und die Leis 
ben der Armee während des unheilvollen Rüdzuges haben 
den fühnen Muth der jungen Frangöfifchen Krieger nicht im 
minbeften niebergefchlagen. Alle Gerps verlangen mit Uns 
geftümm bie Ehre, den neuen Zug mitmachen zu dürfen, 
Eine Menge von Freiwilligen, darunter ein Sohn bes 
Marſchalls Rey, fo wie fonftige Liebhaber, auch mehrere 


Das Material bed — 
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Alterthums/ und Naturforſcher ſchicken ſich am, bie zweite 
Erpedition nach Conſtantine zu begleiten, — Mit Vergnü⸗ 
en-bemerfte man unter ben Offizieren, welche in Bolge 
tlegten Erpebition bad Ehrenkreuz erhielten, den jungen 
ArtilleriesFientenant Heinrich; Bertrand, den zweiten Sohn 
des berühmten Generald. Sein älterer Bruder, ber unter 
den Chaſſeurs d’Afrique ſteht, wurde ſchon nad) der Erpes 
dition von Mascara deforirt. Beide junge Männer find 
der Stolz ihrer Corps, ausgezeichnet durch die fraftvolle 
Schönheit ihrer Geftalten uud chevaleresten perfönlichen 
Muth. Der alte Schickſals⸗Gefährte ded Toben von St. 
Helena empfängt durch die Thaten feiner ritterlichen Söhne, 
die der Sterbehauch Napoleons zu Helden gefegnet hat, 
einen Erfag für den Undanf feiner Mitbürger und eine 
wohlthuende Belohnung für feine edle Treue. — 


Großbrittanien. 

London, 15. Februar. Am Montag fird in Livers 
pool drei Fallimente angezeigt worden, — An der Börfe 
bier herrſcht mehr Feſtigkeit in Folge der Einfimmigfeit, 
die fi) im Parlament bei der Debatte über die irifche Ars 
menbill Fund gegeben. — Alle Minifter verfammelten fidy 
heute um 1 Uhr, man glaubt, daß die Sigung des Gons 
ſeils die Angelegenheit des „Viren“ betrifft. — ' 

Wir haben die Journale aus Neuyorf bis zum 24. Ja⸗ 
nuar erhalten. Der Geſundheits »Zuftand Jackſons ift bes 
ruhigend. Der. Geldmarft befferte fich fortwährend; der 
Handel bietet feine gewöhnliche Thätigfeit dar. - Santa 
Anna war am 18ten in Wafhington angefommen. Er fand 
bei Jackſon eine gute Aufnahme, der ſichh berrit erflärte, zur 
—— des Bürgerkrieges in Mexiko mitzuwirken, ſo⸗ 
weit feine Pflicht, die Politilſund der Brauch der Verein⸗ 
flanten es erlaube. — 

Seit zwei ober drei Monaten hat ſich in London bie 
Bahl und Frechheit der Diebe auf beunruhigende Weife vers 
mehrt. In den befuchteften Straßen hat man nicht blos ges 
wandte Tafchendiebe, fondern auch Räuberhaufen, die mit 
Gewalt plündern, zu fürchten, die gewöhnlich ihre Opfer 
durch Stodichläge befinnungslod darniederſtrecken. Zwei 
Urfachen tragen vornchmlich dazu bei, dieſe Plage zu nähs 
ren: bie eine ift, daß die Polizeibeamten, welche einen 
Verbrecher verhaften, ber nachher zur Todesſtrafe verurs 
theilt wirb, eine Belohnung von AO Pfd. Strri. erhalten, 
ſich deßwegen um die geringeren Diebe wenig kümmern, 
und fo zufehen, bis die Lehrlinge auf der Bihn des Vers 
brechens zu Meiftern geworden find. Die zweite Urfache 
ift bie übertriebene Strenge ber Gefeßgebiing, welche die 
Juries oft veranlaßt, auch bei erwiefener Schuß ein Nichts 
ſchuldig andzufprechen, da auch auf geringe Verbrechen Tos 
Desftrafe Rebt; und wird auch das Schuldig auigefprochen, 
fo erfolgt in ſolchen Fällen Begnadigung. Ge wird alfo 
Straflofigkeit ein neuer Köder ded Verbrechens. — 

Rußland. 

St. Petersburg, 11. Februar. Am Samtag den 

Sten d, M, fanden wieder Dampfwagen» Fahrt auf der 


Eiſenbahn zwifchen Powlowst und Zarftoje » Selo flatt, 
wobei wegen ber ungemein günftigen Witterung fi ein 
fehr zahlreiches Publifum eingefunden hatte. Alle drei los 
fomotive wurben babei abwechfelnd in Gang gefegt nnd 
zehnmal von Pawlowsk nad Zarffoje, Selo und eben fo 
oft wieber zurüdgefahren. Die erfte Abfahrt gefchah um 
11 Uhr Vormittags, die legte um 34 Uhr Abende bei Tas 
ternenlicht. Jeder Train beftand aus der Fofomotive, bem 
Tender mit Holz und Waſſer, einem Wagen mit dem —* 
liſchen Trompetenwerk, welches bei den Fahrten geſpielt 
wurde, aus 2 Berlinen, 2 Diligencen, 2 Wagons, 2 
Chars à bane, und aus einem 7 Faden langen Bauholz⸗ 
wagen, worauf Sitze für 100 Perſonen befeſtigt waren, 
jeder ſolche Train hatte über 300 Fuß Länge und enthielt 
340 Perfonen, wenn alle Pläge befegt waren. Die Ans 
zahl der Perfonen, welche Pläge erfter Elaffe zu 80 Kopes 
fen bezahlten, war 782, die Anzahl derer, welche Plätze 
zweiter Glaffe mit 40 Kopelen bezahlten, war 1051, zus 
fammen 1833 Reifende, welche 1046 Rubel bezabltem. 
Außerdem betrug die Einnahme in der Reflauration zu 
Pawlowsf, wo nur proviforifch 4 Zimmer eingerichtet was 
ren, über 1100 Rubel. Wenn man erwägt, daß Jeder⸗ 
mann, weldjer an den Fahrten Theil nahm, für den Schlitz 
ten von St. Peterdburg bie zur Eifenbahn in Pawlowet 
15 bis 20 Rubel zahlen mußte, fo läßt fih nur auf ein 
änferft günftiges Refultat rechnen, ſobald die Bahn bie in 
das Innere der Reſidenzſtadt gröffnet feyn wird. Sämmts 
liche 10 Fahrten wurden, wie es bisher noch immer ber 
Ball war, periönlich von Herrn von Gerfiner geleitet, ins 
dem ſich derſelbe ftetd auf dem Dampfwagen befand; es 
kam weber ein Unglück, noch die geringfte Befhädigung 
an ben Dampf» oder Reifewagen vor. — 

Aus einer von hiefigen Blättern mitgetheilten Webers 
ficht bed Ruffiichen Holzhandels ergibt fich, daß diefer Hans 
delszweig feit einigen Jahren merklich zugenommen hat. 
Im Jahre 1833 wurde für 7,069,278 Rubel, im Jahre 
1834 für 8,859,393 Rubel und im 3. 1835 für 9,151,035 
Rubel Holz ausgeführt. Während des Jahres 1835 wurs 
ben außerdem noch ausgeführt für 3,098,037 Rubel Potts 
afche, für 484,174 Rubel Theer und für 40,576 Rubel 
hölzerne Geräthfchaften. Bon den genannten Artikeln ers 
hielt England für 4,695,203 Rubel Holz und für 303,753 
Rubel Pottaſche; Preußen für 2,134,736 Rubel Holz und 
für 799,216 Rubel Pottafhe ; Holland für 765,563 Rubel 
Holz und für 761,540 Rubel Pottaſche; Frankreich für 
334,419 Rubel Holz und für 263,437 Rubel Pottafche. Der 
Reit ift nach Dänemark, Hamburg, Lübeck, Bremen, Bels 
gien, Spanien, Italien, Dejterreich, der Türkei, Griechen 
land und Amerika ausgeführt worden. Der Holzhandel hat 
namentlich in Riga einen fehr bedeutenden Aufſchwung ges 
nommen, und im Jahre 1835 find allein aus diefem Hafen, 
214 Schiffe andgelaufen, deren Ladung ganz, und 36, 
beren Ladung zur Hälfte aus Holz beſtand. Der Werth 
dieſes Hanbelds Artifeld belief ſich in diefem Hafenorte auf 
2,893,920 Rubel, d. i. 367,533 Rubel mehr, als im Jahre 
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1°°4. Anffallend it befonderd bie Zunahme diefed Han⸗ 
tele im Schwarzen Meere. Jsmail und Reni jenden Bau⸗ 
bel; aus der Moldau nadı Spanien und Italien, und ſelbſt 
Cherſon und Odeffa, die an einem, faft baumlofen 

liegen, führen Be in bedegtender Menge aus, bad aus 
den Wäldern ber Gouvernements Kiew, Tichernigof und 
rittl auens, auf dem Dnieper und Bug, bid zum Deere hin 
abgeflößt wird. Der Handel mit Pottäfche. hat ſich etwas 
vermindert, feitbem fie in ben Fabriken Englands und 
Franfreichd durch Surrogate erfegt wirt. Der Bauholz 
Handel ift dagegen, namentlidy in den Häfen ber Dfifee, 
im Zunehmen, denn da die Vereinigten Staaten jetzt ihrem 
Bebarf an Bauholz zum Theil aus aba beziehen, fo ifb 
died Land nicht mehr im Stande, Europa mit. einer fo gror 
fen Quantität dieſes Artifeld zu verforgen, wie dieß früher 
geldah. — 


Marnendes Beifpiel) Bayreuth, 23: Fe 
bruar, Cine unverehelichte Frauensperſon von. etwa 60 
Jahren hatte die Grippe und befand fi auf dem Wege der 
Beſſerung, ald am Sonntag den 19ten b. in ber Morgens 
ftunde der Feuerlärm fie aufſchreckte; leicht bekleidet fprang 
ſie aus dem Bette und erfältete fich wahrfcheinlid; ; ‚fie wurs 
de Fränfer, wozu aud; der Schrecken beigetragen haben- 
mag: Da fie Niemand um fi) hatte, ald ihre Aufwärterin, 
die ihr das Nöthigfte beforgte, fo waren wur. zwei, brei 
Katzen ihre. beftändige Gefelichaft, mit denen fie gar zärts 
lid war, fie frochen um Hald und Bruft herum, leckten 
fie, oder wie fle ſich ausdrüdte, Füßten fie, und fraßen 
mit ihr. aus einer Schüffel. Bon Montag auf Dienstag 
Nacht fühlte fie ſich unwohler, und fperrte ſich ein; ale 
Diendtag Morgens die Aufwärteriu kaun, war bie Thüre 
noch verſchloſſen, — fein Ruf, kein Pochen half; — man 





fprengte bie Thüre, und fand — einen Leichnam —, einen . 


Leichnam, dem die Katzen die Nafe abgefreifen hatten, und 
während mau biefe Thiere fortgejagt und bie Thüre ver⸗ 
fAhloffen hatte, um von dem Todesfall die Anzeige zu mar 


chem, hatte ſich eine diefer Beſtien wieder unvermerfs in 


das Zimmer geichlichen, und nun auch die Lippen angefrefs 
ſen. — Ein merfwürbiger Bel i 2* 
‚neigingen erwiedern, fo daß fie ſogar ihre Herrin vor Liebe 
anfrefien!? — ’ 
* Betanntmadhung 
7. Dctober v. 3. abgehaltene Verfleigerung 
De — — und Huͤttenwerks· Realitaͤten, nebſt 
den Inventarienftüden, zu Folgt hoͤchſten Dektets der K. Ge= 
neral» Dergmerts » und Salinen ⸗ Admmiſtration zu München 
vem-26. Rovember 1856 wegen ber unglnftigen Ergebniffe 
nicht genehmigt, fondern anbefohlen wurde, diefe Realitäten, 
weiche in den Öffentlichen Blaͤttern bei dem am 27. Detober 
v. Is anberaumt gewefenen Zermin befchrieben find, nebft den 
Inbentarienſtücken dem abermaligen Verkaufe auszufegen? fo 


Im Werlag der Geh. Kammerrath Dagen’fchen Geben. 


„ wie bie Katzen die Zu⸗ 


wid _. biefed hiemit bekannt gemacht, daß der Sad 


‚Donnerftag den 16. Moaͤrz 1837 
Teftgefege iſt. Die Bedingniffe, unter welchen biefe Meatitik 
sem verkauft werden, werden den befig= uud sahlungsfähigen 
Kaufeliedpabern kurz vor dem Striche bekannt gemacht werden ; 
zu gleicher Zeit kann auch Einficht von der neueren abgehaftes 
men Schaͤrung genommen werden. * 
Stadtſteinach, den 2. Februar 1837. 

Königlihes Rentamt. 
Schindler, Mentbramter. 

Todeds Anzeige, 

Wir erflifien Hiermit die traurige Pflicht, unſern Verwand· 
ten unb Freunden das am 21flen d. im 7zften Jabre,erfolgte 
Ableben unferer guten Mutter und ante, der verwittweten 
Hallamıs = Controlleurn Aibredyt, geborne Heim, anzu« 
zeigen und empfehlen uns zur fernern Liebe und Freundſchafi. 

temth, den-23, Februar 1837- 
Die Hinterbliebenen; 


Unzeigem 
Indem ich niein Erabliffement als Tuhmadhermeifter in 
biefiger Stadt hiermit zur Anzeige bringe, offerite ich meine 
feinen, mittelfinen und orbinairen Tuͤchet unter Berficherung 

billiger und reeler Behandlung, zur gefälligen Abnahme. 

Bapreuth, am 20. Februar 1837. 

9 ©. Hautum, Tuchmachermeiſter, 

in ber Erlangerftraße €, Nr, 405. 


Dans « Nri-AB4 im der Jaͤgerſtraße ift auf Walburgi die 
mittlere Etage, 3 heizbate Zimmer mit Kammern, Boden 
Waſchhaus, Keller enthaltend, zu vermiethenz 2 Treppeu 
hoch kann ein; Bimmer fogleic ober: omf Walburgi bezogen 
werden, 





Gremden- Anzeige 

# Am 22. Februar. 

Sonner FH-LKMte-Nennerv. Koͤrnberg, Kappv. Mändberg 
Rohr, Thleraczt v. Amberg, — Anker: HH. Kflte, Stöhr v 
Straubing, Arth’v. Kcmpten,. Werner v. Augsburg, Krauß v 
Bunjebel. Rec, Gommis v. Nürnberg. — Traube: DB, Uhl, 
Müllermeifter n Frtedenſels. Warger, Hblöm, v, Reichen. Sauer 
zapf, Pofttonbufteend. München. Cicheltbörfer u. Hoffmann,’ Ort 
d. Heüftadt. — E. Hirfchr HP Ragelſchmied, Seribent v. Rru 
burg. Weber, Hdlim. vi. Fürth, — WB; Mann: HH: Kammer. 
Gutsb. ; Erdernann, Fabritbef v. Paffau, Molfert, Afm,.p. Zuge. 
burg. Zengler, Haudelsm. v. Fürth. — Krone: Hr. Martidello 
Kleinhändlekv.Zeive. — 8. Hof: HP. — Kat 
vPbBened. Wei, Drkin.Eramenab.. Hoffer, vi Märn 
berg. — BR. Ds. Hi Wölke, Schuhmacher v. Döltfcn — 
Ehltene: Hp. Fabr, Girgelb, sen. u.jun.,, Goller, u Dr . 
Chmarzentada.S., Eievelo. Zwota. Gröger, Schneidermeifter v. 
Preſſath. Mirgsöhr, Scrib.v, Eindenharbt. — Zimmermann: 
DH. Hblsite dirfhmannv. Droßenfeld, Mieß u. Adelhardt v. Aufk 
fees, Hagen v Wohnsgehaig. Schmidt v. Rente, Del. vo, Goßberg} 
Nie, Handekfrau vd, Auffers. — j . - 


Rebacteur Carl Burgek) " 





Bayreuther Zeitung 
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Nro. 48, 


25. Februar 1837. 





Deutfdlams. 
Münden. Aus den Vorträgen, mit welchen Ber Rd, 
nigliche Etaateminifter der Finanzen, Hr. v. Wirſchinger, 
die General» Finanzrechnungen von den Jahren 1833 bie 
18375 und bie Stantefchuldentilgungs »Rednungen onn eben 
diefen Jahren am 18. Februar in die Kammer der Abgeords 
neten brachte, ift Folgendes zu entnehmen: A. bezüglich der 
erfierwähnten Rechnungen: das Berlagäfapital beträgt nad) 
der Redinung für 1844 die Eumme von 6,939,168fl. Hierzu 
find aber noch zu rechnen der Aftivreft der zweiten Finarze 
reriode in dem Betrage von. 5,235,939 fl. und die fpäteren 
Einnahmen an Ausftänden und Nachholungen and der erfien 
und zweiten Finanzperiode in bem Grfammmbetroge von 
647,283 fl. Demmadh erreicht die Gefammteinnahme auf 
den Beftand derBorjahre die Summe von12,722,292 
fl., und ba die fämmtltchen Ausgaben hierauf nur 
10,771,963 fl. betragen, fo. beläuft fich der om’ Ende des 
Jahrs 183% ans dem Beſtande der Vorjahre bie 1848 eim 
ſchlüfſtz — neben dem Berlagsfapital — ‚vorham 
dene Aktivreſt auf 1,950,328 fl. Nachdem jedoch in biefem 
auch die Ueberſchüſſe der erſten Finamperiode aus ben Jahr 
ren 1833 bi8 1843 mit 147,261 fl. begriffen find, fo bleibt 
nach Abzug Diefeeßerräge noch einAftivreft von 1,803, 063f., 
welcher den Fonds der Etübrigungen aus der zweiten is 
nanzprriode noch für die beiden legten Jahre ber tritten Fir 
nanzperiede bildet. — Die ordentlichen Staateeinnahmen 
tee pr Dienftes haben im Jahre 1834 26,514,820 fl, 
im 3. 184 
ſonach im Ganzen 82,787,738 fl. betragen, und die Budgets 
fümme zu 73,449,795 fl. um 9,337,940 fl. überftiegen, was 
vorzüglic von bem höhern Ertrage bei einzelnen Einnahme 
rofitionen berrährt. Den ordentlichen Etaatseinnahmen 
reihen ſich aber noch an? a) die befondern Zufchüffe aus dem 
Peflande der Vorjahre zur Ergänzung des Reiche » Reierves 
fonds und zur Beftreitung der auf die Erübrigungen aus der 
weiten Finanzperfode dem laufenden Dienfte zugewieſenen 
Ausgaben (3,599,908 fl.); b) die Aktivreſte aus der erften 
Finanzperiode, fo wie jene des Jahres 1834 (zufammen 
2,271,933f.) ; ©) die nachträglichen@innahmen aug dem Ber 
ande der Borjahre der dritten Binanzperiode (737,475 fl). 
read entziffert fich eine Gefammt » Staats -Cinnabme 
von 89,397,056 fl. Die Gefammt- Staatd- Ausgabe 
dagegen beträgt in ben Jahren 1833 bis 1838 nur die Summe 
von 83,468,101 fl., fo daß fich für den Staatshaus halt des 
Dienſtes der dritten Finanzperiode ein Ueberfhuß von 
5,928,955 fl. ergibt, weldyer in der General⸗Finanz⸗Rech⸗ 
nung für 185% zur Uebertragung auf das Jahr 1843 nach⸗ 
ewiefen if. .,‚Erfreulicy it gewiß — bemerfte der Herr 
—22 am Schluſſe ſeines diesfallſigen Vortrags — 


27,232,319 fl. und im J. 1834 29,040,599 fl., 


dieſes Verwaltungs ergebniß. Dennoch würde 
noch glãnzender geftaltet haben, wenn nicht neben der für 
1835 verausgabten Summe von 1,235,118 fl. auch in den 
Jahren 1833 bie 1 anf die Mafregeln gegen die aflati» 
fche Cholera von 1831 nachträglich noch 220,625 fl. zu bes 
ftreiten gewefen wären, Wo die That fache fo laut und 
deutlich fpricht, bedarf es der Rede nicht, — Bayern 
verbdanft diefe ſchönen und beruhigenden Erfolge dem allge 
liebten Monarchen, welcher unerjchütterlich feiihält an der 
unter dem Schuge der Berfaffung gegründeten Ordnung int 
Staatöhaushalte und jede Störung des unter Seiner glors 
reichen Regierung mit Kraft und Beharrlichkeit errungenen 
Gleichgewichts befeitigt wiffen will.” — -B, Hinſichtlich 
der tagtsſchuidentilgungs⸗Rechnungen von den 
Jahren 1823 big 181: einschließlich find aus dem biesfalls 
figen Bortrage des Hrn. v. Wirſchinger folgende Haupt⸗ 
reſultate erſichtlich: Die Gefammteinnahme der Zind » und 
Tilgungstaffe beträgt in den genannten Jahren4 497, 613fl., 
die Geſammtausgade dagegen mur 62,773,473 fl., wornady 
am Echluffe des Jahres 1653 An Aftivreft von 1,724,140fl, 
erfcheint. Die bndgetmäßige Dotation jener Eafien beläuft 
ſich für die erwähnten drei Jahre anf 16,202,004 fl.; der 
Empfang aber erſtreckte ſich auf 16,371,800 fl, und war 
daher größer um den Betrag von 169,796 fl. — Die Ge⸗ 
fammteinnahme der Amortiſations kafſe erreichte im 
ben Jahren 1843 bis 184% den Betrag von 11,500,925 fl. ; 
eben fo hoch aber ftieg aud, bie Summe der Ausgaben, in⸗ 
dem die Tilgungsfafje den Mehrbedarf der Penfiondamortis 
fationsfaffe durch Vorfchüffe nur in fo weit bedt, ald bie 
Einnahmen der letzteren nicht binreichen. — Der Betrag 
det gefammten Staatéſchuld an Capital und Zingrüdftänden 
belief fi am 1. October 1832 auf 129,665,944 fl., am 1, 
October 1835 aber auf 130,860,547 fl. Diefe Mehrung 
von 1,194,553 fl. ift durch neue Einweifungen and älteren 
Rechtstiteln entitanden, Auf der andern Eeite jedoch zeige 
ſich eine Schuldentilgung von 2,728,630 fl., folglich im 
Vergleiche zu der Dotation der Til ungefaffe mit 2,634,000 
fl., ein Mehrbetrag von 94,630 fl. — Die Zinfenlaft bes 
trug am 1. October 1832 4,960,931 fl., am 1. October 

1835 dagegen 4,988,440 fl., welche Erhöhung eine Folge 
des erhöhten Schuldenſtandes if. — Die PDenfionen 
der Amortifationdkaffe beliefen fid) am 9. October 1832 auf 
3,596,649 fl., am 1. Oct. 1835 aber nur auf ,901,784fl.; 
mithin find in den gedachten drei Sahren 694,565 fl. heim⸗ 
gefallen. — Das Activvermögen ber Anftalt beitand am 1. 
Det, 1832, mit Ausfchluß der Gaffereite, in 16,713,925 fl., 
am 1. Detober 1833 aber in 19,131,374 fl, Wird uan 
von biefer Mehrung zu 2,417,448 fl. das darunter begrifs 
fene Anlehen für die Penſions #Amortifationsfaffe mit 


ſich daſſelbe 


s 
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2,383,249 fl. abgezogen, fo verbleibt die Summe von 
34,199 fl. ald reine Vermehrung des Depofltoriumd. — 
Die Dotation der, kraft ded betreffenden Geſetzes von 1. 
Fuli 1834 bei der Stantsfculden-Tilgungsanftalt errichtes 
ten Feſtungsbau- Dotationskaffe it durch diefed 
Gefeg auf 800,000 fl. jährlich beftimmt. Demgemäß find 
der ermähnten Gaffe in den Jahren 185: und 1844 
1,600,000 fl. zugefloffen, theils durch ben Ueberfchuß der 
Zinskaſſe, tbeild durch ben Ueberfhuß der Lottoerträg⸗ 
niffe, theild endlich durch Zufchußleiftung aus den Mehrs 
einnahmen der Gentral » Staatdfaffe behufs der Ergäns 
zung der gefeßlichen Dotation. Die für die Feſtungsbau⸗ 
ten zu Ingolftadt in den Jahren V und 183# beſtrit⸗ 
tenen Ausgaben betragen 1,306,591 fl., fo daß fih am 
Schluſſe des Jahres 1844 ein Gaffebeftand von 293,408 fl. 
entziffert, welcher auf dad Jahr 1845 überging, und von 
welchem ein bedeutender Theil baar vorhanden, ber grös 
Bere Theil aber bei der Staatsſchuldentilgungs⸗Anſtalt vers 
zinslich angelegt ift. „Dieſes günftige Refultat — mit dies 
fen und dem folgenden Worten ſchloß der Hr. Finanzminis 
fter feinen Vortrag — machte nicht mur die in dem Geſetze 
vom 1. Quli 1834 vorgefehene Anlehend » Aufnahme ganz 
eutbehrlih, fondern wird auch feiner Zeit die der Dedung 
des Feitungsbaus-Aufwanded zu Grunde liegende Amortifas 
tion abfürzen. Es fann demnach mit Beftimmtheit behauptet 
werden, daß auch im diefen Beziehungen Alles geſchehen 
ſey, was Geſetz und Orduung grheifchen; bie Rechnungen 
erweifen und erläutern zur Genüge, was in diefen wenigen 
Worten angebentet iſt.“ — ; 

München, 23. Februar. Am 2ifen und 22ften d. 
war feine Sitzung der dandſtände und auf heute Bormittagd 
9 Uhr ift die dritte öffentliche Sitzung anberaumt. In ber 
zweiten öffentlichen Sigung wurben der Kammer ber Abs 
geordneten brei Gefepentipürfe vorgelegt und vom Redners 
ftuhl aus abgelefen, nämlich zwei vom Staatdminifterium 
der Juſtiz. Einer derjelben bezweckt, alle noch ſchwankenden 
Rechtsgrundſatze zu entfernen, bie vielen Berufungen zu bes 
fchränfen und da, mo ungleiche Entfheidungen in bürgerlis 
den Rechtöfachen vorhanden find, fefte Normen zu begrüns 
den. Sollten in gleichartigen Rechtsfallen abweichende 
Entfcheidungen vorliegen, ſo foll die Rechtsfrage in einer 
Plenarfigung ded K. DOberappell..Gerichtd vorgetragen wers 
den und deſſen Entſcheidung für ähnliche Fälle fo lange 
gelten, als fein need Geſetz anders verfügt. Ein zweiter 
Gefegentwurf betrifft Abänderungen der Gerichtdorbnnung, 
vorzugämeife ein fchnellered Berfahren, Beichränfung der 
vielen Schreibereien und Verzögerungen, bann ber Bill 
führ der Rechtsanwälte; Koitenerfparung für die Parteien 
und Beſchleunigung durch münbliche Verhandlung, wohin 
Streitfacdyen über Forderungen bis 100 fl., zwifchen Haus⸗ 
genoffen, Gewerbetreibenden mit Gefellen und Eehrlingen, 
Wirthen und Fuhrleuten über Zehen, Ueberadern, Eins 
herbſten u. a. Streitigfeiten von geringem Belange gehören. 
Eine Berufung fol nur gr werden, wenn bie Forbes 
zung wenigftend 100 fl. iſt. Bon Penſlonen und Defolduns 


‚gen folen die Ereditoren bis 500 fl. #; bis 1000 fl. 4, bis 


1500 fl. 4 in Anſpruch uehmen dürfen. — Nach diefen bei 
den Geſetzes⸗Entwürfen verlas der Herr — — ded 
Innern, Fürft von Dettingen» Wallerftein Durchl., einen 
Gefegesentwurf ‚ dietandräthe betr. Die Landräthe follen 
für die ganze Dauer ihrer Verſammlung 35 fl. Averjum erhal« 
ten, ald Reife » Entihädigung die Hälfte, welche einem 
Landtags » Abgeordneten gejeßlich bewilligt iſt. 

Die Tagsorbnung für die * allg. oͤffentliche Sitzung 
der Kammer der Abg. it: 1) Bekanntmachung der Eingas 
ben. 2) Vortrag über den Drug der Protofolle der K. d; 
Abg. 3) Vortrag des Sefretariatd der K. d. Abg. über die 
binfichtl. der Wahl einiger Mitglieder bei der Einweiſungs⸗ 
ern ſich eat ar Anftände. Berathung und 

ußfaffung hierüber. A) Berlefung des Pro 
ange hy Sitzung. ſues ERROR nn 
u der Kanmer der Reichdräthe ift heute feine Sigun 

Berlin, 16. Februar. Der legte Subferiptione Ben 
am Sonnabend war ungemein gefüllt und zeigte eine eben 
fo glänzende ald ausgewählte Geſellſchaft, an deren Spige 
fi) der ganze Königliche Hof bewegte. Ge. Majeftät der 
König ſchien ungemein wohl und unterhielt ſich, im Saale 
umhergehend, mit vielen der Anweſenden aufs Huldreichſte. 
Auch Se. Koͤuigl. Hoheit der Kronprinz zeigte ſich hier zum 
eritenmale nach der Genefung öffentlich mit feiner erlauch⸗ 
ten Gemahlin; fämmtliche Übrige Prinzen und Prinzeffins 
nen waren zugegen, und man muß befennen, daß die Eins 
richtung diefer Bälle, zu denen jeber Gebildete, welcher 
Glaffe der Geſellſchaft er angehören mag, freien Zutritt 
hat, und ſich hier im dichten Kreife mit ben höchſten Mäns 
nern des Staats bewegt, wohl einzig in ganz Europa ift. 
Hier zeigt fich am fiherften die wechfelfeitige innige Ans 
hänglichkeit und die Bande der kiebe und Treue, welche in 
Preußen Herricher und Bolf vereinigen, und alle hemmen⸗ 
den Schranfen unnöthig madyen, die in andern Ländern 
eine beflagenswerthe Zerriffenheit erzeugt haben. — Der 
Präfident Dr. Ruft hat für die ſchuelle Wiederherftellung 
des Kronpringen wohlverdiente vielfache Ehren empfangen. 
Seiner Ernennung zum wirklichen Geheimen Ober⸗Medizi⸗ 
nalrath dürfte nächitend das Prädikat Ercellenz hinzugefügt 
werden. Ge. Majeftät der König von Bayern eriheilte 
dem berühmten Arzte dad Ritterkreuz bed Civilverdienſt⸗ 
Ordens, von Ihrer K. Hoheit der Frau Kronprinzeffin em⸗ 
pfing derfelbe ein fehr werthvolles ſilbernes Thee » Service, 
und Se. Majeftät ließen ihren Danf ald Bater noch beſon⸗ 
ders durch einen ber Flügel» Adjutanten ausſprechen. — 
Seit einigen Tagen hat fid) das, wahrſcheinlich ungegrüns 
dete Gerücht verbreitet, daß Ihre Mojeftät die Kaiferin 
von Rußland zum Frühjahr in Begleitung ded Prinzen Carl, 
nad) Berlin fommen würde, Um fo weniger fheiut es jes 
dod) glaublich, als man gewiß weis, daß das Herrſcher⸗ 
paar Rußlands bei den großen Herbſt ⸗ Mandvern zugegen 
feyn wird, — 

. Berlin, 17. Februar. Geit einigen Tagen hatte ſich 
hier dad Gerücht allgemein verbreitet, daß heute das ver⸗ 
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brecherifche Weib hingerichtet werben follte, welches vor 2 


Zahren die gräßliche Morbthat an ihrem Ehemann aus Liebe 


einem andern begangen, und die eigne Tochter als Hel⸗ 
Feröbelferin mit Drohung eines. gleichen Schickſals dazu ger 
zwungen hat. Zahlreiche Menfchenmaffen ftrömten in den 
“ früheiten Morgenftunden mad ber Richtſtatte, um fih an 
dem Zode biefer Schändlichen zu weiden. Die Erekution 
. fand aber nicht flatt, weil ed wahrſcheinlich jetzt noch des 
Morgens zu bunfel iſt, und nach hieſiger Sitte jeder Delins 
quent noch vor der achten Morgenitunde hingerichtet feyn 
muß. — Die gegenwärtige Frankfurter a. O. Meife ſcheint 
fehr fchlecht auszufallen. Es find viele Berfäufer und ſehr 
wenige Einkäufer dafelbit, fo daß jegt ſchon mehrere große 
Handlungshänfer ihre Meßgemölbe gefündigt haben. Ueber⸗ 
haupt find die Meſſen zu Frankfurt a. D. feit dem Zollvereine 
febr gefunfen, und in einigen Jahren könnten diefelben nur 
als gewoͤhnliche Jahrmärkte betrachtet werden. Die beſten 
Gefhäfte wurden in dieſer Meſſe noch in Tuch und Leder 
gemacht; alled übrige lag ganz darmieder. — j 

Man fchreibt aus Hamburg, 13. Februar: Privat 
briefe, welche in Altona aus Kopenhagen angelommen find, 
ftellen die Krankheit des Königs als ſehr bedenklich dar und 
faffen eine baldige Auflöfung befürchten. Die Bulletins 
lauten beruhigend, weil er ſie ſelbſt lief't, und ſich nicht 
für fo gefährlich franf hält. Sein Ableben würde fowohl 
in Dänemark old in den Herzogthüntern manche Berändes 
rungen herbeiführen, die nicht mur für dieſe, fondern aud) 
für die Nachbarſtaaten von Wichtigfeit ſeyn dürften. — 
Dom 14. Februar. Die heutigen Nachrichten aus Kos 
yenhagen über den Gefundheitszuftand des Könige laffen 
taum eine Hoffnung zum Auffommen deſſelben erwarten, 
vielmehr einen baldigen Tod befürchten. — 

Mainz, 17. Februar, In der geitrigen Aſſiſenſitzung 
wurbe der Yude Iſak Bär, Metzger uud Vichhändler aus 
Schlangenbad, 34 Jahre alt, angeklagt der Fälſchung von 
SPrivatfchriften und berrügerifchen Gebrauchs derfelben, zu 
6 Jahre Einfperrung, zur Ausftellung am Pranger. und in 
die Progeßkoften veruriheilt. Nach überitandener Strafe 
wird er an das Herzogl. Naſſ. Appellationsgericht in Wies⸗ 
baden audgeliefert, wo er früher jhon zweimal wegen Bes 
frügereien verurtheilt worben war, und neue Klagen, nas 
mentlich wegen in Fraukfurt begangener Betrügereien, ges 
gen ihn vorliegen. Bär hatte durch falfche Briefe, im Ras 
men von Langenſchwalbacher und Schlangenbader Bürgern 

efchrieben, A Geichäftdlenten in Mainz, dem Spezereis 
Binder Giani, Bijoutier Camozzi, Witwe Arend und 

ijontier Panizza, theild wirklich Waaren entlodt, theils 
welche zu entlocken verfucht. Was er erhielt, Spezereien 
und Gläfer, verkaufte er aldbalb wieder, Die Silber 
wanrenhändfer hatten ihm nicht recht getraut und ihm feine 
Waaren verabfolgt. Zu den gefchäriten Strafen des ges 
fährlihen Verbrechens gaben wohl feine früheren fruchtlos 
fen Beftrafungen und fein fredyed Benehmen vor Gericht 
Beranlaffung. Bär erfchien gut —— mit fein geſtutz⸗ 
ten ſchwarzen Haaren und Backenbart vor Gericht, und bes 


nahm ſich fo frei, ald ob die Sadye ihn gar nichts anginge. 
Er geſtand übrigens Alles felbit zu. — 

tuttgart, 16. Februar. Eine große Anzahl frech 
verübter Diebftähle in hiefiger Stadt haben in neuerer Zeit 
mit großem Rechte die Öffentliche Aufmerkfamfeit in Anſpruch 
genommen. — So wurde aud ein wahrer Dieböftreich, 
der, noch nicht in Die größere Oeffentlichkeit gelangt, jüngſt 
hin an einem reichen Holländer begangen, der längere Zeit 
hier privatifirte, numaber, in Folge dieſes Ergebniffes, nad) 
Carlsruhe fich übergefiebelt hat. Es wurden ihm nämlid) 
aus feinem Lefezimmer, in bad man mit fünitlich nachge⸗ 
machten Scylüfjel fan, an Geld und Pretiofen bei hellem 
Tage 600 fL entwendet, und ba fid darunter eine goldene 
Uhr befand, welche für den Eigenthümer, nad feinem öffent 
lichen Audfchreiben in einem biefigen Lofalblatte, einen bes 
fondern Werth hatte, fo ſchickte ihm der Dieb.ein, natürs 
lic; anonymes und freundfchaftliches, Billet, worin er ihm 
die Uhr gegen einen unter Ehrenmännern abgefhägten Preid 
wieder zur Zurücgabe anbietet. Man hätte nun glauben 
follen, dieſer Borfall werde doch die Polizei auf einige näs 
here Spuren in Betreff des Diebe hinleiten; aber bis jegt 
hat man nicht das geringfte Refultat. Es fragt fih nun: 
gebricht eö der Polizei an ber gehörigen Energie, ober ift 
ed auch noch heute, wie ſchon vor alten Zeiten, daß bie 
Diebe flüger find, als die ehrlichen Leute, und über diefels 
ben meijtend den Sieg bavon tragen? — 

Sranfreid,. 

Paris, 19. Februar, Der Kriegsminifter hat geftern 
die Berichte der Generalli.utenants Napatel, des Mares 
chal de Camp Trezel u. f. w. über dad unglückliche Ereigs 
niß, welches ſich am 30. Januar in Bona zugetragen, ers 
halten. Aus diefen Berichten geht hervor, daß am 30jten 
um 74 Uhr Morgens dad Magaziu der Sasha in die Luft 
flog, eine Biertelitunde, nachdem ber Artillerie + Wächter 
Bergeret und der Ganonier Sigre hineingetreten waren, um 
Munition zu holen. General Trezel, alle Chefs, Offiziere, 
Soldaten und Bürger eilten aldbald nach der Casba, und 
brachten entfchloffen und eifrig den Opfern diefed Ereignifs 
fed, foweit ed noch möglidy war, Hülfe.- Allein von den 
Behörden über die Urſachen dieſes Unglüded angeordnete 
Unterfuchungen ſchreiben ed einem unermittelten Zufalle zu, 
ber ben zwei oben genannten Individuen zugeitoßen wäre, 
welche mit der Ordonnanz⸗ Laterne in dad Magazin gegans 
gen und. eine Viertelftunde bis zum Augenblide der Erplos 
fion darin waren. Ihre Körper wurden nicht wieder ges 
funden, eben fo wenig etwas von ihren Kleidungsſtücken. 
Drei Offiziere wurben getötet; unter ihuen befand fich der 
Commandaut.der Casba, Gapirain Bernard, der mit feis 
ner Frau in feiner Wohnung umfam; vier Offiziere wur, 
ben verwundet, aber nicht gefährlich, Die Zahl der Tod⸗ 
ten der verſchiedenen Gorps beläuft ſich auf 105, bie ber 
Berwundeten auf 183. — 

Zürfei. 
Buchareſt, 29. Januar. Die Wegnahme ded Eng, 
liſchen Handelöfahrzeuges „Viren“ au ber Tſchertkeſſiſchen 
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Küfte erregt hier Auffchen, und dies wahrſcheinlich aus 
iner ganz anderen U als in anderen Ländern, da hier 
die Itniffe ded —— Bell Anderſon und Gemp., 
welches den Schooner „Viren““, Eigenthum der Herren 
Alexander Poldenund Thomas Morton in London, zu Fahr⸗ 
ten nadı Eonftantinopel und nach den Häfen des E diwar zen 
Meeres gemiethet hatte, natürlich am genaueſten befannt 
find, und diefes Haus Batd nachdem Herr Bel mit feiner 
Erpebition, zu der er wahrfcheinlich mur die Maske leihen 
mußte, abgegangen war, einen, wie biäher aus allen Ums 
Banden ſich darthut, fraubulöfen Bankerott gemacht hat, 
wobei für den Handel der Mallachei zu befürchten ift, daß 
fremde Hanbeldhäufer, dadurch erfchredt, ſich nicht fo leicht 
entſchließen werben, ein ſolches Etabliffement, welches bie 
rohen Produfte dieſes Landes in großen Quantitäten ums 
mittelbar nach England fchaffte, alſo hier beffere Preife 
- zahlte, in der Wallachei wieder zu errichten. Da viele 
Eingeborne und Fremde mit bedeutenden Waaren » Quans 
titäten und Summen bei dem Haufe Bell und Comp. imtes 
reffirt find, fo hat der Fall hier großes Auffchen erregt, 
um fo mehr, ald hier allgemein behauptet wird, daß der 
Englifche Bices Konful zu Ibrail, Herr Hutchinſon, wels 
her zugleich Sommis und Profuraführer jened Hanfes war, 
—5——— Stellung benügt habe, um alle vorräthigen 
ten wegzuſchaffen und fie der Gonfurdmaffe zw ent⸗ 
“ziehen. Das hiefige Königlich Großbrittaniſche Conſultat 
h deshalb mit der hieflgen Regierung in unangenehme Ers 
öÖrferungen gerathen. — i 
Defterr. Beob.) Ueber das Erbbeben in Syrien 
‚ enthält ein Schreiben aud Bairut vom 11. Januar Cim 
Journal de Emprne) folgende nähere Nachrichten: „Eine 
betrübende Gatafirophe hat Eyrien heimgefucht und Schrek⸗ 
fen im ganzen Lande verbreitet. Am Neujahrstage, einige 
Minuten vor Sonnenaufgang, find die Städte Taba rieh 
(Tiberiad) und Safed nebft allen umliegenden Dörfern 
durch ein heftiged Erdbeben, deſſen Stoͤße auch hier vers 
fpürt wurben und deren einer über 30 Erkunden onhielt, 
von Grund aus jerſtort worden. Jene beiden Städte find 
nichts mehr als ein Schutthaufen, unb man verfichert, daß 
neun Zehnthrile ihrer Bewohner unter ben Ruinen derfel- 
ben begraben worben find, Mankann fich noch feinen rich⸗ 
tigen Begriff von dem Unglück dieſes Tages machen, denn 
jeden Augenblic laufen von allen Seiten neue [haubererrer 
gende Berichte über dieſes Naturereigniß ein. — Wir has 
ben noch feineNachrichten aus Jerufalem nnd Faffa, 
was günftig gedeutet wird, da, wenn biefe beiden Städte 
gelitten hätten, bie Kunde hiervon ſich jchnell verbreitet 
haben würde, — Nere und Saida haben fehr heftige 
Stöße erlitten. Man verfichert, daß im Acre alle neue 
Bauten eingeftürzt find; in Saida find mehre Häufer ganz 
zerftört, alle übrige bedeutend befchäbigt worden. Der 
Franzöfiihe Chan (Waarenniederlage) iſt nicht mehr ber 
wohnbar, Die Gattin des Franzöſiſchen Agenten ift mit 


Im Veriag der Bed. Kammertath Hagen’fdien Erben, 
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einem gebrochenen Bein aus dem Schutt hervorgezogen 
worden. — Yu Tripoli wurde bie red * 
viel [hwächer verſpürt. Die wellenförmigen Bewegungen 
fomen aus dem Eüden, der vorzüglid; gelitten hat; man 
fchreibt das Phänomen dem unterirdifchen Bulfane zu, der 
dad Pech aus dem todten Meere auswirft. — Hier Cin 
Bairut) find nur einige Häufer eingeftürgt und mehre be 
ſchadigt worden; in der Umgegend ift ein Chan eingeftürgt 
uud hat mehre Perfonen unter feinen Tremmern begraben. 
— Zehn Zage find feit diefer ſchrecklichen Gataftrophe vers 
Arien, und noch immer ſchweben wir in Angft, denn die 
Erde ift fortwährend in Bewegung und man verfpürt täg> 
lich neue Erfchütterungen.” — 


mer eige nm 
Friſches Koͤlniſches Waſſer von dem älteften Deflilfator 
Ichann Maria Harina gegenüber dem Altenmarkt in Kö bei 
I. Schweiger et Comp. 


Untergeichneter bringt hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß, 
baß er von dem berühmten Appretur = und Dekatirmafchiniften 
Frie drich Döhrn in Londen fo eben eine Sammet » Drfatir: 
mafchine erhalten bat, Diefe behauptet gegen alle andere brife 
Dunft= —— den gewiß nicht unbedeutenden Vor⸗ 
jug, daß: 

1) alle Gattungen Tuͤcher, Seidenzeuche im allen Deſſins, 
Thibet, Merino, ganz und halbwollene kartirte Zeuche, 
ohne Verletzung der Qualität und Farbe, einen ausges 
zeichnet ſabnen Gtanz erhalten, und 

2) jede Behandlung der Waare mit der Maſchine ganz kalt 
mit feinen eigens dazu gefertigten Eammetbürfien ge— 
(diebt, alſo durchaus nicht zu befürchten ift, daß mie 
bei heißen Dunft» Dekatirmaſchinen durch, die angewen: 
bet werdende große Dige, der Fall nicht felten vortemmt, 
der Farbe und Qualität geſchadet wird. 

Mit der Zuficherung reeler und billiger Bedienung, ver 
binde ich bie ergebenfte Bitte um recht viele Aufträge. 

Deinrih Wolff, Zuchfcheerermeifter. 
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* Deutſchland. 

Münden, 21. Februar. Unter den Geſetzesvorſchlä⸗ 
gen, welche die Staatörcgierung bereitd on bie Stände 
ded Reichs gelangen ließ, befindet fich auch der Entwurf 
eined Erpropriationdgefeged. In dem Vortrag, mit wels 
chem der K. Staatsminiſter Fürft von Dertingen » Waller 
ftein dert Gefegenrwurf in die Kammer brachte, hieß ed im 
Wefentlihen: „Dem Beftimmungen über Abtretung des 
unbeweglichen Eigenthums muß nothwendiger Weife auch 
Anwendbarkeit auf die an demfelben haftenden Realrechte 
fo weit zu Theil werden, als es der Erpropriationdzwed 
gebieterifch erheifht. Die dem Entwehrten zufommende 
Entfchädigung wird mit unbedingter Gerechtigkeit zu bes 
meffen ſeyn und durch Beachtung nicht nur des einfachen, 
fendern auch des relativen Mehrwerthes, den Entwehrungds 
oft mit den natürlichen Rechtöbegriffen in unbedingten Eins 
klang zu bringen haben. Eben ſo wird die Abtretung nicht 
a unnatürlicher Zerftüdelung des Eigenthums führen bürs 
— ſondern den Gegenſtand im Ganzen ergreifen müſſen, 
wo das Abtrennen einzelner Beſtandtheile die Benützbarkeit 
ber verbleibenden zerftört oder weſentlich verkummert. End» 
lich wird dad Entwehren gegen bloße Entfhädigunggzuficher 
rung nicht ferner in ber bisherigen Weiſe zu geſtatten, die 
Bezahlung der adminijtrativ feftgetellten Summe als Bors 
bedingung der Befigergreifung und in Fällen augepbliclich 
dringender Bollzugögefahr ald unmittelbare Folge der Ent⸗ 
wehrung darzubieten und bei etwaniger Weigerung des 
Entwehrungspflichtigen die Deponirung unbedingt zu ver⸗ 
fügen ſeyn. Diefem Gefichtöpunfte ift der Geſetzesentwu 
entnommen. Geine Grundlagen find: 1) Zurüdführung 
ber biöherigen adminijtrativsfontentiöfen Geſchäftsbehand⸗ 
lung auf den einfach rein abminiftrativen Geſchäftegang; 
27 gleiche Behandlung der Entſchädigungöfrage, fo weit 
fie der Befigentfegung voranzugehen hat; 3) Aufitellung 
ſtrenger Nechtsnachtheife gegen das Nichterfcheinen der ges 
ladenen Berheiligten, dann gegen die ihre Verbindlichkeit 
nicht unbebingt einhaltenben Eutwehrungsberechtigten; 4) 
Fonzentrirte Entihädigungebefugniß in Abficht auf die Vor⸗ 
frage. Seine Grundlagen find ferner im gemeinfamen Ins 
tereffe der Berheiligten: a) vorgängige auf gründliche 
Vorverhandiung geftüge Würdigung und Enfcheidung der 
Vorfrage drs Gegeben s oder Nichtgegebenſeyns eines Falles 
zu der Prämiffe des Zwangsentänßerungsverfahrend; b) 
Eutfheidung über die Abtretungeverbindlichfeit durch den 
Königlichen @taatsrath, als das ſchon durch die Berfaflung 
fompetent erflärte Verwaltungsfollegium; e) Feftiegung 
ber Entſchadigungsſumme auf gutacdhtlichen Antrag unpars 
teiiſcher Sachverftändiger durch die einfchlägige Kreisre⸗ 
gierung, Kammer ded Innern, unter ausdrüdlicdhem Bors 
behalte des Rechtsweges für den durch ben Ausſpruch ders 
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felben ſich gravirt erachtenden Eigenthümer oder Nutzberech⸗ 
tigten; endlich d) Sicherftelung des Legtern gegen alle 
—— und Schaden im Gefolge der Adminiſtrativverhand⸗ 
ungen.‘ 

Münden, 23. Februar, Die Kammer der Abgeorbs 
neten hielt heute Sitzung, befchäftigte ſich aber nur mit ins 
nern Kammerangelegenbeiten, nemlich mit Anordnungen 
hinfichtlich ded Druds ihrer Protofolle, dann mit der Bes 
rathung über die Gültigkeit einiger beanftartdeten Wahlen, 
In Anfehung des Bürgermeiſters Carron du Bal zu Auges 
burg erflärte fie die ganze Wahlhandlung ald nichtig, weil 
hiebei die verfoffungsmäßigen Voransfegungen ded Grunds 
befiges nicht erfüllt erfcheinen. — 

Ludwigſtadt, 18, Februar. Seine Königlihe Mas 
jeität, unfer allgeliebtefter König, haben die dem Randges 
richtds Bezirke Lauenſtein gefpendeten Gnaden mit einer 
neuen zu vermehren geruht, indem Sich Allerhöchitdiefels 
ben geneigt erklärten, den erwälmten Landgerichts s Bezirk 
unter bedeutender Vergrößerung zu einem Gerichte II. Glaffe 
zu erheben und den Bollzug von einer fo milden Bedingung 
abhängig gemacht, daß deren fchleunigite Erfüllung die heis 
ligfte Plicht der Gemeinte Ludwigſtadt war. Allerhöchſt⸗ 
diefelben haben überdieß geftattet, daß das neugebildete 
Bericht fürderbin den Namen „Lubwigftabt” führe. Das 
durch diefe Bergrößerung im ganzen Bezirke, indbefondere 
für Ludwigſtadt vermehrte Conſumo, der erweiterte Bes 
trieböfreis aller Gewerbe, die Ausgleichung ihrer Produfs 
tion mit der im nen binzufommenden Theile vorherrichendes 
ren landwirthichaftlichen, die möglichere Schaffung heilfas 
mer bijtriftiver Anitalten durch den Beſitz größerer Mittel: 
diejes find die nächiten Folgen jener Königlichen Gnade, 
bie den Bewehnern ded Ludwigſtädter Polizeifprengeld von 
Neuem die begeiiternde Ueberzeugung gibt, daß fie — obs 
gleich fern vom Throne — doch nahe am großen Baterhers 
zen Ludwig getragen werden. — 

Wien, 15. Februar. Es verlantet, baß einige von 
ben hiefigen Aerzten bei einer Kaiferlichen Audienz die Bitte 
dahin geftellt haben, eine Art Verein gründen zu bürfen, 
in welchem alle wichtigern Erſcheinungen der mebizinifchen 
Welt in reifliche Erwägung genommen und ein fahfundis 
ges Urtheil hierüber allerhöchſten Ortes vorgelegt werben 
fol. Die weiteren Berfügungen hierüber werben erwartet. 
— In verfchiedenen Zirfeln hört man erzählen, der St. 
Stephandthurm, diefer grau gewordene Zeuge thatenreis 
cher Jahrhunderte, welcher bisher für den jtärkiten in ganz 
Europa gehalten wurde, und dem nur der Straßburger 
den Preiß der Schönheit und der von Landshut den Preiß 
der Höhe fireitig macht, fange nun an gewaltig zu wanfen, 
fo daß eine radikale Reparatur, wenn foldye noch möglich 
it, nothwendig ſey. Die Wiener wollen es jedoch durch⸗ 


- 


as nicht glauben / daß. diefe® im Jahr 1958 Cdie Eirche 
ward ſchon im Jahre 1144 unter Deſterreichs erſtem Her⸗ 


zoge Heinrich II. mit dem Beinamen „Ja fo mit Gott“ ge⸗ 


gründet) begonnene architeltoniſche Meiſterwerk, welches 
die ſtolze Höhe von 72 Klaftern 1 Fuß 3 Zoll Wiener Maaß 
hat, deffen Erbauung einen Zeitraum von 74 Jahren ers 
heiſchte, und welches der Ewigkeit zu. trogen fchien, jet 
‚auf einmal ‚fo fehr feiner Fefligfeit und Stügen beraubt 
‚ feyn,. folk, daß eruftlid, an fein Zurüdfinfen in dad Nichts 
gedacht werden müßte: Sm Sahr 1809 hat ſowohl die 
„Kirche, ald auc der Thurm vom der Franzöfifchen Kriegs» 
macht ftarfe Beſchädigungen erlitten, welche jedoch durch 

„bie Bemühungen. eines Hofardjiteften anſcheinend völlig 
‚reparirt wurden. Es wurde die ſchon damals bemerfte 
Neigung des Thurmes gegen Norden und bie Abweichung 
‚feiner Spige von der vertifalen Nichtung, die genau 3 
Fuß 14 Zoll betrug, nicht für gefährlich betrachtet. Ce ift 

demnach zu hoffen, daß Wien ſich noch lange der fchönften 

Zierde, die ed in. der Baufunit aufzumweifen hat, erfreuen 
‚werde; wir hoffen, daß der Wiener noch nad Jahrhuns 

berten aud ber weitelten ferne fein Heimweh mit Sehus 

fucht nad dem St. Stephandthurme äußern könne, und 

‚daß die Architeftonif noch fo viel Mittel inne babe, um 
dieſem von der Zeit befiegten Franfem Graufopfe zu Hilfe 
zu fommen. Es foll cheitend eine Baukommiſſion zu dies 
ſem Ende zufammengefegt werden, von deren Gutachten 

es abhängen. wird, was weiteres der allgemeinen Sicher⸗ 

heit wegen zu. gefchehen habe, — 

: Bien, 8. Februar. Bor einigen Tagen wurbe durch 
‘eine: eigend hiezu zufammengefegte Commiſſion die ſchon 
lange befprochene Abtragung bed St. Stephan 
Thurmes endlich definitiv entfchieden. Das zur Abtras 
gung nötbige Gerüft foll mehrjals 10,000 fl. E. M. koften. 
Demnächft foll der Thurm, der bie zur Uhr abgetragen wird, 
mit Kupfer bedeckt werden. (Preuß. Sts. Z3tg.) 

Frankfurt, 19. Februar, Seit unferer April-⸗Emeute 
bezog nur Ein Offizier täglich die Hauptwache; allein bei 

Eintritt: der Abenddämmerung. übernahm noch ein zweiter 
Dffizier dad Commando auf. ber Sonftablerwace, deren 
Mannſchaft namhafte Berftärfungen erbielt. Geftern bezog 
nun zum erftenmale fhon Mittags ein Offizier nebit ftärfes 
rer Mannfchaft die Conſtablerwache. Da ward dann das 
Gerücht wieder aufgewärmt, alle Nachrichten über die Anz 
kunft der Flüchtlinge anf Franzöſiſchem Boden möchten wohl 
nur abfichtliche Erdichtungen ihrer Freunde feyn, während 
fie ſich ſelbſt noch irgend wo in der Stadt oder deren Umge⸗ 
bungen verborgen hielten, Auch hieß es laͤcherlicher Weiſe, 
ed hätte jene Maßregel ſtatt gehabt, weil gegen Abend der 
zu Kehl — nach Angabe einer füddeutfchen Zeitung — eins 
gefangene Gefängnifwärter- Knecht Geiger eingebracht wers 
den würde, bei diefer Gelegenheit aber ein Auflauf, wenn 
auch nur von Neugierigen, zu erwarten:wäre.. Indeſſen 
iſt bis jeht dieſes Individuum noch gar nicht eingebradıt 
worden, weshalb man denn um fo mehr Grund hat, die 
betreffende Angabe in Zweifel zu ziehen, da daſſelbe Carls⸗ 
ruhe bereitd vor fünf, ober. ſechs Tagen paffirt. haben follte,, 
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* 


man 


ſchenden Influenza, 


* 194 * 5 — 
hier aber mod; gar nichts davon weis, _ Kerf 
v. Rothſchild hat F nicht unbedeutendes er —* 
in der Nähe der Stadt um 70,000 fi. an lauft — Pie ſo⸗ 
euannte Grüneburg, die vor mehrern Jahren ein Herr 
vommler aus Mainz Faufte, um dafelbft eine Fabrik ans 
zulegen, mit der es jedoch Feinen rechten Fortgang gehabt 
hat. Wie es heißt, fo beabfichtigt deren nunmehriger Bes 
figer bafelbft eine Maierei im großartigen Style zu er 


— 
ranffurt, 20. Februar. In Folge der hier herr⸗ 
die noch nicht nachzulaſſen (ae, 
war die Sterb lichke it in verfloffener Woche fehr ſtark; 
fünfzig Leichen hatte man in Zeit von acht Tagen zur Erde 
bejtattet; eine Zahl, die feit langer Zeit in fo kurzem Zeits 
raum bier nicht vorgefommen if. In einer braven acht⸗ 
baren Handwerks⸗Foamilie ſtarb der einundfiebenzigjährige 
Hausvater; zwei Tage darauf folgte ihm feine gleich bes 
tagte Gattin. Faſt zu derfelben Stunde farb auch ihres 
Mannes Bruder, und in demſelben Momente, als die 
Leichenwagen beide Ehrgatten zur Ruheftätte führen folten, 
— — hoffuungsvoller, etwa 24jähriger Sohn feinen 
Leipzig, 18. Februar. Im diefem Monat iſt hier die 
Errichtung einer Verkaufs⸗Niederlage angekündigt worden, 
weldye auf dem befcheidenen Grunde eines einfachen Hands 
lungshauſes Zwecke von der größten Wichtigkeit für die 
Juduſtrie und die Gewerböthätigkeit durchzuführen beabfich» 
tigt, und nad) dem Plane des Unternehmers dazu beitragen 
fol, den allgemeinen Wohlftand unferes Baterlandes zu ers 
höhen, indem das Gtabliffement die Geldmittel anzuſchaf⸗ 
fen verjpricht, welche erforderlich feyn werben, uns alle 
die Bortheile zugueignen, welche durch den Zollverband und 
die Eifenbahn erreicht werden fünnen, — Aus dem von 
einem Hamburger, Hru. H. D. Schäbtler hier audgegeber 
nen Proſpektus geht hervor, daß das Etabliffement dadjes 
nige für Rabrifanten, Gutsbefiger und Kaufleute ſeyn wird, 
was ein Pfandinftitut für den Unbemittelten it. Da bie 
Nützlichkeit eines Leihhaufes, um dringenden Berlegenheis 
ten abzuhelfen und vor Wucher zu fhügen, allgemein ans 
erfannt ift, fo muß ein gleich wohlthätiger Zwed durd - 


- 


eine Anftalt erreicht werden, welche in großen Summen 


dem fleipigen und geſchickten Mann die Gelegenheit darbies 
tet, ſich ein Betrichsfapital zu verfchaffen,. um fein Ges 
werbe verbeffern oder erweitern zu können. — Das Grund» 
princip, worauf der Wirfungsfreis der Verfaufsniederlage 
beruht, it: einem Jeden, welcher wirkliches Bermögen 
befigt, wenn daffelbe aud) nicht in baarem Gelde befteht, 
ed dennoch möglich zu machen, daſſelbe eben fo gut, als 
wenn cd geprägte Münze wäre, im Handel und Wandel 
beungen zu köunen. Es it einleuchtend, daß auf diefe 
Weiſe große Gapitalien der Induſtrie zugeführt werben, 
melde bis jegt dazu nicht verwendet werben konnten, wos 
durch mithin Betriebfamfeit und Geldeirfulation fich bedeus 
tend vermehren müſſen. — Aus dem Profpeftus zu fchlies 
en, beruht dieſes Crabliffemene fowohl in Hinficht feiner 
Geſchafte ald der Kontrolirung einer planmäpigen Verwal 
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tung auf einer foliben Baſio, indeß wird es rt erſt 
een ⏑ ⏑⏑⏑ ⏑ ⏑—⏑—⏑ überwinden en; weshalb 
ed wünfchendwerth. wäre, daß Männer, ‚welche bie Nutz⸗ 
lichfeit dieſes Unternehmens anerkennen , fi dem Begrün⸗ 
‚der anfchließen möchten, um ihm bie Errichtung dieſes ge 
weinnügigen Gefchäftd, gu erleichtern. — 
* —öA ie, - Sir 
Keapel, di Febrnar.. Unfere Zeitung enthält zwei 
Königliche Defrete, durch weldıe, aus Veranlaffung der 
Bermählung des Königs ,. für eine große Zaht polizeilicher 
und anderer Bergelien ober Verbrechen emweder volllän: 
diger oder theilweifer Nachlaß der verwirften Strafe eins 
tritt. — Nach dem Defterr. Beobachter vermuthete man 
zu Neapel, ber neuliche Schloßbrand fey in der Garde 
robe.dber-Königine Mutter durch Unachtfamfeit einer ihrer 
Kammerfrauen, die ein brennendes Licht in der Nähe ents 
züindbarer Etoffe habe ſtehen laſſen, ausgebrochen. — 
Franfreid. a» 
Paris, 20, Februar. Projekt eines Atten 
tatö gegen das Leben bes Könige. Der „Mes 
niteur“ meldet: Die Polizei war feit einigen Togen auf 
den Spuren eines neuen Projektes eines Attentates gegen 
dad Leben des Hönigez der Urheber dieſes Projekted war 
ein gewiffer Champion, ein Mechanifusgefel,  Nevelatios 
nen hatten zur Kenntniß gebracht, daß er die Erbauung 
einer Höllenmafcine, die zur Ausführung feines Planes 
beſtimmt war, vorhatte. Er wurde dieſen Morgen (19ten) 
verhaftet. 
den und wichtige Ausſagen ließen feinen Zweifel über fein 
Project. Diefer Menich, der feine verbrecheriſchen Ab: 
fihten mit Umftäuden von äußerſter Wichtigkeit eingeſtand, 
benugte einige Augenblicke, die jein Wächter entfernt war, 
um fich in feinem Gefängniffe mittel® feiner Halsbinde zu 
erhängen. Die Juftiz unterfucht über dad Ganze diefer 
Angelegenheit. 

. Paris, 20. Februar. Der Artikel des „Monitenr’ 
über die Euideckung einer nenen Höllenmafchine hat die leb⸗ 
baftefte Cenfation gemacht. Es ift ſchwer, Mittheilungen 
über diefe Angelegenheit zu erhalten, denn bie Behörde 


fcheint entichloffen, das tiefite Stillſchweigen über die Des 


tails berfelben zu beobachten. Diefe Entdeckung fcheint jedoch 
mit dem Prozeſſe Meuniers zufammenzuhängen. Ein Wort, 
welches diefem in feinem legten Verhoͤre entichlüpfte, hätte 
auf die Epur des Urheberd der neuen Höllenmafdıine ges 
führe, Mit Fragen gedrängt, und in feinem Schweigen 
beharrend, hätte Meunier, den man an das Loos Firdchi’s 
und Alibaud’s erinnerte, in einem Anfalle von Eraltation 
audgerufen, „Was liegt mir am Schaffot? Champion 


wird mich rächen!” Ald man ihn darüber fragte, was er 


damit meine, war nichts mehr aus ihm herauszubefommen. 
. Die Polizei jedech erhielt fogleich Befehl, unter den Indis 
viduen, welde diefen Namen trügen, nadyzuforfchen und 
älle die, deren Berhältniffe verdächtig erfcheinen würden, 
aufs genaueſte zu beobachten... Bald wurde ein Diechanifuss 
geſell, Namens Champion, Gegenſtand einer befouderen: 
Ueberwachung. Seine Beziehungen zu gewiffen übelberüch⸗ 


Ueberführungsftücte wurden bei ihm: vorgefuns - 


tigten und wegen der @raltation ihrer demagogiſchen Mei- 
ningen "bekannten Individuen, feine Neben in mehreren 


‚ BWirıhehänfern, die er Reifig befuchte, alles gab Grund zu 


— daß er der vom Mennier bezeichnefe Nädher fey. 
im Agent, der fich den Zutritt in fein Zimmer verfchafft, fah 
in einer Ede, hinter einem grünen Vorhonge, ein Geſtell 
von Holz, das Aehnlichteit mit Fieschi's Maſchine hatte. 
Darauf bin wurde gegen Mennier in einem Berhöre geäußert: 
Ghampion fey entdedtz; er habe alles eingeftanden und bie 
umftändlichiten Details über die Individuen gegeben, die zu 
der geheimen Gejellihaft gehörten, deren Mitglied er ges 
weien ſey. Nun brach Meunier fein Schweigen und ſetzte 
feine Richter von Umftänden in Kenntniß, die, nad) dem 
geheimnifvollen Schweigen zu urtheifen, welches feit die⸗ 
diefem Augenblicke die ganze Angelegenheit umgiebt, fehr 
wichtig feym wird. Sogleich wurde ein Verhaftobefehl ges 
gem Champien erlaffen, bei dem man wirklich eine fehr 
fharffinnig gearbeitete und zu drei Biertel ſchon fertige Ma: 
ſchine und dann noch eine fehr ftarfe Gorrefpondenz, die 
hinter einer Kaminplatte verborgen war, vorfand, Cham⸗ 
pion wurde nad) der Gonciergerie gebracht. Hier, als ſich 
fein Wärter einmal von ihm entfernte, ſteckte er ein eiſer⸗ 
nes Inftrument, das er zu verbergen gewußt hatte, durch 
die Schleife an feiner Halsbinde, drehte ed mit aller Ges 
walt herum, und fo gelang es ihm, fich zu erdroffeln. Hr. 
Jourdain, Inftritctiondrichter, ift mit diefer Angelegens 
heit beauftragt. Seit geftern hat die Inſtructionscommiſ⸗ 
fion des Palrshofes dem Lurenburgpallaft, wo Hr. Pads 
quier durch ein Unwohlſeyn zurückgehalten it, faſt gar nicht 
verlaſſen. Heute früh verfammelten ſich alle Miniſter im 
Minifterium des Innern, wohin and der Polizeipräfect 
befchieden worden war, Nach einer langen Gonferenz vers 
fügten, fie fich in die Zuilerien zum König. Bon dem In: 
feruftionsricdhter wurden geitern fünf Verhaftungemandate 
erlaflen und von dem Polizeipräfeften andgeführt, Einige 
wollen wiffen, Champion habe fidy felbit verrathen; er hätte 
einem feiner Nebengefellen feine Projecte mitgerheilt und 
diefer vorgeftern früh der Polizei die Anzeige davon gemacht. 
Es it bemerfenewerth, daß Champions Verhaftung geitern 
gerade am Jahrestage ber Hinrichtung Fieſchi's, Moreys 
und Pepins Statt hatte! Unter den bei Champion wegge— 
nommenen Papieren foll man eine höchft wichtige Correſpon⸗ 
denz, die er mit mehreren ind Auslande geflüchteten Inbdis 
viduen unterhalten hätte, gefunden haben, Biele Perjonen 
wären fehrcompromittirt. Mehrere Verhaftsmandate find 
durch den Telegraphen in die Departemente abgeſchickt wor: 
den, == 

In Kraft einer Königlichen. Ordonanz follen von den’ 
40,000 Mann, die dem zweiten Theil des Contingents der 
=r von 1835 bilden, 22,000 Mann: in Aktivität gefegt 
werben. — Nele. 

Lyon, 13. Februar. Das traurige Food unferer Ar 
beiter fcheint noch feine Linderung finden zu wollen. Die 
Etraßen find voller Dürftigen, die mit verdecktem Geſicht 
bie Verübergelienden-anfprechen. Die Polizei, ſonſt fo 


 shätig gägen alle Bettelei; thut jet Dagegen nähe, weil fie: 


einfieht,, bad die. Unterftügungen unzureichend find. Deun 
wenn «8 begegnen fonuten ,. daß sine Frau ,ı dem Berhuns 
gern nahe, eine Zuflucht, Im Hoſpital ſuchen wollte und, 
ihr Kind im Arme „; auf dein Wege dahin todt mel, fo 
mögen Hunderte in einem geringern Elende darben, Die 
Stockung der Geſchaͤfte wird durch bie Unterbrediung des 
Parifer Tarnevals noch bebeuteuder; zur Wiedereröffnung 
der Gefchäfte mit Ametifa, die bier. den Haupt ⸗Imruls ges 
ben, iſt vor Ende März feine. Hoffnung. Und nun wird 
nody die Grippe bei und heimiich, bis jet zwar ohne ges 
faͤhrlichen Charakter, aber in den ärmeren Glaffen, wo we⸗ 
der gehörige Nahrung, noch Feuermaterial, noch warmes 
Lager zu finden iſt, gleihwohl ein fürchterliches Leiden. 
Bei ſolchem Zuftande der Dinge ift es nicht zu vermwundern, 
wenn ultrademofratifce Grundfäte befrdem Bolfe Gehör 
finden, da die Regierung fein Mittel hat, dem. Mangel zu 
wehren, So hat fich bei dem gefirigen Begräbniß eine® 
Arbeiterd, der mur Geſelle war, eine Menge yon 2 bis 
3000 Feidtragenden zufanmen gefunden, weil der Berfiors 
bene als eines der thätigfien Mitglieder des Mutuellismus 
befannt war, — 


— 





Der Bernſtein-Fundean der Küſte von Preußen 
war ſeit mehreren Jahrzehnten längs der Küſte von Fahr⸗ 
waſſer bis zu dem Goliebfer Borgebirge fo wenig ergie⸗ 
big, daß die älteren Pächter endlich abtraten, und einzelne 
Strecken an die Fischer» Gemeinden für wenige Thaler vers 
pachtet wurden. Su den legten Jahren, und befonderd 
- feit dem Durchbruche der Weichfel bei Fahrwaſſer, wurde 
das Terrain der Seebucht bei Zoppot plöglid; ergiebiger 
und belchnte reichlich die Mühe der Suchenden. Zu feiner 
Zeit hat aber der Strand bei Zoppot fo reichlichen Bern 
fieins Fund dargeboten, ald eben jegt, und es ift gewiß bes 
merfenäwerth , daß fich der Auswurf diefed werthwollen 
Harzes beinahe nur auf die geringe Sanbdfirede der Zoppots 
ter Gränze beſchränkt. Dazu fcheint folgender Umftand 
befonders beizutragen: Es hat ſich dort während bed legten 
Froſtes ein förmlicher Eiswall gegen die See gebildet» Les 
berfteigt man biefen, fo findet man eine mehrere Fuß breite 
Gisfläche, die fich bis an das Waſſer erftredt. Unter dies 
fer Eisdede befindet fi) fein klares Waſſer, fondern eine 
Anhäufung von Schlamm, Moder und See-Gewäͤchſen, 
worin größere und fleinere Stüde Bernftein vorkommen. 
Die Kifcher, welche nun ſchon feit einigen Wochen Löcher 
in diefe Eisdecke gehauen haben, holen den Edylamm aus 
diefen mit Käfchern (Heinen dichten Regen) hervor, und 
ihre Mühe wurde mehr oder minder belohnt, ba einige zus 
weilen Stücke Bernfiein beramdfifchten , welche mit 5, 8 
bis 10 Thlen. bezahlt wurden. Im legter Zeit hatte ein alter 
Fifcher das Glück, ein Stück Bernftein zu finden, wie fi) 
der ältefte nicht entfann, daß ed jemald an diefem Strande 
von folcher Größe und Schönheit gefunden worden wäre. 
Ein anderer Fifcher hatte ohne befonderd günftigen Erfolg 
mehrere Stunden aus einer Kleinen Deffnung in dem Eife 


Im Werlag der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


KL 
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vach Bernftein-gefiicht, und war tenblich unmuthig wein 


gegangen, ummderdwo fein Gluck zu verſuchen, als der 
alte Fiſcher Di, ‚eben: nach ‚Haufe gehend, ohne beſonder 
Erwartung noch einmal feinem Käfcher in die verlaffene 
Deffnung jenfte, und ein glüdlicher Finder ward. Gr holte 
ein Stück Bernftein von birnförmiger Geftalt, ‚drei Pfund 
neun Loth wiegend und gu der beſten Battung gehören, 
hervor. Man fat; deutlich, daß die See von biefem Bern: 
fein bedeutende Stücke abgeftoßen ‘und abgetrieben hattt, 
jo daß es urfprünglich noch weit größer gewefen iſt. An- 
wejende erfauften biefed merkwürdige Stüd Bernftein” auf 
= Stelle ——* —* — und nie hatte ein Fiſcher in Zop⸗ 
of einen glücklichern Zug gethan und ein grö 
lohn ſich erarbeitet. — em ⸗ ir ya 
———_ — — — — — —— 
— , Aunz e ig em. 
Es koͤnnen noch einige junge Mädchen, von guter Erzir- 
bung, zur weiteren Ausbildang, wie zum Unterrichtin allen 
weiblichen Arbeiten — zugleidy mit in Koft und Logis, un+ 





ter billigen Bedingungen aufgenommen werden. Das Näper: 
ertheilt die Expedition dieſes Blattes, 
(Tanz. Unterrihrs- Anzeige) Unterzeichnet 


macht ergebenft befannt, da fein Unterricht in dem Saale 
des Brandenburger Haufes bereits begonnen hat und bittet 
diejenigen, melde daram Theil zu uehmen gefonnen find, es 
in feinem  jegigen Logis auf dem Schlofplag im Danfe des 
ehemaligen Schloſſetmeiſters Hoͤſch Mr. 264 gefaͤlligſt wiffen 
zu laſſen. Auch wird nad) Wunfch der Unterricht in Privat- 
zirkeln ertheilt. Mit aller Hochachtung 
. Wilhelm Bortmann, Ballermeifter 
und Lehrer dee Tanzkunſt aus Dresden. 








Unterzeichnete macht hiemit befannt, daß von nun an alle 
Sorten Kleider gefärbt und auf Kattunart gedtuckt werden, 
Ich verfpredhe billige und prompte Bedienung und bitte um 
geneigte Aufträge, 

Färbermeifter Chr, Fr. Hammann’s 
Wittwe, in der Fiſchergaſſe Haus-Nr. 
318 zu Culmbach. 


— 
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Deutfdland 


Münden, 24. Februar. Das hieflge diplomatiſche 
Gorps hat einen ſchmerzlichen Verluft erlitten, indem im, 
voriger Macht der Kaif. Ruffliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Minifter, Gregor Fürft Gogarin, Ritter bed Kaif. 
Ruſſiſchen St. Annaordend erfter Clafje, des Wladiwiror⸗ 
dend vierter Claſſe und des heiligen Johannes von Jeruſa⸗ 
tem, Großfreuz des Kaiſ. Defterreichifhen Leopold⸗ und 
es NReapolitanifchen h. Tanuariueorden, nad) einer langen 
und fchmerzlihen Krankheit, 56 Jahr alt, mit Tode abs 
‚gegangen if. Der Verflorbene war wegen feines milden 
und freundlichen Charakters fehr hochgefchägtz feine frühes 
ren fefte und Abentgefellfchaften hatten das Auszeichnende, 
daß bazu die Notabilitäten und Gebildeten. aller Stände 
eingeloden wurden. eine längere Kränflichkeit befchränfte 
indeß diefe angenchmen Unterhaltungen, befonders in ber 
testen Zeit feined Lebens, die er nur der Fürforge für feine 
Gefundheit widmen mußte. — ! 


‚Mündyen, 24. Februar. Die Kammer der Abgeorbs 
neten befchäftigte ſich auch in ihrer heutigen Sitzung, weldhe 
von Morgens 9 Uhr bis Nachmittags nach 4 Uhr dauerte, 
lediglich mit innern Kammerangelegenhriten , indem fie ihre 
Berathungen über die bezüglich einiger Abgeorbnetenwahlen 
erhobenen Auftände fortfegte. Es waren disfalls die Wahr 
fen der Abgeorbneten des Unterbonaufreifed aus der Glaffe 
der Grundherren mit gutöherrlichen Stantfchaftsrechten in 
ah jgeftelt, weil bei den betreffenden Wahlbandlungen 

.,v. Glofen nicht in bad Berzeihniß der Wählbaren 
aufgenommen worden war. Nach einer langen Debatte 
befchloß indeß die Kammer, daß die angefochtenen Wahlen 
ald gültig zu betrachten ſeyen. — 

ünden. Der in früherm Berichte furz angezeigte, 
der Kammer der Nbgeordneten vorgelegte Entwurf eines 
Geſetzes zur Verhütung ungleichförmiger Entſcheidungen 
bei dem oberfien Gerichtöhofe in bürgerlichen Rechtsſachen 
enthält folgende Beftimmungen: „1) Wenn in einem Se⸗ 
nate des Dberappellationsgerichtd eine Streitſache vors 
kommt, bei welcher durch Stimmeneinheit oder Mehrheit 
anerfannt wird, baß bie Aburtheilung ganz von einer 
Rechtsfrage abhänge , worüber dieſer Gerichtehof in völlig 
gleich gearteten Fällen fchom zweis ober mehrmal auf uns 
gleichförmige Weife entfchieden hat, fo fol das Erfenntniß 
des Senats in diefer Streitſache ausgeſetzt, und die Rechtes 
frage in einer Plenarverfammlung des oberften Gerichts, 
bof8 mit genauer Anführung ber allſeitigen thatſächlichen 
Umjtände zum Vortrage gebracht, berathen und entfchieden 
werden; 2) baffelbe foll gefchehen, wenn über eine Rechts⸗ 
frage eine Entſcheidung oder mehrere gleichförmige Entfcheis 


bungen des Oberappellationsgerichts vorliegen, und bei 
Erörterung eines gegebenen völlig gleichartigen Falles ber 
zur Aburtheilung berufene Senat fidy einhellig oder in fels 
ner Mehrheit für eine, jenen Entfcheidungen widerfpres 
chende oder weſentlich davon abweichende Rechtsanficht ers 
Hlärt; 3) der Pfenarbefchluß dient nicht nur für den vers 
anlafenden Fall, welcher fofort von dem betreffenden Se⸗ 
not abzuurtheilen ift, fondern auch für fünftige gleichartige 
Fälle zur Entfdeidungsnorm, woran die jämmtlichen Ge» 
nate und Mitglieder des Oberappellationdgerichts fo lange. 
gebunden find, ald nicht eine authentifche Auslegung des 
einfchlagenden Geſetzes oder ein neues Gefeg über den Ges 
enftand der zweifelhaften Rechtöfrage auf verfaffungsmäs 
Fon Wege erfolgt, — Durch die Erhebung dieſes Ents 
wurfed zum Gefege — bemerkte der Königliche Staatds 
minifter der Juſtiz, Frhr. v. Schrenf, in feinem diesfallfis 
gen Einbegleitungsvortrage — wird einem dringenden Bes 
dürfniffe ber Juftigpflege abgeholfen werben. Nichts ift für 
diefelbe nachtheiliger, ald wenn bei dem höchſten Juftigtris 
banale in Anwendung der Rechtsgrundſätze geſchwankt, 
wenn heute das ald Unrecht anerfannt wird, was geftern 
ald Recht audgefprochen wurde. Hängted vom Zufall ab, 
ob in einer Sache oberftrichterlich fo oder anders anerfannt 
wird, je nachdem die Aburtheilung biefem ober jenem Se⸗ 
nate zufällt, fo dient ungezweifelt bald diefe, bald bie ans 
bere entgegengefeßte Theſe zum Vehikel ber Berufungen an 
die legte Inſtanz, und die Zahl biefer Berufungen muß in 
unverhältnigmäßiger Progreffion fteigen.- Diefem verderb⸗ 
lichen Mißftande zu feuern, ift der Zwed des Entwurfs. 
Die Eonfequenz, die Rechtseinheit, die Rechteſicherheit 
macht ed zum unabweidlichen Gebote, daß dasjenige, was 
einmal von dem hödhften Gerichte, nady reiflicher Ermäs 
gung aller Umftände, ald Recht ausgefprochen worden ift, 
in allengleihartigen Fällen fo lange Recht bleibe, bis etwa 
aber die Thefe durch authentifche Gefegerläuterung ober 
durch ein neues Geſetz etwas Anderes beftimmt wird. — 

Münden, 25. Februar, Vierte öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten. freis 
tag den 24. Februar 1837. 

Der Präfident eröffnete die Sitzung mit der Anzeige an 
bie Kammer, er habe in Folge des von berfelen in ihrer 
geftrigen Sigung gefaßten Befchluffes, nach welchem ber 
Abgeordneter Gaßner von Krumbach ald rechtmäßig gemähls 
ted Mitglied der Kammer aus der Claſſe der Fandeigenthäs 
mer bed Dberbonaufreifes feinen Sitz in derfelben zu nehmen 
babe, dieſen Abgeordneten eingeladen, heute zu erfcheinen, 
unb den vorfchriftmäßigen Eid auf die Berfaffung zu leiſten. 


Nach dem Beeidigungsd » Afte verlas der Präfivent die feit 


geftern an bie Kammer gelangten Eingaben, 2 an der Zahl, 


- 


barunter eine Vorſtellung des Kern, v. Ölofen, wei 
Fortdauer ah paffiven Wahlfähigkeit. din 
Sodann erfattete der zweite Sefretair, Dr. Willi, 
der Kammer Vortrag über die bezüglich der Wahlen aus 
ber Glaffe der adelichen Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit aus 
dem Unterdonaufreife obwaltenden Anftände. Fünf Wähler 
aus der genännten Slaffe hatten bei der Königlichen Eins 
weifungssCommiffion eine Reflamatinn gegen den ganzen 
Wahlaft eingereicht, und denjelden für ungültig erflärt: 
1) weil der abelige Guröbefiger Freiherr von Coſen gar 
nicht auf der Lite der paſſiv Wahlfähigen ſich befunden; 
weil 2) der adelige Gutsbeſitzer Graf von Deym noch 
auf gedachter Wahllite geitanden, obgleic; er fein Landgut 
Büfheldorf fammt Geridyröbarkeit zur Zeit der Wahl bes 
reits an die Gräfin Agnes von Königsberg abgetreten habe, 
alſo nicht mehr paſſiv wahlfähig geweſen fey; weil 3) der 
adelige Gutäbefiger Anton Frhr. v. Mandl unter dem Nas 
men feined Sohnes Johann Frhrn. v. Mandl auf der Wahls 
Lifte eingetragen- war, wodurd die Wähler irre geführt 
werden La, und endlich 4) weil der Name des ades 
ligen Butöbefigerd Karl von Bauer aus der urfprünglichen 
Hahlife weggeblieben, und dieſes Verſehen erftfpäter ven 
Wählern angezeigt worden wäre. (Fortſetzung folgt.) 
- Berlin, 21. Februar, Die Kölnifhe Zeitung 
meldet aus Köln vom 17. Februar: „Aus zuverläffiger 
Quelle vernehmen wir, daß bie zulegt vorgefchlagene 
Richtungs » Finie der Eifenbahn von hier nad} der Belgijchen 
Gränze, welche die Straße zwiſchen Aachen und Burt 
ſcheid in der Rähe bed Marſchier⸗Thores überjchreitet, und 
die Gränge zwiſchen Herbeital und WBeifenhaus. erreicht, 
bie Allerhöchite Genehmigung erhalten hat, und daß deren 
Ausführung der in Köln gebildeten Actien-Geſellſchaft übers 
laffen werden fol, fobald diefelbe über bie Aunahme eins 
zeiner Modificationen ihred Statutd, beren nähere Mit 
theilung bevorfieht, fich erflärt haben wird." — 
Berlin, 22. Februar. In diefen Tagen ift bei ben 
verfchiedenen hohen Minifterien eine Königl. Rabinetsordre 
befanut worden, nach welcher jede Trunfenheit im Dienft 
mit augenblicklicher Entlaffung beitrafe werden fol. Die 
Beamten ded Staats, heißt ed darin, follen jedoch nicht 
allein während ihrer Dienftftunden, fondern überhaupt eis 
nen moeralifchen Febenswandel führen, und die Achtung 
ihres Standes jederzeit bewahren, Ein Beamter, welcher 
daher mehrmals fid an öffentlichen Orten betrunfen zeigt, 
fol ebenfalls fofort feiner Dienſtes entjegt werde, und 
zwar nicht allein, wenn einer feines höheru Vorgeſetzten 
Anzeige macht, fondern überhaupf,. wenn zwei glaubhafte 
Zeugen es befräftigen. Dieſer Befehl ſcheint beſonders ges 
gen bie niedern Subalternen gerichtet, welche durch Bes 
fegung mit ausgedienten Militairs in der jüngſten Zeit ers 
gänzt wurden und manche ſchwer abzulegende Gewohnheit 
in den neuen Stand mit herüberbrachten. — 
Sranfreid,,, 
Paris, 20. Februar. Das Meunnier'ſche Attentat 
bat die Folge gehabt, daß ein neuer Wagen für den Kö⸗ 


‚und der Wagen felbft fehr tief, 


Champion's Wohnung gefundene 


% t, . „ > . "> h 

Wig) gebaut worden iſt. Der Kaſten deſſelben iſt Aus Ei⸗ 
chenholz und von außen und innen mit Eifenblech beichlas 
gen. Die Fenfter der beiden Kutfchenthüren find fehr fchmal, 

\ fo daß die im demfelben 
figenden Perfonen nicht von einer Kugel getroffen werben 
Können, ‚fall& fie ſich nicht an das Fenfter vorbeugen. Dies 
fer Wagen ift für ſechs Perfonen eingerichtet. — 

Letzte Woche fand zu St. Mande jein Zweikampf zwie 
ſchen dem Franzöffifchen Improvifator Fancon und Im 
Deutfhen Langenſchwarz ftatt, worin Erfterer leiht am 
——— 5* — 

aris, 23.]Februar. Die Ernennung des Herzogs 
von Drleand zum Obercommandanten für die N 
von Eonftantine iſt jest pofitiv, Der Prinz wird, begleis 
‚tet von einem zahlreichen Generalftabe, am ĩ dten des näd)s 
ften Monates nach Toulon abreifen. General Schramm 
wird ben Prinzen ald Generalmajor begleiten. Zur näms 
lichen Zeit, mo die Erpedition nach Sonftantine geht, wird 
eine zweite Erpebition nnter dem General Bugeaud nach 
Tlemecen unternommen. Dieſe it dazu beſummt, die 
Bewegungen der Truppen bed Kaiſers von Marofko zu 
überwachen und Abd⸗el⸗Kader zu — die Expedi⸗ 
dition nach Eonſtantine zu beunruhigen. Das Obſervations⸗ 
korps des Generals Bugeaud wird 8000 M. ſtark ſeyn. 
Paris, 22. Februar. Die Mittheilungen, die man 
bis jegt über Champion erhalten, find in Folge ded Todes 
biefed Individnums fehr befchränft. Heute ift jedoch aber» 
mals eine neue Berfion in Umlauf gekommen. Es wird 
behauptet, Champion ‚wäre ner mit der Berfertigung ber 
Maſchine beauftragt geweien, beren Beſtimmung er übris 
gend wohl gewußt hätte; ein Anderer, der fie bei ihm bes 
ſtellt, hätte fi) ihrer dann zur Ausführung feiner ſchänd⸗ 
lichen Projecte bedienen follen. Die Hauptfadhe wäre aljo 
jegt, ben zu entbeden, ber die Maſchine beitellt hatte, 
Acht Individnen wurden bid jegt verhaftet, von ihnen aber 
fünf wieder freigegeben, und auch gegen die Uebrigen foll 
nicht viel vorliegen. Allgemein — man, daß die in 
leine Maſchine nur das 
Model zu der Maſchine war, die im Großen ausgeführt 
werben jollte. Die, welche dad Modell für die eigentliche 
Mafchine halten, wollen wiffen, Champion habe vorges 
habt, bei der mäcten Induftries Austellung auch mehrere 
Sachen auszuftellen, und unter dieſen audy feine Höllen— 
maſchine, er hätte fich derfelben dann bedienen wollen, wenn 
der König die Austellung befucht hatte. Falſch it die Aus 
gabe, Champion habe in einem Berhöre feine Projekte eins 
geſtanden; er äußerte bloß feine feindlichen Gefinnungen 
gegen den König durch Drohungen und Scmähungen. 
Ghampion’d Körper wurde heute nady der Morgne gebracht. 
Chempion war etwa 45 Jahre alt, Sein Körper ift ftarf 
töttowirt und trägt die jeltfamften Aufichriften. So fteht 
auf feinem Bauch: „Ich liebe Flavie mein ganzes Leben 
lang! Auf feinem rechten Arm it ein Soldat abgebils 


bet, der einem Gavalleriften einen Bayonnetteftich verfeßtz 


darunter ftehen die Worte: 29. Sept. 1832, Porto. (Chams 
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pion diente im 3. 1832 im Heere Don Pedros). - Auf feis 
ner linken Arme erblidt man einen Amor mit einem Ks 
cher und einer Flöte. Ehampion's Maitreffe, Paget, iſt 
in frengem Gewahrfam in ber Conciergerie, fie weis noch 
nichts von feinem Tode. — 
Rußland. 
St. Petersburg, 11. Februar. Die Ruſſiſche Li⸗ 
teratur hat einen empfindlichen Berluft erlitten durch das 
eftern nach kurzen körperlichen Leiden im 38ſten Jahre 
feines Alters erfolgte Ableben des auch im Auslande rühms 
lichft befaunten Dichters Alerander Pufhin. — 
Einer Allerhöchſt beflätigten Verfügung des Minifters 
Cowités zufolge, ift ed den Griechiſch⸗ unlirten, den Rös 
mifch ». fatholifchen, den Armenifchen und proteitantifchen 
Gemeinden , die nicht die Mittel zur Erbauung fleinerner 
Kirchen haben, erlaubt worden, diefelben von Holz aufzus 


bauen. — 

Die Lehr, Anftalten ber Griechffch uniirten Kirche find, 
wie diejenigen ‚der herrichenden Kirche, unter die Ober 
Aufficht des geiftlichen Synode geftelle worden. — 


Griedhenland, 

Nauplia, 6. Sanmar. Schon im Julius v. I. fanden 
e anf dem Uebungsplage der Artillerie Verſuche mit 

ndrafeten Statt, deren Erfolg alle Erwartungen übers 
traf, und dem Borftand unferd Congreve'ſchen Yaboratos 
riumd, Hauptmann Schmölzl, der die Arbeiten von Gries 
chiſchen Artilleriften ausführen läßt), die. polle Zufriedens 
heit des Kriegsminiſteriums erwarben. er folchen Lies 
dungen zum Erftenmale beiwohnt, wird fidy eines heimlis 
chen Grauens nicht erwehren fönnen, und geftehen müffen, 
daß fein anderes Gefchoß einen fo furchtbaren Eindrud auf 
bad Gemüth macht. Mit feinem andern Gefhüs läßt fich 
mit fo geringen Koften und jo leichter Handhabung weder 
ein ähnlicher Ricochet / und Rollſchuß hervorbringen, noch 
eine gleiche Schußweite im Bogen erreichen und eine folche 
Brandlegung anrichten. Cine in einer Entfernung von 
600 Metres vom Paulusberge abgefeuerte 24zöllige Ras 
fete mit einer 12pfündigen Granade überflog diefen Berg 
in feiner doppelten Höhe in einem Bogen unter der les 
vation von 25 Grad, und der Branbfag der Rakete ſteckte 
bad auf dem Uebungsplatze wachfende hohe Gras und Ges 
ſträuch fo rafch in Brand, daß es augenblidlicd in Flamıs 
men aufloderte, die fo fchnell um ſich griffen, daß man, 
um bie naheliegenden Weinberge vor Gefahr zu ſchätzen, 
eiligit zum Löfchen fchreiten mußte. Zu diefen Vortheilen 
kommt noch der, daß die Wahrfcheinlichkeit des Treffens 
nicht geringer iſt als bei gemöhnlihem Gefhüg, indem 
mehr ald ein Drittheil der auf fo große Entfernung abges 
ſchoſſenen Raketen nicht. nur die Scheibe trafen, fondern 
auch einige derfelben die Etange im Gentrum abfchoffen, 
Dem früher fchon von der Prüfungsfommiffion ausgefpros 
chenen Wunſche: „bei geringer Elevation den erſten Aufs 
ſchlag in größerer Entfernung zu erhalten”, entſprach Hr. 
Hauptmann Schmölzl bei fpäter angejtellten Verſuchen in 


der Art, daß er ihn in einer. Weite von 600 Metred bes 
werkſtelligte. Die furchtbarfte Wirkung brachten aber die 
Kartätfchenrafeten hervor, die Hr. Hauptmann Schmölzl 
nach eigener Angabe verfertigen ließ. Diefe Raketen flo» 
gen bi6 auf eine Entfernung von 600 Metres, und ents 
luden dort unter der Exploſion wie «ine Bomber, 60 Stüd 
Kartätfchenkugeln mit einer ſolchen Gewalt, daß fie von der 
Felfenwand des Paulusberges ab» und in den davorſtehen⸗ 


den Kugelfang zurüdpraliten, woman fie eingedrungen fand, . 


Auf eine Entfernung von 550 Metres oder 800 Schritten, 
ſchlugen von einem Schuß mit 60 Stüd Jlöthigen Kugeln, 
37 derfelben durch eine Bretterwand von Eskadronsbreite 
und Höhe; ein Erfolg, den man mit Kartätfchen, aufgleiche 
Entfernung, bieher nur durch das größte Belagerungöger 
fhüß erreichen fonnte. Wir hatten hier Gelegenheit, die 
Wirkung der Defterreichifchen Raketen kennen zu lernen — 
die befanutlich den Englifchen vorgezogen werden — indem 
von einer Fregatte aus gegen eine im Golf auf einem Floß 
aufgerichtete Scheibe mehrere Granaten » und- Kartätfchens 
rafeten abgefeuert wurden, und müffen unparteiifch bes 
kennen, dap die unfrigen unter der Leitung ded Hrn. Haupts 
mann Schmölzl ſchon fo weit verbefiert worden find, daß 
fie vor den Defterreichifchen, namentlich hinfichtlich der Pers 
fuffiondfraft, dem Vorzug, verdienen. Bon bem Grund» 
fat ausgehend, „daß die Rafeten im Gebirgäfrieg bad eins 
zige Erfagmittel für grobes Gefchüg find,” bewilligt die 
Regierung Alles, was zu Bervolllommmung diefer Waffens 
gattung dienen fann. Es iſt bereits eine ganze Batterie 
von acht Stüden mit 11pfündigen Projektilen vollſtändig 
ausgerüſtet, bie ihre Uebungen im Freien zu größter Zus 
friedenheir ausgeführt hat. ine halbe reitende Raketen⸗ 
batterie ift im Entftehen. Das Abfeuern mit der Lunte 
oder dem Zünblicht ift abgefchafft, und ftatt deſſen das 
auch bei den Deiterreichern —— Derfuffionsfchloß 
eingeführt Wir hegen die feite Ueberzeugung, daß unfere 
Raketen bei der erften Gelegenheit, welche ihre ernftliche 
Anwendung nöthig machen wird, Audgezeichnetes leiften 
werben. — Es haben neuerdings mehre Offiziere ihre Ent» 
loffung genommen, und namentlidy tritt Mangel an Milis 
tairärzten ein, deren ohnehin immer zu wenige waren. 
Die Negierung muß ſich deshalb mit Griedyifchen Aerzten 
bebhelfen, die meift nicht viel beffer ald Bader find, Gie 
werben zu ber jeßt errichteten mebizinifchen Fakultät nach 
Athen gefendet, erhalten dort nach drei Monaten fdyon den 
Doftorgrad, und dan flellt man fie ald Bataillonsärzte 
an. — Es iſt eine Verordnung erfchienen, kraft welcher 
alle Offiziere, die nach zurückgelegter wierjähriger Dienftzeit 
noch‘ eine Verlängerung berfelben bewilligt erhalten und 
dann fpäter um ihre Entlaffung einfommen, nur den ſechs⸗ 
monatlichen Gehalt des Grades zu ihrer Rückreiſe ausbe⸗ 
zahlt erhalten, in dem fie vor Antritt. der neuen Dienftzeit 
ftanden, fo daß mithin eine während ber letztern Zeit etwa 
Statt gefundene Beförderung feinen Einfluß auf das zu 


„smpfangende Reifegeld hat. Allen Offizieren, denen fein 


Ruͤcktritt nach Bayern offen fleht, wird eine Berlängerung 
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ihrer it unter ben Bebingangen des Werbevertrags 
mir bid zum Juni d. J. bewilligt. Nach Berlauf‘diefer Zeit 
wird man fle wahrfcheinlich entloſſen oder nur beibehalten, 
wenn fie auf die Bergünftigungen bed Werbevertrags vers 
sichten. — 

Yuzgeigenm 

(Erwieberung.) Bapreuth, dem 26. Februar 1837. 
um der irrigen Meinung in Folge ber Anzeige in Nr, 47 dies 
ſes Blattes zu eutgegnen, diene Folgendes als Erklärung der 
Wahrheit. Es ift allerdings richtig, daß jene umverchelichte 
Frauensperfon eine eigene Liebe für ihre beiden (nicht wie an» 
. gegeben drei) Katzen gehabt hat, indefien iſt es unmahr, daß 
die Liebe zu denfelben ſo weit gieng, als hätten fie mit ihr 
gemeinſchaftlich aus einer Schüffelgefreffen. Ihr Lebensende 
führte ein Schleim» und Nervenſchlag herbei, welches auch 
durch das Ärztliche Leichenbeſchau⸗ Atteſt hergeſtellt ift, und 
erft fange nad) dem Ableben berjelben ſcheint das Anfreffen 
durch die Thiere gefchehen zu fepn, weil fie fonft gewiß meht 
als die Nafe und einen Theil der obern Mundlippe abgefrefr 
fen haben miırden. 

Diefes möge zeigen, daß dieſe Perfon keineswegs durch 
die Katzen um das Peben gekommen ift, wie es nad) der unge⸗ 
gründeten Anzeige zu fepn den Anfchein baten mödhte*), fon« 
dern eines ganz nathrlichen Tedes geflorben iſt. 

) In der gerügten Anzeige ftand keine Sylbe, daß die Perfon 
durch die Kagen umgefommen fen; übrigens beftätiget bie 
Erwiederung felbfl die Thatſache, daß bie Katzen ben Leiche 
nam angefreffen haben, — 





Der unterzeichnete, von der allerhoͤchſten Stelle beftätigte 
Agent der Mürnberger Bewer » Berfiherungss Anftalt auf Gr» 
genfeitigkeit, fieht ſich ermächtigt und verpflichtet, biemit bes 
Tannt zu machen, daß bei ihm die Sagungen biefer Anftalt 
und die Deklarationg » Formularien für Jedermann, welcher 
ſolche verlangt und der Anſtalt beitreten will, zu haben find, 
daß er bereit ift, Verfiherungs= Anträge anzunehmen und zu 
befördern, uͤberhaupt jebe erforderliche Auskunft und Nadye 
richt zu eriheilen. — 

Die Nürnberger Feuer» Verfiherungs = Anftalt auf Ges 
genfeitigkeit erfreut ſich bereits der lebhafteſten Theilnahme 
des Publikums innerhalb und außerhalb Bayerns; ‚fie ift 
gleichwie von ber Staats- Megierung, alfo auch von allen 
Sachveiſtaͤndigen und von allen denjenigen, welche ihren Zwech 
und ihre Werfaffung würdigen, als ein wahres Beduͤrfniß 
anerfannt und gemährt durch den Grundfag, auf den allein 
fie beruht, daß die Thriinehmer nicht mehr beizutragen has 
ben, als die Brand» Entfhädigungen und Koften jährlich bes 
tragen, dagegen bie Ueberfchliffe zutuͤck empfangen unb bie 
Verwaltung felbft mit controliren, bie vollkommenſte Bes 
ruhigung. . 

Durd das dem Inflitute fchon bisher zu Theil gemorbene 
Vertrauen des Publikums ift der Werwaltungs= Rath in ben 


Tan Werlag ber Geh, Rammersatp Hagen'ſchen Erben. | 


Stand gefegt worden, unter Beziehung auf den Artikel 12 
ber Satzungen in Ueberrinftimmung mit dem Artikel 15 der. 
Policebedingungen, fofort Verfiherungen anzunehmen und 
dadurch dem Wunſch der Theilnehmer unverzüglich entgegene 
zukommen, und ift es zu erwarten, daß durch fortgefehte lebe 
bafte Theilnahme die Anftalt in gang kurzer Zeit ihre volle 
Selbfiftändigkeit und Unabhängigkeit um fo mehr erlangen 
werde, als ihr der Schut und Die Beförderung der guten 
Sache von der allerhoͤchſten Stelle wiederholt auf das Huid⸗ 
vollſte zugefichert if. 

Der unterzeichnete Agent erlaubt fi) baber, an ale, 
welche ſich die Beruhigung verfchaffen wollen, ihr Eigenthum 
gegen Feuergefaht nach Vorfchrift der Sapungen ber Anftalt 
verfihert zu fehen, die Einladung hiemit ergehen zu laffen, 
berfelben beizutreten und die Anmeldung ihrer Verfiherungen 
f&leunigfi an den Unterjeichneten gelangen zu laffın. Der 
Agent der Nürnberger Feuer⸗ Verfiherungs« Anftalt auf Ge⸗ 
— —— * ey er m die Landgerichte 

enbad, olifeld, egnig, Herrfchaftsgericht 
Thurnau Bayreuth, am 26. 2 — 
Friedt. Cart Münd senior. 





Feinſte frangöfifche Spielkarten, Ecdmidtfches Tinten⸗ 
pulver und fertige Zinte, feine franzöfifhe Liqueure, Limes 
nade-Eſſenz, Augsburger Lebenseffenz, billigft bei 

Abolph Degen, 


Am Dennerffug dm 2. März Abends 6 Uhr findet bie 
achte mufitalifche Unterhaltung im Saale des Gafthaufes 
zum goldenen Anker bahier ftatt. 





In der Fögerfiräße bei Drechsler Ban iſt ein Zimmer 
und Kammer ıc. mit Meubels, und ein Zimmer und Kammer 
ac. ohne Meubels auf den 1. Mai zu beziehen. 





Gremden«- Anzeige 
Am 26. Bebruar. 

Bonne: HH. Kflte. Gerlofv. Magdeburg, Meyer v. Bamberg, 
Pframm v. Markiſteft. Windmeißinger, Fabrikant v. Nürnberg, — 
Anker: HB. Kflte. Reit v. Krantfurta. M, Neumann v. Mürzs 
burg, Röbelsberger v. Eoberswil. v. Red, Oberlieut.v. Münden. 
— ©. Rof: HP9.Glemens, Klee, Fuß, Jakob, Buchbindermſtt. 
0. Bamberg. Weiß, KAfmv. Amberg. Meyer, Privat. v. Nürnberg. 
Keen, Babr.v. Paſſau. — R. Rof: HH. Detonomen Sponfel u. 

iftler v. Sößmannsreuch, Ruͤtzel v. Wüftenftein. Husler, Mepgers 
meifterv. Hagenbach. — W. Mann: HP. König, Afm. v. Rürns 


_ berg. Hoffmann, Fabr. v. Forchheim. Ecödel, Flößer v. Cronach. 


Strauß, Handelsm. v. Altenkundfadt. — Krone: Hr. Schöner, 
Kfm. v. Hof. — Löwe: pr. Ehmibt, Handiem. v. Fabelshof. — 
Adler. Hr. Härtel, Ragelfhmiedmftr.v. Mantel, — R. Ochs: 
HH.Maifel, Glafermftr.v. Auffees. Mefner, Schneider v. Bapeld- 
bof. — Schlend: HH. Köreth, Kauf. v.Raila, Dumert, Dos 
pfenhänbler d. Pegenftein. Gröger, Schneiber v. Preffath. — Zim⸗ 
mermann: DH. Hblöite. Kupfer, sen, u, jun., Buche, —* v. 
Burgkundſtadt, Hoffmann und Kronacher v. Altentundſtadt. Adels 
hardt, Handelsfrauv. Auffees. — 


Nedacteur Carl Burger. 
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Deutfhland j 

Münden, 26. Februar, Ihre Kgl. Hoh. bie Prins 
geffin Louiſe, Gemahlin Or. Hoh. des Herzogs Mar, iſt 
vor einigen Tägen mit Ihren durchlauchtigen Kindern von 
Bamberg wieder hier eingetroffen. Geine Hoheit der Her⸗ 
‚zog wird noch einige Tage dort verbleiben, — Die Grippe 
ift mum auch hier erfchienen. Viele Menfchen find von fas 
tarrhalifchen Beſchwerden befallen, woran indbefondere bie 
ungünftige Witterung ſchuld ſeyn mochte. Es hat wieder 
ftarf gefchneit. — Derverftorbene Kaiſ. Ruffiiche Gefandte 
Fürft Gagarin ift heute auf dem hiefigen Kirchhoſe in einer 


Halle beigefeggt worden, um, wie man jagt, fpäter in fein » 


Baterland abgeführt zu werden. — -, 

* base re geftern abgebrodhenendten 
öffentlihen Sigung der Kammer bei Abs 
geordneten. , j 

Die Königl. Einweifungs s Gommifflon hatte biefe Grüns 
de nicht für zureichend erfannt, um die ganze Wahl für uns 
gültig zu erflären, da Frhr. ©. Glefen durch oberſtgericht⸗ 
liches Erfenntniß nur von der Inftang entbunden fey; Graf 
Deym ſich durch Iegale Zengniffe noch ols wÄrflichen Bes 
fiter des Fandgutes Büfcheldorf ausgewiefen habe; ferner 
die oben angedeutete Namensverwechslung ber Auton Frhru. 

v. Mandl mit dem feines Sohnes Johann v. Mandl feinen 

weſentlichen Einfluß anf das Nefultat der IE EN 

äußerte, und das Verfehen in Betreff des Gutsbeſitzer 

Carl v. Bauer nod) rechtzeitig genug den Wählern anges 
jeigt worden war. Nachdem auf Einladung von Seite des 
zweiten Sefretärd ber Abg. Dr. Brieglieb fänmtlidye Eins 
gaben des Freiherrn v. Coſen au die Kammer, barunter 
ein von 9 hiefigen Nechtdanwälten unterjeichneted Gutach⸗ 
ten für die Fortbauer der paffiven Wahlfühigkeit bed Baron 
v. Slofen von der Rebnerbühne aus vorgeiefen hatte; ftellte 
der Berichterftatter feinen Antrag dahin: die Kammer folle 
auf die von der Königlichen Einweifungs + Commifflen ans 
gegebenen Gründe befchließen: die fragliche Mahl fey zwar 
nicht aus den oben sub Nro. 3 und 4 angegebenen Motis 
ven, wohl aber wegen Hinweglaffung ded adeligen Gutes 
befigerd Frhr. v. Glofen aus der Lifte der palfiv Wahls 
fähigen für ungüftig zu erflären, und Letzterer bei erneuter 
Wahl auf die Lite der wahlfähigen Gandidaten zu ſetzen, 
indem wach dem Buchftaben und dem Geifte der Verfaſſung 
eine Embindung von der Inftanz im vorliegenden Falle eis 
nem freifpechenden Urtheil volkommen gleich zu erachten 
fey, die Berjaffung aber nur gänzliche Freiſprechung von 
einem angefchuldigten Vergehen oder Verbrechen ald Bes 
dingung der paffiven Wahlfäbigkeit feſtſtelle. Nach erftats 
tetem Bortrage des Gefretaird der Kammer entipann ſich 
vor Allem eine Debatte darüber, ob der Gegenfland in 


Frage punftenweife berathen und darüber Befchluß gefaßt 
werben, oder feine folche Trennung Platz greifen folle, 
Die Kammer, vom Präffdenten zur Abftimmung aufgefors 
bert, entſchied ſich für Die gefonderte Berathung der gegen 
die Wahl der Abgeordneten des Unterbonaufreifed aus der 
Claſſe der Gutöbefiger mit Gerichtöbarfeit erhobenen An⸗ 
fände, und ba für die oben sub Nro, 2, 3 und 4 angeger 
benen Motive fich feine Stimme erhob, befchloß die Kam⸗ 
mer auf die geftellten Präfidialfragen einftimmig: 
„daß die Wahl der Abgeordneten ded Unterbonaufreifes 
aus der Glaffe der Gutsbeſitzer mit Gerichtsbarkeit 
ungeachtet der erhobenen Einwendung gegen das Eigens 
thumsrecht des Grafen Joſeph v. Deym, i 
ungeachtet der Einftellung eined unrechten Namens im 
Beziehung des Gutsbeſitzets Frhr. v. Mandt, 
ungeachtet der Weglaffung ded Namens des Gutäbes 
ſitzers Carl v. Bauer bei_der erfien Wahl» Yuss 
fchreibung, * 
als volllommen gültig anzuſehen ſey.“ 
Nun eröffnete der Präfident die Berathung über die Beau⸗ 
Randung der Wahl aus dem Grunde der Weglaſſung des 
Frhr. v. Glofen aus der Liſte ber paſſiv Hahtfäbigen,. 
Ehe diefelbe begann, nahm der 8. Staatsminiſter des 
Innern, Fürſt von Dettingen» Waderftein das Wort, und 
bemerkte: Die Kgl. Regierung des Unterbonaufreifes habe 
bei Weglaffung des Baron Glofen aus der kiſte der paſſiv 
Wahlfähigen aus eigener Gompetenz gehandelt, und fey 
deshalb mit befonderen Inftruftionen von Seite bes Kgl. 
Stoatd » Miniſteriums nicht verfehen werben. Bei der 
hierauf eröffneten Berathung flimmten einige Kammer, 
Mitglicder dem Antrage bed Berichtitatterd bei, mehrere 
aber erklärten ſich entfchieden gegen benfelben, da die Bers 
faſſung deutlich gänzliche Freifprechung zur Bedingung der 
paſſiven Wahlfähigkeit made, eine Entbindung von der 
Suftanz aber durchaus nicht ald gänzliche Freifprechung ans 
gefehen werden lönne, und die analogen Beitimmungen des 
Gemeinde⸗Ediktes in Bezichung auf die Wahl zu Gemeinde⸗ 
ftellen und den Landwehrdienft wohl auch zu berüctfichtigen 
feyen, wenn es fih um bie Zulaffung_eines von der In⸗ 
ftanz Entbiendenen zur Vertretung des Volls, dem höchiten 
Rechte ded Staatöbürgerd, handle; da derfelbe doch Fein 
Amt in der Gemeinde verwalten, nidıt Theil an der Bers 
theidigung des Vaterlandes mit den Waffen nehmen könne, 
werde er wohl auch nicht als Vertreter ded Volks in der 
Kammer fisch, mithin nicht paſſiv wahlfähig feyn können. 
Insbeſondere wurde auf den Unterfchied aufmerkſam ges 
macht, daß es fich hier bei.einer neuen Wahl nicht um dies . 
felbe Frage, wie vor drei Jahren in Bezug auf diefen Ges 
genitand handle; dort jey ber Abg. v. Clofen ſchon Mits 


B ho 2 2 6 - 
‚getragene goldene Kette bei ſelnem Dienftaubtritte zum ch» 


lied der Rammersgeivefen, umd e& habe fich um felten 
ustritt aus berfelben gefragt. Die Kammer habe ent 
ſchie den, daß fein Sit in der Kammer fuspendirt fey bie 


zum gerichtlichen Ausipruche über den Erfolg der erfanns _ 


ten Spezialinguifitionen. Run handle es fich aber von eis 
ner neuen Wahl, alfo von dem Eintritte in die Kammer 
und num fehle ihm das Moment ber paffiven Wahlfähigkeit, 
daß er nämlich. aus der gegen ihn erfannten Spezialinquis 
fition als freigefprodyen — ſey; er habe 
fonadı zur Zeit der nenen Wahl diefe Bedingung der paſſi⸗ 
von Wahlfähigfeit. nicht gehabt, und alfo aud nicht von 
ber Wahlcommiffton auf die Lifte der MWählbaren gefegt 
werden fünnen. Was übrigens die Gründe anlange, aus 
welchen gegen den Frhr. v. Glofen die Spezialingnifition 
erfannt worden, fo'ftehe die Beurtheilung derſelben ganz 
allein den Gerichten zu, und deren verfaffungsmäßige Uns 
abhängigfeit erforbere, daß fich die Kammer jeder Cinmis 
fhunglenthalte. Der K. Regierungscommilfar, Minifterials 
rath v. Stürzer, foradı fid; in. demfelben Sinne aus, und 
entwicelte insbejondere den Sinn ber vier im Strafgeſetz⸗ 
buche angegebenen Urtheildformen mit befonderer Nachweis 
fung, daß die Entbindung von der Inſtanz etwas ganz anderes 
als Losſprechung ſey. Als die Kammer den Schluß der Des 
batte verlangte und der Beriditerftatter nochmals zu Gunften 
feined Antrages gefprochen hatte, befcyloß die Kammer aufdie 
vom Präfidenten geftellte Frage mit einer Mehrheit von 67 
gegen 23 Stimmen: „baß die Wahl der Abgeordneten bed 
„Unterdonaukreiſes aus der Klaffe der adeligen Gutsbe⸗ 
„fer mit Gerichtsbarkeit, wie fie wirklich geſchehen iſt, 
„als vollfommen gültig anzufehen ſey.“ Dem Antrage bed 
zweiten Sekretairs ſchloßen fih an: die Abgeordneten 
Dr4Schwindel und Stodinger; gegen benfelben ımd für 
die Biltigkeit der Wahlerflärten fih: Grafv. Seinsheim, 
v. Reindl, v. Moy, Freiherr v. Holzihuher, Dr. Stahl, 
Graf v. Drechfel und von Hornthal. Sodann erfuchte der 
Präfident den eriten Sefretair der Kammer, das Protofoll 
ber dritten öffentlichen Sigung zu verlefen, und ſchloß die 
heutige, indem er die nächſte auf Mittwoch den 1. März 
l. 58. früh 9 Uhr anberaumte. — j 
Augsburg, 24. Februar. Am 19ten d. überreichte 
dem ehemaligen zweiten Bürgermeifter unferer Sradt, Herrn 
Philipp Franz Kremer, eine Deputation des Magiltras 
ted und der Gemeindebevollmädhtigten die goldene Kette, 
die derfelbe während feiner Amtsführung getragen hatte, 
ald Eigentbum, mit einem Ehrendiplome, in weldem es 
heißt: „Der Magiitrat habe in Uebereinftimmung mit den 
Herren Gemeindebevollmächtigten befchloffen, es fey in Ans 
erkennung, daß Herr Bürgermeifter Phil. Franz Kremer 
13 Jahre hindurch diefe Stelle ehrenvoll beffeidete, und 
ſich ausgezeichnete Verdienſte um dad Gemeindewefen er: 
warb; — überhaupt feine ganze Thätigkeit den Intereſſen 
der Stadtgemeinde Augsbarg in einem Zeitraume von 40 
Jahren widmete, und bei jedem Anlaffe bie größte Anhäng⸗ 
lichfeitan die Stadt beurkundete“ — dem genannten Herrn 
Bürgermeifter Kremer die von ihm auf verdienter Bruſt 


renden Andenken und zur Erinnerung der Famili i 
Verdienſte bed Familienhauptes als ee zu belaffen 

Nürnberg, 25. Februar. Das längft erwartete Mus 
dell zu dem Ehrendenkmal, welches dem größten Maler 
der Deutſchen Schule, Albrecht Dürer, in unferer 
Stadt, bie mit Stolz feine Vaterftadt ſich nennt, errichtet 
werden ſoll, iſt vor einigen Tagen, von der Meiſterhand 
des Profeſſor Rauch gefertigt, aus Berlin hier eingetrofs 
fen. Die foloffale Bildfäule, ohne das Piedeftal 10 Fuß 
hoch, macht bei.aller Einfachheit einen höchſt impofanten 
Eindruck; Dürer ift in der befannten altdeutfchen Malers 
tracht dargeftellt, in leichter edler Haltung; ber Faltenwurf 
des Gewandes it befonders gelungen, und alle Theile vers 
fchmelzen fih harmoniſch zu einem großartigen Ganzen, dem 
der außbrudsvofe, dem genialen Künftler auf den erften 
Blick anfündigende Kopf zur fchönften Zierde dient. Das 
Modell wird 2 bis 3 Wochen lang im Fofale der polytechni⸗ 
ſchen Schule dem Publikum zur Anficht aufgeftelt bleiben, 
und hierauf unfer waderer Künftler Burgfchmied, dem 
ber Guß übertragen ift, und deffen wielfeitigem Talent wir 
fhon fo manches treffliche Werk verdanken, mit dem Abs 
formen befielben beginnen, worauf daun im Spätfommer 
oder Herbſt der Guß ſelbſt erfolgen dürfte, Wer die Schwies 
rigfeiten eines feldhen gewaltigen Guffes fennt, wird ges 
wiß mit und dem Wunſch hegen, daß eine fchügende Hand 
dem anfpruchlofen.vaterländifchen Künſtler bei dieſem Uns 
ternehmen zut Seite ſtehen und ihm im Gelingen feines 
Werkes der wohlverdiente Lohn für feine Anftrengungen 
werben möge, — . 

Dresden, 20. Februar, Ueber die Eifenbahnen in 
unferem Lande enthält das Landtageblatt nachſtehen⸗ 
den Aufſatz: „Es iſt bereits mitgetheilt worden, daß die 
Negierung für folgende fünf Eijenbahnen die Anwendung 
des für die Leipzig» Dreddener Eifenbahn erlaffenen Erpros 
priations⸗Geſetzes in Vorſchlag gebracht hat: 1) Bon Chems 
nis aus einerfeitd bis Zwickau, und andererfeits bid Riefa 
(Erzgebirgifche -Eifenbahn), 2) von Leipzig Über Altens 
burg, Krinmisfhau, Werdau und Plauen nach Hof zu 
bis an bie Bayerifche Gränze, 3) von Dredden über Bus 
diſſin durch die Lauſitz nach der Schlefifchen und nad) der 
Böhmishen Gränze, 4) von Nüfa nach Niedfa an der 
Preußifchen Gränze, und 5) von der Feipzigs Dresdener 
Eifenbahn ſeitwärts nad Meißen. Die Deputation hat 
ber Kammer die Annahme des betreffenden Geſetzentwurfes 
angerathen, und üt derfelbe am 14. Februar mit 54 Stims 
men gegen 5 angenommen worden. Die Ausführung der 
Bahnen unter 2, 3 und 5 it noch im weiten Felde, Dages 
gen find bereits alle Vorarbeiten zu der Erzgebirgiichen Eis 
fensahn vollendet. ° Größere techniſche Hinderaiffe, von 
einem 700 Ellen langen Tunnel zwifchen Reichenbrand und 
Lungwig abgefehen, ftellen fich nicht entgegen, und ber 
Perfonens Berfehr und der Güter» Transport wird gewiß 
ftärfer feyn, als auf irgend einer anderen Sachſiſchen Ei⸗ 
ſenbahn, vorauegeſetzt, daß die Leipzig» Dreedener Eiſen—⸗ 
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bahn zu Stande fommt. Auch wird. der Ban dieſer Bahn 
beginmen, fobald vergehen it, und 
MWahrfcheiulichkeit nach bürfte fie noch eher vollendet 
werben, als bie Leipzig Dreddener Eifenbahn. Nach bier 
MM ih ift die von Niefa nach dem Preußiſchen Gränzdorfe 
fa — von ba nadı Berlin und Stettin — dis wichtigs 
fie, indem durd) diefelbe Leipzig und Dresden vermittelit 
ber Reipzig-Dreddener, Chemnig und Zwickau mittelft der 
535 Eiſenbahn mit Berlin und Stettin, und ſo⸗ 
mit 
eine Länge von drei Stunden in Sachſen einnehmen, meis 
ſtens Durdy Sandbodeu und durch aus. jungem Anflug und 
Stangenholze beitehenden Staatswaldungen ihren Weg 
nehmen, ° Im Ganzen wird daher biefe Bahr verhältniß⸗ 
mäßig. wenig herzuftellen often und ihre Herftellung den 


Unternehmern der Leipzig» Dreddener und der Erzgebirgi⸗ 


{hen Eifenbahn fehr große Vortheile bringen. Die Bahn 
von Dresden nad; der Laufig wird wohl nicht zu Stande 
mmen: jedenfalls würbe es leichter feun, von Rieſa uns 
mittelbar aus eine Bahn dahin zu führen. Die Zweigbahn 
von Oberau nad Meißen wird wohl auch nie Zinfen tras 
gen. Ob die Bahn von Leipzig nach Hof zu Stande fommt, 
wird hanprjächlich davon abhängen, ob eine Bahn Bayeris 
ſcher Seitd von Augsburg nad Hof geführt wird. Diefe 
Bahn. würde über Werdau gehen, weldyer Ort nur 1 
Stunden von Zwickau entfernt it, und das Terrain zwis 
ſchen beiden Städten bietet gar Feine Sihwierigkeiten zu 
Anlegung einer Eifenbahn dar. — Die Depütätion hatte 
erwogen, baß biefe Unterbrehung beider Bahnen in einer 
fo —*— Entfernung den Uebelſtand herbeiführen werde, 
dag alle Güter des Erzgebirged, welche nad) dem Süden 
verfahren werden ſollen, fo wie bie Perfonen, welche das 
bin zu reifen gebenfen, den Umweg über Niefa nad) eins 
sig machen müffen, um nach Werdau zu gelangen, woge- 
gen fie, wenn von Zwidau nach Werdau eine Eifenbahn 
gebaut würde, auf dem allerfürzeften Wege dahin beförs 
bert werben fünnten. Die Deputation empfahl daher der 
Kammer, den Antrag zu ftellen: „„Die Regierung möge, 
wenn die unter 1 und 2 aufgeführten Eifenbahnen wirklich 
zur Ausführung gelangen follten, ber einen ober ber ans 
dern biefer Geſeliſchaften die Verpflichtung auferlegen, zu 
Derbindung der Chemnitz⸗ Zwickauer mit der Leipziger Ho⸗ 
fer Eiſenbahn eine Eifenbahn von Zwickan nadı Werdau 
zu bauen, auch bas- Erpropriationggefeg auf. diefe Bahn 
anwenden.’ Die Kamnıer trat diefen Vorſchlage bei, 
welcher ſich auch dadurch als zweckmaͤßig empfiehlt, weil 
dann von Zwickau aus der erforderliche Kohlenbedarf leich⸗ 
ter der Leipzig ⸗ Hofer Bahn geliefert werden fan.” — 
Dreöden, 21. Februar. (Leipz. Ztg.) Noch nie 
fah man während des jegigen Landtages die öffentlichen 
Zribünen jo gefüllt, ald die der eriten Kammer am geftris 
gen Tage, an welchem ber Gefegentwurf, die Religion: 
übung der Juden und den für diefen Endzwed ihren zu ges 
ftattenden Erwerb von Grundeigenthum betreffend, beras 
then wurde. Sing aud) bie eigentliche, erſt fpäter vorfoms 


fer, verbunden werben. Diefe Bahn wird etwa - 


mende Emancipationd «frage ‚nicht mit Yen ‚gebachten 
Geſetzeutwurfe zufammen, jo ging boch die Berdthung v 
der Emantipation des Volles Iſrael and, gegen welche fi 
gleich Anfangs in einer längeren Rede Herr von Ziegler und 
Klipphaufen erklärte. Bald aber kehrte die Debatte in das 
ihr durch dei Gefegentwurf angewiefene. Gleis zurück, und 
foft alle Redner erklärten fich für ben Gefegentwurf, ber 
benn auch mit einigen wenigen Mobiftfationen angenommen 
wurde. Ganz befonders Aber wurde die Didfuffion inter» 
effant durch zwei Neben ded ehrwürbigen Dr, von Ammon, 
welche nicht allein den Geift echter Humanität in ber höch⸗ 
ften Potenz athmeten, fondern auch durch Entwidelung. 
eines Reichthums von Keuntniffen in Bezug auf die Ältern 
und neuern Berhältniffe ver jüdifchen Dogmatik und des 
jübifchen Gultus ein Licht über Gegenitände verbreiteten, 
in weldyem fie bisher ben meiſten der Zuhörer noch nicht ers 
ſchienen waren. Bornämlic gab dem berühmten Sprecher 
die Beftimmung des Gefeßentwurfs, daß die biäher übli⸗ 
chen Privat» Synagogen aufzuheben wären, Gelegenheit; 
zu zeigen, wie fid unter den Juden weniger Häretifer ald 
Scismatifer finden. In einer gründlichen und erfhöpfens 
den Darftellung belenchtete er den Entivifelungsgang, auf 
dem fich ein doppelter ifraelitifcher Gultus gebildet, von de⸗ 
nen der eine ſich an die talmudifchshebräifche Form binde, 
während der andere fich freieren Anſichten hingebe. Er 
zeigte indbefondere, wie ſich feit Mendelsfohn, Bendavidac. 
die neuere Berlinifch » Deutfche judiſche Theologie gebildet 
habe, und von Berlin nah Hamburg, Deffau, Frankfurt 
a. M. und nad) dem Süden Deutfchlands verbreitet, gang 
vorzüglich aber audy in Frankreich Anflang gefunden habe. 
Die Anhänger der anderen Art jenes doppelten Gultus, bie 
fih in Rußland, Polen und einigen anderen Ländern ers 
halten, würden nicht leicht eine Berliner oder eine neuere 
Deutfche Synagoge befuchen. Wenn auch das jüngere Ges 
ſchlecht fi mehr dem Neueren zuwende, fo würden doch 
die Aeltern durchaus dagegen ſehn. Denn, rief der Nebs 
ner aus, wer fenne nicht die Starrheit und Unbeugfamfeit 
biefer Nation? Sie beruhe nicht in der Hinficht auf Relis 
gion, fondern auf Aberglauben und Buchitäslichfeit. Dies 
jen-Prämiffen zufolge, ſprach ſich nun Dr. von Ammon das 
hin aus, daß die beabfihtigte Aufhebung der Privat-Sys 
nagogen von großem Nachtheil für den Handel und insbes 
fondere für Leipzig fepn werde. Denn ed würden viele 


- Juden, die zur Meſſe nach Leipzig kamen, gar feinen Culs 


tus haben, weil fie die, ihnen durch die Gefetze verbotenen 
Synagogen nicht befuchen dürften. Leicht dürfte-es dann 
bahin fommen, daß die ausländifchen Juden, die fo wichs 
tig für den Handel wären, fi von Leipzig wegwendeten. 
— Ueberhanpt machte diefe intereffante Berathung, welche 
bie Aufmerffamfeit der zahlreichen Zuhörer bis and Ende 
feffelte, es ben meiſten Flarer beun je, daß das Judenthum 
in unfern Tagen einer großen Grifid entgegeugehe. — 
a Franfreid. 

‚. Paris, 22, Februar. Ich kann Ihnen melden, daß 
jet, der frühern Widerfprache ungeachtet, bie zuerft von 


Drleand mit der Pringeffin von Mecklenburg⸗ Schwerin für 
zuverläffig gilt. Man fagt, die Königin habe Anfangs 
wegen der Religion Sfrupel gehegt, doch ſey Alles geords 
net. Sch melde dieſe Nachricht ald ein freudiges Ereigniß 
fr die Königliche Familie; es ift Feine politiihe Heirath, 
es wird feine Prãponderanj auf irgend einer Seite dadurch 
entftehen, fondern in den wechjelfeitigen Staatens Berhälts 
niffen Europas hierdurch nichts geändert werben. — 
Paris, 23. Februar. Am 19, Februar, dem Jah⸗ 
restage der Hinrichtung Fieschi's, Morey's und Pepins, 
wurden (wie wir bereits gemeldet haben) drei Perſonen ar⸗ 
retirt, als fie eben Blumenkränze auf Pepin’d Grab, auf 
dem Kirchhofe Monts Parnafje, legten. Mau hat fie ſo⸗ 
gleich der Juſtiz überliefert. Diefe Sinneshußerung ges 
winnt an Bebeutfamfeit, wenn man erfährt, dad am Tage 
zuvor ein Trauergetteddienft für Pepin in der Kirche des 
(Separatiten) Abbe Auzou ftattfand, Die Einladungs⸗ 
farten zu dieſer Feier, an die Brüder und Genoffen (Mits 
glieder geheimer Bereine) gerichtet, lauteten fo: „Ihr ſeyd 
geladen, einem Trauergottesdienſt beizumohnen, für den 


Bürger Pepin, den die Thermidorianer im Jahr 44 der 


Republik enthauptet haben.’ Die Behörde, in Zeiten 
von dem angefagten Trauergotteödienft in Kenntniß geſetzt, 
hat nicht zugegeben, daß er gehalten werben burfte.— 

Am 12. Febr. find zu Logrono vier Wagen mit Gelb 
für die Truppen ded Generals Saarsfield und die Frem⸗ 


deulegion angelommen. 


Auf die Ausfagen der Saget (die mit Champion lebte), 
wurden noch mehrere Individuen arretirt, nemlich ber 
Schuſter Marriais, fein Schwager Lafleur, und ein Schloſ⸗ 
fer» Mechanikus Aviot. Es wird jet verfihert, Chanıs 
pion ſey ein freigelaffener Galeerenſclave gewefen. — 

Paganini ift zu Marſeille und hat bereitd zwei Concerte 
dort gegeben. Kenner behaupten, er habe abgenommen 
in feiner Kunſt. Er foll noch weit mehr als font einem 
Skelett ähnlidy fehen. — , 

stalie m 

Bon ber Jtalienifhen Gränze, 18. Februar, 
Man will wiffen, ed hätten bei der jest der Entſcheidung 
vorliegenden Frage, DIE Dreßfreiheit auf der Infel Malta 
betreffend, nicht nur die Italieniſchen Höfe ,; fondern auch 
Defterreich, muthmaßlich fogar Franfreich, die ernſtlichſten 
und dringendften Vorſtellungen bei dem Kabinet von St. 
James gemacht. Man glaubt aud) um fo mehr, daß dieſe 
Borftellungen nicht unbeachtet bleiben dürften, da für den 
gegentheiligen Fall daſſelbe Kabinet allzuoffenbar die Abs 
fiht fund gäbe, ben revolutionären Feuerbrand auf bie 
Stalienifche Halbinſel zu fchleudern, indem befanntlid) jene 
Eufel der Hauptfig aller Mißvergnügten Italiens iſt. — 


Engländer fans 


(Englifhe Geſetzgebun > Die 
an ui — daß ein Geſetz, 


gen nunmehr endlich auch an, einzuſehen, 


Im Verlag der Geh. Kanunerrath Hagen'ſchen Erben, 
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der Ag. Zeitung berichtete Wermählung des Herzogs von 


« 


went. ed feine Zwecke volftänbig erfüllen fol, auch in fonts 
eifer Form und in einer dem niederen —* = fo —* 
dem geübten Rechtsgelehrten verftändfichen Sprache abgefaßt 
ſeyn muß. Das Parlament hat, um Vorſchläge in diefer 
Beziehung zu erhalten, einen Ausſchuß nicdergefegt, und 
von biefem ift fo eben ber vollländige Bericht im Drud ers 
fehienen. „Wir haben ung“, wird unter Anderem gefagt, 
„un diefen Zuftand der Dunkelheit nun ſchon fo fange ger 
wöhnt, daß wir gleihfam Furcht vor dem Lichte En 

oder und einbilden, daß ein verftänblich abgefaßtes Gefeg 

unmöglich auch ein gutes ſeyn koͤnne.“ Es iſt in Vorſchlag 

gebracht worden, eine Geſetz-Commiſſion zu errichten, wei⸗ 

che jede neue Bill in ſprachlicher Hinſicht prüfen und nach 

feitzuftellenden Grundfägen auf eine möglichft einfache Fafs 

fung zurüdführen ſoll. Es fragt ſich jedoch, ob die Parlas 

mente Mitglieder in biefer Commiſſion nicht eine Beſchrãn⸗ 

fung ihresj Rechtes erblicken würden, nach Gefallen Geſetze 

vorzufchlagen und in das Ober⸗ und Unterhaud einzubrins 

gen. Darum haben Andere gemeint, daß ein — Pa⸗ 

radigma, eine Formel, wonach alle Bills unabänderlich zu 
entwerfen ſeyen, für den Zweck vielleicht genügen würde. 


Tobe8- Anzeige 
Theilnehmenden Berwandten und Freunden bringen wir i 
zur Anzeige, daß umfer lieber Vetter, der quiescirte Kanzleis. _ 
Inſpektor Gottlieb Buchta, heute Mittags an einer durch 
Gicht herbeigeführten Lungenlähmung im 68ſten Jahre feines 

Lebens verftorben ift. Bayreuth, am 28. Februar 1957. 
NRofina Barbara Wagner, als Verwandte 

und im Namen der übrigen Verwandten, 


Anzeigem J 


Aechte Breslauer Matj» Bonbons empfiehlt 
Fried. Cart Münd sen. 


— — — — ——— — 
1400fl. und 400 fl. koͤnnen auf Walburgi gegen etſte 
bopothekarifche Verſicherung ausgeliehen werden, Don wem? 
fagt die Erpedition diefes Blattes, 


Fremden. Anzeige. 
Am ar. Februar. 

Anker: HH. Kflte. Teubner. Greig, Göhring v. Frankfurt a. 
M, HH. Priv. Engelberger v. Galbaraith, Rothſchild v. Euljbad). 
— Sonne: Hp. Afite. Gutmann v. Würzburg, Bartels v. Ber: 
lin, Sampmannv. Eichſtaͤdt, Traubling v. Kürty. Boͤllick Mecha⸗ 
nitus v. Regensburg. Strehler, Apotheker v. Nuͤrnbera. —Traube: 
DB. Langheintich, Rothgerber d. Creußen. Kohl, Mesger d. Ho⸗ 
pfenche. — ®. Mann: HP. Müller, Kfm. v. Nürnberg. Raab, 
‚Hdlem, v. Fürth. Buruder, Defonomp, Weiher. — Lower HH 
Schott, Kaufm.v. Würzburg. Fiſcher, Fabr. v. Redbwig. Maifel, 
Wirth dv. Plandenfels, — ©. Kof: HH. Gräfe, Pfartyerw v. 
ger. Schmidt, Kfm.v. Nürnberg. Winger, Babr. dv. Münden. — 

zone: Hr. Kicsling, Fabrik. v. Streitau. — B. famm: Pr. 
Molf, Hblem. v.Sietring, — Shlend: HP. Schramm, Dain: 
lein, Bopfenbänblerv. Pleh, — Zimmermann: Meyer, Dans 
delsmann v. Biberad), — 


Bebasteur Gas Burger. 


Bayreuth 


Donnerftag 


€ 
Nro. 


r Zeitung 
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: Deutfhbandb u. 
Bayern. Das in mehreren Blättern verbreitete Gt 
richt, (daß der ehemalige Bürgermeifter Behr:auf der Befte 
Oberhaus verſtorben ſey, wirb aus authentiſcher Duelle 
widerſprochen. — ZEN DEN 
Wien, 20. Februar. Auf dieſelbe Weiſe, wie für 
Garl X. die Hoftrauer angelegt worden, iſt fie auch für 
den ehemaligen König von Schweden, Guſtav IV. von 
dem K; Hofe anbefohlen, nämlich durch zwölf Tage ohne 
Abwechslung. — Nach Briefen aus Trieſt find daſelbſt 
Fallimente ausgebrochen, die fehr nachtheilig auf ben hies 
figen Play zurüdwirfen dürften. Die finanzielle Erifis, 
welche in ber letzteren Zeit ſich faſt überall :fund thut, fcheint 
auch dort mehrere der achtbarſten und das allgemeine Bers 
trauen genießenden Hänfer erſchüttert zu haben: - 
Prag, 14. Februar. Ge, Majeſtät haben über einen 
von dem unterfertigten Oberftburggeafen allerunterthänigft 
erftatteten Bortrag mit allerhöchſtem Kabinets « Schreiben 
vom 27. December d. I. den Bau einer fteinernen Brüde 
mit gewölbtem Bogen über ben Beraunfiuß allergnädigit zu 
bewilligen, ferner dem Baufonds bad Hoͤchſtdenenſelben von 
den Böhmifchen Herren Ständen dargebradıte Krönungs⸗ 
Gefchen? von 10,000 Stück Dufaten zu widmen, und zu _ 
geſtatten geruht, daß dieſe Brücke Höchſtdero Namen führe. 
Eutin, 19. Februar, Geſtern iſt, wie man aus 
ficherer Quelle vernimmt, in legter Juftanz ein wichtiger 
Griminalfall abgeurtheilt, der feit Jahren die allgemeine 
Aufmerkfamkeit beihäftigt hat. Der ald Dänifcher Minis 
fter hier refidirende Kammerherr v. Qualen wurbe, wie 
aus ben öffentlichen Blättern jener Zeit befannt, am 21. 
Februar 1830 im Garten, wenige Schritte von feinem 
Wohnbaufe, ermordet. Das Gericht nahm, in feiner erften 
Auffaffung, Verdacht gegen zwei Dienftboten des Hauſes, 
den Kutſcher Koch und den Bedienten Wiſter, hat diefelben 
im März und November 1830 arretirt, und hat die Unter 
ſuchuug ſechs Jahre lang, in großer Ausdehnung, mur ger 
mn diefe gerichtet. Fünf und zwanzig Koliobände deutfcher 
ten haben burd; beharrliche Verfolgung unficherer Anzeis 
chen Fein Licht über die dunkle That gebracht, fo daß ein 
erited, von Göttingen eingeholted und am 19, April 1836 
blicirtes Urtheil beide Angeklagte freifpricht, und ihnen 
tſchadigung zuerfennt für die lange Beraubung ihrer pers 
fönlichen Freiheit. Die eingelegte Revifion ded Anklägers 
hat die Sache dann zur Entſcheidung des Dberappellationd« 
gerichtd in Didenburg gebracht, deſſen Urtheil, auf Grund 
berfelben Beweischümer, dahin geht: „Koch fey frei, 
ſchuldlos und zu entfchädigen; Wifter auch frei, wegen 
mangelnder Beweife ſtraflos, aber nur von der Inſtanz zu 
entlaffen, und ſchuldig, die Koften feines Urtheils zu ers 


ſtatten.“ Es ift von ber Gabe bed Großherzogs zu hof⸗ 
fen, daß bie großen Koften nicht eingefordert werben: aber 
auch dann bfeiben ber Unterſuchung bie betrübenden Ergeb» 
niſſe, daß dem Verbrechen kein Thäter gefunden iſt, daß 
der ſchuldlos erlannte Koch 6 Jahre und 329 Tage im Ges 
fängrüffe gefeffen hat, und daß über die Indicien gegen fei« 
nen Leidendgeföhrten Wilter die beiden Urtheile gefeierter 
Urtheiler in partiellen Gonflift trete — 

Leipzig, 24. Februar, Der Tod des ehemaligen Kö» 
nigs von Schweden, Oberſt Guftaufon, hat hier, wo er 
fo mandjed Jahr hindurch Ichte, und ohne alle fremde Uns 
terflügung unabhängig als Privatmann wandelte, Aufmerk⸗ 
famfeit erregt. Sein kleines Privatvermögen verwaltete, 
bis an fein Ende, das Banfierhans Frege, Gein Staatds 
und Privatleben it befannt, aber nicht fo, daß wenigſtens 
die Hälfte bed Wenigen, was er verzehrte, feine Hand 
den Armen zuwandte, Geine fcharfen Demniren, welche 
er bei dem Rath in Leipzig unter der Bedingung niederle» 
gen wollte, daß fie unter beigefügten Drudfoften nach feis 
nem Tode unverftümmelt gebrudt werden follten, verans 
laßte feine Abreife von hier, indem der Stabtrath die Ans 
nahme und die Verpflichtung ablehnte, — 

Sranffurt, 23. Februar. , In Hanau wurden in deu 
legten Tagen ziwei Perfonen von Nauheim, worunter ein 
Oberbeamter ber dortigen Rurheffifhen Saline, mit Gens 
barmeriebegleitung eingebracht; auch in Darmftabt fand 
wieber eine Verhaftung -ftatt, und ein Stubiofus wurde 
von Mainz nadı Darmftadt abgeführt. — Wie man wifs 
fen will, fo ift in der verfloffenen Woche ein Polizeibenms 
ter nach Frankreich abgefendet worden. Man fcheint fich 


von ber wirklichen Anwefenheit ber entflohenen Studenten 


in Fraukreich überzeugen zu wollen. — Bon dem Austritte 
des Genatord Dr. Müller als Poligeidireftors ift vorerit 
keine Rede mehr, und Senator Dr. Gwinner hat auch nicht 
proviforifc, deifen Funktionen verfehen. — Dad Gerücht 
war falfch, daß das Individuum, welches feit Kurzem we⸗ 
gen vermeintlicher reg b- peinlicye Unterfuchung 
gezogen wurde, ſich in feinem Gefängniffe erhängt habe, — 
Dei ber fortwährend ungünfligen Witterung graffirt die 
Grippe hier immer noch ziemlich ſtark und wirkt bei mauchen 
Derfonen todtlich. — e 

Frankfurt, 26. Februar, Mit der Errichtung eines 
Öffentlichen Monuments für unfern Landsmann Göthe 
Clief't man in einem Babdifchen Blatte) fheint ed nun ernft 
zu werden. Das Gomite, aus den reichften Kaufleuten 
ber Stabt beftehend, ift bereitd gebildet und mon fleht eis 
nem demnächſtigen Publifandum deffelben entgegen. Wie 
man vernimmt, follen unfere reichen Kaufleute etwas Groß⸗ 
artiged im Schilde führen und fogar, vol des Bewußts 
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ſeynt ihrer eigenen Thalet, jede anderweitige Theilnahme 
von Außen her in keinerlei Anſpruch nehmen wollen. Frank⸗ 
furt allein will dem vaterländifchen Dichter ein vaterländis 
ſches Denkmal fegen, ohne den Rlingelbeutel durch; ganz 
Deutſchland wandern zu laffen. — . 
Shmwei;. 
Benk, 16. Februar. Nach dem Erdbeben und Nords 
lichtern, die ihrer Art zufolge fchnell vorübergingen,. hat 
ſich bei und die Grippe oder Influenza feitgefegt, und iſt 
bei dem falten Nebelwetter jo umfichgreifend geworden, daß 
ein Dritttheil der Einwohner daran für fürzere oder läns 
gere Zeit erfranfte — zwar ohne Lebensgefahr, aber mit 
vielerlei Uebelfeyn. Seit geftern haben wir reinigenden 
Nordoſtwind mit etwas Kälte und ſchönem Sonnenfcein, 
was zur Heilung der alten und Verhinderung neuentftehens 
der Örippen wefentlich einzuwirken fcheint. Mehrere Tage 
Rand unfer Theater gefchloffen, weil die Echaufpieler an 
der Grippe barmieder lagen, und nody heute find fehr viele 
Läden uud Comptoirs in der obern und untern Stadt zu. 
Franfreid. 

(I. des Deb.) Den 19ten d. M. 5 Uhr Morgens ers 
fhienen mehre Polizeibeamten in Champions Wohnung, 
um eine Haudfuchung anzuftellen, Bei ihrer Gewahrmwers 
dung bemächtigte fich Champion’d ein nervöfes Zittern, und 
er gerieth fo außer fih, daß er, bevor er auf die an ihn 
—— Fragen antworten konnte, um einen Augenblick 

uhe bitten mußte, um ſich erholen zu können. Der Pos 
Iizeicommiffair fing aber deffenungeadhtet fogleich feine Aus⸗ 
fpürungen an. 
man in einem dunfeln Winkel des Bodens eine halbfertige 
Mafchine, welche die Plane Champion's ausführen follte. 
Diefelbe hatte die Korm einer Heinen Gommode, wie fie 
den Kindern ald Epielgeug dient, war 7 — 8 Zoll lang 
und 3 — 4 Zoll tief. Etatt der Schubfäften fand man 
blos 3 befondere Abtheilungen. In der erfien fanden ſich 
7 geradaus gerichtete Piſtolenläufe, im der zweiten 6 nach 
der Rechten, in der lebten 6 mach der linken gerichtete. An 
dieſer Mafchine follte ein Feuerſchloß angebracht werben, 
das mit einer Schnur lodgebrüdt würde und durch Lauf 
pulver allen Läufen das Feuer mittheilte, jedoch nicht allen 


auf einmal, fondern, mit der eriten ber erwähnten Reihen, 


anfangeud, einem Lauf nach dem andern, damit ed dem 
Schlachtopfer unmöglich werde, durch eine Bewegung nadı 
Rechts oder Links der Schußlinie zu entgehen. Champion 
ſelbſt ſoll dieſe Erflärung feiner Maſchine gegeben haben, 
wie er denn überhaupt nach einigem Zögern mit einem ganz 
ins Einzelne eingehenden Geſtändniß, das von den ſchmäh—⸗ 
lichſten Fluchworten gegen. die Perfon des Könige begleitet 
war, endigte. In Bezug auf Art und Weife, wie er feine 
Maichine zur Anwendung bringen wollte, erklärte er, es 
ſey feine Abficht gewefen, einen Ziebfarren mit Meublen 
zu beladen, ald ob er ausziehen wolle, und die Mafchine 
in einer Höhe von 5 — 6 Fuß, von einer Matrage vers 
deckt, daranf zu fiellen. ‚Dann hätte der erſte beite Tages 
Söhner fie auf die Straße von Keuilly fahren follen, nicht 


Nach vielen unnügen Nachforſchungen fand, 
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weit von bem Drte, wo ber Wagen bed Königs vorbe 
—— = en er * — hätte — — 
ann vermittelſt Anziehen nur bie i 

n I fen wol mi h Sch Maſchine ſpie⸗ 

Briefe von ber Pyrenäengränze melden, Gomez wä 
mit eilf anderen Offizieren zum Tode verurtheilt * F 
Söten d. mit ihnen erſchoſſen worden. Die Rachricht vers 
dient übrigens noch Beftätigung. j 

Die Cortes genehmigten am 14ten einen Geſetzentwurf, 
welcher die Regierung ermächtigt, eine außerordentliche 
Requifition von Pferden für die Tavallerie zu macen. Als 
lein find ausgenommen die Pferde, . bie den beiden KRönis 
ginnen gehören. — 

Der Sergeant. Garcia, deſſen neuefte Heldenthat fein 
Kampf mit Mendizabal war, it loegelaſſen worden; doch 
erhielt er fogleich den Befehl, ſich auf der Stelle aus Mar 
brid zu entfernen. Er ſchickte dem Hrn. Mendizabal eine 
Reklamation zu. — 

Der Juftigminifter Raudero hat an die Präfldenten ber 
Königlichen Audienzen ein Eirfular erlaffen, worin fie ans 
gewiefen werben, -bie Journale und bie Preffe zu überwar 
dien und die Schriften zu verfolgen, welche Doktrinen ent⸗ 
hielten, welche das Aufehen der Cortes verlegen und Uns 
gehorſam gegen bie Befehle der Regierung provocirem 
würden. — 2 

Lyon, 15. Februar. (Allg. Ztg.) Statt unferer ims 
mer miehr finfenben Seiden » Induftrie haben wir jegt eine 
andere, bie mit jener gar Feine Achnlichkeit hat, nicht in 
herrlichen Farben glänzt, nicht glatt und weich anzufüblen 
ift, fondern einem die Haare emporfträubt und babei.ar 
Achnliched in England und Grland erinnert, Schon feit 
geraumer Zeit war ed auffallend, daß unfere Zeitungen alle 
Wochen von abhanden gefommenen Knaben und Mädchen 
von zehn bis zwölf Jahren fprachen, ihre Gefichtözüge, 
Größe, Geftalt und Kleidung genau angaben, und bem 
Zurädbringer diefer Kinder Belohnungen verfprachen. Nur 
fehr felten kam aber fo ein Kind zurüd, das ſich wirklich 
von Haufe verirrt hatte. In ber neuern Zeit haben ſich 
diefe Fälle nicht mur bedeutend vermehrt, fondern auch felbft 
auf junge Leute bid 18 Jahren erſtreckt. Durd ein gläds 
lich entfommened Kind follen Dinge über die Ergreifung, 
Feffelung und Betänbung ber Gefangenen an den Tag ger 
fommen ſeyn, welche die Polizei aus irgend einem Grunde 
geheim hält, wahrſcheinlich um fo dem Verbrechen eher auf 
die Spur zu fommen. Wahrfcheinlich it ed, daß die ges 
fangenen Kinder getöbtet, und die noch warmen friſchen 
Leichname an Wundärzte zum Geciren zu hohen Preifen 
verkauft werben. — Es bildet ſich jegt hier eine aronyme 
Geſellſchaft zwiſchen Lyoner und Genfer Kaufleuten für den 
WaarensTransport auf der Rhone zwifchen beiden Städten, 
Recht angegriffen, it die Sache allerdings thunlich, denn 
von Genf aus ift die Rhone fchiffbar bie jenſeits Fort⸗ der 
l’Eckufe, dann kommt eine unfdiffbare Strede bid Seyſſelz 
eine oder zwei Lieues jenfeits dieſes Orts wird die Schiffung 
wieder ganz leicht und gefahrlos. . Auf den ſchiffbaren Stels 


— 
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follen eigens gebaute Dampfichiffe gieben, ben ums 
Kann et würbe auf dem rechten Rhoneufer 
eine vier Liened lange Eifenbahn- ausfüllen. Died Unter 
nehmen wird direft und inbireft won der Franzöſiſchen Res 
gierung begünftigt, unb bedeutende Häufer ſtehen an defs 


Großbrittaniem. 
London, 21. Februar. Geftern Nachmittag erhob 
fi) die Fluch im der Themfe zu einer außerordentlichen 
Höhe. An mehreren Stellen ift der Fluß, große Berheeruns 
en anrichtend, über feine Ufer getreten. Die Fluth flieg 
id 3 Uhr Nachmittags nochimmer, und um diefe Zeit ans 
den alle der Themfe nahen Straßen unter Waffı beſonders 
die Straßen Blackwell, Charlton, Deptford, Limehouſe 
u. a. Schiffe unterhalten in dieſen die Communikationen 
ſtatt der Wagen, und eine Menge Gegenſtände aller Art 
treiben auf dem Waſſer umher. Ale Keller und Magazine 
in dieſen Straßen find voll Waffer, in mehreren Häufern 
mußten bie Bewohner aus den untern Stockwerken ſich 


flüchten. — r 
Rord-:-Amerila 

Man hat Nachrichten aus Washington bis zum 29. Ja⸗ 
nuar, "Sr. van Buren, der befanntlic am 1. März Jack⸗ 
fond Nachfolger ald Präfldent der vereintgten Staaten wird, 
hatte am 26lten in feiner bisherigen Eigenfchäft als Präfl- 
dent bed Senats von diefem-Staatöförper Abfchieb genom⸗ 
men; Hr. Ring wurbe zu feinem Nachfolger gewählt, — 
Jackſons Zuftand ift fo bedenklich, daß feine Freunde fürdhs 
ten, er werde den 1. März nicht erleben, — Santa Anna 
war am 2öften mit General Almonte von Washington nach 
Norfolt abgereist, um fich in einem, vom Präfidenten 
Jackſon zu feiner Verfügung geftellten Schiffe nach Berafruz 
einzufchiffen. — Die wichtige Frage über Die Zulaffung des 


Gebiets (territory) Michigan ift jegt erledigt, und Michi⸗ 


gan im die Zahl der unabhängigen Freitaaten aufgenoms 
men worden. Die Union beiteht jest aus 26 Staaten. — 
Das Repräfentantenhaug hat fih für Herabfegung der Zölle 
auf Salz, Steinfohlen ıc. erflärt, fo daß bie Einkünfte 
vom 30. September an 7 Millionen Dollard weniger be 
tragen werden. — Die Brittifchen Manufafturmaaren fi 
den jetzt in New⸗ York ungemeinen Abſatz; überhaupt herrfcht 
daſelbſt Ueberfluß an baarem Gelde; nächſtens ſollten bes 
deutende Baarſendungen nach England abgehen. — 
Türkei. 

Briefe aus Alerandria vom 21. Januar melden, daß 
bie Stadt zwar von der Peft frei war, nicht aber das La⸗ 
zareth, im dem fich einige Fälle ereiguet hatten, — Zur 
Verfolgung der in ben Gewäffern von Alerandria erfchies 
nenen Seeräuber hatte das dortige Gouvernement zwei 
Kriegöfchiffe und ein Dampfboot abgeſchickt, die noch im⸗ 
mier freugen. Der K. K. Gontre-Admiral, Graf Dandolo, 
hat, auf Anſuchen des Defterreichifchen Gonfuld, zu gleis 
dem Zwede den „Montecuccoli“ abgefendet, und ſeitdem 
hört man von Seeräubereien nichts mehr. — Die Engläns 
der feinen die Schifffahrt auf dem Euphrat aufgeben und 
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ihre Schiffe der Oſtindiſchen Compagnie überlaſſen zu wol 
len. Dagegen gab der Paſcha von Egppten den Befehl, 
verfchiebene anzufaufen, um bamit auf dem 
rothen Meere Handel zu treiben. Das Projekt, eine Eis 
fenbahn von Surz nad) Eairo zu bauen, beftcht noch ims 
mer, ja bie dafür beftimmten Eiſenſchienen find bereitd and 
England eingetroffen. — 
Griedhenlanb. 

ir erhielten geftern (26. Februar) direfte Briefe aus 
Athen bi zum 20. Januar, und vom Trieft die Nachricht, 
daß man bafelbit Nachrichten aus Athem bid zum 8. Bes 
bruar hatte. An diefem Tage war Ge. Majettät König 
Dtto noch nicht dafelbit eingetroffen, wurbe aber mit im⸗ 
mer gefpannter Schnfucht erwartet, Im Senat war ein 
Antrag, die Bitte um Beibehaltung des Grafen von Ars 
manfperg, abgelehnt worden. Dagegen follen von den 
Anhängern des Grafen im Lande Petitionen zu jenem Zwecke 
zirfurliten, von den meiften Blättern aber befämpft were 
den. — — (Allg. Itg) 

Athen, W. December. Die Griechen werden nachge⸗ 
rade inne, daß fle feine wohlfeilere Beſatzung haben konn⸗ 
ten, als die Deutſchen Truppen, die fie nächſtens verlaſ⸗ 
fen. Die Oppofition hat fih daher nady einem andern Ger 
genftand umfehen müfjen, und findet nun, daß die Deuts 
ſchen Eivilbeamten zu viel Foften. Schade, daß Graf Ars 
manfperg, ber doc fonft die Deffentlickeit nicht fchent, 
der Preſſe den Etat diefer Beamten nicht übergibt. Es 
find ihrer im Ganzen nur 94, die zuſammen 11,330 Drach⸗ 
men monatlich Cnicht viel über 30,000 Thaler jährlich) 
erhalten. Die Zahl der Griechifchen Armee ift für 1837 
auf etwas über 11,000 Mann feitgeftellt, und man hat Er⸗ 
fparniffe zu dem Betrag von ungefähr 170,000 Thlr. in dies 
fem Departement eingeführt. Der rafche Fortgang des Aufs 
baues der Hauptitadt, bei dem gänzlihen Mangel an Cas 
pital, ift ein Beweis für die Hülfsmitrel ded Landes. Pas 
tras gewinnt an Handelswichtigkeit, im Jahre 1836 find 
für 100,000 Pfd. St. Brittifche Wechfel daſelbſt negociirt 
worden; noch 1830 hielt ed ſchwer, dort einen Wechſel von 
100 Pfd. St. anzubringen. In Nauplion nimmt die Bes 
völferung zu, wie ander Fortdauer ded Banend neuer Häu⸗ 
fer dafelbit zu erfehen it. Tripolizza (dad Birmingham 
Griechenlands) iſt ebenfalld im Aufblühen begriffen; Syra 
ift noch immer dad Emporium der Levante, und wird ed 
wohl auch, ungeachtet der neuen Sciotifhen Golonie im 
Piräus, bfeiben. Griechenland kann alfo nicht in jenem 
elenden, wehrloſen Zuftande ſeyn, ba feine Einwohner, 
und darunter einige Ausländer, welche diefes Elend in dem 
Europäifchen Zeitungen verfünden, ſich in offenen und une 
vertheidigten Städten Häufer bauen. Das Defizit Gries 
chenlands beträgt etwas über 4 Mil. Dradymen, das durch 
die dritte Serie der Anleihe gededt wird, CM. Ehron.) 

Nauplia, 9. Ianuar. Heute endlich ward das Tor 
bedurtheil an den NRaubmördern, welche lange Zeit ein 
Schrecken des Pelopounes waren, vollzogen. Einem Mobs 
ren war die Leitung der Öuillotine übergeben, und 2 Ders 
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hrechet and’ Smpraa, unter der Bebingung: ihrer Freiheit 
md Ueberfchiffung nach Aſſen, fanden ihm als Heifer zur 
Seite. Zuerft wurden die beidenjängern Eondrojanni, 
dann deren beide Spießgefellen, welche alle Zeichen der 
Reue gaben, zulegt der ältefte Bruder zum Schaffot ger 
bracht, der biß zum legten Augenblice jeinen wüthenden 
Haß gegen die Ordnung ber Dinge auszugeifern ſich bes 
wäh -— 0 
Bor Kurzem lieferte ein Uhrmacher aus Kitzbüchl in 
Tyrol einen Beweis, was Unternehmungsgeift, Entſchloſ⸗ 
fenheit und Ausdauer in jeder Beziehung vermögen. Ju 
Im 1798, während der Franzöfiicen Juvaſſon, war ein 
mit beiläufig 20 Ganonen beladenes Schiff auf dem aus Tyr 
_ vol durd; Bayern nach Defterreich einftrömenden Junfluſſe 
bei Rottenburg, zwiſchen Innsbruck und Salzburg, ein 
Raub der Wellen gemorden. Man hatte fich feither ſchon 
anf verfchiedene Art bemüht, diefe Canonen, fo wie die 
übrigen nicht unbebeutenden untergefunfenen Schatze zu 
Tage zu fördern; allein ed gelang bisher nichts Weiteres, 
-ald daß im Jahre 1808 zwei Zimmergefellen 2 Canonen 
- and dem tiefen Schooße des Fluffed herausbradıten. Dem 
. Uhrmacher aus Kitzbüchl, unterftügt von ber Regierung 
felbit, wie es heiße, ‚gelang es jedoch, fen 7 Ganonen 
und andere Habe and den Fluthen heraudzuarbeiten, wos 
pur; ihm nach einem früheren Uebereinfommen ſchon ein 
Gewinn von beiläufig 10,000 fl. geworben ſeyn fol. — 


Bekanutmachungen. 
Bayreuth, 16. Februar 1837. 
Von dem 
Königlichen Kreis und Stadtgericht 
——*—* — 
Antrag ber Betheitigtender Laden im Hauſe Fr. 
2 von der Strafe in das Haus rechts 
ar den 11. März d. Is. Vormittags 10 bis 12 
Uhr im Geſchaͤftszimmer Meo. XI. 
unter Worbehatt ber Genehmigung der Sntereffenten gegen bas 
Meiftgebot auf drei Jahre verpachtet. 

Zu dem Laden, Einſicht 
vorgezeigt werben fann, gehört außer dem Verſchlage im Hin⸗ 
tergrunde das gegen bie Strafe anftoßende heizbare Dimmer 
und Heine Küche. 

Königliches Kreis und Stadtgericht. 
Pöhlmann, 
V. 2. 


5454. 


Eramer, 


—— — — — — 

Damit die Anſchaffung der Verhandlungen ber Kammer 
der Abgeordneten den Privaten foviel ald moglich erleichert 
und jedes Hinderniß für die Verbreitung diefer ‘Protokolle 
Befeitigt werde, hat das Eefretariat ber Kammer ber Abs 
geordneten die Anprbnung getroffen, daß man fi für 


Im Berlag der Beh, Rammerrath Hagen'ſchen Erben, 


[3 
welcher den Pachtluftigen zur Einfiht 


1337 bei: jedem Kgl. Poſtamte mit 3 fl. anf 100: Bogm 
ohne Einrechnung des geringen Betrages’ der Spebitiond- 
gebühren abouniren fönne. 

München, ‚den 27. Februar 1837 
Das Sekretariat der Kammer der: Abgeordneten 

Winbwart. Bilih: - . - 
— — — [U 
Anzeigen. 

Unterjeidyneter bringt hĩedurch zur Öffentlicher Kenntniß 
daß er von bem berühmten Appretur» und Dekatirmaſchiniſten 
Friedtich Döhrn in London fo eben eine Sammet» Dekatire 
maſchine erhalten hat. Diefe behauptet gegen «Ile andere heiße 
Ben 5 tirmafchinen den gewiß nicht unbrdeutenden Vor» 
zug, daß: 

1) alle Gattungen Tuͤcher, Seidenzeuche in allen Deffing, 
Thibet, Merino, ganz und halbwollene karrirte Zeuche, 
ebne Belegung der Qualität und Farbe, einen ausges 
zeichnet ſchoͤnen Glanz erhalten, und 

2)_jede Behandlung der Waare mit der Maſchine ganz kalt 
mit feinen eigens dazu gefertigten Sammetbüͤrſten ge» 
ſchieht, alfo durchaus nicht zu beflicchten ift, daß wie 
bei beißen Dumft» Defatirmafhinen durch die gngewen⸗ 
det werdende große Dige, der Fall nicht felten vorfommt, 
der Horbrinnd Qualitaͤt gefhadet wird. 

Mit der Zuſicherung reeller und billiger Bedienung, ver⸗ 

binde ich bie ergebienfte Witte um recht viele Aufträge. 
- Heinrih Wolff, Zuhfheerermeifter. 
Bei Flaſchnermeiſter Hofmann in der breiten Gaffe fann 
ein Logis fogteich oder auf die naͤchſten Ziele bezogen werden, 


Bei der dreihundert und zweiten Bichung ber Königlich 
Baveriſchen Zahlen = Lotterie zu Nürnberg herausgekommene 
Nummern: 

44. 67. 16. 66. 5. 

Die 3031e Ziehung wird den 30. März, und inzwiſchen 
die 1343fte Münchner Ziehung den 9. März, unddie 964ſte 
Regensburger Ziehung den 21. März vor fi geben. 


— — 





Fremden « Anzeige 
Am 28. Februar. 

Sonne: HB: Aflte. Ehrlerv. Morey, Birrmannv. Bauingen, 
Rebling v. Augsburg. Baron v. Linden, Gutsbeſ. v. Münden. Hübs 
ner, Priv.v. Dillingen. — Anker: HH. Aflte. Spranger v. Stutt⸗ 
garbt, Ponne v. Robenftein, Blödel v. Kugsburg, Manger v. Suͤrz ⸗ 
burg. Leber, Kabr. v. Fürth. Weithaufer, Privat.v. ünden. — 
Traube: HH. Det. Dännerleinv.Hochftadt, Weiß v. Tirſchenreuth. 
Geier, Bädermftr. v. Wunfiedel. — Röwe: Hr. Pöllert, Hblsm.v, 
Nürnberg. — W. Mann: HH. Kflte, Kober v. Kigingen, Küttel 
v. Dettelbach. Schödel, Kabr. v. Würzburg. Popp, Blößer v. Gros 
nah. — Xbdler: Hr. B’icherer, Forfiw, v. Mained. — &.Hirfd: 
Handeleite. Rögner, Schmidt v. Bunkenborf, Lindner v. Duͤbers⸗ 
reuth, Beckv. Hehengau. Müller, Echmiedmſtt. v. Wetzeldorf. — 
Shlend: Bifchoff, Schuhmacher v. Nürnberg. Schweiter, Tuch⸗ 
mochet d. Reuſtadt a.6.— Zimmermann: Gramp, Zimmermſtr. 
v. Fiſchbach. Blechner, Weber v. Münchberg. Priefmann, Hdlsft. 
d. Auffees. Müller, Aufſehrin v. Plaſſenburg. kimmer, Hutmacherin 
v. Culmbach. — 
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Deutfihlanb. . wir 

Münden, 25. Februar. Ständeverfammlung. 

. Der Geſetzentwurf, einige Ergänzungen des Geſetzes vom 
15. Anguit, 1828. über Einführung ber Landräthe betreffend, 

iR folgender: - Art. 1. Die Wahl der Landrathds Candidar 

ten aus der Glaffe der adeligen Gutsbeſitzer mit gutäherrlis 

dien Standſchafisrechten ‚findet in Zufunit durch direfte 

Mahl fämmtlicher alfivwhalfahigen Mitglieder ‚der Eloſſe, 

mach Vorfchrift des Tit. I. $$. 14, 15, 16 und 17 der X, 

Berfaffunge-Beilage ſtatt. rt. IL Eben fp hat die Wahl 

der Landraths⸗ Candidaten .3 der Glaffe der Geiſtlichkeit 

im, Zufunft durch die für die Wahlen der Algeorbneten zur 

Ständeverfammlung verfaffungsmäßig berufmen Wahlmans 

ner in der durch Zit. I. $. 20 der erwähntn Verfaſſungs⸗ 

Beilage vorgefchriebeuten Form Platz zu greife, Art. III. Die 

bei der Wahl-der Abgeorbneten, fo a. andy bei.der 

Wahl der Landraths⸗Candidaten in allen Gaflen die relas 
tive Stimmenmehrheit, und in dem Falle dir obwaltenden 

Stimmengleicheit die Ballotage, Art, IV; Die Ablehus 

barkeit ſowohl der Gandidatur, ald der Königlichen Ernens 

nung zu der Ötelle eines Sandrarhd» Mitgliedes, richtet ſich 
‚unbedingt nach Tit. I. $. 44 lit, a.uab-b., baum SS. 45, 


; 7 ‚Beilage und jiver, was bie 
20 um AT er —— a a über die Engfchuls 


digungsgrünbe der dem Wähler-Gremio augehörenden, bei 
dem Wahlakte anmwefenden Gewählten die Wähler, über 
jene ber Abweienden aber ein aus dem Gremio gewählter 
Ausſchuß von fünf Mitgliedern zu entiheiden hat. Was 
den $. 47 betrifft, dergeftalt, dap das Entſcheidungsrecht 
über den Austritt allerhöcht ernannter Landraths⸗Mitglie⸗ 
der dem verfammelten Randrathe zufommt, V. Den nad) $. 
44 ernannten Mitgliedern des Landrathe, welche nicht am 
Sitze ded Landraths wohnen, it für ihre Reife dahin die 
Hälfte der. den Mitgliedern der Kammer der Abgeordneten 
nad Tit. 1,5. 49 lit. b. zuerfannten Neifegebühren, unb 
für jede Landrarhefigung, ohne Rüdfigt auf deren Dauer, 
eine Gefammt-Averjalgebühr von 35 fl aus den Kreisfonds 
bewilligt. Art. VL Dem Könige ſteht jederzeit das Recht 
zu, die Sigungen der Landräthe zu verlängern, fie zu vers 
tagen, und diefelben in ihrer Gefammtheit oder nach Ums 
Händen: ouch in den einzelnen Kreifen aufzulöfen. In dem 
en Halle muß wenigitend bianen drei Monaten eine neue 
hl der ſammtlichen oder der in den einzelnen Kreifenfaufges 
löften Landräthe vorgenommen werden. Das Staatsminis‘ 
ſterium ded Junern it mit dem Bollzuge gegenwärtigen Ges 
ſetzes beauftragt. Gegeben (L. 8.) Für den Entwurf 
GR Dettingen» Wallerfteim , 
Münden, 26. Februar. Es iſt befannt, daß Ge. 
Majeſtãt der König Dito bei feinem hiefigen Aufenthalt 


viele Denfmale Seiner Güte und Menfchenfreundlichkeit 
zurücgelaffen hat, Weniger befannt möchte feyn, dag Se. 
Maj. noch vor feiner Einfhiffung in Trieſt auch der Witt 
wen und Waiſen wohlthätig gedacht hat, welche nach der 
Pflege des zu Uffenheim verftorbenen Adjutanten Miaulid 
felbit ein Opfer jener furdjtbaren Krankheit wurden. Der 
König hat durch feinen hiefigen Gonful, Hrn.v. Vogel, ein 
Capital zu deren Erziehung und bereinftigen Berforgung 
verzindlich anlegen laſſen, und auch andere Perfonen, welche 
bei der Behanblung dieſes edlen Griechen und deffen Pflege 
dort thätig waren, ‚reichlich befchentt. Die Trauer um bei 
zu früh Verforbenen kann bei deſſen nächſten Bewandten in 
Griechenland nicht Rärfer.gewefen feyn, ald fie in dem 
Jungen Monardyen ſichtbar war, der in ihm einen treuen 


ntertban und Begleiter verlor. — Im biefigen Kunſt⸗ 


verein find jetzt Suͤcler's Bildniſſe des Königs Otto und 
der Königin Amalie ausgeſtellt. — 
Münden, 28. Februar, Für die Ste, auf morgen 
angefehte allgemeine öffentliche Sitzung der Kammer der 
Abgeördneten ift folgende Tagedorbnung feftgefeßt: 1) Bes 
fanntwacung der Gingaben; unter diejen eine Petition ber 
Griftlichfeit. non Nürnberg um Apfhaffung des Lotto; fers 
ner ein Antrag des Abg. Senn auf Abänderung bed $. 50 des 
revibirten Semeinbeebifts; ſodann eine Borftelung des geh. 
Rathes v. Wiebefing über eine Anlegung von Magazinen, in 
welchen Getreide ıc, vortheilhaft aufbewahrt werden kann; 


endlich ein Geſuch ded Etadtmagiftrats Bamberg um Aufhe⸗ 


bung des Unterſchiedes zwiſchen dem Ganters und dem Schenk⸗ 

preife bed Bierd. 2) Vortrag bed Eefretaird bed Petitiont« 

Ausſchuſſes Über die geprüften Anträge der Abgrordneten; 

Berathung und Schlußfaſſung über die Zuläffigfeit der von 

dem Ausjchuffe zur Vorlage an die Kammer geeignet befuns 

benen; 3) Berlefung des Protokolls der Aten öffentlichen 
itz — 

Berlin, 19. Februar. Zu den Freuden des diedjähs 
rigen Carnevals, der durch den Tod des Großherzogs von 
Mecklenburg jetzt fait ganz unterbrochen iſt, —88 ein 
Schauſpiel, welches zin großes Intereſſe gefunden. Zwan⸗ 
zig Offiziere des zweiten Gerde⸗Uhlanen-Regiments, an 
deren Spitze Er. Königl. Hoh., der Prinz Albrecht, jüng⸗ 
ſter Sohn Sr. Maj. des Koͤnigs, und der Commandeur 
des Regiments, Oberſt v. Dunker, haben ein Carouſſel und 
eine Quadrille eingeübt und ſchon zweimal beides vor dem 
Hofe, dem biplomarifchen Corps und einer bebeutenden 
Menge von Zufchauern der erften Gefelfchaft in der freund» 
lichen Manege des Etallmeifterd, Hrn. Seeger, geritten, 
welche an beiden Abenden mit Waffen, Bahnen ic. fehr ges 
ſchmackvoll becorirt und auf das glänzendfle erleuchtet war. 
Bor Allen zeichnete ſich der Prinz Albrecht, gekleidet in ber 


« 


— 
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Parade » Uniform gedachten Regimentö, welches zu ber 
von ——— zweiten Garde » Gavallerie » Brigade 
ebört, durch feine fchöne Figur, durch die Kunftfertigfeit 
= Reiten und durch feine wirflich ausgezeichnet ſchoͤnen 
pferde aus; nad) ihm verbient der Oberft v. Dunder ber 
- merkt zu werben. Die für Trompeten zu die ſem Zwede eis 
d8 fomponirte Mufil, melde mit vielem Fleiße einger 
‚übt war, fand allgemeinen Beifall, Man fiebt in Kurzem 
:einer dritten Aufführung mit um fo größerer Gefpanntheit 
‚entgegen, da ©r. Maj. der König geruhen werben, ſolche 
durch ihre Allerhöchſte Gegenwart zu verberrlicen. — 
Wien, 24. Februar. Mad; den legten Briefen qus 
Gonftantinopel hatte fic der Gefundheitezuftand dafelbft bes 
Deutenud gebeffert. Ju politiſcher Hinfiht war feine Art 
Bon Veränderung eingetreten, außer daß man bemerten 
wollte, daß Ford Ponfonby ber Frage wegen ber Viren 
feine Art von Bebeutfamfeit beizulegen fuchte, und daß er 
über die Freigebuug der Equipage diefed Schooners äußerft 
zufrieden ſchien. Die Gerüchte von Misheligkeiten, welche 
jwiſchen der Pforte und Mehemed Ali eingetreten wären, 
welche Gerüchte Franzöfifhe und Engliſche Journale zu 
verbreiten fuchen, schienen anf irrigen Vorausfegungen 
beruhen, denn in Gonftantinopel lobte man in der legten 
eit das Betragen Mehemed Ali's fait öffentlich , und 
wußte ihm Danf, daß —— + —— = 
ebührenden Tributs dem atze de 
BE Pen „= iftetg. —— RZagrichten *2* 
—5 mwupu sr wog“ x mis 
legenhtiten Öriedenlande ſich gut geftalteten, daß der —* 
— des Griechiſchen Miniſteriums leicht Ordnung und 
Gt Armanfperg ihm tuchtig und glüclich vorgearbeitet 
” JHbe; Andere dagegen waren der Meinung, daß es feine 
fleine Aufgabe fey, die mühfame Leitung der ſchwierigen 
Gefchäfte zu übernehmen. . . . . . Die nahe Zufunft wird 
lehren, welche Berfion bie richtigere iſt. — Im biefigen 
Publifum verlautet allgemein, daß bei der Kaiferlichen 
Armee abermals Nebuftionen beabfihtigt werben. Laut 
ollerhöchftem Befehl fol fünftighin bei Penflonirungen der 
E taatebenmten und Militaird das gefegliche Spitem nie 
überfchritten, und unter feinen Umftänden mehr irgend eine 
Bulage von den Stellen in Antrag gebracht werden. Bei 
einigen Hofitellen ift die Aufhebung des Verbots, das bis⸗ 
ber gegen die Homöopathie beftand, bereits —— wor⸗ 
Men Allg. Ztg. 
Frankfurt, 22, Februar. Aus Kaſſel ee 
fo eben folgende Mittheiluug eines fehr unerwarteten Ers 
eigniffed, das die Theilnahmedes Publifums in ungewöͤhn⸗ 
lichem Grade in Anfpruch nimmt. Es wurde nämlich am 
18ten d. in einer vertraulichen Sigung der Ständeverfamms 
lung plöglich der Nauheimer Depntirte, Hr. Bernh, Salz⸗ 
wann, auf Requifition bes Hanauer Obergerichts, arretirt, 
amd fo. iü Begleitung zweier Gendarmen nad Hanau abger 
fit. Che eigentlich, der Grund oder vielmehr die Mir 


ungen in die Finanzen werde bringen fönnen, weil. 


brik, worunter man feine Keftuehmung verlangt — eine po⸗ 
litiſche Anfchuldigung — im Publikum befannt wurde, 
rieth man anf die abeuthenerlihften Bermuthungen; e 
fo viel wurde über das;].,Zuläffig oder Nichtzuläffig‘ des 
ganzen Verfahrens geftritten. Gewiß üit, daß bie Stände 
verfammlung auf Antrog ded Hrn. Präfidenten ihre Zuſtim⸗ 
mung zur gefänglichen Einziehung des gedachten Mitglieds 
gab, und daß diefed fehr gefaßt und ruhig in Begleitung 
feiner Eskorte vom Ständehäufe nach feiner Wohnung und 
von ba nach fürzeftem Aufenthalte zam Frankfurter Thore 
hinausfuhr, an der Heimath und an den ahnungsloſen Geis 
nigen nahe vortei in den Unter ſuchu ngsarteſt zu Hanau, — 
(Nürnd. K. und, Münchn. pol. Ztg.) 
Kaffel, 55. Februar. Nachdem fämmtliche Streits 
punfte,— welche ſich zwifchen dem Heſſiſchen Kurhaufe, ald 
Feudalerben der Hinterlaffenfhaft der in ihrem Mannes 
ftamne erlofdenen Rotenburgiiihen Nebenlinie, und ber 
im Teftamentr des legten Sprößlings berfelben, bed ver» 
ewigten Landgafen Bictor Amadeus, zu feinem Alodials 
erben und reb. Univerfaferben angeorbneten Prinzen aus 
dem Haufe Sohenlohes Waldenburg « Schilingsfürft erhor 
ben hatten, iurch einen in den eriten Tagen des vorigen 
Monats hier ıbgefchloffenen, auf dem Wege der Unterhands 
fung von Bewllmächtigten beider Theile zu Stande gefoms 
menen Verglech beigelegt worden find, bleibt nunmehr mur 
noch in der Iotenburgifchen Erbſchafts⸗ und He imfalls · Au⸗ 
riegenheit di Erledigung des nicht minder bie Aufmerks 
Fomteit ber Paketen im Anfpruch nehmenden Rechtöftrels 


3 re zwi fe und 
den verfafjungsmäßigen Berkre ute jereg 


Landes, den Kurheffiichen Landſtänden, obwaltet, auf def 
fen Ausgang man hier um fo begieriger it, da er bie Ins 
tereffen unferes Landes unmittelbarer berührt, als die Bes 
feitigung der Differenzen mit den Allodialerbey, indem es 
fidy dabei um rin Mehr oder Weniger von 50 bis 60,000 
Thalern und bri verbefjerter Abminiftration der Rotenburs 
gifchen Quart wahrfcheinfich noch um eine größere Summe 
in‘ dem jährlichen Finnahmes Etat ded Staats» Budget 
handelt, Die Berichteritattung des landfländifchen Rechte 
pflege⸗Ausſchuſſes, dem die an die Ständeverfammlung in 
diefer Beziehung ergangene landesherrliche Eröffuung vom 
6. Februar zur Begutachtung überwiefen ward, wirb in 
aller Kürze erfolgen und man wird darin erfi ſehen, welche 
Wendung diefe Sade nehmen dürfte. — 
Franfreid. 

Paris, 24. Febrmar, (Bon Send) Es follen 
mehrere Schloßbeamten, die in den Tuilerien wohnten, den 
Befehl erhalten haben, fich eine Wohnung in der Stadt zu 
fuchen. Man weiß nicht, ob dies eine allgemeine oder eine 
bloße Vorſichtsmaaßregel iſt. 

Eine Königliche Ordonanz erneuert bad in Abgang ges 
fommene Berbot ded Trogens von Tafchenpittolen. — 

Folgendes ift eine wörtliche Ueberfeßung der Arabiſchen 
Petition, welche in ber Kammer der Abgeordn ten fo viel 
Aufſehen machte: „Geprieſen fey der einzige Gott, außer 
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welchen feinem andern Verehrung gebührt!, An den fehr 
vortrefflichen, fehrgroßen, und fehr [hägenswerthen Mann 
des Geſetzes, welcher ſich durch hohen Berftand und ben 
Geiſt der Gerechtigkeit und Weisheit audzeichnet, den Bors 
figenden in ber Kammer- ber Abgeordneten, wohnhaft zu 
Paris, dem Aufenthalte des Rechts umd ber Billigfeit. 
Gruß und Achtung Deiner hohen Perfon und weit glänzen, 
den Würde! Es fomme Dir eine eudlofe Begrüßung: zu, 
welche Deinem hohen Rang und Deiner erhabenen Stellung 

ebührt, jo wie aud allen Denen, welche mit Dir im 

chooße ber preiswürdigen Nathöverfammlung figen, eis 
ner der größten Verehrung und aller Ehrfurdt würdigen 
Berfammlung! Der große Bott halte alles Uebel und allen 
Schabeu von Dir ab, o Herr, und gieße eine Fülle von 
Segen und alle Gegenitände Bergnügend über Dih aus! 
Hiernach folget, was wir gewillt find, mit Hülfe Gottes 
zu Deiner Wiſſenſchaft zu bringen, wir, die wir unſer 
dreifind, nämlich: Ejub, Sohn eines Khaznadſchi (Schaßr 
meifterdö),, vordem zu Algier, Ahmed und Ismail, geboren 
in der Türfei, feine zwei Schwäger, Einwohner des Me- 
fhuar (der Eitadelle) der Stadt Tlemecen. Wir lebten 
daſelbſt alle Drei angefehen bei unfern Mitbürgern, ald 
Männer von guter Berathung, und übten einigen Einfluß 
anf die Leute, und alle unfere Beftrebungen gingen auf dad 
Ziel, fie zur Anerkennung der Oberberrlichfeit Frankreichs 
zu führen, und unter deſſen Sherrichaft zu fommen. Dem 
nad; hatıca wir Boten an den Marfchall Clauzel entfendet, 
damit er in unfere Landichaft zu fommen veranlaßt werde, 
Er yog endlich herbei und feine Waffen waren glücklich; uns 
fere Wünfche und die feinigen vonren erfüllt. Aber als er 
in dem Mefchuar angefommen war und ſich bafelbit nieder, 
gelaffen hatte, legte er und eine über Alles. große Kriege» 
ihatung auf, groß über unfere Kräfte und ohne alle lirs 
fache. Unſer Theil dabei wurde feitgefegt auf 20,000 harte 
Spaniſche Piafter (etwa 106,000 Fr.). . Wir weigerten 
und, zu bezahlen, Auf diefe Weigerung fegte er und in 
das Gefängniß, bedrohte und mit der Baſtonade, und 
wandte alle Arten von Gemalrmitteln an, um und Furcht 
einzujagen. Mber es fam feine Furcht in unfere Herzen zu 
jener Stunde, weil wir überzeugt waren, daß die, welche 
in Frankreich gebieten, ſich nicht der Stockprügel bedienen 
und gegen NRiemanden eine Tyrannei begehen; es it hins 
reichend zu fagen, daß wir die Franzoſen wegen dieſes Um» 
flandes lieb Hatten, noch ehe wir wit ihnen vereinigt wurs 
ben. ber bald wurden wir inne, daß die gleichen Grau—⸗ 
famfeiten gegen die augefeheniten Einwohner, die Merbus 
then in ber Stadt, ausgeübt wurden, von wegen ber Zah⸗ 
fung ber Preßgelder, welche man ihnen auferlegt hatte, 
und daß man fie uöthigte mit Stodprügeln, und daß man 
fie in ungeheuern Schaden brachte. Im Angeſicht folcher 
Vorgänge bemächtigte ſich Furcht und Schreden- unferer 
Herzen, und wir waren unterwürfig, bie verlangte Schaz⸗ 
zung zu bezahlen, Wir baten deshalb, es möchte einer 
von uns Dreien aus dem Gefängniß heraus dürfen, um die 
Mittel zu diefer Zahlung aufzubringen, Er raffte auch wirk⸗ 


lid Alles, was wir hatten, zuſammen, unb wollte cd an 
einen Berfäufemädter geben, mad und die benöthigte 
Summe verfchafft haben würde, allein man ſetzte ſich da⸗ 
wider und fagte, man. wolle die Jumelen und Koitbarfeiten 
an Zahlungsftatt annehmen. Alfo nahm man biefelben weg, 
ſchaͤtzte fie aber nach Laune und Gutdünken. Die mit ber 
Eintreibung beauftragten Derfonen waren; 1) Juſſuf Bey, 
zu Bona; 2) Dakubsel-Afjeri, gemöhnlih Hr. Jaleb Loſ⸗ 
feris genannt, ein Jude von Marrocco; 3) EI Mezarl, 
der Unterbefehlähaber Ibrahim Bey's, von Moflaganem ; 
4) Muftapha , Sohn Mokletſchs. Wir gehorchten ihren 
Befehlen und überlieferten unfere Juwelen in ihre Hände; 
man fchäßte fie zu Spottpreifen und raubte fie und auf dem 
Wege des Unrechts und ded Betrugs. Hier liegt, bei ein 
Berzeichuiß deffen, was man uns Dreien genommen hat, 
die wir nur Ein Haus und eine einzige Familie ausmachen. 
In Betracht deffen, was man den Andern genommen hat, 
fo weiß Sort allein dad Verzeichniß davon; es iſt nicht uns 
fere Sache, davon zu reden, denn ed will und nicht ge⸗ 
jiemen, und in Dinge zu mifchen, ald welche und felber 
angehen. Möge ed Dir gefallen, o Herr, einen Augen⸗ 
blid Deine Gedanken auf diefe Vorfälle zu richten, und im 
Deinem weifen und durchdringenden Geiſte alle Folgen dews 
felben auf-die Wage zu legen; denn wir find jegt eure 
Rayas (Unterthanen) und gleichwie eine Heerde unter 
euerm Schuß. Nach den Worten bed göttlichen Geſetzes, 
das über und waltet, und nad; ber Ueberlieferung des Pros 
pheten: Bon dem Hirten wird einft Nechenfchaft verlangt 
werden für feine Heerden. Nachdem wir die gefoxderte 
Summe bezahlt hatten, wollten wir von Tlemecen gem 
Drau ziehen, aber man wollte das nicht erlauben, und wir 
waren genöthigt, Alles in Bewegung zu feßen, Lit und 
Schmeicheleien, bis wir endlich für 400 Piafter (2120 Fr.) 
die Erlaubniß erhielten, Tlemecen zu verlaffen. Wir be⸗ 
gaben und nach Dran, und von da nad Algier, von wo 
wir, fhrieben an ben Weffir ded Kriegs, und ihm Alles zu 
wiffen thaten, was und Dreien begegnet war, Wir harr⸗ 
ten immerfort der Antwort, ald die befondere Gommifflon 
bed Königs für die Angelegenheiten von Algier daſelbſt eine 
traf. Wir wandten und alfogleich an fie und feßten unfere 
Sachen Hrn. Baude, dem Oberhaupte der Sommifflon, aus 
einander, durch Bermittelung des Königlihen Dolmets 
fcherö, weldyer mit der Gommifflon gefommen war, Ders 
felbe nahm unfere Beſchwerde an und verfaßte ein Protos 
koll unferer Erflärung von Anfang an bis zu Ende, Bon 
der Stunde an, wo wir an den Weffir fchrieben, fo wie 
feit unferer Klage bei der Commiſſion ded Königs, ift uns 
feinerlei Antwort zu Theil geworden, Da und diefe Ber 
zögerung zu lange vorfam, erfundigten wir und bei Mäns 
nern, welche mit Paris in Verkehr ftehen und in den Ges 
bräuchen diefer Hauptitadt Befcheidwilfen. Diefe Männer 
baben und die Berficherung gegeben, bie Angelegenheit 
könne zu Ende. gebracht werden durch Bermittelung des 
großen Divand, der da heißet die Kammer der Abgeord⸗ 
neten,. Indem diefer Punkt wohl ind Licht geſetzt ift, fo 
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Vnden wir HAB ai’ Fir Richterſtuht 6‘ wir ünſere 

gen erheben vor Eier Angeſicht, Möge es Dir ge⸗ 
füllen, höher Herr, Dich damit ju befaſſen und von Deiner 
Biederfeit und Liebe für Wahrheit und Gerechtigkeit Ges 
uch zu madıen jüm Vortheil umfered guten Rechtes. 
ntbalben erfhafle Dein Name mit Ruhm Gerechtig⸗ 
Feit, Billigfeit und ſtrenge Beobachtung der Befere machen 

€ Grundlage Deines Charafterd. Auf Dir beruht unſte 
öffnung, „auf Dich feßen wir Al unſer Zutrauen Dem 







wir find Kämilienoäter und unterdrüdfte Leute. Empfange 
Am Ende, wie am Unfong, den Guß und bie Ehrerbie, 
tung, welche Deiner Perſon und Würde zufommen. Ges 
fhrieben zu Algier am Montage, dem achten Tage des 
ESgewal 1252.  Ejub, der Sohn Huffeind des Khaznad⸗ 
fi, mit Ermächtigung der beiden Axidern, welche des 
Schreibens unfundig.” Ueberſetzt und kollationirt durch 
den Unterzeichnietent, erſten Sekretair⸗Dolmetſcher des Kö⸗ 
vigs für die Orientaliſchen Sprachen, Mitglied der Ehren⸗ 
legion. Paris, 16. Febr. 1837. (Unterz.) Jouantin. 
Rußland 
Dpdeffa, 10. Februar. Unfer Hafen ift ganz mit Eis 
bebeckt, und die Kälte fcheint anhalten zu wollen. - Dies 
Wetter, welches wir in diefem Jahre nicht erwarteten, uns 
terbricht unfere Verbindung mit dem Auslande, und läht 
und recht lebhaft empfinden, wie nothwendig die Dampfs 
boot- Verbindung mit Conftantinopel für unfere Stadt ges 
worden if, — 
i Türen 


Bon ber Moldauifdhen Grärnze, 9. Februar. 
Derſchiedenen Berichten zufolge ift feit Kurzem die Peft in 
mehreren Gegenden Bulgariend zum Borfchein gefommen, 
allmählich der Donau näher gerüct, wodurch die Kaiferl. 


Defterreichifche Regierung ſich zu anßergewöhnlihen Bors 


flhtömaaßregeln veranlaßt gefehen hat. Indeſſen hielt man 
Anfangs die früher Übliche Strenge gegen Keifende und 
Maaren aus ben von ber Peſt angeftedten Gegenden für 
überflüffig, Big vor einigen Tagen beftimmte Anzeige on 
daß die Eruche ganz in ber Nähe von Ismail (vermuthli 
"an gegenüberliegenden Ufer ber Donau) ausgebrochen. ſey. 
Auf dies bin wurde, ſchnell bie alte Vorſchrift zehntägiger 
Gontumaz für Reifende und eutſprechender Vorfichtömadßs 
regeln für Waaren, in den beiden gegen die Moldau beftes 
henden K. K. Quarantaine-Anſtalten, Bojan und Bofr 
fanere, wo in den legten Jahren nur noch Waaren einer 
Räucherung unterworfer waren, angeorbnet, und feit ges 
fern in Wirffameit gefegt. So drüdend dieſe Anordnung 
für Verkehr und Handel ift, fo kaun man doch hierin, . da 
bie von den Fürjtenthümern errichteten Anftalten die Probe 
noch nicht beftanden habeu in Berückſichtigung des furchtbäs 
ren Uebels, gegen welches fie ſchützen, die weiſeſte Vorſicht 
nicht verfennen. An der Siebenburgiſch⸗Wallachiſchen Gräͤnze 
iſt bem Vernehmen nach die Gontumazzeit auf bad Doppelte 
Ihre bieherigen Dauer, das heißt, auf 20 Tage, erhöht 
worden. — _ = 
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Im Werlag der Seh, 


Bauten, H 
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R. 1076: ; , Bon dem ir... 9 *4* 
Koͤniglichen Kreise und Stadtgericht 
RE ter Fi ren 
. ee Siebmaber Johann Bernhardt Shmidtnen 
bier und beffen Braut, die Schuhmadrerswittme Johanna 
Gertraud Köhter von Creußen, 'geborne Bernet, har 
5 ‚laut wen Ars 7. December v. 38, die in biefiger 
todinz geltende Guͤtergemeinſchaft der € 
— —* g be ft der — a fid) 
Dieß wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Bapreutb,. 77. Januat 1637. 
Königliches Kreiss und Stadigericht. 
j Pöhlmann, - 
V. 2% : 
in ne Be Lutzenberger, v..n. 
ehe nu. 
Breiten Stramin 32r bei un 
3J. Schmeiger et Comp. 
Montag den 6. März Abends von 7 bis 9 Uhr ist Ge- 
sang - Unterhaltung in der Gesellschaft zum Frohsinn. 
ayreuth, den 1. März 1837. 
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Die Vorsteher. 


In der Friedtichsſtraße E. Nr. 345 ifl parterre ein meu⸗ 
blirtes Zimmer nebft Kabinet auf den 1. April zu vermiethen. 


——— 
‚ Ein gebrauchtes Piano Forte von gutem Ton ift billig zu 
verkaufen; mo? fagt die Erpebition, 


— —— —— — 

Sn eine hieſige Handlung kann ein ausmwärtiger junger 
Menfch , der die nörhigen Vorkenntniſſe befigt und von foli« 
den eltern ift, gegen angemeffenes Keftgeld in die Lehre 
treten. Das Mähere ertheilt auf portofreie Anfragen bie 
Erpedition dieſes Blattes. 
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Deutfhlanı hätten gegen den vorgeblichen Ehrgeiz bed Hrn. Kanzlers 
Münden, 27. Februar. Noch haben wir feine Rach⸗ gefchrien, und um ſeine Zurüdberufung nad Bayern zu 
‚richten über die Ankunft Er. Maj. des Königs Otto im bewirken, hätten ſie mehr ald Einmal die Nachricht hievon 
Piräus. ‚Die um biefe Zeit wehenden Nordiwinde find den verbreitet. Bon Neuem verbreite ſich dirfelbe und der Eins 
nach Griechenland Gehenden eben fo günftig, wie denen, druck, welchen fie mache, ſey, wie ber Gonrier fagt, überall 
weiche von dort fommen, entgegen. Griechiſche Zeitungen ein Eindrud der Traurigkeit und Unruhe. Erſt wenn man 
find uns bis Mitte Januars zugefommen. folgendes iſt ſich in Gefahr glaube, einen geſchickten und den Intereflen 
ein Auszug and ihnen. Ter Hellenifhe Courier des Landes ergebenen Adminiſtrator zu verlieren, lerne 
: Ar. 58:vom 30. December liefert zum Schluß des Jahred man am beften feinen Werth fchägen. „Wir haben ſelbſt 
eine Zufammenftelung defien, was die Regierung Guted diejenigen, welche gegen die Adminiftration gleichgültig ges 
und Nügliches getban hat, und findet die vorzügliche Urs blieben waren, fich gegenwärtig für fie erklären hören, vors 
ſache deſſen, was nicht oder unvellfommen gefäjehen ift, in züglich in der Boraueficht, daß es einem. Andern ſchwerer 
dem großen. Geldmangel und den Zerſtörungen des Krieges, ſeyn werbe, es beſſer zu machen. Man erinnert ſich, wie 
die man Anfangs noch gefunden. Borzüglic; den Fremden - viele Schwierigkeiten fih ohne Unterlaß unter ihren Schritten 
hre Mäßigung im Urtheil über die Handlungen der - gezeigt haben, und mit welcher Geſchicklichleit fie fie zu bes 
egierung; micht ñach dem Erfolge der Hamblungen, fon» fiegen gewußt hat. Man bat den reinften Patriotismus 
bern nach ihrer Natur müfie eine Regierung beurtheilt wers - alle ihre Handlungen durchdringen fehen. Die Räuberei, 
Den. Das Hinhorchen auf das Gefchrei der Menge, ber - welche fih inmehreren Diftriften mit beunruhigenden Symp⸗ 
Mißvergnügten, die ohnehin bie inneren Gebäude der tomen zeigte, wurde ausgerottet, liberale Inftitntionen 
Maßregeln und Begebenheiten nicht fennten,. führe gewöhns wurden erzielt, durch weife Anordnungen pekuniaire Hülfs⸗ 
lich Irre. — Nr.59, 3. Januar, behandelt denfelben Stoff mittel dem Staate geſichert.“ — 
mehr im Einzelnen. Die Fortſchritte, welche Gricchens Arhen, 18. Februar. Nach einer fünfzehn: 
taub nach dem Gourier gemacht habe und forttauernd mache, tägigen Fahrt find 33. KR. Majeſtäten am 
werden ber Regierung zu Gute igefchrieben; die Städte und 15. Februar glüdlih auf den Höhen von Pis 


Dörfer werben neu bebaut, der Handel ermmnteit, der  ränd angelommen Alſobald war die Stadt, - _ 


Aderban verbefiert, die Induſirie gehoben, Die politifchen und man darf fagen die ganze Provinz in der 
unb kommerziellen Berhältwiffe mit den fremden Mächten freudigften Bewegung. Ihre Majefläten wurden 
—— und die verftändigen Griechen fühlen, daß Al- - ſchon auf dem Schiffe von dem Staatskanzler Grafen von 
zum Beffern gehe; das hüte ſich die Oppofition freilich  Armonfperg und. den Königlichen Miniftern ehrfurchts— 
einzugeftehen. In den Haudlungen der Regierung finde voll: begrüßt, und noch vor ihnen war auch der Engli⸗ 
fie gar nichts Lobenswerthes, und treffe mir ihrem Tadel ſche Geſandte, Hr. Lyons, am Bord der Fregatte Portland 
me bie in ihr thätigen Freunde, welche fie früher mit angekemmen. Der Staatöfanzler erhielt vom Könige jelbit 
Lob überfchüttet, und fle gehe im ihrer Berirrung fo weit, sogleich die ſchon vor adıt Monaten erbetene Emlaſſung in 
zu erklären, daß die Griechen Unzufriedenheit, ja Verach⸗ gnädigen Ausdrücken. Bei der Landung bed Könige mit 
tung gegen ihre Regierung fühlten, und fuche die Nation jeiner Königlichen Gemahlin im Piräus wurden biefelben 
. aus ihrer Ruhe zu gefährlichen Bewegungen zu treiben. von ben Jubel einer unermeßlichen, in bie bunteften Bars 
Die öffentliche Preffe folge einem wilführlichen Gange, ben nadı orientalifcdyer Weife gefleidete Menge empfangen, 
verachte und breche die Gefrge, fie foy ed, welde Unruhe während Donner der Ganonen von den bewimpelten Schif⸗ 
in bie Gemüther werfe. Wenn 08 fo fortgehe, werde die fin aller Nationen ertönte. (Das Ausführliche morgen.) 
D ppofition zulegt von allen Verftändigen ald die ärgfie = Münden, 1. März. Im ber heutigen Sitzung der 
Feindin aller thenerjten Güter des Landes betrachtet wers Kammer der Abgeordneten wurde durch ben Königl. Staat, 
det. — Die Regierung bat, um der Infel Hydra einen - minifter des Innern, Fürften von Dettingen» Wallerftein, 
Beweis der Theilnahme zu geben, außer ven Helleniſchen ber Entwurf eines Geſetzes über den Wilddiebftahl für bie 
Schulen dafelbt ein Gymnafium, vorläufig mit zwei fleben Kreife dieffeitd des Rheine, und durch den Königl. 
Lehrern gegründet. — Fr. 36, vom 9. Januar, fährt un, Staateminifter der Finanzen, Hrn. v. Wirfchinger, das 
ermübet fort in Bertheidigung ber Regierung und in Be» Bubget für bie vierte Finanzperiode in die Kammer gebracht 
fümpfung ihrer Gegner. Diefe hätten mit ber größtenUm , Bamb erg, 2. März. Ein Schreiben aus München 
verfchämtheit und Hartnädigteit die Bemühungen der Re» im Nr. 50 der Allg. Ztg. berichtet, Ihre K. Hoh. die Frau 
‚glerung und ihren Erfolg verfchwiegen umd geläugnet. Sie Herzogin Louiſe fey mit Höchfihren Kindern.bereitd mieber 
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in Mäuchen eingetroffen, Se. Hoh. ber Herzog Mar aber 
werde noch einige Zeit hier verweilen. . Diefe Nachricht iſt 
durchous ungegründet; bie hohen Herrſchaften erfreuen mit 
Ihrer Gegenwart fortwährend unfere Stadt, und man hat 
bis jest nichts von einer nahe bevorſtehenden Abreiſe Höchſt⸗ 
berjeiben vernommen. — (Frkr. Merkur.) 
Berlin, 24, Februar, Dad. Verlorengegangenfepn 
eined Studenten bildet gegemmwärtig das allgemeine Stadts 
gefpräh. Es wird nämlic, feit dem 30. Januar ein Stus 
dent :vermißt, der denjelben Abend noch im heiteren Kreife 
feiner Freunde verlebte, und mit ihnen nach Haufe gehend 
unbemerft verſchwunden iſt, ohne bis jegt noch eine Spur 
feines Vorhandenſeyns aufgefunden zu haben. Bon allen 
Vermüthungen über. diefes plögliche Verſchwinden fheint 
wohl die wahrfcheinlichite zu feyn, daß bevfelbe aus Bonn, 
wo er früher ftndirt haben fell, einen Winf erhalten habe, 
ſich fobald als möglich aus dem Stanbe ju machen. — Die 
Verwegenheit der Diebe geht hier fo weit, daß fie fogar in 


das nenerbaute Palais Er. K. Hoheit bed Prinzen (Sohn 


Sr. Majekät) einbrachen, und die Eaffe deffelben berauben 
wollten. Gtüdticher Weife Fonnten fie nur 90 Rthlr. fin, 
den, indem der Hauptihag zu feſt vermahrt if, — Die 
wichtige Stelle des hiefigen EriminalsDireftord Schmidt, 
der wegen Altersfchwäche in ben Ruheſtand verfegt ih, hat 
den Kammergerichterath Bonferi erhalten, welcher dieſes 
ſchwere Amt gewiß würbig zu verwalten wiffen wird. — 
Die wirkliche Hinrichtung der Mörderin ihres Ehemanned 
Meyer ift nun befiimmt auf den 3. März feitgefegt, wenn 
nicht noch Begnadigung unfered verehrten Königs eintritt, 
der fchon längft aber das Tobedurtheil unterzeidmet hat. 
Berlin, 27. Februar. Am 19ten d. M. find auch die 
Landtage der Provinzen Preußen und Weſtphalen 
eröffiet worden. Folgende fünf Grgenflände find fänmte 
lichen gegenwärtig verfammelten Landtagen vorgelegt: 1) 
Der Entwurf eined allgemeinen Gewerbe⸗Polizeigeſetzes, 
2) einer allgemeinen Wege »Drbnung, 3) eines Geſetzes 
über die Frage: in miefern bie von ben Mitgliedern der 
Gemeinden gemeinfchaftlich benugten Grundftüde und ges 
meinfchaftlich ausgeübten Nutzungsrechte an Grundſtücken 
für Gemeindes oder für Privatvermögen zu achten find? 
H eines Geſetzes wegen Befefligung ber Sanbfchellen und 
Abwendung der Verfandungen im Binnenlande, uud 5) 
einer Verordnung über die Befugnifft der Kreisftände, Aus⸗ 
gaben Namens ber Kreis» Corporation zu befchließen und 
diefe dadurch zu verpflichten. — i 
ie runtfust a, M., 23. Februar. Das kürzlich in 
Mainz zufammengetrstene Eifenbahns Comit& hat befannts 
ũch den Beſchluß gefaßt, die projeltirte Mainzer - Frank 
furtet Bahn anf ber linfen Mainfeite anzulegen. Indeſſen 
"find die hieſlgen, bei dieſem Unternehmen betheiligten Ca⸗ 
pitaliſten leines insgeſammt mit jenem Beſchluſſe einverftans 
den. Einige derfelben, worunter eine der erſtern Finanz⸗ 
notabilitäten, find vielmehr der Anſſcht, daß es zweckmaͤ⸗ 
higer wäre, den Bau auf der rechten Stromfeite auszu⸗ 
führen, indem bie daraus fich wahrfcheinlich ergebende 


Mehreinnahme bei weitem den Betrag ber größern Koſten 
und Abzüge zu überfleigen verfpreche. Allerdings macht, 
in legterm Betreff, die Herzogl. Naffauifche Domainenvers 
waltung Anfprudy auf eine Entihädigung von jährlich 
10,000 fl. wegen den Einbußen, welche für die Wafferzolls 
Hätte zu Höchft aus der Eonfurrenz der Eiſenbahn mit der 
Flußſchifffahrt entfiehen möchten... Auch dürfte der Bau 
felbft auf der rechten Uferfeite, wegen ber Schwierigkeiten 
des Terraind und bed höhern Werths der anzufaufenden 
Grundflüde, mit größern Koften verknüpft ſeyn. Dages 
gen aber lafje fi; von der Frequenz ber Taunnsbäber, der 

ie Eifenbahn noch fehr förderlich) ſeyn werde, ein bedeu⸗ 
tender Mehrertrag erwarten. — 

Sranffurt, 28. Februar. Heute Morgen verbreitete 
fi allgemein das Gerücht, daß in ber verfloffenen Nacht 
bie politifchen Gefangenen von hier nach Mainz gebracht 
wurden, Es heißt.freilid die politiichen Gefangenen, als 
lein über bie Zahl, wie viel?, it man noch nicht.einig. 
Einige fagen über zwanzig, andere weniger, nad dritten 
wurden nur bie in die April⸗Angelegenheit verwickelten pos 
litifchen Berbrecher nach Mainz abgeführt. Wie dem auch 
fen — und die Wahrheit wirb mar wohl bald erfahren — 
das Faktum iſt richtig. Im drei Wagen — man fagt, in 
zwei geräumigen Eilmagen und einem Beimagen — wurden 
politische Gefangene von ber Gonftabferwache in langfamem 
Schritt nad) bem Bodenheimer Thor und durch baffelbe auf 
ber Mainzer Chauſſéee nach Mainz zwifchen zwei und brei 
Uhr Rachts fortgeführt. Darüber wundert man fi aber 
nicht fo fehr (denn die Wegbringung der Gefangenen war 
ja ſchon längft befchloffen); ald über die außerorbentlichen 
militairijchen Maßregeln, die zur Vorſicht und Sicherheit 
dabei geteoffen wurden, Die Stadtthore waren ſchon ges 
fiern Abend gefchloffen und- viele Perfonen, bie, vor ber 
Stadt wohnend, hinaus wollten, wurden gezwungen, in 
ber Stabt zu übernachten. Schon mehrere Stunden vors 
ber, ehe die Abreife ber. Gefangenen vor fi ging, waren 
die Defterreichifchen Truppen, das Preußifche Cavalleries 
Detafchement und die Frankfurter Truppen audgerüct, und 
ftellten fich namentlich von ber Gonftablerwache nach dem 
Bodenheimer Thor und vor bemfelben auf. Die Patronils 
len durchfchritten zahlreicher die Straßen und Bebetten was 
ren überall audgeitellt, auch die Wachen verftärft. Ratürs 
lich hatten auch bie Wagen eine ftarfe Militair-Bebecfung. 
Der Kaiferl. Defterreichifche General v. Wyffigf und der 
Sranffurtifhe Obriſt v. Schiller waren aud in Activis 
tät. Erſt einige Zeit nachher, ald die Wagen bie Stadt 
verlaffen hatten, kehrte bas Militair-in die Caſernen zurüd, 
Heute erflärt man fi nun freilich mandherlei geſtern ges 
troffene militairifche Vorbereitungen, die man aber geitern 
nicht zu deuten wußte, denn bie Wegführung wurde wirklich 
änßerft geheim gehalten. — P. S. Nur ein Theil der polls 
tifchen Gefangenen iſt weggebradht worden; bie übrigen 
werben. nachfolgen. — (Frkr. Merkur.) 

Darmftadt, 24. Februar. Der wegen Anfchuldis 
gung des Hochverraths hier in Umterfuchung und Haft bes 
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findliche Pfarrer: Weidig von Obergleen, in ber Provinz 
Den, hat geftern fein Lehen ‚freiwillig geendigt. 
Su Ermanglung anderer Mittel dienten ihm die Scherben 
einer gerbroshenen gläfernen Flaſche zur Durchſchneidung 
der Luftröhre und der Adern an feinen Fuß» und Handges 
fenfen. Als der Gefangenwärter Morgens zu ihm In fein 
Zimmer tom, fand ha bereits in jenem Zuftande, aber 
aoch lebend. Spredien fonnte er nicht. Währenbbie hers 
beigerufenen Aerzte ihm einen Berband umlegten, ftarb 
Weidig. Derfelbe war: bis zum Sommer 1834 Schulrek⸗ 
tor in Butzbach gewefen , wurde um diefe Zeit ald Pfarrer 
nach Obergleen veriest, und etwa im März; 1835 verhaftet, 
wo er zuerft nach Friedberg und fpäter nach Darmftadt 
in bad Arrefthaus gebracht wurde. Er war ungefähr 45 
Jahre alt und hinterläßt eine-Wittwe und zwei Kinder. — 
Shwäb:MJ 
Darmftadt, 25. Februar. Unfere ganze Stadt um⸗ 
terbätt fich heute von ber vorgeitern ftattgehabten Selbſt⸗ 
entleibung eined unferer hiefigen politifchen Gefangenen, 
des Pfarrers: (vorher Rektord) Dr. Weidig. Wie es ges 
woͤhnlich in foldyen Fällen geht; man fragt nad Anlaß und 
Urſache. Als ob mehrjährige ſtrenge Unterſuchungshaft, 
eine Menge der heftigſten Gemüthsbewegungen, Getrennt⸗ 
ſeyn von Weib und Kind, eine Maſſe gerichtlicher Vers 
höre, und, mie ed allerdings dad Anfehen hat, bedeutende 
politifche Berwidlungen, ein ſchwaches Gemürh nicht end» 
lich zu einem Yeußerften hinzutreiben vermödhten! Aber 
Hr. Beidi wor fein ſchwaches Gemüth; er hatte vielmehr 
viel Entfchiedenheit und Kraft deö Charakters, einen durch 
die Wiffenfhaft und durch das Leben gebildeten Geiſt, 
Frömmigkeit und herzliche Liebe zu den Geinigen. in 
Labfal war es für ihn vor Monaten, ald man den fleinen 
Sohn zu ihm ließ, was feiner, faſt verzweifeluden Gattin 
wicht geftattet werden konnte. Längere Zeit-war nun aud) 
alle briefliche Mittbeilung von ihmaudgeblieben; der Arreit 
haudarzt. hatte: ihn feif fünf Wochen nicht gefehen, Cs it 
fehr wahrfheintih, daß ein Wahnfinn über ben Unglüds 
lichen gefommen ift und ihm die Glasſcherbe geführt hat. 
Domit ſteht auch nicht im Widerfpruche, daß, was eben, 
falls erzählt wird, Worte, von ihm an die Wand geichries 
ben, entdeckt worben ſeyen. Wahrfcheinlich und ſelbſt 
wünfchendwerthift ed, daß über alle diefe Berhältniffe etwas 
Deffentlihed von der Behörde befannt gemacht werde. 
Geftern fand die Sektion, heute Morgen um halb 6 Uhr 
die Beerdigung ded Entfeelten, in anitändigem Leichenwa⸗ 
en, unter. polizeilicher Begleitung flatt; - Im heutigen 
chenblatte ift aber unter den Namen der Berrdigten zu 
lefen: „Am 2öiten der großherzogliche Pfarrer von Obers 
gleen, Dr. Friedrich Ludwig Weidig, 46 Jahre und 8 Tage 
alt, ftarb ben 23ften.“ — 
j galt“ 

Rom, 24. Februar. Unter den gewerbtreibenden Elaſ⸗ 
fen ber hiefigen Einwohner herrfcht eine große Nahrungs⸗ 
lofigfeit, weldye zum Theil freilich im Ausbleiben der Frein⸗ 
ven in ben legten Jahren ihren lirfprung haben mag. Die 


Regierung wirb gu thum haben, alle biefe Leute zu bi 
gem, die inihten Forderungen immer lauter werden, Wie 
man erzählt, wollten die Bewohner vom Traftevere fich 
Sonntag in Maffe zum Papft begeben, um ihm ihre Noth 
zu Hagen, doch follen fie den Borftellungen der Behörde 
nachgegeben haben;, welche verſprach, fich für fle zu ver» 
wenden, Judeſſen ift man nicht fiher, daß .fle am Ende 
nicht body ihr Vorhaben zur Ausführung bringen. Die 
Rente, welche das Brod in die Hänfer tragen, fehen wir 
jeden Tag durch Soldaten begleitet, weil fie in der legten 
Zeit vom Bolfe überwältigt wurden, wobei viele Stimmen 
riefen, fie fönnten nichts verdienen, man müſſe ihnen Brod 
geben. Bei Einigen mag dad Borgeben gegründet geweſen 
ſeyn, bei Audern ‚aber, bie ergriffen. würben, war es 
bloßer Muthwille, da fie Geld genug bei ſich hatten, um 
fid) Rahruug zu faufen, — Den döten Abends: hatten wie 
hier das für Italien, feltene Phänom eines Nordlichts; es 
war gegen drei Stunden am Himmel zu jehen, der Horizont 
aber mit Dünften bebedt, — ⸗ 
.. Riedberlande 
Antwerpen, 24. Februar. Der Durchbruch de 
Deichs won Burcht hat eine: ſo plögliche Ueberſchwemmung 
veranlaßt, daß mehre Bauern nicht die Zeit hatten, derfels 
ben zu entgehen. Einige orme Weiber, die mit Federvieh 
ſich nad), unferm Markte brgaben, find ertrunfen., Ein 
Bauer, :der ſich mit ‚feiner: Schweiter nad; Antwerpen bes 
gab md. die drohende Gefahr fah, hatte fie gedrängt, fich 
mit ihm zu retten, aber ſie glaubte fich in einem Karren 
ſicherer uud fam dort um, während der Bruder das Glück 
hatte ,..dem Tode zu entgehen. Gin anderer Bauer verlor 
nebft 2, Weibern, ‚die ihn begleiteten, das Leben. Ein 
Greis, der fi auf feines vom Waffer umgebenen Karren 
Beier ri hatte, fam aus Mangel an Hülfe 
um. Mehre auf ein Dach geflüchtete Perfonen wurden durch 
Marines Soldaten, gerettet. Diefen Morgen betrug die 
Deffnung bed Deichs von Burcht 110 bis 112 Meters; die 
Tiefe war erſt 12 Fuß, aber fie wird fich ohne Zweifel durch 
bie Wajjermajje „die bei ber Ebbe und Fluch in den Pols 
‚ber läuft, vermehren. — 
\ Frankreich. 
». Paris, 22, Februar. Der Direktor des Gefängnif 
ſes, in welchem Champion ſich das Leben genommen hat, 
ſoll, wie es heißt, durch Abſetzung beſtraft werden. — 
Das ueuentdeckte Complott gibt dem Journal des 

Debatö zu folgenden Verradytungen Anlaß: „Bor zwei 
Tagen noch hätten wir zu bebanptem ung erdreiftet, daß 
bad Attentat von 28. Juli 1835 eines jener Berbrechen ger 
weſen fey, die, nachdem fie die Welt erſchreckt und ihr 
Urheber dem Fluch der Menge preisgegeben, Feine Nach⸗ 
ahmer mehr finden würden. Wir wären; aber fehr im Irr⸗ 
thnm geweſen. in Mörder ſann im Stillen auf ein noch 
furchtbareres Verbredien, als das Fieochi's. Diefer, in 
der Hoffnung, ‚den, König um fo fihgrerszu.treffen, hatte 
ſich nicht geſcheut, zwanzig Denfchen mit zu tödten; Cham⸗ 
pion, xechnete auf das. Doppelte. Biedchi ſchoß gerade 
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‚aus-anf einen Berl äh fh nee Rn; ham, 
‚Pion wollte vor, dinter und mieten in das Gefolge des Kö⸗ 
igẽ ſchießen, und feine Gombinatiemenumfaßten eine weit 
bebeutendere Fläche. Fieschi's Moſchine war grob grar- 
beitet; Champion dagegen verwandte alle Kuuſt der Mes 
hanit auf die Ausfuhrung einer vervollfommneten: Hoͤllen⸗ 
R- are - Das find die Forkfhritte der Hönigsthörder | 
Das ift Vie Eivitifafion, die Me ums bereiten. Sie, die im 
Ange ſichte ihrer Richter der Regiernnug vor zuwerfen wagen, 
"ap fie die Zuli⸗Nevolution in Ihrem civiliſfrenden amd fort⸗ 
‚ — aufgehalten habe fo verwenden fie ihre 
Gnduftrie und ihr Erfindungsd-Vermögen, um die. Grängen 
‘der menschlichen Verderbtheit zuierweitern! Der Meuchel⸗ 
mord, dad Niebermegeln der Weiber und Kinder, Kartät⸗ 
ſchenfeuer auf offener Gitraße, Wbfchenkichfeiten, auf die 
man zu feiner Zeit und bei-feimem Welke gefallen war, das 
Find die Erfindungen der Mänder)‘ die die Juli⸗Revoiutibn 
ehren, die Menſchheit rächen wollen, und die die Keckheit 
haben, bei ihren Gomplotten das Vaterfand und die Kreis 
„beit anzurufen !-Ja, wir müſſen es jur Schande des Mens 
ſchen⸗Geſchlechts eingefiehen, es hat ſich ein noch größerer 


Schurke alt Fieschi gefunden!’ Und geben wir die Hoffnung 


nicht auf? die Faftionen ſind bei der: Arbeit, ſie fdrmachten 


'nach- Fortſchritten, fie werden wohl noch einen geſchidteren 


"Arbeiter, noch ein ſichereres und ergebeneres Werkzeug als 
Ehampion finden! Glucklicherweiſe ſetzt die Vorſehung dem 
unerſchöpflichen Rachſinnen bed Verbrechers jenen nicht we⸗ 

niger unermüdlichen Schutz entgegen, mit dem fie ſeit ſechs 

Jahren den König und Fronkreich befhügt hat. Der Him⸗ 

mel wird und helfen, aber wir müſſen uns auch felbſt hel⸗ 
fen! Wir müfſſen unfere Vorſichte⸗Maßregeln, unſere Xhäs 

"tigkeit, unſeren Eifer und unſeren Muth verdoppeln. So 
‘fange dieſe Criſis dauert und, großer Gott, wie lange 
dauert fie fchon! imüffen alle Kräfte der Regierung ringdum 
das Königihum bewachen. Die Kaftionen haben mar einen 

Zweck: den König zu födten; denn dies iſt ihre letzte Hoff 
nung. Die Regierung mafi,daher- au) nur einen Gedanken 
haben ‚den König zu beihägen, imd’wir hoffen zuverſicht⸗ 
lid), daß die Siaats-Gewalten niit weniger ſtark feyn 
werben, als bie -Raftiönen, umd bap. die Gefellichaft ſich 
nicht durch Die Königsmötder beflegen und entwafften Jafs 


fen wird. : 
Mußland. 

In dem in der Wallachei erſcheinenden Rumänifchen 
Gourier vom 16. Januar lieft wan: „Die Peſt hat ſich 
an mehreren Orten Auf dem rechten Donau» Üfer gezeigt, 

“ind es find die wirkſamſten Mafregeln getroffen- worden, 
um das Fürſtenthum dagegen zu ſchützen. Er. Ercellenz 
der Groh⸗ Spathar it Tögleich’abgefandt worden, um ben 
Gefundheite-Gordon zu inſpiziren und zur verftärfen. Darf 
man aus früheren Beifpielen einen Schluß ziehen, fo läßt 
‚Alles hoffen, daß die Peſt den Gordon nicht Äberichreiten 
wird. — Auf die erſte Nachricht, daß die Peft in Rume⸗ 


Im Werlag der Geb. Kammrerath Hagen'ſchen Erben. 


laffen j 


KFabr. v. 


lien ausgebedchten ſey, Keh der Poſcha von Widdin 
Stade fofertmiteinem GefundheitssCorden erben 
* ee Widdin führenden Gtraßen drei 

nete, wo die nden eine gehritägige Q 
zu —— — — IE 
Aus Athen wird gemeldet, daß die mförmlichen Tär⸗ 
liſchen Gebäude ‚ welche dei berühmten Portikus —— 
xylen gang verdeckten, ſofort- äbgeriffen werden  follen, 
Man hat ſechs dazu gehörige Joniſche Säulen aufgefunden, 
— Die Griechiſche Regierung. bat 30,000 Drachmen ber 
willigt, nm bie Feine Inſel Angatoliko durch eine Brütfe 


mit dem feſten Rande zu verbinden. — 





Die Löwin in der Menagerie des Hrn. Martin brachte 
fürztich in Utrecht zwei Junge; das eine war: todt und . 
wurde fogleid; von der Mutter gefreffen; das andere lebte 


eine Stunde — 


Man ſchreibt aus Gonftantimopel, daß daſelbſt am 12. 
Januar die erften Symptome der Grippe ſich gezeigt haben. 

Die Dorfbewehner in der Umgegend von Rimnik haben 
3526 Megen Heuſchrecken⸗Eier gefammelt und verbrannt. 
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Beriten Stramin 32x bei — 

I. Schweiger et Comp. 

Ein Kreund ber vaterländifdien Geſchichte madit aufmerk⸗ 
fam auf die in Culmbach herausfommenden Beifpiele des 
Guten aus der Gefhikhte Culmbachs von dem durch 
feine friiheren Leiſtungen tichmlich befännten Herren Pfarrer 
Hechel ju Culmbach. Das erfte Heft, deffem Ertrag zu ei= 
nem fehr twohithätigen Zwecke beſtimmt iſt, iſt dereits erfchie» 
nen und enthaͤlt als Einleitung einen Theil der Ehronif der 
Stadt Culmbah, Dieſe lebenswerthe Arbeit wird nicht nur 
den Bewehnetn Culmbachs Unterhaltung gewähren, fondern 
auch den Kenner durch Ihre Gediegenheit befriedigen, Möge 
ber wuͤrdige Derr Verfaffer die Hortfegung recht bald folgen 
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Deutfdhlanb, ' 

Münden Machrichten über die Ankunft 
Ihrer Majekäten von Griechenland, Fortf.) 
Der gleiche Jubel begleitete die Majeftäten zum Burgfries 
ben von Athen, wo die Bevölkerung der Stadt und eine 
große Menge von Landleuten aus allen Gegenden des Reiche, 
darunter viele Hirten in ihrer der antifen gleichen Tracht, 
mit dem oben Frumgebogenen Hirtenftab, dichtgedrängt, 
Ihrer wartete und der Gemeinderath Sie mit einer Rede 
empfing. Im den Gaſſen der Stadt, durch welche der 
Zug zum Königlichen Palais ging, waren alle Häufer mit 
Blumen des wiedergefehrten Frühlivge und mit Morten 
und Delzweigen (deren auch viele Griechen in den Händen 
trugen) geziert, unb mit Zufchauern reich befeßt, Das 
Firw ertönte-aud allen Kehlen mit dem Ausdrucde des drößs 
ten Enthuſiasmus; laut rühmte man die Lieblichfeit des 
Königlicyen Paares, und in vielen Augen glängten Thränten’ 
der Rührung. Nach der Antunft im Königlichen Pallafte 
wurde die Aufwartung der Behörden und ded Offiziers- 
forps der regulirten md leichten Zruppen angetommen, 
welche der König vor dem Pallafte vorbeideitliren ließ, 
Die Fefte, Beleuchtungen, Reiterfvi 
und wrrben u TE ah 
bienfte deſchloſſen. Bei dem Einzuge und den feierlichen 
Aufwartangen erjchien der König, fpäter auch die Königin 
in prächtiger Griechiſcher Nationaltracht, was von den 
Griedyen mit Beifall aufgenommen wurde. Das Land 
macht auf die mit dem Rönig Gelommenen einen guten Eins 
druck. Die Phyfiognomie deffelben und der Stadt deutet 
ihnen offenbar auf Fortfchreitung, die Kultur des Bodens 
zwiſchen Athen und dem Piräus hat in der neueſten Zeit 
befonders feit der größtentheild vollzogenen Austrodnung 
fehr zugenommen, and Athen zeigt zwar des Schutted noch 
genng, aber erſteht doch wieder aus feinen Trümmern; 
über 50 neue Hänfer werden abermals binnen vier. Monas 
ten vollendet ſeyn. Die Disziplinirung des Heeres hat 
durch die Bemühungen der Bayeriſchen Offiziere, nament, 
lich der Herren Rosner, Heß, Gohmanı, Scmizlein, 
Feder u. a., fehr zugenommen. Diefe Herren haben ges 
zeigt, daß die Aufgabe unſchwer zu löſen ft, ohne daß man 
nöthig hat, die Griechen burch unnüge und verfehrte Maaps 
vegelm zu verlegen. Biele Griechen haben ſelbſt die ihnen 
fonft verhaßte und in der That nicht paſſende Kleidung ans 
genommen, nnd find im Gendarmerieforpd, in der Linie 
und in der Artillerie brave Soldaten. Selbſt die leichten 
Bataillone welde die Fuſtanella beibehielten, find an Dies 
zivlin und Taktik gewöhnt worden; aber es giebt auch noch 
berlei Bataillone, die noch in allen Untugenden bes Palicas 
rismus verfunten find, und fol die gewonnene Disziplin 
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dien, vermurblich ber nachfolgenden 
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nicht wieder verloren werden, fo müffen die vorka 
erprobten Inftruftionsoffiziere Ang und bie — 
gen techniſcher Arbeiter, die dem Lande in focialer Hinſicht 
eine Wohlthat find, fortgefeiit werden. Die Geſiunung 
des Volks iſt vortrefflich, aber bie Intriguanten aus allen 
Weltgegenden haben ſich auf daſſelbe geſetzt, und die Preſſe iſt 
in Griechenland darum zügellos, weil auch die Richter nicht 
Luſt zu haben fcheinen, die offenften Prefvergeben zu bee 
firofen, und die Sonrnaliften wohl wiſſen, daß fie jeder 
Regierungsmaaßregel in Smyrna und Gorfit feicht entgehen 
fönnten. Die Regierung hat biäherrimmer Geſetze gegeben 
welche nach Modellen von Landern kopirt find, wo repräs 
fentative Berfaffungen beſtehen; nur iſt fonderbar, daß die 
wenigiten auegeführt find. Die meiften ſind fogar nicht 
über das Regierungsblatt hinausgekommen, andere nad 
kurzem Beſtand wefentlich abgeändert worden, Man gibt 
hauprſaͤchlich einem aus Bayern eingewanderten unreifen 
Finanzrathe, den die Minerva den Gefeggeber des Erz⸗ 
fanzlerd nennt, die Schuld diefer unftugen Eile und Zweds 
widrigkeit. Daß Uebel beiteht jedoch in Erregung von Er⸗ 
mwartungen, welche zu befriedigen, die frühere Adminiftras 
ı überlaffen bat. Dieſes 
Ce . rre-Stellung des neuen Mini a ieri 
eier, 
nur dann, wenn er gewiß ift, daß fie fich zum Beten des 
Throned und Landes, die alten Parteiungen verlafiend, 
wirklich vereinigen, Die Aufhebung des Staatskanzler⸗ 
amtes it unzweifelhaft gut aufgenommen worden, eben fo 
daß der Miniiterpräfident jegt der Griechiſchen Epradie 
nicht fremd und eifrig bemüht iſt, fich in ihr ſchnell augzus 
bilden. Die Entihliefungen an bie Behörden werden von 
nun an nur in Griechiſcher Sprache abgefaßt, Die Deutfche 
hört auf als Geſchäftsſprache zu erfcheinen, und die Gries 
hen erblicten darin das erfte Zeichen vom Berfchwinden der 
Fremdenherrſchaft. In Bezug auf die leichtere Sommunifas 
tion ded Landes mit Stalien fteht die Herftellung einer Vers 
bindung mit Trieft über den Corinthiſchen Iſthmus mittelit 
Dampfbooten auf beiden Seiten deffelben Cein Gricchifcheg 
Dampfboot itt bereit feit dängerer Zeit im Bau) und viels 
leicht einer Eifenbahn vom Piräus nach Athen, die fich 
gewiß rentiren würde, in naher Ausſicht, und eben fo ers 
wartetman in allen Zweigen der Verwaltung burdhgreifende 
Verbeſſerungen, eine Periode ded Handels ſtatt der frühern 
Verordnungen. Der König wird ſelbſt den Ctaarerarh 
präfidiren, dem eine neue Organifation bevoritcht, und 
mit den Miniftern unmittelbar verfehren. Das erſie Ges 
ſetz, bemman entgegen fieht, iſt ein Hausgeſetz über Succeſ⸗ 
fion, Berhältnig der Glieder der Königlichen Familie m, 
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dgl. Andere Veränderungen werben in ber erſten Zeit nicht 
ar. da natürlich * neue Chef des Miniſteriums ſich 
in Perſonen und Sachen erſt orientiren mu. Schon ſein 
kurzer Aufenthalt unter uns vor wenigen Tagen zeigt einen 
einſichtsvollen, rüſtigen, gewandtthätigen Mann vom beften 
Teilen für den König und das Land. Natürlich ift er von 
Perfonen und Gefhhäften bebrängt; doch jehen wir ihn fchon 
mebreremal mit Sr. Maj. dem König bie Umgegend und 
Die Ruinen befuhen. Die Anmuth der jungen Königin und 
ihre Liebenswürdigfeit erfreut allgemein, und für lange 
Zeit find alle andern Gefühle in dem der Freude über das 
lückliche Ereigniß aufgegangen. —  _ 
—— 5te öffentliche Sigung der Kams 
mer der Abgeordneten. Mittwoch den 2, März. 
Der Sefretair des Petitions⸗Ausſchuſſes, Abg. v. Wachs 
ter, erſtattete der Kammer Vortrag über die vom Ausſchuſſe 
bereitd geprüften Anträge einiger Abgeordneten. Als zur 
Vorlage an die Kammer geeignet hatte der Ausſchuß nach Lit. 
VII. $.2 und 4 ber Verf.⸗Urkunde befunden: 1) einen Ans 
trag des Abg. v. Aund, die Beförderung der Seidenzucht in 
Bayern, reſp. Unterftügung des in Regensburg beftehens 
den Vereines zur Förderung biefed Indufiriezweiges betr. ; 
2) einen Antrag des Abg. Frhru. v. Holzſchuher, bie Tos 
des sErflärung der feit dem Ruffischen Kriege verfchollenen 
Bayern betr.; 3) einen Antrag deffelden Abgeordneten, bie 
authentifche Erklärung des Artifeld IN. im Gefege über 
Etaatd» Schuldentilgung vom 1. Juni 1822 betr.; 4) eine 
M m 3 Roxy ols 9 a fich angeeiguete 
A IERREDENG ZUR SORSTRNDUMG 5 unge Anſtalt 
für unmündige Waifen von Schullehrern aug dem Rezatkreis; 
5) einen Antrag bed Abg. Seewald, die Erlaſſung eines 
Zwangs ⸗Geſetzes zur Ablöfung des Zehents betr.; 6) eine 
vom Abg. Löſch ald Antrag ſich angeeignete Borftellung der 
Gefammtgeiftlichkeit des Defanats Nürnberg um Aufhebung 
des Lotto j endblih 7) eine Borftellung des Magiftrats und 
der Gemeinde » Bevollmächtigten von Pfarrkirchen, die Ums 
gehung des Brunnberges und Uebernahme reiner Straßen, 
ſtrecke auf Staatskoſten betr. — 

Kiel, 14. Februar. Da dad dem Etubenten Müller 
am Oten d. Mts. publizirte Urtheil für Viele ein befonderes 
Intereſſe haben wird, theilen wir daffelbe hier in einem volls 
Rändigen und genauen Abdrude mit: „In Unterfuchungss 
fachen wider den Stud. theolog. Garl Juſtus Waldemar Müls 
ler aus Nendeburg, wegen Teilnahme an der allgemeinen 
Deutſchen Burſcheuſchaft und an hochverrätheriſchen Ber 
ſchluſſen erfennen nach gefchloffenen Aften, eingegengener 
Defenſſon des Iukulpaten uud in Uebereinftimmung mit eis 
nen allerhöchten Neferipte des K. Schleswig⸗Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Oberappellationsgerichts, wir Rektor, Dechau— 
ten, und andere ordentliche Profeſſeren der hieſigen K. Dä— 
nifchen, Herzoglich Schleswig + Holſteiniſchen Chriftian 
Albrechtd » Univerfität in Erwägung: 1) daß terfelbe Mit 
glied der unter dem Namen der Germania in Kiel begrüns 
det geweſenen burſchenſchäftlichen Verbindung, und zwar 















D ’ Koax 








bed engeren Bereind gewefen, mithin, ungeachtet der vor 
liegenden Aften nicht entnommen werden fann, daß ber 
engere Verein gedachter Verbindung in Kiel folche Zwede 
verfolgt und gehabt habe, die verbredherifch genannt wer⸗ 
den dürfen, den Vorſchriften des $. 10 der Kieler afademis 
ſchen Geſetze von 1665 und deren Einfchärfung vom 27. Octo⸗ 
ber 1819 zuwider gehandelt, daher auch die in gebachtem 
$. 10 angedrohte arbiträre afademifche Strafe diefes Diss 
eiplinatvergehend wegen verwirkt hat; 2) daß derfelbe als 
Ahgeordneter der Kieler Burſchenſchaft den auf dem Burs 
fchentage zu Stuttgart im December 1832 abgefaßten Bes 
fehlüffen, wenn glei, nach vorher verfuchten Hintertreis 
bung d. IAlben, feine Zuftimmung ertheilt hat, welche Bes 
ſchlüſſe, in der Vorausſetzung, daß die Idee der Revolus 
tion bei der Majorität des Volkes Anklang gefunden habe, 
unter andern dahin gehen, daß die Burſchenſchaft eine prak⸗ 
tif* » politifche Tendenz haben und diefe aufrevolutionairem 
Wege ind Werf fegen folle, zu diefem Behufe auch ein Ans 
trag an ben Vaterlands⸗ und Preß⸗-Verein, fich diefem ans 
äufchließen , der geſchaftsführenden Burfhenfhaft aufges 
tragen und von jedem Abgeordneten die Verpflichtung übers 
nommen worben, olled Mögliche anzuwenden, um bie ein⸗ 
Rimmige Annahme der Beichlüffe in feiner Burſchenſchaft 
zu bewirken, mit ber Auktoriſation, eventuell eine Trens 
„nung ber betreffenden Verbindung zu veranlaſſen; in ber 
diefen Befchlüffen ertbeilten Genehmigung aber, fo wie in 
den fpäter vom dem Infulpaten übernommenen und ausge⸗ 
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finatögefährlichen Umtrieben zu erfennen und Inkulpat das 
ber bie desfalls begründete arbiträr zu beftimmende Strafe 
verfchuldet hat; 3) daß derſelbe an dem Verſuche, in Kiel 
eine nene burfchenfchaftliche Verbindung, fir die bereite bes 
ſtimmte Farben gewählt waren, zu ftiften, wie getändig 
und erwiejen worden, Theilgenommen hat, und wenn gleich 
der Verbadht, daß diefes Unternehmen eine Folge der durch 
die Stuttgarter Befchlüffe demfelben ertheilten Auftorifation 
eine Trennung in ber Burfchenfchaft zu veranlaſſen, ftatt 
—— habe, zu einem ſolchen Grade der Wahrſcheinlich⸗ 
eit nicht erhoben worden, daß deshalb ein kriminalrichter⸗ 
liches Erſcheinen gerechtfertigt erſcheinen koͤnnte; doch durch 
dieſen Verſuch jedenfalls den bereits ad pass, 1 erwähnten 
Disciplinargefegen zuwider gehandelt hat; 4) daß die der 
Disriplinar » Vergehen wegen verwirfte Strafe nur ale eine 
ES chärfung derjwegen der Theilnahne an ſtaatsgefährlichen 
Umtrieben verwirkten härteren Strafen hervortreten kann, 
Letztere aber theils mit Rückſicht auf die von dem Inkulpa⸗ 
ten, während einer ſehr Tangen Zeitdauer ohne Berfchule; 
dung erlittene Haft, theild mit Miickfücht auf manche aus, 
deu Akten fid ergebende Milderungegründe, richterlichem 
Ermefjen nach zu beftimmen ift; dahin hiemittelft für Nedht: 
daß der Stud. theolog. Carl Zufus Waldemar Müller aus 
Rendsburg wegen Theilnahme an dem engeren Bereine ber 
Slieler Germania, fo wie an Raatögefährlichen Umrrieben 
und an einem Berfuche, in Kiel eine neue burfchenfchaftliche 
Verbindung zu ftiften, unter Mitanrechnung des bereits er» 


240 


littenen langen Arrefied, annoch mit einer zweijährigen Fe⸗ 
Aungeftrafe des zweiten Grades zu belegen, berfelbe auch 
ſchudig, ſammtliche durch die Unterfuhung erwachfenen 
Koften, fo weit fie durd; ihn veranlaßt worden, zu erftats 
ten. Wie denn ſolchergeſtalt hiemittelft in allen Stücken ers 
kannt wird. Von Rechts Wegen.’ — 
Nieberlande, 

Die Nachricht ded Amfterdamer Hanbeldblats 
tes, daß die Regierung ber Niederlande den Niederländis 
ſchen Echiffern eine Entfhädigung für die Nachtheile, die 
fie durch die Erhebung des Preußifchen Rheinzolls erleiden 
würden, zugefagt habe, hat ſich feitbem beftätiget, wie 
aus folgendem Artikel ber „„Elberfelder Zeitung’ zu erfes 
ben it: „Bom Niederrhein, 25. Januar, So eben 
erfahren wir durch ganz zuverläffige Nachricht, daß der 
König ber Niederlande fümmtliche Preußifche RheinsDetrois 
gebühren, weldye laut neuer Verordnung mit dem 1. März 
von allen unter Holländiicher Flagge fahrenden Schiffen ers 
hoben werden ſollen, ſelbſt zu tragen beichloffen hat. Es 
wird demnach meber ber Handel, noch ein Holländifches 
Fahrzeug jene Abgabe aus eigenen Mitteln zu beftreiten 


haben. — 
Franfreid. 


Paris, 25, Februar, Der Moniteur vom 24. Fe⸗ 
bruar enthält zwei Königliche Ordennangen. Durch die 
erfie wird ein Poftvertrag mit Preußen vom 26. März 
und 20. December 1836, weldyer mit dem 1. März in 
Wirkung treten fell, und die Taren von Journalen, perio⸗ 
diſchen Edhriften, ungebundenen Büchern, Flugfchriften, 
Gatalogen, Brofpeften ıc., feyen fie gedruckt, lithographirt 
oder gefchrieben, fo wie von Briefen und Waarenmuftern 
betrifft, befannt gemadıt. Beigefügt ift, daß die gegen, 
feitige Zufendung von Journalen nur bann ftattfinden darf, 
wenn fie in der Sprache bed Landes, mo fie gedrudt wurs 
ben, geichrieben find, und die in beiden Ländern hinſicht⸗ 
lid; der Bedingungen ihrer Veröffentlichung und Girkulas 
tion beftehenden Gefege und Verordnungen erfüllt haben, 
Die zweite Orbonnanz enthält einen ganz ähnlichen Po ſt⸗ 
vertrag mit Spanien hinfichtlid; der Tag» und perio⸗ 
difchen Blätter, — j 

Paris, 26. Februar. General Bugeaud hat das Mi—⸗ 
litairkommando der Provinz Oran angenommen. Er wird 
unverzüglidı abreifen, um fich an die Spitze feines Armee⸗ 
Corps zu Rollen, dir Befagung von Xlemecen neu zu vers 
proviantiren, und den wadern Truppen berfelben Die Bes 
lohnungen zu überbringen, weldye ihre Hingebung fo wohl 

. verdient bat. Man bat nicht vergeffen, daß Abd Eis 
Kader den Hauprfig feiner Macht in diefen Fändern hat. 
General Bugeaud wird ſonach bei feingr Erpedition wahrs 
ſcheinlich mit dieſem Arabifchen Chefzufammenftoßen, wenn 
nicht das Andenken on die bedeutende Niederlage, bie er 
ihm fchon einmal beigebracht, leßtern veranlaßt, ſich vor 
dem Franzöftichen General zurückzuziehen. Man darf in 
allen Fällen auf den Erfolg zählen, denn General Bugeaud 
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hat bereits bewieſen, daß er mit raſchem Blick dieſe Art 
von Krieg beurtheilt hat, die man gegen die Araber führen 
muß. Sollten fie ihn erwarten, fo wird er fie gewiß übers 
winden. Wir hoffen, daß General Bugeaud, fey ed nun 
durch Furcht oder durch einen Sieg, dem Abb» El» Kader 
einen nüglichen und dauerhaften Friedensvertrag auflegen 
wird; Died wäre ein glorreiched Refultat feiner Erpebdition. 
Aus der Thätigkeit des Generals läßt ſich ſchließen, daß 
fie bald geendigt feyn wird, — 
Dad Sendichreiben bed Hrn. v. Gormenin über die für 
den Herzog von Nemourd geforderte Apanage hat bereits 
die zweite Auflage erlebt. Bei der Senfation, bie fie machte, 
laffen wit im Auszuge folgen: Indem der Verfaſſer die Mor 
tive zur Apanagirung, wie folhe (am 26. Januar) von 
Hrn. dv, Mole in der Kammer entwicelt wurben, einzeln 
burchgeht, fagt er: 1) Die Minifter rufen die Traditionen 
der alten Monarchie an. Bon welcher Monarchie iſt bie, 
Rede? Etwa von der Monarchie unfrer Väter? Wo iſt das 
Berhältniß zwifchen abfoluter und Fonftitutioneller Monars 
die, dem König der Edelleute und dem König der Bürs 
ge: dem pomphaften Berfailles und dem befcheibenen 
euilli? Oder it die Manarchie Carls X. gemeint? Wenn 
alled wieder werden fol, wie unter Garl X., wozu hat 
man ihn aus dem Lande geſchickt? Monfeigneur! Ihre gus 
ten Freunde, die ihnen eine fette Apanage zufenden wol 
len, verftehen nichts von der Sache; fie fehen nicht ein, 
daß Berge, Meere, Abgründe zwifchen Ihnen und Ihren 
Vorfahren liegen. Ihrer Ahnen Glanz ging aus von ber 
Legitimität, ihr Anfehen war geweiht durch heiliged Salb⸗ 
Del, Anders ifted, Monfeigueur, mit Ihrer Dynaftie. 
Diefe hat Stärke und Recht nur vom Boll, Was an eis 
nem Tage voll Sturm aus einer Umwälzung aufblühte, hat 
feine Vergangenheit. . Eie find, ald Dynaftie, jünger, 
ald wir alle, jünger, als Sie felbft. Sle können Nach—⸗ 
fommen haben, aber Sie haben feine Vorfahren. Sie 
datiren vom Julius 1830, und zählen alfo erft fieben Les 
bengjahre; die acht Jahrhunderte der alten Monarchie find 
für Sie, ald feyen fie nie da gewefen. 2) Der Ertrag 
ber zur Apanage beftimmten Staatsdomainen wirb aufeine . 
halbe Million angefchlagen. Die Wahrheit it, daß man: 
Rambouillet und was an Wäldern damit vereinigt werben , 
fol, um 40 Millionen Franfen verkaufen könnte. Habt 
ihr Höflinge auch Überlegt, wobin wir kommen können, 
wenn ed fo fortgeht mit den Ayanngen? Angenommen, ber 
Himmel fegne die Ehen des Herzogs von Nemours und feis , 
ner Brüder, und ihre Nachkommen mehren fich, wie bie 
Kinder Iſraels, werden dann Güter, Wälder, Padıthöfe - 
und Schlöffer genug aufzutreiben feyn für alle hoffnungs⸗ 
vollen Zweige der Familie? Müßte man nicht zulegt zu 
ihrem Unterhalt die öffentliche Einnahme verpfänden. nebit 
allen unfern Befigungen zu Algier, am Senegal, zu Cas 
venne, auf der Infel Boyrben, und zu Chandernagor ? 
3) Man bezieht fich auf die Autorität des Generale Foy, 
der für die Apanagen gefprodyen hat, aber man vergißt, 
daß Foy zu dem Orleans'ſchen Kränzchen gehörte, bei der 
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Apanagefrage mehr ben Haudfreund als ben Volksfreund 
ſpielte, und auch, da er weder Juriſt noch Publiziſt war, 
nichts davon verſtand. 4) Es handelt ſich nicht darum, 
ob man und eine wohlfeile Regierung verſprochen hat, ob 
wir nicht ein Recht darauf haben, ob denn das Volk nur 
zahlen und immer zahlen fol, das find Nebenfragen; die 
Hauptfrage iſt, ob wir monarchiſch ſeyn foilen; wird dieſe 
Frage bejaht, fo ift damit Alles geſagt. Müſſen wir eine 
Monarchie baben, fie mag foiten, was fie will, fo müfs 
fer wir aud) zahlen, das veriteht fih; und ba wir nicht 
leicht zu monardhifch werden können, fo it flar, daß audı, 
der Fall, daß wir zu viel zahlen müßten, gar nicht denk⸗ 
bar it. So raifoniren die Minifter, und id muß ges 
ſtehen, es läßt fidy gegen fo Harfe Gründe nichts ans 
bringen. 5) Was mill denn ein Echloß Viel bedeuten! 
Per wird viel Gerede machen von einer Waldung mehr 
oder weniger! Wir verlangen nur eine Million Ditgabe 
für die Königin der Belgier; wer wird um eine Million 
inauſern! Wenn die Million nichts it, warum gebr ihr 
fie nicht ſelbſt? Und ift fie etwas, warum begehrt ihr 
fie?” Gormenin mimmt nun mit der Pünftlichfeit eined 
Rentamtmanns alle Güter und Einkünfte der Familie Or⸗ 


feand auf, fchildert Enttchen und Anmwachien des unge⸗ 


heueren Vermögens, und bringe heraus, daß Ludwig Phis 
lipp einfchließlic der Eivilliſte jährlich über 25 Millionen 
disponiren koͤnne. (Allg. 3tg.) 


—ñ— —— — 


Die Frankfurter Oberpoſtamts⸗Zeitung enthält nach⸗ 
ſtehende Jroniſche Myſtifikation. Wer kennt nicht 
Bamberg, die freundliche Stadt an der Regnitz, altbe⸗ 
rühmt in Deutſchen Landen, ſeit Kaiſer Otto's III. Tagen 
der genußreiche Sitz vieler Kirchenfürſten, jetzt des Baye⸗ 
riſchen Obermainkreiſes ſchönſte Zierde, 20,000 lebensfro⸗ 
her Einwohner gewerbreiche Nährerin? — Sie hat über 
zweitaufend Häufer, drei und zwanzig Kirchen, fünfzehn 
Gopellen, zehn Brücen, bem ehrmürbigen Dom mit vier 
Thürmen, ein Schloß mit Gemälde. und Bücherfammlung, 
viele blühenbe Anftalten für Volksbildung und Wohlthätigs 
keit. Kurz, Bamberg: if eine ſchoöne wohlhabende Stadt, 
in einer glüdlichen Naturlage, nicht zurückſtehend in geiſti⸗ 
ger Ausbildung . So viel mußte, obſchon allbekannt, vor⸗ 
ausgeſchickt werden, einen Zeitungsſcherz, der manchen 
ESiodenglander myſtiſtziren wird, einzuleiten. DieTimes 
vom21. Februar enthalten, in Bezug auf eine im Hambur⸗ 
ger Gorrefponbenten publicirte Anzeige aus Bamberg von 
der Ankunft eined der dafigen Bibliothek zugefommenen Ges 
ſchenks an Büchern, ein fingirtes Schreiben, angeblich von 
dem Bürgermeifter von Bamberg an ben Herausgeber der 
Times gerichtet. Daffelbe lautet überfegt wiefolgt: „Sir! 
Ich weiß nicht, ob Sie den Namen Bamberg fhon gehört 
haben. Unfere Stadt liegt an der Reguig, welche Waſſer 
hat, fo oft edregnet. Die Stadt zählt 2000 Häufer, bes 


Im Verlag der Sch. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


wohnt von Spielmaarenfabrifanten Wir haben bei 

fünf Derfonen, die anftändig (detently) —— —— 
koͤnnen, und zweimal im’ Jahr fehen wir einen Fremden bei 
und. Es ift der Bauinfpeftor, ber nach der Kirche ſieht 
bie einzufallen brot. Sie lönnen ſich hiernach leicht des 
fen, wie angenehm wir überrafcht waren, ald am 15. Jas 
nuar zwei Kiften anfamen, die Se. Maj. der König von 
England unferer Bibliothek überfchiht hat, Die Öloden 
wurden geläutet, die ganze Stadt, ich, der Bürgermeifter, 
au der Epige, zog in Prozeffion bin, die zwei Kiften in 
Empfang zu nehmen. Sie wurden geöffnet und ed fanden 
ſich darin ſchön gebundene und vergoldete Bücher ; fie glängs 
ten, daß man nicht baranf jehen konnte, obne mit den Aus 
gen zu blinken. Unſer Bibliothefar, einer der obengedach⸗ 
ten Fünf, Die Sefen und fchreibeu können, werficherte, der 
inhalt der Bücher fey noch föltlicher. Abende wurde Bam⸗ 
berg beleuchtet. Man eröffnete audı eine Subfeription, um 
ein Pergamentblatt mit Geldrand zu —— worauf der 
Bibliothekar eine Dankſogungsepiſtel ſchrieb, die an den 
Hamburger Correſpondenten abgeſchickt worden iſt. Wir 
empfehlen ſolche Ihrer beſonderen Beachtung, damit die 


Welt doch endlich einmal erfahre, daß eine Stadt Bamberg 


exiſtirt. Die Archivkommiſſion (welche die neue Audgabe 

Yon Rymer’s Foederh an öffentliche Bibliotheken verfchenft) 

hat großen Verſtand an den Tag gelegt, indem fie Bams 

berg auderfor, als einen Ort, der fich vorzüglid eignet 

zur Aufbewahrung fo herrlicher Werke.’ — 

— — — — — 
Anzeige. 

Die in der heutigen Beilage empfohlenen Stahlschreib- 
federn zeichnen sich vorallen ähnlichen durch Wohlfeilheit 
und Brauchbafkeit besondersaus. Eltern, Lehrer und Ge- 
schäftsleute werden hiermit freundlichst ersucht, sich mit 
gefülligen Aufträgen baldigst an unterzeichnete Handlung 
zu wenden. 

Buchner’sche Buchandlung in Bayreuth. 
fe m one em ee 2 
Gremden«- Anzeige 
Am 3. März. 
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Bayreut 


Dienſtag 


—Deutſchland. 

Münden, 2. März. Die Nachricht von der glüds 
lichen Anfunft des Königs uud der Königin von Griechen, 
land in Athen wurde von dem Griechifchen Oberlieutenänt 
Alex. Argiropulo, der zum Legationsſekretair zur hieſigen 
Griechifchen Gefandtfchaft beſtimmt ift, mit dem Kaif, Des 
fterreichifchen Dampfichiff Marianne nad) Trieit überbracht, 
und kamodann mittelit Cſtaffette am verfloſſenen Dienfiage 
bier an; aber erft mit der heutigen Poſt erhielt man die 
nähern Nachrichten über dies glücliche Ereigniß. Während 
der leberfahrt hatten Ihre Maj. die Königin und die Damen 


an der Seekrankheit bedeutend gelitten, fühlten ſich jedoch 


bald wieder gänzlich hergeſtellt. Alle Brief aus Athen ers 
zählen gleichlantertd, wie glänzend, prächtig und vol aufs 
richtiger Freude der Empfang Ihrer Majeitäten in ber 
Griechiſchen Houptitadt war. , Das herrlichite Wetter bes 
günftigte das Felt. Der König trug bei dem Einzuge bie 
Griechiſche Kleidung, und bei dem Aublick der jungen Kös 
nigin an Seiner Seite erhöhte fid) der Enthufiadmus und 
Frendenruf des Bold. Die junge Königin war bie, zu 
Thränen gerührt. Cie fonnte fehen, wie herzlich offen 
und aufrichtig der Jubel des leicht fich ber freude und_der 
Hoffnung hingebenden Volkes war. Drei Nächte hindurch 
war bie ganze Stadt beleuchtet. Gleich am Morgen nach 
der Ankunft arbeitete der König mit feinen Miniftern. Die 
einzige Aenderung von Bedeutung, die bis zur Abfahrt ber 
Marianne ftattgefunden hatte, war tie Ernennung des 
Hrn. v. Rudhart zur Präfidentichaft des Miniſteriums mit 
dem Portefeuille des Departements des Königlichen Haufed 
und der ändern Angelegenheiten. — Der Königin fcheint 
dad Land fehr zu gefallen; fie fagte, fie finde es fo ſchön, 
als fie ed fi gedacht habe. — 

Münden, 1. März. Der Antrag des Hrn, Löſch 
auf Abſchaffung des Lotto Curfpringlic) eine Vorſtellung der 
Didcefe Nürnberg) fand von allen Seiten lebhafte Unter 
flügung. Hr. Beſtelmayer erklärte hierbei, er habe ſich 
überzeugt, daß bei feinem Cbedeutenden) Fabrıfgeichäfte 
wenigftend die Hälfte des Arbeirdlohnes in das Lotto 
fliege. Bezüglich des durch die Abichaffung dieſes Spieles 
entftehenden Ausfalls in den Staatseinnahmen habe er die 

t,. daß derfelbe aufandere Weife gededt werben lönne. 
Dr. Schwindel wied aut den Zoflverein, ald den Genius, 
big, welcher die Mittel liefern könne und werde, um bie 
aus dem Lotto fließende Einnahmsquelle zu erſetzen nnd das 


her das Fotto aus dem Budget zu ftreihen, Dr. v. Horn⸗ 


thal äuferte: Er habe ſich ald Vorftand des Armenpjleg- 
ſchaftsraths ‚der Stadt Bamberg überzeugt, wie — leider 
zum Nadıtbeile der in neuejter Zeit von der Staatsregie⸗ 


zung getroffenen vortrefflihen Anordnungen über bad Ars 


ber Zeitung 
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menmwefen — die Gaben, melde in. bem Lokale des erwähne 
ten Armenpflegichaftsrathes an die Armen gefpendet wers 
den, in der Regel unmittelbar von ba in das Kotto wandern. 
Sey ed möglich, den durch die Abfchaffung diefes Spieles 
entitehenden Ausfall in dem Einnahmebudget durd; die Ers 
trägniffe bed Zollvereind zu decken und werde hiernach jenes 
allgemeine Uebel bed Landes vertilgt, fo werde A auf dem 
Haupte bed uniterblichen Schöpfer des Zollverein, eine 
neue Bürgerfrone befeftigen, deren Ölanz eine ewige Dauer 
ficher verfpreche. Der Redner erinnerte an die im Römi⸗ 
ſchen Senate fo oft in Ahregung gefommene Zeritörung 
Carthago's und an die hiebei jedesmal angewendete Formel: 


„Caeterum censeo, Carthaginem esse delendam,‘ mit 


dem Beifügen, daß aud in der Kammer der Abgeordneten 
am Schluſſe jeder Sigung die Stimme ſich erheben ſollte: 
„Dad Lotto werde zerſtoͤrt.“ Gleich entſchieden forachen 
fi) noch gegen das Lotto and die HH. Böckh, Stüder, 
Dr. Stahl und v. Anns. Außer den erwähnten zwei Ans 
trägen von Abgeordneten befchloß die Kammer noch folgende 
Petitionen zur Berathung ſich vorlegen zu lafjen, vorerit 
aber noch am bie Ausichüffe zu erweiſen, 1) den Antrag des 
Ang. Frhru. v. Holzſchuher auf Erlaffung eines beſondern 
Geſetzes über die Behandlung der ſeit dem Ruffifchen Kriege 
vermißten Bayerifchen Krieger. Der eigentliche Zwed dies 
fed Antrags geht dahin, auf gefeglihem Wege der allzu 
langen Unficherheit eines großen Theild des Privateigene 
thums vorzubeugen und namentlich die mannichfachen Nachs 
theile zu bejeitigen, welche daraus hervorgehen, dafi nach 
den Beflimmungen der gegenwärtig beitchenden Geſetzge⸗ 
bung dad Vermögen der Verſchollenen ohne allen Unterichied 
erſt nadı Ablauf von fiebenzig Jahren, von der Geburt des 
betreffenden Verfchollenen an gerechnet, im andere Hände 
eigenthümlich übergeht. Der Abg. Dr. v. Horuthal hielt 
diefen Gegenftand nicht allein in rechtlicher, fondern auch 
in moralifcher Bezichung für fehr wichtig. Um nämlich Die 
lange Dauer der Guratelen abzufürzen, werde häufig zu 
dem Mittel gefchritten, eine Todeserflärung zu erwirfen 
mittelft zeugſchaftlicher Gonftatirung, daß der Bermißte in 
diefem oder jenem Spitale wirklich geſtorben fey, und bie 
Erfahrung habe gezeigt, daß es Menfchen gebe, welche aus 
der Ablegung folcher Zeugniffe gewiffermaßen ein beſonderes 
Geihäft und eine Erwerbsquelle zu machen pflegen, wor 
bei denn das Verbrechen des Meineids nicht eben zu den 
feltenen Erfheinungen gehören möge. 2) Den Antrag bee 
Abg. Kapp auf Unterftügung einer Berforgungsanitalt für 
minorenne männliche Waifen der proteftantiichen Schuls 
Ichrer im Rezatfreife. Diefer Antrag wurde befonderd von 
dem Abg. Bödh mit Wärme unterftügt, 3) Den Antrag 
des Abg. Sewald auf Erlaffung eines Zwangsgeſebes 
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für die göngliche Ablöfung des Zehnten. Jedoch wurbe das 
yrinzip bed Zwanges ſchon vorläufig von mehrern Geis 
ten el unzuläffig angefochten, Endlich A) den Antrag des 
Ag. Frbrn. v. Holziduber auf authent ſche Erläuterung 
des Art. III des Staatsfchuldentilgungesgejeged vom 1. Juui 
1992. — Die nächſte Sigung der Kanımer der Abgeords 
neten wird am 6. März ftatt finden, -- 

München, 1. März Als Hauptrefultat des Bud» 
gets für die IV. Finonzperiede, mie ſolches der zweiten 
Kammer in ihrer fünften Sigungom Itend. vorgelegt ward, 
erhellet, Daß es nach ter bieherigen Weiſe verabfaft if, 
entfprechend dem Echema der Generalfinanz » Rechnungen, 
überolMen Nertoertrag der Etaatdeinnahmen, unter Kadıs 
weis der Erhebungsfoften ıc. aufnimmt nach ben Formen ber 
bieberigen Bntgetd, Diefelben nach Moßgabe der Reſul⸗ 
iete der Jahre 18343 — 184% aufftellt, dabei hinfichtlid; der 
&etreibpreife ungeachtet des tieferen Standes ber Marfts 
preiſe die des Budgets der II. Finanzperiede bribehält, und 
im Ganzen feine Mehrung der Ausgaben poſtulirt. Die 
Hauptziffern find an jährlihen Ausgaben in Totalfumme: 
29,986,609fl., an Einnahmen mit Zuredynung der eins 
gehenden Ausftände der 11. Kinanzperiode 30,012,473fl., 
alſo ein jährlicher Aftivreft von 26,464 fl., melden 
zum Reicherefervefond zu fchlagen, dieſen jedoch durch Zus 
fchuß aus den @rübrigumgen der IHI. Finanzperiode auf jährs 
lich 500,000 fl. im Ganzen zu erhöhen biantragt wird, (Das 
Weitere morgen.) — 

Augsburg, 2. März. Bei dem heute ftattgefunden 
nen Zufammentritt ded Magiftrats mit dem Eollegium der 
Gemeinde: Bevollmächtigten zur Wahl eines Abgeordneten 
in die zweite Kammer der Stänbeverfammlung wurde mit 
33 Stimmen von 46 Votanten gewählt: Hr. Ferd. Frhr, 
v. Schäzler, K. Kammerer, Vorftand der Gemeindebe⸗ 
vollmäctigtem und Ghef der Wechfelhandlung „oh. Yorenz 
Schäzler.” — CErjagmann wurde Herr Joſ. Weiß, 
Magifiraterath und Kaufmann. — — 

Augeburg, 4. März. Heute erſcheint die Allgemeine 
Zeitung zum erſteumal ohne die Unterſchrift des Mannes, 
der ver 32 Jahren ihre Leitung übernommen, und dieſe auf 
eine Meife geführt hatte, daß ihr Ruf Eins geworben war 
mit feinem Namen. Carl Sofepb Stegmaun iſt ges 
fern geKorben. Während er ermattet eingejchlummert 
war, legte ein leichter, ſchmerzloſer Tod feine beruhigend 
löfende Hand auf das Leben, das feit Jahren mit den Ges 
brechen des Alterd und langer Kränklichkeit ſchwer gekämpft 
hatte, und nur durch die rege, den zufammenbrechenden 
Körper gleichſam unabläffig eririfchende Thärigfeit des Geis 
ſtes zuruckgehalten zu werden ſchien. Endlich aber mußte 
Diefer Geift dem immer ungleidyer werdenden Kampfe unter 
liegen, und er fonnte hinübergeben mit bem Bewußtſeyn, 
auf dem weitumfaſſenden Felde, auf dem er fo lange zu 
wirfen berufen war, auch jeden anderu Kampf mit gleicher 
Seelenrube aufgenemmen, mit gleicher Befonnenheit und 
Klarheit durchgefämpft zu Haben. — 

Frankfurt, 1. März. Ju der letzten Rocht iſt ein 


zweiter Transport politischer Gefangenen Cangeblich feche; 
nad) Anderu zwölf) von hier nach Mainz —— 8 
waren die folche, die bereit die ihnen durch Urtheil erfter 
Inſtanz zuerfannte Strafe im biefigen Zuchthaufe angetres 
ton hatten. Man erzählt fih, daß Dr. med. Bunfen, der 
tefanntlich in Folge des Befreiungsverfuche vom 2. Mai 
1834 zur Haft gebrad;t und durch Erfenntniß erfter Inſtanz 
zu 5jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, feiner Feſ⸗ 
ſelung und Foribringung paffiven Widerftand entgegen ges 
jet tg yerz angewendet werden mußte. Les 
gend ſoll fih die Zahl der geftern abgeführten Inquiſit 
nur auf zwölf belaufen haben. BEINEN SPRREIN, 

Granffurt, 1. März Man hatte allgemein gefagt, 
unter den zwölf in der Nacht ron vorgeftern von hier nach 
Mainz gebradıten Gefangenen befände ſich der feines Vers 
ſtandes beraubte Student Freind, weil er vorgeſtern vor 
ZUhr Abends aus der Irrenanſtalt abgeholt worden; allein 
Freind fol fih nur auf der Hauptwache befinden und auch 
hier verbleiben. m der gefirigen Nacht will man von ris 
nem oder dem andern der weggebrachten politifchen Gefan⸗ 
genen umwilliged Schreien gehört haben, woraus man 
ſchließt, daß nicht alle gutwillig ihre Gefängniſſe verliegen. 
Dadurch it auch wohl das wahrſcheinlich unbegründere Ges 
rücht entitanden, die Gefangenen ſcyen gefchloffen gewefen. 
In der vergangenen Nacht wurden nun abermals zwölf 
politifche Gefangene, die theils anf der Hauprwache, theil® 
im Zuchthaufe,- leßtere zur Erfichung der angetretenen 
Strafe faßen, nach Mainz übergebraht, Ju Mainz bes 
finden ſich hiefige Beamte, die in unmittelbarem Berfehr 
mit den Gefangenen ſtehen und die nächte Anfficht über dies 
felben zu führen haben ſollen. — 

Mainz, 28. Februar. Diefen Morgen um 6 Uhr 
famen in zwei Eilwägen, unter ftarfer Cavalleriebedeckung 
und in Begleitung mehrerer Polizeiagenten, die Brankturs 
ter politifchen Gefangenen, welche auf mehrere Jahre vers 
urtheilt find, bier an, um ihre Strafzeit in dem auf dem 
Hardenberg Cein Vorwerk in dem hiefigen Feſtungsrayon) 
eigend dazu hergerichteten Gefängniß abzuhalten. Es fols 
fen dreizehn an der Zahl feyn. Das fragliche Gefäugniß 
auf dem Hardenberg ift feit, ficher, von einer hohen Mauer 
umgeben, und die Lokale follen durchaus fo eingerichtet und 
gelegen ſeyn, daß fie am ſich feinen nachtheiligen Einfluß 
auf die Gefundheit üben fönnen, Auch follen die gehörigen 
Vorkehrungen für Reinlichkeit, Wärme, Kleidung, Bet 
ten und Epeife getroffen ſeyn, in welch letzter Beziehung 
täglich 15 fr. für jeden Gefangenen beſtimmt feyen, und 
zwar mit der weitern Bergünftigung, daß diejenigen unter 
ihnen, welche die Mitrel dazu befiten, ſich für ihr Geld 
eine andere ald die Gefangnenkoſt verſchaffen können, zu 
weldiem Ende eine eigene Frau zu ihrer Bedienung beftelt 
fey. Außer einem Gefängnißaufſeher ift die fpezielle Auf⸗ 
ſicht zweien 8. K. Defterr. Offizieren mit der erforderlichen 
Maunfchaft anvertront. An ein Entweichen int hier nicht 
zu denfen; um fo mehr ift man überzeugt, daß die irreges 
leiteten, wenn auch ftraffälligen, doc) jedenfalls höchſt uns 
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pe Jünglinge, eine menſchenfreundliche Behands , 
um 


dart erfahren werden. Mit diefer Ueberſtedlung der 
Gefangenen bringt man mun auch die Raumung der Bes 
fagung Franffurts- durch die Oeſterreichiſchen und Preußis 
ſchen Truppen in Berbindung , und fo wird heute aus fonft 
guter Quelle behauptet, daß jene Mannfchaft im Laufe des 
näcten Momatd zur Verftärfung der biefijen Garnifon 
bier einrücken und in Franffurt vorerft nicht erſetzt werden 


würde. -— ; 
gr alien 

Rom, 15, Februar. Die Preußiiche Stante- Zeitung 
fdreibi aus Braunſchw. N. 3.: Das Befinden des Papſtes 
ift jetzt ausgezeichnet gut. . Bekanntlich litt Seine Heilig» 
fetin den letzten Jahren an einem bedenfichen Uebel im 
Gefihte. Daß diefed ein Deuticher, der Deftor Ablerg 
and Aachen, heilte, iſt bereits in öffentlichen Blattern ers 
mähnt, nicht aber, daß es ebenfalld cin Deutſcher, und 
zwar evangelifchen Glaubens, war, der den glüclichen 
Art Er. Heiligfeit zuführte., Es war diefed nämlich der 
Königt. Preußtiche General v. Lepel, General: Adjutant 
Er, Königl. Hoheit des Prinzen Heinr.d von Preußen, 
welcher fich feir geraumer Zeit zu Rom aufhält. Der Ges 
nerol von Lepel, der fchen dad Wehlwollen des Papites 
befaß, konnte Seine Heiligfeit doch nicht bereden, den 
Deutſchen Arzt fommen zu laffen. 
feine eigene Verantwortung und’ verfchrieb den Doftor 
Ahlerg aus Aachen. Im drei Wochen war, zum Erftaus 
nen Rome, der Gefichtöfrebs geheilt, nnd der Papſt fühlte 
ſich überglücklich. Der Arzt ift von Sr. Heiligfeit mit Ors 
den, Gold und koſtbaren Gefchenfen überhäuft, mid der 
General von Lepel hat das Bild des Papſtes, mit großen 
Brillänten eingefaßt, erhalten, und zugleich die Erlaubuiß, 
zu jeder Stunde bei Sr. Heiligkeit wugemeldet ericheinen 
zu Dürfen, — Sollte man (8 glauben, daß diefe Heilung, 
die Einige für ein Wunderwerf Falten, doch dem Pasquino 

Gelegenheit zu Wipen gab! — 

Franfreid. . 

Paris, 28. Februar. In der Eitung der Depus 
tirtenfammer am 27. Februar verlag zuerfi Hr. Dus 
vergier be Hauraune feinen Bericht über die öffentlichen 
Arbeiten. In ber Erörterung des Geſetzes der National⸗ 
garbe von Paris wurden die zwei noch übrigen Fragen, 
nemlich 1) wem das Recht zufomme, den Befehl zu geben, 
unter dad Gewehr zu treten, ‚und 2) ob die Uniform fas 
Fultativ obligatorifch ſey, eutichieden, In Bezug auf die 
erftere Frage hatte Sr. Morean de la Seine) darauf 
angetragen, daß die Maires befugt feyn follen, das Tre⸗ 
ten unter dad Gewehr, die Uebungen u. f. w. anzuordnen. 
Der Regierungs: Entwurf, von dem Minifter des Innern 
uunterftägt, überträgt diefe Befugniß der Gentralverwaltung. 
Legtere Verfügung ward, trog der Einwendungen des 
Hrn. OdilonsBarret, angenommen. Die Verpflichtung 
zur Uniform ward von den HH. Salverte und Gars 
niers Pages lebhaft befiritten. 
Deaapregel eine faktisch, ungerechte, in ihren Mitteln gehäfs 


Da nahm es jener auf ' 


Letzterer nannte bdiefe 


fige und in ihren Refultaten ſehr fchädliche Auflage. Ber 
ſonders wirde biefe Auflage dadurch fehr ernft, dag fie 
die einzige im Geſetz fey, deren Nichtbezahlung mit Ger 
fängniß beftraft werden ſolle. Der betreffende Artitelwurde 
hanptſaͤchlich durch Hru. Agier vertheidigt, und dann von 
der Mehrheit angenommen. Nach erfolgter Annahme der 
legten auf die Jurisdiktion bezüglichen Artikel erhielt das 
gönze Geſetz im geheimen Scrutin 193 weiße gegen 74 
fdiwarze Kugeln. — 

(le Monde) Ueber die Entwürfe bed Miniſteriums 
in Bezug auf unfre Algierer Colonie laufen einige Gerüchte 
um, die nicht ganz grundlos fcheinen. General Bugeaud 
foll nemlich einen Zug in die Provinz Dron machen, das 
Land fäubern, die Befagungen von Tlemecen und der Tafna 
zurüdführen, und ſich Auf die Befekung von Dran ber 
jchränfen. Es iſt noch micht entſchieden, ob der Herzog 
von Orleond oder der General Damrement das Commando 
ber Erpedition von Gonftantine haben wird. Zwei Millios 
nen follen für den Antanf von Pferden und Transportmanls 
thieren angewieſen ſeyn. Nach der Einnahme von Conſtan⸗ 
tie würde man fich zurüdzichen und in der Stadt einen 
Bey mit einigen Franzöſiſchen Truppen zurüdlaffen. Man 
verſichert auch, daß Algier für einem Freihafen erflärt wers 


den fell, -— 
Spyantem 

Ein Schreiben aus Bayoııne vom 23, Februar fagt: 
„So unglaublich es fcheinen mag, es iſt nur allzugewiß, 
daß Gomez am 17ten erſchoſſen worden ift. Er machte mit 
drei andern Offizieren einen Verfuch, aus feiner Haft in 
Bergara zu entfliehen; der Verſuch mißlang, und wenige 
Etunden darauf wurde ſowohl an ihm ald an feinen Begleis 
tern bad Todesurtheil vollzogen. Die Sache des Don Cars 
los Nat dadurch einen tödtlihen Echlag erlitten, nicht Mur 
in Epanien, fondern auch in dem übrigen Europo. Diefe 
biutige That enthält den wahren Gharafter des Prinzen, 
und Jedermann fragt fih: Was würde er auf dem Epanis 
fhen Thron thun, er, ber dem tapferiten und nützlichſten 
feiner Diener auf diefe Weife gelohnt hat? — Eſpattero 
will durchaus nicht mit Evans zufammenwirfen, den er vers 
abjcheut, und der ihm, als es fich um den Entfag von Bils 
bao handelte, ebenfalld feine Verſtärkungen abgab. Der 
Gemeinberath biefer Stadt hat Eſpartero nche an 4Millior 
nen Reolenvorgefchoffen, um ihn ins Feld zu bringen, als 
lein Efrartero geht nicht vom led. Saaröfteld feinerfeits 
jeigt fich bereitwilliger, und hat fich einverfianden erklärt, 
in Sombination mit den Operationen des Generaid Evans 
gegen Hernani zu marfciren,. Die Garliten haben das 
große Klofter Renteria, den Euglifchen Finien gegenüber, 
in Aſche gelegt,” — 

St. Sebaftian, 20. Februar. Die Parteided Don 
Garlos hat nun wirklicdy den Gomez erfchießen laſſen. Dies 
geſchah zu Bergara am 1äten oder 18ten, ohne daß er vor 
Nichtern geflanden und von diefen verurtheilt worden wäre. 
Dies muß ſelbſt Die eingenommenken Carliſten in Europa 
empören. Es heißt, Gomez habe entflichen wollen. Hätte 
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‚er ed aber auch gewollt, iſt bied eine Urfache, den einzigen 
Marin von Kopf und Herz zu födten, ber feit Zumalacarres 
guy dem Don Carlos gedient hat? — 

Der Moniteur und unfere eigenen Bayonner Corre⸗ 
frondenzen-erwähnen bie jegt der Hinrichtung des Generals 
Gomez nidt. — 


Aus bem Haag, vom 25. Februar. Ein ſchwerer 
Sturm in der Nacht vom 2ften d. hat unſern weftlichen 
Gegenden eine außerordentlid; höhe Fluth zugezogen, bie, 
wie man unter anderm aus Dortrect fchreibt, nur um eis 
‚nen Fuß niebriger, ald die vom 4. Februar 1825 gewefen, 
und dort viel Schaden on Häufern und Schiffen verurfacht 


hat. — . 
Belauntmadhungenm 


om 
Königlihen Kreis» und Stadtgericht 
reuth 

wird In der Verlaffenfchaftsfache des Kaufmanns und Magie 
ſtrathtaths Erhardt Ehriftian Dolhopf defien Mobis 
ijar⸗Nachlaß, befichend in Meubles und Hausgerätbfchaft je= 
der Art, dann deffen Spezerei» Waarenlager, ‚welches vor⸗ 
zuͤglich eine große Quantität Taback enthält, 

Mittwoch) den 29. März d. J., Vormittags 9 Uhr 
anfangend, Öffentlich am den Meiftbietenden gegen haare Zahe 
fung verkauft, und werben hiezu Kaufsliebhaber eingeladen. 

Bayreuth, am 23. Bebruar 1857. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Jann, vn 
v. Kolb, K. Ptot. 


Zobann Friedrich Cart Stüpinger, Webermei» 
fier dahier und feine Ehefrau Margaretha, geborne Neuß, 
wollen tiber Bremen nad) NMorbamerifa auswandern. Wer 
"on die Stüpingerfhen Eheleute aus irgend einem Rechts⸗ 
titel eine Forderung zus machen bat, hat dieſe am 

23. Aprit d. J. früh d Ubr 
dahier LÄngftens anzumelden, außerdeſſen diefeibe nicht mehr 
bertehficgtiget werden würde, Schnabelwaid, den 22, Bes 
bruar 1837. : 5 
Königliches Landgericht Pegnitz. 
Ertl, Lor. 
Le —— ET — —— — — — 
Tobedgs Anzeige 

Indem wir biemit unferen auswärtigen Verwandten und 
Feeunden die teanrige Anzeige von dem am ıflen d. Mis. in 
einem Alter von 62 Jahren erfolgten Ableben unferes lieben, 
theüern Gatten und Vaters ‚des hieſigen Buͤrgers und Kauf- 
manns 3. Samelfon, machen, bitten wir um file Theile 
nahme und fagen allen Freunden, welche die Leiche des in Gott 
Entſchlafenen bei deffen Beerdigung begleitet haben, den ine 
nigften Dank. Bayreuth, am 6. März 1877. 

Die Hinterbliebenen. ' 








Mittw ie —A—— 
ittwoch den 8ten d. i 
eine. Anfang um halb 7 Uhr. — bed Orfangnen, 
Bayreuth, ben 6. März 1837. 
Bi Die Vorficher. 
Friſche matinitte Haͤringe billig bei * 
Cart Degen jun. 


En ——— 
Unterzeichneter erbieter ſich, gegen ein mäßiges Honerar, 
ZJünglinge, welche fich ber Malerkunft widmen wollen, durd) 
mehrjährigen Unterridyt im Zeichnen fowehl als auch innPore 
jellänmalen fo heranzubilden, baf fie nad zürlidgelegten Lehre 
jahren im Stande find, auf einer Akademie, oder durch fone 
fliges eiftiges Studium ihre Ausbildung, in welcher Art der 
Malerkunft es auch ſeyn mag, mit Glüd zu vollenden. Als 
Beweis daflır dienende Zeichnungen, ven Zöglingen im zwei- 
ten Lehrjahre gefertigt, liegen jeberzeit zur Anficht bereit bei 
Frieder. Emm. Rüger, 
Porzelänmaler und Beihnungsiehrer 
zu Bayreuth. 


Jar Haufe E. Nr. 210 in der Ziegelgaffe ıft eine Treppe 


hoch ein Logis, beftchend in 2 beizbaren Zimmern, 3 Kam⸗ 


mern, halben Beben, Küche, Keller, Waſchgelegenheit, auf 
Malburgi zu vermiethen. Auch kann ein halber Garten dazu 
gegeben werben. Berner im Mebengebäude diefes Haufes find 
2 heigbare Zimmer, Boden, Keller, Stallung auf 2 Pferde 
und Wagenremife auf daffelbe Ztel zu vetmiethen. 
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Deutfhland.- , 
Münden, 2. März. In dem Entwurfe des Finanz 
gefeges für die IV. Finanzperiode (1844 bie 1843), wels 
den der 8. Staatöminifter der Finanzen, Hr. v. Wirfchins 
ger, geitern in bie Kammer der Abgeordneten gebracht hat, 
ift die Gefammtjumme der Staatdausgaben für den Dienft 
ber bezeichneten Finanzperiode auf bie jährliche Durch⸗ 
ſchnittsſumme von 29,986,009 Gulden feitgefegt.. Die 
einzelnen Etatöfummen ftellen fih: 1) Permanente Civil 
lite Sr. Maj. des Königs 2,350,580 Gulden; 2) Unter 
Er Sr. 8. Hoheit ded Kronprinzen 120,000 Gulden; 3) 
panagen 405,000 fl.; 4) Wittwengehalte: 312,420 fl.; 
enfionen A Conto heimgefallener Apanagen: 2182 fl.; 6) 
r die Staarsfhuld: 8,746,294fl.; 7) Etat ded Staates 
xaths: 72,000 fl.; 8) Etat der Ständeverfammlung und 
bed fänbifchen Archivs: 50,000 fl.; 9) Etat ded Staats⸗ 
minifteriumsd ded Königlichen Hauſes und des Aeußern 
480,000 fl.; 10) Etat ded Staatöminifteriumd ber Juſtiz: 
1,158,944 }.; 11) Etat bed Staatsminifteriumd bed Ins 
neru: 752,960; 12) Gemeinſchaftlicher Etat der Staats⸗ 
minifterien der Juftiz und ded Innern refp. Etat der fand» 
gerichte 1,269,966 fl.; 13) Etat des Staatöminifteriums 
der Finanzen: 770,000 fl.; 14) Staatsanftalten, und 
zwar a) Erziehung und Bildung: 1,070,733 fl.; b) Euls 
tu, und zwar «) fatholiicher: 1,059,544 fl. 103 fr.; A) 
proteflantiidyer: 295,672 fl. 434 fr; c) Gefundheit: 
454,504 fL; .d) Wohlshätigfeit: 209,812 fl.; e) Sicher 
heit: 184,150 fl.; f) Induftrie und Gultur: 191,191 4.5 
8) Straßen», Brüdens und Wafferban: 1,688,640 fl. ; 
) befondere Feiftungen bed Staatsärard an die Gemein, 
den: 109,000 fl.; i) Steuerfatafter: 600,000f.; 15) Mis 
litaivetat und zwar a) active Armee «) in Geld: 5,344,769 
fl. 34 fr.,. 8) in Naturalien mach den Budgetpreifen: 
655,230 fl. 564 fr. (zufammen 6,000,000f.);5 b) Gens 
barmerie: 613,976 fl; 
50,000 fl.; d) Zufchuß an ben Mititairinvaliden » und 
Waifenfonds 92,000 fl.; e) Unterhalt der Feſtung Landau: 
"25,000fl.; 9 Koften der Militairtommiffton in Frankfurt: 
14,000 fl.; 16) Landbau⸗Etat: 531,440 fl.; endlih 17) 
Denfionen der Wittwen und Waifen der Staatöbiener: 
276,000 fl. — Zur Dedung des Bedarfs der Staatsſchul⸗ 
ben» Tilgungsanjtalt beftimmt der Entwurf des Finanzges 
feed, und zwar a) für die Zinsfaffe: den fchon von 
jeher dieſer Anftalt überlaffenen Malzaufihlag in dem für 
die IV. Finangperiode durchſchnittlich berechneten Bedarf 
biefer Gaffe von 4,366,293 fl. 404 fr., unter dem Borbes 
. halte, daß wenn wider Erwarten in der erwähnten Finanz⸗ 
Periode außer der gegenwärtig beitehenden Staatsſchuld 
noch ein weiterer Zuwachs aus Altern Rechtötiteln überwie⸗ 


ce) Topographiſches Bureau:, 


fen werden müßte, bie Zinskaſſe im Verhältniffe der zu 
übernehmenden Schuld von der Gentralftoatsfaffe befonders 
dotirt werben fol; b) für die Tilgumgsfaffe: einen bes 
fondern Tilgungsfonds von 3 Proz. der gefammten Staatds 
ſchuld in einer Averfalfumme von 800,000 fl., welche die 
Gentralftaatäfafje beizuſchießen hat; e) für bie Penflond- 
Amortifationdfaffe: die im Gefege vom 11. Septbr. 1825 
hierzu beftimmte Summe von 2,700,000fl., endlich d) für 
die Feungs bausDotationsfaffe: die Summe von 
800,000f., aus ten im Geſetze vom 1. Juli 1834 für dies 
fen Zwed angewiefenen Einnahmen. — Die nachſtehenden, 
in dem Budget ber IV. Finanzperiode nicht aufgenommes 
nen, gleihmwohl aber unverfchiebliden Ausgaben find nady 
dem erwähnten Finanzgefeßedentwurf aus den Erübriguns 
gen der III. Finanzperiode zu beftreiten: a) 2,841,216 fl. 
Coder 473,536 fl. jährlidy) zur Ergänzung des Reichsreſer⸗ 
vefonds der IV, Finanzperiode; b) 674,145 fl. für ben 
vollftändigen Ausban der Pinafothef, von welder Summe 
in ber Ill. Finanzperiode 504,154 fl. vorgefchoffen worben 
find; c) 400,000 fl. für die Gorreftion und Reinigung des 
Mainfluffes; d) 200,000 fl. für ven Anfauf und refp. bie 
Ablöfung der der-Univerfitit München eigenthümlich gewe⸗ 
fenen Gebäude in Landshut; e) 72.0004. zur Emporbrins 

ung inländifcher Heilbäder; N 100,000fl. für die Herftels 
Br der Bauten in dem Heilbade Kiffingen; g) 25,396 fl, 
für den Kurfaal in Brüdenau; k) 40,000 fl. Ar die Ders 
befferung ded Zuftanded des Stäbtchend Orb; i) 133,345 fl. 
für die Herftellung ber Geitelle und für die fonftige innere 
Einrichtung in dem neuen Gebäude der Hof- und Staats» 
bibliothef; k) 200,000 fl. zur Ausbefferung des baulichen 
Zuftandes von Staatsgebäuden; I) 150,000 fl. für außer⸗ 
ordentliche Befängnißbauten — jedoch, was die unter Lit, 
k und I bemerften Summen betrifft, unter Borbehalt der 
Abrechnung desjenigen Betragd, welcher aus Anlaß der 
im Jahre 1836 ausgebrochenen Cholera zur Unterftügung 
der diesfalld erforderlichen Anordnungen von der Staates 
kaſſe zu beftreiten iſt —; m) 50,000 fl. für ben Bau eines 
Mutterhaufes der barmherzigen Schweſtern in München 
und n) 10,000 fl. für jedes Jahr der IV. Finanzperiode zu 
Gunften ded eben erwähnten Inſtituts für den Fall, wenn 
bafjelbe die nöthige Zahl der Mitglieder für die Bebürfniffe 
der Filialanftalten in dem Königreiche wirklich erhalten 
follte. — Die zur Beftreitung der Staatdaudgaben in dem 
Entwurfe des Finanggefeges voranfchlägig feftgefegten Eins 
nahmen belaufen ih im Ganzen auf bie Summe von 
30,012,473 fl. jährlih. Die Generalüberfiht der einzels 
nen Einnahmepofltionen ſtellt fich folgendermaffen bar: A. 
Einnahmen aus dem laufenden Jahre: I, Direfte Staats⸗ 
anflagen: 1) Grundfteuer 4,220,342 fl; 2 Hand, 
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Thürs und Fenfterfteuer 484,967 fl.; 3) Dominifalftener 
321,723 fl.; 4) Gewerbfteuer 713,011 fl.; 5) Familien, 
Befoldungs », Perfonal s und Mobiliarfteuer 343,481 fl; 
6) Wittwen » und Waiſenfondsbeiträge 53,419 Gulden 
(Gefammtfumme der bireften Staatdanflagen 6,136,883 
Gulden). 11. Judirekte Staatdauflagen: 1) Taxen 
1,922,2661. ; 9 Stempelgefälle 870,7661. ; 3) Aufſchlags⸗ 
gefälle: 4,653,612 fl.; 4) Zollgefälle: 3,094,772 fl. (Ges 
fammtertrag der indirekten Staatsauflagen: 10,541,416 fl.) 
IN. Staatsregalien und Anitalten: Ealinen und Bergwerfe: 
9,184,026f.; D Pot: 418,403 fl.; 3) Lotto: 1,380,569 
fl.; 4) Gefegs und Regierungsblatt: 19,823 fl.; 5) übrige 
Staatöregalien: 18,498 fl. (Geſammtertrag der Staates 
regalien und Anftalten: 4,021,319 fl.) - IV. Staatsdo⸗ 
mainen: 1) Aus Etaatöforften, Sagden und Triften: 
2,247,530 fl.; 2) aus Defonomien u, Gewerbem: 338,039 
fl.; 3) Lehen«, grund», gerichts⸗, zinds und zchntherrlis 
- che Gefälle: 5,103,955 fl.; 4) Zinfe und Staatsaktivka⸗ 
pitalien: 411,165 fl. (Gefammtertrag der Staatsdomai⸗ 
nen: 8,100,692 fl.) V. Befondere Abgaben: 77,100 fl. 
VI. Uebrige Einuahmen: 1) Aerarialrente aus der Banf 
in Nürnberg: 25,000 fl,; 2) Entfdäbigung von Seite der 
Krone Defterreidh: 100,000 fl.; 3) Erlös aus Mobiliar 
ſchaften: 984 fL; 4) zufällige Einttahmen: 19,644 fl. 
" —— ber unter Ziffer VI. erwähnten Poſitionen: 
145,628 1) VII. Sreisumlage für notwendige Zwecke: 
680,435 f. B. Einnahme aus dem Beltande der Bors 
jahre: 300,000 fl. — 

Ein von mehreren Blätterm geliefertes Schreiben aus 
Berlin vom 23. Februar fagt: „Geſtern trafen ‚Briefe 
von adıtbarer Hand aus St. Petersburg vom 12ten d. hier 
ein, welche die Nachricht von einem blutigen Zweifampfe 
überbracdhten, der zwifchen einem vornehmen, eine anfehns 
liche Hofcharge befleidenden Rufen, dem; Grafen M. P., 
und einem in der Kaiferlichen Chevaliergarde dienenden Of⸗ 
fijier, einem Ausländer, vorgefallen war. Der Graf M. 
D. fiel durch den erfien Schuß, feuerte aber, ſich noch 
Einmal erhebend, das Piſtol auf feinen Gegner ab, und 
gleich darauf wieder niederfinfend, verſchied er. Der Kai⸗ 
fer, unter beffen Augen, fo zu fagen, ſich diefer Vorfall 
gugetragen hatte, befahl, den Offizier vor ein Kriegsge⸗ 
richt zu ſtellen.“ 
= —6 Blätter berichten Über dieſen Vorfall aus 
St. Petersburg, der Gefallene ſey der berühmte Ruſſiſche 
Dichter und Schriftſteller Muffin Puſchlin, und fein Geg⸗ 
ner ein Hr. D’Anthes, Franzoſiſcher Offizier im Ruſſiſchen 
Dienften, Aboptivfohn eines in St. Petersburg affrebitirs 
ten fremden Gefandten, und Schwager Muffiu Puſchkins. 
Hamilienzwifte, durch gehäffige Zungen vergiftet, hätten 
den Anlaß. zu dem unglüdlichen Zweilampfe gegeben, bei 

Icem übrigens Pufchfin Hrn, d'Anthes provogirt habe. 

ufchfin habe, ungeachtet ihm die Kugel die Bruft durch⸗ 
—— noch zwei Tage gelebt. — 

Berlin, W. Februar. Der Tod des gefeierten Ruf 
ſiſchen Dichters Puſchlin ſoll in Petersburg große Senfas 


tion machen, Uebrigens ſoll der Zweikampf, deſſen Opfer 
geworden, bei den unglücklichen Begriffen ‚ * he 
Ehren» Öenugthuung in Welt der herrichen, unvermeidlich 
eweſen ſeyn. Der Kaifer Nikolaus foll ſich bei diefer Ges 
egenheit wieder äußerft human benommen und ber Wittwe 
des Unglüdlichen eine Penfion von 12,000 Rubeln bewilligt 
haben. — Die von mehreren Englifchen Sournalen anges 
fündigte Entfernung Lord Durhams von feinem Poften in 
St. Peteröburg iſt dahin zuw‘beichränfen, daß der Ford im 
naͤchſten Sommer blos eine Reife nad) irgend einem Bads 
orte in Deutſchland beabfichtigt. — 
Italien 
Aus Savoyen, 16. Februar, Wer unfer Land und 
Piemont nach ben Franzöftfchen fogenannten liberalen Jour⸗ 
nalen beurtheilen wollte, würde oft gewaltig irren. Daß 
diefe Zeitſchriften oft große Unwiſfenheit zeigen, wenn fie 
von fernen Ländern und Regierungen fprecdyen, ift, wer 
nicht verzeihlich, doch begreiflih. Nicht fo in Beziehung 
auf und, bie wir an Frankreichs Gränze liegen. Dort 
fpottet man z. B. über dad Sardiniſche Militair. Aller 
dings herricht darin große Mannszucht und Ordnung, die 
jest bei der Franzöfiichen Armee keineswegs mehr zu finden 
iſt. Unfere Offiziere und Unteroffiziere find fehr unterrich 
tet, alle neuen Erfindungen in Waffen und Kriegskunſt 
werden fogleich gründlich geprüft, und bei der Armee ans 
genommen, wenn fie die Probe beftehen. Nicht weniger 
denkt die Regierung auf Erleichterung und Erweiterung des 
Gewerbfleides und Handels; überall erheben fidy neue, 
mehr und weniger auf kürzere oder längere Zeit von der Res 
gierung unterftügte Fabriken. Die Verbindung des Innern 
mit —2 Auslande hat ſeit einem Jahr bedeutend gewonnen. 
Sonſt ſah man viele Ueberfahrten und Kahnbrücken; dieſe 
verſchwinden immer mehr, und ſteinerne Bogenbrücken tre⸗ 
ten an ihre Stelle: ſo zwei zwiſchen Turin und Genf, eine 
über die Iſere bei Albert-Bille, bie andere bei Annecy über 
ben Waldfirom Uſſes. Auf gleiche Art follen die beiden 
Ufer der Magra auf ber Straße von Genua nadı Toscana, 
und bie ded Po zu Mezzana » Corti auf der Straße von Ges 
nug nach Mailand verbunden werden, auch ber Bau einer 
Brüde über den Po, dicht bei Gafale, wird nächſtens bes 
gonnen. — 
Spanien. 

Bayonne, 24. Februar. Zu St. Sebaſtian, Bilbao, 
Pamplona und Vitoria iſt Unbeweglichkeit an ber Tagsord⸗ 
nung. Man ſpricht dagegen von einer 8000 Mann ſtarken 
Erpedition, welche im Innern des Koͤnigreichs die von 
Gomez unvolllommen vollbradhte Erpedition vollziehen foll. 
Der ernſtlichſſe Vorwurf gegen diefen Anführer fol der ſeyn, 
daß er allzu verföhnliche Gefinnungen au den Tag gelegt, 
und nicht gefucht habe, ſich durch Schreden in den Provin⸗ 
zen Afturien und Galizien zu behaupten, Alle über Miß—⸗ 
verftändnifie zwifchen den Generalen der Königin verbreites 
ten Gerüchte find falſch. „General Saaröfield wird die 
oberjte Leitung der fombinirten Operationen erhalten. Ein 
Coutier an General Evans fol dieſem den zum Angriff bes 
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ftinmten Tag in einer geheimen Deyefche überbradyt haben. 
Zwei Dampfboote follen ein Bataillon Spanischer. Serfols: 
daten von Gorunna und Santander auf den Keriegsſchauplatz 
bringen. — = 
Griehdenlanb — 
Aus Athen meldet das Journal von Odeſſa, daß 
die unförmlichen Türkiſchen Gebäude, welche den berühm⸗ 
ten Portifus der Propyläen ganz verdedten, fofort abges 
riffenwerdenfollen. Man hat fechs dazu gehörige Joniſche 
Säulen aufgefunden — Die Griechiſche Regierung hat 
30,000 Dradmen bewilligt, um die Meine Inſel Anatolifo 
durch eine Brücke mit dem feiten Lande zu verbinden. — 
Athen, 15. Februar. *) Geitgeftern früh war unfre 
Stadt in derfreubigften Bewegung. Die ſo ſehnlich erwar⸗ 
tete Fregatte Portland, an deren Bord fih IF MM. ber 
fanden, war geftern nicht lange nach Tagesaubruch am 
Horizonte bemerkt worden. Vom Bormittage an. wogte 
die Hälfte der Bevölkerung in den Straßen auf und ab, 
während Taufende zu Wagen, zu Pferd und zu Fuß in 
ben Piräus hinunterfirömten, wohin fich auch der Staats⸗ 
kanzler, die Minifter und die Äbrigen hohen Staatsbeam⸗ 
ten begaben. Unterdeß hatte der Defterreichifche Admiral, 
Graf Dandolo, bereits das im Piräus vor Anker liegende 
Kaiferlihe Dampfſchiff Marianne dem Portland entgegens 
gefchict, um erforderlichen Falles ber Fregarte Hülfe zu lei» 
ften, bie aber abgelehnt wurde. Mit günftigem, aber 
ſchwachem Winde Fam bie Fregatte herauf, und lief Furz 
vor Sonnenuntergang in den Hafen ein, wo die zahlreich 
dort geanferten Kriegsfchiffe. (ſechs Deiterreichifche, ein 
Holländifches und mehrere Englifche, Franzöſiſche, Rufe 
fifcye und Griechifche) fie mit dpnnernden Salven begrüßs 
ten. In der Stadt war fchon Alles zum Empfang 35. 
MM, bereitet, das Militair ausgerückt, und eine dichtges 
drängte Volksmenge am Piräijchen Thore verſammelt, ald 


mit Einbruch der Dämmerung die Kunde eintraf, daß ber’ 


vorgerüdten Tageszeit wegen ber feierliche Einzug des 
Königs mit feiner jungen Gemahlin erit heute ftatt finden 
werde. Die heiterfte Witterung begünftigte feit heute früh, 
biejen ſrohen, und in mehr als Einer Hinfidyt denfwürdis 
gen und wichtigen Tag. Um 11 Uhr landeten 33. MM. 
unter einem betäubenden Ganonendonner im Piräus, wo 
fie von Deputationen beider Städte, von den Miniſtern 
(mit Ausihluß des Staatskanzlers), von den Offizieren 
ber höheren Grade, von vielen audgezeichneten Perfonen 
aus den obern Ständen, und von einer großen Voilsmenge 
impfangen wurden. Der Jubelerreichte den höchſten Gipfel, 
als das Voll feinen König in beiter Geſundheit at der Seitr 
einer fchönen und blühenden Gemahlin zum erſtenmale im 
er reichen und malerifchen Griechiſchen Kriegertracht ers 





*) Unfte vor einigen Tagen gelieferten Berichte aus Athen 
waren buch Eftaffette aus Trieſt gefommen ; die vorlie= 
genden umftändtichern Gorrefpondenzen fommen ung mit 
ber Poft zu, und werden noch mit Intereffe geiefen wer» 
ben, (Allg. dt.) 


bite, die feinen ſchlauken und edeln Wuchs nocd mehr 
eruorhob. Langſam bewegte ſich ber Zug der Königlichen 
agen, von einer großen Anzahl von Difizieren in gläns 
gender Griechiſcher Tracht oder in andern Uniformen bes 
gleitet, nach Athen hinauf. Auf den niedrigen Höhen anf 
der Weſtſeite der Stadt, von wo man dieſelbe zuerjt ganz 
überblidt,. war eine Ehreupforte aus grünen Zweigen er» 
richtet / wo 35. MM. von dem Bifchofe mit der Geiftlichs 
feit und von den Hädtifchen Behörden bewillfommnet wurs 
deu, während auf dem amphitheatraliſch ſich erhebenden 
Terrain eine zahlloſe Menſchenmaſſe fi drängte, in immer 
erneuten Freudenenf und eim tauſendſtimmiges far» auds 
brechend, als fie das ſo lange und fo ſehnlich erwartete Kö⸗ 
nigliche Paar nun wirklich in unſrer Mitte exblidten.. Bon 
hier: bis nach der Shöniglichen Refidenz , laͤ beiden Seh 
ten Der langen Herme äjiraße bildeten Die verfchiebenen Trups 
pengattungen der Garnifon Spalier ; unten ihnen auch eb 
nige Qbtheilungen irregulairer Infanterie, ober der ſoge⸗ 
nanititen PBalifaren, von dem Corps der wadern Obriften 
Vaſſos und Mamuris, die hier zum erfienmale zu einem fols 
hen regelmäßigen Dienfte verwendet erſchienen. Alle Fens . 
fter und Ballond, an benen-der Zug. vorüberging, waren, 
vorzüglich mit Damen, biso zum Brechen gefüllt, und bes 
Zubels war fein Ende. Inder Refidenz wurden II. MM. 
von den Staatsräthen, der-beiligen Synode, den Präſt⸗ 
Denten und Staatäprofuratoren des Rechnungshof und. ber 
Dbertribuuale empfangen; hierauf deftlirten die Truppen 
der Garnifon am Schloffe vorüber, und ſchließlich hatte 
das DOffizierlorps die Ehre, 35: MM. vorgeitellt zu wers 
ben. . Nach Beendigung dieſer Voritellung, um 4 Uhr, ger 
ruhte; das Königliche Paar aus zufahren, um das neu here 
gerichtete prowiforiiche Palais und den neuen Nefibenzbai 
in Augenſchein zunehmen, und heute Abend wird bie Städt 
prächtig erleuchtet ſeyn. Alle Perjonen, ‚welche bis jeßt 
das Glück gehabt haben, 3. M. der Königin vorgeitellt zu 
werben, find von Ihrer Lieblichfeit und Numuth bezaubert, 
und die wiederholte Erklärung 3. M., nicht ruhen zu wollen, 
als bis fie die Griechische Sprache vollfommen erlernt habe, 
hat die größte Freude verbreitet, — | 
zT üurtber 
Conftantinopel, 8. Februar. Der Auftritt zwi⸗ 
fhen Hrn. Warrington und-dem Pajıha von Tripolis, wel 
dyer wegen Zurückhaltung mehrerer Maltefer Kauflente aus⸗ 
brach, die der Paſcha beſchuldigt, Gontrebande mit den 
Eingeboruen getrieben zu-haben, bildet hier fortwährend 
das Tagsgeſpräch. Mam fürchtes, daß diefe Sache fehr 
ernſte Folgen berbeiführe, -ba die Pforte auf einer eklatau⸗ 
ten Genugthuung beſtehen dürfte, wenn fie. erft über den 
wahren Hergang der Sache aufgeklärt feyn wird. Bis jept 
iſt fen einfeirig davon unterrichtet. Im Engliſchen Bots 
fchaftö Hotel läugnet man, daß der Paſcha tbätlichen Mi 
handlungen von Seite Hrn. Warringtons audgefegt. gewe⸗ 
fen jey, und behauptet, es habe nur.ein heftiger Worts 
wechſel Ratt gefunden, _ Bei andern Mifftonen jedoch find 
Berichte eingegangen, wornach der Englüde, General⸗Con⸗ 
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ſul fich förmlich an dem Paſcha, Gonverneur von Tripolis, 
vergriffen hätte. - Bald wird man die Wahrheit kennen ler⸗ 
nen. Die Sache wegen ded Biren findet feinen Anklang 
mehr; man fieht fie faft ald beigelegt an, obgleich die Aeu⸗ 
Berungen der hiefigen Engländer das Gegentheil möchten 
vorausſetzen laſſen. Uebrigens ift der gefammte hiefige 
Handelöitand fehr übel anf die HH. Bell zu fprechen, weil 
ihr unvorfichtiged Unternehmen die Handeld-Berbindungen 
zu erfchweren droht, die bisher mit den Ruffiichen Häfen 
regelmäßig und ohne die mindefte Beläftigung ftatt fanden. 
— m politifcher Hinficht ift wenig Neues von hier zu mels 
den. Der berüchtigte Tafilbufl, der hauptſächlich Albanien 
in Aufregung gehalten, hat fid unterworfen, und ift vom 
Sultan degnaßigt worden. Das offizielle Blatt der Pforte 
theilt darüber dns Nähere mit. Wichtiger ift, daß in dem 
Syiteme, dad ber Sultan feit Fahren wit fo vieler Beharrs 
Jichfeit verfolgte, eine wefentliche Veränderung eintreten 
u follen, und die Vorliebe, welche er für alle Neuerungen 
Fund gab, bebeutend-abgenommen zu haben fcheint. Man 
glaubt, daß der Minifter, dem bad Unterrichtörefen zuges 
Wwiefen ift, und ber ein orthoborer Mufelmann ift, zu dies 
fer Gonverfion viel beigetragen hat, und meint, daß es 
diefem Manne mit der Zeit gelingen werde, den Sultan 
für die alten Sitten und Gebräuche, welche er zum Mißs 
vergnügen der Mehrzahl feiner Unterthanen, verläugnete, 
mehr und mehr wieder zu gewinnen. Einftweilen bezeichnet 
ein Aft, ber allgemeines Auffehen erregt, die bereits eins 
getretene theilweife Sinnesänderung des Großherrn, Das 
mit fo vieler Oſtentation ausgeftellte Portrait diefed Sons 
veraind ift feit einigen Tagen aus dem Admiralitätd «Ges 
bäubde verſchwunden, und, wie man behauptet, auf beflen 
eusdrüdlichen Befehl vernichtet worden. 
niß des Sultand, das den Divans⸗Saal bei der Pforte 
zierte, iſt nicht mehr zu fehen. Diefe auf den erften Blie 
fo unbedeutend fcheinenden Umſtände find hier von großer 
Wichtigkeit und geben zu Boransfegungen Anlaß, bie, wenn 
fie fich verwirklichen folkten, nur dazu führen würben, große 
Verwirrung in die Gemüther' zu werben und Reaftionen 
herbeizuführen, deren Folgen uniberechenbar wären. Pfei⸗ 
fen und Turbans, weiche feit ‚den befannten Hettifcherifd 
fo ziemlich verpönt waren, fcheinen wieder herborgefücht zu 
werden, und zur Erbauung ber Altglänbigen wieder die 
Hauptzierde des Mufelmanns ausmachen zu follen, We⸗ 
nigſtens trugen feit acht Tagen auf öffentlichen Plägen 
mehre hohe Angeftellte den Turban, und fuchen ihre wenig 
andgefüllte Zeit wieber in Tabacksdampf zu töbten, — 
— 


Bayreuth, 7. Mär. Das ſſo allgemein beobachtete 
Norblicht ſcheint der Borbote wiederfehrender MWinterfälte 
geek u ſeyn; am 5ten hatten wir 5 Grad Kälte, am 

tem fchneite es die ganze Nacht hindurch, und am Morgen 
erblickte marı Schneemaffen, — bei 2 Grad Kälte — wie 
man fie feit 1784, um biefe Sahreszeit, nicht mehr gefehen 
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hatte; am 6Gten Abends nahm die Kälte merklich zu 
en * —* — es —— heute tere 
a r rab, um 8 Grad, gege i 
aber nur noch 1 Grad unter Null. — Drei 
EU m mn nenn mn nm sn nn an] 
Belfanntmadung. 
Bayreuth, am 23, Februar. 1937. 
Dom 
Koͤniglichen Kreis» und Stadtgericht 
Bayreuth 
wird im ber Verlaffenfhaftsfache des Kaufmanns und Magi= 
ſtratstaths Erhardt Ehriftian Dolhopf deffen Reinlar' 
ger, größtentheils Franken» und Rheinweine enthaltend, 
Fteitag ben 28. April d. J. Vormittags 9 Uhr 
öffentlich gegen baare Bezahlung verkauft. Die Weite find 
rein und gut gehalten und der Verkauf gefhieht, je nachdem 
es gerolinfcht wird, in größern oder Fleinern Quantitäten bis 
zu einem halben Eimer. Aud kommen edlere Peine in Bous; 
teillen abgezogen und Weinfäffer zum Verkaufe, wozu hiemit 
Kaufsliebhaber eingeladen werden. 
Sann, v.m. 
v. Kolb, K. Ptot. 
— — — ——— — — 
Anzeigenn. 
Freitag den 10. März Abends 7 Uhr ist musikalische 
Unterhaltung in der Gesellschaft zur Ressource. 
Bayreuth, den 8. März 1837. 








Die Vorsteher. 


— — G — 
Beim Haͤfner Schalter in ber Opernſttaßel find 4 «i« 
ferne Ganonendfen um billigen Preis zu verkaufen. 
— — — — 


Montag am 15. März, Rachmittags ⁊ Uhr, und bie felgen⸗ 
den Tage, werben im dem Haufe des Hrn. Kaufmanns Geb 
bardt, eine Treppe hoch, verfchiedene Effeften, als: Ga» 
napee, Seffel, Commode, Tiſche, Schränke, Spiegel, Glaͤ⸗ 
fer, Porzellain, Kieidungsftlde, Betten, Meifzeub, Zinn, 
Kupfer, Meffing, und mehrrees brauch bares Hausgeräthe, 
gegen baare Zahlung meiſtbietend verkauft. 

Fremden „Anzeige 
Am 6. Märs. 

Sonne: DH. Aflte. Hoffmann v. Elberfeld, Wolfheimer v. 
Fürth. Gundermann, Oek. v. Lauf. — Anker: HH. Kſite. Rolte 
v. Reipgig, Bürdert v. Wertheim, Fochnerv. Fuͤrth. — E. Hirfd: 
DH. Hölölte. Pupel d. Altentundftadt, Eeberer v. Unterweißenbad). 
Dippold, Wirth v. Megenhof. — Löwe: Hr. Kirfchner, kandarzt 
v. Srobenfeib. — B. Mann: 9. Raab, Sanbauer, Kflte. v. 
Märnberg. Piper, Flößer p. Mainteus, Darfimann, Flößerv. Zeiln. 
_ ©. Rof: DH. Stödel, Kfm.v. Weiden. Witt, Gaftwirth v. 
Bug. Schramm, Priv.v. Kleinwilke. — R. Ds: Handelsfrauen 
Brenner dv. Limmers felden, Binzner v. Caſtel. — Schneider: 
Schramm, Bauer v. Dorwitz. Mariader, Handelsm. v. Keubel. 
— Shlend: Hr. Filer, Fabr. v. Poppenhaußen. — König: 
dr. Schlichting, Dberfchreiber v. Ansbach. Löblein, Soldat v. 
Staffelftein. Steeger, Bauer v. Keibit. Kellner, Bauer v. Eul⸗ 
main. — 3immermann: Säubert, Hblöm. v. Buttenberg. 


Rebacteur Gasl Burger. 
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Deutſchland. 

Berlin, 1.März Mit deu beiden Söhnen bed Hos⸗ 
pobars der Molbau, Fürften Stourdza, bie ſeit einiger 
Zeit die hiefige Univerfität beſuchen, befindet fich auch ein 
Sohn des Moldanifchen Minifters Hrn. v. Kogalnitſchan, 
hier. Diefer, ein überaus unterrichteter junger Bojar, ift 
jegt damit befchäftigt, eine von ihm in Franzoͤſiſcher Spras 
che abgefaßte „Geſchichte ber Moldau und Wallachei’ her 
auszugeben, die unter ben gegenwärtigen Umftänben von 
großem Intereffe ſeyn bürfte. Denn augenfceinlic wird 
jest in diefen beiden Fürftenthümern darauf hingearbeitet, 
fi) der Europäifchen Civilifation enger anzufchließen, und 
obwohl General Kifelew mit feinen Truppen längft ſchon 
wieder über ben Pruth zurückgegangen ift, fo fcheint man 
doch in Jaſſy, wie in Buchareft, den lebhaften Wunſch zu 
hegen, = Souverainetät der Pforie ganz und gar gegen 
die von Rußland zu vertaufchen, womit denn auch wohl 
für die beiden Fürften Stourdza und Ghyka ber Vortheil 
Verbunden feyn würde, bie Hospodarſchaften in ihren Fa⸗ 
milien erblich gemacht zu fehen. — 

Die legte Meſſe in Fraukfurt a, d. D. ift zwar ihres 
diefesmal befonders frühen nnd winterlichen Eintrittd hal⸗ 
ber, nicht fo gut gewefen, als fie am biefe Jahreszeit zu 
ſeyn pflegt, doch haben Deutſche Baterlandöfreunde mit 
Breude wahrgenommen, daß die Englifhen Fabrikate all 
mäblig immer mehr von ben Deutfchen auf unferen Märk⸗ 
ten verdrängt werben. Biele Kaufleute behaupten fogar, 
daß wenn die Bortheile der Mafchinen » Kabrifation in dem⸗ 
felben Maße, wie biöher, auch ferner ſich bei und verbrei⸗ 
ten, das Ausland bald ganz und gar nicht mehr mit ben 
Deutfhen Fabrifen werde fonkurriren können. Im ber 
That nimmt auch die Gonfumtion ded Baummollengarns 
anf eine erftannliche Weiſe bei und zu, und während ed 
vor mehreren Jahren nur ſechs bedeutende Handlungshäus 
fer bier gegeben‘ hat, Die fich mit dem fogenannten Twiſt⸗ 
Geſchäfte befaßt haben, zählt man jetzt ſchon mehr als zwan⸗ 
3ig, die fänmtli für wohlhabend gelten. — 

er man vernimmt, werden in biefem Jahre bie gros 

en Herbſtmanöver fchon fehr früh und zwar Mitte Auguſt 
eginnen. Unter den vielen beſonders dazu eingeladenen 
Prinzen und Generalen werden ſich auch mehrere ber regies 
renden Fürften Deutichlands befinden. Die Kaif. Ruſſiſche 
Sage wird, wie es heißt, ſchon zum Geburtstag Gr. 
aj. hier eintreffen. — 

„Daß neue Gewerbe s Polizeigefe fol namentlich darauf 
erichtet feyn, in feiner Stadt eine zu große Zahl von 

eiftern eined und beffelben Gewerbes mehr zu dulden, 
Allerdings will man dadurd die alten Zünfte keineswegs 
herſtellen, da von Niemanden ein Answeid über die Art 
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wo und wie er fich die nöthigen Kenntniſſe erworben, wohl 
aber eine Probe derfelben verlangt wird, Hierdurch aber 
fowohl, wie durch die Errichtung von Innungen aller Art, 
und die Vorzüge, welche der Staat denfelben 'geftattet, 
wird allerdings ein Theil des Zunftweiend wieder erwedt, 
und man hofft durch eine Mifchung bdeffelben mit den Ideen 
ber neuen Zeit bad Mittel gefunden zu haben, den heftigen 
UAnflagen gegen bie Gemwerbefreiheit ein Ziel zu ſetzen. * 
dieſe Klagen allgemein und theilweis auch begründet find, 
fo ift gewiß, daß die zufammengerufenen Stände der Pror 
vinzen mit einzelnen lokalen Modifikationen dem Gefege ald 
einen Beweis Königl, Huld gern beiftimmen werden. — 
Durch fadverftändige Reifende im Innern Rußlands 
weid man, daß bort ungeheure Depots aller Art angelegt 
und namentlich im Süden diefelben fo organifirt find, daß 
eine Armee von 250 bis 300,000 Mann in fehr furzer Zeit 
mit allem Rothwendigen ausgerüftet feyn faın. Das Sys 
ftem der Dieponibilität 5. B., wonach die großen Güter 
befiger gegen eine geringe Vergütung ſich verpflichtet has 
ben, beim erften Aufruf in gewiffer Zeit große Maffen von 
Pferden, Getraidte u. dgl. zu gewiffen Preifen zu fellen, 
kommt bem Staate fehr dabei zu flatten, indem ee die uns 
gemeine Bertheuerung aller enftände beim Ausbruche 
eined Krieges verhütet und gewiffermaffen bie Kriegslaften 
in leichterer Bertheilung zum Voraus abfragen läßt. Ue⸗ 
brigens fann ein Krieg nur in Bezug auf die Drientalifchen 
Berhältniffe gebacht werden; nad; dem mittleren Europa 
bin ift ein Ausbruch wohl durchaus nicht zu fürchten. — 


Franfreid. 


‚ „Paris, 3. Mär, Paganini, ber fid gegenwärtig 
in Marfeille befindet und bort bereits mehrere Goncerte ges 
geben hat, wird Ende dieſes Monats in Paris eintreffen. 
Er wird übrigens bier, wie auch in London, Feine Goncerte 
mehr geben. -— 

Obriſt Baudrey will eine Broſchüre über den Straßburs 
ger Streich herausgeben, — 

Ale Oppoſitions⸗Journale eifern gegen Hru. v Lamar⸗ 
tine, deſſen Rebe geſtern, zu Gunſten der Disjunktion, das 
Signal ſeines offenen Uebertrittes zur miniſteriellen Partei 
geweſen wäre, — 

Geſtern fchritten die Doftoren DOrfila, Dllivier und 
Vergi zur Autopfle des Leichnams Champions. Es wurbe 
erwiefen, daß ber Tod biefed Individuums die Folge einer 
freiwilligen Erhängung gewefen war. — 

General Damremont tritt nächften Montag feine Reije 
nad Algier an, General Bugeaud am Dienfag die feinige 
nad Dran, — 

Nach dem „Siecle“ ift bad Gerücht verbreitet, Herr 
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eapolitanifchen Hofe ernannt werden. — 


u TARA, . 
London, 1..Mätz. Im Unterhaufe wurde geftern 
die Amendements⸗Bill zum Engliſchen Gemeindegefeg zum 
dritten Mal verlefeit. ” erhaufe beantragte Lord Meb 
bourne die Ernennung eines Comites über das Erzichungs⸗ 
weſen in Irlhd.' "Dem Antrage wurde ohne Oppoͤſitie 
willfehrt, und ſofort ein Somite ernannt. Im Unterhauſe 
degannen heute die Debatten über die dritte Verlefung ‘der 
Bi für die Abfhaffung der Einferkerung wegen Schulden. 
Sir Gharled Ranghan, der mit einer Miſſion bei der 
Keen Pforte beauftragt ift, har bei dem König in 
righton eine Abfchfed& « Audienz gehabt und wird ſich auf 
tinem Kriegeiiffe nach Couſtantinopel einfchiffen. — 
Es ſind Berichte aus Liſſabon vom 21. Februar einges 
troffen, Alles war dort ruhig. — 2 
— — Griechenlan'd. 
"Athen, 16. Februar. Ueber die merkwürdigen Er⸗ 
eigniffe ber legten jwei Tage erfährt man nody folgendes 
Nähere. Am Bord. des Deflerreihifchen Dampficiffes, 
welches om 1Aten dem Portland entgegenfuhr, befand ſich 
auch der Engliſche Geſaudte Eir Edmund Lyons. Sobald 
—— 6 Fregatte erreicht hatte, wünfchte Cds 
pitain Lyons, in machläffigem Reithabir und mit einer Reits 
gerte iu der Hand, wie man etwa einen vertrauten Freund 
ju befuchen pflegt, eine Audienz bei dem Könige, welche 
‘er auch erhielt. Gleich nach den erften Begrüßungen rich— 
tete der Gefandte an Se. Maj. die Frage, ob ed wahr ſey, 
daß Se. Maj. den Grafen von Armanfperg zu entlaffen ges 
denke: Der-König antwortete bejahend. Lyons machte 
eine Bemerfung über bie Gefahr, die man durch Entfernung 
dieſes „von der Nation fo hodiverehrten Etaatsmannes“ 
taufen koͤnute. Dem’ Bernehmen nad) atıtwortete der Kö— 
nig bieranf mit edler Würde und firengem Ernfte, daß fein 
Entſchluß unwiderruflich gefoßt fey, und daß er bedaure, die 
Bemerkungen Herrn Lyons nicht weiter berüdfichtigen zu kön⸗ 
nen. Auch fol Se. Maj fein Erftannen und fein Mißfallen 
über die allzu favaliermäßige Art, wie der Gefandte, zumal 
mit einem folchen Anliegen, ‚vor ihm zuerfcheinen ſich erlaube, 
nicht undeutlich zu erftuiieit gegeben haben. Noͤch größer 
iſt das Erftaunen im Publitum, wie Sir Edmund Yyond, 
ber wegen feine® perfönlich ehrenwerthen Gharafters und 
durch fein aufrichtige® , durch, länger als ein Jahrzehnt bes 
währtes, warmes Intereffe für Griechenland allgemein ges 
DE iſt, in einem ſolchen Grode die dupe von Andern 
at ſeyn fönnen, um einen fo ſeltſamen Auftrag zu übers 
nehmen, und denfelben vollends auf eine fo ungeſchickte Art 
ouẽ zurichten — Wuterdeffenbarrten der Staatsfanzler und 
Lie fibrigen Minifter im Piräus, und begaben ſich gleich 
nad, dem Einlaufen der Fregatte in den Hafen an Bord 
derſelben. Zuerſt wurde ber Erantefanzler allein vor Ee, 
Majeſtät den König berufen, weldyer ihm für feine biches 
rigen Dienfte danfte, zugleich aber ihm in gnädigem Auds 
Rrud anfündigte, daß er beſchloſſen habe, die Sraatsfanzlei 
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villigen. Hierauf theilte der König auch den —* 
Wiuiſtern dieſen Entſchluß mit, und zeigte, gleich Herru 
Rhizos an, daß er ihn des Portefeuilles‘® auswärtigen 
Angelegenheiten zu entheben gedenfe. Diefe Nachrichten 
erreichten indeſſen Athen erſt zwiſchen fleben und acht Uhr, 
und wurden ſelbigen Abends, uur verhältnigmäßi wenigen 
Perfonen bekannt. — "Faff'unglaublich find die Mitter, 
weine por co Grafen Dartet noch in den Pe en 
vor der Un 4 : des Kounigs angewandt wurdeu, 
um die fo oft verbreitete Nachricht von der Abberufung des 
Eriteren zu widerlegen, . ... Mehrere mit dem Gräflichen 
Haufe verwandte wder ſonſt in Bryiehungen —2 Perfos 
neu wären muabläfjig bemüht, Apreifen zu Gunfteu des 
Stanröfanzlers zu Stande zu bringen; ein zu der obis 
gen Categorie gehöriger Ofügier ehrbisdere th fogar nicht, 
den Sommaudanten der leichten Batafilhus ähnliche Adre 

fen vorzufhlagen, mit dem guten Rüthe, fle möchten d 

Drohung hinzufegen, daß fle widrigenfals nicht für die 
Zreue ihrer Bataillons einftehen könnten. Uber die ehren 
werthen Oberften wielen den Antrag, der mit ihren mili⸗ 
tairifchen Pflichten im grellſten Widerfprud fand, mit 


Entfchiedenheit zur, nur Theodor Grivas Cnicht zu 


verwechfeln mit dem Adjutanten Sr. Majeftät, Grivas 
Gardifiotis) war fogleih mit einer ſolchen Adreſſe dei 
der Hand. Die Verordnung, die Aufhebung der Staatd- 
Fanzlei betreffend, erjchien noch am 1dten im Regierungs⸗ 
blatte, fo wie die Ernennung des Herru v. Rudhart zum 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten und Präſiden⸗ 
ten des Gonfeild." Dieje Verordnungen find von dem Mir 
nifter des Innern Dr. Manfolad gegengezeicnet. Bon 
aubern Veränderungen verlautet noch nichts. Einem Ger 
rüchte zufolge hätte auch der Englifche Wefandte durch den 
Portland feine Abberufung. erhalten, — Bon den Griechiſchen 
eitungen ift bis jegt erit Die Arhina erfchienen. Sie druckt 
ihre herzliche Freude Über die glückliche Ankunft JJ.MM,, 
über die Abſtellung der Staatskanzlei und über den Euts 
ſchluh Sr. Maj. des Königs aus, dap in Dienſtſachen Fünftig 
einzig und allein die Griechiſche Spradie gebraucht wers 
den folle ; aber fie blickt wieder fcheel auf die Ernennung des 
Herrn 9. Rudhart, und meint, in der Griechifchen Bers 
wallung dürfe —— Fremder ſeyn. ( Der Sauveur 
iſt noch nicht erſchienen, weil fein Haupt⸗Redakteur ſich 
auf Syra befindet, feines bekannten Preßvergehends Pros 
zeffes wegen, der durd den Gaffationshof vor das dortige 
Bericht verwiefen worden ift. — In der Bejchreibung der 
Feierlichkeiten beim Einzug II. MM. beinerft die Arhina, 
daß an der Ehrenpforte von einer großen Menge Menſchen 
gerufen worden fey: Es lebe der König und die Conſtitu⸗ 
ioit .#- „Es lebe der Fonftitutionelle König" — Dem 
Bernehmen nach find die ſammtlichen Minifterien anfgefors 
dert worden, unverzüglich ihre Vorſchlage zu einer zweck⸗ 
mäßigen Erweiterung ihres Wirkungskreiſes, die nad) dee 
Aufhebung der, Staatskanzlei norhwendig geworden iſt, St, 
Majeftät,dem Könige borgulsden, Ag; 219) | 
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( ſchon erwähnten) Tod feines mten Dichters 4. v. 
Dufchkin erlitten. Pufchfiu gl j" fh in einer, ‚Das 
ten berührenden Sadıe von dem als Garlift aus Frankreich 
emigrirten — iee + Heeikeren, Offizier, hei dem 
Garberegiment Ched k Mardes, Adoptiv in des K. 
Follänbfichen Geſandt on dv. Heeckeren, ſchwer bes 
leidige, und fuchte fi dafür in einem beifenden Schreiben 
zu räden, wodurch er, auf Verhältniffe anfpielewd, die 
fich nicht wohl veröffentlichen laſſen, die Ausforderuug zum 
Zweifauspf veraulaßte. Der erſte Schuß feined Gegners 
traf ihm töbtlich in dem Unterleib, worauf er ſich nieder, 
feste und Hrn. d'Anthes noch fo aufs Korn nahm, daß 
fiher auch er den Kaurpfplag nicht ohne Todesrwunde ders 
iaſſen hätte, wenn nicht die Kugel durch einen ‚Knopf der 
Kleidung gegen den Arm abgelenkt worden wäre, den fie 
übrigend jerſchmetterte. Als Puſchkin erfuhr, daß er tödt ⸗ 
lich verwundet ſey, warf er noch feine Piſtole nach des 
Gegners Kopf. Puſchtin wurde nach Haufe gebradıt uud 
verfchied-erit nach 48ſtündigem ſchmerzvollen Todeskampfe, 
nachdem er noch von dem Kaiſer Rikolaus ein mit Sleiſtift 
—— Billet erhalten hatte „worin, Se, Map feiner 

ttin eine lebenslängliche Penfion zuſichert und ihn vater ⸗ 
lich ermahnt, die Pflichten eines guten Chriſten zu erfüllen, 
Der unglüdliche Gegner Puſchlins iſt in deu Händen der 
Juſtiz und ein ſtrenger Prozeß gegen ihn eingeleitet, man 
erwartet jedoch vom Kaifer auch für ihn Gnade, da dem 
Setundanten Pufchfins bereits die Kaiferliche Verzeihung 
geworben it; der Sekundant des Barons d'Authoes⸗Heecke⸗ 
sen hat ſich aus dem Staube genraht. Da Pufchkin bei 
ber großen Mehrheit des Ruſſiſchen Bolfes fehr beliebt war, 
wie ſich dies bei feinem Tode unverkennbar ausſprach, jo bes 
forgte man, daß die Stellung des Vaters feines Gegners 
durch diefen unglüclichen Vorfall ſehr ſchwierig, vieleicht 
unhaltbar werden dürfte, — Mit diefer Anzeige berichtet 
wman aus St. Peteräburg, daß Hr. v. Tatitichef Auſtalten 
treffe, um ın Gefellfchaft der Grafen Palffy nah Wien 
zurüdzufchren und den dortigen Borfchafterpoften wieder 
zu übernehmen. Der defeiektite Dichter der neuern Ruſſi— 
ſchen Litteratur, Alexander von Puſchkin, ſtarb im nicht 
vollendeten 37ſten Lebensjahre. Sein noch lebender Vater 
ift Gur&befiger im Gouvernement Plesfau; dahin ward 
auch die Hülle ded Berewigten, nachdem ſie bier unter foleas 
rg den Segen der Kirche erhalten hatte, abge 

xt. Welche allgemeine Theiluahme fein Tod, wehlam 
meilten durch den hohen litterarifihen Ruf, ben der Ders 
a ne Rußland errungen hatte, angeregt, im 

figen Publifum fand, erfah man am Tage feiner Beiſez⸗ 
zung. Es hatten ſich in ber dazu beitimmten Hofmaritallse 
Kirche zahllofe Menfchenfchaaren aus allen Ständen einges 
funden, von welchen die Mehrzahl ihn nur dem Rufe nach 
kannte, unter welchen man aber auch die dülinguirteiten 
Perfonen, qug mehrere auswärtige Diplomaten bemerkte, 


In per Macht vom ‚49. auf, ben 20. ger b. Su .döfle 
fih in Waltendorf, im Fürkewthum Saalfeld, an einer 
Vergeshöhe ein Stüc Grass Rand von 13 Zub Tiefe und 
einigen 40 bis 50, Fuß Umfang, unter Canonendonner aͤhn⸗ 
lichem Getoͤſe, vom Boden ab, nahm Felsſtücken — 
ren Sentnern mur, und ſtürzie in dag: Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningiſche und Air. —— — Grenzihaf neh. 


Auf kurze Zeit: wurde, ber in der Mitte. durchfliegende ichta⸗ 
fluß gehemmt. ¶ — ——— 
Sowohl von. München, als auch vom Thüringer Maid 


von ungewöhnlidyer Kaͤlte und 


uud Franken fchreibt man 
das manche Straßen unfahrbar 


heftigem Schneegeſtöber, 


macht. ar la — Fe 2 | N 


Betlanntmäadung. | 

Am Donnerftag. den zoſten dieß, Vormittags 9 Uhr 
wich in der Rechnungs » Ganzlei im Schieferbau die Lieferung 
von 2162 Eikn grlinen und 20 Ellen rorhen Zuches, 2840, 
Ellen Hemder + und 1794 Ellen gebleichte Kutter» Leinwand, 
1416 Ellen ungebleichte Futter-Reinmand, so Ellen Ftef 
breiten Gradl, 600 Sthd.fhmwarze Katbfelle und 200 pr. 
tederne Dandfchnbe,, dann das Material zu 262 kr. Halbſtie ⸗ 
fel, 392 pr. Bundſchuhe und 300 pr. Dorfhuhe, an die We⸗ 
nigſtaehmenden öffentlich verfleigert. , Es werben nur. Jade 
der, mit gerichtlichen Zeuyniffen- ber ihre Lirferungsfübigfeit 
verfeben, zum Steiche zugelaffen und nur inlindifhe Sabti- 
fate angenommen; der Zufchlag erfolgt an dem Wenigſtneh⸗ 
menden definitiv, wenn die beſtimmten Preife nicht uͤber⸗ 
ſchanen werden, auch mird nach ertheiltem Zuſchlage Fein 

Nachgebot mehr angenommen. 

Bapreuth, den 6. März 1937.- 

Dis 


Königlich Vayer 


egintents Kranprig 


im 


iſchen Chevauglegers 21 
Drkonomie » Sommi 





Toded»- Anzeige “ t 
Am zten d. M. verſchied mein geliebter redlicher Schwie 
getvater, der Gantor ber reformierten Gemeinde dahier, ‚Gom 
rad Ehriſto ph Nüfer; im Hgften, Jaͤhte, mach einen 
tangioferigen Krankenlaget an der Abzehrung denn idy 
alle Verwandte und Freunde des Verewigten bievon in Kennts 
niß Tegr, bin ich von ihrem ſtillen Beilkid überzeugt: 
Buayreuth, den 7. Mir. 1837. 2. I: 
Carl Knorr, Privar-Eprpediter. 
se üg:e 


r * wu 
ı n. 
:' Die Grablegang des Herrn, 
1% 7 
NACH DEM 'ORLBILDE RAPHAEL"S'IM PAL- 
STAR LRSEE BORGHRSE: | 
—— In Kupfer Sa ne 2. 
* —A DE TEE ?;) 
- 8, Amsler, r“ 
Professor der Königl. Kunstacademie in‘ Münchem, 


= Gross Royal - Folio. 
In Raphael, einem andern Deukalion, verban- 








_ den-aich. Genie, und Geschmack mit dem Talente, Andern 
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‚ die Bilder, welche in seiner Seele aufstiegen, mit der 
n Wahrheit und Treue vor Augen zu stellen, voll- 
emmener, als in irgend einem andern Künstler vor oder 
nach ihm. Um den grössten Maler aller Zeiten aus ilim 
zu schaffen, bedurfte es bloss des Glücks, einen Meister 
zu haben, der ihn in dem mechanischen Theil der Kunst 
unterrichtete. Diesen fand er in Perugino. Pe- 
rugino hatte das Verdienst, die Natur getreu, einfach, 
und mit genauer Beachtung des Ebenmasses in den ein- 
zelnen Theilen vollkommen nachzuahmen. Simplieität, 
Treue und Ebenmass sind die Grundlagen der Schönheit. 
Dem Perugine fehlte, um das HerAichste hervorzuhrin- 
gen, nur eins: Genie. Eine gewisse Trockenheit cha- 
rakterisirt alle seine Bilder. 4 

Raphael hielt sich eine Zeitlang an die Manier sei- 
nes Meisters. Aber der Anblick der’ Werke des Leo- 
uardo, des Michel Angelo, sein Umgang mit dem grossen 
Fra Bartholomäo, das Studium der alten Meister: Mas- 
saccio, Fiesole, Giotto; das der Antiken endlich erhö- 
heten bald seine Begriffe von der wahren Bestimmung 
seiner Kunst, Er war noch nicht 22 Jahre alt, als er 
in Fiorenz den Karton zu seiner Grablegung Christi 
fertigte. In diesem berühmten Gemälde offenbarte Ra- 

5 Genius sich zuerst rein und selbstständig; 

phaels Rahm schwang sich zur Unsterblichkeit auf, 

Er malte ‚dies Wunderwerk der Composition, der 
Zeichnung, des Ausdrucks für den Hochaltar im Dome 
Perugia’s. —— sehmũekt's die Gallerie der Villa 
Borghese zu Rom. 

Dies Werk jwird vou keinem spälern Werke des 
Meisters übertroffen. Zwar glaubt man an demselben 
die Scheu der jugendlichen Hand noch zu errathen. Die 
Fertigkeit zeigt es nicht, welche langwierige Uebung 
nur geben kann. Aber gerade diese Sorgsamkeit, welche 
sich in der äusserst zarten und liebevollen Behandlung 
auch der kleinsten Beiwerke erkennen lässt, giebt, da 
sich die genialste Sicherheit mit ihr vereinigt, dem Ge- 
mälde einen ganz besondern Reiz. Auch ist jeder Strich 
an demselben von Raphaels eigener Hand; ein Vorzug, 
dessen sich wenige der spätern Werke rühmen können, 
da der durch die @rablegung so berükmt gewordene 
und mit Aufträgen überladene Maler sich fremder Hülfe 

jenen musste. 

— Grablegung war bisher noch auf keine wür- 
dige Weise gestochen worden. Amsler, der grosse 
deutsche Meister, fasste den Vorsatz, es zu thun. Er 

ing nach Rom, studirte das. Urbild, und stach es auf- 
+? fer nach eigner Zeichnung in der betrüchtlichen 
Grösse von 18 zu 20 Zoll. 

Der Grabstichel hat noch nichts Schöneres hervor- 
gebracht, als dieses Blatt. Wenn die Kritik behaup- 
tet: durch Amsler’s Stich sey dem Unsterblichkeit 
verdienenden Werke erst die Unsterblichkeit gesi- 


— 


u Im Berlag der Gb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ehert, worden‘, no käskt sie ih Bloske Börechtigkeit wi. 

derfahren. Die Leinwand, die Raphaels' d hei- 

ligte, wird durch Zufall oder durch die Zeit, einst ver- 

5* aber der Kupferstich Amsler’s, von uns über 
ie Welt verbreitet, bewahrt des Urhebers Werk für 


‚Zeiten. — Man erklimmt dä Höchte im Streben Inne 


nur einmal. Wir en daher nichts- hinzuzusetzen, 
dieses Blatt wird immer auch Amsler’s Hauptblatt 
bleiben. 

Der Druck ist vonFelsing’s Hand. Er ist vollen- 
det. Bestellungen sind so gleich ausführbar. _ en 
- Im December 1836. 

5 ‚Das Bibliographische Institut 
IN HıLnnunGHAusEN, AMSTERDAM usp A -Y, 
PREISE der ABDRÜCKE: ra 
Vor unserer Firma. 
Papier Chin, Weiss, Chin. Weiss, 
10 Thlr. 8 Thlr. 6 Thlr. 4 Thlr.sächsisch, 


Ein Abdruck dieses kostbaren Werkes der Stech-Kunst 
liegt in der Grau’schen Buchhandlung in Bayreuth 
bei G. A. Grau in Hof und bei Georg Grau in 
Wunsiedel zur Ansicht. Wir können Jedem, der 
uns mit seinem Besuche beehren wird, durch dessen Be- 
trachtung einen hohen Genuss zusagen. Der Liebhabe- 
rei an Steindrücken in goldenen Rahmen — der 
wird das herrliche Blatt nicht förderlich seyn. 


Bon dem Neuen Ansbaher Katechismus find bei ung 
nun auch Eremplare auf Schreibpapier roh ä 10 kr., ge⸗ 
bunden & 16 Er. netto, eingetroffen. — Noch bemerken wir 
biebei, daß der Debit diefes Katechismus durchaus blos gegen 
baare Zablung flatt findet, und erfuchen daher, jeder Beft =» 
lung hierauf den treffenden Betrag gefäligft beisulegen. 

Buchner'ſche Buchhandlung. 


Seife Bremer Briden bei 


Mit unserer Firma. 


I. ©. Felbinger. 


Neueste französische breite C ttune und 
Donna Maria -Thybets bei 
J. Wertheimber. 


Gremdben- Anjeige. - 

' Am r. März. i 

Anker: HH. Kflte. Hubmann v. Lobenftein, Hanfr. Donau⸗ 
woͤrth. — Sonne: HH. Kflte. Markett v, Amberg, Berminger 
Kaufbeuern, Dedelbacher v. Fürth. Müller, Künftler v. Ansba 
Jegel, Priv. d. Rürnderg. — Traube: Hr. Schwab, Kaufm. v. 
Gefiees, — ®..Roß: HH. Kflte. Iimmler d. Märndetg, Wagner 
v. Culmbach. — BW. A Revierförfter, nebfk 
Gemahlin, v. Zeiern.. Steiger, Dandlem.v. Selb. — G. Hirfchs 
Weber, Hdlem. v. Forth. — Krone: Grodel, Priv, v. Dr 
Seidel, Hanbelsfrau v. Fürth. — Hirfd: Bittermann, Schn 
ders Hoffmann, Handelsm. dv. Buttenberg. = R. Ochs: Hämpfi 
ling, Pqudlam. v. Rodady. Foͤrtſch, Müllermftr. v. Zelern. Ebner, 


ee Gifher, Kammmadhermftr, v. Remnath. Bartel, 


ot v. Muͤnchberg. Zahn, Bot v. Wunfichel, — 


Nedactteur Garl B ug is 


En 


Bay veut ber Zeitung. 


| ‘Nro. 59. 


. ‚freitag 


. Deutfäland 
Münden Die Grippe hat auch hier fo fchnell u 
‚gegriffen, daß mas bereitd über 18,000 Kraufe zählt, 
eng befindet fich eine große Auzahl Deputirter, fo 
ba bie Bänke des Sitzungsſaales fehr gelichtet find. Die 
‚Kammer der Reichsraͤthe kounte wegen Unpäplichfeit ihreß 
‚seien Präfidenten, bed Füriten Wrede, ſchon längere Zeit 
‚Feine Sitzung halten. Staatsrath v. Kobell, zulegt Ge⸗ 
ſaudter in Griechenland, wird dieſen Poſten nicht wieder 
antreten, ſondern ſeinen Platz im Staatsrathe wieder eiu⸗ 
mehmen. Er wird durch einen Geſchaͤftsträger, in der 
Perſon des Grafen Waldlirch, ſeit zwei Jahren Legations⸗ 
‚fehretär in Berlin, erſetzt werden. — Am künftigen Mitt⸗ 
woch wird im Königl. Odeon ein von hieſigen Muſikfreun⸗ 
ben veranſtaltetes großes Conzert ftatt finden, deſſen Ein⸗ 
nahme für Beethdvens Monument beſtimmt iſt. — Das 
früher entitandene Gerücht, daß ber Franzöſiſche Minifter 
am hiefigen Hofe, Baron v. Bourgoing,. eine andere Bes 
‚Rimmuug erhalten werde, gewinnt neuerdings wieder an 
Wahrfceinlichfeit. Ludwig Philipp. gdrnkt un deſſen ruhi⸗ 
‚gem, verſöhulichen Charakter eine antie für das küuf⸗ 
‚tige gute Beruchmen zwiſchen der Schweiz und den Tuile⸗ 
rien zu finden. — Die rau Kurfürftin von Bayern iſt geilern 
nad, Paris abgereiöt, wo fie einen längern Aufenthalt zu 
‚machen gedenkt. _ } 
Münden, 6. März Die heutige Sigung der Kam—⸗ 
‚mer der Abgeordneten war ausjchließlich ber Verweiſun 
von Petitionen an die einfchlägigen Ausſchüſſe gewidmet. 
Wir fommen auf diefelben bei deren Berathung zurüc, uud 
heben davon heute nur aus den Iften Antrag des Abgeord. 
Stöder auf Aufhebung des Lotto. Nachdem einige Mitglies 
der der Kammer bei Unterftügung diefed Antrags wieder 
in das Materielle des Gegenftandes eingegangen waren, 
brachte der Koͤnigl. Gommiljair, Miniſteralrath Weizand, 
‚die Beftimmung des $. 3 Tit. VII. der Berfofungsslrkuns 
be — welche lautet; „Der König erholt die Zuſtimmung ter 
Stände zur Erhebung aller direftiven Steuern, fo wie zur 
Erhebung neuer indirefter Auflagen oder zu der Erhöhung 
oder Beränderung.der-beitehenden” — mit dem Beifügen 
in Erinnerung, daß von Seite der Regierung ein Borfcylag 
‚ar Erhöhung oder Beränderwng der durch das Lotto ju 
erzielenden indirekten Auflagen nicht vorgelegt worden ſeh. 
2) Den Antrag deg Abgeordneten Kolb: cd möge bewirkt 
werden, bad der Rombacher Berg auf der Landehuts Ey: 
‚genfelden, Schaͤrdinger Straße umgangen und ber hiefür 
erforderliche Koftens Aufwand ans der Staats-Caſſfe bes 
feritten werde. Aus Anlaß diefes Antrags Fam die Zweck⸗ 
mäßigfeit und Nothwendigkeit guter Straßenverbindungen 
gemeinen zur Sprache, für weldye namentlid bie HH. 





10. März 1837. 


v. Anne, Dr. Schwindel, Dr. v. Hernthal und Stöcker das 
Wort ergriffen, Dr. v. Hornthal erwähnte,’ daß in biefer' Bes 
zichung Bayern, dem Auslande gegenüber, nicht eine fo gläns 
gende Stellung einnehme, wie in jo vielen andern Zweigen der 
öffentl. Berwöltung. Und doch fey der Gegenftand von der 
hoͤchſten Wichtigkeit für das öffentt.Wohl. Sparen zum Nach⸗ 
theile guter Straßenverbindungen fey nicht amrechten Orte, 
und führe überdies um ſo weniger zum Zwecke, als jeder Verzug 
in Befriedigung diesfalſiger Bedürfmiffe nur zu unverhäftnißs 
biüßiger Erbötung des Koftenanfwandes diene. Hr, Ctöder 
äußerte die Anficht, daß derunbefriedigende Zuftand unferer 
‚Straßen bauprfächlich dem Gebraudie der ſchmalen Rads 
‘felgen zuzuſchreiben ſey. Nur von der Einführung breiter 
Radfelgen laffe ſich Heil erwarten. Und daß die Einfühs 
rung der legtern zwangsweiſe zuläffig ſey, fönne nach der 
Analogie der betehenden baupolizeilichen Vorſchriften und 
Beſchraͤukungen nicht bezweifelt werben; dem fo gut man 
‚denjenigen, welcher ein Haus baten wölle, in feiner Wil: 
führ bejchränfen dürfe, ebeh fo gut könne wohl eine ähn« 
liche Beſchränkung in Anfehung der Eonſtruktivn der Fuhrs 
mwägen gegen bie Fuhrleute Hatt finden. — 


Regensburg, 2. März Die Dampficifffahrtöges 
ſellſchaft "hat: in ihrer geftrigen Generalverfammlung bes 
ſchloſſen „für den Fall, daß die Probefahrten mit dem ges 
genwärtig in Bau begriffenen Schiffe ſich günftig ergeben 
(woran nicht zu zweifeln), zwei weitere, größere Schiffe 
‚erbauen zu laffen, die dan für bie Ronte von hier abwärts 
bie Linz beſtimmt würden, während das erft erbaute eis 
nere Schiff die Strede von hier aufwärts bie Ingolſtadt 
oder Donauwöth zu befahren hätte. Von letztgenanntem 
Orte bis Ulm hinauf zu gelangem, wird jo lange eine Uns 
‚möglichkeit bleiben, als der daſeibſt ſtellenweife uugemein 
feichte uud infichere Strom nicht Durchgreifend regulirt iñ. 
Nachrichten aus Oeſterreich tragen bei, den Muth und die 
'Thätigfeit der Geſellſchaft anzufeiern ; man vernimmt näms 
lich ‚von daher, . daß die Wiener Dampfichifffahrtegefells 
ſchaft zwei nene Schiffe allein zu dem Zwede erbaue, um 
damit die Strede von Wien bis Linz zu befahren, und ums 
‚fern Schiffen feiner Zeit fich regelmäßig-angufchließen. Dies’ 
iſt dad lette Ölied dergroßen, Mitteleuropa und den Orient 

verbindenden Kette. — ; 


Wien, 28. Februar, ‘Ueber die Lombardiſche Mrös 
nung des Kaifers iſt jeßt von Sr. Maj. ein vom 24jten'd, 
batittes Haudbiller an den Oberfihofmeifter Fürften v. Cols 

. loredo erfchienen, worin Se. Maj. befichlt, daß die Krös 
nung in Mailand für diefes Jahr nicht ſtattfinde. Dieſe 
allerhoͤchſte Entichließung hebt alle Zweifel Über die Diers 
jährige Reife des Hofs nad) Mailand, welche ſomit untere 


. 


an tr 2 * er de 
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bleibt. — Seit einigen Tagen will man wiffen, daß Graf 
Joſeph Tellely zum Kanzler des Großfürſtenthums Sieben, 
bürgen an die Stelle des bisherigen Geh. Raths Baron 
Miste, welcher einen größeren Wirkungsfreis antreten 
fol, beftimmt fey. — 

Wien, 4. März. Die Nachricht von ber bevorſtehen⸗ 

den Abtragung der Spige ded Stephansthurmes, 
„ber jo bedenklich baufällig fey, daß diefe Abtragung nötbig 
wäre, it grundlod. — Geitern, am Borabend ded Todes⸗ 
tages des verewigten Kaiferd Franz, lied I. M. die Kais 
ferin Mutter den ehemaligen Hofitaat diefed Monars 
dien Morgens zum Handkuß und begab fi nachher in Bes 
gleitung deffelben in die Todtenfapelle oder eigentlich fein 
Sterbezimmer, wo eine Scelenmeffe in Örgenwart 3. Maj. 
gelefen wurde. J. Maj. wohnt durch acht Tage täglich 
diefer Trauerandacht in Begleitung der ehemaligen Diener 
ihres erlauchten Gemahls bei, — 

Berlin, , März. Der Herzog und der Prinz Georg 
von Sambridge trafen. heute gegen 1 Uhr im beiten Wohls 
ſeyn von Hannover hier ein, und begaben fih unmittelbar 
darauf nad} dem Palaid des Herzogs von Gumberland, wo 
Se. Maj. nebft allen hier anwefenden Mitgliedern der Kö⸗ 
niglichen Familie und andern Fürflichen Perfonen zu einem 
Dejeuner dinatoire verfammelt waren. Die Frau Herzo⸗ 
gin von Gumberland feiert ihr heutiged Geburtöfent bei gus 

- ter Befundheit. — : ° 

(Kölner Handeld-Drgau.) Wirmeldetenam 23. 
Februar, daß man, nadı Privatbriefen, in Holland ernftlich 
darauf bedacht fen, einen auf Neziprozität beruhenden Hans 

»belövertrag mit den Zollvereindftanten einzuleiten. Das 
Aniterbamer Handelöblad vom 25. Februar betätigt diefe 
Angabe. Es heißt dafelbit: „die Niederländifche Regie⸗ 
rung bemühe ſich, die Zurüdnahme ber mit bem 1. März 
d.%. in Kraft tretenden neuen Rheinfchifffahrtsverfügung 
von ber Preußifchen Regierung zu erwirfen, und wolle, falls 
dieß nicht gelingen follte, den Niederländischen Schiffern eine 
Entfchädigung zukommen laffen. Uebrigens glaube man 
aus der K. Preuß. Kabinetdordre vom 28. December v. > 
fließen zu können, daß die Preußifche Regierung, wenn 
Holland den Preußifchen Unterthanen einige Bortheile mit 
Bezug auf die Rheinzölle -gewähre, nicht abgeneigt ſeyn 
werde, in Bezug auf die Niederländifchen Unterthanen dafs 
felbe zu thun. — Diefe Angaben find wohl geeignet, bie 
Hoffnung zu nähren, daß für den Rheinhandel, nicht bloß 
für den Preußifchen , fondern für den ganzen Rheinhandel, 
eine beffere Zukunft wicht mehr fern iſt. Denn der Cin der 
Eiberf. Ztg. unterm 25. Februar beftätigte) Beſchluß des 
Könige der Niederlande, die Holändifchen Schiffer zu ents 
fhädigen, d. h. „die Erhöhung der Abgaben felbit zu tras 
gen,“ beweidt, wie wichtig die Sache für Holland ift. — 

Berlin, 3. März in Artikel im Hamburger Cor⸗ 
zefpondenten über die Verpflichtungen Preußens gegen 
Rußland, ‚von der Rufftichen Gränze batirt, hat hier fehr 

‚anigfallen, und fönnte die Beſorgniß erregen, daß ber fo 
oft befprochene Zollverein zwifchen den beiden innig befreuns 


t 
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deten Mächten nicht zu Stande komme. Jedoch hegt man 
bie Hoffaung, daß eine gũtliche Unterhandlung alle Schwie⸗ 
rigkeiten zu einer Zollverbindung mit Rußland beſeitigen 
wird, Der Regierungsrath Seiffert, welcher dazu beauftragt 
war, befinder ſich feit einiger Zeit wieder in Berlin Etwas 
Näheres darüber hat ſich aber im Publikum noch nicht vers 
lauten laſſen. — Der hochgeehrte Polizeis-Präfident Gers 
lady, welcher ſtets bemüht it, dad Wohl unjerer Einwoh⸗ 
ner zu fördern, bat nun auch eine gänzliche Reform im 
Droſchkenweſen hervorgerufen. Es follen zu Oſtern gegen 
500 Drofchken zur Bequemlichkeit ded Publikums bereit ftes 
hen, die billiger und ſchneller als die frühern fahren wers 


dem. — Die erfte Sängerin der Königl. Oper, Mademois 


fele Grünbaum, verläßt zu Oſtern unfre Bühne. Fraͤu⸗ 
lein v. Faßmann und Die. Löwe werden die Parthien dere 
felben wohl ausfüllen Tönnen, wozu fle auch engagirt find. 
— Zwei entgegenzefegte Ereignifle laffen wiederum einen 
Blick in dad Berliner Volksleben werfen. Das eine iſt das 
exſte Auftreten Bemanus feit feiner Genefung. Zahlloſe 
Wagen und Fußgänger brängten ſich in der Königsſtraße 
nach der Königsſtadt, und brzabiten die Billets mit dem 
zehnfachen Werthe, um nur dem Empfange des humoriftis 
fhen Schaufpielerd beizumohnen. Beckmann wurde mit 
bem größten Jubel empfangen, und ſechs Mal an demſelben 
Abend kürmifch haha ge wofür er gerührt und wigig 
danfte, Das andere iſt die Hinrichtung der Ehefrau Meyer, 
welche geitern ihren verdienten Lohn mit dem Rabe erhaltert 
hat. Bei dem größten Schneegeftöber eilten unüberfehbare 
Menſchenmaſſen fchon in der früheften Morgenftunde zu 
Wagen und zu Fuß nach ber Nichtftätte, und trieben dort 
mitunter zügellofe Schere, die bad menſchliche Gefühl vers 
legen müfen. Man glaubte den Stralauer Fifchzug, aber 
nicht eine Hinrichtung zu fehen. Charakteriſtiſch ıft, viele 
zarte Damen wiederum bei diefem gräßlihen Schaufpiele 
und ungeftümen Wetter bemerkt zu haben, — 
Großbrittaniem 

London, 2. März. Es find Berichte aus Rewyork 
bis zum 9. Februar eingetroffen. Eine Botſchaft Jackſons 
vom 6. Februar an den Gongreß zeigt an, daß die Ber 
ſchwerden, weldye bie Regierung der Bereinftaaten Nord⸗ 
amerifas bei der Regierung Merifos über mannichfache Bers 
legungen nicht blos nicht erledigt, fondern Beranlaffung zu 
neuen Beſchwerden, die felbft eine fofortige Kriegd-Erflär 
rung rechtfertigen wärben, gegeben worden feyen. Jack— 
fon fordert den Gongreß auf, über die Maßregeln, die nun 
zu treffen wären, zu entfcheiden. Die Borfchaft wurde ſo⸗ 
gleich an das Gomitd der auswärtigen Angelegenheiten zur 
Berichterftattung verwiefen. — 

Nach Berichten aus Buenos, pres vom 14. Des 
cember hatte man am 7. November in Chili ein revolutios 
naires Complott entdeckt, welches die Abfegung des Präfls 
denten und der Minifter bezweckte. Der Boliviihe Ges 
fandte, der in dieſes Gomplott verwickelt war, erhielt Bes 
feht, das Land unverzüglic, zu räumen; viele Berhaftuns 
gen wurden vorgenommen und bem- Präfibenteit bis zum 
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31: Mai, wo der Senat wieber zufammentritt, eine Art 
von Diftatur eingeräumt. Das Ehilifche Geſchwader ſoll 
vor Gallao eingetroffen ſeyn, der Präflbeat SantasEruz 
aber jede Unterhandlung verweigert haben, bis es wieder 
zurücgegangen wäre. Es hieß, bie Regierung von Eyili 
* habe fich mit denen von Escuador und Nengranada in Eom⸗ 
munikation gefegt und ihnen die — * vorgeft:llt, 
fofort zu rülten, um das Proteftorat des Generals Santas 
Gruz über Peru in der Geburt zu erſticken, da ed die Frei⸗ 
heit und Wohlfahrt der Amerikanischen Republiken zu uns 
terbrüden drohe. Die Nordbamerifanijchen Zeitungen ſpre⸗ 
chen auch ſchon von Briefen aus Carthagena, wonach dort 
Befehle nach den verfchiedenen Häfen ergangen feyen, allen 
Kriegäbedarf fertig zu halten, da jeden Augenblick ein 
Bruch mit Peru eintreten könne. — Den Zeitungen von 
Buenos⸗Ayres zufolge, befand der berühmte Naturforicher 
Herr Bonpland ſich zu Anfange Decembers im jener Stabt, 
gedachte aber bald nach feinem Wohnort im den Miffionen 
an der Gränze von Paraguay zurüzufehren: — 





Würzburg, 3. März Immer noch umhüllt das Ger 
wand eines ftrengen Winters unfere Gegend und bie ſchnee⸗ 
bedeckten Felder erlauben ed dem Landmann nicht, die um 
diefe Zeit übliche Saat des Hafers vorzunehmen und fonft 
vorbereitende Frühlings:Arbeiten zu unternehmen. Dabei 
ift der GefundheitesZuftand noch nicht zu einem Normalitand 
zurüdgefehrt, obwohl die Grippe, ſich almählig verliert, 
jedoch bei den Betroffenen noch bedeutende, Spuren durch 
Schwäche und Reiz zum Huften hinterfäßt. . Hindert nun 
den Landmann, mit thätiger Hand feine Arbeit zu beginnen, 
fo kömmt died dagegen den Berfäufern bei der eben beftehens 
den Mitfaſten⸗Meſſe zu gut, weil fie nun die freie Zeit bes 
nüßen, um ſich mit mehrerem zu verforgen, wohin denn 
auch noch manches warme Kleid kömmt, das ungefauft ges 
blieben wäre, befchien eine heitere Frühlings» Sonne bie 
Fluren. Daß in diefem Jahr übrigens bei und ber Runs 
Felrübenbau in. nennendwerther Ausdehnung erfcheinen wird, 
unterliegt Feinem Zweifel, denn fchon jegt machten unfere 
Oekonomen die Erfahrung, baß er feine Früchte trägt, um 
fo mehr, da man in dem gewonnenen vermehrten Futter 
eine neue Stüße für den Landbau findet. — Es beftchen 
nun ſchon zwei ganz große Naffinerien, die eine nächſt Och⸗ 
fenfurt, die andere zu Schweinfurt, und nebenbei haben 
auch einige Oekonomen fidy fo eingerichtet, daß fie den Saft 
von gebauten Nüben ausziehen und zu Meleffen eindichten 
unb mit bem Rücditand ihre Kühe füttern. — Da, wo man 
aber große Quantitäten verarbeitet, beeilen fich die Lands 
wirthe der Umgegend, die verkäuflichen ausgepreßten Rüs 
ben an ſich zu bringen. -- 

Stuttgart, 3. März Geitern.gab ed in Ludwigs⸗ 
burg Feuerlärm; es entzündete ſich geitern eine Kifte mit 
hemijchen Zündhölzchen in einer dortigen Fabrik, jedoch 
ohne weitern Schaden anzurichten.. Ein ähnlicher Fall war 
im vorigen Jahre auch hier vorgefommen, und es geht bars 
aus hervor, daß, troß ber Berficherung völliger 


efahrlos . 


figfeit, mit den Zünbhölzcen doch worfichtig umgegangen 


- werden muß. — 


Bom 5. März. Seit 8 Tagen iſt bie Witterung wie⸗ 
ber mehr und mehr winterifch geworben. Beinahe täglich 
fiel Schnee. Geftern ſchneite es den ganzen Tag fort, und 


heute haben wir wieder Schneebahn, bei Marem Himmel. 
‚Der Schnee liegt in der Umgegend beinahe einen Schuh 


(Die Berbreherin Sibirien). Die Abiendung 
ber von ben Rufflfchen Gerichten verurtheilten Berbrecher 
in zufanimengefetteten Zügen nach Sibirien erfolgt immer 
dan, wenn man einige Hunderte beffammen hat. : Eine 
Abtheilung Militär muß fle bi zu ihrem Beſtimmungsorte 
begleiten; auch wird eine gewiffe Anzahl berittener Kofalen 
zur Berfügung ded den Transport befehligenden Offiziere 

eftellt. Die Marfchs und Rafitage, fo wie die Zeit ber 

nkunft bed Transports an den Etappenplägen, find fo- 
genau beftimmt, daß auch nicht einmal eine Berfpätung von 
einigen Stunden fattfinden darf, Die größte Orbnung 
herrſcht auf dem Marfch, und bie Truppen der Eskorte 
find der ftrengiten Disziplin unterworfen. Zu Kradnojaref, 
dem Hauptort der Provinz Jenifeisf, muß der Transport 
ftetd am Mittwoch eintreffen. Hier werben bie in der Pros 
vinz zu vertheilenden Berbrecher von ben übrigen ausge⸗ 
fchieden und dann geht der Zug weiter nad) Irkutsk, wo 
über die Beftimmung ‚der andern noch übrigen entſchieden 
wird. Die Einen werben in Rußland entweder zu fchwerer 
Arbeit auf Lebenszeit oder auf einen gemwiffen beitimmiten 
Zeitpunkt verurtheilt, Andere aber. ald Goloniften an den 
Ort ihrer Verbannung gefhidt. Die erftere Strafe wird 
nur über ſchwere Verbrecher verhängt, die dann unter har⸗ 
ter Zucht in den Bergwerfen oder Fabriken arbeiten müffen. 
Jene, welche nur auf Zeit zu folchen Arbeiten verurtheilt 
find, gehen nach Erftehung ihrer Strafe in die Elaffe der 
Coloniſten über. Zu diefer legtern Gategorie fommen Diebr, 
Bagabunden, Truufenbolde und andere umfittliche Mens 
ſchen, bie in ihrer Heimath als unverbefferlich erfannt wurs 
den, In Sibirien treten fie dann in die Rechte ber Kron⸗ 
bauern, find aber nicht an die Scholle gebunden. Sie bes 
ginnen damit, ald Knechte bei den Bauern zu arbeiten, und 
baben fie ſich etwas erworben, fo bauen fie fich für eigene 
Rechnung an. Die Regierung weiſt ihnen ein Stüd Land 
an, dad fie in einer beſtimmten Friſt urbar machen müſſen, 
ae welcher fie von allen Abgaben befreit find. Das 
nöthige Arbeitögeräthe, fo wie auch einige Stüde Bich, 
wirb ihnen von der Regierung geliefert, und Alled, was 
fie nun verdienen, gehört ihnen eigen, Statt, wie im 
Europäifhen Rußland, eingekerkert zu werden, ift ber Ver⸗ 
brecher in Sibirien frei und nicht gezwungen, ftetd an dem⸗ 
felben Orte zu bleiben. Durch diefes gezwungene Golonis 
fationdfyitem hat die Bevölkerung Sibiriend im gegenwärs 
tigen Jahrhundert bedeutend zugenommen, allein das Rand 
iſt fo groß, daß man diefen Zuwachs faum wahrnimmt, 
Während der Verwaltung ded Hrn, v. Stepanow zählte 
man in ber Provinz Jeniſeisk außer 1857 Katorſchnils ober 
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u ſchwerer Arbeit Verurcheilten, 24,750Verbannte, neben 

— ‚Erenhaussn, „Unter den Berbannten befanden ſich 

395 Weiber. ‘Beiden Letztern ift iederlichkeit das Haupt⸗ 
motiv der Verbrechen, um derentwillen fie verurtheiit wer⸗ 
den; doch hat fich auch ſchon ergeben, daß MWeiber nur deds 
halb Verbrechen begingen, um zu ihren ſchon frühern vers 
bannten Männern zu fommen. Wenn die zur Eolonifation 
Beſſimmten am Ort ihrer Beftimmung anlangen und in 
die verſchiedenen Dörfer vertheilt find, hören fie auf, der 
Regierung zur fait I fallen, indem fieArbeit beiden Bauern 
ſuchen müfen. nden fie diefelbe in dem einen Dorfe 
nicht, fo fönnen fie ſich in ein anderes verfügen. Gewöhns 
Jich laſſen fie fi von dem Bauer, bei bem fie in Dienft tres 
ten, einen kleinen Vorſchuß geben; die fchriftliche Voll⸗ 
macht, welche fie bei fidy haben, dient dem Bauer ale Uus 
terpfand. Diele Verbrecher ziehen das Herumftreifen ber 
Arbeit vor; fie verſchwinden aus den Dörfern und flüchten 
in die Wälder, wo fie elend von dem leben, was fie ſteh⸗ 
fen. Oft fommen mehrere folder Elenden zufammen und 
Bilden feine Banden, die den Bauern oft fehr furchtbar 
werden. Selten nur greifen fie Reifende und niemals Res 
gierungstrangporte an; dem Bauer aber zünden fie nicht 
felten die Hütte an und zwingen ben Eigenthümer durch 
Martern zum Geftändniß, wo er feine Koftbarfeiten vers 
borgen. Sobald die Regierung von dem Dafeyn einer fols 
heit Bande Kenntniß erhält, werden die Bauern aufgebos 
‚ten, denen man einige Kofafen mitgibt, und it fie ftarf, 
fo fendet man auch Pinienmilitär aus. Zumeilen wagen 
foldye Berbannte den Verſuch, mad) Rußland zurückzukeh⸗ 
rei, doch werden fie meift auf ihrer langen Reife wieder 
aufgegriffen. Damm wirft man fie ing Grfänguiß, bie ihr 
Name und voriger Aufenthalt ausgemittelt find, was oft 


„lange dauert, und ift dies gelungen, fo fendet man ſie mit 


der größten Strenge dahin zurüc, um fie zu Überzeugen, 
daß man nicht ungefiraft dem großen Kerfer entrinnt, ber 
ſich Sibirien nennt. Man hat mancherlei verfucht, um 
die nach Sibirien verurtheilten Goloniften an ein feßhaftes 
und arbeitfanres Leben zu gewöhnen, allein feiner von allen 
bis jegt eingefchlagenen Wegen hat fich ald zweckmaäßig er» 
probt, weil ber Müßiggang diefen Berbrechern zur zweiten 
Natur geworden, andihnen nichts fo verhaßt it ale Arbeit, 

EEE — — 


Anzeigen. 
In der Buchner’fhen Buchhandlung in Bayreuth 
ift zu haben: 

Reueſtes Augs burg iſches Kochbuch, mit Jubegriff der 
älteren Borfehriften, 1009 Speiſe⸗Bereitungen ents 
‚haltenb, mebit angehängter Anleitung vielerlei ” 
Haushaltung uüglichen Bebürfniffe, ale: Hefe, Er 
fig, Wein ıc. auf wohlfeife Art gut und felbft zu bes 
reiten, wobei Alles nach Bayeriſchem Maas und Ges 
wicht beftimmmt if. Preis: gebunden 1 fl. 30 fr. 


Durch die Aönigl, Difteikt- ESchulinſpeetion Hof wurde 
Im Verlag der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


dem Unterzeichneten die durch Koͤnigl. M | des O 
ee 7 —— Janern er rer 
.gn nolligte Erlaubniß zur Ertheitgn | 
präpesanden ——— A —. 
Dem zu Folge äft derfeibe gefonnem, vo i 
d. J. an den Schulpräparanden = Unterricht —— 
und hat fi deßwegen, um dieſen Unterricht mise voll» 
us koͤnnen, mit den Hiefigen Schuürhrern 
Sn. Petzet und Deufhmann, i 
tor Diekeliin Verbindung — a a 
Es. ergeht daher am alle Diejenigen, welche geneigt feym 


-follten, in biefigee Stadt. Schulpräparanden = Unterricht zu 


erhalten, „die ergebenfte Eintadung, ſich in biefem 

an ben Uuterzeichneten zu wenden, nd zu ehe 
reit iſt, diber die nähern Bedingungen der Aufnahme weitern 
Aufſchluß zu geben. Hof, den 7. März 1837. 

Steger, zweiter Pfarrer dahier. 
Am’Ende MEN nats Mir; werden aus der Kle 
derbemaneihtlalt des Frauen Vereins ee 
seuth jene Kinder entlaffen, welche bas fechöte Lebensjahr 


überſchritten haben ; 84 können daher wieder mehre arme Kin» 


der, die das zweite Lebensjahr erreichten, im biefe Anſtalt 
aufgenommen werden und dürfen bie Eitern, Bormlnder ıc. 
ſolchet Kinder ihre ſchriftlichen Bitten um die Aufnahme an 
bas Präfidium (Frau Megierungs- Präfibent Frei— 
frau von Andriün) gelangen laſſen. Bayteuth, am 7. 
März 1837:° “4 Der Vorſtand. 


— r un — — — — 

Fräulein Sophie Buchta in Bapreuth bat 
auf ihrem Sterbeleget dem Frauen⸗Verein in Bayteuth Ein 
Dundert Gulden teflirt, und deren Vetwandten haben 
diefen legten Willen getne vollzogen. 

Der edlen Geberin folgt der reinfle Dank über’s Grab, 
ben ihe die Armuth und Die Kinder mit Gebet und Segens— 
wünfcen bringen. Bayreuth, am 7. März 1837. 

Der Borftand. 


Bei der Metzgermeiſters⸗ Witwe Schmibt in der Ju⸗ 
dengaſſe E. Mr. 335 kann auf Walburgi zwei Treppen hoch 
ein Quartier bezogen werden, 

— — — — — — — — 
Fremden⸗—Anzeisge. 
Amos. März 

Sonne: HH. Kflte. Krändel v. Würzburg, Wichmann, Los 
benftein — * — ———— Dorfmüller, Fabr. 
v.Roth. Graf v. Rothenhann v. Würzburg. — Anker: PP. 
Kfite. Edherr v. Srankfurt a. M., Huppertv. Würzburg, Reuter 
». Schweinfurt. Kranp, Mineralienhändler v. Brriberg, Baier, 
— v. Beißenftabt. Baren v. Rebwig, Guteb. v. Küps, — 

raube: Hr. Veſtphal, Hopfenbändlerv. Adelehof. — Wilder 
Mann: PH. Bleher, Kaufm. v. Würzburg. Schuſter, Doktor; 
Modhorft, Faktor v. Steinwiefen: Strauß, Holsm. v. Altentund⸗ 
ftadt. — Krone: Hr. Pre, Fabritant v. Selb. — Löwe: HP. 
GHrift, Afm.v. Nürnberg. Mofer, Mevierförftern. Atzberg. Reine 
del, Pfarrerd, Wonſees. — Schlend: HH. Rod, Handelöm,v. 
Abterobe. Deinlein, Dopfenhändler v.Pleh. — Bimmermann:. 
Stöplein, Hdlsm. v. Plandenfels, Rich, Handeläfrau v. Aufftes. — 


Rebastene Gasi Burgen 


Bayreut 


Sonnabend 


ber Zeitung 


Nro. 


60. 11. Maͤrz 1837. 





Deutſchland. 
Münden, 7: März, EGteöffentlicht Sitzung 
der Kammer ber Abgeorbneten. Montag ben 6. 


März.) . Am Miniftertifche befanden fi: der K. Staats⸗ 


miniſter bed Innern, Fürft v. Dettingen + Walerftein ; bie 
Königl. Regierungd + Commiffaire : der X. gs Legationds 
rath dv. Abel; ber K. Miniſterialrath v. Mayr; der K. 
Minifteriofrath Weigand, Der Präfident eröffnete bie 
Figung mit Befanntmahung der vom 1, bie 6, März an 
de Kammer gelangten Eingaben, 22 an der Zahl, worun⸗ 
ser ein Antrag ded Abg. Nüfferehöfer, die Steuer » Ber 
hältniffe im Rezatkreiſe, und ein Antrag des Abg. Dr. Kropp 
mann, die Verbefferung des Medizinalweſens in Bayern 
betr, und lud die neu eingetretenen Kammermitglieder, bie 
Mbgeordneten v. Faßmann und Trautner ein, den vors 
fhriftsmäßigen Eid auf die Berfaffung zu feiften. Nach dem 
Breidigungs-Akte theilte derfelbe der Kammer, ein durch 
ein ärziliches Zeugniß motivirtes Urlaubsgeſuch des Abg. 
Kober von Uſſenheim mit, und auf die geſtellte Präfidial» 
frage bewilligte die Kammer diefem einen weitern Urlaub von 
4 Wochen vom Auslaufe dei ihm bereits früher zugeftandes 
pen on gerechnet. Hierauf verlas der erſte Sekretair Wind 
wart dad Protofoll über die am verfloſſen Freitage vorger 
nommene Wabl des ſtändiſchen Schuldentilguugs CKommiſ⸗ 
ſairs für die Dauer der gegenwärtigen Ständeverfähimlung. 
Vom Präfidenten eingeladen, beftieg fodannder Gefretair des 
Peritiond » Ausſchuſſes, Abg. v. Wachter, die Rednerbühne, 
um der Kammer über bie von einigen Kammer: Mitgliedern 
geftellten und von befagtem Ausſchuſſe bereitd geprüften 
Anträge Vortrag zu erftatten, Als nah Tiel VI. $. 2 und 
4 ter Berfaffungs sUrfunde zur Vorlage an die Kanınter 
geeignet hatte der Ausſchuß befunden: 1) den Antrag ded 
Abg- Zinn, die Stellung der magiitratifchen Abgeordneten 
bei den Kirchenverwaltungen betreffend; 2) den Antrag 


des Abg. Frhru. v. Holzſchuher, einige Mängel bed 2 
er⸗ 


miftelungs » Aınted in den Städten mit magiſtratiſcher V 

faſſung betr.; 3) den Antrag des Abg. Glezle, mit auth. 
Interpretation des 5 52 des Hypothekengeſetzes vom 1. Juni 
1822 betr.; 4) eine von dent Abg. geiſtl. Rath Haas als 
Antrag ſich angeeignete Borjtellung des Bibliethefard Jäck 
in Bamberg um Uebexgahme der Bamberger Bidliothek auf 
bei. Etat des Staatet; 5) den Antrag des Abg. Rürfferds 
höfet, ‚Die Steuerverhältuifie des Rezatkreiſes bet, 16) dem 
Antrag dis Abg. Dr. Krappmanı, Derbefferung des Mer 
dizinalweſens in Bayern, reſpelt. die Gleichitellung der 
Befcldumg der Kreis» Medizinalrärhe mit jener der übrigen 
technischen Negierungsräthe berr.; 7) dem Antrag des Abg. 
Stöder, die Aufhebung des Lotto ber; 5) den Antrag 
bed Abg. Mofer, die Taration der Heirathe« Gontrafte 


betr., und 9) ben Antrag des Abg. Dr. Stahl, die Ueber⸗ 
nahme der Koiten des Ephorats au der Univerfität Erlans 
gen ald eigene Pofition auf den Etat des proteftantifchen 
Tultus betreffend. Als nach Tit. VIL, der Verf.⸗Urk. zur 
Gompetenz ber Kammer nicht geeignet waren vom Petitionds 
Ausfchuffe erachtet worden: 1) ein Antrag des Abg. Schnei⸗ 
der, die Nachtheile der Dunfelfchläge in den Staatswal⸗ 
dungen betreffend; 2) eine Bitte desfelben Abg. um Bei—⸗ 
fhaffung guten und wohlfeilen Futterfages für die Dekono⸗ 
men; 3) ein Antrag desjelben Abgeordneten, die Annahme 
bes Preußischen und Sächfiichen Gurfentgelded an den Grenze 
ämtern umden Gurrentprei betr. ; 4) ein Antrag des Abg. 
Stöder, die Einführung breiter Radfelgen auf den Lands 
ftraßen betreffend; 5) eine vom Abg..Dr. Stahl ald Ans 
trag übernommene Bitte der Gemeindebevollwächtigten u. 
bed Magiftrated der Stadt Erlangen um Abftrich der 1300 fl. 
berragenden Koſten der Polizei» Berwaltung der Stadt Ers 
langen; endlich 6) ein Antrag der Abg. Schaller, Schneis ' 
der und Bähr, die Feitfegung eines Normal» Preijes für 
bad Zinds Getreibe, und Gleichitellung des Dbermainfreifes : 
mit andern Kreifen in Bezug auf die Gewerbitener betr. - 
Der sub Nro. 1 aufgeführte Antrag follte nadı dem’ Bes 
fchluffe des Petitiond » Ansichuffes ad neta gelegt, die übris 
gen sub Nro.2 — 7 an die einfdylägigen Staats» Minis 
ferien ded Innern und der Finanzen zur möglichiten Ber - 
rückſichtigung abgegeben werden, Sodann eröffnete der 
Präfident die Berathung und Schlußfaſſung über die Zus 
füffigkeit der vom Petitiond, Ausfchuffe als zur Vorlage an 
die Kammer geeignet befundenen Anträge, und Ind bie eins 
fchlägigen Antragefteller ein, ihre Anträge näher zu ent⸗ 
wideln und mit den von ihnen nöthig erachteten Motiven 
zu unterſtützen. Der Abg. Zinn führte zur Begründung des 
von ihm geftellten Antrages, die Stellung der magiftratie 
chen Abgeordneten bei. den Kirchen» Verwaltungen betr, ' 
Folgendes an: Der $. 69 des revibirten Gemeinde ⸗Edik⸗ 
tes vom Jahre 1834 beftimme ald Mitglieder der Kirchen⸗ 
verwaltung a) ben einfchlägigen Pfarrer, b) einen Abges 
ordneten ded Magiftrate, und c) Abid 8 beſonders gewählte 
Gemeinteglieder. Ullenthalben werde der magiltratifche 
Abgeorduete als wirkliches Mitglied der Kirchenwerwaltung 
angefehen; auch in Dinfelsbühl fey dieß der Kal geweſen 
bie zum Erfcheinen eines Referipts von Seite des K. Staats⸗ 
miniſteriums ded Innern, nach welchem derſelbe nicht ale 
ein veirkliched Mitglied, ſondern nur ale Aufficre + Beam 
ter bei dem Berwaltungerothe anzuſehen wäre, Er bitte 
alſo die Kammer, das Ihrige dazu beizutragen, daß auf 
verfoffungemäpigem Wege die Stellung näher bezeichnet 
werbe, in welcher der magiftratifche Abgeordaete dem Kir, 
chen⸗ Berwaltungsrathe beigegeben ſey. DaRicmand über 
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ben vorliegenden Antrag ſich zu äußern wünfchte, befchloß 
die Kammer auf die vom Präfldenten geftellten Fragen eins 
ftimmig: „Daß der Antrag in Erwägung zu ziehen ſey, 
und dem betreffenden 3ten Ausfchuffe zur Prüfung und Bes 
richterftattung an die Kammer zugewiefen werden ſolle. — 

Münden, 7. Mär;. 
von Wrede, Gemahlin des Feldmarſchalls, daſelbſt mit 
Tode abgegangen. -- 

‚Mir erhalten aus Alerandrien folgenden Auszug 
aus einem Privarichreiben des Hrn. Profeſſors v. Schubert 
an einen feiner Freunde daſelbſt richtet: „Eairo, 31. Im 
nuar. Es gefällt mir hier überaus wohl. Ich gehe nach 
gewohnter Weife meinen ftillen Gang, der defto erquicken⸗ 
der und lobnender für mich felbit it, je weniger er. Aufſe⸗ 
heu oder Lärm madıt. Für unfere vaterländifche Samm⸗ 
lung habe ich überaus glüdlidye Geſchäfte gemadt. Ich 
habe von Sr. Hoheit dem Bicefönig einen großen ſchönen 
Löwen und den feltenen Egyptiſchen Zur gefchenft bekommen 
und auc von andern Seiten fo viel zufammengetragen, daß 
der liebe Dr. Pruner (aus Bayern) und andere Freunde 
fagen, daß. ich. viel Glüc babe, wie noch fein fammelnder 
Naturforfcher in fo kurzer Zeit hier gehabt. An Dr. Prus 
ners näherer. Befanntjchaft und Umgang. habe idy eine. unbes 
fchreibliche Freude; unter einem-bejcheivenen, ſtillen Yeus 
Bern verbirgt fich bei ihm eine überaud reiche, Icbendfräfs 
tige Seele im imnigften Sinn; durd bie Lauterkeit und 
Redlichkeit feines Wefend, wie burch feine große Einſicht 
und. praftifche Gefchichlichfeit ald Arzt, bat er ſich in hiefis 

er Stadt bie, allgemeine Hochachtung und-Liebe erworben, 

uch der gute Hr. Champion hat und viele Freundſchaft ers 
wieſen. — Da bier in Gairo für meinen wiſſenſchaftlichen 
Zweck fo überous viel zu thun it, habe ich mid; enrfchlofs 
fen, meine Abreife bid auf den 13tem bes künftigen Monats 
zu verfhieben. In Suez werden wir bis zum 16tem bleiben 
und dann nach dem Sinai aufbrechen.‘ — 

Wien, 1. März, Der Courierwechſel zwifchen hier 
und Paris iſt fehr lebhaft. Die neuerdings entdedten Ber- 
fhwörungen gegen das Leben bed Königs. der Franzofen 
fcheinen das Kranzöfifche Kabinet zu veranlaffen, feine auds 
wärtigen Miffionen und durch (ie die Höfe, an benen fie 
affredjtirt find, über bie wahre Lage Frankreichs aufzuklären. 
Man beflagt bier fchr, daß die ſittlich⸗ polizeiliche Berwors 
renheit bei den Franzofen auf einen Grad geitiegen ift, daß 
dem ſchaͤndlichſten aller Berfuche, dem Meuchelmorbe, nicht 
Einhalt gethan werden faun; wan überläßt fi übrigens 
der Hoffnung, daß die Franzoöſiſche Regierung ſolche Maaß⸗ 
regeln ergreifen und ein fo feite® Benehmen fonfequent durch⸗ 
führen werde, daß ihren Feinden der Wahn benommen 
wirb, als könnte ed ihnen je gelingen, gegen die Eintracht 
und Ordnung Europa’d neue Hebel in. Paris zu finden, 
Bei einem fo tapfern Volk wird ſich doch endlich die öffent: 
liche, Stimme erfolgreicher und energifcher als bisher gegen 
bie niederträchtige. Heigheit des Mencelmords erheben! — 

Wien, 3. Mär, Se. Maj, der Kaiſer hat zu gläns 


Aus Ellingen ift heute die 
Nachricht eingetroffen, daß Ihre Durch. die Frau Fürftin 


zender Herſtellung ber Baulichkeiten in Mailand i 
feierliche Lombart ijcheBenetianifche Königsfrönung ae 
wie ſchon berichtet, auf das Frühjahr 1898 verfhoben {ft} 
eine Summe von 800,000 fl. E. WR. verwilligt. — Noch 
immer bauert- die Grippe hier und in der Umgegend fort, 
und wenn aud) nur Einzelne diefer Seuche allein ald Opfer 
fallen, fo erfieht man doch aus den Todtenlüften, daß die 
Zah derer, welche an längeren Lungenleiden und Brufts 
Fraufheiten überhaupt ferben, jegt auffallend groß ift, wos 
bei die Epidemie offenbar mitwirkt und das Ende folder 
Kranken beſchleunigt. Se. Durchl. der Fürſt Metternich 
mußte vorgeſtern auch einen Tag wegen der Grippe das 
Bett hüten, iſt aber bereitd wieder vollfommen genefen, 
_ Im Kaiferl, Hofburgtheater ſollen während der dies 
jährigen Ferienzeit bedeutende Reparaturen im der inneren . 
Einrichtung vorgenommen werden, worüber ſich die Koftens 
überjchläge- auf 40 bis 50,000 fl, belaufen. — Das Dampf 
ſchiff „Nador hat heute durch feine erite Reife nach Preß⸗ 
burg und Peſth in dieſem Jahre die Dampfichifffahrt auf 
ber Donau wieder eröffnet. Der Kaif. Ruf. Botſchaf⸗ 
ter v. Tatitſcheff wird im Laufe des Monats April bier ers 
wartet. Der 8. Franz. Botſchafter Graf v. St. Aulaire, 
hat bem Bernehmen nach von feinem Hof einen längern Urlaub 
erhalten, den er im nahenden Frirhjahr anzutreten gebenft. 

Bei der am 1. März in Wien Statt gefundenen 17tem 
Verloofung des im Jahr 1820 eröffneten Anlehens ‚von 
20,800,000 fl. Gonventiond- Münd find in den gezogenen 
Serien auf folgende Nummern Haupt» Gewinnite bis in- 
elusive 1000.fl. gefallen: Serie 12. Nr. 2962: 1500 fl. 
— Gerie 15. Rt, 3850: 8000|. -- Serie 25. Nr. 6249: 
1000 fl., Rr. 6271: 1000f., Nr. 6287: 15001. — Su 
rie 42. Nr. 10,662: 80007. — Serie 70. Nr. 18,014: 
1500 fl., Wr. 18,116: 1000 fl, Nr. 18,180: 2000 fl, 
Nr. 18,182: 1000 fl. — Serie 131: Nr. 33,981 : 2000 fl., 
Nr. 34,021: 1000fl., Nr. 34,049: 2000 fl. — Serie 136. 
Nr. 35,155: 1000fl., Nr. 35,273: 1000 fl., Nr. 35,334: 
1000. — Serie 143. Rr. 36,944: 1000 fl., Nr. 37,030: 
4000 fl., Mr. 37,084: 2500 fl., Nr. 37,085: 1000|. — 
Serie 210. Rr. 54,347: 1000 fl. — Serie 235. Nr. 61,046: 
2000|, — Serie 240. Nr.62,330: 2500 f., Nr. 62,387: 
1880 j.— Serie 288. Nr. 74,766: 1000 j.— Serie 292, 
Nr. 75,719: 1500. — Serie 299. Nr. 77,510: 4000 fl., 
Nr. 77,513: 1500f. — Serie 364. Rr. 94,538: 1000 fl, 
— Goerie 365. Nr. 94,812: 100,000 fl. — Serie 529. 
Nr. 137,363: 2000. — Serie 580. Nr.150,567: 1500f., 
Nr. 150,581: 1500 fl., Nr. 150,640: 2000 fl., Nr. 
150,672: 1500fl.— Serie 606. Nr. 157,345: 13,000 R., 
Nrs 157,425: 50,000 fl. — Serie 646. Nr. 167,861: 
1000 fl., 167,953: 1500 fl! — Serie 662. Nr. 171,994: 
25,000 fl. — Eerie 705 Nr. 183,167: 1000 fl — Se⸗ 
rie 724. Rr. 188,088: 2500 fl. — Serie 787. Rr. 204,518: 
2000 fl. Nr. 204,487: 2500 fl. — Setie 788. Nr, 204,838: 
1000 fl. — Serie 791. Nr. 205,423: 3500 fl. — 

In einer Meinen Ungarifhen Stadt haben die Bürger 
neulidy: bejchloffen, jährliche Kandwehrerercitien vorzunchs 
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Diefed Beifpiel dürfte Nachahmung finder. — Die 
Dereblung, der Schafe in ee nimmt einen fehr 
erfreulichen Fortgang; man zählt gegenwärtig in jenem 

fenthume nicht weniger ald 40,000 Merinofchafe. — 
5 eſth hat man ſich überzeugt, daß der neue Plan, Wien 
in dr Hafen umzuwandeln, und ed dadurch zum Stas 
pelplatze des Handelsverkehrs zwifchen dem Weiten und 
Dften zu machen — ein Borzug, der bis jest Peſth's Eis 
genchum it — am ber Thenerung der Lebensmittel in Wien 
ſcheitern müffe, und es der Hauptſtadt nicht fo leicht fallen 
dürfte, Peſth bie bisher genoffenen Vortheile im diefer Bes 
ziehung zu entreißen, — Die zahlreiche Innung der Gries 
chifchen Kaufleute in Peſth hat beſchloſſen, in Zufunft ihre 
Protokolle. in Ungariſcher Sprache zu führen, das trägt 


nicht wenig dazu bei, die Griechen im der Ungarifchen” 


Hauptitabt noch populairer zu machen, — 

e Branffurt, 7. März, Die Eifenbahn zwis 
{hen Frankfurt und Mainz it neuerdings zum Ges 
genftande vielfeitiger Erörterung geworben, ſowohl in Bes 
ziehung des Zuge‘, ald der Aftien» Unternehmung felbit. 
Die Großherzoglich Heſſiſche * hält feſt auf dem 
Grundſatz, daß die Bahn auf dem linten Main⸗Ufer 
geleitet werden müffe, und glaubt dadurch das Intereffe des 
Großherzogtbums zu bewahren. Frankfurt und Naffaır 
werden dagegen aus gleichem Grunde das rechte Main« 
Ufer in Anſpruch nehmen. Das. utereffe der Aftionaire 
liegt aber in der Anlage auf dem rechten Ufer, und diefes 
it hier mit dem allgemeinen Nußen vereint, da nur dort 
der größte Gewinn it, wo die größte Gonfurrenz und mitr 
bin der größte Nugen für das Allgemeine ift. Dem Feſt⸗ 
balten ber Großherzoglich Heffiichen Regierung wird, da 
ein gleiches von Franffurt amd Naſſau entgegenitehen, 
zur Folge haben, daß eine Eifenbahn von Frankfurt auf 
Bieberich gebaut wird, an leßterm Orte ſich gleichzeitig 
ebenfalls auf Aftien eine große Speditions⸗Anſtalt bildet, 
weldye vielleicht ihre eigenen Dampffchiffe hält, alle 
Spedition der Bayerifhen, Reipzigerund Hamburger Route 
Mainz entzieht. Es liegt daher ebenfo fehr in dem |Intes 
reffe der Heffiichen Regierung, zu der Anlage auf dem rech⸗ 
ten Ufer die Hand zu bieten, wodurch die Anlage einer 
zweiten Eiſenbohn auf dem linken Ufer keineswegs verhins 
bert, im Gegentheil im allgemeinen Intereffe iſt, und beide 
Bahnen werden ſich vollfommen gut ventiren. Im Bezug 
ber Aktien» Unternehmung flud die von Großherzoglich Hefe 
ſiſcher Regierung aufgetellte Grundfäte, Feine Conceffion 
an einen Einzeluen, oder an Geſellſchaften auf ein ganzes 
Bahn» Syitem zu geben, fehr weiſe, da dadurch fein nach⸗ 
theiliges Monopol » Syitem entſteht. Es iſt aber auch nd» 
thig, ber Agiotage vorzubauen und feine Aktien gleid von 
Anfang möglich in feite Hand zu bringen. Diejed möchte 
nur wohl am beiten auf die Weife erreicht werden, wenn 
bie Regierungen ſelbſt die Aufforderung zu Bildung einer 
Aftien» Gefelichaft zu dieſer oder jener Eijenbahn machten, 
und dabei ‚ fo wie ebenfalls bei jeder nachgefuchten Goncefs 
on die Bedingung feſtſtellen, daß die einzelnen Aktien 


zu erringen, verdient daher volle Anerfenuung. 


nicht ben Betrag von 50, höchſtens 100 fl. überſteigen barf, 
bie Unterzeichuungen unbegrängt And, uud alle höhere Unter⸗ 
zeichnungen für dad Mehr nur in der Reihe theil nehmen, 
wie die einzelnen, zwei oder drei ıc. Aftien zur Befriedis _ 
gung gelangen. Hoffen wir, daß die Sache im allgemeis 
nen Intereſſe bed Publikums ſich recht. bald entfcheide und 
noch) diefen Sommer die Hand an Erbauung beider Bahnen 
gelegt werde. — : 
Beippi 3. März. Welchegroße Dartien weißbaums 
wollener Waare aus Großbrittanien in die Zollvereinds 
Staaten und namentlih auch in Sachſen alljährlich einges 
führt werden, it eine befaunte Thatſache. Ungeachtet die 
Produftion der Sächſiſchen Baummollenfpinnerei eine aus 
Berordentliche Höhe erreicht, und ungeachtet die Sächſiſchen 
Fabrifen in weißbaummwollenen Geweben, namentlich im 
Boigtlande, in einer verhältnißmäßig furzen Zeit einen 
großen Aufſchwung, fowohl rüctjichtlich der Qualität, als 
der Quantität, gewonnen haben, fo konnte Sachſen bis⸗ 
lang dod) noch nicht der Concurrenz des Auslandes die Spitze 
bieten. Der Grund liegt darin, daß in Sachen die Mas 
fchinenmweberei noch nicht heimifch geworden it. Das Ber 
ftreben, diefelbe und ihre Vortheile dem Baterlande anıus 
eignen und unſrer Induſtrie auch in diefem Zweige die Palme 
Diefelbe 
it dem auch dem Plane der Herrn Gebrüder Oppe und 
Gebrüder Holberg zu Fößnig und Schneeberg in der That 
geworden. hr Aufruf zum Verein der erforderlichen per 
cuniairen Kräfte behufs der Errichtungeiner Mafbinen 
weberei zu Aue bei Schneeberg hat Anklang gefunden, 
indem heute auf dem Kramerhaufe zu Leipzig, welches auch 
hierzu von den Herren Kramermeiltern geöffnet wurde, bie 
1500 Stüd Aftien & 100 Thlr. völlig unterzeichnet worden 
find, welche die Unternehmer nach dem von ihnen ausgege⸗ 
benen Proſpectus für erforderlich erachtet, und durch eine 
betaillirte Berechnung als entjprechend nachgewiefen Haben, 
um in einem eigens zu errichtenden Gebäude 400 Stüd 
Webemafchinen aufzuitelen und mit Hülfe einer zu biefem 
Zwede bereitd vorläufig acquirirten Wafferfraft von hins 
länglidhem Gefälle in Thätigkeit zu ſetzen. Es werden bei 
dieſem Etabliffement, außer dem Gomptoirperfonale, den 
Aufjehern und Handarbeitern, 440 Perfonen weiblichen. 
Geſchlechts eine lohuende Beſchäftigung und zwar in eis 
nem Diſtrikte finden, welcher fie ihnen bisher zum Theile 
gar nicht, zum Theil wenigitend nicht ununterbrochen, 
gewährte, — (8. 319.) 
Branfreid. 


Paris, 3. März Das Geſetz über die Disjunftion, 
wird ohne Zweifel votirt werden, und die Kammern wer» 
ben der Regierung beifteben; die Frage liegt aber nicht, in 
den regelmäßigen Staatögewalten, fondern in den in hehem 
Grad aufgeregten Parteien. Das Nationalgardes Befeg 
macht einen üblen Eindruck, und die Parifer Hagen über. 
die beſchwerlichen Verfügungen deffelben. Man wünfcıte, 
daß mehr für die moraliſche Ordnung gefhähe, und daß 
man ſich, wenn man eine wahre Befeftigung ber Geſellſchaft 
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will, nicht blos mit einigen ‚Polizels-Berorbnungen und mit 
der minifteriellen Prefie begrügte. Die Regierung hat mehr 
rere Sournale gegründet, und der Hof hat beträchtliche 
Summen zur Verfügung des Minifteriums geftellt, wos 
durch man, in Verbindung mit den Polizei« Fonds Jour⸗ 
nale faufen konnte. Man bringt diejenigen zum Schwei⸗ 
gen, welche Beforgniffe erwecken, und bezahlt diejenigen, 
von denen man fih Nuten verſpricht. Hr. Foufrede fchas 
det durch den Eharafter beffen, was er fchreibt, der Mies 
gierung fehr in der öffentlichen Meinung; er ift zu higig 
und unterlegt dem Könige Plane, die er nicht haben kann. 
Dadurch wird das Publifum befergt, was das Sournal bed 
Debats wohl fühlte. Im Ganzen würde e8 vielleicht beſſer 
feun, viel zu handeln und wenig zu fpredien. — Durd 
das Eomplott Meunier hat man bie Thätigfeit der geheis 
men Gefellichaften erfannt. Es follen fdhauderhafte Plane 
im Werfe ſeyn, und man wird bei den Debatten bie ganze 
Verfehrtheit der Parteien erfennen. Die HH. Pasquier 
und Decazed haben dem König aus den Berhören Mitthei⸗ 
lungen gemacht, welche der Familie Orleans, bie fonft fo 
» friedlich leben konnte, düſtere Beforgniffe erwecken, fo mus 
thig auch Ludwig Philipp für feine Perfon iſt. Man hat 
won Seite der Polizei die größten Vorſichts-Maßregeln ger 
troffen, fo daß felbft bie Bedienten des Schloſſes unterfucht 
amd beauffichtigt werden. — ine merfwürdige Erfceis 
nung iſt, daß jest viele Fonde aus den Sparkaſſen zurück⸗ 
genommen werden. — 
Paris, 3. März Die Debats enthalten einen and: 
führlichen Artikel über die Kortfchritte der Garliften im Kös 
nigreid; Valencia. Es beftätigt fih, daß Forcadell bie 
Chriſtinos am 19. Februar total gefchlagen hat. Forcadell 
kam von ber Rauberpedition nach der Mancha gurüc und 
führte au 500 Wagen und ganze Viehherden mit ſich. Diefe 
Bente ſchickte er, als fid) die Chriſtinos ſehen ließen, uns 
ter einer Eöferte von 400 Mann voraus; er felbft griff 
dann den Feind bei Bunolan. Es dauerte aber nicht lange, 
fo fuchten die Ghriftinos ihr Heil in der Flucht. Die Cas 
vallerie fprengte über Hals und Kopf davon und machte 
erfi eine Stunde vor Valencia Halt. (Die Debats bemer: 
fen, es fen ihnen fehr peinlich, fo fatale Dinge von ihren 
guten Freunden, ben Chriftinos berichten zu müſſen; fie 
bedauern auch, daß man zu Mabrid gar nidyt fider fey 
vor einer Invafion bed Feindes!)) — 


Bayreuth, 11, März. Am Sten Nachts verfchich 
nach zweirägigem Krankenlager am Schleimfdylag der rühm⸗ 
lichſt befaunte. .Chemifer und Fabrikbeſitzer Fikentſcher 
in Redtwitz, in einem Alter von 67 Jahren. Sein raftlos 
ſes Streben hät feine hemifche Fabrik. zu der ausgezeich— 
netflen emportgehoben. -- — 

(Ehrenb re ungen) Die Königl. Afademie der 





Wiſſenſchaften in Berlin hat den Königl. Bayerifhen Re⸗ 


‚gierungsrath Örafen v. Münfter in Bayreuth, befien hohe 








Am Berlag ver Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
: en * 
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Berbienfte um die Petrefaftenfunde von fo vieleniaugsmwärtis 
gen Inftituten bereitd anerfannt wurden, zu ihrem Mit 
glied ernannt, und der Staatöminifter Herr v. Altenitein 
demfelben in einem fchmeichelhaften Schreiben von biefer 
Auszeihnung Kenutniß gegeben. — 

‚ „Die Inriftens$ofultät zu Erlangen hat am 11 Februar 
diefes Jahre dem Königl. Ober» Eonfiftorialrathe Herrn E. 
D. H. Örupen zu München auf eine, höchft chrenvolle Art 
das Doktordixlom überfandt, in weldem es unter andern 
heißt: daß es ertheilt fey, .„.de ecclesia protestantum in 
bavaria meritissime viro nostra laude superiori.“ — 


Todbed»- Anzeige 

Mit trauernden Hergen machen wir unfern verehrten Ans 
verwandten und Freunden die Anzeige von dem ſchmerzlichen 
Verluſt unferes geliebten Gatten, Vaters, Schwiegervaters 
und Grofväters, Johann Gerfiner, Zimmermeifter und 
Geometer ; er beſchloß am Aten d. M. feine irdiſche Laufbahn 
im zurüdgelegten 73ſten Lebenſsſahre. Seine anerkannte 
Xhätigkeit je mie fein Verufsfleiß und fein wiſſenſchaftliches 
Streben, die herzliche Liebe und unermüdete Sorgfalt flr die 
Seinen, laffen fein Andenken nie in unfern Herzen verlöfchen. 
Innigert Dank den verehrten Freunden und Geneffen, die 
ihn theilnehmend zur legten Nuheftätte begleiteten. Banreuth, 
den 9. Maͤrz 1637; Die Hinterbliebenen. 

Angeigen 

Frftfärbige Mode» Gattune in fhöner Auswahl die Elle A 
15 Er, bei Sriedrid Chrifiian Bapverlein. 

Ein Capital von 5000 fl. ift gegen hinlängliche Sicher» 
heit zu 48 autzuleihen. Bei wem? fagt dus Beitungs- 
Gomteoir. 


— — — — — 
Miſibeet⸗Fenſter find billig zu verkaufen. Mo? ſagt die 
Erpedition tiefes Blattes 
z Kremden«- Anzeige. 
Am g. März. 
3 HH. Kflte. Meyer v. Jeni, Sander v, Kitingen, Buhl 


— — 


v Ghemmn eibig v. Hof, Reibig v. Fuͤrth, Gruͤnberger v. Volkach. 
Wolf, Pride v. Kımnatb Baren v. Redwitz, Gutsbeſ. v. Unterlan— 
genſtadi. Farend. Aufſtes, Guteb. v. Aufſtet — Sonne: PP. 
Gutstef, Erbr.v. Künebergd. Schwmeilsderf, v. Waldenfels v. Gum⸗ 
pertrtuth Saren v. Kuͤnsberg v. Guttenthau. Zwinager, Partik r. 
Argeturg: Engelhardt, Sim. v. Regensburg. Bernhardt, Mecha⸗ 
nites v. Anepad. — Traube: HP. Angerer, Korftgebölfe v. 
Zirfchenreuth. Wefcherer, Oek. v. Höchftadt. — Ebwe: SH. Mar 
tes, Verwalter; Matbes, Forfteleve v. Redwitz. Unglaub, Maus 
rermiifter; Heinz, "Hblsm. v. Preſſect. — ©. Mo: Hp. Alte, 
Zimmler v. Rürnberg, Derteln. Anstadh. Müller, Priv. v. KRürzs 
burg. — Wild. Wann: HH. Kflte. Reinemann v.Ecireinfukt, 
@ dyiller v. Anebach. Etödter, Handlem v. Waitenfeld. Frouenfeld, 
Maler p. Nürnberg. — Krone: Hr. Richard, Widlerd. ®amberg, 
— B. famm. Sohmänet, Bagzmann v.Gulmbad. — R. Ochs: 
NReinbel, Bimmermannefchn v. Amberg. — Echlend: Cchneiter, 
Befiter eine mehanifcdhen Beramerts v, Eibenfled. - 


König: 
"PH: Webermeiſter Reupert v. Eulır badı, Gruͤndenner vd. Auerbad, 
— Schneider: Eaglof, Güraffier v. Gulmbach. — Zimmer: 


mann: ED. Handelslte. Kupfer, sen ıt.jun,, v. Burgkundftadt, 
Zolleiß v. Aufſtes. — 








Acdacteur Garl Burger 
“ 
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Deutfhlandb 
München, 7. März 6te öffentliche Sigung 
der Kammer ber SE Montag den 
6. März (Fortſ.) - Der Abg. Frhr. v. Holzſchuher ent 
wickelte feinen Antrag, die Befeitigung einiger Mängel 


ded Vermittlungs⸗Amtes in den Städten mit magiftratis“ 


ſcher Berfaffung betr., im folgender Weife: Es könne zwar 
nicht in Mbrebe'geftellt werden, daß bad Geſetz vom Jahre 
1834 (tevidirtes Gemeinde: Edift) und bad dadurch ind 
Leben gerufene Inftitut des Vermittiungds Amted in dem 
Städten mit mägiftratifcher Berfaffung fich im Ganzen ald 
fehr vortheilhaft bewiefen habe; demungeachtet habe es eis 
nige Mängel und es ſey ihm namentlich in mancher Bezie⸗ 
hung mehr Conſiſtenz im feiner Wirffamfeit zu wünſchen. 
Ein Uebelſtand fey ed, daß die bereits oft mit Mühe zu 
Stande gebrachte Sühne erfolglos bieibz, wenn eine der 
beiden Partheien, fobald fie das Zimmerdes vermitrelnden 


Beamten verlaffen, wieder andern Simes würde; das. 


Anfehen der Magiftratur werde geſchmilert, menn auf 
diefe Weiſe eine der beiden ftreitenden Patheien ihr einmal 
egebenes Wort fo leicht wieber zurũckneſmen fönne; ein 


—** Zwang zum Vergleichs⸗Verſuche ſey in manchen 


Fällen zwecklos, indem über demſelben eft längere. Zeit 
verloren gehe fund die Erzielung des ftreitigen Rechtes ſich 
in die Länge ziehe, im manchen Fällen, namentiich bei 
Wedel» und Hopotbrfen Schulden oder Arreftflagen fos 
gar von nochtheiligen Folgen, "da die Gerichte noch nicht‘ 
ganz im Klaren feyen, ob in ſolchen Fällen ein Zeugniß 
über erfolglod gebliebenen Gühnevertrag zur Anhängigmas 
hung des förmlichen Rechtsſtreites meihmendig fey oder 
nicht. Diefed ſeyen im Wefentlichften die Gründe, die ih» 
nen neben den im Antrage felbit umftändlicher dargelegten 
zur Stellung deffelben bewegen hätten, und er gebe fidh 
der Ueberzeugung hin, die Kammer werde diefelben für ges 
nügend erachten, um dem geftellten Antrage nähere Würs 
digung angebeihen zu faffen, Für ben Antrag erklärten ſich 
bie Abg. v. Horuthal, Beftelmayer, Frhr. v. Dobened und 
Nüffershöfer; theilweife gegen denfelben der Abg. v. Hard» 
borf, und für die Mobdififation der Abg. v. Wadıter. Auf 
die am Schluſſe der Debatte geftellten Präfidials Fragen 
faßte die Kammer den Beſchluß: „Daß der fragliche Ans 
trag in Erwägung zu ziehen fey, und dem erften Audfchuffe 
im Benehmen mit dem Iten zur nähern Prüfung zugewie⸗ 
fen werben follte.” Der Abg. Glezle motivirte den von 
hm geftellten Antrag auf authentifche Interpretation bed 
$. 52 des Hypothekengeſetzes vom 1. Juli 1822, die Beis 
treibung ber zweis oder mehrjärigen Zinerüdftände von 
ſolchen Eapitalien betreffend, die im Hupotbefenbuche eins 
getragen find, dadurch, daß er die Beftimmungen dieſes $. 
nicht ald Far genug und nicht nur ald nachtheilig für tem 


Bayreuther Zeitung 
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Real»Erebit, fondern auch als hemmienb -für die Rechts⸗ 
pflege bezeichnete. Da kein Mitglied der Kammer fich über 
biefen Gegenftand zu äußern wünfchte, wurde auf die von 
dem Präfidenten geftellten Fragen einftimmig, befchloffen; 
„Der Antrag des Abg. Glezle jey in Erwägifng zu ziehen, 
und an ben erften Ausfchuß zur Berathung und Begutach⸗ 
tung zu überweifen.” Bon dem Bibliothefar Süd in Bams 
berg war bei der Kammer eine Vorftelung um Uebernahme 
der Bamberger Bibliothek auf den Etat des Staates einges 
reicht worden, welche ſich ber Abg. geifil. Rath Haas ale 
Antrag angeeignet hatte. Ein Mitglied der Kammer uns 
terflügte den Antrag mit dem weiteren Motive, daß bie 
Bamberger Bibliothek urfprünglich aus dem Staatsvermö⸗ 
gen, nämlid aus ben Bibliotheken mehrerer fäfu'arifirten$!Tös 
fter entftanden fey, alfo auch aus Staatefonden unterhalten 
werden follte; ein anderes Mitglied glaubte indem Umftande 
einigen Anftand zu finden, daß es ſich hier nicht fo fait um 
Unterftügung einer ſchon beftehenden Anſtalt als vielmehr 
um eine ganz neue Fundation handle. Aufdie am Schluffe 
ber Debatte geftellten Präfidials Fragen beſchloß die Kam⸗ 
mer einftimmig: „‚ber Antrag des Abg. geiftl. Raths Haas 
ſey in Erwägung zu ziehen, und folle dem betreffenden Aus⸗ 
fchuffe zur näheren Prüfung und Berichterſtattung zuges 
wiefen werben, — (Fortſ. folgt,) 
München, 8. März Bor einigen Tagen hatte eine 
Deyutation ded Magiftrats diefer Stabt die Ehre einer 
Audienz bei Sr. Maj. dem Könige, bei welcher der 1ite 
Dürgermeilter, Hr. v. Teng, eine mit großer falligraphis 
fher Schönheit ausgeführte, mit dem Wappen der Stadt 
verjehene Adreffe übergab, worin der Magiftrat im Nas 
men der Einwohner Münchens den ehrfurchtsvollen Danf 
ansfpricht, daß Ihre Majeſtäten der König und bie Ads 
nigliche Familie während der jüngft verfloffenen traurigen 
Kraufheitöperiode die Hauptitadt nicht verlaffen, und dirich 
Ihre Gegenwart und huldvolle Unterftügung der Bedürftis 
gen, ben Muth der Bewohner erhöht und die Page ber 
legtern auf dad menfchenfreundlichfte gelindert haben. Ge. 
Maj. der König hörte die Nede des Hrn. Bürgermeifters 
mit großer Güte on, und verficherte die Deputation Geis 
ner befondern Zufrigbenbheit mit der allgemeinen Haltung 
ber Bevölferung während der Kranfheitgzeit, welche mit 
Ruhe und Ergebung in das Geſchick die Feiden getragen 
und fich fern von jenen Audfchweifungen gehalten, wie fie 
in mehreren großen Städten civilifirter Europäifcher Völ⸗ 
fer bei dem Audbruche der Cholera vorgefallen. Cine ähn⸗ 
liche Dank⸗Adreſſe wird auch Ihrer Maj. der Königin übers 
reicht werben. — Briefen aus Athen zufolge beabfichtigte 


"der Staatöminifter Graf v. Armanfperg in den letzten Tas 


gen bed Februard mit feiner Familie von dert nad; Malta 
abzureifen, um dafelbft die Quarantaine zu halten. Seine 
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werbe ſodann dirrkt nach feimen Gilern in Deutfih- 
land abreifen, der Hr. Graf aber zur Herftellung feiner 
Gefundbeit noch einen Theil des Frühjahrs in Italien blei⸗ 
ben. — Die Grippe hat nun aud) hier fo um fich gegriffen, 
daß wenige Häufer verfchont geblieben find. Sndeen Hat 
fie bei zwetmäßigen Berhalten keinen gefährlichen 
ter. — Das Gonzert zu Beethoven’d Denkmal in Bonn 
mußte, ebenfalls wegen Unwohlfeyns einiger Cheilnehmer, 
verichoben werben ;' und wird, dem Vernehmen nach, erit 
in. künftiger Woche Hattfinden. — Da bie Feſtungen Jugol⸗ 
ftabt und Germerdheim eine Bermehrung an Artilleriemanns 
fchaft nöthig machen, fo wird, mie es heißt, ein drittes 
. Yetillerieregiment errichtet werben. — 

' Der’ Soffchaufpieler E Blair ift nicht, wie der geftrige 
Lanbbote meldete, geitorben, er ift noch franf, befindet ſich 
jedoch auf dem Wege ber Befferung. — 

Wien, 1. März. Ge. Majeftät der Kaifer bat, wie 
ed verlautet, den. Befehl ergehen laffen, daß von mın an. 
bei Penfionirungen. der Staatöbeamten und militairifchen 
Perſonen feine Anträge auf befondere Gnabengehalte, wels 
che bisher vieleicht zu häufig eingetreten ſeyn mochten, ges. 
ftellt werden: follen.. Hierburd wird eine nicht geringe 
Summe in den Staatdandlagen erfpart werben, doch foll. 
fi Se. Majeftät der Kaifer vorbehalten haben, in einzels 
nen Fällen und bei befonderem Verdienſte derlei. Gnadens 
gehalte zu bemwilligen. — Man fpricht von. einer Abfürzung 
der Gapitulationgzeit bed Soldaten ;, fie foll. von 14. auf 10 
Jahre reduzirt werden. Abgefehen von den diesfälligen hös 
herem politiſchen Intereſſen wird doch jedenfalls durch Abs 
fürzung.der Dienftzeit. der Soldaten. ein bebeutenber gefell, 
ſchaftlicher Gewinnhervortreten, denn vier Jahre der ſchon⸗ 
. fen und regeften Lebenszeit würben.ber bürgerlichen Wirk⸗ 
famfeit. zurüdgegeben. — Geit:alter Zeit gefhah die Er—⸗ 
nennung,ber hiefigen Domberrn durch den Einfluß der. Wie⸗ 
ner Univerſitaͤt, welche gewöhnlich einen an derfelben ans. 
geſtelten Profeffor theologiae zu dieſer Würde berief. Bon. 
nun an aber: foll,. in Folge einer. allerhöchſten Verordnung, 
zur Richtſchnur genommen werben,. daß bei. Befegung ber. 
Dompräbenden. immer: nur- erft. bei ber. dritten. Stelle. die 
Wohl auf einen Univerfitätds Profeffor, bei den beiden ers. 
fteren. aber auf Weltgeiftliche zu richten fey. — Das Ges 
rücht über die Mebuftionen der Defterreichifchen Armee ers 
hält fi fortwährend. — Im Verlaufe ber. beiden legten. 
Tage: wechfelten Gonriere: zwiſchen Mailand. und Wien, 
welche mit wichtigen Depeichen. beauftragt: gewefen feyn 
follen.. — Die: Aftien: der. Kaifer + Ferbinand »Norbbahne- 
Geſellſchaft find. im Steigen begreiffen.. Sie fichen auf 9% 
Prozent Agio, Nächſtens wird mit ber Erbauung der Eis 
fenbahn bei Wien.angefangen.. — Unfere inländifche Indus: 
ftrie ift in,einem bedeutenden Aufſchwunge, und es ift nicht 
zu leugnen, daß eine geläuterte. Preffe einen: weientlichen 
Einfluß auf. die Volfsbildung im: Allgemeinen nimmt. — 
Das neue von Eaphir. rebigirte. Blatt. Humorift fcheint 
ſich, ungeachtet: es viele Widerfager faud, recht gut zu. 
erhalten. — 

Aus Ungarn,, 28. Februar. Nach einem fo. eben. 


ad 
——— 


aus Perth vom Fohlen efgegingenen eightberte, "ei 
der zugleich die am 16ten erfolgte Hinrichtung eines Spieß, 


en bed Räuberd Schobri anzeigt, w bri 
* heftigen Widerſtande gegen ein bir 
von anerm mitteſt einer Lanze burchbohrt, getöbtet 
worden. Gin gleicher Bericht ſoll zwar an die Statthals 
terei nach Dfen —— feyn; allein wir vermogen 


u ren 
arköruhe, ftern Abe k 
wurde bier eine Art von ——— *8 


mit dem Unterfchiebe, daß der unfrige ſich beſſer iren 
Fonnte, ald der Nürnberger. Man fand nämlich — klei⸗ 
nen Knaben weinend an einer Straßenecke, nicht unfauber 
gekleidet, mit einem Bundelchen unter dem Arm, und e& 
verfammelte fich gleich ein Kreis von Menfchen um ihnz 
auf Befragen erzählte er ſchluchzend: Er fey auf einem 
Schloffe in der Schweiz zu Haufe, wo man ihn den Heinen 
Ebuard genannt habe; in einer Stabt, ma er hingefom» 
men, habe er ſich verlaufen, worauf ein Kutſcher ihn mite 
genommen, und ihm verfprochen habe, er dürfe jetzt bei 
ihm bleiben; bier im Garlöruhe aber fey bei Kutſcher auf 
und — in a ihn zurücgelaffen. Der Iunge 
wurbe auf Die Polizei gebracht, und es nun zu erwar⸗ 
un ſich = Sache ** —— e h 

Baden-Baden, 4. Mär, Die Bora 
theile, weldje durch bie: Ensibiicike me Temaıns 
fen werden, finballerbingdunläugbar;. dennoch aber: bangt. 
und nicht wenig vor der von verſchiedenen Zeitungskorre⸗ 
fpondenzen. im voraus gerähmten. „Inbuftrie, welche aus 
ber neuen Wendung der Dinge fi bilden werde, ſobald 
in. Frankreich die Spiele aufhoͤren.“ Diefe. Induftrie wirb; 
and wahrſcheinlich noch: manches Räthſel zu: rarhen geben, 
auf das wir und wicht fehr. freuen ,. obſchon vor ber Hand 
das hiefige Publikum fein: größtes Ergözen an- einem Vor⸗ 
Täufer der befagten Inbufirie hat, an. einem Fremden, der 
in einem beſcheldenen Wirthshaus eingekehrt. iſt, von mo. 
and er alle Welt einläbt,. fidy. von- ihm; unterrichten zu; 
laffen, wie man wit ficherm- Bortheil an der Roulette und» 
im Rouge et Noir fpielen fünne, ſo daß man: in jeder Siz⸗⸗ 
zung von vier- Stunben wenigftend.fünfhundert Franks ges- 
winnen müffe; und biefes koſtbare Geheimniß will er jebem. 
preiögeben, ber. ihm dafür: einen annehmlichen. Preid geben 
will, fatt: daß es offenbar flüger von ihm gehandelt wäre, 
ben kürgern Weg einzuſchlagen, felbft. das Geld. an. einer‘ 
Bank zu gewinnen. Uebrigens fieht zu erwarten, baß eine 
ſolche Eharlatanerie. von unfern Behörden den angemeſſen⸗ 
ften: Befcheid erhalten: werde. — 

Hannover, 24. Januar, Imunfern öffentlichen Ges 
fhäften fagt man häuftg,. daß fie in einem Uebergange bes 
griffen jenen; eigentlidy find. es erſt Vorbereitungen, um 
mehr als Einen Uebergang, zu beftehen. Die Anzahl: der 
guten. Gchalte vermindert fidy durch die Erfparung in. ber 
Verwaltung, und bie Hoffnung auf. ein forgenfreied Alter 
befchränft.fich für Die Beamten, Ohne Bermögen in bem 
Staatsdienſte fortzulommen, bürfte je länger beito ſchwie⸗ 
riger werben. Daß bie Verwaltung übrigens beſſer ge⸗ 


* 
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worben, die Sachen gehörig; befoͤrdert und die Leute 
ae wi — anerfannt, 

flehit in Den Städten und ben Dörfern die gedeih⸗ 
Folgen davon, daß dad Vermögen nicht mehr unter 
porier vergraben wird, fo viel Papier man auch noch vers 
aucht. Die durchgreifendfle Erfparung wäre ohne Zweis 
fel, wenn die Verwaltung gar fein Papier als zu Urfunden 
und neuen Sachen gebraucdyen bürfte. Man fagt ja nicht, 
daß fich fo nicht verwalten. laffe:; bei Carl dem Großen 
ging es fo und gut, auch hat ſchon Caſar daran gedacht, 
denn er Sıwmerft, dag man ſich die Mühe erfpare, feine 
Berwaltungsjachen im Kopfe zu haben, feit man fie in den 
Akten habe. Mit dem Schreibwefen wird aber auch wie, 
der nothwendig eine Fre vorgehen, wenn die Bers 
waltung ſich der Bolfommenheit nähert, weil ed wenig 
zw fehreiben giebt, wenn Alles in befannter Ordnung iſt 
und die Ordnung aber nicht iſt, daß z.B. die För⸗ 
dem Forſten am Schreibtiſche ſitzen müffen, nnd 
. weil das riefenhafte Redmungswefen mit allen feinen Prür 
fungen und Bürgichaften entbehrlich wird, wem bie Ger 
feit und Zuverläffigfeit fo herrſchend find, daß man 

auf guten Glauben verfahren fan. Verbrechen, die freis 
lich unter Menfchen nie fehlen , werden alsdann am erſten 
enidedt und am fchärfiten beſtraft. Für letzteres laſſen 
ſſich die Schotten anführen, die von ſſch vieleicht nicht mit 
Uurecht rühmen, daß fle ſchon am meiften im Ordnung 


Braunfhweig, 28. Februar, Nächten Sonntag 
Nachmittags wird feld zum Gebäcdhtniß der im Jahre 
1809 unfern St; Leonhard erfhhoffenen 14 Schill'ſchen 
Krieger eine Firchliche Feier ftatt finden ‚nad) deren Bes 
enbigung die Beifegung der irdifchen Ueberreſte der Krie⸗ 

er auf die Stätte ihres Todes‘, und darauf die feierliche 

iuwei und- Enshüllung des den Unglüdlicen dort 
mittelſt freiwilliger Beiträge errichteten Monuments erfol⸗ 
gen wird,. — Allg. 319) 


Spamien. 


Madrid, 25. Februar. Es zeigt ſich täglich deutli⸗ 
cher, wie ſehr das Miniſterium in ſich zerfallen iſt, und in 
welche Verwirrung man die wichtigſten Zweige: der öffents 
lichen Verwaltung geſtürzt hat. Als neulich in den Cortes 
die Klagen der Sffiziere verſchiedener Corps laut wurden, 
welche ſeit fieben: Monaten: feinen Sold erhielten, wies 
Hr. Mendizabal dieſelben mit ber unfinnigen Behanptnng 
zurück: „Jeder Offizier, ber nicht ein Spieler it, muß 
+ e Säde voll Unzen haben.” Nun aber erſcheint in den 

ieſigen Blättern ein Erlaß bed Juſtizminiſter an: den Fi⸗ 
nanzminifter, worin. er dieſem in fehr bitterm Ausdrücken 
anzeigt, daß die Juſtizbeamten feit vielen Monaten nicht 
bezahlt, und. dem Hungertobe nahe ſeyen; er fügt bei, die 
Unterbeamten. liefen davon, und wenn nicht ſchleunige 
ar eintrete, muſſe man die Gerichtöhöfe fchließen. Am 

chluſſe heißt es: „Alles dieſes melde ich Ew. Excel. auf 
Königlichen Befehl, damit Sie es in Betracht ziehen, 
und einen wirkjamen Entſchluß faſſen, um dieſes Miniſte⸗ 


rium „in. gleiche. Lage mit) dem: Übrigen zu ſetzen.“ Diefer 
—S— — —— — welcher ben Air ehe 
fchmeichelhaft ſeyn muß, wurde au alle Geri mitge⸗ 
theilt, amd it nun der Oeffeutlichkeit Preis gegeben wor⸗ 
den. — Der Kriegsminiſter hatte unter andern Beſchuldi⸗ 
gungen dem General Narvaez öffentlich in den Cottes vor⸗ 
geworfen „ einen Königlichen Befehl im Drud befannt ges 
macht zu: haben, den er. unter Verpfändung feines Ehrens 
worted geheim zu halten verſprochen gehabt. Hierauf ers 
wiebert Narvaez geftern im Gaftellano, der Befehl, deſſen 
Geheimhaltung er verforochen hätte, ſey nicht der, wels 
chen er befannt gemacht habe; jener ſey noch in feinen Hãu⸗ 
den. Dann foricht er folgendermafjeit von rn en 
nifter: „Se. Erc, lügt alfo auf niederträchtige und ſchimpf⸗ 
liche Weife; er betrug, fich außerdem wie ein Schuft (vil- 
lano), indem er einen:Abwefenden und nod dazu Gefans 
genen entehren wollte; denn wenn ber Hr. Rodriguez Vera 
etwas non den Eigenjchaften eines Efirenmannes (cabal- 
lero) verflände, fo würde er wiſſen, daß man die Ehre 
eined Gefangenen achten muß, bls zu dem Urtheilsſpruche. 
— Ge. Ercell. log alfo in der Nationalverfammlung, und - 
verfündigte ſich an den heiligſten Pflichten ald Minifter und 
ald Mann von Ehre.’ — 

Madrid, 25. Februar, Die Details über bie Nies 
derlage der Ehriftinoe in der Provinz Valencia find äußerft 
betrübend, Brigadier Aznar und 2000 Maun, die unter 
ihm ftanden, waren die Opfer des unglücklichen Taged (1% 
Febr.) Bierzig Offiziere hat Forcadell erſchießen laſſen. 
Nur wenige Refte dedgefchlagenen Corps lonnten Balencia 
erreichen. Man beförgt, die Garlitten werden diefe Stabt 
belagern. Schon haben fie Morella und Sagunt berennt. 
— Es jcheint gewiß, daß Efpartero ‚nicht angreifen will, 
Die Nordarmee verlange ihren rüditändigen' Sold. (Sie 
fagt: Kein Geld, feine Schweizer!) An diefer Klippe 
dürfte den ganze Operationsplan fcheitern., Man hat den 
Truppen-alled Möglihe nad dem Sieg. veriproden; 
da es aber mit dem Sieg eine ungewiſſe Sache it, jo find 
fle dabei geblieben, ihre Befriedigung vor dem Ausrük— 
fen zwverlangen. Der Frauzöſiſche Botfchafter, Hr. vom 
Latour⸗Maubourg, hält-fich ganz ſtillez er hat feine Meis 
nung. über. ded Herrn Villiers Rede bei dem Maitland⸗ 
Schmauß (die fehr erkinfiv englifch war) nicht laut werden. 
laſſen, vermuthlich, weil. er Talleyrand’8 Lehre eingedenf 
it, die lautet: „Ein Diplomate ereifert fi nicht; er no⸗ 
tirt ſich nur Alles!“ — 


Frankreich. 


Paris, 6. März. Es iſt ein Courier aus St. Per 
terdburg angefommen. Man will wiſſen, er bringe Nach⸗ 
richt, die Ruſſiſche Regierung weigere beſtimmt die Rück⸗ 
gabe des Viren und Lord Durham habe desſalls eine fehr 
lebhafte Gonferenz mit dem Grafen Neffelrode gehabt, — 

Mademoifelle Mars. hat ein neues € ent mit‘. 
dem Theatre francais abgeichloffen; fie erhält vom 1. April 
an 30,000 Fr. jährlich; bisher hatte fie mur halb fo viel. 
Man hat ihr von Gt. Petersburg ans 100,000 Fr. für 


8 Monate geboten; fie iſt aber nicht eingegangen auf 
——— ; fi | gegang 


Ein Franzoſe, Hr. Burdon, hat ein neues Dampfboot 
erfunden, das aus zwei mit einander verbundenen fehr 
ſchmalen Kähnen beftcht, zwifchen denen ſich das bewe⸗ 

ende Nuberrad befindet; es ift 75 Ellen lan „2 24 Fuß 
reit, geht 28 Zol tief ins Waffer, und left in 1Stunde 
20 Englijche Meilen zurüd, es ift dadurch bie angettehme 
Ausficht eröffnet, auch Gankle durch Dampfbeote mit, ges 
böriger Schnelligkeit befahren zu fönnen. — —— 

In J Waldeckiſchen Dorfe Wirminghauſen wollte vor 
Kurzem der Nachwächter eine Küche beſtehlen. Da er die 
Thüre verſchloſſen fand, flieg er auf die Thürangel, ſteckte 
Kopf und Hand burch eine Deffnung, um das Schloß zu 
Öffnen , glitt in diefer Stellung aus und wurde am folgen, 
den Morgen erhängt gefunden, — 





Betfanntmahungem 


Vom 
Königlihen Kreise und Stadtgeridt 
Bayreuth 
wird in der Verlaſſenſchaftsſache des Kaufmanns und Magi- 
ſtratsraths Ethardt Ehriftian Dolhopf deſſen Mobie 
liar⸗Nachlaß, beſtehend in Meubles und Hausgeraͤthſchaft je⸗ 
der Art, dann deſſen Spejeret» Waarenlager, welches vor» 
züglich eine geofe Quantität Taback enthaͤlt, 

Mittwoch den 20. März d. J. Vormittags 9 Uhr 
anfangend, öffentlich an den Meiftbierenten gegen baate Zahe 
fung verkauft,. und werden biezu Kauisiisthaber.eingeladen. 

Bayteuth, am 23. Februat 1837. Kal 3% 
Königlidyes Kreise und Stadtgericht. 14. 


Jann, vn. I nm... 23 
4 v. Kolb, K. Ptot. 


— — — — r r— — 

Am Donnerftag den zoften dieß, Vormittags 9 Uhr, 
wird in der Rechnungs» Canztei im Scyieferbau bie Pirferung 
von 2362 Ellen grimen und 200 Ellen rohen Tuchts, 2840 
Gilen Hemder = und 1794 Ellen gebleihte Futter«Leintvand, 
1316 Ellen ungebleidhte Futter» Leinwand, Bo Eilen Itei 
breiten Gradi, 600 Erb ſchwarze Kalbfelle und 200 pr, 
lederne Handſchuhe, dann das Material zu 262 pr; Halbftiee 


fet, 392 pr. Bundfhuhe und 300 pr. Vorſchuhe, an die Men - 
Es werben nur Inlaͤn⸗ 


ntaftnehmenden oͤffentlich verfteigert. 
der, mit gerichtlichen Zeugniffen uͤber ihre Lieferungsfihigkeit 
verfeben, zum Etride zugelaffen und nur inländifche Fabriz 
late angenommen; ber Zufchlag erfolgt an den Menigfinehe 
menden definitiv, wenn dis beſtimmten Preife nicht fibere 
ſchritten werden, auch wird nad ertheiltem Zuſchlage Erin 
Nachgebot mehr angenommen. 
Bayreuth, den b. Maͤrz 1837. 


Dre 
Königlich Vayeriſchen Chevauxlegers » Megimentd Arenpring 
Drlonsmie » Sommilfion. 


Sm ‚Berlag der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Ss 


Tobess Anzeigen ' 

„ Mnermwartet endete heute Bermi Bee ohne beſon · 
dere votherige Erkrankung, Fin Säteimfärng a6 flille, wohi⸗ 
5* u — Nee ‚guten vn Carl . 

eorg pp riftian Friedri eiherr 
Künsberg im s iſten Fahre feines Alters. — * BR 
Wir erfüklen die traurige Pflicht allen unfern auswärtigen 
Berwandten und Freunden dieſen uns fo fhmerzlichen Todies⸗ 
fall anzuzeigen und um ſtille Theilnahme zu bitten. 

‘ Danndorf bei Culmbach, den 8. Mar; 1837. F 

Friedrich Breiberr von Künsberg, 
vorm, Königlich Würtembergifcher Obrifte 
Lieutenannt. 

Wilhelm Freihert von Klnsberg, 
Großhetzeglich Badifcher Major. 


Theilnehmenden Sreunden und Bekannten zeige ich den am 
Sten d. erfolgten Tod meines mir unvergeflihen Mannes, des 
Bürgers, Bold» und Silberftiders. Ich. Schnapp, an, und 
verbinde hiermit meinen geruͤhtteſten Dank für die bei feiner Be⸗ 
erdigungdurchfogablreihe Begleitung ſich ausgeſprochene Theil⸗ 
nahmt. Zugleich made id) ergebenft bekannt, daß ich das von 
meinem feel. Mann betriebene Geſchaͤft mit den zwei aͤlteſten 
Fan bon.meinen 7 meiſt noch minderjährigen Kindern forte 
führe, und bittey indennich, ſchon vor meiner Vereheligung die, 
Gold» und Silberfliderei allein betsichen habe, micmit gütigen 
Aufträgen zu beehren, die ic) in jeder Beziehung billig und gut, 
wie früher, befongen werde. Bayt euth, den 10. März} 1857. 

Kath. Joh. Schnapp, Witwe, Golbfliderin. 
ee — — — 
—— 

(Ankauf) Inhieſiger Zuder-⸗Raffinerie werben Kno⸗ 
den in großen und Elsinen QDuantitäten angelauft. 

Miftbeet=Fenfter find billig zu verkaufen. Mo? fagt bie 
Erprdition diefes Blattes. , 

Beim Bäder Kroher in der Jägerftraße if ein große 
Quartier, beftchend in vier an einander floßenden Zimmern, 
zwei Kammern, Klde, Mitgebrauc des Waſchhauſes und 
Mang, auf Walbutgi zu vermiethen und zu beziehen, 


— — F 


Fremden Anzeige 
"Am io. Mär. 

Sinne: DHKMLe Hellermann v. Eichſtaͤdt, Wagner v. Er⸗ 
langen. Blüttwer, Gutsbef, vd. Nürnberg. Weingärtner, Privat. v. 
Würzburg. — Anker: HP. Grafv.Pirfhberg, Gutsb. v. Brud. 
Rauichner, er Dr Muͤhldoͤrfer u, Kirfchner, eg v. 
Fürth, — Traube: Hr. Hllbmann, Apothefer v. Schönfee. — 
©. Res: HH. Beiftehner, Schmichmeifter v. Prefath. Hofmann, 
Fabr,; Zahreis, Priv. n. Nürnberg. — Krone: Hr, Huber, Det, 
v. Koniasfeld. — Lower HH. Echmidtbauer, Gärtner v. Auffees. 
Grci, Fabr. 9. Bamberg. — W. Mann: HH. Gaftıw. Zeinlein 
v. Wainert. Hartirigv. Rethentirchen. Günther, Kfm.v. Schweine 
furth. Botimann, Dolzbaͤndler v. Preffath. — Schiend: Dr. 
Schoͤberih, Metgermeiſter v. Gefrees. — R. Ochs: Hr. Keilig, 
Fabrik. v. Auerbach. — Simmermann! HH. Holölte. Fuchs v. 
Eſchlipr, Sieger u. Grimmerv. Aufſees. Schebert, Hanbelsfraud., 
Auffers. Brey, Handelsſtauv. Streitberg. — 


Rebasteur Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung. 


Dienſtag 


— — 
Seſchſte öffentliche Sitzung ber Kammer ber 
Abgeordneten. Montag den 6. März. (Schlußz) 
: Der Abg. Rüffershöfer motivirte feinen Antrag, bie 
> Steuer» Berhältniffe ded Rezatkreifed betr. , in folgender 
Weile: Dog an und für ſich vortreffliche Geſetz über dos 
teuer » Definitivum habe leider durch bie Art feiner Auds 
führung nomentlich in dem Rezatkreife feinen Zweck gänzs 
lich verfehlen müſſen. Er felbft jey zur Ausführung Biejes 
Befeped als Dbertarator im Rezatfreife berufen geweſen, 
und daſſelde Anfangs: bei dem beiten Willen nicht nur non 
feiner 'jendein and von Seite des K. Gommifjeuns, raſch 
mit Richtigſtellung der Muftergründe begonnen‘, uud ganz 
im Geifte des Geſetzes und zur allgemeinen Zujriebeubeit 
aller Betheiligten fortgefeßt worden, Bei Wiederaufnahme 
des wegen der Winterözeit unterbrochenen Gefchäftes im 
Jahre 1529 fey jedoch rin anderer Ermmwifjair erſchienen, 
teffen Anfichten er ale im Geſetze nicht begrünter, auch nicht 
babe theilen können, was die Abbrechung des Geſchäftes 


und feine förntiche Ertlaſſung ton Seite des 8: Fommiſ⸗ 


foire- Körkeigeführntate, ohne daß er die verdienten Diä⸗ 


ten und Gefahrtgeſder erhälten hätte, An die-Etelle der, 


näheren Torntoren fegen num zum Theile folche genommen 


worien, die fich den Anfichten tes K. Commiſſairs in Als. 


ſem gefügt hätten, fo daß das Gefchäft weder im Sinne 


neh nadı dem Bochſtaben des Eeſetzes, jondern noch gerz 


- sirfeitigen" Anfichten fortgeführt worden ſey, was ten Ers 
fefg gehabt habe, daß Guter, welche in Die zwölfte Bonis 
tärdfloffe gefegt gewefen waren, durch Reklamation in bie 
fire berabgeſent worden wären. 
beiiiand Lättın Die hierauf folgenden Refkmotionen und die 
fir dieſe!den baufig verläumten PräjudizialTermine ber, 
beige ſuhrt, ſo daß ſtatt Etenergleichheit, wie fie das Gefeg 

md die Verfaſſung beabfichrige, eine folche Ungleichheit 
feſtſtehe, daß nicht felfen von zweit neben einander gelegt⸗ 


‚nen, in hren Erträgmiſſen ganz gleichen Erumdfücen, der 
eine Vefiger gegen ben andern micht nur dad. Doppelte on: 


Steuern, ſondern auch am allen Diſtrifts- und: Gemeinde⸗ 
Umlagen bezaklen müſſe. — Mehrere Abgrordnete erklär⸗ 
tem ſich für den Autragz eine Stimme erhob ſich Dagegen, 
weil es nicht rathlich ſey, kemmend in den Gang einer Mas 
ſchint einzüigreifen „die. bereits muchrere Millionen 
Babe, um ſo Weniger, dated ſich blos um eine Modi 


fortern um vd 
Für Die Zufäffigkeit des Antrages fimmmten:. die Abgg. Fürſt 
Walerftein, ©, Harodorf aud Frhr. v. Dobened;.gogen den⸗ 
frlben der Abg. Barem v. Freyberg. Am BAHR ber Des 
1..5 ' 2 IR LIE aa 
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.prinifterinm ber 


Einen noch größeren Ue⸗ 


koſtet, 

tion; 
FRE Geſebes füt einen einzelien Kreis handte ; wogegen ersi: , 
oredert wurde, daß es ſich nicht um einem’einzelarn. Krpig,.- 
dB Blase Der Ausführung des Geſetzes hundle. Kame 


—14— 4 
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| ‚I, März 1837. ° 
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- batte nahm der R, Regierungs- Gommilfair, Minifterialrath 

Weigand, dad Wort und äußerte: „Der Antrag des Abg. 
‚ NRüffershöfer beabſechtigt vinige Abanderungen au unferem 
Grundfiruergefege, Ob dieſe Abänderungen zweckmäßig 
ſeyen oder nicht, wird der Gegenſtand einer näheren Prüs 
fung ſeyn. Eine ſolche Prüfung kann der Regierung nur 
ervolinichs fpmmen, weil der Gegenſtand von höciter Wich⸗ 
tigkeit ift und ed nur intereffant feyn fann, die Erfahrun⸗— 
gen, welche der Antragſteller ald Chertarator in diefer Bes 
ziehung gemadıt hat, nach allen Eeiten hin gerrüft und - 
‚gehörig gewürdigt zu jeben. Was übrigens bie Forderuns 


-— m“ 


gen jür rückſtändige Aarationdgebühren betrifft, fo wird 


eö,in dieſer Reicht lediglich einer Anzeige an das Staats · 
inanzen „bedürfen, um bie. Sache fo in 

: Griedigung zu bringen, . mie es nach der Örundlage der 
Forderung nur immier ge fans.’ Auf die fodann 
von dem Präjdenten geſtellten Fragen beichloß die Kammer 
wit großer Stimmenmehrheit: „der Antrag fey in Ermäs 
„gung zu ziehen, und ſelle dem betreffenden zweiten Aus⸗ 
„ıchuffe zur näheren Würdigung zugewieſen werben.” — 
Der Abg. Dr. Krappmann begründete ben von ihm einges 
brachten Antrag auf Gleichſtellung der Beföldung ber Kreis⸗ 
Metizinolräthe mit jener der übrigen techniſchen egierungds 
rare in folgenter Weiſe: Währent fich die Zahl der KRreids 
Metizinalrätbe in Bayern früber aufdreißig belaufen habe, 
und für die Befoldung derfelben die Summe von 24,000fl. 
jäbrlich verwendet watden ſey, zähle Bayern dermolen nur 
BRrcis⸗-Medizinalräthe, auf deren Vefoldung nicht mehr 
old 6000 fl. jährlich verivendet würde, Obgleich ſonach 
die Yaft;der Arbeiten für die im Vergleiche mit der frühern 
bedeutend lleinern Zahl von t Individuen drüdender, fyen 
die Vezüge für ihre Leiſtungen verhältnißmäßig in cten dem 
Grave Heiner geworten. Die derwaligen Brfeltungen ber 
Kreie⸗Medizinolräthe fenen fo unbedeutend, daß fie nicht 
einmal zur Beſtreitung der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe 
‚gurrid.ten; diefe Glafle der Etaatddiener fey fonad fait le⸗ 
diglich on? die Erträgniffe ihrer Arztliben Praris angewies 
‚fen, ‚welcher Umſtand die üble Folge noch ſich ziche, daß 
fie ihren Mebijinal, Arbeiten auch bei dem beiten Millen 
nicht immer den. nöthigen Zritaufmand zuzuwenden vermös 
‚gen, was effenbar nadıtheilig auf das Wohl dee Fandes 
im dem wichtigen Punkte der Sanität einmirfen müffe. Ein 
Hamm Mitglied bielt den Antrag nicht für geeignet, von 
der Komwer ‚in nähere Beratbung gezogen zu werben, da 
des fir up Befoldungs s Nerhältniffe handle, in die fich die 
er nicht einmengen follte, um fo weniger, da die 
Krrie;Mebizinaträthe nicht, ganz flir den Dienit der Rehie⸗ 
rung in Anfprychgenemmen wären, und ſich jederzrit Aerzte 
fiuden würden, Die ſich gegen die dermaligen Bezüge der 


’ 
is 
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Kreis⸗Medizinalräthe 5— Beſorgung der he ar 
verftehen würden; zwer andere Stimmen hielten den Un 
trag ald allerdings vor die Gompetenz der Kammer gehörig, 
ba es fich bei demſelben um die Verwendung einer Budgets⸗ 
pofition handle, alfo derfelben das Recht der Diskufflon 
über den in Frage ftehenden Gegenftand verfaffungsmäßig 
auftehe. Gegen die Zufäffigfeit des Antrages erflärte ſich 
Baron v. Freyberg; fin Diefelbe die Abgy. v. Hornthäl, 
Dr. Schwindl: und Graf v. Seinsheim, - Ar Schluffe der 
Debatte nahm noch der K. Staatsminiſter des Innern, Für 
v. Dettingen» Wallerftein, bad Wort und äußerte! „Meine 
Herren! Go eben vernommene Aeußerungen berpflidyten 
mich zu einer Bemerkung. Ein ſehr geehrtes Mitglied bat 

naͤmlich erflärt: „Der in Berathung ftehende Antrag reffors 
„tire, reng genommen, nicht zur Sphäre ber Kammer Bera» 
„thungen, doch habe ſich in dem Berlaufe der Zeit ein refpeltis 
„ver Uſus gebitvet, welcher zu näherer Würdigung berechtigen 
„dürfe. In einem verfaffungsmäßigen Staate därf ſich 
wohl nie eine Obfervanz gegen Geiſt und Buchftaben der 
Derfaffung ergeben. Es ſcheint mir aber das bisher Statt⸗ 
gefundene mit Geiſt und Buchſtaben ded Grundgeſetzes durch⸗ 
aus nicht im Widerfpruch zu ſtehen. Letzteres fagt nämlich 
im $. 4. des V. Titeld wörtlich: „den Ständen wird das 
her nach ihrer Eröffnung die genaue Ueberſicht ded Staates 
bedürfniffes, fo wie der gefammten Staats « Einnahme 
(Budget) vorgelegt werden, welche diejelbe durch einen 
Ausſchuß prüfen und fobann über die zu erhebendeh Steuern 
in Berathung treten.‘ Ihnen, meine Herren, kömmt for 
nach das verfaſſungsmäßige Recht zu, die Ueberficht der 
Ausgaben zu prüfen, An diefem Rechte der Geſammt⸗ 

‚ Kammer nimmt aud jeder einzelne Abgeordnete Theil. 

VUebrigens wiederhofe ich e&, meine Herren, die Regierung 


hatte fich jum Geſetze gemacht, in bie Diskuſſion über die 


Zuweiſung eines Antrags an den Ausſchuß ohne äußerite 
North weder erläuternd, noch erinnernd einzugreifen; nicht 


ı " erläuternd, weil die materielle Würdigung der Hauptpunfte ı 


dem Audfchußvortrage vorbehalten bleiben muß; nicht erins 
nernd, weil nach unferer innigiten Ueberzeugung das Hins 
weifen eined Antraged an den Ausſchuß nicht das heilen 
feines Inhaltes, fondern lediglich den Wunfd nach näherer 
“Prüfung, ausfprict. Eben deßhalb beziehe ich mich nur 
generell auf die in ber heutigen Vordiskuſſion geäußerte Bes 
merfung, daß wenn die Kreis, Medizinalräthe einerfeite eis 
nes erfledlicdyen Finfommend bedürfen, andererfeitd Medis 
zinalräthe ohne alle Praris dem eigentlichen Werth 
für Dienſt und Fand verlieren und zur Galamitär für das 
Medizinalweſen werben müffen, wie feiner Zeit eine andere 
Gathegorie tedmifcher Räthe ohne Praris theilmweife zur 
Galamität für die intelleftuellen Intereffen geworden feyn 
mag.’ Der Abg. Stöder hatte die Aufhebung des Lotto bes 


antragt, Zur Unterftügung feined Antrags noch andere. 


Grände anzuführen, ald von dem Abg. Dekan Löſch bereits 
in eimer früberen Gigung bei Gelegenheit der Berathung 
über den nämlicdyen Gegeuſtand der Kammer dargelegt 
worden, holte er ſchon deßwegen für überfläffig, weil ſich 


’ 
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die Kammer damals mit entſchiedener Stimmenmehrheit 


+ 


“‘!für die Zuläffigfeit diefes Antrages ausgeſprochen habe, 


Mehrere Kammer: Mitglieder ſprachen ſich zu Gunffen d 
geſtellten Antrages aus, eines bogegen befämmpfte —— 
aus dem Grunde, weil beinahe zwei Drittheile des Einfaz 
zes vom Auslande fämen, berfelbe als ein freiwilligeg Opfer 
von Seite der Unterthanen auf den Altar des Staates ber 
trachtet werben fönne,, und weil nicht abzuiehen fey, wie 
' ber durch Aufhebung des Lotto herbeigeführte Ausfall von 
14 Mil. in den Staatseinnahmen erfegt werden Zönne, 
Für den Antrag erflärten ſich die Abgeordneten Eonfiftoriale 
rath- Müller, Dekan Gad, Dr. Sand und v. Harsdorf; 
gegen denfelben der Abg. Schabt. Arm Schluffe der Des 
batte nahm ber Kgl. Regierungs-Commiffair, Minifterials 
rath Weigand das. Wort und erflärte: „Meine Herren! 
“ Wollte ich mich auf eine Prüfung der Erfagmittel einlaffen, 
welche der Antragiteller an die Stelle des Lotto in Borfchlag 
gebracht hat, fo würde ich allzufehr dad Materielle der Sas 
de berühren und ber Gefchäftsorbnung der hohen Kammer 
' entgegen mic, in eine Erörterung verlieren, welche heute, 
wo es fich blos um die Zuläffigkeit des Antrages fragt, nicht 
ftattfinden darf. Nachdem aber dennoch im Laufe der Des 
batte auf das Matericlle eingegangen werden ift, fo erlaube 
ich mir im Hinblicke hierauf eine einzige Bemerkung, naͤm⸗ 
lich: daß der Tit. VIE $. 3 der Berfaffungs-Urkunde, wels 
her von der Erſetzung ber direkten und indireften Staates 
auflagen handelt, hier wohl ind Auge zu faffen feyn dürfte, 
auf welchen Beziehung zu nehmen um fo mehr nöthig ers 
fheint, als von Seite der Regierung cine Propofition zur 
"Erhebung einer neuen, oder zur Veränderung und Vermehe 
rung einer beftebenden indireften Steuer an die hohe Kam⸗ 
hier nicht. zur Vorlage gebracht it. Auf die fodann von 
dem Präfidenten geftellten Fragen befchloß die Kammer mit 
großer Stimmenmehrheit: „Der Antrag fey in Erwägung 
'zu ziehen, und dem einfchlägigen Ausſchuſſe zur Berathung 
und Berichterftattung an die Kammer zu übergeben.” Der 
Abgeordnete Mofer hielt es gleichfalls nicht für nöthig, 
zur Unterflügung feines Antrags, Gleichheit in Bezug auf 
bie Taration der Heirathd-Gontrafte in füämmtlichen Kreiſen 
des Königreich® betreffend, weitere ald die im Antrage 
ſelbſt {chen umftändlicher entwicelten Motive anzuführen, 
und machte die Kammer nur barauf-aufmerffam, daß ed 
zwedmäßig ſeyn bürfte, in fraglicher Beziehung die im Iſar⸗ 
freife beſtehende Berechnungsmeife auch ald Norm für bie 
übrigen Kreife anzunehmen. Da Niemand über biefen Arte 
trag ſich zu äußern wünfchte, beſchloß die Kammer auf bie 
geitellten Präfidial-Fragen einftimmig: „Auch diefer Antrag 
folle in Erwägung gezogen, bem betreffenden Ausichuffe zur 
Erledigung zugewiefen werden.“ Der Abgeorbnete Profefs 
for Stahl ſuchte den von ihm geftellten Antrag, die Ueber 
nahme ber Koften des Ephorats an der Univerfität Erlans 
gen als eigene Pofition auf dem Etat des proteitantifchen 
Eultus betreffend, ih folgender Weife zu begründen: Nach⸗ 
dem derfelbe den Zwed und die Einrichtung dieſes Inftituts 


geſchildert und bemerkt hatte, daß die Koften deſſelben ſich 


% 
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jährlich auf bie Summe von 2250 fl. belatifen, erklaͤrte er: 
das Ephorat fey ein Inflitut ip Jutereffe bed Staates, wels 
ches lediglich die Stubirenden —— proteſtantiſcher 
Sonfeſſion betreffe, und wenigftend mittelbar unter ben 


Einfluß des proteftantifchen Ober⸗Conſiſtoriums geftellt ſey. a 


Wie mun die Koften ber fatholifchen Glerifals Seminarien 
nirgends aus den Mitteln der Univerfitäten beitritten würs 
den, fo follte biefed auch um fo weniger bei dem Ephorate 
an der Univerfität ‚Erlangen der Ball feyn, als derjelben 
ohnehin nur fehr befchränfte Hülfsquellen zu Gebote Räns 
den. Das Staatöminifterium bed Innern habe zwar die 
Berfügung getroffen, es folle zur Dedung der Koften des 
Ephorotd der Univerfität in Erlangen ein jährlicher Beitrag 
aus den Erjparungen bed proteftantifchen Cultus zugewen⸗ 
„bet werden; allein mit einem bloßen Beitrage ſey im Grunde 
wenig gedient, und ob Erfparungen gemacht werben, bleibe 
immer eine prefäre Sache; zudem fey ungeachtet der erlaſ⸗ 
fenen Minitteriol-Berfügung biöher der Univerfität noch fein 
Beitrag zugeflofien und dermalen auch Feine Ausſicht hiezu 
vorhanden. Sollte übrigens der Etat des proteftantifchen 
Eultus zur Dedung der Koften des Ephorats nicht zureis 
chen, fo möchten die Ausgaben für diefed Inftitut aus ben 
Ueberfchüffen ded Geſammt / Staatseinkommens beftritten 
werben. Da fein Kammer » Mitglied verlangte, über ben 
vorliegenden Antrag fich weiter zu äußern, wurde auf die 
vom Präfibenten geſtellten Fragen einftimmig bejchloffen: 
„Der Antrag folte in Erwägung] gezogen und dem geeig« 
neten Ausſchuſſe zur Prüfung und Berichterftattung an 
die Kammer zugewiefen werden.” Hierauf lud der Präfident 
den Abg. Kolb ein, feinen bereitä früher- geftellten, in der 
legten Sigung aber vertagten Anttag wegen Umgehung des 
Brunnberges und Hebernahme einer Straßenftrede im Unters 
bonaufr. auf Sthatäfoften der Kammer näher zu entwideln. 
Mehrere Kammer » Mitglieder ſchloßen fih dem Antrage 
an, eined wollte benfelben zuerft am dem zweiten, ein ander 
red zuerftan den dritten Ausſchuß verwieſen wiſſen. Nußers 
dem wurde noch bemerft, daß die Straßen in Bayern im 
Ganzen ſchlecht feyen, daß Bayern in diefer Beziehung hins 


ter anderen. Staaten weit zurücitehe, und Erfparungen in 


Bezug auf Straßenbau ganzam unrechten Orte feyen. Für 
‚ ben Antrag erflärten fich die Abgg.e. Anne, Frhr. v. Frey 
berg, Dr. Schwindl, v. Hornthal, Stöder und Brunn 
bauer. Auf die am Schluße der Debatte geftellten Fragen 
des Präfidenten befchloß die Kammer einftimmig: „Der Ans 
trag folle in Erwägung gezogen und dem geeigneten Aus⸗ 
fchuffe zur Würdigung und Begutachtung zugewiefen wers 
den.” Sodann erklärte ein Mitglied der Kammer, es fey 
von mehreren Seiten mit Bedauern vernommen worden, 
baß der Petitiond s Ausfchuß den Antrag wegen Annahme der 
Preuß. und Sädf. Münzforten an den Grenzämtern als 


vor die Gompetenz der Kammer nicht geeignet erfannt babe, 


gab ſich jedech der Hoffnung hin, es werde, wenn die Pers 
ception ber Staatdeinnahmen zur Sprache füäme, Belegen, 
heitgeben, diefen allerdings für die Grenzunterthanen höchft 
wichtigen Gegenſtand in nähere Betrachtung zu ziehen. Hier⸗ 


auf erfüchte ber Praͤſſdent bem erften Sefretair ber Kammer, 
bad Protofoll ber letzten öffentlichen Sitzung zu verlefen, 


und indem er die gegenwärtige für gefchloffen erklärte, ber 


ranmte er die nächfte auf Samftag den 11. März früh 9 Uhr 
u — 

München, 11. März Im ber heutigen Sigung der 
Kammer der Abgeordneten wurde dem Abgeordneten Kö⸗ 
fter wegen leibender Gefundheit die Befreiung von dem 
Eintrirt in die Kammer bewilligt, und die Einberus 
fung des Erfagmannes beſchloſſen. Der nunmehr ale. 
Abgeordneter der Stadt Augsburg gewählte Freiherr Fer⸗ 
binand v. Schäzler iſt heute in die Kammer eingetreten. 
— Der Abgeord. Hagen erftattete im Namen bed britten 
Ausſchuſſes Bericht über den Gefegedentwurf, einige Er» 
gänzungen des Gefeked vom 15. Auguft 1828 über die, 
Einführung der Fandräthe betreffend. Der Ausſchuß bes 
gutachtet die Annahme bed Entwurfs nach beffen ganzem 
Inhalte, und ſchlägt dabei nur folgende Wünſche vor: 
1) Es möge die Revifion ded Ausſcheldungégeſetzes von 
der Regierung baldigit bewerfitelligt und babei das Prins 


cip der materiellen Ausfcheidung in das Auge gefaßt 


werden; 3) ed möge die jährliche Einberufung der Lands 
räthe jededmal früher, old biöher gefchehen, erfolgen; 3) 
es möchten die Anträge der Landräthe, indbefondere wegen 
zweckmäßiger Bermendung ber Erfparniffe, ftetd gebührend 
berüdfichtigt und 4) Diejenigen Erfparniffe, welche aus 
triftigen Gründen zur Berwendung noch nicht geeignet ſeyen, 
nach hergeftellter Rechnung fogleich verzindlich angelegt 
werden. Die VBerathung über deu erwähnten Gefegedents 
wurf wird in der mächiten Eigung Rattfinden. — 

Carlsruhe, 9 März. Nachdem die Abgeordneten 
zur zweiten Kammer der. Ständeverfammlung am 6ten d. 
M. größtentheild dahier eingetroffen, und bie Tage des 7. 
und 8: März zu den üblidien Verbereitungsfigungen vers 
wendet worden waren, welche die Ermittelung des durch 
bie Geihäftsorbmung zum Alteröpräfidenten beftimmten 
aͤlteſten Kammermitgliedes (Regierungsrarh Kern aus Freis 
burg) und der drei jüngften Abgeorbneten (Bohm, Sander 
und Ehriſt), denen die Geichäftsorbuung dad Amt des pros 
viforifchen Sefretariatd zumeist, fand heute Vormittag 
halb 12 Uhr in der berfömmilichen Weiſe die feierliche Er⸗ 
Öffnung der Kammern durd) Se. Königl. Hoheit, den Groß⸗ 
herzog, ſtatt. — 

Carlsruhe, 9. März Ueber das auf der Straße 
gefundene fremde Kind vernummt man noch Folgendes: Das 
fonft wohlgefleidete Kind hatte nur ein Hemdchen in einem 
Schnupftuche eingewidelt. Die Polizei, welche bier fo oft 
menfchenfreundliche Zwede mit ihrem Thun verbindet, hat 
das verlaffene Kind in Wohnung und Koft in die honette 
Familie des Gefangenwärterd gegeben. — Es fpricht, wie 
man fagt, deutſch, emglifch und franzöſiſch, und ſcheint 
eine vornehme Erziehung gehabt zu haben, auch nennt es 


ſich Eduard, weis aber von fich feinen Geſchlechtsnamen 


und nicht den vorigen Aufenthaltsort zu nennen ober 
zu bezeichnen, Es wurden ihm die Augen verbunden als 


man es fortmahm, 
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und aus feiner Erinnerung weis es nur 


zu fagen, daß es bei feiner Durchreife durch — — 
hört habe, daß dies die Stadt Straßburg ſey. Do kann 


bei der Vorſicht, mit 


D 


der man es ſeither behandelte, den 


Schleier des Geheimniſſes fiber dieſes Kind zu werfen, je⸗ 


ner Ramen mit F 


‚den fepn, die Rachforſchungen irre zu leiten. 


hiefiger, fondern auch an Andere, welche ein 
Kind unter ihren Schug nehmen wollen. — 


bat bas Diejunktion 


$ranftreid 


Haris, 8. Mär. Die Deputittens 


getrigen Sigung miteiner Mehrheit 


Stimmen verworfen. 
‚putirten war 420; vo 


egem ben Gefegenrwurf. So wie dad Ürgeb 
aus bekanut war, erhoben ſich die Linke un 
Gentrum mit Bezeugung großer Freude. Man h 


Es lebe der König! Es lebe -die 
Jaubert hat bur 
das Spielverbor 


‚Die Debats rathen dem Kabinet, fich durch die 
nicht einfchüchtern zu laffen. — 


Das minifterielle 


eigt an, wie dad Disjunftionsprojeft mit. zwe 
im eit verworfen worden fey und fügt bei: „Das Mir 


nifterium vom 6. Sept 


ehrh 


nicht zurückziehen. Es wollte die Didciplin in 
ftärfen und die Wiederlehr betrübender Scandale vermeis 
den, 
fen worden. Fortan fäht die Berantwortlichkeit nicht mehr 
auf das Miniſterium.“ — 

Herr Dupin it vom Herzog von Orleans 


werden. — 
(Temps) Da 


Dievon i 


aus der Commiſſion herwortreten. Es ſcheint 


ernſtlicher Prüfung der urfprün 


feiß vor feinen Obren ausgeſprochen wors 


Hier find 


Ichöne Anforderungen an den Wohlthätigfeitäfinn nicht mur 


verlafenes 


Kammer 


8,Gejen- Projekt in ihrer 


vonzwei 


Die Zabl der anmwefenden De; 
a diefen votirten 209 für und 211 


ni der Ab⸗ 
d das linke 
örte rufen: 


Shartel — Es ſcheiut, 
ch feine leideuſchaftliche Rede ben Miniftern 
ben. Das Botum kam höchſt unerwartet. — 


Niederlage 


Abendblatt (bie Charte von 1830) 


i Stimmen 


ember wird fi vor diefem Votum 


der Armee 


km vorgeichlagenen Maßregeln find verwors 


empfangen 


8 Apanogegeſetz wirb ganz verändert 


‚, daß nadı 


glichen Schägungen man ſich 


an gerwiffen Orten beeiferte, nur noch die Domaine von. 


_Ranibonillet zu verlangen. 


Wir zweifeln überigend troß 


diefer Mäpigung fehr, daß das Gejeß bei der Kammer durch 
und man fann mit einigem Grunde glauben, daß 


‚gehe, 


man eine in bad große Buch eingefchriebene Penfion von 
500,000 $r. dafur fubftitwiren wird, Es würde gut ſeyn, 
wenn hier die Commiſſion bie Initiative ergriffe 
eine in ihren Folgen eben fo unangenehme, wie durch bie 
och forſchungen / die fie veranlafien wurde, pei 
uſſton peimieben würde, · y 
„ Bot Babonnek März wirdi gefchrieben,: 


N 


‚A März wit einigen Bataillon von Lecumberry 


nueva in der orunda abgegangen, 


1. 


rn Werlag-deri Web. Käfmerratt Hagen 


und ſonach 


nlihe Did 


nach Billas 


Die Chriſtinos regen 


ſchen Giben. 


ſch aicht. Ihre Generale find uneinig. - Die Carli 

‚reiten eine Erpebition nad) en he 

fein Urtheil geſprechen worden. (Mlfewarti: Nachricht nen 

feiner Kinrichtun wie wir vermurbetem, eftie Rab-ı!y 
a nz3ethge nm * 

Dr: Martiny, die Influenza oder Grippe, eine 
conta giös⸗ epidemifche Kronkheit; im Hinſicht ibrer Ge. 
ſchichte, ihrer Entfichung und Verbreitung, ihres ses 
ſens, Berlaufd und ihrer Behandlung. gr. 8. Gen. 





97 kr. . 
Zu haben in ber R 
Buchner’fhen Buchhandlung in Bayrrurb. 


Allerneueste Beinkleidır- und Gilets-Steffe 
für jetzige Saison sind eingetroffen bei 
Jacob Würzburger, Kanzlei- 
strafse Nr. 113. 


— nn nn — — 
Am Dennerſtog den 10tNn d. Abends 6 Uhr findet ‚bie 
neunte mufıtalifche Unterboltung im Eaate des Gaftbaufes 
zum goldenen Unter babier flatt. 


———— ç — — — — — 

Bei der eintaufend dreihundert drei und vierzigſten Zie— 
bung der Königlich Bayeriſchen Zahlen Lotterie zu Münden 
berausgefommene Nummern: 

, 55 BA. 5% 67. 27 
. Die 1344fle Bicbung wird den 8. April, und inzwiſchen 
die 96aſte Regensburger Ziehung den 21. März, und bie 
303te Nürnberger Biehung den 30. Märg 1837, vor ſich geben. 
— 115 5 
ve ‚ene nje t. 
ur 12. März. 

Senne: DH. Kflte Greifer v. Augsburg, Eimmerlin v. Er⸗ 
langen. Felſenheld, Privatier v. Nürabera. Bhiitenbeig, Fabritant 
».Edhwabah. ⸗ Anter: DP- Kfite. Echmidt v Altenburg, Wu,ch- 
monn vd. Reiben, Hertiein v Mürzturg. — Traube: HP. Arnid, 
Rödrımeifter; Cdhmit, Fiaſchner; Krippner, Weißgerber v. Kem⸗ 
dath. Beier, Schuhmadrer ; Mühlmeier, Weber v. Parkftein. Pol- 
fter, Vtanrermeiiter v. Forchheim. Fick, Megger v. Ra .- 
Adler: PH. Flohrſchuh, Ockonom v, Deslau. Dreßel, Ar 
Geburg. — &. Rof: SP. Ammon, Stadtſchreiberz Hartung, 
Kfm. v. Marktſchorgoſt. Stein, Afm. dv. Sommerhaufen. Thielo, 
Frivatier; Moth, Genfierth , Stud. Theol. v. Erlangen. — B. 
Matn: HH-Schrott, Afm.o Aſchaffenburg. Helaert, J— 
v.Gteiymwiefen. Schauer, Gutsbeſ.v. Ruͤrnberg. Sauer, Detonem 
v. Fürth. — Krone: DB. Hanbelsleute kaut v. Altenktundftabt, 
Erde und Kıauf v. Demeledorf. Wagner, Bürger d. Bamberg. 
Kiesling, Fabrifant v. Etreitau. Pcop, Deloncm v. Faxa bad. 


Biermann, Zucdmadermeifter v.Neuftabta.G.. Giebel, Müller v. 


Haffurt. — Lowe: HP. Hanbelsieute Seuer v. Houfeld, Schmidt 
v. Fahelshof, Bar eman v, Berdteim. Maifel, Baftwirth v. 
Flantenfeis — ®. Rof: HB. Delonemen Scheib v..Großenhäl, 


“ ‚Difikr'v. Gößmiannsreutd, Elnicer v. :Zumgemssush, Nügel v- 
Die. milis - 
\erätiohenFud geheime durch ſtarken Schiters . | 
den Grbirgen. Der dufaut Don Sebaftion it;am . 


-Wüftenftein. — MDHE: DH. Keutag, Echmisdn ler 2, Dros 
bendogt. : Wiaifel, ‚Mlafermeifter v. Aufiees. Keiner, Schleſſermei⸗ 
ſtet v, Bisphenertg, — Schiend: Maäufer, Grauer, Handels 
letite d. Goͤnningen · — 3immetmannsHanbelsicute Kupfer 
sen.u.jun.,;, Weiß) Buchs, Ronfelber, Kronadier v Burgipundftadt, 


. Hoffmann v. Altentundftadt, Oerrmann v. Bonfecs. Difier, Seto⸗ 


nom v. Birdenreuth. — 





Redqtteut Gar Bürger 
deut“ ie Her nen ——— 114* 


u) 


Bapreut 


Mittwoch 





Deutfhtbanb, 

Mündyem, 13. März. Im der fichenten öffentlichen 

isung der Landtags · Abgeordneten eritattete Hr, v. Wach⸗ 
ter; Gelretair des Ausſchuſſes für Prüfung der Anträge 
ber Abgeordneten, Vortrag über die geprüften Anträge ver 
fchiebener Abgeordweter: 1) Ueber einen Antrag des Herrn 
Pfarrers und, Bezirks, Schul » Inſpektors Weiß zu Eden 
foben im Nheinlreis, die Gehaltvermehrung der katho⸗ 
Kifchen Geiftlichkeit im Rheinkreis betreffend. Nachdem 
der Herr Antrogfteller durch eine Rede vom Sitze aus 
einen, Autrag ausführlich begründet hatte, wurde nadı eis 
ner Örgenrede des Herrn Dr. Schwindel beichloffen, daß 
der Anlrag von ber Kammer zu beraspen, die ſelbe jedoch 
nicht ſogleich ſtattzuſinden habe7 fomit zu vertagen fey. 
2) Auf einen Antrag, die Bermehrung des Landgerichts⸗ 
Perſonals im Uutermainfreig betreffend, wurde, nachdem 
Herr Hofraih v. Moy die Gründe dieſes Antrages, in eis 
ner Rede vom Eige aus, klar umd überzeugeud ausrinans 
verfeßt, „und Herr v. Hornthal ſich ebenfalls aus sriftigen 
Gründen diefed Antrags angeſchloſſen hatte, wurde der⸗ 
felbe Beichluß gefaßt, wie unter Ziffer 1. Bei diefer Ges 
legenheit äußerte der Abgeordnete, xechtöfundige Bürgers 
meifter Kolb von Straubing, Har und überzeugend: „daß 
nicht allein im U. M. Kreis das Landgerichtsperſonal mit Ars 
beiten überladen ſey, fondern auch das des U. D. Kreiſes, man 
Fann dafür die Ueberzeugung leicht gewinnen, wenn man die 
Familienzahl und überhaupt die Bevölkerung der beidenKreife 
„vergleiche.”” Neuerdings gab dieſer Gegenſtand einiger 
Abgg. Anlaß, die Trennung der Juſtiz und der Polizei zur 
Sprache zu bringen. -Aehnliche Beſchlüſſe wurden gefaßt: 
3) Auf einen Antrag des Abg. Beftelmaier von Nürnberg, 
die Rachahmung der Firmen und Zeichen der Handlungs» 
bänfer und Fabrikanten betr.; 3) auf einen Antrag des 
Freih. v. Freiberg, einen Zuſchuß für die Kgl. Akademie der 
Wiffenfchaften zu dem bereitd aus der Staatskaſſe zu ber 
ziehen habenten Averfum, und 5) auf einen Antrag des 
Abg. Hrn. Grafen v. Drechiel, das Armenweſen betreffend. 
Mit Ablefung des Protofolld der Gten Sigung wurde die 
gegenwärtige befchloffen und die Bte auf Dienftag den 14ten 
d. dugeſetzt. — 

Berlin, 7. Mär. Zur Entfchäbigung der in biefem 
Sohre in Folge der Grippe fehr dürftig ausgefallenen Garne; 
valdfrfte bereiten fich bei Anmefenheit mehrerer ausge zeichne⸗ 
ten Fremden in dieſem Monate manderlei Hoffete vor, zu 
welchen die Gegenwart bed Großherzogs von Medlenburgs 
Etrelig und bed Prinzen und ber Prinzeffin Friedrich der 
Niederlande Gelegenheit geben wird, Man erwartet, außer 
mehreren dem Rönigl. Hauſe verwandten hohen Perfonen, 






ber Zeitung 
Nro. 


63. 15. März 1837. 





aud) den neuen Großherzog von Mecklenburg⸗ Schwerin mit 
feineg Gemahlin und Familie. — 
icheren Nachrichten aus Medlenburg zufolge, i 
definitive Antrag des Königs Ludwig Philipp * ki bach 
der Priuzeffin Helene für feinen älteften Sohn, den Her 
von Orleans, in Uebereinftimmung mit den, dem Oro 
herzoglichen Haufe verwandten Mächten, angenommen wors 
den. Die Prinzeffin Helene, dereinft beftimmt, den Fran⸗ 
zöfffhen Thron zu beſteigen, ift ſowohl ‚durch Förperliche 
ald geiftige Vorzüge ausgezeichnet. Sie glämgt durch einen 
ſcharfen, durchdringenden Verftand und durch gelehrte Bil» 
dung: Während ihred Aufenthalts in Jena fol fle ſich fos 
gar mit dem ſchwierigen Studium ber deutſchen fpeculatis 
ven Philofophie befchäftige haben, und wahrſcheinlich iſt 
unter den Deutfchen Prinzeffinnen feine, welche fo genau 
mit unferen literarifchen Zuftänden und dem großen Felde 
unferer Literatur befannt it. — Die Prinzeffin Helene {ft 
am 24. Jamiar 1914 geboren, eine Schweſter des jept rer 
gierenden Großherzogs und eine Großtochter Kaifers Paul L 
en — 
nd der verworrenften und dunkelſten Geſetze Preußens 
das Stempelgeſetz, welches durch Nachträge —* Art zu 
einem Chaos von Widerjprücen im Laufe der Zeit gewors 
den war, empfängt in diefem Augenblice die laͤngſt erwar⸗ 
tete Umarbeitung. Der geiftvolle junge Nedptögelehrte, 
Kammergerichtörath Bornemann, Berfaffer der Sommers 
taire zum Landrecht, ift mit dem Entwurfe beauftragt, und 
jebenfalld darf mau Vorzügliches erwarten. — 
Man unterhält ſich viel von einer projectirten Umwande⸗ 
lung unferer Lotterie, welche nach den neuen Einrichtuns 
en ſtatt 5 nur 1 Claffe haben, dagegen ftatt zwei Malin 
ahre drei Mal gezogen werden fol. Aehnlich der Einriche 
tung der Hamburger Lotterie ſollen alle Looſe gezogen wer⸗ 
ben, und jedes mindeſtens die, gälfte des Einſatzes wieder 
gewinnen. Der Preis eines Looſes wird auf 20 Stüd 
Friedrichsd'or und die Looſe ſelbſt in Ganze und Fünftheife 
getheilt werben. Diefe Erhöhung und Umgefaltung fol 
befonderd deßhalb gefchehen, um e8 der ärmeren Claſſe uns 
möglich zu machen, zu fpielen. Es ift unglaublich, wie 
fehr die Wuth dafür um fich ergriffen hat, und in. Berlin - 
möchte nicht leicht eine Köchin, ein Hausknecht oder ein 
Holzhauer zufinden ſeyn, der nicht fein Loos» Antheil hätte, 
Die unglüdtichen Oriaen biefer verderblichen Feidenfchaft 
jigen fich ner zu häufig, und aus ben Liſten der Pfand⸗ 
eiher hat ſich ergeben, daß in der Nähe der Ziehungstage 
der Lotterie die Comptoire mit Arme gefühlt find, welche 
die unentbehrlichften Betten und Kleider verfeßen, um dem 
Reichthum die Hand bieten zu Fönnen. Db die neue Eins 
richtung die gehofften, Zwede erfüllen wird, ſteht dahin; 
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befoubers wirb den Armen bie Ausſſcht gemacht, durch Bers 
mehrung der Treffer und einen ungeheuren Hauptgewinn 
von.A00,000 Rthir., der wohl auch Andere zu blenden 
vermag. — Er 

Se. 8. H. der Kronprinz werben zur Befeltigung ihrer 
Gefundheit nach dem Rathe ihres Feibarzted im Monat 
Juli auf drei Wochen zur Trinftur nad) Marienbad ſich ber 
geben. — 

In der Armee werden einige Veränderungen in Beziehung 
auf die Deocrationen vorgenommen, namentlid; wird das 
bisher von deu Landwehren getragene Kreuz in diefe Ders 
änderungen mit eingefchloffen werden. — 

Die legten Briefe aus St. Peterdburg melden, daß ſich 
J. Maj. die Kaiferin ſichtdar von ihrem längeren Unwohls 
ſeyn erholt und ſchon wieder einige Perfonen bei ſich empfau⸗ 
gen haben. — 

Aus Warfchau hier eingetroffene Offiziere verſichern, 
ed würden dafelbit, wie auch in Kaliſch, Anftalten getrofs 
fen, daß in der Nähe der zulegt erwähnten Stadt im näch⸗ 
ften Sommer wieder ein bedeutended Armee» Corps in eis 
nem Lager verfanrmelt werden koͤnne. Briefe aus Et. Pes 
tersburg melden Einzelnheiten, die damit in Verbindung zu 
fichen ſcheinen. — - 

Berlin, 10. März Der Gcheime Hofrath und Pros 
feffor Dr. Trommsdorf zu Erfurt it am 3ten d. Mts., 
Morgens nad) 2 Uhr, au den Folgen eines Lungeuſchlags 
mit Tode abgegangen. „Obwohl bejahrt, und ein Veteran 
der Wiſſenſchaft“, ſagt die dortige Zeitung, „wurde 
er doch dieſer, feinen Angehörigen und Freunden noch viel 
zu früh entriffen. Welche Verdienfte er fich feir einem hals 
ben Fahrhundert durd feine Forſchuugen und Arbeiten im 
Gebiete der Phyſik, Chemie und Pharmacie und der damit 
verwandten Wiffenfchaften, fo wie durch Förderung ber 
praftifhen Anwendung der wiſſenſchaftlichen Nefultate im 
gewerblichen Leben erworben, hat das Vaterland, ja Eur 
fopa anerkannt.’ — j : 

Hannover, 4. März. Der Fürf von Lippe⸗Bücke⸗ 
burg ift mit der Furſtin und feinen beiden Prinzeſſinnen 
Tochtern aus Buckeburg hier eingetroffen und wird geraume 
Zeit in Hannover zubringen. Es iſt von einer Bermählung 
des Alteften Sohnes unferd Vicekönigs, bed Herzogs von 
Cambridge, mit der ältern Prinzeffin von LippesBücfeburg, 
die durch Anmuth und Bildung audgezeichner üt, die Rebe. 
— Der aus Kaiſerlich Ruffiihen Dienften in Großbrittas 
niſch ⸗ Hannoverſche übergetretene und zum General s Lieutes 
nant ernannte Prinz Ernft von Heffen » Philippsthal » Bardız 


feld wird in Zufunft in Hannover refidiren und im Frühjahr ° 


bier eintreffen. Er ift befimmt, in Abwefenhrit bed Bices 
fönige, Herzogs von Gambribge, der das Feldmarfchall 
amt im Königreiche Hannover befleidet, dem Oberbefchl 
über das Hannöverſche Armeeforpe zu führen. — 
Franffurt, 9. März Biele Theilnahme erregt ge 
genwärtig das fehr ernfte Krankſeyn des Chefs des Haufed 
Rothſchild, des Baron Amfchel v. Nothfhild. Er 
war vor Kurzem in unferer Eifenbahns Angelegenheit nach 
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Darmftabt gerelöt, und gleich nach ſeine 
—— un gefchicteiten 
acht mit einer P ege befchäftigt. Hr. & i 
bet an Sömerrhoibaliefämerden tat ae a > 
Großterzeg von Heffen hat feinen Leibarzt hieher geſendet 
un ch tale ‚dem Kranten beizuftehen. An Hrn. v. Rothe 
i ru n Paris gingen 
ae hier — ni — — ee 
rantfurt, 10. Mär. Die Cifenbahn»Gomit 
von hier und Wiesbaden haben heute = —* —— 
erlaſſen, daß fie ſich zu Änlegung einer Eifenbahn Buf ber 
redten Mainfeite, von Frankfurt bid Wiesbaden und 
Biebrich vereinigt haben. Die Frankfurter ſollten ſich da⸗ 
bei worläuflg mit 500,000 fl. betheiligen dürfen. - Unbes 
fhreiblid war der-Zudrang ju Beihmann und Rothſchild 
wo F ee F lagen, — ! 
redden, 6. 13. In biefigem Lande 
die Zahl der Aftiens Bereine — ein Bench pn 
mehren, indem man in Aue bei Schneeberg eine Mas 
feinen» Weberei weißer baummollener Gewebe, und auf 
dem Hammerwerf Pöhl bei Planen eine AftienGefellfchaft 
für Stahlbereitung zu errichten beabfichtigt. — In Leipzig 
wird eine BerfaufssNiederlage errichtet, welche Zwecke von 
der größten Wichtigkeit für die Indufrie und Geweebstha 
tigkeit durchzuführen beabfichtigt. — Mit nächſter Jubilates 
Meſſe foll auch daſelbſt eine neue Ordnung und Aufftellnng der 
Buden für fremde Berkäufer eingeführt werben. Auch diefes 
fängt man hier fhon wieder an, Borbereitungen zu neuen 
Hänferbauten zu treffen, umd obgleich in ben Sanditeinbrüs 
hen oberhalb Pirna, in der fogenannten Sächſ. Schweiz, 
ſchon fleißig gearbeiter und Brüce, welde wohl 50 nnd 
noch mehr Jahre müffig und unbearbeitet gelegen, wieder 
aufgefucht und meu bearbeitet werden, fo können bei ben 
vielen Bauten, ſowohl im Ins als Auslande, nicht ale Bes 
ſtellellungen ſchnell genug befördert und befriedigt werden. 


FBranfreid. 


Parie, 8. März. Das Disjunktions-Geſetz iſt vers 
werfen. Niemand hatte Died erwartet, Feine Partei, 
und man kann wohl fagen, biedmal ift dad Botum rein bad 
Refultat der Diekuffion. Die Kammer bot, ale das Scru⸗ 
fin verfündigt wurde, einen unbefchreiblichen Anblick dar. 
Rie hatte man in ihr eine ſolche Aufregung gefehen. Alle 
Meinungen, mit Ausnahme ver Minifteriellen gnand même, 
ſchienen vereinigt. Hr. Thierd brüdte Berryer die Hand, 
während die andere Odilon⸗Barrot faßte. Oppofitiond: Des 
putirte umarmten fih, Hüte flogen in die Luft — mit Ei⸗ 
nem Wort, um mid) bed Ausdrucks des Journ. des Debats 
zu bebienenz der Jubel gli fa einer Emeute, 
Die liberalen Journale fegen diefen Morgen jene Freuden⸗ 
Erplofion fort. Größere Aufmerkfamkeit verdient die Hals 
tung der Organe der Regierung, weil men baraud fieht, 
wie gehäffiger ald je der Zwiefpalt im eigenen Lager aus+ 
gebrochen ift, fo daß Eind dem Andern die Schuld der ges 
meinfamen Niederlage auflaften will. Es ift dies ein wis 


Nüctmfe von | 
Merzte find — 
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driger, und, bebenft man bie Folgen, trauriger Anblick 
Aber dieſer Moment entichejbir über das Loos der miniftes 
rielen Preffe; er enticheidet, ob Fonfrede noch ferner der 
untluge Fahnenträger ſeyn fol, oder ob man ihn wieder in 
bie Diligence fegen, und nadı Borbeaur zurückſchicken wird, 
Ju feinem heutigen Artikel wirft ſich Hr. Fonfrebe zuerft 
über die Kammer ber, die fid in Widerfpruch mit ſich felbit 
efest habe, indem fie ein Gefeß verwerfe, nachdem fie es 
Hrtifel für Arrifel angenommen gehabt. Diefer Vorwurf 
ift miche ungegründet; nur darf man nicht vergeffen, daß 
aud die Dppofition ſchon eft das Opfer jener wenig ehrens 
werthen Prozedur war, nach welcher gewiſſe Deputirte bei 
ber öffentlichen Abftimmung (dur Aufiteben und Sitzen⸗ 
bleiben) anders flimmen, als bei der geheimen Kugelung. 
Daun fommt Fonfrede an die Minifter. „Die Gondescens 
benzen bed Miniſteriums, feitdem es befteht — feine weich⸗ 
herzigen Infpirationen — feine Sucht, in fefundairen Mit» 
teln die Kraft zu fuchen, die ed auf der Tribune finden 
follte — fein unbegreiflicyer Mißgriff, die Zurisdiktionen 
des Belagerungsd + Zuftandes als der Charte wibderfprechend 
zu erflären, wodurd die Regierung gebrandmarft wurde, 
die jene Jurisdiktionen im 
alle diefe Bemweife gedanfenlofer Sorglofigkeit und Abhän⸗ 
gigfeit von den Korderungen der Oppofition ließen die Mas 
jorität ſich zerftüdeln und auflöfen.” — Rad) Hru. Fons 
frede hätte Niemand anders das Geſetz getödtet, ald Herr 
v. Mole und Herr Guizot, jener, indem er gegen den Bes 
lagerungsftand ſprach, diefer, indem er gar nicht ſprach. 
„Bir nehmen (ruft Fonfrede ans) feinen Anitand zu fagen, 
daß das Geſetz getödtet wurde durch die Worte des Herrn 
v. Mole, und das Schweigen des Herrn Gnigot. Einer 
iſt jo tadeluswerth als der Andere.“ — So fpricht das 
erfte Organ des Minifteriumd in dem Augenblic einer durch 
das ganze Band tönenden Niederlage, wo fich alle Freunde 
ber Regierung nur um fo enger vereinigen, oder wenigftend 
ein anftändiges Schweigen beobachten follten, — 
Der Mericanifche Gefchäftöträger zu Paris, Hr. Mans 
gino, hat dem Journal du Commerce folgendes Schreiben 
ugefandt, ald Antwort auf die Botſchaft des Präfidenten 
Kokon: „Merico, 10. Ianuar 1837. Während der 
hiefige Nordamerifanifche Gefandte mit der Mericanifchen 
—— über die Forderungen unterhandelte, die das 
Kabinet von Waſhington an Merico zu haben behauptet, 
erflärten ſich die Eingebornen Ober» Galiforniene, nach dem 
Beifpiele der Goloniften in Teraß, unabhängig von ber Res 
publif Merico, wobei fie von vier NordamerifanifhenKriegds 
ſchiffen unterftügt wurden, die ſich auf dem ftillen Meere 
den, und deren Waffen und Munition dazu dienten, 
bie Behörden dieſes Departements zurüdjumeifen, die ſich 
der Empörung zu widerfegen aefucht hatten. Die Mericas 
niſche Regierung, von allen biefen Ereigniffen unterrichtet, 
verlangte Erklarungen von dem Gefandten, Hrn. Eis, der 
aber nicht nur feine gab, fondern fich nicht einmal würdigte, 
dem Mericaniihen Minifter dee Auswärtigen den Empfang 
ber Note zw befcheinigen. Letzterer verlangte, nad) dem 


hre 1832 errichtet hatte — _ 


Terlaufe einiger Tage, in gemeffenem Ton eine Antwort, 
worauf Hr. Ellid trogig feine Päffe forderte, die ihm auch 
fogleich zugeftellt wurden. Die Rordamerifanifche Geſandt⸗ 
ſchaft har ſich folglich aus der Republik Merico mit einer 
Art Perfidie zurüdgezogen, und diefe Republit mußte for 
fort aud; ihren Gefandten von Waſhington abberufen. Es 
frägt fih mın, wie die Nordamerikaniſche Regierung das 
Benehmen ibred Gefandten und ihrer wier Kriegefchiffe recht» 
fertigen wird," — 


Großbrittanienm. 

London, 2. Marz. Die Sache wegen bed Biren gibt 
Lord Palmerftion viel zu denfen. Er ficht jest cin, daß 
er ſich übereilt hat, indem er die Kronanwälte zu Hülfe rief, 
und ihr Urtbeil über die von Rußland ergriffene Maßregel 
forderte. Er hat fih dadurch in eine fehr unbequeme Lane 
gefegt, denn jet bleibt ibm faſt nichts Anders übrig, ale 
fid) genau an den Ausſpruch eines Tribunale zu halten, das 
bier zu Rande für unfehlbar gilt. Sollte diefer Ausfpruch 
nun dahin ausfallen, daß der Ruffiihen Regierung das 
Recht nicht zuzuerkennen fey, den Viren zurückzuhalten, 
wohl aber die Pflicht, für jeden erlittenen Verluſt dem Eis 
genthümer zu entfchäbigen, fo fönnte, falld man ſich in Pes 
terburg dazu nicht verfichen wollte, es leicht zu enblofen 
Weiterungen fommen. Nun mag bie Etimmung hier gegen 
Rufland noch fo feindlich fich Fund geben, fo will doch Nies 
mand den Krieg und am allerwenigften Lord Palmerfton. 
Er kann daher in die für einen Brittifchen Minifter nicht 
gleihgültige Stellung verfet werden, entweder den And: 
ſpruch der Krouanwaͤlte unbeachtet zu laffen, was fo viel 
heißen würde, als ſich und bie Nation zu verläugnen, oder 
Mofregeln zu ergreifen, denen die Nation abhold if. Im 
beiden Fällen würde er die allgemeine Mißbilligung auf ſich 
ziehen, und kaum ein Portefeullle behalten können, an dem 
er boch fihrbar hängt, Er har ſich Daher gezwungen gefes 
ben, ſich mit einigen Mitgliedern des biplomatifchen Corps 
zu befprechen, um zu bewirfen, daß durch deren Einfluß bei 
ihren Höfen die Differem wegen des Viren ruhig und odne 
weiteres Aufſehen zu erregen beigelegt und beendigt werde. 
Es ift mir uubefannt, wie weit ed Lord Palmerfton geluns 
gen iſt, auf biefe Art einen Ausweg zu finden, den er um 
jeden Preis erlangen möchte. — Nadı Mittheilungen aus 
Mlerandrien fcheint es, daß Mehemed Ali wieder einige 
Vieilletes von Unabhängigkeitsideen hat. Nur foller nicht, 
wie früher, auf feine Macht pochen, fondern ein gütliches 
Abfinden mit der Pforte treffen wollen. Er fol zu diefem 
Ende verfchiebene Borfchläge nach Gonftantinoyel gemacht 
haben, wovon er ſich den beften Erfolg verſpricht. Er will 
bie Pforte bauptfächlich durch Geldabfindungen födern, und 
ihr bedeutende Handeldbegünftigungen einräumen, went 
fie ſich dazu verfichen will, feinem Wunſche zu entfprechen. 


Tärkei. 
Smyrna, 7. Februar. Nach den neueſten hier ange⸗ 
langten Nachrichten aus Athen vom Iten und Aten d. follen 
mehrere der reichten Griechtſchen Familien „ welche außen 
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halb Griechenlands leben, dan Cutſchluß gefaßt haben, fi 
im Athen Käufer zw bauen. Unter denfelben befindet ſich 
der reiche Baron Belio aus Wien, welcher ſich bereitd ein 
Hans bauen ließ, die Familie Rally aus London, welde 
mehrere Häufer erbauen will. Auch fol ſich bie reiche 
milie Safellario aus Bulareſt entichlofien haben, in At 
ein Haus zu etabliren. Mau hofft, es werde dies bei, vier 
ten reichen Familien des Arians Nachahmung finden. — 


Ein Brief im M. Ehronicle aus St. Peteröburg 
berichtet über den unglüdlihen Zwift, welcher Puſchtin's 


Xod herbeiführte: „Puſchkin war ein patriotifher und nas 


tionaler Dichter der Ruffen, wiewohl mit einer gewiffen 
fiberalen Färbung feines Geiſtes die ihn früher dem Ver⸗ 
tacht ausfetzte, und ihn vieleicht mit noch ernſterer Gefahr 
bedroht haben würde, wenn er fi nicht fpäter dem Hof 
entfcyieben genähert hätte. Er war glüdlich, bis Hr. v. 
—— der Adoptivſohn des hieſigen Holländi⸗ 
ſd en Gelandten, fein Schwager wurde. Es währte nicht 
ſo zog der junge lebhafte Franzoſe Madame Puſch⸗ 
tin —* eigenen Frau, der Schweſter derſelben, vor. 
Puſchtin machte die unſeligſte —— Er forderte 
den Kränfer feiner Ehre, und bie beiden chwãger ſchlu⸗ 
gen ſich in ber Nähe ber Hauptftadt, nach Engliſcher Sitte, 
mit Piſtolen auf zehn Schritte, indem beide die Wahl hats 
ten, wer zuerft fchießen wollte. Hr. v. Antheds Heeheren 
wurde leicht, Puſchtin aber toͤdtlich verwundet, Doch 
lebte er noch lange genug, um feine Befhwerben gegen 
ven Holländifchen Geſandten und deffen Franzoͤſiſchen Adop⸗ 
tivfokn diftiren zu können, Ale Ruffen fprechen laut ihren 
Schmerz über feinen Berluft, und ihren tiefen’ Unmillen 
egem den Urheber ſeines Er aus, Dem Kaifer ſelbſt 
i find Tod fehr nahe. — 4 
sine une ereignete fi bei Zürich ein fomifcher Vorfall. 
Ein Schmied hatte fih einen neuen Ambos gekauft, und im 
Vertrauen auf die Schwere deffelben, ihn, weil er ihn 
nicht gleich in der Schmiede anfitellen fonnte, vor derſel⸗ 
ben Siegen laffen. In der zweiten Woche bed Februar 
Ichrte der Schmied in einer bunfeln Nadıt von Zürich nad) 
aufe zurüd, und begegnete unmeit feiner Wohnung zweien 
Se weiche mit großer Anftrengung eine Karre fort 
ſchleppten, auf welcher ihre Kleider lagen. Der Schmied, 
rin Dienftieitiger Mann, griff unaufgefordert mit an und 
ichob. Die Leute fahen fih um, erblidten und erfannten 
den Schmied auf der Stelle, fließen einen gewaltigen 
Schrei aus und liefen davon. Der Schmied fonnte ſich 
tiefes Ereigniß nicht erflären, machte Lärm, ließ ſich Licht 
bringen und fand auf der Karre, unter ben Kleidungsftüfs 
fen, feinen eigenen Ambos, * deſſen Entwendung er den 
Dieben noch behulflich ſeyn wollte, — 
In rar fam 38 ein Mann in einen Laben, nahm 
ehne Umftände einer Frau, bie barin um Etwas handelte, 
den Geidbentel aus der Hand, fagte: „Hab ich Dir nicht 


Im Werlag der Geh. Kanunerrath Hagenſchen Erben. 


befohlen, Du ſollſt Nichts kaufen⸗, ihr dabei 

eine ziemlich derbe Maulſchelle, und =. ſich —22 
ſchen Zorne aus dem Gewoͤlbe. Die Umſtehenden ſahen 
bie beſtürzte Frau, die von ihrem Manne — denn bafür 
hielten Alle den eben Dagemwefenen — fo mißhandeit war 
RL ALTE 

e N) e, zu fpät, daß fie den M 
gar nicht lannte! Der Dieb war bereitd auf und davon. E 


nzeigen. 

Bu der cm naͤchſten Montag den zoften d. Nachmittags 
ven 5 Uhr an in dem großen Saale des Gaſthofs zum golde⸗ 
—2 ni —* findenden —— ber diesjährigen Ge⸗ 

rbendgrauen=DBerein werden hiedurch wieder 
alle Menfchenfreunde‘ eingeladen. a — 

Die ſchoͤnen mannigfaltigen Geſchenke, welche einkommen, 
und den Wohlthaͤtigkeits⸗Sinn der edlen Geber abermals be- 
urtunden, endlich der mohlthätige Zweck, zu dem ber Erlös 
verwendet wird, laffen eine zahlreiche und lebhafte Theilnahme 
an diefer Auction nicht bezweifeln. Bapreuth, dem 14. März 
1837. 

Der Borftanb des Frauen-Bereins. 


Wir erlauben uns, unfere Sorten Epnupftabade dem Pu= 
blikum zu empfehlen. Unter dieſen zeichnen ſich die Sorten 
Meobilard Nr. ı und 2, und Façon Robillard vorzuglid aus, 
die ganz nad) ber Methode der Regie in Frankreich bereitet, 
und dur ihre Reinheit der Geſundheit am zuträglichiten find. 

Gebrüder Shwar: 
Bager davon Sa der Her Gas! Degen Jun 


Es wird bie Walblırgi oder Zakobi ein Stubenmädlhen 
von bewährter Treue, gutem Ruf und mit guten Zeugniffen 
verfehen, gefuchts vortrefflih Mähen, Stricken, Spinnen, 
Suppın, Barden, Bügeln, wird gefordert. Das Nähere 
ift im Zeitungs = Eomtoit zu erfahren. 


400 fl. find,aufHpporbet täglichäm verleihen. Beiwem? 
fagt die Erpeditien dieſes Blattes. 


— —ñ en 

Es iſt ein lieines Logis im Hintergebaͤude €, Nr. 277 u _ 
vermiethen. 

Eremden- Unzgeigen 
j img. Maͤrz. 

Anker: HP. Fabrikanten Dorn v. Rebwig, Schubert v. Gteir 
nad. Fachmann, Kfm. v. Hapfurt. — Sonne: *9. Aflte. M 
Lauer v.Rürnberg, Mobrens v. Augsburg, Gtreling v. Donauwdrth. 
Lumberr, Gutsb. v. Ansbach. Pfeiffer, Sekonom v. Heröbrud. Trüs 
ben, Privat. v. Würzburg. Popp, Fabr. v. Weißending. — ©. 
Ro: Schramm, Kabr.; Schmidt, Privat.v. Nürnberg. Blafer, 
Detonom v. Weifenbrunn.— Traube: Hr. Parth, Fabr. v.Reuth, 
— ®. Mann: Hd. Schwend, Kfm. v. Hof. Eriebmenn, Ira 
teur o. München. — Löwe: DB. Kflte. Schmidtv. Erlangen, Rup⸗ 

rtv. Schwabad. Wolf, Gaſtw. v. Schönfeld, — WB. kamm: 
Eäteifer, nebft Gattin, Danbiem. — 2 — Schlend; 
DH. Hafer, Odlem. v. Glauchau. Schaat, Framzoͤſtſcher Sprachleh⸗ 
rer v, Straßburg. — Bimmermann: Qüplersen. u. jun., Dekor 
nomenn. Hehtorf. Böhme, Priefmann, Herdling, Handelsleute; 
Kiep , Handeläfrau v. Aufſtes. — 


E Wbastenr Garl Burgen 
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Bayren 


Donnerftag 
Deutfhlanb, er 

"Berlin, & März. Ueber die ſchon erwähnte Hinrichs 
tung der verehelichten Meier wird in der Allg. Zeitung fols 
ended Nähere mitgetheilt: Die Volksmenge war bei die⸗ 
er blutigen Scene unermeßlich und die Erbitterung gegen 
bie Delinquentin nicht zu, befhreiben. Nirgends war ein 
Wort des Mitleid, das doch fonft bei ſolcher Gelegenheit 
beinahe jedem Unglüdlichen zu Theil wird, zu hören. Cie 
gewann in ber Lotterie 1300 Thaler, und ftatt mit ihrer 
Familie diefen Glücksfall zu genießen, töbtete fie ihren Ehes 
wann, nachdem fie er mit Punfch beraufcht gemacht, hatte, 
wit ber größten Kaltblütigfeit, um mit ihrem Zuhalter befto 
ungeftörter leben zu können. Diefe fcheußliche That inmits 


ten deß Glücks zeigt von einer Berborbenheit ded Gemürhe,, 


i m Glücke für die Menſchheit, nur felten vorfommt. 
Di — — welche wegen Toͤdtung ihres Kindes 
ebeufalls zum Tode verurtheilt worden war, iſt ſchon früs 
ber begnadigt worden, weil die Berwandten Begnadigungs⸗ 
gründe geltend gemacht hatten, bie während ber Unterſu⸗ 
chung nicht zur Sprache gekommen waren. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit iſt durch eine Kabinetsordre befohlen worden, bei 
allen Capitalverbrechen, genau nach allen Begnadiguügs⸗ 
gründen bis zur Vollſtreckung des Urtheils zu forſchen, und 
fofort Darüber zu berichten, Dieſe Maßregel, welche bes 
weit, wie behutſam und gründlich man bei ung bei Auds 
übung der Gerechtigkeit zu Werfe geht, hat bei dem Pus 
blifum einen um fo.angenehmern Eindrud gemacht, als fie 
auch Hewiffermaffen die Griminalgefeggebung ergänzt, nad 
weldyer der Richter nur in wenigen beftimmten Fällen von 
Amtswegen auf Begnadigung anzutragen berechtigt iſt. — 

Berlin, 10. März. Die Angabe in dem —— 
Artikel aus Berlin, daß die Prinzeſſin Helene von Mecklen⸗ 
Burg- Schwerin, weldye Braut bed Herzogs von Orleans 
feon foll, eine Großtochter des KaifersPaul.feg, ift uns 
richtig. Ihr Bruder, der Großherzog, iſt allerdings ein 
Großfohn Pauls I., fie aber ſtammt aus der zweiten Ehe 
ihres Vaters mit einer Prinzeffin von Sadıfen» Weimar, 

Dresden, 7, März. Es iſt in diefen Tagen der Ger 
fegentwurf, welcher die Modififationen in Ben bürgerlichen 
Verhältniſſen der ‚hierländifchen Juden betrifft, der Stäns 
beverfammlung, und, zwar zunädft der erten Kammer, 
vorgelegt worden. ‚Er befteht.and 8 88. „Außer den Bes 
Kimmungen über die Niederloſſung und den Aufenthalt der 
einheimifchen Juden, - welcher lehtere inſofern er ‚bleibend. 
iſt, auf Dresden und Leipzig —* twird, räumt ins⸗ 
heſondere 8. 4 dem im gedachten be 
ſchen Juden das Recht ein, daſelbſt irgend ein Gewerbe 
nad) freier Wahl zu betreiben. Es verfteht ſich, daß ſol⸗ 
ches nur unter den Borandfegungen gefchi 


iden Städten rinheimis, 


t, ‚wie. ed den 


eher Zeitung 
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chriſtlichen Unterthanen geſtattet ift;- allein es treten auch) 
ned), verſchiedene Beichränfungen hinzu, Müffen Juden 
auch zum, Betriebe eines Gewerbes das Bürgerrecht erlans. 
en, fo gewährt ihnen dies doch feinen Anfpruch auf die, 
$ 6 der Stäbteordnung gedachten Nechte. Bon dem ih 
nen gefiatteten Gewerböbetrigbe bleibt oußgefchloffen: dag 
Halten von Apotheken, die Betreibung von Gafts, Speifes 
und Schanfwirthichaft und der Schacher» und Trödelhans - 
bel, Doch fann der’ legtere ihnen ausnahmsweiſe durch 
Conzeſſion der Staatsbehörde geſtattet werden. Den Zus 
den wird die Erlangung des Innungss uud Meiſterrechts 
und foldenfalls das Halten von Gefellen und die Annahme 
von Lehrlingen erlaubt; die Staatäbehörde wird jedoch, 
unter Berichtserfordernmg von den betreffenden Stabfräthen, 
für jede Iunung ‚die Zahl der Mitglieder oder Meifter bes 
fimmen, bis zu welcher bei felbiger die Aufnahme von Ins 
den erfolgen kann. Auch behält fich die Staatsbehörde vor, 
nach Beenden über die Zahl der von einem jüdifchen Zur 
nungsmitgliede zu haltenden Geſellen und Lehrlinge (als 
Letztere können nur Judenknaben angenommen werden) bes 
fchränfende Vorfchriften zu ertheilen, — Uebrigens hat jes 
der inländifche Jude einen beffimmten erblichen Familien, 
namen anzunehmen und zur Senehmigung der Ortsobrig⸗ 
keit anzuzeigen; auch müfſſen ſich kunftig die Juden in allen 
Urkunden, GCoutraften, letztwilligen Dispoſitionen, Ehe⸗ 
Riftungen ıc., fo wie in den Handelsbüchern lediglich der 
dentichen Sprache bedienen. — ’ 
In ihrer geftrigen Sigung berieth ſich die erfle Kammer 
über den von Dr. Großmann bevorworteten Antrag bed 
Lieutenant Dr. Werner wegen befferer Berüdfichtigung der 
phyſiſchen Erziehung der Jugend, Das gibt une Gelegens 
heit zu erwähnen, daß am 4. März d. J. Herr Dr. Wers 
ner auf. dem großen Saale des biefigen Gewandhaufes 
eine Prüfung feiner Zöglinge männlichen Geſchlechts vers 
anftaltet hatte, welcher nicht allein eine große Anzahl der 
Bewohner Dresdens beimohnten, fondern auch der größte 
Theil der Mitglieder beider Kammern. Algemein wurde 
arerfannt, daß die Feiftungen des trefflichen Lehrers der 
Gymnaſtik als audgezeichnet erfchienen und der Eindrud, 
ben fie auf bie Berfammelten hervorbrachten, war gewiß 
ein Höchft günftiger zu nennen. Vorzüglich boten die lebune 
gen am Seile, am Baren und am Red ein fehr belebtes 
Bild. Die von der Jugend am Schluffe gebildeten Grups 
pen fröuten würdig das Ganze und feierten auf eine finnige 
Weife unfer erhabened Königshaus und die Vertreter des 
Sachſiſchen Volkes. — 
— —Portugal. 
Liſſabon, 19. Februar, Ich erzählte Ihnen kürzlich 
einige Beifpiele der jchigen Kriegszucht in Portugal, Als 
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neuer Beleg mag Folgendes dienen. Im vergangenen Mo⸗ 
nat wurde ein Detaſchement beordert, von hier nach Porto 
mit dem Dampfſchiffe dbzugehen. Bei ber Einſchiffüng 
widerfegte fich derfelben ein gewiſſer Major Figueira von 


ber dritten Armeefeftion, weil er einen Sohn dabei ale‘ 


Soldat erfter Elaffe-habe, ber lieber in Liffabon ‚bleiben 
wollte, und der bei diefer Gelegenheit ebenfalls das inſub⸗ 
A TE Betragen gegeh den —— 
ter des Detafchements on den Tag legte. "Das Bor 
haben des Majord, bie —A verhindern, miß⸗ 
glückte aber, und die Sache Fam zur Unterfochahg, worin 
der Major des Verbrochens der Reſiſtenz und der Revolte 
übermwiefen wurde; da erſcheint nun im dieſen Tagen ein 
Befehl des Krlegeminifteriume, worin dem General der 
erften Armee , Diviffion aubefoblen wird, beim genannten 
Major wegen feines „‚ftandaldfen und höchſt verbrecheri⸗ 
ſchen“ Verfahrens einen „‚ernften Verweis“ zu geben! — 
"oO granfreid. m 

Paris, 9. März. In der heutigen Sitzung der Pairds 
kammer wurde zuerſt über Bitrfchriften berichrer. Eine Bitts 
fhrift um Aufhebung der Eclaverei in den Eolonien wurde 
an den Minifter » Präfiventen gewiefen. Hierauf begann 
die Berathung des Geſetzes über die Befugniß der Departes 
ments» und BezirfRätbe. — Die Kammer der Abgeords 
neten befchäftigte fich geſtern und heute mit der allgemeinen 
Beratbung eined, gewiſſe öffentlide Bauten. betreffenden 
Gefeped: Entwurfs, mwodurd für eine Anzahl Fluß-, Brüfs 
fen» und -Hafenbauten Gredite bewilligt werdem follen. — 
Es fcheint für jegt entichieden zu feyn, daß die Abgeordnes 
ten- Kammer nicht aufgelödt wird, — Die Ultra: Doftris 
näre und das Journal de Paris wiffen viel von neuen Goms 
plotten zu erzählen; es fcheint aber, alle diefe Sagen has 


ben feinen Grund, und jene Fraktion bezwede bamit blos," 


ſich wichtig zu machen. — 
Großbrittanienm 

Fondon, 8. März. Das Unterhaus wies geitern mit 
265 Stimmen gegen 153 bie Motion bed Hru. Grote für 
die geheime Abftimmung zurüf. Heute fom in beiden Häu⸗ 
fern des Parlamente bis zur Poftflunde nichts von Michtis 
fät vor. — Be 

Es ift bier Die Nachricht eingetroffen, daß in Et. Schar 
ſtlan über 2000. Mann der Brittifchen Legion in ben Hofpitä« 
lern an der Grippe krank liegen. — 

Am Samſtag wurde in einer Verfammlung aller liberas 
ken irifchen Parlamentsmitglieder einftimmig der Beſchluß 
gefaßt, daß die von 250,000 Einwohnern Irlands unters 
zeichnete Petition, für eine Gemeindereform in Irland, dem 
König heute bei defjen großem Lever überreicht werden foll. 

Lord Morpetd, als Etaatefecretär für Irland, übers 
- zeichte die Adreſſe heute'bei dem Lever bem König, weldjer 
fie auf das huldvollfte entgegennahm. — 
Rußland. 

Das Ruſſiſche Journal „Inland‘* theilt nachftehende Era 
wordung mit: „Am 6. Januar d. J. erhielt ber Oberarzt im 
Stadthoſpitale zn Gatſchina, Dr. Paucker, von dem Siadt⸗ 
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ſich das Lebi 


* 
— 


* “x „8 ” j $ & 4 
’ I a U }} “ 
Direftör, Generals Major von Ropp, bie Aufforderu 


au een Mann zu eilen, der, nachdem er noch deffelben 


tags bei einem Freunde, ohne allen Yin Wh Weis 
ft efenheit, ziemlich heiter gefpeift hatte, plöglih Spus 
ven ven deginnendem Wahnfinne-blicen-tieß, -indem er feine 
Kleider dem Feuer übergeben wollte und fich in fein Zimmer 
einſchloß, ‚ohne beim reunde, der ihr Nachmittags wieder 
Gefattien woikte; zu ‘öffnen. "Diefer, der fi nut ertmterte, 
dap fein Freund am Morhen alıf dem Gange jur Kirche durch 
tiefen Schnee watend ſich nicht hatte dewegen Lafer, dem 
eingeireiehen feſten Fußpfab zu bennben; and im der Kite 
während des Goftrapienfted öfterd die Angen verbteht/und 
N) Geſicht verzerrt harte, hielt’ es für Pflicht, alle diefe 
Umftände dem SradtDireftor anzuzeigen, um ihn zu Polis 
zeilichen Vorfehrungemoder Ärztlicher Borforge fär den muth⸗ 
uraßlic Geiſteskranken zu veranfaffen.; Im Folge der Aufs 
forderung des Stabt- Direktors begab fich alfo Dr, Pauder 
zu bem Kranken und verordnete Ihm-gegen feine heftigen: 
Congeftionen die Anlegung von n, welche dieſer fich 
aber verbat, indem er die * Me daß, wenn man 
ihn nur orbentlich augfchlafen lofe, fein Unwohlſeyn ſich bis 
zum andern Morgen verlieren werde. Died mochte dem Arzt 
bedenklich erfcheinen, und er gab daher einem der Schüler 
bes Hofpitald den Auftrag, dem Kranken die Blutegei an, 
zulegen. Der junge Menfch kehrte jedoch bald nachher mit der 
Nachricht zurüd, daß er den ihm ertheiften Auftrag nicht habe 
ausrichten fönnen, weil ber Kranke fich in fein. Zimmer eins 
gefchloffen und, aller Aufforderungen ungeachtet, die Chüre 
nicht geöffnet, vielmehr hörbar jein Jagdgewehr ergriffen 
und bamit handthiert habe. Der Kranke, ber Serebrjas 
fow heißt und früher als Beamter im Finanz Departement 
zu Et. Petersburg gebient, aber wegen Kränflichkeit feis 
nen Abfchied genommen, hatte im vorhergehenden Jahre 
feinen Bruder, in deffen Haufe er zu Gatfchina lebte, durch 
Selbſtmord verlofen: der Gedanke lag daher fehr nahe, 
baß ber Kranke, auf den des Bruders Selbſtmord feis 
nen geringen Einfluß gemacht hatte, bei feiner franfs 
haft angeregten Geifted, Verwirrung das Gewehr wohl 
nur ergriffen haben’mäge, um, gleich bem Bruder, auch 
zu nehmen. Ihm dieſes zu erhalten, eilte‘ 
Dr. Pander, den Schüler mit den Blutegeln vorauefens 
dend, zu bemfelben' hin’ in Begleitung von zwei Soldar 
ten; die er fi von beit Generals Major v. Roop erbeten’ 
und erhalten hatte, jedoch mit der Warnung, fidy vor dem 
Rafenden zu hüten, ba folchen Leuten nicht zu trauen ſey. 
Er forderte ihm mit'begütigenden Worten auf, die Thür zu 
öffnen, widrigenfolls er fie erbrechen laſſen müſſe. Dies 
geihah, da der Kranfe der Aufforderung" nicht genügte, 
vielmehr feinem tr eintretenden ——— Drohmrigen' 
entgegenrief. Dr. Paucktr, der nicht gleich Gewalt gebrau⸗ 
chen wollte, ſondern burch unerſchrockents Entgegentreten 
und ſchnelles Handeln dem Wabnſiunigen zu imponiren 
hoffte, wies dad Anerbieten eine der Soldaten, den Krans 
fen an den Füßen niederzugiehen, um ihn fo unſchädlich zu 
machen und fid) ſeines —** zu bemächtigen, ab, und 
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(ärritianfbeniftranfeu gu, derchinter.einem Bretternerfchlage 
wahrfchein 


lich eben aus feinem Bette aufgeftanden. war, 


ermahnte.ihn,; das Gewehr wegzulegen, da er ja mur.gefoms. 


men fey, um ihm Hulfe zu bringen, Obne je doch hierauf zu 
—— druckte der Ungluͤckliche, been franfhaft aufgeregte 
Gemütheftimmung ſich in dem. Augenblicke ohne Zweifel zu 
währer Veritandesverwirrung: und Raferei gefteigert haben 
mochte, das tödtliche Geſchoß ab, und zwei, Kugeln ‚und 
der im Kaufe noch befindliche Ladſtock, von der Gewalt des 
Schuffes in t auſend Stüdchen zerplistert, durchbohrten das 
Herz feined Wohlthäters ;.der, mit dem legten Geufzer zu. 
Gott, in feinem Blute augenblicklich todt niederfanf. , Der 
gräßliche Mord ſchien dem Unglücklichen fein volles Bewußt⸗ 
fein wieder gegeben zu haben, denn entjegt entfprang. ex, 
während bie Wachen und der Schüler, von dem fchredlichen 
Auftritte, deſſen Zeugen fle gewefen, betäubt und ergriffen, 
zumächft dem Ermordeten zu Hülfe eilen wollten, und ba 
fie ihm bereits entfeelt fanden, fid nun beriethen, was 
zu. thun ſey, worauf fie dem: Mörder nachſetzten und ihn, 
nachdem ſie mit. Hülfe Anderer denfelben auf der Straße 
ergriffen hatten, der Behörde auslieferten, die ihn in fiche» 
res Gewahrfam bringen ließ. Bei der am nächitfolgenden 
Tage von dem Nieders Fandgerichte des Zarffoje » Selofchen 
Kreifes an dem Leichname des Ermordeten vorgenommenen 
Unterfuchung fanden ſich fieben größere Wunden; von denen 
fat jede allein ſchon tödtlicdh war, und eine Menge Fleinere, 
die von den Splittern bed Laditods herrührten. Der Mörs 
der zeigte bei dem mit ihm angeitellten Verhöre unverftellte 
Reue und drüdte nur —256 vor. feiner Zufunft aus, 
während er das Opfer feiner Unthat, jest von allen irdifchen 
Leiden und Mühen für immer befreit, mit einem Blicke nach 
oben felig pries.  Diemäbere Unterfuchung diefes Griminals 
falle iſt bei dem Zarſtoje⸗ Seloſchen Kreisgerichte anbängig 
und der Ausgang noch ungewiß, da bie Akten noch nicht 
gefchloffen find.’ — 
— 


Zur 6Griminalpraris, 

(Aus den Blättern für Redhtsanwendung, zunaͤchſt in Bayern.) 
Der Unterzeichnete war vor Kurzem in dem Kalle, bei 
der Berurtheilung eines jungen Menfchen von 19fJahren zur 
Arbeitdhausitrafe mitwirken zumüffen. Derfelbe hatte über 
SE Rl geftohlen „ und ſogleich im fummarifchen Verhör ein 
öffenes Geſtandniß abgelegt; — Wohl mag dem Menfchens 
freunde das Herz bluten, wenn er an bie Zufunft eines fols 
chen Individuums denft. — Er ift zum Arbeitshaus verurs 
theilt, d. b. zu einer ſowohl nach der Geſetzesvorſchrift ald 
nach der Öffentlichen Meinung infamirenden Strafe. Neh⸗ 
sen wir an, daß die Gefellichaft, in welche das Urtheil ihr 
verfügen bat, feinem fittlichen Zuftand nicht verfchlimmert, 
den (jo häufig vorfommenden) Einfluß einer hohen Schule 
des air; Se nicht auf ihm Außert; nehmen wir an, 
daß er mit dem Vorſatz, künftig nur reblichen Erwerb zu 
ſuchen, die Strafanftalt verläßt. Er ſucht reblichen Ers 
werb, aber er finder ihn nicht; ihm ift zwar fein Brandmal 
euf die Stirne gebrüdt, aber. im frin Dieuſt oder Wan 


J 


derbuch iſt es eingeſchrieben; er klopft an jede Thür und 
nirgends wird ihm aufgethan. Der Bauer will keinen Dieb 
um Knechte, der Handwerksmann ihm nicht zum Geſellen 
ben. Die Einzelnen ftoßen ihm zurüd, das Gemeinwe⸗ 
fen belummert fich nicht um ihn; wer will ben ‘Stein gegen 
ihn aufheben, wenn er verzweifelnd abermals die Bahn des 
Verbrechens einſchlagt? — In der That wird häufig: aus 
dem Verbrecher nady überftandener Strafe, ein Verlaſſener, 
Unterbrücter — und — N 
Der fchönfte Ruhm ift, Noth der Umterbrücten wenden; 
3 iſt Gottes Aufgab’ thun, und des Himmels „Gegen: 
ſpenden. 
Es handelt ſich davon, die unmittelbare Einſchreitung 
der Staatsregierung aufzurufen, man mag es ſich vielmehr 
wohl gefallen laſſen, daß in ſolchen Dingen nicht — re⸗ 
giert wird. Aber die Staatsregierung wird gern fördernd 
mitwirfen, wenn ſich — nach den aus andern Deutichem 
Staaten, aus Franfreidh, England und Nordanierifa vor⸗ 
leuchtenden Beifpielen — patriotifche Vereine bilden, welche 
es fic zur Aufgade machen, dem aus dem Straforte entlafs 
fenen, beſonders dem jugendlichen Büßer — nicht. blos 
Arbeit *) zu verfchaffen (mas der Forderung der Nädhftens 
liebe nicht gerügen würde), fondern ihn auch in ſolche Ver⸗ 
hältniffe, in ſolche Umgebung zu bringem, melde geeignet 
find, den noch nicht eritorbenen Keim des Guten zu nährem 
und zu’entwideln, und dem Gefallenen in dem Streben, 
ſich wieder aufzurichten, den nötbigen Beiltand zu gewähs 
rem Die Thätigfeit diefer Vereine würde darin beſtehen: 
a) Beiträge zu dem menfchenfreundlichen Zwecke zu fans 
mein, weldye wohl, etwa in monatlichen Neichniffen von 
3 bis 30 Krenzern, von den Meiltern, bie ed. vermögen, 
zu erwarten find; and diefen b) den aus dem Ötrafort Ente 
laffenen — big zur Verfchaffung eines Nahrungsſtandes, 
überhaupt nadı Bedarf — zu unterftügen; e) Männer und 
Familien von erprobter Redlichkeit auszumitteln, welche 
dem Beltraften Dienft und Arbeit zu geben, und zugleich 
für die Heilung feiner Seele liebevoll zu wirfen bereit find, 
— weldyen übrigens, wenn der Verſuch fehlfchlagen und 
Schaden daraus für fie erwachfen würde; and der Vereins⸗ 
kaſſe Entfchädigang zu leiten wäre; dy über dad Berragem 
der zu Beffernden fortwährend Erfundigung einzuziehen, zw 
Erreichung des Zieled mahnend und warnend, ermunternd 
und belohnend — einzumwirfen; e) denjenigen ehemaligen 
Büßern, welche eine Reibe von Jahren hindurch ihre Bes 
ferung und Arbeitfamfeit erprobt haben, zum Behufe der 
Begründung eines felbittändiger Daſeyns einer Geldbei⸗ 
trag ald Geſchenk zu reichen °°), E8 wäre zumünfcen, daß 
ein Berein folcher Art ſich in jedem Gerichtöbezirfe bilde, 





) 3. B. Befchäftigung bei dem Canal» ober Feſtungsbau. 

) Mer etwa bierin eine Beguͤnſtigung des Verbrecher 
vor dem, ber nie die Bahn bes Rechtes verlaffen, findem 
wollte, bedenke den Sag der heil. Schrift, daf ein uud 
2 Sünder dem Himmet angemehmee if, als 99 Em. 
rechte. a ° 
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Mögen, wie bei Bildung ber Kleinkinderſchule, eble Mäns 


ner und Frauen, welche fich des Bertrauend ihrer Mitbürs 
ger bewußt find, die Snitiative ergreifen! — und ich 
zweifle nicht on dem fegensvollen Gelingen. Mögen inds 
befondere diejenigen, welche in der Lage find, über ihre 
Zeit zu verfügen, F B. durch Quiescirung das Ziel ihrer 
amtlichen Thätigfeit erlangt heben, ihre Stirne durch ges 
meinnügige Wirffamkeit folder Art mit der Bürgerfrore 
fchmüden! Bon den Gemeinde» Derwaltungen ift zu ers 
warten, daß fle foldhe mohlthätige Beitrebungen auf jede 
Weiſe, z. B. dadurch fördern, daß fie die Einfammlung 
der Beiträge durch die Gemeinde» Diener beforgen laffen. 
Die Landräthe der Kreife werben bereitwillig, wenn, ed 
noth thut, Beiträge zu den Bereindfaffen foldyer Gegenden 
_ votiren, in welchen die Armuth der Bewohner bie Reichniffe 
der Einzelnen in ungenügendem Beitrage fließen läßt, und 
zugleich die Urfache eines größeren Bedürfniffes iſt. — Cie 
werden, durch ehrenvolle Erwähnung in ihren Protofollen, 
die, thätigen Mitglieder der Vereine, nicht minder diejeni- 
gen Männer und Familien ouszeichnen, welche den Ders 
laffenen aufgenommen, den Berirrten wieder zurechtgeführt 
haben. Die Staatds Regierung wirb gern die Bereine ald 
moralifche Perfonen anerkennen, und der Löfung ihrer Aufs 
gabe dadurch Vorſchub leiften, daß fie die Behörden ans 
weift, denfelben jederzeit von ber Entlaffung eines Büßers 
Anzeige zu machen, und ihnen Abfchrift des Urtheild fo wie 
Rahmeifung über fein Betragen im Straforte und Notizen 
über feine frühern Kebendverhältniffe mitzutheilen. Wohl 
häufig wird die forgfälltigfte Bemühung des Erfolges ents 
behren, und Undanf der Lohn der guten That ſeyn; — aber 
wenn von hundert Seelen audy nur. eine gerettet, wenn 
von Hundert nur Einer der Ehre, ber Tugend, dem Glücke 
wiedergegeben wird, fo ift doch, ſollte ich meinen, bie 
Herndte für taufendfältig zw achten. Borliegenbe Blätter 
kommen nurin bie Hände von Rechtögelehrten. Ich erſuche 
die Leſer, für die weitere Verbreitung dieſes Aufſatzes zu 
forgen, und etwa aud die Redactionen anderer Blätter 
Abdruce zu veranlaffen. Möge meine Stimme nicht 
in der Wüfte verhallen, vielmehr eine Antwort finden im 
Sinne des Sprudud: 
er gleich die Sache thut, 
Antwortet kurz und gut, Seuffert. 
Unter den in Rußland von 1831 bis 1835 geftorbenen 
3,624,763 Verfonen männlichen Geſchlechts befanden ſich 
mehr ald4500 , welche über 100 Jahre alt wurden, Dars 
unter erreichten 161 das Alter von 120 bie 125, 44 bad 
Alter von 125 bis 130, und 23 das Alter von 130 bis 135 
Sahren. -, Drei Perfonen wurben zwifchen 135 und 140, eitt 
Mann zwifchen 140 und 145, und ein anderer über 150 
Jahre alt, — 
Nach einem Privatfchreiben aus Paris in ber Augeb. 
Allg. Zeitg. wollten ſich die dort befindlichen Frankfurter 


Im Verlag der Geb. Rammersarh Hagen’fchen Erben, 


nr pen ung Weimerd und Geiger, bie befanntlidymit 
den gefangenen Studenten entwichen, um einer etwaigen. 
Auslieferung vorzubeugen, nad Norbamerifa begeben, uud, 
find gegenwärtig bereits in Havre eingeſchifft. — 
ine hübfche junge Grau Rand am 5. März in London 

vor Gericht, weil fie, während ihr erfter Mann noch lebte, 
einen zweiten geheirathet hatte. Zu ihren Gunften wurde 
angeführt, daß jener fie verlaffen habe, Das Gericht er 
fannte nur auf zweimonatliches Gefängniß, — | 
Das rühmliche Beftreben, das Innere von Afrifa näher, 

zu erforfhen, hat abermald ein Opfer gefordert. Der 
Engländer Davidfon, von deſſen Reife man ſich wichtige 


“Erfolge verſprach, it 14 Tagreifen von Timbuktu ermors 


det worden. — 
—— — — — — — —— 
Anzeigen. 


So eben iſt erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen (in Bayreuth durch die Buchner'ſche): 
Fuchs, G., (Dekan und Pfarrer) Predigt über den Ges 
brauch der Medaille der unbefleckten Empfängniß Ma— 
riä. Gehalten am 8. December 1836. 8. geh. 3Er. 
Pafjau, im Februar 1837. 
Duftetihe Buchhandlung. 


Alterneuefte Beinkleider- und Gilets = Stoffe für jegige 
Saifon find eingetroffen bei Bm 
Jakob Würzburger, Kanzleiftrafe Nr. 113. 


Ein brauner Jagdhund mit weißer Bruft und Unterleib, 
weißen Border =» und balbweißen Hinterfüffen, mit einem 
Streif auf der Stirn, iſt bei Heinersreuth dem Unterfchriebes 
nen zugelaufen und kann gegen eine Entſchaͤdigung abgeholt 
werben. 

Chrifian Wallenburger, auf 
der Plaffenburg. 









gremden« Anjeige 
Am 14. Märp. 





Sonne: HH. Kflte. Baumgarten v. Regensburg, Müller und 
Schlupper v. Nürnberg, Bfchändel dv. Herzogenaurah. Diemar, 


‚Künftler v. Augsburg. Dorfmann, Privarier v. Ansbad. — Ans 


fer: DB. Kflte. Dertelo. Erlangen, Körner v. Würzburg, Kiehl v. 
Kempten, — Löwe: DH. Stepf, Kfm. v. Schweinfurt. Popp, Ba» 
britant v. Lichtenfels. — ©. Roß: HH. Bufd, Hrlsm, d. Rücnr 
berg. Dollır, Kabr. v. Augsburg. — W. Mann: HH. Büttner, 
Kfm, v. Würzburg. Buckreut, Floͤßer d. Bepern.. Lubmig, Hblem. 
v. Schöned. — R.Rof: Dekonomen Popp v. Wiefentfeld, Schat 
v. Schoͤnhof. Bender, Melbermeifter dv. Zell, — Krone: o 
Kiesling, Kabr. v. Gtreitau. Pöllert, Kfm. d. Kemnath. Fell, Forſt⸗ 
gehuͤlſe Mündmener, Müllermeifterv. Bloßenberg, Köppel, Hans 
delöm.; Paul, Delonom v. Schwarzenbach a. S. Rednagel, Babr. 
v.Cchnay. Blod, Holsm. dv. Flop. — R. Och 6: Menbler, Hans 
deldm.; Barthel, Bot. Münchberg. Gronewald, Opel, Odlslte. d. 
Weißenſtadt. Zahn, Bot v. ——— anm: Schmitt, 
— v. Gräfenberg. Eißenbeiß, Fuhrmann v. Gulmbad. — 

&neider: Schubert, Hdlsm. v. Äuerdach. — Shlend: HB. 
Dainlein, Hopfenhändfer v. Pleh. Waaner, Hdlem.v.Scb. Wels 
gel, Afm.v. Schwarzenberg. Röppel, Bädermeifter v. Münchberg, 
— Ra li Übelhardt, Grimmer, Rieß, Handeltleute 
d. Aufſees. — 


Nedatteur Garl Burger. 


B apreuther Zeitung. 


Freitag * 


Deutſchlanbdb. 


Münden, 13. März. Die Grippe fährt fort, 


über die Bevölferung diefer Etadt zu verbreiten, und vers 


ſchont wenig Familien. Ob fie glei nicht gefährlich iſt, 
By fie a fehr beſchwerliche Krantheit. Wir küns 
nen nur hoffen, mit dem Eintritte einer milberen Wittes 
rung davon befreit zu werden. — Dem Bernehmen nad) 
iſt der Plan zu einer großen Mafchinem Spinnerei und We⸗ 
berei, weldye zu Augsburg errichtet werden fol, von der 
Staatsregierung fehr günftig aufgenommen worden; fle 
wird auf Actien unternommen werben mit einem Capital 
von 1 Million und 200,000 fl. Die Benugung einer bort 

vorhandenen en MWafferfraft wird das Unternehmen 
weſentlich — Der Abgeordnete der Stadt Augs⸗ 
burg zur 2ten Kammer der. Ständeverjammlung, Freiherr 
v. Schägler, welcher ſich lebhaft für dieſes Unternehmen 
intereffirt, hatte geftern bie Ehre einer Aubienz bei Er. 
Maj. dem Könige. — Im gefirigen Mittage hatte in dem 
großen Saale der Geſellſchaft des Frohfinns ein glänzendes 
Gaftmahl zu Ehren der Vorftände derfelben, des Reiches 
raths Grafen v. Seinsheim und ded Majord vom Gene 
zaljtabe Grafen v. Duponteil, flatt, welchem außer vielen 
Mitgliedern ber Geſellſchaft auch 50 bie 60 Mitglieder der 


Kammer der Abgeordneten beiwohnten, die mit einem rau⸗ 


chenden Toaft begrüßt wurden. — Die in Ihrer Zeitung 
Fanta enthaltene Vachricht, daß die Hinderniffe, welde 
ber Einrichtung det Eifenbahnen im Preußifchen bieher ents 
Hegenflanden, durch Zurücdnahme der dem Poftärar früher 
bemilligten großen Begünftigungen,, befeitigt werden feyen, 
und der Errichtung ber großen Eifenbahnen in weftlicher 
Richtung von Berlin aus num nichts mehr im Wege fiche, 
‚hat hier um ſo größeres Vergnügen gemacht, ba man ſich 
nun ber Hoffnung überläßt, daß überall in den beutfchen 
Bunbesftaaten diefe Unternehmungen zum erleichterten Ber» 
fehr von Seite der Regierungen gleichmäßig werden behan⸗ 
"delt werden. — Der hier feit mehrern Jahren anmefende 
apoſtoliſche Nuntius, Graf v. Mercy: Argenteau, wird, 
wie man vernimmt, München bald verlaffen ‚ indem der⸗ 
felbe zu einer hohen Stelle bei der Papſtlichen Regierung 
ernannt worden ift- und zugleich den Gardinalshut erhals 
ten fol. — , 
Frankfurt, 10. März. Heute erfchien bahier fol 
ende Bekanntmachung: „Die Eifenbahn » Gomites von 
ranffurt und Wiesbaden haben ſich zur Anlegung einer 
Eifenbabn anf der rechten MainufersSeite, von Frankfurt 
bis Wiesbaden und Bieberich, vereinigt. Diefe Bahn foll 
über Caſtell geführt werden, wenn hiezu bie Conzeſſion ber 
Großherzogl. Heffifchen Staatsregierung ertheilt wird; ers 
folgt dagegen diefe Eonzeffion nicht, fo wird die Bahn Bei 


Nro. 65. 


17. März 1837. 





« rare ben Main verlaffen, und die Richtung direkt nach 


iesbaden und Bieberich erhalten. Da diefe Unternchs 
mung nun fo weit vorgerückt ift, daß von Seite der Her⸗ 
zoglich Naſſauiſchen Staatsregierung die vorläufige Conzeſ⸗ 
ſion ertheilt worden iſt, auch von Seite hieſiger Staatsre⸗ 
gierung gleiche —*6 und Unterftügung diefes für 
den hiefigen Handel und Berfehr fo wichtigen Unternehmens 
mit Zuverficht erwartet werben darf, und hierauf alddanır 
der Bau der Bahn unverzüglich beginnen fol, fo find die 
eingangegedachten Comites endlich in den Staub gefegt, 
Unterschriften zu diefer Unternehmung annehmen zu fünnen. 
In Uebereinftimmung mit dem Wiesbader Eomite ſtellt das 
ber das unterzeichnete Eiſenbahn Gomits den hiefigen Ein» 
wohnern vorläufig eine Betheiligung von 500,000 fl. des 
24Öulden» Fußes zur Berfügung, und wirb zu den Ende 
Freitag am 10ten d. M., von Vormittags 10 Uhr bie Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, bei den Bankiers der Unternehmung, dem 
HH. Gebrüder Bethmann und den HH. M. A. v. Roth 
ſchild und Söhne dahier, Subſcriptions⸗ Fiften- auflegen 
laſſen, in weiche die hiefigen Einwohner die Geldbeiträge, 
für weldye fie ſich an diefem Unternehmen betheiligen wol⸗ 
len, mittelſt Beifügung ihrer eigenhändigen Unterfchrift, 
einzeichnen fünnen. Damit eine möglichft ausgedehnte 
Theiluahme ſtatt finden Fönne, darf jede einzelne Subferips 
tion den Betrag von sehntaufend Gulden bed 24@uldens 
Fußes nicht überfteigen. Würde dagegen die Geſammt⸗ 
Eumme aller Zeichnungen den zur Betheiligung der hiefigen 
Einwohnerfchaft ausgeſetzten Betrag von 500,000 fl. übers 
fteigen, fo müffen ſich fänmtliche Theilnehmer eine verhält» 
nißmäßige Kürzung ihrer Eubferiptiond» Beträge gefallen 
laſſen. Franffurt a. M., 9. März 1837. Das Frankfur⸗ 
ter Eiſenbahn⸗Comite — Der Zubrang zu den Unterzeichs 
nungs⸗Liſten auf den Comptoirs der HH. Gebrüder Berhs 
mann und M. 4. v. Rothſchild und Söhne war ſogleich nach 
Bekanntwerdung ber vorſichenden Subſeriptions · Eröffnung 
außerordentlicy; die Unterzeichnungen dauerten ununterbros 
chen bis heute Mittag 12 Uhr fort, "und ein gleicher Zus 
drang bürfte auch den Nachmittag zu erwarten ſeyn. Die 
Eingänge zu den Gomptoire mußten, um dem jtarfen Zus 
drang abzuwehren, mit Wache befegt werden, — 

Branffurt, 10 März Das Gedränge an den beis 
den Banfierhänfern Bethmann und Rothſchild war in den 
zur Eiſenbahn⸗Subſeription feitfegten Etunden fo außerors 
dentlich jtarf, daß es den au ben Eingängen aufgeftellten 
Wachen faum gelang, den Andrang des Menfcherrfnänels . 
einigermafjen zurüczuhalten. Geber mollte unterzeichnen, 
denn jeder hofft auf Gewinn, ber auch ſchon augenblicklich 
für die Abtretung der Unterzeichnung geboten worden. Bes 
seite hat die Eumme der Unterzeichnung dad als erforder, 


lich bezeichnete Capital fo Überflieger, daß, wie id} höre, 
bei der dadurch pro rata nöthig werdenden Reduktion, auf 
10,000 fl. Unterzeichnung nur 250 fl. fommen. — 


Defterreid. 

Aus Ungarn, 6. März. Vergangene Woche wurbe 
das von der Königl. Tafel in Peſth geiprochene Urtheil über 
die im Laufe des vorigen Sommers wegen ftaatögefährlicher 
verbrecherifher Umtriebe eingezogenen Edelleute Johann 
Tormaſy, Ladislaus und Franz Lovaſſy und Johann Lob⸗ 
ſansky öffentlich publicirt und die Berurtheilten nach Muns 
katſch abgeführt. Nach dem in lateinifcher Sprache gedruckt 


erfchienenen Beweggrunde bed Urtheils haben ſich Ladislaus 


Lovaſſy und Johann Lobſansky des Majeftätd + Berbrechend 
und Hochverrath6 im eriten Grad fchuldig gemaht. Die 
Königl. Tafel fprady das Todesurtheil über fie; allein bie 
Gnade bed Monarchen verwandelte diefe Strafe in 10jäh—⸗ 
rigen fchweren Kerfer, Johann Tormaſy als Mitwifler 
wurde zu 14 Jahren ſchweren Kerker verurtheilt und Frauz 
Lovaſſy auf freien Fuß geitelt. Es ift aus dem gebrudten 


Urtheil erſichtlich, daß der Geift einer revolutionairen Pros " 


paganda ſich diefer wahnfinnigen Köpfe bemädhtigt hatte. 
gta lie m 

Rom, 4. März Es follen der Regierung fehr vors 
theilhafte Bedingungen zur Berpachtung des Zolld gemacht 
worden feyn, worüber man nächſtens die Entfcheibung des 
Minifteriumd erwartet. Die Namen mehrerer bekannten 
reichen Römer werden als die Hauptunternehmer genannt, 
welche dem Staat über die gewöhnliche jährlihe Einnahme 
vom Zoll noch einen bedeutenden Ueberſchuß anboten, der 
den Finanzen in dieſem Augenblick fehr zu ftarten fommen 
würde. Es haben fich viele Stimmen dafür audgefprochen, 
obgleich man früher feinem ſolchen Vorſchlag Gchör geben 
wollte. — Die gegen die lebertreter des Cordons neu ers 
richteten Tribunale habe mehrere Urtheile publizirt, wors 
nach über einige Individuen lebendlängliche Galeerenſtrafe 
verhängt wurde, weil fie gewaltfam die Graͤnze überſchrit⸗ 
ten. — Obgleich in der legten Zeit viele NReifende hier ans 
gefommen find, worunter mehrere angefehene Ruffifche, iſt 
ed im Ganzen doch ziemlich till, ba die Faftenzeit alle welt» 
lidyen Bergnügungen unterfagt. Um fo angenehmer war es 
daher, im Haufe des Defterreichiichen Botſchafters Grafen 
von Lützow dieſer Tage die Schöpfung von Haydn zu hör 
ron. Diefes herrliche Werk des unfterblidyen Somponiften 
wurde von 160 Sängern und Mufitern fo vollendet vorges 
tragen, daß alle Anwefenden, am 1000 Perfonen, entzückt 
waren, fowohl über bie Ausführung als über ihre Großars 
tigfeit der deutfchen Muſik. — Die Witterung ift für diefe 
Jahreszeit äußerft rauf, und bad nahe Albaner » Gebirge 
liegt feit mehreren Tagen mit Schnee bedeckt. Man ıf 
daher nicht ohne Furcht, daß die Grippe audy hierher foms 
men möchte, wo fie im Sahr 1831 einen fehr fchlimmen 
Charakter hatte. Die Cholera droht und aus dem Süden, 
indem fie wieder in mehreren Städten im Königreich Neas 
gel, nicht fern von der Päpftlichen Graͤnze, ſich zeigt — 


Smy 14 * arte 
myrna, 14. Februar. Aus Aleranbı haben 
wir Briefe bie zum 25. Januar. Zwiſchen —* a Shen 


bed Sultans, Sarim Efendi, und dem Bice,Köni 
haben ohne Zuzichung der Minifter geheime Gonferengen zur 
— über deren Refultate aber nichts befannt iſt. 
brahim Paſcha war aus Syrien noch nicht eingetroffen, ” 
Der BicesKönig hatte unterbeffen einen großen Theil der 
für den guten Berfauf feiner Baumwolle eingegangenen Sums 
men auf einem Griechifchen, eigends gemierheten Schiffe 
nad; Smyrna gefchidt, in Wechfel auf Eonkantinopel zu 
faufen und abermals den jährlichen Berrag des Tributd am 
bie Pforte zu entrichten, - Die Theuerung der Lebensmittel 
war fortwährend groß, allein der Gefundheitszuftand bes 
ruhigend. — Bergangene Woche fand die Zuftallation des 
— von —— era, Ratt; der Deiterreichifche 
onful, von t, ftellte ihn dem Erzbi 
fremden Gonfuln und Notablen vor. — ER KOM 
j Nord-Amerila 
Die Nachrichten aus News Nork in Englifchen Jour⸗ 
nalen reichen bis zum 11. Februar. Hr. Powhattan Ellis, 
bisheriger Gefchäftsträger der Vereinigten Staaten in DRes 
rifo, war einige Tage zuvor in Washington angefommen. 
Der Penfacola Gaette zufolge, hatte Hrug@nis, nachdem 
er von der Merifanifchen Regierung feine Päffe erhalten, 
ed nöthig gefunden, ſich und feine Freunde bei ihrer Abreife 
aus der Stadt Meriko zu bewaffnen. Der Washington 
Globe, das Organ der Regierung, veröffentlicht die ber 
Abberufung des Hrn. Ellis vorandgegangenen Gorrefpone 
benzen zwiſchen ihm und dem Norbamerifanifchen Minifter 
rium bed Auswärtigen, und zählt eine lange Reihe von 
Unbilden auf, welche Merifo der Flagge, theild einzelnen 
Bürgern der Uniom zugefügt habe. Würde — fo Iehrieh 
anterm 10. December 0.5. Hr. John Forfyth, der Minifter 
ded Auswärtigen an Hrn. Eid — würde die Merikanifche 
Regierung binnen drei Wochen nicht volltändige Genugs 
thuung zufichern, fo habe derfelbe feine Päffe zu fordern, 
und mit den Geſandtſchaftsarchiven Meriko zu verlaffen, 
wie died num wirklich erfolgt it. — Die Stimmen der Präs 
fiventenwahl wurben im Repräfentantenhaufe nachgezählt, 
und das Nefultat beftätigt die frühere Angabe: van Buren 
it — bie drei Stimmen des neuen Staatd Michigan mit 
eingerechnet — mit einer Majorität von 46 Stimmen über 
feine vier Mitbewerber gewählt. — Henry White, übers 
führt, im Schapgebände zu Wafhington im März 1834 
Feuer gelegt zu haben, um die Rechnungen zu verbrennen 
und fo eine Unterfuchung derfelben unmöglich zu machen, iſt 
zu gehnjähriger Gefängnißitrafe verurtheilt. Sein mitans 
gellagter Bruder wurde freigeſprochen. — 


Aufruf zur Errichtung einer Bafferheilans 
Ralt in MBusssuher! oder Alerandersbab. 
Eine Schrift unter dem Titel: „Priesnig in Orks 
fenberg in Schlefien und fe ine Methode, das falte Waſſer 
gegen verfchiedene Krankheiten ded menſchlichen Körpers 
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anzumenben’’ son Dr. Kröber, praftifcher Arzt in Bres⸗ 
fan,. welche fehon mehrere Auflagen erlebte, verdient bie 
volfte Beachtung von Aerzten und Nicht » Aerzte: — Bors 
urtheilöfrei und keineswegs von ben ‚übertriebenen Lobes⸗ 
erhebungen Eingelner geblendet, hat er die Gräfenbergers 
Anftalt, welche feit 10 Jahren eines zahlreichen Beſuchs 
von ſchwer und leicht Erfranften aus nah und fern geleges 
nen Gegenden fid ‚erfreut, hub einer erfolgreichen Wirk 
famfeit fich rähmen fan, befchrieben, und die ganze Ders 
fahrungsweife lichtvoll dargeftellt. Großartig war ber 
Erfolg in vielen Fällen, und wenn auch dort wie überall, 
viele Kranfe, wo die Eur nicht indicirt if, feine Heis 
fung fanden, wenn Priesmig felbit viele Leidende zurüds 
ſchickt, fo fann das Bertrauen auf eine foldye Anſtalt hie⸗ 
durch nicht gefchmächt werden, denn Univerfals Mittel gibt 
eö feine, und jede. Mineralquelle: träge gleiches Schidjal. 
— Dr. Kröber bemerkt fehr richtig, daß die Anwendung 
des falten Waffers nicht mur in ber Medizin, fondern aud) 
als Volks Heilmittel ſchon fo alt und bewährt ſey, ald es 
Krankheiten gäbe; Briesnig habe ſich daher keineswegs 
durch Auffindung eines neuen Heil Mirteld ein Verdienſt 
erworben, denn fchon längit wußte man, daß bad kalte 
Waſſer zu Umfdrlägen und Büdernangewendet, befonders 
geeignet fey, die erichlaffte Hant abzuhärten, ihre Verrich⸗ 
tungen wieber herzuftellen, die aus Schwäche derfelben 
fehlende Ausdünftung Fräftigit zu fördern, und dadurch Ers 
fältung vorzubeugen; jchon laͤngſt wiffe mar, daß baffelbe 
in den mannigfaltigiten Formen nnd gegen die verfchiedens 
artigiten Krankheiten mit Erfolg angewendet werde; es 
würde genügen an die falten Begiefungen bei dem Schars 
lachfieber und der Bräune, an die von den Engländern em⸗ 
pfohlenen falten Bäder gegen gichtifche Entzündungen, ges 
gen Cholera, an die Sturzbäder bei Nervenficber, Geis 
tteöfrankheiten ıc. zu erinnern, abernodh nie fey das 
Daffer auf eine fo eigenthümliche und durch⸗ 
greifende Artangewendet, und noch nie feyen 
andere mächtige Agentien, als Luft, körper 
perliche en und Diät fo einflußreid 
zur Unterfkügung der Wirffamfeit deffelben 
benugt worden, als in Gräfenberg, — und Prices 
- niß wiederhole den Beweis einer längft anerkann— 
ten Wahrheit, daß ein Naturleben nicht nur die Ges 
funbheit zu erhalten und zu befeiligen, fondern auch die vers 
lorene wieder herzuſtellen vermag. Darin liegt nun die 
Nothmwendigkeit, daß, fowie Minerals Wäffer nur an Ort 
und Stelle unter Beobadhtung aller Regeln mit Erfolg ges 
braucht werben fönnen, auch gewiß das falte Waller nur 
— an einer Anſtalt gebraucht, Großar tiges zu 
leiften vermag, um fo mehr, da Priesuig nur Quell 
waſſer und hauptſächlich dajenige, wo Forellen ſich aufhals 
ten, für die Eur am geeigneteften hält, doch fchließt er in 
Ermangelungdeffelben, ein reines nicht Salpeter oder Mers 
gel enthaltendes Brunnenwaffer nicht aus, und man wird 
von demfelben, wie auch vielfältige Erfahrungen gelehrt has 
ben, gute Erfolge fehen, was Hr Profeffor Dertel, (dem 


allerdings das Verdienſt nicht abgeſprochen werden kann, 
ben Gebrauch des Waflerd wieder mehr in Aufnahme ges 


“bracht zu haben) in feinen Schriften ebenfalls nadıgewielen 


hat. Unterzeichneter ift der feften Ueberzeugung, bad in 
der ſchlechten Beſchaffenheit des Waflers oft der Grund 
liegt, warum die erwünfchte Heilung nicht nur fo oft nicht 
erzielt, fondern auch baffelbe gar nicht vertragen wirb, ja 
Nacıtheile bringen kann; berfelbe Fall beſteht übrigens mit 
den Arzueien, — Um num nicht nach dem fo entfernt liegens 
den Gräfenberg wandern zu müffen, wäre ed gewiß ein eben 
fo verdienftvolles ald mit der Zeit einträgliches Unternehmen, 
im Baterlande dergleichen Anſtalten zu errichten, und unfes 
rem gefegneten Bayermlande fehit es biezu an Gelegens 
heit nicht, — Das herrlich romantiſch liegende Muggens 
dorf oder Alerandersbad mit feiner. ſtolzen Louiſen⸗ 
burg vereinigt alles und noch weit mehr ald Gräfem 
berg, um dafelbft den Zweck vollfommen-zu erreichen. 
Beide Gegenden find in und außer Deutichland zu befannt, 
um hier eine nähere Befchreibung hierüber zu liefern, eben 
fo, daß das befte Waffer dort fließt. — Die Orte wäs 
rengefunden, und es fehlt nur ein Priesnit, der ald ein 
Mann mit natürlichem Berftand, Teltener Beobachtungs⸗ 
gabe, audgezeichnetem Gedächtniß und unerfchätterlicher 
Beharrlichfeit geſchildert wird. Im der allgemeinen Zeis 
tung-ded-vorigen Jahrgangs Nro 157 wird noch über ihn 

efagt: „Sein lautered Gemüth, fein edler Charakter, 
Fin ſtill befcheidenes Wefen, die Sorgfalt, womit er Alles 
leitet und jeden Einzelnen behandelt, die Sicherheit 
feines Berfahrens tragen wefentlich zur ®enefung ber 
Kranfen und Ordnung ded Ganzen bei.” Priesnitz ift fein 
Arzt, hat aber das Hochſte, ohne welches nie ein glüdlicher 
guter Arzt feyn kann, einen ————— richtigen 
Blick. Rezepte verfchreiben, ift feine Kunft, aber ſchnelle 
richtige Erfenntniß der Krankheit beruht auf Etwas, was 
nicht gelernt wird. — Priesnig if im fhrengen Sinne 
des Wortes ein NatursPhilofoph, ein Natur » Arzt. — 
Wird nun ein zweiter Solcher ſich finden, der noch dazu 
die Medizin ftudirt hätte, und nach Gräfenberg fich ber 
geben, um dort eine geraume Zeit vorurtheilsfrei Bes 
obadhtungen anzuftellen, und ſodann mit ben nöthigen Hilfs 
mitteln verfehen, eine ſolche Heilanftalt an ben benannten 
Orten errichten, fo würbe der Erfolg ihn in jeder Bezies 
hung auf ‚das glängendfte belohnen, und an Unterflügung 
wird es gewiß nicht fehlen. Die verehrlichen Redaktionen 
ber verfchiebenen Zeitungen werden erſucht, diefen Aufruf 
durch Aufnahme in den Zeitungen mehr zu öffentlichem, 
Bayreuth, dem 11. März 1837. Dr. Marc, Königl. 
Regierungd- und Kreis: Medizinalrarh. 


Am 2. März Nachmittags gewahrten die Holzmacher in 
dem Gemeindewald Ettingshaufen im Großherzogthum Hefs 
fen einen ungehenerm Zug Vögel, fänmtlich aus dem Kins 
kengeſchlecht, der fich von Nordweſt nadı Sübof ber Erde 
ziemlich; nahe wirbelnd fortbewegte. Unmittelbar vorher 
hörte man ein Tofen, wie dad gewaltige Braufen eines ftars 
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den Gewitters ale auf einmal ber Zug anlam, und fi 


Millionen Vögel in der Luft forbewegten. Die Luft war 
"Yon biefer Erfcheitung ganz verfinftert, und ber Zug dauerte 
Ainnnterbrochen Hänger als anderthalb Stunden — 

Der Grafvon i | 
fing der.alten Kaifer, erſchoß jich Anfangs Februar in News 
"Orleans and koffnumgelofer Liebe zu einem ſchönen Mäts 
den, welches fürz darauf von einem andern Liebhaber ers 
morbet wurde. — 


— Mürjlidyerheb eine Dame ons Windfor in Londen ei⸗ 


nige Gelder, und beſtleg einen Omnibus / der fie noch dem 
Strande führen ſollte. Nach ihr ftieg ein elegant gefleides 
ter Herr mit Edmurrbart ein, nahm neben ihr Plag, und 
Yerabjchiebete ſich, als der Wagen bielt; fehr höflich, Zu 

ät eutdecte fie, daß der Banner ihr Kleid durchſchnitten 
und ihre Börfe mit 70 — 80 Önineen geftohlen hatte. 


Befanntmadhung. 
f * ' Bom 
Königligen Kreise und Stadtgericht 
Bapreuth . 

weich in der Verlaſſenſchaftsſache des Kaufmanns und Magie 
flrotsrarte Erhardt Ehrifiian Dolhopf defien Mobie 
Tiar- Nachlaß, beftehend in Meubits und Hausgeräthfchaft je= 
ber Art, dann deffen Spezerei⸗Waatenlager, welches vore 
zuͤglich eine große Quantitaͤt Taback enthält, 

Mittwoch den 29. Maͤrz d. I., Vormittags 9 Uhr Mi 
anfangend, öffentlih am ben Meifibietenden gegen baare Zah⸗ 
Yung verfauft, und werben hie zu Kaufsliehhaber eingeladen, 

Bapreutb, im 23. Februat 1837. 
Königliches Kreis» und Stadtgeticht. 


Sann, vn, . 
v. Kolb, 8. Prot. 


* 


yaıygeigenm — 
neichnete Verwaltungsrath der Nürnberger tiere 
— ie auf Grgenfeitigkeit beehit ſich hierdurch 
dem Publitum befannt zu madıen, daf bis jet folgende Agen⸗ 
zuren fhr das Königreich Bayern von ihm errichtet und durch 
allerhoͤchſte Minifterial-Verfligung befiätigt worden find: 
in Münden, bekleidet von Herrn Eimen Spitzweg. 
gandehut „Herren B. Kellers Erben, 
7, Augsburg " jr Deren I. ©. Attinger. 
Mn Kaufbeuren ” 7) M 5. M. E 
„Memmingene Pe] 


Mechsler Mapr, 


Lindau Gottfried Jacob. 
R pe Straubing & pi ; Branz Zaver Arnold sen, 
" pRegensburg »  o Georg Heine, 


„m PD. Beigel. 

„» Herren Lödel et Merkel, 

„ẽTüuͤrt vr m Meyer et Hoͤnninger. 
Schwabach =, 8, Gatl et Comp. 

ei Mei Herın I. Leonh. Staudinger. 

„VWeißenbutg » m 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


„, Amberg » 
[77 Nürnberg „ 


ontezuma aus Mexiko, ein Abloͤmm⸗ 


Wuͤrzburg nach Heidelberg. 


„Rothenburg, bekleidet von Herrn J. TE. Bertraud 
„Ettangen .„ Herten Marius et Comp. ” 


Baywuth „Herin F. €; Munch sen. 
Bamberg Wiihelm Schaupp. 
—— $ 7 —* Mackert. 

„got nn „Hetren Deerdegen Prinsing et 
” Wuͤrzburg S. Brehm et Comp. 

„‚ Edweinfurt „ » Heren Cart Reininger. 


„, Markibreit : „ n » 3-5. Hartmann. 

‚Mit biefer Anzeige verbindet derfelbe — ſich 
an die vorgenannten Agenturen, deren Bezirke bereits veröfe 
fentlicht worden find, mit Affefuranz « Anträgen ju wenden ; 
auch wird es den Herren Agenten jederzeit zurangenehmen Obe 
liegenheit gereichen, denjenigen Perfonen und Handiungshäue 
fern, melde Näheres über die fortfchreitende gedeihliche Ente 
widlung der Anftalt zu erfahren wunſchen, ganz beftiedigende 
Diittheilungen barlıber vorzulegen. . 

Mürnberg,, im März 1837. 

Der Berwaltungsrath‘ 
ber Nlrnberger Feuer » Berfiherungs = Anſtalt 
auf Gegenfeitigkeit, 
Merd, Borftand, Craͤmer, Sekretait. 


— e — — — 

Wir erlauben ung, unfere Sorten Schnupftabacke dem Pu⸗ 
blikum zu empfehlen. Unter dieſen zeichnen ſich die Sorten 
Robillard Nr. mund 2, und Façon Robillard vorzüglich aus, 
bie ganz nad) ber Methode der Regie in Frankreich bereitet, 
und durch ihre Reinheit der Gefundheit am zuträglichften find. 

Gebrüder Schwarz 
Rager davon befigt der Herr Earl Degen jun. 


E. Nr. 309 in ber Friedricheſtraße parterre rechts, iſt ein 
Quartier, beftehend in 3 heigbaren Zimmern nebft daranflofen« 
dem Kaͤmmerchen, einem Vorplag, mit Kuͤche, Keller, Holzlege, 
Mitgebraudy der Böden, des Wafhhaufes und der Mange, 
auf Walburgi zu vermietben, dad Mähere bei der Hauseigen« 


thuͤmerin zu erfahren. i 


Den 25ften oder 24ften d. Mes. fährt eine leere Chaife uͤber 
Grog im Rennwege. 
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ee Mira Tedtafhung 60 inet ge 

‚Müngen, 42. Mär. In ed in der ges 
fitige car run Fe Abgeordneten zur Sprache 
—* uen Yurogs des Abg. Reuland, auf eutſprechende 
tung. des Amtsperſonals bei: den Landgerichten im 
Untermoinkreiſe/ hob der Antragfieller und nad; ihm der 
Abg. Frhr. v. Notenhan-nachbriidtich hervor, wie ed bie» 
bei aller Küchtigkeit, (Anftrengung 


fen, Behörden — auch 


uud Aufopferung des Perfonals — phufiichimume 


die ‚ihnen obliegeude Geichäftdmafje in einer dem 


— Öffentlichen, Dienfes amd der Staatävernil 


* 


ich ſey⸗ 
Intereſſe 
tarıy auch 


Hup,nothbürftig. enfiprechenden Weiſe zu erledigen Der 
che Redner empfahl urbembei, ben Landgerichten 
einen Theil ihrer bieherigen Gefchäftsiaft get 

eife 


Dagegen ben Verwalteten felbft nieht zu —— an 


ber gefchehen ſey. Der Abg. Kolb bemerfte:. 
wohnen Antrag geben , welcher ſich mehr auf. ein allge⸗ 


meines Bedürfniß gründe, 
des Zuftandes der Vandgerichte,; es möge 


als der Antrag auf Berbefferung:; 
welch immer seine: 


Fünftige Gerichtdorganifatien in Ausficht geitelitfegn: Wenn’ 
man - dpa Befeitigung des Uebels wirklich ſchteiten wolle, 


fo,imöge man hiermit da be 


ginnen, wo baffelbe am größten 


fey. Im feinem Kreife des Königreiche aber fey das Miß⸗ 
verhältnig des lanbgerichtlichen Amtöperfonals: gu ber den 
Randgerichten auntergebenen Bevoͤllerung auffallender,, als 
im Unterbona reife, wofelbft für eine danbgerichtliche Be⸗ 
völferung von etwa 81,000. bie 83,000 Femilien nur 19 
in ihrem geographiſchen Umfange:weit ausgedehnte Landge⸗ 


richte beftünden,. von den 


28,000 bis. 34,000, erreiche, 


erflärte fich zwar für die Verw 
einfchlägigen Aus ſchuß, zugleich aber an 
gegen die Vermehrung dee Yandgerichte 
Bemerken, daß, fo lange die Gefhäf 


en manches eine Seelenzahl von ! 
Der Abg. Dr. v. Hornthal 
eifung des Antrfgs an den ! 
ch ſchon vorläufig 
verſonals, mit: dem 
tsorganifation 


ber Landgerichte in der gegenwärtigen Reife befiche,) Affe 


Verfonaluermehrung nichte helfe, 

Abſtrich von Gefchäften, 

* und, der Adminiftra 
friedigende 2er gewährt u 


eine 


Uebel befeitigt werben. 


Münden,:15. März 
ten nahm den erften Artikel de 
freff der Kandräthe, unyerän 


Kur durch angemeffenen : 
und zwar burch Trennung der 
tion, könne den Landgerichten 
ub dad in Rede fichende 


ur 


Die Kammer der Abgeordne⸗ J 
s Geſetz⸗Entwurfes in Bes 
dert anz morgen Näheresl — 


Berlin, 14. März. ;; Aus Königsberg in Preußen 


berichtet die dortige Zeitung unterm Ilten bi Mtd.: 
„Auf dem -gegenwärtigen Provinzial⸗Landtage ift eine Aen⸗ 


derung in der Geſchafis ⸗ Ordnung getroffen worden. ‚Früs 
et wurde jede Gingabe imder Plenar⸗ Verſammlung verle⸗ 


en, einer kurzen Grörterug apterzogen und Demnächt, 


nachdem der Beſchlutz ber Berfarmlüng ausfiel, einem Aus, 


fhuß übergebeh j4öder 


Ausschuß. gebildät; weicher täglich Sikungeh hält und die 


Eingaben prüft, h ir 
Be ob fe Pu 


eegeibiefeh. Sek ik ein eigener 


d weldſen Ansfchiiß je ältzumweifen. 


U den Landtag überhaupt hicht eig⸗ 


1 


nen, Il ſetzteren Kate dringt der Airefdiuß Diefe Eingaben 
in der Plenar⸗Verfammlun zum Vortrag, damit diefe die 
definitive Entſchetdung treffe, 05 die Zurückweiſung erfols 
gen folle bder 'nidjt,' Svwohl bei dieſem Ausschuß für die 


Engaben,als auch ber 


‚allen auderen Hlafdüffen ficht es 


jedem —— et ben Debatten, jedoch nur ars 
Zaherer ÖL e 

ran März Mas de neulich ftatt ge⸗ 
haßte Translbeirung der hier in Haft geweſenen politifchen 


Gefangenen bertifft, ſo 
Commiſſſon, beftchend a 


hatte die VBundesverſammlung einer 
nd einem Mitglied des Senats unſ⸗ 


rer Stadt, dinem Mitgtiede der Eentralbehiörde, einem 
Mitgliede der Militefrfontmiffien, "fo wie dem Feſtungs y 


gevernement id Mainz 


Diefelbe war in ihren Rerdtiin 


dir Art'des Transporto überlaffen. 
ingen ſo geheim, daß ſelbſt 


die damit unmitteibat beauftr stem Beamten drit einige 


Emden vorher day i 


wKenntniß gefeht wurden. ' Diefe 


Commiſſion häfte ſich zunächft nad; ainz begeben und fich 
daſelbſt mit dem He a dad zum Auf⸗ 


bewahrungsorte am paffend 


Hardenberg 


ar Fort 


verrähbige, Die Lokale? find fee eräumig. Die Stadt 


trägt. die Koften der Kikrju mörh 


gen Herrichtung. Glei⸗ 


cherweiſe forgt Fraukfurt für die Verföftigung und Verpfler 
gung der Gefahgehen ‚wofür cd einen befondern Beamten 
dafelbft’ anftellt. Die noch nicht vollendete Unterfuchung 
Einzelner dauert gerade mod) fo fort, als wenn fie in Frank⸗ 


furt felbft wären, imd mır in Hinſicht der Art der Bewa⸗ 
dung hät dad —— ollein'zu beftiniment,, 

higt man jtgr'nfgemein eine Diaßre:” 
ichmnllchkeiten für die Zukunft (der 
Koſten wicht zu nedenfen) vorbtugt, und bie Page der Ge⸗ 


Hier in Franffurt bi 
gel, bie fo vielen Unanı 


J 


1 


— Be 


fangenen ſelbſt offenbar verbeſſert. — Unter den in dieſem 
Augenblick bier anweſenden Freinden befindet fich Graf Ben⸗ 


tink, dermaliger Beſitze 


r der Herrſchaft Varel und Knip⸗ 


hauſen. Die Urſalh⸗ feiner Mumwejehrheit fol der Tod des 


Ordnung der’ verniiche 


. 


Staatsraths Kläber fon, bir Biete die Führung und. 
tert: ten diefer Familie 

er bieher ad. — Be⸗ 
hier augeſtellte 
Regierungsrath Graf Wfitnheift ven feiner Hehirriutg, mache 


vollmädhtigter bei tem’ d 


ei Angelegen 
übernommen hatte) 


J 


kutſchen Zellbercin 


dem er noch kurz züvor den rotheit Adletorden erhalten batte, _ 
in gleicher Eigenfchaft verfegt und _ 


von hier nad) Carlsrithe 


zu'fkinem Nachfolger der KR Mrei. Hegiernpgbrat von ' 
Heo Reuter aus ENDE re are. 


— u — 


— — 
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Don dem Manne, weicher berufen ift, das fchwere W 
in feine Hände zu,nehmen, findet ſich in einer eben erſchie⸗ 
nenen Schrift ein Lebens⸗Abriß, der um fo interefjanter if, 
als derfelbe, mach ded Herausgebers Berficherung von Hrn. 
v. Rudhart ſelbſt berührt, der diefe Selbſibiographie 
im Jahre .1830-aufgrfeßt habe. Wir heilen fie voltändig 
in nachfolgenden Worten mit: „Dr. Ignaz Rubhart, Kol. 
Regierungs-Präfident, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu München und anderer gelehrten Geſellſchaften, 
iR geboren am 11. März 1790 zu Weismayn, einem ches 
wald Bambergifchen und früher Meranifchen Städtchen bei 
der Meranifcen Burg Riften. . Sein Vater, Franz Anton 
Rudhart, war Polizei-Sommiffair des Fürftenthums Bam⸗ 
berg; feine Boreltern Randen feit länger Zeit im Dienfte 
der Poften. — Seine Mutter Rofina, geb. Huch, ſtammte 
ans einem Geſchlechte, das von je die Bürgermeiftersitelle 
befleidete. — Ein Georg Fuchs führte Die 306 Bürger von 
Weismayn zum Entfage der Kronacher von der Belagerung 
der Schweden, und farb mit ihnen den Heldentod, und 
ein anderer Georg Fuchs rettete feine Stadt vor Ueberrums 
pelung der Preußen im fiebenjährigen Kriege, indem er mit. 
einem Beil einen Preußiſchen Grenabier von der Zugbrüde 
ſtieß, die man aufjuziehen verfäumt hatte. Frühzeitige 
Entwidelung. Drei Jahre alt, erhielt Rudhart bereits 
Unterricht. In diefer Zeit wurbe fein Vater in die Stabt 
Bamberg verſetzt, wo deffen Haus der Bereinigspunft wies 
ler edlen Männer, befonder# von Gelehrten und Studirens 
den an der damald blühenden Univerfität Bamberg wurbe, 
die den Knaben duldeten und fich mit ihm abgaben. Rud⸗ 
bart erinnert ſich aus jener früben Zeit beſonders eines als 
ten penflonirten Holländifchen Offiziere, Namens Zickwolß, 
ber durch große Reifen reiche Erfahrungen geiammelt hatte, 
ſich wit dem Knaben, dem er liebgewann, diel beichäftigte, 
und die ernfleften Betrachtungen, wie über bad Dafeyn 
Gottes, die Unfterblichkeit der Seele, die hiſtoriſche Kennts 
niß u. dgl. mit ihm anftellte. Der Unterricht, ben Rudhart 
darauf an den öffentlichen Studien » Anftalten empfing, er» 
ſchloß je mehr und mehr feinen 
zufälig eine frühzeitige Richtung auf dos Politiſche nahm, 
einierfeitö durch die ihm nahe liegenden Berhältniffe im 
geiftlihen Fürftenthum Bamberg, wo bie Adels + Familien 
berrfchten, und. felbft dem ausgezeichnetiten bürgerlichen 
Talente nur eine eben durch jene beichränfte Laufbahn offen 
fand, Diefes und der Mebermurh junger Abeligen, ber 
fih an einem angefehenen Verwandten verfuchte, ſetzte ſich 
tief in der Erinnerung ded Knaben feit, daß er oftmals 
fagte, in Bamberg nicht bleiben zu wollen. Auf der au ⸗ 
dern Seite ‚erregte die frühzeitige Bekanntſchaft mit dem 
Leben der Edlen der Vorwelt, Cornelius Nepos, bie Zeis 
tungen, die man- ihn worgulefen anbielt, und bie allges 
meine Theilnahme an der damaligen Franzöfiichen Nevolus 
tion und ihren Helden, den Freiheitsſinn und bie Phantafie 
des Knaben, Rudhart fagte fpäterhin Hfterd, damals der 


eifrigfte Republikaner geweſen zu ſeyn. Seine Eltern ge⸗ 


uns Br ee Be 


wißbegierigen Geiſt, der 


pt 
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währten ihm alle freiheit, da fie ihr and eigenem Antrieb 
ſtets fleißig und mit der Zeit geijend fahen, und feine Sebs 
ver verfagten ihm feine Art der Leltüre es felsh 
dem zwölfjährigen Knaben Romane allerlei Art, felbft Meißs 
ners Sfiggen in die Hand. Er geſtand fpäter, in weniger 
als einem Jahre vollen Edel an jener Art Literatur befoms 
men zu haben. Die ernften Studien der Blaffiter uud der 
Geſchichte zogen ihn mehr an. Während feines ganzen Stu⸗ 
diums auf dem Gymnaflam und eyceum ‚u Bomber verließ 
er nicht ein einzigedmal bein erften P 
ſchũlern. Mehrmals verfuchte er es, mit höhern Elaſſen 
zu fonkurriren, und erhielt auch dann dem erften Plag. Im 
bie Griechiſche Litteratur, die früher an den Fehranftalten 
zu Bamberg nicht fehr gepflegt wurde, führte ihn Profeffor 
Döring ein, mit fo gutem Erfolg, daß Rudhart bald die. 


Claſſiker faſt ohue Zuhülfnahme eines Lerifons überfegen und _ 


mit feinem Lehrer geläufig Griechiſch reden konnte, Am 
glüdlichten gelangen dem jungen Schäler poetifche und rhes 
torifche Aufſaͤtze. Als im Jahre 1803 in Franfreich über 
Bonaparte’d Wahl zum Kaifer der Franzofen verhandelt 
wurde, und man ben Schülern fonderbarer Weife eine Rede 
für diefe Wahl zur Aufgabe machte, erbat ſich der dreizehn 
jährige Knabe, ‚der ed dem Helden ber Revolution nicht vers 


sieh, daß er bie Rupublif ürzte, die Erlaubniß, eine Rebe - 


dee biefe Wahl auszuarbeiten. Sie erregte die Aufmerks 
amfeit ded bamaligen Ehefs der Regierung, Freiherru v. 


Stengel: Mit feinem ſechszehnten Jahre trat Rudhart als 


Repetitor am Gymnaſium und dann am Lyceum zu Bamberg 
auf, und nach Bollendung der philofophifchen Studien das 
felbft bezog er. die Univerfität Landshut, wo er fich nicht nur 
des Unterricht ‚: fondern der. Freundſchaft der bamald zwei 


größten NRechtögelehrten -diefer Anſtalt, y. Savigny und 


Gönner, erfreute. Erſterer führte ihn in das hiſtoriſche 
Studium der Örfeggebungen und befonders der römifclafe 
ſiſchen Geſetzgebung ein; Letzterer gab ſeinem Studium die 
Richtung auf das Hraktiſche, und gebrauchte ihn ſehr bald 
bei feinen juridifchen Arbeiten. — Der Umgang mit ältes 
ren und jüngeren Univerfltätöfreunden war die Schule eines 
faft unausgefegten Disputatoriums, 'und die reiche Univer⸗ 
fitätsbibliothef gab Rudhart Gelegenheit, die Verne 
ften Elaſſiker aller Zweige feined Studiums, namentlich der 
Staatswiſſenſchaften von Plato, Arifteteled herab bis auf 
jene der neueften Zeit, fo wie den Stand ber Wiffenfchaft 
durchzugehen und zum Theil auszuziehen. 
1810 erfchienen feine erften fchriftlichen Verſuche in mehres 
ren Auffägen in Gönners Archiv. — Im felbigen Jahre 
wurde feine Preidfchrift: Eyſtem der Verträge‘, von der 
Juriſten » Fakultät gekrönt, und nach förmlicher und öffent, 
licher Dieputation, die ihm dad Anerfenntmiß eined gewands 
ten. Dialeftiferd verfchaffte, ihm die Doktorwürde ertheilt. 
— Daranf nahm Rudhart Praris am Kreiögerichte zu Bam⸗ 
berg, erhielt aber ſchon am 8. März 1311 durch ben Groß⸗ 


herzog Ferdinand von Würzburg den Ruf ale profeffor für ° 


folgende Lehrfächer: Gefcichte der Geſetzgebungen, Deutfche 
Gefchicgte, Bölferrecht. Privatim iehrie er noch römiſches 


\ 


lag unter feinen its 


— Im Jahre 
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Recht. — Als Mitglied des Spruchlollegiums der Juriſten⸗ 
afıftät, dad damals ald Dberappellationdgericht für Franf- 
—* und die Sach ſiſchen Fuürſtenthümer ıc. vielfach beſchäf⸗ 
ziget war, und als Conſulent mehrerer adeligen Familien, 
er Gelegenheit zu Erfahrungen in ben mannichfaltig⸗ 

fen Geichäften. — Das kehrfach bot ibm die Gelegenheit 
zu einem. lebhaften freien Bortrage. Selbſt der Bortrag 
über Gefchichte war frei, bloß unter Zugrundlage einzelner 
Noten. — Eine Reibe von Schriften, die er in diefer Zeit 
heraus gab, wurde auch fpäter, als Rudhart das Lehramt 
verließ, von ihm fortgefegt. — Im Jahre 1815 Bekannt» 
ſchaft mit Lerchenfeld, hauptfächlich dadurch, daß Rudhart 
damals ſchon die Nothwendigkeit einer ſtändiſchen Verfaſ⸗ 
fung in Deutſchland und Bayern beſonders erfannte, und 
gu bem Ende feine „Befchichte der Landftände in Bayern‘ 
fhrieb. — Im Frühjahre 1817 verließ Rudhart in Folge 
einer Krankheit, die ihn in Würzburg dem Tode nahe ge» 
bracht hatte, das Lehramt, und wurde ald Generalfidfas 
latö+», und ihm Jahre 1819 ald Minifterialrath in das Mis 
niſte· ium der Finanzen berufen. — Damals war dad Chaos 
zuordnen, die Berfaffungsurfunde zuentwerfen. Das Bers 
trauen der Minifter v. Lerchenfeld und v. Zentner berief ihn 
zu den wichtigften Arbeiten. Auch auf jene für die Verfaſ⸗ 
fungsurfunde felbit war er durch Bearbeitung der hültorifchen 
Vorhallen nicht ohne Einfluß, fowieeran den Vorarbeiten zu 
der Wiener» Schlußafte, welche die Carlsbader Beſchlüſſe 
vom Jahre 1819 heilen follten, und an den Arbeiten der 
Regierung in der erſten Stäubeverfammlung 1819 lebhaften 
Antheil nahm. — Im Jahr 1820 war Rudhart Königlicher 
Commiffair bei ber Ständbeverfammlung. Im Jahr 1823 
war er zum Regierungs-Direftor nach Bayreuth, im Jahr 
1826 nad) Regensburg berufen. — Durch feine Berfeßung 
feinen Laudsleuten näher gerüdt, wurbe er im Jahr 1825 
von den Städten des Dbermainkreifed zum Abgeordneten 
ber Ständeverfammlung gewählt. Als folder wohnte er 
den Sitzungen von 1825, 1828, 1831 und 1834 bei, 
Seine Reden vor diefer hohen Verfammlung waren niemals 
memoriet, er hielt fie, meiſt ohne alle Noten, ganz frei. 
Nach dem Schluffe der Ständeverfammlung wurde Rudhart 
als Regierungs » Präfident nach Paffau berufen. — Bis 
bieher Rudharts eigene Worte. Ueber deffen fpäteres Wirs 
fen fagt der „‚Kränfifche Mertust: „Zu Paffau wirkte Ruds 
bart mit unermüdlich räftiger Thätigfeit ald Chef des Kreis 
fed. Ordnung der Verwaltung, Hebung der Induſtrie, 
Beförderung des Unterrichts waren auch hier fein Haupt« 
ziel... Keine Beftrebung der Zeit in diefer Beziehung blieb 
ihm fremb, feine fand ihn theilnahmlos. Er gab zuerft den 
Impuls zur Gründung der Bayeriichen Donau: Dampfichiff- 
fahrt ‚reiste felbft nach Wien, die Verträge dort mit Pris 
vaten einzuleiten, die Conzeſſion ded Kaiferitaates zu ers 
wirken, micht abnend noch, daß die Schiffe, die alsbald 
aus Bayern in das ſchwarze Meer eingehen könnten, einft 
auch fein zweites Vaterland, Griecheniand, mit ihm näher 
verbinden, berühren würben. — Rudharts Geift und 
Kenntniffe bahnen ihm den Weg zu einer neuen höheren 


Stellung, w bed eblem Ehrzelzes eines durch € 
Kraft emporgehobenen Mannes. — Als man einfah, 
Graf Armanfperg in Griechenland nicht länger an. 
Spitze der Gefellfchaft zu bleiben öge, und v. Mie 
bem Bayerifchen Baterlande un rlih, dem He 
ſchen Elima nicht zu befreunden_fey, fiel der Könige Lud⸗ 
wig und Otto Wahl auf Rudhart. Go wurde er zuerfi bes 
Kimmt, der Königlichen Bermählung zu Oldenburg beigus 
wohnen, dann dem Griechiſchen Monarchen nad, Hellas zu 
folgen. Auf feine Leitungen dort it Griechenland, 

ganz Curopa gefpannt; mögen fie zum Ruhme ded Kö⸗ 
nie, zum Glüd des Landes, zu feinem eigenen Wohl aus⸗ 
chlagen. — 


Die Speyerer Zeitung fchreibt aus Rhei .. 
vom 5, März: Bor mehreren Wochen verbreitete ſich 
Gerücht: Zu Fiſchbach in der Behaufung des dort vers 
forbenen Tiſchlers Leininger fchlage eine Uhr, ohne daß 
eine folche vorhanden ſey. Es begaben fich viele Leute nach 
Fiſchbach, um Obrenzeugen zu feyn. Gie beitätigten das 
Gefagte volltommen. Einwohner von Fiſchbach, mitun⸗ 
ter ſeibſt Gebildete, überzeugten fi von der Richtigkeit 
bed Faktums. Daß auch bald nach der Urfache einer fols 
chen Erjcheinung gefragt wurde, if natürlich, und fo era 
fuhr man denn: Leininger hatte eine zäntifche Frau gehabt, 
Da er nun eined Tages mit der Ausbefferung feiner ziems 
lich ſchlechten Wanduhr befhäftigt war, fing feine Frau am 
zu zanfen, Leininger warf im Zorme bie ihr an die Wand, 
daß fie in Srüde zerbradh, und rief dabei aus: Die Uhr 
fol ewig dem nachſchlagen, das von uns beiden Unrecht 
hatte. Später ftarb Leininger, und Feine Uhr wurbe ges. 
hört; als aber neulich feine Frau geftorben war, fing die, 
Uhr an zu fchlagen. Mehrere Boden waren fo verſtrichen, 
als ein hiefiger Metger dem Bormunde ber Leiningerfchen 
Kinder rieth, er folle einmal nachſehen, ob fic nicht Glas, 
oder ſonſt etwas Klingended im Haufe befinde, das viel 
leicht durd;) Mäufe bewegt werbe, Bei der Nachſuchung 
fand man auf dem Speicher mehrere Tafeln Fenſterglas, 
die derart aufgeftellt waren, daß der kuftzug durch fie einen 
Klang verurſachte. 
Spuck ift verfchwunden. — 

Unlängft traten zwei Reiſende zu Berviend, Im Depars 
tement Avesnes, in ein Wirthöhaus. Augenblicklich Rürzte 
ber Hund eines andern Gaſtes auf fle zu, padte den einen 
bei der Gurgel und konnte nur mit Mühe von ihm lodger 
macht werben. 


Fremden gingen fort, um einen Beſuch zu machen, und ſo⸗ 
gleich war der Hund wieder ruhig; faum aber waren fle 
zurückbekehrt, als er wieder fo ungeberdig wurbe, daß der 
Wirth ihnen ein anderes Zimmer gab, wo man fie zugleich, 
ba man Argmohn fchöpfte, unbemerkt belaufcen Fonnte, 
Kaum waren fie allein, fo fagte der eine: „Der Teufel 
muß in dem Hund ſtecken, daß er und nach 8 Jahren noch 
erkennt.“ Kaum war biefe Aeußerung dem Herrn des 


Das Glas wurde befeitigt, uud ber, 


Der Herr des Hundes konnte fich die Wuth 
des fonft fo harmlofen Thiered gar nicht erflären. Die, 


ee 
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unbes hinterbracht,, ald.ihm einfiel, baß derſelbe früher 
ine, vor $ Jahren ermordeten Btuber gehörte. Die 
Zremden wurden verhaftet, ind Grfangniß gebracht und 
Heftanden die Mordrhat. — 


Bekanutmachungen. 


R. Bon dem 
u. „ Königligen Kreis- und Stadtgericht 
— Bapreutb. " 


Det Siebmacher Johann Bernhardt Schmidt von 
bier und. deffen Brauer, die Schuhmacherswittwe Johanna 

ertramnd Köhler von Greufen, geberne Bermet, has 
ben laut Ehevertrag vom 7. December v. 38. die in hiefiger 
Provinz geltende Guͤtergemeinſchaft der Eheleute unter ſich 


TORI mi 


“+ Dieß wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 


Bopteuth, 27. Januar 1837. 
en Khigliches Kreise und Stabtgeticht. 
I Poͤhlmann. 


vn 
tan v. Lutzenberger, v. n, 
z ——— — — ——— — — ‘ 

Am Domnerftag den zoften dieß, Vormittags 9 Uhe, 

witd in der Rechnungs⸗ Eanzlei-im Echieferbau die Lieferung 

von 2162 Ellen grünen und 200 Ellen rorhen Tuches, 2840 


Eller Hemder⸗ und 1794 Ellen gebleichte Futter = Leinwand, - 


1d16 Ellen ungebleichte Futter» Leinwand, 80 Ellen Ftel 
Breiten Gradi, 600 Stud ſchwarze Kalbfele ind 200 pr. 
Udetne Handſchuhe, dann das Material zu 262 pr, Halbflies 
fel, 392’ pr. Bundſchuhe und 300 pr. Vorfhuhe, an die We⸗ 
niigfinehmenbden öffentlich verfteigert. Es werden nur Inlän= 
der, mit gerichtlichen Benaniffen Über ihre Lieferungsfaͤhigkeit 
verfehen, zum Stridye zugelaffen und nur inlaͤndiſche Fabri« 
kate angenommen ; bet Zuſchlag erfolgt an den Menigfinch- 
menden definitiv, wenn bie beftimmten Preife nicht über» 
ſchritten werden, aud wird nad) ertheiltem Zuſchlage kein 
Nachgebot mehr angenommen, . 
- Bayreuth, den 6. März 1837. 

1* Des 
goniglich Bayeriſchen Chevauglegers « Regiments Kronprinz 
Delonomie » Gommiffion, 

LEE — — 
Todes⸗æ⸗WMANnzeig'e. 
Mir erfüllen die traurige Pflicht, unferen Verwandten und 


Freunden hiermit befannt zu machen, daß unfere theure Mut= 


ter, die Mitte des verftorbenen Königt. Bayer, Oberförflers 
Huf, eine geborne Großmann, an ben Folgen einer Li— 
ber= und Lungen » Entziindung in ihrem Hoften Lebensjahre 


am ıäten d. verſchieden iſt. Um flilles Beileid und fernere Fr 


Gemwogenbeit bitten 
. Bapreuth, den 17. März 1857. 
Die hinterbliebenen Sieben Kinder. 


Im Verlag der Geh. Kammersath Hagen'ſchen Erben. 


78 a * et 8 e.M AR —. * 
In her Gr auſchen Buchhandiung in B V 
eiſchienen und ju haben : * ee 
Ardiv für Geſchichte und Alterthumsku 
bed Dbermaintreifes, 7 Freie von 26 
Hagen, erfiem Bürgermieifter: und Tandtageabgeord« 
neten; Zweiten Bandes, Sted Heft. gr. 8. vroſch. 


48 fr, 

ı — r — — — — " Tr 
Ein Seribent, der fid) mit dem beften- Beugniffen auswel⸗ 
fen tonn, wuͤnſcht in einem. Land oder Herrfchaftsgerichte, 
eber bei einem K. Abvofaten Unterkunft. . Gefaͤllige Anfragen 
beforgt die Erpedition diefes Blattes. 


In Bezug auf meine früheren Ankkndi mi we 
Micder« Erneuerung und Verfhönerung von * A 


hüten aller Art, wemit ih mic: num ſchon Fein Jahren bes 


Fhaͤftige, mache ich Hiermit die. Anzeige, daß ich dieſee Bes 
ſchaͤft, wie bisher, auch kuͤnftig fortfege und durch gaͤnzliche 
Vervolltommnung in demſelben im Stande bin, den an mich 
gelangenden Aufträgen volftändig und nach Wunfche zu ents 
ſprechen und kann die Verficherung geben, daß die meinigen 
ben in Coburg und andern Orten reflauritten Damen « Stroh: 
hüten gewiß in keinen Beziehung nadıftehen. . Ich bitte daher 
einen hoben Adel: umd ‚verchrungsmärbiges Publikum; mit 
deren guͤtiges Butrauen zu ſchenken, und mich mit recht vielen! 
Beſtellungen zu beehten, bie ich gewiß prompt mit möglic;ftem 
Fleiß und gegem die billigſten Preife beforgen werde. . 

Bapteuth, am 17. Mär. 1837. 
ur i Mina Kragfh E. Nr. 22. 


Schwarze und farbige Seidenstoffe in allen 


Breiten und Quälitäten, zu den billigsten Prei-' 


sen, bei 
0.4» Wertheimber. 
— EEE — —— — 
Gremdben- Anzeige : 
i Am 16. März. .! 
Sonne: 59. Alte, Fleiſchmann v.Ebeet, Müller d,.Nürhberg,- 


Ocbhardt v. Regeneburg. Pellermann, Privat, v. Augsburg, Wege 
beroth, Apotheter v Dinkelsbühl, Grofi, Fahr. v. Roth. An fer: 


DH. Kflte. Weitner,d. Bamberg Krauß v.Uffenheim, Aubv.Rürch, | 


Brobbad v. Eplingen, Lindner, Privat, v. Bambırg. Langsborff, 
Hofratbv, Aſchafſenburg. Baron v. Truchſeß, Forſimeiſter d. Ers 
kerereuth. — Eraube: Hr.Nebli, Mevierförfter v. Tirſchenreuth. 
— Lömer HP. Gripprer,; Weißgerber v. Gulmbad. &chramm, 
Fabr, v.Wnnfiedel. Engert, Gendarm v. Lindbach. —!®, Rof; 
OH. Handisite. Schmidt v. Nürnberg, Derdner-v. Pfarrkirchen, 
Stein, Kfm. o, Eommerhaufen. Frey, Dekonomr. Würzburg, — 


R.Nof: Or. Sgneider, Epenglermeifter v.Remnath. — Kroner , 


HH. Lehmann, Uhrenhoͤndler v. Budenberg: Brunner, Gaftwirthv, 

Hlend:. Mofenmüler, Inftrumentenhänbler v, 
Adorf. Kraufe, Scheibe, Fabrikanten v. Ernfttpal.— König: 
Tiſch, Zeuchmachermeiſter v. Plößberg. — Zimmermann: Gtöhs 
lein, Hanbelem.v, Plankenfeld, — 


Redacteur Garl Burger. 
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Banreutber Zeitung. 


Sonntag 


Deutfhland 
Münden, 15. März. Ste öffentlihe Sitzung 
ber Kenn er der Wbgeörbneten. (Dienſtag den 
14. März.) Mehrere Mitglieder erflärren ſich für die Aite 
nahme des Geſetzentwurfes, einige Ergänzungen des Ge⸗ 
ſetzes vom 15. Auguſt 1828, die Einführung der Landräthe 
betr,, aus nachfiehenden Gründen. (Ed dürfte jedoch 
zweckmaͤßig ſeyn, worerft dem ftand der Berathung 
im Wefenttichen den Geſetze sentwurr f vorauszuſtellen.) 
Gejegentwurf: Der einleitende Haurtſotz des Geſesz⸗ 
entwurfs enthalt Die Beſtimmung a) daß die Zahl'ber land⸗ 
rärhlichen Wahlfollegien auf zwei jurüdfgeführt, b) daß 
die $. 12, Nr. 1. und IL, $.13, Abi, 2, 5:14, Nr’ 1u.4, 
$: 18 und 21 des Landrathgefeges und die Abtheilung II. 
Ziffer 16 a = nnd 8 des Landrath ⸗Abſchiedes vom 24. Dec. 
1831 aufgehoben febeit. Die einzelnen Artitelfind! Art. J. 
Die Wahl der Landrathöfandidaten mud der Eläffe der ade⸗ 
lichen Gutdbefiger mit gutöherrlihen Standſchaftsrechten, 
findet in Zufunft durch direfte Wahl fänmficher altivwahl⸗ 
fähigen Mitglieder der Elaſſe, nach Vorſchrift bes Tit. J., 
$$,14, 15, 16 und 17 der X. Verfaſſungsbeilage ſtatt. 
Art. U. Eden 10_har-die Wahl der Landrathefandidaten 
aus der Claſſe der Geiſtlichkeit in Zukunft durch die für die 
Wahlen der Abgeordneteit zur Ständeberfammlung verfaf⸗ 
fimgsmäßig berufenen Wahlmänner-in der durch Tit. L, 
$. 20 der erwähnten Verfaſſungsbeilage vorgeſchriebenen 
Form Plap zu greifen. Art: IH. Wie Hei der Wahl der‘ 
Abgeordneten, fo enticheidet auch bei der Wahl der Fand» 
rathöfandidaten, ih allen Elaffen, die relative Stimmens 
mehrheit, und im dem Falle der Stimmengleichheit Ballo⸗ 
tage. Akt. IV. Die Ablehubarkeit forwohl der Candidaten 
ld der Königlichen Ernennung au der Stelle eines Land⸗ 
rathdmitgledes richtet ſich undedingt nach Eitein 6. 44, 
Lit.'a. und bi; dann $$: 45, 46 und 47 der X; Verfaf⸗ 
fungsbeilage, und zwar, was die 685,45und 46 betrifft, 
in der Art, daß über die Entſchuldigungögründe der dem! 
Wählergremio angehörenden, bei dem Wahlacte anweſen⸗ 
den Gewahlten die Wähler, Über jene ber Abweſenden aber 
erh cats bein Greminm Zewaͤhlter Ausſchuß von fünf’ Mit⸗ 
ghebern zir entſcheiden har Was den SU 47 Bert, der⸗ 
it, daß das rin eb ie Antritt alltr⸗ 
ff exnannter Landratho Ei er 
Landrathe zukommt. Mel. V. Den nach ’$.14: cfihanhten 
Mitgliedern dei‘ Landraths/ welche icht' ain Sttze ei 
Landraths wohnen, ift für ihre Reife dahin die Hälfte der’ 
den Mitglieeitrer Kaumer der Mißheorbrreten HadhTit: I, 
$..49, Lit. b zuerkannten Neifegebätfeent and für jede Lund⸗ 
rathaſitzung / ohne Mädtficht auf deren Diner,’ eine‘ Ge⸗ 


Ne. 67. 





19. März 1837. 
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Terrier von 35 fl. aus dem Krefdfonde bewils 
igt. rt. VI. Dein Könige fteht jederzeit bas Recht zu, 
bie Sigungen bet Pandräthe zu verlängern, fie zu verta⸗ 
gen, und dieſelben in ihrer Geſammtheit ober, nach Um— 
ſtünden / auch in den einzelnen Kteifer aufzutöfen, Im bies 
fem legten Falle muß wenigitens binnen drei Monaten eine 
neue Wahl der fünnmtlichen oder der in den einzelnen Kreis 
fen aufgelösten Landräthe vorgenommen werden. — 

Das Inftitut der Laudräthe hatte zwar feit feinen’ Bes 
ftehen im Ganzen höchft ſegensvolle Wirkungen geänßert, 
und herrliche Früchte für das Land getragen, mehrjährige 
Erfahrung jedoch nicht umbedentende Mängel und Füden ' 
an demſe lben nachgewieſen, namentlich bezüglich der Wahls 
Ordnung, ber Freiheit die Wahl und die Ernennung abzus 
lehnen, der Beftimmungen, daß die Landraths + Mitglieder 
feinen Anſpruch auf Entfhäbigung hätten, und bie hl⸗ 
männer ber erſten und zweiten Tlaſſe perfönlid; bei der 
Wahl erfcheinen müßten, und endlich des Umftandes, daß 
im Falle der Auflöfung des Landrathes Feine Frift beitimmt 
geweſen, binnen welcher eine neue Wahl zu erfolgen hätte. 
Der vorliegende GeſetzesEntwurf fen geeigner, alle Diefe 
Mängel und Gebrechen zu heilen, die im Yujtitute der Pands 
räthe entdeckten Lücken auszufüllen ; alles vereinigte fich, 
benfelben zu unterftügen ; er fey hervorgegangen aus der 
Münfchen nicht nur'der Kammer, fondern auch der Kreide 
Bewohner; er fichere durch Einführung der relativen ar 
die Stelle der abfoluten Stimmenmehrheit den MWahlhands 
lungen ſchuellere Refultate, ſo wie der Intelligenz das 
Uebergewicht über die Geld «Ariftofratie in den Fandrathes 
Eollegien ‚ und fey cd auch zu wunſchen, das dem Snftitute 
in einigen Bezichungen ein ansgedehnterer Wirfungsfreis 
und Erweiterung feiner Gompetenzertheilt werde, fomüffe 
man den guten Willen und bie Bereitwilligkeit der Megies 
rung, ben entdeckten Mängeln und Gebrechen abzuhelfen, 
nicht verfennen, fondern dankbar das annehmen, was in 
dem vorliegenden Geſetzes⸗Entwurfe dargeboten werde, um 
ſo mehr, da durch Nichtannahme deſſelben Gefahr drohe, 
dieſes auf das Wohl und Wehe des Bayer. Volkes ſo ein⸗ 
flüßreiche Inftitne möchte allmählich ſich entweder ganz auf⸗ 
Iöfen oder doc wenigitend zu einer bloßen Form herabfins 
fen. Der’zmeite Sefretair Willich erhob fich, den Geſetzes⸗ 
Entwurf zu beklimpfen, und ihn ale 'voreilig, ale auf irs 
rige Motive gebaut und endlich fegar als ı chtheilbringend 
darzuſtellen. Als Boreilid: Das Juſtitnt ded Pandrathes 
fen noch zit fing, als daß ſchon jetzt, was freilich ſchon im 
Jahre 1831 geſchehen, Aenderungen an feinen urfprünglis 
hen Einrichtiihgen an der Zeit wären. Ceit 1831 fry erfe 
eine einzige Wahl vorhenioffitien ivorbeh, Färne Affe keine 
Erfahrung überein Geſetz bilden, deſſen Mängel fich erft 
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mach lähgerer Zeit fühlbar daritellen bunten ;./mbtich bitte 
die Regierung in dem vorliegenden Gefegedentwurfe gerade 
dasjenige an, was fie im Jahre/ 1834 auf die in ber Kam⸗ 
mer von mehreren Seiten geäußerten Wünfche und Anträge 
ablehnen zu müffen geglaubt hätte. Als auf irrige Mor 
tive gebaut: Die Pit zum Landraths⸗-Mitgliede müſſe 
als Ehrenſache erfcheinen; der Umſtand alſo, daß bisher 
dieſe Laudraths⸗ Mitglieder Diäten und Eutſchaͤdigungen 
geſetzlich nicht hätten fordern können, dürfte ſich nicht als 
nachıtheilig bewieſen habetu. Ein Volk, das. bereit ſey, 
Gut und Blut fir König uud Vaterland hinzugeben, würde 
wohl leicht unter einer Bevölkerung von 500,000 Serley 
in jedem Sreife 24 Männer finden, bie geneigt wären, 
ſich unentgeldlich der Mühe zu unterziehen, bie ihnen, das 
Bertrauen ihrer Mitbürger zuweiſe. Die. angeblichen 
Schwierigkeiten bei den Wahlen der Landraths-Candidaten 
aus der Glaffe der adelichen Gutsbeſitzer mit ———— 
Standfhaftsrehten, fo wie aus der Claſſe der Geijtlichkeit 
jeyen im Rheinkreiſe gar nicht und nur in einem oder zwei 
Kreifen dieffeitd_ded Rheins hervorgetreten, könnten alfo 
feinen Grund zur Abänderung der urfprünglicen Gefeg+ 
normen geben, Abfolute Stimmenmehrheit endlich fey bei 
den Wahlen der Landraths-Candidaten leicht zu erzielen, 
wenn die Wohlen nicht übereilt und den Wählern Zeit zur 
Einfiht der Wahl⸗Liſten gelaffen würde, um ſich die Man— 
ner ihred Bertrauend herauszufuchen, alfo auch in dieſer 
Hinſicht feine Aenderung des Geſetzes vom 15. Auguſt 1828 
begründet. Als nachtheilig: Sobald der Sig im Lands 
rathstollegium nicht mehr ald Ehrenfadye betradjtet werde, 
verliere dag Inftitut die allgemeine Adytung, deren ed uoth⸗ 
wendig bedürfe, während ed durch Verabreichung von Diär 
ten und Entfchädigungen in die Eathegorie gewöhnlicher bes 
zahlter Dienſte berabgezogen würde. Die Einführung res 
lativer Stimmenmehrheit bringe das Inſtitut in die größte 
Gefahr; denn nur der könne ald Mann des Bertrauend ans 
gefehen werden, der durch abjolute Stimmenmehrheit ges 
wählt it, während noch überdieß dieſe Art zu wählen Die 
ntelligenz aus dem Inſtitute verdrängen würde. Euplicd) 
die Beltimmung des. vorliegenden, Geſetzeseutwurfes bins 
fidyrlich der Auflöfung des Landrathes ſey liberflüffig, weil 
bis jegt der in berjelben vorge ſehene Hall noch nicht einger 
treten fey, und bei dem. dem Laudrathe angewiefenen Wirs 
fungstreife auch nicht leicht eintreten werde, Kür die Aus 
nahme des Gejegentwurfed hatten ſich die Abgg- Graf v. 
Deym, Graf v. Eeindbeim, Dekan Löfh, Freiherr v, 
Keepberg, v. Rellner, Arche. v. Dobened, Dr. Schwinbl, 

x. Stahl, v. Hornibal, Defan God, v. Welih, und 
geitt. Nach Hand, gegem deuſelben der jweite Selretair 
Vr. Willich, ertlärt. — 

Münden, 16. Mir Die, Kammer der Abgeorb« 
ueten vollendete heute ihre Berarhung und Abſtimmung über, 
den Gefepesentwurf in. Beireff der Laudräthe Sie nahm 
die Artiek IV, V und VI mit einigen Mobififatipnen und 
wut.einem von der Regierung vörgefchlagenen Zufagartifel 
au (wir werden dieſe Ürtikel in.der-angeuommenen Faſſung 
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morgen mittheilen) / und ertheifte dem geſammten 
vorſchlage die Zuſtimmgng wit einer Wajorität —— 
ur 4 —— Furt wird ſich dieſelbe noch mit = 
nlaß die eſetzesentwurfs in 

aen Anträgen befhätigen. — Te in Borjchlag getome 

‚Augsburg, 14. März. Ein erfreulicher Um ; 
bei der in allen Zollvereinsitaaten bemerklichen 2 
Regſamkeit die Entſtehung einer Altien⸗Geſellſchaft dahier 
it dern Wechſtlhauſe Joh. Loreuz Schägler au der Spige), 
Wan, (wie ſchon gemeldet) eine Baummmollen »Spiunerei von 
50,000 Spindeln in Berbindung mit einer mechaniſchen 
Weberei von,800 Stühlen zu errichten, fo daß man jährs 
lich 103,500 Stügfe Calicots (75 Tragen, 4 Stab breit 
und 27 Gtab lang) zu produziren im Stande it. Die Er⸗ 
bauungs⸗ und Einrichtungs « Koften des ganzen Etabliffes 
mente find nebſt einem hinreichenden Betriebs» Capital auf 
1,200,000 fl, (24Guldenfuß) angefchlagen, und die Aftios 
naire rechnen auf einen reinen Gewinn, von 19 Prozent, 
Ein bedeutender Theil jener Summe wurbe (neh unters 
zeichnet, da einerfeitd eine ausgezeichnete und bei diefer us 
ternehmung ſich ſelbſt betheiligende MafchinensFabrif (Köch⸗ 
lin in Mühlhaufen) ſich verbindlich machte, die fimmtl. Mar 
ſchinen und Triebwerke nad). den neueren Berbefjerungen in 
möglichit kurzer Zeit zu liefern und aufzuftellen, uud ander 
rerſeits zu den günftigen Berhältniffen für mechanifhe Spin. 
nerei und Weberei im Allgemeinen ſich auch noch der Bors 
theil gefellt, daß ein großer Theil der Fabrikate unmittelbar 
an bie hier beitchenden Eattundrudereien abgefegt werben 
fannn. Obgleich in der neueſten Zeit mehrere GEtabliffe- 
ments bahierentitanden, fo bieten doch die Ganäle bed Lechs 
und der Wertach noch fo viel unbenugte Triebfraft dar, daß 
Augsburg durd; eine gehörige Verwendung derfelben wieder 
diejelbe Bedeutung ald Faprikitade erlangen Fönnte, bie ed 
zu einer Zeit hatte, wo es nicht weniger ald 17 Gattuns 
druchereien zählte. Ungeachtet der augenfcheinlichen Zus 
nahme der Baumweolsfabrifation in den Zollvereins⸗Staa⸗ 
ten dürfte doch noch eine geraume Zeit veritreichen, ehe wir 
auch nur den größern Theil des Garne, welches gegenwärs 
tig aus England bezogen, felbit zu produgiren im Stande 
find; aber auch in der Bereblung eines Faſerſtoffs, den uns 
fer gigener Boden liefert, follten wir ben Engläudern nach⸗ 
eifern. Deutfcher Flache wandert jet in großen Quantis 
täten nach England, von wo en verfponuen wieder zurück⸗ 
fehrt und theuer bezahlt werben muß. Das fchöne, gleiche 
und jtarfe Engliſche Mafchinengefpinntt, wonon bereits in 
Würtemberg viel verwoben wird, liefert treffliche feine Line 
nen, wie man fie mit Haudgeſpinnſt nie zu ergielen vermag. 
Scylefien und Weſtphalen befigen zwar mehrere bedeutende 
Flachs ſpinnereien, ihre Probuftion faun aber natürlich nur 
einen. ſeht geringen Theil des Bedarfs decken. Man kann 
annehmen, daß ein Etabliſſement von 2500 Flachs⸗ und, 
Abwergfpindeln mit aflem Zugehör nebit Waſſerwerk, auf: 
höchſtens 100,000 fl. zu ftehen kommt, die ſich bei den ges. 
genroärtigen Preifen des Maſchinengeſpiunſtes auf 25 Pros 
jeut; veriutereffixen;, dabei, it vorausgefept, daß bie Mas 
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inen theild aus England bezogen, und theild nach deu 
nglifhen Muftern auf dem Eonsinent verfertigt wurden. 
Mainz. Ueber unfere politifchen Gefangenen auf dem 
Hardenberg fönnen wir recht erfreuliche Nachrichten geben; 
fie befinden fich jedenfalls beffer, geſunder und zufriedener 
als in Frankfurt, Ihr Aufenthalt it nicht, wie man ans 
faͤnglich wähnte, im feuchten, unterirdifchen Rafematten ; 
fie bewohnen vielmehr diejenigen Zimmer ded Forts, wels 
che früher für die Offiziere der Befagung deſſelben beftimmt 
waren, und dürfen, mit Ausnahme einiger, beren Prozeß‘ 
noch nicht vollfommen inftruirt iſt (zu weffen Ende ſich noch 
eine Magiftratöperfon von Frankfurt hier befindet), mit 
einander fommuniziren. Als ber Herr Vice» Gouverneur 
v. Müffling diefe verführten, irregeleiteten Junglinge ſich 
erſtenmal vorführen ließ, und ihnen eine menfchens 
nbliche, väterlicy» firenge Ermahnung ertheilte, fich in 
ihr Schickſal zu finden, da von ihrem Betragen ihr künftige 
Behandlung abhängen werde, waren viele davon bi zur 
tiefiten Bewegung gerührt, Als er fie beim Abfchied um 
ihre Wünſche befragte, befchränften fich dieſe auf die Bitte: 
ihner zu erlauben, daß fie lefen, fchreiben und rauchen 
dürften, was ihnen der menfchenfreundliche, Gouverneur, 
zu ihrer großen rende, ſogleich gewährte, und auch als⸗ 
ba!d Beranftaltung traf, daß fie Bücher aus der großen 
näpdtifchen Bibliothef, ohue Koften, erhalten fönnen. In 
Ausficht ift ihnen geftellt, daß fie im. der folge mehrere 
Stunden bed Tag som im, Freien, unter Aufficht, [pas 
zieren gehen können. eld dürfen: fie freilich Feines in 
Händen haben; dagegen können ihre Verwandten ihnen eis 
nen Grebit für ihre Heinen Bedürfniffe erweden, und damit 
fie in keiner Hinficht ubervortheilt werden können, wurde 
ein beitimmter Tarif von allen Lebensmitteln, Getränfen 
und überhaupt von Allem, was fie nörhig haben, öffentlich 
angefjlagen, und ein Beſchwerdebuch aufgelegt, deſſen 
Einficht der Gouverneur in befiimmten Perioden anbefohr 
len bat. Im Uebrigen iſt auch ihre gewöhnliche Koft ges 
fund und gut. Die Briefe, die fie fchreiben, müſſen alle 
natürlich burdy bie Sünde des Gouverneurs gehen. Bis 
jest durften fie noch keine Befuche annehmen, aber auch 
dies fol ihnen für bie Folge geftattet werben, — Man 
fogt, ich. weis nicht, ob mit Grund, die Stadt Franffurt 
sahle für ihren Unterhalt jährlid,) 25,000 fl. — 


Gropbrittaniem 


Rondon, 11. März General Jackſon hat. folgendes 
Reſultat ber Präfidentenwahlofficiel veröffentlicht: zu Gun⸗ 
Ren Burens, aus dem Staate Rew+ York, mir Eins 

jeiff der Stimmen Michigan’s. 170, und.ohne die letzte⸗ 
ren men, 167; für W. H. Harrifon, aus dem Staat, 
Dhio, 73% für Hugh L. White, and dem Staate Tenefie, 
36; für Daniel Webfter, aus dem Staate Maffachnifer, 
14;, für Witie and. Manguh, aus dem Stagte Nord⸗Caro⸗ 
Iina, 11. Ban Buren hat demnach dig Stimmenmehrheit, 
erhalten und it für vier Jahre vom 4. Mär; 1837 an zum. 
Präfidenten der Bereinjtanten Amerilas erwählt, Keiner 


ber Candidaten für bie Vicepraͤſidentſchaft hatte die erfor, 
‚berliche Majeritätder Stimmen erhalten ; die meiften Stim⸗ 
waren jedoch auf Richard Johnſon, aus dem Staate Kens 
tucky, und Francis. Ganger, aus dem Staate Neu» York, 
gefallen. — 
—— 
Das Frankfurter Journal ſchreibt über die Scla verei 
in Nord⸗Amerika: Leber den Modus der Sclavens 
Aquiſition verbanfe ich einem Reifenden folgende Mittheis 
lungen. „Während meines Aufenthalts zu Neu» Drleang, 
ſchreibt derfelbe, befuchte ich das an der. Fouid, Street und 
Ehartres Street gelegene Caffeehaus, wo in den Stunden 
vom 11 bis 1 Uhr täglich Auktionen gehalten werben. Es 
werben daſelbſt fehr verfchiedene. Sachen. verfteigert, ale 
Menfhen, Pferde, Ehaifen, Landgüter, Häufer, Mös 
bei ıc. ıc., und zwar in Einer Auftion,. An einer Sänle 
im Saale, neben der Liqueur⸗ und Confect⸗ Bude, ſteht ein 
Tifh, und auf diefem ein Stuhl, worauf der Auftionär 
ſitzt; zum Tiſch hinauf führte eine Treppe, worauf der zu 
vertaufende Sclave ſteht. Nachdem fich Käufer und müfs 
fige Gaffer ringsum verfammelt haben, erhebt ſich der Aufs 
tionär von feinem Stuhl und lieit erſt Englifch, dan Frans 
zöflfch vor: Mamen, Alter, körperliche Beichaffenheit, die 
guten Eigenſchaften und Gefchiclichkeiten des zu verfaufens 
ben Sclaven, und nachdem diefes mehrmald wiederholt 
worden, wird mit dem Bieten der Anfang gemacht. Währ 
rend des Ausrufens der Gehote und Preifens der guten Ei⸗ 
genfchaften der Sclaven (ich muß fageny daß ich nody nie 
fo viel Guted von unferen Nebeumenfchen habe fpredyen 
hören, als in Neus Orleans) liett der Kaufmann, mit der 
Brille auf der Nafe, aus der Phyfiognomie ded Eclaven; 
ob er gut und brav, leidenſchafilich oder rubig iſt, aus der 
Menge der Thränen und Seufjer, ob er ein gutes und weis, 
ches Herzhat, aus feinem Blid, ob erhalsftarrigitt. Nicht 
jufrieden damit, fireift er dem Unglücklichen den Aermet zu⸗ 
rüd, bie Farbe feiner Haut, bie Feſtigkeit jeines Fleiſches 
unterfuchend, und. läßt ſich endlich fo weit. herab, daß er 
ein Geſpräch wit ihm anfnüpft, um zu fehen, weichen Grad, 
von Bildung und Gewandtheit er befigt.. IA die allgemeine 
Neugierde befriebigt, hat man,den armen Schaven binrei: 
hend befchaut, befühlt und angefragt, fo wird er zuleht 
dem Meiſtbiethenden zugefchlagen: der Auftionär klopft ihm 
auf die Schulter, unter Hinweifung auf feinen neuen Herrn, 
mit welchem er ſich fofors.binweg zu begeben hat. Auf eine 
ichwarze Sclavin, welche fchon etwas alt und häflich war, 
wollte niemand bieten; endlich wurde mit 50 Dollars der 
Anfang.gemacht,, und zu 160 Dollars zugeichlagen. Mit 
Thränen und: Seufzern gab fie ben Kaufluftigen auf ihre 
unterſchiedlichen Fragen Antwert, und jeder fagte, ed iſt 
eine. gute Perfop. An. einem andern Tifche wurde ein 15 
bis 16jähriges Mädchen verfteigert und ju 470 Dollars zu: 
geichlagen ; fie. ſchien friſch und. gefund,, mub. laͤchelte bis⸗ 
weilen,: vermuthlich, weil fle ein eriräglichered Schickſal 
ald ihre Borgängerim zu erwarten datte; oder fie wellte 
wieſleicht irgend: einen mitlcidigen Menfchen dadurch zum 
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Kauf hewegen.- Am erfteren Tiſch wurden noch zwei Kin⸗ 
der, vermuthlich Gefchwifter, ein fechsjähriger Junge und 
ein vierjähriged Mädchen, zuſammen für 700 Dollars vers 
kauft. Dem Knaben floßen die Thränen von den Wangen 
berab, er fchluchzte bloß, Furcht ſchien das Weinen beiihm 
zuunterbrüden. Das feine Mädchen fah ſich ängftlich nach 
der Menfcyenmaffe um, und wußte noch nicht, wie ihm ges 
ſchah. Außer diefen wurden noch mehrere andere Stlaven 
verfteigert, welche biefed Schidfal [hen öfters erduldet has 
ben mußten, denn fie ſchienen hart und troßig. Mandıe 
diefer unglüclichen Menſchen befommen einen erträglichen 
Dienft, wenn fle Talent und einige Bildung befigen, wo⸗ 
durch fie ſich ihren Herren nüglidy machen können. Aber 
auch fehr viele können ihre unglüdliche Tage nicht ertragen, 
und jeden Tag kann man im ben Zeitungen Anzeigen über 
entlaufene Sclaven lefen. Die Beitrafung der Sclaven ift 
barbarifch; man fieht Sträflinge diefer Gattung, ſowohl 
Manner old Weiber, im Hafen ober in ben Straßen von 
Jens Orleans arbeiten, mit fchweren Ketten belaftet, und 
ihnen zur Seite ald Auffeher einen weißen Stodmeifter mit 
einem fnotigen Prügel in der Hand, Die Einfuhr der 
Sclaven ift verboten, aber im Innern bürfen fie ungehins 
dert gefauft und wieder verfauft werden. Diefer Handelds 
zmeig it von Bebentung. Die in News Orleans zu bers 
faufenden Eclaven werden bafelbit in ein. öffentliches Haus 
gebracht, wo fie vor der Verfteigerung von den Koufliebs 
habern in Augenfchein genommen werben fönnen. Es giebt 
viele Schwarze, welche durch ihre Geſchicklichkeit und Arbeits 
famfeit zu Wohlftand und Neichthum gelangt find, Dage 
gen gibt ed'nber auch wieder viele andere, welche ihr Scla⸗ 
venleben fo fehr verderbt hat, daß fie, wenn fie frei wer⸗ 
den, ihr ſchlechtes Lüderliches Leben fortfegen und eben das 
durch nie zur wahren Breiheit gelangen.” — 

Dem Gerücht von der Ermordung bes bekannten Reis 
fenden Davirfon, auf ber Reife nach Timbuktu, wird von 
dem Sefretär' der geographifchen Geſellſchaft im London 
wiberfprodyen. — 


— 


— — 


Bekanntmachung. 





Bayreuth, am 23. Februar 1837. 
Dom - . 
Königlihen Kreis- und Stadtgericht 
* — Bapypreuth— 
wich in der Verlaſſenſchaftsſache des Kaufmanns und Magi- 
firarsraths Erhard Ehriftian Do lhopf beffen Weinlar 
—X groͤßtentheils Franken und Rheinweine enthaltend, > 
Freitag den 28. April d.’%. Vormittags 9 Uhr'- 
öffenttich gegen Ktinte Bezahtung verkauft. -Die Weine find 
eeih und gut gehalten und der Verkauf gefchieht, je nachbem 
es gewunfcht wiid, in gtöfern ober kleinern Quantitäten bis 
iu einem belben Eimer. : Auch kommen ediere Weine in Bou⸗ 


Ei Im Werlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


. #ißen abgezogen und Weinfaͤſſer zum Werkäirfe ,"h 
Kaufsliebhaber eingeladen — Vectaufe, woſu hiemit 
Jann, v. n. F 
v. Kolb, 8. Prot. 


au ud Behr u Ba 
erneuefte Beinkleider⸗ und iR ars 
Saifon find eingetroffen bet und Gilets · Stoffe Tr jebige 


Jakob Würzburger, Kanzleiſtraße Mr, 113. 
Friſches Saidfiger Bitterwaffer bei 
Adolph Degen. 


Am ıöten d. Mes. ift auf dem We 

nach Thurnau in der Nähe von Altenpios bernd 
ac von —— ren —— Zeich nung abhanden ge⸗ 
ommen, er denſelben in Bayreuth. €. Nr. iebt, 
haͤlt 2 fl. Belohnung. — ir J —9 


(Tanzun tertiht6=Angpeige.) Unterjeichnet 
F ei * er 
einen verehrungsmärdigen Publikum hiemit die —— 
zeige, daß ihn auch von mehren Aeltern das Zutrauen geſchenkt 
wurde, Kinder von dem Alter zus, 9 — i2 Jahren in der 
törperlichen Bildung, Anftand, fo wie auch im Tanzen anzu» 
vertrauen. Die verehrungsmärdigen Aeltern, melde vielleicht 
noch gefonnen feyn wollen, ihre Kinder Theil daran nehmen 
zu.laffen, werben gebeten, «8 ihm bald gefälligft in feinem 
Logis, aufm Schloßplatz im Haufe des ehemaligen Schloffers 
Hoͤſch, Mr. 264, mwiffen zu laffen. 

' Mit Achtung 

MW. Bortmann, Lehrer ber Tanjkunſt. 

Bayreuth, den 18. Mär; 1837. 

— — — — — 
Fremden⸗Anzeige. 
Amır. Mir. 

Anker: HH. Kfite. Kirchner v. Solingen, Krauthauſen v. Aa⸗ 
en, Lautererr. Mainz. Hölzel, Doktor v. Aemnath. Büttner, Ad⸗ 
vokot v. Eſchenbach. Erafv. Hirſchberg, Gutsb.v, Brud, Schrei⸗ 
ter, Hammerbefiger v. Shwarzenhammer. Kaifer, Handelögerichtsr 
Proͤſidentin v. Daini.— Sonne: HP. Afite. Strüglerv. Schmie⸗ 
beberg, Luͤmann v. Rürnberg, Zuͤrcher v. Thun, Ghroola v, Mo⸗ 
naco, Holibrenner v. Rürtb, Weſtphal v. Magdeburg. Kunzlmann, 
Fabr. v. Roth. Frand, DOrlcuomo, Weißenburg. ‚Webbinger, Pri: 
vatier v. Augeburg. Grenzebach, Gutsb. v. Nürnberg. — Ebwr: 
HH. Greybig, Gontrofleur v. Nürnberg. Preißer, Gommis v. Bar 
berg. — Krone: HP. Fabr. Schrepfer v. Weismain, Kießling v. 
Streitau, Haberftumpf, Mebermeifter v. Katſchenreuth. — ©. 
Hirſch: HP. Handelsleute Fuchs vi Unterweiſenbach, Lindner v. 
‚Hebersreuth. Kaͤß, goyrug v. Alrchenlalbach. v. Baumann, Guts⸗ 
beſitzerin v. Ernftfelb. — ©. Roh: Hp. Kflte. Hoffmann v. WBaf- 
ferburg, Mieermayer dv. Frehſing. Doner, Privat v. Nürnberg. — 


W. Mannt;) 454b. Babr, Sauer v. Hürth, Katt N 
fat, Fan Re acht Fels, a % f} 5 ; Ba * 
v. Efqhlivß. ⸗ R Dh: 


Bipfel, Bauer v. Wolfedorf. Barthel, 
Bot v. Muͤnchderg. Schneider E hulhmächer v. Culmbach. 3 
Botv. Bunfiedei — Schneider: Schraͤmm, Bauer v. Dorwig. 
— SHhlend: Hp. Fabritanten Barth». Stangengrüh, Giegold 
u. Goller dv. Schwarzenbach a. d. ©, — Zimmermann; Raup, 
Dedgermeiſter v. Auerdach. Grimmer, Ghriftoph, Priefmann, 
Handelsltutt; Barnitet,’ Hahdelöfrau v. Aufſees. — Le 
* r . 5 fü , A “ T u... E " 
'Mebacttur'Gart Bufgen + 





Dienſtag 


— 


Deutfhland. — 
München, 17. März, Der zur hieſigen Griechiſchen 
Geſandtſchaft ernannte Legations » Sefretair, Hr. Argiros 
puld, iſt mach in Trieft —* Quarantaine vorge⸗ 
ſtern hier angekommen. an ſieht hier täglich neueren 
Nachrichten aus Athen entgegen. — Die Mitglieder des 
Eifenbahu»Gomites, Herr ©. v. Eichthal, v. Maffei, Riezr 
ler ıc., find heute nach Fürſtenfeldbruck gereist, um dafelbit 
mit. den Mitgliedern ded Augsburger Comite zufammenzus 
treffen, und fich über die zu nehmenden Maßregeln, die Eins 
ahlung der Gelder in Hinficht ded bevorftehenden Baues 
Verfeiben ic. zu vereinigen. Man hofft ven diefer Zufams 
menkunft die erfprießlichiten Nefultate und fieht dem unver: 
üglichen Beginn der Arbeiten hoffnungsvoll entgegen. — 
ehrere Mitglieder ber Ständenerfammlung, welche nicht 
u weit in bie Heimath haben, benützen bie bevorfichenden 
Direregerien ‚ um nach Haufe zu reifen und ihre Familien 
zu ſehen. — ‚ 
Münden Wir theifen heutenachträglich einen Aus⸗ 
zug Über die in der zehnten Sitzung der Abgeorbueten-fams 
mer am 16ten d. fortgefegte. Berathung mit: Die Reihe 
war an Art. IV. Für diefen Artifel wurde von dem Abg. 
Fürften Earl v. Dettingen» Wallerftein eine Modiſikation 
vorgefchlagen, Bevor noch von einer Unterftägung diefer 
Mopdiftlation die Rebe war, machte der zweite Sefretair 
Dr. Wilig, Abg. aus dem Rheinkrt., ben Vorſchlag, den 
Sten Artifel vor dem Aten in Berathung zu ziehen, weil 
vorn biefem der 4te Artikel abhäuge. Dieſer Vorſchlag wur: 
de von der Sammer durch Stimmenmehrheit angenommen 
und fomit ber öte Artifel fofort berathen. Nach diejem Ars 
tifel, wie er von der K. Staatöregierung ausgegangen, 
follten den Mitgliedern bed Landraths, welche nicht am 
Eike des Landraths wohnen, für die Reife dahin die Hälfte 
der den Mitgliedern der Kammer der Abgeorbneten nach 
Zit, 1.,_$.49, lit. b auerfannten Reifegebühren und für 
jebe Landrarksfigung, ohne Rücficht auf deren Daugr, eine 
Gefammt-Averjalgebühr von 35 fL aus bem Kreisfond bes 
willigt werden, Berfchiedene Movififationen famen hiezu 
in Antrag, nämlidy von den Abg. v. Keller, von der Tann, 
v. Freiberg, von Fürften Garl v. Dettingen Wallerſtein, 
Beſtelmaier, Defan Gack, Dr. Willig, und 1. Sefretair 
MWindwart. Bon diefen und noch mehreren Mobdiftfationen 


- fanden nur bie beiden legtern von den Kammermitgliedern 


Unterflühung. Die ded Dr. Willig gebt dahin, daß bie 
Mitglieder des Landraths, welche nicht an deffen Site 
wohnen, die Hälfte der Entfchädigung, welche nach dem 
Ed. X. 5. V.⸗U. 8. 49 den Abgeordneten zum Landtage der 
2ten Kammer bewilligt it, erhalten follen, nämlich wäh—⸗ 
send ber Dauer des Landraths täglich 2 1.30 fr. und für die 


ayreuthber Zeitung 
| Nro. 68. | 


21. März 1837. 





Reiſekoſten von einer Entferming von 1 — 6 Stunden u.f.w. 
von jeden ‘6 Stunden eine Gebühr von 4. Die Modifilas 
tiondes 1. Sefretaird Windwart geht dahin, daß ber $, 17 auf 
die Univerfltätöprofefjoren Anwendung finden möge. Nach 
mebrern Debatten für und gegen dieſe Modiſtkationen wurden 
fie beide mit großer Stimmenmehrheit angenommen und das 
durch alſo der fragliche Artifel, wie er von der K. Staatdr 
regierung geſtellt üt, modifiziert. Hierauf wurde zur Bes 
rathung des Art IV. gefchritten. Auch hiegu wurden vor 
ſchiedene Modifikationen in Vorſchlag gebracht, als: von 
den Abg. v. Dobened, Trautner, Füriten Carl v. Det» 
Wallerſtein, Dr. Schwindel, Dr. v. Hornthal u. %. Der 
2te Sefr, Dr, Willig gob jeine Stimme auf gänzliche Ders 
werfung diefed Artifeld. Diefe Stimme, forwie die vorge» 
bradıten Modiffationen fanden die zureichende Unterſtützung 
nicht; ed wurde ‚daher von der Hammer, nadıdem vorher 
und am Echluffe der Debatten noch ber K. Staatdminiiter 
d. In., Fürſt v. Dettingen » Wallerftein über die Motion 
dieſes Artikels ausführliche Erläuterung gegeben hatte, der 
fragliche Artifel, wie er von der 8. Staatöregierung aus—⸗ 
gegangen und im Gefegentwurfe euthalten iſt, mit großer 
Stimmenmehrheit angenommen, Art. VI, Zu diefem Ars 
titel beantragte ber Abg. Fürft Carl v. Dett. »Wallerftein 

eine Modifikation, die jedodyfeine Unterſtützuug fand. "Der 
Abg. Hofrath v. Moy war der Meinung, daß der lehzte 

Sat diefed Artikels überflüffig und daher zu ftreichen fey. 

Der Abg. v. Hornthal befimpfte diefe Meinung Flar und 

überzeugend, fie wurde Daher ebenfalls nicht weiter unters 

ftügt.  Aufgefordert vom Hru. Präfldenten, ſtimmte die 

Kammer mit großer Mehrheit für die Annahme des ganzen 

Geſetzeutwurfs mit Beifügung der obenerwähnten zwei 

Moviftfarionen der beiden Sefretaire Dr. Windwart und 

Dr, Willig. Im Bortrage des Abg. Hagen, im Namen 

bes Iten Ausſchuſſes find, wie befaunt, 4 Anträge geteilt. 

Diefe Anträge famen nicht zur Berathung, weil der K. 

Staatsminiſter d. In. eine anthentifche Interpretation von 

der K. Staatsregierung einbrachte, wodurd) diefelben ihre 

Erledigungen fanden, Die eilfte allgemeine öffentliche Sizr 

zung ber Abgeordneten Kammer it auf deu 17ten d. Ders 

mittags 9 Uhr feſtgeſetzt. — 

Münden, 19. März Zum Anfange ber 11ten öffent» 
lichen Sigung.der Abgeorbnetens Kammer machte der Herr 
Präfident zwei Einläufe befannt. Da der dritte Ausſchuß 
bie vier Anträge in Beziehung auf dad Geſetz, die Lands 
räthe betr, ermeuerte, und noch einige andere in biejer 
Beziehung vorgelegt worden waren, fo beftand bie Tas 
ged+DOrdmung diefer Sitzung vorzugeweife in Berathung 
und Schlußfaſſung derfelben. Im Folge biefer Berathung 
wurde, nachdem fich Redner für und gegen hatten vers 
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nehmen laffen, in Beziehung auf ben Antrag bed britten 
Ausſchuſſes: „daß die Revifion des Ausfcheitungs «Ges 
figed durch die Staatöregierung baldigft bewerlitelliget 
und babei dad Prinzip der materiellen Ausſcheidung in's 


Auge gefaßt werde”, mit großer Stimmenmehrheit be⸗ 


ſchloſſen, daß berfelbe anzunehmen ſey. Der zweite Antrag 
des dritten Ausſchuſſes gebt dahin: „daß die jährliche Eins 
berufung der fandräthe früher als biöher geſchehen möge.” 
Auch in Beziehung anf diefen Antrag hat die Kommer mit 
großer Stimmenmehrheit die Zufimmung anegefprochen. 
Dritter Antrag: „Daß die Sraatdregierung die von den 
Landräthen von Zeit zu Zeit gemachten Anträge und indbe- 
fondere wegen zwechmäßiger Verwendung der Erfparniffe 
mehr als bisher berüdfichtigen möge‘, ebenfalld von ber 
Kommer angenommen. Der vierte Antrag geht dahin: 
„daß diejenigen Erfparniffe, welche aus triftigen Gründen 
noch zu feiner Berwendung geeignet find, nadı hergeftellter 
Rechnung ſogleich verzindlic angelegt werben.” Diefem 
Antrage wurde ebenfalld von der Kammer die Zuftimmung 
ertheilt. — 

Se. Moj. der König haben in einem Handbillet dem 
SDräfidenten der Kammer den Wunfch ausgebrüdt, die erfte 
Sitzung nach den Ferientagen auf Dienitag den 28. März 
anberaumt zu fehen. — 

Berlin, 17. März. Man fchreibt aus Wetzlar: 
„Der Selbſtword des in Darmftadt inhaftirt gewefenen 
zes: Weidig hat zu mehreren durch bie öffentlichen 

lätter publigirten Betrachtungen und Anzeigen Anlaß ges 
Heben, aus denen die Tendenz Mar herworleuchtet, das Lob 
des Berftorbenen auf Koften feiner Aufläger und der gegen 
ihn geführten Unterfuchung zu verfündigen. In der Heſſi⸗ 
fen Zeitung war diefer Selbſtmord mit dem Srinzufügen 
angezeigt worben, daß ber Entleibte wegen befchuldig- 
ten Hochverrathe in Unterfuchung und Haft befindlich 
gewefen fey: Bald darauf liefet man in derfelben Zeitung 
ehe Todes» Anzeige, worin der fledenlofe Lebenswan⸗ 
Deb, die Tugend und die Berufstreue bed Berftorbes 
nen rühmend hervorgehoben worden find, während berfelbe 
im einem anderen in die Allgemeine Zeitung Üübergegangenen 
Artikel ded Deutfchen Couriers in Betreff feines Sharafterg, 


feines‘ Geifted und feiner Frömmigfeit ald ausge⸗ 


zeichnet bargeftellt wird. Der unbefangene Leſer wird 
nun fragen, was biefer fromme Mann begangen und wo— 
durch er fich die in jener Anzeige ald fchroffer Gegenſatz zu 
fernen Engenden erwähnte zweijährige Kerkerſchaft zugezo⸗ 
gen habe? Zur Etener ber Wahrheitwollen wir diefe Frage 
vorläufig mud bis dahin, daß amtliche Auffchlüffe über die 
Refultate jener Unterfuchung werden gegeben werben, and 
guter Quelle damit beantworten, dad Weidig an dem Goms 
plott vom Krühjahr 1833, welches in Frankfurt a, M. 
um Andbruche fam, Theil geoommen hat und als der Vers 
Führer foft aller in Darmftadt wegen politifcher Verbrechen 
Berhafteten anzufehen it. Den Meineid zu Ouniten eines 
wegen ſolcher ®erbrechen Angeflagten hat er feinen Auhaͤn⸗ 
gern und Schulern ald Pflicht dargefiellt ; durch grobe Fäls 


fhungen hat er bie von ihm gefürchteten richterlichen Be⸗ 
omten zu verläumden und von ihnen Zunftionen zu entfernen 
geſucht, und fich endlich bemüht, zwei Studenten zum 
Meuchelmorde eined.diefer Beamten zu verleiten, Hoffent» 
lich wird es aber nicht erſt dieſer Bemerkungen be 
um ben verſtaͤndigen Leſer von dem Wahne fern zu halten, 
daß ed dad Gefühl feiner Unfchuld gewefen, was den Pfars 
rer 5* u —— etrieben hat.” — 

„ie Preußiſche Staats » Zeitung enthält nach des 
Publikandum: die Kündigung von BB, he 
Staats⸗Schuldſcheinen zur baaren Auszah 
fung am1. Juli 1837 betreffend. Die in derheute 
fattgehabten achten Verloofung gezogenen und Cin ber 
Preufifchen Staats⸗ Zeitung in dem ald Anlage beigefügten 
Berzeihniffe) nach ihren Nummern, Littern und Geldbes 
trägen aufgeführten Staatd-Schuldfcheine, im Betrage von 
818,000 Rthlr. werden im Berfolge unferer Bekanntmas 
hung vom äten d. M. hierdurch gekündigt und die Befiger 
biejer Staatds Schuldfcheine aufgefordert, den Nennwerth 
derfelben am 1. Juli 1837 bei der Gontrolle der Staatds 
Papiere bier, TaubensStraße Nr. 30, in den Vormittags 
Runden von 9 bis 1 Uhr baar in Empfang zw nehmen, 
Die Berzinfong dirfer Staats⸗Schuldſcheine bört mit dem 
1. Juli 1837 auf, indem von da ab, nach $. V. der Bets 
orbnung vom 17. Januar 1820, (Gefeg- Sammlung Rr. 
577) die Zinfen dem Tilgungs » Fonds zumachen. 
den Staats» Schnidfcheinen felbft müffen daher auch die zu 
ihnen gehörigen Zind» Coupons, Ser. VII. Wr, 6 bie incl. 
8, welche die Zinſen vom 1. Juli 1837 bie 1. Januar 1839 
umfoffen, an die Gontrofe der Staatd » Papiere unentgelt⸗ 
lich abgeliefert werden. Können fie nicht vollftändig beiges 
bracht werden, fo wird für die fehlenden ihr Betrag vom 
Gapitale des betreffenden Staats ⸗Schuldſcheins zurüdbes 
halten, damit den etwanigen fpäteren Pröfentanten foldher 
Coupons deren Werth ausgezahlt werden fann. In der 
über den Gapitalwerth der Staats, Schuldfcheine auszu⸗ 
ftellenden Quittung if jeder Staatd:E huldfchein mit Rune 
mer, Littera und Geldbetrag und mit der Anzahl ber mit ihm 
unentgeltlich eingeliefertem Zins » Coupons zu fpezifiziren, 
Den außerhalb Berlin wohnenden Befigern von dergleichen 
andgeloofeten und am 1. Juli 1837 zahlbaren Staatsſchuld⸗ 
fcheinen bleibt überlaffen, diefe — da weder die Gontrolle 
ber Staatd» Papiere, noch die unterzeichnete Haupt⸗ Bere 
waltung der Staatsfchulden fich dieferhalb auf Gorrefpons 
denzen einlaffen fann — an die ihnen zunächit gelegene Re» 
gierungs » Haupt »Goffe zu fenden. Zugleich fördern wir 
die Befiger von ſolchen Sraatd » Echuldfcheinen, welche 
bereits in der 4., 5., 6. und ten Verloofung zur Ziehung 
gefourmen und refp. am 1. Suli 1835, 2. Januar und 1. 
Juli 1836, fo wie am 2. Jannar 1837 zahlbar gewefen, 
aber noch nicht zur Realifation präfentirt worden find, hier« 
durch wiederholend auf, diefelben balbigft einzureichen, da 
von den vorftehend angegebenen Auszahlungs « Terihinen 
ab von denfelben feine weiteren Zinfen gezahlt, die auf ders 
gleichen Zinfen lautenden, inzwiſchen etwa realifirten Cou⸗ 
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pons vielmehr bereinft von ber Eapital» Baluta ber Stantds 
Schuldſcheine in Abzug gebracht werden müſſen. 
Berlin, den 7. März 1837. e 

Haupts — der Staats⸗Schulbden. 
Rother. von Schütze. Beelig. Deectz. von Lamprecht. 

Dberwefel, 17. März Man hat gegründete Ber 
muthung, daß an dem am 14. März ohnweit Eilendorf ers 
mordet aufgefunterten Gauner Zaun ein Straßen» Raubs 
morb verübt worden if. Er lag in einem Gad mit ver 
ſtümmeltem Gefiht Die Borfehung fcheint diefem Böfer 
wicht die wohtverdiente Strafe zuerfannt zu haben. — 

Niederlande 

Brüffel, 8. März Die Parifer Blätter, ſtets erfins 
bungsreich bie zur höchiten Erbauung, entdeckten nun auch 
in Brüffel eine Höllenmafchine eiguer und ganz neuer Art. 
Das „Journal de Paris’ erzählt feinen wißbegierigen Les 
fern, daß man in Brüffel einen gewiſſen Delpeau, der aber 
nad, Antwerpen zu entfprungen fey, (wahrſcheinlich mit 
der Eifenbahn), habe feſtſetzen wollen, und daß man flatt 
feiner eine neue Hölenmafchine gefunden, die in 8 Abtheis 
lungen, von denen, jede eine Batterie enthielt, in einer 
Tonne geftedt habe. Unfre Blätter, und mehr noch unfre 
Polizei waren über biefe Arreftation und befonderd über 


diefen Fund nicht wenig erflaunt, weil fie in demfelben - fä 


„Zournal de Paris“ zum erſtenmal davon reden gehört. 
Es wäre in der Sache, wenn fie wahr wäre, gar nichts 
fo Außerordentliched; denn biefer fogenannte Delpeau, der 
and Franfreid; gefommen ſeyn fol, kann, wie viele andere, 
eine Hoͤllenmaſchine in Bruchftüden mitgebracht, oder eine 
in Brüffel nagelneu fabrizirt haben, Das Gonderbare in 
ber Sache ift nur die Genauigkeit, mit der eine foldye Uns 
wahrheit erzählt wird. Jedenfalls hat diefe Nachricht, die, 
obgleich rein erdichtet, hier doch einige Senfation hervorges 
bracht hat, dazu gedient, die Wachſamkeit der Polizei auf 
wandernde Franzofen noch mehr zu fhärfen. — Bei Hofe 
geht ed luſtigl her, als ob man fick durchaus nicht um Politik 
fümmere. Ale Tage grand diner, wahrfceinlich zu 
Ehren des Herzogs von Eachfen » Coburg, alle Abend Ges 
ellſchaft; heute großes Conzert, wo der Holz» und Strobs 
nftler Gufifow ebenfalld die Ehre haben wird, fein Tas 
lent die hohe Geſellſchaft bewundern zu laffen; Baillot fpielt 
Bioline, Mad. Belleville » Dury Piano u. f. f. Se. Durchl. 
ber regierende Herzog von Sachſen⸗Coburg verläßt am 
fiten d., wie e& heißt, mit feinen Söhnen Brüffel, um 
ſich nach Deutfchland zurüc zu begeben. Die jungen intes 
reſſanten Prinzen werben befonders von ben ſchönen Täns 
zerinnen bedauert werden; die Damenwelt foricht von nichts 
als von der großen Leichtigkeit und Gewandheit, mit der 
biefe Herren zu walzen verftehen, von der Artigfeit ihrer 
Unterhaltung uud der Herablaffung gegen jede Schöne. 
Eine Eugländerin, Bie die Ehre harte, mit dem älteften Prin⸗ 
zen zu walzen, fagte zu ihrer Rachbarin: fle ſey überzeugt, 
daß, wenn ihr Eavalier der Prinzeffin Bictoria im Walzen 
den Eheantrag gemacht, diefe zufagen müßte; man habe 
Recht, in England fi vor dem Walzer in Acht zu nehmen; 


x 


denn ed wäre nichts mehr geeignet, einem Brauenzimmer 
ben Kopf zu verbrehen, old diefer Tanz. Hr. St. Marc 
Girardin meint, die Deutfchen Männer machten feine Res 
volution in der politifchen Welt, weil fie fich zu früh vers 
beirathetem; und in England glaubt man, wir machten Ru 
volutionen in ber Damenwelt, weil wir walzen. Die Frans 
ofen haben auch nady einen ganz eignen Reſpekt vor ber 

alzmagie, md behaupten, daß Mephiſtopheles der Err 
finder der Walzer ſey. — 


————— — — 

Redwitz, 8. März (Allg. Ztg.) Geſtern ſtarb hier 
nach kurzer Krankheit der ehemaliger Bürgermeifter und 
Fabrifinhaber Fickent ſcher⸗ Das Vaterland verliert an 
ihm einen feiner tüchtigften Männer im Fache der höheren 
Induftrie, und einen vortrefflichen, loyalen, patriotifchen 
Charakter. Mit geringen Mitteln gründete er am Eude 
des vorigen Jahrhunderts feine chemifche Fabrik; aber ges 
leitet von wiſſenſchaftlicher Einſicht und richtigen fommers 
ziellen Sombinationen, erhob er diefe Anftalt bald zu gro⸗ 
Ber Bedeutung, fo daß fie wohl ald einen der fihönften Ber 
weife technifcher und wilfenfchaftlicher Betriebfamfeit im 
Bayern genannt werden fann. Die Quantitären von Duels 
ſilber ⸗ Präparaten, Weinfteinfäure, Chlorkalk, Schwefel 
ure u. ſ. w., weldje bier jährlich bereitet werden, um 
nicht bloß innerhalb ded Deutichen Zollverbandes, fondern 
auch nach Rußland und in überfecifche Länder verfender zw 
werben, find fehr beträchtlich. Fickentſcher, in feinen Ars 
beiten von drei einfichtevollen, wiffenfchaftlic gebildeten 
Söhnen unterftügte wirkte nicht bloß: durch feine Mabrif 
hoöͤchſt wohlthätig auf die verfchiedenen Gewerbe im ganzen 
Dberlande ein, Die Bleicherei, die Spinnerei, Weberei, 
Töpferei, Eifen» und Stahlbereitimg, die Glasfabrifation 
unb mehrere andere Induftriegweige, welche in jenem ger 
werbthätigen Theile des Königreich betrieben werden, förs 
derte er durch befonuenen Rath, durch Beifpiel und andere 
Unterftügungen. Er gehörte ohme Zweifel zu demjenigen 
Männern in Bayern, welche die richtigfte, praftifche Keunt⸗ 
niß und Einficht von den Gewerben und ihrem gegenfeitigen 
Stande bei und befigen, Er ward deßhalb nicht felten in 
einfcylägiger Arigelegenheit mit dem Bertrauen der Staats⸗ 
regierung beehrt, welche feinen Anftchren, ald benen eines 
foliden Geſchäftsmannes, volle Würdigung angebeihen 
ließ. Seine Produfte erhielten nicht felten Preife bei den 
ang Diefe ſchaͤtzbaren Eigenfhaften ers 
höhte er durch bie biedere, tüchtige Gefinnung,, durdy den 
Patriotismus, weldye aus feinem ganzen Wefen hervor, 
leuchtete. Da er zugleich die große Tugend männlicher 
Selbfibeherrfhung und Klugheit brfaß, fo war 
er auch ein nügliches Mitglied der Ständeverfammlung, in 
welcher er-mehreremal ſaß, und wo er nicht bloß durch das 
ſich außzeichnete, was er förderte, fondern auch durch das, 
was er zu hindern ſuchte. Auch. in ftürmifcher Bewegung 
um ihn ber blieb er, unverrüdten Blickes das Wohl des ' 
Vaterlandes im Auge, ftets fihgleich, und fuchte das, was 
er für dad Rechte erkannt hatte, aufrecht zu halten. Er 
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hielt Maaß, und ging feinen Schritt muthig zwiſchen ben 
Marteien, woburd es deun wohl auch gefcheben Fonnte, 
Bap Manche, die einen ſoichen Charalter nicht begreifen, 
vergeſſend, wie in wenigen Jabren Alles um ihn ein 
Anderes ſeyn Fonnte, ihm bald auf der linfen, bald auf 
der rechten Seite fehen wollten, während er doch ſtets ein 
Mann der rechten Mitte war. Um fi ganz von 
ber Trefflichfeit diefed Charalters zu überzeugen, mußte 
man ihn, umgeben von zahlreichen Kindern und Enfeln in 
feinem gaftfreten Hauſe ſehen, wo ſich patriarchalifche Eins 
falt, reines Wohlwollen der Kamilienglieder gegen einons 
ber und bie Früchte einer höhern Geittesbildung auf die heis 
terfte Weiſe zum Bilde des fchöniten Deutichen Still⸗Lebens 
vereinigten. Semehr ſolche Verhältniſſe unter und unters 
geben, je häufiger jegt wir in dem verhängnißvollen Drange 
ber Zeit Jene von der Bühne abtreten fehen, in denen ſich 
ein Mann. von altem Schrot und Korn, — ein Mann 
nach Dentfcher Art” — verherslichte, um fo lauter barf 
auch Fickentſcher genannt, um fo tiefer darf fein Berluft bes- 
Hagt werden. — 
Anzeigen. 
Die neuſten Bruͤßler Strohhüte find eben an 
gefommen bei 
S. M. Wilmerspörffer. 


—— nn 
Mebſt elegant gebundenen proteftantifchen Befangblichern 
empfeble ich auch dergl. katholiſche Gebetbuͤcher, namente 
ih Eckattshauſen, Silbert, Hauber, Brand, Mad ıc., 
die Glocke der Andacht ıc. 
Buchbinder Seliger. 
(Die Zeitjchrift, der Nürnberger Luſtwandler.) 
Mirglauben, daß es nicht ungeeignet fepn dürfte, auch das 
auswärtige lefende Publitum auf nachſtehendes, mit dem 1. 
Sanuar d. Is. in Nürnberg in’s Leben getretene und dert mit 
allgemeinen Beifall aufgenommene Blatt, aufmertfam zu ma⸗ 
chen. Es führt den Titel: 


er 
Nürnberger Luftwanpler. 
Blätter für gefellige Unterhaltung. 

Unter der Frage: „Mas gibt's Neues?’ theilt der 
Luſtwandler im launigen Styl die Kags» Neuigkeiten und in 
gedrängter Klırze die Verhandlungen ber Stände: Berfamme 
lung mit. 

Unter ber Auffhrift: „Revueder Eintäufe”, findet 
man die auswärt. Cotte ſp.⸗Artike lund bie in loco der Redaktion 
eingereichten Rügen, Bitten, Wünfche, Bragen ıc., an wilde 
ſich eine dritte Rubrit: „Potpourri, reibt. Diefe ent» 
hält groͤßtenthtils Driginalauffäge vermiſchten Inhalte. Eine 
namhafte Anzohl Mitarbeiter beſpticht in benfelben entweder 
zu den Interefien des Lebens gehörende Themata oder es find 
die Ergüiffe eines farcaftifchen oder die eures heiter gelaunten 
Bemlihes. Recenfionen Über die Verfiellungen aufhier 


Im 1 Werlag der Erb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


‚Siger Bühne Bilden den Gehluß, und. die Unparspeiti 
ihe Hauptharakter. ' ng 
* Auf diefes, wöchentlich dreimal auf ſchnetweißem Weline 
papier erfheinende Blatt kann bei allen Königl. Poftämtern 
pränumerirt werden. Der balbjährige Pränumerationg- 
preis iſt: u 
im erften Raven 2 fl. 57 kr., im jwei 
im dritten 3 fl. 17 fr. i vr 360 
Inſetate aller Art werben gegen Berechn 
Zeile aufgenommen. — up 
Verantwortlicher Redakteur: Julius Merz. 
Verlagsbandiung: Schneider et Weigel. 


Dem frivolen pöbelhaften Menſchen, der nun zum dritten« 
mal feine Rohbeit und fchlechtes Talent zur Malerkunſt durch 
Bekleckſung meines Haufes an ben Tag legte, zeige ich hier= 
durch an, daß mich feine Gemeinbeiten nicht kraͤnken, indem 
ich dleſe Flecken nie. auf meine Koften wegnehmen, fondern zu 
feinem Vergnügen und Ruhm (9?) ſtehen laflen werde | 

B. Seligsberg, Antiquar, 


Ein transportabler eiferner Gartenofen: auch als Laboe 
tirofen brauchbar, eine gebrauchte Treppe und einige Eihen= 
breiter find zu verkaufen; wo? fagt die Frpedition d. Blattes, 


€. Nr. 174b. vebſt der Opernfiraße ift ein Quartier von 
vier heizbaten Zimmern, einer Bodenfammer, Küche, Mite 
gebrauch des Waſchkeſſels und Kellers, noͤthigenfalls auch mit 
Garten zu vermiethen, und kann ſogleich bezogen werden. 
— — nn nn — 
Gremten « Anzeige 
. Am 19. März, 

Anker: HH. Kflte. Aub v. Fürth, Döberlein v. Würzburg, 
Schönau v. Weisbah.— Sonne: HP. Aflte. Schulmann v.Bürzs 
burg, Zſchuͤnckel v. Herzogenaurach, Sanner v. Schmalkalden, Blu⸗ 
menthal v. Ulwm, Buͤrcmann v. Hersbrud. Kottland, Prive v. Muͤn⸗ 
den. Weiß, Guteb. v.Fürth. Kopfmüller, Gatw.v.Nünberg. Gro 
ding, Adv.s@attin v: Kemnath. — Lowe: HP. Aflte. Beuchel v. 
Eflarn, Stepfv. Schweinfurt. HH Odlsl Heller v. Hollfeld, Shmidt 
v. Faßeishof Rüdner, Hoffmann, Gaſtwirthez Eicheldor fer, Det. v. 
Halftadt.— € Hirfd: DH. Seminariften Hager d. Altdorf, Frie⸗ 
brichd. Brafengebalg, Frig v. Hof, Börgel v. Dberkogau. Beyer, 
Mirth v. Bremenreutb. Fuchs, Hdlsm. vd. Unterweifenbad. Lahr, 
Sidſchm.⸗Tchtr. v.Gafendorf.— S. Rob: PP. Kfite. kindner v. Det⸗ 
eidach Reichenberger v. Kloß. Durn, Better, Guſtn. v. Hof. Heine⸗ 
mann, Kabr, v. Heimbrechts. Kackelmann, Pblöm. d, Eanspareil. 
— Krone: HP. Hrielte, Bauer und Lebermann d. Altentundftabt, 
Kraufv. Demelsdorf.. HD, Detonomen Meiſter v. Mittelehrenbadh, 
Sponſel v. Gofmannsberg, Lehniis v. Streitberg. Steller, Schuh⸗ 
madermeifterv. Nordhalben. — W. Mann: Hp. Fiſcher, Kfm; 
Wagner, Fabr. v. Rürnrerg. Wehnig, Blößer v. 
Bauer, Hblsm.v. Gronadh. — W.kammı: Dtt, Schott sen. und 
sun., cneider, Oekonomen vd. Kaltenhaus. — R. Ochs: HB. 

ver, Vesgermeifter v Ziegelhuͤtten, Maifel, Gtafermeifter v. Aufs 
fees. — Schlend: HH, Die u. Schiemer, Drtonomen ; Raitel, 
Behrer v. Brud. Limmer, Mesgermeifter v. Buttenberg. Schramm, 
Bopfenbändler v. Plech. — Zimmermann: Drtonomen Schmidt 
v. Schirnadorf, Boͤhm d Scherezberg, Ti v. Bochenreuth. 
Handelsleute Stöhr, Mertsu. Wohlhaͤfner v. Reuth, Böhm u. Prich: 
mann v. Auffzes, Kupfer sen. u.jun., Fuchs, Weiß u. Konfelder 
v. Burgkundftabt, Kronacher u, Huffmann v. Altentundſtadt. — 


Rebacteur Gasl Burger. 


otbenfirchen. - 
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Ela Deutſchland. 
Münden, 20. Mär. (Tages Ordnung für. bie 
zwoͤlfte, auf dem 20. März angefette allgemeine öffentliche 
Sigung ber Kammer der Abgeordneten.) 1) Befanntmd 
dung der Eingaben, 2) Vorlage des Befchluffes über den 
Gefegentwurf, ‚einige Ergänzungen des Geſetzes vom 15. 
Auguft 1825, ‚die Einführuug der Sandräthe betr, und 
über die mit dieſem Gefegentwurfe zu verbindenden Ans 
träge, - 3) Verleſung ber Protofolle der 1Oten und 1iten 
Sißung. m. 


Augsburg. Für die großartige Unternehmung eitter 
ke —— Maſchinen⸗ Spinnerei und Weberei’ift 
(wie fi) aus: der Ankündi ung des dabei ruhmlichſt tha⸗ 
tigen Handlungshauſes Johann Lorenz Schägler ergibt) 
die Unterzeichnung:der dazu vorerfi beftimmten Summe von 
1,200,000 Gulden bereits gefchloffen, Dies liefert einen 
erfreulichen Beweis, wie auch in Bayern. die Capitalien 
mehr und mehr wieder die wohlthätigere Richtung der In⸗ 
duſirie ein ſchiagen. — —J 
Br März: Ben Er. König: Hoheit: Ben 
Prinzen Carl, find-fürzlick Nachrichten au St; Peterdburg 
eingegangen, welche deffen baldige Ruͤcklehr nun erwarten 
laffen. Derfelbe befand ſich durchaus wohl, war über in 
.r eines feinen Unglücksfalls auf einer Bärenjagd eier 
großen Gefahr ausgefept geweſen, wenn aud am Ende 
derjelben noch durch Hülfe ruſtiger und gut zielender Jäger 
ücklich entgangen, "Rad einigen Nachrichten dürfte Ahre 
Rajeität die Kaiferin mit dem erlauchten Bruder ſchon jetzt 
nad) Deuſchland kommen, um im Schooße der Königlichen 
Bamilie ihre angegriffene Gefundheit herzuftellen und viel; 
leicht fpäter die Taunusbäder zu befuchen. Im SHerbft 
würde dann, auch der Kaiſer bier eintreffen, um die Rats 
ferin abzuholen, - Vor der Ruckreiſe wurden ‘in der Nähe 
der Hauptitadt glänzende Mandureg abgehalten werden, zu 
en, ımwie.g& heißt, etwa 6000 Mann. Ruffen mit etwa 
40,000 Mann ‚Preußen fich vereinigen würden; es würde 
alſo dem Publifum das impoſante Schaufpiel dargeboten 
werben, daß gegen 50,000 Vann der beiten und ausgeſuch⸗ 
seften Kerntruppen kriegeriſche Uebungen vor den Augen 
beffelben anftelten. ‚Es. ſouen ſchon jet fehr bedeutende 
Vorkehrungen getroffen werden, um gegen den Herbſt eine 
fehr anſehnliche Heeredmaffe hier :in der Umgegend zu vers 
gen. und unterzubringen. = rar‘ 

3 Bonder Eibe, 14, März Die biäher gerüchtiweife 
befprochenen Unterhandlüngen hiufichtlidy der Bewerbung 
des Herzogs von Orleans im die. Hand einer Prinzeffia 
von Medlenburg-Schwerin fchreiten in der That vor, uud 
verfprechen ein für ‚die briderfeitigen Fürftenhäufer erfreus 
liches Meluitat. Bere wir micht/ Ifo, durfte in dieſer An⸗ 


Bapreuther gel 
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22. Mär; 1837. 





gelegenheit demnächſt ein offtzieller Schritt geſchehen 
Die zwiſchen England und Rußland wegen ber Wegnahme 
des Viren entitandene Spannung zeigt moch feinen Ausweg 
gu ihrer Beilegung‘, indeffen wird es dem vereinten Bes 
ben der übrigen Regierungen Europa’s gelingen, ernftern 
Zwie ſpalt zwifchen Rußland und England zu verhindern, 
Sranffurt, 17. März. Ueber die auf irrige Weife 
verbreiteten Behauptungen, daß in Rom „Öffentlicye Kran: 
kenſale, und Bibliorhefen für die Proteftanten angelegt 
worben fehem, und daß an bie Papſtliche Regierung für das_ 
zu dem Behufe erworbene Grundſtück ein Brundzins ent; 
tichter twerde, deffen Bezahlung Se. Mij. der König von 
Preußen zu garantiren geruht habe, betichter Die Frank, 
furter Ober + Poftamts Zeitung nach einer aus Mom vom 
15. Rövember 9.9, datirten Darftellung des eigentlichen 
Sadjverhältniffes: ,,Der Königlich Preußifche Geſandte 
am Römiſchen Hofe hatte biäher Erfrankte unter feinen Man 
bensgenöffen, Preußen ind Andere, welche feine Hülfe ans 
riefen, in dem von ihm bewohnten Gefändticaftähaufe aufs 
genommen und verpflegen Laffen. Die Beihränfrheit des 
Raumes erheifchte um fo dringender eine andere Eintich« 
tung, als die herannahende Gholern bedeufendere Hülfe 
und Vorkehrungen nothwendig machte, Unter diefen Um⸗ 
Ränden entfchloß ſich ber Geſandte, den ihm von einem 
Nachbarn gemachten Vorfihlag anzuinehinen, und ein hinter 
dem Pallaſt Gaffarelli, auf dem ſogenannten Mohte Caprino 
belegenes, ſehr baufälliges Haus anzukaufen, das ſich be⸗ 
ſonders guter ind gefunder Luft erfreut und für den Fall 
anſteckender Krankheiten, namentlich der Cholera, den Vor⸗ 
theil darbietet, daß es von dem bewohnten Theile der Stadt 
moͤglichſt entlegen iſt. Dieſes, nun bereits ganz nach dem 
urferünglichen Plane hergeſtellte Haus enthält nichts als 
Ziamer sum Privatgebrauche  Dieim inittleren Stockwerke 
dienen zur Aufitellung der Kranfenbetten, die ſich bieher 
in der Wohnung des Geſandten felbit befanden ; der übrige 
Theil üt an Privatperfonen vermiethet, wie er ed bieher 
war. — Die Landesregierung ift alfo der, aufeinem bloßen 
Privatvertrage und auf Privarverhältniffen beruhenden, 
Erwerbung jenes Grundſtuͤckes durchaus fremd geblieben, 
und da ihr niemals ef Grimdzind dafür entrichtet worden, 
ſo kann auch Feine Rebe davon fenm, daß Se. Maj. der Kö— 
nig von Preußen die Bezahlung beffelben an fie zu verbürs 
gen geruht hätten, — Eben ſo wenig ift bon dort angeleg⸗ 
ten ‚,‚öffentlichen Schulen und Bibfivrkefen oder übers 
haupt von irgend einer den Charakter öffentlicher Anjtalten 
tragenden Finrichtung für Proteffanten je die Nede gewefen, 
und fonnte es auch nach den Vandeegfegen nicht ſeyn.“ — 
Aus Sachſen, 18. März. Das Konigl. Juſtizamt 
Leldnig iſt jet mit viner Unterſuchung gegen eine Diebes 


bande beauftragt, bie feit einiger Zeit in Sachfen und den 
angränzenden Ländern fich herumtreibt. Dieſe Gefellfchaft, 


deren Mitglieder den verfchmigteiten Gaunerfamilien ange _ 


hören, hat ihr Abfehen faſt ausfchließlich auf Handlungen 
von Schnitts, Pofamentirers, Leinmweber » Waaren und 
Tuche gerichtet. Zur jchöneren Jahreszeit find die Mitglies 
der derſelben bald einzeln, bald zwei oder nreizufammen ald 
Schnittwaaren:, Galanteriewaaren, und Biutegelhändler, 
Süger unb bergleichen herumgereidt, haben unter irgend eis 
nem Borwande, gewöhnlich nur uns nach langem Wählen 
eine Kleinigkeit zu faufen, die Handlungen befucht, dabei auf 
die Waarens Borräthe, beren Aufbewahrungs»Drte, Bes 
—55 und Befeſtigung ber Laden flüchtig ihr Augen⸗ 
merk gerichtet, dann noch den Gang der Nachtwachen in 
dem betreffenden Orte beobachtet und hierauf in einer ber 
ürmifchen Nächte des Frühjahrd oder Herbites den auders 
chenen Faden erbrochen und die darin befindlichen Waaren, 
oft mit Auswahl der beiten, geftohlen, welche fie dann zu 
einem in der Nähe befindlichen, ihnen befreundeten Müller 
oder Schenfwirth gefchafft,. vermauert oder in verborgene 
Löcher verfteft und von dort aus gelegentlich weiter vers 
trieben, ja fogar auf Jahrmärkten in eigenen Buden ver» 
handelt haben, — ' 
- Der Profeffor Krug im Leipzig hat die folgende Bes 
fanntmacdung.in die Beilage der Leipziger Zeitung einrüfs 
fen laffen: „Den. ehrfamen Dresdner Bürgern, melde 
mich von neuen mit einer fehr chriſtlichen Zufchrift erfremt 
und mid) fogar darin zum Könige ber Juden ernannt haben, 
danf ich herzlich für Diefen wiederholten Beweis ihrer Fiebe, 
Mög’ es ihnen — troß der beigefügten Berfluchung — 
immer recht wohl ergehen! ich ‚in und außer meis 
nem Königreiche dazu. beitragen kann, fol mit Vergnügen 
‚geidichen.” — 
Braunſchweig, 9. März. Von Herzoglicher Regies 
rung iſt, damit der Schloßbau bis dahin gedeihe, daß Se, 
Durchi. mir Gemahlin dad Schloß beziehen fönnen, die Bes 
willigung von abermals 200,000 Thlrn. in Antrag gebracht, 
— Einer befondern Beachtuug von Seiten des hiefigen Pur 
blikums genießt die mit fo, vielem Geſchmack in der St. Magni⸗ 
Kirche hierfelbft veranftaltete Ausitellung der 3 mit den Ges 
beinen der erfhoffenen Schill’fchen Krieger gefüllten Särge. 
Unter einen über 60 Fuß langen, zeltartigen ſchwarzen 
Baldachin, der auf Fanzen ruht, erblidt mau jene 3 mit 
den Emblemen bed Krieges und Todes int halb erhabener 
Arbeit gezierten und mit einer äußerit täuſchenden Eifenfarbe 
überjogenen, it alterthüwlicher Serm gearbeiteten Gürge, 
auf deiien Schwerter und Helme, mit forbesren umwunden, 
- Itegen. „Ueber dem Ein uud Eealis des Zeltes hangen 
ö große Trauerfahnen, unter denen 4 vollfommen gehar⸗ 
nifchte, Spilterfauren aufgeſtellt find, won denen die eine das 
von dem Profeffor Kuorre inKönigsberg überfandte Drigir 
mal» Portrait des Majord von Schill in der Rechten hält, 
Einen eigenen Eindrud verurfacht indeß der halb; geöffnete 
Say in felchem das Muge der Serantreiguden bis Echär 
el und Gebeine, von dder muglägklichen Krieger erblickt. 
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Sowohl bei Tage, ald des Abende erleuchten Mache 
biefen Drt der Trauer, — a Wadjötergen 
—— — arm Tan 
reßburg, 4. März. Das neulich gemeldete 
rücht von dem gewaltſamen Tode des Sohn hat fich hr 
betätigt, im Gegentheil wird aus Slavonien gemeldet, daß 
fid in der Gegend von Peterwardein neuerdings Räuber 
zeigen. Längs der ganzen Militair⸗-Gränge in in -Kol 
der Nachricht, daß in Rumelien und Bulgarien bie'än die 
Gränze Serbiens die Peft ausgebrochen fey,: das Stande 
recht für den Uebertreter der Gränze pubiizirt — °  « 
Preßburg, 10. März. Die Preßburger Zei 
tung enthält folgende Nachrichten aus Sümeg im Zalader 
Comitat: „Sobri'd Raubgeſellen fhlägt ihr letztes Stünds 
lein bereitö, einem nach dem andern, fie empfangen. der 
Reihe nach ben wohlverdienten Lohn ald Reſultat der thär 
tigften Einfchreitung ber Eivils Behörden und Militair⸗ 
Commanden. Am 16. Februar wurde zu Sümeg ein äus 
ßerſt gefährlicher, verwegener Raubgefelle Milfait’8 (der 
bereits vor einiger Zeit gefangen und in Besprim hingerichs 
tet worden), Namens Zfido Cauch Fekete) Jozzi, ſtand⸗ 
rechtemäßig durch den Strang hingerichtet. Er war zu 
Sarvar, im Eijenburger Gomitat, geboten. ’ Bei feiner 
Gefangennehmung. fanden ſich "bei ihm ein Piſtol und ein 
Paar filberne Sporen, welche er an fehr fhönen, geſchmack⸗ 
voR mit rothem Safian ausgenähten Ziſchmen trug ind die 
er eben, wie er fagte, vom Schloffer abſchlagen laſſen 
wollte. Als Krabe befuchte er bie Meineren Schulen und 
war des Lefend und Schreibend wohl fundig, weshalb 
er. auch alle feine .Berhöre ſelbſt unterſchrieb. Er Hatte 
Meib und Kind, die er aber anfangs hartnädig verleug⸗ 
nete. Nach Vorlefung feines Todesurtheild danfte er dem 
Gerichte für den Urtheilsſpruch und geftand gary unbes 
fangen, daß er ſolches Eude wohl verdiene, Auf dem Wege 
zum Richtplatze blickte cr unerſchrocken um ſich, und in der 
Mitte einer zahllofen Menſcheumaſſe ſich fehend, deren Aus 
gen auf ihn gerichtet waren; rief er dem Scharfrichter ein 
raſches „Halt! zu. Während ‘der nun plötzlich eingetre⸗ 
tenen erwartungẽvollen Stille nahm er mit wenigen, jede 
befzergreifenden Worten Abfchied von feinen Mitmenſchen, 
weichtn er mir dem Geftändniffe, den Tod verbient zu has 
ben,. fhloß; * Hierauf ermahnte er ulle Aeltern, ihre Kin⸗ 
der zum Guten zu erziehenund warnte Alle vor dem erſten 
Schritte zum. Lafter, ‚damit das Schidfat fie nie einem fö 
ſchmählichen Ende zuführe. — Wenige Tage nach der Hin⸗ 
richtung des! erwähnten‘ Verbrechers who "ben einer 
Schafbirten drei andere Räuber dus &obriig Bonde gefans 
gen, deren einek ,ı Lakat Misfa ‚als er die Unmoglicht eit 
des Entrinmmeng einfah, fich-felbft:erfhbß "Die beiden Ans 
deren, ein’ Deſerte ur Name us Adam uͤnd Holics Gyuri, 
wurden am 2iften v. Ms, nach Geſtaͤndniß ihner Verbre⸗ 
chen, ſtandrechtmaßig durch den Strang ihrem Vorgänger 
nachgeſaudt.“ — * * 1332 *2 Al A⸗ 
ern ã nie m a vit. bn rere 
Kopenhagen; 11. Marz.“ Amen HM. begann, 
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nuc dein Sonmags zuvor auf allen öffentlichen Plägen ber 
Refidenz auf die gewohnte feierliche Weife durch Herolde 
die Eröffnung des höchften Gerichte verkundet war, baffelbe 
feine erite ordentliche Sihung im dem ftattlichen Saale ber 
Chriftiansburg. Freilich war dießmal Se. Maj. der König 
wicht wie gewöhnlich mit feinem- Gefolge: zugegen, aber 
nichts defio weniger machte das Ganze doch durch die bes 
deutende Anzahl der aufßerorbentlihen Affefforen, welche 
zuin Theil aus den Notabilitäten der Refidenz beftehen und 
durch den ftarken Judrang bed Publifums, ein fehr feier 
liches Anfehen. _Berhandelt ward in diefer erften Sitzung 
eine Sadıe aus Lolland, worin der Umfang der Frohndienfte 
— diefer hier noch nicht verftopften Quelle immer neuer 
Prozeſſe — zur Sprache fam, und fo verwidelt gewefen 
u fegn fcheint, daß fie die Herren des Gerichts, bie 5 Uhr 
— erſt das Urtheil zum Nachtheil der Bauern 
el, beifammenhlelt, — Das Verfahren bei dieſem hochſten 

ſtiztribunale ded Königreichs it mit Ausnahme der Urs 
theildfindung uneingejchränft öffentlich und mündlich, fo daß 
das Publifum nicht nur, fo weit es der Raum geftattet, 
zugegen ſeyn, fondern überbieß audı von den Berhandluns 
gen in einenbefouberd herausgegebenen Hoöchſten⸗Gerichts⸗ 
itnug” (ih nähere Kunde verichaffen kann. — 
Bern Spyanhten it 

Madrid, 4. März... Geftern traf ein. Courier hier 
ein, der beunzuhigende Depefchen von General Eipartero 
überbrachte, welcher über Die fchredlichiten Entbehrungen 
Hagt. Es fehlt feinen Soldaten an Allem. Seit mehr als 
vierzehu Tagen befchränft fi ihr Lebens⸗Unterhalt auf eine 
halbe Nation Stockſiſch täplih. Das von der Regierung 
auf Bayonne geſchickte Papier fonnte nicht benutzt werden. 
Beinahe alle Tratten auf biefe Stadt wurden proteſtirt, 
weil die. Fonds nicht Übermacht worden waren, Die Frans 
fen Soldaten fönnen fi fogar nicht in die Hofpitäler brins 
e laſſen; es fehlt an Berten,-um fie aufzunehmen, an 

erjten, um fie zu pflegen, und die Unglücklichen erliegen, 

während. ihre Sameraden voll Beſtürzung über diefe Sterb⸗ 
lichkeit find, Diefe Borftellung gab heute, mach Beendis 

ng der öffentliden, Grund-zu einer geheimen Cikung 
* Eortes. Man kennt dad Reſultat dieſer Berathſchla— 
gung noch nicht; allein es iſt gewiß, daß die patriotiſchen 
Deputirten eine ernfte Sprache gegen das Minifterium führs 
ten, und es fragten, welchen Nugen die vielfachen auf Bes 
fehl der Regierung unterrommenen Miffionen gehabt. — 
Niemand läugnet jebt, daß ganz Gatalonien und Valencia, 
mit Ausnahme der größern Städte, in den Händen der 
Carliften it; der Gouverneur von Gantavieja it mit 80 
Mann in Gefangenfchaft gerathen; in Gaftellon be la Plana 
hat fih das Freiforpg von Oporto empört, und mehrere 
feiner Offiziere erichoffen; bei Panadella in Catalonien ers 
ſchoſſen die Garliften 27 Frauen, und in Mataro ermordete 
dad Volk die gefangenen Garliften. Dergleichen ift in Spas 
nien an der Tagesordnung. — 

Madyid,:7. März, Es find hier dumpfe Gerüchte, 
von einer nahen Bewegung in der Hauptftadt im Umlauf. 
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Man glaubt, daß biefe feindfeligen Demonfrationen von 
den politifchen Freunden des Hrn. Salvo Roſas ausgehen 
würden, Gewiß iſt, daß ſich dad Minifterium gegen. Dig, 
Gefahr vorfieht; die Truppen find feit geſtern Abend in 
ihren Gafernen confignirt. Cine große Unruhe hat ſich ber 
Gemüther bemächtigt, — Allgemein wundert man fid, Daß, 
Inventar über die im den 1908 aufgehobenen Klöltern ges 


fundenen Gegenftände noch nicht veröffentlicht zu feheh;, das 


Ausbleiben diefes twichrigen Documentes wird auf eine für, 
das Minifterium ungünftige Weiſe commentirt., Die Klo⸗ 
fier bargen kobare Dinge. Es int feine Pflicht, ber Nas, 
tion die Details befannt zu machen, — Die in Pampeluna, 
eingetroffenen Abtheilungen der Alaix'ſchen Divifion werben 
als wahre Banditen geſchildert. — An der Börfe hatte, 
man geftern Nachrichten aus Bilbao, welche eine fofortige 
Wiederaufnahme der Feindfeligkeiten meldeten; dennoch 
faufen unfere Fonds ein wenig. — — 
Türkei. 

Conſtantinopel, 22. Februar. Der asgang Lord 
Ponſonby's von hier ift num ganz entſchieden. Briefe aus 
London melden; daß bereits fein Nachfolger in ber Perſon 
Sir Charled Vaughan ernannt it. Sir Charled wird bie 
Reife hieher von Zoulon aus zur See machen, und im Laufe 
bed Monate März bier eintreffen. — Der mit befonbern, 
Aufträgen an den Statthalter von Egypten abgefendete Beys 
liktſchi Sarim Bey ift geftern auf dem Deiterreichifchen 
Dampfboote „Maria Dorethea” im diefer Hauptitadt zus 
rück angelangt. Er foll feine Miffion zur vollen Zufriebens 
heit der Pforte ausgeführt haben; indeffen fcheint fie nicht 
von fo großer Wichtigkeit geweſen zu feyn, als dieß in frems 
den Zeitungen angedeutet wurde; in der Hatıptfache fell die 
Reyulirung der Tributzahlungen Mehemed Ali's ‚Gegen: 
ſtand derjelben gewejen ſeyn. Sarim Effendi ift Leberbrins 
ger reicher Giſchenke für den Sultan, feine Familie und ei⸗ 
nige hohe Würdenträger. — 

Smyrna, 23. Februar, Briefe aus Alerandria vom 
Ende Januar behaupten, daß Ibrahim Pafcha von feinem 
Vater das Commando in Arabien zu erhalten fuche, um 
ben dort gefunfenen Waffenruhm des Vicekönigs wieder 
herzuftellen. Allein Mehemed Ati fol es ablehnen. — Aus 
Tripolis find feine weiteren Nachrichten eingegangen. Hr. 
Warrington hatte den Paſcha in Eonitantinopel verflagt. — 
Seit 14 Tagen weis man bier, daß eine neue große Englis 
fche Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für die Benante im Werke 
iſt, welche mit der fchon beftehenden den Orient noch mehr 
ausbeuten fol. — nn je: } 

Der Deutfche Courier enthält folgende, wohl nicht 
unwahrſcheinliche, Mittheilung > Ein ſeltſames Begeguißu 
ein Beweis von der Aufregung des Türfiichen Hanafieyınd,- 
hat neulich den Sultan in Beitürzung gefegt. Er machte, 
von feinem gewöhnlichen Gefolge begleitet, einen Ausritt, 
und wollte eben, ganz in ber Nähe der Stadt, über eine 
Brüde reiten, ald plöglich, wie aus der Erde gewachſen, 
ein Derwifch vor ihm aufjtand und Sr. Hoh. deu Weg vers 
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{perrte, Gigur ⸗ Paſcha/ Cungläubiger Herrſcher), „Ver⸗ 
cher af Dei m&lauben, abtrünmiger und gorttofergürnt I 
I Dieb’ war die Anrede. des Derwifche , auf welche eine 
diefeln Anfarig entforechende Fluth von Berwünfhungen und 
Ansdräden des Abſcheus folgte. Er hielt dem Sultan feier» 
Lid vor, wie er dad Reich und feine Verfaſſung gerftöre, 
deu Glauben Mahemeds untergrabe, und geradezu deu Uns 
ER bed Ielaimiemus einleite. Der Sultan war eine 
äh (ang wie gebannt, wendete dann ſchweigend fein Pferd, 

heim, md ſchloß ſich ein. Auf Befſthl des zuftändigen 
Bramten wurde der Derwiſch feſtgenommen und erdroſſelt, 
aus Ehrfurcht vor feiner großen Heiligkeit jedoch nicht in 
bin Bosporus germp, fondern feinen Brüdern, den Ders 
wifchen übergeben. Sie hüllten ibn in Leichengewänber, 
als — oh dead Wundero! — in derfelben Nacht ein Heilis 
genſchein den Leichnam umgab, und alle Gläubigen mit Bes 
wimdertuing und Ehrfurcht vor dem „Märtyrer des Glau⸗ 
bend’ erfüllte. Die Erzählung von dem Wunder, durch 
taufend Zungen verbreitet, regte alle Modlemin aus ihrer 
Apathie auf, und das Volk war fihtbar aufgereigt. Der 
ESman beeifte fih, den drohenden Sturm zu beſchwoͤren, 
amd feine Nechtgläubigfeit ouf eine ungmweifelhafte Weife au 
den Tag zu legen: - Er ließ befhalb ein Dekret ergehen, 
welches die’ pünfrlichfte Vollziehung der Firchlichen Pflichten, 
Deten und Baden an beftimmten Tageszeiten, bei ſchweren 
Strafen für die Uebertreter gebietet. Alle zuwiderhandeln⸗ 
den Freigeiſtet befommen die Baſtonnade, ohne Appellation, 
dhne Nüctficht des Standes! Auf allen Straßen biefer 
Hauptfadt fieht man jept, zur Erbauung bed: Volkes, Prüs 
gef austheilen, und man muß geftehen, «6 ift wirflich auch 
ein Mittel, Popnlarität zu gewinnen, und wahrſcheinlich 
fogar ein fehr wirkſames. — 

Afrika. 

Algier, 26. Februar. Das Gerücht von bem Auss 
bruche der Per zu Tunis war grundlos. Tunefer Barken 
famen vor wenigen Tagen zu Bona an und verficherten, 
daß der Geſundheits zuſtand bort vollfommen gut fen. Matt 
wußte zu Tunis nicht einmal, ob jene Seuche in Tripolis 
herrfdje. Beide Städte haben, ungeachtet ihrer: nahen 
Lage, nur wenig Verkehr mit einander, da in Tripolis bie 
erbitrertfte’ Anarchie waltet. Die Türken find dort von ben’ 
Arabern der Landſchaft Hlofirt. "Durch diefen Umftand wür⸗ 
de die Verbreitung ber Peft, follte fie auch wirklich zu Tris 
polis auẽgebrbchen ſeyn, gehemmt. — 








Befoamutmaduıng. 
Sohann Friedrich Carl Sthpinger, Mebermeie 
ſter dahier und feine EhefrauMargaretba, geborme Neuß; 
wollen tiber Btemen nad Mötdamerita auswandern. Wer 
an die Stükingerfhen Eheleute aus irgend einem Rechts- 
titel eine Forderung zu machen’hat, hat biefe am 
il ar. Aprit-d. J. früh 9 Uhr 
bahies'länaflens anzumelden, auferbefien diefelbe nicht mehr 
ey y Er pe fi ⸗ 


W Im Berlas der Geb. Kammerrathe Hagen'ſchen Erben. 


deruͤckſichtiget werden. würde, Schnabelwaid, dem 22, Een 


bruat 1837. e 2 
Konigliches Landgericht Pegnitz 
Ertl, Por. 


Tai tig... 
Bei’ Fleifhmann in München iſt erſchlenen und durch 
bie 8 udhner’fdie Buchhandtung zu um * 
Hazzi, J. v., über den Dünger, Mit 7 Abbil 
bangen: — fehr "vermehrte Auflage, gr. 8 
Unfterbliches Verdienſt hat ſich bet Hr. Verf. ducch di fe 
—* — deutſche Landwirthſchaft erg rer 
pfend, fo klat und fo praktiſch hat Niemand vor ihm di 
tige Lehre vom Dünger behandelt, ' — m en. 
Am Dftermentage den arten d. Mis, mufifarife 
Abend HUnterhaltung und Tanz im mas 
neuen Schloffes. Anfang 64 Uhr, 
Bayreuth, den 20. März 1837. 
Die Vorfteher der Harmonie = Gefrlifchaft. 


Ein Seribent, der ſich mit den beften Zeugniſſen auswei⸗ 
fen kann, wänfhtin einem K. Lands oder Herrfhaftsgerichte, 
ober bei einem K. Advokaten Unterkunft, Gefänige Anfragen 
beſorgt die Redaktion diefes Blattes. - 


mu m nn s 9 
Unterzeichnete find gefonnen, ihr auf dem Roͤhrnplat lies 
gendes Wohnhaus Nr. 152, mit 5 beigbaren Bimmeen, Dauss 
fellerund Stallung, neblt Dintergebäude, dann einem Felſen⸗ 


kellet, aus freier Hand ſtuͤndlich zu verfaufen, wozu Kaufliche 


haber einladen 
Gulmbah, den 20. März ıB37r 
° * Steger’idhen Relikten. 


Fremden—Anmnzeige. 
Am 20. März. 

Sonne: HH. Kflte. Zink v. Würsburg, Kammler o. Nürnberg, 
Geiger, Lehrer v. Regensburg, Lunfenbein, Advokat v. Hof. Holz: 
mann; Prigatier v. Augsburg. Humßer, Oekonom v. Füry. Ans 
Ber: HP. Aflte, Fell v. Frantfarth a M., Lommel d. Nürnberg, 
Herrmann v. Neufabta.d.E.— Traube: 9Pp. Wundaͤrzte Echelg 
v. Zirfdsenreuth, Nitfinger v. Erbehdorf. Reblich, Revierförfter v. 
Tirſchenreuth. Lebomuck, Ehyrurg d. Kriebenfeld. Henlein, Forſte 
8* o. Thumfenreuth. Feſiner, Brigadier v. Bamberg. Peters, 

hmacher v. Hof, — &. Hirſch: HP. Bär, Hdlsm. v.Bulge 
bad. Dippold, Wirth v. Mepenhof. — Löwe: Hr. Wolf, Lehrer 
d. Mübtendorf.— ©. Rof: HH. Beitler, Panzer, Handelsleute D, 
Brftees. Schamel, Priv. v. Amberg. — Krone: DP- Babrifänten 
Bafmann dv. Kieinziegenfelb, Kieling v. Streitan, Fiſchmann, 
Hdlem, v. Selb. — W. Mannı HP. Kflie. Vuttel v. Nürnberg, 
Neubauer v. Würzburg. Büttner, Bergmeiſter v. Bergoldsgaden, 
Sudıwig, Fabr. v. Schöned. — B. Lamm: Bloͤßer, Künftler v. 
Gafendorf. — Ri O8: HH. Bieſel, Lehrer v. Kupe Sclenck, 
Sandelswann v. Bafelstof.ı. Nücel, Schmied v. Miſtelbach · ⸗ 
Echtend: Kifcher, Steinhaͤndler v. Eger. — Bimmermann: 
Hdlsite. Andrl v, Siegrigberg, Bärnreuther u. Fürft v.Biberad, 
Laucher v. Reuth. — 


Mebasteur Garl Burgen · 


Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 


Deutſchland. 

Münden, 21. März. Die 12te öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeorbneten am geftrigen Tage war kurz. 
Der Hr. Präfident eröffnete biefelbe mit Bekanntmachung ber 
Einläufe feit der 11ten Sigung; fie beftanden in A Anträgen 
von Abgg., 2 Vorſtellungen und 2 Beſchwerden. Hierauf 
wurde der Kammerbefchluß, den Gefegentwarf der Lands 
räthe betr., wie ihn der Zte Ausfchuß redigirt hat, verlefen 
und einftimmig angenommen. Die 13te Sigung wurde auf 
Dienftag den 28iten d., früh 9 Uhr feſtgeſetzt. — 

Nürnberg, 20. März. EE. v. u. D.) Heute 
Mittag ift das erfte Bataillon bed K. K. Defterreihifchen 
InfanteriesRegimentts Fleifcher, bad am 10er d. den Marſch 
von Pilfen in Böfımen nach feiner neueit Garnifon Mainz 
angetreten hatte, 1200 Mann ſtark, bier eingerüdt. Hr. 
Geheralmajor und Brigadier Frhr. v. Sedentorf und das 


Dffizierforps der hiefigen Befagung waren wit ber Muſik 


des Infanteries Regimentd Erbgroßherzog won Heffen dem 
Bätaillon entgegerigegogen, und begleiteten dasſelbe im bie 
Stadt, wo Offiziere und Mannfchaft eingurtirt wurden. 
Daß ber Durdmarfch fremder Truppen‘, it läuger ale 
zwanzig Jahren ber erite, für Nürnberg eine Art Ereigniß 
bilder, läßt fich denken/ Obgleich die ftille Zeit Beine öffent⸗ 
lichen Bergnügungen geftattet, iſt unfer einheimiſches Milis 
tar nach Kräften bemüht, den Raiferl, Truppen die Saft 
freundfchaft zu ermweifen, welche durch das freundfchaftliche 
Berhältniß beider Staaten fowohl, als durch bie zuvorkom⸗ 
mende Aufnahme geboten it, die dem nach Griechenland 
entfendeten Bayeriichen Truppenkorps auf feinem Durchzug 


durch Defterfeichifches Gebiet allenthalben zu Theil wurde.. 


Heute Nachmittag werben Defterreichifche und Bayeriſche 
Offiziere gemeinfchaftlich eine Fahrt auf der Eifenbahn vors 
nehmen, Morgen fest das Bataillon den Marſch bis 
Langenzenn fort, wo übermorgen Raſttag it. Der Eins 
marſch in Mainz erfolgt am 2. April. Das zweite Bataillon 
mit Regimentäjtab wird in der Hälfte Aprild in Nürnberg 
eintreffen. — 
Berlin, 11. März. Nachdem geſtern ber geheime 
Staatsdminifter v. Ramps von feiner Sendung nadı Schwe⸗ 
rin zurücgefehrt ift, zweifelt. hier Niemand mehr an ber 
Derlobung der Herzogin Helene von Mecklenburg ⸗Schwe⸗ 
rin mit dem Franzöflichen Thronfolger, Herzog von Ors 
leans. Es it dad Berdienft des Franzöſiſchen Geſandten 
am hiefigen Hofe, Hrn. Breffon, welcher Gelegenheit hatte, 
die Prinzeffin in ihrer Häuslichkeit kennen zu lernen, dieſe 
Verbindung herbeigeführt zu haben, zu der man dem Krons 
pringen von Frankreich nur Glück wunſchen kann. Denn 
nicht minder als feine Mutter wird auch die Prinzeffin He⸗ 
lene dereinft eine, eines hochgebildeten Volls wurdige Kö⸗ 
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nigin feon. Cine Halbſchweſter des jept regierenden Groß» 
herzogs Paul Friedrih, hat fie früh ihre Mutter und nicht 
lange nachher au ihren Bater verlorem, der inzwifchen 
eine dritte Gemahlin genommen hatte. Diefe dritte Ges 
mahliı des verftorbenen Erbgroßherzogd, eine geborne 
inzeffin von Heffen-Homburg, nahm ſich ber verwaisten 
—34* Helene wahrhaft mutterlich an, und die ketztere 
bängt denn auch mit fo Findlicher Liebe an ihrer Stiefmuts 
ter, daß fle ſich noch niemals von ihr getrennt hat, mess 
halb mar fie denn auch felbft hier, an dem ihrem Halbbru⸗ 
der fo nahe verwandten Hofe, nur felten ober niemald ges 
ſehen hat. Dagegen ift fie von ihrer mütterlichen Freuns 
bin öfters nad) Weimar begleitet worben, wo ihre verſtor⸗ 
bene Mutter, die Tochter Karl Angufts, mauches gemüth- 
volle Andenken zurüdgelaffen hat und eine Freundin der vier 
großen Dichter gewejen ift, welche bort einft vereinigt leb⸗ 
ten. Unftreitig dürfte fie wohl auch von ihrer treuen Adops 
tiomutter mach Paris begleitet werben, wenn biefe wicht 
etwa durch ihre fortwährende Kränflichkeit in Deutſchland 
zurüdgehalten wird. Dem Bernehmen nach hat bereits der 
veritorbene Großherzog Friedrich Franz, der auch bem bes 
kannten Handelövertrag mit Franfreih abſchloß, die Ver⸗ 
mählung gemwünfcht, und ber jet — Fürk koõmmt 
nur den Wünſchen feines verewigten Großvaters nach, mit 
denen ſich übrigens auch die nahverwandten Herrſcher von 
Preußen und Rußland einverſtanden erflärt haben. — 
Defterreid. 

Der Bote von Tyrol gibt Nachricht von ber Bildung 
eined Vereins zur geogniftifch » montaniftifhen Durchfor⸗ 
fhung des Landes Tyrol, Über deffen Beranlaffung und 
Zwed bad Blatt unter Anderm Folgendes fagt: Der ches 
malige Reichthum Tyrols an edeln Metallen iſt eine allbes 
kannte Thatfache, deren Beweife ſich eben fo in den Urfuns 
ben und Gefchichten des Landes, als in den Sagen des 
Volkes allgemein verbreitet finden. Diefer Reichthum ifk 
in unſern Zeiten theild durch die Erfchöpfung der ehemals 
reichen Gänge theild durch unbergmännifchen, auf Raub 
berechneten Bau unfrer Altvordern fait verfchrmunden. Bei 
ber zunehmenden Bevölkerung unferes Baterlandes drängt 
fid) aber gewiß der Wunſch fehr natürlich auf, durch mögs 
licher Weife wieder zu befebende Benübung diefer Quelle 
des Nationalreichthumd eimem Theile unferer Landsleute 
nicht nur eine vonMode und der Gunft des Augenblicks uns 
abhängige Befchäftigung und Erwerbsart, fondern im glück⸗ 
lichen Falle auch Wohlſtand zu verichaffen. — Die Mits 
glieder bes oben ermähnten, von der Regierung genehmig» 
ten Bereind verpflichten fich zu Erreichung des oben ers 
wähnten Zwecks auf drei Jahre zu einem jährlichen Beitrage 
von jesfl — 


’ ww [24 

:EITMESD * 
Neapel, 7. März. Nach einer offiziellen Anzeige in 
dem hiefigen Journal iſi in den legten 14 Tagen kein Ehole⸗ 
rafall weder im unferer Stadt noch Limgegend mehr vorges 
fommen, fo daß man binnen weniger Tage wieder Patente 
nette ausgeben wird. Wie fehr ſich der Handel und das 
Publikum im, Allgemeinen darnadı fehnt, kann man fic kaum, 
vorftellen. Somit wird hoffentlich der Verkehr mit ben ver⸗ 
fchiedenen Häfen des Mittelmeeres bald wieder die gewoͤhn · 
liche Rebhaftigfeit gewinnen. Marjeille hat feine Quaran⸗ 
taine gegen unjern Hafen-auf vier, Genua und Livorno au 
‚sehn Tage herabgefegt. Auch Sr. Heiligkeit hat es beliebt, 
die Quarentaine in Rierj auf fieben Tage herabzufegen; 
aber auch diefe Zeit ift noch hinreihend, bie Neifenden, 
welche nadı Rom, wollen, ‚davon abzuhalten, ba fie ed vors 
zehn ‚hier ben Schnee von weitem zu fehen, als ſich gerade 
feine Mitte zu begeben. Ein ftorfer Nordoftwind hat 
und num wieder einen blauen Himmel gebracht, und feit 
zwei Tagen iſt es unfern barfüßigen Lazaronid wieder. vers 
gönnt, ſich an der wärmenden Märzfonne zu erquicen, bie 
wir acht Tage lang nicht zu fehen befamen. Der Schnee 
liegt aber ſowohl auf dem Veſuy ald auf den Bergen von 
Gaitellamare noch ſo dicht, wie man fich hier nicht erinnert, 
ihn gefehen zw haben. — In Sicilien wurden bis jet nod) 
keine Modifikationen in den Sanitätdmaßregeln getroffen; 
ed wird lange dauern, bie fich diefe Juſel wieder von dem 
ihr dadurch zugefügten Schaden erholt, denn es find num 
bereits ſechs Monare, daß fie von allen Häfen im Mittels 
nieere rein abgeſchloſſen iſt. Wie viele Tauſend Reifende 
(der meit größeren Bortheile nicht zu gebenfen, bie ihm 
Durch den Handel zugefloffen waren,) hätten nicht bedeutende 

Eummen Geldes dahin geichleppt! — 

Neapel, 9. März. Der Winter, im ſtrengſten Sinne 
ded Worıs, ſcheint und dieſes Jahr gar nicht verlafien zu 
wollen; kaum hatten wir ung ein paar Tage lang ber wohls 
thuenden Sonnenftrablen erfreut, fo bedeckte fid) der Him⸗ 
melaldbald wieder mit Wolfen, und feit zwei Tagen fchneit 
es wieder unaufhörlich auf die grünbelaubten Bäume und 
Die wegen der Kälte von Menſchen verlaffenen Straßen uns 
ferer Stadt. Die arme, fehr zahlreiche Vollksklaſſe ift ſehr 
zu bedauern, da biefe hier nicht den geringften Schug vor 
einer folhen außergewöhnlich falten Witterung hat. Das 
Thermometer fiel während der Nacht unter 0. Der Froit 
Scheint im ganzen Lande vielen Schaden angerichtet zu has 
ben; unter anderm follen in ber Provinz Bafllicata, wo 
eine bedeutende Schafzucht ift, alle Laͤmmer theild in Folge 
der Kälte, theild wegen Mangel an Futter, umgelommen 
ſeyn. In Apulien find die Mandelbäume größtentheils ers 
froren, auch haben die Saatfelder gelitten. — Hier berricht 
großer Mangel an Gemüfe. — Bei Eivitäsvecchia hat ein 
fehr heftiger Sturm ein mit Salz beladened und nadı Rom 
beſtimmtes Schiff umgeworfen. Mehrere im Hafen liegende 
Schiffe wurden befchädigt, und das Neapolitanifche Dampfs 
fchiff, Real Kerdinando, lief große Gefahr; nur nachdem 
08 lange Zeit wit dem tobeuden Meere gekämpft hatte, ge, 
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— Riffabon, 25. Februar, 
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lang eẽ dem un enktic, init ungeheuter * 
mit Paſſagieren und Waaren glücklich im Hafen einzulaufen 
Port — —5 — — * 
ie Grippe ober nf 
ide 8 Tagen auch hier eingekehrt, —— 
"überhand, daß man gegen 40,000 Menfchen in Eiffabon 
[hägt, die daran Eranf liegen; jedoch iſt fie nicht bösartig, 
und Gterbefäße find höch ſelien. Weil die Zufluenza, 
Rachrichten au Rondon zufolge, dafelbft in Typhus andger 
artet ſeyn fol, hat das öffentliche Gefundheitskonfeil hier 
ar Zuaranteine von 6 Tagen für alle aus England eine 
üfenden Sciffe verordnet, worüber die Kaufleute, denen 
mehr an Einfihrung ihrer Waaren als an Einführung böse 
artiger Kranfjeiten liegt, hoöͤchſt aufgebracht find. Unter 
ben Nationakgarden beginnt eine große © 
j 8 paltung ſich zu 
äußern. Der Soldatendienjt [after ſchwer auf ihnen, Reich 
und Arm muß auf Wachen ziehen; denn dem Geſetze nach 
iſt nicht geſtattu, daß man für Geld und gute Worte einen 
Andern für ſich den Dienft verrichten laſſen ann, und da 
man fein Linimmilitair hat, fo iſt auch noch gar nicht abzus 
fehen, wann diefe große Laſt gen werben foll, 
. ranftreid. 

Paris, 16. März. Am legten Sonntage hatte 
auf der Parade in den Tuilerien ein —— N = 
den Herzog vor Orleans gewandt, und um das Ehrenkreug 
murle aber in firengen Arreft verfegt,, und biefe 

erlegung der Disciplin, die den Militairen nicht geftattet, 
unter bem Genehre das Wort an die Prinzen. zu richten, 
ohne zuvor von ihnen gefragt zu werben, veranlaßte einen 
Tagdbefehl von Seite des Obriften ded 31ſten Regiments, 
des proviforijchen Eommandanten einer der Brigaden der 
Parifer Befagung. 

Mehreren Journalen zufolge ſollen die Minifter ents 
fchloffen ſeyn, fich allmählich aller Flüchtlinge, die feit 1830 
eine Freiftätte in Frankreich gefunden, zu entledigen. In 
jedem Augenblid erfolge auf auswärtige diplomatifche For⸗ 
derung ein Audtreibungebefehl, gegen welchen feine Eins 
ſprache nüge. — 

Der Moniteur algerien meldet, daß 600 Sträfs 
linge für öffenrliche Arbeiten aus Frankreich nad) Algier ger 
ſchickt worden find, Giefollen zu Unternehmungen der. Aus⸗ 
trodnung ungefunder Sümpfe und anderer großen Arbeiten 
gebraucht werben, die bereitdangefangenmwurden, und fräfs 
tig zur Golonifirung diefed Landes beitragen dürften, — 

Die im Moniteur vom 1äten d. eingerüdte telegra⸗ 
phifche Depefche wurde am folgenden Morgen durch ein eins 
jiges Wort vervollftändigt, welches die legte Phrafe fo ers» 
gänzte: „Eine feiner Golonnen (Efpartero’s) machte 500 
Gefangene „zu Guernica.“ — Es war aud Berfehen, daß 
biefer Schluß der Depefche nicht gleich nachgetragen wurde. 

Aus Bayonne wird vom 12ten d. gefchrieben, daß die 
Garliften das ganze Baftanthal geräumt und alle ihre Streits 
fräfte, auf diefer Seite, zwiichen Jrurzun und Lecumberri 
zufammengezogen haben, nach weldyem Punfte ſich General 
Saarsfield am 1Oten wandte. Der Berluft der Earliſten im 
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Kreffen am 10ten,, vor. St. Sebaftian „ belief: fich auf 300 
Mann, worunter 24 Offiiere. Das zweite guipuzcoanis 
{che Bataillon wurde faſt ganz vernichtet; Der Brigabier 
Iturriza ift unter den Berwundeten. Die Einwohuer ber 
Provinz Guipuzcoa find von Beitürzung ergriffen. In St. 
Sedaftian wurden dienöthigen Vorbereitungen gemacht, um 
eine Brücte über ben Fluß vor Aftigarraga zw jchlagen, das 
mit das Armeekorps des Generals Evang feine Operationen 
fortfegen fünne, General Draa, Ehef des Generalitabes 
Eipartero’d, traf am 1lten in ©t. Gebaftian ein und bes 
ftätigte die Nachricht von dem Einzige Eipartero’s in Dus 
range und von der Örfangennahme eined Corps von 600 
Garliten in Guernica. — ° 
Es beftätigt ſich, daß von ber Franzöflfchen Regierung 
bie Erlaubniß ertheilt wurde, eine Abtheilung Ehriftinifcher 
Birtillerie über dad Franzöſiſche Gebiet zu führen. General 
Evans fol -aud; darum nachgeſucht haben, daß man das 
nemliche für 1400 Mann Infanterie geftatte; diefer Anfrage 
wäre nicht entfprochen worden. — 
Rupßlanh 
St. Petersburg, 8. März Die HandelösZeitung 
enthält folgenden Kaiferlicen Ukas an den birigirenden 
-Genat: „Nachdem Wir ben Befchluß des Unferem Willen 
‚gemäß eigens niedergefeßten Gomitö geprüft haben, befeh⸗ 
n Wir: 1) zur Erleichterung bed Ausfuhrbandels fall 
Getraide jeder Art, das nady Preußen über die Landgränze 
bes Reichẽ in dieſes Königreich ausgeführt wird, gänzlid) 
vom Ausfuhrzoll befreit feym 2) Statt des jetzt beftchen, 
den Zölles a ausländifches durch die Zollämter Polangen, 


Georgenburg and Tauroggen eingeführtts Salz; von 25 Ko⸗ 


fen Süber für’d Pud und. 12%, Prozent Zuſchlag nebft 
Duarantainegeldern, follen zur Annäherung zu der 
Bollerhebung in den übrigen Zollftätten, auf der weftlichen 
Gränze, binführo bis auf Weiteres vom ausländifchen 
durch diefe drei Zollämter eingehenden Salz 32 Kop. Silber 
Boll für's Pud erhoben werden, ohne die Zufchlag- Pros 
-— und Quarantainens ®elder einzufordern. Dieſe Bers 
gungen follen in ben Zolltätten in Kraft treten won dem 
Tage an, wo die Vorfchrift darüber bei denfelben einges 
gangen fegn wird, Der dirigirende Senat hat nicht zu uns 
terlaſſen, die gehörigen Beranftaltungen über diefen Gegens 
‚Hand zu treffen, und unterdeffen haben Wir dem Finanzs 
Diiniker auferlegt, unverzüglic; der Zoll Behörde zur Aus⸗ 
führung diefer Maßregel die nöthigen Borfchriften zu ertheis 
Ten, —. St. Petersburg, den 19. Februar (3. März) 1837. 
(Gez.) Nikolaus, 
Griechenland 

Man fchreibt der „Ag. Ztg.” aus München: Die im 
ber Allgemeinen Zeitung Nr. 65 aus Athen gelieferte Era 
sählung von dem Benehmen des Brittifchen Gefandten, Sir 
Edmund Lyons, bei Ankunft des Königs, welches allers 
dings Pas befremdenb geweſen wäre, "hat ſich fo aufge⸗ 
klaͤrt, wie es zu erwarten war. Sir Edmund hatte ſich, 
wie viele hundert andere Menſchen, zu Pferde nach dem 
Piräus begeben, um den „Portland einlaufen zu fehen. 


Da das Dampfſchiff „Maxianna“ dem „Portland‘! entges 
gen fuhr, um erforderlichen Falls der Fregatte 9 [iv 
leiften, benugte Sir Edmund Lyons nebſt aubern Pe 
dafjelbe, um feinen Freund, - den Capitain Price, 00 
Englischer Art zu begrüßen, und beftieg demzufolge {u 
nem Reitfleide die Fregatte. Daß hier auf dem Schiffe von 
feiner förmlichen Aufwartung eined Mitglieds des diplo⸗ 
matifchen Gorps die Rebe feyn konnte, die wohl fehr auffals 
lend geweſen wäre, verfteht fich von ſelbſt. Sir Edmund, 
ein Seemann und früher Gapitain ded „Madagascar‘‘, anf 
weldem König Dito vor vier Jahren zuerſt nach Griechen⸗ 
land überfuhr, folgte wohl blos dem Drange feines natüts 
lichen Gefühls, wenn er dem anfommenden Schiffe feined 
Baterlanded, das den ihm von jemer Zeit an fo wohlgewo⸗ 
genen Monarchen und feinen Freund trug, entgegen eilte, 
und wenn er hier mit leßterm in bie Nähe und die Gegen» 
wart des Königs fam, fo konnte dies wohl feine Audienz 
heißen, wo ale Etikette s Förmlichfeiten zu beobachten ger 
weſen wären; während auf ber andern Seite in dem denk⸗ 
wurdigen Augenblick, wo der König fein Land wieder ſah, 
wohl einige flüchtige Wechſelreden über den Zuſtand und 
die nächften Ausſichten dieſes Landes Statt gefunden has 
ben möchten. — 

I —— 

Anzeigen. 
Derunterzeichnete Verwaltungsrath ber Nürnberger Feuers 

Verſiche rungs⸗Anſtalt auf egenfeitigkeit beehtt ſich hierdutch 
dem Publitum bekannt zu machen, daß bis jetzt folgende Agen⸗ 
turen flır das Koͤnigreich Bayern von —* errichtet und durch 
allerhoͤchſte Miniſterial⸗Verfuͤgung beſtaͤtigt worden find: 

in Munchen, bekleidet von Herrn Simon Spitzweg. 

„Ldandehut „Herren B. Kellers Erben. 

„Augsburg Herrn J. G. Atinger, 

„Kaufbeuren „ „.„ IM. Ei. 

„ Memmingen [73 ” „* Wechsler Mayr. 

„Lindau * GBeottftied Jacob. 

„Straubing, „Sranz Kaver Arnold sen. 

vr Regensburg „ w m Georg Heintke. 





„Amberg „on in PD. Beigel. 
yo Nlınderg „ „Hetren Lödel et Merkel. 
„ Bürıh n „nm Meyer et Hönninger. 


„Schwabach „, vn 3 8% Earl et Comp. 
» Weißenburg ',, „Herrn I. Leonh. Staudinget. 
„BDothenburg, bekleidet von Deren J. E Bertrand, 
„Erlangen ° „ „Herren Murzius et Comp. 
„Bapteuth „Herrn F. €. Mind; sen. 


„» Bamberg „on m Wilhelm Schaupp. 
„Crtonach ur „» nn DM. Mackert. 

„Hof * „Herren Herrbegen Prinzing et. 

„Wuͤrzbutg „ ©. Brehm et Comp. 


„Schweinfurt „ „ Deren Gatl Keininger. 
„Marktbreit „ "„ » SI. F. Hartmann. 
Mit diefer Anzeige verbindet derfeibe die Einladung, ib 
an bie vorgenannten Agenturen, deren Bezirke bereits verdfe 
fentliht worden find, mit Affekuranz« Anträgen zu menden ; 
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auch wird #8 den Herren Agenten jederzeit zur angenehmen Dbe 
liegenheit gereichen, denjenigen Perfonen und Handlungshäue 
fern, welche Näheres Über bie fortfchreitende gedeihliche Ente 
wickiung der Anſtalt zu erfahren wuͤnſchen, ganz befriedigende 
Mitteilungen darüber vorzulegen. 
— Muͤrnberg, im März 1837. 
Der Bermaltungsrath 
der Nuͤrnberger Feuer + Verfiherungs « Anftalt 
. auf Gegenfeitigkeit, 
Merd, Berftand, Grämer, Sekretait. 


L Bei Fleiſchmann in Münden iſt fo eben erfchiene 
und durch die Buhner’fhe Buchhandlung zu haben: 
Albrecht Dürer und feine Kunſt. Bearbeitet von 
Dr. G. K.Nagler. Mit Dürer’d Bildniß. gr. 8. 
11.48 fr. 





Das Leben des alten dentfchen Meifters, trefflich bearbeis 


tet von dem durch fein allgemeines Klınftler = Lericon bereits 
ruͤhmlich bekannten Herrn Verfafler, wird den Freunden ber 
Kunft einen um fo höhern Genuß gewähren, als im Bude 
zugleich die Richtung bezeichnet ift, welche die Kunſt in Deutfch« 
land ver, unter und nad Dürer genommen. 





Eben bei uns angefommen : 
D. Leander van Eß's 
(vom Bibliographiſchen Inftitut herausge ebene) 
Drabt-Familien«- Bibel 
zu Gebet und Andadıt. 
Sn 20 halbmonatlichen Lieferungen, mit 40 pradjtvollen 
Stahlftihen und einer Karte von Paläftina, 

Die deutſche Bibelüberfegung des gelehrten und erleuch⸗ 
teten van Eß iſt für das chriſtkatholiſche Deutſch⸗ 
land Das geworden, mas für das proteſtantiſche Luther's 
Ueberfegung feit Jahrhunderten ift. Eine Million Ereme 
plare find in den Händen der Gläubigen und haben ihnen den 
Urqueli der Wahrheit geöffnet. — Eine Pracht ausgabe bier 
fer Bibel, welche den allgemein erwachten äfthetifhen Sinn 
in den höheren Kreifen der Geſellſchaft befriedigte, fehlte, 
und die vorliegende ift dazu beſtimmt, diefen Mangel zu ent» 
fernen. — Sie erfheint unter der Beitung des ehrwuͤrdigen 
und hohberihmten van Eß felbft und mit den Approbatioe 
nen hoher Erzbifchöfticher und Biſchoͤflicher Stühle. — 


Man fubferibirt in der Grau’fhen Buchhandlung in- 


Bapreutb, bei G. A. Grau in Hof und bei Geor 
Grau in Bunfiebel, » 
Subferiptiond» Bortheile. 

Unterzeichner für zehn Eremplare einer Ausgabe erhal» 
ten von jeder Buchhandlung ein elftes gratis. 

Größere Beftelungenaufmindeftens zwanzig Exem⸗ 
plare, von Subferibentenfammilern, haben von jeder foliden 
Buchbandlung außer den Freiepemplaren no dh einen bile. 
Ligen Rabatt zu genießen. 


Im Verlag der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Untenftehende Preife 9) find bie erffen Sub 

preife. Sie gelten nur flr die vor bem z 1. —59 — 
laufenden Beſtellungen. Für fpätere wird ein um 25 - 
Prozent erhöhter zweiter Subferiptionspreis eintreten, wor. 
über wir uns befondere Anzeige vorbehalten. * 

Die erſten fünftauſend Subferibenten werden 
ald Brümder und Beförberer diefes Unternehmens betrachtet 
und erhalten zum Andenken, gratis, mit der ie$ten 
Bibrllieferung das berühmte Kunſtblatt 


CHRISTUS bei’m Abendmahle, 
nad 
Leonardo da Vinci, 
vortrefflih in Stahl geſtochen 
von 


o 
Friedrich Wagner, 
— groß Folio, Preis 2 Ihtr. — ’ 
ganz koftenfrei eingehänbdigt. ) 


*) nur 36 fr. rhn. für jebe mi 
a eine fen jere mit gel bir BiRHAREn Btahipide 


Ein transportabler eiferner Gartenofen: auch als Laboe 
eirofen brauchbar, eine gebrauchte Treppe und einige Eichen- 
bretter find zu verkaufen; mo? ſagt die Erpebition d. Blattes, 


€. Mr. 174 b. nebft der Opernftraße ift ein Quartier von 
vier heizbaren Zimmern, einer Bobenfammer, Kuͤche, Mite 
gebrauch des Wafchkeffeld und Kellers, nöthigenfalls auch mit 
Garten zu vermiethen, und kann fogleich bezogen werben, ' 


Eine gute fpanifhe Wand, eine Waſchmange und eine 
Kinderwiege wird zu Saufen geſucht; Näheres in E. Nr. 281. 


Bei derneumbundert vier und fechszigften Ziehung der Kde 
niglich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausg 
tommene Nummern : F 

75. 36. 7239. 76. * 

Die o65fte Ziehung wird den 18. April, und inzwiſchen 
bie z05te Nürnberger Ziehung den 30. März, und den 8. Aprit 
die 1344 fe Muͤnchner Ziehung vor ſich geben. . 
— — — — — 

Fremden⸗Anzeise. 
Am 21. Maͤrz. 

Anker: H9.Schmelter, Afm.v. Augeburg. Grabl, Gymna: 
fiaft v. Lichtenfeld. — Sonne: HH. Kflte. Wiebmann u. Schlup⸗ 
perd. Nürnberg, Beretter v. Erlangen, Pfeiffer v. Ansbach. rn . 
mann, Schaufpieler v. Magdeburg, v. Grundherr, Rentier v. Muͤn⸗ 
den. v. @ieröberg, mebft Fraun. Tochter, K. Preuf. Lieutenont dv. 
Kofel. — Traube: Hr. Keil, Kabr. dv. Nürnberg, — — 
Beyer, Wirthöfohn v.Bremenreuth. Sperlein, Forftpraftifantin v. 
Neuftadta. G. deyer, Hanbelöfrau v. Warmenſteinach. — Krone: 

ugmann, Rnopffabrifantin v.Goburg. —ömwe: HP. Sriebmann, 

fm, v. Burgkundftabt, Zuppert, Gymnafiaft v. Bunfiedel. — R, 
Ds: Feidel, Handelem. v. Reichenbach. Handelsfrauen Röhrlein 
v. Etreitau, Vogel v. Thurnau, Lang v. Sparned. — Shlend: 
Danbelsleute Dietel v. Selbig , Röhrlein v. Streitau. Pappenber- 
ger, Zimmermeifter d. Briedenfels. — Zimmermann: ‚Handels 
leute Hagen v. Wohnegehaig, Schriefer u. Leicht v. Plankenfele, Ruͤc 
v. Lindenhardt, Grimmer v. Aufſees. Barnitel, VPrießmann, Mod: 
ſchittler, Hanbelsfrauen d. Auffeed. — , 
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Deutſchland. J 
Münden, 20. März. In der heutigen öffentlichen 
Sigung trug ber Abgeorhnnete Hagen nachfichenden Bes 
ſchluß vor: 

‚Befhluß der Kammer ber Abgeorbneten 
über den Gefeg-Entwurf, einige Ergäm 
zungen des Geſetzes vom 15. Auguft 1828, 
die Ginführung der Randräthe betreffend, 

Die Kammer der AÄAbgeordneten hat ſich über den von 
ber Regierung an fie gebrachten Gefegentwurf, einige Er⸗ 
nungen des Grfeged vom 15. Aunguft 1628, bie Eins 
hrung der Randrär.he betreffend, von ihrem Zten Ausſchuß 
Bortrag erftatten lo ſſen; fie hat hierüber in ber Bten, 9ten, 
10ten und 1iten Öffentlichen Sigung umftändlich berathen, 
und in der vom 17. März d. 3. beſchloſſen: daß derfelbe 
1) mit dem von der Regierung vorgeichlagenen Zuſa tz⸗ 
Artifel VIL, welcher alfo lautet: Die Beitimmung $.2 
Biff. 2, lit. b. des Gefeges vom 15. Auguft 1828, die Eins 
führung der Landräthe betreffend, des Inhalts: daß bie 
fich ergebenden Ueberſchüſſe von einer Pofition anf die ans 
bere nicht —— werden dürfen, ſondern dem Regies 
f} 1 J wohnt une Fuel 

pie eh die zu u hich ergebenden Weberfchüffe 
von einer Pofltion auf die andere im Laufe einer Finanzpe⸗ 
riode nicht übertragen werden bürfen, mit dem Schluffe 
der Periode aber zu Guniten des Regierung + Bezirfed bie 
Eigenfchaft von Fonden für fafultative Zwede annehmen, 
and dag eine Verwendung ber Streidumlagen und Konde 
für fakultative Zwede nicht gegen den Antrag ded Lands 
raths Platz greife, und 2) unter folgenden Modiftfationen 
anzunehmen fey: a) daß zu Artifel IV. nach den Worten: 
‚sei dem Wahlafte anwejenden Gewählten die Wähler’ 


— nit Hinweglaffung ded Nadyfages zu fegen fey: „über, 


„jene der Abwefenden aber ein, von der K. Kreis⸗Regie⸗ 
„rung einzuberufender Ausſchuß, welcher für jede Claſſe 
‚ans den am Kreis, Regierungsfige zunächſt angefeffenen 
„fünf Wahlmännern beiteht, zu entfcheiden hat;z“ b) daß 
der Artifel V. folgende Fafjung zu erhalten habe: „den 


nad) den $$: 14 und 17 des Geſetzes vom 15. Auguft 1828 
erriännten Mitgliedern des Landrathes, welche nicht am 


Sitze deſſelben wohnen, ift die Hälfte der den Mitgliedern 


der Kammer der Abgeordneten gefeplich zuſtehenden Reiſe⸗ 
und Tagegebühren, und zwar die eritern für die Reiſe das 


hin und zurüd, aus den Kreisfonds bewilligt.” Zugleich 
befchloß die Kammer im Bezug anf diefed Gefeg folgende 
Anträge an die Regierung zu itelen: 1) daß die Revifion 
des Ausſcheidungs-Geſetzes durd die Negierung baldigit 
bewerkitelliget, und dabei das Prinzip ber materiellen Aus⸗ 
ſcheidung in’d Auge gefaßt werde; 2) daß die jährliche Eins 
berufung der Landräche früher ald bisher geſchehen möge; 


Nro. 71. 


24. März 1837. 





3) daß bie Regierung die von den Landräthen zu Zeit zu 
Zeit gemachten Anträge und indbefondere wegen zweckmä⸗ 
Biger Berwenbung der Erfparniffe mehr als bisher berüds 
fihtigen möge; endlich 4) daß diejenigen Erfparnıffe, weche 
aus triftigen Gründen noch zu feiner Berwendung geeignet 
find, nach hergeitellter Rechnung ſogleich verzinslich aus 
gelegt werden. Münden, den 17. März 1837. Die 
ammer der Abgeordneten. Frhr. v, Schreuf, J. Prüs 
ſident. Windwart, I. Sefretair. — 
Aus dem Vortrag ded Abg. Hagen, imNamen 
des dritten Ausſchuſſes, über den Befegentwurf: eini: 
ge Ergänzungen des Gefeged vom 15. Auguft 1825, 
die Einführung der Landräthe betr. 

Das repräfentative Syſtem erfordert in fonititutionel- 
Ien Staaten eine dreifache Bertretung der gemeinjamen 
Intereffen, und zwar: 1) inden Gemeinden, der Was 
giftratur gegenüber, durh GemeimdesRepräfentan: 
ten; 2) in ben Kreifen, ben Kreisverwaltungs · Behör⸗ 
ben gegemüber, durch Lanbräthe, und 3) im Gentro 
ber Staatdvermwaltung, dem Staatdminilterium ge: 
genüber, durch die Srändeverfommlung „Dura 


ze Semsniunnr gut MU ie wit Ok 

eriijenannten Forderung, und durch die Berfafiungs: 
urfunde vom 26. Mai 1818 ber dritten Forderung der 
Staatspolitif Genüge geleiftet ; allein in Abſicht auf die 
Vertretung der Kreife blieb in dem Staats⸗Organis— 
mus lange Zeit eine Lücke, weil man, wie ed fcheint, fücch— 
tete, daß durch Einführung des Inftitutd der Yandrache 
ein für den Staat nachtheiliger Provinzialiömus ſich 
entwickeln und ausbilden könnte. Das Streben nah Cens 
tralifation, fo wie das Streben nad ihrem Segenfag, 
nad; freier Selbfithätigfeit ber einzelnen Geſell— 
fchaftstheile und Glieder der Provinzen, der Gemein— 
den und Familien, ja der einzelnen Bürger eıner Ras 
tion find jedoch beide in gewiffen Maaße gleich uorhmendig. 
Beide in ihrer einfeitigen Richtung und im 
ihrer Uebertreibung find gleidh verderblid. 
Harmonie in der Mannigfaltigkeit, Freiheit und Indivis 
dualität in der Einheit, das ift ein Grundgefeg der Schös 
pfung des Lebens und des Staated. Es fam bier Darauf 
an, beide in möglichiter Bollfommenheit und in inniger 
Berbindung mit einander zu vereinigen. Denn die Ueber⸗ 
treibung und Einfeitigfeitder Gentralifation 
führt im Staatdleben zum Abſolutismus und Despotismus, 
zulegt zum Berfümmern und Abfterben der höhern Lebens— 
kraft. der einzelnen Glieder, endlih zum Untergang und 
Tod auch ded Ganzen. Einfeitigfeit und ver: 
kehrte Richtung in der Freiheit und Selbſt— 
Rändigfeit der einzelnen Theile führt zur engherzigen 
Sfolirung und Kraftlofigkeit, zum Widerftreit, zur Anar⸗ 


en. 


hie und Aufloͤſung/ zum Untergang auch ber einzelnen Verabredung zu 


Glieder. Kurz beide verlegen. dad höchite Lebensprinzip 
des Staated. Diefe beiden Ertreme fuchte das Geſetz —* 
15. Auguſt 1828, die Einführung der Landräthe betteffend, 
zu vermeiden, indem zwar bem Landrathe dad Recht einges 
räumt wurde, über bie Bebürfniffe und fonftigen Angelegens 
heiten des Kreiſes zu berathen und zu befchließen, keines 3 
aber die Befugniß an der Gefeßgebung unmittelbaren. a 
zu nehmen, zugeitanden wurde. Seit acht Jahren b ht 
dieſes Inftitut, defien Einführung vom Jahre 1819 au auf 
allen Fandtagen eifrig verlangt worden, und es wirft ſich 
mın die für die Ständeverfammlung wichtige Frage auf; 
1) Hat diefes Inſtitut feinen Erwartungen .eutiprodhen ? 
2) Welche Mängel und Gebrechen find feit diefer Zeit durch 
Erfahrung belehrt an den Tag gekommen? und 3) wie, 
und anf welche Weife kann denfelben abgeholfen werben? 
Zu 1. Wenn wir die Berhandlungen der Tandräthe fünmts 
licher Kreife, welche dem dritten Ausichuß im Original zur 
Einficht vorgelegt worden find, aufmerffam durchgehen, 
wenn wir darauf unſer Augenmerk richten, was biefelben 
feit ibrem Beftchen zum Wohl ihrer Kreiſe gewirkt haben, 
und wenn wir endlich dabei nicht außer Acht laffen, wie ſich 
die öffentliche Meinung hierüber ausſpricht, fo ergibt ſich 
daraus folgendes Refultat: Aus. deu. vorliegenden Ver⸗ 
handlungen und Separat-Protofollen geht hervor, daß bie 
Landrärhe von Jahr zu Jahr fi der Prüfung des Kreid« 


und Handel, für Landwirthſchaft, ſur Straßenbau und‘ 
viele andere gemeinfame Zwecke mit großer Thätigfeit ges 
wirft, viele nügliche und mohlthätige Anftalten ind Leben 
gerufen, bebeutende Erfparniffe gemadıt, durch ihr patrio» 
tifches Wirken das öffentliche Intereffe an dem Landraths⸗ 
Inſtitut in den einzelnen Kreifen gewirkt, belebt und erhals 
ten, und im Allgemeinen den gehegten Erwartungen ent« 
ſprochen haben. Die öffentliche Stimme hat biefes wohl⸗ 
thätige Wirken, entfernt von allem engherzigen Provin⸗ 
zial» Geift, anerfannt; nur wird allgemein gewünfcht: 
a) baß die Anträge der Landräthe, deren feit dem Bes 
ftehen dieſes Inftituts in allen Zweigen der innern Kreid« 
verwaltung fehr viele geftellt worben, mehr als bisher ges 
fchehen, gemwürbiget und berüdfichtiget, und b) daß das 
Wirken ded Landrathes nicht zu fehr beengt, fondern dems 
felben eine freiere Bewegung für feine Thätigfeit, und 
zum Wohl der einzelnen Kreife eingeräumt werben möge, 
Zu 2. Während des Beftehend des Landraths⸗FInuſtituts has 
ben fi jedoeh aud; manche Mängel und Gebrechen 
gezeigt, von denen ich vorzüglich folgende herauszuheben 
mich verpflichtet halte. a) Bor allem war ed die nach $.14 
Nro. 4 des Geſetzes vom 15. Auguft 1828 zur Wahl der 
Mitglieder des Landrathes erforderliche abfolnte Stim— 
menmehrheit, welche vorzüglich auf die Wahl der Laud⸗ 
eigenthümer nachtheilig einwirfte, denn bei der großen Ans 
zahl von Wahlmännern aus diefer Claffe war ed ohne den 
größten Zeitverluſt wicht leicht möglich, eine. Wahl ohne 
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Stande zu bringen." Die Wähler Wären 
deßhalb genöt higer, bie erſten beiten Wahl-Eanbidaten ohne 
‚aehörige Prüfung der Tüchtigfeit und Brauchbarkeit d elben, 
in Vorſchlag zu bringen. Daß hiebei Häufig der bloße Zus 
fol entihieden hat, und daß deßhalb fehr oft unzweckmã⸗ 
hige Wahlen zum größten Nachtheil des Inftituts entftes 
ben mußten, geht, au& dieſen Verhältwiffen Klar hervor. 
x gr Hand allgemein, daß bei der’ Wahl der 
isglieber des Laudrathes nur eine relative Stim 
memmehrheit zum Zweck führen, und die durch die bis⸗ 
here ‚Erfahruug-an das Tageslicht gebrachten Rachtheue 
efeitigen wuͤrde .b) eben fo.nacıtheilig wirkte die Beftims 
mung, ded..$. 18, mac, weldem jeden zum Landrathe Bes 
rufeuen Sedo, it, die Wahl und die Ernens- 
zung abzulehnen. . Denn,dieß hatte zur Folge, daß 
hr oft die brauchbarſten Subjecte, auf welde die Wa: 
gefallen war, ben Functionen des Landraths durch Ablche 
nung entzogen wurden, amd, daß bisweilen fogar eine neue 
Ergänzuugswahl vorgenommen werden mußte. c) Audy 
bie gejeßliche Beltimmung des $. 21, nach welchen bie 
Landrathsmitglieder feinen Anfpruch auf Entfhäs. 
digung haben, hatte nadhtheilige Folgen für das Inſtitut 
ber Randräthe, weil viele brauchbare Su bjecte wegen ihrer 
finanziellen Berhältniffe ‚nicht in der Lage waren, die auf 
fie ‚gefallene Wahl ohne Entfhädiguug für den erforderlis 
hen Aufwand an Reife» und Zehrungsfoften annehmen zu 


haus den vorgelegten Rechnungen mit vielem können. d) Fexuer wirkte auch bad bei der erften und zwei⸗ 
und Bildung, für Wohlthätigkeit, für Gewerbe, Induſtrie Liche Eride inen hoch un Hndig auf die Wan —— 


dadurch die Wahl meiſtens in Hände derjenigen kam, welche 
an dem Orte der Wahl, oder in deſſen nächſter Umgebung 
wohnten, e) Als eine Lücke im Eeſetze (8. 24. Abſ. 6.) 
mußte es gleichfalls angeſehen werden, daß im Falle der 
Auflöfung des Landraihes, feine Friſt beſtimmt war, 
binnenwelder eine neue Wahl erfolgen muß, 
da doch auch in ber Berfaffungsurkunde 8. 23 Titl. 7. für 
dieſen Fall Vorſorge getroffen it. f) Das Ausfgeis 
bungsgefeg iſt, wie aus den Verhandlungen der Land» 
räthe hervorgeht, gleichfalld ein Gegenitand, worüber die 
Landräthe in ihren Berhandlungen ſich wielfach geäußert, 
und eine Yenderung einzelner Pofltionen, vorzüglich aber 
eine Ueberweiſung ſaͤmmtlicher Kreisausgoben auf die Kreis⸗ 
budgets mit hinlänglihen Deckungsmitteln vers 
fehen gemwünfcht haben. . Es fcheint defhalb zweckmäßig, 
wenn während ber ge enwärtigen Ständeverfammlung eine. 
Reviſion ded Ausih-idungsgefeged vorgenommen, und bem 
zweiten Ausjchuß zur Prüfung überwielen würde. g) Die 
öfters zu fpät erfolgte Einberufung ded Land— 
rathes hat die Folge herbeigeführt, daß die Etats erſt 
fanftionirt wurben, nachdem das Etatsjahr ſchon verfloffen 
war. Da dieß auf die Kreisverwaltung einen nachtheiligen 
Einfluß baben muß, fo wäre wie der Yandrath des Unter» 
mainfreifes in feinem letzten Separatprotokoll beantragt 
hat, zu wünichen, daß dardı eine gefegliche Beitimmung, 
ein beflimmter Termin fegefegt würde, am welchem der 
Landrath alljahrlich einberuſen werden muß. Der erwähnte 
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andrath hat hiezu ben 1. Mai eines jeden Jahres in Vor⸗ 
re m. Geh sau auch gehörige Zeit zur Beabfchies 
dung übrig bleibt. bh) Ein wichtiger Gegenftand, welcher faft 
von allen Landräthen in ihren Berhandlungen zur Sprache ges 
bracht worben, kann auch hier nicht unberührt gelaffen wer⸗ 
den, -Derfelbe betrifft nämlich die Erfparniffe. Bei⸗ 
nahe in allen Kreiſen ſind von Jahr zu Jahr Erſparniſſe theils 
bei geſetzlich nothwendigen, theils bei fafultativen Zwecken ges 
macht worden. Ju dieſer Beziehung ſtellte der Landrath 
des Untermainkreiſes in ſeinen Verhandlungen vom Jahr 
1 die Behauptung auf, daß ſowohl in der Natur der 
Kreisfonds, als im Geſetz über die Ausſcheidung der Kreis⸗ 
und Staatskoſten der Grundſatz vorherrſche, daß über die 
Activbeſtande der Kreisfonds nicht ohne Einvernahme des 
Landrathes verfügt werben dürfe. In Abficht anf dieſe Er⸗ 
fparniffe haben nun bie Landräthe häufig darüber Beſchwerde 
geführt, daß foldye weder verzindlich angelegt worden, wos 
buch ben Kreifen bebeutender Nachtheil erwachſen, noch 
daß die Borfchläge zur zwecfmäßigen Verwendung der bed» 
halb gemachten Anfchläge genehmigt worden ſeyen. Auf diefe 
Weiſe ſey der Landrath in feinem nüglihen Wirken ſehr ge⸗ 
hemmt worden. Es fey daher für die Zukunft zu wünfchen: 
baß die Älteren * für die in Vorſchlag gebrachten 
nüglichen Zwede baldigit verwendet und die neueren Ers 
fparnifje bis zur —— Entſcheidung verzinslich angelegt 
werden. Zu 3. Die 
hrung beſtätigten Mängel und Gebrechen des Landraths⸗ 
nd fönnen, fo viel die ad # is £ betrifft, nur im 
Segislativen Wege Abhilfe finden, weilfle Beftimmuns 
en erfordern, welche eine Abänderung der treffenden Ges 
—* erheiſchen. Dagegen können die unter lit. g — h aus 
gegebenen Mängel im abminiftrativen Wege ihre Er- 
ledigung finden. Der Staatöregierung, bemüht, das wohls 
thätige Inftitut der Landräche auf jede Weife aufrecht zu ers 
Iten, und alles zu entfernen, was auf daffelbe nadıtheis 
einwirken fönnte, find die bisher vorgetragenen Mängel 
und Mißftände, an denen dieſes Inftitut bishergelitten hat, 
nicht entgangen. Sie hat deshalb durch den beiliegenden 
Gefegentwurf den angezeigten Gebrechen größtentheild abzu» 
helfen gefucht, — 

Nürnberg. Rah dem K. Regierungsblatt wurde 
dem proteftantifchen Pfarrer und Dekan Seidel dahier 

‚bie wegen Kränflichkeit erbetene Enthebung vom Defanate 
bewilligt, und bemfelben in Anerkennung feines langwieris 
gen, eifrigen und gefegneten Wirkens, im mehrfachen Bes 
zuföfreife, den Tıtel eines proteftantifchen Kirchenraths, 
mit Nachſicht der Zaren und ſonſtigen Gebühren verliehen, 
und zugleich das Defanat Nürnberg dem proteftantifden 
Hauptprediger Dr. Fife nfcher verliehen. — 

Berlin, 15. März. Der Entwurf eines allgemeinen 
Gewerbrpolizeigefeges, welcher gegenwärtig von ben Pros 
vinziallandfänden berathen wird, if in einigen Provinzen 
bereits vollitändig zur Kenntniß des Publikums gefommen, 
und bewährt die vorgefaßte Meinung, daß es eiwas vors 
zäglich. Durchdachtes fey, größtentheild. Allerdings find 

„darin gewerbliche Vereine wieder eingeführt, doch find die 


iöher ug a Ag burch die Er⸗ 


Beftimmungen von ber Art, daß bad, was bie che 
-Zünfte fo fehr in Verruf brachte, fich nicht wieder einfchleis 
chen kann. Wie fehr ind Einzelne gehend und bie feit dem 
Edikt vom 7. September 1811 Statt gefundenen Umgeftals 
tungen im bürgerliche: Leben berückfichtigend, im Eutwurfe 
verfahren ift, davon mag Folgendes, über das gegenfeitige - 
Berhältniß von Lehrherrn und Lehrlingen darin Borkoms 
mende einen Beweid geben: „Für dieſes Verhältniß find 
mit Rückſicht darauf, daß fich jet auch gebildete Jünglinge 
ben Gewerben widmen, ‚denen nicht füglich zugemuthet 
werden kann, ſich einem in Hinficht auf geiſtige und fittlis 


che Bildung vielleicht weit unter ihren ftehenden Lehrmel⸗ 


fer in allen Beziehungen unterzuorbnen, zwei ganz vers 
fehiebene Formen vorzufchreiben, nämlich eine völlig. freie, 
und eine firengere, der früher allgemein üblichen ähnliche, - 
wobei-ber Lehrherr mit den Mechten zugleich die Verpflich⸗ 
tung des Vaters übernimmt, Beforgen läßt fich zwar, daß 
die freie Korm nicht felten auch für folche Lehrlinge gewählt 
werden wird, die der Erziehung und ftrengen Beaufflchtis 
gung'noch gar fehr bedürfen, und für welche die ſtreugere 
kehrform weit heilfamer wäre; indeß liegt in der Mögliche 
feit eines foldyen Mißgriffs um fo weniger ein genügenbes 
Grund, das bereits erwähnte dringende Bedürfniß unbe⸗ 
rückſichtigt zu laſſen, als der Staat überhaupt weit wenis 
ger auf die Erziehung einwirken fann, als auf den Unter, 
richt, und in erfter Hinficht immer genöthigt üt, der Eins 
fiht und dem guten Willen der Väter zu vertrauen, fo 
lange fie fich feiner offenbaren Verlegung ihrer desfallfigen 
Pflichten ſchuldig machen.“ Wir erlauben und bier die Ber 
merfung, daß diefer Unterfchied in dem Berhältniffe der 
Fehrherren zu gebildeten und zu nicht gebifbeten Eehrlingen, 
einigermaffen fchon im vaterländifchen Heere angebeutet ift, 
und nad) demfelben, fo viel dabei thunlich, verfahren wirb. 
Bei der allgemeinen Militairpflichtigfeit trifft ed fich gar 
oft, daß der Lehrmeiſter Chier ber Unteroffizier) in Bezles 
hung auf Bildung unter dem Lehrling Chier Refruten) ſteht; 
wenn deſſenungeachtet ſich Feine Inkonvenienzen ergebem 
fo rührt dies daher, daß der nothwendige Unterfchied ber 
Behandlung beobachtet wird. ‚Weit ausführbarer jedoch iſt 
er in ben Gewerben, da anzunehmen ift, daß bie zweifache 
Behandlungsweife nicht immer, wie im Heere, bei mehren 
unter einem und demfelben Meiiter ftehenden Lehrlingen 
eintreten wird, Dagegen bifdet die mangelnde Feſtſetzung 
der Anzahl von Fehrlingen bei einem Meifter eine Lücke in 
dem. vorliegenden Entwurf, und zwar eine. folche,: deren 
Ausfüllung manchen Uebelſtänden abhelfen würde. Woher 
die vielen Handwerkögefeflen, als durch bie bequeme Uns 
beichränftheit der Meifter, fo viele Lehrlinge anzunehmen, 
ald ihnen beliebt? Der Gebrauch,. fo wenig Gefelfen nnd 
fo viel Lehrlinge ald möglich zu befchäftigen, wird inmer 
allgemeiner, und hieraus ift bie unverhältnißmäßige Ver⸗ 
mehrung der oft wenig qualifizirten Gewerbetreibenden nur 
zu leicht zu erflären. Freilich iſt im Entwurfe bafür vor 
gefehen, daß die zu bildenden gewerblichen Vereine, die 
Qualiftfation zum ſelbſtſtändigen Gewerbebetrieb prüfen, 
fo lange jedoch die erwähnte vermißte Beftimmung fehlt, 
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werben fie dad Qualififationszeugniß Hunberten von uns 

ausgebildeten Handwerkern verweigern müflen, und ed ents 

ſteht die Frage, was aus ſolchen werben fol. (Hanov. 3.) 
Frantreid. 

Paris, 18. März. Diefen Morgen verbreitete ſich 
bier dad Gerücht, daß vor drei Tagen Unruhen in Amiens 
ftattgehabt hätten: die Arbeiter dieſer Stabt hätten fic aufs 
gelehnt und das dort garnifonirende Gürafflerregiment ſich 

erweigert, gegen fie zu marſchiren. Als Beranlaffung zu 
Biefen Unruhen wird ein Erlaß des Präfekten jenes Depar⸗ 
tements über die Eingangsabgaben in Amiend, für Stroh 
und Heu, angegeben; am 15ten, wo biefer Erlaß in Aus⸗ 
führung kommen follte, verfanmelten ſich auf dem öffentlis 
chen Plage in Amiens zahlreiche Haufen von Arbeitern ; bie 
Nationalgarde weigerte fi, zu marfchiren, und biefem Beis 
fpiele wäre das Cürafflerregiment gefolgt. — 

MNahfhrift) Wir erfahrenfoeben, daß das Aifte 
Linienregiment morgen nach Amiend aufbrechen wird. Die 
Oberoffiziere diefed Regiments fpeifen heute in ben Tuilerien. 
Nach Toulon fol der. Befehl abgeſchickt worden feun, 
zwei Briggs und eine Corvette zur Bewachung der Küjten 
Spaniens abzufenden. — 


Die ſchon früher gemeldete und daun wiberrufene Ers 
mordung des Englifchen Reifenden Davidfon auf feiner Reife 
nad Timbuktu wird jegt durch ein Schreiben bed Englis 
fchen Bicefonfuld in Mogabore leider betätigt. Er wurde, 
nachdem wenige Tage zuvor zwei maurifche Stämme eine 
bedeutende Geldfumme und ein beladened Kameel von ihm 
erpreßt hatten, von einer Marodeurbande bed Stammes 
Ei Harib ausgeplündert und erſchoſſen. Sein Begleiter, 
ein Eingeborner, zog mit der Bande weiter. Das traurige 
Schickſal Davidfons, der ſich durch die Befchreibung feiner 
Reifen in Merifo, dann in Egypten und Paläftina, fo wie , 
durch öffentliche Borlefungen ſchon einen rühmlichen Namen 
erworben hatte, wird gewiß von allen Freunden ber Erd⸗ 
funde, die wichtige Bereicherungen von ihm erwarten durfte, 
lebhaft beflagt werben. — 


(Eingefandt) 
- (Hohes Alter) Auf dem Königl. Perienhaus im Pfarr» 
bezitk Rehau, im Landgerichts» und Forftamts= Bezirk Eelb, 
farb am ten d. M. ein feltener wuͤrdiger Greis, der Könige 
liche quiescirte Unterförfter und Perleninfpektor, Herr Johann 
Georg MerensEp in einem Alter von 97 Jahren, weniger 
13 Tagen. Sein Bater, Here Johann Peter Merensky, 
war feit 24. Auguſt 1731 der erſte Perleninſpektot auf die ſem 
Haufe *), und ftarb in dem Alter von 83 Jabren 5 Monaten 
und 23 Tagen am 28. Juli 1789. Seine Mutter ftarb 
ebenfalls. in dem hohen Alter von 82 Jahren 7 Momaten 19 


*) Markgraf Georg Friedrich Garl hat diefes Haus zu einer 

. Wohnung bes Perlenauffehers 1731 erbauen laffen und foll vor 
Freute, reife Perlen in bem Schweßnißbadye gefunden zu has 
ben, oberhalb der Sommermühle bei Rehau feldft durch den⸗ 
felden gewaten ſeyn. Gergl. Eongelius ſichere Rachrichten.) 





Im Verlag des Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Tagen * —— 1792. Dieſem, 
er 1759 als ein gling von 19 Jahren ſchon adjunai 

nad) 30 Jahren. und deffen Tod definitiv > ee a 
ger ernannt. Während feiner sıjährigen aktiven Dienftzeit 
huldigte er fieben Landesherren, nehmlich den dreien Matke 
grafen von Brandenburg, Ftiedtich, dann Friebrich Chriftian 
und Chriftian Friedrich Carl Alerander, fernerdem König 
Ftiedtich Wilhelm III. von Preußen, hierauf, wiewohl nut 
kurze Zeit, dem Kaiſer der Franzofen, Napoleon, und dem 
Kaiſet von Defterreih, Franz I,, endlich dem hoͤchſtſeligen 
Koͤnig Maximilian Joſeph von Bayern. Auch ſeine Ehe⸗ 
gattin, welche 1814 ſchon ſtarb, erreichte ein hohes Alter von 
79 Jahren 5 Monaten. Seit 1800 mar er theilmeife ſeit 
1810 gänzlich quiescitt. Sein noch lebegder Sohn, Her Jos 
kann Adam Merensky, war ebenfalls fein Dienftesnachfolger, 
ſteht dermalen in dem Alter von 66% Jahren, und ift nach 45 
treu vollbrachten Dienftjahren feit 1835.quiescirt. Dermalen 
bekleidet duch die Gnade Seiner Majeftät unfers Königs 
Ludwigs die nehmliche Stelle der einzige Enkel des Verewige 
ten, Hert Georg Chriftoph Merensky, als Königlicher Forſi⸗ 
wart und der Ate feines Stammes auf diefem Perienhaufe. 
Der Alten Krone find Kindeskinder. 


un e gen 
&o eben ift bei mir erfchienen: 
Häusdl» Walzer für das Pianoforte von Johann 
@itler, gr. 4°, geh. 18 fr. 

Teils die eigenthlimliche Anordnung, theils die gefäflige 
Ausfhhrung führen diefen Walzern gewiß recht viele Käufer 
zu, die folhe in den Grau’fden Buchhandlungen zu Baps 
reuth, Hof und Wunſiedel vorräthig finden. 


Hof, 15. März 1837. 
®. %. Grau. 


m — — 

Das Haus des verſtotbenen Schreinermeiſters Schwaͤttzel 
dahier, E. Nr. 163, der Stadtkitche gegenüber, mit Nebene 
gebäude, WBretterfhupfe, großem Hoftaum, werden von 
deffen Wittwe aus freier Dand verkauft. Kaufsliebhaber koͤn⸗ 


nen Näheres bei der Eigenthlimerin erfahren. 
Sremdben=- Anzeige 
Am 22. März. 

Sonne: HH. Kflte. Meberer u. Kauwert v.Rürnberg, Schmidt 
v. Schweinfurt, Zigler v. Kigingen, Bornfhein o. Dettelbah, Brauß 
v. Würzburg. Groß, Privatier v. Regensburg. Baron v, Regirt, 
Gutsb.v. Münden. — Anker: HH. Kilte. Beder v. Altenburg, 
Boͤckel v. Hof, Hellmann v. Burgkundftadt. Afpenbrenner, Doctor 
dv. Bamberg. Baron v. Hagedern, Gutsb. v. Münden. — Eöwer 
9. Kolb, Schüler v. Reuflädtlein. kichten, Kfm. v. Burghaßlach. 
auth, Lehrern. Ebnath. Walther, Stud. med; v. Erlangen. Dies 
trih, Schüler v. Cronach. — ©. Rof: Hp. Geubert, Eehrer d. 
Bamberg. Schmidt, Handelsm.v. Nürnberg. Einfädter, Mepger 
v. Rönigshofen. — W. Mann: HH. Spieler, Kfm. v. Bamberg, 
Kilinger, Korftamtsaktuar v, Cronach. Dopsmann, Hopfenhänbler 
v. Redwitz. Eberlein, Klößer v, Johannisthal. — R. Roß: Hr. 
kunz, Lehrer v. Altendorf. — Krone: HH. Bing u. Levi, Handlsite. 
v. Sechiagen. — R. Ochs: HH. Gröbel, Mufitus v, Vilsbiburg. 
BWisgall, Mebgermftr. 9. Porbitfh. Sohlweg, Privatfrau v. Gulms 
bad. — W.tamm: Hr. Müller, Glashändler v. Piefau. — Zim⸗ 
mermann: Hpdlölte. faudero. Reuth, Schriefer v.Saugendorf: 


feinem Vater wurde 


Redasteue Garl Bur ger. 


Bayreuther Zeitung 


" Sonnabend 


Deutfdhlanb. j 

München, 4. Wär. Ihre Königl. Hoh. die Frau 
Herzogin von Penctenberg wirb in der erftien Woche nadı 
Ditern nach ihren Gütern in Italien, in ber ‚Gegend von 
Ancona, abgeben, um dafelbit Ihre Saiferliche Tochter, 
die Frau Herzogin von Braganza, zu erwarten, welde 
bort aus Portugal onfemmen wird, um ſich fodann hieher 
mach Münden zu begeben, wo im Herzoglichen Pallaſte 
mehre Gemaächer auf das reichfte umd elegantefte zu ihrer 
Aufnahme eingerichtet find. — Hente Mittag hatte in dem 
großen Hofe der Caſerne am Türfengraben eine wilitairiſche 
Feierlichteit ſtatt, bei welcher die ſaͤmmtlichen Regimenter 
der hieſigen Garniſon in Parade aufgeſtellt waten. Es 
empfing nämlich der Königi. Generallieutenant und Goms 
manbant der Hauptitadt, Frhr. v. Zandt, aus den Häns 
den des fommandirenben Generals der Iften Divifion, Gras 
fen v. Pappenheim, den Königt. Yubwigdorben, welchen 
Se. Majeſtät jenem verdienten General verliehen haben. 
Das anmefende Dffigierkorps brachte demfelben feine Glück⸗ 
wimfche.dor, worauf die Truppen befilirten. — Die Nadys 
richt, daß bei bir —— Fürſtenfeldbruck zwiſchen 
den Mitgliedern der Eifenbahn«Gomiteen von München 
und Augsburg alle früheren Differenzen aufs freundlichſte 
audgeglichen werben, und bem Beginn der Unternehmung 
feine. weientlihen Hinberniffe mehr entgegen ftünden, hat 
bier viel Dergnügen im Publifum erregt, und man hofft, 
daß die Anftände in Betreff der Entſchädigung ber Poſt 
durch unmittelbare Allerhöchſte Entſcheidung des für alle 
großen Unternehmungen fo förderlich gefinnten Monarchen 

in fürzefter Zeitfrift- werben befeitigt werden. — 
Münden, 22. März. Seine Majeſtät der König 
und Seine Königliche Hoheit der Kronprinz wohnten heute 
Bormittags dem Schluß des 40ſtündigen Gebets und der 
babei jährlich ſtatt findenden Prozeffion in ber St. Peterds. 
kirche bei, die diedmal im Innern der Kirche gehalten 
wurde, da die Witterung den Umgang über die Straßen 
und ben großen Pla nicht erlaubte. — Heute früh ift 
- bier ber Königliche Staatsrath und Abgeordnete zur ziveis 
ten Kammer der Ständeverfammlung, Herr von Mann, 
nad) langer Rränflichfeit in dem Alter von einigen 60 Jah⸗ 
ven mit Tode abgegangen. Derfelbe hatte ungeachtet feiner 
törperlichen Leiden noch den erften Sigungen biefer Kam⸗ 
merbeigewohnt. An feine Stelle tritt der Königl. Geheime⸗ 
ratb v. Muffinan in die zweite Kammer als fein Erfagmann 
ein, — Dad Echneewetter hat ſelbſt heute noch nicht aufr 

gehört, und man fiebt viele Echlitten fahren. — 
Berlin, 16. März. Die Berlobung der Prinzeffin 
Helene von Medlenburg mit dem Herzoge von Orleans ift 
in dem höhern hiefigen. Eirkeln bereitd als halboffigieh mit 
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25. Mär; 1837. 





ſolchen Detoild anfefündigt worden, daß daran wohl nicht 
mehr zu zweifeln iſt. Die Prinzeffin fol zu ibrem Bräutis 
gam von einer foldhen Zuneigung befeelt ſeyn, daß fie einer 
Ohnmacht nahe gewefen ſey, ald Kamilien-Berbältniffe bie 
Abbrechung der eingeleiteten Unterbandlungen in Ausſicht 
ftellten. In einer ſolchen eigenthümlichen Lage habe man 
ſich vertrauungsvoll an eine hohe Perfon nach Berlin ges 
mwandt, welce, den lets richtigen @ingebungen ihrer tiefen 
Gemürhlichkeit folgend, die beakfichtigte Bermählung nicht 
allein gebilligt, fondern es auch übernommen habe, fie bei 
einem nordiichen Kabinette zu bevorworten und zu vertreten. 
— Der bier auwefende Englifche Generollieutenant, Mars 
quis von Fondonderry, macht wegen feiner vielen forialen 
Eonderbarfeiten großed Aufiehen, und ſteht in einem in 
diefer Beziehung auffallenden Benehmen keinem feiner Lande: 
leute nah. Erzählungen davon gehen von Mund zu Mund, 
doch wollen wir fie hier nicht näher berühren, da Aehnliches 
ſchon von feinem frühern Aufenrhalt in Wien zur Genüge 
befannt ift, und aud in ber famöfen Parlamentsdisfuffien 
bei Gelegenheit feiner projeftirten Ernennung nadı St. Pe⸗ 
teröburg öffentlich; zur Eprache gebracht wurde. — 

Die Preußifche Stans » Zeitnng enthält folgende Bes 
fanntmadhung: Den Beflimmungen der Allerhöchſten 
Kabinets ⸗ Drdre vom 5. December v. 3. wegen Einziehung 
der Bank⸗ und Seehandlungs » Gaffen» Scheine, fo wie der 
Pommer’ihen Yankfcheine zu Fünf Thaler (Geſetz Samm⸗ 
lung de 1836, Eeite 318 — 319 gemäß, foll nunmehr, 
nachdem die danach zu deponirenden. Staatd:E huldicheine, 
deren Littern, Nummern und Beträge durd bie hiefigen 
Zeitungen befannt gemacht werben, bei und niedergelegt 
und außer Cours gejegt worden find, vom 3. April d. 36. 
ab zunäcft mit der Ausgabe von Caſſen ⸗Anweiſungen zu 
Bünfhundert Thalern vorgegangen werden. Wir bringen 
deshalb bie beifelgende Beſchreibung dieſer Caſſen⸗Anwei⸗ 
fungen, nach Vorſchrift der obenerwähnten Allerhöchften 
Kabinetd, Drdre vom 5. December v. 36. hierdurch zur öfs 
fentlihen Kenntniß. Berlin, den 12. März 1837. 

Houpt⸗Verwaltung der Staats: Schulden. 
Rother. von Schüge. Beelitz. Deetz. von Lamprecht. 

Befchreibung ber neuen Eaffen-Anweifun 

ke au Fünfhundert Thaler. Die neuen Goffens 

nmweifungen zu Fünfhundert Thaler enthalten in einem 
weißgelblichen Papier in der Mitte ald Wafferzeihen den 
Königlich Preußifchen Adler im einem vieredigen Felde, 
über demfelben die Rönipliche Krone und auf jeder Seite 
bie Zahl 500. — Die Schaufeite. Inder Mitte bes 
findet fich dad Königliche Woppen, zu beiden Seiten eber⸗ 
halb die Serien» und Folien» Zahl, unter diefen links und 
rechts anf einem ovalen Liniengrunde die Werthbezrichnung 
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500 Thlr., und unter dem Königlichen Wappen ftehen 
die Worte: 
Fünfhundert Thaler Courant, 
nach dem Mün;fußevon 1761, Derlin, 2.3an. 1885, vollgita, in allen Zahlungen. 
Aaupts Derwaltung der Staats : Schulden, 
und die Unterfchriften der Mitglieder diefer Behörde 
Rother. von Schütze. Beelitz. Deetz. von Lampredit. 
Die Berzierungen, welde das Könige. Wappen und 
den darunter befindlichen Text umfchließen, find: 1) in 
den äußern vier Eden der Namendzug Seiner Majeftät des 
Königs in einem Kranze von Eichenzweigen; 2) ‚über dem 
Königlichen Wappen eine Keifte mit der Inſchrift: 
Königlich Preuss. Cassen - Anweisung, 
umgeben von Lorbecrzweigen, welche von ben in den Eden 
« befindlichen Königlichen Kronen ausgehen; rechts und linke 
windet fich zwifchen den Kronen ein Band mit der Aufs 
fhrift: Saum Cuique, 3) Inder Mitte jedes der beiden 
Seitenſtücke ein Medaillon, rechts das Bild des Bulfan, 
lintd das Bild des Merkur enthaltend; über den Medaile 
lons gefrönte Adler mit ausgebreiteten Flügeln, unter bens 
felben die Kortuna, 4) unter dem Tert der Gaffens Unmeis 
fung eine Keifte mit Adlern, Königlichen Kronen, Ordens 
fiernen und andern Staats-Inſignien verziert; innerhalb 
Diefer Leifte die Androhung der Strafen, melde nad den 
Landes⸗Geſetzen die Verfälicher und Nachmacher der Gaffens 
Anmeifungen und die Berbreiter faljcher Exemplare treffen. 
Berlin, den 12. März 1837. 
Haupt» Verwaltung der Staats⸗Schulden. 
Mother. von Schütte. Beelitz. Dee. von Lampredıt. 
Carlsruhe, 14. März Nach einer Bekanntmachung 
des Giroßherzogl.. Finanzminiſteriums vom 25. Februar bürs 
fen von nun an die K. Preußifchen und bie Kurfürſtl. Hefs 
fiihen ganzen Thaler bei allen Großherzogt. Staatskaſſen 
zu 1 fl. 45 fr. eingenommen und audgegeben, dagegen die 
K. Preußischen Drittel» und Sechstel-Thalerſtücke, die K. 
Sächſiſchen Sechstel- und Zwölftel-Thalerſtücke, endlich 
die Kurfürſtlich Heffifchen halben, Drittels und Sechötels 
Thalerſtücke bei anderen ald Zolllaſſen auch fünftig durch⸗ 
aus nidıt angenommen werben; bei letzteren dieſe Theils 
ftüce von Thalern nur an Zahlung gemeinfchaftlicher Zoll: 
gefälle, und zwar in dem dureh Die Balvationd-Tabelle vom 
20, Noveniber 1835 bejtimmten Werthe. -- Der hier aufs 
gefundene heimathloje Knabe, deſſen in Öffentlichen Blät— 
tern als eined zweiten Gafrar Hauferd kürzlich erwähnt 
worden, hat feine Rolle fortzufpielen bald aufgehört, nach—⸗ 
dem Die Unterfuchungen der Polizei gegen ihn eine ernftere 
Richtung zu nehmen begannen. Gr befannte ſich als den 
Selm eines Handwerferd in Mainz, der jeinem Lehrherrn, 
einem dortigen Silberſchmiede, entlaufen if. Die über 
feine Herkunft gemachten Ausfagen fonnten allerbings bei 
denen, die er Damit zu tänfchen wußte, um fo mehr einigen 
Glauben finden, als er namentlich in Sprachen und Muſik 
eine mehr ald gewöhnliche Bildung zeigte. — 
Koblenz, 24. März Nach hier angelangten amtlis 
hen Nachrichten ift der am 18ten d. bei Stollberg in einem : 


"Walde verflümmelt gefundene Körper 
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wirkli 
des berüchtigten Gauners Heinrich Zaun, —— als 


I i i 
fü —— namentlich an einer Narbe an der rechten Hand er 
o l. 


— T y 2 
Aus Süd-Tyrol, im Märı. Währen 

Derichten in den öffentlichen Blättern die * in —— 
ten Theile ſelbſt des Südens von Deutſchland mit Schnee 
und Unwetter, mit der Grippe und andern Krankheiten viel 
zu fämpfen haben, bereitet fich bei und Alles zum Empfange 
des Frühlings vor, der fi une durch warme, —— 
Tage ſchon lange verfündigt hatte. Selbſt in den höhern 
Thälern, die Diefen Winter von Elementars@reigniffen mars 
herlei Art hart bebrängt worden find, fängt der Schnee 
nun an vor den firgendeit Sonnenftrahlen allgemadı zu weis 
hen, und der warme Wind aus Melfchland Rreicht durch 
die Veroneſer Elaufe in unfer Land, das fo glücklich orgas 
niſirt iſt, dem Süden ſeine vielen offenen und zuganglichen 
Paſſe zu bieten. ‚Wie zu erwarten ſteht, werben wir dies 
fed Jahr nicht minder Fremdenzüge bei und fehen, als in 
den legtvergangenen, ja, was wir darüber vernommen, 
löpt und fogar vermuchen, daß ihre Zahl ſich noch um ein 
Bedeutendes vermehren dürfte, Auch fönnen wir mir Recht 
behaupten, daß unfere Anftrengungen, die Gäfte würdig 
zu empfangen und ihnen ben Aufenthals bei und angenehm 
zu machen, hinter ihren Erwartungen nicht zurüctbleiben 
werden. Bon Jahr zu Jahr jchreiten wir in diefer Hinſicht 
weiter vor, Zu ben Annehmlichkeiten für Fremde, naments 
lic) folche, die mit Bequemlichkeit einen möglichſi geringen 
Koftenaufwand zu verbinden wünſchen, fönnen die Reiſe⸗ 
Gelegenheiten gerechnet werden, die jeden Dienſtag und 
Freitag früh um halb 6 Uhr von Innsbrud nach Sotzen 
fahren. In Bogen ift ſchon ein Markt für Italienifche Vet⸗ 
turine. Es gibt bergen, die regelmäßig nad) Trient fahren, 
und von hier findet man andere nach allen Richtungen. Wili 
man die Fleine Strecke bid.Meran zurücklegen, um dort eis 
nen der Gefundheit fo erfprießlihen Früblinge» Aufenthalt * 
zu machen, fo finden ſich im Gafthofe zur Krone in Botzen 
ftetd Gelegenheiten um billigen Preis, Die Meraner beeis 
len ſich, ihre ECommerquartiere einzurichten und fie in den 
öffentlichen Blättern den Reiſenden anzubieten, Cine Eins 
ladung dieſer Art, die befondere Berückſichtigung verdient, 
erlich der thärige und unteruchmende Gafetier, Herr Jor⸗ 
dan, der deu Mierhern derjelben zugleich den offenen Eins 
tritt in feinen terraffenförmigen Garten nebft der Orangerie 

geftattet. Um ſolch einen Garten ift ed wahrlich etwas 

Schönes. Je höher man darin fteigt, defto herrlicher ents 
falten fich die pittoresfen Echönheiten des präctigften der 
Tyroler Thäler, ded.füblihen Etſchthales. Und unter einer 
foldyen Orangerie denfe man fidy fein Deutſches Gewächs⸗ 
baus mit Kübeln oder Töpfen; nein, die ftarfen Stämme 

ftehen bier frei in der Muttererde, wie jeder andere Baum 

der nicht fo edle Früchte trägt, und nur während des furs 

zen Winterd wird der ganze Naum, den fie einnehmen, mit 

Brettern und Genftern gefcägt,. bie jedoch beim erften 
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Strahle der Frühlings » Sonne entfernt werben. An fol 
chen Gärten, fo wie an ſchicklichen Wohnungen in ber Stadt 
ſelbſt wie in den Gafthöfen, und bei längerem Aufenthalt 
auf den Schlöffern in näherer oder weiterer Umgebung fehlt 
es wicht nicht, um auch dem zahlreichiten Befuche zu ents 


een. — 
ea Franfreid. 


Paris, 19. März Zu Amiens haben wirklich Unorb« 
nungen ftattgefunden; fle waren aber ohne Bedeutung uud 
find auch fhon wieder beigelegt. Die Erhebung der Octrois 
gefälle in den Borfläbten gab den Anlaß dazu, — — 

Die nahe Bermählung des Herzogs vun Orleand mit 


der Prinzeffin Helene von Medlendurgs Schwerin fcheint ' 


feinem Zweifel mehr zu unterliegen. — 

Es geht dad Gerät, zu Lyon feyen Unruhen unter den 
Arbeitern ausgebrochen. — 

Bayonne, 18. März Der Angriff auf Hernani iſt 
dem General Evans ganz und gar mißglüdt. (Le General 
Evans a complötement &chou& dans l’attaque d’Hernani.) 
Die Garliften erhielten eine Berftärfung von acht Bataillons, 
Die der Infant Don Sebaftian (Ber den General Saargfteld 
hatte tehen laffen) beranführte, Die Chriſtinos wurden zu: 
rüdgefchlagen und haben in der größten Unordnung alle feit 
bem 10. März genommenen Stellungen verlaffen. Abende 
Coermuthlic am 15. März) find. fie nach St. Sebaftian zus 
rüdgefommen; 1500 Berwunbete waren vorher eingetroffen. 
Ein Bataillon Englifcher Marinefoldaten hat allein Stand 
gehalten ud den Rüdzug gedeckt. Espartero iftzu Durango, 
Saardfield zu Los» Beriod, — i 

Lyon, 16. März. . Der Stillftand der Fabrifen wird 
noch eine Zeit lang dauern. Die Bandfabriken von St. 
Etienne, die;feit einer Reihe von zehn Fahren unauggefebt 
gearbeitet, haben gleichfalls zu feiern angefangen. Das 
Sinken der Seidenpreife in Italien und dem füdlichen Frank 
reich, dazu die Londoner Falliten, bei denen die Häufer 
von St. Etienne beeinträchtigt find, verbieten für den Aus 
genblid jede Spefulation. Auf dieſe Nachricht trat neues 
Sinfen der Sridenpreife auf unferm Plabe ein, fo daß dies 
felben feit 6 Monaten über 30 Proz. fielen. Cinige Ames 
rifanische Käufer haben ſich eingefunden, halten fid) aber 
ruhig, fait verftect, und erwarten größeres Sinken. Uns 
terdeſſen herrfcht die größte Noth unter den Arbeitern, da 
bie freiwilligen Beiftenern zur Unterfiügung verzehrt; find. 
Unter dieſen Umftänden\erlaubt die Polizei das Betteln 
in den Straßen. Alle zehn Schritt wird man von Mäns 
nern, Weibern und Kindern, die im jämmerlichften Auf— 
zuge fich befinden, angefprochen. Bei dem Schmuzwetter 
beleben fir auf eine traurige Weife bis 9 und 10 Uhr Abends 
bie Straßen, Ich fah vier Kinder, von denen das ältefte 
nicht 10 Jahr, hinter einem Pralliteine auf dem Pflafter 
liegen. Ihre bleichen Gefichter fchauten unter einer ges 
meinfamen fhmugigen Dede hervor. Ic) fagte mir: iſt 
ihr Elend fo groß, warum thut der reiche Handelsſtand 
nicht genug, um es zu mindern; find fie nicht dürftig, was 


tum erlaubt’ die Polizei? In der Menge ber “brodlofen - 


Arbeiterinnen hat bie privilegirte Proftitution eine ſchau⸗ 
bererregende Gonfurrenz, die Brutalität mithin eine 
wohlfeilere Befriedigung gefunden. Noth lehrt Höllenfünfte ! 
Ich habe mich überzeugt, daß ſelbſt Kinder zu diefem Er⸗ 
werb greifen ober getrieben werben. Unter ſolchen Um— 
ftänden wird Meyerbeer zur Aufführung feiner Huguenot⸗ 
ten erwartet. Feitlichfeiten aller Art, Ehrentronen in Sils 
und Gold werben ihm bereitet. Lyon muß den Vorwurf 
widerlegen, daß es für Kunft unempfänglid joy. — 
Pole m 

Warſchau, 17. März. Die hiefigm Zeitungen ents 
halten folgende Kaiferliche Verordnung vom Tten d. M.: 
„Mir Hinficht auf den Inhalt von Artifel 39 des unterm 
14. Februar 1832 dem Königreiche Polen von Uns verliches 
nen Organifchen Statuts, kraft beffen die jetzige Einthei⸗ 
lung des Königreichs in Wojewodfchaften, Bezirke, Kreife, 
Stadt» und Lands Gemeinden nur fo lange auf den altem 
Grundlagen beibehaiten worden, bis die für das allgemeine 
Beite des Königreichs für nothwendig erfannten Verändes 
rungen eingeführt feyn würden, haben Wir verordnet und 
verordnen wie folgt: Art. 1. Da ſchon längft in der Hiers 
archie der Berwaltungs s Behörden der Grad eined Wojewo⸗ 
den nicht mehr befteht, und folglich die Benennung „Woje⸗ 
wodjchaft” ihre Bedeutung verloren hat, fo follen die Woje⸗ 
wodfchaften des Königreichs Polen von jest an Gouverne⸗ 
ments heißen, die Präfidenten der Wojewodichafts + Coms 
miffionen Givil s Gouvernenere und die Wojewodſchafts⸗ 
Commiſſionen Gouvernementös Regierungen, Art. 2. Mit 
Vollziehung diefer Verordnung, bie in die Geſetz Samms 
lung aufzunehmen, ift der Stadthalter des Königreich bes 
auftragt.” 

Aus Florenz hat man hier die Nachricht erhalten, daß 
dort am 283. Februar d. J. die Gräfin Sophie Zamoyska, 
geborne Fürjtin Czartoryska, nach langen Leiden mit Tode 
abgegangen if. — 

—— 
Davidſons Ermordung. 

(Gourier. RFolgendes find die in der Sigung ber geo⸗ 
graphifchen Geſellſchaft zu Lordon vom 13ten verlefenen 
Schreiben des Brittifhen Vice⸗Couſuls zu Mogadore, Hrn. 
Willſhire, enthaltenen nähern Umfände hinfichtlich der Er⸗ 
mordung des Meifenden Davidfon, Hr. Willfhire - jagt, 
daß er die umftändlichiten Nachrichten über das traurige 
Ereigniß von einem jüdifchen Handeldömanne Namens as 
fob Ben Eoben erhalten habe, der am 2. Februar ‚von 
Draha in Mogadore angefommen fey, und ausgefagt habe, 
daß Hr. Davidſon am 29. oder 30. Shaban (32 oder 33 
Tage, nachdem Hr. Davidfon von Wednoou aufgebrochen) 
von den Stämmen von Idoulet und Ait Atta, in dem Dis 
ftrifte Hamebu, vier Tagreifen von Tatta beraubt. worden 
fev. Die Näuber geftatteten der 18 Perfonen ftarfen Reife _ 
gefelichaft, nachdem ſie ihr Dublonen, 100 Thaler und ein 
beladene® Kameel abgenommen, den Weg nach Timbuktu 
fortzujegen. Der jüdifche Handelsmann fagte ferner, daß 
achtoder zehn Tage fpätereine Abtheilung des Stammes EL 
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Harib „die von einem Ranbzuge gegen einen Ort Namens 
Boufhegrah zurückkehrte, Hrn. Dovidfon und feine Begleiter 
fübfich von Egneda angegriffen, fie beraubt und Hrn. Davids 
fon erichoffen habe. Zu Eiman Dee, einer ſechs Tagereifen 
von Tatta entfernten Stadt, wo ber mehrerwähnte jüdiſche 
Handeldömann wohnt, fah derfelbe mehrere Gegenftände in 
den Händen der Araber und Juden, bie, ber gegebenen ges 
nauen Befchreibung zufolge, Hrn. Davidſon gehört hatten; 
«8 blieb mithin wegen feines Schidfals fin weiter Zweifel. 
inter den befchriebenen Gegentänden befindet fich «ine ſil⸗ 
perne Uhr, cin Taſchenkempaß, ein Degen, brei Bücher, 
eine Schachtel wit Arzueien u. f. m., maß ber Bericht: 
erftatter alles gefehen haben muß, weil er dieſe Gegenitänte 
fonft nicht fo genan hätte befchreiben können. Bon dem 
Schickſale des Begleiterd ded Hrn. Davidſon, Abo Bel, 
fonnte der Jude feine nähere Nachricht geben, ſondern wollte 
nur gehört haben, daß er mit der Garamwane weiter gegan⸗ 
gen fey, welche Meinung durch ein vom Echeif Bevrouck 
erhaltenes Schreiben beftätigt worden. Der traurige Tod 
des berühmten Reifenden, nun ſchon wenigſtens des fiebens 
ten, der auf Afrifanifchen Entdeckungsreiſen fein Grab ges 
funden, wurde von bem Präfidenten der Geſellſchaft, R. J. 
Murcifon Eſq., innig bedauert. Hr. Davidjon war dem 
Publifum durd feinen Bericht über feine Neifen in Merico, 
Eaypten und bem heiligen Lande, und durch ſeine Vorlefuns 
gen über dieſelben in mehreren wiffenfchaftlichen Anftalten 
ſchon länger bekaunt. Sein Verlaft wird von feinen zahl⸗ 
reichen Freuuden, denen er wegen feiner Kenntniſſe eben 
fo thener old wegen ſeines liebenswürdigen Benehmens war, 
innig beflagt werben. — 

Am 16. März wurde in Leipzig eine neue großartige 
Eompoſition in religiöjem Style von Dr. Felir Mendeld> 
fohn » Vartholdy „Paulus‘ unter deffen eigener Leitung 
hochſt gelungen aufgeführt. Nah einem Berichte In ber 
Leipziger Zeitung ift auch dad Oratorium felbft ein fehr ges 
Inngened und deshalb in unferer frivolen Zeit doppelt wills 
fommened Werk, Die Anftirumentirung ift, wie bei Bars 
tholdy immer, gan meifterhaft; in den Shören bleibt er 
faum hinter feinem großen Vorbilde Händel zurüd, und 
die Soloparthicen find aͤußerſt anſprechend. — ' 

Die Herzogin von Abrante® in Paris wurde neulich von 
ihrer Rommerfrau mit der Anzeige gewedt, baß ein Herr 
da fep, der einen fehr wichtigen Brief ihr perfönlich übers 
geben mülle. Cie land auf und ließ den Herrn vor ſich, 
der ihr ein Schreiben des Chefs der Sicherheitspolizei über 
u welcher ihr mittheilte, daß ihr vertranter Freund, 

berft Bory de St. Vincent, fo eben verhaftet und in ges 
heimen Berwahrfam gebracht worden ſey; er erfuche fie da⸗ 
her, dem Oberſten einiges Gelb und ein Buch zu überfenden, 
da wan feiner Familie die Nachricht von feinem Echidfal 
aur wit äußerfter Borficht beibringen dürfe. Der Ueber» 
beinger ded Briefed war ald Sekretär bezeichnet. Die 


‚men jeder mehrere Stuͤck'chen pfeift. 


Herzogin gab ihm unbedenklich das werlangte 

mwerthvolled Buch, ließ fogleich eig — = 
ſchwerem Herzen nad dem Haufe des Oberſten, um der 
Gattin die Hiobspoſt zuüberbringen. Zu ihrem großen Er⸗ 
ſtauuen ſah ſie aber beim Eintritt ins Zimmer den Oberſten 
vergnügt feine Chokolade trinken, und erkannte zu ſpät, daß 
ein Eauner fie geprellt habe. Diefen bat jedoch die Polizei 
ſchuell ausgemittelt. Er beißt Dentu, ift 20 Jahre alt 
und bat mehrere vornehme Perfonen auf gleiche Art ange 
führt, wie bie Herzogin; antere wollte er noch betrügen, 
wie fich aud den bei ihm gefundenen Briefen ergab, — 


ee 
Befonntmadung. 
R. 1075. Bon dem = 
Königlihen Kreis-und Stadtgericht 
. Bapteuth. 

Der Siebmacher Jobann Bernhardt Schmidt von 
bier und deffen Braut, die Schuhmacherswittwe Johanna 
Gertraud Aöhler von Greufen, geborne Bernét, has 
ben laut Ehevertrag vom 7. December v. 58. die in hiefiger 
Provinz geltende Gutergemeinſchaft der Eheleute unter fich 
ausgefchloffen. n 

Diefi wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Bapreuth, 27. Fanuar 1837. 
Königliches Kreis» und Stadtgericht. 
Pohlmann. 
V. D. 
v. Lutzenberger v. n. 
Anzeige 
(Reffource.)-Dienſtag den 28. 
tung, Anfang 8 Ubr. Die Vorfteber. 


(Singvögel-BVerkauf.) Unterzeichneter ift [mit gut 
abgerichteten Blutfinken (Gimpel) bier angefommen, von be» 
Er verkauft ſolche ‚billig 
und logiet im Gaſthaus zum milden Mann. j 

Valtin Weider, von Gersfeld. 


Grempben« Anzeige 
Am 25. Moͤrz.— 

Anker: HH. Kflte. Reuter v. Königshofen, Lint ner v. Markt⸗ 
fteft. — Sonne: DD. Kflte. Reymund v. Kurth, Joſt v. Frank» 
furta.M. Krhr. v. Echaumberg, Gutsb. v. Alrinziegenfelb. Baus 
mann, Kabrifant v.Weifenburg. Biſcheff, Echrer v. Nürnberg. — 
Adler: Deidimann, Befiger abgerichteter Boͤgel v. Krümmel. — 
W. Mann: HH. Hblölte. Weibner v. Gersftid, Burger vr. Naila. 
Breitenbach, Kfm. d. Augsburg. — Krone: Dr. Huber, E dlot: 
fegerv. Hilpoltftein. @ög, Hanbelsfrau s GöK, Hanbrelömäbdhen vd. 
Wolfsbüpl. Trommler, Hblöfrau v. Hundeshübel, — @. Dirf &: 
HoO. Kunz, Auffeber v. Bamberg. Sudner, Hblem. v. Hebersreuth. 
Etrobel, Hopfenbändlern. Vorra. — ©. Ro: HH. Hammelbar 
er, Lehrer v. Burgebrach. Meper, Privatier o. Nürnberg. — R. 
Ochs: Handelsieute Werlerd. ka enreinsborf, Riſch v. Trinziza. 
— Shlend: HH. Rabrifanten @iegolb d. Schwarzenbach g. S. 
Baumann v. Eibenftod, Roͤdel, Buͤr erstochter v. Hof. — Sim. 
me 9 mann: Mauer, Det. d. Alcdorf. Saͤubert, Hdlam. v. But: 
tenberg. — 
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Deutfdland. 


München, 24. März. Das K. Regierungs - Blatt: 
Rr. 12 a 2äften d. enthält folgende Belanntmahung: 
Staatd-Minifterium bed Innern. Nachdem die Brechruhr⸗ 

idemie nicht nur in der Kgl. Haupts und Reſidenzſtadt 

ändyen und in deren fämmtlichen Borftäbten und Umge⸗ 
bungen, fonbern auch in den übrigen bavon ergriffenen 
heilen ded Königreiches nunmehr gänzlich erlofhen, und 
in defien Folge auf den Grund amtlichen Gutachtens ded 
Königl. Sbermedizinal-Ausſchuſſes alle bisher beftandenen 
prophplaftifchen und polizeilichen Maapregeln außer Wirk 
famfeit getreten find, fo faflen Se, Maj. der König 
dem gefammten, bei ben Anftalten gegen biefe Epidimie 
in der Kgl. Haupt» und Nefldenzitadt München, dann in 
ben Sandgerichten Au, Mündyen, Starnberg, Werden⸗ 
feld, Erding, Altötting, Göggingen und Uffenheim vers 
wendet gewefenen ärztlichen und Adminiftrativ Perfonal 
für die von demſelben in ber jüngft verhängnißvellen Zeit 
vorzugsweife bewährte raftlofe Thätigfeit, unbedingte Sins 

ebung und erfölgreiche Durchführung der Königlichen Bes 

hie, bie befondere allerhöchite Zufriedenheit auf bem Wege 
bed Regierungsblattes auszubrüden, Zugleich wol» 
Ien Se. Königliche Majeftät, daß jedem Berheiligs 
ten ein Abdruck dieſes Negierungeblättes zugeftellt 
werde. München, den 14.März 1837. Auf Gr. Königl. 


Majeftät allerhöchſten Befehl: Fürft von Dettingen» Wals " 


lerſtein. Durch den Minifter der General» Eefretair: Fr. 
v. Kobell. (Folgt hierauf das Verzeichniß des durch feine 
Dienftedleitungen andgezeichneten Adminifirativ » und ärzts 
lichen Perfonaled während der Brechruhr Epidemie im Kö⸗ 
nigreiche Bayern.) — . 


Münden (Staatöminifterium, des Junern.) Die 
allerhöchtte Berordnung über das Paßweſen vom 17. Januar 
d. J. beftimmt unter andern wefentlihen Erleichterungen 
in ihrem Art. XIV., daß die Unterthanen der zu. bem Deuts 
fchen Bunde oder zu dem Deutfchen Zollvereine gehörigen 
Staaten für bie von ihren vorgefegten Behörden audgeitells 
ten Päffe nad Bayern das Bifa einer Bayerifchen Ges 
fanbefchaft ur in fo ferne bedürfen, als die betreffende Res 
nt biefelbe Förmlichkeit bezüglic der aus Bayern nad) 

wem Gebiete reifenden Bayern fodert. — 

Münden Wie man vernimmt, fo wird Dfter-Dien- 
ſtag Vormittag unter Faradirung der Truppen eine feier, 
liche Progeffion nebit Dankamt für die Abwendung der Chos 
lera abgehalten werden und Se. Mojeſtät derfelben mit 
großem Cortege beimohnen. Nachmittags rücden fümmts 
liche Truppen und die Landwehr aus, flellen ſich auf dem 
eichenader auf, und während durch Se. Hochwurden Hrn, 


Welhbiſchof die Grabeinfegnung für die im ber Cholerazeit 

—— Militairs vollzogen wird, werden die üblichen 

drei Salven durch Gewehr⸗ und Cauonenfeuer gegeben. 
Wie es heißt, fo wird Graf Armanfperg noch während 


ter Stänbeverfammlung erwartet, und feinen Play als 
Reichsrath einnehmen. — Die bei dem Appellariondgericht 


für ben Obermainfreis erledigte Stelle erhielt der Appellas 
tiondgerichtd » Wffeffor Kranfold in Ansbach. — 
Münden Am 21. März zeigte dad Thermometer 
von Reaumur Morgens unmittelbar vor Sonnenaufgatig 8, 
am 22ften 11, am 2ften 10, am 2Alten 14, und am 
25ften 13 Grad Kälte. Den Frühjahrgewächfen hat diefe 
Kälte bedeutenden Schaden zugefügt. Aus den benachbars 
ten Gebirgen find die Nachrichten ebenfAs nichts weniger 
als erfreulich, Die Kälte ift dort noch ftärfer und in eini« 
gen Gegenden eine fo große Schneemaffe gefallen, daß 
man, um ben Verkehr und dad Reifen nicht zu ünterbre« 
chen, mit vieler Mühe und Zeitaufwand die Commu— 
nifationsbahnen herftellen mußte, Diefe Witterung wird 
auch ungünftig auf mehrere Feldfrüchte einwirken, wie fie 
auf einige Jagdgegenftände ſchon ungänftig eingewirft has 
ben wird. — Aus den kurzen Ofterferien, die den Herren 
Landtags s Abgeordneten bewilligt find, will man fchließen, 
daß der heurige Landtag wicht von langer Dauer feyn wird, 
und daß die Verhandlungen einen rafchen Fortgang nehmen 
werben. Für die nächte Eigung der Abgeordneten am 
28ſten d. Mid. ift noch Feine Tagsorbuung erſchienen. — 
Wien, 17. März. Noch immer bildet das vorgeſtrige 
heftige Erdbeben dad Tagesgeſpräch. Manche Haͤuſer bes 
famen Riffe, und mehrere find fo befhädigt worden, daß 
fie augenblicklicher Hülfe bedurften, ja in der Jägerzeile 
mußte auf Anorbuung der Behörden eine Wohnung, in der 
die Spuren der Zerftörung ſich beunruhigend zeigten, noch 
in der nämlichen Nacht von den Bewohnern verlaffen wers 
den. Inder Borftabt Roßan fiel eine Remiße zuſammen. 
Ueberall gerieth das Volk in Schreden. Auch in den bes 
nachbarten Dörfern wurde die Erderfchütterung verfpürt. — 
Dom 18. März. Nach Eingang der Nachricht, daß an der 
Gränze Dalmatiens leider auch die Peſt ausgebrochen ift,” 
hat der hier befindliche Gouverneur von Dalmatien, Graf 
Lilienberg, ſogleich feine Rückreiſe nach Zara angetreten. 
Se. Maj. der Kaiſer hat die Bildung eines Sanitaäts⸗ 
Cordons in Dalmatien anzuordnen befohlen. Die Per 
zeigt fich num auch in Bosnien und der Herzegowina, weßr 
halb der erite Grad bed Standrechts verkundet worden if, 
und fie nähert ſich von allen Eeiten unferen Gränzen. Als 
lein unfere Sanitätd» Maßregeln find fo muflerbaft und 
Äirenge, daß fih Eurepa immerhin beruhigen mag. Deſter⸗ 
reich hat das Curiſche Verdieuſt, dleſe Geißel durch 
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eine militalriſche Organtfation der Grängbewohner von 
Europa abzuhalten, — — 

Berlin, 15. März Die Eifenbahns Angelegenheit 
hält fortwährend die Gemüther in Bewegung. " Dit dem 


Bau ber Potsdamer Bahn, welche im fehr furzer Zeit bes 


endigt werden dürfte, foll unverzüglidy begonnen werben; 
das Bertrauen des Publikums zu der Einträglichfeit des 
Unternehmens it unerfchütterlich; denn trog dem, daß die 
Koften den urjprünglichen Anfchlag bedeutend überfteigen 
dürften, und uneradhtet namentlich in ber Nähe des benach⸗ 
barten Schönebergs, wo der Königliche botanijche Garten 
ſſch befindet, für einzelne Morgen, die in die Bahnftrede 
fallen, von den Eigenthämern 1000 Thir, und darüber ges 
fordert werden, find, wie man hört, die zu 100 Thir. 
ereirten Inferiptionen in diefen Tagen zu 133 verfauft wors 
den. — Auch von Stettin aus it man außerordentlich thä⸗ 
tig, eine Eifenbahuverbindung mit ber Hauptitadt zu Stande 
zu bringen; — indeſſen ijt noch eine große Maffe von Als 
tien zum Abfegen übrig, und von einem Steigen derfelben 
fiber Pari it gar wicht die Rede. Die projeftirte Eifens 
. bahn nad Frankfurt a. d. D. findet am wenigiten Anklang, 
und wenn nicht eine ganz andere Stimmung im Publikum 
hervorzubringen ift, möchte wohl nicht fo leiht an eine 
Nealifirung diefed Planes zu denken feyn, Dagegen haben 
fidy viele hiefige Gapitaliften mit Magdeburger Haufern in 
Berbindung gelegt, um einen thätigen Antheil au den vers 
ſchiedenen Bahn » Unternehmungen zunehmen, bie von jenem 
wichtigen Punfte aus zunächit nach Leipzig und Hamburg 
ind Werf gefegt werden ſollen. Auch bei den verſchiedenen 
Comités, die fih im Weiten gebildet, zu Minden, Göln, 
Yadıen, Düffeldorf ıc., haben nicht wenige von den. hiefl+ 
gen Gapitaliften mit beträchtlichen Summen gezeichnet, — 


Berlin, 16. März. Die Gemahlin des Marquis 
v. Londonderry, die durch Die Pracht ihrer Toilette, und 
namentlich durch die Größe und Schönheit ihrer Brillanten 
in den Salons unfrer Großen Auffehen erregte, ift in eine 
Kranfheit verfallen, die fie und ihren’ Gemahl zur Berläus 
gerung eines Aufenthaltes bei und nöthigt. Sie wirb von 
unferm berühmten Arzt, dem Geheimrath v. Gräfe, bes 
handelt. — Diefer Tage it eine große Anzahl Ruſſiſcher 
Georgen,Drben vierter Glaffe in Berlin eingetroffen, welche 
am die ned and ben Feldzügen der Jahre 1813, 14 und 
15 mit Berichtigungss Scyeinen verfehenen Militäre vers 
theilt werden follen, — Der ältefte der. beiden feit einigen 
Jahren in Preußifchen Dienften ftehenden Kürten Mawro⸗ 
fortato® hat feinen Abſchied aus hiefigen Dieuften geforbert 
und erhalten, um in die bed, Königs Otto von Griechenland 
zu treten. — Es find diefer Tage abermald eine lange 
Reihe von Berabfchiedungen von Oberflieutenantd und Mas 
jors befammt geworden. Eben fo find ausführlichere Bes 
Rimmungen über Die im Laufe diefed Jahres abzuhaltenden 
Manöver zur öffenrlihen Kenntniß gekommen, die ganz 
zit den vor rinigen Wochen gegebenen Nachrichten überein: 
Rioımen, namentlich auch berätigeugap das Ate Armeeforps 


unter ben Befehlen Sr. K. Hoh. bes Pri 
hr Rear * ——* P nen Earl bei Magde⸗ 
aſſel, 21. Mär. Die hiefige Zeitung b : 
Ein trauriger Vorfall hat am 19ten Abends bier —— 
den und allgemeines Leidweſen erregt. Ein biefiger ſehr 
thätiger und achtbarer Bürger und Familienvater, Maurer, 
meifter Iufpeftor Kraufe, gerieth im Theater (nad andern 
beim Herausgehen aud dem Theater) imeinen, wiees ſcheiut, 
heftigen Wortwechfel mit einem jungen Artillerie» O r 
in deſſen Folge Iegterer den Infpeftor Kraufe, welcher in 
Begleitung feiner Frau, ſeiner Schweſter und feined Schwa⸗ 
gerd madı feiner vor dem alten Wilhelm&höher Thore bele⸗ 
genen Wohnung zurückehrte, nochmals auf ber Straße 
zur Rede fellte, worauf die Begegnung (unter Umftänden, 
deren mähere Angabe wir und noch enthalten müffen, da 
biejelben im Publitum abweichend berichtet werben, ihre 
genauere Feſtſtellung aber erit aud der Unterfuchung zu ers 
warten ij) den beflagenswerthen Ausgang nahm, daß der 
Dffzier von feinem gezogenen Degen Gebrauch machte und 
dem Inſpektor Kraufe eine Wunde beibrachte, welche mits 
telſt Durdichneidung der Hauptpuldader im Oberſchenkel 
ſofort tödliche Verblutung zur Folge hatte. Dieſes hatte 
auf dem Garde ædu⸗Corpẽo-⸗Platz dicht am Pferdetelche ftatt, 
Kraufe wurde in dad nahe Garde⸗du⸗Corpo⸗Wachthaus ger 
bracht; ald aber bie ſchnell herbeigerufenen Yerzte anfamen, 
war e6 zu jpät; ihre Kunft vermochte das entflobene Leben 
nicht wieder zurüdzurufen. Auch bie Begleiter des Herrn 
Krouſe waren im Handgemenge, jedoch dem Vernehmen 
nach, nicht ſhwer verwundet worden. Der Offizier wurde 
foiort verhaftet (nach einigen hat er ſich ſelbſt ald Arreitane 
geſtellt) und ind Gaftell abgeführt. Das biefige Garnijongs 
Auditoriat hat die Unterfuchung begounen; wie wir hören, 
hat die Nachricht von dem Tode des Juſpektor Krauſe, wels 
chen der Offizier blos verwundet zu haben glaubte, einen 
furdtbaren Eindruf anf diefen gemadıt. — 
* Spanien 
Madrid, 12. März. Man ſpricht heute nur von ei⸗ 
nem Unfalle, ber geftern Abend dem Hrn, Mendizabal zus 
geitoßen it. Der Minifter befucht fleißig ein Haus auf der 
Pri zenſtraße. Als er geſtern Abend, gegen elf Uhr, aus 
biefem Haufe herausfam, wurde er von einigen Individuen 
angehalten; fie riefen: Nieder mit dem Minifter, der mehr 
Engliſch ald Spanisch iR! Auf das Gefchrei des Kutfchere 
fanıen zwei Soldaten, von der Wache am Theater, herbei 
und machten dem Scandal ein Ende. Die Angreifer ent 
flohen, famen aber eine Stunde nachher wieder und führs 
ten vor dem Haufe auf der Prinzenftraße ein Charivari auf. 
Die Loge der Provinzen von den Gebirgen von Toledo 
bis zu fa Tablillas ift bedauernswürdig. Die Garliften 
durchſtreifen das Land, ohne auf den geringiten Widerſtand 
zu ofen, Man kann ſich feinen Begriff von der ſtets zu⸗ 
nehmenden und ſtets ungeftraften Zühnheit des Ehefs dies 
fer Banden machen. "Ein PBataillon ded Regiments der 
Reina Gobernadora ift nadı la Guintanar de la Orden ges 


ſchickt worden; diefe Stadt, fo wie Requena find von der Ge⸗ 


fahr bebfoht, geplündert gu werben. — Die Generale Gras 
ger, Aynar, Borfo die Cominati, Baza, die fürzlich ab» 
"  gefeßt, worden, werden von ben Behörden aufs Strengite 
überwacht. 


Man glaubt, daß fie mit Republifanern Bars 
celonas für die Ruhe des Landes gefährliche Derbindungen 
unterhielten. — . 


Don Fernando Gordova, Bruder bes befannten Generals 
diefed Namens, fol dad Commando über dad Regiment der 
Reina Gobernabora erhaltengBiefe Ernennung würde Sen, 
fation machen. — Gabrera, an ber Spite von 6000 Mann, 
ift auf dem Marſch gegen Saragoffa; er war am Datum 
der letzten Berichte in Galanda und Frias; er fol wohl eine 
Diverfion machen und die Aufmerfiamfeit der Norbarmee 
auf fid ziehen. Forcadell ſteht mit 5000 Mann faft vor 
den Thoren Valencias. Mon ift ernfilich beforgt über das 
Schickſal ded Barond Meer, der mit einer Edforte von 50 
Güraffieren nach Balencia abgegangen it, von wo er ſich 
nad) Gatalonfen, zu beffen Generalfapitain er ernannt if, 
begeben will. — Ein reiches Gonvei, aus ſchwer belades 

- nen Wagen beftehend, it nach Cadir abgegangen; die koſt⸗ 
baren Laͤdungen gehören dem Finanzminister an. — Die 
Catalanen find in lebhafter Aufregung; fie vroteftiren laut 
gegen Die von Eipartero projeftirte Maßregel, in Folge 
deren ten Engliihen Baummollenwaaren der Hafen Bils 
bao's zwei Monate lang geöffnet feon fol. — In verſchie⸗ 
denen Quartieren der Hauptitadt haben zahlreiche Hausſu— 
chungen ftattgehabt; fie hatten bie Verhaftung des Redak⸗ 
teurd des Proſoektus zu dem neuen Sonruale „Das Edyo 
ber Beruunft und der Gerechtigkeit” jum Zweck; die Pos 
Ligei hat ihn bie jetzt noch nicht finden fünnen. — Am 19ten 
wirb dad St. Ferdinands: Thor unter öffentlichen Feierlich- 
keiten in bad „Thor von Bilbao” umgetauft. Man beforgt 
Lärm bei dieſer Gelegenheit. — 

Kranfreid. 
‚ Paris, 20, März Die Deputirtenfammer fegte heute 

- bie Diskuſſion über die Artikel des den Sefundair + Unters 
richt betreffenden Ghefegentwurfes fort. — Die Spanifdie 
aktive Rente fanf heute von 284 auf 255, zu weldem 


Preiſe fie angeboten war; bie feinen Gapitaliften wollen: 


ſich dieſe Effeften vom Hals ſchaffen. Diefer panifche 
Schrecken war nicht blos bie Folge ber telegraphiſchen Des 
peſche, die Evan's Niederlage gemeldet hat, er wurde aud, 
noch durch andere andere Nachrichten veranlaßt, die über 
bie gegenwärtige Lage Spaniens im Umlaufe waren, Es 
wurde verſichert, Cabrera an der Spitze von 6000 Mann 
ut equipirter Truppen treffe Anftalten, Saragoſſa zu bes 
gern; bie Erlaubniß des Generals Efpartero, zur freien 
‚Einfuhr der Englijchen Baummollenwaaren in Bilbao, babe 
in diefer Stadt eine Emeute hervorgerufen. Wir wiſſen 
nicht, ob diefe beiden Nachrichten wahr find; fie haben ins 
zwiſchen zur Beichleunigung der ſinkenden Bewegung auf 
dem Spaniſchen Kondemarft beigetragen. Außerdem mels 
ben Privatbrirfe aus Madrid von der Wahrfceinfichkeit 
einer Volksbewegung in diefer Stadt bei der Umtaufe eines 
Thored. (5, den Art. Madrid.) Die Phyflonomie der 


Borſe Mlemeinen (hit. Neben den yoli 
— * uch beforgliche Handeld«N L 
von zahlreichen Falliffementen, 


im Umlauf. Man ſprach 
bie feit dem -Anfange diefes Monats unter den g 
Kaufleuten (dans le petit commerce) ftattgehabt hätten. 

Paris,.20. März. Geftern früh ik Hr. von Prabt, 
ehemaliger Erzbifchoff von Malines, verſchieden; der Er 
bifchoff von Paris hatte einen Theil der vorhergehenden 
bei ihm zugebracht. — 

Die Sentinelle Picarde von Amiens fchildert die 
neulichen Borfälle in diefer Stadt mit etwas grellereu Far⸗ 
ben, als geftern hier die Charte de 1830. Die Um 
ruhen hätten zwei. Tage, ben Mittwoch und Donnerflag, 
gewährt; am zweiten Tage hätten die Unruhftifter eine 
ſchwarze Fahne entfaltet und eine Bewrgung nach der Eitas 
delle gemacht; nicht ohne einige Schwierigfeit hätten die Bes 
hörden ſich der Fahnen bemädhtigt; General Barlet, der 
berubigend einfchreiten wollte, wäre übel behandelt worden 
und fogar genöthigt gewefen, bad Schwerdt zur eigenen 
Vertheibigung zu ziehen; ald die Nationalgarden und bie 


"Truppen erſchienen, hätte fich der Friede wieder hergeftellt. 


Die Nufmerffamfeit der Minifter des Innern und des 
Handels iit in hohem Grade auf die betrübte Fage der Ars 
beiter» Glaffen in Lyon gerichtet. . 20. bis 30,000 Arbeiter 
find dort unbefchäftigt und alfo brodlos. Der Maire von 
Lyon bat ein trauriges Bild von ihrem Zußande entworfen 
und ſchnelle Hülfe gefordert. Der Minifter des Innern hat 
20,000 Fr. unter fie vertheilen laſſen; auf jeden famen 
70c. Died hob, wie man begreift, die Noth nicht. Aus 
Et. Etienne lauten die Berichte nicht weniger kläglich. — 

Rußland 

‚St, Peterdburg, 15. März Die hiefigen Blätter ber 
richten: „Am 9ten d. Abeuds zeigten fich hier, zur Zeit der 
Vorftelung, aufdem Dache des großen Theaterd Raud; und 
Klammen, die aud einem Schorniteine hervorbrangen. Die 
Feuerfprigen der zwei nächitgelegenen Stabttheile erſchie⸗ 
nen unverzüglich auf dem Theaterplatze. Obgleich nun bei 
dieſem Vorfalle nicht die mindeite @efahr für dad im Theas 
ter beftubfiche Publifum war, fo fand doch. unter den Zus 
ſchauern einige Minuten lang eine Fleine Berwirrung ftatt. 
Die Beranlaffung war Folgendes: bie Kutfcher und Bors 
reiter, die fi auf dem Theaterploge bei den Equipagen 
befanden, und einige Lakayen hatten auf dem Dache des 
Theaterd Rauch mit Funken bemerkt, die erfteren beeilten 
ſich, fo ſchnell ald möglich mit ben Equipagen an den Eins 
gang zu fahren, und die leßteren ſtürzten in Die Logen zu 
ihren Herrfchaften, und theilten ifmen die Nachricht einer 
angeblichen Feuersbrunſt mit. inige Fogen des erften 
Ranges wurden augenblidlic von ihren Inhabern verlaffen. 
welche wegzufahren eilten. Einige Zufchauer, die in Lehn⸗ 
fühlen neben biefen Fogen faßen, verließen, von dieſem 
Beifpiele verlodt, ebenfalls ihre Plöge, und nahmen, um 
Schneller aus dem Saale zu fommen, ihren Weg durch bie 
Logen. Die Theater» und Polizei» Beamten, die vollfom- 
men überzeugt waren, daß dem Publikum nicht die min⸗ 
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 beite Gefahr drohe, verſuchten durch alle ihren zu Gebote 
de Mittel das Publifum zu beruhigen, was ihnen 
auch vollfommen gelang: der gen: Theil des Publikums 
blieb bis zum Ende ber Vorftelung im Theater, — Nach⸗ 
dem der Bericht Über dieſes Ereigniß an Se. Maj. ben Kai⸗ 
fer gelangt war, haben ©. M. befohlen, daß in Zufunft, 
um bas Publifum durch ungegrünbdete Nachrichten nicht 
beunruhigen zu laſſen, zur Regel angenommen werde, daß 
daſſelbe von der minbeften ihm drohenden Gefahr durch Bes 
amte ber Theater Direction unverzüglich von der Bühne 
aus unterrichtet, und daß diefe Beftimmung durch die Zeir 
tungen befannt gemacht werben folfe. In benhiefigen Thea⸗ 
tern iſt feine Feuersgefahr zu befürchten, denn in allen find 
Borfihtd-Mafregeln getroffen: es find Mefervoird einges 
richtet, bie immer mit Waſſer efüllt find, und bad ganze 
Theater zu jeber Zeit unter Waffer fegen können; außers 
dem befindet ſich im großen Cheater ein eiferner Vorhaug 
‚zur Befchränfung der Flamme auf der Bühne; -dedwegen 
muß man nicht bei jedem Borfalle ohne 
auf falfche Gerüchte hin aus dem Saale ſtürzen, um ſich 
micht der Gefahr auszufegen, im Gedränge erbrüdt oder 
beftohlen zu werden.‘ — 


Neue Erfindung) Bir leſen in einem Englifchen 
Blatte nachfolgende, aus einem Amerifaniichen Journal 
egogene Nachricht x „Dr. Zabris kie, von Flatbuſch, Fonds 
Stand (vereinigte Staaten), hat das Modell einer eleftros 
magnetifhen Mafcine verfertigt. Cie befteht aus einem 
zufammengefehten, VFuß langen Magnete, welcher eine 
altertirende Bewegung hat zwiſchen ben Polen zweier huf⸗ 
eifenartigen elektro⸗ dynamiſchen Magnete, deren Pole ver⸗ 
mittelft eines durch bie Maſchine getriebenen Apparats be⸗ 
ſtändig verändert werden, Da fidy die Kraft dieſer Mar 
ſchine beinahe ad infinitum vergrößern läßt, fo re 
man, daß fie ald bewegende, fortfchaffende Kraft benügt 
werden und die Stelle bed Dampfes vertreten könne.“ — 
In London find bereitd auf vielen Häufern die Schorns 
fteine abgefchafft worden, und man glaubt, daß dieſes alls 
gemein gefchehen dürfte, wodurch der Staat, ba auf dem 
Schornfteinen eine Abgabe ruht, eine anfehnliche Einnahme 
einbüßen würbe, Die Erfindung, mittelft Gas die Zims 
mer zu heizen und bie Speifen zu fochen, macht allerdings 
die Schornfeine ziemlich entbehrlich. — 





Ange 
Den Theilhabern dee 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha 

find mir beauftragt, vorläufig zur Kenntniß zu bringen, baf, 
ob zwar der Rechnungsabſchluß dieſet Anftalt für 1836 noch 
nicht vouſtaͤndig beendigt iſt, doch fo viel aus demſelben er» 
belt, daß auch das vorige Jahr ber Anſtalt einen reichen Zu⸗ 
was an Mitgliedern und Fonds brachte und in feinen Ueber» 
fhüffen einem mittleren Durchſchnitt entſptechen wird. Es 


ren 
Im Verlag ber Geb. Kammersath Sager'ſchen Erben. 





alle Urſache oder 


wurden im Laufe deſſelben 1245 Perſonen mit 
Xhaler neu verfidert, die Einnahme an —— = 
Binfen betrug 485,000 Rthir., die Ausgabe flr Sterbefäße 
179,400 Rihlt. — min des Zugangs im neuen 
Jahre iſt die Zahl der Verſſcherten bereits uͤbet 7000 geſtiegen 
und eine Berfiherungsfumme vom mehr als 12 Miu, Thaler 
— — een biefen rafhen Fortgang hat fid bie 
an veranlaßt gefunden, das Marimum d 
verficherbaren Eumme vo Rtbir. a ——— 
Zehn Tauſend Thaler Preuß. Coutant 

zu erhöhen. 

cr mins Agenten . 

. F. nd sen., in Bapren! 
G. A. Grau, in Hof. * — 
Leonh. Braun, in Wunſiedel. 


Am Freitag den zıflen d. Mis. Abends 6 Uhr finder 
bie zehmte und legte'mufitalifche Unterhaltung im Saale des 
Gafihaufes zum geldenen Anker bahier flatt, 


In der Friedrihsftrafe E. Ne. 345 iſt parterre ein meu» 
blittes Zimmer nebft Kabinet zu vermiethen. 


Außer dem Eremisager Thor Haus-Mr. 7 ift eine Stube, 
mit ober chne Meubels, nebſt Holzgelaß, an' eine einzelne 
Perſon ſogleich zu vermiethen. 





Todes⸗öAnzeige. 

Thellnehmenden Freunden und Verwandten zeigen wir bad 
heute am ⁊e ſten bi ‚erfolgte Hinfheiden unferer geliebten Gat= 
tin, Mutter, Tochter und Schwefter, ©. Tröger in Wei⸗ 
den, geborme Reintfc aus Bapreutb, im nicht ganz vollm« 
deten 28flen Jahre ihres thätigen Lebens, an. Mer die See⸗ 
tige kannte, wird unfern unerfeglidhen Verluſt ermeffen und 
ihr eine file Thraͤne der Liche nicht verfügen. Nur die Hoffe 
nung bed Wiederfehens und die Theure, Seelige in den alllie= 
benden Vateratmen Gottes zu wiſſen, teöfter uns. 


F. W. Irdger, als Gatte, mit feinen 
3 Kindern, 
J. M. Reintfc und Gattin, nebft dem 
Geſchwiſterten. 
Fdremden⸗A,azeige. 
Am 26. Maͤr. 


Sonne: HH. Kflte. Schmidt v. Schweinfurt, Haufmann v. 
Nürnberg. HH. Stud, jur. Scherer d. Fifchel, Grad) v. Trier. Kier 
fer, Stud. Philos, v. aarbrüden. Wardenburg, Privatier v. Müns 
den. — inter: HH. Alte, Saar v. Augsburg, Landerer D. Femps 
ten, Röder v. Kisingen, Wintler v. Afhaffenburg. — ©- Rob: 
HH. Lenfer, Afım. v. Idar. Umbfheider, Stud. jur. v. Berggabern, 
Mäder, Stud.med. v.Echmweinfurt. Zeicher, Bicariusv.Kleinhöreth, 
Bacıbinder, Müllermftr. v. Efhentadh. @.Hirfh: HH. Hans 
deisleute Pugel sen. u. jun.v. Altenkunbftobt, Baͤr v. Sulzbach, Gafs 
fer u.@ieber d. Bregenz. — Rrone; Kammerct, Hblem. v. Hagen» 
bad. &dK, Handelsfraun. Wolfsbühl. — w. Mann: Hp. Zopf⸗ 
mann, Kfm. v. Fürth. Maurer, Hblem. dv. Mitwig. Kohlmang, 
Privat. v. Ebensfeld. — Shiend: DH.Imbof, Soͤllner, Diem: 
ier, Babritonten d. Mündpberg. Purfuͤrſt, Hdiem. ».Aborf. — 


Rebacteur Gas! Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch, 


Deutſchland. 

Berlin, 16. März, Von Seiten einiger reicher Js⸗ 
raeliten in. Dresden und Leipzig follen hier Schritte geſche⸗ 
ben feyn, um das Niederlaſſungsrecht in Preußen nachzu⸗ 
fuchen, da das den Sächſiſchen Ständen vorgelegte neue 
Gefet über die Juden und indbefondere die noch nicht in der 
Leipziger Zeitung publizirten „Motive, von denen daſſelbe 
begleitet war, einen fo niederfchlagenden Eindrud auf bie 
Saͤchſiſchen Juden gemacht haben foll, daß befonders bie 
Gebildeteren, die fih, wie hinzugefügt wird, durch jene 
Motive aud in ihre Ehre gefränft und im ihrem Gtreben 
nad) einem humanern Standpunkte gehemmt fühlen, ihre 
Lage für gedrüdter halten, als fie jemals früher war, mo 
ihre Glaubensgenoffen dad Bedürfniß der Europäijchen Ci⸗ 
viliſation noch nicht kannten. Da wir ber den näheren 
Zuhait jener „Motive bisher noch nichts erfahren haben, 
fo vermögen wir auch nicht zu beurtheilen, in wie fern foldhe 
Klagen gegründet find oder nicht. Bon einer jo erleuchtes 
ten Regierung, wie die Königl. Sächſiſche, iſt micht zu ers 
warten, daß fie eine Kränkung ibrer eigenen Unterthanen 
gewollt habe, und nur ein Mißverſtändniß fcheint jener 
Henßerung Dresdener und Leipziger Jerarliten zum Örunde 
zu liegen. — CHannöv. 3tg.) i 

Frankfurt, 21. März. Im der Gigung ber geſetz⸗ 

ebenden Berfammlung vom 18ten d. wurde u. U. beichlofs 
er Es ſeyen diejenigen Lehrer, welche feit der Errichtung 
der Volksſchulen zur Zufriedenheit ihrer Borgefegten ihr 
Amt verwaltet, und bisher nur einen Gehalt von 600 fl. 
bezogen haben, auf. 700 fl. zu ftellen, und 2) künftig der 
Gehalt eines jeden aufhalbjährige Auffündigung angeitellten 
Lehrers auf 600 fl. zu beſtimmen, jedod nad) dreijähriger 
treuer Amts» Wirkfamfeit auf 700 fl., und nach weiterer 
ri untadelhafter Amtsführung auf 800 fl. zu ers 

en — 

Frankfurt, 21. März. Die gleich am Anfang unfes 
rer Oſtermeſſe gehegte Beſorgniß, ed werde dieſelbe Feine 
fehr ergiebigen Refultate für die Verkäufer im Großen lies 
fern, hat ſich bereits als nur zu wohl begründer erwiefen. 
Die bedeutenditen Großgefchäfte im Manufaktur » WBaaren« 
handel follten, der Zeit nach, ſchon abgemacht ſeyn; doch 
iſt darin, wie man von allen Seiten hört, nur fehr wenig 
Belangreiches gethan worden, Namentlich war der Abjag 
Engliſcher Induftries@rzeugniffe, die vor dem Zoll:Anfchluffe 
einen Hauptzweig des hiefigen Meßhandels bildeten, kaum 
nennenswerth. Sollte nun auch der Detailhandei, ber in 
Diefer Woche feinen Anfang nimmt, ſchwunghafter geben, 
was nur bei dem Eintritt günfligerer Witterung zu erwarten 
if fe: würde Died doch nur ein ſchwacher Erjag für die im 

udel erlebten Fehlſchläge ſeyn. — Am legten Sonns 
tag, Nachmittags, wollte ein Aeroftat auf der Pfingitweide 


Nro. 74. 





29, März 1837. 


einen Luftballon fleigen laſſen. Mehrere Taufenbe von 
Menfchen harter fidy dazu eingefunden. Das erwartete 
Schauſpiel aber lößte fi im Feuer und Rauch auf, indem 
der Ballon, nachdem er ſich faum wenige Klafter über die 
Erde erhoben hatte, vermuthlich aus Ungefchidlichkeit des 
Aeroftaten, der ihm jedoch nicht beitiegen hatte, in Brand 
gerieth. — Ohne Zweifel, um diefen gegen etwaige Mißs 
handlungen der getäufchten Menge zu fügen, nahm ihn 
die Polizei fofort in Berwahrung, und ließ ihn bid zur Haupts 
wache geleiten, von wo er jedoch, wie man vernimmt, 
fpäter wieder entlaffen worben iſt. — 

Franffurt, 25. Mär. Wir erhalten fo eben fols 
gende intereffante Deittheilung: Nach langjährigen Studien 
und Berfuchen iſt es Hru. H. Rapp dahier gelungen, eine 
bewegende Kraft zu ermitteln und folche ald Lokomotiv bei 
Eifenbahnen in Anwendung zu bringen, Diefe bewegende 
Kraft it eine Urfraft, welche vermittelt künſtlich anges 
wandten Mechanismus die Wirkung des Dampfes erjegt 
und folgende Vortheile bietet: 1) daß fie feine Gefahr des 
Zerfpringeng zuläßt; 2) die Erbauung derfelden die Hälfte ' 
der Dampfwogen koſtet; 3) jedes Gombuftibel dabei weg« 
fällt, eben fo wie demzufolge 4) der Transport des leß⸗ 
tern, und 5) zwei Männer hinreichend find zur Yeitung 
des Ganzen. 6) Kann diefe Lofomotive jeden Augenblick 
abgehen, und in Stillſtand gebracht, und 7) überall durch 
dieſe Erfindung die Dampfmafdıinen erfegt werden, Der 
Erfinder ift im Begriff, ſich im den verſchiedenen Staa⸗ 
ten Europas das Privilegium für dieſe wichtige Erfindung 
zu erwerben, und wir werben nicht ermangeln, feiner Zeit 
dad Publifum mit dem Forrgange diefer Sadıe in Kenuts 
niß zu fegen. — (ıtir. DO PA. Ztg.) 

Shwei-z. 

Aus der Schweiz, 20. März Die ganze Schweiz 
befchäftige ſich in diefem Augenblict beinahe ausſchließlich 
mit den Dermaligen Augelegenheiten des Cantons Bern, und 
wirklich find diefelben auch von einer ſolchen Art, daß fie 
wohl allgemeine Aufmerkſamkeit verdienen, indem jie leicht 
Ereignifje herbeiführen fönnten, welche wichtige Intereffen 
ber ganzen Eidgenoffenfchaft berühren dürften. Schon vor 
Unterbrufung des Sicherheitövereins war die Stimmung 
der Gemüther in genanntem Ganton fehr gereizt; ſeit nun 
aber defjen großer Rath den befannten Schnell'ſchen Bors 
ſchlag über Aufhebung des gedachten Bereind zum Beſchluß 
erhoben bat, ift die Erbitrerung und ber Parteihag noch 
um Vielcd gewachſen. Wie man vielfach verfichert, wird 
ber am 8. Marz gewaltfam getöbtete und zu Grabe getras 
gene Sicherheitöverein in den nächften Tagen wieder aufs " 
erfichen, wenn nicht bereitö daffelbe ſchon geſchehen il, und 
ed wird derjelbe unter verändertem Namen, aber eben fo 


4’ 


318 


Sffentlich, wie früher, feine Thätigfeit wieder beginuen. 
Diefen Wieberbelebungsakt fann felbft die Allmacht der Burg» 
dorfer Schnelle nicht verhindern, weil bad Recht der Affociar 
tion im Ganton Bern, dermalen wenigitend, noch gejeglich 
beficht, es dort alfo Jedermann freifteht, jede ihm beliebige 
Geſellſchaft zu Riften, infofern eine ſolche fich innerhalb der 
geieglichen Schranken bewegt. — | 


* Dänemark, 

Kopenhagen, 16. Mär. Das neueite Bulletin 
kantet!! „14. März. Se. Majeftät ber König hat in der 
verfloffenen Nacht mehrere Stunden geſchlafen, und Aller 
bödyitdefien Befinden iſt wie in ben vorigen Tagen.“ — 
Das Befinden des Königs ift von ber Witterung ſehr! ab⸗ 
hängig. Bor ungefähr 14 Tagen foll er in einer Nacht fo 
bedenflich gewefen ſeyn, daß man fürdhtete, er werbe den 
Morgen nicht erleben; am folgenden Tage brachten fübliche 
und weltliche Winde und eine angenehme Frühlingsluft, und 
fein Geſundheits zuſtand befferte ſich augenblicklich; der trofs 
ene Dfiwind dagegen, ber jeßt feit einigen Tagen geherrjcht 
bat, ſoll ihm durchaus nicht zufagen. — 

JItalien. 

Rom, 16. März. Se. Majeftät der König von Wür⸗ 
temberg har dem Staatsrath Thorwaldſen die Infignien des 
Friedridi8:Ordend (de hochſten Würtembergifchen Ordens) 
mit einem fehr fehmeichelhaften Schreiben überreichen laffen. 
Unter den zahlreicyen Freunden und Verehrern des Künfts 
lers har Diefer Beweis der Anerkennung feiner Berdienfte 
große Freude erregt, Obgleich Thorwaldſen jedem Orden 
weit mehr zur Zierbe gereicht, als ihm der Orden, fo ift 
doch die Berleihung eines der höchften Orden an einen Künfts 
ler etwas fo Seltenes, baß, wo ed geſchieht, die Perfön« 
lichkeit des Monardyen, von dem die Gunſt ausgeht, wie 
die des Künftlerd, der fie empfängt, in hellerem Lichte her⸗ 
vortritt, als es bei gewöhnlichen Deforationd » Berleihuns 

en der Fall iſt. Welchen Werth legte Goethe darauf, daß 
König vudwig von Bayern ihn perfönlich bei feinem Ge—⸗ 
burtöfeit überrafchte, um ihm einen der Bayeriſchen Orden 
anzuheften! Es ift ſo ſchön, in ſolchen Augenbliden ben 
„Dichter mit dem Könige gehen‘ zu fehen, fie, die „beide 
ouf der Menichheit Höhen wohnen.” Co muß in biefem 
Augenblide die Kunft dem großen Bildhauer verbunden 


feon, daß fie durch feine Verdienfte zwifchen Die Sterne . 


und großen Cordons verpflanzt wird. — Die Statue zu 
Schillers Monument für Stuttgart wird mit den dazu ges 
hörigen Badreliefen bereits. eingepadt und wird zugleich 
mir den Basreliefen in Marmor für die Walhalla von Pros 
fefjor M, Wagner ausgeführt, im einigen Tagen nach Müns 
hen abgehen, — 
Trieft, 16. März Nachrichten aus Athen über Pas 
tras, welche bis zu Anfang des März gehen, fprechen von 
der Zufriedenheit, melde die Perfonen im Gefolge Ihrer 
Majeſtäten über ihre Lage in Griechenland fühlen. Sie 
haben Wohnungen, Berhältniffe und Leben weit über ihrer- 
Erwartung gefunden, und in der That ift die Geſellſchaft 
der höhern Cirkel in jener Hauptſtadt in der Converfation, 


wie in ben Comforts bed Lebens Taum einer Eur 

nachſtehend. Beränderungen in der een ni 
noch nicht eingetreten. Der Graf von Armanfperg war 
mit Familie Ende Februars zu Schiffe gegangen. Gene, 
ral Schmalz, bis jetzt Kriegsminifter,- ift zurückgerufen. 
Im Lande ſelbſt herrſchte Ruhe; an ben nördlichen Gräns 
zen hausten noch die gewöhnlichen, von den Zürfen begüns 
fligten Klephten. Man nennt den Gapitain Etratos ale 
ihren Hauptanführer, und gibt feine Schaar auf 500 Mann 
an; doch waren nod feine Feindfeligfeiten vorgefallen, und 
Rehen überhaupt nicht vor dem weiter fortgerüdten Frähr 
ling zw beforgen. Der Redakteur des Sotir, Hr. Nil, 
Skuffo, war in Syra, wohin ihn ber Areopag zur Führ 
rung feiner Prozeßſache an dad Bezirkögericht gewiefen, von 
der Bevölkerung mit vieler Auszeichnung empfangen und 
bewirthet, hierauf von dem Gerichte freigefprodhen wor— 
per - nn — en rer und fein Journal 

eint wieder, ver bre,dand lavirend, und erſt no 
rechten Fahrwind erwartend, — ä g >. 


Bräffel Diebeziauds 

rüfjel, 22. März. Die Königin ift geftern nad 
bem Schloſſe zu kaelen abgereist, wo fie ihre Riederfunft 
halten wird, der man in 14 Tagen entgegen fieht. — 

Nach Berichten aus Brüffel wird die Prinzejfin Helene, 
fünftige Gemahlin des Herzogs von Orleans, Berwandte 
bes Könige Leopold und fünftige Schwägerin der Königin 
ber Belgier, ſich nicht über Straßburg, fondern über Brüfs 
fel nach Paris begeben. Zu Brüffel werden ihr die erften 
Fefte gegeben werden. Man glaubt, daß fie durch Lille 
reifen werde, und man ift fchon mit ihrem glänzenden Em⸗ 
pfange befcyäftiget, — 

" Frankreich. 

Bayonne, 18. Marz. Aus St. Sebaſtian iſt eine 
Menge Depeſchen eingetroffen. Alle ſchildern die Nieder⸗ 
lage des von dem General Evans befehligten Anglo⸗Chri⸗ 
ftinifchen Corps als vollftändig und fait enticheidend. Nach⸗ 
ſtehend einige Detaild, Die Hülfslegion hatte am 15ten, 
nachdem fie über den mörderifchen Widerſtand triumphirt, 
zulegt Die Pofltionen genommen, von wo aus nun Ernani 
felbft bombardirt und genommen werden folte. Am Iöten 
früh war dad Anglos Chriftinifche Heer in folgender Weiſe 
aufgeſtellt: Das Centrum, zum großen Theile aus den Eng» 
liſchen Regimentern beitehend, ftatiorirte auf den Höhen 
von Oriamendi; der linfe Flügel ftügte ſich auf Aſtigar⸗ 
raga; ber rechte hatte auf der anderen Seite von Ernani 
Pofition genommen. Die Schlacht wurde gegen Mittag 
von den Garliften eröffnet. Sie warfen ſich ungeltüm auf 
die beiden Klügel. Gleich vom erſten Augenblick blieb ihs 
nen ber Bortheil gegen ben linken Flügel, den zwei Enge 
liſche und zwei Spanifche Regimenter bildeten, Als Gene⸗ 
ral Evans erfuhr, daß dieſe Regimenter geworfen wären, 
betafchirte er jofort vom Genirum, die EChapelgorris, das 
Regiment der Prinzeffin und einige Engliſche Bataillone, 
benen es auch bald gelang, auf diefem Punkte wieb 
Glechgewicht herzuftellen. Allein der, ungeftüme Angrt 
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gegen ben linken Flügel war nur eine Kriegelift gewefen, 
um Evans zu veraulaffen, das Gentrum entblößen. Die 
Sarliften zeigten Mich, als ſie den guten Erfolg dieſes Mands 
verd fahen, aud) gar nicht hartnädig, dad Terrain gegen 
die Berftärfungen, die dem linfen Flügel zugeeilt waren, 
vertheidigen. Im einem Augenbiicde waren alle ihre 
DRaffen fonzentrirt; mit gewaltigem Ungeſtüm drangen fie 
egen das Gentrum vor und warfen die Anglo » Chrütingg, 
deren Reiben fie mit dem Bojonette arg lichteten. Die im 
Tentrum fiehenden Truppen, don dem Feinde überwältigt 
und überflügelt, wandten fich zur Flucht; es wor Died das 
Signal zu dem Sauve qui peut (Nette fih, wer faun); 
bald war die Flucht allgemein. Hätten die Englischen Ga» 
noniere, die tapfer Stand hielten, in diefem Augenblide 
nice den Rückzug, der in großer Unordnung gefchah, ges 
det, dad ganze Heer hätte vernichtet werden können, — 
Noch weis man die Größe des Verluftes der Chriſtinos nicht 
genau. Er muß aber anſehnlich gewefen ſeyn, denn es 
wurde fein Quartier gegeben. Man fpridt von 
1500 Mann, die fampfunfähtg gemacht worden wären. 
Auf einigen Punkten wurde mit fürdterliher Erbitterung 


gefochten; das Bajonette eutſchied die Schlacht. Unter den « 


verwundeten Dfitzieren befinden ich General Ghichefter und 
Dberft Lach. Das Regiment von Opiedo hat am meiſten 
gelitten. Diele Garliften.von Auszeichnung bezahlten den 
Sieg mit ihrem Leben; der Baron be los Valles wurbe 
ſchwer verwundet. Der Infant Don Sebeftian war am 
Morgen auf dem Schlachtplatze eingetroffen. General Pils 
larcal, der während bed Treffens Anlangte, trug viel zum 
Erfolge bei; er war ed, ber das Eenfrum bed Chriſtini— 
{chen Heeres fprengte; ed lag ihmam Herzen, die Schmach 
der Niederlage zu rächen, ‚bie er vor, Bilbao erlitten hatte, 
— Der Gorteödeputirte Lujan war Zeuge der ganzen Afs 
faire, Er ſpricht micht fchonend von dem General Saards 
field, deffen-Berfahren er bitter tadelt; auch verhehlt er 
nicht feine große Unzufriedenheit über die Unthätigkeit des 
Generals Efpartero ; der ſich durch einige wenige VBatails 
lone im Schach halten läßt. Lujan ift von ©. Sebaſtian 
bier angefemmen.- Er trifft Anftalten, nad) Pampeluna 
zu gehen. — 
; Paris, 22.März Der Cours der Spanifchen acti- 
ven Rente fam von London €20. März) umvier Dros 
zent gefunfen; hier war gr heute ſchon auf 233 gefallen, 
hob ſich aber wieder auf 244. — Man zeigte an der Börfe 
ein Schreiben aus St.Sebaftian vom 17.März, wornach 
bie Engländer ihren Rückzug in guter Ordnung gemacht 
haben, ohne Ganonen zu verlieren oder Gefangene in den 
Händen der Feinde zu laffen. Das Miplingen des Angriffs 
anf Hernani wird durch eine Fatalität erflärt: Evans 
hatte alles auf vier Uhr Nachmittags berechnet (freilich et» 
was fpät!), die Borbereitungen wurden aber erft um 7 Uhr 
beendigt, was fehr fatal war, denn Hernani fonnte um 4. 
Uhr genommen werben, aber nicht um 7 Uhr, weil inzwi⸗ 
ſchen Verftärkungen zu den Garliften geftoßen waren. Bil 
lareal fcheint den. Ausſchlag gegeben zu haben. Die Carli⸗ 
fen fehlen zwei Eompagnien.Chriftinos vom Regiment Ovie⸗ 


do die fich ergeben mußten, ausgezogen und genöthigt 


haben, ganz nadt mit fortzuziehen. — 

Paris, 23, März In dem Bericht des Harn Jans 
vier über die Algierfhen Angelegenheiten kommt der Aus 
trag der Commijjton vor, die Kammer möge die Zurüds 
ftellung der 94,444 Fr. befchließen, welche Elauſel zu 
mecen ald Gontribution hat erheben laſſen. (Wie ſich die 
Zeiten geändert haben! In den Neunziger Jahren und wah ⸗ 
rend der Kriegäzüge Napoleons wurden viele und drückende 
Eontribntionen in Deutichland erhoben; damald hörte man 
feine Stimme in Frankreich, die das Unrecht gerügt hätte, 
und eben fo wenig ließ ſich eine Staatsbehörde herbei, ben 
Erjag der erpreßten Summen anzuorbnen.) — 


— —— 
Geuersbrunſt.) Die große Baumwollenſpinnerei 
der Herren Köchlin und Comp. im alten Thann, unweit 
Müflhaufen, wurde am 21. März Vormittags durch eine 
euer&brunft, deren Entitehung noch nicht ermittelt wurde, 
nn Afche gelegt. Der Schaden beträgt jedenfalls mehrere 
100,000 Franfen. — 

Mancher Lefer wird fich vielleicht fragen, warum Oſtern 
bald fo früh, wie 5. ®. diefes Jahr, und bald fo fpät ein» 
tritt. Die Urfache datirt fi von der Kirchenverfammluug 
zu Nicha im Jahr 325 ber, auf welcher feſtgeſetzt wurde, 
daf fortan Oftern jedesmal an dem Sonntage gefeiert mer» 
den follte, welcher anf den nächſten Vollmond nad dem 
Frühlingsäquinoctium folge; falle diefer Vollmond ſelbſt 
auf einen Sonntag, fo trete Oſtern auf ben nächſten Sonn⸗ 
tag ein. Der Frühlingsanfang ift feit jener Kirchenver⸗ 
fammlung auf den 21. März feitgefegt. Wenn nun der 
Mond am 21. März oder bald darnach voll wirb, fo hat 
man frühe Oſtern; ift aber vor dem 21. März Vollmond, 
fo ift Dies nicht der Frühlingsmend, fondern man muß einen 
ganzen Monat warten, bis der erite Frühlings + Bollmond 
eintritt, von welchem an ſich die Ditern berechnen; dann 
haben wir fpäter Dftern, Später aber, ald auf den 25. 
April, und früher als auf den 22. März können die Dftern, 
nach den Geſetzen ded Mondenlaufs nie fallen. Diefes 
Jahr war der Vollmond am 21. März, einem Dienflage, 
und deshalb ift am 26ften Oſtern. Diefer Fall wird ſich 
im Jahr 1856, überhaupt alle 19 Jahre wiederholen. — 


Dolfderziehung. 

Ueber bie Mitwirkung gebildeter Frauen bei Uebermadjung der 
. Kleintinderfhulen.. or; 

Unter dieſem Titel hielt der Abt Lambtuſchini am 6. Fe⸗ 
‚bruar in der Eigung der Akademie zu Florenz eine fehr geholt⸗ 
reiche Nede, aus welcher wir bei der großen Wichtigkeit der 
Kleinkinder» Bewahrenſtalten für, umfere Zeit die vorgliglihflen 
Etellen mittheilen. „Die Etiftung der Kleinkinderſchulen, 
beginnt der verehrte Medner, ſchließt Keime geſellſchaftlichet 
Miedergeburt in ſich, und ift augenfcjeinlich eines jener gro⸗ 
Ben Mittel, die von Gott in beſtimmten Zeiten zur Beförde» 
rung der menſchlichen Vervolllommmung, angewendet werben, 
Eine derwichtigften Lebensbedingungen diefer vortrefflichen An⸗ 
falten ift aber die Mitteirfung gebildeter Frauen bei der Ere⸗ 


siehung, der Kinder bes Volkes, Das Weib. ewpfaͤngt das 
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Kind bei feinem Eintritte in bie Melt, reicht ihm die erfte 
Nahrung, verſteht zuerft die Sprache und bie Thränen deffel» 
ben, flößt ihm zuerft Gedanken und Liebe ein, und lernt es 
die Gedanken und Empfindungen in Worten auszudrücken. 
Dem Weide hat Gott das kindliche Alter übergeben, es trägt 
in ſich den Anfpruch auf die Obhut und Leitung der Kindheit 
und befigt ziwei Tugenden, in welchen es ung fo weit uͤberle⸗ 
gen ift, als wir es an Stärke und Kühnheit übertreffen, und 
diefe find Liebe und Geduld. Nur bie unerſchoͤpfliche 
Faͤhigkeit, ſich ſelbſt zu verlaͤugnen, haͤlt die ſchweren Pruͤ⸗ 
fungen des Weibes bei den unzaͤhligen Sorgen und Beſchwer⸗ 
den der erften Kindererziehung aus. Die durchwachten Nächte, 
die fummervollen Tage, die müden Glieder, das hinwelkende 
Leben vermögen es nicht, die Mutter niedergubeugen, noch 
zu erbittern. ie leidet unaufhörlid) und doch uͤberhaͤuft fie 
Die Urfache ihrer Marter mit Liebkoſungen; fie hört mit Auf⸗ 
merkfamßeit auf das kindliche Gerede, antwortet ohne fich zu 
langweilen den taufenderlei ragen, ermahnt mit Freundlich⸗ 
reit rugt mit Gelaſſenheit, kommt den Bedlirfniffen zuvor, 
erräth die Wünfche ; und dieſet Sanftmuth, Liebe und Lang⸗ 
muth öffnet ſich das Lindliche Herz, wie der Blumenkelch der 
milden Früblingsluft. Aber von diefen natuͤtlichen Anlagen 
des weiblichen Gemlithes darf man nicht alles verlangen, was 
zu einer vollftändigen Kindererziehung nöthig ift; die Frauen 
müffen auch in die Kunft der Erziehung eingeweiht werben, 
wozu fie durch ihre Geduld und Liebe ſchon vorbereitet find; 
fie mürffen auch von der Wiſſenſchaft erleuchtet, von den Huͤlfs· 
mitteln guter Methoden unterfiügt und in den lebendigen Schu⸗ 
len unterwieſen werden, um vollkommene Erzieherinnen eines 
Alters zu fepn, das ihter Sorgfalt übergeben ift, Mo aber fönnen 
fie diefe theoretifhen und praktiſchen Unterweifungen eher und 
gruͤndlicher erhalten, als in den Kteinfinderfchulen, in welchen 
die Betrachtungen und Verſuche ausgezeichneter Männer und 
die zweckmaͤßigſten Mittel, auf die Kinderfeelen zu wirken, in 
geordnete Uebungen gebracht worden find. Die guten Hands» 
dücher Über Kleinkinderfhulen follten daher in den Händen 
jedes Hausvaters und jeder Hausmutter ſeyn; fie, alein find 
fon hinreichend, gute Erzieherinnen zu bilden, Die Scan 
bleibe alfo, was fie ift, und werde aber auch, was fie noch 
nicht ift, indem fie mit Liebe in ben Sälen der Zuflucht, das 
iſt in den Kleinkinderſchulen, verwtilt. So wird nicht allein 
die Öffentliche Erziehung der armen Kinder gedeihen und blüs 
den, fondern fie wird aud ein Mufter der häuslichen Erzie⸗ 
bung der Kinder des Mittelftandes,. Ach melde zahlreiche 
und große Verbefferungen bedarf die häusliche Erziehung! Wie 
viele Mütter Überlaffen die Kinder ſich ſelbſt, oder unerfahre 
nen Miethlingen ; die Eine iſt zu nahgiebig, die Andere zu 
fireng ; diefe ift über jede Kleinigkeit aufgebracht, jene erregt 
Eitelkeiten, fäer ſtatt Liebe Neid u. ſ. w. — Nicht böfer Wille 
iſt die Urſache ſolcher Verkehrtheiten, fonbern Unerfahrenbeit. 
Erſt dann laͤßt ſich eine beſſere Juͤnglingserziehung etwatten, 
wenn die Ecziebung der Knaben beſſer beſchaffen ſeyn wird; 
wenn die dem Mittelftande angehörenden Mütter in den Schu⸗ 
len der Beinen Kinder der Armen das Vorbild von bem finden 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen' ſchen Erben, 


werben, was fie felbft an den eigenen Söhnen u erftre 3 
ben. Und mie viele andere hoͤchſt — — 
für bie Geſellſchaft, wenn es gelänge, die Frauen in jenes 
Heiligehum der Liebe einzuführen. Gott hat dem Weibe einen 
hohen Standpunkt in der menfhlihen Geſellſchaft gegeben 

und fehr zu beklagen ift es, daf die Frau weniger aus eigener, 
als ber Männer Schuld, fo ganz zur Nichtigkeit unter ung 
derurtheilt if. Die Frauen find der Hebel der Gefellfchaft, 
bie Kraft, welche zu edlen Unternehmungen antreibt; fie be⸗ 
geiftern zu allem Echönen und Guten, — oder find die Ur 
ſache ſchmachvollet Unthätigkeit, oder die Werkzeuge niedriger 
und fhändliher Dinge, Bedenken wir, mas die Frauen ge⸗ 
woͤhnlich find, und was fie werden können, laßt fie uns in 
einen beffern Wirkungskreis verfegen, und ihre Befchäftiguns 
gen mehr für ihren feinen Geift, für ihre liebende Seele eins 


richten. (Schluß folgt.) 
TEE 


Anzeigen 

Im Markte Thurnau ift ein in fehr gutem Bauftande bes 
findlihes Wohnhaus, auf welchem die Gemwerbsredhte der 
ber Bäderei, Brandmweinbrennerei, Bierbrauerei und des Bier⸗ 
ſchanks in realer Eigenfchaft haften, zu verkaufen, 

Daffelbe enthält Keller, Ställe, Holzlegen, bat bie gline 
ſtigſte Lage, — an ber Hauptſtraße zunädhfi an 
zwei ſehr frequenten Aemtern — und bietet hiernach 
alle Vortheile zum tüchtigen Betrieb der genannten Gewerbe, 

Es foll diefes Daus, im Wege des Aufſtrichs, am 

Montag den 17. April 1837, Vormittags 11 Uhr 
veräuffert werden. 

Perfonen, melde zu dieſem Kaufe Luft tragen und fid 
über ihre Bahlungsfähigkeit Iegitimiren können, werden zu 
dieſem Zermin höflichft eingeladen. 

Baͤckermeiſterswittwe Roder. 


Mehrere Capitalien find auf erſte Hopothek, jedoch ohne 
Unterhändier, zu verleihen, von wem? fagt das Zeitungs» 
Gomtoir. = 

Es find 1000 fl. zu verleihen. Wo? fagt das Zeitungs⸗ 
Eompteir, 
un EHE — — 


Gremben«" Anzeige 
Am ar. Mars. 

Anker: HH. Kflte. Döderlein u. Köhler v. Würzburg, Waß⸗ 
mann v. Königshofen, Wucherer, Revierförfter v, Michelfeld, Meiß, 
Profeffor v. Hof. — Sonne: HB. Kflte. Ersmann v, Würzburg, 
Gberharbfv. Münden, Becker v. Berlin, Cohn v. Bürth. Schrau⸗ 
der, Deb,v. Kürth. — Eraube: HH. Haberftumpf, Gaftwirth v. 
Irebgaft, Schiller; Lehrer v. Bechof. — Löwe: HP. Lehrer 
Schiuing v. Waiſchenfelb, Hoffmann vd. Caſendorf. — B- Mann: 
H9. Hoffmann, Beinhändlerv. Kigingen. Hahn, Handlem. v. Ers 
langen, Pohlmann, Bädermeifter v. Gulmbach. Scarff, Reviers 
* er d. Kirhahorn, Strauß, Handelem. v. Altenkundſtadt. — ©. 

08: DH. Riefe, Commis v. Potsdam. Zauber, Rektor v. Pegnip. 
Schmidt, Hblöm. v. Rürnberg. — Krone: HP. Habr, Reidelv, 
Röslau, Preilv, Selb, Hartmaun, Geridhtsdienersgehülfe v, Bams 
berg. — Schlend: Hd. Fabrikanten Ruckdeſchel, Fleihner, Kis 
naft u. Jahreiß v. Muͤnchberg, Kinaft, Goller v. Schwarzenbach a, S. 


Rebasteur Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung 


Donnerfing - 


Deutfhland. : 

Münden, 27. März. Unter dem Borfige Sr. Maj. 
ded Königs war heute Sißung bed Staatsrathed, die von 
11 bid nach 2 Uhr andauerte, — Ä , 

München, 28. März Die K. Akademie der Wiſſen⸗ 

haften hatte heute Vormittags 11 Uhr die gewöhnliche öfs 
tliche Sitzung zur Feier des achtundfiebenzignen Jahreds 
tages ihrer Gti "2 gehalten. — 

Togesorbnung für die 13te auf den 28, März angefehte 
allgemeine öffentliche Sitzung ber Kammer bet Abgeordne⸗ 
ten: 1) Befanntmacung ber Eingaben; 2) Vortrag über 
die im Untermainkreife fattgefunde neue Wahl der Abges 
orbneten aus der Glaffe der Städre und Märkte, 3) Bors 
trag über die Anregung des Abg. Schmidt in Betreff ber 
Berlefung der den Urlanbögefuchen beigefügten ärztlichen 
Zeugniffe und ihres ausführlichen Abdruckes in dem Protos 
folle. 4) Vortrag hinfichtlich der Einberufung des Erfah» 
mannes für den verlebten Abgeord. Staatsrath v. Mann, 
5) Verlefung des Protofoll der 12ten öffentl. Sitzung. 

Berlin, 18. März. (Allg. Ztg.) ine fehr unange⸗ 
nehme Kunde, die unflreitig zu vielem Gezänf und Gerede 
Anlaß geben wird, und bie namentlich dad Departement 
bed Eulrus fehr unangenehm berührt, ift hier vor Kurzem 
vom Rhein her eingelaufen. Der Erzbifhof von Eöln nims 
lich, Freiherr Drofte v. Viſchering, früher Weihbifchof gu 
Münfter, hat in den letzten Wochen bemjenigen jungen Leu⸗ 
ten, welche fi dem Studium ber farholifchen Theologie 
widmen, und in Bonn diefem Studium oblagen oder ſich 
dort demfelben zu widmen gedachten, den Befehl zufommen 
laffen, bei feinem der Profeſſoren der Bonner katholiſch⸗ 
theofogifchen Fafultät, mit Ausnchme eined einzigen, des 
durch viele dogmatifche und dogmengeſchichtliche Schriften 
befannten Profefford Klee, Borlefungen zu hören. Damit 
wären denn allerdings die meiften jener Lehrer faktiſch abs 
gefegt, und ber größte Theil der Studirenden, die durch 
jenes Verbot betroffen, namentlich der ärmere, dem nicht 


die Mittel zu Gebote fiehen, eine fremde, ſtreug / orthodore - 


Fafultät zu befuchen, in große Berlegenheit gefept. Der ers 
wähnte Erlaß fol in Bonu gerade in dem Moment befannt 
geworben jeyn, als dat Verzeichniß der im Sommer zu 
haltenden Borlefungen mit der Approbation des Unterrichts⸗ 
Miniſteriums verfehen von Berlin zurüchgefommen war; er 
hatte deßhalb eine um fo größere Senfation gemacht. Ueber 
den freitigen Punkt, der zu einem fo bedentenden Schritte 
Beranlaffung gegeben, bat, wie man hört, fchon früher 
eine ziemlich große Meinunge-Berfchiedenheit ; die felbit zu 
einer fehr Ichhaften Gorrefpondenz geführt, zwiſchen den 
höhern Behörden und dem Erzbifchofe beftanden, welcher 
Iegtere im Gefühle feiner Etehung und Würde es als feine 
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Verpflichtung- angefehen, jene jungen Leute, bie entweber 
fchon Priefler find, oder ed werden wollen, vor dem Giſte 
der Hermefianifchen, Keßerei zu bewahren, als deren Bes 
wahrer und Fortpflanger von ihm die erfludirten Profeſſo⸗ 
ren betrachtet ſeyn follen. Wie weit bie Befugniffe des geiſt⸗ 
lichen Hirten in diefer Hinficht gehen, ob er, um bie ihm 
anvertraute Heerde nad) feinem Sinne rein zu halten, nad 
dem Inhalte des Conlordats zu ſolchen Schritten berechtigt 
fey ober nicht, darüber wird vielfach geftritten, Ein eflas 
tanter Schritt bed Gouvernements fcheint fait unvermeids 
lidy; wenn er aber gefchieht, fo wird er gewiß in nichts 
Anderem beftcher, als in einem leidenfdaftslofen Entges 
gentreten gegen unflatthafte Prätenfionen. Das gute Bers 
nehmen zwifchen dem Gouvernemem und ber fatholifchen 
Bevölkerung der Rheinlande, zu deſſen Befeitigung nnd Ers 
haltung ungusgeſetzt auf das Fräftigite mitgewirkt zu haben, 
eines der vielen unfterblichen Berbienfte ift, welche ſich der 
Graf Epiegel von Defenberg, früher Erzbiſchof von Cöln, 
ein Mann von großartigen Eigenfchaften und ein Geiftlicher 
von freien Anfichten und ächt hriftlicher Duldfamfeit, wähs 
rend feiner Amtöführung um den Preußifchen Eraat und 
bie Kirche, die zu vertreten er berufen war, erworben, 
fann und wirb dadurch nicht geftört werben, denn es ift un⸗ 
möglic) zu glauben, daß ein unbefangener Katholik ed vers 
kennen werde, wie ed von jeher bad einzige Streben ber 
Preußifchen Regierung gewefen, durch ihre Politik in relis 
iöfen Berhältniffen zu zeigen, daß fie nur ein und daffelbe 
ohlwollen, nur diefelbe Gerechtigkeit habe für alle chriſt⸗ 
fihen Glaubens⸗Bekenntniſſe — . 

Berlin, 25. März Der Anſchhuß der Preußifchen 
Port an bie zwifchen Lübeck und Et. Peterdburg fahrenden 
Dampfichiffe, von welchen vom 6. Mai bie zum 28, Deto⸗ 
ber c. einichließlich aus Fübef und vom 13. Mai bis zum 
4. November c. einfchließlich aus St. Peterdburg an jedem 
Sonnabend eind abgeht, wird in biefem Jahre in gleicher 
Art, wie im vorigen Jahre, von Stralfund and in der 
Bucht zwifchen Rügen und Hibbenfee bewirkt werden. Die 
Perfonen, melde diefe Verbindung zur Reife nach Rußs 
land zu benügen beabfichtigen, müfjen fich alfo nach Strals 
fund begeben und bei dem dortigen Poft + Amte ſich melden. 
Diefelben werden darauf aufmerffam gemadst, daß fie zur 
Reife nach Rußland nothwendig mit einem von einer Kals 
ferlich Ruffiichen Gejandtichaft oder von einem Kaiferlich 
Ruſſiſchen Gonful piſirten, gültigen Paſſe verſehen ſeyn 
müuſſen, und daß fie ohne einen ſolchen unter keinen Ums 
fänden zur Reife mit den Dawpfſchiffen zugelaffen werben 
fönnen. Wagen werben auf diefom Wege von den Dampfs, 
fchiffen nicht aufgenommen, Berlin, den 21. März 1837, 
General⸗Poſt⸗Amt. — | 
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giffabon, 8. März. Alles fündigt eine nahe Erife 
on, deren Ausgang wahrfcheinlih der Echauffourde von 
Belem wenig gleichen wird. Die Minifter und ihre Freuns 
be werden täglich mit furdhtbarer Heftigkeit angegriffen; 
die Oppofltion gewinnt Terrain; die Partei der Charte Don 
pr erhebt ftol; das Haupt; eine politifche Bewegung 

nicht fern. Dad Heer, dem man 9 Monate Solb fchuls 
det, murrt, und bie Angeftellten, bie feit 14 Monaten 
feinen Gehalt erhielten, nagen am Hungertuch. Das Elend 
iſt in diefer Claſſe fo hoch geſtiegen, daß mehr ald cin Drits 
tel der Beamten nicht mehr in ben Bureaur zu erſcheinen 
wagt, weil fie ihre Kleider zu verkaufen fi gezwungen 
faben. Gerüchte eined Aufruhrs in Tradsod: Montes hats 
ten in den legten Tagen die Gemüther vollends in Unruhe 
und Schreden verfegt. Glüdlicher Weife hat fic die Sage 
nicht beftätigt. Bricht indeffen eine Bewegung aus, fo 
kann man ficher ſeyn, dad das Signal von den Provinzen 
ausgehen wird. — Das Blatt der Eraminador fagt, 
man habe endlich im Gongreß den Entwurf der neuen Sons 
fitution verlefen, wahrſcheinlich um gleichzeitig mit der 
Ummobelung der Spanifdyen Gonftitution damit hervorzus 
treten, Der neue Entwurf fen faft eine wörtliche Abfchrift 
der Eharte Don Pedros, mit einigen Befchränfungen in 
der Ernennung der Senatoren (alfo eine erftie Kammer) und 
mit Abfhaffung ded Staatsraths. Die Wahlen follen dis 
reft feyn. Kein Deputirter dürfe eine Stelle annehmen, 
Das Verbot fey behalten, daß weder der König, noch ein 
Königlicher Prinz das Armeekommando erhalten dürfe. Den 
Gorted feh beftimmter, als es in der Charte gefchehen, dag 


Recht ertheilt, eine neue Dynajtie zu wählen, wenn auch 


die Seitenfinie erlöfche. Im Fall einer Kammerauflöfung 
fol die neue Kammer innerhalb 3D Tagen berufen werben 
müffen. — 
nn antem 
Meffager) Mehrere Briefe ans Madrid vom 14, 
März melden, daß man bri Abgang bed Gourierd on dem 
Auftommen des Hrn. Galatrava verzweifelte; fie ſetzen hin— 
w, daß der neue Conſeilspräſident, Graf Almodovar, im 
Bari fep, fein Portefeuille abzugeben; man bezeichnet 
als feinen Nachfolger. Hru. Olojaga, eines der heftigiten 
Mitglieder der Oppofition det Gorted. Hr. Dlozaga follte 
unter andern den Pohbdireftor Abadcal, den Deputirten 
Infantes und Hrn. Alvaro, welcher an Hrn. Mendizabals 
Stelle Finanzuminifter werben folte, zu Collegen haben, 
Wenn Hr. Dlozags Spanien nicht eim zweites Beifpiel zu 
dem fcanbolöfen Abfall des Hrn. Iſturiz geben foll, jo würde 
feine Wahl von Seite der Königin den Gedanken anfündi« 
digen, hie Gefahr, die in fo hohem Grade von Seite die« 
fer Oykefitionsmitgkieder droht, zu beſchwoͤren. In der 
That liegt die Gefahr für das von der Königin Chriſtine 
angenommene Spftem ber Mäßigung und de& Juſte⸗Milieu 
nicht {m Madrid. Die Corte, die Verwaltung und bie, 
gauʒe offizielle Bendlterung find für diefe Politifz Die Pros 
wien aber und ihre großen Stäbte find dogegen, Und wol⸗ 


len um jeden Preis aus dieſer ungewiſſen kLage 
gränzenlofen Zerrüttungen, die — — 3 3 
auflegt, befreit ſeyn. Sie wollfn ein ertfdyiedenereg Vers 
—52 (den —— von etnem möglichen Sompros 
ent ben Bedürfniffen und den Inte 
— Kor —— alten Regime’s, —— — 
adrid, 13. März. Geſtern drängte ſich Allegen 
ben Öffentlichen Tribunen im Cortesſaal. K7 N. Ya 
zabal wolle im Naätionalfongrefje feierlich fein Amt nieder 
legen. Diefe dramatifche Ecene fand nicht ſtatt z aber fie 
iſt nur verſchoben. _Geftern früh waren nämlich Depefchen 
angefommen, daß Saarsſield und Evans ihre Operationen 
begonnen hätten; Alles hoffte auf das nabe Eintreffen eines 
großen Siegsbulietins, und fo meint das Minifterium, fich 
vieleicht noch haften zu föunen. ‚Kür diefen Fall aber wol⸗ 
len DJozaga und feine Freunde einen Schlag führen. Eine 
Verfammlung von 52 Deputirten warb in der Wohnung 
Dlozaga’d gehalten, und der Entwurf eines Geſuchs am 
die Königin abgefaßt, daß fie die öffentliche Meinung bes 
friedigen, und einen alled moralifchen Anſehens beraubtenr 
Menſchen aus ihrem Rath entfernen möchte Gollte die 
Cortedmajorität Miene machen, die Minifter in Schuß zu 
nehmen, fo follen gemiethete Schreier von den öffentlichem 
Tribunen herab die Proteftationen der Nationalrepräjentar 
tion übertäuben. &o hofft man bie Portefeuilles für Dies 
zaga, Caballero und Alvaro zu erobern! — Die Poſtkou⸗ 
riere von Valencia werden fortwährend aufgefangen. Seit 
dem Treffen von Bunnol kennt die Kühnbeit ber Garliften 
feine Gränzen mehr. — Die Grippe dehnt ſich auf eine tram- 
rige Weife im ganzen Norden von Spanien aus. — 
Sranfreäid. 

Lyon, 17. März Nicht hier allein ſteht es mit un⸗ 
ferer Seidenfabrifation ſchlecht, fondern auch aus Saints 
Etienne hören wir Trauriged. Die bedeutendften Seiden⸗ 
Bandfabrifen baben dort ihre Arbeiten ganz oder zum Theil 
eingeftellt; und Atteliers, die feit zwanzig Jahren unaus⸗ 
gefegt in Thärigfeit waren, fürchten, daß fie jegt zur Uns 
terbredhung ihrer Arbeit gezwungen werden dürften. Im 
zehn Tagen find die Eridenwaaren um fieben Franken und 
mehr. gefallen. ‚Daran find größtentheild die Banfrotte 
großer Häufer in London fhuld, und diefe find vieleicht 
noch nicht alle zu Ende. Gin einziges Haus foll mit acht 
Millionen Kranken fallirt haben, und Seidenwaaren, wur« 
ben da für die Hälfte gefunden; der Berfauf derſelben 
könnte leicht noch ein bedeutendes Sinken der Preife zur 
Folge haben. Die Criſis wird ſchrecklich, aber hoffentlich 
wicht lange ſeyn. Wohl den Seidenarbeitern, die in befe 
fern Zeiten etwas in die Sparfaffe getragen haben! — Der 
Graf v. Sapenay ficht an der Spitze einer Geſellſchaft, 
die den neuen Weg von Montour nad) Gollenged auf dem 
rerhten Rhone«Ufer anlegen will. Er fol 18,500 Meter 
fang feyn und 1 Meter über den höcften Waſſerſtand weg» 
laufen , mitten durch die Felſen, Blöcde nnd: Gebüſche am 
Flaßufer, beffen Biegungen uud Wendungen erfolgen wird: 
Diefer Weg fol zu Land den Transport der Waaren und 
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Reiſenden fortſe tzen, bie mit Dampffciffen von Lhon nad; 
a and umgelehrt gehen. Der Präfeft des AinsDepars 
tementd wirb eine abminiftrarive Unterfuchung über ben 
Nusen des Unternehmens anitelen, wozu. Jedermann mit 
feinen Bemerkungen für und wider eingeladen if, — 
Rord-Amerita. 

Am 13. Februar fielen zu Nem+Dorf ernftliche Ruhe⸗ 
Rörungen vor. Schon Tage zuvor waren bie Straßeneden 
mit großen Anfchlägen bedeckt, auf denenman lad: „Brod, 
Fleifh, Miethzins, Brennmaterial! Der Preis dieſer Ars 
tifel werde herabgefeßt! Hört die Stimme des Volks und 
gehorcht ihr! Das Volk wird fih, wie auch das Wetter 
feyn mag, Montags um 4 Uhr Nachmittags im Park vers 
ſammeln, um die Urfachen der gegenwärtigen Noth zu uns 
tetfuchen und über ein Abhülfemittel zu rathfchlagen; alle 
Menfchenfreunde, bie den Unterbrüdern und Kornwuche⸗ 
rern fich zu wiberfegen entfchloffen find, werden eingela- 
den, zu erſcheinen.“ Die Berfammlung beftand aus mehr 
rern tanfend Menfchen, die fih dann, durch aufrührerifcdhe 
Reden entzündet, auf die ungebeuern Kornmagazine der 

5. Hart und Comp. flürzten und fie plünderten. Der 
—X dieſes Handlungshauſes wird auf 100,000 Dollars 
geſchaͤtzt. in zweites Magazin, das des Hrn. Hirrich, 
erfuhr das gleiche Schickſal. Drei Stunden laug, ſagt 
der United States Edurter, war die Stabi ber 
Plünderang preisgegebem Die Behorden zeigten eine 
Schwäde, bie man faft Blödſinn nennen fann, Im Vor⸗ 
aus gewarnt, hatten fie nicht die minbefte Porkehrung ger 
troffen. — i a? 

Bollserzichung. 
Meber die Mitwirkung ‚gebildeter Krauen bei Ueberwochung der 
Keinkinderfi ulen. 
(Schluß.) 

Die Fortſchritte der Europaͤiſchen Cultur, und die Rich- 
tung unferer Sitten erlauben ber Frau nicht meht, blos die 
Wächterin und Erhalterim der bäuslihen Ordnung zu Tepn; 
fie bateinen zwar mitteibaren, aber nichts deſto meniger maͤch⸗ 
tigen Einfluß auf die Geſellſchaft gewonnen, und ift eine 
Macht geworden, die man anzuerfetinen und zu würdigen ge= 
noͤthigt iſt. Diefe Mächtmuf in Uebereinftimmung mit der 
geh Mchaftlichen Orbmung gebracht werden. Der Beruf des 
MWeibes ift tuͤhmlich, groß, ja heftig! Ibm ift die Zukunft 
der Gefehichaft anvertramt; von ihm erwartet man die Ber- 
ſtttuung der Ungewitter, bie uns bedrohen... Die Frau foll 
als Verwittterin auftreten ſwiſchen fo vielem aufgeregten Els⸗ 
mehten ; Über diefe ſoll fie einen freundiihen Einfluf dustihen; 
imbem-fie anzieht, ordnet und ſchlichtet. Dem Weibe ift dit 

= burt der Menſchheit anvertraut, denn das Weib fol 
bit Helferin und Erzieherin des Volkes fen. — Das ift das 
Beblrfnif unferes Jahrhunderts, dierim liege das geheime 
Web, das uns durdgährt, davon hängt die Ruhe und Wohl⸗ 
fahrt der jüngeren Generation ab. Das Wort, das zu den 
galiläifhen:Fifcherm igefptochen wurde: „Wir find Brü« 
Deu’, iſt eines jenen: „Es merde”, twelches Gott von Brit 


zu Beit ausſpricht, um neue ſichtliche Welten zu ſchaffen; #6 
ift aber auch ein Wort ber Macht und ber Liebe, welches fanff 
einbringt, zufammenbält, aber nicht gerftört. Es hat die Sclas 
verei verſchwinden machen, indem es zu dem Herrn ſprach? 
‚Riebe und befteie deine Sclaven.“ Set ziemt es fih, daß 
ber Arme von einer noch größeren Sclaverei befreit werde, 
nämlid von der Sclaverei der Unwiffenheit, Leiden» 
ſchaft und Armuth. Unddie Freiheit, nad) welcher er ſchmach⸗ 
tet, fie, die der Söhne Gottes wuͤrdig iſt, ift auch im heil. 
Evangelium bezeichnet. Aber wie alle im Geifte des Evanger 
ums unternommeren Werke mit Ruhe und Uneigennuͤtzigkeit 
vollbracht werden müıffen, eben fo muß auch diefe zweite Er» 
löfung des Volkes mit einer Hingebung vollflihrt werden, welche 
allein eine heilige Liebe einflöfen kann, Und welches Herz iſt 
fähiger zu edien Opfern, weiches milder und gärtlicher, wel⸗ 
chts vereinigt mehr in einer ihm eigenthhmtichen Liebe Gott 
und die Menfhen,- als das Herz des Welbes? Wenn die 
wohlhabenden Frauen une den Fuß in einen jener Säle ber, 
armen Kindheit fee werden bier ihre ſchoͤnen Seelen, 
bewegt von früher unfetannten Gefuͤhlen, erboben werden, 
fie werden zur Erkenntniß bisher unerfannter Mahrheiten ge= 
langen. Die Dame und die Birrgerin werben ſich nicht weis 
gern, jene Stirne zu flffen, auf welcher die Todesblaͤſſe dew 
Atmuth, die Grazien der Unſchuid und der Strahl einer ver⸗ 
börgenen Tugend nicht verhüllt ifl; fie werden diefe unglüde 
lichen an Kindsſtatt gleihfom annehmen, und fagen: „Ihe. 
fepd unſet.“ Die Sorge für die Kinder wird ihnen den Weg: 

zu dem Haufe der Mutter zeigen: - Dort werden fie ſehen, mie 
derjenige, dem mir alle unfere Bequemlichkeiten danken, lebt, 
wie er wohnt, wie er fich ernährt, — welches ſein dürftiges 
Lager ift; der, zu dem mit, merm er und um Hilfe anfleht, 
ſagen: „arbeite, und wenn er uns um Arbeit erfucht; ante: 
wortet: „ſucht euch welche!“ Dort werden wir fehen,; ob e 
dieß auch wirklich iſt. Ach, weich einen heilfamen Eindruck, 
welche Umwandlung der ganzen Seele wird der Anblick eine 
Stuͤbchens hervorgerufen, das nur ſchlecht vor dem Winde 
verwahrt iſt; der Anblick eines wankenden Tiſches, eines arme! 
ſeligen Lagets, welches vielleicht nur aus etwas faulem Stroh 
beſteht! Junge, von Hunger und Bettüibniß abgemagerte- 
Mürtet an der Wiege vom Rindern Ju fehen, die zum Ungiück 
beftimme find, und deren Gebart dielleicht im Stillen dejan 
meet wird! — Gattinnen und Toͤchter der Reich, trtet in⸗ 
nal aus euerem Puzftuben, fitigt dus eueten Ehröffeh deraus, 
tretet Über die Schwelle der Armen, ſchauet das Etendr unbe‘ 
die Morh im ber Nahe! Euer Herz wird euch fagen, mas ihr 

bann thun follet! Ihr koͤnut nie dem Gelde, das ihr für ein 

eitles Gewand verfchleudert,, dem Rinde des Armen einen Bus 
fluchtsort eröffnen undfeiner Moth abhelfen.. Verwendet ein« 

mal zu feinem Beften eine Zeit, die jegt auf end 'wie «ine 

Ewigkeit laftet, und ihr werdet zum Erſtenmale die Suͤfig⸗ 
Reit des Lebens empfinden. Wenn ihr in dem Auge der Mud⸗ 
ter, dee ihr Hilfe gereicht habt, wenn ihr im dem Auge drs 
Kindes eime Ahräne der Dankbarkeit werdet glänzen ſehen, 
dann werdet ihr andere Frauem ſeyn; ide werdet fhdier, daß, 

ihr größer, baß ihr Chrifiinnen, daß Hr tantsdirgerinmen 
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geworben ſeyd. Die Ausſoͤhnung des Hohen mit dem Nieder 
zen, des Armen mit dem Reihen, wird durch euch gefchehen 
fepn, durch euch wird die Wiedergeburt des Volks feinen ſiche⸗ 
zen und gefegneten Aufſchwung nehmen, durch euch werden 
die Kieinkinderfhulen ein foziales Element werden.” 


Vermuthliche Witterung vom 1. April bis 16. 
Erptember 1837. (Eingefandt.) 

Wom ı. bis 25. April meiftens troden und freundlich, mit⸗ 
unter kalte Nächte; vom 24. April bis 8. Mai vermifht und 
gemitterhaft; vom 9. bis 20. Mai mehrtroden als naß; vom 
21. Mai bis 12. Juni fleigende Wärme oft ſchwuͤl und viel⸗ 
leicht Heerrauch; dom 13. bis 30. Juni größtentheils troden, 
zuweilen ziemlich fühl; vom 1. bis 16. Juli vermiſcht und 
nicht fehr warm; vom 17. bis 28. Juli unftäte Witterung ; 
vom 29. Juli bis 6. Auguſt gemwitterhaft; vom 7. bis 31. Au⸗ 
guſt meiſtens trocenes und freundliches Erndtewetter; vom 1. 
bis 16. September vermiſcht, doch mehr troden als naf, mit» 


unter tauh. — 


Detonntmal@ung 


Von dem Königlichen Landgerichte Hof 
ift auf Antrag des beftellten Berlaffenfhafts= Curator auf Abe 
leben des gewefenen hiefigen Färbermeiflers Johann Ane 
drens Rödel, nachdem bie befannten nächften Erben unbe⸗ 
dingt der Erbſchaft entfagt haben, der unbekannte Erbe, nebſt 
feinen etwa zuruckgelaſſenen Erben und Erbnehmern, bderges 
ſtalt öffentlich vorgeladen worden, daß er ſich binnen 
un Monaten, 
und zwar Längfiens in dem auf den 
29. December 1837 

bei gedachte K. Bandgerichte anberaumten Termine perfön« 
Kich oder fchriftlich melden und dafelbft weitere Anmeifung, im 
Fate feines Außenbleibens aber gewärtigen folle, daß berjemige, 
für welchen ber Ertrahent fonft zu handeln in diefer Sache be= 
rufen ift, für den rechtmäßigen Erben angenommen, als fols 

m, bemfelben ber Nachlaß zur freien Dispofition verab⸗ 

igt umd ber, etwa nach erfolgter Prätiufion ſich meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Dis⸗ 
pofitionen anzuerkennen, und zu übernehmen ſchuldig, weder 
Rechnungslegung noch Erfag der gehobenen Nutzungen zu ſot⸗ 
dern berechtigt, fondern derſelbe ſich Lediglich mit dem, mas 
alsdann ned) von ber Erbſchaft wirklich vorhanden wäre, zu 
begnugen verbunden fepn fol. Hof, im Dbermainfreife des 
Königreiche Bayern, am 28. December 1836. 

‚Königliches Landgericht, 


Better, v. m 


Anzeigen 
* bringe hiermit zur Anzeige, daß ich mit. meinen bei⸗ 
ben ſprechenden Schwelzer Staaren nicht mehrim goldenen 
Adler, fondern im rothen Roß am Markt dahier logire. Die 
gerhrten Liebhaber, melde biefe intereffanten Vögel alfo zu 
hören wunſchen, erfuche ich hoͤflichſt, mich hiervon in Kennt · 


Sm Berlag der .@rh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


niß zu ſetzen, worauf ich mic dann im die Wohnungen der hoch⸗ 
geebrten Herrfchaften verfügen werde. Auch —* 5** 
gel jegt in meiner Wohnung produzirt werden. Das Entröe 
ift à Perfon a2 kr.; wenn Eltern ihre Kinder mitbringen, fo 
zahlen fie für die Kinder die Hälfte; in Privatzietein wird 
„> ar ._. — Diefe Voͤgel ſprechen nur von 
ermittagd 9 mittags 5 Uhr, bitt * 
lichſt um geneigten Zuſpruch. —— 
Jakob Deichmann. 


Am Markte Thutnau iſt ein in ſeht gutem Bauſtan 
findliches Wohnhaus, auf welchem die —— —* 
Baͤckerei, Brandweinbrennerei, Bierbrauerei und des Biere 
ſchanks in realer Eigenſchaft haften, zu verkaufen, 

Daffelbe enthält Keller, Ställe, Holzlegen, hat bie guͤne 
fligfte Lage, — an ber Hauptfirafe zunaͤchſt an 
zwei ſehr frequenten Aemtern — und bietet hiernach 
alle Vorteile zum tlichtigen Vertrieb der genannten Gewerbe. 

= ſoll wer — Wege des Aufſtrichs, am 

ontag den 17. April 1837, Vormitta 
— werden. — 
erſonen, welche zu dieſem Kaufe Luſt tragen und ſi 
über ihre Bahlungsfähigkeit legitimiten a: werden n 
diefem Termin höflihft eingeladen. 
Bädermeifterswittwe Mober. 


In ber Pufter’ chen Buchbandiung zu Paffau iſt er» 
fhienen, und für 12 fr. gut gebunden durch die Buchner’. 
ſche Buchhandlung in Bayreuth zu beziehen: 

Kurzer Inbegriff 
des Nothwendigſten und Gemeinnützigſten 
aus der Natur und dem Menſchenleben 
flır die Jugend in Stadt» und Randfchulen, nad der aller⸗ 
hochſten Beflimmung vom 24. Juli 1853, auf die Dauer 
ihrer Schulpflichtigkeit, 


von a 
Auguftin Engelbredt. 
132 Seiten in gr. 8. 
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Freitag 


Deutſchland. 

Münden, 29. März. Die 18te Sitzung ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, von der im geſtrigen Blatte bie Tas 
gesordnung mitgetheilt ward, dauerte von 9 bis 11 Uhr, 
und war vorzüglich den innern Angelegenheiten der Kam⸗ 
mer gewidmet. Die Zahl der Eingaben feit der 12ten Siz⸗ 
zung am 20ffen d. waren 11, nämlid; 5 Anträge von Abges 
ordneten, 4 Borftellungen u. 2Befchwerben. Hierauf folgte 
die Beeidigung ded Abg. v. Auffeeed, der neu eingetreten 
‘war. Auf den Vortrag vom eriten Eefretair Windwart 


‚über die im Untermainfreife Rattgefundene neue Mahl der 
Asgeordneten aus der Claſſe der Städte und Märkte wurde 


nad) cinigen Erörterungen befchloffen, dag die neue Wahl zu 
genehmigen und die drei Abgeordneten einzuberufen jeyen. 
In Beziehung auf die Anregung des Abg. Schmidt aus Wun⸗ 
fiedel, die, Verlefuug der ärztlichen Zeugniſſe bei Urlaubds 
gefuchen betr., wurde auf den Tortrag befdhloffen, daß ber 
Antrag noch der Geſchäftsordnung überflüffig fey, der Kam⸗ 
mer jedoch freifteht, im befondern Fällen die Ablejung zu 
verlangen. Ruͤckſichtlich der Einberufung dee Erſatzwannes 
des Abgeordneten aus der Claſſe der Gutsbeſitzer mit Gerichts⸗ 


‚barfeit im Iſarkreiſe, Staatsrath v. Mann, wurde nad 


eritattetem Bortrage befchleffen, daß Hr. Öcheimerath v. 
Muifinan ald Erfagmann einzuberufen ſey. Nach Berles 


fung des Protofolld wurde diefe Sigung gefdloffen und bie 


14te auf Samftag den 1. April Vormittags 9 Uhr feſtgeſetzt. 

Braunfels, 20. März. Das Fürftlicde Haus Solms⸗ 
Braunfels ift heute durch das Ableben des regierenden Fürs 
ften Wilhelm in die tiefite Trauer verfegt worden. Es 
verfchied derſelbe Mittags gegen 12 Uhr nach längeren fürs 
gerlichen Leiden an den Folgen ber Altersichwäche im 79ften 
Jahre des Alterd und dem 5Aften der Negierung, in wels 


‚her der jetzt regierende Fürft Friedrich Wilhelm Ferdinand 


die Nachfolge angetreten hat, — 
Görtingen, 23. März. Unſere Hochſchule hat abers 
mals einen hoͤchſt ſchmerzlichen Berluft erlitten. “Der im 
In s und Auslande gefeierte Carl Himly, Hofrath und Pros 
feffor der Heilkunde; Verfaffer vieler mit großem Beifall 
aufgenemmenen Schriften ıc.,. fand feinen Tod geitern früh 
um 9 Uhr nahe bei dein Shaufjeehaufe an dem Ufer der Feine, 
auf einem einfamen Epaziergange, wie es jcheint, in einem 
Augenblide von Eelbitvergefienheit, im weldyem ihm die 
Gefahr eined Spaziergangs auf einem fehr engen Fußpfade 
nidjt gegenwärtig geweſen zu feyn feheint, Er murde wer 
nige Minuten nachher bei dem Ghauffeehaufe tobt aus dem 
Waſſer gezogen, aber alle Verfuche, ihn in’d Leben zurück⸗ 
urufen, kamen zu fpät. Er gehörte feit 34 Jahren zu den 


. berühmteften Lehrern unfrer Hochſchule. — 


Wiesbaden, 25. März Cs find hier unerwarte⸗ 


Nro. 76. 





31. März 1837. 


ter Weife, vor 14 Tagen, auf hoͤchſten Befehl mehrere am 
Marktplap gut gelegene Häuſer nebſt Hintergebäude acquis 
rirt worben, mit der Beilimmung, niedergeriffen zu wers 
den, um eine Bauftelle für ein Palais zu gewinuen, wels 
ches Ge. Durdyl. der Herzog bafelbit für fich errichten zu 
lafjen beabſichtigen. Der projeftirte Bau eines größer 
Palais am Fouifenplage, wohin früher die fatholifche Kirs 
che zu jichen fommen follte, ift, dem Gerüchte nach, des⸗ 
wegen nicht aufgegeben, ſondern nur ausgefegt worben. 
Diefe Acquiſition in Berbindung mit der Anlegung einer 
Eifenbahn haben einen wohlthätigen Einfluß auf ben Werth 
ber Häuſer dahier im Allgemeinen gehabt, fo daß diefelben 
fehr gefucht und im Preife geftiegen find. Ueberhaupt fan 
man ſich nur Glüc wünfchen, daß Se. Durdlaudt eine 
foldye Berliebe für unfere Stadt haben, um bafelbit Höchſt⸗ 
ihren Aufenthalt zu nehmen, ald domit noch andere Boys 
theile für dad Gemeinwefen verbunden find; unfehlbar aber 
werden Wiesbadens Bewohner darin einen Antrieb fehen, 
ihre Dankbarkeit für diefe Begünftigung durch vermehrte 
‚Liebe und Anhänglichfeit für die Hoͤchſte Perfon ihres Herr» 
ſchers an den Tag zu legen. — Die Bermählung ber Prins 


„zeffin Therefe von Naffau mit dem Prinzen Peter von Ol⸗ 


denburg ift dem Vernehmen nad bis in den Monat Mai 
verihoben worden. — 


ortugal. 
Liſſabon, 8. 


9 
ärz. Ueber die Abreiſe ber Kaiſerin, 
bie in ausländifchen Blättern ſchon längft angekündigt wor⸗ 
den, fchwebte das Publikum bier im Dunfeln. Jedoch ers 
führt mau jegt mit Beftimmtheit, daß dieſelbe wirklich bes 
abficytige, der Herzogin Mutter diefen Sommer einen Bes 
ſuch zu machen, was aber nun bie zur Niederfunft der Kö⸗ 


nigin, ber man im Monat Julius oder Auguft entgegenfieht, 


verfchoben ſeyn fol. — j 
Kieberlande ’ 

Brüffel, 24. März. Der Gejchäftsträger Spaniens 
am Hofe Belgiens hatte Eröffnungen für die Abtretung ber 
Inſel Fernando-Po an der Küfte Afrika, im Golf von Gui⸗ 
neo, an Belgien gemacht; die Abtretung follte unter der Bes 
diugung ſtattfinden, daß Belgien einige berittene und equis 
pirte Schwadronen Gavallerie nach Catalonien ſchicke. Es 
wurde erwidert: im Augenblicke, wo Belgien ſein Heer ver⸗ 
ſtärke, um jedem Angriffe von Seiten —*8 begeguen 
zu fönnen, fey ed nicht möglich, an einen foldhen Tauſch 
zu benfen. Dabei blieben die Unterhandlungen. — * 

Nachſchrift. Ihre Majeftät die Königin der Belgier 
ift heute Mittag um 1 Uhr auf dem Schloſſe zu kLaeken glüd- 
lich von einem Prinzen entbunden worden. — Zu 

Franfreid. ,, 
Paris, 25. März. Hr. Delaborde erflattete in ber 
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heutigen Sigung ber Deputirtenkammer Bericht über beit, 
die Benugung des Grund und Bodens des ehemaligen erzbi⸗ 
fhöfflichen Palaſtes zu öffentlichen Zwecken betreffenden Bes 
feßentwurf. Auch die Sommiffion hatte, wie die Journale, 
die Proteftation des Erzbifhoffs erhalten, in der fie ein 
Dokument des Mittlelalterd vor fich zu fehen glaubte. Sie 
beantragt einftimmig die Annahme bed Geſetzentwurfes. 
Die Kammer bejchäftigte fich hierauf mit Petitionen und 
" Gefegentwürfen, vie für das Ausland ohne Intereffe find. 
Die Franzöffihen Renten gingen an ber Börfe heute 
wieber etwas im bie Hohe. Die Spanifihen Fonds dage⸗ 
en erlitten ein neues entſchiedenes Sinken. Die active 
ente war zu 225 ohne Abnehmer angeboten. Das Ges 
rücht wer im Umlaufe, Durango wäre von 21 Garliftifchen 
Bataiffonen blofirt und ohne Berzug werde ein allgemeiner 
Angriff ſtatthaben. Man forach auch Cdiefe Nachricht fand 


‚aber einen Eredbit) von dem Tode Menbizadald; biefer 


Minifter wäre bei einer Volksemeute ermordet "worden. 
In ——— wurden wieder viele Gefchäfte gemacht. 
Die ber Bahn von Gette nach Montpellier, von einem Nos 
minalfapital von 500 Franken, wurden im Anfange ber 
Börfe zu 600 verfauft, blieben jedoch auf 575 eher anges 
boten ald geſucht. Am Schluffe der Börfe hoben einige 
aus London eingetroffene Kaufsordres die Courſe der Spas 
nifchen Fonds wieder. (Nahfhrift, 4 Uhr) Das 
“Gerücht verbreitet fih, die HH. Mole und Guizot hätten 
ihre Demiffion angeboten, die auch angenommen worden 
wäre; auch die HH. Perfll, Bernard und Gafparin würs 
den erſetzt werden. Es wird verfichert, bie Sonfeilpräfls 
dentſchaft wäre dem Hrn. Soult angeboten worden, das 
Innere dem Hrn. Moutalivet, die Finanzen dem Hrn. Paſſy. 
Die übrigen Wahlen find noch nicht befagnt. — Im Tuis 
terienfchloffe iR ein Courier eingetroffen und hat die Nach⸗ 
richt überbradht, daß die Königin ber Belgier von einem 
Knaben entbunden worden if. — 


Rufland 


St. Petersburg, 15. März. Unfer Carneval hat 
vor drei Tagen geendet und war fo froh und belebt, wie 
wir ihn mehrere Jahre hier wicht mehr gefehen hatten. Viel 
trug zu feiner heitern Geſtaltung die ſich ſtets gleichbleibende 
Witterung bei. Täglich zeigte bei klarem Himmel ber Ther⸗ 
mometer zwifchen 12 bis 15 Grad Reaumur, ' Auf dem 
für die Bolfövergnügungen beftimmten Admiralitätd- Plage 
waren diesmal fech® elegante Häufer für die Produftionen 
der Gaufler and Jongleurs erbaut, unter benen ſich bie 
Robbaſche Befellichaft ald Aequilibriften und Seiltänger 
voreden Übrigen auszeichnete. Nächfidem füllten den Plag 
fine Menge Schaufeln, Eid» und Rutfchberge, welchen 
Beluftigungen unfere Rufftfchen Volksklaſſen immer am leis 
benfchaftlichiten zugethan bleiben. Mit minderer Luit ſpre⸗ 
then fie'den Gaukler⸗Baracken zu. Man fah den Plab in 
den Mittagsttunden mit Taufenden froher Befucher aus dies 
fen Claſſen gefüllt, welche ihre Freude durch laute Gefänge 
de die beliebteſten Nationatlieder — kund thaten. In den 


fetten Tagen befuchte auch das höhere Publikum dieſe . 
ttongl-Bergnügungen in langen Zügen eleganter € hen 
bie in mehreren Reihen oft fo zahlreich waren, ba ‚uni den 
Kreis zu beſchreiben, ihnen ein Curſus von zwei Stunden 
Weges bezeichnet werden mußte. — Au Kaiferhofe, wie 
bei den eriten Großwürdenträgern des Reiche und den meis 
ſten auswärtigen Geſandten fanden Soiréen und ‚Bälle 
att, bei welchen eben fo fehr die luxuriöſe Pract Ho⸗ 
ume's und Ameublements als die Ueppigkeit der % ⸗ 
thung in Erſtaunen ſetzte. Den meiften der vom ‚hoben 
Adel und dem biplomatifchen Gorps gegebenen Bäflen m 
ten ber Kaifer und die Kaiferin, fo wie die Großfürftfiche 
Hoheiten bei. Geftern machte die im großen National Thrgs 
ter flatt gehabte Maskerade dieſem Eyclus von Puftbarfe 
auf fieben Wochen ein Ende, welchen nun mit der nä 
bis zum Beginn der Marterwoche eine Unzahl von Gonger 
ten folgen wird. — Geit vorgefterm {ft bei und der Kr 
ling eingetreten und der Winter faft ganz gewichen, — 
St. Petersburg, 18. Maͤrz. Der Flügel-Adjutayet 
Sr. Majeftät des Kaifers, Oberft Fürft Bieloſſelkij⸗Bje lo⸗ 
ſerſtij, hat ein zehnjähriges Privilegium für eine von ihm 
erfundene Schlitten-Bahu erhalten, welche aus einem Sys 
ſtem von Rädern befteht und mit Bahn Schlitten, jeber von 
einem Pferde gezogen, befahren wird. Zur Anlegung einer 
ſolchen Bahn muß zuvörderſt das Terrain moͤglichſt horigogs 
tal geebnet werben. Es dürfen übrigens auf berfelben Be 
gungen, fp wie auch bie zu einem gewiffen Grade Steigugs 
en und Senfungen vorfommen. Darauf werden auf den 
eg an beiden Seiten hölgerne Rahmen gelegt, welche age 
gen ber Länge nach in die Hälfte geihwittenen Balfen oder 
Bohlen beftehen. Diefe Balken oder Bohlen, welche ungefähr 
6 Werfchof breit, 3 Zoll bit und 3 Faden lang feyn müſſen, 
werden auf die ſchmale Seite aufgelegt und fo verbunden, 
daß fie 3 Zoll von einander abfichen. Die Ramen werden 
auf Klögen und ia die Erde eingeranmmten Pfählen befeftigt. 
In die obere Fläche der Rahmen werben Einfchnitte für 
eiferne Achfenlager gemacht, in welche gußeiferne Räder, 
‚bie mir den Achſen aus eiuem Stücke bejtehen und * 







faͤhr 4 Arſchin Durchmeſſer haben, eingelegt werden. < 

fiehen in den Rahmen 4 Arfchin Yon einander entferuat, 

daß fih in jedem Rahmen 3 Räder befinden. Ueber diefe 
Räder fährt der Bahr» Schlitten, deffen Ränge 4 und befs 
fen Breite 1 Faben beträgt. Die Sohlen des Schlitteng find 
nady der konveren Oberfläche der Rad Felgen a 
audgehöhlt. Nach der Meinung des Fürften Bjeloſſellij⸗Bie⸗ 
loſerskij hat die von ihm erfundene Bahn Borzüge vor allen 
bisher befannten Sommunications- Wegen. Die Borzüge 
derfelben vor den anderen Sommunicationds» Wegen beitehen 
in Folgendem: Borden Kanälen: 1) in der fortwähren⸗ 
den Befahrbarfeit, 2) in der Schnelligkeit des Transports 
und 3) in ber Möglichkeit, eine ſolche Bahn dert zu bauen, 
wo die Natur die Anlegung von Kanälen unmöglich macht. 
Bor den Eifenbahnen: 1) in der bedeutend billigeren 
Anlage, 2) in der Möglichkeit, die zur Anlegung derſel⸗ 
ben nöthigen Materialien allenthalben erhalten zu können, 


ber Eutbehrlichkeit eines tbtschenen Funda⸗ 
» — 9 der nter⸗ 

Vor gewähnli 9 Chaufſéen: 1) in dem 
Bebatfe einer verhältnißmäßtg 10 bis 1dmal geriugeren be⸗ 
wegenden Ktaft; 2) in der Entbehrlicheit von Steinen, 
Bi in vielen Geisraumennt Aber ſchwer berbeizufchaffen 
find; 3) in der billigeren Unterhaltung ; 4) in dem. viel 
fchnelleren Dane; 5) im ber Keichtigfeit des Baues von Ue⸗ 
berfahrteni nnd Brucken über Bu ozu außer den oben 
genannten Rahmen, die auf Pfählen befeftigt find, nur eis 
mige Bretter erfordert werden, um das Pferd tragen zu 
Fönnen, Der Furſt Bjeloffelffij» Bjeloferftij hat. verſuchs⸗ 
weife außerhalb ber Stadt eine ſolche Bahn von 50 Faden 
Fänge bauen laffen. Ein Mitglied der allgemeinen Sigung 
des Defonomie» Departements hat nach: Befihtigung diefer 
Bahn berichtet, daß, naddm ’in feiner Gegenwart auf 
einen Bahn» Schlitten von 4 Faden: Fänge und 1 Fabeh 
Breite, 35 Säde Sand, jeder von 11 Pud Gewicht auf 
‚gelegt worden waren und ſich noch drei Menfchen aufgefegt 
Hatten, ein Pferd die ganze, mit dem Schlitten zufammen 
ungefähr aus 400 Pud beſtehende Laſt, gegen die aufiteis 
gende Flacht der Bahu in zei, amd nach der Senfung in 
aaderrhalb Minuten.fortgezogen hat. Daraus geht hervor, 
bad ‚ein Piexd auf der Schliftenbahn in 20 Minuten mit 


400 Pud eine Wert, in 3. Stunden und W-Minuten jehn , 


- Werft np (0.29 Bepet en 20 Minuten hundert Werft zus 
rüdlegen ann. Pady einer vom — jelöffelffij-Bjelos 
‚ferftij gemachten Berechnung würde eine Wert Bahnlänge 
bei Pereröburg ungefähr 10,350 Nurel zu fiehen fomnen. 
Ein Bahn «Schlitten hat hier in der —— von Slarfa 220 
Rubel gefoftet. — id x 
p. Schubert uud feine Begleiter in Egypten. 


Cairo, 10. Februar. (Auszüge aus dem Schreiben 
eines zur Geſellſchaft des Herru Hofraths v. Schubert ges 
* jungen Reijenden.) Nachdem wir in Aerandrien 

te Quarantaine beftanden, die alten Merfwürdigfeiten 
und neuen Schönheiten der Stadt, auch viele Freunde, bes 
Baht unter den I lebenden Deutichen und Gonfuln ges 

P m aſtfreundſchaft genoffen hatten, find wir 

auf dem Canal zu Schiffe gegangen uud in den Nil einge 
aufen, um auf unferm Segelfchiffe feinem Lauf entgegen 
nad) Gairo zu fahren. Die Fahrt ging langſam, und war 
wenn Der Wind » Mandymal der Sturan, fie beichleunigte, 
auf dem mächtigen Strome ſelbſt gefährlich; einigemal ward 
das Schiff zum Schrecken der weiblichen Begleitung ganz 
bie Seite geworfen. Große Zufriedenheit gewährte der 
bes Nwaſſers, das mit Recht für dag angenchmite, 

defte und göttfichfte der Gewäffer gehalten wird und 

. hd tebtofungen und Schmeichelreden verdient, mit wels 
en es feine unglücklichen Anwohner begrüßen. Der Ans 
blick des Landes war, da eben Alles grünte und frifch war, 
angenehm, Die weißen,feruen Höhen am Ende diefer grüs 
wen Ebene zeigen ſich ſcharf an dem azurnen Himmel; aber 


-hutab erſtrecke 
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was bie Ebene lonſt zeigt, iſt Trauer und Schmerz erwet⸗ 
Yen ee verfallene ln , noch elendere und verfalles 
nere Meufchen, nud alle durch Fieber oder Augenfranfheis 
ten geplagt, wahre Schatten und Geifter, die umberfchleis 
hen und diefe Gräuel Regierung anflagen! Endlich, erſt 
a zwanzig Tagen, erichien ung die alte Kalifenftadt, dum⸗ 
und ernjk, Mr Innere Flügel gegen den Strom 
ud, wahrend der Aubere in die Sandwuſte 
ineinreicht, ein in unfern Tagen nod) aufrechted Monns 
ment Arabiſcher Pracht, dabei auch gegenwärtigen Elende: 
röße mud Sammer wie Überall in Diefem Lande ftarf ges 
mifcht! Wir hatten ung bafd.eingerichtet, die jungen Leute 
{n einen cignen Haufe, unb wenige Tage nadı ihrer Ans 
funft mit Echlangen, Eidechſen, Fiihen, Tigern, fie aus⸗ 
weile ober in Spiritus zu legen befchäftigt, zu großem 
chrecken der Hausbewohner. Auch ein Kametl wurde ber 
Sektion unterworfen; Bater Schubert mit den Frauen in 
einem andern ruhigern Fofal, in deffen großem Saale mit 
fangherabgehenden Bogenfenftern wir ung Abende zum Thee, 
zur Geſellſchaft und zur Abendandacht verfammelten. Un - 
unferm lieben Landemann Dr. Brunner, der hier Ber 
diente Achtung und Verehrung genieft, und an mehreren 
Miffionairen und Gonfuln haben wir wahre Freunde und 
Stügen gefunden. Unſere zoologifchen Echätie mehren ſich 
mit jedem Tage, und die Sammlung der Afademie der 
Wiſſenſchaften in Münden wird bald die erfie Sendung has 
ben. Herr v. Schubert it von dem Paſcha empfangen und 
mit und fehr gut aufgenommen worden. Der alte und 100 
rüftige Modlem begriff recht: gut, wie man eine Pilgerfabrt 
nad) dem heiligen Örabe machen und zugleich Arzt feyn und 
Naturgefchighte treiben Fönne, und verforach jede ihm möge 
liche Hülfe. ‚Auch war ihm gefagt werden, Schubert ſey 
der Lehrer des Königs Dtto von Griechenland. Darüber 
befam er von dem Paſcha ein großes Kompliment, der ihm 
jagte: „Schade, daß ich alt bin! Wäre ich nodh jump ich 
würde dich auch zu meinem Lehrer nehmen!““ Mir haben 
natürlich alles Merfwürdige hier gejehen, vorzüglich in der 
nahen Wüſte die terrafjirten Felögebirge, Pyramiden ger 
nannt, denn nicht anders Fönnen-wir fie tennen, die ger 
waltigen, gleich den Bergen für die Ewigkeit gegründeten 
Maffen! Das Aufiteigen ift nicht ohne Beſchwerde; Die 
Frauen famen mit Hülfe von Trägern und afferfei Vorfehs 
rungen an ihnen empor. Die Spitze iſt von der äußerten 
Bafie jo weit zurüdgezogen, daß ein Stein, don jener-in 
die Luft geworfen, im Falle diefe nicht erreicht, ſondern 
auf eine der näheren beiden Stufen fällt, wenigitend brach⸗ 
ten wir ed nicht weiter. Erjchredlich it das Saudmerr,hier 
herum, und jeder Windſtoß von Weiten blädt es auf und 
weiter in das Nilthal hinein, wenn nicht bald Hülfe Fommt. 
Wir hofften Theben, die Kataraften, Phil, Syene zu fer 
hen; vergebliche Hoffnung! Die Zeit reicht nicht aus, denn 
wir wollen ‚Dftern, in Jerufalem feiern und vorher noch den 
Derg Sinai jehen und befteigen. Der Weg dahin wird 
übermorgen angetreten, ‚auf ſtameelen, die noch jest das 


Schiff der Wülte find, aber mod; mehr ftoßen denn das 


- 
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Schiff des Meeres und das Dampfbont. Auf bem Sinai 
‚werden einige ber Geſellſchaft im Klofter einen längern Auf 
enthalt machen. Denken Sie unfer zu Oſtern; ben eriten, 
‚ zweiten und britten Ofterfeiertag werden wir dort ſeyn und 
der Sitte der alten Pilger folgen, fo weit es und möglich 
uud der Sache nach zuträglich iſt. — = 
Eine Wiener Zeitung theilt folgendes Mittel gegen bad 

Durchgehen der Pferde mit. Man dindet an jebe Angens 
Happe der Pferde einen Bindfaden, oder ncdh ficherer eine 
feidene Schnur, führt beide Fäden oder Schnüre, vor bem 
Kopf der Pferde ſich freugend, durch Ringe om Geſchirr 
zurück bis in die, Hände oder an die Seite des Kutſchers. 
Im dem Augenbiicke, wo die Pferde durchgehen wollen, 
wird nur die Schnur angezogen und fo fange feftgehalten, 
bis die Thiere wieder rubig geworben find. Die Augen 
der Pferde werben hierdurch völlig geichloffen, und fo wie 
Dieje Hemmung erfolgt, ſtehen bie Pferde augenblicklich ftill, 

Es hat fic in Bofton eine Frauenzimmer⸗Geſellſchaft ges 
bildet, die fich vorgenommen hat, bie vorzüglichften Städte 
Europas zu beſuchen. Die reizende Coravane wird fich 
unter der Anfficht eines achtungswerthen Geiftlichen und 
feiner Gattin auf den Meg begeben. Der Ausflug fol 
zwei Jahre dauern. — 


Anzeigen. 
Der unterzeichnete Verwaltungsrath der Nürnberger Feuers 
BVerfiherungs» Anftalt auf Gegenfeitigkeit beehtt ſich hierdurch 
dem Publikum brfannt zu maden, daß bis jegt folgende Agen⸗ 
turen für das Königreich Bayern von ihm errichtet und durch 
alterhöchfte Minifteriat-Berflgung beftätigt morben find: 
in Münden, bekleidet von Herrn Simon Epigmeg. 
z„ gandsbüt u „ Herren B. Kellers Erben, 
„Augsbutg Herrn I. ©. Attinger. 


y, Kaufbeuren un. IM. Eid. 
zu Memmingen u vn Wechsler Mayr. 
„ Lindau ». nm Bottfried Jacob. 


Franz Xaver Arnold sen. 
Georg Heintke. 

„P. H. Beigel. 

Herren Lodel et Merkel. 


„ Stuaubinn „ a u 
s Regensburg u nn 
” Amberg [2 „ 
„ Nlmberg 7) 
STüuͤrth * m Meyer et Hoͤnninger. 
„Shmabah ,, vn 3 8% Carl et Comp. 
„Weißenburg ,, „, Herm 3. Leonh. Staudinger. 
y„ Rothenburg „ „, Herm I. E. Bertrand, 
7, Erlangen " „, Derren Marzius et Comp. 
„Barren u „ Herrn F. C. Münd) sen. 

- „» Bamberg pr „nn Bilhelm Schaupp. 
„Con , uw vn M. Madert. 
„Hof Herren Heerdegen Prinzing et. 
„Würzburg „ 


„ » ©. Brehm et Comp. 
„ Schweinfurt „, „ Deren 


Catl Reininger. 
„Marktbreit nn 3. 5. Hartmann. 


gm Verlag bey Geh. Kammerrath Pagen’fchen Erben. 
j . 4 —1— I s 


* 


Mit dieſer Anzeige verbindet derſelbe die 
an bie vorgenannten Agenturen, —* em, 66 
fentlicht worden find, mit Affefuranz = Anträgen zu wenden ; 
auch wird «6 ben Herren Agenten jederzeit zurangenchmen Ob: 
liegenbeit gereichen, denjenigen Perfonen und Handlungshaͤu- 
fan, — ... Über die fortfhreitende gedeihliche Ente 

idlung ber Anftalt zu erfahren wuͤn i 
Mittheilungen darlıber —24 —— — 

Nuͤrnberg, im März 1837. — 

Der Verwaltungsrath 
der Mürnberger Feuer » Verfiherungs = Anftalt 
auf Örgenfeitigkeit. 
Merk, Vorſtand. Grämer, Sefretäir, 


Maben und fernen Freunden und Verwandten jei 
unfere heute vollzogene eheliche Verbindung per —2 — 
an, und empfehlen ung zur Fortdauer ihres freundlichen Wohle 

wollend, Bayreuth, den 30. März 1837. 
Joh. Bapt, Leuk, K. Regiments⸗Auditor im 
K. Bayer. Chev.Regiment Kronprinz dahier. 
Phitippine Babetta Leuk, geb. Brand. 
VBerfteigerung.) 

Am 12. April laufenden Jahres um 10 Uhr Vormittag 
werben im Gaſthaus zum dayeriſchen⸗ Hof in Muͤnchberg 2 
Reitpferde, englifiet, gegem gleich baare Bezahlung veräußert, 


Liebhaber werben hlezu kingeladen. 


Das Haus des verftorbenen Schreinetmeiſters Schmwärkel 
dahier, E. Nr. 165, der Stadtkirche gegenüber, mit Nebene 
gebäude, Bretterfhupfe, gtoßem Hofraum, merben’ von 
deffen Witrwe aus freier Hand verkauft. Kaufslichhaber koͤn⸗ 
nen Näheres bei der Eigenthümerin erfahren. 

gGrembrn « Anzeige 
; + Am ag. März. - 

Anker: HB. Aflte. Lorberv. Memmingen, ulrich v. Garlsftabt. 

Dofch, Apotheter v. Culmbach. — Sonne: HH. Kflte. Fraͤuckel, 

zand u. Barteis v. Berlin, Hartmann v. Bamberg, Dindelfpübler 
». Fürth. Hopfmüller, Dekonomv. Nürnberg. Engbert, Partik. v. 
Regensburg. — Traube: PP. Brunnhuber , Bürgermeifter 3 
Brunnhuber, Babr. v. Eſchenbach. Brand, Gürtlermeiftern. Erben⸗ 
dorf. — Brandenb, Paus: PP. Dentein, Hopfenhändler v. 
Auffees. Zittmann, Handelem. vd. Ziegeröfeld. Salborn, Afm.». 
Kitingen. Lang sen. u. jun., Weißgerber v. Unterlind,.— Krone: 
SB. Hanpeisteute Meftheimer v. Rafelshof, Süfenguth v. Burg» 
tundftabt, May v. Mained, Mohr dv. Altentundftabt..— kbwe: 
HH. Kolb, Revierförfter v. Neuftäbtlein, Schmidt, Kaufm. Bürgs 
burg. — B. Mann: HH. Kauper, Afm, v. Würzburg. Himmer, 
Doktor v Helfelb, Died, Oekonom v. Nürnberg. Rupp, Faͤrber⸗ 
meifterv. Redach. — E. Oirſch: Hp. Beyer, Wirth vd. Bremen⸗ 
reuth,. Sudner, Hanblem.v. Hebersreuth. — Sch wane; Kap: 
zinstn, Lazarethauffcherstodhter dv. Müniterberg. Högain, Privater 
mädchen v. Kigingen. — &.Roß: PP. Fabritanten Rbmmelt tv. 
Bamberg, Pfeuffer u. Waldmann dv, Preffath. Better, Gymnaſiaſt 
v.Rebau.— MR. Mo: Bauer, Delonomd. Baisfeld. Daut, Han 
delem, v. Wüftein. — R. Och s: Schilp, Privatmäbdhen v. Bun: 
fiedel. — Shlend: Ort, Hopfenhändier D. Fürhofen. — Bim: 
mermann: Panbelsleute Hagen v. Woehnsgehaig, Prießmann dv. 
Auffees. Limmer, Hutmader v, Culmbach. — a 


Rebasteur Earl Burger 
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Deutfhland, 

München, 28. März. Unfere über Trieft 'eingelans 
fenen Briefe aus Griehenland reichen bis zum 8. März 
und enthalten die befriedigendften Nachrichten über die alls 
emeine Ruhe, welche im Lande herricht. Ge. Maj. der 
önig war mit den Miniftern fehr häufig beſchäftigt, und 
man erwartete mandhe Verordnungen zum Bortheile des fans 
des. Der Minifter v. Rudhart war fehr thätig, um ſich 
eine genaue Kenntniß des Landes und feiner Berhältniffe 
u erwerben. Bei Hofe befand fich Alles im erwänfchtem 
Behifeyn ‚ und Ihre Maj. die junge Königin und ihre Um⸗ 
gebungen ſchienen ſich in ihrer neuen Lage in einem Lande 
zu-gefallen, das fo ganz andere Scenen bietet als ihre Heis 
math. — Bon dem hierher zurüdgelommenen Offizieren 
und Soldaten fpredyen mehrere davon, wieder nach Gries 
chenland zu gehen, das umerachtet mancher Entbehrungen, 
die fie namentlich Anfangs leiden mußten, doc, auch Ans 
nehmlichkeiten gewährt, die das enge: übervölferte Europa 
den rüftigen feine Kraft fühlenden Mann faum finden läßt. 
Sonne, Luft und Meer find es, bie ihn nad, dem Lande 
ziehen, bei deffen Himmeldbläue man die Heinen Beſchwer⸗ 

Lichfeiten vergißt, welche dort noch zu ertragen find. — 
München, 29. März. Wie man vernimmt, wirb 
die auf den OftersDienftag angefündigt gewefene Dank⸗Feſt⸗ 
lichkeit für das Aufhörem der Cholera am 1. Mai abgehals 

ten, und an biefem Tage alljährlich wiederholt werben. 
Berlin, 23. März’ Nachdem Se. Majeſtät der Kö— 
nig bem Kriegsminiſter, Gererallientenant v. Witzleben, 
auf fein Gefuch verftattet haben, fich zur Wiederherftellung 
feiner Gefundheit auf unbeflimmte Zeit und unter Beibes 
haltung feines vollen Gehalts zu beurlauben, iſt dem Ges 
neral der Infanterie v. Rauch das Portefeuille des Kriegds 
minifteriumd proviforifch übertragen worden. In den amts 
lichen Blättern ift zwar noch feine Befanntmachung über 
biefe wichtige Perfonals Veränderung erfolgt, doch haben 
bereitö bie verfchiebenen Departements, fo wie die Urmee⸗ 
Corps, eine Anzeige im diefer Beziehung erhalten. Herr 
General v. Randy, bisher GeneralsInfpektor der Feftungen 
und Chef der Ingenienre und Pioniere, ift ald einer der 
unterrichtetiten und humanften Befehlöhaber unſeres Heeres 
befannt. So allgemein daher auch der Abgang des Herrn 
v. Wigleben bedauert wird, fo darf man boch feinen Nach⸗ 

folger als einen vollfommen entiprehenden Erfag anfehen. 

—— 24. März In Fonds war geſtern einis 
es Leben; ein Haus, das ſtark in biefem Fache arbeitet, 
tie eine Stoffette über die Elbe erhalten, Einige glaubs 
ten, fie ſey von Belgien, Andere von Frankfurt gefommen. 
Vach der Behauptung der Erſtern brachte fle veränderte 
Lurſe von Antwerpen und London, nad den ketztern die 
Toded» Nachricht des Herrn v. Rothſchilbd. Das erwähnte 


che die Folge davon waren. 
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Haus mandvrirte indeß fo geſchickt, daß Niemand anf ben 
Grund feiner Berichte fommen konnte; denn es faufte und 
verfaufte Defterreichifche und Polnifche, Spanifche und 
Portugiefifche, guch noch andere Effeften, die ihm entwes 
der zu niedrigen ‘Preifen angeftellt oder worauf ihm annehm» 
liche geboten wurden. Heute brachten indeß die Parijer 
Zeitungen vom 19ten umd die Londoner vom 2iften die Nach⸗ 
richt von der Niederlage, welche General Evans erlitten, 
und die niedrigen Notirungen der Epanifchen Fonds, weils 
Da fich indeß feine Verkäufer 
u diefen Gurfen fanden, fo ging nichts darin um. Bon 
iener Banfaftien foll mehreres verwechfelt worden ſeyn. 
Das Waarengefchäft it matt. Diskonto 34 und 34 pEt. 

r) Dänemart. 

Kopenhagen, 21. März. Das heutige Bulletin über 
den Gefundheitszuftand des Monarchen lautet: „Se. Maj. 
der König hat in der verfloffenen Nacht einen wohlthätigen 
fünfftündigen Schlaf gehabt, und Allerhöchſtdieſelben find 
heute mit ihrem Befinden zufrieden.“ — Wie wenig der Ks 
nig immer noch nicht an feine eigene Schwäche glanbt, geht 
aus feinem Befehl hervor, die Holfteinifhen Regimenter 
gegen das Ende ded Mai-Monatd zu.der gewöhnlichen Mus 
fterung bei Rendsburg zufammenzuziehen; er foll fogar den 
Tag feiner Abreife beftimmt haben. — Trotz unferer finans 
zielen Berfegenheiten und großen Schulden haben wir im⸗ 
mer Geld genug, wenn ed darauf ankommt, Ausgaben für 
das Militair zu machen. Sept befommt z. B. die ganze Ars 
mee neues Sattelgeng, wahrfcheinlich auch — yo — 

(Allg. Ztg.) 

Helſingör, 20. März. Hier hat — das underbär te 
Gerücht verbreitet, daß der Prinz Friedrich Carl Chriftian 
(gewöhnlich Prinz Brig genannt) in feinem Eril Fridericia 
feinen Hoffavalier ermordet habe, Diefer fchrieb nämlich, 
fo erzählt man, einen Privatbrief; der Prinz, welcher feis 
nen Gavalier für einen Spion anfehen mochte, verlangte 
ben Brief zu leſen, und wollte ſich, als diefes beftimmt 
verweigert wurde, mit Gewalt in Beſitz des Papiers ſetzen; 
als auch dieß nicht gelingen wollte , 509 der Prinz den Dis 
gen, und ftieß den Gavalier nieder. ie wollen hoffen, 
daß diefed Gerücht fich nicht beftätige! ’ 

Helfingör, 20. März. Noch geftern Abende erhiel 
ich, aud guter Quelle Nachrichten über das in Betreff des 
Prinzen Fritz mitgetbeilte Gerücht. Es ergibt fich darnach 
als faljch, als eine Berbrehung anderer ollerdings wahren 
Umftände. Namentlich hat die plögliche Krankheit des bes 
theiligten Savalierd, und bie Verjegung eines andern Ans 
laß dazu gegeben. — 

Rußland. 

Don ber Polnifhen Gränze, 19 Mär. Das 

Fabrikweſen, welches burd) bie legte Revolution im Kö⸗ 
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nigreich Polen fehrfgelitten hatte, kommt jetzt wieber mehr 
in Aufnahme. Viele Arbeiter wandern von Schleſſen nad 
Polen. Es fheint, daß bedeutende Beftelungen aus dem 
innern Rußland in Warfchau gemacht worden find, und 
daß noch andere folgen werden. Dieß trägt dazu bei, daß 
jegt mehr Zufrietenheit in Polen herrfcht. — Sn der Gis 
viladminiftrarion dieſes Königereihs treten fortwährend 
Veränderungen ein, fo find unter andern die feither beitans 
denen Woiwodſchaften aufgehoben worden, und das Yand 
wird in Gouvernements, nach Art der in Rußland beftes 
henden ‚ eingetheilt. Dadurd wird die Regierung mehr 
etutralifirt. uch dem Zollweſen jollen bedeutende Beräns 
derungen bevorfichen. — Die Befeftigungswerke bei War⸗ 
ſchau find jegt vollendet; jene von Modlin und anderen 
Gränzplägen find der Vollendung nahe. Die Truppen, 
deren Zahl nicht unbedeutend im Königreiche ift, be iehen 
einen beffern Sold, als die im Innern Rußlands be ndlis 
fichen Truppen. Auf diefe Weiſe tragen fie mit zur Beles 
bung ber Gefchäfte bei, ald Kaufleute und Handwerker eis 
nen großen Abſatz bei der Armee finden. — 
Nord-Amerika. 

Der Courier ber Vereinigten Staaten vom 15. Fe⸗ 
bruar giebt folgende nähere Nachrichten über bie Meuterei 
und Plünderung, welche bie Ruhe von News Yorf geſtört 
haben: „Yan 13. Februor Abende entehrten ärgerliche Aufs 
tritte die Stadt NewsVork. Raub und Diebjtahl waren 
‚ander Tagesordnung. Die Munieipalität wurde zum vors 
and davon in Kenntniß gefeßt, recht ald ob der Pöbel eis 
nen ganz deutlichen Beweis feiner Verachtung gegen bie Ges 
fege und die Obrigfeit hätte geben wollen. Kein vernünfs 
tiger Menſch blieb im Zweifel über die Ankündigung, die 
das Volf aufforderte, Manfregeln gegen die fogenannten 
Kornwucherer zu ergreifen; Jedermann fonnte die Folgen 
einer foldhen Berfammlung vorausſehen, und beffen unges 
achtet wurde Raub und Diebftahl begangen, ohne daß der 
Etadtmagiftrat Vorkehrungen zur Verhütung folder Gräuel 
getroffen hätte. Man hat gegen dreißig ber Näbeleführer 
aufgegriffen; was wird man mit ihnen anfangen? Wir 
find hier nur zu jehr daran gewöhnt, dad Verbrechen unges 
firaft bleiben zu fehen, daß wir fürchten, ed werde audı 
bießmol fo fommen. Ueberbieß, wer find die wahren Schul⸗ 
digen? Sind es nicht jene, die wir mit dem im, Schweiß 
unferd Angefichtd verdienten Gelde dafür bezahlen, daß fie 
unfer Leben, Freiheit und Eigenthum fhügen? Das Bers 
brechen war vorangzujehen ; fünfzig Mann Meiterei hätten 
deffen Berübung verhindern können; haben die Magiftrate 
ihre Echuldigfeit gerhan® Folgendes find die nähern Um« 
Rände: Am Freitag ſchon hatte man angefündigt, daß eine 
Berfammlung im Park werde gehalten werben, und die 
Mauern der Stadt warenmir Anfchrägen folgenden Inhalıs 
bededt: (Folgen die ſchon erwähnten Maueranſchläge 
mit Namenéunterſchriften). Der Pöbel verfammelte ſich 
bis zur Anzahl von mehreren Tauſenden; Reden wurbenge« 
halten, iu deren einer die Worte vorfamen: „Mitbürger! 
Ely Hart hat in feiner Niederlage 3000 Fäffer Mehl. Ges 
ben wir friedlich zu ihm und fragen, ob er und das Faß zu 


88 überlaffen will; wo nicht, mum fo... . Chier 
ein Nebenftichender ben Rebner am Kleide —8* 
etwas ins Ohr, worauf dieſer einen Augenblick fpäter fort⸗ 
fuhr:) fehren wir friedlich wieder um.“ Alles dieß trug 
ſich vor dem Stadthauſe zu, auf dem dad Emblem der Ges 
rechtigkeit ſich erhebt, und wo die öffentlichen Beamten ib» 
ten Eig haben, Der Nat des Redners wurde befolgt. 
Der Pöbel begab fich friedlich in dad Magazin von Hart 
und Comp. in ber Straße Wafhingfon iBafhington), 
ſchlug friedlich bie Thüren und Fenſter ein, räumte, was 
im Magazin war, auf die Straße hinaus, und nun gehöre 
bie Beute den Siegern! Der Berluft der HH. Hart und 
Comp. an Getreide und Mehl wird auf mehr als 10,000 
Dollars angeſchlagen. Die Böfewichte, nicht zufrieden 
mit dem Raub, brachen auch noch die Bureaur auf und 
firenten, was fie fanden, in den Wind. Aus der Wafs 
hingtoner Straße begaben ſich die Räuber nach Geenti'ds 
Elip, wo fie in das Magazin bed Hrn, Herrid brachen 
und diefelben Gränel wiederholten, ſich jedoch aufdie Nach⸗ 
richt, daß eine überlegene Anzahl Gonftables im Anzug fen, 
zerſtreuten. Der Mayor, auf ſein Rednertalent vertranend, 
war gleich bei Beginn des Einbruchs beiden HH. Hart und 
Eomp. mit einer Fleinen Anzahl Eonſtables herbeigefommen, 
um dem Unfug zu fteuern. Gr wurde jedoch mit Stods 
fchlägen und Steinwürfen empfangen und mußte ſich zus 
rüdziehen. Drei Stunden lang war die Stadt der Plüus 
derung preidgegeben, und erft, als das Gefindel ſich zer» 
fireut hatte, zog man einige Gompagnien Miligen zufams 
men. Noch nie hat der Magiftrat fich feiger und finnlofer 
benommen: finnlos, weil er nicht zum voraus ſchützende 
Manfregeln traf; denn wenn er auch wirflich die Bedeus 
tung der fo klaren Worte des Anuſchlags nicht verftanden 
hätte, fo war er doch im Befig der Anzeige von dem Ans 
griff auf das Magazin der HH. Hart und Comp.; feigends 
lich, weil er, ald einmal die Gefege von dem Pobel unter 
die Füße getreten waren, nicht die geeigneten Mittel ers 
griff, um ihnen Achtung zu verſchaffen.“ — 
Griedhdenland 

Athen, 2. März Im der Beilage fende ich Shnen 
Griechiſche und Deutſche Abfchriften der Proflamation, wel 
che Se. 8. Majeftät nach Ihrer Rückkunft an Ihr geliebted 
Volt erlaffen haben, Sie ift mit Freuden aufgenommen 
worden, und auch diejenigen, welche eine Staatöverfafs 
fung für Griechenland ald etwas Unumgängliches anſehen, 
finden ihre Hoffnungen in der K. Erklärung gerechtfertigt, 
indem fie das Gebäude der neuen Geſetzgebung Cr? #inods- 
unua viandermodereiv) die bißher gegründeten Staotseinrich⸗ 
tungen, bie auf eine Berfafjung hingielten, und das glück, 
liche Ziel derfelben (re duroxis rür wien) für die Gonftitus 
tionsurfunde zu halten ſich berechtigt glauben, Mir fcheint 
dies minder dringlid. Hr. Graf Armanfperg, deſſen Abs 
gang fchon vergangene Woche ald gewiß verfündigt wurde, 
it noch bier, obwohl er ſich fortdauernd auf feine Abreiſe 
vorbereitet. , Vorgeftern gab er fogar noch einen glänzens 
den Ball, den auch die Königlichen Majetäten mit Ihrer 
Gegenwart beehrten. Eben fo waren alle mit dem König 
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nad) Griechenland gekommenen Perfonen von Diftinktion 
gegenwärtig, ben neuen Hrn. Mininerpräffdenten Rubhart 
wicht ausgenommen, an welchen die Hinterlaſſenſchaft des 
Hrn. Staatsfanzlerd, num mie fie liegt und ſteht, überges 
gangen ift. Db diefe fo ohne weiteres angetreten werben 
fann und mit welchem Erfolge, it wohl felbit denjenigen 
noch zweifelhaft, welche auf: die Geſchicklichteit und Thã⸗ 
tigkeit des neuen Chefs der Verwaltung ein großes Vertrauen 
fegen, das er nach Allem, was wir von ihm ſehen und hö⸗ 
ren, auch zu verdienen ſcheint; indeß iſt die Anzahl der Bers 
fegenheiten, welche bie frühere Verwaltung herbeigeführt 
hat, nicht gering, befonders durch die Audleerung der Gafs 
fen und die Verwickelung in Anſehung der dritten Serie bed 
Anlehens. England war bis jegt willig. Frankreich und 
Rußland fnüpften, wie man fagt, die Zuftimmung an Bes 
dingungen, welche in Bezug auf ihre Annehmbarfeit ges 
rechten Bebenfen unterlagen. Es it nun die Frage, ob 
und wie bald es der gegenwärtigen Bermaltung gelinge, 
diefelben zu befeitigen, und den fämmtlichen drei Mächten 
jenes Zutrauen einzuflößen, welches fie in Anſpruch nehs 
men. Für die augenbliclichen Berlegenheiten ift durch die 
großmütlige Hülfe des glosreihen Philhellenen, deſſen Ges 
finnung ſich für Griechenland nie verlälignet hat, Hülfe ges 
boten worden, Die öffentliche Meinung ift mit Gefpanuts 
heit auf die Veränderungen gerichtet, welche fie erwartet, 
obgleich Niemand ſich deutlich Rechenfchaft geben kann, was 
Neues gefchehen oder verfündigt werden fol. Neue Geſetze 
und Berorbuungen ? Griechenland hat ihrer nur ſchon zu 
viel, und und fcheint, beffer wäre, dafür zu forgen, daß 
die befferu darunter ausgeführt, die ſchlechtern vergefjen 
würben, als dem Leberfluß mit neuen zu vermehren, oder 
wie Ihr Sprühmwort fagt, Holz in den Wald zu tragen, 
Auch in dem Perſonal der Verwaltung it noch nichts von 
BDebeutwug geändert: es fcheint, man fühle dad Bedürfniß, 
vor Allem zu fonfolidiren, ſtatt durdy barfchen Wechfel zu 
erfchüttern; indeß zeigt der neue Ehef große Thätigfnit, und 
der junge Monarch widmet ſich eifrig den Gefchäften der 
Regierung. Er arbeitet nicht felten ummirteibar mit den 
Miniftern, deren Gompetenz und Berantwortlichfeit erwei⸗ 
tert worden iſt. — Geftern befuchten Se. Maj. die Artilles 
riefaferne, und erfundigten fich genau nach allen Verhält⸗ 
niffen. Die proviforifch während der Abweſenheit ded Koͤ⸗ 
nigs erlaffenen Berordnungen werden, wie man hört, näch⸗ 
ſteus beftätigt werden, eben fo die Anftelungen, wiewohl 
mit Ausnahmen. Unfere Gäſte gefallen fich täglich beifer 
in Athen, und von Fremden aller Nationen it ein großer 
Zubrang. — 

‚ Proflamation. Dtto, von Gottes Gnaden Kö— 
nig von Griechenland. Griechen! Nach neun Monaten 
Abweienheit, in melden die Wohlfahrt Unferes gemeinfas 
men Baterlandes Meinen Wünfchen, wie Meinen Gedans 
fen ſtets nahe war, bin Ich in eure Mitte zurücfgefehrt, 
Ich habe euch eine Königin zugeführt, die ein neues Pfand 
Meiner Liebe zu Meinem Volke, eine nene Bürgfchaft der 
glũctlichen Zukunft if, die Ich unter Gottes Schug und 


Segen euch zu bereiten mit feſtem Willen entſchloſſen bir. 
Wie Ich ſelbſt, fest auch Meine Königliche Gemahlin vols 
les Bertrauen in eure Treue und Anhänglichkeit, in eure 
auf viele Erfahrungen gegründete Einficht von euern wahe 
ren Intereffen und. in den eblen Patriotismus, der eined 
Bolfes würdig it, beffen Ruhm fo alt ift als frin Name, 
und das in feiner eigenen Gefchichte die klarſten Beweife das 
für hat, was Patriotidmus iſt und vvermag. Er mar ed, 
der euch Kraft gegeben, bad faſt unmöglich fcheinende Werk 
ber Befreiung des Baterlandes zu beginnen und zu vollens 
ben und fo bemfelben mit Aufopferung von Blut und Bers 
mögen eine ſchönere Zufunft zu bereiten. — Mir vor Allen 
gehört die Sorge für diefe Zufunft au. So groß die Vers 
antwortlichfeit gegen Gott ift, die er Mir in feinen nnere 
forfchlichen Rathichlüffen auferlegt, Ich trage fie gern, benm 
Ich zähle auf euch. Mit Bergnügen erfenne Ich auch die 
Fortfchritte in jeder Beziehiing, die Griechenland ges 
macht hat, Der Anbau belebt fo viele, erit verlaffene 
Streden. Der. Handel ehrt unfere Flaggen in den ent» 
fernteften Meeren. Der Unterricht verbreitet Licht im⸗ 
mer weiter; Ordnung und Sicherheit wadıfen groß, und 
unter ihrem heiligen Schirme gedeiht die Achtung für 
dad Geſetz und die Fähigkeit, es zu verftchen und zu 
befolgen. *) Diefe Erfenntniß und bie rührenden Bes 
weife eurer Auhänglichfeit, die Mich fchon am Geftabe 
biefer berühmten Stadt, nun Meiner Reſidenz, em—⸗ 
pfangen und Mich feither fo oft erfreut, erfüllen Mic 
mit der Zuverfiht, die Ich — fo Gott will — der Erfte 
einer langen Reihe fegenbringender Könige Griechenlands, 
vor Allem Bedarf. Starf durdy enre Liebe, ſtark durch 
das freundlichſte Wohlwollen aller Mächte, ſtark durch. die 
Reinheit Meiner Gefinnungen und Meiner Zuverficht in den 
Höditen, fürchte Ich weder Gefahren von Außen, noch 
die Verſuche der Unbeſonnenheit und Verführung von Innen. 
Thron und Bolf find innig unter einander verbunden! Wer 
Tann fagen, er liebe euch mehr, ald Sch, und fände Glau⸗ 
ben bei denfenden Menfchen? Bertraut auf Mich, wie Ich 
auf euch vertraue; dann wird Wohlſtand undgeiftige Auds 
bildung ſich zu heben fortfahren, und das Gebäude eurer 
Juſtitutionen feine glüdliche Ausbildung erhalten; ſegnend 
werden fodann Unfere Kinder und Enfel auf Unfer gemeins 
ſchaftliches Werk, auf Uns ſelbſt zurückblicken. Athen, 
ben 14. Februar 1837. Otto. — Borftchende Proflamas 
tion Sr, Majeftät ded Königs wird auf Allerhöchſten Bes 
fehl hierdurch öffentlich bekannt gemadıt. Das Grfammts 
minifterium: Rudhart. Rhizos. Schmalz. Dr. Man 
ſolas. Kriezis. Laſſanis. — 
—ñ— h 

Neapel, 16. März. Im Theater S. Carlo wurde 
durch einen fehr gläclichen Zufall ein Plan vereitelt, der 
unbeſchreibliches Unheil hätte anſtiften kömen. Als man 
naͤmlich nach Beendigung der vorgeſtrigen Theatervorſtel⸗ 


*) Das Griechiſche Original ſagt: 73 mps Tas viueus aißme 
nei 5 Ühorarn. } 
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lung die gewöhnfid;e Rumbe im- gangen Theater machte, 
sind man bereitd daran war, Alles abzufhließen, bemerkte 
der dienfthabende Dffigier durch eine Spalte bed Bretter 
Bodens auf der Bühne einen flüßigen Gegenfand, worin 
fich das Licht abfpirgelte, auch glaubte er einen auffallenden 
Geruch zu fpüren. Bei näherer Unterfuhung fand ſich eine 
ger Menge Brennmaterialien, ald Schwefel, Zunder, 

eunbare Dele nebſt einem Faß Pulver. Der Zunder 
hatte bereitd gebrannt, und eine Stunde fpäter wäre das 
fchöne einzige Theater ©. Carlo vielleicht in einem Schutt⸗ 
haufen verwandsitgewefen! Die Sadıe hätte bei bem furcht⸗ 
baren Sturme, der im berfelben Nacht wüthete, für ben 
Palaſt und die ganze Stadt fehr gefährlid) werben können. 
Näheres ift noch nichts befannt, ba man ed möglicit: ges 
heim hält. Die Polizei ift aber befhäftigt, den Urheber 
eines fo fchändlichen Vorhabens aufzufinden, und ed ift um 
fo mehr zu wünſchen, daß er ihrem wachfamen Auge nicht 
entwifche, ald man dadurch wahrfcheinlich auch Aufichluß 
über dad Entſtehen des Feuers im Palafte befommen würde, 
Das Publikum ift im höchſten Grad erbittert, denn Jeder⸗ 
mann weiß, daß nichts Anderes bezweckt wird, als die bei 
einer folchen Gelegenheit unvermeidliche Berwirrung zu bes 
nutzen, und zu jtehlen. 

Mondsfinfternig.) Ein Londoner Journal ſchreibt: 
Die nãchſte Mondsfinſterniß am 30. April *) wird von jehr 
feltenen Umftänden begleitet ſeynz bie Berfinfterung wird 
Abends halb 7 Uhr beginnen und der Mond wird um 7 Uhr 
verfinftert aufſteigen. Da bie Erde zwiſchen Sonne und 
Mond ſtehen muß, um eine Mondefiniterniß hervorzubrins 
yn fo follte die Sonne alddann untergegangen feyn, als 

in in Folge der Refraltion ber Erbatmofphäre werben 
wir dad merfwürdige Phänomen zu fehen befommen, daß 
die Sonne noch am weftlichen Horizont ficht, während und 
der Mond am öftlichen verfinitert erjcheint. Daſſelbe Phäs 
tomen ward 1750 zu Paris gejehen. 


— * fi 
*) Der Kalender bezeichnet bie Monds finſterniß am 20. 


April. 


— — ——— —— — 
Anzeigen. 


So eben ist erschienen und in Bayreuth in der 
Bachn er’schen Buchhandlung vorräthig : 
Frauenbibliotbek, 
oder: Handbuch aller Kenntnisse, welche das weibliche 
Geschlecht in jedem Alter, Stande und Verhältnisse, in 
Beziehung auf die Wirthschaft, als Ehefrau und Mutter 
und in der Stellung zum Gesinde zu wissen nöthig hat. 
Bestehend-in einer lexicalischen Ordnung und Zusammen- 
stellung alles dessen, was bisher über die Kochkunst, 
Kenntniss des Materials und der Stoffe, Handarbeiten, 
Frauenrecht, Kindererziehung, Gesindeordnung, Kür- 
flege u. 5. w. erforscht ist, und wodurch alle über 
Eu einzelnen Wissenschaften erschienenen Hand- und 


i 


Im Verlag ber Geh. Kammerrath Hagm'icen Erben, ı 


- 


‚Hülfsbücher und Rathgeber eı ch x 
32: Bogen im eleg. — , brochirt Aryl —8 
ganze Werk wird 8 — 10 Bände enihalten und kuss 


ungefähr 2 Jahren beendigt seyn. 
Lewent’s Verlags- Buchhdlg. 


' Bei Carl Brhgelin Ansbad iſt er i 
ber, Grau' ſchen Buchhandlung in * ge ve 
A. Grau in Hofund Wun fie del zu haben: " 

Leitfaden zum Gebrauch des in den proteſtantiſchen Kirchen 

und Schulen von Bayern dieffeits des Rheins einges 
führten Katechismus Luthers mir beweiſenden und ers 
läuternden Sprüchen. Zum Beften bes Pfarrwaifens 
ur ———— Geheftet 9 fr. 
eſer Leitfaden wird ben Heren Geiſtlichen = 
lehtern bie hinteichenden Fingerzeige a * — — 
nach dieſem Katechismus ſehr erleichtern und der Mehrzahl 
gewiß willtommener fern, als ein meitläufiges Handbuch. 
Der wuͤrdige Herr Verfaffer hat das Honorar für diefen Leite 
faden zur Unterfiligung der in Windsbach gegründeten Pfleg= 
und Erziehungs  Anftalt für minorenne verwaiste Pfarrers 
Soͤhne in Bayern beftimmt, welcher Umftand neben deffen 
Brauchbatkeit jede weitere Empfehlung überflüffig macht. 


400 Rund 1400 fi. weren 56 Waibugi gen nf Op 
pothek aufzunehmen gefucht. gi gegen erfle Hp 


Am äten d. Di. führt eine leere Chaife nach Coburg; bei 
Rahm am Graben Nr. 448 das — ie 


Theater- Anzeige 
Morgen, Sonntag ben 2. April, mird Unterjeichnetre 
auf feiner Durchreife bie Vorftellung: „Napoleons Zob auf 
der Infel Helena’ auf dem Liebhaber» Theater zu St. Gror⸗ 
gen zu geben die Ehre haben, mozu ergebenft einladet 
Joſeph Kaldner, 
Schauſpieler aus Münden, 


‘ FGremben- Anzeige 
. Am ;o. März. 

Sonne: 59. Fikenſcher, Dr. med. v. Wunfiebel, Gutmann, 
Kfm, v.Rürnberg. — Anker: HB. Kflte. Loͤſel v. Muͤhlhauſen, 
Treuͤber o. Roſenheim, Borfter v. Lobenſtein, Schuͤler v. Schwein⸗ 
furt, Prolius v. Bremen, Weiß v. Hof. Tramer, Stud. Theol. ». 
Muübltroff..— Traube: Schmidt, Dekonom v. Bernhof. Juling, 
Privatmädchen v. Lichtenfels. — Krone: HH. Lehmann, Uhren» 
haͤndler v. Buchenberg. Koͤppel, Handlem. v. Schwarzenbach a. S. 
2 Lehrer v. Wunſiedel — S. Robt Hp. Barſch, Far 
Brifantn. Selb. Pfeuffer, Forſtgehuͤlfe v. Falkenberg. Seidel, Stud. 
med. v. Seimbrechts. Pfeuffer, Forſtwartin v. Rattelsdorf. — R. 
Roh: Hp. Gerhardt, Fabr.v. Reuforg. Kopp, blöm. v. Riegles⸗ 
reutb, Krippner, Gerbersfrau v. Neuftabt,. — edwe: Hp. Nems 
mert, Ghyrurgv. Alpe. Schuͤller, Fatr.v. Rebwig. WB. Mann: 
HH. Afite. Burger v. Grlangen, Frand d. Kigingen. Diüller, $as 
prifant v. Forchheim. WBauer, Dandelöm. v. Reyflabt. — R. DOG 5: 
Lang, Gtafersfohn v. Marktleuten. — Schiend: Gtrönglein, 
Weber v. Ehwörbit. Ort, Hopfenhändler v. Fuͤrhof. Schubert, 
Dekonom vd. Antenarin. — Bimmermann: Kupfer, Hblem. ©, 
Burgkundftadt. Neupert, Webermeifter v. Marktieiten, Laucht, 
Hdlsm, v. Keuth. Müller, Aufſchlaͤgerin v. Gulmbad. — 


R ebacteur Garl Burgen. 


1 
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| Sonntag 


Deutfdland. 

München, 29. März. Geftern feierte die Akademie 
der Wiffenfchaften bei einer zahlreichen Verfammlung in eis 
mer Öffentlichen Sigung ben 78ften Jahrestag ihrer Stif⸗ 
tung. Rachdem Hr. Gebeimerath v. Schel ling die Siz⸗ 
zung durch ein einleitendes Vorwort eröffnet haste, berich⸗ 
tete der Eefretair der biftorifchen Glaffe ber die Refultate 
der Preis: Aufgabe, tie Geſchichte der Griechiſchen Lyrik 
betreffend. Hierauf hielt Hr. Geheimerath v. Muſſinan 
eine Denfrede auf den verſtorbenen Staatérath v Suts 
ner. Zum Schluß trug Hr. Hofrath T hierſch eine Ge 
dächtnißrede anf den verewigten Staatdminiier v. Zent 
ner vor, and der wir vorzlglid, dasjenige aue juganeife 
mittheilen, was auf die Entftejungs +» Gejchichte unferer 
Berfaffung Bezug bar: 

ent — biefer hochanſehnlichen Berfommlung das 
dreiundachtzigjahrige Leben eines Mannes barftellen, wel⸗ 
her mehr ald ein halbes Jahrhundert lang vielfach) in die 
wifjenfdaftlihen und politiihen Beftrebungen- feiner Zeit 
eingegriffen hat, jo grichieht es nichr, um und des jenigen 
im Einzelaen zu erinuern, was ihm perſönlich widerfahren 
iſt, oder“ die Würden und Ehrenbegeugungen ausführlich 
vorzutragen, bie ihm für feine Thaͤtigkert zur TZheit gewor⸗ 
ben find: fie find die äußere, gleihfam die irdiſche Hülle 
feiner Wirkſamkeit und folgren ibm als ſolche in dag Grab; 
ober unvergängtich und der Theilnahme würdig it, was 
ein au6gezeichueter Wann dem Vaterlaude Eripriekliches 
geleiftet, und beichrend auch baun, wen es von den Anfiche 
ten, dem Geiſte feiner Zeit, tem Sterne, unter weichen 
wir alle geboren werden uud ſtehen, bediugt und micht von 
dem vollen Erfolg gekrönt ward, deſſen ein grofice, von 
Einficht und reinem Willen geleitete VBeftreben immer würs 
big üft, aber felten theilhaftig wird. Georg Frkedrich Zents 
ner ward om 27. Auguſt 1752 bei Deppenlisim an ter Bergr 
ſtraße auf Straßhe im, einem einzelnen Hofe beguterter 
kaudbe ſitzer geboren, weldie, gleich andern ibre® Slabes in 
jener Begeud, einen Theil ihres Üeberfluffed verwentet, n, um 
bei eier größern Zahl von Sindern einige für die Kirche und 
den Öffesslichen Dienſt durch die Mifenfchairen erzichen zu 
laſſen. — 58 war die Zeit gekommen, wo die Monarchen und 
Völker in Guropa, ausruhend unter dem Schirme dee Sieges, 
der ihnen Sicherheit uud Selth ſtandigkeit wiedergegeben und 
das Glück einer langen nnd ungeſterten Zukunft derheißen 
hatte, Bedacht nahmen ‚die Guter, welche fie im der Gas 
taftrophe der Gurepaifchen Ortnurg gerettet, oder durch 
bie in der Umgeitoltung thatige friſche Kraft gewonnen hats 
ten, unter dem Edi.de des grwährteilieten Rechts ımd ges 
ſctzwaßiger Kreiheit zu bergen. Ee galt Verfafjungen zu 
Händen , welche rau nncyihaltfamen Fortgang der Zen vom 


Bayreuther Zeitung 
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Bauten zum Beſſern und die Wegen ihres Stroms in dem 


feften Damme eines Rarken Gefrges halten und mit der Kraft 
bes Staates feiner Unabhängigkeit gewährleiften ſollten. 
Allerdings ift die Verfaffung von Bayern nicht das Merf 
Eines Mannes, und eines einzelnen Beftrebens: fie war 
bedingt durd) Bebürfniß und Lage des Reiches, durd Ent 
ſchluß und Gefinnung des Monardıen, und entftand durch 
Zuſammenwirkung der ihn umgebendea Männer ſeines Bere 
trauens; doc war unter ihnen es Zentner, welchen Kennt⸗ 
niß und Erfahrung auf dem Gebiete des frühern Staates 
rechts und ſeine Theilnahme an der neuen Geſtaltung als 
vorzüglich geeignet bejeichneten, zwiſchen beiden die Ger 
genrabe zu vermitteln und das Werf auf dem alter Beftande 
des öffentlichen Rechts zu gründen, ohne die gleich unab⸗ 
weisbaren Berechtigungen ber neuen Zuftände darum weni» 
ger zu beachten. Die neue Ordnung, in ihr aber die neue 
Zen von Bayern begann mit dem Edifr über die Gemeinden, 
bag vorzuglich nach Zentnerd und Stürmere Borfchlägen bes 
rathen und-angenommen ward und ald Berfaffung der Ges 
meinden den Grundbau bildere, auf weichem die Verfaſſung 
des ganzen Reiches fich erheben follte. Und als der aläns 
gende Ertolg deffelben, der ehrfurchtsvolle Danf, mit wel 
Sem das Konigliche Gejchenf des Throned vom ganzen 
Bolfe begrüßt wurde, Grund und Anfmunterung gab, auf 
ber betretenen Bahn fortzugehen, warb Zentner mit dem 
Auftrage beehrt, dem hödhiten, welcher dem Manne des 
Königlichen und öffentlichen Vertrauens zu Theil werden 
founte, Die Verfaſſungs⸗Urkunde dee Königreih® zu ent⸗ 
werjen; und fie (ft in ihrer Grundlage ganz von ſeiner Hond 
geſchrirben, von den Edikten, welche fie ergaͤnzen, das über 
die kirchlichen Verhaltniſſe, welchem das frühere von 1806 
ton der Hand des unvergeßlichen Branfa zum Grunde liegt. 
Ohne die mit 1815 geichloflene Bakı der Umgeftaltungen 
wieder zu.cröffnen, erfennet und ſchirmt Lie Verfaffungsr 
urkunde den Veſtand, welchen fie gefunden, die auf früs 
here Ueberlieferung runenden Einrichtungen und Kormen der 
älteren Kreiſe finden in ihr fo gut wie Die neuen des rheinis 
ſchen Laades ESſchutz und Gewähr. Jeder Stand, von den 
chedem. reicht unmuttelbaren Geſchlechtern bie auf. die Bes 
wohner ter ländlichen Hütte, und neben dem Adel und der 
Bürgerſchaft die Kirchen nnd die wijlenichaftlichen Gorporas 
tionen find bei der Vertretung und den Grmährfcaften ihrer 
Lerhaltniſſe bedacht, und es ward ihnen an der Ordnung 
ber allgemeinen Angelegenbeisen jener Antheil gefichert, der 
mit dem Wohle des Ganzen vers inbarlich fchien. Bayern 
iſt Durch fie mit ſchonender Wahrung der Verſchiedenheiten 
feiner Erante, Görporaneren, Genfeffionen, Intereffen 
und Eitten zur inueren Rechtegleichheit verbunden und zur 
politiſchen Thätigkeit in den feiten Schranken eines weifen 
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Geſetzes berufen, und über diefen Inbegriff won Pflichten 
er Rechten der ftarke Schild der Königlichen Macht ausge⸗ 

teiter, 
dem Geifte des Volks und der Regierung erit Leben und Be» 
deutung befommt und in bem Maße fid; entfalten und Früchte 
tragen wird, in welchem Einficht gedeiht, edle Gefinnung 
ſich geftalter, Befonnenheit und Gerechtigkeit die Gemüther, 
bie Beitrebungen und Handlungen beberrfcht, bad war am 
wenigiten bem Blid eines Mannes verborgen, vor welchem 
der Lauf der Jahrhunderte ausgebreitet lag, und welcher 
während eines langen Lebens in verhängnißvoller Zeit ges 


ſehen, wodurch Reiche ftarf werben. uud zu. Grunde gehen, 


2lId hierauf der Staatsrath auf die Berfafung beeidigt ward, 
fhloß Se. Majeſtãt der König Marimilian Joſeph diefen 
feierlichen Akt dadurch, daß er den Mann, welcher vor 
art dad Werf ausgeführt hatte, vor feinen Thron 

chied, ihm mit eigner Hand und den ehrenditen Auds 
brüden Koͤniglicher Huld und Anerkennung mit dem Groß⸗ 
freuz des Civilverdienſtordens ſchmückte, und ald Großs 
‚ meifter dieſes Ordens ihn vor der Verſammlung umarmte, 
Kurz darauf ward er in Freiherrnitand erhoben, und 
Bayern genoß diefe große Ehre, daß feine Berfaffung von 
den mit ihm durch Rage und Gntereffen eng verbundenen 
Staaten bei Entwerfung der ihrigen in wejentlichften Bes 
flimmungen zum Mufter genommen ward. Judeß war bie 
Verfaſſung bald nach ihrer Gründung jenen Wechfelfällen 
audgefegt, weldyen große, in die Gegenwart und Zufunft 
der Staaten tief eingreifende Inftitutionen zumal in Zeiten, 
welche den erfchütterudften Cataſtrophen nahe find und von 
Ihren Aufregungen und Befürchtungen noch berührt werben, 
felten entgehen können, und die Art, wie von Einzelnen 
in dem öffentlichen. Berathungen ihre Befugniß aufgefaßt 
und gebraucht wurbe, trug dazu bei, bie Befürchtungen 
in der Zeit zu vermehren, wo die durch ben Deutfchen Staa⸗ 
tenbund vereinigten Mächte zu Wien in Berathung über 
die Mittel traten, die Sicherheit des Bundes gegen innere 
Gefahren zu fügen. Sofort wurbe nöthig das Urtheil 
über unfere Berfaflung da mo es deſſen bedurfte, aufzufläs 
ren, umd in ihe die Anerkennung hiſtoriſch beglaubigten 
Rechts nachzuweiſen, die Beforgniffe durch Hinweifung 
auf die Kraft der Regierung in Handhabung ihrer Macht 
und Befugniß zu fiillen und dur Wahrung bed kaum ges 
gründeten Werkes zugleich die höchſten Iuterefien von Bayern 
als unabhängigen Staats unverlegt zu erhalten. Zu dies 
ſem Gefchäft warb durd; das Bertrauen feines Monarchen 
Zentner erwählt, und es wird hier ald ein Beweis der hos 
hen Unerfennung dieſes Staatdmannes angeführt, wenn 
Er. Majetät König Marimilian Joſeph demfelben bei je: 
ner Sendung erflärte: er könne Niemanben mit größerer 
Beruhigung, als feinem Staatsrathe Freiherrn von Zents 
ner die Sorge üderlaffen, die befonderd unter feiner rühm« 
lichen Mitwirfung zu Stande gefommene und von dem 
treuen Volk der Bayern mit lautem und allgemeinen Danf 
aufgenommene Berfaffung ald vollfommen übereinftimmenb 
mit dem Sinne und der urfpränglichen Bedeutung des XIII. 


Daß aber’ die Form, die bier gegeben wurbe, von, 
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Artitels ber Bundesakte, als begründet im ber frü 
Conſtitution und der Geſchichte Be ——en— 
bildenden Staaten, und ald keineswegs beeinträchtigend 
für das monarchiſche Prinzip darjuftellen und zu entwickeln, 
mie ber Monarch fortdauerud entfchloffen fey, jedem Mip. 
brauche derſelben mit allen in der Verfaſſung ſelbſt begrüns 
beten Mitteln entgegenzumwirfen. Noch lebt in Aller Er 
annerung, wie er jene fchwere Probe feiner Staates 
weisheit beſtauden, wie er in Bezug auf die Berfafjung 
den Grundfag, daß fie nur auf dem von ihr felbft vors 
—— und dadurch allein geſetzlichen Wege zwis 
hen König und Kammern Zufäge oder Aenderungen ers 
fahren fönne, geltend gemadır und gugleich der Föfung 
der übrigen Probleme jener Gonferenz, in einer MWeife beis 
getragen, die ihm nicht nur die auegezeiguete Zufriedenheit 
feined Monarchen, fondern audy die Achtung fämmtlicher 
mit ihm dort vereinigter Deurfcher Staatsmänner unb bie 
Anerfennung ihrer Regierungen gefichert hat, — In fo bes 
wegtem Leben hatt? er von den Denen nicht nur Erfreu⸗ 
lidyes, er hatte auch viel Unerfrenliches von ihnen erfahren 
und ſtill erduldet. Er kannte die Schwachen, die Gebres 
hen des menſchlichen Herzens, die vorzüglich in bewegten 
Berhältniffen dem ſchärfern Blicke ſich in ganzer Größe zei⸗ 
en, und gleichwohl war die Liebe zu den Menfchen, die 
heilnahme an ihnen nicht aus feinem Innern gewichen: 
reine Humanität war in feinen Gefühlen, im feinen Gefins 
nungen, und jebe Gelegenheit war ihm erwünfdht, fich den» 
jenigen, die unter ihm oder neben ihm fanden und feiner 
Theilnahme würdig waren, anerfennend und hülfreich zu 
beweifen. Ein ſehr reiches uud mannigfaltiges Wiffen, vers 
bunden mit Feinheit-im Urtheil und im Umgang gab ihm 
die Leichtigkeit; die Dinge, die Probleme von ihren ver» 
fchiedenen Seiten zu betrachten umd zu faffen. Er war dar⸗ 
um geeignet, da wo Andere nur Widerftrebendes fanden, 
Punkte der Vereinbarung zu entdecken, und nie gab es eis 
nen Fügern nnd zugleich wohlwollendern Bermittler als ihn. 
Eo lang er in untergeorbnieten Berhältniffen fand, fonnte 
jene Gewanbtheit ald Fügſamkeit gelten; in ſelbſtſtändiger 
Lage erſchien fie ald Klugheit des erfahrnen-Mannes, die 
nicht ohne Sicherheit des eignen Urtheils, noch ohne Feſtig⸗ 
feit und in Gefahr nicht ohne Muth und Ausdauer war, 
Das Wohl des Throns und des Bolfd hat er nie von eins 
ander getrennt, und was er bem einen wie dem andern zu⸗ 
träglich achtete, hat er in allen Ragen mit Ueberzeuglichfeit 
dargeftellt und mit Männlichfeit geſchirmt. Seine Theile 
nahme aber an allen großen Exſcheinungen auf dem Gebiete 
der Literatur und der Politif blieb ſich gleich bie zum Nies 
dergange feined Lebens, und fo hat auch die Akademie an 
ihm in allen Berhältniffen einen Freund gefunden. — 
Wien, 25. Mär. Der Großherzogl. Mecklenburgiſche 
Bevollmädjtigte, General v. Borh ſchickt fidy an, Wien zu 
verlaffen; er begiebt ſich von hier nadı München, um auch 
Er. Maj. dem Könige Ludwig die Notiftfation von der 
Thronbefleigung feined Souverains zu überbringen. — Bors 
geftern, ald am Gründonnerftag, fand mie gewöhnlich die 
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waſchung in ber Hofburgs Pfarrkirche ftatt, und wurbe 
8— F DIN. perfönlich verrichtet, Ueberhaupt haben 
der Kaifer und die Kaiferin fümmtlichen Kirchenfeierlichfeis 
ten biefer heiligen Woche angewohnt, und werden aud) die 
heutige Auferiichuugsprogeflion, „welche man jedod der 
falten Jahreszeit wegen in den innern Räumen ber Kaifers 
lichen Burg halten wird, mit Ihrer perfönlichen Gegens 
wart verherrlihen. Wir haben diefes Jahr in der buch⸗ 
ſtaͤblichen Bedeutung des Worted weiße Dftern. Mehr 
rere Tage lang ift in dieſer Woche unaufhörlich Schnee ges 
fallen und darauf eine Kälte eingetreten, welche in ben 
Morgenftunden 3 bid 6 Grad Reaumur zeigt, — Fürſt 
Paul Eſterhazy, unſer Botſchafter am Londoner Hofe, wird 
in dieſem Fruhjahre um jo ſicherer auf Urlaub hier erwar⸗ 
ter, als die befchloffene Bermählung feiner Tochter, ber 
Fürftin Therefe, mit dem Grafen Cavriani bis dahin auf⸗ 
geſchoben bleibt. Wenn Fürſt Paul hier feun, und wegen 
feines längeren Verbleibens auf feinem Botfchafterpoiten 
Genaneres beftimmt feyn wird, foll erft wegen des Geſandt⸗ 
ſchaftspoſtens am Königl. Würtembergifchen Hofe entſchie⸗ 
Den werden. — Der Königl. Preußifche Gefandte am Hofe 
von Athen, Graf Luſi, iſt auf feiner Nüdreife nad) Berlin 
hier eingetroffen. — Se. Maj. der Kaifer hat den Direk- 
tor des biefigen allgemeinen Kraufenhaufes, v. Günther, 
zu Allerhöchſtihrem Leibarzte ernannt, — 
9 a: m 
Aus Ung arn fchreibt man: Seit dem im vorigen Jahre 
gefchloffenen Landtage find bei und wicht weniger als ſechs 
größere Geſellſchaften zur Beförberunggemein 
nügiger Zwede entftanden; bie meiſten davon haben 
ſich die Trocdenlegung von Sumpfländernizum Gegenitande 
ihrer Wirkfamfeit gewählt. Wie fehr wunſchenswerth bie 
Erreihung diefer vereinzelten Zwede auch feyn mag, fo 
ficht doc; durch, die Vereinigungen der Kräfte aller diefer 
Gejellichaften ein bei weitem großartigered Unternehmen 
noch in Ausficht, nämlich die Berbindung der bedeutenditen 
Städte Ungarns und Siebenbürgens durch einen Wafferweg. 
Die Erbauung eines Magyariſchen Canals würde dem ruhm⸗ 
vollen Bayernſchen Unternehmen ded Donau⸗Main⸗Canals 
Mürdig zur Seite ſtehen. Derfelde müßte von Gräg aus» 
Schen, feinen Weg durch den Plattenfee nehmen, mit der 
Donau verbunden nach Peſth gehen, von der Donau aufs 
wärts nadı Tzeged, wo der Maros aus Siebenbürgen fich 
mit der Theiß verbindet, von Tzeged aufwärts nach Arod 
und von ba nadı Debregim - Eine ſolche Unternehmung ſetzt 
indeffen die Eriftenz einer polgtechnifchen Schule voraus, 
an welcher eö Ungarn noch zur Zeit fehlt, obgleich die Mits 
tel dazu vorhanden find. — 
Italien 
Trieft, 18. März Ein Brief aus Zara meldet, daß 
Fürzlich ein Frauzöſiſches Kriegsſchiff wit einer beträchtlis 
hen Zahl Landtruppen an Bord bei der Inſel Liſſa ange 
legt, und dadurch die Beſorgniß dafelbit erregt habe, daß 
das Franzöfifche Gouvernement gegen diefe Jufel einen ähn« 
lichen Coup ausführen{wolle, wie vor einigen Jahren auf 


Ancona. Der Gouverneur, obwohl bad Ungereimte fols 
cher Beforgniffe erfennend, fah ſich doch zu Ergreifung ber 
forgfältigften Vorkehrungen veranlaßt, die aud dann 
nicht zurücdgenommen wurden, als der Commaudant des 
Ehifies erflärt hatte, daß er mur, um Lebensmittel und 
Wafler einzunehmen, bei der Infel vor Anfer gegangen fey. 
Nicht ein Mann durfte den Fuß and Land fegen, und erſt 
nachdem das Schiff wieder unter Segel gegangen und dem 
Gefichtöfreife der Inſelbewohner eutſchwunden war, hörten 
jene außerordentlicyen Maßregeln auf. — Aus Salonichi 
haben wir Briefe, die eine traurige Schilderung von den 
Verheerungen enthalten, welche die Peſt in dieſer Stadt 
und ihrem ganzen Gebiete anrichtet. — 


Wien, 19. März. In vergangener Woche haben end» 
lid; die. Erd» Arbeiten an der Kaiſer Ferbinands » Norbbahn 
begonnen, und zwar zuerft bei dem durch die militäriichen 
Ereigniffe ded Jahres 1809 hiftorifch merkwürdig gewordes 
nen Dorfe Wagram, Bon dort wird die Erdbahn bis an 
das hiefige Ufer der großen Donau geleitet. Man hofft 
mit den Erdarbbeiten von Wagram bis hierher in ſechs 
Wochen fertig zu ſeyn. Gleichzeitig werden alle Borarbeis 
ten zu diefem großen Werk eingeleitet. Es find gegen 4000 
Arbeiter in Marchfeld damit befhäftigt. — 

Berlin, 27. März. Man ſchreibt aus Münfter 
unterm 2Often d. M.: „Bon den vielen Fabriken, derem 
ſich unfer Staat erfreut, befigen auch wir jegt eine Anlage, 
die nicht bloß an ſich intereffant it, fondern auch in mans 
cherlei Hinficht Vortheile zu gewähren verfprichtz es iſt eine 
im vorigen Jahre neu erbante, jetzt ganz vollendete Dampfs 
Mahl, Mühle. Sie ift nad) Amerifanifcyer Art eingerichtet, 
und wie ed fcheint, vorzüglich auf die Fabrifation von feis 
nem und Exrportationsgs Mehl berechnet. Das gewonnene 
Mehl läßt nach dem Urtheil aller Renner an Gute nichtd zu 
wäünjchen übrig. Das ganze Werf wird durch eine Nieder⸗ 
Drud s Dampfmafchine von 24 Pferde Kraft betrieben, 
welche das nöthige Waffer (per Minute 3} Ohm) aus eis 
nem Artefiichen Brunnen ſchöpft. Im diefer Hinficht it der 
Verſuch wohl der erſte im feiner Art, der dafür aber auch 
ale Aufmerkſamkeit und die moͤglichſte Unterſtützung des 
Unternehmers verdient. Wie es ſcheint, arbeitet die Mühle 
vorläufig am meiſten auf Mehl» Ausfuhr nach Amerifa, was 
für die hiefigen Landbewohner von großem Nuten iſt. — 

Berlin, 38. März Inder Racht vom 20 — 2ifteu 
d, wurde dieetwa 10 Meilenvon Swinemünde anfernde 
Englifche Brigg „Waterloo, Capitain W. — ‚von 
London nad Memel mit Ballaft beitimmt, bei heftigem 
Nordoſtſturme von beiden Anfern geriffen. Man fah ſich, 
nachdem der Ballaft im Raum übergefchoflen war, genöthigt 
den großen Maft zu fappen, auch waren 3 Mann der Ber 
fagung über Bord gegangen. Dos Schiff verlor Stangen 
und Segel des Vormaſtes und gerieth endlich auf der Dik 
feite ded Swinemünder » Hafens auf den Strand, Die übris 
gen 11 Mann der Befagung wurden gerettet, In ben 
Hafen zu Greifswald fehrten in Folge jened Sturm 
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3 Schiffe und zwar eins in fo Tem Zuftand zurüc, daB 
es ter Tapitain auf den Strand fegen mußte. Das Schiff 
„Amphion” Gapitain Drews, ging mit Ausnahme der 
Mannihoft, melde fih in einem Boote rettete, umter 
Thieſſew tetal verloren, — Die Oder bei Stertin if 
Gvie man unterm 24iten von dort meldet) wiederum üb.rs 
all mit Treibeis bededt und wenn dadurch auch die feit einis 
ger Zeit wiederhergeſtellte Schifffahrt für größere Fahrzeuge 
nicht unterbrechen iſt, fo ift fie doch für Fleinere momentan 
etwas geitört. Die Hätte ift empfindlich, am 24ften Mor, 
geus zeigte Dad Thermometer 7° unter Null, — 

Die Falliſſements mehren ſich in Italien auf eine beun⸗ 
ruhigente Weite. Außer den zu Trieft vorgefallenen, welche 
um Theil bedeutend find, haben in Gomo die Gebrüder 
Bende mit 3 Millionen Fire fallirt. Dabei ift ein Mailäns 
der Hous mir 400,000, ein Comoer mit 300,000 Lire bes 
theiligtz auch einige Englifche Häufer leiden nicht unbedeu⸗ 
tenden Verluſt. Die Aktive beftehen aus 110,000 Pfund 
Seide. Ferner bat gleichfalls zu Como noch das Han 
Teranneo follirt, in Mailand Fr. Agudio und Groce, zu 
Berono Fr. Lorenci, Olivari und G. F. Corſt und Some. 

(Geſchichtlichee.) Im Jahr 743 wurde auf Rarl« 
mand Befehl zu Yaptina in ben Niederlanden eine Kirchen⸗ 
Berfammlung veranſtaltet. Bonifacius führte als päpſt⸗ 
licher Begar den Borfig, und er übergab dem ehrwürdigen 
Vätern dad Verzeichniß von 30 Gatfungen heidnifcher und 
abergläubifcher Gebräuche, die er alle felbit in Bayern, 
Schwaden und Rranfen wahrgenommen hatte. Die ver: 
fammelten Väter verdammten in diefer Kirchenverſammlung 
alle 30 von Bonifacius vorgelegten abergäubifchen Gebräuche 
und Abgöttereien, wie folche von dem Paderborn’schen Bir 
fchof Ferdinand unter bem Titel: Indieulus auperstitionnm 
et pagnarium find öffentlich befannt gemacht worden, und 
unter biefen 30 enthäft der 10te Cauon Folgendes: Es iſt 
fein Aberglanben fo tief in den Kerzen ber alten Deutſchen 
Ehriften ringerourzelt geweien, ale die zauberifchen Hei⸗ 
fungsmittel, die in einer Gattung von Amufeten beitanden, 
und die enrweder von Holz, Metall oder Pergament was 
ren, worauf unverfändfiche Figuren und Charakter ftans 
den: diefe Amuleten wurden ale ein ſicheres Heilungsmittel 
tier afle Krankheiten öffentlich verfauft, und man 
fand der Einfältigen genug, die ſich zur Erhaltung ihrer 
Gefundheit derſelben bedienten. — 





maß ® 


Tode: Anzeige 

"Wir erflilfen hiermit die traurige Pflicht, aDen unfern 
Verwandten und Freunden das am 28ften d. früh 41 Uhr er 
folgte Ableben umfers theuern Vetter, des Gutsbefikers Herrn 
"obann Heinrih Schmidt zu Colmdorf, im zurlid- 
gelegten 76ſten Lebensſahte, an gaͤnzlichet Entkräftung, an- 
—75 bitten um ſtilles Beileid und empfehlen uns jur 
frensin-Germogenbeit.  Geimderf, am 31. März 1837. 

Die fämmtlihen Verwandten. 


Im Werlag ber Geb. Kammerratu Hagen'fgen Erben. 


AUngeigen. 
Mittwoch den 5. Aptit, Abends vom 7 bis 9 Uhr, iſt Ge 
fang = Unterhaltung in der Geſellſchaft zum Frobfinn. 
Die Vorſteher. 


— — —— — — — — — 
Das Schnitt- und Mode- Waaren- 
l — ren Lager 


L. 6. Cahn 
wurde zur biesjäbrigen Oſter » Meffe in- Frankfurt a. M. 
wieder beftens affortist. Die allerbilligfien Preife zu» 
fihernd, biptet er um geneigte Abnahme. 


— —— — ————— 

‚Don der Frankfurter Meſſe zurückgekehrt, empfehle ich 
mein num wieder auf das veliftäntigfte affertirtes Galanteries 
und Modewaaren » Lager unter Buficegung reelifter und billig« 
fer Bedienung zur geneigten Abnahme. 

€. Karpeles. 


— — — — — 

Das Haus des verſtotbenen Schreinermeiſters Schwaͤrhel 
dahier, E. Mr. 163, der Stadttkirche gegenüber, mit Neben⸗ 
gebäude, Bretterfchupfe, grefem Defraum, werden von 
deſſen Mittwe aus frerer Haud verkauft. Kaufsliebhaber fün« 
nen Näheres bei der Eigenthlimerin rfahren, 








Bor dem Eremitager Thor, E. Nr, 10, iſt die mittlere 
Etage, beftehend in 5 'beisbaren Bimmern, ı Kammer, 1 Ale 
kon, 2 Klden, Keller, Boden, Holzlege und Mitgebraud 
des Mafchhanfes, nebſt fonftigen Bequemlichkeiten, auf Wal- 
burgi oder Jacobi gu vermierben. k 





Bei der dreihundert und dritten Ziehung der Königlich Ba 
verifchen Zahlenskotterie zu Nürnberg herausgelommene Num- 


mem: 
1. 43. 20. 55. 50. 

Diezoste Ziehung wird den 27. Aprit, und inzwiſchen 
bie. 134aſte Muͤnchnet Ziehung den’ 8. April, und die 96 ſt⸗ 
Negensburger Ziehung den 18. April vor ſich gehen. 

— 
Fremden « Anzeige 
Am sı Maͤrz. 

Anker: HH. Burbad, Kſm. v. Frankenthal. Lorenz, Shaw 
fpielbireftor; Buchner, Kreisrat v. Bambera. — Sonne: PP. 
Kflte. Wehrle v. Elberfeld, Fleifchmann v. Fürth, Morsbacher v. 
Bägersborf. Wies, Profeffor v. Bamberg: — Traube: * 
Holm, Metgerv.Rairig. — ©. Rob: Hp. Durn, Gymnafiaf 
v. Hof. Nöttling, Welbermeifter v. Pottenftein. Frl. Zeder p. Bam: 
berg. — R. Rof: BP. v.Bree. Part. v. Beilsbrenn. ob, Bes 
bermeifter; Sauer, Weberv. Echeplig. — Lowen PP. ‚Haberfels 
ler, Fabrik, v. Fürth. Beilner, Privat, v. Nürnberg. — Krane: 
99. Seminariften Hagen v. Mündberg, Brig v. Hof, Soͤrgel v. 
Dierkogau, Schied v. Hobenberg, Friedrich d. Erpenreuth Elek, 
debrer v. Ermreuth. Bol, Forftgebütfe v. Petenſtein. Kießling, 
Fabr.v. Streitau. — W. Mann: pH Kflıe. Schmidt v. Paſſau, 
Hol v, Ansbach. Zörier, Fabrik. v. Amberg. Weber, Handiläm. v. 
Fotchheim. — W. tamm: Biſchoff, Handelsm D. Raila..— WR. 
Dhs: Hd. Hampf, Eehrerv. Stodau. Küth, Handiem, v, Frame 
mersbahh. Klein, Mesger v. Eruppid. — Shlend: Hertſch, 
Rablermeiftern. Regensburg. — . 


Rebacteur. Gart Burger. 





Bapyreuthe 


Dienſtag 


Nro. 79. 


r8eitung. 


4. April 1837. | 





- Deutfdhland. 

Münden, 31. März. Geſtern Bormittag überreichte 
eine Deputation des hiefigen Magiftrats dem Hrn. Staats⸗ 
minifter des Innern, Fürften von Dettingen» Wallerftein, 
die Urfunde des Bürgerrechtd der Hauptitabt, um dieſem 
Staatömanne damit den Danf der Einwohner für die große 
aufopfernde Bemühung auszudrücken, mit welcher Se. D. 
während der Zeit der Cholera für die Heilung und Uuters 
ftägung der Kranfen und Hülfsbedürftigen unabläffig Sorge 
trug, um durch bie zweckmäßigſten Anſtalten die Leiden der 
Bevolkerung zu mildern. — Der K. Polizeidireftor v. Menz 
und der Polizeifommiffair, Freiherr v. Karg, erhielten 
durch eine Magiſtratsdeputation, zur Anerkennung ihrer 
Bemühungen während diefer Krankheit, jeder eine ichöne 
goldene Dofe, und der Phyſikus Hr. Dr. Kopp eine Grati⸗ 
fifation von 100 Stüd Dufaten. — Ä 

"Münden, 31. März Geftern gegen 5 Uhr Rach— 
mittags verfchied Hr. Kafpar Philipp Graf v. Spiegel zum 
Diefenberg Hanrleden, K. K. Defterreichifiber außerorbents 
licher Gefandter und bevollmächtigter Minifter am 8. B. 
Hofe im 60ften Jahre feines Alterd, - 

Würzburg, 29. März, Die K. Regierung für den 
Untermainfreis hat in der jüngfien Nummer des Intelligenz» 
Blatted, in Berüuͤckſichtigung einerfeitd ded im Auss und 
Inlande gefunkenen Greditd der Franfenweine und der hiers 
aus für die Weinbauer notbwendig folgenden pekuniären 
Nachtheile, andererfeits zur Wiederemporbringung des fonjt 
fo hoch geftellten Rufes der Franfenmweine und zur möglidy 
fen Wiederbelebung des Handels mit diefem ergiebigen 
Landesprodufte, nicht minder audy zur Abwenbung jeder 
Gefährde für die Gefundheit der Conſumenten dad lands 
mandat vom 20. Juli 1747 ins Gedächtniß der Kreisbe⸗ 
wohner zurüdgerufen. Man fanı der 8. Regierung nur 
Danf dafür wiſſen. — Wie man vernimmt, fünuen in 
Zukunft die Frankenweine nur unter Sertificaten von Seite 
ded Bereind zur Verbefferung bed varerländifchen Produkts 
allhier, daß fie rein und acht fernen, ausgeführt wer 
den; nur dadurch ift der Ruf der fräntifchen Weine wieder 
perjfiellen. — (W. 3.) 

Marburg, 24. März. Hofrath Puchta, der vor 
ein paar Jahren erſt von der Univerfirät München weg, 
dem an ihn von Kaffel aus ergangenen Rufe nach Mars 
burg folgte, hat die ven ihm nachgeſuchte Entlafung ale 
Profeffer in der juridifchen Fakultät halten, um das ihm- 
angetragene Lehramt auf der Univerftät zu Leipzig anzus 
treten. Dr. Naffe in Bonn iſt ald auferordentlicher Pros 
feffor in der medizinischen Fafultät auf der hiefigen Unis 
verfität angeftellt worden, Demfehen ift: befouderd bag, , 
Fach der Phyſſologie und der Arzueilunde Übertragen, das 
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- Morgens einen —— 


mit die Thierärzte in Kurheſſen Gelegenheit haben, auf der 
Landesuniverſität ſich die nöthigen wiſſenſchaftlichen Kennt . 
niſſe zu werfchaffen. — mu! 

‚Göttingen, 33. März. : Für die auf den 17. Sep⸗ 
tember fallende Sefularfeier der Stiftung der Georgia Aus 
gufa ſieht mau ſchon jest viele Vorbereitungen sreffen. 
Wenn von den jegt-noc lebenden ehemaligen Mufenföhnen 
unferer berühmten Univerfität nur der zehnte Theil der Feier 
des Jubiläums beimohnt, ſo wird unfere Stadt zu diefer 
Zeit dergeftalt mit Fremden angefüllt feyn, daß fie kaum 
unterzubringen feyn werden. — ‚Zu dem berühmten Augen» 
arzte Hofrath, und Profeffor Himiy, der, nachdem er des 
angetreten, unweit des Chauſ⸗ 
ſeehauſes entſeelt aus der Leine gezogen wurde, ſtrömten 
von weit und breit feit vielen Jahren Augenkrauke und ans 
dere Patienten herbei, um ihn zu fonfultiren. Cr erwarb 
fidy durch feine Euren und durch feine ftarf frequentirten 
Sollegien ein ſehr anſehnliches Vermögen, _ Bor einigen 
Jahren kaufte er um 200,000 Thlr. Godelsberg inder Nähe 
von Hörter und Gorvig im Preußiſchen, wo ſich ein Ges 
fundbrunnen befindet, deſſen Einrichfung zu einer Badean⸗ 
ftalt er fich in der leuten Zeit fehr eifrig angelegen feyn ließ, 
Diefe Spekulation ſcheint indeijen mißlungen zu ſeyn. Bes 
deutende Berlufte fol er zugleich durch Spekulationen im 
Spauiſchen und Portugiefiichen Eifekten ſowohl ald in Mexi⸗ 
kaniſchen erlitten haben. — 

Aachen, 29, März. Am Öfterfonntag fand bei und 
eine Feier ſtatt, die an ſich tief ergreifend, ducch die erhe⸗ 
bende Weife, wie fie begangen wurde, eine noch größere 
Weihe erhielt, Schon längit war auch hier ber fromme' 
Wunſch laut geworden, daß die beiden protellentifchen 
Gonfeffionen ſich zu einer Öemeinde vereinigen und ein hars 
moniſches Ganze bilden möchten. Bon beiden Seiten hats 
ten fich wackere Männer voll religiöfer Begeifterung. es ſich 
mit. dem beiten Erfolge angelegen ſeyn laffen, die noch ob⸗ 
waltenden Hinderniife aud dem Wege zu räumen, und als 
in vergangener Woche die allerhöchſte Genehmigung einges 
gangen war, konnte ſchon auf den eriten darauf folgenden 
Sonntag die feitliche Vollziehung dieſer Union anberaumt 
werden: ‚Und ed war ein wahrhaft heiliger Aft, ald die 
beiden Gemeinden brüderlich vermifcht in die mit Laubge⸗ 
winden gefchmüctte Kirche zogen, die bald nicht mehr die 
Zahl der Andächtigen fallen fonnte, | 

Shweiz. 

Bom Gen ic Ser, 26. März. Auch unfere Ufer, 
länder leiden außerordentlidy durch den nach warmem Fruh⸗ 
lingewetter wieher eiugetrefenen Winter mit allen feinen 
Tucken; in Genf batte man vor zwei Tagen 10° R. Kälte 
und fat fußhohen Schnee." Diejer füllt auch heute noch im 
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Menge, und.bereitetund weiße Ofiern, wie;wir weiße 
Weihnachten harten. In Montreur , unferm Nizza, wo 
füdliche, Begetarion gebeiht, und hohe Berge ganz gegen 
Nord und Kor defehügen, liegt jegt ebenfalls Schnee. 
Bon unfern benachbarten Bergübergängen nach Italien 
könmt ein tranriger-Bericht nach dem andern- Am-iiten 
verließen zehn Stalienifche Reifende, alles Abrathend ums 


das i dem großen St. Bernhard, und‘ 
SE eoum pontsurier na Wartignp inner. "Due 


gi n mit dem Porkourier n 
Unfall waren fie bereits einige —— arg 
‚zueifchen ‚dem Hoſpital und ber Prozs Herberge, ald au 
Einmal eine — auf fie herabſturzte ‚Sieben 
waren etwas. vorausgegangen, und auf einer kleinen Ans 
höhe angelangt, wo die Lawine nicht fo tief war ald weiter 
zurüd, fie konnten ſich alſo wieder herausarbeiten, wobei 
ihnen ein Geiſtlicher von St. Bernhardt thätig half, ber 
-mit feinem Gontonier: von St. Pierre kam, und nad) bem 
Hoſpiz hiuauf ging · Bier aber, der Courier mit drei Rei⸗ 
fenden, wareun fo tief unter der Lawine vergraben, daß 
man ihnen niht;zeitig genug zur Hülfe kommen konnte; fie 
wurden erſtict gefunden, Die fieben Geretteten mußten 
die Nacht ineiner elenden Hätte ohne Feuer bei großer Kälte 
undheftigem Wind zubringen, der alle Augenblidedie Hürte 
umzureipen drohte. Am folgenden Morgen gelangten fie 
endiidy nady St. Pierre, wo der Prior vom St. Bernhard 
ale Sorge fir fie ambandte, und auch ihre vier ungluckli⸗ 
chen Neifegefährten feierlich beerdigen ließ, — Am 14ten 
arbeiteten u Mann mit 10 Pferden auf der Simplons 


Strafe zwiſchen Gondo und Simplon, um den von Lawi⸗ 


nen verjchütteten Weg wieder gangbar zu machen. Cie 
wurden ven einer neuen Lawine überrafcht und von ihr 
fortgeriffen. Nur eilfrund ein Piquer konnten gerettet wers 
den, die andern mit den Pferden kamen um. Sieben 
pferde, die von Biferalp kamen, wurden ebenfalls von eis 
ner Lawine ergriffen und fortgeriffen: in Reifewagen 
wonrde in derfelben Zeit von ben Reifenden und bem Portils 
Ion mit feinen Pferden verlafien, und dieß war hobe Zeit, 
denn am folgenden Tage fand man ihm nicht mehr- an ber 
Selle — er war vom Sturm in dem nächſten Abgrund ges 
siffen worden. — Bom Mont» Geni haben wir bieher feine 
ähnlichen Nachrichten erhalten, freilich ſind bort die Lawi⸗ 
nei feitener und nicht fo gefährlich. Bis jetzt ift der Tu⸗ 
giner Courier immer noch in Genf angekommen. — 
- Böhme nm . 

Prag, 20: März. Ein Gerücht macht in ber hiefigen 

deld« und öfonomifcheri Welt großes Anffehen, Man 
behauptet nämlich, daß die Finanzhofitelle, wie früher 
jene in Kranfreich, ben Zoflansfall, welcher eine natürfidye 
Folge der Ruufelrübenzuderfabrifation it, ſchmerzlich fühle, 
und befchloffen habe, den Zoll des Zuders von 20 R.auf 
4 fl. herabzufegen. Da damit das Todesurtheil aller Run⸗ 
ketrübenzucterjabrifen ausgefnrochen wäre, welche jegt faum 
die Gonfurrenz wit Dem Colouialzucker aushalten , 
nen wit an die Wahrheit —— nicht glanben· — 
Dis Urtheil über die meiften Off tiere, bie an Dein voriãh⸗ 


ſo föns 


rigen Erzeß zu Röhigegräß Theil hatia,. iſt bereits geforo⸗ 

den, und lautet auf ſechs Jahre nen An⸗ 

führer dieſes Unfugs fell noch härter beitraft werden. Das 

Regiment ſelbſt fommt nach Prag in Garnifon; Der Miß 

handelte it wahnfinnig geworden. -— . 
* aifer Et Behr 

‚ Brüffel, 27. März , Der neugeborne Prin 

bie Namen Philipp Ferdinand Be a ———— 

halten. Der — ielt geſtern durch den Pfarrer von: 

Laeken die Rothtaufe. Die hohe Wöchnerin und der Neu⸗ 

u un ——— wohl. — 

m en Abend verbreitete ſich zu Brüffel bad 
berbare Gerücht, der König der ae ſey m 
feiner: Sihme ermordet worden. Glücklicher Weiſe ftraften 
bie Nachrichten ded-folgenden Tages dieſes Gerücht Fügen. . 
Die Polizei ſucht, die Berbreiter diefer falfchen Nachricht 
a —— hd Fair worauf ein folder Ver⸗ 

adıt laſtete, war rn verhaftet und i 
Garmes* gebracht. 2 e — 
Frankreich. 

Paris, 28. März. Die miniſterielle Erifis dauert 
fort; allgemein it man überzeugt, daß eine Aenderung im 
Cabinet eintreten muß, aber Niemand ſieht noch klax, in 
welcher Weiſe ſie wohl fattfinden dürfte, Neue Namen 


werden nicht genannt; ed ift immer nur von Eoult, Mona. 


talivet, Sebaſtiani die Rebe. Die Debats fchreigen unb.- 
Fonfrede bemerkt, die Unterhandiungen ded Tages (zur 
Formation eines Cabinets) hätten zu feinem Ergebniß ges 
führt; doch könne dir Erifis unmöglich mehr fange anhalten, 

Hr. von Segur hat Nomens der Gommiffion zur Feſt⸗ 
ſtellung des literariſchen Eigenthums ein ſehr weitläufiges 
Gutachten au den Miniſter des Innern gerichtet. Es wird 
darin vorgeſchlagen, die Rechte eines Autors feinen Erben 
auf 15 Jahre nad feinem Tode zu ſichern. — 

Das Armee⸗Corps, welches General Bugraud in Afrifa 
fommandiren wird, ift 16,500 Mann ſtark. Der Feldzug 
fol gegen ‚den 10, April eröffnet werben; für die Erpebis 
tion nach Genftantine iſt der 15. Mai als Anfangstermin 
beftimmt. (Rad andern Angaben foll fo nut ald ausge⸗ 
macht jeun, daß die Erpedition nach‘ Eonftantine vorerſt 
noch vertagt bleibt.) — 

Marſchall Gerard und Hr, Dupin find zum König ges 
rufen worden; man vermuthet, Se. Maj. habe ſie um Rath, 
gefragt, hinſichtlich der Gabinetd » Erifid. — 

Zu den Gerüchten, die heute umliefen, aber ſeht der 
Bertärigung bedürfen, zehört auch das, Espartero ſey ge⸗ 
ſchiagen und nach Bilbeo zurückgeworfen worden. Ja ed 
heißt fogar, die Garliflen jeyen in Bilbao, eingerädt,. — 

Am Schluß der getrigen Sitzung der. Deputirtenfams 
mer verlangte Hr. Desjobert.die Mittheflang mebrerer auf. 
Algier-brzüglichen Atenſtücke, weiche zwar der Commiſſion 
wörgelegt worben-waren, ſpaͤter aber wieder von deu Mis 
niftern zurücfgenommen wurden. Derſelbe Gegenſtand 
tam heute abermals zur Sprache und bie Kammer. faßte 


den Befhkuß, die Pepiere ſeyen allerbings-mitzushsilen, 


339 


und zur Keuntnißnahme ber. Deputieten bereit zu halten. 
Mole und Guizot behaupteten, das. Recht der Kammer auf 
Aftenftüde,; die ihrer Commiſſion communicirt worden, 
könne beichränft werden, fobald die Beröffentlichung des 
Inhalts folder Papiere nachtheilig.fey. Lafitte opponirte. 
Glaufel ließ. fallen, er wünſche die Borleguug,der defiderirs 
ten- Piecen;. „ich bedarf (ſagte er). feines -Commaudo’s, 


aber. wohl der Achtung der Kammer und des Landes Ich 


würde ſechs Tage · nach dem Aufbruch von Bone in Gons 
ſtantine eingerückt ſeyn, hätten nicht die Elemente gegen 
mich gekämpft. Webrigens habe ich noch einige Jahre zu 
leben und hoffe meinem Lande noch Dienite leiten zu föns 
nen; ; ein fähiger und erfahrener General würbe mit den Sol⸗ 
daten, bie ich zurücgeführt habe, . nody heute Gonjlantine 
nehmen, und: biefer General bin ich!“ — 


(Die Ticherfeffen in der Ruffifhen Garde.) 
In der Ruffiidien Garde »Gavalkrie dienen 300 Tſcherkef⸗ 
fen, Es find Bewohner des Kaufafus, die, fo oft fie fich 
auch der Ruſſiſchen Oberherrſchaft unterwarfen, dennoch 
jede Gelegenheit ergriffen, um wieder mit:ihrer gewohnten 
Wildheit hervorzubrechen,; und: die dort ſtehenden Rufftfchen 
Truppen zu beunruhigen. Die Regierung hat nun einen 
Grunbfag angenommen, durch den fie fie feſter an fich bins 
det. Von drei⸗ zu drei Gahren nämlidy fendet man -300 
Mann diefer Tſcherkeſſen nad; Petersburg, wo fle, mit 
Beibehaltung ihrer Nationaltracht und Bewaffnung, eine 
Abtheilung ded Gardeforps bilden ,,. und ihnen ſowohl durch 
eine ausgezeichnete Behandlung ‚wie durch eine hohe Gage 
(der Gemeine erhält mowatlid); 25 Thaler Preußifch) der 
Aufenthalt dort fehr angenehm gemacht wird. Nach drei 
Jahren wechfeln fie mit neuen Ankommlingen, und in ihre 
Berge zurüdgefehrt, können fie dort ihren Landsleuten 
nichts anderes ald von der guten Behandlung, die. mar ih⸗ 
aen in der Reſidenz angedeihen ließ, erzählen, wodurch 
alſo auf die Stimmung des Volkes gegen die Ruſſiſche Re⸗ 
xierung vortheilhaft eingewirkt wird. Ihre Uniform bes 
ſteht aus einem fpigigen Stahlhelm mit langem Roßſchweif. 
Bon dem-untern Theit des Helms fällt ein Stahfne herab, 





das vorne unter dem Kinn zugehaft wird, und fo den Hald- 


und, Naden bedeckt. Ueber einen rothen, auf Polnijche 
Art: gemachten kurzen Ueberrock tragen ſie ein aus feinen, 
glänzenden Stahiringen zuſammengeſetztes neartiges Pans 
serhemb.. Bom Eübogen bis zur Hand it der Arm, und 
vom.Knie-bid zum Fuße dag Schienbeiu mir Stahlfchienen 


ar Dazu enge Beinkleider und kurze Schwärftiefelm. . 
Gartel ſtecken zwei lange QTürfifche Pitelen und ein - 


Hanbfhar (Turkiſcher Dold). 
angichnur,. die fie inr Gefecht ihrem Feinden mit vieler Ger 
ſchichlichteit über den Kopf zu werfen verfichen. . Ein Tür⸗ 


kiſcher Säbel und eine auf dem Rücken hängende lange 


Turkiſche Flinte vollenden die Bewaffnung. Auf der Bruſt 
befinden; ſich zwei Pasronenbehälter, Die Geſchicklichkeit 
dieſer Leute ift bewundernswerth, und fie. zeigen füch öiter&. 
vor bem Kaiſer und der Kaiferin. Im voliten Pferdelauf 


Au der, Seite hängr eine 


burchfchießen fie mit ber Flinte oder Piſtole ein aufbie Erbe. 
gelegted Kartenblatt, ohne jemals zu fehlen. Eben fo.hgs.. 
ben fie im Garriere vom Boden ein Gelditük auf, indem. 
fie ſich bis unter den Bauch des Pferdes hinabbiegen und 
ſich dann wieder mit vieler Eewandtheit in den Sattel 
fhwingen. Ihr -Anführer,. Sultan Ghirei, fo wie alle 
andere, find Mahonedbaner; Dennody tragen viele von. 
ihnen mit großer Aufflärung dad durch ihre Religion ver⸗ 
er nãmlich in Ordensform ander. 
ruft, — .. - : 
Dresden, 26. März, Profeffor Döbler hat hier. 
fein Hydro⸗Oxygen⸗ Gas⸗Mikroskop aufgeftellt und erperis 
mentirt alle Abende bei ftetd vollem Haufe damit. Bergans 
genen Mittwoch wohnten Se. Majeſtät ber König nebſt 
den höchſten und hohen Herrſchaften einer Vorſtellung ‚bei, 
und haben dem Profeffor Döbler: ald Zeicyen hoher Aner⸗ 
fennung eine Tuchnadek überreichen laffen, — 


Annaberg, 3. März. Geftern früh kam in dem 
fchlechteften Theil Annabergs Feuer aud, und Nachmittag 


' 2 Uhr lagen 150 bie 200 Häufer dieſer gewerbreichen Stadt 


in Afche; 15 bis 1800 Einwohner ſind ohne Obdach, ohne 
Brod, ohne Bäder, ohne Erwerbsmittel. * 


Thorwaldfen iſt fo eben mit der Vollendung des Modells 
von der Statue des Conradin von Schwaben beſchäftigt. 
Dieſes herrliche Werk iſt beſtimmt, dad Grab des unglück⸗ 
lichen Prinzen in Neapel zu ſchmücken. Der Gedaufe einer 
folchen Verherrlichung gehört dem Kronpringen von Bayern, 
an. Bei feinem Aufenthafte in Neapel gelang ed ihm, bie 
Erlaubniß zur Aufteilung eines folhen Denkmals von der 
neapolitanischen Regterung, jedoch nicht ohne Schwierig 
feit, zu erlangen.‘ Da fein authentifdes Bildniß von Eon» 
radin vorhanden ift, fo ift dem Künſtler alle Freiheit ver⸗ 
—* ihn fo ſchoͤn und lied zu bilden, wie ihn die Geſchichte 

r € . 






Auzeige für Rebtögefda ftsaann er. 
Handbuſch 
de 
gerichtlichen Berfährens 
m Sachen De 
der -freiwilligen Gerichtsbarkeit 


von 
Dr. Wolfgan einri u # 

&. Bihe Be in ER, 
Zwei Theile, ä 

Zweite umgenrbeirete Ausgabe, ' 

Erlangen, 1852: ‘ 

(Preis: 6 fl. 48 fr. rheiu. — 
Bon dieſem, von dem deutſchen juriſtiſchen Publikungmit 
fo großer Theilnahme aufgenommenen Werke -— auf defen 
Nüplichlein,audydas Könige. Staats Minifterium der Funciz 
und das _Königt. Staats Mintfierium des Jnnern jängftloie 
Koͤnigh Krrism und Stadtgerichte und Die Kl. Eemdyrsätte 
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aufmerkfam zu machen und zur Anfchaffung aus dem Megier 
Fonds zu autorifiren gerubt haben, -— find von uns alle in« 
lindifchen Buchhandlungen mit Eremplaren verſehen. 
Erlangen, im April 1837. 
Palm und Enke, 

Vorräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth, bi ©. A. Grau in Hof und Georg Grau in 
Bunfiedel. 
———— ——— 

Anzeigen. 


Münchener und Aachener Mobiliar-Feuer-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft, 5— 
ſanktionirt durch des Königs von Bayern Majeſlät. 


Folgende find die Reſultate der in Öffentlicher General 
Verfammlung am 29. März d. I. abgelegten Rechnung für 
das Jahr 1836: 

1) Das Aktien» Gapital beträgt . » 
2) Die bis zur Anſammlung ven 350,000 fl. 
ju refervirende Gewinngutſchrift beträgt 

à 200 fl. 12 dr. pr. Aktie oo. 

3) Die Referve für in 1837 ablaufends Ver⸗ 
ſicherungen und für die Freijahre ift ger 
firgen von 531,91 1 Lauf x « » » 

4) Die aus eingenommenen und einzunch« 
menden Prämien beftchende Neferve flit 

1837 und fpätere Jahre beträgt . .» 

5) Shr unregutiste Brandſchaͤden find reſer⸗ 


Go 2.0 dee 43,760 u 
— 


6) Mithin beträgt das ganze Gewaͤhrleiſtungs⸗ 
Capital anſtatt vorjäbriger 2,953,948 fl. 


1,750,000 fl. 
200,200 „ 
571,425 u» 


684,101 „u 


3,049,476 „ 
7) Die Netto-Prämien» Einnahme incl, Nee 
benkoften vom Jahr 1856 beträgt anſtatt 
vorjähriger 399,148 fı + «  . » 
8) Das am 31. Dec. 1836 laufende Berfie 
erungs- Gapitalift geftiegen, gegen das je⸗ 
nige von Ende 1855, von 203,108,691fl. 
auf u. a ee , 236,969,659 
9) Das BVBerfiherungs= Capital im 
Königreih Bayern betrug . 32,507,688 
10) Die Ende 1835 laufenden Verſichetun⸗ 
gen mit ben in 1836 neugefchloffenen zu⸗ ” 
fammın * * . . * * * * 347,579,774 
21) An Brandfhäden find bezahlt bis zum 
31. December 1656. + + 0.» 2,431,840 „ 
Die den ausführlichen Abſchluß enthaltenden Protokolle 
dır General» Berfammlung werden in wenigen Tagen von Jt= 
dermann bei dem unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft in 
Empfang genommen werben koͤnnen. j 
Bayreuth, den 5. April 1837. 
' $r Cart Dithert. 


452,816 


Li 


> * * 


“ 


„ 


„ 


a. 


Im erlag des Geh, Kommerrard Yagenfäen Erben. 


- 


Beſtes chemiſches Anochenmehl bei 
Friedr. Carl Münd sen. 
in Bayreuth. 


Zu Grunau bei Bapreuth ift ädtes Anodien« . 
Mehl, der Centner zu 2 fl., zubaben. Bon ran nr 
Düngungs = Mittel leiften 2 Centner fo viel als 5 Fuder Stalle 
mift. Cine Anmeifung über den Gebrauch wird beigegeben. 


In einer Specereihandlung wird ein junger M in pi 
en m nehmen geſucht. Mo? erfragt —* — Dane 
omtoir. 


Ne. 227 im Rennweg iſt die mittlere Etage zu vermiethen und 
fann zu Jacobi bezogen werden, ferner ift in demfelben Haufe 
zwei Treppen hoch ein Logis flr eine ledige Perſon auf den 1. 
Mai zu vermiethen. Das Nähere beidem Haus-Eigenthümer. 


In ber Breitengaffe Nr. 359 ift vornheraus ein unteres 
Quartier, das ſich befonders fuͤt einen Handeltreibenden eignet, 
zu vermietben. Es hat 2 Stuben, große Küche, Gewölb, 
Boden, auch kann ein Stall dazu gegeben werden. 

Bei dem Drechslermeifter Zeitler in der Culmbacherſtraße 
ift 2 Zreppen hoch ein Quartier, beftehend in einer Stube, 
Kammer ıc. auf Jacobi zu vermiethen. 

ih A 


Gremdben«- Anzeige 
Am 2. April. 

Anker: HB. Kflte. Kirmaier u. Lahr v. Augsburg, Borfter v. 
Lobenftein, Aitiler v. Artegebaber. Ehreiter, Hammermeifter v. 
Sdwarsenhammer. Seuboid, Priv. v. Grenach. — Sonne: HP, 
Kfite, Fickel v. Hanau, Probft v. Langenau, Goben v. Suchteln, 
Rochheld v. Bamberg, Epreifeger v. Augsburg. Eutter, Stud. 'Theol. 
d. Matten. — Traube: HH. Gaftwirthe Haberſtump v. Trebgaſt. 
Mallerd dv. Siegrig. "Scharf, Wesger v. Erbenderf. — ©. Rof: 
HH. Mofer Korftachälfeo. Selb. Wittmann, Gaſtwirth v. Weibene 
feed. Popp,. Brigabierv. Kımnath. Berner u. Meyer, Delonomen 
v. Göfweinftein. Martin, Korfipraktitant v. Neuftäbtlein. — F. 
Rof: HB. Oetonomen Spenſei v. Warmuthshül, Schrie ſer v. Buk⸗ 
renrtuth, Wunder u, Ruͤhel v. Riederfaͤllendorf, Schwmicdel v. Ric 
fenbadh, Herbftn. Biersberg, Foörtſch v. Chermannſtadt, Feußler, 
sen. u. jün., u, Oeimer v. Wittelehrenbach, Leußner v. Teuſchnitz. 
Heumann, Hdlem. v. Mittelehrenbach. Kohler, Hbism. v. Kiegles⸗ 
zeuth. — Krone: HO. Laut, Hdlsm, v. Altenkundſtadt. Ruͤßtlu. 
Daun, Dekonomen d. Drefendorf. Wachter, Gerichtsdieneregebüͤlfe 
v. Echenboch. Beinlein, Fabr. v. Fuͤrth. — Löwe: HH. Schauet, 
Revierforfter v.Echeplig. Wunderlich, Cand. Theol. v. Bamberg. 
Dauth, Eehrer v. Ebnath. Edimidt, Holsm. v. Faßelshof. Heller, 
Hondelöm. ; Hoffmann, Hammerweiſterbtochter v. Hollfeld. — m. 
Mann: HH. Schmidt, Kfm.v. Münden. Arendts, Apotheker v. 
Ingotftadt. Apel, Müllermftr.v.Gronad. Hübner, Babr.». Bams ' 
berg. Fiſcher, Holsm. v. Bürth. Wagner, Dekonom b: Meainleus, 
— €. Hirfh: HP. Kops, Büdırsfohn; Biand, Eeribentz 

auenholz, Pofthaltersfohn v Kemnath. — Adler: HB. Beilner, 

entamtmann v. Weiden. Dorner, Privat. v. Münden. Schmidt u. 
Hoffmann, Dekonomen v. Dörflas. — R. Os: Diftler, Schuet 
dermeiftern. Auffees. — Shlend: ‚HP. Braun u, Rudbefihel, 
Mepgermeifter v. Münchberg. Kreuger, Schneider v. Lonnerſtadt. 





‚ Köhler, Odiem. v. Friebmannsdorf. — Zimmermann: Holslte. 


v. Burgtundfta 


Kupfer, sen. —— Weis, Suͤßenguth, Fuchs, Konfelder, Diſtler, 
t, Kronacher u. Hoffmann v. Altentundfladt, — 


“ui, Aedacttur Carl dur 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 

Münden, 1. April, (Aus der Ständeſitzung.) Tas 
gesordnung für bie 14te allg. öffentliche Sigung. 1) Ber 
fanntmachung der Eingaben. 2) Bortrag des Sefretaird 
bed Petitiond » Ausfchuffed über die geprüften Anträge der 
Abgeordneten, Berathung und Schlußfaffung über die Zus 
Läffigfeit der von dem genannten Audfchuffe zur Vorlage an 
die Kammer geeignet befundenen, 3) Berlefung bed Pros 
tofolls der XII. öffentlichen Sigung. — Zu Nr. 2 betraf 
ber Bortrag des Abg. v. Wachter a) einen Antrag, die 
Bildung fleinerer PrüfungssDiftrikte inGewerbös 
fachen, b) der Antrag bes Abg. v. Welſch, Ablösbarkeit 
der Jagdrechte auf arronbirten Gründen betr., e) eines Abs 
geordneten wegen Revifion bed Gewerbögefebes, d) 
bed Frhru. v. Dobened, wegen Beichränfung ber Ehefcheis 
dungen der Proteftanten, und Abänderung der Ehegerichte, 
deren Gompetenz fünftig den Eoufiftorien überlaffen werden 
folle, e) des Abg. Schad, bie Prüfung neuangehender 
Gewerböleute in ben Landgerichtd und Patrimonialgerichte» 
Bezirken betr,, f) bed Nbg. Seewald, anf gänzliche Abs 
Iöfung bes Zehnts, modifizirt auf nöthige (gezwungene) Fi⸗ 
zirung deſſelben, g) Bitte des Vorftandes der Mar. Heis 
Iungsanitalt für Augenkranke um bleibende Unterftügung 
aud Staatömitteln, h) des Abg. Schad, auf Verlänge— 
rung der Werktagsfchulpflicht bid zum 14ten Jahre und Ras 
bieirung der Feiertagsfchufpflicht auf das 19te Jahr, dann 
Dermehrung der Schulftunden, i) des Frhrn. v. Roten 
han, Straßen und Straßenbaumwefen betr., k) ber Abg. v. 
Hornthal und Leibold Erhebung der Diſtriktsſtraße 
von Bamberg nad Rothenburg zur Hanptitraße, 1) des 
Abg. Sau d, wegen Erlafjung eines Gefeges für Abfürzung 
des untergerichtlichen Berfahrens bei Berufungen (zu $. 51 
und 61 des neuen Gefegentwurfs), m) des Abg. v. Moy, 
bie Wahl der Landrathe-Gandidaten aus der Glaffe der Städte 
und Märkte und aus ber Glaffe der Gutäbefiter ohne Ges 
richtöbarfeit betr., n) des Abg. Parth, Abänderung der 
Wahl der Landraihs · CTandidaten aus der Claſſe der Städte 
und Märkte des Iſarkreiſes betr., 0) Bitte des Magiftrats 
ber Stadt Furth im U.⸗D.⸗Kreiſe, die Verkleinerung der 
zu großen Landgerichtsbezirke, und Wiedererrichtung eines 
Kandgerichtöfiges in Furth betr., p) der Abg.v. Welfch, 
».Reindl, Fürt K. v. Walleritein und mehrerer ans 
deren die Unterftügung der Landwirthſchaft, befonders im 
Sfarkreife betr., q) des Abg.Dr. Hutter, die Einführung 
des Geſetzes wegen ber Nothfriſt in Wechſelſachen. r) 
Wunſch und Antrag des Abg. Sand, Aufhebung der Bes 
ſtimmung des cod. jud. cap. 18 $. 13 n. 2 wegen des Zwangs 
zum Nachlaß (mit Rückſicht auf S. 70 des neuen Entwurfs). 
s) Antrag des Abg. Hagen, Uebernahme der Koften der 
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Poltizeiverwaltung in ben größern Städten auf das Staats⸗ 


aͤrar betr. t) Antrag des Abg. und Advokaten Dr. Hut⸗ 
ter, Emancipation der unſiegelmäßigen Perſonen von der 
Curatel der Advofaten, in Sachen des adminiſtrativen und 
polizeilichen Reſſorts betr. u) Vorſtellung und Bitte des 
Magiſtrats zu Rehau im Obermainkreis, die Erhebung der 
Diſtriktsſtraße von Hof nach Aſch zur Staatsſtraße. v) 
Geſuch des Handelsſtandes zu Hof, Abhülfe wegen der im⸗ 
mer mehr überhaud nehmenden Akkorde und Nachlaßgeſuche 
durch Aufhebung der oben lit. r) citirten Stelle der Bayer. 
G.⸗O., oberwenigitend durch nähere Beftimmung der Fälle. 
Bon diefen Anträgen wurde die Berathung zu a) und c) von 
dem Präfidio anfänglich übergangen; die zu b) vertagt, 
weil der Antragfteller nicht laut reden fonnte. Bei Abgang 
ber Pojt begann v. Dobened den Antrag zu d) zu ents 
wideln. — 

Aachen, 30. März. Der heutigen hiefigen Zeitung 
it ein Auszug aus dem Protofolle der öffentlicdy gehaltenen 
Generals Berfammlung der Aachener und Münchener Feuers, 
Berfiherungs s Gefellichaft beigelegt. Die Hoffnungen für 
bad Gedeihen diefes großartigen, merkantilifchen und ges 
meinnügigen Inftituted haben im abgelaufenen Jahre auf 
glänzende Weiſe fich verwirklicht. Ein Gewinn von Huns 
berttaufend Thalern fließt ſtatutenmäßig zur Hälfte den 
Altionairen, zur andern Hälfte gemeinnügigen Zweden zır. 
Nach den vorfchriftsmäßig angewendeten Grundfägen bei 
ber Bertheilung ber Iegtern Hälfte fallen davon auf: die 
Königl. Preußifchen Staaten 35,941 Thaler, das Königreich 
Bayern 8906 Thaler, das Königreich Hannover 2763 
Thaler, dad Großherzogthum Heflen 1217 Thaler, das 
Herzogthum Braunfhweig 1173 Thaler. Die Zunahme 
ber Berficherungen hat an Zwanzig Millionen Thaler, — 
mehr als in irgend einem frühern Jahre, — betragen; das 
laufende Berficherungs + Gapital ift Dadurch anf beinahe 136 
Millionen Thaler angewachfen. — (Aachener Zt.) 

Man fchreibt aus Köln unterm Wſten v.M.: „Der 
Meihbifhofund Domprobft, Freih. Carl Adalbert von Beyer, 
beging am 24jten d. M. (Sharfreitag) mit feinem Zwillings⸗ 
bruder und beftändigen Lebensgefährten, dem Freih. Bictor 
von Beyer, fein 50jähriges Priefter » Dubiläum. Des Kös 
nigs Majeftät hatten bet diefer Gelegenheit dem ketzteren 
ben Rothen Abler » Orden Iter Glaffe zu verleihen und Ihrem 
Geheimen Staats» Minifter, Freiherrn von Altenftein, zw 
überlaffen geruht, den Zwillingebrüdern‘ Allerhoöchſtihre 
Theilnahme zu bezeugen. Dewgemaͤß überreichte geftern 
ber RegierungsRath und DomsGapitular, Dr. Schweiger, 
dem Freiherrn Victor die Infignien des ihm Allerhöchſtver⸗ 
licehenen Ordens und dem Freiheren Garl Adalbert das 
Slüdwänfdungs » Schreiben bes Herrn Freiherrn von Alten» 


. 
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fein, von deffen Inhalte die nachfolgende treffende und ges 
"wichtige Stelle allgemein anfpradh: „„Euer Weihbifchöfs 
liche Hochwurden haben den Ausſpruch ber.heiligen Schrift: 
daf die Gottfeligfeit zu jeglichem Dinge nüglich fey, durch 
ein langes pflichttreues Reben fo würdig ins Licht geſtellt, 
daß Ihnen nur die Liebe und Achtung aller derer, mit denen 
Sie in Berührung kamen, zu Theil werden fonnte. Euer 
‚Hochwürben durften nicht erſt nach Ehren und Würben 
traten, fondern Sie wurden felbft von foldyen anfgefucht,' 
Sehr auſprechend in dem Kranze Ihrer Tugenden ift das 
Borbild zarter Bruderliebe, die Euer Hochwürden mit Ihrem 
Zwilling + Bruder, dem Freiherrn Victor von Beyer, vom 
erften Augenblide bis heute ungertrenulich verbunden hat. 
Ein fo ſchoͤnes Band wird von dem allmächtigen Penfer un« 
ferer Tage augenfällig belohnt, indem Euer Hochwürden 
vergönnt it, mit Diefem Ihrem Herrn Bruder am bevor 
fichenden Dfiermontage Ihr pricſterliches Jubiläum zu bes 
gehen.’ — Dad gejammte Dom: Gapitelbrachte dem vers 
ehrien Brüderpaar feine Glüfwünfche dar, und der Doms 
Dechant, Dr. Hüsgen, übergab im Namen der katholiſch— 
theologifchen Fakultät zu Bonn dem Herrn Weihbiſchof das 
Ehrendiplom eines Doktors der Theologie. — 
Dresden, %, März Das hiefige fandtagblatt 
fagt: „Es war merfwürbig, daß bei der Berathung bed 
Gefeg-Entwurfed über die Aufhebung der Bannrechte feine 
einzige Stimme in.der eriten Kammer ſich für den Bor 
fchlag der Regierung, die Bier-Zwangsredjte ohne Entſchä⸗ 
bigung aufzuheben, erklärte. Man hörte nur mehr oder 
minder fange Reden für die Nothwendigfeit einer und zwar 
aus Stantökaffen zu gebenden Eutſchädigung, die ſich nas 
türfich ſammtlich um das Thema drehten, daß nutibare, im 
Eigenthume befindliche Rechte nicht ohne Entfchädigung aufs 
gehoben werben follten, ein Thema, weldyes für die Ber 
figenden allerdings recht angenehm iſt. Minder angenehm 
ift e& im vorliegenden Falle für die Steuerpflichtigen, wele 
he die Entfchädigung aufbringen müffen. Man mag bier, 
angsfähig ſeyn oder nicht, Bier trinfen oder nicht, bie 
Eurfdyädigung fol man mitbezahlen. Die Minifter v. Lin— 
denan, Nofig und Jänkendorf und v. Zefchwig und der 
Geh. Regierungsrath Merbach vertheidigten dem Geſetz— 
Entwurf. Befonderd hob von Findenai den Unterichied 
ee Rechten, melde auf Verträgen oder beſtimmten 
echtstiteln beruhen, und zwifchen Rechten, welche ohne 
beitimmte Gegenleiftung durd; die Gefepgebung gegeben 
werden, hervor. Ob für Nechte der letzteren Art bei ihrer 
Aufhebung Enefhädigung gegeben werden folle, könne Sa— 
he der Beratbung und Verhandlung feyn, allein dann ſey 
eine Entſchadiguug unſtatthaft, wenn fie, wie bei dem Diers 
Awangsredhte, bei den Einzelnen ald Billigfeit, für die 
Mehrzahl der Staatöbürger als Unbilligkeit erfcheine. Wenn 
ein Recht in Berüeffihtigung ber eigenthümlichen Bedirf- 
wife von Zeit und Dertlichkeif ertheilt worden, fo fey es 
auch dem —— geſtattet, unter veränderten Umftäns 
den bie ertheilte Begünitigung wieder zurüctzunehmen. Auch 
würden bie Bier Zwangsberechtigten, vorausgejegt; da ſie 
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gutes Bier brauen, durch Aufhebung des Bannrehig- 
feinen Berluft erleiden. Die — ea * 
daß für die Bier-Zwangsrechte Entfchädigung aus —* 
Staatskaſſen gegeben werden ſolle, fo wie bei der Re * 
rung zu beantragen, daß die Paragraphen des Geſetz⸗ Kur 
wurfes, welche die Aufhebung der Bier-Ban e — 
fen, nach dieſem Prinzipe umgearbeitet und fdieſe © 
kLandtage wieber'der Stande⸗ Verſammlung ve egt ai 
den möchten. Es iſt faſt nicht zu zweifeln, daß auch wie 
zweite Kammer, deren Mehrzahl Vier» Zwangsberechti 
Biere Befchluffe beitreten werde. — 9“ 

te Freunde der Berbefferung des bürgerli 

beö der hieſigen Juden haben bier —— —— 
u erleiden. Der anonymen Zuſchrift an Profeffor Krug in 

eipzig iſt bereitö gedacht worden. Jetzt iſt fogar ber Her: 
ausgeber bed Landtagblattes, Herr Kraufe, von dens 
jenigen, welche zu den Petitionen gegen jene Berbefferung 
bie Unterfchriften gefammelt, verklagt worden, weil er dad 
—— ap Feute getadelt hat. — 

Leipzig, 28. März Während die Augfichte 

Leipzig durch das jetzige Steigen des eur; bald ke 
ber auf feinen früheren Glanzpunft des Handels, bereinige 
Zeit lang zum Theil wegen des durch die Zollfperren ges 
hemmten Verkehrs gefunfen war, zurücgelangen werde, 
ſich jetzt ale günſtig darſtellen: fängt auch die Fabrik⸗Indu⸗ 
ſtrie, ſo wenig ſie auch wegen der übergroßen Theuerung 
aller unentbehrlichen Rebendbedürfniffe für eine Stadt wie 
Leipzig geeignet ſeyn mag, einen ausgebreiteten Wirkungss 
kreis 4 zu erhalten an. Aber was die Theuerung dabei 
ſchwierig macht, dürfte durch deren erkeichterten Abjag als 
fer Erzeugniffe der Fabrifen reichlich aufgewogen werben. 
Unfere Tabadöfabrifen find nicht unbedeutend, und haben 
ſich namentlich feit dem Anfchluffe Sachſens an den Deuts 
ſchen Zoflverband, der die Einfuhr verarbeiteter fremder 
Tabacke durch hohe Beiteuerung erſchwert, nicht wenig ges 
hoben. Die Pianofortefabrifen haben reichlichen Abjag 
und machen vorzüglich viel Gefchäfte nach Amerifa, und 
die Wachstuchfabriken find hier gleichfalls fehr einträglich. 
Der Rammgarnwollfpinnereien haben wir mehrere; aber 
weil fie dem Bebarfe noch nicht genügten, fo ift eine große 
derartige Unternehmung auf Aftien gegründet, der ein Um⸗ 
fang gegeben werben foll, wie nur England bis jest fie aufe 
zumeifen hat. Es ift dazu ein Grundſtück, in welchem ſich 
fchon eire Dampfipinnerei befindet, erkauft worden, und 
mehrere Ader nahe gelegenen Feldes, wird man zur Erbaus 
ung neuer Fabrifgebäude verwenden. Die Aktien ded Uns 
ternehmend ſtehen jept zwar unter dem Nominalwerthe; 
doc; fann man daraus nicht fchließen, daß ed am Vertrauen 
zu der Cinträglichfeit deſſelben fehle, fondern nur bie aller⸗ 
dings nicht unbegründete Beforgniß, daß noch einige Zeit 
vergehen werde, ehe die angelegten Gapitole Nuten brins 
gen, ſcheint die Beranlaffung zu ſeyn. — Die Arbeiten an 
der Leipzig Dredbener Eifenbahn, auf welcher im fünftigen 
Monat eine Strede von brei Stunden zit befahren ſeyn 
wird, follen mit eintretender wärmeren Jahreszeit, bie 
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jebt fo von der gewöhnlidyen abweicht, daß man hier wäh 


rend der Dfterfeiertage Schlittſchuh fahren konnte, unter 


Aufbietung größerer Kräfte, als ſeither geichehen ift, fort 
geſetzt werben. Außer diefer Eiſenbahn find: die Aftien zu 
vier andern, welche Sachſen durchichneiden follen, ſchon 

ſt gezeichnet, und der Ban wird beginnen, fobald bie 
Ausdehnung ded Erpropriationd-Befeged auf diefelden noch 
die Gerrehmigung der Stände erhalten hat. Die Staates 
zegierung und bie erfte Kammer hat ſich bereitd einverftans 
den erflärt. — 


Eaffel, 24. Mär). Am 1i6ten (wo unfre Stände⸗ 
Verfammlung vertagt wurbe)- begab ſich ber Kurfürſtliche 
Landtags » Sommiffair, Obergerichtsrath Scheffler, in Ber 
gleitung des geheimen Oberbaurathd Rudolph, gegen Abend 
in dad Ständehaus, angeblih, um die dem Kurprinzens 
Regenten und den Miniftern dort eingeräumten Zimmer in 
Augenfchein zu nehmen. Da flch der im Ständehaufe wohn» 
bafte landftändifche Syndikns im Theater, und auch ber 
Pedell fich abwesend befand, fo war zufällig nur des letztern 
Frau anwefend, welche ſämmtliche Schlüffel jenen Beams 
ten unbedenklich einhändigte. Unerwortet aber verfchloß 
der Fanbtagsfommiffair ſammiliche Kofalitäten ded Gebäns 
des, nahm die Schlüffel mit fih und überbrachte fie dem 
Minitter. Am folgenden Tage fommittirte diefer den geh. 
Oberbaurath Rudolph, um-dem Präfideuten der Stände 
Berfammlung, Oberbürgermeilter- 9, fämmtliche 
Scylüffel zu übergeben. Diefer aber verweigerte unter den 
obmwaltenden Umftänden die Annahme der Echlüffel, den 
Ueberbringer bedeutend, fie dort wieder abzulieferm, wo fie 
genommen worden. Der Minifter Haffenpilug hat ſolcher⸗ 
geftalt die Schtüffel ded Ständehanfes behalten, und es 
fcheint, daß der Streit, ob der Stäätöregierung joder den 
Landftänden das Ständehaus mit allen Eigenthumsredh- 
ten angehören follte, wieder erneuert werben wird! 


Franffurt, 30. März. Wie man erwartete, find 
in den OftersFeiertagen außerordentlich viele Meß Fremde 
hier eingetroffen; daſſelbe war geftern und vorgeftern der 
Kal, Der Meß: Berfehr eröffnete ſich defhalb in diefer 
Woceäußerft lebhaft. Ed wogte ununterbrochen eine große 
Menfchenmaffe durch die Reihen der Meßbuden und bie 
Straßen der Meßlage. Heute haben wir Regen befommen, 
und man verfpürt augenbliclich den Einfluß der Witterung 
auf den Mefjebefuh. Borgeitern nahm auch ber Lederhau—⸗ 
def feinen Anfang. Die Zufuhr an Sohlleder war wieder 
fehr bedeutend, wenn audy nicht fo ſtark ale in der letzten 
Meſſe; indeſſen it gleich viel direft in den Gewölben hiefis 
ger Lederhandler abgeladen worden, An Dberleder waren 
die Zufuhren noch bedeutender. Die Meß⸗Geſchäfte erzies 
fen in diefer Woche augenfcheinlich im Allgemeinen ein güns 
Rigered Refultat als ın dem beiden vorhergegangenen. — 
Börue’& legte Schrift: „Menzel der Franzoſenfreſſer“ ift 
vorgeftern von der hieſſgen Polizei bei den Buchhändler 
uf. w. verboten worden. Das Berbot fommt allerbing& 
erſt, nachdem jo ziemlic; alle Exemplare vergriffen And, 
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Rom, 21. März. Geſtern it der Großfürſt Michael 
von Rußland mit-Gefolge hier eingetroffen, und in der 
Wohnung ded abmwefenden Ruſſiſchen Gefandten, Grafen 
von Gourieff (Palait des Fürften Jerome von Montfort), 
abgeftiegen. Wie man hört, gedenkt der Großfürſt nur 
über die Dauer bed Oſterfeſtes hier zu verweilen. Ihm zu 
Ehren foll die Girandola diefed Jahr fehr glänzend gegeben 
werden, Uebrigens hat er fich jede befondere Auszeichnung 


' verbeten und der Regierung für alle Aufmerffamkeit, die 


ihm, feit er auf Päpftlichem Boden ift, erwiefen wurde, 
freundlichft gedankt. — Der Zuprang der Fremden war in 
den letzten Tagen außerordentlich groß, wozu die Dampfs 
fchiffe befonders beigetragen, weldye Reifende von Franke 
reih, Genua und Livorno in fo kurzer Zeit beförbderm, 
Eine Qurantaine für Reifende gegen Norden finder nicht 
ſtatt; nur müffen Fremde, welche aus: Ländern kommen, 
wo die Cholera herrfcht, neun Tage fich im der Fombarbei 
aufgehalten halten, um-frei einzugehen: Gegen die Grippe 
eine Quarantaine zu errichten, kann hohl nur Neapolitanis 
fchen Beamten einfallen, nicht aber der Päpitlichen Regie⸗ 
rung, welche ber Berbindung mit Florenz, wo die Grippe 
fehr ſtark herrſcht, feine Schwierigfeiten-in den Weg legte. 
— Der befannte Pächter Fumaroli hat diefer Tage. vor 
dem 1835 neu errichteten Gerichtöhof in höchſter Inſtanz 
einen Prozeß verloren, wonach er ben übernommenen Pacht 
der Mahliteuer dem Staate mit einem jährlichen Verluſt 
von 50 6i8}60,000 Scudi ohne Abzug zahlen muß. Es 
hängt nun von der Gnade des Papited ab, ihm eine Er⸗ 
mößigung ded Pachts zu gewähren. Geſchieht Died nicht, 
fo fteht er in Gefahr, fein durch öffentliche Pachrungen ers 
worbened großes Vermögen wieder zu verlieren. (U. 3.) 
Aranfreid. 
Paris, 28. März. Franzoͤſiſche Blatter vom 28. 


“ März fchreiben: Die Regierung fucht überall die Armee fo 


viel ald möglich von den Bürgern zurückzuhalten. So murbe 
zu Pau deu Militaird des dort liegenden töten Linien Ro 
giments verboten, das Kaffeehaus, in dad auch Die ins 
wobner der Stabt fommen, zu beſuchen. Der Beſitzer bad 
Kaffeebaufes, des einzigen in Pau, tbeilte deßmegen ſein 
Haus in zwei Abtheilungen, wovon die eine für die Mitis 
taird, die andere für die Bürger beftimmt iſt. Ber verſchie— 
denen Armee» Corps it ferner verboten worden, Artikel, in 
die Journale einrücen zw laffen. — Zu Gberbourg erfchien 
fürzlid ein mit Orden gefchmücktes Individuum, das ſich 
Herr Leblanc de Moure nannte, und durch; Beglaubigungde 
Schreibe von dem Minifter des Innern als @euerab: Po⸗ 
lizei· Juſpektor, mit der Bifitirung der Douanen beauftrags, 
auswies. Leblanc wurde überall ferirt, machte glänzende 
Berfprechungen von Aemtern und Orden, und unterſuchte 
alle Einrichtungen mit größter Genanigfeit. Seine Fran 
Gemahlin wurde mit gleicher Hochachtung behantelt.. Als 
bes Herr General⸗ Inſpektor bereits wieder: unterwegs wan, 
hatte er dad Unglüf, die befondere Aufmerkſamkeit der 

ie ſich as ziehen, welche in ihm einen aus 
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dem Bagno von Breft entlaufenen GaleerensSclaven, Nas 
mens Buret, erkannte, und ihm ohne weitere Umftände 
feſtnahm. Das Merkwürbdigfte ift, daß die Beglaubigungss 
Schreiben von dem Minifterium des Innern ächt find, fo 
daß alfo auch diefes von dem ſchlauen Betrüger getäufcht 
worben feyn muß. — 

Paris, 30. März. Noch ift nichts Entſcheidendes 
über die minifterielle Grifis befannt geworden. Sie wirb 
jest von ben Organen der Regierung eingeſtanden. Wie 
file aber enden wird, weis noch Niemand. Die miniftes 
riellen Journale ftimmen alle in der Anficht überein: vor 
Allem müffe das Kabinet auf eine homogene Art refompos 
nirt werden. Alfo Hr. Guizot nur mit Doftrinairen, oder 
Hr. Mols nur mit Männern des Tiersparti. Auch das 
Journal ded Debats erplicirt fich heute endlidy über die Eri⸗ 
ſis; ed meint, eine theilweife Aenderung fcheine im Minis 
fterium vom 6. September in der That unvermeidlich, und 
der Minifter des Innern (Gafparin), weit Davon entfernt, 
den neuen Arrangements Hinderniffe zu bereiten, beſchleu⸗ 
nige felbft mit einer ihn ehrenden Loyalitat dad Zuftander 
tommen derfelben. Bis jegt alſo it nur erit der Austritt 
des Hrn. Safparin gewiß. Auch die HH. Mole, Guizot, 
Bernard und Duchatel follen dem Könige ihre Demiffionen 
angeboten haben, feine derfelben aber bie jegt angenommen 
worden ſeyn. — 

Paris, 30. Märg. Die Börfe war heute ganz mit 
der minifteriellen Eriſis befdhäftigt. Bei Eröffnung des 
Paquets verbreitete man eine Minifterlifte, auf welcher 
Hr. Guizot ald Eonfeilpräfident und Minifter des Innern, 
und als feine neuen Gollegen die HH. Dumon, Remufat, 
Martin (du Nord) , Sebaftiani, Bernard aufgeführt was 
ren. Diefe als feſt ausgemacht bezeichnete Kombination 
machte nur wenig Eindrud auf die öffentlichen Fonds, bie 
während ber erſten Hälfte der Börfe ſchwach blieben. — 
‘Man hatte feine Nachrichten von der Gränze. Die Pris 
vatbriefe aus Madrid melden jedoch, daß der Handelsſtand 
biefer Stadt in einem fchwer zu befchreibenden Zuftande von 
Entmuthigung it. Man beforgt, daß einige Unruhen in 
diefer Hauptitabt eintreten möchten. — Seit einigen Wo⸗ 
chen wurde auf dem Mont Calvane, bei Paris, nach einem 
Scyage geſucht, den man dort vermuthete. Er fol wirks 
Tich gefunden worben ſeyn und fich auf nicht weniger ald 25 
Millionen belaufen. -— Machſchrift, Ay Uhr.) Nach⸗ 
fiehend die Miniſterliſte, die an ber Börfe in Umlauf ges 
fegt worden. ine gewöhnlich gut unterrichtete Perfon hat 
ſich erboten, drei gegen eind zu wetten, daß morgen alle 
auf diefer Lifte genannten Namen im Moniteur fiehen 
werben. Guizot, Minifter des Innern, mit der Conſeil⸗ 
praͤſidentſchaft; Remuſat, Minifter der öffentlichen Arbeis 
ten und des Handeld; Dumon (du Lot), Finanzminiſter; 
Sebaftiani, Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Die HH. Verfü, Bernard und Rofamel würden ihre Por⸗ 
tefeuißles behalten. Einige Perfonen gaben einige Barians 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Gagen’fchen Erben. 


ten zu biefer Lite. Nach ihnen würbe Hr, Marti 

Nord) die öffentlichen Arbeiten und Hr. 25 — 
ſeilpraͤſidentſchaft erhalten ; Hr. Guijot haͤtte die „offizieller 
Präfidentfchaft abgelehnt, Es hieß auch, General Bernard 
—— = —— nur bis nad) der Erpebition 

geauds na emecen Iten un i 
erfegt werden. — j — NDR 
mE ——— — 

Anzeigen. 

Da ſich mein jüngftee Sohn, ber Schuhmacherge ſelle 
Heint ih Diemer, dem Leichtſinn und ber Berfhmwendung 
bingiebt, fo warne ich hiermit Jedermann, befonders Wirthe, 
bemfelben ohne vorherige Zahlung weder Speifen noch Getränke 
verabfolgen, auch ſich mit ihm in Beine Spiele ic. einzulaſſen, 
indem ich fuͤr meinen erwähnten Sohn durhaus nichts bezah⸗ 
len und erfegen werde. Bayreuth, dem 4. April 1837. 

Diemer, Regierungsbote, 


— — — — — — — 

Unterzeichneter iſt geſonnen, feine außerhalb ber Altſtadt 
ber Rldiesmlhl gegenüber gelegene Peunth —— 
freier Hand zu verkaufen. Kaufsliebhaber werden erſucht, ſich 
am 10. April Nachmittags um 2 Uhr bei Herrn Gaſtwirth 
Greiner in ber Altſtadt einzufinden,, wo die nähern Kaufsbe= 
dingniffe vorgelegt werben und der Zufchlag erfolgen kann. 

Matthaͤus Braum. 


Bei Drechsler Zapf find zwei Treppen hoch für einzelne 
Merfonen zwei Zimmer, eine Kammer nebft geräumigen Haus 
plag zu vermiethen, unb fogleich zu beziehen. 


€. Nr. 83 auf dem Markt ift im Hof parterre ein kleines 
Quartier und ein Garten zu vermiethen. 


Ein Kinderwaͤgelchen wird zu kaufen geſucht. Näheres 
in €, Nr. 303. 


a | — — 
Sremdben«- Anzeige 
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Deutfdhlam. 

Bamberg, 4. April, Endlich Heint der lang ers 
fehnte Frühling eintreten zu wollen. Geſtern lodte ber 
milde, warme Sonnenfchein den größte: Theil der Bevöl⸗ 
ferung unferer Stadt ind Freie. Zablridye Gnppen von 
Spaziergängern führte unter andern die Neugieide an den 
Donau Mainfanal, wo man deutlich feht, daß die Arbeis 
ten auch im Winter mit Thätigfeit fortgefegt wırben find. 
Die Böjchungen der ſchon fertigen Stricke von Bichhof bis 
nahe bei Hiricheid in einer Fänge von nahe 2 Stuiden, find 
im Herbfie, weil man wahrfcheinlich fürdgtete, jwiger Klee 
allein möchte im Winter erfrieren, aud mit Getaide ber 
fät worden, und bieten nun durd dad fchöne Gun einen 
wohlthuenden Anblif dar. Baumaterial, vurzüglih große 
Steinmaffen, find in der Umgegend vom Buchhoj aufge: 
häuft und zum Baue der Schleuße dafelbit beftimmt.. Die 
Arbeiten an der Schleuße felbit find ſchon weit vorgeſchrit⸗ 
ten, und bie größten Schwierigkeiten bereits überwunden. 
Man hofft, dieſelbe, wenn nicht unvorbergeichene Hinder⸗ 
niffe eintreten, noch im Laufe dieſes Jahres zu beendigen, 
Auch von andern Sektionen des Ganalbaued gehe günjtige 
Nachrichten über den Fortgang der Yrbeiten ein, und ohne 
Zweifel auch mit in Felge diefer günftigen Nachrichten find 
in der legten Zeit die Ganalaftien in Frankfurt geitiegen. 

* (Fränt. M.) 

Wiesbaden, 1. April. Die Verfammlung der dies⸗ 
jährigen Landſtände unferes Herzogthums ift geftern durch 
den Herjogl. Staatöminifter, Grafenvon Walderborff, 
mit einer Rebe eröffnet worden, in welder Se. Durchl. 
der Herzog die Landſtaͤnde von der bevorftehenden Vermaͤh⸗ 
fung der Prinzeffin Therefe zu Naffau Durchl. mit dem 
Prinzen von Didenburg Durchl. in Kenutniß fegen, fo wie 
über die Zuftände unfered Landes und feiner Finanzen fehr 
befriedigende Zufiherungen, gegeben werben, „Die Vorla⸗ 
gen über das diesjährige Finanzgefeß werden (heißt ed im 
der Rebe) bie erforderliche Uebergeugung gewähren, daß mit 
Anwendung ded geminderten Steuerfaßes die gewöhnlichen 
Ausgaben ded Jahres nicht allein gedeckt werden , fondern 
daß fogar mehr ald volltändige Mittel übrig bleiben, um 
ſchon in diefem Jahre den zwölften Theil des vor Kurzem 
kreirten Landesanlehens zutückzuzahlen.“ Auch haben Ge. 
Durchl. die Errichtung einer Landesfredit-Gaffe in 
Erwägung gezogen, um zur Verbeferung der Lage Höchft- 
Ihrer Unterthanen Sorge zu tragen. Ein fid) darauf bes 
siehender Gefegentwurf fol der Prüfung der Landſtände 
unterftellt werden, der, wenn er derjelben Zuftimmung ers 
hält, die Möglicheit ge.oähren wird, ſolchen Gemeinden, 
die mit Tilgung ihrer Schulden aud- früherer Zeit den ers 
freulichen Standpunft, auf weichem die meilten ſich bes 
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. 
finden, noch nicht erreichen fonnten, barin Beihülfe zu ger 
währen, und den Landeseinwohnern, welche zu ihren Ges 
werben und Unternehmen fremdes Geld gebrauchen, deſſen 
Bezug möglicht billig zu machen, und ihnen bei geringes > 
rem Sinefuß die Schuldenabtragung zu erleichtern, Reben " 
andern Zweigen ihrer Wirkfamkeit würde eine folche Landes⸗ 
Grebitfaffe aber aud; die Ablöfung der Grundlaften 
und namenrlihderZehnten weſentlich befördern, und biefe 
auf diejenige Weife verwirklichen helfen, welche Se. Durchl. 
der Herzog für die allein gerechte und zuläffige erkennen, 
nämlich: beruhend auf‘ freiwilliger Uebereinkunft der Bes 
tbeiligten, mit Ausichließung von Zwang durch Eiumiſchung 
‚der Geſetzgebung in Privatrechtöverhältniffe, und ohne die 
Ungleichheit, welche entitchen würde, wenn die Landeskaſſe 
für Berpflictungen zahlen folte, welche nicht auf allen 
Steuerpflichtigen laften; — aber mit Interponirung des 
Eredits des Bandes auf eine biefed felbit vor Nachtheil 
fihernte und den mindervermögenden Gutöbefigern bie 
Mittel gewährende Weiſe, an einer allgemein nüßlichen 
Operation mit Antheil zu nehmen, und die auf ihrem Grund» ° 
eigenthum haftenden Laſten dadurch zu. befeitigen, baß fie 
während einer Reihe von Jahren, von dem Ertrag berfels 
ben dasjenige dazu verwenden, was fie bis jeßt ganz oder 
zum größten Theil zur vloßen Erfüllung der jährlichen Vers 
bindlichfeit hingeben mußten.” Die Ertichtung einer Lan⸗ 
beöfreditfaffe, ald einer für die Landeswohlfahrt fo wichti« 
gen Sache, wird ben Lanbfländen am Schluſſe der Rede 
von Sr. Durchl. dem Herzog angelegentlichft empfohlen und. 
et erklärt. — 

Weimar, 24 März. (Ag. Itg.) Die Inbuftrie 
bed Thüringer Waldes hebt fih von Jahr zu Jahr fichts 
li; der Deutfche Zollverein zeigt hier, wie überall, feinen 
fegensreichen Einfluß. Eifen» und ‚Stahlfabrifation aller 
Art, Farbenwerke, Porzellanfabrifen, Glashütten, Wes 
bereien, Spielmaarenfabrifen — und wie die tauſend Ers 
werböjmweige des Thüringer Waldes heißen mögen — ers 
freuen fidy gegenwärtig allgemein eined Schwunges, wie 
man unter den zuvor fo drüdenden Mauthds Berhältniffen 
ihn nie erwarten konnte. Dazu kommt noch das Straßens- 
netz, das ſich aflınählich über das ganze Gebirg augzubreis 
ten verfpricht und jegt fchon den Uebergang über den Berg» 
rücken auf gehn verfchiedenen Punkten ungemein erleichtert 
hat. Am meiften aber hat ber Bergban feinem alten Ruhme 


“fi. wieder genähert, und neben den fchon früher beftandes 


nen Eifen,, Silber , Vitriols und Alauns, Schwerſpath⸗, 
Steinkohlen⸗ und andern Gruben eine neue reiche Quelle‘ 
in ben gegemeärtig fo überaus ergiebigen Braunfteingruben . 
eröffnet. Es ift in der That intereffant für den Reiſenden, 
den Wohlftand der um Ilmenau umberliegenden Dörfer mit 
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ihrem früheren Zuftande Moeergleichen. Wo ſonſt Meine, 


armfelige Hütten ſtanden, deren Bewohner von Kindheit 
auf bad ganze Jahr hindurd; fich von dem äußerft geringen 
Ertrage der gefertigten Kienrußfäßchen ernährten, ftehen 

et große, geräumige und gehäbig gebaute Höufer entwe⸗ 

erreicher Braunfteingrubenbefiger oder wohlhabender Berg⸗ 
leute. So haben fidı ganze Dörfer umgewandelt, daß der, 
ber fie vor zwanzig Jahren noch gefannt, fie heute faum 
wieber erfennen würde. Der Gentralpunft des Braunfteins 
handels ift IImenau. Dort wohnen die bedentendften Gru⸗ 
benbefiger, bort find die Berghandlungen, "Durch deren Bers 
mittelung das gewonnene Probuft bei feiner ausnehmenden 
Güte (der Imenauer Braunftein ift feiner feinen Kry—⸗ 
Kalle wegen befanntlich unter allen andern ber gefuchtefte) 
nach faft allen Theilen der Welt hin verfandt wird. Man 
berechnet, daß in Ilmenau allein für mehr ald 200,000 
Rthlr. Braunftein jährlich umgefegt wird, — Auch die 
Steinfohlengruben in der Umgegend von Ilmenau mehren 
ſich mit jedem Jahre und liefern eine gute Ausbeute ganz 
vorzüglicher Kohlen. — 

Leipzig, 31. März. Briefe aus Annaberg und 
Cheumnig vom 30. März melden und über das Branduns 
glüd, das jene freundliche, gewerbfleißige und durch ges 
fchichtliche Erinnerung intereffante Bergſtadt betroffen hat, 
folgendes Nähere: „Geſtern Vormittag brady in Annaberg, 
und zwar in bem Theile zwiſchen dem Böhmifchen und dem 
Wolfenfteiner Thore, bei ſtarkem Winde ein Feuer aus, 
das im kurzer Zeit den ärmften Theil diefer Stadt in Afche 
legte; 134 Hätfer mit ihren Neben» und Hauptgebänden 
brannten ab; und 11 mußten niedergeriffen werden. Es 
follen dadurch an 1200 Perfonen obdachlos geworden ſeyn; 
auch haben fie ihre Mobilien größtentheild, und was für 
ihren ferneren Erwerb höchſt nachtheilig ift, die Pofamens 
tirftühle und anderes Gewerbsgeräth verloren. Mehrere 
Menfchen werben vermißt; auch follen zwei Perfonen von 
einftürgenden Mauern erfchlagen worben feyn.” (2. 3.) 

‚Göttingen, 29. März. Unſer allgemein bebauerter 
Hofrath und Profeffor Himiy hat feinen Tod durd; einen 
im Waffer erlittenen Schlagfluß gefunden, der durch fols 

enden Zufall herbeigeführt wurde. Bor mehren Wochen 
tte er eine treue Freundin feines Hauſes, der er jeboch 
wegen eigener Krankheit nicht felbft mit ärztlichen Rathe 
— onnte, an den Folgen der Grippe verloren. Am 
vorigen Mittwoch wollte er auf einem Spaziergange das 
Grab der Berftorbenen befuchen. Leute, die in der Nähe 
waren, haben gefehen, daß er ſich bemühete, über die 
niedrige Kirchhofmaner zu fteigen. Bei ber Förperlichen 
Schmäche, die ihm ebenfalls in Folge der Grippe geblieben 
war, firengte er fich jedoch vergeblich an, Er ging weiter 
an der Mauer hinunter, auf einem am Waffer gelegenen 
fchmalen Wege, der durch das abwechfelnde Frofts und 
Thonwetter fchlüpfrig geworben war, Ein Mann in der 
Rähe ſah ihn im das Waffer ausgleiten, eilte ſogleich her» 
bei und zog ihm wieder herand, Aber die Kälte hatte dem 
ſchwachen Körper einen Schlagfluß zugezogen, ber bald 

jet + . F r ‘ . 
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nachher einem der Unnfchheit und der Wiſſenſchaft gewibs 
meten Feben ein voritiged Ende machte. — So viel zur 
Widerlegung entitelnder Berichte, die leicht ihren eg 
in die Zeitungen finen könnten. — Pr. Gt.stg.) 

franfreid. 

‚ Paris, 31. Mrz. Geſtern um 2 Uhr fchien bie docs 
trinaire Combinatiorgeflegt zu haben; um 6 Uhr hatte ſich 
Alles geändert; ma hörte, Hr. Guizot habe wit feiner 
Lifte nicht durchdrigen können, Hr. Pasquier fell dem. 
König abgerathen ben, darauf einzugehen. Die Guigot⸗ 
ſche Liſte wer zu eutresrevolutionair. Im Minifterfons 
feil war wirflich per Mojora befchloffen worden, den Gous 
rier Francas vor der Pairdhof zu zichen; auch von diefem 
Schritt hat Pasquier ernftlich abgerathen. Jetzt heißt es, 
Montaliverhabe Auftzag, ein Gabinet zu formiren. Schwie⸗ 
rige Commifion! dem er muß viele Namen, die vor Kurs 
zem noch kenkurrirten, ausfchließen, weil ihre Träger bei 
Hof oder bei der Kammer in Ungnade find, Sauzet, Paffy, 
Thierd — find nicht Heliebt in den Tuilerien; Humann hat 
bie Rentefonverfion in Petto und will nichts von ben Apas 
nagegefegen hören; Mole hat entfchieden erflärt, abgehen 
zu wollen.,, Man fieht, Montalivet würde Mühe haben, 
ein Gabinet zufammenzubringen, — 

Die Subferiptionen zur Theilnahme an der Bauk von 
Havre belaufen ſich bereitd auf 32 Mil. Fr. — ’ 
__, Der Bericht über den Meunierfchen Prozeß fol nun ber 
fimmt am 3. April beim Pairshof verlefen werden, — 

Man will wiffen, ed würden drei Escadrons Gavalles 
rie, jeded von 350 Mann, errichtet werben, beftimmt, ben 
König, wenn er ausfährt, zu edcortiren. — 

Nachſchrift. Man verfichert, der Monitenr werbe 
morgen früh die Ordonnanzen zur Formation bed uenen 
Gabinets enthalten. Guizot hat den Vorſitz im Conſeil ab⸗ 
gelehnt. Er wird Minifter des Innern. Sebaitiani übers 
nimmt bie Präfidentur und das Portefeuille ded Auswärs 
tigen; Remuſat erfegt Guizot im Departement des öffents 
lichen Unterrichtd und Dumon wird Handeldminiiter. So 
menigftend lautet die letzte Berfion ded allgemeinen Tags 
Geſprächs. — 

Nord-Amerika. 

Philadelphia (Stadt der Bruderliebe), vom 24. 
Februar. Das Eiſenbahnenproblem iſt in Nordamerika nach 
einem großen Maßſtab aufgenommen und glücklich gelöſt 
worden. Fragen wir nicht nach den Mitteln, welche dazu 
verwendet worden. Sie ſind, wie man ſich in England 
und Frankreich nachgrade eingeſteht, aus dem —— 
Eredit erwachſen, den die neue Welt in ber alten gefunden, 
aus dem Ueberhandel, beffen Kolgen mit einer fommerziellen 
Revolution brohen. Die berühmteiten Europäifchen Stras 
Ben werben im Gebiet der Union erreicht und übertroffen. 
Ganal und Eifenbahn führen von Philadelphia über die Alles 
ghaniberge nach Pitteburg, eine Entfernung von 392 Engl, 
Meilen. Doch diefed große Werk fommt nicht in Betracht 
gegen ein anderes, bad jetzt ausgeführt werben fol. Man. 
will eine Eifenbahn anlegen von Charleston in Süd⸗Garo⸗ 
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nach Cincinnati am Obioz) ſie wird 715 Meifen Tang 

Ben sn or nennen die Smofys, Greenriver⸗, Bluebridges 
‚Gumberland « Bergrürfemzeitie Seitenbahn führt, 79 
‚weit, nadı Lonisville, Die Aktien’ zu diefem Uns 
ternehmen find ſchon alle gezeichnet; die Regierung des 
Staats Süd-Earolina hat der Compagnie, weldye fich dazu 
det hat, ausuehmende Privilegien eingeräumt. -— Bill 
man wifjen, wie raſch jetzt ſchon in der Unon gereist wird? 
Von Boſton nah Washington (über Neuyork, Philadelphia 
und Baltimore), 470 Ehgl. Meiten (204 Stunden) Wegs, 
komme man schneller, als von Frankfurt nach Parie. Wer 
frühe Morgens von Bofton aufbricht, if am folgenden Tag 
frät am Abend zu Washington. _Die ganze Reife wird anf 
Dampfboot:und Eifenbahn gemacht und ift nur wenig foft, 
foielig. Bor zwanzig Jahren machte man zur Fahrt won 
Bofton nadı Washington mehr Anftalten als zur Ueberfahrt 
nach Europa und blieb gewöhulic; vierzehn Tage unterwegs. 
Bor ber allgewaltigen Kraft ded Dampfes fallen die Urwäls 
der in allen Ridjtungen. Lange unducchdringlich erachtete 
Strecken werden mit Bahnen durchſchnitten und zw beiden 
Seiten entftehen, wie durch Zauber, lachende Maierhöfe, 
umgeben von fruchtbaren- Feldern. - Die Ueberſchaffung bed 
Gepäcks der Reifenden und überhaupt der ganzen Ladung 
von den Dampfbootenanf die Dampfwagen gejchieht fo ers 
pedit, wie in Europa das Pferdewechjelt. Alle Fracht 
ftücte werden während der Fahrt auf dem MWaffer in große 
Behälter zufammengeftellt, und fo wie. das Dampfboot bei 
der Eifenbahnftation anfommt, ‚werben biefe Behälter Celose 
boxes) mit. einem-Sranen gelichtet und auf den Dampf: 
wagen gewinden: Go fünnen Hunderte von Gentnern in 
wenig Minuten übergefchafft werben, Kein Zweifel, in 
Kurzem wird dad ganze Gebiet-der Union ‚» von den großen 
Seen bis zum untern Miffiifippi, von Maine zum Nothen 
Strom, auf der einen, von dem atlantifhen Meere nad) 
Illinois auf ber andern Seite, auf diefe Art zu bereifen 
ſeyn. Traurig bleibt es immer, daß die Siege der Givilis 
fation nur durch Ausrottung der Ureinwohner Norbameris 
kaꝰs möglich werden, Die Indianer in Florida unterliegen 
in dem Kampfe. mit den ‚weißen Eindringlingen,.. Am 2. 
Februarfam «8 zur Schlacht zwifchen den General Jeſſup 
und dem Häuptling mit dem Fräftigen Namen, dem tapfern 
AHigator Die Indier mußten weichen; viele famen 


um; 500 wurben gefangen; Alligator capitulirte; jo er- 


verſprach feinen Namen recht zu verbieten !) einen andern 
Häuptling, Dfeola, Florida's legte Hoffnung, todt oder 
lebendig audzuliefern. — Die guten Bürger der vereinten 


Staaten find ſtarke Raucher... Nach authenifchen Angaben * 


wurben.im Jahr 1835 nahe an Sieben und fiebenzig Millios 
nen@igärren verbraucht. Eine artige Portion diefer Glimms 
engel finder den Weg in den berühmten Hageſtohzenclub 
zu Philadelphia. - Die Mitglieder diefed Egoiftenvereins 
hatten in Erfahrung gebracht, wie die Schönen der Stadt, 
beſonders die Ledigen darunter, manche ſpöttiſche Bemerkung 
über das moderne Kloſter gemacht, ja fogar beſchloſſen hät⸗ 
ten, dad Buch „Ueber die Ehe’ nen auflegen und dem Elub 
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bodleiren zu Täffen ‚mit dem Motto ou Kinder‘ ,, 
nicht in u Ehe als gewiffenhafter Mann gelebt hat, ee 
die Verpflichtungen und Sorgen des menichlichen Lebens 
nur vom Hörenfagen; er geht mit halber Prüfung aud der 
Welt, und darf fich nicht rühmen, feine moraliſche Kraft 
gebraucht und gezeigt zu haben, denn er ift wahrlich ber 
fchwerften Probe entſchlichen.“ . Man verabredete darıım, 
a etwa den Club aufzuheben, wohl aber den Damen von 

iladelphia am Valentinstag (14. Februar, wo ſich Lies 
bende Briefe fhreiben und Geſchenke machen) einen glängens 


den Ball zu geben. Die artigen Frauen mochten da ihre 


Waffen brauchen und fo viele Gefangene machen, als thun⸗ 
lich. Der Berichtgeber ift über das Tanzfeit beinahe ent» 
züct, wie über die, Eifenbahn von Charleston nad) Eincin⸗ 
nati. „Ich habe zu London, Paris, Brüfel, viele Schöns 
beiten gefehen, und wohl aud die dunfelaugigen Töchter 
Spaniens mir den Rabenlocken oft, bewundert muß aber 
fagen, daß an diefem Abend Verehrerinnen des heiligen 
Valentins zum Ball famen, die in jedem Eirkel Europa’s 
ald Peris erfcheinen würden. Johnſon's Negerbande 
ſpielte auf; ihre Mufit war eine glühende Sprache, die 
Feenreize der Tänzerinnen, wie fie im Iebenvollen Walzer 
hinſchwebten, beichreibend. Die mathematifchen Formeln 


. ber funftreichften Quadrillen wurden meifterhaft gelöft. “Wer 


glaubt, ich ſey parteiifch, muß nicht wiffen, daß Philadels 
phia weit und breit berühmt ift, ob der Liebenswürdigkeit 
feiner Frauenwelt. Der Tanzfalon ‚glich einer Aller vom _ 
Drangenbäumen, auf allen Seiten hingen Rofenguirlanden 
mit paſſenden Ueberfchriften. Poeſie und Fiteratur vers 
ſchönten dag herrliche Felt. Unter den Inferiptionen war 
auch folgende: MDas Land der Ehe hat das Eigenthümliche, 
daß die Fremden Verlangen tragen, es zu bewohnen, und 
die Eingebornen gerne aus wandern möchten.” Wäre Mifts 
red Trollope da gewejen, fie würbayfich wohl bemüht has 
ben, ihre Feder in Galle, ſtatt in Dinte, zu tauchen; aber 
auch fie, da fie eine Fran von Talent, müßte zulegt zugeben, 
daß feine nnd doch ungezwungene Sitte unter und herrfcht 
und die republifanifche Freiheit in ſolchen Schranken den 
fteifen Formalitäten der Europätichen Geſellſchaften weit 
vorzuziehen iſt.“ Es war ein Souper arrangirt, wie man | 
es nur wünſchen Fonnte; bie feiniten Gerichte wurden zu den 
würzhafteften Weinen genofien; Champagner und Rheins 
wein belebten die Toafte. Das Galantejte aber. war ein 
Mammuth von Kuchen, der zulegt trauchirt wurde und 
worin fo viele Valentins C(Vielliebchen) ſteckten, als 
Damen mitfpeiften. Jeder Ballentin beftand in einemfhön 
gefaßten goldnen Ring, ‚eingewidelt in poerifche Herzens⸗ 
erleichterungen, Nadı ber Tafel wurbe wieder getanzt bis 
an den hellen lichten Morgen. So endete das luſtige Win-⸗ 
tervergnügen der guten Stadt Philadelphia. Es muß ſich 
nun bald zeigen, ob nicht am Bolentinstag manche Mine 
angelegt worden, den Hageſtolzenclub zu fprengen. — 


Fürft Pücler Musfau wird fortwährende in Cairo mit 
Königlichen Ehren von dem Vierkönig Üüberhäuft. Es zeigt 
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fich in dieſex Politik bed Vicefönigs bie Macht ber Preſſe. 


Er fürchtet die Feder des Neifenden. Mehemed Ali hat 
ihm einen Palaft angewiejen und er wirb auf Koften des 
Fürften bewirthet. Beider erften Zufammenkunft Mehemeb 
Alid mit dem Fürften empfing ihn Erfterer wie einen König 
und überhäufte ihn mit Schmeidyeleien und Artigfeite.n 


Todes⸗Anzeige. 

Mit großem Schmerze widmen wir hierdurch unfern theuern 
Anverwandten und Freunden die Anzeige, daß unfer innig 
geliebter Gatte, Vater, Schmieger- und Großvater, Herr 
Georg Wilhelm Florfhüg, Bürger und Bädermeifter, 
Senator und nadheriger Munizipalrath dahier, nach einem 

ſeht kurzen Krankenlager durch eine Lungenlähmung verganger 
nen Sonntag, ben 2. April, in einem Alter von 76 Fahren 
und ı Monat, fanft entfchlummerte zu einem frohen Erwachen 
in jenem beffern Leben. Die herzliche Liebe und unermiidete 
Sorgfalt flr die Seinen, erbaute in unfer aller Herzen ein 
bleibendes Denkmal. — Unfern innigen Dant denjenigen ver« 
ehrten Fteunden und Bekannten, welche den Bollendeten zue 
legten Rubeftätte begleiteten. Mir bitten um flille Theilnahme. 

&t. Georgen, den 5. April 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


. Anzeigen. 
Blaster 


für 
Redhtdßanwenpdpung 
zunächſt in Bayern, 
herausgegeben 


Dr. Johann Adam Seuftt 


unb 
Dr. Ehriftian Carl Gläck. 
Zweiter Jahrgang, für 1837. 
Erlangen, 
bei I. 9. Palm und Ernft Ente 
(Preis 2 Rthlr. ober 34 fl. rhein.) 

Diefe Zeitfchrift, von welcher wöchentlich ein halber Bo⸗ 
gen erſcheint, ift — fo in ber Auswahl der Gegenftände, als 
in ber Art der Abfaſſung — auf die Bedlirfniffe und Verhälte 
niffe des Praktikers berechnet. Menn gleich zunaͤchſt für 
Bayern beftimmt, erfirebt.fie durch Auffäge aus dem Gebiete 
des gemeinen Civilrechts und Eivilprogeffes auch einen mweitern 
Mirkungskreis, 

Der Erfte Jahrgang flir 1836 enthält: I. aus dem 
gemeinen Civilrechte 21'größere und kleinere Auffäge; 
U. aus dem Proceffe 80 guöfere und Heinere Abhand⸗ 
lungen; III. aus dem deutſchen Privatrechte 4 Abhand⸗ 
lungen; IV. aus dem Preufifhen Rechte ı Abhand⸗ 
fung;- V. aus bem Bayerifhen Hypothekenrechte 
» 2 Abbandlungen; VI. ebenfo aus bem Kirchenrechte 2; VII. 
ausbem Strafrehteunb Proceffe 75 dann VIII. Mit« 
theilungen aus der neueften Literatur. 


———— — — — — — — — — — J 


Im Vetlag der Geh, Kommerzath Hagen'ſchen Erben, 


Eine ausführliche Anzeige bes Inhalte bes erſten 
Jahrgangs iſt in jeder Buchhandiung vorzufinden. 

Der diefe Zeitfhrift Nummerntorife zu erhalten wuͤnſcht, 
beliebe fie dutch das naͤchſte Poſtamt zu beziehen, muß fi 
dann aber je mad) der Entfernung vom Drudorte eine verhäfts 
nißmäßige Erhöhung bes Preifes gefallen laſſen. Buchhand⸗ 
iungen liefern — immer 4 Nummern miteinander — den 
Jahrgang zu 2 Rthir., oder 3 fl. 30 Er, thein. 

Grlangen, im Märı.ıssr, i 
I. I. Palm:und Ernft Enke, 

Vorraͤthig in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
eeuth, bei G. A. Grau in Hof und Georg Grau in 
Wunſiedel. 


J — — —— — 

In einer Specereihandlung wird ein junger Menſch in die 
Lehre zu nehmen geſucht. Wo? erfragt man im Zeitungs · 
Comtoir. 

2 ——— 

Seit dem Aten dieß wird ein zottiges weißes Hündchen, 
hellbraun geflett, und mit meffingenem Halsbande, worauf der 
Name des Eigenthümers eingepreßt iſt, vermißt. Daffelbe 
wolle in E. Nr, 454 gegen Erkenntlichkeit zuridigebracht wer» 
pen. Bayreuth, am 5, April 1837. 

Eine Zabadöpfeife ift auf dem Wege zwiſchen St.Georgen 
und St. Johannes gefunden worben und kann, gegen Ents 
eihtung der Einrhdungsgebühren, in der Opernſitaße Nr. 
168 in Empfang genommen werben. 


In der Opernftrafe E. Nr. 185 eine Zreppe hoch, find 
2 große Schränke zw verfaufen. 


ae Karpffifhe und Hechte find zu haben in der Hofe 








— — — — 








Brtemden-Anje 
Am 4. April, 

Anker: HH. Kflite. Herbegen v. Hof, 
Dahn v. Neuburg, Baron v. Ried, K. K. Deſterr. Oberlieutenant v. 
Drag. — Sonne: HH. Harth u. Keit, Holsite.z Eltele, Soldar⸗ 
beiterögattin v. Regensburg. — Zraube: Pr. eindner, Kuͤrſchner 
v. Floß. — WB. Mann: HH. Weber, Kaufm. v. Ansbach. Kraft, 
Hblsm.v. Gronadh. Hoffmann, Fabr. v. Fürth. — Krone: BB. 
Kiesting, Jabr. v. Streitau, Rammerer, Hblöm.v. Hachenbach. — 
Löwe: HH. Ilheuber, Eifenhüttenwerköbefiger v. Wildenthal. Eeie 


ob, Hüttennerwalter v. Wellerthal. Kilp, Sandgerichts-Kunktionär “ 


dv, Ludwigſtadt. Wunderlich, Cand. Theol.v. Bamberg. Sensburg, 
Candrichterin v. Eſchenbach. — E. Hirfh: HH. Zannhaufen, 
Hdlem. v. Amberg. Kummer, Def, v. Weiheröberg. Beyer, Wirth 
fohn v. Bremenreuth. Suttner, Poſthalter d. Grünwald, Degele 
mann, Seminariſt v. Gulmbad..— Abler: HH. Krauß, Kfm. 
v, Altenkundftadt. — S. Rof: HH. Doft, Pfarrer; 3 
Revierverweſer v. Erbendorf. Arnſtein u. Bruͤll, Kflte. d. Sulzbach. 


Volldrecht v. Lindau, 


Nöttling, Melbermeiſter v. Pottenftein. — MR. F06: Hr. Benpel, -- 


Schmelzer v. of, — W. € : Dr. Heumann, Privatiet v. 
a hang od: dp. rar Motbgerdernieifter 


v.Marktleiten. Ebner, Faber, v, Streitau. Bartel, Bot v. Muͤnch⸗ 


berg. Zahn, Bot dv. Wunficdel. Riſch, Odlsm. v. Trinzing. Frank, 
Hdlsfran v. Röslau. Baier, Gaſtwirthin v. Unterlind.— Schlend: 
Drt, Del, v. Bleifeis. — 3immermann: HD. Bolleif u. Brief: 
mann, Hblölte.; Bergmann u. Schebert, Handelsfrauen v. Aufſees. 
Kronader, Hbläm. v. Altenkundtſtadt. — 


Rebasteur Gar: Wurgeru . 


— 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Deutſchland. 

Münden, 2. April. (Allg. Ztg.) In wenigen Tas 
gem geht die verfaſſungsmaͤßige Dauer ber Ständeverſamm⸗ 
lung zu Ende, und die Anmmer ber Reichsräthe hat erft 
eine einzige Sigung gehabt. Auch in der Kammer ber 
Abgeorbneten ſchreifen die Arbeiten fehr langfam vorwärte, 
fo daß man ohne Uebertreibung annehmen darf, der fandtag 
von 1837 werde, wenn ed fo fortgeht, bis September 
dauern. Co viel ſich bis jegt aus dem Gange der Vers 
handlungen der zweiten Kammer entnehmen läßt, fcheint 
ed, als wenn die meiſten Antragfieller bei Entwickelung 
ihrer Motififationen zu fehr in die Details eingingen, welche 
bei deren Diefuffion doch noch zur Sprache fommen müfs 
fen, fo daß noch che ein Antrag nur an den Ausſchuß 
fommt, er fchon eine bedeutende Zeit ber Kammer in Ans 
fprudprgenommen hat, — 

Münden, 3. April, Der Abgeordnete Frhr. v. Dos 
bene unterftügte ben von ihm in der 14ten öffentlichen Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten geitellten Antrag auf 
Erlaſſung eines Geſetzes zur Beſchränkung der Eheſcheidun⸗ 
gen bei den Proteſtanten mit folgenden Motiven: Die Ers 
lafjung eines folchen Geſetzes liegt gang in dem Bedürfniffe 
ber Zeit, und erfcheine in politifcher und moralifcher Bezies 
hung gleich wichtig. Die unerläßliche Aufgabe der Negies 
zung ſey ed unter anderen, die materiellen Intereſſen ber 
Unterthanen zu fördern, dazu wäre aber der Eheſtand, durch 
Gott felbit ald Pflanzſchule der fittlichen und geijtigen Bil 
dung eingefegt, ein wefentliches Erforderniß. Die Ehe 
begründe den Familienftand, diejer den Staatd» Körper in 
feiner fozialen Beziehung, und Iegterer müſſe nothwendig 
leiden, wenn bie Ehen fo leicht aufgelöst werben können, 
wie dies gegenwärtig in der proteltantifchen Kirche der Fall 
fey. Bei der Nichtauflösbarfeit des Ehebandes wachfe die 
moraliiche Kraft des Staates; das Gegentheil erichüttere 
ihn und führe ihm feiner allmähligen Auflöfung entgegen. 
Kinder aus Ehen reiften Fräftig zu brauchbaren Bürgern 
des Staates heran, während durch häufige Ehefcheidungen 
nur verborbene und fchädliche Glieder dem Staate zugeführt 
würden. Würde die Trennung einer einmal eingegangenen 
Ehe erſchwert, fo würde das Eheband gewiß mit erniterer 
Ueberlegung, keineswegs aber fo leichtfinnig wie leider nur 
allzuoft geſchleſſen. Nicht wie das Preusische Laudrecht 
geltatte, aus minder wichtigen Gründen follten: daher die 
Eheſcheidungen vorgenommen werben, fondern lediglich wes 
gen Ehebrudyg, bösmwilliger Verlaſſung und Iebenggefährlis 
her Begegnung von Seite des einen oder des anderen Ehe⸗ 
theild. Was den feinem Antzage beigefügten Wunfch bes 
treffe, daß in Zufunft die Gonfiftorien, und nicht mehr, wie 
bisher, die K. Appellationsgerichte des Nezat s und Obers 


' Nro. 82. 





mainfreifes die Ehefcheidbungs + Gerichte für Proteftanten 
bilden ſollten, halte er denfelden in Nachſtehendem begrüns 
det: Geiſtliche Mitglieder der Ehefcheidungs »@erichte würs 
ben jedenfalls dieangegebenen Scheidüngegründe einer firens 
geren Prüfung unterwerfen, und die Trennungen der Ehen 
felbft mehr erfchmweren ; als dies von Seite der weltlichen 
Gerichte disher gefchehen; die Ehe fen keineswegs blos ein 
bürgerlicher Bertrog, fondern mehr geiftlicher Natur, ges 
höre alfo dem wefentliheren Theile nach vor das kirchliche 
Forum; bie proteft. Gonfiftorien beſtünden aus zwei geifte 
lichen und zwei weltlichen Räthen, welche alle gefeplichen 
Bedingungen zur Erfüllung des ihnen zu üsertragenden Ehes 
fheidungs s Gefchäftes in fich vereinigen ; bei den Katholis 
fen enblich würden die Ehebiffivien gleichfalls einzig und 
allein durch die Gonfiftorien, alfo von der geiftlichen Behörde, 
entichieden. Ein Kammers Mitglied unterftägte den Antrag, 
und auf die von dem Präfidenten geftellte Frage, beſchloß 
die Kanımer einftimmig: „daß fie den Antrag des Abgeords 
neten Frhrn. v. Dobenef in Erwägung ziehen wolle, und 
daß derfelbe dem erften Ausſchuſſe zur näheren Prüfung 
und Berichterftattung zugewiefen werben ſolle.“ — Der 
Abgeordnete Gafner motivirte den Antrag: Die Peridde 
vom Öten — 12ten Jahre für den Etementar « Unterricht im 
den Werftagdfchulen habe ſich in der Erfahrung ald zu kurz, 
jene vom 12ten — 18ten Jahre fürden Feiertagsſchul⸗Un⸗ 
terricht dagegen ald zu lange erwiefen. Bor allem follte 
bei dem ‚Unterrichte der Jugend darauf ein Haupt s Augens 
merf gerichtet werden, daß berfelbe auf feiten Grund ger 
baut werde; allein gerade zu der Zeit, wo die Verſtandes⸗ 
fräfte des Kindes fich recht eigentlic, zu entwickeln anfingen, 
und in einem Sahre mehr geleiftet werben £fünnte, als in 
brei vorhergehenden, verließen die Kinder die Werktags⸗ 
fhule, um in der Regel vom 12ten bis 18ten Jahre daB 
wieder zu vergeffen, was fie in der früheren Periode mühe 
fam und meiſtens nicht vollfommen gründlich erlernt hätten, 
Die Hjährige Periode für dem Unterricht in den Sonn- und 
Feiertagefchulen ſey zu weit ausgedehnt; die Gefahren nas 
mentlich für die heranreifende weibliche Jugend, bei dem 
Nichtgetrenntfegn ber@efchlechter, befonders auf dem Lande, 
feyen fehr groß; es koſte den Lehrern und der Geiftlichfeit 
unfägliche Mühe, die reifere Jugend von Tanz» und ander 
ren Unterhaltungen ferne zu halten; wäre derlinterricht im 
den Werktagsfchulen gründlich genug und bid zum vollendes 
ten 13ten Jahre fortgeſetzt, jo fünute ein Feiertagsſchulbe⸗ 
{uch von 3 Jahren bei vermehrten Unterrichtöftunden hinreis 
chend feyn, um das früher Erlernte dem Gedächtniſſe für 
das Leben bleibend einzuprägen und die bereitd in ber Werks 
tagsſchule erworbenen Kenntniſſe im nöthigen Mape zu ers 
weiter — - Er 
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gtalien. 


Neapel, 23. Mätz. Heute, ald am grünen Donner, 
flag, hat wie gewöhnlich die große Proceifion ftatt, ber 
ZZ. MM. der König, die Königin, die Königin Mutter, 
fo wie alle Prinzen und Prinzeffinnen zu Fuß beimohnen. 
Sie beſuchen an diefem Tage das Grab ded Erlöfers in 
fünf verfchiedenen Kirchen, begleitet von dem ganzen Hofs 
ftaat und dem gefammten Offizier-Corps. Der beutige 
und der morgige Tag werben hier auf eine ganz befonbere 
Weiſe gefeiert, und fein Wagen, noch irgend ein Fuhrs 

werf, welcher Art ed auch ſeyn mag, darf auf den Straßen 
erſcheinen, in denen Todtenſtille herrſcht. Die Frauen ges 
hen alle ſchwarz gefleidet, mit weißen-Schleiern über den 
Kopf, auch die Männer wählen größtentheild einen ſchwar⸗ 
gen Anzug, um die ernfte Erinnerung auf eine würdige Weife 
gu feiern. Am heiligen Freitag , d. i. morgen, verfammelt 
fich gewöhnlich die vornehme Welt in ber langen, dann von 
einem Geräufch geſtörten Straße Toledo, und geht mehrere 
Stunden lang darin fpazieren, was bier um fo auffallens 


der ift, als die Reichen hier in den übrigen 363 Tagen des 


Jahres feinen Gebrauch von ihren eigenen Füßen machen, 
wenigitens nicht in den Straßen, hödftend auf den Pros 
menaden außerhalb ber Stadt, und aud) ba nur felten. — 
Die Witterung ift anhaltend ſchlecht, mit ſtarkem Scirocco» 
wind, vielem Regen und häufigen Gemittern von Hagel 
begleitet. Trotz deſſen ift der Geſundheitszuſtand unferer 
Stadt fehr befriedigend. Seit vorgeitern werben wieder 
Patente nette ausgegeben, und fomit hoffen wir die Coms 
imunifation mit unfern Nachbarländern bald mieder frei zu 
fehen. Nachdem der Schnee auf den umliegenden Bergen 
beinahe ſchon gefchmolzen war, fiel in der vergangenen 
Nacht wieder eine foldhe Menge, day der Veſuv bie auf 
eine geringe Entfernung von Reffina damit bededt üt, — 
im dieſer Jahres zeit, wo Aled zu grünen beginnt! — 
Frankreich. 

Paris, 1. April. Das Kabinet ift noch nicht reconftis 
tuirt. Sowohl dem Hrn, Mole, wie dem Hrn. Guizot fait 
es ſchwer, ein Kabinet zufammen zu bringen. Das „Tours 
nal de Paris’ fagt diefen Morgen mit großer Dffenherzigs 
feit: die Unmöglichfeit, das Kabinet zu erhalten, zu erſez⸗ 
gen, zu modiftciren, bleibe noch immer die nämliche. Wäre 
dieg jo, dann würde ja gar fein Miniſterium mehr möglich 
feyn. Leute, bie mit den Tuilerien im guter Verbindung 
fteben, verfihern, was man ihnen gerne glaubt: die Bil⸗ 
dung eincd neuen Kabinets ſey nichts Leichtes; Guizot fey 
entichlofen, bis zum legten Augenblicke auf der Breſche zu 
bleiben; Mole wolle aber eben fo wenig feinem politifchen 
Gegiter weichen; die Herren Bernard, Gasparin und Pers 
fil hätten fchon ihre Demiſſion angeboten, bie auch genoms 
men worden wäre. Es heiße, Hr. Thierd wolle einige 
Snterpellationen über die Miniſterialkriſis an die Minifter 
richten und verlangen, daß man einem Zufand der Dinge, 
der die Regierungsangelegenheiten hemme, fo bald wie mögs 
lich ein Ende made, — Seit acht Tagen find die Geſchaͤfte 


in den Büreans aller Minifterien, 
gen ug an im Stoden, 
ad „Journal ded Debats“ meldet, daß ein 
früh aus Berlin im Minifterium der —— —— 
heiten eingetroffener Courier die Nachricht uͤberbracht hat 
en = — —— zen von Orleans mit der Prins 
Helene von Medienburg- i iti 
——— g⸗Schwerin nun definitiv aus⸗ 
Der berühmte Chirurg, Baron Dubois, 


iſt am 20. März 
Morgens 8 Uhr, geftorben. wa ee 
geboren. -— ".s Er war am 17. Juli 1756 


(Meffager.) Der Fürftkubezki, Yormali er inan 
miniſter ded Königreichs Polen J ch —* 
ſandter bei dem Könige der Franzoſen, it am Z1ftenv. M. 
mit einem Gefolge von vier Wagen, worunter ein mit 
Akten, die Ruffiic Polnische Reklamation betreffend, ge» 
füllter Fourgon war, nach St; Petersburg abgereist. Die 
kürzlich von einer Tochter entbundene Fürſtin wird erſt in 
2 oder 3 Monaten nachfolgen. Dem Fürften ift feine Unters 
handlung völlig mißlungen, Sie dauertedrei Zahre unter vier 
verjchiedenen Miniftern ber auswärtigen Angelegenheiten, 
ben HH. v. Broglie, v. Rigny, Thierd und Mole. Fürft 
kubezki beflagte ſich vorzüglich über die von dem Departer 
went bed Ausroärtigen zur Prüfung biefed Gegenitandes ers 
nannte Commiſſion. Diefe ſcheint wirklich unter dem Vorſitze 
des Barons Mounier die Ruſſiſchen Forderungen mit vieler 
Feftigfeit zurückgewieſen und die Fragen auf ihren wahren 
Werth zurüctgebracht zu haben. Die Miffton des Füriten 
Lubezfi hat dem Kaifer Nikolaus eine Ausgabe von einigen 
Milionen Franken gemacht, . Der Fürft erhielt außer feis 
nem Gehalt ald Geheimerrath des Kaiferd (100,000 Rus 
bel) für Repräfentationdfoften u, f. w. täglih500 Fr. Der 
Miſſion war zugegeben ein Ruffiicher General, zwei Räthe, 
drei Gefandtichaftsfefretaire und ein Pivatfefretaier bes 
Fürften. Auch diefed ganze biplomatifche Perſonal hat Pas 
ris verlaffen. ee. * 

Lyon, W. März. ie glücklich ſind Sie doch in 
rem Deutſchland, unberührt von den 252— F 
jetzt über Frankreich fommen und am druͤckendſten auf kyon 
laſten. Bon ben zwanzig Tauſend Arbeitern, die jegt mit 
den Ihrigen ohne Brod bei un find, it, wenn ihre Roth 
noch um ein Geringes feige, Alles zu erwarten. Die Res 
gierung fürchtet fo etwas, darum hat fie unfre Befagung - 
durch das Aifte Linienregiment verfärfen laffen. Schon 
fallen in den Straßen blutige Schlägereien zwifchen bem 
Seidenarbeitern und andern Handwerkern vor, manchmal 
in zufammengerofteten Haufen zu Dreifigen. Was der 
König aus feiner Caſſe ‚zur Unterftügung der Arbeiter ges 
fhidt hat, it zwar höchſt danfenswerth, gewährt aber 
jebem Hungernden nur 35 Gentimen. Die Seide, ir Eng: 
land in Kolge mißglüdter Spekulationen und daraus ers 
folgter großer Fallimente und Berfäufe immer noch im Preife 
fallend — keine Beitelungen vom Ausland, zumal von 
Nordamerifa — überdies die Seidenfabrifen in der Schweiz 
und in Deutjchland, bie fi, immer mehr heben und eime 


in Folge ber gegenwärti- 
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Beſtellung nach ber andern am fich ziehen, weil fie für bie 
Uni-Stoffe gleich gut Arbeiten und dabei wohlfeilere Preife 
machen können — diefer Verein unglücklicher Umftände 
drüct und jet, und fönnte für Lyon in Kurzem eine Erifid 
herbeiführen. Möge fie wenigſtens unblutig jeynl — 
Rußland 

Bon der Ruffifhen Gränze, im März. Man 
fieft in der „Hannoverſchen Zeitung‘: Ueber die Maafres 
gelm, welche die Kaiferliche Regierung in Beziehung auf 
die Deutſche Sprache, und ſomit die Nationalität der Deuts 
ſchen Bewohner der Ofiferprovingen inneuerer Zeit nehmen 
zu müffen geglaubt hat, barf ich ihren Lefern das Folgende 
bemerken. Die Univerfität Dor pat fol ind Künftige nicht 
blos einen gelehrten Grad ohne Prüfung über Kenntniffe 
der Ruffiichen Sprache nicht ertheilen, fondern binnen 5 
Jahren Keinen mehr immotrifuliren bürfen, ber nicht voll 
ſtändige Kenneniffe diefer Sprache befigt. Ja, nad Bers 
fauf-von 3 Jahren foll fein Deutſcher aus den Oftfeeprovins 
zen im Lehrfach angeitellt werden dürfen, wenn er nicht 
feine Wiſſenſchaft in Ruſſiſcher Spradye vorzutragen im 
Stande ſeyn follte. — Wenn diefe Bedingung ſich für Ans 
ſtellungen in Rußland allein verftände, foijt fieganz gerecht 


und billig; follte fie aber, wie Manches der Art, auf die 


Dftfeeprovinzen argewendet werben, fo ift vorandzujehen, 
daß bei dem nicht allzuhäufigen Sprachtalente dieſe Provins 
zen genötbigt feun werden, ihre Lehrer größtentheild aus 
dem Auslaude fommen zu laffen, weil nur felten Wiſſen⸗ 
fchaftlichfeit und fo vollfommene Kenntniß einer fremden 
Spradhe vereinigt feyn werden. Ob aber nächſtens gar 
ein Berbot, Ausländer im Lehrfach anzuftellen, erfolgen 
wird, mag die Zeit lehren. Man möchte aber wohl fras 
gen, wenn nun alles Ruffiich fpräche in den Deutſchen Oſt⸗ 
feeprovinzen, war würde wohl aus der proteftantifchen Nes 
ligion, Theologie und ihrer Literatur werden? — Die 
Deutihefl Oſtſeeprovinzen hängen mit rübrender Anhängs 
fichfeit an dem deutſchen Mutterlaude und an ihrem althers 
gebrachten Rechte. Diefe Treue der angeſtammten Gefins 
nung ift von ihnen unter dem Schuge des Polnifchen, des 
Schwediſchen und des Nuffifchen Zepterd wie ein heiliges 
Erbtheil bewahrt worden, und nie haben ihre Beherricher 
Urfache gehabt, die dankbare und ergebene Befinnung dies 
fer Provinzen in Zweifel zu ziehen, oder die Wohlchaten, 
welche fie denfelben fpenbeten, zu bereuen, Als eine ſolche 
iſt insbefondere Kaifer Alexanders, glorreicen Andens 
kens, wifjenfchaftlihe Stiftung, die Univerfität Dorpat, 
allgemein anerfannt worden, und Seine jegt regierende 
Kaiferliche Majeftät haben fein Opfer geiheut, den 
Ruhm und Glanz diefer Univerfität zu erhalten und zu 
‚vermehren. Män befürchtet aber, daß feit dem Polni— 
fchen Aufitande, welcher doch die Treue dieſer Provins 
zen von Neuem fleckenlos bewährt bat, in den Anſichten 
der Minifterien eine Veränderung vorgegangen, daß der 
Wunſch einer größern Gleichförmigfeit der vielen Provins 
zen des Uungeheuern Reiche mit größerm Nachdruck geltend 


gemacht werde, und als Hauptmittel dazu inöfondere die 


‚allgemeine Einführung einer Sprache, der Ruſſiſchen ger 


wählt worden ſey, und glaubt diefe Befürchtung durch die - 
erwähnte Berorbnung bejtätigt. Ein folder Plan, wenn 
er wirklich Eingang gefunden hätte, würde, fo natürlich 
er erfcheinenmag, doch ganz gewiß ein irriger ſeyn. Schon 
befwegen, weil er gegen die Rechte der Provinzen anftößt, 
denen durch die Gapitulation vom Jahr 1710 dentſche Sprar 
che, ihr deutſches Necht, und deutfche Gefchäftd:Verhands 
lung und Beamte zugefichert find; ſodann weil er das 
deutſche Lehen geradezu dem Untergange zuführen würde, 
und bamit Alles vernichten, was diefe Provinzen dem Kais 
ferhaufe befonders werth machen uf. — ·· 
 Griedenland,. ’ 
Athen, 2. März Die verflofiene Woche iſt noch 
rößtentheild in Fenlichfeiten zur Feier der 'glüdlichen Ans 
unft IJ. MM. vergangen. Am Sonntag den 19. Februar 
wurde im der Kirche der h. Irene ein Tedeum gefungen, 
weldiem der König und die Königin beimohnten. Das 
Minikerium hatte für die Königin, dem Throne gegenüber, 
eine geſchmackvoll deforirte Tribune herrichten laſſen; allein 
zur großen Freude des Volks nahm J. M. auf dem Throne, 
in ber. Mitte der Kirche zur Geite des Königs Play, und 
bie Athena fpottet über den ungefchicten Einfall ded Minls 
Reriums ; denn wenn 5. M. den Platz auf der Tribüne ges 
wählt hätte, fo würde dieß als eine freiwillige Ausſchließung 
von den Feierlichkeiten der Griechifchen Kirche aufgenommen 
worden jeyn. Am 21. Februar wurden auf dem Ererziers 
plage am nördlichen Ende der Aeolusſtraße die Fahnen für 
bie irregulären Bataillons geweiht, und den zu diefem Ende 
ſchon feit Lange hier anwefenden Deputationen diefer Corps 
eingehändigt. Ihre Majeftäten der König und bie Königin 
wohnten diefer Gereinonie auf einer dazu errichteten Tribune 
bei und ließen nachgehends die Truppen der Garnifon an 
fid vorüber veftliren. Denfolgenden Tag wurde auf einem 
freien Plage in derjelben Gegend ein Griechiſches oder viel⸗ 
mehr Türfifches Garrouffel gehalten, nemlich ein fogenantts 
ted Diceridwerfen, welches II. MM. gleichfalls mit ihrer 
Gegenwart beehrten. Allein fo ſchön und glänzend dieſes 
Schauſpiel auch font zu feyn pflegt, fo fiel e8 doch dießmal 
weniger befriedigend aus, weil die alten und geübten Gapie 
taͤne, bis auf die Adjutanten Sr. Maj., nicht daran Theil 
nahmen, und das Spiel nur von jungen und ziemlich unges 
übten Offizieren, die fich Griechifch oder Türkiich cofumirt 
hatten, dargeitellt wurde. — Im Laufe der Woche hat bie 
Königin ſſch mehrmals zu Pferde gezeigt, und fcheint an 
diefer in Griebenland allgemein gebräuchlichen Art der Bes 
wegung viel Öefallen zu finden. — Am 2öiten war ber erfte 
Dal bei Hofe, und die Verfammlung fehr zahlreich und 
glänzend. Die Schönheit der Königin, ihr einfacher und - 
body Durch die Menge der Brillanten reicher Anzug und die 
leichte Grazie ihres Tanzes erregten allgemeine frohe Bes 
megung. In ber Polonaife gab 3. M. dem Grafen v. Ars 
manjperg die Hand, und tanzte nachgebends mit bem 
Geſandten von Frankreich und England, mit dem erften 
Sekretär der Ruſſiſchen Legation, mit dem Schwediſchen 
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Minifter und mit’ mehreren Griechiſchen ieren. Die 
Sriechiſchen Gapitaine führten ihren ſchönen Kriegstanz auf. 
Am 27. Februar gab der Graf v. Armanfperg einen 
Ball, denn 33. MM. mit ihrer Gegenwart zu beehren ges 
cuhten. Die Einladungen waren faft eben fo zahlreich, wie 
dem Hofballe; doch bemerkte man, daß der Miniſter des 
nuern, Hr. Manfolas, fo wie die Mitglieder des 
Areopags nicht eingeladen waren, Die Königin nahm bie 
lauge nach Mitternacht am Tanze Theil. — Ueber die Abs 
* des bisherigen Staatskanziers verlautet noch nichts. 
Die Engliſche Geſandtſchaft hat die Engliſche Fregatte Port⸗ 
land zu feiner Dispofition geſtellt, und wie man hört, bes 
abfihtigt der Graf, fich über Malta nach Neapel zu begeben, 
um fidyfpäter in der Limgegend von Genf nieberzulaffen, — 
Hr: v. Rudhardt findet hier allgemeinen Beifall; und 
durch ben Umftand, daß er nicht allein Griechifch Tießt, fonts 
dern auch bereitd ein wenig fpricht, ift eine jähe Kluft aus⸗ 
gefüllt, welche feine biöherigen Borgänger von der Nation 
trennte. Man fah ihm auf beiden Bällen und bei andern 
Gelegenheiten ſich ganz allein, ohne Dollmetfcher, lange 
und angelegentlich mit verfchiedenen Griechen unterhalten, 
weldje feine andere als ihre Mutterfprache fprechen. — 





Paris wird jett eine Art Leuchtthurm erhalten, einen 
leuchtenden Punkt, der dem Fremden, welcher durch die 
Ebene. ber Champagne nadı Paris fommt, die Königliche 
Stadt zeigen wird, Der Thurm St. Jakob, den die Stadt 
erſt fürzlich an fich gebracht hat, wird fünftig mit einer 
großen Raterne an der Spige verfehen, in welder eine 
Wasflamme weithin ftrahlen wird, Der Schnabel, aus 
dem das Gas ausftrömt, wird nahe an einem Fuß im Durch⸗ 
meſſer halten, und bie Laterne felbft wird einen Umfang von 
mehr ald 15 Fuß haben. Der Thurm St. Jakob ift höher, 
als die Thürme von NotresDame, und überragt alle Thurms 
fuppeln von Paris, obgleich er am Ufer der Seine fteht. 


Betanntmadhung. 

Alle diejenigen, welche an ben am ı6ten dies verſtorbenen 
Stabifchreiber Johann Ströber zu Pegnitz Anſprüche 
machen zu koͤnnen glauben, werben biemit aufgefordert, ſolche 
binnen ſechs Wochen und längftens bis zum 8. Mai I. rs. 
dahier anzumelden, widrigenfalls fie ihrer Anfpruche verluftig 
erklärt werden. 

Zugleich werben alle diejenigen, welche Gelder oder andere 
Sachen an benfelben abzugeben haben, hiemit angemwirfen, 
ſolche binnen gleicher Feift dahler abzuliefern. 

Schnabelwaid, am 25. März 1837- 
Königlihes Landgericht Pegnitz. 
» Ertl, Por. 





Anzeigen. 
Vor einigen Wochen lag ich an einem faulicht- nervioͤſen 
Fiebet fo frank barnieder, daß mein Leben in größter Gefahr 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, Bi 


drehte. Wäter Gottes Beiftand iſt es dem hiefigen RS 
Kteis· und Stadtgerichts ⸗Phyſikus, — — * 
v. Hi rſch durch feine anerkannte Geſchicklichkeit und bewaͤhr⸗ 
ten Eifer gelungen, mich von dieſer gefahrvollen und ſchweren 
Krankheit zu entbinden. Ich fühle mich daher verpflichter 
dem menſchenfteundlichen Arzte, Deren Dr. v. Hirfch, flır 
feine unermübdete Tätigkeit meinen berzlichften und innigſten 
Dank hiermit oͤffentlich auszuſprechen, mit dem Wunfde, 
bag Ihm Gott ein langes und glüͤckliches Leben ſchenken und 
alles Gute vergelten möge. Bayreuth, den 6. April 1837. 
Heinrich Pallmann. 


— nu — —ñ— nn en, 
Unterzeichneter ift.gefonnen, feine außerhalb der Altftadt, 
der Ruͤcklesmuͤhl gegenüber gelegene Peunth meifibietend aus 
freier Hand zu verkaufen. Kaufslisbhaber werden erfucht, ſich 
am 10, April Nachmittags um 2 Uhr bei Herrn Gaſtwirch 
Greiner in der Altſtadt einzufinden,, wo die nähern Kaufsbes 


dingniſſe vorgelegt werben und der Zufchlag erfolgen kann, 


Matthäus Braun. 


j In der Jaͤgerſtraße, neben dem Reigenfteins- Bau, ift 
eine Treppe body ein meublirtes Zimmer mit Kabinet um bile 
ligen Preis zu vermietben, und Bann fogleich bezogen werden. 


€. Nr. 83 auf dem Markt ift im Hof parterre ein Meines 
Quartier und ein Garten zu vermietben. z 








An ber Breitengaffe Nr. 359 ift vornheraus ein untert® 
Quartier, das fid) beſonders für einen Dandettreibenden eignet, 
zu vermietben. Es hat 2) Stuben, große Küche, Gewölb, 
Boden, auch kann ein Stall dazu gegeben werben. 





Seit dem Aten dieß wird ein zottiges weißes Huͤndchen, 
hellbraun gefledt, und mit meffingenem Halsbande, worauf der 
Name des Figenthlimers eingepteßt ift, vermißt. Daſſelbe 
wolle in E. Ne. 454 gegen Erkenntlichkeit zuruͤckgebracht were 
den. Bayreuth, am 5. April 1837. 





Gremben«- inzgeige 
Am 5. April. 

Sonne: Hd. Kflte. Barthel v. Nürnberg, Franke v, Bein. 
v. Meklachefsky, Kornetv. Petersburg. — Anker: HP. Kflte, Bols 
kertv. Heidingsfeld, Mick v. Augsburg. Hartig, Privatier v. Lich⸗ 
tenberg. — Traube: HH. Wundärzte Söls v. Tirſchenreuth, 
Rittinger v. Erbenborf, Lebomuf v. Fricdenſels. @raf, Höblenauf: 
feher v. Streitberg. Groß, Gutöbef. v. Dölnig. — Lowe: PP. 
Barth, Kfm. v. Regensburg. Mayer, Hblöm, v. Gulmbad. Guns 
tber, Zündyermeifter v. Pottenftein. Fri. Krauß, v. Goburg. — ©. 
Rob: HH. Schroͤdel, Gaſtwirth v. Neuhaus, Schmidt, Pdltm.n. 
Rürnderg. — R. Roß: Dekonomen Rügel v. Gtreitberg , Burk⸗ 
basdt v. Geßeldorf, Wittner v. Stettendorf. König, Handlem. v. 
Riegleereuth. — W. Mann: HB. Aflte. Hechinger v. München, 
Zreßeiv. Coburg. v. Weitmenn, Major v. Brud. Schiller, Hahs 
delsm. v. Amberg. Stiebel, Mengermeiftern. Nürnberg. Freifrau v. 
Flotow, Gutsbefigerin v. Göppmannsbähl. — W.tamm: Pr. 
Reinhardt, Zäger v. polfeit. — Ediend: HH. Dietel, Babr. dv. 
Selbitz. Hoffmann, Hölm.v.Baunau. Buchbinder, Mergermeifter 
v. Gulmain. — Zimmermann r Hanbelsleute Schriefer v. Saus 
gendorf, Lauchern. Reuth, Adelhardt u. Modfcittler v. Auffees. 


Nedacteur Carl Burgen 
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Sonnabend‘ nt. 
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De ntfhla nd; 
2. Möril: (A0g. Ztg) Nenerlich find wies 


£ 


Münden, 


der Gerüchte von mehreren unter. den höheren Adminiftras 


tiv» Beamten’ bevörftchenden Perjonal» Veränderungen in 


- Umlauf. Sobald dirfelben einige Wahrfcheinfichkeit gewons 


nen haben; werben wir fie mittheilen. 


Unter ten Hofchars 
gen erhielt die durch den Tod des Grafen Törring: Seefeld 


' erledigte Oberhofmeifteritelle der bisherige Oberſtkammeder, 


ubertragen; deſſen 


Graf won Nechberg; die Oberftlämmererftelle wurde dem 


Dperficeremonienweitter, Grafen zu Gandizell, 


bisherigen { } adiz 
Stelle damit vereinigt worden iſt. — 


«, Der Miniflerrath verſammelt ſich täglich Abends 6 Uhr bei 
dem Feldmarſchall Fürften Wrede, ' deffen Salons oft um 
say p Uhr necy erleuchtet find. — Der geftern mit vielem Gr 


" Veränderungen im diplo 


+ bandlungen zu treten, 
Herſt glänzende Anerbietungen gemacht, und man fcheint 


pränge hier beigefegte K. K. Ofterreichifche Gefandte, Graf 
Epiegel, 


Stelle von Minitern Gefchäftöträger, und an die Stelle 
verheiraiheter Diplomaten Colibatars ernannt worden find, 
hat fid) nach uud nadı die Zahl der Hausmachenden Diplos 


maten fchr gemindert, — Fürſt Polignac wird im Lonfe . 
diefed Mionats erwartet. Er bat bereits Aufträge zum Ans 


kaufe von Gütern für eine halbe Million Gulden gegeben; 
Auch beabfichtigt er dem Anfauf eined Hauſes in München. 


— Herr Ingenieur Denis hat und verlaffen, um mit dem 


Bear Eifenbahn:Gomite wegen des Baues der Eifen: 
hn von Franffurt nach Mainz und Wiesbaden in Unter? 
Es wurden ihm von Franffurt Aus 


dort entfchloffen, rafch and Werf zu gehen, während bier 


die noch immer ungelöste Frage über Die Forderungen ber 
' Poft und deren Befriedigung den Beginn des Baues auf 


eine Weiſe hinauszieht, ‘welche mit dem auf dieſe Bahn 
gegränddten lebheften Wünſchen und Hoffnungen des Par 
blitums wenig in Einklang ſieht. Wir hatten einit gehofft, 
die Bahn zwiſchen Augsburg und München fo raſch herges 
ſtellt zu fehen, als die zwifchen Dredden und Leipzig. In 
wenigen Tagen wird nun in Leipzig der Dampfwagen feine 
erden Kahrten machen, während zwijchen bier und Auges 
burg noch feine Schaufel fi) bewegt hat, um nur die Erd⸗ 
arbeiten zu beginnen. — 


Münden, 3, April. Seit dem Beginne dieſes Jahr 
red hält der polptechnijche Verein dahier monatliche Ver⸗ 
fammlungen ſammtlicher bier anmwefenden Mitglieder, zu 
denen auc die Mitglieder des landwirthſchaftlichen Vers 
eind, und die Mitglieder der Staͤndeverſammlung ringelas 
den find. In diefen Berfammlungen werden die Angelegeus 
heiten der voterländijchen Induſtrie unge zwungen befpros 


war der. fünfte fremde Minifter, weldyer im Laufe , 
‚von drei Jahren gejtorben it. Da in Folge der ‚häufigen 
atifchen Corps nicht felten an bie _ 


Bayreutber Zeitung 


Nro. 83. 


8. April 1837, 


hen, und der Keim zu manchem gemeinnützigen Unternehs 
men gelegt, indem hier der Grwerbtreibende Gelegenheit 
finder, ſich mit den wiffenfchafttih gebildeten Tedjnifern 
alter Fächer gerade Über dasjenige zu verftändigen, mas 
ihm zunächit am meiften intereffirt. — Da Landwirthichaft 
und Induftrie in Bayern noch fehr der Hebung bedürfen, 
konnen wir uns über diefes verftändige Wirken bed poly⸗ 
techniſchen Bereind nur freuen und ihm eine großartige Ents 
wicklung und Berbreitung wünfchen: — 

Die Großherzogl. Badiſche Regierung hat endlich ihre 
‚Einwilligung zu Errichtung von Brücen zwiſchen ihrem Ger 
biete uud Frankreich, und zwar auf dent. Punkte bei Hünins 
gen und Neubrelſoch gegeben. Der Ingenieur en Chef vom 
DOberrheiniichen Departement hat den Auftrag erhalten, ſich 
mit dem Bad.fchen Obersngenionr zu verabreden, und 
man barf hoffen, daß im nächſten Jahre die langerfehnte 
Ausführung diefes jo wichtigen Planes beginnen wird. — 

Münden, 6. April» Wie mon vermimmt, werben 


SI. KR. HH. der Kronprinz Jofeph Franz Oskar v. Schwer 


den und Fran Gemahlin bid Anfang, längfiens Mitte Juni 
hier zum Befuche erwartet; im Herzoglich Yeuchtenberg’jchen 
Palais werben zur Aufnahme der hohen Gäſte bereite Ans. . 


ſtalten getsoffen. 


Tagesordnung für die 1dte ouf den 5. April um 9 Uhr 
angelegte allgemeine öffentliche Sitzung der Kammer der 
Abgeordneten: 1) Bekanntmachung der Eingaben, 2) Bors 
trag des Sekretairs ded Peritiond s Ausichuffes über die 
geprüften Aurräge der Abgeordneten. Berathung und 
Schlußfaſſung über die Zuläfiigfeit der von dem genannten 
Ausfchuffe zur Borlage an bie Kammer geeignet befundenen, 
Verlefung des Protofolls der 14ten öffentlichen Sitzung. — 

Nürnberg, 5. April. In Nürnberg: Kürcher Eifens 
bahnaftien wurden heute zu 405 Käufe abgeſchloſſen. Das 
beifpiellos rafche Steigen:diefer Aktien mag wohl zum Theil 
daher rühren, daß die günftige Meinung von dem Fortgang 
des Unternehmens manche Sapitafitten beftimmt, durch Ans 
legung ihrer Gelder in demfelben ſich eine fihere Rente zu 
verſchaffen. Leipzig s Dresoner Eifenbahnaftien werben 
bier mit 1435 — 144, Donau» Dampfſchifffahrtsaltien mit 
134 — 135 pEt. und Paris⸗St. Germain-Eifenbahnaftien 
mit 820 — 825 Franfs verkauft. (K. v. u.f. D.) — 

Wien, 27. März. Borgeftern, am Dftermontag, 
hatte Se. M. der Kaifer feiner durchl. Gemahlin das ſelbſt 
in unferem Klima feltene, allein für diefe erlauchte Frau 
in jedem Fall nie erlebte, Vergnügen einer Schlittenfahrt 
im Prater verjchafft. II MM. fuhren um 1, Uhr zu 
Wagen inden Proter, wo der Oberſtſtallmeiſter Öraf Wrbna 
mit den prachtvollen Schlitten harrte und hierauf dieſelben 
begteitete, Man kaun ſich deufen, wie fich die Menge bers 
beidrängte, mm diefem noch nie erlebten Schauſpiel zuzu⸗ 
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ſehen. J. M. die Kaiſerin ſchien ſich an dieſer Fahrt ſehr 
zu ergögen, — Es heißt hier, daß in Dalmatien ebenfalls 
ein Granzregiment mit militairifcher Coloniſation errichtet 
werden ſoll, um die Peſt abzuhalten. Sonach würde bie 
Linie unferes längft beftehenden Cordons um eine bedeutende 
Etrede vermehrt und dieſe wehlthätige Organifation der 
Gränzbewohner auch auf die Dalmatiner audgedehnt.  — 
Der Souverneur von Dalmatien, Graf Filienberg, iſt, 
von Wien fommend und nad) Zara gehend, durch Agtam 
paffirt. — > 
Brünn, 92. März. Die hiefige ieh Sea 
bet: „Am 5te d. fand anf dem zwei Meilen von Brünn 
entfernten hochſt romantifch gelegenen alterthümlichen Schloß 
Eichhorn, Beſitzthum Sr. 8. Hoh., Guſtav's Prinzen von 
Waſa, die würdevolle Trauerfeierlichteit und Beifegung 
weiland Sr. Maj. König Guftav’s IV. ſtatt, deſſen irdiſche 
Hülle durch einen Bevollmächtigten ded genannten Prinzen 
zu St. Gallen in der Schweiz in Empfang genommen, und 
nadı Eichhorn begleitet worden war. Der mit den Zeichen 
ehemaliger Herrſcherwürde verzierte Sarg des erhabenen 
Berblicyenen war nebft zwei hermetifch gefchloffenen — deſ⸗ 
fen Herz und Eingeweide enthaltenden — Urnen in des 
Schloſſes Ritterfaale aufgeitellt, wo, mit Rückblick auf die 
an den Namen des hohen Singefchiedenen ſich knüpfenden 


Erinnerungen, der Mär. Echlef. Euperintendent Augsbur⸗ 


giſcher Confeſſion, Hr. Lumniger, in Gegenwart des Prins 
zen von Waſa, ber herrſchaftlichen Beamten und zahlreid 
herbeigetrömter Fremden, bie feierliche Trauerrede hielt. 
Hierauf bewegte fih der Zug zwiſchen den von Unterthas 
nen diefer und benachbarter Herrfchaften gebildeten Reihen, 
aus dem Echloffe nach der Kirche, mo nad) einer kurzen 
Mede des Vikars an dem Bethauſe Augeb. Eonfeffien- in 
Brünn, Herr A, Stählin, die Einfegnung nach rwangelis 
fchem Ritus vorgenommen, und der Sarg nebit den beiden 
Urnen fodann in einer einftweilen vorgerichteten Grab» 
flätte beigefeßt, und dieſe vermouert wurde. Des Prinzen 
Tiebevolles findliched Gemüth und deſſen hehe Seelenftärfe 
bewährten ſich in dieſer ernſten Prüfungsſtunde in erhabes 
nem Fichte, Die Armuth wurde an diefem Tage auf Bes 
fehl des hohen Herrfhaftäbefigerd mit anſehnlichen Spen⸗ 
den betheilt.“ — ' 

Koblenz, 2. April, Heute landeten hier in 3 Schife 
fen bie erften diedjährigen Auswanderer nadı Amerika, wels 
che circa 200 Köpfe ftarf, aus der Umgegend von Stutt⸗ 
gart kommend, über NewsDork nad) dem Etaate Ohio 

eben. — 
® linie; 2. April. Durch jüngft hier eingelaufene 
Briefe aus Meriko ift man von einem neuen auferorbents 
lichen Metallreihthum Merifos in Kenntniß gefegt worden. 
Es wurden nämlich im November v. 3. 18 Tagreifen nord» 
weſtlich von Zacatecad, in der Nachbarichaft von Guade⸗ 
Inpe und Galvo, ganz zufälliger Weife die reichten Eilbers 
und Goldgänge entdeckt. Das Gebirge, in welchem fie 
vorfommen, heißt die Sierra mabdre, iſt zum großen 
Theil mit Urwald bedeckt, liegt hoch, und ift fo raub, wie 
bie rauhe ſten Gegenden des Saͤchſiſchen Erzgebirged, Eichen 
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und andere Bäume haben zum Theil ihre i 
Klüfte und Drufen der Erzmaffen a gr . 
haltige Gänge in kammartigen Felfen zu Tage audftchen 
— Die Gegend war bisher fat gar nicht bewohnt, allein 
der Bergbau hatte bereits gegen Ende v. J. an 4000 Mens 
ſchen herbeigelodt ‚ bie nur unter Zelten und Hütten woh⸗ 
nen. Jestzt iſt diefe neue Bevoͤllerung ber Wildniß ſchon 
auf 6000 geſtiegen. Man gewinnt zu Tage die Erze, man 
erbaut Schmelzhütten und eine neue Stabr, Glüclicher 
Meife ift zugleich Holzreichthum vorhanden. Dem Direls 
tor der mexican and south - american mining company 
iſt es gelungen, einen Theil des neuen, wie es fcheint, 
ziemlich ausgedehnten Erzgang⸗Diſtrikts für feine Geſell⸗ 
ſchaft zu acquirizen, und er ſendet fo eben ein ſchweres 
Gangſtück nach London, an welchem gedirgen; Silber und 
gediegen Gold zufammen vorfommend erideinen. — Die 
neueften Nachrichten, welche aus ber Sierra madre im der 
Hauptftadt Vierifo eintrafen, beſtätigen die hohe Wichtige 
feit der dortigen Bergwerköunternehmungen, die im Tags⸗ 
geſpräche ben Krieg mit Texas und bie Differenz mit ben 
Vereinigten Staaten verdrängt haben. — 


Niedberlande, 

. Brüffel, 1. April. Eine in ihrer Art vielleicht eins 
zige Erſcheinung ift, daß der junge Prinz, der Sohn eines 
proteftantifhen Königs, der. über ein katholiſches 
Volk herrſcht, vom Bürgermeifter von Laeken, Hrn. Debie, 
el raeliten, in bie@eburtelifte aufgenommen wors 

en iſt. — 

Spanien. 

Madrid, 24. März. Die gegenwärtige Rage des Fans 
des trägt im ſich ſelbſt Die bitterſte Überlegung des Satzes, 
ald ob mit der Wiederherftellung der Gonftitution von 1812 
der Kampf der Parteien aufhören, und die ganze Bevöllke⸗ 
rung fidy unter diefe Fahne, ald das letzte Rettungsmittel, 
flüchten werde. In Folge der Infurreftion von fa Granja 
find viele der treueften Diener der Königin ihr entfremdet 
worden, und das Land befindet fich jett ohne Negierungss 
form und ohne Regierung. Die Gonftitution von 1812 ift 
zu Grabe getragen, und bie neue findet fchon bei ihrer Ges 
burt hartnädigen Widerftand, Alle Minifter (mit Auss 
nahme der HH. Mendizabal und Lopez) und ihre Unterſe⸗ 
fretaire find ſchwer Frank, und zu allen Gefchäften unfähig, 
und dennoch wollen fie bie Zügel bed Staats nicht aus bem 
Händen laffen. Die Erbitterung aller gebildeter Spanier 
gegen Menpdizabal ift bid auf einen unglaublichen Brad ges 
ſtirgen, und macht fi vermittelft der freien Preffe auf eine 
faft Entfegen erregende Weiſe Luft. Zur Abwehr diefer 
Angriffe bedient fi aber der Finanzminifter ſchärferer Wafs 
fen. Bekanntlich hatte er neulich die Unvorfichtigfeit, im 
den Gorted auszurufen, die Armee fen fo gut bezahlt, daß 
die Offiziere, wenn fie feine Spieler wären, ganze Gürtel 
voll Unzen Ceine Unze bat 16 Piafter) haben müßten. Auf 
diefe bittere Verhoͤhnung einer fo fehr vernachläfffgten Elaſſe 
antwortete ein Offizier mit —8 ſeines Namens 
etwas ſcharf indem Mundo. In einer der letzten Nächte 
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wurde biefer Offizier von einem Vermummten mit zwei Dolch» 
“ichen niedergeoßen. Da id) feit einiger Zeit bemerfte, 
daß der Wagen Mendizabald, wenn er fich in dad Minis 
ſterium ober zurüd begab, immer fehr langfam fuhr, und 
mehrere Leute ihm im geringer Entfernung folgten, unter 
denen ich den Gergenten Gomez (den Gefährten Garcia’s 
in fa Granja) und mehrere ber Mörder Quefada’d bemerkte, 
fo befürchtere ich, daß diefe Leute einen Anſchlag auf das 
Leben des Finanzminiſters im Schilde führten, Allein man 
lachte mich aus, und erklärte mir, jene Perfonen feyen mit 
Piftolen und Dolchen bewaffnet, und von Meudizabal in 
Sold genommen, um ihn gegen jeden Angriff, der ihm dros 
ben fönnte, zu ſchützen. Diefelben Perfonen fchlugen neu⸗ 
üch in der Galle: dei Principe einem Lythographen, der 
. eine auf ben Finanzminister gemachte Garrifatur andgehängt 
hatte, die Feniter ein, und drohten ihm mit dem Tode, 
‚ falld er fie wieder aufitellen würde, Die Beforgniffe des 
Spaniſchen Golbert fcheinen vorzüglich durch einen Angriff 
rege geworden zu ſeyn, dem er ſich neulich im Finanzmini⸗ 
fterium audgefegt fah. Eine Menge Weiber nämlich, des 
ren Männer er fürzlich ihrer Stellen entfegt hatte, wars 
teten feiner im Vorzimmer, und verfolgten ihn, als er ihre 
Klagen nicht anbören wollte, mit dem Gefchrei: Ladron! 
-‚bribon! indecente! judio! bis an feinen Wagen. Deshalb 
die Anftalten, um ähnlichen Schreitensfcenen vorzubeugen, 
dranfreid. 

Paris, 2. April. Das Miniſterium ift noch nicht fer⸗ 
tig, Mole und Guizot fcheinen beide ermächtigt, ihr Heil 
zu verſuchen; es ift aber bid daher weder dem einen noch 
dem andern gelungen, ein homogened Kabinet zu ſchaffen. 


Radı dem Journal de Parid wird die Vermählungsfeier . 


erit Ende Mai fatt finden. Der Miniiterrath war geitern 
verfammelt und beichäftigte fich ausſchließlich mit der Heis 
rathsangelegenheit. Es fcheint ausgemacht, daß der Here 
zog von Choifeul nach Schwerin geſchickt werden wird, um 
dort den Herzog von Orleans zu repräfentiren. — 

‚. Der Eonjtitutionel hat feine Leſer in den April geſchickt, 
jebod) ohne ed mit ihmen zu verderben; d. h. er giebt eine 
Reihe erfundener Nachrichten und fagt am Ende, fie ſeyen 
alle vom 1. April. Es läßt fih auf die ernithaften Fügen 
bad si non e vero, e ben trovato, nicht amvenden, denn 
nichts iſt leichter, als fo zu erfinden. Cinige Proben reis 
chen zu, ben font fo gravitätifchen Sonftitutionel ald Wit: 
bold zu zeigen. „Die Debats haben eine Subfeription er 
Öffnet für die Sergeanten von La Granja. Fonfrede will 
50,000 Mann gegen den Bei von Gonitantine abgeſchickt 
willen; der Pair verlangt die Abfchaffung der Septembers 
geſebe; Buigot hatfreiwillig feine Demiffion gegeben; Pers 
fÜ hat eine Amneftieordonnan; unter der Feder; Duchatel 
seigtan, das Budget gebe einen Ueberſchuß von 999,999,009 
r.; die Staatefhuld wird abgetragen; fünftige Anleihen 
dürfen nur zu 5 pCt. Zinfen gemacht werben. Die Depus 
firtenfammer hat das neuerdings eingebrachte Diejunftionds 
Örfeg mit 21t Stimmen gegen 209 angenommen; 25 
Millionen für geheime Ausgaben wurden einftimmig bewils 


ſtellung der Erblichkeit.“ — Der 


* 


chen (wie z. B. in einem einzigen hieſigen Kirchiy 


ligt; die Kammer hat die Million Mitgift weit zu wenig 
gefunden. und flatt derfelben eine Million Iebenslänglicher 
Rente votirt; dad Apanagegefeg ift ohne Diskufflen anges 
nommen worden; bei der Pairdfammer it eine Petition 
mit 33 Mill. Unterfchriften vorgefommen; fle geht auf Her» 
geiftlofe Artikel it übers 
fchrieben: Geift der Preffe — ® 
Dad Journal du Commerce meldet, bie Fregatte, 
worauf der Prinz Napoleon Ludwig eingefchifft worden, 
fey zwar en Gewäfferntvon New⸗NYork angelommen, 
aber ſogleich wieder mit dem Prinzen füdlich geiteuert, und 
man glaube, ihr Ziel fey Rio⸗Janeiro. Es frägt, was 
man mit dem Gefangenen machen wolle, ob man ihn zwins 
gen wolle, auf diefe Art von Meer zu Meer auf einem 
taatsjchiff zu fegeln, ob man ihn an der Brafflianifchen 
Küfte abfegen, oder ihn auf den freien Amerifanifchen Bor 
den zurücdbringen werde. — 
Großbrittaniem A 
London, 28. März. Wie man vernimmt, follen-die 
Minifter befchloffen haben, nichts weiter in der Kirchen» 
ſteuer⸗Sache zufthun. Sie glauben von ihrer Seite genug 
gethan zu haben, um ein immer zunehmende Wergerniß 
aus dem Wege zu räumen, und dabei zır forgen, daß die 
Kirchen aus einem öffentlihen Fonds erhalten würden, 
ohne daß dadurch einem einzigen Prälaten oder Pfarrer fein 
ihm von Rechtömwegen gebührendes Einfommen gefchmälert 
würbe. Aber die Prälaten fchreien: Kirchenraub! und faſt 
jeder Ortögeiftliche wiederholt den ſchreckhaften Ruf, und 
erzählt den erblaßten Dfarrfindern ein furchtbares Maͤhr⸗ 
den vor, von der Auflöfung des heiffamen Bundes zwi⸗ 
ſchen Kirche und Staat, von verfallenden Kirchen und vers 
Rummenden Gloden, von Entweihung der Gebeine ihrer 
Vorfahren in den aufgewühlten Gottesädern, um dem Uns 
tergang ded Glaubens, dem Verſchwinden der Bibel, und 
bem unaufhaltfamen Einbruch einer Sündfluch von Papits 
thum und Socianismus, Unglauben und Heidenthum, fo 
bad diefe Pfarrfinder dann die zitternden Hände zu Tau⸗ 
fenden hergeben und Bittfchriften über Bitrfchriften unter—⸗ 
zeichnen, das dad Parlament doch ja nicht in Diefen ſchreck⸗ 
lichen Vorſchlag der Regierung willigen wolle. Wenn bas 
bei das fonit fo liberale Unterhaus in einer feiner zahlreich 
ften Berfammlungen für die bloße vorläufige Erlaubniß, die 
Beſchlüſſe in einen Geſetzes /Vorſchlag ummwandelır zu bürs 
fen, nur eine Mehrheit von 23 lieferte, fo meinen die Mis 
nifter, dad fie dad Recht haben, die Beilegung dieſes Zwir 
fted Andern zw überlaffer. Indeſſen, was auch die Minis 
fter mit jener Bill chun mögen, geht fie doch auf feinen 
Fal im Oberhaufe durd. Der Streit zwifchen den Non⸗ 
eönformiften und Kirchlichen muß erſt noch viel bitterer und 
ärgerlicher werden, ehe es damit zur Schlichtung koͤmmt. 
Die Kirche mit ihrer Geiftlichfeit an der Spige wird ſich 
zuvörderft der ganzen Rüftfammer der beitehenden Geſetze 
bedienen, um den Wideritand der Ronconformilten gu bre⸗ 
iele fo eben 


über 1200 widerfpenflige Kirchenfteuer » Pflichtige vor Ge⸗ 
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richt gelaben worben find); und erft wann man alles bier 
- fed unzureichend gefunden, und viele Kirchen, aus Mangel 

au Reparatur, den Einfiurz drohen, wird man ſich zu eis 
nem Bergleich verftehben, welcher -wahrfcheinlich dem jetzi⸗ 
gen Vorſchlag ziemlich nahe fommen wird. Inzwiſchen has 

en die Torics gefunden, was fie fo lange geſucht, ein 
Mittel, die Leidenfdhaften des Volle aufjuregen, ohne das 
bei ihre Gegner im Reform +» Gefchäft überbieten zu müffen, 
und wad bejonders einem Peel erfreulich ſeyn muß — ohne 
dabei der antisfatholifchen oder gar antisirischen Schwärs 
merei zu bedürfen. — 

Englifche Blätter fchreiben: Er. Maj. if, Thalia, 
31 Ganonen, Gapitain R. Wauchhope, bat an der Afrikas 
niſchen Küfte die zwei Eclavenfhiffe, Feliciie mit 611 
und Adalia mit 119 Sclaven genommen. Letzteres Schiff 
hatte, als die Boote eines Englischen Kreuzers Jagd auf 
daffelbe machten, zum Zwed der Erleidyterung feiner Bes 
wegungen über 150 arme Schwarze und beinahe alle bes 

chwerenden Gegenftände über Bord geworfen. — Auf den 

onifchen Infeln hat das Erziehungsweſen einen mächtigen 
Aufihwung durch den Eifer ded Gouverneurs, Sir 9. 
Douglas, erhalten. Auf jener Infel befindet fich eine hös 
here Schule. Für die Erziehung Griechiſcher Frauenzims 
mer gibt ed zehn Schulen. Die Zahl der Knaben-Echulen 
it, durch die neue Drganifation, von 40 auf 117 gefties 
gen. In der Hauptftadt einer jeden Inſel beftcht eine Hochs 
ſchule, meiſtens fehr gut eingerichtet, doch ift man jett bes 
fchäftigt, den Lehrplan noch mehr zu erweitern, In den 
10 obenerwähnten Mäbchen-Echulen erhalten ungefähr 600 
Mädchen Unterricht und das Neue Teftament iſt das regel, 
mäßig eingeführte Leſebuch. — 

nn “ 

Am 17. März wurde in Hamburg, in den Sälen 
des Schaufpielhanfes, die diesjährige Blumen⸗-Ausſtellung 
eröffnet. Man bemerkte auf derfelben reife Trauben, Erbs 
beeren, Gurken, Echnittbohnen, Epargel u. ſ. w. Unter 
den Blumen hatten die Gebrüder Boot und Hr. Böckmann 
YAusgezeichneted geliefert, — 

Ein furchtbarer Sturm hat in ber Nadıt vom 20. auf 
den 21. März in der Dfifee gewüthet. Aus Stralfunb 
fchreibt man von einer Anzahl Schiffe, welche untergegans 
gen find, oder bedeutenden Schaden gelitten haben. Auch 
zu Nyborg hat in der Nacht zum 20ften d. ein heftiger 
NO.⸗Sturm mit Schnee und Gemitter gewüthet. — 

Der Berner Brffr. fchreibt: Ueber den Unglücksfall 
auf dem Bergpaffe des St. Bernharbeberged, von weldıem 
die öffentlichen Blätter legthin erzählten, wie durch einen 
Schneefturz eine Garavane von 11 Perfonen verichüttet ward 
und nur 5 gerettet werben fonuten, giebt einer ber Gerettes 
ten, der Teffinifche Gppfer Ferrari folgende intereffante 
genauere Umftände an: Der Schneeſturm (Tourmente) ſey 
plöglich von unten herauf, alfo nicht won einer Lawine ges 
kommen. Seine Rettung verbanfe er zum Theil einem 


Im Berlag der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Grbrn, 


Bergſtocke und Haberfad, die ihm wohl beide etwas Pr 

Luft bereiteten. Ohne vorhergehende Angit- fen er 3 
in Traum verfallen; in dieſem habe es ihm geſchiernen, als 
ſey er in ſeiner Wohnung und es brechen Diebe von oben 
herein. Dieſes Gerauſch habe ſich immer mehr feinem Kopfe 


“ genäbert; er habe fid aber gar nicht regen können. Dann 


jey ihm die Müge vom Kopfegeriffen worden, und endlich 
habe eine Pfote ihm ben Schnee vom Geſſchte gefrazt, Eos 
bald das Geſicht frei war, habe der gute Kobold — einer 
der rettenden Hunde des Kleſters — ihit verlaffen, um 
mehr Hülfe zu holen; denn er fen 6 Fuß tiefim Echnee ge⸗ 
ſteckt. Was iſt erſreulicher, die Nachricht des leichten Tos 
bed der in die Lawine Gerathenem oder der neue Beweid 
ber Intelligenz diefer Hunde? Bor Ferrari’ waren fdıon 4 
gerettet worden; alfo hatte der Hund wader gearbeitet, 


Anzeigen. 
Mittwoch den 12ten d. Med, Produktion des Ges 
ſangvereins. Anfang halb 7 Uhr, 
Bayreuth, den 8. April 1837. 
Die Borficher. 


Seit dem Atem dieß wird ein zottiges weißes Hlindchen, 
hellbraun gefledt, und mit meffingenem Halsbande, worauf der 
Name des Eigenthlimers eingepreßt ift, vermißt. Daffeibe 
wolle in E. Nr. 454 gegen Erfenntlidykeit zurlifgebradyt were 
ben, Bayreuth, am 5. April 1837. 
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Am Mittwoch ven 12. April wird von Nachmittags 2 
Uhr an im Gaſthofe zum goldenen Adler parterre eine Samm= 
lung von Büdern, ſowohl Älterer ald neuerer Litteratur, oͤf⸗ 
fentlich verfteigert, wozu Kaufsliebhaber hoͤflichſt eingeladen 
werden. 


In Mr, 452, zwei Treppen hoch, iſt eine Stute nebſt 
Stuben = und Hauskammer auf Walburgi zu beziehen. 


Gremdben- Anzeige 
Am 6. Xpril. j 

Anker: 59. Aflte, Steinert v. Bomberg, Arnold v. Würzburg, 
Friedmann v. Wallerſtein. Mogeth, Gerichtshalter v.Ehnoth. Baron 
v.Mefeld, Gadetv. Ansbachz B. v. Wefeld, Guteb,v. Steinſels. — & 
Sonne: HH. Iſing, Fabrik v. Coln. Key, Privat. v. Nürnberg. 
Kuͤhnel, Stud. jur. v. Guben. v. Sperl, Rentier v. Treweſen. Woyer, 
Kim. v. Bamberg. — W. Dann: HP, Ackermann, Gutöbefiger 
v. Ansbach. Silbermann, Gaftın. v. Zeuern. Hammer, Det. v. Lich⸗ 
tenfels. Schmitt, Handlem. v. Reuſtadt. — ©. Hof: — 
Stud. Theol d. Sparneck. Herrmann, Privatier v. Antbach. — NR. 
Ros: PP. Ruhe, Melbermeiſter v. Walſchenfeid. Brand, Töpfer 
v. Blontenfels. Bär, Födermeifter v. Erbendorf. — Fowe: PP. 
Meinel, Defan v. Münditerg. Alein, Fabr. v. Hof — Krone: 
HH. Brunner, Hblem, v. Frammere bach. Krauß, Det. p. Krappen⸗ 
reih. — &. Os in Et. Georgen: Pr. Beiß, Grribente. 
Hof. — R. Odys: Schobert, Handelsm. v.Münchberg. Weber, 
Dienfimagd v. Schwarzenbach a. W. Herrmann, Drattyiebersfrau 
dv. Warmenfteinad. — Ehlend: Mittelberger, Kutſcher v. Münch⸗ 
bera. — Zimmermann: Herbling, Pdlsm.; Abeihardt, Hans 
delöfraun. Auffeed, — 


Redacteur Carl Burger, 


Bapreut 


Sonntag Ha 


Deutfhland 


Münden, 29. März. Die Münkhener Blätter 
‚ erzählen jegt ausführlicher von der früher ſchon erwähnten 
» Anerkennung, weldye dem Generalmajor der Artillerie und 
Direktor der jämmtlichen Zeugbäufer Bayerns, Frhrn. v. 
Zoller, für das von ihm neu modificirte Feldartillerie— 
Syitem von Seite bed Kaiferd von Rußland geworden. 
Der Kaifer hatte ſchon im vergangenen Herbſt einen Ruſſi⸗ 
ſchen Artilleriegeneral nadı München gefandt, um von den 
praktiſchen Bortheilen des neuen Syſtems perfönliche Eins 
ſicht zu nehmen. Der Kaiſer verlich darauf dem Erfinder 
den St. Annenorden I. Glaffe, und fügte einen großen Brils 
lantring von bedeutendem Werth bei. Durch höchſtes Res 
‚ feript vom 17. März efhielt Frhr. von Zoller Erlaubuiß, 
jene‘ Ordensdekoration zu tragen, während andrerjeitd feine 
Erfindung in Bayern felbit dadurch geehrt wurde, daß die 
Einfübrung feines Syſtems in der Bayerifchen Artillerie ans 
georbnet wurde, in welcher bereits zwölf Batterien darnach 
hergerichtet werden. — 


Münden, 5. April. Auch die heutige Sigung ber 
Kammer der Ahgeordnneten war ver Berweilung von Petis 
tionen an die zuftändigen Yuschüffe gewidmet, Hierbei 
‚tan zur Sprache der Antrag des Adg. bein: die Negies 
ung wig- pbren wribeeynwuneur LÄUFT der Geyenwurem 
gen Ständeverfammlung einen Gefegentwurf über die Abs 
lösbarfeit des Jagdrechted auf arrondirten Qutdcoms 
pleren und geichloffenen Gemzindefluren in 
folgender Weiſe andie Stände gelangen zu laffen: „„1) Ale 
fowohl Staats» ald Ppivatjagden auf arrondirteu Gutds 
kompleren und geichloffenen Bemeindefluren find gegen volle 
Entfhädigung des Jagbberechtigten ablösbar. In Folge 
deffen ift 2) jeder Befiger eines arronbirten Gutsfompleres 
berechtigt, auf Ablöfung der Jagd auf allen zu feinem Gutes 
fomplere gehörigen Gründen, und ebenfo jede Gemeinde 
auf fänmtlichen zu ihrer Flur gehörigen Feld», Wiefeis, 
MWeides, und Holzgründen gegen Eatricytung der gefeßlichen 
Entfhädigung anzutragen, und der Jagdberechtigte iſt nicht 
befugt, diefem Antrage irgend eine Einrede entgegenzufegen. 
3) Der Betrag der zuleiitenden Entihädigung iſt vor Allem 

Gegenſtand gütlicyen Hebereinfommeng, bei deſſen Fehlſchla—⸗ 
gen darüber ſummariſch zu Protofoll verhandelt, und über 
den Entihädigungsbetrag nad) dem Gutachten dreier Sadıs 
verländigen vom Gerichte, vorbehaltlich der Berufung, 
entfchieden wird. 4) Die Entfhädigung wird immer, wenn 
ſich die Betheiligten nicht auderd vertragen, als eine jährs 
liche Rente feitgeiegt, und ift nach dem Ermefjen dee Vers 
pflichteten wie jede andere Grundrente ablösbar. 5) Falls 
über den Betrag u. Streit entftcht, kann der Jagbr 
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Nro. 84. 


9. April 1837, 





berechtigte nicht angehalten werden, die Jagb eher, als ' 
nad) erfolgtem redytäfräftigem Erfenntniffe abzutreten. Reis 
ftet jeboch der die Ablöjung nachjuchende Gutsbefiger durch 
baare Hinterlegung der ganzen. von dem Jagdberechtigten 
geforderten Entſchäͤdigungsſumme oder mirtelft. Eintragung 
berjelben in dad Hypothekenbuch genügende Sicherheit, fo 
fann er auch ſogleich auf Ueberlaffung des Jagdrechts ans 
tragen, in welches ihn fodann das Gericht unverzüglich eins 
zufegen, und in dieſem Beſitze Fräftigft zu fchüken bat. 6) 
Jeder Gutöbefiger kaun die Jagd auf feinen eigenthümlichen 
Gründen entweder jelbit ausüben, oder durch einen Stells 
vertreter ausüben laffen; eben fo kann eine Gemeinde bie 
Ausübung ded Jagdrechies anf ihrer Flurmarkung entweder 
einem Gemeindemitglich übertragen, ober verpachten, in ⸗ 
mer jedoch mit ſtrenger Beobachtung der befichenden Jagd⸗ 
polizeigeſetze.“ Hinfichflich dieſes Antrages entitand eine 
Icbhafte Disfufjion uber die Frage, ob derfelbe zur Vorlage 
an die Kammer geeignet und in materieller Beziehung in 
Erwägung zu ziehen ſey. Für die Berneimng biefer Frage 
erklärten fi die Hs). Graf ve Seinsheim, Frhr. von der 
Zaun, v. Harsdorf, Frhr. v. Freyberg, v. Kellner, Frhr. 
v. Dobeneck, Frhr. v, Rotenhan, Dr. b. Moy und Dr. v. ' 
Hornthal, — hauptſächlich deßhalb, weil der Antrag eis 
nen Zwang gen dad Privateigenthum enthalte. Für die 
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v, Arnd und v. Neindf dad Wort. Nachdem zulegt noch 
der 8. Staatöminifter der Finanzen, Hr. v. Wirfchinger, 
im Allgemeinen gegen den Örundjag eines Zwangs zur Aufs 
gebung von Privateigenthum und Privatrechten überhaupt, 
ohne daß ſolche durch Öffentliche Zwecke geboten ſey, fidy ers 
klaͤrt hatte, bejchloß die Kammermit 69 gegen 40 Stimmen 
ben fraglichen Antrag des Hen. Welſch an den betreffenden 
Ausschuß zur gutachtlihen Berichterftattung zu verweiſen. 
‚Münden, 5. April. Am Samſtag den 1iten d. war 
Sitzung des Staatsrathes, welchem Se. Maj. der König, 
präfidirte. Man hört, daß darin mehrere Gefegentwürfe 
zur Borlage an die Stände beſchloſſen wurden, namentlich 
dad Zoll» und Zollftrafgefeg in Folge der vorjährigen 
Berathungen der Abgeordneten der Zoll + Bereinditaaten, 
ein Gefeg über die Einführung breiter Radfelgen 
in Bayern, welches von der Kammer ber Abgeordneten 
ſehr gewünſcht wird, ein Gefeß über die Heimathsrechte 
und eines über Gemeindeumlagen im Rheinkreiſe, bad 
Hypothekengeſetz für den Rheinkreis und das damit 
zufammenhängende Gejeg über die Zwangs veräuße— 
rung ber Immobilien, — Hiernach erhält die Ständer 
Verfammlung noch Arbeit genug. Deren Ausſchüſſe find 
in angefirengteiter Tätigkeit, und halten beinahe täglich, 
öfter auch gemeinſchaftliche Sigungen. Man glaubt, daß 
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in nächfter Woche einzelne Vorträge von ihnen zur Kammer dieſer Entwurf entfchiebenen Widerftand erfahren und it 
fommen, zuerſt wahrfcheinlich über dad Gefeg zur Berhüs vorläufig zurüdgelegt worben. (D. €.) 
tung ungleihförmiger Entfheidungen bes Berlin, 1.April, Seit einigen Tagen hatte ſich das 
oberſten Gerichtshofes, hinfichtlich deffen die Meis Gerücht verbreitet, daß, troß aller BVerfündigungen, das 
nungen fehr getheilt fegn follen. — Auch erwartet man in Monopol bed Drofchtenmwefens den jegigen Suhabern vers 
nächſter Woche die Mitteilung ded Erpropriationds bleiben würde. Damit ift es indeß nichts, wohl aber wols 
Geſetzes von ber Kammer der Reichsräthe; man fagt, Iendiefelben eine geordnete Verbindung der entfernten Stadt, 
ber I. umd IN. Ausfhuß derfelben habe ſich für deffen Ans theile mittelft regelmäßiger Fahrten eröffnen, und bei vol⸗ 
nahme, jedoch mit wefentlichen Mobiftfationen befonderd liger Freiheit eine Conkurrenz durch Billigkeit der Preife 
rückſichtlich des Verfahrens, ausgeſprochen, und glaubt, und elegante Einrichtung ihrer Fuhrwerfe herbeiführen, in 
daß ſolche die höhere Zuftimmung erhalten bürften. — Ge. welcher fie leicht auch ohne Monopol den Sieg davon tras 
Exc. der Hr. Erzbifhof von Bamberg, ift geftern gen bürften, da bie bedeutenden Mittel der Unternehmer 
bier angefommen, um feinen Sitz in der Kammer ber Reichs- ihnen denfelben fichern. 
räthe einzunehmen. Hr. Biſchof Richarz ift von feiner Eine fehr große Anzahl der zu ſechs⸗ und fiebenjähriger 
Krankheit wieder ganz geneſen. — Der biöherige Büreau- Feſtungöſtrafe verurtheilten Demagogen ift bis jegt völlig bes 
Sefretair im Königl. Kabinete, Dr. Weichfelbaumer, gmadigt worden; indeß iſt die Anftellungsfähigfeit derfelben 
ift zur Hofitabsintendang befördert, und feine Stelle dem nicht darin begriffen, und ba das Gefeg auch gegen viele 
App.» Ger. »Acceffitten v. Rieneder verliehen, auch der dleſe Unfähigkeit ohne weitere Gefängnißftrafe ausgefprochen 
kliniſche Affitent Dr. Rinecker zu Würzburg zum außers hat, fo fieht fich feine geringe Zahl diefer Freigefprochenen 
ordentlichen Profeffor ber Medicin allda ernannt worden. in ben Fall verfegt, jet eine andere Lebensweiſe zu ergreifen. 
(Fränf. Mrfr.) Einige haben ed vorgezogen, in einem andern ande ihr - 
Regensburg, 5. April. Die „Regensburger Zeir Glück zu verſuchen, mehre, die vermögend ſind, ſuchen 
tung‘ vom Heutigen theilt eine Entſchließung des Staates es im Handel und Geſchäftsverkehr; am ſchlimmſten find 
Minifteriums des Innern mit, gemäß welcher Se. Königl. die mittellofen Juriften daran, welche faum ald Hauslehrer 
Majeftät der von der Deputation der Bayerifch- Würtem- ein Unterfommen’ finden dürften. 
bergiſchen privilegirten Donau » Dampfichifffahrts » Gefell- Da fürzlich in dem DOfficierforpd ber Armee wieberum 
fchaft mit der Adminiftration der K. K. privilegirten erften einige Duelle borgefallen find, fo hat eine neuerdings ers 
Defterreichifhen Donau» Dampf Scifffahrts- Gefellichaft laſſene Kabinetsordre Sr. Maj. die beſtehenden Berordnuns 
unterm 25. November v. J. abgefchloffenen Hebereinfunft gen in Erinnerung gebradjt, überdies —— Een 
+ gq ” kunshmiauun haiları Aasruf 28 ch p-haro hen ährürk rx 
— EO— ng des Mi gt fattfinden würben, mit Allerhöchiter Ungnade und — 
iſt, dieſes dem Gefellichafts- Ausſchuſſe zu eröffnen, und ſten Ahndung bedroht. — 
zugleich an beide Abgeordnete (die Herren Regierungsrat Heidelberg, 3. April. von farb bahier der Große 
Beisler und Merfantilgerichts-Afefior Schwerdtner) herzoglich Babifche geheime Kirchenrath und Profeffor der 
befondere Alterhöchite Anerkennung ihrer verdienftlichen Lei - Theologie, Dr. Friebridy Heinrich Chriſtian Schwarz, 
ftungen auszud rücken. — Gommandeur bed Zähringer Löwen, Ritter des K. Dreuße 
Berlin, 29. März. Die lange Friedenszeit hat das ſchen rothen Adler-Ordens, in feinem 7iften Jahre, Die 
rafche Steigen in den Offizierkorps fat zur Unmöglichkeit Univerfität; und befonder® ihre theologiiche Fakultät vers 
gemacht, und namentlich ift in einigen Negimentern der liert durch dieſen unerwarteten Todesfall einen ihrer ältes 
Gavallerie feit vielen Jahren fo wenig Ausſicht gewefen, fen, treueften nnd berühmteften Arbeiter. Unter Garl 
daß einzelne derfelben nody Sekoudelieutenants zählen, die Friedrich bei der Wiederherftellung der Univerfität berufen, 
im Jahre 1809 ihre DOffizierpatente empfingen. Genaue wirkte der Entfchlafene feit 1804 raſtlos und unermübdet 
Zählnngen haben überhaupt ergeben, daß fich in der Armee bis in feine legten Lebendtage im Dienfte diefer Anftalt, und 
111 Lieutenants und Gapitaine befinden, welche dad 50fte erhöhte ihre Gelebrität durch feine zahlreichen und ausge⸗ 
Sahr überfchrieten haben, viele ‚hunderte aber vorhanden zeichneten theologifchen und pädagogifchen Schriften, mits 
. find, die zwifchen 40 und 50 alt find. Um ein rafcheres telit deren er im die Reihe der erften Deutfchen Theologen 
| Steigen ber Dffiziere möglich zu machen, if vor Kurzem und an die Episealler Pädagogen unferer Zeit trät. — 
| dahier zur Sprache gefommen, daß Lieutenants mit dem Burtſcheid, 3. April. Geftern fand auch bei ung 
4dften, Gapitaine mit dem 5Often, Stabsoffiziere mitdem ber feierliche Aft ſtatt, durch den bie Union der beiden 
60ften und Generale mit. dem Ödften Jahre ftetd penfionirt ewangelifchen Gonfeffionen unferer Stadt eingeweiht wurde. 
werden follten, wenn nicht befondere Umſtände für fie fpräs Nirgends fonnte diejelbe Fänger und beffer vorbereitet ſeyn, 
chen, da man annehmen fünne, daß im diefem Alter die als hier, und mit Necht mochte daher unfer würdiger Pas 
Beichwerden eines Feldzugs, für die verfchiedenen Grade, Nor, Hr. Brauß, im einer trefflichen Predigt den Gedan⸗ 
nicht mit der nörhigen Elaſtizität des Geiftes und Körpers ken ausfprechen, daß eine jede Bereinigung nicht von Außen 
mehr ertragen werben könnten. Wie man hört, hat jedoch trgielt werden, fondern von Innen heraus als Nothwen⸗ 
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digfeit erfcheinen müffe, . und daß gerabe biefer Fall hier 
am fhönften and Licht trete. Es war eine wahrhaft heilige 
Feier, die alle Gemüther ergriff und deren Beranlafjung 
gewiß die fegendreichiten Früchte tragen wird. — f 
Frankfurt, 4. April. Geit einigen Tagen läßt ſich 
ein vermehrted Wogen ber Menfchenmenge auf unferen 
Straßen Hicht verfennen, was um fo erfreulicher ift, als 
hierdurch noch manches Gefchäftchen gemacht wird, wel 
ched unterblieben wäre, hätte bad falte, regnerifche Wet⸗ 
‚ter noch länger angehalten. Die Magazine find mit Schaus 
luſtigen, aber leider auch zum Theil noch mit Waaren ans 
efült, und wenn auch der Detailverfauf in ben leßtern 
agen zugenommen hat, fo kann gegenwärtige Meffe doch 
nur als eine fchlechte angefehen werben, inden der engros- 
Handel der Meßgefchäfte gänzlich ermangelte. Wird auch 
dem Einkäufer durch Eilwagen, Dampffchiffe ıc. ıc. das 
Befuchen einer Meffe erleichtert, fo ift doch von der ans 
dern Seite gewiß, daß hierburdy der Confument dem Pros 
buzenten um eben fo viel näher gebracht wird; wodurch 
denn ber Meßverfehr, wie er früher hier beftanden hat und 
den Zwifchenhandel bildete, für bie Hauptgefchäfte immer 
mehr abnehmen muß. Wenn nun ſchon diefes Faktum dem 
“großartigen Wieberaufblühen unferer Meffe nach erfolgtem 
—— zum großen deutſchen Zollverein, wie es von Vie⸗ 
len gehofft wurde, widerſpricht, fo liegen doch noch andere 
Gründe vor, welche unfere gegenwärtige Oftermeffe zu 
einer ſchlechten machten. Die Geldverhältniffe in England, 
Amerifa und auf dem Eontinent, haben fich noch nicht wies 
ber ausgeglichen; der Fabrikant producirt, fo lange es feine 
Mittel erlauben, während der Conſument fich auf das Roth» 
bürftigfte beichränft. Det Zwiſchenhändier hat bei fallen» 
ben Preifen der Urftoffe Mühe, feine älteren Borräthe zu 
verfilbern und fann daher feine neue Waaren gebrauchen. 
Dieſes Verhältuiß war in gegenwärtiger Meffe namentlich 
fehr fühlbar. Hierzu kommt mun noch die Grippe, weldye 
viele Einkäufer zurücgehalten hat, unfere diefes Jahr fo 
frühfallende Oftermeffe zu befuchen. Alle diefe Zufälligfeis 
ten hatten zur Folge, daß in Englifhen Manufakturwaas 
ren der Umfag nur fehr unbedeutend war; in Franzöſiſchen 
Seidenwaaren konnten in Folge der fallenden Seidenpreife 
nur wenig Gefcäfte gemacht werden; Schaafwolle war 
fehr angeboten, ohne Käufer zu finden. Die Borräthe 
find groß und die Preife auf den Hauptmärften find immer 
noch im Sinken. Für Tücher iſt die Oſtermeſſe, wo mehr 
das Bedürfniß für den Sommer eingethan wird, immer 
von wenigem Belang, allein auch im dieſem Artikel war 
der Umfaß außer Berhäftniß gering. Nach Deutichen Mas 
Nufafturwaaren war mehr Anfrage ald nach Franzöftfchen 
und Englifchen. Die Verkäufer find aber deffenungenchtet 
nicht zufrieden und haben allerdings Urfache, über fchlechten 
"Eingang der Gelder und geringe Berfaufspreife zu Hagen, 
In Schweizer Manufakturwaaren wurden in ben erſten Ta⸗ 
gen der Meſſe einige raſche Verkäufe gemacht, die Preife 
blieben aber unter den Erpartungen ber Fabrikanten. Les 
der wurde in großer Menge angebracht, und iſt dieſes der 


einzige Artifel, wo man fagen kann, bie Gefchäfte hierin 
waren belebt. Die Preife blieben jenen der vergangenen 
Herbftmeffe gleich, was eher ald ein Auffchlag anzunehmen 
ift, weil Sohlleber im Frühjahr nie fo troden angebracht 
wird, wie auf der Herbſtmeſſe. Hoffentlich werden viele 
ber Zufälligfeiten, welche gegenwärtige Meffe zu einer 
ſchlechten machten, in künftiger Herbftmeffe nicht wieder 
fehren. — 
Frantreid. ‚ 

Paris, 3. April. Die Eharte von 1830 theilt 
mit, daß wegen der gegenwärtigen großen Hoflrauer in 
Medlenburg + Schwerin die Geremonie der Bermählung zwi⸗ 
fchen dem Herzoge von Orleans und ber Prinzeffin Helene 
erft gegen Ende Mai ftattfinden wird. — 

Im nemlichen Blatte leſen wir, daß ber Vice Admiral 
Rouffin, von welchem mehrere Journale mitgetheilt hatten, 
er werde ganz in Kurzem wieder auf feinen Poften in Con⸗ 
ftantinopel zurüctehren, Paris vor drei Monaten nicht vers 
lafjen wird. — e 

Es wirb und verfichert, Hr, Mols habe noch die Schwier 
rigfeiten nicht überwinden fönnen, auf die er bei dem Bers 
fuche einer Refonftituirung des Kabinettes ſtößt. Marſchall 
Soult hat dad Kriegeminifterium, in der Sombination, die 
Hr. Mole projectirt, definitiv abgelehnt. Soult will nicht 
an einer Berwaltung Theil nehmen, deren Präfident er nicht 
wäre, In einigen Salons geht feit geftern bad übrigend 
nicht fehr wahrfcheinliche Gerücht, Hr. Talleyrand habe fich 
bemüht, den Hrn. Thiers wieder bem Hofe zu nähern, und 
man fcheine nicht fehr abgeneigt, ihn wieder mit der früher 
ren Huld aufjgnehmen. Es heißt fogar, Hr. Thiers wäre 
geftern Abend von dem Könige empfangen worben. Zu 
neuen Zwiftigfeiten im Kabinet fol die Frage Anlaß gege⸗ 
ben haben, ob bei der Bermählung des Herzogs von Sr⸗ 
leans eine allgemeine politifche Amneftie, oder eine audges 
behnte, von einer Anmeftie nicht weit entfernte Begnadis 
gung zu gewähren fey. Hr. Mole hätte den Antrag auf 
eine folche Amneſtie oder Begnadigung geftellt; ihm entges 
gen aber wären Hr. Guizot und feine Freunde. inige 
endlich glauben, alle Unterhandlungen des Hrm Mol; um 
ein Minifterium zu Stande zu bringen, würden vergeblich 
ey und Hr. Guizot auch diesmal wieder den Sieg davon 

ragen, — 

Marſchall Elauſel will ſich als einfacher Coloniſt in den 
Frangoͤſiſchen Beſitzungen in Afrika niederſaſſen. — 

Paris, 4. April. Alle Journale geben heute folgende 
Minifterlüte, bie in der nächiten Nummer des ,,Monitenr!” 
eriheinen würde: Mole, Eonfeilpräfident und Minifer bes 
Auswärtigen; Soult, Kriegsminiſter; Montalivet, Minis 
Rer des Junern; Barthe, Juſtizminiſter; Human, Fir 
nanzminiiter; Villemain, Minifter des öffentlichen Unters 
richte; Martin (du Nord), Handelsminiſter; Roſamel, 
Marineminiſter. — Auch das „Journal des Debats“ theilt 
dieſe Liſte mit, behauptet jedoch, fie habe feinen offiziellen 
Charafter, und bis Mitternacht (3.) fey: kein. Miniſterium 


bonſtituirt geweſen. — 


en u 
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Marfeille, 26. März Der zum Gouverneur don - 


r Algier ernannte General, Damtemont wird übermorgen von 
hier nadı dem Orte feiner Beftimmung abgeben, Im einer 
"Unterhaltung mit den Mitgliedern der hiefigen Handelds 
kammer und des zur Golenifation von Algier bier beftehens 
« den Comité's, Die dem Grafen ihre Gtückwünſche zu feiner 
Ernennung überbrachten, äußerte ſich Derjelbe auf eine fehr 
befeiedigeude Urt über dad Syſtem, das er in Lebereins 
ftimmung mit der Negierung in feinem neuen- Wirfungss 
freife zu befolgen gedenke. Doynoch würde mar die Mes 
tidſchah auf eine Weiſe offopiren, daß dort allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Unternehmungen volle Sicherheit und der nadıs 
drüichlichfte Schu würde. Die Handels: Berbindungen mit 
sten Eingeboruen follen größere Ausdehnung erhalten, das 
gegen die Beſtrebungen für bie Golonifation für den Augens 
bie anf einen einzigen Punkt Fongentrirt werden. Der 
Gouverneur. fprach mit Wärme von feinem Glauben an die 
Zukunft der Eolonie und von feiner ernſten Abficht zur Bes 
frudytung der vielen Keime des Wohlſtandes, die jenes 
herrliche Land enthält, Fräftigft zu wirken, Noch in den 
beſten Jahren, eben fo human als kräftig und entichloffen, 
ſehr unterrichtet, und namentlich; mit dem feiner Berwals 
tung übertragenen Gebiete durch eigene Auſchauung und 
-Janged Studium im voraus befannt und vertraut, if Graf 
Damremont ganz der Mann, dad Syſtem einer bewaffnes 
ten Pazififation mit Glück durdızuführen; „Ich wünſche 
und hoffe, fagte er, indens.er die Mitglieder des erwähns 
ten Gomite’8 entließ, Ihnen mehr Baumwollen » Ballen zu 
fenden, als Bulletins, — Das fdiöne Elima des Südens ift 
-feit einiger Zeit ganz unkenntlich geworben. Eis, Schnee, 
heftige Stürme und fchneidende Kälte wandeln hier und in 
einem großen Theile der Provence Oſtern in Weihnachten 
-um, wad drohen die fchon weit vorgerücdte Begetation gänzs 
lic) zu vernichten. Diefen Morgen ftand, unerhört für 
dieſe Jahreszeit, der Thermometer 1 Grad unter Null. 
Großbrittanien. 
gonbon, 1.April. Die dieſen Morgeu aus Liverpool 
eingerroffenen Briefe find beforglicyer, als es nur feit dem 
Anfange der Criſis der Fall geweien war, Das Einfen 
der Banmwollenwaaren währt fort, — = 
6 — Mußland. 
Sn einem Schreiben aus Tabris vom 17. Februar 
heißt ed: „Seit der Hälfte bed vorigen Monate lebten alle 
‚Klafjen ver Bewohner unferer Stadt in Folge einer Prophes 


zeihung hiefiger Aironomen, daß Tabris von einem ſchreck⸗ 


fichen Erdbeben, wie es vor 60 Jahren fattfand, heimger 
ſucht werden würde, in der größten Aufregung, fo daß in 
diefem Augenblic ſich faum der zehnte Theil der Bewohner 
Inden Hänfern befindet, Alle Uebrigen fchlugen Zelten in 

Öfen und Gärten auf, um hier dad Erdbeben zu erwarten. 
Die Folge diefer Leichtgläubigkeit ift, daß ſchon jest heftige 
Grfältungds Krankheiten herrichen, die gewiß noch allges 
meiner werben, wenn die Einwohner ihre früheren Wohr 


Im Verlag der Geh. Kommerrath Hagen'ſchen Erben. 


nungen nicht beziehen und bie ziemlich ra i 
in ihren Zelten zubringen — * kan A wo —— 


An einer gollſtätte von Paris bemertten die Oftrois 
Beamten den häuflgen Durchpaß einer eleganten Equipage. 


Sie ſchöpften Verdacht; der Wagen hielt immer von felbit 


an, und unterwarf fi gerne-der geſetzlichen Durchſuchung. 
Ein prächtiger Kutſcher faß- vornen, zwei Laien ftanden 
hinten, worunter ein Neger in reicher geſchmackvoller Fivrer, 


Indeſſen waren einem Zollbeamten die ſtarren Blicke des 
Negers und etwas Maſchinenmäßiges in feinem Schwans . 


fen aufgefallen; feine Hänte verließen die Riemen nie, und 
feine Füße ſchienen feitgenagelt zu ſeyn! Der Zolbeamte 
bittet den Neger, abzufteigen. Keine Antwort; der andere 
Lakai bietet fih an. Man beficht darauf, man berührt 
den Reger, deſſen Glieder fteif und Hingend find. In der 
That war er nichte, als eine blecherne Bichſe, im welcher 
mon bald Wein, bald Del einfchmuggelte. — 


EXEET IE pen 
Von Hof bis Bayreuth wurde eine goldene Nette, in ei» 

nem Schädtelchen verpadt, nebft mehreren Gulden an baa= 

rem Geld verloren. Der rebliche Finder wird gebeten, es 


auf dem Polizei⸗ Bureau zu Bayreuth oder Hof gegen eine , 


Belohnung abzugeben. 


Bu Grunau bei Bayreuth. ift ächtes Knochen = Dung- 
Mebt, der Gentner zu 2 fl., zubaben. Von diefem £räftigen 
Düngungs» Mittelleiften 2 Eentner fo viel als 5 Fuder Stall» 
mift. Cine Anweifung ber den Gebrauch wird beigegeben, 


Eine Schupfe, mit Manteldady und Ziegeln gedeckt, ſteht 
zu verkaufen. Bei bem Sadträger Dies in der alten Buch= 
drucerei nächft der Schrollengaffe ift fie ftündlih einzufehen 
und das Naͤhere au erfranen, 


— — ç — — — — — — 

Sn der Breitengaſſe Nr. 359 ift vornheraus ein unteres 
Quartier, das ſich befonders flit einen Dandettgeibenden eignet, 
zu vermietben. Es hat 2 Etuben, große Klıdye, Gewoͤlb, 
Boden, aud) kann ein Stall dazu gegeben werden. 


1 — — , — 
Fremden» Ungeige 
Am 7. April. Bu 

Sonne: Hd. Kilte. Oberndörferv.Münden, Killinger v. Mag: 








deburg, Kolb v. Bamberg. Baron v. Sauerzapf, Gutsb. v. Burg⸗ 


grub. Merkel, K. Bayer Dberlieutenant d, Bamberg. — Anler: 
HH. Kflte. Strauß v. Augsburg, Bauerv. Wallerftein. Buchbolzer, 
Zabr. v. Rothenburg. — Traube: HH. Böttner, Ockonom v. Orc: 
nad. Poͤſch, Hblöm. v. Besenftein. — W. Mann: Hp. Alte. 

orfter v. Pafau. Raab r. Nürnberg. Hol, Hanbelem. v- gürth. 
en Xövokat v. Gulmbad, — W, Lamm: HH. Schauſpieler 
Scyufter v. Delenig, Richter v. Münden, —R.Ros: Buck, Dans 
delsm. v. Efhlipp. — ©. Rof: HH. Rieß, Dr. med, v. Nürnberg. 
Sad, Holzhaͤudler u. Bamberg. Kutzelmann, Btößer ; Commel, Holzr 
händler v. Würzburg. Hojer, Gaflwirth dv. Gtmanndberg. Mitter, 
Handelsfrau v. Eelbig. — Krone: pr. tebermann, Handlsam v. 
Buralundftabt. Knaud, Privatfrau von Thraͤnſchwit. Fidel, 
Händlerin v. Steinbad, — R. Ochs: Pr. Wölfel, Meiberineifter 
v. Ihurnau.— Schlend: Hp: Babı. Imhof, Söllner u. Grimm 
ler p. Münchberg, Hager v. Hof, — s 


Riedacteur Garl Burger, 


=: = 
Bayreuther Zeitung 


— Nro. 85. 
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en Deutfhland. & Pr 
münden, 6. April In der gefirigen 15ten Kam⸗ 
wier⸗Sitzung entwickelte ber Abgeorbriete zn feinen. 
Antrag anf Erhöhung des Staatd-Beitrags, 
zur Beftreitung ‘ber ſtädtiſchen PoligeisBers 
waltungs-Koften auf nachſtehende Weie: ‘ 
Der von mir geftellte Antrag geht wörtlich dahin; daß, 
unter Bollzugfegung de $. 71 de6 Gemeinde» Eviftö, den 
Städten zur Polizei » Verwaltung fein größerer Beitrag. 
aufgebürbet werbe, als ihre Bermögenskräfte, welche aus 
den ordentlichen Einnahmen zu prüfen find, geflatten, daß 
der fehtende Bedarf ans Staatsmitteln gebedt, und hiers 
mad) der Staatöbeiträag in dem neuen Budget verhält 
nißmäßig erhöht werde. Dur das Epift vom 17. 
Mat 1818 wurde den Magiftraturen der größern Städte 
ald Regierungs⸗-Beamten die Polizei »Berwaltung 
ſo übertragen, wie fle ben vormaligen Polizei» Direftiouen, 
nach ‘ber Snftruftion vom 24. September 1808 ausgeübt 
worden war. Der Eeſetzgeber war jedoch nicht ber, Meis 
nung, daß den größent Städten die ganze Laſt der Polis 
zei» Berwaltungs » Koften beinahe ausfchließlich aufgebürder 
werben ſollte. Deßwegen ift im $.71 des erwähnten Edik⸗ 
tes ausdrüglich Folgendes beftimmt: „zur Beitreitung ber. 
„Rotals» Polizei» Koiten wird von dem Staatsärar verhält 
„migmäfig ein beſtlinmtet jährlicher Beitrag geleiftet werden. 
„Dieſer ik auf die Summe yon 80,000 fl. für bie erſten 
„6 Jahre feſtgeſetzt; nach deren Ablauf fol jedoch derfelben 
„mis Rückſicht auf vie alddann noch erforderlichen nothwen⸗ 
„digen Koften und die Bermögendfräfte der Städte weiter 
„‚beftinmt roerden.’’ Wir fichen nun gegenwärtig am Ans! 
fange der Aten Finanz» Periode, und immer iſt dieſer 8. 
feinem ganzen Inhalte nach, noch nicht in Bollyug gebracht 
worden. Denm auch in Dem neuen Budget it wieder nur 
die alte Summe wie im der 1iten Finanzperiode angejebt. 
worben. Es it über eine wubeftreitbare Tharfache, daß die 
größern Städte "bei der fortwäahrenden Bermebs 
rung der PoligeisGefhäfte nicht im Stande find, die 
Koiten derPolijeisBerwaltung, die früherhin dem Staate fe 
toße Summen'gekoſtet hat, zum größten Theil aus eignen 
itteln zu beftreiten. Beidiefen Berhältniffen it ed daher ein 
dringended Bebürfurß, daß die erwähnte gefeßliche Beſtim⸗ 
mung in Vollzug geſetzt, und im Budget mit Rückſicht auf die 
Größe und die Bermögendfräfte der einzelnen Städte höhere 
Zuſchüfſe feſtgeſetzt werden. Hätten die einzelnen Stätte 
übern hinreichendes Gommunal-Bermögen, oder wären fie 
wit angemeſſenen und ausreichenden Dotationen verfehen, 
fo könnte man von diefer Forderung abſtehen. Allein fie 
nd in ber Regel nirgends gehörig dotirt, auch foll neners 
Li wicht mehr geftattet werden, einen Theil des Lofal 
chlages zur Beftreitung diefer Koften zu verwenden, 


Es bleibt daher nichts anderes übrig, wenn man nicht zur 
Erhebung von Umlagen fchreiten will, als diefelben aus’ 
Staatsmitteln zuunterflügen. Sie fönnen diefed aber auch 
mit Recht fordern, denn es heißt in dem allegirten $. aus⸗ 
drüdlih, daß nad) 6 Jahren erwogen werden fell, was 
für nene Zuſchüſſe in einzelnen Stäbten mit Rückſicht anf, 
ihre .Bermögensverhältwiffe zu bewilligen ſeyen? — Um 
dieſe wichtige Angelegenheit in Ordnung zu bringen, muß, 
deöhälb eine genaue Recherche über die Bermögensfräfte und 
über bie norhwendigen Polizei s Berwoltungs » Koften der, 
Eräbte erfolgen, und daun auf den Grund derfelben, ei, 
höherer und ausreichender Zufhuß and dem Staatsärar für 
die vierte Finanzperiode feiigefegt werden, ‚Ich empfehle 
diefen äußert wichtigen Antrag ber hohen Kammer, und 
vorzüglich dem 2ten Ausfchuffe zur Würdigung und Berück⸗ 
ag. — 
erlin, 5. April. Die im heute ausgegebenen 5ten 

Stücke der Geſetz ⸗Sammlung enthaltene Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre wegen der Strafe des Adels⸗-Verluſtes in der. 
Rhein » Provinz lautet alſo: „Auf Ihren gemeinichaftlichen 
Bericht vom 17tei v. Mts. beſtimme Ich, in weiterer Aus⸗ 
führung Meiner Ordre vonr 18. Januar 1826, die Wieders 
herſtellung der Adeldrechte in den Landestheilen am linken 
Rheinufer betreffend, daß jeder Adelige, welder in der 
Rhein» Provinz entweder eiues Verbrechens wegen zu einer 
Eriminal-Strafe verurtheilt, oder wegen eines nach vollens, 
betem ſechzehnten Kebensjahre verübten, in den Artifelm, 
401, 403 — 408 oder 423 ded Rheiniſchen Strafgefegbus 
ches vorgefehenen Vergehens mit Forrektioneller Strafe bes 
legt wird, gleichzeitig durch das erfennende Gericht feines 
Adels verluitig erflärt, und hierin, fo wie wit der Volk 
ſtreckung der Strafe in eben der Art, wie in dem älteren, 
Provinzen, verfahren werden ſoll. Sie haben diefe Ordre 
durd; die Geſetz⸗ Sammlung befannt zu machen, und Cie, 
ber Zuitiz-Minifter,. die in den älteren Provirzen hierüber 
beftehenden Borjchriften den Berichtöhöfen in der Rhein: Pros 
vinz noch befouders zur Keuntniß und Nachadytung zu brins 
gen. Berlin, den 18. Februar 1837. Friedrich Wils 
helm. Au die Staats, Minifter Herru Fürjten zu Sayns 
Wittgenitein und v. Kamptz.“ — j 

Wien, 1. April. Der K. Baver. Geſandte am hiefls 
gen Hofe, Frhr. v. Lerchenfeld, wird im fünftigen Monat 
einen Urlaub benügen, um fih nad Frankfurt a, M. zu bes 
geben, und dafelbit feine Bermählung-mit Fräulein v. Trott, 
Tochter des K. Würtembergiſchen Geſandten am Bundess 
tage, zu feiern. Es heißt neuerdings, daß der K. 8, 
Kämmerer, Graf Gzernin zu Chudenig, um feine Verſez⸗ 
zung in Ruheftand gebeten babe; ob diefem durch hohes Als 
ter motivirten wiederholten Gefuche entfprochen, und wer 
der Nachfolger des Grafen werden fol, darüber find vers 
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ſchiedene Berfionen in Umlauf. — Aus Conſtantinopel bes 
richten die neueſten Briefe, daß die Peſt daſelbſt wieder et⸗ 
was mehr überhand genommen hatte. Die Geſchäfte mas 
zen abermals im eine unbefchreiblihe Stodung gerathen, 
and der Gurd des Türfifchen Geldes hatte ſich bermangen vers 
fhlechtert, daß man 438 Paras gleich einem Gulden ER: 
berechnete. Ein Franzoſiſches Haudlungshaus in Eonftaus 
tinopel hat fallirt, — 

"Mainz, 3. April. Der geftern ftattgehabte Einzug 
bed erften Bataillons ded Defterreichiichen Regiments Fleis 
fher gab unferer Stadt wieder das Anſehen großer Lebens 
bigfeit. Eine ungeheure Menfchenmaffe war auf den Beis 
nen, und wanderte, von der herrlichiien Witterung begüns 
fligt, nach der Rheinbrüdfe hin, welche dad Bataillon, von 
Großgerau fommend, überfhreiten mußte. Die biefigen 


Militoirbehörden waren den Antommenden entgegengeritten' 


und die Preußifche und Defterreichifche Militaiemufit ber 
— ſie in unſere Feſtung mit klingendem Spiel. Der 
blick dieſes kräftigen, kernigen Menſchenſchlags iſt übers 
raſchend, und bei dieſer guten Haltung fehlt der Phyſiog⸗ 
nowmie dieſer Leute auch jener Zug von Gutwmüthigkeit nicht, 
die alle Defterreichifchen Trupprn dyarafterifirt. Wir hofs 
fen daher, mit unfern neuen Gäften bald eben fo befteuns 
det und herzlich zu leben, wie mit dem fo achtungswerthen 
Theil der Deſterreichiſchen Garnifon, welcher und mın dies 
fer Tage verloffen wird. — — 
" Raffel, 2. April. (Allg. Ztg.) Der traurige Bors 
fa, der fih am 19. März hier zugetragen, wobei ein ach⸗ 
tängswerther Familienvater und nuͤtzlicher Bürger, ausge⸗ 
zeichnet durch raftlofe Thaͤtigkeit, Unternehmungegeift und 
Kunftfinn, noch imfeinen beften Jahren und mitten im Wohl⸗ 
omde auf eine fo unglückliche und beklogenswerthe Weiſe 
won der Hand eines von einem blinden militairifden poiut 
d’hontient geleiteteht jungen Offiziere fein Leben einbüßte °), 
silume fortroährend in hohem Grade die allgemeine Theils 
nahme in Auſpruch, die Uch Durch die mannigfaltigiten Aeu⸗ 
Berungen über ein ſolches, biöher hier unerbörtes Ereigniß 
öffentlich zu erkennen gibt. Nody an dem nämlichen Abend, 
wo diefe That Kattgehabt hatte, begab ſich eine Anzahl hies 
iger Bürger unaufgefordert in das Refidenzpalaid, und 
wurde zu eiher Audteng bei Er. Hoheit bem Kurprinzens 
Regenten zugelaffen,, aus deſſen Munde fie die beruhigende 
Anficherung erbielten,, daß die Sache aufs ſtrengſte unters 
fucht werden follte. Der Kurprinz hatte perfönlidy den fo. 
unerwartet feined Lebens beraubten Kraufe gefaunt, und 
der Borfalt hatte tiefen Eindrud auf Se; Hoheit gewacht. 
Um Tage der Beerdigung waren außerordentliche Vorſichts⸗ 


) Der Offizier hatte (mie ſchon früber angezeigt) beim 
Herausgehen aus dem Theater auf ungebübrliche Weiſe 
an die Frau Krauſe's fih angedraͤngt, worauf ibm diefer 
bemerkte, daß dieſes unſchicklich ſey. Der Difizier fot · 
derte augenbücklicher Widerruf, und zog, als eine Er» 
tlaͤtung auf der Straße abgelehnt wurde, den Degen, 
mit denn et Kraufe toͤdtlich vermundete, fo daß er kurz 
darauf flach. 


ii . 2... FE 
maßregeln gebroffen. Mit Ruhe marken übrigens dee hie⸗ 
figen Einwohner den Gang der Gerechtigkeit, er Ausfpruch 
bed niedergeſetzten Kriegsgerichts entgegenfeheud,: - Bus 
gleid; wird diefe Begebenheit, bie einen B ee 
daß der Geweingeiſt nicht erftorben, die Veranlaffung ges 
be, daß ſich die am 11. April wieder aufammentretenden 
Landflände von neuem mit einem Gegenftande beichäftigen 
werben, der ſchon in frühern Ständeverfantmlungen wies 
derholt * Sprache gefommmen,. nämlich, das Verhäftnig 
des Milltair& zu den übrigen Stantöbürgern. ' &8 fcheint 
in der That auch feine —— zu ſeyn, bie an 
eine weile Öefepgebung geitelt werden mag, dag burd)- 
biefelbe Kürforge getroffen werde, die perjönliche Sicher, 
heit der Bürger gegen dergleichen Erzeffe in Schuß zw neh“ 
men und dur, zwedimäßige Einrichtungen wor ubeugen, 
daß win Fall der Art fidy nicht fo leicht. in Zukunft wieder. 
eteignen konne. Die Erfahrung hat befonders gelehrt, daß 
nicht blos bei den Offizieren des ſtehenden Heeres, fondern 
auch bei den Soldaren, zumal wenn fie auf Urlaub nad 
ihrer Heimath eutlaffen werden, das Tragen der Waffen 
außer dem Dienft vielfady einen Reiz zur Selbityälfe herz 
vorgerufen hat, welche mit der Herrſchaft ‚der Gefeße im 
einem Tonflitutionellen Staate inverträglich ift. In Enge 
land würde ein ſolches Verfahren, wie ſich ein Artillerie 
Fieutenant am 19. Mär; in Kaffe erlaubte, gar nicht vors 
fallen können, aus dem einfaches Grunde, weil dort fein 
Militair außer dem Dienft Uniform und Waffen zu tragen 
gewöhnt ift. In England nimmt die Uniform feinen höher 
Rang In der Geſellſchaſt rin, als das bürgerliche Kleid. 
Die alten Römer waren die Eroberer der ganzen damaligen 
civiliſirten Welt; aber keinem Römifchen Krieger war ges 
Rattet, in Rom im Kriegöffeide öffentlich zu erfcheinen und 
in Sriedengzeiten Waffen zu führen. — 47, 

Frankreicch. 
Paris, 5. April. Der Monite ur giebt auch heute 
noch feine Minifterlite, Es ſcheint ſich vu beblaen. daß 
bie Combination Mole» Euizot ebenfalls wieder geicheitert 
iſt und alle Unterhandlungen, die man einen Augenblick für 
beendigt gehalten, wieder abgebrochen find. Es mochten * 
Übrigens auch die Namen Mole, Soult und Human nicht 
zu einander flimmen; bald war großer Zwiefpalt zwiſchen 
ihnen entflanden; jeder der Miniferial- Ganbivaten. ners 
langte ven Hru. Mole die Zurüdnabme einiger der im Aus 
trage befindlichen Geſetze. Heute iſt feine Minfterlifte im 
Umlauf, obſchon es heißt, Hr. Guijot triumphire neuer» 
dinge; fein Sieg ift jedoch noch nicht gewiß. Diefen More 
gen wurde behauptet, man habe den ‘Hrn. Meontalivet, 
dem Hra. Guizot zu nähern verfucht. Die HH- Guizot 
und Duchatel verfügten fich heute fruh in die Tuilerdien, wa 
ſich auch Hr. Broglie befand, bei dem einige Schritte ges 
ſchehen ſeyn follen, der ſich aber geweigert hätte, im einem. 
fo kritiſchen Momente ind Kabinet zurüczufchren.. Geſtern 
Nachmittag ſchon war Hr: Broglie, und nadı ihm Hr. Gui⸗ 
zot, in den Tuilerien erſchienen, um feine Meinung. über; 
die gegenwärtige Rage abzugeben, — Das „Journal dee 
Debard‘’ fagt, es wife nichis, und das „Jourmal de Dan. 
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ist erklãrt die Angabe für ungenan, doB Marſchall Soult 
von dem Könige beauftragt ſey, ein neues Käbinied zi bilden. 
Aus Lyon wird vom Zten d. gefchrieben, daß es in den 
Gefhäften fortwährend feht ſtille iſt. Die Ateliers bleiben 
ohne Arbeit. — ET 
Die Madrider Jonruale vom 27. März reden weder von 
dem Carliſtiſchen Verſuche, noch von der im entgegengeſetzten 
Siune unternommenen Bewegung, die, wie es geftern ges 
beißen, am 26ften Abends in der Hauptſtadt Spaniens 
ftarrgehabt hätte. Seit der Niederlage bed Generals Evans 
hatte man in Madrid durchaus nichts weiter über die Nords 
arımee erfahren. — Im Gaballero »Elub wird der Antra 
u einer Adreffe unterzeichnet, worin erflärt wird, daß bie 
Seegierung bad Vertrauen der Gorteöverfammlung verloren 
be, — - f 
* Paris, b. April. (I.d. Debats.) Die miniſterielle 
Eombination, von der wir geſtern geſprochen, iſt dieſen 
Morgen völlig aufgegeben. Den Abend⸗Journalen zufolge 
hat man dieſes Reſultat dem Marſchall Soult zuzuſchreiben. 
Lyon, 2. April. Wer ſich noch nicht von dem prefais 
ren und beängftigenden Schidfal der Einwohner in großen 
Fabrikftäbten überzeugt hat, der komme jetst nach dem gros 
Ken, einſt fo reichen und blühenden Lyon mit feinen 160,000 
Einwohnern; er fehe, was da vorgeht, welchen furchtbas 
ren Grab da die Noth und das daraus entftehende Sitten» 
verberbniß erreicht hat! Nach dem neueſten Ergebniß fans 
ben fich allein innerhalb der Stadt 27,500 Perfonen, wels 
be die Stadt erhalten und unterftüßen muß (ehemals 4 bis 
5000). Für die Eroir-Rohfe, Vaiſe und die Guillotiere 
Co faſt nur unbemittelte und arme Arbeiter wohnen, und 
wo die Wohlthätigkeitd s und Unteritügungs ⸗Bureaus viel 
weniger vermögen als in Lyon felbit) rechnet man 25,000 
Einwohner, und unter dirjen über 12,000 Arme; zufans 
‚men fommen 40,000 Arnie oder darüber heraus, für die 
täglic; geforgt werden muß. - Womit? das ift bie große 
Brage. Bid Ende März hatte die Hülfsfaffe gegen das 
alle Tage fteigende Elend noch einige Hülfsquellen non Bes 
deutung, nämlich was die Königl. Familie an Unterftügang 
ee was die Lyoner beigefteuert hatten, und einen 
il der für den Fall der Cholera beftimmten Summen, 
Damit it ed aber nun zu Ende. Für den April will der 
Munijipaltath die noch für den Fall des Eindringen der 
Cholera übrigen 25,000 ren. vorihlagen. Die Samms 
lungen der Preffe bettugen bis Ende März 10,000 Frku., 
alfo zufammen 35,000 Frkn. Died macht auf jeden Ars 
men im Lauf ded ganzen Monats weniger ald einen Frans 
ten! Bereits werden jegt jeden Morgen Berhungerte, bes 
Fonders Kinder in den Straßen gefunden. Mädchen von 
11, Ruaben von 16- Jahren tragen fih ohne Scheu zum 
Lafter an, um nur Brod zu gewinnen; das Verderben uns 
ter den jungen rauen und Mädchen der arbeitenden Glaffe 
iſt gränzenios. — 
Türtei 
Conſtantinopel, 1. März. Sultan Mahmud 
ſcheint in neueſter Zeit von dem edlen Ehrgeiz befeelt zu ſeyn, 


-ftarfe Oppofition gegen des Sultans 


dem Ruhme Harım Arraichide und El Mammums nachzu ⸗ 
eifern, und feine Hauprftadt zu einem fo glänzenden Sitze 
der Gelehrfamfeit zu machen, wie Bagdad und Damaskus 
unter der Herrſchaft der Chalifen waren. Kraft eines in 
voriger Woche ergangenen Hattifcherifs Toll in Pera Fine 
Ärztliche Schule eröffnet vnerden, wo Türfifche Studenten 
von Europhiſchen Lehrern in ‚allen Zweigen der Heilfunde 
Unterricht erhalten, Die Ulemas zeigten Anfangs eine 

Borfdhlog, auch das 
Studium der praftifchen Anatomie den Mufelmännern durch 
einen Fetwah zu erlauben; aber, fen ed zun aus Achtung 
gegen die von Mahomeds Statthalter vorgebrachten Gräns 
de, oder aus Furcht, zuletzt gab der Sheik Islam feine 
Zuflimmung, jedoch unter der Bedingung, daß nur Leich⸗ 
ame von Ghriften und Juden anf das anatomiſche Theater 
gebracht werden dürfen. — Bekanntlich haften die zur Feſt⸗ 
fegung eines neuen Tarife zwiſchen England und der Pforte 
ernannten Sommiffaire, die HH. Blad, Sarrell und Wright, 


" dem Türfijchen Direftor ded Zollweſens vorgefchlagen, ent» 


weder den mit Rußland beftehenden Tarif als Baſis für jer 
nen dienen zu laffen, oder die Zuftimmung des Peterdburs 
ger Kabinets zur Einführung eines allgemeinen Tarifs zu 
erwirfen. Hr. v. Butenieff hat nun der Pforte in einer _ 
Rote eröffnet, feine Regierung, um dem Gultan einen 
neuen Beweis freundichaftficher Gefinnung zu geben, fey 
geneigt, auf die Bortheile, die der befichende Tarif dem 
Ruſſiſchen Handel einräume, zu verzichten, und in Gemein⸗ 
ſchaft mit audern Europäiſchen Nationen Sommiffaire zur 
Entwerfung eines allgemeinen Tariſs zu ernennen. Die 
Kunde bievon hat in der hiefigen Handelöwelt große Vers 
wunderung erregt und mancherlei Vermuthungen hervorges 
rufen Biele find. der Meinung, diefes Zugeftändniß von 
Seite Rußlands dürfte fih an die Bedingumg Fnünfen, dAB 
die Pforte die Annahme des Handeldvertragd verweigere, 
den die Brittifche Regierung ihr unlängſt vorgefchlagen hat. 
Diefer Vertrag würde nämlich den Ruffifchen Handel im 
ſchwarzen Meere allzu fehr durchkreuzen, ald daß jenes 
luchsaugige Kabinet nicht Alles aufbieten follte, um bie 
Pforte zur Verwerfung deffelben zu vermögen. — 
ehina. 

(Globe) Durch ein höchft anffallendes Edikt, datirt 
Taukwang vom 23. November, haben die „barbariſchen“ 
(Engliſchen) Kaufleute Jardine und Andere den Befehl er⸗ 
halten, Ganton binnen einem halben Monat zu verlaffen. 
Es heißt in diefem Edift: „Genannte barbarifche Kaufleute, 
Jardine und Andere, haben viele Jahre zu Canton gewohnt, 
und fann dies ohne Zweck ſeyn? Es ift erwieſen, ba 
Schmuggelhandel im Gange ift. Wenn die Quelle des Uebels 
außer dem Reiche füße, wie füme «8, daß früher fo viele 
Fälle in Liefer Stadt entdecft wurden ? Ahr zeigt mir an, 
daß Fälle der Befchlagnahme gefhmuggelten Optums vors 
Tamen, meiſt aber außerhalb, felten innerhalb unſeres Bes 
zirfd. Die Befehle find ganz beftimmt: wenn fie an end; 
gelangen, fo übermadht fie auf der Stelle an die barbaris 
ſchen Kaufleute Jardine, Dent und Turrier, und die erſt 
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‚nemerlich angefommenen Framjee, Merwawjee, Dada⸗ 
boddoy, Gordon und Whitemann, auf daß Alle gehorchen. 
Sind-ihre Geſchaͤfte ſehr wichtig, fo wird ihnen ein halber 
‚Monat geftattet, um einzupaden, und die Provinzialitabt 
zu verlaffen , und fich in einem ihrer Schiffe oder andern, 
Jo in See gehen, einzuſchiffen und heimzufehren, Es ift 
ihmen- nicht erlaubt, zu zögern und zu zaudern. Wenn 
fie ein Gefchäft haben, das nicht binnen des halben Mo— 
nats verrichtet werben kann, fo müſſen fie nach Verfluß 
dieſer Zeit auf kurze Zeit nach Macao gehen, und ihre 
Rechnungen in eueru Händen zurücklaſſen; und ſobald alle 
ihre Gefchäfte verrichtet find, haben fie heimzufehren in 
ihr and. Es darf ihnen nicht geftattet werden, zu Macao, 
im Wiverfpruche mit den Gefegen, zu verweilen, fo lange 
es ihnengefällt. Wenn fie ed wagen, anmaßend zu feyn und 
ſich Rolz zu benehmen, und nicht hören wollen auf unfre 
gnädigen Worte, und hartnädig ſich weigern den Pfad zu 
wandeln, ber ihnen vorgezeichnet iſt, wird bie himmliſche 
Dynaftie auf die Folgen nicht achten. Die Gefege werben 
aufrecht erhalten, wenn die Barbaren ed auch hart finden, 
heimzufehren in ihr Land, Die Häufer in der Greeffactorei 
und in mehrern andern Hongs werben in Befchlag genoms 
wen und verfiegelt. Das ſoll unverfehlt geſchehen.“ — 


Geſchichte der Mäßigkeitss Gefellfhaft in 
den Vereinigten Staaten von Nord» Amerifa. Bon 
Baird. Gr. K. Hoheit dem Kronprinzen von 

reußen zugeeignet, 

a Ameritaif eine wahre Wohlthat über Europa aus⸗ 
gegangen, bie namentlich für die trodneru Öegenden Rords 
deutſchlands groß war: das überwiegende, ja faſt auds 
fchliegliche Nahrungsmittel ber niedern Volföflaffen, bie 
Kartoffel, danken wir dem neuen Welttheil. Aber eine 
weit ausgebildete Induftrie hat jenen gefegneten Nahrungss 
ſtoff in ein zehrendes Gift verwandeln gelehrt, das num 
eben jo verberblich vorzugsweife bie niedern Elaffen trifft 
und ein allgemeines Hinderniß der Humanität und chriſtli⸗ 
hen Erziehung geworden if. Da fendet nun dafjelbe Ame⸗ 
rita feine Miffionaire der Mäßigfeit auch zu und und wid 
und den Feind des Menſchengeſchlechts, deffen es bei ſich 
dereits Meifter geworden, auch in unferm Lande mit Rath 
und That bändigen helfen. Der Berfaffer der obengeyann« 
sen Schrift, Herr Baird, iſt ein Amerifaner, er trägt 
die Abſicht, unter und zur Stiftung ähnlicher Geſellſchaf⸗ 
gen zu wirken, und ſeine ächt chriſtlich gemeinte Schrift 

ellt und.die Erfahrungen, die man in Amerifa gemacht 

t, im.Zufammenhange bar, zugleich mit dem erfreulichen 

“Xhatfachen, welche das fegensreiche Gedeihen diefer Inſti⸗ 
Ente ind kicht fegt. Er hebt au mit ber Gewinnung des 
Altohol und mit der Geſchichte feiner Erfindung. Es iſt 
Äntereffant, zu erfahren, daß bie Araber im Iten ober 10ten 
Sahrhundert den Namen bed Präparats von einer Schminfe 
entiehnten, weil man, fonderbar genug, bemfelben zuerit 
bie Eigenfchaft zuſchrieb, fhön zu machen. Darauf, durch 
bie unmirtelbaren. Wirkungen getäufht, glaubte man an 


ein Vermögen, die Kraft zu erhöhen und bad Reben 


‚su verlängern (aqua vitae). Im foldem Siune wurde 


der Branntwein medizinifh angewandt, und damald_ hatte 
wohl noch Niemand eine Ahnung, daß das Medikament 
einſt ein tägliches Nahrungsmittel der unteren Volksklaſſe 
werben könnte, noch weniger, daß das gepriefene Lebens⸗ 
Erilir ſich ald ein wahrhaft teuflifches erweifen, der Moras 
lität ‚gebildeter Völker gefährlich werden, die Mortalität 
aber bebeutend befördern würde. Mau hatte feine Ahnung, 
daß man. ein gefährliches Gift in Umlauf fege, welches 
nicht blos dad Leben verfürzt und verfümmert, ſondern 
aud) dem Menfcyen feine angeftammte Würde, und zumal 
dem Manne, gerade dad raubt, womit ihn die Natur am 
höchſten geſchmuckt hat — bie Befonnenheit! Im Jahre 
1551 ließen die Engländer ihren in den Niederlanden ſtehen⸗ 
den Soldaten Branutwein ald Herzftärkung verabreichen — 
feitbem ift das beraufchende Geträuf in ber alten und neuen 
Welt verbreitet, am meilten aber in den Ländern, denen 
der Wein verfagt if. In Großbrittanien, im nörblichen 
Deutſchland, ganz befonders aber in den Bereinigten Staus 
ten von Nord » Amerika fah man die demvralifirenden Wirs 
fungen der geiftigen Getränke auf eine wahrhaft beforgliche 
Weiſe in immer fchnellerem Wachsthum begriffen. Da 


- fahen in Nord» Amerifa, im Jahre 1826, echte Menfchens 


freunde ein, daß an dem verbreiteten Raster der Unmäßigkeit 
alle wohlthätigen Maßregeln der Regierung und alle Seg⸗ 
nungen bes Ghriftenthums fcheitern müßten, went man 
nicht Die ganze Kraft des legteren aufwenbet, das Uebel an feis 
ner Wurzel anzugreifen. Man dachte zunächit nur an Eins 
fhränkung des übermäßigen, zum Later gewordenen Ger 
nuffed, wie died auch der Name der Bereine felbit bezeich« 
net, Allein fo gut diefe Beitrebungen gemeint waren, und 
fo viele Edelgefiunte fich ihnen auch aufchloffen, fo blieb ber 
Erfolg doch noch gering, bis man die Einficht gewonnen, 
daß es nur ein Mittel gebe, den Feind zubezwingen, näms 
ih, daß man von dem urfprünglichen Prinzip der Mäßige 
feit abgehen und fchlechterdings den Spirituofen ganz ent 
fagen, fo wie jedem Verkehr mit benfelben entgegenwirken 
mülfe; denn alle Säufer find vorher mäßige Trinfer gewe⸗ 
fen und es gilt eben, jene bämonifche Gewalt des Giftes 
zu befämpfen, bad, einmal zur Gewohnheit geworben, zu 
immer gefteigertem Genuß fortreißt, und zumal im Unglüd 
ben Menfchen fo leicht überwältigt, das den Unglüdlichen 
elend, und den Elenden zugleich verächtlich macht und ihm 
fo auch noch das legte Mitleid feines Nächten entzieht. 
Es if in der That beufwürdig, welche mächtigen. Forts 
ſchritte jene Inftitute in Amerika und bald auch in England 


‚gemacht, fobald fie fid) nur zu jenem firengen Grunbfaß 


befannt hatten. Was man kurz vorher für unmöglich ges 
halten, wurde jetzt leicht ausgeführt. Im Jahre 1831 war 
ed, wo man in der vollfändigen Enthaltfamfeit von geiftis 
gen Getränken das einzige Mittel fah, dem Uebel beizufoms 
men. m folgenden Jahre fanden öffentliche Berfammluns 
gen zu Wafhington und Baltimore flatt, und bald darauf 
verbreiteten ſich Geſellſchaften nicht mur über die andern 
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Staaten Nord» Amerita’d, fondern auch nach Großbrittas 
wien, nah Schweden, ja, nad Suͤd⸗Afrika, nad Oſt⸗ 
indien und nach den Sandwich» Infehn, In Amerika’ felbit 
war die Stimmung aller Einfichtövollen und Wohlgeſinnten 
fo entfchieden dafür gewonnen, daß ber Kriegs» Minifter 
Lewis Caß mit feinem Refeript vom 2. November 1832, 
deffen erfter Paragraph lautet: „Künftig follen den Trup⸗ 
‚pen der Bereinigten Staaten, ald ein Beftanbtheil ihrer 
Nationen, Feine fpirituöfen Getränfe mehr verabreicht, noch 
auch in Geld vergätigt werden!‘ — daß er hiermit bei Elvil 
und Militair den lebhafteiten Anflang fand, Kür die Mas 
rine war damals eine ähnliche Berfügung noch nicht getroffen 
worden, jedoch find ed dem Matrofen frei, für feine tägs 
liche Ration an fpiritudfen Getränfen den Betrag in Gelde 
zu nehmen, und in der Chat machte die Mehrzahl davon 
Gebraudy, — Im September deffelben Jahres war auch 
von der Gefellichaft zu Boſton eine Aufforderung an alle 
übrigen Gefellichaften in Städten, Burgflefen uud Dörfern 
ber Vereinigten Stäaten ergangen , gleichzeitig an Einem 
Tage (dem 26. Februar) Derfommlungen zu balten, und 
den Zweck ald eine reine Nationalfache anzufehen, welche 
ganz unabhängig fey von jeder Differenz ber religiöjen oder 
politischen Meinung. Cinem ſolchen gleihmäßigen. und 
fonfequenten Verfahren danft man nun hauptſächlich Die 
großen Erfolge ber neueiten Zeit. Schon im Jahre 1834 
zäblten die Vereinigten Staaten über 7000 Mäßigfeitd »«Ges 
ſellſchaften, zufammen mit 1,250,000 Mitgliedern. Ueber 
3000 Brennereien wurden gefchloffen und.7000 Kaufleute 
haben den Handel mit geijtigen Getränfen eingeftellt. Im 
Jahre 1835 zeigte.fid der wohlthätige Einfluß namentlich 
anf die Schiffsmannſchaften. Unter 186 Schiffen, die von 
Bedfort im Staate Maffadjufetts jährlich auf den Wallſiſch⸗ 
fang audgefendet werben, gibt ed 168, an deren Borb bie 
Mannfchaft feine Art von geiftigen Getränfen empfängt, 
welche aber, nach dem einitimmigen Urtheil ſowohl der 
ührer ald Eigenthümer , ihre fchwierigen und gefährlichen 
ahrten viel fchneller und glücklicher zurüdlegen, als ſonſt 
der Fall war. Dedgleichen mußte ſich berausitellen, daß 
auf den Kauffahrteis Schiffen, welche feine Spirituofen 
mit in See nehmen, die Matroſen den Dienjt viel ordents 
licher und pünktlicher vollziehen, und daß der größte Theil 
ber Unglücksfalle nur ihrem Genuß und der Unmäßigfeit zus 
ufchreiben it. Solche Erfahrungen fonnten nicht ohne 
nfluß auf die Berfiherungs » Inftitute bleiben, welche 
auch bald die Prämien für diejenigen Schiffe, die feine 
gi igen Getränfe an Bord führen, um bpEt. herabgefegt 
Nicht minder werben in den Kabrifen den Arbeitern, 

welche den Mäßigfeitd »« Gefellichaften angehören, höhere 
Preife gezahlt. Die Refultate laffen feinen Zweifel zum, 
und fobald man nur erfannt hat, daß auch bei und bad lies 
bei vorhanden ſey, wird bei Allen, die Gemeinmohl zu 
fördern wünfchen, der Entfchluß nicht ausbleiben Fönnen, 
fo ehrenmwerthen Beitrebungen nachjufolgen. Bekannt ift, 
baß die hohen Staatds Behörden, um dem einreißenden 
Berderben zu wehren, das Branntweinbrennen mit einer 


erhöhten Steuer belegten, daß aber biefe Maßregeh gegen 


‚alle Erwartung den umgefehrten Erfolg gehabt, w 


Induſtrie in Folge deffen nur das Verfahren fo vervolllomm⸗ 
net hat, daß das fchädliche Getränf fogar trog ber höheren 
Steuer noch wohlfeiler geliefert wird ald vorher. Die Zahl 
der Brennereien hat ſich beträchtlich vermehrt, namentlich 
auf dem Lande, und wicht mit Unrecht fpricht der Verfi 

von eiuer unfittlichen Richtung der Defonomie. Unter fols 
then Umftänden war es kein Wunder, wenn auch bad Brannts 


'weintrinfen zugenommen hat, ja man befchränft fich nicht 


mehr auf bad bloße Trinfen: um ihn in allen Geſtalten zu 
genießen, ißt man ihn auch auf bem Lande bereits mit Löf⸗ 
feln ald Suppe, mit eingebrodten Semmeln und Pfeffer« 
fuchen, und fchließt-Frauen und felbft Kinder von diefer ber 
kiebten Feitfpeife nicht aus, Nord»Amerifa, das und ſchon 
im der Einrichtung feiner Gefängniffe ein fo großes Vorbild 
gegeben hat Lin der That eine Einrichtung, ohne bie das 
treiflichite Criminalrecht unwirffam bieiben muß und bie 
Geſellſchaft von einer ſtets wachfenden Gefahr bebroht if), 
ſtellt und nun ein neues Beifpiel in diejen echt. chriftlichen 
Inſtituten auf, die nächſt Gottes Schuß durch nichts Anderes 
gediehen find, ald durch bie Kraft des freien Willens. - Und 
dies it um erhebender und rührender, wenn man bebenft, 
daß Staaten, welche ſich mit dem bevöllerten, was Eu⸗ 
ropa ausitieß, ja deren Städte zum Theil Berbrecher,Eos 
lonieen waren, jet nach wenigen Geſchlechtern das Mut⸗ 
terlaud felbft Humanität und Sittlichfeit lehren. In Engr 
land find zunächft-ähnliche Bereine zufammengetreten, deren 
Beftrebungen ſich audy bereitd mit dem herrlichiten Gelins 
gen gefrönt fahen; fie find nach Schweden und nach Finns 
land und Rußland übergegangen. Auch in Deutfchland has 
ben fie bereits Fuß gefaßt; ın Sachfen befteht unter dem 
Schu Sr. Königlidien Hoheit des Prinzen Johann ein 
Verein; und bald dürfen wir wohl einem folchen in unferen 
Mauern entgegenfehen, Die trefflihe Schrift enthält noch 
eine Menge höhft anziehender Einzelnheiten, und darunter 
namentlich eine Reihe von Bekenntniffen foldher Perfonen, 
bie dem Lafter ergeben waren, defelben aber Herr wurden 
und darauf ald eifrige Beförderer der Mäßigfeit wirften. 
Wir können dem mit populairer Beredfamkeit gefchriebenen 
Bůchlein nur die größtmögliche Verbreitung wünfdhen. — 
Merktwürdige Rettung.) Im der franzöfifchen 
Gemeinde 'Fere la Riviere, im Indredepartement, begab 
ſich neulich ein Ereiguiß, welches lebhaft an die Gefchichte 
des Mineurd Dufavel erinnert, der 14 Tage lang in einem 
Brunnenfhacht zu Fyon ‚vergraben war. Ein Maurer, 
Stephan Billard, der am 27. März im:einen Brunnen von 
130 Fuß Tiefe geftiegem wor, wurde durch bad Einſtürzen 
der Einfaſſungsmauern verfchüttet. : Zum Glück bilderen 
die Maueritüde ein Gewölbe über feinem Kopf, ohne ihn 
bedeutend zu verlegen. Er fonnte frei athmen, und fich 
den herbeieilenden Arbeitern verftändlich machen, Ihm Nahe 
rung hinabzufaffen, mar numöglich. Sogleich begannen 


„bie fehr ſchwierigen Ausgrabungsarbeiten, welche am 29 ten 


Abends bis zu den, unmittelbar über ihm liegenden Stein⸗ 
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maſſen vorrüdten. - Jetzt war die Außerfte Vorſicht möthig; 
dem man mußte furchten, daß die Steine, jobald man an 
ihmert rücte, den Unglucklichen erſchlagen würden, der nmn 
feit 60 Stunden ohne Speife und ohne, Bewegung war. 
Man hörte deutlich, wie er fein Schickſal beiammerte, 
Dan laut nach Speife fchrie, uud hieranf in wilden Zubel 
ausbrach· Der. anweſende Arzt erfannte,. daß der Arme 
dem Wahnſinu woher ſey, und. drang Darauf, daß die Net 
tuug um jedem Preis verfucht_ werde, Das Wagitüd ger 
fang ;.die Steiue wurden glücklich befeitigt, und am 80ſten 
um 14 Uber Morgend Billard lebend, obgleich äußerki ers 
fhöpft, herausgezogen. Wohleingehült legte man ihn in 
eine finftere Stube ind Bett, wo er einige Löffel Suppe 
und etwas Wein zu fih nahm, und alsbald einſchlief. Als 
mählig gewannen feine erflarrten und gelähmten Glieder 
Wärme und Bewegung wieder; beim Erwachen hatte er 
feine volle Befinnung; doch empfand er nody arte Schmer⸗ 
zen Er 
Hals von Steinen eingeſchloſſen war; ſeine Beine waren 
getreuzt, und feine Arme eng an den Körper gedrückt; über 
ihm bildeten die Steine ein 6 Zol hohes Gewölbe, Es ger 
lang ihm, ein Stüd feines dedernen Kappenſchirmes und 
feines Rod zu verzehren; aud) nagte er aus Hunger an 
einem Stein, der feinem Munde nahe geuug war. — 
(Mittel, den Raupenfraß an Stahelbeeren 
zu verhindern. Man nehme die Schale des geräucher⸗ 
ten Heringd (Pöckling) und hänge Lau jeden Strauch 
in die Mitte) ein Srüd an einen Faden, dod) fo, daß 
daffelbe weder Hunde nod Haben, melde diefe Nahrung 
feht lieben, erlangen koͤnneu, ohne ſich gu ſtechen. Man 


wird fo ſtets fchöned Laub erhalten und gute Früchte ern | 


ten, Statt daß font die Sträuche bei anderem Verfahren, 
als Rändern, Sprigen ıc. dennech oft bis zur Krone abs 
genagt werben und weber Zierde noch Nutzen gewähren. 
Rach Berichten aus Thüringen liegt dort im Gebirge 
der Schuee 2 bis3 Ellen hoch; viele Fußpfade find, gänzlich 
ungangbar, und pwiſchen einzelnen Orten iftdie Berbindung 
unterbrochen. Eine große Menge Wild, beſonders Hirſche, 
war in den tiefen Schneegruben verjunfen, und eine Beute 
ver Füchfe geworben. Dan befürdyrere gefährliche Ueber⸗ 
ſchwemmungen, wenn die Schneemajjen ſchnell ſchmelzen 








Befanutwadhungen. 
Bayreuth, am 23, Februar 1837. 
Bom . 
Königlihen Kreis» und Stadtgericht 
’ Bayreuth 
- wird in der Verlaffenfhaftsfache des Kaufmanns und Magi- 
frarsrachs Erhardt Chriftian Doibepfdeffen Weinlas 
ger, größrentheils Franken» und Rheinweine enıbaltend, 

ı Freitag deu 28. Aprıl d. I. Bermitiags 9 Uht 
Öffenttih gegen daare Vezabtung verkauft. Die Weine find 
sein und gut gehalten und der Wertauf geſchiedt, je nachdem 
es gewlinſcht wird, im größerm ober Heinen Quansitäten bis 


fogte aus, Daß er nad) dem Sturze bis an ben | 


- dit ehtenn halben Eimer: Auch kommen ablere Wel . 
‚allen abgezogen umd: Reinfäffer zum Berkaufe, — Fre 


Kanfslicbhaber eingeladen werden 
Jen, '... ! 
* v. Kolb, K. Prot. 


Jodann Friedtich Carl Stüginger, MWebermiie 
fler dahierund.feine Ehefrau Margaretha, geborne Neuf, 
mollen über Bremen nad Norbamerita auswandern, , Wer 
an-die Stügingerfhen Eheleute aus irgend einem Rechts- 
titel eine Forderung zu machen bat, hat diefe am - - 

. 21. April d. J. früh 9 Uhr 
dabier laͤngſtens anzumelden, außerdeffen diefelbe nicht mehr 
berücfichtiger werden würde,  Schnabelmaid, den 22. Jte 
bruar 1837. nr —* 
KRoͤnislichts Landgericht Pagnib. 
wet Erst, Lor. u; 
BEREURWER! ; 

Am Mittwoch den 12. April wird von Nachmittags 2 
Uhr an im Gafipofe zum goldenen Adler parterre eine Samme 
lung von Büchern, ſowehl Älterer als neuerer Litteratur, oͤf— 
‚Ferch verfteigert, wozu Kaufstiebhaber höflichft eingeladen 
werden. u 


——— ú —ñ— — en 
Ih fehe mich veranlaßt, hiermit Jedermann zu marnım, 
meiner Frau etwas zu bergen, ober fidy mit derfelben in it® 
gend ein Gefcäft einzulaffen, indem ich für nichts hafıe oder 
eine Zahlung leifte, Bayreuth, am 10, April 1837. 
Noͤttling, Magiftratsdiener, 





* Bel der eintaufend dreihundert drei und vierzigften Zie- 
bung der Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Münden 
herausgefommene Nummern: 

5. 85: 57% 6. 5% 

Die 345 ſte Ziehung wird den 9. Mai, und inzwiſchen 
bie g65fle Regensburger Biehung den 18; April, und die 304 te 
Mürnberger Ziehung den 27. April vor ſich gehen. 

Gremben- Anzeige 
Am 9. April, ı tm 

Sonne: HH. Baronv.Haubner, Butsbefiger v. Brand, Krauß, 
Kfmv.Goburg. Hoffmann, Maler v. Nürnberg. Prinzing,. Kfm; 
Zunfenbein, Ädvotat v. Hof. — Anker: „Hr. Schmitt, Forſtmei- 
ſter v. Horlachen. Anfhüg, Schaufpielerin d. Bamberg. NAraube: 
Hr. Barth, Fabr. v Reuth. — ©. Rof: HP. Gypſfer, Bilariue v. 
Hof. Pfeuſſer, sen. u. jun. Forſtgehuͤlfen v. Faitenberg. Herold, _ 
sen.u.jun., Aflte. v. efrers. Lemmel, Kugelmafin, Handelelte. v. 
Würzburg. Schneider, Weinhöndler v. Gereuth. — RK. Rof: Dr. 
Wunder, Webermeiſter v.Dragendorfy— Löme: HP Hertmang, 
KHorfigepütfen. Blihofgrun, Barty, Fabr. v. Rürnberg.— Gbler 
Birth: pH. Hondlstte. Pohlmanı . Brand, Suünerd. Huͤbers⸗ 
veuth. Kefjel, Bätermftr. p,Unterredach. Seit, Kirchner v. Kem⸗ 
nath. — Krone: Hp-Lom, Kabrit: ». Bamberg. Rervo, Bilbet⸗ 
hoͤndler v. PievesZejino. — B. Wann: HP. Zehler, Kaufm.». 
Amberg. Billing, Rentenbeamter v. Thurnau, Reltel, Bädermftr. 
v.Rodach. Gonirilius, Fabr. o. Neuforg: Strauß, Ddlöm. v. Als 
tentundftadt. — W. Lamm: Aimelu. Blefini, gdis.te, vd. Mind, 
— BB. Rof: HH. Hblölte. Simendinger v. Kiter, Konigd. Fußach. 
— Shiend; YPittroff, Boldarbeiter v. Warttleugaſt. — 
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RE werben in, u e Anträge 
enbei 


-L'8s — a Beeudi imer Abwe undfi 
— — Steiftien Mer Buͤrger und etimeiher allhut, mweldher am 2. Juni ı 17: von Ye — 


unter der mung, daß er fir tobt erklaͤrt, fein binterlaffenes, unter gerichtticher 
an feine naͤchſten gefettichen Erben dyrtab ſolgt und er ber Biedeeinfepung in * ca Stan verlu 


* 
Tr dem wird; ferner 
nl. Eaffätion mehrerer in der Beifuge sub A. berjeiöneten, alten Hypotheken, beialich welchet bie Vernwu· 
ME der Begjährung obmaltet ; 
IH. Zur Ertebigung der in ber Beilage sub B, verzeichneten alten Depofiten, deren Eigepehhmer nigt ju ermitteln 
" gerwefen unb welche bereits verjähre fi find, 
alle diejenigen Perfönen, melde, als Erben, als Gläubiger oder in irgend einer Qualität, entweder an dem Vermögen des 
sub No. I. genannten Abweſenden, ober am ben in ber Zabelle sub A. aufgeführten ——* Poſten, oder an den in 
dem Berzeichniffe zub B; bemerften Depofiten Anfprüde ju machen berechtiget fin fe der Ausfchliefung, ſowie bes 
Berluſtes ihrer Börberungen und ber Wiedere inſſhung in vorigen Stand und —* per 1 und II. genannten B 
chen ‚ unter der Verwarnung, daß außerdem wegen ber in dem Verzeichniſſe suh A. fpecificirten Poſten die Hypotheken cafl L 
und die in der Beilage sub B. angegebenen Depofita, als hetraloſes Gut, der hieſigen Stadtkaſſe fhr angefallen Bas; 
unb ettlatt werben/ — hierdurch geladen 
den 26. Aprit 1857 


auf hirfigem Stabtgerichte zu geböriger Gerichtögeit gefeglich legitimirt ju erſcheinen, ihre Anfı oriiche ju melde und jm ” 
fheinigen, mit dem zu beftellenden Gontradictor bimmen +2 Wochen rechtli id) ju ba und Hu 

den 26. Juli 1837 
der Intotulation der Aeten und den 16. September 1857 
der Publikation eines Haupterkenntniſſes sub poena publicati’ fids zu gewärtigen.. —* Intereffenten haben — * 
‚zur Empfangnahme kümftiger Ausfertigungen am, Biefigen Orte Bevollmaͤchtigte zu beſtellen. 

Plauen, im Koͤnigl. Saͤchſ. Voigtlande, am 10. Dctober 1836. 
-Das Stadtgeröcht daſelbſt. 
Haußuer 


> Lo 


— ine Familie verlaffen und —— von feinem Leben und Aufenthalte eint in nicht gegeben E j 


A. 
Berzeihnik 


der auf ben naqhbenannten, unter Plauiſchet Stadtgerichts ·Jurisdiction gelegenen Grundſtuͤcken haftenden, 
alten noch ungeloͤſchten Hppotheken. 
— —ñ —ñ —— 
E N ee Betrag der noch unger F Quaticäf des Unter= | Grund ber Hypothelen⸗ 
und deffen gegenmärtieflöfhten alten Dppothrten: Pfandrechtes; EEE Entftehung : 
gen Befipers: } L 




























ein Wohnhaus und | | 
hwei Zagewert Wieſe 

auf der Aue. Chriſtian 

Gottlieb Bufhner, We: 4 

emeiſtet. — —— s58 io 6 ungeloͤſchte und ange⸗ JIe⸗ Gottftiedſ aus Johann Geotg 











raun, 


5) Bäder Iſh. € 
fopp Dit " 





—-l=1=h 185171] se er 10. 





wiefene Kaufgeldet..  [Pfün Doͤlz's Kaufe d. d. d, 
——— 20—— am 22. März 1748] 2) her Bkegengi. 22. März 1747. 
gefällig. ſter Suͤſanne Salome 
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Angabe des verpfände 








= Betrag der noch unge= | Muatität dis Untere jr find Pet Hodethiten · 
ten Grundftüds * 

und deffem gegenwaͤrti⸗Iloͤſchten alten Hypotheken vſandte hiet: om ae Inte: Entftehung: 

Ei | gem Befierb: — Fapte.Iar.pfHSR ar-ipf X 

2 Wohnhaus am Shut] — I] 300) —|] ungelöfchtes Kaufaetv| Chriftian Tröger undf aus Gottfried und Jo⸗ 
berge. — er zn an Iebenseffeine Ehefrau. hann Gebrüder Tröger 
Cart Gottlob Goͤthel, — Wohnung. Kaufbriefe d. d. 28. 
Fleiſchhauermeiſter. März 1742 und conf. 


—J 200 A berg, 


3] a) Saſthof zum gold] 7251 58 —] unbezahfte und folgen» 
en Herz nebfl der da⸗ dergeflalt angewieſene 
bei befindlichen Riedel⸗ Kaufgelder als; 
(den Brandfielle. 
1553 oo Br bu bear 2) Bay “ a * . “ “ 
srlı3—] —I—I—I] Binfen davon, 
ll ll 2.4.00 #00 
26 — —— — angewiefene Quatem⸗ 
ber Pfennig· u. Grund» 
fteuer, 
5 ı) 2] —— — Kämmereizins. 
46) 41 6] —— Al für Vieh, Judiciales 
und Extrajud. 
s|—|—] —|—I—] Judieiales für bie 
Kaufbriefe, 
152I-|—] —— A angewieſene Gelder, 
1 En FE — A Sintereffen davon, 
= ls] —I—I—] Amtserbzins, 
19) 2)—| —|—|—] für einen Ochſen nad 
Kloſchwitz, 
251 —A A veeſebte Pfänder, 
ud 1410) — — nr St — 
sslı2) | —I-|—F für Schweine, 
21)—|— =] 1... 0.0 
11) I ——— r 
1661 6] —I—I— 
} 









en 30. ejusd. m. et ai. 

Schuhmadh ermſtt. Jo⸗] aus Johann Serien 
hann Zeöger. Hartenfteins Kaufe d. 

ld den 21, September 

1757 und conf.den 26. 


ejusd. m. et ai. 

on aus Chriftianen Doro« 
theen Sprangerin Kaufe 
d. d. et conf. den 13. 
und 27. Aptil 1767. 

Schulkaſſen- Vorſtehet 

allhier. 
derſelbe. 


Herzeriſche Erben. 


Rittmeifter Kaſten. 


Chriſtian Lerenzent 
Erben. 


unbekanntet Glaͤubi⸗ 
ger, 
Wertengel, $. Fraͤn⸗ 


tin und H. Heberlein. 
Mir. Schule. 
Gottfried. 

Hr. Heynig und Mei» 
fter Taͤubett. 

Mite.: Johann Georg 
erun 
die Kinder Chriſtia« 
nen Dirotheen Sprän: 
gerin, derwittwet geiber 
fene Semmer, geborme 
Schulz, die fie mit ih: 
rem ° Ehemann erfler 


Edhe erzeugt, 
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ngabe des derpfͤnde · Bettag der noch unge⸗ | Qualität des Unter» 















B ten Grundftüds 
E und deffen gegenwaͤrti— loͤſchten alten Dppotheten: pfandrechtes: 
E| gen Befiters: ahi Me. Jar.lot 

155] 3 — — — Schuttaftengelder, 


in tagzeitliche Poſten, 

als: 

100 thlt. zu Johannis 
1705. 

zu Johannis 
1706. 


100 „ 


1767 zahle 
bar 

uts, 
angemwiefene Kaufgel⸗ 
der als: 
200 thlr, 
200 
angewiefene Kaufgele 
ber, ale: _ 
200 thir, 


200 
der, als; 
200 fl. 
150 fl» 






ein Viertelgebtaͤude 
Bier. 

b) ein Ader am Rinnel- unbezahlte Kaufgelder. 

berge, der Taudendr 

Acket genannt. 


250 


KRaufgelderrefl ; 


eJeine Schrune nebſt an⸗ 
gebauter Wagenfhupfe, 
vor ber obern Brüde. der 150 thlr. 

tberwiefenes Conſens⸗ 
capital von 700 thlr. 


Hauptjiamm. 


d) ein Adır am Mader 
wege, 


300 — unbezahlte Kaufgeldet. 





angeroiefene Kaufgel= 


Hppotheten » Inhaber: 


Chriſtoph Herger. 


46 „ 21 gr. zu Joh. 


Schultaften = Yerar zu 
Piauen. 
Johann Ernft Beier. 











Grund ber Hyopotheken⸗ 


Entftehbung ; 


aus Johann Georg 
Sprangerd Kaufcontt. 
vom ı. $uli 1763. 


aus Johann Ehriftoph 
Herzers Raufbriefe d. d. 


Schulkaſten zu Plauen.|2o. und 23. Juli 1736. 
Johann Ernft Beier. 


aus Adam Lorch; 
Straußens Kaufbriefe - 
vom db, Februar und 25. 
April 1736. 


aus Sohann Gottfried 
Scharſchmidts Kaufbrie⸗ 


das Scuikaftendrarffevom 27. Juniu. conf. 


Andrei Kühns Erben. 


Gonfenscapitat- Rüde] Jehann Ehriftian Hil⸗ 
ftand von dem Capitalejdebrand. 


Sr. D. Schneider. 


Ghrift. Carl Toͤpftt. 





die Verkäuferin Annalden 24. October 1725. 
Maria Weife, geborne 
Beicr. 
Unna Maria Meife, 
geborne Beier. 
Fr. Chriſtiane Caro: 
line Wohlfahrt, 
Schreiber, 


desgl. 


aus Cbriſtianen Garo= 


geb. linen Schreiber verthe⸗ 


lichten Wohlfahrt Aauf- 
breefe vom 25. Auguft 
1785. 

aus Martin KLerhs 
Kaufbriefe vom 9. Fe⸗ 
bruar 10699. 
Genfensurtunde vom 
25. Juli 1708. 


aus Schann Heinrich 
Rahms Kaufbriefe d. d. 
den t. und couf. ten 
24. Juli 1774 

aus Garl Gettleh Frie> 
dehs Kaufbriefe vem 
135. Auguf ı.u.. 
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Nummer 


Ingabe des verpfinde- 
ten Sans u. der er unge | Qualität des Unter PER Grund der Hypotheken⸗ 
und deſſen gegenwärtisflöfchten alten Hypotheken: i taen a SaHaber: i 
en pfandrechtes: Entfstung: 


Zhlr, ar. |pf.| Mfl. !ge.|pf. * 
— s 
| 


e) ein Ader am Rabe] — — — 60——| KRaufgelderrüdftand | Johann Gabriel Hare| aus Joh. Paul Hid⸗ 
ara —— tenſtein, nigs Kaufbriefe d. d. 
— hann Gottftied ben 18. November 1752 
weil. Johann tie — 7— 
Grimms nwachgelaſſene und conf. den 19 e m. 
Teftaments» Erben: 


die Geſchwiſtet Klaus 
u Kauſchwitz. 


4] ein Ader am Glocken/ — I —| 85|——| unbszahtte Kaufgelder| Joh. Paul Ehrharbts| aus Chriflian Ziegers 
berge. Erben, Kaufbriefe d. d. deu 8. 
weil, Hrn. Glafermei- Juni und conf. den 4. 
ſters Johann Chriſtian Juli 1756. 
Walthers zu Plauen 
nachgelaſſene Erben. 
51 ein Haus nebſt Gar⸗ 
ten im Kloſter N, 86. 
Fuhrmann Adam Er. — — 50)—|—] Kaufgelder und Joh. Sophie verthel.J aus Johann Georg 
Bauet. — — 5——Pinſin zu Michatli 735. artenftein, Simons Kaufe u. Eon= 
— —— 50—|—] Kaufgelder und fensurtunde d. d. ben 
— 12110) GBinſen zu Mid. 1756. 25. Augufl 1734. 


501—|—| Kaufgelder und 
10 — —Binſen zu Mid. 1737. 


ELLE ENTE AT 


50 —| Kaufgelder und 
7 6l3infen gu Mid. 1758. 
50 —| Kaufgelber und 
5 — |Zinfen zu Mid. 1759. 
50 —| Aaufgelder und 
2 63inſen zu Mich. 1740. 
20 —|—| ungelöfhte Kaufgelder| Joh. Georg Simon, | aus Johann Gottfried 
zu Martini 1750. Simons Kauf» u, Cons 
—[—] dergleichen zu Martini Vengd = Urkunde vom 11. 
1758. ’ November 1754. 
— — dergleichen zu Martinig " 
1760. 


—] dergleichen 1762. 
—J bergleidyen 1764. 


en 
KEREBEDNTAUE 
SEREERERTEZENENE 
Su © 8 

HEN — 


20 —| dergleidhen 1766. 
30 —f dergleichen zu Martini 
1768 zahlbar. 
— — — 50—A ungelöfßte Kaufgelder) Joh. Gottſtied, Chris] aus Johann Ehriftoph 
zu Oſtern 1765. jtian Sriedrih u. MarielSchuberts Kauf- und 
— !/-/—] 50|—j—] dergleihen zu Oſtern Sophie Geſchwiſtere Si⸗ Conſens ⸗ Urkunde vom 
1704, men, 19. Aptil 1762. 


— —— 40—/—] dergleichen zu Oſtern 
1765 nebit Jinfen zahl: 
bar. 
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Angabe des verpfaͤnde⸗ 


* Betrag der noch unge⸗Qualitaͤt ded Unter⸗ Eeund der Hypothelen⸗ 
E ten Grundftüds — * vp 
8 * — pfandrechtes: ll Entfiehung: 


Tpir.]ar.Ipf | MAL. Jar. |pf. 


| — — unbezahlte Kaufgelderſ Accisinſpektot Johann] aus Joh. Caſpat Wal⸗ 












ein großer Obft» und 
Gemüfegarten vor dem 
Straßberger Thore, 

weil. Hrn, Stadtdia- 
con. M. Merig Erb- 
mann Engel, nadare 
laffene Zeftamentserbin. 








den 17. Juli 1761 zahle] Gottfried Wagner, tbers und Chriſt. Fries 
kar, 





drich Wettengels, beider= 
ſeits Tuchmacher alihier, 
Kaufbtiefe d. d. den 10. 
und eonf. den 21. Mai 
1760. 


71 ein krauberechtigteet — 765—|—] uͤberwieſene Kaufgelderi Maria Catharine ver-] aus des Schuhmachers 
Wohnhaus beim bin- wittwete Schopper, Joh. Gottfried Shnei« 
teen oder Marckefto— — — — 135)—|—] bergl. Rofine Elifab, Schops|der Kaufdriefe d. d. den 
bersgrüner Brauhaufe. pet, 10. März 1755. 

— —— 37 dergl. Chriſt. Marie Schop⸗ 
Fleifhermeifter Johann per, 
Heinrich Fritzſche. Frau Pic. Tauber, 


nen Schopperin K Eh 


per 
A 200| — ‚Wofine ib Schopelbriefe v. 3. April ı 


dergl. 


200- dergl. VWaſt. Marie Schop⸗ 


pet. 







dergleichen zur Bezah⸗ 
is der Schulden. 

dergl. 

deral. 

dergl. 

dergl. 


ic Eee 
— — 


— —— 30 —Adersgl. 
——1_1 21/—j—Idergf. der Gemeindekaſten. 
— 1.1] 100—|— ungelöfäite Kaufgelder] Chtiſt. Gottlob Scope] aus Marien Catha 
das Hofpitaf. 
Grmeindefaften. 
Gemeindekaiten, aus Chriſt. Schopr 
= Gotteshaus zu Dlauen.|Kaufbriefe d. d. deı 
— dergl. Ehriftoph Schepper. |Detober 1730. 
17 dergl. Cbriſtiane Schepperin 
20|— unbizahlte Kaufelder Gottft.Schopper, Tuch— 
machermeiſter. 
ein Auszug 
10 
5 


Gonfensfapital 


(8 _ EEG 
| SEE N 
et SIE 
z 

| irn 


Hoſpitalkaſten. aus Gottfried € 


— — 30 


derſ. 


Fe a pers Kaufe vom 20. 
lit 130 Bel 9 ee a: um Gemeindekaſten. guſt 1703. 
—— — “0.0. | Maria Magd. Wal: 
ther. 
= Er — Peter Miller. 

Bl ein Haus am unten] — — — 660 — |—Jangewirfene Kaufgelder Anne Rofine Herold. | aus Johann Kıi: 
Steinweg, weil. Foh.]| — — — 160 — dergl. dieſelbe. Kühns Kauflrt.r 
Chriſt. Treibmanns, ge: 19. März 1780 
wilenen Strumpfwir: 
ferobermeifters nachge⸗ 
laffene Erben. 
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re >| Betrag der mod unge | Suntität des Unter- Hypotheken⸗ Inhaber: EEE > 

5 und deffen gegenwaͤrti⸗ loͤſchten alten Hypotheken pfandrechtes: — Entftehung: 

E| gen Beſibers: dWhir. ige./pf.] Mn. Jar.lof 

94 ein Haus nebft Gärtel 1501 —|— | — — A unbezahlteKaufgelder;) Joh. Paul Schneider.| aus Carl Gottfe. Hei⸗ 
dien vor der unten] | nigs Kaufbriefe vom30. 
Brüde. Jul. Schnei⸗ April 1785. 
der, Ernft Herrmann, 

Karoline und Antonf — — — 301—|—] überwiefene Kaufgel-| Chriſtoph Schreiber. | aus Johann Michael 
Geſchwiſtere Schnei⸗ der; Peteins Kaufbriefe vom 
der. — A 181101 + 20.0.0 0.0. Dice = Blrgermeifterls. Sebruar 1751« 
Braun; 
— —— 40| 6/92] unbezahlte Kaufgelber | Ichann Chriftoph Pe⸗ 
trins Erben. 
——— ı15[—|—I rüdftäntige Kaufgel= aus Johann Chriftoph 
ber, zu Lichtmeß 1788.| Regine Grob, Petrins Kaufe vom 25. 
Bebruar 1737. 
— —— 15, — — zufidtmeß 1789 zahle] diefelbe. . 
bar 
ein Auszug Johann Paul Lehrel 
und deffen Ehefrau, 

101 ein Wohnhaus nebſt — — — 50;—I—! unbrzahlteKaufgelder;) Marie Zickel und ihre] aus Marien Zirkelin 
Gärthen vor dem Miterben, und Gonf. Kaufbriefe d. 
Straßberger Thore. d. den 27. Jan, 1763. 
Marie Sophie vermf ——I—| 13/141 —J reflirende Brandfhaz: 

Meperin geborne Sehr jung; 
ing, — —|—] ı17[20)—1 reftirende Gontribution 
1 1115i—| Individitalgeb, 
— — ı16j13| 6f angemwiefene Kanfgel-| Herr Pfündel, 
der; 
— |] 20/—|—fangemwiefene Forberung,| Johanne Chriftiane] aus Johann Gottfried 
auf®erlangen ber Gläus[Pitz. Piz Kaufbriefe vom 72, 
biger zahlbar, Movember 1769. 

11] ein Wohnhaus vor denn — — — 22]10j43] Kaufgelder⸗Fordetung ;| Yuchfcherermeifter Jos] aus des Kirchners Je⸗ 

Neundörfer Thore. bann Sartorius, remias Dafler Kaufe 
Mebermeifter Johann briefe vom 20. Juli 
Friedrich Niegfche. : ; 1720. 5 
12] ein WopnpausimKto-] 100 ——]| —|—|-]| rfidftändige Kaufget-] Joh. Chriſtian Hotze] aus Johann Chriftian 
fter. der; muͤller. Rehs Kaufe vom 9. Fe⸗ 
Mebermeifter Adolph 2 druar 1778. 
Ferdinand Fiedler, 
100/—|—] —I—|—] Fagegeitgelber Joh. Ehriſtoph Seiß. 
s0/ —berst. Seißens blödfinnigef aus Johann Chriſtian 
Tochter, Holzmüllers Kaufe vom 


3, Senner 1777. 
— —— — — — ein Auszug an Wohel Diefelbe, 
nung; 


833. 
erg] — — — — ————— — — — — 


Kb * — Berrag ber noch unges | Qualität des Untere — » Snhaber: Grund der Hppothelen= 
& lund beffen gegenmwärtie töfepten alten Hypotheken: pfandrechtes: * Entſtehung: 
ES gen Befigerd:  Tapte.ige.ipf.] Mil. Jar.\pf. i 





































|} ein Auszug. Anna Magdalene Thiele— aus Johann Chriſtoph 
und ihr Ehemann. Seußens Kaufe vom 27. 
November 1739. 
tl ein Auszug. Johann Rauh und deſ · aus Carl Norlings 
fen Eheweib. Kaufe d, d. den 2. Sep⸗ 
tember 1711. 
#3] ein Garten vor ber unbezahlte Kaufgelder,| Marie Magbaleneveref aus Johann Nicol 


Pohls Kaufbriefe d. d. 
den 26. Auguſt 1783 
und conf. den 29. Aue 
guft a. d. 

Paul Heilbers Erben) aus Johann Gottlieb 
zu Moͤſchwitz. Lorenzs Kaufe d. d. 
und conf. den 24. Au» 
guſt 1787. 

aus Johann Paul Los 
renzs vom 21. Juli 
1749 


taggeitfich und. war diejwittwete Wülfertin. 
legte Tagedzeit 1790 ge⸗ 
fällig. 


rudſt aͤndige Kaufgel« 
ber, 


obern Brüde. DOeko— 
nom Schann Paulus 
Eifel. 


14] ein Feld am Pfaf- 
fenberge. Baͤckermei⸗ 
ſter Friedtich Wilhelm 
Eichhorn, 



























Johann Fidert, 






Johann Pant Heu: 
berer. 

Joh. Michael Hanolb.| aus Johann Fiderts 
Kaufbriefe v. 15, März 
und conf. den 22. März 
1747, 

Johann Steinbergers| aus Johann Chriſtian 
Erben. Mörners Kaufkonte. d. 
d. den 30. September 
und conf, den 4. Deto= 
et 1745. e 
aus Johann Michael 
Goͤtzs Kaufbriefe vom 9. 
Auguft und, conf. den 
20. Detober 17735. 


15] ein Bauergut, bie 
Zennera bei Plauen. 
Carl Friedrih Göp. 















eine beflimmte Zahl 
Ausftattungs = Gegen= 
ſtaͤnde. 

unbezahlte Kaufgelber. 











aus Johann Chtiſtian 
Goͤrs Kaufbrieſe d. d. 
den 2. Auguſt 1766. 


Joh. Chriſtoph Holz⸗ 
ſchuchs Erben. 


196| 8| 31 Intereffen davon — 
1196118) 51 unbezablte Kaufgelderf Joh, David Hide. 
zu Lichtmeß 1767 ge: 
ffaͤllig. 

unbezahlte Kaufgelber. 


desgl. 









M. Johann Friedrichſ aus Johann Gottftied 
Hartenitein, Pfarrer zu) Hartenſteins Kaufbriefe 
Landwuſt und Erlbach jſvom 16, Juni 1751+ 


16] eine Wieſe auf be 
obern Aue. Johann 
Friedericken verehelich⸗ 
ten Treibmannin Erben, 
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Angabe des verpfände«! 


El cm Grundftüds Betrag der ned unge» | Duatität des Unter |' Grund ber Hypotheken⸗ 
& und deffen gegenmwärtis[löfhten alten Hypotheken: 













































otheken » Inhaber: 
Bu pfandtechtes: vopoth Inh Entftehung: 
gen Befigerd: al VER. nein 
1715 ein Gaͤrcchen nebſt 50|—|—| angewieſene Kaufgel-] Chriſtian Eichhorn. Jaus Andreas Eichhorno 
Acker in der Aue, jetzt ber; Kaufbriefe vom 8.Iuti 
ein Garten, 1711. 

b) eine Scheune, bie —] jährlicher Unterhalt u.]| Marie Catharine Pir«| aus Joh, Dorotheen 
als halbe Scheune, nebft Auszüge nerin und deren Ehes-[Neumeifter geb.) Pör- 
Särtchen im Kaufe ber mann, Johann Chri-Iner, Uebergabe » Urkuns 
zeichnet fteht. Amtsdie- ſtian Poͤrner. de d.d.den 23. Januar 
ner Job. Georg Stein. 1762 und conf. den 25. 

Fanuar a. d. 

— jähel. Unterhaltungs] Hans Gafpar Hartene| aus Marien Cathar. 
koſten, ferner die nöthisfftein, und deffen Eherfverebel. Börner geb. 
gen Begräbnifkoften, u.ffrau, Anna Elifaberb| Hartenftein Rn 
die ſich ergebenden passi-IHartenftein. fungs » Urkunde vom 7 
vad.Önpotbefeninhaber Januar 1746. 


ein Baum: u, Kleinod» 

garten, früher Selb. 
—* Heinrich Geißler, 
Tiſchlermeiſter. 


unbezahlte Kaufgelder.] Marie Cathatine verw 


aus Johann Chriſtoph 
Schneider geb, Tröger. 


Sptangers Kaufbriefe 
d. d. den 24, Sanuae 
und conf. den 5. März 
1766. 

aus Jobann Heinrich 
Fiſchers Kauftontr, d. d. 
den 19. März und conf. 
den iu. April 1788. 
aus Fr. Suſannen 
Salome Braun Kaufe 
briefe vom 15. März 
1735. 

aus Johann Abam 
Benedikt Teihe Kaufe 
fonte. d. d. den 16. und 
eonf. den 17. Novem: 
ber 1751. 


Nablermeifter Johanu 
Chriſtoph Spranger. 


Georg ChriſtophDoͤlzs 
Erben. 


191 ein Wohnhaus am 
Neunbdrfer Thore nebft 
Zubehör, Kaufmann 
en nten 

ein Aeter Feld am Tau⸗ 
benderae, (nad dem Ca⸗ 
tafter ein halber AUder). 
meit. des Schuhmacher⸗ 
meifters Carl Auguſt Ja⸗ 
kob, Erben. — 

ders jun. Kauflontr. d. 

d. den 30, April ı ar. 

—— aus Carl Gottlob Weiz 

— zu Plauen, 

Gart Friedrich Lenck, 

—— — Cart Gottlob Metz. 

Joh. Gottfried Wag-| aus Johann Cafpar 

März Kaufbriefe vom 

21. und conf. den 27- 

März 1744. 
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* B. 
Verzeichniß 


mehrerer bei dem Stabtgerichte zu Plauen befindlichen aͤltern Depoſiten, welche demſelben nach feinem Eintritte am 8. Nov, 
1832 dom vormaligen Stabtrathe allda, ohne über deren Entftehen die legale Auskunft ertheilen zu koͤnnen übergeben worden find. 


— — — — —— —— — —— — ——— nannten nn — 


Fol. Dermaliger Beftand des Benennung des Depofiti und Bewandniß 
des Depofi- RER 
ten-Budhe. Depofiti: amit: 


ö— — — — — — — — — — — —, — — — 
Be | » 10. gt. in verfchiedenen Münzfors| von den Erben der Dem. Widemann, wegen Abzug den 12, 
* — ee Kronen! Fuli 1802 deponirt und in einem Papiere kei Depos 
gelb, fitenfaften vorgefunden. 4 
94» 25 Thlr. in biverfen Münzen. die,; laut Auffcheift Herr Wiceblirgermeifter Paul wegen des an 
Heren Johann ‚Gottlob Gottfried zu brzahlenden Haus ⸗Kauf⸗ 
gelbes beponirt und in einem unverfiegelten Papiete vorgefunben 
morben. 
g5> 40 Zhlr. in Gonv. „y St. sound zoft.inel,| ein veraltetes, bis jetzt völlig unbekanntes Depofitum. 
16 ar. nicht valvationsmaͤßig. 


2 Souverainsdor von Herrn Johann Chriftian Facitides für; Heren Hofrath Ede 
5 halbe dergl. 0. fledon der Planig am 22. Septbr. 1780, deponiet und uͤber⸗ 
4 bolländifhe Ducaten, = fchrieben: 


1 halber dergl. paͤpſtlich. Hoftath Planitiſche Gelder No, 2. 52 Thl. 10 gr. 
ı Thl. 25 gr. 6 pf. Gonv, Gelb, | ! 


ein goldner Ring, mit2 Rubinen und,i Dias in einem Paͤckchen mit der Auffchrift: 


vlt 


mant Ein Ring, melden Herr Hofmann von des Juden Sendere 
' beimer Relicten in Anſpruch genommen, 
95» 5 Ducaten in einem Paͤkchen ohne Uederfcrift, 
204 12 hir. 2 gr. 6 pf. in Spec. Thle. in einem Pädchen überfchrieben: - 
- i No. 4 Ebertin von Trieb gehörig. , 
ı holländifcher Ducaten in einem mit der Aufſchrift verfehenen Paͤcchen: 
und ; Ro. 13 Johann Anton Schraders Kaufgelder inliegend. 
— Thlr. 20 gr, Conv. Geld 
2 Thlt. — =» in Spec. Thlt. in einem Packet uͤberſchrieben: 
2 Thir.1o gr. in „% und St. No. 3. Heren Samuel Lamprecht und Comp. zu Leipzig betr. 


4 Zhir. 10 Sr. + 
4 Thlr. 10 gr. 3 pf. 


1 Doppel ⸗·Carolin. in einem Paͤckchen uͤberſchtieben: 
6 alte Gulden. 2; z. gilt für 10 Thle, 22 gr. 
und 


213 Tht. age. ro pfforbie Kaͤmmerei am 7%. November 181 
su Supplirung des Depofiti ad depositum be}. 


1 Zhir. Preuß, in einem alten Thorzettel mit der Bemerkung:; " 
2 Thlr. 15 gr. 9 pf. „% 
eingewidelt. 
ı Thlt. 2 gr. 3 pf. in 20 fr. in einem Paͤckchen uͤberſchrieben: 


Beyers Gelder. 
1 bolländifcher Ducaten, in einem ganz alten Papiere eingepadt, 


—ñ— — 


Br | | 
376 . m 
Fol. Dermaliger Beftand bes Benennung des Depofiti und Bewandniß 


bes „ Depofi= - 


ten» Buchs. Depofiti: | damit: 


4 Souverainsdor. 
1 bolländifcher Ducaten. 


8.9, in Conv. „y St. 


1 Thlr. 8 gr. in 23 St. 

:3 Ühle in Gonv. + inel. 9 
3 Sthd geringer 

2 Thlr. 5 gr. 4 pf. in 10 kr. 


3 Ihir. 7 ge-in Jg incl. 7 Stuͤck geringer:] : 


10 gr. ing St, inel. 2 geringer. 
\ 4 gr. 6. pf in einem 17. fr. 
ı The, 14 gr. Preuß. Eur. 
17. gr. 3.pf. Meine Silbermünze 
7 gr. 10 pf. Kupfergeld, 


(3. Thilr. ı gr. st pf. Sum, 


ar Thlt. in ı Kammercredit « Caffenfchein 
Lit. E. 12,181 d. d. Dresden 


Neujahr 1766. 


3 Thlit. 7 gr. Sitbergelb incl. Scheidemuͤnze 
in Kupfer = u. Silbetdreiern, 
13 St. verblihene Silberſtuͤckchen. 
15 gr. in Kupferdreiern und Pfennigen'nebft 
9 &t. diverfen Sitbermünzen, theild undcht, 
18 gt. 8 pf. Gonventionsgeld, 


688 preuß. Pfennige, 


Stadtgericht Plauen, am 10. October 1856. 


. | . inne — 


in einem Packete —8 
teyvidirt den 16. br. 1700..7 Thle. 10⸗· gt. — ſo Hi. Cam⸗ 
merc. » Rath Büttner in, Hof aus dem Häberleinifhen Gencurs 
—— bat, * er den ihm züerfannten Eid oelchworen 
— mit der Vignette: 0 
etſchiedene Gelder und Sachen, melde in Unt unge» 
fälen ad lepositum gefomnten find. . 
NB, Die Unterfuchungen find zu Ende und abgerhan. 


er iff in einem Unifchlage eingepacẽt mit der Aufſchrift: 
No. 6. zum Wülfertfchen Goncurs gehörig. as 
NB. Diefer Schein iſt umverzinsbar und laut Hauptcon» 
vention d. 29. Nov. 1819 Beilage sub E. von Preus 
fen übernommen. 


find in einem Wandſchranke bei Räumung der früheren Rath 
feffionsftube aufgefunden und zum Depofitum genommen worden. 
unbekannte Gelder, die gleichfalls aufgefunden worden find, 


unbekanntes Depofitum bei Räumnng eines alten Sqrelbe⸗ 


pultes und 
in einem Wandſchtanke der Seſſionsſtube des vorigen Stadt ⸗ 


raths aufgefunden, 


Haußner. 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 
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‚len. der 
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J 


‚allgemeinen Wiſſenſchaften, 
biginifchen und 4) der juriſtiſchen und politifchen. 
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Deutſchland. * 

Maunchen, 4. April, Die geſtern aus Griechenland 
angefommenen Zeitungen reichen bis zum 8. März, um 
bringen unter Anderm die K. Ordonnanz uber die Errichtung 
der Univerfität zu Athen, bie den Namen Otto⸗ Univerfität 
eshalten hat, und am 3ten Oftertage d. J. eröffnet werden 
follte. Sie befteht aus den Fakultäten, nemlich 1) der 
Philofophie, Mathematif, Nas 
2) der theologifchen, 3) dermes 
Die Eins 
richtung der Fafuftäten iſt übrigens ganz nad) deutfcher Art, 
nn Profefforen bilden’ die Fakultät ald deren 
Mitglieder, Es werden auch außerordentliche Profeſſoren 
Die Univerfität wird auch wiffenfchafts 
liche Sammlungen und alle nöthigen „Attribute erhalten. 
Die Ausgaben für bie Univerſität werden aud dergeiftlichen 
Gaffe betritten. Gie erhält einen Rektor, und jede Fakul⸗ 
tät.einen Dekan; biefen ift die Leitung und Poligeider Unis 
verfität übertragen. Das Erftemal ernennt zu biefen Stel⸗ 
König, in der Folge werben fie vonden Profefforen 
ewählt. -Ein Regierungsfommiffair wird den Vollzug der 


turgefchichte, Statififzc.; 


den fpäter beftimmt werben. Bei öffentlichen und feierlis 


hen Gelegenheiten erfcheinen bie Profefforen in ihrem Co⸗ 


flüme: dunkelblau für die Fakultät der allgemeinen Wiſſen⸗ 
Ichaften, ſchwarz für die mediginijche ‚Fakultät, und Kars 


moiſin mit Manichetten und ſchwarzer Kappe für die Juris 


Seite geprägt iſt. 


ſten. Der Rektor trägt überdieß eine goldene Kette um den 
Hals mit.einer Medaille, worauf dad Bild des Königs auf 
einer Seite, und dad Griechifhe Wappen auf der andern 
Der übrige Theil diefer Verorduung 
hetrifft den Unterricht, die Benupung der Sammlungen, 


bie Strafen ıe. ıc. Die Verordnung iſt vom 31. December | 


1836 datirt, ünd demnach noch unter dem Miniiterium 
Arwanfperg erlafen. — Mind. p. 3tg:), 
Die Gorrefpondenten ber Englifhen Journale, wenig⸗ 
ſtens die der beidenjZTorgblätter M. Herald und Times, 
find mit der im der Griechifchen Verwaltung vorgenommer 
nen Aenderung fehr unzufrieden, Mit derfelben Befangens 
heit, womit fie im Grafen v. Armonfperg eine Stüge der 
»Englifchen Partei’ erblickt hatten, fürchten fie jept, daß 
deffen Nachfolger den Einfluß einer großen. nordiſchen Macht 
beförden werde. Die vorgeblichen Beſchwerden der Neus 
Athener, die der Berichterftatter des erfigenannten Blattes 
ee Hru. v. Rudhart aufzählt, find zum Theil wahrhaft 
miſch: 1) Hr. v. Nudhart hat am Tage nach feiner Ans 
kunft in Athen ein Paar alte Stiefel zu einem Schuhmagher 
geſchickt, um fie friſch fohlen zu loffen, wiewohl ‚er ‚einen 


| Betreff der Univerfität ergängenen Verordnungen übers 
‚ wachen. Die Gehalte der Profefforen und Beamten wers 


Jahrgehalt von 20,000 Thafern bezieht; 2) er mahmgleich 
nad) feiner Ankunft eine Einladung zum Effen- won dein Rufe 
ſiſchen Geſandten an und geht. viehmir Hrn, v. Profefch, 
dem Defterreichlichen Geſandten, um; 8) eriempfängtifehr 
oft Hen. Katafozy und Männer der Ruffifchen Partei; 4) 
er befucht- Perfonen geringeren Ranges; ohne daß dieje ihm 
vorher aufgewartet, wobei er won einem Griechifchen Dies 
ner begleitet iſt, der ihm als Dolmetich dient; 5) er hat 
jedem Beamten in den verſchie denen Staatsdepartements, 
ſelbſt den allerobſcurſten, ſeine Karte zugeſandt; 6) erſt 
heute (A. März) hat er einen Minifterrath auf den 6: März 


«berufen ,, wierbohl er ſchon drei Wochen hier iſt; 7) er hat 


Die verfchirdenen Bayerifchen Beamten und Dfflziere, die 
vor des Königs Rückkehr refignirt hatten, wiederangeltellt; 
8) er hat fünf-Bayerifche Referenten ernannt, von denen er 
felbft einer ift, welche die Befehle des Königs aus deifen 
Kabinet den Griechiſchen Miniftern:mitzutbheilen haben; 9 


‚er: hat dem König gerathen, eine Proklamation zu erlaffen, 


die erſt geftern, 17: Xage nach der Ankunft Sr. Maj., er 
ſchien. Alles diefes habe ben Männern’ von Athen jehrmißs 
falten, :wody mehr aber dem Brütifchen Geſandten, Sir Ed» 
mund Lyond.: — Das Journal des Debatd bemerkt 
dazu: „Wir wiffen:nicht, was an allem dem Wahres ift, 
doch barf man in die ſem Falle den Englifchen Journalen wohl 
etwad mißtrauen, Der Graf v. Armanfperg: hatte fich feit 
zwei Sahren allzu notorifch dem ausschließlichen Einfluß Eng 
lands hingegeben, als baß feine Zurüdberufung diefer Macht 
nicht mißfallen follte. Aber diesift noch fein Grund zu glaus 
ben, daß fein Nachfolger ſich plöglic, in das entgegengeſetzte 
Ertrem geworfen habe, was nicht weniger nachtheilig für 
Griedyentand und für ihn felbit feyn würde.” (Allg. tg.) 
München, 9. April. Die Ständenerfammlung ift 
von Sr. Majeftät dem König durch allerhöchſtes Imme diat⸗ 
Reſcript bid auf den 10. Juni verlängert worden. — 
Tagesordnung für die KVE., auf den 10: April 1837 um 
9 Uhr angejegte allgemeine Öffentliche Sigung der Kammer 
der Abgeorbneten: 1) Befanntmachung der Eingaben. 2) 
Bekanntmachung ded Refultatd der Wahl zu Ergänzung des 
V. Ausfchuffes. 8) Vortrag des I. Ausfchuffes über den 
von der Negierung vorgelegten Geſetz » Entwurf, bie Ver⸗ 
hütung ungleichföraniger Erkeuntniſfe bei dem oberiten Ges 
richtöhofe in bürgerlichen Nechtöfachen betr. 4) Vortag des 
I. Ausichuffes über den Antrag des Abgeordneten Freiberrn 
von Holzfchuher, bie Todes» Erklärung der im Ruſſi⸗ 
ſchen Feldzuge verfchollenen Krieger betr, 5) Vortrag des 
1. Ausichuffes über den Antrag bed Abgeorbneten Gletzle, 
die authentifche Interpretation des $. 52 des Hypotheken⸗ 
‚gefeges vom 1, Juni 1822 betr, 6) Vortrag des Sefres 


ariats ber Kammer ber Abgeordneten, über eine Beanftans 


— un nn 
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eorbnieten aus ber Siehe ber fatholis 


bung der Wahl ber 
ſchen Geiſtlichkeit im rdonaukreiſe, von Seite 
Lerhenmüller; Berathung und Schlupßfaffung hierüber.“ 


7) Anzeige des V. Ausſchuſſes über bie a und zur 


Vorlage an die Kammer nicht geeignet befundenen Bes 


ſchwerden. 8) Berlefung bed Protokolls der Iöten öffent 
lichen Sigung. — F A —* 
Aſchaffenburg, 8. April. Die Theuerung iſt hier, 
namentlich im Holze bedeutend, ja erdrückend fürwiele Claſſen 
der Einwohnerſchaft. Wenn auch das Pfr Schweinefleiſch 
12 fr., das Pfd. Rindfleiſch 11. fr. m. ſaw. koſtet, fo läßt 
man es fich eher gefallen, ald daß mar, mitten in.gros 
Ben Waldungen liegend, das Klafter Holz im Walde 
ſelbſt mitmehr ald 18 — 19 fl. erfteigernmuß. Unſere Zeis 
tung hat über legteren, traurigen Gegenitand, einen bes 
herzenswerthen Artifel geliefert. Er fagt: „Schon feit eis 
nigen Jahren hat das rafche Steigen der Holzpreife den Bes 
-wohnern des waldreichen Speffarts und des Vorſpeſſarts 
mit Kummer erfüllt; allein mit ängftlicher Beforgniß fehen 
wir, in Folge bed Refultated ber legten Holzverfteigeruns 
gen, bei denen bie Preife eine furchtbare Höhe erreichten, 
dem künftigen Winter entgegen, werm von Seite der Staats» 
regierung in biefer Galamität, in bet und mitten im Holz⸗ 
reichthitme wahrhafte Tantalus⸗Qualen bevorftehen, nicht 
möglichit ſchnelle Abhilfe durch zmedmäßige Maßregeln ges 
troffen werden. Das Nothgefchrei ift nunmehr allgemein, 
allein wir haben die Urberzeugung, baß unfere kluge 
Staatöregierung darauf reflectirem und mit Umſicht ber 
North feuern werde, Das auf fie gefegte Vertrauen barf 
nicht erfchüttert werden. Wir wiffen zwar, baß ber Noths 
ſtand größtentheild in der zu zahlreidjen. Concurrenz ber mit 
Holz Handelnden und der jtarken Ausfuhr nach den volkrei⸗ 
dyen Städten Frankfurt und Mainz, aud) in dem allmählis 
en Kichten der Gemeinde-Waldungen, in dem Mangel von 
Gemendebadöfen, u. f. w. feinen Grund hat, und daß der 
freie Handel feine Rörenden Hinderniffe erfahren darf; allein 
Diefer Handel darf nicht in Spefulationsmwuth audarten, und 
es ift höchite Zeit, daß diefer Handel in wohlbemeffene Schran⸗ 
fen zurücgeführt werde. Die Behalte der fonfumirenden 
Beamten, wie der Gefchättöbetrieb der fchaffenden und pros 
duzirenden Unterthanen. find auf mäßige, billige Holzpreiſe 
berechnet, und. eigen diefe zu einer unmäßigen Höhe, fo gebe 
man aus den Staatds wie aus den Gemeindewalbungen 


jedem Staatsbürger dad Holz für feinen häuslichen uud ger - 


werblihen Bıbarf, nad) der gewißfenhafteften Berechnung 
deſſelben, um eine eben fo gewifleuhaft berechnete Tare ab, 
und dem Ueberfluß mag dann ber Haudel zu feinem rechtlis 
chen Gewinne verſchleißen.“ — „Aus dem Rheinfreife bes 
< richten die Zeituugen, daß der mit jedem Winter Reigende 
Mangel, einer der Hauptbeweggründe der Auswanderung 
in fremde Zonen fey. — Tut 


" Bamberg, 10. April. Wie wir vernehmen, bat das 
„Direktorium der Bab puanle.do jer von der Königl. Re⸗ 
gierug dein Auftrag erhalt nr die von Slufepye Train 
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des Verfptochenen gebrungen habe. \ 
auf, daß Lacaze an der Loosziehung Theil genommen 


— — — — 


an 
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hina in Neapel nen erfundene Methöbe, Leichname ein, ' 


arcerd -zubalfamiren, unverzüglid) an mehrern Reichnamen zu vers 
fuchen, und wenn, wie es fich nicht zmetfeln/Mipr, Diefe 


*5* gelingt, da ſie in Neapel nie fehlſchlug, fo ift allers 
bings dadurch zur Erhaltung der Teidiname viel gewonnen. 
Die ganze Operation, welche mon machen muß, ift in faft 
Aneniger. als einer Stunde Zeit vollendet, und wirb eine 
‚Einbalfamirung hiedurch erlangt, welche vollfominen ges 
‚nannt werden fanıt, weil auf biefe Art der Leichnam, ohne 


‚daß es 57 -ginen Tropfen Blut wegzunehmen, ſehr bald 
‚feine natür Hi 


che Farbe und Geſchmeidigkeit wieder erlangt 
und fich noch drei dig vier Monate lang fo erhält, wie ein 
lebender Menſch, welcher fchläft; nach und nach trocknet 


‚er and, wird hart und bleibt etwas ſchwärzlich, unzählige 


Jahre lang umverfehrt, ohne jemals rinen übeln Geruch von 
ſich zu geben. Wirwerden, fobald die Berfuche hier vollen⸗ 
det find, bad Nähere mintheilen. Fr M) 


Frantreid. 


Paris, 6.April. Der Pairshof hat fich geftern 
zur Anflagefammer gebildet, um den Bericht über bad Ats 
tentat Meuniers zu vernehmen. Hr. Barthe hat dens 
felben über eine ungeheure Prozedur, wobri mehr als 1000 
Zeugen vernommen würden, erftattet. Hr. Frant-Garre, 
affiitirt von dem General» Advofaten Hrn. Plongonfm, 
hat fein Requifitoirg verlefen und auf dem Burcan nieder⸗ 
gelegt, worauf die Organe des öffentlichen Dienftes ſich 
zurücdzogen. Der Bericht verbreitet ſich über Meunierd 
Lebenswandel von, 1830 — 36, ‘der ein abftoßendes Ges 
mälde von Ausfheifungen und Orgien in öffentlichen Häne 
fern oder Tabadgefellichaften darbietet. "1836 trat Meunier 
in der Sattlerwerktäfte von Lavaur in Arbeit‘, der.fein 
Vetter ift, und auf der Straße Montmartre wohnt. Rod 
am Tage ber Verhaftung geſtand er ein, baß er bei dem 
Complott nicht allein war, daß er Nr. X hatte, und daß 
im Falle des Mißlingens Nr, 3 an feine Stelle treten ſollte. 
Epäter weilte er diefe Ausſage nur im Scherze gemacht 
baben. Egdlich geftand er die volle Wahrheit. Im Ders 


‚höre vom 4. Februar geftand er, einmal gegen Mitternacht 


bei Lavaur gewefen zu ſeyn, und mit diefem und Fathze 


gfloost zu haben, wer ben’ Konig erfchießen folle: Im ti 


nem Huf. würden drei Papierbüten gethan, wovon eine ein 
Stückchen Brod’enthieltz and auf wen dieſe fräfe, berfollte “ 
die That vollbringen, Das Loos traf Meunier. Am 5ten 
beftätigte er diefe Angabe, hinzufügend, daß er ſchon gi 
die Familie Orleans haffe, und feit 6 Qahrem über fein 


‚ Verbrechen nachgefonnen habe, um allen Verdacht von La⸗ 


vaur und Lacaze abzuwenden, Am 2oOjten ſagte er daſſelbe 
aus, und daß Lavaur mehrmals bei ihm auf den Vollzug 
Er beharrte auch dar» 


habe, was aud) ein Zeugenausfage beftätigen foll. Bei 
mehrern Gonfrontationen beharrte Meunier auf feine Ans 


' gaben. Pacaze und Lavaur leugıten jedoch jebe Theilnahme 
an dem Verbrechen; allein in —— —— 
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debeutende Widerfprüche. — Un 5 Uhr ließ der Pairdhof 
den Generalprokurator und feinen Subflituten wieder eins 
treten, und erkieß, nody immer bei verfchloffenen Thüren, 
fein Urtheil entfprechend dem Anträgen bed Hra. Franc 
Garre, wonad; Meunier, Lavaur und Lacaze in Anflages 
Raub verfegt werben, eriterer ald Anitifter, letztere ald 
Mitfchuldige ded Attentard.. Hr. Redarés, Eleve ber 
Mebizin in einer. Stadt ded Südens, wurde von der Ans 
Hage freigefprochen, ‚bleibt aber auf. amtlichen Antrag we⸗ 
en des Bergehend ; öffentlic eine anfrühreriiche Rede ges 
iten zu haben, noch in Verhaft. in fünfter Vexhafte⸗ 
ter, Hr. Doche wurde ald gänzlich ſchuldlos erfannt,, uud 
ſogleich in Freiheit gefebt. j 
auseinander. Sein Urtheil, unterzeichnet von 158 gegens 
wärtigen Mitgliedern, wurde noch Abends den 3 Angeflag» 
ten verfündet, Die Öffentlichen Berhandlungen bed Pros 
"jefled werden am 21. April beginnen. — 
Franzöſiſche Blätter vom 4. April fchreiben: Man vers 
kauft gegenwärtig auf] den Straßen eine Flugſchrift, 
mit dem Titel: Die enthüllte Givitlifte. Diefes Titels 
“wegen, ba man etwas in der Manier. bed Herrn v. Cors 
menim darin zu finden hofft, hat fie viele Abnehmer, die 
ſich jedoch fehr getäufcht fehen, indem biefe Flugſchrift nichts 
als eine Widerlegung der Schrift ded Herru v. Gormenin 
über denfelben Gegenſtand iſt. Cine andere Schrift in deuts 
felben Sinne, die mit offenem Bifir, als „Widerlegung des 
Schreibens Cormenins über die Apanage,“ auftritt, findet 
wenig Abgang, obgleich) fie bei einem, Umfange von 120 
‚Seiten blos 5 Sous follet, — Der National flagt darüber, 
daß man bei den SConcurd- Prüfungen hei der juridis 
Shen Fakultät noch immer laselnij 
wende, obgleich die Kenntniß derfelben nicht im Mindeften 
. gefördert werde, da das hier zum Borfchein kommende Las 
tein von Barbarismen und Fehlern wimmle. — Die Pros 
‚menade vonfonghamp it, mie voriges Jahr, ſo auch 
in diefem verunglüdt; es iſt traurig bamit beftellt; font 
war die Witterung heiterer, jetzt aber hat fich unfere Atmo⸗ 
fphäre fo verändert, daß ed um bie Zeit des Mardi gras 
ſchöner if ala zu Ditern, und daß die Sonne der Promes 
‚made des Boeuf gras leuchtet, während fie der Gavalcade 
der eleganten Welt ihre Strahlen entzieht. Wie es bei der 
hier graffirenden Kälte mit den neuen Sommerſtoffen 
audfieht, die fonit eben bei der Promenade von Longchamp 
zum erſtenmale fpazieren geführt wurden, wird Niemand 
zu fagen mwiffen; denn ed fchienen gar feine vorhauden, 
Waren die elyfäifchen Felder verödet, fo waren bie Kirchen 
deſto befuchter. Den Kaubourg St. Germain, der noch 
immer’ in feiner tiefen Trauer beharrt, fah man aufgelöst 
in Schmerz dem. heiligen Amte beiwohnen. Die einzige 
Merkwürdigfeit, die ich Ihnen in Hinftcht der Equipagen 


mittheilen ‚kann, if unter diefen Umftänden nur die, daß 
man die Pferde mit einer Artvon Fir niß überzieht, um 


ihre Farbe zu erhöhen und ihrem Haare einen größeren Glanz 
w verleihen. Die Modefarbe ift Cöuleur rat de Mont- 


ucon,:jened Montfaucon, die. Abdeckerſtätte für die ums 


Der Hof ging um6 Uhr Abends, 


e Spradhe ans - 


heure Hauptitabt, bad in neueſter Zeit durch bas 

adnehmen feiner Ratten ganz Paris in Allarm verfegte, 
und in ganz Europa von. fich —— machte. Faſt .afle 
Damen ſah man mit Muffen, und nur eine einzige hatte 
ihren prächtigen Sonnenfdirm aufgefpannt. — Der König 
hat der Stadt For bach im Mofels Departement die Ere 
laubniß ertheilt, ein Vermaächt niß von 100,000 Er. zu 
Gründung eines Spitald von dem verftorbenen Fürſtlich 
Hohenzollern⸗Hechingenſchen Geheimenrathe Garl v. Bauey 
anzunehmen. — In Rouen ift, feit Errichtung der Salleg 
d’asyle oder. Kleinfinderfhulen, alljährlich. eine 
ſtark verminderte Anzahl der Geftorbenen unter den Kits 
bern aud ben niebern Volksklaſſen in den Sterbe »Tiften bea 
merft worden. . Ueber 1200 Rinder von 2 — 6 Jahren 
empfangen in biefen wohlthätigen Anftalten jede, ihrex 
phyſiſchen und intellektuellen Ausbildung gebeihliche Wartung 
und Pflege. Durch Subferiptionen unterftügt, flehen alle 
diefe Anftalten in fhönfter Blüthe. — j 


Wir erfahren nit Bedauern, daß wieder eine große Ans 
zahl Ateliers im Faubourg St. Autoine fich in diefen Tagen 
genöthigt gefehen haben, ihre Arbeiter aus Mangel an Ges 
fchäften für jegt zu entlaſſen. Die in Paris für die Arbeis 
ter von Lyon eröffnete Subfeription beläuft fich in biefem 
Augenblide auf 25,416 Fr. 50 E. Die Adminiftrationsbes 
hörde der Stadt yon hat eine Summe von 25,000 Fr, 
‚welche von dem Erträge der zur Zeit ber Cholera eröffneten 
Subferiptionen noch übrig find, zur Verfügung der Inter 
Rügungsfomires geſtellt. — Wir haben hier fortwährend 
eine für Diefe Jahreszeit abfcheuliche Witterung. Seit geitern 
Abend ſchneit ed unaufhörlich. Mehrere Eitaffeten, u. a. 
bie —— Calais, wurden durch die ſchlimme Witterung ver⸗ 
zoͤgert. — 


Grofbrittanienm 
London, 4. April. Der Handelsſtand ift von lebhaf⸗ 


ten Beforgniffen ergriffen. In Glasgow haben zwei beden⸗ 


tende Falliſſemente, durch welche 2800 Arbeiter plöglich 
brodiod geworben find, flattgefunden. — 


In der heutigen Sigung des Unterhaufes ftellte Hr. Ed⸗ 
‚wart eine Motion auf Abjchaffung des Geſetzes, welches 
bad Recht der Erftgeburt heilige. Die Motion wurbe mit 
54 Stimmen gegen 21 verworfen, 


, Wegen des Viren haben die Kronanwälte, wie es fcheint, 
eine Formel ausfindig zu machen gewußt, die Ford Palmer, 
fton nach Belieben benügen kann, und die ihm freie Hand 
läßt, mit Rußland fich in Güte abzufinden oder mit dems 
felben zu brechen. Da es nun nicht in der Abficht des Mis 
niſteriums liegt, einen Krieg zu veranlaffen, fo kann man 
im Voraus annehmen, daß die Sache wegen des Viren 
aufs Ruhigſte ausgeglichen wird, — .: 





Harifer 


heater und Bühnendict dei 
norare.) Ein $ — — 


ranzoͤſiſches Journai berechnei, daB im 
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Yaridimehr als 30,000 Kamitien vom Theater leben. Im 
Sabre !1836 har das Publikum. ber Franzöfiicdien Haupt ſtadt 
richt weniget als ſechs Millionen Franken für feine Thea⸗ 
der» Berguliginigen ausgegeben. Diefe ſechs Millionen find 
unter Bühnendichter, Direfroren, darſtellende Künſtler, 
Muſiker, Kaufleute, Handwerker und endlich auch unter 
die Armen vertheilt werden, denen bekanntlich ihr Autheil 
an den Einnahmen ebenfalld garantirt it. Geit dem Jahre 
1809, alfo in 28 Jahren, (ind in Paris 5007 neueStüde 
* worden, worunter mehr als 4000 Vaudevilles. 

ie umfruchtbariten Jahre waren 1809 mit 121 und 1814 
mit 122 Stucken; am fruchtbarften war bas Jahr 1836, 
in welchem anf den 16 oder 17 verfcdhiedenen Theatern von 
Maris 296 neue Stücke aufgeführt wurden. Diefe haben 
in der Hanptftadt allein nicht weniger ald 153,812 Fr. 85 
Gent. ihren Verfaſſern an Honorar eingebracht. In Bes 
zug auf die Keftitellung befielden hat jede Parifer Bühne 
ihren befonderen Tarif, nach einem mit der „dramatiſchen 
Gommiffion’, bie über die richtige Auszahlung der Honos 
gare zu wachen hat, beitehenden Vertrage. Go zahlt 3. 
B. die große Oper für jede der erften 40 Vorftellungen eis 
ned Wertes 500 Fr., und für jede folgende, wenn das 
Stüd nur einen Aft oder zwei hat, 50 Franfen. Die Bals 
fete erhalten ein Dritttheil weniger ald die Opern Im 
Theater Francais beziehen die Berfaffer für ein viers oder 
fünfaftiges Stüc den eilften, für ein dreinftiges des ſechs⸗ 
zehnten und für ein Meinered Stück den 2aſten Theil der 
Einnahme — 

Bon dem fogenannten „„Berlage der Claſſiker“ in Stutts ı 
gart if fo eben unter dem Titel bie „Zeitgenoffen‘, bie ans 
gebliche Ueberſetzung eines Engliſchen Werkes angefauft wors 
den, das von dem bekannten Novelliften Edw. Lytton Buls 
wer herrühren, und das diefer der Deutichen Berlagshands 
Kung zu thenern Preifen unter ber Bedingung verfauft has 
den foll, daß er das Driginal felbit erit in mehreren Jahren 
in England herauggebe. Diefe Anfündigung klang gleich 
Anfangs etwas fabelhaft; jetzt erfährt man nun auch, daß 
der befannte Dr. Carl Gutzkow ſich den Spaß gemacht habe, 
unter der Firma und mit den Manieren des Englifchen Mos 
deſchriftſtellers feine Zeitgenoffen zu Eonterfeien. — 

Das vielbefprodyene Geheimnif der Herren Zier⸗Hahne⸗ 
‚wald: Arnoldi in Queklinbarg und Gotha, bag ſich diefelben 
bekanntlich von nahe an hundert Runfelrüben - Zuderfabris 
Kanten, deren Jeder 100 Friedrichebor dafür bezahlte, abs 
Kaufen ließen, wirb jetzt wahrfcheinlich zu mehrfachen Pros 
zeſſen Anlaß geben, da mehrere Befißer diefed Scheimniffes 
nunmehr dahinter gefommen feyn wollen, daß fie eigentlich 
‚blos eine taube Nuß oder wenigftend nichts Anderes gekauft 
‚hätten, ald was fie auch aus vielen längft gedrudten Bü+ 
‚chern von Hermbitädt u, ſ. m. hätten erfahren können. In 
ber Breslauer Zeitung, wo jetzt dad ganze Geheimniß von 
einem Intereffenten zurDeffentlichfeit gebracht worden, wird 
das Nähere in diefer Beziehung dargethan. — 


Im Werldg der ch, Kammerratt Hagen'ſchen Erben, 


Angeigen * 
; Bei Fleiſchmann in Münden ifterfhienen und durch 
die Bu hnerfche Buchhandlung in Bahteuth zu erhalten; 

Allgemeines Künftlerleriton, oder Nachrichten von 

dem Leben und den Werken der Maler, Bildhauer, 
Baumeifter, Kupferſtecher, Formfchneider, Medail 
leure, Zeichner, Lithographen u. f. w., nebſt den Mor 
Negrammen. Bon Dr. G.R.Nagler. ir bie Ir Band 
und An Bandes 1e und 2e Rieferung. gr. 8. Jede Lie⸗ 
-ferung / deren fechs einen Band bilden, 36 kr. 

Auf diefes wichtige Werk, Künfttern und Kunfifreunden 
durchaus unentbehrlich, dag fich einer alle Erwartung über» 
fleigenden Theilnahme erfreut, wird fortwährend Subftriptien 
angenommen, Nach Beendigung bes Ganzen tritt ber um ein 
Dritttheil höhere Radenpreis ein. 


In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth fl 

zu haben: 

Finweg, C. A., Ausführliche Erläuterungen über 
Art, Zuläſſigkeit und Entſcheidung der Neflamas 
tionen gegen das definitive Grundfleuer 
Katafter. ar. 8. broſch. 36 fr, 


Den raftlofen Bembhunger des Eenntnifreihen, buma= 
nen und menfhenfteundlichen Regletungs» und Kreis: Medi» 
ginalrathes Hertn Dr. Marc dabier ift es gelungen, mid) in 
einem Alter von 100 Jahren und -7 Wochen dem Tode zu 
entreißen. Möge biefer öffentliche Dank, den id mit ge= 


Mohlgefallen erhalten. Der allgütige Vater im Himmel 

wird mein Gghet erbören und Ihn einft in dem naͤmlichen 

Alter noch gefund erhalten. Baytreuth, den 4. April 1837. 
Sara Uhlfelber. 


— — — — — — 
Schoͤne Spargelfechſet, zjährig, das Schock 36 Er. ; meh · 
rere Sorten Englifche verpfropfte Levkoienpflanzen, das Schock 
12undgkr.; Steckzwiebel, die Maas 12 fr.; Gemühefaamen, 
find beim Gärtner Leindeder Nr. 4 vorm Eremitagerthor 
zu haben. 


Fremden “Anzeige 
Am 10. April, 

Anker: HH. Aflte. Raub v. Augsburg, Fleiſchmann v. Aſchaf ⸗ 
fenburg. Schmoͤger, Gärtnero. Depfingen, Wolf, Priv. >. Kems 
nath. — Sonne: Hp. Aflte. Hubmann D. Fuͤrth, Meindel v. 
Münchberg. Dabimann, Part. v. Wuͤnchen. Doufus, Buchhändler 
v. Ansbacı. — Zraube: PH. Peeg, Borfigehülfe v. Altenſtadt. 
Gradel u. Echober, Defonomen v. Zogenreuth. — ®. Wann: PP, 
Kflte. Lilie v. Würzburg, Knode v. ünden, Weder v. Nürnberg, 
Krauf v. Hof, Popp v. Erlangen, Kilian v. kendéhut. Pöfchel, 
Cand. Theol v. Dreeden. — Lowe: Hr. Schmidt, Afm. v. Er⸗ 
HP. Schauſpiecier Sicbenhuͤner v. Staß⸗ 
furtb, Saalboch v. Leipzig, Vollbrecht v. Danzig. v. Weber, Muſik⸗ 
direftord. Xpler, — Krone: Hr. Koppel, Poͤlem. v. Schwarzen: 
bad. — Birth: HH. Burkarbt, Tuhmagpermeifter v. Schwars 
zenbach a. ©. Eifenflein, Lehrer. Ziegelerden. -Bimmermamn: 
Hdlelte. Barnicel, Serger u. Rich v. Auffees, Laucher v. Reuth, 
Hagen v. Mohnserhaig. Stang, Oek. v. Ebermannftabt, — 


langen — WB. tamm: 


‚Rtbacttur Gari Burger. 


ruhrtem Herzen Ihm, dem Uneigennügigen, abflatte, Sein - 


Ba preuther Zeitung. 


Donnerftag —W 
Deutſchland. 
Münden, 5. April. (Auszüge aus Griechiſchen Blaͤt⸗ 


tern.) Rr. 67 des Courier enthält einen Artifel über bie 


Bertheilung der Fahnen an die irregulairen Corps. Bon, act 3 


Bataillond waren Abtheilungen gegenwärtig, nm fle im 


— 


ie 


zu nehmen. Die Vertheilung gefehah auf dem 


freien Plage vor der Münze unter großem Zulauf. der Bes 


' gölferung und mit vieler Feierlichfeit. Die Garnifon war 


aufmarfcirt und bildete um den Plag einen Kreis. Inners 


"halb deffelben waren zwei Tribünen für Ihre Majeſtäten 


und für das diplomatijche Corps errichtet. Zwiſchen Ih⸗ 


"nie war der Erzbiſchof von Athen im feinem Ornat, umge⸗ 


ben von feiner Geiftlichfeit. Zwei Reiben von ihnen trugen 
das heil. Evangelium und acht Fahnen. Unter den Anfühs 
rern wären Mamuris, Th. Grivas und Baſos Zavenas 
mar abwefend. ‚Er war Sr. Majeität nadı Corfu entges 


Bere und hatte den König, der nicht dahin kam, "vers 


- ihrer Kriegsleute fah 


chlt. „Wer war nicht mit Freude erfüllt, indem er diefe 
Borkämpfer der Hellenifchen Unabhäugigkeit an der Spitze 
eiche faſt alle rühmlich für die Freis 
heit bes Baterlandes gefämpft und noch neulich Zeichen ih⸗ 


ter Ergebenheit und Treue im Kampfe gegen die Räuber 


gegeben hatten. Gegen Mittag kamen Ihre Majeftäten auf 
einem glänzenden Wagen unter großem Jubel der Menge, 
ber König in Griechifcher Kleidung. Sie wurden auf den 
Tribuuen von den Miniftern und dem Staatsrathe empfans 
gen. Alle Blicke waren auf Ihre Maj. die Königin geheftet, 
weiche den Enthuſiasmus der Bewohner der Hauptitadt 
gleich bei ihrer Ankunft erregt hatte, und wer hätte ſich 
nicht gefreut, ald er wahrnahm, mit welcher Zufriedenheit 
Ihre Majeftät fich in dem Schooß ihrer neuen Heimatb 
fühlte, und inmitten des Volkes, das ſich ihrem Glück ges 
widmet hat.” Nach; Ankunft Ihrer Majeftäten fegnete der 
Erzbifhof die Fahnen unter den gewöhnlichen Firchlichen 
Gebeten und Feierlichkeiten ein, ein Offizier lad mit lauter 
Stimme den Eid. Alle Soldaten feifteten ihn, und unter 
Ganonendonner ftieg ber König von ber Tribune, um ben 
Truppen, bie der Reihe nad) heranfamen, ihre Fahnen 
ea anbigen. Auch zwei Abtheilungen der MainottensBas 
taillond waren gegenwärtig. Die —2* kehren nun in 
ihre Standquartiere on bie Bränge und in das Innere zuruck. 
— Diefelbe Nummer enthält Nachricht von den patriotifchen 
Geſchenken des Hrn. Belios aus Macedonien, Cie beftes 
hen in liegenden Gründen and Gapitalien, die er dem Krans 
kenhauſe von Athen vermacht hat, und in einer Bibliothek 
don 2000 Bänden, welche die neugegründete Gemeinde von 
Macedoniern zu Pella in Lokris erhalten fol, fobald fe 


Nro. 87. 


13. April 1837, 





eine Helleniſche Schule befigt. Bor der Hand wird fie mit 
ber Bibliothef von Athen vereinigt. — 3a Poros werben 
drei Goeletten und ein Dampfboot erbaut. Gie find bes 
flimmt, die Verbindung zwifchen dem Piräus, Syra und. 
Smyrna regelmäßig zu unterhalten, und werben ſchon im 
April zur Verfügung des Generalpoftdireftord geftellt wers 
den, — Ihre Maj. die Königin ſcheint mit dem Klima von 
Athen fehr zufrieden, und man fagt, fie finde die Hanptſtadt 
über ihre Erwartung. In der That find feit Kurzem viele 
fchöne Hänfer gebaut worden, und bie Hauptftabt geebnet. 
Bei mehreren Diners am Hofe waren Ihre Majeftäten in 
Briechifcher Kleidung, was den Griechen das größte Ver⸗ 
gnügen gewährte: — 

Regensburg, 4 April. Wie man and bem öffents 
lichen Blättern, namentlich aus den umftändlichen Berich⸗ 
ten der „Allgemeinen Zeitung“, weis, beftehen feit Kurs 
zent im nördlichen Franfreich Anftalten, Magnanerien 
genannt, in welchen die Seidenzucht auf eine den rauhern 
Klimaten angemeffene befondere Weife mit den glücklichſten 
Erfolgen betrieben wird, Unſere Staatsregierung, bie, 
varerländifche Induftrie, und daranter mit Vorliebe die 
Einführung ded Seidenbaned, aufmerffam überwachend 
und mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln ermunternd, hat 
der hier etablirten „„Sefellfchaft zur Beförderung der Sei⸗ 
benzucht in Bayern’ eine Unterflügung von 500 fl. zuge: 
wendet, zu dem Zwecke, daß ein Sachfundiger aus der 
Mitte der Gefellfchaft ſich nach Frankreich begebe nnd, das 
mit die neuen Einrichtungen mit Nugen nach Bayern hers 
üfer verpflangt werden können, von biefen an Drt und 
Stelle Einficdyt nehme. Man will wiffen, daß der Direls 
tor bes bezeichneten Inftituts, Herr Lieutenant Ziegler, die 
in ihren nationalöfonomifchen Folgen vielleicht höchſt wich⸗ 
tige Reife demnächſt antreten werde. — Die Actien (der 
Donau s Dampficiffiahrte » Gefelffchaft werben in neuefter 
Zeit von auswärtigen Liebhabern fehr gefucht; in den leg» 
ten Tagen find Käufe von 20 — 26 über Part abgeichlofs 
fen worben, Der Bau ded Schiffes fchreitet rafch vorwärts. 
Unfer Magiftrat, durch ein jährlicyed bedeutendes Defizit 
überzeugt, daß die freirilligen Beiträge ber Einmohners 
fchaft zur Unterhaltung unfers Heeres von Hilfsbedürftigen 
nimmermehr hinreihen, hat mit Genehmigung der Köntgl. 
Staatöregierung eine Armenfteuer eingeführt, welcher jeber 
hier Domigilirende, ohne Standedonsnahme, nad, dem 
Verhaͤltniſſe feines Vermögend und Erwerbes unterworfen 
it. Beiden untern Bolfsflaffen, namentlich bei ben Ge⸗ 
fellen einiger Handwerke, regt ſich gegen dieſe durch bie 
Lage der Dinge dringend gebotene Verfügung ein unzufrie⸗ 
bener, hie und ba fogar widerfpenftiger Sinn. — 
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Franffurt, 8. April, Zwei Dinge fallen auf bei der 
obern Leitung ber Öffentlichen Augelegenheiten Frankreichs 
feit der Juli⸗Revolution: der häufige Wechfel im Kabinet 
und die befchränfte Zahl der Staatsmänner, welche berus 
fen wurden, es zu bilden, Sieben Jahre finb num bald 
herum von der Regierungs; Periode der Dynaftie Bourbons 
Drleans und fieben Minifterien find auch ſchon eingezeichnet 
in die Annalen, Dabei find die Grifen und Mobiftfationen 
nicht mitgerechnet. Acht Minifterftellen find bei jeder Ka⸗ 
binete-Formation zu vergeben. Sieben und dreißig Namen 
glänzen oder ſchimmern in den Reihen der nach einander 
mit dem Bertrauen des Königs beehrten Gonfeild » Glieder. 
Die Miniſtergeſchichte des eriten Septemnalcyelus (der nas 
türlichen Lebenszeit eined Englifchen Parlaments), ift ein 
Labyrinth, wozu den Lefern ein Faden nicht unwilltommen 
feyn dürfte, ir meinen bie äußere Geſchichte, — Ent—⸗ 
ſtehung, Dauer, Abfterben — denn zu der innern mag fich 
der rechte Faden erſt finden, wenn einmal Talleyranb’s 
Memoiren an ben Tag kommen und Thierd zum zweiten 
Saint Simon wird. — Da die Hauptperfonen fo oft wies 
der erfcheinen, hat man die Evolutionen ded Miniſteriums 
mit denen der Heerzüge auf den Bühnen verglichen, wo es 
bei der. einen Gonlifje hinaus und bei der andern wicber 
herein geht. Im diefen verfchiedenen Minifterien paradis 
zen, wie fchon bemerkt, im Ganzen fieben und dreißig Ras 
men. Wir wollen fie zufammenftellen. Guizot, Mole, 
Broglie, Dupont, Gerard, Louis, Sebaftiani, Laffitte, 
Perier, Dupin, Bignon, Montalivet, Merilhou, Soult, 
v’Argout, Barthe, Humann, Rigny, Girod, Thiers, Jas 
cob, Perfil, Duchatel, Baſſano, Breffon, Teſte, Paſſy, 
Eh. Dupin, Bernard, Sauzet, Mortier, Maifon, Dus 
perre, Pelet, Gasparin, Martin, Roſamel. — Bon dies 
fen 37 find zu reichen: Perier, Rigny, Mortier, die der 
Tod abgerufen hat; Dupent, Laffitte, Merilhou, Bignon, 
die unmöglich geworden find; Lauis, Girod, Jacob,. die 
durch Alter oder Ermüdung ven den Gefchäften ferne ges 
halten werden; Baſſano, Breffon, Ch. Dupin, Tefte, die 
im Grunde gar nicht ald Miniiter fungirt haben; Dupin 
der ältere, der die Präjidentur in der Kammer einem Plag 
im Kabinet vorzieht, Nach diefem Abzug von fünfzehn bleis 
ben nur zwei und zwanzig Perfonen, welche bei den Kabis 
nets⸗ Schöpfungen und Umfchmelzungen fonfurrirt haben, 
Gewiß, dieſe Zahl it äußerft defchränft zu achten, befons 
ders wenn man nad) den oratorischen Talenten fragt, bie 
° heute nicht mar von dem Chef eines Kabinets, fondern aud) 
von den Miniftern, die ihm zur Seite find, gefordert wers 
den. Nur Guijot, Mole, Thiers, Broglie, Duchatel, 
Perſil, Sauzet, Martin, Barthie, Argout und Humann, 


‚ find gewohnt, in der Kammer zu forechen, und verſtehen 


ſich mehr oder weniger anf die Kunft, ihre Zuhörer zu übers 
. zeugen oder boch himzureißen. Nur der enge Kreis, inners« 
‚- halb welchen die Wahl des Königs gebannt ſcheint, erflärt 
neben den häufigen Kabinetöfrifen auch die ftarfen Anfprüs 
he der Portefeuille-Candidaten. Iſt and) nur ein Theil 


von dem wahr, was über bie Bebingungen gefagt wird, fo 
wäre man wohl berechtigt, daraus auf den nahen Verfall 
bes repräfentativen Syſtems in Franfreich zu fchließen. 
Leipzig, 5. April, Wenn allein die Menge-ber Bers 
fäufer und eine ungewöhnlich große Anhäufung von Waas 
ren im Stande wäre, Ausſicht zu einer günftigen Meffe zu 
verfprechen, fo müßte ed mit der jegigen Jubilatemeffe fehr 
gut ſtehen; denn alle Artifel find fchon in größter Auswahl - 
eingetroffen. Die Seidenwaaren ficht man zu bebeutend 
niedrigeren Preifen, ald ed in der vorigen Meffe der Fall 
war, losſchlagen, und weil die Einfäufer ein noch größes 
red Sinfen der Preife vermuthen, fo beeilen fie ſich mit 
den Einfänfen nicht. Deſto ftärfer it ſchon jetzt der Abfag 
in Tuch, während bie Wollpreife ſich zu erhalten fcheinen 
und bie Färbeftoffe wohlfeiler werden. — Die Zeiten, wo 
die Handarbeiter beim beften Willen nicht Arbeit finden 
fonnten, fiud bei und jegt'micht mehr, und man empfindet 
die Seguungen des Friebend und eines freieren Verkehrs. 
Die Zahl der Neubauten ift hier fo groß und befchäftigt eine 
fo große Anzahl Arbeiter, ald wohl felten in einer Stadt 
von gleichem Umfange, wenn fie nicht ein Brandunglüd 
erfahren hat, der Fall if, Wer dabei nicht befchäftige 
werden fann, findet bei den Arbeiten der’ Leipzig ⸗ Dresd⸗ 
ner Eifenbahu dod gewiß fein Unterfommen, und wenn 
erit, was bald zu erwarten fteht, der Bau ber übrigen Eis 
fenbahnen, welche Leipzig berühren follen, begonnen feyn 
wird, fo bürfte feicht größerer Mangel an Arbeitern als 
an Arbeit zu bemerken feyn. Bid jegt hat man auf einem 
Theile der Eifenbahn, der völlig hergeftellt it, einen ber 
Lokomotive nur erft zum Transport von Erbmaffen benügt ; 
in einigen Tagen wird aber auch die Fahrt mit Perfonens' 
wagen beginnen. Geit einigen Wochen finden wir die Eis 
fenbahnaftien in jedem Gourezettel höher notirt. Der Ver⸗ 
kauf derfelben wird Iebhabt betrieben, aber bie Einfäufe 
erfolgen weniger von folchen, die die Nevenüen davon zu 
beziehen denfen, als von Spekulanten, die durch dad enors 
me Steigen der Nürnberger Aftien veranlaßt werben, zu 
boffen, daß die einziger Aktien einft einen gleichen Cours 
erlangen werben. Auch viel Ruffiiche Eifenbahnaftien find 
hier angefauft worben, zu denen man ein nicht minder gus _ 
ies Vertrauen gefaßt hat, wozu bie audgegebenen Berichte, 
welche einen Beweis geben, mit weldyem Eifer und Schnel⸗ 
ligfeit die Sadje betrieben wird, nicht wenig beitragen 
mögen. — 


Großbrittanienm. 


London. Am 3. April follte wieder bie erfte Sigung 
des Unterhaufes nach den Ofter-Kerien Rattfinden, und ber 
Sprecher erfchien zur üblicher Stunde auf feinem Plage ; 
da aber bis 4 Uhr nur 36 Mitglieder anwefend waren, fo 
vertagte fich dad Haus auf den folgenden Tag. Das Ober⸗ 
haus wird ſich erſt am 6. April wieder verſammeln. — 

Die M. Port ſchreibt, in wohlunterrichteten politiſchen 
Kreifen finde das Gerücht vielen Glauben, dap am 31: 


\ 
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März eine ungewöhnlich Iebhafte Aitercation zwiſchen Lord 
Palmeriton und einigen feiner Eollegen vorgefallen ſey. Es 
babe ſich um die Frage gehandelt, ob es rathſam ſey, eine 
beträchtliche Veritärfung dem Beittifchen Marine-Corps in 
Spanien zuzufenden. Der Minifter des Auswärtigen fey 
Anfangs etwas dogmatiſch und peremtorifch aufgetreten; 
da er aber bemerft, daß er nahe daran geweſen, die von 
ihm ſo ſehr gefürchtete Cataſtrophe zu beſchleunigen, fo 
babe er ſich ſchnell zurückgezogen, und ſey nun gegen bie 
Andern fo fügfam und nachſichtig geworden, wie er zuvor 
ungeftinm und eigenfinnig gewefen. Das Refultat fey, daf 
num weder die Berftärfung des Marine-Gorps noch der edle 
Lord „ausmarfchire. Dem fharfen Tadel der TorysPrefle 
gegen bie minifterielle Politik hinfichtlich Spaniens fchließt 
fih der rabifale True Sun mit folgendem Artifel an: 
„Die Wurzel des Uebels ift der anomale, und daher uns 
verantwortliche Sharafter diefer militairischen Einmiſchung 
in Spanien. Wenn ed der Mühe werth it, fo laßt une 
interveniren, wie ed der Brittifchen Nation zufteht. 
und Don Garlod, dem König der Basken, dem Schirm⸗ 
vogt ber Inquifition, dem Bunbeögenoffen der Englifchen 
Toried, den Krieg erklären, Warum fchlachtet er jeden 
Engländer, ber in feine Hände fällt? weil wir nicht im 
Kriege mit ihm find, weil diefe unglüdlichen Tapfern nicht 
durch die Fahne ihres Landes geidvübt find, Er behandelt 
fie als Landpiraten, und die Palmeriton’sche Politik übers 
liefert fie ihm wit diefem Brandmal zur fummarischen Eres 
Iution. Diefe Art Krieg zu führen, if eine Schmad; für 
den Namen unferer Nation. Das Monthly Repofitory hat 
Auxeden Brittifcher Offiziere an Brittiſche Soldaten wörts 
lich mitgetheilt. Sie lauten: „Der Feind gibt feinen Par« 
don, au. wir nicht; floßt jeden nieder, den ihr gefans 
gen nehmt!” Dies iſt fein Krieg, fondern eine teuflifche 
Schlächterei. Aber alled das rührt her von dem unnatios 
nalen, indirekten, fontrebandirenden Charakter der Inters 
vention.“ — 

(M. Herald.) Ihre Majeſtäten haben bie Abficht, 
einen Ball, der binnen einigen Wochen zum Vortheile der 
nothleidenden Seidenweber von Spitalfieldd ftatt finden 
wird, mit ihrer Gegenwart zu beehren, Alle Damen wers 
ben babei in Kleidern erfcheinen, die aus der Manufaktur 
von Spitaldfields hervorgegangen. — 

Sranfreid. 

Paris, 7. April. Die Kabinetöfrifi® bauert fort. 
Guizot, beauftragt, ein Minifterium zu bilden, hat ge: 
fern zwei Verſuche gemacht und zwei abfchlägige Antwors 
ten befommen. Montalivet und Thierd, aufgefordert, in 
ein boftrinaired Kabinet zu treten, haben geweigert, ſich 
einzulafien. Guizot — fo heißt ed — thut diefe Schritte, 
deren Rußlofigkeit er voraugfieht, um bem König zu zeigen, 
daß nur ein rein doftrinaired Minifterium Cun ministere 

‚pur sang, wie man ed nennt;) möglich fey. Das Uns 
erwartete iſt gejchehen: Guizot war. zwei Stunden bei 


Laßt 


Thiers; bie beiben Freunde haben ſich viele Artigkeiten 
geſagt; aber Guizot's Plan, das Miniſterium vom 11. 
October aus den Trümmern wieber aufzubauen (Broglie 
ift bereit dazu!), fand feinen Eingang. Thiers hat, wie 


es fcheint, ſchon Verabredungen mit ber Oppoſition getrofe 
fen, die ihn hindern, in ein Jufte» Miliens» (ober 


ider⸗ 
ſtands⸗) Kabinet zu treten. Euizot eröffnete dem König 
geitern Abend, wie ihm fein Tagewerf mißlungen ſey und 
er am folgenden Morgen eine Minifterlüte aus der Major 
rität der Sammer vorlegen werde; dann möge Se. Maj. 
entfcheiden. — So fteht ed heute mit dem minifteriellen 


Babel. — 
> BE Eu a E 3. 

Ancona, 27. März. Briefe aus Corfu bringen Nach⸗ 
richten aus Griechenland, wonach dort Alles ruhig war. 
Die neue Adminiftration fchien mit vieler Kraft vorgehen 

u wollen. Sie foll ed fi zum Grundfa gemacht haben, 

iner Partei ausichließlich das Ohr zu leihen, Feiner einen 
überwiegenden Einfluß zu geftatten. Dieß ift wohl das 
beſte und ficherite Mittel, die Ruhe zu wahren, und endlich 
dahin zu gelangen, die Früchte der jo theuer erfauften Uns 
abhängigfeit zu ernten. Aus Egypten hatte man Nachrich⸗ 
ten zu Gorfu, mach welchen die Unterhandlungen wegen ber 
von Mehemed Alibei der Pforte nachgefuchten Unabhängig» 
feitserflärung abgebrochen find. Mehemed Ali ſoll fich nicht 
zu Opfern haben verftehen wollen, weiche die Pforte zur 
Bedingung machte. Der Ottomaniſche Commiſſair ſoll 
Cairo fehr unzufrieden verlaffen haben, und man fürdytete 
in Alerandrien, daß die Spannung zwifchen der Pforte und 
dem Paſcha jest Rärker ald je werden könnte. Mehemeb 
Ali felbit ſcheint dieſe Beforgniß zu theilen, denn er bietet 
feitbem Alles auf, um fein Heer in Syrien zu verftärfen, 
und ed, mit allem nöthigen Kriegsmaterial zu verfehen. — 
Mehrere Individuen, welche ſich in der Adficht nach Malta 
begeben hatten, von dort aus Intrigen in Italien und 
hauptfächlich in Sieilien zu unterhalten, die barauf abziels 
ten, die Unterthanen gegen die Regierungen aufzuheßen, 
find auf Befehl ded Gouverneurs von Malta entfernt, und, 
ihrem Wunſche gemäß, theild nach einem Spanifhen Hafen, 
theild nach Smyrna übergefchifft worden. — 





Berlin, 9. April. In der verfloffenen Nacht ift hier 
fußhoher Schnee gefallen. Bermuthlich hat in dem weſtli⸗ 
hen Theilen der Monarchie ein ähnlicher Schneefall ſtatt⸗ 
gehabt und den Poftenlauf gehemmt, Beim Schluffe 
diefes Blattes waren wenigſtens die Poſten 
aus Weftphalen und ber LE fo 
wie ausdenNiedberlanden, Belgiewhnd Frank 
reih noch nicht hier eingetroffen. Auch bie 
Hamburger Schuellpoſt fehlte nod. — 

Berlin,‘i1. April, Die Poften, fo weit fie geftern 
gefehlt haben, waren, eben fo wie die auf denfelben Wegen 
heute erwarteten, beim Schluffe unferes Blattes noch nicht 
eingerroffen. Mit Ausnahnte von Paris, von wo und auf 


winiaigE ar 
} ıferor entlichem rlge int e Zeitimgen jugekonhehi find, 

aben. wir daher auch heute feine neueren Nachrichten ans 
% Weiten, namentlich aus Weitphalen und der Rhein⸗ 
‚Provinz,; aus dem nordweitlichen Deutfchland (Hamburg, 
KHannover.ıc.) aus den Niederlanden, Belgien und Engs 
land geben fünnen, — Pr. St.⸗Itg.) 

+. Die Leubnerjche Offizin in Leipzig, belanntlich eine der 
größten typographiſchen Anftalten in Europa, bat eine 
Wuillochirmaſchine angeſchafft, welde.eine kaum auszu⸗ 
ſprechende Anzahl der feinſten und verſchiedenartigſten Mus 
fter in allen Nüancen, wie fie die gefchidtefte Hand bes 
Graveurs vielleicht nicht hervorzubringen vermag, felbit 
Porträts, auf Metallplatten jeder Art fchneidet und dann 
in.einem bunten Farbedruck abzuziehen geftattet, ‚fo daß 
man die darand hervorgehenden Karten aller Art, Büchers 
umſchläge, Titel, Briefformulare und dergleichen fehen 
muß, um ſich vorftellen zu fönnen, wie weit es die Kunft 
des Typographen gebracht hat. Die Mafchine liefert z. B. 
Trattenformulare mit Firmen in Wafferzeichen, was jede 
Verfälichung derfelben unmöglich macht. — 


Befanntmadung. 


‚ Von ums ift zu dem uͤberſchuldeten Nachlaß Herrn Kaufe 
mianns Carl Friedrich Dinzſch's allhier der Conkuts— 


proceh zu eröffnen gewefen und es werben daher alle bekannte 
and unbefannte Gläubiger gedachten Deren Dinſch's hiermit . 


Öffentlich und peremtotiſch geladen, den 
2. Juni 1837, 


welchen wir zur Anzeige und Beſcheinigung der Fordertingen 


onberaumt haben, an Stadtgerichtöftelle perfönlich ober fonft 
binlänglich gerechtfertigt zu rechter früher Gerichtszeit zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen bei Strafe ber Ausſchließung ven 
dee Maffe und bei Verluft des ihnen etwa zuflchenden Rechts 
dar Wiedereinfegung in den vorigen Stand anzumelden und zu 
befcheinigen, mit dem zu biefem Schuldenweſen verorbneten 
Mertreter und nad) Befinden unter fich darüber zu verfahren, 
binnen 6 Wochen zu befchließen, und den 

24, Juli deff. $. 
der Eröffnung eines Ausſchließungsbeſcheides gemärtig zu feyn, 
nicht weniger den 

9. Auguft beff. J. 


‚anberweit vor und zu erfheinen, mit einander unter dee 
. Verwarnung, daß die, melde Über die gethanen Vorſchlaͤge 
ſich nicht oder nicht beſtimmt ‚erklären, für einmwilligend ge= 
achtet werben follsı, bie Güte zu pflegen, im Fall aber ein 
Vergleich ic’ yu treffen waͤre, den 
64 = 14. deſſ. Mis. 

der Snrotulation der Acten und Verſendung derſelben nach 
rechtlichem Erkenntniß, und ſodann den 

9. Dctober deſſ. J. 
der Bekanntmachung dieſes Erkenntniffes ſich zu verſehen. 


Im Berlag des Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


WW 


Burdkundſtadt, Schriefer v. Saugendorf. Schobert, 


Im Urtrigen haben auswürtige Gläubiger jur Annahm 

Kunftiger Ladungen und Bekanntmachungen gehörig gerechte 

fertigte Devellmöchtigte in hiefigem Orte bei 5 Thit. Strafe 

zu beftelen. Ecnerberg, den 3, December 1856, 
Stadtgrricht bafelbft. 

Gleuf, Vice» Stadtr, 
Län — 
Anzeigen. 

1000 Gulden find vom ber unterzeichneten Verwaltung, 

im ‚Ganzen ober getheilt, gegen fliftungsmäßige Sicyerheit 
ſtuindlich zu verleihen. Bayteuth, ben 12. April 1837. 
: Die Verwaltung ber Penfions» Anftalt fr Lehrers 
Wittwen und Waifen des Odermainkteifes. 


(Hopfen = Auktion.) Sn ber biefigen Buderfabrit - 
werden am 17. April Nachmittags 3 Uhr eirca 6 Gentner- 
fehöner neuer amerifanifher Hopfen an den Meiftbietenden - 
verkauft. Man ladet darauf Reflektirende mit dem Bemere 
Ben ein, daß in paffenden Quantitäten abgegeben werben foll. 





‚Ein ganp Neues Fortepiano, von Irmiler in Leipzig dere 
fertigt, ſteht zu verkaufen, wo? fagt die Exped. d. Blattes. 


ö Mehrere Gapitälien find auf erfte Hypothek zu verfeiben, - 
von wem? fagt bas Zeitungs» Gomptoir. 
’ 








Im Haufe Mr, 311 in der Friedrichsſtraße wird eine; 
Quantität ErdApfit, der Meg zu 30 fr., akgegeben. 


Die mittlere Etage E.Nr. 440 in ber Culmbachet Etraffe, 
ift auf Walburgi oder Jakobi, fo mie bie untere auf Jakobi, 
jede beſtehend aus zwei Zimmern, Alkov, Küche und Kammern 
zu vermiethen. — 








Im Rennweg Nr 244 iſt bei Lohnkutſcher Hammer au 
Walburgis eine Stube flr ledige Perfonen zu vermietben. 


— — — — — — — — — 


—— te Ah 
m 11, Apr 
Sonne: HB. Kellermann, art. v, Kunders. Rähm, Rentier 
v. Würzburg. Gärtner, Kfm.o, —— Anker: 460. Eflte. 
Pazſchke v. Magdeburg, Waßmann v. Koͤnigshofen, Lorber v. Mem⸗ 
mingen. — ———— 68. uhl, Müllermeifter v. Friedenfels. 
Schreier, Rothgerber v. en... — Abler: HH. Krauße, Kfm. 
v. Altentundftadt, Müller, Bürgersfohn v. Brankfurta. M. — ©. 
Roh: HH. Schmidt, Handläm, v. Nürnberg. Bauer, 
gensburg. — MR, Rof: PH. Hugler, Mepgermeifter d, Hadenz 
bad. Kuchs, Hdlam. v. Efhlipp. — W. Mann: Hd. Gummy, 
Kfm. v. Culmbach. Polt, Hblöm.v. Naila. — edwe: HP. x f 
Kfm.v. Würzburg. Gerber, Fabr.v. Fürth. — WB. Lamm: Hr. 
Uleih, Holsm. v.Reupaus, — R. Ds: Bet, Cdhneibertfohnd. 
Arnftein. Bang u, Günther, Hblsfrauen v. Sparned.— Schlend: 
28 Handelslte. Rofenmüller v. Adorf, Kretſchmann v. Reutirchen. 
rauf, Kabr. dv, Meierhof. — Zimmermann: Hölölte. Kupferd« 
Büttner dv. 
Auffees, Stenglein, Handelöfrauv. Plankenfeld, — 


Redacteur Carl Burgen. 





Zn 


Ba yreuthe 


Nro. 88. 


Freitag 





vr Zeitung 


14. April 1837, 





Deutfdhland. : 

Münden, 9.April. Der neuernannte Kaif. Deiter- 
reichifche Gefandte, Graf Golloredo » Waldfee, ift nun hier 
angefommen, und einftweilen im Gaſthof abgeftiegen, bie 
zur Einrichtung feined Quartierd. Dagegen wird ber Päpit- 
liche Nuntiug, Hr. Graf v. Mercy Argenteau, München 
bald verlaffen, und vorläufig feine Güter befuchen, che er 
den ihm beitimmten hohen Polten in Rom einnehmen wird. 
Die Verſteigerung feiner größtentheild koſtbaren Effekten 
und Möbeld it bereitd ausgefchrieben. — 

München, 10. April. Heute früh iſt von Hohens 
(hwangau, dem ritterlich- [chönen Schloffe und Sommer+ 
aufenthalte Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen bie betrüs 
bende Nachricht eingegangen, daß daſelbſt der in der Kunſt⸗ 
welt ruhmlich befanste Architekt und; Maler; Hr. Dominif 
SQuaglio, mit Tode abgegangen iſt. Er hatte ſich erit vor 

einigen Tagen dahin begeben, um mit ber beffern Jahrs⸗ 
zeit die ihm neu aufgetragenen Arbeiten im Scyloffe wieder 
zu beginnen, ald ihn ein Uebelbefinden ſchuell ereilte, und 
ein plötzlicher Schiagfluß feinem Leben ſchuell ein Ende 
machte. Seine durch die Lythographie überall verbreiteten 
Zeichnungen alterthümlicher gothifdyer Gebäude, Burgen, 
Kicchen und Schlöſſer gehören bekanntlich zu den vorzügs 
lichten im ihrer Art, und werden feinen. Namen in ber 
Kunftwelterhalten. Die Wiederherſtellung und alterthüm⸗ 
liche Deforirung des Schloſſes zu Hohenſchwangau im 
Style alter Zeit, welche er feit zwei Jahren unter den Aus 
gen Seines erhabenen funitliebenden Gönnerd, des Krou—⸗ 
prinzen, ausführte, ift zugleich ein Denkmal feiner Kunſt. 
— Für unfer Theater feinen ſich einige günjtigere Aus— 
fichten zu öffnen, indemf der bier aus frühern Zeiten bes 
kannte Sänger Wild, fo wie eine neue Sängerin, Dem, 
Stetter, erwartet werden; lettere üft hier engagirt, — 
Wien, 2. April. Die mit Kaiferlicher ————— 
baldigſt zu erbauende Eiſenbahn zwiſchen Wien und Raa 
in Ungarn wird für dem Wiener Platz bedeutende Vortheile 
bringen, zumal Raab ein Haupt» Stapelplag Ungarns it. 
Man glaubt, daß dieſe partielle Eifenbahn mit den In—⸗ 
tereſſen der privilegirten Defterteichifchen Donau» Dampfs 
Schifffahrt etwas follidiren wird, indem bie bedeutenden 
Lieferungen aus dem Gentralpunfte Ungarns auf der Eiſen⸗ 
bahn in einem bedeutend kürzeren Zeiträume gefchchen könne, 
als anf der Donau aufwärts bie, Wien. Sehr. v. Sina, 
ein Mann von Umſicht und Unternehmungsgeiſt, unter 
beffen Aufpizien eine die Strecke von 16 Meilen betragende 
Eifenbahn zu Stande kommen foll, leiftet der Aktiengeſell⸗ 
fchaft aus eigenen Mitteln die nöthigen Vorſchüſſe. — Seit 
einiger Zeit fcheint fich unter den hiefigen Fabrifanten und 
Kaufleuten eine Geldkriſis anzufündigen, die einige Beſor 
niß erregt, — Das K. K. Hofburgtheater fol, fatt der mit 


einem Roftenaufwande von 30 bis 40,000 fl, G.⸗M. bean⸗ 
tragten Renovation, von Grund aus neu gebaut werben. 
Das fürzlicd auf diefer Bühne zur Aufführung gebrachte 
Stüf „die Bormundfchaft” von Gerle und Ufo Horn, 
welches bei ber durch Frhru. v. Gotta gefchehenen Preis- 
augjchreibung den Preis erhielt, wurde mit dem ungetheils 
teften Beifall aufgenommen. Mit demgeitrigen Tage follte 
der Cyklus der Jtalienifihen Opern feinen Anfang nehmen, 
allein die Grippe hält die meiſten Jtalienifchen Sänger, bes 
fonders die Teuoriſten dergeitalt feit, daß noch einige Zeit 
mit deu Deutichen Opern fortgefahren werden muß. — 

Wien, 9. April Aus Peſth iſt die betrübende Nach» 
richt angelangt, daß Se. K. Hoh. der Erzherzog Palatinus 
von einer gefährlidien Krankheit befallen worben iſt. — 
Unverbürgte Nadjrichten verlauten, daß berjelbe bereits 
geitorben ſey. — 

Berlin, 6. April. Die Englifchen Journale verlieren 
ſich in taufenderlei Dermurbungen über die Neife, welche 
Lord Durham im fommendeu Sommer beabſichtigt. Ich 
habe fchon einmal darüber geiprochen und gejagt, daß der 
Lord nur eine Urlaubereife vorhabe, und daß er zur Hers 
ftellung feiner Geſundheit sin Bad in Deutichland, wahrs 
fiheinlidh Carlsbad, bejuchen werde. Der Globe flimmt 
jegt damit überein. Es könnte feyn, daß fort Durham von 
Garlsbad aus einen Ausflug nach England madıte, allein 
gewiß nicht in der Abſicht, nicht mehr nach St. Petersburg 
zurückzufchren. Nur wenn das jegige Minifterium abtreten 
pie. würde es zweifelhaft ſeyn, ob er auf feinem Poſten 

liebe,’ In St. Petersburg it Lord Durham fehr gern ges 
ſehen; er kennt das dortige Terrain fehr genau, und if ins 
fofern für feine Regierung von großem Nugen. — Die Ges 
fundheit des Hru. Miniiterd Ancillon it noch immer fehr 
angegriffen. Es iſt dies ſehr zu bedauern, denn der gegens 
wärtige Eritifche Augepblict verlangt große Thätigfeit von 
ollen Staardmännern amd die gehörige Benützung aller Um⸗ 
ftande, Die Rachrichten über die endlos ſich verwidelnde 
Page der Dinge in Franfreich lauten für Alle, welche bie 
Rube und den Frieden Europa's auf dauernde Grundlagen 
geitellt ſehen möchten, betrübend genug. — Die Nachrichs 
ten aus Spanien dagegen, welche man in der letzten Zeit 
bier ungewöhnlich ſchnell erhielt, ud im Allgemeinen von 
ber Art, um glauben zu laffen, daß Don Garlos fidh bes 
haupten werde, Er ſcheint hauptiächlic durch Mangel an 
Geld gebindert zu ſeyn, noch fräftiger zu operiren; bei feis 
nen geringen Mitteln muß man geiteben, daß er fait das 
Unmögfiche geleitet bat. Aus Er, VPeteräburg hört man, 
daß d.r. Kaiſer Nikolaus Die beabjichtigte Reife nach Polen 
im. Laufe. des Frühlings antreten werde. In dem Perfos 


‚nal der Ruſſiſchen Diplomatie follen Veränderungen vorges 
‚nommen werben, Dan glaubt, daß den erledigten Poften 
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in München, Hr.v. Severin, gegenwärtig in ber Schweiz, 
erhalten, und biefer in der Schweiz dur Hrn. v. Krüde⸗ 
ner werde erfeßt werden: Hr. v. Potemfin folle den Haag 
zu verlaffen und ſich nach Neapel zu begeben haben, mwähs 
rend Baron Maltig, gegenwärtig Gefchäftsträger in Lorts 
don, in der Eigenſchaft eines Gefandten bei bem Niederläns 
difchen Hofe affrebitirt werben fol. — Hr. v. Breffon, 

‚Franzöfiicher Geſandter am hiefigen Hofe, hat Berlin ver- 

lajfen, um einer hohen Dame in Medlenburg die Aufwars 

tung zu machen. Ge. Maj. der König werden bie diesjäh⸗ 
rige Badefaifon wieder in Töplig zubringen, wohin bem 

Monarchen, wie gewoͤhnlich, der Fürſt Wittgenftein fol 

gen wird. — 

Berlin, 8. April. Die nadı bem neueften Stüde ber 
Geſetz⸗ Sammlung unterm 25. Februar d. J. an die Ges 
heimen Staatd-Miniftet, Freiherrn von Altenftein und von 
Kamptz ergangene Allerhöchte Kabinetdordre wegen Aus» 
fchließung der Deffentlichkeit bei Verhandlungen von Relis 
gins » Angelegenheiten und kirchlichen Berhältniffen, lautet 
aljo: 

„Da die öffentliche Verhandlung von Religions » Anges 
legenheiten und kirchlichen Berhältniffen unter obwaltenden 
Umftänden eine gemeinfchädliche Aufregimg und felbit Aers 
gerniß zu veranlaffen geeignet it, fo beftimme Ich auf Ihre 
gemeinfchaftlichen Berichte vom 9. December v. J. und 31ſten 
v. M. daß der Yuftizminifter, auf den Antrag bed Minifterd 
der geiftlichen Angelegenheiten, bie Ansfchließung des öffent, 
lichen Verfahrens fomohl in Eivil» ald in Straffadien ans 
ordnen fol, wenn won ber zu erwartenden Erörterung relis 
giöfer und firchlicher Angelegenheiten Aufregung ober Aer⸗ 
gerniß zubeforgen iſt. Sobald iu foldyen Fällen das öffent, 
liche Miniſterium oder die Verwaltungs Behörde eine Bes 
rufung auf die Entſcheidung der Minifterien einlegt, if 
das weitere Verfahren von den Gerichten andzufeken, bis 
die Borbefcheidung. des Juftizminiftere eingeht. Sie haben 
diefen Befehl durch. die Gefegfammlung befannt zu machen. 
Berlin, den 25. Februar 1837. Friedrich Wilhelm’ 

‚ Berlin, 9. April. Nach Berichten aus dem Regie, 
rungs ⸗ Bezirk Stral ſund hat der bedeutende, von Froft 
und Schneetreiben begleitete Sturm vom 19. auf den 20. 
März nicht allein in den dortigen Hafenwerken, fondern 
auch unter den in den BinnenGewäffern befindlic; geweſe⸗ 
nen und auf der Greifswalder Nhede fegelfertig gelegenen 
einbeimifchen und fremden Schiffen, fehr bedeutenden Scha⸗ 
den angerichtet. Bei dem Dorfe Plagshagen auf Hiddenfee 
Arandete das Holländifche Schiff „de jonge Albertina”, 

- Gapitain Mulder, mit Ballaft von Groͤningen nach Stettin 
beftimmt. Das Schiff ift tetal verloren gegangen. Ein 
Mann wurde von den Wellen über Bord geriffen und ift 
nicht wieder zum Borichein gefommen, Der Reſt der Bes 
faßınıg warbgerettet. Bei Barhöft wurbe dad Schwediſche 
Schiff „Riord“, Gapitain Ewart, hoch auf den Sand ges 
worfen. Es hatte Getraide geladen und war von Barth) 
noch Norwegen beſtimmt; wahrſcheinlich wird es ohne 
ſenderlichen Schaden wieder abgebracht werben fönnen, da 
6 erſt acht Laflen geladen hatte. - Das Greiföwalder Schiff 


„Amphion”’, Gapitain I. H. Drews, mit Getraide nach 
Norwegen beftinmmt, fcheiterte unterhalb Tieforo auf Möndhs 
gut. Schiff und Ladung wurben eine Beute ber Sturms 
flutben. Die Befagung fprang in das Schiffsboot, übers 
ließ ſſch den tobenden Wellen und ward glücklich bei Wufter, 
hufen an die Pommerfche Küfte getrieben. Ein zweites 
Greifswalder Seeſchiff Fortuna⸗, Eapitain H. &. Bor 
brodt, befraditet wit Waizen, mußte, um nicht mit der 
Ladung zu verfinfen, unmeit der Greifswalder Wyk auf 
ben Grund gefeßt werben und litt dadurch bedeutende Has 
varie. Dergrößte Theil der Ladung ift befchädigt und zwar 
zu Anfang biefed Monats nech nicht völlig geborgen. Noch 
zwei andere Greifswalder Schiffe „die Hoffnung”, Gapis 
tain Schütt, und „der junge Johannes”, Gapitain Mich, 
Nehmfow, find, an Segeln, Ankern und Täuen fehr bes 
ſchaͤdigt, aus der See zurüdgefommen, — 

Düffeidorf, 8. April. : Die Paffage ſowohl nach EL 


berfeld ald auch nach Duisburg ift wegen vielen Schnees 


gehemmt. Der Schnellwagen, welcher heute Morgens 6 
Uhr von hier nadı Elberfeld abgefertigt wurde, kehrte gegen 
10 Uhr wieder hierher zurück, da jenfeitd des Ballberges fo 
ie Schneemaſſen aufgefchichtet liegen follen, daß an ein 

urchkommen nicht zu denken geweſen und der Schnellwa⸗ 
gen nur durch Hülfe herbeigeholter Menſchen aus dem Schnee 


herausgeſchafft werben konnte! — 


Vom Niederrhein, 1. April. In dem ſo eben zu 
Loudon erfchienenen Supplementhefte feines Handelswörs 
terbuchs fagt der wohlbefannte Macculocd: „Die Preus 
Bifche Regierung verdient für ihre Bemühungen, die © 
nungen des Unterrichts zu verbreiten, eben fo fehr auch für 
ihre Beftrebungen, ein freies Handelsſyſtein iu Deutſchland 
einzuführen, die Dankbarkeit und Achtung ihrer Unterthas 
nen, wie der Welt. Deutfchland, mit vielen unabhängis 
gen Staaten, hatte bis vor —— die verſchie den⸗ 
ſten Zolltarife, der Binnenhandel war den läftigften Stös 
rungen unterworfen. Nichts hat Großbrittaniens Handel 
und NReichthum fo gefördert, als die vollfommene Freiheit 
ber inländifchen Induftrie und die innige Verbindung des 
Reihe. Wäre jede unfrer Graffchaften unabhängig, fo 
fände ed anders; fo war es aber in Deutſchland, und es 
ift zu bewundern, daß Handel und Fabrifwefen dennoch fo 
weit gebiehen find. Danf der Intelligenz und Ausdauer 
Preußend , diefes eigemtügige, antifociale Syftem it aufe 
gehoben: innere Handelsfreiheit berrfcht im größten Theile 
don Deutfchland. Man hatte alle Rachtheile ſchmerzlich 
empfunden, aber es waren dabei fo viele Intereſſen betheis 
ligt — Preußens Gewandtheit und Entfchloffenheit hat 
alle Hinderniffe befiegt. Man hat die Maafregeln mit ei» 
nem Ernfte der Überzeugung herbeigeführt, durchgeſetzt, 
and fie können nur heilfam fepn. Wenn ber Europãiſche 
Friede erhalten bleibt, fo dürfen wir zuverfichtlich fagen, 
daß in den Zollvereinäftaaten in den nächften gehn Jahren 
alle Arten von Induftrie mehr zunehmen werben, als fle 
ed im legten halben Jahhunderte gethan haben. Da war 
nicht die Abficht, dem Englifcyen Handel zu fchaden; man 
wollte Freiheit des Handels innerhalb Deuiſchlands. Auch 
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hat der Verein keineswegs dem Englifchen Handel gefchas 
‘det, obfchon diefer fich darüber nicht hätte beklagen können, 
denn wir laffen höchſtens Preußifche Wolle mit anftänbdigen 
Bedingungen ein, Getraide faft nig und Schiffebauholz be- 
faften wir mit 55 Shill. bie Laft! 
Karlsruhe, 8. April. Es iſt in öffentlichen Blättern 
verfchiedentlich erwähnt worden, daß bei Breifadh und Hüs 
ningen Brücken über ben Rhein angelegt werben follen, 
Wir glauben verfichern zu fönnen, daß allerdings von Anles 
gung folder Brüden, allein nur von fliegenden Brüden, 
nicht aber von Schiffbrüden, die Rede if, — 
Franffurt, 8. April. Der Fremdenzug hat außer, 
ordentlich abgenommen. Berge und Felder find wieder mit 
einem halbfußhohen Schnee bededt, und noch fortwährend 
ſchneit es. Unfere Meſſe endigt unter ſolchen Umftänden nod) 
weit fchlechter, als fle angefangen. Im Spebitiondhans 
def ift es ebenfalls til, und zwar ſtiller ald in den wirklichen 
« Wintermondten; im Weinhandel wird auch wenig gethan, 
und Golonialmaaren weichen immer mehr im Preife. — 
Frankfurt, 7. April: Die Deutſche Bundedverfamms 
Iung wird am näcjten Donnerſtage wieder ihre erfte Siz⸗ 
zung nach den Dfterfeiertagen halten. Bon Wien ift inzwi⸗ 
fen die Nachricht eingetroffen, daß bis zu diefem Zeitpunfte 
der Hr. Präfidialgefandte, Graf v. Minds Bellinghanfen, 
hier ſeyn und jene Sitzung präfidiren wird. — Man erwars 
tet in den nächſten Tagen eine amtliche Befanntmachung, 
wodurch die wegen der Gültigfeit ber Eifendahnunterzeichs 
nungen erhobene Frage entfchieben werden ſoll. Vorläufig 
erfährt mon, daß ſaͤmmtliche Unterfihriften hiefiger Bürger, 
welches auch ihre Bermögensverhältuifie ſeyn mögen, ald 
“geltend und übertragbar werden anerfannt werden. In 
deſſen Folge find diefe Unterſchriften à 10,000 fl., wieder 
auf 100 fl. Prämie geftiegen. — Heute morgen bebedte 
ein beinahe fußhoher Schnee, ber bie Nacht gefallen war, 
bie Straßen. — 
Mainz, 1. April. Endlich hat die Commiſſion für 
Errichtung eined Denkmals für Johann Guttenberg in befs 
fen Baterftabt beſtimmt, daß die Inauguration dieſes Mos 
numents den nächſten 24. Juni ftattfinden fol, Da nad 
allen Rachrichten der Guß diefed von Thorwaldfen models 
lirten Runftwerts in der Werkftätte des Hrn. Grozatier in 
.. höchft gelungen ausgefallen ift, fo wurben die bem 
nftler dafür zu vergütenden Auslagen (denn ein Honos 
rar für feine Arbeit lehnte derfelbe nach dem Beifpiele Thor⸗ 
waldſens großmäthig ab) mit 25,000 Fr. bereits übermacht, 
und ein Handlungshaus mit dem Transport der Bildſäule 
in unfre Stadt befuftragt. Das Felt hier full zwei Tage 
bauern. Es merden dazu Deputationen aus ben vorzüg⸗ 
lichſten Städten Deutichlands und felbit Franfreichd erwars 
tet. Außer den fetlihen Zügen, Reden, ‚großer Tafel 
und Ball fol auch ein großes Sänger s'und Mufiffet das 
mit verbunden werden, wozu Dr. Löwe in Stettin auf 
den Tert einer von Dr. Giefebrecht gedichteten Gantate 
„Guttenberg“ eine hoͤchſt gelungene Eompofltion lieferte, 
die von der hiefigen Liedertafel, in Bereinigung mehrer 


nachbarlichen Gefangsgefellihaften, zur Aufführung ger 
bracht werben, und —— ſchon einſtudirt wird, 
Unter den vielen eingegangenen Entwürfen zu Infchriften 
für dieſes weltgefhhichtliche Denkmal hat fidy die Commiſ⸗ 
flon für jenen entichieden, welcher zulegt von Hru. Hofe 
rath Dr. Müller in Göttingen eingefandt wurbe, — 

Gaffel. Nach umlaufenden Gerüchten fol der Gene⸗ 
rallientenant und Divifionair v. Hainan zum Gefandten am 
Bundestage beitimmt ſeyn, und der bisherige Bundestags» 
gefanbte, Geheimerrath Ries von Scheuerjchloß, das Zus 
ftigminifterium erhalten, welches der Staatdminiiter Haſſen⸗ 
— bisher mit dem Miniſterium des Innern vereint geleis 
tet hatte, — - 

Aus Sadfen, 1. April, Die meiften unfrer Manu⸗ 
factnren find vollauf befchäftigt, Wenn aud die Preife 
nicht erhöht werben dürften, fo find doch die Löhne gefties 
gen. Am meiften zeigt ſich dieß in ben Stumpfwaaren, in 
dem Spinnereibetrieb und in der Kattundruderei. Da ber 
Abſatz in erfigenarmtem Artikel neuerlich nad Südamerifa 
und befonderd nad) Brafilien fo gut geweſen war, daß bie 
Sächſifchen Damenfträmpfe und Männerfoden-jelbit das 
Englifche, zwar noch wehlfeilere, aber fehr fchlecht bereitete 
Fabrifat zurüdzubrängen vermochten, fo läßt ſchon ber übers 
feeifche Abfag feine Hand unbeſchäftigt. Nun hat aber 
auch der Bandhandel im Zollbezirk beträchtlich zugenommen. 
Die Sortimente werden vervolltändigt, und dieß macht 
eine Anfirengung der Fabrilanten nöthig. Viele Maſchinen⸗ 
fpinnereien werden erweitertlundfoerbeffert. Das gute Wafs 
fergefäll im Sädflihen Obergebirge zieht immer mehr 
Spinnereien dorthin. . Der Spigenflöppeltien Hauptfig iſt 
noch immer Annaberg. Alles beurkundet der Sachen Bes 
triebfamfeit.. Was nur chemifch einer Beredlung fähig ift, 
it von der Sächſiſchen Induftrie eben fo fleißig, als jede 
in diefem Lande mögliche Manufactur, benutzt worden. 

zanfreid. 

Paris, 8. April. Die Unterhandblungen bed Herrn 
Guizot mit den HH. Montalivet und Thiers über deren 
Miedereintritt in's Kabinet find verunglüdt. Die rein doc» 
trinaire Minifterlifte, welche Hr. Guizot dann dem Könige 
vorjchIng, wurde geftern früh von Sr. Maj. nicht ange 
nommen. Die boctrinairen Journale, u. a. die Pair, 
behaupten, um biefe neue Niederlage zu verbergen, Here 
Ginizot felbft habe gewünfcht, daß, vor Annahme der von 
ihm in Anfchlag gebrachten Lifte, der König auf einer ans 
deren Seite noch einmal einen Verſuch mache. Geſtern 
wurde nun Marſchall Soult zum König befchieben und ihm 
die Miffton, ein neues Kabinet zu bilden, anvertrant. 
Es ift nicht zu erwarten, daß es ihm leichter, ald dem Hru. 
Mole und Guizot, fallen werde, die Elemente eined Ka⸗ 
binet® zufammenzubringen. Soult wandte ſich nachelnan⸗ 
der an die HH. Thierd, Broglie und Paſſy. Allein faft 
mmüberfteigliche Hinderniffe widerfeßen ſich dem Eintritte 
bed Hrn. Thiers in dad Kabinet ‚mit Gegnern der Juter⸗ 
vention in Spanien, zu deuen befanatermaffen auch Mars 
fhal Soult gehört. Hr. Thiert hat in ben Unterredun⸗ 


—— — — — 
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mr welche er mit Guizot und Soult gehabt, auch erklärt, 
legten Ereigniſſe in EC panien hätten feine Meinung über 
eine Intervention Franfreich® in biefem Lande nur befefligt, 
und er werde ein Portefeuille nur in dem Falle anuchmen, 
wenn man eimmißligte, der Königin Marie Ehriftine auf 
eine wirffame Weiſe zu Hülfe zu kommen. Uebrigend bes 
fteht feit einiger Zeit eine völlige Wiederausföhnung zwifchen 
den HH. Soult und Thiers, fo daß ihre Unterhandlungen 
nicht an perfönlichen Motiven fheitern werben. Noch mes 
niger wahrfcheinlich ift der Eintritt des Hrn. Paſſy in das 
Kabinet als Gollege Soult's; Paſſy hat fo oft ald Bericht, 
erftatter des Kriegsbudgetd einem erbitterten Kampf gegen 
die Prodigalitäten Soult's geführt: Endlich befteht zwis 
ſchen den HH. Broglie und Tbiers eine allzugroße politiiche 
Meinungsverfchtedenheit, als daß fie zufammen an ber 
Verwaltung Theilnehmen Fönnten. Manglaubt, eö werde 
fidy der König, wenn auch die von Soult angefnüpften Uns 
terhandlungen obne „Erfolg geblieben ſeyn würden, bireft 
an Thierd wenden, Thiers aber ftellt mancherlei Bebins 
ungen, Er mill, 1) daß man ein Corps von 30,000 
ann , mit einem Marjchall von Frankreich an ber Spike, 
nadı Spanien fende, um den Don Garlod aus diefem Lande 
gu vertreiben; 2) daß man bei Gelegenheit der Vermählung 
des Rronpringen eine ausgedehnte politifche Aumeſtie ers 
-theife; 3) daß man bie Apanage » Gefehe, die über bie 
Nonrevalation und Deportation zurüdnehme; 4) daß ber 
Gonfeilpräfident ütber alle wichtigen Kabinetöangelegenheis 
ten direkt unterrichtet werde. Diefe Bebingungen möchten 
zu hart ſcheinen, Thiers allein aber der Mann ſeyn, der 
jegt ein komogened und dauerhaftes Kabinet zu Stande 
bringen fönnte. Fur den Augenblid ſetzt Marſchall Soult 
feine Unterhaudlungen fort, obſchon mit wenig Ausfichtauf 
Erfolg. — 
ee Journale aus dem fülichen Franfreich melden end» 
lich, daß der Winter dort verichwunden ift, In Marfeille 
hatte fich fogar eine wahre Sommerhige eingeſtellt, uud 
man hofft, daß bie legten Froſte nicht fo viel Schaden, 
wie man zu beforgen Grund. hatte, verurfacht haben wers 
den. In Paris haben wir fortwährend die nämliche falte 
Temperatur; geltern ſchneite ed wieder. — 
Paris, 9. April, Marſchall Soult war glüdlicher, 
ala Hole und Guizot; er hat ein Minifterium zufammen 
ebracht; wenn bei einer Grifid auf irgend etwas im vors 
aus feit zu rechnen wäre, fo dürfte man verſichern, ber 
Moniteur werde morgen folgende Liſte ordonnanziren: 
Soulr, Krigsminifter und Präfident des Conſeils; Thiers, 
auswärtige Angelegenheiten; Humann, Finanzen; Mons 
taliver, das Innere; Paflv, Handel und öffentliae Arbeis 
ten; Martin, Juſtiz; Rofamel, Marine; Salvandy, öfs 
fentlicher Unterricht. — 
Soult, Thierd, Paſſy, Humann, haben heute Vor⸗ 
mittag die Fundamente des neuen Kabinetd in einen Plan 
ebradit und find darauf in bie Tuiletien gegongen, bie 


Einwilligung des Königs inzuholen. 
nun zeigen, ob bie Eriſis —* J re Da Tann M 
Botum vom 7, März zum Ausbruch, gefommen, dauert fie 


jegt fchon einen Monat, — 


Bei Fi —* — 
Aſchmann nchen iſt etſchienen undd 
die Buchnerſche Buchhandlung in — zu Pe 
Ernefti, Dr. 3.9. M., Borübungen zum et 
ften Un terricht in ber Mutterfpradhe und praktiſche Vor⸗ 
bereitung zu ben ſchoͤnen Rebefünften für die zu bils 
dende Heine Jugend. Ge verb. Auflage. 8. 1fl. 12Fr. 


Deffen neues theoretifch » praftifches Handbuch der 

ſchönen Nebefünfte für bie obern a. der — 

— be Auflage. gr. 8. 3 fl. 

effen erftes Vorbereitungsbuch der griechi 
Sprache. 3e Auflage. * 36 kr. —— 
Deſſen neues Elementar⸗ und Vorbereitungsbuch 
der lateiniſchen Sprache, zur zwedmäßigen Einle itung 
— ig — für Schulen. Ze verb. Auflage. 8. 
r. 

Diefe allgemein anerkannten, mufterhaften!Lehrblicher be⸗ 
dürfen feiner Anpreifung; ibre befte Empfehlung find bie vie⸗ 
Von Auflagen. Schulanſtalten gewaͤhre ich bei Abnahme name 
* Bortheile, wie fie vieleicht bei keinem Schulbucht ſatt⸗ 

nden. 


m Ren a — 
Strohhüte in allerneuefter Hagen zu ben Prelſen von 8 fl. 
bis zu 3 fl» 30 fr. find-angefommen bei 
Sophie Hunger zu Baytcuth. 


Im Haufe E. Nr. 6 vor dem Briebrichsther find 2 gim⸗ 
mer, geheilt oder im Ganzen, zu vermiethen. Naͤheres beim 
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Sm Verlag der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


— Jr, 


Bayreutde 
Sonnabend | 


Deutfdhlanp. , 

München. Die 16te allgemeine öffentlihe Sitzung 
der Kammer der Abgeorpnetrn begana mit Bekanntmachung 
der Einläufe ſeit der Löten Sitzung; fie beitanden In 9uns 
trägen von Abgeordneten und 11 Borfiellungen, ſowie (wie 
ſchon gemeldet) in einem allerh. K. Refcripte, durch wels 
Mes der gegenwärtige Landtag bi zum 10ten des nädhiten 
Juni verlängert if. Die Neugewählten Meyer und Fiſcher, 
Abgrordnete der Städte und Märkte des Untermainfreifrs, 
wurben im diefer Sitzung beeidigt, ſodann eingewiejen; 
hierauf wurde der Kammer befannt gemacht, daß die Wahl 
jur Ergänzung des Hten Ausichuffes auf die Abgeordneten 
v. Muffinan und Ebenhoöch gefallen it, und Diefelben im 
erwähnten Ausſchuſſe bereits eingewiefen find, In diejer 
ESigung wurden zwei Geſetzentwurfe an die Kammer" ges 
bracht und zwar einer mit Vortrag vom K. Staatsmiuiſter 
der Finanzen, Zölle, reip. Zollordauug betr,; fodann ein 
anderer ebenfalld mit Bortrag vom K. Staats miniſterium 
des Innern, Beſtrafung der geringen körperlichen Mip- 
bandlungen, foweir fie ald Polizeifadhen anzunehmen find, 
betreffend. Nach der früher mitgetbeilten Lagesorbnung 
wurde vom erſten Ausſchuß, durch den Sefretair deffelben, 
Hrn. v. Welt, der Kammer Vortrag erſtattet, den Ger 
fepentwurf, die Berhätung ungleichförwiger Ensicheidungen 
bei dem oberſten @erichtöhofe in bürgerlichen Rechtsſachen 
betr. Auf diefen Bortrag eröffnete das Präfidium ber Kam⸗ 
mer, daß die Erörterung dieſes Geſetz ⸗Entwurfes in einis 
gen Tagen ftattfinden werde, uud die Abgeordneten einge: 
laden find, ſich zu melden, mer für oder gegen die Nede 
befonders zu nehmen wänfcht.. Hierauf erflattete Hr, Hofe 
rath v. Moy, im Namen des eriten Ausſchuſſes, Vortrag, 
den Antrag des Abgeordneten Frhrn. v. Holzſchuher, Tor 
deserflärung der feir dem Ruſſiſcheu Feldzuge verichollenen 
Krieger betr. m dieſer Beziehung hat der Ausſchuß nach 
einem Audzuge aus dem Protokoll in der Sitzung vom 6. 


April beſchloſſen: „Daß Se. Maj. der König blos ım All. 


gemeinen nad; dem geitellten Antrage gebeten werden jollte, 
den Ständen deö Reiche einen Geſetzentwurf über Diefen Ges 
genitand vorlegen zu laſſen.“ leiter eritartete der erite 
Ausſchuß dur dın Boritand deffelben, Hrn. v. Reindl, 
Vortrag rückſichtlich des Untrags des Abgeordueten Gletzle, 
die authentiſche Interpretation bs $. 52 des Hypotheken⸗ 
geieged vom 1. Juni 1822 betr. In Hiuſicht Diefer Anger 
begenbeit ht der Abſchluß einſtimmig befchleifen: „Es mö⸗ 
gen Se. 8. Majeſtat olleruntertbantgft gebeten werden, den 
$. 52 ded Hypothekengeſetzes zur hinreichenden Erllarung 
' deffelben nach dem Worte „Erckution““ einzuſchalten: „„ohne 
„Rückſichtnahme auf bie Borfchriften der Gerichte ordnung 
„„und der Rovelle vom 22. Juli 1819 und $ 31,“ und 








r Zeitung 


Nro. 89. 


15. April 1837. 


insbeſondere auszuſprechen: „„daß bei Anwendung bes 
1,9. 52 die Ertheilung eines Termines zum Selbſtverkauf 
nicht ſtattfindet.““ Rückſichtlich einer Beanitoudung 
von Seite des Abgeordneten Pfarrer Lerchenwüller über die 
Wahl der Abgeordneten aud der Elaſſe der katholifchen Geiſt⸗ 
lichkeit im Oberdonaufreife wurde ohne Berathung einſtim⸗ 
mig befchloffen: „daß der Antrag des Neferapten, nemlich, 


„daß die Sache auf ſich zu beruhen habe, vonder Kammer 


„genehmigt ſey.“ Zum Schluffe dieſer Sitzuug eritattete 
der fünfte Ausſchuß Anzeige über die geprüften und zur Bors 
lage an die Kammer nicht geeignet befuudenen Beihwerden, 
ed waren. deren fieben ,, wir werden im nächſten Blatte dar⸗ 
auf zurückkommen. Die nächte fiebenzehute allgemeine öf⸗ 
fentlihe Sigung it auf Donnerftag deu 13ten d. augeſetzt. 
(Staard: Miniterium des Junern.) Es hat ſich in neues 
rer Zeit mehrfach der traurige Fall ergeben, daß Indivi⸗ 
duen, ohne zuvor erlangte Auswanderungss Bemilligung 
oder ohne genügende Reife »Pegitimationen fich heimlich aus 
Bayern entieruten — mit Umgehung der dazwijchen lies - 
genden Paßbrhörden an Einicuffungspläge im nördlichen 
Deutfchland begeben um fofort, wie ed vorberzujchen war, 
an deu Orten per Einichiffung zurudfgewiefen — und, mit 
Verluſt der ven Schiffdgelegenheiten etwa fchon im Bors 
aud zjugefendeten Transportgebühren, total verarmt in die 
Heimath zurüdgefchoben zumerden. Das Staats: Miniftes 
rium fieht fih baber im Intereſſe der fo vielfach getäufcht . 
werdenden gi zu Rundgabe folgender Anordnuns 
gen veranlaßt: 1. Bon Seite der Regierungen von Hannos 
ver, Helfen: Darmitadt, Heſſen⸗Caſſel, Raſſau und Brauns 
ſchweig find fümmtliche Polizei» und Grängbehörden anges 
vwiefen worden, allen ohne Päffe „ehörige Legitima⸗ 
tion über erlangte —— laubuniß ſich nach 
Einſchiffungsplätzen im nördlichen Deutſchland begebenden 
Bayeriſchen Auswanderern die Gränze ſtreng verſchloſſen 
zu halten, und ſolche Individuen, falle fie innerhalb der 
Gränzen betrefen werben follten, unverzüglich im ihre Hei⸗ 
math zurüdzuweifen. — Gleiche Anorduung ift demnächſt 
von Geite der K. Niederländiihen und ben Großherzoglich 
uud Herzoglih Sächſiſchen Regieruugen zu gewärtigen, fo 
wie von ben jreiem Städten Bremen und Hamburg, auf 
deren Gebiet Ürengite Anordnungen bezüglich der Auswans 
derunges Pegitimationen und der Nachweiſe über bie erfor 
derlichen Reiſemittel getroffen worden find. II. Keinem 
Auswanderer it die ertheilte Yuswanderunge » Bewilligung 
und der erforderliche Reifepaß von der Polizeibehörbe aus⸗ 
zubänbigen , bevor berfelbe ſich nicht über Die gehörige Ber« 
fiherung einer Ueberfahrtögelegenheit genügend ausgewie⸗ 
fen haben wird, und die Behörden find fpeziell dienſtver⸗ 
antwortlid) für den Rrengften und gewifienhatteften Vollzug 


390 


ber über die Prüfung der Dermögend » Berhältniffe, refp. 
der erforderlichen Reiſe- und Ueberfahrtsmittel beftehenden 
Borfchriften — und baflir verantwortlich, daß der wirks 
liche Befig nach dem Zeitgunfte der Auswanderung verläf- 
fig eruirt und bezeugt werde. — 

Der Korreipendent v. u. f. Deufchland bemerft: Der 
Fränf, Merfur fpricht in einem Schreiben von der Donau 
von der Auflöfung der „Fremdenlegion“ in Griechenland, 
und von der Abfendung zweier Bayerifchen Infanterie» Mes 
gimenter nach Griechenland, die bi zur Organifirung eines 
Griech. Nationalheered der dortigen Regierung zur Berfüs 
gs geſtellt werden follen. Die Regimenter Theobald, 

bgroßherzog von Heffen, Wrede und Seyffel (ſoll heißen: 
Sriedr. Hertling) follen je ein Bataillon dazu ftellen. (Die 
Bezeichnung „Fremdenlegion“ jcheint für den, zwar im Nuss 
land geworbenen, aber ben Netionaltruppen völlig einvers 
* feibten Theil der Grichifhen Militairmacht nicht ganz ges 
eignet; was feruer die beabfichtigte Sendung Baperifcher 
Truppen nadı Griechenland betrifft, fo it in Nürnberg wer 
nigftend, zu deifen Diviflonsbezirk drei der genannten Res 
gimenter gehören, nichts davon befannt.) — 

Wien, 8. April, Im Lanfe des geftrigen Vormittags 
hat ber hiefige Hof die Anzeige aus Ofen erhalten, daß Ge. 
K. 8. Hoheit der Erzherzog Palatinus von Ungarn erfranft 
fey, ohne daß jedoch bie Kraufheit Grund zu Beforgniffen 
gebe; allein geſtern Nachmittag traf der K. K. Kämmerer 
Graf v. Waldenſtein, welcher den Weg von Ofen hieher 
in 24 Stunden zurücgelegt hatte, mit ber Nachricht ein, 
daß das Befinden Sr. K. RK. Hoheit fich verfchlimmert habe, 
und die Krankheit einen bedenklichen Charakter zu äußern 
beginne. Heute früh brachte der Graf v. Beroͤnyi, welcher 
von Dfen hieher nur 19 Stunden unterwegs war, nod) 
fchlimmere Berichte. Die Krankheit harte ſich ald eine hefr 
tige innerliche Entzündung, dem Bernehmen nad} ale eine 
Nippenfell« Entzündung, autgefprocen, welde in folchem 
Grad überhand genommen hat, daß ärztliche Kunft, bie 
geftern früh um 9 ‚ von welcher Zeit die legten Nadıs 
richten batirt find, nichte Dagegen audzurichten vermochte, 
Der durchlauchtigſte Patient befand fich äußert ſchwach und 
in größter Gefahr. Man erwartet num in ängftlicher Spans 
nung weitere Berichte, welche die Entfcheidung bringen 
müffen, ob der Raiferftaat eines feiner thenerften Kleinode 
verlieren fol oder ſich eines längern Befiges deſſelben ers 
freuen darf. Der Erzherzog Palatinus hat im abgelanfes 
wen Monat März fein 6 1ſtes Lebendjahr zurücgelegt. — 

Berlin, 11. April. Die bereits feit zwei Tagen fehs 
lenden Poften aus dem norbweitlichen Dentfchland fehlen 
auch heute nech, fo daß wir anßer Stande find, neuere 
Rachrichten aus Weſtphalen und der Rheinprovinz, aus den 
Niederlanden, Belgien und Franfreich, jo wie aus Braun« 
— Hannover, Bremen und Hamburg und mithin auch 
and England, zu geben. Nach einer Meldung von ber 
Medtenburgifchen Gränze liegt der Schnee auf dem Wege 
nad Hamburg 6 bis 8 Fuß hoch und an Etellen, wo er 
durch den Wind zufammengetrieben worden, wohl od, bes 


bentend höher, In Halle hat ber Schneefall vom 7ten bie 
zum Lten ununterbrodyen fortgebauert, und nach Berichten 
aus Erfurt und Weifenfels, welche die geftrige Frankfurter 
Schnellpoſt mitgebracht hat, find auch dort die Wege nur 
mit ber größten Schwierigfeit zu paffiren; indeffen fcheint 
der Schneefall in Thüringen doch nicht fo bedeutend, ale 
in den Harzgegenden gewefen feyn. Bon den Polt+Stas 
tionen hinter Magdeburgfehlen ale Nachrichten. Die heute 
“früh erwartete Magdeburger Schnellpoft ift zwar angefoms 
men, hat jedoch feine Gofrefpondenz, die über Magdeburg 
hinausreichte, mitgebracht. Die Hamburger Reitpoft vom 
Tten, welche bereitd vorgeftern früh erwartet wurde, ift 
endlich heute Nachmittag angefommen. Aus dem Ansbleis 
bender Koͤnigsberger Schuellpoſt möchte man ſchließen, daß 
auch in den öſtlichen Theilen der Monarchie die Communika— 
tion durch Schneefall mehr ober weniger unterbrochen wors 
den ift, In einem Berichte aus Stettin vom Iten heißt es: ° 
„Seit geftern und heute fchneit und ſtürmt es unaufhörlich, 
fo daß fußhoher Schnee liegt’; auch iſt das Waſſer der Ober 
angeſtaut und erreicht fat die Höhe des Bollwerks. Die 
Berliner Schnellpoſt, die heute Mittag hier eintreffen follte, 
iſt erſt kurz vor 5 Uhr angefommen. In der Gegend von 
Schwedt follen viele Wagen mit Kaufmanndgütern förmlich 
eingeſchneit ſeyn.“ — Aus Schleffien und dem ſüdweſtlichen 
Deutſchland allein find die Poften bisher ziemlic; regelmäßig 
bier angefommen. (Im Frühjahr 1701 hateine der jegigen 
ähnliche Wirrerung geherrſcht. In Gronau’s Wittes 
rungs-Beobadhtungen (1794) wirb gefagt: Bis zum 
9, April blieb ed noch Falt mit Froft und Schnee, der 10te, 
11te und 12te waren angenehme Tage, worauf wieder 
Schnee mit Froft und veränderliche Witterung folgte, Am 
23ſten wurde ed warm, allein fchon am 25ſten kehrte Kälte 
und ranhe Witterung zurüd, und am Ende bed Monate 
fiel noch Schnee. Erſt mit dem 9. Mai trat warme Frübs 
lings » Witterung ein. Deffenungeadhtet ward ed ein fehr 
gefegnetes Jahr.) — 

Frankfurt, 8. April. Geftern hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Berlin zufolge dürfte, wie in bem Krieges 
Minifterium auch in Kürze in dem Departement des Aus⸗ 
‚wärtigen ein Wechfel ded Chefs hatt finden, daß ber ver 
ehrte Ancillou leider durch langes Unwohlſeyn niedergedrückt 
ift, fo daß es ihm ſchwer fällt, feine ganze Thatfraft wie 
früher diefem wichtigen Portefeuille zuzuwenden. Als fels 
nen wahrfcheinlichen Nachfolger für den Fall, daß jene ber 
klagenswerthe Kränklichfeit fortdauern follte, nennt man 
allgemein ben er und Generalpoſtdirektor v. 
Nagler, welcher mit der Süropaͤiſchen Politik und den Buns 
bedtagsverhältniffen gleich vertraut ift. Derfelbe hatte ſich 
im Taufe des vergangenen Winters der befondern Gnade und 
Auszeichnung feined Hofes zu erfreuen, und fell öfterd an 
feinen gewöhnlichen Empfangtagen durch den Beſuch ber 
Königlichen Prinzen und Prinzeffiunen auf das freundlichfte 
überrafcht worden feyn. Mit diefer Nachricht geht von neuem 
das Gerücht, daß der hiefige Königlich Preußifche Bundes⸗ 
tagẽgeſandte zu einer hohen milifairifchen Charge verwanbt 
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u ſoll, waͤhrend zu dem hieſigen für Preußen in jeder 
ten fo 2 wichtigen Poſten ein bereits ſchon 
längere Zeit hier funftipnirender Bundedtagägefandter bes 
rufen werben bärfte, da es wichtig ericheint, dieſe Stelle 
mit einer Perſon zu befegen, welche neben der immer ſelte⸗ 
ner werdenden Kenntniß ded vormaligen Deutſchen Staats⸗ 
rechts zugleich mit dem Geſchäftsgaug am Bundestage (der 
mur allein durch Prarid erlangt werben kann) fchon lange 
vertraut iſt. — Auch ſpricht man von neuem davon, daß 
Hr. Präffdent v. Fichtenberg ans Mainz, ein in vieler Bes 
ziebung höchſt ausgezeichneter Maun, das Großherzogthum 
Heffen in Zukunft am Deutſchen Bunde vertreten werde, ba 
der dermalige Großherzoglich Heſſiſche Geſandte, Freiherr 
v. Gruben ſeiner ſehr geſchwächten Geſundheit wegen ſeinen 
Hof fortan nur in München vertreten und feine Reſidenz 
demnächit dort nehmen würde. — Endlich verlautet, daß 
ber Großherzogl. Medienburgifche Bundestagsgeſandte, v. 
Schack, ein Portefeuille in Schwerin erhalten werde. — 

Portugal, 

Liffabon, 29. März Da Ihrer Maj. neulicheslins 

> wohlfegn außerordentliche Senfation im Publifum erregte, 
ſo fand eine Eonſultation der ärztlichen Fakultät ftatt, wel⸗ 
he folgendes Bulletin erlaffen hat: „Da das Publifum 
begierig ift, zu erfahren, ob bei Ihrer Allergetreueften 
Majeftät fich ein Symptom der Schwangerfchaft zeige, fo 
hat man es für geeignet erachtet, über einen fo wichtigen 


Gegenftand ein Goncilium der zur Hofhaltung Ihrer Maj. 


gehörigen Aerzte und Wundärzte zu berufen. Ihr Gutady- 
ten lautet: „Es iſt fehr wahrſcheinlich, Daß Ihre Mai. ſich 
im Zuftande der Schwangerſchaft befindet; aber die Wahrs 
fcheinlichkeit wird fich vermehren, wenn erft ſolche Erſchei⸗ 
nungen jufammentreffen, wie fie im vierten bis fünften 
Monat der Schwangerfhaft einzutreten pflegen. (Aller⸗ 
dings!) Was das letzte Unwohlfeyn Ihrer Maj. betrifft, 
fo war es zum Theil Grippleiden, doch können wir mit Bers 
— anzeigen, daß Ihre Maj. ſich weit beſſer befindet. 
iffabon, 21. März 1837.” (Folgen die Unterfchriften 
des eriten Leibarztes, Joao Fernandes Tavares, und fieben 
anderer Yerzte, worunter Dr. Keßler.) Seitdem hat es 
fi mit bem Befinden der Königin fo ſchnell gebeffert, daß 
feine Bulletins mehr ausgegeben werden. Xroß des obigen 
noch etwas unbejlimmten ärztlichen Documents warb am 
legten Sonntag in der Königlichen Kapelle ein Tedeum ges 
fungen, um dem Himmel für das glücliche Ereigniß, den 
Leibesſegen, der Königin, zu danfen. Donna Maria hat 
ber Frau Herzogin v. Broganza fchriftlich den Wunſch aus⸗ 
gebrüdt, daß fie vor ihrer (der Königin) Niederkunft Fiffas 
bon nicht verlaffen möge. Ihre Kaif. Maj. hat deingemägß 
ihren beabfichtigten Befuch in München verfhoben. (9.3.) 
R Franfreid. 

„„paris, 9 April. Die Debats haben im Grunde 
nichts gegen die old Minifter bezeichneten Namen, wohl 
aber gegen dad neue politifcdye Programm, worüber, wie 


es heißt, Soult, Thiers und Humann einig geworben find. 


Das Spftem vom 13. März und 11. October, das ©y- 


fiem bed Wiberftands und ber Einſchüchterung, foll in Ges 
fahr feyn. Möglich, daß man ſelbſt die Septembergefepe 
aufhebr! — Geftern Abend war der Stand der Dinge, wie 
folgt: Soult, Thierd, Humann und Paffy find unter fich 
im Reinen. Thiers entwirft bad Programm und legt ed Im 
ben Tuilerien vor. Wird ed der König genehmigen? Man 
wäre verfucht, zu zweifeln, gefchähe nicht jegt oft das Uns 
glaubliche. Das Programm foll nämlich einmal die Poll 
tif zum Sieg bringen, weldye Anfangs September unters 
lag; die Intervention in Spanien, welche vermieben zu 
haben der König ſich bei Eröffnung der Kammern Glüd ges 
wünſcht, würde mit Thierd wieder an die Tagesordnung 
fommen; bann müßte ferner — nad) dem unterftellten Pros 
gramm — die Regierung einen ftarfen Rückſchritt thun, d. h. 
die Gefevorfchläge über -Apanage, Nicht-Revelation und 
Deportation fo gut wie kaſſiren. Mit Recht bemerkt indefs 
fen das Journal de Paris, das Alles lafje fich mit einiger 
Vorſicht fo einrichten, daß fein allzugroßes Aergerniß ent 
fiehe. Die Hauptfache if, Guizot nicht wieder auflommen 
zu laffen; das Uebrige wird ſich dann ſchon machen! — 

Die Faſſung des Heirathöfontrafts ded Herzogs von 
Orleans fol einigen Schwierigkeiten begegnen. Es ift ein 
Courier aus Berlin in den Tuilerien angefommen, der Des 
pefcyen über diefen Grgenftand gebracht hat. — 

Sonifde Infeln, 

Malta, 15. März Der Zuftand der Peft in Tripo- 
lis iſt fomohl nach öffentlichen als Privat» Nacjrichten im 
hödhiten Grabe beflagendwerth, die Todesfälle in der Stadt 
felbft betrugen 12845 die in Meſcia, Sahal und Tajura 
fHägt man nicht weniger denn 10,240, und in der Cam⸗ 
pagne 7000. Ein Scheik, der 35 Mann ftellen follte, 
fonnte nur einen einzigen auftreiben; einem andern blieben 
von 150 nur 7 lebende, ein dritter fand mit vieler Mühe 
nur 300 auf 1000, bie fein Gontingent ausmachen, und 
aus diefem Grunde war es aud unmöglich, ein Armeekorps 
gegen den Echeif Booma zu organifiren, welcher in den Ges 
birgen von Gharrian feſten Fuß gefaßt hat. Dieſe zerftd« 
rende Seuche befällt fogar die Thiere, und verbreitet Schrek⸗ 
fen und Elend durchs ganze Land. — 

Griechenland. 

Athen, 18. März „Se. Majeſtät der König haben 
vor einigen Tagen zum Eritenmale den Borfig im Staates 
rathe geführt, und die erfie Sigung deffelben mit einer 
Anrede eröffnet, die auf die Anweſenden einen fehr günſti⸗ 
gen Eindruck machte. Ge. Majeftät fprachen darin die 
Hoffnung dus, daß es bald moͤglich feyn würde, durch 
Erjparungen in mehreren Zweigen der Adminiſtration und 
. geregelten Staatöhaushalt die Steuern zu vermins 

ern.“ — 

Athen, 18. März. Der Sotir hat zu erſcheinen 
aufgehört. Die legten Worte vor feinem Hinfcheiden was 
ven: „Da nun bie. Staatöfanzlei aufgelöst iR, hat der 
Sotir feinen Zweck erreicht und löst ſich ebenfalls auf.’ 
Die böfe Welt will jedody wiſſen, daß die Urſache blos in 
der Abnahme feiner Abonnenten» Zahl lag. — Profeſſor 
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Brandis fam mit Familie über Dan bier an; die öffent 
tiche Meinung fpricht fir höhft günfttg für dieſen neuen 
Antömmling aus. Se. Majeftät der König präfieirt Häufig 
im Stäntdrarhe. Sitzung deſſelben eröffnete Se, 
Majertät mit einer Mede in Griedifcher Spradie ; die den 
beiten Cindrud auf die Anmwefenden hervorbrachte. Die 
Dietumon betraf Bas Staatöbudget. Nicht minder häufig 
find dje Stzungen des Minifterrathd, worin vorerft die 
Grmweiteting tes Wirfungsfreifed der Miniſterien verham 
delt wird. — Add Rumelien Jaufen ungünftige Nachrichten 
ein. Der befannte Inſurgent Sotiris Eträtos hat aber 
mald cin Corps von 500 Mann ſtark gefammelt, und bes 
finruhigt fowohl die Griechiſche als die Türkifche Gränze. 
Außer den Borfehrüngen, welche von Griechenland aus ges 
icheben, hat aud Emin Pafcha bereit Truppen gegen diefe 
Bande ausgefandt. — Die Elpis bringt einen Beſchluß des 
Gemeinderaths von Theben zur öffentlichen Küunte,; wel⸗ 
der om 22, Febriiar 1. Js. einftimnig gefaßt wurde, Es 
fol anf dem arößten Platze der Stadt, mweldıer durch Bes 
fhluß vom 30, Aualiit v. 3. Place d'Eynard benannt wurde, 
zu Ehren jenes Mohlthäters der Griechen, ein den Mits 
teln der Gemeinde angemeſſenes Monument errichtet wers 
ben. — 





Theater-Bünfdhe 
(Gingefandt.) s») Dit verehrlihen Logen « Abonnen⸗ 
ten möchten ihre Logen beleuchten , damit bie Finfterniß aus 
dem Theater einigermaßen varfheucht werde, beſonders bei fo 
inftern Stliden wie Maria Tutor der Ball ift. 2) Hr. 
tt möge fo dald als möglich das hiefige Clima mit einem 
mildern veetaufäyen. 3) Der Übrigens fehr gebildete Hr. Dr 
Lorenz möge das Helden = und Liebhaber» Fach aufarten, 
Charakter » Relen fpielen, und die Direktion Eräftig ſuh⸗ 
ren. 4) Derfeibe möge bedenken, daß bie Klafter Heiz 9 bis 
10 fl. koſtet, die Theuerung im Algemeinen groß ift, Unan⸗ 
enehmes außer dem Theater genug vorgeht, baber man lite 
ber Luft» als Zrauerfpirle fieht. 5) Möge er erwägen, daß 
die eigentliche Beftimmung der Pferde zu laufen, und nicht zu 
ftehen, ift, daher die Beendigung der Stuͤcke auf dem Zettel ger 
nauer angeben, — : 


Todd ⸗æAnzeige. 

. Um Tten d. Mis. traf uns der fchmerzliche und unerfeh® 
ticye Berluftdes geliebten, treuen und zaͤrtlichen Vaters, Gotts 
tieb Ehriſtian Keferſtein, Papierfabrikant und Papiet · 
mühibefiper zu Wartenfels nach kurzem umbedeutend ſchei⸗ 
nenden Arantenlager; in feinem soften Lebens jahre. Noch 
trauetud um die vor dier Jahren dahingefchiedene gute Mutter, 
entriß und nun aud der Tod den geliebten Vater, Unermüͤ⸗ 
dere Thaͤtigkeit, ſtrenge Redlichkeit, menſchenfreundliche, ges 
wifenh fie Pflichterfuͤlung bezeichnete die Grundzüge des Bere 
ewigten ; Ylınf unmlındige Rinder meinen um ben theuern Gt: 
fiedenen; Alte, die ihn kannten, beklagen mit £heilnahme den 


— * — 
‚Im BVerlag ber Web. Kummierratd Hagen'ſchen Erben. 


fr die Seinigen wie flır feine Freunde fo 
fs redtichen Mannes, und werden *— regen 
gen * fortgefegten Betrieb des Geſchaͤfts, ihre 
yerim iger, um w 
aa hine berhätigenn, um welche mie trauernden Herzen 
die Hrn terb tieb 
Wortönfels, den 13: Mprir en — 
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Su Gruna ve 44 * Dung 
u apreut tes Knochen⸗ 

Mebt, der Ceutner zu 2 fl.,.gubabden, Von diefem kraͤftigen 
Düngungs« Mittetleiften 2 Gentner fovirlals 5 Fuder Stall⸗ 
miſt. Eine Anmeifung über den Gebrauch wird beigegeben. 


Friſches Selter und Fadinger Waffer, heuriger Füllung, 


bei Reintſch. 


— — — — — 
Shawlis und Umschlagtücher 
in allen Farben und in sehöner Auswahl erkielt 


50 then von der Leipziger Messe 


J. Wertheimber. 


— — nn 

Im Haufe Nr, 311 in der Friedtichsſtraße wird eine 
Quantitaͤt Erpäpfel‘, der Metz zu 30 kt., atgegeben. 
„„ Dir mittlere Erage €. Mr. 440 In der Eulmbadher Etraffe, 
iſt auf Walburgi oder Jakobi, fo wie die untere auf Jakobi, 
jede beftchend aus zwei Zimmern, Alkov, Kliche und Kammern 
zu vermiethent. j i 

Im Haufe E.Nn 421 in der Erlangerftraße ift bie mitt» 
tere Etage entweder, im Ganzen ober geiheilt auf Jakodi zu 


Sermiethen. 


— — — — — — 
Im Rennweg €. Mr. 225 iſt ein Quartier eine Treppe 
hoch auf Jatobi zu dermiethen. 


— — — — 
An E. Mr, 452 zwei Treppen hoch ift eine Stube mebft 
Studenfammer auf naͤchſtes Ziel zu beziehen. 


gremden « inzgerige 
4 Am ı3. April, 

Sonne: Hr. Auerhammer, Kaufm. v. Treuchtlingen. = An« 
ker: HH. Martin, Kfm. v. Brankfurt a. mM. König, Kal. Landge⸗ 
ridhteaktuar v, Neuftadt a. WB. Baron v. Bodewils, Lieutenant vd. 
Münden, Frhr. v.Rebwig, Stud jur, v. Rebwig. Baron». Thuͤm⸗ 
mel, Köniat. Engtiſcher Gopitainv. Bondon. — B. Mann: 
fire. Hüttelv. Augeburg, Eteinbadıer v. Regensburg. Bogel, Han⸗ 
delöm. d. Fürth. Meyer, Det,v. Gronah. — ©. Ro: PP- Ecis 
del, Stud. med. v. Heimbredirs. Pertſchinger, Apotheter ». Lands⸗ 
berg. Mildenauer, Metzgermeiſter v. Keuth. Dietrid, Gnmnafiaft 
v.Grenad. — Traube: Nönigsberger, Hanbeldm. d. Kiop. —- 
edmwe: 59. Eſchenbach, Stud jur, dv. Neutirden. Steininger, 
Gafiwirth v, Warmenſteinach. — Krone: Hp. frei, Odlem. v. 
Deinen. Kruberth.) Echrer v. Pottenftein. Kammerer, Handelsm. 
Dahentod. Bader, Oek. v. Frieſen, Midtein, Det. v. Reeeberg. 
Menonnt, Harfenfpielerin v. Gelle. Bober, Kodin v. Wiennweiler. 
— Ehlend: Rohner,ikabr. v.Helmbredts.— Zimmermann: 
Hdlalte. Herdling u. Friedrich v. Xuffers, Hagen v. Wohnsachaig, 
kauchtt vd. Reutb, effel v. Zannenwirthehaus. Echmidtbauer, 
Gärtner v.Yuffers. Weinburger, Handels frau v.Kannmwirthsbaus. 


Rebacteur Gari Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 15. April. Das Intelligen zblatt für den 
Obermainkreis enthält nachſtehende Bekann tmachung: 

„In Gemãßheit höchften Königlichen Miniſterial⸗Re⸗ 

ipis vom 16. December 1836 und hohen Regierungs⸗ 
—— vom 29iten deſſelben Monats, wird den Eins 
wohnern des hiefigen Stadtbezirks hierdurch wiederholt bes 
kannt gemacht, daß, nachdem nunmehr neben der innläns 
difchen Immobilairs Feuers Berfiherungs » Anftalt und 
den beiden auf das Prämien» Prinzip gegründeten innlaͤn⸗ 
difchen M o biliar s feuer » Berficher unge » Societäten and, 
eine innländifdye Gegenfeitigfeitd + @efellfchaft für Mobis 
liars Feuers Berfiherung in das Leben getreten, und hiers 
durch Jedem hinreichende Gelegenheit gegeben ift, fich den 
MWiedererfag erlittener, unverjchuldeter Brandfchäden, for 
wohl in Bezug auf Immobilien ald Mobilien zu ſichern, 
Seine Königliche Majeſtät Sich allergnäbigkt bewogen ges 
funden haben, von nan an Golleften wegen Braud⸗Unglück 
sicht mehr zu bewilligen. Bayrenth, den 6. April 1837. 
Der Stadt »Magiftrat. 

München. Tagesordnung für die 17te auf ben 13. 
April um 9 Uhr angefegte allgemeine öffentliche Sigung der 
Kammer der Abgeordneten: 1) Bekanntmachung der Eins 
gaben, 2) Berathung und Schlußfaffung über den Geſetz⸗ 
entrourf, die Berhürung ungleichförmiger@rfenntniffe bei dem 

berften Gerichtöhofe im bürgerlichen Rechtefachen betr. 3) 
jerlefung des Protofolld der 16ten öffentlichen Sitzung. — 
Die Befchwerben, von welchen ber fünfte Ausfchuß in ber 
16ten Sigung der Kammer ber Abgeorbneten Anzeige machte, 
und nicht zur Vorlegung an die Kammer geeignet befunden 
hat, bie wir im geftrigen Blatte nur im allgemeinen anführs 
ten, find folgende: 1) Die Beſchwerde des Bädermeifterd 
Iof, Mayer von Sachſen, R. Log. Heildbronn, gegen ans 
eblicungerechte Juftigbehandlung; 2) die Bitteded Grorg 
acıter aus Norbhalben um Hülfefhaffung in feiner gegen 
ben K. Fiskus bei dem Appellationdgerichte in Bamberg ans 
zagigen Prozeßſache; 3) die Befchwerde des Pfarrers J. 
D. Tangenmayer zu Weihern, feine Entfernung von der 
Pfarrei Kirchberg betreffend; 4) das Geſuch des Braͤumei⸗ 
Rers I. ©. Köferlein zu Biöwangen um Ertheilung einer 
Dierbrauerei» Berechtfame; 5) die Beſchwerde, rein. Bitte 
mehrerer Gemeinden des K. &bg. Kemnath im Öbermains 
kreiſe ihre Berechtigung in: ben. Staatswaldungen betr. ; 
endlich 6) die Befchwerbevorftellung des Bädermeifterd und 
Wirths Mühlhäufer zu Brud bei Erlangen, wegen Vorents 
haltung des während der Minderjährigfeit feiner Ehefrou 
Maria Burghardt and Bayersdorf, an das K. Fandgericht 
Erlangen als Bormundfchaftsgericht eingezahlte® Erbvermd, 
gen ber letzteren im Betrage von 883 fl.5 In Bezug auf let, 


tere Befchwerbevorftellung jedoch fah fich ber Ausſchuß vers 
anlaft, an das Direftorium der Kammer die Bitte zu ftels 
Ien, diefelbe dem K. Staatsminiſterium der Juftiz zum mög« 
lichſt fchleunigen Abhilfe zumeifen zu laffen. — 

— Münden, 12. April, Die neueften Radhrichten aus 
Griechenland, welche bis zum 18. März reihen, haben 
bier große Freude verurfacht, indem feit der Ankunft II. 
MM. gleichſam ein neues Leben, eine neue Gefinnung in 
dem Volke fihtbar if. Die junge fhöne Königin, welche 
fidy oft an der Seite ihred Gemahls öffentlich zu Pferde 
zeigt, wirb von den Griechen mit einem Wohlgefallen ges 
fehen, das fich in allen Zügen derfelben ausfpricht. — Aus 
guter Quelle fann ich verfichern, daß die Nachrichten, den 
Gnfurgentenanführer Soliois Stratod betr., welcher die 
Griechifche und Türkiſche Gränze beunruhige, in hohem 
Grade übertrieben find. Es wird zwar der Unfug, wels 
cher an der Gränge von herumgichenden Banden, ben Leber» 
reften aus dem Kriege, getrieben wird, noch eine Zeit lang 
fortbauern, aber niemald von nachtheiligem Einfluß auf 
bie allgemeine Ruhe von Griechenland ſeyn. Die Chefs 
der leichten Truppen, Mamuris und Baffod, waren eben 
im Begriff, nach der Graͤnze abzugehen, um diefe Horden 
vom Oriechifchen Gebiet zu vertreiben. — 

Wien, 4. April. Geit einigen Tagen laufen von als 
len Seiten nachtheilige Berichte über die fi überall äus 
hernde Handeläfriftd ein. Kaum hatte die legte Port aus 
Gonftantinopel vom 14. März die Nachricht der dortigen 
Geldfrifis und den Fall des Hauſes Morell gebracht, fo 
treffen Briefe aus Buchareft vom 22. und aus Jaſſy vom 
24. März mit ähnlicyen Klagen über die Stodung ded Hans 
dels und alled Verkehrs ein. Im legterer Stadt ftodte aller 
Handel gänzlich, und ba die Jahreszeit der Abreife ber Bo⸗ 
jaren auf ihre Güter nahe ift, fo war noch fein Enbe abzus 
fehen. Heute bringen die neneften Triefter Briefe vom 1. 
April abermals Fallimente und in Venedig, Pabua und 
Mailand fieht ed eben fo traurig aus. Unſer hiefiger Plag 
leidet zwar auch etwa durch diefe Handelskriſis, allein im 
Ganzen fteht hier der Credit noch unerfchütterlich feſt. Die 
Nationalbank hat den Diskonto nicht erhöht und wir fühlen 
feinen Gelbmangel. — 

Wien, 9. April. Die legten Berichte aus Ofen über 
die Krankheit Er. 8. K. Hoheit des Erzherzogs Palatinus 
von Ungarn reichen bid zum vorgeftrigen Abend 9 Uhr, und 
lauten fait noch untröftlicher als die vorlegten. In bem 
Befinden des hoben Patienten hatte ſich noch nichts gebefs 
fert, vielmehr die Schwäche noch mehr überhand genom⸗ 
men. Schon find Sr. K. K. Hoheit die heiligen Sterbfas 
framente gereicht worden. — Der K. K. Kämmerer, Graf 
v. Waldenftein, welcher die erfte beforgliche Nachricht von 


394 no; 


. ber Krankheit bed Erzherzogs Palatinus hierher gebracht 
hatte, ift heute nach Dfen zurüdgereist. — Der Großher⸗ 
zoglich Medlenburgifche General v. Both hat geftern feine 
Abſchie dobeſuche vollendet, und wird nun unverweilt feine 
Rundreife an die übrigen Deutfchen Höfe fortfegen. — 

Berlin, 5. April. Der Fahnrich v. A., welcher vor 
Kurzem feinen Borgefegten meuchelmörderifch erſchoß, iſt 
aus dem Militairftande geftoßen und den Givilgerichten 
übergeben worden, Die Mutter des Verbrechers ‚hat vers 
gebens Berfuche gemacht, Gnade für ihn zu erwirfen, ins 
deß ift, wie man vermimmt, befchlen worden, daß, ba 
Bater und Großvater des A. an Wahnſinn gelitten haben 
folen, ber Prozeß einer genauen Revifion unterworfen 
werben muß. — 

Bom Rhein, 1. April, Dem neuen pelitifchen Zus 
flande von Belgien verdankt Deutſchland wefentlihe Han⸗ 
belös Bortheile, indem wir von dem Holläntifchen Monos 
pol, wie es zur Zeit des vereinigten Königreich ber Vie⸗ 
derlande beftand, erlöst find, Die alte Union bildet nun 
zwei Staaten; die fid) bermalen darum flreiten, wer Deuts 
fer Gonfumtion und Deutſchen Fabrifen die rohen Stoffe 
und Waaren, beren wir benötbigt find, am wohlfeiliten 
liefern werde, Holland hat ſich entichloffen, feine Fahr⸗ 
zölle, fo wie feine Octroi auf dem Rheine aufzuheben, auf 
dem Rheine, der auf diefe Weife wahrhaft frei wird. 
Deutſchland wird berücfichtigen, daß es dieſen unermeßlis 
chen Bortheil der Schelde zu verbanfen har; deun die Gons 
furrenz diefed Stromes allein begründet für den Deutichen 
Gonfumenten die Garantie eines wohlfeilen Marktes, ſowohl 
für Die überſeeiſchen Produkte als für feine Indnſtrie / Erzeug⸗ 
niſſe, die auf dem Transport von allen Zöllen befreit find, 

Dresden, 10. April. Die Diskuſſionen der 2ten 
Rammer über den allgemeinen Theil bes Criminalgeſetz⸗ 
entrourfes haben feit einigen Tagen begonnen. Die allges 
meine Berathung war fehr rafch beendigt, und man fonnte 
fehr bald zu den einzelnen Artikeln ded Entwurfs übergehen. 
Am 8. April fam bri Gelegenheit des 6ten Artikels die Aufs 
hebung ber Tobesftrafe zur Sprache, welche der Refe⸗ 
rent Eiſenſtuck, geſtützt auf fein bedfallfiged Geparatvos 
tum, fehr fräftig bevorwortete. Nach einer langen Beras 
thung wurde endlich die Beibehaltung ber Todes— 
firafe beſchloſſen. — Auch heute kam es zu einer längern, 
nicht weniger inttereffanten Berathung über Die mit den keich⸗ 
namen der Hingerichteten vorzunehmende Progebur, falls 
fie nicht, was ald Regel gelten fol, am eine anatomifche 
Anftalt abgeliefert werden könnten. Zum Theil geftügt 
auf Volkeanſicht, ſprach fi ein großer Theil der Abgeord⸗ 
neten gegen die Beerdigung an einem abgefonderten Orte 
bed Todtenaderd aus, wodurch die gegentheilige Anſicht 
der Deputation, welche nach den Grundſaͤtzen der Humas 
nität auf eine ausgezeichnete Weiſe durch mehrere Abgeord⸗ 
nete vertheidigt wurde, feine Zuſtimmung der Mehrheit 
der Kanımer erhielt. — 

Annaberg, 3.April, Ueber die hiefige Feuersbrunſt 
enthalten jegt Öffentliche Blätter folgende nähere Nachrich« 


Stadt, 


« 


s J — 
ten: ‚Alm 2oſten v. Mid. früh mach 9 Uhr ſchreckte uni 
Sturmglode; auf ber Scheerbanf, Ayla Theile In 

hatte eine Familie Die glimmende Afche aufden Bor 
den geſchafft; diefe hatte fich entzündet, und in wenigen 
Augenbliden ſtanden fchon drei Häufer in vollem Feuer. 
Der heftige Sturm jagte die Flammen aus einer Gaſſe in 
bie andere, fo daf bald fieben Straßen, ferner wehrere 
Häußer und ein großes Gut außerhalb der Stadtmauer eine 
Beute des wüthenden Elemented waren, An Hülfe gebrach 
ed nicht, viele fremde Sprigen, und unter biefen einige aus 
einer Entfernung von 8 — 9 Stunden, waren mit ihrer 
Mannſchaft zur Rettung herbeigeeilt und auch am Waſſer 
litten wir keinen Mangel; es lag aber nicht in der Macht 
bes Menſchen, den Flammen früher Einhalt zu thun. Un⸗ 
fere Schulen und die Kirche ftehen, Gott fey Danf! noch 
re dadurch, daß dieſe Gebäude mit wirklicher Vers 
zweiflung gefhügt wurden. Mehrere Menſchen find beim 
Einreißen ber Häußer fchwer verlegt und Einer durch einen 
umjtürzenden Schornftein erfhlagen worden. Die Frau, 
welche Died Unglüd verfchuldete, liegt hoffnungslos darnies 
ber; ihr Mann ift am Ziſten v. Mis. am Bielberge erfros 
ren gefunden worden, Bon 150 Wohnhänfern fieht man 
nur noch rauchende Trümmer, wodurch gegen 400 Famis 
lien, manche darunter mit 13 und 14 Kindern, überhaupt 
aber 1500 Seelen, nicht allein obdachlos, fondern ohne 
Rahrung und Pleidung zu Bettlern geworben, zumal, da 
alle Arbeitsſtühle und Werkzeuge mit verbrannt find, 
Schre dlicher wurde die Noth noch dadurch, daß Tages dars 
auf ein bedeutender Schnee fiel. Abgebrannt find die 
Sceerbanf, die große Kirchgaſſe, Röhrgaffe, Kartengaffe, 
drei Straßen Sommerleite bis zur Farbe. — Der Minifter 
von Noftiz und Jänfendorf ift am Z1ften von Dresden bier 
angekommen und hat 3000 Rthir. zu augenblicklicher Untere 
Rügung mitgebradit; 1000 Rthlr. haben Se. Majeftät der 
König, 500 Rthir. die Königin fogleich gefendet. Das 
grängenlofe Unglüc erregt ben höchſten Anfpruch auf Mit 
leid und Unterftügung. — 
Shwei;. 4 
Zürich, 10. April. Vorigen Donnerſtag den 6. April 
iſt ber unter dem falfchen Namen eines Baron v. Eyb bes 
kannte Jude Zacharias Aldinger aus Doͤrzbach im Königs 
reih Würtemberg, nebſt feiner Ehefrau Ida Syent-Byors 
yi aud Ungarn wegen Theilnahme an dem Leſſing'ſchen 
orde und Fälfchung öffentlicher Urfunden von dem hieſi⸗ 


‘gen Griminalgerichte beurtheilt worden. Der Staatdans 


walt hatte baranf angetragen, ihn der Theilnahme an je⸗ 
nem Morde für verbächtig zu erklären, Er wurbe dann 
aber von dem Gericht in diefer Hinficht mit Stimmenmehrs 
heit freigefprochen, und nur wegen Falſchung Öffentlicher 
Urkunden, Anmaſſung eines fremden Familiennamens und 
Ungehorfam gegen obrigfeitliche Berfügungen durch Theil 
nahme an ber Verbindung des jungen Dentfchlands zu einer 
Gefängnißitrafe von einem Jahre und einer Geldbuße von 
300 Franken verurtheilt. Die Ehefrau Aldingerd, deren 
Gefundheit während eines Langen Unterfuchungäverhaftes 
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ſehr gelitten hatte, wurde der Theilnahme an der Faͤlſchung 
öffentlicher Urkunden und der Anmaſſung eined fremden Fas 
miliennamend für verdächtig erflärt, in allen übrigen Bes 
ziehungen aber ganz freigefprohen. Sie fehen daraus, daß 
die über den Lefling’schen Mord eingeleitete Prozedur leider 
zu feinen bedeutenden Auffchlüfen führte; daß der Mord 
von einer politifchen Verbindung ausging, darüber waren 
indeffen der Staatsanwalt wie das Gericht einig. — 
Sroßbrittanieh. 

London, 7;April. Die Banf von England iſt neuer⸗ 
dings in dem Fall, mehreren Häufern, die jtarf verwickelt 
find in Gefchäften mit Amerifa und denen eriwartete Rimeſ⸗ 
fen ausgeblieben ind, zu Hilfe kommen zu müſſen. — Mit 
dei am 1. März‘ von Neuyork abgegangenen Pafetboot 
find nicht mehr als 5000 Dollar in Baarem angefommen. 
— Man fieht noch fein Ende der Handelöverlegenheit. 

Cohdon, 7. April. Da mehrere Journale, indem 
fie über die Lebensumſtände der unlaͤngſt veritorbeien Mrs, 
Fitherbert berichten, die eheliche Verbindung derſelben mit 
Georg FV. als unzweifelhaft anuehmen, fo beiherfen die 
Times, diefe Blätter erzeigten dadurch dem Andenfen dies 
ſes Monarchen feine große Ehre, denn in dieſem Falle würde 
derfelbe nicht nur, zufolge dem Reichsgeſetze die Krone mit 
Unrecht befeffen , ſondern auch durch feine fpätere Bermähs 


fung mit der Prinzeffia Caroline Bigamie begangen haben. 
Das Journal frägt, ob man vergeifen habe, daß damals 


Hr. Kor ermächtigt worden, vor dem verſammelten Parlas 
ment „bei der Ehre eines Prinzen" zu verfichern, daß die 
behauptete Ehe zwifchen dem Kronprinzen und ‚der Mrs, 
Herbert eine grobe: und fchändliche. Berläumdung ſey. — 
Durd; den. Tod diefer Dame fol übrigens der Krone ein 
Jahrgehalt von 8000-Pf. heimgefallen ſeyn. Kaum war 
die Anzeige von ihrem Ableben Morgens in den Zeitungen 
erjchienen, als, fchon Abends eine Löndoner Buchhandlung 
„zwei Bänbe eigenhändiger Memoiren der Mrs Fitzherbert“ 
anfündigte. — 
London, 8. April. Die Noth der Fabrifarbeiter im 
5* Lande iſt leider im Zunehmen. Ju Spitalsfields 
ehen nicht weniger als 8000 Webſtühle ſtill. Am 4. April 
hielten die arbeitsloſen Seidenweber eine Verſammlung, 
worin beſchloſſen wurde, die öffentliche Mildthätigkeit gu⸗ 
re da der zu ihrer —— angefündigte Hof⸗ 
all bis zum 1. Juni verſchoben ſey, bis wohin viele von 
ihnen verhungert ſeyn könnten. — 
i Sranfreid. 

‚Paris, 8. April. Der Kampf bed. Königs mit ben 
rer it die eigenthümliche und wahre politifche Ges 
Minifter ihre Hauptwurzel in der Kammer haben, iſt es 
eigentlich, ein Kampf mit den verſchiedenen Parteien in ber 
Kammer. 
auszeichnet, iſt nicht nur das veränderte Motiv, ſondern 

3 befonderd auch das Verhalten der Miniſter und ber 

anmmer zu dem Könige. Carl X. wurde von beiden’ in 
völigem Belagerungszůſtande gehalten; man wollte ihn 


N 


eichs feit der Zulindrevolution, und da bie 


Was diefe Lage von derjenigen unter Carl X. 


wingen mit feinen geheimen Abftchten zu capituliven. Lud⸗ 
wig Philipp dagegen it der Belagerer, und möchte bie 
Kammer und das Minifterium zu einer Gapitulation zwins 
gen. Daraus geht hervor, daß unter Garl X, Kammer 
und Minifterium dem Throne gegenüber eine etwas trogigere 
Stellung annahmen, während heutzutage Kammer und 
Minifterium gegen Ludwig Philipp oft fehr demüthig find, 
weil fie feiner eben fo fehr bedürfen, ald er ihrer bedarf; 
beide machen ihm, fo lange ed angeht, die Cour, und wers 
den nur dann ftörrig, wenn fie fehen, daß ſie durch zu 
weited Vorgehen auf diefer Bahn Gefahr liefen, mit der 
durch die Bürgerflaffe und die Gutsbefiger ausgeſprochenen 
öffentlichen Meinung zw zerfallen. Nun ift aber ein Theil 
der finanzielen Projefte, d. h. die, welche die Gonftitntiom 
der Krone und die Apanage der Prinzen betreffen, folcher 
Art, daß es. den Demagogen leicht wurde, in ganz Frank⸗ 
reich deu gemeinen Hamdwerfer, und ganz befonderd auch 
die geringere Bürgerklaffe gegen dieſelbe aufzuwiegeln, wo⸗ 
durch Spannung in den Gemüthern erfolgt, Der König 
ift aber entfchieden in feinem Willen; Kammer und Mis 
nifter weichen, fo viel fie fönnen, aber nicht mehr als fie 
fönnen oder zu fönnen glauben. 
Minifter oder jener Deputirte ber liebite, der ihm hinfichte 
lidy feiner Favoritanfichten fo viel nathzugeben gedenkt, als 
er nachgeben fan, — 

Paris, 9. April. (Jour nal des Debatd.) Es 
hieß geitern zu Parid, der Herzog von Bordeanr fey von 
Goͤrtz verfchmunden und habe fich zu Garl V. nadı Spanien 
begeben. Bor einigen Tagen hieß ed, er ſey in Modena. 
Die Gazette meldet mit Beſtimmtheit, er fey in Aquileja, 
wo er Nachgrabungen zu feiner Belehrung machen laſſe. — 

Paris, 11, April, Noch hat die Kabinetskriſis ihr 
Ende nicht gefunden. Die Sombination Soult-Thiers it 
aufgegeben. Der König hat das vorgefhlagene Programm 
nicht annehmbar erachtet, Gert it Marjchall Soult,allein 
beauftragt, ein Minifterium zu creiren. — 

Geſtern Vormittag iſt Herr von Lutteroth, erſter Ses 
fretair der Franzöſiſchen Ambaffade zu Berlin, angefoms 
men; er überbringt die Ratififationen des Heirathöfontraftd " 
zwijchen dem Herzog von Orleans und der Prinzeffin Helene 
von Mecklenburg » Schwerin. — 

Rußland 

St. Petersburg, 5. April. Der Ruffifhe Ins 
valide meldet: „Der Kientenant vom Chevalier» Bardrs 
Regiment Ihrer Majeftät der Kaiferin, Baron Hedeeren, 
wirb, we dem Ausſpruche des Krieges Gerichtd, wegen 
feines Duells mit dem KRammer+ Junker des Kaiſerlichen 
Hofes, Alexander Puſchkin, welcher in Folge der in biefem 
Duell erhaltenen Wunde geſtorben ift, feines Ranges und 
des von ihm erworbenen Ruͤſfiſchen Adels für verluftig erlärt 
und zum gemeinen Soldaten degradirt. . 

en Griedhenland. ' 
= 4 — er —— der ————— 
n jetzt regelmäßig den Staatsra ungen. Auch ars 
beitet der König regehmäßig mit-dben- verfchiedenen Minis 


Alſo it dem Körtige jener " 
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fiern. Diefe beiden Thatfachen haben ollgemein ben güns 
fligften Eindruck gemacht, indem fie bie Abficht Gr. Majes 
fät beurfunden, den Gang der Adminiſtration genau ken⸗ 
nen zu fernen und auf ihn die nöthige Einwirkung zu äußern. 
Im Uebrigen find bis jegt wenige Veränderungen eingetres 
ten. Die beiden Staatöräthe, Monarchides und Botaffis, 
wurden ald außerorbentiiche Gommiffaire in die Epardyien 
abgefchikt, um zu prüfen, wie bie. verfchiebenen Zweige 
der Verwaltung geführt, wie bie Geſetze und Verordnungen 
vollzogen werden, und etwaige Befchwerden der Unterthas 
nen anzuhören. Im Eingange diefer Berorbnung heißt ed: 
„Es ift Unfer Borhaben,. won Zeit zu Zeit die verſchiede⸗ 
ken Gegenden Unſeres Königreiches. zu beſuchen, bamit 
wir Uns perfönlich überzeugen, wie Unfere Geſetze und Bers 
orbnungen verftanden und vollzogen werden, welches etwa 
die Hinderniffe diefed Vollzuges feyen, und ob Unfere Bes 
amte ihre Schuldigfeit mit voller Gewiffenhaftigfeit allents 
halben erfüllen, und damit Wir Selbft an Ort und Stelle 
die Bitten und etwaigen Beſchwerden Unferer treuen Unter 
thanen anhören, und, wo es — und thunlich it, for 
gleich helfen. Allein da Wir nicht überall gegenwärtig feyn 
önnen, fo finden Wir für gut 20.” In den Berathungen 
des Staatdrathes follen bis jegt nicht unbedeutende Erſpa⸗ 
rungen beantragt worden feyn. Auch ift davon bie Rebe, 
die Douanen an Privaten zu verpachten. Es foll ſich nems 
lid) eine Gefellfchaft der erſten Griechiſchen Handelsleute 
erboten haben, 100,000 Drachmen jährlich mehr zu bezah⸗ 
Ien, ald die Douane im verflofjenen Jahre getragen habe. 
— Geit einigen Tagen hat ſich das höchft erfreuliche Ges 
rücht verbreitet, daß Ihre Majeftät die Königin ſich im 
gefegneten Umftänden befindet. — Noch ift eine offizielle 
Kundmachung hierüber nicht erfchienen. — Ge. Majeftät 
der König haben bereitd mehrere K. Gebäube, darunter das. 
neue Militairs Spital, Artillerie « Gaferne ıc. perfönlich bes 
ſucht, um ſich von dem Zuftande derfelben zu überzeugen. 
2 —— —z 
Aus Sachſen, im April. Der Koͤnigl. Preuß, Res 
Hierungsrath v. Türk macht öffentlich befannt , daß in dem 
Dorfe Elsholz bei Belig, Regierungsbezirt Potsdam, ein 
ſchlichter Landmann, Namens Eulenburg, lebe, ber viele, 
Gichtkranfe, die von den Aerzten für unheilbar erklärt wor⸗ 
den, ohne —— innerer Mittel vollkommen geheilt 
habe, Die Gichtkranken müffen ſich jedoch, da er & nur 
.  beizunehmendem Monde, und nur einmal in vier Wochen 
behandelt, entfchließen, ein halbes Jahr ihren Aufenthalt 
in Potsdam, oder font in feiner Nähe, zu nehmen, Dies. 
fer. Mann follte fein unbefugtes Heilen bereitd im Zuchthaufe . 
büßen, allein die außerordentlichen Kuren, bie er verrich⸗ 
tet, bewirken, daß ihm höchſten Orts die ungeflörte Aus» 
übung feines Berfohrend vergönnt wurbe, und jetzt oft 30 
und mehr Equipagen vor feinem Haufe halten, ir fegen 
noch hinzu, daß Herr v. Türk, welcher die Wahrheit des 
Gefagten mit feiner Unterfchrift verbürgt, ein Ehrenmann 


Im Werlag der Geh. Kammersath Yagın'fäen Erben. 


it und namentlich ald — Schriftſteller i 
padagogiſchen Literatur mir Ruhm genannt — 
(Sädf. Bl.) 


Deffentlihe Bekanntmachung. 
Den diesjährigen Roß⸗ Markt betr.) 

Der diesjährige Roßr Markt in hiefiger Stadt wird mit 
der Pfingfimeffe am 16., 17. und 18, Mai diefed Jahres ab⸗ 
gehalten, was hiermit Öffentlich bekannt gemacht wird, 

Bapreutb, den 6. April 1837. 
Der Magiftrat der K. Kreishauptftadt Bapreuth. 
In legaler Abmefenbeit des erſten rechtsk. Bürgermeifters, 
Schweiger. Daf. 
; ‚ Richter. 


Todes⸗æ⸗Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Verwandten wibme ich die 
traurige Anzeige, daß meine Schwefter, das Stiftsfräulein 
Caroline Freiin von Künsberg, den ı3ten d. Mies. 
Abends 6 Uhr zu Nayrig an Entträftung geflorben iſt. 
Dannbdorf, den 15. April 1837. ’ 
s Briedrid Freihetr von Klınsberg,. vors 
malig Koͤnigl. Wuͤrtembergiſcher Obrifttieit= 
tenant, im Namen ſaͤmmtlichet Verwandten. 


Anzeige 
Unterzeichnete macht bekannt, daß fie den Brandenburger 
Markt mit den modernften Putzartikeln befucht, welche fie zu 
gefälliger Abnahme empfiehtt. Logirt bei Bram Pofgärtner 





- Strauß, E. Nr. 51, auf der rechten Seite. 


gonife Neurewther, Marchand 
de Modes ans Bamberg. 


Gremben-ingeige. ' 
ß Am, ı4. April, , 

‘ Anker: HH. Alte, Kloftermeyer d. Nürnberg, Schmitt v. Lo⸗ 
Benftein, Krauß v. Memmingen. — Sonne: Buchhändler 

Neff v. Stuttgart, Oſiander v. Tübingen, Loͤh, Part. v. Ruͤrnber 

Heidenheimer, Kfm. v. Frankfurt 5 — Zraube: Hr. WB 

yhal, Hopfenhändier v. Adelshofen. — Löwe: HH. Kotftpraktitens 
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Deutfhland 

Münden, 14. April, Im der heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde die allgemeine Berathung 
über den Gefegentwurf, die Verhütung ungleihförmiger 
Erfenntniffe bei dem oberiten Gerichtähofe in Civil» Rechte» 
fachen betreffend, fortgefegt und beendigt. Für den Ge⸗ 
fegesvorfhlag-im Allgemeinen, zum Theil mit vorläufiger 
YAnfündigung von Modififationen, fprachen die HH. Frhr. 
v. Holzjihuher, v. Reindel, Frhr. v. Auffers, v. Mußinan, 
Dr. v. Hornthal, Graf v. Drechfet, Windwart, v. Hard» 
dorf, Graf v. Seinsheim, v. Keluer, Dr. v. Moy, Welſch, 
als Berichterſtatter, und der K. Miniſterialrath v. Stür⸗ 

er, als Königlicher Commiſſair. Belämpft wurde ber 
—— * von den HH. Kolb, Dr. Schwindel, Fürſt 
Garl u. Oettingen⸗Wallerſtein, Willich und Rabel. Die 
Gründe, mit welchen der Gegenſtand heute erörtert wurde, 
find in der Hauptjache und im Ganzen biefelben, welche 
bereitd geftern für und gegen den Geſetzesvorſchlag befons 
ders hervorgehoben worden find; jedoch wurben fie heute 
von beiden Seiten noch ausführlidyer entwicelt, gegenfeitig 
genauer verglichen und beleuchtet und zum Theil burch eins 
zelne Zufäge und Schattirungen bereichert. — 

In Regensburg kam ed, öffentlichen Blättern zufolge, 
am 11. April zu unruhigen Auftritten unter den daſelbſt in 
Arbeit befindlichen Handwerfögefellen, melde die ihnen 
fürzlih vom Magiftrat auferlegte Armenfofjens Stexer zu 
bezahlen fidy weigerten, und ald man barauf befland, bie 


Arbeit verließen und Regensburg verlaffen wollten. Die, 


Polizeibehörde habe ihnen jedoch die Abfolgung iher Baus 
berbücher verweigert, falls fie nicht zuvor die Steuer für 
zwei Monate bezahlten (9. Dies habe zu einem fürmlis 
chen Auflauf vor dem Rathhaus geführt, der bis in die 
Nacht gedauert, und die Ausrüdung des Liniens, mie des 
Bürger» Militaird nöthig gemacht habe. Eine große Zahl 
Handwerksgeſellen fen verhaftet worden. Am 12. April 
habe wieder volle Ruhe geherriht. Die Münchener Btäts 
ter fchmweigen noch über dieſe Vorfälle, auch erhielten wir 
feine direkten Berichte aus Regensburg, fo daß wir dahin 
geftellt ſeyn laffen müffen, in wie weit obige Angaben rich— 
tig oder unrichtig find. — 

München, 15.April. Die geftrige Sigung der Kams 
mer ber Ubgeorbneteh war fehr intereffantz; fie begann Mor» 
gend Yllhr und dauerte bis Nachmittag 3 Uhr. Die Gals 
lerien waren dicht befeßt. Ed wurde ber von dem Ju— 
ſtizminiſterium ausgegangene Entwurf eines Geſetzes zur 
Verhütung ungleicher Entfcheidungen in höchfter Inftanz 
in analogen Gegenftänden biöfutirt; mehrere ausgezeich— 
nete Redner fprachen gegen baffelbe. Heute wirb die Ders 
handlung fortgefegt werden, Ohne weſentliche Modifila⸗ 


tionen zu erleiden, glaubt man nicht, daß es durchgehen 
werde. — 

Münchner Blätter ſagen: „Nachrichten aus Athen 
vom 18. März zufolge hat ſich daſelbſt das erfreuliche Ges 
rücht verbreitet, daß Ihre Maj. die Königin Amalie in ges 
fegneten Umftänden fich befinden. Ein officielle Kundma⸗ 
dung iſt zwar noch nicht erfchienen, aber die Griechen fehen 
derjelben mit großer Freude entgegen. — j 

Augsburg, im März. Der Umſtand, daß in Augss 
burg in wenigen Tagen 1,200,000 fl. für Errichtung einer 
Maſchinenſpinnerei unterzeichnet waren, it der. Beweis, 
für dad Borhandenfeyn einer großen Maſſe baaren Geldes, 
bad nur gegen fehr geringe Intereffen aufandere Art unters 
zubringen gewefen wäre. Durch die nun außer Zweifel 
geftellte Anlegung einer Eifenbahn von Augsburg nad 
München, und andere Umſtände, läßt fich indeß mit Ges 
wißheit behaupten, daß das Gewerbeleben an erfterem Orte 
einen erfreulichen Aufihwung gewinnen wird; mit der Bes 
harrlichfeit eines Decenniume dürfte aud) die Gewerbſchule 
fodann die Hoffnung realifiren, auf weldje hin diefe Anftalt 
errichtet wurde, as bie Benediftiner betrifft, die ein 
Stein des Anftoßed für fo viele waren, fo läßt fih mit 
Recht behaupten, daß diefe Männer ihre Aufgabe vollfoms 
men begreifen. Die Anfeindungen gegen fie rühren nicht 
von ber proteſtantiſchen Partei her, fondern von einer Glaffe 
von Katholifen, denen bie Benediftiner in Lehre und Leben 
zu freifinnig zu Werke gehen; micht die Freunde der Aufe 
Härung, fondern die Obfcurantiten, die eine dumpfe los 
ſterſchule erjehnten, treten ihnen hemmend im Wirken ents 
gegen. Was der Zwed der neuen Inſtitution auch immer 
gewejen ſeyn mag, die Benediftiner veranlaffen feine Rück 
ſchritte in der geiftigen und gefelligen Eultur. — 

Wien, 11. April. Die im Laufe dieſes Vormittags 
aus Dfen bier eingegangenen offiziellen Berichte über das 
Befinden ded Erzherzogs Palatimıs von Ungarn find mins 
ber beforglicher Natur. Es hatte fich im Laufe des vorges 
firigen Tags ein wohlthätiger Schweiß und damit vermuths 
lidy die erfehnte Grifis eingeftellt, auch hatten ſich die beuns 
rubigenden Kranfheits, Symptome bis zum Abend deſſelben 
Tags merklich vermindert, Diefe Nachrichten find hier allges 
mein, befonderd aber in der Kaiferl, Hofburg mit freudiger 
Bewegung vernommen worden, und man gibt ſich num wies 
ber ber Hoffnung hin, dad der hodhverehrte Erzherzog ung 
doch werbe erhalten werden, Privatbriefe aus Ofen und 
Peſth nehmen diefe Hoffnung ſchon ald gewiß an und legen 
barüber eine Freude an dem Tag, welche mehr ald Alles bes 
jeugt, wie groß die Liebe der Ungarn zu ihrem Palatinus 
und dem angeftammten Herrfcherhaufe ift. Das Treiben eins 
jener unruhigen Köpfe darf in legterer Annahme nicht bes - 
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irren, obwohl darauf in auswärtigen Zeitungen viel Ges 
wicht gelegt wird. Die Staatsverwaltung ſetzt ihren vers 
faffungsmäßigen Gang feſten Schritted fort, und findet bei 
allen wahren Freunden des Landes redliche Unterkügung. 
Eine dritte Depntation, weldye fürzlich and Ungarn bier 
anfam, um bei Sr. Maj. dem Kaifer um Gnade für die 
neulich wegen verbrecherifcher Umtriebe verurtheilten jungen 
Leute zu bitten, hat, wie die frühern, feinen Zutritt zum 
Throne gefunden. — 

Auf der Börfe herrfcht viele Bewegung, melde wohl bes 
fonders durch die ungeriffe Lage des Franzöfifhen Minis 
ſteriums erzeugt wird, Man fürdıtet, daß mit dem Auds 
tritte bed Herrn Guizot aus dem Minifterium die Regies 
rung der größten Garantie, zu irgend einer Stabilität zu 
gelangen, beraubt ſeyn dürfte. — Die Nachrichten, welche 
man hier aus Griechenland hat, lauten fehr befriedigend; 
eö Scheint, daß Hr. v. Rudhart mit ficherer Hand die Ders 
waltung des Landes zu führen beginnt. — 

Berlin, 8. April. Die ſchoͤn in mehren auswärtigen 
Plättern erwähnte Reife Sr. K. Heheit des Kronprinzen 
zur Einweihung des Mufeum® zu Berfailled bildet auch noch 
jest das Geſpräch des Tages, um fo mehr, ald man hier 
mit Gewißheit behaupten will, daß der Vermählung der 
Pringeffin Helene mit dem Herzog von Orleans nichts weis 
ter im Wege ſtehe, fogar nicht das Franzöſiſche Apanage- 

"gefes, indem Ludwig Philipp, in der Rothwendigfeit, feis 
nen Thronerben endlich zu vermählen, ſich zu fehr günftigen 
Stipnlationen in Beziehung auf den Unterhalt der Prinzefs 
fin, ſelbſt im Fall fie Wittwe würde, verftanden haben fol, 
Da es der Etiquette zuwider wäre, wenn der Herzog von 
Orleans felbft vor der Publifation ber Verlobung feiner Braut 
einen Befuch abftattete, aber doch eine annähernde Höflichs 
feit Statt finden folle, fo, fagt man, werde der Herzog v. 
Nemours nach Deutfchland fommen, Berlin und Schwerin 
befuchen, und demnächft in Begleitung unfered Kronprinzen 
nach Frankreich zurücfehren. Er hätte dabei einen Bors 
theil, während der Disfufflon des Geſetzes über feine Apas 
nage von Frankreich abweſend zu ſeyn. Dad find übrigens 
fo vage Gerüchte, daß nichts davon zu verbürgen iſt. Ges 
denfalls werden im Sommer unſere Prinzen Reifen unters 
nehmen, Ge. 8. Hoh. der Prinz Albrecht, heißt es, geht 
nad) Holland und von dort nad; England. Ge. 8. Hoheit 
der Prinz Wilhelm foll eine Sommerreife nach St. Peters 
burg und von dort Erceurfionen durch das füdliche Rußland 
machen und dann zur Manöverzeit mit Gr. Majeftät dem 
Kaifer hicher zurücfehren. — 

Radıridten aus Swinemünde vom 11ten d. Mes. 
ergänzen unfere geftrige Mittheilung von dort in folgender 
Weife: „Es hat bier vom Öten Abends ab ein heftiger Sturm 
aus O.“N. O. geweht, welcher fi am Sten Nachmittags 

-zu dem wüthendften Orkan fteigerte und bie zum Iten Bors 
mittags anbielt. Durch die Gewalt der haushohen Sturz» 
wellen find bedeutende Befchädigungen an der Oſtmoole des 
Hofend entjtanden,_namentlid) find von dem Endfnopfe bie, 
bie Steindecke auf der Seefeite bildenden Kopfiteine bis zur 


Mittellinie der Moole theilweiſe herausgehoßen : er i 

die Steindede bis zur Laternenbaake * 23 
Länge hinter der Baafe nach dem Lande zu, auf die Hälfte 
der Breite in der feefeitigen Böſchung bis auf das Faſchi⸗ 
nenwerf herausgeriſſen und in die ſtromſeitige Böfhungges 
fdjleudert, überhaupt die Gteindede der Krone und der 
ganzen feeieitigen Doffirung auf circa 60 Ruthen Ränge. 
vom Enbdfopfe ab mehr oder weniger beſchaͤdigt werben, 
Die Laternenbaafe wurde ebenfalls jtarf angegriffen and ihr 
Bankett bis zum Roſt ganz blos gelegt. Sie war babeibie 
zur Spitze bed Daches feewärts mit einer fo ftarfen Eidfruite 
überzogen, daß das Licht der Lampen nur durchſchimmerie 
und nicht heilbrennend gefehen werden konnte. Glüucklicher⸗ 
weife ließ der Sturm am Hten in feiner Wuth nach, fo baß 
ſogleich die erforderlichen Maaßregeln zur Sicherftellung 
der zerflörten Stellen und nd Verhütung noch größeren 
Schadens getroffen werden fonnten.“ — 

Düffeldorf, 10. April. Geftern Mittag um 1 Uhr 
trafen die zwifchen Mettmann und Elberfeld im Schnee 
ſtecken gebliebenen Poften achtfpännig hier ein. Die Forts 
fhaffung diefer Poften konnte nur mit Lebensgefahr und nur 
durd) die große Anftrengung der von den Behörden requi⸗ 
rirten Arbeiter, welche mit allen möglichen Werkzeugen vers 
fehen waren, erfolgen. Aus diefem Grunde wurde baher 
auch feine Fahrpoſt nach und von Elberfeld bis jetzt abge⸗ 
fertigt, und wird die Paffage mithin noch länger unterbros 
hen bleiben, da zu ber großen, auf der Ehauffee zufams 
mengewehten Schneemaffe heute Wacht noch eine bedeutende 
Menge Schnee hinzugelommen ift. — 

Hannover, 8. April. Bei dem feit zwei Tagen ans 
haltenden, in jegiger Jahreszeit fait beiſpiellos ftarfen 
Scneefalle ift eine Störung des Poftenlaufs faſt im allen 
Richtungen eingetreten. Die Kaffeler Reitpoft, welche ges 
ftern Abends hätte ankommen follen, iſt erft heute gegen 
Mittag eingetroffen, nachdem die mit zwei Pferden bes 
frannte Gabriole auf den zwei Meilen von Hildesheim bie 
Gleidingen 10 Stunden zugebradht. Die geitern Abend 10 
Uhr von hier abgegangene Osnabrücker Fahrpot hat bei 
Limmer, eine halbe Stunde von bier, micht durchkommen 
können, bat bis zum Morgen eingefdneit geftanden, und 
ift dann zurüdtgeholt worden. Die Schnellpoit von Pader⸗ 
born hat fi um 9 Stunden verfpätet. Die heutigen Schnelle 
poften von Berlin und Braunfchweig, fowie von Bremen, 
find beim Schluffe unferes Blattes, halb zwei Uhr Nach— 
mittags, noch nicht hier. — 

i ranftreid. 

"Paris, 12. April. Man hat nichts Neues aus Spas 
nien, Die telegraphifcyen Nachrichten ans Narbonne, as 
brera’s Fortfchritte betreffend, haben fid noch nicht weis 
ter beitätigt. Man hält fie für jedenfalls übertrieben. Das 
Gefchäft an der Börfe befchränfte ſich meift anf Umſätze in 
Eifebnahn-[und Ganalactien; die Tendenz war heute zum 
Weichen. — ar 

Man hat Feine neue Formel mehr, um mit Bariationen 
aus zudrücken, wie die Kabinetskriſis noch fortdauert. Die 
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ikination Soult iſt fo unfruchtbar geblieben, als bie 
u Soult» Thierd. Der Marſchall war geitern 
in den Tuilerien; es fam aber zu feinem Abſchlußz man 
will wiſſen, Soult fey jegt, wie Thierd, für eine Inter» 
vention in Spanien, während der König der bisherigen Pos 
firif in Bezug auf die Halbinfel treu bleiben wolle. Nach 
Befeitigung der Gombination Soult ließ der König die Hrn, 
Mole und Montalivet fommen. Diefen it nun die Bildung 
eines Kabinets anfgetragen. Sie wollen ſich, wie gefagt 
wird, folgendefechdGollegen zugefellen: Barthe, Gauthier, 
Bernard, Martin, Salvandy, Nofamel. Das wäre dann 
das proviforifhe Minifterinm, wovon feit einigen 

Tagen die Rede it. — Vorerft wird von Guizot und dem 
reindoctrinairer Kabinet nur nebenher geſprochen. — 

Die Debats fagen: Die einzige wichtige Thatjache bes 
geftrigen Tages war, daß Alles entfchieden abgebrodyen iſt 
mit dem Marfchall Seult. Am Abend ſchien Alles von 
Neuem in der Schwebe. — 

- Man bemerkt viel Bewegung in der Conciergerie; meh⸗ 
rere Verhaftungen find vorgenommen worden; «8 foll fic 
von einem Gomplott gegen den Staat handeln. — 

Die Polizei hat bei einer Demoifelle im Arfenal » Quar- 
tier eine neue aus Kupfer gefertigte Höllenmaſchine in Bes 
fchlag genommen. Es ift diefe übrigens nur ein Modell 
und fchen vor faſt fünfzehn Jahren verfertigt; der Erfinder, 
gegenwärtig in England lebend, (die Demoifelle, bei der 
die Mafcine weggenommen wurde, it feine Schweiter), 
wollte fie damols der Regierung'verfaufen, um zur Vertheis 
digung der zu jener Zeit projeftirten Fortififationen Gebrauch 
von ihr zu machen. Nichtödefloweniger wird über die ge- 
tingiten Umftände nachgefpürt. — 

Iſturiz läßt in dem Pair erklären, er werde fich zu 
Madrid fiellen, fobald eine der Staatsgewalten mit öffents 
licher Auflage gegen ihn auftrete. — 

Die legten Nachrichten aus dem Garliftifhen Hauptquar⸗ 
tier find vom 5. April. An diefem Tage lag Don Carlos 
noc an der Grippe barnieder. — 

Die Berhandlungen in der Deputirtenfammer find ohne 
Jutereffe; es wird nichts Wefentlicyes vorgenommen, fo 
lange die Kabinetöfrifis dauert, — 

Hr. v.Rutterorh ift wieder abgereist; erüberbringt dem 
Geſandten zu Berlin, Hrn. Breffon, Depeſchen vom Gra- 


fen Mole. — 
Es Rußland, 

Im I. de St. Petersburg lieſt man: „Zufolge einer 
Bekanntmachung der privilgirten Geſellſchaft für Beleudys 
tung St. Petersburgd mit tragbarem Gaſe ift diefelbe im 
Stande, von nun an ihre Wirkjamkeit zu beginnen. Bid» 
her haben übermäßig Foitbare Vorrichtungen und andere 
durd) Klima und Erdreich veraulaßte Schwierigfeiten in 
vielen Städten die Beleuchtung durch Kohlen Waflerftoffs 
gas verfpätet, Die Leitung des Gafed von dem Produfs 
tiond Orte bis zur Verbrauchsſtelle veranlaßte allein diefe 
- Koften und Schwierigfeiten;. jegt aber verſchwinden dieſe 
durch die Anwendung des Syſtems der Herren Didier und 


Droinet, welches fo einfach und Leicht auszuführen ift, daß 
bier in St. Pereröburg, ungeachtet der ſtreugen Jahreszeit, 
weniger ald 3 Monate hinreichten, um es in volle Thätigs 
feit zu bringen, Einer der größten Borzüge dieſes Syſtems 
befteht darin, daß feine Anwendung jede Gefahr unmöglich 
macht, da das Gas nicht zufammengepreßt wird, mit dem 
Orte der Produftion in feiner Verbindung fteht und nur in 
fleinen Quantitäten verführt und vertheilt wird, Dad trag» 
bare Gas, aus fetten und harzigen Stoffen erzeugt und das 
ber nicht mit dem Steinfohlen: Gas zu verwechſeln, ents 
hält feinen Ammoniak, entwicelt fein ſchwefeligtes Gag, 
hat feine nachtheilige Wirkung auf den Glanz der Metalle, 
Farben und Stoffe, verbreitet. feinen Gerudy und wenig 
Wärme, und fein Einfluß auf die Luft iſt nicht fo merklich, 
als der der Delstampen. Um den Abnehmern die Mittel 
an die Hand zu geben, den Verbranch ded Gafes nach) 
ihrem Bedarfe zu beredinen, liefert die Geſellſchaft inner⸗ 
halb der Stadt, in einer Entfernung von 4 Werft von der 
Gas, Anftalt, den Nuffifchen oder Englifchen Kubiffuß zu 
5 Kop.( Sgr.). Ein folcher Kubikfuß giebt während uns 
gefähr 50 Minuten ein hefleres Licht, als die ftärfite Gars 
celfche lampe, Diefelbe Quantität Gas unterhält auch 
während einer Stunde drei Flammen, jede beller als ein 
MWahslicht, und die Beleuchtung mit einer foldyen Gags 
kerze foftet weniger ale zwei Kopeken für die Stunde. Die 
Gasferze bietet dem Auge diejelbe Form, wie ein Wachs— 
licht dar, fie it aud mattem Glaſe und bleibt folglich immer 
von derfelben Höhe, An.jedem bei den Abonnenten aufzu⸗ 
ftellenden Gasbehälter wird ein Gasmeſſer angebracht, vers 
mitteljt deſſen die jedesmal gelieferte Quantität leicht bes 
redynet werben kann. Die Gefellichaft übernimmt ebeits 
falld die Lieferung ded Gaſes in die Häufer und die Aufs 
ftellung der Behälter und Röhren, deren Koften nicht bes 
deutend find. Auch erbieter fich die Geſellſchaft, wenn es 
gewünſcht werden follte, ähnliche Etabliffements im Innern 
ded Reichs zu gründen.” — 


Mondsfintternif. Profeffor Dr. Schön in Würzs 
burg theilt zur Berichtigung der irrigen Kalenderangaben 
nachſtehende Notizen über die am 20. April eintretende und 
bei uns, wie in ganz Europa fihtbare totale Mondefiniters 
niß mit: Aufang der allgemeinen Finſterniß Slihr 9 Minus 
ten; Anfang der totalen Kinfternig 9 Uhr; Mitte der totas 
len Finſterniß 9 Uhr 50 Deinuten; Ende ber totalen Fins 
fterniß 10 Uhr 40 Minuten; Ende der allgemeinen Finſter⸗ 
niß 11 Uhr 52 Minuten. — 

Der Veſuv rauchte Anfangs April wieder fehr ſtark; 
Nachtd erhoben ſich große Feuerfäulen aus feinem Krater 
und man gewahrte ausftrömende kLava. — 


Erwiederung auf bie geftrigen Theaterwünfdhe, 
(Eingefandt.) . 

Venit, vidit: zu deutſch: Kaum ift er eingetreten in 
Thaliens Zempel, und ſchon weis er (der Regenfent), mo 
ber Schub drüdt. Iſt dieß möglich bei einer faum angekom⸗ 
menen Schaufpieler = Gefelfchaft? Laͤßt ſich wohl gleich nach 
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bem erfien Auftreten ber Epieler beurtheilen, fegleich fiber 
ihren Werth oder Unwerth, ja den des Stuͤcks ſelbſt ſich abſpre⸗ 
hen? zu einem wie dem andern ift mohl ber von dem Bay—⸗ 
eeutber Theaterpublifum gewiß nicht berufene Resenfent vom 
ısten die ſes Monats zu ſchwach: nur Uebereilung ſchien feine 
ftumpfe Feder geführt, nur das lange Warten des vielleicht 
jum Spalten des fo tbeuer gefchilderten Holzes vieleicht 
berufenen Kutſchets, deffen Seren ſchwatze Galle Über das 
taum angekemmene Theater« Perfonale ergoffen zu haben. 
Löwe iſt und bleibt immer ein guter Schaufpieler; märt er 
vorzuͤglich, fo käme er nicht nah Bayreuth. Ueber ben 
Werth des ESchaufpiel = Unternehmers haben ſich Eräftigere 
Stimmen bereits, als die vom geftrigen erhoben, ibm loͤßt 
mancher ohnmaͤchtige Rezenfent mit feiner hieher gar nicht 
gehörigen allgemeinen Theuerung aud nicht den Schubriemen. 
Mur allgemeines Miffallen hat deffen bittere Sprache in bier 
figer Stadt und allen geſtrigen Geſellſchaften ertegt; reut dem 
Mesenfenten fein Geld, fo bleibe er zu Haufe; Dr. Lorenz 
wird fi um feinen Beitrag nicht grämen: um bie paar Kreus 
der, die man hier ins Xheater trägt, muß man nicht Unbillis. 
ges, nicht Unmöglides, nicht Wärmflafhen zu Füßen, nicht 
Shaifenremifen vor dem Opernbaufe, nicht Wachslichter jur 
Erleuchtung kurzſichtiger Rezenfenten, keine Moliere's, keine 
Matibran’s verlangen. Bayteuth, den 16. April 1857. 

i D. 


* 


Ungeigem 

Untergeichneter verkauft fein dabier befefenes Wohnhaus 

mit der Kärberei, an welder das Woffer vorbeifließt, nebſt 

einem Garten, Dofrecht und zwei Gemeindeiheilen, aus freier 

Hand, und ladet Kaufsliehhaber hiezu ein. Stadiſteinach, den 
16. April 1837. Dittmar, Bärkermeifter. 


Bon ben Anteftaterben des am sten J. Mits. babier verfiore 
benen Hrn, Regierungs-Sektetaitrs Seydt beauftragt, et⸗ 
ſuche ich alle diejenigen, welche bei Regulitung und Vertheis 
lung deffen Nüdlaffes entweder als Echuldner oder Gläubiger 


“intereffirt erfcheinen, ihre rechtliche Verbintlichkeiten fofort ges 


nau zu erfüllen, um des Ausflagens Überhoben zu fepn, und 
ibre etwaigen Anfprüche dem Untergeichneten chne Verzug br= 
kannt zu geben, um auf deren Befeitigung angemeffinen Bes 
dacht nehmen zu koͤnnen. Bayrtuth, am 16. April 1837. 
Löw, Appell.»Ger.-Advokat. 


Die verebrlihen aftiven Mitglieder des Gefang » Ders 
eins werden biedurch benachrichtigt, daß die wöchentlichen 
Uebungen vom Dienftag den 18. April an ihren Anfang um 
7 Uhr des Abends nehmen. Bayreuth, den] 16. April 1537. 

Die Borfteher. 


Da ich meine neue Mobnung in dem Haufe bes Buͤrgers 
und Büttnermeifters Herrn Stumpf im neuen Wege bejogen 
babe, fo flihte ich mich verpflichtet, meiner ebemaligen Nache 
barfchaft ſewohl als au denen Derren, die mi mit ihrem 
Beſuche beehrten, und mir fo viele Beweiſe ihret Anhaͤnglich— 


Im Werlag der Geh. Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


» 


Prit gezeigt haben, hiefür meinen herzlichfien Dank mi 

ergebenften Bitte abzuffatten, mic auch, obgleich .. 
fernter wohnend, ned) fermer ihres Beſuchts werch zu halten, 
indem ich nicht ermangeln werde, «6 an gutem gefhmadvollen 
Biere ſowohl, als aud am jeder fonfligen Bedienung jemals 
fehlen zu laffen. Möge meine neue verehrliche Nachbar ſchaft 
* auch er —— Zutrauen ſchenken, und die frühere 
mid niemals vermiffen laffen, um was ich hiermit ergeb 

nachſuche. Bapreuth, den 17. April a _. 

Georg Conrad Deger, Bierwirth. 


Es wird ein Capitalven eirca 2000 fl. auf werthvolle R 
litäten, jedoch ohne Unterhändler, geſucht. Nähen Make 
sicht beforgt die Erpedition unter der Adreffe F. W. 


400 fl. rheinifch werden gegen erſte Hypothek und hinrei⸗ 
chende Sicherheit zu a5 Intereffe aufzunehmen geſucht. Mäs 
bere Auskunft darüber ertheilt das Gomteir diefes Blattes. 


€. Nr. 16 vor dem Eremitagertbor find zwei kienfohren 

* ‘ e 

Bohlen, 4 Boll did, mit ©. S. bejeichnet, entwendet wor— 
ben; werden Dieb entbedt, bekommt 1 Kronenthaler Douceur, 


In der Jaͤgerſtraße E. Ne. 487 iſt ein Quartier, befte- 
hend im zwei Zimmern, Kammer, Dolzlege, Kuͤche Mitges 
btauch des Waſchhauſes und Mang, ftündlid um 35 fl. jau 
vermiethen. 


— — — — — 

Ein Quartier von 2 Zimmern, 1 Altov, ı Kammer, 
Voben und verfperrtem Hausplatz ift auf Jacobi zu vermiethen, 
bei Dolhepf E. Nr. ı To in der Opernſtraße. 


Eine geräumige ganz geſchloſſene Wohnung in der Stadt, 
fiber 2 Stiegen, beftchend aus 7 Piecen, oder eine im untern 
Etod mit 3 Piecen, beide mit Küchen, Kammern und fonft 
Noͤthigem verfeben, zu vermierhen, Mo? ift im Beitungse 
Burcau zu erfragen. 





Sremden«*- Anzeige 
Am 16. April, L 

Unter: HH. Kflte. Grill u. Reißig v. Nürnberg, Maier v. Hof. 
Zifchter, Hoffhaufpieler v. Carlsruhe. — Sonne: Hr. Möllen, 
Fabr,v. Bopfingen. — Abler: HP. Schmidt, Hoffnung, Detone: 
nemen v. Dorflas, Plod, Gemmis v. Floß. — Traube: HP. 
Gradl, Vuͤrger v Kemnath. Gibrod, Fabr. v.Dörflas. Hertel, Buͤr⸗ 
ger v. Tirſchenreuth. Drebel, Gerichtediener v. Berneck. Seibett, 
Forſtgehuͤlfe v. Mitterteich. Koppel, Poſthalter v. Grafenwöhr. — 
Krone: HP. Hdlelte. Lauer v. Altentundſtadt, keßner v. Woͤlken⸗ 
dorf, Kleifhmannv. Reuth. Kalchner, Echaufpieler v Wuoͤnchen. ⸗ 
oen HB. ‚Handelsite. Heller d. Hollfeld, Schmidt v. Fabelsbof⸗ 
Schwarzmann v. Forchheim. Herrmann, Forſtgehuͤlfe v. Siſ ofarun. 
Bera, Korfiprkt. v. Altenſtadt. — ©. Kob pP. Börftgehuifen 
Dolles v. Hobenberg, Herzer v. Schluͤſſelfeld, Schauer v. Bernbed, 
Häfnerv. Pick, Ecdimeuferv. Limmersderf, Frey v. Geiefeld. Kos 
nigebeim, Altuarz Eon, Eattiermeifter v. Münchberg. — MW, 
Lamm: Der, Schauſpieler v. Gruͤnsfeldzimmern. Burkhardt, Del, 
vı Zapfendorf. Zufelt, Echuhmacher b. Schebliz. — Shlend: 
HH.Kommer, Apoetheker dv. Hof. Heinrich, Metzger vd. Muͤnchberg. 
— Zimmermann: Danbdelsleute Kupfer, sen. u. jun., Weiß, 
Fuchs u. Crenacher v. Burgtundftabt, Hoffmann v. Altenkundſtadt. 
Poſtler, Ockonom dv, Aufſees. — 


Nedacteur Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 18. April. Es iſt immer eine erfreuliche 
Erfcheinung umferer Zeit, wenn wa dem Abtreten eines 
Mannes aus feinem Wirkungskreiſe ihm noch Huldigungen 
dargebracht werden, inbem leider nur zu oft Einfluß und 
Gonvenienz auf die Handlungeweife der Menſchen einwir⸗ 
fen. Als einen Beweis der befondern Anerkennung und 
der Berehrung mag es daher angefehen werden, daß am 
16ten d. M. eine Derntation ter fünmtlichen Herren Ofr 
figiere des hier garnifonirenden Chevourlegerd + Regiments 
Kronprinz ihrem vormaligen verdienſtvollen Obrift, Genes 
rolmajor Baron von Waldenfels, einen geſchmackvoll 
gearbeiteten Ehrenfäbel, und die Unteroffiziere einen ſehr 
fhönen Pokal, mit Infchriften der Geber, überreichten. — 
Der würdige Herr Oberftliehtenant des Regiments, von 
der Marc, bielt eine fehr inhaltövolle paſſende Anrede, 
welche der Herr General auf die rührendfte Weiſe beants 
wortete, fo wie auch die würdevolle Anrede der nachher 
eintretenden Unteroffiziere herzlich erwiedert wurde. Allge⸗ 
mein war die Theilnahme in Bayreuth an biejer anerfennens 
den Handlung, indem der verdienſtvolle Herr General wähs 
rend feiner |ILjährigen Anweſenheit die Liebe und Achtung 
Aller fi; erworben, weldye ſowohl mit ihm iu Verbindung 
ftanden, ald Derjenigen, bie ihn kannten. — 

Der Friedens» und Kriegd-Gonrier enthält fols 
gende Befanntmahung, die Ausſteuer-Anſtalt betreffend: 
„Bom Magiftrat der Königlich Baverifchern Stadt Nürns 
‚berg wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die Ads 

‚miniftratoren ber Ausftener-Anftalt um die Mitwirfung des 
Magiſtrats zur Aufrechthaltung des Infituts und zur Bes 
friedigung der Gläubiger gebeten haben. Der Magiftrat, 
welcher bisher lediglich als Polizeibehörde die Auefteuers 
Anftalt beauffichtigte, iſt zwar micht abgeneigt, dieſem 
Wunfche zu entfprechen, allein che er fih, nach vorgängis 
ger Zuftimmung der Herren Gemeindebevollmächtigten und 
uach erfolgter Genehmigung der Königl. Kreisregierung, 
zu jener Mitwirfung verpflichten kann, ift es unumgänglich 
erforberlich, daß er fich Die genaueite Kenntniß über den 
Stand der Angelegenheit verfchaffe, und mit den Adminis 
‚Rratoren über die Mittel zur Erreichung jenes Zweckes vers 
Rändige. Hiezu find bereits Einleitungen getroffen, und 

ſobald ſolche befriedigende Refultate geliefert haben werden, 
follen die Interefienten wor dem Entjchluß des Magiſtroté 
benachrichtiget werden. Nürnberg, den 11. April 1837, 

Binder. Küffner,‘ 

Münden, 16. April. Der ungemein günflige Rech— 
nungsabſchluß der München » Aachener Keuerperfiderungss 
Geſellſchaft hat hier um fo mehr Ueberrafchung erregt, da 
man Refulrate von biefer) Bedeutung nicht gewärtig war, 


Auf diefen Anlaß ift ed zur Sprache gefommen, daß der ers 
jielte Gewinn den Verſicherten der Gothaer Bank felbit 
u Gute fommen würde, und ed wird Ihnen intereffant 
Ey zu vernehmen, auf welche Weife dargethan wurbe, 
dag diefe Meinung unbegründet il, Der Gewinn bed 
Jahres 1836 ift männlich der erfte feit A Jabren, von denen 
drei gewinnlos oder verluftbringend waren; demnach ift er 
fein einjähriger, fondern ein vierjähriger Gewinn. In 
diefen vier Jahren bat ber Ertrag des von der Mündhen- 


"Badener Gefelichaft mit ihren Gapltalien betriebenen Dies 


fontogefchäfts nicht weniger ald 34,539 Thlr. betragen, 
In denfelben vier Jahren hat fie 49,080 Thir. Berwaltungss 
foften, die Gothaer Banf aber 107,988 Thlr. Berwaltungds 
foften (wobei angerrommen ift, daß die von 1836 denen 
von 1835 gleichfommen) gehabt, fo daß bei der Münchens 
Aachener Gefellichaft 58,908 Thaler gegen jene erfpart find. 
Diefe Erfporniß und jener Diefonro» Gewinn, beide im 
dem Total» Gewirn begriffen, betragen zufammen 95,447 
Thaler und fonnten von der Gothaer Bank, wie die Zahlen 
beweifen, ‚nicht erzielt werden. Bon dem Xotal» Gewinn 
der 100,000 Thir. bleiben alfo nur 6,553 Thlr., welche 
aus ben eigentlihen Prämien herrühren, und biefe Summe 
auf 4 Jahre, und auf ein Berfiherungsfapitol von circa 
136 Millionen Thaler vertheilt, bildet allein den bei der 
Gothaer Banf möglicherweife zu erjparenden Beitrag der 
Verficherten zu dem Gewinne, ber fo erläutert freilich nicht 


‚von Belang ift. Hieraus läßt ſich auch allein erflären, 


wie ed möglich it, daß eine Aktien» Gefelfichaft ihre Präs 
mien eben fo niebrig normiren fann, wie die Gothaer Banf 
es nadı Abzug ihrer Dividende vermochte. — Es ward das 
gegen eingewandt, daß die beiden Anftalten im Betreff der 
Bermaltungsfoften nicht mit einander verglichen werden 
fönnten, indem die Bothaer Banf mit circa 180 Millios 
nen Berficherungen größer fey, und folglich auch mehr often 
müffe, als die München» Aachener Gefelfchaft mit 136 
Millionen, Aber auch diefer Einwand widerlegt ſich, jnd 
zwar auf doppelte Weife. Erſtens beftänden die 136 Mils 
lionen nur aus den Berfiherungen, welde am Schluſſe 
des Jahres noch laufend gewefen, die 180 Millionen 
aber aus allen denen, die im Laufe des Jahres geſchloſ⸗ 
fen werden, fo daß alfo in legteren alle auf einzelne oder 
mehrere Monate gefchloffenen und erneuerten Berfidieruns 
gen doppelt bie vierfach begriffen wären; daraus ergebe 
fi), daß die Ausdehnung beider Anftalten ziemlich gleich 
ſey. Zweitens folge aus der größeren oder geringeren Aus— 
dehnung keinesweges die verhältnigmäßige Vermehrung oder 
Verminderung der Verwaltungsfoften von Aktien-Geſell— 
ſchaften, und zum Beweiſe warb auf dem Art, 46 der des 
kannten Anfelmfcen Schrift: „Wahrheit über die Go⸗ 
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thaer Bank!’ Bezug — Aus diefen Erörteruns Hr. Mole definitiv feine Demiffion. Um ebendiefelbe Zeit 


— ergab ſich ebident, daß wenn zwar die Münchener, 
chener Gefellichaft Gewinn hat, berjelbe von der Go⸗ 
thaer Bank nicht erzielt worden, alfo audy den Verſicherten 
nicht erfpart worden wäre. — 

Bamberg, 18. April. (Fingefandt.) Im heute hier 
eingelangten Blatte der Bayreuther Zeitung Nr. 90, Artis 
fel Münden, Ständeverfammkung betr., ift inder Anzeige 
der bei der Kammer der Abgeordneten vorgefommenen Bes 
ſchwerden woͤrtlich aufgeführt: 

2) die Bitte des Georg Wachter aus Norbhalben um 
Hülfefchaffung in feiner gegen den K. Fiskus bei dem 


* 


Appellationsgerichte in Bamberg anhängigen Prozeß⸗ 


Sache. 

Zu dieſem Artifel wird bemerft, daß von Seiten des K. Apr 
Beeren des Obermainkreiſes, welches fih nad) 

öglichkeit beitrebet, immer ſchleunige Rechtspflege eintres 
ten zu laffen, auch im diefer Sache die Rechtspflege mög 
lich befchleuniget worden; denn nach im Jahre 1835 von 
dem K. OberAppellationdgerichte mit Erkenntniſſe zurückge⸗ 
legten Aften und hierauf bezüglich auf eine vom K. Fiskus 
erhobene Einrede beförberlich geſchehener Sinftruftion, ers 
folgte auf die am 25. November 1835 ale geſchloſſen zur Abs 
faffung eines Erkenntniffed ausgeſtellten Akten fhon am 18. 
December 1835, fomit in einem Zeitraume von 23 Tagen, 
das Erfeuntniß, und nachdem gegen dieſes Erkenntniß vom 
K. Fiskus die Berufung ergriffen wurde, geſchah fogleich 
nach eingefommener Berufungsfchrift am 15. Februar 1836 
die Einfendung der Aften an das K. Ober-Appellationdges 
richt zur Abfaffung eines Erkenntniſſes, wo fie fid noch 
befinden. — 

re ‚12. April. Leider haben bie getrigen Hoff⸗ 
nungen rũckſichtlich des Befindens Sr. 8. K. Hoheit des 
Erjberzo 8 Palatinus durch die neueften ärztlichen Bulletins 
feine weitere Stüte erhalten. Der erlauchte Kranke hatte 
am i0ten Vormittags wieder ftarfed Fieber, worauf fid) 
ein wiederholter Schweiß einftellte, und ein Hautausſchlag 
fihtbar wurde; indefien blieben die Krankheitsſymptome 
diefelben, und überdieß war ein Anfag von Bruftwafjerjudht 
bemerfbargeworben. Man ift fonad) neuerdings den bang» 
ften Beforgniffen Preis gegeben. — 

x Niederlande 

Ans Holland, 9. April. Die Infpeftion über die 
mit unbeftimmtem Urlaub entlaffenen mobilen Schutters, 
die in diefem Monat ftatt finden follte, ift bi8 auf den Mo» 
nat October verichoben worden. — Wie es heißt, fo hat 
der König einen Beſchluß gefaßt, nach welchem in Zufunft 
das Schlagen der Soldaten mit Stöden ober Rohren abges 
ſchafft it. — Eine Mititair-Abtheilung von 206 Mann ift 
in Begriff nady Java abzufegeln. — 

Frantreid. 

Paris, 13. April. Die von Hrn. Mole projeftirte 
minifterielle Gombination hat ein gleiches Schieffal gehabt, 
wie die ihr verausgegangenen; fie iſt vom König nicht ans 
genommen worden, Um drei Uhr geftern Nachmittag gab 


wurde Hr. Guizotj in die Tuilerien beſchieden, wo i 

nach fünf Uhr mit dem König och in Conferenz war. "ae 
Journale der Doftrine verfünden hente auf mehr oder we⸗ 
niger poftive Weife den definitiven Sieg bed Hrn, Guizot. 
Bon allen Eombinationen, fagen fie, hat man eine Probe 
gemacht, mit Ausnahme noch einer einzigen Gombination, 
bie nun nothwendig dazu berufen iſt, Died gouvernementale. 
Interregnum gu fchließen. — Hr. Montalivet war bei der 
Eonferenz, welche Hr. Guizot geitern mit dem Köuig hatte, 
zugegen. Nach wiederholten Anerbietungen, die ihm ges 
macht worden, hätte er ſich endlich dazu entſchloſſen, in bie 
doftrinäre Combination einzutreten. Nach dem Journal 
de Paris würde bad Kabinet ſich definitiv im Sinne bes 
13. Märgumb 11. October fonftituiren. Die Pair fagt, 
Hr. Perſil habe das Billet überbracht, durch welches ber 
König Hrn. Guizot zu ſich beſchied. Daſſelbe Journal glaube, 
daß morgen ſchon die Ernennungsordonnanzen im Monitenr 
ericheinen werben. Das Journal des Debats veröffente 
fit, ald ein Gerücht, folgende Kite: Gulzot, Minifter 
ded Auswärtigen und Conſeilpraſidentſchaft ʒ Montalivet, 
Juneres; Dudatel, Finanzen; Bernard, Krieg; Barthe, 
Juſtiz; Rofamel, Marine; Martin (du Nord), Handel; 
Lacave⸗Laplagne, öffentlicher Unterricht. — 

Hr. Michel Chevalier, von der Regierung mit einer 
—— beauftragt, iſt vorgeſtern nad) Eugland abs 
gereiſt. — 

In Toulon wurde am Sten d. mit ber Einſchiffung meh⸗ 
rerer Trnppenabtheilungen, die nach Algier und Oran ber 
ſtimmt find, auf dem Linienfchiffe Trient angefangen. — 
Die Gemahlin Marſchall Elaufel’d landete am Gten d. im 
Port Vendred. Gie trat unmittelbar die Reife nach ihren 
Gütern an. — 

Heute Morgen fand man in ber Rue St. Avoye wieder 
mehrere Placate, die zumAufruhrreizen, angeheftet. Die 
Polizei iſi in großer Bewegung ; feir einigen Tagen beforgt 
fie eine Emeute. Seit mehreren Rädıten bemerkt man zahl» 
reiche Patrouillen in den Straßen der Hauptſtadt. — Diebe 
rere Judividuen, welche aufrührerifche Placate bei ſich hats 
ten, find aufgegriffen worden. — 

Großbrittanien 

London, 11. April. Im Oberhaus zeigte Lord Alvans 
ley eine Interpellation an die Regierung, über bie Verwen⸗ 
dung der Englifchen Marinefoldaten uud Artideriten im 


Spanien, an. — > s 
Cady de Liele, eine Tochter des Königs, ftarb biefen 
Morgen, — 


Der Eonftitutional von Glasgow theilt mit, daß in ben 
legten zroei Wochen die Anzahl der unbefhäftigten Arbeiter 
fich verdoppelt hat. Biele Arbeiter und ihre Familien find 
dem Hungerstode nahe. In Manchefter hat wieder ein Far 
brifherr 600 Arbeiter entlaffen, und überall ſcheint man eine 
noch größere Eataftrophe zu befürchten. — i 

Aus Sonftantinopel wird gefchrieben, ber Sultan habe 
bie Krone Egyptens in der Familie Mehemed Ali's und 
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der Defeendenten deffelbeu erblich gemacht ; le würden Va⸗ 
fallen der Dttomanijchen Pforte bleiben uud einen jährlichen 
Tribut von 16 Millionen Piaſtern entrichten. _Mehemed 
Ali würde feine Truppen aus Syrien ziehen und nur St, 
Sean d’Acre feiner Familie verbleiben. — 

(@lobe.) Durch die fetten Nachrichten aus Lima, 
die bie zam 27, November ©. 38, reihen, erfahren wir 
die endliche Kriegserflärung zwiſchen Chilt und 
Derw. Am 31. Detober war das Chileftiche Geſchwader vor 
Gallao erſchienen, und hatte den Bevollmächtigten Dr. Mas 
riauo Egana an Bord, denfelben, der vor acht bie neun Jah⸗ 
ren ald Gefandter von Ehili nach England ernannt war, 
Der Pernaniihe Gefchäftsträger in Chili, fobald er von 
der am Bord des Talbot unterzeichneten Uebereinfunft Kennts 
niß erhielt, wodurch feilgefegt worden, daß zwifchen beiden 
Staaten keine Feindfeligfeiten ftatt finden folten, bis erſt 
ihre Regierungen ſich gegenfeitige Erörterungen gegeben 
haben würden, fragte bei der Chileflichen Regierung an, 
ob fie befagte Uebereinfunft, die von Seite Peru's ftreng 
befolgt worden, zu ratıficiren gefonnen ſey. Die Antwort 
lautete verneinend, und enthielt den fonderbaren Beifag, 
es Könne von einer Uebereinkunft ber Art Feine Rede ſeyn, 
daß die beiden Nepublifen zu einander im den freundſchaft⸗ 
lichſten Berhältniffen ünden ; der klarſte Beweis davon fey 
die Wegnahme der drei Peruanifhen Kriegs— 
fahrzeuge durch das (Ehilefiiher Schiff Aguiles 
— eine Maafregel, die man Chilefiicherfeits ihrer Milde 
wegen vorgezogen habe , und die zu den gefegmäßigen Mits 
tel gehöre, deren ſich Die Staaten gegen einander bedien- 
ten, ehe ſie zu Feindjeligfeiten griffen.” — Als Hr. Egana 
vor Eallao anfam, und hörte,. das Gefchwader dürfe ſich 
der Feftung nicht auf Canonenſchußweite nahen, und ihm 
und feinem Gefolge allein werde man zu landen erlauben, 
that er erſtaunt und beflagte fih, daR man jo entfchieben 
feindfelig auftrete, während doch beide Republifen in fo 
freundihaftlichen Berbältniffen zu einander ſeyen; erbegehrte 
die Gründe eines fo unerwarteten Empfanges zu vernehmen. 
Die Antwort war einfach: „Die Motive, warım die Res 
gierung von Peru diefe Borfichtsmaaßregelitergreife, feyen‘: 
das trenlofe.Berfahren des Aguiles vor Gallao, bie Nichts 
ratifizirung der an Bord des Talbot gefchloffenen Uebereins 
Funft, und die wirkliche Anmefenheit des Chileſiſchen Ges 
ſchwaders, bie keineswegs auf freundichaftliche Abfichten 
der Ehilefifchen Regierung fchließen laſſe.“ Auf diefe Ants 
wort füllte Egana einen ganzen Bogen mit Borwürfen ger 
8 die Peruaniſche Regierung. Endlich erklärte man ſich 

Rußland, 

Ddeifa, 24. März Der Königl. Preuß. Gefandte 
bei der Pforte, Graf v. Königsmark, it am 20jten mit dem 
Dampfichiffe „Kaiſer Nikolaus” von Conftantinopel- hier 
angefommen. Bei der Abreife des Dampficiffes harte die 
Pet in Eonftantinopel aufgehört; auch bie Örippe vermins 
derte ſich, dagegen herrfchten dıe Kinderblattern. Dad Wet; 
ter war fehr milde, und die Blumen fingen fchon an zu blü, 


hen. — 2 Flotte lag noch abgetadelt im Far 
und bie Ruffifche Corvette „Penderaflih” ar im 
nach Öriehenland unter Segel. zu gehen. — 
riehenland. 
Athen, 9.März DieRegierung hat nichts verfäumt, 
um den Befundheits«Zuftand der Bewohner der Hauptſtabt 
zu fiber. Man hat bedeutende Summen auf bie Wieder⸗ 
berftellung und Reinigung der alten Kloaken verwendet, 
durch welche die Wäſſer und Unreinigfeiten der Stadt 4 
den großen Canal geleitet werben, welcher die Stadt in 
wei Bezirke abtheilt. Außer diefem großen Canal find noch 
merfendwerth der Ganal, welcher die ganze Metagitnias 
firaße durchzieht, ein anderer, welcher von dem Plahtze 
Sitaropazaron aus die Hadrianſtraße Durdläuft und end» 
lich der Canal der St. Markus » und. Palaisitraße. Aber 
man würbe diefen Zwed, die Sicherung der Geſundheit 
des Plages, nicht erreicht haben, wenn man nicht zugleich 
Maadregeln zur Austeodnung der uniliegenden Sümpfe ges 
troffen hätte. Die Ueberfchwenmungen des Kephiffus bil 
deten im Dlivenwalde und in der Ebene gwifchen Piräus 
und Athen mehrere Sümpfe, deren Ausb gen höchſt 
fchädlich waren. Die Regierung hatte alle dieſe ſtehenden 
Wälfer auegetrocknet, das Bett des Kephiſſus geregelt, 
und Ganäle gezogen, um den Wällern den Ablauf in bie 
See zu öffnen. Diefe Arbeiten haben zugleich eine nicht 
unbeträchtliche Strecke Landes der Agrifultur gegeben. Es 
eriitiren in Athen zwanzig öffentliche Brunuen, und außer 
dem haben bie öffentlichen und viele Privatgebäude Waffer, 
bad ihnen aus der allgemeinen Wafferleitung zu einem ſehr 
mäßigen Preife abgelaffen wird. Dieſes in der Stadt wers 
theilte Waſſer hat zwei Quellen; die eine an dem Fuße bed 
Pentelifon, die Duelle des heil. Demetriud genannt, bie 
mit der Stadt durdy einen bervunderungsmerthen, von dem 
Kaifer Antonin angelegten Ganal in Verbindung fteht, der 
im beiten Zuftande erhatten if, zehn Fuß breit und zwölf 
Fuß hoch if. Die andere Quelle ift die des Thakumakus, 
und entfpringt an dem Fuße ded Himettus. — Es beftehen 
in Athen zwei Kranfenhäufer, das Givils und Militairfpis . 
tal. Letzteres zeichnet fich durch einen foliden und ſchönen 
Styl aus; es iſt geraumig undan einem fehr gefunden Dlage 
aufgeführt; ber Baur des neuen Civilſpitals wird demnächſt 
begiunen, Nach dem Ueberzuge der Regierung nad) Athen 
wurden auch andere öffentliche Gebäude aufgeführt, wie 
die Caferne aufderalten Agora; die Kgl. Staatsbuchdrucke⸗ 
rei, ein Etabliffement, das dem Genvernement alle Ehre 
macht, ed) hat baffelbe 9 typographifche, 7 lithographiſche 
Preffen und eine Schnellpreffe, und es find dariu mehr al 
fiebenzig Arbeiter befchäftigt; die an die Staatsbuchdrucke⸗ 
rei —— Artillerie-Caſerne und die Münze, In Kür 
wird der Bau des Univerfitätd » Gebäudes — un 
gleichzeitig wird die Gemeinde eine Kirche des anatolifchen 
Dogma's erbauen. Der Palaft ded Königs, deffen Bau 
bereits vor einem Jahre begonnen hat, wird den antiqueit 
Denfmälern nicht nachſtehen, die einft Griechenland zierten; 
die Lage beffelben iſt eben fo ſchön ald gefund, — Es bes 
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wer in Athen dreizehn Kirchen, worin gottesbienftliche 
anblungen vorgenommen werben; zwölf davon gehören 
der morgenländifchen, eine der abendländifchen Kirche art. 
Kirhhöfe eriftiren zwei, wovon ber eine der Gemeinde, 
der andere den Proteftanten angehört. — Die ehemalige 
Türfifche Schule wurde 'proviforifch zum Gefängniffe hers 
en. — Auch in Bezug auf Bildungs - Anftalten iſt 

then glücklich. Es ift hier der Sitz der Univerfität, eis 
nes Gomnaſſums, am dem die Regierung dreißig Stipens 
dien für unbemitrelte Schüler errichtete, einer Hellenifchen 
Säule, einer Gemeinde» Schule und des Schullehrer-Ces 
minord. Außer diefen beftehen noch andere, durch Private 
mittel unterhaltene Schulen, namentlich die der philhellenis 
fchen Amerikaner. Kürzlich wurde auc bie fchon lange in 
Nauplia errichtete Mädchenfchule der Madame Bolmerange 
noch Athen verlegt; es werden barin vierzehn Mädchen auf 
Koften der Regierung gefleidet, ernährt und erzogen. — 
Die Induftrie hat in Arhen noch nicht bie nöthige Ausbil 
gung erhalten; fie iſt ſich in allen Städten Griechenlands 
gleich. — * sr ; 


Thorwaldſens Model zu Schillers Denfmal ift am 6. 
April von Rim nadı München abgefchidt worden, mo es 
pon Stiglmaier in Metall gegoffen wird. — 

Der befannte Schnellläufer Menfen Ernft aus Norwe⸗ 
gen befindet ſich gegenwärtig in Breslau, mo er, dem neues 
ften Nachrichten zufolge, infofern die Witterung ed irgend 
— einen Schnelllauf unternehmen wollte, Auch in 

iegnig hat er fich bei feiner Durchreife produeirt, indem er 
in 40 Minuten 20mal um den dortigen großen Markt lief. 
„Wenn man ihn’, fo ſchreibt man von dort, „in feinem 
balbtürfifchen Goftüm auf dein naffen und fchlüpfrigen Steins 
flaſter ſo leicht einhertraben, dabei ein Stuckchen Brod und 
einen Apfel effen fah, und wenn er nicht aß, fortwährend 
pfeifen hörte, fo wurde ed einem glaublich, daß er zu Fuß 
nach Indien und zurüd (1124 Deutſche Meilen) in 59 Tas 
gen laufen konnte.” — 





(Ein gefandt.) Au der in ber biefiaen Zeitung letzthin 
enth altenen Stelle über die Berechnung der Oſterfeiet verdient 
noch Folgendes ald Berichtigung bemerkt zu werden: ) fann 
Dftern gar wohl am 21. März fallen, wenn bie Zag- und 
Machtgleihe am 20. März erfolgt und einige Stunden fpäter 
der Vollmond eintritt, diefer zmwanzigfte März aber ein Senn⸗ 
abend iſt. Der Kat ift ſelten, bat ſich jedoch im Sabre 1761 
ereignet: 2) kann der Vollmond ſelbſt am Dfterfonntag fallen, 
obne daf Dftern anf die nächte Woche verlegt wird. Diefer 
. Bat’ ift erft im Jahre 1818 da geweſen. Es findet namlid 
bei Beftimmung der Dfterfeier die fogenannte eytliſche Berech⸗ 
nung flatt. Diefe Berechnung fegt voraus, daß vierzehn Tage 
nach dem Neumond ber Vollmend fallen müffe. Da num ao. 
1918 ber Neumond am 7. März eintrat, fo wurde angeneme 
men, daß vierzehn Tage darauf, naͤmlich am 21. März der 


Im Verlag ber Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Vollmond atſcheinen mäffe und deßwegen das Ofterfeft auf den 
22. März anberaumt, obgeleich Vollmond 
Mahmittags gegeu 3 Uhr — * * F ee — 


—Bekauntmachung. 
1000 $. find im Ganzen oder auch iheilweiſe ger . 
thekarifche Sicherheits=Leiftung re ent vr⸗ 
Bapyreuth, den 19. April 1837. 
Königliche Adminiftration des Provinzial-Mai ſenhaus · Fonds, 
Amhoff. 


— — ss —— — — 

Anzeigen ne 

Sonnabend den 22. April, Abends von 7 bis 9 Uhr 

ist Gesang-Unterhaltung in der Gesellschaft zum Frehsina. 
. . Die Vorsteher. 


Machricht und Empfehlung) Die Fabrikatior 
der Strehhuͤte ift mir fo vellfemmen ——— 4, —— 
der aͤchter noch an Form gefaͤlliger von irgend einer Fabrik ge⸗ 
Liefert werden koͤnnen. Indem ich dlieſelben zu fehr billigen 
Preißen andurdy empfehle, bemerkte ich noch ergebenft, daß auch 
getragene Stechhlite durch paffendes Material vergrößert, wier 
der modernifict werden, Bapreutb, am 18. April re37. 

Eophie Prey, Modiſtin. 





Meine so eben von der Leipziger Messe 
erhaltene neue Vorräthe in feinen und Mittel- 
gattungen- Tücher in den neuesten Farben, 
Draps de Zephyr;; und die allerneuesten Stoffe 
für Pantalons- und Gillets für jetzige Zahres- 
zeit, empfehle ich unter Versicherung der bil- 
ligsten Preise zur gefälligen Abnahme bestens. 

Elkan Würzburger, 
in der Weifsischen Apotheke 
am Markt. 


— — — — — — — — 
Fremben- Anzeige 
Am ı7. April, j 

Sonne: HB. Aflte, Felfenftein d. Brud, Lobefig v. Fuͤrth, 
Erdinger d. Nürnberg. Gorte, Dr. jur. v. Gräfenberg. — Anker: 
DH. Barth, Fabr. v. Mindelheim. Rübel, Kfm. v. Straubing — 
Traube: HH. Hdlslte, Raufcher v. Schwad, Raggel v. Haid. UbL, 
Mültermeifter v. Friedenfels. — W. Mann: HP. Alte. Daumann 
vd. Nürnberg, Eilbermann v. Lichtenfeld, Neunerv. Schweinfurt, 
HH. Holslte. Töblerv. Forchheim, Straus v.Xltenfundftadt. Peter, 
Gommis v. Kitingen. Eber, Flöfherr v. Gronah. — Lwe: HP. 
Riedel, Magiftratsratb; Hoffmann, Zraiteur; Gummy u. Bed, 
Bidermeifter v. Gulmbadh. Bendert, Speifemeifter v. Plaffenburg. 
Frid, Gymnafiaſt v.Hof. — R.Roß: pr. Roppelt, Webermeiſter 
v.Brepfeld. Hornung, Flöferstedhter v. kLeuterehauſen. — ROchs: 
HH. Grafer, Hanbelsm. v. Preffath. Pferd, Müllermeifter v. Zarn. 
Fenzel, Hebamme v. Preffath. — Schlenck;: Hr. Enar, Bäder 
meifter v. Sparned. — Bimmermann: HP. Ringter, Schneider 
v.Holfelt. Priefmann, Hdiem. v. Auffees. Böhm, Schneider v. 
Neubaus, Zimmermann, Handelsfrau v. Wüftenftein. — 


Rebacteur Garl Burger. 
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Deutfdhland. i 
Münden. Wie man vernimmt, hat Fürft Polignac 


das äußert fchön gelegene Schlößchen Neuberghaufen bei - 


München für 28,000 fl. ankaufen laffen. Man erwartet 
den Hrn, Fürften mit feiner Familie die nächſten Tage, und 
zur Aufnahme im neuen Befigthume werden bereits Anftals 


ten getr . : 

In — — Woche war die Witterung tag⸗ 
täglich veranderlich; Kälte, Schnee, Regen wechſelten 
ab, und in Folge dieſer Veranderlichkeit hat ſich die Grippe 
unter den hiefigen Einwohnern wieder häufiger gezeigt. 
Die Nacht vom Freitag auf den er. war heil und Elar, 
und hierauf folgte ein ſchoͤner, ſonniger Frühlingstag. Der 
Sonntag war zwar nicht alt, aber auch nicht heiter und 
ſchön. Bei fo ungüuftiger Witterung ift nicht viel von eis 
ner Blumenausftellung, die ſchon am 1. Mai beginnt, zu 
erwarten. — 

In jeder Sigung der Kammer der Abgeordneten famen 
Anträgevon Abgeordneten zur Vorlage; Die Zahl derfelben 
iſt Schon ziemlich bedeutend. Es ift dies ein ſchönes Zeichen 
und beweift, wie fehr den Abgeordneten die Angelegenheis 
ten ihrer Gomittenten am Herzen liegen, und ed ift nur gu 
mwünfdhen, daß fie alle zu Berathung fommen und zu einem 
guten Refultate führen. Bedenkt man indeß die wichtigen 
vorgelegten Gefegentwürfe, das Finanzbudget und ande 
res, fo möchte nicht fo viel zu hoffen ſeyn, da vor Allem, 
wie das allerhöchfte Refeript, die Verlängerung der gegens 
wärtigen Eigung der Ständeverfammlung betr., ausſpricht, 
Ce, Majeftät erwarten, daß ed dem eifrigen Bemühen der 
Kammer|gelingen werde, bis zum 10. Juni 1, J., bie zu 
weldyem Beitpunft die gegenwärtige Sitzung verlängert ilt, 
die auf allerhöchſten Befehl durch die Staatöminifter an die 
Stände bed Reichs gebrachten Berathungsgegenftände der 
Erledigung entgegenzuführen. — 

Tagsorbnung für die 19te, auf den 17ten d. angefeßte 
Öffentl. Sigung der Kammer der Abg.: 1) Bekanntmachung 
der@ingaben, 2) Fortfegung der Berathung über den Ge⸗ 
fegentwurf, bie Verhütung ungleichmäßiger Erfenntniffe 
beim oberften Gerichtehofbetr. 3) Berlefung des Protokolls 
der 18ten öffentl, Sitzung. — 

Münden, 18. April. Nachdem am letzten Sonntage 
den 16ten d. bie Atmosphäre drückend gewüterſchwül und 
das Barometer beinahe unruhig war, erhob ſich Nachts ge⸗ 
gen 10 Uhr ein heftiger Sturm, der bis Morgens 6 Uhr ans 
bauerte; auch fiel eine bedentende Schneemaſſe. Beide mö⸗ 
gen in der Umgegend beträchtlichen Echaden verurfacht has 
ben. Wie Reifende, die mit der Poſt hier eingetroffen find, 
erzählt haben, hat ſich diefes Ummetter weit erſtreckt. — 

Berlin, 15. April, Das heute ausgegebene öte Stüd 


ber Geſetz ⸗ Sammlung enthält dad nachſtehende Geſetz über 
den Waffengebrauch des Militaird: „Wir Friedrich 
Wilhelm, von Gotted Gnaden, König von Preußen ıc. ıc. 
haben Uns bewogen gefunden, zur Berhütung von Mißs 
verftändniffen dorüber, in welchen Fällen und im weldyem 
Maafe das Militair zur Aufrechthaltung der öffentlichen 
Ordnung von feinen Waffen Gebrauch zu machen befugt 
und verpflichtet fey, und damit möglichen Unglüdsfällen 
vorgebeugt werde, die befichenden Borfchriften zuerneuern 
und zu vervollftändigen. Demgemäß verorbuen Wir hiers 
mit auf den Antrag Unſeres Staats⸗-Miniſteriums und nach 
erfordertem Gutachten Unferes Staatsraths, wie folgt: 
$. 1. Das in Unferem Dienfte zur Aufrechthaltung der öfr 
fentlihen Ordnung, Ruhe und Sicherheit auftretende Mis 
litair it berechtigt, auf Wachen und Poften, bei Patrouils 
len, Xransporten und allen andern Commando’, auch 
wenn foldye auf Requifition oder zum Beiltande einer Gis 
vile Behörde gegeben werden, in den nachfichend 88. — 6 
bezeichneten Fällen von feinen Waffen Gebraud) zu machen. 
$. 2. Wird dad fommandirte Militair bei einer der vors - 
erwähnten Dienftleiftungen angegriffen oder mit einem Ans 

riff gefährlich bedroht, oder ‚fluber es Miderftand durch 

hätlichfeir oder gefährliche Drohung, fo bedient ſich dais 
felbe feiner Waffen, um den Angriff abzuwehren und den 
Widerftand zu überwältigen,. $. 3. Wenn das Militair 
bei einer ſolchen Dienftleiftung zur Ablegung der Waffen 
oder anderer zum Angriffe eder zum Widerftande geeignes 
ter, oder ſonſt gefährlicher Werkzeuge auffordert, und es 
wird diefer Aufforderung nicht fofort Folge geleiftet, oder 
ed werden die abgelegten Waffen oder Werkzeuge wicder 
aufgenemmen, fo madıt das Militair von feinen Waffen 
Gebrauch, um den ihm fchuldigen Gchorfam zu erzwingen, 
$.4. Wenn bei Arreftationen der bercits Verhaftete ent» 
fpringt oder auch nur einen Verſuch dazu macht, fo bedient 
ſich das Militair der Waffen, um die Flucht zu vereiteln. 
$. 5. Hierzu ift daſſelbe auch in allen Fällen befugt, wenn 
Gefangene, weldye ihm zur Abführung oder zur Bewachung 
anvertraut find, vom Transporte oder aus Gefängniffen 
zu entfliehen verſuchen. $. 6. Jede Echildwache, (die Eh⸗ 
renpoften mit eingerechnet) hat fich zum Schutze der ihrer 
Bewachung anvertrauten Perfonen oder Sachen nöthigens. 
falls der Waffen zu bedienen. $.7. Das Militair hat von 
feinen Waffen nur in fo weit Gebraud; zu machen, als es 
zur Erreichung der in den vorftehenden $$. 2 — 6 angeges 
benen Zwecke erforderlich ift. Der Gebraud der Schuß⸗ 
waffe tritt nur dann ein, wenn entweder ein befonderer 
Befehl dazu ertheilt worden if, oder wenn bie anderen 
Maffen unzureichend erfcheinen. Der Zeitpunkt, wenn 
der Waffen» Gebraud; eintreten fol, und die Arc und Weiſe 
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feiner Anwendung muß von dem handelnden Militaie je⸗ 
deömal ſelbſt erwogen werden. 8. 8. Wird das Militair 


zum Beiftaud einer Eivib Behörde fommanbdirt, fo hat nicht - 


bie leßtere, fondern das Militair und deſſen Befehlöhaber 
u beurtheifen, ob und in welcher Art zur Anwendung ber 

ffen gefchristen werben fol, Die Eivils Behörde aber 
muß in jedem Falle, in welchen fle bie Hilfe bed Militgirs 
nachſucht, den Gegenftand und den Zwed, wozu fle vers 
langt wird, fo beſtimmt angeben, daß von Seiten des Mis 
fitaird die Anordnungen mit Zuverläffigfeit getroffen wer 
den können. $.9. Weny Jemand durch Anwendung der 
Waffen von Seiten des Militaird verlegt worden, fo liegt 
dem letzteren ob, fobald Lie Umftände es irgend u, 
die nächfte Polizeibehörde davon zu benachrichtigen; Die Pos 


ligeibehörbe ihrerfritö iſt verpflichtet, die Sorge für den 


Berlegten zu Übernehmen und die erforderlichen gerichtlichen 
Einfeitungen zu veranlaffen. $.10. Daß beim Gebrauche 
der Waffen das Militair innerhalb der Schraufen feiner 
Befugniffe gehandelt habe, wirb vermuthet, bis das Ges 
gentheil erwirfen if. Die Angaben berjenigen Perfonen, 
welche irgend einer Theilnahme an dem, was das Einfchreis 
ten der Militairgemalt herbeigeführt hat, ſchuldig oder vers 
dädhtig find, geben für ſich allein feinen zur Anwendung 
einer Strafe hinreichenden Beweis für den Mißbrauch der 
MWaffengemwalt. $. 11. Bei Aufläufen und Tumulten fommt 
außer ben Borfchriften diefed Gefepes die Verordnung vom 
17. Auguſt 1835 zur Anwendung. Urkundlich unter Unies 
rer Höchfteigenhändigen Unterſchrift und beigedrudtem Kür 
niglichen Infiegel. Gegeben Berlin, den 20. März 1837. 
(L. 8.) #riedrih Wilhelm - Karl, Herzog zu 
Mectenburg. Für den Kriegs, Minifter: von Kampp. 
Mühler. von. Schoeler. von Rochow. Beglau— 
big: Für den Staats: Gefretair: Düesberg.“ — 

Die Preußiſche Staatd » Zeitung enthält nachitehende 
Bekanntmachung: Bei dem Herannahen der planmäßig am 
1. Iufi und 16. October d. 36, eintretenden neuen Berloos 
jungen unferer Prämienfcheine finden wir und veranlaßt, 
zur Berhätung von Benachtheiligungen, wie fie früher ſtatt⸗ 
gefunden haben, wiederholt darauf aufmerkfam zu machen, 
dn die Errheilung von fogenannten Promejfen auf Seehand⸗ 
lungs +» Prämienfcheine eine Privat + Spekulation it, welche 
von und weber ausgeht, noch vertreten werben faun, Der 
Käufer einer foldyen Promeffe hat feinen Anfpruch an bie 
Haupt« Gerhandlungs » Gaffe und keine Garantie dafür, daß 
ber Verkäufer fic im Befig des darin bezeichneten Prämiens 
ſcheins befindet, daß er nicht auf diefelbe Nummer mehrere 
Promeffen ausgefertigt hat, und daß er im Fall der Ziehun 
den Originals Prämienfchein herauszugeben ober bie darau 
gefallene Prämte zu zahlen auch wirflid; im Stande ſeyn 
wird. Nur der Befig der von und ſelbſt auögefertigten Präs 
mienfchejne kann den Inhaber berechtigen, bie Darauf ges 
faflenen Prämien von unferer hiefigen Haupt«Gafe 2 
bern: Berlin, den 16. Januar 1837. General⸗Direktion 
der Erehandlungs » Soprietät. (gez. Kayfer. Wengel, 

Dresden, 6, April, Die Handwerker, welche von 


dem Wovofaten Kraufe in feinem Landtagsblatte wegen ih⸗ 
zer Proteſtation gegen die Emancipation der Juden ale eine 
giemlich nuglofe, dur Dummheit und Lirderlichteit herab 
—— Sippſchaft geſchildert worden waren, haben 
en Beleidiger nunmehr gerichtlich belangt. — Mit glei, 
em Rechte könnten aber auch die Juden jene Petitionäre 
gerichtlich belangen, die fie is ihrer Eingabe bei den Kam— 
meru ald Betrüger uud Gauner won Haus aus geſchilpert 
hatten. Die Anzahl jener Peritiowäre it übrigens 3000, 
und um ihren Gegner recht empfindlich, fur feine eifrige Ver⸗ 
theidigung der Iſtaeliten zu züchtigen, haben mehrere Hun⸗ 
dert von ihnen, pei Beruchmen nach, beſchloſſen, ihm nicht 
in Maffe, ſondern einzeln gerichtlich und nacheinauder au 
u — 
eimar, 9. April,‘ Vierzehn Verbrechern im hieſſgen 
Zuchthauſe, welche durch ihr Betragen Hoffnung —— 
als gebeſſerte Menſchen in einer andern Himmeldgegend 
ein neues moraliſch fittliched Reben beginnen zu können, iſt 
von Seiten ber Grobherzoglichen Landes- Regierung aller 
Vorſchub zur Ueberfiedinng nach Amerika geleitet worben; 
fie find, von einem Beamten begleitet, vor brei Wochen 
als freie Menfchen in Bremen eingeichifft werben. — 

Hamburg, 6. April. in biefiges noch nicht fehr 
lange etablirted Haus, deſſen Hauptgejchäft eine Waffen» - 
fabrif iſt, um deren willen es feit einigen Jahren ein Etas 
bliffement in Rew⸗York gründete, hat feit geitern feine Zah⸗ 
lungen eingeitellt. Es hat zwei ſehr refpeftable Häufer zu 
Adminiftratoren ermwählt, welche die Bücher durchgefehen; 
daraus ergiebffich, daß die Activa 1,700,000 M. Bco. uud 
die Paffiva 1,300,000 M. Bco. betragen. Aber ungeachtet 
diefes großen Ueberſchuſſes zweifelt man doch, daß die Maffe 
für voll bezahlen wird, und bie Waaren in Norb+ und 
Südamerifa, fo wie in Afrika lagern und größtentheils 
Borfchüffe darauf geleiftet find, mithin bei der gegenwärtis 
gen Geldfrife in diefen Märkten vermuthlich von den Juha⸗ 
bern & tout prix lodgefchlagen werden. Sächſiſche ſowohl 
ald andere Deutfche Fabrifanten find ftarf Dabei betheiligt, 
eben fo auswärtige Banfierd, bei denen ber Faillit Erebit 
genoß; auch Wechfelmäkler dürften babei intereffirt ſeyn, 
und was bei hiefigen Falliffementen felten ber Fall it, daß 
auch Handwerker babei leiden, tritt hier der erwähnten Bas 
brif wegen ein; denn es follen unter verfchiedenen Meiftern 
zwei bis dreihundert Geſellen für biefelbe befchäftigt gewe⸗ 
few ſeyu. — =; : 

Hannover, 10, April, Der Schneefall hat bei hef⸗ 
tigem Nord» und Nord» Dftwinde jet fchon feit faſt vier 
Tagen und vier Nächten, mit fehr kurzen Unterbrechungen 
fortgebauert. Seine nachſten waren, daß vorges 
Rern zu dem ſonſt fehr beliebten Wochenmarkte alle Kor, 
Holz» und Gemüfe» Fuhren nicht gelangen Eonnten. Die 
auf Verfügung der Obrigfeiten angeorbneten Aufräumungen 
der Heerftraßen waren großentheils nutzlos, indem bie nad - 
der amgeftrengteften Arbsit aufgeichaufelte Bahn durch 
Schnee wehen in kurzer Zeit wieder gefperrt war. Aus deu 
enfernteren Gegenden fehle faft durchgängig Die Kunde : die 


— 
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m find theild gar nicht, theild, wie von Bremen und 

burg, mit Berfpätungen von 36 Stunden und darüber 
eingetroffen. Die letztgedachte Poft has auf den 34 Meilen 
von Lüneburg bid Ebftorff über 12 Stunden zugebracht. 
Auf der Bremer Straße war vorgeftern gleich jenfeits Niens 
burg der Weg fo verfchneit, daß von einem Wagen, welcher 
durchzufoumen verfuchte, aur noch die Spitze Des Verdeckes 
fihtbar war, und bie Pferde nur mit äußerfter Anftreugung 
hatten losgemacht werben fönnen, Bon der Gaffeler Straße 
find nur von Thiedenwiefe ber Nachrichten vorhanden ; der 
Schnee lag dort getern 10 bis 15 Fuß hoch. DerTrands 
port der Poften zur Nachtzeit hat uberall nicht befchafft wers 
den können, Während füdlich und örtlich, wie aus dem 
Ausbleiben aller Polten in diefer Richtung gefchloffen wers 
den muß, berSchneefall die Straßen unfahrbar gemacht zu 
haben fcheint, ift nördlich, wenn and, mit {ehr großen Ans 
firengungen,, die Berbindung zu erhalten wenigfteu® mögs 
lich geblieben. — 


Granfreid. » 


Paris, 13. April. Geftern hieß es, Meunier fey 
auf dem Punfte gewefen, zu entwifchen, Bis jest hat fich 
dieß aber nicht beitätigt, Meunier zeigt ſich fehr gefaßt. 
Er hat tiefen Schlaf, raucht viel und zeigt fehr guten Ap⸗ 
petit. Diefen Mergen verlangte ex Auitern, die man ihm 
fogleich bradıte, -— 

Seit mehreren Tagen war die Polizei in Thätigfeit, 
um ben Urheberg von Maueranfchlägen auf die Spur zu 
kommen , weldye zur Nachtzeit in verfchiedenen Stadtviers 
teln an die Straßenecken geklebt wurden und einen Aufruf 
zur Empdrung enthielten. In der Nacht vom 10ten anf 
den 1iten wurden endlich in dem. Quartier Saint» Avoye 
zwei Jubividuen auf der That ertappt und fetgenommen. 
Die Anſchläge, welche fie au die Mauern hefteten, waren 
—— und führten die Ueberſchrift: „Zu den Waffen, 

fruf an das Volk!/ Das Datum hie: „Im Jahr 45 
ber Republik”, und unten om Rande fand ſich die Infchrift: 
„Aus der Druderei der Republil." In Folge der Arre⸗ 
ſtation diefer beiden Individuen und der ihnen durch die 


erſte Beitürzung entriffenen Geſtändniſſe wurden alsbald. 


weitere Berhaftsbefehle erlaffen und in Vollzug gebracht. 
(Tonlonnais.) Der Trident nohm am 9, April 
Morgend gegen 1000 Mann, die nah Algier beſtimmt 


ſiud, an Bord, Alle verfügbaren Schiffe follen fid bereit, 


halten, bis zum 20ften abzufegeln. Man glaubt, bie 
Schiffe ber Flotte werben die nach Bona brſtimmten Trup⸗ 
pen gegen den t. Mai dahin abliefern. — 

Paris, 14 April, Spanifche Fonds waren ausgebo⸗ 
ten; man wollte wiffen, die zulegt angefommene Gouriere 
hätten außgefagt, die Verdindungen bürften bald ganz uns 
terbrochen werden, indem Gabrera’s Banden überal herume 
freiften und fürdterliche Verheerungen anflellten. — 

Die minifteriellen Blätter melden mit’ einer Art Ber 
ſchaͤmung, noch immer feg es mit der Kabinetskriſis nicht 
um Ausgang gelommen. Montalivet hat ſich geweigert, 


an einem Minifterium, worte Guijot Bräfident feyn follte, 
Theil zu nehmen. Geſtern Abend waren bie Unter hand⸗ 
lungen wieder ganz abgebrochen. Der König will kein rein 
doftrinaired Kabinet mit Guizot an der Spige; er will aber 
eben fo wenig ein Minifterium Thiers⸗Humann mit dem 


zu der Zurüdnahme des Apanagegeſetzvorſchlags und 
der i 


ntervention in Spanien. Heute iſt man neuerdings 
ganz ungewiß, was aus dem Gouvernemental⸗Babel wer⸗ 
ben wird, Man hat geſucht, Hrm von Broglie zu bereden, 
ald Comjeilpräfident zu fungiren, er hat ſich aber ftandhaft 
geweigert, unter den fchwierigen Umftänden ded Augen⸗ 
blicks das Steuerruder zu deufen. — 

Das Journal de Paris fagt: „Man Fonnte ohne Bers ' 
wegenheit hoffen, der Moniteur werde die Ordounanzen 
bringen, Aber der Geiſt der Intrigue ift aufgewacht und. 
Dank feinem Bemühen muß nun Alles wieder von voru- an⸗ 
gefangen werden. — Das Kabinet Gutzot ⸗ Duchatel erie 
ſtirt nicht mehr diefen Abend 13. April) ; "das Kabinet Mole 
ſucht von neuem an den Zog zu kommen; doch halten ſich 
alle politiichen Notabilitäten von ibm entfernt.” — 
frede droht am Schluß feines Artikel, wenn die Grifis noch 
läuger dauere, werde er der Nation dem Abgrund zeigen, 
in weldyen mau fie führen wolle. — 

Dian hat Briefe aus Madrid vom 5. April. Die Nadis 
richten aud Aragonien, Valencia umd der Mancha lauten 


“nicht erfreulich. Carliſtenhaufen laffen ſich auf vielen Punks 


ten fehen, Forcadell fcheint mit 1200 Mann Murcia zu 
bedrohen. Die Chriſtinos unter General Chacon ftanden 
am 31. März zu Monteagudo; man hoffte, er werde dem 
Forcadell auffinden und ſchlagen. — 

Don Bayoune 11. April erfährt man nur, daß wegen 
ſtarkem Schneefall nichts Neues von Eitella her befannt ges 
worden ſey. Die Kriegsoperationen ruhen, — 

Die Debats geben eine geographiſch⸗ hiftorifche Abhands 
lung über Medienburg - Schwerin, nebft gensalogifcen Nor 
tigen von dem Großherzoglichen Hauſc. — 


Aus Guns in Ungarn wird gefchrieben: Am 24, 
Februar fam ein Bauer aus dem Dorfe Praga unweit Süs 
meg im Szalader Comitate, mit der geheimen Anzeige an 
legteren Dre, daß ſich bei ihm zwei Räuber aufbielten,. 
welche die Ankunft noch mehrerer anfündigten. Dhne Zeite 
verluft fegte man ein Commando bed dort theilweife liegen» 
den Dragoner⸗Regiments, zur Hälfte beritten, zuſammen, 
zog in der Stille aus, umringte das Dorf und befegte for 
gleich das bezeichnete Haus, welches am A ge des 
Dorfes gegen Sümeg lag. Die beiden Räuber, diefe Ans 
näherung gemwahrend, flüchteten fich ſchleunigſt in eine freis 
fiehende Scheune, aus welcher fie beftändige® Gewehrfeuer 
unterhielten, um bad Annähern zu verhindern. Auf mehr» 
maliges fruchtlofes Auffordern, fich zu ergeben, wurbe das 
Neft in Brand geſteckt, um fie auf ſolche Weife aus'ihrens 
Verſtecke zu treiben; allein kaum hatte die, Flamme daffelbe 
ergriffen, fo hörte man innerhalb deffelben zwei Schüffe, 
und daun von Zeit zu Zeit das Losgehen won Gewehren 
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und Patronen. Ihre Leichname zog mar init einem Milt« 
krampen, halb gebraten, zum Theile verfohlt und ganz uns 
geftalter, aud dem Schutte. Sie wurden unter den Gals 
gen begraben. Bon den Waffen fand man nichts ale Fäufe 
und Sclöfer. Mon vermuther mit großer Wahrſcheinlich⸗ 
keit, die täglich mehr zur Gewißheit wird, daß unter dies 
fen Beiden der berüchtigte Echobri felbft war. — Auch 
wurben kürzlich mehrere feiner Geſellen ftandrechtlich aufges 
hängt, und fo fcheint unfere Gegend doch nach und nach 
einigermajfen bie fo gefährdete Sicherheit zu erlangen. — 


TodedsAnzeige 

Mahen umd entfernten Freunden und Anverwandten wid⸗ 
men wir mit ſchmerzerfuͤllten Herzen die traurige Anzeige 
von dem am 17ten d. Mies. Morgens 64 Uhr erfolgten Da= 
hinſcheiden unferet uns unvergeßlichen Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter, Urfula Maria Wanner, einer ge= 
bornen Miühihöfer aus Redwitz. Ein Edlagfluß endete 
nad nur eintägiger Krankheit ihr für ung ſegenreiches Leben 
in einem Alter von 59 Jahren und 10 Monaten. 

Wer die Dabingefchiedene kannte, wird fühlen, melden 
unerfeglihen Verluſt wir erlitten und uns fein flilles Beileid 
nicht verfagen. 

Zugleich fagen wit den theuern Freunden, bie bie Das 
bingefbiedene heute mit zu ihrer Ruheſtaͤtte begleiteten, 
unfern innigfien Dan? mit bem Wunſche, daß der Liebe Gott 
dergl. traurige Ereigniffe noch lange von ihnen entfernt halten 
möge, Bayreuth, ben 19. April 1837. 

Heinrih Friedrich Wanner, 
als Gatte, nebſt deſſen 4 Rindern. 
Adam Bauer, als Schwirger- 
fohn. 
 ngeigen 
Dr. Martiny, die Jnfluenza oder Grippe, eine 
contagiöd » epidemifche Krankheit; im Hinficht ihrer 
Gefchichte, ihrer Entftehung und Verbreitung, ihres 
Weſens, Berlaufs und ihrer Behandlung. gr. 8. 
Geh. 27 fr. 
” gu haben in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay— 
eeuth, bei G. A. Grau in Hof und bei Georg Grau 
in Wunſiedel. 


Won der Leipziger Meffe zurligefommen , habe ih mein 
Moberwaarınlager neu affortiet ; befonders kann ich meine fri« 
nen und mittelfeinen Tuͤcher zu den billigften Preifen anem⸗ 
pfehlen. Leo Bamberger. 


— mn e ú e — — 
Mein von ber Leipziger Meſſe neu aſſortirtes Tuch- Lager 
von feinen nnd mittelfeinen Niederländer und Preußiſchen Züs 
chern empfehle ich hiemit mit der Verſicheruug ber teellſten und 


billigften Bedienung. ; 
HM. Wilmersdörffer. 


Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Crben. 


Meine so eben von der Leipziger M 
erhaltene neue Vorräthe in — —3 Mittel. 
ie er Tücher in den neuesten Farben, 
Draps de Zephyr, und die allerneuesten Stoffe 
für Pantalons und Gillets für jetzige Jahres- 
zeit, empfehle ich unter Versicherung der bil- 
ligsten Preise zur gefälligen Abnahme bestens. 

Elkan Würzburger, 
in der Weifsischen Apotheke 
am Markt. 





Eine geräumige ganz gefchloffene Wohnung in ber Stadt 
über 2 Stiegen, beftchend aus 7 Piecen, oder eine im unterm 
Stod mit 5 Piecen, beide mit Küihen, Kammern und fonft 
Nöthigem verfehen, zu vetmiethen. Mo? ift im Zeitungs⸗ 
Bureau zu erfragen: 


Im Hauſe Nr. 346 in der Ftiedrichsſtraße ift ein Meines 
Quartier zu bermietben. 








Am Dienftag den 25. April Vormittags um 9 Uhr ver» 
ben in dem Gaſthof zur Schwane dahier 2 Stückfaß Rheine 
rein, jedes zu 16 Eimer, von Gewaͤchs nahe am Johannes⸗ 
berg, von vorgüglicher Güte, im Ganzen oder getheilt, bis 
ju einem Eimer, nadydem ſich Käufer finden, gegen baate 
Bahlung meifibietend verfauft. Bayreuth, am 19. April 1857. 

— — — — 


Bel der neunhundert fünf und ſechszigſten Ziehung ber 
Königlich Baperifhen Zahlen = Lotterie zu Regensburg heraus · 
gefommene Nummern: 

31. 27. 26. 


67. * 
Die o66fte Ziehung wird den 18. Mai, und inzwiſchen 
die zo4te Mürnberger Ziehung den 27. April, und den 9. Mai 
die 1345 fle Münchner Ziehung vor ſich geben. 
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Gremdben- Inzgeige 
Am ı8. April. 

Anker: HH. Aflte. ** 9. Mannheim, Wohrmann v. 
Münden. Vogel, Advotat v. Wunfiedel.— Sonne: HB.v. Kohr⸗ 
bad), Maler v, Bamberg. Raufch u, Kleinknecht, Aflte.v. Nürnberg. 
— Zraube: HH. Büttner, Bürgermeifter v. Tumbach. Vogel, 
Baier, Landarzts« Sohn v. Mantel.— 
KAfm.v. Fürth. Schelter, er ken 

omwe: 


Schneidermeiſter v. Naila, 
B. Dann: HH.Kaltner, 
dv. Kupferberg. Pfoſch, Priv.v. Schwarzenbach a. MW. — 
HH.Scharf, Rentenbeamter v. Guttenberg. Mühlhäufer, Gaftıw, 
d. Muggendorf. Kraft, Babr.v. Nürnberg. — &.Rof: HH. Wils 
benauer, Mesgermeifter d. Reuth. Schmidt, Hdlsm. v. Nürnberg. 
Mever, Priv. d. Amberg. — Krone: HH.Eeoi, jun., Dblem.v. 
Hechingen. Brunner, Gaftwirth v..Hollfeld. —. BR. Ochs; Feidel, 
Sbiem· v. Reichenbach. Baier, Gaſtwirthin v. unterlind. Lang und 
Günter, Handelöfrauenz; Seyß, Webersfrau v. Sparned. — ®. 
gamm: Gtödert, Maurer v. Plech. — Schlenck: Hoffmann, 
Soamenhändler v. Baunach. Panzer, sen..u. jun, Fabritanten v. 
Auerbah. — Zimmermann: Hoffmann, Holsm. vd. Kuͤhlenfels. 
Seibdorfer, golsfrau v. Goͤppmainsborf. Weißl u, Schobert, Han. 
dels frauen v. Aufſees. — 


Rebacteur Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Nro. 94. 


21. April 1837 





Deutfdland. 


Münden, 18. April, Der Gefegentwurf, die Uns 
terſuchung und Beftrafung der geringen körperlichen Miß⸗ 
handlungen betr., lautet: Ge. Majeftät der König haben 
nach Vernehmung Ihres Staaterathes, mit Beirath und 
Zufimmung Ihrer Lieben und Getreuen, der Stände des 
Reichs, in Beziehung auf die Beftrafung der geringern 
förperlichen Mißhandlungen befchloffen und verordnen wie 
folgt: Art. I. Wenn Jemand einem Andern mit rechtäwis 
drigem Borfage eine förperlihe Mifhandlung zufügt, wels 
the eine nicht längere, als 15tägige Krankheit verurfacht, 
oder ben Beſchädigten zu feinen Verrichtungen auf nicht läus 
dere Zeit untanglich gemacht hat, fo fell die Unterfuchung 
und Beftrafnung der einfchlägigen Behörde zuftehen. Art. II. 
Hat die Mißhandlung dem Befchädigten eine mehr als füufs 
zehntägige, aber weniger ald einmonatliche (30tägige) Krank⸗ 
beit oder Untüchtigfeit zu feinen Berufearbeiten zugezogeh, 
fo ift fie ald Vergeben nach Strafgefegbuch Thl. II. Buch II. 
zu behandeln. Art, IIE Die Etrafe ber polizeilich firafs 
baren Mißhandlung ift Arreſt bis zu 3 Monaten, (Art. 1.) 
War vorausgegangene unerlaubte Anregung Veranlaffung 
der Mißhandiung, und hatte Legterer Feine Berwuntung 
oder Verlegung mir Arbeitöunfähigfeit zur Folge, und ift der 
gereigte Thäter eine noch nie beftrafte unbefcholtene Perfon, 
fo kann flatt des Arrefted Geldftrafe bis zu. 100 fl. erfaunt 
werden. Dagegen fann die Strafe des Arteftes bis zu ſechs⸗ 
monatlidyer Dauer erweitert werden, wenn die Mißhands 
lung: 1) binterliftiger Weife, oder 2) durch Aufpaffen, 
oder 3) in verabredeter Verbindung mit Mehreren, ober 
4) mit Waffen gefhah, oder 5) der Thäter rückfällig it. 
Mo einer der hier genannten. Erſchwerungsgründe unter 
Ziffer 1 bid A eintritt, findet der Abfag 2 diefes Artikels 
feine Anwendung. Art, IV. Die Strafe des Vergehens 
ber Körperverlegung (Art. 11.) ift drei bis ſechs monatliches 
Gefängniß, welches bei eintretendem befonderen Erſchwe⸗ 
rungegrunde (Art, III. Ar. 1 bis 5) bis einem Jahre erweis 
tert werben Ffann. Urt. V, Wird eine körperliche Miß— 
handlung ober Körperverlegung aus Fahrläffigkeit begans 
gen, fo [unterliegt diefelbe polizeilicher Beſtrafung, und 
zwar im Falle der Krankheits⸗ oder Arbeitdunfähigfeitöpaner 
im Art. I. einer Geldfirafe bis zu 25 fl. oder einer Arreft, 
Rrafe bis zu 8 Tagen, im Falle der im Art. U. bezeichneten 
Dauer, einer Gelditrafe von 100fl. oder einer Arreititrafe 
bis zu einem Monat (30 Tagen). — (Schluß folgt.) 


Dad Regierungsblatt Nr. 16 vom 15. April enthält 
eine Befanntmachung des Finangminifteriumd; den Forts 
gang der Zehent » Firirung im Jahr 1836 betreffend, Die 
angeführte Tabelle ergibt, daß bie zum Schluß des Jahres 
in den 7 Kreifen dieffeite des Nheind von 8213 gehentbaren 


Gemeinde» Marfungen 7259 —— und 322 theilweife 
firirt waren. — Zu Mitgliedern ded Landraths im Ober: 
wainfreife wurden ernannt: Die erblichen Reichsräthe, 
HH. Grofen v. Orttenburg und v. Giech; die Gutsbeſitzer 
v. Landgraf, Frhr. v. Hirjchberg und v. Künsberg; die fas 
tholifchen Pfarrer Mahr zu Stadtſteinach und Bauer zu 
Kronach, und der proteftantifche Pfarrer Dr. Rubner zu 
Wunſiedl; Großhändler und Magiftrarsrath Heerdegen zu 
Hof, Magiftratsräthe Schmidt zu Bamberg und Birner zu 
Bayreuth; Nentenverwalter Herrmann zu Bamberg; Kauf⸗ 
mann Grünler zu Culmbach, Kaufmann und Bürgermeifter 
Meinel zu Wunſiedel, der Graf von Thürheim zu Garofis 
nenreuth, bie Gaftwirthe Gampert zu Unterlangenftadt, 
Mehl zu Neunkirchen am Brand, Hübner zu Oberfonnerds 
reuth, Bürgermeifter von Derthel zu Hof, die Hammergutds 
befiger v. Wech zu Dorihenhammer, Glaß zu Welsauers . 
hammer; Kaufmann Zambeli zu Pottenftein; Jennes zu 
Seßlach; die Gaftwirthe Krauß zu Kirchehrenbach, Rinek⸗ 
fer zu Scheßlitz, Krauß zu Waldſaſſen. — 

In der, von Er. Maj. dem König präfidirten Staats⸗ 
Rathsſitzung vom 15. Aprü follen wieder drei Geſetzent⸗ 
würfe zur Borlage an die Kammern befchieden worden ſeyn, 
darunter einer über die Hopothefen» und. Wechſelbank. 

Sn der Sigung der Kammer der Abgeordneten vom 14. 
April fprach unter Andern Der Abgeordnete Beftelmeyer 
die nachfolgenden Worte: „Aus allem Dem, mas bisher 
von fo allgemein anerkannt audgezeichneten Juriften, Ges 
Lehrten und Gejchäftsmännern, und zum Theil ald zuges 
ftanden vorgebradjt wurde, babe ich nur entnommen, daß 
unfer Juſtizweſen in einem fehr fchlechten Zuftande ſey, 
und einer burchgreifenden Verbefferung bebürfe. Ich kann 
durchaus nicht begreifen, warum denn wir in Bayern nur 
allein nicht im Stande ſeyn follen, die in der Verfaſſung 
verheißenen Gefesbücher zug Welt zu bringen, und warum 
wir und ewig mit Fragmenten beguügen follten? Dem bes 
harrlichen Willen unſers erhabenen Monarchen ift es geluns 
gen, ein noch weit größeres, fchwierigeres Werk: ‚Den 
Zollverein“, zu fchaffen; 25 Mil. Deutfche find dadurch 
unter Ein Gefeg in Beziehung auf den wechfelfeitigen ges 
fellfchaftlichen Verkehr gebracht worden. Und es follte nicht 
möglich ſeyn, vier Millionen Bayern unter ein Givilgefeg 
zubringen? Das glaube ih nimmermehr, vielmehr vertraue 
ich;, fo wie alle wohlgefinnten Baterlanböfreunde, zu dem 
gerechten und beharrlichen Willen Er. Maj. unferd einfichtes 
reichen Königs Ludwig, der jenes welthiftorifche Werk ins 
Leben rief, und der auch die, durch die Berfaffung und durch 
andere feierliche Berheißungen zugeficherten@rfeßbücher bald, 
den Wünſchen der Natidn gemäß, bervorzurnfen wiſſen 
wird.” (Sichtbare Beifallszeichen.in ber Kammer und auf 
den Ginllerien.) — 


10° 


Wien, 15. April. Die heute hier eingegangenen Bes 
richte über das Befinden Sr. Kaif. Hoheit des Erzherzog® 
Palatinus von Ungarn bringen neuen Troſt und Hoffnung. 
Die ſchon geftern gemeldete Erleichterung jcheint der wirt» 
liche Anfang einer Befferung und der erite Schritt zur Wie⸗ 
dergenefung gewefen zu ſeyn. Man überläßt ſich neuer 
dinge der freudigen Ausficht auf Erhaltung des der Kaiſer⸗ 
familie uud dem Staate gleidy theuren Lebens. — 

JZtaliem 
Triet, 13. April. Ein Schiff, welches heute Mors 
gen für und von Griechenland hier anfam, bringt die Nach⸗ 
richt, daß ein furchtbares Erdbeben dort gewüthet habe. 
In Hydra follen über 40 Häuſer zufammengeftärzt feyn. 
Poros hat fich gefpalten, und von Santorino foll die Hälfte 
ganz verſchwunden ſeyn; man ſpricht von 4 bie 5000 Mens 
fchen,-die dabei verunglückt feyen. Auf dem feiten Lande 
von Griechenland hat man, wie es fcheint, nur wenig bas 
von gefpürt, (Alles dies, find übrigens nur Ausſagen des 
Gapitains, die namentlich, was bie Detailangaben betrifft, 
ncc der Beftätigung bedürfen.) — 

Franfreid. 
Paris, 16. April. Die minüterielle Erifis it zu Ende 
gefommen. Die Minifterliite, die geftern an der Börfe im 

Umlauf war, hat ſich beftätigt; das Nähere morgen. — 
Das %. des Debats fagt in Bezug auf einen neuen 
Artikel, welchen Hr. Gormenin ald Antwort auf die „„ents 
ſchleierte Civilliſte““ erſcheinen ließ: „Man ſucht ein neues 
Miniſterium zu bilden. Was iſt nun die Grundlage mehr 
rerer verfuchten Gombinatiouen® Die Zurüdnahme ber Dos 
-tation, Verhüllen wir hier nichts: wer hat die Dotationds 
gefege am lebhafteiten angeariffen? Wer hat ihnen die ems 
pfindlichſten Streiche beigebracht ?_ Hr. v. Gormenin! Wenn 
die Gefeße zurücgenommen werden, fo gefchieht es nicht 
vor der Kammer, vor bem Lande; man nimmt fie vor Hrn. 
v. Cormenin und feiner Flugfchrift zurück, Er iſt es, der 
fie gerftört hatz nicht auf der Tribune, wo er nie erfcheint, 
nicht auf der Tribune, mo Alles fontradifiorifch debattirt 
wird, fondern in einer Flugfchrift, d. h. im einer Art vom 
Erörterung, wo der Redner und das Auditorium fich des 
genfeitig wählen und ſich, je nach den Affinitäten des Pars 
teigeiftes, für einander zurichten, ohne fich darum zu küm⸗ 
mern, die Wahrheit ald Drittes in die Debatten aufzunch- 
men: Died war dad Schlachtfeld ded Hrn. v. Gormenin; 
bier hat er den Sieg davon getragen; wenigſtens jagt died 
die Furcht, und die Intrigue wiederholt ed; und daher 
rührt die Idee, daß das Prinzip und die Grundlage ber 
minifteriellen Sombinationen die Zurücdnahme der Dotas 
tiondgefege feyn müffe. Dies foll aber, merkt ed euch wohl, 
nicht hindern, daß die aus dieſer Idee entfpringenden Mis 
nifterien ſich monardhifche und dynaftifche Minifterien nens 
nen: fie werden nur die Prinzipien der Monarchie und ber 
Dynaſtie dem Yubliciften geopfert haben, von dem viele 
Perſonen vermuthen, daß er ſich noch weniger um die Dy⸗ 
naftie als um die Monarchie fünmere. Mir erinnern ung, 
daß man am 13. Februar 1831 den König fein eigenes 
Wappen auslöfchen ließ; dies geſchah aber unter dem Mi⸗ 

i 
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nifterium Lafitte. Wollt ihr bie Dotationdgefege zurück⸗ 
nehmen, fo macht doch Hrn. v. Cormenin zum Präfdenten 
des Eonfeild. Died wird gerecht und logiſch ſeyn: gerecht, 
denn bei unferer Regierung fol derjenige, welcher die Mas 
jorität hat, oder von dem vermuthet wird, daß er fie habe, 
die Staatögewalt ausüben; logiſch, denn die Zurüdnahme 
ber Dotationsgefege öffnet der Juliusrevolution eine neue 


Aera, eine Aera, die Jedermann begreift; und für diefe 


neue era it Hr. v. Gormenin der Mann. Wir wieders 
holen es mit tiefer Trauer: der Brief des Hrn. v. Corme⸗ 
nin iſt ein politiſches Ereigniß. Bis zu diefem Punkte der 
Schwäche und ber Erbärmlichkeit find wir gefunfen! Man 
traf minifteriele Anordnungen mit den Ideen bes Hru. v. 
Eormenin, und flellte fih, ald vergeffe man, daß diefe 
Ideen von ihm kommen. Hr. v. Cormeninnimmt fein Recht 
der Erfindung wieder in Anſpruch: er hat recht. Er will 
nicht, daß manvergeffe, welchem Gotteinige Nachfolger des 
Miniſteriums opfern. Er will, man ſolle anerkennen, daß 
die Monarchie vor feinen Prinzipien zurücktrete; er will, 
man folle wohl veritchen, daß wir Feine Königliche Familie 
haben, d, h. feine Familie, welche Franfreihangehöre und - 
welche Franfreich ausitatte und unterhalte, wie es die 
Prinzen des älteren Stammes ausſtattete; daß wir nur die 
Bamilie des Königs, Eonftituirt und geordnet wie alle Pris 
vatfamilien, haben; was einerſeits zwifchen der Familie 
Orleand und der Familie Carls X. eine Kluft befeftigt, 
worüber bie legitimiftijche Partei ſtolz ift, und andrerfeits 
unfere Monarchie nur noch einige Stufen von der Rupubiif 
entfernt hält, indem ber Unterfchied nur noch in einem bes 
foldeten Beamten und in dem Kronpringen, einem ebenfalls 
befolderen Suppleanten, beiteht, eine fehr bequeme Eins 
richtungsart zu einer fchnellen Erfegung bed Königthums 
für den Kal, daß endlich ein Mörder gut ziel. Hr. v. 
Gormenin wollte die Dicke der Mauer, welche die Monars 
hie von der Republif trennt, vermindern: dieß iſt feine 
Rolle; und jet erflärt er den neuen Minifterien, die feine 
Principien, ohne es zu wollen oder es zu fagen, annehmen 
möchten, feine Abfichten und feine Grundfäge: dieß iſt ebens 
fans feine Rolle. Er ift weit entfernt, die Bildung eines 
neuen Minifteriumd hindernzu wollen; er fagt ihm nur die 
Bedingungen feiner Eriftenz, deutet auf feinen Urfprung, 
was Mächte, felbft im Embryoltand, fo leicht zu vergeſ⸗ 
fen geneigt find; er verbietet ihm nicht, zu entitehen, fons 
derirfagt ihm nur, es folle fich wohl merfen, daß ed aus 
ihm und feiner Flugſchrift entitche.... Gibt ed etwas 
kLoyaleres ? — callg. Ztg.) 
Afrika. 


Algier, 5. April. General Damrémont traf geſtern 
Abend hier ein und flieg während eines trüben, melancho⸗ 
liſchen Regenwetters, wo diefes fonft paradiefiiche Land! im⸗ 
mer den traurigften Anblick bietet, die finitern Gaffen Als 
giers herauf. Seine Miene war ummölft wie der Himmel; 
er mochte in biefem Momente die Niefenlaft feiner Aufgabe 
drüdend auf den Schultern fühlen. Seine Bewillfommnung 
von Seite der Einwohner war nichts weniger ald enthus 
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Algier, 6. April, Abends. So eben wird eine Prokla⸗ 
— bed —* Damroͤmont in Franz. und Arabiſcher 
Spradye an die Sur angeheftet. Der Inhalt derfelben 
it von höchtter Wichtigkeit. Die Erpedition gegen 
GBonftantine wird Hatt finden. Der König will die 
Behaltung Algierd; alle Kraft foll jedoch, fobald die Ehre 
der Franzöflicen Waffen gerächt worben, auf den wichtige 
ften Punkten fonzentrit, dafelbit eine BertheidigungssEinie 
gefchaffen werben, welde den Reinden undurchdriaglich 
feyn fol, und dieſe Linie fol dann fpäter im Berhältniß 
mit den Fortfchritten der Golonifation ausgebehnt werben. 
Dieſes Syſtem foll den Goloniften erlauben, das Land in 
aller Sicherheit zu kultiviren, und die Regierung wird als 
fen Unternehmungen ihren eifrigften Beiftand leiften. Mits 
hin wirb von jest an auf alle Feldzüge nadı entfernten Punks 
ten verzichtet, Tlemecen geräumt, und in Gonftantine, nad) 
der Einnahme diefer Stadt, feine Befagung gelaſſen. Den 
Eingebornen verfpricht der nee Gouverneur eine milde und 
gerechte Behandlung, ber aber die Kraft nicht fehlen werde, 
jene, die ber beftehenben Gewalt zu trogen wagen, ſchnell 
und ſtreng zu beſtrafen. Die Proklamation iſt in keinem 
hochtrabenden Style gefchrichen; dagegen drückt fie doch 
endlich ein feſtes Syftem aut, Die offene, einfache Spras 
che macht auf unfere Goloniften einen beſſern Eindrud, * 
jene glänzenden Phraſen, mit denen man früher ſofteigebig 
um fich geworfen und bie ein fehmählicher Ausgang fo bit» 
ter Lügen geftroft hat. — . .. 


Großbrittanmien. 


Tondon, 11. April. Geſtern kain der Borfchlag zum 
dritten Berlefen der irifchen Gorporationd « Reformbill vors 
Unterhaus. Man hatte wieder fange und ernitliche Debats 
ten erwartet, welche wenigitend zwei Tage dauern würs 
ben; und in diefem Bertrauen war eine ziemlidy bedeutende 
Anzahl der miniiteriellen Unterftüter noch nicht in die Stadt 
gefommen. Aber, ob num das Intereſſe an dem Gegen⸗ 
ftand erichöpft war, ‘oder ob bie Tories hofften, durch ihre 
Abwefenheit werde die Zahl der gegenwärtigen Mitglieder 
ſich fo fehr vermindern, daß man aus Mangel an „einem 
Hauſe“ die ganze Sache fallen laffe — einmal waren wirk⸗ 
lich fo wenige zugegen, daß man auf dem Punkte ſtand, 
„das Haus zu zählen.” Hierzu kam ed zwar nicht; aber 
die Debatten blieben fait durchaus fchmerfällig, und erlangs 
ten nur infofern Intereffe, ald ſowohl Herr Goulburn ale 
Lord Stanley zu veritchen gaben, ihre Partei ſey durchaus 
nicht abgeneigt, den Irländern Gorporationen zu gönnen, 
nur müßte fie die Kirche erit auf ficherem Fuße fehen. Dies 
ſes ſchien nun das fchon vor einiger Zeit verbreitete Gerücht 
zu beflätigen, daß das Oberhaus diefe Bill diesmal nicht 
au verwerfen, fondern ſo lange auf die Seite zu legen ges 
benfe, bis die Minifter angekündigt, ob fie bei der befann, 
ten AppropriationdGlaufel beharren oder nicht. — Damit 
indeffen Ihre Lefer auf dem Gontinent nicht meinen, daß 
während im Parlament und auch bei manchen Volksver⸗ 
fammlungen jo wichtige Dinge verhandelt werben, deren 


Verwerfung ober Annahme das ünftige Schidfal dieſes 
Reiches eniſcheiden zu müffen ſcheint, man hier an nichts 
ald diefe Staatöfragen denfe, folbemerfe ich Ihnen, daß 
London und vielleicht ganz England feit beinahe drei Wo⸗ 
chen ſich mit nichts befchäftigt, als mit dem Mörder Gree⸗ 
nacre.*) Alles, was auf dieſen Elenden Bezug hat, er⸗ 
langt Jutereſſe; jedes Haus, wo er ſeit Jahren gewohnt, 
wird von Taujenden befucht, und die Eigenthümer, welche 
ihre Pence dafür ziehen, haben alle de voll zu thum, 
daß nicht Holz und Steine ald Reliquien bavon getragen 
werben. felbit die Küche, worin die arme Brown zulegt 
gehaust, gehört mit zu den Wallfahrtsorten. Jede Aneks 
dote, jeded Gerücht, das auf dieſe Perfonen Bezug hat, 
wird in den Zeitungen zufammengerafft. Befonberd haben 
ſich die Sonntagsblätter dazu hergeliehen, dieſes krankhafte 
Volfögefühl zu nähren, indem fie einander durch endloſe 
Schreibereien und zahlloſe Holzſchnitte zu nberbieten ſuchen. 
Selbſt Bilder des halbzerquetſchten Kopfes der Unglückli⸗ 
chen und des Mannes, der dieſen Kopf in einer Ganals 
fchleuße fand, find gegeben, und alle Mauern find mit Ans 
fündigungen von der fchredlichen Morbthat und Berflüms 
melung mit vier Zoll hoben Buchftaben bededt. — 





(Witterungsbericht) Aus allen Theile von 
Norddeutſchland gehen jet Berichte ein über die, in ber 
eriten Hälfte des Aprils faft unerhörte, Verſchüttung und 
Unfahrbarkfeit der Straßen durch den, mehrere Tage hins 
tereinander fait unaufhörlich fallenden Schnee, ben heftige 
Stürme, hie und da auch Gewitter begleiteten. Ald Pr 
theilen wir nachitehenden Witterungsbericht aus Zellerfeld, 
einer Stadt am Oberharze, unfern Leſern mit: Den 8, 
April. Seitdem Iften hört es nicht auf, bei ftarfem Rords 
Dſt Tag und Nacht zu fchneien, und feit geitern werben 
wir im ſtreugſten Sinne mit Schnee überfchüttet, Geit 
vorgeitern hat ſich fein Schlitten jehen laffen; alle Fuhr⸗ 
leute halten im Stalle ; und die Waldarbeit hat ſchon mit 
voriger Woche gänzlich aufgehört. Alle Verbindung mit 
Clausthal und der übrigen Umgegend ift natürlich abgebros 
chen. Heute konnte fein Menfch weder auf die Straße 
noch zur Hofthür hinaus. Nur ein Fenſter geftattete einen 
Sprung auf den Hof, um von Außen Luft zu machen, und 
4 Mann, die feit 6 Uhr fchaufelten, haben jegt, um 10 


Uhr, fo viel gefördert, daß mein Burfche in einem ſchmalen 


Laufgraben zum Pferdeſtall kommen kann. Gin Pferd oder 
einen Schlitten herauszubringen, daran ift heute wicht zu 
denken, auch kann auf der Straße noch fein Pferb durch⸗ 
kommen. Kein Menſch hat folche Schneemaffen hier erlebt. 


) Greenacre, aus Paddangten, hatte mit Hülfe feiner 
Gencubine Gale feine Verlobte beraubt und ermordet, 
bie Leiche in Sthde gefchnitten und im einen Canal gee 
mworfen. Beide wurden am 11. April Abends 10 Uhr 
zum Tode verurtheilt. Die Aufregung war fo groß, 
daß die Polizei die beiden Verurtheilten nur mit Mühe 
ber Volkswuth entziehen konnte, 
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echt noch eine 4 Fuß hohe Grundlage von der Welhs 
Wachtöfenbung bier, fo wäre es nicht fo auffallend: Bor 
Meiner Thür ift eine 12 Fuß hohe Schanze und im Hofe 
und Garten liegt im Durchfchnitt der Schnee über 9 Fuß. 
Wo ihn der Wind aufgetrieben, liegtjer bid an die Kenfter 
des zweiten Stocks. — Den 9. April. Geftern wurden 
20 Pferbe vor leere Schlitten gefpannt, um auf der Straße 
nur eine Spur zu machen. Bor meiner Wohnung fanfen 
Die meiften fo .tief ein, daß fie mit den Füßen das Felle, d. 
%. die alte Bahn, die gewiß 3 Fuß über dem Pflafter liegt, 
wicht erreichten, und fich faum helfen komten. Ginmal 
herunter und wieder zurück, und fie waren fo ermattet, daß 
fie zu Stalle gebracht werden mußten. Um 5 Uhr ging ich 
nur in die Nachbarichaft, von der Bahn war feine Spur 
mehr. Was aufgefchaufelt war, ift wieder zu, denn es 
Hat die ganze Nacht geſtürmt umd fchneit noch fort, Doc 
feheint der Wind von Nord in Weit übergehen zu wollen 
Heute ift esfälter, um 8 Uhr 64 Grad. — Den 10. April. 
Der Sturm hat Gottlob in der vorigen Nacht aufgehört, 
ber Wind ift beinahe Süd⸗Weſt. Geſchaufelt wird allents 
halben. Pferde fünnen noch nicht auf die Straße. om 
Auerhahn und Ziegelhütte find Leute durchgebrochen. Es 
mangelt an Brod, die Mehlvorrätke find verbrandt, Zus 
fuhr fehle, und die Mühlen können nidyt mohlen, weil bie 
Gräben zu find. Einige Leichen haben nur zu Schnee, nicht 
jur Erbe gebracht werden fönnen. — Den 11. April. Hars 
ter Froſt. Schöner Sonmnenſchein. Vom Anfang bis Ende 
Bon Elausthal zieht fich ein 10 Fuß breiter Laufgraben, defs 
fen Seitenwände von 5 bie zu 10 und 15 Fuß ſteigen. Von 
jedem Haufe führt ein Fleineter in benfelben hinein. Pferde 
können troß dem nicht durch, weil fie bis an den Bauch eiu—⸗ 
fallen. Die Pofiboten find angekommen, folglid; gehen 
auch welche ab, und diefer Brief mit ihnen. — 

(Schiffbrudhfcene) BeiSwinemünde an ber Ofis 
fee waren in der Nacht vom 6. auf den 7. April 26 Perſo⸗ 
nen am Bord des, geftrandeten Schiffes Waterloo mit 
Bergung der Waarem ıc. befhäftigt, als fie, bei heftiger 
werdeudem Sturm zur Rückkehr and Land entfchloffen, zu 
ihrem großen. Schrecken wahrnahmen, daß das Leberfahrts 
boot abgerrieben wor. Zugleich ftieß der immer flärfer to, 
bende Sturm das Brad fo auf das Riff, daf ed wieder 
leck wurde, voll Waller lief, und in einen Zuſtand gerieth, 
Der an Rettung verzweifeln ließ. Bei Tagesanbruch madı 
ten die Unglücklichen Nothfignale; alle Verfuche aber mit 
Rettungsbooten ıc. fcheiterten an dem Toben ber See. So 
verging der Tag und bie folgende Nacht; ohne Nahrung, 
durchnäßt von den überfchlagenden Wellen, und faſt eritarrt 
Durch Kälte und Schneegeftöber, jeden Augenblid den Tod 
Durch das drohende gänzliche Zerfallen des Schiffe vor Aus 
gen, mußten die Armen, worunter 19 Familienväter, des 
ren Angehörige am Ufer herumirrten, bie zum Morgen bed 
Sten audharren. Jetzt legte fich der Sturm etwas, und 
man konnte fie in 2 Transpotten and Land bringen. Einer 


! 


jedoch, Bater von 6 Kindern 
—— = », War ben furchtbaren Leiden 


Anönpme Zufendungen können befannttiä nicht beruͤckfich⸗ 
tigt werden, ba die Medaktion u igen | . 
nen verpflichtet führt, a Ren Ver dis 

uzeigenm. 

Unterzeichneter macht hiermit die ergebenfte Anzıige, dag 
er auch ben Brandenburger Markt mit allen Gattungen von 
edernen Handſchuhen, befonders für Confirmanden, auch He= 
fenträgern ic. begieben wird, und bittet um geneigte Abnahme. 
Deine Boutique feht vor dem Haufe des Meibermeiflers 


Meigel, 
B. P. Bender, 
Handſchuhfabrikant aus Erlangen. 


— — —— — — — ñ— ——— 

Unterzeichnete bat aus einer der erſten frangoͤſiſchen Fabriken 
eine Parıbie Stroh⸗ und Epanblte erhalten, und verkauft 
ſolche zu den Fatritpreifen während des Brandenburger Markis 
im Haufe E. Me. 52 Über 1 Treppe, 

Henriette Funk, geberne Richter, 


— — — — — —— — 
2bis 3 ehrliche und fleißige Tagloͤhner können ſogleich in 
meiner Färberei Arbeit Haben. e 
8 Stammet, Färbermeifter. . 


Theater» Nadhridkt 
Eenntag ben 23. April 1857. 
3um Erftenmale: 


Zu eb’ner Erde und im erften Stod, 
" ober 
Die Latınen des Glücks, 
tragifomifches Gemälde in 5 Xbtheilungen, mit Gefang von Neſtrow, 
Mufit ven Adolph Müller. 

Mit der Verſicherung, daß Gchorfamfiunterzeihneter At» 
les aufbot, dieſes aͤcht originelle Gemälde, welches an allen 
Bühnen mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommen wurde, 
auch hier, ſowobhl was Dekorationen als Gomparferien betrifft, 
möglichfi glänzend auszuftatten, wogt berfeibe feine chterbie⸗ 
tigfte Einladung zum geneigten Beſuche dieſer Vorſtellung 
ausjufpredyen, Dr. $r. Lorenz. 


Fremdené⸗Anzeige. 
Am 20. April, 

Sonne: HH. Rohrmüller, Partik. v. Nürnberg. Lanbquift, 
Kaufm. v. Lindau. — Anker: Hp. Aflte. Loͤbbegẽe v. Iſerlohe 
Beerv. Würzburg. Kledus, Priv. v. Erlangen. — Traube: Pr, 
Seibert, Korftachülfe v. Rebbof. — W. Mann: HP. Nflte. Kais 
ferv. Rebmfcheid, Gerfiner v. Augsburg. Billing, Rentenbeamter 
v. Thurnau. Jaͤger, Outsb.v. Goburg. Kub, Hbdiem. v. Küps. - 
Lowe: Hd. Endres, Nevierförfter v. Langenweil. Bauer, Müller 
v. Kuͤpo. — E. Hirſch: HH. Heinel, Hblöm. v. Heffenreuth. Leber 
ter, Hekonem v. Unterwelienbadh. Beyer, Gaſtwirth v. Bärnreuth. 
Schmidt, Büttnermeifter v. Zumfenreuth. —R.R of: DD. Lauer, 
Vürgermfir.; Schreu, Glafermitr,v. Waiſchenfeld. — R. Oh: 
Lahner u. Schas, Handelöfrauen v. Auffees. Brendel, — 
ter d. Conrabsreuth. — Schhlend: HH. Metzler, Hdlsm. v. Gb: 
ßersedorf. Ruckdeſchel, Fabr. v. Muͤnchberg. — Zimmermann: 
Froͤhlich, Dekonom v. Buchbach. — 


—— — — —z — — — — 


Im Verlag ber Beh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 





Nedaeteur Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Sonnabend 


Nro.. 95. 


23. April. 1837... 





Deutfhland, 

Befchluß des geſtern abgebrochenen Geſetz⸗ 
entwurfeé: die Unterſuchung und Beſtra— 
fung dergeringernkörperlichen Mißhand— 
lungen betr. * 

Art. VI. Wer ſchon zweimal wegen mit rechtswidriger 
Abſicht begangeuer Koͤrperverletzung beſtraft, neuerdings 
einer polijeilich ſtrafbaren Körperverlegung ſich ſchuldig 
macht, konn anſtatt der Strafe des Art, II, mit Detention 
in einem Zwangsarbritöhaufe in ftufenweifer Steigerung 
von ſechs Mönaten bis zu einem Jahre. beftraft werben, 
Art. VII. Außer den allgemeinen Schärfungs⸗- und Mildes 
rungsgrünben follen dieſelben Ecyärfungs + und Milde 
rungegründe, weldje die Art. 184 und 185, Theil I. des 
Strafgeſetzbuches, in Anfehung des Verbrechens der Körpers 
verlegung verordnen, and) bei den Vergehen und Polizeis 
fibertretungen diefer Art Nattfinden, und bei Zumeffung der 
Strafe berüdfichtiget werden, unter Vorbehalt deffen, was 
der folgende Artikel VIII. hinfiäytlich der Raufbandel bes 
fimmt, rt. VII. Bei gegenfeitigen Thärlichfeiten oder 
Ranfhändeln ift der Auftifter, welcher die erfte Gewaltthä⸗ 
tigfeit. begangen hat, mit dem Doppelten der Strafe der 
übrigen Theilnehmer zu belegen, geübte Naufer, welche 
fidy öfters und gemöhnlidy bei ſolchen Vorfälen einfinden, 
umd ſolche, welche zu dieſem Ende eigene Ringe, Stöde 
u, dgl. bei fi) führen, follen fo lange, Bis das Gegentheil 
erwiefen it, als Anjtifter. beurtheilt werben. Art. IX. 
Die Polizeibehörden erfennen, vorbehaltlich der befonderen 
Beſtimmungen des $. 89 der Beil, VI. zur Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
funde, dann $. 68 des revidirten Gemeindeedikts hinſicht⸗ 
lid der Patrimonialgerichte und Magiftrate, bis auf die 
Dauer von 4 Mochen Arreſtſtrafe. Ueberſteigt die gefeßs 
lich verwirfte Strafe dieſes Maaß, fo find die gefchloffes 
nen Unterfuchungsdacten an die treffende Kreisregierung, 
Kammer des Innern, einzufenden, dere erftinftanzliche 
Entfcheidung einem eigens zu bildende erſten Senate zus 
fommt. Art.X, Gegen Erfenntuiffe der eriten Inſtanz 
findet innerhalb der gefeglichen Nothfritt von 14 Tagen die 
Berufung an die Kreisregierung, Kammer des Innern, 
fatt, welche in den Art. IX. Abf. 2 bezeichneten Fällen in 
einem eigend zu bildenden zweiten Senate entfcheidet. Art. 

Die Polizeibehörden haben mit der Publifation der 
Erfenntniffe eriter Inſtanz zugleich die Hinweifung auf die 
Berufsbefugniß deutlich zu verbinden, und diefen Aft dem 
Publifationsprotofolle einzuverleiben. Art. XII. Die Art, 
367 und 368, Th. I. des Strafgefegbuches, fo wie die Vers 
ordnung vom 22. Februar 1814, die Unterſuchung und 
—— geringeren körperlichen Mißhandlungen bes 
treffend (Neggs, BI. 1814 ©, 355), werden: hiemit aufge, 


hoben. Die Art. 179 — 185, Th: I. des Strafgeſetzbuchrs 
bleiben im Kraft. Wet. XI. Gegenmwärtiges, für die 
ſſeben Kreife dießfeits des Rheins giltige® Geſetz foll durch 
das Gefepblatt verfündet werben und tritt hinſichtlich der 
Unterfuchung,, fo weit es thunlich iſt, hinfichtficdy der Bes 
ftrafung unbedingt, mit dem Tage der Berfänbung in Wirk, 
famteit, Mit dem Vollzuge beffelben find die Staatsmimi⸗ 
fterien der Juftiz und des Innern beauftragt. Gegeben ıc. 
Für den Entwurf: Fürft v. Dettingen, Ballerftein. Frhr. 
v. Schreuf. 

Berlin, 13. April. Rachitehende Verhandlung vom 
heutigen Tage über die Bereidung des Geheimen Ober» Fir 
nanz⸗Raths von Berger ald Mitglied der Hanpts Bers 
mwaltung ber Staatsſchulden wird hierdurch - öffentlichen 
Kenntniß gebracht: ühler. 

Verhandelt Berlin im Kammergericht, 
den 13. Aprif 1837. 

Se. Majeftät der König haben durdy die Allerhöchſte 
Kabinetd»Drdre vom 27ften vorigen Monate an die Stelle 
bed Präfidenten von kamprecht ben Geheimen Ober » Finanz» 
rath von Berger zum Mitgliede ber Haupt » Berwaltung der 
Staatsjchulden zu ernennen und deſſen enbliche Verpflich⸗ 
tung, nad) dem Artifel XV, des Gefehes vom 17. Januar 
1820, zu befehlen geruht. In Folge diefed Allerhöchſten 
Befehls hatte ſich heute der Juſtizminiſtet Mühler, in Bes 
gleitung ded Geheimen Juſtizraths Goetze, auf das Kammer, 
gericht begeben und dafelbit dad Goflegium verfammelt ges 
funden. Um der Bereidung beizumohnen, waren erſchie⸗ 
nen: 1) Von Geiten der Haupt» Berwaltung der Staatds 
fhulden: Herr Geheimer Staats-Minifter Rother, Here 
Geheimer DbersRegierungsrarh von Schüge, Hr. Geheimer 
Juſtizrath Beelig; 2) von Seiten des hiefigen Magiftrats : 
Hr. Burgermeifter Rebfeld, Hr. Stabtrath Hellmann ; 3) 
von Seiten der hiefigen Raufmannfchaft und bed Börfens 
Vorſtandes: Hr. Banquier Schulge, Hr. Kaufmann Dis 
ring. Es it hierauf die Verridung ded Hrn. Geheimen 
Ober⸗Finanzraths von Berger nach folgendem wörtlich nach⸗ 
geiprochenen Kormular ded Dienft + Eides erfolgt: Ich Ele⸗ 
mend Auguft von Berger, ſchwöre zu Gott dem Allmächti⸗ 
gen nud Allwiffenden einen leiblichen Eid, daß, nachdem 
ich zum Mitglied der Haupt» Verwaltung der Staatsſchul⸗ 
ben beitellt worden, Seiner Königlichen Majeftät von Preus 
Ben, meinem Allergnäbigften Herrn, id; treu und gehorfam 
ſeyn, alle mir vermöge meined Amtes obliegenden Pflichten 
zur und genau erfüllen, überhaupt aber mich bei 

erwaltung dieſes Amtes nach den Borjchriften ber Ber 
ordnung vom 17. Januar 1820 wegen BE ae 
des Staatsichulden » Wefend richten und biefelben übera 
befolgen wil. Insbeſondere ſchwöre ich, weder einen 
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Staatöfchulbfchein, noch irgend ein anderes Staatöfchuls 
den » Dokument hinaus über den Betrag desjenigen Staats⸗ 
fchulden » Etats, welcher in ber Gefegfammlung der erwähns 
ten Berordnung beigefügt ift, augzuftellen, oder durch andere 
ausftellen zu laffen, injofern ſolches nicht auf dem Art. II. 
der Verordnung vorgejchriebenen Wege in Zukunft feſtge⸗ 
fegt wird. Ferner gelobe ich, mit allem Fleiß und allem 
Nachdruck darauf zu halten und dafür zu forgen, daß die 
in dieſem Etat verzeichneten Staatsſchulden prompt und res 
gelmäßig verzindt, das Capital aber in der vorgefchriebes 
nen Art amortıfirt werde, Endlich fchwöre ih, daß ich 
mich von Erfüllung diefer Pflichten durch feine Befehle oder 
Anweifung irgend einer, felbit nicht der höchſten Staatd» 
behörde fle fey verwaltend oder Fontrolirend, noch pers 
fönlich von irgend einem Staatsbeamten, auch nicht durch 
Vortheil oder Furcht, durch Nebenabfict oder Leidenfchaft 
abhalten laffen, fondern nach meinen beiten Kräften die bes 
reitd angeführte Verordnung vom 17. Januar 1820 aufs 
recht erhaltenwill, — fo wahr mir Gott helfe und fein heis 
liged Evangelium. Amen. Es ift hierauf diefel Verhand⸗ 
fung, nach geichehener Vorlefung, von fämmtlichen Anwe⸗ 
fenden unterfchrieben worden. Elemens Auguft von 
Berger Rother. vonSchüge Beelig. Rey 
feld. Hollmann. Carl W. J. Schulge. Dow 
ring a u. s. Mühler, Juſtiz-Miniſter. Götze. 

Berlin, 12. April. Es iſt in öffentlichen Blättern 
bie Rede davon geweſen, daß der Buchhandlung Dunker 
und Humblot in Berlin die Herausgabe einer Wochenſchrift 
unter dem Titel: „„Chriftliche Blätter’ nicht geftattet wors 
den ift, weil nach „einem höchiten Befehl der Vermehrung 
der Zeitfchriften entgegen gewirkt werden fol." Wie es 
aber fo ganz und gar nicht in des gerechten Könige Abſicht 
gelegen hat, daß eine fo buchſtäbliche Anwendung von eis 
nem Befehl gemacht werde, der nur flachen fchalen Flug» 
blätteru gelten follte, geht Daraus hervor, daß, fobald der 
Buchhändler Dunfer Se. Majeſtät felbit von feiner Abficht 
und jener Entſcheidung in Keuntnih gefegt hatte, Se. Mas 
jeität felbit die Erlaubniß zur Eröffnung der gedachten Zeit 
Schrift, und dem Vernehmen nach zugleich eine Deklaration 
an die hohen Minifterien erließ, wie Se. Majeftät jenen Bes 
fehl verftanden wiffen wollte. — 

Franffurt, 19. April. Heute find bahier folgende 
obrigfeitliche Verordnungen und Belanntmachungen ers 
ſchienen: 

Wir Bürgermeiſter und Rath der freien Stadt Frank⸗ 
furt verordnen hiermit auf verfaſſungsmäßigem Beſchluß 
der geſetzgebenden Verſammlung vom 18. April: 

„Die biöher ufuell im Gang geweſenen Viertels⸗ und 
halben Kronenthaler find von heute an als verrufen, 
weder bei den öffentlicyen Gaffen noch im Privatvers 
kehr ein gültiges Zahlungsmittel,” 
Befchloffen in Unferer außerordentlihen Abends» Sigung 
ded großen Raths am 18. Arril 1837. — 

Mir Bürgermeilter und Rath der freien Stadt Franf: 

furt verordnen hiermit, auf verfafungsmäßigem Beſchluß 


ber gefeggedenden Berfammlung vom 18. April lauf. Jahre: 

m dem Mangel an cirkulirendem Gelde, welches den 
vollen Werth der gefeglichen Cours habenden Münzforten 
hat, abzuhelfen, wird 1) dad Recneis» und Rentenamt 
ermächtiget, bie in hieflger Stadt befindlichen, keinen feften 
Cours habenden Gold» und Silbermünzen, fo wie unge 
pragtes Gold und Silber, bis auf die Summe von 1,000, 
Bulden im 24 fl.» Fuß nach dem auf diefem Aut einzufes 
henden Tarif anzufaufen. 2) Das Rechneis und Rentens 
Amt ftellt für den in baarem Gelde oder in ungemünztem 
Gold und Silber erhaltenen Betrag Scheine aus, jeben zu 
Fünfhundert Gulden im 24 fl.» Fuß, deren Betrag am 1. 
Februar 1838 auf gedachtem Rechnei » und Nentenamt wies 
der an ben Inhaber ohne Zinfen und Koften zurück bezahlt 
wird. 3) Jeder Berfäufer hat die Befugniß, die an das 
Rechnei⸗ und Rentenamt verkauften Münzen, oder unges 
münzten Metalle bid zum 7. Januar 1838 um denfelben 
Preis und gegen baare Erlegung des in Scheinen erhalte 
nen Betrags im 24 fl.⸗Fuß, oder gegen Rüdgabe diefer 
Scheine felbft, ebenfalls ohne Zinfen und Koften; wieder 
an ſich zu Faufen. 4) Bis zum 1. Februar 1838 find diefe 
Scheine mit alleiniger Ausnahme der Zahlungen tür Zoli⸗ 
vereind-Abgaben, ald für welche ein befonderer Münztarif 
befteht, unweigerlich bei allen Zahlungen als baares Geld 
anzunehmen, nach Berlauf des 1. Februars 1838 aber au» 
Ber allem Berfehr gefeßt, und mur von dem Rechnei⸗ und 
Rentenamte an den Inhaber zuräd zahlbar. Beſchloſſen 
in Unferer außerordentlichen Abends⸗Sitzung bes großen 
Raths am 18. April 1837. — 

Spanien. 

Madrid, 5. April. Hr. Calatrava fühlt ſich von ſei⸗ 
ner langwierigen Krankheit wieder hergeſtellt, und hat ge⸗ 
ſtern fein Departement, fo wie den Vorſitz im Miniſterium 
wieder übernommen. Ob hiedurdy die Lage ded Landes 
verbefjert werden wird, müffen wir abwarten; für jetzt 
wenigftend bilden ſich täglich neue Schwierigfeiten. @in 
Theil der Faction Cabrera's hält Valencia eingefchloffen, 
und hat abermals ein Bataillon der Truppen der Königin 
zu Oefangenen gemacht, Forcadell und Eiperanza zogen 
von Almanfa, wo fie den Richter erfter Inftanz erfchießen 
ließen, nach ber Provinz Murcia zu, welche biäher noch 
von ben Gräueln des Bürgerfriegs befreit geblieben ift. 
Eie zogen bei der reichen Fabrikſtadt Alcoy vorbei, beſetz⸗ 
ten Decla, und hielten am 29ften, 7000 Manu ftarf, ih⸗ 
ren Einzug in Drihuela, wo die zahlreichen Garlüten fie 
mit offenen Armen empfingen. In Alicante entſtand bie 
größte Aufregung, ald am Iften 2000 Garliften in ber Rähe 
vorbeimarfchirten; die Einwohner befchuldigten die Milis 
tairbefehlöhaber des Einverfändniffes mit den Garliften, 
fegten den Teniente de Rey und die Gounerneure ber Cas 
ftele ab, und übertrugen den Offiziegen ber Nationalmiliz 
das Commando, da der gerade anmefende General Lorenzo 
ſich weigerte, es zu Übernehmen, Mehrere Perfonen wurs 
den in ihren Hüuſern ermordet. 2500 Mann und 160 Reis 
ter der Königin hielten, unter dem Brigadier Hidalgo, 
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Elche beſetzt. Die Regierung hat natürlich feine Mittel, 
—— —— Hülfe zuzuſchicken. Der Geueralfapis 
tain Alvarez ift mit wenigen Truppen in Euenca geblieben 
und felbft erfranft. Nogueras üft ebenfalld mit einigen Bas 
tailonen aus Arragonien dort angefommen; da aber feine 
Soldaten feine Schuhe haben, fo können fie nicht weiter 


ERDE Franfreid. 


Paris, 16. April. Der Monitenr von heute ents 
ft die Orbonnanzen zur Rekonſtruirung bed Kabinets. 
Die bleibt Präfldent des Eonfelld und Miniſter der aus⸗ 


woärtigen Angelegenheiten, Bernard Kriegsminifter,; Rofas ' 


mel Marineminijter, Martin Handeldöminifter; es bedurfte 
ſonach für diefe vier Minifterien Feiner Ordonnanzen. An 
Die Stelle der abgehenden Minifter Guigot, Gasparin, 
Duchatel und Perfil find ernannt: Salvandy für den öfs 
fentlichen Unterricht, Montalivet für dad Innere, Racaves 
Laplagne für die Finanzen, Barthe, ald Giegelbewahrer 
und Zuftizminüter. — j 

Die vier Ordonnanzen find vom 15. April batirt und 

von Hrn. Mole fontrafignirt., — 

Das von Guizot vorgefchlagene, vom König verwors 
fene Kabinet hatte folgende Namen: Guizot, Montebello, 
-Duczatel, Perfil, Remufat, Martin, Rofamel, Bernard, 
— Dumon follte Unterftaatöfefretair ded Innern werben. 


Man jagt, Barthe und Montalivet hätten ſich die Beis. 


behaltung ihrer Stellung beim Rechnungshof und der Givils 
lifte ausbedungen. — 

Man fieht das neue Kabinet ald proviforifc; an; we⸗ 
nigſtens zweifeln die Parteien an einer Stabilität. Die 
aa Dingen Spanien gegenüber, fol beibehalten wer⸗ 
ben. ole und Montalivet können unmöglich zur Rüds 
nahme der Dotationdgefege rathen. An oratoriichem Tas 
lent it das Miniterium vom 15. April nicht reid. Das 
NonsRevelationdgefeh fol nicht zur Diskuſſion gebracht 
werden. — 

Der National nennt das neue Kabinet eine Suspen⸗ 
fion der minifteriellen Criſis. — 

Es ift wohl zu bemerken, daß drei ber Minifter in ihr 
rer Politik durch neuliche Vorträge in der Kammer gebuns 
den find. Mole hat das Apanagegefek motivirt, Salvandy 
den Bericht über daß Disjunktiondgefeg erfattet und Las 
cave⸗Laplagne die Ausiteuer für die Königin der Belgier 
begutachtet. — 

Bereinigte Staaten von Norbamerifa. 

Rew-York, 1. März. Die biefigen Zeitungen bes 
caftigen ſich viel mit Erzählungen von den Vorbereitungen 
zur Beier der Uebernahme der Präfidentur der Vereinigten 
Staaten durch Herrn van Buren, welche befanntlich am 
Aten d. ftatthaben fol, General Jackſon wird ſich, wie es 
beißt, nach Naſhville zurücjiehen. Seine Gefundheit fol 
nad und mach wieder eritarfen. Am löten v. M. trat er 
fein 70ftes Lebensjahr an, — 

Der General Jackſon hat auf die von Calhoun im Ses 
Nat aufgeftellte Frage: „Ob ed nicht ausgemacht fey, daß 


ber Präfldent der Vereinigten Staaten felbft bei bem An⸗ 
kaufe von Öffentlichen Rändereien betheiligt geweſen ?“ ein 
Schreiben an diefen Senator gerichtet, worin er unter Ans 
derem fagt: „Es fann Ihnen nicht entgangen jeyn, daß die 
Anſchuldigung, welche Ihre Worte enthalten, dazu anges 
than ift, meinen Charakter ald Menfch zu vernichten, umb 
daß diefelbe, wenn fie gegründet wäre, meine Anflage und 
Beftrafung als öffentlicher Beamter nach fich ziehen müßte, 
Habe ich die Wegnahme der Depofiten aus der Bank ber 
Vereinigten Staaten in der niedrigen Abficht veranlaßt, 
mich oder meine Freunde durch die Folgen diefer Maaßre⸗ 
gel zu bereichern, fo giebt es feinen noch fo harten Bors 
wurf, ben ich nicht verdiente, und feine in den Geſetzen 
befannte Strafe, die mir wicht auferlegt werden müßte. 
Iſt dagegen die ganze Befchuldigung, fomohl was bie That 
als was den Beweggrund anbetrifft, rein erfonnen unb eine 
bloße Verleumdung, fo ift die Strafe, bie mir gebührt 
hätte, wenn ich fchufdig wäre, noch zu gelind für den, ber 
fo etwas audgefprengt hat. Ich fordere ed daher von Ihr 
nen, ald einen Schritt, ben Sie der Gerechtigfeit, der 
Wahrheit und der Ehre fchuldig find, daß Sie dieſe Ans 
ſchuldigung im Saale ded Senats eben fo öffentlih, wie 
Sie diefelbe geäußert, widerrufen, oder daß Sie, falls 
Sie dies nicht hun wollen, Ihre Beichulbigung vor bad 
Repräfentanten » Haus bringen, bamit diefed dad erforbers 
liche Verfahren zur Ermittelung der Wahrheit oder Unwahr⸗ 
heit Ihrer Beſchuldigung und die weiteren Maaßregein, 
welche dad Recht erfordert, einleiten kann. * Wollen Sie 
aber weder mir felbft Recht erweifen, noch die Sache bort 
vorbringen, wo allein von den Repräfentanten bed Volks 
Recht geiprochen werden kann, fo werde ich mich gezwun⸗ 
gen fehen, dieſes Schreiben öffentlich befannt zu machen, 
dad Sie dann ald einen foldyen bezeichnen wird, der, durch 
feine fonftitutionnellen Vorrechte Cald Senator) geſchützt, 
ſich geftattet, den Ruf anderer zu morden, ohne die Hoch⸗ 
herzigfeit, ihnen Recht widerfahren zu Iaffen, oder ohne 
fid) dadurch zu ehren, daß er fie im die Lage ſetzt, Recht 
von Andern zu erhalten.“ Herr Calhoun, der diefes Schreis 
ben im Senat anzeigte, beſchwerte fidy über baffelbe, als 
eine Verlegung feines Vorrechts, erläuterte aber feine Ans 
ſchuldigung dahin, er habe nur „ein Individuum anflas 
gen wollen, das mit dem Präfidenten in Berdindung ftehe, 
einen Neffen deſſelben, der in öffentlichen Ländereien fpes 
fulirt habe. Es kam jedoch heraus, daß diefe Perfon fein 
eigentlicher Verwandter des Präfidenten fep, fendern nur 
eine Nichte deffelben zur Frau habe. Urfprünglidy rährte 
bie Befchuldigung von zwei Perfonen her, die bei der De⸗ 
batte gegenwärtig waren. — Was den Krieg in Florida 
betrifft, fo foll Dceola, der angefehenite Häuptling der Ins 
Dianer, weit entfernt zur Unterwerfung und Auswanderung 
zu rathen, in einer Unterredung mit den übrigen Häupts 
lingen vielmehr erflärt haben: „‚Rieber werben wir unfre 
Gebeine niederfegen auf der Wahlftatt unter den@ ichen uns 
ferer Bäter und hinübergehen in das Land des großen Geis 
Res, als da wir und vertreiben laffen von unfern Geem, 
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Fliffen, Waldern nnd Jogdrevieren nach einem: Laube jens 
feitd'ded Vaters der Ströme ( Miſſiſſippi) wo fein Wild, 
Feine Fiſche, keine Vögel ſind,“ — Der Gongreß hat bie 
re Audban des ſchon vor vielem Jahren begonnenen Schifs 

Permfilvanian verlangten 400,000 Dollars igert. 
Es wäre. dad größte. Schiff geworden, das je aufdem Meere 
ſchwamm; mm wird ed, nachdem man ungeheure Summen 
darauf verwendet hat, anf dem Werft verfaulen, weil die 
Dppofition jene Summe, die bei dem blühendenStand uns 
ferer Staatdeinfünfte eine wahre Bagatelle iſt, verweigert. 
Die-Oppofition findet den Bau von Sloops und andern 
Heinen Kriegsfahrzeugen angemeflener; im Bolfe aber ift 
man über biefe Geldverweigerung fehr umgehalten. — 


(Eingefandt.) Ehre dem Ehre gebührt. Die Dor« 
fiellung der Oper Romeo und Julie ift- eine fehr geluns 
gene zu nennen; das ganze fpielenbe Merfonal !:iftete das 
Möglichfte. Mademoifelle Held und Hr, Nicolini zeich⸗ 
neten ſich votzuͤglich aus, insbefondere entzüdte erftere duch) 
ihe Spiel und Belang. Wurde fie auch nicht gerufen, fo 
möge fie ſich beruhigen, ba oft ein ftiller Beifall ehrenvoller 
ift, als ein fhon vor der Vorftelung verabredet gemordener. 
Diefem Troſie möge fich die früherhin mit Ktaͤnzen geſchmuͤckte 
Mie. Anfhlüs anfhliefen. - Das Orcheſter wirkte ebenfalls 
rühmlichft mit. — Eine Gefelifhaft, die in fo ſchwierigen 
Opern das zu leiften vermag, bleibt gewiß in andern Opern 
nicht zurlick, und fo kann vertrauungsvoll der Zukunft entges 
gengefeben werden... Bayreuth hat unter früheren Direktionen 
fon fehr viel Vorzuͤgliches gefehen, wenn aud) ein verun⸗ 
glücter Ritter behauptete, nach Bayreuth kaͤme nichts Vor» 
züglides. 4 — 5 Monate kann ſich eine Geſellſchaft hier fo 
gut wie in Bamberg halten, da die Einnahmen nicht zuruͤckſte⸗ 
ben. Was den unlogiſchen, undeutſchen unb ıumgebildeten 
Auffag eines gewiſſen Hrn. Dr. K. in Nr. 91 diefer Zeitung 
betrifft, fo hat der gebildetere Theil des Publikums ſich bier» 
diber auf eint Art bereits geäußert, daß «6 Zeitverſchwen⸗ 
bung wäre, nod ein weiteres Wort zu verlieren. - Warum 
übrigens. Hr. Dr. K. nut den Anfangs-Buchflaben feines Nas 
mens nannte, mag daher rühren, daß er vielleicht an bie 
Shyidfale feiner früheren Geiftes- Produkte dachte. — (Die 
Medattion wünfdt in diefer Sache feine meiteren Bufenduns 


gen zu erhalten und folde als beendigt anzufehen.) 


Anzeigen. 

Mein Lager in Schnitt= und Mode» Waaren babe id) in 

verfloffener Frankfurter Mefje wieder voliftändig affortirt; 

perfönlich gemachte Einkaͤufe fegen mid) in den Stand, meine 

Abnehmer in jeder Dinficht zufrirden zu ftellen, und bitte des⸗ 
halb um gefälligen Beſuch. 

Friedrih Chriffian Bayerlein. 

Meine so eben von der Leipziger Messe 

erhaltene neue Vorräthe in feinen und Mittel- 

gattungen- Tücher in den neuesten Farben, 


. Im BWerlag ber Geb. Kaumerrath Hagen'fchen Erben. 


Drapsde Zephyr, und die allermeuesten Stoffe 
für Pantalons und Gillets für jetzige Jahres: 
zeit, empfehle ich unter Versi der bil- 
ligsten Preise zur gefälligen Abnahme bestens. 
Eilkan Würzburger, 
in der Weifsischen Apotheke 
am Markt. 


Ferdinand Lorenz, Spitzenhändler aus Zwota in 
Sachſen, bezieht gegenwärtigen Brandenburger Markt und 
bittet um ghtige Abnahme. 


N. Würzburger aus Ansbach bezieht die Wranden« 
burger Meffe mit einer großen Auswahl in Brüffler Baft- 
und Glafee =» Damenftrobhüte mach. den neueften Modellen, 
fo mie Strohgeflechte, Borburen und Belag in Baft und 
Stroh, auch Gtaeᷣſe⸗ Handſchuhe fur Herren und Damen, 
Taſchen ic., im beſter Auswahl und zu den billigſten Fabrik: 


Dreifen. Die Boutique ift in der Mitte des Platzes. 
Ich verkaufe alle meine Obfibäume, Fınf Hundert 
an der Zahl, um den. billigften Preis. 
Deeswagen, Juſtiz-Commiſſait. 


In meinem Haufe ift die obere Erage, beſtehtnd in 4 
heigbaren Zimmern, Kabinet und fibrigen Bequemlichteiten, 
zu vermiethen und kann glei im naͤchſten Monate bezogen 
werben. — Garl Degen, jun. 


— — — — — 

Im Haufe des verſtorbenen Baͤckers Wolf am obern Thor 
ift ein Quartier auf Jafobi, beftebend in einer Stube une 
Stubentammer, zu vermiethen. Das Nähere bei dem Bäder 
Milliger. . 

— — —— 

Eine geräumige ganz geſchloſſene Wohnung in ber Stadt 
fiber 2 Stiegen, beftehend aus 7 Piecen, oder eine im untern 
Stod mit 3 Piecen, beide mit Klıhen, Kammern und font 
Nöthigem verfehen, zu vermiethen. Mo? ift im Zeitungs 
Bureau zu erfragen. 

Fremdben- Anzeige 
Am 20. April. 

Anker: GH. Hoare, Ebelmannv, London. Müller, Kaufm. di 
Weiden. Seuffert, Priv.n. Forchheim. Haas, Maler v. Bamberg. 
— Sonne: HH.KAflte. Lindner v. Würzburg, Loͤwenberg v. Ho: 
ben-Ems, Edardt v. Sannftadt. Stammbach, Kuͤnftler v. Schwein ⸗ 
furt. — Traube: Hr. Herrmann, dabrikant v. Schweinfurt, — 
Eöwe: HP. Ruppert, Afm. v. Schwabach. Gensburg, ganbr. v. 
Eſchenbach — Krone: PP. Hdlolte. Raub u. Lauterbad) v. Gut⸗ 
tenberg, Köppelv. Schwarzenbad) a. S. Feilner, Maurermeiſter v, 
Weißenbrunn. Keim, Floͤßer v. Rodach. Würsburger. Yugmaderin 
v. Ansbah. — WB. Mann: H9.Gporer, Rim.d. Selbig. Schatt, 

abrit. v. Lobenftein. Kalfer, Floͤßer v. Neufig. — DB, tfamm: 

ertel, Del.v. Streitau. — Schlend: HP. Roßner, Fabrikant 
v. Seimbrechts. Thierof, Bimmermeifter ; Heinrich, Webermeifter 
dv. Naila, Heinlein, Hblsm.v. Schmels. Opit, Soldat v. Biberbach. 
— Zimmermann: Holelte. Schricfer v. Saugendorf, Schrie fer 
v. Plantenfels. Weißl, Handelsfrau v. Aufſtes. — 


Nedacteur Carl Burger. 


Bayrktut 
Sonntag er * 


Deutſchland. 

Münden, W.April. Die 20Re öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten eröffnete der Hr. Präfdent 
mit Befann der Einlänfe feit des geitrigen Tages; 
fie beftanden inb"Borfteliungen, melche ſich Abgeorbpete 
ald Anträge angeeignet haben. Hierauf folgte Die, Forts 
fegung der Berathung über den Geſetzentwu „„die Ver⸗ 
hütung ungfeichmäßiger Erkenntniſſe bei dem oberften Ges 
— ; und zwar bie über Art. UI., welche lcus 
tet: ‚Der Plenarbefchluß dient nicht nur für den verens 

laffenden Kal, welcher fofort von- dem’ betr. Senat a 
urtheiten it, ſondern auch für künftige gleichförmige ‚Bille 
zur Entfcheidungg-Norm; woran die ſaͤmmtlichen Seräte 
und Mitglieder des Ober» Appell.» Berichts fo lange ges 
bunden find, als nicht eime authentiſche Auslegung des eins 
fchlagenden Gefeged; oder ein neues Gefeg über den Ger 
genfiand der zweifelhaften Rechtöfrage im verfafjungsmäs 
Eigen Wege erfolgt." Zu biefem Artifel wurden meirere 
Mobififationen beantragt, unter diefen eine von dem Abg. 
Fürften Karl v. Dettingen »Wallerftein mit einer Sr 
zung hiergu vom 2ten Gefretair ber Kammer, ET, id). 
Nur dieſe Mobififation wurbe mit 66 gegen 36 Grimmen 
angenommen. Des Zufammenhangs,mrgen folgt die Mor 
dififatien weiter unten. Hierauf wurden 2-Bufagartifel 
beantragt, wovon einer verworfen, und Den zweite vom 
ürften Karl v. Dettingen « Wallerftein vorgebracht und von 
iſlich, v. Muffinan n. a. unterftüßt, angenommen. Dies 
fer Zufaßartifel geht dahin, daß wenigſtens zwei Dritttheile 
der Mitglieder des oberften Gerichtehofed bei einem Ples 
narbejchluffe anweſend feyn müſſen. Die beiden Artikel des 
fraglichen Geſetzes enthalten das Folgende: Art, I, Wenn 
in einem Senate bed Ober» Appell, «Gerichts eine Streit 
fache vorfommt, bei welcher durch Stimmenmehrheit oder 
Mehrheit anerkannt wird, daß bie AWurtheilung ganz von 
einer Rechtsfrage abhänge, worüber daſſelbe in völlig gleich 
georteten Fällen fchon zwei⸗ oder mehrmal auf ungleichför⸗ 
mige Weife entfchieben hat, fo fell das Erkenntniß des Se⸗ 
nates in diefer Streitfache andgefekt und die Rechtsfrage 
in einer Plenarverfammlung bed oberften Gerichtshofes mit 
genauer Anführung der alljeitigen thatſächlichen Umſtände, 
m Bortrage gebracht, berathen und entichieden werden. 
rt, 11. Daſſelbe foll gefchehen, wenn über eine Nechtds 
frage eine Entſcheidung oder mehrere gleichförmige Entfcheis 
dungen ded Dber : Appell «Gerichts vorligen und bei Erörs 
terung eined gegebenen völlig gleichartigen Falles der zur 
Aburtheilung berufene Senar ſich einhellig oder in feiner 
Mehrheit für eine, jenen Entfheidungen widerfprechende 
oder wefentlich davon abweichende Nechtsanficht erffärt. 
Diefe beiden Artikel wurden nun burd den Hrn. Fürften K.v. 
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D.Wallerfein u. a., banit erfolgten Kammerbefchlüß. modis 
fizirt, wie folgt: „Wenn in einem Senate des Ober⸗Ap.⸗Ge⸗ 
richts bei Entſcheidung einer anhängigen Streitfache 1) durch 
die Majorisät der Stimmen über die Anwendung und Auss 
legung einer. gefeglichen Borfchrift in einer Weife beichloffen 
werben will, welche der feit ber Publikation des gegenwär⸗ 
tigen Gefeged, im.völlig gleichartigen Falle, von demſel⸗ 
ben oder von einem andern Senate gefaßten Entſcheidung 
widerſpricht, oder Doch wejentlich ‚von derfelben abweicht, 
— oder wenn 2) dem Senate bekannt oden durch bie Parteien 
augezeigtilt, dag über dieſelbe Rechtöfrage, die nun entfchies 
den werden foll, vor Erlafjung gegenwärtigen Gefeges bei 
dem Oberapp.⸗Ger. ungleicyartig oder in einer Weiſe erfannt 
mworben fey, welche ber Entfcheidung, die nun gefaßt wers 
den will, widerfpricht, oder doch wefentlich Davon abweicht, 
— fo fol das Erkenntniß des Senats audgefegt, die Streits 
ſache an dad Plenum des D.⸗App.⸗Gerichts gebracht, und dort 
auf den Bortrag bed Neferenten und eined aus den übrigen 
Senaten zu wählenden Sorreferenten entſchieden werben,’ 
Münden, 20. April. In gefriger Sigung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten wurde endlich die Disfuffion über die 
Präjudiziens Grfege, nachdem noch einzelne Wünfche als 
Anhänge zu dbemfelben tbeild verworfen waren, theild ans 
— zum Schluſſe gebracht, dann über den Geſetz⸗ 
ntwurf, fo wie er durch die von der Kammer beſchloſſe⸗ 
nen Mobdiftfationen fich geftaltet, im Ganzen mit Namends 
Aufruf abgitimmt. Derfelbe erhielt dur 78 gegen 39 
Stimmen vorläufige Annahme. — Man verfichert, viele 
Stimmen hätten fid deshalb für die Annahme erflärt, das 
mit er in die Kammer der Neichdräthe gelange, und hier 
noc andere ausführbarere Modiftfationen erhalte. — Hiers 
auf erftatteten die Abgeorbuieten Beitelmaier und Fries 
ri Namens des VI. Ausſchuſſes Bortrag über Aufhes 
bung des Lotto. Der Antrag geht auf Bitte an Se, 
Maj. den König, das Zahlenlotto binnen 3 Jahren nach und 
nad) eingehen zu laffen, und zwar durch Verminderung der 
Collekten und Ziehungen, nach Maßgabe des Einfließens der 
dafür beitimmten Dedungsmittelund unter Berüdjichtigung 
des angeitellten Perfonald, zur Dedung des dadurch in der 
Staatdeinnahme entitehenden Ausfalld einen-Gefegentwurf 
zur Errichtung einer Glaffenlotterie, und zur Einführung 
einer Erwerbſteuer, worüber bereird im Landtagsabſchiede 
von 1831 ein Gefegentwurf zugefihert wurde, ben Stän« 
den noch in gegenwärtiger Sigung vorlegen zu laffen, — 
Die nächſte öffentliche Sigung der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten it den 22ften d., zunäcft zur Berathung der vom 
iften Ausfchuffe bearbeiteten Anträge zu einigen Geſetz ⸗Er⸗ 
läuterungen. — 
Frankfurt, 19. April. Der in der heutigen Sibung 
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bed gefeßgebenden Körpers verlefene, bie Herabfegung ber 
Theilftühe des Kronenthälerd betreffende. Senatövortrag 
lautet, nad den „Jahrbüchern“, alfo: „Die Badiſche 
Regierung hat ımterm 12. April d. J. eine apa 
erlaffen, wonach die Biertel-Brabanterthalerftüde auf 39 tr. 
des 24 fl.» Fußes tarifirt worden find. In der dieffeitigen 
Berordnung vom Jahr 1793 ift nur der ganze niederrheinis 
ſche Kronenthaler im oberrheinifchen Kreis in Umlauf ges 
fegt und auf 2 fl. 42 fr. tarifirt worden; bie halben und 
viertel Kronenthaler find hiernady nur zulaffuägsweife zu 
demfelben Cours von den ftäbtifchen Gaffen und audy im 
allgemeinen Verkehr angenommen worden. Nach der ans 
geführten Großherzoglid, Badiſchen Verordnung ift zu bes 
forgen, baß von foldhen Theilftücden des Kronenthalers, 
namentlich wenn diefelbe in den Vachbarſtaaten Nachah⸗ 
mung findet, noch eine große Maffe auf den hiefigen Plag 
fommen und ben gegenwärtig fchon vorliegenden Verluſt 
nod) vergrößern würde, wenn nicht bahier die Verordnung 
vom Jahr 1793 aufs Neue mit dem Auhaug in Erinnerung 
gebracht wird, daß die Theilſtücke der Kronenthaler fein 
gefeglichesd Zahlungsmittel find. Da nun die bieherige zus 
laffungsweife Eirfulation der Theilftüde des Kronenthalers 
hiedurch Unterbrechung erleiden wird: fo hat der Senat 
mit loöbl. fändigen Bürgerrepräfentation dahin Conferenz 
gepflogen, daß die (bereits fchon mitgetheilte) Befanntmas 
chung fofert erlaffen werde, zum Erſatz der Theilſtücke des 
Kronenthalerd aber, Necheneifcheine nad) dem gleichfalls 
anliegenden Gefetentwurf freirt werden möchten. Köbl. 
ftändige Bürgerrepräfentation hat nadı Ausweis der Ant.*) 
eine hiervon abweichende Anficht geäußert, welcher der Ser 
nat in feiner Hinficht beipflichten kann, da durch die Zaris 
firung der Viertel» und fogar der halben Kronenthaler jede 
Ereirung von Recheneiſcheinen überflüffig wird, dieſe Tas 
riftrung felöft aber den bereit beftehenden Nachtheil noch 
vergrößern würde. Der Senat trägt daher bei der gejeß« 
gebenden Berfammlung anf verfaffungsmäßige Sanftion 
ber beiden Gefegentwürfe unter Nr. 1 und 2 mach feinem 
urfprünglichen Antrag an, da bei der Tarifirung der Theil⸗ 
ftüde bes Kronenthalerd die Emiffion von einer Million 
Gulden in Recheneifcheinen auf neun Monate nicht genügend 
motivirt erſcheint.“ — Die fpäter geichehene Annahme der 
Gefegentwürfe erfolgte mit einer Mojorität von 59 gegen 9 
Stimmen. — 

Frankfurt, 19. April. Heute Morgen ift in den hies 


7) Der Beſchluß der fländigen Bürgerrepräfentation vom 
‚28. April tautet, wie folgt: „Man trete zwar dem Ans 
trage der alsbaldigen Verrufserfiärung der Vierteltheils 
ſtücke des Kronenthalers zu 404 kr. und der Greirung 
von Recheneiſcheinen im Betrage von einer Million bei, 
jedoch unter der Bedingung, daß der Viertel= Kronene 
!haler fofort zu 39 Er. unter Annahme der in Baden ge= 
troffenen Gewichtöbeftimmungen tarifirt, der halbe Kro⸗ 
nenthaler aber, wie bisher, zu 1 fl. 21 fr. zugelaffen 
werde.“ 


gen Zeitangen eine Bekanntma ienen, 
allen Häufern befonbers —— 


dieſer Bekauntmachung find die halben Krowen und die Viers 


telöfronen, eben nicht im Werth herabgefeßt, wie man es 
bei dergleichen Vorgängen gewohnt ift, fondern ganz außer 
Cours gefebt, quafi verboten worden, Halbe und Viertels 
fronen find aber zwei Münzforten, die, wenn gleich nicht 
vollwichtig, hier (ehr ſtark im Gange waren, bei Wedel 
und allen andern Zahlungen im 24 Gulden-Fuß angenommen 
wurden, und beöhalb in bedeutender Mafie hier vorhanden 
find. Wie bied nicht ander& in uufrem Staate feyn kann, 
fe war die Berrufung, namentlid) die der Viertels, fchon 
rıhbar, mod) bevor fie amtlich befannt gemacht worden, 
üsrigensd vermuthete man nicht die Berrufung der halben 
Aronen, und cd ggg? sog wahrhaft in allen Eden hier 
mit Biertelöfronen. Cine Maffe von Meſſ⸗ und andern 
Rrhnungen wurben gezahlt im diefer Münzforte; naments 
lic) wurden aber ben fleineren Gefchäftsleuten, den Detais 
Iifen und Handwerkern Zahlungen in diefen Münzforten ges 
leitet, und diefe haben denn aud) heute einen fonft unges 
wohnten großen Vorrath davon. Es bebarf mithin feiner 
befmbern Erörterung, daß der Gefhäftsmann und Hands 
weiler, welcher feinen Kunden Meffe zu Meffe Gredit gibt, 
einen um fo empfindlicheren Verluſt erleiden muß. Wie es 
aber fcheint, fo hat man höhern Orts dieſes gar nicht bes 
rüdichtigt, benn wenn gleich das Nechneiamt bevollmäcdhe 
tigt worden, bie auf die Summe von einer Milion Buls 
ben ungeprögtes und außer Cours geiegted Gold» und Sil⸗ 
ber anzufaufen , iind dagegen Rechneifaffenfcheine zu 500 fl. 
auszugeben, auch noch andere anfcheinend vortheilhafte Bes 
dingungen dem Geſchaͤftsſtand gemacht worden, fo kann Alles 
dies den Detailiften, Handwerkern und der arbeitenden Glaffe 
nichts nüßen, ba biefe Feine 500 fl.» cheine gebrauchen kön⸗ 
nen. Man nehme aber nun;. B.an, daßgeitern einem Hands 
werfer nur Einhundert Brabanter Thaler in halben und Vier⸗ 
telöfronen bezahlt worden, fo hat er im günftigften Falle 
einen Verluſt von zehn Gulden zu erleiden; es ift aber auch 
möglich, ja wahrfcheinlich, ba er an dem Kronenthaler in 
halben und Biertelöfronen nnd) mehr verlieren wird, da viele 
abgefchliffen, mithin nicht vollwichtig find, und alfo daran 
(am Kronenthaler) mehr ald ſechs Kreuzer verloren gehen 
möffen. Der Detailit, Handwerker und Arbeitömann 
wiegt nicht die Zahlungen, bie ihm geſchehen. Das Redys 
neiamt wiegt nun aber das ihm zum Umtaufch gegen Rech 
neifcheine angebotene ungeprägte und verrufene Geld, rich⸗ 
tet ſich nach beffen wirklichen Silberwerth, und fo wird 
es aud; derjenige thun, welcher den Mittels und arbeitens 
ben Stand geringere Summen als 500 fl., in halben und 
Biertelöfronen zur Auswechfelung anbietet und anbieten 
muß, da er des Geldes gebraucht. So bleibt und wird 
ber Verluft ungeheuer, derallgemein hier durch diefe Vers 
rufung beider Müngforten entfieht. An Preußifchem Geld 
ift jegt auch Fein Ueberfluß hier und noch weniger am ande⸗ 
ser Eonventionsmünze, ald halben und Biertelöfronen. 
Aber das hier ergangene Verbot wird auch die Bewohner 
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der unfliegenben Länder beforglich und nicht geneigt zur Ans. 


nahme von halben und Biertelöfronen machen. Es iſt des⸗ 
bald die Aufregung der Gemüther, die man heute aucd im 
Mittelftande hier bemerkt, fehr natürlich und eine Stodung 
bed Verkehrs mußte ſich augenblicklich einigermaßen fühlbar 
machen. — Man erzählt übrigend, daß am Montag ein 
hiefiges Handlungshaus, deffen Chef Mitglied des Senats 
ift, verweigerte, eine Wechfelzahlung von mehr al85000 fl. 
in Viertelöfronen anzunchmen. Der Acceptant des Wech⸗ 
feld beftand auf der Annahme diefer Münzforte, und ers 
flärte eher den Wechfel auf ſich proteftiren zu laffen, als in 
anderer Münzforte zu zahlen. Die Proteflation erfolgte 
von Seiten ded Handlungshaufes und der Acceptant ftelite 
beöhalb eine Injurienfiage gegen erftered an. So follen 
noch einige ähnliche Fälle ſich in den legtern Tagen hier ers 
eignet haben. Nicht weniger bereitet die Berrufung obiger 
ünzforten in der Abthuung ber auf Lieferung gefchehenen 
Verkäufe im Effeftenhandel Schwierigkeiten. (Irk. M.) 
Folgendes it der auf dem Rechneiamte aufgelegte Tarif 
der verfchiedenen Münzforten, welche feinen feften Cours 
haben: a) Holläudifhe Zehn, Guldenftüde zu 9 fl. 30 fr. 
b) Friedrichsd'or zu I fl. _c) Franzöfifhe Zwanzig Frans 
fenftüce 8fl. 45 fr. d) desgl. Künfs- Franfenthaler 2 fl. 
15 fr. e) desgl. ganze Laubthaler 2. f. 30 fr. f) Spas 
nifche Piafter 2 fl. 15 fr. g) Ganze Preußifhe Thaler 
1f.43 fr. bh) Halbe Kronenthaler I fl. 12 fr. i) Vier 
tel Kronenthaler 36 fr. k) Die Marffein Gold nicht uns 
ter 14 Karat 300 fl. 1) Die Mast fein Silber nicht unter 
12löthig 20 fl. — — 

Dresden, 15. April. Heute trat die erſte Kammer 
bem Beſchluſſe der zweiten, daß das Spielen in auslän—⸗ 
bifchen Rotterien nicht verboten ſeyn foll (wohl aber 
bad Eolligiren) mit 22 gegen 7 Stimmen bei, - Der wegen 
Beitrafung des Lotto's und der Theilnahmenn ausländifchen 
Eotterien vorgelegte Entwurf wollte dad Spielen in ands 
ländifchen Potterien um den fünffachen Betrag des Einfages 
firafen, und dieß mit einer Strafandrohung verbundene Vers 
bot war bei der erften Berathung in der erften Kammer mit ger 
zinger Majorität angenommen, in der zweiten, wohl mit in 
Folge bes energifhen Widerſpruchs v. Thielau's, mit32 
gegen 27 Stimmen verworfen worden. Dem Beſchluſſe der 
—5* Kammer, bei Beſtrafung des Lotto's Geldſtrofen mit 

reiheits trafen (Arbeitshaus und Gefängniß) zu cumuli⸗ 
ren, traf die erſte Kammer bei, blieb aber bei dem Ents 
wurfe ftehen in Bezug auf-die wichtige Frage, ob die Vers 
waltungsbehörde zu Unterfuhung und Beftrafung diefer 
Vergehen competent ſeyn folle, wie die Regierung beabs 
fichtigt, gegen dad am vergangenen Landtage angenommene 
Princip, daß die Berwaltungsbehörden (die Polizei) feine 
längere Freiheiräftrafe als adıt Wochen Gefängniß zuguers 
kennen befugt find, und obgleich die Strafe in Bezug auf 
das Lotto dreijähriges Arbeitehand überfteigen kann. Die 
zweite Kammer hatte fich für die Gompetenz der Zuftigbes 
hörden ausgeſprochen. — Einen wichtigen Autrag hat die 
zweite Deputation der zweiten Kammer geftellt, die Bes 


förderung ber Perfonen durch Fuhrwerk ganz 


frei zu geben, und die in diefem Bezug zu Gunften der 


Poftanftalt beftehenden Verbote aufzuheben; bie dritte Der 
putation ber erften Kammer hat ſich bereits für diefen Arte 
trag erflärt. Auch it bad Einverftändniß der Etändever« 
fammlung faft nicht zu bezweifeln. — * 

Wien, 16. April. Dieſen Morgen iſt die Gemahlin 
des Preußiſchen Geſandten, die Gräfin von Maltzahn, in 
Folge einer ftarfen Berfältung geftorben. Die game Stadt 
nimmt‘ den innigiten Antheil an dieſem traurigen Ereigniß, 
benn die Verblicdyene war allgemein geihägt. — Aus Trieft 
wirb gemeldet, daß bafelbit ein heftiged Feuer mehrere 
große Waaren » und GetraidesNiederlagen zerftört habe. 
Der durch den Brand —— Schaden ſoll bedeutend ſeyn. 

Jtaltien. 

Trieſt, 13. April. Unſer Platz wurde geſtern von ei⸗ 


nem großen Brandunglück betroffen. Eins unferer größten -- 


Maaren, Magazine, bekannt unter bem Namen „alte Zufs 
ferraffinerie,” ging ganz in Flammen auf. Die darin 
aufgehäuften Borräthe beitanden aus Waizen, Sämereien, 
Baumwolle, Zuder, Kaffee und andern Artifeln, deren 
Gefammtwerth man über eine halbe Million Gulden ans 
flug und wovon faum zwei Fünftel gerettet werben konn⸗ 
ten. Leider haben wir den Berluft mehrerer Individuen 
zu beflagen, welche fich in das Innere hineinwagten, wo 
fie entweder erfticht oder unter dem einftürgenden Gebälfe 
begraben wurben, (Handelsb. bed Defterr. Lloyds.) 

Die Handelds und Sees Berichte des Defterreichifchen 
Lloyds vom 13. April fagen über das bereits erwähnte 
Erdbeben: Der Capitain Anaftafio Eollura von der Gries 
chiſchen Polacca St. Antonio, welche in 21 Tagen von 
Bolo und in 14 von Hydra heute hier einlief, berichtet; daß 
fi 8 Tage vor feiner Abreife von Hydra täglich fo furdhts 
bare Erbftöße fühlbar mochten, daß 5 bis 600 Häufer zus 
fommenftürzten, die Benölferung an Bord der Schiffe ges 
flüchtet war und einige Menſchen dabei umlamen. Die 
nadı jenem Hafen gelangten Nachrichten befagten, daß fl 
in Poros die Erde — hatte, in Santorino ein D 
verfunfen und in Spenzia Befhädigungen dadurch verurs 
facht worben waren. Auch in Morea, in dem in der Nähe 
von Tripolizza gelegenen Dorfe Bades, verſpuͤrte man bies 
fed Phänomen heftig. — . 
rantreid. 

!yon, 12. April. Die Rückkehr der Apriljahredtage 


"hat in unferer Stadt wieder zu Beumruhigung Anlaß geger 


ben. Kaum hatten in vergangener Woche bei den niebrigen 
Preifen der Seide einige Häufer neue Anfäufe gemacht, 
und ſich in TChätigkeit gefegt, ald neue Gerüchte, deren 
Urfprung man faum auf den Grund fommen kann, Alles 
unterbradhen. Die Arbeiter haben, wie vor zwei Jahren, 
eine Tobtenmeffe für die Gefallenen verlangt, die ihnen 
verweigert worden; fle haben baranf befchlojfen, in einem 
feierlichen Zuge nadıy dem Gottedader zu wandern, und 
bort bei Reden und Gefängen fich der Gefallenen zu erinnern, 
Auch dieß ift vereitelt, Die Nacht vom Sonntag auf ben 


- 
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Montag (vom Item auf den 10ten) war bad Militair in ben 
Gafernen und den Forts: unter Waffen; fcharfe Patronen 
waren vertheilt , :Patronillen durchzogen die Straßen, und 
die Wachen waren verdorpelt. Jetzt heißt. #8, man wolle 
ſich fhlagen, und nur bie zum 1. Mai ſey die Gelegenheit 
verfchöben.. Was iſt der Grund diefer peinlichen Sagen und 
Beſorgniſſe? Gewiß die große Noth der Arbeiter. Uber 
die nachſte Veranlaſſung? Einige, ihrer alten Erklärungs⸗ 
Art getreu, behaupten, es gebe Menichen, die Alles anfres 
gem, um dieNothwendigfeit eines boftrinairen Minifteriums 
‚zeigen; «Andere bringen biefe Bewegungen mit der legi⸗ 
timiftifcdyen Enbieription für. die Arbeiter in Verbindung. 
Man wiederholt die Erfindungen der Pariſer Blätter von 
einer’ beabfichtigten Landung Heinrichs V. im mittäglichen 
Ftanfreich, von einem Aufftande in der Bender, von 
dem Aufenthalte Heinrichs V. in der Gegend von Cham: 
bery.) Gewiß it, daß die Pegitimiften ziemlich fröhlich 
find, und von. der nächſten Zufuuft viel erwarten; gewiß, 
auf ber andern Seite, daß man aufs neue das abgejchmadte 
Gerücht zu verbreiten fucht, Ludwig Philipp ftehe in Unters 
handlung mit Heinrich V. Ich glaube, daß, obgleich man 
in Chalons gefagt hat, mar fchlüge fich in Lyon, und bier 
andere Orte in Inſurrection begriffen vorgibt, alle dieſe 
Sagen mit der feſten Gründung eines neuen Minifteriums 
verſchwinden werden. Schaden haben fie indefjen ſchon 
viel gethan, ba jedermann fein Geld an ſich hält, und alle 
Belt vor neuen Ereigniffen, die doch faum möglich feinen, 
ittert. Failliten könntenleicht die Folge davon ſeyn. Eins 


und Rüdzahlungen in der Sparkaſſe verhaltenſich wie 4: 

9, Beweis ron Mangel an Zutrauen. — 
*) Madden legten Nachrichten aus Görz hat ber Herzog 
von Bordeaurg feinen bisherigen Aufenthalt gar nicht ver» 


laſſen. 


(Allg Ztg.) 
Bekanntmachung. 

Friedrich Martin, Rothgerbermeiſter von Creußen, 
wlinfcht mit feinen Gläubigern ein Uebereinkommen zu treffen, 
Es werben zu biefem Zwecke ſaͤmmtliche Glaͤubiger auf 

Montag, den 22. Mail. 8. felih 9 Uhr 
bierber unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die Auffen» 
bleibenden dem Beſchluſſe der Mehrheit beitretend angefehen 
werden. Schnabelwaid, am 31. März 1837. 
Königliches Landgericht Pegnit- 
Ertt, Tor, 
— — — — — 
Anzeigem 
Sacob Würzburger, 
Kanzleiftrafe 1a 
empfiehlt fein in gegenmärtiger ‚Leipziger Meffe neu 
aſſortirtes Waarenlager aller Gattungen feiner und 
mittelfeiner Tuche, Caſimirs, Drap Zephyrs in den 
neueſten Modefarben; eine ausgezeichnete Auswahl 





Im Berlag der Geh. Kommerrath Hagen’fhhen. Erben, 


der mobernften Deinfleiderzeuge, 


Affm. v. Gelb, 


in, facionirten und 
geſtreiften Soemmercafimirs, London Pigues, a 
‚DensBilets, nebſt mebreren.neuen Artikeln, Durch 
perſonliche Einfäufe ift er im Stande, feine werebrli- 
den Abnehmer ſowohl durch eine fchöne Auswahl ala 
billigfte Preiße zufrieden zu ftellen. 


ei — 

Bruͤß ler Damen ⸗ Mäphen- und Rinder ⸗Strohblue, 
fo, wie eine ‚große Auswahl Stroh⸗ Verzierungen und Modes 
band, das Meuefte, was datin erfchienen iſt, auch Hetten⸗ 
Knaben⸗ und Kinder · Strohmutzen, in beliebiger Fotm, em⸗ 
pfehle ich zut geneigten Abnahme. 

Friedrich Chriſtian Baperlein. 


— — — — — e 
Mein von der Leipliger Meſſe neu affortirtes Tuch⸗Lager 
von feinen nnd mittelfeinen Niederländer und Preufifchen Zfre 
ern empfehle ich hiemit mit der Verſichetuug der reellften und 
billigften Bedienung. 


HM. Wilmersdörffer. 


In der Dreiiengafje, ım dem Haufe 360, ift auf Jakebi 
das untere cder das mittlere Quartier zu Re Argon 
jedes hat 2 Eruben, Boden, große Küche und foriftige Be» 
quemlichkeiten 


——mmm çæ — — 
Den 27flen d. Wirs. fährtfeine Icere Chaife nah Bam⸗ 
berg; bei Rahm am Grabentdas Mäberr, 


Am Dienftag den 25. Aprit Vormittags um 9 Ubr wer— 
den in dem Gaſthof jur Schwane dabier 2 Srüdfaf Rhein— 
mein, jedes zu 16, Gimer, von Gewaͤchs nabe am Johannes⸗ 
berg, von vorzuͤglichet Ghte, im Ganzen oder getbeilt, bis 
zu einem Eimer, nachdem fi Häufer finden, gegen baare 
Zablung meifibietend. verfauft, Bayteuth, am 19. April 1837. 

— — — — — 
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Deutfdhland. 

Münden, 21. April. Geftern früh it. Se. Kaiferl. 
ob. der Großfürft Michael von Rußland hier angefommen. 
e. Raiferl. Hoh. wohnte Abends dem Theater bei, wo das 

Schaufpiel: Kaifer Friedrich und fein Sohn, von Raupadı, 
zum erftenmal aufgeführt wurde. Der Großfürſt wohnt 
zwar im Gafthaufe, wird aber mit Königl. Equipage bes 
dient. — Auch Ihre Kgl. Hoh. die Frau Großherzegin von 
Baden und Ihre Durchl. Fran Erbpringeffin von Hohens 
zollernsSigmaringen find geftern hier angefommen, und im 
Dallaft der Frau Herzogin von Leuchtenberg abgeftiegen. — 
Shre König. Hoh. die Frau Großherzogin begibt ſich von 
bier nad) Wien. — >: j 
Die Kammer ber Reichsräthe hat in ihrer Sigung vom 
17. April über den Beichluß der Kammer der Abgeordneten 
vom 17. März d. 3., den Gefegentwurf wegen einiger Er⸗ 
gänzungen bed Befeßes vom 15, Auguft 1823 über Einfühs 
rung der Landräthe betreffend, berathen und beſchloſſen: 
1) den Beſchlüſſen der Kammer der Abgeordneten zu dem 
Artikeln V. und VT.; — dann zu dem Zufagartifel VIT. des 
Gefepentwurfs die unbedingte Zufimmung, 2) den Artifeln 
1. U. III, und IV. die Zuſtimmung nur unter folgenden Mor 
dififationenzuertheilen: a) daß im Art. UI. nach den Wors 
ten: „Die relative Stimmenmehrheit‘, der Beilag einge 
ſchaltet werde: „welche jedoch wenigſtens ein Biertheil der 
. Gefammtitimmen betragen muß’, b) daß dem Art. IV. 
noch der Beifag vorangeftellt werde: „Die zu Landraths⸗ 
tandidaten gewählten, ober vom König unmittelbar zu lands 
rarhömitgliedern ernannten Standedherren und erblidyen 
Reicheräthe haben der betreffenden Kreidregierung die Abs 
Ichnung der Wahl oder der Königlichen Ernennung ledig» 
lich —— wonach daun der übrige Inhalt des Art. 
IV. wit der von ber Kammer der Abgeordneten beſchloſſenen 
Modiſtkation, und mit nachfieheuder Faſſung des Eingangs 
folgen würde: „Die Ablehnbarkeit fowohl der Candidatur 
ald der Koͤnigl. Ernennung zu der Stelle eines Landraths⸗ 
mitgliebes aus den übrigen Glaffen dagegen richtet fich 16.5 
3) dem vierten Antrag der Kammer ber Abgeorbneten, 
„daß diejenigen Erfparniffe, welche aus triftigen Gründen 
noch zu Feiner Berwendung geeignet find, nad) hergeftellter 
Rechnung fogleich Werzinslich angelegt werben,” 
die unbedingte Zuftimmüng zu erhalten, — dem erften Ans 
frage, „daß die Nevifion des Ausſcheidungsgeſetzes durch 
bie Regierung baldigit bewerfftelliget, und dabei das Prins 
zip der materiellen Ausſcheidung ind Auge gefaßt 
werde,” dagegen die Zuftimmung zuverfagen; 4) dem zwei⸗ 
ten Antrage der Kammer ber Abgeordneten nur in folgender 
Faffung beizuſtimmen: „daß, wo möglich, der Termin für 
den Zuſammentritt des Landrathes auf einen früheren Zeits 
punkt im Jahre anberaumt, und den Kandrathömitgliebern 


zeitiger angefünbdigt werben möge”’; 5) bembritten Antrage 
der Kammer der Abgeordneten nur in nachftehender Faffung 
die Zuftimmung zu ertheilen, „daß die Regierung die von 
den Sandräthen geftellten Anträge möglichſt berücfichtigen 
möge." 6) Mit diefen Befchlüffen verbindet die Kammer 
der Reidydräshe noch die weiteren Anträge, daß Ge. Königl. 
Majeftätim verfaffungsmäßigen Wege gebeten werben möge: 
a) durch authentifche Erläuterung des $. 20 des Geſttzes 
vom 15. Nuguft 1828 die Beftimmung zu erlaffen, daß uns 
ter ben Bevollmächtigten der bei der Landrathsverſammlung 
nicht erfcheinenden Standesherren und erblichen Reichsräthe 
zur Einſicht offen ftehenden Landrathöprotofollen auch die 
fämmtlichen an den Landrath gelangten Mittheilungen ber’ 
Kreisregierung zu verftehen feyen; b) den zu diefer Eins - 
ſichtnahme gefeglich beftimmten Termin von 48 Stunden auf 
6 Tage zu erweitern. — 

Ueber einen in öffentlichen Blättern erwähnten Borfall 
in Negendburg erhält man jest amtlichen Aufſchluß. Die 
Handwerksgeſellen weigerten fi), den von ber Regierung 
angeordneten monatlichen Beitrag von 6 fr. zum Kranken⸗ 
haufe zu entrichten, ftellten die Arbeit ein, und hielten 
tumultuarifche Zufammenfünfte. Hierauf wurde nad) vers 
geblichen Berfuchen Der Güte polizeilich eingefchritten. Die 
Verhaftungen zogen einen Zufammenlauf von Neugierigen 
vor bem Natbhaufe uach ſich, die zur Herftelung ber Goms 
munifation durch Rinienmilitair und Landwehr zerftreut wurs 
den. Es find gegen 70 Individuen verhaftet worden, wor 
von die Rübelöführer dem K. Kreis» und Etadtgericht zur 
Eriminalunterfuchung übergeben, die übrigen wegen Blaus 
machens (Nichtarbeitend an Werktagen) abgeitraft und ents 
laffen wurden, Die Ordnung it nidt im Geringiten ges 
Rört worden; bie widerfpenftigen Handwerfögefellen haben 
das Thörichte ihres Benehmens eingefehen, und find wieder 
in Arbeit gegangen. — 

München, 21. April, Ein biefiger Vanfier hat um 
ein ausſchließliches Privilegium zu Einführung Am es 
rifanifher Dampfmühlen in Bayern nachgeſucht, 
dad Etaatdminifterium des Innern aber fidy nicht bervogen 
gefunden, barauf einzugehen. Bielmehr wurde fo eben 
an alle Kreisregierungen ber Auftrag erlaffen, die Mühlen» 
befiger in ihrem eigenen ntereffe aufzumuntern, ſolche 
Mühlen anzulegen, überhaupt alles Mögliche zur Verbeffes 
rung und Hebung ibres wichtigen Gewerbes anzuwenden. 
— Nachrichten ang Athen fchildern die Entwickelung der 
dortigen Berhältnifje unter Hrn. v. Rudharts fräitiger 
Leitung günſtig. Deffen ganze Familie ift bereus ad) 
Ankona zur Einfhiffung abgereift. Ein bieſigeen onfiers 
hans hat mehrere Einfänfe zur häuslichen Einridinns Der 
felben bei biefigen Gewerbsleuten zu beforgen. — — 

Das von Thorwaldfen verfertigte Modell zn Zhilierg 
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Denkmal ift jetzt aus Rom in der K. Erzgießerei zu München 
eingetroffen. — 

Die Zahl der LottosGolleften in Bayern war im Jahr 
1843: 5025 tm Jahr 1844: 496; im Jahr 1844: 489; 
mworaud hervorgeht, daß diefelben bid zum Jahr j1837 um 
34 vermindert worden find, Zur Bevölferung der acht 
Kreife verhalten ſich die Einfäge in der Art, daß im Durch ⸗ 
ſchnitte pr. Kopf jährlich treffen: 1) im Rheinkreiſe 23 fr; 
2) im Dbermainfreife 24 fr.; 3) Negenfreife 33 fr.; 4) 
im Untermaintreife 36 fr.; 5) im Rezatfreife 40 fr.; 6) 
im Unterbonaufreife 1 fl.; 7) im Oberdonaufreis 1 fl.26 fr. ; 
8) im Iſarkreiſe 1.58 kr. — 

Berlin, 19. April. Aus Tilfit geht unterm 15ten 
d. Mis. folgende betrübende Nachricht ein: „Das große 
Unglüd, von welchem unfere Niederung im Jahre 1829 
betroffen wurde, hat ſich heute auf eine ſchreckliche Weiſe 
erneuert. Wenn auch in den legten Tagen ein bedeutender 
Schneefall Statt gehabt und man aus Rußland Nachricht 
von noch ftärferem hatte, fo glaubte man doch nicht, daß 
das Waffer der Memel in furger Zeit eine fo entjegliche 
Hohe erreichen wurde, als diefes heute früh der Fall war. 

- Mit 17 Fuß Wafferftand fegte fich geftern die Eisdecke des 
Stromes in Bewegung; im Laufe der Nacht flieg derfelbe 
bis auf 214 Fuß, nur 6 Zoll weniger ald in jenem Jahre, 
Ein fat plögliches Fallen dieſer fait eine Meile breiten Waſ⸗ 
fermaffe um mehrere Fuß ließen diefen Vormittag nur allzu 
fehr befürchten, daß unterhalb ſchweres Unheil angerichtet 
fegn müffe, und in der That erfahren wir dieſen Abend, 
daß auf dem liuken Rußsund rechten Gilgeufer fünf vers 
ſchledene Dammdurdbrüche Statt gefunden haben, wodurch 
dad ganze große fruchtbare Delta zwifchen beiden Strömen, 
die Raufehner Niederäng genannt, vielleicht 100 und mehr 


Drtſchaften enthaltend, jo tief unter Waller geſetzt iſt, daß 


von den meiſten Gebäuden nur die Dächer aus den Fluthen 
hervorragen. Den ganzen Umfang des Unglücks kennt man 
in dieſem Augenblick noch nicht; daſſelbe muß aber um ſo 
rößer ſeyn, ald es fait unerwartet gefommen iſt und die 
affermajfe noch fehr umfangreiche Eisſchollen mit fich ges 
führt hat. Der Chauffeedamm durch das Memelthal, von 
welchem die Erbarbeit im vorigen Herbit vollendet worden 
it, bat vortrefflich gehalten, obgleich dad Waſſer an eini⸗ 
gen Stellen fait die Krone erreicht hatte. — 

Berlin, 20. April. Geftern Nadımittag um 33 Uhr 
verftarb hierſelbſt nach kurzem Krankenlager im faft vollen« 
deten 7Often Lebens jahre der K. Wirkt. Geh. Staats» und 
Kabinets⸗Miniſter, Chef ded Minifteriums der ausmärtis 
gen Angelegenheiten, Herr Ancillon, Excellenz, — ein 
Mann, gleich ausgezeichnet ald Staatdinann, wie als Phi⸗ 
loſoph und Pubtizift, Staat und Wiſſenſchaft erleiden durch 
diefen Todesfalld einen jehr empfindlichen und in mehr ald 
einer Beziehung gewiß fchwer zu erfegenden Verluſt. — 

Stuttgart, 20. April. Der Schneefall vom 17ten d. 
war nach allen bis jegt und zugefommenen Nachrichten 
durch) das ganze Land und weiter mehr oder minder verbreis 
tet, und hat bebeutenden Schaden und ſelbſt Unglüdsfälle 
verurfacht. Die bedeutendfte Maſſe von Schnee ſcheint in 


Tuer }- * in en. F — 24 
Der Uwgegend voh Stuttzart nnd gegen den Fuß ber Mb zu 
gefallen zu feyn. Der Schnee lag fo hoch, daß der Bahn⸗ 
ſchlitten, um an einzelnen Stellen den zufammengemehten 
Schnee durchzubrechen, mit 12 Pferden befpannt werben 
mußte. Bei Kirchheim u. T. häufte ſich der unter dem hefs 
tigften Sturme gefallene Schnee an manchen Stellen manns⸗ 
hod auf, und führte einen traurigen Unglücksfal in der 
Nähe der Stadt herbei. Ein Schäferbube von-15 Jahren 
murde am 17ten Nachmittags af der Hanweide im Schuee 
erſtarrt und tobt gefunden, Wahrſcheinlich it, daß ders 
ſelbe, ber feine Heerde nad) Haufe treiben wollte, und kei⸗ 
nen Hund bei fih hatte, von den vergeblichen Anftrenguns 
en, bie Schafe von der Stelle zu bringen, erfchöpft, zu 
: —* nt, und er —— verweht wurde. Von 
er Heerde gingen einige Mutterſchafe und der größere Thei 
der Laͤmmer Grunde, — ig eg 
„Gotha, 15. April, Erft am 9. April hat bie Arnol⸗ 
difche Rübe nzuckerfabrik — eine große Anftalt in einem fleis 
nen Lande — ihre erfte Campagne beendigt, nachdem fie 
nicht früher ald zwei Monate nad) der Rübenernte, fpät 
im November v. 3. ihre Arbeiten hatte beginnen Fönnen, 
Die Fabrif würde ihren Rübenvorrath ſonach ſchon Anfang 
Februard verarbeitet haben, wären. ihre Einrichtungen im 
Detober fo volltänbig gewefen, wie fie ed gegenwärtig find. 
Dem ungeachtet haben die, 6 Monate in flachen Fehmen 
(Gruben, etwa 2 Fuß tief, woraus dachförmig die Rüben 
hervorragen, und mit Stroh und Erbe bededt find) aufbes 
wahrten Rüben ſich fo gut erhalten, baß der Zuderertrag 
noch bis jeßt ergiebig und die Befchaffenheit des Zuckers gut 
eblieben ift — tin Umftand, welcher vieleicht mit auch der 
ethode, nach welcher diefe Fabrif arbeitet, zuzuſchreiben 
feyn bürfte,.der ded Dr. Zier. Dem Bernehmen nad 
follen auch die andern befannten Verfahrungsweifen in der 
Arnoldifchen Fabrif geprüft worden, der Sieg aber ber ers 
wähnten Methode geblieben feyn, Referent hat die Fabrik 
in allen ihren Theilen in Augenfchein zu nehmen Gelegenheit 
gehabt und einen mufterhaften Bufmmsenigung — 
wahrgenommen. Die trefflihen, aus den Werfftätten zu 
Mägdefprumng am Harzehervorgegangenen vier bydrau⸗ 
ũſchen Preffen, die Reiben und Wieden find im zweiten 
Stod aufgeftellt; fie werben von einer Ochfenmühle getries 
ben und ſichen mit einem Rinnenſyſtem in Verbindung, wel⸗ 
ches die Säftein die Keſſel u. ſ. w. führt, Das ganze Werf 
wird durch erhittte Luft geheijt; daͤs Thermometer auf dem 
vierten Trodeuboden zeigte bei. meiner Anwefenheit 30° 
Reaum. Zu diefem Zwede find nicht nur die Feuerungen 
überhaupt benust, fondern in der Mitte des Hauptgebaͤudes 
erhebt fich ein thurmartiges mafjives Gebäude, welches im 
einem unterirdifchen Gewölbe geheijt wird und nicht nur 
ur Erwärmung der Böden, fondern hauptſächlich zum 
Fertigtrodnen des raffinirten Zuders beftimmt if. 
Die Proben ſolchen Zuders haben Refer. vollfommen bes 
friedigt und er muß die Fabrifunternehmer loben, daß fie 
nur wirklich. raffinirten Zuder in dem Handel brins 
gen, und auf folde Weife denwechten Weg einſchlagen 
wolien, das Vorurtheil zu entfernen, welches dem Rüben 
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uucker einen Theil —— — des Indiſchen Rohr⸗ 
Juckers abſprechen möchte. Drei große Böden tragen eine 
Laſt des fchönften rohen Zuckers, die Tauſende von Gents 
nern wiegen mag, und deffen Rafftnirung im Mai beginnen 
fol. @iner der Fabrikdirigenten hat diefe Kunſt praktiſch 
erlernt und feine Meiſterſchaft bereits bewährte. — Das 
Wohlthätige diefer Anſtalt für Gorha und feine Umgegend 
liegs auf bee Hand; deun ber Betrag der Erzeugungskoſten 
des inlandiſchen Zuders, welcher bisher mit dem faufmännis 
ſchen Geminn im das ferne Ausland abflof, wird nun. uns 
ter die Landleute, die Baugewerfe, die Kabrifarbeiter, und 
bie Unternehmer und ihre Gehülfen getheilt, zugleich aber 
wirb durch den Rübenbau der Adergrund .verbeifert, und 
durch die Rückſtände den Biehhaltern ein treffliches Futter 
während des Winterd gefhafft, infofern die Papiermadher 
biefelben nicht verbrauchen koͤnnen. — Es ift zu wüufchen, 
baß überall, wo im Deutfchen Baterlande ſoiche Kabrifen 
unternommen worden find, die Unternehmer mit gleicher 
Einſicht und Beharrlicheit, wie die Herrn Arnoldi, die 
Hinderniſſe befiegen mögen, melde jedem Werke in feis 
nem Beginnen entgegenitchen! Möge aber audy überall den 
Gründern folder Anftalten der Danf und die Hochachtung 
ihrer Mitbürger aljo lohnen, wie bei ung dem hochverdien« 
ten Rath Arnoldi, defien gemeinnügiged Wirken von 
Tauſenden gefegnet wird! (Fr. M.) 


Sranfreid. . 

Paris, 18. Apri. De, Geſetzvorſchlag zur 
Apanagirung des Herzogs von Nemours ift 
zurückgenommen worden. — — 

Das Gefegprojeft zur Dotation des Herzogs von Ors 
leans Inutet fo: 1) Die dem Herzog von Orleand durch 
Art. 20 des Geſetzes vom 22, März 1832 angemwiefene Dos 
sation wird auf ....... Cder König hatte nicht erlaubt, die 
Summe durch Zahlen zu beftimmen) erhöht. und vom Tage 
ber Vermählung am bezahlt, 2) Sollte der Herjog von 
Drleans zuerſt und vor feiner Gelangung zur Krone fter- 
er fo erhält feine Wittwe jährlich 300,000 Fr. ausbe, 
aeg — 


Großbrittaniem. 
London, 12. April, Der Antrag. auf Abſchaffun 

der Peitſchenſtrafe in der Engliſchen Armee ift im Unters 
haufe abermals gefcheitert. Major Fancourt erflärte, 
wiewohl er wiſſe daf die Hauptgegner feines Vorſchlags 
auf feiner (der toryſtiſchen) Seite des Haufes ſäßen, fo 
könne er doch nicht umhin, benfelben im Jutereſſe der 
Menichlichkeit und der Brittiichen Nationalwürde wieder 
und wieder zu erneuern. Sein Vorſchlag ging dahin, eine 
nochmatige Comite zur Unterfuchung der Sache niederzits 
feßen, weil die vorjährige Commiſſion aus fieben Mitglie« 
dern gebildet worden, bie von vornherein für Beibehaltung 
der Strafe eingenommen, und hiernach nicht ganz unbe⸗ 
fangen geweſen ſeyen. Doch ſelbſt aus dem Berichte dies 
fer Commifflon gehe hervor, daß eine theilweife Aufhebung, 
diefer Strafe, wie man fie in einzelnen Heerabtheilungen 


verfucht, die bejten Foigen gehabt habe, während die häus 


fige Verbängung berfelben alles Selbftgefühl. bei den Sols 
baten abitumpfe, unb die Uebelthäter gegen diefe Züchtis 
gung gleichgültig mache, fo wie es denn nicht nur unmenſch⸗ 
lich, fondern auch unfinnig fey, eine folche Unzahl von 
Peitfchehhieben zu biftiren, da nach fünfzig Streichen der 
Gezüchtigte ſchon ganz betäubt ſey. Der Redner erinnerte 
an die befannten Erklärungen bed Herzogs von Wellington 
vor ber Gommifiion, welche Reflamationen Preußifcher 
Offiziere veranlaßten, und führte mamentlich aus ber das _ 
maligen Gegenſchrift des Generald v. Grolmann dad Urs 
theil an: „Der gemeine Englifcye Soldat ift ein roher, 
kräftiger zu der das feinem ganzen Bolfe gemeinfame 
ſtarke Nationalgefühl theilt, und damit in fich alle Eigens 
ſchaften eines trefflichen Soldaten vereinigt. Indem warn 
ihn aber von ber menfchlichen Geſellſchaft völlig trennt, ihm 
durch ausgeſucht graufame Strafen herabmürdigt, hat man 
ihn brutal gemacht, und dahin gebracht, daß er in den nies 
brigften thierifchen Genüffen feine Befriedigung fucht, ohne 
bie mindefte Ausſicht auf eine Verbeſſerung feiner Lage.“ 
Major Fancourt frägt das Haus, ob ed nicht wünſchens⸗ 
werth fey, ben Brittifchen Soldaten von diefem Brandmal 
zu befreien. — Obrit Thompfon;, der für die Motion 
ſprach, führte an, er freue fi, daß hundert Peitfchenhiebe 
jegt wenigſtens ald das Marimum der Strafe feitgefegt 
feyen, benn noch vor 30 Jahren, ald er zu einer folchen 
Reduftion gerathen, habe ihn der Borfiger ded Kriegsge⸗ 
richts gefragt, ob er mit des Königs Dienft Scherz treiben 
wolle, und am folgenden Tage ſeyen er und noch ein Offi« 
ier, ber feinen Rath gebilligt, auf ein halbes Jahr für uns 
fähig erklärt worben, in einem Kriegögerichte zu ſitzen. 
Rußland 
Dbdeffa, 28. März. Im Folge der größeren Ausdeh⸗ 
nung unferer Berbindungen mit den nördlichen Häfen Euros 
pa’d und, des feit vorigem Jahre fühlbaren Mangeld an 
Transport» Fahrzengen von Seiten unferes Handelsitandes, 
hat fich die Zahl der in unferem Hafen aus dem Norden ats 
fommenden Schiffe fehr vermehrt. Bor zwei Jahren wehte 
hier zum erftenmale die Preußifche Flagge, die ung feitbem 
unausgefegt hefucht hat. Die Holländer, Hannoveraner, 
Dänen und Schweden, deren ‚Flaggen bis vor kurzem uns 
ferer Bevölkerung fait ganz unbefannt waren, oder ſich doch 
auf einige Verfuche im ſchwarzen Meere befchränft hatten, 
bringen und verfchiedene Waaren und holen dafür unfere 
Produkte. Bor einigen Tagen machte uns eine fchöne 


Brigg mit der Mecflenburgifchen Flagge bekannt; fie kam 


von Antwerpen, Geit der Wiedereröffnung der Schiffs 

fahrt bemerft man in unferem Hafen viele Englifche, fo wie 
Griechiſche und Sarbinijche Schiffe. — 

en 

Anzeigen. 

Der Einſender des D. K. unterzeichneten Artikels in Mr. 

91 dieſes Blattes wird hoͤflich erſucht, bei kuͤnftigen berartis 

gen Einſendungen enttweder eine gäͤnziiche Anonymitaͤt zu be⸗ 

obachten oder feinen Namen unabgekuͤrzt zu untetzeichnen, da 

durch eine Namensandeutung, wie bie im benannten Artikel 

gebtauchte, Dancer, mit jenem Autor, und deſſen Doftore 
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wurde weniget bekannt, irregeleitet und andere gleiche Nas 
menschiffte führende Perfonen flr Verfaſſer folder Auffäge 
und Empfänger der ihnen folgenden Repliten zu halten ver⸗ 
anlaft werden ann. Bayreuth, den 23. April 1837. 

“ Dr. Koelle. 


Die verehrlich en altiven Mitglieder ded Gefangvereind 


werden hiedurd; benachrichtigt, daß die nächſte Probe aus ' 
nahmsweiſe nicht am Dienftag, fondern am Zonnerftag - 


den 27ften d. M., von 7 Uhr Abends an, Statt findet. 
Bayreuth, den 23. April 1837. 
Die Vorſteher. 


— —— — — — — — — 

Der alle Jahre immer meht in Aufnahme kommende Rag« 
gozi, von dem Über 4 Million Krlige jährlich verfendet were 
den, wird mir von den Königl. Paͤchtern der Bäder Kiffin« 
gen und Bodtet, Herren Poljano, in Werlag für hier 
und der Umgegend gegeben. Meine Verbindungen mit Kife 
fingen fegen mic in dın Etand, ihn woͤchentlich frifh und 
um den billigften Preiß übergeben zu können. Um zahlreichen 
Zuſptuch bittet baher F. EC. Zapf, Driedsiermeifter. 


— — — — —— 

Don der Quelle erhalten: friſches Saidſchitet und Pil⸗ 
naer Bitterwaſſer Reintſch. 

unterzeichneter giebt ſich hiemit die Ehre ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß er naͤchſten Samſtag den zgften d. Mts. in dem 
Saale des geldenen Ankers vor feiner Abreife feinen verehrten 
Schuͤlern einen Abſchiedsball veranſtaltet, wozu er fie ſaͤmmt⸗ 
lich, die geehrten Aeltern und Verwandten, fo mie aud) andere, 
weiche an diefem Balle Theil zu nehmen gefonnen find, gehor⸗ 
ſamſt einladet. Die Ballordnung wird fo geftellt, daß jeder 
von ben verehrten ſaͤmmtlichen Anmefenden daran Xheil neh⸗ 
men kann. Bilters im Subfcriptienspreis find zu 30 fr. à Pers 
fon in meiner Wohnung, bei dem ehemaligen Eiloffermeifter 
Höfch anf dem Schlofplag, Nr. 264, zu haben ; an der Caſſe 
iſt das Entree 36 &r.; Gallerie gr. Der Ball beginnt Abends 
7 Uhr. Bayreuth, den 24. April 1037. 

Wilhelm Borktmann, 
Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden, 


EEE — — 
Jacob Würzburger, 
Kanzleiftrafe 113, 
empfiehlt ſein in gegenwärtiger Leipziger Meſſe neu 
aſſortirtes Waarenlager aller Gattungen feiner und 
mittelfeiner Tuche, Caſimirs, Drap Zephyrs in den 
neueſten Modefarben; eine ausgezeichnete Auswahl 
der modernſten Beinkleiderzeuge, in facionirten und 
geftreiften Sommercafimirs, London Piques,. Gel 
den⸗-Gilets, nebft mehreren neuen Artifeln. Durd) 
perfönliche Einkäufe ift er im Stande, feine verebrli- 
chen Abnehmer ſowohl durch eine ſchöne Auswahl ald 
billigfte Preiße zufrieden zu ftellen. 
Ferdinand Lorenz, Epikenhändier ans Bmota in 


Im Verlag der Geh. Kaumerrath Hagem'ſchen Erben. 





J 


Sachſen, bezieht gegenwaͤrtigen B 
bittet um gütige —2 ’ vanbenburger Markt und, 


In meinem Haufe ift die obere Etage,: be 
heizbaren Zimmern, Kabinet und en ne er 
zu vermiethen und kann glei im naͤchſten Monate bejogen 
werben. a Eart Degen, jun. 

In der Breitengaffe, in dem Haufe i 
das untere ober das mittlere —— ——— 
jedes hat 2 Stuben, Boden, große Küche und fonflige Be— 
quemlichkeiten 


In E. Mr. 273 auf dem Schloßpiatz, jwei T 
in den Manfarden, ift ein Quartier auf Jatobi zu isch en 
beftehend in einer Stube, Stubenlammer, Kuͤche und Holze 
iege. Das Mähere bei Meggermeifter Hopfmuͤller. 


In der Schrellengaſſe E. Nr, 317 ift das mittlere Quat⸗ 
tier von 2 Stuben, 2 Kabinetten ıc., entweder getheilt oder 
im Ganzen ju vermieihen. 
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Beuchmadyer v. Zeulenroda. — 


Kedasteur Carl Burgen 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Deutfhland . 

München, 20. April. Der verdienftvolle Erbauer 
der St. Pereraburger Eifenbahn, Ritter v. Gerftner, wels 
cher in Gefchäften eine Reife nach Deutſchland gemacht bat, 
hielt fih auch bier einige Tage lang auf, und*hat- unfere 
Merkwürdigkeiten, großen Bauten und Kunſtwerkſtätten 
in Augenfhein genommen. *) Mit befonderm Intereſſe ſah 
er die tecjnijche Wertſtätte unſers auch in Rußland durch 
vortreffliche Arbeiten befannten Mechanikers, Hru. Ertel, 
die ihm volle Befriedigung gewährte, in weſentlicher 
Zwed feiner Reife hierher ſchien ihm die Eifenbahn zu feyn, 
die von hier mach Augsburg geführt werben foll, und welche 
er nach den vielen in den öffen?lichen Bättern feit Jahr und 
Tag darüber enthaltenen Nachrichten über ihre Errichtung, 
wenigftens fchen zum Theil angelegt zu fehen hoffte; er 
fand ſich jedoch getäufcht, ald er vernahm, daß deren An⸗ 
iage, obgleich mit höchſter Bewilligung ſchon in ihren Ele⸗ 
menten, der Nivellirung, der Koſtendeckung u. ſ. w. ent⸗ 
worfen, doch noch weit von ber Ausführung entfernt ſey. 

Münden, 22. April. (Allg. Ztg.) + Die gleichzeitige 
Anwefenheit ded Großfürften Michael und der Großherzogin 
Stephanie bringt etwas Peben in dieEintönigkeit unferer 
Stadt. Heute finden Manduvres der Gapallerie und Ars 
tillerie ſtait, Abends it Kammerbal bei Hofe, morgen 
Ball bei der Frau Herzogin von Leuchtenberg, übermorgen 
- gelegenheitlich ded Georgi» DOrdengfeftes Akademie bei Hofe. 
Sfeichzeitig find Die verjchiedenen Abfchieds + und Antrittes 
Diners im diplomatiſchen Corps für deu gbgehenden Päpit 
lichen Nuncius, und den angefommenen Oeſterreichiſchen 
Gefandten. Erfterer hat von Sr. Maj, dem König eine 
Yuszeihnung erhalten, welche bisher die einzige dieſer Art 
fit, nämlich das Greßfreuz des Givilverdienftordens in 
Brillanten. Das Gerücht, als habe Fürft Polignac das 
Schlößchen Neuberghaufen käuflich an ſich gebradıt, iſt 
durchaus ungegründet. Er hat für, den Augenblick eine 
meublirte Wohnung im Haufe des Grafen Carl Rechberg, 


*) Wir hatten das Vergnligen, Hrn. Gerſtnet aud in 
Augsburg zu begrüßen, und aus feine unde beftätigt 
zu bören, mit welch grofartigem SinpeRhifgg Nikolaus 
ben Gedanken jenes mächtigen Verbindurfgsmitteld aufe 
gefaßt und beffen Verwirklichung im Ruſſiſchen Reiche 
begonnen hat. Wenn man die Plane und Zeichnungen 
bes Dr. v. Gerfiner von der in St. Peteröburg bereits 
ausgeführten Eifenbahn erblidt, fo weiß man nicht, fol 

“man mehr über die Größe und Schoͤnhei er tiber die 
Schnelligkeirder Ausführung erftaunen. Hr. v. Gerfle 
ner hat ſich von bier nad Nürnberg begeben, - von wo er 
zunaͤchſt Stuttgart und Frankfurt befuhen wird. (A. 3.) 


Nro. 98. 


26. April 1837, 





und für ben Sommer das Schloß Köfennig, auf ber Straße 
von Landshut nach Regensburg gelegen, gemiethet; über 
feine weiteren Plane ift noch nichts Beſtimmtes befannt ges 
worden. — Man befchäftigt ſich viel mit einem Heiraths⸗ 
projekte zwifchen dem Herzog Mar von Leuchtenberg und. 
der reizenden Prinzeffin Marie von Baden. Ob daffelbe 
Grund hat, muß die nächte Zukunft Ichren. — Während 
diefe Tagsbegebenheiten wohl die Aufmerkſamkeit des Hofs 
zirfeld in Anſpruch nehmen mögen, ift die des größeren 
Publikums fortwährend auf den Bang unferer Kammerver⸗ 
handlungen gerichtet, in welchen ſich bei einem gänzlichen 
Mangel von Dppofition oder Animofität gegen die Regierung 
eine ernfte Ruhe, Würde und Selbfiftändigfeit entwidelt. 
Dad Erpropriationdgefeg wurde in der Kammer der Reiches 


“ räthe ſchon inber Bearbeitung durch den Ausſchuß fo mobis 


ficirt, daß die Regierung es nod) vor ber Dißcuffion in der 
Kammer felbit zurüdjog, und gegen ein anderes umtauſchte. 
Die Erwartungen find gerade in Beziehung auf diefed Ges 
fe um fo gefrannter, ald ed mit der Frage über die Eifens 
bahnen in direfte Verbindung gebracht wird. In diefer 
höchſt wichtigen Angelegenheit find im neuefter Zeit zwar 
Schritte gefchehen, allein fie haben eher von dem erfchnten 
Ziel entfernt, ald die Föfung der Frage demfelben näher 
gebracht, was um fo bebauerlicher ift, ale in allen Nach⸗ 


‚barftaaten raſch vorgefchritten wird. Hiedurch werden aber 


nicht allein unſere Capitalien auswärtigen Spekulationen 
und Unternehmungen zugewendet, ſondern es wird auch noch 
der weitere Nachtheil herbeigeführt, daß bei dem durch die 
Anlegung der Eifenbahnen in anderen Staaten unvermeid⸗ 
lichen Steigen der Eifenpreife die Gefelfhaft in Bayern 
dann unter läftigeren Bedingungen bauen muß, Auch ift 
fehr zu befürdyten, baß bei längerem Zögern, eine Eiſen⸗ 
bahnverbindung mit dem Norden zu Stande zu bringen, 
fid) der Handel von Leipzig über Dresden durch Böhmen 
einen Weg bahne, wodurch dann für Bayern und den Lud⸗ 
wigscanal ein großer Theil des Tranfits verloren ginge. — 

Münden, 23. April, Der Abg. Berelmeier 
fagte am Schluſſe feines Vortrags, bad Lotto betreffend: 
Ohne dem RechenfchaftesBericht vorgreifen zu wollen, der 
über die Rente aus bem Lotto der Kammer demnächſt ers 
flattet werden wird, werden bier folgeude, aus den Rech⸗ 
nunyen der General» Lotto» Abminiftration abgeleitete Zah⸗ 
len-Refultate vorgelegt: Die Lotto⸗Einſätze und der Stem⸗ 
pel betrugen in den drei Etatdjahren 1542 11,524,510 fl. 
305 fr. Die Geminnfte dagegen 6,382,085 fl. 164 fr., ſo daß 
die Spieler in3 Jahren die enorme Summe von 5,142,425 fl. 
133 fr. verloren, was auf ein Jahr 1,714,141 fl. 44 fr, 
beträgt, wofür die Staatskaſſe nach Abzug der Betriebsko⸗ 
ften von jährlichen 293,489 fl. 26 fr, eine reine Einnahme 
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von 1,420,651 fl. 18 fr. durdhfchnittlich für ein Jahr ers 
hielt. Nach einer Zufammenftellung der K. Fotto-Adminis 
fration verhalten ſich die Pottofolleften und die Eiufäge in 
ben acht Kreifen ded Königreichs, wie folgt: 
1) Iſarkr. Lottokollekten 1837: 89; Einfag 1833, 
1854, 1834: 3,518,2018 fl. 


2) Unterbonaufr. Lottokollekten: 72; Einfag 183%, 


1835, 18$#: 1,203,920 fl. 
3) Regenkr. Yottofolleften 54: Einſatz 1833, 1834, 
‚1843: 707,899 fl. 
4) Oberdonaufr. Golleften: 48; Einfag 1833, 1844, 
2 — —— fl. « . 
I Rezatkr. Golleften: 75; Einfak 1842, 184%, 
183%: 1,084,872 fl. u, 1885 
6) Dbermainfr. Colleften: 61; Einfag 1543, 1843, 
183+: 661,368 fl. 
7) Untermaintr. Golleften: 50; Einfag 183%, 1833, 
1834: 1,019,392 fl. 
8) Rheinkreis. Golleften: 19; Einfag 184%, 183%, 
1833: 632,363 fl. 
Zufammen: Lottofolleften: 468; Einfag 1842, 184, 
183%: 11,112,679 |. 
araud geht hervor, wie ungleich diefed Spiel, ald ins 
birefte Steuer betrachter, wirft, und wie fehr diefelbe in 
legterer Beziehung gegen den verfaffungsmäßigen Grund— 
fag: „Gleichheit der Belegung” verſtößt. Eelbit die Minis 
fier der Krone haben dad Verwerfliche dieſes Spiels nie in 
Übrede geitellt und die Aufhebung deſſelben ters als wüns 
ſchenswerth anerkannt; theils hielt aber die Anficht davon 
ab, daß, fo lange daffelbe in den Nachbarſtaaten geduldet 
würde, die Aufhebung von Seite Bayerns nur den Erfolg 
haben würde, die Einfäge in auswärtige Lotterien zu bes 
fördern, theild traten die finanziellen Verhältniffe den Wüns 
ſchen der Negierung und der Stände entgegen, Was jene 
Beſorgniß anbelangt, fo vermögen felbige die beiten Auds 
fahnffe nicht zu theilen, Man laffe die feierlichen Ziehungen 
in Bayern aufhören, mau verfündige nicht ferner durch 
Trempeten- und Paukenſchall die gezogenen Nummern, und 
man wird ſehen, wie ſchnell die Ehleoen ſich vermindern, 
und das Vertrauen verſchwindet. Wohl möchte an den 
Eränzen derjenigen Staaten, die diefed Epiel noch hegen, 


die Spielwuth fich noch einige Zeit erhalten; fie wird aber _ 


vergeben, wenn der Spieler lediglich auf den Gollefteur des 
fremrenStaated oder auf den heimlichen Collekteur in Bayern 
hingewieſen ift: wenn er fieht, wie er jeder Garantie für 
jeine Ginfäge entbehrt, uub wenn er nicht ferner unter öfs 
fentlicher Autorität das Glücksrad drehen und die Nummern 
hervörgehen fieht, von denen er Glück erwartet. Je häufi— 

er dies feiner ſpottet, deflo mehr, wird er das Bertrauen 
in dag fremde Fotto verlieren und Petrug ahnen, wo Abers 
glaube oder Verblendung ihm ſchon fihern Gewinn verheis 
Ben hatte. Wenn aber diefe Wirfung ſich ſchon an den 
Gränzen des Königreichs vorausſehen läßt, fo wirbwit noch 
rößerer Zuverläffigfeit behauptet werben Fönnen, daß im 
Sn defjelben ein heimliched Spiel nicht auffonimeu laun. 


Der Abſchied für die Siändeverſammlung des res 
ertheilte in Beziehung auf den genen hend u 
zur Aufhebung des Lotto's folgende alerhöchfte Zuficherung 
„Wir werden bedacht ſeyn, Unfere längit ausgefprochene 
Abſicht, Das Lotto aufzuheben, zu realifiren, fo bald 
es die finanziellen Berhältniffe ohne anderfeitige drüdende 
Belaftung Unferer getreuen Unterthanen geſtatten.“ Diefer 
Zeitpunft jcheint jegt gefommen zu ſeyn. Obſchon im Jahre 
1831 bedeutende Nachläffe an Steuern ftattgefunden haften, 
fo aeigt dog; die Generalfinangrechnung des Jahres 18 
einen Aftivreit von 5,928,455 fl., ungerechnet das Verlage« 
fapital und abgefehen von ben bedeutenden Ausgaben, die 
auf die Erübrigungen der 2ten Finanzperiode angewieſen 
mwurben, Wenn fein Grund vorhanden if, für den Heft 
der Sten Finangperiode ein — Reſultat zu erwarten, 
als für die verfloffenen drei Jahre, fo bietet auch das Bud» 
get für Die Ate Finanzperiode feinen Stoff dar, 
haltigfeit der Voranjchläge zu zweifeln, und es Vereinigen 
ſich jomit ale Rüdfichten, den längit gehegten Hoffnungen 
und Wünfchen zur Aufhebung des Lotto's einen günftigen 
Erfolg zu verſprechen. Die Staatöregierung wird, fo vers 
trauen wir zu ihr, — die beiden Ausſchüſſe — den dafür 
vorgebradhten Gründen Gerechtigkeit wiederfähren laffen, 
und nicht anftehen, eine Einnahmsquelle aufzugeben, au 
ber der Pfenning der Armuth und des Unglüds Hebt, 
und die die Erübrigung ber verfloffenen Finanzperioden 
nur mit getrübten WUiden betradıten läßt. Es foll aber 
biefe Einnahmsgnelle nicht ohne Erſatz bleiben; es foll das 
durch weder das Gleichgewicht in den Finanzen geitört, 
nod) die Erreihung wichtiger Staatözwede durdy feruere 
Ueberſchüſſe der Staateeinnahmen vereitelt werden; viele 
mehr find beide Ausſchüſſe der Anficht, daß andere hin⸗ 
reichende | Einnahmsquellen dafür eröffnet werden follen, 
Zunächft bieter ſich dafür eine Glaffen «Lotterie an. Es 
ütjnicht unbefonnt, welche bedeutende Summen auswär— 
tige Anstalten der Art aus Bayern ziehen, und ed dürfte 
daher fchon in ſtaatswirthſchaftlicher Beziehung rärhlich 
ſeyn, dieſen Geldausfluß durch Errichtung einer ähnlichen 
Auftalt zu hemmen. Beſſer wäre es freilich, auch dieje 
Art von Einnahmedquelle aus dem Budget der Staaten vers 
ſchwunden zu ſehen; allein fo lange nicht alle Deutfchen 
Staaten bavon zurücdfommen, werden die fremden Lotte 
rieloofe immer ihren Weg nach Bayern finden, wie fie ihn 
bisher, troß aller Verbote, gefundenjhaben. Was einfach 
durch Briefe abgemacht werden fann, läßt fich nicht verbies 
ten. Das Zablenfotto, wie ed bei ung befteht, iſt ein Has 
zardfpiel im großen Maaßſtab, das jährlich 36mal gezogen 
wird, und wobei die Einſätze bis auf 3 fr. heräbfteigen; ber 
Einjag auf die errathene Nummer wird ja mach der Spiel 
art mit dem 15ten, 7iten u. f. w. fathen Beitrage bezahlt, 
Anders iſt Bbmir der Glaffenlotterie; bier fpiel der Staat 
nicht mit, ſondern Gewinn und Berluft trifft blos die Theils 
nebmer in Gemäßheit des jeder Zichung voraudgehenden 
Plaurd; der Staat nimmt gewiffe Prozente, und alles 
Uebrige wird nach Abzug der Koften unter die Spielenden 


ander Nach⸗ 
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verloodt. Die Einlagen für die verfchiedenen Glaffen find 
hoch genug, um der Armuth und den Unbemittelten unzus 
änglich zu feyn, und die Ziehungen finden nur einige Male 
8 Jahres hatt. Freilich trägt eine foldye Lotterie weni⸗ 


ger, als bad Zablenlotto ein, indeflen wird fie dennoch eis. 


nem nicht zu verfchmähenden Beitrag zu den Staatdeinnahs 
men gewähren und wenigftend die Mittel liefern, einen 
Theil des Perfonals zu verwenden, zu penfioniren und dies 
jenigen zu unterftügen, welche brodlos werden. Ein voll 
fommener Erfag für den Ausfall der Rente aus dem Lotto 
ift demnach in, der Glaffenlotterie keineswegs zu erwarten, 
fondern ed muß noch auf ein weiteres zuverläffigered Del 
kungswittel gedacht werben. ‚Die indireften Steuern find 
bereits fo hoch, daß eine Vermehrung derſelben weder rath⸗ 
fam noch billig erfcheint; ed durfte daher auf die Erwerbs 
fteuer zurücgegangen werden, beren Einführung die Stände 
des Jahres 1831 bereitd beantragt haben, und voorüber 
ber Landtagsabſchied deffelben Jahres der nächften Stände 
Berfammlung einen Gefegentmurf zugefichert bat. Die 
Unficherheit des Ertaged einer Glaffenlotterie, die Borars 
beiten zur Einführung einer Erwerbiteuer und enblich die 
Rüdficht, welche man den Angeſtellten bei der Lotto» Bers 
waltung ſchuldig it, machen ed aber räthlih, den Antrag 
nur anf fucceffive Aufhebung des Lotto's zu ſtellen. Hier⸗ 
nach geht der Antrag der beiden Aueichhüffe dahin: ©. M. 
den König im verfaſſungsmäßigen Wege zu bitten: 1) das 
Bahlentotto binnen 3 Inhren vom Anfange des nächſten 
Etats jahres an nach und nach eingeben zu laffen, und zwar 
durch Berminderung der Golleften und der Ziehungen, nad) 
Maapgabe des Einflüßens der dafür beſtimmten Dedungss 
mittel, und unter Berücfihtigung bes angeftellten Perſo⸗ 
nal8 ; 2) zur Deckung bes dadurch in den Staatdeinnahr 
men entjtehenden Ausfalld einen Geſetzentwurf a) zur Ers 
richtung einer Glaffenlotterie, und b) zur Einführung eis 
ner Erwerbiteuer, worüber bereits im Landtagsabſchiede vom 

‚ Jahre 1831 ein Gefegentwurf zugefichert wurde, den Stäns 
den noch in gegenwättiger Eigung vorlegen zu laſſen. — 
München, den 8. April 1837. — 

Berlin, 15. April. Eine fehr fchmerzliche Senfation 
bat Die jängft von unferer Armen, Direktion erlaffene Bes 
fanntmadung bier erregt, daß fie, ſtatt wie die Zeitungen 
meldeten, Ende 1836 einen Ueberſchuß gehabt babe, im 
vorigen Jahre aus den Gommunal-Fonds nahe an 200,000 
Rthir. zur Beſtreitung der Ausgaben habe entnehmen müſ⸗ 
fen. Richt unwahrſcheinlich wird bei foldyem Zuftande der 
Urmenkafje die Mafregel einer Armenfteuer zu einer Rothe 
wendigkeit werben, wie ſie ed in Regensburg geworden iſt. 
= Det Betrüger Fritz aus Berlin, der fidy durch feine 
Gäunereien unter einer Menge von Namen (wir glauben 
u. a. auch dem eines Barond v. Minnigerode) im Sir 
den wie im Norden Deutſchlands berüchtigt machte, iſt zu 
10jähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt worden. Seine Geis 
ſtesgenoſſin, die Betrügerin Wilke, welche unter andern 
eine Sharlottenburger Dame um ihr ganzes Vermögen ges 
bracht hat, iſt zu 12 Jahr Zuchthaus verurtheilt. — 


Mainz, 21.April. Eben ift auch hier, wie in Frank⸗ 
furt, eine Großherzogliche Berordnung erſchienen, welche 
die halben und viertel Kronentbaler außer Cours und in 
Verruf erflärt. Ed war gut, daß eine folche geſetzliche 
Feſtſetzung erfolgte, weil anfonften bier große Verwirrung 
und viele Progeffe entfianden ſeyn würden, beren Ichtere 
doc; bereitd einige erwachſen find, die nun aber ausgegli⸗ 
chen werben dürften. — 

Frankreich. 

Paris, 19. April, Die Lage des neuen Miniſteriums 
läßt fich mit wenigen Worten ſchildern; Hr. Mole hat am 
26. Januar das Apanagegeſetz in die Deputirtenkammer ges 
bradit; Hr. Mole hat daffelbe Gefeg am 18. April in der 
Deputittenfammer zurückgenommen. Hr. Mole mußte dad 
Eine oder dad Andere nicht thun, — 

Das Apanagegefet ift halb zurücdgenommen, halb vers 
tagt. Man behält ſich vor, es zu günftiger Zeit wieder 
hervorzuholen, — 

Das Kabiner vom 415. April will bei der Politif vers 
bleiben, die jeit Gaflmir Perier an der Tagesordnung iſt. 
Man nimmt das für eine obligare Phrafe, für eine Artigs 
feit, die zu nichts verpflichtet. — 

Nach den Aeußerungen der Minifter in ber Pairskam⸗ 
mer (bei Anzeige der Berheirathung ded Herzogs von Drs 
leand) wäre dad Non» Revelationdgefepprojegt noch nicht 
zurückgenommen, — Man zieht wohl vor, es einfchlafen 
zu laſſen. — 

Hr. v. Sebaftiani wirb näcıfte Woche an feinen Poſten 
nad; London zurücfehren. Die Kabinetöfrifis hat ihm lüns 
ger ald feine Abficht war, hier gehalten. — 

Paris, 20. April. Die Commiſſion der Depntirten- 
fammer, weldye den Gefeßentwurf über den ſupplementa⸗ 
rifchen Credit von 800,000 Fr, für die geheimen Ausgaben 
zu prüfen beauftragt ift, hatte fich fait einftimmig für die 
eg Summe erflärt , zugleich aber auch dem 
Hra. Mole den Wunfch ausgedrüdt, daß Hr. Guizot Mir 
nilter des Inneren werde. Daber, nach dem „‚Gonftitus 
tionel“, die lange minifterielle Erifid und die Verzögerung 
bes Sommifjionsberichted. Die Commiſſion will jekt mich 
einmal prüfen, ob ihr Ausſpruch auch jegt beizubehalten few, 
wo ihr Wunfch, Hrn. Guizot im Minitterium des Juneren 
zu fehen, unerfüllt geblieben it und Hr, Montalivrt Befig 
von diefem Portefeuile genommen hat. — 

Großbrittanien. 

Fondon, 18. April. Im Unterhaus brachte geitern 
Hr. Henry Hardinge feine Motion über die Berienmgen 
Englands zu Epanien vor, Er verfangte, es ſolle eine 
Adreffe an den König. gerichtet werden, auf daß Se. Maj. 
bie Ordre vom 10. Juni 1835, melde den Engliſchen Uns 
terfbanen erlaubt, in ben Dienft der Königin von Spanien 
zu treten, nicht mehr erneuere. (Dieſe Orbre,ift am nähe 
fen 10. Juni abgelaufen. Er verlangte ferner, es ſollten 
Befehle dafür ertheilt werden, daß die Seeftreitfräfte Er. 
Maj. nicht in dem Bürgerfriege verwandt würden, der in 
biejem Augenblide Spanien vermüfte, es ware denn für die 


‘ 
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Gooperation zur See, welche nöthigenfalld zu leiften ber 
König ſich im Quadrupelallianzvertrage verpflichtet hätte, 
Sir Strarford Sanning unterftügte die Motion und forderte, 
die Regierung foße auf die unwirffame Hülfe Verzicht leis 
ften, welche fie bis jegt der Königin von Spanien gewährt 
habe. Lord Levefon, Hr. &. Wood, Lord F. Egerton und 
Sr D’Gonnell nahmen dann noch an der Debatte Theil, 
ie wurde heute wieder fortgejegt. Hr. Maclean unters 
‚fügte die Motion des Hrn. Harbinge. So weit war man 
beim Weggang unfered Berichterſtatters. — 
— — — —— 
Anzeigen. 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth, bei 
G. U Grau in Hofund bei Geotg Grauſin Wunſie— 
del iſt zu haben: 
Dr. Theol. M. F. Schmaltz 
Die Klage der Liebe und der Troſt des Glaubens bei 
den Trennungen des Todes. 
Paffionspredigt am 3. März 1857 
gr. 2. geb. Hamburg Herold 15 Er. 
Der Herr Verfaffer hat dem wiederholten Verlangen fei= 
ner Zuhörer und Freunde nachgegeben, indem er den Drud 
- Diefer Predigt genehmigt. Daflr werden ibm Alle banken, 
"welche eine troſtreiche Gemuͤthsethebung bedürfen. Gicht «6 
doch, — ſagt er in dem Vormworte, — eben jekt 
in allen Ländern ber Trauernden Viele: viele 
leicht, dafbier und ausmärtsmande Bebeugte 
indem, was midherhob, aud einige Beruhigung 
finden. 
Ferner: - 
Deflen Erbauungäftunden für Jünglinge und Jungfrauen, 
nach ihrem Eintritt in die Mitte reiferer. Ehriften. Ein 
Gonfirmandengefhenf. Beitrag zur häuslichen Andacht. 
Sech ſte verb. Auflage. 1 fl. 48 fr. 
Der ſchnelle Abfage der 5 früheren Auflagen macht jede wei⸗ 
tere Empfehlung diefer trefflichen Schrift-überflüffig« 


Steh früb auf! . 

Ueber den Nuten des Frühaufftehend für die Gefunbheit 
und für die ®efchäfte. Nebſt Mitteln, fich dad frühe 
Auffiehen anzugewöhnen. Bon Earl Ritter, Dritte 
Auflage. Preis 8 Or, 

Die heilfamen Wirkungen Bes Falten Waffers, und 

> wie baffelbe in den manichfachen Krankheits⸗Zuſtänden 
ald das ſicherſte und wohlfeilite Heilmittel anzuwen⸗ 
den ift. Eine nüglihe Schrift für Jedermann, Bon 
Dr. Auguft Schulze. Preis 8 Grofchen. 


Der Untergeichnete verkauft feinen befigenden halben Hof 
zu Leutendorf bei Redwitz, im Koͤnigl. Landgerichte Wunfies 
dei, fo. wie die im Steuetdiſtrikt Maldershof liegende große 
über, 4 Tagwerk haltende Wiefe mit Weiher in der Rodenzen« 
reuther Lob aus freier Hand, wozu er hiemit Kaufsliebhaber 





Im Berlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


mit dem Bemerken einladet, 


daß foldye wegen Vor 

Derkaufsobjekte fi an den Benntuen 6 r r ee - n ; 

zu Kleinwendern, wegen bed Kaufs felbft aber an den Unter 

zeichneten wenden mögen. Möhrenhof, den 24. April 1837. 
. Johannu N. Preiß. 


Es wird hlemit angezeigt, daß das auf d 
bei Neuftadt am Culm gewoͤhnlich am — Mai — 
dene Maien = oder Kirchweihfeſt für heuer auf den eiſten Junl 
verlegt werde. Meuftadt am Culm, den 25. April 1837. 


Die Gefellfchaft allda, 


E. Nr. 262 auf'm Schlofplag, ift die eine Seite bes une 
teren Stods mit einem Zimmer nebft Cabinet vorne, einer 
Stube und Küche hinten, dann Holzlegic. bis Jacobi zu vere 
miethen, und das Mähere Über ı Stiege zu erfragen. 


Im Wohnhaufe Nr. 53 in einer fchönen Page zu Fantai 
find vom 1. Maid. J. an, zwei — — mit Fer 
ohne Meubels zu vermietben. Die Befigerig des Hauſes 
gibt auf Anfragen die nähere Auskunft —8 


Fremden-Anzeige. 
Am 24. April, 

Anker: HH. Aflte. Graf v. Culmbach, Troͤger v. Rebwitz. Graf 
v. Hirſchberg, Gutsbef.v. Bruck. Wolf, Part. v. Kemnath. d. Hey⸗ 
bed, Malerv. Deſſau. — Sonne: Hp. Freigmonn, Kfm. dv, Hof. 
Schuͤttinger, Kim.z; Degen, Bräumeifter; Kegel, Bädermeifter z 
Beilersbadher, Part.v. Gronad. — Traube: Edyubert, Wirth 
v.Logenmähl.— W. Mann: HH. Kflte, Burger v. Münden, He⸗ 
&inger v. Buchau, Kopenreutber v. Speyer, Rößler v. Nirnber 
Reichel, um Fiſcher, Sandgerichtediener v. Fulmbach. Weiß, 
kandgerichtsdiener v. Weismain. Sreitſtaͤdt, Gameralift v. Cor 
burg. G r.v. Schaumkerg, Gutsb. v. Kleinziegenfeld. Ebert u. 
Kunft, Fabritanten v. Erlongen. Weifenberg, Dr. med.v. Eisfeld, 
v. Steinbach, Gutsb, v. fandshut. — Adler: Hr. Krauß, Afm. 
v. Altenkundſtadt. — ©. Rof: HH. Landgerichtsdiener Etrauß 
v. Zirfchenreuth, Schrödv.Wunfiebel, Witgall, Ortsvorftcher v. 
BWeißendrunn. — E. Hirfd: HP.v. Dippel, Partik. v. Barına 
bad. Wich, Flöfer v. Gutmbad. Pohlmann, Hblöm. v. Brand, 
‚BHicter, Danbelsfrau v Helmbredts. — Löwe: HP. Matbes, 
Mermalter v. Redwig. Müller, Ecribentz; Rödelein, Gymnaſiaſt v. 
Bambera, Hübfchmann, Goldarbeiterz Hedel, Pfarrer v. Culms 
bad. Pöllert, Handelöfrau v. Rürnberg. -Arone: HP. Schre⸗ 
pfer, Kabr. v. Kleingiegenfeld, Möfer, Bürgermfir.v. Reuftatta. G. 
Kiefling, Fabr. v. Streitau. — Schwane: PP. Roͤgner, Erbe 
kuͤchner d. Arzberg. Martius, Pohlmann, Unger, kangheinrich, Horn, 
sen. u, jun., Tuchmacher v. Hof.⸗ R.Rof: HP.Diftler, Berichtes 
bienerz Jatobi, Buͤttner v. Tambach. Gerhardt, Fabr. v. Neuforg. 
Wittmann, Gleifner, Stich, Dek.; Witzel, Weber; Gleißner, Wer 
bermeifter, v. Wildenau. Krauß, Zeugmacher v. Beutel, Friedrich, 
Gudtaftenbefiger v. Marmenfteinah. Wenzel, Müllermftr. ; Stier, 
Nagelfchmieb; Ihurn, Weber; Krefel, Schmieb; Höninger, Zud)s 
mader ». Bunfledel. — R. Os: HH. Brandner, Schuſter d. 
Wiersberg. Schobert, Hbléem. v. Mündjberg. Poland, äger v. 
Unterfteinach. Pöuath, Scribent v.Remnath. Goͤrg, Genbarm vd. 
Marktgrais. Maifel, Baierlein, Raber, Privatmäbden v. Eulms 
bad. — ®. Lamm: Müller, Hblöm. v. Gifter. Blößer, Künftler 
v.Gafendorf.-Wahlrab u. Pötfch, Mufitanten ; ienert, Harfenfpier 
lerin v. Kupferberg. — Schlend: HP. Bitterlein, Hopfenhänd- 
lerv. Pie. Frohn, Yabr.v. Gonrabsreuth. Döring, Bürgermftr- 
v. Zirfhheim. Rorenz, Kabr.v. Ernftthal, — Bimmermann: 


"Kolb, Schuhmadermeifter v.Thurnau, — 


Rrebacteur Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerſtag 


Deutſchland. 

Münden, 20. April, Die Kammer der Abgeorbnes 
tem hielt heute eine kurze Sigung. Die Berathung über 
den Antrag des Hrit Gletzle, auf eine authentiiche Inter⸗ 
pretation des $. 52 bee Hupothefengefeges vom Jahre 1822, 
wurde vertagt bid zur Berathung über den Gefegentwürf, 
einige Berbefferungen der Gerichtsordnung in bürgerlichen 
Rechtöftreitigkeiten betreffend. Hiernähft fam ber Antrag 
des Kreib, v. Holzichuher über die Todeserklärung der feit 
dem Ruffifchen Feldzuge verichollenen Krieger zur Diseufs 
flon. Diefer Antrag erklärt eine gefepliche Verfügung in 


Anfehung ded Vermögens ber in Folge ded Ruffischen Feld⸗ 


unes vermißten Militairperfonen um fo mehr für nöthig, 
Fr weder air gemeine Net, noch das Bayerijche Lands 
recht über den Zeitpunft, wann ein Verſchollener file tobt 
erflärt werben dürfe und müffe, beftimmte Borfchriften ent 
halten, die Anfichten der Rechtögelehrten über die Frage, 
von welchem Augenblid an die Erbfolge in dad Vermögen 
eines Berfchollenen als eröffnet angefehen werden bürfe, 
getheilt feyen und die Vorſchrift des Cod. eiv. Max., welche 
den Erben des für todt Erflärten immer noch die Gautionds 
pflicht in Beziehung auf Capital und Nugangen auferlegt, 
ebeu fo unnoͤthig, aldfür die fraglichen Erben beläftigend 
gs: Derfelbe drückt daher den Wunſch aus, daß nach dem 
eifpiele von Defterreic; und Preußen, wo für dergleichen 
außerordentliche Fälle bereitd Borforge getroffen worben, 
auch in Bayern eine in ollen Theilen des Königreichs gleich» 
mäßig anwendbare gefegliche Berfügung erlaffen werde, Die 
Kammer faßte einhellig, mit 110 Stimmen, den Beichluß;: 
Se. Maj. blod im Allgemeinen zu bitten, an die Stände 
einen Gejegesentwurf über den fraglichen Gegenftand gelans 
gen zu laffen. — 
Antrag des Abgeordneten Trautner. 
(Verkleinerung und beffere Arrondirung der Landgerichte betr.) 
‚Hohe Kammer der Abgeordneten! Mehr oder 
minder laut, aber allgemein find die Klagen über die ſchlep⸗ 
pehde, ungenügende-Nechtöpflege, über bie mangelhafte, 
langfame Polizei» Verwaltung der Kandgerichte. Und diefe 
Klagen gründen ſich felten, wenigitens nicht in ber Regel, 
auf eine fchuldhafte Amtsführung der Kandgerichtebeamten, 
deren fleißiges Beftreben fid) aus dem Chaos der vielen und 
verſchiedenartigſten Geſchaͤfte, das fie zu erdrücen droht, 
peraußjuarbeiten, bei der Mehrzahl derfelben ehrend aners 
annt werden muß. Auch die gewäblteite Befegung der Ges 
richte entfernt diefe Klage nicht. Der Quell des Uebeld 
barf aljo nicht in der Perjönliczkeit der Beamten, fondern 
er muß in ber Befchaffenheit der Aemter felbit gefucht wer⸗ 
den. Noch beflehen, namentlich inden beiden Donaufreifen, 


im Regenfreife, und in jenem Theile ded Obermainkreiſes, 


welcher ſich aus Theilen des aufgelößten Nabfreifes gebildet 


Nro. 99. 
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hat, fehr viele Landgerichte. mit einem Flächeninhalt von 
16 bis 20 Quadratmeilen, und einer Bevölkerung von 20 
bis 30,000 Seelen! Im Regenfreife, aus welchem mid 
bad Bertrauen meiner Mitbürger zur Stände» Berfammmlung 
berufen hat, möchten die nachtheiligen Folgen diefed unver 
hältnißmäßigen Umfanges vorzüglid; in den Kandgerichten 
Neundburg vorm Wald, Amberg, Bohenftrauß, Neumarkt, 
Ingolftadt und Pfaffenberg, am ſchreiendſten hervortreten, 
Niemand, der nicht Gelegenheit hat, das gefchäftliche Treis 
ben eines ſolchen Landgerichtd zu beobachten, kann ſich eis 
nen Begriff davon machen, wie völlig unmöglid, es ift, von 
Aemtern folcher Ausdehnung ein gründliches und rechtzeitis 
ged Wirken zu erwarten, wie ed bem Beamten auch bei der 
angeftrengteiten Thätigkeit unmöglich ift, fich eine genaue 
Kenutniß von den Gebredyen und den Bedürfniffen feines 
Amtes zu verſchaffen. Alles amtirt in einem folchen Gerichte; 
bie wichtigiten Gefchäfte müffen unerfahrnen Redytöpraftis 
fanten, nicht felten fogar Schreibern, in deren Händen in - 
ber Regel das fo hochwichtige und fo folgenreiche Notariat, 
und nicht felten auch die Führung der Hypothefenbücher ift, 
überlaffen werden, nur damit fie erledigt werden können, 
An eip ruhiges Anhören und Bernehmen iſt kaum zu benfen, 
und wenn ber Geladene, nach einer fechd» und mehrftündis 
* Reiſe, vor Gericht erſcheint, weiß häufig Keiner der 
amten, wer ihn gerufen — oder wozu er ihn gerufen 
hat. Nothgedrungen muß der Beamte, unter fo ungünſti⸗ 
gen Berhältniffen, zur Oberflächlichkeit, zu einer Sucht 
hingeriffen werden, fich der über ihn herfalenden Geſchäfte 
majchinenhaft, gut oder fchlecht, zu entledigen. Und dens 
nod) ift ein Stocken der Amtsthätigkeit unvermeidlich, befe 
fen Folgen ſchwer auf bem Staatsbürger laften. Die im 
Ganzen mangelhafte, langſame Rechtöpflege drückt den 
Credit nieder, und vereitelt die Früchte aller zu feiner Ems 
porhebung gefchaffenen Anftalten, Die fhlimmen Folgen 
einer nur läffig, ohne gründliche Kenutniß der einfchlagens 
den Verhältniffe, und gar oft erft dann, wenn es zu ſpät iſt, 
gehandhabten Polizei, ſind unberechenbar. Dieſe Geſchäfts⸗ 
Ueberladung, mit welcher die größeren Landgerichte zu 
kämpfen haben, ift in neuerer Zeit nicht vermindert worden, 
fie hat ſich im Gegentbeil nody vermehrt. Mag auch in eins 
zelnen Zweigen der Geſchäfte eine Bereinfahung der Form 
eingetreten ſeyn; die Erleichterung, die hiedurd gegeben 
worden, iftim Ganzen nur unbedeutend; fie wird weit übers 
wogen durch ben Geſchaͤfts zuwachs, welcher den Landge⸗ 
gerichten in den jüngften Jahren durch die Errichtung der 
HypothelensHemter, welche einen der Beamten fait auds 
fließend befchäftigten, durch eine fomplizirtere Einrichtung 
des Depofitens nd Sportelmefend, dann durch die Menge 
von Adminiftrativ.s Gefchäften zugegangen find. Durch 
Zunttionaire, welche einigen Laudgerichten auf längere oder 


ee . ‚A30, 


fürzere Zeit beigegeben werben, iſt ben Gerichten fo wenig als 
ben Grrichtdangehörigen geholfen ; · dieſe Funftionaire haben 
nur einen fehr befchränften Wirkungskreis, fie find verfaf⸗ 
fungsmäßig unfähig, ſelbſtſtändig Richteramtshandlungen 
auszuüben, und gewähren daher Feine merkliche Erleichterung. 
Auch eine Trennung der Juftiz» von der Polizei» Bermals 
tung möchte dieſen Uebeln fchwerlich abhelfen, ſondern viel- 
mehr geeignet feyn, dem kandbewohner Recht und Schuß 
nur noch mehr zu erfchweren. Sie ift eben darum audy dem 
Wunfche deffelben durchaus entgegen, weil eine Trennung 
beider Gemwalten, weit entfernt auf eine Verkleinerung der 
Amtöbezirke einzumwirken, vielmehr eine Vergrößerung ders 
felben und doppelte Befchwerden des Landmannes herbeis 
führen würde, ber num bei zweien Aemtern, mit bops 
pelten Reifen fuchen müßte, was er fonft bei einem zu 


verrichten hoffen fornte. Nur durch Berfleinerung:der ' 


Landgerichtöbezirfe, bemeffen nicht blos nach der Seelen, 
zahl, fondern auc mach dem Flächen» Inhalte, nach der 
geographifchen Lage und nach der größern oder mindern Leb⸗ 
haftigfeit ded Verkehrs, dann durch eine zweckmäßigere Ars 
rondirung und Berlegung der Landgerichtd-Sipe, kann dem 
Landbewohner geholfen werben. Wie bie meiften Gerichts⸗ 
bezirfe zur Zeit ausgedehnt und arrondirt find, haben bie 
Gerichtsaugehörigen nicht felten eine Reife von 7 bie 8 
Stumden zu machen, um an den Ci des Gerichtd zu ges 
langen, welcher ſich gar oft an der äußerſten Gränze bed 
Gerichtöbezirfes befindet. Ich will hier ald Beifpiel nur 


das Fandgericht Stabtamhof anführen, wo der K. Lands . 


richter mit dem erften Schritt aus feinem Garten fidy im 
Landgerichtöbezirt Regenftauf befindet. Ein Zeitverluft von 
2 bis 3 Tagen, mit nicht umbedeutenden Reifekoften verbuns 
den, trifft den Gerichtdangehörigen oft aus dem geringfüs 
gigiten Anlaffe, etwa — weil irgend ein Vagabund deſſen 
Wohnort mit feiner Anwefenheit beehrt hat, worüber Nuss 
kunft verlangt wird, oder — weil fein Nachbar eine Ents 
wendung angezeigt hat, deren Betrag den Reife» und Bers 
fäumnißfoften des Zeugen nicht einmal gleichlommt. Bei 
der Unordnung, welde in den Gefchäften der Landgerichte 
herrſchend ift, muß diefe Reife gar oft nochmal gemadht wer⸗ 
den. Die Bermehrung der Landgerichtöbezirfe durch Bers 
Hleinerung bderfelben gewährt bem Staat und dem Staats⸗ 
bürger den entfthiedenften Nutzen; fie allein ift geeignet, die 
Vielfhreiberei zu vermindern, den Gefchäftd- Drganidmus 
zu yereinfachen, und ein lebendiges Zufannmenwirken des 
Beamten mit-den Gemeinde» Berwaltungen zur Förberung 
der Staatszwecke hervorzurufen. Cie allein madıt ed dem 
Beamten möglich, ſich mit den Bedürfniffen feines Bezirke, 
mit den Berhältniffen der Amtdangehörigen vertraut gu ma» 
chen, beftehende Mißbräuche zu entdecken, und die Mittel 
zu deren Befeitigung wahrzunehmen. Darum haben auch die 
Klagen über die fhlimmen Folgen zu auegedehnter Landges 
richtsbezitke in den früheren Sigungen beider Kammern der 
Stände des Reiche ſtets Die lebhaftelte Theilnahme gefunden. 
Auch die K. Staatsregierung hat die Ueberzeugung beider 
Kammern, daß nur in ber Bermehrungder landgerichte bad 
einzige fichere und durchgrelfende Mittel zur Abſtellung ber 


vielfachen Gebrechen ber Zuftiz + und Polizeiverwa 
findenfey, volllommen getheilt; fie end in ee 
ſten Entihließung vom 15. Juni 1833 beftimmt ‚dahin auds 
gefprocdhen, „daß der Grundſatz ber Berfleinerung ber Lands 
gerichte von Sr. Majeftät dem Könige definitiv anges 
nommen worden ſey.“ Kaum war diefer allerhoͤchſte Aus⸗ 
ſpruch kund geworden, und die lerforderliche Recherche zur 
Ausmittlung der Amtsſitze gepflogen, als die Gemeinden 
dereu Orte zu Amtöfigen defignirt waren, ‚hocherfreut ob 
biefer lang erfehnten landesväterlichen Borforge ſich beeilten, 
bie Herftellung der dem Amte erforderlichen ofalitäten auf 
eigene Koften anzubieten, und zu diefem Zwedte fehr 
Opfer zubringen, welche der fprechendite Beweis bafür find, 
wielebhaft das Fand das dringende Bedürfniß erkennt, den 
Grundſatz ber Aemterverffeinerung baldmöglichit ind’ eben 
treten zu laſſen. Gleichwohl find von Seite der K. Staats⸗ 
regierung zur Zeit für Errichtung neuer dandgerichte 
bie des Landgerichts Wemding im Nezatkreife ausgenommen 
— noch feine bemerfbaren Schritte gefchehen. Die Motive 
bieferZögerung find mir nicht befannt. Cine Geldfrage aber 
fann es nicht geweſen feyn, welche dem ausgefprochenen 
Vorhaben enfgegengetreten; benn ber Finanzrechenſchafts⸗ 
bericht bietet einen verfügbaren Ueberſchuß von mehreren 
Millionen dar, aus weldyem die Fonds zur Dotirung der 
neuen Tandgerichte fehr wohl zu ermitteln geweſen wären, 
Dem Bedürfitiffe der Verkleinerung dürfte bie Errichtung von 
25 bie 30 neuen Landgerichten entfprechen, und berechnet 
man bie Koften eines Landgerichtd, an Befolbung und Res 
giebebarf, auf 5000 fl. —, fo würde höchſtens eine Aus, 
gabenmehrung von 125 bie 150,000 fl. eintreten. Immer 
fhreiender geben ſich die Mißverhältniffe der zu großen Lands 
gerichte Lund. Dffenbar find die Mißverhältniffe nicht ge- 
eignet, bad Vertrauen bed Volfed auf die ihm durch dag 
Reichsgrundgeſetz garantirte ſchnelle und fichere Rechtöhilfe 
zu befeftigen. Immer dringender wirb ed, den fchon vor 
vier Jahren allerhöchit beflarirten Grundjag endlich auch zu 
verwirklichen. Diefe Erwägungen haben mich zu dem Arts 
trage veranlaßt, 1) daß Se Majeftät der König allerehrs 
furchtövollft gebeten werden wollen, den fchon durch allers 
höchfte Entfchliefung vom 15. Juni 1833 definitiv am 
genommenen Grundfhg der Berfleinerung der Landgerichte 
nunmehr mit thunlichiter Rüdficht auf zweckmäßige Arrons 
biffements in möglichit fürzefter Zeit allergnädigrt in Vollzug 
fegen zu laffen, und 2) daß bei Feititellung des Finauz⸗ 
Budgets der Etat für bie Kandgerichte um 125 bie 150,000 fl. 
— zu obigem Behufe erhöht werden wolle, — 

Münden, 23. April, Se. Kaif. Hoheit der Groß» 
fürft Michael von Rußland hält ſich fortdauernd hier auf 
und hat bie hieflgen Sehenswürbigfeiten in Augenfchein ges 
nommen. Geitern wohnte Se. Kaiferl. Hoheit einem Mas 
nöuvre des Guiraffierrigiments Prinz Karl und der Artils 
lerie in Begleitung II. KR. HH. des Kronpringen, bed 
Prinzen Karl, Sr. Durchl. des Herzogs Marimilian von 
Leuchtenberg, bed Feldmarfchalls Fürſten von Wrede ıc. 
auf dem Marsfelde bei. Das Commando führte ber Com⸗ 
mandirende der Iſten Armerdivifion,  Generallieutenant 
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“ Graf v. Pappenheim. Die Artillerie führte ihre Mandıs 
vred nad) dem neuen Syſteme des Generalmajord Frhrn. 
v. Zoller aud, das früher ſchon den Beifall Sr. Maj. des 
KRaiferd von Rußland erhalten hat, und auch heute feine 
Vorzüge bewährte. Beim Deflliren der Euiraffiere fette 
ſich Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl an die Spitze jeis 
ned Regiments, deffen Obriftinhaber er ift, und ließ es vor 
dem Grofifürften beflliren. Ge. Kaiferl. Hoh. ſcheint ſich 
befonderd im der Unterhaltung mit unferm geiftreichen, lies 
benswärbigen Kronprinzen zu gefallen, deffen anfpruchlofe 
Güte und Freundlichkeit ihm immer mehr die Liebe des Pu⸗ 
blitumsd gewinnt. Der Großfürft fchien durd) die Gewandts 
heit und Schönheit der Truppen in hohem Grade befriedigt 
zu ſeyn, und drückte feine Anerkennung den kommandirens 
ben Generalen aus. — 

Wien, 22. April. Ueber das Befinden Gr. Kaiſerl. 
Hoheit bed Durchlauchtigſten Heren Erzherzogs j Palatin ift 
aus Ofen folgender ärztliche Bericht vom 19ten d. M. eins 
gelangt: „Se Kaiferl. Hoheit haben eine gute Nacht ges 
habt, und fühlen Sich, mit täglicher Zunahme der Kräfte, 
heiter und behaglicher. 
ſomit die Krankheit und mit ihr die Gefahr für den Beitand 
bed Lebens Sr. Kaiferl. Hoheit befeitiget. Da Höchſtdie⸗ 
felben heute in den Stand der Neconvaledcenz treten, wers 
den hiermit die ärztlichen Bulletins gefchloffen. In Folge 
biefer höchiterfreulichen Nadyricht wird auf Allerhöchite Ans 
ordnung Sr. 8. 8. Majeftät am Sonntage, den 23ſten d. 
M., in der Hofburg» Pfarrkirche öffentlicher Kirchendienſt 
und feierliche Te Deum wegen glüdlidyer Genefung Sr. 
Kaiſerl. Hoheit, unter Beiwohnung Ihrer Majeftäten, der 
m Herrſchaften und des K. K. Hofitaated abgehalten 

erden, — Bi s 
‚ Berlin, 23. April. Heute in aller Frühe erfolgte 
bierjelbit das Leichen! Begängniß des am 19ten d. M. mit 
Tode abgegangenen Wirklichen Beheimen Staats» und Kar 
binetswiniters Hrn. Ancillon Ercelleng. Der ausdrüds 
liche Wunſch des Dahingefchiedenen lautete dahin, ſtil und 
ohne alles Gepränge zur Erde beflattet zu werden. Dems 
* hatten ſich blog die nächſten Verwandten und einige 
n bed Eutſchlafenen letztwilliger Verfügung beſonders nams 
haft gemachte Perſonen nach dem Sterbehaufe begeben und 
bildeten das Gefolge, ald der Leichenzug ſich gegen 6 Uhr 
Morgens nad) dem Frangöftihen Kirchhofe vor dem Dras 
nienburger Thore in Bewegung fegte, Hier hatten ſich mitts 
lerweile bereitö des Kronpringen Königliche Hoheit einges 
funden, um Höchſtihrem ehemaligen Lehrer an der Ruheitätte 
das legte Lebewohl zu fagen; außerdem aber Se. Königl. 
—— der Prinz Auguſt, viele Freunde und Verehrer des 
erſtorbenen und die Beamten des Königl. Minijteriumg 
ber auswärtigen Angelegenheiten. Am Grabe hielt der 
Prediger Moliöre, der vieljährige Freund des Entfchlafes 
nen, ein inniges ergreifendes Gebet, nad) deffen Beendis 
gung bie Berfammlung ſich im Killer Wehmuth trennte. — 
Gr 19, April, Dievorgeftern dahier verftorbene 
fin de Broffe, eine geborne Franzöfiulund Witwe des 
ehemaligen Staatöminifterd des Großherzogs von Frank⸗ 


⸗ 


Das Fieber iſt gänzlich erloſchen, 


furt, Hrn. v. Eberſtein, hat durch ein eigenhänbiges. Te⸗ 
ſtament verfügt: „daß ſie, von dem Wunſche beſeelt, das 
(nur in Frankreich übliche) Feſt der Roſenbraut (la ſete de 
la rosiere) in hiefiger Stadt zu begründen, ber Behörbeein 
Gapital von zwölftaufend Gulden, mit der Auflage übers 
laffen, alljährlich auf den 1. Mai eine Rofenbraut, die aus 
ben tugenhafteften.und ihren Eltern ergebenften hiefigen 
Bürgersdtöchtern zu wählen fey, mit 500 fl. auszuitatten, 
und 1005. zu der bei diefer Gelegenheit zu veranftaltenden 
Mahlzeit zu verwenden.” — In demfelben-Teitament ers 
hält der Redakteur ded „Journal de Kranffort‘ ein Ders 
mädtniß von 1000 fl. nebft ihren Manuferipten mit der 
Verpflichtung, der Berewigten eine Grabſchrift zu-verfers 
tigen, — 

Leipzig, 14. April. Im biefen Tagen it der Schnee 
in unferer Gegend anhaltend in foldyen Maffen gefallen, daß 
felbt auf den Hauptitraßen mehrere Tage die Communilas 
tion gehemmt war. Died hat manchen Verkäufer auf hies 
figer Meffe, der auf neue Zufuhren gerechnet hatte, ingroße 
Berlegenheit gefegt, und namentlich find eine große Menge 
Güter, die von der Frauffurter Meffe mit Eilfuhren hieher 
abgefaudt wurden, audgeblieben, und wie man hört, has 
ben die Fuhrleute, weldye die Nacht überfallen hatte, bei 
Erfurt ausfpannen und die Wagen fiehen laffeır müſſen. 
Nur allein das zwifchen hier und Offenbach gehende Eil- 
fuhrwerf von Boehm und Marchand-in Offenbach hat fidh, 
obgleich mit mehr ald 100 Gentnern befrachtet, durch. bie 
Schneemaffen, ohne Schonung von Koſten, gewaltiam hin» 
durch geriffen, und iſt heute zur gewohnten Zeit hier eins 
getroffen. — 

Shwei;. 


Schweizer Blätter fhreiben: „Die Proteftation. 


von Uri, Schwyz und Unterwalden gegen den Verkauf des 
Klofterd Paradies in Thurgau hat einen neuen Zuwachs ers 
halten; es ift derfelben noch fath. Glarus beigetreten, und 
jwar, wie ed,heißt, aufgefordert von der im Klofter noch 
vorhandenen Frau Glara Engeßer. Unterdeſſen wurden 
aber die Liegenfhaften und Gebäulichkeiten deſſelben am 4. 
April verfieigert, Hofgerichtö, Advofat Kübele von Ras, 
bopgzell hat fie für eine Gefellfchaft aus: dem Badenſchen 
um die Summe.von 244,000 fl. eritanden. Frau Elara 
behält dos halbe Kloftergebäude zur Wohnung. — Der 
Prinz Louis Napoleon hat fo eben aus Rio-Janeiro ein 
Schreiben an die Königin, feine Mutter gerichtet. Er gibt 
derfelben darin einen umftändlichen Bericht über Alled, was 
feit feiner Entfernung von Arenenberg mit ihm vorgefallen 
ift. Die Fregatte, auf welcher ſich der Prinz eingefchifft 
hat, foll ihn von Rio⸗Janeiro nach New⸗Yorl bringen. Der 
Prinz befindet fi ganz wohl. Man hofft, daß dieſe güns 
fligen Nachrichten die wanfende Gefundheit der fo zärtlich 
um ihren Sohn beforgten Königin wieder aufrichten wers 
ben. — Man fchreibt aus Neuchatel: Nach Notizen, 
bie wir, ba fie aus dem Stempel» Bürcan fommen, für 
ziemlich genau halten bürfen, wurben im Sahr 1836 .in 
Ehaursdesfonds 17,683 goldene, 48,935 füberne und in 
Lotle 19,515 golbdeue und 22,262 fliberue, zuſammen 


* 
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108,295 Tafchenuhren verfertigt, Sehr viele Uhrwerke 
werden überdies ohne Gchäufe fabrizirt und verfandt, fo 
wie auch viele Gehäufe, welche, dem Gefege zumider, nicht 
fontrolirt werden. Man kann die Anzahl der legteren wohl 
auf 50,000 auſchlagen.“ — 

Italien. 

Neapel, 11. April. Die ganze Königliche Familie, 
fo wie die fich ſchon feit einem Jahr hier aufhaltende vers 
wittwete Königin von Sardinien, Mutter ber verftorbenen 
Königin, nebft dem fümmtlichen Hofperfonale zogen vorige 
Woche nach Gaferta, wo die hohen Herrſchaften, wie ed 
beißt, zwei Jahre ihre Refidenz halten werden, Während 
diefer Zeit wirb nicht nur der a ebrannte Theil des Schlofs 
ſes wieder hergeftellt, ſondern es follen zu gleicher Zeit bes 
deutende Veränderungen und Berfchönerungen vorgenommen 
werben. Rom fperrt fi; noch fortwährend, inbefien macht 
der Nuncius doch alle Hoffnung zu einer baldigen Oeffnung 
der Päpftliden Staaten. — Nach mehreren ſchönen wars 
men Sommertagen hat fich wieder bie allerheillofefte Wittes 
zung eingeftellt — Regen und Hagel in der Ebene und uns 
geheure Schneemaſſen auf dei Bergen; babei flürmt und 
bligt und donnert ed, daß man fid) kaum aus dem Haufe 
wagen darf. — 


Todes⸗Anzeige. 

Geftern, am 21. April, Nachmittags um 4 nach 2 Uhr 
entſchlummette nad) atägigem Kranfenlager unfcer theurer Bas 
ter, der Buchbindermeifter und Reibbibliorhefar Chriſtoph 
Gar! Baummann bahier, im z7ften Sabre feines thätigen 
und frommen Lebens an einem Gallenfieber fanft und leicht. 

Mie in den ſchwerſten Prüfungen feines feiheren Lebens, 
fo hat ihm auch in feinem testen Erdentkampfe fein unerfhüte 
gerliches Vertrauen auf feinen himmliſchen Vater nit dere 
iaſſen. Sein hohes Alter und fein fremmes thätiges Leben, 
die Liebe und Achtung, welche ihm fo vielfeitig gezollt wurde, 
fo wie die Hoffnung ein«s frohen Wiederfehens in einem befr 
feren Leben werben die Wunde heilen, melde ung fein uns 
vermutbeter fehneller Tod gefhlagen bat. 

Den zahlreichen Freunden und Bekannten des Seeligen 
biefe Trauerkunde widmend, empfehlen ſich zu ferneret Wohl⸗ 
gewogenheit: Wunſiedel, am 22. April 1857. 

3 Die Dinterbliebenen. 


— 


Anzeigen. 

Unterzeichneter giebt fi hiemit die Ehre ergebenfl anzu» 
zeigen, daß er naͤchſten Samftag den 2gften d. Mts. in dem 
Saale des goldenen Ankers vor friner Übreife feinen verchrten 
Schuͤletn einen Abfchiedsball veranftattet, wozu er fie fimmts 
lich, die geehrten Aeltern und Verwandten, fo mie aud) andere, 
welche an diefem Balle Theil zu nehmen gefonnen find, gehot⸗ 
famft einladet. Die Ballorbnung wird fo geftellt, daß jeber 
don den verehrten ſaͤmmtlichen Anwefenden daran, Theil neh⸗ 
men kann. Billets im Subfcriptionspreis find zu 50 kr. a Per⸗ 


Im Werlag der Geh. Kammerrath Hagen'ihen Erben, 





fon in meiner Wohnung, bei dem ehemaligen toffe 
Hoͤſch auf dem Schloßplatz, Mr. 264, zu ae —* 
iſt das Entree 36 kr.z Gallerie kr. Der Ball bigiune Abends 
7 Uhr. Bayreuth, den 24. April 1637. 
Wilhelm Borkmann, 
Lehrer der Tanzkunſt aus Dresden. 

E. Nr. 262 aufm Echloßplag, ift Die eine Seite . 
teren Steds mit einem Zimmer nebft Gabinet en 
Stube und Küche hinten, dann Holzlegıc. bis Jacobi zu ver« 
miethen, und das Nähere über ı Stiege zu erfragen. 


Sin ber Friedricheftrafe E. Nr. 345 iſt parterre ei 
blirtes Zimmer nebft Kabinet fogleich zu —— — 


€. Nr. 346 in der Friedtichsſtraße if ein Heine Quars 
tier zu vermiethen. 














Im Bartengebäude des ehemalig von Reigenfteini 
Haufes, €. Nr. 480 in der Fägerftraße, ift —— 
ein Logis mit Viehſtall u. Schupfen zu vermiethen. 


In der Breitengaffe, in dem Haufe 350, iſt auf Jakobi 
bas untere oder das mittlere Quartier zu Ele ra ge re 
jedes hat 2 Stuben, Boden, große Küche und fonflige Be—, 
quemlichkeiten 








Ein junger thätiger Mann, der die vortheilbafteften Zeug · 
niffe über feine Brauchbarkeit und untabelbafte Aufführung 
befigt, fucht als Schreiber oder Gerichtsdienersgehlitfe baldie 
ges Untertommen zu finden. Die Expedition diefer Zeitung 
ertheilt auf Anfragen weitere Nachticht. 





Fremden⸗Anzeisge. 
Am 25. April, 

Sonne: HH. flte. Gnuva u. Forchheimer v. Bamberg, Stoͤr⸗ 
el v. Ruͤrnberg, Dertel v. Erlangen, Mittenberger v. Anstatt. 
kend / Part.; Schmidt, Rentier v.Mündyen. Baron v. Gautrjapf, 
Gutsb. d. Burggrub. Sauber, Künftter v. Würzburg. Küfner, 
Part. v. Bamberg: v. Kobel, Landg.Affefford. Kemnath. — Ans 
Ber: DH. Kflte. Weiß u, Bed v. Ruͤrnberg, Weiß v. Hof, Hehe v. 
Augsburg. Sonnefelder, nothograph v.Müncen, Helvorfer, Bor⸗ 
zei, Horn, Muttſchelli, Bürgersfohne v. Bamberg. — S. Roß: PP. 
giinen Rentamtmannz; Pagler, Oberſchreiber dv. Speins hatdt. 

aft, Buͤrgermeiſter v. Reuntirchen. Häublein, Gaftwirth v. Weis 
genbrunn. Key, Geridtöbiener v. Stabtfteinadh. Hoffer, Hdlöm.». 
Nürnberg. — W. Mann: HB. Kflte.Nefter v. Straubing, Diller 
v. Ansbad. Scharff, Magiftratörath v. Gronadh. Hammerfhmitt, 
Drtevorftand v. fangenau, Horn, Fabr. v. Nürnberg. — Zraube: 
HH. Geriptöbiener Schufter v. Kemnath, Bräundel v.Pegnig. Hits 
fer, Poftalter v. Burgwindheim, Ebert, Gaftwirth v. Greußen. — 
Krone: DH. Pille, Holsm. v. Niederkreibig. Schnepf, Gerichts⸗ 
diener Stidt, sen.u.jun., Fabt. dv. Selb. — &., Pi fh: HP. 
Schwabel, Gerichtsdiener z Engelhardt, Seridptödignerögehülfe v. 
Burgebradh. Laubmann, Gpmnaflaftv..pof. Gpevanalv, Conditor 
v.Gils. Posel, Flößer v. Gteimmiefen, — Löwe: HH. Rüdner, 
Guteb. v. Hauftadt. Pol, Forſteleve ; Waͤlz, Bräuer; Behrlein, 
Gymnafiaft v. Bamberg. Keyßler, C. Theol.d. Ebnath. Schelter, 
Kabr. v. Brud. — R.Roß: Hr. diſcher, Gerichtsdiener v. Hof. 
Bieße, Privatmaͤdchen v. Bamberg. — B. Lamm; HH. Menhorn, 
Fabr. v. Schwabach. Schneidenbach, Holtem. v. Unterfahfenbad. — 
Bi 2 ermann: Hdlölte, Hagen v. Wohnsgehaig, Wodſchiedler 
v. Aufſees. — 


_ Rebacteur Garl Burger. ä 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 


Freitag 


Deutfhland. 

-* Bayreuth, 27. April. Das Intelligenz» Blatt für 
den Obermainkreis enthält nachitehende öffentliche Bekaunt⸗ 
machung, den Ludwigs⸗Canal, reſp. die —— der 
Canalbau⸗ Arbeiter betreffend: „Im Namen Seiner Majes 
ftät des Könige. Es hat ſich am verfchiedenen Orten bad 
Gerücht verbreitet, ald befümen die Handarbeiter am Lud⸗ 
wigs⸗ Ganal von den Uebernehmern der Erdarbeiten nur 10 
— 12 Kreuzer Taglohn. Um nun dem üblen Folgen diejes 
falfchen Gerüchtes entgegen zu arbeiten, wird auf einen des⸗ 
faliſigen Bericht der K. Tanalbau⸗Inſpektion und mit Be⸗ 
zugnahme auf das allgemeine Ausſchreiben vom 2ten v. M. 
reis, Smtelligenzblatt Rr, 25) Folgendes zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht: Der gewöhnliche Taglohn eines gefuns 
den und rüftigen Taglöhners beträgt nach feiner Brauchbars 
keit 24 bis 32 fr., jedoch erhalten die Vorarbeiter auch 36 
— 40 fr. und Affordarbeiter können ſich leicht die Hälfte 
mehr verdienen, Einem Steinbrecher wird bermalen in der 
Eanallinie 36 — 40 fr., einem Mayrer 44 — 48 und eis 
nem Steinhauer 48 bie 54 fr., nachdem bethätigten Fleiße 
und der Brauchbarfeie und Gefchidlichkeit bezahlt, jedoch 
können auch hier Affordarbeiter fich immerhin die Hälfte mehr 
verdienen, und geſchickte Arbeiter können auf eine Arbeitds 
dauer von 4 Jahren rechnen. Befonderd gefucht werben 
Steinbrecher und Steinhauer, weldye in der Bearbeitung 
von harten Steinen, z. B. Jurakalkes, ganz harten Sands 
ftein, geübt find, und foldye Individuen können täglich an“ 

enommmen werden, weil bereitö der Bau von 48 Schleus 
Ben und mehreren Brückfanälen verdungen ift, welche zwi⸗ 
ſchen Altdorf und Nürnberg liegen. Die Lebensmittel ftes 
hen in den Gegenden, worinnen die Bauten vorfommen, 
in feinem zu hohen Preiße, was fid) fchon aus dem Stande 
bed gewöhnlichen Taglohnd ergiebt. Sämmtlidye K. Dis 
ſtrikts / Poligeibehörden, dann die ihnen untergeordneten 
Patrimonialgerichte und Magiftrate haben ſolches durch fs 
fentlichen Anfchlag in den befuchteften Wirthöhäufern, und 
auf ſonſt angemefjene Art zur möglichit allgemeinen Kennts 
niß zu bringen. Bayreuth, dem 24. April 1837. Königs 
liche Regierung des Obermainfreifes, Kammer ded Innern, 
Freiherr von Ändrian. Maltz.“ — 

Münden, 25. April. (Staats-⸗Miniſterium des Ins 
nern.) Die Erzeugung des Zuderd aus Runfelrüben bes 
ginnt and, in Bayern einigen Aufſchwung zu gewinnen, und 
ſcheint einem raſchen nachhaltigen Gedeiben entgegenzugeben. 
Sämmtliche Kreisregierungen werden ſich um fo mehr berus 
fen fühlen, diefen neuen zur Beredlung eigener Laudespro⸗ 
dufte beitimmten, aljo dem wahren Bedürfniffe eines vors 
zugsweiſen ackerbauenden Binnenlandes fo unbedingt ange 
meſſenen Induftries Zweige in jeder zuläffigen Weiſe zu ber 
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günftigen, und auf dieſe Weife nicht nur der mit fo ſchwe⸗ 
ren Berhältniffen kampfenden Landwirthſchaft Mittel zu nams 
hafter Erhöhung des Boden» Ertrages barzubieten, fondern 
auch den Öetraidban zu jenem natürlichen Ebenmaße zwifchen 
Produktion und Abjag zurücdführen, weldes etiva defjen 
nugbringenden Eharafter zu fichern vermag. Um übrigens 
für den Hall des Eutſtehens folcher Fabriken an den Zolvers 
eind « Öränzen das Intereſſe der Induſtrie mit den pofitiven 
Beſtimmungen der Zoll» Uniond » Berträge durch Befeitigung 
jeder Schmuggels und Unterfchleifs Gelegenheit in vollem 
Einklange zu erhalten, wird die K. Kreisregierung ſich von 
ſelbſt berufen fühlen, mit Beachtung des $. 147 der Vereins⸗ 
Zollordnung vom 22. März 1833 (Regierungsblatt von 1833 
©t.43, ©.1132) und in analoger Anwendung ber Beſtim⸗ 
mung des durch Die allerhöchſte Berorbnung vom 15. Aug. 
1834 wieder ind Leben getretenen $. 20, Ziffer 4 der Bolls 
zugs⸗Juſtruktion für Dad Gewerbsmefen vom 28, December 
1525, baum des Abf. VL, Rr. 3 der Bolljugeweifung vom 
24. Juni 1835 zu Art, 10, Ziffer 1 der gefeglichen Grundbes 
Rimmungen für dad Gewerbsweſen, jeder Ertheilung einer 
Fabrif-Conzeiflon in einem Gränz » Eontroflbezirke das vors 
fchriftömäßige Benehmen mit der 8. GeneralsZolladminijtras 
tion vorangehen zu laſſen. — 

Augsburg, 13. April, Mit ber Errichtung bed Ges 
bäudes zu der mehanifchen Baumwollengarım (Mule Twist) 
Spinnerei; verbunden mit Anlegung medyanifcher Webes 
fühle (Powerlooms), wird demnaͤchſt hier zur Ausführung 
geichritten,, und die Mafchinen, welche in Frankreich ge» 
fertiget werden, follen bis zur Vollendung ded Gebäudes in 
Augsburg abgeliefert feyn. Diefed auf Aftien gegründete 
Etabliffement joll bereits ſchon noch einige andere neue Uns 
ternehmungen, nämlich zwei großartige Spinnereien in 
Flachs und Schaafwolle, eine Bandfabrife und wie man 
fagt, eine Baummwolldrudferei herbeiführen. Spinnereien 
durften deren wohl noch 10 — 12 entftchen, bie, von fo viel 
taufend Spindeln fie auch beitehen möchten, dennoch nicht 
einmal das Bebürfniß an Baummollengarn in Bayern zu 
decken im Stande ſeyn würden, Auch eine Bermehrung der 
mechaniſchen Webſtuͤhle hauptfächlich für breite Waare wäre 
fehr räthlich und wünſchenswerth, da diefe Gattungen bie 
jest nur in einzelnen Städen erzeugt wurden und der Bes 
darf und Verbrauch weißer und gedrudter Waaren diejer 
Art fo bedeutend it. 

So wären auch Band» Spinnmühlen, noch einige Kat» 
tundrudereien, fo wie große Mafchinenbau » Werfitatte, 
welche Gefhäfte bekanntlich fehr lufrativ find und viele 
Menichen ernähren, eine nur glüdliche Erſcheinung für 
Augsburg. An Wafferfräften fehlt es in Augsburg eben fo 
wenig ald an Menſchenhänden, die ſich nach Arbeit ſehnen. 
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Es dürfte wohl an der Zeit ſeyn, dieſe fo günftig gele—⸗ 
gene Stadt durch Induftrie und Handel wieder zu beleben; 
feine bisher immer ftets abgenommene Bevölferung zu vers 
mehren, und feinen Gewerbitand dadurd zu heben. So 
wie Nürnberg unfer Deutſches Birmingham genannt zu wer⸗ 
ben verdient, fo würde Augsburg unfer Deutſches Manches 
fter werden, und wenn ber Magiftrat ter K. Stadt Auge» 
burg dei Anfäßigmadynngen dem Prinzip Nürnberg folgen 
wollte, dann würde ſich bei Ausficht anf Arbeit and Vers 
bienft, die Stadt wohl möglic; auf die Volks zahl wieber ers 
heben, .beren fie im 16ten Jahrhundert fchon befaß, und 
wovon heute noch bie aus damaliger Zeit herftammenden 
Gebäude und unerfhöpflichen Warferwerfe, mie fie viel 
leicht feine Stadt auf dein Gontinent mächtigerbefigt, zeugen. 

Aus Rheinbayern. Auch in verichiedenen Gegen» 
den des Meftend unferes Kreiſes war ber legte Schneefturm 
fo heftig, daß dadurch viele Bäume gefpalten und oudeins 
ander geriffen wurden. — Eine Bekanntmachung der Kreis⸗ 
regierung warnt wiederholt vor heimlichen Auswanderun⸗ 
gen, Da die Auswanderungen bei und durchaus nicht wills 
Führlich gehemmt werden, noch ed werben fünnen, fo läßt 
es ſich wirklich micht abfehen, warum Leute, bie ohne bes 
trügerifche Abfichten find, ſich nicht dem beftehenden, ganz 
einfachen Körmlichfeiten unterziehen wollen. — Die Ger 
merdheimer Feftungebauten werben bei eintretender güns 
figer Witterung mit Eifer fortgefegt werben. Es find 

u diefem Behufe namentlich auch die Maurer und Stein, 
aner aus mehreren Regimentern der Armee dahin beorbert 
worden. — 

Franffurt, 21. April. Heute hat das hiefige Eifens 
bahdınfomite angefangen, in befonders gedrudten Girfularien 
den Aktien s Unterzeichnern Nachricht davon zu geben, daß 
die mit 10,000 fl, unterfchriebene Aktien » Unterfchrift nur 
mit 250 fl. betheiligt werben fann. Anfangs des nächiten 
Monate geſchieht Schon die erfte Einzahlung mit 10 Procent, 
welche fogleich verzinslich find, und ed wird in verfchiebes 
nen Raten, in monatlichen Zmifchenräumen, mit 10pro⸗ 
centigen Einzahlungen fortgefahren. Mit den Arbeiten 
wird, unter ber Leitung des rühmlichft befannten Ingenieurs, 
Hru. Denis, unverzüglic, begonnen werben, und bie Bahn 
führt den Ramen Taunns»Eifenbahn zwiſchen Franke 
furt und Wiesbaden. Mehrere Eeſuche des Mainzer Eis 
fenbahn » Comit&s wegen Anlegung einer Bahn auf dem lin⸗ 
fen Mainufer, bie ſich durch unfer Gebiet nach unferer 
Vorſtadt Sachſenhauſen ziehen, und nach Offenbach fortges 
jegt werden foflte, haben won unſerem Senate feine be 
nehinigung erhalten fönnen. — Der Wirrwar und Verluft, 


welden die Verrufss Erflärung derhalben und ” 


Vierteld » Brabanter »Thalerftüde an hiefigem 
Geldplage hervorbrachte, läßt ſich nicht befchreiben. - Diefe 
Maßregel findet jept erft ihre zahlreichen Gegner. Noch 
nie Laben fid} die Leute, Die dor dem Erlaffe ber Befannts 
madungen, welche bie Herabſetzungen biefed Geldes befres 
tirten, etwas davon mußten, ald: Beamte, Mitglieder 
des gefehgebenden Körpers ıc., fo beeilt, ihre Meßrech⸗ 
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nungen an Handwerfer u. f.f. zu bezahlen, ald vor einigen 
Tagen, um Noch vor Thorſchluß die verrufenen Viertelthas 
lerſtücke an den Dann zu bringen. — Bon den gegen Hin« 
terlegung metalliicher Daluta zu emittirenden Rechneifcheis 
sten, zum Geſammtbelauf von einer Million Gulden, find 
bis heute etwa $ bezogen worden. Allein durch diefed Aus, 
kunftömittel wird dem Mangel an Umlaufsmedien für den 
Kleinverfehr keineswegs abgeholfen; und died Uebel wäre 
vollends unerträglich, wenn nicht viele von ben dabei bes 
theiligten Geſchaftsleuten ſich dazu verftänden, die verrnfes, 
nen Münzforten mit einem billigen Rabbat — die Birth, 
fronen zu 39 kr., bie halben zu 1 fl. 20 fr. — anpunchmer, 
Man it jegt fehr gefpannt auf die Maßregeln, welche die 
Nachbarſtaaten ergreifen. Nach Privatbriefen aus dem Bas 
diſchen fol man damit umgehen, audy dort die halben Kro⸗ 
nenthaler im Berhäftniffe zu den Biertelöfronen zu tarifiren. 
Bon beiderlei Geldforten find übrigens Harfe Summen von 
hier aus nach andern Gegenden hin abgeführt worden. — 
Mainz, 21. April. Seit zwei Tagen herrichte hier 


ein wahrer Geldſchrecken, welchen die von Frankfurt vers. 


fügte Berrufserflärung der halben und Biertelsfronthaler 
veranlaßt hatte. In der That kann man ſich nicht genug 
wundern, daß gerade dieſe Münze, die man unter die fos 
lideften rechnete, und die zur Bezahlung von Wechſeln im 
24Öuldenfuß gegen das Preußifche Geld in einem namhaf- 
ten Agio ftand, eine foldye Auperfourdfegung traf. Abges 
fehen von andern Vermuthungen, glaubt man, daß hiers 
durch die Initiative zu einem einförmigen Münzfuß in den 
Zollvereindjtaaten gegeben fey. Auf Einmal war der hie⸗ 
fige Play von halben und Bierteldfronthalern überſchwemmt, 
und in Ermanglung eines neuern Regulativs, Ffonnte man 
rechtögäftig bei Zahlungen die Annahme einer feither fo bes 
liebten Münze nicyt verweigern, und wer es that, befam 
Prozeß. Die erfte Ableitung erfolgte auf die Öffentlichen 
Caſſen für Steuern und Mauth; auch; wurben Rechnungen 
damit bezahlt, die fonft wohl noch lange Zeit ausgeitanden 
wären. Hätte biefer Zuſtand noch länger gedauert, gewiß 
wäre eine große Verwirrung und viele Prozeffe Daraus her⸗ 
vorgegangen. Glüclicheroeife macht ihm eine eben ers 
fohienene Großherzogliche Verordnung (vom Geftrigen), 
nad) welcher die halben und Viertelkronthaler auch in Heſ⸗ 
* — Verruf erklaͤrt und außer Cours geſetzt werden, ein 

I — 

Leipzig, 18. April, Ueber die Thätigkeit des Diref- 
toriums und Ausſchuſſes der Leipzig⸗ Dresdener Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft können wir die Mittheilung machen, daß der 
Oberingenieur Köhler im Auftrage der legtern ſich gegens 
wärtig nod) in England befindet, um dort die beitellten 


Eiſenſchienen in Empfang zu nehmen, daß drei Perfonens 
wagen von Brüffel und einer von Nürnberg angelangt find, | 


dagegen zwei in England anfgegebene erwartet: werden; 


außer dem Komet und Blit find eine dritte Lolomotive bei | 


Rothwell und Comp. in England, und zwei nach der neuen 
Art zu erbauende in Baltimore beftellt worden. 


Ferner 
befigt die Gefelifchaft eine eigene Feldziegelei auf walleni- 
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ſche Art, welcher ein Ziegelmeiſter, Namens Gilles aus 
@üttich, mit 25 von ihm dort engagirten Leuten, fünftig 
vorftehen wird. Hierbei bemerken wir noch, daß der zulegt 
aus England eingetroffene Dampfmwagen, der Blig, 40 Eents 
ner fchwerer it ald der Komet, und berfelbe eine ſolche 
Kraft beſitzt, daß der dabei angeſtellte engliſche Führer, 
Fohn Greemer, ſich auheiſchig gemacht hat, mit dieſer Los 
tomotive allein die Strede von hier bis Dresden auf: der 
Eifenbahn in längſtens fechd Viertelitunden zurückzulegen. 
Außer dem. Hauptmann Kurz, welcher jegt in Oſchatz 
wohnt, dem Ingenienr Köhler, dem Ehauſſee-Inſpektor 
v. Mehzſch und dem Sächſiſchen Ingenieur + Lieutenaut Pe⸗ 
ters find noch der Hannoverſche Lieutenant Hartinanıt amd 
die Dreußifhen Baufonbuftenre Mohn und Wohlbruck, des 
urlaubt, bei den Arbeiten an ber Eifenbahn angeſtellt. 
Dirigent der Wagenbauanſtalt iſt Thomas Worsdell, und 
die Zahl der befchäftigten Arbeiter an der Bahn bis Dres⸗ 
ben über 3000. — : 24 — 

Leipzig, 24. April, Heute wurde bie erite Probe 
fahrt auf der Leipzig» Dresdener Eifenbahn 
mac Althen und zurücd,gehalten. Das Direftor 
zium ber Bahn hatte fie veranftaltet und an 130 Perjonen 
eingeladen, Der ſchoͤne Tag war recht, eigentlic, dad Ers 
Bffannger der eines großen, vaterkändifchen, ind Leben ges 
tretenen Unternehmens, das mit tauſend ſichtbaren und uns 
fichtbaren Fäden Leipzig und Dresden mit Dentichland, 
Dem Herzen von Europa, — bad den Gentralpunft bed 
Europäifcen Binnenhandeld mit. ben, eriten Plägen bed 
Weltverkehrs verbinden fol. Punkt neun Uhr Morgens 
fette fih der Zugin Bewegung, voran der prächtige „Blitz“, 
in Bolton geichmiedet, mit Kränzen und Fahnen geſchmäckt, 
mit feiner Dampfſanle nebit der Werfitatt, der hier wals 
tenden dunfeln Mächte, dem Tender; dann ein offener 
Waggon mit Muſik; hierauf fünf Wagen, theild in Lon⸗ 
bon, theils in Brüffel, theils hier gebaut, mit ben einge⸗ 
ladenen Männern und Frauen. Ge. Königl. Hoheit der 
Herzog Johann zu Sachſen traf zur allgemeinen 
Freude unmittelbar vor der Abfahrt eim — 

JItalien. 

Trieft, 16. April. Der Capitain Lefteri, welcher 
Smyrna am Aliten d. M. verlaffen und vom ſchlechten Wet⸗ 
ter gezwungen ſich bi zum Zoſten in Spezzia aufgehalten 
hatte, berichtet im Gegenjag zum Gapirain Collura, daB 
viele Bewohner von Hydra, wo in Folge des Erdbebeus 
bloß i0 bis 12 Häufer zufammengeltürzt waren, fich nach 
jener Infel begeben hatten, Ferner erzählt er, daß in Sau⸗ 
torino ſich in der Nähe der Stadt die Erde gefpalren und 
jeher Theil, worauf die Stadt geſtanden, mit der ſaumt⸗ 
lichen Bevolkerung plöglich in dad Meer verfunfen wäre, 
ohne daß eine Spur von diefem traurigen Ereigniſſe übrig 
geblieben fey; der Eontinent von Griechenland und die 
übrigen Griechiſchen Inſeln hätten nicht gelitten. — 

Das Gioruale del Lloyd austriaco meldet nad) einem 
Schreiben aus Meifina.vom.22. März: Eiu äußert hef⸗ 
tiger Sturm: von Dit» Geinoceo. bot am 16. und 17. März 


zu Satamea eines jemer furchtbaren Schaufpiele dar, des 
nen der dortige Häfen leider unterworfen it, wenn diefer 
querziehende ind wäthet. Die Engl, Brigantine Mary, 
welcye bereird 1300 Gantara Schwefel und 400 Kiſten mit 
gefalgenen Früchten eingefchifft Hatte, riß fich von ben Ket⸗ 
ten und Tauen los, und lief an dei Strand, wo ſie in 
weniger ald einer Stunde mit bem Berluite fomwohl ber . 
Maaren, als auch der Eifeften der Mannfchaft, meld; legs 
tere nach dem Verſchwinden jeder Hoffnung, das Schiff zu 
retten, in finfierer Macht fid in bie Schaluppe warf und 
glücklicher Weife, ohne einen einzigen Mann zu verlieren, 
das Ufer erreichte, gänzlich zertrümmert wurde. Alle übris 
gen) Schiffe), weiche fi im Hafen befanden, find mehr 
ober weniger beichädigt worden; der Berluft der Anker und 
die Zerreißung der; Taue war allgemein, — 
MER BES ftreich. 

.. Paris, 2. April. Die Depntirtenfanmer beeilt ſich, 
bie Dotation für den Herzog von Orleans zu votiren. Gie 
will feine Zeit laffen zu einer neuen Gormeninfchen Epiftel, 
Kaum ift eine Commiſſion ernannt zur Berichterftattung, 
fo it audy der Bericht ſchon fertig und der Antrag geftellt. 
Die Sommifflon it der Meinung, die Kammer folle dem 
Herzog von Drleand zu der Million, welche er biäher bes 
og, noch eine zweite zulegen, fo daß alfo bie Dotation 
in einer jährlichen Rente von zwei Millionen beſtehen würde; 
überdem macht die Commiſſſon nod den Vorſchlag, dem 
Herzog von Orleaus eine Million ertra für die erfte Eins 
richtung’ zu bewilligen. (Wie ed mit dem Witthum wers 
ben foll, Eden wir micht angeführt; bei der Berathumg im 
Schooße der Commiſſion waren mehrere Mitglieder der An⸗ 
fiht, 300,000 Fr. fey zu wenig, man müjfe wenigſtens 
500,000 Er. ſetzen.) Ohne Zweifel wird die Hammer die 
fo firirte Dotation einſtimmig (durch Acclamation) oder 
doc mit großer Mehrheit votiren. — Die Debats find 
über den Eifer ber Kammer fehr erfreut; fie meinen, das 
Apanagegefep märe ficher auch durchgegangen, und man 
habe fehr gefehlt, es zurüdzunehmen, — 

Der Prozeß Meunier’d und feiner Mitangeklagten hat 
heute vor dem Mairdhofe begonnen unb wirb wohl it weni 
gen Sigungen zur Entjcheidung gebracht werdet, — 

Das Verhoͤr Meunier’s vor dem Pairshof hat Nichts 
an den Eng. gebracht, was biäher unbefannt gewejert ware. 
Er wiederholt nur die ſchon im Bericht ded Hru. Barthe 
erwähnten Ausfagen. Dajjelbe gilt von Lavaur und Lacaze, 
fo wie von ben bis jeßt vernommenen Zeugen. — 
„Paris, 22. April! Die Depufirtentammer hat mit 
— 25* gegen 40 die Dotaftor Tr den Herzog von 
Drieansdotirt. "Die Beſt mnngen find) wee vereits ain 
gezeigt wurde, zwei Millionen Erin. jahrlicher Lente und 
eine Million zut Einrichtungz das Mitthum für die künf⸗ 
tige Herzogin iſt gehäß der Stinulatior des Heiraths / Con ⸗ 
trafts auf 300,000 Frkn. feitgeient. — 

Die Sharte erflärt das Gerücht, als babe der Herzog 
bon Orleans mehrere zu Geſchenken für feine Braut, die 
Vrinzeſſin Helene, beitimmte Öegenfiände im Hucland“ be 
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ſtellt, für durchaus ungegrünbet, Es find allerdings viele 
Aufträge in gedadhter Beziehung gegeben worden, jedoch 


alle ohne Ausnahme zu Paris oder andern Orten Frank ' 


reich's. Man verfichert, ber Herzog von Orleans habe 
für fünf Millionen Aufträge ertheilt. Die Bermählung 
wirb noch früher ald Mitte Juni vor fih gehen. — Man 
erzählt ſich, Das neue Spanifche Anlehen werde 225 Mil. 
Fr. betragen, zu 55 emittirt werben, und auf bie Philips 
pinifhen Infeln, dann auf Porto-Rico und Cuba, hypo⸗ 
theeirt ſeyn; Aguado, der es übernehmen will, hat fid, 
wie verfichert wird, mancherlei curiofe Bedingungen aus⸗ 
gehalten; unter andern auch die, daß Mendizabal einem 
andern Finanzminifter — ben er, Aguado, beftimmen wolle 
— Pag machen müſſe. — 
* Großbrittaniem 

London, 19, April. Die Debatte im Unterhaus über 
die Gooperation in Spanien fam geftern noch nicht zu Ende, 
Neue Argumente können weber für noch gegen die Einmis 
{chung vorgebracht werden; auch iſt der Ausgang der Diss 
fufflon wohl vorzufehen; Whigs und Tories- find in der 
Spanifchen Sache vom Prinzip der Nichrintervention ab» 
gewichen und haben fich daher im Grunde nichts vorzu⸗ 
werfen. — 

Die Königin befindet ſich unwohl. — 

Man hat Briefe ans Liffabon vom A. April. — Es 
war dort Alles ganz ruhig. — 

— —— 


Sehr auffallend muß nachſtehender Zug des Zartgefühls 
und der Sympathie bei den Einwohnern von Otaheiti erſchei⸗ 
nen, die vor 20 Jahren noch zu den Wilden gezählt wurden. 
Ein auf jener Inſel anweſen der Europäer beſuchte die Kirche, 
worin ein Englifher Miſſſonair, Hr, Barff, in der Sprache 
der Eingebornen eben eine Predigt hielt. Der Fremde fand 
zu feiner Verwunderung die ganze Gemeinde mindeftend an 
3000 Perfonen, in ein ſchwaͤrzes Zeug gefleidet, aus dem 
Papiermaulbeerbaum verfertigt. Sic; nach ber Urſache Dies 
fes düftern Unifono erfundigend, erfuhr der Fremde, daß 
biefe Kleidung auf Befehl des Königs von Dtaheiti angelegt 
worden fey, um bie allgemeine Trauer über bie Tochter 
eines andern Miſſionairs an den Tag zu legen, die vor Kurs 
jem geftorben war, Der König, fo jagt man, wolle nicht, 
daß die befümmerten Eltern und Verwandten des Mädchens 
durch dem Anblick hellfarbiger Kleider verlegt würden. ;& 
——— ————————————— — — 

Anzeigen. 

So eben iſt in Rom ertſchienen und in der Grau' ſchen 
Buchhandlung in Bayreuth, bei G. A. Grau in Hofund 
bei Geotg Örau in Wunfiedel vorräthig: 

Thormwalpfens Werfe, 
* I. gang Bar circa 200 Blättern enthält nur bie neueren 
beiten biefes Meifters, melde noch in keiner andern Abgabe 
enthalten find.) 


Bon Th. felbft herausgegeben, unter feiner fpeziellen Auf⸗ 


Im Verlag der Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


ſicht in Rom geftochen und mit feiner eigenen Erklä . 

ſehen. iſtes Heft -Centhält: I. Blatt Remefie r 7 
Blatt die vier Jahreszeiten). 

Das Heft von 5 Kupfertafeln in Folio, und Blatt Text 

in Umſchlag koſtet im Subfeeiptions » Preis ı fl. 39 kr., bie 

Drachtausgabe auf chineſiſchem Papier das Doppelte. Alle 

- und —— werden um Einfendung der Sub⸗ 

eribenten = Derzeichniffe erfucht, da diefeib 

Werkes abgedrudt werden. ; — — 

€. Flemming. 


Detr achte Catalog meiner Leihbibliothek, 410 Bände werth⸗ 
voller Werke enthaltend, verläßt in einigen Tagen die Pteſſe; 
dieſes meinen verehrten Lefern bemerkend, empfehle ich meine 
Bibliothek beftens. Wunjiedel, am 20. April 1837. 

; @. €. Baummann. 


—r — —— — — — —e —— 
(Empfeblung.) Kegelkugeln von Lignum Sanctum, 


auch von Buchsbaumholz, find zu jeder beliebigen Größe zu 


den möglichft billigen Preifen beilmir zu haben und erbittet fi) 


Anfragen portofrei 
% ©. %. Mäderer, Drechsler 
Meifter, Lit. S. Nr. 822° am 
Hauptmarkt in Nürnberg. 


— — — — — — —— 
Auf dem Muͤller'ſchen Braueteigut, Nr. 14 in den Mos 
righöfen, ift Martini a. e. das Wirchfchafts- Lokal mit Gare 
ten, allein ober auch mit dem ganzen Compiler zu verpadhten. 


». 7 
Bei Dreddler Zapf find zwei Treppen hoch für einzelne 
Perfonen zwei Zimmer, sine Kammer nebft geräumigen Haus⸗ 
plagzu vermiethen, und fogleich zu beziehen. 


Gremden«-Anzeige 
Am 26. April. 

Anker: HH. Aflte. Bornberger u, Roſt v. Würzburg, Kohl v. 
Münden, Keck, Forftmeifter v.Gulmain. Wachter, Gaftwirth v. 
Sterben. — Sonne: Hp.v. Mantel, Korftmeifter; Bauer, Dex 
tan v. Cronach. Prinzing, Walz, Kflte. v. Hof. — Zraube: 
Hr. Wimmer, Gerichtödiener v. Gräfenberg. — W. Mann: 99. 
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Deutfdland — 
Münden, 25. April. XXI, Sitzung) Der Abs 
enrbnete 5 Moy trägt den Befchluß wegen der Todeser⸗ 
ärung vor, welcher fogleich genehmigt wurde. — Beras 


thung über Yufhebung bes Lotto. Nach einer Erläus , 


t des Ref. Beftelmenyer folgte eine gewiſſermaſſen 
—— bes Antragſtellers Abg. Dr. Löfch gegen 
bie tewflifche Erfitdung des’ Lotto, aus ber alled: Uns 

fü, was je die Büchfe der Pandora über Menſchen ges 


racht, hervorgehe. v. Rotenhan erinnerte an bie Noths t 


wendigfeit, ſich auf ben Antrag wegen Aufhebung des Lorto 
felbft da — die Brage wegen anderer Deckungs⸗ 
Mittel aber zu fondern, und 

Regierung vor allem zu überlaffen, und bat um vorläufige 
Abſtimmung hierüber. Gegen biefen Antrag ſprach Graf 
v. Seinsheim, dafür aber v. Hornthal, jedoch mo⸗ 
biftzirt, indem er zwar die Pflicht des 2ten Ausſchuſſes, 
is Deckungs⸗Vorſchlãge zu machen, 'erörterte, je doch 
ben Wunſch äußerte, daß durch parlamentarifche Meinungs 
Berfchiedenheit über die Dedungsmittel nicht die Genehmis 
gung des Hauptantrags leiden möge. Der Kgl. Finanzmis 
nifter Frhr. v. Wirfchin ger erinnerte an'bie Berathuns 
gen von 1819, und die dort anerfannten nothmendigen Bes 
dingungen der Prämiffen folder Aufhebung, an den Titel 
"VI. der Verf., an die beinahe ein Drittel der Lotto »Neves 
nuen bildende Goncurrenz des Auslandes, an die großen 
Schwierigkeiten und unvermeidlichen Mißverhäftnife einer 
Erwerbfteuer, an die durch Lottoaufhebung ebenfalls 
unvermeidlich herbeigeführren Penſſons⸗Laſten, und anbie 
ähnlichen in diefer Sache nicht zu überſehenden Bedenken, 
Racıdem ber 1fte Präfident die Vorfrage wegen ber Trennung 
Rellen wollte, ergaben fich vielfache Gegenreben. Das 
Präfidium mußte die Berfammlung bitten, ſich auf ihre 
Pläge zu begeben. Det. Bödh ermumterte, muth⸗ und 
kraftvoll den Antrag vor. dei Thron zu bringen, ſich zu 
Opfern gu-erbieten, und die Sache nicht hinanszufchieben, 
alfo auch die Debatte nicht zu fondern. Mit einfacher 
Kraft ımterftügte denfelben Abg. Stöder. Ein einziger 
Abg., Shadt aus Monheim, ſprach nun gegen die Aufs 
hebung;; befto heftiger Nunmehr noch v. Hornthal dafür, 
Für 8. v. MWullerkein erklärte die Nothwendigkeit, 
ſich über die Trennung der Frage ſchlüſſig zu machen, Die 
Kammer befchloß nun auf Präfidials Frage den Schluß ber 
Debatte, und auf weitere Frage bed Präfidenten mit 100 
gegen 8 Stimmen die Trennung ber weitern Debatte, — 


Münden, 25. April, Se. K. H.Großfürk Michael 
von Rußland ift Heute von hier nad Stuttgart abgereidt,, 


und J. 8, H, die verwittwete Großherzogin (von Baden 


eu Propofitionen der Staates 


wird morgen ihre Reife nach Wien fortfegen, — Reiſende, 
"weldje.von Wien fommen, erzählen von der großen Thärigs 

it, mit welder an. ber Eifenbahıt nach Brünn, Kaifer 
Ferdinands Norbbahn genannt, gearbeitet wird, Auf beis 
ben Endpünkten berfelben, in der Rähe von Wien, und 
bei Brünn, arbeiten mehrere Tauſend Menfchen baran; zu 
Aspern 2500 und bei Brünn 3000 Mann, fo daß man des 
ren Vollendung, in verhältnißmäßig Furger Zeit entgegen 
fieht. — Was die Eiſenbahn zwiſchen München und Auges 
burg betrifft, fo hofft man, daß über dieſen für das Publis 
um hoch intereffanten Gegenftand demnãchſt eine entfcheis 
dende Allerhöchite Eutfchließung erfolgen werbe. — 


Münden, 24. April, Bon Wien it ein Geſchäfts⸗ 
führer von Rothfchild allda, Wertheimbftein, von 
Frankfurt einer deffelben Haufes dort, Goldfhmi dt, 
hier angefommen. Beide haben ſchon Gonferenzen beim Fi⸗ 
Nanzwinifteriumgehab, Man will ihre ſchnelle gleichzeitige 
Ankunft mit dem Ereigniffe der Abmwerthung und Verrufung 
ber 4 und 4 Kronthaler in Verbindung feßen, und fpriche 
davon, das Haus Rothfhild fey bei ſolcher Operation 
nicht unbetheitigt. Natürlich drängt eine Vermuthung die 
andere, iſt man nicht ganz ohue Sorgen über die Rüdwirs 
fung auf unfere Handelspläge, und ficht mit Spannung dem 
Beſchluſſe unferer Staats» und Finanzverwaltung darüber 
entgegen. Man will wilfen, diefe Frage werde das Fiuanz⸗ 
miniſterium ſehr befchäftigen, und vielleicht zu gemeinſame 
Benehmen mit Würtemberg veranlaſſen. Jedenfalls iſt man 
überzeugt, daß nur die suträglichiten Befchlüffe gefaßt und 
vollzogen werden, da man in Bayern folhen Operationen 
im Münzwefen nie fehr hold gemefen if. — (Fre. M.) 


Münden, 25. April, (Fr. Merkur.) Die Maßregel 
ber Bodifchen Regierung, die halben und Bierteldfronens 
thaler herabzufegen, hat bei und großes Auffehen gemacht, 
nod mehr und befremdlichered aber die ihrer gänglichen Uns 
terbrücfung in der freien Stadt Frankfurt. Man fragt 
fid), wie font fo umjichtige, weife Behörden fo plögli 
und überrafchend einen Schritt thun mochten, der viel tie⸗ 
fer, ald auf den erften Blit erfheint, in den täglidyen klei⸗ 
nen und großen Verkehr eingreift — einfchneidet, und ges 
rade jeßt, bei der offenbaren Criſe im Handel und auf dem 
Geldmarkte, von unberechenbaren Holgen ſeyn dürfte, je⸗ 
benfalld aber den Kleinverkehr höchſi nachtheilig trifft, das 
Schwanken deſſelben noch vermehrt. Man ſtelit aber, und. 
wohl nicht mit Unrecht, eine audere Staats und völfers 
rechtliche Frage, ob denn auch biefen zwei?) — noch Dazu 
Heineren — Mitgliedern des geſammten Deutfchen Zoll⸗ 





*) Unferem Corteſpondenten konnte am 25ften noch nicht 
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SGandäisohheiud vu | 
und Handelsvedeind die Befugniß ud: folche 
Mapnahmen ganz einfeitig, willführlich * * ja recht 
eigentlich eine. rife bamit zu improvifiren? — 
> nie] — ai nur 8 den Desire 
ſelbſt, fondern auch bei den allerjeits genehmigten Vers 
hbandlungen des jüngften Münchener Eongreffes 
fänmmtliche Vereinsſtaaten die gegenfeitige Verpflichtung 
eingegangen, felaetlei den Sandel und Verkehr des Vereins 
oder der einzelnen; Vereindlänider betreffende Anordnı 
für ſich allein, 9 nur —6 nach Verſtandig 
darüber, im allgemeinen Intereffe zu ergreifen.‘ "Daß die 
—— ja die böllige Verrufung einer in allen Ber, 
einstheilen bisher fo Bin en, zur guten, Eurtenten gezähls 
ten Münzſorte in bie Cat “* ſolcher Anordnungen ges 
höre, wird webernad hrer Natur, noch nach ihrer, ün- 
aucbleiblichen Wirkung zu drzweifeln ſeyn. — De 
überrafchend mußte fie deshalb auftreten; man Fonnte ai 
Ahnung davon habeırz erſt tachdem fie ſogleich fertig un 
mit allen ihren Folgen ſchoͤn ausgeſtattet ins Leben eingriff, 
wurde fie bekannt, — weuigitens den Regierungen der ans 
bern, ſelbſt der benadhbarteiten Bereinsländer; ob fle eins 
einen größeren Geldmänuern im eigenen Lande, in den 

tingmauern. der freien Stadt eben fo vorher Geheimmiß 
geblieben? — Wir willen es nicht. — Kann man es den 
Männer, melde ſich für die Erhaltung, Ausbildung des 
fo jchön begonnenen Deutſchen Handelsvereins, diefer fegen⸗ 
reichiten ächt nationalen Berbrüderung, lebhaft interefiiren, 
wohl verargen, wenn fie zu folchen neuen Auftauchungen 
des unfeligen früheren Zerfplitterungsfpitems bedenklich die 
Köpfe fchütteln ? — Es iſt nicht unbekannt, daß vielfache 
Berathungen über angemeſſene Einführung allgemeinen pers 
einsländiihen Münzfußes bei dem Mündjener Congreſſe im 
Gange waren, daß man ſich desfalls ſchon bedeutend ans 
näherte, and dem nächſten Gongrefie Cim Jahre 1937 zu 
Dresden) bie-Löfung dieſer Aufgabe, oder doch bie, nädı- 
ften Vorbereitungen dazu, vorbehieltz will man nun von 
irgend einer Seite ber die Sache auf die Spige trei⸗ 
ben, entweder um die Einigung zu forgiren, oder gar zu 
vereiteln, oder irgend einen nicht überall gleich zufagenden 
Miünzfuß damit durchzufegen, — Bei der anerfaunten, viel⸗ 
ernrobten Loyalität der Regierungen der Vereiusländer iſt 
ein folder Cours undenfbar; wir können deshalb nicht ars 
ders glauben, als daß irrthümliche Vorausſetzungen reine 
Sprzialintereffen, vielleicht auch felbit Privarfpefulationen 
jenes Handelöplages zu einem Schritte beftimmt haben, der 
— man betrachte ihn, wie man wolle — immerhin bie reife 
lichſte, vorſorglichſte Erwägung unferer, der Bayerifdiett 
Regierung und der aller andern Vereindländer unabwelsſich 
ſchnell erheiſcht. Nicht nur, daB jetzt ſchon eine große 
Menge jener becrebitirten Münzen bei und im Umlauf iſtz 
wir werden alsbald in noch größeren Maffen fie ung zuftt 


befannt ſeyn, daß ſeitdein auch D armftabt, Näfe 
fat und Gotha auch deren Beiſpiel gefolgt find. (An“ 
merkung des Seäntifhen Merkur.) a 
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— 2 wenigen FE - um egieädhateh denn 
die Ager find ohnedem fchon fehr — und entzogen 
san Fu nichts mehr erbliden, als neben jenen fe⸗ 
zen die preußiſchen 4, 4, Ye DdDie 
Verluſte, welche daraus für den Geld» uud Waarenverkehr 
am all en aber für den Kteinhander, ven Gewerbs 
betrieb, den tägli en Kar parte tſtehen müßten, wäs 
ven enorm, und ſchon die Mödtich f la Gefahr ruft 
Die ganze ** es md Eprgfals, einer weiſen Gtoatäre, 
aiczung zum Finihveitung auf. n7+ :Ziweifehy wir Eninen Ay, 
gentgic dayan, die Bayerifche: Itung „, apeldher der 
Ruhm gebührt, nach dem ungrichättenlichen. aren Willen 
seines erlauchten Monarchen den groBen. Bugb der muateriel 
den Interefjen und dadurch auch) desgeiftigen Verkehrs, aller 
Deutſchen Stämme geſtiftet, ‚geiskigt, entfaltet zu haben, 
wird auch hier die Intereſſen des edenen Kandes,. wie 

die Forderungen der Bereinsrechte und. Pflichten fi 
au mahren deharrlich Durchguführen,: jede iefahe Flegreich 

rg te FO 

Der Tod des Hrn. Ancillon 


gu bemeiftern willen, — 
2 2 un Dec 
e politifchen Eonjecturenmacher in Thätigfeit gefent: 
fo. viel it gewiß, daß fein Nachfolger fehr bar —— 
werben wird. Mit Gewißheit hofft man jest, mo das Des 
partement des Handels, des Bauweſens und der Chauffeen 
aus den Händen des Hrn, Rother indie des Finanminiferẽ 
Örafen v. Ulvenöleben übergegangen ift, eine fchnelle und 
günftige Eutſcheidung über mehre Eifenbahnen und .das ſo 
ſehnlich erwartete Erpropriationdgefeg. Graf v. Alvends 
leben ift, wie man willen will, ein warmer Begünftiger des 
Eifenbahnfvitems und der Schaffung derfelben durch Eor⸗ 
porationen und Geſellſchaften. Der Vorkand des Miniftte 
riums der Dowiainen, Dr. v. Ladenberg, bat anf feim dbrins 
gendes Anjucen, in den Rubefiaud verſetzt zu werden, cr 
nen ſechsmonatlichen Urlaub erhalten; dagegen it der Ges 
neral v. Schoeler, der im Sriegeminiterium. dad, Direkto⸗ 
rat führte und interimintifch öfter das Miniſterium leitete, 
auf fein Anfuchen penfionirt worbem Der Kriegsminikter, 
Hr. v. Bigleben, wird wahrfheinlich nicht,an feinen Plag 
zurüfchren, da fein Krautheitszuſtand ſehr bedenklich. fen 
joll, Bor einigen Wochen erfchütterte ein Unglücsfaft in 
dem Haufe des Minifterd denfelben aufs Tiefſte. Eine alte 
Ölen, bie, mit dem Plätten dev Wäſche beſchäftigt war, 
dm dem Ofen zu nahe, ihre Kleider fingen Feuer, * 
einem Augenblick ſtand die Unglüdliche in Flammen. 14 
entjegliches Hültögeichzei zog Frau v. Witzleben herbei, und 
bie Brennende hatte fo gast; ben, Kopf verloren, daß fie, 
Statt bie Kleider abzureißen, oder ſich au ber Erbe zu waͤh⸗ 
zen, ſich in die Arme der Minifterin: welche kaum 
von ſich ſelbſt die Klammen abhalten fonnte. Hülfe kam zu 
ſpaͤt. Die Unglürfliche karb am Abend unter den gräßlich⸗ 
In Leiden. — In kurzer Zeit find wieder mehre Fälle von 
indermpr> hier vorgefommen, unter welchen befouder& 
einer, wo bie Mutter ihr 4 Monat altes Kind erſt mit 
*—6* zu toͤdten ſuchte und es Bam ing Andre 
warf, dad algemeinfte Entfegen erregt, Die Virbrecherin 
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iſt ein junges hübfches, Diembmäbchen, ‚die ihren une helichen 
Ss Au langer ejlien pmite ‚ober machte, „, Die 
Pollei nahm fie vor einigen Tagen, inte mat, willen Au, 
mitten Im Tanze an eine) Tanker e fe, und in bar 
erften Bertürzung befannte fie auch fogleich ihre That. — 
$ra — 24. Auril. Die D — Prin⸗ 
en Peter von Oldexburg wit der Prinzeſſin Thereſe von 
Sf date Aıky im Shrhfe u Riten Ra 
ie Seht — Zr nat 
F — . April. Da br, ‚ben Beichluß has 
hen Senats und hochanſehnlicher geſetzgebenden Berfamms 
fung vom 18tend. M. gegen dem Antrag löblicher ſtändi⸗ 
gen Yürgerrepräfentarion von einer Tarifirung der Viertels 
theiltüde des Kronenthalers abftrahirt, und ganz unbes 
dinge der Verruf der viertels uı d halben Krouenthaler aus⸗ 
gefprochen worden, hierdurch aber eine vachtheilige Stö, 
rung im Handels» und Gcwerböverfehr des hieflgen Platzes 
u befürchten iſt, welcher durch Die Creirung derjenigen 
Srechnei heine, wie fie in Gemäßheit Geſetzes vom 18. April 
£. 93. emittirt wurden, meöber erfhöpfend noch nachhaltig 
abgehelfen feyn dürfte, fo hat fih, wie man vernimmt, 
Löbliche Händige Bürgerrepräfentation veranlaßt gefunden, 
zur Vermeidung fünftiger mit Gewißheit vorauszufchender 
Störung de biefigen Handeld-Uund Gewerbsverkehrs, die 
ſchon öfters angeregte Tarifirumg gewiſſer Geldforten von 
Neuem zur Sprache zu bringen und bei hohem Senate zu 
beautragen, daß eine Tarifirung des Preußiſchen Thalers 
in Ganzens, Drittel und Sechtelſtücken, in fofern diefe 
Theilitüce dem Gehalte des ganzen Thalers gleichfommen, 
fo wie bes Fünffranfenthalers alsbald vorgenommen werde. 
Es ut daher dringend zu wünjchen, und nicht zu bezweifeln, 
daß diefe allgemein fehr zwecfmäßige und nügliche Maßregel 
ungefäumt verwirklicht werde, — i 
Sonbershaufen, 22. April. Heute früh halb fünf 
Uhr verſchied nad) fait zweijähriger ſchwerer Kranfheitnad, 
vollendetem 7öften Lebensjahre auf dem nicht weit von hier 
elegenen Jagdſchloſſe Poſſen unfer vormald regierender 
ürft, Obgleich dieſes Ereigniß längft voraugzufehen war, 
it doch nicht nur unfer Durchlauchtigiter regierender Fürft 
und deffen verehrte Gemahlin ſo wie dad ganze Fürftl. Hans 
dadurch) in die tiefite Betrübniß verfegt worden, fordern es 
erregt auch die allgemeine innigite Theiluahme der Vewoh— 
. ner. ber hiefigen Stadt und aller treuen Unterthanen, bie 
ſich fo mancher Wohlihat und des vielen Guten dankbar 
erinnern, das ihnen von dem hohen Berblicyenen während 
feiner Aljährigen Regierung zu Theil wurde. Sanft ruhe 
feine Aſche, und möge bie göttliche Vorſehung alles Traus 
Kige auf lange Zeit von unferm geliebten Fürjtenhaufe und 
unferm Lande entfernt fepn laſſen. — 


Der Bayeriche Landbote fchreibt aus Karls— 
ruhe vom 17: Aprif: In einem Franzöſiſchen Städt 
Ken am unferer Gränze hat ſich ein trauriger, Vorfall 
ereignet, ‚Zwei Knaben, elf Jahre alt, Zwilliugsfinder 
eines dortigen Bürgers, der and einer früheren Ehe noch 





inen Sohn von 21 Jahren hat, waren im Begriff in bie 

Aa Geh j item Wege dahin an dem 
farchaufe vorbei. in safecı ücher Haha, der aus dent 

fe, deſſelb herausfa, flög dem, einen der beiden Kua⸗ 

‚auf den Kopf und. picte Be bis diefer umfiel, 

8 der Knabe endli wieder von dem Truthahn befreit‘ 
par, griff er in feiner Futräftung nach einem Steine, 
—354 ihn nach dem Thiet und tödtete es auf der Stelle, 

e Kinder erzählten bei ihrer Nachhauſekunft vie ganze Bes 
ebenheit mit der größten Aufrichtigkeit ihrem Bater, der 
d fogleich zu dem Pfarrer begab und ſich erbot, ihn wegen 
bes, getödteten Hahns —— u entſchadigen. Der 

arrer verlangte vier Franfen habenerfag, aber der 
ürger gab ihm. ein Fünf ⸗Frankenſtück, mit dem Bedeuten, 

‚gebe deswegen mehr, Damit er nicht auch noch feinen‘ 

hu in der Schule abitrafen, laſſe. , Der Pfarrer verſprach 

‚egeffen des Geſchehenen und bie beiden Kaaben gingen 
nun wieder getroſt ‚in die Schule, Am Schluſſe derſelben 
erſchien der Pfarrer, und der Schulfehrer befahl dem einen‘ 
der Zwillinge, nach beendigter Schule zurü zu bleiben. 
Als alle Schüler fort waren, blieb. der Bruder des Zurüds 
gehaltenen an der Thüre lauſchend ſtehen; lange horchte 
er, bis er endlich die Worte vom Schullehrer ausfprechen 
börte: „Aber, Herr Pfarrer, es iſt genug; mein Gott, der 
Burſche firbt! mein Gott, der Knabe iſt ſchon tobt! 
Kaum hatte der Bruber dieje Worte vernommen, ald er 
fo fchmell wie wöglic ſich nach Haufe begeben wollte, um 
feinen Bater von dem Gehörten zu benachrichtigen. Unter: 
wegs trifft eraber feinen ältern Bruder, der, feines Hands 
werfs ein Metzger, eben damit befhäftigt üt, ein Schwein 
abzufchlachten. Diefer, von dem Borgefallenen unterrich, 
tet, ſtürzt mit dem scharfen Schlachtmeifer in der Hand in’ 
Schulhaus, wo er dem Pfarrer und den Schulmeifter noch 
vor dem Leichname des erſticken Knaben beifammen findet. 
Sir hatten demifeldeu ein Schnupftuch in den Mund ges 
ſteckt, damit er nicht laut fchreien follte; das Herz war dem: 
Kinde zerfprungen und es war erfticht, Wüthend über diefe 
Grenelthat, durchbehrt der junge Mann den Pfarrer, der 
augenblicklich todt vor ihm niederfällt, und dem Schullehs 
rer verfegt er mehrere Stiche, die biefem wenig Hoffnung 
für ein längeres Reben übrig laffen. Nach gefchcehener That 
überlieferte der junge Mann ſich ſelbſt dem Gerichte, das 
ihm aber, nachdem e8 von dem Borgange genaue Erkundi⸗ 
2473 —— hatte, bis auf Weiteres frei nach Haufe 
gehen lieh. — 

Mainz, 13. April. Der Morgen des Löten d. brachte 
für die drei Bleichitraßen eine Schredensitunde. Um 9 
Uhr verbreitete ſich allgemein auf ihnen das Gerücht, das 
Feſtungs⸗Laboratorium brenne, Es liegt ſolches dicht hins 
ter den Bleichen, Man ſah von dem ed. begränzenden Malle 
großen Rauch aufiteigen, Schüffe folgten auf Schüffe, 
bald ſchwächer bald ftärfer, umd einzelne noch heiße Stücke 
zerfprungener Haubigen flogen in die Häuſer. Der Furcht 
war Raum gegeben, es drohe ein Zerſtörungs-Unglück mie 
im: Jahr A511, mo eben dort, durch unvorſichtiges Aus⸗ 
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bohren gefüllter Bomben, diefe Feuer fingen, und bie Moiffe 
ber Borräthe von ſolchen und der Haubigen und Giranaten 
und bes Pulvers entzünbeten, wobei fo viele Menfchen den 


Tod fanden. — Die Ungewißheit, ob größere Pulverver« 


räthe in dem Laboratorium felbft, oder dem nahen Pulver⸗ 
Magazin lägen und diefed gefährdet ſey, vermehrte die 
Ang. Im einer Stunde war jedoch alles beruhigt. Man 
entbehrt noch einer offiziellen Nachricht über den Vorgang; 
man fagt, es ſey durch dad Ausbohren gefüllter Haubigen 


geichehen, oder män habe Körbe mit Leuchtkugeln geöffnet, 


— Es wäre fehr zu wänfhen, daß wenigftend in Frie⸗ 
bengzeiten dad Publifum- die Beruhigung hätte, baß feine 


" Yulvervorräthe innerhalb der Wälle der Stadt lägen, ſon⸗ 


dern mur in den äußern Feſtungswerken, und auch dort bie 
Dulverarbeiten ftatt fänden. — Durch die Borforge hoben 
Militair-Gouvernements find ſchon im vorigen Jahre große 
Yulvervorräthe aud den Magazinen ber Stadt in die äus 
$ere double tenaille Schanze gebracht worden, — 

Briefen aus Florenz zufolge wurde daſelbſt am 11. April 
wenige Minuten vor 6 Uhr Abends eine leichte Erderfchüts 
terung verſpürt. Gtärfer war das Erdbeben zur felben 
Stunde in Yucca, wo die Glocken anſchlugen und an ben 
Wänden häugende Gegenftände fid) bewegten, In Minuc— 
ciano, im Luchefifchen, fol bad Erdbeben bedeutenden 
Schaden angerichtet haben. — 
ng 

BDBefonntmadhung. 

Die fämmtlichen zur Wiedererrichtung des biefigen Rents 
amtsgebäubes erforberlichen Arbeiten und Dienfte follen den 
Wenigſtnehmenden in Accord gegeben werden, wozu Termin 
auf den DIR 

’ 9. Mai Vormittags 
angefest ift, und Maurer, Bimmerleute, Schieferdeder, Schteie 
ner, Schloffer und Töpfer eingeladen werben. Der Baurif 
kann im Termine und auch vorher eingefchen werben, 
Guttenberg, ben 24. Aprii 1837. 
Freiherrlich von Guttenbergiſche Rentenverwaltung. 


Scharff. 
— — — 
An ei em 


Ob dem Austritt mehrer Individuen, denen ich Unterricht, 


erheilte, find bei mir wieder Stunden erlebigt, die ich andern 
Zehrlingen widmen fann. — Denen, fo ich unbefannt bin, 
dient hiermit, baß ich fhon viele Jahre allhier, unter andern 
-bauptfählih im Fache der nirdern und höhern Rechenkunſt, 


Rektionen ertheile. 
DBreitengaffe, Mr. 288. 


E. Nr. 119 in der Kanzleiftraße ift die mittlere Etage, 
beftehend aus 4 Piecen, Küche, verſperrtem Hausplatz, zwei 
Bedenkammern und fonftigen Bequemtidjkeiten, auf Martini 
zu vermiethen und Mäheres bei dem Eigenthlimer parterre zu 
erfahren. . 


Im Werlag bes Bed. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


H. Rekkendorf, wohnhaft in der’ 
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i An Mr. 452 find Liber ı Kerppe hoch 3 im einander'die 
hende heigbate Bimmer, mit einer holen Klıdie, und —* 2 
Treppen hoch 2 Stuben, 2 Gtubentammern und 2 Haute 


tammern u, f. w., im Ga d i 

—— — m Ganzen oder getheilt auf Jakodi zu 
— — — — — 

Empfehlung.Kegeikugeln von Lignum Sanctum, 


auch ven Buhsbaumbols, find zw’ jeder beliebigen Größe zu 


den moͤglichſt billigen Preifen bei mir zu haben und erbittet ſich 


Anfragen portofrei 
— I ©. A. Maderer, Deechsler⸗ 
meiſtet, Lit.S. Nr. g22% am 
Hauptmarkt in Nürnberg. 





Bel ber breihundert und vierten Biehung der Koͤniglich 
Baperifchen Zahlen » Lotterie zu Nürnberg berausgefommene 
Nummern: En. 

72 84. 11« 87... 75, 

j Die 3051e Bichung wird den 27. Mai,’ und inzwiſchen 
bie 1345ſte Muͤnchnet Ziehung den 9. Mai, und die yönfte 
Megensburger Ziehung den 18. Mai 1837 vor ſich gehen, 

ee... _. 

Gremdben«“ Anzeige 
Sonne: HH.Aft 4448 Berlin 
ane: „Kflte. Dirfelorn v. Berlin, Jahreis b. Muͤnchber 

Donnermann vd. Schweinfurt, Fräntelv. Fürth. v. Haubner, Fe 
». Brand. Henry, Dr. Philos. dv. London. Pried, Partik. p. wWurz⸗ 
burg. — Unter: HH.Kfite. Zupf v. Marttbreit, Nino v. Augss 
burg. Both, Pferbhändl.v. Gotha. Holzſchuher, Eeribent dv. Naila. 
— Traube: HH. Groß, Gaſtwirth v. Grafengehaig. Schmatz⸗ 

ofer, Doktor v. Eſchenbach. — Loͤwe: HP. Kfite, Tiedge v. Hanıs 

‚ Geyerv.Rebwig. Rapp, Fabrik. v. Würzburg Engelhardt, 
Gerichtödienerv. Scheilig. — W. Mann: HH. Kilte. Schödel v. 
Rürnberg, Büge v. Hof. Beierlein, Gutsbef. v. Neuburg. Kiein, 
Schaufpielerv. Iphofen, Hübner, Gerichtediener v. Cronach Beier: 
lein, Müllermeiftir v. Naila, Kellner, Handelsmann v. Nürnberg, 
— Schwarz. Mob: PP. Gerihtsbiener Hofmeyer v. Waldfaf. 
fen, Goller v. Seßlach, Linde v. Naila, Wölder; Gaftwirth v, 
Höchftadt. Poſtler, Randwehr- Hauptmann v. Mitterteih. — MR, 
RoH: HH. Schmidt, Zimmermeifter; Dummbach, Gendarm v. Trok⸗ 
tau. Spanner, Müllerv. Pommersfelden. Schneider, Schloſſermei⸗ 

vv. Rürnberg. Mutfchmann, Sierbrauer v. Steppadh. 3erigel, 

uͤller; Fiſcher, Dek, v, Begersborf. Sorg, Sailer v. Rattelsdorf. 
— Krone: Hd. Kaufmann, Gerictöbiener; Gruber, Gerichtsr 
bienersgehülfe v. Bamberg. — 8. Hirfdh: DB. Sangenbörfer, 
Webermeifter v. Stabtſteinach. Dfel, "Muftlus v, Hauftadt, Düm: 
ler, Detonomv. Alleradorf. Hulimann;; Dekon. v. Hütten, Strobel; 
Lehrer v. Hof. Heinel, Holsm. v. 1 Kaya Rudrof, Gerichtsdie⸗ 
nersgehülfe; Malter, Schneidermeiſter v. Pottenftein. Meller, Leh⸗ 
rersfohn; Schechtel, Erhrerinv. Reuhaus. — Abler: HP. Herr⸗ 
mann, Schneidermeiſter d. Adeksdorf. Hoch, Gerichtödiener; Ro» 
fenhauer, Gerichtsdienersgehülfe bi Hächftadt, Reichenbacher, Gte 
richtsdiener v. Nordhalben. Müdert, ‚Behuer v. Abelsborf., Seelheim, 
Pfarrer v. Peeften. — W. Lamm DH, Herrmann, Lehrer v. Ste 
ben. Bär, Goldarbeiterv. Geromegrün. Wolf, Hblsm. v. Firtring. 
Raub, Mepgermeifterv, Rail; = M. Oche: Rauſch, Garkochs— 
tochter v, Neuftadta.W; — Schtend; Hp. Zimmermann, Golds 
arbeiter v. Pegnig. Spörl, Privatmann v. Schwarzenbach a. S. — 
Zimmermann: Faber u, Behrlein, Gymnaflaften v. Bamberg. 
Rofenbaum, Hblsm.v. Gunreuth. Gebhardt, Tuchmacher v. Hof,— 


Nedacteur Carl Burger. 


’ 


Bayr e.u.t)h er Er itung. 


Sonntag 


* — rn 
Dentfhla-nd.. et 
Münden, 27. April  CHränf, Merf.) Man ver 
nimmt fo eben, daß der Staats, und Minifterratty zu einer 
Sigung berufen iſt, um die Maßregeln wegen Herabf e z⸗ 
zung ber 4 Kronenthaler zu beſchließen. Man glaubt, 
‚biefe werde auf 39 fr. erfolgen, und noch heute im Res 
gierungsblatte befannt gemacht werden, — Die auf heute 
anberaumte öffentliche Sigung der U. Kammer wurde we⸗ 
gen ber Verſammlung des Staats» und-Minifterrathes auf 
ergen vertagt, 1.125.) nu 2 . 
* ——— 26. April, Heute traf Se. Kaiſ. Hoh. 
„ber Groffürft Diichael ‚mit-Gefolge hier ein, nahm fein 
Abfteigguartier im Gafthofe zu den drei Mohren, und ſetzte 
Abends nach mehrflündigem Aufenthalt ee Reife nad) Bas 
bens Baden fort, Der Großfürſt hatte fi ‚unmittelbar 
‚nad ‚feiner Ankunft in die hier beitehen ‚Königliche 
Eauoirens Gieß +- und Bohr» Anftalt be eben ,.. wo er. von 
‚dem Vorftande berfelben, dem Könfglicjeu Artilleriemas 
‚jer Carl v, Weishaupt d. 34, und. ben Dffzieren.der tech⸗ 
niſchen und der Garnifons-Artilerie-Compagnie empfangen 
wurde. Ge. K. Hoheit äußerte ſich "? eriten Augenblide: 
daß fie von dem Dafepn biejer Anſtalt bereits Kenntniß ers 


langt, und nun die, Gelegenheit zur Befichtigung berfelben : 


"nicht verfüimen wolle. Diefe wurbe nun mit.dem erfien 
Atelier begonnen, wo bie Aufmerkſawkeit Sr. K Hoheit 
‚auf die große Volltommenheit der Außern und ber innern 
Struktur mehrerer vorräthig daliegenden Ganonen verfchies 
denen Calibers gelenft. wurde; fofort Fam die Keibe au ben 
Zohrfaal, in welchem eben ein 12Pfünder » Canon zum 
ohren und zum gleichzeitigen äußern Abdrehen eingefpannt 
wer Nachdem in biefer Vofalität bie je eyherh ter Sb» 
ung aufbewahrten verſchie denen Hülföwerkzeuge beſichngt 
waren, begab ſich Se. K. Hoheit im die obere Etage, uud 
„verweilte mit befonkerem und fehr befriedigtem Intereſſe bei 
‚ber fogleid; zur Hebung eined Gauong in Ihätigfeit. gefeß- 
‚ten fahrbaren Winde. — der erlauchte Reiſende ſich 
‚euch in dem Gießhauſe mit Befichtigung der einzelnen Theife 
‚eufmerffom befchäftigt ‚, und mit höchſter Befriedigung bie 
ſinnreiche Vorrichtung zur Meſſung der Hitze des in Fluß 
‚gelegten Metalls betrachtet hatte, wurde auch bie in gleis 
‚her Bolfommenbeit wohl night leicht irgendwo zu Andende 
Lohaſlons Mafchivie vorgezeigt, und. mit derfelben fogleich 
due Verfuche zur Zerreißung vorgelegener, einen , 
dratzoll im Darchmeffer haltender Metallftangen fowoht in 
pertifaler, als horizontaler Lage angeftellt... Die überra, 
fhende Wirfung der, in ihrer Anwendung faum wahrnehms 
—— —— Kraft dieſer —— — * hoͤch⸗ 
‚en Beifall Sr, K. Hoheit, — Es ift befannt, daß im vos 
Hgen Yahre Se. eher König Ludwig von Bayern 


'Nro. 102. 


zelnen Theile gewidmet, un 


30. April 1837, 





dieſer Königlichen Anflalt eine befondere, dieſelbe hoͤchſt ch» 
rende Aufmerffamfeit und enauejte Befichtigung aller eins‘ 
dem Vorftande derfelben, wie 
‚den ihr zunächft angehörigen Offizieren die allerhöchite Zur ° 
friedenheit huldreichſt audgefproden hatte — Nicht lange 


‘Zeit hernad) hatte auch Ce, Majeftät der König Dtto von 


Griechenland diefe Anftalt befucht, und gleichmäßige volls 
Ommene Genugthuung geäußert, Auch eine Menge anderer 
ausgezeichneter Perfonen wurden von dem durdy mehrere 
Mmilirairifche Zeitſchriften weithin verbreiteten Ruf der An⸗ 
ftalt wegen ihrer Canonen 2c. zu deren Befichtigung verans 
laßt. Von allen ward deren Vorftande, durch beffen bes 
harrliches Bemühen — unterflugt durd) den Eifer der beis 
gegebenen Königlichen Artillerie» Offiziere — fie auf den 
dermaligen Stand gehoben wurde, Diefelbe ehrende Auer⸗ 


kennung, die ihm Beute im Beifepn des hier fommanbdirens 
„den Generallicutenante Grafen Albert zu Pappenheim, fo 
wie anderer Perfonen von Diftinftion in fehr Ihmeichelbafs 


ten Ausdrücken von dem Großfürſten, befanntlich dem Chef 
der Ruſſiſchen Artillerie, ausgedrückt wurde, der dabei ben 
Wunſch äußerte, von einzelnen Eegenftänden Zeichnungen 
und Beſchreibungen zu erhalten. — . 
Verlin, 20. April. Die Nachricht in]der Beilage ber 
Allg. Zeftung vom 13, Aprif, daß der Fürſt von Picklers 


Mus kan feine Gemahlin in Geuf erwartet habe, diefe aber, 


indem fie aus dem füblichen Frankreich ſich dahin begeben 


‚weilte, plöglich geftorben fey, bedarf mehrfacher Berichtis 


gung. Der Fürft von Pücler» Muskau befindet ſich ber 
Fanntlich jegt in Egypten, und wahrſcheinlich in Ober, 
Egvpten, wohin er mit dem Bicefönig auf deffen Einladung 
abreiste, Nicht feine Gemahlin, fondern feine Schweſter, 
vermählte Gräfin von Pũckler, ftarb, unerwartet und fruͤh⸗ 


‚jeitig, auf einer Reife im füdlichen Frankreich, Die Fir 
ſtin von Puͤckler⸗Muskau hat den Winter ge zugebracht 


Berlin, 20. April, Hr, Aneilon, iefer gelehrte und 
berühmte Staatsmann, hat die Klarheit und Kraft ſeines 
Geiſtes, die feinen vielen Schriften, wie früher feinen 
Cchrvorträgen und Kanzelreden Reben und Wärme verlic- 
ben‘, bi, die lezten Augen blicke feines irdischen D, jeyuß 
bewahrt. Eeit einigen Kochen ‚Schon feine Aufl fung, wogs 
herfchend, erwartete er fie mit ‚der Ruhe, ring silen. 

ie man vernimmt, hatte er ſchon ſoor 3 die 
Mitte diefer Woche als den EC hlußitein feiugß"Febeng bes 
zeichnet. — Friedrich Jean Pierre Ancillyn war am 30. 
April 1765 acboren, und würde demnach bald fein Tifirs 
Jahr vollendet haben, In feinen ver ichrue $: —5 
kreiſen, als Lehrer der Militgirafademie, —— iger der 


ati 


A en Kick, als Erzicher dee Z Gehtaben, — i 


Heitier‘ &e h, Stänterakf uhd Minifter de 
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wärfigen Angelegenheiten, durch ſeine Reifen feine Schrif⸗ 
ten uud feine vielfachen politifhen und litterarifhen Vers 
bindungen, hat er durch ganz Europa Bekannte und Get» 
ſtesverwandte, melche die Kunde feined Todes mir Betrüb- 
niß und Theilnahme entgegennehmen werben. — 

Berlin, 2. April, Die diesjährigen Frühlingsma⸗ 

nöuvred werden fehr brillant ausfallen. Es follen zu die⸗ 
fem Ende drei Corps in der Umgebung der Stadt gelagert 
werden. Man glaubt, daß fehr audgezeichnete Perfonen 
diefem Schaufpiele beimohnen werden, auch Kaifer Nikolaus, 
der jedoch allein, und nicht, wie man behauptet hat, von 
einem Ruffiihen Gorps begleiter, hieherfommen dürfte, 
weil man in Kalifch die Infonvenienzen kenuen gelernt hat, 
welche Truppenzufammenftellungen von verfchiedenen Natios 
nen in einem Kuitlager nach ſich ziehen. — Am Aten d. ift 
der Ehefontraft zwifchen dem Herzog von Orleans und der 
Prinzeffin Helene von Mecdlenburg abgefcyloffen worden. 
Die domit beauftragt gewefenen Gommifjarien waren Frans 
zoͤſiſcherfeits der hier acereditirte Gefandte Ludwig Philipps, 
Hr. Breffon, und Mecklenburgiſcherſeits der Minüter Das 
ron v. Pfeffen. Die Pringeffin Helena ſoll äußerft vergnügt 
ſeyn. Sie wird ſich wohl im Laufe des fünftigen Monate 
nach Paris begeben. — Die Holändifch » Belgifhen Ange, 
fegenheiten, für die ed, wie es fcheint, feinen Ausgang 
giebt, werden hier wieder vielfach angeregt. Man üt diefer 
Frage herzlich müde, und möchte fie um jeden. Preis, der 
mit den hächiten Intereffen und der Ehre verträglich iſt, bes 
enbigt wiffen. Dazu wäre aber feine Ausficht vorhanden, 
fo fange man in Holland die Hoffuung nähren follte, daß 
der Gang der jegt vorherrfhenden Politit auf die Länge 
nicht dauern fönne. — 
Frankfurt, 24. Aprit. Es ift wohl zuermarten, baß 
nach dem Borgange des Grofkerzogthums Heſſen und des 
Herzogthums Naffan auch noch andere Bundesitaaten die 
Bierteld s und Halbefronenthaferftüdte außer Cours ſetzen 
werden. Somit bürfte ſich bald innerhalb eined beträchtlis 
hen Theil? won Deurfchland ein Mangel an fourdhaltenden 
Munjſorten fühlbar machen, dem abzuihelfen die Mühe loh⸗ 
nen möchte. Aus diefer Rackſicht wird fich, mie ed heißt, 
das Haus Rothſchud der Sache annehmen und zu dem Ende 
an der befanuten Münzftätte, ju Güngburg eine anfehnlidie 
Summe — der Angabe nach 500,000 Gulden — in Sechs⸗ 
pägnern ausprägen lajfen. Den deßhalb angeftellten Bes 
rechnungen zufolge erwůchſe demfelben aus biefer Operation 
eben kein Verluft, zumal wenn ed wahr feyn follte, daß es 
fich ſelbſt in den Beflg des dazu erforderlichen Quantums 
Gilber in Nierrelsfronenthaleritüdten befindet, — Die HH. 
Morig and Carl v. Bethmann find dor ein pdar Tagen, 
and Rußlaad jurückfommend, bier eingetroffen, werden 
aber, wie man hört, ſchon im Verlaufe dieſer Woche eine 
Reiſe nach Paris antreten. Unter den Naturmerkmürdig- 
feiten, die fle aus Rußland mitgebracht haben, befinden 
fich zwei gegähmte junge Bären. — ; 

— V 24, April. Nach heute bier eingrgange- 
fm Nachrichten and der Schweiz haben, bie Ba ierd in 


“" 


Ph f fr X * 
mehrern Deutſchen Gantonen erflärt,; bei Zahlungen, welche 
an fie gemacht werben, weder Vierteld» nody halbe Kros 
nenthaler anzunehmen. Bon Seite der Schweizer Regier 
rımgen ift noch fein Schritt in diefer Sache gefcheheır. 


Stuttgart, 25. April. So eben höre ich von fehr 
fiherer Hand, daß an alle Staatöfaffen der Befehl ergans 
gen ift, feine Viertel » und halbe Kronenthaler mehr auszu · 
geben: Es fcheint, man wolle hier .mit mehr Schonung 
verfahren, ald bei ben Nachbarn, .fallte ed auch den Staat 
etwad koſten. Der definitive Befchluß it auf Rückkehr eis 
ner Eſtafette audgefeßt, weiche heute Mittag an Se. Maj. 
ben König nach Bieberich abgefendet worden if, 
will Guldens, Zweiguldens und Dreigulben 
ſt ücke im Kromenthalerfuß prägen. Es ift berechnet, 
baß .1,800,000 fl., : wovon die Hälfte in öffentlichen Cafs 
ar in Biertels und halben Kronenthalerküden im Lande 

‚feyen. — . \ , 

Carlsruhe. Im der Sigüng der zweiten Kammer 
ber Stände vom 21. April nahm der Abgeordnete v. Itz⸗ 
fein das Wort, in Beziehung auf die von dem Finanz⸗ 
minifterium erlaffene Berorbnung, rüdfichtlich der Hera 
fegung ber Bierteld « Kronenthaler'auf 39 fr.: „Es iſt dieß 
eine Berfügung, fagte er, die, meiner Ueberzeugung nach, 
in den Kreis der Geſetzgebung gehört hätte, was ich aber 
im Augenblick nicht zur Sprache bringen wil — eine Bere 
fügung aber, bie wichtig am ſich it, und noch wichtiger - 
wirb burch bad. am 18. April von der Stabt Franffurt er⸗ 
laffene Geſetz wodurd) nicht allein biefe Bierteld » Kronens 
thaler, ſondern aud) Die halben Kronenthaler verrufen werben. 
Es iit begreiflich, daß eine ſolche Maapregel, erlaffen auf dein 
Geldmarkt, der wenigftensShddeutfchland beherrfcht, unend⸗ 
ich riefe Einwirkung auf die Handelswelt und alle bürgerlichen 
Berhältniffe habe, fo wie auch manche Nachtheile und Ders 
fegenheiten herbeiführen wird. Es ift ferner zu erwarten, 
daß nun wieder einzelne Regierungen, wenn nicht ein Zus 
fammenmirfen ſtatt finder, Maafregeln, entweber weiter 

hend oder im Ähnlichen Sinne, erlaffen und daburd) 
Berlegenfeiten immer größer werden. Ich frage dehhalh, 
ch die Regierung nicht für nothwendig hält, in biefer wich⸗ 
tigen’ Angelegenheit gemeinfchaftlich Maapregeln mit dem 
abrigen Ara a zu ergreifen, und etwa ein ben Bets 
häftniffen und der Wichtigkeit der Sache angemeffenes Geſetz 
ber Kaumer vorzulegen.“ Finanzminifterv.Bödh: „Was 
die erlaffene Verordnung betrifft, fo muß ich vorerft bemers 
fen, daß fie die Regierung af im den Kreis ihrer Befug⸗ 
niffe gehörig Anfericht, als eine Dünpelüeivereränund, 
Yoie ed atich fir ähnlichen Fällen ſeit bem Beftehen der Ders 
affung gehaften und von Ihnen felbft anerlannt worden | 
Yudeffen noilh ich wich auf dieſen Gegenſtaud jet nicht ei 
laffen Was’ das weiter zur Sprache gebrachte BVerhältniß 
“betrifft, fo kann ich es der Klugheit durchaus nicht ange 
meffen finden, mic; jetzt öffentlich weiter barüber aus zu⸗ 
[7 Dar Zu 3572 ya’ 


On a Se Een, One nn un 
SB RRDEH HI. nprie, ZOpt, von Der Degierung vo⸗ 
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‚gelegte Gefeßentwurf zu Berbefferung des bürgerlichen Zus 
Raudes der Juden räumt benjelben einige gewerbliche 
Rechte mit großen Befchränfungen und durchaus feine polis 
tiſchen Rechte ein, schließt fie von einigen Gewerben und 
allen öffentlichen Aemtern ganz aus, befcränft fie auch fer 
ner auf Dresden und Feipjig, und verbietet ihnen die Ers 
werbung ded Grundbefiged. Die begutachtende Deputation 
der erften Kammer (Meferent Ritteritädt) ftimmt im 
Ganzen für den Entwurf, ber allerdings nicht jo weit geht, 
wie bie * ſtandiſchen Anträge es bezweckten; dar⸗ 
fiber, ob die Juden auf Dresden und Leipzig beſchränkt, 
und ob ihmen die Erwerbung von Grundeigenthum geftattet 
Werden folle, waren die Anfihten der Mitglieder der Des 
putirten getheilt. Geſtern hatte die allgemeine Berathung 
ſtatt; die große Aufregung, welche unter den Handwers 
fern hier in Bezug auf diefen Gegenſtand herrfcht, und wel⸗ 
he ſich fchon durch; fo bedauerlihe Symptome an den Tag 
gelegt hat, ließ ed erwarten, daß die Tribünen überfüllt 
fegn würden. Ziegler und Klipphaufen, ber dur 
fein unbedingted Eingehen in bie Anfichten der Dresdner 
Handwerker wenigitend die Aufmerffamfeit auf ſich gelenkt 
bat, hielt eine lange Rede gegen jede Berbefferung der 
jegigen Lage der Juden in Sachſen. Er verglid; das jüdis 
bifche Volt mit einem Baume, der feine Zweige über ben 
ganzen Erdboden auszuſtrecken und mit feinem Schatten 
allen andern Pflanzen das Gedeihen unmöglich. zu machen 
ſich beitrebe, die Juden mit Kletten und Schmarogerpflan: 
en; ihr einziges Beftreben gehe auf Gold und Silber, ihre 
age fey weit günftiger als die der meilten Ehrüten; man 
inöge nicht Fremdlingen das Brod hinwerfen und die eige⸗ 
nen Kinder verhungern laffen; er berief ſich endlich auf 
die in andern Rändern gemachten Erfahrungen und auf 
Fichte, Paulus und die Badifche Stände» Ders 
fammlung von 1832. Sein Antrag auf Bertagung 
ward nur von 7 Stimmen, alfo nicht hinreichend, unters 
fügt. Hübler (Bürgermeifter von Dresden) bedauerte, 
daß Zieglers philanthropifche Geſinnungen drei Jahre zu 
at fümen, und wunbderte ſich, daß diejer vor drei Jahren 
en viel weiter gehenden ftändiichen Anträgen auf Berbeifes 
rung des bürgerlichen Zuftandes der Juden feine Zuſtimmung 
gegeben habe; er ift für den Entwurf im Allgemeinen, aber 
gegen bie Beichränkung auf Dresden und Leipzig und gegen 
das Verbot, die Erwerbung vor Grundeigenthum betreffend. 
v. Thielau anf Lampertswalde (nicht mit dem einflußreis 
dien Mitgliede der zweiten Kammer gleichen Namens zu 
derwechfeln, ſtimmt Zieglern bei. Dr. v. Ammon erllärt 
fich für den Entwurf; ein Anfämpfen gegen die Berbeiferung 
der bürgerlichen Stellung der Juden fey undyriftlich, unhu⸗ 
man, unpatriotifch und der Orbnung der Dinge widerftreis 
gend. »,Biedermann: er wäge die Stimmen, zähle 
fie nicht. Mit der Verbefferung der Lage der Juden bie 
nad deren moralifcher Befferung warten zu wollen, gleiche 
deim Gebote, auf dem Lande ſchwimmen zu lernen, 3: r$ 
fimmt für den Entwurf; das Schweigen der am meilten 
betheiligten Stadt Reipzig, von wo Feine einzige Petition 


gegen bie fogenannte Emancipation ber Juden eingegangen, 
ſey ein gewichtiged Moment für Annahme ded Geſetzesent⸗ 
wurfs. Dr. Dewtrich erflärt fi im Ganzen damit eins 
verftanden, Fündigt aber einige befchränfende Amendes 
ments an. v. Zedtwitz fpricht im Geiſte der Huma⸗ 
nität für den "Entwurf; der Referent Nitterftädbt 
ſucht aus ftatiftifchen Notizen nachzuweiſen, daß die Ger 
merbtreibenden durch die Annahme der Vorlage der Regie⸗ 
rung nicht gefährdet ſeyen; von der ifraelitifchen Bevölke⸗ 
rung Sachſens an 800 Köpfen feyen hoͤchſtens 200 arbeite» 
fählge Männer; nehme man die Anzahl der Gewerbtreis 
benden auf 100,000 an, fo komme auf 500 Ehriften 1 Jude, 
Die Saͤchſiſchen Juden feyen im Ganzen unverwögend, und 
ed fey nicht zu erwarten, daß ausländifche Juden bei ins 
ländifchen große Summen zu Betreibung von Gemwerben 
anlegen. würden, da die Juden in allen Nachbarftaaten grös 
Bere gewerbliche Rechte Hätten, ald die Regierung ihnen 
jest einräumen wolle, — 


ie aha wu 

Ancona, 18. April, Briefe aus Gorfu zeigen an, 
daß Lord Vaughan, weicher Lord Ponfonby in Tonſtanti⸗ 
nopel erjegen joll, bereits Malta paffirt babe. In Malta 
felbit herrichte große Thätigkeit, und es hieß, daß die ges 
fammte Englifche Edfadre des mittelländischen Meeres fich 
nächitens daſelbſt verfammeln werde. Ju der jegigen Jah⸗ 
reszeit iſt eine folche Vereinigung nicht üblich, und man 
will daher allerlei Folgerungen ableiten, — 


Tranftreid. 

. Paris, 23. April, Man verfihert, daß einige Zwiſte 
im Schooße des neuen Conſeils ausgebrochen feyen. Es 
foll vorgefchlagen worben ſeyn, den Gefegesentwurf ver 
Nictrevelation zuräcdzunehmen. Zwei Minitter follen fich 
widerſetzt und gefagt haben, es fey genug an Einer Zurück⸗ 
nahme, man brauche deren feine zwei. Bir bedauern, daß 
man auf diefe Art aus einer ganz politifchen Frage eine 
Frage der Eigenliebe gemacht hat. Der Entwurf der Nichts 
revelation ift innig mit den zwei Entwürfen der Disjunks 
tion und der Deportation verfnüpft. Der eine ift unters 
legen, die andern müjfen zurückgenommen werden. — 

Franzöſſſche Blätter vom 22, April fchreiben: „Auch 
in Paris dauert die Bedrängniß der arbeitenden Claſſen fort. 
Man hört fortwährend von Bergantungen. Des Morgens 
bleiben täglich vor dem Stadthaufe, we man die Arbeiter 
anzunehmen pflegt, 1000 bis 1200 Arbeiter beihäftigunger 
los zurück. Bon Limoges iſt der Regierung durch den Te⸗ 
legraphen die Nachricht zugeklommen, daß unter den Por: 
jellanarbeitern in Der Lmgegend, deren Arbeiten gänzlich 
eingeftellt find, eine fehr lebhafte Aufregung herriche. Der 
Präfeft, der fi zu Paris- befand, hat den Befehl erhal- 
ten, ohne Berzug in fein Departement abzugeben." — 

Der Moniteur zeigt an, daß die Gährung ‚welche 
ſich im der Umgebumg von Limoges unter den Porjellanars 
beiterit Bejeigt hätte jetzt wieder aufgehört habe, und die 


Nachrichten aus diefer Gegend ganz beruhigend ſehen. — 
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chin... iS 
Nachrichten aus Cantdn zufolge hat ber bortige Hoppo 
(Vicekönig), um das Einſchmuggeln, vornehmlid; von Opium, 
zu verhindern, das Gebot an die fremden Schiffe eingeſchärft, 
an feinem andern Punkte der Küſte, als bei Whampoa, wo 
ftrenge Aufſicht ausgeübt wird, anzulegen, Die dawider⸗ 
handelnden Schiffe follen in Zufunft weder zur Aus⸗ noch 
zur Einfuhr zugelaffen werben. — Es liegt viel Seide { 
Ganton; die Ausfuhr wird aber dadurch gehemmt, daß a 
ben chinefiichen Geſetzen das Schiff, das mehr ald 130 Bals 
len ausführt, den Mehrbetrag doppelt vergolfen fol. Der 
Markt für Einfuhrwaareu ift flau; nur die beffern Sorten 
von Baummwollenwaaren finden Abgang. — 
Das Dampfſchiff „Friedrich Wilhelm M., König von 
re mit doppelten Mafchinen von 48 Pferbefraft hat 
en fprechendften Beweis für die Ausführbarkeit, die Ober 
elbe mit Dampfböten zu befahren, abgelegt, indem es von 
Hamburg mit mehreren Paflagieren und einer Ladung von 
755 Gentnern binnen 46 Fahrftunden unter anhaltenden 
Schnee» und Sturmwetter, gegen fortwährenden Waſſer⸗ 
wuchs ſtromauf fämpfend, in Magdeburg anlangte, — 
Bei Schwerin hat man fürzlich nad) eingetretenem Thaus 
Wetter die Leichen dreier wandernden Handwerksgeſellen, 
bei Boizeuburg bie. zweier Schuhmachergefellen, bei Ders 
ſenow, ebenfalls im Mecklenburg, die eines Ehauffeewärters 
im Schnee (erfroren) gefunden, — 
— r — — ——— — — 
Bekanntmachungen. 


Friedrich Martin, Rothgerbermeiſter von Creußen, 
wunfcht mit feinen Glaͤubigern ein Uebereinkommen zu treffen, 
Es werden zu diefem Zwecke femmtliche Glaͤubiger auf - 

Montag, den 22. Mail. 5. früh 9 Uhr 
hierher unter dem Rechtsnachtheile vorgelaben, daß bie Auffen« 
bleibenden dem Beſchluſſe der Mehrheit. beitretend angefehe 
werden. Schnabelwaid, am 31, März 1837. . 
Koͤnigliches Landgericht Pegnitz. 


Ertl, Ldr. 





In dem heute aufgenommenen Ehevertrag pwiſchen dem 
Kaufmann: Carl Weichſel und der noch ‚minderjährigen 
Brgerstochter Sabina Raithet von bier wurde wegen 
‘ Minderjährigkeit der Braut bie Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſe 
fen. Diefes wird in Gemäsheit der vorliegenden geſeblichen 
Beftimmungen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebtacht. 

Kirchenla mitz, am 17. April 1837. ı 

4 Königliches Landgericht. = 

Bed, 


LT —— nn 
Todes⸗Anzeige. 

Meine innigſtgellebte Schweſter Sophia Schlupper 

iſt geſtern Morgen zum beffern] Erwachen entſchlafen, und fo 


Im Verlag der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, k 


WMaifel, Büttner v. Leugaft, — S 






‚ward mir das harte'Pood, ‚bie Iekte und forgfamfte Begleiterin 
‚auf meinem Lebensmwege beweinen zu müffen. Wer unfergtld 


liches Zufammenleben und die feltene] Schmwefterliche kannte, 
wird meinen tiefen Schmetz gerecht finden und mir feine Theil⸗ 
nahme nicht verſagen. 
Bapreuth, den 30. April 1837. 
Chriftiana Schlupper. 


m mm nm 


Unzeigen. 3 

In der, breiten Gaffe E. Nr. 367 ‚find foglei oder auf 

Jakobi zwei Quartiere zu vermiethen, nemlich die ganze mitte 

lere Etage, und zwei Treppen hoch das andere; das Nähere iſt 
bei dem Eigenthuͤmer zu erfragen, 


EEE Er 1 
Die für die arme Schullchters: Witwe, Dekanats-Vezirk 
Wunfiedel, eingegangenen Beiträge, 5 fl. 17 Er, wurden heute 
auf Verlangen an Herrn Cantet Rodholz in Matktleuthen 
abgefandt. Bayreuth, 29. April 1837. — 
— — —— ——— — nn 


Fremden⸗MAnzeige. 
Anker: 99. Oheufpit — Mattes 0. Deisben 
nter: A aufpieler Mathes v. Dresden, Meinbolb v 

Münden, Börfterv. Dresden, Graf Choifeulz Morgen, Rentier; 
Dünand, Kammerdiener v. Paris. gen. v. Both, Wroßberjogf, 
Medienb. : Ecwerin’fher Generals Major; Frhr, vd. Pleben, Ger 
neral: Abjutant, v. Mecklenburg. Gebhardt, Kfm.b. Hof. Zimmer, 
Schaufpielerin v. Berlin. — Sonne: HH. Kflte. Stüsle vd. Ried⸗ 
lingen, Herold v. Hof. HH. Fabr. Barth v. Forchheim, Kolb v.Plats 
ten. Ring, Apotheker v. Regensburg, Brand, Part. v. Forchheim. 
Reufler, Schaufpielerv. Berlin. — Zraube: GP. Pöhlmann, 
Büttnermeifter v. Mündberg. Polfter, Maurermeifter; Greif, 
Müller v. Forchheim, Werth, Hdlsm. dv. Brad, —, SSwe: HD 
Schmidt, Afm. ». Würzburg. Heel, Dfarrer.v. Gutimbad,. — W. 
Mann: HH. Kflte. Leidel v. Augsburg, Schmidt v. Ansbach. HP 
Hdielte. Frand v. Fürth, Strauß v. Aitentund ſtadt. Körbig, ri 
for.v.Gulmbad. Küneth, Fabr.v. Erlangen. Fiſcher, Dek.v. Lich: 
tenfels. Brandenb. Haus: HP. Denerting, Bürtner; Ho⸗ 
henner, Baukandidat; Beſcherer, Gerichtsdiener, v. Bunfitdel, 
dang, Gaſtwirth v. Vordorf. Kohiwein, Bierbrauer v. Forchhelin. 
Lehner, Gerichtediener v. Lichtenfels. — Krone: Hp. Gackel, 
Dekonom — Levi, Hdlem. v. Hechingei. — E. Bir 5 
DS. Gaſtwirthe Bauerv. Staffe!dach, Hertleimv. Walzdorf. Sud 
Gerichräbiener Trandel, Gerichtebienersgehllfe v. Bamberg 

Schuſter, — — v. Zralleräborf, Rud of, Gerihtsdienern 
Pottenftein. Pidel, Schreinermeifter v. Walgborf. Strobel, Eehrer 
v.Dof. — S.Rof: HB. Forftgehülfen Roͤthlauf, Elling, Ebert, 
Slafer/ Ricolu. Schuſter d. Bamberg, Lohwaſſer d. Ailsbady, aber 
v. Schmoͤlz, Schilling v.Möhring, Daller v. Hobenberg, Herzer v. 
Schluͤſſelfeid, Schauer v. Bernheck, Häfner v. Piech, Schmeuſer v. 
Limmersdorf, Frey d. Geibfeid, Herzer. v. Albenteuth, Forſter w. 
Batnad. Graim, Landwehrbaupimann v. Helmbrechts. Pojer, 
Bädermeiftern. Burgersreutb, Hoffmonn, Kfm. v. Aſchaffenburg. 


DR, Roh: Detonomen März vd. Kleingailenreuth ,;. Herzing d. 
‚Weiher, Sponfelv.Wermutbshüll, Fuchs v. Vorderhornbach, Edw 
ſer v. Martinau, 


Befiger ausländifcher Thiere. — R. O hs: Graf, 
Zäger v. Grunaw,. Feidet, Hdlem. v. Reihendah. — W.tamm: 
lend: DH. Wiebmann, Goms 
mis nd. .Derrieben. Sport, Kfm, d. Schwarzenbach. Jahreiß, Babt. 
v. 3ell, Lohrmann, Dandelöm. v. Reuburga. d. Dr— Dimmer 
mann: Fuchs, Hdlem, vo. @fchlipp. Handelöfrauen Weißl u. Kicß 
v. Auffees, Srey dv. Streitberg. — _ o 
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Ridacteur Carl Bürger. 
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Dentfhland. 
Münden, 28. April. Das Kgl. Regierungd- Blatt 
Nr. 18 vom 27iten d; enthält folgende Allerhöchſte Verord⸗ 
nung, Münz + Berhältaife betr. Ludwig, von Gottes 
Gnaden König von Bayeru, Pfalzgraf dei Rhein, Herzog 
von Bayern, Franken amd in Schwaben ıc. ıc. Aus Ders 
- anlaffung der — in einigen Nachbarflaaten — hinfichtlich 
der WünzBerhäftniffe getroffenen Anordnungen und Maaß⸗ 
regeln; finden Wir Uns bewogen zu verfügen, mwasfolgt: 
1. Der Earöwerth der Viertels⸗Kronenthaler iſt von AO, fr, 
auf 39 fr., fowohl für den Privatverfehr ald beiden ſaͤmmt⸗ 
lichen Staatöfofjen des Königreiche, herabgefegt.. IL. Dieſe 
Auordnung tritt-mit dem Tage diefer Bekanntmachung in 
MWirkfamteit, Gegeben Münden, den 26. April 1837. 
Ludwig. v. Wirſchinger. Auf Königl. Allerhöchſten des 
fehl: der Generalfefretair: Gietl. — u 

Stuttgart, 27. April Das heutige Regierungds 
blatt enthält nachitehende Königliche Berorbnung: „Um Die 
Nachtheile abzuwenden, welche aus ben von einigen Nadıs 
barjtaaten in Bezichung auf ben Curs der Bierteld+ und 
halben Rronenthaler getroffenen Anordnungen für die Anges 
hörigen Unjered Landes hervorgehen müßten, verordnen 
und verfügen Wir, nad Anhörung Unfered Geheimen-Ras 
thes, wie folgt: $. 1. Die Bierteld» und halben Kronrhas 
ler find außer Curs gefegt, und baher von der Befanntmas 
chung diefer Berordnung an weder bei den Königlichen Eafs 
fen, noch im Privatverfehr als Geldmünzen anzunehmen, 
$.2. Es können jedoch diefe Münzen, fofern fie vollwich⸗ 
tig find, innerhalb der erfien 24 Stunden nad 
ber in einer Gemeinde erfolgten Verfündis 
gene dbiefer Berorbnung von jedem Staats— 
ngehsrigen in ihrem bisherigen Eurswerthe 
“ von vierzig und einem halben Kreuzer, uud von einem Gul⸗ 
ben und einundzwanzig Kreuzern bei demjenigen Cas 
meralamt, zu deſſen Bezirk die Gemeinde eins 
getheilt it, ausgemechfelt werben. Bon diefer 
Auswechslung find indeß diejenigen Bierteld» und halben 
Kronthaler ausgenommen, welche im Kaufe der letzten 14 
Tage aud dem Auslande beigefchafft worden find. $. 3. 
Rad, Ablauf der im $. 2 bemerkten Friſt werben. die Biers 
tels⸗ und halben Kronthaler'vei den Königlichen Caſſen und 
bei dem Munzante nur nach dem Gewicht und zwar das 
Loth zu einem Gulden und achtzehn Kreuzer angenommen.‘ 
Hieranf folgt eine umftändtiche Bollzugsverordnung, worin 
es heißt: Als vollwichtig und zum Umwechſeln im bieheris 
Eurfe geeignet find diejenigen Viertelds und halbeu Kronen 
anzunchmen, welde unverfehrt, alſo weder durchlöchert, 

noch befchnitten find: — 
Frankfurt M., 26. April. Unſer Eifenbahns 
Iomire hat ‚diejenigen: Altipnäre, die weniger als 10,090 


Gulden unterzeichneten, benachrichtigt, daß fie durch Zus 
ſammentreten wit Andern, die auch feine 10,000 fl. unter 
zeichneten, die Summe bis zu 10,000 fl. tompletiren müß⸗ 
ten, da anır auf diefe Summe eine Repärtition geſchehen 
könne. Die Aftien find mit 160 A. Agio ſtark begehrt, ‚aber 
wicht zu haben. — 

» Franffnrt, 28. April. Schon beider Ietten Sons 
ferenz der Deutichen Zollvereindftaaten in Münden fam 
eine Berbeiferung ded Münzfußes und eine dadurch bebuns 
gene Berrufung der 4 und 4 Kronemthaler zur Sprache, 
indem durch Abjchleifung diefe ca, 34%, jene ca. 44% $ an 
ihrem urfprünglichen Gehalt verloren haben. - Die ſchwer 
zu vereinigenden Intereffen ließen das gewiß wohlchätige ” 
Projekt, welches wir befonders darum ſchätzen, weil ed 
die Ausprägungen einer gemeinfchaftlihen Prüfung der 
Staaten unterwirft und dadurch der Willkühr Einzelner 
Schranken fegt, noch nicht zur Reife fonımen. Inzwiſchen 
erhielt Ende vorigen Jahres unfere Regierung Wind, daß 
andere, aud) ohne den Bezug des ganzen Projekts abzus 
warten, die obenerwähnte Verrufung vornehmen wollten. 
Sie befragte deshalb die Handelskammer, ob ed nicht rath⸗ 
fam fey, ihnen damit zuvorzufommen, worauf diefe ers 
Härte, daß allerdings fehr gewünſcht werden müffe, den 
Play durch eine zeitige Moßregel vor Nachtheil zu ſchützen, 
ihre Einführung aber jegt noch nicht geboten ſcheine. Seite 
dem ruhte die Sache, als plöglih Baden, nachdem es 
fchon eine große Summe von 4 Kronenthalern hierher ges 
ſchafft war, mit der Herabfegung diefer Stüde auf 39 fr. 
hervortrat. Sogleich verfammelte, aufjeingeholted Guts 
achten der Handeldfanrmer, daß nunder von ihr bezeichnete 
Moment erfhienen fey, unfer Senat ſäämmtliche Staate« 
behörden und es erfolgte der verfaffungsmäßige Beſchluß, 
die z und 4 Kronenthaler, weiche bier nie gefeglich, fons 
dern nur zulaſſungsweiſe im Gebrauch gemefen, gänzlid) 
zu verrufen und zur Compenfation der dem Kandel entzoges 
nen Girfulariondmittel, für 1 Million Gulden auf. 9 Mos 
nate gültige Recheneifcheine zu Freiren. Der Berluft unfers 
Platzes it groß, wäre aber noch bedeutend gewachſen, wenn 
man mit der Maßregel gezögert hätte, ımd fo fieht der ges 
wiffenhafte Bürger, der dazu feine Zuftimmung gegeben, 
fid) von jedem. Vorwurf frei. Die Preiße a 3öfr. für 4 und 
1fl. 12 fr. für 3 Kronenthaler find keine Norm für dad Ges 
ſchaͤft, fie bilden einen Theil ded Tarifs der für die Reche⸗ 
neifcheine zu bepomirenden Baarſchaft. Gleich!dem Preuß, 
Eourant und der anderen fremden Sorten find die 4 und 4 
Kronentboler jegt einem veränderlichen Cours unterworfen 
und fo-gelten denn heute erftere 39 kr., letztere 1 fl. 19yfr. 
Eine Berrufung der ganzen Kronentbaler, die nicht wie die 
J und 4 eine durchaus herrenlofe Münze find, dünft uns 
vorerft unwahrſcheinlich, auch war von beunfelben auf der 


446 


Münchner Gonferenz feine Rebe. Daß die Geſchaͤfte durch 
eine fo plögliche Erſcheinung danieder liegen, ift natürlich, 
doch dürfte in fünftiger Woche, wo der Ultimo befeitigt iſt, 
es auch wieder beffer gehen. — 

Bremen, 22.April. Der Zufammenfluß und Andrang 
der Auswanderer nah Nord» Amerika ift in diefem 
Augenblicte fo groß, daß fait alle Schiffe, die fegelfertig 
find, von ihnen in Beichlag genommen find, daher es jegt 
an Fahrzeugen zum Transporte von Getreide » Ladungen, 
die nach den Vereinigten Staaten beftimmt find, mangelt. 
Es ift dieß wieder eine unangenehme Gonjunftur für bie 
Getreide » Spekulanten, fowohl hier ald im Innern von 
Deutfchland, indem fo die günftige Zeit verloren geht, ihre 
bier aufgehäuften Borräthe an den für fie beftimmten Marft 
zu bringen. — 

Jtalien. 

Rom, 15. April. Geſtern wurde in ber Kirche Et. 
Marcello das Requiem für den verftorbenen Garbinal Weld 
gehalten. Der Papft wohnte diefer heiligen Handlung bei, 
was von feiner Seite ald Beweis einer ganz befonderen Hoch⸗ 
achtung für den Hingefchiedenen angefehen werben muß, ba 
ein Papft höchft felten bei foldyen Functionen erfcheint. Die 
Kirche war außer der hohen Geifllichfeit mit den ausgezeich⸗ 
netften Fremden angefült, — 

Die Nachrichten aus Florenz über dad Befinden der vers 
wittweten Großherzogin find fehr beunruhigend, obgleidy 
man durchaus noch feine Gefahr für ihr Leben befürchten 


ol, — 

' Nach ſicheren Mittheilungen hat die Regierung die Weis 
fung erfafen, wenn bie Mitte d. M. in Neapel oder den 
Provinzen feine neue Sholerafälle vorlommen, fo folle ber 
Cordon aufgehoben werden. — 

Briefe aus Griechenland, die am 16. April in Venedig 
eintrofen, überbringen die Nachricht von einem zweiten, 
jedech noch furditbareren Erdbeben, welded am 1. April 

" auf den vier Infeln des Archipelagus: Hydra, Spezia, 
Poros und Santorino, fich ereignete. Die Erditöße bauer 
ten acht Tage fort, und ed fcheint, daß der Mittelpunkt 
der Bewegung in feßterer Infel, welche auch faft gänzlich) 
unterging, fich befunden habe. Ueber 4000 Menfchen fols 
len bei diefem großen Unglüde ihr Leben eingebüßt haben. 
Es ift zu hoffen, taß diefe Nachrichten von der Furcht übers 
trieben worden feyen. — ‚ 

Franfreid. 

Paris, 26. April. Der Pairdhof hat geſprochen: 
Meunier it zum Tod verurtheilt worden Gur Strafe der 
Parriciden), Yavanr und Facaze find von ber Anflage 
loögefprochen und fofort auf freien Fuß geitellt worden. — 
Ob Meunier hingerichtet wird, ſcheint no) ungewiß; man 
fpricht davon, der König werde bie Tobedftrafe für den 
Frevler in tebenslängliche Einfperrung ummandeln. — 

Geftern empfing der Herzog von Orleans die Glück⸗ 
wünjche der Oberoffiziere der Parifer Nationalgarde. Mars 
ſchall Fobau, der an ihrer Spige war, hielt eine Anrede, 
ouf welche der Kronprinz fehr gerührt und liebevoll antwors 
tete, Lobau äußerte: „Die regierendg Dymaftie ift die Folge 


(la conseyuence) ber JulisRevolution; bie Nation hat jle 
zum Throue berufen; fie wird wiffen, fie darauf zu erhal ⸗ 
ten (saura l'y maintenir).“ — 

Man erfäaͤhrt mit einiger Beſtimmtheit, das Miniſte⸗ 
rium vom 15. April gehe damit um, bei Gelegenheit der 
Vermählungs-⸗Feierlichkeiten eine ziemlich ausgedehnte Am— 
neftie zu Gunſten der politifcher Vergehen wegen Berurs 
theilten zu publiciren. — } 

Duvergier de Haurann, ein guter Freund Guizors, 
hat geitern in der Droutirtenfammer den GommiffiondsBes 
richt über die von ber Regierung verlangten Gelder zu ges 
heimen Ausgaben erftattet; «8 wird auf Bewilligung der 
begehrten zwei Millionen angetragen. — 

Am 29. April wird ein großes Eoncert im Vaurhall⸗ 
Saal zum Beiten der bebrängten Arbeiter gegeben, Mayer 
beer hat für dieſen Abend mehrere Mufifitüde fomponirt, 
unter andern eine NationalsHymne. — 

Die Bermählungs-Feftivitäten follen am 5, Juni ange 
ben. — Der Parifer Gemeinderath hat die Dekoration des 
Stadthauſes für den Tag, wo er der Herzogin von Drleang 
eine Fete geben wird, um 100,000 Fr. affordirt; die Uns 
ternehmer find ſchon nach Mecklenburg abgereift, um dort 
Laudſchaften aufzunehmen, die bei den befagten Dekoratio 
nen reproduzirt werben follen. — 

Es heißt, die HH. Barthe und Bernard ftünden auf 
bem Punkt, aus dem Kabinet zu treten, — 

Die Compagnie, weldyer die Anlegung ber Eiſenbahn 
nach Berfailled auf dem rechten Seineufer zu 98 Gentimee 
pr. Perſon für die Fahrt zugeſchlagen wurde, war bie 
Compagnie Rothſchild Gebrüder, repräfentirt durch 
die Banfierhänfer Rothſchild, Davillier, Lefevre, Eichthal 
und Thurnepfen, — 

Paris, 27. April. Der „Moniteur“ vom 27iten pus 
blicirt- Folgendes: Der König hat heute Cam 26ften) geruht, 
die von bem Pairshof gegen Meunier aldge 
fprochene Todesftrafe in Deportationgftrafe 
umzuwandeln. Der Präfident ded Pairchofes ſelbſt 
verfügte fich zu Meunier, um ihm diefe Nachricht mitzus 
theilen. Meunier legte die lebhafteften Gefühle der Reue 
und des Danfes an den Tag. — 

' Großbrittanienm. 

London, 16. April. Lord Glenelg, Staatsfefretait 
der Golonien, hatte in einer ausführlichen Depeſche das 
Betragen der Coloniften gegen die Kaffern vor dem legten 
Kriege getadelt, ihmen vorgeworfen, durch unerträgliche 
Ungerechtigfeiten diefe an fich friedlichen Stämme zum Kriege 
gereizt, unddiefen dann mit Grauſamkeit geführt zu haben. 
Er verwarf die Ratififation der Englifhen Beflgnahme des 
eroberten Territoriums, dem man den Namen ber Provinz 
Adelaide gegeben hatte, und befahl, es den alten Befigern 
zurüczugeben. Es war einer der wenigen Afte von Ges 
rechtigfeit und Humanität, die von civilifirten Regierungen 
in ihren Berhältniffen zu barbarifchen Voͤllern ausgegangen 
find, und die ganze Depefche macht dem Kopf und bem 
Herzen ded Minifters gleiche Ehre, Auch wurbe fie bei ih⸗ 
rer Selanntmachung im Gap von ber alten Holländifchen 


Partei, welche feit Sahrbunderten gewohnt iſt, die ſchwar⸗ 
gen Stämme wie wilde Thiere angufehen, mit einer unbes 
fchreiblichen Wuth empfangen, und durch eine Petition an 
das Parlament, datirt vom 16. December legten Jahres, 
beantwortet. In diefer werfen die, Eoloniften dem Minifter 
feine Unwiffenheit vor, die ihn allein bewegen fönne, fie 
auf diefe Art zu verläumden, und die Partei der Kaffern 
zu nehmen, während fie feit Jahren Eingriffen und. Unter 
drüdungen aller Art von Sriten derjelben ausgeſetzt feyen, 
u. ſ. w. Wer von der Wahrheit diefer Bertheidigung einen 
deutlichen Begriff haben will, braucht nur eine Karte der 
Gapkolonie in die Hand zu nehmen, und zu fehen, welche 
Partei ihr Gebiet ausgedehnt hat, die Coloniſten ober die 
Kaffern. Da fie aber eine Remonftrarion beim Parlament 
für ein etwas langfames und unficheres Mittel halten moch⸗ 
ten, ſich in dem Beſitze der neuen Provinz zu erhalten, fo 
beſchloß eine große Anzahl, das Recht in ihre eigenen Hände 
zu nehmen, und einen neuen Beweis ihrer feindfeligen Ges 
finnung zu geben. Sie wanderten über den Drangefluß, 
der die nörbliche Gränze der Golonie bildet, mit ihren Fas 
milien und Heerben, vereinigten ſich mit andern Coloniſten, 
welche längit gegen die Geſetze die Gränze überſchritten und 
ſich in dem Kaffergebiete wiedergelaffen hatten, und mars 
fdyirten gegen Norden. Gie trafen auf Kafferftämme, die 
ihnen widerftanden, bildeten eine Wagenburg, in die fie 
ihre Familien einihloffen, und ſchlugen die Kaffern mit gro⸗ 
Gem Berlujte zurück. Uber diefe hatten während bed (der 
fechts fich der Heerden der Einwanderer bemächtigt und fie 
weggetrieben. Die Coloniſten befchloffen nun ih an Maſſa⸗ 
litatſe, einem mächtigen Kafferfüriten, zu wenden, und 
ſchickten einen and ihrer Mitte Namens Ketief, an ihn, um 
von ihm die Wicdererftattung ihrer Heerden und hinlängs 
lichen Weidegrund zn verlangen, oder ihm den Krieg zu ers 
tlären. Während der Zeit verbanden fie fidy mit dem Auds 
wurf der Golonie, der unter dem Namen ber Baſtards 
jenfeitö der Gränze der Golonie feit vielen Jahren halb nos 
madiſche, halb Räuberftamme gebildet hat. Ihre Erpedis 
tion glich mehr der einer Hunnen, oder Tatarenhorde, ale 
ber einer civilifirten Race. — Nahfhrift. So eben 
fommen Zeitungen aus dem Gap mit der Nachricht an, daß 
die Bauern von Maffalifatfe gänzlich gefchlagen worden 
find, und dieſer im Begriff it, alle Europäer, welche die 
Gränze der Golonie überfhritten haben, über den Dranges 
fluß zurüczumwerfen. — 

c(Glober) Briefen aus Beracruz zufolge war Ge⸗ 
neral Santanna in der Stadt Merifo angefommen, aber 
vom Bolfe falt uud von den Behörden noch fälter empfan⸗ 
gen worden, Am 25. Februar hatte ber Merifanifche Bons 
greß den General Buftamente zur Präfidentichaft vorges 
fchlagen, und man glaubte, er würde mit ungeheurer Stims 
wienmehrheit gewählt werben, und dann den von Santana 
unterzeichneten Vertrag wegen Anertennung der Unabhäns 
gigfeit von Teras förmlich annuliren. — 

‚London, 20. April. Es find Nachrichten aus Reu⸗ 
Dort vom 24. März eingelaufen; fie lauten fehr betrübend; 
zu Reus Dricans find wmehre Bankerotte ausgebrochen (die 
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ſtärkſten: Hermann Briggs u. Gemp., und Barret n. Eomp.); 
zu Neus Dorf hat das Haus J. L. und ©. Jofeph u. Comp. 
feine Zahlungen eingeftellt. — Nordamerikaniſche Blätter 
von der Mitte März fchreiben: „Im.Einverftändniß mit 
bem Senat hat der Präfident der Bereinigten Staaten, van 
Buren, ernannt: zum SKriegöfekretair Joel R. Prinfettz _ 
zum Gefaudten in Berlin Henry Wheaton; zum Gefchäftds 
träger in Brüffel William H. Haymood; endlich zum Ges 
fhäftsträger bei der Republif Teras Alee Labranche. Durdy 
— Ernennung iſt die Unabhängigkeit von Texas aner⸗ 
annt. — 

London, 22. April. Zu Mancheſter iſt die Ruhe 
am 19ten wiederholt gefiört worden. Die Polizei war 
durch viele Spezial » Eonftables verftärt worden; das Mis 
litair hielt ſich zum Einfchreiten bereit. Ein zufammenges 
laufener Haufe and ber Hefe des Pöbeld, meiſt aus Dies 
ben und Vagabunden beftehend, welche öffentliches Unglück 
immer zu Plünderungem benügen, zog in der Stadt umher, 
und drang in eine Anzahl von Läden rin, wo fie Geld ober 
Lebenömittel verlangten. Meift wurde, in Betracht ihrer 
Drohungen, bie Forderung erfüllt; wo die Gabe ihnen zu 
gering erfchien, da drohten fie Plünderung, und begannen 
zum Theil auch wirklich zu plündern. Fünf ber Rädels⸗ 
führer, lauter Jrländer, find in den Händen der Gerede 


tigfeit, — 
Rußland. 

St. Petersburg, 12. April. Nach einem Ueberein⸗ 
fommen des Finanzminijteriums des Ruffifchen Reiches mit 
ber Berwaltung ded Königreichd Polen ift dem Znllamte von 
Sheltkowsk dad Recht ertheilt-worden, verfuhsweife 
vom 15. März 1837 am auf zwei Jahre bie 
Fabrikate des Ruffifhen Reihes und des Kö— 
nigreih6 Polen, und zwar von allen brei 
Glaffen, nady Borlegung von Urfprungszeugniffen und 
nad) der feftgefegten Orbnung, aus dem Ruffifhen 
Reihe in das Königreih Polen und umge 
kehrt paffiren zu laffen. — 

Brangöfiiche Blätter erzählen folgenden fchönen Charaks 
terzug vom Kaiſer Rifolaud. Als unlängft bei einem Mas 
növer eine Bewegung ſchlecht ausgeführt wurde, richtete 
ber Kaifer an den fommandirenden General, bei älteften 
der Armee, in der Hige einige Borwüärfe. Stillihweigend 
empfing der Beterau den Verweis, aber eine Thräne glängte 
in feinem Auge, und nad) Beendigung des Manövers bes 
gab er ſich miedergefchlagen nadı Haufe. Raum war er ba, 
als eine Kutfche vorrolite; die Thür wurbe aufgeriffen und 
der Kaifer angemeldet. „Ich bin gefommen, fagte der 
Monarch, indem er dem greifen Krieger herzlich die Hand 
brüdte, um zu than, was ein Kaifer nur einmal in feinem 
Leben thun folte, — um Berzeihung zu erbitten.” — 

Erich: MR 

Conftantingppel, 31. März. Die officielle Zeitung 
enthält folgenden Artifel: Einige Blätter haben von einem 
angeblichen Mordverfuch gegen die Perfon des Sultans ger 
ſprochen, von einem Verſuch der Art, wie fie von Zeit zu 


‚ Zeit Frankreich mit Blut zu ‚befudeln drohen. Nach eben 
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jenen Blättern wären bie Urheber des "befagten Attentats 
ehemalige Janitfharen geweſen, Die, troß ihres angebor⸗ 
nen Widerwillend-gegen alle neuen Erfiädungen, fein Bes 
benken getragen hätten, fi der Windbüchfen zu bedienen. 
Zum Glück fünnen wir diefe Nachricht Fügen ftrafen und 
verfichern, daß in der wiedergebornen Türkei von den Ja⸗ 
niiſcharen nichts.Ubrig gebliebenift, nicht einmalder Name, 
den fle fo ſchmählich gebrandmarft haben. Nach dem Siege 
der Drbnung und nachdem eine regelmäßige Armee gefchafs 
fen worden, darf diefed Reich, Danf der hohen Weisheit 
bes Sultans und der Öffentlichen Wachſamkeit, als ganz 

efchügt wor ſolchen Verbrechen angefehen werden, Die 

ache ift alſo rein erfunden, und wenn wir ihrer erwähs 
nen, fo geſchieht ed im Jutereſſe der Wahrheit und zur Ehre 
unferer Nation, nicht um den Blättern, die fie aufgenoms 
men haben, einen Vorwurf zu machen, den unfere Achtung 
und Hochſchaͤtzung gegen fie wicht zulaffen würde. Bon Ort 
und Stelie enıfernt, können fie leicht zu Jrrthümern vers 
leitet werden, und fo ausgezeichnet auch ihr Verdienſt ſeyn 
mag, fo kaun es fie doch nicht davor bewahren, daß fchlecht 
unterrichtete Gorrefpondenten ihnen etwas aufbürden.“ — 


Tode8 Anzeige 

Den unerforfchhlich weiten Ratbfchtliffen Gottes hat es 
gefallen, unferen geliebten Sohn und Bruder, Heinrich 
CHhriftopb Carl Anton Ellrodt, Profeffer der Mas 
thematit an dem technifchen Gymnaſium (der König, Kreise 
Landwirthſchafts ⸗ und Gewerbsſchule) zu Bayreuch, in der 
voten Bluͤthe feiner Jahrt und zurden ſchoͤnſten Heffnun⸗ 

des Erdenlebens berechtiget, von uns in feinen Dim 
mel abzurufın. Er endete an einem Lungenleiden fein jun« 
ges Leben, — ein Peben, um welches vor Kurgem nod die 
Gefundpeit fi wie Weinlaub um die nervigten Jugendglies 
der fchlang, — den 26. April d. Its. Normittags 84 Ubr, 
in dinem Alter von 28 Jahren, 3 Monaten und 26 Zagen. 

Liebe und Achtung der Seinigen und aller feiner Freunde, 
Bekannte und Schlier ward ibmhier zu Theil, und mit maͤnn⸗ 
uch feftem Muthe ſtets froh zuruckblickend mit dem Bewußte 
ſeyn treu erflllter Pflichten, gieng er die ſteile Bahn zur Ewig⸗ 
Reit hinauf, und ehrte Gott in feinem Beiden bis zum letzten 
Augenblide feines Lebens durch gaͤnzliche Ergebung in feinen 
Heiligen Willen. .Körperlich rubend in dem Schooße der kuͤhe 
lin Erde, wallet fein Geiftnun auf höheren Pfaden und freuet 
ſich vor Gottes Throne unter den Serligen, und dr, — 
welcher dir Blumen weder im Lenze, wird auch ihn einſt wies 
der wecken zu einem ewig ſchoͤnen Leben, wo wiralle ihn wie» 
der finden werben. 

Mit diefer Todes» Anzeige verbinden zugleich den gerühte 
teten Dank für die fo ehrende und zahlreiche Begleitung zur 
Ruheſtaͤtte and bitten um ftille Theilnahme: 

Bayreuth, den 1. Mai 1837. 
Die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen. 
Anzeigen 
; Indem ich den Hiefigen hechachtbaren Einwohnern pflicht⸗ 


Im Wesläg der Seh, Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


ſIchuldigſt anzeige, daß ich ven heute an das A engefchä 
der Mchren= Apotheke dahier tbernemmen —28 ni 
gleich, das mir unſchaͤttbate Vertrauen, mit welchem id 
während mrines früheren ı 1jährigen Aufenthaltes in.biefiger 
Stadt dei gam gleichen Geſchaͤftsverhaͤltntſſen beehrt wurde, 
mir aud) jetztſnoch als fortbauernd zu. bewähren. 
Bayreuth, den 1. Mai 1837. 
W. 8. Bahmann. 


4 — — — — — — 
Am Mittwoch den 3. Mai Nabmittag um 2 Uhr werben 
in dem vormaligen Regiftrator Wiltfhen Haufe, an dir 
Damm = Ale, vetrſchiedene Effekten, GCommode, Tiſche 
Schtaͤnke, Zinn, Kupfer, Meffing, Porzellain, Gtäfe, 
Weißzeuch, Betten, Gewehre und mehreres brauchbares Haus⸗ 
getaͤthe, gegen baare Zablung meiſtbietend verkauft. 


In dem Haufe E. Mr. 174% naͤchſt der Dpernſtraße iſt ein 
Quartier in der mittlern Etage, beſtehend aus 4 beizbaren . 
Bimmern, 2 Alıhen, + Bodenkammer, Holzlege, Mitger 
brauch des Kellers und Wafchkeffels, zu vermiethen und ann 
fogleich bezogen werden. 


In der Ludwigsſtraße €. Nr. 208 ift auf Fakobi das Par 
terre, beſtehend aus 4 Piecen, mit Küͤche, Keller, Holzlege 
and Boden zu vermiethen. 


In E. Nr. 16 in der Marimitiansftraße ift die mittlere 
Etage, mebft «in Meines Neben » Quartier, ſtuͤndlich oder 
auf Jakobi zu vermieiben. 


Im Haufe Nr. 224 im Rennweg ift das Manfarben Quare 
fier zu vermiethemsi Noll in 


Bu Zakobi it in den Morighöfen ein parterre-Quartier 
zu vermiethen; «6 beſteht aus einem Zimmer, Kabinet, Küche, 
Epeifgewölbe, Bodenkammer und Holzſchlicht. DasMähere 
im Zeitungs» Gemptoir zu erfragen. 5 


Am Haufe E. Nr. 421 im der Erlangerftrafe iſt die eine 
Häifte des mittlern Quartiers auf. Jatobi zu vermiethen. 


Den Öten ber Tten db. Mts. ‚gebt eine leere Ehaiſe über 
Goburg, Eifenab, Caſſel, nad) DOsnabrüd; das Nähere bei 
Bergmann im Nennwrg. - 

Er — — — 
Fremden-Anzeige. 
Am 50. April, 

Anker: HH. Aflte. Rotho. Nugsburg, „Hebemöbergerv. Aſchaf⸗ 
fenburg. Wellerhaffer, Hof: Ihierarzt v. Münden. — Sonne: 
HH. Aflte. Stiderd. Nürnberg. Bener v. Schweinfurth. Rertler, 
Part.v. Buchholz. — W. Mann: HP. Wurger, Kfm. v. Rücns 
terg. Giebel, Oberlleutenant v. Bamberg. Schliler, Kabritant v. 
Fuͤrth. — Krone: PP. Gendarmen Weidmann v. Wenbelfte 
&rütel v. Sofendorf, Rüger v. Beilleredorf. — ©. Rob: DB, 
Müller, Lehrern. Gelbig. Schmidtberger, Kfm. v. Würzburg, Stafs 
fer, Hblem.n. Nürnberg. — Löwe: HP Chrift, Afm.v. Nürns 
berg. Dauth, Lehrer v. Ebnath. Schmidt; Handeism.v. Bapelshöfi 
Heller, Handlem.v.Hollfeld. — WB. Lamm: Zehlmann, Gruber, 
— v. rg — en er. 

ndlerz; Herzog/ Mepgermeifter v. Pie, — H 
De a sen. u. jun., Weiß, Fuchs v. Burgtundftabt, Hoff⸗ 
mann u. Kronader v. Altentunbftabt. — 
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: Meustfhland: DE 
Münden, :29 april. Laſte öffentlihe Siy 
gung. der Kammer der Abgeordneten. (Freitag 
den-:23, Morit 18377 "Nach Eröffuting der Sigung lud 
der: Präfiveit: das neu dingetrerene — geh ben 
Abg. Röder ein, den vorfhriftömäßigen Eid auf die Bers 
faffiitig.qu leiten, und ſchritt zur Befanmtwachuig ber vom 
25. big:28, April an die Kammer gelangten Eingaben, wor⸗ 
unter ein Geſuch ded Ag. Mofer um einen Urlaub von 4 
Moden, weldyer demſelben duch bewilligt wurde, wornach 
der Abg. Beſteime ver, als Referent des Lten und Iten Aus⸗ 
fchuffes der Kammer den von ihr in der Zäiten öffentlichen 
Sitzung gefaßten Beſchluß uber bie Anträge der Abgeordne⸗ 
tem Löſch und Stöder bezüglich der. Aufhebung des ‚Lotto 
und nach deifen: Genehmigung das Begleitimgss Schreiben 
verlod,. mit welchem berfelbe an die Kammer ber Reichs⸗ 
zäthe demnächſt ſolle überſchickt werden.’ Der Tages ⸗Ord⸗ 
nung zufolge erſtattete nun der · Abg. Hagen als Referent 
des Iten Ausſchuſſes Vortrag über den Beſchluß der Kam⸗ 
mer der Reichsräthe hinfichtlich des Geſetzentwürfes: Ei⸗ 
nige Ergaͤnzungen des Geſetzes vom 15; Auguſt 1528, die 
Ginführung der Landräthe betreffend‘, und der Präfident 
eröffnete ‚die Berathung und Schlußfaſſung Über Diejenigen 
Punkte, in welchen die Kammer ber Reichsräthe don den 
Beſchluſſen den Kammer der Abgeorbnieten abweicht. . Den 
Beſchluſſen ver Kammer: der Abgeordneten zu den Art Vi; 
und ViR,fo wie zu dem Zufaß-Art. VII. des Geſetzentwurfs 
bat die Ktammer der Reicherärhe ihre unbedingte Zus 
ſtimmung ercheilt.. Es war deßhalb zu diefen drei Artikeln 
nichtö weiter guierinnern, Den Artifeln L, IL, TIL und 
IV; wurde dagegen die Zuſtimmung nur unter folgenden 
Modififationem:ertheilt: a) daß im Art. III. nach den 
Worten: „die relative: Stimmenmehrheit‘ der Beifag ge 
made werde: „welche jedoch ein Biercheil der Ceſammt⸗ 
Stimmen. betragem muß” „ und b) daß dem Art. IV. noch 
det Beiſatz voraugeftellt werde: „die zu Landraths/Candi⸗ 
daten lten oder vom Könige unmittelbar zu Lands 
raths⸗ Mitgliedern ernannten Standesherren und erblichen 
Reichsrãthe haben der betreffenden Kreid» Regierung die 
Ablehnung der Wahl. oder der Königlihen Em 
wennung lediglich anyuzeigen.” — 

Müändyen, 29. April. Briefe and: Griechenland, 
welche bis zum: 5. April reichen, bringen fehr günftige Nach⸗ 
richten aus Athen über Ruhe-und Fortgang der öfferttlichen 
Weſchafte daſelbſt, und das Wohlbefinden, fo wie die Zus 
friedenheit und das Gtüd der beiden Königlichen Majeftäs 
tem. Das Erdbeben iſt in Athen nur mit einigen leichten 


Stößen, ‚dagegen ftärfer in mehrern Orten bes Peloponne⸗ 


ed; und zerft orend im Poros und Hydra verfpürt worden. 


Es ſcheint, daß im Poros ein alter Vulkan wieder in Bes 
wegung gekommen, ebenſo in Hydra, deſſen ſüdöſtlicher 
Abhang „der Verbraunte Theil” genannt wird, auf dieſer 
Juſel ward es am ſtärkſten verſpürt. Faſt alle Häuſer ſind 
beſchaͤdigt, gegen 60 ganz zuſammengeſtürzt, die Eiſter⸗ 


nen, in welchen die Inſei, die ohne Quellen-ift, ihren . 


Waffervorrath hat, geborſten und ausgelaufen, fo baß der 
Waffernoth durch Zufuhr ans dem gegemüberliegenden Feſt⸗ 
laud mußte geiteuert werden. Gleich nach Ankunft der Nach» 
richten über das Unglück von Hydra, das zu manchen Uns 
gemach der Lage und der Berarmung nody hinzukam, ging 
der Bicepräfldent des Staatsraths, Gonturietig, ale 
K. Eommiffair dahin ab, um angenbiickliche Hülfe zu brin⸗ 
gen. Später folgte Se. Maj. der König, Die Engländer 
und Amerikaner zeigen große Theilnahme, und haben wer 
gen Eröffnung von Subjfriptionen in ihre Heimath gefchries 
ben, Die Erfchärterungen dauerten zehn Tage, und was 
ren mit fait beftändigem Negen bei ſchwüler Luft verbuns 
den. Die Einwohner von Hydra wohnen theild im Bas 
rafen, theils find fie nach den benachbarten Orten ausge⸗ 
wandert, — 

Der Friebend » und Kriegskourier enthält einen Artifel 
des in Stutrgart erfcheinenden Deutfchen Couriers, „bie 
Münzrevolution’ überfchrieben. „Wir hätten e8 für weit 
Yaffender gehalten, wenn das, was in der Tekten Zeit in 
Baden, Frankfurt, Heffen-Darmitadt, Nafau und Würs 
temberg geſchah, die Entwerthung einer feit undenklichen 
Zeiten in Süddeutfchland Furfirenden gröberen Münzforte, 
nicht ylögfich und mit Leberrafchung des. Pablifums in 
Bollzug gebracht werden wäre. Weit-geeigneter hätte es 
und gefchienen, wenn biefe Sache von den Zollvereinsſtaa⸗ 
ten gemeinfchaftlich, nach reiflicher Erörterung und nad) 
Anhörumg‘ der gegentheiligen -Aufichten, zum Bollmg ges 
fommen wäre. Wir geben zu, daß die meiſt abgenutzten 
and beſchnittenen Viertelöfronenthafer eine ſchlechte Münzs 
forte find, und müffen-baber glauben, daß es der Badifchen 
Regierung unſchwer gelungen wäre, die übrigen Bundes⸗ 
und Bereinäftaaten zu einer gemeinſamen Maßregel hier⸗ 
fiber zu bewegen, was jedenfalls geeigneter und delikater 
geweſen wäre, als bie plötzlich, über Nacht promulgirte 
Berorbnung, welche einen wahren panifchen Schrecken in 
gms Süddeutſchland verbreitet hat, Go dringend war bie 

efahr, mit welcher die fogenannten Käfperlein den Staat 
bedrohten, doch nicht, dad nicht wenige Monate Berzug 
für Unterhandlungen mit'den Nachbarfbaaten hätten gewährt 
werben fönnen. So wie fie aber in Baden vollzogen wur⸗ 
de, hatte die Maßregel den Nachtheil für die Nachbarſtaa⸗ 
ten; daß plöglich die-entmerthete Munzſorte aus Baden zu 
ihnen ftröikte, and von einer En werthang zur aabern wärs 
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de zuletzt derjenige Staat den groͤßten Nachtheil gehabt ha⸗ 
ben, der zuletzt devalvirt hätte. Gerade weil wir die ho⸗ 
hen Fahigkeiten des Mannes zu ſchätzen wiſſen, ber bie 
Badiſchen Finanzen leitet, weil wir überzeugt find, daß 
er zu viel innern Werth befigt, um mit jenen Heinlichen 
Staatöbeamten zu fympathifiren, welche nur mit einem 
Dufte von lobeserhebungen umgeben fepn, nie aber eine 
ihrer Maßregeln gerügt haben wollen, iprechen wir frei 
die Meinung aus, daß die Art der Vollziehung jened Bes 
ſchluſſes uns übereilt erfcheint. Weit fchwerer zu begreis 
fen ift aber, was ben gefeßgebenden Körper der freien 
Stadt Frankfurt, dengefeglichen Repräfentanten der größ- 
ten Handelsſtadt Süddeutſchlands, veranlaffen Fonnte, 
nicht nur die Vierteld» fondern auch die halben Kroneutha⸗ 
ler zu entwerthen. Der fogenaunte Feine Thaler gehört 
zu den beiten Müngforten Deutſchlands; er hat einen vers 
hältnigmäßig fehr geringen Schlagfaß, und die beſchnitte— 
nen und durchlöcherten Stücde werden nicht angenommen. 
Ale Gründe, welche gegen bie Biertelöfronen jpredyen, 
find auf die halben Kronen nicht anwendbar, und wenn 
Diefer Beſchluß im Schred über die Badijche Mafregel ges 
ſchah, fo hätte man doch die Brüce nicht abbrechen follen, 
ehe man am andern-Ufer war, Mußte man ficdy nicht zus 
erft fragen: was wird Fünftig Wechfelzahlung in Frankfurt 
ſeyn? Ganze Kronenthaler find gewiß nicht in genügender 
Zahl vorhanden, und die Bierundzwanzigfreugerftüde fo 
felten, daß fie für den größeren Umfag faum mehr in Ans 
fchlag zu bringen find. Ueberdied muß doch nothwendig 
eine Geldforte zwijchen dem Kronenthaler und Sechsbätz⸗ 
nern beftehen und bis man ſich über eine ſolche vereinigt 
hat, kann die Stodung und Berwirrung im Verkehr nicht 
ausbleiben. Wir erlauben und die beſcheidene Frage, ob 
ber Frankfurter Senat oder der geſetzgebende Körper vor 
Erlaffung dieſes Edikts das Öutachten des dortigen Börfens 
- fondifatd oder ber großen Banfierd eingeholt hat? Wir 
glauben es kaum, und doch greift bie beſchloſſene Mafregel 
nirgends tiefer in das praftifche Leben ein, als in Frank⸗ 
furt. Schlagen die ſüddeutſchen Staaten jetzt nicht felbjt 
halbe Kronenthaler, was und, unter ben nun einmal bes 
fiehenden Umftänden, am zweckmäßigſten erſchiene, fo fehen 
wir fein anderes Mittel, einer Geldkrifis vorzubengen, als 
aldbaldige Annahme des Preußifchen Thalers, mit Aus⸗ 
ſchluß der kleineren Preuß. Münzforten, und dabei etwa 
— Tarifirung des Fünffrankenthalers. Da aber 


anffurt einen überwiegenden Einfluß aufden fübdentichen 


eldmarft ausübt, fo mußte die dort bejchloffene Maßre⸗ 

gel auch von dem übrigen Staaten angenonmen werden, 
werm nicht vollends eine beifpiellofe Munzkonfuſion in 
Deutfchland entitehen ſollte. Naſſau und Dormfladt, dann 
ſeit gefterm auch Würtemberg, haben ebeufalld die Entwers 
thung der Viertels⸗ und halben Kronenthaler ausgefprodjeu, 
und wenn — wie zu erwarten ſteht — auch Bayern folgt, 

fo haben wir einftweilen einen Schritt zur Müngeinheit das 
durch gemacht, daß wir faſt gar feine Münze mehr haben. 
Bir dürfen diefe Bemerkungen nicht ſchließen, ohne öffent« 


Art, Anerbuun 


lich aus zuſprechen, daß die Het und Melfe, mit bat 
bie Würtembergifche Regierung diefe ai in —* 
gebracht hat, allgemeine und gerehte Anerken, 
nung verdient und findet, Diefe väterliche und humane 
en im allgemeinen. Interefje ohne Berlez, 
zung der Intereſſen des Einzelnen durchzuführen, die Sorgs 
falt, auch den Bewohner des Fleinften Dorfes vor Schaden 
zu bewahren, die Gerechtigkeit, ben Unterthanen, welcher 
geitern noch durch Gefeg-oder Herfommen genöthigt war, 
die heute verrufenen Mänzforten an Zahlungsftatt anzunehs 
men, für den Berluft zu entichädigen, weichen bie neue 
Verordnung ihm bringen föunte, iſt ehrenwerth, und 
wird unferer Regierung im Ju» und Auslande zum Ruhm 
angerechnet werden. Was im Staatsintereffe geſchieht, 
das muß auch mit Staatsmitteln burchgeführt werden, und 
eine Finanzverwaltung, welche in einem Jahre (1833) eis 
nen baaren Ueberſchuß von mehr als 1,700,000 fl, liefert, 
darf wohl den Ständen einen Theil davon in verrufenen 
Münzforten vorzeigen. Wir haben nur no den Wunſch 
auszufpredien, Daß ſich die „Guldenländer‘ recht bald über 
ein Surrogat für die geächteten halben und Biertelfronens 
thaler vereinigen möchten. Wir halten dieſes für ein ſiche⸗ 
red Mittel, zu einer allen Bedürfniffen entfprechenden 
Münzeinheit in den Vereinsſtaaten zu gelangen, als eine 
alsbaldige Diskufflon über die Einheitömünge felbft, welche 
dod) noch manche Anftände haben dürfte. — 

Die Wiener Zeitung enthält nachſtehenden Handelöbes 
richt: Berichten aus Cambrai vom 17. April zu Folge, if 
daſelbſt die Leinwand» Fabrifation mit einer großen Grifid 
bedroht, da jegt fait aller Flachs aus Deutfdyland nach Eng» 
land geht, um gefponnen ald Garn zu fehr erhöhtem Preife 
wieder zurüc zu fommen, Die trefflide Englifche Bar 
fpinnerei, weldye ein fo gleiches und feines Gefpunft erzeugt, 
und wovon auch ſchon einige Maſchinen im ——e— 
ſchen beſtehen, liefert einen viel volllommenern Faden als 
die Handfpinnerei. Nur durch allgemeinere Verbreitung 
diefer Mafchinenfpinnerei wird das Leinengarn nicht nur 
ſchoͤner, fondern allmählig auch immer wohlfeiler erzeugt 
werden, undauf dieſem Wege die feinmanb mit ben Baums 
wollgeweben im Preife wetteifern fönnen: Man wird dann 
in den Europäifchen Ländern mehr Leinwand, und weniger 
Baummwolleftoff tragen, fo wie man feit Einführung ber 
Schafwoll» Spinnmafdinen ſchon viel mehr feine uud wohls 
feile Schafwollzeuge fabricirt und verkauft als ehemals, ba 
die Schafwolle bloß mit ber Hand gefponnen werben konnte, 
Man wird alfo weniger Baumwolle aus-deu andern Welts 
theilen einzuführen brauchen, und das erfparte Geld wieder 
ald Betricbefapisal nüglicher auf den ehemals jo blühenden 
Flachsbau und das Leinengewebe verwenden, fo wie dieß 
bei der Schafzucht und der Schafwole, Fabrikation, wie 
nicht minder bei der Seidenzucht und der Seidenweberei 
ſchon gefchehen iſt. Lein, Schafwolle und Seide bürften 
in nicht gar ferner Zeit reichliche Hülfsmittel barbieten, 
um in Verbindung mit der Runfelrüben» Zudererzeugung 
die Folgen des vieljährigen Geldabfluſſes für unnöthige 
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‚fremde Artikel zu beheben, und ber fortgehenden Verarmung 
ded Gontinentd wirffame Schranken ſetzen. — 

Elberfeld, 24. April. Belanntlic, find die öffent 
lichen Gaffen der weftlichen Preußifchen Provinzen durch 
hoöchſte Kabinetsordre vom 10. Mai. 1828 angewiefen, die 
halben Brabanter » Thaler zw 22 Sgr. 4 Pf., und Biertel 
11 Sgr. 1 Pf. bei allen Zahlungen anzunehmen, um fie 
demnädhft an die Münze abzuliefern, — 

Garlöruhe. Die Carlsruher Zeitung enthält einen, 
wie es fcheint, haldamtlichen Artikel, der die in Baden ers 
folgte Herabfegung der Biertelöfronenftäde lediglich deren 
Abnügung und Beichneidung, und nicht „ben Verhält— 
niffen des Zollvereind‘ zufcreibt. Diefe Gründe 
gälten jedoch nicht für die halben Kronenthaler, deren Bers 
rufung dem Berfehr eine tiefe Wunde fchlogen würde. Man 
dürfe alfo wohl nicht befergen, daß dos, was Frankfurt 
und das Großherzogtum Heſſen Gept auch Naſſou) gethan, 
in den Übrigen fürdeutfchen Staaten eine gleiche Berords 
nung nach fich ziehen werde. Die Theilftüde des Preußi⸗ 
fhen Thalerd dürften im fütbeutfchen Verkehre fchwerlich 
eine willfommene Aufnahme finden. — 


Sranfreid, - 


Paris, 23. April, Aus ber Rede, mit welcher Herr 
Dupinin der Deputiren-Kammer die Debatte über 
die Appanage für den Herzog von. Orleand fchloß, bleibt 
und noch Folgendes nachzutragen. Zwei Punfte waren es 
vorzüglich, die Herr Dupin, als Berichterftatter in diefer 
Angelegenheit, berührte ‚nämlich, die angebliche Eilfertigs 
feit, mit welcher mau den betreffenden Geſetz ⸗ Entwurf zu 
erledigen fuche, und die Behanptung, daß der Kronprinz 
eined Dotationds Zufchuffes nicht bedürfe. In erfterer Bes 
ziehung äußerte der Redner fih alfo: „Der Himmel ber 
wahre wich, daß ich der Preſſe, vorzüglich derjenigen, die 
es reblich meint, das Recht beftreiten jollte, die und ges 
machten Geſetzes » Borfchläge gu erörtern. Was dagegen 
bad Referiren an die Wähler betrifft, fo würden durch ein 
ſelches Verfahren alle Staatögemalten deplaeirt werden. 
Wenn ein einzelner Deputirter feinem eigenen Urtheile mißs 
frant und feine Gommittenten fonfultiren zu müffen glaubt, 
fo mag er ſolches thun, in fofern ihm die Zeit dazu bfeibt; 
wer aber die Willensmeinnng feiner Committenten aus feis 
ner inneren Ueberzeugung fchöpft, der braucht auch feine 
weitere Rüdfrage zu halten, und ihm genügt fein Depus 
firteneid. Was im biefer Beziehung gefagt worden iſt, 
war auch wohl ein bioßer Borwand, um den Glauben au 
eine Uebereilung zu wecken, von der hier gor feine Rede 
feyn laun.“ Ueber den zweiten Punkt fprach Herr Dupin 
ſich folgendermaffen aus: „Man hat noch das Argument 
aufgefeit, daß der Kronprinz ein hinlängliches eigenes 
Vermögen befige und daß er fonad) ben verlangten Zuſchuß 
füglih entbehren könne. Ich erkläre hiermit laut, daß 
dies eine Unwahrheit ift, und ich habe dem fchriftlichen 
Beweis davon in Händen. Der Kronprinz hat nicht eis 
wen Son am eigenem Vermögen und ein ſolches auch nies 


mald zu erwarten, bemm ber König hat, ganz ic Gegen⸗ 
fage zu dem früheren Herfommen, das dem Welteftgebornen 
Alles und dem Nachgebornen nichts gab, fein ganzes 
Bermögen feinen fieben jüngiten Kindern aus—⸗ 
gefest, fo das das Aeltefte nicht einmal das Pflichttheil 
erhält. (Große Senfation.) Der Kronprinz hat alfo nichts 
weiter, weber jet noch fünftig, ald was die Nation ihm 
bewilligt; nichtd deſtoweniger hat er, wie ich aus feinem 
eigenen Munde weis, nicht gewollt, daß die Regierung irs 
gend eine beftimmte Summe für ihn verlange, fondern daß 
biefe Summe in dem Gefegentwurfe offen gelaffen unb von 
ben Kammern beftimmt werde. Betrachten Sie auch jet 
nod) die Summe fo, ald ob fie in dem Geſetze unaudgefüllt 
ſey, und ftimmen Sie nad) Ihrem Gewilfen.” Daß die 
Vorſchlage der Commiſſion mit großer Majorität angenoms _ 
men worden find, iſt bereitd gemeldet worden, — 


Großbrittanien. 

London, 22. April. Da es in Neu⸗Orleans mehre 
Handlungshäuſer gibt, die den Namen Hermann führen 
und von dieſen auch einige, falirt haben, fo wird es den 
Deutſchen Kaufleuten nicht unintereffant feyn, die Verſiche⸗ 
rung zu erhalten, baß das befonderd mit Deutjchland im 
Berbindung fehende Haus. Herrmann u. Comp. in Neu⸗ 
Orleans nicht zu den Falliten gehört, und bei ber gegen⸗ 
wärtigen Grifis nur wenig betheiligt ift. Es find überhaupt 
nur zwei (und nicht drei) Häufer Namens Hermann in Neu⸗ 
Orleans infolvent, und diefe heißen „Hermann Briggs u. 
Comp.“ und „S. Herrmann u, Sohn. — 


Griehbenland. 

Athen, A April. Unſere Zeitungen find gefüllt mit 
Nachrichten Über das Erdbeben, oder vielmehr über die vies - 
len einzelnen Stöße eines Erbbebend, das jept bereits feit 
länger ald vierzehn Tagen die Infeln Hydra, Poros und 
Aegina und die Halbinfel Methana heimjucht. Daß diefe 
Gegend vulkaniſch fey, war ſchon durch die Nachrichten ber 
Alten, wie durch ihre heutige Naturbefchaffenheit bezeugt. 
Strabo erzählt Cim erften Buche) von einem merkwürdigen 
Ausbruhe auf Methana, durch den ein Berg von fieben 
Stadien oder mehr ald viertaufend Fuß Höhe aufgeworfen 
worden fey. Diefe Angabe ift fiher übertrieben oder durch 
Schreibfehler entitelt; denn nach den Meffungen der Frans 
zofen erhebt fich der höchſte Berg der Halbinfel nicht über 
741 Meter oder etwa 2300 Fuß; die Thatfache ift aber um 
fo weniger zu bezweifeln, als fie auch von Ovid bezengt 
wird. Ja Athen hatte der Stoß feine weitere Wirkung, 
als daß einige Mauern der noch feit dem Kriege in Trüms 
urer liegenden Häufer zufammenftürgten, und in eimigen 
Wohnungen leere thönerne Gefäße und andere leichte Ges 
räthichaften umfielen.. Seit jenem Tage aber bauer bie 
Erbitöße ander argolifhen Halbinfel unaufhörlich fort, und 
vor etlihen Tagen hatte man deren auf Hydra beveitd über 
fiebenzig gezählt. . Der Bicepräfibent des Staaterathe, Hr. 
Grorg Conduriotis, ift von der väterlichen Fürforge Sr. 
Maj. ded Könige ſogleich nach Hydra geſchict worden, um 
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dem Een Theile der Bevolkerung eine Gelbunterftügung 
zu bringen, und der Regierung die geeigneten Hülfömaßres 
Yen vorzuſchlagen. Die geſchreckten Bewohner der JInſel 
* unterdeß ihre halbzertrimmerte Stabt verlaſſen, und 

ampiren jetzt bereits vierzehn Tage theils auf den nackten 
Felfen unter Bretterhütten und Zelten, theils auf Schiffen 
und Fahrzeugen im Hafen. Es iſt zu fürchten, daß Hydra 
ſich von dieſem Unglücke nie wieder erholen, ſondern daß 
dieß berühmte und eines beſſern Schickſals würdige Gemein⸗ 
weſen ſich auflöſen wird, nachdem das einzige, was feine 
Bürger noch an den heimathlichen Felſen feſſelte, ihre ſtatt⸗ 
lichen und wohlgebanten Häuſer, eingeſtürzt und zerftört 
find. — In Athen haben die meiſten der Stoͤße dieſes lang⸗ 
wierigen Erdbebens ſicy nur als fanfte Schwingungen ber 
merklich gemacht; aber einige ber ſtärkern Erſchütterungen 
haben leider in den letztverfloſſenen Tagen (om 28. März 
und 3. Aprıl) auch am Parthenon und am Erechtheum Scha⸗ 
den angerichtet. An beiden Tempeln find mehrere Steine 
merklich aus ihren Fugen gerüdt werden; andere droben, 
namentlich am weflichen Giebel des Parthenon, bei dem 
erſten heftigeren Stoße den Einſturz. Leider iſt, nach der 
dießmaligen langen Dauer dieſes Phänomens, zu fürchten, 
daß daſſelbe nicht früher aufhören wird, als bie in der Ges 
gend zwifchen Methana und Hydra ein Ausbruch eder die 
Geburt einer Inſel, oder etwas dem Aehnliches erfolgt, — 





Zwei Uhlanenoffiziere in Bohn, machten am 18. April 
einen Wettritt von der Bonner Schiffbrücke bie zu ber, 3 
ftarfe Wegſtunden entfernten Nuine auf dem Drachenfels. 
Das eine Pferd war aus ungariſchem, dad andere aus 
Brandenburgifchem Geftüt. Letzteres erreichte in 36 Minus 
ten das etwa A600 Fuß Über Meereöfläche gelegene Ziel, 
tar ftarf erhigt, aber durchaus munter und gut in Athem, 
Sie andere Rennpferb befiel am Fuße bes Berges ein fo 
ftatfer Blutſturz, daß fein Reiter die Wette verloren gab 
und umtehrte. — ar f 





3 Befanntmadung. 
In der Conkursſache ber Kaufleute Chriftian Herold 
und Gottlieb Müller von hier. wurde das unterm 10. 
März ec, gefälte Präktufions« und Prioritäts » Erkenniniß 
heute an der Gerichtötafel affigirt, was hiermit zur allgemeis 
nen Kenntniß gebracht wird. 

Hof, am 22. April 1837. 

Koͤnigliches Landgericht. 

Ruͤcker. 





——Anze rg: 
Bei Carl Heymann in Berlim find erſchienen, an 
alle gute Buchhandlungen verfandt, und ſo eben ih. der Grau'⸗ 
ſchen Buchhandiung in Bayreuth, bei G. A. Grau in 
Hof und bei Georg Grau in Wunfiedrliangefommen: 


er dei Geh. Kautuerrath Hayin’fäen Erben. 


"9, Schauenftein.— Schlend; Hp. Hanbelölte, 





Neun Stahlfide 


wu 
Rottecks Weltgeid 
Nach guten Driginals Zeichnungen 
stftodhen 


von 
berübmten Künftlern _ 
Zur sten, gtem, soten, sıten und zıten Auflage des Hauptwer- 
tes, fo wie zum Anszug aus bemfelben paffenb, :, 
ite ‚Lieferung — 42 fr, Hl. 5 

enthaltend: Leonidas im Engpaß bei Termophid — Days 
nibals Uebergang Liber die Aipen — Die Herrmannde 
ſchlacht. 

Die vortreffliche Zeichnung und ber meiſterhafte Stich die⸗ 


-dte 


ſer 3 Blätter, denen noh ausgezeichnetere folgen wet« 


den, fichern ihnen Fine feeundlihe Aufnahme, und gewiß 
wird fein Befiger der Rotteck'ſchen Weltgeſchichte der Bten bis 
ı2ten Auflage oder ded Auszugs bie Heine Ausgabe Flır dieſe 
Stablſtiche ſcheuen, die bei dem Kunſtwerth, den fie baten, 
mit Recht eine Zierde und Verhberrlihung jenes 
geihägten Werkes genannt werden können. 


Es ift ein Quartier mit 2 Stuben und ı Stubenfammer 
Alkof, 1 Bodentammer, nebft einem verfperrten Hausplage 
auf Jakebi E. Ne: 171 in’der Dpernſttaße 19 vermiethen. 


Sn der Ludwigsftrage E, Nr. 208 if auf Fakobi'dat Par⸗ 








terre, beftchend aus 4 Piecin, mit Kuͤche, Keler, Holglege 


und Boden zu vermiethen. 


In ber Priefterftrage Mr. 300 ift ein Quartier im erften 
Stod, beſtehend aus- diem Wohnzimmer, Schiaffabiner, 
Kücye und Holzlege ſtuͤndlich zu vermiethen und zu beziehen. 

Eine gut gebattene Guitarte, vom beften Ton, in einem 
Holzfurteral, und verſchiedenes Hausgeräthe iſt billig, täg= 
Kich zu verkaufen in Nr. 118 in ber Ganzleiftrafe. 

vemdbene Ungeig“ 
Ami. Moi. i J 

Sonne: Hp. Kflte. Fifherv, Bamberg, Marilli v. Augsburg, 
Schmidt v. Schweinfurt. Bender, Buchhaͤndler n. Augsburg. Buſch⸗ 
mann, Part, v. Münden, — Anter: HH. Aflte, Engelhardt v. 
München, Riebel v. Hapfurt, Vogt v. Voltach, Frenzel d. inbau, 
Ullmann. Leipzig, Eegel, Dr. med. v. Oswabrüd, — Traube: 








Hr. Beitler, Webermeifter v, Friedenfels. — Loͤwe: HHg Cand. 
Theolog, Belzelv, Weißenſtadt, Katsler v. Ebnath. —W, Mann: 


HP. Raab, Kaufm. v, Nürnberg. Lambrecht, Kabrit, v. Erlangen. 
Meyer, Det, d. Gronad. — ©. Rof: HP. Bartbelmep, to 
hola, Pailfer, fd, sen; u. jun., -v. Königsthal, Baron d. hert⸗ 
mann, Gpmwnafigften v. Rürnberg., Meyer, Privatier d, ** 
Blond, Fabr.v. Würzburg. — R. Roß: Hr. Bude, Handlem. v. 
Waifchenfeld.— Krone: HH. Fabrikanten Dietrich d, Würzburg, 
Kiesling v. Streitau, Emont, Artillerift vo. Speyer. — amm: 
Hr. Reinhardt, Fägerv. Dollfeld. —R. Ds: HH. Ebner, Fabr. ; 
Dtt, Webermeifter v. Streitau, — Königr Pr ame —* 
* * 
Hoffmannv, Baunach, Wunderlich d. Spielberg. Be gert, Erhrer 
v. Mirentamig, Hellerich, Kodin v. Bamberg. — Zimmermahin: 
Hr. Danndänfer, Maurermeifter v,Streitberg. Wagner, Dienftincht 


v. Wonfees. Adelhardt, Handelöfrau v. Auf — 






ntbacteur Gart Bürgers...’ 





Bayreut 


Donnerftag 





Deutfhlanb, p r 
Münden, 1. Mai. In der 2öften öffentlichen Siz⸗ 
g am 29. April ertheilte die Kammer der Abgeordneten 
Befchluß über die Rüdäußerung der Kammer der Reichs⸗ 
‚räthe hinfichtlich des Gefegentwurfs, einige Ergänzungen 
des Gefeged vom 15. Auguft 1828, die Einführung ber 
Landräthe betreffend, wie er endlich redigirt iſt, ihre Zus 
ſtimmung. Hierauf erftattete der Herr Abgeordnete Kolb, 
im Namen bes 3ten Ausſchuſſes, als Referent, Vortrag über 
den Antrag des Abg. Dr. Hutter, die Emantipation ber 
unfiegelmäßigen Perfonen von ber Euratel ber Advolaten 
fn Sadıen des abminiftrativen und polizeilichen Reſſorts 
in den fieben Kreifen dießſeits des Rheins betreffend. Nach 
dieſem Bortrage fand die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die Zuläffigfeit der von dem Petitiondausfchuß zur 
‚Borlage an die Kammer geeignet befundenen Ahträge der 
Abgeordneten ſtatt. Neunzehn folder Anträge wurden zur 
Berarhung geeignet befunden und deshalb bejchloffen, fie 
den treffenden Ausſchüſſen mitzutheilen, fomit die Beras 
hung und Beichlußfaffung zu vertagen, bid die Ausfchüfle 
ihre Borträge erftattet haben werben. , Diele —.. find: 
3) des Abg. Hrn. Gapßuer, 2) v. NRüfershöfer; seine ſich 
vom Hrn. v. Wiebefing ald Antrag zugeeignete Borftellung, 
beide das Landbauweſen betreffend. 3) v. Nüfershöfer, 
ein Antrag, den Bau einer Fatholifchen Kirche in Ansbach 
betreffend, 4) bed Abg. Hrn. v. Schägler, Waſſer⸗ und 
Brüdenbau betreffend,- 5) des Abg. Urban, 2 Anträge 
auf Berbefferung der Pferdes und Schafzucht. 6) des Hru. 
Abg. Blas, Aufhebung der Beſoldungsſteuer betreffend. 
7) des Hrn, Conſiſtorialrathes Müller, wegen Berbefferung 
ber Beſoldung der proteftantifchen Geiftlihen im Rheins 
kreife. 8) des Hrn. geh. Raihes v. Muffinan, Verbeffes 
rung, refpeftive Befoldung der Acceffitten der Appellationds 
gerichte betreffend, 9) des Hrn. Graf, nähere Beſtimmung 
bed $. 6 des Geſetzes von 1834, die allgemeine Brandvers 
fiherung betreffend. 10) des Hrn, Prodecan Löfc wegen 
Berbefferung der Juftiz und Polizei auf dem Kande, refpek- 
tive Verkleinerung der Randgerichte, Aufhebung der Golles 
ialität bei denfelben, Befegung mit einem Kandrichter und 
tuar, Aufftellung von befonderen Eriminal» Adjunften 
w.f. w. 11) Untrag des Abg. Kolb, die fandgerichte, rer 
eltive Berfleinerung und befjere Dotation im Unterbonaus 
freife betreffend. 12) Antrag des Hru. Trautner, Ver⸗ 
Fleinerung der Tandgerichte betr. ; 13) des Hrn Dr. Sand, 
rozeßfoften betr.; 14) des Hrn. Schreider, wegen Stras 
nbau und Chauſſeegeid; 15) ded Hrn. Gaßner, Kultur 
der Staatdwaldungen betr.; 16) des Hra. Beftelmayr; 
17) des Hru. Fiſcher, wegen Revifion des Gewerbs⸗Ge⸗ 
bed; 18) des Hrn. Friedrich, die Alluvionen ber Donau 


ber Zeitung 


Nro. 105. 


4. Mai 1837. 


bei Neuburg betr. Der Hr. Abg. Sewald brachte einen 


Antrag über bie Ablöfung ber Zehnten ein, Diefer Antrag 
veranlaßte heftige Debatten, in Folge deren berfelbe zurück⸗ 
genommen wurde und beſſer modifeeirt wieber eingereicht 
werden wird. Hiermit und mit Berlefung, des Protokolle 
ber Aſten Sigung wurde die gegenwärtige geſchloſſen. — 
* 2öfte öffentliche Sitzung iſt auf Freitag den 5. Mai feſt⸗ 
geſetzt. — 

Heute, am 1. Mai reifet der nenernannte 8. B. Ges 
fhäftsträger am K. Griech. Hofe, Graf v. Waldkirch, 
nebft Gemahlin, einer Freiin v. Magerl auf Wiefenfeld, 
von hier über Trieft nach Athen ab, — 


Der Magiftrat der Könige. Haupt » und Reſidenzſtadt 
Münden macht befannt: Schon vielfach wurde geflagt, 
daß die Haupt» und Refldenzitadt München, obwohl feit 
Jahren ein Gentralpunft von Kunſtſchätzen aller Art und 
im ſtets wachfenden Grade ein Reife» Ziel wohlhabender 
Reifender, — zur Zeit noch immer eines großen Gafthofes 
entbehre, weldyer mit ber Eleganz und Bequemlichkeit der 
Gafthöfe anderer Städte auch den nöthigen Raum zur Aufs 
nahme einer großen Zahl von Reifenden und zahlreidyen Fa⸗ 
milien verbindet. — Um nun bad Unternehmen der Errich⸗ 
tung eined dem Bedürfniffe der Kgl. Haupts umd Refidenzs 
ſtadt entſprechenden Gaſthofes, — fo viel dieffeitd möge 
lich it — zu veranlaffen und zu erleichtern, — wird von 
bieffeitiger Behörde hiemit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß demjenigen, welcher die gefeglichen Borbedingungen 
der Anſäſſigmachung erfüllt, und ſich über den Beflg eines 
zu einem ſolchen Unternehmen hinreichenden Vermögens 
audgewiefen haben wird, die unentgeltliche Berleihung eis 
nr auf dem Gafthofe zu radizirenden Wein, und Gaſt⸗ 
wirthſchafts⸗ Gerechtigkeit zugefichert werde. Es wollen 
fi daher die dießfallfigen Bewerber innerhalb eined Termis 
ned von drei Monaten entweder perfönlich oder fchrifte 
lich an den Magiftrat wenden. — 

Berlin, 27. April. Dem Vernehmen nach iſt unfer 
Gefandte in Dresden, Hr. v. Jordan, zu Ancillons Nach⸗ 
folger im Minifterium bed Auswärtigen beſtimmt. Hr. v. 
Jordan, der in den legten 17 Jahren Gefandter in Dreds 
den war, hat früher fchon dem Minifterium ber audwärtis 
gen Angelegenheiten vorgeftanden. — 

Stuttgart, 28. April. Der Stand unferer Finan⸗ 
zen ift fehr blühend. Im Rechnungsjahre 1845 betrugen 
die Staatdeinnahmen 10,863,114 fl. 18 fr. und übertrafen 
ben verabfciebeten Etatsfag (8,949,171 fl. 27 fr.) um 
1,913,942 fl. 51 fr. Die zu 8,972,234 fl. 37 fr. verab⸗ 
fchiedeten Stoatdausgaben betrugen effektiv 9,150,460 fl. 
6 fr,, demmadh 178,225 fl. 29 Er. über den Etat. Die Ci 
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vilpenſlonen haben fich in diefem Jahre um 15,914 fl. vers 
mindert; die Militairpenflonen aber um 389 fl. erhöht. 
Am bedeutendften ift der Mehraufwand bei dem Kriegämis 
nifterium mit 84,531 fl., der jedoch in ben höheren Preifen 
für Haber, Heu, Stroh, Brennholz ıc. feine Erklärung 
findet. Die Kortfegung ded Landtags im September 1835 
'und der ordentliche Kandtag im Jahre 1836 erforderten eis 
nen Aufwand von 170,754 fl. 32 kr. Der reine Caſſen⸗ 
überfchuß beträgt 1,712,654 fl. 12 fr. — Am 22ften d. M. 
fand die Ziehung der zur Abzahlung beftimmten 400,000 fl. 
Staatsſchulden ftatt. — 
Mainz, 28. April. Heute früh hat und nunmehr 
auch das zweite Bataillon ded Regiments Langenau verlafs 
fen, um feinen Rückmarſch ad; Defterreich anzutreten. 
Schon im Laufe der ganzen Woche war ein Tranerflor um 
den Geſichtsausdruck vieler Scheidenden und Zurücbleibens 
ben gezogen. Diefed Bedauern um den Abgang ber Defters 
reihifchen Garnifon wurde aber nicht allein von vielen 
Bürgern, fondern auch in-ächt kameradſchaftlichem Girme 
von der K. Preufifihen Garnifon getheilt, deren HH. Of⸗ 
fisiere in mehreren Feften und Bällen hievon finnreiche Bes 
weife gegeben haben. Seit drei Tagen hörte das Abſchied⸗ 
nehmen der Einzelnen nicht auf, und vorgeftern Abend ers 
folgte gleichfam ein Colleftivabfchied durch einen großen 
Fadelzug und Muſik vor dem Wohnungen der Militairs 
und Eivilbehörben und durch die ganze Stadt, fo wie mits 
telft einer glängenden Beleuchtung der Citadelle mit der im 
Glanzfeuer angebrachten Inſchrift: Lebet wohl! Diefe 
Aufmerkfamteit wurbe geftern Abend von Seiten der Bürs 
ger dahin erwiebert, daß man dem Herru Obriften des Res 
giments und den Stabsofftzieren eine impofante Serenade 
durch das gefammte Orchefterperfonal ‚brachte, unter Ber 
leuchtung von 40 Pechfadeln, welche von jungen Bürgern 
getragen wurden, Die halbe Stadt war bei diefer Gele, 
genheit anf den Beinen und mifchte ihre Stimme zu dem 
donnernden Lebewohl. Gleichzeitig follten auch die Sol⸗ 
baten in ihren Gafernen bedacht werden; zum diefem Ende 
hatte man fich die Erlaubniß erbeten, fämmtlide Mann 
ſchaft, über 1200, jeden mit einer Flafche Wein und einem 
Stüd Braten und Schinfen bewirthen zu Dürfen, — 
Garldruhe, 30. April. Das heutige Großh. Das 
diſche Staatd» und Regierungsblatt enthält folgende Vers 
ordnung: „Leopold von Gotted Gnaben, Großherzog 
von Baden, Herzog von Zähringen. Nachdem die halben 
Kronenthaler von den meiſten Nachbarftaaten gänzlich aus 
Ber Cours gefet worden find, habem wir Uns überzeugt, 
daß mit Beibehaltung ihres biöherigen Cours-⸗Werthes von 
1. fl. 21 Er. fehr wefentliche Nachtheile für bad Großherzog⸗ 
thum verbunden feyn würden. Die Nachtheile Fönnen in⸗ 
def ſchon durch Herabfegung des Cours⸗Werthes auf 1 fl. 
20 fr. befeitigt werden, da nad) angeftellten Unterfuchuns 
gen ein halber Kromenthaler im Berhältniß zu den ganzen 
Brabanter » Thalern vollfommen diefen Werth hat. ie 
finden Uns daher bewogen, auf ben Bortrag Unferes Bis 
nanz⸗Miniſteriums zu verordnen, wie folgtt. 5. 1. "Der 


lungen in 


Eouröwerth ber halben Kronenthaler wird von 1 fl. 21 tr, 
auf 1 fl. 20 fr. per Stüdherabgefegt. $.2. Ihre Annahme 
in biefem Werthe, fowohl bei ben Großherzoglichen Staates 
Eaffen, ald im Privatverkehr, kann jedoch nur dann vers 
langt werben, wenn fie fourdfähig, das ift, weder durchs 
loͤchert, noch befchnitten, nody fonft ungewöhnlich abgenubt 
find. $.3. Stüde, bie nicht koursfähig find, werden bei 
den Großherzog. Staatöfaffen und in der Münze nur nad 
dem Gewicht, und zwar das Babifche Loth zu 1 fl. 24 fr, 
angenommen. Gleiches gilt unter Aufhebung bes $. 2 Uns 
ferer Verordnung vom Öten dieſes auch hinfichtlich der nicht 
fourdfähigen Viertelds Kronenthaler. $. 4, Gegenmwärtige 
Verordnung tritt fogleich mit ihrer Berfündung iu Wirkfams 
keit. Unfer Finanzminiſterium ift mit dem Volzuge beaufs 
tragt. Gegeben zu Garlöruhe in Unſerem Staatsminiftes 
—— — — Leopold. v. Böckh. Auf 
en einer Koͤnigl. Hoheit de 
— gl. Hoh s Großherzogs 
Hildburghauſen, 3. Mai. Am 30. April N 
mittags 4 Uhr verſchied bie vermittibte — den Er 
en + Weimar, geb. Prinzeffin von Hohenlohe» Langenbu 
- — 74ſten Lebensjahr. Junige Trauer begleitet ihr 
udenken. — 


Niederlande. 
Aus Holland, 24. April, Was Belgiſche Blätter 
neuerdings von Zufammenziehung unferer Truppen an der 


Belgiſchen Gränze ſprechen, verdient faum einer Wiederlee : 


gung, weil man feindliche Plane dahinter verftecht finden +: 
will. Die Dinge müßten fi im Welten ganz anders ges 
folten, wenn der Avantgarde der fonjerwativen Streit 
macht, unferer. Armee, der Befehl zu einem Angriff auf 
Belgien ertheilt werden follte, Die Belgier dürfen gang 
ruhig feyn; dad Vorhandenfeyn eined Belgiſchen Königs 
reiche iſt nur ſcheinbar Bielen ein Stein bed Anſtoßes. 
Unfere Streitfache mit Belgien wird noch lange bad Feld 
des Status quo behaupten. Große Thaten find freilich _ 
wicht darauf zu erfämpfen! . 

Brüffel, 25. April. Man erinnert fih, daß bie 
Franzöfiiche Polizei hier einem Manne auf der Spur war, 
bei dem man in Franfreicy eine Höllenmafcine geſehen has 
ben wollte, Es hat ſich jeßt ergeben, daß die Mafchine 
dazu diente, ſchlechtes Waffer zu reinigen. Trotzdem hat 
er Befeht erhalten, Belgien zu verlaffen. Er heißt Alleaume. 

Das „Journal de Lurembourg‘' verfichert, daß bie 
Belgifch » Holländifchen —— mehr als je von 
den Nordiſchen Höfen in Erwägung genommen find, und 
ba der König von Holland auf Wiederaufnahme der Cous 
ferenzen dringt. — i 


Frankreich. 
Paris, 22. April. Die künftige Gemahlin des 
zogs von Orleans wird zwiſchen dem 20. und 25. Ma in 
Eompiegne erwartet. — Zwei Umftände bei der Vermaͤh⸗ 
kung ded Herzogs bilden ben Gegenitand aller Unterhands 
a Biplomatifchen Salons. Der eine if, daß 
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gegen alle Gebräuche ber dem auddrädlichen 
effin, daß ihre (Stiefr) Mutter, Cdie ver⸗ 
zogin, geborne Prinzeffin von Heflens 
. Homburg) fie begleiten und neben ihr im Schloffe leben folle, 
nachgegeben habe; und ber andere, daß ber König ben Des 
feht ertheilt hat, bie künftige Herzogin von Orleans an der 
iv an |. 
Königs gebühren, zu empfangen. — 

Die —* von 1830 erflärt: Ein Morgenjournal 
ſpricht von angeblichen Zwiftigfeiten, die ſich im Iuneren 
ded Kabinets erhoben hätten. Wir find ermächtigt, biefer 
Angabe auf eine förmliche Weife zu wiberfpredhen. Alle 
Mitglieder bes neuen Kabinets find aufrichtig vereinigt Csin- 
esrement unis) im ihrer Politif und ihren Abfichten. Sie 
alle haben Anfichten, die in Uebereinftimmung mit benen 
der Majorität ftehen, welcher fie feit fieben Jahren ſtets 
angehörten, und welde, um ihren Gharalter und ihre 
Grundfäge gu würdigen, nicht auf die Suggeitionen hören 
wird, welche der Parteigeift wider diefelben richtet, — 

‚Meunier hatte, wie das „Journal bed Debats“ mits 
theilt, gleich nach der wider ihn ausgeſprochenen Berurtheis 
lung an den König gefchrieben, und zwar in Ausdrücken, 
„weiche von der aufrichtigiten Reue zeugten; Meunier bat 
sm Gnade. Doc che noch das Geſuch zu Sr. Mol. je, 
Iangt war, berieth der Minifterrath ſchon Cam 2öften) 
dieſe ernfte Frage; der König ſprach ſich für eine Strafums 
wandlung aus, in Betracht der von dem Angeklagten wäh, 
renb bed Berlaufes feines Prozeſſes mehreremals ausgedrück⸗ 
ten guten Gefinmingen; und eben war die Begnadigungss 
ordonnang unterzeichnet worden, ald Meunier’3 Supplik 
dem Gonfeil überbracht wurde. In ebenbemfelben Augens 
blide trat in den Hof des Schloſſes eine bejahrte Frau; faum 
vermochte fie. zu gehen; fie jchien ſchreglich erſchüttert. 
Dringend verlangte fie, der Königin eine Petition zu übers 
reihen. Es war Meunier’d Unglüdliche Mutter. Einige 
Minuten darauf lag fie zu den Füffen der Königin, deren 
erhabene Hände mit Thränen benehend und um Gnabe für 
ihren Sohn flehend. Noch wußte die Königin nichts von 
ber Entfheidung bed Minifterrathes; noch konnte fie nur 
tröften. Im diefem Augenblide wird bes Königs Ankunft 
gemeldet. Der König felbit verfünbet der Mutter bed Kö, 
nigemörbers, daß ihr Sohn Ieben wird. „Ich habe’’, 
foricht der König, „feine Strafe umgewandelt ; Ihr Sohn 
hat bereut. Ich wid, daß er lebe! Sch habe nicht auf feine 
Bitte gewartet, um ihn zu begnabigen.” Die Unglüdliche, 
fo erhabener Größe und Güte gegenüber ſprachlos, kann 
nur mit Thränen antworten.  „Beruhigen Sie ſich,“ fügte 
ber König hinzu; „Ihr Sohn weiß fchon, daß er begnabigt 
iſt. Ich habe den Präfldenten des Pairshofed abgefchict, 
um es ihm zu verfünden.” Der König richtete nun Mes 
nier's Mutter, die noch vor der Königin kniete, auf, ließ 
fie fich auf einem Stuhle niederſetzen und richtete noch trös 
.- und —— — an ſie. Einige Minuten 

wahrte rende Scene. Dann zogen ſich Ihre 
MMaj. zuräd; doch hatten fie zuvor die arme Frau, die 


lene von Medlenburg auf 


zeigungen, die ber Tochter des 


ſo ‚fehr erfchüttert war, der Gorgfallt ihrer Offiziere ans 


empfohlen. —] 
Nach dem „Meffager‘ ift die Abreife der Pringeffin Her 
den 10. Mai .feftgefegt. . Die 
Gräfin Lobau fol zur Ehrendame der Herzogin von Drleand 
ernannt ſeyn. — 

Das „Journal de Paris‘ enthält folgende Nachricht, 
die übrigens noch fehr der Betätigung bedarf: „Ein Bes 
fehl der Englifchen Regierung ruft alle Offiziere ber in 


Spanien befindlichen Hülfslegion zurück; fie follen, vom 


10. Juni an, ihren Rang in der Englifchen Armee wieder 
einnehmen,” — 


Ruflanı. " 


St. Peteröburg, 19. April. Auf Antrag bed Fir 
nanz» Miniſters haben Se. Maj. der Kaifer unterm 2ten 
(1Aten) d. Mts. befohlen, daß auch dasjenige Getraibe, 
welches durch das Königreich Polen aus Rußland nach Preu⸗ 
Ben ausgeführt wird, von allem Ausfuhrzolle befreit ſeyn 
fol, enn bereitö ein Zoll diefer Art nach Eröffnung der 
diesjährigen Schifffahrt irgendwo erhoben worden ſeyn follte, 
fo fol derfelbe wieder zuräderftattet werden. — 


Griedenlamd. 


Athen, 6. April. (Allg. Ztg.) Eine vor mehreren 
Tagen bier ftattgehabte Bürgermeifterwahl ſetzte blutige 
Köpfe ab, Das Geſetz erlaubt nicht, dergleichen Zwi 
burch orbnende Eingriffe gu fchlichten, und ſowohl Polizei 
ald Gendarmerie mußten gleichgältige Zuſchauer bei dieſem 
Scanbale bleiben. Noc weis ;man nicht, wer zum Bür⸗ 
germeifter gefchlagen wurbe, nur fo viel weid man, daß 
es ber frühere Bürgermeißter Anargeros Petarafi nicht mehr 
wird, obwohl berfelbe an allen Straßeneden eine Befannts 
machung anheften ließ, worin er den Bürgern Athend vers 
fihert, daß er dem Vorwurfe, als fey er ein Betrüger, öfs 
fentlich widerfpredhe, und jeden feiner Berleumber auffors 
bere, ihm dergleichen Anfchuldigungen ind Geſicht zu fagen. 
— Der Handelöftand und die Gewerböleute von Patrad 
weigerten fich, die Patentftener zu entrichten. Die Veran⸗ 
laffung hierzu gab der dortige Großhändler Faliri, welchen 
ber Gouverneur von Patras am 24, März rufen ließ, und 
ihm 600 Dradymen abforderte, zu welcher Zahlung fich Fa⸗ 
firi nicht verftand, Der Gouverneur entjandte nun ein 
Gendarmerie, Detafchement, welches in das Magazin Fa⸗ 
fir’’d drang und Waaren bie zum Betrage von 2000 Drach⸗ 
men in Beichlag nahm. In Folge deffen ichlöffen alle Hans 
beld» und Gewerböleute ihre Fäden. Der Gouverneur, fein 
Amt mit Energie handhabend, forderte nun namentlicd; die 
Bäder auf, ihre Läden wieber zu öffnen, und fand ſich vers 
anlaßt, da fich diefelben meigerten, die Wibderjpenftigen in 
das Gefängniß abführen zu laffen. Das Volk entriß bie 
Berhafteten den Händen der bewaffneten Macht. - Die Res 
gierung hat die Abfendung von Truppen nach Patras anges 
orbnet. Der Staatsrath Hr. Valtinos wurde als Königl, 
Eomwiffair dahin gefandt, Den letzten Nachrichten zufolge 
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{ft bie Ordnung in Patrad volfommen wieder hergeftellt 
und die Läden wieder geöffnet, — Unſer feit einem Jahre 
audgezeichnet guter Gefundheitd ⸗ Zuſtond ift gegenwärtig 


Durch die Grippe, welche auch übers Meer den Weg fand, 


etwas unterbrochen. Sehr viele Leute find von biefem ſchnell 
vorübergehenden Uebel befallen. — Man fpricht heute von 
einem Minifterwechfel, welcher demnächſt erfolgen bürfte, 
Nicht minder wird mit Gewißheit die Entfernung der Bayes 
rifchen Dffigiere aus dem Griechiſchen Militairverband bes 
hauptet. Letzterer Gegenftand ſoll biefer Tage in einer 
Staatsrath6 » Sitzung befprochen und vom König beflätigt 
worden ſeyn. — Die Zriefter Por vom 15. März ift heute 
bei Abgang der hiefigen noch nicht hier. eyes 

Tage bei ſchon fo weit vorgerüdter Jahreszeit if eine 
lange. Neue Berheißungen tröften und abermals mit Dampfs 


‚fchiffen, die wis ſchon fo lange vergebend erwarten, (Rah 


den Anfündigungen ded Defterreichifchen Lloyds in ber ges 
firigen Außerordentlichen Beilage werden bie Dampficiffe 
diefer Gefenfchaft demnächft eine regelmäßige Communita⸗ 
tion herftellen.) — 


Deffentlihe Belanntmadhung. 
(Den diesjährigen Roß» Markt betr.) 

Der diesjährige Rof- Markt in hiefiger Stadt wird mit 
ber Pfingfimeffe am 16., 17. und 18, Mai biefes Jahres abe 
‚gehalten, mas hiermit Öffentlich befannt gemacht wird, 

Bapreutb, dem 6. April 1837. 
Der Magiftrat der K. Kreishauptftabt Bayreuth. 
In iegaler Abtwefenbeit des enfien rechtst, Bürgermeifters, 
Schweiger, Haf. 
Richter, 


N —— — — 
Bekanntmachung. 
Friebdrich Martin, Rothgerbermeiſter von Creußen, 
wunfcht mit feinen Glaͤubigern ein Uebereinkommen zu treffen. 
Es werden zu diefem Zwecke ſaͤmmtlicht Gläubiger auf 
Montag; den 22. Mai. $. früh 9 Uhr 
hierher unter dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß die Auffen« 
bleibenden dem WVefhluffe der Mehrheit beitretend Jangefehen 
werden. Schnabelwaid, am 31. März 1857% 
Königliches Landgericht Pegnib: 
i Erti, £or. 





Kobed»+ Anzeige 

Moch micht geheilt ift die Wunde, weiche uns vor 5 Mor 
maten durch das erfolgte Ableben unferer Brau Schmägerin, 
Tante und Freundin, ber Gattin des erſten teutfchen Schule 
Ichrers, Herrn Johann Adam Dorerhbahier, gefchla« 
gen wurde; ja erneuert wird dieſe Wunde durdy das heute 
unerwartet gelommene Dabinfheiden des Letztern ſeibſt, wel⸗ 
Der nach einem zwoͤchentlichtn Krankenlager diefen Morgen 
8 Uhr ſtandhaft und in den Willen Oottes ſich ergebend, in 


RE. Im Berlag des Beh, Kammerrath Hagen ſchen Erben. 


feinem 4often Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits von um 
geſchieden ift. 0. 

Verwandten und Bekannten wibmen twir diefe Anzeige zum 
ebrenden Andenken unfers gemwefenen Freundes und Begleiters. 

Bayreuth, ben 3. Mai: 18537. . 

Die Hinterbliebenen. 
I nm nn u = 7 
— An J eigem 

Sn E. Me. 415 am Erlangertbor ift ein Quartier, vorne 
heraus, mit allen dazu gehörigen Bequemlichkriten auf Jacobi 
zu vermiethen. 


kLudwige ſtraße €. Nr. 254 iſt ein Logis, beſtehend in 6 
heizbaren Zimmern, 2 Kammern, 2 Ken, Holzlege, Kel⸗ 
ler ze. nebft Mitgebrauc des Waſchhauſes, im Ganzen oder ge» 
theilt ſtuͤndlich zu vermiethen. 


In der Jaͤgerſtraße iſt eine halbe Scheune ftimblich zu dere 
miethen. Das Nähere in der Opernſtraße €, Nr. 182. 


In €, Nr. 86 auf dem Markte ift zur ebnen Erde ein 
großes Zimmer flr den naͤchſten Pfirgfi» und folgende Jahre 
märkte zum Feilbalten zu vermiethen, 

Zu Jakobi ift in den Morighöfen ein parterre-Quartier 
zu vermiethen; es beſteht aus einem Zimmer, Kabinet, Küͤche, 
Speißgewoͤlbe, Bobentammer und Holzſchlicht. Das Nähere 
im Zeitungs» Gompteir zu erfragen. 

€. Nr. 29 am Markt ift im obern Stod ein Quartier für 
ledige Deren oder eine flille Kamilie zu vermierten. 


In der Hauptftrafe E. Nr. 6 iſt das Manfarden » Quars 
tier, beftehend aus 3 heizbaren Zimmern, 1 Rabinetund 3 Kam⸗ 
mern, nebft übrigen Haus » Bequemlichkeiten zu vermietben. 
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Deutſchland. 
»Wien, 23. April. Man will wiſſen, daß höchſten 
Drts der Antrag gemacht worden ſey, kunftighin von allen 
andesfürklichen Beamten Heirathöfantionen zu fordern, 
welche in nichts Anderem ale in baarem Gelbe erlegt wers 
den follen. Es iſt nicht zu verfennen, daß eine ſolche Ans 
ordnung fehr tief in das bürgerliche Leben eingreift. Es 
follen dadurch unbeſonnen abgefchloffene Ehen verhindert, 
auch der dem Aerar oder andern öffentlichen Caſſen zur Laſt 
fallenden Penfionirung der Wittwen vorgebant werden, da 
in Defterreidy die Verordnung befteht, daß bie Wittwe mir 
dann einen Anfpruch auf Penſion machen fann, wenn fie 
fein eigenes Bermögen befigt, welches ihr den nothwendis 
gen Unterhalt fichert. Die Erlegung der Caution in baas 
rem Gelde ift in finanzieller Beziehung von Wichtigkeit, 
umd bürfte wohl ben Gantionär wenig befchweren, da ihn 
bei der Erlegung von Staatöpapieren oft die Euröbifferen, 
zen hart treffen: föunen. — In der legten Zeit war in 
mehreren deutſchen Blättern viel vom ber in allen Zweigen 
raſch emporfeimenden Induſtrie Oeſterreichs zu lefen. Einen 
neuen Beweis giebt der hier entiichende GartenbansBerein, 
deffen Aftienfaffe mit der erften Defterreichifchen Sparkaſſe 


vereinigt if. Sein Hauptzweck geht dahin, alle Zweige‘ 


der Sartenfunft auf die Stufe größtinäglichiter Bollfommens 
beit zu bringefi. — Briefe aus Polen berichten Anangenehme 
Auftritte, welche in Stanislan zwifchen dem bott fationirs 
ten Truppen vorgefallen ſeyn follen. —— unter 
den bort fommandirenden Offizieren, fagt man, haben den 
Anlaß zu offeneu Gewaltthätigfeiten gegeben, bei welchen 

Mehrere nicht unbedeutend verwundet worden ſeyn follen. 
Alles ift jedoch wieder beigelegt. — 

"Berlin, 1. Mai. Die Königäberger Zeitung theilt 
im ihrem neueſten Blatte aus glaubhafter Quelle folgende 
nähere Nachrichten über die bereits erwähnte Ueberſchwem⸗ 
mung ber Tilfiter Niederung mit: „Die Dämme, welde 
den Gilge» und Ruß» Strom in der Kufernefer Niederung 
gegen Ueberſchwennnung fchüten follen, find an 14 Stellen 


in einer Befammtlänge von 338 Ruthen durch Waffer-Uer 


berfiurg gebrochen und die ganze Kufernefer Niederung, 
welche zwifchen dem Gilge- und dem Ruß⸗Strom liegt, it 
dadurch überſchwemmt worden. Das Waffer Rand im der 
unteren Niederung noch drei Fuß höher, als im Jahre 
1829, und diefe Höhe it dadurch veranlaßt, daß in der 


Gilge und Ruß weiter unterhalb noch Stopfungen von Eis - 


vorhanden waren. Das Unglüd ift bedeutender ald im 
Sahre 1829; nur · daß es fich allein auf die Hälfte der Lit- 
thauer Niederung erfiredt. Die Zahl der fortgeriffenen 
Gebäude und ber verunglücdten Menſchen fo wie der Thiere 
ift noch nicht genan ermittelt, weil dieCommunifation, bes 


Nro. 
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hohen Wafferftandes und ftarfen Strömungen wegen, zum 
Theil noch unterbrochen it. Das Gehöfte ded Dammges 
ſchwornen Böttcher, 11.Hänfer in Klofen und ber Krug in 
Kaufehnen find ganz fortgeriffen und viele Dächer ſchwim⸗ 
men umher, Es wird eine bedeutende Zahl.Menfchen ans 
gave, die umgefommen feyn follen. Der Berluft an 
eh wird fehr bedeutend werben, weil zum Theil viel Bich 
ertrunken, aber auch für das auf den Dämmen und Böden 
geborgene fein Futter vorhanden ift, um es zu erhalten. 
Der Grafihaft Rautenberg it ein ganzes Vorwerk wegges 
ſchwemmt.“ — Gin Privatfchreiben aus Kukerneſe 
vom 21. April (gleichfalls in der Königsberger Zeitung) 
enthält über. jenes Unglüd Folgendes: „Der firenge Win⸗ 
ter ließ und, wiewohl wir viel Vertrauen auf unfere 
Dämme festen, nichts Gutes ahnen. Es ftellten fich am 
Sten db. M. Nachtfröſte und abwechſelnd Thauwetter ein; 
beffenungeachtet wurde noch, da bas Eid eine Stärke von 
3 Fuß erreicht hatte, bis zum 12ten mit großen Laften auf - 


. unferen Strömen gefahren, Das Eis fing fich nunvermöge 


bes —— Waſſers am 13ten an zu heben, ed brach, 
und gleichzeitig ftellte ſich ein ſtarker Eidgang ein, der lei⸗ 
der nur bis zum 14ten dauerte, weil unterhalb eine Sto⸗ 
pfung entftand; dad Waſſer flieg num immer mehr, mit 
ihm auch das Eis. Sämmtliche Einwohner wurden des 
Nachts um 2 Uhr eilig auf den Damm berufen, um ber 
Gefahr, bie ſich vom allen Seiten Jeigte, entgegenwirken 
zu heifen. Allein ed war alle Anftrengung und Mühe vers 
gebend, weil Waffer und Eid um 7 Uhr des Morgens ſchon 
mit Gewalt überging. Geber ergriff die Flucht und ret⸗ 
tete ſich, wie er fonnte, und nach Berlauf weniger Stuns 
den ſtand fchon die ganze Niederung 7 bis 8 Fuß unter 
Waſſer. Der Hof von Kufernefe-war der einzige Drt, der 
wie ein Hügel noch über dem Waſſer ragte. Im Ganzen 
find 16 Danım + Yusriffe von 60 bis 70, audy wohl 80 Rus 
then Ränge, Überhaupt bis jegt 330 Ruthen, ohne das, 
mas jeßt noch durch den ‚anhaltenden Wellenſchlag an den 
Dämmen befhädigt wird, nachgewiefen. Nach eingegans 
genen Nachrichten find 22 Häufer fortgeriffen worben; meh⸗ 
rere ſchwammen auf die Felder und liegen zerfallen da.’ 
Zwanzig Menfchen verloren ihr Leben. Der Schäden iſt 
fehr groß. Eine Menge Rindvieh, Schafe und Schweine 
find ım Waffer umgefommen;, das noch höher ſtand, als 
im Jahre 1829.” — u: —J 
Privatnachrichten der Haude⸗ und Spenerſchen 
Zeitung zufolge, ſoll bei dem Stutme im vorigen Monate 
in. der Gegend um Stolpe, etwa zwei Meilen von bort 
nach Schlawe hin, und zwar bei dem Dorfe Wittſtock, eine: 
Erberfhütterung flatt gefunden haben, zufolge deren beſon⸗ 
ders der Berghügel Riffsol einen Spalt von 18 Fuß Tiefe 
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erhalten haben, und ein anderer, Über ben die Landſtraße 
führt, eingeftürgt feyn fol. Nach eben deimfelben Sturnte 
fand man an der Pommerfchen Küfte ein Holländiſches 
Schiff, in welchem der Eapitain und drei feiner Leute ers 
froren lagen. — 


Göttingen, 23. April, Die erfte Säfularfeier ber 


Stiftung unferer Hochfchule, welche wir im September bes 
gehen, wird Äußerft glänzend ausfallen. Unter dem zahl 
reichen Fremden, welche ald ehemalige Zöglinge der Anftalt 


aus ganz Deutſchlaud herbeiftrömen werben, befindet fidy - 


auch, wie jegt ald zuverläffig verfichert werben kann, Gr. 


Majeftät der König von Bayern, dem die Tage, welche 


er während feiner wiffenfchaftlichen Bildungszeit unter und 
verlebte, ftetd umvergeßlich geblieben ſeyn ſollen. Shre 
hnung werben Se. Majeftät in dem durd; Lage und Um⸗ 
fang ausgezeichneten Gebäude des Tuchfabrifanten Grägel 
nehmen, mit weldyem ber Miethvertzag bereits abgefchlofs 
fen ift, Für den Herzog von Eumberlaud iſt die Wohnung 
beim Hofrash Langenbeck, Prof. der Med., gewählt, und 
das Merloffche Haus ift bereits für eine dritte fürftliche 
Perſon in Beſchlag genommen. Aus Mangel an geräumis 
gen Privatgebäuden wird baher ber Prinz Stasthalter von 
Sanover, der Herzog von Gambri 
in dem eine halbe Erande von ber Stadt entfernten Orte 
Wehnde bei dem Königl. Domainenpächter v. Lübernehmen, 
wo man ſchon Borbereitungen zu feinem Empfange trifft. — 
Granffurt a. M., 28. April. Heute wurde hier der 
Anfang mit der Abſteckung der Taunus⸗Eiſenbahn gemacht. 
Man wählte den hödften Punkt auf ber Weftfeite vor unfer 
ver Stadt vor dem Bodenheimer Chor, dicht auf der 
rechten Seite der nach Mainz führenden Landftraße und 
war in ber großen Gartenlage des Hru. Stadtgärtners 
inz. Natürlich wird vorerft die Strede nad) ft abs 
geſteckt, und auch. wieder mur proviforifd. Iſt aber erft 
eine feſie Beſtimmung über den Lauf der Eifenbahn gefaßt, 
“fa wird man zur Acquirirung des nöthigen Grundeigenthums 


clfogleich fahreiten. Doch in es fehr wahrſchein ich, daß. 


night vor dem Gallusthore, ſondern auf ber obenbezeichne⸗ 
ten Stelle vor dem Bockenheimer Thore der Aufangspunkt 
unſerer Eiſenbahn ſeyn wird. — 

Fraukfurta. M., 29. April. Wie man vernimmt, 
wirb erft heute ber Großherzog von Oldenburg Bieberich 
verlaſſen. Die Nachricht, als habe Se. K. & {hen am 
verfloffenen Mittwoch anf der Rücreife unfere Stadt paffirt, 
war. mithin. gu, vorellig; — Weiter: vernimmt man, bo 
II. Durchl. der Prinz Peter von Oldenburg nebft Gemahlin 
morgen oder Übermorgen von Bieberich nadı Stuttgart abs 
reifen werden, um am dortigen Hofe einen Beſuch abzuflats 
ten; fpäter gebt bad neuvermählte hohe Paar nach Olden⸗ 
burg. — Unter Eifenbahmcomit& hielt gefterm Abend eine 
Sitzung. Dan ift- in einfiweilige Borunterhandlung mit 
Hrn, Rim: getreten, a Abtretung ber Gartenanlage 
beffelben vor dem Bodenheimer Thor, in welcher der Ans 
fangspunft der Taunudeifenbahn projeftirt wird, Es if 

wahrſcheinlich, daß man in den erfien vier Wochen 


e, jeinen Aufenthalt . 


B gem, denn bie Sonne fommt nur felten zum Borfchein, 


noch nicht zum feſten Anfauf ber benöthigten Grundftüde 
fhreiten wird, weil bis dahin erft das Nivellement der 
Strecke bis Höchſt vollendet feyn wird. — Freiherr v. Dts 
terftebt, K. Preuß. Gefandter an den Höfen von Carlsruhe, 
Darmſtadt und Bieberich, iſt geſtern hier eingetroffen. — 

Ilmenau, 26. April. Geſtern traf hier die Nach⸗ 
richt ein, daß der.alte Fürk Günther. von Souderöhaufen, 
ber ſchon drei Jahre die Regierung an feinen Sohn adgeges x 
ben, am 22ften d. in. eineim Alter von 77 Jahren; 4 Mo⸗ 
naten auf feinem Landſitz geftorben iſt. Seit ber Niederle⸗ 
gung der Regierung: hatte er fidy ſtets auf diefem Landgute 
Eyba aufgehalten, ohne Sondershauſen wieder zu ſehen — 
Der Schnee ſchmilzt auch bei ums endlid, von den Bergeny 
wir haben Frühlingewärme; ba regt fidy auch Die Wander⸗ 
luft wieber in unfern Landoͤleuten. Aller Mugen find jetzt 
merfwürbigermeife' wahrfcheinlich. durch den Einfluß der 
We imariſchen Zeitung, nach Polen gerichtet, ftatt fonft - 
nach dem Lande der politifhen Freiheit. Noch in diefem : 
Frühjahre gedenkt eine Anzahl bemittelter und unbemittelter 
Leute ausder Umgegend von Imenau, einigen ihrer früher - 
Landsleute folgend, nach Polen auszuwandern. — Eine‘ 
fürzlich erſchienene Großherzog. Weimarifche Berorbrung 
beffimmt Deportation Über Gere für unverbefferliche - 
Bagabunden. — x e 

Herzogthum Sahfen-Koburg- Gotha. Nach 
einer Herzogl. Vererbuung vom 22. April werben bie bis⸗ 
her zu dem Werthe des preuß, Gonrants angenommenen; 
nicht fächfifchen, Fonvensiondmäßig ausgeprägten Viergro⸗ 
fchenftüde vom 31. Mai d. I. am gänzlich außer Kurs ger. 
feßt werben. Für den kleinern Verkehr foll eine Parthie 
Scheidemünze in Eingrofhenftäden neu geprägt und im. 
Umlauf gefegt werden, — 

Jtaltien. 

Neapel, 20: April. Wenn man ſich hier ſchon vor 
einigen Monaten beflagte, daß der Schnee und nicht ver⸗ 
laſſen wolle, was follman jegt thun, da die Frühlingsfonne - 
den weißen Kegel des Veſuvs und die Dicht befcdmeiten ib 
pfel der umliegenden Berge beſcheint ? Niemand erinnert °. 
fich hier einer fo anhaltend ſchlechten Witterung, wie wir 
fie nun feit acht Monaten haben. Dabei zeigt der Thermo⸗ 
meter zuweilen von Morgens bis Mittag einen Unterſchied 
von 12 bid 15 Graben, und von einem Mittag auf dem 
andern 8 bi 10 Grad. Diefe Witterung ift, wie man ſich 
leicht vorftellen kann, nicht nur der Vegetation fehr. * 
dern wirkt auch auf die Geſundheit der Menſchen ſehr nach⸗ 
theilig ein. Se. M. bat es unter dieſen Umftänden für ge⸗ 
rathen gehalten, das Campo bei Capua wieder aufzuheben. 
— Wie ed heißt, hat ſich Rom wieder von neuem ganz 
abgefchloffen, unter dem Borwande, es haben fich wieder‘ 
einige Eholerafälle in unfrer Stadt gezeigt, wovon man, 
Gsttlob, hier nichts weiß. 

A RER — 
Athen, 5. April. ere egenheiten fegten, feit 
ich Ihnen ſchrieb, ihren ig ohne äußere Gtör 
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ruug fort; auch in ben Gemüth rricht mehr Ruhe, we⸗ 
—— Der Satıı zwar noch keine eut⸗ 
—— augenommen, er ſteht noch auf der Scheide 
für oder gegen die Negisrung; bie El pis- und Die Athene: 
find in Oppoittion, Sie find.nicht zufrieden mit dem, was 
fie die Langſamkeit des Gonfeilp nenn 
ten. gern ‚eutihiedene Maßregeln, namlich in ihrem Sinne, , 
abgejehe ‚von tödlichen, Stoff für. ihre, Leſer zur Unterhal⸗ 
tung,,< Der ige erfeunen die Abſicht der neuen, Verwal⸗ 
tung wehl al, die Berbälsniffe-dadned) zwıcomjolidiren, Daß > 
fie an bie ‚Stelle. der biöherigen Wilführ, die neben. dir. 
Kendenz nach ‚liberalen Formen in den Sachen 


fcheinbaren ö h 
auf ‚das ärgke,derrihte, Gerechtigkeit feßt, indem dieſe 
geübt und öffentliche Intereſſe mit dem ‚der Familien, 
welche im Dieufte find, dverbünden: wird. Manımar.ger 
wohnt, Familien, welche mißfälig geworden, waren, mau, 
wußte meist nicht. warum, über. Nadıt: zu entfernen 4. ud.) 
Männer, welche die. gewohnte Farbe nicht hatten „,‚brodlos- 
zu machen oder zu lafjen, Als deshalb, die Regierung fich 
genöthigt fand, vier Genverneure von ihrem Pläen zu ent 
fernen, war man faſt verwundert, nur Verfetzungen nicht 
. Entfegungen zu erfahren. . Damit ſind Biele, vorzüglich die 
nach Plägen Begierigen, unzufrieden, und Sie willen, wie 
groß die Zahl von diefen ift. Andere, die nicht eigenes In⸗ 
tereſſe blendet, und die felbit Ruhe haben und Andern göns 
nen, meinen, diefe Weife allein führe zur Beruhigung, Sons 
fofidirung und ſeldſt zur Berbefferung der Dienftegmoralirät. 
Ju Bezug auf diefe find allerdings mehrere und felbft bebens 
tende Individuen von der öffentli g ſtark notirt, 
3. DB der Finongdireftor ®., ob ich gleich nicht enrfcheiden 
möchte, vbnicht gerade das anerfannte Talent und die Ges’ 
wanbtheit bes ned feine Feinde vermehrt hat; doch 
Scheint es nicht, ald werde diefer Mann an feinem Plage: 
bleiben Fönnen,  Wahrfcheinlich wird er ale Profurator an 
den Königl. Rechnungshof fommen, und dort gute Dienfte 
leiften. Das Gerücht bezeichnet den Epezzioten Botafis, 
einen Ehrenmann in jeder Hinficht, als feinen Nachfolger, 
Die Parteien find dabei natürlid, fortdanernd in Thätigkeit, 
und die Engländer, d. i. die Freunde der HH. Church und 
Lvons ſuchen ſſch aller Orten, befonder® auch am Hofe zu 
eonfolidiren. Cie bilden nebit den Phanarioten den Schweif 
ber archikantkellariſchen Verwaltung. Auch Hr. Frey gehört: 
zu biefen, ein Mann, der nach allgemeinem Urtheil der 
Kundigen in untergeordneten Berhältniffen ziemlich brauch⸗ 
bar wäre, aber, dutch die Zulaffung zu höheren Gefchäften 
verwöhnt geworden, ſich für einen Staotemann und Ges. 
fehgeber hält, Er it den Griechen überaus verhaft, nicht 
blos weil er Freund und Beichüger des Hrit. Laſſanis, fon: 
dern auch Urheber der meilten antinatienellen Maßregeln 
der frühern Berwaltungit. — In Patras gab ed am Iäten 
einige: Unruhen wegen Vollzug des Gewerbſtenergeſetzes. 
Diefed beruht auf einer hödhft läftigen Schägung des Eins 
kommen, ähnlidy einem frühern Erwerbgefeße, beffen 
Einführung der Graf Armanfperg vor einigen Jahren vers 
ſucht hatte, wiewohl ohne Erfolg. Ob man wohl dad Ges 


benten nennen, fie. möch⸗ 


Hai 
ſetz bei der Mrafährung weſentlich modiſtcirte ſo ſchloſſen 
auf einmal die ————— ihre Buden, Metz⸗ 
ger und‘ Backer verfagten dem Dienſt. Nach drei Tagen, 
noch ehe Militair anfam, war die Ruhe hergeftellt. Stanter 
rath Monarchidis, ber zur Unterfuchung einiger Gouvers 
nements bes weſtlichen Griechenlands abgefender war, und ‘ 
über Bin ging,. beruhigte die Bewohner, und der Staates 
vath Baltinos, der zu demfelben Zwecke nach Patras felbfp 
535* barouf.fam, vollendete das Wert. Diefe® 
wegung fo wenig als Erteffe, welche bei den Gemeindens : 
ugd Difiriiswahlen ‚an mehrern Orten des Peloponnejes ' 
vorftelen, hatten ‚einen, politiichen Charakter; doch‘ waren ‘ 
bei denen in Patras Intriguen im Spiel. Diefer Dinge 3 
kann eine geordnete Regierung bald Herr werben; aber hochſt 
ungtiitffich (fd die Folgen de& Erbbebend, weiches feit dem ' 
20. März verfplirt wurde, und in einigen (chwäcern Std" 
Ben heute noch fuhlbar iſt. Aus Santorin wurden bie 
ſchllumſten Dinge gemeldet. Gott fey Danf, daß-fie ſich 
nicht beftätigt haben! Außer Hydra ſcheint keine Inſei merke" 
bar gelitten zu haben. Wir fehen tägfich der Ankunft Deitere 
reichiſcher und Franzöſiſcher Dampffchiffe entgegen. Das’ 
erſte Dampfihiff, Die Marianne, machte die Neife von 
Athen nach) Trieit in 109 Stunden, d. i. in weniger als 
fünf Tagen, und Sie find alfo der Zeit nahe, wo Ihnen 
möglich feyn wird, von München mach Arhen zu uns ir: 
acht Tagen zu kommen. Man fagt, daß diefes Beifpiel! 
anderer Staaten und das dringendſte Bebürfniß Griechen, - 
lands Se. Maj. den König bewogen habe, ein großes Res. 
sgierungsdampfichiff von 120 Pferdefraft und die Mafchine 
zu einem andern von 80 Pferdefraft, das in Grichenland ‘ 
gebaut werden fol, in England zu faufen. Ein kleineres 
it im Poros im Ban begriffen, welchen Tombaſis mit gro⸗ 
Fer Geſchicklichkeit führt. Die Maſchine des frühern Dampf⸗ 
boot# Hermes wird dazu verwendet. Es wird 45 Pferdes ' 
fraft haben, und Anfangs Junius dienftfähig feyn. Daß 
wir im Vorwärtsfchreiten begriffen find, ift unläugbar. Es 
geht zwar nicht im Sprunge, aber es geht doch vorwärte, 
und dad iſt bei unferer Lage das Wefentliche. — , 
Tüuürke i—. 
Conſtantinopel, 20. März Aus Tſcherkeſſten lie⸗ 
fen dieſer Tage mehrere Berichte bier ein. Die ganze Ber 
völferung foll enthuffaftiich gegen Rußland geftimmt feyn, 
und den Nachrichten hinfichtlic, des Viren ungeduldig ents- 
gegen fehen. Das Symbol der Unabhängigkeit Zicherfefs 
ſſens, die Nationalflagge, war, nachdem man fie feierlich 
im ganzen Lande herumgeiragen, im einer eigend zu dieſemn 
Zwed eingerichteten Gapelle niedergelegt worden. Die 
Tſcherkeſſen haben fle zu ihrem Sandfchat Sheriff (Fahne 
des Propheten? erhoben, dadurch andentend, daß Jeder⸗ 
mann verpflichtet ſey, fie mit feinem Leben zu befchügen. 
Ein gleicher Geiſt iſt unter den übrigen Gebirgeitämmen er 
wacht: die Lesghier find bereits unter den Waffen, und 
bie Georgier rüften ſich zum Aufftand, Das Erfdjeinen eiv 
ned einzigen Kriegsſchiffs im ſchwarzen Meer würde ein 
Signal ſeyn, die Ruſſen über den Kaufafus zu treiben (29). 
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Conſtantinopel, 11.April. Es herrfcht große Ber 
wegung bei der Pforte, beſonders im Departement ber Ads 
miralität, Der Divan war in ber verwichenen Woche breis 
mal verfammelt, und mehrere Tataren wurden nad) dem 
Innern abgeſchickt. Man glaubt, daß die legten Nachrich⸗ 
ten aus Tripolis eine fo ungewöhnliche Thätigfeit hervorge⸗ 
rufen. Es heißt, die Stadt ftche auf dem Punfte, den Ins 
furgenten in bie Hände zu fallen; Tahir Pafcha ſelbſt habe 
Re | Tod gefunden; Raif Pafcha ſey mit feiner Brigade von 
DR Infurgenten aufgehoben und ind Junere ded Landes abs 
geführt worden. Die Ausrüftung ber Edcadre, welche uns 
ter dem Befehl Haffan Paſcha's nad Tripolis abgeſchickt 
werden fol, wird mit einer Eile betrieben, ald wenn es 
ſich um die Blofade der Dardanellen handelte. Man murs 
melt im Publifum von verrätherifchen Anfchlägen, mit des 
nen Mehemed Ali neuerdings umgehe; man fagt, er habe 
überall die Hand im Spiele, wo es ſſch darum handle, der 
Pforte Schaden zujufügen; er fey ed, der den infurrektios 
nellen Zuftand bei den Barbareöfen unterhalte und ihnen 
ollerlei Vorſchub gebe. Unmöglich wäre dies nicht, da Mes 
hemed Ali jest wieber fehr ſchlecht auf den Sultan zu [pres 
hen iſt, weil die legten — in Betreff ſeiner 
* ſich zerſchlagen haben. Andererſeits muß das Lon⸗ 
doner Kabinet es ſich mehr angelegen ſeyn laſſen, die Inter 
reſſen des Sultans zu — ſo lange er noch einen 
Fuß an ber Afrikaniſchen Küſte hat, da dadurch dem Fran« 
zoͤſſſchen Colonialſyſtem in Afrika einigermaßen entgegenge⸗ 
arbeitet werden kann. Was man auch über den geringen 
Werth, welchen England auf die Anſiedlung der Franzoſen 
in Afrika lege, fagen ober fhreiben mag, iſt es nichtsdeſto⸗ 
weniger gewiß, bap ihm die Einverleibung Agierd mit Frank⸗ 
reich ein Doru im Auge it, Lord Wonfonby jagt ganz uns 
umwunden, daß Frankreich und England nie * harmo⸗ 
niren werden, fo lange bie Franzoͤſiſche Fahne in Afrika 
wehe. — Hr. Urquhart ift nun abberufen. Sein Nacıfols 
ger iſt heute eingetroffen. Es it Hr. Bucanan, der zum 
eriten Borfchaftäfefrerair bei der hisfigen Brittiſchen Ges 
ſaudiſchaft ernannt worden it. — In Malta ift ein großes 
Engliſches Geſchwader zufammengezogen, — Zur hiefigen. 
Zollgebäubde ift in den legten Tagen ein Großherrlicher Fer⸗ 
man verliefen werden, beffen Tendenz ift, den in legter 
Zeit häufig vorgelommenen betrügerifchen Banfröiten zu 
begegnen. Insbeſondere find es Juden, welche Diefen Fer⸗ 
man dadurch ind Leben riefen, Daß fie Häufer, Edelſteine 
und andere Begenftände von Werth auf den Namen ihrer 
Frau oder Toͤchter zufammenfauften, und bann im erſten 
guͤnſtigen Moment den Bankrott erflärten, und fo ſich läftige 
Schulden vom Halfe ſchafften. Jener Ferman befagt nun, 
daß bei einem Kallimente alle in letzter Zeit von der Familie 
erworbenen Gegenftände von. Werth zur Maſſe gezogen, 
und zur Befriedigung der Gläubiger verwendet, und wenn 
dies zur Deckung ver Schulden nicht hinreichen fellte, die 
Banfrottierer noch am Leibe geftraft werben follen. — 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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Die Blätter vom Eay der guten Hoffnung, bie bis zum 
12. Februar reichen, lauten fortdauernd günftig hinſichtlich 
ber Kaffern. Ihre Häuptlinge hatten, um ſich und ihr 
Volk vor Verſuchungen zu Exceffen zu bewahren, den Bes 
fchluß gefaßt, „das Trinfen mit den Handelsleuten zw uns 
terlaffen.” Eine Belohnung von „‚zehn Kühen“ iſt Jedem 
geboten, ber eine Einfchmuggelung geiftiger Getränfe in 
die Gebiete ber Häuptlinge, die den Befehl unterzeichnet 
haben, zur Anzeige bringe. Es find die Häuptlinge Sutu, 
Maocemo und Tyali. Man erfenne darin ben wohlthätiger 
Einfluß der Mifftonaire. — Dagegen waren, benfelben 
Sournalen zufolge, die Boerd CHolländifche Eoloniften) 
endlich auf ihrem weiteren Vorbringen gegen Norden mit 
Mofofekatft, dem großen Häuptlinge der Motabelis, zus 
fammengetroffen, und hatten eine furchtbare Niederlage 
erlitten, fo daß man ihre gängliche Vertreibung aus dem 
Ebenen jenfeitd des Drangefluffes als bie wahrfcheinliche 
Folge davon betrachtet. Auch die Abenteurer, die ſich zu 
Port Nagtal niedergelaffen, werben durch die Drohungen 
Dinganid, ded Nachfolgers von Choca, in beftändiger Uns 
ruhe erhalten, und dringen in die Goloniafregierung, Ges 
mand hinznfenden, ber mit dem Häuptlinge der Zulae uns 
terhandeln könne, — 





Ungeigem 


Ein Quartier & Nr, 160 ift[parterre auf Jakebi zw 
vermiethen. 


Zu Jatobi it in den Morighöfen sin parterre-Quartiee 
zu vermietben; es befteht aus einem Zimmer, Kabinet, Küdye, 
Epeifgewölbe, Bodentammer und Holzſchlicht. Das Nähere 
im Zeitungs = Gompteir zu erfragen, 


ni 
Gremben- Anzeige 


Um 3. Mai. i 
Sonne: %: Soldſchmidt, Deffanter, Kflte, v. Frankfurt. a. 
M. Rodftroh, Part. d Wunflebel. Baron v. Butter, A.Pr. Ober⸗ 
lieutenant v. Glds: Mapr, Lur, Aflte.v. Nürnberg. Kayfer, Sgau⸗ 
fpietdirektorin; Mind, Eängerin v. Peſth. — inter; H9. Kflte 
Strinertu. Arnoldv Würzburg, Schindler v. Hirfhberg. Seiniſch, 
Scharfpirlerv. Breslau. Müler, Gutab. v. Leupolbedorf. Baronv. 
Eoichltein, K.Pr. Obriſt v Egloffſtein. Platner, Dr. med. v. Beips 
zig. — Zraube: HPp.Beitler, Webermeifterd. Fritdenfels, Heis 
chert, Priv. v. Hechlingen· — eömwe: DH. Revierförfter Kolb v. 
Reuftädtlein, Undres v.Langenmeil, Barth, Kim. .n. Regensburg, 
I, Mann: HH. Senfert, Kim. v. Ansbad. Lauter, blöm, 
vr Erenach. Tubert, Kabritantv.v. Korhhrim. Tippold, Floͤßer v. 
Auen, — M. Mof: Dr. Prob, Saſtwirth v. Beildtrunn, — 
Krone: Döring, Echeufpielerin v. Berlin. — @. Hirfd: H95. 
Baver, Goftiv, v. Bremenreuth. Franz, Eauilibrift v. Zeulenroda. 
Unold, Nepotiantv. Dillingen. — R, Ochs: Hr. Bienbel, Sailer⸗ 
meifter v. — —— Purucer, Schreineretechter v. Greufen. — 
BE cdlend: Hrinlein, Hdläm.v. Schmelz. Greim, Fabr.; Grimm, 
Gaſtwirthin 0 . Schwarzenbach a... — 

— — — — — — 

Rıdacteur: Garl Burger. 


Bayı eut h er Zeitun g. 


Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 4. Mai. Tagesordnung für die 26ſte auf 
den dten d. um 9 Uhr angefegte allgemeine öffentliche Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeorbneten: 1) Bekanntmachung 
‘ber Eingaben. 2) Berathung und Befchlußfaffung über den 
Antrag bed Abgeorbneren Dr. Hutter, die Emanzipation 
der unfiegelmäßigen Perfonen von der Euratel der Advoka⸗ 
ten in Sadıen des abminiftrativen und polizeilichen Reſſorts 
in den fieben Kreifen dieffeits des Rhein betr. 4) Vortrag 
des Sefretaird des Petitiond » Ansichuffes über bie geprüfs 
ten Anträge ber Abgeordneten. Berathung und Echlußs 
faffung über die Zuthffigkeit der zur Vorlage an die Kam⸗ 
mer geeigıret befundenen. 5) Berlefung bee Protofolldber 
Zöften öffentlichen Sigung. — Fach: 

Münchener Blätter melden, daß ficherem Vernehmen 
nad) bis Mitte Mai's II. KK. HH. der Herzog und die 
Herzogin von Oldenburg auf Befuch in Münden anfommen 
würden. — 

Berlin, 26. April, Das Publikum ift in gefpannter 
Erwartung in Beziehung auf die Ernennung des neuen Mis 
nifterd der auswärtigen Angelegenheiten. Solche Beräns 
berungen nehmen bei und das allgemeine Intereſſe um fo 
mehr in Anfpruch, da im Ganzen der Wechſel ver Minifter 
bei uns viel feltener, als in anderen Stänten ift, und mit 
wenig Ausnahmen immer nur durch Tobesjälle oder Kranke 
heit herbeigeführt worden ift. Für den Ungenblid unters 
zeichnet der wirkliche Geheimerath, aufferordentliche Gefandte 
und bevollmächtigte Minifter am Dresdner Hofe, Hr. von 
Jordan, bie Erlaffe des andmärtigen Minifteriumd. — 
Heute Morgen nannte man ben bieherigen Gefandten in 
London, Frhen. v. Bülow, aldNachfelger des Staatswini⸗ 
ſters, Hrn. Ancillon. — Der audgezeicnete Berftorbene 

" wor immer fürreich gehalten worden; nad) frinem. hinter 
laſſenen Teftamente aber hat er, bei großer Ordnung, b 
nur ein fehr mäßige& Vermögen hinterlofen. — Der ſchon 
als Bevollmächtigter mehrer anderen Drütjdyen Fürfti. Höfe 
(and von der freien Stadt Hamburg) hier affreditirte K. 
Kammerherr, Frhr. v. Nebeur, iſt num nach dem Tode des 
Generals v. LEſtocq Minifter » Refident des Herzogs von 
Andale» Deſſau am Preußiſchen Hofe geworden, — Geftern 
Mk auf der hiefigen Börfe die Unterzeichnung. anf Aktien der 
' Berlin » Krauffurt: Breklauer Babır ganz errreicht ‘nub je 
mif geſchloſſen worben. ', Die Berlins Frankfurter Eifenbafins 
ftien waren fehr geſucht und neben dem Schutze und ber 
Aufmerffomteit, deren fich dieſes Unsernehmen von Seiten 
ber Regierung jetzt zu etfrexen Scheint, dürfte der Umftand, 
daß man die Bredlauer Bahn durch Dberfchlefien bis zur 
Berdinandg Noröbahn zu verlangern gedenft und ſomit Ber⸗ 
durch Echleſſen mir Dimüy, Bruͤnn und Wien eingrs 


ſamwen nahe an 00 Häufer, 
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feitö, und Galizien andrerfeits in Berbindung bringen wirb, 
der Sache einen befondern Impuld und vielfach erhöhte 
Wichtigkeit geben. — Am 17ten d. farb zu Berlin der Ger 
heime-Negierungdrarh Koppe, ehemaliger Preußifcher Ges 
netal» Gonful in Merito, Der Berftorbene war im Jahre 
1810 — 11: Geheim s Sefretair bei dein Staats» Minifter) 
Frhru. v. Stein, und ift durch feine Verhaftung und Gefans 
genſchaft, die er in Angtlegenheiten ber Sache Deutſchlands 
von Napoleon erbulden mußte und mit Standhaftigkeit und 
Selöftverläugnung ald Ehrenmann ertragen hat, weit bes 
fanmt worden. —'’ ° ö BT LHERZ | 
Berlin, 9. Mät: Ueber bie Ueberſchwemmung der 
Kaufehner Riederung geht und nunmehr folgende authentie 
ſche Mittheilung aus Tilfit zu: „Die Zahl der Durch⸗ 
brüche belänft fi im Gilgeftrom aufs, im Rupftrom 
11, die Ausdehnung diefer 16 Durchbrüche auf 400 Ruthen. 
Das Ergießen bed Waſſers iſt, bei der fürchterlichen Höhe, 
zu Der die Ströme durch Eisſtopfungen augeſchwollen waren, 
mit ſolcher Gewalt geſchehen, daß der angerichtete Schabe 
den des Jahres’ 1829 faſt aberſteigt. Wenn gleich zur Ret⸗ 
tung der in Gefahr ſchwebenden Menſchen Uiles geichehen 
it, was in dem Augenblick möglid; war, fo-ift doch leider , 
eine bedeutende Anzahl von Opfern dieſes Unglücks zu bes 
Hagen. Bis jegrift Folgendes in fihere Erfahrung gebracht 
worden: In Schemeiten find eine hoch ſchwangere Fran und 
ein Anabe von einem einftürgenden Haufe’ erfhlägen und 
eine Magd lebensgefährlich verlegt worden. Bei Kianten 
iſt im Wafer ein vom @ife zerquetſchtes Kinb, am Endreiſch⸗ 
ker Wege ein ertrunkenes Kind, bei Laukiſchken ein nur mit 
einem Herde und einem wollenen Strumpf beffeideter weib⸗ 
licher Leichnam, bei Kaukehnen ein neugeborne® todted Kind 
gefunden worden. ben fo iſt im legteren Ort, durd dem 
feit der Ueberſchwenmung ein reißender Strom geht, bie 
Tochter einer Köllmerwittwe aus Sauffeningfen beim Umts 
fchlagen eined Kahnes ertrunken. Der Verlüft-an Vieh iſt 
bis jegt noch nicht ermittelt‘, wie denn überhaupt wegen 
Schwierigkeit der Gommünifation und Mangel an Kähnen 
noch bei weitem nicht alle Nachrichten beiſamgen find, aber 
die Zahl der ungefommenen Haustbiere muß ſehr groß ſeyn, 
noch größer jedoch die Zahl derer, welche in Folge der aus⸗ 
geſtandenen Kälte, Näffe und Futter noth zu Grunde gehen 
werben. Was bir weggerlifenen Gebäude betrifft / fo’ find 
bis jetzt 30 Ortichafren namhaft gemacht’, in? welchen zu⸗ 
m euren und Srälle um⸗ 
geriſſen und fortgetrieben find. - Am meiſten baf das Dorf 
Klocken, wo der erfte Durchbrudy geiwefen, gelitten, Indem 
11 Wohnbäufer mit den Dazu gehörigen Wirthſchaftegebau⸗ 
ben einRanb der Fluthen wurden, eben jo @innifchten, wo 
. bad eingebrochen, Waſſer 3 ganze Höfe weggeſchwewmt hat, 


—— 
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und Borwerf Endreifchfen, wo alle Wohns und Wirth, 
fchaftsgebände faſt ganz zeritört find. In den Dörfern am 
Kuriſchen Haff leben die Einwohner fat größtenteils auf 
ihren Kähnen. Sollte der glücdlicherweife feit 8 Tagen aus 
Dften wehende Wind nadı Welten umfpringen, fo wäre für 
Diefe Dörfer das Aeußerſte zu befürchten, ba das Eis des 
Kuriſchen Haffs noch größtentheils Reht und dann an diefe 
Küfte geworfen werden würde. . Die Wiederherftellung 
der Dämme wird in einem Jahre faum zu bewerfitelligen 
ſeyn, die armea Einwohner der Niederung feben daher der 
trübften Zufunft entgegen, weil daffelbe Leiden ſich im näch⸗ 
ſten Frübjahr fich wiederholen und der Anbau von Winters 
getraide ebenfo ummöglicd gemacht, ald die Audfaat ber 
Sommerung verjpätet werden wird.’ — j 
v. Berlin, 3. Mei. Die Preußifche Staatdzeitung ents 
hält die Befanntmahung: Nachdem bie Staats, Schuld» 
ſcheine, welche nach ben Beftimmungen der Allerhöchſten 
Kabinets⸗Ordre vom 5. December v. J. (Gejeß- Sammlung 
de 1836, Seite 318 — 319) deponirt werben follten, wie 
wir unter bem 12ten v. M. zur öffentlichen Kenntniß ges 
bracht haben; bereitö vor Erlaß der eben gedachten Bekannt» 
machung perwahrlich bei und niedergelegt und außer Cours 
gelegt: worden, find, fell nunmehr, und zwar vom 8. Mai 
2.3. ob, mit der Ausgabe auch von Gafjen» Anweifungen 
gu Einhunbert Thalern vorgegangen werben. — 

— Badeun-⸗Baden, 30. April. Geſtern Nachmittag ift 
der Großfürft Michael hier angefommen, und in feinem 
ſchon vorher beftellten kogis abgeftiegen. — Man hat gute 
Gründe, nod mehr Ruffen, ald im vorigen Jahr, hier zu 
erwarten. Auch heißt es die Prinzeffin von Oranien werde 
biefer Tage eintreffen. Im Berhältniß gegen frühere Jahre 
find bereite fchon viele Bäfte da, — j 

Kranffurte..M., 30. April. Die Prinzen Ernft 
und Albrecht von Sachſen⸗Coburg · Gotha famen heute auf 
der Reife nach Bonn, wo fie ihre Stubien vollenden, durch 
unfere Stadt. — Von dem Ober» Appellationdgerichte zu 
Fübeck iR wiederum ein Urtheil in letzter Juftanz gegen eis 
‚nen der Hardenbergs Gefangenen erlaffen worben. Dass 
felbe trifft einen hiefigen Bürgersfohn und beftätigt das Unis 
verfitätderfenntniß, nach welchem er zu mehrjähriger Zuchts 
hausſtiafe verurtheilt worden, — 
1 3Stalienm 
Lucca, 12. April. Die Gazetta di Rucca enthält 

Folgendes über das bereitd erwähnte Erbbeben: „Geftern 
um 5 Uhr 53 Minuten Nachmittags, ließ fih hier eine 
ftarfe wellenförmige Erberfhütterung in der Richtung von 
Welten verfpären. Ihre Heftigfeit war fo groß, daß viele 
Glocken in den Häufern läuteten, während das Wanfen bes 
an den Wänden hängenden Geräthes und dad Krachen der 
Fußböden die Furcht noch vermehrte. Glücklicher Weiſe 
‚war bad Erdbeben von kurzer Dauer, benn ed währte faum 
. vier Gefunden; auch hat ed feinen Unfall herbeigeführt. — 
„Ein von dem auf Lucchefifchem Gebiete liegenden Ranbe 
Minucciano heute Morgend angefommener Courier hat und 
- de traurige Nachricht Überbracht, daß dort dieſelbe Erder⸗ 


Es 


fhütterung, welche gegen ſechs Uhr daſelbſt wahrgenommen 
wurde, bedeutenden Schaden verurfacht. habe. ‚Die Hef⸗ 
tigkeit des Stoßes führte in dem dortigen Hauptorte den 
Einfturz des feften Thurmes und einiger Hänfer herbei, mwähs 
rend andere Wohngebäude, darunter das KRönigl, Commiſſa⸗ 
riatögebäude und die Gaferne der Königl. Garabiniere, fehr 
beträchtliche Befchädigungen erlitten. Bei diefer bedanernds 
würdigen Gelegenheit wurden mehrere Perfonen verwundet, 
und man beforgt, daß eine Mutter mit ihrem Kinde an der 
Bruft das Dpfer des Erdbebens geworden fey, da fie, une 
geachtet der forgfältighen Nochſuchungen, nicht aufgefuns 
ben werben Fonnte, Um der Gefahr der mit dem Einflurze 
drohenden Wohngebäude zu venfgehen, flüchtete fich bie 
Bevölferung nad; den außerhalb der Ortſchaft liegenden 
Häfen. Der Minifter des Innern fertigte einen Architch- 
ten mit Unterftügungsgeldern augenblidfich nach Minucs 
ciana ab. Mit Ungeduld erwarten wir fernere und auds 
—— a ae darüber, Diefelbe Erſchütterung 
war etwa meun Minuten vor 6 Uhr Abends zu Mode 
fehr fühlbar. — 9 eier 

Trieſt, 23. April. Nach Briefen aus Nauplia bie 
10. April erfcheinen die frühern Berichte über das Erbbes 
ben, welches die Griechiſchen Infeln erfchüfterte, zum Glück 
übertrieben. In Hydra find weit weniger Häufer, als 
ed Anfangs hieß, zu Grunde gegangen. Mit der Zahl 
der umgefommenen Menfcen fey e8 eben fü. — . 

Trieft, 23. April. Der am ten d. von Alerandria 
abgereiste Gapitain Cabonfigue berichtet, daß der Paſcha 
drei neue Baumwollenverfleigerungen verfucht hatte, weiche 
vorübergingen, ohue Käufer herbei zu loden, da die mit 
dem Dampfboote von Malta und wit einigen Schiffen von 
Marfeille und Trieſt eingegangenen Nachrichten fortwährend 
für diefen Artifel ungünftig lauten. — | - >» 

RNieberlande 

Aus dem Haag. Die Beftrebungen Englands, ben 
ſchmachvollen Sfavenhandel mit Stumpf und Stiel aus⸗ 
zurotten, haben ſchon immer bie erfreulichiten Erfolge ges 
babt, und «8 wird gewiß der aufrichtige Wunſch eines jes 
den Menfchenfreundes feyn, biefed fchändliche Gewerbe 
endlich einmal gänzlich vernichter zu fehen. Auch unfere 
Repierung hat ſich ſchon im Jahre 1818 unter dem 4. Mai 
durch einen befonderen Vertrag den Maßregeln ber Britti⸗ 
ſchen Regierung im diefer Beziehung angefchloffen. Nach 
demfelben follte jedes Schiff, welche des Sklavenhandels 
überwiefen wird, fammt feiner Ladung, die Sklaven aus⸗ 
genommen, als legitime Prife erklärt, umd zum Bortheile 
der beiden Regierungen öffentlich verkauft werden. Zu 
diefem Bertrage veröffentlichten nun unfere Jonrnale einen 
Zufagartifel, ber durch Uebereinfunft unferer und der Engs 
lifchen Regierung unter bem 4. Februar d. J. beſchloſſen und 
unter dem 16. — 21. Februar ratifizirt wurde. Nach dies 
fem Zufagartifel ift die Stelle des Bertrags von 1818 „und 
bas befagte (verurtheilte) Schiff fol fammt feiner Ladung 
Öffentlich zum Bortheil der beiden Regierungen verfauft were 
ben“ auf folgende Weiſe mobifizirt worden: „und das 
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befagte Schiff follgänzlid- demolirt und das 
daranshervorgehende aterial, fo wie feine 
Labung, einzeln öffentlich zum Borthrile der 


beiden Regierungen verfauft werden.” Esif 


Fein Zweifel, daß folde Beitimmungen, mit aller Strenge 
audgeführt, ganz geeignet find, jenem abfcheulichen Hans 
del, der einen Schandfleck auf die ganze Menfchheit wirft, 
ein Ende zu machen, — 

Großbrittaniem 


London, 20. April. (Bon dem + t Eorrefpondenten 

der Allgemeineh Zeitung.) Geit einigen Tagen haben im 

auswärtigen Departement mit den Nepräfentanten der gros 

Ken Gontinentalmähte häufige Eonferenzen flatt, 

"in welchen, wie man verfichert, Die Belgifh-Holläns 
diſchen Berhältniffe beſprochen werden. Die 
großen Mächte wünſchen die ſe Verhaltniſſe endlich einmal 
regulirt, und dem drücenden Zuftande zweier Länder, die 

feit Jahren zwiſchen Krieg und Frieden ſchweben, ein Ende 

gemacht zu fchen. Vielfache Verſuche geſchahen deshalb, 

weldye aber immer fruchtlos blieben, weil fortwährend von 

den beiden ftreitenden Parteien Einwürfe erhoben wurden, 

die zu befeitigen nicht in der Gewalt ber Mächte lag, fo 

fange man nicht in Brüffel oder im Hang zu der Ueberzeus 

gung gelangte, daß man ſich gegenfeitig Gonzeffionen mas 
chen müffe, um zu irgend einem Arrangement zu gelangen. 

Nun fehen aber die Belgifche, wie die Niederlandifche Res 
gierung mehr und mehr ein, daß fle unter ber Laft erliegen 
wmüfen, die ein unnatürlicher Zuftand- ihnen aufbürdet, 

Zwar fheint man in Brüffel, wie im Haag, noch die Bes 

forgniß oder das Borurtheil zu hegen, ale vergäbe man 
fid) etwas, wenn man zuerft die Hand zur Ausgleihung 

biete; allein diefed mißverftandene‘ Ehrgefühl wırb durd) 

bie Madıt der Umftände und durch die guten Dienfte, welche 

die großen Mächte den beiden Kabinetten angebeihen laffen 

wollen, wohl befiegt werben, und man barf daher 

boffen, daß die endlofen Belgifh-Holländis 

[hen Differenzen niht mehr lange in der 

Reihe der Fragen figuriren werben, welde 

die Europäifche Politik feither befhäftigten. 

EM. Ehronicle.) Die Blätter aus Beracruz, die bie 

zum 20. Februar reichen, enthalten lange Berichte über 

Santanna, aber feine bermalige Stellung ift ohne alle por 


Litifche Bedeutung. Da er feine Hoffnung, als Präfibent. 


empfangen zu werden, vereitelt fah, reiste er ſogleich als 
Privatmann nach feiner Hacienda Mango de Clavo im Staate 
Beracruz ab, wohin er fich auch früher mehrmald, wenn 
er in den Planen ſeines Ehrgeized gefheitert war, zurüds 
2 Er ift, wie es fcheint, fehr in Furcht, wegen feines 

enehmens in Teras nach feiner Grfangennehmung zur Ders 
antwortung gezogen zu werden, und bereitet ein Manifeſt 
—— Rechtfertigung vor. Wenn General Houfton den 

Örder bed Obriften Fanning und feiner tapfern Waffen 
brüber bei Berar ohne Bedingung freiließ, fo hat er gegen 


einen Feind in ber That fehr edelmüthig gehandelt; es waͤre 


aber auch möglich, daß Houfton bie Abſicht hatte, nur einen 
Feuerbrand nad; Merico zu ſchleudern. — 4 
Frankreich. 

Paris, 29. April. (Temps.) Wir haben zwar 
felbft den Wunſch ausgebrüct, daß dad Geſetz für Ausftats 
tung der Königin der Belgier angenommen werde, müffen 
aber doch geftehen, daß die dadurch veranlaßten Dis kuſſio⸗ 
nen den unſeligſten Einfluß auf das Land und die Kammer 
ausgeübt haben.‘ Wir hoffen, man werbe lange nicht mehr 
die Hingebung der Deputirten anf ſolche Proben ftellen, 
denn trog der hohen Ziffer der Majorirät darf man ſich zu 
einem ſolchen Siege nicht befonderd Glück wünſchen. Man 
muß aber dem Minifterium vom 15. April alled Uebel, wels 
ches es verhindert hat, zu Gute rechnen, und wir glauben, 
daß die verfchiedenen Abtheilungen der Kammer, denen bie 


. Ruhe des Landes und die Aufrechthaltung feiner Freiheiten 


am Herzen liegt, jedes Auftreten, wodurd bie Exiſtenz 
des gegenwärtigen Kabinets fompromittirt werden fönnte, 
vermeiden müſſen. Geſetzt diefe Million Ausftattung wäre 
verworfen werden, fo mußte die Entlaffung des Minifters 
des Innern und bed Präfidenten des Gonjeild folgen, und 
wer bie Lage der Kammer kennt, weis wohl, daß bie 
Staatögewalt nur in Hände ber Doftrinäre fallen könnte. 
Dies hat der Präfldent des Kabinets vom 22. Februar fehr 
gut eingefehen, und fich wohl gehütet, eine ſchwarze Ku⸗ 
gel in die Urne zu legen, und wir bedauern, daß mehrere 
ſeiner politiſchen Freunde in der Preſſe und in der Kammer 
nicht dieſelbe Vorſicht beobachtet haben. Bald wird eine 
neue Probe aus Anlaß der geheimen Fonds ſtatt finden. 
Auch hier wird die Stellung fchwierig feyn; denn bad Kö⸗ 
nigthum wird hier nicht ind Spiel treten, ımb ed wird eine 
ungewöhnliche Geſchicklichkeit dazu gehören, um weber bie 
gerechten Forderungen der liberalen Deputirten, noch bie 
argwöhnifche Empfindlichkeit ber alten Majorität zu vers 
legen, die, was fie auch fagen mag, aufgehört. hat, veafs 
tionair zu feyn, und doch verlangt, daß man diefelbe Spras 
che fortjege und biefelben Amgriffe gegen ihre alten Gegner 
wieberhole.. — “h 
‚Dem Journ. bu Commerce zufolge will Hr. 2. 
{child alle Verbindungen mit dem Shanifhen Shape 
brechen und hat bereitd erflärt, daß er im nächften Donate 
den Gehalt der Spanifchen Gefandtfchaft zu Parts’ nicht 
auszahlen werde. — te 
(Temps) Es heißt, man werbe in einigen Tagen ber 
Kammer den Gefegentwurf für Eonzefflon der Bes 
von Paris nach Brüffel, mit einer Berzweigung nach Lille, 
vorlegen. Der Unternehmer, dem fie bewilligt werben fol, 
it Hr. Sohn Eoderil, Man würde ihm einen Zuſchus für 
einen Theil der Auslagen bewilligen. Die Eomeffich fol 
für 50 Jahre feyn; nad) Berfluß diefed Termine würde ber 
Staat den Befiß davon erhalten. Bon den zur Errichtung 
des Wegs nöthigen 25,000 Tonnen Eifen dürften nur ein 
Fünftel, oder 5000 Tonnen, zolfrei eingehen. Die 
follen zu einem fo niedrigen Tarif feftgeitellt werben, daß 
man etwa für 8 Fr. nach Brüffel reifen Fönnte, Der Trande 
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port der: Briefe ſoll unentgelblich ſeyn, und ber Transport 

von Truppen auf *8* des Preiſes feſtgeſetzt werden. 

gyopten. 

Kahira, W. März. Seit einiger Zeit iſt man mit 
der. Eröffnung der feinen Pyramide von Dſchiſe befchäftigt. 
In der großen Pyramide hat man Fürzlich eine neue Kam⸗ 
mer entdeckt; file war ganz leer und ift um zwei Fuß fürzer 
als bie. befannte Königsfammer. Zwei MumiensBrunnen, 
welche an Umfang die früher entdeckten weit übertreffen, 
if man befchäftigt vom Sande zu reinigen. Alle diefe Ars 
beitem gefchehen auf Rechnung der Obriften Gampbel und 
Weiſe. — Dem Fürften Pückler Musfau, welcher diefer 
feine Reife nach Kordofan antreten wird, wurde auf 
Mehemed Ali's Hr, Koch, ein Deutfcher, erfter Arzt 
der Marine, ald Begleiter beigegebeu. Noch nie wurde 
ein Europäer von Mehemeb Ali mit fo vieler Auszeichnung 
aufgenommen, ald Pücler Musfau. Ale feine Wünſche 
werben ihm erfüllt; er bewohnt bad fchönfte Landhaus am 
Nil, und befiehlt über eine Ehrenwache von 30 Mann und 
2. Offizieren von der Garde, die beftändig in grande tenue 
aufgeftellt find. Noch nie waren -fo viele deutſche Reifende 
hier, ald feit Anfang diefes Jahres. Der größte Theil hat 
uns. im Laufe dieſes Monats wieder verlaffen. Hr. v. Echus 
bert, aud München, hat mit feiner Neifegefelifchaft dem 
Zug nad) dem Berge Sinai angetreten. Cie gedenken auch 
Petra, und Palmyra zu befuchen. Frhr. C. J. v. Fürftens 

berg aus den Rheinlanden und Hr. Erich von Schönber 

aus Sachſen find nad) Europa zurücgefehrt, — Im Lau 
biefed Monats ift ein Würtemberger, der früher im bortis 
e Militair als Offigier gebient, nachdem er fich hier einige 

onate aufgehalten hatte, nach Abyfinien abgereidt. — 
“ —,— 


Geuersbrunſt in Dublin.) Am 25. April, Nachts 
23 ühr, brach in ber fogenannfen Königlichen Arkade zu 
Dublin, welche eine große Zahl von hölzernen Krämen ent 
hält, in einem Galanterieladen, wahrſcheinlich durch das 
Feuerfangen von Hobelfpänen, ein Brand aus, ber ſich, 
bei der leicht brennbaren und trodenen Beſchaffenheit der 
Baufichkeiten und. der Waaren, und dem Luftzuge in den 
Durchgängen, ſchuell über die ganze Arfade verbreitete. 
Binmen giner, Stunde waren beide Reihen von Fäden völlig 
miedergebrannt,, und bie Flammen hatten ſtch bie an das, 
in der Fronte liegende Königl. Hotel und die anfloßenden 
Sale für öffentliche Ausſtellungen verbreitet, Inzwiſchen 
ıhmite bad Feuer, auch die anfioßenden Häußer in ber Suf⸗ 
ſaufirab⸗ ergriffen; am argſten aber wůthete es gegen, die 
‚Grbäube dee ehemaligen Generalpoſtamtes. Länger als 
‚eine Grunde dauerie.ed, ehe.man für die aufgeſtellten Spriz⸗ 
ızıdad,nöthige, Waſſer herbeiichaffen fonnte, und die Ars 
; ‚lag. bereitd. ganz in Aſche, als die. Löſchmanuſchaft ihre 
rMBerfibegann., Um. 45 Uhr waren die Ausftellungsfäle bie 
anf die Mauern niedergebrannt; ein großes Wochs figuren⸗ 
; gahiner trug viel nr Berbneitung ber Flammen in diefer Rich⸗ 
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tung bei. Um 5 Uhr war das Koͤnigl. Hotel in 

eingehüft, und der Brand bot jegt ein Fre hm 
Schauſpiel dar. Aus allen Fenftern der Gebäude brachen 
bie Flammen hervor, lund in Panfen vernahm man daß 


Krachen der einflürgenben Böden und Stodwerke. Ein Eng, 


lifcher, Handlungsreifenber rettete ſich mittelft zufanı 
bundener Betttücher zu einem Fenſter hinaus, [ver 6 hr 
ergriffen die Flammen das Gebäude der Banfierd Boyle, 


Lowe und Pim; bier arbeiteten die Sprigen mit größter 


Anftrengung; aber die Gewalt des Feuers war zu groß, 
und bad ganze Haus mit feinem koſtbaren Meublement brannte 
nieder. Der weitern Ausbreitung bed Brandes wurde jedoch 
glüdlic Einhalt gethan, und um 12 Uhr war das Feuer 
gelöiht. Der Schaden an Gebäuden und Waarenvorräthen 
iftjehr bedeutend; doch war das meifte Eigenthum, das ber 
armen Ladenbefiger ausgenommen, verfihert. So viel man 
weiß, kam Niemand bei dieſem furchtbaren Brande ums Leben. 
Am 25. April wurde im Dadjauermoofe ein fünfs bis 
ſechs jahriges Mädchen tobt gefunden, deren beide Hände 
mit einem gelben Tuche auf dem Rücken zufammengebumden 
waren. Bei der Sektion ergab fich, daß man ihr den Mund 
bis hinunter in die Bruft mit Erde verftopft hatte. — 
m, —_ za 
Ungeige-% FR 
Kuͤnftiges Biel Jakobi iſt ein Quartier von Stuben, upb 
Stubentammer, beller Kiiche, in den Manfarden, füs ein 
Meine Familie zu verlaffen. x 
Meintfh, Me, 13, 


— — ú rsw—— e e — — — — 
Ein Quartier, beſtehend in einer Stube, Haus⸗ und 
Eodenkammer, Holzlege und Keller, iſt zu vermiethen in ber 
Biegelgaffe bei Schmidt. 


— — —— — — — 

Am Montag den 8. Mai Nachmittag um 2 Uhr werden 
in dem Haufe des Kaufmanns Orbung am Markt, Nr. 91, 
eine Xreppe hoch, verſchiedene Effekten, als: Ganapke, Seſ⸗ 
ſel, Zifche, Commode, Schraͤnke, feines Tifh = und Bette 
zeuch ,, feine Leinwand, Kleidungsſtuͤcke, Porzellain, Glaͤſer, 
Kupfer, Zinn und Meſſinggetaͤthe, Betten and mehrere brauch⸗ 
bare Gegenftände, gegen baare Zahlung meiftbietend verkauft. 
—— — G — — 


Ftemden-Anſheige. 
Am 4. Mai. 

Anker: HH. Aflte. Engelbert u. Echellerer v. Hof, Weſendonck 
u. Serifcher v. Elberfeld. Geiger, Amtmann ».Gunreuth,— Sonne: 
9. Aflte. Steiger v. Ant boch, Wenger v. Münden, Levi. Fuͤrth. 
aveıio, Maier v. Würzburg. Lippert, Partit v, Ferchbeim. — 
Xraube: Hr Mbt, Müllermeifter v. Friedenfels. — ©. Rof: 
DH. Lommel, Holshändier v. Würzburg. Wöljinger, Canıl. med, v. 
Münden. Kandter, Frivat.v. Kegensburg. — W. Mann: 59. 
KAfite. Hoffmann. v. Bamberg, Rofenbauer v. Nürnberg. Biling, 
Hentenbeomferv. Thurnau. — Lowe: BP. König, Re ergebülfen. 
Bamberg. Häfner, erichtödienerägebülfe o Auaborf.— Rrone: 
HH. Prell, Kfm. v. Selb. Kammierer, Holem.v. HSachenbach. Die. 
Söhneider, v. Mübtfiein.— Jimmmermann: Baperiein, Botz 

Spielbüpler, Häfner v. Thurnau. — 


— — — — — 


Rebacteur: Carl Burger. 


—— 








Bapren 
Som 


Deutfhland 
Die Mafregel der Münzretuction hat mum and 
Bayern betroffen. Der Norhwendigfeit mußte man nadıs 
geben,‘ außerdem wäre das Land der Sammelplag aller bies 
fer Berrufenen, und feln Berluft enorm geworden. Aber 
Die Regierung ift, wohl eingedenf ihrer Pflichten gegen das 
Publikum, und der Mißlichkeit jeder Uebereilung bier beim 
täglichen Verkehr — Frankfurts Beifpiel warnte — nicht 
einen Schritt weiter gegangen, ald eben die äußerfte Noth- 
wehr forderte. Die Biertelöfronen wurden nicht verrus 
fen, nicht außer Curs gefegt, ja um ben Gtaatöbürgern 
die von Außen fo plöglid angemutheten Verluſte mögs 
lichſt zu erfparen, wurden die Gaffen angewieſen, Feine 
mehr auszugeben, die Borräthe davon zur Staatöfaffe eins 
zufenden. Dieſes Derfahren, wahrhaft väterlid, vorſor— 
end, mag ben Nachbarn zum Beifpiel dienen, recht im 
Gegenfage mit dem vonihnen aufgeftelten. — Wahrfcheins 
lich werben num diefe Viertelſtücke eingefchmolzen, umges 
prägt. Daß dabei Verluft entiteht, it natürlich; indeß befier 
die Staatdfaffe trägt ihn, als der Einzelne, — Doch fragt 
ſich, welche Münzforte fol an die Stelle treten? Wir mihe 
fen eine fleinere haben, Zur Zeit befigen wir nur ganze, 
und noch halbe Kronenthaler, Conventionsthaler, halbe 
dergleichen fehr wenige, 24 und 12 Kreuzerſtücke eben fo 
wenige. Wir brauchen alfo eine Mittelforte, um unfere 
Gubdenrechnungen fortzuführen. Diefe müſſen wir 
behalten, ja nicht den Preußifchen Thalerfuß annehmen. 
Auverläffig würde ſonſt alabald — wie am Rhein — Alles, 
mas font mit 1 Gnfden, 4 Gulden bezahlt worben, auf 
1 Thaler, 3 Thaler zu Reben fommen. Allgemeine Bers 
theuerung wäre unouebleibliche Folge hievon; aber auch 
noch die allgemeine Berbreitung, die nothwenbige Annahme 
der Preußiſchen 4, 2 und „4 Thaler, denn neben dem Thas 
ler gäbe es fonft feine Theilungemänze, und doch find ger 
rade diefe kleiueren Thalermünzen ungeachtet der Thaler 
ſelbſt gut» und volfgehaltig, fo geringen Werthes, daß fie 
immer ſelbſt in der Hand des BSeſitzers erröthen. — Der 
Ausweg iſt hier nicht ſchwer zu finden. Bleiben wir bei 
unferem Kronenthaler oder bei dem Bayeriſcher Thaler zu 
2 fl. 24 fr., dann aber feit bei unferem Gulden Fuße; praͤ⸗ 
gen wir zwei Gulden, einen Gulden und halbe Gulden, 
etwa noch Vierteldgulden, 15 Kreuzerſtücke; damit rechnen 
mir in Gulden und Preuß. Thalern leicht; lafen wir dann 
‚bie ganzen Preuß. Thaler, aber ja nicht die Theilungss 
ftüde bei unferen Caſſen annehmen, fo nähern wir und einer 
—— Münzbeftimmung leicht, ohne. Nachtheil, und 
ehanpten doch unfern Buldenfuß. — WelheMotive auch 


ben Üiberrafchenden Maßnahmen unterliegen — wir wollen 


Sie nicht näher hervorziehen — jede Gefahr iſt auf ſolche 


— — — — — — — ——— — 


ther Zeitung 
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Meife von und abgewenbet, mir haben dann offen und ges 
rade gethan, mod wir dem Lande, und felbit ſchuldig find, 
und die Einheit des Münzfußes in Deutſchland nicht hin⸗ 
dert, cher fördert, den Buchſtaben gewiß, noch mehr dem 
Geiſte der neueften Hanbeldverträge nicht entgegen, getreu— 
if. Baden hat auch ſchon foldye Gulden» und halbe Guls - 
benftüde, Würtemberg dürfte nicht minder bald dafür ſich 
beflimmen, benn folgen muß ed nun auc dem unaufhaltias » 
men Strome, und fo fünnte der Preußifche Thaler ganz 
friedlich mit dem ſüddeutſchen Gulden fich vertragen. Aber 
Aleinherricher oder übermächtiger Bundesgenoß darf er 
bei ung nimmermehr werben. (Frk. Merkur.) 


Vom Main, 1. Mai. Ueber den Zeitpunkt der Rück⸗ 
kehr des Kaiſ. Oefterreichiſchen PräfiviaGefandten, Gras’ 
fen von Mündys Bellinghaufen, an den Sitz ded Bundes» 
tages, der feither fo oft ald ganz nahe verfündigt ward, 
verlantet dermalen nichts. Es erfcheint demnach wohl die 
Muthmaſſung nicht grumdlos, man wolle in Wien die Ers 
nennung eines Nachfolgerd für den Fürzlich werftorbenen K. 
Preußiſchen Staatöminifter ber auswärtigen Angelegenheis 
ten, Hucillon, ‚abwarten, bevor mon den Grafen Münch 
feine Reife nach Frankfurt antreten läßt, — Sollte übers! 
dieß an der Angabe etwas Wahres ſeyn, daß in der Zwi⸗ 
ſchenzeit die Holländiſch-Belgiſche, alfo auch die Lurems 
burgische Frage, mittelft Unterhandlungen von Kabinet zu 
Kabinet, ihrer endlichen Löſung näher geführt werden folk,‘ 
fo daß fie wieder zur Vornahme bei dem Bundestage foms 
men könnte, fo läge in diefen Verhältniſſen ein triftiger weis 
terer Grund, warum die Anfanft des Präfidial-Gefandten 
am Sige der hohen Verſammlung fidy verzögert. — 


Sranffürt, 2. Mai, Zufolge eines Handelsfchreis 
bens aus Amfterdam wäre die bis vor einigen Tagen fiatts 
gehabte, fortwährend rückſchreitende Bewegung aller, und 
befonders der Holländifchen Stoatsvpapiere folgendermaſſen 
enitftanden: Während der letzten Anweſeuheit des Königs 
zu Amſterdam fam auch ber Chef eines. der angeſehenſten 
Banquierhänfer zur allgemeinen Audienz, bei welcher er 
von Er. Maj, auffallend fühl empfangen wurde, Des fols 
—— Tages erbat ſich der hochſtehende Finanzmann eine 

eſondere Audienz und erlaubte ſich, Se. Maj. um die Urs 
fache diefer, ihm bitter verleßenden ungewohnten fühlen 
Aufnahme zu fragen. Der König fol ihr darauf mit ädhe‘ 
holländifcher Offenheit erwiedert haben: „Meines Bedün⸗ 
fend haben Sie Fein Recht, auf einem freundlichen Empfang 
Anspruch zu machen; denn in einem’ Augenblid, wo Hols 
land Geldes bedarf, eröffnen Sie: ein Anlehen für einen- 
überferifchen Staat und noch obendrein anf ſolche Weiſe, 
daß bad Land nicht einmal dem fonft bei fremden Anichen 
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Ablichen Stempel genießt; in das nationale Anlehen dages 
gen haben Sie nichts eingefchrieben.”’ Der Banquier, wie’d 
ſcheint, durch diefe unerwartere Anrede des Königs hart 
getroffen, verfügte ſich fogleich nach den Büreaus ber Nies 
berländifchen Bant, um Erfundigung einzuziehen, wie viel 
noch zur Ergänzung bed Anlehens fehle und zeichnete fofort 
für die Summe von ſechs Millionen Gulden Des 
folgenden Tages war derfelbe zum Diner bei Sr. Maj. eins 
geladen. — Das Banquierhaus gehört mit zu den angefes 
heniten in ber Welt. Allein ba ed nur eines gibt, welches 
bie Millionen mit fo wenig Anftrengung aus dem Porter 
feuille und der Caſſe nimmt, ale ob ed Rechenpfennige wär 
zen, fo mußte daffelbe fi für die gedachten ſechs Millior 
nen parate Mittel zu verſchaffen Bedacht nehmen und ließ 
fofort durch feinen befannten Mafler an der Börfe Staats⸗ 
papiere alier Gattungen verkaufen, welches natürlich nadıs 
theilig auf deren Preife wirkte. Indeſſen hat ſich die Börfe, 
fo wie man den wahren Hergang der Sache erfuhr, wies 
ber befeftigt,, und ungeachtet der Seltenheit oder vielmehr 
des hohen Preifed des Geldes, hatten, die legten Märfte 
ein freundlicheres Anfehen. Befonders lebhaft war feit 
Kurzem der Umfaß in Holländ, Kausbillets, welche, viels 
leicht um ald Bafid einer großen Operation zu dienen, feits 
her in Maffen aufgefauft worden find; die Gertififaten ber 
todten Schuld (Reftanten) dagegen find ganz vernachläffigt. 


Garlöruhe, 25. April, Während wir noch vor 8 
Tagen, als ganz ungewöhnliche Erfcheinung, außerordents 
lich ſtarlen Schneefall hatten, genießen wir heute bie ſchön⸗ 
fte, heiterſte Frühlingswitterung. Leber die Berheeruns 
gen, welche jener Schneefall veranlaßte, gingen die kläg—⸗ 
lichſten Berichte ein. Er fcheint fich hauptfächlich auf den 
Diſtrilt von Offenburg bis Waghäufel, unweit Schwegins 
gen, und der dadurch angerichtete Schaden vorzugsweiſe 


auf den Haarbwald ausgedehnt zu haben, Im dem zur 


CEivilliſte gehörigen Theil dieſes Waldes find allein wenige 
fiend 10,000 Klafter Holz dadurch geworfen worden, und 
der Echaden, da er ſich hauptiächlich. auf junge Nadelholzs 
beftände erftredft, iſt beinahe unberechenbar. — 


Heidelberg, 26. April. Zu unſerem diesjährigen 
Mufikfefte auf der Schloßruine, welches unter der Feinung 
des Mufifpireftord &. Detfd am 17. Mai stattfinden wird, 
find bereits fehr viele Meldungen von auswärtigen Berels 
nen geſchehen. Daſſelbe wird aud in diefem Jahr von ben 
Orcheſtern zu Mannheim, Garlsruhe und Darmftadt uns 
terſtützt werden. Die zur Produftion beſtimmten Jahred« 
zeiten von Haydn fönnen, bei günfligem Himmel, in ber 
ſchoönſten Zeit des Jahre, au dem geeignetiten Ort aufges 
führt, einen großartig heiteren Eindrud hervorzubringen, 
sinmöglic; verfehlen. — 

Aus Baden, 21. April. 
ralſynode beantragte Prediger» Seminar für evanges 
Yifch » proteftantifche Theologen-wird num nachſtens wirklich 
in das Leben treten. Sämmtliche Theologie Studierende 
haben nach Vollendung ihrer Univerfitäts » Studten, wern 


Das von ber letzten Gene⸗ 
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fie im Babifchen angeſtellt werben willen, in daſſelbe auf 
wenigftens ein Jahr zur Vorbereitung für ihren praftifchen 
Beruf einzutreten. Nach dem Wunſche der Generaliynode 
follte der Sig ded Seminars nicht in die Univerfitätsftadt 
Heidelberg, fendern nach Bretten fommen, indem eritere 
aus ollerdings zu Beherzigenden Gründen dem Zwecke eines 
ſolchen Seminars wicht ganz entfprechend zu ſeyn ſchien. 
Sicherem Vernehmen nach iſt nun aber doch Heidelberg 
zum Sitze beſtimmt, beſonders aus dem Grunde, weil die 
dortige theologiſche Fakultät an dem im Seminar zu erthei⸗ 
Ienden Unterricht mitwirken fol. — Zum Direktor der 
Anftalt, ber, wenn diejelbe wirklich gedeihen foll, ein nicht 
nur wiffenfchaftlich, fondern andy praktifch gebildeter Mann 
ſeyn muß, foll dem Vernehmen nach entweder der durch 
feine wiſſenſchaftliche Leiſtungen rühmlichſt befannte Pfars 
rer Dr, Bär in Eichſtetten oder der Seminariums Direftor 
R. Rothe in Wittenberg berufen werden, — 

Ausdem Erzgebirge, 1. Mai. Der lange Wins 
ter iſt zwar vorüber und die Natur beginnt, obwohl es noch 
wenig heitere Tage gab, ſich in friſche Farben zu kleiden; 
allein die durch das Seltnerwerben fo fühlbar gewordene 
Theuerung des Holzes währt noch fort, Nach Chem nitz 
brachte man das weiche Holz über 10 Stunden weit zur 
Achſe herbeigefahren. Im der Freiberger Gegend haben 
viele Leute der armern Glaffe nur der Feuerung wegen fich 
tief in Schulden ſtecken müffen. Bei der Zunahme der Bes 
völferung werben daher die neuen Eifenbahnunternehmuns 
gen in der Beziehung eine wahre Wohlthat werden, daß 
fie das harte Brennmaterial der Steinfohlen holzbebürftis 
gen und volfreichen Gegenden wohlfeil und bequem zufühs 
ren können. — 


Franfreid 


Paris, 30. April. Wir leben in einer verhängnißs 
vollen Zeit. Ueberall Noth und Elend, Klage und Sams 
mer. Die Natur felbit fcheint fein anderes Gewand zu 
kennen; feit Menfchengedenfen hat man in Paris feinen fo 
fintern, unfreundlicen, naffen und ungefunden Frühling 
gefeher. Man hört von allen Seiten nur Beſchwerden über 
die Stockung des Handeld, Gant und Fallimente, nicht 
blos in Paris und Frankreich, fondern in Spanien, Pors 
tugal und England, ded traurigen Irlands bei ungewoͤhn⸗ 
licher Noth gar nicht zu gedenken. In Portugal dauern 
die Zahlungseinktellungen fort. In England äußert ſich bie 
Volksnoth auf fehr bedenkliche Weife. In Manchefter hat. 
ſich eine große Anzahl hungernder Arbeiter zufammengerots 
tet, und Brot und fonftige Nahrungsgegenftände durch Dro⸗ 
bungen und Gewalt erpreftz; es blieb ihnen fein anderes 
Mittel mehr. Schr meife hat die ftädtijche Verwaltung, 
in Gemeinſchaft mit der Geiftlichleit, nicht Gewalt, fons 
dern verfühnnde Maafregel entgegengefegt, und eine res 
gelmäßige Vrrtheilung von Lebensmitteln hat den Sturm 
beſchworen. In Nottingham gleiches Schaufpiel; mehr 
ald 2000 Arbeiter fordern Almofen vor den Bäder» und 
Fleiſcherladen; Sie begreifen, daß man es ihnen nicht vere⸗ 
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fte, umd den Freigebungen zollen fie einen raufchenden 
Bis jegt hat die Polizei fidy nicht gezeigt, und 

das große Publifum Außert große Theilnahme für die jams 
mervolle Lage dieſer Leute, die alle lieber arbeiten, als 
Betteln möchten. Cinige große Berfammlungen haben bes 
reits ſtatt gehabt, um wirkfame Abhülfe herbeizufchaffen. 
Unterdefien mehren fich Fallimente bedeutender Häufer in 
echtbarem Maaße. — Bon der Subfeription zu Gunften 
fire s war lange Zeit feine Rede mehr geweien. 
Ein nenefter Bericht des Comité's zeigt an, daß Die ger 


— Ihre Anforderungen befchränfen ſich auf bad Nds 


ammelte Summe fich auf 445,176 fr. 14 Et. belaufenhat. _ 


on diefer find dem Hrn. Laffitte ſelbſt 45,176 Fr. einges 
händigt, die übrigen 400,000 aber an die Banf bezahlt wors 
den, Mittelſt diefer Zahlung wird ed dem Hran.! Laffıtte 
moglich, den Verkauf feines hötel zu vermeiden, Um nun 
er Subfeription ihren nationalen Sharafter zu fichern, hat 
Hr. Faffitte auf den Wunfc; ded Comité eingewillfgt, feis 
nen Kindern das bloße Eigenthum feines hötel fogleich zu 
überlaffen, und das Gomit& wird über den Eingang bdefs 
felben eine Marmortafel mit der Infchrift anbringen laſſen: 
28. Juillet 1830. A Jacques Laffitte. La sou- 
scription nationale. Zur Erinnerung an die Berhandluns 
gen in ber Wohnung Laffitte's, in welcher an dem genanns 
ten Datum die Julirevolution ihren endlichen und flegreis 
hen Charakter angenommen hat, — 

Havre, 29. April. Das Paketboot von New »Norf 
Bat heute Rachrichten bie zum 8. April aus Amerifa gebracht, 
Die nur geeignet find, uns einen noch fhwärzeren Blick in 
bie Zukunft zu öffnen. Das Bankanlehen von 15 Mid. 
Dollars war ein Tropfen Waffer auf einen heißen Stein, 
Es war — vorauszuſehen, daß daſſelbe nur einen ges 
zingen Einfluß ausüben könne, wenn man bebenft, daß 
einzelne Fallimente fih auf 5, Bund 10 Mil. Dollars bes 
laufen. Dennoch fprachen die vorlegten Briefe aus Ame⸗ 
rifa (vom 8. April) von der Hoffnung eines baldigen Ums 
ſchlagens der Erifis; die vom Sten dagegen bringen und ein 
Berzeichniß von mehr ald 70 Hänfern, die ihre Zahlungen 
einzuftellen genöthigt waren, und laffen und befürchten, 
daß bie zur Ankunft der nächiten Nachrichten diefe Zahl ſich 
noch vermehrt haben werde. Was für Europa von noch 
größerer Bedeutung ift, if die Gewißheit, daß wir fehr 
bald bie Folgen der Ereigniffe in Amerifa bei und verfpüren 
werben. Bis zum 3. April waren die failliterflärten Amer 
zifanifchen Häufer meift foldye, die fid) mit dem Ausfuhrs 
handel befaßten, die daher ihre Greditoren in Amerika ſelbſt 
haben. So lange nur diefe ihre Zahlungen einftellten, ers 
ſtredten ſich die Verluſte direft nur auf Amerifa, und nur 
indirekt auch auf Europa. Die legten Nachrichten dagegen 
zeigen, daß aud unter den Importateurd bie Erifis begons 
nen hat, und daß mehrere der bebeutenderen Käufer, die 
ſich vorzugsweiſe mit der Einfuhr Europäiſcher Waaren bes 
ſchãftigen, ebenfalls fallirt haben. Dieſes trübe Bild erhält 
einen Lichtpunkt durch den Umſtand, daß die Engliſche 
Bank der Amerikaniſchen einen Eredit von 2 Millionen Pf. 


St. geöffnet hat; aber es iſt ſehr zu bezweifeln, ob ſelbſt 
diefe Summe im Stande ift, die Bilanz wieder herzuftels 
len. In Bezug auf unfern Marft, haben bie Nachrichten 


aus Amerika den Preis der Baummolle nothwendig noch 


mehr herabdrüden muſſen. — 
Rußland j 

St. Petersburg, 26. April. Die SenatdsZeis 
tung enthält Nachſtehendes: „Se. Majeftät der Kaifer has 
ben außerdem, was von verfchiedenen Orten zu Allerhöchſt⸗ 
ihrer Kenntniß gelangt ift, auch Selbit zu bemerken geruht, 
daß viele Civil» Beamte, vornehmlich außerhalb der Reſi⸗ 
denz, fich erlaubten, Schnurrbärte zu tragen und fich die 
Bärte nad) der Weife der Juden, oder aus Namäffnng 
Franzöfifcher Moden nicht zu rafiren. Allerhöchſtdieſelben 
haben foldyes unfchiflich befunden und im Folge deſſen allen. 
Eivil s Ehefd befohlen, fireng darauf zu fehen, daß ihre Uns 
tergebene weder folche Bärte, noch Schnurrbärte tragen, 
denn leßtere gehören blos zur Militair⸗Uniform.“ — 

In Bezug aufdas Friegsgerichtliche Urtheil-gegen ben 
Lieutenant Baron Heckeeren enthalten die hiefigen Blätter 
neuerdings einen Artifel nadyitehenden Inhalts: „Dad Ges 
neral-Auditoriat hat mach Durchficht der dem Kriegsgericht 
übergebenen Sache des Rieutenants vom Chevalier» Garde⸗ 
Regiment Ihrer Majeftät der Kaiferin, Baron Heckeeren, 
benjelben in Folgendem ſchuldig gefunden : Derſelbe hat wis 
derjeglich den Kammerjunker Alerander Puſchkin zum Duell 
heraudgefordert und ihm eine tödliche Wunde beigebracht, 
welches Duell dadurch veranlaßt worden ift, daß Puſchkin, 
gereizt burch bad Benehmen Heckeeren's, dad auf Störung 
feines Hausfriedend und auf unerlaubten Umgang mit feis 
ner Frau hinzielte, dem Bater deffelben, dem Minifter ded 
Niederländifhen Hofes, Baron Hedeeren, einen Brief in 
beleidigenden Ausdrüden für die Ehre beider gefchrieben 
bat. — Im Folge deffen hat das Generals Anditoriat, in 
Betracht des Artifeld 139 der Kriegsgefege und bed Artis 
feld 352:des 15ten Bandes ded Swobd, fein Gutachten das 
hin abgegeben, den Hedeeren dafür, daß er den Kammer⸗ 


junfer Pufchfin zum Duell herausgefordert und ihn in dems - 


felben getödtet hat, feines Ranges und des von ihm erwor⸗ 
benen Ruffiihen Adels zu berauben, ihm unter die Zahl 
ber gemeinen Soldaten zu infcribiren und bem Infpeftionds 
Departement zur weiteren Verfügung zu übergeben. Dies 
fen Beichluß bat dad Generals Auditoriat Sr. Maj. dem Kais 
fer zur Beitätigung vorgelegt, worauf am 18. (30.) März 
folgende Höchfteigenhändige Refolution erfolgte: „„Dem 
fey alfo, jedoch fol der Gemeine Hedeeren, weil er fein 
Ruſſiſcher Unterthan ift, von einem Gendarmen über bie 
Gränze geſchafft werden, nachdem man ihm dad Offiziers⸗ 
Patent abgenommen hat.““ — 

Riga, 26. April, Unfer Strom hat einen großen Theil 
der Gefahren, mit denen er drohte, verwirklicht. hat 


nicht nur in der Gegend der Stadt auf ben Ufern und Hol⸗ 


men vielerlei Schaden gethan, fondern nad) übereinftims- 
menden Nachrichten auch weit hinauf im Lande. 


Man fah- 
Häufer vorüberfhwimmen, und in manchen berjelben follen : 


+ 
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Menfchen —— ſeyn, von denen indeß mehrere gerettet. 
worden. anche Häufer find am Ufer aufgefangen wor⸗ 
den, andere hat der Strom von felbft abgefegt, Die nies 
drigen Eidgänge der vorhergehenden Jahre mögen manchen 
verwegenen Bau veranlaßt haben. — 
Aus Friedrich sſtadt wirb vom 18. April gemelbet: 
„Nachdem vor ungefähr 14 Tagen etwa 500 ber in ben 
Schleswig'ſchen Marſchen aufgefauften und nah Rußland 
beftimmten Schafe über die Eider gebracht waren, folgte 
geſtern ein zweiter Transport von etwa 400, und noch uns 
gefahr 1000 Stüde werden erwartet, Diefe in Gübers 
Ditmarfchen ſich fammelnde Heerbe wird bei günftiger Jahr 
reszeit ihre Reife nach Rußland antreten, und in ungefähr 
14 Jahren erft ihren Beſtimmungsort erreichen, ba täglicd) 
nicht mehr ald eine Meile zurüdgelegt wird. — 





(Ueber Gerberei.) Ein Hauptgrund, warum bie 
Lohgerberei noch nicht fo vollfommen ift, wie in England 
und Belgien, liegt im Mangel guter fäuflichen Gerbemits 
tel, Die beten befannten find bei ung bie Knoppern und 
die Eichenrinde.  Erftere fommen aus Ungarn und.werben 
von Jahr zu Jahr theurer, und wir find in diefem Artikel 
vom. Auslonde abhängig, wohin wir baared Geld fenden 
müſſen. Die Eichenrinde wird von Tag zu Tag feltener; 
denn mit fteigender Eultur lichten fih ‚die Wälder und die 
fo langſam wachſenden Bäume, wie die Eiche, werden wahre 
Seltenheiten, während bei unferen Vorältern die Eicheln 
die gemeinfte Nahrung der Echweine abgaben, Jetzt macht 
man Gaffee daraus, einem wahren Wald» oder Wildkaffee, 
und glanbt, er ſey ein Stärfungemittel! Wir fönnen aber 
füglich fowohl Knoppern, als Eichenrinbe ensbehren, wenn 
wir ein Paar, ollenthalben auf jumpfigen Wiefen wachſende 
Gewächfe im Großen anbauen. Diefe find: derrothe Wies 
fenfnopf, Sanguisorba officinalis und die Natterwurz, 
Polygonum bistorta. Beide find bei und ollenthalben auf 
Wielen in Menge zu finden, geben ſchlechtes Gras und Heu 
und fein Menſch benugt fie dazu, wozu fie am beften ſau⸗ 
gen. Bon beiden Gewäͤchſen ift nur die Wurzel brauchbar, 
die man im zweiten Jahre, nach Abwelfung der Stengel 
brauchen kann. Auf fumpfigen Boden gedeiht ohnehin nicht 
leicht ein Gewächs, dad den Anbau lohnt, und deshalb wäre 
ber Anbau diejer Gerbepflanzen im Großen von Widhtigfeit 
und würbe eine Epoche in der Gerberei herbeiführen, Die 
trockene Biftorternurzel ‚gibt, nach meinen Berfuchen, im 
Durchſchuitt 30 Prozent Gerbeſtoff. Die Wiefenfnopfwurs 
zel enthält um einige Prozente mehr Gerbeitoff und man ſieht 
barand, daß dieſe wichtigen Dflanzen die Knoppern und Eis 
cheurinde zu erfegen im Stande find, Die Engländer und 
Belgier wenden häufig dad Kino und Gatechu an, ‚Ertrafte 
von Serbeitoff, halfigen Pflanzen; in Deutfchland ift dies 
noch ‚eine ganz unbefannte Sadıe. Selbſt die Weiden, 
welche fehr: gute Lohe liefern, „werben mur felten darauf bes 
nuäbi., Selangennfere Gewerbölente in dem Wahne fiehen, 


Im Werlage der: Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


man lerne alles in den Werffätten und nichts ober weuig 


in den Gewerb+ oder Realſchulen, fo lange wird fidh-unfer ; 
Gewerböftand nicht zu dem hohen — * Dede 
fommenheit emporfchwingen, worauf wir Franzofen, Bels 
gier, Engländer u. a. fehen und beneiden, undfo lange wers 
den wir in vielen Artifeln vom Auslande abhängig ſehn. — 
, 5* (Bayer. Landb.y 

Ein großer unterirdiſcher Steindruch bei Dijon, der ein 
majeſtätiſches Gewölbe von mehr «ld 50 Fuß Höhe bildere, 
ſtürzte unlängft unter donnerndem Getöfe zufommen, und 
iſt jetzt nur eine ungeheuere Maffe von Felsſtücken und Ehuft, 
Zum Glück waren gerade keine Arbeiter darin beſchäftigt. 
RR 

Anzeigen . 


‚ Im ber breiten Straße Nr. 292 ift auf das Ziel Martini. 
bie mittlere Etage , befichend in 4 heizbaren Zimmern, nebft 
Zugebörigem zu vermiethen. 


In Nr. 244 im Rennweg find ber eine Xreppe hoch 5' 
beigbare Stuben, ein Alkov, Küche, ein Gewoͤlb und Helge 
ſchlicht im Ganzen auf Jakobi zu vermierhen ; and kann etwas 
Garten dazu gegeben werben. 


E.Nr. ı0 am Markt find zwei Quartiere eine Kreppg 
hech ſtuͤndlich, und eines parterre im Hintergebäudt auf Jar 
kobi zu vermiethen. — 


Am Montag den 8. Mai Nachmittag um 2 Uhr werden 
in bem Haufe des Kaufmanns Ordung am Markt, Nr. da, 
eine Treppe hoch, verfchlebene Effekten, als: Ganapee, Gefe 
fel, Tiſche, Commode, Schraͤnke, feines Zifdy= und Bette’ 
zeuch, feine Leinwand, Kleidungsfiide, Porzellain, Glaͤſer, 
Kupfer, Zinn und Meffinggeräthe, Betten und mehrere braucy= 
bare Grgenftände, gegen baate Zahlung meifibietend verkauft. 

Fremden—Amzeige. 
Am 5. Mai, PENTERSELSUTT 

Sonne: HH. Arnold, Dr. med. v. Würzburg. Spielmann, 

art. v. Bamberg. Etuber, Oek. v. Ansbadh. Renner, Kfm. v. 

ugsburg. — Anker: HH. Kfite. Thaler v. Dettelbadh, Sieber v. 
Garlftadt, Dindelo. Wallerftein, Maier u. Prim ing v. Hof. Bolf, 
Priv.z'Hölzel, Dr. med. v. Kemnath. — Traube: HP.Ubl, Mük 
lermeifter 4 deitler, Mebermeifterv. Friebenfels. Eturm, Guteb,b, 
Staubeshommer. — 8. Rof: HH. Ediufter, Amtmann v, Net: 
fiat a. &. Kehlſchreiber, Bürgermftr. v. Windifhefhenbad. Höhle 
mann, Cand, med. 9. Mündberg. Wirftel, Guts pachter v. Riegles⸗ 
reuth. — R.Rof: Or. Kiein, Schaufpieer v. Mubau.— Löwe: 
HH. Schott, Afım. v. Würzburg. Entner, Zaratorv. Gulmbadı. — 
W. Mann: HH. Aflte. Friedel. Kißingen, Schmiede v. Bamberg. 
Köhler, Fabr. v.Shwarzenbad. — Krone: HB. Eevisen.ü. jun, 
Hdisite. v. Hedingen. Kießling, Fabr. v. Streitau. — R. Ochs: 
Zieger, Medgeretochter v. Schlammersdorf. — Weamm: 9b; 
Popp, Kabritant v. Grönftein. dußender, Lehrer d. Hoftall, — 
Shlend: H9.Staudt, Rabr. v. Augsburg. Kunzel, Afm.; Bis 
ſcher, Kabr.v. Selbis. Phol, Schubmacermeifterv. Paris. Greim, 
MWebermeifter v. Gonnersreuth. Weiherin, Koͤchin v. Ejcenau, — 
Zimmermann: Dh. Zrautner, Wüttnermeifter v. Gtreiberg. 
Shriefer, Hanblem. v. Plandenfels. Ruckdeſchel, Danbelsfrau v. 
Roithammer. — 
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. — 5 Rangebiatt Re 
Münden, 4. Mai, - Das K. Regieru att Nro. 
= 180 enthält ha ade Allerhoͤchſte Verordnung : 
-Hinblite auf die — feit dem Elaſſe Unferer Allers 
hften Verordnung vom 2öften v. M. von einigen Rad» 
A ten getroffenen, ügungen hinfichtlich bed Eur ds 
ierthes der halben Kromenthaler, fehen Wir 
Und veranlaßt, zu verfügen, was folgt: I. Der Curs werth 
der halben Kronenthaler iſt von einem Gulden ein und zwan⸗ 
& Kreuzer auf.eiuen Gulden zwanzig —— 






fowohl für den Privatverfehr, ald bei den ſaͤmmtlichen 
Staatelaffen des Königreichs, herabgefegt. IT. Diefe Ans 
runs on mit dem Tage bieler Betauntmachung in 
irffamfeit. — * dar 
ünden, 5; Mai. (Aus der Ständefigung.) 
&inläufe 17, 5 Anträge, darunter einer ber drei Univers 
fitätd- Deputirten wegen Zuſchüſſe und Uebernahme von Pens 
flon auf die Amprtifationskaffe, 9 Borftellungen, Darunter 
eine wegen Reviſion des Edifts, bie Nechte jübiicher Glan, 
bensgenoffen betreffend. welche fich Abg. Dekan Löſch, 
‚al8 Antrag aneignet, 2 Befchwerben und 1 Urlaubögefuch 
bes Abg. Dippel, welcher genehmigt wurde. Der Mis 
nifter des Innern, Fürft Wallerfein, legte von ber 
ednerbühne aus ber Kammer vor: #) einen Geſetzent⸗ 
wurf, die BemeinbesBerfafinng im Rheinkreife betr., 
2). deögleichen, wegen bes Umlagegelded in demſelben, 
3). einen folhen, dad Heimathérecht, Wohnfig, daß 
Armenwefen dafelbit betr. Hierauf Irug der K. Finanzmi⸗ 
nifter Ritter von Wirfhimger den Entwurf eined Zoll 
firafgefeges vor. Beim Schluſſe diefed, hatte daher 
bie in der Tagesordnung angefündete Debatte über Dr. 
—— Emancipationd «Antrag noch nicht begonnen. 
u der Kammer ber Reichsräthe follen heute die Plenarbes 
rathungen über das Erpropriationdgejeg anfangen. — Man 
fpricht von, balbiger Bertagung ded. Landtags, in ber Art 
daß die Ausfchüffe hier bleiben, um die allerdings hödhtt 
bedeutenden Vorarbeiten vorbereitend zu vollenden. — Das 
vorgeftrige, hier augenblicklich fehr wohlthätige, regenreis 
che erſte Gewitter bot doch wieder die hier gemöhnliche 
Folge einer heute fehr rauhen Witterung gehabt, Unglücks— 
fälle ‚, welche auf dem Ammerfee vorgefallen feyn follen, 
werden fich hoffentlich nicht beſtatigen, da bie jegt nähere 
Nachrichten mangeln. (Fr. M.) — 
München, 5. Mai. Ar die Stelle des verftorbenen 
D. Duaglio ik Hr. Ohlmüller, ein verdienftvoller Archi⸗ 
telt, Erbaner der ſchönen gothiſchen Kirche der Vorſtadt 
Au, “von Sr, 8. Hoheit dem Kronprinzen beauftragt wors 
ben, die in Hohenſchwangau begonnenen Arbeiten zu vols 
Ienden, eine Wahl, von der man hoffen darf, daß Quas 
glio’8 Werk würdig und im Geifte unferes verehrten Kron⸗ 


ſchwangau, befucht. — 


pringen werbe.vollenbet werben. Ge. K. H. der Kronprinz 
wird indeß die Hauptftadt vor Beendigung der Ständevers 
mmlung nicht ‚verlaffen. — emein fpricht fich hier ber 
unſch aus, daß die jegige Münzverwirrung, die ſchon 
‚vielen Streitigkeiten im Handel und Verkehr Anlaß ger 
gebeh hat, eine zweckmaͤßige Uebereinfunft der Bundes ſtaa⸗ 


‚ten, wenigſtens der Zollvereindftaaten, herbeiführen möchte, 


Borgeftern Abend hatten wir hier ein ziemlich ſtarkes Ges 
witter mit Sturm und Regen, wie wir ed im ganzen voris 
gen Sommer nicht gehabt haben. Heute iſt die Nachricht 
eingegangen, daß diefed Gewitter auch am Ammerſee ſtatt⸗ 
gefunden, wobei im Sturm 32 Menfchen, Landleute, wel⸗ 
che auf den Berg Andechs zur Wallfahrt gegangen waren, 
bei ihrer Rückkehr nach Dieffen, wohin fie ſich zu Schiffe 
begeben wollten, auf dem See verunglüdt find, — 
Augsburg, 6.Mai. Der bisherige Griechiſche Staatds 
fanzler, Herr Graf v. Armanfperg, ift heute, von feiner 
Familie und feinem Scwiegerfohne, dem Fürften Kantas 
fuzeng begleitet, von Livorno über Genua, Mailand und den 
Splügen dahier eingetroffen, und in dem Gafthofe zu dem 
drei Mohren abgeftiegen. Gr. a; fih dem Vernehmen 
nad) einige Tage hier aufhalten. Wie ed heißt, hatte Se, 
Erc. von Lindau aus bie fchöne Schöpfung Sr. 8. Hoheit 
bed Kronprinzen, bad glänzend wieder hergeftellte Hohens 


Stuttgart, 3. Mai. Die Münzrepelution, welche 
in ber legten Zeit fo viele Intereſſen in Aufregung feßte, 
fcheint nunmehr abgeichloffen zu ſeyn, und man fängt an, 
von dem panijchen Schreden, welcher Land für Land ans 
geltedt hatte, zurüdzufommen. Go wie man aus juvers 
läffiger Quelle vernimmt, wicd der halbe Brabanter» 
thaler, zu defien Abfhägung Fronffurt aus nicht ganz 
Mar vorliegenden Gründen den Anftoß gegeben, zu dem 
Gurfe vun 1 fl. 20 fr. bei und wieder zuläffig erklärt wer« 
den, und man fündigt auf morgen ein Regierumgsblatt an, 
dad eing dahin gehende Verordnung enthalten wird. Der 
hiefige Handelsſtand wird demnad; nicht in den Fall fome 
men, welchen er vor ſich ſah, ald er eine Vereinbarung 
traf und befannt machte, die halben Brabanterthaler als 
MWaarenzahlung zu 1 fl. 18 fr. annehmen zu wollen, ein 
Werth, welcher überdies zu der zugleich Damit angebotenen 
Annahme ber Viertelskronen 2 39 fr. in einem ganz unse 
richtigen Berhältniß und, Was die Viertelöfronen 
betrifft, welche bekanntlich von dem öffentlichen Caſſen eins 
gelöst wurden, fo ift ed im Plane, dieſelben umzuſchmel⸗ 
zen, und ald Mittelforten in Zufunft Gulden» und halbe 
Guldenſtücke im Kronenthalerfuß zu prägen. In Hohen⸗ 
zollern⸗Hechiugen und andern Staaten, wo die halben Kros 
nen gänzlich in Mißkredit gefegt wurden, bürften nunmehr 
ebenfalld mildernde Maßregeln getroffen werben, wie. fie 
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im Intereſſe des Publikums liegen; denn daß zwiſchen dem 
Sechſer und dem Kronenthaler — die Sechsbätzner 
oder Oeſterreichiſchen Zwanziger ſind ja bekanntlich immer 
ſeltener geworden — eine Mittelſorte beſtehen muß, liegt 
auf der Hand, Als letztes Ergebniß dieſer großen Münz⸗ 
kriſts würde ſich ſonach feititellen, daß bie Viertelskrone, 
eine von jeher unbeliebte und ungern angenommene Mimnze, 
aus dem Verfehr verfchwindet, um in Gulden» und halbe 
Guldenſtücke umgeprägt wieber zuwerjcheinen; daß die halbe 
Krone zu 1fl. 20 fr: wieder in Umlauf fommt, was bie 
einzige Beränderung zur Folge hat, daß in Zukunft zwei 
Halbe nicht mehr Amt: ganzen machen, und auf 80 
halbe ein Stüd — werden muß, um 40 ganzen 
gleich zu ſeyn; endlich aber, und dieſes iſt wohl das er⸗ 
ſprießlichſte Ergebniß, daß die Nothwendigkeit einer Ver⸗ 
einbarung über einen allgemein Deutſchen, oder wes 
nigiten® für die Vereindlande allgemeinen Münzfup 
durch die letztem Wirren recht fchlagend und praftifch den 
Regierungen, wie den Völkern, and Herz gelegt iſt. — 
Franffurt, 1. Mai. Der früheren Angabe, es 
werde bie Frankfurter⸗Wiesbadener Eifenbahn bei dem Gals 
lusthor ihren Aufang haben, wird jegt widerſprochen, und 
eö heißt, das Gomite habe vor dem Bodenheimer Thore 
die nöthigen Grundſtücke angefauft, um von dort aus die 
Eifenbahn zu beginnen, Diefer Punkt ift freilich von der 
Stabt weit entfernter; ald der zuerit angegebene; daher 


auch für bie Reifenden mit mandyerlei Unbequemlichkeiten, ' 


zumal bei übler Witterung, verknüpft. Dagegen empfiehlt 
fich derſelbe dadurch, dap man dabei nicht nöthig hat, die 
Ehauſſee zu durchſchneiden, auch andere Schwierigkeiten des 
Terraind leicht umgehen fann, Auffallend ift das tiefe Ges 
heimniß, das bisher über|die Richtund der Bahn beobachtet 
wurde, Der Grund ſcheint darin zu liegen, daß man die 
nöthigen Grumdftüce möglichſt wohlfeil erwerben oder etwai⸗ 
gen Scheinverfäufen der jegigen Befiger vorbeugen will, 
die wohl um fo häufiger vorfommen dürften, ba nach dem 
Erpropriationdgefete der letzte Kaufspreis ald Örundlage 
der Entfchädigung angenommen wird. — 
$ranfreid. 

Paris, 29. April. Der General Bugeaub hat vor 
Beginn der Feindſeligkeiten gegen die Araber eine Proflas 
mation erlaffen, worin diefe in ungemein heftigen und dros 
benden Ausdrücden zur Unterwerfung aufgefordert werden. 
Der Schluß derfelben lautet folgendermaßen: „Wenn Eure 
Chefö, geneigter, ihren Ehrgeiz zu befriedigen, ald Euch 
vor den Schrediniffen bed Krieges zu bewahren, fich dem 
Frieden widerfegen, fo mögen fie darauf bedacht ſeyn, Eure 
Felder unb Eure Heerden zu befhügen. Fühlen fie ſich dazu 
zur ſchwach, fo mögen fle in Perſon Frieden verlangen, 
Sie find vor Gott und vor den Menfchen verpflichtet, Eines 
oder das Andere zu thun, da ihnen Eure Beidhügung und 
Berwaltung anvertraut it, Ich habe freimüthig und zuvers 
ſichtlich mit Euch gefprochen, weil ich die Kraft und den 
Millen habe. Mein Vertrauen in meine Mittel geht fo weit, 
daß ich Euch die Art des Krieges, den ich führen werde, 
vorausgefagt habe. Der erfe Seldyug wird beginnen, wenn 


— 


4 ! 


Eure Werndten gelb werben, und wird beendigt 8* En 


fle zerftört find. Der zweite Feldzug wird nad) der Regen, 
zeit beginnen, und bid zu Ende März dauern, fo daß Ihr 
nicht einen einzigen Morgen Landes werdet beitellen Fönnen, 
Sammelt baher Eure Krieger, oder bringt mir den Dek 
zweig des Friedens, entweder nach Dran oder nach Tres 
mezen, ober in mein Lager. ch biete aud einem Eurer 
erften Chefs, Abdels Kader, den Frieden an. Wenn er 


‘ihn verweigert, fo hält er fi wahrſcheinlich für ſtart ges 


nug, um Euch zu befhügen; denn wie flrafbar würde er 

fonft ſeyn, Euch dem Schwerte und den Flammen Preig 

gu geben, Uber, man fagt, er fey rechtlich und aufrichtig ; 

er bin „s auch, und jo werben wir uns verftänbigen 
nnen. — 





Die a enthält: Aus Bayern einge 
fandt. Der Abgeordnete Freiherr v. Dobened hat e& 
mit feinem Antrag auf möglichfte Befchränfung der Eheſchei⸗ 
ſcheidungen bei Proteftanten gewiß gut gemeint, ift aber bei 
manchen übel angekommen. Auch in Nr. 66 der DZ. wurde 
itm das Capitel gelefen; indeffen hat jede Sache zwei Seis 
ten, und fomit fehle es auch nicht an guten Chriſtenherzeu, 
benen das leichtfertige Ehefcheiden ein wahrer Gränel iſt. 
Menſchliches Recht foll ſich auf das göttliche Recht ftügen, 
Nun lefen wir aber nichts in der Bibel, daß die Ehe ein fo 
loderes Band ſey, welches man um geringer Urfachen wil⸗ 
len löfen dürfe. Oder foll dies vielkeicht proteftantifche Ge⸗ 
wiffensfreiheit feyn? Go möchten’ manche nehmen, 
bie überhaupt im Proteftantismus nichte als die reine Will⸗ 
führ erbliten. So meinten ed bie Reformatoren nicht. Gie 
wollten, daß dad Gewiſſen an Gottes Wort gebunden fey 
und feine Autorität etwas davon oder dazu thun könne, 
Jetzt nennt man bied einen fehr bedenklichen Myſticismus, 
den man mit Feuer und Schwert audrotten müſſe. Wo 
bleibt aber dann bie gerühmte Gewiffengfreiheit? Kaffe man 
doch jeden in Frieden, der an der alten Kirchenlehre hängt, 
weil fie auf die Bibel gegründet if. Die Aufflärerei ift 
nicht jedermannd Sache. Daß das Ehefcheidungss Gefeß 
vor die Stände gebracht wurde, hat auch feinen guten 
Grund. Wer fol’ denn ändern? Vielleicht die General⸗ 
Eynoden? Dabei find freilich Feine Katholiken, aber es 
darf auch nidytd verhandelt werden, was nicht die innern 
Kirchen» Angelegenheiten angeht. Das Ehegeſetz der Pros 
teftanten ift aber feine Kirchen» Angelegenheit, und mit ben 
SceidungssUrtheilen haben die Kirchenbehörben nichts zu 
thun, daher kann eine Aenderung nur von ben Ständen 
audgehen, und Gott gebe, daß fie bewirkt werde. Manchem 
Scanbal wird dadurch abgeholfen, und viele leichtfertige 
Eheleute, wenn fle voraus wiffen, daß der Richter nicht 
fo leicht dad Band durchfchneiden darf, werben verträglis 
cher werben und Lieb und Leid mit einander theilen, Wenn's 
Zeit ift, wird auch ſchon der Rönig die Kirchenbehörbe über 
die Gefegedänderung vernehmen. In der ganzen Sache 


. giebt ſich Fein finfterer Geift, wie ed mandye nennen, fons 


dern ein Geift der erwachenden Glaubenstreue an dad Evans 
gelium zu erfennen, — : 
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Answahberungen nah Nordamerika betr.) 
Der Rath der Freien und Hanfeftadt —— hat am 27. 
Februar d. Is. eine Verotdnung, in Betreff der Verſchif⸗ 
fung über Hamburg nadı anderen Welttheilen Auswandern, 
‘den publiziren laſſen, deren Giltigfeit vorläufig auf fünf 
Sahre beftimmt iſt, und befonders für Answandernde das 
Folgende enthält: a) Jeder Auswanderer hat fich fpäteftens 
am Tage nach feiner Ankunft in Hamburg auf dem Polizeis 
Bureau Per um gegen die Stempelgebühr von 4 
Schill, eine nach Ablauf von 14 Tagen zu prolongirende 

. Uufenthaltd» Karte um bie Erlaubniß zur —— 
erhalten, wofür er außerdem 8 Schill. an die Polize fe 
zu entrichten hat. b) Nicht mit Aufenthalts» Karten oder 
der Erlaubniß zur Einfchiffung zu verfehen, vielmehr, fos 
ferne ihre Auslieferung nicht vertragemäßig verlangt wer, 
den kann, in Anleitung ded Mandats vom 4. Juli 1832 
aus Hamburg und deſſen Gebiet zurüctumeifen find: 1) 
Auswanderer, welchen ed an einem Pat ihrer Regierung 
fehlt. 2) Diejenigen, welche ſich nicht durch eine, bie im 
5ten Artifel erwähnte Gaution involvirende, mit einem 
biefigen Gontrahenten, beffen auswärtigen Bevollmächtig« 
ten, oder in Folge der ausnahmsweiſe ertheilten Autorifas 
tion E. H. Raths gefchloffenen Vereinbarung legitimiren, 
es fey denn, daß fie fich über die nöthigen Geldmittel zur 
Bezahlung des Paffagegeldes, fo wie zur Beftreitung anders 
weitiger Bedürfniffe während ihres muthmaßlichen Aufents 
haltes auszuweiſen im Stande feyen. 3) Nach Maafgabe 
des Bundes » Gartelld ald Deferteure ober entwichene Milis 
tairpflichtige anzufehende Perſonen. 4) Sole, die ſich 
der Strafe begangener Vergehen und Verbrechen zu entzies 
ben fuchen. SHiefigen Unmündigen wird die Einfchiffung 
nur mit Zuftimmung ihrer Eltern, Bormünder oder diefe 
vertretenden Perſonen und Behörden geftattet.. ce) \eber 
einzelne Paffagier, das Familienhaupt für feine Familie, 
hat das Recht, eine fchriftliche Ausfertigung des von ihm 
——— Contraktes in deutſcher Sprache, ſo wie die 

ſicht dieſer Verordnung zu verlangen, wovon zwei Ab⸗ 
drücke ſich am Bord des Schiffes befinden müſſen. d) Die 
wahrſcheinlich längite Dauer der Reife beträgt: 1) nach der 
DOftfüfte von Amerifa, Weſtindien, Para und Maranhao 
bis zum Cap St. Roque in Braftlien, einfchließlich 13 Wo+ 
Ken; 2) nach der Brafllianifchen Küfte vom Gap St. Roque 
bis einschließlich der Mündung des Plataftroms 16 Wochen; 
3) nady dem Cap ber guten Hoffnung 18 Wochen; 4) nach 
Auftralien und Ban Diemes Land 27 Boden; 5) nadı 
anderen zur Eolonifirung geeigneten Ländern wird in Ges 
* des halb einzuziehender Gutachten die wahrſcheinlich 
längite Dauer der Reiſe von der Behoͤrde fefgefebt. _ 

Im freien Nordamerika gilt doch der Menfch noch 
etwas, und kein anderes Hausthier ſteht gegenwärtig fo 
hoch im Preife. Ein guter männlicher Sclave, jung und 
ſtark, iſt feine 1000 bis 1100 Dollars in Niklausburg und 
News Drleang unter Brüdern werth, eine junge brauchbare 
Sclavin 6 — 700 Dollard, und Kinder nad) Berhältniß. 
Sclaven im Süden gelten für das befte Eigenthum, das 
man befigen Kann, denn wenn ber Eigenthümer fe nicht 


felbft zu befchäftigen vermag, fo fann er fie an Andere zu 
überaus hohen Preifen ausmiethen. Im vorigen Jahre find 
250,000 Sclaven nad Miſſiſſippi, Alabama, Louiſiana 
und Arcanfas gebracht worden. — Ein Grundbefiger in 
Nord⸗Carolina bietet in den Zeitungen 200 Dollars demjes 
nigen, weldyer ihm zwei entlaufene Neger» Sclaven lebens 
dig oder tobt wieder bringt; und ber Friedensrichter des 
Bezirks fordert in den nämlichen Blättern jene Sclaven 
J zu ihrem Herrn zurüczufchren, mit ber —— 
daß, wenn ſie betroffen werden und ſich nicht ergeben wo 


len, Jedermann das Recht habe, fie zu tödten. — 


(Euriofum.) Die Neue Würzb. Ztg. enthält nach⸗ 
ftehende Todes» Anzeige: Mit Trauerflor umhüllt ſich mir 
die Flamme bed Himmels und Eiſeskalte gießt ihre Strah⸗ 
len in mein gebrochened Herz. Mit Wehmuch wende ich 
mein thränend:d Auge von den bunten Kindern des werben, 
den Lenzed, nachdem meine häusliche Sonne am 29. April 
1837 untergegangen durch den plöglichen Sterbefall meiner 
innigf geliebten Gattin Marie, und die Blume meines 
irdifchen Olüdes verwelfte, Dr, Indeſt. 


Ueber die Reiftungen bed hiefigen Theaters im 
Iften Abonnement. 

Das erfte Abonnement ift nunmehr beenbigt, und man 
fonnte mit den Darftellungen im Allgemeinen recht wohl zur 
frieden fen. Bon Opern fahen wir Romeo und Julie, 
Johann von Paris und den Freiſchütz. Erſtere fiel 
ohnftreitig am beften aus, und ift sine baldige Wiederhohlung 
wuͤnſchenswerth. Schon diefe herrliche Muſik zu hören ift ein 
wahrer Genuß. In Johann von Paris ließ Herr Nicolini 
vorzhglich im Spiel viel zu winfchen übrig, ihm fehlte gan 
bie fürftliche Haltung, doch in Romeo und Julie wie im Frei⸗ 
[hüg waren feine Leiftungen fehr befriedigend. — Mil. Held 
bleibt immer ein Held und ift fets eine erfreuliche Erfcheinung ; 
auch Mile. Anſchuͤtz entſprach vorzüglich im Freiſchuͤtz als 
Annchen den Erwartungen, Herr Vollbrecht gefiel im 
Johann von Paris als Oberfenefhal allgemein, obgleich er 
anftatt des Herrn Schufters, ber fich von ber Grippe noch 
nicht zu erholen fcheint, die Rolle erft am Tage der Vorftellung 
übernahm, Bon Schaufpielen ſprach der Parifer Kaugenichts 
fehr an; Me. Held war in der Rolle als Taugenichts ausge⸗ 
jeichnet, moͤchte es doch viele folche Kaugenichts geben. — 
Der obere und untere Stod wurde 3mal, worunter ımal 
im Abonnement aufgeführt, gefiel aber nicht ſonderlich, ob⸗ 
gleih Hr. Martini mit fehr vieler Natliclichkeit ſich 
zu Bette legte, und an komiſchen Scenen es nicht fehlen ließ. 
Großer Thee und kein Gelbim Haus, ein altes Stuck 
mit neuem Titel, Cäfario, Catharina oder bie Gin fi« 
Linge, gefielen mehr oder weniger. Letzteres Stuͤck iſt mit ber 
gegenwärtigen Geſellſchaft nicht gut zu befegen, obgleih Mad. 
Schreiber volle Anerkennung für ihre Leitungen verdient, 
— Ueberbaupt Stuͤcke, wo zärtliche Liebhaber und Helden vor» 
tommen, follten nicht gegeben werden, benn biefe Parthien 
gehören zur ſchwachen Seite der Geſellſchaft, was in 
der Vorftellung Jam Sonntag ſich auf eine auffallende Art 
zeigte, Im naͤchſten Abonnement werben wir als news Opern 
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Norma und den Zweikampf ſehen. Auch Herrfeugs» 
ter, Regiſſeur des Stadttheaters in Köln, witd in mehreren 
Mollen als Gaft auftreten. Wir werden Heem Dr. foren, 
deffen Verdienfte und Bemühungen in manchen Beziehungen 
nicht zu verkennen find, es Dank wiffen, wenn er angenehme 
Säfte vorflihtt. Man fieht ja im gewöhnlichen Leben, mie 
oft Gäfte aufheitern, wenn eg im’ Haufe anfängt, lang 
fig zu werden, was fibrigen bei Deren Dr. Lorenz bis jet 
(bet Lirbhaber-Motlen ausgenommen) keineswegs noch ber Ball 
ft: Möge das 2te Abonnement recht ergiebig ausfallen 
und dadurdy Herr Dr. Lorenz neuerdings angereijt werden, 
it Vertrauen das ſchwere Unternehmen fortzuführen. Da 
Hm Bernehmen nad; Ansbach und Bapreuth in theatra= 
ufcher Beziehung vereinigt, wozu ein bedeutender Sommer⸗ 
ort noch hiezu gewonnen werden ſoll, fo werden wir für bie 
Zukunft im October und November Theater haben, was ein 
-Bereinn ift; denn wer kennt nicht die langweiligen Novembere 
Übenidet Die großen und Heinen Thees haben da noch nicht 
begorinen ; das alte Bier. ift zu Ende, das neue noch nicht gut 
zu trinken, die Kalbsbraten⸗ Parthien, wegen berfelten zu ha= 
benden Kälber noch nicht im Gange; Whift, Bolton und 
Schafskopf fpielt man ſich ohnedies das Jahr hindurd genug, 
was ift daher angenehmer, als Theater? — 


Anzeigen. 
In der Grau' ſche n Buchhandlung in Bayreuth, bei 
®.%. Grau in Hof und bei Georg Grau in Wunſiedel 
ift zu haben: . j 
Reue Tänze und Märfche für dad Pianoforte, von Fries 
brich Thomä. Afte Lieferung, 27 Er. 


Erbauungsſtunden der häuslichen Andacht, 
Gonfirmanden ald Mitgabe für das ganze eben. in nad) 
vollgültigen Zeugniffen ganz vortreffliches Merk ift: 

Die Abenpmahlsfeter 
in zwei Iheilen. Der erfte ift Sommunicanden überhaupt ge⸗ 
weiht, der zweite Theil iſt zunaͤchſt für junge Chriſten beftimmt, 
die jum erftenmale confirmiet werden und zum heiligen Abend⸗ 
mahl gehen. Durch ſolche Vereinigung bleibt es den Gonfit« 
manden ein liebes Communionbuch und den älteren Chriften 
einernftes Denfzeichen an bie hohe Zeit der erften Abendmahls· 
feier, Es ift einfach, innig und kräftig gefchrieben unb ent» 
hätt ganz vorzuͤgliche Gefänge. Mit ı herrlichen Stahlſtiche, 
(Ghriftus für Brod und Mein dantend) geſchmuickt, koſtet es, 

12 Bogenſtark, geb. nur 54 fr. 

Die refp. Geiſtlichen werben zur Prüfung dieſes Werkchens 
„freundlich aufgeforbert. 

Für Bayreuth vorräthig in ber Buchner' ſchen Bud 
‚handlung. —— 

Bu ſehr von dem Schmerzgefuͤhle ber Trennung ergriffen, 
und wegen Klırze der Zeit, war es und unmoͤglich, vor unſe⸗ 
rer Abreife vom hier perſoͤnlich Abſchied von fo vielen ſchaͤtz⸗ 
baren Freunden und Goͤnnern zu nehmen, baber wir den Meg 
dieſes Blattes wählen, burdy deſſen Drgan mir Ihnen Allen 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


‚ber ergebenften 


ein herzliches Lebewohl unter ben beſten Segenswänfchen mit 
theure a nen = gem einge A 
u 
a una: 
| So 5 * — 5— —* ia ! geweſene 


Ich befige ein Tommifſffons + Pager ii Sodafei 
gezeichneter Schönheit und Guͤte, * Pfund & ri 
mit Recht beſtens empfehlen kann, und deshalb um häufige 
Abnahme Bitte. Sart Degen jum.: 

Aechtes und in dieſem It 
Pühnaer Bittermaffer bei ee 

Sr. Carl Dithert, Rennweg Nr. 224. 


(kotals Veränderung.) Bum bevorfiehenden Bap- 
zeutber Pfingſtmarkt befindet fidy mein —— im Gaſt⸗ 
hofe zum goldenen Adler, welches ich meinen verehte 
ten Gefchäftsfreunden ergebenft. anzeige. 

Alerander Mad, aus Altentundflabt. 
In Nr. 32 am Markt ift ein jum em gros - Verkauf ein ⸗ 
gerichtetes Zimmer auf naͤchſte Pfingfimeffe gu vermiethew. 


In der Priefterftraße Mr. 300 iſt ein Quartier im erffen 
Stel, beftehend aus einem Wohnzimmer, Shtaftabiner, 
Kücye und Holzlege, ſtuͤndlich zu vermiethen und zu beziehen. 


E. Nr, 274 in der Lubwigsftraße ift das mittlere Dirats 





tier auf das naͤchſte Biel Jacobi zu vermiethen, und in €. : 


Mr. 36 in der Marimiliansftrafe das Weitere zu erfragen. 


Im Haufe Nr. 106 neben der katholifchen Kirche iſt ber 
2te Etod zu vermiether, beftehend aus 4 heizbaren Zimmern, 
Kabinet, Küche, Bodenkammer, Holzlege und Keller. i 








Gremden«- Anzeige 
Am 7. Mai, 

Sonne: HB. Kflte. Revillion v. Paris, Prigant d. Meune, 
Kummer vd. Elberfeld, Rofenberg v. Berlin, Guttermann v. Schwein- 
furt. Wagner, Abookatp. Hof. — Anker: HH. Afite. Fiedler u. 
inte v. Schwabach, Klüber v. Würzburg, Friedlein v. Waller: 
ein, Krieger v. Rürnberg, Janſen, Bolle, Start — 
dv. Eiderfeld, Altenburger u. Hartleben v. Budan. Beſcherer, Ments 
amtsdienerin v. Hallſtabt. — Traube: HH. Hdlalte. Blafiöker 9, 
Hopfgarten, Großlercher v. Deffereggen, Großlerdyer v. Windiſch⸗ 
wate, Großlerherv. St. Veit, Franck, Gürtlermeifter v. Erbendorf. 
Hofmann, Stationsgehülfev. Preffath.— Löwe: HH. Groß, Kfm, 
v.Regensburg. Röder, Babr.v.. Hof. Jahn, Dr. med. v. Gulmbadh, 
— Krone: HH. Boulon, Fabr.v, Erlangen, Laur, Handlam. vn, 
Altenkundftabt. Döring, Schaufpielerin v. Berlin. — S. Rof: 
HH. Holsben, Pfarrer dv. Trebgaft. Stödel, Bürgermeifter; Neu: 
ner, Daurermeifter v. Pottenftein. — W. Mann: HH. Schmielger, 
Kfm. v. Schweinfurt. Hartung, »Hammerbefiger p.Rönigshammer, 
Kanter, Faber. v. Goburg, Strauß, Höldm, v. Altenkundſtadt. — 
N. Och: Fleifhmann, Hoffmann, Schuhmader v. Culmbach 
Maifel, Blafermeifter v. Aufſets. — B. Lamm: Melzer, Bürs 
erstochter v. Schwarzenbach a. W. — Bimmermann: Hpdielte, 
Fuchs v. Eſchlipp, Friedrich, Grüner u. Barnidelv. Auffies, Ha: 

gen dv. Wohnsgehaig. Brey, Hanbelsfrauv. Streitberg. — 


— [un 


Rebacteur: Garl Burger. 





und Berluften vorzubengen, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Nro. 


Deutfhland, j 
‘ München, 6. Mat. Am Schluß der geftrigen Siz⸗ 
zung führte der Abgeordnete v. Hornthal noch eine Erörs 
x terang über-die Herabfegung ber 4 und 4 Kronenthaler hers 
- bei, indem er an den Staatdminilter der Finauzen, v. Wirs 


ſching er eine Interpeflation deshalb richtete. Er bemerkte 
: dabei, die Beunruhigung fey darüber fehr groß, daß nun 


auch die ganzen Kronenthaler herabgejegt, und der Preu— 
Fifhe Münzfuß, den man für fehr nachtheilig halte, einge: 


» führt werden bärfte, er glaube wohl, daß zu den bisherigen 


Maßregeln die Bayerifche Regierung durch die Improviſa⸗ 


- tionen benachbarter Staaten gezwungen worden, um noch 


größere Nachtheile abzuwenden, daß aber jegt Beruhigung 

öchft nothwendig fen, um weitere Störungen. des Verkehrs 
sr. v. Wirjdhinger er 
Härte, er könne zwar nicht weiter anf, diefe Frage fich eins 
Taffeu,-aber Berficherung geben, daß bie Negierung alle 


Maßregeln im Intereffe der Staatsbürger genommen habe, _ 


und in wenigen Tagen nähere Gründe zur vollen Beruhigung 
im Publikum kommen werben. — Diefe Interpellation fand 


ei afftitige Cheilmahme in der Kammer und man gab ſich vor⸗ 
äãuſtg mit dbeeminifteriellen Antwort unfpieben, m Die Kam» 


mer der Reichdräthe hielt geitern Sitzung; fte ift den von 
der Kammer ber Abg. bei der legten Diskuſſion beibehaltes- 

nen Beſchlüſſen hinfichtlich des Landrathsgeſetzes beigetreten, 

alfo nun darüber volle Einftimmung beider Kammern erzielt. 

Münden, 6. Mai. Vorgeſtern und geftern wurde 
felbft die ganze Nacht hindurch im Staatsminifterinm ber 
Finanzen gearbeitet, wie verlahtet in den Münzangeles 
x nheiten. Gleichzeitig mit der Kgl. Verördnung wegen 

erabjegung der halben Kronenthafer ift wie man vernimmt, 
durch Gouriere an alle ſübdeutſchen Zollvereindftaaten 
dfe Einladung von bier ergangen, zu einem Gongreffe 
Aber dad Münzmefen bie 1. Junins Bevollmächtigte hies 
—* zu ſenden, um ſich über gemeinfame Maßregeln in 

jolge der neueften einfeitigen zu berathen, und weiteren 
dergleichen vorzubeugen. Ueberhaupt fcheint man hier dieſe 
Sache fehr fräftig zu behandeln. — 

Bei der in Wien am 1. Mai Statt gehabten Hauptzies 
bung der 500 fl.» Roofe find nachſtehende Hauptpreife auf 
folgende Nummern gefallen: Nr. 3330 320,000 fl.; Nr. 
20,698 100,000 fl.; Nr. 48,069 50000 f; Nr. 25,058 
25,000 fl.; Nr. 15,182 20,000 fl.; Rr. 30,146 15,000 fl. 
Nr. 9572 und 33,923 jede 10,000 fl.; Nr. 10,692 und 
33,898, jede 7500 fl.; Nr. 24,784, 41,065 ,. 46,670, 
48,064, jede 5000 fl.; Nr. 24,789, 25,174, 38,065, 
43,661, jede 3000 f.; Mr. 5214, 21,676, 24,800, 


39,153, 49,487, jede 2500 fl.; Nr 3326, 13,449, _ 


14,494, 41,068, 41,080, 49,666 , jede 2000 fl. — 
Sranffurt, 5. Mai. Unfere Blumenausſtellung, 


110, 10. Mai 1837. 





bie feit geftern begonnen hat, erfreut fich bes allgemeinften 
Beifald. Inder That, Kenner und Nichtfenner find ent⸗ 


zückt über die Pracht und Seltenheit der ausgeſtellten Erem⸗ 


plare. Einfender diefes hat aus dem Munde eines hierans 
wefenden Engländers vernommen, daß die Blumenausftels 
lung in London der hiefigen an Seltenheit ausgezeichneter 
Eremplare bei weitem nicht nachfomme; auch verficherte 
berfelbe, daß er die letzte Ausftellung in Gent gefehen habe; 
diefelbe überteffe wohl die hiefige an Zahl, aber lange nicht 
an Schönheit; und auf gleiche Weife fprachen ſich noch mehr 
rere hier anwefende Fremde aud, So zahlreih num auch 
ber Beſuch ift, fo dürfte der Andbramg zu derfelben noch weit 
ftärfer werden, da wir biefen reigenden Genuß nur noch 
morgen und übermorgen haben werben, Vorzüglich ſchön 
nimmt fich die Ausſtellung zur Abendzeit bei brillanter Gas» 
beleuchtung aud, — 
Magdeburg, 3. Mai. Es iſt erfreulich, zu bemers 
fen, daß bei dem im Gefchäftsgange möthig gewordenen 
Kortfchreiten, auch der hiefige Plag im feiner Beziehung zus 
rüdbleibt und daß namentlich unfer Handeldftand, den Ans 
forderungen ber Zeit fölgend, durch Erzielung rafcherer 
Transportmittel ald der feithefigen, "ber vermehrten Gons 


kurrenz zu begeguen fucht, welche in Fölge'neuerer Staates 


Einrichtungen fjowohl im Waaren » ald Tranfit» Gefchäft mit 
verjchicdenen anderen Plägen Deutfchlande zu beitehen iſt. 
Nachdem daher im vorigen Jahre der Plan zur Anlegung 
einer Eiſenbahn nach Leipzig zur Reife gefommen, indem 
das erforderliche Gapital durch Aftiens Zeichnungen unter 
fofortiger Anzahlung von 105 zufammengebracht worden iſt 
und die Unterhandiungen mit der hohen Staatöbehörbe Aber 
diefen Gegenjtand bereitd jo weit gediehen, daß hoffentlich 
binnen kurzem der Bau ber Bahn felbft wird beginnen koͤn⸗ 
nen, mußte natürlich dad Hauptaugenmerk auf ein beſtimm⸗ 
tes und geregeltes Jreinandergreifen der verfchiedenen Vers 
bindungswege gerichtet werden, wenn richt der Zweck jened 
Unternehmens wenigitend theilweife verfehlt werben follte, 
Es erfchien daher um fo angemeffener, die Aufuierffamteit 
in diefer Beziehung anf den für Magdeburgs Handel fo wich⸗ 
tigen Elbſtrom zu richten, als der fchon feit einigen Jahren 
beifpiellod niedrige Waſſerſtand, namentlid, auf den Ders 
fehr mit Hamburg höchſt nachtheilig einwirft, da die Schifs 
fer wegen Mangels an Leinpfaben ſtromaufwärts mit den 
größten Schwierigkeiten zu fämpfen haben, fo daß die Güs 
tet oft Wochen lang unterweges bleiben, Wie dankbar ed 
auch anerkannt wird, daß unfere, alles Guterbefördernde 
Regierung bereitd bemüht gemefen ift, durch Anlegung von 
Buhnen inder Elbe das Fahrwaſſer geregelter zu bilden, fo 
bleibt doch für die rafchere Communikation felbit noch vieles 
zu wünfchen übrig, welches nur durch eine zweckmäßig eins 
gerichtete Dampfichifffahrt herbeigeführt werden kann. Zur! 
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Erreichung diefed Zweckes hat fich nun mit Anfang diefed Jahr 
red hier eine Gefellfchaft gebildet, welche die Befahrung ber 
Elbe mittelit Hach gehender Dampfböte zu unternehmen Deabs 
ſichtigt, indem die Schiffe fo konftruirt werden follen, daß 
folche nicht mehr ald höch ſtens 18 Zol Waffer zieben, auf 
welche Weife der niebrigfte Wafferftand fein Hindernig für 
die regelmäßige Verbindung mit Hamburg in den Weg les 
gen wird. Dad’ erfte Schiff, zu 40 Pferde Kraft einge 
richtet, iſt bereit hier in Arbeit, und wenn biefer Vers 
ſuch nach Wunfch gelingt, fo fol fofort mit dem Bau 
mehrerer Schiffe|begonnen werden, wozu fchon die nöthigen 
Einrichtungen getroffen worden find. Wie ſchwer ed übris 
gend it, Dampfichiffe mit nur 18 Zoll Tiefgang herzuftels 
len, davon haben wir erſt fürzlich durch das hier erfchienene 
frühere Wefer»Boot des Herrn Julius Kühne in Hamburg 
einen Beweis erhalten, indem folches unbeladen 26 Zoll 
tief geht und daher bei eintretendem niedrigen Waſſerſtand 
dem beabſichtigten Zweck nicht entfprechen kann, woher es 
denn auch fommen mag, daß die erfolgte Einladung zu As 
tiensZeichnungen hier feinen Anklang gefunden hat. Unter 
diefen Umftänden ift der hiefigen Gefellfchaft wohl zu wüns 
fchen, daß es ihr gelingen möge, das im Bau befindliche 
Schiff, welches in einigen Monaten vom Stapel gelafjen 
werden fol, nach Wunſch herzurichten, damit auch bie 
Elbe endlich den Vorzug einer geregelten und zwedmäßigen 
Dampfichifffahrt erlangen und unfer Play die Früchte ders 
felben genießen möge.‘ — 

Leipzig, 1. Den Toet 
Zeitung‘ erzählt: Am 28ſten v. M. hatte bie Direktion der 
Eifenbahn eine Fahrt auf derfelben ben fremden Buchhänds 
fern vorbehalten, welche Abende 5 Uhr Statt fand, Zwei 
neue fchöne Wagen für die Frauen derjelben waren bei dies 
fer Gelegenheit zum erftenmale im Gebrauche, 8 Wagen 
Hifdeten diefe Fahrt, melde über 200 Perfonen, lauter 
Buchhändler aus allen Gegenden Deutſchlands, der Schweiz, 
Frankreichs, Englands, ber Niederlande, Dänemarks, 
Roßlands und Defterreichd aufnahmen. Bor Anfang der 
Fahrt werben die Wagen ſtets etwas zurüdgefchoben, um 
den Dampfwagen vorzuhängen. Dieſes Zurüdgeben ber 
fchon befegten Wagen erflärte man fogleich fcherzhafter Weiſe 
für eine Anfpielung auf die Krebfe (Remittenden) des Ges 
fchäfts der Buchhändler. Der Blig (Rofomotive) ſetzte nun 

iefe ſchwere Wagenfolonne ſchneli in Bewegung und bald 
66 alle Gegenftände, welche der Bahn nahe liegen, wie 
Inge vorüber. Ich fand auf einem unbededten Wagen 

frei umherfchauend und bemerkte, daß man bei diefer Ge⸗ 
fhwindigfeit feinen Gegenſtand in der unmittelbaren Nähe 
ber Eifenbahn, 4. B. Menfhen, Thiere und bergl. ins 
Auge foffen kann, weil jeder Gegenſtand zu ſchnell vorüber, 
fliegt. Üntferntere Gegenfände, wie Bäume, Häufer, 
Erhöhungen wechfeln ihre Rage und Anfichten immerwähs 
. zend und fcheinen in einander zu laufen. Einen Freund in 
der Nähe der Eiſenbahn zu grüßen, bleibt ohne allen Er 
folg, denn indem man dieſen Gedanken faßt und an dem 
Hut greift, it man ſchon eine große Strede an ihm vors 
date Die Beweguna während der Fahrt ift fletd gleiche 


ai. Ein Gorrefponbentber „Weimarer | 
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mäßig, fanft unb ohme bem geringiten Stoß; w 
Raſſein der Wagenfetten und der Lärm der fine its 
wäre, fo würde man bei zugemachten Augen glauben, ganz 
ſtil in einem Zimmer zu figen. Die Fahrt geſchah bei ganz 
ſtillem Wetter, und keiner, der auf dem offnen Wageır faß 
fand fid) von der Unannehmlichfeit des Durchfcjneidend der 
Luft berührt. Dieganze Bahn ift in Stationen eingetheilt, 
beren jede einen Arbeiter hat, welcher gemwiffenhaft auf die 
Reinhaltung der Eiſenſchienen fehen muß, befonders da, 
wo bie Eifenbahn zweimal über die Dresdner Straße geht. 
In der Nähe biefer Stationen fteht ber Arbeiter am Yolang 
berfelben an der Seite der Bahn und ſtreckt den Arm aus, 
Diefes gilt ald Zeichen, daß die Bahn ganz rein ift; fände 
ein ſolcher Arbeiter in diefer Stellung quer in der Bahn, fo 
müßte bie Mafchine augenblicklich zum Stillſtehen gebracht 
werben, weil ed ein Zeichen wäre, daß die Bahn nicht 
rein und biefelbe mithin nicht ohme Gefahr zu paffiren wäre. 
Nach 22 Minuten kam die Fahrt bei dem Dorfe Althen an, 
welches 2 und eine halbe Stunde von Leipzig liegt. Ein 
dort neugebantes [hönes Gafthaus nahm die fröhlichen Buch⸗ 
händler und ihre Frauen auf, während der Dampfwagen 
eine Menge Perfonen, welche von der legten Fahrt hier 
geblieben und ſich vergnügt hatten, nach Leipzig 
brachte. Um halb 7 Uhr fuhr die Geſellſchaft in 18 Rinu⸗ 
ten wieder in den Bahnhof nad) Leipzig, wo ein Tebehody, 
der Eiſenbahn » Direktion von dem Buchhändler Dunker 
aus Berlin audgebracht, ein feltenes Bergnügen beſchloß 


Dänemark. 

Gopenhagen, 26. April. In der verfloffenen Nacht 
brach in einer von den ärmlicheren Nebenftraßen Copenha⸗ 
gend feuer im zweiten Stodwerfe eines Hauſes aus, wels 
he die traurigiten Folgen hatte. Da bie fdymale Treppe 
früh in Brand gerierh, fo fonnten mehrere ber Bewohner 
nur dadurch ihr Reben retten, daß fle über dad Dach nach 
dem Nahbarhaufe flüchteten. Eine arme Frau in einer 
Dadıftube aber, bie alle Ausgänge vom Feuer fchon ergrife 
fen fah, mußte ſich mit ihrem Kinde von 7 Jahren zuletzt 
auf die Straße hinabftürzen, wo Beide ſogleich ihren Tod 
fanden. Nach einer anderen Relation ſind fie nach bem 
Hofpital gebracht und dort geſtorben. (Ein ganz 
Fall hat fich neulich in der Borftabt St. Panli bei Hams 
burg zugetragen, wo eine Tochter, beim Herabfpringen 
vom Dadıe, fich genöthigt fah, ihre franfe Mutter, bie 
fie umfaßt hatte und retten wollte, fallen zu laffen, in Folge 
deffen bie Mutter geftorben ift, während bie Tochter unb 
ein Knabe, der gleichfalls fpringend fein Heil verfuchte, mit 
dem Leben davon gelommen find.) — 


Frantreid. j 

Paris, 3. Mai. Herr v. Broglie wirb unverzüglich 
aufbrechen, um der Prinzeffin Helene von Medienburg 
entgegen zu reifen; er wirb, wie es heißt, bie dahin gehen, 
wo man ind Königreich Weitphalen tritt. (Le noblePair 
s’arrötera dit-on, à l'entro du Royaume Westphalie 
— fo ift zu Iefen in ben Debats, die mit ihrer Deutfchen 
Geographie noch bei 1813 fliehen.) — General Gourgaud 


h 


wirb ber höhen Braut bis ar die Kranzöftfche Bränze ent⸗ 
gegen gehen. Am 26. Mai fommt die Prinzeffin Helene 
u Mes an und am 28ften, ohne Paris zu pafflren, * 
ontainebleau; bie Bermählung gefchieht am 30. Mai 
Schloß zu Fontaineblean; vier Tage darauf begiebt ſich der 
Hof nach Paris; fpäter bezieht er Zrianon; dann erft fols 
gen die Hefte zu Berfailles bei Eröffnung des Muſeums. — 
Gricehentand. 

Athen, 2. April. Eine neue Verwaltung beginnt, 
und alle Hoffnungen fließen fidh mit mehr oder weniger 
Lebendigkeit an fie. Die Gebrechen der frühern — dieß 
Wort fey Fein Borwurf, fondern nur die Bezeichnung für 
Thatſachen — find zum großen Theile bis in die legten Abern 
des Landes nachweisbar; dieſer Umſtand it ebendie Quelle 


ber Hoffnung, da er das Wiſſen nicht minder, ald ed der 


Wille ſchon it, außer Zweifel ftellt. Das erfte Auftreten 
ber neuen Berwaltung hat den oberften Wunſch bes Helle 
niſchen Volks erfüllt, es hat den König mit demſelben in 
unmittelbare Derbindung gebracht. Mit Freude flieht das 
Boll den König den wichtigeren Sigungen des Staatsraths 
beimohnen, mit Freude vernimmtes, daß er mit den Staatds 
Sekretairen arbeite; es hofft nun verftanden zu werden, 
und die übergroße Mehrzahlift von der Erwartung durch⸗ 
brungen, daß es ihr mum leichter gelingen wird, die Regie» 
zung von der Anhänglichfeit der Hellenen an den Thron zu 
eugen, und fie von dem Schein zu befreien, den eine 
Amahl Fremder oder folher Griechen, die durch ihre Er⸗ 
—— und Denkweiſe als ein fremdes Element auf dieſem 
oden da ſtehen, mit frecher Anmaſſung auf ſie warf und 

ga werfen beſtrebt iſt. Die Nation will Ruhe, will vers 
bliche Gefege, will Achtung und Schug fürihre Kirche, 
wil Förderung ihrer materiellen Intereffen und defhalb 


eil an ben vier Fünftheilen des Pandes, die, ihren Bär 


n vom Feinde abgenommen, durch ihr Blut von diefen 
wieder errungen wurden; fie will Eigenthum und Schuß 
‚ barin, Entihäbigung dur Grund und Boden für ihre 
Dpfer, Mittel, um biefen zu bebauen. Was fle nicht will, 
das ift dad todte Wort, hinter dem feine Handlung Fommt, 
ober feine fommen kaun, und das hunterttaufend Bogen 
ſchwaͤrzt, ohne auch nur eine einzige Scholle umuwenden, 
oder zu einem einzigen Kahn aufgumuntern. Sie weiß von 
ben Herrlichteiten und Krankheiten der gebildeten Europäis 
ſchen Völker nur wenig, und verficht bie dafür berechneten 
Beftimmungen nicht; aber fle berechnet, was fie ihr foften 
und was für benfelben Preis Nügliches und ilfames er» 
kauft werben könnte. Gie nimmt feinen Theil an dem Ges 
fhwäge der Blätter, an den Theorien und Borfchlägen 
von Leuten, die, auf ihre Koften, Aemter ſich erftreiten 
oder politifche Berfuche machen wollen. Gie weiß, daß im 
Jutereſſe des Throus für fle eine größere Bürgfchaft liegt, 
als in der Zujage folcher Menfchen, die nicht zollbreit kan⸗ 

fipen, und feine Berechtigung aufweifen können, ihe 
ortführer zu feyn. Gott, König und Vaterland, das 
s —— ihr eu A wendet ſich — — ihr 
ube, zu dem König blickt ihre Ho auf, im Baters 
land endlich wohnt ihre Riche, — — 
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Auſtralien. 

In einem Schreiben aus London heißt ed: „Die Eos 
Ionifation der Küften von Nenholland macht mit einer 
Schnelligkeit Fortfchritte, deren man nod vor wenigen 
Sahren nicht hätte erwarten follen. Früher begaben fich 
die anfonamenden Auswanderer nad; Sidney, von mo aus 
fle Ländereien im Innern anfauften; aber die Heerden has 
ben ſich unter dieſem prächtigen Elima fo ſchnell vervielfaͤl⸗ 
tigt, daß ſich die Bevölferung nach und nach jo weit ind 
Iumere gedrängt hat, daß bie Entfernung von der See⸗ 
füfte ihre Produfte faft werthlod ma Die Bevölferun 
iſt nicht dicht genug, um 'fchnelle Trahsportmittek zuzulaſ⸗ 
fen, und ber Werth ber Wolle ıc., die von ben Gränzen 
ber Eolonie nach Sidney gebracht wird, iſt kaum noch bins 
reichend, den Transport zu bezahlen. Daher breiten fi 
bie Anflebler außerhalb der Gränzen bed Gouvernementd 
von Sidney an den Küften hin aus, wo fie Weiden und „ 
unbegrängte Ländereien finden, Aber die Engliſche Regier 
rung erkennt dieſe Befignahme nicht als ein legaled Recht 
zum Landbefig an, da ber ganze Boden von Auftralien ald 
Kron-Domaine angefehen ift, und nur durch die Krone vers 

eben werben kann. Früher, wo man bad Bebürfniß fühlte, 

ie Bevölkerung ber Straf» Eolonien zu vergrößern, pflegte 
bie Krone ausgedehnte Ländereien umjonftherzugeben, aber 
der Mißbrauch, ber bamit getrieben wurde, und ber Werth, 
ben das Land in der Umgegend der Städte erhielt, haben 
zur Folge gehabt, daß fein Land an Einzelne mehr gefchenft 
wird, fondern von ihnen im öffentlichen Aufitrich erfauft 
werben muß. Im Detober legten Jahres befchloß nun das 
Gouvernement in Port Philipp, einer Provinz, welde 
das fübörliche Ende von Auftralien bildet, eine neue Strafs 
Eolonie zu bilden. Man fand dort eine Menge Auflebler, 
welche fich eined großen Landſtrichs bemächtigt hatten, aber 
bie Regierung weigerte fich, ‚ihren Beſitz anzuerkennen. 
Sie-hatten unter ſich eine Organifation gebildet und dem 
Titel Port Philipp » Compagnie angenommen; auf ihre 
Borftelungen find fie eingeladen worden, zwel Repräfens 
tanten nach Sidney zu: ſchicken und ihre Anfprüce bem 
Gouverneur vorzulegen.:  E8 ift wahrfcheinlich, baß diefe 
des Beifpield wegen verworfen, aber in der Ausführung 


des Aufitreich® der Ländereien große Schonung gegen Die 


bisherigen Inhaber beobachtet werden werde. Das Gou⸗ 
vernement hat Truppen, ‚Sträflinge und eine Adminiftras 
tion hingeſchickt, welche ſich vor Allem damit beichäftigen 
wird, die neue Provinz zu vermeifen, die zu reſervirenden 
KronsDomainen zu bezeichnen und bie übrigen zum Verkauf 
anzubieten. England befigt jegt drei Golonien aufder Süd» 
* ee bie * Georges Sound, die = 
»Aufttalifchen Compagnie und Port Philipp, und bie 
Küftenflächen,, welche diefe 322 einander 
trennen, werben ſich bald mit kleineren Anfiedlungen be⸗ 
decdden. Die unermeßliche Quantität von Weidegrund, 
welche dadurch den Schafheerden von Auſtralien — 
wird, if für Die deutſche Wollzucht ein ſehr bedenkl 
Um Das Bouvernement von Ban Diemenslanb 
bat einen Berfuch gemacht, bie Nefle der Eingebornen zu 


no 


Welt gemachten ähnlichen zu gelingen ſcheint, Man hatte 


- 


Ä 


4 
tiviliſiren, welcher beſſer als die in ben meiſten Theilen ber 


im Jahr 1824 im Folge der. Ermordung vieler Europäer 
durch die Eingeborun und ber gänzlichen Demoralifirung 


Art von Golomie, zuerit auf einer Halbinfel, und fpä« 


der letztern durch entlaufene Eträflinge nöthig gefunden, 
den Net ber Eingebornen zufammenzubringen, und eine 


ter auf einer Infel, Flinders-Jsland, aus ihnen zu 
bilden. Dam achte, fie an den Aderbau und häusliche 
Beſchaͤftigung zu gewöhnen, aber mie fait immer in foldyen 
Fällen: die größre Zahl unterlag bald, trog der mildelten 


‘ Behandlung, biefer Aenderung aller ihrer Gewohnheiten. 
"- Aber der gegenwärtige Direktor des Etabliffenients, Robins 


fon, ift mit unenbliher Mübe und mit Anwendung aller 
denfdaren Vorſichtsmaßregeln fo weit gefommen, daß er 
den Reft derfelben an regelmäßige Eefchäftigungen gewöhnt, 
ihnen ben Sinn für individuellen Befig und Erwerb beiges 
bracht, und ihre moralifche Kraft fo weit. wieder hergeſtellt 
bat, daß die Sterblidjfeit unter ihnen, gänzlich aufgehört 
und ihre Zahl in den legten ſechs Monaten des Jahres 1836 
von 116 auf 120 zugenommen hat, Wer die Berichte der 
Jeſuiten über ihre Miffionen in Südomerifa, die der Frans 
aner fiber ihre Etabliſſements in Galifornien, oder die 

er Miffionen-im den Süpjeeinifeln übrr die Entwölferung 
derſelben gelefen hat, wird ſogleich rinfehen, daß biefes 
ſcheinbar fo mmbedeutende Refultat ein amfehlhares Zeichen 
iR, daß der Stamm den fo ſchwierigen und zerftörenden Les 
bergang von derBarbarei zur Givilifation glücklich beſtau⸗ 
den hat. Gin fonberbares und wohl etwas vorgeitiged Pros 


yhukt ihrer neuem Givilifation it ein Journal, bad von den 


Eingebornen ausſchließlich redigirt wird, und; unter dem 
Titei „the Aboriginal Flinders- Island Chronigle‘ jeden 


Ebonnabend in einem halben Bogen erſcheint, welcher zwei 


nee koſtet. Sie haben eine Abendſchute, eine Sparfaffe, 
° zti’der fie fehr fleißig. beitragen 


—24 and halten. alle Dienftage 
einen Markt. — fir 


—r — 


Einer Mittheitung der „Rönigsberger Zeitung” zufolge, 


dauerte bie: Waſſernoth in der Raukehner Niederung auch, 


Noch an Schluffeded, vorigen Monate fort; und: bie PoRt 
’ Wach: Rußland mußte, faſt eine Meile zu Waſſer machen. 
:+ Yndererfeird: hatte: ſich bad. Eis bei Sannalleningken in der 
: Gegend der Ruffiich» PolnifchenGränge in bau 


a Maf- 


fen gufarinmergegogen und die Meberihwernmung bed, Mes 


ee · 


melthals war ber von 1629 faft gleich. Auch hier mußte 
der Weg bis Schillehnen zum Theik-noch zu Kahne gefahr 


: 26. Mänpd. 3. Abends LO Uhr werfant pläglich une 


2 Het donnerähntichen Getöſe ein mehr ald 100. Fuß langer, 
mit Haide kraut bewachſener uahe am Dſtſeeſtraude belegener 
Betg im Schmolfiwer Bruche Reg.⸗Bezitt Kos lin) auf 


” 


+25 Fuß Tiefe. :- Nach den Spalten und Erdſenkungen ber 


"= Untgegend zu urtheilen, beträgt der Durchmeſſer des Kefr 


.. 
“ri 


Dill, 


fels, weldyer zum Theil / durch bie nachſtũrzenden Gont dü⸗ 


dadurch eine Erdſchiebung, die me 






Br Worläge deri Grp! Rammebrsith Hagen! jchen Erben. 


6 


‚ne. wieber ausgefüllt ift, gegen = Schritt, Es entſtand 
rere ziemlich große Bänme 
von ihrer Stelle rücte und ſelbſt die er 
gelegenen Anhöhen 20— 30 Fuß aufwärts ſchob. Ob’dies 
fer Erbfall durch ein unter-dem Berge befindliches Torfmoor 
ober durch Triebfand entftanden fen, iſt bisher nicht ausge⸗ 
_m t It orben, 40 B- Rail . f 
Todes» UAngeige 
Am stem d. Mts. Abends 6 Uhr entfchlief zu einem frevs 
bigeren Erwachen der Rechnungs Coemmiffariats = Aereffift 
Georg @onrad Brenkmann im faum vollendeten zaffen 
Lebensjahre, Ueber feinem Grabe fließen die Thraͤnen einer 
vom Schmerzgeflihle gebeugten Gattin, einer troſtloſen Mut= 
ter und eines tiefbetrübten Bruders. Jugendgefaͤhrten ber 
- trauern ben frühen Hintritt eines biedern in ſeinem Berufe, 
wie Im geſelligen Beben gleĩch achtbaren jungen Mannes. 
Innigen Dank bringen die Hinterbliebenen allen verehrten 
Freunden, melde dem Entſeelten zur Ruheſtaͤtte folgten. 
Moͤge die Vorfehung fie vor ähnlichen Fhgungen des Schick · 
ſals bewahren. Bapreutb, den 8. Mai 1837. 
“VW n tigen 
Zur beverftehenden Pfingft»Meffe empfehle ih mein auf 
das Veuftändigfte affortirte Galanterie⸗ und Modewäaten« 
Läger zur geneigten Abnahme Und werde durch reelle und ſehr 
billige Bedienung das mir bisher ſo vielſeitig gemorderte güftige 
Vertrauen geroiß auch fermethin ju redhtfertigen ſuchen. 
J SMarpeles. 
Nannytte Shneiber, Marchande de modes.aus 
Bamberg, ‚bezieht wieber kuͤnftigen Pfingftmarkt mit einer vor» 
züglichen Auswahl von Damenputz, und empfiehlt ſich einem 
hochverehrten Publikum zu geneigter Abnahme ganz ergebenſt. 
Logirt im Kaufmann Riemann ſchen Haufe auf dem Märkte 
parterre, rechts des Eing — 
Donnerstag den I 1ten.d. Mts. ist musikalische Abend- 
Unterhaltung in‘der Ressource. Anfang 7 Uhr. 
m Haufe Nr, ı vor dem Erlanger Thore find 2 Quars 
an Seas; ju bepmiethen und das Nätere beim Eigen · 


thümer ju erfahren. 
= Seemben-Unsetoe * 






m 9. Mai. 
E. : 589. arite: Bechmann d. Bripaig, Speth d. Würzbur 
—— EA Here Sonne HP. —* art, Yartıl. 


r ; Müblader, Kaufm.v.Rürnberg. Purati, Künfler v. 
ie nu Schauſpieler n. Münden, Boler, Partikulier 
v. Mardenborf, — €. Hirfd: Beif, Pfarrticchnerd. Sannett. 
Herzog, Hölsfrau d. Oberlangenſtadt. — ®. —— en 
bert, Rfm. v Wuͤrzburg. Na ya ee — —— 

aufen. » j Iv. — 
er Roh —— *X Pe v. Baiersborf, — 8 we: 
Hr. Bauerfichmibt, v. Etadtfleinah. — ade 

Mufici Buengiorni, sen. t. jun, Beruti vd. Piacenza, Gag iD. 
Sorenzo, Franden,; Guitarfpieletinv. Wilfrath. — W. Kanu: 
Hp. Gndres, Rabe; Beyer, Hdtem. v. Bamberg. — Bimmer | 

: mann, Kupfer, sen.u. jun. Pdislte.v. Burglundſtadt. Zimmer· 
mann, Handelsfrau v. Waͤſtenſtein. — 
mwedacteur: Cart Burger. j 





Bayreuther Zeitung. 


Donnerftag 


— — 


Deutfhland. 

Baprenth, 11. Mai. Se. Hobeit der Herr Herzog 
Pius in Bayern wurde in der Nacht vom Iten auf den 
10dten d, von einem entzündlichen Bruſtfieber befallen, zu 
welchem. fich im Verlauf des geſtrigen Abend einige beunru⸗ 
higende Erſcheinungen geſellten. Die letzte Nacht wurde 
ziemlich ruhig zugebradjt uud Se. Hoheit befitden fih in 
einem nicht-un eajeienigenben Zuſtand. — 

art, , Arnold, Eur y 
" Münden, 8. Mai. Tages Ordnung für die 27ſte 
auf den 9. Mai um 9 Uhr angefegte: allgemeine öffentliche 
Sigung der Kammer der Abgeordneten: 1) DBelannimas 
hung der Eingaben. 2) Bekanntmachung ded Refultats 
ber ah zur Berftärfung des 3ten Ausichuffes. 3) Vor⸗ 
lage bed Beſchluſſes Über den Antrag bed Abgeordneten Dr. 
Hutter, die Emancipation der. unflegelmäfigen Perfonen 
von der, Guratel der Upvofaten in Sachen des abminitratis 
ven und polizeilichen Reſſorts in den 7 Kreifen bieffeitd ‚des 
Rheins betr, A) Vortrag des Iiten und, 3ten Ausſchuſſ 
über den Antrag bed Abgeordneten reiberru 0, Holzihuber, 
hinſichtlich einiger Mängel ded Bermittlungsamtes in den 
Städten. .5) Vortrag des Aten und. Iften Ausfchufles über 
den Antrag des Abg. Frhen. v. Holzichuher, die authentiſche 
Erklärung des Art. III. des — — es 
vom 7. Juni 1822 betr. 6) Bexathung und : 
fung über die Zulaͤſſigkeit der von dem Petitionsausſchuſſe 
eprüften, und nach dem von dem Sekretair dieſes Aus⸗ 
chuſſes in der 2öjten Sigung erjtatteten Bortrage zur Bors 
lage an die Kammer geeiguet befundenen Anträge. 7) Ver⸗ 
leſung des Protofolld der Zöften öffentlichen Sigung. — 

Münden, 9. Mai. Se. K. Hoh. Herzog Adam von 
MWürtemberg, Geueraladjutant Sr. Maj. des Kaiferd von 
Rußland , find am Tten d. Vormittag mit, Suite von Bien 
dahier eingetroffen und im goldnen Hirſch abgeitiegen. 

Se. Excell. der K. Staatdminifter Herr Graf von Ars 
manfperg find am Tten d. Abends mit Familie und Schwie⸗ 


gerſohn, dem Prinzen Demetriud Cantacuzenos, von Auges 


burg hier angefommen und gleichfalls im goldnen Hirſch abs 
geſtiegen. — 

Im Minikterium ded Innern beſchäftigt man fich mit 
Vorbereitung zur Einführung von Sparfaffen im ganzen 
Königreiche. Eine eigene Commiſſion unter Vorſitz des K. 
Minifterialrathe Berkd, wozu auch die Abgg. Beſtelmaier, 
Hagen, v. Rotenhan ıc., bie bereitd zu Errichtung folder 
wohlthätiger Anftalten an ihren Wohnorten beigetragen’ has 
ben, beigezogenwerben, hat fchon mehrere Berathungen deß⸗ 
halb gepflogen. — 

Berlin, 4. Mai. Es wird hier allgemein behauptet, 
daß der regierende Großherzog von Mecklenburg bie jegt 


Nro. 





eihlupfaf 


‚Jahren ganz beendigt werde. 


111, 11. Mai 1837, 


noch nicht feine Einwilligung zur Bermählung feiner Schwes 
fier, der Prinzeffin Helene mit dem Herzog von Orleans, 
gegeben bat, und daß mur. durd die höchſte Verwendung 
unferd Königs und durch. die innigite Liebe ber Priuzeffin 
um Herzog von Drleand die Ehe fo ſchnell geſchloſſen wird. 

ie Prinzeffin Helene foll den 16ten d. M. hier eintreffen 
und einige Tage an unſerm Hofe verweilen, um unſerm 
verehrten Monarchen ihren tiefgefühlten Danf abzufatten 
und von Gr. Maj, jo wie von unfrer Königlichen Familie 
Abſchied zu nehmen. — Den 2iften d. M. begiunt.hier das 
Frühjahr» Manöver, welches ohne Aenderung gewohnter 
Maßen abgehalten werben wird. Hohe Perfonen werden 
zu diefen militairifchen Uebungen nicht erwartet, dagegen 
hofft man zum großen Herbit + Manöver die Kaiferl, Ruffls 
fche Familie in unferer Reſidenz zu fehen. — Dr. Lorinfer 
und Dieiterweg’d Schriften über Schulen und Univerfitäs 


„ten haben unfern Cultusminiſter bewogen, in denjelben Ders 


befferungen vorzunehmen, Deu Schülern foll mehr Muße 
vergönnt werden, ihrem Slörper auszubilden. Die Profefs 


‚joren aber follen künftig ftrenger auf mordfifhhe und geiftige 


Ausbildung, fo wie auf den Fleiß der Studenten bei ihrem 
Studium wachen, bamit biefelben ihre erichwerten Staats 


prüfungen ohne viele Repetitoria und Vorbereitungen gut 


befteheu, — 2: 4 
‚ Dresden, 4. Mai. Es ſteht zu erwarten, daß durch 
die einer gleichmäßigen Grundbejleuerung wegen deranftäls 


‚tete allgemeine ring und Bonitirung, mit wel⸗ 


her jegt miche ald zweihundert in einer befonderd dazu ers 
richteten Auſtalt gebildete Geodäten beſchäftigt find, in drei 
Nur wäre zu wünfchen, daß 
man bie Koſten nicht gefcheut hätte, damit zugleich eine ges 
naue Unterfuchung bed Bodens und der Landesprodukte zu 
verbinden, wie es z. B. in NemwsPMorf gefcheben it, wo 


‚man ben Geologen Botanifer, Chemiker und erfahrne Pands 


wirthe beigegeben hat, deren Beobachtungen für die allges 


‚meine Landeswohlfahrt gewiß ein günfliges Reſultat vers 


fprechen. — 


Leipzig, 2. Mai. Die Fahrten nach Althen, 3 Stuns 


. ben etwa von hier, auf der Eifenbahn mit dem „Blitz“ ges 
‚ hören für Fremde jo wie für Einheimiſche zum guten Ton, + 


fo daß, wer nicht auf dieſem Wege bahin flog, kaum über 
die Achfel angefehen wird. Selbſt fchlechted Wetter kann 
bie Wißbegierigen und Modelujtigen nicht aufhalten die 
Fahrt zu verfuchen, Es follen manden Tag 300 Rthlr. 
und mehr eingenommen und an 100 Flaſchen Champagner 
in ber trandportabelu Reflauration zu Althen conſumirt mors 
den ſeyn. Schade nur für Gejellfchaftsfaffe und Wirth, daß 
nöthige Reparaturen an ber Mafchine wie an der Bahn 
bisweilen die täglichen Fahrten unterbrechen. Man hofft 


478 


nach den Anfichten unparteiiiher Sadıfenner ‚mit im gan» 
zen 4 Millionen Thalern die Bahn von hier bid Dresden 
bis etwa Dftern 1840 zu vollenden und herzuftellen. — Wie 
es heißt, wird im uni d. 3. wegen der Altenburg » Hofer 
Eifenbahn eine öffentliche Bekanntmachung, die Altienzeich⸗ 
nung betreffend, erfcheinen. — Die Buchhändlermeffe ift 
vorzüglich ausgefallen; dafür zeugen die vielen von aus⸗ 
wärts ber nach Leipzig gefommenen fremden Buchhändler, 
der brillante Ball ‚diefed Vereins im Hotel de Pologne und 
die vergnügte Fahrt mit dem Dampfwagen. — 

Leipzig, 5. Mai. Die Fahrten aufder fertigen Strede 
ber Leipzig » Dreddner Eifenbahn haben jet eine ganze Woche 
hindurch ausgelegt werden müffen, meil bedeutende Gens 
fungen auf den nur von Eand anfgeführten Dämmen fich 
zeigten. Dadurch find die Aftionaird mißtrauiſch gemorden 
und finden, wenn die ganze Bahn fertig iſt, es weniger 
wahrfcheinlich, daß bedeutende Dividenden zu hoffen ſeyen. 
Es wurden daher in biefen Tagen virle Aktien zum Berfauf 
ausgeboten, in Folge deffen, während der Cours vor 14 
Tagen auf 144 ftand, die Aftien bis auf 134 fielen, ein 
Beweis, wie wenig fie noch in feften Händen find. — Die 
Erbauer der andern Eifenbahnen Deutſchlands können fich 
ben Erfolg an der Leipziger zur Warnung dienen laffen, 
daß ed nothwenig fep, die Erbbämme nicht blos aus Sand 
ohne Lehm» oder Thonzufap aufzuführen. — 

Hamburg, 4. Mai. Die nordifche Kirchenzeitung ers 
zählt einen Fleinen, neulich in Korfoer ſtattgefundenen Bors 
fall, welcher Auffehen gemacht hat, undallerbings eine vers 
ſchiedene Beurteilung zuläßt. Ein junges Mädchen, die 
Tochter eines dortigen Beamten, bie von dem Prediger D. 
dafelbit zur Gonfirmation vorbereitet wurde, erhielteine Ein⸗ 
ladung zu einem Madfenball, welcher in einem gefchloffenen 
Kreife angefehener dortiger Familien ftattfinden ſollte. Das 
Madchen bat den Prediger, feine Zuftimmung zur Theil 
nahme an diefem Vergnügen zu geben. Diefer aber verweis 
gerte fie. Da die Eltern aber meinten, diefe Sache habe 
nichtö mit dem Gonftrmationg + Unterricht zu thun, fondern 
die Entfcheidung darüber fomme ihnen zu, fo ertheilten fle 

. ihrer Tochter die Grlaubniß, auf den Ball zu gehen, worauf 
der Prediger feinerfeits erklärte, daß er das Mädchen, trog 
ihrer guten Aufführung, ihred Fleißes, ihrer Kenntniffe ıc. 
zur Gonfirmation nicht zulaffen könne, Nach mehreren vers 
geblichen Verſuchen, die Sache in Güte beizulegen, wandte 
der Bater ſich mit einem ousführlichen Antrage an die Dä« 
nifche Ganzlei. Diefe gab indefjen, nach einem von dem 
feetänidifchen Biſchef eingeholten Bedenfen, dem Prediger 
Recht, und das Mädchen muß alfo nun noch, ein ganzes 

- Zahr warten, bid fle confirmirt werden kann. — 

"Heidelberg, 3. Mai. Der Bergitraße entlang fieht 
man in diefem Augenblicke wieder viele Auswanderer, Far 

milien, großentheild aus dem Königreihe Würtemberg, 
überhaupt aus dem vormals ſchwäbiſchen Rheinfreife. Es 
ift auffallend, mit welcher Refignation dieſe Leute ihr Bas 
terland verlaffen, um in eine andere, ihnen noch unbefannte 


"Melt übgrgngichen. Sieben Mürter auf eimem Wagen fig. 


gend, zum Theil mit Kindern noch an der 

zum Theil laufende an der Hand des Vaters —— 
gen, ber die älterliche Habe wegführt ins fremde Land, mits 
unter alte Mütterhen und Großväter mit greifem Haupte 
die dad Schickſal ihrer Söhne und Enkel mit gleicher Zus 
verfiht auf eine beffere Zukunft theilen wollen, wahrlich 
—— 8 jetzt oft —— Anblick gewährt dem 

eutihen Wanne eine fonderbare Empfindung; 

Theilnahme in jeder Bruft, — ——— RE 

Aue — 

Aus Ungarn, 30. April, Die ſchon längſt wege 
politifcher Verbrechen auf 10 Jahre —— Pi 
verurtheilten Edelleute Ladislaus Lovaſſy und Johann Lob⸗ 
fandfy find mın nach erfolgter Veftätigung ihres Urtheils 
nad) Feſtungen abgeführt worden. — Nach Berichten aus 
Peith erwartet man dort Ge. Königl. Hoh. den Erzherzog 
Rainer zum ar — reiamdten Bruder, — 

taliem 

Neapel, 27. April. Das geftrige offizielle Journal 
enthält einen Beſchluß des Minißerratte — d. M., 
worin befannt gemacht wird, daß in Folge des gänzlichen 
Verſchwindens ber Cholera der Poftenabgang vom Monat 
Mai an wieder wie früher a due ore di notte nad} italies 
nifcher Uhr, das heißt zwei Stunden nach Sonnen » Unter» 
gang, ftatthaben werde. Diefe Aenderung kann dem Hans 
delöitande nicht anders als erwunſcht feyn, indem die bis⸗ 
herige Einrichtung, wo die Briefe gerade zur Börfenftunde 
auf die Poft gegeben werden mußten, höchſt unbequem war 
und mandje Operation vereitelte. — Zugleich dient diefe 
Bekanntmachung als Widerlegung der fälfchlich ausgeftrens 
ten Gerüchte, als hätten ſich wieder Sholerafälle gezeigt, 
durch welche Gerüchte unfere Hauptſtadt einen beträchtlis 
chen Schaden erlitt, indem fich die meiften Fremden wie⸗ 
der entfernt haben, — Nach den neuelten Nachrichten aus 
Rom hat Thorwaldfen feine Abreife auf 2 Monate fpäter 
feftgefeßt; es fcheint ihm überhaupt ſchwer zu werben, das 
ſchoͤne Italien zu verlaffen. — 

Das neue Dampfihiff „Marie Antoinette,’ welches 
am legten Sonnabend bie erjte Reife von hier nach Mars 
feille machte, hatte nahe an 100 Paſſagiere und 13 Equi⸗ 
pagen an Bord. Heute geht die „Marie Ehriftine” eben» 
falls mit einer großen Anzahl Paffagiere ab; darunter ber 
findet fi auch ein würdiger Landsmann des großen Thor⸗ 
waldfen, Hr. Thöming, der in feiner Kunſt ald See» Mas 
ler alle in Italien lebende Künftler übertrifft. Thorwald⸗ 
fen felbft wird im nächſten Monat Rom verlaffen; aber er 
wie Thöming werden wieder nach Italien zurüdfehren, zu 
defien Zierden fie gehören. — 

Portugal. 

Fiffabon, 17. April, Die Erfhütterungen des Hans 
dels durch die vielen Bankerotte von Handeldhäufern in 
Norbamerifa, England und andern Staaten haben ihre 
Unbdulationen bis hieber fortgefeßt, fo daß zwei Franzöſiſche 
Häufer mit einem bedeutenden Verluſt ihre Zahlungen ein- 
geftellt haben; mehrere ſtehen auf dem Punkte, daſſelbe zu 


thun, befonderd ein Deutfches Triefter Haus, das ſich jest 
durch den Fall eines Londoner Hauſes in einer Noth von 
beinahe 200 Gontos oder gegen 500,000 Gulden befindet ; 
fäht diefes Haus, fo wird ed noch 10 bid 12 andere mit 
ind Verderben ziehen; indeffen glaubt man, daß noch ein 
Arrangement getroffen werden wird, um bajjelbe zu retten. 
Sranfreid. 

Paris, 4 Mai. Man ſchreibt aus Havre, daß auf 
dem Dampfboote Hamburg eine Menge Kiften, worunter 
mehrere von außerordentliher Größe find, geladen wur 
den, die im Ganzen ein Gewicht von 40 Tonnen haben, 
and neun vollitändige Bohrapparate mit den dazu gehöris 
en Inftrumenten und einer Reihe anderer Werkzeuge zum 
ergbau enthalten. Dieſes ganze Material foll über Hams 
burg nach St. Peteröburg nnd von da nach dem füblichen 
Rußland gehen. Es gehört zu einer großen Unternehmung 
des Grafen Demidoff zur Ausbeutung unermeßlicher Steins 


fohlenlager am Ufer des ſchwarzen Meeres. Es gereicht, 


unferer Induftrie zur Ehre, daß Graf Demidoff in Franke 
reich ausſchließlich dad Material und Perfonal feiner Erpes 
dition gefucht hat. Hr. Leplay, Jugenieur eriter Elaſſe 
bei der Gentralminendireftion, hat auf die Berwendung 
des Grafen Demiboff und bed Ruſſiſchen Kaiſers, der fi 
für dieje Arbeiten bejonders intereffiet, von dem König Urs 
laub zu diefer Reife erhalten, nachdem ihm ſchon früher 
mehrere wiffenfchaftliche Sendungen nad Deutfchland, 
Spanien, Belgien und England aufgetragen waren. Graf 
Demidoff will aud) in bad fafpifche Meer eine Erforſchungs⸗ 
expedition abgehen laſſen/ um alle Transport» und Schiff» 
fahrtsmittel zu erkundigen, die er zur Ausbeutung jener 
Steinkohlengruben anwenden fann. Mit diefer Miſſlon 
iſt einer ber ausgezeichuetften Offiziere der. Franzöflfchen 
Marine beauftragt. — 

Eine telegraphifche Depeſche meldet, daß der Scaman⸗ 
der am 1. Mai unter Abfeuerung von 21 Ganonenfchüffen 
bie Abfahrt unter dem für den Dienſt der Gorrefpondenz 
mit ber Levante beſtimmten Dampfboote von Marjeille nadı 
Eonftantinopel begonnen hat. — 

Bayonne, 1. Mai. Fortwährend hören wir ben 
Donner der Ganonen in der Richtung von Paffaged. Man 

laubt, daß die Chriſtinos ihr Project ausführen wollen, 
hre Linien um St. Sebaftian augzubehnen, um ihre Trups 
pen bequemer logiren zu fünnen. Es wird die Ankunft 
Eiparteros in St. Sebaflian gemeldet; er hätte den Bene, 
ral Gurrea an der Spige der Beſatzung Bilbaos zurückge⸗ 
laſſen. — Die Divifion, welche unter dem bireften Goms 
mando Eiparteros in St. Sebaftian zufammengezogen wird, 
zählt 43 Bataillone, 800 Pferde und eine berrliche Ges 
birgsartillerie. Der Ebro it von dem Geueral Irribarren 
bewacht, der, ohne feine Linien zu entblößen, über genug 
Truppen verfügen fann, um die Carliſten an jedweder Ope⸗ 
ration in Navarra zu verhindern und das Garliftifche Heer 
gebührend zu empfangen, wenn in Folge der von den Chris 
Kinos prejeftirten Bewegungen ed genöthigt wäre, ſich in 
biefe Provinz zu werfen. Das Reſervekorps in Bittoria 


No 


wird die Carliſten verhindern koͤnnen, ſich auf dieſer Seite 
auf den Ebro zu ſtützen. in Corps von 4000 Pferden 
wird in Alt» Caftilien aufs eiligte zufammengegogen, es 
wird zwifchen Burgos und Miranda aufgeftellt werden, um 
bie Operationen der Nordarmee zu unterftügen und einer 
Garliftifchen Erpebdition, wenu eine etwa wirklich über den 
Ebro kaͤme, die verfchiedenen Straßen, weldye nad) ber 
Hauptfladt und dem Süden Spaniens führen, zu verfpers 
ren. — Alle Berichte aud St. Sebaſtian ſtimmen darin 
überein, daß vor dem 2Oiten d. die Operationen in voller 
Thätigkeit feyn werden. Fontarabia und Ernani werben 
zu gleicher Zeit angegriffen. Die Garliften bereiten ſich zu 
einem kräftigen Wiverftande vor. Das Hauptquartier des 
Jufanten Don Sebaſtian war am 29. April noch in Tolofa. 
Großbrittanienm. j 
London, 24. April. Vor etwa vierzehn Tagen ift 
ein Gourier nad; Peteröburg an Lord Durham abgegangen, 
um ihm in Betreff des Viren Mittheilungen zu machen. 
Man glaubt, daß Lord Durham von der Ruffifchen Regie 
rung eine Erflärung fordern foll, worin die Gründe anger 
eben feyen, welche fie veranlaßt hätten, den Biren anzu 
lten; denn die in dem Peteröburger Journal erfchienene 
Bekanntmachung über diefen Borfall fönne wohl dazu dies 
nen, das Publitum aufzuklären, gemüge aber unferer Mes 
gierung, welche dem Parlament Rechenfchaft von einem fo 
wichtigen Bortommniß geben müffe, nicht. Bis jetzt ſcheint 
das Peteröburger Kabinet fich im keine Art von Diskuſſion 
über diefen Punkt eingelaffen zu haben, wahrſcheinlich weil 
es fich durch andere Erläuterungen, als die durch fein offls 
zielled Organ, der Petersburger Zeitung, erfolgten, etwas 
zu vergeben fürchtet. Man zweifelt jedoch nicht daran, daß 
der von dem Brittiichen Kabinet ausgeſprochene Wunſch 
beherzigt werden dürfte, Erklart das Petersburger Kabi⸗ 
net, daß die Wegnahme jenes Schoonerd aus dem Grund 
erfolgt ſey, weil er die VBorfchriften übertreten habe, wel⸗ 
che die GefundheitsPolizei an der Tſcherkeſſiſchen Küfte ans 
zuordnen für gut fand, fo it wohl die ganze Frage gelöft. 
Da fich die HH. Bell au Lord Palmeriton gewendet hatten, 
um zu erfahren, ob die Ruffifcherfeit im ſchwarzen Meere 
angeorduete Blofade von England anerkannt ſey, fo fonnte 
biefer infofern auf die Gazette hinweiſen, ald von Brittis 
ſcher ‚Seite wirklich nichts befannt gemacht worden, was 
auf das Beſtehen einer folchen Blofade zur Darnachachtung 
Brittifcher Unterthanen Bezug gehabt hätte. Wenn num 
die Ruſſiſche Regierung erklärte, es handle fi bei dem 
Borfale mit. dem Viren keineswegs von Uebertretung einer 
Blokade-Maßregel, fondern allein von Berlegung einer 
Sanitätds oder Douanen, Ordnung, welde die HN. Beil 
bei ihrer Anfrage und bei dem Unternehmen überfehen zu 
haben ſchienen, fo müßten ffe allein ſich die Schuld beimefs 
fen. Denn nad den Anfichten der Krons Anwälte. zu fchlies 
Ben, war die Ruffifche Negierung berechtigt, in jener Ge⸗ 
gend, wo der Biren angehalten worden, foldhe Borfehruns 
gen zu treffen, die fie zur Abwendung ded Schleichhandels 
oder einer Einfchleppüng anftedender Krankheiten für nö» 


480 


thig erachtete. Es hängt affo, wie gefägt, davon ab, ob 
die Ruſſiſche Regierung ſich herbeilaffen wird, eine Erfläs 
rung abzugeben, wie fie unfer Kabinet wünfcht, um bie 
ganze Sireitſache wegen bed Biren befeitigt, bie HH. Bell 
um eine Erfahrung bereichert, um ein bedeutendes Capital 
aber in Berluft zu fehen. — N 

Das M. Ehronicle läßt fih aus Eonftantinopel 
vom 5. April feireiben: „Hr. Bell, der Supercargo bed 
Viren, it auf einen zweiten Beſuch bei feinen Freunden 
den Ticherkeffen abgereist, und fol Geſchenke von beträcht⸗ 
lichen: Werth für die Häuptlinge mitgenommen haben. Was 
aud) dad Refultat der ſchwebenden Unterhandlungen ſeyn 
möge, iſt er entfchloffen, ſelbſt mit perfönlicher Gefahr feis‘ 
nen Verkehr mit jenem Bolfe fortzufegen. Hr. Bell if, 
von mehreren Tidjerkeffen begleitet, am 1. April an Bord 
des Dampfboots Trebijonda abgeſegelt.“ Der Eorrefpons 
dent der M. Poft erzählt: „Ein ziemlich feltfamer Umftand 
it fürzlich im Arfenal vorgefommen. Hr. Churchill, der, 
fo fonderbar es fcheinen mag, mit Achmed Paſcha, dem 
Oberabmiral, der an feiner fo grauſamen Behandlung ſchuld 
gewejen ſeyn fol, immer auf dem beßten Fuße blieb, uns 
terhielt fich mit ihm ganz freundfchaftlich bei Pfeifen nnd 
Gaffee, als er, plöglic von einem Schwindel ergriffen, 
tobtenbleih ward, und wegen heftigen Zitternd faſt die 
Taſſe fallen ließ. Der Paſcha, ber diefe beunruhigenden 
Symptome fah, und befürchtete, Hr. Churchill fen vergifs 
tet, oder glaube ſich vergiftet, und jedenfalls werde ihn 
Lord Ponfonby eines ſolchen Artentats bei dem Sultan ans 
Hagen, riß Hrn. Churchill die. Schale aus der Hand, und 
fhlürfte haftig ihren Inhalt aus. Mit großer Freude fand 
er, daß feine — ea pe waren. — 

rest 


Gonftantinogel, 17. April. Die feit der Rückkehr 
Sarim Effendis aus Cairo verbreiteten Gerüchte einer bes 
vorftehenden Familienverbindung bed Sultans mit Mehe⸗ 
med Ali von Egypten, welche feine hiefigen Anhänger mit 
fo großer Prahlerei zu verbreiten fuchten, und welche end⸗ 
lich allgemein geglaubt wurden, find verflummt, vielleicht 
weil der Sultan niet og geftellt hat, die diefen Platt 
unmöglich; machen. ie dem fey, der Sultan hat uner⸗ 
wartet den Befehl ertheilt, ber dritten Prinzeffin Tochter 
Ütie bier einen Palaft zu bauen, und am 1aten felbit ben 
Bauplag und die begonnenen Arbeiten befichtigt. Aus dies 
fem Entfcyluß geht hervor, daß die Prinzeffin hier refldiren 
fol., Der Enfel Mehemed Alis, Abbas, dem das Gerücht 
die Hand der Prinzeffin zubachte, bürfte wohl ſelbſt unter 
bem Titel ald Schwiegerjohn des Sultand nie nadı Gonftans 
tinopel wollen, um bafelbit als Geißel zu wohnen. Ibras 
him Pafcha wird über diefen Gang ber Dinge erfreut feyn, 
denn er ſchien eine gänzliche Annährung feined Vaterd an 
die Pforte aus politiichen Gründen zu fürchten. Die News 
gierde der Großen ded Reichs, anf wen bie Wahl des Sul 
tand zum Gemahl für die Pringefftm faͤllt, ift im hohem 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Grabe gefpannt. Dan fpriche — F} Reifen 
des 24 Paſcha ber Dardanellen — — 


* Bu Benochehendem Dufinrtkringen Ä 
. Bu bevorflehendem Pfingfimarkı bringen wi P 
lid) ein vollftändiges Lager von Tuchen, Cafımirt, —— 
tuchen, Thibets und Caſſinets hierher; dies unſern verehrten 
Bekannten zur ſchuldigen Nachricht, 
Bapreuth, im Map 1837. , 
Gebrüder Conrad aus Plauen, 
während bes Marktes bei Deren. Thiem 
im tothen Roß, am Markt. 


% 

Den ‚Herren Offizieren der Linie, fo wir tm reſp. Matios 
nalgardiften empfehlen wir unſte ausgezeichnet ſchoͤnen aͤcht 
baprifchblauen Uniformtuche zu verfchiedenen Preißen. 

; Gebrüder Conrad aus Plauen. 


—— — — — 


Mineralwaſſet Friſches Saidſchitzer ir * 
bader und Selters bei Ne EL RR 
8. 6.8. Semmelmann, am Markt. 


Eine Wiefe, auf der Hardt zwiſchen Miſtelbach und Ek⸗ 
tersdorf gelegen, iſt ftündlich aus‘ freier Hand zu verkaufen. 
Die näheren Bedingungen find zu erfragen bei dem Königl. 
Advokaten Seyfferth in der Gangleiftraße, 


— — — — — ⸗ 
400 fl. rhl. werben fogleich auf aſte Hypothet aufjunehe 
men geſucht. 


Den ı8ten oder 19ten db, M. fährt eine leere Chaiſe uͤbet 
Eget · nach Carlsbad; bei Örog im Reunwege das Nähere. 


Ein Quartier, beftebend in zwei Zimmern, Alkof, Dolje 
lege, Mitgebrauch des Waſchkeſſels, iſt auf Martini zu ver 
mietben bei Seilermeifter Gebhardt auf ben Braben. 

— — — — — 
Ein junger Menſch, der die Seiler-Profeſſion zu erler« 
nen Luft bat, wird in die Lehre zu nehmen gefuht vom 
Seilermeifteer Gebhardt babier, 
———— — — — — —— 
Fremden-Anzeige. 
Am 9. Mai, 

Sonne: HH.Kflte. Kotbers. Breig, Wolfram v. Hof. Schuͤt, 
Schwimmlehrer v. Burg. Grafv. Frankenberg d. Breslan. Müller, 
Praktitanto. Amberg. Bible, Lehrer dv. Heilöberg. Benturis, Me: 
qhanitus v. Augsburg.. Junger, Dartik. v. Hersbrud, — Anker: 
HH. Kflte. Hempel v. Gera, Knott v. Ingolſtadt. Baron v. TIruch⸗ 
feß, Forſtmeiſter v. Erkersreuth. Sturm, Hammergutsbeſitzer v. 
Schroͤdt. Krapp, Priv. v. Bamberg. — Lowe: HB. Ricderreus 
ther, Kaufm.v. Nürnberg. Ruppert, Scribentv. Bamberg. — ©. 
Rof: HH. Schmidt, erg Schmidt, Bergpraftikant 
v.Bunfiebel. Scholler, Fotſtwartin v. Neuhaus. — R. Roß: Hr. 
Häfner, Zönfermeifter v. Scheflig.— Krone: DH. Koppel, Dans 
belöm, d. Schwarzenbach a. ©. Biermann; Zuhmahermftr.v. Ren: 
ſtadt a.Dd, — W. Mann: HH. Kraufı, Kfm.v.Ansbah. Vogel, 
Fabr.v. Fürth. Müller, Hdlasm. v. Grlangen. Wagner, a 
ler v. Gronad. — Schlenck: 9. Drei, Zimmermeifter v. Selb. 
Schrider, Radr. v. Weisdorf. Hagen, nebſt Scwefter, Bürgtre- 
tochter v. Schwabach. — 








Rebasteus: Garl Burger. 
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.Deutfhlanb': 


Bayreuth, 12. Mai. Der Krankheitd+ Zujland Sr. 
Hoheit ded Herrn Herzogs Pius in Bayern war im Ber» 
Lauf des geftrigen Tags und ber legten Nacht befriedigend. 
Die Bruft ift freier, das Fieber mäßig und die beunruhigens 
den Erfcheinungen haben ſich verloren. 

Marc. Arnolb, 


. Münden, 9. Mai. Dad K. Regierungdblatt Nr. 21 
vom 8. Mai enthält m — — Verordnung: 
ubw 


8 
von Gotted Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf bei 
‚Rhein, Herzog von Bayern, Franfen und in 
Schwaben ıc. ıc. 

Mir finden Uns in fortgefegter Durchführung Unferer 
Allerhöchften Verordnung vom 29. Dec. 1836, die Geſchäfts⸗ 
Bereinfachung bei ber innern Verwaltung betr., bewogen, 
In verorbnen, was folgt: Art. J. Die nad $. 23 lit. b 

nferer Allerhoͤchſten Verordnung vom 17. December 1826 
der Entſcheidung Unſere s Staatsminiſteriums des Junern 
vorbehaltenen Eins und Auswanderungs⸗ dann Nachſteuer⸗ 
Sraoen, gehen von bem Tage des Erfcheinend gegenwärtiger 

erordnung anfangend in den entfcheidenden Wirkungsfreis 
Unferer Kreisregierung, Kammer des Janern, zurüd, 
Art II. Gine herichtliche Maufaga, hat in Kister Moris 
bung nur fortan Pag zu greifen 1) im ale ergriffenet 
Berufung, und 2) wenn bie zweifelhafte Natur eined eins 
zelnen Falles das in $. 65 Unferer Allerhoͤchſten Verord⸗ 
nung vom 9. December 1825 erwähnte Benchmen nöthig 
macht. Unfer Staatdminifterium ded Innern ift mit der 
Belanntmachung und dem Bollzuge gegenwärtiger Verord⸗ 
nung beauftragt. Fern den 6. Mai 1837. 

\ udwig. 

Fürft von Oettingen⸗Wallerſtein. 
Auf K. Allerhöchſten Befehl: 

. der Generalfefretair: Fr. v. Kobell. 

—Mänchen, 9. Mai. Nach einer Anzeige zirkuliren 
im Landgerichte Schweinfurt und Herrſchaftsgerichte Sulz⸗ 
heim faiſche Sechs⸗ und Dreikreuzerſtücke. Die falſchen 


Sechſer find Herzoglich Sachſen⸗-Meinigenſchen Geprägs 


vom 3. 1831 und haben im Vergleich mit ächten folgende 
untrügliche Kennzeichen: fie find dünner, es fehlt ihnen ber 
eglättete und wulſtige Rand, auf der Wappenfeite it die 
fchrift: „Sachsen -Meiningen* näher am Rande, die 
Buchſtaben felbit find länger, ſchmäler und von unreinem 
Gepräge. Auf der Münzfeite fehlt der Schrift Reinheit, 
Regelmäßigfeit, und bad rund Erhabene, daffelbe gilt von 
der unter der Jahrs zjahl 1831 angebrachten Verzierung, wels 


he am leichteften diefe falfchen Münzen von den Achten unters. 


ſcheiden läßt. Die Groſchen haben dad Gepräge bed Herzog. 


Nro. 


112, 12. Mai 1837. 


thums Naffan mit der Jahrszahl 1832 und unterfcheiden fich 
von Münzen guten Geprägs durch nachfolgende Kennzeis 
chen: fie find kaum merklich größer ald jene und haben nicht 
den glatten wulitigen Rand, die Wappenfeite ift mit einer 
länglichteren, enger aneinandergerüdten, unreinen Schrift 
umgeben, der Krone mangelt das erhabene deutliche Ges 
präge; die Querlinien im Wappenfchilde find krumm gezo⸗ 
gen, In&befondere zwiſchen und neben den Hinterfüßen des 
aufrecht ſtehenden Löwen, der Kopf des Küpen und bie 
oberhalb deſſelben befindliche Krone find beinah gar nicht 
ausgedrückt, doch läßt ſich bei erſterem eine unrichtige Zeich⸗ 
nung nicht verkennen: dem Gepraͤge auf der Münzfeite fehlt 
ed ſowohl bezüglich der Schrift ald der Verzierung der Lors 
beerblätter an Reinheit, Zeichnung und Ausdrud, — 

Berlin, 6. Mai. Die Hinrichtung des Fähnriche 
v. Arnftädt, welcher feinen Rehrer, dem Lieutenant Wenzel, 
durch einen Piftolenfhuß tödtete, iſt feit einigen Tagen der 
Mittelpunkt aller Geſpraͤche. Man glaubte nicht, da diefelbe 
volljogen werden würde, da in Preußen feit langer Zeit fein 
abeliger und feine MilitairsPerfon vom Schwerte des Geſez⸗ 
zes getroffen ward. Um fo mehrüberrafchte ed. Se. Majeftät 
hatte das Urtheil bed Gerichte, welches auf den Tod durch 
das Rad lautete, in die Todesſtrafe durch dad Beil gemils- 
bert. Am 2öften v. M. wurde diefelbe an dem jugendlichen 
Beridite von Hirgetfengendare Pre unnetn. Radı dem 
cher Faffung: Er wies jeden geifllihen Beiftand zuruck, 
behauptete feiner Ehre gemäßgehandelt zu haben, unterhielt 
fi freundlich mit feinen Bekannten auf dem Wege zum‘ 
Richtplage, und erlaubte fidy fogar mit dem Scharfrichter 
einen Scherz. Dennody liebte er dad Leben fehr und ſcheint 
bis zum festen Augenblide die Hoffuung feiner Begnabir 
gung gehegt zu haben, obgleich ihm von Allen. verfichert 
ward, day dieſe nicht erfolgen fönne und werde. Am meis 
ften erftaunt it man über den ſchnellen Spruch bed Gerichs 
ted, da man in der Givil-Juftiz gewohnt ift, Jahre hinge⸗ 
hen zu fehen, ehe die Entfcheibung erfolgt. Das Urtheil 
ſoll ſogar ſchon im Februar gefällt geweſen ſeyn, und nur 
die Reklamationen der Familie und die Rettungs + Berfuche 
der' Mutter deffelben hielten den Gang ber Zuftiz auf. Das 
on dem Fähnrich v. Arnſtädt vollgogene Urtheil wurde öfe 
fentlich befannt gemacht. — 

Ueber die Ernennung eined Nachfolgerd des Minifle.d 
Ancillon für das Auswärtige weis man noch immer nichts 
Gewiſſes; indeß verbreitet fich das Gericht, daß der Mir” 
nifter 9. Lottum in der Eigenfchaft eines Kanzler an bie- 
Spitze deffelben treten werde. Demfelben zur Geite follen 
zwei Gtaatöfefretaire ſtehen, ald welche man den Direftor 
Geheimerath Eichhorw und Herrn v. Arnim, Gefondten in 
Brüffel, bezeichnet. — 
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Auch die K. Seehanblung errichtet jegt eine große Mas 
ſchinenbau · Werfftatt, und hat zu diefem Zweck ein bebeus 
tended Grundſtüc in dem Dorfe Moabit an der Epree, 
ganz'in der Nähe Berlins, gefauft. In den Nothwerkſtät⸗ 
ten, welche bid zum Bau der Gebäude, beren Grund jetzt 
gelegt wird, errichtet find, wird ſchon fleißig gearbeitet, 
und namentlich das ihöne giferne Dampfboot „Prinz Carl‘ 
vpleudet, In vier Wochen wird daffelbe endlich feine Fahr⸗ 
tan nach Hamburg antreten, und, wie man hofft, in zwei 
Zasrn. en Meg zurüdlegen, obgleich; es währemd,der Nacht 
nicht-fährt. Bekanntlich hat baffelbe geändert werden müfr 
fen,: da es zu breit für mehrere der zu palfirenden Brücken 
war. Dies bat nicht allein die Koften beträchtlich vermehrt, 
fondern auch einen Aufenthalt von einem ganzen Jahre ders 
urfacht. Das am ſich Ueble in der Sache hat jedoch bad 
Gute gehabt, ein Geſetz hervorzurufen, welches bie. Span 
nung der Brüdenzüge, die bis jegt nur 23: Fuß betrug, 
fünftig auf 30 Fuß feſtſetzt; allein ed wird freilich lange 
währen, ehe durch nöthige Reparaturen und Neubau eine 
ſolche ziwecfmäßige Aenderung im ganzen Laufe der Ströme 
vollendet feyn kann. — s 

Berlin, 8. Mai. Heute früh um 54 Uhr find Ihre 
Königt. Hoheit die Prinzeffin Gemahlin Er. Konigl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht von Preußen zur Freude Sr. Majefät 
ded Königs und des ganzen Königlichen Hauſes von einem 
Prinzen glüclich entbunden worden. Diefe. erfreuliche, Bes 
gebenheit wurde den hiefigen Einwohnern durch Abfeuerung 
der Ganonen bekannt gemacht. Die hohe Wödnerin, fo 
wie der neugeborne Prinz, befinden fh im höchften Wohle 
ſeyn. — 








* & 
lebte feit einigen Jahren in Dresden, zwar nicht verbannt 
ous feinem Vaterkande, wagte aber doch nicht, es wieder 
zu betreten, ba er, wenn auch nur indireft, Theil genoms 


men an den legten Zudungen der Selbftftändigfeit deſſelben. 


Er war ein Waffengefährte Kosziusko's und Washingtons, 
und hier ein allgemein geachteter Mann, 
folgten alle bier lebende Polen. Ruhig und ohne Etörung 
blieb der Conduct, und nicht wieder eine foldie Scene 
gab ed, mie die vor einigen Jahren, wo beider Beerdigung 
des auch hier verſtorbenen Polnifchen Generald Karsti das 
Öffentliche Nergerniß vorfiel, daß Feinde des Erblidyenen 


die auf den Sarg gehefteten Ehrenzeichen, welche. er ſich 


in der Revolution von 1830 erworben, öffentlid; herunters 
riffen. — Aus Annaberg im Erzgebirge, das fürzlich durch 
eine bedeutende Feuersbrunſt fehrlitt, ıft hier die betrübende 
Nacricht eingegangen, daß der Eigenthümer bed Hauſes, 
in, weldiem aud Uuvorfichtigfeit das Feuer auffam, -untröfts 
lich über den feinen Mitgliedern gewordenen Verluſt, fich 
durch Erfrieren den Tod gegeben hat, was ihm bei den 
Schneemaſſen, bie eben lagen, und bei dem Kältegrad, 
ber dabei auf biefem Gebirge herrſchte, leicht auszuführen 
war. Seine frau iR wahnfinnig gewerden, will verhun⸗ 
gern, und verweigert Randhaft jede Nahrung: m. t- 


‚u 
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Seiner Leiche. 
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Aus dem Erzgebirge. "Wie in neiterer Zeit Mes 
talle immer häufiger in Anwendung gefommen find, Gegen» 
Rände daraus zu fertigen, wozu man ſich ſonſt der-Sreine, 
bed Holjed oder anderer vegetabiliicher Stoffe bediente, fo 
ilt dies befonderd yon Metallen in Drabtform. Es ift bes 
annt, daß man aus Eifendraht Brüden bauet, und Bleis 
draht fommt als befted Material zum, Anbinden der Bäume 
immer mehr in Anwendung. Durch den Königl. Hanusves 
rifchen Ober⸗Bergrath Albert zu Klausthal am Harze iſt 
neuerlich bie Erfindung gemacht worden, die ſtaͤrker u, 
Bergfeile aus Eifendraht zu fertigen, und bi 
Gebrauchsart empfiehlt fih ungemein. enn z. ®, € 
Bergfeil aus Hanf von gewilfer Fänge und Stärke 450 Xhlr. 
efoftet, fo läßt fi ein Eifendpraht- Geil von gleicher 
tagfraft für etwa 200 Thle., ja vielleicht für 150 Thlr. 
herftellen. Der, Bortheil ift aber aus dem Grunde noch hö⸗ 
her anzufchlagen, daß ein Drahtjeit länger hält ald ein 
Hanffeil, und daß die Gefahr des Zerreißend Heiner wird, 
als bei Hanf⸗ und Kettenfeilen. Beiden neuen Seilen macht 
fid) nur möthig, daß bie Biegungen nach größeren Durdys 
mefjern erfolgen, und defhalb Seilfepeiben und Seilförbe 
eine etwas veränderte, Gonftruktion erfahren müffen. Ju 
Freiberg ift bereits feit J Jahren ein ſolches Seil auf. det 
Grube „Vergnügte Anweifung” im Gange, und es zeigt; 
ſich fo vortheilhaft, daß man ald gewiß annehmen kann, 
es werde kein ſtarkes Hanffeil mehr. bei dem vaterländifchem- 
Bergbau nem angefchafft werden. Der Preis des Haufes 
hat jetzt ohnehin eine enorme Höhe erreicht, und während, 
wir den Hanf aus dem Auslande beziehen, wird der Draht 
im Iunlande erzeugt. Im diefen. Tagen fertigt man mehre 
we bad Botichapper- 


ler Steinfohlenwert an. — ä 
Der Banferott bes hieflgen- 


Hamburg, 4 Mai, 


Wechslers T. hat hier große Senfation.erregt. 6 eriflis, 


ren bier eine Menge Wechöler, welche dem Bangquier, dem 
Kaufmann, dem Krämer und dem gewerbtreibenden Bürs 
ger zu ihren. Gefchäften unentbehrlich find. Der Banquier- 
und Kaufmann. bedient. fich derfelben, um verſchiedene 
Münzforten, deren fie zu täglichen Meinen baaren Ausgas 
ben bedürfen, für Banfo»Pöfte zu erhalten, und die Krämer 
und Gewerbtreibende, welche Fein Bankokonto (oder Ban⸗ 
fofolio) haben, bedürfen der. Vermittelung des Wechslers, 
um das, was fie für gekaufte Waaren in Banfo abzufchreis 
ben haben, zu bezahlen, X. genoß vieles Vertrauen einen 
großen Anzahl von Leuten and. dem guten Mittelſtande, 
welche: ſowohl Gelder bei ihm beponirten, um bafürı gute 
Zinfen zu erhalten, aber für diefed baare Geld ihre. für 
Bankogeld gefauften- Warren. abfchreiben:zu, laffen,  Alleı: 
biefe Leute, welche ihm Vertrauen gefchentt haben, verlie⸗ 
ren nun Alles das, was fie bei ihm deponirt haben. 
Banferott beläuft fich aufcirca]85,000 Mark Banfo, Fonds⸗ 
Spekulationen u. dergl. follen Schuld an dem Banferotte;) 
ſeyn. — Der Engl. Schwindler John Lowther, welcher 
jest hier. im. Zuchthaufe figt, wurde zur Ausſtellung am den 
Pranger, nach abgelaufener Strafjeit, verurtheilt. * 
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appellirte gegen dieſes Straferfenntniß, welches inbeffen 
ran ‚beitätigt wurde, + Diefer gefährliche Menfch 

ört zu einer Bande von Betrügern, welche unter allen 

falten vorzüglich die Hanptitädte des Continents zum 
Schauplag ihrer Schwindeleien auserkohren haben. Seine 
angebliche Frau, Aglae Dupre, wurde durch milde Beis 
träge nach England geſchafft. Sie it eine Lingere, aus 
Narid:gebürtig, fol fchön und Tiebenswürbig fepn, Auch 
fie wurde von Lowther auf die [händlichite Weiſe hinter⸗ 


gaugen, ze * J 
Jtaliemn. 
Die Zeitung aus Genua giebt einige merkwürige Nach» 
richten über das Erdbeben vom 11. April. An mehreren Or⸗ 


ten haben ſchreckliche Unglüdsfälle fattgefunden. Zu Pir | 


vizzano war der größte Theil der Benölferung in der Haupt⸗ 
fire verfammelt, um die Predigt eines Mijjtonaird zu hö⸗ 
reu, als plötzlich eine fehr ſtarke Erfchätterung ſich verſpü⸗ 
ren lief, Ale Anweſenden erhoben ein furchtbares Geſchrei, 
und bald herrfchte Unordnung in der ganzen Berfammlung ; 
bie einen ergriffen bie Flucht, andere wurden umgeworfen, 
die meiſten fchrien und weinten ; ed war ein Schaufpiel des 
Schreckens und der Verwirrung. Der Schaden war indes 
fen nicht groß; einige Gamine, eine Carnieße, einige Düs 
cher ftürzten ein; mehrere Häufer bekamen Spalten, aber 
fein einziger Einwohner wurde verwundet. Zu Ugliano 
hatte bad Erbbeben die furchtbarften Folgen, die Stöße was 
ren fo flarf, daß man den Schnee, der auf dem, hohen. is 
pfel des Pizzo aufgehäuft lag, megfliegen, und. die elfens 
ſtücke mit Getöfe den Berg herabroffen ſah. Alle Häufer 
bes Dorfes ſtürzten mit einander ein Bon-103, die mar 
daſelbſt zählte, blieben nur zwei aufrecht ftehen, und diefe 
find fo befchädigt, daß es gefährlich w re, fie zu bewoh⸗ 
nen. Bon allen übrigen iſt nichts mehr da als Steinhaufen. 
Zum Ölüc arbeiteten die Einwohner gerade außerhalb des 
Dorfes. Nur fünfzehn waren zu Haufe geblieben; vonbies 
fen kamen acht um, die übrigen wurden ftarf verwundet uns 
ter dem Schutt hervor gezogen. Ein Unglüclicher kam ges 
rade, mit einem Bündel Heu auf den Schultern, zu feiner 
Hütte zurüd, als eine ftarfe Erſchütterung ihn zu Boden 
warf; er erhob die Augen, und fah feine beiden Töchter, 
bie ihm zum letztemale riefen und darauf unter den Träms 
mern begraben. wurben. 
beflagenswürdiger Ereigniffe. Bon 6 Uhr Abende bis zum 
folgenden Morgen zählte man zweiunddreigig Erfchüteruns 
gen. Auf dem Berge von. Ugliano fieht man überalllauter 
Spalten und Einfälle. Das Feuer, das in den eingeſtürz⸗ 
ten Häufern ſchnell ausbrach, 


hãtten. Die Einwohner, 
mern wieder zu ſuchen. 


geſtürzt; 


Bignetta, zu Pognano und an einigen: andern Orten zählt 


einige Todte. — 


Man erzählt eine Menge eben fo. 


würde fie vollends Jerſtört 
baben,. wenn nicht der Regen und der Schuee es gelöſcht 
durch ihr Unglück betäubt, dach⸗ 
ten nicht einmal daran, ihre geringe Habe unter den Truͤm⸗ 
Zu Dreigliano find 24. Häufer eins 
auch zu Minuceianp, zu Cafole, zu Nigano, zw, 
t « Fan England unmöglich aufagen, 
man viele umgeworfene Gebäude, mehrere Berwundete und... 
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Lucca, 16. April. Neuer Berichte in Betreff des Un⸗ 
falls von Minuccians melden, daß die Erditöße ſich dort ers 
nenerten, jeboch in einen weit ſchwächeren Grade, ale der . 
erite, welcher ſehr heftig war, daß fie fich bereits auf mehr 
denn vierzig. beliefen, zlücklicherweiſe jedoch Fein weitere 
Unglüd verurfachten. Der Berluft der erwähnten zwei Ders 
fonen hat ſich jest leider beitätigt. Die von den Ruinen bes 
ſchãdigten Individuen find nicht zahlreich, und die Beſchaͤdi⸗ 
gungen ſelbſt nur unbedeutend, Sechs an Minucciauo gräns 
zende Ortſchaften, ald Antognona, Zenzano, Buggliatica, 
Bergiola, Gramolazzo und Agliauo, find ebenfalls tark heim, 
geſucht worden. Die zwei zum Tosfanifihen Gebiete gehös 
rigen Gränzörter, Argigliano und UgliansGaldo, haben 
jedoch befonderd gelitten. Letzteres iſt unbewohnbar gewor« 
beim,. und außer vielen Berwundeten find auch fieben Indi⸗ 
viduen uuter den Trümmern verunglüdt. — So lange die 
deuäber 400 Einwohner zählenden Ort Minucciano forts, 
während bedrohende Geigel nicht aufhört, find dieſelben in 
einigen geräumigen Hütten untergebracht worden. Es geht 
die Sage in jener Gegend, daß es vor zwei Jahrhunderten 
einen Heinen Vulkan im Argigfiano gegeben habe, und in 
der That fieht man dort ein ergiebiges Lager von Duzzolans 
erde, jo wie man Tufiteine und andere auf den Stätten ers 
lofchener Vulkane häufig vortommende Materiendafelbit:ans 
trifft. Se. Königt. Hoh. der Herzog Täßt' unter den unglüde« 
lichen Einwohnern mittelff der betreffenden Obrigkeiten forte 
während milde Gaben austheilen. — 

Bon der Italieniſchen Gränge, 8: April, Er 
war neuerdings wieder die Rede von der Räumung: Anco⸗ 
na’d. Der Papſt wollte deshalb einen förmlichen Antrag 
ſtellen, und das Franzöſiſche Minifterium zeigte fich bereit, 
die Truppen unter de befannten Bedingungen zurückzuzie⸗ 
hen; allein nach den aus den Delegationen- in Rom: einge: 
langten- Berichten, die den in den Provinzen herrſchenden 
Geiſt nichts weniger als günjtig fchilderten, fand man es 
zwedmäßiger, die Sachen beim Alten zu befaffen. Die 
Frauzöſiſche Befagung wird. alfo vorerit Ancona nicht vers 
laffen. — Der leidige Spanifche Krieg übt einen großen 
Einfluß auf die Verhäftniffe Italiens; außerdem daß die 
Gemürher in: ſtetem Meinungsfampf, erhalten werben, und, 
die Anhänger der: einen oder der andern Partei frohlogfen, . 
je nachdem; das Glück den Waffen ded Don Garlos. oder 
denen der Königin-Tächeltz wird das allgemeine Vertrauen 
auch durch die brüdenden Handelsverhaͤltniſſe beeinträche 
tigt, Man hat berechnet, day zu Genua, Livorno und 
Marſeille Milionen durch die Schwanfungen. eingebhßkt' 
wurden, welche die Spanifche Nevolution und die daramı 
ſich Fuisfenden Sönjunfturen ſowohl im Geld» ald Waarene 
furs hervorgebracht. haben. Man kaun daraus abnehmen, 
tie ungünftig die Handeldbilanz der letzten Jahre bei allem: 
mit Spanien in. direktem Verkehr ftehenden Plaͤtzen gegen: 
die frühern: Fahre, fich herausftellt. Ein foldyes Verhältnis 
j N da feine. ausgedehnten; 
»andelöverzweigungen die Rückwirkung aller Nachtbeile. 
emppudenmäflen, welden man anderwärtsansgefegt ift. 
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granfreid.: |: 

Maris, 6. Mai. Morgen wird ber König Revue 
halten über die Nationalgarde der Hauntfadt. — Der Her⸗ 
og von Orleand macht den ebeliten Gebrauch von ber ihm 
eroilligten Dotation. Der Moniteur zeigt an, wie Se. 
K. Hoheit folgende Berleihungen befchlofien habe. 150,000 
Fr. zur Etifrung von Stipendien in der Militairfchule zu 

St. Gyr; 50,000 Fr. 

um ben dt 

Forſita, zur Beförderung bed Ackerbaues; bei Gelegenheit 
der Vermählung ded Krongrinzen folen Kinder von Arbeis 
tern, die ſich im ihren Schulen am meiften audzeichnen, 
Sparkfaffe »Einlegebücher erhalten, jedes mit einer Spende 
zu künftiger Derforgung ; zu diefem Behuf hat der Krom 
prinz folgende Summen angewiefen: 
Lyon 20,000 Fr., — Marfeille, Bordeaur, Nanteg, 
Rouen, Lille, Toulouſe — jede biefer Städte 10,000 Er, 
— Gtradburg, Amiend, Me, Nismes, Orleans, Rheims, 
Et. Etienne — jede 6000 Fr. — Diefe Verwendungen 
qufammen belaufen fich auf 372,000 Fr. — 


Unzgeigen. 
Ynton Nees, 
Feifene und Lodenfabrifant aus Offenbach bei Frankfurt a. M,, 

. bezieht zum erfienmal den hiefigen Markt und empfiehlt ſich 
einem hochzuverehtenden Publikum mit einer großen Auswahl 
der neueften Haar» und Seidenlocken, à jour- Zöpfchen, ald 
Loden arrangirt, Damenfheitel mit und ohne Locken, billige 
Haarfledhten, Perruquen und Zoupees, Acht franzoͤſiſche Par- 
famerie, Seifirfäimmen, Haarbürften, Daarwidel, nebfl ans 
dern in diefes Geſchaͤft einſchlagenden Ürtikelm.  Durd ges 
(hmadvolle Arbeit und möglichft billige Preife bofit berfelbe 
ein hochgeehttes Publitum gewiß zufrieden zu flellen und bite 
tet um geneigten Zuſpruch. Die Bude fteht in der Daupte 
veihe von unten herauf bie Ste. 

€. ©. Brazy et Fr. Soffe, 
Huth: Babriranten aus Mainz et Alzenau, 
beehren ſich hiermit, die Anzeige zu machen, daß fie die hie⸗ 
fige Meffe mit einer reichen Auswahl eigener Fabrik Bruͤſſe⸗ 
fer Strohhtiten flir Damen und feinen Gaftor-Hhten für Her⸗ 
zen, nach den neuefien Kacons, beziehen; fie bitten um ge= 
neigten Zuſptuch und verfpredien bie billigſten Preiße. 

J. Chr. Heil, Diefferihmiebmeifter aus Hof, em⸗ 
pfiehlt ih zu bevorfiehendem Markt mit feinen ſchon befanne 
{en 
Meffern, allen Gattungen Scherren ic. , mobri er die billigfte 
und reelifte Bedienung verfpricht ; bie Bude beim goldenen Abe 
ler gegenüber. 
J. DB. Niedergeſees, Manufatturift aus Augsburg, 
verkauft während ber Bayreuthet Pfingſt · Meffe in der 2ten 
Bude im der Hauptreibe rechts folgende Gegenftände, als! 
Herren« und Knaben » Cravatten in diverfen Kormen und 


Im Verlage der Gth. Kammerrath Hagen'fdjem Erben. 


An den Maire von Lyon abgeſchickt, 
rbeiterm Befchäftigung zu geben; 10,000 Fr. fr 


Paris 40,000 Fr, 


Tafele, Zranfhiers, Taſchen⸗, Feder und Raffiets 


aus verfhiebenen Stoffen, fehr elegant und ge dv 
arbeitet, ferner Damentafhen aus Seide, ————— 
Tuche und gewirktem Stramin, Hoſentraͤger aus Gummi 
Elaſtikum und gepreftem Tuche, Tabackbeutel, Geldboͤrſen 
und noch verſchiedene Galanterie » Artikel aus Leder ic. 3 
Ferner befige ich eine große Auswahl Koilerte» Seifen, 
Peg > —— ann pour le Teint und die 
ebr berlihmte Cocus · Nufs Dehl= Soda = Sei 
— anti be bh | 0 Seife, mit Recht 
er Beſuch der Meffe meiner lieben Baterftabt, wel 
mir das Jaht nur einmal gegönnt iſt, gehoͤrt m den —— 
nie —— meines Lebens; dieſes muntert mid auf, 
meinen guten Landsleuten bie Preife fo billig al i 8 
ſtellen; ich bitte um guͤtigen Beſuch. en x ne 


Wilhelm Franke, 
Schuhmachermeiſter aus Königfee in Thüringen, 
empfiehlt dem verehrlichen Publitum feine ſchon befannfe 
Schuhmadper« Arbeit von einer großen Auswahl Damenftiefeln, 
Zeug» und feder . Schuhen, Kinderfhuhen, Schleichern und 
Pantoffeln. Seine Bude ift bei der Reſoutce gegenüber. 


Eine Wirfe, auf der Hardt zwiſchen Miftelbah und Ek⸗ 


keesdorf gelegen, ift ſtunduch aus freier Dand zu verkaufen. 


Die näheren Bedingungen find zu erfragen bei dem Koͤnigl. 
Advokaten Senffertb im der Ganzleiftrofe. 
beftehnd in 5 


— — — — — 
Lubwigsftrage €. Nr. 254 it ein Logis, 
heigbaren Zimmern, 2 Kammern, 2 Alıden, Holylege, Kel⸗ 
fer ıc. nebft Mitgebrauch des Waſchhauſes, im Ganzen ober 
gerheitt ſtundlich zu vermirtben. 


—— — — — — 

Bel der eintaufend dreihundert fünf und vierzigften ie» 
hung der Königlich Baperifchen Zahlen = Rotterie zu Münden 
berausgelommene Nummern : 

‚64. 46. 25. 13. 68. 

Die i346ſte Ziehung wird den 6. Juni, und inzwiſchen 
die 966ſte Regensburger Ziehung den 18. Mai, und die soste 
Nürnberger Ziebung den 27. Mai vor ſich geben. 


Framdens-AÄngerige 
Am ıo. Mai. 

Anker: HH.Afite, Buͤrger v. Erlangen, Rieß v. Memmingen, 
Schepiet v. Kempten, kang v. Regensburg. d. Dertel, Bürgermftr. 
d. dof. Oeiniſch, Schauſpieler v. reslau.— nne: pH. Aflte. 
Prinzing v · Hof. Landmann v.Reuftadta.X., Sauber v. Würzburg. 

rändel, Partitulier; Arnold, Doktorin d. Nürnberg. — Traube: 
SE gleinpembel, Wundarzt v. Friedenfels. — WB. Mann: 99. 
Hoffmann, Doftorv. Bamberg. Kolb, Hdlam. v. Erlangen. Popp, 
Priv.; Brindmannı Pusmaderind. Nürnberg. — Adler: pr. 
Schleier, Kfm. v.Regensburg. — Krone! Hr. Brunner, Har 
dels mann v. Frammersbach · — ©. Rof: Hp. Baumann, A 
v. Hallerfiein. Richter, Fabrik. v. Nürnberg. — R. Rob: HH. 
MWürfhing, Mesgermeifter d, Buttenheim, Bornaro, chmieh v. 
Kemnatb, Welgand, Hdidm. v. Frammersbah. — W- tamm: 
Burda, Zorfftecherv. Aohlſtabdt. — R. Od: HP. Mufici Rup- 
pert v. Schönfeld, Reupertu. Zuͤrchauer v. aikenau. Köhler, Hans 
delöm. d. Plandenhain. Riſch, Hdläm. v. — Baier, Gaſt⸗ 
wirthin o. Unterlind, — Zimmermann: Gäriefer, Handelem. 
v. Saugendorf. Modſchittler, Hanbelsfrau v. Aufſees. — 


— — 
Nedacteur: Garl Burget. 


Bayreuther Zeitung, 


- Sonnabend 





Deutfhlanb. 

Bayreuth, 13. Mai. Ge. Hoheit der Herr Herzog 
Pins in Bayern hatten heute eine unruhigere Nacht, als 
Die vorhergehende; das Fieber. ift etwas vermehrt, die 
Bruft jedoch ziemlich frei, und die übrigen Erfcheinungen 
find im Ganzen beruhigend, 

Marc, Arnold. 

München. Die 27fte allgemeine öffentliche Sitzung 
ber Abgeordneten⸗Kammer begarın mit Bekanntmachung der 
Einläufe feit der 2öften Sigung; fle beftanden in einer 
Mittheilung der Kammer der Reichdräthe , die Genehmis 
gung der Modififationen zum Gefegentwurf, die Landräthe 
betr., dann in fieben Anträgen von Abgeordneten und ſechs 
Borftellungen, von weldyen ſich zwei Abgeordnete ald An« 
träge angeeignet haben. Nach diefet Bekanntmachung ers 
folgte die, daß die Abgeordneten Willig, zweiter Sefretair 
der Kammer, und der Abg. Mayer, ald Mitglieder zum 
Sten Ausſchuß, in der nicht Öffentlichen Sigung am bten d. 
gewählt wurden. Hierauf erſtattete der Referent des erſten 
Ausſchuſſes, Hofrath Dr. Moy, den Vortrag über den 
Antrag des Abg. Frhin. v. Holzſchuher, hinſichtlich einiger 
Mängel des Vermittlungsamtes in den Städten; dann 
Frhr. v. Harsdorf vom dten und Hr. ». Welſch vom Iften 
Ausſchuß ald Referenten Vortrag, ve Antrag bed Frhr. 
v. Holzſchuher, die authentifche Erklärung des Art. III. 
ded Staatefchulden-Tilgungs-Gefeges vom 7. Juni 1832 
betreffend. Nach diefen Borträgen begann die Berathung 
und Beſchlußfaſſung über die Zuläffigfeit der vom Petis 
tionsausfchuffe geprüften und nach dem von dem Sefretair 
diefed Ausſchuſſes in der 2öften Sigung erjlatteten Vor⸗ 
trage zur Vorlage an die Kammer geeignet befundenen Alte 
träge. Es waren deren 15, und von diefen wurde rück⸗ 
fichtlich 13 befchloffen, daß fie zur Berathung geeignet, und 
den treffenden Ausſchüſſen zum Bortrage zugewieſen feyen, 
nämlich: 1) eine Boritellung des Gentrals Berwaltungss 
Ausſchuſſes des polgtechnifchen Bereins für Bayern um eine 
jährliche Unterftügung aus Staatömitteln, welche der Abg. 
v. Welſch ſich ald Antrag angeeignet hatte; 2) den Antrag 
bed Abg: Trautner, die Gorreftion der Donau betreffend, 
welchem zwölf andere beigetreten waren; 3) einen Borfchlag 
des K. Rentbeamten, Dr. Roth, den Geldbetrag der unerho⸗ 
benen Looie ded Lotterieanlehend von 1812 zu einer nenen 
Stiftung zu Schulgeldern und Schulbüchern zu verwenden, 
welchen der Abg. Rebmann fich ald Antrag angeeignet hatte; 
4) den Antragdes Abg. Yueginger, auf Rektificirung der Ge⸗ 
werbsſteuer des Bräuerftaudes; 5) den Antrag deffelben Ab» 
geordneten, Schuß der Leinweberei in den Deutfchen Zoll, 
vereinöftaaten, insbefondere im Königreiche Bayern, ger 
gen ausländifche Gonkurrenz betr.; 6) dem Antrag des Abs 


Nro. 113, 


13. Mai 1837. 


georbneten Pedert, ———— Niederlagen und den 
Beſuch der Wochenmärkte in Städten betr.;. 7) den Ans 
trag des Abgeorbneten Kolb, die Aufhebung des Rechtes 
mitteld der Reviſion gegen Defrete über den Zufchlag ges 
richtlich im Zwangswege verfauften Realitäten betreffend; 
8) den Antrag beffelben Abgeordneten, die Zeitbeitimmung 
ber Borzugärechte von Eröffnung ded Gonfurfes rüdwärts 
gerechnet nach 8. 12, 15, 16, 21 und-31 der Prioritätd« 
Ordnung vom 1. Juni 1822, ober Nothwendigkeit einer 
Abänderung biefer Beftimmung im legislativen Wege betr.; 
9) ben Antrag beffelben Abgeoroneten, auf Aufhebung des 
im $. 64 des Hypothekengeſetzes den Hypothetargläubigern 
eingeräumten Einſtandsrechtes; 10) den Antrag des Abg. 
Neuland, die Steuerverhältnife für die, die Gongrua nicht 
befigenden Pfarreien und Benefizien des Untermainfreifes 
betr.; 11) den Antrag des Abg. v. Wachter, den Fortbe⸗ 
ftand der vierprogentigen Berzinfung der Sparfaffafapitas 
lien bei der Staatsfchuldentilgungsfaffa betr. ; 12) den Ans 
trag des Abg. Schreider, die Verbefferung und Herftelung 
neuer Straßen betr., und 13) dem Antrag der Abgeordnes 
ten Dr. v. Ringereid, Dr. Stahl und Dr. v. Moy, Zus 
phüfle für die Landes» Univerfitäten, rfp-tirbernahme von 
aften auf hie Nmartifatinnäfaffebrten Nu uipn Bee 
fen und nadı Berlefung des Protofolld der 2öiten Sitzung 
wurde die gegenwärtige gefchloffen und bie 28fte anf Freis 
tag dem 12ten ds. angefegt. — 

Berlin, 9. Mai, Der Weftphälifche Merkur mel« 
det aud Münfter vom 5ten, daß des Könige Majeſtät, in 
Berücfichtigung der durch den Spätwinter fo weit zurück⸗ 
pen Einfaat die 14tägigen großen Uebungen ber 

andwehr pro 1837 für das 7te und Ste Armeeforpd zu 
erlaffen geruht haben, — 

Wien, 3. Mai. Wie man hört, begeben fih II. 
MM. der Kaiſer und die Kaiferin in ber Mitte des Som⸗ 


mers auf ihre Familiens Herrfchaften in Ober » Deiterreich 


und von dort in dad Salzfammergut nah Iſchl. Die Rüds 
reife dürfte über Tyrol und Steyermark erfolgen. Ge. 
Königt. Hoh. der Erzherzog Vicekönig Rainer geht über 
Tyrol nadı Mailand zurüd. Am iöten bezieht der Hof die 
Sommerrefidenz in Schönbrunn, — Nach Beriditen aus 
Ofen vom Iften d. it Se. Königl. Hoh. der Erzherzog Pas 
latinus in voller Genefung; nur befindet fich derfelbe noch 
etwas ſchwach. — 

Se. Raiferl. Hoh. der Erzherzog Palatin wirb nach feis 
ner völligen Wiederheritellung in Wien eintreffen. Man 
foricht von einem Familien» Gongreffe, zu weldem auch 
Se. Königl. Hoh. der Erzherzog Rainer am 29. April mit 
feiner erlauchten Familie ans Mailand eingetroffen iſt. Ein 
Gefolge von 42 Perfonen, darunter 3 Hofräthe, hatte ihn 
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hierher begleitet. Wahrſcheinlich bürfte auch die Erfüllung 
des Teſtaments weiland Sr. Maj. des Kaiſers Franz ein 
Gegenftand der Berathung dieſes Familien # Congrefied 
feyn. — Se. Maj. der Kaifer Ferdinond hat feine Privats 
Bibliothek mit jener des verftorbenen Kaiſers vereinigt, und 
die hiedurch entftandenen Doubletten ben öffentlichen Biblios 
tbefen der verichiebenen Provinzen zum Geſchenl gewacht. Da 
die Werke fehr fofibar find, und beiläufig ſeinen Werth von 
15,000 fl. &. M. erreichen, fo it dieß ein neuer Beweis 
der Huld unfered Fandesfürften und ded Schutzes, ben er 
den Wiffenfchaften zumendet. — Aus Ungarn und Sieben, 
bürgen wird die feierliche Eröffnung bed Siebenbürgifchen 
Reichstages berichtet. Es find alle Anzeichen vorhanden, 
daß die Stimmung der Randes » Deputirten fortwährend fo 
gemäßiget bleiben wird, als fie ſich bisher zeigt. — Man 
fpricht hier von einem Handelsvertrag zwiſchen Oeſterreich, 
Bayern und Würtenberg. — Endlid wird in Wien, ale 
einem olten Sige der Künfte und Wiffenjchaften, eine Afas 
demie der Riffenfchaften gegründet werden, anderen Spige 
der gelehrte Hofrath Hammer ftehen fol. — 
Frankreich. 

Paris, 7. Mai. Revue des Könige. Um 5 Uhr 
diefen Morgen wurde in allen Quartieren von Paris ber 
Kappel geidlagen. Um 74 Uhr waren die Nationalgardis 
fien vor ihren Mairien verfammelt. Erft zwiſchen 8 und 
10 Uhr trafen die Legionen auf den Stationspunften ein, 
. die ihnen kurz ver-iheem Abmarſche bezeichnet wurde, Ges 
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dem Garroufels Plage und im Hof des Tuilerien⸗Schloſſes 
die Revüe halten oder ob man diefer Feierlichkeit mehr Aus— 
Dehnung geben folte, Der König felbft hat gewünfcht, ſich 
der ganzen Nationalgarde und den Truppen ber Garnifon 
von Paris che irgend einen Zwang zu zeigen. Eo waren 
die Regionen und die Truppen auf allen Duaid und den elys 
feifchen Feldern bis an die Eternbarriere aufgeſtellt. Der 
König verließ um 10 Uhr bie Tuilerien. Begleitet von eis 
nem zahlreichen Generolßabe, zog er durch alle Reihen. 
Ueberoll wurbe er mit eiuftimmigen Acclamationen empfans 
en. Die Nationalgarde war auf den Quais, die Linieutrups 
pen auf den elyfeifchen Feldern, die Artillerie und Cavalle⸗ 
rie auf der Efplanade der Invaliden. Geit ben erften Res 
vuen, welche nach der Zuli-Revolution flatthatten, haben 
wir feine fo zahlreiche, wie bie heutige, gefehen. Mehr 
als 50,000 Nationalgardiſten waren verfammelt. Der Kös 
nig, nachdem er alle Reihen durchzogen, nahm auf ber 
Place de la Eoncorde (dem Eintrachtöplage) vor dem Obe⸗ 
töten feinen Play. Die Nationalgarde und die Truppen 
der Garnifon defilirten hier an ihm vorüber. Um 24 Uhr 
waren die meiften Truppen fchen vorüberdeftlirt, und man 
glaubte, daß die Feierlichkeit um 34 Uhr gang zu Ende ſeyn 
würde, Der Herzog von Orleans führte während biejer 
Revue das Commando über die Infanterie; ibm war Graf 
Pajol beigegeben. Der Herzog von Nemours befehligte 
bie Savallerie und die Artillerie; ibm waren beigegeben bie 
Geuerale Faudras und Duchawp. Die beiden Prinzen nahs 


men, als bie Truppen befilirten, ihren Pag neben ben 
König. Die Polizei hatte außerordentliche Vor ſichts⸗Maß 

regeln getroffen, um die Menge zu verhindern, wiſchen 
die Reihen der Nationalgarde und der Truppen zu kommen. 
Wir find übrigens fo glücklich, berichten zu können, daß 
bis um 24 Uhr, wo wir zurückkehren mußten, alles in der 
vollfommenften Ordnung vor fid) gegangen war. — S 
wird für gewiß mitgetheilt,, daß der Gejegentwurf für bie 
Gonzefflon der Paris, Brüffeler Eifenbahn der Deputirten⸗ 
Fammer am nächſten Dienftag wird vorgelegt werden. — 
Die Nachrichten aus den weftlichen Provinzen unſeres Ba 
des lauten beruhigend, Niemand mehr denft dort daran, 

den Bürgerkrieg wieber anfachen zu wollen. — Einige hat 
ten diefen Morgen das Gerücht verbreitet, der Moniteng 
mürbe heute die Amueitie, weiche befchloffen zu ſeyn fcheint, 
publigiren. Das offizielle Journal ift jedoch heute früh noch 
Rumm geblieben. " 

Paris, 7. Mat. Geftern endlich wurbe die Diskuſ⸗ 
fion über bie geheimen Fonds durch ein dem Minifterium 
günfliges Votum gefcloffen. Die zwei Millionen wurden 
mit 250 Stimmen gegen 112 bewilligt. Der 
Tieröparti und das Centrum ftimmten für die Bewilligung 
der geheimen Fonds; daher dieſe Harfe Miajorität. Herr 
Mole wird ſich nun wohl bis zum Schluffe der gegenwaͤrti⸗ 
gen Seffion halten fönnen. Es ift, fo wird behauptet, bes 
ſchloſſen, daß nad dem Schluſſe der Seffion die Herren 
Thiers, Soult und Humann die Leirung der Angelegenheis 
sen nOrruchuen werden, — 

Geſtern, gleich mar ver Sigung der Deputirtenlam⸗ 
mer, hatte bei Herrn Thierd eine große Verſammlung von 
Mitgliedern des linken Gentrums ftatt. Mehrere der Mis 
niſter waren bei dieſer Gonferenz zugegen. — 

Die Doctrinäre haben eine Subfeription eröffnet, um 
die zwei Reden, weldye Hr. Guizot bei der Disfuffion über 
bie geheimen Fonds gehalten, drucen zu laffen. An der 
Spige der Eubferibenten fteht der Name des Herrn Mars 
tin (du Worb), eines ber Minifter vom 15. April. — 

Ein Schreiben aus Bayonne vom 2ten b. beftäti, 
die Nachricht von der Einnahme Cantavieja's durch b 
Garliften. in Tagsbefehl des Don Auguflin Nogueras 
vom 27. April theilte diefen Vorfall ben Einwohnern Sars 
ragoſſas mit, bie barüber in nicht geringe Erbitterung ges 
riethen. Die Befagung Gantavieja’s war 300 Mann ftark 
und hatte 6 Ganonen. Rur Berrath fanu diefen durch feine 
Lage faft uneinnehmbaren Punkt in deu Befig der Garliften, 
die nur 600 Mann unter dem Er» Pfarrer Cabanero zähle 
ten, gebracht haben. — 

Aus Tolofa wird gemeldet, daß von biefer Stabt bis 
Ernani 22 Garlütifche Bataillone, die zuſammen 16,000 
Mann zählen, aufgeltellt find. Wenn fie feine Berftärfuns 
gen erhalten, werben fie nicht den überlegenen Streitfräfe 
ten widerftehen fönnen, welche die Chriftinos gegen fie zus 
famuengezogen haben. Bald wird ein großes Treffen ſtatt⸗ 
haben. Den Earliften fehlt es an Lebendmitteln, beſonders 
an Brod, von dem fie nur. eine halbe Ration befommen. 


' 


Sn: allen den Gegenden, welche die Gerliſten offupirt hal, 


ten, iſt der Preis bed Getraides außerordentlich geſtiegen. 
In-Guipnzcon iſt das. Hretolitre [hen zu 46 Fr. verkauft 


worden. — Den Ghriftinifchen Soldaten ift die Erlaubnif, - 
beftätigt ſich glüdlichermweife nicht. | 


über das Franzöflfhe Gebiet marfhiren zu bürfen, nicht 
gstheilt werben, — fi} 

Wir leſen in ber „harte von 1830: Man meldet 
und aus Bayonne, daß mit einer Maffe von 25,000 Mann 
Eipartero bie Linien von Ernaui angreifen fol. Die Gars 
liſten find. eutſchloſſen, zu widerfichen. Man ſchlug ſich 
am 30. April. Roc am 1. Mai waͤhrte der Canonendon⸗ 


ner fort. — _ ß 
Nieberlande, 

'" Bräffel, 3, Mai. Der Finanz Minifter hatder Res 

präfentanten-Rammer angezeigt, baß fein Grund 

vorhanden fey, im Korng eſetze, das nur noch bi zum 


1. Zuni d. 5. in Kraft ift, auch nad) Ablauf Diefer Zeit eine 


Beränderung eintreten: zu laſſen. — Die Repräfentantens 
Kammer beihloß am 2, Mai, daß dom 1: Januar 1838 
anbas Einfuhr»Berbot von fremden Küchern aufs 
‚gehoben und durch einen Einfuhr» Zofl erſetzt werden folle. 
- NordeAmerika. Le 
Bofton, (Maſſaſchuſetts), 30. März Der Senat 
von Maſſaſchuſetts hat nad) langen Debatten folgende beide 
Refolutionen, die erſte einhellig, bie andere mit Ausnahme 
einer einzigen Stimme gefaßt:?) 1) „Daß, ba dem Eons 
greffe ausjchließlic Die Geſetzgebung im Diftrift Columbia 
zuftcht, er bad Recht befigt, die Sclaverei und den Sch 
venhandel in demſelben aufzuheben; und daß bad erfeuchtete 
Gefühl der geflttigten Welt, die Örundfäge der Religion, 
und die Aenfchlicheit, die baldige Ausübung diefes Rech⸗ 
sed fordern.’ 2) ,,Daß, da die Schaverei zugegebeners 
maßen ein fittliched und politifches Uebel iſt, deijen Forts 
bauer, wo ed noch beiteht, blos aus dem Grunde ber Nothe 
wendigfeit vertheidigt wird, ſie auf die Grämen jener 
Staaten befchränkt werben follte, wo fie ſchon eingeführt 
iſt; uud daß Fünftig fein neuer Staat in die Union aufge⸗ 
nommen. werden follte, deſſen Regierungds Berfafjung die 
Eriftenz einheimiſcher Sclaverei gutheißen oder geftatten 
würde. Bekanntlich hatte der Congreß der vereinigten Stag⸗ 
ten nicht einmaldie Entgegennahme von Petitionen im Geifte 
biefer Refolutionen geftatten wollen. Indeſſen: Kommt 
Seit, fommt Rath. — Die vom Gongreffe votirten Bewils 
ligungen belaufen ſich auf mehr als 32 Millionen St. Der 
nicht verausgabte Saldo im Schagamte blieb am 1. Januar 
d. J. 14 Millionen. In den Handen der Zahlungsbeamten 
der vereinigten Staaten waren neun Millionen. In Summa 
55 Millionen St, — j : 


Frhr. v. Hallberg in München wird fein bekanntes Schlößs 
chen in ber Briennerftraße auf höhern Wunſch niederreißen 


*) Die Mewporker Gazette bemerkt dazu hoͤhniſch mh 
das Ende der Weit nahe? oder vielmehr, wird die Union 
bald aufgelöfet werden ?“ (Sikfr, 3.) 
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und in Front mit ben andern Häufern ein ſtattliches Palais 
errichten laſſen, welches ſchon mit dem Herbfte dieſes Jah» 
red vollendet fepn ſoll. — 

Das Gerücht über den Unglüdefall auf dem Ammerfee 


Dem. Gerücht, als beabfichtigte dad Haus Rothſchild 
in New Port eine Commandite zu errichten, und habe beds 
halb einen Gefchäftsführer dorthin gefendet, wird aufs Ber 
ſtimmteſte wiberfprohen. —. 0... 05 |; ade re 

Man hat berechnet, daß, während ber biedjährigem 
Pariſer Kunftauditellung vom Louvre, über 200,000 Regens 
ſchirme und Spaziertöde dem Hausmeifter zum Aufheben 

ben wurben, was, für jeden 2 Sous gerechnet, eine 

innahme von 20,000 Fr. ergibt ,.-  . ir 


Deffentlide Befanntmadhuung 

Dem’ diesjährigen Nofs Markt betr.) 

Der :diesjährige Noß- Markt in hirfiger Stadt wird mit 
ber Pfingſtme ſſe am 16., #7. und 18, Mai diefes Jahres ab» 
gehalten, was hiermit öffentlich bekannt gemacht wird, 

Bayteuth, ben 6. April 1837. 
Der Magiftrat der K. Kreishauptftabt Bayreuth. 
In Iegaler Abweſenheit des erſten rechtsk. Bürgermeifters, 
Schweitzer. Haß. 
Richter. 








Anzeigen. 


Für landwirthſchaftliche Schul-Anſtalten 
und Schulen. 

Im Verlag von Schneider und Weiget in Nücn- 
berg iftsenfchienen? > ; 

Katechismus der Landwirthſchaftslehre für 
alle Zweige der Landwirthſchaft, von Dr. 
J. J. Weidenteller. 

Dieſer Katechismus iſt beſonders zum Gebrauch ber neus 
otganiſitten Kreis- Landwirthſchaftsſchulen gefehrieben, jedoch 
ftets für den praktiſchen Landwirth berechnet worden und hat 
ſich allfeitiger Empfehlung zu erfreuen, Bereits find aus der 
Dreffe gegangen: j j 

Das erfte Bändchen enthält bie Lehre von ber Natur, der 
lebenden Körper und ber Agronomie, oder Erdboden⸗ 
Kenntnif. nr 

Das zmeite enthält die Lehre der Agrieultur, oder der Ber 
arbeitung und Zubereitung des Bodens. 4 

1: Das dritte enthält bie Lehre -von ber allgemeinen und ſpe⸗ 

cielen Pflangeulultur. 1.40 Sand 

* Die folgenden Hefte werden die Wieharzneitunde, fhr der 

Dekonomen nöthige Hausmitrel und: Vorfichtsmmaßergely be⸗ 

fpreben. Das Ganze ift auf 6. Hefte berechnet, und der fehr 
billige Preis des Heftchens 30 Er, ı 

Alle Buchhandlungen nehmen Beftellungen barauf.an, in 


Bayreurb die Grande Buchhandlung, in Hof 6. A. 


Graunnd in Wunſiedel Georg Bram. 
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Die Direktion ber Bayerifchen Hypotheken = und Wechſel⸗ 
bank in München hat mir auffer der Agentfchaft für die Mo⸗ 
biliar « Fruer⸗ Verficherumgs = Anftalt, auch jene flır die Les 
bens= Verfiherung und Renten« Anſtalt übertragen. 

Indem ich diefes dem verehtlichen Publikum ergebenft an⸗ 
zeige, lade ich Jedermann zut regen Theilnahme an biefem 
mohlthätigen Inflitute ein, mit der Verfiherung, daß ich alle 
Aufträge puͤnktlichſt und verfchtwiegen beforgen werde. 
Die gedrudten Grundbeftimmmungen diefer Anftalt find 
umentgeldlich bei mir zu baben und jede etwa zu wuͤnſchende 
Austunft wird aufs bereitwilligſte ertheilt. 

Zugleich wiederhole ich in Beziehung auf meine früheren 
Annoncen, die Anzeige, daß ich fortfahre, Verfihernngen für 
die Mobiliar = Feuer = Verfiherungs= Anſtalt aufzunehmen, 
und daß die Bank auf Verfiherungen in birfiger Stadt be» 
fonders Ruͤckſicht nimmt. 
Bayreuth, ben 12, Mai 1837. 
Cat! Degen, junior. 


Ich habe mein Schnitt- und Tuhmaarenlager mit den 
mobdernflen Artikeln aufs Vollſtaͤndigſte wieder affortirt, und 
empfehle ſolches unter Bufiherung der billigfien Preiße und 
reeliften Bedienung zur geneigten Abnahme beftens, Bay— 
reuth, am ı2. Mai 1837. 

&. J. Fleifhmann, am Marft €, Nr. 30. 


A. J. Mey, Strohhutfabtikant aus Oberlangenftadt, 
empfiehlt ſich einem hoben Adel und verehrten Pubtitum mit 
einem mohl affortirten Strobwaarenlager, und bittet jur ge= 
neigten Abnahme ergebenft. Seine Wude ift dem Kaufmann 
Gutmann’ ſchen Haufe gegenüber, 


Anton Nee, 

Brifeur und Lockenfabrikant aus Offenbach bei Frankfurt a. M,, 
bezieht zum erſtenmal ben hiefigen Markt und empfiehlt ſich 
einem hochzuverehtenden Publitum mit einer großen Auswahl 
ber neueften Daar= und Seidenloden, à jour- Zoͤpfchen, als 
Locken arrangirt, Damenfceitel mit und ohne Locken, billige 
Haarflehten, Perruguen und Toupées, aͤcht franzöfifche Par⸗ 
fumerie, Ftiſirkaͤmmen, Haarbürften, Haarwidel, nebft ans 
dern in biefes Gefchäft einfchlagenden Artikeln. Durch ges 
fhmadvolle Arbeit und möglichft billige Preife hofft derfeibe 
ein hochgeehrtes Publitum gewiß zufrieden zu flellen und bit⸗ 
get um geneigten Zuſpruch. Die Bude fteht in der Daupte 
reihe von unten herauf die Ite. 


Markus Shuhbauer, Mefferfabritant aus Würz⸗ 
Hurg, bericht nady Verlauf von drei Jahren den bevorſtehen⸗ 
den Pfingfimarkt wieder mit feinem ſchon laͤngſt befannten, 
volftändig affortirten Meffer« und Scheeren⸗ Lager nad) dem 
neueften Gelhmad und Bacon. Hauptſaͤchlich empfiehlt er 
feine Rofirmeffer, welche zum Gebrauche fogleich hergerichtet 
find, und die gewiß jeden verehrlichen Abnehmer volllommen 


‚mebft gedrudter Behandlung dazu; 


fprudy unter Verfiherung reeller 


iſt in der Hauptreibe. 


befriebigen werben. Berner empfiehlt er feine vorzüali 
Rafırmeffer-Riemen, mit Juchtenleder und ächteim — 
tuche uͤberſpannt ; Stahlkugeln zum Beſtreichen des Leders, 
wenn ſolches durch den laͤngern Gebrauch ſtumpf geworden iſt, 
aͤcht engliſche Stahi⸗ 
Schteibfedern, ganz gute das Dutzend mit Gederhalter zu 15 tr, 
und nod; mehrere feinere Sorten; ferner Sporen, mehrere 
Sorten von Neufilber und dgl. Er bittet um zahlreichen Zum 
und prompter Bedienung, 
und verkauft wie früher nur mit firen Preifen. Seine Bude 
Bayreuth, ben 12. Mai 1837. 


Jakob Megger aus Würzburg empfichte fi zur 
vorftehenden Pfingftmeffe mit feinem affertirten —— 
ren⸗ und Damen- Schuhmacherarbeit mach der neueſten Ryo« 
ner und Parifer Façon; feine Boutique befinder ſich in der 
Hauptreihe. 


— — — 
€. ©. Brazy et Kr, Joffe 
Hutp Babritanten ans Ri = Ne 
beehren ſich hiermit, die Anzeige zu machen, daf fie die hie⸗ 


ſige Meffe mit einer reihen Auswahl eigener Fabrit Brüffes 


fer Strobhüten für Damen und feinen Gaftor-Hüten für Ders 
ten, nad) ben neueften Sagons, beziehen; fie bitten um ge⸗ 
neigten Zuſpruch und verſprechen bie billigften Preiße. 


€. Nr. 16 am Markt find zwei Zimmer, eine Treppe 
hoch, mährend des Elnftigen Pfingftmarktes zu vermiethen. 


Theater -Nadhridtt 
Montag ben 15. Mai: Auf allgemeines Verlangen: Die 
Familien Montechi und Capuleti, große Oper 
in 4 Alten von Bellini, 


Dienftag den s6ten: Drei Tage aus dem Reben eines. 


Spielers. He. Reusler, Regiffeur am Stadttheater zu 
Eoͤln, den Datville als Gaft. 
Dr. 5. Lorenz. 


Grtembdben«- Anzeige 
. Am 11, Mai 


11, . 
Sonne: HP. Aflte. Walz, Braß u. Starck v. Hof, Wölkelo, 
Beide, Murrmann v. Offenberg. Lederer, Part.v. Fürth. Schmidt, 
Seminariftv. Schleig.— Anter: HH. Aflte. Bornfchlegelv. Göln, 
Gebhardt v. Marktbreit, Hiller v. Würzburg. Ammon, Schubert, 
Priv. v. Bamberg. — Traube: HH. Fabrilanten —— — 
ftäbt, Bromerkeid. Brand. Rahn, Afm.v. Dorfias. — ©. Rof: 
DH. Fabrikanten Meyer v. Ansbach, Echmidter v. Münden, Herrs 
mann, Kaufm. v. Würzburg. — W. Mann: Hp. KAflte. Prinz v. 
Elberfeld, Meyer v. Hof. Heiß, Forſtamtsaktuar v. Lichtenfels. Fis 
ſcher, Kabr. v. Erlangen. — Löwe: HH. Aflte. a 
kalden, Will u. Ardtorius v. Schweinfurt. Stolz, Glafer; Stolz, 
Privatmäbdhen v. Blankenburg, — Krone: HH. Brunner, Hans 
belöm. v. Frammers bach. Bayr u. Böller, Bierbrauer v. Bamberg. 
— R.OKE: Hr. Herrmann, Bäder v. Danndorf. — W. Lamm: 
Autſch, Dekonom v. Authenhaußen. — W. Roß: Pr. Schramm, 
— v. Plech. — Schneider: HH. Diepfh, Cammerjaͤger 
v. Beyer. — 


(Wegen der heiligen Pfingft» Feiertage erfcheint morgen Fein Blatt.) 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger. 


\ 





* 


Dienſtag 

* Deutſchlamd. 
Bayreuth, 14. Mai. Ge. Hoheit der Herr Herzog 
Pius in Bayern hatten zwar eine ziemlich ruhige Nacht, 
jeboch hat fidy das Fieber cher vermehrt als vermindert, bie 
Bruſt ift nicht frei, fo daß zu einer weitern Aderlaß ges 
ſchritten werden mußte. i 

Den 15. Mai. Ce. Hoheit der Herr Herzog Pins 
in Bayern hatten eine ruhige Nacht und die auf die geftrige 
Aderlaß eingetretene bedeutende Erleichterung hält noch an. 

Den 16. Mai. Obſchon bei Gr. Hoheit dem Herm 
Herzog Pius in Bayern geftern Abends vermehrtes Fie⸗ 
ber eintrat, fo wurde doch die Nacht ruhig zugebradht, uud 
die übrigen Eriheinungen find wie geitern. 

Marc. Arnold, 
Shweiz:. , 

Der Berner Berf., Freund fchreibt: In der Sigung des 
Berner Grofrarhs am 5. Mai wurde Negierunges 
Kath Carl Scynell zum GentralsPolizeisDirefs 
tor gewählt. — Zu Bafels Augit in Bafelstand hat 
ſich unter dem Namen Allmandis Ehinger eine Anftalt für 
Eultur der Seidenzud)t in allen ihren Zweigen gebils 
bet, und daß dieſelbe ganz wiffenf »ftlich betrieben werben 
fol, geht daraus hervor, daß fie jährlich ihre Beobadıtungen 
und Erfahrungen in Schrift (Deutsch und Franzöfifeh) her⸗ 
audgiebt, und damit die Mittheilungen ber neueften Ers 
fcheinungen in der Seidenzucht ded Ins und Auslandes vers 
bindet, und daß fie ferner von nım am alle Jahre im Mo— 
nat Moi einen volftändigen Unterricht in der Seidemzucht 
unentgeldlich ertheilt. — 

Franfreid. 

Paris, 9. Mai. Der Moniteur verfündigt 
eine allgemeine politifhe Ammeftie. Folgendes 
iſt der dießfallſige Bericht an den König. Eire, ein 
großer Aft der Gnade war feit langer Zeit der Wunſch Ihres 
Hergend; bevor aber derfelbe vollzogen wurde, mußten die 
überwundenen Parteien dad Vergeſſen ihres Unrechts nur 
Ihrer Großmuth zufchreiben können. Die Ordnung il bes 
feftigt; Ihre Regierung bleibt mie wohlthätigen Geſetzen 
bewaffnet, welche Frankreich gerettet haben, und neuers 
"dings zur Unterbrüdung aller verbrecherifchen Berjuche, 
welche unverbefferlicye Menſchen noch wagen möchten, dies 

nen würden. Die Nationalgarbe und die Armee haben Ihre 
Gegenwart mit ihrem Zurufe begrüßt. Die ganze Nation 
gefellt fih den Anregungen Ihres väterlichen Herzens bei 
und erblidt darin die Annäherung einer Einigung, welche 
Ihrer Dynaftie ewige Dauer verjpriht. Em. Maj. war 
der Anſicht, daß der Augenblick gefommen fey, den Wüns 
Em Ihrer Seele zu genügen. Sie werden von Ihrem 

tone aus Vergeſſenheit unferer bürgerlichen Zwiſte und 
dad Aneinanderfaließen aller Franzoſen verbreiten. Cine 


| 8 d y reuth er | ge it ne 
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folche Handlung kann nur noch ein glänzendes Zeugniß ber 
Macht und der Ordnung der Öefege ſeyn. Ihre Regierung 
wird, nachdem fie mehr ald irgend eime andere gefämpft 
und weniger beſtraft hat, Alles verziehen haben. Den Bes 
fehlen Ew. Maj. gemäß habe ich die Ehre,. Ihnen nachfols 
genden Ordonnanzentwurf vorzulegen. Ich verharreu. ſ. w. 
(Unterz.) Barth — _ 
Sroßbrittanien, 

London, 4. Mai. Auf der geftrigen Börfe entftand 
einige Beſorgniß durch die Nachricht, daß von Neuem ein 
mit Nordamerifa handelndes Haus, gegen welches feine 
Geſchäftsfreunde jenfeits des Dzeans ihre Berbindlichkeiten 
nicht vollſtändig erfüllten, die Banf von England um Uns 
terftügung angegangen habe. Es heißt, die Bank habe 
die Bitte erfüllt. Die Hanbeldwelt treffen von einer ans 
dern Seite neue Berlufte. In Ehinefifhen Artikeln, Thee 
und Seide, wurden in Folge bes Fallens der Preife waͤh⸗ 
rend ber legten 6 — 8 Monate 5 Mill. Pf. St. verloren, 
Als noch dem Erlöfchen des Alleinrechts der Dftindifchen 
Compagnie auf den Handel mit China und der Freigebung 
deffelben die erſten Abenteurer in demfelben ungeheuren 
Gewinn von 50 — 100 yGt. gemacht hatten, wurde ber 
Spefulationdgeift fo rege, daß die Preife in China durch 
die Bermehrung der Anfaufe um 30 — 40 pEt. fliegen, 
während fie hier zu Lande durch die Anhäufung von Waas ' 
ren iu nod) größerem Maße fanfen. — ; 

Rußland 

St. Petersburg, 22. April. Dem Kaiſer ift ein 
Plan für beffere Organifation der Polizei» Berwaltung in 
den Nefidenzen vorgelegt worden, weldyer die Billigung 
Er. Waj. erhalten hat. — An der Mündung ber Newa iſt zw 
bequemerer Schifffahrt zwifchen St. Peteröburg und Krons 
ſtadt ein neues geraded Fahrwafler audgetieft worden, — 
Da Departement des auswärtigen Handels macht befannt, 
daf die Zollplomben und Stempel auf ausländischen Waa⸗ 
ren forgfältig in Acht zu nehmen find, und die Fabrifftiempel - 
auf Ruſſiſchen ald einzige Zeichen gelten, weldye die rechts 
liche Erwerbung und den Urfprung der Waaren bemeifen. 
Im entgegengefegten Falle follen alle der Stempelung uns 
terworfenen, aber feinen Stempel habenden Waaren, fo» 
wohl die ausländifchen, als auch Die bei denfelben befind« 
lichen ruffifchen, dem Gefeße gemäß, der Confiskation und 
der Beitreibung der Strofgelber uuterworfen feon, ohne 
weitere Unterfuchung über die Urfachen des Berlujtes dee 
Stempel und des Urfprungs der Waaren. — ' 

- Zurfei. 

Conſtantinopel, 19. April, Die Reife, welche 
der Sultan radı Varna zu unternehmen gedenft, beſchäf⸗ 
tigt in dieſem Augenblicke beinahe ausſchließend Die Auf⸗ 
merkjamfeit des hiefigen Publikums. Dem Bernehmen 


\ . 


nach fol Se. Hoheit am 29. April biefe Hauptitabt verlafs 
fen, um fich zur See nach Barna zu begeben, und jodanıt 
einige Feitungen an der Donau zu beſichtigen. Der Groß: 
herr fol die Abficht haben, über Adrianopel zurüdzufehren, 
und dad Mewludfeit (Geburt des Propheten), welches auf 
ben 16. Juni fält, bier zu feiern. Um die Anftalten zum 
Empfang Sr. Hobeit zu treffen, üt bereitd am 12ten d. M. 
Nedſchib Paſcha auf dem Deiterr. Dampfboot Ferdinand I. 
nad; Barna abgereiöt, welches Dampfboot die Hin« und 
Rüdfahrt in weniger ald 48 Stunden zurüdgelegt hat. — 
Am i5ten d. M. hatte ber K. Großbritt. Borfchafter Lord 
Ponfonby eine Audienz bei dem Sultan, um ihm ein Schreis 
ben Sr. Maj. ded Königs von England im Bezug auf die 
Iesthin von Seite diefed Monarchen angefommenen Ges 
fchenfe, welche in Modellen aller Waffengattungen und 
einem prachtvollen Phaeton beſtehen, zu übrrreichen. Er. 
Hoheit empfing den Herrn Botſchafter mit ausnehmendem 
Mohlwollen, und befchenfte ihn und den erıten Botſchaftö⸗ 
Dolmerfh, F. Piſani, mit reih mit Brillanten befegten 
Doſen. Die Englifhen Offiziere Gapitain Duplat und as 
vitain Knowle, fo wie der Sommandant der hier vor Aus 
fer liegenden Gorvette, Gapitain Richards, und der bei 
der Botſchaft angeftellte Pifani, erhielten bei diefem Anlaffe 
die Deforation'des Nifchani Iftihar. — Schon wırd der 
Wafjermangel fühldar, was für den bevoriteheuden Soms 
mir von übler Borbedentung iſt. — 
Griehenlanb. 

Es möchte nicht unintreffant ſeyn, zu erfahren was in 
Griechenland in Berlauf der legten 4 Jahre in der Bautech⸗ 
nit geſchehen üt: 

Bei der Aufunft Sr, M. des Königs war biefer Zweig 
ber Ranbesverwaltung beinahe ganz aufgelöst. Den Sturs 
men der Zeit fanden fi an Militairftaatdgebäuden and der 
Regierungsperiode ded Grafen Capodiſtrias nur noch ent« 
gangen und guterhalten vor: die beiden Gajernen auf Itſch⸗ 
fale bei Nauplia, die beiden Lebensmittelmagazine am Fupe 
dieſes Forts, die Reiterfaferne in Argos, und dad Wais 
fenhaus auf Aegina, welches fpäter in die Militairfchule 
unıgewandelt wurde. Außer jruen Gebäuden und denen, 
welche fich dad im Jahr 1828 bei Koron gelandete KR. Französ 
fifche Decupationscorps in den Feſtungen Navarin und Mos 
don in der Eile zur Gafermirung ſeiuer Truppen aufgeführt, 
hatte ſich in den übrigen Theilen des Königreichd nicht eine 
einzige fertige Gaferae oder Barake vorgefunden , in wels 
cher man Truppen hätte unterbringen oder ein kleines Spis 
tal inftalliren fönnen. — Eben fo wenig war für die Eivil⸗ 
verwaltung irgend ein Gebäude vorhanden, Selbſt an den 
nöthigen Gefängnißlofalen fehlte ed, um im der Unterſu— 
ung begriffene oder verurtheiite Berbrecher feit zu halten, 
Neth, Sorge und Neflamationen von allen Seiten waren 
die unmittelbare Folge, und wenn auch die Regierung vom 
regſten Willen durchdrungen war, überall und möglichit 
ſchnell zu helfen, fo traten doch bedeutende Hinderniſſe in 
deu Weg, indem ed an Arbeitern, an Material, an Werks 
zeugen und an Transportmittel, fo wie nicht weniger am 
bauleitenden Perfouale ſelbſt gebrach. — Das Heine Häufr 
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kein Jugenieuroffitiere, welches Sr. Maj. dem König Otto 
aus Bayern folgte, war beitimmt, deu Seru eines gauz 
neu zu errichtenden Geuiekorps auf Hellas zu bilden, und 
ed gelang aud) wirklich bei außerſt th ıriger Unterjtäguug der 
Regierung un‘ großer Andtrengung von Seite ded organis 
firenden Theiled, ſchou ju Ende 1833 ein foldyed, wenn 
auch noch unvolliländiges Genie» Corps auf die Beine zu 
bringen, Zu Ende 1534 war daſſelbe wit Jubegriff der 
Dffigiere der mittlerweile geworbenen Pionier-Compagnien 
bereits auf 53 Köpfe angewachſeu. Cine Vereinigung von 
jungen Männern aber, wie diefe aus allen Waffe i 
gen zufammengezogen, wovon ſich über die Halfte urfprängs 
lich gar nicht den Bauwiſſenſchaften gewidmet hatte, war 
wohl nicht geeignet, die Leitung des techniichen Dieuſtes 
fehr zu erleichtera. Judeſſen wor: gater Wille überall vors 
handen; die bauleitende Behörde ließ es ihrerjeitd an Ins 
firuftionen zur Erzielung eines foftematifhen Geſchäfts— 
ganges und au Mittheilung von Erfahrungen nicht frhs 
len; die weniger befähigen Offiziere wurden unter d 
übrigen eingetheilt; und jo gelang ed Denu auch wirfiich im 
dem kurzen Zeitraume von vier Jahren, nicht allein Die 
dringenditen Bebürfnijfe für die Unterkunft der Trup— 
pen, SHerftellung von Epitälern u. ſ. w. zu befriedigen, 
und bedeutenden Mängeln und Gebrechen an mehreren 
fetten Plägen ded Landes abzubhelfen, fourern es reih⸗ 
ten fi au dieſe Mbeiten gleichzeitig auch jene für das 
Minifterium des Junern au, welche nicht weniger von 
Bedeutung find. So wurden z. B. in Athen neue Gafernen 
für800 Mann, uud ein Militairkrankenhaus für 220 Kranke, 
wozu Ge. Maj. der König am 12. October 1835 felbit den 
Grundftein gelegt hatte, erbaut; mehrere Mofcheen uud | 


* Klöfter wurden zu Gafernen umgeſchaffen; ein fehr vollſtan-· 


diges Pionnier » Attelier, fo wie eine peepertige Ziegelei 
errichtet. Vorzüglich durch dieſe beiden Etabliſſewents, 
vereinigt mit der Verwendung ber Pionniere, war ed mög⸗ 
lic), dem Königl, Palaidbau einen großen Vorſchab zu leis 
ften; auch geht diefer Bau unter der einfichtsvollen Leitung 
der dazu fommandirten Ingenieuroffiziere mit raſchen Schrits 
ten vorwärts, — Nicht weniger gejchah in Nauplia. Es 
wurten bajelbft die Caſernen für das Artilleriebatailon mit 
dem Fuhrweſen, für die Duvrierd und die Pionniere, fo 
wie ein Garnijonsipiral für 200 Kranfe neu erbaut; nam⸗ 
hafte Ausbefferungen an den Gafematten und Wohngebäuden 
bes Forts von Paramides zur Unterkunft der Stactögefanger 
nen und jur Lie Bejagung vorgenommen, uud in fertificato⸗ 
rüjcher Beziehung die ländfronte der Stadtbefeftigung, welche 
ganz entbloßt daͤlag, mit einem bededten Weg und Glacis 
umgeben, fo mie der gegen das Meer offene Zeughaushof 
mir einer 300 Fuß langen — 6 Fuß Rarten Feltungsmauer 
— deren Gründung mit großen Schwiergfeiten verbunden 
war — abgefchloffen; endlich auf das 20) Fuß hohe Itſch⸗ 
kale eine neue 8 Fuß breite fteinerne Trepze angelegt, und 
eben fo nie in Arhen ein Pionnier s Artelier und eine Ziegel⸗ 
hürte gegründet. — Nadıdem die Reiterfaferne in Argos 
im Sommer von 1833 theilmeife ein Raub der dlamme ges 
worden, verordnete die Regierung deren ſchnelle Wiederher⸗ 
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flug zit moͤglich ſter Bervolitänbigung uud Berbefferung 
berjelben;. fie wies hiefür 75,000 Dradimen an, und zu⸗ 
Ende 1834 war diefelbe bereitö wieder bezogen. Es if 
nunmehr eine der. fchönern: Safernen des Laudes. In den 
Bergfehungen von Afroforinih, Monembafia und Boniga, 
wo olled' in Schutt und Ruine lag, wurden, beſonders in 
Irgterer ald der wichtigern, fehr namhafte Baureparaturen: 
vorgenommen, um Befunde und Kranke der Befagung unter 
Dach und Fach zu bringen. In Ravarin und Moden hatten 
die Franzoſen Bieles geleiftet, und es blieb hier nur für die 
Unterhaltung alles Beiteheuden zw forgen. In Patras, wo 
ein Rarfer Andrang von Kranken aus den beiden Schlöffern 
Rhion und AntirRbion am lepantifchen Meerbufen, wegen der 
ren fehrungefunder Kage, jederzeit fattlindet, und we nur ein 
fehr unvolllommenes und unzulängliches Spital die Kran⸗ 
fen aufnehmen konnte, wurde ein neues Spital für 70 
Kranke eingerichtet. In den vorgenaunten beiden Schtöffern, 
welche von großer Wichtigkeit find und daher eine ſtabile 
Befagung bedürfen, wo aber menschlich bemohnbare Räume 
feine vorhanden waren, wurden bis jest Gafernen für 450 
Mann, nebſt Wohnungen für die Dffiziere hergerichtet, und 
namhafte Ausbeiferungen an den Wallmauern vorgenommen, 
Auch in Ehalfis auf Eubda wurde eine Guferne für 300 
Mann und eim Heined Spital eingerichtet. In Rumelien 
und an ber Norbgränzge, namentlih in Lamia, ald dem 
wichtigſten Punft, it eine Gaferne nebit Spital für 300 
Manu im Bau begriffen; nicht unbebeutende Reparaturen 
wurden bis jegt an diejer ganz verwahrloiten Feſtung vors 
genommen, uub weitere find noch beabſichtigt. — I Pas 
teatfchif und in ſtarpenize find Gafernen für 109 Maun bes 
reitd erbaut und bezogen. In Miffolonghi iſt eine ſolche 
für ein halbed Bataillon nebt Wohnungen für die Dfitziere 
feit furzem begonnen, und eine ähnliche für Bradyori bes 
reits fehon früher von der Regierung beichloffen — io daß 
nach Bollendung diefer Bauten in diefem Landestheile für die 
fo höchſt nothwendig geweſene Unterkunft der bewaffneten 
Macht, nur wenig mehr zu thun übrig bleibt. Für die 
Gendarmerie wurden im Innern bed Landes und auf ber 
Nordgränge im Ganzen 20 Gafernen für einfache Brigade, 
9 für doppelte, 1 für eine vierfache neu erbaut. — 
en 
Anzeigen. 

A. I. Mey, Strohhutfabrikant aus Oberlangenftadt, 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und verehrten Publitum mit 
einem wohl affortirten Strehwaarenlager, und bittet zur ge— 
neigten Abnahme ergeben. Seine Bude ift dem Kaufmann 
Butmann’fden Haufe gegenüber. 


Markus Shuhbauer, Mefferfabrilant aus Würze 
Burg, beziedt nach Verlauf von drei Fahren den bevorfichen- 
ben Pfingfimarkt wieder mit feinem fhon längft befannten, 
vollſt a4ndig affortirten Meffer» und Scheeren⸗Lager nach dem 
ıeueften Geſchmack und Bacon, Hauptfaͤchlich empfiehlt er 
feine Rafirmeffer, welche zum Gebrauche fogleich hergerichtet 
Ind, und die gewiß jeden verehrlichen Abnehmer volkommen 


beftledigen werden. Serner empfiehlt er feine worzügtichen. 
Rafirmeffer-Riemen, mit Juchtenleder und aͤchtem Segel⸗ 
tuche überfpannt; Stablfugeln zum Beftreichen des Leders, 
wenn ſolches durch den längern Gebrauch ftumpf geworben iſt, 


nebft gedrudter. Behandlung dazu; aͤcht englifhe Stahla 
Schreibfedern, ganz gute das Dugend mit Federhalter zu 15 — 
und noch mehrete feinere Sotten; ferner Sporen, mehrere 
Sorten von Neufilber und dgl. Er bittet um zahlreichen Zur 
fprudy unter Verfiherung reeller und prompter Bedienung, ' 


und verfauft wie früher nur mit firen Preifen. Seine Bube 
ift in der Dauptreibe. Bayreuth, dem 12. Mai 1837. 





Jakob Mehger aus Würzburg empfiehlt ſich zut bee . 
vorfichenden Pfingfimeffe mit feinem affortirten Lager in Gere 


ten» und Damen» Schubmaderarbeit nad) der neurfien Epe« 
ner und Parifer Sagen ; feine Boutique befinder fih in ber 


Sauptrebe, 
C. ©. Brazy et Fr. Joſſe, 
‚Huth: Babritanten ans Mainz er Algenau, 
beebren ſich hiermit, die Amzeige zu machen, daß fie die hie— 





fige Meffe mit einer reihen Auswahl eigener Fabrik, Brüffes . 


ler Sıeohhlten flr Damen und feinen GaftorsHüten für Her⸗ 
ren, nach den neuefien Fagons, beziehen; fie bitten um ge» 
neigten Zufprud und verfprechen die billigften Preife, Unfer 
Waarenlager befindet fi im Haufe des Herrn Schreinermei» 
ſtets Zimmermann am Markt, E. Rr. 86 parterre. 


Bu bevorftehendem Pfingfimärkt bringen wir wie gewoͤhn ⸗ 


lich ein voliftändiges Lager von Tuchen, Gafimirs, Sommer» 


tuchen, Thibets und Caſſinets hierher; dies unfern verehrten * 


Bekannten zur fhuldigen Nachricht. 
Bapreuch, im May 1837. . i | 
Gebrüder Conrad aus Plauen, 


während des Marktes bei Herrn Thiem | 


Im rothen Ro, am Markt. 


R x 
Den Herren Offizieren der Linie, fo wie den refp. Natio⸗ 
nalgardiflen empfehlen mir unfre ausgezeichnet ſchoͤnen aͤcht 
baytiſchblauen Uniformtuce zu verfchiedenen Preißen. 
Gebrüder Conrad aus Plauen. 


J. B. Frankel aus Fürth, 


empfiehlt fein wohlaſſortirtes Schnitt= und Modewaaren » La⸗ 
ger, beſtehend in: $ und $ breite Gattune, eine große Aus» 


‚wahl von Jaconet⸗ Moufelin und Percal= Kleidern, engli⸗ 


fe, franzöfifhe und ſaͤchſiſche Thibets und Merinos, 
auch $ und } quadr. Merinos und $ und %P XThibets und 
Merinos, Zücer mir Borduren; franzoͤſiſche Shawls, durch⸗ 
aus gewirkt und mit Mondelles, von 6 fl. bis 50 fl. per Stüd, 
Sommertücer in Foulards, Atlaß, Chalp, Grepe, Her» 
nani in 3 bis 2 Größe, Echarpes in Flor u. Seide, Biele⸗ 


felder und Schtefifher Leinwand, bdamaseirte Zifchdeden, - 


Servietten, Caffeetüicher und Handtuͤcher zeuche, färbige und 
gewirfte Tifhdeden in Wolle, Baummolle und Leinen in 
verſchiedenen Größen. Weiße und lithegraphirte Piqu · Bett⸗ 
Deden, Hofen= und Weſtenzeuche in allen möglichen Farben 
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und Stoffen, und noch vielen in biefes Fach einfhlagenden 
ÜÄrtitein. Unter Bufiherung billiger Preife und reeller Bedie - 
nung bittet er um zahlreihen Beſuch und geneigte Abnahme, 

Erin Verkaufsgemöibe ift in dem Laden des Herrn Hoff⸗ 
mann im Käftner'fdien Haufe. 


’ — rt — — — —— — 

Georg Beſoid aus Nürnberg empfiehlt ſich einem hoe 
ben Adel und verehrten Publikum mit einem wohlaſſortitten 
Wagarenlager von optiſchen Waaren, als: alle Sorten Fern⸗ 
roͤhte, Operngucker, Lorgnetten, Brillen gefaßt in Horn, 
Stahl, Drganten, verfilbert, vergoldet, fo. mie aud alle 
Sorten Leupen u. dgl. Da er biefe Meffe zum erfienmal bes 
zieht, fo bittet er um,recht zahlreichen gütigen Beſuch und 
ſchmeichelt ſich, daß bie verehrlichen Abnehmer durch geſchmack⸗ 
volle, dußerſt dillige und ausgezeichnet gute Waate, für deren 

Guͤte er garantirt, beflimmt zufrieden frpm werden; feine 
: Bude befindet ſich in ber obern Hauptreihe, des goldnen Adlers 
gegenüber. . a 


Gerfon Mayer Pugel aus Altenkundftabt, em⸗ 
pfiehit zum bevorfichenden Jahrmarkte fein wohl affortirtes 
Schnittwaaren » Lager. Erverfpricht reelle und billige Bedie⸗ 
nung und bittet um zahlreichen Beſuch. Sein Lager befindet 

-fid im der Hauptreihe Nr. XIII. 


Ferdinand Lorenz, . 
aus Zwotenthal in Sachfen, beehtt fi, einem hoch⸗ 
geehrten Publitum ergebenft anzuzeigen, daß er mit feinen 
ſchon bekannten aͤchten Blonden und Spigen, nebſt fein ge= 
ſt jaten Krägen und weißer Waate, den jegigen Markt mie 
der bezieht und bitter um glitige Abnahme. Die Bube ift in 
der Hauptreibe bie dritte bei dem Brunnen links. 


(Empfeblung.) Zur geneigten Abnabme empfehle ich 
einem fdägbaten hiefigen und auswaͤrtigen Publitum, meine 
feinen, mittelfrinen und erdinären Tücher, in verfchiebenen 
Farben und Coulturen, verſpreche billigſte Preiße und reelle 
Behandlung. ’ } 

Zugleich bemerke ih, das alles Tuch, fogleich aufs ſchoͤnſte 
defatirt und Ihfteirt wird. R 

3. Aug. Stoll, Zudmadermeifter, mohn- 
baft bei Herrn Lauterbach, Echmiedemeifter im 
Rennweg, H.«Nr. 220, 


— — — — — — — 

Bei Untetzeichnetem ſtehen folgende gebtauchte Chaiſen zu 
verkaufen: drei vierſitzige, eine davon mit Vorderdach und 
Koffer, eine leichte Troske, eine vierfederige einfpännige, und 
ein Zpiben, ein. paar noch wenig gebrauchte gelbplattirte 
Silmgefhirr. 

Martin Rogner, Eattlermeifter 
wohnhaft am Eremitagerthor. 

Am Donnerftag den 18. Mai Vormittags um gÜhr, wer⸗ 
den indem Haufe des Herin Kaufmanns M fınd sem, 2 Trepe 
pen body, verfchiedene Effekten, als: 4 Stoduhren, Taſchen— 
uhren, Gold= und Eilbergeräthe, Ganapee, Seffel, Tiſche, 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Neuforg. Kopp, 


Schränke, Spiegel, Biäfer,; Porzelain, Betten, Wei 
leibungsftüde, Kichengeräche und mehrere Be 
er das Converſationslexikon, fowie mehrere brauchbare Ge» 

genftände, gegen baace Zahlung meiſtbietend verkauft, 


Am Donmerfiag den ı8ten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
wird im Schloffe zu Thurnau eine bedeutende Dyantitdt * 
nengarm oͤffentlich verkauft. 3 — 


€. Mr. 16 am Markt jind zwei Zimmer, eine X 
hech, waͤhtend des kunftigen Pfingſtmarktes zu —— 


Im Haufeder Polizeitemmiſſairswittwe Prert, €, Mr. 
10 vor dem Eremitager Thor, iſt ein Quartier, beftehend in 
5 beizberen Zimmern, ı Kabinet, einer großen Kammer, 2 
Küchen, einem Boden und Holztege nebft Mitaennf des Waſch⸗ 
haufes , erforderlihenfalls auch Stallung und ı geräumiger 
Stabel, welch' letzteter auch einzeln verpachtet wird, fllinde 
lid zu vermiethen. 
—— —— — c — — — 

Theater -Machricht.“ 


Mittwoch den 17. Mai: Zum Vortheil für J. Martini; 
Till Eulenfpiegel, ober: Shabernad über 
Schabernack. 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten v. Neſttop. Muſil von Kapelle 
meifter Müller. Herr Reußlet den Eulenfpiegel aus Gefälig- 


keit fire den Beneftzianten. 


Gremdben« Anzeige. 
di Am 14. Mai. - 

Anker. HH. Kflte. Beckeru. Bleifhmannv. Bamberg, Zeubner 
v.Walbfaffen, Butti v. Nürnberg. Körfter, Priv. v. Bambera. — 
Sonne: HH-Reitenprieß, Gommis, Mäfner, Gonditor v. Fürth. , 
— W, Manni HH. Fabrikanten Schuchbauer u. Mehger v. Würz- 
burg, Lamprecht v. Neuftabt. HH. Hanbelsite. Ludwig d. Schoͤneck, 
Tboma v. Falkenſtein, Strauß v. Altentundftadt. Dendel, Gommis 
p. Münden, Müller, Kfm. v. Erlangen. Kolb, Det; v. Gronach. — 
Traube: Hd. Bredtel, Dekon. v. Fichtelberg. Kunz, Aufſeher v. 
Ploffenburg. Maier, Wachtmeifterv. Ingolftadt. — Abler: Hp. 
Mad, Kfm. v. Altentundftabt. Schrener, Rothgerber v. Goldkronach. 
— ©. Rofr HH.Afite. Schügn. Schweinfurth, Groſch v. Ruhla, 
Yugelv. Altentundftadt, HP. Stud. Theol. Bagner v. Pappenheim, 
Döblmann v. Hanfenfeld, Kern v. Pegnig, Berthold v. —— 
SO. Stud. jür. Umbſcheider v. Bergzabern, Modelv.Neuftabt, Jot · 
danv. Nürnberg, Müller v. Hof. Haybe, Stud. med. v. Hersbruck 
Tittmann, Buchhändler v, Paffau. Megner, Gaftw. v. Bamberg. 
Grimm, Priv.v. Arzberg. — R. Roß: BB. Gerhardt, Fabrikiv. 
Hdiem. dv. Rieglesreuth, — Loöwe: HB. Krauß, 
Kfm. v. Burgtundftadt. Eiffländer, Fabr.z Pertling, Saifenfiebers 
meifter; Billting, Kammmacher v. Erlangen. — Krone: II: 
Holölte. Bing, sen. u,jun., d. Hechingen, Rieſer v. Buttenbeim, 
Weil v. Buttenhaufen. — E. Hirfh: HH. Wild, Mater; Futhe 
zer, Uhrmacher; Blank, Seribent Frauenhofj, Poflhaltersfchn 
v. Kemnath. — R. Dis: HH. Münzer, Mufitus dv. Preßnig. 
Grafmud, sen.u.jun., Künftierv. Hochhauſen. Sachs ‚Hblöm.v, 
Wafungen. Frande, Schubmadermeifler v. Königsfte. Kreim, 
Schneiderstochter v. Eubwigfhorgaft. — W. tamm: Hr. Hafper, 
Schaufpielerv. Königsberg. — Shlend: DH. Liebel, Odlsm. v. 
Bwota, Bezold, Fabr. v. Nürnterg. Kleemann, Gutsb. v, Schweis 
nau. — Schneider: HP. Holsite. Mayer v. Mies, Schreffauer, 
Mauradher, sen.u.jun., v. Kaltendach. — R dnig: Mainholb, 
Hdlem. d. Hriedrihegrün. Fiſcher, Dofenmadperstochter v. Amberg. 


Rebacteur; Garl Bu ‚ge r, 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch F Nro. 


115, 17. Mai 1837. 





Deutfdhland. 

Bayreuth, 17. Mai. Geftern, ald der Tte Tag der 
Krankheit, Rellten fich bei Sr. Hoh. dem Herrn Herzog Pins 
in Bayern erwimſchte Erifen ein, und der Zuſtand iſt heute 

x befriedigend. . vn 
— Mare. Arnold, 

Münden, 13. Mai. Se. Maj. der König habe 

Sic; allergnädigft bewogen gefunden, den Regge.» Rath 
eine. Mark von der Reggs.» Finunzfammer des Unter« 
mainfreifed zu jeuer des Unterbonaufrrijed zw verfeen, den 
Reggs.rRath Wilhelm Hopp von der Rggs.⸗Finanzlam⸗ 
mer; bed Rheinkreiſes zu jener des Untermainfreifes zu berus 
fen, und den mit Urlaub in K. Griechiſchen Dienften 'befinds 
lichen Marimil. Erey zum Regge-Rath bei der Finanzkam⸗ 
mer des Rheinfreifed, dann den Leibjäger Frz. P. Heiß 
Nevierförfter im Unterſchleichach, den Kortwärter Job, 


heiß. Efert zu Frauenaurady zum Revierförfter in Ten⸗ 


menlohe, und dem Forſtwärter Gonl Kiudshnber zu 
Mündzzell zum Nevierförſter in Stauf in provif. Eigenfchaft 
zu ernennen, a ht 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht; 
bie erledigte weite proteftantifche Pfarrftelle zu Pegnig dem 
Pfarramtd » Gandidaten H. J. Schlier and Unterdurrbach, 
bie erledigte erfte Pfarrftelle zu Wonfeed, Delauats Eulms 
bach, tem biöherigen Pfarrer zu Reuſtadt am Eulm, Gott⸗ 
fried Barnabas Elericus, und die erledigte proteflantis 
ſche Pfarrftelle zu Michelau dem bisherigen Pfarrer zu Eins 
kim, &g. Ehr. Gademann, zu verleihen und Letzteren 
zum Defan bes Diftriftes Michelau zu ernennen. — 
Münden, 15. Mai. In der 2öften öffentlichen alls 
gemeinen Sigung ber Abgeordneten» Kammer wurde ber 
Herr Appellationd s Gerichte » Direftor v. Korb, Abgt ord⸗ 
meter des Obermainfreifed, der wegen Krankheit: bisher 
‚beurlaubt war, verpflichtet und eingemiefen. Die hierauf 
befannt gemiadhten Eitigaben feit der legren Sigung beſtan⸗ 
den in einem Antrag und vier Vorſtelluugen. Hierauf ers 
ſtattete Freiherr v. Holzſchuer als Referent des erften Aus⸗ 
ſchuſſes Vortrag über dem Antrag des Abgeordneten Dr. 
Hutter, die Einführung des Geſehes der Nothfrift bei Be⸗ 
rufungen an das Wechfelappeltationdgericht zu Augsburg‘ 
vom 11. September .1825 bei allen übrigen Wechfel um‘ 
Merkautilgerichten betr. Der erite Ausfchuß hat in dieſer 
Sache das Gutachten bahin abgegeben, daß der Antrag, fo 
wie er geſtellt iſt, ber hoben Kammer zuempfehlen fey. Als 
Referent des eriten Ausſchuſfes eritattete Frhr. v. Holgichuer 
Vortrag über den Antrag ded Abgeordneten Sand auf Eis 
laſſung eines Gefeges zum Abkürzung des gerichtlichen Vers 
fahrens bei verfpäteten Berufungen in Civilrechtöſtreiten. 
Der Ausſchuß hat in Beziehung dieſes Antrags fein Gut⸗ 


adıten dahin abgegeben, daß der Antrag des Heren Sand 
der Kammer der Abgeordneten nicht zuempfehlen fey. Herr 
v. Anns erfiattete hierauf ald Referent des Zten und item 
Aus ſchuſſes Vortrag über den Antrag des Abg. Hrn. Rabl 
auf Revifion des $. 6 ber allgemeinen Brandverficherungde 
ordnu Much hinfichtlich dieſes Antrags fiel das Aus⸗ 
ſchuß ⸗ Gutachten dahin aus, daß er nicht zu berüdfichtigen 
feyn dürfte. Nach diefen Borträgem erftattete der Sekre⸗ 
tair des 5tem Ausfchufles, Hr. Dr. Haas, Bortrag über 
die geprüften und zur Borlage an die Rammer nidjt geeignet 
befundenen Beſchwerden, bie Zahl war fünf. Noch vor 
biefer Anzeige erftattete der erſte Sekretair der Kammer, 
8 Windwart, Vortrag über die Vorſtellung bed quiesc. 
gi. Rentbeamten Mozart, die Wahl der Wahlmänner ans 
ber Stabt Neuburg a. d. D. betreffend. m diefer Hinficht 
wurde nach ſtatt gehabter Berathung einftimmig beſchloſſen, 
daß dieſe Sache auf fi; zu beruhen habe, Auf den vom 
Sekretair des Peritiondausfchuffes erftatteten Bortrag über 
eprüfte- Auträge von Abgeordneten, wurde, mach kurzen 
batten;; beſchleſſen, daß Folgende zur Berathung der 
Kammer fommen und den treffenden Ausſchüſſen zur geeig⸗ 
neten Behandlung ingewiche werden follen: 1) Des Herrn 
Baron vo, Freiberg, Berminderung der Gefchäfte des Obers 
appellationsgerichts durch Abnahme und Zumeifung an die 
Appellations« und Gtabtgerichte der Aburtheilungen von 
Verbrechen und Bergehen von geringem Belang betr. 2) 
bes Herrn Loͤſch wegen beflerer Befoldung der jüdifchen Ele⸗ 
mentarskehret. 3) Des. Herrn Fiſcher, die Einführung 
eines allgemeinen Wechſel⸗ dnd Merkantil» Gefeges betr. 
4) Bon mehreren Abgeordneten des Untermainkreiſes wegen 
Unterftügung aus der Staatslaſſe des Vereins zur Beförder 
rung eines beſſern Weinbaues in Würzburg. 5) Der Abs 
& neten Herren Luiginger, Dr. Schwindel ic., beffere 
otation ber Landgeftüte betr, 6) Herrn Hagen wegen 
Aufhebung der Abgabe des fogenannten Frohn⸗Getreides im 
bandgerichte Eulmbadı. Ferner der Abgeordneten Freiherr 
v. Dobeitd, Kapp, Bad, Hagen, v. Wadıter, Sand, 
Bockh, Beftelmeyer, Trautner, Hohentanner, Briegleb, 
Erhrajv. Schägler, Rüffershöfer, v. Anne, Müller, reis 
herr v. Red und Kern auf@rhöhung des Etats für den prv⸗ 
teftautifchen Gultus, zur Aufitellung von weltlichen Räthen 
und Redyiungstommiffairen bei den Conſiſtorien, ' bannıldie 
ned Pfarrſtiftungefiskals, ferner zu Funktionsgehalten und 
Bifltationsgebühren für die Defane, 7) Freiherrn v. Holz⸗ 
ſchuer ze, die Anlegung einer neuen Straße betr. Hier⸗ 
mit wurde dieſe Sigung gefchloffen und die 2Ofte auf Doms! 
nerftog den 18ten d6, feſtgeſetzt. — * 
Aus Rheinbayern, 9. Mai. (Allg. Ztg.) Wer 
nicht im Falle war, durch eigenen Anblick ſich von dem Eins 
—* st tan dt 2 ANE Hrn. 
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zelnheiten zu überzeugen, der kann fich ſchwerlich einen rich⸗ 
tigen Begriff von: den in alle Berhältniffe des Verkehrs And 
greifenden Hemmniffen und Störungen machen, weldhe 
burch die neuliben Münzwerthherabfegungen herporgerus 
fen worden find. Daß man bei und biöher feine Geldforte 
‚für zuverläffiger feſtſtehend gehalten, als die Kronenthaler- 
mänze, barin find. wir ohne Zweifel allen andern Suddeut⸗ 
ſchen nur gleich... Allein der Umftand, daß bei uud — ſchon 
wegen ber bedeutenden Entfernung Müncens, von wo bie 
Herabjegungsverfügung erging — die in Frage ftebenden 
„Diafregein erit viel fpäter ergriffen wurden, als in allen 
Nadıbarländern, hat dazu geführt, daß unfer ganzes Laud 
wit Biertelds und halben Brabanterthalern wahrhaft über» 
ſchwemmt ward. Noch am Tage vor der legten Munzher⸗ 
bfegung follen, wie man genou und ſpeziell zu wiſſen ber 
beusn, einige.dreißigtaufend Gulden von Mannheim nadı 
peyer gefendet worden ſeyn u. f; f, .: Died gab. bann,grö« 
Bere Berbufte, old wohl ſonſt im, übrigen Südbeutfdland 
entitanden. Begreiflicherweiſe hat fich nun eine;übergroße 
urcht vor weitern Herabfegungen eingeitellt. Nichts wäre 
n diefer Hinficht angelegentlicyer zu wünfchen, als daß bie 
önigliche Regierung irgend, eine beftimmte Erklärung pu⸗ 
blisirse, welche wirklich vorhandene und surfirende Miaze 
als feitächend betrachtet: werden dürfe. (Die Quantitäs 
der nach dem reinem 24Gulden» oder Conventionsfuße ge⸗ 
prägfen Münzen it viel zu gering, als daß damit der Ben 
Fehr unterhalten werden fännte,) — 5 rt 
‚ Berlin, 9. Mai. Um, die in der legten Zeit aller⸗ 
dings zu febr überhand nehmenden Anpreifungen audwärtis 
ger. Aftien»Gefellichaften, Die nichts weniger ald eine ſolide 
Daſis haben, zu verhindern „ hat das Minifterium. dedi das 
nem ‚und der Polizei eins Verfügung erlaffen,; wonach fos 
wohl den Zeitungen als anderen Wegen ber Publifation die 
Berpreitung. von Planen und Subisrintiond » Aufforberuns 
gen audländifchen Arien » Gefelichaften micht mehr geftättet 
werden fol. -— Die große GavallerierMufterung, bie ber 
Kaifer von Rußland in den füdlichen Prowiuigen feines Reis 
des abzuhalten. gedenft, wird im r Gegend von Nilolg⸗ 
jew Slott· ſinden, wo ſich 200, Schwadronen Cauallerte 
verfammeln ſollen. Von da wird, der Kaifenn zun Beſichti⸗ 
gung, der. lote, des, Scuvarzen Meeres. nach Sabaſtopol 
ben, +, Dar &roßtürft Ebronfolger wird im Laufe’ des 

( merd in ‚Kobelöf,erwartet. — . PP, : 
Die „Allg. Zig.“ fchreibt aus Paris: Die Prinzeffin 
Helene von Medienburg: wirb in Begleitung. ihrer durchl. 
Schrägerin, in Paris eintreffen. ; Es iſt gänzlich ungrgrün 
het, dad irgend ein Preußiicher Prinz zu ber feier: 
nach Fontainebisau. fommen werde... Der Hofitadt des Rös 


iglicheu Ehepaare. if folgendexmaffen.-qufammengeießt z . 


af.v. Flahaut, Oberbofmeilter , Oberhofmeifterin Mar⸗ 
fhalin Lobau; damend’atour: Mesdemoiſelles de Erillon 
und b’Hautpoul. Die Wahl des Cavaliers iſt noch ſchwan⸗ 
fepd: zwifchen Hrn. v. Fegenfoc und dem Herzog von Cara, 
man... In dem,geoßen'Gaale dei Hotel de Villg merbem 
bereitd Borbereitungen'zu dem Feſte gemacht, welches die 
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re hohen nn _ wird. Unter deu Defos 
ratjonen befinden ſich mehre Gegenden xudwigsluſt, 
Dobberan u. ſ. w. Die Zimmer der — * te 
von Orleans in den Zuilerien find hergerichtet. Der Her- 
zog von Orleans leidet feit einigen Tagen an einer ftarfen 
Heiferfeit. — as) . 

Die Preuß. Stantiäigeiitung enthalt nachſtehendes 
Publikandum; ed 2 
Auszahlung des sum t. Ani 1837. gefündigtem 
818,000 Rtbir. Staats Schuldfheine:: 

Die durch unfere Bekanntmachung vom 7. Märzd. I. 
zum 1; Juli 1837 gefündigten Staats ⸗Schuldſcheine tt’ Bes 
trage von 818,000 Rthlr;, mebit deren am 1. Juli e. zut 
Realifation fommenden Zins ⸗Coupons, follen gegen bie in 
jener ee Ay ang arg Duittungen ſchon 
vom 1. Juni d. J. ob hier in Berlin bei der Staatsſchulden 
Tilgungstaſſe, LaubensStraße Nr. 30, eingelöfer werden. ı 

Die außerhalb Berlin wohnenden Inhaber folder getüns 
bigten Staatd«Schuldfcheine köunen demgemäß die derarti⸗ 
gen Effekten mit ben dazu gehörigen und unentgelblich mit 
abzuliefernden ECoupons über bie Zinfen vom 1. Juli 1837 
ab: {hen vor dem 1. Juni de Je portofrei unter Beifügung 
berpelter Verzeichniſſe, im. welchem: hie: Staats » Schulte 
feine nach Nummern, Rittermund Grldbrträgen georbniet 
find, am die ihnen zunachſtt gelegene Regierungs⸗ Hauptkaſſe 
zur weiterem berung au wie StaatdfchuldeisTikgiinges 
Taſſe einfenden," wonach ihnen alddann bie Baluta berjels 
ben bis zum 1: Zuli v. ausgezahlt werden wird. 

Berlin, den. 11. Mai 1837. In in 
Hanupt/ Bermaltung der Staats» Schulden; ı . “ ;) 
Rotben.:v. Schütze. Beelig. Deetze v. Berger: 

Bien. Mat, Nach Berichten aug Trieft wird. 
das; ichöne Daepfichiff „Element Furit Dierternich‘‘ von 
550 Tonnen wit. Maſchinen von 150 Pfertdetraft,. geführt 
von Gapitain Benjamin Wynn Ford, am 27ften d. feine 
erite Fahrt von Krieit über Corfu, Arhen, Syro, Smyrna 
nach Conſtantinopel antreten, von dort aus eheitend bie 
Verbindung wit Trapezunt eröffnen, und nachher feine pe⸗ 
riodiſchen —38 wiſchen Conſtantinopel und Trape aut 
regelmäßig fortſetzen. — Am letzten Mittwoch kommandit · 
tem die Obriiten Erzherzog Albrecht uud: Garl Ferdinand,‘ 
Söhne des, Erzherzogs Gart, im der-Brigittenau ein Bas) 
taillon des bier garntfonirenden Infanterie-Regiments Prinz 
von Heffen-Homburg, und ließen durch daffelbe die ſchwie⸗ 
rigſten Manoͤver ausführen. Mit Ende dieſes Monats wer⸗ 
dem beide Etzherzoge zu ihren Negimenterm abgehen. ⸗ 

* — Srantreic. nn 

PB aridr 10. Mais Alie Blätter enthalten Bemerkun⸗ 
gen uͤber die Umneſtie. Man bedauert, daß die Contuma⸗ 
zialverurtheilten und die Entwichenen nicht begnadigt wor⸗ 
den ſeyen, boffr aber, auch dieſen werde die Huld des Kb 
nigs nächttens den Weg ind. Baterland frei geben. Eid 
ftimmig. wird verfüchert. a rn Babe verſoͤnlich· auf bre 
Amneſtie gedrungen. Die Debars find fo vorſichtig, bie 
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Beranitwortiichkeit für den Aft für ganz von den Minifern 
‚Zum etftenmak joielleicht ſeit fieben Jahren 
iſt die Politik andern Rüdfichten gemichenz die Principien 
beugten ſich vor der Gefinnung ded Könige.’ An einer 
andern Stelle heißt es grade Zu; „Des Fonigs Wille hat 
eine Mafregel euticieden, ieldhe die Politif der Miniſter 
lange für nicht anwendbar bielt." — Die Sajeffe fann Ihre 
biffige Manier nicht verläugnen; fie fagt: Das Spitem Ber 
Tirben Jahre ift am Ende. Die Ammteties Ordonnaitz, uns 
terzeichtiet Endıvig Philipp und Töntrafgnirt Barthe, führt 
zur uck auf rine andere Orbonnang, unterzeichnen @idtoig Phi⸗ 
ĩipp, Lieutenant⸗ General des Königreichs, und contrafigs 
nirt Dupont de Pre, Dieß iſt eine unermeßliche That» 


fache., ‚Ehre den, Hrn. Mole und Montalivet! Ehre der 


Strasburger Jury, die, indem fle die Doctrinäre flürzte, 
daß ‘große Ereigniß vorbereitete, . Zwei Syiteme find nun 
jerfalten, das Einſchüchterungsſyſtein Gutzot's und das ums 
Kate Spitem des Tierdparti, wornach tur die Kammer 
amneitiren könnte, Bon Guizot's Herrſchaft iſt nichts mehr 
übrig, ald die Geptemibergefege, die jegt eine Anomalie 
find. — 
Das boctrinäre Journal ta Pair it das einzige, wo⸗ 
rin die Amneftieordonnang grade ju und heftig gemißbilligt 
wird, — „ar 5 Bu . J 
Der Siegelbewahter Barthe hät rin Girenlar dm alle 
Weneral» Profuratoren erlaffen; es ift beitiuimt, fle aufzu⸗ 
fordern, die Amneſtie vorſichtig auszulegen; beſonders fit 
der Beziehung, daß Verzeihung für das Vergangene um 
fo niehr Strenge bedinge bei jedem fünftigen Verſuch zur 
Störung der Öfentfichen Rübe. — 
Mennier will als Erulant nady England oder Belgien 


en. — 
ar Per 8, fi. Mai. Der „Monitenr’ hat das Geſetz 
über die Erhöhung der Dotation bes Herz0g3 von Orleans 
publiirt. - 

Geſtern Abend am 6 Uhr wurden die Pforten des Ges 
fängniffes von St. Pelägie den pofitiihen Gefangenen; 
welche ſich dort befanden, geöffıtet. Es waren deren nir 
wehige,. Unter ihnen waren. zwei Garliten. Bei einen 
Reftontateur , dem’ Gefängniß gegenüber, war allen Ges 
ß jenen von ihren Freunden ein Bankett bereitet. In der 

onciergerie befand fih nur 1 politiſcher Gefangener. Auch 
er wurde zur nãmlichen Zeit in freiheit gefegt. — Herbert, 
der Fluchtling aus Ste. Pelagie, fit ebenfalls freigegeben 
worden. Mit Vergnugen erfahren wir, daß die Frage, ob 
bie Amneſtie auch auf dieſe Categorie der ——— — 
theilten angewendet werden folle, bejahend entichieden wor⸗ 
den iſt. — 8 iſt die Frage aufgeworfen worden, ob Pie 
Ers Miniſter Cart X,, welche fürzlich die Eriaubniß erhals 
fen haben, fich Auf ihren Fandgütern aufjaholten, dm ber 
Amneſtie Theil hätten. Cs unterliegt feinem Zweifel, daß 
auch ihnen diefer Akt der Königlihen Milde zu gut kommt ; 


bie Er» Minifter waren bis jet noch ald Staatögefangene - 


zu betrachten. — Ze 
Adjutanten ded General Pajol werden abgefendet, um 


; mis j ua) nf 
die Prinzeffin Helene zu Chateauthierry und Fontainebleä, 
au: empfangen, — Zu Fontainebleau werden große Beite 
vorbereitet. Der Hof erwartet dazu (gegen ben 8. Juni) 
den Kronprinzen von Preußen und den Sroffürften Mir 
chael. (Siehe oben den Artikel unter Berlin, bezeichnet 
„Allg. Ztg.) — —* 

Die neueſten Berichte aus Algier lauten nicht günftig. 
Bugeaub hat den Emir Abdsels Kader nicht erreichen füns 
nen. Der Araber ift ganz in der Nähe von Algier erſchie⸗ 
nen und har daſelbſt gröpe Unruhe erregt ... 

Man verſichert, Die Regierung habe Berichte ans Mas 
brid erhalten, wornach dort ein Miniſterwechſel ftattgefüns 
den hätte, — 

Perpiguan, 7. Mai, Abende, Am 30: Apftil im 
Tarragona den Bejcjlüffen der Aufrührer zu Reus ediemmang 
noch nicht keunt) beigetreten. Die Probin; Tarragaıd BAR 
ſch unabhängig von Calalonien erffärt und weigert dem 
Generalfapitait den Gehorſam. Ah 2. Mai kam ein Coms 
miffair von Reus nach Barcelona; wo Eite unarhitdie 
Bewegung droht. Am 29, April war das Hauptquar⸗ 
tier des Centrunis zu Audilla. Sieben und zwanzig Offi⸗ 
ziere "find nach der Gitadelle von Valencia geſchickt worden 
(es wird nicht gefagt, warıım!). Die Garliiten ſind noch 
immer fehr zahlreich im Königreich Valencia, — * 

Perpignau, 8. Mai, Abends 8 Uhr. Am 4. Mai 
haben fi die Anarchiſten zu Bartellona des Gerichtshauſes 
und des Stadthaufes bemadhtigt. Drei Golonnen Truppen 
ber Königin haben fie mit Sanonen angegriffen. Das Feuer 
bes Gefhüges dauert? die ganze Nacht vom 4. auf den 5, 
Mai. Die Empörer. baben um 6 Uhr Morgens kapitulitt; 
man hat ihnen freien Abzug bewilligt, -Amdten- war die, 
Ruhe hergeſtellt. — | 

Die Nachrichten aus Baponme vom 7. Mai find ohne 
Iutereffe. Kleine Scharmügel zwifchen Garliiten und Chris 
finds lohnen der Mühe nicht, fie auch nur flüchtig zu bes 
rühren, Die Gorrefpondenten zu Bapönhe müffen rappor⸗ 
tiren, auch wenn nichts oder nıtr Umbedeutendes vorfällt. 
So wird gemeldet, die Carliſten hätten. die Srrllung bei 
Aguirre angegriffen, feyen aber mit Verluſt von SO Mann 
zurücgefchlagen- worden. Drei Daupfboote mit Truppen 
wären am 6. Mai im Angefihte von St Sebaftian,.es' _ 
hieß, Eipartero wäre am Bord eines diefer Scyiffe, "Bon 
Sarragoſſa aus find dm 29. April bedeutende Vorräthe von 
Lebensmitteln und Equipirungsſtücken zur Nordarinee äbges 
ſchickt worden, — 





a u TEE ge - — 
Bon tiefftem Schmerggefuͤhl ergriffen, machen wir unfitn 
theuern Verwandten und Freunden die trautige Anzeige, daß 
unfete anvergeßliche Mutter, Groß= und Schwiegermutter, 
Maria Magdalena Flsrfnlg, eine geborme, Woif, 
am ızten I. Mes. Nachts 2 Uhr nad. einem langen Reiden in 
ihrem 72 ſten Jahre zu einem bi few Leben entfchliet. Sie iſt 
nun wieder vereint mit dem ihr vor 6 Wochen vorangegangee 
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sen Gatten in jenen ferligen Wohnungen, mo mie fie beide 
in himmliſcher Wonne einft wieder finden werben, 

Den verehrten Verwandten und Freunden, melde die 
Bollendete zur kuͤhlen Schlummerſtaͤtte begleiteten, unfern 
innigften Dank, mit der Bitte um file Theilaahme. 

St. Srorgen, ben 14. Mai 1837. 

Die Hinterbliebenen. 





ungeigenm 


in Preußen, beziehen biefige Meffe zum erftienmal und em» 
pfehlen ſich mit ihren felbft gefertigten Wollen-Waaren, als; 
weiße und farbige Flanell ⸗Moulton, Finett, Espagnoletis, 
ganz feimen. defatirten Hemden = und Gefundbeits« Flanell, 
der im fen nicht mehr eingeht, mie auch Bett - und 
Pferdes Deden; ferner ein Sortiment feiner Stridiwolle in. 
verſchiedenen und aͤchten Farben. En a 

Diefe Waaren find ganz in Schafwolle gearbeitet und nicht 
mit Baummolle vermifcht,, wofuͤr garantirt wird und verſpre⸗ 
hen ſeht billige und reelle Bedienung, bitten daher um ges 
fäligen Beſuch, indem-fie überzeugt find, daß bei Anſchau⸗ 
ung wegen außerordenslicher Büte und Schönheit der. Waaren 
es gewiß an Abnehmer nicht fehlen wird. Die Bude, mit 
der Firma verſehen, ift in der Hauptreibe. 


Duth⸗ Fabritanten aus Mainz er Alzenau, 

beehren ſich hiermit, die Anzeige zu machen, daf fie bie hie= 
fige Meffe mit einer reihen Auswahl eigener Fabrik Brüffes 
fer Strohhuten flr Damen und feinen EaftorsHhten für Here 
ven, nad) ben neueften Fagons, beziehen; fie bitten um ge= 
neigten Zuſpruch und verfprechen die billigften Preife. Unſer 
Waarenlager befindet fih im Haufe bes Herrn Schreinermei« 
flers Zimmermann am Markt, €. Nr. 86 parterre. 


Reinewande und leinene Taſchentuͤcher in allen einen em⸗ 
pfiehlt zu billigen Preifen 

Gerfon Mayer Pugel aus Alten« 

fundftadt, Hauptreipe Bude Nr. XIII. 


(Wohnungs-Veränderung.) Zur wohlwollenden 
Kenntnifnahme zeige ich hiermit meine jegige Wohnung, welche 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Orbnung, €. Nr. pı auf 

dem Marktplage iſt, ergebenft an, und empfehle meine Fas 
brikate in Siegellack, Federkielen und Oblaten zur geneigtes 
fen Abnahme. Bayreuth, den 15. Mai 1857. 
Js. Harburger, feel. Witte. 

Auf dem Mäller'fhem Brauereigut, Nr. 14 in den Mos 
rithoͤfen, iſt Martini a..c. das Wirthfchafts « Lokal mit Gare 
ten, allein oder auch mit dem ganzen Compler zu verpachten, 


900 fl. rheinifch werben auf erſte Hypothek geſucht. 
Im Haufe der Polizeitommifjairsmittme Prell, €, Nr. 
10 dor dem Eremitager Thot, ift ein Quartier, beflehend in 


Im Verlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Ppilippa Beim et Comp. aus Küuftädt bei Erfurt, 


5 heizbaren Zimmern, 1 Kabinet, einer großen Kammer, 2 
Kuͤchen, einem Boden und Holzlege nebft Mitgenuß des Waſch⸗ 
hauſes, erforderlichenfalls auch Stallung und ı geräumiger 
Stadel, welch' legterer aud einzeln verpadhtet wird, fände 
lich zu vermietben. 


In ber erften Etage des ehemalig von Reigenfteinifchen 
Haufes, Mr. 480 in ber Jaͤgerſtraße ift auf Martini a, c, 
ein Logis zu vermiethen, — * 


Im Gartengebaͤude des ehemalig ven Reitzenſteini 
Hauſes, E. Nr. 480 in der Jaͤgerſtraße, iſt rn ge 
ein Logis mit Viehſtall u. Schupfen ju vrrmiethen. 
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— Deutfdlınd 
‚Bayreuth, 18. Mai. Se. oheit der Herr Herzog 
Pins in Bayern brachten bie letzte Lacht ſehrruhig zu und 
bie Befferung fchreitet immer mehr dorwärtd, 
, ar Arnold, . 
Wien, 9. Mai. Die letzte Por aus Enftantinopel 
hat nichts von Intereffe gebracht. Der Sulan war im 
Begriffe, feine Reife anzutreten, und wird inBarna, Si⸗ 
liſtria und Schumla von ben dortigen Behörbn erwartet, 
bie zu feinem Empfange plänzente Feſte bereiten. Se. Ho⸗ 
heit will auf einem Türfijchen Kriegsſchiffe, vo einer klei⸗ 
nen Flottenabtheilung, an die ſich das Deſterr. Dampfboot 
Maria Dorothen anichließen wird, und einemzahlreichen 


Gefolge begleitet, die Ueberfahrt nach Varna mchen, nebft - 


biefer Feitung einen großen Theil des redyten Donauuferd 
befichtigen und fich von da über Adrianopel nah den Dars 
banellen begeben. — Die, Pforte fol fich mit dr Franzöfls 
ſchen Regierung wegen der an Frankreich ſchudenden Gel 
der ausgeglichen haben. — 

Mainz, 5. Mai. Unfer Güttenbergafft, bad am 
24. Juni gefeistt'werben follte, mußte abermds verſchoben 
werden, weil bad Piedeſtal bie dahin nicht wllendet wers 
ben fann. Nun iſt, zur Inunyurarton ver Monument Cdef- 
sen Ankunft von Paris erfolgt feyn muß), borläufig der 
25. Auguſt d. I. in Ausficht genommen. Das eine Badres 
lief zu dieſem Denkmale, defjen Ausfährung nach Thorwald⸗ 
fend Modell der Kunftverein unferer Nachbarftadt Franfs 
furt auf feine Koiten übernommen hatte, if bereits vor eis 
nigen-Tagen hier angetommen. Es ftellt den Moment der 
Druckerfindung dar: Guttenberg, ſihend vor einem Tifche 
mit Typen und Lettern, reicht dem ihm gegenüber ſtehenden 
aufmerkſamen Schöffer eine Matrize, als den Inbegriff des 
Drudd mit beweglichen Buchſtaben hin. Ganz befouders 
ſchön iſt die Figur Schöffere, — ' 

Au 6 Baden, 7.-Mai. Es haben ſich neuerdings wies 
ber zwei Schweizer Gapitaliften gemelbet, welde auf Babis 
fchem Grund und Boden eine Reinwandfobrif anlegen wollen, 
Die immer noch fortdauernden Wirren in einigen Schweizer⸗ 
Cantonen haben dieſe, an ein ruhiges und ungeſtörtes Ers 
werben und Genießen gewöhnten, in finanzieller Hinficht 
ziemlich unabhängigen, Männer zu dem Eutſchluſſe bewogen, 
ihren heimathlichen Thälern bie auf ein Weiteres Lebewohl 
su jagen, und auf unfer Gebiet überzufledeln. — 

Shwei;. 

Aus der Schweiz, 8. Mai. In ber Sitzung des 
Berner Großraths am 8. Mai erſtattete Schuitheiß v. Tas 
vel einen Bericht folgenden weſentlichen Inhalts: „Es 
find feit geftern und vorgeftern einige Unruhi gen im 
Oberland ausgebrochen. Am Sonntag vor adıt Tagen 


18, Mai 1837, 


er . 


war eine Berfammlung von fogenannten Baterlanböfrenns 
ben (der reaftionairen, patrizifchen Partei) in Brienzwys 
ler audgefchrieben. Siefand auch wirklich ftatt und wurbe 
von Altamtsfchreiber Schärer geleitet, welcher ſich erlaubte, 
bei diefer Gelegenheit eine durd; und durch’ aufrührifche 
Rebe zu halten. Der Regierungsrath befahl auf die Nach⸗ 
richt hievon dem Regierungd» Statthalter, den Altamts⸗ 
fchreiber Schärer und den Wirth Huggler zu verhören, 
Sin der Nacht von Samftag auf den Sonntag wurde Schäs 
rer durch den Reg.»Statthalter von Interlaken hieher fpes 
dirt und auf die Gentralpolizei gebracht. Geftern um 24 
Uhr befam id; Berichte von den HH. Statthaltern von 
Thun und Interlafen. Lebterer, fo hieß es, wollte ben 
Wirth Huggler verhören laffen, und zu biefem Behufe 
ſchickte er demfelben, was etwas fonderbar ſcheinen mag 
und fpäter unterfucht werben wird, ben Amtsverweſer, 
einen Sefretair und einen Geudarmen ind Haus, anftatt 
ihn einfacher auf das Amthaus zu eitiren. Allein Huggler, 
unterftügt von einigen anbern, hat ſich diefem Berhöre 
ſelbſt thätlich widerfegt, woranf erftere wieder abzogen. 
Auf diefed hin hat der Reg.» Statthalter Mannſchaft aufs 
geboten und die Truppen vom4ten Kreid, unter dem Com⸗ 
mando bed Herru Oberfilieutenant Knechtenhofer, zufams 
menberufen, damit die Gefeße gehandhabt werden. Auf 
diefe Nachrichten hin befchloß der Regierungsrath, die Re⸗ 
gierungsräthe Kohler und Jaggi an Ort und Stelle abzus 


- fenden. Diefe find geftern Abend um 9 Uhr abgereift. Nach 
ihrem erften Bericht iſt Alles ruhig in Thun. in 


m halb acht 
Uhr iſt ein Erpreß vom Hrn. Negierungs » Statthalter von 
Jaterlaken gekommen mit der Anzeige, daß auch eine Bers 
fammlung im Oberhasli fRattgefunden habe, und daß die 
Drohung audgeftoßen wurde, man wolle im Oberhagli 
Truppen aufbieten, um gegen die Stadt zu ziehen und die 
Gefangenen zu befreien, Sonſt ift dem Regierungsrathe 
noch befannt worden, daß Hr. Knechthofer mit 200 bi 300 
nur Freiwilligen in Interlaken angelangt und daß er ges 
fern um 4 Uhr mit. circa 300 Maun nadı Brienz und Obers 
hasli ausgezogen iſt.“ Hiezu berichtet der Berfaffungss 
freund nachträglicd noch Folgendes unterm 8, Mai: Als 
Oberſt Knechtenhofer mit den in Interlafen gefammelten 
Trugpen geftern Abend zu Waffer und zu Land nach Brienz 
marfcirte, begegnete er einem etwa 300 Mann ftarfen, 
aber unbewaffneten Trupp von Bewohnern des Oberbasli, 
von denen fi ein Theil fogleich zurücdzeg, ein anderer 
Theil erit Miene machte, weiter zu ziehen; als er aber 
fah, daß ed Ernft galt, die gefegliche Ordnung im Noth⸗ 
fall mit Gewalt zu handhaben, fand er ebenfalls für gut, 
fid) nad) Haufe zu begeben. Etwa um halb acht Uhr rüdte 
Kuechtenhofer mit feiner Mannfchaft in Brienz ein, bie im 


498 


dieſem Orte, is Brienzwyler und Hofſtetten einquartirt 
wurde, Der Wirth Huggler von Brienzwyler, welcher 
ſich am Sonntag feiner Verhaftung widerjegt hatte, flellte 
ſich, fobald er Nachricht vom Einrüden der Mannſchaft 
erhielt, freiwillig bel dem Regierungs » Statthalter in Ius 
terlafen. Heute find die ig Verhaftungen, wahrs 
ſcheiulich ohme den entfernteften WBiderftand, vorgenomnten 
worden, und die Herftellung ber volfommenften Ruhe wirb 
allgemein ald in betrachtet. — en 

„. Meder bie Arreftation des Hrn. Schärer herrſcht, nach 
der 9. Schw. Zeitung, im Oberlande große Erbitterung. 
Die willtührlihen, außergefeglihen Maßregeln fcheinen 
mehr. einzelnen Beamten, als bireften Befehlen ber Regies 
rung zugeſchrieben v werden, — i 


ngarın 

Defth, 10. Mai. Bor einigen Tagen wurde Hr. v. 
Koſſuth, Redakteur der fchon öfter erwähnten Ungarifchen 
ManufcriptsZeitung, in feiner kandwohnung bei Dfen von 
einem Königl. Fisfal bei militairifcher Afkenz verhaftet, 
und unter ftarfer Eöforte nach Ofengebracht, wofelbft er in 
einer Caſerne unter militairifcher Aufficht in Gewahrfam ges 
‚halten wird. Zugleicher Zeit wurden in feiner Wohnung in 
Peſth feine Papiere in Beſchlag und unter Siegel genommen. 
Die Sache machte bei bem hieſigen Adel fo große Senfation, 
daß geftern in der fleinen Sigung bes hiefigen Comitats bes 
ſchloſſen wurde, eine außerordentliche Generals Berfamms 
lung der Stände des Peſther Comitatd auf den 22iten b. 
Mis. einzuberufen, um über die geeigneten Maßregeln ges 
gen diefe „Eingriffe in bie Berfaffung‘ Cwie fie «6 nenu⸗ my 
zu berathen. rſcheinlich werden andere Eomitate dies 
fem Beifpiele folgen, da die Aufregung bei unfern ariftofras 
tifchen Eraltados groß iſt; wenn gleich.die Regierung kei⸗ 
nen Schritt außer dem Geſeteswege gegangen iſt. Herr 
v. Kofuth wurde wiederholt gewarut, fein ſtrafbares Uns 
. ternehmen aufzugeben, und die Langmuth der Regierung 
war zu bewundern, mit welcher fie dieſes Treiben fo lange 
buldete. Andererfeitd wurbe Herr v. Kofluth von bem 
Defther und vielen andern Gomitaten Ungarns aufgemuns 
tert, feine Zeitung fortzufegen, und ihm fogar ihr Schutz 
zugefichert. Diele Zeitung enthielt zwar fa nichts als 
die Verhandlungen der Gomitätd » Berfammlungen; aber 
bie große SPparteilichkeit, mit welcher die heftigen Reden 
der Oppofition hervorgeheben wurden, verrieth zu fehr 
die rewolutionaire Tendenz. Indeſſen fteht der niebere 
Adel und „die Jugend‘ in diefer Angelegenheit ganz ifolirt 
va; ber höhere Adel zieht fich zurück, und die ganze große 
Mafje der übrigen Bevölferung iſt entweder gleichgültig, 
oder fpricht ſich offen gegen die Prätenflonen der Schwin⸗ 
deitöpfe aus. Auch ein Gefretair des Hrn. v. Koſſuth, 
der nach Siebenbürgen geſendet wurde, um daſelbſt eine 
ähnliche Manufcript » Zeitung zu gründen, iſt auf dem Wege 
dahin verhaftet, und nach Pelth gebracht worden. Wan 

erwartet noch mehrere Verhaftungen, — ß 


Portugal. ae 
Eiffabon, 27, April. : Die politiſche Ruhe iſt in Life 


fabon durrchand ungeft& geblieben.“ Bon Remeſchldo hört 
man nur, daß er, trofdber gegen ihn ausgeſchickten Trup⸗ 
u ſich im ungeftörts Befige der Algarbigen ⸗GSebirge bes 

det. Diefer Buerih» Häuptling hält ſich nun ſchon feit 
1828 zu ber Miguelifichen Fahne. Er ift der Sohneines 
adıtbaren Pächters, pr ihm zum Geiftlichen erziehen wollte, 
er zeigte aber mehr Nigung zu Wafferithaten, und hat ſich 
feit 1833 dd mehreren Gelegenheiten audgezeichnet. Un⸗ 
ser feiner Schaar här er anf bie firengfte Dieeiplin, umb 
er hat einenfeiner Unterbefehlehaber erſchießen laffen, weil 
diefer fich ine Verlegung der Brittifchen Flagge erlaubt 
hatte. Sa Charakter fol eine feltfame Miichung von 
Graufamfe: und Großmuth, fein Aeußeres finfter und mißs 
gefaltet, oer durchaus Fräftig ſeyn. Er trägt eine große 
braune Jat, ein Spaniſches rundes Hütchen und ein lans 
ges roſtige / eiferned Schwert. — 

In dernördblichen Provinzen werben Morbthaten und 
Ränbereie fo unbeftraft begangen, daß man faum mit Si⸗ 
cherheit reien kann. Am idten v. M, wurde eine Bande 
in ber Proinz Minho auseinandergefprengt; ein Theilents 
fam nach balicien und ſchloß ſich einer Carliſtiſchen Gue⸗ 
rilla an. dier in Liſſabon iſt ein Anfchlag eutdeckt worden, 
das Arfend in Brand zu Reden; dies Gebäude wird des⸗ 
halb jegt joe Nacht von 50 Mann bewacht, — 


Sranfreid. 


Paris. 12. Mai. Mehrere Journale hatten fi dar⸗ 
über befchwirt, daß man bei der legten Revüe bie Flinten 
der Mationalgarbe unterfuchte, ob fie nicht geladen wären. 
Die „‚Sharte von 1830 erflärt heute: Diefe Inſpeltion ſey 
militärifcher Brauch, und feit: ver Reorganifation der Ras 
tionalgarde ſey fie ſtets bei jeder Renüe in vielen Legionen 
gefchehen; wenm fle nicht bei allen Regionen und bei allen 
Mevüien vorgenommen worben fey, fo ſey das unrecht gewes 
fen; dieſe Mapregel ſey nicht blos in der Befürchtung getrofs 
fen, daß ſich Leute mit firafbaren Abfichten in die edeln Reis 
hen der Rationalgarbe einfchleichen möchten, fondern fle ſey 
auch durd; dad Intereffe der Rationalgarbe ſelbſt gerechtfer⸗ 


‚tigt; fo wäre diedmal die Flinte eines Jägers der dten ke⸗ 


gion geladen gewefen, ohne daß diefer ed gewußt hätte; es 
hätten ja auch Flinten noch von ben Emeuten her oder in 
Folge von feierlichen Beerbigungen geladen geweſen ſeyn 
und ein Unglüd anrichten können. ¶ 

Rad dem „Monitenr Parifien” wird die Peinzeffin 
Helene von Medienburg » Schwerin und bie berwittwete 
Großherzogin von Medienburg » Schwerin am 24. Mai in 
Saarbrüden übernachten. Am 2öften werden Ihre RE. 
HH. die Grenge paffiren und in Meg übernachten, am 2öften 
in Berbun, am 27ften in Chalond-furs Marne, am 2öften 
in Ia Fertö-foussJouarre, Am 29ten werden fie über 
Melun in Kontainebleau eintreffen, wo bie Wagen des Kös 
nigs fle erwarten werden. Der Präfekt bed Mofels Depars 
tements und der Unterpräfeft von Sarreguemined werben 


"Ihre KR.HH. an ber Örenze empfangen, die Präfekten ber 
‚anderen Departemente immer am eften Kelai ihred Depats 
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. temente.!: Im Met und bem Übrigen ’Gtädten ; wo Ihre tigkeit gewiſſer Blätter uicht ia Uxtruhe fehen laſſen. 
: möchte dem Sande glauben machen, daß es befi 


RR. HH: anhalten werden, werben ihnen biehöheren Givil⸗, 


‘ Mdminifttativ», wilitairiſchen und Ficchlichen Beamten; die °'g 


Dffigiere der Notionalgarde u. f. w. von dern Herzog von 


Sroglie vo 
ihrem * die Königlichen Ehren erwieſen. Ueberall 


werben die Nati und’die Rinientruppen die Hede 
. bilden u ari Peg Börriere von Fontaine 
bleau bis an Schleß der Zuilerien. — Ä 


" Su der Pairdlammer erftattete geftern Baron Freville . 


ben Gommiffionds Bericht Über den, das Heirathsgut der 
Königin der Belgier betreffenden Gefepentwurf, — Die 
Gommiffion beantragt einftimmig die Annahme ded Eritwurs 
fed. Allmählig treffen aus den Departementen bie Berichte 
über den Eindruc welden die Autneftie» Ertheilung ges 
macht hat, ein. Ueberall fand die große Maßregel deu ers 
freulichiten Anklang. Die doftrinären Journale in den Des 
partementen haben noch nicht, wie die in Paris, Oppofl 
tion gegen diefen großen Aft der Königlichen Milde erhos 
ben. — Meunier hat News Orleans zu feinem fünftigen 
Aufenthaltsort gewählt. Er wird am 1dten d. von hier abs 
gehen und in Breft eingefchifft. — Graf Pajol hat an die 
iten der Negimenter der Iſten Divifion einen Tagsbe⸗ 
fehl gerichtet, worin er ihnen anzeigt, dad Ende des Mos 
nats eine große Revue gehalten werden ſoll. — Kaum hat 
die Amneitie den politifchen Berurtheilten die Gefängniß- 
Thüren geöffnet, fo fließen fie ſich auch wieder hinter 
- neuen Gaͤſten. Geſtern wurde ein gewiffer Merkin wegen 
aufrührerifcher Reben gegen die Perfon ded Königs vers 
haftet und nach St. Pelagie gebracht. — Diefen Morgen 
find bei acht Individuen, die ald Republikaner bekannt find, 
Dausfuchungen, jedoch ohne Erfolg, gehalten worden. — 

Die Pairslammer nahm nach mehrtägiger Debatte ben 
Ihr vorgelegten Gefegentwurf über die Banferotte an. In 
biefer Seffion noch wird ſich wohl auch die Deputirtenfams 
wer mit biefem Entwurfe befchäftigen. — 

Die Journale aller Parteien beſchaͤftigen ſich ununterbro⸗ 
hen mit der großen Maßregel vom 8. Mat. Sie fchreiben 
über dieſen Gegenftand in dem Geifte fort, wie fle angefans 
gen. Die hier fhon gemachten Andentungengenügen. Die 
„Eharte von 1830 ift in Lobverfe über die ‚„‚Amneftie und 
ben Frieden“ ausgebrochen. — 

Die Charte enthält nachftehenden Artikel: „Die Ams 
neftie ift der Gegenftand der widerfprechenditen Vorwürfe. 
Hier klagt man fie an, unvollftändig zu feyn, dort wird 
‚bie Beſchwerde laut, fie greife zu weit, Die Einen tadeln 
fe, weil die Regierung, von welcher fie ausgegangen iſt, 
ſich mehr als je entichlofien zeigt, die. Geſetze aufrecht zu 
halten, die das Heil der Julirevolution gemacht haben; — 
bie Anbern erheben, um die Amneftie anzugreifen, eine bits 
tere und uuſchicliche Sprache, weil fie in ihr ein Aufgeben 
ber feit fieben Jahren befolgten Politik fehen. Wir hoffen, 
bie guten Bürger werden die Wahrheit aus diefen -Lebers 
treibungen des Parteigeifte zu entwirren verfiehen. Wir 
hoffen vor Atem, fie werden fich durch die berechnete Hef⸗ 


* 


ellt. — Der Prinzeſſin Helene werden auf 


Mau 
und aufs 
ere she dem Lande iſt ed nun, durch feine Gleich⸗ 
gültigfeit bei diefem Geſchrei zu beweifen, daß es ruhig if,” 

Die Zahl der in Folge der Amueſtieordonnanz auf freien 
Fuß geſehzten politifchen Verurtheilsen wirb auf 169 ange, 
geben. — r * 

Großbrittanien. 

London, 10. Mai. Heute beginnt die Wahl in Weſt⸗ 
minſter. Nur von ihr wird in der City geſprochen. Zahls 
reiche Wetten find zu Gunften der Gandidatur ded Hrn, 
Reader abgefchloffen. — Diefen Morgen drängte ſich um 
die Huftings im Covent »Garden eine unermeßliche Volls⸗ 
menge, Neader und Burdettwurdenbei ben Reben, welche 
fie an das Volk richteten, ber eine wie. der andere von dem 
Anhängern eined Rivalen durdy Toben und Pfeifen unters 
brachen, — 

. In Merifo follen, -weil’die Regierung den Nominals 
werth des Kupfergeldes auf die Hälfte herabgefeßt, große 


‚Unruhen ausgebrochen und nur durch Anwendung von Wafs 


fengewalt unterbrüdt worden ſeyn. — 


Griechenland. 

Athen, 19. April. Dad früher verbreitete Gerücht, 
old würdey auf Antrag des Staatsraths bie Bayerifchen 
Offiziere aus dem Griechiſchen Militairverband entfernt, 
erhielt durch ein Rönigl. Refeript an dad Kriegeminifterium 
die ficherfte Widerlegung. Es lautet: „Nachdem wir 
Kenntniß erhalten haben, daß Gr. Maj. der König von 
Bayern, Unfer vielgeliebter Bater, den and Bayerifchen 
Dieniten temporär entlaffenen Offizieren unter den werb⸗ 
-vertragsmäßigen Bedingungen: und unter Borbehalt frühes 
rer Rücbeorderung nad Bayern: die Fortfegung der Dienſt⸗ 
leiftungen im Griechifchen Heere auf weitere vier Jahre 
geftatten, fo ermaͤchtigen und beauftragen Wir Unfer Krieges 
minifterium, jene in obige Gategorie gehörigen Offiziere, 
welche wegen bie 1, untl d. 3. zu Ende laufender Dienfl» 
geit ihre Entlaffung nachgefucht haben oder noch nachſuchen 
werben, aufjufordern, ihre zeitherigen zu Unferer beſon⸗ 
dern Zufriedenheit gereichenden Dienfteifungen auch über 
sen Zeitpunkt hinaus fortzufegen und die durch allmählige 
Ausdienung ber geworbenen Deutfchen Truppen ſich geltals 
tenden Militairverhältniffe abzuwarten. Athen, 25. März 
(6. April) 1837. Dttor — Laſſanis if feiner 
‚Stelle als Finanzminifter enthoben, und wurbe ald Staats⸗ 
profurator zum Rechnungshofe verfegt; an deffen Stelle 
‘als Minifter trat R. Poraffis. — Als Minifter des Ins 
‘nern nennt man Valtinos. — Der. Antrag, die Eivillifte 
‚hf 300,000 Drachmen zu erhöhen, wurde von dem Staates 
rath angenommen. Auch dad Budget bed Kriegsminiſte⸗ 
riums erhielt bie Genehmigung einer bedeutenden Vermeh⸗ 
rung. — Direftor Anfelm hat eine Deutfche Ueberſetzung 
der Kriegsmemoiren aus den Jahren 1820 bis 1829 des 
durch feine Geſchichte Suli’s auch in Europa rühmlichft-ber 
kannten Obriſten Perrhebo® angekündigt. — Die Nies 
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aderlaſſungen ausgeblenter Deutſcher Soldaten werben fort» 

» während von der Regierung eifrigft unterftüßt, und ſchon 
findet man in Achen eine nicht unbedeutende Anzahl Deuts 
ſcher Atelierd. Doch fehlt es in Athen noch befonderd an 
Gerbern, Färbern, Dredölern, SHutmachern und vor 
allem ou Tuchfabrifanten. Eine Papier» und Potafchens 
fabrif ſoll demnächſt errichtet werben. — 


Befanntmadhungen. 

In dem heute aufgenommenen Ehevertrag zwiſchen dem 
Kaufmann Carl Weichfel und der noch minderjährigen 
Bürgerstohter Sabina Raithel von hier wurde wegen 
Minderjährigfeit ber Braut die Gütergemeinfchaft ausgefchlofs 

‚Ten. Dirfes wird in Gemäsheit der vorliegenden gefeblichen 
Beſtimmungen hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Kirhenlamig, am 17. April 183% 
—“ Landgericht. 

eck. 


— —— — —ñ— — — —— 

In der Conkurs ſache der Kaufleute Chriſtian Herold 
und Gottlieb Müller von hier wurde dad unterm 10, 
März c. gefällte Praͤkluſions⸗ und Prioritäts = Erkenntnif 
heute an der Gerichtstafel affigiet, was hiermit zur allgemeis 
nın Kenntnif gebracht wird. 

Hof, am 22. April 1837. 

Koͤnigliches Landgericht, 
der. 
Tr 
- Anzeigen. 

In der Bachner’schen Buchhandlung in Bayreuth 
‘ist zu haben: 

Youngs, Reise-Charte in die vereinigten Staaten von 
Nord- Amerika. Enthaltend alle Strassen, Dampf- 
boot - und Canal - Stationen, Städte, Dörfer und 
Ansiedlungen. Nürnberg 1837. Preis 1 fl. 12 kr. 


Die Direktion der Baperifhen Hppotbeten = und Mechfel- 
bank in Münden hat mir auffer der Agentſchaft für die Mo» 
‚biliar » euer » Verfiherungs = Anftalt, auch jene flr die Le⸗ 
bend» Verfiberung und Renten« Anflalt Übertragen. 

Indem ic) diefes dem verehrlichen Publitum ergebenſt an⸗ 
«zeige, lade ich Jedermann zur regen Theilnahme an diefem 
‚wohlthätigen Inſtitute ein, mit der Verficherung, baf ich alle 
Aufträge puͤnktlichſt und verfchwiegen beforgen werde. 

Die gebrudten Grundbeftimmungen diefer Anftalt find 
unentgelblich bei mir zu haben und jede etwa zu wuͤnſchende 
"Auskunft wirb aufs bereitwilligſte ertheilt. 

Bugleich wieberhofe ich, in Beziehung auf meine früheren 
Annoncen, bie Anzeige, daf ich fortfahre, Berfiherungen für 
die Mobiliar = Feyer ⸗Verſicherungs⸗ Anftalt aufjunehmen, 
und daß die Bank auf Verficherungen in biefiger Stadt bee 
-fonders Ruͤckſicht nimmt. 

Bayreuth, dem 12. Mai 1837. 
Cart Degen junior. 


Wohnungs Veränderung.) Igut wohſwollenden 


Kenntnißnahme zeige ich hiermit meine jezige Wohnung, wet 
im Hauſe des Kaufmanns Deren Ordnung, € — A F 
dem Marktplatze iſt, ergebenſt an, und enipfehle meine Fa⸗ 
brifate in Sitgellack, Federkielen und Dblaten jur geneigte» 
Ren Abnahme, Bahrtuth, den 15. Mai 1837. 

ı 36. Harburger, feel, Wittwe. 


In der erſten Etage des ehemalig don Reikenftelni 
Haufes, Nr. 480 in ber Jaͤgerſtraße ift auf Fahr Ne 
ein Logis zu vermiethen. x 


J 


Gremden- Anzeige. 
ge ’ HH. in 16. —— 

naker: „lie. Hellmann v. Burgkundftabt, mermann 
9. Augsburg, Roſcher v. — 5* ae — — 
Sonne: HH. Prinz Uranof, 8 n Uranoff, d. Petersburg. 
Schenck, Schaufpielerv. Düffeldorf, Merz, Gendarm v. Zeil. Flamm, 
Afm.v.Cöin. —— —— nebſt Sohn, Partik Gattin vo. 
Java. — Traube: Hr. keikauf, Banblem.v. pottenftein, Paul, 
Handelsfrau v. Kirchenlaibah. — ©, Rof: Hp. Raub, Hoͤlsm. 
». Altenkundſtadt. Scheffner, Vikarius; Reißner, Oekon. v Mün: 
chenreuth. dv. Sonneburg, Butsbefigerin; Pini, Geridtshalter v. 
Auerbach. Hoffmann, Kfm. v. Würzburg. Rofenftein, Bamberger, 
Hdlölte.n. Floß. — R. Rof: Hp. Hdlelte, Pup v. Pulenreu — 
Baierlein v. Streitau. Hay nopfmadjerstochter v. —— 
Schobert, Maurerstochter v. Wunſiedel. — W. Mann: D£: 
Steiner, Medanikus v. Berlin, Gtöplein, nebſi Tochter, Rechtb= 
rath v. Cronach. Schubert, Dek.; Pohlmann, Gaftw, v. Unterfteis 
nad. Oppenbeimer, Kfm. v. Burgtundftadt. Fiſcher, Ranbgerichrs. 
biener v. Culmbach. — Löwe: HH. Pöllert, Hdlem.d. Rurnperg. 
Spönfel, Gaftw.v. Hollfeld. Wolf, Gaſtw. v. Schoͤnfeld. — Nds 
ler: DH. Acauf, Kfm. v. Altenfundflabt. Pregfelder, Eebkächner 
v. Burgtundftadt, — E. Hirſche Hp.Trautner, Oberfhreiber v. 


‚ Meidenberg. Porzer, Echneiber v. Königftein, Lindner, Schu! 


cher dv, ‚Hallerftein. Sereiß, Dregelerv. Eſchenbach. Dettel, Dre 

ler v. Prefnig. Horn; Muſikus v. Neubaus. Schlener, Maurermeis 
fterv. Neuftadt a... — Krone: Hd. Wellteim, Afm. v. Far els· 
bof. Wagner, Kabrik,; Klopfer, Hoffmann, Zudimaibermeifter v. 
Culmbach. Bod, Horftgebülfe v. Limmersdorf. Gebhardt, Apothes 
leer. Thurnau. Braun, Dredsier v. Caſendorf. Eichel, Hanbelsfrau 
v. Sieinbach. Magner, Fabrifentinv. Gulmtad. — Schwane: 
DH. Röaner, Lebküͤchner v, Arzberg. Künetb, Pofthalter ; Sachs, 
Müllermeifter ; RKitter, Stabtichreiberv. Gefrees. Bayer, Wirches 
fohn v. Berned, Pohlmann, Gaſtwirth vo. Stammbach. Martius, 
Pohlmann, Ungir, sen.u.jun., Rahm, Herold, Born, sen,jun., 
Zuhmadhermeifterv. Hof. Fieger, Hdism. v. Rothenkircheh. ‚Ders 
309, Zuchmachermeifter v.Lobenftein. — W. Lamm: pp: Pine 


*terberger, Handlem.v, Schweinau. Keul, Schuhmacher v. Arcuen. 
re Mofchmann, Badgmfir.; Bems -- 


I — 
Dane v. Wallenfeld. Teiler, Mufitud o. Thimants 


ein. Einfiedler, Hanbeisfrau v. Hof. — R. Ochs: HH. Kellerer, 
— — Eberl, Schuhmacher ; Boffmann, Webermeis 
flerz Maurer, Rothgerber v. Ehurnau. Müller, Zuhmaderv., Als 
tentundftabt, — BG. Ro: PP. Frichlein, sen. u. jun., Hdisife, 
v. Erlangen Paulus, Gaſtwirih v. Haag. — FR. Ode in Et. 
Georgen: DH. Bauer u, Zapf, Fabr. v. Wiercderg. Knotr u. Jo⸗ 
hannes, Weißgerber; Poͤhlmann, Fabre Umbenhawer, Drechslet 
v. Gulmbad, Denfel, Hblem, v. Brunndoͤben. Boumann u, Heunig, 
Danbelöfrauen v. Klingentpal. — Edlend: HP. ——— 
Strumpfwirker v. Oberröslau. Beſold, Fabt. v. Nürnberg. en n, 
Raſchnmacher d. Kübtftädt. Imhof, Drechsler v. Fürth, — Zims 
mermann: HH. Schuhmacher Geiß v. Freiahorn, Kolbu, Tratz v. 
Thurnau. Bachmann, Zeugmacher v. Altentundftadt, — 


— e ii ⸗ — — — —ñ —ñ —ñ— — ñ nn —e — — — 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Nebacteur: Carxl Burger. 


Bayreu 


greitüg "0° "to, 
—F r M⸗— — 
Deutſhlgen d. Ta 
Bayreuth, 1% Mai, Der Kranfheits « Zußanb, Sr, 
oheit.ded Hrn. Herzogs Pius. in Bayern iſt wie gefterm 
v2. Mark Arnold 0. — 

Münden, 17. Mai. Einige Tage nach Eröffnung 
'8 gegenwärtigen Landtags wurde vonder Kgl. Staates 
gierung der Kammer der Reichsräthe ein Grfegentwurf, 
e Zwangsabtretung: von’ Gründeigenthum für öffentliche 
wecke betr. Jvorgelegt. Diefe hohe Kammer hat in den 
itzungen vor Stern, öten, Bten’und Iten d. dieſen Geſetz⸗ 
twurf berathen und die Beſchlüſſe gefaßt, die wir morgen 
isführlich mittheilen werben. — st CIE 

Würzburg, 14. Mai. Das Kreis» Inteligenzblatt 
sum Gefirigen enthält eine Anordnung wegen Handhabung 
r Sttaßenpoligei, die fo ziemlich Alles umfaßt, was, in 
efer Beziehung vörfommen kann; nur iſt eine Göntroverfe 
ıch darin unentfchitden, namlich, da im, Allgemeinen dag 
abackrauchen auf offener Etraße umterfagt iſt, ob die Ber 
srrechtung für diejenigen fortbeftehf, die in einer offtnen 
haife durch die Straßen fahren, daß fie dann in ihrem am⸗ 
ılanten Haus die vollen Rechte der Häuferbewohner ges 
eßen, und alfo unbeanftandet ihr, Pfeifchen ſchmauchen 
irfen, — Auch dag Attien-Anerbieten des Uhrmacher, und 
dechanikus Mann h ard in München, wegen einer zu er⸗ 
chtenben großartigen Mafchinen s Fabrif in Bapern‘, witd, 

demfelben Blatt zu Öffentlicher Kunde gebracht, qus welz, 
em hervorgeht, baß 1500 Actieu exiittirt werbeu follen, 
des Stück zu 100 fl, die wohl bald untergebracht feyn. 
men, da ein folched Unternehmen als höchſt zeitgemäß ers 
jeint,. — Neuerlich fing der Mainfluß an, wieder einen. 
heren Wafferftaud zu gewinuen, nachden er.falım etwas, 
rüdgegangen war, fo daß alſo Immer noch Schinerlagen 
den hoͤhern Gegenden: vorhanden ſeyn müſſen, die ſich 
(mähitg’auftöfen. - "Allerdings läßt es ſich ——— 
1 ed immer noch wicht recht warin werben will, fo daß die 
igelommenen Kurgäfte im dem Bade Kiffingen, 'meiltend 
uffifche Familien, bei nur einigen Graden Wärme ſtatt 
8 Waſſertrinkens und Badens einfiweilen ſich in geheizten 
mmern behelſen müffen, An dem nehen Gags und Soh— 
nbab wird übrigens fleißig gearbeitet und da die eiſernen 
öhren zur Leitung auf eimem Weg von far einer, halben, 
'tunde zumeift angekommen und gelegt find, ſo wi man‘, 
eje neue Anftalt noch im Lauf des Monats Juli benugen 
nnen. — 

Berlin, 11. Mai. Noch immer weis man michtd Ges 
iſſes über die Wahl eines nenen Minifters des Auswärrie‘ 
m‘ 8, fheint jedoch,” daß die vorgefhhlagerte Combina⸗ 
on, unter dem Minifter ded Schäges,, Her v. Eur um,, 
Heiterte, weil man feit längerer Zuit darauf, behacht 1199 
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the 


r Zeitung 
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: 1. Mai 1837, 






die oberen 
der Blärhe 

laubiwlrdiger' Meinung wäre Hrn. v. Bülow, Grfandten 
in Ronddn, "der Antrag gemacht worden, und da man weis, 
daß diefet Staatsmann jürgft in Berlin war, um feine Abs 


‚Stellen des Staats nur mit thatfräftigen, im 
des Lebens ſtehenden Männern zu befegen. Nach 


rufung und Uebertragung einer andern Staatsſtelle zu bes 
wirken, fo glaubt man, daß derſelbe das Portefeuille nicht 
ausfchlagen werde... Sollte dies dennoch der Fall fenn, fo 
würde gewiß ein ——* Geſandter an einem ausmärtts 
gen Hofe, ‚ber ad.interim unterzeichnet, ald Minifter ins 
flalfire werden. Er ift anerkannt einer der gefchäftsfundigs 
ften Dipfomaten, des Staats. — ' 


Der vormalige Minitter, Hr. v. Klewit, bis jeßt Chefs 
Präfident der- Regierung in Magdeburg, iſt in den Ruhe⸗ 
ftaud gefeigt worden, Seine Stelle ift noch unbefegt, dem 
Gerüchte: mad; wärg ed möglich, daß eine Verſchmelzung der 
verfchiebeuen Abtheilungen des Minifterinmd ded Innern 
ugter Hrn, v. Rochow ftattfände, und Hr. v. Brenn ben 
Pas des Hrn. v. Klewig einnähme. — 


Statt bed Generals v. Schoͤler, Direktor des Kriegs⸗ 
miniſteriums, welcher bekanntlich ſeine Entlaſſung forderte 
und empfing, hat der General von Stülpnagel deſſen Stel⸗ 
lung erhalten, — 

Liber das — *— Vermoͤgen des Hrn. Ancillon hat 
man ſich allgemein getauſcht. Da der Verfforbene durchaus 
feinen Werih auf Geld legte und häufig bedeutende Sums 
men verausgabte, zlaubte mar, er fey ungemein reich, ins 
dei bemeist' ed fich jegt, daß er einen beträchtlichen Theil’ 
feiner Gapitalien dazu verwandte und vielleicht mit Zuredys 
uung feines koſtbaren Mobiliard kaum flebenzig taufend Thas 
ler hinterläßt. Bekannt ift, daß Hr. Ancillen für feine‘ 
zahlreiche Schriften ‚niemals ein Honorar annahm, fons 
dern ‚fie den Buchhändlern ohne Weiteres überließ. . Im 
ehtgegengefegten Kalle'würde feine ſchrifſtelleriſche Thätigs 
keit hm berrächtliche Summen eingebtacht haben. Das 
Haus, in welchem dem Verfiorbeme zur Miethe wohnte, da 
er feine Dienſtwohnung ausfjfug, iR von dem Staate 
für dad Minifteriam des Innern angefauft worden, wels, 
ches bis jetzt Fein Hotel befeffen. — * 

. Mit der‘ Eiſenbahn nach: Potsdam wird es jest raſch 
vorwärts aehen. Die letsten, alles fehr erleichternden Be⸗ 
ſtimmungen des Staats find erfchienen, und in einigen Wos 
chen werden die Erdarbeiten, wie man hört, an mehreren 
Orten zugleich. beginnen. Sb hofft man, ba feine Hinders 
niffe da find, in einen Jahre dad Werk zu beenden; indeß 
glaubt man, daß die Bahn berrächtlich theurer wird, als 
die Aiifchtsige” bereitinet ware, — 0 

Die Sechandlung verfolgt. jetst gerichtlich den Erbauer 
des elfetnen Dawerihife, den Ehglänber Gilbert, der 





C 


as 3adieay 


aicht allein das Boot felbit fchlecht gebaut, ſondern auch 
unbrauchbare Maſchinen geliefert hat, — re 
Stuttgart, 12. Mai. Geitern Rachmittage wurbe 
ber Redafteur des hiefigen „Beobachter — eines Bolfds 
blattes für Erörterung inländifcher Zuftände und Berhälts 
niffe — arretirt und_in bad Griminalgefäugniß verbracht. 
So wie man aud zuverläffiger Quelle erführt, handelt es. 
fich dabei nicht um ein politifches Preßvergehen, fonbern 
um eine Unterfuchung in Bezug auf Führung von Unters 
pfandsbũchern, welche iu die Zeit zurüdgreift, wo der Res 
Dafteur des bezeichneten Blattes, Hr. Nefflen, Schultheiß, 
im Pleidelöheim war. Er hatte erit vor wenigen Monaten 
diefed Amt aufgegeben, um die Redaktion des „Beobach⸗ 
terd’ zu übernehmen. Eine furze Anzeige in der heutigen 
Nummer diefed Blattes fegt die Lefer von dem Borfall in 
Kenutniß, und verheißt, feiner Zeit Nachricht. von dem 
Ausgang der Sache zu geben. — —— 
. Dredden, 8. Mai. Bon heute an wird auch der 
Bau der Eifenbahn auf der Strede von hier bis Meißen bes 
ginnen. Der Bau bed Tunnels bei Oberau wird auf ſechs 
Stellen durch Scyachte, die von Tage aus bis in die erfor⸗ 
Derliche Tiefe getrieben werben, von Bergleuten mit großer 
Thätigfeit ausgeführt, findet aber dennoch in der überaus‘ 
waſſerreichen Befchaffenheit des Bodens viel Schwierigkeit. 
— Bonden nad) dem Mufter der Seine» Dampfichiffe auch 
bier zu bauen begonnenen Dampfböten für Paffagiere naht 
das eine feiner baldigen Vollendung, fo daß wahrfcheinlich 
zu Ende fünftigen Monats bie Fahrt damit angefangen wers 
den kann. — Bei einigen Hüttenwerfen bed Erzgebirged 
ift feit vorigem Jahre der Verſuch gemacht worden, bie feit 
alten Zeiten aufgehäuften Schladenmaffen, welche ehemald 
wegen unzureichenden Hülfswmitteld nicht völig rein audges 
ſchmolzen worden, von Neuem durch erhigte Luftgebläfe 
auszujchmelgen, was nicht nur Die Koften diefer, eine nicht 
unbedeutende Zahlvon Menfchen befhäftigenden Arbeit volls 
tommen gedeckt, fondern aud) noch einen Neins Ertrag von 
einigen Tauſend Thalern ergeben hat, — * 
Ungarn — 
Peſth, 26. April. Noch immer wird unſer Land hie 
und ba von beu Reſten der Räuberbande Schobri beunrühigt. 
Man erzählt, fie ſey vor der legten Zerfprengung durch bas 
Mititair gegen 800 Mann ftarfgewefen. Beiden Berhören 
der lebendig Eingefangenen haben fih manche eben nicht ers 
freuliche Refultate ergeben, und es find mehrere Individuen, 
bie in Städten und Dörfern anfäßig find, Fompromittirt, 
unter Andern auch einige Waffenfchmiede. Bon Seiten der 
Landes» Polizei find die Maßregeln gefhärft, To daß es jetzt 
nicht mehr fo leicht it, wie font, ohne Reiſepaß durchzufoms 
men. Das Publifum warnt man vor dem Reifen iu der 
Nacht. — Aus Nieders Ungarn, befonderd aus jenem Theile 
zwiſchen der Thels und Koͤresſch, der voriges Jahr fo fehr 
von der Dürre litt, gehen fortmährend traurige Rachrichten 
von Viehfterben ein. . Pferde und Rinder falle in großer 
Anzahl, (iu ee Dĩtſchaften zu Hunderten), in Beige, 
von Mangel oder jchlechter und urgefunder Nahrungsmittel, 
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J Spanien. 

‚Mädrid, 20. Aprii. Die Gerüchte, eg 
von den Carliften beabfichtigte Expedition gegeh bie Baupt⸗ 
ſtadt sa hier —* erneuern, werden im Allgemeinen 
mit einer folhen Gleihgülrigkeit aufgenoinmen, daß man 
entweder annchmen muß, die hiefige Bevölkerung fühle ſich 
ſtark genug, felbit einen eraftlichen Angriff mit Erfolg zus 
rüczuweifen, oder zu der Vorausſetzung bereäjtigt ift, die 
Mehrzahl der hiefigen Einwohner feheidem Erfolge’ der Cat⸗ 
liſtiſchen Waffen mit Verlangen entgegen." Einige Stimmen 
haben allerdings den Wunfch geäußert, man möge, um ſich 
vor einem Ueberfalle zu ſchützen, den Buen Resiro befeſti⸗ 
gen; ‚allein von diefem Punkte aus würde man nicht fomohl 
einen gegen die.anderu Theile der Stadt unternonunenen 
Augriff zuricweifen, als nur die dem. Feind übergebene 
Stadt in Brand ſchießen können. Roch furchtſamere Pers 
fonen follen fogar die Regierung aufgefordert haben, in Bas 
dajoz eine hinreichende Anzahl von Wohnungen einrichten 
zu laffen, um für den eintretenden Fall mit den Cortes und 
der Koniglichen Familie dort eine Zuflucht finden zu können. 
Wahr it ed, , daß die Hauptitadt von Zruppen entblößr, 
und Auch die nachſtehenden Diviſſonen fehr ſchwach, wit den 
ihnen gegenüberfichenden Feinden befayaftigt, und. wenig« 
ſteus ſechs bis acht Tagmaͤrſche von Madrid entfernt, find, 
Indeſſen ſcheint es, daß auch die Carliſten des Nordens nicht 
allzu viel auf einmal aufs Spiel ſetzen wollen, und mehr 
auf die berorltchende Erfhöpfung aller — ihrer 

* (a. 


Gegner rechnen. 3.) 
Franfreid. ı ’ 
Parxis, 13. Mai, Spanifche. Fonds gingen beifer, 
weil man wiffen will, die Unruhen in Gatalonien, die ein 
fo drohendes Anſehen hatten, feyen bereitd wieder ganz 
beigelegt. Die Regierung foll durdy ben Telegraph davon 
unterrichtet fepn. Die Operationen bei St. Sebaftian has 
ben am 4. Mai angefangen; bid zum 7ten waren nur Schars 
mügel vorgefallen. Die Chriſtinos hatten 42 Bataillone 
auf einem Punkt, Man darf aljo mit jedem Augenblick 
wichtige Nachrichten vom Kriegeichauplage erwarten. — 
Der — ——— enthält Folgendes. Bericht an ben 

König, Sire! Ihr großmüthiges Herz hat, gewollt, daß 
auch die legten Spuren unferer bürgerlichen Zwietracht ver» 
ſchwinden follen. Bon dem Thron herab, der vor fieben 
Jahren zur Aufrerbaltung unferer Inftitntionen- und zur 
Pertheidigung der Geſetze errichtet wurde, hat Em. Majes 
flät allen Franzofen das Signal ded Vergeſſens und ber 
Verzeihung gegeben. Daß aber bie Thüren, von Saints 
Germain sP’Aurerroid gefchloffen find, weckt nody eine der 
Erinnerungen, die Ew. Majeität, zu verlöfchen befchloffen 
hat. Ein, Bezirk von Paris fol nicht länger feiner Pfarrs 
kirche beraubt feyn. Ich habe die Ehre, Ewr. Majeität, 
vorzufchlagen, zu entfcheiden, daß die Kirche von Saints 
Germain:l’Aurerrois unverzüglich dem Gottesdienit zurück⸗ 
gegeben werde, Barthe.“ — Diefem Bericht, iſt beige⸗ 
fügt, ' „Gutgeheißen vont König; Cungerz) „Ludwig! 
Philipp. —. (Die genannte Kirche war geſchloſſen feif 
ber mente vom 13. Februar 1831.) — 
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2 er hlaubt allgemt in, daß tchfter Lage eine Drdons 
Hanj ** —— — cheinen werde. 
Die ————— en und aus den Gefängniſſen 
Entwichenen follen fi der Wohlthaten der Amneſtie ebens 
talls zu erfreuen haben. — 
Zwei Redactoren des legitimiſtiſchen Jonrnals La 
France, Marquis Maurice und Baron Verteuil, 'waren 
Yoegen Preßvergehen in St. Pelagte und wurden in Folge 
der Ainneftie freigelaſen. Beide machen num befannt, fie 
mürben’nie.fo ſchwach gervefen ſeyn, um Straferlaß zu fos 
licitiren, ja fie wären trog der Amneftie im Gefängniß ges 
blieben „„wrun es in.ihrer Macht gejtanden hätte, — 
Magnan, Pfareer von Saint» Germain, "’Aurerrois, 
hat feine Demiſſton eingeſchickt. (Dieſer Geiitliche harte 
aus 13. Februar 31 durch die Todtenmeſſe zur Erinnerung 


am den. Herzog don Berry, der am 13. Februar 1520 von 


Louvel ermordet worden, Anlaß zu der Emeute gegebeu.) 
Die Pairdfammer hat mit 9 Stimmenggegen 15 die 
Million für die Königin der Belgier votirt, — 

— Bayonne, 8. Mai, Irr barren hatte am Aten Pam⸗ 
peluna noch nicht verlaffen. Am 5ten war Don Carlos noch 
nicht in Eitella. — Am 6ten unternahm Don Sebaftian 
von Ernani aus eine Rekognoscirung am linfen Ufer der 
Urumea. Zu gleicher Zeit unternahm der Brigadier Ytur⸗ 
riago einen Schein:Angriff gegen das Hand Aguirre. Die 
Ehriftinod vermieden, wie die Garlüten behaupten, forgs 
fältigit ein allgemeines Treffen, und fo zog fih Don Ses 
baftian mit allen feinen Truppen wieder zuruck. Die Aıt 
—— ber Chriſtinos ſcheinen noch nicht fertig zu ſeyn. 

udererfeits aber auch if ihren Projekten wieder cine abs 
ſcheuliche Witterung entgegen. — Aus Madrid fihreibt 
man, daß General Draa den förmlichen Befehl erhalten 
bat, Gantavieja um jeden Preis wieder zu nehmen, Ein 
firenges Beifpiel foll dort ſiatuirt werden. Die Einwoh— 
nericaft, welche die Stadt den Garlüten audlieferte, foll 
beeimirt werben! Es wäre died eine Wiederholung 

der blutigen Erefutionen Minas in Caſtelfollis im 5. 1822 
und in Euacroz im I. 1835. — 

* Großbrittaniem 

‚London, 11. Mai. Sir Francis Burdett iſt 
zum Parlamentsglied für Weitminfter gewählt 
worben. Diefer nach den jüngiten Berichten ganz uners 
wartete Ausgang fegt die Whigblätter in großen Zorn und 
wird von der Eonfervativpartei ald ein glängender Triumph 
begrüßt. Bon den 11,500 Wahlmännern haben nur 6334 
ihre Stimmen abgegeben, und davon waren 3460 filr Burs 
bett, 2574 für keader; — Majorität für Burdett 586. — 

Rod am Morgen des Wahltages drückten die minifteriellen 

vgane die ftolzeite Zuverſicht aus, der radifale Gandidat 
werde ſiegen. Jetzt rufen fie laut: „Die Servilen in Wefts 
minfter haben die Sache der Reform verrathen.” — Sir 

Robert Peel war einer der eriten bei dem Poll; 5 Minuten 
nad) 8 Uhr ſtimmte er für Sir Francis Burdett. — 
Wit den Schiff Welminker find Nachrichten aus 
News York bis zum 21. April eingelaufen. Die Handelss 


Berichte lauten immer noch ſehr traurig. Es mar große: 
Geldklemme am Platz. Die Aktien dee verſchie denen Ban, 
fen find ſtark gewichen. Selbſt die ber Bank der Verein⸗ 
ten Staaten fielen von 115 auf 113. — . | 

Die Journale find mir Detaild über Greenacre'd (der 
feine Berlobte ermordete) Hinrichtung angefült, bie be 
bie Rohheit des Londoner Pöbeld — „wenn ich von Pöbek 
rede, pflegte Swift zu fagen, fo meine ich nicht Die Gaffen«, 
kehrer““ — neuerdings traurige Belege liefern. Dandis 
vom reinften Waſſer und zartfühlende Mies, bie ihr ſchot⸗ 
tifches: „My heart issaere* zum Pianoforte fingen, dräng⸗ 
ten ſich in Wagen aller Art zu dem jammervollen Schaufpiel, 
undalle Zimmer der Rachbarfchaft mit der Ausficht auf New⸗ 
gate waren um theured Geld vermiethet. Viele Hunderte 
brachten die Nacht vor der Hinrichtung auf den Treppen des 
Gefängniffes ſchlafend zu, Andere füllten die Schenken und- 
Eaffeehäufer,; wo viehifche Bacchanalien gefeiert wurden, 
ja Einige blieben, ums ja eine gute Ausficht zu haben, die 
Nacht über auf den erfletterten Laternenpfoſten figen, waäͤh⸗ 
rend ein paa7 taufend Menfchen in der Straße auf» und abs 
wogten. Auf der Stelle, wo Morgens der Galgen aufges 
fhlagen werden follte, ward ein Ring gebildet, und zwei 
Jungen zerwalften fi mit Borerhandfhuhen. Als endlich 
das Gefaͤnznißthot aufging, und der Wagen 'mit dem Ges 
räthe zum Schaffott herausfuhr,- erhob ſich ein wildes Freus 
bengeichrei. Diefed verdoppelte ſich, ald ber Berbredher: 
erſchien, der weniger aus Todesfurcht, ald über ben gräße! 
lichen Bolfdjubel erbleicht war, und den Henker bat, feinen 
Leiden doch fo fchnell ald möglich ein Ende zu machen. Er 
farb unter heftigen Zufungen, und jedesmal, wenn fi 
Bruft oder Schulter convulftviich hob, erfüllte neues Jauch“ 
zen die Luft. Die Menge fchien fid an dem Anblid der das 
hängenden Leiche gar nicht genug meiden zu fönnen, und 
die Weiber, fagt der Globe, zeigten fid) noch hartherziger 
(more rutlless) als die Männer. Es waren gegen 25,000 
Menſchen anweſend, und felbit alle Dächer der Umgebung 
waren mit Zufchauern bedeckt. — Greenacre hatte, troß 
ber überführenden Beweiſe feined Verbrechens, feine Un⸗ 
fchuld behauptet, und die Öffentliche Preſſe gefhmäht, daß 
fie Schuld an feiner Verurtheilung ſey. — 

—t r— 

‚ Parifer Induſtrie.) Folgendes it ein Beiſpiel, 
wie weit in Paris die Induftrie von den fogenannten Glücks⸗ 
rittern uud armen Schludern, denn die Noth macht erfin⸗ 
deriſch, getrieben mird. in ziemlich alter, abgetriebener 
Spieler, der fih Graf G. nannte, hatte fih durch vieles 
Sitzen in einem Kaffechaufe, wo er für Koft und Kaffee 
quasi einen Auffeher machte, Verdauungsbeſchwerden zuger 
zogen. Ein Arzt, den er deßwegen confultirte, rieth ihm 
tägliche Bewegung im Wagen. Dieß ließaber die fchlechte 
Beichaffenheit feiner Finanzen nicht zu, er fann daher auf 
ein Mittel, auch ohne Geld zw fahren. Zu dem Behufe 
merkte er fih aus den Anzeigblättern bie wichtigeren Leis 
enbegängniffe, verfügte ſich zur Beerdigungszeit in ſchwar⸗ 
ger Kleidung in das Trauerhaus und wurde leicht von allen 


504 


Atinefenden führ einen eheilnehtmenden freund des Verſtor be⸗ 
wen — und: zuweilen ſogar mit einem Glaſe Madeira 
uiid einem Stüdhen. Biskuit vegalirt; daun wurde einges, 
fliegen und die Fahrt nad). dem Kirchhofe Pere la Chaise 
ober Cimetidre du midi gemacht. Dazu Rimmte fein blaſ⸗ 
8 ernſtes Geſicht vortrefflich, uud: Keiner ſchien tiefere, 

auer und Theilnahme zw. hegen, als er. Endlich aber 
würde er von dem Kutſchern der Begleitungswagen bei ben, 
Leichen erfanmt, und, weil er ihnen nie ein Trintgeld geges 
ben, weggemwiefen. — je 

(Mittel gegeh die Wanzen.). Zu-Meb in Frankreich 
wurde fürzlich ein Memoire iiber ein feltfamed Mittel gegen 
die Manzen vorgelefen. Diefes durch einen Zufall entbedte 
Mittel befteht in der —— welche das: Pfeffer⸗ 
Fraut aufdiefe häßlichen Infeften ausübt... Man hatte ſolche 
Pflanzen in getrocdnetem Zuftanbe in einem Zimmer nieders 
gelegt, aus welchem fein Mütel diefe Thiere hätte vertreis 
ben können, alsbald ſammelten ſich die Wanzen fchaaren, 
weife um bie Blätter und Stängel ber Pflanzen, und in furs 
zer Zeit waren fie tobt, ober in einem ſolchen Zuſtande von 
Erſiarrung, daß man fie leicht zuſammenkehren und ind Feuer 
werfen fonnte, — 


Betfanntmadhung. 
Von dem Königlichen Landgerichte Hof 
iſt auf Antrag des beſtellten Verlaſſenſchafts- Curator auf Ab⸗ 
leben des geweſenen hieſigen Färbermeiſters Johann Ans 
dreas Rödel, nachdem bie bekannten naͤchſten Erben under 
bingt der Erbſchaft ensfagt haben, „der unbefannte Erbe, nebft 
feinen etwa zuchdgelaffenen Erben und Erbnehmern, derges 
fait öffentlich vorgeladen morden, daß er ſich binnen 
Nun Monaten, 
und zwar laͤngſtens in dem auf ben 
28. December 1857 
bei gebahtem K. Landgerichte anberaumten Termine perfön® 
lich oder ſchriftlich melden und daſelbſt weitere Anmweifung, im 
Halte feines Außenbleibens aber gewärtigen felle, daß derjenige, 
für melden der Ertrabent fenft zu handeln in diefer Sache be⸗ 
eufen ift, für den rechtmaͤßigen Erben angenonimen, als fol= 
dem, demſelben der Nachlaß zur freien Dispoſition verab⸗ 
folgt und der, etwa nad) erfolgter Prättufion ſich melbende 
nähere.oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Dis« 
pofitionen anzuerkennen, und zu übernehmen ſchuldig, weder 
Rechnungslegung noch Etſatz der gehobenen Nutzungen zu for⸗ 
dern berechtigt, ſondern derſelbe ſich lediglich mit dem, was 
Aedann nech pon der Erbſchaft wirklich vorhanden waͤre, zu 
begntigen verbunden ſeyn fol. Hof, im DObtrmainkreife des 
Königreichs, Bapern, am 28. December 1856., ° 
Königliches Landgericht. 
Retter, v.n. 


ungetgem 


Migaer Leinſaamen, deſſen Aechtheit garantirt, bri 
Gari Degen jun. 


in Werlage.ber. Gehe Rammerzash Hagen’jchen: Erben. 






Ein tlichtiger und gewandter Färber,. ledigen Sta „der. 

die Baummollen « Färberei in — — * * 

den neueſten Inventionen auszuüben verſteht, wird, zur Bein 

tung einer bedeutenden Färberei anzunehmen geſucht. Ders» 

Be * obiget — entſpricht, kann in jeder 
eziehung auf eine vortheilhafte Stellung, ſicher rechnen, 

freie Briefe iſt das Naͤhere zu erfahren — * 

dem Tommiſſtons⸗ Bureau von 3, P) 

1. Hoffmann in Erlangen, 


ee — — — — — 

Eine Gutshertſchaft fuchet einen Foͤtſterz mer daher zur 
Annahme einer ſelchen Stelle Luft hat, ſich Über hinlaͤngliche 
Kenntniffe in der Korftwiffenfchaft und Gewandheitim Weide. 
werke, und desfallfig gute Zeugniffe über feine Lehr umd Dienft» 
zeit ausmweifen kann, möge ſich in portofreten. Schreiben, | mie) 
— — — R. an die PEN Zeltung wenden/ 
und in dieſen Schreiben feinen Aufenthalt bezeichnen, 
er dann das Nähere erfahren a ! ; ” * Antara — 

In Me. 38a im Rennweg find Über eine Treppe hoch 5: 
heizbare Stuben, ein Alkov, Kuͤche, ein Gemölb und. Dolze 
fehlicht im Ganzen auf Jakobi zu vermiethen; auch kann etwas 
Garten-dazu gegeben werden. 


CSheatersRadhridt. 
Sonntag den 21. Mai: 


er 


Norma, 
große heroiſche Oper in 2 Akten von Bellini. 


Fremden«-Anygeige 
Am ı7. Mai. 

Sonne: HH. Kflte. Schönfeld v. Warſchau, Laufterer d. Frans 
Eenberg. d. Beulwig, Major v. Hof. Baron v. Motzopf, Herzog; 
Dlbenburgifdper Abjutant v. Eutin. v. Künsberg, Butsbefigerin.n,. 
Schmeilsdorf. — Anfer: Hp.Kapp, Dr. jur.; Rapp, Bürger v. 

rantfurt a. M. Hölzel, Doktor; Bauer, Gaftw.; Gredbing, AdvoF 
at v. Kemnath, Kapp, Poftmeifter; Lang, Doktor ; Könischeim, 
Oberfchreiber v. Muͤnch berg — Traube: Hp. Schreiber, Hdlöm, 
v. Reuftabt. Ullrich, evierförfter v. Trebgaſt. — ©. Rob: HD. 
Zettner, Sportelrendant v. Muͤnchberg. Jungkunz, Fabr. v. Lichten⸗ 
berg. Herold, Kaufme; Herold, Rothgerder v. Grfrets. Scheller; 
Müller v. Nürnberg. Möller, Pfarrer v. Haag. — Krone: DB. 
Markert, Hblsm. v. Eibenftod. Körtfch, Borfigehätfe v. Gösweins 
ftein. Eromter, Handelsfrau v.Reuftadt, — Löwe: Hp. Bender, 
abr.v, Nürnberg. Zünger, Gutsb. v. Weisdarf. — B. Manni 
9. Kıhr. v. Schaumberg, Gutsb. v. Kleinziegenfelb, Kitihner; 
Kfm. v. Schweinfurt. Billing, Rentbeamter v. Thurnau. Kirchen, 
Flößer v. Gronad. Kolb, Kabr. v.Amberg. Mapr, Holem. v. Fürths 
Reit, Kfm, v. Nürnberg. . Hübner, Oek. v. Neuftabt. — R. Robz 
9. Müller, Hoffmann, sen. u. jun., Hblölte. v. Gisfeld. Bender, 
ehrer v. Kirenlamig. Steiner, Mirthefohn v. Altendorf. —:@i 
Hirsch: HP. v. Endt, Muſikus v. Neuhaus, Hertkin, Gaftwirth 
v.Walzdorf. Heinel, Hblem. v. Heßenreuth. — Bıtamm: Ds 
Babzitanten Popp v; Grünftein, Rofenhayer-u. Beyer v. 258 
Mogler, Kfm. v. Rodach ds: HH. Ebner, Fabr. p. S 
fau, Echmibt, Mefferfgmiehv. Kaltennordheim. — Hirfd: W 
fher, Privatmäddhen v. Amberg. — Schlenck: HH. Dainle 


Hopfenhändlerv. Plech. Kühlmann, Drechsler v. Rebwis.— Bi 
mermann: Hanbelöite Kronader v. Altenfundfladt, 
Plandenfeld. — 


chriefer v. 
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Deutſchlaud. 

Bayreuth, 20. Mai. Seine Hoheit der Herr Her⸗ 
jog 38 in Bayern haben eine ruhige Nacht gehabt, und 
die Krankheit macht ihren regelmäßigen Verlauf. — 

Marc. Arnold. 
Münden, 11. Mai. (Befchluß der Kammer ber 

Reihöräthe Über den Geſetzentwurf, die ZwangeAbtretung 

von Grund» Eigenthum für 9 utliche Zwede betr.) Die 

Kammer der Reichsraihe hat ich über den ihr von dem Kö⸗— 

a. Staatsminiſterium des Innern am 16, Februar d, 

38. vorgelegten Geſetz⸗ Entwurf, Zwangs: Abtretung von 

Grmmds Eigenthum für öffentliche Zweite betr., von ihrem 

vereinigten dritten und erften Ausſchuſſe Vortrag erftatten 

laffen, darüber in ihren allgemeinen Sigungen vom 5,, 

6,, 8. und 9, Mai berathen, und unter Erfüllung der im 

Titel X. $. 7 der Berfaffungds Urkunde vorgefchriebenen 
Erforderniffe folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1) der Eingang 
Deo Geſetz⸗ Entwurfes fey ohne Abänderung anzunehmen, 
2 er ar ie I. [ep Sur in narhfiehender Fafjung anzus 

: igen önnen alı 

—— hüner fönnen angehalten werden, Grunds 
Z ienjtbarfeit befhweren zu laſſen, jedoch au 

A. zu folgenden Unternehmungen: 1) Erbauung von Fer 
lungen oder fonftige Vorfehrungen zu Landesdefenſions⸗ 
und Fertififationds Zweden; 2) Erbauung oder Erweites 
rung von Kirchen, öffentlichen Schulhäufern, Spitälern, 
Kranfen« unb Irrenhäufern; 3). Herſtellung neuer oder 
Erweiterung ſchon beflchender Gotteds Acer; 4) Neger 
lung des Laufes und Schiffbarmachung von Strömen und 
Flüjfen ; 5). Anlegung neuer und Erweiterung, Abkürzung 
oder Erbauung fchon betehender Staatds, Kreis» und Bes 
zirks » Straßen; 6) Herftellung öffentlicher Warferleituns 
zen; 7) Austrocknung fchädlicher Sümpfe in der Nähe von 
Drtichäften; 8) Beſchutzung einer Gegend vor Ueberſchwem⸗ 
nungen; Erbauung von öffentlichen Ganälen, Schleu⸗ 
sen und Brüden; 10) Erbauung offentlicher Häfen oder 
Bergröferinig ſchen vorhandener; 11) Errichtung von Eis 
enbahnen zur Beförderung des innern oder äußern Hans 
els und Verfchres;, 12) Aufreltung von Telegraphen zum 
Dienfte des Staates; 13) Vorkehrungen zu wefenlich noth⸗ 
venbigen fahitötös pder ficyerheitöpoligeilichen. Zwecken; 
nebdefondere 19) Schirmung der Runfifhäge und wiſſen⸗ 
haftlichen‘ Saminlungen des Staates vor Feuerd-.oder 
nberer Gefahr; afein auch in ollen diefen Fällen immer 
‚ur a) Ttäd) Vorgängiger rechtöfräftiger adminiftrativsrechts 
cher Ehrfceidinng der betreffenden Kreid-Regierung, Kam⸗ 
ser des Jnitery, in eriter ‚und.ded verfammelten Ctaatds 
tathet, im Falle der Berufung in zweiter. und letzter Ins 


ternehmens, und b) gegen borgängige volle bi 
B. in Fällen öffentlichen Nothftandes, —— — 
und Waſſergefahr, Erdbeben und Erdfäler, fo wie in 
Krieges und anderer dringender Noth, oh vorgängiges 
förmliches Verfahren und ohne Aufhalt, jedoch gegen 
nachträgliche volle Entſchadigung.“ 3) Der Artifel IL 
fey auf folgende Weiſe zu faffen: „In Bezichung auf uns 
förperliche Rechte findet eine Zwangs⸗ Entäufferung nur in 
fo ferne ſtatt, als diefe Rechte dem guentwehrenden Grund» 
Eigenthume anfleben, und es muß in ſolchem Falle der Ents 
wehrungsberechtigte: 1) nußbare Rechte auf anderen unbes 
weglihen Sachen, welche aftiv mit dem Entwehruugs⸗ 
Gegenſtande verbunden find, auf Belangen des Eigenthüs 
mers gegen volle Entichädigung-des ieteren übernehmen : 
2) nugbare Rechte, welche paſſtv auf dem Entwehrungse 
Gegenftande ruhen, durch volle Entfdädigung ihrer Befz⸗ 
zer ablöfen, wenn dieſe Darauf dringen, oder die Ausübung 
jener. Rechte mit der neuen Beſtimmuig des Gegenitandes 
nicht mehr vereinbarlich iſt.“ 4) Im Artikel III. fen 
nad; ben Worten „Gärten und u 
n chende Yallung zu geben: „Die 

Entwehrung fann unter den Vorausſetzungen des Arrifel I. 
in Anſpruch genommen werden: 1) von öfferelichen Stels 
len und Behörden; 2) von Gemeinden, Gefellfhaften und 
Privaten. 6) Der Artikel V. fey nur in nachſtehender 
Nedaftion anzunehmen: „Die Entfhädigung für jede 
jwangdweife Abtretung von Grund »Eigenthum muß eat» 
halten: 1) den gemeinen Werth des abzutretenden Gegen, 
ſtandes; 2) Vergürung für die dem Eigenthümer durch bie 
Abtretung zugehenden fonftigen Nachtheile, und zwar: a) 
Erſatz des Mehrwerthes, den der abzutretende Gegenſtand 
durch feinen Zuſammenhang mit anderen Eigenthums-Thei⸗ 
len, oder durch feine bisherige. Benutzungsweiſe für den 
Eigenthümer behanptet;. b) Erfag der Wertböninderung, 
welche durch die Abtretung dem übrigen Grundbeſitze deis 
felben Eigenthümerd zufteht; e). Erjag des unvermeiblis 
chen Berluftes, welcher dem Eigenthümer durch die Abs 
tretung, vorübergehend oder bleibend in feinem Erwerbe 
erwäclt; jeboch darf die hiedurch ſich ergebende Mehrung 
der Entſchädigung 30 Prozent ded Schägungewerthed nicht 
überfteigen; d). Erſatz für die Früchte (fruetus pendentes), 
deren Aernte durch die Zmangds Abtretung gehindert wird; 
e) Erjag für diejenige Entſchädigung, welde der Eigens 
thümer dem Pächter nach dem Geſetze oder nach dem Pacht⸗ 
vertrage zu leiſten hat. (Hort. folgt.) — 

Müncen,ı 16: Mai. Geſtern famen vier große, 
ſchwer bepackte Frachtwagen, mit Mamthieren beivannt, 


anz über die —— gtcig Der Abtretung oder Belaftung; and: Rom. hier an. Sit überbrachten: die marmornen Bass 
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hung as, Verwirfiichnug-eines jolchen Uns; reliefs, weiche ben Fries ber Walhalla buden werden, wor⸗ 
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auf die Wefichte der Deufichen von Wagner bargeftellt ift, 
= —— Modell zur Bildſaule Schillers, welches 
in der hiefigen Erzgießerei von dem kunſtreichen Vorfteher 
diefer Anftalt, Herrn Stigelmair, gegoffen werben wird, 
um fodann in dem Baterlande des Dichterd, Würtemberg, 
aufgeftellt zu werden. — 


Berlin, 17. Mai, Man fchreibt aus Potsdam 
unterm töten’d. Mtd.: „Heute gegen 12 Uhr Mittogs 
trafen Ihre Hoheit die Pringeffin Helene von Medlenburgs 
Schwerin, Braut Sr. Königl. Hoheit ded Herzogd von 
Srieans, und Ihre Königliche Hoheit die verwittwere Erb» 
Großherzegin yon Medtenburg- Schwerin, aufihrer Durch⸗ 
reife nad) Franfreich bier ein, traten im Königl. Schloſſe 
ab,‘ wo fie von Sr. Majeftät dem Könige und den Köuigs 
lichen Prinzen und Prinzeffinnen empfangen wurben, und 
ſetzten, nad) eingenommenem Frühftüc, gegen 4 Nachmit⸗ 
tags ihre Reife fort.’ — 
Stuttgart, 13.Mai. Se, Majeftät der König find 
geftern früh nach Baden abgereift, um dem Gropfürften 
Michael einen Befuchzu machen, und Abends im erwünſch⸗ 
teften Wohlfenn wieler im hiefiger Refidenz angefommen, 
— Se. Durchl. der Prinz Peter von Didenburg hat vor 
jeiner Abreife mehre glänzende Beweife fürſtlicher Munifts 
zenz gegeben. — Burgeftern Mittag wurbe der Abgeord⸗ 
nete des Oberamtd Marbach, refign. Schultheiß Nefflen 
son, MeinJähein der.teit Veniahr, Seinen Wobufe,bieber 
obachter“ überrommen hatte, ald er eben im Begriff war, 
mit einem der Eigenthünter des gedachten Journals einen 
Eraziergang zu machen, verhaftet und in bad Griminals 
Gefängniß geführt. Daß die Urfache feiner Verhaftung feis 
nen politiſchen Grund habe, fcheint außer allem Zweifel zu 
feys; ob aber das unter dem Publikum allgemein verbreis 
tet? Gerücht, dem zufolge er wegen Fälfhungen im Unters 
plandebuche in feiner früheren amtlihen Stellung als 
Handbülfsbeanter verhaftet worden feyn foll, gegründet 
ut oder nicht, wird die gerichtliche Unterſuchung bald zeis 
gen. Pſychologiſch intereffant wäre ed, ba Herr Nefflen 
alle und jede wirkliche oder vermeintliche Unregelmäßigfeis 
ten vergefegter Behörden, mochten fie auch nody fo unbes 
deutend ſeyn, mit fharfer Rüge zur Publizität brachte. — 
Endlich ſcheint man dem großen Diebftahle in der Bijoute⸗ 
tier sabrif der HH. Pfälzer und Dedyslin auf der Spur zu 
feyn. Im der vorigen Woche wurde ein Jude, der in Luds 
wigsburg füberne Löffel verkaufen wollte, verhaftet, und 
mau fand bei ihm eine ziemliche Quantität neuer Bijouterle⸗ 
Waaren, über derem rechtmäßigen Befig er fich bei dem 
vorläuftgen Berhöre nicht ausmweifen Fonnte, In das Ges 
faͤngniß gebracht, zerbrüdte er eine Kenfterfcheibe und ſchnitt 
ſich mit den Scherben die Adern an Armen und Füßen durch. 
Zufäligerweife Fam ber Gefangenwärter bald wieder in fein 
Gefangniß, und fand ihn ſchon bewußtlos in ſeinem Biute 
ſchwinmmend. Durch augenblickliche chirurgiſche Hülfe wurde 
er wieder zu ſich gebracht, und man hat alle Hoffnung, ihn 
zu kuriren und über einen Diebſtahl Aufſchluß zu erhalten, 


"der burch die Frechheit, mit welcher er oudgeführt wurbe, 


allgemeines Auffehen erregte. — = 
— 15. Mai. Wie es (deint,'folerhäte 
die Acquifition, welche das Eifenbahnfomite an dem vor 
dem Bodenheimer Thor liegenden Rinz'ſchen Grundſtück 
für 192,000 fl. machte, mancherlei Anfechtung, wodurdy 
auch die Actien etwas herabgedrüdt worden. Reiche Bes 
wohner der unfreundfichen Gallusitraße wenden Alles an, 
damit die Richtuͤng der Taunngeifenbahn von hier, aus Über 
das Gallusfeſd und micht unmittelbar auf der rechten Seite 
der Mainzer Chauffee genommen werde, Gie hoffen, der 
Senat werde ihnen zu lieb nach der Gallusſtraße ein Thor 
bredyen, und fomit den Werth ihrer Häufer weſentlich he⸗ 
ben. Indeſſen it es falih, daß obenberührter Verkauf 
wieder rüdgängig geworben. Beine Realifirung hängt 
aber allerdings davon ab, daß der Senat die vorgefchlas 
gene Richtung der Bahn, auf der rechten Seite der Main⸗ 
zer Chauffee fanktionier, Hätte wielleicht ein reicher Bans 
auier dem Eifenbahnfomits das Grundſtück zum Anfangs 
panft der Eifenbahn um hohen Preis verfaufen können, fo 
würde weniger darüber gefprochen worden ſeyn. Nunaber 
hat unverzeihlicherweife Hr. Ring, unfer Stabtgärtner, 
Verſtand und Glück und ift, was ein noch größeres Ver⸗ 
fhulden in unferer Republik, ein Fremder von Hans 
aus, Wahrlich ed ergreift einen tiefes Mitleiden, wenn 
man bei jochen Gelegenheiten das Treiben derer beobach⸗ 


+ bes Me 20 0 Msn, Le Lustige Dial 
zit .. Die GR Nah welche doch in dem Kieinigteitöfram bis 
über die Ohren in Schlamm ſtecken. — Bor einigen Jah 
ren war hier ein aus dem nahen Heffen« Darmftädtifchen 
Städtchen Nödelheim ftammender außerorbentlich reicher 
jüdifcher Handelöherr aus Nordamerifa anwefend, welcher 
feinen biefigen und Rödelheimiſchen armen Berwandten aus 
ſehnliche Gapitalien und Jahresgehalte ausſetzte. Diefer 
Mann, ber vier große Häußer in dem erften Städten Nords 
amerifa’s hatte, hat num auch in Folge der in Rorbamerifa 
eingetretenen ſchweren Handeldfrifis, fo mie eine Maffe 
anderer dortigen Häuſer, feine Zahlungen einftellen müſſen. 
Die direften Handeldnachrichten aus Neuyorf lauten aber 
immer noch fehr beſorglich. Bei uns ift auch immer noch 
fein reger Gefchäftsverfehr zu verfpüren, und man gewahrt 
überall Einfchränfungen. Um fo tadelöwerther bleibt die 
von bier aus geſchehene Münzverrufung, die immer nod) 
nachtheilig wirft. Doch haben die von Bayern, Würtem⸗ 
berg und Baden genommenen Maßregeln weiteren Beforgs 
niffen Schranfen gefegt, und ber halbe Kronenthaler wird 
auch bier zu 1 fl. 20 Er. im Gefchäftsverfehr angenommen, 
— Student Freund figt hier immer noch auf der Haupt⸗ 
wace und empfängt zuweilen Beſuche. Wie es fcheint, 
fo it man noch nicht darüber im Klaren oder in Meinungds 
übereinftimmung, ob er wirklich geifteöfrant ift, ober nicht, 
denn fonft wäre feine längere Anwefenheit dahier nicht zu 
deuten. — Die Iegtinftanzlichen Urtheile des Lübecker Obers 
appellationdgerichtd treffen num häufiger hier ein. Es wurs 
be wiederum einer ber Hardenberggefangenen, ber früher 
zu 18 Monat Zuthansftrafe verurtheilt geweſen, zu ſechs 
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Monat kondemnirt. 3- Ein hier Verbteität geweſenes Ges 
zücht,- nach : welchen Schlägereiemiunter, den Gefangenen 
anf dem Hardenberg fattgehabt, entbehrtaller Wahrheit. 
—Lübeck, 9. Mai. , Man ſchreibt aus St. Peteröburg, 
daß Lord Durham dem Ruffifhen Kabinet in Betreff des 
Biren Eröffnungen gemacht. habe, welche ſehr freundlich) von 
Demfelben aufgenommen worden, und worauf die Erwiebes 
rung an Lord Durham nicht minder beifällig von diefem ent» 
gegengenommen worden ſey. Hieraus will man fchließen, 
daß die Sache wegen des Viren zur Befriedigung der. zwei 
betreffenden Regierungen fo gut als beendigt fey. — Der 
Koifer Nikolaus wird nächſtens feine Reife in's Innere von 
Rußland antreten, Lord Durham gedenft ebenfalls Ende 
diefes Monats Peteröburg zu verlaffen, und wird, wie bes 
reitö erwähnt, fich erft nadı Garlebadb; dann auf furze Zeit 
nach London begeben. Daß der edle Lord ben Borfchafters 
poſten am Ruffifhen Hofe aufgeben werbe, wie einige Eng⸗ 
lifche Journale behaupten, .ik.nicht wahrſcheinlich, denn 
erftend gefällt er ſich in Petersburg, zweitens möchte wohl 
Niemand ihn leicht daſelbſt erfegen Eunnen, denn er bejigt 
frog feiner ziemlich radicalen politifchen Anfichten dad Vers 
trauen des Ruſſiſchen Kaiſers, das er zum Beften ber alls 
gemeinen Europäiichen Qutereffen wohl zu benützen verſteht. 
Es gereicht Yorb Durham zur Ehre, daß er, ohne feiner 
Nation etwas zu vergeben, deren Sache wohl zu vertreten 
weiß, wie man umgekehrt dem Haifer Nikolaus die Gerech⸗ 
tigfeit wieberfahren laffen muß, daß er feine abfolutiftifchen 
Borurtheile hat, wieman ihmgern zufchreiden mochte; daß 
er vielmehr Talent, redlichen Sinn und Mannescharakter, 
wo fie ſich immer fund geben, zu achten weiß. — Die Aus 
lage vom Eifenbähnen in Rußland fcyeint deu Kaifer befons 
ders zu befchäftigen. Obgleich die Communifationdmittel 
in Rußland leicht und billig find, fo glaubt er doch in den 
Eifenbahnen ein Berbindungsmittel mehr zu finden, das zur 
Hebung der fortfchreitenden Ruſſiſchen Induftrie beitragen, 
und zur ſchnellen Beförderung von Perfonen und Waaren 
bienen werde, wohl,erfeunend, daß wenn ein fo mächtiger 
Hebel des materiellen Fortſchritts einmal ind Leben getres 
tem ift, er von feinem Staate ungeftraft vernachläffigt ober 
auf die lange Banf gefchoben werden darf. Im der begrüns 
beten Borandfegung 3. B. daß das Zufammenziehen von 
Truppen, das bei den großen Diftanzen in Rußland äußerft 
langfam bewerkitelligt wird, durch Eifenbahnen fehr ſchueli 
ehen Fann, fcheint der Raifer Nikolaus es fich ganz bes 
nderd angelegen ſeyn zu laffen, deren Anlegung nach allen 
Kräften zu befördern. Man weiß, was ed in Rußland zu 
fagen hat, wenn ber Monarch eine Willensäußerungmadıt; 
man barf baher annehmen, daß vielleicht in feinem Yande fo 


thätig die Anlegung von Eifenbahnen wird betrieben wer, 


ben, als ed nachſtens in Rußland. der Fa feyu dürfte, — 


Stuttgart, 12. Mai. Dr. v. Ludwig, ein infeis 
ner Perfönlichkeit fehr intereffanter, feit vielen Jahren auf 
dem Eay der guten Hoffuung etablirter und für die Natur 
deſchichte in allen Beziehungen äußerft thätiger Mann, ges 





bürtig aus Sulz im Königreich Würtemberg, befindet ſich 
feit mehreren Monaten wieder unter und. Liebe und Au—⸗ 
hänglichfeit an ſein Vaterland bewogen ihm nun zum zwei⸗ 
tenmal feit nenn Jahren die Reife nach Würtemberg, und 
dießmal mit drei Töchtern und einem Sohn zuunternehmen, 
um diefen Europa und fein Geburtsland zu zeigen... Chäte 
liche’ Bemeife diefer Liebe und Anhänglichkeit an fein Vater⸗ 
land, Beweiſe, denen kein Opfer an Geld und Mühe zu 
groß war, find eine Sammlung ter intereffan 
teften naturgeſchichtlichen Gegenfände ans. 
Afrifa, Dftindien, China, Neuholland, Süpdamerifa ı€., 
Früchte einer mehrjährigen in diefer Abficht unternommenen 
Sammlung, welche vor einigen Tagen in mehr ben zwan⸗ 
zig großen Kiften in Stuttgart nach manchen Gefahren 
glücklich angekommen und in einen der Säle der Schloß» 
Nebengebäude aufgeftellt find. Sie enthalten aus jenen 
Zonen eine unglaubliche Menge von vierfüßigen Thieren, 
Vögeln, Jnſekten,“ Pflanzen, Mineralien, Conchylien, 
Knollen, Zwiebeln, Sämereien, Hölzern, Waffen und 
Kunftproduften. Die Thiere, ‘in verſchiedenen Altersab⸗ 
ſtufungen, größtentheils in beiden Geſchlechtern, und in der 
natürlichen Stellung ausgebalgt, hat Hr. v. Ludwig zu Ges 
fheufen für die naturhiftorifhen Sammlungen feines Bas 
terlandes in Sfuttgart und Tübiugen beſtimmt, Um einen. 
Begriff diefer unendlich reihen Sammlungen, -die num bie: 
Mufeen feines Baterlandes zierem werden, zu geben, führe 
ich nur an, daß fie enthalten: an vwierfüßigen Thieren, von 


der Maus bis zur Antilope, ausgeſtopfte einige und 40 


Stüf, unausgeftopfte 60. Vögel vom Strauß bid zum 
Kolibri ausgeftopfte 260 Stück, unausgeftopfte 1600 Stuͤck; 
größere Seethiere, Amphibien, Fifche, Inſekten über 30005 
Conchylien mehrere Tauſend. Ferner eine Mineralienfamms 
lung, ein Herbarium, mehrere Schädel verfchiebener Ratios 
nen, desgl. Sfelette von feltenen Thieren, und mehrere Thiere 
in Spiritus. Es iſt dies nicht die erite Sammlung, die Hr. 
v. Ludwig feinem Baterlande zum Geſchenk gemacht hat. Das 
biefige und das Tübinger Mufenm find ſchon mehrmal reichlich 
von ihm begabt worden, allein über diefe neueſten Geſchenke 
geht an Reichhältigkeit, Seltenheit, Pracht und Vollkom⸗ 
menheit der Gegenitände nichts, und nichts Aehnliches ifk 
wohl je von einem Deutfchen Privatmanne, mit Ansnahme 
des verbienftvollen Dr. Eduard Rüppell, feinem Vaterland 
als reiner Beweis ſeiner Liebe dargereicht worden. — Hr. 
v. Ludwig wird im October dieſes Jahres nach einer Reiſe 
durch Deutſchland und Frankreich nach der Cap⸗ Stadt zu⸗ 
rüdfehren, wo er ſeit dreißig Jahren im Schooß einer zahl⸗ 
reihen Familie feinen Gefchäften und den Wiſſenſchaften 
lebt, und Vergnügen und Erholung in der Erweiterung bo⸗ 
tanifcher Kenntniſſe und bed Gartenbaurs, forwie in Ver⸗ 
ſuchen zu Einführung Europälfcher Pflamen zum Nuten und 
Frommen feiner Mitbürger in Sübafrifa findet. — Ihre 
MM. der König und die Königin, fo wie der Kronpring 
und bie Prinzeſſiunen KR. HH. nahmen bie Sammlung bes 
Hrn. v. Ludwig in Augenfchein, wobei der Monarch, im 
Anerkennung der hochehrenwerrhen Gefinnungen des Hrn. 
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wi: Lud wig gegen fein Baterland, de zu den früherer“ 
thrilten Beweifen des hoͤchſten Wohlgefaliend mit, einer 
reichimit Brillanten befegten Labatiere, verjehen mit dem 
Bitbniß des Königs, zu befchenfen geruht hat. — 
Bertin, 16. Mai. Man fchreibt aus Breslau uns 
term 14ten d. M.: „Als Beweid gegenfeitiger Duldung 


umd Annäherung in religiöfer Hinficht darf angefchen wer⸗ 


den, daß der unbemittelten evangeliichen Gemeinde zu 
Steinfungendorf (Kreis Reichenbach, Reggs.Bezirk 
Breslau), die einer eigenen Kirche entbehrt, . auf den 
Wunſch der evangelifchen Geiftlichfeit der Mitgebrauch ber 
dortigen Fatholifcyen Ortskirche, nach Anordnung des Herrn 
Furſibiſchofs von Breslau, durd das Füribifchöfliche Ges 
neral » Bifariat» Amt ‚mit vieler Bereitwilligfeit verftattet 
worden it, fo daß nun in berfelben alle 4 Wochen evanger 
liſcher Gottesdienit gehalten wird.” — 

. Am 11. Mai Morgens brachten in einer Yoftchaife brei 
Fremde zu dem North London Hofpital einen Verwundeten. 
Er hatte einen Pifolenfhuß in den Unterleib erhalten; die 
Kugel war in der rechten Seite eingebrungen, und flaf 
noch in den Eingeweiden. Der Tod ſchien troß aller anger 


wandten Hülfe unvermeidlih,. Der Verwundete mar ber, 


betannte Harro Harring, ehemals Offizier in ber Pols 
nifchen Armee, welcher ſich die legten Jahre über in Eugs 
laub aufbielt. Er diente fchon unter Napoleon, und bes 
figt ein bedeutendes Vermögen. Derfelbe wurde in einem 
Duell mit einem Polnifhen Offizier verwundet, deſſen 
Name bis jet unbekannt ift. Die Gegner hatten fidy 10 
Schritte von einander aufgeftelt, und ſchoſſen zugleich ihre 
Piftolen ab. Der ſiegreiche Gegner ſchiffte fih auf dem 
Dampfboot nach Bonlogue ein. Harro ift über 40 Jahre 
ale, verheirathet, und hat eine große Familie. — 





Wir müffen es dem, Herrn. Dr. Lorenz Dank wiſſen, 
und einen fo lieben Gaſt, ne Unia Reusler, zugeführt 
zu haben. Inden Rollen, in melden er bis jetzt auftrat, 
zeigte er ſich als ein denfender Echaufpieler, und fein Epiel 
erfreute fich ainer lebhaften. Anertennung., „ Die fharfe Cha⸗ 
ratteriſtik, welche er im feinen 
hebt ihm über das. Gewoͤhnliche; auch das 


vorzüglich verbient die vorgeſttige Vorftellung, 
als Eheprokurator““, welche nicht leicht auf einem Hoftheater 
baſſer gegeben werden kann, eine rüͤhmliche Erwaͤhnung. — 
Hart Reuster wird noch in. dem biftorifhen Drama: Na⸗ 
poleons Anfang, | 
zſiſchen des Alexander Dumuß, überfegtvon Cosmar, 
auftreten... Diefes Stuͤck, welches überall mit größtem Bei⸗ 
fall , „in: Paris über 100mal, ‚gegeben mutde, macht der 
Wahl des Herın Neusler 
Here Dr. Lorenz uns mit der berrlichen Oper Norma 
erfreuen, worin Mabcmoifelle Held wieder Gelegenheit findet, 
und gewiß einen recht vergnügten Abend zu verſchaffen. 


or im Verlage hen, Geh, Kammerratp Hagen’(hen Erben. 


Darſtellungen entwickelt, et⸗ 
uübrlge Perſenal 
wirkte in den Gaſtrelen des Herrn Reusler chaͤtigſt mit; 
‚dient „der Plagtegen ; 


Gluͤck und Ende, aus. dem Fran- 


viele Ehre. — Sonntag wird 


mann v. Tumbach. — 






DR Mate tt 
= Akt Freunden der Natur und des gefelligen Vergnlgens 
diene zur Nachricht, daß das wegen’ ſchlechter Witterumg dere 
legte Maifeft auf dem tauhhen Kulme, ‚am. 1. Jimi gefeiert 
wird. Bemerkt wird hiebei,, daß an dieſem Tage zugleich auf 
dem Sandberge auch ein Kegelſchieben und Scheiben» Schit⸗ 
fin beginne, Fur gute Bewitthung wird deſtens ge ſorgt ware 
din, wehhalb zu ſrequenten Beſuch hoͤflichſt einladet:“ 

Sandberg, am Fuße desrauten Cuimt, dena. Marr837; 
4 7238 Bug, Wirth. . 


. — — — — — 

In Auftrag der Erben des Llırzlich verſtetbenen Hettu 
Profeffors Heinrich Ellrode zu Bayreuth erſuche ih ale 
biejenigen, welche an ben Nachlaß des lehteren Forderungen 
zu madıen haben, den Betrag —— mir binnen acht Ta⸗ 
gen bekannt zu machen. Wunſie el, am ı8. Mai 1837. 


u Bogel, K, Adbokat. 
In dem Haufe des Kaufmanns Grotz in dir breitem 
affe ıft fr einen Icdigen Gerrn ein Quartier mit Meubels 

zu vermiethen, welches ſtimdlich bezogen werden kann. 


Bei dem Kaminfegermeifter Haͤndel iſt das ebere Quar⸗ 
tier, beſtehend in 2 Stuben, Kammern ac., auf Jakebi eder 
Martini zu vermiethen.. i ) 


no v — 7 7 7 Ha in 2* i 6 
In der breiten Straße, Mr. 292 iſt auf dad Ziel Martini 
die mirtle Etage, keftchend in + heigbaren Bimmern, nebfl 
Bugehörigem zu vermietben, . 


— — — — — — 

Bei der neunhundert ſechs und ſechszigſten Ziehung ber’ 
Königlich Bayetiſchen Zahlen -Lottetie zu Regensbutg hete 
ausgekommene Nummern: * 

64. 67. : 30. 70. 26. 

Die o6rfte Ziehung wird den 15. Juni, und inzwiſchen 
die z051e Nürnberger Ziehung den 27. Mal, und den 6. Junt 
die 1346ſte Münchner Ziehung vor ſich gehen. 


Frembeneinpeige J 
mM, N er dient 
R ‚in g 7 — re x Mer. —— — 
erg v. Kiſſingen/ Reichmann v. Steinbach, wab v. Heidings⸗ 
feld. Garpt, Stud. jur. v Jena. Baron v. Aebivik, uiihefeern. 
Küpe. Grafv. Fratichenberg v, Breslau. — Sonn ge: HH. Kum⸗ 
mer, Kaufm.n. Elberfeld. Glöder, Part, v. Spener. v. Mansberf, 
Hentierv. Worms. Linder, Rentierägattin v. Londen. —Traubes: 
HH. Eher, Revierförfter v. Eihhornberg: Fraat, Höläm. v. &refdhr , 
lasgrön. — Krone: PH. Spenfel, Rotbgerber.v. Hollfelb. Reihe, 
feid, Kfm. v. Würzburg. — @. Rof: 9b. Sad, Heishändler v, 
Bamberg. Müller, Hbiem. ». Mörnberg.— wos Hiölte, 
Wagner v. Koblenz, Stachclv. eckendorf. Schott Det. v. Eubwige! 
ſchorgaſt — Adler: Pr. Schwarz, Afın. v. Bloß. — B. Manp:, 
DB.v. Weidmann, Mojorv.Brud, Altmann, Kfm. b. Hürth, & J 
dehrer di Trieb. Gummd, Afm.z; Gumm, Avothelird. Gulmbäth; 
v. Rlottew, Gutsbefigerin v. Göppmanngbühl. Röbdinger, Revick⸗ 
förfterin v. Fürth. — Löwe: HP. Martin, Amtmann vd. Zrodau, 
Groß, Afm. v. Regensburg. — WB. Lamm: Bigerftiel,. Hanbelöe 
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Deutfhlandb 
Bayreuth, 21. Mai. © i 
zog Pins in Bayern hatten eine fehr ruhige Nacht gehabt. 
. Seit geſtern ftellt fich Appetit ein und fänmtliche Erfcheinuns 
m find befriedigend. 
aan " Marc. - Arnold, E 
* Münden, 11. Mai. (Hortfegung bed geſtern ab» 
ebrochenen Artifeld, Befchluß der Kammer der Reichds 
äthe über den Geſetz ⸗ Entwurf, die Zwangs-Abtres 
tung von GrundsEigenthum für öffentlidhe 
Zwede betreffend.) 7) Nach dem Art. V. feyen noch 
folgende drei Artikel, ald Art, VI., VII und VIII. eins 
zuſchalten.“ „Artifel VI. Für die mit dem Entwehs 
tungss Gegenftande verbundenen, im Artitel II. bezeiche 
neten Rechte ift die Entihädigung nad folgenden Normen 
uleiften: 1) Gewähren biefe Rechte fländige Renten, fo 
bat die Entfhädigung in dem 30fachen Betrage des jährlis 
chen Reinertrages zu beſtehen. 2) Bei unftändigen Renten 
ift der jährliche Reinertrag nach einer Durchichnittd » Bes 
rechnung aus ber jüngit verfloffenen, durch gütliche Ueber⸗ 
einfunft oder richterliches Ermeſſen mit Ruͤckſicht auf die 


Natur ded Reichniffes zu beftimmenden Periode feitzufegen. 


und mit dem 25fachen Betrage zu Gapital zu erheben. 3) 
Sonftige ftandess, gut6s uud gerichtähertliche, dann alle 
Rugungs » und Serpitutds Rechte unterliegen ‚befonderer 
Schägung, wenn ſich die Parteien nicht über die dafür zu 
leitende Entfhäbigung verftändigen.” „Art. VII. Nach 
vorftchenden Normen iſt die Entfchädigung auch in dem Art. I. 
lit. B. bezeichneten Nothfällen nachträglich, jedoch mögs 
lift bald, zu ermitteln und zu leiſten.“ „Art. VIIL Bei 
wangsweiſer Befchwerung bed Grundeigenthums mit einer 

Dienfbarkeit für öffentliche Zwede it die Entſchädigung 
nach ber Natur und dem Umfange der Dienftbarfeit durch 
gütliche Uebereinfunft der Betheiligten oder durch richterlis 
ches Ermeſſen zu beftimmen.” 8) Der Art. VI. des Ent 
wurfed ſey unverändert anzumehmen und werde nunmehr 
Art, IX. 9) Der Art. VII (nunmehr Ar. X.) fey auf fols 
gende Art zu redigiren: „Inu Fällen, wo dem Empfänger 
der Entfchädigungs + Summe das Recht der freien Berfüs 
ng darüber entweber gar nicht oder nicht allein zufteht, 

ſt nach ben beftehenden Gefegen zu verfahren.“ 10) Der 

Art. VIII des Entwurfes fey in Folge des Befchluffes zum 
Art. IL, ganz megzulaffen. 11) Dem Art. IX, (nunmehr 
Art. XL.) fey folgende Faffung zu geben: „Die auf dem Abs 
fretungd-Begenftande ruhenden Hppothefen und die in Bes 
siehung auf denfelben im Hppothefenbuche etwa eingetrages 
nen Verfügungs-Beichränfungen erlöfchen durch deſſen Ent« 
Wehrung; bie Forderungen, für welche fie beftellt waren, 


Nro. 


Seine Hoheit der Herr Hers- 
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gehen jebod; auf die Entfchädigungs, Summe über, und 
möüfjen aus biefer Summe, welche bis zum Betrage jener 
Hypotheken und deren Zinfen bei Gericht zu hinterlegen if, 
nach gefegliher Ordnung befriedigt werden, wenn nicht 
durch Uebereinfunft der Betheiligten anders verfügt wird.’ 
12) Der Art. X. ded Entwurfes ſey in Folge der Befchlüffe 
zu den Art. V. und IX, ganz wegzulaffen, 13) Der Urt. 
XI. (nunmehr Art. XII) fey nur in nachitehender Faſſung 
anzunehmen: „Aus einſeitigen, von dem Eigenthümer uach 
bereits eingeleitetem Zwangs⸗Abtretungs ⸗ Verfahren wider 
die Beſtimmungen des Art. XVI. an dem Entwehrungs ⸗Ge⸗ 
genftande vorgenommenen Beränderungen können nicht nur 
feine Eurfchädigungd.Anfprüche abgeleitet werden, fondern 
diefelben begründen auch bei erfolgender Abtretung außer 
bem auf Verlangen audzufprechenden Nichtbeftande der, 
Rechtshandlung die Verbindlichkeit zur Wiederherftellung 
des Gegenſtandes in ben vorigen Stand, foferne die getrofe . 


fene Veränderung erweislich nachtheilig für den neuen Ers 


werber it, ober zu Bergütung des durch die Veränderung 
bewirften Minderwerthes deffelben.” 14) Die Art. X. 
und XIII. bed Entwurfes feyen in Folge des Beſchluſſes 
zum Art. I. lit. B. und in Folge des eingefchalteten neuen 
Artifeld VIE. wegzulaſſen. 15) Der Art. XIV. des Ent 
wurfed (nunmehr Art. XIII.) feyauf folgende Weiſe zu modis 
fieiren: „Die Verhandlungen über ZwangdEntäußerungen 
in den, Art. I. lit. A. bezeichneten Fällen find protofollarifd) 
mündlich unter Zulaffung von Anwälten und mit Ausfchluß 
jebes Schriftwechfeld zu führen; für die Koften der eriten 
Verhandlung hat der anrufende Theil angemeffenen Vor— 
ſchuß zu leiſten. Die Stellen und Behörden find gur mög» 
lichften Beſchleunigung des Verfahrens verpflichtet, 16) 
Dem Art. XV. (nunmehr Art. XIV.) ſey nachftehende Fafs 
fung zu geben: „Jeder Antrag auf Zwangs⸗ Abtretung 'ift 
mit fünmtlichen, auf das Unternehmen bezüglichen Urkuns 
ben, Riffen und Koften-Boranfchlägen von den antragftels 
Ienden Behörden, Gemeinden, Geſellſchaften oder Privas 
ten ber betreffenden Kreisregierung vorzulegen, welche als⸗ 
dann, nad Einvernahme der einfchlägigen Diftrikts + Polis 
eibehörde, wo folche noch erforderlich, ohne Berzug die 
eifung ded Staatdminifteriums des Innern zur wirklichen 
Einleitung des Zwangs-Entäußerung&,Berfahrens erholt.’ 
17) Der Art. XVI. des Entwurfes (nunmehr Art. XV.) 
fey blos mit folgender Abänderung anzunehmen: „Im Falle 
bejahender Weifung hat die einfhlägige Diſtrikts⸗Polizeibe⸗ 
hörde ſämmtliche Berheiligte, im Benehmen mit den betrefs 
fenden Rent + und Hppothefenämtern, forgfältig zu ermits 
teln. Sie beftimmt fofort eine Tagefahrt zur Verhandlung 
ber Sache, erläßt die Ladung hiezu unter genauer Bezeich⸗ 
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ng ber bed Drtes der Tagsfahrt, und bringt 
Diebe 8 dem anberaumten Termine durch —* 
ſchlagung an dem Gerichtöflge und in ſammtlichen betheiligten 
Gemeinden, bann durch fchriftliche Mittheilungen an jeden 
einzelnen Betheiligten und an die Antragfteller oder deren 
Bertreter mit bem Bemerken zur allgemeinen Kenntniß, dad 
die Pläne bei Amte zur Einficht bereit liegen. Die in dem 
Ladungss Defrete gleichfalld ausbrüdlich zu erwähnende 
rechtliche Folge des Nichterjcheinens iſt: 1) für die Anru—⸗ 
.fenden, Wiederaufnahme ber Tagsfahrt auf ihre Koften 
und Schadloshaltung der erſchienenen Betheiligten in Bes 
zug auf Auslagen und Berfäumniffe mit Androhung des 
-Rechtönachtheiled, daß bei abermaligem Ausbleiben die Bers 
sichtleiftung auf die angefprochene Zwangs-Abtretung werbe 
angenommen werben; 2) für die Angerufenen, in der Bors 
ausfegung ded Erfchienenfeynd der Anrufenden, Wieders 
aufnahme der Zagsfahrt.auf ihre Koften und Schadloshal⸗ 
tung der erfchienenen Anrufenden mit Androhung des Rechts⸗ 
nachtheiled, daß bei wiederholtem Ausbleiben derfelben die 
Einwilligung in die angefprochene Abtretung würde ange 
nommen werden.‘ (Befchluß folgt.) 

Berlin, 13. Mai, Der Herzog Earl v. Medtens 
burg, fommandirender General unferes Garde, Eorps, 
und Präfident in unferem Staats» Mathe befindet ſich feit 
vielen Wochen in einem fränflichen Zuftande, nnd ift deß⸗ 
halb leider verhindert, ſich im feiner hohen Stellung thätig 
zu zeigen. Der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät, 
bat daher für den Herzog bei dem bevorftehenben Frühjahres 
Manöuver bad Commando beifelben übernommen. Der 
‚Kronprinz von Schweden trifft den 17ten d. hier ein und 
wird während bed Manöuverd an unferem Hofe verweilen. 
— Bon ber vielbefprochenen Belegung eines Minifters ber 
auswärtigen Angelegenheiten will man nun aus ficherer 
Quelle wiffen, daß der Preußifche Gefandte in Wien, Graf 
Malzahn, das Portefewille erhalten wird. — Aus unfrer 
Hauptitabt verbient.eine Anſtalt genannt zu werden, welche 
durd; die wohlwollende Gefinnung eines Magiftrats und 
einzelner edler Menfchen in der neueſten Zeit bedeutend vers 
größert und vervollfommnet wurde, und gewiß zu ben großs 
artigiten gezählt werben fan. Dad Arbeitöhaus nändich, 
ein Afyl für unglüdliche, obdachlofe Perfonen und Kinder, 
beſchäftigt und ernährt täglich 1000 Menfchen. Ein befons 
deres Verdienſt um biefe Unglücliche hat der bafelbft fungi⸗ 
zenbe Prediger Andrae, ein praktiſch⸗ und geiftiggebildes 
ter, edler Mann, der auf die moralifche Erziehung der vers 
wahrloften Kinber.liebevoll wacht, und für ihre fernere Eris 
Renz unermäbdet Sorge trägt, Auch firebt diefer menfchens 
freundliche Mann durch religiöfen Unterricht und durch einen 
feierlichen Gottesdienſt die Ermachfenen zu erbauen, und 
zu thätigern und tüchtigern Menfchen zu machen, — Die 
neue Eifenbahn nach Schlefien findet fo vwiel Beifall, daß 
bie Aftien davon vergriffen, und die Zeichnung auf diefelben 
geichloffenifl. Die Aktien find feit einigen Tagen zu 2 Pros 
zentgeftiegen, und fliehen auf 102. Die Koften diefer Bahn 


ſind auf 7 Millionen Thaler berechnet. — Die neiendols 


nifchen Roofe fallen hier fehr bedeutend, obgleich Die ae 

berfelpen fehr mahe it. Der Grund davon foll jeya, da 

theild die hiefige Bank nichts mehr auf fremde Papiere borgt, 
und bie bei ihr deponirten Papiere zuräcdgenommen werben 
müffen, theild aber auch die Polntiche Bank zu wenig für 
ihre Papiere thut. — Diefelben dienen nur zum Spielball eis 
niger unbedeutenden Spekulanten, die ſoiche täglich aus— 
bieten, ohne felbft welche zu beſitzen. Anders aber vers 


hält es ſich mit den Oeſterreichiſchen oofen, die feſt im Eourfe 


ftehen. — 

Kaffel, 13. Mai. Schon im vorigen Jahre ift eine 
beträchtliche Maffe von Hefflichen —— * Albus⸗ 
ſtücke und Groſchen, in der hieſigen Münze eingefchmolzen 
und mit bedeutendem Berluft für die Staatskaſſe in Thalern 
nach Preußiſchem Courantfuß umgeprägt worden. Das 
Finanzminifterium hatte auf diefem Kandtage abermals die 
Einfhmelzung von 200,000 Thaler in Eingroſchenſtüc— 
proponitt; ber bazu erforderliche Koſtenaufwand war 
nicht weniger ald 25,000 Thalern veranfchlagt worden, 
Die Ständeverfammlung hat ſich inbeffen zu diefem neuen 
Opfer nicht verftehen wollen. — j 

Kaffel, 15. Mai. Ge. Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent beziehen. heute mit Höchftihrem Hofe die Some 
merrefidenz zu Wilhelmshöhe. — 

Unfere Zeitung berichtet: Se. Exc. der K. Franzöfliche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Herr Chevalier de Gabre, 
{ft heute nach Fulda ey um dafelbft Ihre Hoheit die 
Mrinzeffin Helene von Medlenburg» Schwerin, Braut Sr. 
8. Hoheit ded Herzogs von Orleand, zu erwarten. "Ihre 
Hoheit fommt von Potsdam, reift unter bem Namen einer 
Gräfin von Grabow, und wird am 2fften zu Fulda eintref⸗ 
fen, wo auch der Derig von Broglie, ald Begleitungss 
Ambaffadeur mit feinem Gefolge fit erwartet, Bon Fulda 
begeben Ihre Hoheiten bie verwittwete Erbgroßherzogin 
und bie Prinzeffin Helene fih nach Homburg vor der Höhe 
zu den burchl, Verwandten der Frau Erbgroßherzogin; von 
da nach Saarbrüdf, wo fie am 2äften d. M. übernachten; 
Die übrige Reiferonte wurbe bereits mitgetheilt,) — 


Portugal, ‘ 


Briefe aus Beja theilen bie Nachricht mit, daß vor tie 
nigen Tagen die Nichte eines Beiftlichen mitteft eines Strike 
fed, den fie aus der Beranda herabließ, ans dem Kioiter 
entfloh. Ein Offizier von den Jägern, welcher im Ramen 
feines Freundes aus Setubal handelte und ber Nonne bes 
hülflich zu diefer Flucht war, erwartete fie beim Kloſter 
und-führte fie nad) dem Wirthehaufe, wo einige Tage vors 
ber bie Maulthiere angekommen, die fie nach Setubal brins 
gen folten. Nachdem die Ronnentracht gegen eine welt, 
liche vertanfcht war, flieg man zu Pferd, und der Offizier 
. ihr noch das Geleit bis vor dad Thor der Stadt. 

eute, bie bafelbft wohnen, fagen aus, baß fie nach Mit⸗ 
ternacht durch einen Schuß erfchredt wurden, und in dem 


“man diefe Prugelei wiebei 


i u; ‚Hr 


Augenblicke hätten fie Pferbe daher ‚rennen und furdıtbare 
— austheilen hören mit Todesgeft hin. Dreimal habe 
ft und daranf ſey 28 Nil ge» 
worden, Hier pflegt Niemand, der wicht Bad “berufeni, 
einem foldyen Unglücktichen zu Hüffe zu eilen; denn einmal 
fürchtet man bei einem ſolchen Einſchreiten felbft ſchlecht 
wegzufommen, anderntheils ‚auch der Juſtiz in die Hände 
zu fallen, und wo nicht als Mitſchuldiger betrachtet zu 
‚werden, doch als Zeuge auftreteu zu müſſen, was oft große 
Feindjchaften nach anf. werde man läßt alfe lieber morden, 
als daß man fich einer. Unannehmlichteit ausſetztSo auch 
im vorliegenden Fallz erft mit Anbruch ded Tages fand 
man den Offizier in feinem Blute ſchwimmend mit fünfgros 
ben Hiebwunden, einen Arm ganz von einander gehauen, 
einer Gontuflon auf dem Magen und zwei auf der Bruſt, 
-übrigene noch lebend. Neben ihm tag der Mantel der 
Nonne und der Schlüffel zum Kloſterthurme. Noch; zwei 
Tage ertrug er die furchtbarſten Teiden, bevor er feinen 
GSeiſt aufgab. Die Nonne war aber glücklich entfommen, 
ohne daß man ihr weiter nachſetzte. Es ift zu vermüthen, 
daß die Thäter Soldaten waren, vielleicht von dem Geiſt⸗ 
lichen, der Wind von der Entführung erhaltenhaben mochte, 
dazu beſtochen. — a 
Franfreid. 4 
Paris, 14. Mai. Die Wieder-Eröffnung der Kirche 
von St. Germain !’Aurerrois für den kath. Gottes⸗ 
dient ift ald eine billige Conzeſſion gegen die fath. Geiſtlich⸗ 
keit und den Erzbiihoff, welcher ſeinerſeits ebenfalls durch 
Entfernung bed ehemaligen Pfarrerd nachgab, zu betradhs 
ten, Der vierte Stadtbezirk, welcher feit dem Februar 
1831 ohne Kirche war, hat jetzt wieder eine folche erhalten. 
Bereits find-zahlreiche- Arbeiter auf Rechnung der Stadts 
kaſſe damit beichäftigt, um den arg vermültefen Tempel 
wiederherzuftellen, fo weit es in der Schnelle thumlich iſt. 
Durch die Wieders Eröffnung deſſelben ift eine Lücke in dem 
Stadtplane entftanden, nach weldyem bdiefe Kirche, um 
für die Straße Louis "Philippe (von der Golonnade des 
Louvre bis zu dem Plage vor dem Stabthaufe) Naum zu 
machen, hätte abgebrochen werben follen; für den Kunits 
freund jedoch it die Erhaltung diefed Denfmald gothis 
fcher Baufunft, das ſchon aus dem Tten Jahrhundert 
herſtammt, von - großem. Werthe. Die Iegitimiftifche 
Gazette nimmt dieſe Gabe für die fathol. Kirche dankbar an, 
e aber gleich noch weiter, indem fie die Zurückgabe der feit 


-ber Julius» Revolution wieder zum Pantheon umgewandel⸗ 


ten St. Genovefen« Kirche für den Cultus verlangt. Der Nas 


tional ergreift dieſe Maßregel ald willtommenen Anlaß, um - 


jeden Danf, ben er etwa für die Amneſtie noch zuläußern ge» 
Pe war, zurückzunehmen, indem er die Wieberhers 

ung der durdy einen Bolts-Aufitand gefchloffenen Kirche 
als eine reafrionaire Maßregel, als eine Rückkehr zu dem 
Syſteme des göttlichen Rechtes bezeichnet. — Die Abger 
orbneten » Rammer nahm geftern den Gefeg » Entwurf über 
das Saltnens Wefen mit der geringen Mehrheit von 126 


gegen 116, Stimmen ‚an... Das Geſetz, wie es durch bie 
von verſchiedeuen Terrarien — Nenberunnen 
grand ‚It ein bu ——— und die Pairs⸗ 
ammer wird wohl wieder Syſtein in das planlos Gewor⸗ 
bene bringen müſſen. — 

Parls, 18. Mai. Man wollte an der Boͤrſe wiſſen, 
morgen werde zu Gunſten der Contumacirten und Entwiche⸗ 
nen eine Ergaͤnnzungs ⸗ Amneſtie⸗Srdonnanz ‚in, Moniteur 
erfcheinen, Die Eſenbahnattien waren: meiſt auegeboten. 
Spaniſche Fonds gingen etwas beſſer, weil es hieß, die 
Carliſten hätten eine Schlappe erlitten; Espattero war mit 
32,000 Mann gegen fie im Aumarſch. — 

Bon allen Seiten wird. verfichert, bie Orbonnanz zur 
Ausdehnung der Amneſtie und Befreiung aller Amneftirten » 
vonder Poltyeihberpadun folle unverzüglich publicirt wers 
den. Der König hat ſich entichieden-für dieſe weitere con» 
eiliatorifhe Mafregel ausgeſprochen und die Minifter ſehen 
ein, daß fie ohne Gefahr darquf eingehen können. Der 
Temps — num entfchieden minüteriel — enthält einen Artis 
fel, wornad an der Ausdehnung der Aumeſtie nicht zu 
zweifeln it. Es foll dadurch ganz und gar mit den Doftris 
naiven gebrochen werdet. — Der König will nichtd mehr 
von den Polizei» Borfichtsanftalten hören, die bisher ſtatt⸗ 
fanden, fo oft er, ausſfuhr. Se Maj, war geftern ohne Eds 
corte im Pflanzengarten;. beim Wegfahren rief das Volk: 
Es Icbe der König! Es lebe die Amneftie! — 

Der Erzbifhof von Paris, Hr. von Quelen , hat den 
Miniſtern Mole und Barthe geſtern Beſuche gemacht. — 

Arthur Beaumont, ein Engländer, der in den Aprik 
prozeß verwicelt war und vom Pairdhof condemnirt wurde, 
it in Folge der Amneftie, von zwei Gendarmen begleitet, 
am 12, Mai zu Calais angefommen und hat fich am 13ten 
nach Dover eingefchifft. — — 

Nach Briefen aus Tripolis foll Tahir» Paſcha hei einem 
Gefecht, mit dem Arabern ;- Anhängern des abgeſetzten Dey, 
in deren Hände gefallen und geföpft worden ſeyn. — 

Bon dem Gang der Ereigniffe auf dem Kriegsſchauplatz 
hat man noch feine zuverläffige Nachricht. Aus Bayonne 
11. Mai wird nur gemeldet, es ſey eine große Zahl vers 
mundeter Garliften nach Hernani gebracht worden; Ituriaga 
und Zavala feyen bei dem Pachthof Aguirre gefährlich blefr 
firt worden. Espartero it am 9. Mai zu Et. Sebaftian 
angefommen. — In Gatalonien find die Carliften vor Sols 
jona von den Chriſtinos unter Meer gefchlagen worden; 
ihr Berluft wird, offenbar übertrieben, anf 1500 Mann 
angegeben. — 

Gropbrittaniem 

London, 13. Mai. ‚Sir Francis Burbett iſt in eis 
nem Triumphmagen nach dem. Parlamentshaus —— 
worden. Gerüst auf ſeine Freunde Sandon und Sinclair 
trat, er ein, den Eid als neu gewähltes Mitglied zu ſchwõ ⸗ 
ren. Die Oppoſition empfing ihn mit enthuflaftifchene 
Greuberuf. — 2 


512% ⸗ 


Das Horb ber Gemeinen hat f1 Millionen Pf, St. 
"Shapfammerfcheine für den laufenden Staatädienft votirt. 

Beide Parlamentöhäufer haben ihre Sigungen bis nady 
den Pfingitfeiertagen audgefegt. — 

Das Eomite des Wellington + Bereins war geftern beis 
fanmen; der EpreiisSefretair zeigte an, bie Unterzeichnung 
für die dem Herzog von Wellington zu errichtende Statue 
belaufe ſich auf 6700 Pf. St. (etwa 80,000 f.) Es wurde 
beſchloſſen, dem Bildhauer Chantrep die Anfertigung des 


Kunſtwerkes, das in einer Reiterftatne beftehen fol, aufs . 


qutragen. —' 

Nah Franzöfiihen Blättern if kürzlich in Frankreich 
eine jehr intereflante Erfindung gemacht worden. Die Kunft 
‘der Bildfchnigerei in Holz war im Mittelalter mit größter 
Meikterfchaft gelibt worden, die neuere Zeit hatte bie mühs 
felige Kunſt vernadhläffigt und darüber faſt verlernt; durch 
die Erfindung nun, vonder hier die Nede ift, wird bie 
ſchwierige, abfchredende Handarbeit der Mechanik übers 
antwortet, Im vorigen Jahre hatte ein Mann, Namens 
Grimpe, eine Methode erfunden, in wenigen Minuten 
und mit dem Aufwand von wenigen Pfennigen Klintenfchäfte 
zu fchneiden, - Er war aber hiebei nicht ftehen geblieben; 
es gelang ihm, feine Mafchinerie auf alle Formen, felbft 
die unregelmäßigften, anzuwenden, und jet liefert er Tifch« 
lerwaare und Bildfchnigerei aller Art. Seine Mafchinen 
bohren Löcher nach entgegengefegten Richtungen, madyen 
Einfchnitre von ungleicher Länge und fchneiden mit bemuns 
dernswürdiger Genauigkeit und Regelmäßigfeit feines Bild» 
wert, bald vertieft, bald erhaben, Er getraut ſich jede 
beliebige Zeichnung mit feinen Schneideifen auszuführen, 
umd mittelſt derfelben verrichtet ber gemeinfte Arbeiter uns 
der. Zu gleicher Zeit und wunderbar ſchnell werden Holz⸗ 
ſchuhe, Rollen, Ornamente für Meubeln, Felder für Thüs 
zen und Getäfel, Felge und Naben fabrizirt, fo Feicht wie 





Schwefelhölzer. Die verzierteften Stücke koſten kaum et⸗ 


was mehr als die einfachiten. Bereits liegen über fünfzig 
Muſter von Getäfel mit Bildwerf vor, und die ausgezeich⸗ 
net fhöne Arbeit daran ift die Sade weniger Stunden. 


Das feinfte Simswerk wird fo rafch und ficher gebildet, wie . 


mit einem Hobelftoß. — 


Dhpfieatifb =» Kemifhe Vorftellungen.) Herr 
Garl Steiner, K. Preuß. Mechanikus aus Berlin, ift gefons 
nen, mährend feines biefigen Aufenthalts phpfitatifch · hemifche 
BVorftellungen zu geben, mobel befonders bie Gasarten den 
hberrafehendften Anblick gewähren. Schon die Proben, bie 

derſelbe von feiner Kunftfertigkeit ablegte, berechtigen zu bes 
deutenden Erwartungen; ſehr intereffant find die deutlichen 
und beiehrenden Erfiärungen des Dargeftellten. Sein Ap⸗ 
parat hemifher, phofitalifcher, elektrifcher und magnetiſcher 
Erſcheinungen ift ſeht vorzüglich, bei melden fi aud eine 


Dampfmaldine befindet. — Da jedech die Vorſtellungen mit 
bedeutenden Koften verknüpft find, i 
ben eg der Subfetiption * Bu 


— Anzeigen. 
n Auftrag der Erben des kuͤrzlich verſtorbenen 
Profeffors Heintich Ellrodt zu Bayreuth erfuche 2 d 
diejenigen, welche an den Nachlaf des lezteren Forderungen 
su machen haben, den Betrag derfelben mir binnen acht Ta: 
gen bekannt zu machen. Wunfiedel, am 18. Mai 1837, 

. Vogel, 8. Advokat. 

(Für Blumenfreunde) Schöne, meiftentheits 
füllte Engt. Sommerlevkojenpflansen a Schod = ge Som 
mergewächfe u. ſ. w., fo aud Meine Zwiebel von Oxalis tetra- 
phylia, eignen ſich fehr fchön zu Rabatten » und Bert» Eine 
foffungen, beren fortwährend prächtig bilihen, A 1 00Std. 1 2Er., 
können in Bayreuth, Schtollengaffe Nr. 329 und bei Umter« 
jeichnetem abgegeben werben. Thurnau, den 20. Mai 1837. 

Günther, Hofgärtner. 


— — — — — — 
In E. N 415 am Erlangertbor iſt ein Quartier mie aller 
Bequemlichkeit auf Jacobi oder Martini zu vermiethen. 


In Mr. 244 find im Rennweg ’über eine Treppe body 5 
heizbare Stuben, ein Alkov, Kuͤche, ein Gewbib und Dolze 
ſchlicht im Ganzen auf Jakobi zu vermiethen; auch kann etwas 
Garten dazu gegeben werben. 


ng 
Mr. 334, der Heuwaage gegenüber, ift zu Jakobi rin Meines 
Quartier zu beziehen. 


In ber erfien Etage des ehemalig von Reitzenſteiniſchen 
Haufes, Nr. 480 in der Jaͤgerſtraße ift auf Martini a,« 
ein Logis zu vermietben, 
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Sremben=- Anjeige 
-Am 19. Mai, 

Sonne: Hd. Aflte. Hecht v. —* eiptler v. Plauen, 
Deoignenv. Erlangen. Schmibt, Lehrer v. Schleig. Mugger, Doktor 
v.Würzburg. Doignon, Stud. jur. v. Erlangen. — Anker: HP. 
Kfite.dv. Berg v. Schweinfurt, Butti v. Nürnberg, Gebhardf dv, 
Markebreit, Ecten v. Würzburg, Bornbaufer v. Weinfelden. Wolf, 
Priv. d. Remnath. — Eraube: Hr.Leilauf, Melbermſte. v. Pot⸗ 
tenftein. — Krone: Hr. Köppel, HOdlam. v. Schwarzenbach a. ©. 
—Xbdler: Hr. Felſenheld, Doktor v. Altenkundſtabt. B. Mann: 

9. Schramm, Kaufm. v. Culmbach. Küspert, Hblsm.v. Amsbadı. 
23 Kabr. v. Schwarzenbach. Schoͤdel, Müllermftr, v. Rebiwit. 
Schauer, Dek.v. Cronach. — ©. Nop: Hp. Müller, Lehrer v. 
Selbis. Schmidt, Handläm.; Köthe, Bermwalterin v. Kuͤrnberg. — 
MR. Roß: Hp. — — Schuͤhlein, Oekon. v. 
Effelder, — Löwe: Hr. Welterich, Schüler d. Kuͤruberg. — ®. 
Stamm: Pr. Bär, Golbarbeiter.v. Geroldsgeän. — Zimmer 
mann: 59. Hdlelte. Weiß v. Burgkunbftabt, Hagen v. Wohnsgt: 
haip- Ruddefchel, Hölsfrau v. Furthammer. Adelhardt, Holsfrau 
vd. Aufſees. — 


— — — — —— — — — — — — — — 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ebacteur: Gasl Burger, 


| 


Bayreuther Zeitung. 


Dienftag . Nro. 


120, 23, Mai 1837, 





Deut(.slanb , 
Bayreuth, 2% Mai, Nachdem anzunehmen ift, daß 
bei einem ferneren Fortbeftand der dermalen vorhandenen 
günftigen Erſcheinungen bei Seiner Hoheit dem Herrn Hers 


308 Pius in Bayern die Wiedergenefung bald eintreten 


dürfte, fo werden die Kranfheitöberichte eingejtellt, und 


. Se. Hoheit laſſen für die Höchftdemfelben während Ihrer 


— 


Krankheit bewieſenen Theilnahme innigſt danfen, — 
Marc, Arnold. 

* München, 11. Mai. (Schluß des im legten Blatte 
abgebrochenen Arrtifeld, Beſchluß der Kammer der Reiches 
Käthe über den Gefeß- Entwurf, die Zwangs-Abtres 
tung von Grunds@igenthum für öffentlide 
Bmwede betreffend.) 18) Der Art. XVII. des 
Entwurfes ſey dem Art. XVII, vorangzuftellen und beis 


‘den Artifeln (nunmehr Artifel XVI. und XVII.) nachſte⸗ 


ende Faffung zu geben: „Art, XVI. Nach rechtsförm⸗ 


lich vollzogener Zuftellung der Ladung darf der Eigenthimer 
des zur Entwehrung angeſprochenen Gegenflandes nur nech 


unwerſchiebliche Ausbefferungen „ fo mie alle, bie regelmäfs 


ſige Bewirthichaftung bedingenden Handlungen und Unters 
.. nehmungenz jedoch feine einfeitige Beränderung in der Wer 


fenheit deffelben, mehr vornchmen.” „Art. XVIL Der 
Nachwe is richtig vollzogener Zuftelung der Ladung ift dem 
betreffenden Hypotheken »Amte ungefäumt mitzutbeilen, und 
bezüglich der in Anfpruch genommenen Grgenftänbe die Dors 


wmertung der durch Artifel XVI. ausgeſprochenen Dispoſi— 
tions «Beichränfung im Hypotheken⸗Buche zu veranlaſſen.“ 


19) Der Art. XIX (nunmehr Art. XVIH.) ſey auf folgende 
Weiſe zu redigiren: „Bei der Tagsfahrt hat die Diſtrikts⸗ 
Polizeibehörde vor Allem eine gütliche Bereinigung ber Bes 
theiligten über bie Abtretungefrage und über die zu leiſtende 
Entfhädigung zu verfuchen und im Falle Gelingens für den 
alebalbigen recbräförmlichen Abſchluß bes Vergleichs zu ſor⸗ 
gen. Kommt eine Hebereintunft nicht zu Stande, fo wirb 


amter allſeitigen Betheiligten über die Nothwendigkeit ‚der 


Abtretung nach Art. XIIJ. protofollariich verhandelt, und 
ed werben ſodann nadı akerffallfiger Einvernahme ber bes 
treffenden Gemeinde und vollzogenem Augenſcheine Die ges 


ſchloſſenen Akten mit Bericht der zuftändigen Kreisregierung, 
Kammer bed Innern, worgelegt. 


20) Dem Art. XX. (muns 


*, mehr Art. XIX) fen die Zuftimmung nur unter nachitebens 
der Faſſung zwertheiten : „die Kreisregierung, K. d. Innern, 


entſcheidet über die Nothwendigkeit ber Abtretung in eriter, 


° "mb Der. verfammelte Staatsrath in zweiter nud legter Ins 
Pan. Hinfichtlichdes Verfahrens bleibt es bei den beſtehen⸗ 
den Beftimmungenüber dad Berfahren inabminiflrativ » cons 


 tentiöfen Sachen, jedoch ift jedes Erkenntuiß mit Entfcheis, 


Summe feine Nüdficht zu nehmen.” 21) Die Art. XXI. 
und XXII. des Entwurfes ſeyen in Semäßheit des Beſchluſ⸗ 
fed zum Art XXI. ganz weg zu laffen. 22) Der Art. 
XXI. (nunmehr Art. XX.) fen in folgender Weife abzus 
ändern: „Wird die Abtretung bed angefprochenen Grunds 
Eigenthums nicht verweigert, oder e8 ift Über die Verwei⸗ 
gerung der Abtretung von der kompetenten Adininijtrativs 
Suftiz » Stelle ein rechtöfräftiged Erfenntniß erlaffen worden, 
und nur noch die Frage über die Art und den Betrag ber 
biefür zu leitenden Entfchädigung ftreitig, fo hat die eins 
ſchlägige Juſtiz-Unterbehörde auf Den Antrag eines Berheiligs 
ten vor Allem eine gütliche Vereinigung unter ben Partheyen 
zu verfuchen, wenn aber dieſe nicht zu Stande fümmt, die 
Sache ſummariſch zu verhandeln, insbefondere eine ges 
richtliche Werthſchaͤtzung des angefprochenen Eigenthumg, 
ben beſtehenden allgemeinen und den in gegenwärtigem Ges 
fege ertheilten befoudern Vorfchriften gemäß, zu veranftals 
ten, ben wahren Werth deflelben und des ganzen hiebei obs 
waltenden Intereſſes zu ermäßigen, und darüber nad) deu 
Geſetzen zu entſchelden. Diefe Entfchädigungs + Prozeffe 
find vor allen andern Civil» Streitigkeiten zu beſchleunigen; 
— die Gerichte sVorftände find biefür. perſönlich verants 
wortlich.“ 23) Dem Art. XXIV des Entwurfed (nune 
mebr Art. XXI.) fen nachitehende Faſſung zu geben: „Gier 
gen diefe gerichtliche Fefitelung der Entichädigung fteht 
fämmtlichen Betheiligten die Berufung binnen 30 Tagen 
frei, und zwar an dad Obergericht in jedem Falle, an ven 
eberiten Geridytehof aber nur unter Borausfegung der Des 
rufungs» Summe, Wird feine Berufung eingelegt, fo. ift 
die Abtretung ſogleich nach Ablauf der Berufungefrit, nad) 
vorgängiger baarer Zahlung der feſtgeſtellten Entichädigungss. 
Summe und des Koſten-Erſatzes an den Abtretunge « Pflich« 
tigen, zu vollziehen, Iſt hingegen Berufung eingelegt , fo 
muß zwar die Abtretung auch in gleicher Frift, unter gleis 
cher Bedingung vorgängiger Bezahlung, vollzogen werden; 
es ift aber in diefen Falle ſowohl der Abtretungspflichtige 
ald der Abtretungd + Berechtigte befugt, Die Beſtellung von 
Sicherheiten zu fodern; Eriterer dafür, daf ihm dasjenige, 
was ihm in der folgenden Inftanz mehr zuerfannt werden 
möge, mit lanbesüblichen Zinfen, von dem Tage der Abs 
tretung an, nachgezahlt, — Leßterer dafür, daß ihm dag, 
was ihm bie folgende Inſtanz weniger auferlegen möge, mit 
den landesüblichen Zinfen,: von dem Tage feiner Leitung 
on, zurüdgezahlt werde. Die Beſtimmung diefer Sichers 


heiten gefchieht durch einen Befcheid des erfennenden ‚Unters 


gerichtes und im Kalle der Berufung durch einen von dem 
Dbergerichte binnen 30 Tagen zu erlaffenden Vorbeſcheid. 
Iſt der Abtretungd - Berechtigte der Staat felbit, fo genügt 


dungs⸗ Grfinden zu verfehen, und auf eine Berufungss fat der Beſtellung einer ſolchen Sicjerheit von feiner Seite, 
% 


+ # 


bie von der betreffenden Kreisregierung zu ertheilende Zus 
fiherung der Nadyzahlung, wenn darauf erfannt würde, 
nebft landesüblichen Zinfen von dem Tage der Abtretung 
an.’ 24) Im Art. XXV. (nunmehr Art. XXIL) ſey nach 
dem Worte: „Adminiftrativ » Berfahrend‘ noch der Beifag 
aufzunehmen: „und des gerichtlichen Verfahrens 
in erfter Inſtanz.“ 25) Der Art. XXVI (nunmehr 
Art. XXL) ſey unverändert anzunehmen, Nur unter vors 
fichenden Modiftfationen glaubt die Kammer der Reichsräthe 
dem erwähnten Gefeg s Entwurfe ihre Zuftimmung ertheilen 
zu können; fie wünfcht übrigens, daß Seine Majeftät 
der König zugleich auf verfaffungemößigem Wege aller 
untertbänigit gebeten werde, zu beftimmen, „daß Aftiens 
Geſellſchaften für öffentliche Unternehmungen, wo 23 nadı 
den befondern Umſtänden räthlich erfcheint, bei deren Bes 
ftätigung angehalten werben, auf Begehren der Eittwehs 
rungsd « Pflichtigen die Entfhäbigung entweder ganz oder 
theilmeife in Aktien zu leiſten. — 

München, 19. Mai. Das fortwährende Regenwet⸗ 
ter hat nicht blos die Pfingfivergnügungen geftört, ſondern 
auch Grippe und andere Kranfheiten wieder bei und einge, 
führt. — Die Mitglieder der Ständeverfammlung benügten 
die Feiertage zu Ausflügen, von denen fie, namentlich 12 
von ihnen, die eine Tour nach dem Bodenſee und Scyaff- 
haufen machten, fehr befriedigt zurücgefommen find, Da 
die Aufgabe, welche die Stände noch zu Iöfen haben, fehr 
groß iſt, fo fol wenigitend dahin gearbeitet werden, daß 
biß zum 25. Auguft die Schließung des Landtags erfolgen 
kann. — Hr. Graf Armanfperg hat ſich, uach feiner Vor— 
ftellung bei Hofe, nur kurze Zeit hier verweilt, dadie Ges 
fundheitds und andere Rückſichten ihm den Aufenthalt hier 
nicht wünfchendwerth machten. — (Gorref. v. u. f. D.) 

Philinpsthal, 18. Mai. Am 1Tten d. ftarb auf 
dem Schloffe zu Philippsthal, Se. Hochfürſtl. Durchl. der 
Prinz Ferdinand zu Heffen-Philippsthal, K.K. 
Defterreichifcher Obriſt beim Regiment Wimpfen, an deu 
Folgen eined- Sturzes mit dem Pferde im 38ſten Jahr feis 
nes Alters. Tief betrauert von Eltern, Geſchwiſtern und 
allen die ihn fannten, hinterläßt er nur Freunde, denn er 
war im firengiten Sinne des Mortes ein braver, edler 
Menfch und wahrer deutfcheg Fürſt. — 

Mainz, 12. Mai. Geftern ift hier and Paris die in 
Grozatiers Werfftätte gegoffene Guttenbergs⸗Statue anges 
fommen. Die Leute firömten nach bem uttenbergeplate 
hin, und obgleich fie nichts fahen, ald dem ungeheuren Ka⸗ 
ften, worin ſich die Statue befindet, fo freuten fie ſich 
doch, daß ed endlich mit der langerfehnten Angelegenheit 
Ernit geworben ift. Ueber den Erzguß felbit lauten die 
Berichte der vorzüglichiten Franzöfiichen Bildhauer an bie 
hiefige Önttenberge-Gommiffion äußerft günftig; Erozatierd 
vortrefflicher Ruf foll fich bei diefem Werke aufs Glänzend⸗ 
fle bethätigt haben, und bie erzene Statue foll ganz ber 
Meifterarbeit Thorwaldfensd würdig ſeyn. Der Tag ber 
Snauguration ded Monuments ift auf den 25. Auguft feſt⸗ 
gefegt, den Namenstag unfers geliebten Großherzogs. Die 
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Feſtivitäten müffen nach bem, was vorbereitet wird, großs 
artig werden, und man hat Hoffnung, daß fie nicht mur 
durch Deputationen aus den bedeutenditen Städten, fons 
bern auch durch die Anwefenheit einiger bebeutfamer litteras 
riſcher Notabilitäten des Baterlandes verherrlicht werden, 
Die hiefigen Inftitute hun das Ihrige, daß es den zahfreis 
chen Fremden, Die fic zu diefer Zeir hier einfinden, nicht 
an edlern Genüffen fehle. So wird zu derjelben Zeit die 
Liedertafel mit mehreren nachbarlichen Bereiuen ein großes 
Muſikfeſt veranftalten, und der Kunftverein wird zw ders 
ſelben Zeit eine große jährliche Gemälde-Ausjtelung haben. 
Shweben 

Stodholm, 1. Mai, Das Spftem der Privarbans 
fen breitet fih in Schweden immer mehr aus. Die erfe 
Privatbanf, die von Schofen, ward im Jahre 1830 von 
dem Könige privilegit. Seit diefer Zeit errichteten mehrere 
andere Provinzen ähnliche Banken, die gleichfalls von dem 
Könige fanctionirt wurden; einige unter ihnen find: jedoch 
fo neu, daß fie noch nicht in Thätigfeit traten. So befigen 
Sconen, Wermeland, Dalefarlien, Saaland, Oitgoths 
land, Nerife und Weitgothland gegenwärtig ihre Privats 
banfen, ungerechnet die Hypothekenbanken, weidye won mehs 
reren Gefellfchaften ind Leben gerufen werden. Mittelſt 
diefer Banfen nahm fowohl die Agrifultur, ald die Manu⸗ 
faftur »Induftrie einen neuen Aufſchwung, und der Ueber⸗ 
fluß on baarem Gelde zeigte feine belebende Kraft in ben 
Provinzen, wo deffen Wirkungen ſich bereits fühlbar machen 
fonnten. Die andern Provinzen hoffen denſelben Bortheil, 
ſobald ihre Banken in voller Thärigfeit feyn werben Ueber 
dieß muß bemerf werden, daß alle diefe Banken eine Solis 
ditär genießen, die unmöglich erjdlttert werden kann. — 

Niederlande 

Amfterdam, 9. Mai. Nach frühern Mittheilungen 
hatte man dahier den Plan aufgefaßt, eine Handelsbank zu 
errichten. Ueber diefes in vicfacher Beziehung für unfern 
Platz hochwichtige Unternehmen wurden feither weitläufige 
Verhandlungen gepflogen. Heute iR uun die Subjeription 
für das nächige Capital von zehn Millionen Gulden für Ers 
richtung einer Handeldbant — welche allerdings die König, 
Genehmigung erft erlangen muß — bei zwölf Häufern Das 
hier eröffner worden. Die Subffription wird geſchloſſen, 
fobald drei Viertheil des begehrten Capitals unterzeichnet 
find. Man zweifelt nicht daran, daß bad Unternehmen 
hinreichende Unterftügung” erhalten werde. — 

Franfreid. 

Paris, 16. Mai. Borgeftern Abend kamen Mabame 
Adelaide, der Prinz von Joinville und die Prinzeifin Mas 
rie hier von Brüffel wieder an, geitern Abend die Herzoge 
von Drleand und Nemours von Chantily, wo fie einem 
Pferdereunen beigewohnt. = , 

Die „Sharte von 1830 berichtet: „Bei ber. Sparkaffe 
hatten geitern nur für 35,000 Fr. Zurüduahme ftatt, bas 
gegen für 400,000 fr. Deponirungen; das Vertrauen, if 
alfo völlig wiedergefehrt. — ER: 

Die Unterhandlungen zwiſchen dem Minifterium und 


--— — — —— 


zeſſin der beiden Sicilien angefnüpft wären, 
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dem Hrıt. Thiers find keineswegs aufgegeben. Hr. Thierd 
fol nahe daran. feyn, die Anträge, die ihm gemacht ſind, 
anzunehmen. Hr. Mole würde das Portefeuille der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten an ihm abtreten und nur bie Gons 
feitpräfidentfchaft behalten, und das Portefeuille des Hrır. 
Martin du Nord einem Anhänger ded Hrn. Thierd gegeben 
werben. i ; 

Der „Moniteur“ euthält heute noch nicht, wie erwars 
tet worden war, die Ordonnanz zur Bervollftändigung der 
‚ Amneftie vom 8. Mai, Wie wir hören, ift im Conſeil nur 

die Frage wegen der Ueberwachung durch die hohe, Polizei 
noch nicht ganz entfchieden. 

Der Herzog von Choiſeul hat dad Gropfreuz ber Ehren⸗ 
degion erhalten und ift von dem Könige ſelbſt mit den Ins 

ſignien befleidet worden. 

Ueber Havre haben wir Nachrichten aus Newyork bis 

um 25. April. Der ungünftige Stand der kommerziellen 

WVerhaltniſſe währte fort. — 

Paris, 17. Mai. Auf Antrag ded Marſchalls Gras 
fen kobau, des Oberfommandanten der Nationalgarden 
von Paris und ded Departements der Seine, hat der Kös 
nig alle vor dieſem 16. Mai von deu Disciplinarfonfeils 
gegen Nationalgardiften diefed Drpartementd ausgefproches 
nen und verhängten Strafen erlaffen. ‚Se. Maj. hat ges 
wollt, daß ſich diefe Erlaffung auf alle Nationalgarden des 
Königreiches erftrede. — 

In mehreren diplomarifchen Salons war geitern Abend 
bad Gerücht verbreitet, daß neue Unterhandlungen zwi⸗ 
{hen dem Zuilerienhofe und dem Neapolitanifchen wegen 
ber Bermöhlung des Herzogs von Nemours mit einer Prins 

Man hofft, 
daß die Bermählung der Prinzeſſin Helene mit dem Herzoge 
von Orleans die Unterhandlungen für Diefe neue Allianz ers 
feichtern werbe. 

- _ Na Berichten aus Liſſabon vom 6. Mai lief in diefer 
Stadt das Gerücht um, die Nationalgayde würde von den 
Cortes verlangen, am folgenden Tage die Conftitution von 
1320 zu proklamiren. 

Paris, 17. Mai. Die Nachrichten aus Gatalonien 
find wichtig. Eine Abtheilung Chriſtinos unter dem Bris 


gadier Niubo ift von den Carliſten unter Triftany (der an 
7000 Mann ins Feuer führte!) gefchlagen und fait ganz . 


aufgerieben worden. Niubo, einer der gefcicteften Ans 
‚führer der Chriſtinos, iſt geblieben; 27 Offiziere theilten 
fein Schidfal. Am 9. Mai haben die Rationalgarden der 
Cataloniſchen Städte Mataro, San Felin, Palamos, Ros 
ſas, Fiegueras und Girona durch Deputirte, die fih-an 
lepterem Ort vereinigt hatten, um mit einander zu Rath 
zu gehen, eine Adreffe an die Königin gerichtet, worin fie 
aufs Bitterfte und Heftigfte Beichwerde führen über das 
Berfahren der Behörden zu Barcellona und namentlich über 
bie Einmifchung der Engländer, diefer graufamen Allirten, 
die ihre Bayonette in Spaniſches Blut getaucht und dadurch 
ben unverföhnlichen Haß der Nationalgarde auf ſich gezos 
gen haben. Die Militaie» Befehlshaber zu Barcelona. 


werben in biefer Abreffe Henker genannt; bie Königin 
foll dad am 4. Mai zu Barcellona vergoffene Blut rächen, 
bie Behörden zu Barcellona abfegen und ben Engländern 
andeuten, feinen Mann mehr auf Gatalonifchem Boden zu 
landen. — 

Der König war geitern in Berfailled und befah ſich das 
hiſtoriſche Muſeum. — Man verfichert, ed ſey Nachricht 
gefommen, daß der Kronprinz von Preußen abgehalten 
wäre, zu den Bermählungsfeiten uach Fontainebleau zu 
fommen; auch der Großfürſt Michael fol abgefagt haben. 

Großbrittanien 

London, 13. Mai. Als geitern Sir Francis Budett 
im Unterhaufe erfchien, um den Eid abzulegen und wieder 
Sitz im Hauſe zu nehmen, ward er durch feine Freunde mit 
einem jo lauten und fo anhaltenden Jubel begrüßt, wie man 
ſich feines Beifpield im Parlament erinnern fonnte, Gleich 
nach ihm trat Hr. Ellice, ein new erwähltes Mitglied für 
Huddersfield, ein, und da diefer zur miniſteriellen Parthei 
gehört, fo, ward er ebenfalld mit einem gleichen jubelnden 
Willkomm empfangen, Sir Francis Burdett nahm feinen 
Sitz auf der Oppofitiond » Banfl, — 

Türfei 

Smyrna, 24. April. Aus Athen gehen die Briefe 
bid zum 20. April, nad) welchen beruhigendere Berichte aus 
Patras einliefen. Aus allen Provinzen ftrömen Deputatios 
nen nach Athen, um ben König wegen feiner Bermählung 
zu beglückwünſchen. Er und feine Gemahlin find angebetet. 
Die Berichte von den in die Provinzen abgeſchickten Staates 
räthen, welche den Zuftand derſelben unterfuchen ſollten, 
lauten günfliger, ald man erwartete, — 

Dem Journal de Smyrna zu Folge hat Mehemed Ali 
in Arabien eine furdhtbare Niederlage erlitten. Der Obers 
befehlöhaber der Armee foll mit nur vier Perfonen in Gairo 
angefommen, alles Uebrige aber getödet oder gefangen wors 
den ſeyn. In Folge dieſes Ereigniffes hat die Hälfte der 
in Syrien befindlichen Egyptifhen Truppen ben Befehl ers 
halten, fidy fofort nad) Egypten zu begeben, wo der Pafcha, 
wie es fcheint, eine furdptbare Erpedition gegen Arabien 
vorbereitet, beren Oberbefehl, wie man glaubt, Ibrahim 
Paſcha übertragen werben würde, — 

Afrita 

Aus dem Lager von Duera, 3. Mai. Am 29, 
April früh um 3 Uhr tönte Europäifcher Trommel » und 
Trompetenlärm durd; eine ber fchönften Ebenen Afrika's. 
Die Avantgarde des Franzöflichen Armeeforps bildeten bie 
Spahis; an ihrer Spitze gewahrte man die Riefengeftalt 
des Obriften Marey im glänzenden Pajcha, Eoftüme, Es 
war ein höchſt originelled Gemälde — diefer lange Zug wils 
der BanditensFiguren in rothen wallenden Mänteln auf ihe 
ren Arabifchen Roffen durch Die Ebene fliegend — hinter 
ihnen Die Jäger von Afrifa in Polnifcher Kancier » Uniform, 
dann wieder Arabifche Verbündete im weißen Bernuß, Res 
ger, welche die Faftthiere führten, Maurifche Gendarmen 
neben ber rothhofigen Franzöſiſchen Infanterie — das felts 
ſamſte Gemifd) von Racen und Röden; ber Carneval im. 
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Hot Hank kein phanto ſtiſchetes Viltd geben. Min 8 Ufe 
Kai wir vor den zerfaffeiten Manern vomNeu +» Belida, 
iefe füdlichen Strecden ber Ebene von Metidfchad, die wir 
bis hieher durchzogen, find bei weiten ſchöner und fruchts 
rer ald deren nördlicher Theil. Die Truppen wateten 
urch einen Wald von Wiefenblumen, deren hohe Stengel 
ihnen oft bis an die Bruft reichten. Die Feinde waren nicht 
mehr, wie am vorhergehenden Tage, bei den Drangenmwäls 
dern poſtirt, fondern hatten fich auf die erften Höhen Des 
Atlas, dicht hinter Belida, zurücgezogen. Zwei Brigaden 
unter dem Gommando ber Generale Bro und Negrier ums 
gingen die Stadt und verjagten bie Kabyleg von den nädhs 
ften Höhen des Atlad, Es waren die Beni-Ealah und die 
Muzaia, welche fidy gegen und ſchlugen. Die Zuaven, 
welche als leichte Fußs Truppen bei dem Gebirgskriege ims 
mer an der Spige find, verbrannten drei Daskars (fleine 
Kabylendörfer) und machte viele Bente, Einige gefans 
‚gene Weiber und Kinder wurden zu dem Gouverneur ger 
ſchickt, welcher inzwifchen mit dem Hauptkorps bei den 
Ningmauern von NeusBelida gelagert ftand. Um 12 Uhr 
fahen wir von dort die Siegesfeuer der Zuaven und die 
dreifarbige Fahne auf den erftürmten Höhen. Bald darauf 
kam eine Depntation der Einwohner Belida’8 in das Lager. 
Diefe Abgeordneten geftänden ein, daß MAbdsels Kader in 
Medeah gewefen fey, baßfeine Neiter zwei Tage vor uns 
ferer Anfunft nach Belida gekommen wären, und den Trie 
but für den „Sultan“ erhoben hätten, Der General Dams 
remont machte ihnen energifche Vormürfe wegen ihres zweis 
deutigen Betragend. Um 1 Uhr hielt der Gouverneur, bes 
> von feinem Generakftab und einer Ehrenmadye der 
Igierer Nationalgarde, feinen Einzug in Belida. Nur 
wenigen Perjonen vom Givilitande wurde ber Befuch der 
Stadt erlaubt, den Offizieren gar nicht, Die Stadt felbft 
ift ziemlich elend, die Häufer niedrig, halb in Ruinen, die 
Straßen aber find breiter ald in Algier. Belida hat 4 bie 
5000 Bewohner. Jedes Haus hat mehrere Verfanfsbuden, 
welche bei unferm Einrücken faft alle gefchloffen waren. Die 
männliche Bevölkerung ftand vor ihren Wohnungen und fah 
dem Durdyzuge des Generalſtabs mit mürrifcher, Gleichgüls 
tigfeit zu. Hinter Belida bildet der Uad-Sidi⸗el⸗Kebir eis 
nen Wafferfal. Dört verweilte der Gouverneur einige 


Stunden lang, ımd nahm dad Terrain in Augenſchein, wäͤh⸗ 


rend die Kabylen von den höchſten Berggipfeln des. Atlas 
fortwährend auf die von den Zuaven befegten Höhen herab» 
feuerten. Die Franzoſen hatten 14 Mann fampfunfähig, ein 
Gapitain der Zuaven wurde töbtlid verwundet. Der alte 
General Bro griff zu hitzig an und ließ wie gewöhnlich feine ' 
Soldaten zu viel unnöthiges Pulver verbrennen. Die Bris 
gade ded Generals Negrier hatte weder Todte noch Bers ' 
wundete. Beliba’s Offupation iſt ãußerſt ſchwierig wegen 
der Nähe der Berge und der Umgebung vieler kriegeriſchen 
feindfeligen Stämme, doch ift diefelbe feft beichloffen. — 
(Allg. 3tg.) 


Im Verlage der Geh. Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 


bad}. 


Ungeigen. 17 
Phyſikaliſch-chemiſche VWorflellung. 
Unterzeichnetet zeigt hiemit ergebenft an, daß heute am 
23ſten d. Abends 7. Uhr im Saale zum geldenen Anker phy⸗ 
fitatifh ⸗Cchemiſche Vorſtellungen ſtattfinden werden. Der 
Eintrittspreis iſt 24 kt.; Kinder unter 13 Jahren zahlen die 
Hälfte, E. Steiner. 


—— —— — — — — — 

Ein ſolides, in allen Faͤhern wohlerfahtenes Frauenzims 
mer, von fanftem Charakter, an Ordnung und rafche Tha· 
tigkelt gewoͤhnt, bei einer Herrſchaft als Jungfer in Dienften 
ſteht, aud im Kleider= und Putzmachen wohl erfahrenift, mit 
guten Verzeichniffen verfehen und guternpfohlen werden Eann, 
wunſcht naͤchſtes Ziel ihre Stelle zu verändern: und einer an— 
beren Hertſchaft ihre Dienfte zu widmen ; achtet Aber freund» 
liche Behandinng höher, als großen Gehalt. 


mm ú  L L — t j 
Sin dem Haufe des Kaufmanns Groß in. der- breiten 
Gaſſe iſt für einen ledigen Deren ein Quartier mit Meubels 
zu vermiethen, welches ſtuͤndlich bezogen werden kann. 
FE RE ht ur . 


* 





Den 2often d. M. fährt eine leere Chaiſe nach Münden; 
beim Lohnkutſcher Ochs im Rennweg das Nähere, 
Theater Nahridht 
Gehorſamſtunterzeichnetet beehtt fi, zu feiner, Den» 
nerftag den 25ften d. M. fattfindenven Benefizvorſteüung: 
“Die -weife Dame, 
E Opet in 3 Alten von Boieidieu“; 
fämmtliche verehrliche Theaterfreunde ehrerbirtigft einzuladen. 
In der angenehmen Hoffnung, durd die Wahl biefer Oper, 
worin Boieldiru mit den Tiebiichften Melodien die feinfte Cha⸗ 
rakteriftif verbindet, dem Munfce des verehrten Publikums 
entgegengefommen zu ſeyn, ſchmeſchelt er ſich, einem’ zühle 
reichen Befuche entgegen fehen zu dürfen. 
J. Nieoiini. 


Ftremden—Anzeige. 

Um 21. Mai, f 
Sonne: Hp. Kflte, Dinkelepielv. Fürth, Ebermaierv. Din- 
kelsbuͤhl. Groß, Baumeifter d. Ansbadı. v. Oerſt, Rentirtv. Schwas 
ternenfeld, Part. v. Dresden. — Anker: HP Kflte. Bine 
mermarnu, Werner v. Augtburg. Nöder v. Ariegsbabet, Kühnel v. 
Muͤnchen, Doderlein v. Eyipzig, — Fraubeg Arnpatafiumpf, 





Gaſtwirth v. Trebgaſt. Vachmeier, Priratmaäbchen v. Hochſtadt· — 
W. Mann: HH. Ependel, Kfm.v. Muͤnchderg Bpindier, Fabrik. 


v. Schwarzenbach. Doͤpfner, sen. u.jun., Sanblelte,v. Lichtenfels. 
Goͤpner, Sekon. v. Neufang. — Krone: Hr. Wagner, Floßex v. 
Mainleus. — ©. Rob: Hp. Sepfert, Bürgermsier v. Helm⸗ 
brechts. Grimm,. Privatierv. Arzberg, Dauer, Lihverv.-Nucrhach. 
Muͤller. Lehrer v Selbit. — Low e HH. Ghriſt, Bm. ve Nũrn⸗ 
berg. Enafrer, Banblunge:Gommis b. Königsberg. — E. Sirfd: 
DH. Dez, Floͤßer v. Küps,. Bauernfeind, Priv.v. Nürnberg, $pdes 


‘zer, Hdlsm. v. Unterweifenbash. Schöpf, Ölsferstodgir v. Nebwip, 


— W. Comm; Linckel, sen. u, jun., Privatmäpdın v. Scham: 
meredorf. — R. Ode! Werler, Höldm. d. Langenreinzdorf. — 
Schlend: HO. Pittrof, Goldarbeiter v. Marktleugaſt. Kleemann, 
Gutsbev. Schweinau. ⸗ 


Mebdaeteute: Garl Burger 
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Deutfhland. 


Münden Tagesordnung für die 30ſte auf den 
22ften d. um 9 Uhr — allgemeine öffentliche Sitzung 
der Kammer ber Abgeordneten: 1) Bekanntmachung der 
Eingaben. 2) Vorlage ded Befchluffes über den Antrag 
des Frhru. v. Holzſchuher, die Verbefferung einiger Mäns 

el des Bermittlungdamtes betr. 3) Berathung und Bes 
chlußfaſſung über den Antrag bed Frhru. v. Holzſchuher, 
Die authentifche Erflärung ded Art. II. des Schuldentils 
gungs /Geſetzes vom 1. Juni 1522 betr. 4) Berathung 
und Befchlußfaffung über den Antrag des Abg. Dr. Hutter, 
die Einführung des Geſetzes vom 11. Sept. 1825 hinficht» 
lich der Nothfriſt bei Berufungen an das Wechſelappella⸗ 
tiondgericht zu Augsburg bei allen Wechfel» und Merkans 
tilgerichten in den Kreifen bieffeitd des Rheins betr. 5) 
Berlefung bed Protokolls der 29ften öffentlichen Eigung. 


Negensburg, 14. Mai. Des Abgeorbn. Trauts 
ner Antrag, die Gorreftion der Donau betr., hat hier 
große Theilnahme gefunden. Möge dad Wort zur That 
werden! Auf unferm Scifföwerft herrſcht fortwährend, 
bie größte Thätigfeitz das Baſſin ift größtentheils ferti 
und der Bau bed Schiffes hat ſich merklich gefördert. Cin 
Mitglieb der Verwaltung ift kürzlich nach Kigingen abges 
gangen, um bort Einleitung für den Traneport der Dampfs 
maſchine zu treffen, welche man bid Mitte Juni erwartet. 
— Dem Bernehmen nach hat man die Abficht, am 25. Aus 
guſt, bem Geburts «+, und Namensfeſte Sr. Maj. des Ks 
nigs, die erfte Probefahrt zu machen. Das Meine Bot 
iſt feit Wochen ſchon vollendet und faſt täglich ſieht man es 
nun, wit ſechs Ruderern bemannt, pfeilſchnell auf den 
Fluthen der Donau dahin fliegen. — Zu der Runkelrüben⸗ 
Zuckerfabrik werden bereits die Baumaterialien herbeiges 
fahren. Sie fommt außerhalb der Stadt, an die Kumpfs 
mühlerfiraße zu ftehen. Die Geſellſchaft will mit dem bes 
kannten Schugenbach Verbindungen anfnüpfen, -- 
Berlin, 16. Mai. Se. Majeftät ber König haben 
ber Fünftigen Gemahlin des Herzogs von Orleans bei ihrer 
Reife durch die Preußifchen Staaten überall die würdigſte 
Aufnahme bereiten laſſen. Der Bruder. der Pringeffin, der 
tegierende Großherzog von Medlenburg Schwerin, der feine 
Schweiter bis Potsdam begleitet, wird heute Abend hier 
in Berlin erwartet, wo morgen nebſt der Königl. Familie 
auch der Kronprinz von Schweden eintrifft, der cben fo, 
wie der Großherzog, die alsdann beginnenden Frühjahres 
Manöver mit feiner Gegenwart beehren wird. — Es heißt, 
daß der Frangöfifche Gefandte am hiefigen Hofe, Hr. Bref⸗ 
fon, ber von feinem Monarchen zum Pair ernannt worden, 
auch von Sriten des Großherzogl. Mecklenburgiſchen Ges 


ſammthauſes eine ähnliche Anerkennung erhalten, indem 


daffelbe ihm den Titel eines Freiheren verliehen habe, 
Dad Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten hat 
nunmehr feinen definitiven Chef in der Perfon des biöheris 
en Gefandten in Paris, Herrn v. Werther, erhalten, 
er, wie wir vernehmen, die Königliche Ernennung bereits 
angenommen hat. Bekanntlich war der Baron v. Werther 
bereitd nach dem Ausſcheiden des verfiorbenen Grafen ‘von 
Bernflorff an die Spite ded auswärtigen Departemems 
berufen worden. Damals glaubte der ertahrne Diplomat 
jedoch, feinem Monarchen mehr nügen zu können, wenn er 
noch auf feinem wichtigen Poſten in Paris -blieb, und dar- 
um lehnte er jenen chrenvollen Ruf ab, ben er, bei dem 
jegigen Stande der Dinge in Europa, nunmehr um fo fiches 
rer folgen darf, ein Nachfolger in Paris dürfte wahrs, 
ſcheinlich der bieh. Gefandte in Wien, Graf v. Malkan, 
werben, dem durch den Tod feiner Gemahlin ohnedieg der 
Aufenthalt in der Kaiferftadt mit fchmerzlichen Erinneruns 
gen verbunden iſt. Doc dürfte wohl über die neue Beſez⸗ 
zung ber erledigten Gefandtfchaften vor der Anfunft des 
Freiherrn von Werther nichts entfchieden werben. Hier 
er man bereitö wiffen, baß an die Stelle bed Grafen von 
altzan der bisherige Gefandte in Dresden, Herr v. Jors 
ban, nadı Wien, und an die Stelle des Letztern, der bies 
herige Gefändte in Gonftantinopel, Graf von Königsmark, 

nadı Dresden fommen werde, — 

Franffurt, 20. Mai. Hente früh verſchied dahier 
im Neunzigiten Lebensjahr Se. Hoheit der Landgraf Fries 
brich von Heffens» Kaffel, Ber. ehrwürbige Senior 
des Kurhauſes. Er war geboren am If. September 1747 
uud iſt feinem, 92 Jahr alt geworberfen Brüder, dem Rands 


grafen Garl Ct 17. Auguſt 1836) bald nachgefolgt. Seine 


Gemahlin, Garoline Polyrene voh Naffausiifingen C} 1823), / 
hat der Landgraf Friedridy 14 Jahre überlebt, — - 
: . $renfreid 

Paris, 14. Mai. "Die Prinzeſſin Helene von Med 
Ienburg » Schwerin wird am Zoften in Konfairieblean eins 
treffen, worauf fofort die Vermahlungẽfeier vor ſich geht. 
Erft am 8. Juni fehrt die Konigl. Familie nach der'paupts 
ſtadt zurück, und es beginnen dann bier und in Derfailles 
bie Feftlid;feiten, Die an Pracht Alles übertreffen follen, 
was man bieher bei ähnlichen Gelegenheiten gefehen hät, 
Der Medlenburg-Schwerinfdie ———— Herr von 
Derthling, hat, angeblich Famillenderhältniſſe halber, eis 
nen fechöuenätlichen Urlaub angetrtten "Won Seften der 
Stadt Paris find vor einiger ER zwei Dialer nad) Meds 
lenburg abgefchictt worden, um borr Gegenden aufzuneh⸗ 
men, mit denen der. biefige Rathhausſaal zu einem Valle, 
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den die Stadt ben Neuvermählten zu Ehren geben will, ges 
ſchmückt werden fol. 

Der Herzog von Nemourd wird nach ben Bermählungds 
Feierlichkeiten eine Reife antreten; über dad Ziel derfeiben 
verlantet noch nichts. — e 

Paris, 18. Mai. Die Oppoſitions⸗Journale brechen 
in Klagen darüber aus, daß die Debatten über das Auds 
gabe » Budget, die fonft, unter der Neftauration, zu feiers 
lichen ParleisErörterungen Anlaß gegeben hätten, jet fo 
lau geführt werben. Die Nede, weldye am Schluffe der 
geftrigen Sigung der Deputirtenfammer der Finanzminifter, 
Hr. Duchatel, bielt, machte einen günftigen Eindrud auf 
die Kammer. Der Finanzminifter zeigte einen Ueberſchuß 
von 15 Millionen an. — 

Die „Charte von 1830” zeigt an: „Geſtern (16ten), 
ald der König nad) Berfailled fuhr, war er ohne Eskorte. 
Beim Pont Royal und beim Pont de la Concorde wurde er 
shit Vivats begrüßt, und fid ganz aus dem Wagen Ich» 
nend, antwortete er durch wiederholtes Grüßen auf biefe 
Darlegungen, von denen er fehr geruͤhrt ſchien.“ — 

Der Munizipalrath von Paris hat eine Million für bie 
Feftlichfeiten votirt, welche die Stadt bei der Bermählung 
des Kronpringen veranftalten wird, — 

Die Nationalgarden der bedeutendften Stäbte Catalo⸗ 
niens haben dem Baron de Meer eröffnen laffen, file weis 
gerten der Militairbehörde den Gehorfam und würden nicht 
weiter mit ihr zufammenwirfen. — 

Den Vortheilen, weldye ber Generalfapitain Catalos 
niend, Baron Meer, der Befreier Solſona's, über die Ins 
furgenten kürzlich errungen, iſt leider eine ſchwere Nieder 
lage gefolgt, welche auf einem anderen Punkte diefer Pros 
ping eine Golonne ber Truppen der Königin, die des Bris 
gadierd Niubo erlitt. Während Baron Meer von Barce⸗ 
lona gegen Solfona vorrüdte, welches der Garliftendef 
Triftang occupirt hatte, follte Niubo von Lerida in der 
nämlichen Richtung vorgeben. Zriftany, aus Solfona durch 
einen fräftigen Angriff des Generalfapitains verjagt, zog 
ſich mit einer Mafje von 6 bis 7000 Mann, die aus eine 
Menge zu feiner Bande geftoßenen Guerillas beftand, eis 
ligſt durch dad Segre » Thal rüd, als plöglicd dad fo lau⸗ 
miſche Kriegsglück ihm bie elegenheit bot, Revanche an 
den konienionellen Truppen zu nehmen. Durch Kund⸗ 


ſafter von dem Marſche, der Pofltion und der Stärke der _ 


Golonne Niubo's, unterrichtet, fiel Triftany unverfehene 
auf fie, fchloß fle mit feiner ungeordneten, aber an Zahl 
überlegenen Guerilads Maffe ein und vernichtete fie 
far gänzlich. Ninbe fiel; er war einer ber beften, uns 
‚erfchrodeniten und thätigften Generale der Königin im cas 
‚talanifchen Heer, Mit ihm blieben fein Adjutant ab 26 
Dffigiere, fo wie ein großer Theil feiner Soldaten, bie, 
nachdem fie ihre letzte Patrone verſchoſſen hatten, vergeb⸗ 
lich verfuchten, ſich durch die allzu überlegenen Haufen bed 
Feindes mit dem Bayonette Bahn zu bredyen. — 
Paris, 18. Mai. Die heute früh im „Moniteur‘ 
enthaltene Depefche (ſ. unten), welche die Einnahme Iruns 
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die Garnifon von Oyarzun ſich zurücdgezogen hat. 


meldet, Fonnte nichts anders ald eine fleigende Bewe 
in ben fpanifchen Fonds hervorbringen. Alle übrigen ee 
ten waren verlaſſen. Man befchäftigt fidy nur mit den Er; 
eigniffen in Spanien, welche eine für die Sache der Könis 
gin günftige Wendung zu nehmen anfangen, — Heute um 
brei Uhr hat in der Kirche St. Germain PAurerrois die 
Snftallation des neuen Pfarrers, des Hrn. Demerfon, ftatt, 

Telegraphifche Depefche. Bayonne, 16. Mai, 
4 Uhr. Der Infant war am 14ien Morgens mit 4 Schwas 
bronen vor HuartesAraquil: 11 Bataillone und 9 Artilles 
rieftüde offupirten Echary und Arbizu. Der Vicekönig war 
am nämlichen Tage in Puentesla: Reyna, benachrichtige 
von des Jufanten Bewegung, und in Sommunifation mit 
bem General Suerend in Logrono. Am idten war 
Efpartero Herr von Altigarraga, Ernani, 
Urieta, und Andoain. Er iſt in Kenntniß davon ges 
fegt worden, daß das Ehriftinifde Corps von 
Bittoria die Paffage von Arlaban erzwüngen 
hatte. Heute rüdt General Evans gegen Irun, wohin 
“ — Die 
Chriſtinos erſcheinen auf den Höhen zwiſchen Oyarzun und 
JIrun. Die Carliſtiſchen Redouten feuern. Unfere (die 
Franzoͤſiſchen) Truppen ſind auf der ganzen Linie, um un⸗ 
—— zu ſchützen und die Flüchtigen in Empfang zu 
nehmen, — 

Telegrapbifhe Deyefhen. Bayoıme, 17. 
Mai, um 114 Uhr. Der Generalcommandant der 2Often 
Militairdivifion an den Kriegsminifter. General Evans 
griff um 12 Uhr Cam 16ten) Jrun an, das ſich diefen Mors 
gen mit Erbitterung vertheidigt. Die Redouten find noch 
nicht genommen. Es wird ein verzweifelter Widerftand 
gun denn alle Audwege find ben Earliften verjperrt. 

uf das Geſuch ded Generald Evans, feine. Bermundeten 
aufzunehmen, habe ic; Ehirurgen meiner Diviflon abge 
ſchickt. Ich habe ein Feldlazareth eingerichtet und won 
Bayonne einen Lazarethwagen abgehen lafien. Die Ber 
mwundeten werben über die Bidaffoa gebradıt. — Der Im 
fant war am Idten gegen Eſtella hin, Irribarren in Puente⸗ 
de⸗/la⸗Reyna, in Berbindung mit Logrono und Bittoria, 
— Bayonne, 17. Mai, um 1 Uhr. Evans hat aus 
Irun die Weiber und Kinder herandgehen laffen. Die Bere 
theibigung währt lebhaft fort. Efpartero otcupirt Ernaml. 
— Bayonne, 17, Mai, um 5 Uhr Abende. Geit 
elf Uhr haben die Engländer die Redouten, das Gemeinde⸗ 
haus und-zwri Drittheile Jrund genommen, Dreizehn Ars 
tillerieſtücke find in ihrer Gewalt. Trotz ber Anempfehlung 
des Generald Evans, Gefangene zu machen, geben bie 
Soldaten, erbittert über biefe heftige Vertheidigung, Fein 
Quartier. Man bradıte nur. etwa. dreißig Gefangene 
nad... (Durch die Nacht unterbrochen.) — 


Rußland 


St. Petersburg, 13. Mai. Nachdem am 19tem 
v. Mts. der Feldmarfchall Fürft von der Oſten⸗Sacken 
ju Kiew in einem Alter von mehr ald 85 Jahren mit Tobe 
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abgegangen ift, haben Se. Kaiſ. Mai. befohlen, daß bie 
ganze Ruffifche Armee auf drei Tage Trauer anlegen fol. 
Man fchreibt aus Beffarabien: „Am 30. März (11. 
April) um 10 Uhr Abends fanf im Chotinfchen Kreife in 
einem Garten ded Dorfes Stelenefhty, nachdem vorher 
ein 10 Minuten währendes unterirdiſches Getöfe vernoms 
men worden war, in folge eines Erbftoßed, die Erde in 
einer Breite von-etwa 20 Faben, tief ein. Am 3. (15) 
April um 3 Uhr Nachmittags erfolgte in der Umgegend von 
Chotin bei bewölftem Himmel ein flarfer mit Donner bes 
gleiteter Schlag, ber 2 Frauenzimmer tödtete. Darauf 
entlub ſich Hagel, welcher eine bedeutende Strede Landes 
Bedeckte, aber nicht länger ald eine Stunde liegen blieb.’ 
Griehenlanb. 
Athen, 16. April. Wenn die Aufgabe ber Regierung 
troß der innern und äußern Schwierigkeiten fich doch im 
Weſentlichen erleichtert findet, die Aufgabe, welche darauf 
geftellt it, Land und Thron gegen innere und äußere Feinde 
und Ränfe zu fchügen und auf Vertrauen und Ordnung zu 
gründen, fo gefchieht ed durch die Theilnahme Sr. Maj. 
ded Königs an ben Gefchäfteen, durch die Art feined Ber 
nehmend gegen Jedermann und felbit durch fein häusliches 
Leben, bad den Griechen, welchen die Familie über Alles 
gebt, das Bild reinfter Sitte und Humanität, der feiniten 
Rücfichten und des ſchönſten innern Glückes darftellt, und 
in diefem empfänglihen Bolfe, das befonderd der guten 
Beifpiele und Vorbilder bedarf, von bem fegenreichiten Fol⸗ 
gen zu werben verheißt. Der König ift ihm der oberfte 
Haudherr Coixoxuens), und fie willen die. wohlthätige Wirs 
kung nicht beffer zu bezeugen, ald wenn fiefagen: ber Haus⸗ 
herr iſt zuruck und hat felbit das Auge offen: $ alnexvpns 
Äyipıwe au Age 6 Ihres avoınror 7 'uurı rov Der König bes 
fucht regelmäßig die Sigungen ded Staatsraths und leitet 
die Debatten felbit. Er veranitaltet eben’ fo regelmäßig 
Eonfeil ber Minifter und arbeitet mit ihnen. Was, mie 
ich aus mehreren von Deutfchland und Frankreich gekomme⸗ 
nen Briefe jehe, von eimer Mittelbehörde zwifchen Kabinet 
und Minifterium für bie Negierungsgeichäfte, von Kabi⸗ 
netdräthen, welche bie Arbeiten der —X erſt behandeln 
und dann dem König vorlegen müßten, von der Compoſl⸗ 
tion dieſes Gollegiums ‚- dad aus lauter Deutfcyen beftehe, 
und unter unfceinbaren Formen bie ganze Regierungsge ⸗ 
walt in den Händen habe, gemeldet wurde, beruht auf eis 
Bem argen Midverftäudniß. Der e Kabinetsrath 
Frey fol zurüdberafen werben. ) , Dr. Branbdis 
bat feinen Titel ohme irgend eine politifcye Bedeutung, und 
was fonft in diefe Sphäre an den König gebracht wird, bes 
fcht ſich allein auf Bas Königl. Haus, die perfönlichen Dinge 
ter Majeftäten, die Gefuche, die Gnadenſachen u. dgl., 
während die Eommunifation der Minifter, eines jeben im 
feiner Sphäre, unmittelbar und direft iſt, ſte auch regels 
mäßig und perfönlich mit dem Monardyen arbeiten. Die 
Audiengen Sr. Maj. find fehr zahlreich, die ausgezeichneten 
— 


*) Er ift zuruckberufen und in den Rheinkrels verfegt. 


Fremden babei beſonders von ben Seeftationen und Reifen 
den häufig, wie denn überhaupt unfere von altem Ruhme 
ftrahlende und neu aufblühende Hauptitadt mehr und mehr 
der Mittelpunft einer Europäifhen Bewegung und Bes 
gegnung wird, Ihre Maj. die Königin ift äufg bei dies 
fen Audienzen gegenwärtig. Ganze Stunden widmet der 
König fait täglich den Einheimifchen, feinen Unterthanen, 
die von allen Seiten fommen, ihm ihre Ehrfurcht zu bezeus 
gen, oder ihre Angelegenheiten vorzutragen, und nicht nur 
die Erften, die Angefehenften, auch die Feten des Bols 
feö, die es fuchen, finden gleiches Gehör. Letzthin war 
ber alte ehrwürdige Mainoten-Bey, Petrod Mauromicha⸗ 
lis, bei beiden Majefläten zur Privataudienz, um ihnen 
feine und feiner Familie befondere Glückwünſche zu ihrer 
Vermählung auszudrüden. Cr wurbe ben Tag barauf zur 
Königlichen Tafel eingeladen. Die Griechen blicken fort» 
dauernd mit Ehrfurdt und Rührung anf diefes von den Jah⸗ 
ren gebeugte, aber von feinem Schickſal zu beugende Haupt 
des eriten, man möchte fagen, bed aufopfernditen Heros 
ihrer Revolution, dem der erite Klang des Königlichen Ras 
mend in Griechenland bie Pforte ber Capodiſtrianiſchen 
Kerker öffnete, der jet alle Glieder feiner zahlreichen Fa⸗ 
milie und ihre Hingebung an die Königlihe Sache durch 
öffentliche Ehre belohnt und ſich wie von der Liebe feiner 
Landsleute, fo von der Huld feines Königs getragen ſieht. 
Ich fah ihm kurz nach der Audienz noch tief ergriffen von 
dem Empfang, der zugleich durch die lebendige Aufregung 
des Andenfend an feinen in München plöglich hingerafften 
herrlichen Neffen, Kazakos, wehmüthig geworden war. 
Auch Lykurgos Fogorhetis, vorbem Chef der Infel Samos, 
war mit mehreren ausgezeichneten Samioten am Hofe, und 
wird fi wahrfcheintich hier nieberlaffen. Selb Türken 
fehlen nit, und da fie ihrem Gebrauche gemäß die rothen 
Fäfis nicht vom Kopfe nehmen wollen (da ſie auch vor ihr 
rem Sultan mit ihnen erfcheinen) , fo empfängt fle der Koͤ⸗ 
nig auch feinerfeits mit bedecftem Haupte, was ihnen ihrers 
feitd wieder Freude macht. Der Dragoman der Türfifchen 
Eommiffaire ſprach mir viel von ihrer Aufmerffamfeit auf 
Alles, was in dem neuen Staate Gutes und Nüpliches ger 
ſchieht. Einer, nachdem er fi lange von dem Einzelnen 
unterrichtet, fagte endlich: „Sie follen uns doch nicht 

vorfonmen, die Blauer!" — Daß Ihre Majeftät die Kör 
nigin Hoffaung gewähre, dad Glüd der Familie zu ver 
mehren, bat allgemeine und iebhafte Freude erregt. Diefe 
Geburt bed eriten Königlichen Kindes — „ſey ed ein Com 
Rantinos, fagen die Griechen, oder eine Helena,” 
wird eine wichtige, eine freudige Begebenheit für bie ganze 
chriſtliche Bevölkerung ber Levante feyn. Neulich aber ift 
Ihre Majeſtät die Königin einer großen Gefahr entgangen. 
Sie fuhr in offener Kalefche gegen Daphne hin fpazieren; 
bie Pferde wurden ſcheu und gingen burch, der IBeg war 
flippenvoll in der Nähe; ihr Griechifcher Diener Marko 
rettete fie. Schnell und entfchloffen, wie er üt, weiß er 
bie flüchtigen Pferde zu ereilen, im Zügel zu faffen und 
zu baͤndigen. Die Königin hatte dabei, wie bei andern Ges 
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legenheiten, Geifteßgegenwartund Entſchloſſenheit bewiefen. 
— Der Piräus ift fehr lebhaft auch durch Die Franzöftfchen und 
Engliſchen Kriegsſchiffe. — Welches Glüf auch für eine 
Stadt, befonderd eine neue, mod; im ‘Werben begriffene, 
der Eee und einer der Hauptitraßen bed Europäifchen Ber» 
kehrs zu Waffer fo nahe zu liegen! Diefe beftänbige Fluth 
von Fremden aller Nationen bringt und mit allen Welttheis 
Ien fortbauernd in Berfehr und ergießt ſich zugleich wie eine 
reiche Lebensader durch die Induftrie unferer Stabt und des 
Piräus; aber auch weld; ein Hafen! Nicht nmfonft erfannte 
Themiftofles in ihm die Baſis und die Größe Athen‘; auch 
in neuefter Zeit eröffnet er glänzende Ausſichten, zumal 
wenn erft die direfte Verbindung durch oder über ben 
Iſthmus mit dem Weften hergeftelt ift. Ic höre, daß 
eine Geſellſchaft in Trieft fhon unter der Adminiftration 
des Kauzlers ſich anerboten hat, ihm mit einem Ganal zu 
durchitechen, der auch große Schiffe turdhlaffen fol. Eie 
befam damald feine Antwort, jegt wird fie wohl nicht 
lange darauf zu warten haben, Das Unternehmen würbe 
Dadurch erleichtert, daß ber Rüden des Iſthmus aus weis 
chem Tufſtein beteht, der fich leicht und regelmäßig fprens 

en läßt, und zugleich ein trefflides Baumaterial lies 
Ent, fo daß der Ganal zugleich ald eine Garriere für 


Die zahlreichen Bauten in Griechenland bei der SHerftels ' 


Lung fruchtbringend könnte benugt werden, Was dem Pis 
räus fchadet, ift, daß man bei dem nicht breiten, aber lan⸗ 
gen Ganal, durch welchen der Zugang zu ihm allein offen 
fteht, bei Oftwind und den Nebenwinden des Oſtens nicht 
einfegeln fann. Dem würde abgeholfen, wenn man ben 
nicht hohen und fchmalen Rücken durchftechen würde, wel⸗ 
her den Piräus vom Hafen Mounichia trennt, der ſüdöſt⸗ 
lich ſieht. Beide würden dann zu Einem Becken in verſchie— 
denen Abtheilungen vereinigt, und dieſes faft mit jedem 
Winde zugänglich. Ic; höre, daß ber Plan dazu von den 
Bayeriſchen Givil»Ingenieurs fon entworfen if. Auch 
von einer Eifenbahn iſt die Rede, welche den Piräus mit 
der Hauptſtadt verbinden fol, Die Entfernung ift 2 Feine 
Stunden, die Gegend eben, bie Anlage würbe 200,000 
Srachmen foften mit ollem Apparat, und wenigſtens 
eben fo viel jedes Jahr, alfo hundert Procent eintragen. 
— 


Vor ungefähr einem Jahre lad man vieles über den von 
dem Mecanifer J. Schmidbauer zu Haunfenzell bei Straus 
bing erfundenen hydroſtatiſch-hydrauliſch⸗ mechanischen 
Kraftwagen, der die Dampfmägen bei weitem übertreffen 
follte und mat verfichert jeßt, daß Echmihbauer feinen Bau 
bereitd weit gefördert habe und längftend bis 1. Auguſt 1.5. 
mit dem fünf Tonnen fchweren Wagen eine Chauffee» Pros 
befahrt mit 22 Schuh Geſchwindigkeit in einer Selunde 
durch AO Pfunde urfräftlichen Vewegungsmoment untehs 
nehmen werde. Zubem ift die bewegende Kraft nicht auds 
ſchließend bios für jenen Kraftwagen, fondern aud für 
Schiffe, Maſchinen und Mühlen aller Art anwendbar, 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Möge ber Berfuch gelingen, und fo eine Erſtud 

—* re * —** * —— 
en beigezaͤhlt werden, und unſerm Deut 

zur groͤßten Ehre gereichen müßte. — —— 


Befanntmadhungen. . 
Künftigen Montag den 20ften d. Mis. Bormittags 10 Uh 
werben auf dem Plage vor dem Schie ferbau einige ausgemus 
forte Pferde gegen gleich baate Bezahlung verfteigert. 
Bayreuth, den 23. Mai: 1837. 
Des Königlich Bayeriſchen Chevaurlegers · Regiments] 
' Detonomie» Gommiffien. 
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Johann Conrad Klnzel, Maurergefel, und feine 
Ehefrau Catharina Margaretha, geborne Martin, 
wollen nad Norbamerita auswandern. Sbre allenfallfige 
Gläubiger haben ihre Forderungen am 

he 10. Junill. J., früh 9 Uhr 
babier bei Vermeidung des Ausfchluffes anzumelden und nach⸗ 
zuwe iſen. Schnabelwaid, am ın. Mai 1837. 

Koͤnigliches Landgericht Pronig. 
Ertl, Lor. 





Ungeigen 
In ber Jaͤgerſtraße E. Nr. 484 ift ein Logis, beftehend 
in 2 beisbaren Zimmern und Stubentammern, auch getheilt 
auf Jakobi zu vermiethen, 


Im Haufe E. Mr. 421 in der Erlangerftraße iſt bie eine 
Hälfte: des mittlern Quartiers auf Jakobi zu vermitthen. 








Den 2oflen oder zoſten dieſes Monats ‘fährt Fine leere 
Chaife (ber Wuͤrzbutg nad Frankfurt am Main; beim Greg 
im Rennwege das Nähere. \ 4 
— — — — — — — — — — — 

Fremden—Anzeise—. 
Am 22. Mai. 

Anker: DH. KAflte. Kranz v. Regeneburg, Riegel v. Münden. 
Wehrbach, Privat. v. Bamberg. — Sonne: HH. Kflte. Dtto v. 
Annaberg, Loͤwel v. Nürnberg, Muftererv. nn Beintopf, 
Hoffänger v. Wien. Hoppe, Hoffpaufpieler v. Berlin. Wagner, 
Maler v. Stuttgandt, — Zraube: Hr. Paulmichel, Handetsm. 
v. Haid. — Adler: Brobengeper, Privatmätchen v. Echwabach. 
— Shwane: Hd.Dtt, Beſitzer einer mechaniſchen ** vd, 
CO hwatach. Scherers, Pfarrerv. Arzberg: — Löwe: Pd. Bach⸗ 
mann, Pfarrer v. Krögelftein. Killinger, Hanblöm. v. Ahutpau. — 
©. Rob: HH. Mautihla, Mufitusv. Prag. Sack, Helshändiern. 
Bamberg, Walther, Graveur; Garl, Inftrumentenmadher v. Nuͤrn⸗ 
berg. — W. Mann: HH. Sieber, Dberlieutenant ; Hoffmonn, 
Kim. v. Bamberg. ‚Bertel, Rabr. v. Erlangen. Behr. v. Shaumberg, 
Gutsb.v. Aleinziegenfelb, Uiſch, Kabrik. v. Lichtenfels. Trempes, 
Gaftwirth v. Gleufen. Strauß, Handim. d. Altenkundftadt, Heibens 
reich, Weberv. Gefreed. Kolb, Weber v. Himmelkren · Krone: 
HH. Karft, nebft Bruder, Hdlem. v. Wierfeld. Chat, ee 
v. Gelb. Kiesling, Fabrik.v. Gtreitau. — WB. Lamm: Hr. Hübs 
ner, wu —— a he rg At me 
mermeifter; Gottfried; Tiſchler v. Gefrees. J di 
Se: ae — Bimmermann: HH. Hblelte, Kupfer v. 

urgundftabt, Schriefer v. Saugendorf, — - . 


Nedacteur: Garl Burger, 
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Deustihland .-.. 

Berfin; 19, Mil, Hätte Vormittag wurden die 
Hiesjährigen Fru jahrs Uebungen ves Garbefürp® durch 
eine 'große Parade in der Gegend des Kreuſberges anf 
dem zroiichen der Haſenhalde und der Dorfe Tempelhof bes 
legenen Ererjierplage eröffiter: Die Truppen’ waren hier 
In zwel Treffen aufgeſtellt. Das erſte Treffen bildeten die 
Infanterie und die Fußartillerie in nachſtehender Reihen⸗ 
folge: Erſtes Garde ⸗Negiment, zweites Garde⸗ Regiment, 
Koiſer AleranderGrenadier:Rrginent ,- Kaiſer Franz Gre⸗ 
dadier »MNegimeht,; Garde⸗Noferve Regiment Lehr⸗In⸗ 
fanterie ⸗Bataillon, ’ Garde » Gäger» Bataillon/ Garde⸗ 
Schutzen » Bataillon und: Gardes Fuß» Artillerie «Brigade 
mit 24 Gefcügen. - Im zweiten Treffew Randen die Caval⸗ 
kerie und die reitende Artillerie; in’ folgender Ordnung: 
Garde » Hufaren Regiment, erfied Garde; Ulanen »Regis 
Bent „ Regiment Garde du» Corps, ‚Garde » Curaſſier⸗Ne⸗ 
giment, zweites Gardeslllänen «Regiment, Garde» Dras 
gone: Regiment, Lehr» Eskadron und Garde⸗ reitende Ars 
tillerie» Brigade mit 1° Gefäßen Die Negimenter war 
ren mit der Fronte nach Der Tempelhofer Chauſſee anfges 
ſtellt. Gegen 10 Uhr langten Ser Maje der König, mach⸗ 
dem Se K. Hoheit der NAronprinz von Schweden und Nor⸗ 
wegen, Hödrtdenfelben eine kurze Strecke entgegen geritten 
war „auf dem Ererzierplage an und ritten jetzt, höchſtih⸗ 
rem erlauchten Gaſt zur Seite und begleitet von IE HE, 
HH. dem Krouprinzen und dem Großherzog von Medlens 
Dur” Schwerin daẽ erile Treffen bei dem rechten Flügel 
binab und, am linken Flügei angekommen, das zweite 
Zteffen wieder herauf, iudeß die Infanterie abſchwenlte, 
und ſich zum Parademarſch formirte. Se, Moe enit nah⸗ 
men darauf eine Stellung mit dem Rüden gegen die Chaufs 
fer,nacı Tempelhof ,.in der. Nähe der Equipagen der. Prüts 
600* des Königlichen Hauſes, ein, nr ‚Se. Koͤnigl. 
Doheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr, Majeflät),, der 
während, einer Uupäßlichteit Er. H. des Herzogs Earl von 
Medlenburg » Strelig, das Gardeforpd ad iulerim kom⸗ 
mandirt, bie Regimenter in der oben angeführten Neihes 
folge vorüberführte., Der, Borbeimarich ber. Iufanterie 
fand in Compagniefronten, der der Gavallerie, in halben 
Esfadronen ſtatt, und den Beichluß machten die Fußartil⸗ 
ferie, «Die teitende Artillerie und bie Lehr⸗Eskadron. Die 
Infanterie formirte ſich ſodann zu einem zweiten Borbeis 
ntarjch. in Regiments» Colonnien zu drei Bataillonen, nach 
beffen Beendigung Se, Maj. der König wirder Ihren War 
gen beftiegen, um nach der Hauptitadt zurüczufehren. Cine 
unabjehbare Vollsmenge hatte fich zu dieſem, durch die 
ſchoönſte Witterung begünftigten militairifchen Schaufpiele 
eingefunden, das einen um fo impofanteren Anblik ges 
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währte, als nach dem in den lehteren Tagen gefallenen Res 
en die Truppen Feinen Yugenbli durch Staubwolkin.den 
ufchauern entzogen wurden, —,'  . u ie 

Wien, 16. Mai, Die — Ihrer 8. Hoh 
der verwiliwelen Frau Oropherzögin Stephanie von Baden 
wurde von Ihrem erlanditen Schhwiegerſohne, dem Prinzen 
von Waſa, am vergangenen Sonnabend mit einem gläus 
genden; Diner gefeiert, wozu dad biplomatifhe Corps und 
alle jene hohe Perfonen geladen waren, welche Ihrer K. 
Hoheit früher bereitd vorgeftellt wurden. — Geftera wur⸗ 
den bie Zöglinge des hiefigen Eonjerwatoriums ber Muſit, 
nachdem ſſe ſich fchon früher im Appartement ihrer Maj. 
der Kaiſerin produzirt hatten, auch gu: einem Conzerte bei 
ber Frau Erzherzogin Sophiergegogen, und dieſe Aus zeich⸗ 
nung, welche der allerhoöchſte Hof einem fo fchönen nnd bei 
uns volfsthümlichen Inſtitute angedeihen läßt, wird ſicher⸗ 
lich nicht ohne erfreuliche Solgen für deſſen weiterfchreitens 
bed Gedeihen bleiben. — -Befannflih hatte der Vitelönig 
von Egypten vor längerer, Zeit an bie Defterreichifche Res 
gierung dad Anfuchen geftellt, ihm einige bed Bergbaues 
3 Individuen zu üͤberlaſſen, um. unter ihrer Leitung 

ie Berge Syriens und Palaſting's, yanıentlic den Liba— 
non und Taurus, in mineralogifcher" Beziehung ; durch⸗ 
forfhen, ‚und dort Hüttenwerke zu errichten. Die vor eis 
nem Jahre von hier dahin gefhidte  Erpebition unter dem 
Werfmeifter Rußegger ſchien inzwiſchen weder dem gerech⸗ 
ten Erwartungen ber hiefigen Hoflammer in Müng- und 
Bergweſen, noch auch den München des Dicefönige, ga 
au entfprechen, indem ſſch Rußegger’s Charäfter meht fi 
inem abentheuerlicyenBeifte,, als im Sirine Hhätiger, Re 
twiffenfchaftlicher Beftrebungen entwicelte. Es geht vaher 
mit Ende Diefed Monats eine zweltg Erpebifion dorthin ab, 
um die frühere abzulöjen, von welcher mar mit Sicherheit 
uftigere Nefultate,,erwärten darf. Zwei juhge, aber 
deiſtvolle und für ben, Endzweck befeuerte Männer, die Hers 
ren, Nowaf und Schdttauer, ſtehen als Werſmeiſter an der 
Spige ,. wovon erſterer die Ciienierke ap Pibanon, letzte⸗ 
rer den Bleibau am Taͤurus leiten wird) Zwei Mafdyinens 
meifter mit noch einigen techniſchen Individuen find ihnen 
zugetheilt, Die Erpedition wird Ih von Trieft auf einem 
Dampfihiffenacht,, ., - driem, und von dort über bie Land⸗ 
enge ru dem Ziele ihrer Reife begeben. — 

Das K. K. Landesgubernium für Tyrol und Vorarlberg 
hat unterm 14, Mai folgende Kuudmachıind erlaffen: Nach 
dem mit Qubernialzirfulare vom 8. Mai 1818 befannt ge⸗ 
machten Münztarife haben nur die K. K. Defterreichifchen 
Niederländer e- Kronenthaler zu 2 fl. 12 fr, die hals 
ben zu 1 fl. 6 fr. und die viertel nı 33 fr., dann die Baye⸗ 
rifchen ganzen Kronenthaler zu 2 fl. 12 fr. . M. W. W., 
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den ·gebichen uUoeuf, wid find mach dieſer Merthteſti⸗ 


mung bei den Zahlungen an die Staotslaſſen, aud eben ſo 
auch von Privaten anzanchmen. Beiden Umſtaude, wo 
von mehren Regierungen bie halben und Viertelskronentha⸗ 
ler entweder e*2* aber im Zahlwerthe herabge⸗ 
ſetzt worden find, wird hiemit auf die Beſtimmungen des 
erwähnten Münztarifed aufmerkffam gemacht, wonad bie 
you freurden Regierungen ausgeprägten halben und Bier: 
elöfronenthaler Teinen gefeßlichen Umlauf haben, und ba 
har hei.hen au Die. Staatsfaffen zu leiftenden Zahlungen, fo 
ie von Privaten, wicht angenommeh werben bfirfen 


Heidelberg, '2i. Mai. Die theologifche Fakultät 
unſerer Umtverfirät, welche in letzter Zeit zwei bedeutende 
Berlufte erlitten, hat ſich jetst «einer ſchönen Acquiſition zu 
erfreuen. Profeſſor Rothe, früher K. Preuß. Gefandts 
ſchaftsprediger in Rom, ſeit längerer Zeit zweiter Direftor 
des theologiſchen Seminariums in Wittenberg, ein durch 
wiſſenſchaftliche Bldaug und Lehrgabe ausge zeichneter und 
in praktiſcher Thaͤtigkeit erprobter Mann, hat. einen ſehr 
ehrenvollen Ruf als Profeſſor der Theologie und Direktor 
des hier zu gründenden Inſtitutes für praktiſche Theologen⸗ 
bildung erhalten und definitiv. angenommen. m 


‚ Kiel, 15. Mai. . Das Dampfſchiff Löven hat die kaum 
angefangene Fahrt pon hier auf Flensburg aus Mangel am 
Theilnahme wiederum aufgegeben, ein neuer Beweis, daß 
fich diejenigen in ihren Projeften verrechnen, welche meis 
pen, um Handel und Verkehr zwiſchen gewiffen Plägen in 
Aufnahme zu bringen, fomme ed hanprfäclich nur auf die 
Gelegenheig zu einer ſchnellen und häufigen Verbindung an, 
Dagegen ift, ber frühen Jahreszeit und des Falten Wetters 
ungeachtet, der Perfonens Verkehr zwifchen hier und Eos 
penhagen eben fo Irbhaft,, als die Güterladungen beträcht⸗ 
Ti find, Unter den Verſendungen, weldye von Hamburg 
über Kiel nach Copenhagen Statt finden, ift bie bedeutende 
Zufuhr von Caffee höchſt anffalend. Es ift nothwendig, 
dabei voraußzufegen, daß man in Gopenhagen den Galfee 
unmittelbar aus dep, Colortien nicht fo wohlfeil beziehen 


a 


fann, ald mittelbar von Hamburg Über Kiel, wenn ſchon 


auf diefem Wege ein Londtransport won reichlich 12 Meis 
fen und eine zweite Perfchiffung State finden muß. Ums 
elehrt wird Thee von Daͤnemarks Hauptitads nach Hol⸗ 
kein eingeführt. Aber worin bat die auffallenbe Erſchei⸗ 
mg ihren Grund, baf man auf gefabrm Wege dem Caffee 
in Dänemarf picht fo billig bezieht als auf dem LUmtoege ? 
4 etwa der Markt in Hamburg wit dieſein Artifel fo übers 
ut, daß man zu niedrigen Preißen losſchlagen muß, oder 
it Fracht und 300 nicht fo hoch auf dem Ummege? Seine 
Majeſtät ber Fön werden, nach den neueſten Nachrichten, 
"währeub der Ererztergeft nicht nach Holftein fommen; Sir 
werden mit beim Eintritt ber milderen Witterung bie Land⸗ 
Inft auf dem in reigender Umgebung gelegenen Schloffe Fries 
brichöberg (mahe bei Sopenhagen) genießen. An ben Ger 
fchäften nehmen Se. Maj. nugusgeſetzten Autheil nach ger 
wohuter Weiſe. — — 


F ‚+ f, * J 
to TE WMiederlakhde) 
Bräffel, 19. Mai. Ihre Majeltäten werben 


‚um der Bermählung des Her⸗ 


"098 vom Orleans beizuwohnen. Die Königin wird am 


23. Mai von kaelen abreiſen, und der König am 27ften. 
Sraufreid. 


 Kalegraphifhe Depeſchen.) Die unterbrochene 

Depeice aus Bayonne vom 17. Mai, 5 Uhr Abends win 

dahin ergänzt, daß die 30 Gefangenen nach Bshobie in da 

von ben & befegte Fort gebracht wuürten;; n 

ee ea en 
r erbeigelommeu | an, hen 

Gießen, =: ge gen au, Rus m 

Bapyonne, 17. Mai, 105 Uhr Abende. Irun if 
heute won 1 Uhr genpmmen worden. Im Augenblick, ala 
die Redoute Fapitulirte, gelangte, Oberſt Arbuthuot durch 
einen Handftreidy in die Stadt, indem er, das Thor durch 
Petarden fprengte, Der Widerſtaud dauerte fort, aber 
vergebend. Jrun iſt geplündert worden. Vierhundert Gm 
fangene, im Gemeindehaus beiſammen, wurden von Enge 
liſchen Dffigieren mit dem Degen in der Hand bewahrt, 
Zweihundert Garliften erlageu den Bajonetten. Evans 
hat nichts verfäuunt, dem Blutvergießen Einhalt zu thunz 
er hat ſich ſchön benommen. Die Auglps Ghriftinod habem 
150 Verwundete; AD bapon find auf das Franzöfliche Ges 
biat gebracht worden, Fontarabia iſt umziugelt. Die Lande 
truppen haben es angegriffen, — 

Bayenue, 18. Mai, 5 Uhr Abende. Foutarabia 
hat feinen Widerſtaud geleitet; es Fapitulirte heute um die 
Mittagszeit; die Barnifon befand aus 300 Soldaten und 
bewaffneren Bauern. — u A 

Bayonne, 15. Mai. Der Jufant Don Srbaftian iR 
mit 20 Batdillons und 5 Edfadrond (15,000 Wann Fuße 
vol, 1900 Rruter und 6 Gefchüge) nad Lodoſa zu gezo⸗ 

en, Espartero hat Befehl gegeben, Truppen zu St. Se⸗ 
flian einzuſchiffen, die der Carkiftenerpedition über Sau⸗ 
tander in den Weg treten follen. Don Carlos und feine 
Miniſter waren am 13, Mai noch zu Eſtella. — Garthas 
gend, dem Beifpieh der Städte in Eatalonien folgend, 
hat fich am 6. Mai unabhängig erklärt. — 

Die Inſurgenten zu Reus in Katalonien haben as &, 
Mat ein weiteres revolutionäred Defret orlaſſen. Es heißt 
darin: „Benrral Parreno zu Bargellona) und die von ihm 
ringefrgten Bivilbehörben find bed Hochvexratha ſchuldig er⸗ 
Mlärt und werden zum Tode verurtbeilt. Das Gleiche gilt 
dem Befehldhaber der Artillerie, der in der Nacht auf den 
5. Mai das Stadthaus hat angreifen laſſen. Alle Männer 
von 16 bi 40 Jahren ſollen zu den Waffen greifen uyd der 
proviforifchen Regierung beiftehen, “Jeder Soldat, ber uns 
ter bie Fahne der Freiheit Foprmt, erhält 50 Fr. Handgeld 
und 30 Sous taglich Seld. Chriſtinos und Garliften find 
eingeladen ; fich der proviforifchen Regierung anzufhließen 
and zur Regeneration Spaniens mitzuwirken.‘ — Baron 
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Meer it von Tarragona nach Reus aufgebrochen, um bie 
ſcheint en en, | € ammer ge 
— aufgelößt eh wird. ö dr 
neugewählte Legislatur würde dann Anfangs, December zb 
jammentreteit,. — FR 

Das „Journal des Poreuerd+ Drientaled‘‘ beſtaͤtigt, 
daß die Ruhe in Barcelona am üten völlig wieder hetgeſtellt 
War. Die Provinzial Behörde befchäftigte fi ohne Unters 
laß wit den Mitteln, ‚die Ruhe zu befeitigen. Ju der Na 
vom Öten auf —— hatten viele Verhaftungen ſtatt, Die 
wichtigfte war Die Verhaftung -Kedandaro’d. Er würde mit 
feinem Sefretait Diedca und einem Mönch, Befjen Ausfagen 
fie belaſteten, und welcher der Unterhändler der Garlifti» 
fchen Partei geweſen ſeyn foll, vor ein Kriegsgericht ge 
ſtellt/ mad die Todesſtrafe gegen fie ausgeſprochen. Man 
glaubte/ die Hinrichtung würde mod, am nemlichen Tage 
natthaben. (Nach einer telegrapiſchen Depeſche ſtad Eos 
dandero und ſeine zwei Mitſchuldigen wirtilch erſchoſſen 
worden.) An hundert Individuen, die am Aten verhaftet 


worden waren, wurden wieder freigegeben, die, welche 


man mit den Waffen in der Hand ergriffen hatte, mußten 
Caution ftelleit. Die Emente vom Aten wird in als 
eine arlitifhe Bewegung betrahtet, an der die Nepublis 
kaner, ohne von der eigentlichen Abficht Kenntniß zu haben, 
Theil nahmen. Zedandaro fol aus Balencia, zu Land, 
mit einem Paſſe des Dou Carlos gekommen jeym — 
Nord merÄll. . 
New⸗York, 21. April, Trüber ald je lauten die Bes 
richte über die ſchwere Handelöfrifis in allen Theilen der 
Union. Jackſons leideuſchaftliche Maßregeln n die Ban⸗ 


‚Sen briugen erſt jept ihre Früchte z Handel und erbe der 


vereinigten Staaten ſtehen am Rand des Verderbens, und 
die Landleute uud Taglähner werden bald die Nüdrwirkung 


‚fühlen. Das find die Folgen jened sollen, revolutionaixen 


Haſſes gegen die fogenannte Geld »Ariitofratie, weiche in 
alten fociaten Verhältniffemuorhwendig beſtehen muß. Ban 
Buren aber beharrt bei Jackſoens Syſtem und es ift fein Ziel 
für die ſchreckliche Lage des Handels voraugzufehen. Am 20. 
April mußte in New⸗ Hort ein Haus falliren, weit es ſchul⸗ 
bige 80,000 Doll. nicht zahlen fonnte, obwohl e&fftr 700,000 
Dollars guter Wechfel im Portefeuille hatte. Geld it um 
feinen Preis zu bekommen. Die Aktien der-beften und blüs 
henditen Einteruchmungen wwerden-umjeben Cours verſchleu⸗ 
dert, — Der Pobel, vornehm und gering, ergößt fich ug 
terdeffen mit Lynchen. So wurde neulich in Mansſield eine 
Frauens verſon die daſelbſt zum Beſuch war, und unzüch⸗ 
tige Anträge einiger Männer zurückwies, a 
haber zugegen war, von dem Pöbel ergriffen, auf das Feld 
geſchleppt, mit Pech überzogen und-in Werg getaucht. Die 
Entſchuldigung für diefen Greuel beitand darin, man zweifle 
an der Tugend biefes Frauenzimmers! Und feim Gericht 
unterſucht joiche Verbrechen, feine Obrigkeit ftraft fie. — 


Ia der Stadt Memphis Cm Teneſſee⸗Staate) it das 
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Lynch⸗Geſetz vom Volle wieder auf eine fchredliche Urt 
vollzogen worden. Eine Frawwar von einem Weibe aus 
dem Bolfe verfolgt und genörhigt worden, in einen Laden 
zu flüchten, um fich den Miftandiungen diefer Furie zu ent» 
tehen. Die Fran-foh derfelben zum Vorwurfe gemacht has 

n, bei fich eine ihr entlaufene Sclavin verſteckt zu haben, 
Ein folher Angriff ſchien dem Päbel gerignet, die Formen 
der Tangfamen Juftigpflege zwumgehen und felbft zu ſtrafen. 
Abends zog eine Bande „‚ächtbarer Gentlemen’ (mie ſich 


die Zeitung von Memphis ausdtüt). vor das Haus ber 


Strafbaren und riß es bis aufden Boden nieder. Während 
des Aigriffes fiel ein Schuß aus dem Haufe und verwuns 
dete einen ber Bermüftel. "Das Volk befchloß hierauf eins 
ſtimmig, die Individuen, welche in dem verbrecherifchen 
‘Haufe ſich befanden, tn ein Boot ohue Ruder und Segel zu 
Ken und fie dem Feifenden Miſſtſſtppiſtrome preißzugeben. - 
Diefer Beſchluß wurde fogleich in Vollzug geſetzt. — 


.. „.Harto Horring, Der du einem Duelle gefährlich verwun⸗ 
det worden, iſt welcher außer Gefahr. Derſelbe war übris 


gene nie Polnischer Offizier, fondern ſchrieb bIod Memoiren 
ber den Zuſtaud dieſes Landes, unter Ruffischer Herrichaft, 
welde darin fcharf hergenemmen wird. war vor 6 
Mouaten nad England gefommen, ‚nahen er, mit den 
übrigen politischen Abenteurern and der Schweiz ausgetrie 
ben und mit Gendarnien durch Frankreich nach Calais ge 
bracht worben war. — 


7 * r \ * 

Die Kinder⸗Bewahe-Auftalt in Wiesbade: 
Den Vorficherinnen ‚und Auffeherinnen gewibmel. 

= wtagf die Kinen 8* ich nahe, 

LE — ttes 1 . i 

af ‚Bimugetenatp ich fie 26 

u. f e Uofı mein Reit! 1; 
.& der Herr, ber ig Milde,, 

Deffen Reich ber — in 

Aehnlich feinem hohen Bilde, 
Kinderfreund fey jeder Ehrif» + ı 


Geht der Kindheit ſchoͤnen Garten, 
Pr —* — und jarf, 
a au « wa —— 
—— 
And die Staͤmmchen, bie ſie ee 

Die fie Liebevoll erzieh c — 0 
Unter Gottes rg ” 

Werben herrlid fie geotäßn. 
Wie dem Licht Her naffonne, 

Froh die Blume erfchließt, _ 
Und mit5WBörnte ebene » Warme ı 

In bie zarten. Abern t; 


. Wenbet fich | erz Sb Kirby r 
me lot} — erin, 1 1 N 
Und ein’ Bauch "des tiage winbes, u 
Iſt ihr Wort dem Kinder⸗Sinn. ads 
Bo mit’ ſtarkem Glaubenamuthe, i 

Mit ber 9 ng 3au 
Mit der Liebe für das Gute 


Bon. er 


Da gebeiben Himmelsfäntmy - " uns 
—* elt — (ale Et R XR 
Eiceur has berı den rg R ya 
Euch Diefes. Blaubens. * 
258 — he 
Unb in ihrer En —8 A 
Bed 
‚ Mitleib fühlen "dell. ebib,. er 
ka Yo von. den WERE —* Auen 
Buat anf Euch der Meifters dund Heid 
ir — x KEEITERRETEE 1,2 
— Befanntmadhung, ee 
Auf, Wequifition des Köntgt. Kreis» und Gtabtgerichts 
Bapreutb-follen nadhbenannte, zur Debitmaffe des verlebten 
Kommiffionsraths Bogel zu Schwarzenbach a. d. S, gehörie 
ge, a Steusrdifteift Schwart jend ach helegene Realitäten, 
nemlich: ande: 
1) die Hälfte eines Wohnhaufes, beſtehend aus einer Wohn · 
ſtuhe Und Stallung zu ebener Erde, gemeinfchäfttige 
Hausplag, einer Stube mit Kammer unter Dear Wehe 


ſardendache, und bem ‚halben Boden mit 4 Jauchert 


Garten am Yan St.⸗B.⸗Ne. 4402. —— 
24 Sen eb am Haus, E&t-B. Nr, 4aor, 
3) 43 IAucert +8 der Hötzetsadter, &ı.-B..Mt. ddr“, 
4 Ka e, bei Fobau, Et» B.-Mr.'aaan, 
“5) I Jancett Michen, in der Beidelmatd, St. B.- Mr. g43n, 
an bie Meiftbietenden öffentlich verfteigert werden.” Zu dies 
ſem Epde it Bietungstermin auf den —* 
0. Juni eurr. Bormittags d Ufe " ° ? © 
in dem Ebetharde Shirbetifthen Gaſthofe zu Schwarzen⸗ 
bach a. d. S. anberaumt worden, an welchem ſich befig- und 
zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber ein zufinden, ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben, und den Zuſchiag nach g. 37 der Novelle 
vom 22. Juli 16 10 Zu gewaͤrtigen haben. Die Taxationsver⸗ 
handlung kann übrigens täglich ini der Megiftratur des Könige 
lichen Landgerichts eingefehen merden,. 
M au, den 20. April 1857. 
Königliches. Landgericht. 
Vetter, Lor. 


‚anzeigen ,. 
So eben ift erſchienen und in der Buhner’fchen Buche 
Bandlung in Bapreuth zw haben: 
Daß neuefle 


Hend-und Reifebud 


junge Handbmwerker, 
elehrungen Über bie verſchiedenen werts-Cinrihtungen 
und Bebräude, Anſtands · Regeln, kurze Geographie von 
Deutſchland, Reife Routen durch alle Theile Deutſchlands 
und die angrängenbem: Länder, :lıber Müngen, Maaße und 
Gewichte, Vereichniß derjenigen Derter, wo bie verfchiedenen 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


— 


Sondwerti die beft Bee 

werbe zu vervellkemmnen und aunfjußt by 

ten und Mechpte für den nügertbiigt Ku UN 
tretenden Krankheiten auf Reifin, nt, ©: ntodtegu 
ten, MWitterungs = Anzeige, Anmelfung, die Lage | e Met 
gegenden zu jeder Zeit aufzufinden, Denkfchrift eines Handa 
merföniayns an ae Sehn, der in die Fremde wander ß, 
Anteitang zum BrieffAireiten, Gebete ind retigiöfe Gedi Kr 
Meines Srempwörterbir , Spridwötter, Stammbuchau 
Auttdeten und Shnucren, Gefellfgaftsliedern. Preis: ‚ges 
bunden, nebft einer Karte von Doutfhfand, ı fl 2ı Pi ’ 
Ne MWeobuungsveränderung und Raden« Exöfe 
nung.) Einem boden werehelihen Publikum bringe: ich zur 
sehorfamften Anzeige, daß ich meine bisherige Wehmumg ner» 






& ir tert 
Br 


hoffen, und mein neues nermalsı Schegkifhe ‚Baus in- 
Friedtichsſtraße begegmhabe: Mein —— 
laget habe ich bei Eröffnung meines neuem Ladens durch vor⸗ 
abeilbafte Einkäufe in allen Sorten feiner, ‚mittelfeiner Achter 
Hiederländer und aller Uniforms Tücher, Bilkard» Tuch + Gafie 
mirs, drap.de Zephyrs, drap royals, Beinkleider- und Gie 
hats = Beuche, in allen Sorten, , oftindi NMantins und 
angl, Leder, aͤcht oſtindiſcher Taſchen = Luder, feiner Dem» 
deriginmwande „ Geſundheits-Flan ile -umd noch wisier,andern 
guſchlaͤggen Attikel, anfdas Sergfältigfte und Bafir aflartirt, 
wodurch ‚ic, in, Stand gefagt bin„.das mir bisbergafchı 
Vertrauen und Wohhpokien ‚meinen, Fir! Abnshmern, dung, 
zeellfte und billigfte Bedienung aud) ferner zu erbalten, und 
bitte daher ergebenſt um! rächt'zahlrrijch gütigen Befuc. 
Bayteuthe am 23. Mai 1637. 


Buch wachtn eine ftequente Landſteaße führt, iſt eine 
Bader⸗Serechtſame aue freier Hand ju verkaufen. Vor dit 
Dand Föntte and) ein Mundart gegen’mäßige Enfchädigung 
Das Geſchaͤft uͤbernehmen. Das 'Mähere "bel der’ Expedition 
dieſes Blattes Ten‘ 

— —— — — — 

—— Stremdenengeige 

nen on a Mei. 

Sonner BE Afıte. Marder de Plauen, Brentorio u. Kaͤmmerer 
2, Frank furt a. M,  Hragmann, Maler v. Kratzau. Baltırt,,Dart. 
2A, Stahl, Def. 2. senken. Btenfehu. sloges, Rentiers 
». Eonbon. Kappler, Pärtik, v. Ktepberg., — Anfer: 99.9 
Herrmann. Afhaffenburg, Päultv. Regensburg, Bülflingv’Bols 
tab, Feidkirchner dv. Mürnnerg. Teich, Privatier v. Biſchberg. —- 
Zranbe: DH. Schödel, ‚Scribentv. Banz.; Preſch, Handelim.». 
Bepenftein. — Krone: HH. Winter, Dr, med, v. Bernflein. Has 
nauer, Bucybindermeifter d. Burgfundftadt. immer, Bürderp, 
Stadffteinah. Die. Bald. Hellfeid. Had, Eehrerin ».Burgebr 
— Lower HP, Degel, Eehrerv. Burgellern. Sponfel, Rev 
bülfeo. —— ‚NRödel, Burgerstochtet v. Tit ſcheureuth. 
— &, Rof; Hd. Buchner, Geometerv. Bifhofgrän. Bergmann, 

orfipraktitant v. Sorenzreuth. Heller, Handelsm. v. Rürnberg. — 
“Roh: Dr. Kopp, Handelsm.v. Rirglesreuth. — WB. Lamm: 
Micheli, Figuriftenbändter v. Imbiane, — 8. Ochs: PP. Stre⸗ 
Fenreuther, Bädermeiftgr,v, Sparned, Rauſch, Nadlermeifter d. 
Shwabah.— Sch lend:Hodflein, Bürgerstogt. v. Neuſtadt a. O. 





— mieebacteur: Garl Burgen. 
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Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Deutfhland, 


Münden, 22. Mai. (Allg. Ztg.) Am 1. Junlus 
werden die Gommiffarien ber verfchiebenen ſuddeutſchen 
Staaten hier zufammentreten, um ſich über einen gleichen 
Münzfuß zu vereinigen, Bid Ende Junius fol dad Reſul⸗ 
tat diefed Münztongreffes befannt werden. — Die Kammer 
der Abgeordneten hält fortwährend kaum zwei Sitzungen 
in der Woche, welche von 10 bis 1 Uhr dauern, in welchen 
immer nur ein Heiner Theil der Tagesordnung erledigt wirb. 
So ift nun das Erproprigtiondgefeg feit 14 Tagen von ber 
Kammer der Reichsräthe an die Deputirtenfammer abgeges 
ben; allein es harrt zur Stunde noch der Zutheilung an 
einen Referenten im Ausſchuſſe, weil der Vorſtand bed Aus⸗ 
ſchuſſes abweſend iſt. Bei einem ſolchen Gange der Gefdyäfte 
wird der Landtag die ihm vorliegenden Aufgaben in einem 
Jahre noch nicht gelöst haben, und doc; belaufen fich die 
KRoften deffelben bereitd auf 108,000 fl. Su der Kammer 
der Reichdräthe ift der Antrag auf Aufhebung des Lotto's 
gleihfald angenommen, und zugleich bie Mehreinnahme 
aus Zolgefällen ald Dedungsmittel für den Ausfall im 
Budget vorgefchlagen worden. -- Sobald bad Erproprias 
tiondgefeg erfcheint, kann auch der Ban ber Münchner 
Augsburger Eifenbahn gleich begonnen werden, denn die 
Königliche Genehmigung der Uebereinfunft mit der Poft ſoll 
erfolgt feyn. — Ihre Königl. Hoheit die Frau Kurfürftin 
von Bayern iſt von Paris, mo fie einen ſechswöchentlichen 
Aufenthalt machte und wo fle in den Tuilerien mit vieler 
Zuvorfommenheit empfangen wurde, hier angefommen, 
Sie war die erite Deutſche Prinzeffin, welche einen Beſuch 
an dem neuen Franzöfifchen Hof abſtattete. Auch foll fich 
bie Fürftin für die Franzoöſiſchen Eifenbahn » Unternehmuns 
gen fehr intereffiren. — 


Münden, 23. Mai. Bei ber geftern flattgehebten 
Wahl eined 2ten Bürgermeifterd der Haupt« und Refldenzs 
ſtadt wurde Hr. v. Steinsborf, geh. Sefretair im Ius 
figminifterium, gewählt. Die Mahl unterliegt jedoch noch 
ber Genehmigung Sr. Maj. ded Könige. — 

Münden, 24. Mai, Se. Majeftät der König haben 
allergnäbigft zu befehlen geruht, daß ber am Frohnleich⸗ 
mamstage jtatthabenden feierlichen Prozeffion, bei welcher 
Se. Maj. mit dem großen Gortege gegenwärtig ſeyn wers 
den, das den Hofftäben und Intendanzen zugehörige Perfonal 
ſowohl als jenes der K. Minifterien, und der denfelben uns 
tergeorbneten Stellen und Behörden beimohnen folle. Man 
erfäeint in Gallauniform und furgen weißen Beinfleidern, 
rnb verfammelt ſich um 8 Uhr in der Metrgpolitan » Pfarr, 

irche, von ba audgehend, nad) der allergllidigft beftimms 
ten zwei und zwei, mit ber Progeffion. — II. 


Nro. 123. 


26. Mai 1837, 





- RR. HH. der Kronprinz Marimilian'und Pring Carl wer 


den ber Prozeffion beimohnen. — i 
Se, K. Hoheit der Kronprinz Marimilian find von Ho⸗ 
henſchwangau wieder hier eingetroffen. — 


Berlin, 18. Mai. Seit einigen Wochen befinden 
fidy von Seiten Hollands die HH. v. Scherf und Rochufen, 
erfterer Gejchäftsträger am Bundesdtage, legterer Sekre⸗ 
tdir ber Handeldfammer, in Berlin, um mit dem dieffeitis 
gen Zolliverbande einen Handelsvertrag abzufchließen, wels 
cher die feit einigen Jahren vermehrten Differenzen ausgleis 
chen und Holland dem Berbande fo nahe ald möglich ftellen 
fol, Wie man vernimmt, haben die Bevollmächtigten fich 
bereit erflärt, dem Wiener Bertrage, in Bezug auf die 
Nheinfreiheit jusqu’& la mer völlig nachzufommen, wenn 
überhaupt ber Rhein von feinen drüdenden Zöllen befreit 
würde. Die Schlichtung diefer alten Streitfrage wird jes 
doch, mie ed fcheint, durch diefe Bereitwilligfeit nicht bes 
wirft werben, da, was Preußen betrifft, daſſelbe aflers 
dings dem allgemeinen Belten gern Opfer bringen möchte, 
in den andern Staaten jedoch ziemlich, entfhiedener Wider⸗ 
Randentftchen dürfte, Im einigen bildennämlich die Rhein⸗ 
zölle wichtige Theile der Gefammteinnahme und namentlich 
follen aus denfelben die Entfhädigungen an Mebdiatifirte 


ar werben, für welche man feine anderen Mittel der 


efriedigung zu haben glaubt. Wie hoch übrigens der Rhein 
belaftet ift, geht aus den Nachweiſen der Abgeordneten hers 
vor, nad) beren Rechnung jede Laſt Getraide, melde den 
Strom bid zur Holändifchen Gränze hinabgeht, eine Steuer 
von AO fl. zahlt. Da mun durchichnittlich 15,000 Laſt 
jährlich nach Holland gehen, fo würden allein 600,000 fl. 
hiervon in Deutfchland erhoben, und der wahre Werth um 
fo viel fünftlich gefteigert, während natürlich der Getreides 
preid an ben Produftiondorten und ber Bodenwerth herabs 
gedrüdt werden. Holland dagegen bezieht uur 24 fl. pr. Laſt, 
und fo weit wäre bie Befreiung ded Rheins vielmehr Sache 
Deutſchlauds ald des Nachbarſtaats. Es fteht zu wünfchen, 
bo eine Einigung und hierdurch eine indirefte Anfchliegung 
Hollands an den Zollverband bewirkt werde, da Deutfche 
Manufafturwaaren nach Holland einen wichtigen Ausgang 
finden, und eine Serabjesung der Zölle für die Rheinpros 
vinz von der größten Wichtigkeit ſeyn muß. — 


Stuttgart, 20. Mai, Ge. 8. Hoh. ber Prinz Fries 
drich, Neffe Sr. Majeftät des Könige, ift zu einem Bes 
fuche bei der Kaiferl, Rufftichen Familie nady St. Peterds 
burg abgereift. — Lim bie Laft der Penfionen mit der Zeit 
von ber Staatöfaffe ganz zu entfernen, wurbe Hingit eine 
PenfiondAnftalt für die Hinterbliebenen der Civil ⸗Staats⸗ 
diener gegründet, deren Einnahmen und Ausgaben gefetzlich 


* 


526 


feftgeftelft find. Der Fond der Anftalt fieg in diefem Jahre 
um 45,353 fl. 50 fr. und beträgt jeßt 591,835 fl. 30 fr., 
fo daß gegründete Hoffnung vorhanden ift, die Anftalt werde 
in wenigen Jahren feines Zufchuffes aus der Staatskaſſe 
mehr bedürfen. — Es ift in öffentlichen Blättern ſchon öfs 
ter von ber höchſt bedeutenden Sammlung naturhiltorifcher 
Gegenſtaͤnde die Rede geweſen, welche unfer verdienftvols 
fer Landsmann, Bankier v. Ludwig, dem hiefigen Naturas 
lienkabinet zum Geſchenke gemacht hat. Unlängit iſt nun 
wieder ein Transport vom Gap angekommen, durch twels 
chen das Naturalienfabinet nicht nur ungemein vervollitäns 
dit und bereichert, fondern aud in den Stand gefegt ift, 
mit den erſten Sammlungen diefer Art zu wetteifern. In 
Anerkennung der patriotifchen Befinnungen des Hru. v. Lud⸗ 
wig haben. Se. Königliche Majeftät demfelben eine pracht⸗ 
volle, mit Brilanten aufs reichite befegte goldene Tabas 
tiere mit Höchſtdero Portrait übergeben laffen, und ibn in 
den Freiherenftand des Königreichs erhoben, auch zum Soms 
menthur des Krons Ordens ernannt. — 
Bon der Hannöverfhen Gränze, 15. Mai. 
Es ift fein Zweifel, daß in aller Kürze die Unterhandluns 
gen, welche von ber Krone Preußen fchon früher mit ber 
Hannöverfchen Regierung in Betreff der Feſtſtellung befferer 
———— Zollgränzlinien gepflogen worden waren und 
isher feinen günftigen Erfolg hatten, von Neuem anges 
knüpft werden. Der Königl. Preußifche Gefandte ; Genes 
ral v. Ganig, iſt zu diefem Ende ſchon von Kaffel nach Hans 
nover abgereiſt. Die Kurheffiiche Graffhaft Schaumburg 
ift bei dem Ausgange jener Unterhandlungen jehr betheitigt 
und man fieht.bort mit gefpannter Erwartung den Refultas 
ten berfelben entgegen. Es handelt fich nämlich darum, da 
ſich beffere Zollgrängen zwifchen den beiden Zollvereinen, 
dem großen Deutfchen und dem Hanndverifc-Braunfchweis 
giſch⸗ Oldenburgiſchen, nur durch wechfeljeitigen Austauſch 
von Territorien gewinnen laſſen, ob die Kurheſſiſche Pros 
vinz Schanmbarg, die durch fremde Gebiete von deu übris 
gen Kurbeffifcyen Fanden ganz abgefondert ift, und aus dies 
jem Grunde bis jegt in den Zollverband diefer nicht aufges 
nommen werben fonnte, zu dem einen ober zu dem andern 
Zollvereind» Bereiche gefchlagen werden fol, Man weis, 
daß von Seiten Hannovers die Finverleibung biefer Pros 
vinz in deffen Zollverein fehr gewünfcht wird; aber baß von 
Kurbeffiicher Seite an die Stellung der Örafihaft Schaums 
barg unter eine fremde Zolverwaltung nicht leicht eingewil⸗ 
Jigt werden wird. Unter diefen Umftänden werben die von 
"Neuem einzuleitenbew Unterhandlungen auf große Schwies 
figfeiten foßen, indem die Preußifchen Gebietdtheile auf 
dem linken Weſerufer, die von Preußen zum Austanfch ges 
° gen Gebiete ded Honnöverfhen Zollvereind auf dem redys 
ten Weferufer angeboten werden können, feinen hinfäng« 
lichen Erfog darzubieten fcheinen, um die Hannoͤverſche Res 
glerung geneigt zu madjen, zu einem Bertrage über Feſt⸗ 
felung anderer Gränzfinien zwiſchen den beiten Zollvers 
“einögebieten und zu einem Zolltartall die Hand ß — 
7 C J ) ‘ 3 


+ 


Frankfurt, 23. Mai. Heute Vormittag um 11 he 
ift Ihre Hoheit die Prinzeffin Helene vo. Medien 
burg- Schwerin auf der Reife nach Fraufreich bier durch 
gefommen. In Begleitung der erlauchten Braut — der 
gewiß bie aufrichtigiten Glüfwünfche aller Deutfchen ges 
widmet find -— befand fich der außerordentliche Borfchafter, 
Herr Herzog von Bpoglie, uud die Gavalicre der Einhos 
lungd» Ambaffade. — 

Shmwei;. 

Bern, 16, Mai. Die ind Oberland abgefandten Res 
— —— ſind zurückgekehtt. Der Eine von 
hnen hat im der Sitzung des Regierungsrathes Bericht ers 
ftattet. Er fand ed nicht am beiten, denn aus allen Anzeis 
gen und Bermuthungen geht hervor, daß ed im Plane ges 
legen, an einer Volksbewegung zu arbeiten, die im Juk 
ausbrechen ſollte. Verſchiedene Polizei» Berichte, die früs 
her an die Behörden gelangt waren, werden jet benußt, 
um bei obwaltender Unterfuchung die Wahrheit au den Tag 
zu bringen. Folgende Mittel wurden angewandt, um Uns 
zufriedenheit unter biefem Bolfe, welches verfchulder und 
fehr arm ift, hervorzurufen. Es wurde ihnen gefagt: ‚Uns 


. geachtet bie Partei, welche regiert, Euch Vieles veripros 


chen hat, ſo thut ſie dennoch nichts für Euch; der Weg über 
ben Brünig wird nicht gemacht, da man doch überall an 
Straßen arbeitet, Die nicht fo nothwendig find. Man hat 
die Veränderungd»- Gebühr, die bei Euch öfter vorfommt 
und läftiger iſt, ald inirgend einer andern Gegend des Can⸗ 


tons, nicht abgefchafft (die Gebühren betragen FR 


im fatholifchen Jura 2 Prozent). Man ftelt Fremde an 
jur Handhabung der Gerechtigfeit, was ünter den alten 
Herren nie ftattgefunden. Ihr bezahlet von Gapitalfeıi, die 
Euch gelichen worden find, 5 Prozent; die Regierung gibt 


an viele andere Orte Geld. zu 4 Prozent, felbit ind Aus 


land, nur Euch nicht. Man will Euch nur drüden und 
völlig zu Grunde richten. Die alten Herren haben Mitleid, 
nur fie meinen es gut mit Euch. — Es weis Jedermann, 
was bad Gomite des neuen Baterlands »Bereined it, wel⸗ 
ches alle geheime Kunftgriffe anwendet. Es find dieſelben, 
die es verjchmäht haben, an den BerfaflungeArbeiten Theil 
gu nehmen; fie verwarfen die Verfaffung, nahen im Jahr 
1831 die Wahlen in den großen Rath nicht an, hatten 1832 
im Grlacherhof ein Zeughaus, verweigerten den Militairs 
Eid ic. Sie ſind's, die ſich jetzt öffentlich durch ibr Organ, 
die „Allgemeine Schweizerzeitung‘, ald Demokraten aus⸗ 
geben, und fagen, fie wollen die Berfafjung unter ihren 
Schuß nehmen. — .r ..0% 
Während. der Tagfagung werben bie-framden diploma⸗ 
tiichen Agenten in Luzern wohnen, — — 
Kraft eines vom Regieruugsrath früher ichon gefaßten 
Beſchluſſes, wonach die at Bataillone Auszüger eines nach 
dem andern zur Infpeftion und Dienſteinübung eiuherufen 
werden ſollen, it ein Bataillon Jufanterie in Bern ejnge⸗ 
ruckt. Vorſſht iſt immer gut, und zwar in dieſem ern 
pu 


. blit um fo mehr, ald dem Bernehmen.nadp im Cant 
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burg Breumbnges ehalten, und bie Abficht ausgejpros 
chen. worben, in afe nach Freiburg zu ziehen, und dort 
gegen das Schul » und Straßengefeß eine Petition abzus 
geben. — : ' wo. 
j Niederlande - j 
Brüffel, 16. Mai. Dem Courier Belge zufol 


ge wären bie. Fahrten auf unferer Eiſenbahn beinahe das. 


Durch geſtört worden, daß der jetzt hier-anmefende Herr v. 
Gerſtner die dabei angeſtellten Engl. Ingenieure' für die 
neue Eiſenbahn in St. Petersburg engagirte. Glücklicher⸗ 
weife habem fich diefelben jedoch bewegen laffen, dieſes Aus 
erbieten. auszufchlagen, Dem genannter Blatte „zufolge, 
beziehen diefe Ingenieure bereits größere Befoldungen ald 
unfere Generale und Diviſionschefs. — i 
Der bieffeitige Gefhäftsträger in Wafhington, Hr. v. 
Behr, tft ans London hier eingetroffen. — 
Machdem der Finanzminifter fich die Gewißheit vers 
ſchafft hat, daß dieffeirige Unterthanen ſowohl in Holland 


als"in den Deutſchen Bundesſtaaten als Erben’ zugelaſſen 


werden, iſt das Sequeſter auf den Nachlaß des Holländers 
Cortvrient und des Badiſchen Unterthand Renner wieder 
aufgehoben worden. — Bann. 

Der von feiner Krankheit wieder hergeitellte Virtuos, 


;., ir 


Hr. Guſikow, wird ſich von hier nach Amfterdam begeben. .. 


Franfreid. 0 

Straßburg, 19. Mai. Heutefräß mm acht ihr be« 
gannen vor dem Afftfenhof die Verhandlungen über den Pros 
zeB der fünf Sontumazialverurtheilten.dusder Militair⸗ Lluf⸗ 
ſtandsſache vom 30. October, die fidTpäter freiwillig ftell« 
ten, Die Angeklagten Lombard, Militairatzt; Gros, Pes 
try, und Duvenhoat, Rieutenants im PontonnierdBarail« 
Ion, und v. Schaller, Lieutenant im dritten Artillerie Res 
giment werden eingeführt. Der dem Publifnm vorbehaltene 
Raum it nur wenig befegt, die Zahl der Zeugen äußerft 
gering, und ihre Erklärungen bringen feine neuen Thatbe» 
fände an das Licht. Aus Allem geht hervor, daß die Ans 
geflagten vorzüglich durch Geldverlegenheit zur Theilnahme 
a dem Complott vom 30. October hingeriffen wurden, das 
Überdieß-ihrem ungezügelten Ehrgeiz Ausſicht eröffitete. 
Nachwmittags teilt der K. Profurator fein Requifitorium und 
dann folgen: die Repliken. Um 54 Uhr tritt bie: Jury zur 
Verathung ab, und nach einer halbitündigen Friſt kehrt fie 
in den Sitzungsſaal zurück. Der Präfident der Geſchwore⸗ 
nen fpricht mie der vom 18. Januar über ſaͤumtliche Ange 
— — Nichtſchuldig. Die Angeklagten werden ſofort 

in Freiheit geſetzt. — Bu 
y ‚_Rußlamd 
St. Petersburg, 13: Marz. Den Großfürſten 
Throufolger begleite » auf feiner morgen anzutreteuden Reife 
in der Charge des Curators der Generaladjutant und Ger 
neral der Infanterie Fürft Fieven, der General Kawelin, 
bie bei feiiter Perſon attafdyirten zwei Obriften Jurgewiſch 
und Nafimow, die bei dem bisherigen Unterricht des Groß⸗ 
fürfen beteiligt gewefenen Gelehrten Schufowosfi iind Ar« 


jenjew. Ueberaus rührend war ber Abjchieb, den ber von 
den edeliten Gefühlen des Dankes und der Liebe für feine 

Erzieher erfüllte junge Kürft chegeftern von feinen ſammt⸗ 
lichen Kehrern nahm, von melden einige ihm moch im fünfs 
tigen Winter inftruirend zur Seite ftehen werden. Nah 
der neueiten Neiferonte befucht Se. Kaif. H. zuvörderft die 
Gouvernements Nowgorod, Twer, Inroslaw, Koftroma, 

Wjärfa, Perm, Tobolsk. Bon dort nad Europa zurück 

kehrend, wendet er fich den füddit- und ſüdweſtlichen Pros 

vinzen des Reichs zu, bei deren Bereifang er auch die Meſſe 

von Niſchnji⸗Nowgorbd beſuchen wird. Die Oſtſee⸗ und 

die Weißruſſiſchen Gouvernements bleiben dießmal von dem 

Thronfolger noch unbefucht. Er wird fie erit bei feiner im 

nächiten Sommer ſtatt habenden Reife ind Ausland jehen. 

— In der vergangenen Woche fanden unfre Dfterferien 

flatt, und. während ihrer adhträgigen Dauer die Volksver⸗ 

gnügungen auf den Schaufeln und Barraken ded Admiralis 

tätöplaßes, Unter den Gauflern zog ein gewiffer Dupuis, 

aus dem füdlichen Frankreich, durch feine herkuliſchen Körs 

perfräfte die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fih. — Heute 

findet unfre nordijche Longchampspromenade nach der Kron⸗ 

domäne Gathrinenhof ftatt, mit der wir den eritem feierlis 

dien Gruß der ſchönen Jahreszeit darzubringen pflegen, die 

aber heuer noch fehr unfreundlich fich daritellt, — Am Oten 

d. lief der erfte Kauffahrer, St. Nicolap, aus Palermo 

und Fivorno mit Früchten kommend, in unferm Seehafen 

Kronitadt ein. , Der ihm führende Gapitain Tobiefem bes 

richtet, daß das Fahrmaffer vor Hochland noch mit ftarfem 

Treibeis belegt war, und er nur die freien Stellen benußen 

fonnte, um durchzukommen. — > 


Bo L.e m 
—Warſchau, 12. Mai. Die Regierungs⸗-Commiſſion 
bed Innern, der geiftlichen und-Unterrichtds Angelegenheis 
ten, macht befannt, Daß mıit dem Anfange des nächſten 
Schuljahres im Königreich Polen 24 Hülfslehrer, die bes 
ſonders in der Deutfhen Sprache Unterricht zu ertheis 
len haben, mit einem jährlichen Gehalt von 200. Rıhlr. ans“ 


. fr werden ſollen, und daß dazu qualifizirte Perfonen 


Bei der Warſchauer PrüfungssGommiffion melden kön⸗ 
en, um das vorfchriftsmäßige Eramen abzulegen. — 
a 2 KATTER,.:” = 
Jaſſy, 8. Mai. Nach Eintreffen eines Tataren mit 
ber Nachricht, daß der Sultan, welcher Barna am 1ften 
verlieh, am 3ten unter unbefchreiblichen Freudendbezeugums 

n der Moslims in Silitria eingetroffen war, bat ſich 


Furſt Stourbza mit den erſten Bojaren nach Gallacz bege⸗ 


beu, wo der Sultan am dten angekommen iſt. Die Fürs 

ſten der Wallachei und Serbiens: find.ebenfalls daſelbſt. Als 

les firömt nach Gallacz. Cine Deputation der Dppofitionds 

partei foll nicht zu Stande gefommen ſeyn. — , 
—— — 


> Brüffel, 19. Mai. Am 13te de iſt zu Ruremonde 
die Frau des Taglöhnere Sniet, 35 Jahr alt, und bereitd 


„Mutter von 7, Rädern, woyon noch 3 amSchen nd, feht 


* 
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plüdtich von 4 Knaben entbunden worden. Alle 4 Kinder 
find wohlgebildet, 3 ſcheinen ſtark, doch das Ate ſchwach 
zu ſeyn. Die Mutter und ihre 4 Söhne befinden ſich ſehr 


wohl. 

Ein Grunbbefiger im Rorbamerikanifchen Staate Nord⸗ 
Karolina bietet in den Zeitungen 200 Dollard demjenigen, 
welcher ihm zwei entlaufene Regerfflaven lebendig oder 
tobt wiederbringt; und ber Friedensrichter ded Bes 
zirks fordert in den nämlichen Blättern jene Sklaven auf, 
zu ihrem Herrn zurüdgufehren, mit der Warnung, daß, 
wenn fie betroffen werben und fie fid nicht ergeben wollen, 
Sebermanu bad Recht habe, fle zu tödten. — 


Durdy bie Darftellung der Oper Norma ven Bellini warb 
uns am vergangenen Sonntage ein Kunftgenuß zu Theil. 
Der Styl der Mufik in diefer Oper ift erhaben und großartig, 
die angenehmften Melodien wechfeln mit ben Eräftigften Säg» 
gen — bie Inſtrumentirung ift fehe gewählt und berechnet 
und enthaͤlt oft erfchlitternde Momente. Die Darftellung 
war im Ganzen gelungen, und fiel zur Zufriedenheit eines 
jeden Kunftverftändigen, melder nur einigermaffen mit den 

roßen Schwierigkeiten diefer Oper vertraut ift, aus. Dem 
Drhefler gingen übrigens noch Proben ab. Demoifelle 
Heldt als Norma war biefer ſchwierigen Aufgabe gewachſen. 
Durch tiefdurchdachtes Spiel, mit einem kraͤftigen und ange» 
"nehmen Gefang verbunden, hat die Darftellerin, welche mit 
gleihem Erfolg heute einen Parifer Taugenichts, morgen bie 
Dorothea in Till Eulenfpiegel und Übermorgen eine Norma 
fpielt, ihr ſchoͤnes feltene Talent erprobt. Die. Heldt ift 
bie Perle der hiefigen Theater= Anftalt, welche uns flets er» 
Halten werden möchte. Hr.Nicolini, als Sever, fland feiner 
Morma wlırbig zur Seite, und erfreute unfer Obr mie in als 
len feinen Parthien auch in biefer burch das reine Metall fei« 
ner Eräftig fhönen Tenorſtiimme. Auch Die. Anſchuͤtt, als 
Adalgifa, ſchloß ſich diefem ſchoͤnen Vereine volllommen wuͤr⸗ 
dig an. Nur der gute Oroviſt mit feinem Druidendormadhte 
das Ganze zumeilen etwas ſchauerlich. Weber unfre Baffiften 
ſcheint überhaupt ein eignes unbeugfames Fatum zu walten, 
was durch eine ftereotppe Heiferkeit den Klang ihrer Kehlen 
gefeſſelt hätt. Hr. Bollbrecht iſt ein vorzliglider Schaue 
fpieler, welcher uns ſchon oft durch gebiegene Leiſtungen im 
Drama erfreuts, aud als Bouffon in ber Oper hat er uns oft an⸗ 
genehme Betweife feines Talentes gegeben, aber mit den erſten 
ferieufen Baßparthien will's mit ihm nichtmehr recht fort, und 
namentlich die Recitativs fcheinen feine geſchwornen Feinde zu 
ſeyn. Doch wurden die wenigen Mängel durch ein reges Zu⸗ 
fammenmwirken im Ganzen hinlaͤnglich verbedt, und wir wuͤn⸗ 
ſchen, noch mehr ſolche Leiftungen unfers, Theater» Perfonals 
zu fehen, mwoflr wir Hrn. Dr. Lorenz fehr verbunden fern 
werden. Die weiße Dame, Fra Diavolo, bas unterbrochene 
Dpferfeft, der Zweikampf, find Opern, bie das Publitum 
gewiß erfreuen werben, und nur zu wuͤnſchen ift «6, daß dafs 
felbe durch zahlreichen Befud das wirklich ſchwere Uns 





Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


d. Buchenderg. Schwab, Auffchläger v. Sparneck. — 


ternehmen bes Hrn. Theaterdirektors unte . 
mit derfelbe mit neuem Muth und — ——— —— 
—— die ch mit einem fhönen Liebhaber und 
elden uͤberraſchen, den en ab 
Perg Karin er unfere Heidt und An 


‚ Befanntmadhung. 

Küınftigen Montag ben 20ften d. Mts, Bormittags 10 Uhr 
twerden auf bem Plage vor dem Schieferbau einige ausgemu · 
ſterte Pferde gegen gleich baare Bezahlung verfteigert, 

Bayreuth, den 23. Mai 1837. 
Des Königlich Baperifchen Chevaurlegers« Regiments 
Delonomie= Gommiffion. 


Ynygeigenm 
Mit hoher obrigkeiiliher Bewilligung wird Die. Mar 
zie Fürth aus Wien, Sonnabend den 27. Mai 1837 im 


- 8. Schloß Saale ein großes Vokal» und Inftrumental«Gon« 


cert zu geben die Ehre haben, und fich im demfelden ſowohl 
auf den Pianoforte, als auch auf dem bier noch nie gehörten 
SInftrumente, Physharmenifa genannt, hören laffen. Wo» 
zu einen hoben Adel und das verehrte Publitum ergebenft eine 
ladet: Die Congertgeberin. 


Zu meiner am 28ften d. M. flattfindenden Benefice-More 
flelung: Napoleons Anfang, Glück und Ende, 
biftorifche® Drama in 3 Abtheilungen, von A. Dumas, 
überfegt von Cos mar, beehte ih mid, ein hochachtbares 
Publikum gan; ergebenſt einzuladen. Die Wahl dieſes un⸗ 
gemein intereſſanten Stuckes, das überall, in Frankreich umb 
Deutfhland mit dem größten Enthufiasmus aufgenommm 
worden, läßt mich einen guͤtigen zahlreichen Beſuch hoffen. 

Bayreuth, den 26. Mai 1837. 
J.W. Reufler, Regiffeur des Stadt» 
Theaters zu Cöln a. R. 


Gremden- Anzeige 
Am 24. Mai. . 

Anker: HH. Aflte. Hiller v. Neuburg, Strund v. Straubing, 
Burger v. Bamberg, Bernay v. —— M. Baron v. Frenau, 
Butäbef. v. Metenhoff. Haag, Buchhalter v. Regensburg. v. Dobe⸗ 
ned, Kammerherrin v. Ansbach. — Sonne: HP. v. Kirſchbaum, 
K. Bayer. General «Lieutenant; Dehlbracht, Oberlieutenant; MBir- 

and, Kriegs:Gommiffatr; v. keswier, Obrift v. Kuͤrnberg. Glauf, 
auptmann d. Speyer. Spangler, Rfm.v. keipzig. Frl. Herold v. 
Hof. — E. Hirfh: HH. Petſchler, Weinhändler v. DObereifens 
heim, Bloch, gig Bouernfeind, Priv. d Nürnberg. Zrums 
mertb, Dandelöm. v.Kittenberg. — Tbwer HH. Schott, Kfm. v. 
Würzburg. Kreiner, Fabrik. v. Wunfiebel. — WB. Mann: 99. 
Kflte. Burgerv. Kürth,‘ Wleyerv. Würzburg. Bettinger, Babrit,o. 
Reuftadt. — ©. Ro: HH. Schmidt, Kaufm. v. * rnberg. Oetr 
bert, Sdiem. v. Regensburg. — RM, Roß: HP. Hblölte, Schmibt 
». Eöpa, Hoffmann v. Rohe. Bär, Bädermfr. v. Erbenborf. Spies, 
Hölsfrauv, 9. Eehmann, Uhrenhändler 
a a 
Hr. 3immerer, Priv, d. Grupp.— Schlend: HH. Aüngel, 3 
Morazbacher, Weber v. Selbig. Martin, Zifchler v. Weisborf. — 
LEI ann: HP. Hblälte. Fuche v. Eſchlipp, Mofes Kupfer. 
urgeunbftabt, — 


ehrenberg, — Krone: 


Rebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Sonnabend 





Deutſchland. 


Münden, 19. Mai. Unſer Landtag wird bis Eude 
Auguſt dauern, aber gewiß dem Lande fruchtbar ſeyn. — 
Das einige Tage verbreitet geweſene Gerücht einer baldigen 
Reife Er. Majeftät des Königs nach Brückenau ſcheint ohne 
Grund. Ge. Maj. werben wohl erft nach Schluß des Lands 
tages eine Reife antreten, inzwifchen zuweilen Schloß Berg 
am Starnberger See beſuchen. — Die Eröffnung des re, 
ftaurirten Domes zu Bamberg findet beftimmt am 25. Aus 
guſt, dem Namens + und Geburtöfefte ded Königs Maj. 
fatt. Dem befonderd in ben Provinzen wieder auftauchens 
den Gerüchte von Herabfegung der ganzen Kronen» und 
Preußiſchen Thaler bei und kann anf das Beftimmtefte wis 
derfprochen werden. Man wird überhaupt erft auf bem 
füddeutfhen Münztage, der nun alsbald hier zufammentritt, 
weitere Maaßregeln gemeinfam befchließen, und jeden, 
falle den Guldenfuß beibehalten. — Man vers 
fichert, daß die Abrechnung der Münzzölle für 1837 ſich 
insbefondere auch für Bayern über alle Erwartung Er 
ſtellt. — (Fränk. M.) 

Münden, 2. Mai, Die Statue Schillers, fo 
wie die zum Piebeftal gehörenden vier Basreliefs find ganz 
unverſehrt von Nom hier angefommen, und bereits im gro» 
Gen Atelier der Königl. Gieperei aufgeftellt. Se. Majeität 
der König hat zuerit Augenſchein davon genommen, und 
feine Freude und Bewunderung über dad gelungene Meis 
fterwerf Thorwaldſens andgedrüdt, Jetzt ſtrömt eine fo 
große Zahl von Gelehrten, Künftlern und Freunden bes 
Schönen nach der Werkitätte, daß die Vorarbeiten Gtigls 
maierd zum Guß noch gar nicht beginnen fönnen. — 

Münden, 24 Mat, In der JOften allgemeinen öfs 
fentlihen Sigung der Kammer der Abgeordueten wurde 
der Herr Abgeordnete Binder verpflichtet und eingewieſen; 
hierauf die Einläufe befannt gemacht; fie beitanden feit ber 
legten Siyung in 7 Anträgen von Abgeordneten, 6 Bors 

ftelungen und 3 Befchwerden. Nach dieſer Befanntmas 
chung wurde die Berathung über den Antrag bes Freiherru 
von Holzſchuher, die authentifche Erklärung des Art. II. 
des SchuldentilgungssBefeged vom 1. Juni 1822 betreffend, 
vorgenommen, Diefer Antrag geht im Weſentlichen dahin: 
baß der Art. II. des Staotöichuldengefeged vom 1. Juni 
1822 dahin authentifcy erklärt werben möge: daß unter den 
Worten olle Forderungen aus Nechtstiteln von dem 1. Det. 
1811 nur alle in die geſetziche Gategorie der Staatöfchuls 
dentilgungs-Anftalt gehörigen, d. i. alle Forderungen, die, 
wenn. fie gegründet wärer, nach ben betehenden Gefegen 
aus den Caflen bdieier Antalt zu bezahlen wären, zu vers 
Tehen ſeyen. Für biefen Antrag erhoben fi mehre Stim⸗ 
men fo grüntlichlats in rechtlicher Beziehung, als; bie Ab⸗ 


Nro. 124, 


27, Dai 1837, 


geordneten v. Korb, Fürft Carl v. Dettingen » Wallerftein 
mit zwei Modififationen, Freiherr v. Freiberg, Graf». 
Seindheim, Schad, Nabel, v. Hornthal ıc.; dagegen 
aber Dr. Schwindel, Wilig, Mußinan. Auf die hierauf 
erfolgte Abitimmung fanden die Modiftfationen des Herrn 
Fürften Carl v. Dettingen-Wallerftein keine Unterftügung, 
wenigfteng die jureichende nicht; und der Antrag des Freis 
herrn v. Holzſchuher fand 76 gegen, und nur 26 Stimmen 
für ih; war fomit verworfen. Auf diefe Berarhung und 
Beſchlußfaſſung verlas der Herr Dr. v. Moy den Beichluß 
über den Antrag bed Frhrn. v. Holzſchuher, die Berbeffes 
rung einiger Mängel des Bermittiungsamtes betr., nebſt 
Schreiben, wodurch dieſer Antrag am die Kammer ber 
Meicheräthe gelangt. Der Tagesordnung gemäß fand for 


„dann die Berathung und Beichlußfaffung ftatt über den Ans 


trag bed Abgeordneten Dr. Hutter, die Einführung des Ges 
feed vom 11. Sept. 1825 hinſichtlich der Norhfrift bei Bes 
sufungen an das Wechfelappellationggericht zu Augsburg 
bei allen Wechſel⸗- und Merkantil» Gerichten in ben Kreifen 
dieſſeits des Rheius betr. _ Diefer Antrag wurde von der 
Kammer ohne Debatten einflimmig angenommen. Hiemit 
endigte die Sipung und die 3ifte wurde auf Samftag den 
rien d. feitgefegt. — 

Am 26ſten d. wird nad) ber Bekanntmachung des Herrn 
Dräfidenten das Eonftitutiongfeft fattfinden. — 

Der geheime Minifterial» Sefretair v. Steinsdorf hat 
die mit 23 Stimmen auf ihn gefallene Wahl in der Eigen» 
ſchaft eines bürgerlichen Bürgermeifterd nicht angenommen. 
Es wird daher eine zweite Wahlhandlung vorgenommen, 
und dabei beſtimmt erflärt werden, ob der zweite Bürgers 
meiſter der Hauptitadt die Eigenfchaft eined rechtskundigen 
oder bürgerlichen haben fol, Im erftern Fall dürfte ed bei 
obiger Wahl verbleiben. — 

Bamberg, 25. Mai. Geftern Abends brachten bie 
hiefigen Bürger in großer Anzahl Sr. Hoh. dem Hrn. Hers 
309g Mar in Bayern einen brillanten Fadelzug. Die ganze 
Bevölkerung der Stadt wogte durch die Straßen, umjben 
Zug, der von dem fchönften Wetrer begünftigt war, und 
vom Marplage ausging, mit anzufehen. Auf dem Schloß⸗ 
plage, wo bie Fadelträger einen weiten Kreis bildeten, war 
ber Reſidenz gegenüber ein ſchönes Transparent, beftehend 
aud einem im bygantinifchen Style errichteten Altare ange» 
bracht. Auf demfelben ſtrahlten in rother Flamme die ges 
feierten Namen MAX et LUISE und darunter lad man in 
grünem Fichte die Worte — „kehret bald wieder.“ Bens 

aliſche Feuer von verfchiedenen Farben beleuchteten in 
wifchenräumen bad graue Gemäuer und bie riefigen Thürme 
* —288 —* —— * * dem hohen 
Füurſtenſohne dargebrachte Huldigung nzuſtimmen. 
— Muſlkkorps fpielten abwechjelnd , und ‚begleiteten den 
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Jubelruf der zahlreich verfammelten Bewohner ber Stabt 
mit ihren Inftrumenten. ine Deputation bed Magiftratd 
und der Gemeindebevollmädtigten hatte dag Glück, Sr. 
Hoh. dem Hrn, Herzog den Danf der Bewohner Bambergs 
für die zahlreichen Bemweife der Huld, deren ſich die Stadt 
fterd und namentlich während. der legten Anweſenheit der 
hohen Herrichaften zu erfreuen gehabt, die Bitte um bie 
Fortdauer Ihrer hohen Gnade und die gewiß in dem Herzen. 
jedes Bewohners Bambergd wohnende Hoffnung auszufpres 
chen, daß es Ihren Hoheiten gefallen möge, unfere Stadt 
- recht bald wieder mit Ihrer Anweſenheit zu beglüden. Die 
Deputation wurde von Er. Hoheit huldvollft aufgenommen, 
— Die Kronleihnamdprogeffion wurde heute hier unter ben 
üblichen Feierlichkeiten, ohne vom Wetter geftört zu werden, 
abgehalten, — u: 

Dom Main, 21. Mai. Unrer den Bädern bed Taus 
nus fommt Homburg vorder Höhe, befjen Heilquellen 
noch vor wenigen Jahren fat ganz unbefannt waren, ims 
mer mehr in Aufnahme, Bereits find dafelbft für die bevors 
ftehende Babzeit fo viele Wohnungs-Beitellungen eingelaus 
fen, daß Alles, was ſich davon zur Beherbung von Kurgäs 
ften eignet, im Befchlag genommen worben ift. Man darf 
wohl erwarten, daß fidh die betriebfame Einwohnerſchaft 
Diefer Reſidenz, für welche ſich in dem Befuch ihrer Heil 
— eine neue Erwerbsquelle eröffnet hat, durch ſo gute 

rfolge wird aufgemuntert finden, mittelſt Neubauten und 
anderer zwecfmäßigen Anftalten, wobei fe ber. Mitwirkung 
der Negierting verfichert ſeyn kann, für die Gemächlichkeit 
ihrer mit jedem Jahr ſich mehrenden Gäfte zu forgen. — 

Ans Franfen, 22, Mai. Fortwährend vernehmen 
wir fait aus allen Theilen bed Untermainfreifes bittere Klar 

- gem über die nicht® weniger ald abnehmende Holztheuerung; 
das ungewöhnlich fang andauernde Falte Wetter trägt feinen 
- Theil dazu bei, die Preife nicht blos hoch zu erhalten, fons 
+ bern fie fogar noch zu feigern, und mit banger Erwars 
"tung fehen daher. nicht nur die ärmern,. fondern felbit bie 
mittlern Glaffen dem fünftigen Winter entgegen. So ſchreibt 
ein fehr braver Beamte aus einem micht viele Stunden von 
bier. gelegenen: Orte: „Ich habe vom, Staat 150 fl für 
Wohnung und Holz;. die Klafter ift jegt für 24 fl. 30 fr. 
im Walde verftrichen worben ,, mit Fuhr⸗ und; Holzichneis 
derlohm kommt fie bis an 30 fl., — mas foll das hinaus 
mit meiner Familie 2: Aber wenn ſchon ſolche Derfonen ges 
wiß gute Urfache haben zu feufzen, wo follen bie Leute erſt 
anfangen, welche; wie für. ihrem ganzen Lebensunterhalt, 
"fo auch für die Feuerung, nur auf die Kreuzer. rechnen kön⸗ 


nem, ‘welche fie durch ihrer Hände tägliche Arbeit verdienen, 


‘ohne Luft zu haben, der. Armenpflege zu verfallen? — Ges 
wiß iſt diefer Punkt der ernften Berücfichtigung der Staates 
‚Megierung würdig; — wir fagen abſichtlich ker „Staates 


Megierung”, denn auf, biefe allein und auf die väterliche- 


Kris Deſſen, dem jede. Roth feier. Unterhanen ans 
rz ſchlägt, glauben wir. hoffen und rechnen zu bürfen. — 
. ! . ur, a 1 La Menue Wuͤrzb. 319.) 


Berlin, IMMER. Die im heitemidgegebenen 11ten: 


"Sfüdke der Gefepfanminng "enthaltene Adlerhöcte Kabi⸗ 


netsorbre wegen Vermehrung ber Gaffenanmweifungen um 
drei Millionen Thaler lautet alfo: „‚Um dem mehrfad) her 
vorgetretenen Bebürfniffe einer Bermehrung der Gaffen-Ans 
weiſungen abzuhelfen, habe Ich befchloffen, daß außer den | 
durch Meine Ordres vom 21. Dec. 1824, vom-22. April 
1827 und vom 5. Dec. 1836 genehmigten Beträgen noch 
für drei Millionen Thaler GaffensAnweifungen, und awar 
Eine Million Thaler in Apoints zu 1 Thalır, Eine Mil« 
tion Thaler in Apoints zu 5 Thaler, 500,000 Thaler ia 
Apeints zu 50 Thaler. und 500,000 Thaler in Apoints zu 
100 Thaler ausgegeben werden follen. Damit indeß’hier 

aus in feiner Art eine Bermehrung der Verpflichtungen des 

Staats erwachfe, beitimme Ich zugleich, daß die Andgabe 

biefer Eaffen» Anmweifungen nur gegen vorherige Nie derle⸗ 


gung gleicher Beträge von Staatsſchuldſcheinen oder Obli⸗ 
gationen der Anleihe vom Jahre 1830 nach bem Nenuwerthe 


beider Hauptverwaltung der Staatefchulben erfolgen darf, 


' welche die Litern, Nummern und Beträge der niederges 
' legten Staatsſchuldſcheine oder Obligationen: der Anleihe 


von 1830 durdı die hiefigen Zeitungen befannt zu machen 
und fie fo lange in Verwahrung zu behalten hat, bis die 
dafür ausgegebenen Caſſen⸗Anweiſungen -wieber eingelöft 
und zurücgeliefert find. Sch beauftrage bie Hauptverwals 
tung der Staatsſchulden, ſich diefen Anordnungen gemäß 
der Anfertigung und. Aushändigung der hiernach auszuge⸗ 
benden Gaffen + Anmweifungen fogleich zu unterziehen. Es 
follen jedod von. den anzufertigenden 3 Millionen Thaler 
‚Gaffen » Anweifungen nur. 24 Milionen ausgegeben, jeine 

halbe Million aber bei der Hauptverwaltung der Staates 

ſchulden niedergelegt werden, um bei fünftigem. Bebürfniß 

auf Meinen Befehl und gegen Deponirung.von Staatsſchuld⸗ 

ſcheinen in Cours gefegt zu werden. Alle wegen der bids 
herigen Gaffen » Anweifungen geltenden gefeglichen Beitims 
mungen follen auch auf dieſe jegt audzufertigenden Caſſen⸗ 
Anweiſungen, welche mit bemfelben. Datum, wie die bes 


reits audgegebenen, zu verfehen find, angewendet werden, 


Diefer Befehl ift durch die Gefegfammlung zur Öffentlichen 
Kenntniß zu bringen... Berlin, ben 9.Mai 1837. Fries 
drich W Ih elm, An die Hauptverwaltung ber Etaatds 
fhulden und den Staats und Finanzwminifter Grafen von 
Alvensleben.“ — 

Fulda, 12. Mai. Die Auswanderungsluſt nad) Ames 
rifa nimmt in unferer Gegend jährlich zu: Schon früher 
find vonf hier manche Abentbeurer über's Meer nach dem 
neuen Glückslande gefegelt. Die Motive ,, weldye fie dazu 
bewogen haben, mögen ſehr verſchieden, je nach der JIndi⸗ 
vibualität.oder den befundenen Verhältniſſen geweſen ſeyn; 
fo viel fheint jedoch gewiß, daß mur bei wenigen bie Schns 
fucht nach politifher Freiheit, die unabmweisliche Triebfeder 
kwar.. Darauf kommt ed aber auch bei der Maſſe gar nicht 
an. Man lebt mißgergnügt, man will feine, Lage verbefs 
fern, und fo geht wan Malt über’) Meer. Ja es fann einem 
Fuldaer Drefcher z..8., der ſein Brob in der: Wetterau zu 
verdienen; füchen muß,. einetleisfepn, ob. er fein Fuldaer 
BVaterlähb verläßt uud.im Amerüa fucht,, was er hier im 
Gleichmuth verbeſſern kann, nemlic, fein ſauer Stückchen 
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Brod, ober nicht. Daß er bied finden wirb, dafür bürge 
fein Fleiß und die ihm von Jugend auf befreundete Entbehs 
rung. Unter diefen Verhältniffen follte man alfo dem zweis. 
ten wie dem erflen großen Transporte im Monat Aprild. 3. 
glückliche Neife wũnſchen, indenr dadurch unfern geſellſchaft⸗ 
lichen Zuſtänden feine nöthigen Hände entzogen, vielmehr 
bie Gemeinden von einigen hundert mißvergnügten Mens 
[chen befreit werden. — 

Saarbrüden, 19. Mai. Zum würdigen Empfange 
ber fünftigen Kronprünzeffin von Frankreich werden an ums 
ferer Gränge mandyerlei Anftalten getroffen. Die — * 
fin kommt nach der bereits befannf gewordenen Reiferoute- 
am LAſten gegem Abend hier an und wird hierſelbſt übers 
nachten, um am folgenden Morgen eine Stunde von hier 
die Gränze zu überfchreiten. Dort wirb das. prachtvolle 
Zelt aufgefchlagen, welches im Lager bei Gompiegne die 
Königl, Familie von Franfreic; aufgenommen hatte. Ein 
Bataillon Linien» Infanterie , zwei Eskadrons Fanzierd und- 
eine Abtheilung Artillerie und die Nationalgarde ded Arrons 
diſſements Saargemündb mit einem zahlreichen Muſikkorps 
werden die Prinzeffin an der Gränze empfangen, wo ber 
Herzog von Cheiſeul und die Behörden des Mofels Depars 
tements ihre Befehle entgegennehmen. — 


Franfreid. 


Ein Correſpondent der Allg. Ztg. fchreibt aus Paris, 
16. Mai: Schon jet find alle Gafthäufer in Fontainebleau 
im Voraus von Neugierigen und zu den Feten Eingelades 
nen in Beſchlag genommen; man bemerft vorzüglich vielem 
Engfifchen und Ruffifchen Adel. Das ganze diplomatifche 
Corps wird pieds a terre im Schloſſe finden, und der Zus 
zus der Einrichtungen] für die wichtigften politischen Perfos 
nen iſt felbit zur Kaiferzeit nicht fo weit getrieben worben. 
Groß = und Klein» Trianon bei Berfailles find ebenfalls mit 
mannichfahem neuen Mobiliar verjehen.. Die Königin der 
Franzofen zeigt in ihrem biöherigen indireften Verkehr mit 
ihrer fünftigen Schwiegertochter das belifatefte und lies 
benswürbigite Benehmen, was troß ber NeligiondsBers 
fchiedenheit bei einer fo vorzüglich würdigen Fürjtin wie die- 
Königin Amalie ganz natürlich erfcheint. Das Familiens 
leben in dem. Orleans'ſchen Negentenhaufe ift fo häuslich 
und traulich, daß die. Prinzeffin Helene ſich gleich beim Eins 
tritt in bie neue hiefige Welt von freundlicher Herzlichkeit 
umgeben finden wird. Die jungen Prinzeffinnen find gute, 
fanfte und durchaus weiblich wohlergogene Wefen; der Hers 
zog von Nemourd, fowie der Herzog. von Orleans haben 
ſtets viel, Takt: und, Lebensgewandtheit bewiefen.. Brillant: 
wird fich auf jeden Fall die Franzöfiiche Kronprinzeſſin fins- 
ben, nur wünfchte mar. der fo plölidy in eine neue Sphäre- 
Ver ſetzten ein ſchon aus früheren Zeiten.vertrauted Gemüth;; 
es fcheint,,. die Prinzeffin- Helene wird ihre ganze bisherige 
Umgebung verlaffen und nur eine ehemalige Erzieherin,. 
Mille. Salomon, in ihrer Nähe: Behalten. Privarbriefe has 
ven aus der beiten Quelle und auch mit größter Unpartheis- 
lichkeit nicht blos die Liebenswürdigfeit der Prinzeffin, fon , 


dern auch die Charafterfeftigfeit gerühmt, indem es 
biefe namentlich war, welde mannichfache Hinderniffe bei 
ber projeftirten Heirath durch die größte Standhaftigkeit 


beſiegte. Der junge, elegante Herzog erwartet die Anfunft 


ſeiner Braut mit befonderer Sehnſucht, und hat fchriftlich 


Sr. Majrfät dem Könige von Preußen feine Huldigung 


und Dankbarkeit ausgeſprochen. Was die hieſigen Jours 
nale von der Erhebung zum Grafenſtande des Biefigen Meck⸗ 


lenburgiſchen Minifter » Refidenten,. Dr. Oertling, gefagt 


haben, rührt von einer gänzlichen Unfenntniß der diplomas 
tifchen Berhältniffe her. Man erwartet mehrere Berändes 
rungen in dem hiefigen biplomatifchen Gorps des Deutſchen 
Bunded. — ‚Die fhöne Englifche Prinzeffin von Suthers 


land, Nichte der lady Granville, wird noch beiden Hoch⸗ 


eitds Feften zugegem fen. — Die Herzogin: von Dino, 

Seichte bed Fürften von Tallenrand, wird mit ihrem Oheim 
ein Appartement im Schloffe von Kontaineblean bewohnen. 
Die Einladungen follen fid) fogar. dem Wunjche bed Herzogs 
von Orleand zufolge bis zur Linken ausbehuen. — - 


Griedhenlanbd. 


Die Allg. Zeitung: enthält eim Schreiben Yaus Athen 
vom 17. April, worin ed heiße: „Ich bin nun feit ſechs 
Monaten in Arhen anſäßig und liebe Stadt und Land und 
Volf fchon herzlich, wie meine zweite Heimath, ja wie ich 
das Klima, diefe Sonne ,. diefe Erbe ,. Diefe. Luft und das 
Meer anfehe und fühle, fcheint ed mir,. bier erft: ſey das 
wahre, das eigentliche Lebem,. das, wie der Natur, fo 
dem Menfchen, raſch und anmuthig im jedem Pulfe fchlägt,- 


. und bie Menfchen auch haben meine volle Achtung, zum 
- Theil: meine Bewunderung gewonnen durch ihre Fähigkeit 


und Leichtigkeit, mir weldyer fie fich im jeder Lage, in jedem 
Gefchäfte bewegen, eben fo wie durch die Humanität der’ 
Gefinnung und die rückſichtsvolle Feinheit-im Benehmen 
bei einer großen und ungeftörten Freiheit aller focialen Bers 
hältniffe, Ein. jeder thut im Kreiſe des Geſetzes, redet, 
ſchreibt und druckt, was er will;;: Hemmung ber Behörden, 


. Beargwohnung. ber öffentlichen Macht,- das Engbrüfige 
+ der focialen Berhältuiffe, befonderd Ihrer. Binnenländer, 


ift hier in feiner Spur zu finden,. und die freie Weltlage 
ded Landes und bed Plages, feine überall nady allen WBelts 
theilen offenen Seeftraßen, die uns ununterbrochen die in⸗ 
tereffanteften Fremden und die Nachrichten aus Odeffa, aus 
Eonitantinopel,. Smyrna,. Altrandrien: und Algier, den 
Franzöſiſchen und Englifchen Häfen: brimgen ,, die Leichtig⸗ 
feit, da überalf hin zu gelangen, erhebt den Blic und pie 
Bruft und erfüllt auch den Gleihgültigen mit den Geflihlen 
ber Zufunft diefes wunderfämen Landes und Volkes! Welch’ 
ein: Edelftein: it der Europälfchen: Völkerkrone in ihm wies: 
ber. eingefegt worden" — nr 
Befanntmadwirg. 

Auf Requifition des: Königlı Kreis=- und Stadtgerichts: 
Bayreuth follen nahbenannte;,. zur Debitmaffe des verlebten 
Commiffionsräths Bogs l'zu Schwarzenbach, a; d. S. gehörte 


* 
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ge, im Steuerdiſtrikt Schwarzenbach belegene Realitäten, 
nemlich: 

1) die Hälfte eines Wohnhauſes, beſtehend ans einer Wohn⸗ 
ftube und Stallung zu ebener Erde, gemeinſchaftlichem 
Hausplatz, einer Stube mit Kammer unter dem Man» 
farbendahe, und dem halben Boden mit $ Jauchert 
Garten am Haus, St.-B,.MNr. 440%, 

2) 4 Iaucert Feld am Haus, St+B.-Nr, 440*, 


3) 14 Jauchert Feld, der Hölzelsader, St.-B.-Nr.äsı®, ' 


4) + Jauchett Wieſe, bei Förbau, Et-B.-Nr. 442%, 
5) JJauchett Wiefen, in der Zeidelwaid, St. B.Nr.443*, 
an die Meiftbietenden Öffentlich verfteigert werden. Bu dies 
fem Ende ift Bietungstermin auf ben 
9. Juni curr. Vormittags 9 Uhr ; 
in dem Eberhardt Schäbelifhen Gafthofe zu Schmwargen« 
bach a. d. S. anberaumt worden, an welchem ſich bejig- und 
zahlungsfaͤhige Kaufsliebhaber einzufinden, ihre Angebote zu 
Protokoll zu geben, und den Zuſchlag nach $. 37 der Novelle 
vom 22. Juli 1819 zu gemwärtigen haben. Die Tarationsvers 
handlung kann Übrigens taͤglich in der Regiftratur des Könige 
lichen Landgerichts eingefehen werben, 
Rehau, ben 20. April 1837. 
Königliches Landgericht, 
Vetter, Lor. 


Anzeigen. 

(Wohnungs⸗Verdnderung und Laden-Eröff— 
nung.) Einem hohen verehrlichen Publikum bringe ich zur 
gehorfamften Anzeige, daß ich meine bisherige Wohnung ver⸗ 
loffen, und mein neues vormals Schegkiſche Haus in ber 
Friedrichsſtraße bezogen habe. Mein befanntes Schnittwaaren⸗ 
lager habe id} bei Eröffnung meines neuen Ladens dutch vor⸗ 
theilbafte Einkäufe in allen Sorten feiner, mittelfeiner aͤchter 
niederländer und, aller Uniforms Tücher, Billard» ud) » Caſi⸗ 
mirs, drap de Zephyrs, drap royals, Beinkleider⸗ und Gi⸗ 
letö = Zeuche, in allen Sorten, oftindifher Nanfins und 
- engl. Leder, Acht oftindifher Taſchen-Tuͤcher, feiner Hem⸗ 
derleinwande, Gefundheits= Flanelle; und noch vieler andern 
einfchlägigen Artikel, aufdas Sorgfältigfte und Beſte affortirt, 
woburd ich in Stand gefegt bin, das mir bisher geſchenkte 
Vertrauen und Wohlmwollen meinen Zitl. Abnehmern durch bie 
reellſte und billigfte Bedienung auch ferner zu erhalten, und 
bitte daher ergebenft um recht zahlreichen gütigen Beſuch. 

Bapreuch, am 23. Mai 1837. 
Bernhard Mayer 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung wird Dile. Da» 
tie Fürth aus Wien, Sonnabend den 27. Mai 1837 im 
K. Schloß- Saale ein großes Vokal» und Inſtrumental · Con⸗ 
cert zu geben die Ehre haben, und fi in demfelben ſowohl 
auf den Pianoforte, als auch auf dem bier noch nie gehörten 
Snftrumente, Physharmonika genannt, hören laſſen. Wos 
zu einen hohen Adel und das verehrie Publitum ergebenft ein» 
labet: Die Eoncertgeberin, 


Bu meiner am 2gften d. M. flattfindenben Benrfice-Mors 
fellung: Napoleons Anfang, Gib und Ende, 
biftorifhes Drama in 3 Abtheilungen, von A. Dumas, 
Überfegt von Gosmar, beebre ih mich, ein hochachtbarta 
Publitum ganz ergebenft einzuladen. Die Wahl diefes une 
gemein intereffanten Stuͤckes, das überall, in Frankreich und 
er. pie vn Entbufiasmus aufgenommen 
worden, läßt mic einen ghtigen zahlreichen Beſuch be 

Bapreuth, den 26. Mai 1837. i FR 
J.W. Reußler, Regiffeur des Stadt⸗ 
Theaters zu Göln a, R, 


In einer hiefigen Spezerei⸗ Dandlung wird ein Lehtling 
geſucht. Im Zeitungs⸗Comptoir das Nähere. 


Es find 1400 fl. gegen erſte gerichtliche Hypothek, jedoch 
ohne Unterhändler, im hieſigen Stadt = oder Landgerichts» 
— auszultihen. Bei wem? ſagt die Erpedition diefes 

lattes. 


In ber Schrollengaſſe E. Mr. 316 ſtehet eine eiſerne Bett⸗ 
ſtatt mit Gurten zum Verkauf; fie it 6 Schub 4 Zoll lang, 
3 Schub 2 Boll breit, kann in wenigen Minuten in ihre 15 
Theile zerlegt und mit Schrauben wieder aufgeftellt werden, 

Klınftiges Ziel Jakobi ift ein Quartier von Stuben und 


Stubenfammer, heller Kuche, in den Manfarden, für eine 
Peine Familie zu verlaffen. 














Reintfd, Nr. ı3. 
(EElnladung.) Unfer biefjähriges Vogel-und Sterne 





ſchießen beginnt Sonntag den 


11. Juni curr, nach der Nachmittagskirche. 
Mir erlauben uns hierdurch, alle Freunde dergleichen Ver» 
gnuͤgens hiezu hoͤflichſt einzuladen, und rechnen auf bie Ehre 
eines recht zahlreichen Beſuchs. 
Schwarzenbach an der Saale, am 23. Mai 1837. 
Schlitzen⸗ Geſellſchaft. 
Müller. Dietel. 


Fremden⸗Anjzeige. 
Am 25. Mai, 

Sonne: Hp. Kflte. Suljerv. Frankfurta. M., Dingler v. Gatw, 
Faber v. Reutlingen. v. Fils, Gutsb.v. Hof. Renner, Eehrerv. Ans 
naberg. Ueberer u. Müller, Regimentsquartiermeifter v. Nürnberg. 
Steintein, Rentier v. Berlin. Bendenberg, Dek.v. Landsberg. Gans 
tber, Mechanitus v. Reuftadt. Rammerer, Hoffhaufpieler v. Stutt« 
gardt. — Anker: HH.Kflte. Fabricius v. Magdeburg, Dieterici 
v. Annaberg, Mohr v, Würzburg, Hartmann, Keller u. Kaſtner D, 
Augsburg, Plopv. Reichenbach. Wagner, Kürftl, Eeiningifder Ger: 
beimerath od. Amorbadı. d. Kunft, K. Bayer. General:Major ; Ries 
del, Abjutantv. Nürnberg. — Traube: HH. Lang, Beuhmader 
v. Balbfaffen. Bauriedel, Schuhmacher v. Pardftrin. — Adler: 
Hr. Schleicher, Kfm. v. Regensburg. — tbwe: PH. Müller, Kfm. 
». Kisingen, Haberfeller, Fabr.v. Fürth. — Krone: Dr. Hagen, 
Lehrerv. Küpd. — ©. Rof: HH. Reumfiller, Privat.d. Amberg. 

6, Hblöm.v. Memmingen. — R. Ochs: Prepfelder, Hblöm. v. 
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Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Manchen, 26. Mai. Wie man vernimmt, hat die 


Kammer der Reſchsrathe dem ſhr von. der Kammer ber Ab | 
geordneten zugefommenen; Antrag , bie Aufhebung des Lot⸗ 


»$0'8 betr. „:ähre Zuftimmung ertheilt mit bewiinhang, Daß 
{ dadurch — Ausfall im Budget durch die Mehrs 
einnahme an efällen. zu decken jey. — Bis, zum 1ften 
bed mächfien Monats follen die Commiſſarien ber verſchie⸗ 
denen Süddeutichen Staaten, hier zuſammentreten, um eis 


*65 Münzfußzu veranlaſſen. — 
Dresden, 18, ven tan 
‚theilungen zufolge haben ſich bie Mitglieder unfter ‚weis 


ten Rammer am 5ten d. M. darüber zu berathen, auf; wel⸗ 
che Weife wohl die Leipziger Zeitumg zu verbeflern 
feyn möchte, ob durch Gorrefpondenzen oder durch Gonfurs 
senzen. Ginige Abgeordnete bebamerten, daß Sachſen, 
welches fonft in Fitterorifcher Hinſicht vielen andern Ländern 
gleichſtehe und es manchem, fogar zuvorthue, body, feine 
Zeitung habe, die einen: Eurxopaͤiſchen Ruf beige. ‚Das 
Beite würde ſeyn, meiuten fie, das Zeitungsprivtlegjum 
ganz frei zu geben ; das Publikum wirde dann. jchon es 
nige Blatt begünftigen, das feinen, Wünfchen am meijten 
entfpräche. Dagegen wurde. jedoch; geltend gemadıt, daß 
der Debit und die Infertionen der Leipziger Zeitung, als 
‚der einzigen im’ ganzen Lande, dem Staate nicht.weniger 
als 26,850 Thaler. — mit Einſchluß von, 1343 Thaker, 
Die aus dem Debit audländifcher Zeitungen erwuchſen — 
im legten Jahre eingebracht habe, die man bei einer freien 
Gonfurren; auf dad Spiel feßen würbe, Weniger nad 
theilig für dad Büdget würde. es ſeyn, wenn man ben Eur 
ropäifchen Ruf der Feipziger Zeitung) durd; vermehrte Cor⸗ 
refpondenzgen herbeizuführen ſuchte. Der Staatéminiſter 
von Zefchau meinte, daß ed das Schickſal aller Zeituns 
en fey, von den Lefern-getabelt zu werben; , man werde 
elten ein Blatt finden, das allen Erwartungen eutipräghe 
und. gar feinem Zabel unterwnrfen wäre. Ju der That 
haben wir es auch erſt ganz kürzlich geſehen, daß die Hans 
noverſche Zeitung, der#d weder an zahlreichen Corre⸗ 
‚fponbenten, noch ‚an einer thätigen Redaktion fehlt, von 
ben Mitgliedern der Hannovericen. Kammer eben fo getas 
beit: wurde, ‚wie jet die Pripziger won ben Mitgliedern der 
Säcfifhen.. Die Tadler erwägen wicht; daß ad,für ein 
Dlatt,-das vermöge jeiner Stelung gewiſſe Grängen nir / 
gends lüberfchreiten barf,, feine;Heine Aufgabe it, die For: 
derungen auch ſolcher Leſer zu hefriedigen, die höchſtens 
nur gegen ſich felbit einige Ruͤcſichten, übrigens über bie 
rößte Unabhängigkeit. verlangen, , Ja, manche Lefer ges 
oft. fo weit, dad dem Zeitbegebenheiten mangelnde Ins 
tereffe den Zeitungen zur Laſt zulegen, als ob die ſe die Cr⸗ 
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eigniſſe machen lonaten und nicht eben fo. gut über uninter⸗ 
. effante als über imereſſante Dinge berichte müßten. ——, 
Dredden, 19 Mai. Dem Beruehmeh nach ift Se, 
Königh, Hoheit,. Prinz Marimilian, Vater unfer's Könige, 
in Florenz heftig erkrankt, und feine. Tochter, Die verwitt⸗ 
wete Großherzogin won Toskana, ihrer Auftöfung ‚nahe, 
— Geſtern, ald am Geburtäfefte unferd Königs, war rin 
feierlicher Gotteßdienft angeordnet worden. Die Aelteften 
» bey. Innungen veranſtalteten nach Pillnig einen Fackeizug 
mit Muſtkit. Se. Maj. hat mim das AOfte Jahr zurüde 
gelegt. I-= hy : Fr Fr . * N ur a 
"._\ Deesden, 21.Mai. Auch hier hat der Winter feinen 
uAuſencholt · ungewohnlich verlängert. Am Pfingftfeite la 
auf den Bergen an der Böhmiſchen Greuze (auf der No 
lendorfer Höhe ıc.) noch tiefer Schnee. Bald aber trat ein 
— Regenwetter ein, dadurch ſchwoll die Eibe ſo an, daß 
Ne aam Freitage (19. Mai) über. dem Gten Grabe am hieſi⸗ 
ge Brücken⸗Elbmeſſer ſtand. Das Waſſer ging bis an 
«die Garten und Häuſer von Reuſtadt. Am Eibberge und 
im Oſtragehege, ſowie bei Autons Gut ſtand alles unter 
—— Zwar iſt es ſeitdem gefallen, aber noch immer 
ſehr groß. — 
—* imar, 19, Mai. Jhre Hobs die Prinzeſſin He⸗ 
lene von Mecklendurg, Braut des Herzogs von Orleans, 
hielt ſich non mehren Jahren «ine längere Zeit in Jena mit 
ihrer Stiefmutter, der verwittweten Erbgroßkerzogin, auf, 
an welche Findliche Dankbarkeit fie feffelte; fie mar. damals 
die treue Pflegerin. ihrer mütterlichen Freundin, welche, 
ſchwer frauf,,' von dem Geh. Hofrath Dr. Stark daſelbſt bes 
handelt wurde und einer langen Kur ſich unterwarf. Die 
Prinzeſſin benutzte dort die freien Stunden trefflich zur Bil 
dung ihres Geiſtes und Herzens, und zwar. mit einem Er⸗ 
olge, mie vieleicht nur Wenige im ihrer Stellung.  Durdy 
re große. Hergensgüte und Reutfeligkeit ,. ſowie durch eine 
 unermühet fi hingebende Mildehätigkeit, welcher. fie den 
— Theil ihren Einfünfte opferte, gründete fie: ſich im 
‚Jena — bei ihrer großen: Einfachheit;. ihrt jelbft unbewußt 
einen Kreis allgemeiner Liebe und Berehruug, fo daß 
„man fie zulegt — ohne. Uebertreibung ſey es gefagt — wie 
eine Heilige verehrte. , ‚Shrejöftere Anwefenheit in Weimar, 
die liebensroürdige-Befcheidenheit,, mit welcher fie hier aufs 
teat ; ſo wie den: fromme, kindliche/ heitere Sinn ihrrs 
ganzen Weſens, gewamen ihr bald auch hier alle Herzen, 
und jeder Weimaramer zählte fie, als die treffliche 
uuferer verewigten Pringeffin Caroline, ſtets zu den Fami⸗ 
liengliedern unſeres verehrten Großherjöglichen Fürftenhaus 
ſes. — Notürkich mußte denn auch die Nachricht, daß die 
Prinzeffin, ihrer hohen Beftimmung entgegengehend, ein ge 
age: in Weimar varweilen werbde, —— Freude er⸗ 
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regen, unbtroß ber fehr unglinftigen Witterung war Hoͤchſt ⸗ 
derfelben eine — Anzahl von Einwohnern —3* 
entgegengegangen, welche die Fürſtin eine Stunde von hier 


ohne alle Verabredung eben ſo wie fpäter bei ihrer Ankuuft 


am Reſidenzſchloſſe auf das Freudigſte begrüßten. — Heute 
iſt es ungemein lebhaft in Weimar, denn außerdem, daß 
eine ſolenue Grotulationscoar gegen Mittag ſtattfaud, Ind 
„auch viele Fremde aus. der Umgegend hier eingetroffen, 
welche bie kuͤnftige Kronprinzeſſin von Frankreich am Thea⸗ 
ter ſehen wollen... ( Pr. St. 8.) le ana. 
Fulda, ir Mai, Dip: der Kramöfiiche  Gefändte 
am Kurbeffiichen Hofe, >Hr. de Babre, bereitsiam 16ten 
d. M. zum Empfang‘ 3. Hoheit der Prinzeſſin Helene von 
;Medleuburg » Schwerin. dahier eingetroffen; daß er fie 
wirklich am 22ften bs bei ihrer Durchreiſe dahler empfangen 
und bis Hanau begleitet, -— Died, wie noch viel Anderes 
hierauf Bezügliche, haben. andere öffentliche Blätter fchon 
„Aängfe verfünder. . Daß aber Hri'de Gabre ſo vielen Armen 
hieſiger Stadt vielfache Unterſtützungen ertheilet, daß er, 
um des zu großen Andranges dieſer Leute ledig zu werben, 
ihnen ſogar Geld aus feinen Fenſter heraus zuwirft, 
daß er; wie man für gewiß in Erfahrung gebracht, zu edlen 
Zwecken ganze Hunderte verwendet habe, — davon ſchwei⸗ 
Igene jene Blättet, und verdient bach gewiß die Milbthätigs 
teit Diefed Herenibei fo vielen andern Nebenumftänden ich 
"erwähnt zu werden. mm. 110 om 
Mainz, 23. Mai. Die hiefige Handeldfamnier, um 
den Nachtheilen zur begegnen, welche durch die anderwärts 
. verfuchte Erniebrigung:ded Frachtentarifs auf die bieffeitis 
gen Rangfahrten ausgeübt werdeh m öchtem, hat im Einvers 
ſtändniß mit ben. Hollundiſchen Sommiffarien und den Rang⸗ 
fchiffern ,.in Gemäßhrin bes betreffenden Artifelö der Bers 
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‚reft won einem Gorrefponbenten erhalten haben will; w 
-itend bad Journal des De re a Lei a 


eität berfelbenzweifelt. Sielautet folgendermaßen : "Spas 
nier! Wild beidem Tode meines Bruders einigeeben fo ſchlaue 
als hinterliſtige Perſonen Euren politiſchen Glauben irreführ⸗ 
ten und einen Burgerkrieg veranlaßten, der von bekl gens⸗ 
werthen Folgen für Euch geweſen ift, da jügerte en 
Augendblick; ich im Eure Mitte zu vegeben. Ycy-glähbte, 
deß meine Gegenwart allein · dein Blinvergießen Finhalt 
“hun, ind: Daß Niemand es wagen wärbe j- mir ben Thron 
© mieiher-Bäter‘ ftreitig zu madhen,: Drei Jahre/des Aritges 
"ib der Erfahrumg haben mich nun belehrt, daß ein Thron 
nicht feft Gegründet werben Fann, wenn der regierende Flirt 
“nicht vom Geiſte der Toleranz und Verföhnung durdidrims 
gen it. Diefe Ueberzeugung hat mich deranlaßt, mich mm⸗ 
S hyerzügfüch wit der Entwerfung eined Gefegbudhes zu beichäfs 
“tigen, das ich Euch zu verleihen bereit bin, und worin Eure 
politiſchen Rechte, nämlich Freiheit des religiöſen Glaudens 
und der Politifchen Mehnmg, gefichert durch bie Freiheit 
ber Preffe feſtgeſtellt werden follen. Dies ift, nach meiner - 
Uebergeugung , dad einzige Mittel, um Eurem Elend, das 
fchon lange mein wäterliches Gerz betrübt, ei Ende zu ma⸗ 
“chem, Ihr wiſſet bereits aus Erfahrung, wie trügerifch Die 
- Berfprechungen -gewefen find, deren fich die uſurpatoriſche 
Regierung bedient hat, min Euch unter ihre Fahnen ju lofs 
“ten; Lügen, Elend, fchändliche Verfchwendung, dies Alles 
vereinigte ſich, um Euch unglücklich zu madyen und Euch zu 
vernichten. Sammelt Euch daher um mich, und Glüd wird 
* Euer Loos feyn; Ihr werdet frei ſeyn und alle dieſelben 
Rechte genießen denn ich wünſche nur Ente Wohlfahrt und 
Alles, was in dieſen drei Jahren der-Berwüftung und des 
Unglücks gefchehen it, in ewige Bergeffenheit zu begraben. 


‚träge, eine Ermäßigang vom zehn Gentimes per 50 Kilos "'Grgeben in ERella, ben 10, Mai 1837. Ich, der Kids 


grammes Auf die-Bergfrachten von Holland hierher befchlofs 
» fen , welche von Notterbam bereits in Anwendung gebracht 
und fünftigen Monat von Ansfterbam aus ebenfalls ftatt 


fürdeu wird... % ern ” 
Mamburg, I5. Mai Es treffen täglich aus Leipzig 


iger — Der Correſpondent von Galignani's Mefs 

‚fenger fügt noch hinzu, daß Don Carlos ber Junta von 
Navarra und den Deputätionen von Biscaya verſprochen 
habe, daß ihre Fueros gewiffenhaft geachtet werben follteit. 

3 Madrid, 13; Mai. Hr. Mendizabal, ber. in der 


- mehr Gruſiſchs Einfänfer hier ein. Sie fchrinem ihr Augen⸗Eortesverſammlung täglich aufgefordert wird, Rechenſchaft 


merk; hauiptfächlich ‚auf. hiefige raffiniete Zucker gerichtet zu 
haben: I Disfe Finnen den Sees Transport b er, ald ans 
sibene ;. bie‘ fie: fräher' anf ihnen näher gelegenen’ Pläten ges 


° über feine Adminiftration abzulegen und zü erflären, warum 
die Intereffen der öffentlichen Schuld nicht bezahlt werden, 
weigerte fich hartnäckig, auf diefe Intetpellationen , die ei⸗ 


faufi, ertragen. Cie kaufen aber andy noch andere Deut» * iten ſo delicaten Gegenſtand berühren; einzugehen, und 


ſche Fabrifate, bei weichem idie Landfracht zu hoch kommen 
‚würbe, z.B. Eiſenwaaren, hier ein, und werden vermuth⸗ 
Aich wieder Schiffe nach Trapezunt oder Redut Kaleh en⸗ 
2. gagiren, um die in Leipzig und.hier gekauften Waaren dariu 
gu werladen; Dieſe Leute bringen jetzt fäne Maͤller oder 
Dolme tſcher mehr mit, ‚wie fle es zuerſt thaten, weil fie 
finden, spaß ſieſhier it wer Ruſſiſchen Sprache durchlom⸗ 
men können. "Einige ſprechen auch ſchon hinlänglich deutſch, 
> an ihre. Geſchäfte im unſerer Mundart betreiben zu lönnen. 
1. nr re a 
or RE re Male: Dou Furtos ſoll eiue Proflanas 
tion erlaffen haben, die Galignani's Meffenger dis 


"fährt fort, die Finanzen nach feinem beiten Wiſſen, dah. 
auf die'tunregelmäßigite und infonfitutionelifte Meife von 
per’ Welt, zu’ verwalten. Alle Zweige des Öffentlichen 
Dienſtes fämpfeit fett langer Zeit mit drückendem Mangel, 
Aber die Majorität ber Cortes verwirft min einmal unabs 
'änderlicher Weile alle Anträge, die das Miniſterium in 
' Berlegenheit bringen köͤnnten. Madrid iſt ruhig. — ’° 
— ann tg 
Darts, 2% Mai, Fell» Programm. Der-Hof 
geht am 27: Mai nad; Fontainebleau;: die’ Bermählung 
“und bie Staats⸗Cetemonten (finden ſtati vorn 281 zum 1. 
Mai; am legten Tage ift Theater; man wird die „falſchen 
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iäeitzher Aid bie ievernüthete Mertd auffi 


Pi 
B 
ken: am 2. Iuni feielt das SängerPerfonal der Oper den 


gwelten Att'von Wilhelm Tell; am Iten gibt dad Gymnaſe 


a n fh * 
* —— tt großer Ball im Stadthaus zu Parls; 


am ten öffentfiche Feitivitäten zu Paris in den elpfäifchen 


efdern und auf dem Mardfeld; am Tten Aufbruch nach 
rianon; am 10ten Eröffnung bed Mufeums zu Verſailles. 


“Mar ſpricht auch bon einem Banfet, das der König 


am Atem fommt der Hof nach Neuilly 


"Iinad de Ora gewandt 
* Tiften behaupten, deßhalb, um ‚über ben Ebro zur gehen und 


’ der großeh Parifer Familie im den Gallerien des Louvre des 


[2 


momiſchen Fee beſtimmt feyn, — 


ben wilz 5400 Eonverts follen zu der riefenhaften gafttos 


Die Ordonnang, wodurch die Ammeſtie auf die Gontus 


” wacials Berurtheilten und Entwichenen ausgedehnt wird, 


Altt der Königlichen 


F 


am 27. Mai im Moniteur erſchelnen. Die Vermaͤh⸗ 
des Kronprinzen m natärlichften Anlaß zu eittem 
il — — u — F 


Man hat Nachricht, daß Hr. v. Werther, Preuifcher 


ung 


" Minifter am hiefigen Hofe, an Hrn. Ancillons Stelle zum 


Minifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden 


iſt. Es heißt, er werde noch vor den Feſten zu Fontaines 
' Bleau nad Berlin abreifen. — 


Nach Berichten aus Bayonne vom 18. Mai hat Don 
Garlos in der. Nacht auf den 18ten Eſtella verlaffen. Es 
gewiunt dad Anfehen, ald wollten die Garliften Navarra 


. and bie Baskiſchen Provinzen ganz räumen und den Kriegs ⸗ 


fhauplag nach Gatalonien verlegen. — · ; 
Es fehlt ganz am offiziellen Berichten aus. Barcellona, 


Prixvatbriefe aus Perpignan entwerfen ein büftred Gemälde 


von dem Zuftand der ſonſt fo blühenden Hauptitadt Gatas 
Ioniend. Alle angefchenen Familien ſuchen auszuwandern. 
Mordthaten find am der Tagesordnung und bleiben unges 


ſtraft; die geheimen Geſellſchaften arbeiten Tag und Nicht. ° * 


Parreno ließ am 16. Mai eine von Unruhen abmahnende 
Proflamation anfdlagen; es iſt barin auch von ber Fahne 
der „unſchuldigen Königin” die Rebe; nad) einigen Stans 
den war eine Bescn Profiamation daneben angefchlagen; 


+ die Patrioten rufen nach Rache für bad am 4. Mai vers 
‘, goffene Blut: und wollen nur von der Fahne der Freiheit . 


hören, — 


heute die Debatte über den Zucder» Befegentwurf. Mehr 


iſt von ‚feinem Unwohlſeyn, einem heftigen Gichtanfa 
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daß biefer neue Aft der Güte bei Gklegenheit der Vermäh- 
lung des Krouprinzen gewährt fr. — WMarſchall —— 
e 
ſtattete geſtern dem Genrtal 


aitz föleder hergeftellt: 
Dajol einen: Befuch ab, — 
Bayonue, 18. Mai. Don Garlos hat, wie wir hös 
ren, Eftelfd verläffen. Wenn er fich im der That nach Gas 
hat, ſo geſchah es nicht, wiedie Gars 


einige Operationen zu unternehmen; fondern er wird ſich 
dann wohl im Die Amesſscoas werfen, — Acht oder zehn 


Bataillone Earliften haben jenfeirs Anboain Poſition genoms 


men ;' fie follen Anftalten zur Vertheidigung Toloſas trefs 
fen, — In Ouipuzeon herrfcht die größte Unzufriedenheit 
gegen Don Earlos and die Caſtiliſche Partei, die jept bei 
dem Infanten dus Uebergewicht hat. — Die Eorrefpöns 
denzen aus Sarragoffd vom 15ten berichten, daß diefe Haupts 
ſtadt zu diefer Zeit ruhig war. Bon den angeblichen der 
derlagen bes Ehriſtiniſchen Generals Oraa hatte wi fort. 
fein Wort gehört. — Nahfchrift) Eine Nachricht von 
der höchſten Wichtigkeit verbreitet ſich tm Augenblide. Don 
Garlod, der @ftella in ber Naht vom t5ten 
verließ, begtebt fih, wie man glaubt, nad 
Eatalonien. Toloſa wird ohne Verweilen geräumt 


werben. — 
Großbrittantienm 
London, 20. Mai. Im. Unterhaufe ftellte geftern 


“Hr. Emwart die Motion, eine Bid für die Abfchaffung der 


Todröftrafe, ausgerommen bei dem Berbrechen des Mords, 
einbringen zu bürfen., Bei ber Theilung des Hauſes wurde 


* die Motion en ei Me fehlte aber nur eine einzige 


rer und aa 
‚Zahlungen ein, Taufende von Wechſeln werden proteſtirt. 


Paris, 22. Mai. In der Deputirtenfammer begann 


Stimme zu 


hrer Annahme. _ 
Die Amerikaniſche 


Handelskriſis wird zugleich furchtba⸗ 
Hunderte von Hänfern ſtellen ihre 





Die Yuriften halten Erndte, wie die Aerzte hei der Cholera. 
Zu Neuvork ehr fih jept ein Wechfelnstar auf hundert Dols 
lars per Tag. Die Fallimente begreift man; fie ‚erflären 
ſſch aus Ueberproduftion und Ueberhandel, Die Europis 
ſchen Märfte waren fhon überfüllt mit Baummolle, als die 


“ Amerikaner noch immer frifch weg erportirten und traffirtei. 


« zere Redner tratenauf, die einen zu Gunften der inländis 
ſchen Induftrie, welche fie dur den Entwurf gefährdet 


gen: die anderen zu Gunften ber Golonien, für deren 
Jutereſſe der Entwurf noch micht genug vorforge. — An 
"ber Börfe hatte man heute Feine neuere politiſche Nachricht. 

Die Spelulation in Cifenbahnoftien nimmt vor Tag zu 
s Tag.mehr.ab; ‚man wartet, um fich ihr. aufs Neue-hinzus 
‚ gebeit; die Eutſcheidung der Kammer über die vorgelegten 


m. 


— 


ſenbahnprojekte ab. Die St. Germainer ſchloſſen zu 870, 


bie Berfailler (rechtes Ufer) zu 597. 50., Clinkes Ufer) zu 
555. — Es wird und verfichert, die Ordommanz für die 


Vſten d. M. im Moniteur erfcheinen und zugleich anfünden, 


"Schreiben aus Neupork, 
per 83 

ohn 
Vervollſtandigung der’ Amneſtie vom 8. Mai werde ameha 


Bom 1. October v. J. an bie zum 1. April d. I., alfo im 
ſechs Monaten, ‚find 720,669 Ballen Baummolle audges 
führt worden, was an 100,000 mehr macht, als‘ in irgend 
einer früheren gleich fangen Zeit. ‘Was man aber nichtibes 
greift — wir wenigitend geftchen, das Dunkel nicht aufs 


"Bellen zu koͤnnen — iſt der hohe Distonto (36 bis 40 ,nEt. 


pr. Fahr) neben dem ſtarken Depofiten it ‚den Barfen und 
den.großen Geldvorräthen in den — In einem 
24. April, heißt «8:,, Wir haben 

Compagniebanken; it ‘ihren Kellergewölben liegen 
efähr 25 Mill. Dollars in Gold und Süber die Bauken 
en von Privatleuten und ohne Zins daflır zu zahlen, Des 
pofiten im Belauf von 15 Mil, Dollars ; aufRüdforderung 
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biefer ganzen Summe müffen fie immer gefaßt feyn, denn 
bie Depofitoren können nad Bedürfniß oder Laune täglich 
a vista über ihr Guthaben berfügen; aus dieſent Grund 
müffen die Banfen vermeiden, fich ihrer baaren Vortäthe 
qur Verſchiffung nach Europa) zu entäußern ; verlangten 
alle Depofitoren ihr Geld zurück, Feine einzige der Neuyors 
fer Banfen wäre ihren ag a er Nur 
Eingeweihte faſſen den Sinn diefes Drafelfprudhe, Wenn 
ber panifche Echred fo groß ift in Amerika, als man ihn 


fchildert, wie kommt ed, daß die Depofltoren ihr Guthaben, ' 


das ihnen ohnehin feine Zinfen trägt, bei den Banfen lies 
gen laffen, ftatt darüber zu verfügen, und es ſelbſt zu ber 
wahren, wenn fie auch, bie Gefahr des Verlufts fcheuend, 
nicht von dem hohen Didconto Nugen ziehen wollen? Mes 
niger räthfelhatt, aber doch fehr auffallend, ift die Gleich⸗ 
gältigfeit der Gentraltegierung bei der großen Handelsver⸗ 
wirrung. Ban Buren weigert jtandhaft die Aufhebung bed 
Schatzbefehls vom 11. Juli v. 3., in deffen Folge die Metall 
münze aud den Städten am atlantifhen Meer abfloß nach 
den Weit und Güdwelt+ Staaten, dort ald Kaufſchilling 
für Ländereien auf Rechnung bed Schagamts bei den Bans 
- fenbeponirtward, und nun der Girfulation auf unbeftimmte 
Zeit entzogen if. Gewiß, es läßt fih, mie man wohl zu 
fagen pflegt, fein Reim darauf machen, wenn man bie Ans 
gabe, daß num wieder vierzig Millionen Dollars Ueberfchuß, 
deſſen Berwendung nody nicht beſtimmt ift, Cunappropriated 
surplus) im Staatsſchatz angehäuft liegt, zufammenhält 
mit den Jeremiaden neuften Datums, wovon wir nur eine 
Burze Probe geben. „Die Noth, welche jegt in den Bers 
einten Staaten herrfcht, iſt feit dem Krieg für Unabhängig» 
Zeit nie fo groß geweſen. Jetzt äußert fie fi vornemlich 
bei den Handeldverhältniffen; aber ihre Berzweigung ift fo 
mannigfaltig, daß ſicher alle Stände davon ergriffen werben 
müſſen. Bald fcheint ed mit den Gefchäften aus zu feyn 
(business seems —— a close.) Alle Berfäufe haben 
aufgehört, Biele große nternehmungen, wie Eifenbahnen 
und Ganäle, find ind Stoden gerathen. Die Kabrifanten 
verabichieden ihre Arbeiter; die Haus » und Schiffbauer les 
gen die Hand in den Schoos. Leber Alle fcheint ponifcher 
Schreck gefommen — all seem panic-struck! — 

Man lieſt im „Halleſchen Courier“: „Am 3. Mai ftarb 
zu O ſtrau bei Halle der penfionirte Kandrichter Ringels 
hardt, 100 Jahr 5 Monate alt. Er genoß für fein Alter 
eine jo jeltene Kräftigfeit an Geift und Körper, daß er noch 
im legten Winter nach Leipzig reifen Fonnte, um dort bei 

feinem älteften Sohue, dem Schaufpielbireftor Ringelhardt, 
feinen 100ften Geburtstag zu feiern.“ — 


Der Berein zur Förderung bed Menſchenwohles, 'allg. 
Volksbildung und zur Verbreitung nuͤtzlichet Kenniniſſe, macht 
Folgendes bekannt: 

Seit Jahren wirken in den Vereinigten Staaten die Maͤ⸗ 
Figkeits = Vereine zum Wohle des Landes. Auch in Deutſch⸗ 


Im Verlage des Geh. Kammertath Hagen'ſchen Erben, . 


to 27 


land ift einiges baflır geſchehen. Sept empfängt diefe 
Iogenbeit «ine neue Anzegung, indem die. 
zur Sögderung des Menfchenwohles ihr, wo 


Angte 


— 


auch bierauf ausgedehnt hat. Spcben i 
arſte Stück des erſten Deutf Pag Hirt 16» * 
nales ausgegeben worden und feine Werbreii beſonders 


v— 


ben Regierungen, den Eivil- und Militair- Be 

Beamten, Babritanten, gemeinnüßigen Gefell —* Bien 
Bereinen, den Vorſtehern und Lehrern ne Mies 
litait · und Handwetksſchulln, den Befferungs» und Armin» 
anftalten empfohlen, aber auch Jedem am. va eleg 

einen Freund, einen Bekannten durch Mittheilung die 
tes vielleicht nebſt feiner Familie vom Untergangeerrettem 
— Derfelbe Verein hat bisher mehrere Bändchen unter bem 
Gefammte Titel: „Ideale für alle Stände” erfı 
nen laffen, beren erfled: „„Bebensbefchreibungen für Gewerb= 
treibende,’ hoͤchſt intereffante Schilderungen des Lebens von 
Narhufius, John Codrritl’s und feiner Zabritanlagen, 
Jacquard's, Fultons u. a. m. enthält; dann „Rebens= 
befpreibungen berühmter Kaufleute und Banguiers’‘ fo: das 
Haus Rochfhildundbdiereihen Fuggeru. a. nit mine 
der intereffante Darflellungen. Ein duferft billiger Preis 
(von 8 und 10 Grofchen) befördert die allgemeinfte Verbreitung 
biefer «ben fo nügliben, als intereffanten Schriften, 


Bi AT Dar Tor DIR m NR Zu a 
Nedft meinen ſchon befannten Pfeifen» Sortiment habe _ 
ich wieder eine ſchoͤne Auswahl Wirner MeerfhaumsKöpfe ero 
halten, welche ich den refpeftiven Deren Pfeifenliebhabern zur 
gütigen Aönahme gehorfamft empfehle. 
8. 6. Bapf, Dredstermeißer 
in der Banzleiftraße, 


Den zıften d. Mis. geht eine leere Chaife über Hof nach 
Jena. Das Möhere bei Bergmann. r 


SGremden- Anzeige 
4 Am 26. Mai. 

Anter: GH. v. Otranto, Pringenv. Paris. Frhr. d. Vieting⸗ 
hoff, K: Preuß. Major d. Coblenz. Keil, Maler v. Münden, Kie- 
del, Priv. v. Arzberg. Pohlmann, Afm. v. Augsburg. = Sonne: 
HH. Kflte, Meißner. Fürth, Lebanenv. Amberg, Spiebeld, Gotha, 
Bellano v. Mayland, Anne v. Regensburg, ehem, Appell Ger.⸗ 
Expeditor o, Amberg. Fuͤrſt v. Loͤwenſtein v. 5958 ron d. 
Jago, 8. Freuß. Generalstieutenant v. Berlin. Mader, t66, v. 
Dresden. dv. Handborff, Rentierd. Amſterdam Graf v. Mintsdorf 
v. Petersburg, Geigenbadh, Iumweliero. Stuttgardt.. Damers Hofe 
maler v. Dresden. — Zraube: Br. Kiſtner, Schmiebmeifterv. 
Malfh.— Löwe: HP.Dtt, Eandgerichtsphufitus o. Pfaffenhofen, 
Wil, Afm.v. Schweinfurt. — Krone: HH. Köppel, Handblöm,.z 
Hartung, Schreinermeifter v. Schwarzenbach 0.8.8. — B.Mann: 
HH. Meinpardt, Afm.v. Närnderg.“ Herrmann, Zabr.v, Furth. — 
R. Ro: HH-Autichenreuther, Schuhmadjermeifter v. Birnbaum, 
Dietfch, Det.v.Beulendorf. — Hirfd: Hr. Reß Höldm v. Dins 
ketspühl, — Schtend: HH.Ruf, Schmed j Schmwars, Fabt d. 
Rebwig. Dummert, Hopfenhändter v. Bedenſtein. Künzel, Kfın.z 
Vorzdacher, Weberv. Sebi. 3immermennn: pblälte, 
guas v. Eflipp, Laucher v⸗ Reuth, Schriefer v. Plandenfels, 

udbefchel, Hölsfran v. Furthammer. Brey, Hbisfrau d. Gtreitberg, 






— Kedacteur Garl Surger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 30. Mai. Seit vorgeſtern erfreuen wir 
uns der Anwefenheit Gr. Hoheit des Herm Herzogs Maris 
milian in Bayern, Höchftwelche zu einem Beſuch bei Ih⸗ 
rem Herrn Bater dahier eingetroffen find. — Sonntag bes 

‚gaben fich der Herr Herzog auf bie in voller Blüche fiehende 
ftehende Fremitage, die an biefem Tage außerorbentlich 
befucht war und wo die Mafferfünfte einen ſchoͤnen Effeft 
hervorbrachten. Beide Mufifen ber biefigen Regimenter 
fpielten abwechfelnd, Abends befuchten Ge, Hoheit das 
vollftändig beleuchtete Opernhaus und wurden von bem zahls 
reich verfammelten Publikum unter Paufens and Trompes 
tenfchall auf das Lebhaftefte empfangen, hierauf begann die 
ubelouverture von Weber, der fodann bie Vorftellung 
Napoleond Anfang, Glüd und Ende folgte. Nur Einen 
vermißterf wir fhmerzlich; möchte eine baldige Wie derge⸗ 
nefung Gelegenheit geben, unfre innigfe Liebe und Anhänge 
lichkeit ihm öffentlich bezefgen zu koͤnnen. — 

München, 26. Mai. Die wegen fchlechter Wittes 
rung geftern eingeftellte Frohnleichnamsprozeffion findet am 
Sonntag ſtatt. — Der ald Erfagmann dee verſtorbenen 
Staatsraths v. Mann erit fürzlich in die Kammer der Abs 
georbneten eingetretene geheime Rath v. Muffinan iſt vors 

eftern Nachts vom Schlage ah worden, und geſtor⸗ 
In. Mittags war er noch bei dem Herrn Minifter von 
Schrent, und: Abende im Mufeum. Es it died (mit den 
HH. v. Mann und v, Dippel) das dritte Mitglied, wel 
ched bie Rammer während dieſes Landtages durch den Tod 
verlor. — Heute wird das Gonftitutiondfeft von ben Des 
putirten durch ein großes Diner bei Weinwirth Ott gefeiert. 
— Ein unverbürgtes Gerücht läßt einem eifrigen Redner 
der Kammer zum Staatögäterabminifrator an die Stelle 
bes verftorbenen Frhrn. v. Ruffin ernannt werden. — 

Bamberg, 28. Mai. Se. H. der Hr. Herzog Mar 
in Bayern hat geftern unfere Stadt verlaffen, und ift über 
Boyreuth, wo Höciderfelbe Seinem burchlauchtigften 
Herrn Bater, Sr. H. dem Hrn. — Pins in Bayern 
einen Befuch macht, nah München abgereift, Wir haben 
bereitd berichtet, daß bei dem neulich von ben Bürgern ber 
Stadt Er. Hoheit gebrachten Fackelzuge eine Deputation 


des Mogiftrats und der Gemeindebevollmächtigten Höchſt- 


demfelben den Danf der Stadt für die vielen zahlreichen 
ihr gegebenen Beweife von Huld und Gnade audgefprochen 
be. Se. Hoheit haben nun noch vor Ihrer Abreife von 
ier folgendes huldvollſte Handfchreiben an ven Hrn. Bürs 
germeifter ber Stadt erlafien: „Mein Herr Bürgers 
meifter! Durchdrungen von dem innigften Danfgefühle 
Fann Ich vor Meiner er: Cie nochmals 
ſich zu erfuchen, ſaͤmmtlichen ohnern Meiner ger 


liebten Vaterftabt für die vielen und fo herzlichen Beweiſe 
Shrer freundfchaftlichen und liebevollen Gefinnungen für 
Mich, Meinen oufrichtigften Dank darzubringen. Nies 
mals wird die Erinnerung an die vielen froben Stunden, 
die Sch in Ihren Mauern verlebte, in Meinem Gedäcts 
niffe erlöfchen, noch viel weniger die Mir fo hochſchätzbare 
Liebe Meiner Mitbürger, und nur mit fchmerem Herzen 
vermag Ich aus Ihrer Mitte zu fheiden. Indem Ich Sie, - 
Mein Herr Bürgermeifter, bitte, diefe Meine Gefinnuns 
gen fänmtlichen Einwohnern gütigit mitzurheilen, verharre 
ich Mein Herr Bürgermeifter Ihr ſtets dankbar gewogener 
Bamberg, am 26. Mai 1837. Marimilian,“ 
Berlin, 20. Mai. Seit einigen Tagen ift bier die 
Nachricht allgemein verbreitet, daß Frhr. v. Werther in 
den nächſten Tagen Paris verlaffen und hier das Portefeuille 
der audwärtigen Angelegenheiten übernehmen werde. Hr, 
9. Werther war bis zum Jahre 1806 Gavallerieoffizier und, 
fand damals ald Sapitain in dem Dragoner» Regimente v. 
Auer zu Königsberg in Preußen, Bon diefer Veränderung 
im Departement ber auswärtigen Augelegenheiten wird ges 
genwärtig der Blick zurück auf die Emtraladminiftration 
des Innern geworfen, Man will behaupten, daß der Staatds 
minifter v. Brenn das ihm in öffentlichen Blättern zuges 
dachte Oberpräfibium der Provinz Sachſen abgelehnt habe 
oder ablehnen werde; beunoch erwartet man die Bergrößes 
rung bed Refiortd des Minifterinmd des Innern und der 
Polizei. — (H 8) 
Leipzig, 21. Mai. Der Deutfche Gonrier erwähnt 
eine ehrenvolle Beerdigung eines in Mageburg wohnenden 
Jsraeliten. In einem Bericht darüber heißt ed m. .: „Am 
Sten d. farb hier der Kaufmann G. ©. Spir, der ſchon 
zur Weftphälifchen Zeit Bewohner unferer Stadt und wäh 
rend feines Aufenthaltes dahier ftetd geachtet war. Sein 
Diederfinn, feine Menfhenfreundlichkeit, fein Streben, 
Gutes zu wirken, hatten ihm das Vertrauen, die Liebe 
und Achtung der ganzen Einwohnerſchaft jeglichen Gans 
bens erworben und feine Ermwählung zum Mitgliede der 
Stänbeverfammlung und der Armendeputotion veranlaßt. 
Seine treue Pflichterfüllung in diefer Stelle gewann ibm 
auch die allgemeine Hochachtung, wie die aufrichrigfte und 
ſchmerzlichſte Theilnahme an feinem Hinfcheiden, wovon 
fein Leichenbegängnik unmiderleglich Zeugniß gab. Nicht 
blos, daß feine irbifchen Ueberrefte von einigem hundert 
wahrhaft leidtragender Perfonen — von denen wenigften® 
drei Viertheile aus Ehriften beſtand — den Mitgliedern des 
Magiſtrats, der Stabtverorbneten ıc. zur Etadt hinaus zu 
Buße begleitet wurden, fonbern die hödiften Kgl. Beamten, 
namentlich Se. Erc. der Staateminifter von Klewitz, bie 
Präfidenten der Regierung ded Oberlandeẽgerichts hatten 
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ihre Equipagen, deren man. jufammen an vierzig zählte, 
zur Begleitung des Leichenzuges gefendet. Auf dem Friede 
bofe angelangt, hielt der ifraelitifche Prediger, Dr. Philipps 
fon (Redakteur des ifraelitifchen Predigt⸗ und Schulmaga- 
zind und der öffentlichen Zeitung bed Judenthums) eine 
treffliche, ergreifende Rede, — 


Bortugal. - 

Liffabon, 6. Mai, So eben geht bad Gerücht, daß 
und eine Revolution durch die Ultraliberalen bevoriteht, 
weldye gegen die Beſchlüſſe der Gorted wegen der zwei Kam⸗ 
mern und bed Veto proteftiren wollen und zwar mit bewaffs 
neter Hand. Für jest ſollen fie erft Unterfchriften bei den 
Nationalgarden fammeln. Das Bataillon des Arjenalg, 
mit dem berüchtigten Mantes an der Spige, welcher Freire 
ermorden ließ, ſoll die Bittfchrift an die Eortes durch ihre 
Bayonnette unterftügen. Diefed Bataillon hat Patronen 
verlangt, die man ihm verweigerte; es foll darauf erwies 
dert haben, es würde fich diefelben jelbft holen, was denn 
auch ohne Wiederftand gefchehen iſt. Uebrigens ift die öfs 

- fentliche Ruhe noch nicht geitört worden und ed wird nun 
darauf anfommen, was die Bittfchrift bewirkt. Gibtman 
ihr nad), fo werden die Minifter wahrfcheinlich abtreten; 
vielleicht-ift aber auch alles dieſes ein durch bie Minifter 
feloit verabredeted Werf, um einen Borwand zu haben, 
von der Bühne zu treten, da fie fehen, baß fie mit allen ih» 
ren Planen nicht vorwärts fommen. — Der Beſchluß wer 
gen Errichtung einer eriten Kammer warb von den Cortes 
mit 65 gegen 17 Stimmen gefaßt. Dann folgten die Bes 
ſchlüſſe welche der Krone ein Veto und das Recht der Aufs 
löfung der Gorted einräumen. — (Allg. 39.) 


Spanten u 

Madrid, 11, Mai. Während die Provinzen in bem 
‚jammervolliten, bedrohlichiten Zuftande find, berathſchla⸗ 
gen die Gortes über unbedeutende Gegenftände; und fobald 
ein unabhängiger Deputirter das Wort nimmt, um von den 
Gefahren zu reden, die dad Land bedrohen, wird er vom 
SPräfidenten zur Ordnung verwiefen. Die Deffentlichkeit 
der Sigungen ift für diefen ein Stein ded Anftoßed, und 
‚die geheimen bilden jegt die Regel; mit Recht werfen die 
CEortes einen verhüllenden Schleier über Auftritte, welche 
gebilbete Zufchauer mit Unmwillen und Abfcheu erfüllen müfs 
fen. In der geheimen Sitzung am Öten, die in Folge der 
Berwerfung des Berichts der Rechnungs-Commiſſion gehals 
ten werde, fam ed zu -Schimpfworten, und in der Berwirs 
rung fogar zu ſolchen Thätlichkeiten, daß ber Präffbent die 
Sitzung aufbeben mußte. 
wöhnliche Berebjamfeit erichöpft hatte, erjchollen von jeis 
nen Lippen jene fräftigen Flüche, die der Spanierim Laufe 
des Geſprächs, fich felbit unbemußt, anzubringen-pflegt, 
und Hr. Gajtro, welcher in heftigem Streite mit ihm begrifs 
fen, neben ihm ftand, berührte zulegt durch eine Fraftvolle, 
‚vermuthlich unwillführliche Bewegung feiner Hand, das 
Geſicht des göttlichen Redners auf eine ſehr empfindliche 
Weiſe. Stocke erhoben fid) von mehreren Seiten, und nur 


* 


Nachdem Hr. Arguelles ſeine ge⸗ 


durch eine „bewaffnete Intervention” Fonnte man die ans 
einander gerathenen Deputirten zur Ruhe bringen, — 

p — a ——— 
aris, 24. Mai. Feſtprogramm. weite 
beſſerte Edition.) Am 25. Mai Pinmt bie Sonia bee 
Belgier nach Neuilly; 27. Mai, die Königliche Familie 
einfchließlich der Königin der Belgier, geht von Neuilly 
nad Fontainebleau; 28. Mai, Ankunft -des Königs der 
Belgier ebendafelbft; 29. Mai, die Prinzeſſin Helene und 
die verwittwete Erbgroßherzogin Augufte von Medienburgs 
Schwerin fommen zu Melun an; ber Herzog von Remours 
und der Prinz von Joinville gehen ihnen bis dahin entges 
gen und begleiten fie nach Fontainebleau, wo fie am Abend 
eintreffen; 30. Mai, Bermählung des Herzogs von Des 
leand mit der Prinzeffin Helene. Die Königliche Familie 
bleibt noch vom 31. Mai bis zum4. Juni in Fontairebleau, 
eben Abend ift Theater bei Hof. Sonntag, am 4. Juni, 
fommt ber Hof nad Paris zurück; 5. und 6. Juni, Ems 
pfang in dem Tuilerien bei der Herzogin von Orleand';z 
7. Zuni. bie Königl. Familie geht nad) Zrianon; 10. Suni, 
Eröffnung des Mufeums zu Verfailles; der König gibt den 
Kammern ein großes Banker; 11. Iuni, weitere Beite zu 
Verfailled, große Revue; 12. Juni, die Königliche Famis 
lie in den Tuilerien zuräd; 13. Juni, Feſte, gegeben von 
ber Stabt Paris; 14. Juni, Banker und Ball im Stabts 
haus; 17. Juni, großer Ball der Nationalgarde; 19, Jun, 
großer Ball in ben Tuilerien. — 

Die Debatte über den Impoft auf Zuder nimmt eine 
unerwartete Wendung. Der Kinanzminifter hat in der Kam⸗ 
mer nachgewieſen, daß die Cultur des Runfelrübenzuders 
keineswegs den Aderbau und die Viehzucht begünſtige; die 
Regierung wünfcht baher, die Kammer möge ein Syitem 
ergreifen, wornach die Eingangsrechte auf Eolonienzuder 
herabgefegt, bie im Rand erzeugten Zucker aber ebenwohl 


einer Taxe unterworfen würden, — 


Türkei. 
Conſtantinopel, 25. April. Vorgeſtern fiel in der 
Nähe ber füßen Waſſer eime Schlägerei vor zwifchen Frans 
zofen, bie ſich auf einer Luftreife befanden, und mehreren 
Türkiſchen Bauern. Die eriteren behielten zwar bie Obers 
hand, allein die hinzugefommene Wache glaubte drei vom 
ihnen feſtnehmen zu müffen, und mißhandelte fie, ohne 
vorher zu fragen,, wer Recht oder Unrecht hatte. Schon 
wollten fie die Franfen zu dem Serasfier Kapuffi führen, 
als zum Glück der Franzöfifche Gefandte hinzufam und feine 
Landsleute befreite, fonit hätte man vielleicht von einer 
zweiten Churchill'ſchen Affaire zu erzählen befommen. Statt 
deffen foll jest der befehldhabende Offizier nebit den Golbas 
ten in Arreſt gebracht feyn, weil fie ſich nicht nach bem 
Hergang der Sache erfundigten, bevor fie zur Arretirung 
ſchritten. Der Türfijche Soldat ift bei dergleichen Anläffen 
mur allzugeneigt, die Leute comme il faut mit der Fränfis 

ſchen Ganaille in einen und denfelben Topf zu werfen. — 
G * ehenland. , 
Athen, 6.Maf Die Regierung bat vorgeftern; bie 
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‚Nachricht von dem Ausbruche berPeft auf ber Inſel Poros 
erhalten. in Schiff, von der Syriſchen Kälte kommend, 
hat fie dahin gebraht. Den Tag nad der Ankunft des 
Schiffes ftarb zuerit ein Mann von der Schiffemannfchaft 
und Furz barauf feine Frau und zwei feiner Kinder... Die 
Regierung hat auf der Stelle folgende Sanitätdvorfchriften 
erlaffen: 1) Es if die Infel Poros fogleich in Quarantai⸗ 
neftand zu verfegen. 2) Ein außerordentlicher Geſundheits⸗ 
beamter, von einem Mitgliede des Medicinalkomité's bes 
gleitet, wird ſich nach Poros begeben, und diejenigen Maps 
regeln verorbiten, welche die Wichtigkeit dieſes Ereigniffet 
fordert. 3) Das Medicinalkomité iſt zu einer außeror« 


dentlichen Sisung berufen, un die zu nehmenden Mafres 


geln vorzufchlagen. 4) Ale Verbindung der Infel Poros 
mit den benachbarten Orten des feften Landes ift gänzlich 
unterfagt;, Scyiffe und Trunven haben Befehl erhalten, ſich 
überall hinzubegeben, wo es nöthig it. 5) Alle Berbins 
dung zwifchen diefen Orten und der Hauptſtadt wird. nöthis 
genfalld gänzlich unterfagt. — Die Regierung hat auch 
Nachricht erhalten, daß der Gouverneur von Hydra, von 
einem Arzte begleitet, ſich nach Poros begeben hat, um 
die nöthigen Ar.talten zu treffen. — Man glaubt nady dies 
fen getroffenen Maßregelu, daß die Krankheit ſich nicht weis 
ter verbreiten werde. (Allg. Ita) — 

Münden, 26. Mai. 
Athen reichen bid zum 9, Mai, Die in Poros audgebros 
chene ſchreckliche Krankheit hatte feine weiteren Fortfchritte 
gemacht. Sie hatte fich in Folge der Maßregeln ber Res 
gierung und der Lokalbehörden auf die zwei Hänfer befchränfr, 
welche die Familien der Schiffemannfchaft bewohnen, durch 
bie fie nach der Inſel gebracht wurde. Uebrigens herrichte 
bie vollfommenite Ruhe im ganz Griechenland, Seitdem 
die beffere Jahrszeit eingetreten it, hatten einige Näubers 
banden in Theffalien wieder Erzeffe begangen, bie Türfis 
fchen Behörden aber ſchickten ſich an, ſolche zu verfolgen, 
Die Griechiſche Regierung ließ fogleicy die Truppenlinie 
an jener Gränge verftärfen, indem fie ein Bataillon regns 
lärer Truppen dahin abfandte. — 

Nord: Amerila 

NeusNork, 1. Mai. Aus Neu⸗Orleans wirb 
berichtet: Nach einem Ueberfchlage ſchätzt man die eingegans 
genen Berbindfichkeiten der Baumwoll » Faktoren und Baum⸗ 
wollfäufer, entſprechend den Ausfuhren, auf 75 Millioneg 
Doll, die der Pflanzer hinzugerechnet aber auf 100 Millio— 
nen, und fügt man auch noch die der Länderei⸗Spekulanten 
hinzu, auf 200 Millionen; auf alle diefe wurde ein Ber 
luſt von 40, 50, bis 100pGt. erwartet, da fich durchaus 


nichts, am wenigiten Tratten realifiren ließen uud die Ban⸗ 


fen, wie es fcheint, ſich zu Berfagung aller Hülfe genöthigt 
ſahen. Am 24jten v. M. zählte man feit wenig Tagen 40 
neue Kallimente in den B, St. zufammen, und zwar zum 
Zheilfehr große. Zufammenan 27 Millionen Doll. in zwei 
Tagen. Man berichtet vom 19. April aus NeusDrleang, 
daß das Unglück ſich nun auch auf die Heineren und ärmes. 
ren Häufer zu erſtrecken anfange. Bom 2iften meint man, 


Die letten Nachrichten aus 


daß die Ausſichten fich etwas erhellten; wie auch vom 22ften. 
— Wie unfiher das Vertrauen hier noch ift, erhellt dar⸗ 
aus, daß wir den Cours auf London nur als zwifchen 10 
und 12% oder 13 pEt. ſchwankend angeben können. — 

Die Blätter, welche ed mit unfrer Regierung halten, 
treiben ed mit ihrer Feindfeligfeit gegen die Baufen, ja . 
den Hanbeldftand überhaupt, nachgerade bie zu einer ems 
pörenden Abſcheulichkeit. So hatte neulich der Nemhamps 
fhire Patriot Folgendes: „Gute Nachrich ten. Es ſind 
mehre große Häufer in Neuyork vorige Woche gefallen, und 
man erwartet neue Fallimente.” — Ya der Wafbingtoner 
Globe erflärt den Banken mit bürren Worten: „Ihr wers 
det Banferott machen; wir werben auch verhindern, eure 
Schulden zu bezahlen, Gold und Silber follen mit aus 
dem Rande gehen, eher werden wir ed in die Münzftätten 
einfchlteßen, und follte diefe Maßregel audy die Einftellung 
der Baarzahlungen aller Banfen nady ſich ziehen und ein 
allgemeiner Banferott folgen.“ — Der Goutrier ded Etats 
Unis meint, daß allerdings die Regierung hierzu die Macht 
befige, zweifelt aber, daß ber Globe, obgleich die gmtliche 
— diesmal die Anſicht der Regierung wirklich aus⸗ 

preche. — 

Bei dem völligen Stocken des Handels find viele große 
Arbeiten, 3. B. an Eifenbahnen (unter andern an der gros 
Ben Neuyork»Eries Bahn, wo alle Arbeiter entlaſſen find) 
und Ganälen, die von Privatgefellichaften unternommen 
worden, eingeitellt; forie biegroßen Manufafturen, Haus⸗ 
und Schiffbauer u. ſ. w. ihre Arbeiter entlaffen haben. — 

Gede Pot and dem Inlande bringt neue Fallimente. 
Hier in Neu »Vork haben im April an 250 Häufer ihre 
Zahlungen eingeitelft, theils zu beifpiellos großen Beläufen. 

Die am 24, April angeſetzte Berfammlung, welche fehr 
zahlreich war, hat folgende Refolutionen gefaßt: „1) Daß 
dad weitverbreitete Unglück, welches über dad Handels, 
Intereſſe des Landes gefommen iſt und einen allgemeinen 
Banferott zumwege za bringen droht, in großem Maße ber 
Einmifhung der allgemeinen Regierung in die Hanbelds 
und Gefchäftd» Operationen ded Landes, ihrem Betriebe 
mit dem Geldwejen, ihrer Vernichtung der Nationalbanf, 
ihren Verfuchen, einen metalliichen an die Steile eines Cre⸗ 
dit-Umlaufs zu feßen, und überhaupt dem GErlaffen bed 


, SchagamtssBefchld, der unter dem Namen ded Specie⸗Cir⸗ 


kular befannt iſt, durch den Präfidenten der Vereinigten 
Etaaten zugefchrieben werden muß. 2) Daß, während wir 
nichts thun werden, das auch nur einen Augenblick unferer 
Achtung für die Geſetze Eintrag thun könnte, wir ed doch 
für und obliegend halten, die vollziehende Macht der Nation 


zu erinhern, daß die Regierung des Landes, ſowie fie lets 


bin adminiſtrirt worden, zur Unterbrüderin des Volkes ges 
worden it, anftatt ihm Schuß zu gewaͤhren; daß ihr Behars 
ren in bem Experiment der vorherigen, nachdem die öffent⸗ 
liche Stimme in jeder Weife, worin fle fich ausfprechen 
konnte, es als verderblich für bie beiten Intereſſen des Fans 
des erflärt hat, bereitö den Ruin von Taufenden von Kauf⸗ 


leuten bewirkt, Zchntaufende von Handwerkern und Arbeis 
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gu brobfos gemacht, den Werth unſerer großen-Stapels 
ifel um Millionen verringert, und den neuen Gefchäftds 
verkehr zerftört hat. 3) Daß ein Ausſchuß von nicht wenis 

als 50 Mitgliedern ernannt werden fol, um nach Was⸗ 
Bington zu gehen und der vollzicehenden Macht Borftelungen 
wider die Fortbauer bed Baar⸗Umlaufs machen, und von 
wegen biefer Berfommlung, und im Namen der Kaufleute 
von Neus York und bed Volkes der B, St. anf deffen Aufs 
hebung dringen fol.” — Man erwartet, daß ein ähnliches 
Berfahren in allen vornehmften Handelsſtädten folgen wird, 
— Inzwifchen find die Zahlungeeinftellungen fo algemein 
geworben, daß fich fein großer Drang mehr fund gibt, für 
bie in Europa ſchuldigen Zahlungen zu forgen. — — 


Befanntmahungen 

In der Conkurs ſache der Kaufleute Chriſtian Herold 

und Gottlieb Müller von bier wurbe das unterm 10, 

März c. gefällte Prätufions« und Prioritäts ⸗Erkenntniß 

* heute an der Gerichtstafel affigirt, was hiermit zus allgemei= 
nın Kenntniß gebradht wird, 

Hof, am 22. April 1837. 
. Koͤnigliches Landgericht, - 
Ruͤcker. 
—r — — — — — 

In dem heute aufgenommenen Ehevertrag zwiſchen dem 
Kaufmann Carl Weichſel und der noch minderjährigen 
Buͤrgerstochtet Sabina Raithel von bier wurde wegen 
Minderjäbrigkeit der Braut bie Glitergemeinfchaft ausgefchlofe 
fen. Diefes wird in Gemäsbeit der vorliegenden gefeglihen 
Beftimmungen hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Kirhenlamig, am 17. April 1837. 
Königliches Landgericht. 
Beck. 
— — — — —— — — — 
Todes ⸗Anzeige. 

Den’am 24ſten d. Mts. erfolgten Tod unſeres unvergeß⸗ 
Uchen Gatten, Vatets, Groß- und Schwieger⸗ Vaters, des 
Bud) = und Steindruckerel⸗ Befigers Heinrich Höreth da⸗ 
hier, im noch nicht vollendeten 61ſten Lebensjahr, machen 
wir unfern verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten 
mit ber Bitte um flille Theilnahme und bie Fortdauer ihrer 
fernern Liebe und Gewogenheit hiermit bekannt. 

Zugleich flatten wir lieben Freunden, welche benfelben zu 
feiner Rubeftätte heute begleitet haben, den gerübrteften Dank 
ab. Bayreuth, den 27. Mai 1837. 

Die Hinterbliebenen. 
—— — — — — 7 
Anzeigen. 

Machdem mir von dem hochverehrlichen Magiſtrat ber hieſig 
Königlichen Kreishanprftadt die Etlaubniß zur Verfertigung von 
Damen Pugarbeiten ertheilt worden ift, fo zeige ich dies einem 
hohen Adel und verehrlichen Publikum mit ber gehorfamft erge⸗ 
benften Bitte an, mic; mit recht vielen Aufträgen zu beebren, 
verfpreche die promatefte billigfte Bedienung und werde übrigens 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erben, 


durch bie ſchoͤnſten Deffeins des neueſten de mein 
Arbeiten die Zufriedenheit der ne zn —— 
ſuchen. Bayreuth, am 27. Mai 1837. 

Katharina Strebel, €, Mr, 361. 


Unterzeichnete find Willens, die zum Nadylaf ihres der» 
ftorbenen Vaters gehörige Miefe in der unterm Au, an ben 
Meiftbietenden zu verfanfen, und laden Kaufsiuftige hiermit 
ein, fih am 10. Juni Nadhmittags 2 Ubr in der Bebaufung 
bes Metzgers und Wirthe Heren Lang auf dem Herzog eine 
aufinden, mo nad vorher befannt gemachten Bedingniffen 
ber Meiftbietende mit Schlag 6 Uhr den Zuſchlag zu gewaͤrti⸗ 
gen hat. Bayrtuth, am 25. Mai 1837. 

Die Mepger Köglerifchen Erben, 


— — — —— — 
Das diesjährige Vogel= und Sternſchefen, verbunden 
mit einem großen Scheibenſchießen, beginnt 
‚Sonntag den 4, Juni 
und werden Freunde derlei Vergnügens hiezu hoͤflichſt eingela⸗ 
den. Rehau, den 26. Mai 1837. 
Die Vorſtaͤnde der Echligengefrlifchaft. 
Braun. Degen. 


u 
Im Haufe Ne. 311 in der Friedrichstraße werden wie» 
ber Erdäpfel von befter Qualität, der Met zu 24 kr., verkauft, 


900 fl. find auf erſte Hypothek ſtuͤndlich zu verltihen. 
Naͤheres im Zeitungs= Comtoit. 


— — — — — 
. Bei ber breibundert und flinften Ziehung ber Königlich 
Bayeriſchen Zahlen =» Lotterie, zu Nürnberg berausgefommene 
Nummern: j 
4 & 80. 6. 13. 
Die 306te Biebung wirb den 27. Juni, und inzwiſchen 
bie 1346fte Münchner Ziehung den 6. Juni, und die 967fte 
Regensburger Ziehung den 15. Juni 1837 vor ſich gehen. 


Geemben- Anygeige 
Am 28. Mai. 

Anker: HH. Kflte. Schuhmann v. Würzburg, Naglerv, Frans 
Eenthal. Iuig, Fabr, v. Regensburg. Hetſch, Schönfärber v. Biber 
rach — Sonne: Bd. re Kfm.v. Eger. Kaufmann, Hof⸗ 
fifher v. Garlerupe, — Traube: HP. Oandlalte. Ulmann, Got⸗ 
tesmann u. Briefmann v. Forth, Wolfmann v. Ottenſees. Grafber⸗ 

er, Webermeiſterz Poͤlmann, Echneibermeiftern. Preſſath. Reiche, 
—— v. Birnbaum. — B. Mann: . Kflte. Döchner v. Vaſ⸗ 
fau, Strauß v.Altentundftadt. Lauter, Babr. v. Erlangen. Brand, 
Gutsb, v. Reuftabt. — 6. Rob: HB. reiter, Hammergutsbts 
ger v. Schmarzenhammer. Himmier, Gcribent v. Ansbach. Stoͤr⸗ 
el, Afm.v. Würgburg, Zeicher, Gabet v. Bamberg. Stödel, Bürs 
germeifter —— Bauer u. Schönberger, Hblölte. v. Erms 
zeuth. Red, Kaufmännin v.Rürnberg.—Lbmwe: HH. Hblölte. Hel⸗ 
ler 0.HoUfeld, Schmidt v. Faßelshof. — Krone: HH. Döberlein, 
abr, d. Dinkelsbühl." Laur, Hdlem. v. Altenkundſtadt. RM. Noß: 
u v. Bree, Gaftwirth v. Beiläpronn. — R. Och s: Keftel, Ber, 
civatmäbchen v. Gulmbah. — M. Lamm: Handelölte, Becher », 
fenbrunn, Franz v. Belbig.— Schlenck; Hp. Fiſcher, Hblem, 
v.Gelbig. Brauenftein, Gutsb. v. Dresden. Buffa, Kupferftihhänds 
ler v. Bromberg. -Bimmermann: Hblölte. Kupfer sen, u. jun., 
Ba u. Fuchs dv. Burgtundftadt, ‚Hoffmann u, Kronacher v. Alten⸗ 
kund adt. un 


Bebacteur: Garl Burger. 
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ne Deutfhland. 
“ „Bayreuth, 80. Mai. Se. Hoheit‘ Herr Herz 
\ 9 — rroasächen Bambi a7 n 
8 M. hieran, geruhten fan Gaſihof zum goldenen Amfer 
* Reigen, und reiſten heüte über Nürnberg nah Müns 
hen im beſien Wohlfeyn wieder ad.— 
Mainz, 23. Diai. Pie Prinzeſſin Helene von Med, 
lenburg kam heute um 2 Uhr von Homburg mit ihrer hohen 
„Degleiting durch unfre Stade, und reiste nach zweiſtündi⸗ 
"gem Aufenthalte und. — —* defeuner dinatorie, 
Iber Alzey uach Sanrbriden, wo übernachtet wird.) Die 
„pefnkeiin, harte zu ihrem iffelgqnartier das ſchoͤne am 
Ruſelnufer gelegene Hotel zum Rheiniſchen Hofe gewählt, 
ung Taufende von Menfchen hatten ſich dafelbft eingefunden, 
um die Deutfche Fürftin zu fehen, welche beſtimmi ift, eiuft 
' den Thron bed ſchönen Fronfreich® zu theilen. "Die Prins 
zeſſin fpeiste bei offenen Thüren, mo Jedermann Sie fehen 
konnte; aud ging Sie öfters auf und ab, ‚grüßte freund⸗ 
„lich, Ind zeigte ſich öfters am Fenſter. Und fo hatte mar 
denn Gelegenheit wahrzunehmen, daß fie in der That von 
ſchoner ſeelen⸗ und geiftpoller Geſichtsbildung iſt, mit fchlans 
Ferm, wie es fcheint noch nicht vollftändig entwidelten Kör⸗ 
perbau, fo daß man geneigt üt, ihr eher 17 bis 48 Jahre, 
flott 23 zu geben. Die Perfonen, die Welegenheit harten, 
Ich mit ihr zu unterhalten, rühmen ihren Verſtand und ihre 
Liebendswürdigfeit. — Der Picegouvernedr Frhr. v, Müffs 
‚ling und der Feftungsfommandant Baron|v. Diret, haben 
der durchl. Braut aufgewartet, und man hat ſich hier vers 
geblich um die Urſache gefragt, warum Achnliches nicht von 
Eeite der Civilbehörde gefchehen if. — 
Sranffurt, 25. Mai. Seit Anfang diefer Woche 
„ find zu wiederholten Malen mehr oder minder zahlreiche Ab⸗ 
‚theilungen von Tifchlergefellen aus der Stadt vers 
‚ Wiefen und mittelft fogenannten Schubs in ihre Heimath 
geſchafft worden. Grund dazu dab berem Widerfeßlichkeit, 
fih gewiffen polizeilichen Arlorduungen, ihre Beherbergung 
betreffend, zu fügen. — 
‚Die Hannoverfhe Zeitung fchreibt aus Berlin: Die 
Prinzeffin Helene von Medlenburgs- Schwerin 
wird von der verwittweten Erbgroßhetzogin, welche, wie 
man vernimmt, bie der Verlobung vorangegangenen Bers 
handlungen ganz allein betrieben hat, und ee beren Ver⸗ 


*) Eben erfahre ich, daß die Prinzeſſin einer von bem Hrn. 

et zoge von Weimar empfangenen und von ihr angenoms 

menen Einladung zu einem Diner in Alzey zufolge, In 

letztetm Ort Übernachten und erfi morgen hber Saar⸗ 
brüden weiter, reifen wird. — (Affe. Big.) 
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“Ur 


mittelung diefelbe gar nicht zu Stande gefommen wäre, da 


‚das Medlenburgiſche Haus noch immer. auf das ‚Entjchier 


denſte gegen-den min einmpl geſchehenen Schritt ſich außs . 
:fericht, begleitet: In Schwerin hat Feine Publifatiom der 


»Berbindumg ber Prinzeffin ſtattgefunden, auch iſt die Ab⸗ 


reiſe ber Pringeffin Braut und ihrer Mutter von ben dorti⸗ 


gen Blättern bisher mit Stillſchweigen übergangen worbeit. 


Der Vetter ber Prinzeffin, der Herzog Carl von Mecklen⸗ 


burg» Etrelig, Präfident des Staatörathes in Preußen, 
fol in einer eigeuen, ſehr fharfffnuig abgefaßten, jedoch 
nur in den höchften Kreifen zirkulirenden Schrift bie Oräns 


‚de entwigelt haben, welche ihh uͤnd fart bas'gefamtmte Dickts - 
lenburgiſche Haus bewogen häben, ſich gegen die fonftfo : 


ehrenvolle Verbindung der Prinzeffin, obgleich diefelbe vom : 


Könige von Preußen anf d s Entjchiebenite begünftigt wurs : 


„de, zuerflären. Man zweifelt darum auch, daß die ver⸗ 
wittiwete Erbgroßhetzogin wieder nach den Medtenburgis 


Shen Fanden jurücffehren werde. — 
uns affel, 19. Mat. “ 
‚Landfländen unmittelbar bei dem RurpringensRegenten elhs 
- gereichte Adreffe, worin jene blos darum bitten, daß ihren 

vergönnt werben inöge, 
bung der zwiſchen dem regierenden Haufe nnd ihnen dis 

. Vertretern des Landes obwaltenden Di J 
Rotenburgiſchen Helinfalls zu betreten, i noch feine Arte 
„wort erfolgt, und ed verläutet auch nichts, daß man ſich 
Im Kabinet damit beidjäftige. DMandje glauben zwar, fee 
„Dürfte wohl am Ende eine abſchlägige Antwort fommen, 
— halten Andere dies für unwahrfcpeinfich. — Kurs 


Anf bie von den Kurheffifchen : 


die Wege Rechtens zar Entfceis : 
enz wegen des 


heffen iſt wohl das’ einzige Deutſche Fand, wo wegen ber ' 


großen Mäffe einheimifcher 
‚größeren Zahlungen angenommen werden müffen, fo daß 
„man fich night weigern Fan, Summen von vielen tahıfend 
Thalern in Scheidemünze zu empfangen. Bri dem Abſchluß 
‚des Zollvertrags mit Prehßen hat man fi zwar K 
(der Seits verbindlich gemacht, die Menge der kurfirenden 
Sceidemünge nach und Nach durch Einfhmelzung zu ver⸗ 


ringern, und bie vorige Ständeverfammlung verwilligte 


auch zu diefem Behuf eine bedeutende Eumme, woburd ed - 


möglich wurde, freilich mit beträchtlichen Opfern für die 
Staats kaſſe ſammtliche Heſſiſche 1 Albusftücke und eine große 
Quautitãt Groſchen in harte Můnſorien voch dem Preußi⸗ 
ſchen Eourantfuße umzupraͤgen. Die Staatsregierung, bes 
abſichtigte dieſe Operation fortzufegen, und; propbuitte 
darum bie Aufnahme von einem Betrag von 25,000 Thirn., 
bie zur Umſchmelzung und Umprägung von weitern 290,000 
Thirn. für Grofchenftädenöthig. it, in das Ausgabe» Bubds 
get für die neue Finanzperiode. Die Laudftände haben ſich 
Imbefjen zu einem abermaligen Opfer nicht verßichen wollen. 
warn I ur 3a 


ty au uni" 


Sceidemlinzen diefe felbft bei - 


ürheffle - 


Niedberlande . 

Brüffel, 25. Mai. Ihre Majetät die Königin iſt 
nad, Paris abgereift, — 

An der Töte de Flandre find Hänbel zwifchen Belgifchen 
und Holländifchen Arbeitern außgebrochen. Die Erfteren 
hatten die große Uebermacht und verwundeten mehrere ber 
ẽkehteren. Auch find fie in ein Wirchehaus eingebrochen, 
defien Eigenthümer für bie Holländer getimmt war, und 
baden die Meubeln zertrümmert. Die Deicharbeiten find 
unterbrochen. Es hatten ſich 300 Belgiſche Arbeiter dazu 
gemeldet, aber bie Unternehmer brauchten nur 100, und 
nahmen noch Holländer in Dienft, weil diefe die Arbeit 
beſſer kennen. — 

Portugal. 
diſſabon, 8. Mal. In meinem Schreiben vom Öten 
ſprach ich von Anzeichen einer abermaligen Revolution. 
Doch ift bis heute nichts weiter vorgefallen, als daß die 
Ultrapartei eine Bittfchrift an die Eorted aufgefeßt, welche 
durch die Bajonnette einiger Nationalgarden unterftüßt 
werden folte, und worin met die Gonftitution von 1822 
ohne alle Hbänderung verlangt. Die Bittfchrift wurde 
fhon am Sonnabend übergeben, und geftern follten fid bie 
Nationalgarden auf dem Tampo Pequeno vereinigen, um 
-über das Weitere zu beliberiren, allein man hat dieſes zu 
verhindern gefucht, und die meiften Bataillone weigern fidh, 
an diefer neuen Revolution Theil zu nehmen. An der Spige 
der Uitrapartei, welche mit bewaffneter Hand einfchreiten 
. wolte, ficht das Arfenalbataillon, ein proviſoriſches Bas 
taillon und das 1dte Rationalbataillon nebſt noch einem 
oder zwei andern; die übrigen wollen nichts davon wiffen, 
ſich aber and nicht widerfegen. Alſo was diefe Hand vol 
Menfchen befchließen wird, muß gefhehen. Das Gonvers 
“newaent hat daher ſchleunige Ordre gegeben, um Linien 
truppen aus Alemtejo — und ſich mit Hülfe 
diefer der aufrührerifchen Partei zu widerſetzen, die Cortes 
und das Gouvernement zu fhügen, denn gegen dieſe allein 
iſt es jetzt abgefehen. Die Minifter ſcheinen überzeugt, ſich 
auf jene Truppen verlaffen zu fönnen, Andere dagegen 
ieben der Ueberzeugung, daß, fo wie ed zum wirklichen 
Auäbruche von Unruhen kommen follte, bad kinienmilitair 
fich für die Proflamation ber Carta Don Pedro's erflären 
würde. Gorted und Minifterium figen alfo jetzt zwifchen 
zwei Stühlen. — . 


Sroßbrittaniem 

Londen, 22. Mai, König Wilhelm fühlt fi un⸗ 
wohl. „Sihen bei dem legten Lever, fagt der M. He⸗ 
. vrald, fah mar ed ihm deutlich an, daß er fich ‚nicht feiner 
fonftigen rebuſten Gefundheit erfreute; feiner Gewohnheit 
entgegen, empfing er die Geſellſchaft ſihend.“ Ge. Moj. 
feidet an einem Anfall von Aſthma, “in defien Folge Sir 9. 
Halford, der erfte Leibarzt, am Qiften nach Windſor ges 
rufen wurde, Manfürchtete, er werde durch ſein Unuohls 
feyn verhindert feyn, am 2aſten nad ‚London herein zu 
Aommen, um bei der Geburtstagsfeier der Prinzeffin Vikto⸗ 


u 4.183442 


bog Vorfig zu führen, wie bie Hofjeitung angelünbigt 


al 319) Wirentichnen einer ößern So 
benz aus. London, welde das Morgenblatt mittheilt, fols 
gende Stellen über bie Thronerbin von England: „Der 
nächte 24. Mai madıt die Prinzeffin Bictoria mit dem adhts 


gehnten Lebensjahr zur Königin mündig, Dieſes Ereizuiß 


iſt der Politif zu wichtig und der Deffentlichkeit zu inter 

ald baf man nicht gerade jetzt die Königliche — ad 
fer ind Auge faffen follte, und die jüngite Vergangenheit bot 
noch Dazu mehrfache nähere Beranlaffung. Dbfchon 

land ber Monardı nicht feine, fondern die Minh 4 
politifche Meinung repräfentirt, fo wünfcht doch jede polls 
tifche Partei aus mehr ald Einem Grunde, wäre es auch 
zur, weil dem Könige bie freie Verfügung über fo viele, 
hohen * und reiche Einfünfte gewaͤhrende Stellen zus 
Reht, am Thron einen Halt zu finden; dieſer Halt gibt aller⸗ 
dings fein Uebergewicht, denn feit Jahren behaupten bie 
Whigs das Ruder der Regierung, wiewohl fo ziemlich alle 
Hofämter in den Händen der Toried find. Aber ein theils 
weifer Befig ift immer auch etwas, und ed gibt ja fo Biele, 


: denen Hoftuft Lebensluft it. Daher fommt ed, daß auch 


in England die politischen Anfichten des Monarchen keines⸗ 
wege ohne Werth und Geltung find, und daß diejenige Pars 
tei im Staate, die am Hofe nur geduldet, nicht begünftige 
wird, felbft wenn fie politiſch herricht, eben fo aufmerffam 
wie bie perfönlich begünftigte die Sinnedrichtung des much⸗ 
maßlichen Xhronerben verfolgt und beibe ihn zu gewinuen 
fuchen. Roc verfchlungener und intereffanter geftaltet ſich 
diefed Ringen, noch reger it die Aufmerkſamkeit, noch grös 
fer der Spielraum für Intriguen, wenn allem Anfcheine 
nach bie Krone des Herrſchers fünftig auf der Stirn einer 
Königin ruhen fol. Das ift gegenwärtig der Fol, und 
manche Umftände haben nicht wenig dazu beigeträgen, die 
Fäden recht fichtbar zu machen, welche bie Zukunft der Prin⸗ 
zeffin zu lenken wünſchen. Sie lebt bei ihrer Mutter, der 


. Herzogin von Kent, und diefe hält fich nicht bloß fern vom 
‚Hofe ded Königs, fondern ſteht auch auf der Seite ber 


Whigs, weßhalb diefe am Throne der Königin Victoria den 
Halt zu finden hoffen, der ihnen am Throne König Wilhe ws⸗ 


‘fehlt, während die Toried wit biefem Halt ihre lebte Stüke 


zu verlieren fürchten. Alles fommt in diefer Beziebung auf 
bie fünftige Umgebung der Königin und bie Perjönlichkeit 
ihres fünftigen Gemahle an. Beides nähert firh ber Euts 
ſcheidung: jenes muß fi enticheiden, ſobald Prinzeffln 
Vieelorie mit dem erfüllten achtzehnten Jahr ihren eigenen 
Hofſtaat bildet, und dieſes kann ſich entfcheiden , ſobald 
fie geneigter it, das Beifpiel Charlottens, als das ber jungs 
fräufichen Elifabetha nadhzuabmen. — 

Die „Alg. Ztg." ſchreidt and London, 13. Mai: Ein 
Staatöbote, welchen Korb Durkam von St. Peteröburg 
fandte, bringt.die beruhigende Nachricht, daß das Ruſſiſche 
Kabinet keine Schwierigkeiten gemacht habe, eine entipres 
chende Antwort anf die Exöffnungen zu geben, bie Lord 
Durdam dem Ruffiichen Hofe zu machen beauftragt worden 


war. Das Petersburger Kabinet wiederholt in offizieller 
Form, was es bereits burd) bad Petersburger Journal über 
den Borfall mit dem Biren befannt gemacht hatte, daß näms 
lich diefes Schiff ous dem Grunde angehalten und aufge 
bracht worden fey, weil es die an der Ticherfeffifchen Küfte 
beitehenden Sanitätdmaaßregeln verletzt habe. Lord Pals 
meriton ift dadurch in bie Lage geſetzt, alle Fragen zu bes 
antworten, bie ihm in biefer Hinficht von dem Parlamente 
geftellt werben fönnen. Er zeigt ſich damit auch zufrieden, 
uud man kann von jegt an ale Beforgniffe, die man über 
den Ausgang diefer Sache genährt hatte, als befeitigt bes 
trachten. & iſt dieß abermals ein Gieg, ben das Fries 
dens ſyſtem errungen. — Mehrere politiſche Flüchtlinge, 
melde aus den ranzöflfhen Gefängniffen entfprungen, 
ober in contumatiam verurtheilt worden waren, ſchicken 
fih an, in Folge der erlaffenen Ammeſtie, in ihr Vaterland 

rüdzufehren. Mehrere von biefen Leuten halten fich in 

iefem Augenblid in Barcelona auf, wohin fie ſich unter die 
ahnen des jungen Europa’s begeben hatten. Diefe wers 
den Mühe haben, bie Wohlthaten des Amneftiebetrers für 
ſich geltend zu wachen, und dürften bei ihrem Eintritt im 
Frankreich fich über ihr biöheriged Betragen zu rechtfertis 
gen haben. — 

— —— 


In der Straße St. Denys zu Paris ereignete ſich am 
22. Mai ein tragiſcher Vorfall. Ein junger Mann, ber 
ein Mädchen heftig liebte, aber feine Gegenliebe fand, bes 

ab fich in ihre Wohnung, flürzte fie nach einem heftigen 

ortwechfel zum Fenfter hinaus auf die Straße, und ſchoß 
fi) eine Kugel durch den Kopf. — 

- Bu Behar in Dftindien fand im Januar die Verbren⸗ 
nung einer Wittwe ſtatte — ein fanatifcher Gräuel, der 
jegt nur noch felten vorfommt. Die eigenen Verwandten 
des unglücklichen Weibes fuchten fie vom Scheiterhaufen 
zurückzuhalten, und die Polizei fchritt ein, um dem verbies 
tenden Geſetze der Engliihen Regierung Kraft zu verfchafs 
fen; aber die Priefter» Parthei war zu ftarf, und die fürch⸗ 
terliche Geremonie ging vor ſich. — 

‚In Gent ereignete ſich fürzlich ein feltener Vorfall, 
Fin Franzöfiicher Offizier in Beigiſchen Dienften war ges 
forben und faum begraben, als drei Frauenzimmer, eine 
Deutſche, eine Franzöffn und eine Stalienerin erfchienen, 
und die der Witte des Berftorbenen gebührende Penflon 
in Anjpruc nahmen. Die Sache wird unterfuht; einfts 
weilen empfing bie eine Grau, welche mehrere Kinder hat, 
Unterſtützung. — 


Bei Löwen if ein großes Mauerwerk, welches ber. 


Eifenbahn zur Grundlage dienen follte, eingeftürzt und hat 
einige Arbeiter erfcylagen. — 

Zu Abbevilke ermordete neulich ein Mann feine Frau 
und feine drei Heinen Kinder, und ſtürzte fih dann zum 
Bodenfenſter hinaus auf dad Straßenpflafter. Wiederhols 


ter Spielverluf und dadurch entitandene Geldverlegenheit . 


veranlaßten diefen fünffachen Mord. — 


sr 
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Bapreurbh, 30. Mai. Ende gut, Alles gut; bie» 
fen Epruch koͤnnen wir Deren Reuster bei feiner lehten Gafle 
zole als Napoleon in bem Drama „Mapoleons Anfang, 
Gluͤck und Ende” leider nicht zurufen,. — War die Wahl die» 
fes Sthdes eine Finanz» Spekulation, um ein großes Publi⸗ 
tum anzuziehen, fo mag es einigermaßen zu entſchuldigen ſeyn, 
denn Napoleon hatte immer ein großes Publitum und half 
Manchen aus den Noͤthen. — Diefes fogemannte biftorifche 
Drama ift aber ein erbärmliches Produkt, und follte wirklich 
Alexander Diimas der Berfaffer fepn, fo iſt es von dem Ueber» 
feger fo mißhandelt, daß es nicht mehe zum Kennen ift; nebfte 
dem fehlte ihm jede theatralifche Ausfhmüdung. — Napos 
leon als Conful, feine ſchoͤnſte Periode, vermiffen wir ganz, 
ſelbſt als Lieutenant fpiele er eine nicht hiſtoriſch durchgeführte 
Rode. — Sein Uebergang Über den St. Bernhardt — feine 
Eroberung von Italien — der Beſuch des Kaifers Franz in 
feinem Bivouak bei Aufterlig — feine Krönung als Kaiſer umb 
König — feine Zuſammenkunft mit Kaifer Alepander auf einem 


Fioß bei Tilſit — feine Vermaͤhlung mit der Kaifertochter — 


die Geburt des Königs von Rom — der Befud beinahe von 


ſaͤmmtlichen deutſchen Fürften in Dresden und früberbin in 


Erfurt — fein Bug von Elba an der Epige von einigen hun⸗ 
dert Grenabiten mit einem Tambour nad) Paris, wo er bie 
rechtmaͤßige Dpnaftie ohne Blutstropfen wechfelte und feinen 
Thron wieder einnabm, — bas waren Momente jur Betr» 
beitung eines bifterifhen Dramas, alle diefe fehlten und folle 
ten durch einige Scenen mit feinen Marſchaͤllen und Grengdie= 
ten erfegt und durch einen Spion bas Ganze dramatifirt mer» 
ben. — Schade, daß biefe Wörftellung von 900 Lichtern 
beleuchtet wurde. — Nicht viel beffer als das Stud ſelbſt 
war Hr. Reusier als Napoleon, der nichts von ihm hatte, 
als den Hut, und ſelbſt diefem nicht gang nad der Form. 
Hrn. Reusler fehlte jede Äußere Aehnlichkeit mit Napoleon 5 
im erften Akt als Lieutenant fah er beinahe fo alt aus, ale 
auf der Inſel St. Helena. Im bie fom Napoleon war feine 
Epur jenes hohen unbegreiflihen Geiſtes zu finden. Derfelbe 
fol zwar oft ziemlich beweglich gewefen fepn, aber fo ift erge» 
wiß nicht auf und abgelaufen wie Hr. Reusler es ıhat. Mae 
poleon drüdte ſich auch jedeereit verftändlich aus, oft nur zu 
verftändtidh, aber Dr Reusler, der die Werte kurz ab» 
foßte, war kaum felbft nahe an der Bühne zu verſtehen. — 
Wir verkennen übrigens nicht bie Schwierigkeiten, einen Nas 
poleon zufpielen, (der überboupt nie gern mit ſich fpielen lief) - 
nur darlıber machen mir Hrn. Reusler den Vorwurf, daß er 
ganz aus ‚feinem Rellenfach getreten und müffen es um fo 
mehr bedauern, da folches in Anmwefenheit Sr, Hoheit de8.Hrn. 
Herzogs Mar in Bayern geſchehen iſt. — Reuslet ats Ras 
poleon wuͤnfchen wir eine vehtglüdlihe Reife; in vielen 
feiner filiher gegebenen Rollen war er und ein zecht lieber Gaſt. 


————— me 
Bekanunimachunmg. 
Auf Requiſition des Koͤnigl. Kreis- und Stadtgerichts 


. Bayreuth ſollen nahbrnannte, zur Debitmaffe des verlebten 


Eommiffionsrarhs Boge I gu Schwargenbadh a, d, S. gehöti« 
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ge, im Steuerdiſtrikt Schwarzenbach belegene Realitaͤten, 


nemlich: 
1) die Haͤlfte eines Wohnhauſes, beſtehend aus einer Wohn⸗ 
ſtube und Stallung zu ebener Erde, gemeinſchaftlichem 
Hausplatz, einer, Stube mit Kammer unter dem Man» 


ſatdendacht, und dem ‚halben Boden mit $ Jaudert | 


j Garten am Daus, St, P,+Mr. 440°, 
2) 4 Jauchert Feld am Haus, St · B.⸗ Nr. 440”, 
3) 14 Jauchert Feld, der Hoͤlzelsacker, Sr Ve Nr. 441°, 
4) 4 Iaudert Wirfe, bei, Foͤtbau, St+ B.- Nr. 442%, 
5) Jauchett Wiefen, in ber Zeidelmaid, St.» B.:Nr. 443", 
an die Meifibietenden öffentlich verfteigert werden. Zu die⸗ 
„fem Ende tft Bietungstermin aufben 
9. Zuni curr. Vormittags g Uhr _ 
An. dem Eberhardt Schübelifhen Gaflhofe zu Schwarzen 
bad a. d. ©. anberaumt worden, an welchem ſich befig= und 
sahlungsfähige Kaufsliebhaber einzufinden, ihre Angebote zu 
Prototol zu geben, und den Zuſchlag nach $. 37 ber Novelle 
vom 22. Juli 1619 zu gemärtigen haben. Die Zarationsvers 
bandiung kann übrigens taͤglich in ber Regiftratur des Könige 
lichen Bandgerichts eingefehen werben. 
Rehau, den 20. April 1837. 
N Koͤnigliches Landgericht. 
B, Better, Lor. 


une hge m 
‚Bei P. Rofhüs et Comp, in Aachen ift fo eben ein für 
‚alle Bewohner von Stadt und Land und für jede Familie nuͤtz⸗ 


 Aiches Buch etſchienen und durch die Buchner’fhe Buchhand . 


fung in Baprewtrh zu beziehen! 
Der allgemeine und vollftänbige 


Hausarzt, 


ober 
nötbige Belehrung für Jedermann 
um gefund und Lange zu leben und in Krankheiten und Ges 
fahren fich zu helfen und zu retten, alle Kranfheitsübel ab» 
guwenden , fic vor dem Genuffe hädlicher Speifen zu hü⸗ 
u ten und ſich frohe — zu bereiten. 


J n 
Dr. Karl Georg Neumann, 
ædbnisl. Regierungs = und Mebizinal: Rath, Mitglied vieler Aka⸗ 
pemien und gelehrten, Gefeufchaften, und Berfaffer ber. Werke: 
„Die allgemeine Pathologie und Tperapie,’’ „die lebende Ratur’’ 
und vieler andern medicin. Schriften. 
Der Name des Verfaffers iͤberhebt uns jeder weitern Ans 
preifung und bürgt für die Gediegenheit und Zweckmaͤßigkeit 
i Wertes, das Jedem nüiglich ſeyn wird, dem ſeine Geſund⸗ 
deit lieb iſt, und der ſich Über Alles, mas den Körper betrifft, 
‘ guunterrichten, zu belehren und ſich ſchnell Rath zu holen 
wlinſcht. 
Das Wert it auf fchönem weißen Papler gedruckt und 
circa 20 Bogen ſtark. Preis: geheftet 2 fl. 15 Fr. 


Won dem Kirchhoffſchen Converſationslerikon 


Im Werlage des Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erden. 


berfand» und augmirt fhaf 
(8 Bogen Beriton » Dita, 8 Aigen — en 
gen * —— u die Geau’fge Buhhänd« 
ung in Bapreutt, ©. %. ir et 
Grau in Wunfiedel. ne — 
Die Geſellſchaft zum Frobfinn dabier. fucht einen 
Diener, der zugleich auch die Defonomie in· derſelben 
zu beſorgen hat. Bewerber um dieſe Steile reichen 
ihre Geſuche, verfehen mit Den Zeugniffen ihres MOBL 
verhaltens und Nachweiß ihrer Vermögens le 
— —— — dieſer Geſellſchaft ein, von wo 
aus dann die weitern Bedingniffe zu erfahren find, 
Bayreuth, am 30, Mai 1837. m 
Die Borfteher der Geſeliſchaft zum Frohſinn. 
Ein Acker, genannt der Schupfenader, zwiſchen den Reine 
undneunzig Gärten und der Altenſtadt gelegen, ift ſtuͤndijch 


aus freier Hand zu verkaufen, - Auskunft über di 2 
pältniffe ertdeite + uf uskunft über die nähern Ber 


der Königt. Addokat Sepffert, wohnha 
Nr, 176 in ber Kanzleiftrafe. iR 


Im Haufe Nr. 311 in der Friedrichsfteaße werden wie» 


der Erdäpfel von befter Quatität, der Met zu 24 kr., verkauft. 


TheattreRadhridt 
Freitag den 2. Suni: 

Herr Klifching, erſter Mimtker der Theater zu Paris und 
London, als Affe Mamötk im der Poffe: „Der Affe und 
der Bräutigam.” oe 5 

NB. Wegen der bedeutenden Vorbereitungen zu biefer Vor⸗ 
flellung muß Mittwoch. ben 314 Mai die Bühne gefhloffen 
bleiben. Dr. $r. Lorenz. 


Btreemdben- Anzeige 
m 29. Mai. 

Sonne: HH. Kflte, Mederer v. Nürnberg, Romeläberg v. Reip: 
zig, Müllerv. Lohr. Klifging, Schaufpieler v, London. Baron, 
Künsberg, Gutsbef, v. Erlangen. Sukow, Rentier v. Petersburg. 
Krauß, Hdlsm. v. Pforzheim. Gternauer, Geometer v. Potsdam. 
Printwis, Oberlieutenantv, Carlsruhe. — Unter: HP, Kflte. 
Bello. Augsburg, Alberti v. Münden. Dielemann, Landrichter v. 
—— Ruͤpprecht, Priv. v. Hoͤchſtadt. — Trauber Hp. 
Shende, Pfarrer v. Efchenbach. Kleinhempel, Mundarjtv. Rrle⸗ 
denfels. — Krone: Hr. Schwab, Auffchläger v. Sparned,. — 
&. Roß: HP. Holler, Kfm. v. Würzburg, Rofenbaum, Hopfens 

ändler v, Disbed, Meyer, Privat. v. Amberg. — R. Ro: Die 
efiper auslaͤndiſcher Thiere: Fuchs v. Vorderhornbach, Gufler v. 
Martinau, Daudt, Hdlsm. v. Wuͤſtenſtein. — W. Mann: HB, 
Kflte. Kummer v. Regensburg, Hahn v. Würzburg: Stellwag, Gaſt⸗ 
tb; Schmidt, Holem. v. Langheim. Dietſch, Dekonom v. Are 
tendorfs Seidel, Odism v. Reuftadt. — E Hirfh: PP. Bauer, 
dlöm, ; Kügelteder, Mater v. Ermreuth. — R. O6: Schat, 
endarm v. Droßendorf. — Ebwer HH. Popp, Kfm. v. Scwar 
bach. Träger, Handlöm.v. Graͤfenberg. — Schlend: Hr. Saar, 
Bädermeifter v, Sparned, — Bimmermannı: HH. Hanbelsite, 
Scqhriefer v. Saugendorf, Röthel o. Allersdorf. Weigert, Maler v. 
Neiche mannsdorf. — 


 Redastens: Carl Burger, 
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— Deutfdhiand. 
Bavreuth', 31. Mai. Gr. Königl. Hoheit Herzog 
"Paul von Würtemberg famen heute auf der Reife nach Dres» 

den hier an und wohnten im Gaſthof zur goldenen Sonne, 
°  Bayreıth, 31. Mai. Das K. Bayerische Intelligenz, 
blatt für den Obermainkreis enthält nachftehende Bekannt» 
madhjung: Am 1. März diefes Jahres wurde die -#7te Ders 
Toofung des im Jahre 1520 eröffneten Deſterreichiſchen 
Sitaato⸗Anlehens von 20,800, 000 fl: in Wien vorgenom⸗ 
men. Es wurden hiebei die in der Beilage (ded 8. In⸗ 
"telligenzbfattö) verzeichneten Koofe mit ihren Gewinnften 
gezogen. Man bringt dieß hiemit zur öffentlichen Kennmiß, 
‘und macht die etwa betheiligten’@emeinde » yud Stiftungss 
Verwaltungen zur Wahrung ihrer Rechte beſonders darauf 

ufmerffam. — i 

: - 29, Mai. Die Refultate der Iiften all 
gemeinen Sigung ber Abgeordneten» Kammer am 27ften d. 
waren; 1) Bekanutmachung, daß die Abgeordneten Geheim⸗ 
rath von Mußinan und von Dippel geitorben find, dann 
der Kammerbefhluß, daß die beiden Erfagmäniier- derjels 
ben, Eruft Dorn und Frhr. von Frauenhofen, einberufen 
feyen. 2) Die Einläufe feit dem 22ften d. waren: 3 Ans 
träge von Abgeordneten, 14 Borfiellungen, von welchen 
ſich 8 Abgeordnete ald Anträge angeeignet haben, und eine 
* Befchwerde, die fich ebenfalls ein Abgeordneter ald Antrag 
angeeignet hat.’ 3) Nach dieſer Bekanntmachung der Eins 
laufe wurden, mit erläuterten Borträgen, 3 Gefeßents 
würfe an bie Kammer gebracht, ald: vom K. Staatsmis 
nifter des Innern, Hrn, Kürft v. Dettingen, Wallerftein 
“) Darleihen, Emiſſion und Girculation der Banfuoten, 
Dan Handel mit ausländifhen Staatöpapieren der hiefigen 
Hypotheken « umd Wechſelbank betr. ; b) die Ausjcheidung 
der Staatd » und Kreisabgaden beit, Der K. Staatdmis 
nifter der Finbngen Hr. v. Wirfchingert ce) den Verkehr in 
den Zolvrreingitaaten betr, 4 Der Antrag des Hr. Abs 
geordneten Rabl auf Reviſſon und nähere Beſtimmung des 
$. 6 der allgeureinen Brand » Berfichtrungd» Ordnung wurbe 
berathen, und'nady mehreren Stimmen für und gegen, mit 
103 gegen 7 Stimmen bejhloffen, daß er nicht zu berück⸗ 
fihtigen ſey. 5) Im Beziehung auf den Antrag des bg. 
Sand, wegen Erlaffung eines Gefeges zu Abkürzung des 
‚ gerichtlichen Verfahrens bei verjpäreten Derufungen in Eis 
vil⸗Rechtsſtreiten wurde befchloffen und zwar einflimmig 
und’ mir Einverftändniß des Hru. Antragfehers, daß Vie 
weitere Berathung und Befchlußfaffeng zu vertagen, und 
mit der Berathung ic. ꝛc. Über den vorgelegten Geſetzent⸗ 
wurf, Berbefferungen der Gerichtsotdnung betr., zu vers 
‚ einigen ſey. . Der Vorſchlag zu dieſen Beſchluſſe ging von 
ben beiden HH. Abgeordneten Windwart, Iſten Sekretair 
der Kammer und v. Horuthal and, 5): Anfidiefe Veſchluß⸗ 

au arm * y 24 4 „art; * 


faſſung machte der Hr. Präſident eine Mittheilung der Kam⸗ 
mer der Reichsrathe bekannt, wegen Begleitung der Leiche 
beim Begräbniſſe des verſtorbenen v. Mußinan, wozu die 

Abgeordneten eingeladen wurden. Bortrag und Beſchluß⸗ 

faſſung über Anträge von Abgeordneten, hinſichtlich der Zus 
läffigfeit zur Berathung, fand wegen vorgerücter Zeit nicht 
ftatt,- Die 32fte Sigung ift auf Donnerftag den 1. Juni 
feſtgeſetzt. — ” 

Mainz/26. Mai, Anfangs des nähiten Monats wird 
der Gonverneur rk Bundesfeftung, Prinz Wilhelm von 
Preußen 8 Hoh., bierber fommen, um einige Monate mit 
feiner 8. Familie hier zu refiviren, Diefe Nachricht verurs 
fachte hier eine allgemeine Freude, die noch Dadurd vers 
mehrt wurde, Daß zu gleicher Zeit der Schwiegerfohn des 
Hrn, Bouverneurd, Prinz Sarl von Heſſen, mit feiner durchl. 
Gemahlin in unfern Mauern wohnen wird, Man fchmeis 
chelt ſich, daß bei dieſer Gelegenheit unjere Stadt auch mit 

‚ einem Befuch unſeres Regenten beehrt werde. — Noch ims 
mer ſpricht man viel von der Liebenswürdigkeit der Prinzefs 
fin Helene von Medlenburg, Die fie nicht nur gegen ihre 
näcjite Umgebung, fondern auch 'gegen alle bewies, die, 
fie zu fehen, in dad Abſteigehotel und. bis an das offene 
Speifezimmer gefommen waren. Der Zudrang von Mens 
ſchen war hier ſehr groß. Ein Fräulein v, U., welche früs 
her mit der Großherzoglichen Familie von Mecklenburg bes 
fannt war, befand ſich gerade hier und: hatte den Wunſch 
geäußert, die hohe Braut vor ihrem Scheiden aus Deutſch⸗ 
land noch einmal zu ſehen. Die Prinzeffin Helene ließ fie 
‘augenblicklich zu ſich einladen, unterhielt fich lange auf das 
herzlichfte mit ihr und bat fie beim Abſchiede ein koſtbares 

"Souvenir an diefe Stunde von ihr anzunehmen. Die Prins 
zeſſin fpticht das Franzöfiiche wie eine geborne Franzöſin 
mit aller Schärfe des Accents und aller Feinheit der leichten 
Wendungen. Ihr Geilt it fo gewandt, daß fie jedem, mit 
dem fie ſprach, eine ſinnvolle Artigkeit zu jagen wußte, wie 

dies befonder® in — offenbarte, wo der Herzog von 

Broglie ihr feine Geſandiſchafts⸗Cavaliere umd die verſchie⸗ 
denen Diplomaten aus Frankfurt, Darmſtadt und Mainz 
vorſtellte. — Die Prinzeffin macht fein Hehl daraus, daß 

' ihre nahe Berbindung nichts weniger als ‚eine Gomvenienzs 

Heirath, fondern eine wahre liaison de eceur fepz' auch fehnt 
fie ſich ihre neue Beſtimmung zu erreichen. Einen tiefen, 
freudigen Eindruck hat bei ihr ein Schreiben: der Königin 

der Franzoſen gemacht, das fie unterwegs empfing. Dies 

ſes Schreiben trug den Ausbrud fo reiner, einfady mütters 

licher Zärtlichfeit, daß fie mit Rührung und Sehnſucht er 

füllt wurde, dieſe neue herzliche Mutter fennen zu lernen. 

Gleichzeitig ſetzte fih die Königin der Franzoſen audy durch 

die Ueberreidjung eine Schatulle mie Pretiefen aller Art, 

die zu Cadeaur auft ihrer Reife beftimmt-fiud, indie Rechte 
— 12, 
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und Pflichten einer Mutter ein. Unter andern hat bie Prins 
zeffin Hru. v. Breffon eine Foftbare Dofe mit ihrem Silde, 
und deffen Legationsſekretaire eine ähnliche mit ihrer Ras 
mendchiffre zum Andenken gegeben. Im übrigen beftreitet 
die Prinzeffin alle Reifekoiten bis zur Franzoͤſiſchen Gränze, 
wo. fie ihr Gefolge, ihre Kammerfrauen, bis auf Eine, und 
man fagt fogar, nach einer betehenden Etikette, auch ihre 
»Garderobe zurückſendet. — Bei der Fürftin Einfahrt in Alzey 
drängte ſich auch dort eine große Bolfömenge fie zu fehen, 
und das Uuglüd wollte, daß ein armer Landmanu unter die 
Pferde fam, doch wurde er mur leicht beſchädigt. Als fie 
Dies erfuhr, ließ fie dem Fandmann für feinen Schrecken 20 
Louisdor verabreichen. Die Mutter der Fürftin hatte ges 
fürchtet, das Uebel möchte doch ärger feyn und konnte nicht 
ruhen, bis fle fich mittelft eines Ganges zu dem Landmanne 
vom Gegentheil, überzeugt hatte, bei welcher Gelegenheit 
fie auch noch ein großmüthiged Geſchenk zurückließ. — 

Frauffurt, 29, Mai. Borgeftern Nachmittag ſtarb 
dahier im 82ften Lebensjahr Herr Schöff Sohann Wik 
heim Mepier, feit 1792 Mitglied hohen Senats, inben 
Sahren 1817, 1819, 1823 älterer Bürgermeifter, Feſter 
Eharafter, wandellofe Rechtlichkeit, treuer Dienfteifer,: und 
wiffenfchaftliche Korichbegier, haben den würdigen Mann, 
deffen Verluſt unſer Gemeinweſen zu beflagen hat, vor Dies 
len aus ge jeichnet. — 

Graßbrittaniem. 

London, 24. Mai. Der Prinzeffin Biltorie, beren 
Geburtstag heute it, und die heute das Alter der Bolljähs 
rigfeit erreicht, wurde heute früh dm 7 Uhr von den audges 
zeichneten Künftlern eine brillante Serenade gebradıt. Heute 
werden in der Hauptſtadt 38 Diners zu Ehren des Geburts 
feſtes der Pringeffin Biftorie gegeben. — 

Der mtinifterielle Antrag für die Abfchaffung ber Kirchen» 


taren wurde geftern-im Unterhaus mit 287 Stimmen gegen. 


282 angenomitten. Für den Antrag hatten bie Herren Bros 

therton, &, Buller, Burton, der Schagfanzler und Lorb 

5. Rufell:gefprochen, bagegen bie Herren Fitzroy, A. Tre⸗ 

vor, S. Wortley, Sir 5. Graham und Sir Robert. Peel. 

* Die Tories meinen, nun mäffe das. Whig⸗Miniſterium 
en. — 

Es find mit dem „Pantaloon Nachrichten aus Liſſa⸗ 
don bis zum täten angelangt. Die Minifter haben abges 
dankt, weildie Gortes nicht die Ernennung von Unterſtaats⸗ 
+ fefretairen geftatten woilten. Dias de Dlivelra, mit.der 
Bildung einer neuen. Adminiftration beauftragt, hat uoch 
feine Collegen finden Fönnen. Die Politik ded Miniſteriums 
wird übrigens unveräudert ‚bleiben. Diad.de Diiveira iſt 
politifcheriund Privatfreund bed. Hrn. Paſſos. — 

 g&raatbreid. » 

Paris, 26. Mai. ine. telegrapbifche Depeſche des 
Prafekten des Moſeldepartements an den König, aus Metz 
vom 2dften d. um 6 Uhr Abends, berichtet: „Die Prinzefs 
finnen find fo eben ‚bier angefommen, Der Einzug, war 
herrlich (’entrde a &t& superbe);, die Prinzeifin, Helene 
var entzückt davon. An der Grauzt war Die. Seistlichkgit 
glänzend, — _ 


n 546 un J * 


=. Im, u ? 43 
In der Pairskammer wurde geſtern ber Bericht über 
den von dem Miniſterium verlangten —— — 
Credit für die geheimen Ausgaben erftattet;' bie Commiſ— 
fion beantragt einftimmig die Annahme des Gefegentwurs 
fes. Die Diskuſſion wurde auf morgen feitgefeßt. — Die 
Deputirtenfammer genehmigte am Schluſſe ihrer geftrigen 
Sisung mit175 Stimmen gegen 152 folgenden Antrag: 
„Es fol, durch die Regie der indirekten. Steuer, eine Abe 
gabe von dem inländiichen Zuder erhoben werden.” — 
Es find Nachrichten aus.Dran bis zum IGten d. einges 
troffen. Am täten ſetzte ſich die Expeditionsarmee unter 
bem General Bugeaud in Marſch. Die Unterhandlungen 
mit Abdsels Kader, die noch bis zum 14ten geführt wars 
‚den, follen gan; ohne Erfolg geblieben feyn. — 

Geſtern beglücfwünfchte eine ‚große Deputation des Mus 
nicipalrarhes von Paris den König und die Königin wegen 
ber Bermählung des Herzogs von Orleans, und erfuchten 

„Ihre MMaj,, dad Diner. und den Ball, weldye die Stadt 
‚Paris am 15. Juni bei Gelegenheit diefer Vermählung ges 
ben wird, mit ihrer Gegenwart zu beehen. Ihre MMaj. 
fagten anf das Huldvollite zu. Die Deputation verfügte 
ſich hierauf auch zum Kronpringen, -- 

Vach dem „Journal be Paris’ werben in der Marine 
bei Gelegeuheit der Bermäblung.ded Kronprinzen viele Bes 
förberungen ſtatthaben, u. A. würden 1 Biceadmiral (wahrs 
ſcheinlich iſt Baron Mackau dazu beſtimmt) und 2 Goutres 
abmirale ernannt werben. — 

Baponne, 22. Mai. General Efpartero hat eine 
vom 19ten datirte Proflamation an die basfifchen Provinzen 

und an Navarra erlaffen, worin er ihnen bie Efhals 
tung ihrer EnerpB geranpiiz Er erklärt: erjfey 
von ber Regierung der Königin ermächtigt, died Verſpre⸗ 
chen zu geben uud allen Garliftifchen Offizieren höherer und 
anderer Grabe, - die mit Truppen zu ihm. ſtoßen würben, 
den Befig ihrer Grade und denjenigen, die allein kaämen, 
den unmittelbar unter ihrem gegenwärtigen Rang folgenden 
Grad zu garantirem. — Das Armeckorps Efpartero’s hatte 
ſich am 20ften noch nicht von der Stelle gerührt, — 

Telegraphifche Depefhe. Bayonne, ben 24, 

Mai, 8 Uhr Abende. Liffabon, am 18ten. Am 
1iten gaben bie Herren Pafjod.und de Ca ihre Demifflon, 
‚die angenommen wurde. Hr. Diaz Dliviera, Präfldent 


„ber Cortes, iſt mit der Bildung eines neuen Minifteriume 


beauftragt. Liſſabon ift ruhig. — 
i Sole nm 


Man ſchreibt dem „Schwäb. Merk. ; Bon der Pol 
«mifhen Gränze, 16. Mai. Wenn es. richtig it, DAB 
„ein. Land um fo glüclicher ift, je weniger von bemfelben, zu 
‚erzählen ift, fo muß Polens Zufand wünfhenswerth ſeyn, 

deun wenig Neuigkeiten fommen von da herüber. Es ſcheint, 
‚man findet ſich endlid in die Umftände und lernt begreifen, 
‚daß man nur. dadurch ‚ferueren Zerrütterungen entgehem 
‚faun. ‚Die, neue. Brorbnung, daß die Wojewodihaften 
„da —— ungewgndelt. werden, it bem —5* 
Haufen völlig gieichgalig, fo wenig auch diejenigen, welche 
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noch immer von’ einer Selbſtſtaͤndigkeit Polens träumen, 
darüber freuen. Die Aufgeflärten aber fehen darin 

eine Bürgfchaft dafür, daß das Land mit biefer Einrichtung 
“auch zugleich in die vollen Rechte aller Provinzen des Rufs 
fifchen Reichs tritt, was miftreitig eben ſo wichtig, als 
“wohlthätig für daſſelbeſiſt. Beider intenfiven Kraft, welche 
“in diefem Reiche-in ungeheuerm Grade zunimmt, und bei 
den eben fo weifen, als großartigen Anitalten, welche die 
Regierung trifft, um Künfte und Gewerbe zu beleben und 
‚emporzubringen, muß nothwendig jeder einzelne Theil ges 
‚winnen, was auf Polen noch ganz befonders zu beziehen it, 
da feine. Lage und feine inneren Hülfsmittel es für die aus 
jenen Anftalten hervorgehenden Folgen vorzugsmweife em⸗ 
pfänglich machen. Dieß aber wäre, nach allen fonfequenten 
Folgerungen, weit weniger ber Fall, wenn es nicht, mit 
dem ganzen Reiche auf gleichen Fuß geftellt worden wäre, 
und’vielmehr immerfort den Schein einer eroberten Provinz 
behalten hätte. Hinfichtlic der beurigen Erndtefängt man 
an, Beforgniffe zu hegen, da. gerade im fruchtbarften Theile 
Polens, d. h. in feinen marfchlandigen Ebenen, die Näffe 
ihre nacıtheiligen Wirkungen zeigt, auch die Frühlingefaat 
um Theil ſchiecht, zum Theil noch gar nicht beftellt iſt. 
En Folge deſſen find auch bie Getraidepreife im Steigen, 
was wohl noch mehr der Fall ſeyn würde, wenn die Abs 
fuhr die Weichſel hinab nad) den Oftfeehäfen fo Beftandges 
halten hätte, wie fie im vorigen Herbite begonnen. Auf—⸗ 
fallen fönnte ed, daß die Schäfereibefiger den Muth nicht 
verlieren, und fidy durch die Beforgniß fallender Wollens 
preife nicht irre machen faffen , in’ Vermehrung und Vered⸗ 
fung ihrer Heerden fertzufahren, wenn man nicht wüßte, 
daß durd; den Aufſchwung der Wollenmanufakturen im Rufs 
fifchen Reiche das inländifche Erzeugniß völlig in Anſpruch 
genommen, ja felbit von außen her deſſen noch eingeführt 


wird, — 
Griedenland. 

Athen, 1. Mai. Neben den Alterthämern befchäftigt 
und die bevorſtehende Eröffnung der Univerfität, Sie fen 
nen die unglüdtiche Organifation der legten Verwaltung, 

‚welde, aus einer Deutſchen Üübergetragen, bie Griechen 
‚wit Duellen, Landsmannſchaſten und dergl.; die hier ganz 
"unerhört find, befannt machte und- ein Perfonal enthielt, 
in welchem ganz unwiffenfchaftliche Mänuer, wie der In⸗ 
fpeftor der —— Buchdruckerei, ein Polizeikommiſſair, 
Perſonen, die kein litterariſches Verdienſt und überhaupt 


feine Anfprüche auf Lehrämter auf einer Hochſchule in Athen, . 


ald die Gnade ihres Patrons hatten, in langer Reihe figus 
rirten, während bie tüchtigften Männer übergaugen waren. 
Hr. Brandes hat den Auftrag befommen, die Drganis 
x einer forgfältigen Revifioa zu unterwerfen, und auch 
8 Perfonal fell anders zufammengefegt werden. Man 
glaubt alſo, daß die neue Bekanntmachung über das alles 
ber öffentlichen Meinung beffer entfprechen und die Univers 
fität bald in gebeihtichen Gang fommen wird. Bon Ihren 
Landsleuten find die HH. Ulrich und Roß nach Gebühr uns 
ter die Zahl der Lehrer aufgenommen worden; aber wie 


Vieles fehlt und noch! Bibliotheken, Kabinette, die ganze 
supellex litteraria.der Studirenden und die Borbereitung 
der jungen Leute, Es iſt traurig, was ba früher Alles 
verfäumt worden; doch die Zeit und die Rüftigkeit der Nas 
tion werben aud) bier bald heffen! Die Reform gebt indeß 
in der obern Adminiftration gleichfalls ihren Gang fort. 
Auf die Beſetzung ded Finanzminifteriums mit N. Botaſſis 
iſt die Ernennung des Hrn. Polyzoides für die Miniſte⸗ 
rien des Innern, des Unterrichtd und des Cultus, und die 
des Hrn. Paifos für die Juſtiz erfolgt. Beide haben ihre 
wiffenfchaftliche Erziehung auf Dentfchen Univerfitäten ers 
halten, Polyzoides, als Herandgeber ded dem Capodiſtria⸗ 
nifchen Syftem verderblihen Apollo und dann als Präs 
fident des Gerichts in Rauplia Gegenftand der öffentlichen 
Aufmerkfamteit, . als er Kolokotroni und Koliopulos nicht 
auf unfichere Beweife bin zum Tode wollte verurtheilen laſ⸗ 
fen, war zuletzt Vicepräſident des Areopags, und iſt als 
5 Juriſt und Mann von mäßigen Geſinnungen — 

ufte- Milien würde man in Fraufreidy fagen — allgemein 
geachtet, eben fo Paikos wegen feines vermittelnden Cha⸗ 
rafters. Auch dieſe Wahlen erfreuen ſich des Öffentlichen 
Beifalls und zeigen, daß die Negierung feiner Partei sAns 
ficht folgt. Wenn Hr. Polpzoides mit den Minifteriendes 
Euftus und des öffeurlichen Unterrichts das des Innern ver⸗ 
einige, fo gefchicht es wohl, weil dieſes für einen Andern 
aufgehoben werden fall, und ich glanbe noch immer mit Bies 
Ien, daß es einem unferer im Auslande lebenden Diploma» 
ten beftimmt üft, der auch für daffelbe der Geeiguetite wäre. 
Auch diefes hat guten Eindrud gemacht, daß man bie abs 
tretenden Minitter Drofos Manfolas und Jatobafis Rhigos 
mit ihren Familien nicht brodlos gemacht, fondern in den 
Staatsrath gefegt hat, mo ihre Gefchäftderfahrung von 
großem Nuten feyn kann, Bernbigung der dem Staate 
dienenden Männer über ſich und ihre Familien, Vertramen 
auf die Regierung und dadurdy bedingte Geneigtheit zu ges 
wiffenhaftem Dienft ift auch. hier das fichtbare Streben der 
neuen Verwaltung. Auch find andere verdiente Männer 
in den Staaterath gekommen, G. Manromichalid, Bru⸗ 
der des alten Petro,' der ſſch ald Gouverneur yon Meffenien 
wahres Verdieuſt erworben, und Hr. Mauros, welcher 
die wichtige Infel Tino wit Cinfiht und Gerechtigkeit 
verwalter hat, beide eine Bermehrung der Autorität und 
der Gapacität, welche die Regierung in dem Staatsrath 
immer mehr zu fleigern fucht. Daß auch der brave See⸗ 
mann Kanaris als außerordentlicher Staatsrath 
aufgenommen wurde, iſt wohl aus billiger Rückſicht auf 
feine früheren Verdienſte im Kriege geſche heu. Ebenſo find 
auch die nach Meffenien und Tinos an die Stelle der beförs 
derten Sonvernenre beftimmten Männer, Glavakfis, zur 
Zeit des Grafen Capodiſtrias Minifter des Auswärtigen, 
und Papalapopulos, Direktor der Nomarchie zu Patras, 
als gure Wahlen zu betrachten, Dieſe neuen Ernennungen, 
Befördernugen und die daran ſich fnüpfenden Freuden und 
Leiden haben bie letzte Woche uns hier in mannichfacdher Ber 


wegung gehalten; im Uebrigen iſt das Leben hier wohlges 


’ 
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orduet, die Lebensmittel theuer, aber reichlich geriug zu has 

ben, die Hige ſchon groß, in den Ebenen vom Pelovonned 
bie Gerſten / und Weizenerntenah. Nächftend weiteres über 
unſere Derhältniffe. — 


—— 
Schillers Denkmal. Das Modell von Schillers 
Statue iſt jetzt im großen Gießhauſe zu Münden aufge⸗ 
ſtellt. Im koloſſaler Größe ſteht der Lieblingedichter der 
Deutſchen Nation da; das fchön geformte Haupt mit dem 
Antlitze vol Anmuth und Würde it leife anf die Bruft ges 
fenkt, tief nachbenfend; um Bie Locken windet ſich der 
volle Zorbeerfrang; über die halbmoderne Kleidung, dem“ 
anfchließenden Rod, der Hald und Bruſt frei läßt, fällt 
rüdwärtd von der Rechten zur Linken ein großer faltiger 
Mantel herab, ber, unter dem linfen Arm gegen die Mitte 
bed Körpers im fchönen Faltenmwurfe fich heraufzichend, von 
bem rechten Arın gehalten wird, über ben er halb geworfen 
erſcheint; diefe Hand, an dem Körper anliegend, hält den 
Griffel, die Linke aber it niebergefenft an den Schenfel 
und hält dad Buch, welches der eingefenfte Zeigefinger ets 
was geöffnet läßt. So erfcheint denn die ganze Geſtalt als 
bie eines tief Rachdenfenden, ber aus feiner Seele die köſt⸗ 
lichten Perlen und das belebende und erwärmende Feuer 
nimmt und es in leuchtenden Flammen dahinftrömt. — Das 
zu fommen vier Reliefe, welche die Apotheeſe des Dichters 
Darftellen. Auf dem einen ift abgebildet in Mitten die Erb» 
kugel mit dem Namen „Schiller; fle wird von einem Ads 
ler getragen, auf fle ſendet ein Etern feine Strahlen hers 
nieder, — Unter dem Adler. find ein Scorpion und ein 
Stier — die Himmelzeichen, unter welhen nun auch dag 
Schillergeſtirn ſtrahlt; vielleicht, ja wahrſcheinlich, zugleich 
bie ſchöne Andeutung: invidia major urbes relinguam. 
‚ Zur einen Seite ber Kugel ift ein Genius mit einer Rolle 
in der Hand, zur anderen hält ein weiblicher Genius die 
tragiſche Maske. Auf dem gegenüberfichenden Reliefe bes 
« findet ſich eine Beier zwifchen zwei Greifen. Die beiden 
anderen enthalten einen geflügelten Genius, der mit der 
eier emporihmwebt und eine weibliche, ebenfallẽ geflügelte 
Geſtalt, welche in der Linken den Lorbeerkranz niederſenkt, 
in der Rechten aber ben Palmzweig trägt. — 


Anzeigen. 

Für Auswanderer nach Nordamerika find folgende Schtif⸗ 
ten zu empfehlen und in ber Grau’fhen Buchhandlung in 
Bapreuth vorräthig: 

Stredfuß, der Auswanderer nach Amerifa —fl.45 fr, 
Gruber, ein Blif auf Norbamerifa . . 1fl.36r, 
Eggerling, Befchreibung ber vereinigten 
Norbamerifanifchen Staaten . . . 
* Günther, the little American, zur ſchnel⸗ 
lenj@rlernung ber englifchen Sprache . . —fl.27Er, 
Young, Reifefarte nach undin Norbamerifa 1fl.12fr, 


Nachdem mir von dem hochverehrlichen Magiftrat der hiefig 


ſuchen. 


— afl. 6fr, . 


Königlichen Kreishauptftadt die Etlaubniß zur Verfertigung von 
Damen Puparbeiten ertbeilt worden ift, fo zeige ich Dies einem 
hohen Adel und verehrlichen Publitum mit der gehot ſamſt erges 
benſten Bitte an, mich mit recht vielen Aufträgen zu beebren, 
verfpredhe die promptefte billigfte Bedienung und werde übrigens 
durch bie fhönften Deffeins des neueften Gefhmads meiner 
Arbeiten die Zufriedenheit der derehrlihen Damen zu eilangen 
Bapreuth, am 27. Mai 1837. — 
Katharina Strebel, E, Nr, 361. 


. a —— — 

Am 6. und 7. Junt finder dahier die Feier des Gregoriene 
Feſtes ſtatt. Indem man hiezu einladet, bemerkt man zu⸗ 
gleich, daß flr die Sommermonate wie bisher Mittwoch und 
Sonntag als Geſellſchaftstage auf unfereg Briedrihshöähe be= 
fimmt find, ‚ 

Der - Bereim, 


Mit vorftehender Anzeige verbindet die Einladung zu den 
an beiden Abenden ſtatt findenden Bällen: 
Pegnitz, am 29. Mai 1837, 





Carl Lothes, 
Baftgeber zum weißen Roß. 


Accht ostindische Nanquins billigst bei 
L M. Aub in Bayreuth. | 


| — — — ——— — — 
Da mir ven mehreren Seiten zug ekommen, daß ein gro— 
fer Theil des hiefigen achtbagen Publitums mit meiner Benes 
ficerBorftellung nicht zufrieden war, fo werbe ih, um den bes 
gangenen Fehler wieder gut au mahen, ohne alles pecus 
niaire Sntereffe neh in zwei anerfannt guten 
Stüden auftreten, und mir babucch vieleicht das Wohl⸗ 
wollen der freundlihen Bewohner Bapreuths als lieben Brs 
gleiter auf meiner Reife mitnehmen, 
Bayteuth, den 31. Mai 1837. ; 
3 MW. Reußlet, 
Regiffeur des Stadta Theaters zu Cöln a. R. 


Gtrtemden= Angeige 
Am:30. Mai. ‚ 

Anker: HH. Kflte. Faber v. Nürnberg, Hübner v. Hirfchberg, 
Herbegenv. Hof. Bollmann, Hammerbefiger v. ubwigftadt. Pirnn, 
Hofrath v. Münden. Guft, Abvokat v. Straubing. Fürft Buttonief, 
Kaif. Ruffifcher General v. Petersburg. Herold, Partit.; Stettner, 
ner, Vikarius v. Bamberg. — Sonne; HH. Kflte. Japreis u. 
Merzerv. Muͤnchberg, Fäplerv. Zuͤrich. Hildebrand, Partikulier d. 
Plauen. Popp, Kreisbaurätbin; Popp, Kerftpraft. v. Regensburg. 
— Traube: HH. Dechant, Buͤchſenmacher v. Weismain. Eſchen⸗ 
bad, Mesgerv. Grafenwöhr. Aunft, Oek. v. Reuth. B, Mann: 
DH. Freund, Kfm. v. Mitwig. Lauter, Fabrikbefiger v. Nürnberg. 
Feulner, Dekon, v. Engenreuth. — S. Rof: Hd. v. Waldenfels, 
Forſtgehuͤlfe v. Weidenjels. Zimmermann, Geribent v. Pranig. — 
MR. Nos: Dr. Blöfer, Zieglermeiſter d. Altendorf. — Löwe: HB. 
Deeg, Stud. Philos.v. Prer, Gerber, Fabrikant v. Bürth. — RB, 
gamm: Hr. Schönd, Privatierv. Brunn. — R. O ds: Müller, 
Hdlöm. v. Plankenbain. Dabinden, Huthmachersfrau v. Mündberg, 
— Schlenck: 99. Fidenfher, Flaſchner v. Mündber . Dietel, 
Kabr.; Bischof, Baͤcermeiſter z Langheinrih, Webermeifter v. Sel⸗ 
bis. — Bimmermann: HB. Hdlsite. Kupfer v. Burglunbfladt, 
Kronacher v. Altenkundſtadt. Löwinger, Webermeifter v, Thurnau. 
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Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger, 


— 
— — — — 
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ee Dentfhlanb 
Ham bur g, 20: Mai: Es kommen andı diefed Jahr 
viele Auswanderer aus dem Innern Deutſchlands hier am, 
Mantherderfelben benutzen die wohlfeile Poffage der Huller 
Dampffchiffe;- wenn fie hier nicht ſogleich direft Gelegenheit 
finden ; und fetzen dan son Hull oder Liverpool ihre weis 
tere Meife fort, beſonders thun es diejenigen, welche nach 
dem Brittifchen Nordamerika uber nach Auftralien wolkn, 
wohin von: hier nur felten Schiffe anlegen ; hingegen find 
hiefige Schiffsmaͤtler von den Rhedern tm Hull beanftragt, 
Daffagiere: für genannte Colonien zu engagiren, welche fie 
zu diefeu Behuf nach Hall auf dem Deck der Dampfſchiffe 
2. St. Sterl. die Perfon and barımter) befördern, 
er größere Theit geht indeß nach den Bereinigten Staaten 
direftvon hier, wohin fle immer zu mäßigen Paffagegeldern 
kommen fönnen, ba außer den monatlichen Pafeten forts 
während: Schiffe in Ladung liegen, die mehr oder weniger 
Ranım für Pagiere haben, Bor einigen Monaten: erfchien 
ein: Defret des Senats, wodurch die Zahl der: Perfonen, 
die diefe Schiffe im Verhältniß ihrer Größe mitnehmen bürs 
fen, beftimmt wird, damit nicht durch Ueberfüllung ſolche 
Unglücksfälle entitehen, wie wir fle bei Englifchen Auswan⸗ 
derer⸗ Fahrzeugen öfterd erlebt haben; andy enthält dieſes 
Dekret noch andere polizeiliche Verordnungen, um, fo viel 
es ſich thun läßt) das Prellen zu verhüten, welches fich ges 
vwoiffenlöfe Menfchen gegen ſolche Unglückliche erlauben —- 
MWom. Da unus, 93: Mai. Unſerm Weſterwald fteht 
ein bedeutender Landgewinn bevor. Unſere Reglerung hat 
nämlich den Plan gefaßt; die Sümpfe anf dem Weſterwald 
ainjutrocnernisud urbar zu machen, Um ſicherer babei zu 
Werle gehen zu können, find zwei-Ingeniehte nad Schott; 
land gefenbet worben, um die dortigen Mafchinen ıc. für 
folche, Arbeiten. in Augenſchein ja nehmen. — Die Aus⸗ 
fihten auf den diesjährigen Weinertrag find im-unferd 
agen fehe ſchlecht und bei der Menge von Wein, die 
Hoc): auf: bem' Lager: ift ‚find: allerdings Die Wkinprodis 
centen ızum Theil erfreut darlıber / ſ einem A dee 
Welnpreifel entgegenfehen zu bürfen. : Die Ausfichten- auf 
bie; Getreibsernte und das Obſt find aber jedenfalls güns 
ſtiger Natur. In unſerm Rande hört man jegt auch wenig 
mehr von Auswanderungen mac, Amerika und du der Chat 
fucht umferg: Negitrung das Loos] ihrer: Unterthanen mög 
lichſt zu erleichtern: nn © de irn vor 
Stuttgart, 26. Mai, ' Dad Gericht, daß die Ber 
Haftung eines Juden in Ludwigsburg Und die bei ihm vor⸗ 
gefundenen Bijouteriewaaren auf eine Spur bet Thäter des 
bedeutenden und frechen Diebftahls in einer hiefigen Fabrik 
geführt haben, : hat ſich als ungegründet erwidfen, und die 
von dem Befkohlenen für den Entdedter ausgeſetzte Prämfe 
Da 17 07 Fe" ,0 ra Yin 
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voriger Woche wurde der Muftfiehrer Hollenftein von bier; 
weldyer im Aprit Bedivergangenen Jahres den: Stiftungss 
Verwalter Grieſinger debensgefährlich verwundet hatte, zur 
Erftehumg einer zoanzigjährigen Zuchthaus ſtrafe nad) ‚Bots 


‚tedzell abgeführt. Hollenftein war ein äußerft leichtfinniger 


und genüußfüchtiger Menſch. Mehre früher von ihm verübte 


Hausbirbftähle blieben unbeftraft, da zwar wohl bie moras 


Aifche Ueberzeugung, ‚aber kein juridifcher Beweis gegen ihn 


vorlag.i Alm fidy auf den bevorſtehenden Pferbemarft Gelb 
zu-verfchaffen, beſchloß er, bie Eaffe ber Stiftnngs + Ders 
waltung zu plündern. Da er im Haufe Mufif» Keftionen 
gab, war er mit allen Lofakitäten genau befannt, und wußte 
andy, daß der Stiftungs⸗Verwalter eine Heine Reife zu mas 
chen vorhatte. Während beffen vermeintlicher Abwefenheit 
nun fchlich er ſich Nachts nach 9 Uhr in dad Haus, hörte 
aber, noch ehe er in ein Zimmer fam, Griefingerd Stimme, 
Er flüchtete ſich auf die Bühne und fiel im der Duntelheit. 
Auf biefes Geräufch Fam Griefinger mit Licht herbei, und 
fand. einen Menſchen mit dem Geficht auf dem Boben zwi⸗ 
ſchen zwei Koffern liegen. Er rief ihn an, hieß ihn aufites 
hen, und beleuchtete das mit einer ſchwarzen Maske bedeckte 
Geſicht. Im diefem Momente gab Hollenftein dem Gtifs 
tungs«Berwalter mit einem Hammer einen Schlag auf den 
Kopf, den er ſogleich wieberhofte, worauf Griefinger zu 
Boden ſtürzte. Hollenſtein fprang num die Treppe herab und 
dem auf Griefingers Hilferufherbeieilenden Buchhalter in bie 
Hände, der ihn in das heimliche Gemach einſperrte. Hols 
lenſtein ſtieg nun durch das Fenfter auf bad Dad bed Nach⸗ 
bathaufes, rutſchte herunter‘ umd ſiel unbeſchaͤdigt auf einen 
Dungerhaufen ; da aber inzwiſchen Lärm geworben war, 
wurde er von dem Hofbitalthorwart erwifcht und feſtgenom⸗ 
en, Griefinger harb wenige Tage nachher an feinen Wun⸗ 
den. Hollenſtein wurde zum Tode verurtheilt, dieſes Ur⸗ 
teil Aber vor demn Könige im Gnadenwege auf: 20jährige 
Zuchthquoſtraft gemilder 2 m: 7 um wen alarm 
" ——7—7 Heſſen,AMai. 
Hehte"fand hier eine Felerlichkeit ſlatt, die maͤn gewiß in 
jeder Beziehung eint (EHE ; eine bedeutungsvolle nennen 
konnte. Es wurden Hänifich das für die evangelische Kirche 
des Großherzogthüms Heffen neit' erfichtete: Prediger» Ses 
minarium und die Yon Worms hierhet verlegte und von 
nun än für eine Stadtd-Unftatt erflärte Taubftunnnen:Lehrs 
Anſtalt durch Fine Firchliche feier eingeweiht. Da wir das 
ehangeltiche' Schällehrit» Seminartem fchon feis zwang 

Gahreni hier hottem fo fand man für zwedtmäßig, dieſe 6 

ben neuen Auſtalten mit der ſchon beftehenden im genaue 
Berbindsing za fegett. Die Rlage, die man in neuern Zel⸗ 


ten ſo oft werkiiumt, daß namiich die Geiftlichen auf der 


. " * * RL > A — 1 > 
7 + 0: 
20 } II 3: 
Univerfität nicht die gehörige Gelegenheit finden, als tü 
tige. Schulmänner und Schulauffeher fidy zu bilden, 
folglich denn auch nicht im Stande find, die Schulen in 
wahre Menfhenbildungsd-Anfalten und in eigents 
liche Vorhallen der Kirche umzuwandeln, foll im Großhers 
zogthume Hefien fünftig nicht mehr vernommen werden. Auf 
bemfelben Wege, auf welcher die Schullehrer für ihren Bes 
ruf vorbereitet werden, ſollen nun auch die Geiftlichen er⸗ 
fahren, was unſern Schulen Roth that, damit in dem Wirs 
Ben beider die fo wünſchenswerthe Uebereinitimmung gefuns 
den wird. Ja fogar für die unglädlicen Taubftummen fol 
geforgt werben, daß fie nicht gedankenlos durch's Leben 
wandeln, ſondern daß fie erfennen, was der Menſch iſt, 
und daß er mit einer unfihtbaren Welt in Berbindang fteht, 
für die er hienieden fchon fich vorbereiten fol. Die Freunde 
ded Guten können mit vielem Vertrauen hoffen, daß bie 
ſchönuen, die heiligen Zwecke dieſer Anſtalten erreicht werben, 
da durch die weife Borforge unferer allverehrten Staatsres 
gierung für alled Nöthige in unſerer Stadt in diefer Hin⸗ 
ſicht geforgt ift und dieſe Auſtalten Lehrer erhalten haben, 
die ihrem Berufe gewachſen find, — 
; ; Niederlaude. a 
.) Aus Holland, 24. Mai., Nad den und and Lon⸗ 
don vorgeitern zugefommenen Rachrichten trifft man bafelbit 
große Vorbereitangen zu den übermorgen beginnenden Feſt ⸗ 
lichkeiten wegen Dus Großjährigkeitd » Antrittö der Prinzef» 
fin Bictorie; von ber Abreife des Pringen von Dranien nebit 
Cohn nad London. ift’d wieder ſtille. Man vernimmt viel 
mehr, daß ſich der Prinz Feldmarſchall noch im Laufe dies 
jer Woche auf einige Toge ind Hauptquartier nach Tilburg 
begeben werde: . Imnäcten Monat.wird von einem Theil 
unferer Truppen dad: Sommerlager bezogen werden, wenn 
es die Witterung erlaubt, und bis Ende dieſes Monats bie 
große Infpektion der ſammtlichen Garniſonen beendigt feyn. 
-— Der dieffeitige Gefandte am K. Franzöſiſchen Hofe, Ges 
nerallieutenant v. Fagel, if feit einigen Tagen im Haag 
onwefend, Man will wiffen, daß feine Anweſenheit einen 
politifchen Zwedt habe: - Bei und hat aber.gegenmwärtig, aux 
das einen politischen Zweck, was -fich auf unfere Angelegens 
heit mit Belgien bezieht. : Auf einen Fortgang derelben 
warten wir aber immer noch vergebens, und finden uud 
ud) vireicht bei. dem Wiederzufammanttitt; per, Generals 
finaten im Detober noch hoffnungslos. Unterdeſſen wird in 
bieſem Sommer , und roahrjcheiniich im Lauf des nächſten 
Monats, unfer König einige Provinzen Altnieberlande bes 
fuchen, und namrntlich aach Fries land fommen, ‚deffen hands 
fee Männer im’ zchntägigen ya ben Belgiern.fo hart 
mitgefpielt. Jede bfold wird der Beſuch des Könige in deu 
Provinzen einen! guten Eindruck herworbringen,,. Die Kör 
nigin wirbi spahrikheimlich fchon gegen Ende Zuni von Ber 
fin nach Holland zurügttehren, — Big man vernimmt, iſt 
unfere Regiernng wit dem Gong ber. in- Berlin anhängigen 
Handelds Unterhondinpgen, zwiſchen Holland und Preußen, 
zefpeftive: dem Daut ſchen Zollverein, ebem michs unzufrieden 
nachdem aber auch in der 2ten Kammer ber Öeneralftaaten 
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‘fund gegeben, fo mußte allerdings unfere eruhg et» 
was verſuchen. — ——— * 

Großbrittanien. 

London, 24. Mai, Der General Sir Alexander 
Hope, Unter + Gouverneur bed Ehelfeal + Hospitals und 
Oberſt des 14ten Infanterie» Regiments, iſt mit Kobt abs 
U Zu Glasgow wirb dieſer Tape wicder ein Wabtlanpf 
BZu Glasgow wir wieder € 
zwiſchen beiden Parteien ftattfinden. Gonferyativer Gandis 
bat iſt Herr Monteith, bei deſſen Bater Sir R. Peel wohnte, 
als er in Rlasgow zum Befuc; war; redifaler, nicht eigemt« 
lich gen Herr Denniſtoun. — Minen“ 

einigen der geſtern von Liverpool: eingegangenen 
Briefen wollten zwei oder drei der Haͤuſer, dien * Sonn⸗ 
abend ihren Verpflichtungen nicht genägen fonnten,: vor⸗ 
geſtern ſchon ihre Öefchäfte wieder anfangen; Näheres wird 
jebod; davon nicht gejagt, Der Grund, weldhen man in 
Mandpefter angab, um Zahlung für Manufatturwaaren in 
Accepten der hiefigen Amerikanischen Häufer zu verweigerm; 
war , daß man bei ben Banquiers fein Geld dafür erhalten 
könne und alſo nicht aud Vorurtheil oder Lauue handle, , Der 
Eonfiiturional bemerkt in diefer Begiehung: „‚Werur 
man fi auf Wahrhaftigkeit bei vielen der. Handels » Gorren 
fpondenten in den Bereinigten Staaten verlaffen fan, fa 
wurden diefe aus derfelben Urſache am Remittiren' verhins 
dert, fo daß aufbeiden Seiten des Dceand zwingende Gründe 
vorhanden find, allem Zweifel und aller Ungewißheit darüber; 
wer im Stande ſey oder nicht, feinen Berpflichtungen: gu 
genügen, rin Ende zu machen. Bis dahin fann unmoͤglich 
im Ankauf von Waaren einiges Vertrauen hergeſtellt wer. 
den, denn die Sachen fichen fo, daß, ‚wenn Gewand Waa⸗ 
ven unter Bedingungen gefauft hat, Die feiner Meinung nicht 
niedriger gehen Fönwen,, er. ficher ſeyn darf, denſelben Are 
tifelam folgenden Tage noch wohlfeiler angeboten zu erhals 
ten. Dies fieht man jeden Morgen in den Engros⸗Tuch⸗ 
bandlungen der Hauptitadt, fo daß fait jeder Ankauf; es 
in ‚ben. in Bolge-uumittelbarer Befelungen, aufgehört 

Een - r ni ‚: te 13 R . 
Welche Wirkung das Sinken der Wagarennreiſe hervor⸗ 
briuge, läßt ſich aus der Ausſage des Herrn⸗Greg eines 
der größten Baumwolleu-Fabrifanten im daude, ‚abnehnten; 
Er behauptet, daß, wen er feine Fabrit feitmehreren Mos 
naten-hätte ſtill ſtehen laſſen umd feinen: Leuten dennoch den 
vollen Lohn bezahlt hätte ; er nicht ſchliumer baran wärch 
gls jetzt, ja, wenu ſich die Aipehten wicht zus Befferemäne 
berten, fo würde, er jet noch feine Fabrik ſchließen und: ſei⸗ 
nen Arbeitern den halben Lohn fortzahlen: + | 'r. 1: Suhl 

‚Rondeon, 25, Mai: Im Unterhauſe ſtellte heute Herr 
Hinde die Juterpellation an das Minifterism,:cb die Bill’ 
für Die Abichaffung der Kirchen» Taren, auf den Beichluß 
bes Haufes nom Dienfiag begründet, von dem Miniſterium 
weiter betrichen werden würde, Der Schatzkanzler erſuchte 

nänterpellanten, sex möge, feine Frage ib! zum folgennen 
ge ausfegen, Diefer Antwort folgte Lachen von der Op» 
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he! 209 end deine ziehst 
pofitiondfeite; man glaubte hier die Adminiſtration werde 
aun-wohl dieſe Bin fallen laſſen 0 0 0 mn. ni! 
Km. TE nbaeei dem ooi 
Paris, 27. Mai. Nach einer telegraphifchen Depes 
as Mep vom 26ſten hatten die. Prinzeffinnen-um 12 
* Mittags unter den nämliche Feierlichteiten wie be 
ihrem. Einzuge , dieſe Stadt wieder, werlaffen und um 34 
Uhr da ofe- Departement erreicht. * ‚te } ii FL 
Meunier’s Mutter kam geſtern indie Couciergerie and 
eigte ihrem Sohme an, daß er ſich bereit halte, am. näche 
en Mittwoch; abzureifem — Champion’s Maitrefie, Sas 
get, und ein gewiffer Cannes, der wegen der Affaire Chams 
pions.in der Conciergerie gefangen gehalten wurbe, werben 
am nähen Montag freigegeben. — — — 
Man verfichert,. die gegenwärtige Seſſion der Kam⸗ 
mierde in den eriten Tagen: bed Monard Auguſt von 
dem Könige in Derfon geichloffen werden. —., ER 
Hier aud da füngu man jegt an Der, Bervollitänbigung 
der Aunejtie vom 8. Mai zu zweifeln au. Zwei Mitgkeder 
des Kabiuets widerſetzen fich, wie es heißt, förmlich diefer 
Maßregel; es find die nämlichen, ‚welche gleich anfangs, 
als die Umneftier frage im Rabinet angeregt wurde, ſich eis 
ner affirmativen Entiheibung. durchaus abgemeigt gezeigt 
hattet. Noch aber gibt man nicht ganz die Hoffnung auf, 
daß der Willen-der.Majorität.bes.Conjeild durchdringen 
und- ber ,, Mortitenr‘’ morgen den neuen Alt der Milde des 
Königs, verfündigen wird. 7: in: un. Kern 
Die Königin der: Belgier iſt mit ihrem jungen Sohne 
vorgeitern in den Tuilerien eingetroffen. — ie, 
Inc Dab: Bhredt der Pairslammer, wie das der Deputirs 
tenfammer „tt von demKöorige eingeladen, bei der Cere⸗ 
monie der Vermählung des Herzoge von Orleans zugegen 
ea Ze m an} ER 


74 
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gu fen, | 

 Konffonff' Bey ift in Paris angelangt — . u = 
Die Feſte in —8 ſollten anfangs ganz in grait⸗ 
dioſen Styl gehalten werden, fpäter aber, da mehrere ins 
Ausland gegangene Einfadungen nicht haben angenommen 
werden köndtır, iſt befhfoffen'wbrbeit‘, ?diefe Feſte, die 
Trauung ıc. ganz en. famille zu bigehen, Es werden dem⸗ 
nad) nur an.cinem Tag 


e 


Vin 


r € das dipfomätiiche, Corn und die 
außer dem Hofe gewählten Perſonen in: Kontainebleau erw 
66 Her v. Wer —F allein —5— Wohnung im 

loſſe angewielen erhalten, thrils a Vetwandtſchafts⸗ 
Gefandter, theils uum einen ‚hohen. Perſon in Berlin eine 
tigkeit für ihren wohlwollenden Einfluß auf die ganze Hei⸗ 

Br Angelegenheit zu deweiſe n Konig deoreld von’Bels 

anb,feine Gemahlin find, bie einzigen fremden fürlken, 
weiche zu der. Bermäblung ‚erwartet werden. Der gt; 
Glanz der: Feſte wird ſich im Paris‘ und Berfailles zeigen, 
und der Birk, den die Stadt Paris, drm jungen Ehepa 
bereitet, ſoll mit beifpielofem, Lurus Ausgeitatter werdet 
Der Herzog von Orleans wird mit feiner Gemahlin in dem 
ehemaligen Kröuungsmagen. Rapoleons.feinen Einzug hal⸗ 
ten, und ‚ing vollſtändige, duch idie GontumazsBerurtheils 
ten betreffende Amnejtie fol die Feier popularijiren. — 





sd u mid,‘ 5 il, a. . 
>. -Yus London wird geſchrieben, baß General Evand nad 
dem 10. Iunirdefinitiv nach Englaud zurückehrt. Die nes 
Jiche Niederlage des liberalen Gandidaten in Weſtwinſter 
macht Evans inwelenheit in London durchaus nothwendig. 
Die Spaniiche Regierung ſteht gegemvärtig mit dem Eng⸗ 
lifchen. Kabinette in ‚Luterhawblung wegen Berlängerung 
der Dienftzeit der Britsifchen Legion. Noch iſt nichts abe 
seihlefen m... 1 9 mr 
35. ug— 
Zu London war man am 20. Mai auf den Auögang eir 
ned, mertwurdigen Prozeſſes vor dem Aſſiſenhofe von Old⸗ 
Bailey allgemein begierig. Ein 42 Jahr: alter Portraitma⸗ 
ler, Ramens Hammon, war der Ermordung bed Geiltäns 
gerö Boldıpiı artgeflagt. Erläuguete die That nicht. Ham⸗ 
mon Rand von jeher in dem unbefchokteniten Rufe; er lebte 
im Frieden mit Jedermann. Vor 3 Jahren ging ihm feing 
erft 4 Jahre alte Tomter, das-einzige Vermaͤchtniß ber 
Lirbe feiner. vertorbenew Gattin; verloren; — wie, mußte 
er, itroß der genaueften Nachforſchungen, lange Zeit nicht. 
Er liebte fie als-fein Liebſtes auf Erden, und fein Schmerz 
war daher troftlos, Er durchwanderte zu Fuß alle Stäbte 
und Dörfer Englands, Schottlands und Irlands, um fein 
Kind zu ſuchen und zu finden, allein vergebens. Er kehrte 
endlich wieder nach London zurück — 'troitiod und kummer⸗ 
voll. Am leiten 14; April ging er, durch Smithfield, wo 
er mitten-aufdem Markte einen Trupp Seiltänger bemerkte. 
Eben hing ein Heined Mädchen mit den Küßen’in freier Luft, 
und den zur Erde gejenftem Kopf drehte ed über einem Spieße 
herum; — Ein. Bligitrahl durchfuhr feine Seele — er erv 
kannte: in dem Kinde, weiches das gefährliche Kunſtſtück 
verrichten mußte ſein armes, feit;3 Jahren verlornes, fo 
jehnſuchtsvoll gefuchtes Kind. Seine Gattin würbe, wäre 
fie noch am, Kebem geweſen, auf ihr Kind hingeftürzt feon, 
um es zu umarmen zu füffen — allein der, Bater warf fi) 
auf:den Wann auf defien Befehl eben das Kind bad ges 
fährliche Waguiß. verrichtete, parte iha mit aller durch die 
Vuth erhöhten: Kraft, ſchleuderte ihn gewaltig auf das 
Steinpfiniter-umd täbtete ihm + bedauernd, wie er por dem 
Gerichtshofe. eingeand, dah er dem Mänben feines, Kinbe® 
nicht taufend Leben geben Fonnte, um ihn saufendmal zu toͤd⸗ 
teten Die Gef wurden während der Progeßvers 
handlung am-20fen d. bei feiner Erzählung , bei dem Ber 
te der Augemeugen tief gerührt — das Publifum weinte, 
ie Rührung leg , als der-unglücliche Vater mit ben ers 
greifendften Worten: erzählte, wie er, als man fein K 
u ihm: ind Grfängniß;brachtey. daſſelbe, ſonſt ſo ‚lieben 
und artig, jet ganz durchaus verborben,: eutfistlicht ,. ini 
größten Eiende hab. Es hat mich nicht mehr gekannt 1") 
riefen aus. „Berftchen Sie mich kecht, begreifen Sie mich 
ja Tier ber, Räuber) .hatımirbas Rächeln ,: bie Seele meiued 
Kindes grfiohkenssssund; ich toͤdtete ihm nur Einmal!’ — 
Der Angeklagte wurde von feinen Richtern vällig freigeſpro⸗ 
hen. Das Volk wollte. ihn. im Triumphe nach Hauſe tra⸗ 
‚ngerez die Poligei verhinderte es abet. «7 
Bon den 31 Perfonen, bie in den Kohlengruben zu Aw 
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goed durch das hereinftrömende Maffer überfluthet wurden, 
find 10, worreiter 6 Knaben, auf eine wunderbare Weiſe 
erettet worden. Dies erfreuliche Reſultat verdankt man 
Ber Yinvendung einer Dampfmaschine bei den Pumpen, wo⸗ 
durch ed möglid; wurde, die Grube in zwei Tagen vom 
Waffer zu befreien. Als die Arbeiter den Schachterreichten, 
hörte man im Stoffen Aechzen, und wirflicd) entdeckte han 
biefe Unglüdlichen , die ſich dahin verfrochen und in die ſem 
furchtbaren Zuſtande drei Tage und zwei Nächte zugebracht 
hatten. Sie waren fo abgemattet, daß fie nicht gehen konn⸗ 
tem, boch fühlen ſie ſich Jetzt ziemlich hergeftelt.;. Die Be: 
dreibung, die fie von ihren Empfindungen, entworfen ‚it 
sgerreißend, Zwei der nachher Umgekommenen riefen, 

18 fie das Waſſer herabſtrömen fahen, die Uebrigen zus 
fauımen und forderten fie zum Gebete auf, und in diefer 
Stimmung wurden fle von den Fluthen fortgeriffen. Fir 
bie Geretteten und die Familien der Ertrunkenen ift eine 
Subffription eröffnen, ul + AN 
Der Euftichifferin Graham it wieder ein ernſtlicher Un⸗ 

all zugeftoßen. Borigen Donnerftäg ſtieg ſie in Begleitung 
res Gatten und eines Herrn Warwick auf, Cs wären 
Anftalten getroffen, ſich in der Nähe von Chipftead nieder 
zulaſſen. Der Ballon flog jedoch weiter, bie nach Gatton, 
wo fie die Unter auswarf, ohne jedoch etwas zu fafien, was 
dem Fluge hätte Einhalt thum können. Piögtich erhob fich 
ein heftiger Windſtoß, riß den Ballon über Reigate⸗Hill 
mit ſich fort, ſo daß derſelbe mit einer eiſernen Hängebrüde 
in Colliſſon fam. Das Netzwerk ging auseinander, ud 
Herr und Miftreß Graham ftürzten 40 bis 50 Fuß hoch hers 
ab. Glücdlicyerweife fielen fie auf einem gelinden Abhang; 
man eilte zur Hülfe herbei. Herr Graham hatte wenig ge⸗ 
litten; feine Frau dagegen lag faſt ohne Bewußtſeyn und 
blutete ftarf am Kopfes Der herbeigerufene Arzt fand: fie 
ehr erfchöpft; doch hatte fle äußerlich nur eine Verlegung 
ber dem rechten Ange und eine Verrenkung des Fußknaochels 
Der Ballon felbit flog mir Herrn Warwick weiter; da je⸗ 
doch in Folge des Rified das Gas rafcı entitrömte, flog er 
nur noch etwa ungefähr eine Engliſche Meile, bis er janf 
und Herr Warwick unbefhädige herausfpräng. Die Fufts 
fchifferin ſcheint in ver Beſſerung zu ſeyn and if am Sonns 
abend wieder nach London gefommen,  — 2 


; Betbamntm ade wagen ; md 
In Folge böhfter Anordnung der Koͤniglichen Negier 
des Obermainkreifes, Kammer des Innern, vons4Aften d. M, 
ol die Verköftigung der Gorrektionaire vom 1. October 18,7 
Dis letzten Srptember 1838 an dem Wenigfinchmenden ih Bes 
pachtung gegeben: werden. © 123 2 ne 

Es wird fofort zum oͤffentlichen Verſtrich aau 
Dienſtag den 15. Auguſt a Iı Vormittags bon 9 bis 12 Uhr 
Termin anderaumt und Pachtluſtige hiegwieirngetaden, Die 
naͤheren Verpachtungs⸗ Bedingungen werden im Termin bes 
gannt gemacht werben, n 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


BVorläufig wird bemerft, daß dem Speifmeifter die Wen 
nügung'der in der Ariftaieivorhahdenen Küche und dererfordege 
licher Keller und Gewölbe gratis überlaffen ind das uͤche nge⸗ 
ie * Koften des Artars angeſchafft und refp. unterhalten 

Undekannte Strichluſtige haben fih über ihre Befäbigumg 
umd guten Leumund durch obrigkeitliche Artefte aus zuweifen. 
Der Zuſchlag erfolgt anter vVorbeh alt da Genehmigung der 
Königlichen Regierung des Obermainkreifeh. 1" ©. Tl 
“' Proffenburg, den’2r. Mai ugzn, 101, 

hi Konigliches Poliseis Commiſſariat ber Cortebtions · 
AAuſtue Plaffendurg. reg 
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(Einladung) Unfer diekjähriges Wo el» und Stern⸗ 
[hießen beginnt Sonntag Bd ; £ men 
er 11. Juni cr. nach der Nachmittagskirche. 
Wit etlauden and hierdurch, alle Freunde dergleichen Were 
gnugens hiezu Höffichft einzuladen, und rechnen auf die Ehre 
eines recht zahlreichen Beſuchs. 
Schwarzenbach an der Saate, am 23, Mai 1837, 
Schüpen= Gefelifpaft, * 
Mine. "Diet, " 


Ein Ader, genannt der Schupfenacker, zwifchen den Mans 
undneunzig Gärten und der Altenſtadt getegen, iſt fHindtigp 
aus; freier Hand zu verfaufen, Auskunft über die nähern Vera 


hältniffe ertheitt ' 
der Koͤnigl Advokat Sepffert, wohnhaft 

Mr. 126 im der Kanzleiſtraße. F 

— — — — —— 
Man ſucht einen mit guten Zeugniſſen verſehenen jungen 
Mann als Bedienten waͤhtend einer Meife auf einige Monate, 
oder bei gutem Verhakten auch ‚auf längere Zeit, der aber fow 

gleic) eintreten müßte. Bapreuth, den 1. Juni 1837. 
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Deutſchland. 


Münden, 26. Mai. Der General-Poſtdirektor v. 
Lippe iſt vor einigen Tagen nach der Schweiz gereist, 
um allda verjchiedene neue Poftfurfe mit Bayern zu regeln. 
Es ift fchon öfter gerügt worden, daß bie öffentlichen Bes 
fobungen der Xerzte durch Privatperfonen für gelungene 
Guren nicht wohl anftändig feyen, und man daher barin 
immer einen unlautern Hinterhalt erbliden müfle. Der 
Arzt thut nur feine Schuldigfeit, wenn er Alles zur Heis 
fung der Kraufbeit aufbietet, und er muß indignirt wer» 
den, wenn man feine Bemühungen wie eine feilgebotene 
Maare mit ob überſchüttet. Wir erinnern und noch einer 
glänzenden Lobrede, welche ein Pfarrer in einem öffentlis 
chen Blatte feinem Arzte für die Wiederheritellung feiner 
Köchin hält, und worin er diefen als einen wahren Wun⸗ 
dermann in der Medizin, Chirurgie und in der — — Ger 
burtshülfe auspofaunse. Ein hiefiger Kaufmanı war nun 
auch franf, wurbe wieder gefund, und dankte dafür feinem 
Aeskulap auf eine erfchöpfende Weife, bietet aber gleich 
unmittelbar hierauf feine frifchen Auftern, Häringe, Cars 
dellen, überhaupt fein ganzes Waarenlager bem Publikum 
zur geneigten Abnahme an. Wenn man benn etwas thun 
will, mas gerade nicht feyn muß, fo follte ed doch auf eine 
zarte Weife geichehen, und wir find überzeugt, daB ber 
celebrirte Hr. Doktor feine Dankfogungsart nicht gebilligt 
‚haben werde. (Fr. M.) — 


München, 28. Mai. Die Griechischen Blätter von 
den legten Tagen des Aprild, welche fpäter als die letztge⸗ 
meldeten Nachrichten angekommen find, melben, daß der 
König dem Bice-Admiral Rowley, Commanganten der Engl. 
Flotte im mittelländifhen Meere, dad Großkreuz bed Or⸗ 
dens des Erlöfers verlichen. Der Gapitain Price, Com⸗ 
mandant ber Fregatte Portland, auf welcher IJ. MM. die 
Ueberfahrt von Trieft nach Athen gemacht, erhielt dad Com⸗ 
mandeurfreuz dieſes Ordens. — Eine in der offiziellen Zeis 
tung enthaltene Ordonnanz Sr. Majeftät verordnet, daß 
Herr v. Eichthal in München fünftig feinen Antheil mehr 
an der Negociation und Ueberfendung der Summen haben 
fol, welche die dritte Serie des Anlehens betreffen. — Der 
Griechiſche Courier, das bisherige minifterielle Blatt, wird 
fünftig neben der Franzöſiſchen Veberfegung des Griechi⸗ 
fihen Textes, auch eine Deutiche Ueberfegung deffelben ers 
halten. — 3% MM. haben aud das Englifche Liniens 
ſchiff Aſia beſucht. Der Capitain und der Englifche Ges 
fandte Sir Edmund Lyons mit feiner Gemahlin und feinen 
Töchtern empfing 3%. MM. Der Gommandant lud Sie 
er Eollation und einem Meinen Ball ein, on welchem 


I MM. mit großem Bergnügen Theil nahmen. Auf ſen iſt; 


- 
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biefem Schiffe fommandirte Admiral Codrington in ber 
Schlacht von Ravarin. — 

Stuttgart, 27. Mai. Die Unterfuhung gegen ben 
gewejenen Redakteur bed hieſigen Beobachters, Neffien, 
der ohnlängit verhaftet wurde, foll fidy ihrem Ende näher, 
indem theilweife bereits Geftändniffe des Inquiſiten vorlies 
gen. Es handelt fih um nichts Geringeres, als Fälfchung, 
Aufnahme von Geldern auf angeblichen Eintrag in das Hy⸗ 
pothefenbuch, und Fertigung der dazu erforderlichen Belege 
aus der Zeit her barirend, wo der Berhaftete Schultheiß 
in Pleisheim war. Auf dringende Inzichten hin wurde auf 
Befehl des Griminalamted die Berhaftung vorgenommen, 
deren Motive denn auch durch den Gang der Unterſuchung 
in Bälde ihre Beitätigung fanden. Nefflen war auch Mit: 
gie der Kammer ber Abgeordneten; ald Redakteur des 

eobachterd wurde er gleich am Tage nach feiner Berhafs 
tung durch einen definitiven Nachfolger erfeßt, was im Fall 
eines politiſchen Prozeſſes die Eigenthümer des Blattes 
ſchwerlich gethan haben würden, In den paar Monaten, 
während welcher er die Redaktion führte, hatte ber Beob⸗ 
adıter um 3 — 400 Abonnenten zugenoinmen, was theiis 
feinem Talent in populairer Darſtellung, theils feinen fchos 
nungslofen und beißenden Angriffen auf untere Adminiſtra⸗ 
tiobehörbden und namentlid die Gemeindeverwaltung zuzus 
fhreiben war. Gein populairer Styl jtreifte allerdings 
oft hart an Gemeinheit, und feine Angriffe waren meift 
bireft gegen Perfonen gerichtet, aber man weis ja, daß 
das orbinaire Publifum eben Sfandal will. Und num ift 
derfelbe Mann — ein beträbender Anblid für den Pſycho⸗ 
logen — ber — verfallen! — 

Niederlande > 

Aus Holland, 24. Mai. Der Prinz Wilhelm, ältes 
fter Sohn des Prinzen von Dranien, hat feine Studien an 
ber Univerfität zu Leyden nun vollendet, und wurde in den 
legten Tagen im Haag, in Gegenwart feines durchl. Vaters 
und mehrerer hohen Beamten, von einigen Profeſſoren in 
den Rechtögelchriens, Staates» und Geſchichtswiſſenſchaf⸗ 
ten geprüft, welche Prüfung fehr zum Bortheil des Dringen 
ausfiel. -— Das Sommerlager von Reyen wird demmächft 
bezogen. In den eriten Tagen werden die im Hang liegens 
ben Örenadiere nach Norbbrabant abmarfchiren. Der Prinz 
von Dranien begiebt fish wieder ind Hauptquartier. — 

Franfreid. 

Paris, 26. Mai. Ich bebaure alle diejenigen, die 
in dieſem Yugenblid von den Bewohnern von Paris irgend 
etwas zu begehren haben. Die Bevölkerung theilt ſich in 
zwei große &laffen: bie eine, welche zu den großen Feſtlich⸗ 
feiten fommen wird, Die andere, welche davon ansgeihlofs 
die erſtere ficht und hört nichts als ihre Vorberel⸗ 
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tungen, und trämmt füße goldene Träume von all’ bem 
Glanz und der Herrlichfeit, bie fidy über die beglüdten Ans 
wefenben verbreiten werden; die andern arbeiten raftlod an 
dem Gelingen ihres einzigen, alled Andere verfchlingenden 
Planes, auch glädlih, vornehm, Königlicher Gaſt zu feyn, 
und da, wo alle Hoffnung verſchwunden ift, hattiefe Trauer 
und Verdruß und Widerwärtigfeit fich eingeftellt. Unter⸗ 
deffen erkenne ich mein alted Paris nicht mehr; es fihmüdt 
ſich zur bräutlichen Feier, und fein Feierfleid braucht Zers 
ftören, MNiederreißen, ich möchte fagen ganzer Quartiere 
— ein wahres Riefenwerf, In der Umgegend des alten, 
ehrwürdigen Hotel de Ville fieht ed aus wie im zerflörten 
Serufalem. Meine traulichen alten Straßen, in denen es 
fonft um Mittag fein dunfel, wie in der Nacht, in denen 
der Himmel außer Gebrauch und beftändige Sonnenfiniters 
niß war, dieſes tolle Geäder der alten Parid und feiner 
Schlupfwinkel, alles dieß befteht nicht mehr, und mwir wer⸗ 
ben eheftend eine Zeit erleben, in ber dad Hotel de Ville, 
von feinen treuen Nachbarn losgeriffen, nädt und verlaffen 
da fteht, und vor fich nichte ald die breiten Quais und den 
ftillen Strom hat. Gehen Sie heute in das Hotel de Ville, 
reden fie den ehrmürbigen Magiftratöperfonen von Sachen 
der Gemeinde und des Stadtwohls, fo fleht man Sie an 
und begreift nicht. „Wiſſen Sie denn nicht, daß wir nädhs 
ftend Hochzeit und Spiel und Tanz haben, und daß bie 
„gute Stadt Paris” ihren alten Ruhm, ihre alte Pracht 
und Serrlichfeit vor ber ſtaunenden Welt neu bewähren muß; 
mas reden Cie und von Verwaltung der Gemeinbefaffe und 
von bem Stadtwohl; die Gemeindefaffe hat jegt nur Eine 
Beſtimmung: das neue Paar Königlich zu empfangen ; der 
Stodt wird nur wohl feyn, wenn Europa von ihrer großs 
artigen Pracht bei ber Feier der Bermählung widerhallt.“ 
Das it die Antwort, die einem unbernfenen Geſchäftsmann 
im dem Hotel de Ville geftern zu Theil wurbe. Waren chen 
früherhin alle Hände rührig, um dem Stadthauſe eine neue 
Geftalt zu geben, fo hat fich jegt die Arbeit hundertfac vers 
mehrt, da das Innere zu dem großen Feſte vom 13. Juni, 
zu dem Banfert und dem Balle würdig hergerichtet werben 
muß. Dürfte ich in Einzelheiten eingehen und Alles wieder⸗ 
holen, was die Parifer Neugier über die geheimften Dinge 
ber Heirath bed Herzegs von Orleans audgeframt, ed wäre 
ſicherlich höchft ergöglih. Was man nicht weiß, erfindet 
man, und Jedermann erzählt, gleichviel ob wahr ober er» 
bogen. — 
be Paris, 29. Mai. Aus Fontainebleau wird von ges 
Rern Abend gefchrieben, daß der König der Belgier dort 
eingetroffen mar, Der König, von dem Herzog von Res 
mourd und dem Prinzen Soinville begleitet, hatte Revue 
über die Nationalgorde und die Sarnifon gehalten. Er 
war mit enthuftaftifchen Acelamationen begrüßt worden. 
Dem Zuge folgten die Königin und ihre Töchter in offener 
Golefche. Morgen gegen 5 Uhr wird bie Pringeffin Helene 
in Bontainebleau erwartet. — 
Großbrittanien. 
London, 25. Mai. Die Journale find mit Befchreis 


bungen ber Geburtötagfeier zu Ehren ber Prinzeffion Bits 


toria angefüllt, welche geftern ihr achtzehntes Jahr erreichte, 


und hiermit für den Fall, daß der Thron purch das Ablchen 
Er. Majeftät ded regierenden Königs erledigt würde, voll⸗ 
jährig wurde. (Außerdem tritt ihre gejeßliche Boljährige 
feit erſt mit bem 2iften Jahr ein.) Den Glanzpunkt des 
Feſtes bildete der Hofball in St. James⸗ Palafte, dem nur 
bie Gegenwart bed Königs und der Königin fehlte, deren 
Genefung indeß auf das erfreulichſte fortichreitet. Uebri— 
gend ward in jedem Etifertepunft das Hofceremoniell fo fireng 
beobachtet, ald wenn II. MR. gegenwärtig gewefen wäs 
ren. Die Anordnungen im Palafte für den Ball und birfer 
felbft werden als beiſpiellss prachtvoll gefchüldert, Gegen 
11 Uhr Nachts waren der Saal und die anſtoßenden Apar⸗ 
tementd mit Allem gefüllt, was die mächtige Hauptſtadt an 
Rang und Schönheit, Geſchmack und Reichthum aufzubies 
ten bat, Unter den eriten Anfömmlingen waren bie frem» 
den Gefandten, die Minifter und übrigen höchſten Staates 
beamter. Mit dem Schlag 11 Uhr traten die Mitglieder 
ber Königlichen Familie aus dem Kabinet ded Königs (the 
King's closet). Die beiden Muſikchöre ſtimmten das Nas 
tionallicd: „God save de King“ an, und, unter Vorauss 
tritt der oberften Hofchargen mit ihren Amtsſtäben, fchrits 
ten die erlauchten Perfonen, während bie glänzende Geſell⸗ 
fchaft Spalier bildete, durch die Reihe] der Gemächer und 
ben Thronfaal nach dem Ballfaal, wo fie unter einem Throns 
himmel auf einer mit Scharlady bebedften Eſtrade Platz nah⸗ 
men. Die Prinzeffin Bifroria wurde zur Rechten von der 
Prinzeffin Augufte (Schweſter des Königs), zur Linken von 
ihrer erlaudıten Mutter, der Herzogin von Kent, geführt. 
Die junge Fürſtin ſchien ſehr ergriffen, als fie zwifchen ben 
genannten beiden Damen zum erjtenmal den Staatgfeffel 
einnahm, um die Glückwünſche des höchiten Brittifchen 
Adeld, der durch Stellung und Talent ausgezeichnetiten 
Männer des Landes zu empfangen. Der Herzog von Gums 
berland mahte ihr zuerit, und die Prinzeffin danfte mit hos 
her Anmuth,. Bald darauf eröffnete Ihre K. Hoheit ſelbſt 
den Ball mit einer Quadrille, wozu fie Lord Figallan, dem 
Älteften Sohne des Grafen von Surrey, Enkel des (fathos 
lichen) Herzogs von Norfolf, die Hand reichte. Hierauf 
tanzte fie mit dem Fürften Nikolaus Eiterhazy, dem Sohne 
des Kaiſerl. Defterreifchen Gefandten. Die Coſtumes war 
ren von der prachtvollften Art; Alles ftrahlte von Diaman⸗ 
ten. Die Prinzeffin Biftoria — fo detailliren die Journale 
— trug ein Epigenfleid von Brittiſcher Mannfaftur iger 
einem reichen weißfeidenen Unterfleide, vom Gürtel abs 
wärtd mit Blüchen der Gamellia Japonica geſchmückt, die 
Aermel durch hellblaue, mit Brillanten befüete Schleifen 
zufammen gehalten. Ihr Haarpug war einfach, aber höchſt 
elegant: dad Haar über der Stirae durch ein Feined Ban 
bean von Brillanten befeftigt, worüber ein Kranz von Ges 
ranienbläthen und Jasminen ruhte, was Ihrer 8. Hoheit 
fehr gut Rand. Noch waren durch die Fiegan; ihred Ans 
zugs ausgezeichnet die Prinzeffin Augufte und die Herzogin 
von Kent, die Herzogin von Beaufort, die Marquifinnen 


von Salisbury und Ailesbury, Lady Anna Bedert, bie 


Biscounneß Mahon u.f.w., woriber man in ben Londoner 
Sourmalen ſelbſt Ausführliched nachleſen mag. Der Herzog 
von Sumberlaud erſchien in glänzender Militair s Uniform, 
und der Herzog v. Wellington in feiner Uniform als „Lord⸗ 
Auffeher der 5 Häfen (Lord Warden of de einque ports).’ 
Um 1 Uhr Nachts ward im Banfett» Saal foupirt, wo ein 
Aberfhmwänglicher Reichthum von Gold und Silbergefchirr 
ausgelegt war. Der Tanz dauerte dann lebhaft did zum 
Unbruch des. Morgens fort, Unter den vielen poetiſchen 
Huldigungen, ‚welche Feicrlichfeiten der Art wie ein noth⸗ 
wendiges Hebel begleiten, wird, ald lobenswerthe Aus⸗ 
nahme von der Regel, ein Cyclus Feitgedichte von der Dich⸗ 
terin Miß Lander genannt, worin es denn an finuvollen Bes 
iehungen auf eine andere „maiden - queen‘ — die jungfräus 
liche Königin Elifaberh — naturlich nicht fehlt. — Geſtern 
empfing 3. R. Hoh. die Prinzeſſin Sophie Mathilde, die 
Hprinzeffin Augufte und|den Herzog von Suſſer. Schon um 
nenn Uhr Morgend; kamen Beſuche, die ihre Namen in das 
Bud) der Herzogin von Kent eintrugen. Der Palajt war 
den ganzen Tag überfüllt, Nachmittag fuhren. die Herzos 
in von Kent, die Prinzeffin Bictoria und die, Prinzeffin von 
einingen in einem offenen Wagen durch die Parfd, Viele 
Öffentliche Dinerd wurden diefem Tage zu Ehren gefeiert, 
Die Bürger ſchienen ſich an Pracht ihrer Jluminationen übers 
treffen zu wollen. Den Bewohnern vieler Arbeitöhänier 
wurde ein Feiertag gegeben; fie erhielten auch altengliſche 
Koſt, Roaftbeef und Plumpudding. - Nicht nur die Stadt, 
aud bie entlegenſten Vorftädte waren iluminirt. Man 
fah die Anfangsbuchitaben P. B. zwifchen den verſchitden⸗ 
ften Emblemen und Verzierungen in Brillantfener leuchten. 
— Dad Morning:Ghronicle findet ed von dem Herzog von 
Gumberland fehr unzart, daß er ein Concert, dad auf dies 
fen Tag anberaumt war, nicht verfhob. — (rk. M.) 
Lord Melbourne hatte am 23. Mai Audienz bei dem 
König in Windſor⸗Schloß, fpeidte mit der Königin und der 
Herzogin von Glouceſter, übernachtete im Schloß und fehrte 
am 2Aften Nachmittags nach London zurück, wo dann in 
feiner Wohnung, in South, Street, wieder ein Kabinets⸗ 
rath gehalten wurde, dem faſt ſaͤmmtliche Miniiter beiwohn⸗ 
ten, Die toriftifche M. Por fagt: „Da einige Minifter 
ber Krone in den legten Tagen in Windfor waren, fo wollte 
man aus diefem, freilich fehr ungewöhnlichen Vorkommniß 
den voreiligen Schluß ziehen, daß ein allgemeiner ober 
theilmeifer Rücktritt des Minifteriums zu erwarten ſey. 
Der Zwed diefer minifteriellen Befuche oder Heimfuchungen 
betraf aber, wie wir hören, die Ausgleihung gewiſſer Dif- 
ferenzgen, die zwiſchen der höchiten Perſon im Reich und feis 
nen offiziafen Dienern binfichtlich einer Hofeinrichtung für 
bie muthmaßtiche Thronerbin entitanden feyn folen. Die 
Frage, glauben wir, ift nicht, ob ihr ein Hofftaat geges 
‚ben, noch welche Summe zu dieſem Zwecke vom! Parlas 
ment verlangt werben fol, fondern wohl einfach biefe, ob 
der König bei der Auswahl der vornehmiten Hausbeamten 
für die, Prinzefftn die ihm zuſtehende perfönliche Autorität 


ausüben, ober aber ob biefe Hofeinrichtung zum Vorwand 


“mißbraucht werden fol für minifterielle Gönnerihaft und 


Intrigue. Wir hoffen und glauben, daß der König fein 
Anfehen wahren wird. Auch können wir beifügen, daß 
eine erlauchte Dame, zu welcher die Nation mit wärmſter 
Dankbarkeit und tiefiter Hochachtung emporjchaut, an dem, 
wie man fagt, vor ſich gehenden Verhandlungen über diefe 
Sache weder Theil nimmt noch nehmen wird," — 


Türtei 


Trieft, 24. Mai, Briefe aus Athen vom Oten ſpre⸗ 
chen von bedeutenden Unruhen, welche in Theffalien und 
an der ganzen nörblicdhen Gränze Griechenlands audgebros 
chen ſeyen. Es fcheinen diefelben Individuen, welche die , 
bieherigen räuberifchen Unternehmungen in jenen Gegens 
ben leiteten, auch diesmal an der Spige zu ftehen; indefs 
fen follen die Umftände nun einen ernitern Charakter , nicht 
mehr den eines Räuberhandwerks, fondern faſt ben eines 
Nationalaufftandes tragen, Die Thellnahme daran ers 
ftrecft ſich bis nach Ober» Albanien binauf. Emin Pafcha 
von Tricala fol auf dem Gebirge Mezzovo bei einem Ans 
griff gegen die Infurgenten eine tüchſige Schlappe erlits 
ten und 200 Mann allein an Todten verloren haben. Cine 
Abtheilung von 1200 Mann Infurgenten ſtehe bei Berfalos 
und bie ganze Bevölferung von Bolo bis Arta habe zu ben 
Waffen gegriffen; Chriſten und Türken hätten dabei gemein, 
ſchaftliche Sache gemacht. Die Söhne des befannten Capi⸗ 
tains Zabo von Mezzovo ftehen mit an der Spitze. — Ein 
Schreiben aus Durazzo vom 10tem d. beftätigt diefe Angas 
ben im Allgemeinen, und fügt bei, daß der berüchtigte Tafil 
Buſt, welcher Sefanntlich wegen feiner frühern Rebellion 
vom Sultan begnadigt werden war, und fich feitbem ſchein⸗ 
bar zur Partei Emm Paſcha's gehalten hatte, dieſen, als 
er eben mit 12,000 Mann gegen die Rebellen auszuziehen 
im Begriffe war, meuchling® erdolcht und fich fofort ben 
Inſurgenten angefchloffen habe. — Wie weit alle diefe Ans 
gaben richtig, wie weit fie von den leichtgläubigen Bevölles 
rungen, von denen fie fommen, übertrieben find, werben 
erit die nächiten Berichte genau beurtheilen laſſen; fo viel if 
indeffen außer Zweifel, daß Albanien und Theffalien neuers 
dings der Schauplaß bedeutender und für den bermaligen 
Zuftand bed Türfifchen Reiches bedenflicher Unruhen gewor⸗ 
ben find. Uebrigens hat ſich dieß laͤngſt vorausſehen laſſen, 
und Sie erinnern ſich, daß mehrere meiner Briefe darauf 
aufmerffam gemacht haben. — 

‚Bon der Serbiſchen Grlänge, 20. Mai. Seit 
einigen Tagen. laufen an der Gränze Gerüchte von wichtis 
gen Begebenheiten um, als beren Schauplag Albanien, 
Macebonien und Theffalien bezeichnet wird. Dirfen Ger 
rüchten mißt man befonderd feit geſtern große Wichtigkeit 
bei. Fürſt Miloſch fol nämlich von dem Rumely Waleſſy 
durch einige Tataren dringend um Euffurd angegangen 
worden fepn, und feit Eintreffen des legten Tataren in 
Kragujewag verbreitete ſich dert die jedod noch under 
bürgte Sage, daß ein zahlreiches Infurgentenbeer, in Mae 
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eebonien eingebrochen, die Stadt Bitaglia überfallen und 
an mehreren Stellen in Brand geftedt habt. (Allg. 3.) 
Griehenland. 
In einem Schreiben aud Athen vom 8. Mai (das die 
Münchener politifche Zeitung mittheilt) liest man: „Bon 
dem Palamid in Nauplia find 16 Verbrecher, worunter 
der berüchtigte Eliad Chondrojannis, ausgebrechen. Leis 
ber hört man wieder Räubereien in verfchiedenen Landes⸗ 
theilen. — In Theffalien und Macedonien find wieder Un⸗ 
ruhen ausgebrochen, und man fagt, daß die Rebellen bes 
teitd 15,000 Maun im Felde haben, Es geht die Sage, 
daß Emin Paſcha mit 10,000 Mann regulairer Truppen 
einen Zug durch ganz Albanien machen werde. — Ge. Mas 
jeftät haben einen Beitrag von 5000 Drachmen für Berfchös 
nerung ber Hauptitadt angewiefen. — Wir find bereits feit 
mehreren Tagen von einer drückenden Hitze heimgeſucht.“ 


Neulich wurde ein Srländer am Gentral-Eriminalgerichtg« 
hof angeklagt; eine Spate, 5 Schillinge werth, geftohlen zu 
baben. Der entwendete Begenftand lag vor, die Sache wär 
Mar, das Urtheil konnte unmöglich glınftig lauten. Auf ein⸗ 
mal erhebt ſich aber einer ber Geſchwornen und erflärt, das 
geſtohlene Gut fey keine Spate, fondern eine Schaufel; 
da er Eifenmanufakturift fen, muͤſſe er die Sache genau verſte⸗ 
ben. Dieß ward in Betracht gezogen — und der Gefangene 
freigegeben. „Ihtr ſeyd ein gluͤcklichet Burſche,“ rief der Rich⸗ 

“ter dem Abgehenden nach. „Das glaube ich faſt ſelbſt,“ rief 
dieſer und eilte was er konnte davon. — 

(Srabfhrift) Im der Marktkirche zu Werfen, im 
Satzburgifchen, befindet ‚fi folgende originelle Grabſchtift: 

u Ber da? 
„ Berti, ein Soldat von Waffen, 
«  Berlimbt zu See und Land, 
Ligt im Frieden bier entfchlaffen, 
Quittirendt feinen Stand. _ 
Der lebend ift nicht gemichen, j 
Stundt b’herzt vor manchem Feind, 
Ruft nunmehro todtöverbliden: 
‘ Berlafft mich nicht, gut Freund I 
Alfo bittet vmb troftreichen Geelen= Suceurs ber 
Edelgebohtne Here Bean de Berti Hchfürftt. Salzburg. bes 
ſtelltet Haubtmann zugleich hiefiger Beftung Werfen gewefter 
Commandant, welcher feines Alters im 70. Fahre den 3. 
April A. 1696 alles zeitliche abandonirt und alda das Haubt⸗ 
Quatier in faufter ruhe bezogen. 
fröhtiche Urftand in Chrifto erwartend.’’ 


Bayreuth, 2. Juni, Ueber den bermalen ſich dahier 
brfindlichen Hrn. Kliſchnig fagt die TheatersZeitung von Wien 
aus Folgendes: „Als eine in der That auferorden tliche 
Erſcheinung zeigte ſich der aus vielfachen auswärtigen Berich- 
ten uns angerühmte und num auch in Wien zum erftenmal auf» 
getretene Affenbarfteller Hr. Kliſchnig. Der bekannte Carelle 
hat vor ein paar Jahren in derlei Rollen in Wien viel gemacht, 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Hoch 


Mit allen Glaͤubigen eine 


% 


allein mıit Kniſchnig kenn er ſich nicht meffen, beyn va⸗ diefer 


alles Leifter, das kann man nue glauben, wenn man es mi 
eigenen Augen ſieht. Seine Behendigkeit, bie Biegfamkeit 
und Gelenkigkeit feiner Gitedmaffen find erftaunlich und uͤber⸗ 
treffen alles, was bisher in Wien gefehen wurde. Der Affe 
und der Bräutigam erregten ein fo lebhaftes und anhältendes 
Intereſſe, daß diefe Piece in einer ununterbrochenen Reide bee 
weite ibre fünfzigfte Wiederhofung erlebt hat und fuͤr die zahle 
weich berbeiftrömenden Zufeber immer noch fehr anziehend iſt.“ 


Uugeigem. 
(BVerkaufeines Wohnhauſes mit Töpfer Gr 


‚sehtigkeit.) Unterzeichneter ift gefonnen, fein dahier ber 


figendes — mit ber Real · Toͤpfet · Gerechtigkeit verfebenes und 
sum Betrieb der Töpferprofefien vollkommen eingerichtetes 
2ftödiges maffives Wohnheus, Nr. 219 dahier, mit dazu ges 
börigen Neben und Drkonomie« Gebäuden, mit oder ohne 
twalzende Grundftüde, aus freier Hand zu verkaufen. 

Wegen feiner guten age, insbefondere aber wegen der 
Nähe der, unbefchader der Gebäude vorbei fließenden Saale, 
bann des Raumes in und auffer dem Haufe, eignet ſich daſſelbe 
vorzüglich auch zur Einrichtung einer Färberep oder Gerberey, 

Defig» undzablungsfähige Kaufsliebhaber belieben ſich per= 
föntich hieher zu verfligen, um die Befigungen in Augenfchein 
nehmen und die Raufsbedingungen erfahren zu können, 

Schwatzenbach a. d. S., Königlichen Landgerichts Rehau, 
am 51. Mai 1857. 

Johann Erhardt Langmeier, 
Toͤpfermeiſter. 
Theater-⸗Machricht. 
Sonntag den 4. Juni: 
Herr Klifchnig, erſter Mimiker ber Theater zu Paris und 
London, als Affe Mamod in: 
Der Affe und der Bräutigam, 
Poffe in 3 Alten von Neſtroy. Muſik von Dit, 
Dr. Loren z. 
— —— [| 
— Gremdben«- Anzeige 
Am ı. Juni. . 

Anker: HB. Aflte. Hubmann v. kobenſtein, Plochmann v. Bam 
berg. Baron v. Bülow, KR. Preuß. boftath v. Berlin, — Sonne: 
HH. Löwel, Kaufmann v. Nürnberg. Gorbe, Dr. jur. v. @räfenberg. 
Rau, Rittmeifterz Pregenzer, Oberlieutenant v.tubwigsburg. Bar 
von dv. Dalheim, Gutsb.v. Neuftabt. MWarbauer, Parf. v. Conſtanz. 
— Lraube: HH. Reuthmeier, Schmiedmeiſter v. Fichta. Schöns 
bauer, Oekonom d. Schleihendorf. — Löwe: DH. Hanweber, 
Stationsgehuͤlfe m. Rafdorf. Steininger, Gaſtwirth v. Warmens 
fteinah.— S. Roß: HH. Rnott, Muſikus d Regensburg. Semm⸗ 
ler, Kaufm,. v. Forchheim. Häfner, Forftgepütfe v. Gößweinftein. 
Lindner, Lehrer dv. Obertruppach. Stödel, 2 d. Würzburg. — 
— Krone: HH. Prellu. Stiht, Kfite.v.Gelb. Bär, Bädermeis 
ſter v. Erbendorf. — W. Mann: DH. Kflte. Hermann v. Culm⸗ 
bach, Lambrecht v.Rürnberg. Hofmann, Cand. Theol. v. Pfeilhams 
mer. Lauter, Kabr.v. Erlangen. — R, Oh: HH.kindner, Wer 
bermeifter v. Röslau, Ebner, Fabr. v. Streitau. — WB, Lamm: 
Scholio, Handelömann v. Diemantftein. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


| 
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’ — Deutſchland. 

Muͤnchen, 30. Mal. Go eben wird ein Vortrag des 
IM. Aueſchuſſes d. K. d. Abg. Über den Antrag Ted Abgeords 
neten Gaßner, bie Gemeindes, Stiftungss und Private 
Waldungen betr, vertheilt, gelegenheitlicy defien der 
Ausfchüg begutachtet, die Regierung um Rrenge Anwendung 
ber beficheuben Verordnungen über den Forſtſchutz zu 
bitten, und um Sorge bafür, daß in feinem Kreife Brenn 
und Geräth- (Rus) Holz aus Staatdwaldungen eher 
an das Ausland verkauft werben bürfe, ald bis zuerft bie 
Holzbedürfniffe der Kreißbewohner an Brenn» und Geräths 

ol; volftäntig befriedigt find. — Ohne Zweifel hat die 
—X auch durc; andere ungünftige Verhaͤltniſſe herbeige⸗ 
führte und hoffentlich eine vorübergehende, jedenfalls aber 
fpäter durch eine m ® 
dem Ludwigs⸗Canal beſchwichtigte — diesjährige Holzs 
theuerung hie zu Anlaß gegeben. Doc, dürfte nicht zu übers 
fehen ſeyn, daß die Errichtung von Holzhöfen a ben 
Stadten ein fehr weientlihed Mittel zur Abhülfe, und des⸗ 
halb auch nothwendig it. — Der Befchluß der Kammer 
ber Reichsraͤthe über die Aufhebung bed Lotto lautet, „dem 
Beſchluß d. 8. d, Abg. in der Art beizutreten, daß Sr. Maj. 
dem Könige bie von den früheren Stände » Berfammlungen 
in Beziehung auf Abſchaffung des Zahlen » Lotto geftellten 
Unträge ehrfurchtvollſt in Erinnerung gebracht werben mös 
gen.’ — Der Beichluß derfelben Kammer über den Antra 
auf ein Geſetz hiufichtlich der Tobeserflärung der im Ruf). 
Feldzug verfchollenen Krieger geht dahin, „dem Befchlufie 
ber Kammer der Abgeorbneten in der Art beizutreten, baß 
Se. Maj. der König gebeten werben follen, den Entwurf 
eined allgemeinen Geſetzes über dad Rechts⸗Ver—⸗ 
hältnißder Berfchollenheit vorlegen zu laſſen. — 
Die Vorträge des II. Ausfchuffed der Kammer der Abgeords 


neten über bie ei al für 1833 kommen 
a 


zuverläßig nächte Woche in die Kammer. — Der Admis 
niftrator der Kgl. Staatsgüter zu Scleißbeim, Hr. von 
Ruffin ift geftorben. — Zu dem Münztage find bes 
reits hier eingetroffen: Miniſt.Rath Eihardt und Münz- 
rath Rösler von Darmitadt, —— Schubler von 
Stuttgart, Münzrath Kache von Kerlsruh⸗· · — 
(Frãnk. Merkur.) 
Dreéden, 29. Mai. Die Meinugs-Differenz, wel⸗ 
de ſi zwiſchen dem Herzog Carl vor Diediendur,, Chef 
ber 8. Preuß. Garden und den höchſten Perfunen jenes. Ho⸗ 
fes erhoben hat, fcheint keineswegs, wie man verbreitet 
bat, bereitö ausgeglichen zu ſeyn. Velmehr heißt es, der 
Herzog habe um feinen Abjchied angehalten, der ihm jedoch 
derweigert worden fey. Das Geruͤch fügt indeſſen hinzu, 
daß dem Geſuch des Prinzen infofern gewillfahrt worden fey, 


olzbeifuhr aud dem Innern Bayerns jauf ' 


als ihm freigeftelt wurde, fich mit dem Titel eined Gene⸗ 
ral⸗ Feldmarſchalls zur Dispofltion flellen zu laffen. Der 
Unterfchieb ift in pefuniärer Hin weſentlich, ba mit 
dem Abfchied eine Penfionirung erfolgt, bei der Dispo⸗ 
niblität aber der volle Gehalt nach wie vor fortdauert. Je⸗ 
benfalld glaubt man in Berlin, daß wenn der Herzog vom 
Ante zurück tritt, er feinen Aufenthalt in feinem Baterlande 
Medienburg-Strelig nehmen werde, dass fchon längft fein 
Wunſch feyn fol, ſich in größerer Stille den Mufen wids 
men zu koͤnnen. Was nun den Grund jener Meinungs⸗Dif⸗ 
ferenz betrifft, fo, wird er fehr verſchieden erzählt, indeß 
ſcheint eine befanunte Weigerung des Herzogs, feine Stim⸗ 
me ald Mitglied ded Mecklenbürgiſchen Fürftenhaufes zur 
‚Vermählung der Prinzejfin Helene zu geben, und die 
‚Schrift eines befannten Staatsmannes, welche die volle 
„Legitimität der Orleans'ſchen Kinie durch den Satz zu bes 
weifen fucht, daß, da das Haus Orleans der nächſte Thron⸗ 
Erbe geweien fey, es auch das vote Recht zur Thron⸗Er⸗ 
teifung gehabt hatte, und bei Bertreibung ber älteren Linie 
gitim die Krone befige, die erſte Beranlafjung geliefert 
au haben. Uebrigend gibt diefed Ereiguiß einen Beweis an 
bie er daß die Anfichten in Bezug auf die Anerfennung 
ber Juli» Revolution audy in den höchſten Kreiſen divergis 
ren; erfreulich bleibt es immer, daß die Berföhnung bei dem 
Haupte des Staat iſt, denn es iſt befannt, daß Se. Mas 
jeftät der König von Preußen ber Verbindung der Prinzefs 
fin mit dem Herzog von Orleans günfig gewefen fey. — 
Briefe aus Holland verfichern, daß dafelbjt A Eifenbahnen 
beichloffen worden find: 1) von Amiterdam nad) Haarlem, 
2) von Haarlem nad) Leiden, 3) von Leiden nah Dors 
trecht, A) über Couda nach Arnheim. — 
Sranffurt, 31. Mai. Wie man hört, fo hat: Hr. 
Baron Carl v, Rothſchild, welcher erſt neulich in une 
ferm Stadtgebiete ein großes Gut erfaufte, die von Hra. 
Rath Beil bei. Bornbeim, auf feinem Gut Güntersbur 
erbaute Dampfmahlmühle ſammt dem ganzen Gute erfau 
Diele Dampfmahlmühle hat 24 volle Pferdefraft, vier Mahls 
gänge, einen Semmelgang und einen Schrotgang; dann 
noch eine Sandelholzſchneide / und eine Schleifmühle. Dem 
unternehmenden Geit des Hrn. Rath Beil müffen wir volle 
Anerkennung jollen, und wir wünfchen baher fehr daß er 
bei dem Verkauf ein gutes Gefchäft gemacht habe, Ande⸗ 
rerſeits läßt es fich nicht läugnep, daß durch den Uebergang 
der Mühle in ſo mächtige Geldhände, dieſelbe ſehr gute Re⸗ 
ſultate wird erzielen können. Indeſſen bieibt es ein beach⸗ 
tenswerthes Ereigniß, da das Haus Rothſchild in unſerm 
Stadtgebiet ſchon fo bedeutendes Grundeigenthum acquirirt 
hat und ‚noch. acquiriren wird. — Weldye Ausficht bleibt 
aber auch den großen Gapitaliften bei dem immer mehr fins 
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kenden Zins ie Frans von Reichenbach⸗ 
Leſſonißz verwei ——— 1— as 
hier, don deſſen Verkauf man noch feine fidiere Kunde zu 


habenjcheint. . Anfangs des Juni wird fich die Frau Graf 
nad; Kiffugen begeben, wohin ſich audy zum — 
Se. K. Hoh. der Kurfürſt von Heſſen zu gleicher Zeit bege⸗ 
ben wird. — Hr. Baron A. M. v Rot hiſch inde wird das 
nahe Weilbacher Bad auf einige Zeit gebrauchtnz enorm 
find’ aber Bir Miet ewelche in den nahen tleine Ba⸗ 
dern für mehrehtheif® unlänfehnliche Wohnungen neföttere‘ 
werden Enormer ſind noch die Miethpreife für die Paben,' 
deren immer mehr auf'der Zeil hier eingerichtet werden; 
1800 A. Miethe jährlich für einen folchen Laden zu zahlen, 
iſt an Der Tagesordnung. — 
3430175 $ Eh Er I a rt . — * 
Peſth 27. Mar, Die Ofner und Peſther Zei⸗ 
tang meidet: Mach offiziellen Angaben haben von den 
Vielen, welche am 15ten d. MB, bei der imgehenern Waſ⸗ 
ſerflunh in Todesgefahr ſchwebten, fo viel bis jeßt bekannt 
iſt acht Perſonen das Erben eingebüßt. Außerdem find 
niebrere Pferde umgefommen, Equipagen zerbrochen, Stra⸗ 
Gen ruinirt, Gärten und Wieſen überfchmwenmt und mehre 
Gebäude ſtart beſchadigt worden. Die Johannis ⸗Brücke in- 
der Chriſtina ſtadt iſt zerftöre und die Wolbung in den ums 
terirdifchen Waſſerlaufen geborſten. Ein ein Stock hohes 
Haus iſt anßlich eingeftitrgk, "Seine Bewohner haben 'jes- 
doch bis auf Fin Finfjähriged Kind, welches umter den 
Schutte begraben ward, ihr Leben gerettet, und auch den 
größten Theil der Dandgerürhe in Sicherheit gebracht. Die‘ 
Stadn Behörde if eifrigit bemüht „ den verurſachten Scha⸗ 
den za ermitteln und das Uebel ſo viel als möglich zu lin⸗ 
dern. = Am 19, Mai früh 4 Uhr iſt die Donau⸗Schiff⸗ 
brucke zwiſchen Ofen und Peſth durch ein mit Branntwein 
belcdenes beſchadigtes Schiff, welches in dieſelbe hinein⸗ 
fihmantım , ſo ſehr beſchädigt worden, daß die Paſſage for 
gleich geſperrt werden mußte. Der thätigen Brückenpach⸗ 
tung gelang es jedoch, die Btücke bis halb 12 Uhr Mittags 
wieder ih gehörigen Staud zu ſetzen. Die Ueberfahrt bid 
zu diefer Zeit mußte mittelſt Kähnen gefchehen. — 
r—ugal 
Lıffaben, 11.Mai. In der geſtrigen Cortesſitzuug 
fam man bei’ der Diekuſſſon des Marinebudgets zu einer 
wichtigen Entſcheidung. Schon vorher hatten mehrere Jour⸗ 
nafe das ganze Budget für einen zufammengetragenen Haus 
fen von lügen und Aufichneidereien erffärt und eine Menge 
Thatſachen für dieſe Befchuldigung angeführt. Geftern ent: 


lud ſich nun Die Dppofition bei der Frage, ob Unterſtaats⸗ 


fefkbeitre Beibehialten werden ſollen oder nicht, Cie ward 
nach farigem Neben mit’47 gegen 39 verneint. Dieß war 
eine Hoße Mießerlage für die Minifter, welche die Skellen 
der SEub Erifritaride d'Eſtade für Brüder, Verwandie und 
Anttänger geſchaffen hatten. So war z! ©. ber Bruder des 
Findminitters Poſſos zum Unterflantsfefretair der Finans 
iemerhännt, der ganze Stmatdichaß’ alfo in den Händen 


Diefer Beichtuß der Cortes verurfachte, daß die M 


* ⁊* 
ng ME Br 
er erflärte, 


äreh, M früher di 
in on bat eier biegen 


ale Sinanzminifter nur in feinem Bruder als Unterfefretair 


Vertrauen haben könne. Da man nun dieſen nicht 
vetabſchieden konnte, fo mußte man —— —— 
uie derſchlagen, um die Brüder auseinander zu bringen, 
A ter 
ſogleich der Königin ihre, Demiffionen eingaben, — 

bie 22 Dilionen;welde die Regierung bebar w gi 
Ib Er? Verpfändir der Snfel. eira ge 8 
Ionen Thaler verſoteiden uſfen Beth ‚muß ba ei 
feinen, denn fein Angeftellter, fein Militoie, Kein 
werfer, der für ben Etaat arbeitet, und fonft midhe 
Bermögen befigt, kann mehr beftehen; die menatlie 
schlagen geſchehen nur in fahrifttichen Anerfenntniffen 
Scheinen, daß man ſo und fo yiel ſchuidig in. Die 
(den haben, wenn “fle nicht Hunger fterben wollen, fein 
anderes‘ Mittel, ale ſolche Scheine an die Wucherer, Re- 
baludores, zu verkaufen gegen einen gewiffen Abzug von 
Procenten, der fehr verfdjiedenift, fe nachdem Die eine oder. 
die andere Claffe der Angeftellten bei den Bezahlungen bes ' 
vorzugt wird, 3. B. bei den Sraatsfefretaiten, die an der 
Duelle find, ‘erfolgen die Bezablungen —5 auf einan⸗ 
der, fo daß ditfe nur 3 oder d Monate im Nüdfläude find. 
Dit, einem Berkufte von 20 Prozent fann man da neh die 
Scheine verfanfen. Das Miltrair, welche 7 undg Monate 
im Ruckſtand it, hat ſchon einen Verluſt von 40 Prozent zu 
erleiden, die Penfionirren 60 und 80 Prozent. Gin armer 
Handwerker vom Arferal, dem man 80 Thaler ſchuldig war, 
erhielt wor einigen Togen von einem Wucherer 5 Thlr. dafür. , 
Man kann bieraus'einen fleinen Schluß zichen, wie vier 
UAngeftellte leiden wüſſen, die vielleiajt eine große Kaniitie 
und feine andere Unterftügung haben; denn auch ſeibſt der 
Verfauf von Koftbarkeiten oder deren Berfag ift mit dem 
größten Berlufte verbunden, Hiervon nur Ein Beifpiel: 
eine gewifle Familie, die nichts mehr zu leben hatte, fah 
ſich genötbigt, einen foftbaren indifchen Shawl, der einige 
hundert Thaler werth war, zum Verkauf augzubleten; als 
lein ed wollten fich feine Käufer dazu finden, aljo mußte 
er bei einem Wucherer in Verſatz gegeben werden; dieſer 
gab darauf 20 Thaler mit der Bedingung, die 20 Thaler 
monatlic mit 3 Thalern zu verzinſen big zur Einlöfung defr 
felben. In Zeit von 7 Monaten verdoppelte alfo der Mus 
derer fein Capital, md der Arıne war um noch einmal 
fo an. 


= 
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Varis, 28. Mai "Ein im Morgenblatt enthal— 
tenes Schreiben aus Paris jagt: „In den letzten zwei 
Sahrtfitiberter haben 'trei Deutjche Brinzeffiunen auf Frank 
reiche TH Hejeffen, Die vierte wird in dieſen Tagen ers 
wartet, und während Taprzierer, Vergolder, Feuerwers 
fer hier, in Fontainebleau, in Verfailleg, aberan ge Sünde 
voll zu thun baben, blättern die politifhen Wetterpropheten 


im himdertjähtigen Gefhichtsfaletider, wo fe maucher ER 


biutroth gedruckt fteht, und elle der nee Brauffahre‘ 


diefeni Beiden Binder Dieſes Fonmte möglich geduldet‘ - 
werden / ment and dieſe Menſchen noch ſo ehelich geweſen 
wu ty. ud nr no main ME DRS II 
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das Horoftop. Und höhft bebeutfame Erinkerungen Ende , 
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ſich an bie Namen jener brei Färftinnen; ihrer Braut 
„folgten: jedesmal in —— le igften Ungewit⸗ 
eet, gerade die Stürme, welde & gli ‚die. Witterung 
ber neuern Zeit conftitwirt haben: NRichtlien und Mäzarin, 
die Bürgerfriege und die Befeftiging der huumfcränften 
Königlichen Macht, Marar und die Revolution, Tallye⸗ 
rand und die Reffaurälion — Eon bon Deilerreich, Marie 
Antoinette von Deſtekrelch, Marie Loniſe von Defterreich. 
Die’ Anhänger des Dulinschräng,, wenn fie abergläubiſch 
ſind, mögen froh ſeyn, daß die fehnlic Erwartete Helene ' 
von Medienburg heißt, Die Feſte, welche ſich vielfach vor⸗ 
bereiten, werben äußerlich im Grunde dieſelben ſeyn, wie 
die bei Anna's, Marie, Antoinettes und Marie Lonifend 
Bermählung — — j 
Die legitimiftifche Europe fpeit Feuer und Flammen 
über die Bermählung des Herzogs Yon Orleans mit einer 
Ketzerin, welche. old „neue Helena” eben fo viel Unglüd 
über Frankreich bringen werde, als die „alte Helena’ Über 
Troja gebradıt, und droht, alle Gläubigen auf den Fuß. 
zu feßen, wie die Irländergegen England, Aufder andern 
Seite runzeln die Gläubigen ded alten Gonftitutionnel. 
die Stirne über ben ſichtbat hereinbrechenden Jeſuitismus. 
Sontainebleau, 29. Mai. Heute, feit der Ab» 
fahrt der Herzoge von Orleans und von Nemourd nadı 
Melun, wohin fie der Prinzeffin Helene und der verwitt⸗ 
weten Herzogin von Medlenburg entgegengingen,. war 
bie Straße von Fontainebleau nad Melun mit Menfchen , 
bebeeft. Aus der ganzen Umgegend waren alle Einwoh— 
ner in ihren Feſtkleidern herbeigeftrömt, um ben Einzug 
der Pringeffin in Fontaineblean ‚zu ſehen. Alte Häufer 
anf dem Wege und in der Stadt waren mit breifarbis 
en Bahnen gefhmüdt. Um 64 Uhr erfchien der erite 
agen; ihm folgten gleich zwei andere reich vergoldete, 
Die Pringeffin wurde, fo wie fie erblidt werden fonnte, 
mit den, lebhafteiten - Neclamationen begrüßt,” Sie war 
fehr- u: und grüßte mit gewinnender Huld, Nur 
mit Mühe bahnte ſich der Zug einen Weg bis zum Chrens 
hofe, wo ſich die Prinzen und alle, zu dieſer Feier gelas 
denen, hoben. Perjonen befanden, Der König und die 
Königin waren auf der Freitreppe. Die, Herzoge von 
Orleans und von. Remours Riegen hinab, um die Prins 
—* unten an ber großen Treppe zu empfangen, In dies 
em Augenblide erreichte der allgemeine Enthufiaemus den 
hödjiten Grad; der Ruf: Es Icbe der König, es lebe bie 
Königin, es lebe Prinzeffin Helene! erfüllte die Luft. Die 
Prinzeffin Helene ſchien, al fie die große Treppe hinaufs 
Rieg, lebhaft bewegt. “Vor dem Könige augelangt, knieete 
fle vor ihm nieder. Ge. Maöj. berilte ſich, fie aufzurichten, 
und umarınte fie zärtlich. Die Königin, mit Tbranen im 
uge, empfing fie. aus den Händen ihres Gemahls und übers 


hänfte fie mit den zärtlichften Kichfofnugen. Diefe rührende 
Scene ergriff alle Umftchenden auf's Innigſte. Es wieders 


holten ſich mit. neuer Starke Die Acclamationen, Morgen 
die Detailed ‚über die Geremonien der Vermählung. - Fons 
tainebleau bietet einen entzuckenden Anblit dar: Aller Ante 
Üg ſtrahlt vor Glück und Freude, — 


“Is! 


Großbrittaniem 
London, 26. Mai. Bei bem Feftmahl in famberh 
nahm Hr. Shiel das Wort. „Heute Naht’ — fagte er — 
„wird in dem alten Palafte, den bie Könige von Fugland ' 
bewohnen, die glänzende Artitofratie des Landes zuſam⸗ 
menftrömen, um den Tag feitlich zu begehen, an weldjent ' 
bie. Prinzeffin Viktoria das Alter erreicht hat, worin die 
Neichsverfaffung fle, für befähigt erklärt, die Rechte und 
Intereffen des großen Volks zu verfichen, dad zu beherts 
{chen fie dereinft don der Borfehung berufen ſeyn mag. Engs 
lands ftolzer Adel wird ſich um fie fhaaren, um ihr den ' 
Tribut feiner Huldigung im voraus darzubringen. Das ift 
redjt und gut gethan; aber während die Prinzeffin fich dies 
fen Förmlichfeiten des Palaftes unterzieht, mögen ſolche 
Verfammlüngen, wie die unfrige, ihr zugleich den Beweis _ 
liefern, daß fie auch in den Herzen des Volks wohnt, und 
daß nicht nur Höflinge in den Salons des Königefchloffes 
dieſen glüflihen Tag feiern, fondern daß derfelbe mit we⸗ 
nigiteng gleichem Enſhuſiasmus aud) von der großen Volkes 
maojfe begrüßt wird, deren Liebe fo unendlich werthvoller 
iſt, als die Schmeicyelei der herzlofen Großen, Welch’ 
ein Schauſpiel muß fih ihrer Phantafie darbieten, wenn 
fie über die große Rolle nachdenft , die ihr vorbehalten ijt! 
Wenn fie nad Oſten blidt, fo gewahrt fie Hindoſtan mit 
feinen hundert Milliongn, bie bis jet von der Brittiſchen 
Herrſchaft fait nur deren Druc erfahren haben, unter der 
nen aber die Wohlthaten der Givilifation und ded wahren 
Glaubens fich mehr und mehr ausbreiten. Im Süden ers 
blickt fie Auftralien, wo die Brirtifche Golonifation, wenn 
auch noch in ihrer Kindheit, bereits eine riefenhafte Kraft 
entwicelt. An äußerften Punkte von Afrifa fällt ihr Auge 


auf dad Borgebirg, das in Anbetracht deffen, was dort 


nodı im Keime ſchlummert, mit Recht den bedeutungs⸗ 
vollen Ramen der guten Hoffnung trägt. Weſtwärts ges 
wahrt fie, wie der emancipirte Neger in jenen „Regionen 
ber Sonne‘ die junge Freiheit zu würdigen anfängt,’ zu 
der Cie ihn vollende emperbeben wird, Wahrlich, dies 


ut eine große und prachtvolle Ausficht; aber wie viel edler - 


wird fie nch, wenn die Fürftin nun ihre Augen von. den 


ferneren Gegenſtänden abwrubend, auf England felbit hin⸗ 
haut — auf das glorreiche und hochherrliche England!” ” 


Wohl mag fie ihre Glide mit Wonne weiden an feiner 
Größe, feinem Reichthum, feinem unbegränzten Handel, 
feinen mächtigen Flotten, der faft fchranfenlofen Herrfcaft 
feined Scepters! (Pauter Zuruf.) 


beſte““, wie Milton fie mit Recht genannt hat — bewun⸗ 
berungevoll und mit ſtolzer Freude ſchaut, möge fie da auch 
einen Blick auf dad nahe ſchöne Echweiterland werfen — 
auf jenes fchöne, aber unglüctiche Irland (großer Beifall) 
und ach! möge fie, an diefes Landes traurige Geſchichte 


Aber während fie auf 
diefe eure fchöne Infel — „des ganzen Meeres edeifte und j 


ſich erinnernd, fühlen, daß durch eine fluchwürdige Politik 


bier die koftbarſten Gefchenfe der Natur verkehrt, die Wohl, 

— ** Gottes vereitelt, der fruchtbarſte Boden, die 

glüdlichfte Lage — alles mit Einem LBorte, was die Vor⸗ 
4 . . 
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fehung und in bevorzugender Güte mur zumenben 
dier unfruchtbar und nuglo® gemacht worben iſt. Möge fe 
und fühlen, daß die Zrübfole dieſes trefflichen Raus 
bed, die Fehler und Irrthümer feiner Bewohner entiprums 
gen find aus einer verberblichen und verbrecheriſchen Polis 
tif; und möge fle begreifen lernen, daß, fo wie bisher Ir⸗ 
lands Mißgeſchick durch die unnatürliche Staatöflugheit 
verfchuldet warb, welche den Bortheil einer Faftion ben 
Rechten eines Volkes vorzog, alfo die heilende Arznei für 
"alle dieſe Uebel nur zu finden ift in bem einfachen Mittel 
allgemeiner Gerechtigkeit, welche die Rechte der Nation 
über die Intereffen der Selbſtſucht ſtellt!“ CRanganhaltens 
der Beifall.) — 
Der vorgeftrige achtzehnte Geburtötag der Prinjeſſin 
Viktoria wurde im ganzen Rande durch Sluminationen, 
eſtmahle, Bälle und auf andere Weife freubig begangen, 
dem man biefen Tag zum Anfangspunfte machte, ſich der 
aufgehenden Sonne zuzuwenden. Auch der Hof gab einen 
Ball, wo aber leiber weder ber König noch die Königin 
a erfcheinen vermochte. Unpäßlichkeit, welde jeden 
Hnderen entfchuldigt hätte, wird bei biefer Gelegenheit 
von Vielen als bloßer Borwand betrachtet. Man legt fos 
gar beshafter Weife der Königin die Worte in den Mund: 
: „inan habe ohnehin ſchon zu viele Umftände mit der jungen 
BHerfon gemacht”, und fo durchaus ummahrfcheinlich es iſt, 
daß einer Dame von dem Stande und ber Erziehung Ihrer 
Maj. eine fotche Aeußerung entfchlüpft ſeyn follte, fo fchenft 
ihr doch die Menge, welche ſolch Heinlichen Neid leicht im 
gen findet, Glauben, Die Welt hat ſich's einmal in den 
opf geſetzt, bie Prinzefiln ſey dem Liberalismus ergeben, 
wie man durdaus bie Königin ald eine erklärte Freundin 
der Toried betrachtet, und fo wirb wohl in kurzem jener 
Name in den unfeligen Strubel der Parteifucht hinein gerifs 
fen, und baria entweiht werben, wie ed mit dem der Koͤ⸗ 
nigin längft geſchehen. Leider haben hierin die Toryjour⸗ 
- ale durch einen zweimaligen Verſuch, ben König gegen bie 
Herzogin von Kent aufzubringen, den Anlaß gegeben; und 
wenn manaud einigen Winfen in der gefirigen M. Poft über 
die Wahl der Perfonen, welche den Hof.ber Thronerbin bils 
ſollen, fließen darf, fo ſoll der Verſuch erneuert wers 
Rn. — 


Der durch bie umſichtige Thätigfeit eines Geudarme⸗ 
rie ⸗Diffigiers entdeckte und verhaftete Urheber ber mehrbes 
fprodyenen Brandiegungen in Beuchtwangen iſt ein 154jähs 
riger Knabe. — x 





Todbed»AUngeige 
Am 29. Maid. 3. früh 9 Uhr verſchied durch einen fanf« 
ten Tod, mein Pflegvater und Zaufpathe, Herr Zabrikant 
Epriftian Heinrich Böger dahiet an einem Lungenfchlag 
in feinem zaften Lebensjahre. 
Indem ic) diefes den nah» und fernern Freunden, Ver⸗ 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


# 


- 


wandten und Bekannten — « RS „bi —— 
rer Ent Ahr un 
Immrseiben, am 2. Juni 1837. 
6. 9. Shuriber, 





—Anzelgen. 
Do den Bten d. M. Brobuftion des Ge 
u ns. Anfang 7 Uhr. Bayreuth, den 8; 


Die Borftcher, 
‚ Dantbare Anerfennung. . 
Deffentliche ‚Anerkennung und feelenvollen Dank dım 
Koͤnigl. Landgerichts» Phpfitus Herrn Dr. Reinfelder zu 
Pegnig und Deren Wundarzt Alt zu Zrodau — den edlen 
Menfhenfreunden — melde meinen 6jährigen Sohn vom 
bem Etſtickungs - Tode ber fürchterlichen Ctoup glüdtich be⸗ 
freiten. Nur durch ſchnelles Handeln bei ber gränblichften Ein» 
fit in das heimthdifche und erligliche Wefen diefer Krankheit, 
nur buch aufopfernde Berufs Xreue bei gewiffenhafter An⸗ 
wendung geeigneter und kraͤftiger Gegenmittel, konnte unter 
Gottes gnädigem Beiftande ſolche Rettung gelingen. Here 
Wundarzt Alt durchwachte aber auch mit mie aͤngſtlich ge» 
zaͤhlte Mitter» Nahtsftunden und wich nicht von dem Werts 
de6 Kranken, bis ſich entſcheidende Momente ber Befferung 
eingeſtellt hatten. Gott bewahre alle Aeltern und Kinder vor 
ähnlichen Leidens» Mächten, und leget fein heiliger Wille an» 
derswo foldhe Prüfungen auf, dann mögen fid) auch ähnliche 
Rettungs « Engel finden, melde fein Opfer ſcheuen, helm» 
merte Seelen mit Troſt und Hilfe zu erquicktn. 
Lindenpardt, im Mei 1837. 
Sobannes Meinel, 


ne. Zi Pferter. 
Bei Drechsler Zapf ift eine Ereppe hoch ein möblirtes 
Zimmer nebſi Stubenkammer, auf den 1. Juli zu Ders 
miethen. 
Friſchet Rageyzi ift angefommen bei Dredpölermeifter 
Zapf in dee Canſleiſttaße. 





Seemden- Unpgeige 

e p IE e Dresden, Wollpardt » 
onnet: . Partit, Werneburg v. Dresden, Be ie 
Mühlenfels, * v.3ehnden. Dieterich, Nechnungs· C oramiſſaia 
v. Regensburg. cifenhardt, Kegierungstath d. Biegnig. Bladerd, 
sen. u. jun., Rentigrs v,.Hamburg. Schramm, ‚Hofjumwelier v. Stutt⸗ 
art. Mehenſtein, Afm. v. Aſchaffenburg Kubler, Oekonom PD. 
anbehut. — Anker: Hr. kandgrafp. Heffen ——— v. Phi⸗ 
ũpothai. HH. Kflte. Schlatteru. Rupprecht d. —— ‚ Rednar 
ei v. Bamberg. be Berry, Marquife; de Breteau, Som 
Paris. — Löwe: PH. Rudbefcel, Kaufm. v. Anebach. 
Hanbelöm. p. Gursborf. — Krone: Hr. Röfler, Babr. v. Schönau. 
— R. D&s: Bang und Günther, Hanbelöfrauen v. Sparned, — 
B.tamm: Zitus, Handelsfran d. Leugaſt. — © blend: Dein 
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leute Hoffmann 9, Altentundftabt, Meyer v. Hof, Auddeſchel v. 

FJurthammer. — 
— — — — — m 
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Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Deutfhland 

Münden, 28. Mai. Zu dem hiefigen Münztage 
werden bie Bevollmächtigten der ſüddeutſchen Staaten in 
diefen Tagen eintreffen; wie man hört, auch welde von 
Eoburgs ⸗ Gotha, was nm fo erwünſchter iſt, da befanntlich 
die Goburgifche Scheidemünge der Bayerifchen an Gehalt 
fehr nachfteht, und in Bayern fehr häufig eirfulirt. In 
unjerer Münze, welche jept ganz audgezeichnet gute Präges 
Maſchinen befegt, wird unaufhörlid gearbeitet in Umpräs 


g der 4 Kronen in Kronenthaler, ein Beweis mehr, 


daß diefe Münzforte feit bei und bleibt, und wir überhaupt 
den 24 fl. Fuß nicht aufgeben, ohne Zweifel 1 Guldens, 4 
Bufden » und + Guldenftüde befommen werben. (Fr. M.) 
Münden, 3. Juni. Die 32fte Sigung der Kam 
mer der Abgeorbneten war von fehr geringem Jutereffe. 
Rach der Tagesordnung wurden zuvörderit die Einläufe 
feit dem 27. Mai bekannt gemacht; fie beftanden in 4 Uns 
trägen von Abgeordneten, 8 Borftellungen, von welchen 
fid) 4 Abgeordnete ald Anträge angeeignet haben, und eis 
mer Befchwerde, Hierauf wurde der Befchluß in Beziehung 
auf den Antrag des Herrm Abgeordneten Rabl, Reviſion 
des 8. 6 der allgemeinen Brandverfiherungs » Orbnung bes 
treffend, wie er gefaßt und endlich redigirt wurde, verles 
fen und angenommen. Die 3dite Sigung wurde auf Mitt 
woch ben Tten d. ongeſetzt. In der 31ſten Sigung am27ften 
v. Mte. brachte der K. Staatdininifter des Innern, Fürft 
von Destiugen» Wallerfiein, einen Gefegentwurf, mit vors 
angegangenem Bortrag, an die Kammer ber Abgeordneten, 
die Ausjcheibung ber Staatd » und Kreislaften betr.; er 
lautet im Wefentlihen: Bom 1, October d. 9. an follen 
folgende Ausgaben, die Natur nothwenbiger, gefeglich auf 
bie Kreife hingewieſenen Laiten annehmen; A. aus dem 
Etat ber Juſtiz: der Gefammtitaatsaufwand auf die Appels 
lationdgerichte, dann auf die Rreids, Bezirfös, Stadts, 
Wechiel + und Friedensgerichte; B. aus dem gemeinfchafts 
lichen Etat der Juſtiz und des Innern: der Geſammtſtaats⸗ 
Aufwand auf die Fandgerichte; C. aus dem allgemeinen 
Miniterials Etat des Innern; der Geſammiſtaatsaufwand 
auf die Landkommiſſariate; D. aus dem Etat der Staates 
Anſtalten: 1) der Geſammtſtaatsaufwand auf das Deutfche 
Schulwefer, auf die Schullchrer» Seminarien, dann auf 
bie lateiniſchen Schulen, Gynmaſien und Lyceen; 2) ber 
Geſammtſtaatsauſwand anf die Stadtgerichts⸗, Landge⸗ 
richts⸗ und Cantonsphyſſkate, auf Wundärzte, Hebam⸗ 
men, Brunnenwärter, Thierärzte und Waſenmeiſter; 3) 
der Geſammtſtaatsaufwand auf polytechniſche, Landwirth⸗ 
ſchafts / und Gewerbsſchulen, bannpier Funftheile zur Un⸗ 
terflügung dev Landwirthickaft und der Induſtrie beſtimm⸗ 
ten Fonds; 4) der Gefammeilantönufpand. auf Bezirkes 


Nro. 


132. 6. Zuni 1837. 





und örtliche Bauadminiftration, dann auf Rand», Stra⸗ 
‚Bens und Brücenbauunterbalt. E, an fonfigen Ausgas 
ben: der Gefammtitaatsaufmand auf Berpflegung der Hei⸗ 
mathlojen, auf Erhebung der Kreidumlagen, auf Regie 
des Landrathes, auf Reifes und Taggebühren der Lands 
rathmitglieder, dann in dem Rheinfreife, auf Nachläffe 
und Nichtwerthe an der Grund», Derfonals, Mobiliar », 
Thürs, Fenfter- und Gewerbefteuer, auf Zufchüffe zu der 
Kreisarmenanitalt und auf Unterftügung der Armen außer 
diefer Anftalt, auf den Unterhalt der Findel» und verlaffes 
nen Kinder, und auf Erziehung von Söhnen der, fieben 
Kinder und darüber zäblenden, Familien nah Maaß bes 
Geſetzes vom 20. Januar 1805. Alle vorftehenden Abs 
gabefategorien follen auf die Kreisfonds übergeben, eins 
ſchlüſſig der Realerigenzen und ftändigen Bauausgaben der 
betreffenden Stellen und Behörden, und mit alleiniger Auss 
nobme 1) etwaniger Mehrbezüge aus früheren Dieniteövers 
hältniffen; 2) der Mehrbezüge einzelner Staatsdiener und 
Angeftellten über den Etat; 3) der Quiegzenzgebalte und 
Penfionen, mit Einfchluß der übrigen, feit dem 1. October 
1831 auf die Staatskaſſe übernommenen, Givilpenfionen 
des Rheinfreifes; 4) der Umzugsgebühren; 5) der Ausga⸗ 
ben auf Amts⸗, Auss und Einwortungen und auf aupers 
ordentliche Vifirationen und Unterſaͤchungen; endlich 6) der 
Gränze, Beauffihtigungs«- und Vormerkungskoſten, dann 
ber Militairfonferiptiondfoften. Der Art. IL, trifft nähere 
Beftimmungen in Anfehung der Frage, welche Bauten in 
dem Bereiche des Straßen: und des Brüdenbaues, fo wie 
in dem Bereiche des Landbaues als Neubauten zu bes 
trachten und fonach auf die Kreisfonds nicht überwiejen 
ſeyen. Der Art. II, beftimmt, daß die Gefammt;iffer 
fänmmtlicher Kreidaudgaben je für jede Finangperiode mits 
telit des Budget? der betreffenden Periode bevoranichlagt 
und feftgeftellt werde. Der Art. IV. endlich forget für die 
entfprechende Geſammtdeckung ber Kreisausgaben. — 

Aus Griechenland, fagt ein Schreiben aus Trieit vom 
26. Mai, lauten die Nachrichten in politifher Hinſicht bes 
friedigend. Einige Reibungen herrſchen allerdings nod 
unter den Partheien, die aber der umfichtige und loyale 
Hr. v. Rudhart durch fein Verfahren jehr zu mäßigen ver 
ſteht. Hr. v, Rubhart hät es ſich zur Aufgabe gemacht, 


‚ eine rein Griechiiche Bermwaltung vorzubereiten, und die 


Eingebornen mit den Regierungsgefihäften möglichit vertraut 
zu machen, Died gefällt; es popularifirt den Präſidenten, 
dem man fieht, daß-er das Wohl des Landes zu behrrzigen, 
bad Nationalgefühl zu beleben verftebt, mit einem Ir orte, 
die von den, Grieche ;errungene Nationalunabbä gigfeit 


nicht. Lügen ftrafen will, Allerdings wird dadurch der Eins 
‚Kup der Fremden ſehr gejchmälert, aber dieſer Firfluf war 


+ 


* 
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es hauptfäclich, welcher Unzufriedenheit, Neid gewedt 
und allen erdenklichen Intriguen Raum gegeben hatte. Er. 
v. Rudhart hot aus gleihem runde auch feine Gegner, 
bie jedoch weniger dem Griechiſchen Boden als dem Auss 
Sande anarbören, und theild aus Verdruß, theild aus fals 
ſchen Anficıten eine Oppofition zu bilden fudıen, Die jedoch 
wenig zu bedeuten hat, da fie feinen Anklang im Bande fins 
det. Hätte die Griechiſche Regierung nicht mit einem noch 
fehr feitigen Finanzzuflande zu fünrfen, fie würde baldan 
Ansehen und Kraft gewinnen, und alle Hoffnungen rechts 
fertigen, welche die Freunde der Givilifation in fie fegen. 
München, 4 Juni, Ce. Hobeit der Herr Herzog 
Marimiliam in Bayera find gefiern Morgens gegen 2 Uhr 
bier eingetroffen. — Fürſt Polignac und Schn find am 
Iren d. gegen 2 Uhr Nadımittägs hier angekommen. -- 
Das Regierungsdlatt Nr, 23 vom ten d. enthält: Pris 
vilegien für den Firhographen Gottl. Bodmerjdabier, zur 
Herausgabe dreier lithogr. Darftellungen, die beiden Bilds 
uiffe Er. Maj. des Königs Dito von Griechenland, und 
die Stalienifche Fifcher» Familie, gemalt von Riedel. — 
Berlin, 30, Mai, Der Kronprinz von Schmeben 
ift von bier über Weimar und Franffurt nah Ems abs 
gerriöt, wo er bie gepriefene Heilquellen einige Zeit ges 
brauchen, und von dort feiner erlauchten Schwiegermuts 
ter, der Herzogin von Leuchtenberg einen Befuch in Müns 
chen abftatten wird, — Unſer Staatsminiiter, Herr von 
Brenn, weldem die Verwaltung eines Ober Präfidens 
ten des Herzogthums Sachſen anvertraut werden follte, 
und welcher wegen feines krauklichen Zuftandes um Entlafs 


"fung aus dem Staatödienfte nachgefucht hat, bleibt im feis 


nen frühern Verhältniffen als Minifter. Dagegen foll Herr 


v. Meding, Regierungss Präfldent in Merfeburg, diefe 
hohe Etellung in Magdeburg erhalten, 


Anch ſpricht man 
Biel von der Befegung dieſes wichtigen Poſtens durch den 


' MegierungsPräfidenten zu Düffeldorf, den Grafen Anton 


zu HolbergsWerningerode. — Der geheime Regies 
rungdrath Helmentag, gegenwärtig Preußischer Bevoll⸗ 
mächtigter bei der Zoll: Abminiftration in München, ift zum 
Provinzial-Stenerdireftor in Köln ernannt werben, — Ges 
fern fand hier ein beflagehdwerthes Duell ftatt, welches 
wohl unfere milde Regierung veranlaffen könnte, geichärfs 
tere Maßregeln gegen dieſen ehrenbaften Unfug anzumwens 


‘den. Ein junger, talentvoller Referendarius, der einzige 
"Cohn eines gelehrten Stoatöbeamten, gerieth mit einem 
' andern Referendar wegen einer Setäre, deren Ruf er'rets 
' ten wollte, in einen Wortwechſel, der zum Zweikampf auf 


Piftolen führte, und dem Erftern dadurch fein blühendes 


' Leben raubte. Seinem Gegner und dem dabei thätigen Ser 
fundanten ficht' auch eine traurige Zukunft bevar. — 


Kranffurt, 20. Mai: Don den Staatdgefans 
genen alf dem Mainzer Reitungefort Hardenberg 


“ laufen fortwährend die beruhigendſten Nachrichten ein. Sie 


erfreuen fich der humanften Behandlung und verwenden meift 
"ihre Zeit zu mäglichen, die Bildung des Geiftes befördern, 
ben Befcäftigungen, da fich mehrere ausgezeichnete Köpfe 


der Schullehrer Beflnder, 
wan in andern. Landern von einigen Jahren zu hören 
gewohnt war.o Es ſind imande 3426 Schulſtellen/ das 


unter ihnen befinden, welche ben übrigen in fremben 
hen und andern Wiffenfchaften —— — 
hatte ſich der ſtets geifieethätige und gründlich gelehrte frühere 
Eandidat der Theologie, F. Funk, welcher ſich fpäter dem 
Journalismus und Schriftſtellerthum widmete, und mans 
ches Gediegene im hiſtoriſchen Fache ſchrieb, ſchon während 
ſeines Hierſeyns (trotz des viel beſchränkteren Gefangniß⸗ 
raumes, welchen er hier inne hatte) mit eiſernem Sleiße dem 
Studium der Spaniſchen und Englifchen Sprache hingege⸗ 
ben, fo daß er derſelben jetzt völlig mächtig feyn fol. Er 
hat, fo verſichert man, einige Der neueſten Novellen des 
beliebten Englijchen Schriftſtellers Capitaius Marryat in 
das Deutſche übertragen: Das Manuſtript diefer trefftichen 
Ueberfegungen bat bie Genehmigung des Preußischen Fer 
ſtungs + Commandanten zu Mainz ſowohl, als diejenige uns 
feres Criminalraths erhalten. — 
Dom Main, 30. Mai, Glaubwürdige Nachrichten 
über die Verhältnifie der im vorigen Jahre nach deu Königs 
reich Polen aus Oberheffen übergefiedelten Goloniften laus 
ten im Wefentlichen höchſt erfreulich. Einer jener Golonis 
ften it von dem Polniſchen Gutsherrn, auf deffen Befiguns 
gen bei Pabiawicze, in der Gegend von Gonfantinow, fie 
ſich niebergelaffen haben, nach Deutſchland abgeſchickt wor: 
den, um noch mehrere Coloniſten, deren Zahl jedoch vor⸗ 
lãufig auf 40 beſchränkt iſt, einzuladen, ihren Landsleuten 
nachzufolgen. Nach der Ausſage dieſes Mannes, der für 
feinen Auftrag auch durch Ereditbriefe am ein befanntes 
Frankfurter Haus legitimirt iſt, ſind von dem Gutsherrn 
und den Behörden mit ſtrengſter Gewiſſenhaftigkeit alle von 
ihnen eingegaugenen Bedingungen erfüllt [worden. Der 
den Goloniften überwiefene Boden ermangelt feines der nös 
thigen Grforderniffe, um, mit beutfchem Geſchick angebaut, 
ein die Mühe lohnendes Ertragniß zu liefern, für deffen 
Berwerthung neue Wege zu eröffnen, die Regierung ums 
audgefegt bemüht it, Auch den Handwerksleuten, die fi 
unter den Goloniften befinden, fehlt ed nicht an Gelegens 
heit zum Erwerb, zumal da fie faft feine Conkurrenz unter 
den Einheimifchen zu beforgen haben, vor benen fie ben Bor: 
theil größerer mechaniſchen Fertigkeit befigen, welche die 
Polen anerkennen und zu ſchaͤtzen wiſſen. Kurz, alte Um⸗ 
fände follen fich zu Gunſten der nach jenen Gegenden aus⸗ 
gewanderten Deutſchen dahin vereinigen, .baß fir, wenn 


» auch der Gedanke an Gewinnung eines ſchnellen Reichthums, 


den vielleicht Manche hegen mögen, ein Tragbild ut, Die 
unzweifelhafte Ausſicht haben, ſich mittelit Fleißes, Mär 
Figkeit und Drdmnigelicbe bald zu einem gewiſſen Wohl⸗ 


ı ftande aufzuſchwingen. — 


Bei den Hanoverſchen Ständen foll die arme 


Volks ſchule troß ber eifrigen Fürſpraͤche einzelner Mit⸗ 


glieder, beſonders der Geiſtlichen, wieder einmal fo'gut 
als 'abgewiefen worden ſeyn. Die Befchreibung der 'bürfs 
tigen tage, worin ſich jeßt noch ein ſehr großer Theil 
Itrifft faſt nody''idas, ' was 


« 


.“ 


von haben 1171 Stellen nicht über 50 Thaler, : 436 Stel» 
« fen nicht über 26 Thaler, 61 Stellen haben nicht einmal 
10 Thaler, 821 Stellen haben feine Schulhäufer, 356 
Stellen haben den Wandeltifch, der einzelnen Stellen ohne 
Koſt, ohne Logis, fait ohne anderes Einfommen, ald ‚den 
Zaglohn, deu der Lehrer nach den Schulftunden: verbienen 
muß, gar nicht zu gedenken. Der Geſetzentwurf wollte die 
Schule heben, Die Lage der Lehrer verbeffern und manches 
Unpaffende entfernen. Das Minimum follte außer Logis 
und Heizung der Schulſtube 80 Thaler betragen, wobei der 
Wandeltiſch zu 50 Thalern angefchlagen wurde. Nur 
tüchtige Lehrer follten angeitellt und. nicht mehr 
als 90 Kinder Eineur überwiefen werden. Die erite Kam⸗ 
mer nahm den Gefeßentwurf an,’ die’ zweite, die Vertreter 
des Volks, Ichnte ihn mit 34 gegen 51 Stimmen ab und 
wählte in die von beiden Kantmern zur genanern Prüfung 
bed Geſetzes gebildete Commiſſion einige der entſchiedenſten 
Gegner. (Drfztg.) — j i 
Sranfreid, 

Paris, 31. Mai. Die Bermählung des Herzogs von 
Drleaus mit der Prinzeifin Helene von Mecklenburg iſt ges 
tern zu Fontainebleau dard) den Givilaft und die Doppelte 
firhlihe Trauung (nach katholiſchem und Intheriichem Ri⸗ 
tus) feierlich vollzogen werden. Der Civilakt wurde im 
der glänzend beleuchteten Gallerie Heinrichs 11. eufgeroms 
men. Es wird bemerft, bie Prinzeſſin Helene babe dabei 
in dem einfachen Brautkleid zum Entzüdemauggeichen. Die 

-fanften Züge, die Grazie ihres Weſens, die Würde ihrer 
Haltung wurden höchlich bewundert, Der Heirathéskou⸗ 
traft wurde zuerſt von allen Gliedern der Königlichen Bas 
milie unterfchrieben, dann von dem Kanzler Pasquier, 
dem (ſehr bewegten) Präfidenten Dupin, dem Hri v. Tals 
leyrand, den Miniftern und Marſchällen. (Db Gnijer, 
Thiers, Perl und Duchatel auch fignirt haben, Fonnte 
man nicht ausmitteln.) In der Trinitätsfapelle wurde die 
fatholiihe Trauung vollzogen und in der Gallerie Kudwig 
Philipp'd die lütberifche. — Heute am 31. Mai macht der 

Hof einen Spaziergang_im Walde; am Abend it Hofthea— 
ter. — Hr. und Madame Thierd reifen übermorgen nad) 

‚ Italien ab, Cie haben beide der Vermählung zu Fontaines 
bleau beigewohnt, wollen aber die Feſte nidyt mumacen. 

‘ Ueber 700 Damen glaubten Anſpruch auf eine Einladung 
nad) Fontainebleau zu haben; nur etwa 60 find wirklich 
eingelaben worden. — 

„Die Maurerloge ber Freunde von Frankreichs Ehre 
gibt morgen ein großes Banfet dem neuvermählten Paare 
zu Ehren. — Die verwittwere. Erbgroßherzogin don Med; 

;.Ienburg» Schwerin will ihren. feften Aufenthalt ih Frank 
xeich nehmen. Der Hof wird ihr das Eipfee» Bourbon zur 

Wohnung überlaſſen. — 

Der Wagenfabrikaut des Kö 
derl Heirath des Herzogs von Orle 
neue Wagen geliefert. — * 

-— Ja-bemofziellen Bericht über die Empfangſcene zu 

Tontainebleau wird ticht:gefagt daß die Prinzeffin Helene 


nigs hat bei Gelegenheit 
and neun und fechzig 
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vor dem König auf die Knie geſunken ſey. Die Prinzeffin 
wollte dem König die Hand kuͤſſen, er aber ließ es nicht zu 
und nahm bie Prinzeffin in feinen Arm, fie and Herz zu 
‚drüden. — 
Der Moniteur fagt: „Mehrere Fourmale haben gejagt, 
ber. Großherzog von Medlenburg- Schwerin habe dem Hrn, 
Breſſon, Franzöſiſchem Minifter zu Berlin, den Titel Bas 
ron verliehen; diefe Angabe it ohne Grund.’ — 
Dad Gerücht vom Abfchluß eined Anlehend von 250 
Mil. für Spanien erneuert ſich. Die Einnahme aud der 
Inſel Cuba ſoll als Hypothek dafür dienen. — 
Privatbriefe aus London vom 29. Mai ſchildern den 
. Gefundheitszuftand des Könige. old höchſt bedenklich. Ins 
; zwischen verichert der minäfterielle Globe, die verbreiteten 
eunruhigenden Gerüchte jeyen ganz grundlod. — — 
.. Ttirten 
Buchareſt, 14 Mai, Der Sultan war den niueften 
Nachrichten aus Sitütria zufolge erſt am Iten d alldort eins 
. getroffen. Die Aufunft feines Schwiegerfohues Said Pas 
ſcha hatte zu dem Gerücht feiner am iften d. erfolgt ſeyn 
ſollenden Ankunft gegeben. Die Fürften der Moldau, Wal⸗ 
lachei und -Gefbien haben ihm alldort_ 6 Millionen Piaſter 
als Geſchenk überreicht: ‚ALS fie fich ibm zu Füßen warfen, 
hieß er fie aufftehen und unterhielt fich mit jedem auf's gnä⸗ 
digite. Er it über feine Reiſe ungemein vergnügt. Aus 
dem Ruffiichen Lager am Pruth rilten vier Ruffiiche Genes 
rale nach Gallacz, Am den Sultan Namens des Kaijerd 
Nikolaus zu begruͤßen. — 

Vom 17. Mai. Den neueſten Nachrichten aus Sili— 
ſtria vom 14ten zufolge bat der Sultan feine Reife von dort 
nach Ruſtſchut fortgefeßt, nachdem er während feines dreis 

tagigen Aufenthalts -durd; fein leutfeliged Benehmen alle 
Chriſten, die ſich ihm nähern konnten, entzüdt und die Türe 
fen erfreut hatte. Nachſtehende Details ſeines dortigen Auf⸗ 
enthalts find uud nach Berichten von Augenzengen alg vers 
läffig gemeldet worden, Am öten, Öten und Tten d. trafen 
die Großherrlichen Garden zu Fuß uud zu Pferde in Silis 
ftria ein und bejegten den für den Sultan eingerichteten Pas 
laſt. . Schon früher war Fürſt Ghyfa wit großem Gefolg 
eben dahin geeilt. Am 27. April alten, 9. Mai neuen 
Styls, meldete endlich der Douner der Canonen, daß ſich 
ſeit 3 Jahrhunderten zum 'erftenmat ein Sultan der Stadt 
Silifieia nahe. Alle Garden: zogen mun mit dem Fürften 
Ghufa mad feinen Bojaren dem Herrſcher eined fo gro⸗ 
‚sen Reichs eine / halde Stunde außer den Rayons entgegen, 
Fürſt Ghykahatte, ſo wie ſeine Bojaren, ehe fie ſich dem 
Zug der Garden aufchloſſen, ihre Säbel, nicht aber ihre 
Auiformen abgelegt „rumd mußten nach Türfifchem Geremos 
niell unbewaffner vor: ihrem Schuisheren erſcheinen. Der 
Sultan empfing den Fürften, der ihm das Knie küßte, Aus 
Perſt gnadig, ließ ſich ſämmtliche Bojaren einzeln nennen 
und vorſtellen, nid) erlaubte ihm, ſich dem Zug, der ſich 
in den Palait ⸗ hewegenr ſallte, auzufdzließen.: Ale ſeiue an 
‚den Fürſten. der Wallachei gerichteten Fragen beweiſen eis 
‚en ſehr richtigen: Taltrund eine tiefe-Kemtniß der hieſigen 


Zunand? in volitiſcher Bipabeind, ſowie in Beziehung ber 
materiellen Intereſſen. Mit den bedeutungsvollen Worten 
entließ er dem Fürften: „Ich mache feinen Unterſchied zwis 
fhen meinen Türken und den Wallachiſchen Unterthanen, 
wenn fie mir trem und-ergeben find.” — Die Neifefleidung 
des Sultans, die er bei feinem Eintreffen in Siliftria trug, 
beftand in’einem roth mit Gold gefticften Spencer, weißen 
Pantalond, ſchwarzen Fränfiihen Stiefeln und weißen 
Haudſchuhen. Auf dem Haupt trug er das gewöhnliche Feß 
Kappchen mit Goldquaſten) und in der Hand eine elegante 

Reitgerte. — 





Badnang, im Würtembergiſchen Necarfreife, 30. 
Mai. Geftern Nachmittag um 3 Uhr entlud fich bier ein 
furchtbares Hagelwetter. Die Hagelförner fielen mits 
unter fo greß, als eine welfche Nuß, und fo dicht, daß 
fie an manchen Plägen lange nicht ſchmolzen. — 

Aus Riga wird vom 25. Mai gefchrieben: Hier ſcheint 
Alles ein Segengjahr für Handel und Landbau zu verbürgen. 
Die Witterung war im Mai fo günftig, ald im April; wer 
nige und gelinde Nachtfröfte, feine Nordftürme, dagegen 

mäßige Wärme und Regen. Die Saaten ftehen vortrefflich, 

und die Gärten find frei vom Raupen. Nur darüber Flagt 

man, daß die Ueberſchwemimung viele der reichten Wiefen 
mit einer dichten Sanddecke überzog. — - - 

An Dünfirchen find die erften Stockfiſchfänger bereite in 
den Hafen jurücgefehrt. Nach den Ausfagen der Eapitaine 
war der Fiſch in Ueberfluß vorhanden, und bei ihrer Ab⸗ 
reife fündigte Alles einen algemein guten Fang an. — 

— N — 


(Eingefandt) In Ne 285 des allg. Anz. d. 
Deutſchen v. I. wird vorgeſchlagen: in groͤßern Städten Wan⸗ 
delbahnen oder bedeckte Gänge, gleich denen in Carls- und 
Franzerisbad, Kiffingen und andern Cur» Drten zu errichten, 
im ben zu ſitzender Lebensart genoͤthigten Staatsbramten, Ge= 
lehtten und Kümſtlern, auch bei Regenzeit, Gelegenbeit zum 
Genuß ftiſcher Luft und Bewegung, zugleich mit gefelligem 
Berkehr zu geben; und dadurch die Erfparnig mancher koſt⸗ 
fpieligen Bad + Reife möglich zu machen. Ein noch geeigne⸗ 
teres und in vielen Fälten vielleicht mit geringerem Koften- 
* Aufwand zw. ergietendes Mittel flit den legtbenannten Zweck 
mödyte aber wohl auch. im ber Herbriſchaffung guten frifchen 
Duell» Waffers und den zweckmaͤßigen Vorrichtungen, um 
ſolches an Ort und Stelle trinken zu können, gegeben feyn, 
da die Heilttaͤfte des.feifch genoſſnen zrinen Duell» Waſſers 
fi immer mehr bewähren. Woman fid bereits in dem gl de 
then Kalle befindet, im Befig guter Quellbrunnen zu ſeyn, 
ſolite billig nichtd gefpart werden, um den Gebrauch deſſelben 
zum Trinken zu erleichtern undfo bequem al$ moͤglich zu mas 
chen, ja ihre Umgebungen nad Kräften zu verfchönern: Um 
fo mehr muß es daher auffüllen, wenn nicht überall eine — 
fir das menſchliche Geſundheitswohl fo wichtige Borforge 
ftattfindet, wenn Dehoͤrden, denen fie obliegt, gleichgültig 


Im Bertage der Geh. Rampherrath; Hagen’fchen Erben, 


» Bamberger, Kfm, v. Burgtundftabt. Ritter, Scribentv. 





5654 


sufehärt, dapıbergleihen Quellen und Brunnen, melde: von 
ben — du hietein ‚nahabhmungswerthben — Alten als heis 
lig verehrt und gepflegt worden fepn würden, in Folge unters 
laſſener (anfangs oft weniger koſtbarer) Ausbefferungen alla 
maͤhlig verfiegen ac. oder durch hinein fid) ziehende Miftftättens 
Abflkffe und fonft verunreinigt werben, daß die Zugänge und 
Vorrichtungen zum Gebrauch derfelben verfallen, ihre Umge» 
bungen durch; Anlagen und Gegenftände, die übten Geruch 
verbreiten und ein. «deihaftes Anſehen geben, widerlich ges 
macht und verunftaltet werden, daß die Wege dahin fich im 
bem ſchlechte ſten Zuftande befinden und bei Regenwetter ſogleich 
mit Schlamm überziehen. 


- 
jr na 







Unzgeigen 

Die verebrlichen aftiven Mitglieder des Gefangvereind 

werben ergcbeuft gebeten, zu ber am Dienſtag den 6ten d. 

Mts. zu haltenden Hauptprobe ſich gefälligft um halb ſechs 

Uhr Abends einzufinden. Bayreuth, den 5. Juni 1837; 
Die Borfteber. 


i E. Nr. 34 in der Hauptfirafe ift eine Treppe hoch im 
Hintergebäude ein Quartier auf Jakobi zu vermiethen, wel⸗— 
ches in einem Zimmer, Alkov, Boden und Alıde beſteht. 


In einem Specereie und Garngefhäft dahier wird ein 
junger Menſch von foliden Eltern gegen annehmbare Bedin— 
gungen im die Lehre zu nehmen geſucht. Briefe unter der 
Addreffe A. Z. befördert die Redaktion. 


Es wird vom zweiten halben Jahr 1857 an in der Marie 
miliausftroße das Kreis» Inteligenzblatt mitzulefen geſucht. 
Mäheres in E. Ne. a8. 


Krtemden=-AÄngeige 
. Am 4. Ju ni. 

Sonne: HH. Kflte. Luchs u. Mohr v. Nürnberg, Ralph v. Hame 
burg, Vanniet v. Wertheim, Abrath v. Göln. Pedrogo u. Pedrosco, 
Rentiers v. Havanna. Gianelli, Negotiant v. Zifenzo. Gonftant, 
Fartit.v. Paris, Ifelin, Banguier v. Bafel. Baronv. Kuͤneberg, 
Gutsb. v. Schmeilsborf Frhre. d. Glauwit, Rentier v. Straßburg. 
Nähen, Dottor v. Sei. — Anker: HP. v. Strauch, Generals 
Majorz Rundel, Aſſeſſor v. Würzburg. Seidenſticker, Dr. med,» 
Dresden. Gräfin v. Pappenheim u. Frl.v. Zeuner p. Tegernſee. — 
Zraube: HH. Ingeltmeler, MRothgerbermeifter v. Amberg. Felb⸗ 
mann, Dredstermeifterv. Sulzbach. — B. Mann: Hp. Bauch, 
Schaufpieler v. Breslau. Schmidt, Beneficialprovifor D- Eſchen⸗ 
bad. Droftel, Schwertfegermeifter v. Nürnberg. Bilder: ge 
Erlangen. — E. Birfd: PH. Blech, Afın. v. Bloß. Wolf, Prie 
vatier; Metfchnabel, Bürgersfohn —— —— 

— v. , Revifor v. . 
v. Heffenreutb Löwe: HH.v. Heyder Bunberb. 
— 6. Rof: DB. Böhner, Korftamtsattuar v. Bamberg. Paulus, 
Buchhändler; Heller, Apotheker v. Nürnberg, gienharbt, Buͤrger⸗ 
meifter; Lienhardt, Fahr. v.Sparned. Echrieder, Bahr. v. Weiss 
borf. Herzen, Det. v. Pleh. — R. Rop: HH. Pdleite, —— 
v. Bochenreuth, Schad d. Eihreſſendorf. Hopf, Kunſtſtriger d. ems 
nath. — Krone: HP. Engelmann, Handelsm. d. glg. M * 
— Mebermeifterv. Gelb. — R. Ochs: 9 —— 
erv. Költenreuth, Greim v. Weisdorf. Schlegel v. Selbitz Re de 
v. Eparned, Kinn, Bürgersfraud. Auerbah. — Schlend: 
Flechtner, Lehrer v. Löten. Schramm, Hopfenhänbter v. Plech. — 
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133, 7. Sini 1837. 





Deutihlanb 
Münden, 4. Juni. Mit Beziehung auf unfer Blatt 
vom geftrigen Tag führen wir nachträglich zur 32iten Size 
gung der Abgeorbnerens Kammer bad Folgende an: a) Als 
nach Tit. VIL$. 2 und 4 der. Verfaſſungs⸗Urkunde zur Bors 
"Tage an die Kammer geeignet waren von dem Zten Aus— 
fchuffe erfannt worden: 1) Eine Vorſtellung der Eigenthüs 
metin des Heilbaded Maria Brunn, A. M. Hefe, um Uns 
terftügung aus Staatsmitteln für dieſes Heilbad, welche 
der Abg. Dr. v. Moy fich ald Antrag angetignet hatte; 2) 
der Antrag des Abg. Neuland, Unterſtütung bed polytech- 
nifchen Bereined zu Würzburg aus Staatsfonds betr.; 3) 
ber Antrag defjelben Abgeordneten auf Ferftellung von Funk⸗ 
tiondbezügen uud Bifitationdgebühren für bie kathol. Defane ; 
4) der Antrag des Abg. v. Welfch, die anzuorbnenden Bars 
arbeiten zur Einbringung vollftändiger revidirter Gefegbüs 
cher bei der nächſten Ständeverfammlung betr.; 5) der Aus 
trag des Abg. Neuland auf Errichtung von Unterſtützungs⸗ 
oder Penflonsanftalten für Dienitunfähig gewordene Schuls 
lehrer in jedem Kreife; 6) die Borftellung des Dekans Wil⸗ 
heim Lehmus in Gräfenberg, die Abkürzung der Dauer ber 
Sonntags » Schulpflichtigkeit auf dem Fande betr., welche 
der Abg. Dekan Kapp ſich ald Antrag angeeignet hatte; 7) 
ber Antrag der Abgg. Dr. Schwindl, v. Welfch, Dr. Gradl, 
Lueginger, v. Reindt, Pofchinger und Anderer, die Bor» 
lage eined Culturgeſetzentwurfes betr. ; 8) die Voritellung 
des K. Confervatord v. Kurz, die Fortdauer und Erweite⸗ 
rung der ſeit 1832 neben dem Taubſtummen und Blinden⸗ 
Inſtitute beſtehenden techniſchen Induftrie » Ankalt fir arme 
früppelhafte Kinder betr., welche der Abg. Dr. Schwindl 
ſich ald Antragangeeignet hatte ; 9) bie Bitte der proteftant, 
Pfarrgemeinde in Ingoltadt, um Anweiſung einer zur Abs 
haltung des proteitant, Gottesdienſtes tauglichen Lokalität, 
oder Verabreihung von Geldmitteln zur Erbauung eines 
eigenen Gotteshaufes, welche der Abg. Dekan Gad ſich als 
Antrag angeeignet hatte; 10) der Antrag des Abg. Dr. 
Hutter, auf Revifion oder gänzliche Aufbebunig des $. 9 der 
Bayer. Gerichtsordnung vom 22, Juni 1819; 11) der Ans 
trag bed Abg. v. Hornthal, die Vorlage eines Handeldges 
ſetzbuches, Die Errichtung von Handelsgerichten und Hans 
beföfammern, endlich Die-Berbefferung der Berorduungen 
über Fallimente betr.; 12) die Vorſtellung der Stadige⸗ 
meinde Höchftädt, um Aufhebung des Alluvionsrechtes reſp. 
Ueberlaffung von Anfchütten an die befchädigten Grundeigen 
thümer um billige Preife, welche der Abg. Dekan Friedrich 
fid; old Antrog angeeignet hatte; 13) die Vorftellung des 
K..geb. Sefretaire Frhr. v. Podewils, bie Bortheile der 
——— Einführung des Inſtituts der erefutorifchen Urs 
ben betr., weldye früher der Abg. v. Muffinan, muns 


mehr aber bei beffen erfolgtem Ableben ber Abg. v. Korb 


ſich als Antrag augerignet hatte, und 14) der Yutrag der 


Abg. Kempter, Schweimgier, Hummel, Rid, Stöder, 
Gaßner und anderer, die Regulirung des Kleinzehentd betr. 


«b) Als wegen der rein abminiftrativen Natur ihres ** 


fes zur Competenz der Kammer nicht gehörig, hatte de 
Ausſchuß erkannt: 1) den Antrag bed Abg. Sigmund, we⸗ 
gen Anlegung einer Berbindungsitraße zwifchen Fürth, Ers 


‚langen und Schwabach; 2) die Borftellung mehrerer Gt» 
‚meinden des Landgerichts Dinfelebühl, die Abänderung der 
. München; Frankfurter Straße beir.; 3) den Antrag bed 


Abg. Städler, die Wanderfchaftd » Difpenfationen betr. ; 


'4) den Antrag deffelben Abgeordneten, die Aufhebung der 


Berorbnung vom 24. Junt 1835 zu den gefeßlichen Grund⸗ 
beitimmungen des Gewerbweſens, refp, die Dauer der Lehr⸗ 
zeit betr.; 5) die Borftellung der Landgemeinden Mengerds 
dorf, Truppach u. a. im Landgerichte Bayreuth, die Er⸗ 


hebung der Diitriktsitraße von Bayreuth nach Erlangen zur 


Hauptitraße, welche der Abg. Frhr. v. Aufſees fich als An⸗ 
trag angeeignet hatte; endlich 6) die Voritellung der fürs 


renzpflichtigen Gemeinden der K. Randgerichte Aſchaffeuburg 


und Rothenbuch, die Gurrenzpflichtigfeit diefer Gemeinden 
zur Straße von Afchaffenburg über Goldbach, Raufach nach 
Lohr und Einreihung diefer Straße in die Claffe der Staats⸗ 
ftraßen, welche ber Abg. Kaden fidy ald Antrag angeeignet 
hatte; — jedoch batte der Ausſchuß an das Dirsftorium 
der Kammer die Bitte geitellt, diefe Anträge uud Voritels 
lungen, vorzüglich aber jenen des Abg. Sigmund, dem K. 
Staatöminifterium ded Innern zur unmittelbaren Keunt⸗ 
nißnahme mitzutheilen und zur möglichiten Berüdfichtigung 
zu empfehlen. — 

Eichſtädt, 31. Mai. Geftern iſt in unferer Umges 
gend ein Wolfenbruch niedergegangen, der die groöjren 
Bermwürungen angerichtet hatte. Mehrere Gewitter ftans 
den mehrere Stunden beinahe ftille, und unterhielten eis 
nen ununterbrochenen Donner; auf einmal fam das Waſ—⸗ 
fer die Vicinalſtraße nach Greding 3 bid 4 Schub hoch 
herumter, füllte das Thal, fchleppte die größten Kelfens 
Rüde und Baumftämme mit fi der Buchthals Voritadt zu, 
in ber ſelbes die Eeitengräben der Straße mit Kies ganz 
überfüllte, in die Gärten und Häufer drang, und gehemmt 
im Laufe, den gewöhnlichen Giesgraben nach, zum Buchs 
thaithore 2 — 24 Schuh hoch hineindbrach, Käufer und Kel⸗ 
ler füllte, und ſich in mehreren Gaffen der Stadt vertbeilte, 
Der Schaden an Feldern, Gebäuden und Gärten iſt fehr 

roß, zum Glück famen die Bewohner felbit mit dem Schrek⸗ 
en davon, indem fein Menfcheuleben, was bei der Schnelle, 
mit ber das Waſſer herabſtürzte, nohl hätte gefcheben Föns 
nen, verloren gieng. Ein Webermeijter, beidem man von 


, Le Ä 
der Häusthüre nur mehr wenig fah, fo hoch ftieg die Wafs 
ferfluch, hat fehr bedeutend gelitten, — Seit 1363, wo 
dad Waffer Hänfer eingeftürzt hatte, weiß man dahier feine 
fo fürdyterliche Ueberſchwemmung mehr, Der Schaben 
dürfte fi auf mehrere Tanfende belaufen. — 


Franfreid. 


Fontalnebleau, 30. Mai. Der Empfang der 
Pringeſſin Helene ift hier wo möglich noch brillanger gewes 
‘fen ald in den Provinzen. Der febhafteite Beifallsruf tönte 
‘hr entgegen, was gewiß den voransgegangenen vortheils 
"haften Nachrichten über das Benehmen Helenene zuzufchreis 
ben it: Als die Pringeffin in Verdun von der aus Nancy 
gefommenen Cour royale fomplimentirt wurde, antwortete 
fie mit folchem à propos nnd zu. gleicher Zeit mit folder 
Befcheidenheit, daß die Magiftratsperfonen ganz erflaunt 
waren, bei einer jungen Prinzeffin in einer ganz neuen 
Sphäre ſo viel Sicherheit und taftvolled Benehmen zu fins 
der. Die Perfonen, welche die Prinzeffin näher kennen, 
glauben, 
fhauung ihr nothwendigerweiſe eine bedeutende Stellung 
“in den hiefigem Verhältwiffen werfchaffen werden. — Seit 
den Julitagen 1830 it die Königliche Familie nicht fo freus 
dig empfangen worben, wie jetzt. Rationalgarden, Liniens 
truppen und Zufchauer fcheinen durch ihren Zuruf dem Kö⸗ 
nige für.die Amneftie haben danfen zu wollen, Was einige 
Sournafe von dem geringen Zuftrömen von 
Konraineblean erzählt haben, fönnte durch die Polizeiregis 
fter: widerlegt werben. Geftern, am Tage der Anfunft 
der Königl. Familie, waren über 2500 Privatfuhrwerfe 
angelangt. Heute am frühen Morgen, 10 die meilten 
Perfonen erft aus Paris abgefahren find, war bie 16 Lienes 
lange Straße von der Barriere Fontaineblean in Paris bie 
zum hieſigen Infanterielager, von einer ununterbros 
denen doppelten Wagenreihe beſetzt. Die Lebensmittel 
find ungeheuer geftiegen, und Sie können ſich einen Maß⸗ 
ftab daran nehmen, daß der gewöhnlich mit 8 Sons bes 
zahlte ordinaire Voliswein heute bis zu 5 Frants geſtiegen 
iſt. In den Restaurants 3 table dᷣote bezahlt man mur 
unbedeutend theurer, à la carte hingegen enorm. Das 
Heine Lager ber Infanterie it eine hübfche militairifche 

Erielerei. Die dreifarbigen Fahnchen auf den Zeltipigen 
zeichnen fich lebeudig auf dem blauen, ziemlich wolkenloſen 


Himmel und den eben ergrünten Feldern und Waldpartien. - 


Die Soldaten haben vor Den neuen Zeiten Guirlanden, 
„ Meine Statuen, Bonlingrind, Gartenbeete und Namens⸗ 
züge angebracht. Sie leben iuſtig und in Freuden und rus 
fen der Königlichen Familie ihr Vivat aus voller Kehle zu. 
— Die geftern etwas unordentliche Schloßeinquartierung 
bat ſich heute beſſer geftaltet: afle Keniter find voll Mens 
ſchen, voll eleganter Toiletten. Wer dort feinen Platz 
“fand, drängt fih mit ber breiten Vollsmenge hinter ben 
Truppen⸗ und Rationalgardenſpalieren umher. Bis weit 
“ver der Stadt, find eine Unzahl von Wagen, Meitern, ele⸗ 
"ganter Landaus, Chaiſen mit Wappen, fo wie gemeine 


daß ihre Charafterfeftigkeit und Klarheit der An⸗ 


Fremden nad) - 
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* 


die Hand bot. 


empfingen eben dort die Huldigungen 


"Staatöwagen, ber den Kaifer zur 


. a a I, 
Coucous, petites voitures usb Landwogen zu beiden S 
ter Chauſſee, dazwiſchen ein Wogen * — —————— 
ſchenſpielern, Bajatzen, Seiltaͤnzern, Heinen: Kraͤmern 
und Verkäufern, Ausrufern von Programmen und ſogeuann⸗ 
ten Portrats der Prinzeſſin Helene. Marteteuderinnen 
Cocohandlerinnen und Drangen⸗Ambulancen fehlen ni 4 
3 iR drücend heiß: -Auf' an ner 
rückend heiß: Auf der Chanffee ift durch den Rer 
gen ber vergangenen Tage der Staub etwas geringer. Der 
Prinzeffin Bild von Schoppe ift die einzige ähnliche Lithos 
grophie, jedoch find Die Augen des Originals anfpredhender, 
Sie gefällt allgemein, und das ift feine Höflichkeit der Etis 
fette, fondern bie Stimme aller derer, welche ihr näher 
erg ag 2 — kehrt Hr: v. Werther nach Par 
‚ weldyes er am i ö 
dere ee am 2. Juni verläßt, um nach Ber 
‚Paris, 31. Mai, Die hiefigen Blätter find an efülte 
mit Beichreibungen der Reife * Prinzeffin Be . 
Frankreich und ihres Empfangs au dem Orte der Vermähe 
lung.. — Man hatte bisher ziemlich allgemein geglaubt, der 
Herzog von Orleans und die Prinzeffin hätten fi in Berlin 
bereits geſehen; dies war aber, wie jegt bie minüfteriellen 
Blätter verfichern, keineswegs der Fall. Die erite Zufams 
mentunft fand alfo in Ehalons ſtatt, wohin der junge Her⸗ 
309, die firengen Kegeln der Etikette bei Seite felsend, feir 
ner Braut entgegemgeeilt war, um fie, micht geftört durch 
dad Auge des Publikums, zum eritenmal perföntid; zu bes 
grüßen. Beide waren natürlich fehr bewegt. Der Herzog 
blieb, bis die Fürftinnen von Ehalons abreidten, wo er fle 
zum Wagen führte, ihnen aufs herzlichite Lebewohl fagte, 
und dann nach Fontainebleau vorauseilte, währenb.bie Ein» 
mwohner, bie Nationalgarden und Truppen betäubenden Zus 
ruf ihm nachſendeten. Befondersd zeichnete fich dabei der 
weibliche Theil der Bevölferung ans, und von allen Seis 
ten freuzten fich die Rufe: Es lebe der Herzog von Orleans! 
Es lebe die Pringeffin! Es lebe der König! Es lebe die 
Königin! In Melun, wo der Herzog feine Braut zum weis 
tenmal fah, fellte er ihr feinen fhönen Bruder, den Her⸗ 
zog von Nemourd, vor. Dies geſchah in dem Hofe des 
Präfefturs®ebäubes, in dem Augenblick, ald die Prinzeffin 
aus dem Wagen fprang. Sie erwiederte die Begrüßung 
ded Herzog von Nemours, indem fie ihm aufs herzlichite 
Sn Melun erwartete die Prinzeſſin auch die 
berühmte Putzmacherin Madame Palmyre, mit einem gans 
gen Htere von weiblichen Beiftänden, um die für die Prins 
zeffin für die nächſten Tage beftimmten Goftüme zu orbnen. 
Endlich om 29ften um 7 Uhr fprengte ein Courier in Kon 
tainebleau an, mit der Meldung, die Fürftinnen von Med: 
Ienburg ſeyen am den Thoren ber Stabt angefommen, und 
des Maire’d und des 
Gemeinderaths. Ungeheure Bermegung entſtand, und fo 
wie der Magen ſichtbar warb, ber die Königliche Braut 
yon Frankreich brachte, erfcholl vieltanfenditimmiger Ruf: 
Es lebe der König! Der Wagen, in welchem die Prinzeſſn 
in die Höfe'des Schloffes einfuhr, war der große goldene 
Kroͤnung getragen hatte. 


x 
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r e mit gold⸗ und filbergefchmäcktern Gefchirr zogen 
* beiden älteften Prinzen, „von einem; großen Geue⸗ 
“ ralftab. umgeben, fliegen die Treppen herab der Prinzeffln 
entgegen. Mit ebhaftigfeit fprang biefe and dem a 
Raſch eilte der Herzog von Nemours mit der jungen Braut 
die Treppen hinauf, während der Herzog von Orleans, bie 
Herzogin Wittwe geleitete, Auf ben oberſten Stufen ans 
gelommen, ſchien ed, als wollte Die Priuzeſſin Helene, von 
Bewegung und Freude bewältigt, dem Könige zu Füßen 
flürgen; diefer aber zog fle, eben ſo mächtig ergriffen, an 
fein Herz und umarmte fie wiederholt. Dem Könige, ber 
noch immer mitten in ben hochſten Gefahren fo bewunderns⸗ 
werthe Kaltblütigfeit bewahrt hatte, fah man ed an, wie 
er alle feine Kräfte zufammennehmen mußte, um das Glüd 
dieſes Augenblicks zu tragen. Auch die Königin empfing 
‚ihre neue Tochter mit offenen Armen, und fuchte vergebend 
ihre vorftürgenden Thränen zu verbergen... Da brach ber 
Enthufiasmus aller, die Zeugen diefer rührenden Scene ges 
wefen, in überftrömenden Zuruf aus. — IDie Drinzeffin Hes 
Iene it, fo bejchreibt fie ein Franzöfifches Blatt, 24 Jahre 
alt, ſcheint aber nicht mehr ald 19 oder 20, wegen ihrer 
jugendlichen Frifhe und Zartheit. Sie hat regelmäßige, 
fchöne Züge, blondes Haar, ein höchſt einnehmendes blaues 
Auge, und ein bezauberndeds Lächeln, Sie it ziemlich 
fchlanf gewadjien, und würdig in Haltung und Bewegung. 
— Am Hofe wird fle ald Schönheit hors de ligne proflas 
mirt werden. — 

(Gazette) Eine telegraphifche Depeſche hat, mie 
man für gewiß fagt, Nachrichten aus Spanien von ber 
gihre Wichtigkeit gebracht. Man erklärt ſich nicht über 

eſſen Beſchaffenheit. Einigen zufolge handelt es fich von 
bem Uebergang über den Ebro; Andere behaupten, ed habe 
in Folge der Proteftation der 63 Deputirten eine Beregang 
zu Madrid ftattgefunden; endlich fpricht man von einer Em⸗ 
pörung, die in der Ehrütinifchen Armee ausgebrochen und 
durch die gegen viele, wegen Gomplottirung verbächtige 
Dffiziere audgefprochene Todesftrafe veranlaßt worden. fey. 
Man feht hinzu, ‚die Regierung mache diefe Nachrichten 
nicht bekannt, um die Wirfung der Feſte von Fontainchleau 
nicht zu ftören. — 7 

‚Paris, 31. Mai. Heute And folgende zwei Berichte 
eingelaufen: „1) Bayonne, 30. Mai. Die Carliſtiſche 


Armee hat Huesca om 27ſten d. verlafen und ſich gegen _ 


Barbaſtro gewendet. Die Chriſtinos find an demfelben Tag 
in Huesca eingerüdt,” — ,„2) Perpignan, 30. Mai. 


Ein Offizier der (Carliſtiſchen) Gavallerie von Nodıeaore 
hat ſich am 29ften unfern Cden Franzöfifchen) Borpoiten von 


Palan genähert, und vom E panien herübergerufen, daß . 


26 Batailone von Navarra und 2000 Pferde beim Conque 
be Tremp 1000 
terie Artillerie der Königin gefangen genommen, und 
bie Garliten Bennavarre und Mentaguana-befetst hätten, 
— Dieſe Nachricht verdient Beftätigung, — Diefe letz⸗ 
tere Depeche bat, wie man-ficht, noch viel Untlares. ‚Bes 
fonder& meis. man nicht, wie die,Garliften plöglic) 


u:2000 . 
Mann Savallewe gefommen ſeyn follen, Auch die 


rer Infanterie müßte Äberrafchend ſchnell durch bie jugegens 
genen SarlittensGorps vermehrt haben.  KHielten fle Bertnas 
varre und Tremp beſetzt, fo hätten fle Barbafiro bereits 


‚Überfchritten, und ſich immer, weiter! in Ober /Eatalonien 


hinaufgezogen. — 


(Für Auswanderer nah Norbamerifa) ©. 


F. Stredfuß hat es ſich feit feiner Rückkehr aus Nord⸗ 


amerika nach feinem ljeben Deutſchen Baterlande zu einem. 
heiligen Zwede gemacht, denjenigen, die eine Ueberſiede⸗ 
lung nad Amerika beabfichtigen, über das, was fie dort zu 
erwarten haben, fo weit es in feinen Kräften fteht, einiges 
Licht zu geben, und glaubt, daß jet die paffende Zeit ſey, 
Diejenigen, welche eine Weberfiedelung dahin beabfichtigen, 
und ſich dort vermittelft einer Kunft, eines Handwerks oder 
durch Sandarbeit zu. nähren gedenken, auf die dortige Stofs 
fung des Handels, fo wie die gegenwärtige Geldkriſſs auf⸗ 
wierkſam madyen zu müffen. Auch dort in dem lande der 


geträumten Hoffuung hat in&befondere die Letere laut Ber 


richten öffentlicher Blätter die traurigften Folgen, fo, daß 


- Babrifs und Gewerbäherren angefangen haben, wegen Geld» 


mangel ihre Arbeiter zu entlaſſen. Man denke ſich nun die 
entfegliche Lage diefer armen entlaffenen Arbeiter, in einem 
wildfremden, fernen Lande, ohne Verdienft, bei einer uns 
gebeueren Theuerung aller Lebensmittel, bei einem Holz⸗ 
preife von vielleicht 10 bis 12 Dollar für die Klafter, vers 
bienft» und mittellos, dem Ungeftüme eined dortigen Wins 
terd preis gegeben! Schon während des leiten Winters, 
erzählten Amerik. Blätter aus Philadelphia — dag dort viele 
durch Hunger und Halte umgekommen feyen! Gibt ed etwa 
in unferem gefegneten Deutſchen Baterlande auch ſolche Bei⸗ 
friele? — Man beurtheile dem dortigen Winter ja nicht 
nadı dem unfrigen, oder halte ihn wohl gar für gelinder. 
Genannter Augenzeuge fah, wie im Winter 1834 — 35 
der Meilen breite Delaware vor Philadelphia fo hart ges 
froren war, daß er, neben Taufenden von Menfchen, auch 
bie fchwerften Laſtwagen von einer Seite zur andern trug; 
er hat dort erlebt, wie im März noch ein mehrere Fuß tier 
fer Schnee fiel und liegen blieb, und ald er am 14. April 


1835 von Philadelphia nach Baltimore überfegte, war die 


“] 


Kälte noch fo Areng, daß ſich in der Sajüte des Dampfichifs 


fes, wo er fidy anch befand, alles um ben glühenden Ofen 
drängte. Im Winter 1835 — 36 lag in dem, body ſchon 
zur_füblichen Gegend gehörigen, Maryland, bei der heftige 
ften Kälte, länger als hundert Tage tiefer.Schnee. : In 
News Pork ift die Kälte noch ftrenger, als in Penivlpanien 
und Maryland, und in Bofton — Maſſachuſetts — erreicht 
fie einen, auch in den rauhsiten Gegenden Deutſchlauds 


unerhörten Grad, Hierzu füge man die furchisare Theues 
Mann Gavallerie, Infanterie und eine Bats _. ' " 


daß 


rung fait aller Lebensbedurfniſſe, bedenke, daß Europa mit 

feinem Ueberfluffe dem VBrodmangel jenes gelobten Laudes 

abheifen muß, und man wird Mar überſehen fünuen, wie - 

es bort F und wenigſtens Veranlaſſung genug ſinden, 
— 


nau zu uberlegen, ehe man den ufeleiht jchpn gelaßten 
—— der —9* icdelung ausführt. Wer daher nicht 


ahl üben, Wehr.» Bamilie Fat, im wirtelagpiggn, semicen 


‚ rerlande ni 


ts 


EEE Atem Wear Feb, wet AH veſtüg, 


ich er feine Ehre verfihergte: der blribe ja daheim, und 


od 
; Bir fihh der Gefahr nicht adb , bort vieltiärt dem Elenbe, 


en Kummer oder der bittern Reue zum Opfer zu fallen. 
Selbft der Aermſte wird bei reblichem, guten Willen und 
wur bei einiger Auſtrengung ein beſſeres Loos in feinem Bas 
Ak vergeblich fiichen,, um fo mehr, ba bei ben 
‚gegenwärtigen Hroßartigen Unternehmungen dem fleißigen 
eutfchen vielfadse Selegenheit gegeben iſt, fich und bie 


Seinigen reblich fortzubringen. — Amerifa hatzwar im der 


That viele und große Vorzüge, und Fräftige und edle Bes 
wohner, aber auch ‚unfer Deutſches Vaterland ermangelt 
deren nicht. Und wer Gelegenheit hatte, das Gute beider 
‚Länder genau abzumägen, wird finden, daß die Wagfchale 
zum Bortheile unſers lieben Vaterlandes cher finfen, als 
fleigen wird. — 

In der Nähe von Güftrow in Mecklenburg liegt 
ein Fleiner aber tiefer See, der grundloſe See genannt. 
Am 21. April d, 9. fanf das öftliche Ufer dieſes Gerd in bes 
deutender Ausdehnung auf eine Tiefe von 22 bis 50 Fuß 
ein, während fid; mitten aus dem See und zwar ba, wo 
er biöher am tiefften gewefen war, eine Fleine Infel aus dem 
Grunde emporhob, Man bemerkte übrigens nichts Außers 
orbentliched während jener Veränderung. — 
FT a wg 

Anzeigen 





zu haben: 


— ⸗— 


In der Grau'ſchen Buchbandfung in Bayreuth iſt 
Fremdwoͤrterbuch 
nebft 
Erflärung 
b 


. er 
in unferer Sprace vorfommenden fremden Ausbrüde ıc. 


Bmeite Auflage: gr. 8. geb. 54 fr. 





Ach erlaube mir biemit die ergebene Anzeige, daß ich, in 
Berbindung mit meinem Eohne Chriftian Hoͤreth, die 
durch das Abfterben meines feeligen Mannes an mich fiberges 
gangene Buche und Steindrude rei aufbiefigem Plage, 
unter der zeitherigen Firma: Heinrich Hoͤreth, fortführen 
werde, umd bitte, das geſchenkte Zutrauen, welches meinem 
fertigen Manne von Seite der Öffentlichen Behörden und fonflis 


gen Geſchaͤftsfreunden zu Theil wurde, von nun an auf mid _ 


und meinen Sohn übergehen laffen zu wollen. 
Bapreuth, den 5. Juni 1837, 
Johanna Höreth. 


Nachdem der Unterjeichnete von dem biefigen hochloͤblichen 
Stadimagiſtrate die Erlaubnif erhalten bat, Unterricht im ber ° 
Kunft, Haare zu Fechten, ertbeilen zu bfirfen, fo gibt ſich ber. 
felbe bie Ehre, einem hoben Adel und geehrten Publitum hier 
“mit gang ergebenft anzuzeigen, daß er ſowohl als feine Frau 
die niedtichften undgefehmadvoliften Arbeiten aus Haaren nad) 
kiner erft nem erfundenen Art, ſowohl auf Veſtellung verfertie 


Ian Birlage der Geh. Kanmerrattz Hagen’fcdhem Erben. 








R AN ty hierin geati Yin bintgzes Honvrar Arkihörieh 
kbmntttricht jedoch aus ſchirehend nut Srauenjimern ertheiten. 
“Die Arbeiten beſtehen in gan) miodernen Geflechten dus 
" Baaren, als Oprbehäng, Fingerringe, Brafeltiten, Uhrbäne 
der, Uhrkeiten, Vorſtecknade in, Hadtblumen und noch viele 
andere Gegenflände, die aus dem Mufterbuche bes Unterzeidhe 
nieten nach Belieben ausgewählt werden können. " 
In dem kürzen Zeitraum von 30 Stunden Finnen an der 
Zahl 55 Mufter erierme wetden, auch iſt zw jeden Mufter 
die Befchreibuing fammt ber Zeichnung vorhanden, ſo daß fie 


— einmal erlernt, nie mehr bergeffen werben kann. 


Da die Kunft, Haare zu flechten, eine angene hme unterhal⸗ 
tende Beſchaͤftiſgung gewahtt, mach der Methode des Unterftre 
tigten leicht erlernt, und der hiezu erforderliche Apparat mit 
wenigen Koften vertntpft ift — fo ſchmeichelt derſeibe ſich um 
fo mehr mit. der Hoffnung eines zahlreichen Beſuches, um 
weldyen er ganz ergebenift bittet, da fein Aufenthalt nit von 
langer Dauer ſeyn wird, " 2 

Anton Broger, Haatflechtkuͤnſtler. Logirt in 
der Ludwigsſtraße Mr. 254, zwei Treppen hoch, 


mn 

Am Dienftag den ı5ten d. M., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an den darauf 
folgenden Tagen meiden in der Wobnung des verlebten Koͤnigl. 
Sorfimeifters Kalbötopf dabier folgende Gegenftände zum 
öffenttichen Verkaufe Segen gleich baate Bezahlung ausgefeht, 
“als: Gold, Silber, Uhren, Canapee, Seffeln, Cemmode, 
Tiſche, Schränke, Erg, Binn, Meffing, Kupfer, Peis 
nenjeuch, Betten, Mleivungsfilde, morunter ſich ein gang 
neuer Uniform befindet, Gewehte, 3 Globus in verfhiebiner 
Größe, Hirſchgeweihe von befonderer Schoͤnheit, geemetrifche 
Anftrumente, Fotſtcharten, Bücher und fonflige Gerärhfäjafs 
ten. Kaufsliebhaber werden hiezu ergebenft eingeladen. ' 


Es find 400 fl. auf Hypothek ſtuͤndlich zu verleihen 5; das 
Nähere in ber Zeitungs= Erpedition. 


Kremdben- Anjeige 
“m 5. Juni, . 

Unter: HH. Part. Moll v. Regensburg, Konobeckv. Warſchau. 
Zhümtein, Affefför v,Reuftadt a: IW. . v. Sylubowako, Gutäbef. v. 
Warfdau. — Sonne: HH. Schied, Maler v, Marburg. Brrgo, 
Sberzollinſpektor vo, Annaberg. Bernauer, Portitulfer n. Minden. 
Schwanderer, Profelfor v. Magdeburg. Lamftein, — 
Lord Seiſog zBaron Retterville, Dr.med.; Buding, Haushoimeis 
fter; Aucot u. Pöfler, Partikuliers v. London. — Traube: PD. 
Keldmann, Dredisiermeifter v. Sulzbach. Segellin, Shhreinermftr, 
v. Gefchneid, Rüger, Brigadier v. Höchſtadt. Bendert, Gantor v. 
Rindenbarbt. — Lowe: Hr. Dippold, Bitarius d. Burferadorf. — 
©. Rof: HP. Has, Mechanikus v. Lenneh. Heyder, Forſt gehuͤlſt 
B. Grebof. Echmidt, Afm.v. Würzburg, — R. Rob: DD. &tur 

‚el, Handism. v. Zeckendorf. Ganzleben, Goftw. v. Veitiahm. Oy⸗ 
merich, Flöfer v. Oberrodach. Schuller, Muͤllermeiſter v. üben: 
tann. — @. Birfß: HH. Flößer Kleifhmann v. Stuln ich v. 
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Bayreuther Zeitung, 


Donnerſtag 


* Deutſchlanmd. 
Bayern Der Münzkongreß in Müuchen hat am 9 
Juni feine zweite Sigung gehalten; es fehlten nur noch bie 
Bevollmächtigten von Naffau und Sachſen⸗Eoburg. (Er⸗ 
fterer ijt feirdem eingetroffen.) — 
Im dem geitern erwähnten Antrag des Abgeord. Dekan 
Gack, die Anweifung einer geeigneten Lokalität für den pros 


teftantifchen Gottesdienſt in Ingolitadt betr., heißt ed uns 


ter Anderm: „Als von Seite der K. Staatöregierung der 
proteſtantiſchen Gemeinde in Ingolſtadt die Gonitituirung 
einer eigenen proteitantijchen Pfarrei bewilligt, ‚und dieſelbe 
im Jahr 1824 gegründet wurde, iſt ihr, wie die Stiftungs⸗ 
urkunde der Pfarrei dartbut, zur Abhaltung ihres Gotteds 
Dienftes in der dortigen Gonviftkaferne ein Saal ohne alle 


Kefervate eingeräumt und förmlich, abgetreten, 


worden. Unter der Bedingung der Zurüdgabe wurden Drs 
gel und Betſtühle von der katholiſchen Sebaitiand » Bruders 
ſchaft entlehnt. Bald wurde bei dem jchnellen Aufblühen 
der jungen Gemeinde der Saal zu Mein, und der Kirchens 
voriland fah ji im Jahr 1827 bewogen, beirdem Stabdts 
magiftrat um den Simultangebraud; des fogenannten Bürs 
gerfongregationgfaaled nachzuſuchen. Allein diefe Bitte 
wurde unter Hinweiſung auf allenfallfige Daraus hervorges 
hende Gollifionen zurückgewieſen. Auch auf die weitere, 
vom Kirchenvoriande geftellte Bitte um Ueberlaſſung der 
Hofpitalfirche — und fpäter um die obere Franziskanerkir— 
he, wurde nicht eingegangen, Auf die wiederholten Bits 
ten bed Pfarramts und des Kirdyenvoritandes wurde end» 
lich in Berückſichtigung ded Dranges der Umstände im Jahr 
1831 der große Bibliothekſaal in der Gonviftfajerne zu ei 
nem proteftantifchen-Betfaal bewilligt, und die Einrichtung 
dieſes Saales hat der proteftantifchen Bemeinde über A00 fl. 
gefoftet. Bald darauf fah fich diefelbe vermüſſigt, um die 
Erwerbung der zu einem Heumagazin verwendeten ehema⸗ 
ligen, dem Staate zugehörigen Maltheferfirche nachzufus 
den. Die K. Kreisregierung ſchien in dieſes Geſuch eins 
zugeben, und ließ im Jahr 1831 die Reparatur » Koftens 
Voranſchläge heritellen, weldye fi auf die Summe von 
10,082 fl. beliefen. Durd eine allerhöchite Entſchließung 
wurde jedoch den Protejtanten aufgetragen, fich vor ber 
Hand bei dem Befige des neuen Betfaales zu beruhigen. Im 
Jahr 1833 brannte ein Flügel der Conviktfajerne ab; das 
durch wurden die Militairlofalitäten befchränft, und diefer 
Umftand bewog das-Negimentsfommande, auf Räumung 
bed Betſaales von Seite der Proteftantenanzutragen. Auch 
bie proteſtantiſche geiſtliche Oberbehörde trug dem Kirchens 
Voritand auf, ein anderes paffendes Lokal zur Abhaltung 
des proteftantifchen Gottesdienited auszumitteln, und zu⸗ 
gleich die Quellen anzugeben, aus denen bie Heritellung des 
kotals erwirlt werden Fönnte. hierauf berichtete der Kits 
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chenvorftand gemeinfchaftlich mit dem Pfarramte: bie ihs 
nen, jedoch nicht zum audfchließlichen Befig, angebotene 
Sebaſtianskapelle ſey viel zu Hein, ihre Reparatur belaufe 
ſich auf 2200 fl., welche nicht unbedeutende Summe vers 
geblich aufgewendet werden würde, indem diefe Gapelle den 


‚ nöthigen Raum nicht darbiete, weßhalb fie wiederholt um 


Ueberlaffung der nur zu einem Heumagazine verwendeten 
Maltheſerkirche bäten, in welcher fie nur ein Aequivalent 
für den der prot. Civil» und Militairgemeinde garantirs 
ten und förmlich abgetretenen Berfaal fänden. Was die 


Herſtellungs-Koſten betreffe, fo fänden diefe bei der eiges 


nen finanziellen Unfähigkeit der Gemeinde ihre Drdfung in 
einer zu bewilligenden Goflefte, und im $. 48 des 2ten Abs 
fchwitted der 11. Beilage der Berfafjungdurfunde, wo es 
heißt: „Wenn bei dem Kirchenvermögen in einzelnen Ges 
„meinden, uach hinlänglicher Dedung der Lofalfirchenbes 
„dürfniffe, Ueberſchüſſe fih ergeben, fo follen dieje zum 
„Beſten ded-nemlichen Religionstheiles nach folgenden Bes 
„Rimmungen verwendet werden: a) zur Erhaltung oder 
„Wiederherſtellung der Kirchen und geiftlichen Gebäude in 
„andern Gemeinden, die bafür fein hinreichendes eigenes 
„Vermögen befißen; b) zur Ergänzung ded Unterhaltd ein⸗ 
„zeluer Kirchendiener, oder ce) zur Fundation neuer noths 
„wendiger Pfarritellen; d) zur Unterftügung geiſtlicher Bils 
„dungs- Anftalten; e) zu Unterhaltsbeiträgen der durch 
„Alter oder Krankheit zum Kirchendienit unfähig geworde⸗ 
„men geillichen Perſonen.“ — Es erfolgte auch hierauf 
unterm 11. December 1834 aud dem 8. Staatsminiſterium 
des Innern die Entfchließung,, daß das K. Staatsminijtes 
rium der Finanzen ſich zur Ueberlaffung des großen nicht 
rentirenden Zehentitadeld in Ingolſtadt au das K. Kriegs— 
Minifterium zur Aufbewahrung ded Heues ald Taufchobjeft 
für die Maitheferfirche bereitwillig erflärt babe, und daß 
das K. Kriegsminiſterium mit diefem Tauſch zufrieden und 
einverfianden fey. Es hänge die Realifirung dieſes Taus 
ſches von der allerhöchſten Genehmigung und vonder Frage 
ab, aus welchen Mitteln die proteitantifhe Gemeinde die 
Translozirung ded Deumagazind und die Reparatur der 
Kirche bewerkitelligen fünne. Huldvoll und mild hatte ſich 
das hohe Präfldium der K. Kreisregierung ded Bedrängs 
niffes der proteſtantiſchen Kirche in Ingolitadt angenoms 
men, und Die Üebergabe der Maltheſerkirche und die Be— 
willigung einer Gollefte, die ſich mit Erlaubniß der Kgl. 
Staatsregierung auch auf dad Ausland erftreden dürfte, 
für Die fiheriten Ausfanftsmittel bezeichnet. Es it aber 
darauf noch feine Entfchließung erfolgt. In diefem Auges 
blick it Die Gonviftfaferne der Beſtimmung zu einer großen 
Urtilleriefaferne zugewiefen, und Die proteſtantiſche Gemeinde 
ficht auf dem Punkt, ihren Betſaal zu verlieren. 
Schluß folgt.) 
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Ingolſtadt, 1. Juni. Der Feſtungsbau dahier hatte 
noch nie fo ſtarken Zudrang won Arbeitern, als im heurigen 
Sabre. Die Zahl der Arbeiter beläuft ſich einfchläffig der 
Steinbrüche und der zwei Ziegeleien immer auf 6000. Täg» 
lich gehen und fommen 100 — 200 M. Ungeachtet der 
durch Regenwetter fattfindenden häufigen Unterbrechungen, 
fo daß ſchon eine Woche nur drei Arbeitötage hatte, findet 
man doc; mehrere, welche blaue Montage halten, Biele 
find fhon 5 — 6 Sommer hier, arbeiten fleißig und erſpa⸗ 
sen ſich einen nicht unbebentenden Zehrpfenning. Ein gro⸗ 
Ger Theil aber verzehrt am Sonntag den ganzen Wochen» 
verbienft, und fängt am Montage wieder mit Nichts an. 
Einzelne Exceſſe ereignen ih an jedem Feiertage, doch nicht 
immer von Feitungsarbeitern. Unterdie bedeutenden Bors 
fälle gehören bloß folgende: Im März wurde in einem 
MWirtböhaufe dahier bei einer Rauferei ein Steinhauer von 
einem Soldaten durch einen Säbelhieb am Kopfe tödtlich 
verwundet. Der Thäter ift in Unterfuchung; der übrigens 
unfhuldige Steinhauer, Familienvater, ift wieder herges 
ſtellt. Im April geſchah ein Raubverſuch an einer alten 
Bauersfrau zu Ilowendorf, der Thäter entfloh und ift noch 
nicht erforfcht. Im Mai gejchah ein ähnlicher Raubverſuch 
im Pfarrhofe zu Gerolfing. An demfelben Tage erhielt bei 
einer Rauferei in einem Wirthshauſe dahier ein Feſtungs⸗ 
‚arbeiter mehrere Stichwunden im den Unterleib, Die Thäs 
ter find Soldaten und in Unterſuchung. In Köſching wurde 
ein Bauernknecht von andern über die Stiege hinabgewors 
fen und liegt an einer Gehirnerſchütterung. Zu Etting ers 
hielt ein Bauernfnecht von andern in einer Rauferei zwei 
Stichwunden in den Leib. ‚Außer diefen Borfällen ereignen 
ſich bloß Diebftähle, welche aber bei weitem nicht alle auf 
Rechnung der Feftungsarbeiter zu fegenfind. Der K. Weg» 
macher Feß, Vater von 7 Kindern, ertranf vorgeitern nebit 
einem verheuratheten Fifcher bei Großmehring in der Donau 
durch dad Umifchlagen eined Kahnes. Neben den Kol. Fer 
ftungsbaufteinbrüächen haben auch Weinzierl zu Großmehs 
ring und eine Gefellfhaft zu Gaimersheim Privat Steins 
brüche für den Feitungsbau eröffnet, — 

Berlin, 26. Mai. In der Yudenangelegenheit des 
Preußischen Staates ſieht man Anordnungen entgegen. Aus 
ber Pofen, glaubt man, werben alle Provinzen gleiche Ges 

ee erhalten. Die Juden in Preußen verdienen aber auch 
jede Berüdfihtigung und Gnade, die mit dem Prinzip und 
dem Ernit nur vereinbar ift. Ihre Gefinnung, ihre Zwede 
nad Inftitute Fäutern fich immer mehr, und fie wiffen am 
beften — wenn fie auf ein fonftitutionelled Nachbarland blifs 
fen — was fie dem huldvollen König und dem wohlmeinens 


den Gouvernement ſchuldig find. — Auch felbft erfahrne, 


Männer in Paris find fiber die Geſchichte der Amneſtie nicht 
im Klaren. Hier ift die Meinung darüber eine fehr vers 
fhiedene, und man thut fehr unrecht, wenn man, nad) 
Zeitungsblättern, annimmt, hier herriche darüber allges 
meine freude. Iſt die Amneftie ein außergewöhnlicher 
Akt der Gnade, fo fen fie gefegnet in ihren politifchen Fols 
gen und befchäme die Berirrten; if fie der Ausdrud eines 
Syftems, fo möchten ihre Eonfequenzen für Frankreich und 


Europa die bitterften feyn. Nach wohlunterrichteten Mit, 
theilungen hat das junge Europa feine Thorheiten, Tollhei⸗ 
ten und verbrecheriſchen Plane aus der Schweiz nach Lon⸗ 
bon verpflanzt, und ganz derſelbe Wahnflnn geht dort vor, 
wie chemald in Züri und Bern. Biuttribunale find ers 
richtet, eine förmliche Polizei ift organiflrt, ein Central⸗ 
fomit& leitet die Angelegenheiten, und die Hauptfäden bes 
ei fid) in Paris, Lyon, Barcelona, Malta, Bern und 

ondow. Faktifch und durch Aktenſtücke bewahrheitet ift es, 
daß dad, was jetzt in Catalonien vorgeht, das Merk fors 
meller Revolutionsbeitrebungen und in feinen ausſchweifen⸗ 
ben Planen nicht bloß für Spanien berechnet if. — 

Es ſcheint nunmehr als gewiß, daß die Berlia⸗Riſaer 
Bahn die Genehmigung ded Staates nicht erhalten wird: 
dagegen tritt eine Aftiens Gefellichaft, die ſich bereits Toms 
ftitwirt hat, zur ————— Bahn von Potsdam direkt 
nach Halle und Leipzig (Magdeburg) über Wittenberg zu⸗ 
fahmen, welche ber größten Unterftügung von öben herab 
genießt, da fie rein im vaterländifchen Intereffe liegt. Zum 
Auſchluß an diefe hat fich heute auf hohe Beranlaffung eine 
Geſellſchaft von Aktiomairen zur Erbauung einer Eiſenbahn 
von Halle, Caſſel nach Lippftadt und Minden, zum Anfchluß 
an die Rhein-Wefer-Bahn unter der Direktion der HH. v. 
Reuß, v. Kräwel, Geheimenrath Jordan und des Geheis 
menraths v. Harlemm und Juſtiz⸗ Commiſſair Robert gebile 
bet. Man würbe alfo fünftig von Paris über Brüffel, Nahen, 
Eöln, Minden, Halle, Berlin, Franffurt,a.d. D., Bress 
lau, Dlmügfnach Wien auf einer Eifenbahn gelangen kön⸗ 
nen, — Wahrlich ein großartiges Projeft, das zu verwirks 
lichen man, wie es ſcheint, rliltig and Werk geht. — 

Berlin,.29. Mai. VBorgeftern it die Ernennung des 
Heren v. Werther zum Miniſter der auswärtigen Angeles 
genheiten bei Hofe als offiziell betrachtet und befprodyen 
worden, Es ift zugleid; davon die Rebe gemefen, daß bie 
mit diefer Ernennung in Berbindung ftehenden Beränderune 
gen in den Gefandtichaften erft alddann ftattfinden werden, 
wenn ber neue Minifter, dem Referat und Borfchläge dars 
über zuftchen, feine Funftionen angetreten haben wird. — 
Der Herzog Carl von Mecklenburg wird fünftigen Monat 
eine längere Urlaubs »Reife zuerit in die Böhmifchen Bäder 
ontreten. — Der Generallteutenant v. Tippelslirch, Coms 
mandant von Berlin und Chef der Genbarmerie, it heute 
nach Töplig abgereift, und der General Graf v. Noftiz im 
Gommando an feine Stelle getreten. — Ein Offizier des 
eriten GardesRegiments in Potsdam, Herr v. Zoftrow, 
Sohn des veritorbenen Generald und Gouverneurs von 
Neufchatel, hat bei Gelegenheit ber Ueberreihung eines 
Modells, vom Großherrn die Dekoration feines Ordens ers 
halten. — Der Staat hat diefer Tage zwei verdienitvolle 
Pädagogen, den Gonfikorialrarh und Rektor der Domfchule 
zu Magdeburg, Nitter Mathias, und den Profeffor und 
ehemaligen Lehrer am Cadettenkorps, Ziefemeir, durch ben 
Tod verloren. — (Hamb. Eorrefp.) 

Wien, 31. Mai. “Der Päpftlihe Nuncius, Fürſt 
Altieri, welcher bekanntlich fchon feit einigen Monatenhier | 
verweilt, hat erjt heute vom Fürftlich Schwarzenberg'ſchen 
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Palais am Rennwege aus feinen feierlichen Einzug durch 
die Kärnthneritraße; ‚Graben, Kohlmarkt und Herrengaſſe 
in fein Palais am Hofe gehalten. Die Hofchargen in reich» 
fier Gala, fo wir die Botſchafter Rußland, Englande, 
Fraufreichd und der Türkei, alle in ſechsſpaͤnnigen Gala, 
wagen, erhoben den Glanz dieſes — wie gebraͤuchlich — 
prachtvollen Einzuge. Morgen wird Se, Maj. der Kaifer 
von Schonbrunn in die Stadt fommmen, um im feierlicder 
Aubdienz von dem Nuncius die Beglaubigungsſchreiben in 
Empfang zu nehmen. — Im Schloffe von Schönbrunn if 


die Frau Herzogin von Angouleme mit Mademoifelle Gräfin 


v. Rosny, nachdem fie in Geſellſchaft des Herzogs von Ans 
gouleme und ded Herzogs von Borbeaur (welch letztere bes 
Zeits in Kirchberg eingetroffen find) der Frau Herzogin von 
Berry eimen Beſuch in Gräg abgeftattet hatten, auf Beſuch 
eingetroffen. Nach kurzem Aufenthalt werden dieſe hohen 
Bälte ihre Reife nach Kirchberg fortfeßen. — 
afunover, 2. Juni. Die hiefige Zeitung enthält 
folgenden Artitel: „Berlin, 31. Mat. Es hat hier mit 
Rech einiges Befremden erregt, daß mehrere fübdentiche 
Blätter ihren Unwillen über die zuerft in Baden, dann aber 
auch in den übrigen ſüddeutſchen Länderg vorgenommene 
Devalvirung der viertel und jpäter der halben Kronenthaler 
ar nicht anders Luft zu machen wußten, ald indem fie ber 
Öhreußifchen Regierung die Schuld und_deu erften Impuls 
dazu beimaßen. Preußen, heißt eb, wolle gern überall fein 
Couraut einführen, und Preußen ſey es auch gerefen, das 
* dem verbündeten Baden den guten Rath gegeben, mit ber 
Berrufung bed Brabanter Geldes den Anfang zu machen. 
Wie fhlau erdaht! Wer hat denn aber den weiſen Gorres 
fpondenten jener fübdeutfchen Zeitungen verrathen, daß ed 
Preußen fo fehr darum zu tbun ſey, fein Gourant überall 
eingeführt zu fehen? Gie find body. wohl nicht etwa auch 
auf dem Münzs Gongreife in Münden gewefen? Schwer» 
ih? Denn fonft würden fie wohl beſſer wiffen, daß es 
Preußen nur bedauert, wenn es fein Gonrant immer mehr 
und mehr in das Ausland wandern flieht, fo daß es dieffeits 
oft genug fchon, befonderd aber an harten Thaleru, gefehlt 
hat. Was könnte auch wohl Preußen für Bortheil dabei 
‚haben, wenn es fic zum Munzmeiſter von Süddeutſchland 
‚machte? Die Prägung des Courants, dad genau den Werth 
feines Sitbergehaltes hat, bringt bekanntlich nichts ein; es 
würde alfo nur eine Foftfpielige Arbeit damit verbunden 
ſeyn, die oft auch, mamentlic; bei der Umprägung alter ab» 
zer Münzen, nicht ohne Berluft herzuftellen if. — 
en ganzen Lärm foll übrigens ein anderer Correfpondent 
. eines hiefigen Blattes verurſacht haben, der von feinem, 
nicht aber vom Preußifhen Standpunkte aus berichtete, 
daß in Folge jener Devalvationd:Maßregeln nunmehr dem 
Preußiihen Courant Thür und Thor in Süddeutfchland ges 
Öffnet fey. Wie feitfam, von diefer Aeußerung eines Eins 
zelnen, und noch dazu eined Auswärtigen, 'auf die Anficht 
ber dieffeitigen Regierung zu fchließen! Einen ähnlichen und 
nicht minder falſchen Schluß hat ein anderer Gorrefpondent 


ber Hanndverfchen Zeitung gemacht, der in ber Pütterfchen 


Scirift Aber den auswärtigen Handel eine 


"Drohung Preußensgegen die Hanfetädte und das nicht zum 


größeren Zollvereine gehörende Deutſchland erblidt. Sollte 
ed denn in unſerm Deutfchen Baterlande ſchon jo weit ger 
tommen feyn, daß es auch in Sachen der Handeld- Politik 
nicht erlaubt wäre, feine individuelle Meinung offen und 


* zu äugern?. Muß darum die Cenſur, muß darum bie 
‚vreg 


terung die Berantwortlichfeit einer Schrift übernehmen, 


‘weil darin die Handeld-Politif eines andern Deutſchen Staa⸗ 


tes angegriffen wird? In der That hat aber auch Hr. Püts 
ter weiter nicht gethan, ald nachgewieſen, daß Hamburgs 
Art, den Deutfchen Handel zu betreiben, ein Krebsſchaden 
deffelben fey; daß Hamburg für Deutiche Imduftrie, für 
Deutfches Fabrikweſen, für Deutfche Dampfihifffahrt und 
felbit für einen großen Theil des Deutfchen Aktiv» Handels 
wenig oder nichts thue, während ed die Schleufe iſt, wels 
che ſich nur öffnet, um Deuiſchland mit den Produften bed 
Auslandes zu überſchwemmen. Allerdings üt die Schrift, 
die diefed nachweifet, nicht ohne Theilnahme bier_gelefen 
worden, aber fie bleibt darum doc; immer nur bie Stimme 
eined Einzelnen, wenn auch eines fehr einfichtigen Mannes. 
Noch hat die Preußische Regierung, obwohl fie dazu von 
ihren OftfeesHäfen oft genug aufgefordert wurde, nie etwas 
gethan, was als eine feindfelige Maßregel gegen Hamburgs " 
ze angefehen werben fonute. Sie hätte namentlich 
tettin auf Koften Hamburgs vielfach begünitigen koͤnnen; 
aber fie liebt es nicht, in der Handelds Politif mit prohibis 
torifhen Maßregeln aufjutreten, die zwar von partiellem 
und lofalem Nugen feyn fönnen, ber Freiheit ded Handels 
aber und feiner unbefchränften Ausdehnung die weſentlich⸗ 
ften Hinderniffe in den Weg legen.” — 
Frankreich. 
Paris, 1. Juni. Wir vernehmen, daß Hr. v. Wer⸗ 


ther, der Botſchafter Preußens, von dem Könige die Ins 


fignien ald Sommandeur der Ehrenlegion erhalten hat. — 


Aus Havre wird berichtet, daß Meunier noch immer in 


dem Gefängniffe jener Stadt it. Keines der nad News 
Orleans abgehenden Amerifanifhen oder Franzöfifchen 
Schiffe wollte einen ſolchen Paffagier an Bord nehmen. Es 
(ft darüber an das Minifterium berichtet worden, um Ins 
fruftionen einzuholen. — Wie es heißt, wird bie Königl. 
Familie am naͤchſten Sonntage einen feierlichen Einzug in 
Paris halten, nach der neueften Angabe durch ben Sterns 
Triumphbogen. — Hr. v. Werther war der einzige von den 
auswärtigen Votichaftern, der bei der Bermählung in Fon⸗ 
tainebleau zugegen war. — Die Nationalgarde von Paris 


‚wird auf den näciten Sonntag Mittag zufammenberufen, 


um, wie aud die Truppen der Garnifon, beidem Einzuge 
der Kerzogin von Drleand die Hecke zu bilden. — 

Paris, 4. Juni. Bei Gelegenheit der Vermählung 
bed Herzogd von Orleaus ift datirt vom 30. Mai aus Fon⸗ 
tainebleau folgende Amnefties Ordennanz erſchienen: Ars 
tifel I. Für Gefängniß» und Geldftrafen, feyen fie num 
ſchon ausgefprochen oder fon verwirft, ift in Betreff von 
Vergehen und Uebertretungen bezüglic; der Forſt⸗ und Fiſch⸗ 
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Sangatfegehumb In ‚Betreff mon Zagdfreveln, die vor ber 
Beröffentlichung diefer Orbonnanz begangen wurben, volle 
und unbefchränfte Amneitie bewilligt. _ Die Delinquenten, 
welche in Haft find, werden fogleich in Freiheit gefegt wer⸗ 
den. Bon der Amneſtie ausgenommen find, alle, die ſich 
bezüglich ded Urbarmachens vergangen haben; alle, denen 
das Holzfällen erlaubt ift, und die wegen Unterſchleif oder 
Mißbrauch ihrer. Holzichläge angeklagt, find olle Jagdpäch⸗ 
ter, alle, denen ein Fifchereibezirt zuerfannt ift; und bie 
Inhaber von Licenzen, die,wegen Vergehen angeklagt find, 
die fie in ihren Bezirken begangen baten. Nachlaß ß zuge⸗ 
fanden jeder Gelditrafe ven, 100 Fr. und darunter, welche 
auf forreftionellem Wege von der Straßen» und Fahrpoligei 
querfannt worden it, im Bezug auf Vergehen und Uebers 
tretungen, die vor dem 30. Mai begangen wurden, und 
nicht umter die gehören, welche durch Artifel I. diejer Oys 
donnanzaudgenommenmurden. Art.3. Die Berorbnungen 
der vorhergehenden Artifel find nicht anwendbar auf die 
vom Staate voransbejahlten Koften und auf die Wieder- 
erfiattung und Echadenerfag, welche ihm durch richterlichen 
Ausipruch zuerfannt find, Art. 4. Die Summen, die vor 
dem Datum diefer Ordonnanz bezahlt wurden, werben nicht 
qurücerfiattet werden. Auf feinen Fall wird die Amneitie 
die Rechte der Portifuliers, GCommunen und öffentlichen 
Anftalten, denen Entichädigung oder Koſtenerſatz bewilligt 
worden ift, oder bewilligt werden foll, beeinträchtigen.föns 


nen. Gegeben im Palajt zu Fontainebleau. 
Ludwig Philipp. 
en a ⸗ 





Befanntmadung. 

Dienfiag am 4. Juli d. Is. werden in dem 8. Strafare 
beitshaufe zu St. Georgen dei Bayreuth Vormittags 9 Uhr 
ſchoͤne Marmormaaren, als: 

tunde, ovale und edigte Schnupftobaddofen, obere Thet⸗ 
taffen, mofait Tiſche, ausgeſchweifte und halb runde 
Tiſche, Auffäge und Poftamente, Plettfieine, Kamine, 
Suferiptions- Platten, Gewichtſteine, Bafenz Leuch⸗ 
ter, Uhrgebäufe, eine Uhr von Marmor und eine Fie 
gur von weißem Marmor, 
an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung ver» 
kauft. Dies wird hiemit befannt gemacht und Liebhaber hiezu 
eingeladen. St. Geetgen, den 6. uni 1837. 
K. Infpektion des Strafarbeitshaufes. 
Köppel. 


anzeigen 

(Bierbrauerei-Verpadtung.) Die zum Scloffe 
Megnigtofau Hobenberg gehörige, im K. Landgericht Rehau 
gelegene Bierbrauerei foll ven Jakobi a. e, ab auf drei oder 
mehrere nach einander folgende Jahre mit oder ohne Schenk⸗ 
Gerechtigkeit verpachtet werden. Außer bem Brau- und 
Malzhauſe, worunter ſich ein ſeht guter Kellet befindet, wird 
au) ein voüſtaͤndiges Inventarium dazu gegeben. Der Paͤch⸗ 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen' ſchen Erben. 


xer kann im dem nahe gelegenen 838 eint febs angenehme 


Wehnung, ſo wie die darunter befindlichen Keller i 
mit erhalten. Der bedeutende Abfatz = — st 
in dem Drte und der Umgegend ſelbſt, gewäbrt einen fihern 
Sewinn. Auf frankirte Briefe ertheilt das Nähere Robert 
Hennig in Dobereuth bei Hirſchberg“ an der Saale. 


Friſchen Ragon Selters, Fachinger, Seidfägiger u 
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Billnaer Bitter⸗, Adelheids Drei» und Wiefauer Meffer, 
dann Eger-⸗, Franzen⸗ und Salz» elle, nebft Marien« 


bader Kreuzbrunnen zu haben bei 


Reintſch 
Mr. 13 auf'm Markt. 


In einem Spetetei⸗ und Garngeſchaͤft dahier wird ein 
junger Menſch von ſoliden Eltern gegen annehmbare Bebins 
gungen in 'die Lehre zw nehmen geſucht. Briefe unter der 
Abdreffe A. Z. befördert die Redaktion. 


E. Nr. 16 am Markt find zwei Quartiere, eine eine 
Treppe hoch, ftlndlich, und eines parterre im Hof auf Jakobi 
oder Martini zu vermischen; es kann auch ein Laden dazu 
gegeben werden. 


Theater⸗Nachricht. 
Freitag den 9. Juni: 
Letzte Vorſtellung des Herren Kliſchnig, erfien Mi— 
mikets der Theater zu Paris und London: 


Affe * Froſch, 


Hudriwudri's Zauberfluch. 
Zauberlokal⸗ Poſſe mit Geſang in 2 Akten von F. X. Told. 
Muſik von Kapellmeiſter Det. 











Fremden-Anzeisge. 
Am 6. Jui. 

Sonne: HB. Aflte. Albing v. Aachen, Scheddorfer v. Zuͤrich, 
Helbing v. Münden, Fries v. Nürnberg. Meinhardt v. Hilgersdorf. 
Hagneyu.Strippfort, Rentiers v. Londen. Sfhwind, Partikulier 
— Anter: Hp. Lorber, Kſm. dv. Memmingen. Gru⸗ 
ber, Privat. v. Bamberg. Reichel, Dekon, v. Lichtenfels, Baronv. 
Raundorf, Gutsb. v. Dresden. — Abler: HH. Ruß, Schneiders 
meifterv. Briefen. Schaller, - v. Naila. Krauß, Kfm. v. Altene 
Zundftabt. Kubolphi, Deftillateur v. Berlin. — Krone: DD. 
Hbiölte, Kammerer v. Hagenbach, Engelmann v. Floß. — ebmer 
DB. Ruhe, Kfm. v. Nürnberg Scharf, Hdlsm. v.Dof- — Schw, 
Rof: DH. Lehrer Garl v. Oberhaid, Müller v. Selbitz. Schrever 
Gadetv. Ingolftabt.— R. Rof: HP. Tietſch, Del. dv. Bölendorf. 
Munder, Del. vd. Traißendorf. Motfhmann, Flößherr v. Mainleus. 
Geiler, Zimmermeifter v. Afalterihal.— MR, Schs: Barthel, Bot 
v. Münchberg. Zahn, Bot v. Wunfiebel, Grürauer, Schuhmaderss 
frau o. @eorgenberg. — Hirfch: Neb, Dondlom. Dintelsbü‘ i. ⸗ 
W.kamm PH Guntermann, Priv. v. Kleingeſee, Micheli, Fi⸗ 
guriſtenhaͤndler v. Negensburg. — König: Hr. Frannel, Scribent 
9. Rehau. — Shlend: Hp. Weykam, Gendarm dv. Siegenborf. 
Zell, Hölsm. v. Bernau. — Jimmermann: Dp. Hdlalte. Fuchs 
v. Efchlipp, Schriefer v. Saugenborf, Ruddefchel v. Burthammer. 
Bunsmann, Delonom dv. Bhaltershof. Dorn, Privatmädden v. 
WBunfiebel. — 
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Deutfdlanb 
— Bayern. (Schluß bed geftern abgebrochenen Antrogd 
bed Abgeordneten Defan Gad, dis Anmweifung einer 
teeigneten Lofalität für den proteſtautiſchen 
N ettesdienk in Ingolkabtbetreffend.) Auch die 
obere Franzisfanerfirdhe, um welche die Proteſtanten früs 
her gebeten hatten, ift dem —— — zugewieſen 
worden, und bie in derſelben befindlichen irchenrequifiten, 
als eine fhöne Orgel von 18 Negiftern, bie Kirchenftühle 
und 2 Gloden von 85 und refp. 2 Gentnern n. |. w., ließen 
fich vielleicht um billigen Preis von der Feftungsbaudireftion 
erwerben. Zubem iñ ber bereits erwähnte große Zehent⸗ 
ftadel nun Eigenthum der Feftungsbaudireftion, und feiner 
Verwendung zum Heumagazin fteht nun nichts mehr im 
Wege. Seit dem 15. April 1.3. werden andy noch bie ent» 
lehmen Kirchenreguifiten, nemlich Orgel und Berftühle, die 
fchon früher einmal, und zwar unterm 5. November 1834, 
zurüdverlangt worden waren, neuerdings wieder abgefors 
dert, und die proteftantifche Gemeinde ift dadurch, wie 
durch den bereitd erwähnten möglichen Verluſt des Bethaus 
fes, in bie bitterfte Berlegenheit verfegt. MWenn nicht ſchleu⸗ 
nige Hilfe eintritt, meine Herren, fo find im kurzer Zeit 
872 Seelen aller möglichen Mittel beraubt, ihren Gottes⸗ 
dient nach eigenem Ritus zu feiern. Eine Gemeinde, die 
aus hoben Militairperfonen, aus KRönigf. Zivilbeamten und 
angefehenen Bürgern der Stadt Tngolftadt, fo wie aus den 
Bewohnern des eingepfarrten Ortes Brunnenreuth befteht, 
wird unter den angezeigten Umftänden bemmächft gezwun⸗ 
gen feyn, ihren Gotteddienft auf freiem Felde abzuhalten. 
Denken Sie ſich, meine Herren, diefe Lage, biefe bittere, 
bedrängte Perfpektive diefer Gemeinde, der bei den vorhan» 
denen Rofalen foleicht geholfen werben fönnte! Auf Ihnen, 
den Bertretern der Bayerifchen Nation und deren heiligften 
Angelegenheiten, ruht vertrauensvoll die Hoffnung einer 
Gemeinde, die in ſich allein die Mittel nicht befigt, ihren 
Zuftand zu verbeffern. Das Anliegen berfelben greift in 
das tiefite, heiligite Intereffe der Menfchheit ein, es ift 
zur Sache bed Baterlandes, der Ehre und der Religion ges 
. worden, Darum empfehle ich dad Geſuch derfelben Ihrer 
Bertretung, meine Herren, und Ihrer fräftigen Unterſtüz⸗ 
e. In diefem Saale fnd der proteftantifchen Gemeinde 
ünchen die Mittel bewilliget worden, fich einen Tems 
1 zn erbauen; in diefer Berfammlung wird dad Geſuch der 
atholifen in Ansbach zur Weiterbewilligung einer anfehns 
lichen Summe, Behufs der Vollendung des begonnenen fas 
tholifhen Kirchenbaues in Ansbach, das fo vollen Anklang 
unter und gefunden hat, Fräftige Unterflägung finden; in 
biefer hohen Berfommlung wird aud) daß billige Geſuch ber 
proteflantifchen Gemeinde in Ingolſtadt, um Verwendung 


bei der Staatöregierung für eine paffende Lofalität zur würs 
digen Abhaltung ihres Gotteddienfted, ober um Ermittkung 
der nöthigen Eummen zur Erbauung einer eigenen Kirche, 
volle Würdigung und Vertretung. finden.” — 

Münden, 4. Juni. Die Kammer ber Abgeordneten 
befchäftigte fich in ihrer 32ſten öffentlichen Sigung nur mit 
Einläufen, Anträgen und deren Zumeifung am bie treffen, 
den Ausfchüffe. Unter denfelben waren befonders bemer⸗ 
fendwerth ein Antrag des Abg. Welfch, die Vorarbeiten 
zur Einbringung von Entwürfen neuer, refp. revidirter 
volfiändiger Geſetz bücher betreffend, und des Abg. v. 
Hornthal, die Borlage ded Entwurfs eined allgemeinen 
Handeld» und Gewerbgeſetzbuches, Crridtung 
von Handelögerichten und Hanbeldfammern bes 
treffend, welche Anträge fehr lebhafte Unterftügung in der - 
Kammer fanden, — Die Referate des II. Ausfchuffes über 
die Finanzverwaltung ber Jahre 1842 find vollendet, wie 
man hört, durchaus einftimmig im Ausſchuſſe erle⸗ 
digt, und fommen am Öten d. in ber öffentlihen Sigung 
der Kammer zum Bortrag, dann alsbald zur Berathung. 
Es find alfo zahlreiche Sigungen und wichtige Debatten zu 
erwarten. Die bis jegt ſchon im Drud vertheilten Bors 
träge des IT. Ausfchuffes, deren im Ganzen 22 find, bes 
weifen eben fo fehr die Gründlichfeit, wie die Umficht und 
Mäßigung der Bearbeitung, welche in 18 Ausſchußſitzun⸗ 
gen vollendet wurde, und zugleich wefentliche Vorarbeit 
zum nächſten Budget iſt. — Zur Bearbeitung ded Aus⸗ 
ſcheidungsgeſetzes haben die vereinigten 11. und II. 
Ausfchüffe einſtimmig Abg. v. Hornthal ald Hauptrefes 
renten, und Abg. Au als Gorreferenten, für dad die 
Hypotheken» und Wechſelbank betreffende Geſetz 
Hrn, Beftelmaier eben fo einftimmig zum Referenten 
ernannt, — Die Gonferenzen ded Münztages haben 
bei dem Finanzminifterium begonnen, von weldem Here 
Miniſterialrath Weigand dazu abgeordnet if. — Ge. 
Hoheit der Hr. Herzog Mar hat geftern die Landwehr 
hiefiger Stadt infpizirt, wobei diefelbe, insbefondere auch 
ihre Artillerie im Feuer manövrirte. — 9. Moj. die regies 
rende Königin hat Nymphenburg noch nicht bezogen. Die 

Witterung ift fortwährend wechjelnd, oft noch rauh und 
regneriſch. — 

Das Regierungsblatt Nr, 29 vom dten b. enthält: 1) 
(K. Allerhochſte Verordnung, bie Fortbauer der Binnen 
Eontrole betr.) Ludwig ıc. ıc. Nachdem die Borausfezs 
gungen, weldye in bem länge der vormaligen Zofllinie gegen 
das Öroßherzogthum Baden hinziehenden Theile ded Gränzs 
bezirles dieffeits des Rheins, Kraft bed Geſetzes vom 1. Juli 
1834, bie Einführung der Binnenkontrolle veramlaßt haben, 
noch unverändert beftehen; fo verorduen Wir hierburd, 
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daß dieſe Binnenkoutrolle daſelbſt auch nach dem Abfluffe des 
unterm 7. März d. Is. (Regierungsblatt Nr. 10 Seite 
153 — bie 155) verlängerten Termines weitere 3 Mor 
. nate —— habe. Gegenwärtige Verorduung iſt uns 
verweilt burch dad Regierungsblatt, fo wie durd; das Amtö- 
blatt für den Rheinfreis zur öffentlichen Kenntniß zu brins 
gen. Münden den 3. Juni 1837. Ludwig. v. Wir 
finger. Auf K. Allerh. Befehl der Generalfefretär: Gietl. 
ürzburg, 2. Juni. In der Ermanglung anderer 
Neuigkeiten, bemüht man fich, einftweilen gegen alled Gelb 
Krieg zu führen, was fchon zu vielen Inconvenienzen Ans 
laß gegeben hat, befonders da man ſich, unberüdfichtigt, 
daß die Zollverträge dem Preußifchen Gourant einen Curs 
von 14 fl. und refp. 35 und 17% fr. zufpricht, won einer 
Herabfehung diefer Sorten allerlei verfpricht, und felbft in 
den Plättern verbreitete. — Es iſt zwar jehnlichit eine fefte 
Baſis im Munzweſen zu wänfhen, dann aber auch eine ges 
nügende Menge gehaltvoller Sorten; demohngeachtet läßt 
ſich nicht bergen, daß ein fo leidenfchaftlidyes Kriegführen 
gegen die fait ausſchließende Geldforte Norddeutſchlands 
höchſt ungeeignet für den Ausfuhrhandel erfcheint. — Was 
follen denn Die Angränzer bei ihren Einfäufen von Getreide, 
Wein u. f. w. geben, wenn wir ihr Preußiſches Geld nicht 
wollen? und wird und deren Wegweiſen nicht nachtheiliger 
ſeyn, ald wenm wir ihr Gelb, das, der Thaler zu 12 fl. 
ungenommen, dem Kronengelb zu 2 fl. 42 fr. gerechnet 
gleichfömmt , annehmen, und fo hübich nachbarlich leben ? 
immer gießt mar heut zu Tage fo gerne das Kind mit dem 
Pad aus, und läßt das Leidliche zu Grunde gehen, indem 
man nad) bem Vorzüglichen haſchet, das am Ende doch nicht 
zu erreichen iſt. — (Fr. Merf.) 

Wien, 31. Mai. Zur geftrigen Ramends Feier 
des Kaiſers rückte die ganze Befagung auf dem Hernalfer 
Ererzierplag zu einem feierlichen Gottesdienfte aus, wobei 
100 Sanonenjchüffe und dreimalige Salven ertönten. Hers 
nach zog die ganze Befaung vor dem fommandirenden Ges 
nerals Feldmarjchall» Lieutenant, Baron Wimpfen, vorbei. 
Bei Hof war große Familien» Tafel. — 

Franffurt, 3. Juni. Der Kronprinz von Schwer 
den it, auf feiner Reije nah Bad Ems, hier angefoms 
men. Sein Gefolge beitcht aus dem Grafen Atelewärt, 
dem Kammerherrn Frhr. v. Wrede und dem Leibarzt v. Thels 
ning. Seines Incognito ungeachtet erhielt ber erhabene 
Saft geitern die Aufwartungen ber regierenden Bürgermeis 
fer, mehrerer Perfonen von dem biplomatifchen Corps, ber 
HH. v. Rothſchild und noch anderer Notabifitäten. Der 
K. Bayerische Bundestags-Gefandte, Hr. v. Mieg, ſpeiste 
bei ©. 8. H-, die morgen Frankfurt wieder verlaſſen wird, 
um ſich mach Bad Ems zu begeben. — 

Franffurt, 3. Juni, Geftern iſt der fchon längere 
Zeit im Werk gewefene Kauf des der Gräfin Neihenbad 
gehörigen, erit vor einigen Jahren auf das Prachtvollite 
eingerichteten Palafted, bes früher fogenannten rothen Haus 
ſes mit, Bevollmächtigten des Füriten von Thurm und 
Tarid um die Summe von’350,000 fl. abgefchloffen wors 
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dem. Diefed prachtvolle Gebäude wird mm in ein Fürft, 


lies Ober⸗Poſtamts⸗Gebäude umgewandelt, zus 
gleich aber mit einem neuen Gebäude, dasan die Stelle des, 
gleichfalls von dem Fürften von Taris vor geraumer Zeit 
zum Abbruch angefauften, Gafthofes zum Weidenhofe aufs 
gebaut werden fol, in Verbindung gebracht. Diefer Plan 
dürfte einem ſchon längit gefühlten Bedürfniß der Bergrößes 
rung der jo audgedehnten Anftalt, die hier feither in drei 
verfchiedeuen Gebäuden und entgegenfegteu Richtungen fehr 
Körend zerfplittert war, abhelfen. — Die Rothidilds 

fhe Familie beabfidhtigt, wie man hört, den Anfauf 

von bebeutenden Gütern in der näheren Umgebung von 

Sranffurt. Bor einiger Zeit ſchon hat diefelbe die ſoge⸗ 


‚nannte grüne Burg und dem nicht fehr entfernt davon geles 


genen Kühhornd » Hof an fich gefauft, und dieſe Woche erft 
hat fie mit den dazu gehörenden Gütern die nahe bei Borns 
heim gelegene Güntherd Burg, wo vor Kurzem Herr Rath 
Beil feine Amerikanifche Dampf» Mahlmühle mir bedeuten 
ben Koften errichtet hatte, arg den dazu gehörigen Feld» 
en an ſich gebracht. us Allem, was in der letzten 

eit die Gebrüder Rothſchild unternommen, geht hervor, 
daß diefelben beabfichtigten, fich allmählig aus dem immer 
gewagten Börfeufpiel zurückzuziehen. — 

Mannheim, 24. Mai. Es läßt ſich wicht läugnen, 
daß unter den hiefigen-Handeld + und Geſchaäftsleuten über 
die Folgen des Deutjchen Zollvereined fehr verichiedenartige 
Anfichten obwalten, augenfällig aber haben einige Induſtrie⸗ 
und Handelszweige, in Bezichung auf unfern Platz, bedeu⸗ 
tend jugenommen, ald da find! Weinhandel in dad nörbs 
liche Deutfdland, Handel mit Holz in die Preußiichen Nies 
derlande,, und Kohlenhandel von den Preußiſchen Nieders 
landen rheinaufwärts; vorzüglich aber der große Erfolg des 
Deutſchen Zollvereind: inländifche Zucderraffinerie, Ju 
diefem Induſtriezweige haben ſich befanntlich zwei ganz großs 
artige Erabliffements — das des Hru. Reichlen und. dad 
der Hrn. Guillame et Comp. — hier gebildet, und find muns 
mehr in vollem ſchwunghaften Gange, — Auch der hiefige 
Handwerferftand zieht von diefen Berhältniffen, indbefons 
dere von ber Zuderraffinerie, bedeutenten Nutzen: fogar 
ein hier früher gar nicht gekanntes Geſchäft, naͤwlich eine 
Brennerei für Zucerhutformen und Pottem, iſt von einem 
hiefigen Töpfermeifter, Namens Schneider, gegründet wors 
den, und erfreut ſich eines bedeutenden Abſatzes an biefige 
und auswärtige Naffinerien.‘ —, Auch hat ſich bereits hers 
audgeftellt, daß der in unferer Gegend gegrabene Thon von 
züglicher Qualitätfeg, und dichter Formen liefert, ald bie 
der Niederländifchen Brentereien. — 3 

Garlsrube, 27. Mai. Bei Wisloch, in der Ge 
gend bei Heidelberg, hatten fich neulich ſſeben Wilddiebe 
mit geſchwärzten Gefichtern in die dortigen grundherrlichen 
Waldungen eingeſchiichen. Drei Jäger, die ſchon längft 
auf fie paßterr, ſchlichen ihnen nach, "Der eine von ihnen 
ſchickte feinen Fanghund in den Wald, der ſogleich aber wie⸗ 
der heraustaumelte und bald darauf niederfitl. Die Wil, 
derer hatten ihn aus ihrem Verſteck faft unter den Augen der 


er tobtgefchoffen: Der Eigenthämer bed Hundes, er» 
* t über feines Lieblinge Tod, ſtürzt in den Wald und hat 
daffelbe Loos, wie fein treuer Gefährte; auch ihm ſtreckte 
ein Schuß nieder. Die beiden andern Jäger, die ihm nicht 
gefolgt waren, eilten in die mahe Stadt Wisloch zurücd 
und meldeten den Vorfall ihrer Behörde, beren augeftreng« 
ten Thätigkeir e8 gelang, der fieben Wilderer noch den * 
lichen Morgen habhaft zu werden. Dieſelben deharren auf 
einem harnäcigen Läugnen; da feine Zeugen ba ſind und 
die Ausfagen der beiden Jäger nur ald Bermuthungen anges 
nommen werben können, jo dürfte der eigentliche Thäter 
fchwer zu ermitteln ſeyn. — * 

Hannover, 3. Juni, Die Londoner Pot vom 30. 
Mai, welche geitern Abend um 6 Uhr eintraf, iſt mit einer 
bisher nicht erlebten Schnelligkeit hierher gelangt. Da das 
Dampfbot erſt am frähen Morgen des 31ften London verlafs 
fen hat, fo find zu dem See⸗Transporte bid Curhaven und 
zu dem Land» Trausporte von ba über Bremen nad) Hans 
nover (29 Meilen) nur etwa 60 Stunden gebraucht. Zu 
der Zeit, ald die Englifche Poft noch mit Segelfchiffen bes 
fördert wurde, waren 90. Stunden bie fürzeite Zeit, in 
welcher fie von London in Hannover anfam. — 

Spanien, 

Madrid, 24. Mai. Auf Labordas Bericht genchmig- 
ten bie Gortes geftern ein Dekret über die Formalitäten, 
unter Denen die Eonftitution der Königin Regentin überreicht 
werden foll: Der Präfldent der Cortes und alle anwefens 
ben Deputirten werden in der nämlichen Situng die Gons 
ftitution befhmören. Die Regentin fol den Tag betimmen, 
an dem fie die Eonftitution im Namen ihrer Tochter, der 
Königin Iſabelle IL beſchwören wolle. Der Gonfeilpräfts 
bent, Galatrava, ftellte darauf den Antrag, die Gortes 
möchten erflären: „Die ordentlichen fegislativen Funktionen 
der gegenwärtigen Cortes werden nur erjt nach dem Zufams 
mentritte der neuen Gorte® aufhören, welcher der Conſtitu⸗ 
tion gemäß Ratthaben foll, wenn die Gortes es fo befchlies 
Ben.” Die Regierung erfuchte ferner die Cortes, folgens 
de Gegenftände fo bald wie möglich zu berathen-und zu erfes 
digen: 1) bie Grundlagen der Reglements ber beiden les 
gislativen Kammern, 2) das Wahigeſetz, 3) das Budget 
und bie dringenden —— des Miniſteriums der 
Finanzen, beſonders die Nittel zur raſchen Beendigung 
des Burgerkrieges, 4) dad Reglement für den Clerus, 5) 
den Öffentlichen Unterricht, 6) dem Geſetzentwurf für die 
Aufhebung des Zehnten, — 

j Frankreich. nt 
Berk, 2. Juni. Der Moniteur publiziert ben Tert 
des Vermählungsaftes des Herzogs von Orleans und der 
Prinzeffin Helene von Mecklenburg. In diefem Afte it der 
Herzog von Orleans mit. den Titeln: Allerhöchfter und mäch⸗ 
tigfter Prinz (trd&s haut et trös puissant prince), und der 
König mit ben Titeln: Allerhöchiter, mächtigiter und erhas 
benfter Fürft Ctrös haut, tr&s puissant et frös excellent 
prince), aufgeführt. Die nämlichen Titel find der Prins 
zeſſin Helene, ihrer Mutter, dem Könige und der Königin 
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der Belgier und allen Mitgliedern ber Königlichen Famille 
Pl — Der Moniteur enthält ferner eine lange Lifte 


von Beförderungen in den verfchiedenen Corps des Heeres. 


Er veröffentlicht noch micht die Kifte der Ernennungen ‚. bie 
im Königlichen Orden der Ehrenlegiom ftattgehabt haben, 


Mir hören aber, daß fie fehr zahlreich find. Hr. Gaſpa⸗ 


rin, Marquis Sange, Graf Yemercier, Graf Pelet (de 
la Lozere), Herzog von Erillon find zu Großoffizieren er 
nannt, Auch mehrere andgezeichnete Fremde, u. a, bie 
Herren Rothſchild, Humboldt und Gandelle werben ges 
nannt. — Bon den auswärtigen Botſchaftern waren bei 
dem Vermählungsafte in Kontaineblean zugegen: die Bots 
fchafter von Preußen und von Medlenburg» Strelig und 
Sahfen, Weimar. Keiner der übrigen Botjchafter war zu 
diefem Familienfeſte eingeladen worden. — DR 
Paris, 1. Juni. Der Biſchof von Chalons hat bei 
Annäherung der Prinzeffin Helene feinen Wohnfig verlaffen. 
Daffelbe hatte audy ber Bifchof von Metz gethan. — Der 
Präfekt ded Mansdepartementd und einer feiner Unterpräs 
feften hätten auf der Rückkehr von der Begfeitung der Prins 
ffin Helene beinahe das Leben verloren, Die Pferde rifs 
en mit ihnen aus, der Wagen wurde umgeworfen und ber 
Präfekt ftarf am Kopfe verwundet, Geitern begegnete den 
HH. Perfil und Humann ein ähnlicher Unfall bei der- Zurück 
fahrt von Fontaineblean, Hr. Humann wurde am Kopfe 
verlegt, und man hat ihm biefen Abend zur Ader gelaffen. 
Sein Zuftand foll übrigens nicht beforglicy feyn. Hr, Saus 
zet blieb umverlegt. Zu Verdun wurde ein Grabinier des 
erjten Regiments beim Auffteigen, um der Prinzeffin entge⸗ 
gegen zu reiten, von feinem Pferde todt gefchlagen. — Man 
ſpricht von einem lebhaften Wortwechſel zwifchen dem kürz⸗ 
lid; von Algier zurücgefommenen General Napatel und dem 
Kriegsminifter. Der General foll wichtige Erläuterungen 
über den Nachfolger des Marfchalls Clauzel gegeben und bes 
hauptethaben, es ſey unnöthig gewefen, einen Stellenwech⸗ 
ſel vorzunehmen, wenn man das Syſtem nicht habe ändern 
wollen. General Damreͤmont beſitze in Afrika eben fo große 
Ländereien, wie Marſchall Clauzel, nur unter fremden Ras 
men. -- Man fchreibt aus Algier, daß Abd» El» Kader 
immer mehr Stämme für fid) zu gewinnen ſucht und feine 
Truppen verftärft, während General Damrémout die Fries 
bendunterhandlungen mit ihm fortfegt. Bekanntlich hatte 
Abd +» Eis Kader vor dem Unfall an der Mafta daffelbe Sys 
ftem befolgt, und den General Trezel mit ſcheinbaren Untere 
—— fo lange hiugehalten, bis er ſich gehörig verſtärkt 
. U SU — — 1 RT u 
Paris, 3. Juni. Die Rente ift etwas gewichen, weil 
aherfreuliche Nachrichten aus Algier gefömmen feyn follen, 
Spanifche Fonds haben fi behauptet," odfchen fich Iribar⸗ 
rend Tod,beftätigt hat. Der Spaniſche Botſchafter hat 
einen Courier erhalten, der die Einzelheiten des Gefechts 
bei Huesca mitbrachte; man weis, wie ed dem Chriſtinos⸗ 
general in feinen Testen Stunden gegangen iſt. Zu Saras 


goſſa follen 400 Sarliften als Ueberläufer — ſeyn. 
au Madrid iſt durch außerordentliche 


elegenheit ein 
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BcrAben vom 23; Mai eingelaufen. Narvarz fol ein m 
Mges Gommando in ber Armer erhalten. Bei den Garli- 
Ben dienen zwei Söhne Bourmont’d — ber Algier erobert 


Morgen zieht die Herzogin von Orleans über die Sterns 
Barriere in Paris ein; die Nationalgarbe ift aufgefordert, 
44 Mann von jeder Compagnie zu ftellen, um die Reihen 
‚gu formiren. — Hr. Baron v. Werther hatte geftern eine 
-Jange Eonferenz mit Hrn. Mole. — 

Es folen Nachrichten aus Afrifa gefommen feyn; man 
wußte aber durchaus nichts Beftimmted; die Gerüchte wa⸗ 
zen wiberfprechend. — 

Bordeauxer Blätter wollen wiffen, Sribarren fey am 
97. Mai nach Huesca gelommen; die telegraphifche Nach⸗ 
richt von feinem Tode wäre ſonach ungegründet. — 

Banonne, 30. Mai. 
‚litten gefallen; Lodoſa, wo eine Brücke über den Ebro, iſt 
ernftlich bedroht. Die Garliften unter Garcia, welche in 
Navarra zurücgeblieben find, können num eine Stellung 

anf dem rechten Ebronfer einnehmen, Der Prätendent fol 
vorhaben, Saragoffa zu befeßen und bafelbft die Bandens 
führer Gabrera und Royo zu erwarten. Das Gefecht bei 
Huesca war mörberijch. Jribarren erhiel einen Lanzenſtich 
durch den Leib. — 


— — 

Nach dem Londoner Afiatic- Journale findin Siam 
wegen ber Krankheit der weißen Elephantin bed Königs 
alle Gefchäfte im Stoden. Der König gibt feine Audiens 
zen, die Prinzen und Minifter müffen Tag und Nacht den 
erhabenen Kranken pflegen, und felbft ihre Mahlzeit in feis 
mer Gegenwart nehmen. Der König fogar reicht ihm zweis 
mal bed Tages feine Nahrung eigenhändig bin, und bittet 
ihn, ihm nicht zu verlaffen, fondern noch ferner mit ihm bad 
Land zu regierem; ſeine ſiameſiſche Majertät foll fogar ges 
‘weint hoben. Der Elephant ift fortwährend von Prieftern 
umgeben, die für feine Genefung beten; der Lärm, ben fie 
verurfachen, wäre allein hinreichend, einen gefunden Ele⸗ 
phanten franf zu maden. — . 


Anzgeigem 


Unterjeichnetem iſt in der Nacht vom 3. auf ben 4. uni 


d. J. ein junger Hlihmerbund von brauner Farbe, auf der 
Bruft und den vier Laͤufen etwas wenig getiegert, entlaufen. 


Der Hund iſt von mittlerer Größe, männlichen Geſchlechts 


und bört auf den Namen Ed far. 
Der rebliche Finder wird gebeten, mir Nachricht hierliber 
zu ertheilen, wobei id eine — Berglitung verſpteche. 
ref, 


Mevierförfter zu Kirhaborn , im Ahornthale. 
— e e 7 —— — 


(BierbrauereirWerpadhtung.) Die zum Schloffe 
Megniglofau Hohenberg gebörige, im K. Landgericht Rehau 
gelegene Bierbrauerei foll von Jakobi a. e. ab auf drei ober 
mehrere nach einander folgende Fahre mit oder ohne Schenk ⸗ 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Lerin ift in die Hände ber Gars _ 


- Rob: Hs. Buchner, 


\ 

Gerechtigkeit verpachtet werden. Außer dem Brau» 

Malzhaufe, morunter ſich ein fehr guter Killer befindet, 2 
auch ein vollflänbiges Fnventarium dazu gegeben. Der Paͤch⸗ 
ter kann in bem nahe gelegenen Schloſſe eine fehr angenehme 
Wohnung, fo wie die darunter befindlichen Keller theilmeife 
mit erhalten. Der bedeutende Abfap nah Sachſen, fo wie 
im dem Drte und der Umgegend.felbft, gemäbrt einen ſichern 
Gewinn. Auf frankirte Briefe ertheilt das Nähere Roberr 
Hennig in Dobereuth bei Hirfchberg an. der Saale, ' 


Mit der ergebenen Anzeige, daß ich deute bie: Wohnen 
in meinem Haufe Nr. 224 im Rennweg bejogen und —— 
ſelbſt ſchon ſelt mehreren Jahren unter meiner Firma deſtee 
bende Spegerep« ‚ Barbwaaren = nnd Wein⸗Geſchaͤft für meine 
alleinige Rechnung übernommen habe, verbinde ich die höfliche 
Bitte um die Fortbauer des mir ſeither geſchenkten Zutrauens. 

Bon ber allerhöchften Stelle old Hauptagent der Münch 
ner und Aachener Feuerverſicherungs⸗ Geſellſchaft beftätigt, er⸗ 
biete ich mich auch wiederholt zur beften Beſorgung ber Ber» 
fiherungen und zur Ertheilung jeder Über diefe wohlchätige 
Unftelt wuͤnſchenden Auskunft. 

Bayreuth, am 8. Juni 1837. 
Sriebrih Earl Dilchert. 


—_—_ | ———— 

In einem Specertis und Garngefhäft dabier wird ein 
junger Menfch von foliden Eitern gegen annehmbare Bedins 
gungen in die Lehre zu nehmen geſucht. Briefe unter der 
Addreffe A. Z. befördert die Redaktion. . 


Bel der eintaufend dreihundert ſechs und vierjigflen Bie» 
hung der Königlich Baperifchen Zahlen » Lotterie zu Mlnden 
herausgefommene Nummern : 

77. 16. 28. 14. 65. 

Die 1347 fte Ziehung wird den 6. Juli, und inzwiſchen 
bie 967ſte Regensburger Ziehung den 15. Juni, und die 5064 
Nürnberger Biehung den. 27. Juni 1837_vor ſich gehen. 

Ftemben- Ainjeige 
Am.r. Juni. 
Anker: HH. Alte. Schneider v. Würzburg, Barth v.Reuburg, 


" Klüspiesv. Würzburg. Stodmann v. Magdeburg, Boigt v. Gebren, 


@uth, Priv.v. Bamberg. Verkentus Ke Preuß. App.-Ger.-Wath 
v. Ghln. Baron v. Muͤnchhaußen, Agl. Preuß. Hruenaut v. Mainz. 
—_ Sonne: HP. Kflte. Bogelv. Nürnberg, Kling v. Franffurt a, 
M. Fürft Zrobestoy u. Goralli, Sekretait v Petersburg. Späth, 
Partikulier v. Roſchach. Burgmann, Ingenieur d. Moin .Ranze, 
Hauptmann v. Wiesbaden. Kopp, Wafferbau » Infpektor vd. Darm: 
ftadt. Freyftau v. Buretti, Partil.s@at. v. Nürnberg. — Zraube: 
DH. Bunbärzte Partheimüller v.Batbfaffen, Dies v. Kuͤps. Werl, 
Sattlermeifter v. Kemnath. Schmidt, Fabrik, vn, Wien. — Kbler: 
Hr. Kircher, Befiger eines Wachhöfiguren:Kabinets v. Großenbach. ⸗ 
WB Mann: HH. Aflie. Barrotv. Waldfaffen, Parleh dv. Nürnberg, 
Grohmann v.Gulmbadı. en a. u gs 
Beiden — Krone: Hr, Penfel, if. v. —6. 

dan v. eftäofarin. enß, Förftersfohn 
v. Wildenreuth. Echmidt, Privat, v. Amberg. — ®. kamm: Hr 
Keichendinger, Cchaufpieietv. Mündseh.. Beibel, Privatmäddenv. 
Def. — R. Ochs in St. Georgen: Hr.Zais, Mufitus v.Dbit. 
— Shlend: HH. Mahr, Müller ; Hohl, Del. v. Pettſtaͤdt. — 
R. Ochs: Mefer, sen, u.jun,, Sollte, v. Bodenau. — 
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Deutſchland.— PR, 

München, den 5. Juni. Tagesordnung für'die cuf 
ben 7. Juni um 9 Uhr’ Vormittogs angefehte 33ſte allges 
meine öffentliche Sitzung der Kammer ber Abgeordneten: 
1) Bekguntmachung der Eingaben. 9) Bekanntmachung 
des Nefultats der Erfagwahlen für den IV. und für den V, 
Ausfchuß. 3) Vortrag dei II. Ausſchuſſes über die von 
der Regierung den Ständen bed Reiches vorgelegten Nadys 
weifungen über die Verwendung der Staatseinnahmen in 
den Jahren 1833, 1834 und 183% 4) Vortrag bed IH. 
Ausfchuffes über den Antrag des Abgebrdneten Zinn ‚ die 
authentiiche Interpretation des $. 59 des revibirten Ges 
meindes Ediftd in Hinſicht der Stellung der magiftratifhen 
Abgeordneten in den Kirchen: Berwaltungen betr. 5) Bors 
trag des III. Ausschuffes über den Antrag des Abgeordne⸗ 
ten Gaßner, in Betreff der Schulpflichtigkeit auf dem Lande. 
6) Vortrag des II. Ausſchuſſes über die Rückaußerung der 
Kammer der Reichsräthe, hinſichtlich der Anträge, die 
Aufhebung des Lottos betr; Berathung und Beſchlußfaſſung 
hierüber. 7) Vortrag des J. Ausſchuſſes über die Rüdäus 
Berung der Kammer der Reicheräthe binfichtlich des Aus 
trages, die Todeserflärung der feitdem Ruſſiſchen Feldzuge 
verfchollenen Krieger betr.; Berathung und Beſchlußfaſſung 
hierüber. 8) Berathung und Beichlußfaflung. über den Ans 
trag des Abgeordneten Gaßner, über Bertheilung, Abfhwens 
dung und Urbarmachung der Cumunal-Stiftungs- und 
Privatwaldungen. 9) Berlefung des Protefolls der 32ſten 
öffentlichen Sitzung. — 

Innsbruck, 31. Mai. Heute beiläufig um 5 Uhr 
15 Minuten in der Früh verfpürte man hier zwei ſchnell auf 
einander folgende Erdſtoͤße und eine Erſchütterung, welche 
8 bis 10 Sefunden anhielt. In den Zimmern war ber Eins 
druck fo, ald wenn ein Theil des Haufes zufammen geflürzt 
wäre; dabei zitterten Thüren und Fenſter itarf, und vers 
urfachten ein Klirren der Fenſterſcheiben und ein ſtarles Ges 


räufh. An den Wänden hängende Gegenftände Famen 


in fhrwingende Bewegung, eben fo die Meubeln, was bes 
fonderd an den hohen Aufbänge» und Bücherfälten ſichtbar 
war. In ſchwach gebauten Häufern fielen von der ebern 
Dede Kleine Stücke Mörtel herab. Im Freien nahm man 
deutlich eine Erſchütterung bed Erdbodens wahr, und daſelbſt 
befindtiche Hunde zeigten große Unruhe. Der Barometer, 
fand war 26 Par. Zofl und 2,8 Par, Duodez⸗ Linien, alfo 
blog „1, Par. Ducdez » Linien miederer, old om ZOſten um 
9 Uhr Abende, und flieg wieder auf 26” 2,9,” P. M. bie 
7 Ubr in der früh, — 
Berlin, 30. Mai. Man liest vielfach in Deutſchen 
Dlättern: Geftern war das Gerücht verbreitet, Se. Maj. 
habe dem Abjchiedegefuch des Herzogs Garl von Medienburg, 
Ehef der Garden und Präfidenten ded Staatsrathe, dahin 


Sohn Sr. Maj., verliehen. 


nachgegeben, benfelben mit der Verleihung des Ranges als 
Geuerals Feldmarfhall zur Dispofition zufiellen, den Obers 
befehl des Gardekorps aber dem Prinzen Wilhelm , zweiten 
Das Ausſcheiden des genann- 
ten Herzogs aud dem Prrußiſchen Staatödienfte müßte, wenn 
ed fich beitätigt, nothwendig als ein politifches Ereigniß bes 
trachtet werden, welches feine Folgen haben würde, wen 
auch nicht eine Aenderung bed fo lange befolgten Staates 
ſyſtems davon zu erwarten ficht. Allgemein aber gilt der 
Herzog ale der Chef einer gewiſſen äußerften Partei der ſtreng⸗ 
ften Legitimität, und ber. Beweis dieſer allgemein verbreis 
teten Anſicht liegt gewiffermaßen offen in den Irrungen, 
durch welche Se. Hoheit bewogen wurde, feine Entlafjung 
aus einem Dienfte zu fordern, dem berfelbe feit langen Jah⸗ 
ren fo glängend vorftand. Es iſt befannt, daß der Herzog 
ſich beharrlic; geweigert hat, ald Agnat des Medienburgis 
ſchen Fürftenhaufes, feine Zuftimmung zur Heirath der Prins 
zeffin Helene zu ertheilen, und diefer Schritt mußte noths 
wendig eine Kälte erzeugen, da befauntlih Se, Maj. der 
König und Ge. K. Hoheit der Thronfolger diefe Berbindung 
lebhaft unterftütten. Wie manvernimmt, foll eine in Mas 
nufeript gebrudte und in wenigen Eremplaren an die höch⸗ 
ſten Perfonen vertheilte Brochure bed Staatsminiſters v. K., 
ber befonders thätig bei den Heirathöverhandlungen war, 
und nun ſich bemühte, den Zwiefpalt ber Meinungen durdy 
eine juridifchsftaatörechtliche Beweisführung ber vollen kegi⸗ 
timität ded Hauſes Orleans zu löfen, leider bie entgegenges 
fegte Wirkung gehabt und Se. Hoh. den Herzog zum legten 
Schritte bewogen haben. Die genannte Brochure, in wels 
her dargelegt war, das Haus Orleand, ald nächſter recht» 
mäßiger Thronerbe, habe durch die Vertreibung der älter 
Bourbond das legitime Recht der Nachfolge in feinem gan» 
zen Umfange erhalten, macht mit einer fcharfen Gegenſchrift 
und Kritif, die von einer der höchſten Perfonen ausgegans 
gen feyn foll, dad Tagesgeſpräch. Wunderbar ift der leb⸗ 
hafte Antheil, welcher hier überall an diefen Berhältniffen 
genommen wird, und mit weldher Schnelle, aud) ohne Preß⸗ 
freiheit, die Nachrichten cirkuliren. — Der neue Handelds 
vertrag mit Holland wirb wohl auf billige Bedingungen abs 
gefchlejien werden, d. h. es wird eine Herabfegung der Fine 
gangezölle von beiden Seiten erfolgen, und namentlid die 
fogenannten Lumpenzucker, melde bis jegt 8 Thaler pr. Etn. 
Steuer zahlen, auf 5 Thaler ermäßigt werden; dagegen 
wird Holland feine hohe Getreideftener von 40 Gulden pr. 
Laſt bedeutend ermäßigen und den Fabrifen der Rheinpros 
vinzen neue Quellen des Abfages für den Tranfithandel öffs 
nen. Am übelften werben jedenfald die Heinen Zuderfas 
brifen, welche durch die Begünftigungen des Staates hers 
vorgerufenfind, dabei fortlommen. Diefe Fönnen ſchon jegt 
kaum, trog der hoben Deftenerung bes Goloninlzuderd, die 
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Conkurrenz aushalten, ihretwegen allein wurben vor einigen 
Zahren die Lumps, welche mit dem Syrup 5 Thaler zahlten, 
in Die Reihe der Roffinaden geftelt und aufs Thaler erhöht, 
hierdurch hat ſich aber auch der Schmuggelhaudel an der 
Holländifchen Gränze, die am fich fchwer zu bewachen ift, 
unglaublich ausgedehnt. Es ift höchſt beinerfenswerth, daß 
Die Idee eined neuen Handelövertragd zwiſchem dem Deuts 
ſchen Zollverband und Holland nicht von einem Staate, fons 
dern von einem Kaufmann, Withoff, dem Befiter der größs 
ten Zucerfiederei Europa’d, in Amjterbam-ausgegangen ift. 
- Diefer talentvolle Mann reiste ganz ohne Unterftügung und 
Auftrag feiner Regierung nach Berlin, wo feine einfidytös 
vollen und gründlichen Memoriale fogleid) die Aufmerkfams 
feit der Staatömänner erregten, und nun erit, geftügt auf 
die Verfprechungen, welde Hr. Withoff empfing, erfchienen 
Abgeordnete Hollauds. So wünſchenswerth ein Bertrag 
mit Holland ift, fo fteht doch zu hoffen, daß man mir Vils 
ligfeit gegen die Zuderfiedereibefiger verfahre und ihnen Uns 
terftügung von Seite des Staates gereicht werde, — 
Berlin, 4. Iuni: Der bieffeitige außerordentliche Ges 
fandte am Kaif. Defterreichifchen Hofe, Graf von Malkan, 
*ift nach Wien, und ver K. Bayerifche außerordentliche Ges 


fandte am hiefigen Hofe, Graf von Lurburg, it nad) Dress 


den abgereift. — 

Se. Majeität der König haben dem wirflichen geheir 
men Rath und bisherigen Geſandten am Franzöfiichen Hofe, 
Freiberrn von Werther, bad erledigte Miniſterium der 
auswärtigen Angelegenheiten zu übertragen und denfelben 
zum Staats- und Kabinetöminifter zu ernennen geruht. 


Deiterreid. 

(Aus Ober⸗Italien vom 25. Mai. Der Cardinal Pas 
triard; von Venedig, Monico, hat, nach Briefen vom 
22ften d., einen Courier v. S. H. dem Papſte mit einer Eins 
ladung, nach Rom zu fommen, erhalten, und diefem Vers 
langen des heil. Vaters fogleich Genüge geleiſtet. Seit die, 
ſem verbreitet fih nach unverbürgten Angaben in Venedig 
dad Gerlicht, daß er die wichtige Stelle eines Staat 
fefretairs ſtatt des Cardinals Lambruſchini erhalten fol. 
Dieſes Gerücht findet deßhalb einigen Glauben, weil der 
Gardinal, ohne in Wien anzufragen, ſogleich die Reife ans 

etreten haben fol, und daber zu vermuthen ift, daß er ©, 

. Se den Erzherzog Bicefönig von diefer Reife zum Voraus 
in Kenntniß geſetzt. — Die Erzberzogliche Familie ven 
Modena iſt von Lukka zurück in Modena eingetroffen, und 
©. K. H. der Erzherzog Marimilian hat die Rückreiſe 
nad Wien angetreten. — 

Frankreiſch. 

Welchen Einfluß jetzt ſchon die Gemahlin des Throners 
ben oder künftig die Königin auf bie öffentlichen Ungelegens 
heiten haben werde, mag freilich ſchwer auch mur zu vers 
muthen feyn. Vielleicht nimmt fie dad weije Verfahren ber 
Herzogin von Kent zum Mufter und bleibt allen Partheien 
gleich fremd. Es ließe fich fragen, job der Umftand, daß 
fie eine Proteftantin ift, ihr wirklich eine ſchwierige Stel 
fung gebe. Die legitimiſtiſchen Blätter bieten alles auf, 


* 


es glauben zu machen. Die Trauung nach TuiherifhemRis 


tus hat den Debats einen elektifchen und der 

bigotten Artikel eingegeben, rd fließen. —— 
die Gazette eitirt nämlih, um dann Zeter iu rufen, = 
„Man will fo wenig zum Proteſtantismus als zur Revolus 
tion und doch haben die Regierungsthatfachen diefe doppelte 
Tendenz.‘ Die Debats erzählen die Intherifche Zrauung 
ausführlicher, feierlicher, theilnehmender, als die kathos 
liſche. Nehmen wir den Bericht auf, um zu zeigen, wie 
wir 1837 ftehen. „Der Zug ging über die Galerie Fran 
bed Erften und die Aleranderstreppe in den Ludwig-Philipps 
Saal. Hier war ein Altar errichtet zur Trauung nadı dem 

Iutherifchen Ritus. Beim Eintreten fühlte man, wie vers 
Händig zu Begehrung einer der ernfteiten Geremonien des 
lutheriſchen Cultus ein mit edler Simplicität ausgeſchmück⸗ 
ter Raum gewählt worden. Der Ludwig + Philipp» Saal 
wird durch den darin vollzogenen heiligen Akt für immer 
geweiht bleiben. Auf dem mit rothem Sammt überdedten 
Altar Rand ein Grucifir, von Badelglanz umleuchtet; auf 
einem Tiſche lag die Bibel; vor der reich geſchmückten Vers 
fammlung, den Notabilitäten Franfreidy’s, vor der erlauch⸗ 
ten Königlichen Familie, — hörte man einen einfachen 
Paſtor in ſchwarzem Anzug mit fanfter und doch fefter 
Etimme zarten und auch jtrengen Rath fpenden, in relis 
giöfem Eruft den Pomp und die Freuden biefer Welt über 
herrichend. Da waltete dad Chriftenthbum, wicht mehr in 
feinem vollen Glanze, wie bei den herrlichen Feierlichfeiten 
des fatholifcyen Bultus, aber doch immer in der unmwandels 

baren Macht feiner erhabenen Moral. Co war der Ans 

blick, der fidy unfern Augen zeigte, fo der Eindrud, den 
die futherifche Tramung auf unjer Gemüth machte. Paſtor 
Guvier hat zweimal geſprochen; er bat fih, wohl mehr als 
er wollte, zu einer wahren Beredfamfeiterhoben. Nachdem 
er zu dem Krouprinzen gefagt: Ludwig Ferdinand Philipp 
von Drieaus, Sie erflären, zur Oattia zu nehmen Helene 
Luiſe Elifabeth von Medlenburg ? — und hierauf eine gleiche 
Frage an die Pringeffin gerichtet Caudy von beiden das Ja 
vernommen) hatte, Er er die Hände auf bie Häuprer der 
Bermählten mit den Worten: „Was Gott zufammengefügt 
bat, foll der Menſch nicht ſcheiden.“ Hierauf wurde der 

Trauungs⸗Akt von den Bermählten, den Gliedern der Kös 

niglihen Familie, und den Beugen unterfchrieben." — 

Welch' rin Schaufpiel! (ruft die Gazette aus) diefer Pas 
laft der Könige von Frankreich, feine Pracht darbietend zur 
feierlichen Begehung einer Iutherifchen Geremonie. Welch' 
ein Schaufpiel, wenn man bedenft, wie Frankreich's rein 
ſtes Blut vergoffen wurde, um zu hindern, daß dad Haupt 
der Familie Bourbon, der Könige beiter, des Thrones le⸗ 
gitimer Erbe, Heinrich IV., den Proteftantismus nicht in 
den Wohnfig der Könige von Fraukreich brädyte!” — Die 
Zeugen warren: Für den Kronpringen; die vier Bicepräs 
fiventen der Pairdfammer, donn Marſchall Soult, Mars 
fhall Gerard, Marſchall Lobau, Hr. v. Talleyrand; für 
die Prinzeffin Helene: Graf Ramzau, Hr. Brefion und ber 
Herzog von Ehoifeul, — Aus den Matrimonials Annalen 
Rermählungsjahrbüchern) Fontainebleau's Läßt ſich Einiges 
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Beibringen; 1609, am 19. Jul wurbe ber Herzog von Dens 
— * narürlicher Sohn Heinrich's IV. von der Gas 
Brielle deEſtrees, mit Franzisca von Kothringen im Pallaft 

u Fontainebleau getraut; Ludwig XIV. nachdem er am 9. 

uni 1660 zu St. Jean de ug mit der Infantin Marie 
Therefe Beilager gehalten, bezog mit der jungen Gemahlin 
das Schloß zu Fontaineblau; der Douphin Ludwig wurde 
ihm am 1. November 1661 zu Fontainebleau geboren. Im 
Jahr 1725 vermählte ſich im Pallaft zu Fontainebleau Lud⸗ 
wig XV. mit der Prinzeffin Marie von Polen — ber Todhs 
ter Stanislaus Leszinski's. Damald wurden prächtige Feſte 
gegeben. Ludwig XVIII. ift nur einmal nach Fontainebleau 
zefommen, und zwar 1816, um bie Herzogin von Berry 
zu empfangen. udlich fo wurde auch zu Fontainebleau ein 
ephemerer König aus der Dynaftie Bonaparte am 27. Aus 
guft 1807 durch den Fürften Primad, Carl von Dalberg, 
getraut, nemlich, Jerome Napoleon von Wejtphalen mit 
Catharina von Würtemberg. — 

Paris, 4. Juni. Nach dem Journal bed Debats find 
im Ganzen 24,000 Mann, theild von der Parifer Natios 
nalgarde, theild von der Garnifon, dazu beorbert, bei 
dem Ginzuge ded Königs die Hecke zu bilden. König Ends 
wig Philipp, der König der Belgier, der Herzog von Or⸗ 
leand und die Prinzen werden zu Pferd fepn. II. MM, 
die Königin, die Königin der Belgier, die Herzogin von 
Orleanẽ und die Prinzefflanen werden in einer offenen Gas 
lefche einfahren. In den Tuilerien wird heute ein Diner 
von 200 Gedecken ftatthaben, — 

Geſtern früh ift Baron Werther abgereidt, um fich nach 

Berlin zu begeben. Hr. Braffier be St. Simon it ald Ges 
fhhäfteträger des Preufifchen Hofes bei der Franzöſiſchen 
Regierung beglaubigte. — 

Diefen Morgen gegen 11 Uhr heflte fich der Himmel, 
der bie dahin ftarf umwölkt war und einen regnerifchen Tag 
befürdyten ließ, auf, und ein herrliches Wetter trat ein. 
Die beorderten Abtheilungen der Nationalgarde find auf 
den elyfeifchen Feldern ſchon verjammelt. Heute früh um 
7 Uhr verließen Se. Maj. und die ganze Königliche Familie 
Fontaineblean. Sie frühftücdten in St. Cloud. Gegen 

“12 Uhr- wurden fie in Neuilly erwartet. Um 2 Uhr follten 
fe von dort, begleitet von fiebenzig Generaleffizieren und 
Marihäfen von Franfreih, nach Paris abgehen. Wir 
bebauern, daß der frühe Abgang der Poft und verhindert, 
Detaild über den Einzug in Paris mitzutheilen. Inübers 
fehliche Menſchenhaufen firömen zufammen. Bei der ave- 
nue de Charles X. fiehen zwei Batterien ded 2ten Artilles 
tie» Regiments; 101 Canonenſchüſſe werben im Augenblicke 
gelöst, wo der Zug beim Triumphbogen anlangt. Im Hor 
tel der Invaliden wird mit einer gleichen Zahl Ganonens 
ſchüſſen geantwortet. Hr. v. Nambnteau, Präfeft des 
Seine» Departementö, und die Maired der jwölf Arrons 
diſſements haben ſich an den Triumphöogen verfügt; hier 
werden fie die Herzogin von Drleand beglückwünſchen. Die 
Nationalgarde umd ‚die Rinientruppen find vom Trinmphs 
bogen bid an bie Tuilerien aufgeftelt. Alle höheren Behörs 
den find heute zum Diner dm Hofeleingeladen. — 


# 


Großbrittanien. 

Condon, 1. Juni, (Ag. Ztg.) Im Gourier des 
Etats» Unis lieft man folgenden Brief ded Prinzen Peter 
Napoleon Bonaparte, Sohn ded Fürften von Canino, 
unter dem Datum von New⸗York, 5. Mai: „So lang ich 
in den Kerkerverließen der Engelsburg gefeffelt war, hatte 
ich nicht die Gewalt, die gegen mich andgeftreuten Berläums 
dungen zu widerlegen; nun aber, ba meine Füße ben Bo⸗ 
den der Freiheit betreten haben, halte ich es für Pflicht, 
meinen Landsleuten die Schändlichkeit darzulegen, deren 
Opfer ic) bin. Der Römifchen Regierung war es zumwiber, 
mic; mit wmeinem Bruder die Ebenen durchſtreifen zu fehen, 
wo wir den Freuden der Jagd nachgingen; und fie faßte 
den Plan, mich zu verhaften. Allein die Senblinge wag⸗ 
ten es nicht, Mann gegen Mann ftehend mic) zu verhaften. 
Eined Tages, als ich bei einem Jagd» Ausfluge durch das 
Dorf Ganino fam, redete mich ein Gendarmerie » Dffigter 
freundlich an, und unterhielt ſich mit mir; als plöglich aus 
den anliegenden Straßen einige dreißig Soldaten herbeis 
ftürgten, deren einer mir ein Piftol entgegenhielt. Das Pis 
ftol gab Feuer; ich verwundete den Soldaten mit meinem 
Jagdmeſſer. "Der Dffizier hatte gezogen, um mid niebers 
zuhauen; doch ich warf ihn todt zu Boden, und machte eis 
nen andern Soldaten fampfunfäbig. Die Andern zogen ſich 
zurüct und feuerten auf mich; ein Schuß traf mich am Kos 
pfe, fo daß ich fiel. Als ich am Boden lag, empfing ich 
noch verfchiedene Bajoneritiche. In diefem Zuftande wurde 
id; gebunden in die Engelöburg gebracht. Hätte die Wunde 
mich nicht betäudt, fo würde ich die Göldlinge in die Flucht 
gejagt haben, oder gefallen feyn ald ein Franzofe und Sols 
dat, mich bid aufs Aeußerfte verheidigend. Gch wurde vor 
ein befondered Gericht geitellt; man fuchte an mir den Haß 
zu fättigen, den man gegen mein Gefchlecht hegt. Ich würde 
einen fchmachvollen Tod erlitten haben, ohne die Berwens 
dung meiner Familie und befonders ded Cardinals Kelch, 
ber dem Pabſt das elende Berfahren der Beamten vorftellte; 
der Pabit ſelber befannte, er fey durch falfche Berichte ges 
täuscht worden. Nach neun Monaten Gefangenfchaft bin ich 
endlich wieder frei; und meine erite Sorge iſt, weine Ehre 
zu vertheidigen, Peter Napoleon Bonaparte,’ 

London, 2. Juni. Die Banf von England hat bie 
Amerifantihen Häufer — von denen fo oft die Rede war — 
fallen laſſen. Wiggins und Comp., Wilde und Gomp., 
— drei omindfe IB -— haben heute ihre Zahlungen ſuspen⸗ 
dirt. Der Eonrier verfucht, die Banf gegen die Borwürfe 


‚zu vertheidigen, welche fie nun treffen müffen; es wird Ahr 


ſchwer fallen, wider den Stachel zır löcken! Sie mußte fi} 
gar nicht einlaffen, die brüchigen Häufer aufzupolftern ; hatte 
fie aber einmal AW’gefagt, fo war ihre Pflicht, auch B zu 
fagen, bis and Ende zu beharren und die franfen Firmen 
ganz durchzuſchleifen. — Was fol man von der Audrede 
der Banfabvofaten halten ? „Es war von Anfang fein Prins 
eipienfall, fondern ein Handeln nad Umſtäuden.“ 
Die legten Hioböpoften aus Neuyork haben die Größe des 
Schadens aufgedeckt; man fah ſich genöthigt, die Häufer 
ihrem Schickſal zu überlafen. — 
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Die Hauptftelle bed Sonrierd lautet fo: „Nach drei Tas 
«gen forgfältigfter (most anxious) Berathung und Erwägung 
aller Berhältniffe fahen fich bie Direftoren ber Banf von Eng» 

and genöthigt, ben in Berlegenheit befangenen Ameritante 
ſchen Häufern weitered Beiftehen abzufchlagen. Im Folge 
dieſer Entfchließung haben bie drei Haͤuſer aufgehört zu zahs 
len. Die Entſcheidung der Banf war geftern ſchon fait alle 
gemein vorgefchen; es werden allerdings daraus neue Ders 
legenheiten und noch andere Fallimente erwachlen; wir 
wiffen aber, wie dennoch die einfichtsvollften Bankiers und 
Gefchäftgmänner in der City der Meinung find, daß die 
Bank von England den klügſten Weg eingefchlagen hat, fos 
wohl für ihr eigenes Intereffe, als in Bezug auf bad des 
Gemeinweſens.“ — 

Sm Haus der Gemeinen fragte heute Hr. Roebuck, wie 
ed mit.der Virenangelegenheit ftehe. Lorb Palmerfton vers 
fegte: „Nach reifer und vollftändiger Prüfung erachte bie 
Engliſche Regierung, ed fey für fie fein Grund vorhanden, 
neue Anforderungen in diefer Sache an die Ruffifche Regies 
rung zu machen. — 

— ——— — 

(Eingeſandt.) Nachdem Hr. Kliſchnig auf mehrfeitis 
ges Verlangen ſich entſchleſſen bat, noch eine Vorſtellung auf 
unferer Bühne „Affe und Braͤutigam“ zu geben, fo zweifelt 
man nicht, daß diefe durch ihre aͤcht fomifchen Situationen fo 
beliebte Poſſe, als Abfhirds-Vorftellung unfers fuuftfertigen 
Affen, auch bie gewünfchte Theilnahme finden werde, 

— — — ———— — ———————— 
Anzeigen. 
Die 
ahte DOriginalauflage 
des 


CGonverfationd-Lerifond 
volltändig in 12 Bänden, 
und in einem neuen Abonnement in monatlich erfcheis 
nenden Bänden, 
Es gereicht mir zu grohem Vergnügen, den zahlreichen 
Eubftribenten auf die achte Auflage des Converſations- Lexi⸗ 
£ons anzeigen zu können, daß mit derebenausgegebenen zäften 
uud letzten Lieferung das Werk voltftändig geworden ift. 
Mol hätte ich gemünfcht, die achte Auflage ſchneller zu been» 
digen, aber im Intereffe des Publicums glaubte id) nichts ver« 
fäumen zu dürfen, was dem Werke zum Vortheile gereichen 
Fonnte, und die forgfältigfie Redaction, bie id mir 
zur Pflicht gemacht, geflattetetei der ſtarken Auflage kein 
ſchnelleres Kortfchreiten des Druds, 
Seit vielen Jahren zum erften Mat ift das Lonverfationss 
Zerikon wieder vollffändig in allen Buchhandlun— 
gen zudem Subferiptionspreife von 
28 fl. 48 Er. für die Ausgabe auf gutem Drudpapier, 
43 fl. 12 Er. auf feinem Schreibpapier, 
64 fl. 48 fr. auf ertrafeinem Delinpapier 

zu erhalten, 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Obwol biefe Preife allgemein als Außer bitti, et= 
kannt find, fo dürfte doch flr Wiele bie Ad A —— 
einmal zu ſchwer fallen. Um nun den Wünfhen foldier 
—— moͤglichſt zu entſprechen, * ich mich ent⸗ 

— ein neues Abonnement 
auf die achte Auflage des C ions-⸗Lexi 
er ge des Converfctiong — eintreten 
monatlich vom 1. Juli dieſes Jahres an 
einen ganzen Band zu dem Preife von 2 fl. 24 fr. für die 


„Ausgabe auf Drudpapier, 3 fl. 36 Er. auf Screibpa- 


pier, 5 fl. 24 Er. auf Belinpapier, zu verfenden, mo» 
nach ſich alfo die Ausgabe auf ein ganzes Jahr vertheilt. Eile 
ten Jemandem nod längere Termine wuͤnſchenswerth 
ſeyn, ſo iſt jede Buchhandiung in den Stand geſetzt, ſie zu 
gewaͤhren, und da die achte Auflage vollſtaͤndig erſchienen iſt, 
fo kann id) in allen Fällen die größte Puͤnktlichkeit in der Ad» 
lieferung zufagen. Leipzig, im Mai 1837. 
84. Brockhaus. 

Die Grau'ſche Buchhandlung in Bapreuth und G. 

A. Grau in Hof empfehlen fi zu Aufträgen. 


In Ne. 452 ift eine Stube nebft Stuben= und Haustams 
mer ftündlich oder auf Jakobi zu beziehen. 


Theaters Nadhridtt, 
Sonntag den 11. Juni 1837. 

Zum glänzlihen Beſchluß der Vorftellung des Herrn Klie 
ſchnig, erfien Mimilers der Theater zu Paris und London, 
und zu deffen Benefiz: 

Der Affe und der Bräutigam, 
Poffe mit Gefang in-3 Akten, von I. Neftrop, Muſik vom 
‚ Gapellmeifter Dit. . 

Herr Klifchnig als Affe Mamod wird am Schluſſe der Vor⸗ 
fiellung außer mehreren gpmnaftifchen Uebungen aus „Afſe und 
Froſch“ einige ganz neue darſtellen und biefelben mit einem gro» 
fen Ecart auf zwri,Stühlen mit Rädern beenden. 

Dr. Fr. Lorenz, 


Gremdben- Anzeige 
j Am 8. Juni. 

Bonne: HH. Kflte, Mag v. Pforzheim, Schwarzfhilbv. Franke 
furta. M., Mitlerv. Berlin, Bafaroffv.Göin. HP. Gutsbeſ. Graf 
v. Etein v. Wimpfen, Baron v. Mainfeld v. Bafel. Freyfrou v. Kon⸗ 
nerig, Partit.:Gartin v. Dresden. — Anker: HH. xt. Bed v. 
Selisnib, Volker v. Edenloven. Grafv. Ferſen, Kaif. Ruf. Obriſt; 
Grafv. Ferfen, Kf. Ruſſ. Collegienrath v. Petersburg. Baron ven 
Frenau, Gutsbef. v. Metenhof — W. Mann: HP. Eberwein, 
Dberlieutenantv. Rubolfiodt. Erlanger u. Altmann, Kflte. d. Fuͤrth. 
Schulze, Fabr. v. Regensburg. Schanz, Hdlem. v. Oelsnitzloſau. — 
©. Rof: HH. Weyer, Priv.d. Bamberg. Arug, Hblem. d, Unss 
bad. Doffmann, Raufm.v. Winden. — Krone: HP. Küfpert, 
Pfarrer v.Meltendorf. Koppel, Hol.m. v. Schwarzenbach. Fifcher, 
Klößer v. Eronach. — Löwe: Hp-Meinel, Dekan v. Mündberg, 
Meier, Fabr. v. Fuͤrth. — Hirſch: Leubner, Jimmermannsfrau 
v. Bittau, — R. Ochs: HH. Hdlelte. Feidel v. Reichendach. Waß⸗ 
ner v. Bartenbeim,. — Schiend: HH. Metzera, Gommis vd. Laden⸗ 
burg. Giegold, Fabrik. v. Schwarzendach. Ort, Hopfenhändler m. 
Fuͤrhofen. — 





Redacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag. 





Deutſchland. 


Bayreuth, 11. Juni. Die regierende Frau Herzo⸗ 
in von Soburg befinden ſich feit einigen Tagen auf ber 
Fantaifte zum Befuch Ihred Hrn. Bruders Sr. Hoheit bed 
Herrn Herzogs von Würtemberg. Sr. Durchlaucht 
der Herr Herzog von Coburg werden biefer Tage eben» 
falls dort erwartet, — Die Fantaiffe, welde der Herr 
Herzog von Würterhberg mit Berüdfichtigung ber dortigen 
herrlichen Natur-Anlagen mit außerordentlichem Geſchmack 
wieder hergeftellt hat, wird von Hiefigen und Fremden fehr 
fleißig befucht und allgemein bewundert. — Der Hr. Her⸗ 
og Pins in Bayern find leider noch immer an ein uns 
—8 Krankenbett gefeſſelt, jedoch ſieht man einer 
baldigen Geneſung vertrauensvoll entgegen. ‚Die Liebe ber 
Bervohner Bayreuthd zu dieſem Fürſten fpricht ſich auch 
während biefer Krankheit auf die unzweideutigſte Weiſe 
aus. — Der Gefundheitözuftand im Obermainfreife ift 
fehr befeiebigend; nur die Blattern herrfchen in manchen 
Gegenden, doch meiftens gutartig. Es iſt wirklich zu bes 
Hagen, daß die Nevaccination noch immer den erwünfch 
ten Fortgang nicht nimmt, währenddem der große Nuten 
faft bis zur Gewißheit erhoben ift, — 

München, 8. Juni. Vermöge Kol. MinifterialsRes 
feriptö vom iften d. wurde dem „Münden stiugevurger 
Eifenbahn » Gomite‘' eröffnet, daß Ce, Maj. der König die 
Beitimmungen, nach welchen die Verhältniffe des Auges 
burger Poftärard zu der Eiſenbahngeſellſchaft nun definitiv 
feftgefegt worden find, allerhöchft beftätigt haben. Sowie 
das Gefammtlomite feine Erflärung, daß ed diefe Beſtim⸗ 
mungen für die Geſellſchaft ald verbindlich anerkannt, abges 

eben haben wird (was feinem Anftonde unterliegen fol), 

ft die allerhöchte Sanction der Statuten, weldye vom 8. 

Minifterium bereitd geprüft find, fchon zugeſichert. — Nun 
wirb es durch die eifrige,. unverdreſſene Mitwirkung ded 
Comité's und der Ginade Er, Maj. möglich, daß der Bau 
ber München» Augsburger Eiſenbahn noch heuer beginnen 
fann.— Die bürgerlichen Bierbräuer in München haben 
indem Subjahre 1838 88,516 Cchäfel Malz verfotten, und 
biefür a) Aerarialaufichlag 442,58: fl., dann b) Lofalaufs 
ſchlag 221,290 fl., fohin in Summ: 663,871 fl. entrichtet. 
‚ Davon haben nachſtehende 5 Briuer verfotten und bars 
mach Auffchlag bezahlt: 


1). Pihore, - 7759 Schäffel n. 58, 94 fl. Aufſchlag bezahlt. 

9% Hader 7537 173 56,:29 fl. ” 

3) Gr. Buttler 4696 * 35,123 fl. " 

4) Oberfpaten 4332 „ . 323,203 ” 

5) Löwenbräu 4107 „» .; 30,08 fl. „ 
28,431. . 213,147 fl. 


Nro. 137, 


11. Junj 1837. 


Zweibrücken, 1. Juni. Das endliche Schickſal der 
Giftmiſcherin Catharina Forthuber aus Frankenthal iſt 
nun entſchieden. Des Koͤnigs Maj. haben die von dem Aſ⸗ 
ſiſengerichte des Rheinkreiſes über dieſelbe ausgeſprochene 
Todesſtrafe in lebenslängliche Zwangsarbeitsſtrafe und Aus⸗ 
ſtellung an den Pranger umgewandelt. Letztere Strafe er⸗ 
ſtand bie Berurtheilte am 27ften v. Mts. des Morgens von 
halb 8 Uhr bis halb 9 Uhr, auf dem Marftplage bahier, 
und geftern wurde fie nach ihrem Beftimmungeorte, in das 
Gentralgefängniß zu Kaiferdlantern, abgeführt. Während 
der Austellung benahm ſich die Delinquentin zwar nicht gang 
fo theilnahmlos, wie vor bem Affifengerichte; jedoch von 
Neue ober tiefem Ergriffenfeyn war wenig an ihr bemerfs 
bar. Für jeden Gefühlvollen muß es ein trauriged Schaus 


- fpiel geweſen feyn, eine Frau aus einer ehrbaren Familie 


mit dem Halseiſen an den Schandpfahl gefettet, auf einer 
‘erhöhten Bühne den Blicken einer zahlreichen Menſchenmenge 
audgeftellt zu fehen. — j 
Berlin, 29. Mai. Heute find die Arbeiten ber Eifen- 

bahn von hier nach Potdbanı eröffnet worden, und der Bau 
der nach Stettin foll ebenfalls fogleich beginnen, da die 
Gonceffien vom Finanzminifterium bereit? erfolgt it. Die 
Thetnenmer der erfeninge yon Frankfurt an der Ober has - 
ben ebenfalls fi mit den Minilteriafbedingungen einver⸗ 
ftanden erflärt, fo daß die Ertheilung der Erlaubniß auch 
für diefe Bahn wohl feinem Zweifel unterworfen iſt. In 
weniger ald drei Wochen werden daher beftimmt 3 Eiſen⸗ 
bahnen bei uns im Bau begriffen feyn, und 3 nene Gefells 
fchaften haben fich bereitd wieber fonftituirt: 1) nach Bres⸗ 
lan, 2) von Potsdam nad) Halle, und 3) von da ab über 
Gaffel nad; dem Rhein, deren Aktien ftetd in der eriten Ges 
neral-Berfammlung gezeichnet worben find, fo groß ift noch 
bei und die Gunft für dergleichen Unternehmungen, die übris 
end jegt von unferer Regierung ausnehmend begünftigt wers 
en. Es ift nicht zu läugnen, daß dadurch eine Menge ſpe⸗ 
zielle Kräfte in Bewegung kommen, bie vereint mehr wirken 
müffen, als jede einzelne Kraft, fo riefenhaft auch diefelbe 
feyn mag. Eine Bermehrung bed Nationalreichthume ift die 
nothwendige Folge davon, wobei jedoch bie Frage, ob die Ins 
terefjenten verdienen werben, ganz verfchieden if. Da die 
Lebhaftigfeit des Verkehrs und der Eommunifation bei ung 
nicht übermäßig groß ift, fo iſt beſonders denjenigen Priva⸗ 
ten Borficht zu empfehlen, welche geneigt feyn möchten, 
ihre ganzes Vermögen in ber Hoffnung eines übermäßigen 
Gewinnes dergleichen Linternehmungen zu widmen. Die 
Kaufleute, welche den Privaten durch ihre Gewandtheit 
und Routine ſtets überlegen find, befünmern ſich nicht auds 
ſchließlich mit ber Haltbarkeit der Unternehmung, fondern 
sichten fich vornehmlich nad bem-allgemeinen Begehr,, der 


ihnen ihren Gewinn ’fichert. Sb nachher das Ganze in fich 
zerfällt, darum befümmert ſich ihr eifenfeites. Gewiſſen ſehr 
wenig, fie find über dergleichen Heinlihe Affeftionew .ers 
haben. — 

Der 8. Niederlänbifche Gefchäftdträger am Deutſchen 
Bundestage, Yegationdrath v. Scherf, der mit einer befons 
dern Miffion in Beziehung auf den Abfchluß eines Handels⸗ 
Vertrages feiner Regierung dem Deutichen Zollverein hier 
anwefend ift, feßt feine Gonferenzen in biefer wichtigen Aus 
gelegenheit fort, ohne daß man Urfache hat; zu glauben, 
daß fich die Imereſſen Hollande und ber betheiligten Deuts 
fhen Staaten vereinigen laffen werden. Wie man vers 
nimmt, if der Plan zu den Anlagen ber Eijenbahnen von 
Düffeldorf s Elberfeld aus bis am die Belgiſche Gränze eine 
neue gr die Niederländiiche Regierung ger 
worden, jenen I 
Vertrag einzuleiten. — 

. Wien, 27. Mai. Die Vermählung ber Prinzeffin 
Therefe Eſterhazy mit dem Kaiferlichen Rittmeifter Grafen 
Gavriani ift am 24ften d. vollzogen worden, Unter ben hos 
—8 Gäſten bei dieſer Feierlichkeit war auch Ihre Hoheit bie 

au Herzogin Sophie von Würtemberg, Tante der ers 
lauchten Braut. Morgen Abend reift die Frau Herzogin, 
welche ſich feit einiger Zeit hier aufgehalten hat, nad Res 
gendburg zurüd, — 

Seit einigen Tagen ift bei dem hiefigen Großhanblungss 
haufe M. H. Weikersheim und Comp. die Subfeription zu 
ee | von Dampf» Getraidmahlmühlen hier eröffner. 
Nach den Boranfdlägen ift hieran ein Sapitmt vun 250,000 fl. 
Gonv. «Münze erfoxderlich, weiches burch Ausgabe von 1000 
Stüc Attien zu 250 f. herbeigeſchafft werben fol, Die Ak 
tien finden rafchen Abgang. — — j 
» Das Giornale del Lloyd auftriaco fchreibt : Die Aus⸗ 

fuhr der Faßdauben, welche Franfreid, von den Häfen des 
Ungarifchen Rüftenlanded und von Croatien bezieht, hat 
feit dem Jahre 1835 der Deiterreichifchen Handeld-Marine 
ein neues Feld ver Tätigkeit eröffnet, und in dem furzem 
Zeitroume von zwei Jahren wurde der Fluß von Borbeaur, 
wohin unfere Flagge in früheren Zeiten nur äußert felten 
gelangte, von mehr ald dreißig Rationalfchiffen ‚befucht, 
Da die Schnelle eine befondere Gabe der Oeſterreichiſchen 
Schiffskapitaine ift, fo überzeugten ſich die Franzöſiſchen 
Faufieute, welche die Waaren, im befterhaltenen Zuftande 
befamen, bald, wie fie bei ihren Sendungen nadı New⸗ Or⸗ 
leand und New⸗Hork aus der Befrachtung Oeſterreichiſcher 
Schiffe Nupen ziehen koͤnnten. Und wirklich find auch faft 
alle unfere Schiffe aus Borbeaur nadı den Häfen der Ders 
einigten Staaten befrachtet wurden, wo fle die eingenoms 
wene Ladung woblbehalten abgaben. Während aber bie 
Defterreichijchen Schiffs» Eigenthümer. bet Abfendung ihrer 
Fahrzeuge nach entfernten Gegenden und auf das Gerathe⸗ 
mohl auf den mit Recht ihren Capitainen gegebenen Vorzug 
bauten, erhielten fie zu ihrem nicht geringen Erftaunen kuͤrz⸗ 
lic; aus Bordeaur felbft‘ die, Ynzeige, daß ed ven!nun au 
viel ſchwerer werben würde, ihren Schiffen eine eintraͤgliche 
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git für nothwendig eradhteten Handelös _ 


di f 


N 


Befrachtung zu verfchaffen, da einige Häufer aus Riw.Drs 


lang -buchftäblich fo gefchrieben hätten : Die Defterreichts 


ſchen Schiffe, auf melden Sie und die Warren fenbeten, 


haben zwar eine ſchnelle Reife gemacht und die Radung in volls 
fommenem Zuftande überbradit; ba aber diefe Fahrzeuge, 
wegen ber Hemmungen, weldye die Zollämter ihrer Ablas 
dung entgegenftellen, uns viele Ungelegenheiten mit leteren 
verurfahen, jo werben Gie wohlthun, Ian 4 vorzugds 
weife Franzöfiidhe Schiffe zu befrachten. — in etfieht, 
bemerkt hie zu das Gioen. d. %. auftr. , aus diefen Worten 
deutlich „,bap die in New⸗Orleans etablitten Franzöfic 
Kaufleute, nachdem fie ungetsfehen, vie die Defitrel 
ſche Flagge an einem vielleicht ihnen eigenthümlich gebö 
‚gen Schiffen ausſchließlich zugedachten Handel Theil nehme, 
und nachdem fie weder die Moralität noch den Fleiß der 
Deſterreichiſchen Sapitaine angreifen fünnen, indirefte Weg 
einſchlagen, und bie Kaufleute von Bordeanr von N 
fiht, unferer Flagge den LWaaren- Transport anzuvertrauen, 
dadurch abwendig zu machen ſuchen, daß fle die Schuld der 
Amerikaniſchen Regierung andichten, und, wie aus den Aırds 
fagen mehrerer aus verfchiedenen Nord » Amerikanifchen Häs 
fen zurücigefehrten Defterreichifchen Schiffefapitaine gang 
unbeftritten re, nie beſtandene Hinderniffe erfinden, 
Gaffel, 29. Mai. Endlich ift gegründete Hoffnu 
vorhanden, baß die feit 23 Jahren fo viel beſprochene 
—— der Weſtphäliſchen Domainenkäufer in Kurhe 
en zu dem längſt erſehnten Ziele geführt werde. Sowohl 
bei der Staatdregierung als in der Ständeverfammlung wals 


tet eine günfiige Etimmung für deren Ausgleichung auf dem 


Meoe dea Dergleichd wor. Uelu lgrus wird binnen Kurzem 
jest auch zu einer Auseinanderfegung in Betreff der Gentrals 
angelegenheiten des vormaligen Königreichs Weſtphalen 
zwiſchen den betheiligten vier Regierungen (Preußen, Hans 
nover, Kurheſſen und Braunſchweig) gefchritten werben. 
Die Rurheffitchen Landftände haben im Budget des Miniftes 
riums des Auswärtigen bie Summe von 500 Thalern für 
die Sendung eined Bevollmächtigten von Seite Kurheſſens 
m diefem Behuf nach Berlin, wo die gemifchte Commiſſion 
n Thätigfeit treten wird, verwilligt. — 


#$ranftreid. 


Paris, 2. Juni. Eine Scene, bie ganz Franzöſiſch 
{ft und ein hübſches Gemälde bilden würde, foll die —5* 
nung der berühmten Mile. Palmyre und der Prinzeſſin He 
lene in Melun gewefen feyn. Wie volllommen an Grozie, 
Anmuth und Gefchmaf die Prinzeſſin auch vordem ſchon 
gewefen, fo fonnte fir begreiflicherweife in Fontainebleau 
nicht anderd anfommen, als in einem neuen Anzuge, der 
ans den Händen der eiſten Kleiderfünftlerin der modernen 
Eivilifation hervorging Mile. Palmyre mit der Carawane 
aller Jungfrauen ihrer Werfftätte zog alfo nach Melin, 
und während die Prirgeffin Helene magiftratliche Anreden 
und Kinder» Blumenftriuße empfing, hatte Palmyre ihr er⸗ 
lauchtes Maaß genommen, und bat fle nach einer Stunde 
ſich gefälligft mit. einen fertigen, prachtvollen Rofakleide 





man deshalb in Paris, hat 
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Baron v. Pasquier, fagte 
Me: Palmyre den diplomatis 
Adyen; Givitftantebenmten gemacht, Gewiß interefjant war 

rigeng der wirkliche Kanzler, Herr v. Padquier, in ſei⸗ 
ner flohbraunen (brun puce) Simarre von Sammet, über 
welcher er das rothe Haldordendband trug. Sein Anzug 

x nicht vollländig, es fehlte noch eine ſcharlachrothe 


ſchmücken zu laſſen. Bor b 


Dalmatien und ber weite Hermelin⸗Mantel. Einſtweilen 
war die Simarre weit und lang genug, denn fie ſtreifte auf 
em Eoden ie r ir weiblidyes Schleppfleid, Das 
erfmärdigite ik der Umfland, den das Minifterium Mole 
als Huffchrift ‚feiner Geſchichte wählen follte, daß während 
zwei, drei Tagen Parig, die revolutionaire, anarchiſche Etadt, 
ohne König, ohne ifterium, ohne Polizei» Präfeften, 


ohne Departements: Präfeften, ohne Militair - Commando 
und ohne Chef der Nationalgarde gelebt und gethan und 
nicht die geringite Unordnung begangen bat, Mid wundert 
nur, daß die Doftrinaire nicht eine Kleine Emeute verans 
ftaltet haben, wäre ed auch nur gewefen, um dem 15. April 
einen argen Streich zu fpielen, Aber die Doftrinaire ſpie⸗ 
len gar richt mehr, fie find voll Trauer und Kleinmurh, 
und ermangeln ded bedhfahrenden Stolzes, der ihnen fo 
lange das Anſehn einer firengen Stoa gegeben hat. — Ein 
Umſtond, der in Fohtainebleau befonders auffiel, war die 
Abwesenheit der diploematiſchen Vertreter der großen Mächte, 
‚mit Ausnahme Preußens. Weber Rußland noch Oefterreich, 
noch England, noch Spanien, noch Neapel, noch Sardi—⸗ 
nien hatten ihre Geſandten daſelbſt gegenwärtig, während 
man den Sachſen⸗Weimar'ſchen und Mecklenburg⸗Strelitz⸗ 
{hen ErfWäftdträger dafelbft bemerkte. Ob und inwiefern 
diefe Abweſenheit Übereingefonimenermaffen, oder aus wels 
diem Exunde Statt hatte, it bis jegt unfern Öffentlichen 
Blättern ein Hätbfel. — 
Paris, d. Juni: Einzug des Könige und der 
Königlichen Familie in Paris. Lim 3 Uhr geftern 
Nachmittag hatte der König und die Königliche Familie 
Er. Cloud verlaffen; der König und bie Prinzen waren zu 
Pferde. Auf dem ganzen Wege bis Paris wurden die Hers 
‚zogin von Drleans und die Königliche Kamilie von der hier 
Aufammengeftrömten Menge mit dem lebhafteiten Enthufiass 
mus begrüßt, Diefer erreichte den höchften Grad, als der 
‚Bug bei der Stern⸗Barriere anlangte. Hier wurden Ihre 
Majeftäten und der Herzog und die Herzogin von Orleans 
‚von dem Präfeften, den Maires und ihren Adjutanten bes 
glüfwünfht. Ohne Unterlaß begleiteten ten Zug bis in 
die Tuilerien die donnerndſten Afklaniationen ber. National: 
garde, des Heeres und der unüberſehlichen Vollsmenge. 
Dft drängten ſich die Maſſen fo dicht heran, daß der Zug 
Unatten mußte; oft fogar durchbrad) das Volt die Reihen 
er Nationalgarde und drängte fich mm den König und die 
Königl. Familie, die anf das gerührteſte und rn Are 
diefe Beweife der allgemeinen Freude aufnahmen. Um 4% 
Uhr langten der König und die Königl. Familie in den Tui⸗ 
lerien an. Die Nationalgarde und die Linientruppen hats 
ten den elyfeifchen Feldern entlang die Hecke gebildet. Ste 


% 


— 


defilirten vor Sr. Majeftät.— Die „Charte de 1830 fügt 
ihrem Berichte die Schlußbenierfung bei: „Seit langer Zeit 
hatte Paris ein’ folche® Feſt nicht gefeben. Pomp 
und folche Freuden find jelten für die Völker. Der Einzug 
der Herzogin von Orleans in unferen Mauern: war ein 
Triumph für fie, für die erhabene Familie, mit der fie um 
vereint iſt, ihre Anmefenheit wird jegt mehr als jemals ein 
Pfand der Sicherheit für Franfreih. — 

Die Rede, welche der Präfelt des Seine »Departes 
ments an der Sternbarriere an den König richtete, lau—⸗ 
tete: „Sire, erlauben Sie, daß an den Thoren Ihrer 
großen Stadt eine Stimme fih im Namen Ihrer Bewohs 
ner erbebt, um Ihnen alle die muige Rührung, alle bie 
Sympathien auszubrüden, welche im diefem Augenblicke 
eine Million Herzen bewegen, Mit Umgeduld, Sire, jehnt 
fidy Paris, feinen König und feine Königin, die es vers 


‘ehrt, die &8 bewindert, die es liebt, in der Mitte Ihr 


mehrten Familie wieder zu fehen. Willfommen ſey fie in 
unjeren Manetn die huldreiche Pringeffin, melde die gros 
Ben Geſchicke unfere® tanferen und hochherzigen Kronprins 
zen zu theilen fommt. Ganz frankreich jubelt ihr entgegen 
(ui bad des mains), Paris begrüßt fie mit hoher Freude, 
Miöge ihr die Freude reich vergoltem werben, die fie in Ihr 
Königliches Haus und in Ihre große Franzöſiſche Familie 
bringt. Möge fie erfahren, wie diefe Stadt die Tugens 
den ihrer Fürften anzuerkennen umd zu jchägen weis, und 
wie füß es it, von ihr (diefer Stadt) geliebt zu werben. 
Der Gemeinderat von Paris, Eire, erneuert Ewr. Mai. . 
feine Glückwünſche, und erfucht ſie um die Gunft, Sie bis 
zur Pforte Ihres Pallaftes zu geleiten.“ — Der König 
erwiedsrte: „Meine Herren, die Gefühle, welche Sie mir 


rer en hai um eine neue Tochter Frankreichs vers 


“im Namen der Stadt Paris ausgedrückt, haben mein Herz 


tief gerührt. Ich bin das Organ meiner ganzen Familie, 
diefer gang Franzöſiſchen und ebenfo, wie ich und wie Gie, 
ganz Pariſiſchen Familie (de cette famille toute frangaise 
et aussi toute parisienne comme moi et comme vous), 
um Ihnen zu fagen, wie fehr wir von der Zuneigung, wels 
che und die Stadt Parid bezeigt, und von der Freude durchs 
drumgen find, welche die Vermählung meines Sohnes er» 
wet. Die Prinzeffin, welche wir Ihnen zuführen, üt 
würdig Fraukreichs, würdig, diejenige zu erfegen, bie 
während fo vieler Jahre das Glück meines Lebende ausge⸗ 
macht und Franfreich Söhne gegeben hat, welche fich ſtets 
feiner würdig zeigen, welche unfere Freiheiten aufrecht ers 
halten und, wie ich, die Ordnung und den Frieden, bie 
Wohlfahrt und die Freiheit Frankreichs vertheidigen wer 
den. — £ 

Die Herzogin von Orleans war während bes Einzuges 
In Folge der Bewegung, welche ihr der enthuflaftifche Ems 
pfang der Bevölkerung von Paris bereitete, ſehr blaß. 
Während des Zuges wurden ihr eine Menge Bittſchriften 
überreicht, Die fie mit großer Güte annahm.” — 

Man fagt, die Prinzeffin Helene habe, bevor fie den 
Franzoͤſtſchen Boden betrat, ganz andere Vorſtellungen von 
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der Stimmung der Bevölferung gehabt, und fey baher bops 
pelt überrafcht gewefen, als fie überall mit ungebeucheltem 
Subelempfangen wurde, Die Perfonen, welche dieſer Ders 
'mählung nicht günftig waren, follen ihre unter Anderm das 
Schidjal von Marie » Antoinette und Marie» Louife vorges 
ſtellt, die Prinzeffin aber geantwortet haben: „Ich will lies 
ber, und wäre ed nur auf ein Jahr und auf alle Gefahren 
bin, Herzoginvon Drleand ſeyn, ald mein Leben lang nichts 
thun, als zum Fenfter hinausfchen, was auf dem Scloßs 
Hofe vorgeht.” In Frankreich felbit aber gewann bie Prin⸗ 
zeffin in Bälde die freudige Ueberzeugung, daß man ihr ein 
ganz falfches Bild von der Stimmung des Volfd gemacht 
hatte. Sogar bie Preffreiheit findet fie, wie ein Schreiben 
aus Fontainebleau erzählt, in der Rähe gar nicht fo Schrek⸗ 
fen erregend, wirft bed Morgens einen Blic in die Zeituns 
gen, und ift mit der Art und Weife, in welcher über fie 
darin gefprochen wird, fehr zufrieden. — 
Großen Tadel hat ed erregt, daß Hr. Laffitte, welcher 
bei den Feierlichkeiten am Hofe zu Fontainebleau in dem eins 
fachen Bürgerkleide erfchien, welches er am 7. Auguft 1830, 
dem.nämlidyen Tage, trug, wo er ald Präfident ber Kam⸗ 
mer Ludwig Philipp zum König der Franzofen proffamirte, 
und ihm feinen Eid auf die Charte abnahm, ericheinen zu 
bürfen glaubte, von dem Großmeifter des Palafted anfangs 
zurückgewieſen wurde, weil er ed wagte, ſich ohne Gtides 
reien zu präfentiren. Erſt nad) ernfler Rüdfprache wurbe 
ber Bürgerrod des Hrn. Laffitte amneftirt, und die vergols 
dete Thüre that fich auf vor demalten Premierminifter. Als 
er ſich wegen feine® Anzuges bei dem Könige entſchuldigte, 
fuchte Se. Majeſtät den Fehler feines Großmeifters durch 
die Worte wieder gut zu machen: „Ich wollte das Vergnüs 
en haben, Sie zu fehen, nicht ihren Rod, und danke Ihnen 
Ihre Geſellſchaft.“ 


Sn New⸗Orleans ereignete fih am 18. März ein 
tragifcher Vorfall. Ein Hr. Naylor hatte einem Hrn. Brous 


naugh einen Wechfel von 2000 Do. zum Umfag zugeftellt, 


erhielt aber weder Wechſel nod; Geld zurüd, und nannte 
ihn deßhalb öffentlicy einen Dieb und Betrüger, Später 


trafen fie nochmald zufammen, zogen Beibe ein Piltol aus 


ber Taſche, und fchoffen gleichzeitig auf einander. Naylor 
flürzte, von zwei Kugeln Brounaugh’d getroffen, zuſam⸗ 
men; Brounaugh erhielt eine Kugel von feinem Gegner, 
und eine andere von einem Freund defjelben, und fanf Ar 
Boden, fo daß man ihn für tobt hielt. „Er ift tobt] rief 
ein) Anwefender, „Wer ift todt ?”’ fragte Naylor. „Brou⸗ 
naugh”‘, war die Antwort. „Bivat! Vivat!“ ftöhnte Nays 
Ior, und verfchiedb nach 10 Minuten, Obgleich Brounaugh 
noch nicht todt it, verzweifelt man an feinem Auffommen. 
Raylor war ein großer, fchöner junger Dann von 26 Jahr 
ren, aus Miffouri gebürtig; man rühmte feinen Eharafter, 
und bedauert ihn allgemein; eine unermeßliche Bolfdmenge 
folgte ber Leiche, — 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


ungdeigen k 


Wohlfeilſte und befte Gelegenheit zur Auswanderung 
nah Amerifa, 
Einem hoben Abel und verehrungsmwerthen Publifum der 
Stadt und Umgegend Bayteuths zeige ich hiermit ergebenft an, - 
daß ich in der auf dem Markt erbauten Bude ein Panorama 
ven ben großen Norbamerikanifchen Freiftaaten zur Schau aufs 
geftellt habe, welches die Erwartungen der Kunſtkenner gewiß 
befriedigen wird. Man ſieht z. B. die ganze Kreisumficht von 
Philadelphia, Newyork, Baltimore, Boſton, Cincinnati w, 
a. m., fo wie auch Zerftöruugen von Deutfchen Anfiedeleien 
durch die wilden Indianer; die Kreisanfiht von ganz Jeruſa⸗ 
lem zur Zeit Jeſu Chrifti, und andere berihmte Städte aus 
allen Welttheiten. Da diefe Kunftgegenftände in allen großen 
Städten Deurfhlands mit Beifall aufgenommen worden, fo 


"glaube ich, daß ic mie auch hier bie Zufriedenheit der edieh 


Bewohner erwerben werde. 


Das Uebrige befagen bie Ans 
flag = Zettel. 


M. Kircher. 





Am Dienftag den ı3ten d. M., Vormittags ven 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an den darauf 
folgenden Tagen werden in der Wohnung des verlebten Königl. 
Forſtmeiſtets Kalbskopf dahier folgende Begenftände um 
Öffentlichen Verkaufe gegen gleich baare Berahlung ttt 
als: Gold, Silber, Uhren, Canapee, Seſſeln, Commode, 
Tiſche, Schraͤnke, Spiegel, Zinn, Meſſing, Kupfer, Leis 
nenzeuch, Betten, Kleidungsftüde, wotunter ſich ein ganz 
neuer Uniform befindet, Gewehre, 3 Globus in verfchiedener 
Größe, Hirſchgeweihe von befonderer Schönheit, geometrifche 
Inftrumente, Forſtchatten, Buͤcher und fonflige Geräthfhafe 
ten. Kaufsliebhaber werben hiezu ergebenfl eingeladen. 

I U U U] 
Gremdben- Anzeige 
Am og. Juni. 

Anfer: HH. Aflte, Semmler v. Aſchaffenburg, — v. * 
burg, Scharffv. Rödelheim, Harsfeld v. Mannheim. Koͤrbitz, Aſ⸗ 
feffor v. Culmbach. Keck, Forſtmeiſter; Ulrich, Borftamtsattuarz 
Gramer, Gooperator v. Gulmain.— Sonne: HH. Kflte.Ammonn 
u. Deibsge v. Rürnberg, I ppenheimer v. Oberringelfeim, Braun 
v. Nürnberg. Baronv. Pfifter, Gute, v.Rartewig. Lambed, Bud 
händierv. Nürnberg. — Erambe: HB. Engel, Horftpraktifant v. 
Eſchenbach. Mallenreutber, Lehrern. Wichelfeld. — Krone: Hr. 

fhmann, Hdläm.v. Selb. Arummbolg, Hammermeifterstochter v. 

eubammer. — Löwe: HH. Preifel, Gommis v. Bamberg. Bags 
ner, Kaminfeger dv. Waifchenfeld. — ©. Rof: HB. Koblhagen, 
Poftfekretair v. Hof, Schneider, Beinhändlerv. Gereuth. Hoffmann, 
Babr,d, Würzburg. — €. Hirfh: HH. Schramm, Pferbbänbler 
ð. Vorra. Schmidt, Shuhmadyermeiiter v. Rammlesreuth. Bauerns 
feind, Priv. v. Ruͤrnberg. Wich, Flößerv. Culmbach. R. Oh s: 
Schmidt, sen.u. jun., Hblölte. d. Neuftabt, Lang u. Günther, Hans 
belsfrauen v. Eparned, — Schlend: Hr. Weit, Saifenſieder⸗ 
meifter v. Pichtenberg. — Bimmermann: BP. ‚Hblölte, Ruckde⸗ 
bel v. Furihammer, Barnidel v. Auffees, Rüd v. Lindenhardt, 

duer d. Wußenhein, Schufter u. Schüpferling v. Reuth. Adelhardt, 
Sandels ftaud. Auffees, Brey, Odlsfrauv. Streitberg. — 


Nedacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Nro. 


138, | 13. Zuni 1837. 





Deutfdlamd. 

Münden, 9. Juni. Im der 33ſten Sigung der Ab» 
eordneten · Kammer wurde zuvörberft befannt gemacht, daß 

x den verftorbenen Abgeorditeten v. Dippel, der Abg. 
Trautner mit 54 gegen 33 Stimmen zum Aten und der Abs 
geordnete v. Korb mit 65 gegen 34 Stimmen für den vers 
ftorbenen Abgeordneten v, Muffinan zum 5ten Ausfchuß ges 
wählt wurden; fodann, daß die Einläufe feit der 32iten 
Sigung in 4 Anträgen von Abgeordneten in 10 Vorftelluns 
gen, von welchen fich 6 Abgeordmete ald Anträge angeeig⸗ 
net haben, und drei Befchwerben beftehen. Hierauf erftat- 
teten der Tagesordnung gemäß im Namen des 2ien Aus⸗ 
ſchuſſes Bortrag, betreffend die von der Regierung den 
Ständen des Reichs vorgelegten Radjweifungen über bie 
Berwendung der Staatdeinnahmen in den Jahren 1344, 
1844 und 1834: Herr Dr. Schwindel über die Ausgaben 
und Herr v. Hornthal über die Einnahmen. Der Schluß 
diefer Vorträge geht dahin: „bie Richtigkeit der vorgelegten 
General-Finanzrechuung und die glängendeu Nefultate ders 
felben bedürfen feiner fernern Erörterung. Die befondern 
Anträge, welche ſich der Ausſchuß i li 


— — — fo daß hier in formeller Beziehung bie 





Anerkennung der Rechnungen, mit Vorbehalt obiger Ans 


träge einftimmig begutachtet wurde.” In Bezichung des 
Antrags ded Abgeorbneten Zinn, eine authentiiche Inters 
pretation bed $. 59 des rewibirten Geme inde⸗Edikts in Hins 
ficht der Stellung ber magiftratifchen Abgeordneten in ben 
Kirchen » Berwaltungen betreffend, wurde vom Referenten 
des Iten Ausſchuſſes, Dr. Kapp, Vortrag erftattet. Dem 
Gutachten des Ausſchuſſes, daß dieſer Gegenftand als ers 
Iedigt zu betrachten, nachdem vermöge einer vom K. Staates 
winifter des Innern, Herrn Fürften von Dettingen » Wals 
lerftein gegebenen Erläuterung, der Sinn bed Geſetzes ges 
fidyert und die Abficht bed UAntragftellerd erfüllt fey, wurde 
von ber Kammer beigefimmt. Nach diefem Beſchluß erflat- 
tete der Abg. geiftl. Rath Fechner im Namen deö ten Aus⸗ 


ſchuſſes Vortrag rücfichtlich eines Antrags des Abg. Gaßner, - 


die Echulpflichnigkeit auf dem Lande betr. In dieſer Angeles 
genheit faßte die Kammer nach kurzen Debatten den Beſchluß, 
daß nach dem Gutachten ded Referenten und bed Ausschuffes 
Se. Maj. auf verfaffungsmäßigem Wege allerunterthänigit 
gebeten werben folle, A. die biöherige Dauer ber Werftagds 
fchulpflicht um ein Jahr zu verlängern, d. h. die Kinder bei» 
derlei Geſchlechts bid zum vollendeten dreizehnten Lebens⸗ 
jahre zum Befuch der Werktagsſchule u. hingegen 
RB. die Dauer der Feiertagsſchuipflichtigkeit fo zu verfürgen, 
da die Jünglinge bis zum volendeten Iöten, die Mädchen 
bis zum vollendeten Löten Jahre des Alters zum Befuche dies 


ſer Schule verbunden werben. — In Beziehung auf die Auf⸗ 


. hebung bed Lotto's, dann auf dem Antrag, die Todederfläs 


fung der feit dem Ruff. Feldzuge verſcholle nen Krieger betr., 
Rimmte die Kammer den mitgetheilt‘ erhaltenen Befchlüffen 
der Kammer der Neicydräthe bei. Der Abgeordnete Gaß⸗ 
ner brachte einen Antrag an bie Kammer, über Bertheiluug, 
Abfhwendung und Urbarmahung der Communal⸗, Stifs 
tungs⸗ und Privat-Waldungen. Der Antrag bezweckt 


‚ Abhülfe des, wie der Autragfteller fi ausbrüdt, unnenn⸗ 


baren und in der Zufunft unerfeglichen Schadens, welcher 
ben Gemeindes, Stiftungs+ und Privatwaldungen a) durch 
deren Bertheilung, by durch unregelmäßige und unveriländige 
Abfchwendung derfelden, und c) durch Ausſtockung, vefp. 
Urbarmadung, befonderd wenn folche mit Unfunde über bie 


foritwiffenfchaftl. Beftimmungen und in theilweifen Streden 


gefchicht, zugeht, mit der bei allenfallfiger Berathun 
berüdfichtigenden Bemerkung : „ob nicht die Hälfte des 2L 
zuweifenden Holzbedarfes denjenigen Gewerbetreibenden, 
welche unmittelbar zu ihrem Gewerböbetri i 






jent unter dem jährlichen Berfteigerungs» Durchſchnitts · Mits 
tefpreis abgelaffen werden dürfte.” Der Referent des gten 

Ausfchuffes, Abg. Dr. Gradel, hatte in feinem Referate über 

den vorftehenden Antrag nachgewiejen, daß der hier anges 

regte Gegenſtand durch K. Berorbnungen bereitd erledigt, 

und daß derfelbe eben befhalb der Kammer zur Annahme 

nicht zu empfehlen fey. — 

Münden, 11. Juni. Tagsordnung für bie 34ſte 
am 9. Juni gehaltene allg. öffentl: Sigung ber Kammer ber 
Abg.: 1) Befanntmarhung der Eingaben, 2) Eröffnung 
des allerh. Referipts, die Verlängerung ber bießjährigen 
Ständeverfammlung betr, 3) Verlefung bed Protofolld der 
Z3ſten öffentlichen Sitzung. 

Erwaͤhntes K. Refcript lautet: Ludwig ıc. Wir fin⸗ 
den Uns bewogen, bie von Uns nach den Beitimmungen des 
T. XII $. 23 der Verf.⸗Urk bis zum 10ten des laufenden 
Monats verlängerte Dauer der gegemmärtigen Sigung der 
Stände Unſers Reiches noch bie zum: 10. uguſt d. J. zu 
verlängern, und geben Uns dabei dem Vertrauen bin, daß 
ed dem eifrigen Bemühen der Kammern gelingen werde, 
bis zu diefem Zeitpunfte die auf Unferen Befehl durch Unfere: 
Staatdminifter am diefelbe gebrachten Berathungegegens 
fände der Erfedigungentgegen zu führen. Wir verbleiben 
Unſern Lieben und Getreuen, den Ständen des Reiches, 
mit Koniglicher Huld und Gnade gewogen.“ — 

Die 34ite —— öffentt, Sitzung iſt anf den 12ten 
d. M. Vormittags 9 Uhr angeſetzt. — 

Berlin, 7. Juni. In dem Palais Sr. K. Hohelt des 


— 
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Prinzen Albrecht wurbe heute Mittag bie feierliche Tauf⸗ 
handlung des am Sten v. M. gebornen Prinzen, Sohnes 
Er. 8. Hoheit, durch den erften Biſchof, Eylert, vollzo⸗ 
gen. Der junge Prinz hat in der heiligen Taufe die Na⸗ 
men: Friedrich Wilhelm Nicolaus Albrecht er 
halten. Bon den Höchſten und Hohen Taufzeugen waren 
anmwefend: Se. Maj. der König, I. M. die Königin der 
Niederlande, 3.8. H. die Kronprinzeffin, fo wie die hier ans 
wefenden Prinzen und Prinzeffinuen bed Königl. Hauſes, 
©e. 8. Hoheit der Großherzog von Medienburg -Strelig, 
J. Durdjl, die Fürftin von Liegnitz; abwefend: Gr. Maj. 
der Kaifer von Rußland, I. Maj. die Kaiferin, Ge. Maj. 
der König der Niederlande, Se. K. H. der Kronprinz, J. K. 
Hoheit die Großherzogin von Mecklenburg⸗ Schwerin und 
Hochſtderen Gemahl, Se. K. H. der Prinz Wilhelm von 
Preußen — Bruder Er. Maj. — und Höchſtdeſſen Gemah⸗ 
uͤn, Se. K. H. der Prinz von Oranien und Hoͤchſtdeſſen Ges 
mahlin Kaiſ. H., Se. K. H. der Prinz Friedrich der Nie der⸗ 
ande ©. 8. 9. der Herzog von Cumberland, Se. Durchl. 
der Herzog von Naffau. Ded Mittags war große Tafel 
bei Er. 8. H. dem Prinzen Albrecht, — 


Franfreid. 


Paris, 1. Juni. Wahrhaft komiſch find die Journale 
ſtürlli cau eit unſrer Fürſtlichen Hocheitsfeier. Der Cou⸗ 
verwunden, daß die Kronpringeifti ränkartivchns, 6%. kaum 
pin oder Ganneron oder Etienne ıc. ift, bad heißt von dem 
Gefchlechte der ſtolzen Plebejer, denn ber Gonftitutionnel 
gofaunt den Stolz des Tierd-Parti, gegenüber der Er 
bärmLichfeit des alten und neuen Adels. Noch weniger 
kann er den fünftigen Hofltaat der Herzogin verbauen; ans 
fatt der Madame Dupin oder Madame Barthe oder Mas 
dame Perfil oder Madame Etienne ald Hofdamen, der 
Eöhne diefer Damen ald SKofjunfer, lauter altadelige 
oder neuadelige Titel! Einun, tröftet er ſich, das ift denn 
doch Bedientenwerk und folherlei Bedientenwerk ziemt nicht 
den flolgen Männern des TierdsParti und paßt nur für 

- Leute von Adel. Zu gleicher Zeit fegen bie HH. Mole und 
Barthe die Feubalität fortz fie untergeildinen ihre offtcielle 
Sorrefpondbenz mit dem Könige ald Sujets, Untertbanen, 
und nicht ald Serviteurd, geborfame Diener. Dahins 
ter ftedt eine ganze Arütofratie von Doltrinärs, ein ganzes 
sötrograded Regime, Frankreich wäre dad freiefte Land 
von der Welt, wenn es eine bürgerliche Kronpringefiin bes 
fäße, einen bürgerlichen Hofitaat um die Prinzeffin, und 
wenn die Minifter fidy unterzeichneten Serviteur anftatt 
Sujet. - Damit müßten fi alle Demokraten und Republis 
faner zufrieden geben, mau ſchriee: vive le Rei, umarmte 
ſich und Alles ginge getroft zu Bette. — Die Quotidienne 
und die Gazette de France haben einen Mißmuth anderer 
Natur: „der König von Preußen, fagen fie, hat den Haupts 
antheil an der Heirat} gehabt, er iſt ein perfönlicher Freund 
des Könige der Sranzofen ‚ und zwar aus Jutereſſen eines 
religiöfen Profelptiemnd: er wil Frankreich durch die neue 


{ 


| Kronprinzeffin zum Proteſtantismus bekehren; ſchon iſt das 


Land überſchwemmt von proteſtantiſchen Miſſſonarien, es 
wird ganz ſchwarz von evangeliſchen Canze lrednern.“ „Der 
Kronprinz, fügen dieſe legitimiftifchen Blätter bei, macht 
feine politifche Heirach, er macht einearme Heirath; Frank: 
reich fümmert ſich nicht um die Heirath; fie hat feinen Sinn, 
ed ift wie eine Hochzeit der Banlieue; der regierende Fürft, 
Bruder ber Kronprinzeffin, hat fie nicht ziehen laſſen wol 
len, der König von Preußen hat bad .Großherzogthum Meck⸗ 
lenburg mit einer Armee bedrohen müffen, damit die Prin⸗ 
zeffin ihre Reife vornehmen könne; Rußland und Defterreid, 
fpotten dieſer Ehe 20. IR das nicht köſtlich? Iſt dad nicht 
an und für ſich eine Moliere’iche Comödie im beiten Styl? 
Und nimmt man nod) dazu das Entzücen der minifteriellen 
Blätter, wie Alles überfließt von Beildyen und Nojen- im 
Sournal ded Debatd, wie charmant, ravissant, enchan- 
teur den Schriftitillern and -der Feder fliegen wie Bäche von 
Milch und Honig im Paradiefe, wahrlich die Molier'ſche 
Gomödie arbeitet fich im größten Styl aus, und wird zur 
ariftophanifchen. Die ſchweigende Verachtung der Blätter 
des Republikanismus iſt auch nicht zu vergeflen, wie dieſe 
das fouveräne Bolf inthronifiren, jedes Syftem der Mor 
narchie ald Ufurpation behandeln, und vornehm über dieſe 
Kleinigkeiten hinwegſehen. O Moliere, o Ariitophaues, 
wo fend ihr, weshalb werdet ihr nicht zum zweitenmale ge⸗ 
boren? Die Zeit iſt reif zu einer Aeiskcigenben Song 

— - ma wien ’ ;®e 
fehlte biefen Berten an Üeverfhr. Wifrung eines “ (ones 
im Großen, an Kühnheit, an Selbftbewußtfeyn und Eins 
fidt von den Dingen: aber wo folche Elemente der ächt po⸗ 
litiſchen Comoͤdie fich zu Dichten Maffen häufen, warum folte 
fie nicht geboren werden? Sch fage noch einmal: o Moliere, 
v Ariſtophanes, wo ſeyd ihr Heroen hochfliegender Luſtig⸗ 
keit, der weiſen Einſicht in alle Thorheiten der menſchlichen 
Natur; die Zeit arbeitet euch in die Häude; wie die Heren 
im Macbeth rufe ich: erfcheint! erfcheint! — 

Fürft Talleyrans it, alser Fontaineblean verließ, nach 
feinem Gute von Balencap gereiſt. — 

Man fchreibt: aud Reunes vom 31. Mai: Der in den 
Prozeß Fieschi’s verwicelte Victor Boireau, deſſen Strafe 
in eine zehnjährige Berbannung verwandelt worden, ift ger 
fern mit bem Poftwagen bier angefommen. Er war vou 
zwei Gendarmen begleitet, welche bei ihm im Wagen faßen; 
jwei andere ritten neben demfelben her. Als Boireau hier 
im Gaſthofe anfam, nahm er feinen Ploy an der gemein 
fchaftlichen Tafel — was den übrigen Gärten mißftel, welche 
daher vom Tiſche aufftanden, Boireau gerieth darüber in 
Zorn, ber ſich noch zu einem höheren Grade fleigerte, ald 
feine Wächter ihm bie Erlaubnißverweigerten, in ein Caffee⸗ 
haus zw gehen. Er warb hierauf in fein Zimmer zurüdges 
führt, wo er in Wuth mehrere Möbel zertrümmerte, Flüche 
gegen den König ausſtieß, nnd Gefänge von ganz gemeinem 
polirifchen Cyuismus anftimmte. Das Geſchrei: es lebe 


die Republik! nieder mit Ludwig Philipp! erhöhte bie Größe 


feiner Schuld. Er ift diefen Morgen nad) Breft abgereist, 


dem er über ſein geftriges unſchickliches Betragen Neue 
— efprochen, ſowie er bei feiner Abreiſe von Paris ſchon 
ein Dankſchreiben an pr König für die Berwanblung feiner 
e hatte ergehen laſſen. -- : * 
ar Berichte aus Algier vom 27. Mai beftätigen 
ed, daß die mit Abd» el» Kader angefnüpften Unterhands 
lungen feinen Erfolg gehest haben und jede Hoffnung einer 
freundfchaftlichen Uebereinfunft verſchwunden iſt. General 
Bugeaub hatte am 17. Mai von Bridia'mit feinem ganzen 
Armeelorps den Marſch nad Tlemecen angetreten, wo er 
wahrfcheinfich am 2iften eintraf. — In der Gegend von 
Bona fhwärmten am 22. Mai 1500 bis 2000 Arabiſche 
Reuter. In der Nacht vom 2ijten hatten fle einen Angriff 
auf die Franzöfifchen Borpoften gewagt, waren aber mit 
großem Berlujte zurückgeſchlagen worden. — { 
Bordeaur, 5.Juni, Am 1. Juni waren die Garliften 
noch zu Barbaftro ; .die Chriſtinos ftanden zu Berbegal, Mo⸗ 
rilla, Selgua, Caſtilio del Puente, Monzon, an den Ufern 
der Cinca, fehr nahe bei Barbaſtro. Den Carliſten fehlte 
es an Lebendmitteln; fle litten auch viel burch Dejertion, 
Nach einem Schreiben aus Jacca follte man glauben, Don 
Garlos und Don Sebaftian hätten Barbaftro verlaffen und 
es ſey nicht ermittelt, wohin fie fich gewendet. — 
Perpignan, 4 Juni. Am 3. Juni wußte man zu 
Seo b’Urgel nichts von den Bewegungen der Carliſten uns 
ter Don Sebaftian. Am 2. Juni iſt Eaſtello mit 700 Sars 
fiften durch Organa gefommen; er marfchirte in der Rich— 
tung nach Lerida, und zwar, wie die meilten der Banden, 
auf Befehl des Don Garlod, von dem unbefanutift, welchen 
Weg ervon Barbaftro aus eingefihlagen hat, — 
Bayoune, 5. Juni. Don Carlos war am 2ten noch 
zu Barbaftro. General Draa hat am 1, Juni an Edpartero 
gefchricben, gr fey nun im Stande, ihn — den Prätendens 
ten — zu beobachten und anzugreifen; er werde zu de Meer 
ftoßen, mit dem er fchon über Monzon in Berbindung ftehe. 
Espartero empfing diefe Depefche am 3. Juni zu Pampeluna, 
worauf er den Plan, nach der Riverazu marfciren, fallen 
tief. Man glaubt, er werde Veritärfungen au Draa abs 
ſchicken. | 
Perpignan, 5, Juni. Baron de Meer it von Fraga 
nad) Lerida gefommen. Bon Perida aus brach eram 1. Juni 
auf, mit feiner Hrerabtheilung inder Richtung von Balaguer 
weiter zichend. Am 4. Juni glaubte man zu Seo Urgel, 
Dou Gariod wolle dur Ober» Aragon in Gatalonien eins 
dringen. — (Das einzige Pofitive, was aus biefen cons 
fufen Depefchen abzunehmen it, wäre etwa, daß Don Gars 
los fünf Tage nad feinem Eintreffen zu Barbaftro ſich noch 
daſelbſt befand, und die Chriſtinos, obſchon fie das Garlis 
Kenheer von allen Seiten umringt haben, dennoch, aus 
Gründen » die noch zur Zeit unbefannt find, vorſlchtig vers 
meiden, durch einen Hauptfchlag das Ende des Bürgerkriegs 
herbeizuführen.) — 
‚ Die Deputirtenfammer hat bad Marinebudget votirt; 
bie Frage von ber Negeremancipation auf den Golonien fam 
n Anregung, wurde aber unentfchieben gelaffen und aufs 
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nächfte Jahr ausgeſetzt. — Hente hat die Berathung über 
das Budget bes öffentlicdyen Unterrichtd angefangen, — 

Die Stücwänfce zu der Bermählung des Herzogs vom 
Drleand nehmen fein Ende. Große Deputationen der Kam⸗ 
mern waren geftern in den Tuilerien, um nochmals alle 
Gratulationsformeln zu erfhöpfen. Der Moniteur giebt 
die Anreden der Hrn. Pasquier und Dupin, nebft den Aut⸗ 
worten bed Königs und des Herzogs von Drleand, Die 
Debats haben fich nachgrade indireft von den Doktrinairen, 
die nun um allen Credit gekommen find, fodgefagt, um bem 
Minifterium vom 15. April die Hand zu bieten. Heute ges’ 
ben fie einen langen künſtlich Cum nicht zu fagen jeſuitiſch) 
gefaßten Artifel, die Begeiſterung des Volks für die Prin⸗ 
zeffin Helene liberal zu interpretiren und zugleid) die Ehre 
der Julirevolution zu retten. — 

Wie weit der Taumel geht, erhellt aus einer Rebe bed 
Hrn. Salvandy, der dem Herzog und der Herzogin von Drs 
leans die Mitglieder des Unterrichtsraths vorſtellte. Diefe 
Rede — an die Herjogin gerichtet — fängt fo an: „Mas 
dame! die Univerfität beugt fich gerne vor Ihnen; fie weiß, 
daß die Franzöflfche Fiteratur Ihre Jugendjahre genährt 
hat; — — ferne von und Cim hohen Norden!) lafen Sie 
unfere unbedentendften Schriften — de loin vous lisiez 


‚nos plus obscurs &erits.+ — Welch ein Gompliment! Die 


Prinzeffin Helene wird wohl mit Auswahl gelefen haben. 
Griehenland. 


Athen, 11.Mai. (Allg. 3.) Ich glaubte von Waffen, 
Krieg, Raub und Raubgeſindel auf längere Zeit in meinen 
Mittheilungen Umgang nehmen zu fönnen, zumal aus einer 
Stadt, aus weldyer man frieblichere, der Theilnahme ded Ges 
bildeten würdigere Dinge zu vernehmen wünfchtz doch liegen 
und die Begebenheiten, von welchen ic) beginnen möchte, 
zu nahe, ald daßichfieübergehen könnte, und unfere Schuß, 
göttin Athen iſt nicht nur die Vertreterin ber friedlichen, 
jondern auch der friegerifchen Künſte. Das follen wir hier 
nicht vergeffen. Schon im Binter war ed |bem aufmerffas 
men Beobachter deutlich, daß am der Gräuze und jenſeits 
der Gränzge etwas gefponnen wurde, und man erwartete 
gegen bad Frühjahr einer Ausbruch. Dieferift erfolgt, zum 
Stüd für uns aber zwijchen den theffalifchen Griechen, ben 
Türken nnd den Albanefern, chriftiichen ſowohl als muha⸗ 
mebanifchen, dern diefe unterfcyeiden ſich durch nichts als 
religiöfe Gebräuche, die ihnen noch obendrein ziemlich gleiche 

ültig find. Es war det Plan, die ganze Bebölferung von 

dannina an über Mezzono in Theffalien herab.und in den 
Thälern ded Olympus unter die Waffen zu bringen, gegen 
Emin»Pafha, den Sohn des Kiutahia, ' der jegt in jenem 
Lande und in Monaftir die vielbeſtrittene Macht ded Sultans 
mit Mühe aufrecht erhalten fan. Die Albanefen waren 
auch bald auf den Beinen, die elympifchen Gapitaine wit 
ihren Pallifarenhaufen ftiegen im die Ebene herab, und ber 
gannen ihr Gefchäft lefder damit, daß fie die Dörfer dort 
anzündeten und plünderten und die Türfen-morbeten. Ihre 
Zahl wird ſehr verſchieden angegeben, body fheinen fie micht 
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unter 3000 zu ſeyn. Einige Abtheilungen unferer Gränzs 
truppen konnten bie Meldungen von beren Krieg, der Bente, 
dei gläugenden [Dingen dort jenfeitd der Berge nicht hören, 
ohne alte Neigung und Gewohnheit wieder erwacht zu vers 
en, und. haben fich, wie man fagt, mit ihnen vereinigt. 
'perfteht ſich, daß unfere Regierung dagegen gleich Ans 
ſtalten traf, einige Gapitaine, welchen fie ähnliche Reigung 
jutraute, und ben unternehmenden P... zurückrief (der aber 
nicht fam) und diePäffe forgfältig bewachen und verſtärken 
ließ. Wir find alfo außer dem. Spiel ‚wie fie fchng beſon⸗ 
ders find die Obriften Mamurid und Baffod, welche dort 
commandiren, durchaus verläffig, wären wir nur aud) aus 
Ber den Koften. Die Grängbefegung mußte verftärft, bie 
dorthin beftimmte Summe unſeres ſchon erfhöpften Schatzes 
bedeutend vermehrt werden, und um fo weniger iſt zu vers 
wundern, wenn bie Zahlungen unferer Beamten nicht regels 
mäßig gehen fönnen, troß der rühmlichen Anftrengung uns 
ferer Regierung und ihres erfahrnen Chef, Mittel zu ſchaf⸗ 
fen und mit dem Berfügbaren gut Haus zu halten. Der 
Gang des unheilvolen Kampfes jenfeitd der Chermopylen 
ift nun bis jegt folgender, Ms der Paicha fah, daß er bie 
Albanefen und Diympioten zugleich auf dem Halfe hatte, 
und auch von einem. Aufftonde in den macedoniichen Gebirs 
gen jenfeitd Kaftorea bedroht.war, fuchte er ſich vor Allem 
mit den Feinden zu fegen, die ihm am gefährlichiten werden 
fonnten, und das find die Albanefen. Diefen bewilligte er 
Alles, was fie von Freiheiten, Rechten, Gefchenfen bes 
gehrt hatten, wurde dadurch auf feiner rechten Flanke frei, 
und zog nun gegen bie theffalifchen Feinde, bie indeß vier⸗ 
hundert Orte gebrandſchatzt oder angezändet hatten, vers 
trieb fie aus der Ebene und nahm ihnen nicht ohne hartnädis 
gen Kampf mehrere Päffe und Thäler. Ihr Berluft wird in 
den Berichten won ber Gränze ouf 400 Mann angegeben, 
Was fie gewollt haben, und wie es endigen wird? Rad) 
ihrem Vorgeben wollten fie bie QTürfen vertreiben, in ihren 
Ländern, in Albanien, Theffalien und Macedonien bie Freis 
heit heritellen, und fie dann mit dem Königreich Griechen⸗ 
fund vereinigen. Hier fennt man die Lage der Dinge, die 
Unverläffigfeit und Käuflichfeit der Albanefen, das Unzu⸗ 
fammenhängende und die innere Schwäche ber Bewegung 
zu gut, um fich gefährlichen Täufchungen preidzugeben, 
welche, da wir weder Armee noch Flotte haben, und dem 
erften Anfalle der Xürfei und dem Unwillen der Schutzwächte 
audfegen würde. Was mar alfo audy bei Ihnen über Sym⸗ 
patbien zwifchen Griechenland und den Infurgenten, über 
Theilnahme einzelner Capitaine, über Plane und Abfichten 
der an Krieg gewöhnten und am Ruhe fchwer zu gewöhnen 
den Geifter unfrer Nationalmiliz fagen mag, fo liegt dieß 
Alles außer Plan und Abſicht unfrer Regierung, deren ers 
fted Bedürfmiß ift, wie mit den Echugmächten, fo mit dem 
Sultan in gutem Einverftändnig zu leben, und das Vers 
trauen beffelben zu gewinnen. Auch würde, was wir bas 
von haben würden, nur Unruhe und Anfftand ſeyn. — 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


4 & eigen 
(Berkauf eines Wohnhaufes mit Kipfer- Ger 
rechtigfeit.) Unterzeichneter ift gefonnen, fein dahier ber 
figendes — mit der Real · Toͤpfer⸗ Gerechtigkeit verfehehes und 
sum Betrieb der Zöpferprofefion volllommen eingerichtetes 
aftödiges maſſives Wohnhaus, Mr. 219 dahier, mit dazu ge⸗ 
hoͤtigen Neben⸗ und Oekenomie · Gebäuden, mit oder ohne 
walzende Grundſtuͤcke, aus freier Hand zu verkaufen. 
Wegen feiner guten Page, insbefondere aber wegen der 
Mäbe der, unbeſchadet der Gebäude vorbei fließenden Sautr, 
bann des Raumes in und auffer dem Daufe, eignet ſich daffelbe 
vorzüglich aud zur Einrichtung einer Faͤrberey oder Gerbirey. 
Befige und zablungsfähige Kaufstiebhaber belieben ſich per= 
ſoͤnlich bieher zu verfügen, um die Befigungen in Augenfchein 
nehmen und bie Kaufsbebingungen erfahren zu können. 
Schwartzenbach a.d.©., Königlichen Landgerichts Rehau, 
am 31. Mai 1837. 
Sobann Erhardt Rangmeier, 
Zöpfermeiftet, 


In ein Spezerei« Geſchaͤft wird ein junger Menſch in die 
Lehre zu nehmen geſucht Auskunft ertheilt die Erpedition die» 
fes Blattes, 


2 Tagwerk gute Feldwieſen find ftündblich zu verpaditen. 
Burkhardt Schmidt, Mekgermeis 
fer in der Jaͤgerſtraße. 


In einem Martıfleden in der Nähe ber Kreishauptſtadt, 
durch welchen eine frequente Landftraße führt, if eine reale 
Bader« Gerechtfame aus freier Hand zu verkaufen. Bor der 
Hand könnte auch rin Wundarzt gegen mäßige Entfhädigung 
das Gefchäft übernehmen. Das Nähere bei der Expedition 
biefes Blattes. 


Gremdben:-Unjeige 
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Deutfdhland, s rückſichti i 
Wir bringen nachträglic, die Aeußerung des Abgeorbs bare — —— de —— niffe der Staat 
Bete Hagen, in der öffentlichen Sigung vom Tten d, M., dungen zu en —— — ns and den Staatswals 
über den Antrag des Abgeorbneten Gaßner: Die in Rede nügen. Allein es iſt Die de — 7* 
‚Kehende Motion geht im Weſentlichen dahin: Rrengere Allem fo viel Holz; von den Waldun por er Perl 
aapregelm hinfihtlic der forftwifenfchaftlichen Bes bürger abfolut bedü rfen —— —— 
nugung ber Communal⸗, Gtiftungss und Privat⸗Wal- um nur den, bad einheimif Peer; ns abzugeben, 
dungen zu bewirken. In diefer Beziehung find aber, wie überfteigenden Holzvorrath als Ge enſta rt — 2* 
ber Referent des III. Ausfchufies ausführlich gezeigt hat, einer reinen Rente für die GtantgeGafla ni hal nn Und 
bereitö hinreichende Berordnungen und Inftruftionen vors ‚zu benüßen. Staassmirchfihaftitn zu behandeln und 
handen, und es handelt ſich nur um den richti gen. Boll .tragder Waldungen, in fo ferne € ——— 
zug derſelben Um feinen Preis möchte ich aber dieſe Bere preifen emtikcht, nicht au wünkhen döhen Hof; 
ordnungen hinfichtlich ber Bewirthfchaftung der Privanals Betreibung der Gewerbe überhe rn Dielmehr ift die 
—— noch kat eh dies würde ein zu empfinde winnung des Uebergewichts über Die — ergo nnd 
icher Eingriff indie Privatredt e a ; 2 mt . > 
gend —— Antragfteller in feiner Diotien —— —5 —— Be —— * 
entwickelt, keineswegs aber einen fpeziellen Antrag Getraidtbedarf- für feine Famiti - } 
getelt hat, fo fonnte der Ausſchuß dieſen Gegenftand, als fondert, che er Daran deaft Gen feine Defonomie abs 
noch nicht zeif, der hohen Kammer \ 1 enft, Getreidt zu verkaufen, eben 
Schlußfafung nicht A Denn ode Medien — ger — —— ——— — 
nothwendig einen beſtimmten Antrag enthalten, und nah Brenn a Serächh 2. —* die Ötaatds Angehörigen an 
dem Reglement fo abgefaßt feyn, daß er mit Beftimmtheit fie den Berfauf vo holz nes abgeben zu laſſen, ehe 
ausdrüdt; wie der Befchluß der Kammer lauten würde, habe defhalb in de < s H in das Ansland verfügt. Ich 
ru va * unverändert durchginge. An dieſe Sache in feinem Kreiſe für den —— — * 
reihe jedoch ein noch weit wichtigerer Gegenftand an, das Ausland verf ft i den Eher Dolz fi 
er betrifft nämlicyden Holzmangel undbdie Kol ‚ auft werden dürfe, als bis die Bedürfniffe 
; 5 Dolztheues der Etaatd- Angehörigen an ® 
rung, welde befonders im Obermain», Untermai kudin beftlakar 5, „Fels und Geräthholz voll, 
Negarkreife immer fühlbarer wırd. In diefen Kreifen —* Per lagen ud. Ein Umftand, der auch viel zur 
eg laut, da die Theuerung und der Mangel des — er * —** —— 
olzes, beſonders aber auch der Streu, immer mehr über den fondern daß in s e, ausgeführt wers 
Hand nimmt. Wer follte glauben, d i ‚ Tonbeen baß in neuerer Zeit aud) eine Menge Brenns . 
reichen Gegenden des —— = bes ee = Ne Yuan ar dretter gerſchnitten verfauft und iır 
ni feit —— gelagerten Volksſtämme ihre Bebünfs binfichtlich der ee prior bie er 
rine an Dolz und Streu, ‚auf welche die Bewirthichaftung inländiidhen Brä 17, TIER wir au) in 
ibrer Güter und ihre ganze Gritenz gegründet ; ng chen Blättern. „So. heißt es in einem in der Rür 
gründet ift, aus Dies bur, er Zeitung enthal ” 
fen wahren Staatd,.Nati ls 9 g enthaltenen Artikel aus Franken: „Forts 
—* a an dieſem Mangel Then ee —X —— am erh einge — —— 
ache gegründet. Sa, mei : — er Die nichts weniger-als ab» 
2 biefer Holzmangel und vg a. er — hy —— lange an⸗ 
euerung des Holzes vorzügli u re agt feinen Theil dazu bei, die 
a —— a —— — pr a —— an = 5% —— —— F fer uch 
en Patrioten eine traurige Wahrnehmung; die Kreid-Ins . die ä — ungen erwartung fehen daber nicht 
telligengblätter enthalten leider von Numın N "fünftigen Yin, dern feldt die mittlern Claffen, dem 
Anzeigen von folhen Auswanderun Fagen wir mm ungen Winter ensgegen. Sp fchreibt. rin fehr braver 
: A j \ gen. Fragen wir nun, Beamten aus einem nicht viel i 
worin der Grund diefer fortnehmenden Holjtheuerung lient rien nicht Diele Stunden von hier gelögenen 
fo ergiebt ſich, daß derfelbe neben anbıra A if 8 v »  nrte: Sch habe vom Staat 150 fl. für Wohnung und 
* erſe den Ur⸗ Holz, die Klafter iſt jeht für 2. i 
ſachen vorzüglic) darin liegt, daß die S tentd. ‚Wald 2 er if jest für 24 fl. 30 Fr. im Walde vers 
. . uns frichen worden, mit Kubr« und H i 
en mehr finan - — ‚ und Holzfchneiderlohn fommt 
—GR den. Man fach — [harttih fie bis auf 30 f., wo fol das hinaus mit meiner Femitie, 
‚ gehoͤrige Der „aber wenn ſchon ſolche Perfonen gewiß gute Urſache ha⸗ 
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\ © * 
„ben, zu ſeufzen, wasfollen die Leute erſt anfangen, welche, 
„wie für ihren ganzen Lebensunterhalt, fo aud; für die 
„Feuerung, nur * die Kreuzer rechnen können, welche 
„fie durch ihrer Hände tägliche Arbeit verdienen, ohne Luft 
‚zu haben, der Armenpflege zu verfallen ?“ Borerft muß 
das abfolute Bebürfniß an Holz für jeden Kreis befries 
bigt werden, und dann lann erſt der Verkauf des Holzes 
ind Ausland geftattet werben. Ich glaube, daß diefer Ge⸗ 
genftand der ernften Berüdfichtigung der Staate-Regierung 
werth ift, und hege die Hoffnung, daß diefem Ucbelftande 
fehleunigft auf eine zweckmaͤßige Weiſe werde abacholfen 
werden. — 
Nürnberg, 11. Juni. Nachſtehend folgt der Auszug 
ausden Statuten ber Hüttenfleinacher Eifenwerfägefellichaft. 
Zur Anlegung eines Puddlingswalzwerles, auf welchem 
Stabeifen, Blech und Eifenbahnfchienen fabrizirt werben 
ſollen, hat fich in Nürnberg ein Aftienverein mit einem Gas 
pital von 200,000 fl. in Aktien zu 500 fl..A 4prEt. verzins⸗ 
lich gebildet. Der Attienverein hat bad im Herzogthum 
Sadyfens Meiningen liegende Eifenwert Hüttenſteinach ans 
gekauft, und nennt fich „„Hüttenfteinacher Eifenwerfögefells 
ſchaft.“ Jeder Aftieninhaber nimmt am Vermögen, ſo wie 
am Gewinn und Verluſt der Geſellſchaft, nach Verhältniß 
ſeiner Aktienſumme Theil. Nach vollſtändiger Einzahlung 
der Aftien beginnt die Verzinnſung zu Apr&t jährlich. Zins 
fen und Jahresdividenden werben, gegen Abgabe der Cou⸗ 
pons, in Nürnberg ausbezahlt. Gegen die terminweiſen 
Einzahlungen werden Interimsſcheine ausgeſtellt, und bei 
ber legten Einzahlung gegen bie Driginalaftien eingetaufcht. 
Wer nad) ergangener Aufforderung binnen 14 Tagen nach 
dem feftgefeßten Termin die Einzahlung nicht leiftet, wird 
aller Rechte und Anſprüche, fo wie der bereits geleifteten 
Einzahlungen, verluftig. Bei Abſtimmungen in der Gene; 
ralverſammlung hat der Befiger von einer bis fünf Aftien 
eine Stimme, von fechd bis zehn Aftien zwei Stimmen, 
und fofort von fünf zu fünf bie zu dreißig Aktien, Der Ber 
fig von mehr als dreißig Aktien fann zu mehr ſals ſechs Stim⸗ 
men nicht berechtigen. Ein Bevollmächtigter kann ebenfalls 
nicht mehr als ſechs Stimmen vertreten. Die Geſellſchaft 
wählt aus ihrer Mitte einen Bermaltungsausfhuß von acht 
Mitgliedern. — (Korrefp. v. u. f. D.) 
Koblenz, 6. Juni. Die Frankfurter Ober⸗Poſtam ts⸗ 
Zeitung theilt nach der Hildesheimer Zeitung ein Schreiben 
vom Niederrhein d. d. 16. Mai mit, worin geſagt wirb, 
daß der Herr Erzbifhof von Köln dem jüngften Hefte der 
Bonner Zeitfhrift für Philoſophie und fathos 
kifche Theologie dad Imprimatur verweigert habe, und 
wenn e ihm für biedmal auch nicht gelungen fey, den zu 
Koblenz vielleicht im der Stille veranftalteten Drud 
zu verhindern, fo würde es ihm in Zufunft nicht an Mits 
teln und Wegen fehlen“ u. ſ. w. Dem Eorrefpondenten 
der Hildedheimer Zeitung fcheinen literarifche Verhaltniſſe 
fremd zu ſeyn. Um Täufhungen, welche er bei ebenfalls 
Unfundigen vieleicht veranloßt hat, zu heben, ſey bemerft, 
dag für die hier erſchienenen Hefte ber oben erwähnten Zeits 
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ſchrift nicht nur die weltliche Genfur, wozu bie Geſehe des 


47 Staates verpflichten, ſondern auch die geifts 
nn 


he Genfur eingeholt worden ift, freilich aber nicht bei 
dem Herrn Erzbifchef von Köln, wozu aud) nicht die mins 
befte Beranlafjung vorhanden war, fondern bei der für fas 
tholifch «theologische Druckſachen der Diöcefe Trier, zu wels 
cher Koblen gehört, vorgeſetzten Cenſurbehörde zu Trier. 
Ob in der Heimath des Gorrefpondenten ed erlaubt ift, „in 
der Stille Drucke zu veranſtalten“, bleibe umerörtert; jes 
der Bewohner ded Preußifchen Staates aber, ber audy nur 
entfernt je ſich um literarifche Berhältniffe befümmert hat, 
weis, daß dergleichen „„Rille‘’ Arbeiten hier verboten find, 
daß vielmehr nichts gedruckt werben darf, dem nicht zuvor 
das Imprimatur von derjenigen Genfurbehörbe ertheilt wors 
den ift, in deren Dereich bie —— ſich befindet. 
( fr. DPA .J 
Braunfhmeig, 5. Juni. Biel Senfation — 
in dieſen Tagen der ganz unerwartete plötzliche Befehl, daß 
die feit einiger Zeit eingezogene Waffen der Bürgergarbe, 
wieder unter die Bürger vertheilt werden follten, und daß 
jeder, der gegen die Annahme berfelben Gründe zu haben 
glaubte, -diefe in einem Gefuche um Dispenfation vom Bürs 
gergardendienfte zu catwicdeln habe. Das genannte Inſti⸗ 
tut war früher von oben herab fo lang immer weiter bes 
fchränft worden, daß es de facto feit ungefähr einem Jahre 
ald ganz aufgehoben betrachtet werden fonnte; um fo bes 
fremdender ift diefe plögliche Reftauration, ber die Müffls 
gen die feltfamften Urfachen unterzufchieben nicht verfehlen, 
Die Gerüchte über eine baldige Verbeirathung bed Hers 
3098 Milbelm haben durchaus noch nicht jene bedeutende 
Mahrfcheinlichfeit, die ihr von einigen Blättern gegeben 
wird; auch macht der Schloßbau gegenwärtig nicht Die fo 
rafchen Fortfchritte, von denen öffentliche Blätter reden; 
nur die innere Bollendung des finfen Ztügels rückt bedeutend 
näher; die äußere, noch fo wüſte Umgebung des einen FKlüs 
geld metamorphofirt ſich fehr Tangfam unter den Händen fehr - 
weniger Arbeiter, — 
Hamburg, 2: Juni. Die mit jedem Englifcyen 
Dampfſchiffe anfommenden traurigen Nachrichten von Nord⸗ 
amerifa und Weftindien verftimmen unfere Kaufleute fehr, 
da fo viele hiefige Häufer mit jenen Gegenden in Berbindung 
fiehen, und audy die vorfichtigen ſich bei folder unerhörten 
Grifis nicht immer vor Berluit fihern koͤnnen. Unfer Eos 
fonialwaarenmarft bleibt dadurch in ‚einem ſchmachtenden 
Zuſtand. Spekulanten ſind gänzlich abgeſchreckt, und es 
zeugt gewiß von einer nicht geringen Solidität, daß bie 
Preife nicht mehr beruntergehen. — Die Zuderfiedereien 
fürchteten beim Anfchluß fo vieler fänder an den Preußiſchen 
Zoffverband, wohin fie früher ihre Fabrikate verkauften, 
daß ihr Gefchäft aufhören würde; es hat ſich aber im Ges 
gentheif feitdem gehoben, ungeadhtet raffinirte Zuder bier 
von Belgien eingeführt werben, was früher nicht ber Fall 
war. Für die Grufler verſtehen ed nur einige Fabrikanten 
zu raffiniren; diefe haben jo foftfpielige Finrichtungen ger 
macht, daß man vermnthen muß, der Abſatz ſey ihnen auf 


591 


Jahre lang von jenen Drientalen gefichert worden. — An 
der Geld» und Fondsbörfe it wenig Bewegung. Disconto 
unverändet. Die Ruſſiſchen Dampfichiffe fahren fort, Gold 
für hiefige und Holländifche Rechnung nach Lübeck mitzus 
—— da es dennoch hoch ſteht, fo findet ed vermuthlich 


feinen Weg nad) England, — 


Bom Taunus, 7. Juni. Biöher hat ber Taunus 
der Induftrie nur Mineralquellen dargeboten; der Bau auf 
fonfige Mineralien war nicht von bergmännifchem Süd 
begleitet; jegt entſteht ein in mehrfacher Beziehung wichtis 
ger Bau auf Dachſchiefer. In neuerer Zeit hat man 
vielfältig Berfuche gemacht, um Dachſchiefer in der, dem 
Taunus eigenthämlichen Schieferformation zu finden; als 
leiu immer waren ed nur Lager von Chlorit⸗ und ZTalkjchies 
fer, die man erfchärfte. Ohnlängit ward ein mächtiges 
Lager von reinem Dachſchiefer aufgefunden, deffen ſchone, 
tupferrothe Farbe den Bauluſtigen nicht blos ein Material 
darbietet, welches den Glanz großartiger Gebäude erhöht, 
fondern wohlfeil und von der größten Haltbarkeit iſt. Volks⸗ 
fagen haben dad Dafeyn uralter Schieferbrüche auf unfere 
Zeit überliefert, and der fo benannte Schieferberg nächſt 
Königitein ward deshalb oft, doch vergebens erforjcht. 
Die Refte von fupferrothem, bronzefarbigem Scyiefer an 
einem ber älteften Häufer in KRönigitein hatten ohnlängſt 
Aufmerkfamfeit erregt. Seit mehr ald einem Jahrhundert 
haben fie dem Wetter Trog geboten, und Niemand wußte, 
woher fie gefommen waren, bis der neue Fund am Schies 
ferberge Aufichluß darüber gab, daß am Taunus die Ges 
burt des rothen Dachfchiefers iſt. — 

Nach der Brünner Zeitung haben die Mährifchen 
Stände befchloffen, die bieher durch einen fteinernen dem 
gänzlichen Berfalle nahen Obelidf bezeichnete Stelle in der 
Flur ded Dorfes Slawifowig, Brünner Kreiſes, wo 
im Jahre 1769 weiland Se. Majeität Kaiſer Fofeph IL, 
bei Gelegenheit einer Vorbeireiie, aus den Händen eines 
eben auf feinem Felde arbeitenden Landmannes den Pflug 
nahe, und der Länge bes Aderd nach eine Furche zog, auf 
eine dauernde Weife durch Errichtung eined Dentmals 
aus Öußeifen, der Nachwelt zum ehrenvollen Andenken zu 
fihern, fowie auch fogleich im Jahre 1769 dieſer Plug im 
Landtags⸗Saale der Stände zur feierlichen Erinnerung dies 
fed erhabenen Aftes aufgeitellt wurde. Diefed Denkmal ift 
jegt gegoffen und aufgeftellt worden. — 

Großgerau, 5. Juni, Man lieſt heute im hieſigen 
Kreisblatte: „Am 27. Mai entfernten fi Jakob Friedrich 
von Leeheim und feine Ehefrau in Gefhäften von ihrer Hofs 
zaithe, und ließen darin ihre beiden Kinder, eine Tochter 
von 7, und einen Sohn von 5 Jahren ohne Aufficht zurüd, 
Jakob Friedrich Fehrte um 3 Uhr Nachmittags zurüc, will 
aus feinem, im Hofe befindlichen Ziehbrunnen Waſſer ſchoͤ⸗ 
pfen, findet diefes getrübt, glaubt auch in der Tiefe einen 
Gegenftand zu entdecken, fucht folhen mit einem Hafen 
herauf zu ziehen und — — wer jchildert den niederfchmets 
ternden Schreden des Vaters! — fördert feinen ertrunfes 


men einzigen Sohn aud der Tiefe heranf!! Wahrfcheinlich 
hatte diefer, ſich ſelbſt überlaffen, die nur 3 Fuß hohe Eins 
faſſungsmauer des nicht bedeckten Brunnens erftiegen und 
war — [hwanfend und ſchwindelnd hinabgeftürzt. — Wol⸗ 
leu wir nicht die ſchweren Gewiſſens⸗Vorwürfe der unglüds 
lichen Eltern, welche nachläſſig ihre Kinder ohne Aufficht 
ließen und das polizeiliche, noch nicht lange eingeſchärfte 
Gebot, die Brunnen zu bededen, wicht achteten, nicht noch 
mehr bier fhärfen und erhöhen, aber warnen, laut und öfs 
fentlich warnen müffen wir alle Eltern vor ähnlichen Bors 
würfen der Nachläffigkeit und Nichtachtung fürforgender 
Gebote der Poltzeibehörden, damit nicht ähnliches ſchreckli⸗ 
ches Unglüd ihre Ruhe auf immer vernichte.“ — 
Chemnig, 7. Juni. Im den Abendftunden des Iſten 
d. M. it, unweit der Stadt, Amalie Chriſtliebe Mehnert, 
die 19jährige Tochter eines hiefigen Getreidehändlerd, in 
ihrem Blute liegend gefunden, und in das väterliche Haus 
gebracht worden. Der fchlennigften und ſorgſamſten ärztlis 
chen Hülfe ungeachtet, iſt diefelbe in Folge der ihr mittelft 
eines eifernen Hammers beigebradhten Kopfwunden am Aten 
Nachmittags geitorben. Da der Liebhaber der Mehnert, 
Ferdinand Auguſt Arnold, ein Gattumdrucder bier und 20 
Fahr alt, gleich anfangs als Chäter bezeichnet worden war, 
fo hat das hiefige Stadtgericht fich feiner Perfon fofort vers 
ſichert und die Unterfuchung bereits eingeleitet, deren bids 
heriges Nefultat dahin geht, daß Arnold die verbrecheriſche 


- Handlung deshalb verübt hat, weil die Mehnert feinem Ans 


finnen, mit ihm zugleich fich zu ertränfen, fein Gehör gab. 
Arnold it nach vollbrachter That in den Nicolaimühlgraben 
geiprungen, ohne jedoch den beabfichtigten Selbitmorb aus⸗ 
zuführen. — Bei der Section am dten, weldyer Arnold 
beimohnen mußte, hat derfelbe die That eingeitanden. — 
Dieſen Nachmittag wurde bie Mehnert feierlich zur Erde ber 
ftattet. — 

Mainz, 10. Iuni. Heute Abend gegen 6 hr, nad) 


einem äußert ſchwülen Tage, erhob ſich plöglich ein furcht⸗ 


bares Gewitter, dem unmittelbar ein verheerender Hagel 
folgte, deſſen Körner, fo did wie Hafelnäffe, ſaͤmmtlicht 
Straßen und Höfe gleichſam mit Eife überdeckten. — 


ge ingefandt) 
Aufruf zu einer Bad» Saifon im Hofgarten 
zu Bayreuth, anfangend den 29. Juni d. Is., früh 


5 Uhr. 

In die Bäder zu reifen, dazu febit oft Geld, Zeit und 
Luft, zumeilen alle 3 zufammen. Daher fam man ſchon feit 
einer Reihe von Jahren auf den Gedanken, in den größern 
Städten kuͤnſtliche Mineralwaffer zu bereiten und eigene Plaͤtze 
zu bezeichnen, wo folde kurmaͤßig in Geſellſchaft getrunken 
werden. Mit großem Erfolg geſchah dieſes bis jegt in Berlin 
und Dresden. — Es unterliegt keinem Zweifel, da ſ un« 
ter genauer Beobadhtung ber geeigneten Didt 
und fonftiger Arstlihden Borfhriften Mineral» 
waſſer zu Haufe getrunfen, oft fo wohlthätig wirken, als an 
ber Urquelle ſelbſt. Kuͤnſtlich bereitete Mineralwaſſer haben 
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te hier nicht, aber Ragehzl, Kiffinger Saͤuerling, Rreuge 
Brunnen, Eger Bitter», Wieſauer, Gelters, Pormonter 
Waſſer find in befter Qualität zu haben, aud Molten wird 
die Frau Heofgärtnerin dahier nad vorhergegangener Beſtel⸗ 
fung verabreihen, Ob jeder Kurgaft fein Waffer hinbringen 
Toffen will, oder ob der Herr Hofgärtner biefür forgen folk, 
ftcht jedem frei. Es mird daher vorgeſchlagen, daß am Mon⸗ 
tag den 20ften d. M. diejenigen, melde Mineralmaffer zu 
trinken gedenken, fich im Hofgarten vereinigen mödten, um 
in Geſellſchaft ficdy diefe Kur angenehm zu machen. Wird 
ber Antheil zahlreich fepn, fo foll aud von Zeit zu Zeit für 
Muſik geforgt werden, fo wie Überhaupt nach und nad) diefe 
Anſtalt erſt immer volllommener gemacht werden kann; aller 
Anfang ift ſchwetr. — Hr. Hofgärtner wird flr eine Einriche 
dung forgen, die befonders bei auflöfendem Waffer nicht feh⸗ 
len barf.— Die Herren Aerzte werden gewiß fo gefällig feyn, 
ihre Kronken, die Maffer trinken, zumeilen an diefem Kurort 
zu befuchen. — Alle unangenehme Gefpräche mürffen unter» 
bleiben, mit heiterer Laune möge man erfheinen, und nur 
datan denken, feine Gefundheit durch einen zweckmaͤßigen Ges 
brauch zu befeftigen. — 
I ———  — — —_— — — — — — — — — — nn nn en ] 

Anzeigen 

Auf die „Neue Würzburger Zeitung“ werden 
sowohl auf unserem Comtoir, als auf-allen Postämtern 
Bestellungen für das nächste Halbjahr zu folgenden-Abon- 
nementspreisen angenommen: hier 3fl. 48kr., Ipr. Post 
I. Rayon 4fl. kr. 11. 41. 35kr.. 11. 41.59kr. Die 
Zeitung erscheint —— in einem halben, und wo es 
die Umstände erheischen , in einem ganzen Bogen gröfs- 
ten Quartformates, und wöchentlich dreimal mit einem 
Unterhaltungsblatte „Mnemosyne“, Alle Ereignisse 
dies Tages werden mit möglichster Schnelligkeit aus den 
ersten und zuverlüssigsten Quellen, und grofsentheils 
(darch wohlunterrichtete eigene Correspondenten im In- 
and Auslande mitgetheilt. Die bayerischen Landtags- 
verhandlungen werden auf vollständige Weise unmittel- 
bar nach den Sitzungen aus durchaus authentischen Be- 
richten vorgelegt und überhaupt weder Kosten noch Mühe 
gespaart, um allen, dem Umfange dieser Zeitung ange- 
messenen, Anforderungen auf das Vollkommenste zu ent- 
sprechen, während der günstige Postenlauf uns in den 
Stand setzt, die neuesten Nachrichten aus England und 
dem ganzen westlichen Europa, besonders nach Osten 
und Nord-Osten früher zu liefern, :als die meisten andern 
Blätter auf dieser Linie. 

Durch die bedeutende Auflage dieser Zeitung gewin- 
nen Bekanntmachungen aller Art grofse Verbreitung un- 
ter allen Ständen. Die .Einrüekungsgebühren betragen 
5. kr. für die ‚gespaltene Petit-Zeile oder deren Raum, 
Briefe ımd Gelder werden franco erbeten. 

Würzburg, im Juni 1837. 
Die Stahel’sche Buchhandlung. 


Im VBerlage.der Sch. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


R (Bierbrauerei»Werpadtung.) Die zum Schloffe 


Megniglofau Hohenberg gehörige, im 8, Landgeriht Rehau 
gelegene Dierbrauerei fol von Jakobi a. e. ab auf breil oder 
mehrere nad) einander folgende Jahre mit oder ohne Schenke 
Gerechtigkeit verpachtet werden. Aufer dem Brau. und 
Malzhaufe, worunter ſich ein ſehr guter Keller befindet, wird 
auch ein voliftändiges Inventarium bazu gegeben. Der Pie 
ter fann in dem nahe gelegenen Schloſſe eine fehr angenehme 
Wohnung, fo wie die darunter befindlichen Keller theifweife 
mit erhalten. Der bedeutende Abfag nach Sachfen, fo wie 
in dem Drte und der Umgegend felbft, gemäbrt einen ſichern 
Geminn. Auf franfirte Briefe ertheilt das Nähere Roberit 
Hennig in Dobereuth bei Hirſchberg an der Saale. 


—r — —— — — — 

Am 25ftend. M. findet dabier das biefjährige Freifchies 
Fon ſtatt. Man bringt dieß hiemit zur Öffentlichen Kenntniß, 
und ladet Freunde Diefesgefelligen Vergnligens zur Theilnahme 
ergebenft ein. Geftees, den 8. Juni 1837. 

Die Schuͤtzenge ſellſchaft. 


— — ç — mm — 
Am Donnerſtag den ı5ten d. M. ift in der Reffource Gare 
tenmufit, Der Anfang Abends 5 Uhr. Die Berftcher. 


In einem Marktfleden in der Mähe der Kreishauptftabt, 
durch welchen eine frequente Landſtraße führt, ift eine reale 
Bader» Gerechtfame aus freier Hand zu verkaufen. Mor der 
Hand fönnte auch ein Wundarzt gegen mäßige Entfchädigung 
das Gefhäft Übernehmen. Das Nähere bei der Erpedition 
diefes Blattes. 


— — —— — — — 
€, Nr. 478 in der Jaͤgerſtraße im Gartenhaus iſt ein 
Quartier, beftehend aus a Zimmern, wovon 2 heitbar find, 
Kuͤche, Keller, ESpeifefammer, Boden, Holzlegt und erfore 
derlichen Bequemlichkeiten verfeben, an eine ſtille Familie oder 
unverbeirathete Perfonen mit oder ohne Meubels zu vermiethen 
und ſtuͤndlich zu beziehen. 


Am Haufe E. Nr. 429 in dee Gulmbacherftraße wird ein 
geräumiges Zimmer ebener Erbe mit oder ohne Meubles, für 
einen ledigen Herrn vermiethet, und kann foldyes täglich ber 
zogen werben, 


Fremden—-Anſeige. 
Am 12. Juni. F 

Sonne: Hp. Stein, Schaufpielbireftorn. Bamberg. Ben. 
GButsbef. v. Gröba. Pfaff, Partik.v. Oſchat. Hörner, Binanzrath, 
v. Keller, Dr. med., Schnabel, Kaufm, v. Stuttgart. Mebinius, 
Amim. v. Gannfiadt. Göringer, Gaftgbr. v. Geneve. Randauer, Ver⸗ 
walterv. Zöplig. Er. Rindekopf, Bant.-Gattinv. Fürth. Ftl. Hom⸗ 
berg v. Offenbach. — Anker: HH. Renner und Buttlein, Privas 
tiers v. Bambera. Schoͤrmer, Rfm. v. —— Veil, Kſm. v. 
Lahr. Baron v. Frenau, Gutsb. v. Metzenhoͤf. Gräfin v. Degenfeld 
v.Wien. — Zraube: Hr. Fiſcher, Nudmadermftr. v. Hof. — 
Adler: Hr. Eber, Mebaer v. Lichtenfels. — Löwe: HH. Kolb, 
Revierförfter v.Reuftäbtlein. Baumüller, Kfm. v. Ansbady, Fiſcher, 
Pfaff, Dekonomen v. Michelau. — S. Rob: HP. Raithel, Bila⸗ 
rius d. Heiligenftabt. Stödel, Kfm. v. Würzburg. Müller, Priv. d, 





Amberg. — Krone: DH. Herrmann, Handlem. v. Berned. Lang, 


Müllermftr, v. Reuth. — W. Lamm: Hr. Pfabenhauer, Priv, 
dv. Friedensdorf. — 


Nedacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung - 


Donnerftag 


Nro. 140, 


15, Juni 1837. 





Deutfdhlfand 

Münden, 12. Juni. Es folgt hier das Summarium 
der Staats» Einnahmen und Ausgaben für die Rechnungs⸗ 
jahre 484%, 1833 und 1833 nadı den Vorträgen ber Refes 
renten des 2ten Ausfchuffes, Herren v. Hornthal und Dr, 
Schwindl, wie fie der Abgeordneten⸗Kammer in ber 33jten 
Sitzung erſtattet worben: 

I. Staats Einnahmen. 
A. Beftand. und Dienft der Borjahre, 

1. Berlagsfapital. Daffelbe betrug i. I. 1842 6,938,468 
fl. 32 fr,, i. 3. 1832 6,939,168 fl. 32 fr, i. J. 184% 
6,939,168 fl, 32 fr. 11, Beſtand ber eriten Finanzperiode 
und zurücd; Beſtand der zweiten Finanzperiode und Beftand 
ber Borjahre ber dritten Finangperiode. Derfelbe beträgt 
zufammen pre 1833 13,890,132 fl. 424 fr., pro 1832 
12,737,939 fl. 28 fr., pro 184% 14,671,188 fl. 24 fr., e6 
geht ſonach aus dem Etats jahr 1834 auf das Berwaltungds 
jahr 1835 aus dem Beltande ber Vorjahre,über ein Vermö— 
geu von Berlagsfapital 6,939,168 fl. 32 fr., Gefälls⸗Aus⸗ 
fände 2,219,032 fl. 364 kr., Reit Aftivbeftand aus der 
Fr 5 1,803,063 fl, 59, fr., Summe 10,961,264 

48 fr. P 


B. Refultate der laufenden drei Jahre. 
: 1). Direkte Staatd-Auflagen. Einnahme 10,733,533 fl. 
374 fr, Der Budgetſoll 10,705,185 fl. Gefamm: Mehrs 
ertrag 28,348 fl. 374 fr. 2) Indirefte Staate Auflagen. 
Dreijährige Einnahme 32,083,333 fl. A fr. Budget: Pos 
Rulat 27,923,622 fl. Gefammt-Mehrertrag 4,159, 711 fl. 
4. 3) Staatd»Regalien und Anftalten. Dreijähriger 
Einnahme 12,652,009 fl. 385 fr, Budgetjoll 11,703,756 
fl. GefammtsMehrertrag 928,253 1.384 fr. 4) Staates 
Domänen. Dreijährige Einnahme 26,684,609 fl. 444 fr. 
Budgetſoll 22,506,261 fl. Mehrertrag 4,178,348 fl.A ter. 
5) Befondere Abgaben. Dreijähriger Budgetſoll 262,308 
fl. Dreijähriger Ertrag 212,253 fl. 364. fr. Minderer⸗ 
trag in 3 Jahren 50,054 fl. 234 fr. 6) Uebrige Einnahs 
men. Dreijähriger Ertrag 441,999 fl, 132 fr. Dreijähs 
riger Budgetſoll 345,666 fl. Öefammt-Mehrertrag 93,333 


fl. u 
C. Befondere im Budget nicht enthaltene 
, Staatsfonds. 

Ueber biefe wird noch befonderer BVortrag-erftattet, es 
werden hier alfo nur die einzelnen Fonds felbit und deren 
mit 185% rehnungemäßig ſich ergebenden Bermögend »Bes 
ftände angeführt; 1) Fonds aus Staatsrealitäten-Berfäus 
fen. ‚Dermögenöftand 7,069,052 fl. 25 fr. 2) Referbs 
Getreidmagazin. BVermögensftand a) in baarem Geide 
736,691 fl. 184 fr, b) Gelbwerth 303,050 fl. 264 fr. 
Summe, 1,039,741 fl.45 fr. 3) UnterftügungssFond für 


bis 20 fi 


Staatsdiener und ihre Reliften. a) Allgemeiner 320,103 
fl. 255 fr. b) Befonderer 107,591 fl. 40. fr. Summe 
427,695 fl. 54 fr. 4) Fondfür diePenflonsanftalt, Ber 
mögen 97,615 fl. 5) Diepofitionsfond für allgemeine 
Staatdanftalten 45,539 fl. 304 fr. 6) Staatd, Aftivfapis 
talien. Beſtand für 1843 461,466 fl. 155 fr. 7) Allges 
meiner Stipendiens Fond, Vermögen pro 184% 18,271 fl. 
7. Gefammtfumme 9,159,381 fl. 94 fr. Aus dieſer 
Ueberficht der gefammten Staatseinnahmen in den drei Jah— 
ren 1833, 1833 und 1854 ergiebt fi, daß biefelben die 
Summe von 107,783,350 fl. 204 fr. betragen haben, in 
welcher Eumme jedoch die Verwaltungss, Perceptiong «ur. 
a. Koften im Betrage von 12,297,338 fl. 494 fr., das durchs 
laufende Berlagsfapital zu 6,939,168 fl. 32 kr., ferner die 
im Budget nicht aufgeführten Separatfonde zu 9,159,381 fl. 
04 fr., welche nicht als Gurrenteinnahmen oder Nachholun⸗ 
gen fließen, nicht begriffer find. Neben den Gefammts 
Brutroeinnahmen der befagten 3 Jahre für die Centralfonds 
beträgt die Gefammtbruttocinnahme für die 
Kreisfonds die Summe von 14,631,985 f.s, fr Hier 
zu obige dreijährige Bruttoeinnahme für die Sentrals Fonds, 
107,783,350 fl. 203 fr. — Refultirt als Total» Summe 
122,415,335 fl. 294 fr. Sonach find für den Staats 
und Kreisbe darf in Bayern inder Berwaltungd-Periode 
1822 in einem Jahre durdhfchnittlich vereinnahmt worden 
40,805,111 fl. 40 fr. Nimmt man die Bedölferung des 
Königreichd mit der den jüngiten Zoflvereinaverträgen zu 
Grunde liegenden Zählung auf 4,251,118 Seelen An, fo 
trifft auf den Kopf eine jährliche direkte und indirefte Staat» 
abgaberate Ceinfchlüffig der Kreitumlagen) von 10 fl. 15 
.— 


Münden, 10. Juni. Der Münztag ift bereits zu 
technischen Unterfuchungen gefckritten, welche eben jetzt von 
ben hiefigen und fremden Münzwardeinen in der K. Münze 
gemacht werben. Inzwifchen ift diefe täglich mit Auspräs 
gung neuer Kronenthaler aus den eingefauften Viertel» und 
halben Kronenthalern fehr befchäftigt, woraus am unzweis 
felbafteften zu entnehmen ift, daß wir unfere Kronenthaler 
nicht aufgeben. — 

Münden. Die Arbeiten am Ludwig + Ganale gewäh⸗ 
ren ein erfreuliches Bild weifer Anorbnungen und energis 
ſchen Bollzuge. Noch ift Fein Jahr verfloffen, feitdem die 
Arbeiten aufgegriffen wurden, und fchon ſſeht man große 
Strecken des Canals vollendet, die Altmühl durch Durchs, 
ftiche Forrigirt und Schleußenbauten im Tebhafteften Yetriebe. 
Bei Kellheim ift das zum Canalhafen nöthige Terrain, fo- 
wie drei Gebände um 20,125 fl. erworben, und es ſteht 
nun dem Beginnen der Erdarbeiten fein Hinderniß mehr im 


Wege. Länge der Alnmühl’ift das Ufer, fo weit es für 
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bie Ziehmege benugt wirb, von Bäumen und Gefträuchen 
gereinigt, die Durchftiche find audgeheben, und bis auf 
einige wenige ben Wirkungen des Waſſers übergeben. Zu 
den übrigen Flußbauten find ſchon viele Steine beigebracht. 
— In den Steuergemeinden Dietfurt, Töging, Ottmar 
ring und Kevenhill find bie Grundentfhädigungen mit 
25,115 fl. berichtigt; die Erdarbeiten von 8 Haltungen im 
Ditmaringer Thale, welche zum Theil auf Schiffen in, bem 
neuen Ganalbette bewerfitelligt wurden, find ihrer ganzlis 
chen Bollendung nahe. Gegenwärtig werden Quader zu 
den Schleußen in diefem Thale ganz in derNähe gebrochen, 
das Bauholz ift bereits gefällt. Das erite Arbeitdloos der 
oberiten Haltung ift vollendet und mit 4000 Kirfhbäumen 
befetst. Im den zwei folgenden Arbeitsloofen wurden im 
Monat April allein 1,250,000 Kubiffuß Erde ausgehoben. 
Die Erdarbeiten find von Neumarft an bie jenſeits Meilens 
hofen, und zwar mit einem Abgebote von 11,3 Prozent an 
folide Uebernehmer verfleigert, und fiehen zum Theil fchon 
in Iebhaftem Betriebe. ie Ablöfung der Mühlen ift im 
Werke. Die ſämmtlichen Erdarbeiten, fo wie die Erbaus 
ung von zwanzig Schleußen von Burgthan bie Röttenbach 
find verfteigert, und die nöthigen Steinbrüdhe eröffnet. Im 
Monat April allein wurden hierüber anderthalb Millionen 
Kubikfuß Erde ausgehoben. Eben fo wurden bei Nürnberg 
und der Haltang jenfeitd der Pepniß über zwei Millionen 
Kubikfuß Erde, zum Theil auf einer von den Unternehmer 
hergeftellten Eifenbahn ausgehoben und verwentet, In der 
mehr denn zwei Stunden langen Strede von Erlangen nad) 
Bayersdorf werden die Erdarbeiten ebenfalls auf das leb⸗ 
haftefte betrieben. Dir Unternehmer benünt bad in den 
ausgehobenen Streden vorhandene Quellwaffer, uud trand« 
portirt die Erde in großer Mehge auf Ganalichiffen zur 
Herftellung des Inundationsdammes. Nahe an zwei Mils 
lionen Kubiffuß Erde wurden im Monat April bier geförs 
dert. Nachdem die Interimdbrüde über die Schwabach 
vollendet ift, find aud) die Arbeiten oberhald der Windmühle 
in Gang gefegt., Im der Gemeinde Neufred find bereits 
20,472 fl. für Grunbabtretungen bezahlt worben. Auch 
find von Bamberg an bi hicher alle Erdarbeiten vergebeu 
und im rafcheften Gange. Eine Million Kubiffuß Erbe 
wurde im Monat April gefördert. Im demjelben Monat 
wurben bei der Schleuße zunächſt dem Bughofe 63,400 Kus 
biffuß Beton verfenft. Inden Steinbrücden zu Seußling, 
Zutfchengereuth und Bug wurden zu den Kunſtarbeiten der 
bortigen Gegend 38,453 Kubiffuß Steine gebrochen. — 
Nürnberg, 11. Juni. Die Aftiengefellichaft, wels 
che hier zur Veredlung der. Tabadfultur in hiefiger Gegend, 
fowie zur Gründung einer neuen Tabadfabrif zufammens 
getreten ift, hat die nachgefuchte Genehmigung ihrer Star 
tuten von der K. Regierung bed Mezarfreifes nunmehr ers 
Halten. Ein Umftand, welcher biefer Geſellſchaft eine hös 
here Bedeutung beilegt, ald es auf, den eriten. Anblick ers 


fcheinen mag, ift der, daß die K. K. Oeſterreichiſche Tas. 


bödregie in Wien, welche jeit mehreren Jahren hiefige 
Blätter bezog, und auf heuer einbebeutendes Magazin zus 


ſamwengebracht hatte, Ordre gegeben hat, dies Magazin 
zu verfaufen. Es geht daraus zur Genüge hervor, daß 
bie 8. K. Defterreichifhe Tabadregie gefonnen fey, für 
die Zufunft feine Beſtellungen auf biefige Blätter mehr zu 
machen, woburd der Tabadban in unferer Gegend einen 
bedeutenden Stoß erhält, Ohne unterfuchen zu wollen, 
worin diefe Maßregel ber Defterreichifchen Tabadregie ges 
gründet fey, ‚ob man nicht 5. B; Ungarifche Blätter in fol 
cher Quantität beziehen könne, daß die Einfuhr fremder 
überflüffig gemacht würde, fo fcheint aber doch bie geringe 
Dualität der hiefigen Blätter ein Hauptbeweggrund ihres 
Entſchluſſes gewefen zu feyn, — Aufforderung genug für 
unfere Tabadbauer, größere Sorgfalt auf diefen Produk 
tiondzweig zu verwenden und den Anbau fremden, nod) 
nicht abgearteten Tabacks zu verſuchen. Es geht zugleich 
bad Zeitgemäße der Erfcheinung der für BVereblung ber Tas 
badfultur in der Gegend von Nürnberg zufammengetretenen 
Aftiengefelfchaft hervor. Wir können nur wiinfchen, daß fie 
ihren Berfuchen und Arbeiten eine tüchtige Ausdehnung gebe, 
und bie erforderliche Geduld bewahre.. In einer Zeit, wie bie 
unfrige, die allfeitigen Aufſchwung nimmt, muß man dem 
alten Echlendrian erklärte Feindſchaft ſchwoͤren, aber zus 
gleich Opfer und Mühe nicht ſcheuen, den neuen vortheil 
haften Weg, der nicht im Augenblick gefunden iſt, anzu⸗ 
bahnen. Die Männer, die zuſammengetreten find, bürgen 
jeboch für Ausdauer ebenfo, wie für Umſicht in der Auss 
führung ihrer Plane. Borgeftern hielten fie eine Verſamm⸗ 
lung, um die nächſten Echritte zur Etablirung der neuen 
Tabadfabrif zu berathen. — (Frl. Merkur.) 
Kafjel, 7. Juni. Ge. Hoheit der Kurprings Regent 
it geitern Vormittags, nach einer Abends zuvor von Frank⸗ 
furt a. M, eingetroffenen Eftafette, von hier nach Wilhelms⸗ 
bad bei Hanau abgereiſt, um, wie ed heißt, eine perfüns 
lihe Zufammenfunft mit dem Kurfürſten K. Hoheit, ver « 
ſich nach den Bädern von Kiffingen begibt, zu haben. Es 
wird vermuthet, daß die Rotenburgiſche Erbſchafts⸗ und 
HeimfalldsAngelegenheit in Folge der von den Landftänden 
eingereichten Adreſſe Gegenftand einer mündlichen Befprer 
chung und Gonferenz fepn wird, Am Morgen vor ber Abs 
reife ded Kurpringen wurden die Minifter noch zu einem 
Conſeil in Wilheimshöhe zufammenberufen, und in demfels 
ben ein Refeript zur Bertagung bed Landtags unterzeichnet. 
Es wurde dafür die Annahme der längften Friſt, welche 
die Verfaſſungs⸗Urkunde für eine berartige Unterbredjung 
der landfländifchen Verhandlungen geftattet, nämliche eine 
dreimonatliche, befchloffen und noch an demfelben Tage ber 
Ständeverfammlung der Eintritt ihrer Bertagung mit dem 
1. Juli und die Dauer berfelben bis zum 31. September, 
verfündigt. — . 
Braunfhweig, 1. Juni. Der König von Preußen 
hat auf die Zeitungs» Nachricht, daß in Wolfenbüttel noch 
ein hundertjähriger Unteroffizier aus dem fiebenjährigen 
Kriege, Berens von Zieihen Hufaren, gefchäftsfleißig, aber 
doch fümmerlicy lebe, demſelben ein Gnabengefchenf und ein 
Sahrgeld verliehen. Der überrafchte Greis hat, in feiner 
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ude und feinem frommen Dante lebhafte Freude erregt, 
en Bau = Eiſenbahn von hier über Wolfenbüttel nach 
Harzburg wird durch den Ankauf von Fand und Holz vorbes 
reitet; er geichieht unter Mitwirfung von Hannover, und 
eht über die beiderfeitigen Gebiete mit Vermeidung des 
reußifchen. Die ganze Länge der Bahn beträgt 64 Meis 
fen, und die Fahrt ift auf 80 Minuten beredinet. Die Baus 
Eoften übernimmt die Statöfaffe. Die hiefigen Landſtände 
haben dazu 400,000 Rthir. verwilligt. Der nächſte Zwed 
der Anlage it, Steine, Holz und Hüttengut von dem Harze 
wohlfeiter ald bisher zu beziehen; fodann wird dadurch eis 
nem großen Theile der beiderfeitigen Chauffeen erſt möglich, 
zu ihrem Bau ftatt mürber Kalk» und Sandfteine aus nahen 
Steinbrühen Kiefel und Granit vom. Harze zu verwenden 
und dadurdy die Wegebefferungsfoften zu vermindern. Die 
fo zu erlargende Erfparniß für dem biefigen Wegbau wird 
auf 50,000 Rthlr. jährlich angefchlagen. Für den Harz aber 
dürfte der Hauptvortheil von der Eifenbahn nicht in der ers 
leichterten. Berforgung der Hütten mit Steinfohlen u. ſ. w., 
fondern darin beftehen, daß es ſich dort beffer und wohlfeis 
fer leben läßt, wenn Kartoffeln vollauf und alles Gemüfe 
frifch in Harzburg und dem nahen Goslar nicht theurer als 
im Lande zu Marfte kommt. Goslar hat fih, Dank der 
Hannover’fhen Verwaltung, aus feinem reichsftädtifchen 
Berfall erholt, und möglich wäre, daß es an dent neubeleb» 
ten alten Volkswege fo gewerbfräftig und kunftfinnig wie in 
der Zeit der großen Kaifer fidy wieder darftellte. — Blaus 
kenburg iſt aus feiner Afche neuentitanden, und gewinnt ein 
noch freunblichered Anfehen-ald vor dem Brande, Der Hers 
309 bewohnte feit einigen Wochen das dortige Schloß. — 
— In dem benachbarten Halberftadt wird der fhöne Dom 


andgebefjert undjvon dem das Junere Entitellenden befreit. 


— Die hiefigen Künftter find durch den noch rüjligen und 
jugendlich frohen Bater Schadow, der feinen Sohn in Düfs 
feldorf befucht, erfreut und durch fein Meiſterurtheil ers 
muntert worden. — 
Niederlande 

Aus Holland, 5. Juni. Die Belgifchen Blätter has 
ben befanntlich vor Furzem von den großen Berluften ers 
zählt, welche die Holläntifchen Streitfräfte auf Sumatra 
im Kampfe mit den Eingebornen erlitten häben follen. In 
Holläntifchen Blättern lieit man nun folgende Mittheilung 
aus Batavia vom 28. December v. J.: „In Hinficht der 
Kriegs» Operationen ouf der Weſtküſte von Sumatra vers 
nimmt man, daß die Sachen daſeibſt noch nicht fo weit ges 
diehen find, ald man wohl hätte wünfchen fönnen. Wahr 
vend ber legten drei Tage des Monats November und der 
erften drei Tage im December hat man Bonjol, den Haupts 
plag ber Infurgenten, ftarf bombarbirt, fo daß am vierten 
Breſche gefchoffen war. Darauf wurde ein Sturm ange⸗ 
ordnet. Dreimal wurde der Sturm wiederholt, und man 
wollte ihn zum wiertenmal unternehmen, allein die Trups 
pen waren zu fehr abgemattet, und man mußte davon abs 
ftehen.. Man muß dem Feind Gerechtigkeit wiberfahren 
laſſen und befennen, daß er tapfer und hartnädfig mit dem 


Schwerdt in ber Hand die Brefche vertheibigt hat. Be 
diefer Affaire Haben wir eine Meine Anzahl Todter und Bers 
wundeter, allein feinem Offizier verloren, ‘Ein Major, 
zwei Capitaind und zwei Lieutenants find verwundet wors 
ben. In der Nähe von Bonjol befand ſich ein pyramidens 
artig Hebauter hölgerner Tempel der Pabdied.  Diefes 
Gebäude war und fehr hinderlich, weil von ba aus der 
Feind unfere Borpoften und Werke ftarf beunruhigte. Man 
war baher gemöthigt, es in Brand zu fchießen, was auch 
vollfommen gelang, wiewohl die Paddies, welche an dies 
fen Tempel poftirt waren, heldenmüthige Anftrengungen 
machten, um dem Brand zu föfchen. in ſtarkes Kartäts 
ſchenfeuer verurfaihte dem Feind großen Verluſt. Man 
preiöt allgemeit die Ausdauer ber kleinen, aber tapfern Ars 
meer. Wie es heißt, fol demnächſt mehr Infanterie und 
Artillerie mit vielem Kriegdmaterial nach Padang gefhafft . 
werben, um Bonjel durch eine ſtärkere Waffenmacht zu bes 
meiftern. — 
Franfreid. x 
Paris, 8. Juni. Der König hat aus Anlaß ber Ders 


“ mählung des Herzogs von’Orleand einer großen Zahl Mis 


KtairsBerurtheilter, deren Betragen und Reue günitige Bes 
gutachtung erhalten hatten, ihre Strafen erlafjen oder uns 
geändert. 631 Militaire, die theild zu Eiſen, theild zu 
Öffentlichen Arbeiten, theils zu Gefänguiß verurtheilt was 
ren, wurden begnabigt. 206 Mititaire, die zu ähnlichen 
Strafen verartheilt waren, erhielten eine Berfürgung der \ 
Dauer ihrer Strafe. 94 Fürzlich theild zu Eifen, theild zu 
Gorreftiongitrafen verurtheilte Militaire erhielten ebenfalls 
eine Umänderung ihrer Strafe, fo wie auch 18 zum Tobe 
verurtheilte Militaire, Außer diefen 949 Verurtheilten, der 
nen die Wirkung der K. Gnade zu Theil wurde, erhielten 
auch 236 Militaire von den Straf-Compagnien wieder Zus 
tritt in die Linien-Regimenter, um ihre Dienitzeit darin zu 
volldringen. -- 

Am Öten Nachmittags fuhr der Herzog vor Orleand mit 
feiner jungen Gemahlin und der verwittweten Erbgroßher- 
zogin von Mecklenburg in einem offenen Wagen aus, um 
die Kirche zu Notredame zu befuchen, In der Nähe diefer 
Kirche mußte der Wagen wegen bed Gedränges in den en⸗ 
gen Straßen, das ſich gefperrt Hatte, einige Zeit halten. 

er Kronprinz wurde erfannt und mit Vivats für ihn und 
die Herzogin begrüßt. Den Rückweg nahın er über die Bou⸗ 


‚Ievards, ihrer ganzen Fänge nach, von ber Baſtille bid zur 


Rue de la Pair, um feiner Gemahlin dad rege Treiben und 
Menfchengewühl der Hauptftadt zu zeigen, was fie lebhaft 
zu intereffiren ſchien. Abends war, wie gewöhnlich, wies 
der eine ungeheure Menfchenmenge unter den Fenitern' des 
Pavillon de P’Horloge verfammelt; der König zeigte ſich, 
die Herzogin von Drleand an der Hand führend, auf bem 
Balkon, und wurde mit enthufiaitiichem Zuruf empfangen. 
Straßburg, 7. Juni. Das Dorf Bouragne, im 
Canton Delleq (Oberrhein), war in den Irgten Tagen in 


° ber größten Aufregung; ber Lärmen war durch die Frage 


wrgen der Erfegung des Pfarrers entſtanden. Der chema, 
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Bige Ortsverweſer war feit Kurzem geflorben.umb ein Bifax, 
erfüflte interimiftifch die priefterlichen Funktionen. Dikfer 
junge Priefter wußte ſich bald die Liebe feiner neuen Pfarrs 
finder zu erwerben, und fchon war die erfte Zuneigung bis 
zur völligen Hingebung geftiegen. Es wurde eine mit vies 
len Unterfchriften bedeckte Petition an den Bifchof von Straßs 
burg abgefaßt, in welcher man auf feine Ernennung zum 
Pfarrer von Bourague antrug; ald Antwort auf-biefe Pes 
tition erfolgte die Abberufung des Vikars und feine Ernens 
nung zu andern Funktionen, Die Täufhung war graus 
fom ; die Pfarrfinder vermochten fie kaum zu ertragen; am 
Tage ber Abreife des jungen Prieſters begleiteten ihn eine 
große Zahl Männer, use und Kinder eine beträchtliche 
Strede von Bouragne, und auf diefem Wege bildete die 
tieffte Trauer der Pfarrkinder einen wahren Triumph deö 
Predigerd. Am darauf folgenden Tage war. dad Frohns 
leichnamsfeſt; der Gottesdienjt ſollte durch einen Pfarrer 
der Umgegend vollzogen werben, aber es war Jedermann 
unmöglich, eine Mefje lefen und eine Prozeffion zu verans 
ftalten. Die Gendarmerie von Delle, die am Morgen hers 
beigerufen worden war, faud Kirche und Priefterhaus ges 
hütet von Abtheilungen Männer und Frauen, die bereit 
waren, den Zugang einem Jeden zu vermehren. Cinige 
Franen warfen ſich entichloffen vor die Gendarmen und ries 
fen, indem fie auf ihre Bruft deuteten: Tödtet ung, 
aber laßt unfern Kindern ben Pfarrer, den 
wir wünfchen. Die Gährung dauerte noch an ben fols 
- genden Tagen fort; die Mitglieder. diefer Gemeinde geben 
fih auf dem Horne das Signal zum Sammeln, Sobald 
die Anweſenheit eines Feindes vermuthet oder angezeigt wird, 
blafen fie das bezeichnete Inftrument und läuten zu gleicher 
Zeit die Thurmglode, und fogleich eilt Jung und Ält aus 
den Häufern und vom Felde herbei, Der Unterpräfelt von 
Belfort hat fich in diefer Woche zweimal nach Bouragne bes 
geben; noch üft feine Anzeige eingegangen, nad) welcher die 
Ruhe dafelbit wieder gänzlich hergeftelle wäre, (Frkf. J.) 
— — 


Bapreuth, 15. Juni. (Eingeſandt.) Es gereicht 
Heren Reustler zur befonderen Ehre, hier nicht im Napo— 
leonifchen Andenken geblieben feyn zu wollen, mit [Nufopfes 
zung feinen Aufenthalt hier verlängert, und in einigen Vorftel«‘ 
lungen wieder feine Kunft bewährt zu haben. Als er nach 
der erften Vorſtellung allgemein gerufen mwurbe, dankte er 
ſeht finnig. Möchten es feine Werbältniffe erlauben, für die 
biefige und Ansbachet Bühne gewonnen zu werden. — Sonns 
tag wird nun unfere gefeierte Heldt ihre Venefice! geben, 
was ihr ſchon laͤngſt zugeſagt war, fie aber aus Beſcheiden⸗ 
beit immer noch zurhdtrat. Sie wählte Norma, werin 
Thon fie einmal des ungetheilten Beifall fid erfreute. Dies 
feibe bat während ihres Dierfenns durch ihr Talent und fleie 
figes Spiel feibft in den kleinſten Rollen das Publitum im⸗ 
mer fo aufmerkfam behandelt, daß fie mit Recht der Liebling 
deffelben wurde, und daher vertrauensvoll einer allgemeinen 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Theilnahme an Ihrer Venefice emtgegenichen kann, durch 
welde aufgemuntert, fie kommenden, Hetbſt gewiß geune wies 
ber zu uns zurückkehten wird. 


Befanntmadung. 

Dienftag am 4. Juli d. 8. werden in dem 8, Strafars 
beitshauſe zu St. Georgen bei Bayreuth Bormittags 9 Uhr 
ſchoͤne Matmotwaaten, als: 

runde, ovale und eckigte Schnupftobackdoſen, obere Thee— 
taffen, mofäit Tiſche, ausgefhmeifte und halb runde 
Tiſche, Auffäge und Poſtamente, Plettfteine, Kamine, 
Inferiptions= Platten, Gewichtſteine, Vaſen, Reudye 
ter, Uhrgebäufe, eine Uhr von Marmor und eine Fi— 
gur von weißem Marmor, 

an! den Meiftbietenden gegen ſogleich Kante Bezahlung vers 

fauft. Dies wird hiemit befannt gemacht und Liebhaber hie zu 

eingeladen. St. Georgen, den 6. Juni 1837. 

" K. Infpeftion des Strafarbeitshaufes. 
Kbppel. —* 
Anzeigen. 

(Torfe-⸗Verkauf.) Durch die jetzt mögliche Zufuhr 
bin ich imS tande, dem Beduͤrfniß vom Totf zu begegnen und 
erfuche diejenigen, welche im Laufe dirfes Sommers von bem 
Torfmoore bei Rindenhardt Bezuͤge machen wollen, . die Beſtel⸗ 
lung bald gefälligft auf meinem Gompteir abzugeben. 

: ’ : 9.0. Regemann. 


Am 12ten d. M. gegen Mittag find vom Königt. Bauhef 
durch ben Schlöfgarten: bis zur Dofapothefe auf dem Markt 
der 7 — Bte Theil don Spindlers Juden in Taſchenformat 
verlohren gegangen ; "der Finder wird erfucht, ſolche im Haufe 
dis Kaufmanns Semmelmann Über 2 Treppen gegen Beloh⸗« 


nung abzugeben. 


Flinfzehnhundert Gulden find gegen hpporbefarifche Sichere 
beit zu verleihen bei der Stifisadminiſtration Birken dahier. 
Etui betr nee Internen — 
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Deutfhlandb j , 
Münden. .. des Hrn. Dr. Schwindel, bie 
echenfdiafrdablage betreffend, 
Be! ahtee Mndigahem: 
B. Die Gefammtfumme der Staatsausgaben war 
- im 9. 1833 27,272,292fl. 39 fr., 1. 3.1834 27,325,745 
fl. 64 fr., ı. 3. 1844 27,495,428 fl. 274 fr. C. Dienach 
gegenſeitiger Abgleichung der Einnahmen und Ausgaben ſich 
ergebenden Ueberſchüſſe: im Jahre 1823 568,045 fl. 
34 fr., i. J. 1833 1,025,631 fl. 245 fr,, h. Sta 
2,699,505 fl. 104 fr. Hiezu fommen aber noch].a) die Als 
tioftände aus der 1ften Finanzperiode et retro, md zwar 
pro 1833 54,431 fl 44 fr., pro 183$ 56,084 fl. 25% fr, 
pro 1838 36,148 fl. 443 fr. b) der Atttofland anßden Wots 
jahren der 3ten Finangperiode u. zwar pro 184 2,345;304 fl. 
18} fr., pro 1843 1,836, 764 fl. 44 fr., pro 183 KR Sf fl. 
36} fr., fo daß die eigentlichen Gefammtatt vbeftände pro 
1844 2,967,781 fl. 6 fr., pro 1834 2,919, 079 fl. 574 fr, 
pro 183% 5,928,955 fl. 31 fr. betragen. — E 

Bermöge höchſten Referipts ded K. Staatdminifteriums 
des Innern vom 2Siten v. M. haben Se. Mai der König 
allergnädigft zu bewilligen gerubt, daß die K. Unterrichts⸗ 
anftalt für höhere weibliche Bildung in Ansbach nach dem 
Namen Allerhöchſt Ihrer vielgeliebten Gemahlin der Könis 
ei „TherefiensInftitur genannt werden 
bürfe., — 

Münden, 12, Juni. (Saatsminiſterium des In—⸗ 
nern.) Ge. Majeität der König haben allergnadigft gerüht, 
nad) vorgängiger Einvernahme Allerhöchſt⸗Ihrer Staatde 
Minifterien des Innern und der Finanzen, ig Betreff der 
Fabrikation des Runkelrübenzuckers, allergnädigſt feſtzuſez⸗ 
zen, wie folgt: I. Die Fabrikation des Runkelrübenzuckers 
it in Gemäßheit Art. 8, Ziff. der gefeglichen Grundbeſtim⸗ 
mungen für dad Gewerbsweſen vom 11. September 1825 

- in allen Theilen des Reiches der freien Gonfurrenz der Land⸗ 
wirthe überlaffen. I, Lebhafter Wunfch Sr. 8. Majeflät 
iſt es, dap dag erfte Fabrifations » Stadium, nämlich bie 


Ertraftion des Zuckerſtoffes möglich lokal ftatt finde, Damit “ 


das ald Düngermittel zu verbrauchende Nefiduum, fo wie 
dies nur immer thunlich erfcheint, dem Wirthſchaftsbetriebe 
bes Rüben» Protuzenten felbit zu Gute gebe. IM. Dages 
gen werden Ällerhöchſtdiefelben e& fehr gerne’ fehen, wenn 
die Landwirthe einzelner Diftrifte oder ganger Kreiſe ſich 
Behufs der fpäreren koſtſpieligeren, einen größeren Apparat 
‚und erweiterte Technik voroudfegenden Fabrikationsmomente 
fih in förmliche Sefelfcyaften, und zwar nad Umftänden 
unter Diitberteiligung nicht güterbefigender Gapitaliten ver» 
einigen, damit die Bayerische Zuderfabrifation neben der 
möglichiten Vofalifirung des Lokalſivbaren, auch die erfor, 

I Zorn 


\ ein. 


— 


ther Zeitung. 


Nro, 
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berliche Gonzentration des mit vereinten Kräften leichter 
Durdyführbaren darbiete, und auf ſolche Weife, mit den 
zum Theil koloffalen Societäten des Auslandes, volle und 
nachhaltige Gonkurrenz zu haften vermöge. IV. Se. Kgl. 
Maj. werden ſolchen Geſellſchaften, die nach den Geſetzen 
ded Reiches jede Vereinsbildung bedingende Ki Genchmis 
gung auf erfolgendes Anfuchen und bei entſprechendem Bes 
unde der mit vorzulegenden Statuten mit Vergnügen ers 
theilen. V. Uebrigens verfteht fich pon felbit, daß ſowohl 
die in folcher Weife fich bildenden Vereine, ald auch die ihre 
Rüben, bis zur gänzlichen Vollendung des Zuckers ſelbſt 
verarbeitenden einzelnen Gutsbeſitzer, ſich in der Folge al 
fen jenen Beſteuerungs⸗ und Gontrold» Anordnungen zu fü⸗ 
gen haben, weldye etwa auf-dem durch Tit. VII. $. 2.der 
Verfaflungs » Urfunde vorgegeichneten Wege feftgefegt were 
den fünnten. — 

Die Gefammtzahl aller Klöſter Voyerns, mad bem 
Etande des Jahres 1837, [beträgt 45 Mönchsflöiter und 
Hofpitien und 31 Frauenflöfter, zuſammen 76, Dad Fu 
dationdvermögen aller diejer Klöfter zufammen genommen, 
beträgt 1) vom Staote in der Capitalſumme 215,368 fl., 
an Jahresrente 43,353 fl; 2) aus Stiftungen in der Gas 
pttaljumme 1,399,119 jl., an Jahresrente 83,722 fl.; 3) 
aus fonftigen Zuflüffen in der Gapitalfumme 16,866 fl., an 
Jahresrente 16,860 fl. — E 

Gaffel, 10. Juni. Se. Hoh. der Rurprinz und Mits 
regent iſt von Hanau und Fulda zurüc heute Abend in Wils 
helmshöhe wieder eingetroffen. — 

Wie voriges Jahr, wird andy dieſes Jahr am 13ten d. 
M., eine zahlreiche Gefellfchaft zu Äreyenbagen einen fröh⸗ 
lichen Widerhall des Hanauer Lamboifeftes feiern, — 

Die Theilnahme für die Eifenbahnangelegenheiten will 
audy bei und zur That übergehen, Bei dem Miniiterium 
des Innern iſt bereits von Hanau aus um bie Zuftimmung 
zum Bau;der Frankfurt Hanauifchen Eiſenbahn nadıgefucht 
worden, ‚und die deffallfige Enrfcheidung diefer hoben Stelle 
dürfte nicht mehr lange auf-fich warten laſſen. Am hieſigen 
Pape hat mar in neueiter Zeit mehr: die Bahn von Frants 
furt bierber in Nüctficht genommen, zumal von dem Preus 
Bifchen Shefpräfidenten der Regierung zu Münfter dieffeits 
beantragt worden, die Rhein⸗Weſerbahn unterhalb unferer 
Stadt mit diefer Franffurter Bohn in Verbindung zır fegen. 
— Wie mar vernimmt, foll höheren Orts noch der Berat» 
hang unterliegen, ob es nicht beffer fey,. die. Eifenbahnen 
auf Staatskoſten zu bauen, weil das der Sache im Ganzen 
und Großen förderlich ſeyn dürfte, indem eime angelegte 
Strecke, die bedeutend rentirte, dazu beitragen würde, ans 
dere neue Strecken gu erbauen — Es iſt Grund vorban- 


ben, angirehmen, daß bis zum 1. Juli das Budget nicht 
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geordnet und ein Finanzgeſetz nicht zu Stand gekommen ſeyn 
wird, Die Stände werden dann wohl, wie ſchonan frühes 
ren Landtagen gefcheben, ihre Berwilligung des Ibeites 
henden Staatsbudgers (über die Bertagungszeit hinaus) 
prolongiren. — 
Portugal. 

Liſſabon, 24 Mai. Die Königin und ihr Gemahl 
befinden ſich jett im beiten Wohlſeyn, und man fieht fie täg⸗ 
lic; zufammen fpazieren fahren in einem geſchmackvollen of⸗ 
fenen Wagen mit vier Schimmeln befpannt; zwei Fleine 
Jockeys dienen ald Vorreiter. Die Oberhofmeiiterin, eine 
Hofdame nebft dem dienfithuenden Kammerherrn und dem 
Adjutanten ded Prinzen, nehmen einen andern offenen Was 
gen ein, welcher mit vier Maulthieren befpannt it. — In 
der vorgefirigen Cortes⸗Sitzung fam eine Scene vor, in der 
fich deutlich zeigte, in welch geringer Achtung bie Minifter 
bei den Volks⸗Repräſentanten ſtehen. Der Juſtizminiſter 
ſprach darin ironisch feinen Danf gegen die Kammer aus 
wegen der Urt und Weiſe, wie man ihn in der letzten Siz⸗ 
zung in feiner Abmefenheit behandelt, wo man ein fo grcs 
Bes Gewicht auf die Anklage eines Menſchen gelegt habe, 
ber ohne Ueberweifung eines Berbrecheng fieben Monate im 
Gefängniß gejefen haben folte, Der Miniiter zeigte nun 
aus den Akten die Schuldhaftigfeit diefed Menfchen, Dars 
auf machte er die ganze Kammer wegen ber Ungerechtigkeit 
ihrer Klagen auf das furchtbarfte herunter; einige Deputirte 
hätten fich der indecenteften und beleidigenbiten Ausdrücke 
gegen das Miniſterium bebient. Er wies auf bad Unpoli—⸗ 
tifche eined ſolchen Verfahrens in einem Zeitpunfte, wo das 
Land fidy in einer fo. mißlihen, und Spanien in einer fo 
kritiſchen Rage befinde, Gene Diskuſſion fey der Bildung 
eines neuen Miniſteriums fehr hinderlich gemwefen, denn 
fein rechtlicher Monn wolle Miniiter ſeyn, wenn man fers 
nerhin die Ungefchliffenheiten einer groben und infolenten 
Sprade zu ertragen habe. (LKärm im Saal und auf d.n 
Galerien.) Er freue ſich immer mehr, feine Dimiffioneinges 
gegeben zu haben, und die H3). Deputirten können verfis 
chert feyn, daß ihn feine menfchlihe Macht würde vermös 
gen können, fein Portefeuille wieder anzunehmen. Er gebe 
ärmer aus dem Minijterium, ald er eingetreten, allein reich 
und fogar überfatt an unverdienten Kränfungen. Der Con⸗ 


greß dürfe übrigens nicht glauben, daß er in biefelbe grobe „ 


und infolente Sprache verfallen werde, deren man fich gegen 


‚ihn bedient habe, ſowoh fein Charakter ald feine beffere Erzie⸗ 


hung binderten ihn daran. — Balentin dod Santos, wel» 


cher eben in der vorigen Gigung die derbſte Spradye gegen ° 


das Miniiterium geführt hatte, hielt eine Nundenlange 
Rede, um darzuthun, daß feine Worte einzig deu Zweck ges 
habt hätten, das Recht zu vertheidigen, Der Minifter dee 
Innern bemerkte in Antwort darauf, man rolle zu verſte⸗ 
hen geben, daß die Depuirten, weldye mit ben Miniſtern 
flimmten, ihre Angeftellten wären, Der Rebuer ſey auch 
Angefellter gewefen und habe es fo lange mit dem Miniftes 
rium gehalten, bid man ihn bei den legten Stellen» Berges 
bungen übergangen habe. Diefe Aeußerung bradıte einen 
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großen Aufruhr hervor, unaufhörlich ſchrie man 

nung, zur Ordnung, während Andere dazwiſchen —25 
baten. Der Minifter des Innern wollte zu Reden fortfah» 
ren, allein jedesmal, fo wie er anfing, entftand ein folcher 
Lärm, daß er ſich genöthigt ſah zu [hweigen; blos dadurch 
wurde die Ruhe wieder hergeftellt. Endlich, attentiög wie 
bie Portugiefen zu ſeyn pflegen, brachte jeder feine Ent⸗ 
fhuldigungen vor, um zu zeigen, daß ex Niemandenr habe 
belsidigen wollen, Diefes geſchah Alles mit dem überflüß 
ſigſten Wortfraui, fo daß die ganze Zeit der Sißung verlos 
ren ging. — x 

Franfreid. 

Paris, 8. Juni. Es ift faum möglich unter dem 
Strom von Beglüdwünfchungen und offizieller Beredtfams 
feit bie ernfleren Dinge des Augenblicks herauszufinden. 
Die Rebe des Kammerpräfidenten Dupin und die Antwort 
bed Kömigs hatten dad Merfwürdige, daß fle an die früs 
hern Jahre und die Augenblicke politifcher Aufreguug erin⸗ 
nerten. Beide ſprachen von Anarchie, diefem Worte, das 
fo lange den Zeddel bes redneriſchen Gewebes der Jahre 
1832 bis 1835 gebildet hat. Der König insbeſondere hat 
unferd Erachtens mit einer Ausdrüclichkeit geforochen, die 
in feinen frühern Reben nicht zu finden if. Daß er dem 
Sieg über bie „thörichte Partei ber Republikaner” gefeiert, 
hat und nicht ſowohl befremdet, als daß er unummunden 
und unmwiberbringlich den „absurdit&s de l’absolutisme** 
den Stab gebrochen; eine Aeußerung, die den kegitimiſten 
Stoff zu mehr benn Einer Antwort geben wird. — Wäre 
es an der Zeit, wit dem Budget zu rechten, fo könnte man 
interejfante Bergleihungen anftellen zwifchen ben für Feſte 
und öffentliches Öepränge verwendeten reichlichen Summen 
uud dem magern Auswurf für den Elementarunterricht in 
den 44,000 Gemeinden Frankreichs. Die desfallſige Bers 
handlung in der Kammer hat dargethan, daß die Geſammt⸗ 
zahl der Gemeindeſchullehrer im ganzen Königreich nur 
29,726 beträgt, Bedenkt man nun, wie ſich dieje Zahl zu 

edichterten Maffen in den größern Gemeinden und Städten 
in privilegirter IBeife zufammendräugt, fo erfieht man, wie 
unverhältnißmäßig, ja unverzeihlich. groß die Zahl der Ge⸗ 
meinden it, in weldyen für den erften Unterricht der Kins 
der nichtd, gar nichts gethan wird. Es erhellt ferner aus 
dem Berichte, der in ber Kammer gemacht wurde, daß 
von den 86 Departementen 51 von der Erlaubniß, befons 
dere Summen für den Unterricht auszuwerfen, feinen Bes 
brauch gemacht haben. Das ift ein Gefichröpunft, welchen 
man nicht berühren darf, wenn man feine Bewunderung 
für. ein fo großes herrlich gefegneted Land nicht alsbald in 
Berdruß und Bedauern will umfchlagen ſehen. Wir braus 
chen wohl faum zu fagen, daß diefe Nachweifungen in ber 
bermaligen Zerfireuung der Kammer beinahe fpurlos vor 
übergegangen find. Diefe Herren haben fo wichtige Dinge 
zu bedenken. Man hatte befanntlich die Berwegenheit ger 


habt, eine Feſtkleidung für Berfailed vorzufhreiben „pour 


tout le monde sans exception.* Dagegen großer 
Rumor, große Berathung, große Befchwerde, fo fehr, 
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er durch eine Nachſchrift, durch einen Commen⸗ 
* förmlich erflären mußte, daß das Lout 
le monde sans exception fi nicht auf Jedermann bes 
iehe, und daß namentlidy ſämmtliche Kammermitglieder 
im beliebigem Anzuge erfcheinen könnten, Hiedurch war 
der Sturm beſchworen, und das bewegte Element trat in 
feine alltäglichen Schranfen zurüd. Streitigkeiten, Mißs 
behagen und Unzufriedenheiten ähnlicher Art machen den 
Feſtordner der Stadt große Arbeit. Ueberall wird geflagt; 
man lädt nicht genug Perfonen ein, und nicht die rechten; 
wahrlich, die guten Leute find zu beflagen; ed gäbe nur 
Ein Mittel, dad wäre, alle Steuerbaren von Paris eins 
zuladen, und wir haben Menjchenkinder gefehen, die eins 
fach genug find, zu glauben, dies wäre gar nicht außer 
der Reihe, da die Fefte mit dem Gelde aller Steuerbaren 
beftritten werben. — , j 
Man fchreibt aud Bona in Norbafrifa vom 24. Mai: 
„Kürzlich wurden zwei Zrainfoldaten und ein Spahi unter 
den :Sanonen des Lagers von Guelma durch Eingeborne 
ermordet. Einer derfelben, weldyer fidy zu dem 
der Ben» Urgined geflüchtet hatte, wurde von dem Sceif 
deffelben an den Sommandanten des Lagers, Dbrift Duvi⸗ 
vier, audgeliefert, von diefem jedoch freigelaffen, worauf 
der Scheif, diefe Großmuth als Beleidigung gegen ſich aufs 
nehmend, dem Obriſten erflärte: „Ihr habt unrecht gehane 
delt. Ich fomme, Euch zu verfünden, daß ich, der ich 
die Ben«Urgined, 8000 Dann ftarf, biöher Eure Freuns 
de, befehlige, Euer Feind werde, fobald ich auf einen Gas 
nonenfhuß von Eurem Lager entfernt bin.“ Alsbald zog 


er ſich zurück. Der Obrift fandte ihm nach, er war jedoch 


verfchwunten. Auf diefes hin führte ein Franzöfiiches Des 
tafchement das dreijährige Kind des Scheifd, dem die Muts 
ter folgte, weg. Als der Sceif in fein Zelt fam, und 
bier weder Weib nod; Kind fand, fehrte er alsbald in das 
Lager zurüd und fagte zu dem Obrift: „Rachet Euch nicht 
an Weibern und Kindern; Ihr fuchet mich; bier bin ich!” 
Der Obriſt ließ ihn hierauf gefangenfegen; eine Maßregel, 
welche allgemein getabelt wird. Der Stamm der Ben⸗Ur⸗ 
gines hat ſich einftweilen für neutral erklärt.“ — 
Rußland 

St. Petersburg, 3. Juni. Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer haben auf die Borfellung des Miniſters des öffentlichen 
Unterrichts befohlen, doß an der Kafanfchen Univerfität ein 
?ehrituhl für die Chineſiſche Sprache errichtet und für den, 
feiben der Arcdimandrit des Slatouſtowſkiſchen Klofters in 
Mostau, Daniil, der die Chineſiſche Sprache in Pefing 
gelernt hat, mitdem Titel eines ordentlichen Profeffors und 
einem jährlichen Gehalte von 4000 Rubel angeftellt werbe, 
Zugleich hat der Minifter des öffentlichen Unterrichts bes 
fhloffen, dem Archimandriten Daniil feine in Peking ges 
fammelten Ehineſiſchen Bücher und Handfchriften um den 
Preis von 5000 Rubel für die Kaſanſche Univerfität abzus 
kaufen. — So ift alfo der erfte kehrſtuhl für die Ehinefifche 
Sprache an derjenigen Univerfität errichtet mworben, wo bes 
reits für Morgenländifche Sprachen drei Lehrſtühle beftehen, 


dem füdlichen Theil des Kaiſerthums gefprochen. 


tamme 


nämlich der eine für die Arabifche und Perfifche, ber zweite 
für die Türkifche und Tatarifche und der dritte für die Mons 
goliihe Sprache, und wo ſich außerdem ein Studirender 
unter der Leitung eined Burätifchen Lamas, zum Lehrer ber 
Tübetanifchen Sprache bildet. — 
ERICH P 
Sonftantinopel, 14. Mai. Der Sultan wirb im 
Laufe der fünftigen Woche hier wieder eintreffen. Man bes 
fhäftigt fi mit Erbauung von Triumphbögen und fonftis 
en Herrichtungen, um die Rückkehr auf bad glängendfle zu 
eiern. In Ermangelung an Stoff zur Unterhaltung wirb 
viel über die Zufammenziehung der Ruſſiſchen — in 
an 
glaubt hier faft allgemein, daß diefe Goncentrirung durch 
einen politifchen Grund veranlaßt werde, während fie les 
diglich zur Uebung der Truppen beftimmt if, — Aus Tris 
polis fieht man Mittheilungen entgegen, welche die Wies 
derherftellung der Ruhe dafelbit melden dürften, denn bie 
Dttomanifche Streitmacht ift jet dafelbft bedeutender, und 
wenn fie im mindeften gut geführt wird, müſſen die Nebels 
len unterliegen. — Die Franzöfifche Erpedition nadı Cons 
ftantine wirb nicht mehr mit fo fchelen Augen von der Pforte 
angefehen, als ed noch unlängft der Fall war. Es fcheint, 
daß die Pforte Zuficherungen erhalten hat, die ihr einigen 
Erfag für den Verluſt von Algier in Ausficht ſtellen, fobald 


es der Franzöfifchen Regierung gelungen feyn wirb, bie 


Stämme zu unterwerfen) welche ihr den rubigen Beflg von 
Algier noch Rreitig machen. Die Beziehungen der Pforte 
zu der Franzöfifchen Regierung find jegt von der freundliche 
ften Art; die Pforte beeilt fd, jedem Wunſch zu entfprechen, 
ben der Franzöfifche Gefchäftsträger ihr zu ftellen für nöthig 
erachtet. So hat fie fi zur Ruͤckzahlung der fogenannten 
Schuld von Tripolig verftanden, worüber feit langer Zeit 
unterhandelt wurbe; fle ift bereit die Zahlungen hier oder 
in Parid zu machen, wie es der Franzöſiſchen Regierung 
genehm ſcheint. Auch wegen Feititelluug ded Handeld-Tas 
rifs ift fie am weiteiten mit Frankreich vorgerüdt, fo daß 
die Grundfäge, welche in dem binnen furgem zwifchen der 
Pforte und dem Parifer Kabinet abzufchließenden Hanbelds 
Vertrag angenommen wurden, bei ähnlichen Unterhandluns 
gen mit andern Staaten ald Bafld dienen dürften. — Hr. 
v. Butenieff, der jetzt in Peteröburg eine Stellung erhält, 
wird Gonftantinopel nächſtens verlaffen. Bis zur Ernens 
nung feined Nachfolger wird Hr. v. Fuhrmann, welder 
aus Italien hier erwartet wird, die Gejchäfte der Ruſſiſchen 
Borfchaft leiten, — 
Tripolis, 27. April. Ein höchſt wibriged, immer 
noch anhaltended Ereigniß, der Ausbruch der orientalijchen 
Pet, hat hier alle Gefchäfte gelähmt, und befonderd dieje⸗ 
nigen bed Garamanenhandeld, da fait alle Kaufleute bee 
Innern von Afrika, die ſich hier befanten, der Krankheit 
unterlagen. Diefe fatale Seuche hatte ſich bier feit beiläufig 
40 Jahren nicht mebr gezeigt, und wurde und nur durch die 
beitändigen Zufuhren von Osman’fchen Truppen und Effels 
ten eingebracht. Die Anzahl der in Stadt uud Land in dies 
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9 ‚vier Monaten Geſtorbenen berechnet man auf 40,000 
deldn, worunter 200 Eurdpäer. Dies ift auf eine Bes 
 völferung von 50 bis 60,000 eine unerhörte Zahl. — 


Heilmittel gegen die Gicht.) In Nr. 321 bed. allg. 
Anz. d. D. ©. 4127 des J. 1836 bittet ein Mädchen um 
ein Mittel gegen die Gicht, Im den Eisleber Anzeigen 
vom 3. 1812, ©. 162-fteht ein fpecifiiches Mittel wider 
die Gicht: „Haft Du Gicht, ſo umhänge Dich mit Alaun!“ 
Sb ich mir nun gleich, wenn ich audy den Alaun in feine 





‚Beftandrheile zeriege und den Gichtſtoff mir denke, bie Wir⸗ 


fung des Alauns auf die Gicht micht erklären fonnte, fo rieth 
ich jenes Mittel Doch einigen Gichtifchen, um, bei dem Bors 
auẽ ſehen der Unfchädlichfeit, wenigſtens Verſuche zu machen. 
Jene mußten daher für 1 gl. Alaun kaufen und dieſen unge⸗ 
pülvert, in kleine Stuckchen, eingenäht in feine Leinewand, 
an die ſchmerzhaften Stellen ihres Körpers hängen. Schon 
nad) einigen Stuuden fanden die Kranfen Finderung und 
fonnten, was fie vorher nicht vermochten, fdylafen und 
gehen. — Diefed Mittel iſt wahrſcheinlich von einem Arzte, 
denn er fagt: Ich halte ed für Pflicht, es öffentlich befannt 
‚gu machen, und erinnere nur noch meine Cameraden, bie 
Bergleute, daß diefe, falls fie im Gebrauche diefed Mittels 
vor einem naffen Ortearbeiten, jenes vor Auflöjung ſchützen, 
affo tächtig verwahren; — die Hüttenlente hingegen ers 
innere ich, bei Anwendung diefes Mitteld, wenn fie vor 
dem Feuer arbeiten, an oft wiederholten Wechſel des Alaund, 
indem Verbünftung der Hülfe feiftenden Beitandtheile im 
Alaun durd) farfe Hitze leicht Statt findet. . Meine Beloh» 
nung für diefe Bekauntmachung wird in ber Freude beitchen, 
viele Menfchen von ihren Schmerzen zu befreien, aber dann 
wünfche ich audgebreitete Befanntmachung diefed Mittels von 
ollen Genefenen, + €. A. K. 


(Eingeſandt.) Herr Kicher, welcher babier in einer 
geräumigen Bude ‚feine intereffanten Rundgemäide aufſtellte, 
wird gewiß Kenner und Liebhaber nicht unbefriebigt laſſen; 
nicht nurrichtige Zeichnung, fhöne Perfpektive, und eine leben» 

“dige Darftellung mit neuen Nordametikaniſchen Städten, fon» 
dern auch fehr intereffante Europäifche Gegenden gewähren ei⸗ 
nen recht angenehmen Anblid, und ift deher Herren Kiccher ein 

- zahlreicher Beſuch zu wünfden, — 

So wenig die verfpätete Entwidlung ber Scidenwürmer 
ein Gedeihen zu verfprechen ſchien, fo reichlich geſtaltet fie ſich 
jeßt; es muß daher flr Liebhaber und Freunde der Natur 
intereffant fepn, die Entwidtung und den ſchnellen Wachs⸗ 
tbum der Seidenwuͤrmer zu beobachten, mozu ſich bei dem 

Schuhmachermeiſter Raub in der Judengaffe in dem Haufe 
des Lebututſchers Strobel Nr. 400 die fhänfte Gelegenheit 
darbietet. 


— 





Anzeigen. 
Forfe Verkauf.) Durch die jeht mögliche Zufuhr 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


bin ich im Stande, dem Bebürfnif von Torf zu be 
erfuche diejenigen, welche im. Laufe diefes aa is 
Zorfmoore bei Lindenhardt Bezlige machen wollen, die Beſtel⸗ 
lung baldgefäligft auf meinem Gomptoir abzugeben. 

9,0. Regemann, 


Da ich zur Unterfibigung meines Vaters beffen 
übernommen habe, fo erbiete idy mich zur Berti Ah 
Baummolle aller Battungen, fo wie aud Patent» und Kamel⸗ 
garn · Zwirn allerlei Sorten und Farben, uͤbernehme ſolch⸗ in 
Quantitäten, fo aud im Einzeln, und verfpreche bie Fichtige 
fte Abtieferung und billigften Preife, Ma a 

Friedeih Büchner, vormals Ger⸗ 
Lad, wohnhaft Ochſengaſſe Pr. 160, 


2 Tagwerk gute Feldwiefen find ſtuͤndlich zu verpachten. 
Burkhardt Schmidt, Mepgermei» 
ſter in der Jaͤgerſttaße. 


In Bezug auf die in der Bapreutber Zeitung le. 139 
enthaltene Einladung madye id abermals bie ergebenfte An— 
jeige, daß bei meiner Verbindung mit Kiffingen fortwährend 
frifcher Ragozi. und Mar» Brunnen bis Mitte September zu 


haben it. 
5. C. Zapf, 
Dredyslermeifter in der Ganzleiftraße. 


— 





In einem Marktflecken in der Nähe der Kreishauptſtadt, 
durch welchen eine frequente Landftraße führe, iſt eine reale 
Bader» Gerethtfame aus freier Hand zu verfaufen. Mor der 
Hand könnte aud ein Wundarzt gegen mäßige Entfhädigung 
das Geſchaͤft Übernehmen. Das Nähere beider Epperition 
diefes Blattes, 


Fünfjehnbundert Gulden find. gegen hypothekariſche Sicher 
Hrit zu verleihen bei der Stifisadminiſtration Buken dahiet. 








— 





Fremden-Anzeige. 
Am ı4. Juni, 

Sonne: Hd. Scheffler, Vitarius v. Hof. Graff, Kaufm. v. 
Culmbach. Bnolloch, Gutsb. v. Dresden. Heß, Kaufm. v. Goln. 
Spieler, Rentier v. Amſterdam. Roßner, Hofgaͤrtner v. Potsdam. 
Roda, Forſtrath v. Bremen. — Anter: DH. Unger, Kaufm, v. 
Martıbreit. Braun, Privatier v. Erlangen. Bigtel, Agufm. v. 
Amberg. Albrecht, Golbarbeiter v. Dresden, Müller, Müller v. 
Langenberg. Heller; Lebtuͤchnet v. Rörblingen, — Traube: HP. 
Preſch, Handelsm. v. Betzenſtein. Benckert, Gantor v. Lindenhardt. 
Zettelmeißel, Schuhmacher v.Kemnath,. — Krone; HH. Polfter, 
Privat. dv. Forchheim. Helbmann, Selbgießer v. Erlangen, — W. 
Mann: Hp. Weininger, Handtlém. v. Burgtundſtadt. Monbach, 
Kfm. v. Herzogau. Hoffmann, Detonom v. Polenteuth. Kolb, Bar 
brifant 9, Eriangen. — ©. Ro: PP. Schmidt, Bergamtöfunf: 
tionair v. Wunfiedel, Lippmann, Babr. d. Tettau, — R, De: 
Hp. Gartel, Lehrer v. Wojenberg. ‚Ebner, Babr. v. Streitau. — 
Silend: Hp. Weigel, Shubmader; Marbers, Korfiprit. v. 
Redwitz. Yurfürft, Inftrumentenmader v. Adorf. Eindenmeyer, 
Wedienter v. Biberady. — Bimmermann: Handelsieute Weiß v. 
Burgktundftabt, Badımann d. Atentundftabt, Adelhardt, Handels: 
frau v. Auffees, — j 
- — — — — — 


Redacteur: Carl Burger. 
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142, 17. Juni 1837, 





— Indem die Bayreuther Zeitung auch im zweiten Semeſter des laufenden Jahrs um ben woblfeilen Preis von 3 fl. 9 kr. 
3 fl. 254 fr. im II. Rayon, 3 fl. 364 fr. im III. Rayon, inel, der Transport- und Speditiond + Gebühren 


im I. Rayon, 


erfcheint, fo werden bie verehrlihen Herren Abonnenten hiermit ergebenft erfucht, ihre Beitellungen auf diefes Blatt bei ver 
ihnen zumäcft gelegenen Poft baldigk zu bewirken, damit bie bejtellten Exemplare vechtzeitig und vollftändig mitgetheilt 


werben -fönnen, 
bi Deutfdhland. 
Münden. Im der 2öften öffentl. Sitzung ber Kam⸗ 
mer der Abg. wurden zuvörderſt die Einlaufe ſeit dem Iten 
b. bekanut gemacht ; fie beitanden in 5 Anträgen von Abge 
orbneten, in 2 Vorftellungen, von welchen ſich eine ein Abs 
geordneter ald Antrag angeeignet bat, und einem Schreiben 
der Kammer der Reichsräthe. Der Tagsordnung gemäß 
ſollte zur Berathung und Beſchlußfaſſung kommen die von 
der Regierung den Ständen bed Reiche vorgelegten Nadys 
weifungen über die Verwendung der Staatdeinnahmen in 
'den Jahren 1843, 1844 und 1844. Der Hr. Abg. Willig, 
Ater Sefretair der Kammer, proteflirte gegen diefe Beras 
thung, weil bie Spezials« Referate noch nicht alle den Abge⸗ 
orbneten zugefommen, und fomit ein Urtheil in einer fo hoch⸗ 
wichtigen Angelegenheit noch nicht möglich fey; er bean⸗ 
fragte beßhalb: 1) diefe Berathung auf 8 Tage, binnen 
welcher Zeit die Abgeordneten fi informiren fönnten, zu 
vertagen, und 2) die SpezialsReferate in der Kammer 
öffentlich ablefen zu laſſen. Für diefe Anträge erhoben ſich 
fofort gründliche Redner, ald: Binder, Fürft Earl v. Dets 
tingen» Wallerftein, v. Freiberg, Beftelmeier; dagegen: 
v. Hornthal, Schwindel, und Einige wünfdhten die Bes 
rathung 3 Tage verſchoben. Nachdem von vielen Stimmen 
ber Schluß diefer Debatte verlangt ward, erfolgten auf die 
Fragen des Herrn Präfidenten bie Befchläffe: 1) mit 63 ges 
gen 54 Stimmen," baßbie fragliche Berathung8 Tage, näm⸗ 
lich bis zum nächſten Montag zu vertagen, 2) die Berles 
fung der SpezialsReferate nicht erforberlich fey. Auf diefe 
Beichlüffe geftattete die Zeit, daß der Sefretair des Petis 
tionsausfhuffes, Hr. v. Wachter, Vortrag erftattete über 
geprüfte Anträge von Abgeordneten; ed waren beren 21, 
die der Ausſchuß zur Borlage an die Kammer geeignet befun⸗ 
den hatte, und 10, bie den Minifterien des Junern und 
der Finanzen empfohlen wurden. Auf diefen Bortrag famen 
y 21 erwähnten Anträge, rüdfichtlic der Zufäßigfeit, zur 
erathung und Beſchlußfaſſung; fie wurden fämmtlich zur 
Berathung der Kammer geeignet befunden, daher beichlofs 
fen, daß fie den treffenden Ausfchüffen zur nähern Würdis 
gung und zum Bortrage zuguweifen feyen. Hiermit wurde 
dieje Sitzung beenbigt, und die 3öfte auf Samftag den 17ten 
d. angejegt. — 
Berlin,. 8. Juni, Die Holländifhen Handel 
bevoflmädtigten Scherf und Rochuſſen verlaffen im 





* 


dieſen Tagen Berlin. Die Unterhanbfungen find zwar noch 
keineswegs zum Abfchluß gedichen, doch ift, wie man hört, 
eine Grundlage fetgeftellt. Die Herren Scherf und Ror 
chuſſen gehen zur Bericht » Erftattung und weiteren Einhos 
lung von Inſtruktionen nach Amſterdam, werden aber felbft 
oder andere an ihrer Stelle binnen werrigen Wochen zurück⸗ 
kehren. (Nach andern Nachrichten follten die Holländifchen 
Bevollmächtigten unverrichteter Dinge abreifen, da das Fi⸗ 
narzminifterium die Borfchläge zur Abänderung des neuen 
Zuckergeſetzes für die Jahre 1837 — 39 ganz abgefchlagen 
haben, und eine geringe Herabfegung der Rheinzölle das 
ganze Refultat 83 Der Chef eines der erſten Amſter⸗ 
damer Häufer, Weſthoff, der die erſte Idee zur Unterhand⸗ 
lung gab, iſt noch hier. — 

Dredbden, 10. Juni. Am Tten d. Mes. ftarb hier 
ber als lyriſcher und dramatiſche Dichter geachtete, und 
von denen,. bie ihn näher fannten, wegen der Eigenfchaften 
geichägte Freiherr Gotth. Aug. v. Maltig. Ein rheumas 
tiſches Fieber, welches er fich, durch Erkältung zugezogen hats 
te, enbigte am achten Tage nach feinem Erfranfen mit einem 
Nervenfhlage. Seinen zahlreichen Freunden wird es lieh 
ſeyn, zu erfahren, daß Freundestroſt und forgfame Pflege 
feine Leiden erleichtert haben. Sein literarifcher Nachlaß 
befteht aus einem noch ungebrudten breiaftigen Luftipiel 
(Tauſch und Täufchung betitelt) fowie aus einem Manu⸗ 
feripte, hiſtoriſche Forſchungen über feine Familie enthals 
tend. Letzteres wollte er zur Bertheilung an die Mitglieder 
derfelben und an Freunde dem Drude übergeben. Au dem 
heutigen Morgen um 8 Uhr gefchah die Beerdigung auf dem 
Elias⸗Kirchhofe. Ein zahlreihes Gefolge von Freunden 
ging hinter dem mit Epheur, Lorbeer», Eichenlaub⸗, 
Maiblumen + und weißen Rofenfrängen gejhmüdten Sarge. 
Auch edle Frauen umtanden dad Grab, und dem Dichter, 
der oft ihren Werth befungen, fehlten auch ihre Thränen 
nicht, — Der Freiherr v. Maltig war im Jahre 1795 zu 
Königeberg in Oftpreußengeboren, Nach mancherlei Wech⸗ 
felfällen des Lebens kehrte Hr. v. M. zur Dichtkunft zurück. 
Biele feirter Gefänge gingen in den Mund des Volfes über, 
und feine religlöfen Dichtungen, die „Sonnenblide”, er« 
lebten die 6te Auflage. Wer ihn näher Fannte, achtete ihm 
als einen edlen Mann, und rührend war die Singebung, 
wit welcher er zur Berfchönerung bed Lebensabends eines 
Söjährigen Dichtergreifes beitrug, — 
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Mainz, 3. Juni. Die Inauguration des hiefigen 
Guttenberg⸗ Monuments ift auf dem 14. Auguft d. J. feits 
geſetzt. Vielfach war nämlich von auswärtigen Sorporatios 
nen, weldye diefem Seite beizuwohnen gebenfen, der Wunfch 
audgebrüdt worden, daß man body hierzu einen Tag wäh, 
len moͤchte, welchem ein Sonn» oder Feittag folge, damit 
ihnen nicht zu viele Arbeitötage verloren gingen. Diefe 
Rüdfichten haben daher die Sommiffton und die Stadt bes 
Rimmt, den nächſten 14. Auguft zu wählen, weilam 1öten, 
Maria Himmelfahrt, ein allgemeiner Feiertag it. Welchen 
Charakter dieſes Felt an ſich tragen wirb , dürfte am beiten 
aus bem allgemeinen Programm entnommen werden, wels 
ches nächte Woche gedrudt und ben auswärtigen Theilnch« 
mern zugefeudet werden wird. Nach einer Einleitung wird 
unter Anderm darin gefagt: „Der Friede in faft ganz Eur 
ropa und bie — unſerer Stadt verheißen Er⸗ 
füllung unſern herzlichſten Wünſchen: Taufende Mitfeiern⸗ 
der von allen Sprachen Europa's in unſerm Kreiſe zu be⸗ 
grüßen. Feſtlichkeiten verſchie dener Art ſollen den Beſucher 
erfreuen, und dieſe Feſtlichkeiten follen vorzugsweiſe einen 
geiftigen Charakter tragen. Mit ſolchen Gefinungen ladet 
hiermit die Stadt Mainz zur Feier diefed Actes ein, zu dem 
—* eines unermeßlichen unblutigen Triumphs des Mens 
chengeiſtes, zu einem reingeiſtigen Erntefefte. Dabei mir 
gen beun die Echauenden ſich der edlen Worte erinnern, 
welche Thorwaldfen unter bem 8. Juni 1834 unferer Guts 
tenbergs ⸗ Commifflon aus Rom gefchrieben: „Ich habe nun 
eine Arbeit geendigt, die für mich fo hohes Intereffe hatte, 
unb ich darf fagen, daß wenn wahre Liebe zum Gegenftande 
vortheilbaft auf die Vollendung der Arbeit einwirft das 
Monument in dieſer Beziehung feiner edeln Beſtimmung nicht 
unmwürdig ſeyn wird.” — Eine beſondere Anzeige über bie 
einzelnen Feſtlichkeiten, bie fid) auf drei Tage ausdehnen 
werden, wird dem Programm beigefügt werben. Am Mors 
gen des dritten Tages (16. Auguft) werden diejenigen aus⸗ 
wãrtigen und einheimifchen Gelehrten, Buchhändler, Druk⸗ 
kerherren und Schriftgießer ıc., weiche ſich dazu bereit ers 
Hären, durch eine öffentliche Dieyutation gleihfam eine 
allgemeine Jury über Die noch immer unentfchiedene Frage 
bes Säcularjahres der Erfindung der Buchdrudertunft bilden. 
Großbrittaniem 

London, 8. Juni. Mit der Krankheit Sr. Maj. des 
Könige fcheint es eine, nach den günftigen Zeitungsberich⸗ 
ten der leiten Tage unerwartete beunruhigende Bendung 
u nehmen, obgleich die Londoner Journale felbft fich rück⸗ 
altend darüber ausſprechen. Der Eonrier fagt: „Se, 
Maj. batte am Dienftag (Öten) eine ſchlimme Radıt. - Die 
beiden dienfithuenden Aerzte wurden geftern nadı Windfor 
berufen ; doch haben wir nicht gehört, daß es fich mit dem 
Zuftande Er. Maj. zum Schlimmern geändert habe.” — 
Die Times äußern die Beforgniß, daß ‚der beabfichtigte 
Umzng bed Königs von Windforfchlof nad) Brighton uns 
terbleiben werde,” Galignani’s Meffenger fchreibt: 
Anſere Privarbriefe erwähnen daß über den Zuftand des 
Monarchen mancherlei Gerüchte mit den gewöhnlichen Ues 


bertreißungen im Umlauf find, daß man aber alei 

auqh in den beftunterrichteten Kreifen einige — 
äußert, die ſich nicht fo fehr auf die Art ber Krankheit, ali 
auf dad Alter Sr. Maj. gründen, Er ift jet in}feinem 
72ſten Lebens jahre — ein Alter, bei weichen irgend ein 
binzutretendes Körperleiden allerdings bedenklich, genug ijt, 
um alle Glafjen des Englifchen Boifd, bei denen der König 
eine wohlverdiente Popularität genießt, wegen des Aug, 
gaugs Ängftlic zu machen,“ In Folge davon find die Con; 
ſols etwas gewicden. — Der Herzog von Guffer, der bei 
ber Reformpartei fo belichte Bruder des Könige, iſt wie- 

ber vollfommen hergeftellt, „Se. 8. Hoheit, fagt ber 

Globe, braucht zwar noch befchattete Augengläfer, liest 
aber ohne Anftrengung. Cr wohnte geftern (Tten) Abend 
der Quartalverfammluug der eimaurerfoge bei, und rich⸗ 
tete mehrmals längere Anreden an bie Brüder, Er zeigte 
fi fo heiter, und fprad mit fo fräftiger Stimme, daß 
er ſich gleichfam derjüngt zu haben fehlen.” — Die Her⸗ 

zogin von Kent gibt regelmäßig Abendgefellfchaften. — 

London, 10. Juni. Der Sun berichtet um 3 Uhr 
folgende Mittheilung aus Windfor: „Keine Befferung hat 
in der Gefundheit des Königs Rattgehabt; bie Beengung 
der Bruft währt fort.“ — Sn feiner sweiten Ausgabe um 
5 Uhr theilt der Sun mit: Nachſtehend das neuefte aus 
Windfor eingetroffene Bülletin: „Der König ift noch im⸗ 
pi im nämlicen Zuftande, doc) befindet er fi; etwas 

eſſer.“ — 

In der Unterhaus⸗Sitzung vom 7. Juni trug Sir 9, 
Agnew auf zweite Lefung feiner Bilt zur frengeren Sonns 
tagefeier an. Hr. Plumptre unterftügte den Antrag, wobei 
er fi namentlich auf Stellen des alten Tetaments über 
die Heilighaltung des Sabbathẽ bezog. Hr. Roebuck bes 
kämpfte bie Bill mit feinen unlängit erörterten Gründen und 
mit bittern Sarfasmen, indem er diefelbe ale ein bloßes 
Merk der Scheinheiligkeit au verdächtigen fuchte. Seine 
rabifalen Freunde, die HH. Wafley, 2. 2. Bulwer n. a, 
ſchloſſen ſich diefer Oppofition an, während faft fümmtliche 
Mitglieder der fonfervativen Seite, die ſich für die zweite 
ee; erflärten, Died doch nur unter dem Vorbehalt thas 
ten, bei der Berathung berfelben in der Gomitd wefentliche 
Aenderungen der einzelnen Glaufeln vorzuſchlagen. Hr. 
SpringsRice öußerte, er habe die Bill aufmerffan gelefen, 
und finde feine Beſtimmung in ihr, der er mit gutem Ges 
wiſſen beipflichten könne, ale die Claufel, die am Sonntag 
Handel zu treiben unterfage. Die Bill wurbe mit 110 ges 
gen 66 Stimmen zum zweitenmal gelefen. Die Minifter, 
die, außer der erwähnten Erflärung von Hra. Spring-Rice, 
feinen Antheil an den Debatten genommen hatten, ſtium⸗ 
ten in der Minorität, fo daß der Standard in dem Res 
fultat der Abftimmung eine Niederlage der „papiftifchen und 
ungläubigen Regierungspartei“ erbliden will. Die liberas 
len Blätter erwarten zuverfichlich, bie Bill werde troß dies 
fer zweiten Leſung am Ende verworfen werben. (Allg. 3. 

Die großen Anftrengungen, welche die Londener Hälls 


‚fer, in Rordameritanifden Geſchafien betheiligt, gemacht 
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haben, ſind ohne ben gewünſchten Erfolg geblieben, „und 
iraddem ſich die Bank — nach langer Berathung, unter 
genauer Prüfung aller waltenden Berhäftniffe — endlich 
bahim beftimmt erflärt hat, daß fie für Die bereits vorge 
fchoffenen Summen die Termine weber verlängern, noch 
ch auf neue Unterftügungen einlaffen will, hat eine Reihe 
der reſpektabelſten Häufer in London ihre Zahlungen fofort 
einftellen müffen, und es iſt nicht zu —— wir 
im Laufe diefes Monats, wo die Mehrzahl der ordamer J 
Engegements abläuft, noch ſehr zahfreihe Suspenſtonen 
in London, Liverpool, wie in den Manufakturſtädten zu 
erwarten haben, und bie heute zu erwartende Engl. Poft 
wird wohl ſchon die erſten Trauer»Botfchaften von 
zweiten Plage bringen, Dieſes, obgleich Tängft vielſeiti 
gefürdhtete Ereiguiß hat in England einen fehr Fe 
Einfluß gebt, und man flieht‘ der Folge mit beforgl 
Spannung entgegen. — — — —— 
rankreiſch. 
- Paris, 10. Juni. Heute iſt eine ganze Reihe wich⸗ 
tiger Depeſchen eingelaufen, welche die Widerſprüche, bie 
in den ſchon mitgerheilten herrſchten, auftlären, und den 
im Ganzen glüdlichen Uebergang der Erpebition nach Gatas 
lonien beftätigen ‚.-fo. baß die Erwartung, fie werde von 
ben vereinigten Corps Oraa's, Efparteros und van ber 
Meers eingeichloffen oder zu einem Treffen mit der fombis 
nirten Chriftinifchen Armee gezwungen werben, vereitelt 
if. Die Depefchen lauten: „I. Ba ponne, 9. Juni 2% 
Uhr. Ein Sarliftifcher Spion wurde in Sanguefa aufge 
fangen, Er trug einen Befehl des Don Carlos bei fidh, 
daß in Navarra alle verfügbaren Bataillone vereinigt wer⸗ 
ben follten, um eine Diverfion in Aragonien zu machen, 
Diefe Bereinigung hat am 5tenbegonnen®). Bes 
reits fantonniren zwiſchen Echanri und Eftella 15 Batails 
Ione mit Artillerie. Cfpartero it am 6ten in Tafalla ges 
blieben, um fie zu beobachten. Er hatdeswegen mır 4000 
Mann nach Aragonien geſchickt. — Der Tod Gonrade ik 
nur zu gewiß: erwarb am Öten in Saragofja mit den größs 
ten Ehren beerdigt. Ueber das Treffen am 2ten, in wels 
hem er fiel, hat man nichts Offizielles ; es ift aber gewiß, 
daß bie Garliften am Aten die Einca paffirt haben, um fih 
nad) Satalonien zu begeben.” — „II. Bayonne, 9. Zum, 
5 Uhr Abende. General Evand ift eben hier angefommen. 
Er verläßt den Spaniſchen Dienft, gleich den meiften feiner 
Dffigiere. Nur 1500 Mann Engländer bleiben unter den 
Befehlen. D’Gonnells zurück. Grof Mirafol ‚bleibt Ober» 
befehlöhaber. Er hat zwei Batailtone zur See nach Sant⸗ 
ander geichidt, die nach Gaftilien beitimmt find, wo man 
eine Erpedition Bataneros befürchtet, der in der Ribera 
it. In Guipuzcoa find Feine Garliften mehr, — „El. 
Bordeaur, 9. Juni, 7 Uhr. Bei Eitabilla war'es, we 
bie Carliſtiſche Expedition die Cinca paffirte, nachdem fie 
400 Gefangene und eben fo viele Todte und Verwundete 





' Es muͤſſen alſo andere Depeſchen von Don Carlos vor⸗ 
ausgegangen ſeyn, die nicht aufgefangen wurden, A. 3.) 


verloren hatte, Am 5ten Morgens befegte Oraa Barbas 
fire‘, dem Feind auf dem Füße folgend. Baron van der 
Meer wendete fih nah Fons.'#) — „IV. Narbonne, 
10. Ymi, 64 Uhr Morgens: Fort le Baind, am Iten 
Abends. Man erführ am 8ten Abends zu Seu de Urgel, 
daß die Navarrefen' über die Cinca gegangen feyen „wobei 
fie. betrũchtlichen Verluſt erlitten hätten. Ihre Berwundes 
ten wurden nach Benawerreigebracht. Am Gten erwartete 
man zu Tremmp für den folgenden Tag die Ankunft ber Trup⸗ 
pen des Prärendenten. Am Öten fand zwifchen Vich und 
Berga (Eatalonien) ein Gefecht ftatt, 5000 Earliften uns 
ter Triſtany fchlugen die 1500 Main ſtarke Abtheilung des 
Dforio, und machten 200 Gefangene. — ’ 

Die Notizen Über das Feſt zu Verſailles, welche theils 
in den Blättern, theils in der Priva-Gorrefondeng, mitge⸗ 
theilt werden, tragen alle das Gepräge ber Begeifterung, 
Berfailled erlebte, nach langer Berlaffenheit, einen gläns 


zend ⸗ſchoönen Tag. Das Nationalfeit wurde zum Europäi⸗ 


ſchen Feſt; alle Völker hatten ihre Stellvertreter bei ber 
neuen Einweihung des alten Königs-Palafted. Um 10 Uhr 
Morgens (am Samftag 10. Zum) begann das Hochleben 
und um 3* Uhr im der Nacht fuhren die letzten Wagen ab, 
Der König kam um'2-Uhr- von Trianon nach Verſailles; 
mit ihm war die ganze erlauchte Familie. Ge. Majeftät 
ging in großer Begleitung burdy mehrere Säle des hiſtori⸗ 
ihen Mufeums. Um halb 5 Uhr wurde dad Banfet fervirt: 
bie diplomatiſchen, artiftifchen und parlamentarifchen.Ros 
tabilitäten ließen es fiay wohl ſchmecken; man war fo zus 
frieden mit der Bedienung, daß aus 6 Uhr, wo das Theater 
Dun fi — war, 8 Uhr wurde Endlich ging der Vorhang 
auf und Moliere's Meifterftüc, der Miſanthrop, Fam zur 
Aufführung; 2000 Flammen’ beleuchteten die Diamanten 
der Damen, die geftihten Uniformen der Herren. Die Mars 
war zum Entzüden. Illuſtre Hände klatſchten ihr Beifall. 
Rach dem Stüd fam die Oper — nad) dem Mifanthropen 
der Teufel, nemlich der Meierbeer'ſche. Ganz befonders 
wirb bemerkt, der König und die Prinzeffin Helene hätten 
oft ihre Zufriedenheit bezeigt. Auf die Oper folgte ein für 
den Tag fomponirted Zwiſchenſpiel. In der Onvertüre fas 
men alle Nationalairs vor, auch die Marfeillaife und Pa⸗ 
rifienne. Die Scene ſtellte das Schloß von Berfailled vor; 
man fah die Statue Ludwigs XIV. mit einer Iufchrift zi 
feinem Ruhm. Auf einmal traten hervor: Gorneile mit als 
Ien Perfonen and dem Eid, Moliere mit allen aus dem Mir - 
fant top, und Ratine mit allen ans Athalie, Melpomene 
und Thalia ſprechen den Dichten Mtonen zir) die fie ehrs 
furchtsvoll an der Statue des großen Königs nieberlegen, 
Der Saal ertönt von dem Rufe: Es lebe der König! -— 


*) Mit Ban ber Meer fheint alfo das Treffen beim Ueber⸗ 

gang Über die Cinca flattgefunden und in deffen Folge 

.  biefer ſich zuruckgezogen zu haben, fo daß die Garliften 
—— en —— vorrucken konnten, — * 

— ‚ wie die folgende Depeſche zeigt, in ſchnellen Maͤr⸗ 
fee hann ig 3) - 


— — — — — 
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Da öffnet ſich im Hiutergrund eine neue Scerte; man er⸗ 
blicft das von Ludwig Philipp geftiftete-Nationals Pam 
theon mit der einfachen Infchrift: Allen Glorien 
Frankreichs. — In Gruppen umher mifchen fid) die Sym⸗ 
bote aller Epochen: Die Oriflamme weht.ueben der breis 
farbigen Fahne, das Banner von Fontenoy neben dem Dans 
mer von Aufterlig, — Das diplomatiſche Corps war faft 

3 tompfet-bei dem Feſt zugegen. Baron Jaues v. Roth⸗ 
ſiid trug rothe Uniform mit ftarfen Epauletten in Gold. 

Paris, 11. Juni, So eben traf ein Courier von 
London ein, der fogleich nach Berfailles abgefertigt wurde; 
man wollte wiſſen, er überbriuge die Nachricht vom Tode 
bed Königs vomEngland, was allerdings bei dem 
— . überrafceub wäre, — ; 

. rifa. * 

Bong, 24. Mai, (Frif. Converſ.⸗Blatt.) Das Dampf⸗ 
ſchiff kam geſtern bier an und brachte und den Befehl mit, 
baß wir wieder zurüd nach Algier kehren follen; eö war nod) 
unentfchieden, ob wir unfere Pferde einzuſchiffen oder fie 
hier dem Iren Chaffenr » Regimente zu übergeben hätten, 
Heute vernehmen wir, baß alle Vorbereitungen zu unferer 
Einfhiffung getroffen werden, und daß General Trezel 
einen geheimen Brief erhalten hat, worin ihm befohlen 
wurde, und ſogleich wieder zurüd ‚zu ſchicken, indem bie 
ganze Umgegend von Algier in Aufruhr wäre, Abd⸗el ⸗· Ka⸗ 
der ift in bie Hauptſtadt der Provinz Tittery in Medea eins 
gezogen, und alle umliegende Tribus haben auf feinen Ruf 
die Wöffen ergriffen. Die Truppen: in Algier ‚hatten mit 
den Araber ein Scharmüßel, wobei wir. 3 Offiziere, 17 Sols 
baten geröbtet und 30 Solbaten verwundet hatten. In 
Bona üt die Sache für uns in dieſem Augenblicke nicht beſ⸗ 
fer. GeneralBugeaubd hat bie ganze Provinz durchzogen, 
öhne jedoch einen Feind zu finden, denn Abd⸗el⸗Kader hat 
fich immerwährend zurücgezogen und ift auf dieſe Weile in 
die Uurgegend Algiers gelommen. In der Provinz Cons 
ftantine, alſo anch in Bona, iſt noch alles beim Alten; ber 
Bey von Gonftantine hat ſich biäher noch nicht gerührt und 
benutzt feine Zeit, Conſtantine zu befeftigen, das übrigend 
fon’ durch bie Natur ſehr feſt iſt. Mehrere Tribus find 
ung hier abtrännig geworben uud hielten ung die ganze Zeit 
in Bewegung. Ich habe außerordentlich viel zu thun; wir 
machen alle Angenblide Erpeditjonen. In dem Zeitraume 
von ſechs Wochen habe ich fieben Tage in Bona zugebradht, 
die übrige Zeit: verfloß ‚unter freiem Himmel ober aunter’us 
Zelt. Mann kann fich nicht leicht eine Idee machen von beim 
Beben unter'm Zelt, man muß ſelbſt Darunter. gelebt haben. 
IBir hatten meiftens ſchlechtes Wetter. Es hat birjed Jahr 
außerordentlich viel geregnet und war im Ganzen ziemlich 
falt und rauh. Nach dem Elima hier zu fchließen wuß ed 
in Frankfurt ſehr Ralt gewefen ſeyn. Die Borbereitungen 
zur Erpedition,nach Gonftantine dauern fort, und Jäglich 
fommt noch Maperiol von Frantreich an; man zweifelt ins 
de einigermaßen, ob bie Erpebition dieſes Jahr noch ges 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen’fden Erben, 





macht wird. Unfere Hognungen find ſchwankend, ba wi 
wieder nad Algier zurück müjlen, und unfere zwei Gekabın 
nen find darüber ‚fehr unzufrieden. Die Veränderung des 
Gouverneurs hat auch dad Syſtem geändert, General 
Damremont will ſich mehr concentriren Und bie entfern, 
tern Poſten verlaffen, mährend General Elaufelfich über 
das ganze Königreich ausdehnen wollte, Letzieres fcheint 
mir vortheilhafter und wünjcengwerther, fowohl für bie 
Armee, ald auch für die Goloniften. Die Gefchäfte find in 
biefem Augenblick nicht günftig, es ift beinahe nichts mehr 
aus ber eriten Hand, ber Araber, zu erhalten. Det Hans 
bel der Proprieräten geht freilich noc, immer fort; allein 
ba biejer Handel jegt in den Händen der Franzofen und nicht 
mehr in dem Händen der Araber iſt, ſo iſt der Gewinn fehr 
gering. Aus Algier ein Mehreres und ausführlicher. — 
DL — ——— — — ——— ————— 2 
Anunzeigeen. 
Fuͤnfzehnhundert Gulden find gegen hypothekariſche Sichtr⸗ 
heit zu verle ihen bei der Stiftsabminiftration reden ; 


f z — — — — — —— — 
Den 1öten d. Mis. geht eine leere Chaife über Ho . 
Jena; das Nhere bei Ber gmann, eu vr. 
Beli der neunhundert firben und fechzigften Ziehung ber 
Koͤniglich Baperiſchen Zahlen = Korterie zu en Same 
gelommene Nummern: 
22. ; 68. 12. 16. 70. 

Die 968ſte Biehung wird den 18, Juli, und inzwifchen 
bie 306te Nürnberger Ziehung den 27. Juni, und den 6. Juli 
Die 1347 te Münchner Biebung vor fidy gehen. 


— — 





Fremden⸗Anjzeige. 
ni! : Am 15. Juni, 

Anker: HH. Obereder, Phyſikus v. Seßlach Dreer, Kaufm. dv. 
Xugsburg. Baron dv. Frenau, Butsb. v.Mependof- Kncd, Sommers 
gienrath db. Hirfhberg. — Sonne: BP. Kflte. Ryeimwald v. Gtutts 

art, Marhtbaler dv. Heilbronn, Wieke v. Eeipsig, Sceutopf v. 
ugsburg. Senneberger, Lithograph v. Dresden. Aremel, Advotat; 
Reiſchel, Partıv. Plauen, Baron v.Beititfch, Advokat v. Hof. Diep, 
gesfefier v. Nürnberg. v. Hergftein, 8. Würtenb. Obriſt v. Ulm. 
termarin, Sberileutenant v. Mainz. Schneider, Stad. jur, v. Es 
bingen, Müifenbelde, Dr. med. v. eteröburg. Frhr. v.Röffelhetg, 
Partik.v.Münden. Stebellin, Rentier v. fondon. r, Dr. 
med. -v. Dijon. Bagge, Rektorswittwe v. Goburg. — Eraube: 
g;figas! Handlöm. v. Haid. Heichenberger, abr. v. Barmen 
fie . Sotorth, Banbelsfrau v. Reutlingen. — Krone: Hr. 
ppei, Oandlsm. v. Schwarzenbach· — Adler: Hr⸗ Kiesling, 
Pfarrerd, Reuftabt. — Löwe: HP. Warner, Kabr. b, Geld, Bor 
gel, Oe bonom v. Revwig. — G. Dirfh: HB, Pubel, sen. “jan 
andelsleute v, Altenkundftadt. Günther, Zünder dv. Bam el 
ih, Klößer d. Gulmbah., — S. Roß: PP. Röder, 
Doerröstau. Echeffner, Bilarius; Meißner, Defonom v. ündene 
reuth, Scheffaer, Rörfter v. Schwarzenbach. Drechſel, Pfarrver⸗ 
wefer v. Schoͤnwald. Drechſel, Oekonom- Haͤdler, Handelsm. v. 
Dberkogan, —R.Rof: HH. Sieber, Sendarm v. Gulmain. Ba 
Wagner v. Zochendorf. — Shlend: Hp. Renner, Rabr.; Mo: 
der, Wundarzt v. Bamberg. Lindenmeier, Weber v. Biberad). — 
Bimmermann: Handelöleute Herzing v. Wichſenſtein, Schriefer 
d. Baugendorf. — - —* ns, 





Redasteur: Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 18. Juni. Seit mehrern Tagen nimmt 
der Geſundheitszuſtand Seiner Hoheit des Herrn Herzogs 
Pius in Bayern einen ſolchen erfreulichen Fortgang, daß 
Hoͤchſtdeſſen Lieblings⸗Aufenthalt, die Eremitage, ihn hof⸗ 
fentlich bald begrüßen wird, — 

Münden, 15. Juni, Die im geftrigen Blatte nur 
überhaupt erwähnten und zur Berathung als zuläflig eradys 
teten Anträge find: 1) Antrag bed Abg. v. Poſchinger, anf 
Erzielung einer geſetzlichen Beſtimmung über dad Recht zur 
Anfäffigmacung und Verehelichung der bei Fabriken befchäfs 
tigten Arbeiter. 2) Der Antrag ded Abg. Sand, die Abs 
änderung der beftehenden Foͤrmlichkeiten hinfichtlich der Bis 
quidationen im Gonfurfe betr. 3) Die Petition der Guts⸗ 
beſitzer im Landgerichte Grönenbah, Obergünzburg und 
Kempten, ben Maaßſtab der Beiträge zur Brandverſiche⸗ 
rungsanftalt, refp. bie Revifion der dießfallſigen gefeglichen 
Beitimmungen betr., weldje der Abg. Hummel fi ald Ans 
trag angeeignet hatte. 4) Der Antrag des Abg. Dr. Hut⸗ 
ter, bie Ueberweiſung ber während der dritten Finanzpes 
riode durch verlorne oder verglichene fiskaliſche Paffiv-Pros 

effe zu zahlenden Summen anf die Erübrigung der dritten 
— * betr. 5) Den Antrag des Abg. Neuland, 
die erforderliche Dotationd- Ergänzung der ungenügend bos 
tirten Pfarreien bes Königreichs betr. 6) Die Boritel- 
lung und Bitte der Gemeinden des Landgerichtd Ochſenfurt 
um gleiche Bertheilung der Laften in Bezug auf Quartiers 
und Borfpannsleiftungen auf jänmtliche Staatsbürger, refp. 
ausreichende Vergütung auf Quartier» und Vorfpanusleis 
ungen für 8. B. Militair von Seite der Erappen-Gemein: 
ben aud dem Militairetat betr,, welche der Abg. Kober fich 
ald Antrag angeeignet hatte. 7) Die Boritellung von 25 
Bürgern des Stadt Fauingen und Gundelfingen im Obers 
bonaufreije, die Penflondverhälrniffe der Wittwen und Wais 
Er veritorbener Landger. s Affefforen betr., welche ber Abg. 

rieberich fich als Antrag angeeignet hatte. 8) DerAntrag 
ber Abgg. Urban und Haller, die Bewilligung zur geeignes 
ten und zweckmaͤßigen Benügung der Alpen betr. 9) Die 
Borftellung und Bitte mehrerer Gemeinden aus den K. Ldg.s 
Bezirken Erlangen, Nürnberg, Schwabach und Kadolzburg, 
um Aufhebung oder Minderung der Auegleichungsſteuer für 
ben in die Zollvereindftaaten eingehenden Bayerischen Land» 
taback, welche der Abg. Reuthner ſich als Antrag angeeig- 
net hatte. 10) Die Vorſtellung des K Advofaten Hölzl 
in Stadtfemnath im Obermainkreiſe, die Erwirfung gefegli- 
cher Beltimmungen zur Prioritätdorbnung über die CElaſſi— 
fifation der Anwälte mit ihren Deferoten und Auslagen 
betr., welche der Abg. Schmied ſich ald Antrag angeeignet 
hatte. 11) Der Antrag des Abg. Weiß, die Befreiung 


Bapreuther Zeitung 


Nro. 143, 


18, Juni 1837, 


von Grunbfteuer ber unter ber Gongrua ftehenden fatholifchen 
und proteftantifcen Pfarrer des NRheinfreifes betr. 12) 
Der Antrag ded näml. Abg., den Funftionsgehalt der far 
tholifhen Defane des Rheinkreiſes betr. 13) Der Antrag 
des Abg. Seewald, auf Firirung des Zehents. 14) Die 
Borftelung und Bitte des Verwaltungs-Ausſchuſſes des 
Handeldgremiums der Haupt, und Refidenzitadt München, 
die Beſtimmungen der Bayer. Gerichtsorbnung über Friſten 
und Nachläffe und ihren fchädlichen Einfluß auf den Eredit 
betr., weldye der Abg. v. Maffei fich ald Antrag angeeignet 
hatte. 15) Die Boritellung des nämlichen Verwaltungs? 
Ausſchuſſes, die Aufnahme der $$, 1-und 2 des Gapiteld 
XIV, der Augsburger Wechſelordnung, dad Retentionds 
und Gompenfationsrecht in Fallimentsfällen für das König— 
reich betr., von demſelben Abg. ald Antrag fih angeeignet. 
16) Der Antrag ded Abgeordneten Frhru. v. Dobened, die 
Milderungen. der Strafbeitimmungen im Strafgejeisbuche. 
über Widerfegungen gegen die Obrigfeit betr. 17) Der 
Antrag der Abgg. Städler, Nüffershöfer, Kober n. 3, 
Unteritügung des Aderbaues, der Gewerbe + Judufirie uud 
bed Handels betr. 18) Der Antrag des Abg. Erthel, die 
Abgabe des Scheitholged, dann des Abfallholzed aus den 
K. Staatswaldungen an die Landbewohner chae eigenes 
Gehölz um den Forftpreis, und Erlafjung eines Forſtwirth⸗ 
fchaftögefeßed betr. 19) Das Gefuc des Beſitzers des 
Brunnenbades im D,,D. + Kr., W. Greffer, um Unterftügs 
zung für dieſes Bad aus öffentlichen Fonds betr., welches 
der Abg. Gaßner fich ald Antrag angeeignet hatte. 207 
Der Wunfch und Antrag von 34 Abgeordneten, daß das, 
was bezüglid) der kandeskultur⸗Geſetzgebung ım Jahre 1831 
von beiden Kammern beratheu und genehmigt wurde, auch 
bei dieſem Landtage wiederholt und dringend ausgefprochen 
werben möge; und 21) der Antrag bed Abg. v. Hornthal, 
Maafregeln gegen die fteigernde Holztheuerung betr.,.refp. 
Borlage eined allgemeinen Forft:Gefeg + und Forftitraf + Ges 
feß » Entwurfes für die fieben Kreife dießfeits des Rheins 
betreffend. — 

Ans Rheinbayern, 8. Zuni. Bei den im cben 
verfloffenen Frühjahre ftattgehabten Holzverfleigerungen 
hat ein merfliches Sinfen der Preife, ins Vergleiche mit 
den Refultaten der vorjährigen Veräußerungen, ftattges 
habt. Es fcheint, daß im verfloffenen Jahre ſehr viele Leute 
mehr Brennholz auffauften, als fie zum eigenen Berbraus 
che bedurften, was, mebit den Ausfuhren ind Ausland, 
einen Holzmangel blos fünftlich herbeiführee. Deffen unge» 
achtet haben wir allen Grund, anf möglichite Holgerfparniß 
bedacht zu fegn. Im diefer Beziehung dürfte indbefondere 
die Bemerkung alle Beachtung verdienen, daß in deu as 
fernen, Gendarmeriewohnungen, Gefängniffen n.£W die 
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Eteinfchlenfeuerung fehr zmwedmäßig eingeführt werben 
möchte. (Epeyerer 3tg.) ‘ 

Dresden, Anfangs Juni. Das große, auf Aftien 
erbaute Haus ber Aftiens Champagner Fabrif in der Lös— 
nit ift, in Folge feiner ähr Dreedener Bauart, unvers 
febend eingeftürgt. Diefer geniale Einfall hat bier uns 
gemeine Eenfation erregt, ſowohl unter den Aktionären ald 
auch unter dem. übrigen Publifum und haben wir jest ges 
wifjermoßen die Aftienfcheu, ſo wie wir früber die Afriens 
wuth hatten, wozu denn auch bie neueite Berechnung über 
» Die Koften der Leipzig» Dresdener Eifenbahn das ihrige beis 
trägt. Aus befagter Berechnung gebt nämlich hervor, daß 
man die frühere Rechnung ohne den Wirth gemacht hatte 
und daß die bieher gezeichneten Aftien nody lange nicht 
binreichend find, die Koſten der Eifenbahn zu deden. Es 
müſſen alfo noch einige taufend Aftien mehr gezeichnet wers 
den, wenn die Möglichfeit vorhanden feyn foll, bie 
Bahn zupollehden; das ift denn freilich eine birterböfe 
Nachricht für Die erften Aktionäre, denn jemehr Aftien vers 
theilt werden, um fo geringer fällt natürlich der Gewinn 
für die Aftionäreaud, Ueberhauptift eseine mißliche Sache 
um olles und jegliches Epiel! Das erfuhr hier erft fürzlich 
ein angefebener Einwohner, in deſſen Haufe — nadıdem 
er über 2000 Thaler baar und an 6000 auf Borg verlos 
ren haben fol, ein Spielerflubb entdeckt und aufge, 
hoben wurde, — 

Großfbrittanien. 

Tonden, 9. Juni, Die Sournale, von denen die meis 
ften ſich bieher mit dem beruhigenden Verſicherungen bed 
Windſor Erpreß begnügt hatten, verheblen es num nicht 
mehr, daß der Zuftand König Wilhelms IV. bedenklich 
im höchſten Grabe if. Die neulidy erwähnte Andeus 
tung des Speftator, daß der Monardı an derfelben Kranfı 
beit leide, an welcher Georg der IV. ftarb, nämlich an der 
Bruftmafferfucht, war, troß ded Widerſpruchs der M. Poſt, 
nur allzu wahr, und in dem Augenblit, worin wir dieſes 
ſchreiben, ift vielleicht der greife König fchon zu feinen Bäs 
tern verfammelt, Unter den jegigen Umftänden aber, wo 
Die Whigregierung, man fann es fidy nicht verheblen,, zwi⸗ 
ſchen dem Drange extremer Parteien täglich jan Kraft und 
Terrain verliert, und der Thronerbe, ein Weib, erft feit we⸗ 
nigen Tagen der Minderjährigfeit entwachſen ift, leuchtet 
es ein, welche hohe politifche Wichtigteit fi an den Tod 
bes Könige von England fnüpfen würde. — 

London, 9. Juni. Die Nachrichten and Mindfor 
lauten traurig. Der König leidet an einer Bruſtwaſſerſucht, 
welche bereits fo ſehr überband genommen haben fell, daß 
man glanbt,, er werde den Tag nicht überleben. Ja, es 
find ſchon feit dieſem Morgen Gerüchte im Umlauf, er fey 
wirklich geftorben, aber dem ift nicht ſo. Ich hatte leider 
ſchon über vierzehn Tage (wie ich im einem meiner neulichen 
Briefe angedeutet) Grfinde zu glauben, daß es mit der oft 
erwähnten Unpäßlichfeit ded Monarchen mehr zu bedeuten 
hatte, ald man im Allgemeinen verlauten lief. — —-.. 

London, 9, Zuni, 11 Uhr Machts. Trotz ber etwas 
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günfliger lautenden Berichte aus Windſor glaubt in ] 
ben beitunterrichteten Kreiſen — Daß —— 
feine Hoffnung der Geneſung mehr übrig ſey. Man verfis 
dert, daß einer der höchiten Würdenträger der Kirche, der 
bei Er. Mai. vorgelaffen wurde, fich dabin erflärt habe, — 
Ein Courier aus Winpfor überbringt fo eben Depeſchen an 
Lord Melbourne; fie jollen ſchlimm lauten, und man ſpricht 
abermals vom erfolgten Ableben des Könige, aber wir vers 
bürgen dieſes letztere Gerücht nicht. — 

In der Oberhausſitzung vom 9, Juni erlitt das Mis 
nifterium eine neue Niederlage, Belanntlicy hatte früher 
eine große Majorität des Hauſes Die weitere Berathung der 
Iriſchen Gemeindereformbill auf heute vertagt, weil, wie 
fid der Herzog von Wellington damald austrüdte, das 
Haus ‚warten wolle, welchen Gharafter zwei andere, ebens 
falls Irland berührende Maßregeln tragen, und welches 
Schickſal fie haben. Heute num erklärte ford & yndhur ſt, 
da jene andern Bills dem Hauſe noch nicht vorgelegt wor⸗ 
dea, jo trage er aufabermalige VBertagung der vor 
liegenden Motion bis zum 3. Juli an. Der Lord verheblte 
bie Bedeutung dieſes Antrags nicht, indem er fagte: „Ich 
weiß, daß in den Augen vieler Mitglieder biefes Hauſes bie 
Bertagung einer Verwerfung gleichfommt, (Hört! höre 
Die Minifter Sr. Maj. ſcheinen dieſer Anſicht nicht zufegn. 
Cie haben erklärt, fie würden das Laud ihrer Dienfie bes 
rauben, falls diefe Bill verworfen würde, Die Verragung 
fand ftatt; aber noch fehen wir fie an ihrem Diag, fo daß 
wir aljo ein fo große® Unglück nicht zu beffagen haben.’ 
(Gelächter auf den Bänfen der Majorität.) Der edle Korb 
ging hierauf in eine Auseinanderſetzung der gegen. die Bill 
fprechenden Gründe ein. Es find die längſt befannten. 
Die Rube Irlands muffe auf proteftantifche Grundfäge bas 
firt werden, davon hänge die Dauer der Union ab. Das 
Minifterium aber, das der Unterftügung der katholiſchen 
Partei bedürfe, befördere Maßregeln, welche die Gewalt 
dem Proteftantismud entwinden, und bem Katholicismus 
in die Hände legen würden. Die Iriſche Affociasion ftebe 
in direktem Bunde mit dem ganzen Fatholifchen Elerus; in 
jedem Slirdhipiele babe. diefer Bund feine Ygenten, Irge 
Steuern auf, beherrfche die Wahlen und die ganze Berwals 
tung. Die Devife der leiter diefed Bundes fey immer bie 
Auflöfung der Union geweſen. Und doc habe die Regies 
rung nicht Einen Schritt gethan, dieſen Alles bedrohenden 
Bund aufzulöfen, während fie gegen den Dranienverein, 
der die Intereffen de& Proteftantismud im Auge gehabt, 
fidy aufs feindſeligſie bewieſen habe. Dirfer habe ſich freis 
millig aufgelöst, jener, beftehe fort. Lord Melbourne 
erhob fich mit Macht gegen dieſe abermalige Bertagung, ges 
gen diefe offene Berweigerung alles Rechts , und gegen ben 
Schutz, den man den doch ald corrupt anerkannten Corpo⸗ 
rationen verwillige Seine Gründe wurdem nicht ‚gehört. 
Das Haug trat.mit 119 gegen 80 Stimmen dem Vorſchlage 
des Lords Lyndhurſt bei. — .. Allg. dtg.%; 
eu . 7 131 mi55 
—Paris, 12% Juni, Geftern früh nm 11} Uhr flieg ber 
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König im Schloſſe zu Verſailles zu Pferd, um Revüe über 
die Nationalgarde des Departements und bie Negimenter 
der Garniſon zu halten. An 20,000 Mann waren verfans 
melt. Auf dem Paradeplage defilirten bie Truppen vor 
dem Könige vorüber; es währte Died 14 Stunde. Die Kös 
nigin, die Königin ber Belgier, die Herzogin von Orleans 
und bie Prinzeffinnen waren in Magen auf der rechten Seite 
des Könige. Der König der Belgier, der Herzog, von Op 
leans, der Serzog von Nemourd, der Prinz von Joinville 
und der. Herzog von Aumale waren zu-Pierd beim König. 
Um 6 Uhr war Diner von 200 Couverts in Trianon. Um 
9 Uhr gingen der König und die Königliche Familie wieder 
nad Berfailles, um ein Feuerwerk abbrennen zu fehen. 
Morgen fehrt der König mach Paris zurüd, — 

Paris, 13. Ium. Die Berichte aus Neuyork vom 
17. Mai lauten fehr entmuthigend. Die Grifis ift in den 
Vereinigten Staaten auf den Grad gekommen, daß Van 
Buren bewilligen mußte, was er faum noch hochmüthig ab⸗ 
gefchlagen hatte. Ein außerordentlidher .ı., 
ift durch Proflamation vom 15. Mai aufden 4 
September einberufen worden — 

Da heute feine Port von London fommt, fo weid mar 
nicht, wie es mit dem König von England fleht. Die letz⸗ 
ten Berichte (vom Samftag Abend 10 Uhr) zeigten einige 
Befferung an. Da bis zur Poſtſtunde keine telegraphiiche 
De peſche aus Galaid gefommen zu ſeyn fcheint, ſo wär 
wohl am 11. Juni noch keine wefentliche Yenderung in der 
Krankheit eingetreten. — 

Nord-Amerika. 

Newyork, 16. Mai. Die Banfen in allen Haupt⸗ 
Nädten ded ganzen Landes, fogar die Banf der vereinigten 
Staaten in Philadelphia haben aufgehört, für’d Erſte Gold 
ober Silber für ihre Zettel zu zahlen; diefe werden jedoch 
bei allen Schuldzahlumgen angenommen, und es ift wohl 
fein Zweifel, daß noch, ehe ein Jahr verläuft, folche wies 
ber eingelödt werden, wie früher. Wir haben 80: Millios 
nen Dollard in Gold und Silber im Lande, und dieſe mit 
bem Ertrag unferer diesjährigen Baumwollenernte und des 
Verlaufs von Fändereien zufammergenommen, werden uns 
in den Stand fegen, allen unferen Berbindlichfeiten zit ents 
ſprechen, und fo die und. drohenden Galamitäten, von und 
abzumenden. — Die außerordentliche Lage, in der ſich das 
Land in Folge der Geld» und Handelskriſe befindet, hat, 
wie man willen will, den Präfidenten der vereinigten Staas 
ten veranlaßt, den Congreß zu einer auferordentlichen Siz⸗ 
zung anf den 1. September d. I. zuſammen zu berufen, 
⸗ Rain al” Türtei a. 

Berichte ans Gonftanfinopel vom 24. Mai melden, daß 
ber Sul dam auf feiner Reifein Schumia an ben Pafıha, 
bie UfenaB"ind die Türkifcheir Chefs und Notabelm folgende 
Anrede hielt! „Das Glüc, die Wohlfahrt und bie Mupi 
aller Meiner Unterhanen überhaupt, ohne Unterfcjieb der 
Religion, ſind jederzeit Meinerfter Gedanke und ale Meine 
Sorgfalt Rets:auf diefes Ziel gerichtet gewefen. Zu diefem 
Ende habe Ich die aftive Armee und die Landwehr organis 
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firen laffen, und opfere beträchtliche Summen für den Bau 
und die Ausbeſſerung der Fetungen Meines Reiches. Ich 
will, daß ihr.forgfaltig und obne Unterlaß für das Wohl 
Meiner Untertbanen, ohne Unterſchied der Religion, war 
det. Meine Anwefenheit in diefer Stadt hat feinen ans 
bean Zweck, ald den, die Befeftigungs «Arbeiten felbit in 
Augenfchein. zu nehmen,. den Zuftand Meiner Unterthanen 
mit eigenen Augen zu feben, und euch perjönlich Meine Bes 
fehle" zu wiederhofen, und es it Mein Kaijerlicher Wille, 
daß ihr euch ſtreng und gewiffenhaft danach richtet. Indem 
Sc von Meinen Unterthanen foreche, meine Sch nicht blos 
die Bewohner diefer Stadt, fondern die Bewohner Meines 
ganzen Reiches, obne Unterfchied der Religion, Betet das 
ber für die Wohlfahrt und den Ruhm Meines Reiches und 
unferer Religion, fo wie für die Erhaltung Meiner Tage,’ 
— An die Öriechifchen, Armeniſchen und jüdiichen Rajas 
ſich wendend, ſprach der Sultan: „Ihr habt fo eben die 
Defchle vernommen, die ch in eurer Begenwart den Obers 
häuptern dieſer Stadt ertheilt habe, Ahr feht, daß Ich 
durchaus feinen Unterfchied zwifchen euch und den Mohams 
medanern, die Religion ausgenommen, made. hr 
feyd alle Meine Unterthanen, und euer GOlück liegt mir eben 
fo am Herzen, wie bad ber Mohammebaner ; feyd Daher ges 
horfam, zahlt die Steuern, die aufMeinen Befchl erböben 
werben, und betet zu dem Allmächtigen für die Mohlfahrt 
und den Ruhm Meines Reiches‘, fo wie für die Erhaltung 
Meiner Tage, — Fehlt euch etwas? Bedürfen eure Kir— 
dien der Ausbefferung ? Ihr ſeyd bier alle in Meiner Ges 
genwart verfammelt; wenn ihr etwas nöthig habt, fo rich» 
tet euer Geſuch an Said Pafdıa, dem ih Meine Befehle 
ertheilt habe.’ — Aehnliche Reden und Aufforderungen 
wurden überall an bie Mohammedanifchen Orts: Behörden 
und Vorſteher der verjchiedenen Nationen gerichtet, — 

(Deiterr. Beob.) 





(RohlensBorräthbe in Großbrittanien.) In 
den Grafſchaften Durham und Northumberland befinden fich 
noch unangerührte Kohlenlager, die eine Fläche von 732 
engl. Quadratmeilen einnehmen, und deren Ertrag auf 10 
Millarden Tonnen A 20 Gentner geſchätzt wird, fo daß 
Grofbrittanien, den jegigen Verbrauch ald Maaßſtab ans 
genommen, daraus allein noch auf 550 Jahre für feinen 
Bedarf gefichert it. Die Kohlenlager von Wallis find nody 
viel bedeutender · Man berechnet, daß fie eine Fläche von 
1200 engl, Quadratmeilen einnehmen und daß jede Qua— 
bratmeile 36 Mil, Tonnen Kohlen, dad Ganze alſo 45 
Milliarden Tonnen liefern kann, Diele würden den Ges 

ammtbedarf Großbrittaniend auf andere. 2450 Jahre defr 
den, nad im Gaujen iſt alfo Großbriktanien allein aus dies 
ar noch auf 3000. Jahre filr feinen Kohlen⸗ 

I t. ., San Jahre, 1535 Ichäkte man den jährlichen 
Beparf anı Kohlen mie folge: Serbre ch, in Gnaland und 
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dem Ausfande 800,000: Tonnen; zufammen 18,300,000 
Tonnen oder 367,000,000 Centner. Sa 3.1829 wurden erft 
369,747 Tonnen nach dem Auslande verfandt, im Sahre 
1833 bereit 837,448 Tonnen. Das ganze Perfonal der 
unmittelbar durch den Kohlengewinn fortlaufend befchäftigs 
ten Arbeiter wird auf 500,000 geſchätzt, nämlich 200,000 
in und bei den Minen, und 300,000, welche theils als 


Matrofen, theild ald Gehülfen anderer bei dem Transport ° 
Den jegigen ' 


der Kohlen nach dem Innern angeftellt find. 
jährlichen ———— ſammtlicher Minen ſchätzt man anf 
ungefähr 10 Millionen Pfund Sterling. — 

Auf dem Humber vor der Stadt Hull trug fih om 7. 
Juni ein entſetzliches Unglüd zu. Auf dem nadı Gaindbos 
rough an den Trent beftimmten Dampfpafetboot Union zers 
frrang, eben ald ed aud dem Hafen auslaufen wollte, der 
Dampffeffel mit einem furchtbaren Knall, und riß das Schiff 
und Alles, was fich auf ihm befand, in Stüden. Die 
Zahl der Paffagiere au Bord wird auf 100 bis 150 angeges 
ben, von denen die große Mehrzahl zerfchmettert ward oder 
ertranf, und nur wenige (gegen 30) in jammervoller Bers 
fümmelung aufgefiicht wurden. Die Gewalt der Exploſion 
. war fo außerordentlih, daß unter Anbern ein Packknecht, 
der eben noch eine Faft auf bad Schiff laden wollte, aufges 
hoben und aus dem Bafın 50 Ruthen weit bis an den drits 
ten Stock eined Hauſes auf der Ditfeite des Kai gefchleus 
dert wurde. Ebenſo wurbeneinarmes altes Weib, welche 
Nüffe au Bord verkauft hatte, und ein Kind weit hinausge⸗ 
worfen, und ald faum fenntliche Leichen aufgehoben. Bis 
zum Abend diefed Unglückstags hatte man erft 23 Reidyen 
aufgefunden. Die Beftürzung in der Stadt und Umgegend 
war grängenlod. Die Schuld der Katoftrophe wird auf 
den Ingenieur gefchoben, der ben Keffel gehörig zu füllen 
verfänmt gehabt, worauf das Nachgießen Falten Waſſers 
die Erploſſon verurfachthabe. Der Ingenieur und Gapitain 
find gerettet, aber beide ſchwer verwundet, — 





Anzeigen ’ 
So eben bat die Preſſe verlaffen und ift durch alle Buch 
banblungen zu erhalten: in Vapreuth In der Grau’fhen 
Buchhandlung, in Hof bei G. X. Grau: 

Praktiſche Englifhe Spradlehre für Deuts 
jche beiderlei Geſchlechts. Nach der in Mei— 
dingers franzöſiſchen Grammatik befolgten Methode 
und nach Sheridans und Walkers Grundſätzen der reis 
neren Ausſprache bearbeitet, von Dr. I. Ehr. Fick. 
Neunzehnte ſehr vermehrte und verbeſſerte Ausgabe 
von Dr. Heinr. Fick. gr. 8. 1837. 16 gt. vder 
1 fl rhein. 

Engliſches Leſebuch, oder Sammlung von Auffäze 
gen aus dem beten Englifchen Schriftftellern, mitt ridy 
tiger Accentuation jebed Worts, und daruntergeſetzter 
NAudfprache nach Walker u. A. Eine brauchbare Zus 
gabe für jede Eugliſche Sprachlehre, von Dr. 3. Chr. 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Ciben, i 


Brauchbarteit ſchon die vielen Auflagen darthun, 
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Bid, Siebente ganz umgearbeitete, ver 
mehrte umd verbefferte Muflage, von Dr. Heike, 
Fid. gr. 8, 1837. 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 Er. rhein. 
Mit Hlife diefer beiden Bücher, deren ausgezeichnete 
die I 
haben, erlernt ſich die Engliſche Sprache leicht und —— 
Zeit, ze. — —— Allg, die fih zur Auswandee 
tung na ordbamerifa vorbereiten, barauf a . 
den. Erlangen, 10. Juni 1837. Age 


Palm und Enfe. 


— —— — —_— —ñ— —— 

(Verkauf eines Wohnhauſes mit Töpfe Ge 
eehtigkeit.) Unterzeichneter ift gefonnen, fein dahier bes 
figendes — mit der Real» Töpfer- Gerechtigkeit verfebenes und 
sum Betrieb der Töpferprofehion volfommen eingerichtetes 
aftödiges maffives Wohnhaus, Nr. 219 dahier, mit dazu ge: 
börigen Neben» und Dekonomie« Gebäuden, mit oder ohne 
walzende Grundftüde, aus freier Hand zu verfaufen. 

Wegen feiner guten Lage, insbefondere aber wegen dır 
Naͤhe der, unbeſchadet der Gebäude vorbei fliefenden Eaalt, 
dann des Raumes in und auffer dem Haufe, eignet ſich daffelbe 
vorzüglich auch zur Einrichtung einer Färberep oder Gerberep. 

Beſitz und zahlungsfähige Kaufsliebhaber belieben fich per⸗ 
fönlich hieher gu verfligen, um die Befigungen in Augenfchein 
nehmen und die Kaufsbedingungen erfahren zu koͤnnen. 

Schwarzenbach a. d. S., Königlichen Landgerichts Rehau, 
am 31. Mai 1837. 
Sobann Erhardt Pangmeier, 

Zöpfermeifter, 


4 — zz — — 
Warienbader Schlammerde iſt zu verkauſen in E. Nt. & 
vor bem Ziegelthore. 


In der Färberei, Kreuz Nr. 3, wird altes Eifen gekauft 
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Fremden: - AUngeig% 
Am 16. Juni. 

Sonne: HH. Aflte. Kifcyer v. Erdmannsborf, Nofenläder. 
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ünden. (Schluß der im legten Blatte angeführten 
* Kammer der Abgeordneten): Als wegen der 
rein adminiftrativen Natur ihres Betreffed zur Competenz 
der Kammer nicht gehörig hatte der Ausichuß erachtet: 1) 
Die Vorftellung und Bitte der Marktgemeinde Dberftaufen, 
Ldg. Immenftadt, der Marftgemeinden Simmerberg und 
Weilerund der Landgemeinden Scheffan und Scheideck, Kg. 
Weiler, um Unterftügung ihres Geſuches, die Straße von 
Dberftaufen nach Simmberg und von Weiler nad) Schei⸗ 
deck zu verbeſſern, und die diesfallſigen Koſten auf das 
Staatsärar zu übernehmen, welche der Abg. Reebmann ſich 
als Antrag angeeiguet hatte; 2) den Antrag des Abg. Kar 
dern, die Höhe der Holzpreije in einigen Gegenden bes Uns 
termainfreijed, vorzugs weiſe Aſchaffenburg betreffend; 3) 
den Antrag des Abg. Dr, Hutter, die Pflichtigfeit ber ſle⸗ 
gelmäßigen Perfonen zur Tarbezahlung in Handlungen ber 
wifführlichen Gerichtsbarkeit berr,; 4) die Borftellung des 
K. Advofaten Dr. Hölzl, die Beſchränkung der Ausfuhr des 
Eommerzialholzed im Obermain » und Regenfreife betr., 
welche mehrere Abgeordnete fich ald Antrag angeeignet hats 
ten; 5) die Eingabe und Bitte der Grmeindeglieder von 
Strullendorf, KR. Erg. Bamberg I. im O.M.⸗Kr., den 
Durchſtich ded Regnigfluffes betr., welche der Abg. Wirth 
fidy ald Antrag angeeignet hatte; 6) die Vorftellung des 
Adv, Fidler zu Weismain Namens mehrerer Gemeinden des 
Landg. Weismain, die Nachlaſſung an der Grundſteuer 
betr. ; welche der Abg. Bahr fidy ald Antrag angeeignet hatte; 


7) die Borftellung deffelben Adv. Fidler, Namens derfelben 


Gemeinden, um Einjtellung des Floßholzhandels im Mains 
grunde von Mainleus bie Hochſtadt betr.;, welche gleidys 
falls der Abg. Bähr ſich als Antrag angeeignet hatte; 8) 
dad Geſuch der Roth» und Weißgerber zu Nürnberg, New: 
ftadt a. A., Bamberg, Forchheim, Erlangen ıc.; den’ Ans 
kauf roher Häute durch jünifche Handelstente betr., welche 
der Abg. Beſtelmeyer ſich als Antrag angeeignet hatte; ©) 
bie Vorſtellung und Bitte der Gemeindeverwaltung Pröls— 
dorf, die Wiederheritellung eines Amtes in Prölsdorf betr, 
welche ber Abg. Aumiller fidy als Antrag angerignet hatte; 
10) den Antrag des Atg. Schadt, die Ucbernahme der 
Straße von Wemding über Monheim nach Neubürg’afe 
Kreisftraße betr. ; und 11) die Bitte und Vorftellung der 
älteren Schullehrer der Kreishaupiſtadt Paffau , um Ges 
haltözulage nad) 25jähriger Dienftzeit, als Antrag ſich an⸗ 
geeignet von dem Abg. Lechner; jedoch wurde an das Direk⸗ 
torium der Kammer die Bitte geftellt, daß Nro. 1, 2, 3, 
‚ 5, 6, 7, 8, 9, 10, und 11. dem 8. Staatswinifte- 
rum des Inuern, Rr. A dagegen dem K. Stantsminifteriuir 


ber Finanzen zur Kenntnißnahme und möglichiten Berüds 
fihtigung empfohlen werben möchte. — = 
"Wien, 9. Juni. Borgeftern Abend erkrankte Se, M. 
ber Kaifer im Pallaſt von Schöndnunn; allein Höchftdiefels 


ben erholten ſich Morgens wieder und befisiden ſich feit ge« 


ftern Mittag wieder vollfommen wohl. Da die auf Mitts 


woch beftimmt gewefenen Aubienzen Morgens abgefagt wur⸗ 


ben, jo hatte Died Beforgniffe erregt; Allein heute empfing 


Se. Maj. bereits wieder Beſuche der Kaiferl, Familie und 


und verlieh feine Appartements. Somit find alle übertries 
benen Gerüchte und große Beforgniffe widerlegt, — 

. Bom 10. Juni. Se, Maj. der Kälfer arbeitete bes 
reitd heute wieder mit den Miniftern, -- Nachdem ſich jeit 
14 Tagen in der adelichen Ritter» Afademie des Therefias 
nums unter den dortigen Zöglingen ein bösartiger Typhus 
entfaltet hatte, weldyer viele Kranfheitözufälle, ja foga 
tödtliche Folgen hatte, jo it von Sr. Maj. eine Unterfu 
Kung angeordnet worden, und ſammtliche Zöglinge wers 
den einitweilen aus dem Pallaft des Therefianume nad) 
Baden in den Pallajt des Erzherzogs Anton überfiedelt. Se. 
Königl. Hoheit der Erzherzog Ludwig hät ſich beeifi, dies 
ſen Pollaft zu dieſem Behuf abzutreten. — 

Noch hat die ungeheure Erſchüttetung in der Handel 
welt bei uns nicht eine einzige Fritifche Folge nach fich ge; 
gen, und es ſteht zu hoffen, daß bei dir bebächtigen. &ys 
lidität, womit bei und überhaupt die bedeutenderen Sper 
fulanten zu verfahren pflegen, die unbeilichwangere Zeit 
ohne gefährliche Entladung vorübergehen werde, — 

Berlin, 9. Juni. Ge. K. Hoheit ber Großherjog 
von Mecklenburg-Strelitz, ber fich auf der Reife zu ſeinem 
in Bonn ludirenden Sohne einige Tage hier befunden, hat 
fi), dem Vernehmen nach, vergeblich bemüht, die Diffes 
rerjen wieder audzugleichen, die hoch immer zwlſchen feis 
nem jilugern Bruder, dem im Preußifchen Staatsvienfte 
befimdlichen Herzog Garl, und unferm Hofe, in Folge des 
zwiſchen den Hauſern Meckleuburg und Orlean® zn Stande 

efommenen Famnilienbündriffes obwalten. Der Herzog 
Gar zieht ſich fortwährend von allen Hof⸗ Feſtlich keiten zu⸗ 
rück, und iſt auch bei der vorgeſtern ſtattgefundenen Taufe 
des geugeboruen Enkels unſeres und des Königs der Nies 
derlande nicht geſehen worden.” Mit Ardriahmie bes tegfes 
renden Öroßherzogs von MedlenhurgsStrelig beharrt übris 

end dad ganze Mecklenburgiſche Haus unverholen bei fei- 
ter frühern Anficht, und die Schweriner ‘Zeitung, fo wie 
überhaupt alle Mecklenburgiſchen Blätter, fahren noch ims 
wer fort, das rieffte Stillſchweigen über die Prinzeffin Her 
lene zu beobachten. In der t iſt es wohlein neues Dos 
ment der deutſchen Zeitungspotitif, wenn in demi fonft fo 
ausführlichen Arrifel u paris‘ in der Schweriner Zeitung 


%. 
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die Feſtlichteiten in Fontainebleau und bie durch die Vers 
mählung bed Herzogs von Orleand wenigiteng für den Aus 


genbli veränderte Stimmung ber Gemüther in Frankreich 
anz unberührt gelaffen werden. Auch bie in Güftrom ers 


heinenden „‚baltifchen Blätter”, die von einigen Freunden 


der fogenannten jungen Literatur nicht ohne Talent redigirt 
werden, habeit, fo gef fie ed auch gewollt, von dem i 
tereffanten BVerbindungspunft zwifchen Medlenburg um 
Frantreich doc; noch feine Notiz nehmen dürfen. — . | 
Man jagt, daß ber Drofeffor und Conſiſtorialrath Dr. 
- Strauß die Miffion habe, wegen des Abfall von 8 Tys 
rotiſchen Gemeinden im Zillerthal von der Fatholijchen Res 
Tigion und deren Uebertritt zur proteftantifchen und Aus— 
wanderung ind Preußifche, zu unterhandeln. Deflerreich 
wünfcht; wie man fagt, daß diefe Gemeinden nad) Gies 
benbürgen auswandern. (Hannöv. 31) . j 
Berlin, 13. Juni. (G Frkifr. 3) Mit verähtlichen 


Blicken muß man fett die Franzöfifchen Journale lefen, uns‘ 


ter welchen fich befonderd die Gazette be France durch ihre 
Obſcuritãt audzeidmet. Sie befchreiben den enthuſiaſtiſchen 
Empfang der Prinzeffin Helene und fuchen dieſe hohe Pers 
Ir mit fatyrifchen Ausdrücen zu fhildern, welches gewiß 

in vortheilbaftes Licht auf das artige, freiſinnige und rits 
terlich · gallifche Volk-fallen Füge. Wenn man eine liebens⸗ 
würdige und gebildete Dame, mie die jegige Herzogin von 
Drleand überall erfcheint, verlegen fieht, wenn man ders 
felben den Proteftantismus zum Bormwurfe macht, ja wenn 
man fogar unferm verehrten und wohlwollenden König, 
welcher die Verbindung der Prinzeffin aus reinen edlen Ges 
fehlen begfinftigte, eines religiöfen Eigennutzes befchuldis 
gen will: fo muß man über biefe Aeußerungen empört wers 
den. Mit gleichem Unrecht ober Unſinn hätten wir auch 
behaupten müffen, als unfere Königliche Familie fih mit 
Prinzeffinnen aus Fatholiichen Kürftenhänfern vermählte, 
der Katholizismus würde fi auf Preußens Thren geltend 
wachen und Unheil über unfer Vaterland bringen. Aber 
nie hörte man eine folhe Meinung bei uns laut werben. 
Blicken wir nur in das glückliche Familienleben unſeres Kös 
niglichen Haufes, fo werden wir die größte Eintracht, Ger 
felligfeit und Gottesfurcht fehen, welche Preußens Unters 
thanen bezaubern und beglüden. — Bon einer flattgefuns 
benen großen Oppoſition bei der Vermählung der Medlens 
burgiſchen Pringeffin kann bier auch gar nicht die Rede 
fepn, indem der Herzog Earl von Medienburg nur ein hos 
her Staatöbeamter in unferem Lande iR. Wenn der Her 
308 Garl anderer Anfichten als unfer König ift, fo ſteht es 
ibm zwar frei, folche zu äußern, kann aber auf unfere Re⸗ 
gierung gar feinen Einfluß haben. — 

Fenttep, 13. Juni. In der Nacht vom 1iten auften 
12ten ift die große Spinnerei ber Herren E. H. und 4, 
Bauendahl, in Friedrichsthal, eine Stunde von bier, gänz» 
lich abgebrannt. — (Eiberf. 319.) 

‚ Dresden, 7. Juni. Es hat fihhier ein Kranken 
Sülfsvereim gebildet, deffen Zwed iR, Familien und 
etzelnen Perfonen, die hier wohnen und denen für Erfrans 
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fungefälle nur befchränfte Mittel zu Gebote fiehen, iu ſol⸗ 
chen Fällen zu unterſtützen. Um einer ſolchen Unterſtützung 


theilhaftig zu werden, muß man Subſcribent der Anftalt 


feyn. Wer das * will, zahlt wöchentlich 6 Pf. pro 
Kopf, und nur in Familien, co für mehr ald zwei Kinder 
unter 14 Jahren fubfcribirt wird, .ift für fle zufammen nur 
ein ggr. wöchentlich zu zahlen. Jeder erfranfte Subicris 


‚bent erhält ‚freie ärztliche Behandlung, Arznei, aud wohl 
‚noch andere Unterftügung. Drei Aerzte find für diefe Arte 


ftalt zu wirken bereit. — Die Direftion ded Frauenvers 
eins, eine Anzahl achtbarer Damen aus allen Ständen, 
hat die Früchte ihrer Wirkfamfeit von Oftern 1836 — 1837 
vorgelegt, Der Verein hat in diefer.Zeit mit einer Eins 
nahme. von 3686 Rthlru. verfchämte Arme gefpeidt, ehr 
bare MWöchnerinnen unterftügt,,. befondere Aufmerffamfeit 
aber ben beitehenden drei Rleinfinder-Bewahr-Anftalten ger 
widmet, in welchen durchſchnittlich täglich 130 Kinder Aufs 
ſichtjund Pflege genießen. — 

Schwarzburg-Rudolſtadt. Der Brandftifter 
Brödel aus Rubdolftadt, der achtmal in Königsſee und eins 
maf in Rubolftadt Feuer angelegt hat und feit dem Septem⸗ 
ber 1835 in Haft fidy befand, ift am Iftend. Mts. in König 
fee durch bad Schwert hingerichtet worden, — 

Hannover, 14. Juni, Zufolge Befanatmachung des 
Königl. Minifteriums der Finanzen und ded Handels vom 
Gten d. Mts. ift zwifchen der hiefigen und der Griehifchen 
Regierung die Gleichftellung der Hafenabgaben für die Hau⸗ 
noverfchen und Griechifchen, in bie Häfen beider Staaten 
einlaufenden Schiffe vereinbart worden. — 


Defiterreid. 


Bon der Mährifh-Schlefifhen Gränze, 4. 
uni. Ich war aus dem Königreiche Polen herüber gts 


» tommen in das Krafauer Gebiet. Dort hatte id) an den 


höheren Ständen eine gewiffe Niebergebeugtheir, als häts 
ten fie fo eben theuere Angebörige verloren, bemerft, wos 
gegen es fich in den unteren Claffen tebhafter rührte und 
regte, ald ich died noch vor wenigen Jahren fand; hier 
fchien es faſt der umgekehrte Fall zu feyn. In Galizien 
Durdfchmitt ich die Gegend, durch welche bie Eiſenbahn 


—kommen wird. Ueberall arbeitet man mit Nachdruck an den 


Vorbereitungen, und das ganze Fand ficht mit Erwartung 
und Hoffnung der Vollendung ded Werfes entgegen. Die 
Felder dieſes Landſtriches faud ich nicht eben befonderd ger 
fegnet, ‚vielmehr ift dort eine febr mittelmößige Erndte zu 
erwarten. Dagegen traf ich in Mähren Allee in öppiger 
Fülle, wogende Saaten mit dem Anfage von Früchten übers 
Shättete Bäume, uud Wiefen und Anger mit einem Leber, 
luffe-von Gras bedeckt. Mitunter haben dad Fand fehr 
ftarfe Gewitter betroffen, die Hagel und Wolfenbrüce 
brachten; theilweife. bie Feldfrüdıte ftarf beſchadigten und 
die Fluſſe aus ihren Ufern trieben. — Mein diegmaliged 
Ziel war Bräfenberg im Deſterreichiſch.Schleſiſche n Ges 
birge, Die Menge der hier anwefenden-Wofferfur » Gäfte 
ſcheint in dieſem —* nicht auf die vorjährige Zahl an 
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wachfen zu wollen, Ich möchte fait glauben, daß die Ans 
ftalt in der öffentlichen Meinung zu finfen anfängt. . Dies 
fält jedech dem Unternehmer keineswegs zur Laſt, denn er 
hat ſie mit voller Ueberzeugung und unerſchütterlicher Hoff⸗ 
nung auf guten Erfolg gegründet, worin ihn auch die bis⸗ 
herigen glücklichen Kuren beſtärkten. Priesnitz iſt übris 

ens ein Mann, der eben fo frei iſt von Dünfel, als von 
Gharlatanerie „und ihm ift es wohl zu verzeihen, wenn er 
von feiner Heilmethede mehr erwortete, ald bie fpäteren 
Erfolge beftätigt haben. Was die öffentlihe Meinung über 
Gräfenberg herabgeftimmt hat, fol die Erfahrung feyn, daß 
manche körperliche Uebel, wie 5. B. gichtiſche und rheumas 
tifche, zwar augenblidlich durch die Wafferfur gehoben wers 
den, aber häufig auf andere Art und in gefährlicheren Ges 
ftalten nad) einiger Zeit wieder erſcheinen. — 


gtaliem 

Neapel, 3. Juni. Schätzen Cie ſich glücklich, daß 
Sie diefer häßlichen Cholera entyangen find. Hier herrfcht 
fie neuerdings und richtet nicht wenig Unheil an. Zwar 
find die Fälle weniger häufig wie dad erftemal, aber bie 
Krankheit ift diesmal tödtlicher, In wenig Stunden ift man 
erpedir, — . 

Neapel, 6. Juni. (Dffizielled Cholera « Bulletin.) 
Tom 20. Mei bis 1. Juni 740 Fälle, wovon 430 geftorben ; 
von ihrem Wiedererfcheiuen an bis zum 1. Juni im Ganzen 
990 Fälle und 560 geftorben. — 

Mailand, 8. Iuni. Die heutigen Nachrichten von 
Reapel find fchlimm; die Cholera iſt daſelbſt fehr bösartig 
und man giebt 150 Todesfälle täglih an. Auch in Rom 


follen fich bereit Spuren ber Kraufheit gezeigt haben. — , 


Der Gattolico berichtet aud Syam über das dort und 
in Paläftina Rattgehabte Erdbeben Folgendes: Die Häufer 
von Saphet und der Umgegend liegen in Ruinen; 2158 
Perfonen famen. um, nämlich 1507 Türken und Juden, 
Unterthanen des Paſcha von Egypten, und 651 Europäer, 
von denen 73 Franzgofen waren. Ebenſo liegt Tiberiades 
mit 17 von ihm abhängigen Dörfern in Trümmern. Nas 
zaretta hat 126 Todte, Acri mit feiner Umgebung 141, 
Onnini 614. Die Zahl der theilweife zerſtörten Dörfer in 
jener Gegend beträgt 49, Die Stadt Bairut litt nicht, 
dagegen wurden zu Seida 201 Häufer gänzlich zerflört; 
650 andere find fehr ftarf befhädigt. Die an Mehemed 
Ali eingefahdte General-Ueberficht gibt 1646 ruinirte, 1743 
befcjädigte Häufer an, 4106 Todte und 35 Verwundete, 


Niederlande, 

Aus Holland, 7. Juni. Geftern Mittag traf ber 
König in Utrecht ein. Eine große Anzahl Studenten war 
Er. Maj, entgegen geritten, die übrigen erwarteten den 
König wit den Standarten der verichiedenen Fakultäten vor 
der Stadt, wo fi) auch der Gouverneur der Provinz und 
die tädtifhen Behörden zum Empfang aufgeitellt hatten, 
Bon hier ging der Ing, an deffen Spibe und Ende ſich Mis 
Ütair-Abtheilungen befanden, nady dem Hotel des Gouver⸗ 
neurs. In der Stadt wurde der König mit einem außer 


orbeutlichen Jubel empfangen; bie Freude des Volles ſtel⸗ 


gerte ſich beim Anblick des würdigen Monarchen, bis zu dem 
Grabe, daß gegen den Willen deſſelben die Pferde von dem 
RK. Wagen abgefpannt, und derfelbe unter bem Spiele ber 
Glocken, dem Raufcen der Muſik und fee u 
Jauchzen von dem Bolte fortgezogen wurde. Die Straßen, 
durch welche der Zug fam, waren mit Fahnen geſchmückt. 
Sm Hotel ded Gouverneurs angefömmen, begab ſich ber 


"König alsbald auf den Balfon, und wurde nochmals mit 


dem größten Jubel begrüßt. Sichtbar erfüllte ihn der herz⸗ 
liche Empfang mit tiefer Rührung; der König beſuchte Abends 
das Theater, und von Seite der Studenten wurbe ihm eine 
Serenade gebracht. Die Stadt war beleuchtet, — 


Großbrittanien. 


London, 12. Juni Diefen Morgen find im St. Ja⸗ 
med + Pallafte folgende Bulletins veröffentlicht worben: 
Mindfor Caſtle, Sonntag Nacht. Se. Maj. it fehr er . 
frifcht Crefreshed). — 1 Yhr Morgens, Montag, Se. 
Maj. fahrt ebenfo fort, wie um 16 Lhr vorige Nacht, und 
fchläft. — Um 1 Uhr. Diefen Nachmittag wurde folgen⸗ 
des Bülletin publicirt: „Die Symptome der Krankheit des 
Königs bleiben die nämlichen: Se. Maj. hat jeboch ſeit dem 
Datum des letzten Bülletind einige Kraft gejammelt und fährt 
fort, die Gefchäfte des Landes zu beſorgen. Henry Hals 
ford, Matt. John Tierney, Wur. Fred. Chambred, Dar 
vid David,’ — 

gondon, 13. Juni. Das Bulletin aus Windſor vom 
13ten lautet: „Se. Maj. hat eine gute Nadıt gehabt und 
befindet fich in allen Beziehungen im nämlichen Zuftande, 
wie geſtern.“ — Andere Berichte fagen, der Zuftand bes 
Königs ſey cher ungünftig, ald anders, — Die Königin 
ſoll fi, in Folge der Anftrengung und Aufregung der letz⸗ 
Fir Tage, in einem fehr precären Gefundheitszuftande bes 

uden. — d 

Dad Haus Thos. Diron u. Comp. in Liverpool, welches 
am Donnerftag feine Zahlungen einftellte, hofft fich bald 
wieder zu erholen. In Mandhefter hat das Haus Ramsbot⸗ 
tom und Comp. fallirt; feine Paffiofumme belänft fi auf 
200,000 Pf. — 2% 

Die Nadjrichten and Neuyork gehen bis zum 20. Mat. 
Sie find von der allerhöchſten Wichtigkeit. Faſt alle Baus 
ken in den Vereinten Staaten haben fich genöthigt gefehen, 
ihre Zahlungen zu fuspendiren. Die Banf der Vereinten 


» Staaten entſchuldigt ihre Suspenſion durch die Angabe, fie 


habe Forderungenan die Schagbanfen (welche Depoſita von 
öffentlichen Geldern haben) und fey von dicfen im Stich ger 
laffen worden. D chatz⸗ Befehl (specie circular) iſt 
aufgehoben worden. — Jackſon's Finanz «Politik wirb-jege 
von allen Seiten her gefchmäht und verwünfcht, -+ '® 

Es find hier Journale aus Rewyork bis zum 20. Mai 
eingetroffen. (Leber Havre ſind ſchon die Berichte aus New⸗ 
york bis zu dieſem Datum befannt.) — Die Journale von 
New ⸗Orleans melden, daß ein Dampfboot „the BemShers 
rod, auf feinem Wege von New⸗Orieans nach Fouisville, 


‚am 8. Mai verunglückt iſt; 150 Menſchen verloren babei 


ihr Beben. — 

.. B$rantreid. 

. Paris, 13. Juni. Die AbgeorbuetenRams 
mer beſchaͤftigte fich heute mit Gefeged+ Entwürfen über 
Fluß, und Straßenbauten. — Der König hat dem Ges 
meindes Rath von Verſailles erflärt, daß er von Zeit 
-zusZeit ſich in dem benachbarten K. Landhaufe Trianon aufs 
halten werde, um von hier aus die weitere Ausbefferung des 
Berfailler Palaftes zu leiten, — Aus der Örie, der Franche 
Gonitö und der ‚Bourgogne wird berichtet, daß die Ges 
treidesFelder und die Weinftöde trefflic) ftehen und 
reichlichen Ertrag verſprechen. — — 

Franzoͤſiſche Blätter vom 13 Juni ſchreiben: Durch Or⸗ 
donnanz vom Sten ſind bie General, Direftoren des Zollamts, 
der Poſten und der indirekten Steuern, Greterin, Conte 
und Bourſy, zu Staatsräthen ernannt worden. — 
Es heißt, es folle ein. neuer Palaft für den Erzbiſchof, 
jeboch nicht an bem Plate, wo ber frühere ftand, fondern 

gegenüber der Kirche von Notre Dame erbaut werden. — 

Daß die Heirath des Herzogs von Orleans popus 

fär in Paris ift, geht daraus hervor, daß an dem Tage 
des Einzugs der Neuvermählten in Parid von den 90 neus 
gebornen Kindern, welche an diefem Tage einregiftrirt wurs 
den, 30 weibliche den Namen Helene und 25 männliche den 
Namen Ferdinand erhielten. — Ein Blatt hält es für ges 
fährlich, daß der König zu Verſailles in einer Anrede an 
das Bataillon der Militairfchule von.St. Cyr eine 
Stelle aud der Marfeillakfe citirt habe. in anderes 
Blatt fagt, hiedurch ſey aud) bie Marjeillaife amneſtirt. — 
Zu Paris gibt ed gegenwärtig 24Kleinfinderfhulen; 
im Jahr 1826 beitand blos eine einzige. Alle diefe Anitals 
ten fichen-unter dem Echuge von Madame Adelaide. — 
+ Paris, 15. Juni. Der Ball, der heute Abend im 
Stadthaufe ftatthaben follte, iſt, im Folge der geftern auf 
dem Marsfelde vorgefallenen Unglücksfälle, auf den näch⸗ 
ften Montag andgefegt. Auf dem Marsfelde kamen näms 
lich bei einer Störung, die ein arges Zufammendrängen 
veranlaßte, 23 Menfchen ums Leben, 16 wurden Verwuns. 
det. (Dad Nähere morgen.) — 
— m —— — ⸗ 
Befanutmadung. 

In Kotge.böcfter Anortnung der Königlichen Regierung 
des Dbermainkreifet, Kammer des Innern, vom $öftend, M. 
fol die Verköftigung ber Gorrektionaire vom 1. October 1837 
Bis legten September 1838 an den Menigfinehmenden in Ber= 
pachtung gegeben werben. j ’ —— 

Es wird ſofort zum oͤffentlichen — auf 

Dienſtag den 15. Auguſt d. J. Vormittags von q bis 12 Uhr 
Termin anberaumt und Pachtluſtige hiezu tingeldden. "Die 
näheren Verpachtungs Bedingungen werben im Termin bes 

kannt gemacht werden. EITHER 
Borläufig wird bemerkt, daß dem Speißmeifter die Bes 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen’(djen Erden, 
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nügung ber in der Anftalt vorhandenen Kuͤche und d . 
licher Keller und Gewölbe gratis — aaa klin 
far auf Koften des Yerars angefhafft und refp, unterhalten 
vd. 
Unbekannte Strichluſtige haben fich fiber ihre Berk 
und guten Leumund durch — Ale —— 
Der Zuſchlag erfolgt unter Votbehalt der Genehmigung der 
Königlichen Regierung des Dbermainkreifes, 
Piaffenburg, den 22. Mai 1837. 
Königliches Polizei Commiffariat der Correftione- 
Anftalt Plaffenburg, 
Graf. 
Bennewig. 


BAUER ern 
Dem hoben Adel und verehrten Publifum ber Stadt un 
Umgegend Bapreuchs, mache ich hiermit ergebenft befannt, 
daß das auf dem Markt aufgeftellte Panorama, welches nicht 
nue aus den amerifanifhen Freiſtaaten befteht, fondern auch 
aus den berühmteften Städten und fchönen Anfichten anderer 
Welttheile, noch bie Mittwoch den 25. Juni in Anſicht zu 
nehmen ift, wobei bemerkt wird, daß von heute an auch Vere- 
Änderungen ber Gegenftände ftatt finden werden. Ich glaube, 
bag man jeben Kunſtkenner befriedigen wird, Für dem gütie 
gen Beſuch ſage ich meinen innigſten Dank, mit der Bitte, 
mich dieſe Zeit noch mit guͤtigem zahlreichen Beſuch zu bethren. 
M. Kircher. 


—n 
Friſches Mineralwaſſet: Pillnaer, Saidfhiger, Selterfer, 
Eger, Langenauer, Marienbader Kreuzbrunnen, bei 
Adolarius Semmelmann. 


Ein in beſtem Bauzuſtand ſich befindender Stadel vor 
dem Erlangerthore iſt zu verkaufen, und kann Naheres hlere 
über bei dem Eigenthuͤmet deſſeiben, der bei der Expeditio 
dieſes Blattes zu erfragen ift, erfahren werden. 

m — — — —ñ — 





Fremden-Anzeise., 
Am ıs. Juni. 

Sonne: HH. Kflte. Ries v. Daßeldorf, Schurrer v. Zürich, 
Demmler v. Elberfeld. Merkel, Oberlieut. v. Bamberg... Jacobi, 
Nittmeifter v. Prag. Mollenger, Fabrif. v. Annaberg. Laufterer, 
Profejior v. Aachen. Menier, Fabr, v. Lvon. Prüßel, Rentier v. 
Straßburg. — Anker: HH. Kflte. Göring v. Krankfurt a; M., 
Rumpen v. Nahen, Schleßmann v. Lobenſtein. Bafler, Zifgler v. 
Dresden. — B. Mann: HP. Kflte. Schmidt v. Kigingen, Burs 
ger v. Nürnberg. — Krone. HP. Fabr. Roͤßler v. Edyönau, Kieß⸗ 
ling v. Streitau. Haßauer, Kupferſchmied v. Gulmbad. Private 
frauen Bachus v. ‚Hofheim, ‚Seidel v. Mainz, — ©. Rof: 99. 


„Kflte. Weiß o. Regensburg, Jahn v, Wrißenftabt, Wolf v. Biſchof⸗ 


ruͤn. — Löwe; HP. Kflte. Edel v. Bamberg, Short v. Würsturg. 
teifhmann, Gemeindevorſtehet v. Rüps. — R. DH! Kreiner, 


"Kehrerstochter v. kLudwigſchorgaſt. — Schlenck; HD. Günther, 
"Meißgerbermeifterz Arzber ger / Weifgerber v.Rebwig. Rofenmüler, 


anbelömann v. Adorf, Strauch, Strumpfwirker v Jahnsbach. — 
immermann: Modſchittier, Handelsm. v. Auffees. Schwarze 
bauer, Glasfchleiferin v. Waldheim, — 
z  Medacteur: Carl Burger. ' 
s ı# “es „tet“ Juni * ” 


* 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwod) 


Nro. 145, 


21. $uni 1837. 





"oo: Deutſchland. 
München. Bei der Vorberathung in ber Zaſten Siz⸗ 
zung über ben Antrag bed Abgeordneten v. Pofhinger, 
Die Unfägigmadjung der Fabrifarbeiter betreffend, äußerte 
der Abg. Städler: „Ich muß den Antrag bed Herrn Abg. 
v. Pofchinger unterftügen — denn wenn den Gemeinden dad 
Recht bleibt, alle Diejenigen von ber Anfäßigfeit aus zuſchlie⸗ 
Gen, welche ſich nicht auf Grundbefig miederlaffen, oder 


einen andern, abfolut geficherten Nahrungsitand nachwei⸗ 


fen können — dann ift für die Fabrifarbeiter eine Anſaͤßig⸗ 
machung rein unmöglich. Nach meiner Meinung beſteht 
gar fein geſicherter Nahruugsſtand — wir haben gewiß Alle 
fchon in unferem Leben bie Erfahrung gemacht, daß die größs 
ten und beften Gewerbe zu Örunde gegangen find, welches 
oft dieeitumftände mitbringen ; ferner der eingebilbete ſichere 
Rahrungsftand auf Gut und Geld eben fo wenig gefichert 
it, da ſchon viele von Dewjenigen, welche fich auf diefe Titel 
anfäßig gemacht haben, fpäter der Gemeinde zur Laſt gefals 
len find. Darum fol man bei Anſäßigmachungsgeſuchen 
hauptſachlich mehr auf Fleiß und guten Leumund bed Ges 
ſuchſtellers ſehen, und denfelben von feinen Kräften und 
Keuntniffen Gebraud; machen laffen, Außerdem glaube ich 
nicht, daß ed einen geficherten Nahrungsitand giebt." — 

Berlin, 13. Juni, Im Bezug auf die katholiſch⸗theo⸗ 
logischen Streitigkeiten des Erzbiichofs von Köln mit der 
katholischen Fakultät zu Bonn lieft man im Hamb. Gorrefp. 
u. A.: „Gewiß wird die Preußische Regierung wider ben 
Erzbifchof fein Heer aufbieten und von den Fehritreitigfeis 
ten fatholifcher Prieiter nicht mehr Kenntniß nehmen, als 
ihr durch ihre obrigfeitliche Stellung nahe gelegt oder ges 
boten wird, Wir zweifeln aber auch nicht im mindelten, 
Daß dieſe fo intelligente und mächtige Negierung ihre Stel 
lung vollfommen begreife, und baß fie, forte et suaviter, 
fo handeln werde, wie es ihrer Würde entfpricht,, mit-der 
es nicht verträglich ſeyn dürfte, zuzufehen, daß den Staats⸗ 
geſetzen Hohn geſprochen wird und die Aſyle der Religion 
und Wiſſenſchaft einer willführlichen Behandlung unterwors 
fen werden.” — 

‚ Se. Königl. Hoheit der Kronprinz haben den Plan zu 
einem Monument entworfen, welches Höchſtdieſelben ihrem 
Erzieher und Zebrer, dem verftorbenen Miniſter Aucillon, 
‚ aus frommer Liebe und Achtung werden fegen laffen. — 

Vor einigen Tagen war Se. Königt. Hoheit der Prinz Als 
brecht bei einer Operation von Klumpfüßen zugegen, wels 
he durch die geſchickte und fichere Hand des Profeff. Diefs 
fenbad; in deffen Wohnung glüdlich vollzogen wurde. Eis 
ner folhen Ehre hat ſich wohl felten ein Operateur zu ers 
freuen gehabt. — Das Droſchkenweſen bleibt in feinem 
Galle mehr ein Monopol. Mit dein 1. October treten die 
106 Bewerber mit ihren Wagen, welche für ficher uud zus 


fäffig erachtet find, in Wirkfamfeit. Es werben 435 eins 
fpännige und 53 zweifpännige für ben Sommer zur Bes 
quemlichkeit des Publikums bereit ftehen, und für ein Bils 
—* ſowohl in der Stadt als nach der Umgegend Berlins 
ahren. — 
Die meiſten der dieſes Jahr in Nenfahrwaſſer bei Danzig 
angelangten Engliſchen Matrofen gehören der Mäßigfrirds 
gefelfchaft an, und find dennoch die unmäßigften Befucher 
der Branntweinfchenfen, indem fie fait täglich, Mark anges 
trunken, aus den Fäden hinansgewiefen werben. müſſen. 
Zwei Matrofen, die Branntwein in einer großen Taſſe vers 
langten, fragte man: Warum nicht im Glafe? Sie vers 
fiherten, zum Mäßigfeitövereine zu gehören, und dem Gas 
pitain das Verfprechen gegeben zu haben, nie ein Glas 
Branntweinzu trinfen. Die Sache ward unlängit in einem 
Gefpräc mit einem Engliſchen Schiffsherrn berührt, und 
diefer erklärte, daß die Matrofen die Borfchriften des Mäs 
Bigfeitövereind nur für die Heimath England und für bie 
Schiffsreiſe, nicht aber für dad Ausland für gültig hielten. 
Ein Schiff mit Matrofen, welche dem Maßigkeitsverein 
angehören, zahle auch weniger Verficherungsprämie , und 
der Schiffdeigner fpare den theuren Branntwein, während 
die Matrofen mit viel größerer Ordnung ihren Dienft vers 
fähen. Im Andlande gönne man ihnen dann recht gern biefe 
Erholung. — (Berl. BL) 
Stustgart, 17. Juni. Die herrliche Witterung der 
legten Woche begüntigte die Saaten, die Wiefen und bie 
Weinberge außerordentlich ; die Weinftöce zeigen viele Trans 
ben. Der Obitertrag dagegen wird, wie fi immer mehr 
herausftelit, im Allgemeinen fehr gering ausfallen. Heute 
wurden die eriten reifen Slirfchen zu Markte gebracht, auch 
findet man feit einigen Tagen reife Erbbeere. Geſtern Nach⸗ 
mittag hat ein mit ſtarkem Hagel begleitete Gewitter auf 
der hiefigen Markung eimigen Schaden gethan, in. den ‚bes 
nachbarten Gemeinden nady Weiten und Norden aber außer» 
ordentlich ſtark die Felder beſchädigt, auch in den Häufern 
viele Fenſter eingefchlagen. Die Schloßen fielen zum Theil 
in der Größe von Taubeneiern, und man fand heute früh 
noch an einigen Stellen zuſammen geſchwemmte Schloßen. 
Am härteften fcheint das Dorf Feuerbach getroffen worben 
zu ſeyn, wo bie von dem Berge herabftürgenden Fluthen an 
einem am Berge ftehenden Hauſe die Thüre einbrücten, und 
in wenigen Minuten die Wohnung fülten, fo daß die Kin, 
der nurmit Mühe durch die Fenſter geflüchtet werden Fonnten. 
Braunfhweig, 14. Juni. Die in verfchiedenen 
öffentlichen Blättern enthaltene (von der Magdeburger Zeis 
tung zuerſt mitgetheilte) Nachricht von einer Wiederbewaffs 
nung der hiefigen Bürgergarbde ift — wie fich eigentlich wohl 
fchon von felbit verſteht — ungegründet. Zu ihrer Berich« 
tigung und zugleich zur Würdigung ihrer unlautern Quelle 


* 
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wird bie Erflärung genügen, daß die fammtlichen Waffen, 
welche die Bürgergarbe bisher noch befaß, aber feit Jahren 
fhon nicht mehr benußte, gegenwärtig, nachdem fie zus 
fammengebradt und durch einen von der Regierung bamit 
beauftragten Offizier befidytigt worden waren, in Dad Her—⸗ 
zogliche Arfenal zurücgeliefert werden. (Hannov. Ztg.) 
Portugal. 

Liffabon, 26. Mai. (Allg Ztg.) Das geftern ges 
feierte Feſt des Frohnleihnams oder do corpo de deos vers 
liert, je weiter es fich von ber alten Zeit entfernt, deito 
mehr von feiner ehemaligen Herrlichkeit. Sonft fam fo 
Bieled zufommen, was diefe Prozeffion zu einer, ber impo⸗ 
nirenditenider katholiſchen Chriftenheit machte. Im größe 
ten Schmud mit Indiens Perlen und Brafiliens Edelfteinen 
fanden dba die Gruppen der Frauen auf den Balfond und 
an den Kenftern von den farmoifinrothen feidenen Draperien 
der gepußten Hänfer umgeben. Run, dieſe Zeiten find vors 
über; wo fouft mehr denn taufend Priefter paradirten, foms 
men jegt keine Hundert zufammen; wo font Linienmilitair 
in friegerifher Haltung aufmarfcirte, poftiren ſich fried⸗ 
kiche Nationalgardiften, nadläffig in Haltung und Kleidung. 
Was Wunder alfo, wenn das weibliche Geſchlecht ed faum 
noch der Mühe werth hält, die Parilloten aus den Saaren 
zu nehmen, um nicht ald völlige Nachtſtücke in den karmoi⸗ 
finrothen Rahmen hinauszutreten ? ülles ift jo ganz andere 
jest, fein Ernft ift mehr dabei, und ſelbſt St. Georg, der 
Schugpatron Fiffabong, der, mit ſchwarzen Trompeten vors 
on, mit einem grüngeharnifchten Standartenträger und mit 
kleinen Pagen zu Pferde folgt, fonit fo ernit auf feinem vers 
Händigen Schimmel, hatte diedmal ein junges ſcheues Pferb 
beitiegen, das fich fortwährend bäumte, und ganz umans 
ftändig hinten ausfchlug. St. Georg, ohnedem ſchon air, 
" wurmitichig und nicht fattelfeit, konnte bei diefen Sprüngen 
uur mit Mühe Durch zwei Schwarzmäntel ded Senats in 
Balance gehalten werden, Nach der Etikette des Maritalle 
von St. Georg dürfen die beiden Königlichen Staübedien» 
ten den Zaum feines Roffed nur mir weißen Schnupftüchern 
anfaffen, fo wie an Füritlichen Höfen der Mundſchenk die 
Flaſchen ber Ertramrine auch nur mit einer Gerviette ums» 
faßt; dadurch wurde dad Thier immer wilder, und als ihn 
auf dem Einzug ind Caſtell, wo er feinen Eis hat, die 
Schlüſſel überreicht, und dabei wie gewoͤhnlich die Sanonen 

elödt wurden, that dad Pferd einen Seitenfprug, und Gt. 

eorg-fürzte herab, Wie verlautet, fol er die Naſe bes 
fchädigt und den. Arm gebrochen haben,. womit er den Lind» 
wurm bebroht. Bor dem Eingange ber Gathebrale, zu wels 
dyem eine Menge breiter Stufen: führt, war im Schatten 
weit übergreifender, ausgefpannter Segeltücer ein Meiner 
Paviffon von rothem Sammet mit Gold für die Königliche: 
Familie errichtet, von welcher aber diedmal Niemand ers 
ſchien, als der Gemahl der Königin in Generals » Uniform 
mit übergeworfenem Orbensmantel von weißem Erepe. Da, 
deſſen Begleitung: ber Prozeffion vorher durch das Diario 
de Governo angekündigt worden war, fo hätte mad glau⸗ 
ben follen, daß dieſes Beifpiel Mehrere vom Hof und Adel, 
berbeifoden würbe; allein es fheint, ald wenn man gerade: 


Pallaſte ber. Depntistenfammer ausdehnte. 


; 3 
befwegen weggeblieben wäre, benn außer bem Kriegeminis 


fer fehlten fogar die andern beiden Minifter, und der Drin 
hatte in dem Gefolge hinter fich nur fünf —— di 
ex oflicio zugegen feyn müffen, und 8Ordensritter, mwähs 
rend fonit dad Gefolge das brillantefte, und aus mehreren 
hundert Fidalgos zufammengefegt war. Der Prinz fam in 
einem geſchmackvollen Staatsiwagen von 6 Englifhen Pfer⸗ 
den und dem Englifchen Kutſcher geführt, angefahren, im 
Begleitung des dienſtthuenden Rammerherrn der. Königim, 
Voraus ritten 2 Rancierd und die 4 Stallbedienten mir ihs 
ren großen Dreifantern und fteif aufrecht ſtehenden Spitz ⸗ 
ruthen. Hinter dem Wagen eine Escorte von 1 Dffzier 
und 24 Lanciers; darauf die leere Staatskutſche, ebenfalls 
mit 6 braunen Engländern befpannt, und nur der Adjutant 
bed Prinzen in zweirädriger Ghaife, — 
Großbrittanien 

London, 14. Juni. Folgendes Bülletin iſt aus Wind 
for vom heutigen Datum eingetroffen: „Der König hat.eine 
ruhige Nacht gehabt und fcheint diefen Morgen viel beſſer.“ 

Der „Globe“ bemerkt, er könne, obſchon er feinen Res 
fern dies Büllerin mittheife, ihnen nicht verhehlen, daß dem 
Hofe in Windfor naheftehende Perfonen iu dem traurig ſten 
Tone an ihre Freunde geſchrieben hätten, und daß ihre 
Briefe ſelbſt eine Cataſtrophe erwarten ließen. — 
Fraukreicch. 

Paris, 15. Juni. Die geſtrigen Vermählungöfeſte 
begannen unter ben glüdlichiten Aufpicien und endeten mit 
einer eutſetzlichen Gataftrophe. 23 Verfonen wurden, als 
die Menge vom Marsfelde wegitrömte, erftidt; fo groß 
war die Zahl der Zufayauer, welche die Einnahme der Citas 
beile von Antwerpen fehen wollten. — Ein Harer Himmel 
begünitigte ohne Unterbrechung die öffentlichen Luſtbarkei⸗ 
ten. Trotz einer Hige von zwänzig und einigen Graden 
war die Menge von 11 Uhr Morgens von allen Richtuns 
gen ber den elyfäifchen Feldern und befonders dem Garrö 
de Marigny zugeftrömt; hier waren die Buden, die Seils 
tänzer, die Theater, wo Melobramen und KRäupffpiele 
aufgeführt wurden, Der Herjog und die Herzogin von 
Orleans fuhren in offener Galefche in dem großen Zugange 
ber elyſäiſchen Felder hin; fie wurden von allgemeinen Ac« 
elamationen begrüßt; die Prinzeffin grüßte mir vieler Huld. 
Große Mühe foftete ed, zum Pavillon de lHorloge in ber 
Zeit zu fommen, wo dad Goncert in den Tuilerien begann 
(74 Uhr). Der König und die ganze Königl. Familie hats 
ten Plag auf dem Balkon genommen, um bie patriorifchen 
Gefänge der Marfeillaife, der Parifienne zu hören. ans 
tafien über die Stumme von Portici wurden ſtark beklatſcht; 
die Stelle „heilige kiebe des Vaterlaudes“ mußte mehrere 
mal wiederholt werden. Um 8 Uhr begannen die Illumi⸗ 
nationen aller öffentlichen Gebäude und aller Monumente 
ber Haupiſtadt; der Dom des Pantheons fchien eine unges 
heuere Feuerfugel. Um 9 Uhr wurde in den Tuilerien 
bas Signal zur Abbrennung des Feuerwerks gegeben, wels 
ches ſich auf dem Quai d'Orſay vor dem Kreuz der Ehrens 
legion, von der ehemaligen Caſerne der Reibwache bis zum 
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ung nicht bei den-zahlreichen Raketen, bengalifchen Keuern 


u. f. w. aufhalten. ‚Bor allem glänzte eine Sonne mit den 
Anfangsbuchftaben ber Nomen Ferdinand und Helene. Ein 
überrafchender Theil bed Feuerwerkes war dad Schloß Lud⸗ 
wigäluft. Während hier eine unüberfehliche Menge fi 
drängte, werkündeten bie vom Marsfelde auffteigenden Ras 
feten, daß dort das militairiſche Feſt eröffter war. Ruhig 
und fröhlich vertiefen fich die Moffen von dem Quai d’Drs 
fay, das entſetzliche Unglück nicht ahnend, welches auf dem 
Marsfelde die Einnahme der Citadelle von Antwerpen bes 
Ueber 200,000 Zufchauer waren’ hier zufammens 
gebrängt; alle Höhen, Die dad Marsfeld umgeben, und 
die Höhen von Paſſy und Chaillot waren mir Menfchen bes 
det, Der Angriff begann um 9% Uhr und war um 10% 
zu Ende. Bis dahin war Alles in beiter Ordnung vorübers 
gegangen; an Diebitählen freilid und an einigen Berhafs 
tungen ertoppter Filous fehlte ed nicht. Als aber das Fort 
genommen war unb bie Menge ſich eutfernen wollte, ers 
eignete ſich bei der Grille der Militairfchule eine ſchreckliche 
Scene. Einige Diebe verbreiteten Alarm; die Maffen 
drängten fi nach dem Thore. Da erhob ſich entfeliches 
Schreien von allen Seiteu; Männer, Weiber, Kinder 
wurden. niedergeworfen; die Maffen firömten über fie weg, 
16 Perfonen wurden von, bier forigetragen; bald waren fie 
todt. Ein gleicher Schredendauftritt trug fich bei der Grille 
beim Zugang von la Mottepiquet zu; achtzehn Perfonen, 
ſchwer verwundet, wurden weggebradht; drei von ihnen 
verfchieden diefen Morgen um 6 Uhr. Bei der Grille der 
Straße St. Dominique wurden Pier Leichname gefunden, 
Die Zahl der Todten beläuft fi auf 23, die der Berwuns 
deten auf 16. Unter jenen find zwei Frauen, die moch nicht 
über zwanzig zählten, Der Polizeipräfekt erſchien fogleich 
auf dem Mardfelde. Der König ſchickte einen feiner Adjus 
tanten, um über Alles genaue Nachricht zu erhalten. So 


— das froh begonnene Feſt auf ſchuerzlich erſchütternde 
e 


Paris, 15. Juni. In der Deputirtenkammer zeigte 
heute der Präfident, Hr. Dupin, an: der Gemeinderath 
von Paris habe einſtimmig beichloffen, daß die Stadt Pas 
rid den durch die geitrigen Unglücksfalle in Trauer verfetz⸗ 


' ten Familien ihre Hülfe zu Theil werden laffe; er habe fers 


ner befchloffen, daß der Ball doch ſtatihaben folle, und in 
dieſem Sinne eine Einladung an den Herzog von Orleans 
gerichtet; dieſer jedoch, in feinem Namen und dem feiner 
Gemahlin, habe darum gebeten, daß der Ball verſchoben 
werde, und daß man es ihm allein überlaffe, den Famir 
lien, welche die Opfer des gefirigem Feed fenen, Hülfe- 
zu bringen; Ge, Maj. habe diefe Gefunungen gebiligt und- 
demzufolge fey der Ball auch vertagt worden. — Meunier 
wurde am 13ten d. in Havre nad Honfleur eingefchifft;, 
von dort fol er mach Lorieut gebracht werden, wo er an. 
Bord der Kriegsbrigg: „la Proroufe" nad Rem+Drleans 
eingefchifft werden foll, — General Bugrand-foll. nad Pas. 
ris zurüchgerufen worden ſeyn. — 

Der Eclaireur von Tonlon enthält Folgendes als den Ins 


halt des Vertrags zwifchen General Bugeaud unb Abb» 
elsRaderi Der Emir erkennt die Franzöflice Herrſchaft 
in Norbafrifa an, und tritt ihr die Provinz Dran, mit den 
Städten Dran, Moftaganem und Arzew ab, Golchah und 
Mebeah behält er. Das bereitd geräumte Lager an ber 
Tafna bleibt aufgegeben. Die Franzofen behalten Tiemfen, 
bis der Bertrag von dem Könige genehmigt it. Algier und 
bie ganze Ebene von Metidſchah werden ald Franzöſiſcher 
Beſitz anerkannt. Abdsels Kader liefert an Frankreich im 
drei Terminen 15,000 Säde Gerfte, eben fo viel Weizen 
und 500 Ochſen, und verpflichtet fich, feinen Handel, auf 
fer durch Franzöſiſche Häfen, zu treiben und zu geflatten; 
auch ftelt er feinen Oheim und zwei feiner Neffen ald Geis 
fen. Das offigielle Abendblatt berichtet, daß an dem Tage, 
nachdem der Vertrag, mit dem Siegel ded Emirs verfehen, 
in bem Franzöfifchen Lager angefommen war, eine Zuſam⸗ 
menfanft zwifchen dem General Bugeandund Abds el» Ras 
der Statt gefunden habe, wobei diefer fich ganz ald Herr» 
fher und Höherer benahm. Er ließ den General mehrere 
Stunden warten und fogar noch über den zur Zuſammen⸗ 
kunft beftimmten Ort hinaus ihm entgegengehen; auch blieb 
er, nachdem der General aufgeftanden war, abſichtlich 
fiten, bis ihn Sener, Abfchied nehmend, an der Sand ems 
porzog. Es wird berichtet, dag Abdsels Kader viel Aehn⸗ 
lichkeit mit den gewöhnlichen Ehriftusbildern habe und jehr 
einfach, fogar nachläffig gekleidet ſey. — 
Nord-Amerika. , 
Newyork, 18. Mai. Der Donner des Volksunwil⸗ 
lens ift endlich zu Washington gehört worden. Der Prä⸗ 
fident und fein Kabinet haben hingehorcht, find belehrt wors 
ben, leiften Folge. Der Gongreß it einberufen, wie es 
unfere Handelöherren verlangten. Zur Erlegung der Zoll 
beträge it Frift gegeben. Das Specie-Cirkular ift durch 
bie Umftände außer Kraft geſetzt. Die Finanz» und Hans 
belöpolitif der Regierung hat eine gamz andere Geftalt bes 
kommen. — In einem Schreiben des Bankbireftord Biddle 
aus Philadelphia 13. Mai werden die Gründe entwidelt, 
welche die Bank der Bereinten Staaten veranlaßt haben, 
ihre Zahlumgen in baarem Gelbe zu fuspendiren. Am 
Schluffe heißt ed: „Den Banken und dem Lande liegen jegt 
zwei große Pflichten ob, eine gegen das Ausland, die am» 
dere zum eignen Wohl, Wir fchulden in der Fremde eine 
Summe, nicht zu anfehnlich für unfere Hülfdquellen, aber 
außer Berbältniß zu unfern dermaligen Zahlmitteln. Tra⸗ 
gem wir Sorge, daß nicht die nun ergriffenen. Mafregelit 
das Anfehen gewinnen, ale fuchten wir von. unfern Bers 
bindlichfeiten lodzufommen. Wir haben die Erzengniffe des 
Europäifchen Kunſtflethes getragen und verzehrt — viels 
leicht in zu großer Menge, ald das iſt unfere Schuld, nicht 
bie unferer Glaͤubiger. Es fteht bei uns, künftig weniger 
zu beziehen, aber unfer Land ift entehrt, wenn es nicht jene 
Schuld bis zum legten Heller abträgt.. Die Pflicht gegen: 
uns felbft befteht darin, daß wir beitändig vor Augen has: 
ben, wie ber gethane Schritt nur durch äußerte Nothwen⸗ 
digkeit zu entſchulden iſt und wir darum nicht zugeben dür⸗ 
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fen, daß and dem Heilmittel eine neue Krankheit werbe, 
— bei maasloſer Noten⸗Emiſſion fo leicht der Fan ſeyn 
unte. — 

Dad Dampfboot „Ben Sherrob‘ fuhr am 7. Mai von 
News Drleand ab nach Louisville. In der Nacıt auf den 
8. Mai, 30 Englifche Meilen unterhalb Natchez, entitand 
Feuer an Bord. Das Schiff verbrannte; von 200 Paflas 
gieren wurden mır etwa 60 gerettet; die andern fanden ihr 
ren Tod in den Flammen oder im Waffergrab. Holz, das 
zur Feuerung in der Nähe bed Dampifefjeld aufgefchichtet 
war, fol den Brand veranlaßt haben, — 

Griehenland. 

Athen, 18. Mai. Die Nachrichten aud Poros lauten 
nicht günſtig. Die Peſt hat ſich auf der Inſel weiter vers 
breitet und bereits find 44 Menfchen das Opfer der Seuche 

eworben. Bon allen, bie bie Krankheit befiel, wurbe bie 
jetst nicht ein einziger gerettet. In dem Arfenale, das fich 
gänzlich abgefchluffen hat, ift bis jegt noch Feine Erfranfung 
vorgefommen. Die Regierung hat neuerdings eine Trups 
yensBermehrung dahin abgeſchickt, um die Aufrechthaltung 
der von ihr angeorbneten Maaßregeln zu fihern. — Die 
Regierung hat Befehl gegeben zur Einrichtung einer provif. 
Quarantaine im Piräus, zur Berbefferung derſelben Anftalt 
in Syra und zur Errichtung eines Entrepot auf diefer Ins 
fel. Auch wurden neuerdings 10,000 Dradmen zur Auds 
trocdnung der Sümpfe im Piräus und Phalerus genehmigt. 
— Man fagt, daß eine Geſellſchaft in Trieft beabfichtige, 
einen Ganal auf dem Iſthmus von Lutraki bis Kalamaki zu 
öffnen; es find bereitd Befehle an das Geniekorps ergans 
gen, einen hierauf brzüglichen Plan vorzulegen. Auch hat 
die Regierung bie Anlegung einer. Salpeter «Fabrik in Ke⸗ 
phalari bei Argos genehmigt, und den HH. Kaffoplus in 
dem nämlichen Bezirke 200 Stremmen Landes zur Opiums 
Pflanzung überlaffen, — Die in England beftellte Hafens 
Reinigungs» Mafcjine ift in Poros eingetroffen und wird 
demnaͤchſt in Anwendung gebracht werben. — Der Direk⸗ 
tor des Arfenold in Poros, Hr. Sachthuris, wurde zum 
Staatsrath im außererdentlichen Dienfte ernannt. General 
Gordon wurde zum General» Gommanbanten von Numelien 
ernannt, und hat zugleich die militairifchen Operationen an 
ber Gränze zu leiten, Der Staatsrath im außerorbentlichen 
Dienfte, Hr. Praibed, wurde ald Givil»Gommiffair nach 
Lamia abgeſchickt, um der Regierung betaillirte Berichte zu 
erftätten über die Bewegungen, melde an den Öränzen bes 
Landes ſtattfinden. — Die Regierung hat die nöthigen Mits 
tel eröffnet zur Erbauung eined Badhaufes auf der Infel 

Thermia. — 
——— i . 

Fürft Schwarzenberg, zweiter Sohn bed um Deutſch⸗ 
lands und Europas Frieden fo hochverdienten Feldmars 
ſchalls Fürften von Schwarzenberg, befindet ſich dermalen 
in Leipzig, um nach mehreren glorreich beendigten Feldzüs 
gen (der Fürft-bat allein dreimal, das letztemal bei der Eintr 


AIm Werlage-ber Geh. KammerrathHagenſchen Grben. 


nahme von Algier, der er als Freimilliger beiwohnte 

aötiche Orden erhalten), feinem Bater auf —* 

—* a ein Denkmal feiner Feldherru · Thaten ſetzen 
arſeille ftarb kürzlich ein reicher Partikulier mie 

Hinterlaffung eines Bermädytni 

bie —* der Stabt. ie _ = —— — 


— an — igem ’ 
m. Diontag den 26. Juni Nachmittag uum-2 Uhr 
ben in dem Schulgebaͤude, der Stadtkirche —— —* 
Treppe hoch, verſchiedene Effekten, als: Silbergeräthe, uhe 
sen, Canapée, Seſſel, Tiſche, Schraͤnke, Manns« und 
ug ——— Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Weiße 
zeuch, Betten und mehreres brauchbare Daysgerätbe, araen 
baare Zahlung meiftbietend verkauft. : ” —* > * 
Eine große Sammlung von Büchern, in ſchoͤnenj Ein« 
band für Schullehrer, und Erziehung der Jugend, wie auch 
Muſikalien, kommen am Mittwoch den 28. Juni zum Bere 
nd Nachmittag 2 Uhr, dazu Käufer Höflichft ‚eingeladen 
werden. * 


— — — — 

Am i ꝛten d. M. gegen Mittag find vom Koͤnigl. Bauhof 
burch den Schloßgarten bis jur Hofapotheke auf dem Marke 
ber 7 — ste Theil von Epindiers Juden in Taſchenformat 
berichten gegangen; ber Finder wird erfucht, ſolche im Haufe 
bes Kaufmanns Semmelmann über 2 Xreppen gegen Beloh= 
nung abzugeben. _ 


— — — e e — 

€. Nr. 119 in der Kanzleiftraße iſt die mittlere Etage, 
befteheno aus 4 Zimmern, Küche, verfperrtem Hausplatz, 2 
Bodentammern, Keller, Mitgebrauch bes Wafhbodens, bes 
Mafckeffeld und der Mang zu vermiethen und auf Martini 
zu beziehen. . 
— — — — — — — — — — 
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Deutfdland. 


Berlin, 18. Juni. Am 15ten d. erfolgte zu Breös 


Lau in Gegemmwart der höchſten Militair« und Civil» Behörs 
den, des Magiftratd und ber Stadtverordneten, fo wie vie« 
Ice andern Perfonen, bie Einweihung der mit dem Allerheis 
ligen Hofpital vereinten neuen Kranfen» Etiftung, welche 
die Gefchwiſter Föfch, nämlich der Geheime Gommerzienrath 
und Kaufwanns » Aeltefte Löfch, und Ihre Ercellenz die Frau 
Beneral » Lieutenant von Schutter, geb. Löſch, zum Anden» 
fen ihres verftorbenen Bruderd, des Kaufmanns Löſch, mit 
einem Gapital von 40,000 Rthlr. gegründet haben. Nach 
beendigter Feier nahmen die Auweſenden die feftlich geſchmück⸗ 
ten innern Räume in Augenfchein. Das Gebäude wird 150 
Kranke mit dem Wärter »Perfonale aufnehmen; ed enthält 
8 große Krankenſale und 2 fleinere für Neconvalescenten, 
außerdem aber noch 6 Zimmer für befondere Kranfe ; ferner 
die Wohnung eines Wundarztes, ein Dperationd + Zimmer; 
ein Bade» und Reinigungs + Lofal ,. eine IBafch - Anitalt und 
NAlled, was nur immer zur Bequemlichkeit und zur Pflege 
der Kranfen dienen kann. Die Heizung erfolgt durch ers 
wärmte2uft. Der vierte Theil der von den Stiftern anges 
fegten Summe it zu einem wachfenden Gapital beflimmt, 
welches dann erft ber Anftalt zufließen joll, weun cd bie Höhe 
von 40,000 Rthir. erreicht hat, — 7°" 

Man ſchreibt aud Breslau unterm 15ten d. Mts.: 
„Die Cholera ift immer noch nidit ganz verfchwunden. Bon 
diefer räthfelhaften Krankheit find vielmehr neue Fälle in 15 
Ortſchaften ber Kreife Reichenbach, Schweidnig, Rimptſch, 
Münfterberg, Strehlen, Breslau, aud in Breslau felbit 
einige vorgefommen, Ueberall find die Vorkehrungen dages 
gen im Gange, So mie früher, ift ed aber auch jegt noch 
nicht gelungen, weder ben Urfprung, noch den Berlauf ber 
Krankheit genau zu ermitteln. Allerdings fcheinen innere 
Förperliche Zuftände häufig die erfte Deranlaffung des Erfrans 
kens des Einzelnen zu ſeyn; indeffen geht die Krankheit doch 
oft auf die Umgebungen ded Kranken über, Warum aber 
gerade diefer oder jener Ort von der Krankheit beſonders 
ftarf befallen wird, umd der Nachbarort, bei gleicher Lage 
von felbiger befreit bleibt, hierwon läßt fich der Grund nicht 
ermitteln, fobald man Anftetung nicht als Urſache gelten 
lafjen will.” — 

Das Frankfurter Journal fchreibt aus der Hannöveris 
fhen Zeitung von Berlin, 16. Juni. Lebhaft it mau 
jegt überall mit der ſchon in einem frühern Schreiben bes 
rührten Angelegenheit der Tyroler befchäftigt, welche Preus 
Pens Stellung ald eine der Hauptfchugmächte der proteftans 
tifchen Kirche wieder hervorhebt. Bierhundert Tyroler aus 
dem Zillerthale haben eine Deputation nach Berlin gefandt, 
und verlangen Schug gegen Glaubendverfolgung. In ihrem 


einfamen Thale ließ ein erfrankter Fremder einft eine Bibel“ 


Nro. 146, 


22. Juni 1837. 


zurück, und bie armen Leute betrachteten ſtaunend bad dicke, 
vergoldete, mit Bildern verzierte Buch. Endlich fand fich 
Einer, der baraud etwas vorlas, und. bald erfannten fie, 
daß ihnen ibr bisheriger Glaube nicht genüge. Kurz, fie 
fielen ab, wurdenercommunicirt, uud erhielten enblich den 
Befehl, entweder zum wahren Glauben zurüdzufehren, ober 
aber Tyrol, wo feine Ketzerei geduldet würde, zu verlaffen 
und nach Siebenbürgen zu wandern, wo Geften geftattet 


- find, Sn ihrer Roth haben fie fid mun an unfern erlauch⸗ 


ten König gewendet, und um Schug und Aufnahme nach 
dem Beifpiel der Salzburger in früherer Zeit gebeten. Der 
Brief, welchen die Abgeorbneten an Se. Maj. gebradıt har 
ben, fol in ihrer einfachen und naiveu Sprache vortrefflich 
abgefaßt ſeyn; fie reden den Monarchen mit Du an, und 
bitten ihn, den fie ald fromm und gerecht in ihrem fernen 
Thale felbft preiſen hörten, fi ihrer North anzunehmen. 
Auf Befehl Sr. Maj. ift nun der Hofprediger Dr. Strauß 
nad; Wien gegangen, um eine kirchliche Bermittelung zu 
verfuchen, während zu gleicher Zeit direft an den Kaifer 
eine Bitte für bie Zilerthaler ergehen wirb; follte jedoch 
dies von feiner Wirkung ſeyn, fo würde man in den Obers 
fchlefiichen Bergen den Bedrängten die heimathlichen Alpen 
zu erfegen fuchen. — 

Bon der Donau, 9. Juni. In ben Parifer Tours 
nalen werben öfter& die feltfamften und widerfprechendften 
Theorien in Betreff der Frage über die Regitimität ber Spas 
nifhen Regierung anfgeftellt. So hat neuerlich noch bie 
Pair (eines der Drgane der Doktrin) woͤrtlich folgendes 
Prinzip vertheidigt: „Ferdinand VIL., welcher ohne Zweis 
fel abfoluter König war, hat die Krone legitimer Weife 
auf feine Tochter übertragen können, Don Carlos fann alfo 
nur ald Ufurpator betrachtet werden.“ — Es ift in der 
That Zeit, durch eine ernfte Erörterung vielfache Mißver⸗ 
Rändniffe, im Betreff diefer Frage, befeitigen zu helfen. 
Zuvörberft muß ed auffallen, ein doctrinaired Journal bier 
feinen eigenen Worten nach die Schörfung und Machtäus 
Berung eines Abſolutismus vertheidigen zu fehen, der in 
diefem Umfang in Europa unerhört if. Abgefehen hievon 
aber liegt hinter jener Behauptung ein wahrer Knäuel vers 
wirrter Begriffe. Der Gegenſatz bed fonititutionellen Libe⸗ 
ralismus und des göttlichen Nechted hat mit diefer Frage 
über das Recht der Königin Habella oder ihres Oheims 
durchaus nichts zu ſchaffen. Diefe Frage dreht fich ledig⸗ 
lich um den Urfprung des Throne der jungen Königin, und 
diefer iſt Dad Teftament des Königs ihred Vaters. Num ift 
dieß der ftreitige Punkt: hat ein König — gleichviel ob ihm 
Stände oder Kammern zur Seite ftehen oder nicht — das 
Recht, durch eine teftamentarifche Dispofition die Succeſ⸗ 
flonsordnung umzumerfen, in Folge deren er felbit auf dem 
Throne figt? Hat er ſdas Recht, denjenigen, welcher nach 
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der beftehenben Succeſſlonsordnung ber mächfte Erbe ift, 
audzufchließen und einen andern Thronfolger zu ernennen ? 
Hierin und ausſchließlich hierin liegt Die Frage, foweit fie das 
Recht der Infantin Sfabela betrifft, mit welcher, wie ſchon 
oben bemerkt, der ganze Streit über göttliched Recht und 
Recht des Volkes nichtä gemein hat. Auch inden fogenanns 
ten obfoluten Staaten it die Succeſſionsordnung ſtets feſt 
geordnet undgefeßlich feitgeftellt, wobei ſich die verſchie den⸗ 
fen Formen und pofitiven Beitimmungen denfen laffen. Der 
regierende Herr fan, wie früher in manchen Reichen, das 
Recht haben, feinen Nachfolger zu benennen, ed fann bie 
Erbfolge des Mannsſtammes mit Ausſchluß der Weiber bes 
ftimmt feyn Cwie in Frankreich), oder die Zulaffung. der 
weiblichen Defcendenten ausgefprocen fepn (wie in Engs , 
land); es fann Primogenitur ftatt finden wie in allen Euros 
päifchen Staaten oder Seniorat, wie im Osmaniſchen Reis 
che, ja eg können auch, wie ehemals im heiligen Römischen 
Neiche, die Rechte ded Souveraind durch Wahl übertras 
gen werben. Sn ähnlicher Weiſe wird audy in Nepublifen 
durch einen, ein für allemal feſt beftimmten Modus das 
Dberbaupt der Regierung ernannt, Wie aber auch die Ber 
ftimmung des beftchenden pofitiven Rechts befchaffen feyn 
möge, kraft welcher Jemaud auf den Thron oder überhaupt 
au die erite Stelle im Etaate, jey ed in einer Monarchie 
oder Republik gelangt, fo ift hiernach allein, Die [rege über 
deſſen Legitimisät oder Illegimität zu entfcheiden. ben fo 
gewiß iſt ed, baf jedes Land das evidente Intereſſe hat, die 
innere Ruhe des Staatd und die Zufunft deffelben durch eine, 
alle Fälle Har entjcheidende, feite Succeffionsordnung, das 
Erbrecht inder regierenden Familie oder überhaupt die Nadır 
folge in der Negierungsgewalt gefichert zu fehen. Dieß Ins 
terefje. haben die fogenannten abfoluten, wie die Fonjlitutios 
zellen Monardyien in gleidiem Maaße, und die Charte von 
1830 liefert das neurſte Beifpiel diefer unumftößlichen und 
einleuchtenden Wahrheit, Was Epanien betrifft, fo if 
Iſabelle ohue allen Zweifel Königin fraft des Teſtameuts 
ihred Vaters, während Don Carlos König ift in Gemäßheit 
der pragmatifchen Sanction ded Stifterd der bourbonifchen 
Dynaſtie in Spanien, Der Etreit betrifft alfo lediglich die 
Frage über den Borrang ber teftamentarifchen Berfügung 
Ferdinands VII. oder der Haudgefege Philippd V. Das 
eine ift ein Aft der Privatwillkühr, das letztere ein Document 
von unbezweifelter Rechtsgültigkeit, anerkannt von der Spas 
nifchen Nation wie von ganz Guropa, Dem Könige Fers 
binand VII. bad Recht beilegen durch fein momentaned, eins 
ſeitiges Belieben, die Grundgefege feines Yandes zum Nadıs 
theil der nächften Erben wie des ganzen Volkes umzufloßen, 
heißt alfo nicht bloß die Verwirrung, die Anarchie, bie 
Willlühr zur Regel erheben, fondern, wie oben ſchon ers 
wähnt, bie Bertheidigung eines Abfolutismus Übernehmen, 
wie er in Europa noch nie erhört worden. Hieraus erhellt 
aber au, daß zwifchen der Thronbefteigung ber Infantin 
SMabelle und der des Hauſes Orleans oder ber Erhebung der 
Häufer Oronien und Hannover auf den Thron von England 
ſchlechterdings feine Parallele zu ziehen iſt. Wie man auch 
ſenſt über die Revolutionen von 1688 und 1830 benfen möge. 


Diefe beiden Fälle find gänzlich; von ber Frage über die Spa, 


niſche Legitimität verſchieden, und haben weder in Hinfiht 


der Thatjachen noch der Rechtöfrage irgend etwas mit dies 
fer gemein. Sie zufammenwerfen, heißt die Erörterung 
auf eine unheilbare Weiſe verwirren, flatt fie der Aufhel⸗ 
fung näher bringen, — 


Grofßbrittanien 


London, 13. Juni, Der Schweizerfonful Nicollet 
zu Neworleand hat fich erfchoffen, weil er den Gedauifen 
nicht ertragen Fonnte, zu falliren. Seine Paffiva find fehr 
anfehnlic. Zwei der vornehmften Franzöfiichen Bankhäu⸗ 
fer dr Newyork haben fuspendirt. Einzelne Unglüdsfälle 
verſchwinden vor der allgemeinen Salamität. Ein Privat 
fdjreiben von 17. Mai fagt: „Da if fein Much und fein 
Opfer groß genug, dem Sturm Trog zu bieten; die noch 
am längiten aushalten, haben nur die Ehre, mit dem Bor 
ben, der fie tragen foll, nicht früher einzubrechen.”” — 

‚ Kondon, 15. Juni. Die heutigen Nachrichten über 
die Krankheit des Königs find ungünitig. Der Mayor der 
Stadt ſtellte geftern im Schloffe das förmliche Geſuch, das 
jedesmalige Bulletin im Stadthauſe anfchlagen zu dürfen, 
erhielt aber den Beſcheid, daß die Bulletins immer zuerft 
an den Premierminifter gefandt werben würden. — Gas 
ee Meffenger enthält, folgended Schreiben; 
„Windfor, 15. Juni, Nachts 10 Uhr. CDer neueſte 
Bericht, den wir geben können) Mit Schmerzen melde 
ih Ihnen, daß, wiewohl im Zuftande Sr. Majejtät feit 
Sonnabend eine Feine partielle Befferung eingetreten war, 
man boch jegt wieder das Schlimmfte beforgt. Man fürch⸗ 
tet vielleicht Feine augenblickliche Gefahr, aber dle Hoffuung 
auf endliche Wieberberitellung Sr, Maj. ift fehr ſchwach. 
Abgefehen von den Befuchen Eir H. Halfords find drei 
Aerzte beitändig um den Kranken. Sir Henrp verließ heuse 
Morgens das Schloß, Fehrte aber um 7 Uhr Abende wies 
der zurück. Ueber die Natur der Krankheit Sr. Majeftät 
it man fehr geheimnißvoll; ich fann Ihnen aber auf befte 
Autorität hin fagen, daß der König Waffer auf der Bruft 
bat, und daß viele ber Symptome genau mit denen übers 
einftimmen, welche die legte Kranfheit George IV. bezeic)« 
neten.“ — Der M. Advertifer bemerft: „Das Leben 
Er. Majeftät iſt bei verfchiedenen Febend-Affefuranz-Cowms 
pagnien der Hauptitadt um 80,000 Pfd. Sterl. verfichert. 
Diefe Affefurirungen nahm Se, Majeftät noch ald Herzog 
von Glarence vor, und fie ftehen anf diefen Namen. Sollte 
demnad Er. Majeftät jegige Krankheit einen traurigen 
Ausgang nehmen, fo wird feine Familie über eine große 
Eumme Geldes verfügen können." — (Sun) Wir vers 
nehmen mit Bedauern, dad Ihre Majeftät die Königin in 
Folge der ängſtlichen Sorgfalt, womit fie ſich der Pflege 
ihres Franken Gemahls hingibt, fid an ihrer eigenen Ges 
fundheit fehr angegriffen fühle. — Während auf diefe 
Weiſe bas Königliche Schloß von Windfor in Schmerz und 
Angit verfenft iſt, hat es dem befannten Marquis v. Was 
terford beliebt, die Stadt Windfor zum Schauplag feiner 
Narrens, refp. Bubenftreice zu machen, In der Nacht 
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vom 8. Juni, 'alfo gerade zur Zeit, wo man bem letzten 
Augenblicke des Königs entgegenfah, Tärinte der loyale tos 
ryftiſche Edelmann mit einer Schaar betrunkener Geſellen 
vom „Bafthof zum Schloffe” aus durch die Straßen, brach 
Thürflopfer ab, ſchlug damit die Fenſter ein und prügelte 
die Schaarwädter. Sa, einige „Freunde“ des genialen 
Marquis machten, während die Polizei mit den übrigen bes 
fhäftigt war, eine Diyerfion über die Hofmauern des jens 
feits der Themfe gelegenen Eton-GCollegiums, wo fle das 
Standbild Heinrichs VI. verlümmelten, und jein Scepter 
ald Trophäe mit fortnahmen. Nach diefen Heldenthaten 
fuhren die Edlen ungehindert gen London ab. Am folgen 
den Tage traf im Eton-Gollegium ein Paket ein, worin ſich 
das Stepter Heinrichs VI. befand. — 

Kondon,. 15. Juli. Dieſen Morgen traf die Nadıs 
richt von Winfer hier ein, daß fih Se. Majeftät in der 
größten.Gefahr befinde. — (lm 7 Uhr Abends traf in ons 
don im Minikterium des Innern ein Courier ein,. welder 
Windfer um 4 Uhr diefen Nachmittag verlaffen hatte. Der 
König war in einem Zuftande, welcher wenig Hoffnung, 
ihn zu retten, ließ. Wahrjcheinlich wird diefen Abend Ge. 
Mazeftät aufgehört haben, zu leben.) — 


Sranrfreid. 


Die Charte gibt einen ausführlichen Artifel über bad 
Unglück nad) dem Militairfeh auf dem Marsfeld, Den 
erften Anlaß gab eine Frau, die in dem Gedränge ohnmäch⸗ 
tig wurde; fie fiel, und ed war ben nad) ihr fommenden 
Perjonen nicht möglich, anzuhaltenz ſie gingen über fie 
weg; da entitand plöglich Geſchrei und Beängitigung; die 
Mafien drücten unmwiderftehlich aufeinander, fo gefchah es, 
daß vier und zwanzig Menfchen erftift wurden; zwölf.an: 
dere wurben verlegt und nach dem Militairfpital gebracht. 
Die Leichen tragen feine Spur von Gontuflonen; es iſt ofs 
fenbar, daß nur Erſtickung den Tod herbeiführte, Frühe 
am Morgen famen die Minifter dei Hrn. Mole zufammen; 
dann verfügten fie fich in die Tuilerien, Der König und 
ber Herzog von Orleans, als fie die Trauerkunde vernah— 
men, konnten fich der Thränen nicht enthalten. Ihr erſter 
Wunfd, war, alle Feite follten eingeftelt werden, Die 
Entfcheidung darüber mußte inzwijchen von dem Municipal⸗ 
fonfeil der Hauptitadt ansgehen. Paris wollte feinen Sös 
vig auf dem volfsthümlichen Ball empfangen; Paris mußte 
beitimmen, ob der Ball ftatthaben follte ober nicht. Cine 
Deputation bed Municipalraths kam vor den König; fie 
beitand darauf, der Ball folle am Abend vor ſich gehen. 
Der König fonnte fich nicht eutſchließen, fein Wort zu ges 
ben, daß er ericheinen wolle. Zulegt verfügte fich der Kron⸗ 
prinz, begleitet von Hrn. Montalivet, in den Municipals 
rath. Seine Beredfamfeit fiegte. Er fagte unter Anderm: 
„Ein großes Unglück iſt geftern geſchehen, ein Unglüc, wes 
gen deſſen man Niemand anklagen fann, das aber nun eins 
mal geſchehen it. Es fand fatt bei Gelegenheit eined Fer 
Red, wozu meine Bermählung Anlaß gab. Wohlen, meine 


Herren! ich empfiude einen umdeflegbaren Widerwillen bei 


dem Gebanfen, mich zu ergößen, ja ſelbſt öffentlich zu er» 
ſcheinen, vor Erfüllung der Pflicht, die mir diefes bekla⸗ 
genswerthe Ereigniß anflegt, und vor Beerdigung der 
Opfer... . ich bitte den Municipalrath, mir ganz die 
Auitiative laffen zu wollen bei diefer traurigen Gelegenheit; 
am mir it 8, den Familien der Unglücklichen Hülfe und 
Troſt zu Bringen. Die Stadt Paris fan mir,diefe Sorge 
Anvertraluin’; ich werde mich getreulich ihrer entledigen! 
Bis dahin, bis zu dieſem fchmerzlichen und unvolltändigen 
Erfage, kann ich eben fo wenig als die Herzogin von Dre 
leans Freude haben an den glänzenden Feiten, welche bie 
Stadt Parid mir anbieten will, Ich wünfdhe, daß diefes 
für mich und fie ſo füße Vergnügen mit feiner Bitterfeit 
untermiicht ſey, und deshalb muß ich, müfjen wir alle erft 
unſere Pflicht erfüllt haben.“ Weiter fagte er: „Gerade 
weil Die Opfer den arbeitenden Claffen angehören, fo fol 
man nicht ſagen fönnen, daß wir getanzt haben bei ihren 
Leichnamen, und daß and die Achtung gefehlt hat, die man 
der einfachen Beftattung des Armen eben fo ſehr ald dem 
Leichenbegängniffe des Reichen ſchuldig iſt.“ Die Bertagung 
der Kefte wurde in Folge diefer Worte vom Mimicipalrathe 
mit Acclamation audgefprodhen. Das Journal des Debats 
fagt, dieſes edle Beuchmen werde gewiß Beifall im Lande 
erhalten. — Der Ball ward aufMontag den 19. Juni aus⸗ 


gefegt, — 
Türtei ö 

Der Zuftand Egyptens (ſchreiben öffentliche Blätter) iſt 
im höchiten Grade beunruhigend. Die Cholera, welche feit 
dem März in Arabien wieder ausgebrochen it, und am 
Grabe ded Propheten in Meffa Taufende von Opfern, wors 
unter faft zwei ganze Regimenter Egyptier, die zum Schuße 
der Pilgrime beordert waren, hinraffte, nähert fic dem 
Lande, und der Bicefüwig hat den Pilgrimen verboten, deu⸗ 
felben Weg zurückzunehmen. Diefem Berbot wiederſetzen 
fich die Moslimd. Daneben äußert fi die Peſt in Alerans 
dria täglich drohender. Zu Allem dieſem gefellt fidy eine, 
dritte Beißel, nämlich Mißwachs und Hunger. In Alerans 
dria und Kairo ift der Getraidemangel bereits fo groß, daß 
die Mehlbuden größtentheils gefchloffen wurden, und die 
geöffneten findvon der hungrigen Menge eigentlich belagert. 
Ein Unglüclicher entreißt dem andern fein Stück Brod. 
Die Ernte verfpricht wenig, denn der Regen mangelt, und 
die heftigen Winde trocdnen den. Boden aus, Mehemed 
Ali, weldyer die Eultur von Baummolle aus Spefulation 
über die des Getreides ftellte, empfindet bei der. nun einges 
tretenen Handelskriſis, wo der Preid der Baumwolle. fait 
auf- die Hälfte herabgefunfen it, die Kolgen der Vernach⸗ 
läffigung des Ackerbaues auf das ſchmerzlichſte, und fie dürf⸗ 
ten noch bedenklicher werden. Er iſt, wie die Franken und. 
Egyptier ſagen, bereitsin feiner eigenen Schlinge gefangen ; 
denn er hat dadurch, daß er felbit zu hohen Preifen die 
Baumwolle nicht verfaufen wollte, feinen großen Borrath 
in Magazinen aufgehäuft, und fomit ſich felbit eine große 
Verlegenheit bereitet, Bereits fehlt es ihm an Geldmitteln,. 
feine Ausgaben zu bezahlen, Beamte, Lands und Seetrup⸗ 
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ven erhalten Seit Monaten keinen Solb, und, um ſich 
Geld zu verfchaffen, hat er unter ber Form einer Wechſel⸗ 
banf, unter der Direftion von zwei Greaturen des Boghos 
Bei, ein Zwangsdarleihen befohlen, welches aus einer Mil 
lion Talaris befteht, und wozu alle hohen Eivils und Milis 
tairangeitellten, vom Grade der Paſchas bis zum Obriften 
herab, verhältnigmäßig beiitenern müffen. Diefer in Kairo 
errichteten Banf fol eine Filialbanf in Alerandrien nachfols 
gen. — Die neue Expedition nach Arabien iſt noch nicht 
zu Stande gelommen, Mehemed Ali foll zu unterhandeln 
fuchen, und hat einige Emiſſarien mit Gelb nach Yemen ges 
ſchickt, um Arabifche Stämme zu gewinnen. — 





Ueber die geitern erwähnte Verbrennung bed Dampfs 
fchiffe Ben Sherrod auf dem Miffffipi hat man jest auds 
führlichere Nachrichten. Das Schiff war am 7. Mai von 
New⸗Orleans nadı Louisville abgegangen; in der Nadıt 
des Sten war ed plöglich ganz in Flammen eingehüllt. Das 
Hol;, welches bei der Dampfmafchine aufgeſchlichtet Tag, 
war in Brand gerathen, und fchnell griff das Feuer nach 
allen Eeiten um fih. Bon etwa 200 Perfonen, die auf 
dem Schiffe waren, wurden nur etwa 50 bie 60 gerettet, 
und auch von diefen find viele fo beſchädigt, daß man ar 
ihrem Auffommen zweifelt. Während das Schiff brannte, 
erfolgten nach einander acht Erplofionen an Bord; am 
Schredlichiten waren die des Dampffeffeld, und der 37 
Pulverfäffer, die einen Theil der Ladung bildeten. Der 
Strom mar weithin mit Trümmern bedeckt. Außer ben etwa 
30 Verfonen, die fich gleich Anfangs in einem Boot gerettet 
hatten, wurden alle übrigen fchon durch die erfte Exploſion 
ins Waffer gefchleudert, oder ſtürzten fi, um den Flams 
men zu entgehen, ſelbſt hinein. Es begaben ſich dabei Sce⸗ 
nen der fchredlichften Art. Eine junge, fchöne Fran ſtürzte 
mit ihrem Säugling aus der Kajüte, fah ihren Mann in 
den Flammen, und fprang mit dem Kinde in ben Fluß, 
wo beide umkamen. Es waren fehr bedeutende Geldſum⸗ 
men an Bord des Schiffes, die ſämmtlich verloren gingen, 
Der Ben Sherrod war eines der größten und ſchönſten Dampf» 
boote des Miffiffippi. Ueber 150 Familien find durch dieſes 
ſchreckliche Unglück in Trauer verfegt. — 

An fechd Punkten der Frangöfiichen Küfte werben vom 
15. Juli an neue Keuchtthürme unterhalten. — 

f © rn 2 — — 
Befauntmadung. 

Dienftag am 4. Juli d. Is. werden in bem K. Strafars 
beitshauſe zu St. Georgen dei Bayreuth Vormittags 9 Uhr 
ſchoͤne Marmorwaaren, als: 

runde, ovale und edigte Schnupftobadbofen, obere Thee⸗ 
taffen, mofait Tiſche, ausgeſchweifte und halb runde 
Tiſche, Auffäge und Poftamente, Plettſteine, Kamine, 
Inſetiptions- Platten, Gewichtſteine, Vaſen, Leuch— 
ter, Uhrgehaͤuſe, eine Uhr von Marmor und eine Fi⸗— 
gur von weißem Marmor, 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


an den Meiftbietenden gegen fogleich baare Bezahlung ver» 
kauft. Dies wird hiemit befannt gemacht und Liebhaber bieju 
eingeladen. St. Georgen, den 6. Juni 1837. 
K. Infpektion bes Strafarbeitshaufes, 
Köppel. 


Tobed Anzeige, 5 

Ich erfülle die ſchmetzliche Pflicht, den am 6ten d. Mis. 

zu Pofen durch eine Abzehrung erfolgten Tod meines geliebten 

Bruders, des König. Preuß. Regierungs» und Medizinats 

Raths Dr. Koelle, ben vaterländifchen Verwandten und 

Freunden in feiner Gattin und meinem Namen bekannt zu 
machen. Leimertshof bei Bamberg, den 17. Juni 1837, 
Dr, Auguft Koelle. 





Ku. ecehge 
Unfer diesjähriges Vogel⸗, Scheiben- und Sternſchießen 
beginnt Sonntag den 2. Julie; hiezu laden wir Freunde 
dergleichen Vergnuͤgungen ergebenft ein. Marktieuthen, am 


19. Juni 1837- 
. Schuͤtzengeſellſchaft. 
Ruckaͤſchel. Koͤppel. 


— —— — — — — — 
2 Tagwerk gute Feldwieſe ftlndlich zu verpachten bei 
Gebhardt, Rotbgerbermeifter vor dem 
Sriedrihsthor. 


Einim beſten baulichen Zuſtande befindlicher maffiver Sta⸗ 
bel, an der Erlanger Straße gelegen, ift aus freier Hand zu 
verfaufen. Kaufsliebhaber werden erfucht, ſich deshalb an 
Herrn Kaufmann, Paufd) oder Schuhmachermeiſter Eule dahier 


zu wenden. 


In der Friedrichsftrafe E. Nr. 345 ift parterre ein meu⸗ 
blirtes Zimmer nebft Kabinet ftündlich zu vermiethen. 


Ftemden—-Anjeisge; 
Am 20. Juni. i 

Sonne: HH. Kflte, Lobefigu. Forchheimer v. Fürth, Scheuer- 
mann v. Heidenheim. Baron v.Lendorf, Gutsb. d. Grunftabt. Graf 
v. Emerich, Rittmeifter v. Goblenz. Silpens, Rentier v. London. 
Niebmatter, Partik.; Ziegler, Rabrit.; Näber, Hammerbefiger v. 
Schaffhaufen. v..Dugel, Oberlieut. d. Heilbronn, Frhr. v. Marlos 
wis, d, Riga. Hoffmann ‚Stud. jur, d. Bonn. — inter: HP. 
Kflte. Blafer v. Kigingen, Genfler v. Nürnberg, Frand v. u 
burg, de Orville v. Regensburg, Neicheln. Markltbreit, Bauer v. Nor 
fenheim, Kraußev. Ballerftein. Baron v. Rollöhaufen, Gutsb. v. 
Göln. — Adler: Hr. Meyer, Pfarrer u. Senior v. Weißenſtadt. 
—G. Foßn HH. Pölhel, Pfarrerv. Trobelsdorf. Hoffer, Hau⸗ 
delsm, v.Rürnderg. — W. Mann: HH. Amthur, Pfarrer v. Go: 
burg. Frhr. v. Ichtrig, Gutsb. v. Niebernberg. Grlanger u. Alts 
mann, Kflte.v. pie. Ebert, —— Köhler, Floͤßet v. 
Bamberg. — Edwe: HH. Endres, Revierfoͤrſter v. angenweil. 
Maier, Kabr. v. Amberg. — R. Roß: HB. Eorber, Dekonom d. 
Stübig. Häfner, sen. u. jun., Häfnermeifter v. *5— Spon⸗ 
ſel, Gaflwirthötcchter v. Sofmannsberg. — @. Hirſch: DH.» 
Dippel, Gutsb.v. Karınbady. Heinel, Hanbelöm. v. Heflenreuth. 
— Krone: DH. Köppel, Hotsm. v. Schwarzenbach. — ROGS: 
HH. Schöpplein, Büttner v. kLuſtberg. Feidel, Hdlem. v. Reidyens 
bad. Krauß, Lehrer. Sparned. — 


Kebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Nro. 147, 


23. Juni 1837. 





Deutfdhlanb. 

München Am Donnerftag den 15ten dö. entlud ſich 
über Tittmoning und nächſte Umgebung ein gräuliches 
Ungemitter, welches von 3 Uhr Nachmittags bis Ay Uhr 
dauerte, und in einer Breite von 2 Stunden durch Schloffen, 
in der Größe welſcher Nüffe, alles Getraide auf den Feldern 
vernichtete, und alle Gartenfrücte ın den Boden ſchlug. 
In der Stadt ſelbſt wurden Fenſter zerſchmettert, vorzügs 
tich auf der Seite, wo dad K. Kandgerichtögebäube jtcht, 
und in diefem felbit. Während des Gewitterd herrichte 
nächtliches Dunkel; es waren feltfame Erſcheinungen Das 
ut verbunden, denn von mehreren Hügeln wurde der Grund 
fo bewegt, daß ihre Gipfel einſtürzten. Dadurch geihah 
es auch , daß zwei Knaben, wovon jeder 9 Jahre alt war, 
der Sohn des Schloßmeßnerd und der Sohn eines Taglöhr 
ners, old fie von der Schule nach Haufe gingen, von dem 
Steingerölle und Schutte einer einftürzenden Maner unter 
wanfendem Hügelboden begraben, und fpäterhin todt gefuns 
den wurden. Der Regen ſtürzte zugleich in ſolchen Strös 
men vom Himmel, daß die Stadt recht eigentlich von einer 
Ueberſchwemmung heimgefucht fhien. in ausführlicher 
Bericht über dieſes Gewitter it zu erwarten, — 

Frankfurt, 20. Juni. Heute verbreitete fich das 
Gerücht, man habe zuverläffige Nadıriht von dem Ab» 
leben des Königs von England über Antwerpen ers 
balten; Se. Majeſtät ſey am 15ten in der Nacht 
geſtorben. — 

3 8 EEE ı 

Rom, 25. Mai. Obwohl Mordanfälle hier in Rom 
nicht zu den feltenen Erfcheinungen gehören, fo zeichnete 
fich doch die vor einigen Tagen verübte Mordthat durch den 
Drt und die Deffentlichkeit,, in der fie flatt fand, befondere 
aud. Es gibt gewiſſe Gaſſen, melde zur Ausführung fols 
cher Gränelthaten vorzugsweiſe gewählt werden, Diefeds 
mal mußte die Piazza di Epagna felbit, ein fehr beliebter 
Raum, zum Schauſpiel dienen. Noch bei. hellem Tage traf 
bier ein von der Galeere io chen entlaffener Zirgenbändler 
feine frühere Geliebte, welche, obwohl verbeirathet, feine 
Eiferfucht entflammt hatte. Der entrüftete Liebhaber bohrte 
ihre unverfebens den Mortflohl in den Hals und entfloh, 
ohne ihn wieder herauszuziehen. Die Frau fuchte bei den 
Borübergehenden Hülfe, aber umſonſt; alle entflohen; fie 
eilte in eine Apotheke, aber auch ba wurbe fie abgewieſen. 
Endlich fette fich Die Unglückliche ermattet auf die Stufen 
ber zum Mente della Trinitä führenden Treppe, und gab, 
noch che es dunkel wurde, den Geiſt auf. Der Thäter war 
indeß in eine Kirche entwichen, foll jedoch bereits wieder 
auf die Galeere gebracht worden feyn. — Die hier übers 
ren nehmenrde Theuerung der Febendmittel hat ber Unzus 

iebenheit ber ärmeren Gläffen mannichfachen Ausdruck ges 


lichen. In Albano belagerte ein großer Haufe Hungris 
ger und Arbeitdlofer das Haus bed Biſchofs, und da 
diefer ſich eiligt nach Rom begeben hatte, wandten fie 
ſich gegen die Bäderläden, wurden jedod vom Gcuvers 
neur durch Geldipenden beruhigt und auseinander getries 
ben. - Achnliches ftel in dem benachbarten fFrascati vor, mo 
die Bäcerläden bedeutenden Schaden erlitten. Zu gleicher 
Zeit wurde in Rom der Wagen des Papites auf der Straße 
von Unzufriedenen umringt, weldye unter Drohungen eine 
Herabſetzung ded Brobpreifed begehrten, Es gereicht zur 
Ehre der Regierung, daß fie ungefäumt diefe Klagen abzus 
Rellenfuchte. Sogleich wurden reichliche Brodvertheilungen 
veranjtaltet, und heute tft eine neue Tare für Bäder und 
Fleiſcher erſchienen, nach welcher die refp. Preife moderirt 
werden. Nach dieſen Borfällen zeigte fi der Papſt bei ber 
geltrigen Feier des Frohnleichnamsfeſtes ſehr betrübt. — 


Niederlande 

Aus Holland, 10. Juni. Wie wenig unfere Negies 
rung an eine Anerkennung Belgiens zu denfen ſcheint, geht 
and der Denf » und Handelsweiſe ihrer Beamten hervor, 
weldıe wir u. a. durch eine im Mereure beige erzählte Thats 
fache näher bezeichnen wollen: „Die Belgiſche Brigg Grer 
try, geführt von dem Gapitain Dam und nad; Antwerpen 
gehörig, war vorgeftern Morgen von Antwerpen nach Lis 
verpool abgefegelts Auf der Höhe von Lillo angefommen, 
ſtrich fie, wie es noch jetzt ſeyn muß, die Belgifche Flagge, 
und hißte die weiße auf. Von dem Commandanten der das 
ſelbſt ftationirten Hollandifchen Schiffämacht wurde ihr aber 
jugerufen, beizulegen, und darauf ging von der Holländis 
fihen Edcadre eine bewaffnete Schaluppe ob, welche ſich 
der Gretry näherte. Gapitain Dam war über einen folchen 
Befehl und die Bewegung der Schaluppe betroffen, und 
zweifelte an der Kreiheit der Scheldefahrt. Ein Holländis 
fcher Offizier und vier Mann ſtiegen on Bord der Gretriy, 
begaben ſich nadı dem Vordertheil des Schiffes und fragten 
die gemalten Verzierungen ab, womit der Ecuffefchnabel 
befleidet war. Gapitain Dam mußte der Uebermacht weis 
chen und gefchehben laffen, daß Die Belgifchen Nationalfars 
ben mit dien Tbeerftrichen befdymiert wurden, wobei man 
ihn mit unhöflichen Worten bedeutete, da, wo die Flagge 
dee Königreich der Niederlande herriche, Fünnten die revos 
Iutionairen Farben nicht geduldet werden,” — 


Kranfreid,. 

Paris, 16. Juni. Die genaueren Nachrichten haben 
beftätigt, was ich Ihnen gefieru über die traurigen Vorfälle 
bed Mardfelded mitgetheilt. Die Zabl der Zodten wird 
jegt auf 31 angegeben, jene der Berwundeten ift nicht wohl 
zu beflimmen, da Biele unter, ihnen ſogleich weiter gebracht 
worben find. Unter den anwejenben 200,000 Perjonen 
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war bis zu dem Ende des kleinen Krieges (es wurde die Ein⸗ 
nahme von Antwerpen vorgeſtellt), der eigentlich nur ein 
komplicirtes Feuerwerk war, nichts vorgefallen, uad daB 
Ende konnte dem Anfang gleichen, und Alles in Ordnung 
verlaufen. Aber es war fpät, die Menge hatte lange aus— 
gehalten, und mit dem Erlöfchen der letzten Rakete ſtürzte 
Vie fich mit Ungeftüm nad den Audgängen des Marsfeldes. 
Zum Unglück hätte man feine befondern Vorſichtsmaßre—⸗ 
geln getroffen, die Ausgänge waren weder verniehrt noch 
erweitert, ber Graben, der die Edene auf der Ausgangss 
feite einfchließt, war nicht überdeckt, und dad Gedränge 
wurde natürlichimmer Dichter, je mehr es ſich den einzelnen 
Thoren näherte. Da erfchell auf einmal eine Art von Als 
larmgefchrei, eine unglüdliche rau ward ohnmächtig, fiel 
und ward getreten, Diefer Moment war das Zeichen zu 
einer furchtbaren Verwirrung, man hielt au, drängte vor, 
drängte zurück, viele Perfonen ſtrauchelten über die Leiche, 
und wurden felbft überſchritten und erſtickt. Nach deu bes 
ften Erfundigungen fcheint ed feinem Zweifel zu unterliegen, 
daß diefer Augenblid der Verwirrung von einer organifirten 
Bande Beutelfchneider und Räuber, wenn nicht veranlaßt, 
fo doch benüßt worden it, um ihr. Gewerbe zu treiben, 
Schon in Fontainebleau hatten fidy viele diefer Art Indus 
firiellen eingefunden, und in’ Berfaill:ö voch mehr, Man 
erzahlt, daß einige derfelben in Verſailles von der Polis 
zei ertoppt wurden, in dem Augenblick, wo fie ihre Hände 
ſeht unbeſcheideuerweiſe in bie Taſchen d.r prächtig gepusten 
Gäſte einſchwärzten. Als man fie unterfüchte, fand mau 
mehrere geitohlene &egenftände, und vor der Stadt entdeckte 
man ihren Vorrathöwagen, auf welchem bereits eine ganze 
Menge ihrer Ausbeute, Uhren, Sädfe mit Geld, Eilbers 
zeug u. ſ. w. geladenwar. Solche fyitematifche Räubercien 
fegen ein weit verbreitetee Einverſtändnig voraus, und lafs 
fen ganze Geſellſchaften vermuthen. Wie kann Died auch 
anders ſeyn, da Paris fortwährend von einem gräßlichen 
Auswurfe freigelaffener Galeerenfträflinge verpeftet iſt. 
Vor furzem erft gab man deren Zahl, natürlich übertrics 
ben, auf 80,000 an. Auch die Hälfte, auch dad Vier— 
tel iſt entienlich gerug, um alle ehrlichen Leute mit 
Schrecken zu erfüllen, und ihre Tafchen zu leeren. Cine 


Bande folcher Verworfener, fagt man, habe fi auf dem - 


Marsfeide eingefunden, Sand, Steine unter die Menge 
eworfen, und Geftelle zit brennenden Beleuchtungs— 
an auf die Umitehenden geftürzt, und ſodann die 
Gefallenen, Verwundeten und überhaupt ihre Nachbarn 
andgeplünder.. Man hat bie Zahl diefer Gauner auf eis 
nige Hundert angegeben. Gewiß it, daß mehre der Vers 
unglüdten beraubt waren, und felbit auf dem Bureau ber 
Polizei jcheint über dad Verbrecheriſche ded Complotts fein 
Zweifel zu befieben, nur entfchuldigt man ſich dort mit ber 
Unmöglichkeit einer vollftändig fihernden Aufficht bei Geles 
genheit eines fo anßerordentlichen Zufammentaufd, Man 
bat ber Polizei hierauf erwiedert, daß fie ihre Kräfte haupts 
fächlich um die Tuiferien zuſammen gezogen, und dadurch 
die entferuten Punkte entblößt habe. Es ift leider nicht zu 
verktunen, daß die Polizei gegen Ränbereien und Gewalts 


thaten wenig Schuß gewährt, und daß fie bei eis 
Thätigfeit beweist, um politiſchen —* — 
alẽ gegen nur allzu wirkliche Angriffe auf die Derfon u 
dad Eigenthum zu vertheidigen. Daß in Gefolge deſſen ber 
Ball und das Bankett auf dem Gemeindehaufe abgefagt würs 
den, ließ ſich vorausſehen, das Gegeurheil allein wäre aufs 
fallend gewefen; man denfe au den unbeſchreiblichen Jam⸗ 
mer in einer) Menge Familien dieſer großen Stadt, aufldes 
ren Keiten getanzt und banfertirt werden follte. Es it Ges 
rechtigfeit zu fagen, daß der König und der Kronprinz in 
dieſer Beziehung fi zartfühlender gezeigt haben, als der 
Stabtvoritand, welch legterer, der Trauer ungeachtet, fein 
Programm aufrecht erhalten, und die Königliche Familie 
bewirthen wollte. Da ber König nicht nadıgab, blieb der 
Municipalität nichts Anderes übrig, als ihre Borräthe in 
die Hofpitäler der Stadt zu vertheilen. -- 

Paris, 15. Juni, (Ad. 319.) Das Unthier friße 
Fleiſch. Man muß es angeſehen haben, um es zu begrei⸗ 
fen — dieſes furchtbare Menſchengetümmel, diefe Bäume 
ſchwarz und roth und weiß beſetzt von gaffenden Buben, 
Heinen Kindern und betrunfenem Pöbel, weldye unter der 
Laſt jener Menſchenfrucht brechen, dieſes Obſt der Menſch⸗ 
beit, welches frühzeitig dem Tode in den Rachen fällt! Wie 
fie dann daliegen wit zertretenen Gliedern oder fallend ſich 
aufrecht halten, indem fieandere unter fich zertreten! Dann 
dad wogende Meer, dieſe Menſchenfluth, welche, tragend 
und getragen, in vollfommener Unmöglichkeit fich befindet 
zu fehen oder aufzurichten, auf was fie tritt: die Weiber 
mir ihren Fleinen Kindern, welche wilde Meugierde dahin 
getrieben hat; ſchwangere Weiber fogar, in den legten Zeis 
ten der Niederfunft — denn die Weiber fiad bei allem Ges 
dränge voran; die Gendarmen, zu Nof, gedrüdt, ger 
quetſcht, queticend, blutige Pferde, ja ein tobtgebrüdtes, 
mit dem darauf figenden Reiter; bin und wieder ein Polis 
jeis Agent,=der Hand’ legt an einen ertappten Dieb, und 
dann ein Diebshurrah vou einigen hunderte Stimmen, -mit 
entfeglichem Gebrüll über den Polizeifnecht herfallen, und 
durch fcheußliches Drüden und Vordrängen den Bruder bes 
freiend und die Befoldeten des Hrn. Deleffert zu Paaren 
treibend; erjticte Diebe mit fieben Uhren in ihren Tafchen ; 
und dann auf den Parapets das vollbefeßte Geländer — 
ein Ruck nur, und Haufen ſtürzen in den Strom, und wer 
weis, wie mande darin umgekommen find... Ueberall 
ein zufammenflürgender Menſchenberg, nicht das intellefs 
tuelle Weſen Menic genannt in feinen Individualiräten, 
fondern die menfchlihe Materie in dumpfer Gedanfenlofige 
keit. Herz und. Sinne fhaudern, wenn man ſich Theile dies 
ſes Anblicks wieder vor Augen ruft, oder daran nur eruſt⸗ 
haft denft, Aber feiner denft ernfthaft daran, außer das 
gemeine Bolf, welches alles allein nod an Omina glaubt, 
an Prophezeihungen und Wahrzeichen, aber freilich ohne 
alle Religion. _ Blaffe, vermilberte, ingrimmifche Geſich⸗ 
ter brängten fich heute um die Morgue; man wollte Bere 
wandte, Brüder, Schweitern, Gatten, Gattinnen und 
Ramenlofe erkennen; wo it aber bie Leichenbeitattung und 
das Feft der Erpiation? — Gind die koſtbaren Gerichte 


des Hoffeſtes im Rathhauſe, die der verzweifelnde Hr. Ram⸗ 
buteau hat abtragen laſſen müffen, wenigſtens durch einen 


guten Einfall den Armen und Elenden und Hungerleidenden 


zugetragen worden, ober hat KafaiensGefindel und Bureaurs 
Gefchmeiß fi darüber hergemacht, oder iſt ed gar theils 
weife in vornehmere Küchen gewandert ? — Eine Bemers 
kuug drängt ſich auf: worum ift in Paris und London, und 
wohl auch in. den großen Hauptitäbten Deutſchlauds der ges 
meine Maun fo ungebildet, fo roh, fo ungefchlacht, fo uns 
bebolfen, und wie fömmt ed, daß in Jtalien, befonderd in 
Spanien, eben fo unter Griechen und Arabern, die eigents 
fiche untere Vollsklaſſe einen ganz andern andern Anſtand 
hat, wenig rohe und wilde Neugierde befigt, und eine Hals 
tung zeigt, welche alle unfere Spießbürger ſammt und ſon⸗ 
ders mit ihrer Breite und Steifheit beſchämen könnte? Es 
mag Manches am Elima liegen, an ber leichteren Koft, an 
der günftigeren Entwicklung der menfhlicen Natur; Vies 
led aber liegt in der Religion, Man hat oft und mit gros 
Bem Rechte geflagt, daß in ber Religion ded Südens gar 
zu wenig Moral fey, fie fey viel zu finnlic) und zu äus 
Berlich, und von dem will iay nichts in Abrede ftellen; 
aber Eines it gewiß, daß fie dad Selbftbewußtfenn 
erhöht, durch eine Bereinigung von Demuth und Bertraun, 
befondersd von verwandter Stellung des Menfchen zu 
Gott, fo daß im Süden der gemeine Mann, felbit in befpos 
tifchen Yanden zwar Ehrfurcht hat vor der Gemalt, die ihm 
als Fatalität erfcheint, aber feinen Anitand nie verliert den 
Großen, Reihen, Mächtigen gegenüber, die gezwungen 
find mit ihm ganz anders zu reden, ald z. B. ein Franzöfls 
fcher Epicier mit einem zerlumpten Parifer Gamin und ein 
Engliicher Lord oder Kaufmann mit feinem Domeltifen res 
det. Eine Folge mag davon noch ſeyn, daß in folchen Län— 
dern weniger die Demagogıe zu befürdyten fieht, als im 
mittlern Europa, — 


Großbrittanien 


(True Sun) Die Zeitungen aus Canada gehen bis 
zum 14. Mai. Sie theilen die eriteu Folgen der durch dad 
Parlament gegangenen Ganadifchen Beichlüffe in dem Bes 
richt über ‚eine zu St. Omer von der Grafichaft Ridyelieu 
am 7. Mai gehaltene Berfammlung mit, bei der fich mehr 
ald 1200 Perjonen einfanden. In einer langen Reihe ans 
genommener Befchlüffe finden wir folgende Satze aufgeftellt: 
„Die Canadier (die demokratiſche Partei nämlich) ſorechen 
dem Brittiſchen Parlament dad Recht ab, Geſetze in Betreff 


ihrer innern Angelegenheiten ohne ihre Zufimmung geben - 


zu fönnen, Tr Ah demzufolge die Kandbefigacte, die 
Canadijche Handeldacte, die Incorporariondacte der Land⸗ 
fompagnie und ohne Zweifel and die Acte für null und nich⸗ 
tig, welde auf die im Parlament durchgegangenen Bes 
ſchlüſſe gegründet werben wird. Ferner wollen fie ſich fo 
viel ald möglich ‚bed Berbrauche aller aus dem Mutterlande 
eingeführten Artifel, beſonders derer enthalten, welche die 
höchſten Zölle bezahlen, wie z. B. Three, Tabad, Wein, 
Rum u. ſ. w., umd erflären den Schmuggelhandel ald voll 
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fommen geſetzlich; um dies auszuführen, fol unverweilt 
ein Verein durchs ganze Land gebildet werden, deſſen Mits 
telpunft Quebe oder Montreal ſeyn wird.’ — 


Merito. 


Englifhe Journale bringen Nachrichten and Veraernz 
bis zum dten, aus Tampico bis zum 16. April. In der 
Hauptſtadt Merifo herrſchte während ded Monate März 
große Aufregung wegen ded Kupfergelded, deffen Werth 
der Gongreß um die Hälfte herabgefegt hatte, Die Bevöl⸗ 
ferung verlangte, wie ed nad) dieſen neuern Berichten heißt, 
bie gänzliche Werthioserllärung jener ſchlechten Münze, — 
Das zu Matamoros ftehende Heer war nicht in Texas 
eingerüdt. Es beftcht aus 5000 Mann, und man glaubte, 
daß bei der bedrängten Lage der Merifanifchen Regierung 
feine Bewegungen nidyt fo bald beginnen würden, Der 
Franzöfiiche Admiral de la Bretonniere war an Bord ber 
Didon vor Beracruz erfchienen, angeblid um Genugthuung 
wegen Beleidigung der Franzöfifhen Flagge zu fordern. 
Auch eine Amerifonifche Flottille wurde täglid erwartet. 
Ueber das durch Teras herbeigeführte Zerwütrfniß zwifchen 
Meriko und den Vereinigten Staaten berichtet cin Gorres 
fpondent des WM Chronicle aus Philadeirhia vom 16. 
Mai folgendes Nähere: „Mehrere Kriegsſchiffe der Mes 
rifaner freuzen im Merifanifchen Golf, und haben fünf bie 
ſechs Nordamerifanifche Kauffahrteifchiffe, die nadı Texas 
handelten, weggenommen, Die Nordamerifanifche Krieges 
floop Natchez verlangte die Freigebung des Nordamerifas 
nischen Schooners Champion zu Vraſſos. Diefe wurde vers 
weigert, und der Watchez ward aufgefordert, ſich au» 
genblidlih von der Küfte zu entfernen. Gleich» 
wohl blieb dieſes Schiff noch mehrere Tage, und da feine 
Genugthuung erfolgte, jo nahm es eine Merikanifche Krieges 
brigg weg und führte fie uach Penjacola. So flud alfo'die 
Feindfeligkeiten zwijcden beiden Republiken ausgebrochen, 
und ich prophezeihe, daß wenn die Merifaner thöricht ges 
nug find, dem Kampf fortzufegen, ed um ihre Unabhängig» 
feit ald Volk gefchehen feyu kann. Das Teranifche Heer 
leider harte Entbehrungen, da ibm auf diefe Weife die Zus 
fuhr zur See abgefchnitten iſt.“ — Auf Cuba herrfchte das 
gelbe Fieber, desgleichen auf Jamaica, wo auch die Englis 
fche Befagung bereits mehrere Leute daran verloren hatte. 





(Der Tiger und die Dame) Während ded Aufs 
enthaltd der Menagerie des befannten Thierbändigerd Ab» 
vinent in Genf fam eine dortige junge Dame auf den Ges 
banfen, ben Tiger, ein befonders ſchönes Eremplar, in 
mehreren Stellungen nach der Natur zuzeichnen. ie ſetzte 
fid) alfo in den Morgenituuden, wo wenig Befchouer kamen, 
vor den Käfig hin und fah dem Tiger mit ihren freundlichen 


. Augen ind Geficht, und wartete lange, bis er eine hübfche 


Stellung oder Lage angenommen, ja, wenn er eingefchlas 
fen und zufammengefauert.fag, ließ fie ihm feine Ruhe: der 
Wärter mußte ihn aufregen und neden. Die eriten Tage 
war er unwillig darüber, hernach aber zeigte er. fich gefähli« 
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2° ory ea r.” Er un 5 N 
, sind wen drautein M mit ihrer Mappe vor dem Kaͤ⸗ 
g laß, erhob er ſich, ging umher, richtete ſich auf, ſchlang 
feine Tagen um das Eifengitter, ald wenn er ihr fie reichen 
wollte, legte ſich nadı Katzenart fpielend und rollend auf 
‚ben Rüden, befonders wenn fie ihm etwas in Molltönen 
und im Largo vorfäng. Bald war zwiſchen den Beiden ein‘ 
folches Einverftäubniß entftanden, das Advinent behauptete, 
Fräulein M. könnte allein zu dem Tiger in den Käfig gehen. 
er würde ihr gewiß nichts thun. Nach zehn Tagen hatte 
fie ihn endlich in fünf verſchiedenen Stellungen gezeichnet, 
Alles war fertig, fie legte ihre Zeichnungen zufammen, band 
ihre Mappe zu, zog ihre Handichuhe an und winfte dem 
hier ein freundliches @ebewohl zu: Adieu, adieu, mon 
cher Hassan , je te remercie bien, und damit ging fie. 
Haffan ſah ihr bis zum Ausgang nach und fegte ſich dann 
wieder zum Schlafen nieder, was er vorher um feinen Preis 
gethan hätte, denn er war wirflich galant gegen die Zeich⸗ 
nerin geworden, Am folgenden Morgen, um die Zeit, 
wo Fräulein. ſonſt fam, ſtat Haffan auf; leckte fic zus 
exit, ging wohlgemuth im Kreiſe herum, biieb bald ftehen, 
kegte fich dann in verfchiedenen Stellungen nieder, erhob ſich 
wieder, drehte und wendete fi, wie ein akademiſches Mos 
dell, frrang dann wieder auf, fah ungeduldig nadı der Thür, 
und gab nichts darauf, wenn ihm feine Wärter fchmeichelnd 
zuredeten. Sie kam aber nicht. Nun wurde Haſſan mürs 
iſch, heulte furchtbar, fletſchte feine Wärter grimmig wit 
den Zähnen an, und bei diefer Stimmung des Thierd biell 
«8 Advinent nicht für gerathen, Abende im feinen Käfg zu 
eben und die gewöhnlichen Erereitien mit ihm vorzunehmen. 
Haſſan fraß fogar weniger als ſonſt, und ließ verächtlich 
einen ſchönen Knochen liegen. Am folgenden Morgen um 
9 Ubr wieder diefelbe Aufregung, daſſelbe Hoffen und Hars 
ren, diefelbe fröhliche Beweglichfeit, fo lange er denfen 
founte, fie werde fommen, deren freundliche Geſtalt, deren 
Lächeln, deren wohltönendes Zureden einen tiefen Eindrudf 
auf fein Tigerherz hervorgebracht hatten. Eine Stunde 
darauf war eraber jo furchtbar wüthend undtmbändig, daß 
Advinent bang um ihn wurde. Er ging alfo zu Fräulein 
M., erzählte ihr den Vorgang und bat fie um einen Beſuch 
bei Hoffan, um zu fehen, ob er dadurch nicht wieder ruhig 
werde. Welches Mädchen fühlte ſich nicht durch folche Bitte 
geihmeichelt ? Cie ging mit ibm, und faum mar fie in die 
- Menogerie getreten, fo wurde Haffan wie umgewandelt. 
Die Freude und das Entzüden des Thiers nach feinem frü, 
bern Toben war jehr merfwürbig; gleich legte er fich nieder, 
mit dem Kopf lauſchend auf der Erde und die Augen unvers 
want auf das Mädchen gerichtet; dann ging er zu all feis 
nen frühern Lieblingsftellungen über und that Alled, um ihr 
freundliches Zureden zuverdienen und fie länger feitzuhalten. 
Nach einer Viertelftunde verließ fie ihn aber wieder; er fah 
fie nicht ohne Bewegung fortgeben, blieb jedoch hernad) 
eubig. Seine Wuth erneuerte ſich in der Folge immer, 
wenn Fräulein M. zwei Toge hintereinander audblied, — 


Befanttmahung:  w 
Am Montag den 10. Juli d. J. Börmittage 9 Uhr, in 
— Rechnungskanzlei im Schieferbaue, mwied die Lieferung 
on: 
120 Kappenfhirm mit Schweißleder und Riemchen, 
500 Pfund Zeugteder, 6 Pfund Rindslinder, 6 Pfund 
Lohgarleder, 20 Pfund Göhlenieder, 4 Exhd braune 
Katdfelle, 126 Stlick rauhe Schaaffelle, 60 Pfund Spa» 
gat, 66 Stüd Untergurten, 1500 Zaumfhnallen,, 20 
Reitftangen, 24 Anebeltrenfengebiß, 300 Gteirgl, 50 
Halfterketten, 
vorbehaltiich höherer Genehmigung öffentlich verfteigert. 

Nur inandiſche Grmwerbsberechtigte, welche ſich Liber ihre 
Lieferungsfäbigkeit ausweifen, werden beim Abftriche zugelafs 
fen, auch dürfen nur innländifche Fabritate abgeliefert mer» 
den. Bayttuth, ben 19. Juni 1837. 

3 Die Detonomie » Gommiffion 


aunzgeigenm 
Ich bringe hiermit zur ergebenften Anzeige, dag mein 
Panorama von Norbamerita neuerdings mit ber Anſicht des 
unvergleichlich ſchoͤnen Chatles town im Staate Carolinga ver⸗ 
mehrt wurde, das — treu der Natut dargeſtellt — für Kunſt⸗ 
freunde beachtenswerth ſeyn dürfte, um deren gütigen Beſuch 
ich hoͤflichſt bitte. - 
M. Kircher, Panorama » Brfiker. 
EEE 
Bei der Feier des am 27. und aaften d. M. babier flatt= 
findenden Gregorienfeftes giebt Unterzeihneter jeden Abend 
einen Ball, wozu hoͤflichſt einladet 
Greufen, den 20. Juni 1837. 
Chriſtoph Weigel, 
Gaftgeber zum gelben Hirſchen. 


Ein eiſernet Canonofen ift zu verkaufen. Bei wem ? fagt 


die Expedition dieſes Blattes. 


——— — — —— 
Eine große Eiſenplatte ſteht zum Verkauf bereit. Mor 
ertheilt die Expedition diefes Blattes. 


Gremden«" Anzeige. 
Am 21. Juni. . 

Anker: HH. Kflte. Vogel v. Gero, Seebach v. Bamberg, Zims 
bauerd. Mindelheim, Roßner v. Augsburg. Baron Frenau, Gutöb. 
v. Mepenhof. — Sonne: Hp. Wagner, Advokat v. Hof. Appel, 
Pfarrer v.Burgebradh. Zuhani, Amtmann v. Oberkreit. Muͤller, Ins 
ſpettor v. Freiburg. Gerbel, Kfm. dv, Lohr. Steinheil, Advokat v. 
Sormſtadt. Lindner, Doktorinv. Ruͤrnberg. — Krone: H9.Dan- 
delsieute Levi d. Hedingen, Deſch v. Brammerggach- Kabel, Del. 
v. Sceftie.— Löwe: HH.Rimberger, Dr. v. Gronad. Rs 
der, Gommis v. Nürnberg. Deller, Dandelsm. v. Holfeld. — ®. 
Mann: HH. Scröppel, Gonditor 2. Bamberg. „Gerber, Zifchler: 
meifter u. Dof. Zäger, Babr. v. Nürnberg, Küfpert, Hdlem. dv. 
Ansbad. — WB. tamm: Hr. Eifentraut, Meinbändler v. Leugaſt. 
— 8. Ochs: Hr. Drebel, Metgermeifter v. Ehfeld. — Bimmer: 
mann: Kupfer, nebft Bruder, Weiß, Dandelsleute vd, Burgkunds 
ftadt. Bergmann, Schuſter v. Wonſees. — 


wenn Grönlein I, zu Tage hintereinander MATTE ZI —— 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagenſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Deustfhlandb - 

München, 2. Juni. Die Königl. Kreisregierungen 
zu München und Bayreuth haben jüngit einen Auszug der 
intereffanten 3. F. Dorn’fchen Schrift: „Praktiſche Anleis 
fung zur Ausführung der neuen flachen Dachbedeckung, zweite 
Auflage, Berlin 1837," zur allgemeinen Kunde gebracht, 
und bdiefe finnige Dachbedeckungsmethode, welche ſeit ſechs 
Zahren in Berlin und Potsdam, fo wie in den Umgebungen 
diefer Städte, vielfach ausgeführt wurde, und fich unters 
deffen fo bewährte, daß gegenwärtig dafelbit Fein Neubau 
mehr errichtet wird, ohne hiervon Gebrauch zu machen, den 
Bauendenzur Anwendungempfohlen, wohl mit allem Rechte, 
da hierdurch die ſchon feit Jahrhunderten zu löſen verfuchte 
Aufgabe, die Dächer unferer Hochgebäude in Form und 
Material zu verbeſſern, eine fo vollſtändige Löfung in öfos 
nomifcher, conftruftiver, finanzieller, feuerpolizeilicher und 
zugleich in Afthetifcher Hinfiht erhalten hat, daß die allges 
meine Bauzeitung unlängft die gefammte Bauwelt auffors 
derte, dafür dem Erfinder Dank zu zollen. Diefer Gegens 
fand wurde bereits auch verfloffenen Winter in der biefigen 
Königl. Baugewerbefchule praftifch gelehrt, indem ihr Vor⸗ 
ftand, der Königl. Baurath Dr. Borherr, durch den Baus 
Eleven Heinrich Vogel aus Potsdam eine entfprechende Probe 
diefer Methode anfertigen ließ, welche fchon feit längerer 
Zeit im Garten des landwirthſchaftlichen Bereins Dahier zu 
Jedermanns Anficht aufgeftellt it, und wobei folgendes 
Verfahren ftatt fand: ein Theil Lehm wurde mit drei Theis 
len Eichenloh, wie folcher aus der Gerberei fam, mittelit 
Waſſer vermifcht, und diefe, wie Mörtel bereitete Maffe 
mit der Kelle $ Zoll Mark anf die flache Dachdecke (aus ges 
wöhnlichen Dachlatten beftehend, die einen ſchwachen hals 
ben Zoll weit andeinander auf die nach einer Seite etwas 
abhängige oberfte Balfenlage, welche zugleich ald Sparr⸗ 
werf dient, genagelt waren) aufgetragenund geebnet. Als 
biefe age vollfommen troden war, wurde diefelbe zweimal 
gut mit erwärmten Steinföhlentheer überpinfelt, und fos 
dann eine zweite Lage von einem ſchwachen halben Zoll ſtark 
auf die erftere gefeßt. Diefe zweite Lage wurde, nach volls 
fommener Trofnung, mehrmal mit warmen Steinfohlens 
theer, und zwar fo getränft, daß diefelbe durch und durch 
getrocknet war; beim legten Anftrich aber it dem Theer ets 
was Schwarzpech, aufden Quadratfuß ungefähr ein Loth, 
zugeſetzt, und während diefer Anftrich noch flüffig war, 
ſcharfer, oder wohl ausgewaſchener Sand ald Schluß dar⸗ 
auf geftreut worden, Der Bayerifche Quadratfuß von zwei 
Lagen diefer Maffe, getrocknei 14 Zoll ſtark und 5 Pfund 
wiegend, forderte + Bayerifchen Maaß Theer, wovon bie 
Maaß 6 fr. koſtet, wenn die Tonne, & 100 Maaß, zu 10 
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fl. gerechnet wird, wonach alfo ber Theer zu einem Dums 


dratfuß nur 2 fr. beträgt; die Auslagen für Lehm, Eichens 


Ich, Sand, Pech, Fuhr⸗ und Arbeitslohn aber dürften 
wohl in ganz Bayern höchſtens auf 3 fr. fommen, fo daß 
der Quadratfuß diefer Dachdeckung nur 5 fr. Aufwand heifcht, 
womit ſich weder Ziegel / noch Schindeldächer herſtellen laffen, 
weßhalb dieſe, jeder Witterung und auch dem Feuer gehö« 
rig widerftegende Maffe alle Empfehlung verdient, und zwar 
um fo mehr, ald deren Anfertigung von jedem fchlichten 
Landmanne leicht gefchehen faun, und eim geübter Arbeiter 
mit zwei Gehülfen, die Zeit der Trocknung abgerechnet, 
in 10 bid 12 Stunden 400 Qnadratfuß zu vollenden im 
Stande ift, wobei fchließlich noch bemerit wird, daß, falls 
der Lehm fehr fett wäre, verhäftnißmäßig Sand zugeſetzt 
werden muß, und wenn an Eichenloh Mangel ift, fo fürs 
nen ftatt bdeffelben, nady Dorn, auch Sägfpäne genommen 
werben. @ine größere Probe diefer Dachdeckung wird ſo 
eben auf Beranlaffung ded Königl. Eivilbauinfpeftore Maus 
rer im fleinen botanifchen Garten dahier von dem obges 
dachten Hrn. Bogel angefertigt, dem das Berdienft gebührt, 
diefe Methode zuerit in Bayerns Hauptſtadt praftifch ges 
lehrt zu haben, und dem wir wünfchen, daß er anf feiner 
demnäcft zu unternehmenden a in Italien, der 
Schweiz, Franfreih, England, Holland, Belgien u. f. 
w. nebenbei vielfache Gelegenheit finden möge, diefe treifs 
liche Dachdeckung weiter zu verbreiten. — 

Franffurt, 22. Juni. Die Nachricht von dem Abs 
leben des Königs von England hat ſich nicht beſtättigt; 
Privarbriefe aus London vom 17ten fagen, das Reben des 
Könige fey nur noch ald ein Auffladerm des Lebenslichtes 
vor dem Berlöfchen anzufehen. — 

Weimar, 17. Zum, Nachdem unfer Erbgrofherzog 
feine Studien in Jena beendigt hat, fo wird derfelbe num: 
feinen dauernden Aufenthalt in Weimar nehmen. Derfelbe 
hat, nachdem er im hiefigen Militär bisher die Stelle eines’ 
Dberlieutenants befleidet hat, dad Patent ald Hauptmann 
befommen. — In vergangener Woche waren Se, Kgl. Ho⸗ 
heit der Großherzog und die Großherzogin mit dem Erbgroßs- 
herzog in Altenburg gewefen, um am dortigen Hof einen 
nachbarlichen Befuch abzuftatten umb Ihren Sohn zu präfens 
tiren. Auf eine höchſt ſchmeichelhafte Art ließ der Großher⸗ 
zog dem erſten Altenburgiſchen Miniſter Edlen von Braun 
das Großkreuz des Falkenordens überreichen. Ueberhaupt 
find die Beziehungen der beiden Höfe und Staatsreglerun⸗ 
gen zu Weimar und Aftenburg von der freunblichiten Art. 
Weniger fönnen wir diefed ben Berhältniffen zwifchen Weis 
mar und Gotha nachrühmen; wenigſtens muß es an dem 
zulegt genannten Ort feinen angenehmen Eindruck gemacht 
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haben , baß von der Weimarifchen Regierung die nen ges 
prägten Gothaifchen Grofchen nicht nur bei den Gaffen vor 
boten find, fondern daß fogar ihre Annahme im Privatvers 
kehr. (Frk. Merkur.) 

Aus dem Medlenburgifchen, 9. Juni. Durch 
den mit ben Großherzogthümern Medlenburg abgeſchloſſe⸗ 
nen Handelds und Scifffahrtövertrag hat Frankreich auf 
zehn Jahr ein bedeutendes Depot für alle feine Erzeugniffe 
und Fabrifate in Deutfchland gewonnen und in den Mecklen⸗ 
burgiſchen Hafenftädten an der Dftfee, vornehmlich in Res 
ftof und Wismar, kommt fortwährend eine ſolche Menge 
Franzöfifcher Waaren an, daß diefe ſich nicht nur im Ueber⸗ 
fluffe in unferem Lande befinden, fondern ber Markt für des 
ren Abſatz längft bei und überführt ift, was zu Schleihhäns 
deln nach dem Ausland, wo jene Waaren heben Einfuhrabs 
gaben unterliegen, Reiz und Anlaß giebt. So fireng auch 
Die Medienburgifch » Preußifche Gränze bewacht und fo zahl« 
reich auch dad Preußiſcherſeits dort zu dieſem Zweck aufges 
ftelite Zollbeamtenperfonal ift, fo erfcheint ed doch wegen 
ber langen Grängitrede unmöglich, den Schmugglern das 
Handwerk zulegen. In Echwerin find beträchtliche Frans 
zöfifche Waarenlager zu fiuden, und die Annehmlichkeiten 
des Aufenthalts in Doberan während der Badefatfon wers 
ben nicht wenig dadurd) vermehrt, daß alle Franzöfiichen 
Waaren zu fo biligen Preiſen zu haben find, Die Eonſum⸗ 
tion an Franzöſiſchen Beinen hat in Folge bed genannten 


Traktats zuſehends zugenommen, die großen Borräthe an 


denfelben ſcheinen jedoch nicht blos auf das Inland beredhs 
net, fondern auch auf Cinſchwärzung in das benadibarte 
Ausland. Eben fo verhält es fich mit den Celonialwaaren, 
womit der inländifche Marft bei weitem überfüllt it. Unſer 
Land befindet ſich wohl bei dDiefem freien Verfchr mit Frank⸗ 
reich, indens man viele Genüſſe, die in Fleiner Eutfernung 
über unfere Yandgrängen-hinaug jedem theurer zu ſtehen foms 
men, fich ohne große Opfer bei und verfchaffen Fann und 
das Leben überhaupt unter foldyen Umftänden wohlfeiler iſt. 
Auf der andern Seite hat der Abfag von unfern innländis 
ſchen rohen Produkten, durch den Markt, der denfelben in 
Frankreich eröffnet ift, nicht unbedeutend gewonnen, fo daß 
der fragliche Haubeldtraftat auch für die Bewohner unferes 
Landes mit nicht geringen Vortheilen verfnüpft it. Sol⸗ 
chergeſtalt ift es leicht erflärbar, warum unfere größeren 
und fleineren Gutdbefiger und Landwirthe, eben fo wie die 
Srädter, eine günftige Stimmung für diefe Handelsverbins 
dung mit Frankreich zu erfennen geben, und der beftehende 
Staatsvertrag in dieſer Beziehung fid einer faſt ungetheils 
ten Popularität im Lande zu erfreuen hat. — 
Frankreich. 

Paris, 19. Juni. (Allg.3.) Die Charte beharrt das 
bei, die Zahl der auf bem Marsfelde Erbrücten betrage nur 
24. Auch läugnet diefed minifterielle Blatt wiederholt, daß 
Beraubungen vorgefommen, und fchändliche Gewaltthätigs 
feiten.verübt worden ſeyen. Wenigſtens finde fich Fein Bes 


" 


weis hiefür in ben amtlichen Protofolen. Die Gazette 
des Tribunaur dagegen verfichert, bis jeßt betrage die 
Zohl der Todten 38, und mehrere der Berwundeten feyen 
noch in hoffnungslofem Zuftande, Auch im Fluſſe fcheinen 
Einzelne den Tod gefunden zu haben, denn pereite babe 
man mehrere Leichen anfgefiicht. Die Europe fchäßt die 
Zahl der Todten auf mindeltens 60, während andere Blät 
ter die ber Berwundeten auf 200 bis 300 angeben, Unter 
den entlafjenen Öaleereufträflingen ſeyen Verhaftungen vor⸗ 
genommen worden; von Einigen fey es Fonftatirt, daß fie 
Steine, Erde und Slluminationsgerüftftüde auf die vers 
mworrene Menge geworfen hätten. Das Journalgenes 
ral des Tribunaur zählt 22 Leichname auf, melde 
als unerkannt in bie Morgue gebracht wurden, was bes- 
weidt, daß bie Zahl der Erdrücdten weit mehr betragen has 
ben muß, als bie minifteriellen Blätter angeben, da diefe 
zugleich die Namen von mehr als 20 erkannten Leichen ans 
führen, Unter den in die Morgue Gebrachten befand ſich 
ein Kerl mir furchtbar entitelltem Geſicht, deſſen Taſchen 
zwölf Uhren und einen Dolch enthielten. Der Meff ager 
erzählt, welche Manövres die Diebe angewandt hätten. 
Noch am hellen Tage, lange che es dad Feuerwerk begon» 
ven, habe man auf den Terraffen, die das Marefeld ums 
geben, zahlreiche Gruppen ſich zanfen, ausfordern, fchlas 
gen fehen, um fo in bie gedrängten Reihen der Zufchauer 
zu fommen, und jede Unordnung zu benügen, Mehrere 
der Verhafteten werden mit Namen aufgeführt, Gin Kind, 
das von feinem Vater losgeriffen wurde, der ed auf bem 


. Kopf getragen hatte, fiel, da das Menfchengedräng zu dicht 


war, nicht zu Buben, fondern wurde eine Zeitlang aufden Kös 
rien der Maſſe fortgetragen, bie der Bater eö wieder erreichte, 
Dagegen wurde ein Monn fange von dem Menfchenftrom 
mit fortgeriffen, ehe die ihm Nächten fahen, daß er todr war. 
Braucht ed eines andern Beweijcd für den Grad von Bers 
wirrung, ber geherricht haben muß, als den, daß man uns 
ter den Erftidten Soldaten in voller Jugendkraft, einen 
Eniraffier und einige Paftträger ber Halle, befanntlid) die 
ſtaärkſten Männer, fand? Soll ich Ihnen noch von dem 
Ausfehen der Opfer forechen, denen man die Brufthöhle 
eingedrüct, von andern, benen man bie Rippen oder ben: 
Nücdgrat zerbrochen hatte? Denken Sie ſich an manchen 
Orten einen wühlenden Haufen von: 50 bie 60 Perfonen, 
über einander hingeſtürzt, gerannt, gehalten gequetſcht und 
gerdrüdt, bier ein leßter Seufzer, dort das verzweifelte 
Gefchrei des Todeskampfes! Genug ded Jammers! Kein 
Schmerz, fein Bedauern kann ihn ungefchehen machen; ale 
lein es wäre des Berftandes der großmüthigen Stadt Paris 
wäürdiger gewefen, die vorbereiteten Feſte vorerjt ganz zu 
unterlaffen, ald fie nur auf drei. Tage zu verfchieben. Allzu 
klar liegt zu Tage, daß nur pefuniäres Intereffe, die mers 
Fantilifche Beſorgniß, große Anfchaffungen umſonſt gemacht 
zu haben, die Munizipalität trog des Widerſtrebens ber. 
Königlichen Familie auf ihrer Eile beftehen lich. Das heißt 
anf eine uneble Weife den Nugen gegen Gefühle der Menfchs 
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lichkeit in die Wagſchale werfen. Ich befenne offen, eine 
foldye Ungartheit befremdet mid) tief von Seite der Stabt. 
Wie man ed auch wende, immerhin ift ed dad Bolt, wel⸗ 
ches die beiden Felle, das abgefagte und bad neue, bezah— 
Ien muß; mindeſtens hätte man ihm Zeit laffen follen, feine 
Todten zu beweinen, denn was bleibt ihm Anderes übrig, 
da es zu dem Feſte, das ed bezahlt, nicht einmal geladen 
in? Noch hat das Feit auf dem Rathhauſe nicht hatt gehabt, 
und ſchon fpricht man von einem glänzenden Banferte, Ball, 
Feuerwerk und von einer Illumination, welche Hr. v. Rothe 
{child dem Herzog von Orleand und feiner Gemahlin auf 
dem Schloffe zu Ferriere geben will, Hr. v. Rothſchild ift 
jüngit zum Commandeur der Ehrenlegion ernannt worden, 
und will fich darüber zeigen. Wäre er ein Held und noch 
die Zeit, wo man dad Ehrenf:euz durch Bravonr verdiente, 
fo würde er ſich ſchlagen und einen Feldzug gegen bie Aras 
ber madien; fo aber bezahlt.er feine Augzeichnung mit dem 
Derdienite, um deffen willen er Commandeur ijt, mit Geld; 
das ift ganz in der Ordnung. Die Beharrurg auf den Stadts 
feiten hat in der Oppofitiond-Preffe heftige Außfäle verans 
laßt; der National gibt heute einen Artikel, den ich ges 
ftern noch für unmöglich gehalten hätte, Wäre es auch nur 
aus Klugheit, fo hätte man die öffentliche Meinung nicht 
reizen follen, denn jn den Departementen äußert ſich ein 
eigeued Symptom: die Munizipalwählen fallen entjchieden 
zu Gunften der demofratifchen Oppofition aus. In Straßs 
burg find drei der befannteiten Gegner der Regierung mit 
großer Mehrheit ermählt worden. — 

Paris, 16. Yuni, Der Verttagmit AderelsRader ift 
hier jehr ungünftig aufgenommen worden, allein er ift nichts 
ald das natürliche Nefultst der ſchlechten Abminiftration 
von Wgier. Es gab zur Zeit ber Eroberung der Golonie 
feinen Arabifchen Scheich, der 300 Maun zuſammenbriu⸗ 

en fonnte, und der Paſcha hielt mit sn taufend Türs 
en Algier, Dran und Eonitantine in Ordnung; in fieben 
Jahren haben es dagegen dir Franzofen mit 200 Millionen, 
30,000 Mann Truppen und dem Spyitem von Glauzel fo 
weit gebracht, daß fie eine Arabifche Nationalität-hervors 
gerufen haben, Gonftantine aufgeben mußten und einen Aras 
bifchen Chef erzogen haben, an ben fie das ganze Innere 
des Landes abtreten. Die Sadıe ift nicht fchmeichelhaft für 
die NationalEitelfeit, aber man hätte früher daran denken, 
und dad Eyftem von Raub und Ungerechtigkeit, von Beleidi⸗ 
gung aller Befühle und Borurtheile der Einwohner und von 
militairijchen Erveditionen nicht‘erlauben follen. Die Sache 
ift fo weit gefommen, daß es ein Gluͤck iſt, daß fich ein intels 
ligenter Arabifcher Chef gefunden hat, dem man die Regies 
rung des Innern überlafien fann, und der einigermäſſen bie 
Ruhe garantirty ben alles iſt beffer, als der gegenwärtige 
Zuftand, Wenn der Vertrag ausgeführt wird, ſo wird feine 
wahrſcheinliche Folge feyn, daß die meiften Arabifchen Stäms 
me das Franz. Gebiet verlaffen, denn fie habender Franz. Zus 
ftiz genug, und dies ift ein Glüd, wenn man wirklich kolo⸗ 
nifiren will, dann fönnte ſich eine Franzöftfche Bevölferung 
bilden, welche compakt genug werben fönnte, um ihre Feld⸗ 


arbeiten beforgen zu Fönnen, ohne bie beftändige Furcht, 
welche gegenwärtig alle Golonifation verhindert hat. Denn 
bis jest hat man oft in Algier gefäet, aber noch nie geerns 
tet. Frankreich wird wahrfcheinlic, Alles thun, um Colo⸗ 
niften anzuziehen, denn es kann nur bei einer beträchtlichen 
Europäijhen Bevölkerung hoffen, and dem Lande einen 
Theil der Befegungsfoften zu ziehen, und feine Truppens 
zahl zu vermindern. freilich hat die Erfahrung der legten 
Jahre feinen großen Begriff von der Fähigfeit der Regie⸗ 
rung, eine Golonie zu leiter, gegeben, und die Berhältniffe 
zu Abd -Els Kader find noch fo unbeflimmt, und werden zu 
fo vielen Streitigfeiten Beranlaffung geben, daß fich nichts 
Beftimmtes hoffen läßt; doch ift jegt wenigftend ein denk⸗ 
barer Weg offen, während vor dem Vertrag Alles unmögs 
lich ſchien, und die Nationaleitelfeit wird ſich wohl bequemen 
müffen, die Folgen des Gefchehenen anzunehmen Die 
Fehler, welche eine Nation begeht, firafen fich immer, nur 
find die @reignifie gewöhnlich. jo verwidelt, daß man die 
direften Folgen nicht genan unterfcheidetz aber hier it Alles 
far, und ed wäre eine heilfame Lehre — wenn Nationen 
aus Erfahrung etwas leruen könnten. — 

Es ſcheint, daß General Bugeayd den Traftat mit Abd⸗ 
el⸗Kader, zum Theil wenigiteng, in Vollzug gefebt hat, 
ohne die Ratiſikation abzuwarten, Man fchreibt aus Dran 
vom 8. Juui, was folgt. „Die Erpebitiondarmee unter 
dem Dberbefehl ded General Bugeaud ift heute angefommen; 
fie_campirt vor der Stadt. Unſere Truppen haben 550 
Eouloughlis aus Tlemecen mitgebracht, andere find erwars 
tet; diefe Eingeboruen follen den Colonialkorps einverleibt 
werden. Am 4. Juni it die Divifion aus dem lager an 
ber Tafna aufgebrochen ; der Chef des Stammes Duclaffa, 
hat im Namen des Cmirs von dem Lager Beflg genommen. 
Die Araber rüdten mit großem Gefchrei ein. Abdsels Kar 
der fam bald darauf an; er hat das Lager reichlich mit Les 
bensmitteln verfehen lafien. Es jcheint außer Zweifel, daß 
er 5000 Reuter und 4000 Mann zu Fuß bei ſich hat.’ 
Aus diefem Bericht, ber gewiß Mauches verfchweigt, läßt 
fid; abnehmen, daß Bugcaud wohl feine guten Gründe has 
ben mußte, den Frieden mit dem Araberhänptling um ben 
Preis zu erfaufen den es dieſem beliebte, dafür zu fordern. 

Örcofbrittaniem 

EM. Chronicle) Wir vernehmen aus Fiffabon, 
daß die Königin ihren Befuch in Gintra vertagt hat, und 
wahrfcheinlic gar nicht dahin gehen wird, Der Haupts 
grund foll dad von den Miguelüten in Umlauf geſetzte ſchänd⸗ 
liche Gerücht feyn, daß die Schwangerfchaft Donna Mas 
ria's nur erdichtet, und Gintra zum Poffenfpiel einer Nies 
berfunft auderfehen fey, wobei dann ein falfcher Thronerbe 
untergejchoben werden folle. — ur 

Warnung für Auswanderer. 

Der „Chriften « Bote‘ enthält in feiner diesjährigen fies 
benzehnten Nummer folgende Mittheilung über dad Schick⸗ 
fhal Deuticher Auswanderer inJamaifa: „Die Unterzeich⸗ 
neten glauben es der Sache der Menſchheit und insbeſon⸗ 
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dere ihrem Deutfchen Brüdern im Mutterfanbe fchulbig zu 
ſeyn, als öffentliche Zeugen bei einem Ereigniffe aufzutres 
ten, deffen Erinmerung fie noch jet wit beme höchſten Ab⸗ 
ſcheu und dem tiefiten Echmerz erfüllt. Bekauntlich hat der 
Sude Gutmann von Boftelborn, im Diftrift Höffer, im 
Sahr 1834 eine große Anzahl Deutſcher unter den glänzend» 
fien Verſprechungen überredet, ihre Heimath zu verlaſſen 
und fih nad Jamaika einzufhiffen, um dort auf den Plan⸗ 
tagen der Pflanzer als Arbeitsleute angeftellt zu werben. 
Unter diejenigen, bie ihm Vertrauen ſcheulten, gehörten 
auch wir, die linterfchriebenen. Die Erpebition ging wirk⸗ 
lich von Statten, und die unglüdliche Schaar betrogener 
Deutſcher langte endlich glüdlich an dem Ort ihrer Beſtim⸗ 
mungan. War die füße Hoffnung einer beffern Zeit unfer 
Troit während einer langen und beſchwerlichen Seefahrt, 
fo müßten wir diefen angenehmen Traum deſto härter büs 
fen, ald die weftindifche Sonne über und leuchtete, unb 
unfer verheißenes Paradies beginnen follte. Schon in wer 
nigen Tagen war ed Har, welch' ein Schickſaal und erwars 
tere. Statt Wohlfahrt und Freiheit zu finden, hatte und 
der Verführer, anf den wir Alles bauten, zu eigentlicen 
Sflaven verfauft. Da war feine Seele, bie und freunds 
dich empfangen hätte. Niemand zeigte ſich, um den Bedins 
ungen nadızufommen, unter welchen wir und verleiten 
ießen, in Jamaifa unfer Glück zu fuchen. Unſer Schiff 
hatte im Hafen der Hauptſtadt Anker geworfen. Man 
brachte ung mie eine verſchacherte Biehheerde and Fand, und 
fchleppte ung zu Hunderten in die benachbarten Gegenden 
und in dad Innere der Inſel. Auf einmal zerftreut und von 
aller weiteren brüderlichen Berbindung gerrennt, wußte Kei⸗ 
ner den Aufenthalt des Andern. Nur äußerit Färgliche 
Kahrung wurde und gereicht, und Bielen nidıt einmal 
diefe. So flarben in kurzer Zeit eine große Anzahl aus 
Mangel an ben norhwendigften Bedürfniffen; Andere uns 
terlagen den gewöhnlichen Krankheiten des Landes. Hums 
ger und Klima und die Gefühle der bitteriten Täufhung 
vereinigten fih, um und dem Elend oder dem Tod zu weis 
ben. Man wollte und an die Stelle der Sklaven ſetzen, 
die im einem Jahre freigelaffen werben follten. Wer fich 

diefen Bedingungen nicht unterworf, dem follte dad Recht 
bleiben, wieder fortzuzieben, wenn es ihm feine Caſſe ers 
laubte. Da aber died nur bei fehr Wenigen flatt haben 
fonnte, und vielmehr Jeder darauf gerechnet hatte, einen 
guten Verdienſt in dem Lande zu finden, fo läßt es fi 
leicht denten, welche Noth und forgenvolle Tage über fle 
hereinbrachen. Nie hat ein Seelenverfäufer frecher und 
fatanifcher mit Menfchenglüd und Menfchenleben gefpielt, 
ls jener Jude Gutmann. Nur mit der größten Anftrens 
ung und dem feften Vertrauen, daß Gott unjer Schutz und 

übrer feyn werde, ift ed gelungen, dem allgemeinen traus 
rigen Loos unferersarmen Deutfchen Brüder zu entflichen, 
Mir befinden und nun in Norbamerifa, zufrieden mit uns 
ferer Lage und im vollen Genuß bürgerlicher Freiheit. ir 


Im. Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


migen ber Unterfdjriebenen warb aber Die ernfte Prufung 
m Theil, ihre eigenen Kinder ald Opfer fillen zu fehen. 
e die Öffentliche Bekanntmachung der Schaudthatei, 

die Gutmann an und und unfern Brüdern bis jetzt noch 
ungeftraft verübt hat, doch wenigſtenus ferneren Berfuchen 
biefer Art ein Ziel fegen. Philadelphia, den 20, Mai 
1836. Friedrich Scherf, von Gehren; Joh. Karl Schraufe, 
von Erkelenz Anton Gelhaus, von Allhaufen ; Heinrich 
Haldy, von Allhauſen; Anton Ebers, von Brakel; Joh. 
Ehriſt. fr. Wittler, von Polte.“ Borfichende Mischeilung 
re an Wichtigkeit dadurch, daß ein ſpateres Amer 
auiſches Blatt jagt: Wir find auf gute Autorität hin bes 
richtet, daß ein gewiffer geiftlicher Herr demuächit in Staatös 
—— nach Deutſchland reiſen wird, um arme Deutſche 
gloͤhuer und Handwerker hierher zu bringen, die anflatt 
Sklaven in einem unferer Sflavenftaaten verwendet wer 
ben follen. Er fol ein eifriges Glied der „Amerikaniſcheu 
Colonifationd ⸗Geſellſchaft· ſeyn, und man foll bie Abſicht 
hahen, die Schwarzen jenes Staated nach Liberia zu fens 
den, um dagegen an ihrer Stelle arme Deutjche zu gebrau⸗ 
hen. Zur Verhinderung einer folhen Schandrhat müſſen 
alle in unferer Macht fichenden Mittelangewendet werden, 
und es ift deshalb Pflicht jedes Herausgebers einer Zeitung, 


fein Publikum darauf aufmerfjam zu maden. — 
ã eige nm 


n 3 
Saidſchuͤtzer Bittermaffer bei r 
Joh. Aug. Bod. 


2 Tagweik gute Feldwieſe ſtuͤndlich zu verpachten bei 
Gebhardt, Rothgerbermeifter vor dem 
Stiedrichsthor. 


Sn der breiten Gaffe Nr. 300 ift ein Quartier fhr einen 
ledigen Herrn mit oder ohme Meubels ſtündlich zu vermiethen. 


In E. Nr. 371 in der Spitalgaffe ift drei Zreppen bed 
ein Meines Zimmer mit Kammer flır eine ledige oder flıe eine 
andere ſtille Perfon zu vermietben; es kann zu Jakobi oder zu 
Martini bejogen werden. Das Nähere bei Bäder Mann sen, 


Stemden=:Unjeige 
Am 22. Juni. 
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Denutfhland, 


Münden, 22. Juni. In der 38ſten Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten wurden bie Einläufe feit der ges 
ftrigen Sitzung befannt gemacht, Wach diefer Befanntma« 
chung wurde bie Diskuſſion über den Bericht der Generals 
‚Binanz +» Staard» Rechnung für die Jahre 1534, 1843 und 
184% betreffend forsgefegt, und zwar noch immer im Allge⸗ 
meinen. Es traten in dieſer Beziehung als Redner auf die 
Abgeordneten v. Welſch, in der Hauptſache einverſtonden 
mit der Anſicht und den Wünſchen des Abgeordneten Herrn 
Fürſten Carl v. Dettingen-Wallerftein; daun der erſte Se— 
kretair der Kammer, Hr. Windwart, der ſich au die Haupt⸗ 
fadje, d. h. an die Rechnungen und an die Verträge des 
Ausſchuſſes hierüber hielt, und Frhr. v. Freiberg, der in 
ber Hauptfache mit Herrn Fürſten Cart v. Dettingen» WBals 


leritein einveritanden Nach diefen nahm der zweite 


Sekretair, Abgeordnete Willig, dag Wort, verbreitete, 
in fehr gediegener Rede, Licht über den Berathungs Ges 
genftand, war rückſichtlich der Nothwendigfeit, bie einzelnen 
Reduungds Pofitionen gründlich nachzuweiſen, anit Herrn 
Fürften Carl v. Dettingen WBallerftein einverftanden, fuchte 
aber zu beweifen, daß befondere Lobes⸗Erhebungen über die 
Rechnungs Ablage hier nicht am geeigneten Pfage feyen, 
und daß überhaupt bei der Verwaltung noch Manches zu 
mwünfchen jey. Nachdem hierauf nody die Abgeordneten Hers 
ren Beltelmaier, v. Hornthal, Dr. Stahl, Löſch, v. Ned 
und Hofrat; v. Moy das Wort gebraucht hatten, wurde 
vielfeitig der Schluß der allgemeinen Debatte verlangt und 
bei der hierauf erfolgten Abitimmung auch befchloffen. Die 
reglementairen Beltimmungen geflatten, daß nach dem 
Schluffe der Diskuſſion die Neferenten der Ausſchüſſe und 
bie Herren Negierungsd + Gommiffarien das Wort erhalten; 
‚Herr v. Hornthal und Herr Dr. Schwindel nahmen deshalb 
das Wort, vertheidigten ihre Anfichten, und Herr Dr, 
v. Wirfhinger, K. Staatsminiſter der Finangen, uud Herr 
Fürſt v. Dettingen. Wallerftein, K. Staatdminifter ded Ins 
nern, füchten die vorgebradhten Einwendungen zu widerles 
* und damit ſchloſſen die allgemeinen Debatten über den 

raglichen Rechenſchafts-Bericht. Wir werden dad Beach 
werthe der Reden, wie es der Raum des Blattes geſtattet, 
mittheilen. Die ſpezielle Diskuſſion, d. h. über die einzels 
nen Theile der fraglichen Rechnungen, beginnt morgen in 
der 39ſten Sigung. — 


Tagesordnung für die Zoſte auf den 2iften d. um 9 Uhr 
angeſetzte allgemeine öffentliche Sitzung der Kammer ber Abs 
geordneten: 1) Bekanntmachung der Eingaben. 2) Forts 
fegung der Berathung und Befchlußfafjung über die von der 
Regierung vorgelegten Nachweiſungen über Die Berwendung 


der Staatseinnahmen in den Fahren 1854, 1833 und 1884, 
3) Berlefung des Protofolld. der 38ſten öffentl, Sigung. 

Berlin, 21. Juni. , Se: Hoheit der Prinz Fries 
drich it am täten d. M., mit dem Dampfichif von Düfs 
feldorf kommend, in be fel eingetroffen, ‚Etmareine halbe 
Stunde nadı der Ankunft Sri K. Hoheit‘ fehlug Dei einem “ 
heftigen Gewitter ber Blig im die dortige große Stadtkirche, 
ohne jedody zu zünden, obgleich-ummittelbar nach dem Eins 
fchlagen eine große Rauchwolke aufftieg ‚. fo .baß ſich in’ der 
Stadt bereitd das Gerücht verbreitete, die Wirche: füche im 
Flammen. Das Dach des Tharmes iR ſehr beſchädigt wor» 
ben, Die Erſchutterung war fe ftark, daß an einigen der 
Kirche zunachſt gelegenen Häuſern die Fenſterſcheiben zer⸗ 
ſprangen. -- 

— Spanten. 

Ein Schreiben aus Berbegal vom 13. Juni enthält 
nachſtehende intereffante Angaben über das Gefecht bei Bars 
baftro:: „General Gonrad if ander Spitze Feiner Legion 
gefallen, _ Eine Kugel drang in das rechte Auge ein. Die 
fer tapfere General, im Feuer ftetd:vorai ‚> fammelte in 
biefem legten Augenblicke feines Lebens die Trümmer feiner 
Region. General Draa wollte nur eine Recognoscirung ges 
gen Barbaftro unternehmen; er hatte 16° Bataillone, 16 
Ganonen und 1300: Pferde zufammengezogen. Der Feind 
befand ſich mit 18 Bataillonen und 1000 Pferden in Bars 
baſtro. Die Shriftinifchen Truppen waren in drei Solonnen 
abgetheilt worden, doch ging diefe Eintheilung äußerit lang⸗ 
ſam vor ſich,/ Die Coloune zur Rechten, aus vier Bataillos 
nen⸗uuter dem Befehl. Villapadierna's beſtehend, fand ſich 
erſt ſehr foätaufdem Sammelplatz ein. Buerend befehligte 
das Centrum, Conrad führte: die linke Colonne an; dieſe 
beiden legten waren jede ſechs Bataillone ſtark, hatten faſt 
die ganze Gavallerie und je acht Gononen bei fih. Die 
Canonen ded General Burend waren beſpanut, und das 
Geſchütz Conrads beſtand aus den ſechs Canonen der Les 
gion und zwei Gebirgsſtücken. Barbaſtro bilder ein. Ams 
phitheater, von Dlivenbäumen umgeben,. die ſich gegen 
drei Viertelſtunden weit ausdehnen; auf der einen Seite 
der Stadt befindet ſich ein fat ausgetroefneter Bach und 
auf der andern fließt die Cinca. Die Bewegung hätte 
raſch von der linfen Seite her! beginnen follen, während 
das Centrum von der Gavallerie' mterjtiütt: worben wäre, 
Die Hauptabtheitung diefer Waffengattuͤng mußte durchaus 
rechts agiren ‚ aber die Reſerven folgten den von der Natur 
ber Dinge felbft vorgegeichnetem Bewegungen nicht. Schon 
war Gonrad bis auf Flintenſchußweite an die Stabt heran⸗ 
gefommen; die beiden Gardenbataillone und das Bataillon 
von Afrika bildeten die erfte Brigade, untertägt von AO 
Pferden des erſten leichten Regiments unter dem Befehl des 
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tapfern Gontrerad. Die. fechd Franzoöſiſchen Ganonen und is 


bie beiden Gebirgsftüde richteten, trefftich bedient, eine 
furchtbare Niederlage in den feindlichen Reihen an, als 
fein in bemfelben Augenblid riß, ohne daß man eine Urs 
fache angebeu könnte, Unordnung in den Bataillonen bes 
Prinzen und der Guiden im Gentrum ein, die der Feind ber 
nügte und fid in die kLücke ſtürzte. Die Brigade Conrads 
richtete ihr Geſchütz auf dieſen Punkt; ein furdıtbares Feuer 
‘ trieb den Feind zurüd, allein die Brigade ftand auf dem 
Punkt abgefchnitten zu werden, indem ihr linfer Flügel 
von drei Bataillonen frifher Truppen angegriffen ward, 
bie in der Rähe ber Straße von Huesca im Hinterhalt las 
gen. Draa, der feine Referven nicht zur Hand hatte, um 
bad Gefecht wieder herzuftellen, befahl den Rückzug in 
guter Ordnung. Diefer Befehl vollendete die Unordnung 
in den Reihen. Die Anfunft eines Bataillond der Legion 
und eines andern vom fechiten Regiment, hätte das bros 
bende Unglüd noch abwenden fönnen, aber das erftere ges 
rieth in Verwirrung. Sept erft ftürzte fich General Eons 
rad in dad Gebränge, wo er ben Tob fand, dem er ſuchte. 
In demfelben Augenblid fiel Ibarra, Adjutant bed Generals 
Draa. Es gelang der Legion und den übrigen Bataillonen 
enblic noch, fid unter dem Schuß der Nachhut wieder zu 
bilden. Eine Escadron vom fechöten leichten Regiment im 
Eentrum war vor ber feindlichen Gavallerie gewichen, und 
der Rüczug begann in guter Ordnung, da ber Feind ſich 
nicht über die Diivenwaldung hinandwagte. Unſere Ber 
Bindungen mit Saragoffa find nicht einen Augenblick unters 
brochen worden. Dbfchon der materielle Berluß der Chris 
ftinos bei diefem Anlaß nicht bedeutend war und ber Feinb 
vergleihungsweife mehr gelitten hat, fo ift es body immer 
ärgerlich, zur Umfehr gezwungen worden zw feyn, um bie 
alten Stellungen wieder einzunehmen.” — 
$talienm 

Mailand, 14. Juni. Die Cholera macht in Neapel 
Fortfchritte. Der. Würtembergifche Eonful, Fr.v. Löffr 
ler, it ein Opfer derfelben geworden; er war freilich ſchon 
früher fehr kränklich. Bis jegt hört man in Ober» Italien 
nichtd von dem Uebel. — 

Großbrittanien. 

London, 16. Juni. Der M. Herald, ber in ben 
legten Tagen, im Widerfpruche mit den Bulletins, fo troſt⸗ 
loſe Nachrichten gab, fchreibt: „Windfor, 15. Juni, 
Nachts 11 Uhr. Mit Freuden können wir melden, daß, 
durchaus wider alled Erwarten Ge. Maj. fich feit vierunds 
zwanzig Stunden verhältnißmäßig erleichtert fühlt, Ob 
dieſe Linderung feiner Leiden eine endliche Genefung hoffen 
laſſe, wagen wir nicht zu behaupten; wir haben vielmehr 
noch immer allzu viel Örund, dad Gegentheil zu befürchten. 
Der Hof jedoch verfpricht fich den glücklichſten Ausgang ber 
Krankheit; im diefer Erwartung waren heute die Ponys 
Phactons und Reitpferbe in voller Beichäftigung in beiden 
Parks, und Alles fchien fo heiter und wohlgemuth, als ob 
kein Rüdfall zu befürchten wäre. Wir wünſchen von Hers 
wen, daß dieſe Erwartungen ſich verwirklichen und Wil⸗ 


heim IV. noch viele Jahre leben möge, Die erfle Handlung, 
die Se. Maj. heute vernahm, war, daß er feinen beiden 
affitirenden Aerzten, den Doktoren Chambers und Davis, 
bie Ritterwürde verlich — ein Beweis, daß Se, Maj. ſich 
weit beſſer fühlte. Er ließ ſie plötzlich vor ſich befcheiden, 
und Eir Horace Scymour wohnte der Geremonie ald Zeuge 
bei. Sir H. Halford fam erft einige Stunden fpäter dm 
Schloſſe an. Prinz Eruft von Heffem Philippsthal if heute 
von Brüſſel eingetroffen. Der Herzog von Euffer fam 
gleichfalls an, und blieb faſt drei Stunden bei feinem Kos 
higlichen Bruder, worauf er nach dem Kenfingten » Palafte 
zurüdfchrte. Bis zu diefer Stunde, 11 Uhr Nadıtd, it 
der Zuftand ded Könige gleich befriedigend.” — (M. Poſt 
Alle Mittheilungen, die wir aus Windſor erhalten, ftims 
men mit dem ärztlichen Bulletin darin überein, daß feit dem 
14ten Nachts bei dem Königlichen Kranken einige Linderung 
feiner Leiden eingetreten ift.” — Die Times, welde ger 
ftern feine Hoffnung mehr gaben, fptechen von einer bebeus 
tenden Beſſerung, mit dem Beifügen, daß die Krankheit 
des Königs doch wohl nur ein heftiger Anfoll jenes, in Engs 
fand unter bem Namen hay-fever (Heufieber) befannten 
Wechſelfiebers ſey, das in biefer Periode bes Frühjahre vor 
zufommen pflege. — 
Frankreich. 

Paris, 18. Juni. Aus Dran iſt vom Sten dE. die 
Nachricht eingetroffen, daß an dieſem Tage die Erpedi— 
tiondarmee unter dem General Bugeaud dort wieder anges 
langt war. Am äten hatte die Divifion das Tafna⸗Lager 
verlaffen, von dem der Chef der Duclaffa fogleich im Na- 
men ded Emird Veflg nahm, — 

Die Frage von dem Ban ded Ganald von der Seine 


zum Rhein, oder, um beffer zu fagen, von Havre nach 


Straßburg, ift in einer der legten Sitzungen der Deputir⸗ 
tenfammer in Anregung gebracht worden. Der Hr. Direfs 
tor ded Brücken⸗ und Chauffee» Baues hat angezeigt, daß 
bie Ausführung dieſes riefenhaften Planes, defien Koften 
anfchlag ſich auf 75 Millionen beläuft, nie von der Regie⸗ 
rung aus dem Gefichte verloren worden if, Diefer neue 
Gommunifationgwrg bed Dftend nach dem Welten würde 
von der Marne nach der Saulr, der Maas, der Mofel, 
ber SU und über Pagny, Toul, Ranzig, Zabern und 
Straßburg gehen. — 

Paris, 20. Juni, Der Ball im Stadthaus it glück⸗ 
li vorüber. Der König it um halb fieben Uhr aus den 
Tuilerien abgefahren. Das Banfet beftand aus 192 Cous 
vertd. Der König und die Königin entfernten fidy um 11 
Uhr; die Prinzen blieben bis 1 Uhr; der Ball dauerte bis 
7 Uhr Morgend. Der König hat beim Banfet auf das 
Wohl der Stadt Paris getrunfen, — 

Man hat feine Rachricht aus London; es ift anzuneh⸗ 
men, daß der Zuftand bed Könige von England am 18. Juni 
feine wefentliche Aenderung erfahren hatte. — 

— tt— 

Ansbach, 18. Juni. Die im Jahre 1737 ben 12. 

Juni bewirkte Bereinigung der beiden Studien» Anftalten 
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Ansbach und Heilsbronn zu Ansbach hatte den lebhaften 
Wunſch erzeugt, das Säfularfeft diefer Bereinigung auf 
eine würbige Weife zu feiern. Ge. Königl. Maj. hatten 
- aflergnädigit geruht, die feier zu genehmigen. 8 büdete 
ſich aus Lehrern und chemaligen Schülern der Anſtalt ein 
Berein, welcher die nothwendigen Vorfehrungen und Bes 
ftimmungen für die Fefltage entwerfen follte. Nach erfolgs 
ter Betätigung erſchien eine Einladung in öffentlichen Bläts 
ter, welche die früheren Schüler, die Gönner und Freunde 
des biefigen Gymnaflums aufforberte , fich zur eier in Ans⸗ 
bach einzufinden, Der Borjchlag, eine Denfmünze auf das 
Jubiläum prägen zu laffen, war allgemein gebilligt worden. 
Schon in den erſten Tagen kamen jo viele beifälige Erfläs 
zungen, daß nur ſchöne Hoffnungen rege. gemacht wurden, 
Die Univerfität zu Erlangen, das dortige Oymnafium, die 
Gymmaſien zu Nürnberg und Bayreuth, welches legtere in 
fo genauer hiſtoriſcher Beziehung zum hiefigen fteht, waren 
um gütige Theilnahme erſucht, und hatten fih auch zum 
größten Theil dazu bereit erflärt. Nach dem erſchienenen 
Feftprogramm wurden die Schüler ded Gymnaſiums und 
der lateinifhen Schule am 9. Juni Nachmittags im Hörs 
faale der Anftalt verfammelt, und durdy den Rektor auf die 
Wichtigkeit des Feſtes und auf das bei der Feier von ihnen 
zu Beobachtende aufmerffam gemacht. Dem Rektor felbit 
wurde am 10ten Bormittags von ber philofophifchen Fakul⸗ 
tät zu Erlangen das Doftordiplom- auf eine ehrende Weiſe 
überreicht. Am Abend des nemlichen Tages wurbe im Saale 
des Drangeriegebäudes, umter tüchtiger Leitung und treffe 


licher Mitwirfung, ein großed Bofals und Injtrumentals 


konzert gegeben, welched den vorzüglichen Leiſtungen beiges 
zähle werden darf, Nach dem Gonzert bewegte fich ein von 
den Gymnaſiaſten veranftalteter Fackelzug mit doppeltem 
Mufitchor durch bie Hauptitraffen der Stabt vor die Woh—⸗ 
nung Er. Ercell. des Herrn Generalkommiſſairs. Abge⸗ 
ordnete ſprachen ihren aufrichtigen Danf aus für den Schutz, 
welchen diefer hohe Staatsbeamte und die Königl. Kreiöres 
gierung der Anftalt angedeihen läßt. Bon da begab fich der 
Zug an das Gymmafium, und brachte dem Neftor der Ans 
Kalt, unter Anftimmung-eined Feſtgeſangs, ein Lebehoch. 
Die größte Ordnung herrfchte bei diefem Zuge, Am Feſt⸗ 
tage felbit, den 12. Juni, verfammelten fidy um 8 Uhr die 
K. Civil s und Kirchenftellen und Behörden, viele chemas 
lige Schüler, Gönner und Freunde der Anftalt im Gymna⸗ 
fialgebäude, Bon hier orbnete ſich der Zug in die Gumper⸗ 
tusfirhe. Sämmtlide Schüler mit ihren Lehrern und den 
Mitgliedern des Comité's eröffneten denfelben. Keierlich 
und ernfl bewegte fich ber Feſtzug durch die Utzerſtra ſſe in die 
Kirhe, unter Glodengeläute. Hier wurde er von der 
Geiftlichfeit empfangen, und nahm die bereit gehaltenen 
Plätze ein. Mit ihm zog die Erinnernng an bundertjähs 
rige Vergangenheit. Das Dffizierkorps des Königl. Ehes 
vaurlegers⸗Regiments hatte fich ſchon früher in der Kirche eins 
gefunden. Bor der Kirche war das Königl. Landwehr-Bas 
taillen aufgeftellt, und hatte durch zahlreiche Gegenwart, 
o wie durch ausgezeichnere Haltung einen wejentlichen Theil 


der würdigen Feier übernommen. Nach Beendigung des 
Fefigottesdienftes erhob ſich die am Feſte Theil nehmende 
Berfammlung, und zog über den Schloß » und Ludwigsplatz 
nad) dem Drangeriegebäude; am Eingang in ben Schloß» 
garten hatte ſich das Königl. Kandwehr-Bataillon aufgeftellt. 
Rahdem die Berfammlung in dem paſſend gefchmüdten 
Saale Plag genommen hatte, wurben unter Abwechölung 
mit entfprechenden muſikaliſchen Produftionen Feftreden in 
lateinifcher und deutfcher Sprache gehalten. An diefe Feier 
reihte fidy die Bertheilung der filbernen Denfmünzen an 
bie Zöglinge ded Gymnaſiums und der Inteinifhen Schule, 
ein ehrenwerthes Geſchenk des Magiftratd und der Gemeinde⸗ 
Bevollmächtigten der K. Kreiöhauptiiabt. Mittags fand 
in dem Gafthaufe zur goldenen Krone ein Feſtmohl Statt, 
bei welchen Frobfinn und Heiterfeit herrfchten, und innig 
ausgefprodyene Toafte dem KRönigl. Beſchützer Danf, der 
tlüdenden Anftalt Wünfche für kräftiges Gedeihen darbrach⸗ 
ten. Für den Abend diefed Tages war das Gaſthaus zum 

oldenen Stern ald Bereinigungspunft beitimmt worden. 
—* Schluſſe des Feſtes wurde von den Lehrern und Schü⸗ 
lern der Anſtalt am nächſten Tage ein gemeinſchaftlicher 
Spaziergang unternommen, nud zwar auf den Weinberg. 
Biele Aeltern und Freunde jugendlicher Fröhlichkeit hatten 
ſich bier eingefanden, und ergögten fi an den unſchuldi⸗ 
gen Bergrügungen ber jungen Leute, welche Durch ihr ges 
fundes, heitered Ausſehen, durch ihr unbefangened undans 
ftändiged Benehmen zur Ehre des Tages beigetragen haben. 
So endigte ein Feſt, welches in den Theilnehmern eine frohe 


“ Erinnerung zurüdlafien wird. — 


Am 14. Juni büßten in Gotha mehrere Menfchen auf 
eine traurige Art ihr Leben ein. Ein Handwerfer, beffen 
Familie an der Kräge litt, beging die Unvorfichtigfeit, ſo⸗ 
—— Hausmittel anzuwenden. Er gab am Abend den 

eidenden Schwefelblüthen und Branntwein in ſtarker Doſis, 
heizte ſehr warm ein, und deckte noch überdies ſchwere Dek⸗ 
ken über die Kranken her. Am andern Morgen war die 
Schwägerin von 21 Jahren und zwei Kiuder von 11und9 
Jahren erftidt. — 

Seit dem Beginne des, nun 3 Jahre dauernden Bürs 
gerfriegs in Spanien find, den Angaben der öffentlichen 
Blätter zufolge, 447 Schlachten, 1058 Treffen und 609 
Scarmügel vorgefallen, fo daß alfo auf jeden Tag. zwei 
fommen; bie Zahl der Getödteten betrug 314,158, worups 
ter 460 Generale. — 

*Regensburg, 23. Juni. Ein höchſt bebeutender 
Unglüdsfall trug fih 2, Etunden von bier zu; das ordis 
naire Wiener Schiff ftieß bei der Durchfahrt der Brücke bei 
Donauftauff fo heftig an diefelbe, daß fogleich Brücke und 
Schiff zertrümmerte, gegen 30 Menfchen verloren babei 


ihr Leben, etwa 20 wurben aus dem reißenden Strom ges 


rettet. Der ſich cben auf feiner Befigung in Stauff befind- 
licht turchlauchtige Fürft von Thuru und Taris fchicte 
richt nur fegleich feine wohl dreffirten Jagdhunde zur Ret⸗ 
tung in den Strom; er ſelbſt fprang ſogleich hinein und 
rettete mehreren Perfonen ſchwimmend das Leben. — 
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Bayreuth, den 8. Juni 1837. 
Publicandum. 


Bom 
Königlihen Kreis» und Stadtgerichte 
Bayreuth / 

In der Kaufmann Samelfon’ [hen Verlaſſenſchaftsſache 
follen auf Antrag der Gläubiger ſaͤmmtliche zu dieſer Maffe 
gehörigen Gegenftände öffentlich verkauft werden. Es werden 
daher folgende Termine angefegt und Öffentlich befannt gemacht: 

a) zum Verkauf der Mobilien auf 
Montag den 17. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Zage, 
b) zum Verkauf des Waarenlagers 
Montag den 24. Juli ce; Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Tage, im Samel fon’fchen Haufe, 
ec) zut Subhaftation einiger Sige in der biefigen Syna—⸗ 
goge auf . 
Freitag den 4. Auguft e. Vormittags 9 Uhr, 
d) zur Verfteigerung bes in det Hauptſtraße dahier geleges 
nen Samelfon’fhen Haußes auf 
Mittwoch den 9. Auguft e. Vormittags 9 Uhr 
dahier im Seffionszimmer vor dem Commiſſait, Acceſſiſt F ie 
fer, und hiezu zahlungsfäbige Kaufsliehhaber mit dem Be⸗ 
merken geladen, daß ber Zuſchlag des Haußes vorbehaͤltlich der 
obervormundſchaftlichen Genehmigung erfolgt. 
Poͤhlmann. 
vn. 

Fiſcher, von. 
en — —— —— — 
Anzeigen. 

In der Buchner’schen Buchhandlung in Bayreuth 
ist so eben in Commission erschienen: 

Uns ist bange, uber wir verzagen nicht. Installations- 
predigt in der reformirten Kirche zu Bayreuth, am 
1V. Sonutage nach dem Feste der Dreieinigkeit 1837, 
gehalten von Johannes Zorn, reformirten Pfürrer, 
nebst der dabei gehaltenen Einfetzungsrede des Kgl. 
Dekans Blumröder. Preis geh. 12 * 


Am 2. Juli und ben folgenden Tagen wird auf ber von 
der Natur begfinftigten und mit auferordentlichem Kraftaufs 
wand verfchönerten Schießftätte am Kapellenberge dahier das 
Scheiben» und Sternfdießen gehalten, wozu alle Freunde dies 
6 Vergnügens hoͤflichſt einladet Markt Schorgaft, den 

8. Juni 1837. - 
Die daſige Schuͤtzengeſellſchaft. 


— — — — — 
Deffentlihe Dankſagung.) Der Gefhidlichkeit 
nd dem unermübdeten Fleiß der beiden Deren Aerzte Dr. 
schmidt und Pfeffer iſt es mit der, Hülfe Gottes gelungen, 
ich mittelft einer fehr Lünftlihen Operation von einem Un= 
Hu heilen, welcher für mid; den baldigen Tod natürlich 


zur Folge gehabt hätte, Ich fühle mich aufgefordert, diefes 
biemit öffentlich befannt zu maden, meinen herzlichen Dank 
baflır aus zuſprechen, und ihnen alfes Gluͤck von Gott anzu« 
münfhen. St. Georgen, den 20. Juni 1837. 
Fleifhmann, 2. J.W. 


Nachdem mir von dem hodjverehrlichen Magiftrat ber hiefi 
Königlichen Kreishauptftadt die Erlaubniß zur —— * 
Damen⸗Putzarbeiten ertheilt worden iſt, fo zeige ich dies einem 
hohen Adel und verehrlichen Publikum mit der gehorſamſt erge= 
benften Bitte an, mic; mit recht vielen Aufträgen zu beebren, 
verfpreche die promptefte billigfte Bedienung und werde uͤbrigens 
burch die fchönften Deffeins des neueften Geſchmacks meiner 
Arbeiten die Zufrledenheit-der verehrlichen Damen ju erlangen 
ſuchen. Zugleich bemerke ih, daß ſtets eine fhöne Auswahl 
aller in das Fach ber Putzarbeiten einfchlagenden Artikel zu dem 
billigften Preifen vorräthigfepn wird, 

Bayteuth, am 27. Mai 1857. 
Katharina Strebel, E. Nr. 136. 
— nn nn — — ——— 

Ein lediger Menſch ſucht ein kleines recht billiges Zimmer 
Chne Meubles zu miethen, das, Anfangs Juli bezogen werden 

ann, Naͤheres dei der Erpedition. 


(Bu verkaufen.) Ein vollftändiges gut gehaltenes 
Reitzeug für einen Landwehtkavalleriſten ift billig zu verkau⸗ 


fon. Auch können ein’ Paar gute Piftolen mit Halftern dazu 
—— werben. Das Nähere bei der Expedition ditſes 
lattes. 


— ——— — — — ———— — — — ———— —— 
Gremdene- Anzeige. 
Am 25. Juni. 

Anker: HH.[Kiflte. Steeule v. Hattingen, Sausberg v. Wuͤrz⸗ 
burg, Bachmann v. Kiffingen. - Anthon, Ehemiker v. Hanau. v. His 
gal, Dirckterv. Grefeld. v. Große, Gutöb.v. Naumburg. Baron 
v. Feilitſch, Guteb. v. Standorf. v. Brevern, K. Ruff. General v. 
Roval,  Gräfinen Ensgkienwig u. Kawakowsky; gern Pelagie, 
v.Bilna. — Sonne: HB. Kflte. Mandellaum v. Sulzbach, Wolfs 
beimer v. Kürtb, Gtödelv. Nürnberg, Jaͤg v. Mainz, Ruthhardt u. 
Drefe v. Elberfeld. HH. Fabr. Bimmermänn v. Gollmar,. Waßmuth 
v. Fuͤrth, Faber v. Berg. Baron. Wirfing, Referendair v. Oresden. 
Kirſchberg, Mebizinalrath —— Wehr, Brauereibeſitzer v. 
Birkenfeld. Eißenbrandt, Rentier v. Washington. Conradi, Hof: 
rath v. Berlin. Gräfin Borof, v. Warfdau, — Traube: Pr. 
Klenzer, Bierbrauer v.Echwarzenbah.— Adler: Hr.nie, Künft- 
ler v. Gönnern.— W. Mann: HH. Schmidt, Hdism. v. Langheim. 
Dietfh, Dekonom v.Kröttendorf. Gtellwag, Gaftwirth v. kangheim. 
Hoffmann, Kfm. v. Würzburg. Möttinger, Revierfbrfterin v. Zreb. 
Frl. Zemſch, v. Weiden. — Krone: Hd. Schubert, Unterauffdtäs 
ger —— Woach ler Gaftwirthv.Rorbhalben. Foͤrtſch,— 
Forſtprakt. v. Goͤßweinſtein. — Lowe: DB. Kflte.Störv. Wuͤrg _ 
burg, Weisdörfer v. Fürth. Mathes, Auffchlaͤget v. Küps. — & 
Rod: DH. Weißer, Kabr. v. Ansbach. Herrmann, Privatier v. 
Bamberg. Weber, Kfm, v. Siaisbofen. — R.Roß: HP. Ebern, 
Schneidermeiſter v. Burabaig. Schimmel, Müllermeifter v. Riegles⸗ 
reuth. Motſchmann, Floͤßhert v. Mainleus. Reudecker, Webers frau 


"9. Streihenreuth.— WB. tammı Handelsleute Müller, nebſt Brus 


ber, v. Bifau, Schriefer v. Wüftenftein. — Schiend: HH. Goller, 
Kabr. v. Schwarzenbach. Schubert, Hblöm. v. Schlatt. — Bim: 
mermann: Fuchs, Hbläm.v. Eſchlipp. Handelöfrauen Brey v. 
Eſchlipp, Rudbefchel v, Furthammer. — 


— — — — — — — — — — — — — \ 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Carl Burger. 


Dienftag 


150, 27. Zuni 1837. 





Indem bie Bayreuther Zeitung auch im zweiten Semefter bed laufenden Jahrs um ben mohlfeilen Preis von 3 fl. 9 fr. 
im T. Rayon, 3 fl. 25% fr. im II, Ravon, 3 fl. 364 fr. im UI. Rayon, inel, der Transport und Spebitiond « Gebühren 
erſcheint, fo werden bie verebrlihen Herren Abonnenten biermit ergebenft erſucht, ihre Beftellungen auf biefes Blatt bei ver 
ihren zunächt gelegenen Poſt baldigft zu bewirten, damit bie beftellten Eremplare rechtzeitig und vollftändig mitgetheilt 


werden fönnen. 





Deutfhland —2. 

Münden, 24. Juni. (Schluß der 39ſten Sigung.) 
Die Anträge, welche Referent in Folge des gegenwärtigen 
Bortrages zu ftellen begutachtet, find folgende: 1) Die 
Mechnungen der Jahre 1843, 1833 und 1844 find unter 
dem Vorbehalt anzuerfennen, daß die definitiven Abrech⸗ 
nungen mit den Zollvereinditaaten, rückſichtlich der in den 
Gratgjahren 1842 und 183% proviforifch eingeftellten Sum⸗ 
men, der nächſten Ständeverfammlung vorgelegt werben. 
2) Die Rechnungen der Kgl. Generalzolladminiitration fols 
fen fünftig in der Art vorgelegt werden, daß darin die 
Einnahmen und Ausgaben, welche den Zollverein angehen, 
enaus von denen audgefchieden erfcheinen, die Bayern als 
lei betreffen, Nach längeren Debatten wurde von ber 
Kammer dem Epezials Referate die Zuftimmung: erteilt. 
Nach dieſer Abftimnrung famen die Einnahmen von Staats⸗ 
Negalien zur Berathung, und zwar: 1) von Salinen und 
Bergwerten. Das Spezialreferat iſt vom Herrn von Utz⸗ 
fchneider und erhielt ebenfalls die Zuftimmung ber Kammer. 
Eben fo 2) über dad Münzwefen; 3) von ben Poiten iſt 
das Spezialreferat vom Hrn. Beftelmaier. Ueber diefe 
Einnahm spoſition entitand eine lange und heftige Debatte, 
Die Herren Abgeordneten Billig, v. Hornthal, v. Welſch 
und andere beanftandeten die Richtigkeit der Einnahme, 
weil davon die Koften ded neuen Poftgebäuded abgezogen 
ſeyen. Died ſey gegen das Budget. Auch fey das Gebäude 
viel zu Foftbar und entfgreche feinem Zwecke nicht. Nachdem 
der R. Staatdminifter ded Hauſes und des Acußern, Frhr, 
v. Gife, die Zweckmäßigkeit des Gebäudes nachgewiefen 
und überhaupt Erläuterungen gegeben hatte, wurde burch 
Kammerbefhluß die Richtigkeit diefer Einnahmspoſition, fo 
wie den bereits mitgetheilten Anträgen im Spezialreferate 
die Zuflimmung ertheilt, unter dem Vorbehalte jedoch: 
a) daß dag neue Poftgebäude dem Dienft entfpreche, und 
b) daß hierauf für die Folge feine Geldverwendung mehr 
ſtattfinden darf, und daß das alte Poftgebäude zu verfanfen 
und der Erlös für den Kauffchilling des neuen in Einnahme 
zu ftellen fey. Hierauf wurde diefe Sitzung gefchloffen und 

die weitere Berathung auf den nächiten Tag angeſetzt. — 
München. CDie 40fe allgemeine öffentliche Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten betr.) Cinläufe feit der ge⸗ 
ſtrigen 39ſten Sitzung waren 3 Unttäge von Abgeordneten 
und 1 Vorftellung, die fich ein Abgeorburter ald Antrag 


angeeignet hat. Herr Rabl erflattete im Namen bed Aten 
Ausſchuſſes Vortrag über die, neuen Einmweifungen von der 
Staatsſchuld aus Älteren Rechtötiteln für Die Fahre 1833, 
1833 und 1833. Diefer Bortrag wurde lediglich abgelejen. 
Hieronf Fortfegung der Berathung und Beichlußfaffung über 
die von der Regierung vorgelegten Nachweifungen über bie 
Berwendung der Staatdeinnahmen in den Jahren 1832, 
1843 und 184%, und zwar ben erften Theil, die Einnahs 
men betreffend. 

II. Staatd-Regalien. 4) Lotto. Spezialres 
ferat von Beftelmeier. Dem Antrage des Herrn Referens 
ten, welchen der 2te Ausfchuß angenommen und der dahin 

eht: 1. die Anerkennung der Rechnungen, und 2. die 

eußerung bed Wunfched, daß, im Falle das Lotto nicht 
aufgehoben werben follte „ doch ber Lottokalender zu erjcheis 
nen aufhöre, wurde die Zufimmung der Kammer, 5) 
Gefep: und Regierungsblatt. Spezialreferat vom 
Herrn Abgeordneten Raub. Die Nettoeinnahme iſt i. 5. 
1834 11,417 fl. 3834 fr; 1.3.1845 19,947 fl. 598 fr, 
und i. 3. 1844 15,492 fl.37 fr. Summe 46,858 fl. 154 fr. 


Dem Antrag auf Annahme der Rechnung wurde von der ı 


Kammer die Annahme ertheilt. 67 Ueber Staatöre 
galien und Staatsanftalten. a) Leber die Erträgs 
niffe der Staatdgüter Schleicheim, Weibenftepban und 
Fürftenried, Gpezialreferat Hr. v. Utzſchneider. Nach dem 
‚Antrage wurde von der Kammer befchloffen, daß die Rechnung 
als richtig anzunehmen ſey; b) die den Kloͤſtern und Stiften 
unentgeltlich zur Nutzung überlaffenen Staatörealitäten und 
Renten betr., Spezialreferatvon Hrn. v. Hornthal. Leber 
diefen Gegenftand wurde, im Einklange mit dem Antrage, 
von der Kammer befdjloffen: die in den Generalfinanzrech⸗ 
nungen intra lineastvorgetragenen Poſten im Betrage jährs 
lich zu 81 — 82,000 fl, feyen zu genehmigen. (Korti. foiat.) 

Würzburg, 17. Juni. Mit großem Eifer wird feit 
einem Jahr die Organifation der verfchiedenen Landwehr⸗ 
bataillone in den Heinen Städten und Märkten des Unter: 
moinfreifed ketrieben, und einzelne Abtheilungen zeichuen 
fi davon ſchon jetzt in jeder Beziehung and. Daß mar, 
da dieſes Inſtitut ſchon feit mehreren Dezenmien beitcht, 
nicht zurücbleiben will, iſt natürlich, und fo gefchieht Denn 
auch in unferer Stadt fehr viel, um dad Regiment durch 
Disciplin und gute Haltung hervorzubeben. Es it nur 
Schade, daß in dan Grundbeſtimmungen jo Maunches Sivrts 


Bayreuther 3 eitun g. 


Nro. 
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fel zulaßt, wie bereite frühere Erfahrung‘ bargethan hät, 
und, fo zu fagen, erfcheint ald dringendes Berürfuif, daß 
eben ſolche Lucken auf. gefegliche Weife ausgefüllt werde; 
denn der größte Eifer der Vorgefegten und der befle 


Geiſt der bei weitem größten Zahl der Manufcaft reicht . 


nicht hin, vor Uebergriffen zu fihern, fo bald bieje, 
nigen, bie nicht durch bad Ehrgefühl gelenkt werben 
können, feine poftiven Strafbeſtimmungen zu fürchten haben, 


Bor mehreren Jahren, wo z. B. eine thätliche Exrcefle gegen. 


mehrere Dffiziere auf dem Sammelplatz, alſo während das 
Regiment unter den Waffen war, begangen wurde, Fam ber 
Fall felbft vor das Griminalgericht, denn in den Inftruftionen 
für venfandwehrdienft find nurDideiplinarftrafen vorgejeben, 
und es wurde zuerft durch ein Straferfenntniß auf 8 Monat 
Gefaͤngnid gegeh den Thäter, nach ergriffenerippellation aber 
dahin entfchieden, „daß dergleichen Vergehen nicht 
zum Gigilgeritirefortirten und zum Dieziplis 
narrathezuverweifen ſeyen“, deſſen höchſtes Strafe 
quantum 8 Tage Arreſt oder Ausſchluß fund, — Wenn auch 
nicht von dieſer Art, jedoch immer von Belang, iſt nun die⸗ 
ſer Tage ein Fall vorgekommen, wo ein Landwehrmann bei 
einem Straf⸗Exerzieren am Abend durchweg ſich ganz vor⸗ 
ſchriftswidrig benaͤhm, und nun, als ihn der Major in Ars 
reſt fenden wollte, die Manuſchaft ſämmtlich, dies 
ſes mißbilligend, auseinander ging. — Dies und ein 
perfönlicher Angriff gegen den Oberfien in feiner Wohnung 
- von einem Pandwehrmann verübt, der freilich, wie es heißt, 
geiftedfranf it, führe zu der Frage, was für Mittel gebos 
ten find, um rein nach den vorhandenen Gefegen unbebingte 
Ordnung zu erhalten, wenn, wie vorbemerkt, Einzelne im 
Gorps ſich befinden, die nicht durch das Ehrgefühl zur Ord⸗ 
nung hingeführt find. — j 
Frankfurt, 23. Juni. Aus einem vom 21. Juni das 
tirten amtlichen Andfchreiben der Fürſtlich Thurn und Taris 
ſchen General-PoR-Direftion dahier iſt zu erfeben, daß Se. 
Durchl. der Herr Fürſt von Thurn und Taxis dem Herrn 
Gecheimenrath und General⸗Poſt⸗Direltor, Breiherrn 
NAlerander von Vrints-Berberich Ercellenz, auf 


Anfuchen die Entlaffung von bem bis daher ehrenvoll befleis - 


deten Poſten und den Eintritt in den Ruheftand mit Belafs 
fung des Titels und Ranges eines General» Pot » Direftors 
in den fchmeichelhafteften Ausdrüden bewilligt hat. — Die 
Stelle eined General» Poft« Direktors it von Gr. Durchl., 
dem Herrn Fürften von Thurn und Tarid, bem feitherigen 
Bices Generals Poftdireftor, Fryrn. Auguſt von Dörns 
berg, übertragen worden. — — ’ j 
Aus Norddentfhland, im Juni, Man hat in 
öffentlichen Blättern, umal des Auslandes, das Benehmen 
dee Großhetzogs von Medienburg- Schwerin beim Abſchiede 
von feiner Stiefſchweſter, der nunmehrigen Herzogin von 
Drleang, im einem ungünſtigen und für die Prinzeffin bes 
trübenden Lichte darzuftellen gefucht. Dem hochſinnigen 
Gharafter des Großherzogs ift man es fchulbig, die wahren 
Thatfachen bekannt zumachen. Es ift wahr, daß bie Bers 
mählung der Prinzeffin Helene mit dem Herzoge von Dr 
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# Fr if 2 21 
leans den Münfchen des Grobherzoge nicht angemeffen er⸗ 


ſchienen, aber nicht aus kleinlichen, fondern aug rein b 
— Abfichten für ihr eigene EBohl. — Dies hat der 
roßherzog der Prinzeffin beim Abfdyiede offen und unver, 


holen geäußert, zugleich aber, auch folgende Worte an fie 


gerichtet: „So lange wie ed Dir wohl geht, bedar 
meiner nicht, — follte jedoch Dein Schidjal einen 83 
ſel erfahren ‚ und ed wünſchenswerth machen, fo ſjnd meine 
brüderlihen Arne Dir und Deinem Gemahl, fo wie mein 
Land Allen; die Dir folgen wollen, ſtets geöffnet.” — Der 
Großherzog hat dies mit einem Geſchenke von 20,000 Rthlr. 
begleitet und die Auszahlung aller von der Prinzeffin Helene 
zu gewährenden Penfionen, die ſich auf 4000 Rthir, pro 
Anno belaufen, — aus feiner Privat» Chatoulle für fle 
übernommen. — Dies find Fafta, Die ſich verbürgen laffen, 


(H. 8. 
; Deferreid. . ’ , 

ZTrieft, 11. Juni. Inder Nacht vom Tten zum äten 
d. M. it das, unferer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft gehös 
rige, und von dem Gapitain Burell befehligte Dampfboot 
„Giovanni Arciduca d’Auftria”, von London fommend, 
in unfern Hafen eingelaufen. Daffelbe verlieh am 16. Mai 
um 11 Uhr Vormittags das Baſſin von Blackwall, und er- 
reichte am 18ten um 4 Uhr Morgens den Hafen von Balz 
mouth. Im; nächſtfolgenden Tage um bie Mittagsftunde 
fegte es feine Fahrt fort, und am 23. Mai A Uhr früh ans 
ferte ed im Tajo, von wo ed, nad) 26ſtündiger Raft, auf 
Gibraltar loöftenerte, welches es aud in 36 Stunden ers 
reichte. Dort verweilte es 39 Stunden und legte dann den 
Weg nach Malta in 5 Tagen und 5 Stunden zurüd. End» 
lich lichtete es an letzterem Orte am Iten d. M. um halb 5 
Uhr Nachmittags. die Anker, und nach einer Fahrt von 103 
Stunden legte ed auf unferer Rhede an. Aus diefer ger 
nauen Darftellung geht hervor, daß die ganze Neife 22 
Zage und 14 Stunden dauerte; rechnet man jebod) die Zeit 
von 6 Tagen und einer Stunde, durd die ed in den vers 
ſchiedenen Hafenſtationen verweilte, ferner 8 Stunden, 
bie ed zum Eins und Auslaufen bei Liſſabon, alſo außer 
der geraden Richtung, verwendete, ab, fo ergiebt ſich, daß 
der „Giovanni Arciduca d'Auſtria 16 Tage und 5 Stuu⸗ 
den fahren mußte, um aus dem Hafen von London bis zu 
dem von Trieft zu gelangen. — ’ 

Die „Wiener Zeitung” berichtet, daß am 15. Mai zum 
erfienmale in Ungarn im Preßburger Somitat in dem Marfte 
Nadas das bisher in Ungarn unbekannte Rofenfeit gefeiert 
wurde, (Der Stifter der Rofenfefte war der heil. Medar⸗ 
dus in Frankreich.) Der Begründer defelben iſt der. Des 
chant und Pfarrer v. Steverteczty, ber ein Capital von 
2000 fl., welches jährlich. den Zins von 120 fl. E. M. ein⸗ 
trägt, diefem Zwec widmete. Hundert Gulden find dem 
Mäddıen beitimmt, weldyes durdy Mehrheit der Stimmen 
als dag tugendhaftefte und fittlichfte bezeichnet wird. Dad 
Uebrige wird zur Anfhaffung der Roſenkrone, zur Verthei⸗ 
lung unter die Armen and zum Ankauf nöthiger Schulbüchet 
für bie Ortsjugend verwendet. Das Feſt wird, alle Jahre 
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fimontage gehalten. Maria Rumanek, eine vas 
an erhielt durch Stimmenmehrheit, mobei jeder 
Kausvater eine Stimme hatte, den Preis, mit der Beding» 
ni, daß er bis zum Tage ihrer Bermählung in der Gemein⸗ 
defaffe hinterlegt werde. Sollte. dad Madchen unverehe⸗ 
licht fterben, fo befommen ihre Eltern nur 20 fl., die übs 
‚rigen 80 fl. bekommt bie zweite nach ihr in der Stimmen⸗ 
zahl, wit der Verpflichtung, auf dem Grabe ber Berbliches 
nen ſtets Roſen zu pflanzen, 
das Mädchen im Triumph durch den Ort geführt, und ein 
landliches munteres Feſt beſchloß das Ganze. — 

Großbrittanien. 

London, 19. Juni. Lord Durham wird heute oder 
morgen von St. Petersburg hier eintreffen; er genießt das 
volle Bertrauen der Herzogin von Kent und bürfte daher wohl 
‚bei der nun eingetretenen Gonjunftur eine bedeutende polis 
tifche Rolle überfommen, — 

Salais, 21. Juni, ZUhr Morgend Fondon, 
20. Zuni, halb 10 Uhr Bormittage. Der König 
von England ift diefen Morgen um 2 Uhr ges 
ftorben. (Die Nachricht war erwartet; fie machte darum 
auch Feine un an der Börfe.) — 

— Wilhelm IV. (Heinrich), König von Großbrittanien 
und Irland, König von Hannover, Herzog zu Branı- 
ſchweig und Lüurburg, ‚geboren am 21. Auguft 1765, war 
der dritte Echn Könige Georg IH. Su feiner Jugend 
mit großer Strenge behandelt, genoß aber einen trefflichen 
Unterricht, den er fi) durch feine glängenden Anlagen auch 
ganz zu eigen machte. Sehr frühe kam er zum Secdienfte, 
Diente in Canada, Weftindien und Neufchottland und bradıte 
es nur langfam bis zum Range eines Fregattenfapitaind, 
Im Sabre 1780 wurde er Herzog von Glarence und St. 
Audreas, Graf von Münfter und nahm feinen Eik im 
Dberhaufe ein. 1790 wurde er Gontreadbmiral, erhielt 
aber, troß feiner Kenntniffe im Seeweſen und feiner pers 
fönlihen Tapferkeit nie die Erlaubniß, an einem Gerfriege 
gegen Frankreich Theil zu nehmen. Um diefe Zeit ging er 
eine Verbindung mit der Jrländerin Dora Jordan, wel« 
he Schauſpielerin war, ein. Diefe gebar ihm 10 Kinder, 
von diefen leben noch vier Söhne und zwei Töchter. Die 
Söhne find Graf Münfter, Oberſt Frederif Fig» Elarence, 
ber Schiffskopitain Adolf Fizs Clarence und Auguſt Fizs 
Glarence, der eine geiftliche Pfründe beſitzt. — 1811 
trennte ſich der Herzog auf den Wunſch feiner Mutter von 
Dora Jordan und vermählte fich mit der Prinzeffin Ama s 
lie. Adelaide (geb. 1792), Tochter des Herzogs Georg 
von Eacfens Meiningen, mit welcher er abwechjelnd in 
Hannover und Meiningen Iebte. 1819 begab er ſich nad 
England zurüf. Im Gahre 1827 wurde er durch den’ Eins 
fluß Cannings zum Grofabmiral des Reiches ernannt; ale 
folcher gab er fih viele Mühe, die Mißbräuche, die fich 
‚bei der Flotte eingefchlichen hatten, abzuftellen, fam aber 
mit dem Herzog von Wellington in einen Streit, und le 
in Folge deffen 1828 feine Stelle wieder nieder. Von n 
an entfernte er fi mehr und mehr von ber irengen Tory⸗ 


Nach dem Gotrtesdienfte wurde - 


partei und 1829 ſtimmte er für die Emancipation ber Ras 

tholiten. Am 26. uni 1830 folgte er feinem Bruder Georg 

dem IV. in der Regierung und 8. September 1831 wurde 

er gefrönt, König Wilhelm befaß unter dem Englifchen 

Bolke eine große Popularität. Unter den vielen Berbiens 

ften feiner Regierung find vorzüglich wichtig und — 
dad Durchgehen der Reformbill, die Allianz mit Frankreich, 

und die Sclavenemancipation, — 

Schon neuerlich haben Englifche Blätter wien wollen, 
bie Prinzeffin Biktoria werde nadı ihrer Thronbefteigung 
Lord Durham, der ohne Zweifel in diefem Augenblide br» 
reitd von Peterdburg zurücd in London eingetroffen ift, 
ihrem Premierminifter ernennen. Ford Durham ift befannts 
lich einer der eifrigften Wighs, ja manche zählen ihn foger 
ben Rabifalen bei; wenn fonach er an die Spike bed, Kar 
binets berufen würde, foließe fich darand wohl einigermalr 
jen fchließen, welche Richtung die Politif Englands von 
dem Augenblide an nehmen würde, wo er die Xeitäng der 
Gefchäfte überrähme, Die Sache des Don Carlos in 
Spanien möchte indbefondere den härteften Stoß befoms 
men haben, und die Allianz der drei Königinnen ded Wer 
ftend möchte wohl an Dauer und Feitigfeit nur gewinnen, 
ſonach audy Hoffnung fich ergeben, daß endlidy Durch Fräfe 
tiged Einfchreiten die Spanifchen Wirren eine baltigere fürs 
fung erhalten werden, als fie bis jet in Ausſicht fand. 
Eine der widhtigften Folgen aber, die der Tod Wilhelms 
IV: nach fich zieht, ift für Deutfchland indbefondere,- daß 
nun das Königreich Hannover in der Perfon des Herzogs 
von Gumberland wieder feinen eigenen Regenten erhält, 
fo daß es erft jegt eigentlich wieder ganz und gar beutfch, 
unabhängig von auswärtigem Einflufje daſtehen wird. Die 
günftigen Folgen davon für Deutſchlands innere Kraft und 
Einigung, für das immer engere Aneinanderfchließen aller 
deutſchen Bruderflämme in politifcher,, "kommerzieller und 
moralifcher Beziehung find unberechenbar zu nennen. — - 

London, 20. Juni. Die nunmehrige Königin Vik⸗ 
töria hat [chen eine Sigung mit den Miniftern gehabt und 
fie im Befig ihrer Portefeuilles beftättigt. Morgen, wird 
Viktoria offiziell ald Königin von England, unter dem Tir 
tel Alerandrina Biftoria 1, proflamirt werden. — 


Granfreid. 


Paris, 21. Juni. Am Montag war das Gerücht-hier 
verbereitet, daß eine Anzahl Studenten während des Balls 
auf dem Stadthaufe Tumult zu erregen beabfichtigte; Ei⸗ 
nige Individuen waren fogar verhaftet worden, was wir 
auch feiner Zeit mirgetheilt haben. Wirklich: hatte.die Polis 
zei an jenem Tage beunuhigeude Nachrichten erhalten, 
weldhe die Entfaltung einer augemeffenen Macht geboten ; 
ed hieß, 1500 junge Leute wollten ſich unter. den Fenftern 
bed Stadthaufes verfommeln und ein De profundis auſtim⸗ 
men, Heute wird verfichert, es habe fich fogar um ein 
Eomplott gegen den König gehandelt. Ienen Anzeigen 
fhreibt man es auch zu, daß die-Königliche Familien den 
Bad fo früh verlieh und auf einem anderen Wege nad-dem: 


wobei ein Arbeiter ertranf, 


- 
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Zuiterien zurückkehrte. Der Mebiciner Biauchi, bei wel⸗ 
chem Studenten und fechs Offiziere gemöhnlih Verſamm⸗ 
lungen hielten, wurde am Montag verhaftet; es befanden 
fich gerade fieben Individuen bei ihm; mehrere von dieſen 


wollten fich durch einen Garten flüchten; fie wurden aber 


im Augenblide verhaftet, als fie über die Gartenmauer fleis 
en wollten. Brei Bianchi fand man eine republikaniſche 
orrefpondenz,, fechd Pakete Patronen und einen Dolch. 

Geftern uud heute wurden die Nachforſchungen der Polizei 

fortgeſetzt. Siehaben zuneuen Berhaftungengeführt. Ger 

ftern wurden fechd Perſonen auf die Polizeipräfeftur ges 
bracht. Heute wurben vier verhaftet und viele Hausſuchungs⸗ 
mandate erlaffen. In den Wohnungen der meiſten von den 

Individuen, die verhaftet worden, foll die Polizei Pakete 

Patronen gefunden haben. Heute früh verbreitete ſich das 


"Gerücht, in Menilmontant und einigen Dorfihaften der 


Bannmeile von Paris hätten Nachſuchungen ftattgehabt. 
Mas an der Gomplicität von Militären zweifeln läßt, ift 
ber Umftand, daß in beu verfchiedenen Regimentern ber 
Garnifon von Paris bis jegt noch Fein einziger Soldat vers 
haftet worden if. — Eo eben erhalten wir einige neue 
Mitcheilungen über diefe Gonfpiration: Bianchi und feine 
Mitfchuldigen wollten fih auf dem Quai im Augenblide, 
wenn die Königl. Familie vorüberfäme, einfinden und Se. 
Maj. durch Gefchrei infultiren. — Im Hofpice du Dal de 
Grace it ein gewiffer Gordier verhaftet worden; er fell 
Bianchi's Hauptmitjchuldiger ſeyn. — 

Gannftadt, 19. Juni. Geſtern Nacht 10 Uhr ſchwoll 
ber Necar in Furzer Zeit fehr ftarf um 4 — 5 Schuh an, 
Die im Maffer liegenden Flöße riffen zum Theil los, und 
mußten mit größter Anftrengung wieder befeftiget werden, 
Das Gewitter in unferer und 
ben benachbarten Nedar-Gegenden von geftern Nachmittag 
hat dieſes Harfe Steigen nicht verurſacht. Es it vielmehr 
au fürchten, daß zu gleicher Zeit fehr ſtarke Negeugüffe oder 
Wolkenbrüche am obern Nedar ftatt hatten. Noch dieſen 
Vormittag iſt der Nedar ftarf und trüb. — 

In der Nähe von Birmingham hat — es iſt ber britte 
gräßliche Fall der Art, welcher binnen Furzer Zeit in Eng⸗ 
land vorgefommen it — ein fonft ordentlicher und fleißiger 
Arbeiter, Eamuel Johnſon, der aber durch Berdienftlos 
figfeit mit feiner Familie in große Noth gerathen war, zwei 
feiner Knaben von neun und fünf Jahren, ben einen ers 
broffelt, den andern eritochen, und dann ſich jelbit erdrofs 
felt. Hochtories und Radifale werden mit ihrem Gefchrei 
gegen das neue Armengeſetz, dem fie ſolche Verzweiflungs⸗ 
handlungen Schuld geben, immer dringender. — 

(Merfwürdbigesd Anagramm.) Eines der merks 

igften. Anagramme, welches je gemacht worden ift, 
und welches faft zum Uberglauben verleiten Fünnte, als läge 
das Schickſal der Völker in den Wörtern, ift das, welches 





aus den zwei Worten revolution frangaise (Franzöfifche 


‘ 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Revolution) gebildet werben fann. Iſt dad Wort Veto 
ich verwerfe, Epottname ludwig des Sechzehnten) kerans 
genommen, fo gehen die übrigen Buchftaben auf im Sage: 
un Corse la finira (ein Gorfe wird fle enden). Als man 
Napoleon dad Anagramm vorlegte, fol er fid geäußert 
haben, nur der wigigfte Menſch oder der Satan müßte auf 
die Entdeckung gerathen ſeyn. — . 
Todes⸗Anzeige. 

Am 23ſten d. M. ſtatb unſer geliebter Gatte, Sohn, Bru⸗ 
ber, Tochtermann, und Schwager, der Maurermeifter Pan« 
lus Birkel dahier, im nicht vollendeten zoſten Lebensjahre 
an den Folgen einer Abzehrung. j 

Diefes für uns fo hödft traurige Ereignif machen wir 
allen unfern theuern Verwandten, Freunden und Bekannten 
hiermit befannt, und indem wir um Ihre flille Theilnahme 
bitten, flatten wir aud mit gerührten Herzen zugleich allen 
benjenigen, melde fo zahlreich den Verſtorbenen zu feiner leg 
ten Rubeftätte begleiteten, unfern innigften Danf ab. 

Bapreuıh, den 26. Juni 1837. 
Die Hinterbliebenen, 
——— ———— — — 
Anzeigen. 
Saidſchuͤtzer Bitterwaffer bei 
Joh. Auguf Bol. 


In der Ochfengaffe E. Ne. 164 ift auf Martini eine Treppe 
hoch ein Zimmer nebft Mebenftube und zwei Kammern zu 
vermietben. 


Gremden- Anzeige 
Am 25. Juni. 

Anker: HH. Kflte. Wolfram. Augsburg, Schneider u. Peters 
mann dv. Hof. Wölker, Affeffor v. Pottenftein. Thieriel, Hoftam« 
merath v. Dresden, Frieß, K. W. Stallmeifter v. Stuttgart. Graf 
Waldnerv. Mannheim. Hahn, Part. v. Bremen. Maier u. Varen⸗ 
trapp, Part.:Gattinenv. Frankfurta.M. — Sonne: PP. Friß, 
Cand. jur.v. Greis. Matte, Altuar v. Wien. Mer enftern, Afm. 
v.Ylm. Schäffler, Fabr. v. Linz. Ringler, K. K. Oeſterr. Major v. 
Salzburg. Pinterio, Malerv. Rom. Baizano, Partik. v. Florenz. 
Krauß, — v. Conſtanz. Breitmeyer, Det. v. Dresden. — 
Traube: HS. Oohl, Oekon. v. Neuftadta. W. Kreuter, Wagners 
meiſter v. Friedenfels. Ploß, Oekon. v. Wollſauerhammer. Kobert, 
DOberwichtmeifterinv. Coburg — Krone: HP. Hblölte, Laufer u. 
Heumann dv. Seckendorf, Fleiſchmann, sen. u. jun., dv. Kunreutb, 
Schmidt nebft Bruder u. Eifigv. Buttenheim, Scholiu.taurv. Al 
tenkundftabt. — Löwe: HH. Gaftwirthe Steininger d. Warmen« 
ſteinach Krauß v. Kirchehrenbadh. Hölelte. Schmidt v. Bapelshof, 
Heller v. Hollfeld. — W, Mann: HH. Kflte. Zittmar p. Afhafs 
fenburg, Kolbv, Nürnberg. Mesger, Part.v. Würzburg. Strauß, 
Hblöm. v. Altenkundftadt, — S. Rof: HH.Rothidild u. Meyer, 
Kflte. v. Altentundftadt. Gtrauf, Hblsm. v. Zedendorf. Buchbin⸗ 
ber, Müllermeifterv. Windiſcheſchenbach. Krauß, Priv.v. Amberg. 
— R. Roh: Dr. Hugler, Holsm. v. Hagenbadh. — Brandenb. 
Haus: HP. Eduls, K. Preuß. Hauptmann v, Bunzlau. Maifel, 
Sandiem. v. Auerbah. — R. Os: DH. Mönd, Webermeiftern, 
Schauenſtein. Zentner u. Köhler, Lehrer v. Ahornberg. Maifel, 
Glafermeifterv. Xuffees. — Zimmermann: H9. Pblölte. Kur 

„pfer, sen. u. jun,, Weiß u. Ruhe v. Burgkundftadt, Hoffmann u. 
Krenacher v. Altenkundſtadt. — 


Redacteur: Carl Burger. 
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Deutfdhlanb. 

München. . CHortfegung des geſtern abgebrochenen 
Artifeld über die Verwendung der Staats » Einnahmen ꝛc.) 
Spezialreferate über Ausgaben. 1) Straf 
ſen⸗ und Wafferbau; Spezialreferat vom Hru. Abgeord. 
Rauh. Dem Gutachten und Antrag trat die Kammer bei, 
ed wurbe nemlich dieſem Ausgabspoiten die Genehmigung 
ertheilt. 2) Ueber die auf Landbauten verwendeten Sum» 
nen, Das Spezialreferat it vom Hrn. Abg. Raub. Rach 
furzer Berathung befhloß die Kammer, daB den unter dies 
Ver Rubrik verwendeten Summen bie Anerkennung ertheilt 
werde, wie der Audfchuß den Antrag gemacht; er lantet: 
1. „Daß der Landbauetat von Penſſonen und Quiedcenzges 
halten zu bereinigen, und nur die Realexigenz hiefelbit eins 
:zufegen fey. Da übrigens im Budgetvoronſchlag fein Aus 
—* auf Penfionen bewilliget iſt, fo ſeyen die hierauf verrech⸗ 
neten 54,361 fl. 17 fr. bem Landbauetat, ale für den eigents 
lichen Zweck nicht verwendet, gut zu ſchreiben.“ 2. „Daß 
Die für fich beftehende Thenterintendanz mit ihren Anftalten 
in den Staatshaushalt nicht hereinzugiehen, und jeder Zus 
ſchuß aus Staatsmitteln zu denfelben nicht anzuerkennen fey, 
aljo auch nicht die auf das Theaterbeforationdmagazin hier 
her verrechneten 11,456 213 fr.” 3. „Daß gegen folche 
die ald nothwendig vorgefehene Bauunternchmungen fehr 
beſchränkende Nebenprojefte für die Zufunft Berwahrung 
einzulegen ſey.“ 2) Epezialreferat über die Audgaben bei 
der Steuerfataiterfommiffion, Ref.: Herr v. Utzſchneider, 
nach dem Antrag wurde ter Beſchluß gefaßt. 4) Spezial⸗ 
referat von Herrn Heidenreich über die Nechnungen ber 
aktiver Armee. Die Kammer trar durch Beſchluß folgens 
den Anträgen des Referenten und 2ten Ausſchuſſes bei: „die 
vorgelegten Rechnungen ſeyen im Allgemeinen, jedoch nur 
unter bem fpeziellen und ausdrüdlichen Vorbehalte anzuers 
fennen, daß 1) die in Einnahme geftellte Summe von 
84,626 fl. 424 fr., herrührenb aus den von Griechenland 
bezahlten Averfalbeträgen, und welche’ für Kleidungs + und 
andere Öegenftände und deren Wiederberfiellung, fo wie 
euf Monturgutmachung des aus Griechenland zurückgekehr⸗ 
ten Hilfskorps noch zu verwenden find, ausſchließlich für dieſe 
Gegenftände verausgabt werden; 2) da die der Militairs 
Retardaten⸗Rechnung zugebörige Summe von 38,038 fl. 
614kr. in der Art vorzumerken fey, daß ausſchliehßlich nur 
bie Ausgaben biefer Art, welche noch etwa darauf vor 
fommen fönnten, damit zu decken, in feinem Kalle aber 
diefe Summe überfchritten werden dürfe; 3) daß bie ohne 
ſtändiſche Zuftimmung erfolgte nicht anzuerfennende Mehr⸗ 
andgabe auf die Feſtung Landau von 92,586 fl. 363 fr. in 
ber naͤchſten Rechnung von der Kriegsverwoltung zu erfegen 
ſey; endlich 4) daß non dem Eapital von 900,000 fl., wel⸗ 


‚Rechnung ebenfalls als richtig angenommen. 


ches von dem K. Kriegsminiſterium im Jahre 1844 aus ben 
Armeerefervefond für Rechnung der Kriegskaſſe entichnt 


‚wurde; and woraufam Schluffe bed Jahres 1844 881,000J. 


von befagter Enffe noch gefchuldet verbleiben, ohne Berzug 
an die Stantd- Schuldentügungsanftalt zur Wiederergäns 
zung des Armeerefervefonds auf feine urfprüngliche Dotas 
tion von 2,700,000 fl. zurückgezahlt werden, und died um 
fo bälder, als die Zinfen, welche aus dieſem Depofitum 
fließen follten, feit dem Jahre 1843 wegen diefed Anlehens 
um jährlich 36,000 fl; reſp. für die 3 Jahre bis Ende 1954 
um 108,000 fl. .geichmälert worden, und fomit den Eins 
nahmen der Armee entgangen find.” 5) Spezialreferat 
über die Ausgaben für die Gensdarmerie. Die Rechnuns 
gen hierüber wurden auf den Antrag des 2ten Ausſchuſſes 
non der Kammer ald richtig angenommen. 6) Befonderes 
Neferat über die Koften des topographifchen Burcau, die 
7) Die Mis 
litairsFohlenhöfe-Rechnungen, gleichfalld als richtig anges 
nommen. 8) Die Rechnungen des Feitungsbaues desgiei⸗ 
* 9) Die Rechnungen über beſondere Staatsfonds 
ebenfo. — : 

Berlin, 19. Juni. Einem Gerüchte zufolge, bad Glaus 
ben verdient, hat Se. Hoh. ber Herzog von Medlenburg dem 
Kriegeminifterium notifizirt, daß er, zur völligen Herſtel⸗ 
lung der Gefunbheit, eine Badereife antreten werde, und 
ben von ihm commandirten Truppen hat er befohlen, Alles 
in Bereitichaft zu halten, weil er bei feiner Rückkunft felbft 
die Manöupred vornehmen werde. Hiermit wären die vors 
lauten Zeitungsnachrichten widerlegt. — Je mehr man fich 
jegt im Auslande für die Preußische Adminiftration gründs 
lich zu intereffiren anfängt, deſto mehr dürfte die hier ers 
fheinende cameraliftiihe Zeitung allgemein zu empfehlen 
ſeyn. Herausgeber it Hr. Carl Heymann. — Aus zuvers 
läffiger Quelle will man wiffen,, daß die meiften Redens— 
arten, weldye Franzöſiſche Blätter der Herzogin von Dr» 
leans in den Mund legen, geiftreiche Erdichtungen find. 
Am wenigiten ift ed der Pringeffin eingefallen zu fagen: ih 
empfinde von Jugend auf Neigung für Franfreich und feit 
den Juliustagen Enthufiadmus für dafelbe. Das fagt 
eine Prinzeffin nicht, und eine Deutfche Prinzeffin benft 
fo kaum; fo jagt und denft — ber Temps. — (Allg. 3.) 

Berlin, 19. Juni, Der Kronprinz tritt in den nädh« 
Ren Tagen, nur von einem Adjutanten und feinem Hof 


‚ftaatöfefretair begleitet, die Reife nach Kiffingen an. — 


Der bisherige Geh. Staats- und Minifter des Innern für 
bie Gewerbeangelegenbeiten, Frhr.v. Brenn, ifimiteiner 
Penfion von 4000 Rthlrn. in den Ruheftand verſetzt worden. 
Dem Vernehmen uach wird der Geſchäftsbereich dieſes Mir 
niſteriums, der fich feit den verſchiedenen Reffortveräuber 
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runden auf bie Beauffichtigung der ritterfchaftlichen Gredit- 
vereine, der Öeneralfommiffionen zur Regulirung der guts⸗ 
herrlichen und bäuerlichen Verhältniffe und Gemeinheits⸗ 
aufbebungen derjbagugehörigen Repiſionskollegia, des Doms 
Fopitel$ zu Brandenburg bejchränft, zu dem Reſſort ded Mis 
nifteriums des Innern und der Polizei geſchlagen werben, 
während die mit dem Finanzminifterium gemeinfchaftlicy ges 
führte Oberauffiht über die Gemeraldireftion der allgemeis 
en Bittwen » und Verpflegungs⸗ Anftalt der zuletzt genaun⸗ 
‘gen GSentralbehörde überwiefen werben dürfte. — Der Jus 
Rizminifter, Hr. Muhler, bezieht die Dienftmohnung, 
welche der Frhr. v. Brenn in dem Hotel des Staatsmini⸗ 
ſteriums inne hatte, und der Minifter der andwärtigen Ans 
'gelegenheiten, Srhr. v. Werther, wird das in der Wil⸗ 
heimeftraße er Hotel ded auswärtigen. Departements 
beziehen; zu Michaelis wird aud) dad Minijterium des Ins 
nern und der Polizei in das aus dem Nachlaſſe ded Minis 
ifterd Ancillon erfaufte Hans verlegt werben. — Die Rach⸗ 
richt, daß der Präfident der Negierungzu Düffeldorf, Graf 
Anton zu Stolberg, der zweite der Brüder ded Stans 
Besherrn Grafen zu StolbergeWerningerobe, den wichtigen 
Morten eines Oberpräfidenten der Provinz Sachſen erhalten 
‘wird, ſcheint fich gu beftätigen. — Der Minifter des Ins 
nern und der Polizei, Hr. v. Rochow, tritt in dieſen Tas 
‚gen eine Dienſtreiſe in die weftlichen Provingenan, und wird 

noch Beendigung derfelben in Ems den Brummen trinken, 
Berlin, 21. Suni, Bei der legten Infpektiondreife 
unſres Kronprinzen durch Pommern ereignete ſich in Stolpe 
‘der jehr-traurige Vorfall, daß bei der Tafel an der Seite 
des Kronprinzen den verdienten Pomeifter Herrn v, Kleiſt 
plotzlich der Schlag traf, und gleich darauf verfhied. Dies 
ſes berrübende Ereigniß gab zu einem Briefe Anlaß, den 
der Kronprinz am die zurütkgebliebene Witwe richrere. Wir 
glauben den Danf der Leſer zu verdienen, wenn wir ihnen 
dieſen Brirf unverkürzt mittheilen, weil ſich in ihm eine 
wahrhaft große Geflnmung, ein religiöfer Ernſt und ein tiefes 
‚Mitgefühl fundgibt, das von der größten Humanität zeugt. 
Der Brief lautet: „Meine gnädige Frau! Das Gefühl, 
bei Shrem gerechten, tiefen Echmerze nur läſtig zu ſeyn, 


ja Körend und verletzend zu wirken, hielt mich eben in meinem 


Zimmer zurüd, ald Eie den ſchweren, traurigen Beſuch in 
diefem Haufe madıten, Möchten dach diefe Zeilen nicht dies 
ſelbe Wirkung thun, die ich von meinem Einmifchen in dieſe 
Trauerſcene befürchtete. Es ift die reinfte, herzlichfie, tiefs 
igefühltefte Teilnahme, die mich an Eie fchreiben heißt. 
Sie wiffen, welch ein alter, Lieber Bekannter Herr v. 
Kleiſt mir war, Sein erſchütterudes, plögliches Ende in 
‚meinen Zimmer und in meiner Öegenwart hat anf mid, ei» 
nen und ustoſchlichen Eindrud gemacht. Ich habe bad ſchmerz⸗ 
liche Ereiguiiß fogleich des Könige Majeſtät angezeigt, defs 
fen Gnade der theuere Berewigte fidy bejonderg zu erfreuen 
hatte, und Ihn gebeten, fich der verwaifien Familie anzus 
nehmen, im. Fall die Verhältniſſe ſolches wünſchenswerth 
machen folten, und nach meiner Rückkunft nach Berlin fol 
es mir eine Pflicht ſeyn, wo es irgend thunlich, Ihr Intes 


F 
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reffe ju — Goites reichſter Troſt wolle mit Ihnen 
feyn, meine gnädige Frau. Nehmen Sie dieſe flüchtigem, 

in größter Erjchütterung gefchriebene Zeilen'gütig und nach⸗ 
ſichtig auf und beweiſen Sie mir dies, indem Sie mir nicht 
antworten; darum bitte ih. Sie haben den furdtbaren 
Schlag wie eine Ehriftin aus der Hand des Herrn über Los 
ben und Tod aufgenommen; fein Gegeniwird nicht audbleis 
"ben. Ihr ergebener Diener Friedrich Wilhetm,. Kron⸗ 
‚Ping Stolpe den 4. Juni 1837. — 

— Baffel, 18. Juni. Man hört von einer Anleihe, bie 
‚für den Kurprinz⸗Regenten in Fcanffurt unterhandelt wers 
den fol, Da bie furprinzlichen Papiere al pari und darüber 
fiehen, fo ift nicht zu bezweifeln, daß dieſe Anleihe unter 
vortheilhaften Bedingungen zu Stande fommen wird. Man 
glaubt den Ertrag berfelben dazu beftimmt, theild um Mits 
tel zu eimer Dotation ber Kinder aus der morganatifchen 
Ehe des Prinzen barzureichen, theild um dazu zu dienen, 
"den Kurfürten für manche ſich vorbehaltene Grudpbefiguns 
gen in Kurheffen zu’entfchädigen, zu deren Abtretung an ven 
Kurprinzen er unter gewiffen Bedingungen geneigt ſeyn fol. 
Unter den dem Kurfürften angehörenden Gebäuden, deren 
derfelbe fich zu entäußern Willens ſey, werden auch mehre 
Schloͤſſer und Paläfte bezeichnet, die ſich jener Fürſt zu feis 
nem ausſchließlichen Gebrauche vorbehalten hatte und die 
darum auch bisher von dem Kurprinzen nicht benutzt werben 
fonnten, jegt aber bemfelben eingeräumt werden fellen. — 

Auch nad) der Rückreiſe des Kurprinzen-Regenten von Has 
nau ift noch Feine Erwiderung auf die Rändıjche Adreffe in 
der Notenburgifchen Angelegenheit erfolgt. Die Stände 
haben deßhalb bei dem Regierungd:Gommiffair nachgefragt, 
ob ihm nichts von einer zu erwartenden höchſten Entichlies 
fung in diefer Beziehung befannt fey. Dieſer aber bat ſich 
die Frage fchriftlich aus, worauf die Stände beſchloſſen, 
die Abfaffung derfelden weiter befonders zu berathen. — 
Der Landgraf Wilhelm weigert ſich, gleich feinem verftors 
benen Vater, ben Landtag zu befchicten) und mittelft eines 
Bevollmächtigten feiner Wahl an den Landtagsverhandluns 
gen Theil zu nehmen, — (Schw. M.) 

Grofbrittaniem 

London, 20. Juni. Bei dem Privat» Gonfeil, das 
heute früh nach 10. Uhr von der Königin Viktorie im Palafte 
von Kenfington gehalten wurde, waren der Erzbiichof von 
Ganterburg, der Bicomte Melbourne, bie übrigen Mitglies 
der des Kabinets, der Herzog von Wellington und viele 
Mitglieder ded Privatrathd zugegen. ——— 
flände wurden in dieſer Verſammlung, wie gebräuchlich, 
nicht verhandelt. Alle waren erſtaunt, über die wahrhaft 
ausgezeichnete Haltung der Königim während biefer Zufams 
meufünft. Selbſt der Herzog von Wellington bewunderte 
die Art und Weife, wie fih Ihre Majeftät in ihre neue 
Aufgabe fand. Villorie zeigte ſich ald Königin im wahren 
Sinne des Worte. Die wenigen Worte, welche fie. an dad 
Gonfeit richtete, können nicht verfehlen, die lebhaftefte Sym⸗ 

‚patbie bei allen, die das Vaterland aufrichtig lieben, zu 
weiten, Die Königin erklärte: „Der grauſame und trau⸗ 
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rige Verluſt, dem die Nation durch den Tod Sr, Majeftät 
meines geliebten Oheim erlitten, hat mir die Pflicht aufer- 
legt, über dad Königeeich zu regieren. Diefe hohe Berants 
wortlichfeit wird wir fo plöglich übertragen, fle wird es 
mir zu einer fo wenig vorgerüchten Epoche meines Lebens, 
daß ich, erdrückt unter dem Gewichte diefer Laſt, erliegen 
würde, ware ich nicht durch die Hoffnung aufrechtgehalten, 
daß die gottliche Vorſehung, welche mich berufen, dieſe Miſ⸗ 
fion zu erfüllen, mir auch bie nöthige Stürfe dazu geben 
woird, dieſem Rufe nachzufommen, und daß ich in der Keins 
beit meiner Abfichten und in meinem Cifer für das öffent 
liche Wohl die Kraft und die Mittel finden werde, welche 
gewöhntid) der Theil eines reiferen Alters und einer länges 
ren Erfahrung find. Ich fese all mein Vertrauen auf Die 
Weishelt des Parlamens und die Liebe und Loyalität meis 
ned Volfed, Ich betrachte ed ald einen ganz befonderen Bors 
theit) daß ich einem Monarchen nachfolge, deſſen Namen 
en Gegenſtand der allgemeinen Verehrung und liebe war, 
wegen feiner betändigen Achtung für die Rechte und die 
Freiheiten feiner Unterthauen und wegen feiner fteten Sorge 


für die Verbeiferung der Geſetze und der nationalen Juftitus " 


tionen, Erzogen in England unter dir eben fo zärtlichen, 
wie aufgeflärten Leitung der zärtlichſt geliebten Mutter, habe 
ich von meiner Kindheit an gelernt, die Conftitution meines 
Vaterlandes zu achten und zu lieben. ch werde mid) ohne 
Uuterlaß bemühen, die reformirte Canglifanifche) Kirche, fo 
wie das Geſetz fle eingerichtet hat, aufrecht zu erhalten, zu 
gleicher Zeit allen den vollen Genuß der religiöfen Breiheit 
fichernd. Ich werde mit Heiligkeit die Rechte aller Claſſen 
meiner Unterthanen wahren und aud aller meiner Kraft zum 
Glüde und Wohl derfelben beitragen.’ — 

Diefe Erflärung der Königin it aufAnfuchen des Lords 
des Gonfeild und auf demfelben entfprechenden Befehl Ihrer 
Maj. offiziell veröffentlicht. worden. _ Alle anweſendon Mits 
glieder des Gonfeils leifteten, als foldye, der Königin den 
Eid. — 

Der König ftarb diefen Morgen um 2 Uhr 12 Minus 
ten, im Schloffe von Windfor, im 72ſten Jahre feines Les 
bens und im Tten feiner Regierung. — 


Der König erlag, wie man jegt endsich erfährt, einer, 
Das Begräbniß wird erft morgen über, 


Bruſtwaſſerſucht. 
acht Tage ſtatt haben. — 

Die verwittwete Königin iſt ſehr angegriffen, und fos 
gar, wie einige wiſſen wollen, ſehr krank. Fur's erſte wird 
ſie in Windſor bleiben. — 

(Globe) Der Herzog von Cumberland, und Kö— 
nig von Hannover, ſchlief legte Nacht zu Windſor und 
fam heute um 8 Uhr in feinen Gemächern in St. James 
an. Er verläßt morgen England in cinem Dampfboote, 
um ben Thron feines Landes zu befteigen. Bei feiner Ankunft 
in Hannover hört das PVicefönigthum des Herzogs von 
Cambridge auf. Diefer wird ſtündlich hier erwartet. 
Als der König von Hannover aus dem Privatkonfeil zurück⸗ 

fuhr, wurde er vom Volke ausgeziſcht. — Mehrere Grups 


pen, die. an: den Thoren von St. Jamespallafted verſam⸗ 
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„melt waren, fprachen ihre Freude über die nahe Abreiſe 
* and ihre aufrichtige Hoffnung aus, daß er fein ru 
u Hannover bleiben werde. — Die Haupter ber Torpparkı 
machen dem König ihre Anfwartung, ohue Zweifel, um, 
über den|Stand der Dinge zu berathen. — dCürk. Mir. 
dranfreid. 

Paris, 22. Juni. Der Lauf unferer Feſte und. bie 
Vorbereitungen für die noch zu gebenden werden durch bie 
Trauerborfchaft aus England nur wenig berührt. - Nach⸗ 
dem nun der Ball auf dem Stadthaufe vorüber, fommt ber 
ber Nationalgarde an die Reihe, der heute Abende ar 
findet, und wobei man befanntlidy nur in Uniform erfche 
‚nen darf; der Anfang it Abende 7 Uhr: Das große Con⸗ 
cert im Louvre aber fol bis zur Feier der Julifeite verſcho⸗ 
ben ſeyn, obgleich; die Arbeiten an der Herftellung. einer 
Treppe hinter der Drangerie nicht unterbrodyen worben 
find, Beſtiumt ift der Auffchub ſonach noch nicht. — Gr 
ftern beſuchte die Herzogin von Orleans zum erften Male 
mit ihrer Mutter, die K. Bibliothek, wo fie der Miniker 
bed öffentlichen Unterrichts an der Spige der Conſervato⸗ 
ren der Bibliothek empfing; 4 Stunden verweilte die Prins 
zeifin in den weiten Sälen diefes großartigen Inftitute, wo 
fie mit dem größten Intereffe alle Scyäge deſſelben mujterte, 
und dabei neuerdings von ihren ausgezeichneten Kenntniſ⸗ 
fen glänzende Beweijegab, — in Gegenjtü zu den bids 
herigen reudenfeften war das Leichenbegänguiß der Opfer 
bed Marsfelded, dad am legten Samſtag fattfand, Der 
Trauergotteödienft wurde in der St, Peterskirche von Gros⸗ 
Caillou begangen, dem Leichenzuge folgten mehr ald 200 
Derfonen in tiefer Trauer, Schmerz auf den Geſichtern, 
bejonders auf denen mehrer Frauen, die Gatten oder Kin⸗ 
der verloren hatten; im Ganzen waren ed 11 Leichenwagen. 
Im eriten Wagen befand fich der Leichnam eines Erjergeans 
ten der Nationalgarbe der Zten Legion ber Bannlieue, unter 
Begleitung von Rationalgarbiften; im legten die 3 Särge 
ber Familie Lavigne- Poret, Als der Zug an der Barriere 
von Sevre ankam,«“ ſchloß fih noch eine Abtheilung Nati 
nalgarden demfelben an, und begleitete ihn bie zum Fried⸗ 
hofe, der von einer großen Menſchenmaſſe angefüllt war; 
es ging jedoch Alles in der größten Ordnung and ohne Stds 


: zung vor fid, — 


Dad Journal des Debats fagt von der jungen 
Königin von England, nach all dem, was die von ihr. jag- 
ten, die ihr nahe gefommen feyen, fey fie würdig vorbes 
reitet, ihre hohe Beitimmung zu erfullen. Sie begreift, 


- fagt man, die gaaze Größe derjelben, und ihre Eiuſicht 
‚hält mit ihrer Stellung gleiche Stufe. Die Herzogin pon 


Kent ſey natürlic; zumal im Anfange der Regierung ihrer 
Tochter berufen, einen großen Einfluß aus zuuhen. Man 
freche ſeit einiger Zeit vielleicht mit Unrecht von Berbins 


: dungen, ‚die fie mit Yord Durham eingegangen. Wäre das 


‚wahr,. würde ſich dad Vertrauen der jungen Königin ihm 
zuwenden, und ihn an dieSpige eined neuen Kabinets felr 
len, fo würde die Regierung einen Schritt zu der Parthei: 
ber radifalen Wighs thun, oder die Gewalt würde wenige 
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“Wins auf eine von der alten Wighs verſchiedene Nuance 
übergeben. Allein für die nächſte Zukunft fey eine ſolche 
Aenderung nicht wahrfcheinlich. Man zweifle nicht an dem 
"Fortbeitand des gegenwärtigen Minifteriums, welches bei 
dieſem Uebergange von einer Herrfchaft zur andern auf bie 
Unterftügung ded Haufes der Gemeinen rechnen fan. Sey 
dieſer einmal bewerkſtelligt, fo müffe das Unterhaus felbft 
‚erneuert werben, ba -die Engfifche Sonftitution feine Aufs 
löfang binnen 6 Monaten nach dem Tode des Königs vers 
langt. Die allgemeinen Wahlen werden der Souverainin 
dann den zu befolgenden über den Parteien erhabenen Weg 
vorzeichnen; Englands Allianz mit Frankreich werde feis 
nen Angriff erleiden; bie Junge Königin und ihre Mutter 
lieben Franfreich, bis jetzt ſtehen ſie durch Familienbande 
der Franzoöſiſchen Dynaſtie nahe, und man könne mit feſtem 
"Vertrauen hoffen, daß fie dem politischen Syſtem getreu 
bleiben werden, das den Frieden der Welt aufrecht erhals 
ten habe. — ! 

(Sourrier) Man ſprach auf bem Ball im Etadts 
haufe, und das Gerücht davon hat ſich heute beflätigt, von 
einem Angrifföverfuchsprojefte gegen den König bei feiner 
Hinfahrt oder Rüdfahrt, Die Behörde war den Tag zuvor 
von einem Militair der Parifer Beſatzung in Kenntniß ges 
fegt, daß einigen Leuten feines Regiments foldye Vorfchläge 
‚gemacht worben fegen. Die bezeichneten Soldaten und 
Individuen wurden fogleich verhaftet. Es follen zehn ſeyn; 
die eritern hätten ihren Chefs vor der Verhaftung Anzeige 
gemacht, was bemeifen twürde, daß fie feinen Theil an dem 
Drojefte nehmen wollen; bei ben andern hätte man einige 
Patronen, aber Feine Waffen vorgefunden. Man meiß, 
wie fehr man gegen foldye Gerüchte und die eriten Angaben 
der Polizei auf der Hut feyn muß. in gewilfer Gordier, 
Student der Medizin und Freund des Bianchi wurde im Bal 
de Grace verhaftet. — 

(Meffager) Man hat geftern C1Sten) am Fuße ber 
Bendomefänle mehrere Smmortellenfränge mit einem Trauers 
flor ummunden gefunden, die wahrfcheinlich während ber 
Nacht dort niedergelegt wurden. Wahrſcheinlich gefchah ed 
zur Bezeichnung des Jahrestage der Schlacht von Waterloo, 

Die Ankündigung eines Feſtes, dad Hr. v. Rothſchild 
der Herzogin von Orleans geben würde, war nur ein dem 
reichen Banfier gefpielter Streich, um ihn zu zwingen, fein 
Gommandeurfreuz der Ehrenlegion zu bezahlen. - Dem Bers 
nehmen nadı gelang die Mpftififation über alle Erwartung. 
Hr. v. Rothſchild, der gegemmärtig fehr in die erniten Fir 
nanzinterefjen in Folge der Amerifanifchen Handelskriſe vers 
tiefe ift, war durchaus nicht in der Laune, dad Progamm 
ber anongmen Anorbner diefes Feſtes zu verwirklichen, als 
bei der festen Aufwartung bei ber Frau Herzogin von Ors 
leans dieſe zu ihm fagte, daß fie bei ber Indigcretion feiner 
Freunde in Bezug auf die Ueberrafhung, welche er für fie 
im inne habe, fo glücklich fey, ihm im voraus dafür zu 
danken. Hr. v. Rothſchild fagte in Berlegenheit einige uns 


verftänbliche Worte und jog ſich dann zurück. Mat verſt⸗ 


chert uübrigens, daß er dann ſogleich Befehl gegeben hab b 
das Feit auf eine des erften Parifer Bankiers na der — 


ten Dame des Konigreichs würdige Art vorzubereiten. 


BDBefanutmadung. 

Am Montag den 10. Juli d. J. Vormittags 9 Uhr, in 
ber Rechnungskanzlei im Schieferbaue, wird bie; Rieferung 
von: . 

120 KRappenfhirm mit Schweißleder und- Riemden, 
500 Pfund Beugleder, 6 Pfund Rindslinder, 6 Pfund 
Lohgarleder, 20 Pfund Schlenleder, 4 Stuͤck braune 
Kaldfelle, 126 Stud rauhe Schaaffelle, 60 Pfund Spas 
gat, 66 Stüd Untergurten, 1500 Baumfchnallen, 20 
Reitftangen, 24 Knebeltrenſengebiß, 300 Striegl, 50 
Dalfterketten, j 
vorbehaltlich höherer Genehmigung öffentlich verſteigert. 

Nur inländifche Gewerbsberechtigte, welche fi über ihre . 
Lirferungsfübigkeit ausweifen, werden beim Abftciche zugelaſ⸗ 
fen, auch dürfen nur innlaͤndiſche Fabtikate abgeliefett were 
den. Bapreuth, den 19. Juni 1837. 

Die Oekonomie⸗ Gommifften 
des König. Bayer, Chevauxlegers- Regiments Kronprinz. 
a —— — — 


_ A 0 GE ee ° 
Am 2. Juli und den folgenden Tagen wird auf der von 
der Natur beguͤnſtigten und mit außerordentlichem Rraftaufe 
wand verfhönerten Schießſtaͤtte am Kapellenberge dahier das 
Scheiben- und Sternfhiefen gehalten, wozu alle Freunde dies 
fes Vergnügens höflichſt einladet. Markt Ecyorgaft, den 
18. Juni 1837. . 
Die dafige Schuͤtzengeſellſchaft. 


500 — 450.fl. werden aufzunehmen gefucht. 
— — — — 


Den 1. Juli fährt eine leere Chaiſe tiber Coburg nad) Benze 
haufen. Das Nähere bei Thiem am Markt. 
En — — — — — — — — 

Fremden⸗MAnzeige. 
Am 26. Juni. 

Sonne: DH. Gerboth, Part.v. Boiglöberg. Krieg, Kaufm.v. 
Nürnberg. Steder, Fabr. v. Heriſau. Drageler, Gommiffair v. 
Hamburg. Spindier, K. Preuf, Obriftlieut. v. Berlin. Lippert, 
Baumeiferv. Srieft. Ronstvy, Edelmann v. Prag. Gtengins, Lord; 
Dettens, Rentier v.Lonton— Anker: HH. KAflte. Kaiflerv. Fulda, 
Weiß u, v. Loſow v. Hof, Aub v. Kürth, Hedel v. Stuttgart. Graf 
v. Hellenftein, Gutsb. v. Vordorf. Graf. Benemwitt, X. Preuß. Ger 
heimerath v. Berlin. Steeger, Pfarrer v. Hof. — Traube: pr. 
Diebel, Zollauffeber v. Waldfaffen. — Krone: HP. Bayerkin, 
Regiftrator v. Münden, Laur, Handlsm. v. Altenkundſtadt. Kraͤtſch, 
Banbelsfrau v. Fürth. — E. Hirfd: HH. Hdlölte. Sturm p. 
Zaufftetten, Bauer. Weiher, Heibenblut v. Weinbrüden. Bloch, 
Kfm. v. Floͤß. — Lowe: HP. tung, Gaftwirthv. Neuhaus. Dome 
buſch, Fabr. v. Amberg. — R, Rof: Hr. Schern, He 
— Fick, Privatfrau v. Reuftadt 0.6. — ROchs: Hp. 

bner, Fabrik. v. Streitau. Kepler, Mufilus v. Stoffenreuth. — 





Schlenck: HH. Fabrik. Barth v. Stangengrün, Köhler v. Fried: 


mannsdorf. — 
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’Sm Verlage ber Geh Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebactenr: Garl Burger. 


Donnerftag 


Bayreuther Seitu ng. | 


-Nro. 152. 


29. Sum 1837, 





Deutſchlan'd. 

Manchen, 26. Mai. Tagesordnung für die 42ſte auf 
den 26. Juni 1837 um 9 Uhr angejegte allgemeine öffent 
liche Sitzung der Kammer der Abgeordneten: 1) Belannts 
machung der Eingaben: 2) Bortrag des Aten Ausſchuſſes 
über die Zugänge zur Staatsſchuld in den Jahren 1943 wer 
gen früher ungeeignet gefchebenen Abfchreibungen, wegen 
Entfhädigungen für eingelößte gutöherrliche ichtöbars 


keiten, und wegen Nachholungen und Rechmangs» Berichtis 


gungen. 3) Fortfegung der Berathung und Beſchlußfaſſung 
über die von. der Regierung vorgelegten Nadyweifungen über 
die Berwendung ber Staatd-Einnahmen für die Jahre 185%, 
dann über die hierzu geitellten Anträge, 4) Berlefung des 
Protofolld der Aliten Öffentlichen Sigung. — 
Hamburg, M. Juni. Geftern Morgen ift hiefelbft 
ein Königl. Preußiſcher Poſtbeamter aus Berlin, ber mit 
falſchem Paſſe erft um 8 Uhr hier-eingetroffen war, um fi) 
weiter nach England zu begeben, und eine, aus der Pofts 
kaffe entwerldete Summe von circa 60 bis 70,000 Rthir., 
theild im Golde, theils in Caſſen⸗-Anweiſungen, bei fich 
führte, durch die Wachſamkeit der hieſigen Polizeibehörbe 
angehalten und zur gefänglichen Haft gebracht worden, in 
welcher er ſich bereits befand, als die zu feiner Verfolgung 
nachgefandten Königl, Preußischen Poſtbeamten hier ans 
langten, — 
Großbrittatien 
London, 20. Juni, Viscount Melbourne erhielt Ih⸗ 
rer Maj. Befehle, ihr um 9 Uhr in Kenſington aufzuwar⸗ 
ten, und es erging die Ladung zu einem um 11 Uhr in dies 
fem Palafte abzubaltenden geheimen Rathe. Um halb 11 
Uhr verfündigte der dumpfe Echoll der großen Glode ber 
Paule kirche Londons Bewohnern den Hintritt des allgelieb⸗ 
ten und verehrten Monarchen; Trauerfahnen wehten von 
ben Kirchen und öffentlichen Gchäuden und die Schiffe auf 
der Themfe hatten ihre Flaggen bis zum halben Mafte ger 
ſenkt. Ale Nachrichten fimmten darin überein, daß, fo 
ſchmerzenvoll auch die Krankheit, doch der Tod ſelbſt nur 
ein fanftes Hinhberfchlummern war. Es ift unwahr, was 
einige Journale angegeben, daß er in den legten Tagen in 
fortwährender Lethargie gelegen; vielmehr war fein Geift 
bis zuletzt unbewölft heiter, und er hatte feinen Augenblic 
weder dad Gedächtniß, noch die Kenntniß deffen, was um 
ihn vorging, verloren. Ueber feine Krankheit hatte er ſich 
von Anfang an nicht getäufcht, und fah feinem Ende it 
der Ruhe eines redlichen Mannes und eines Chriſten ent 
gegen. Die Times erzählen: „An einem Tage der voris 
gen Woche fagte er zu feinem Arzte: „„Doltor, ich weiß, 
daß es mit mir zur Neige geht, aber ich würdegerm noch einen 
Jahreötag der Waterlooer Schlacht erleben. Verſucht, ob 


Ihr mich bis zu dieſem Tage hinaus fliden (tinker) loͤnnt.““ 
Diefer Wunſch ift ihm gewährt worden.” Regelmäßig 
ließ’er fich die eingehenden Briefe vorlegen, und noch am 
19ten Morgens unterzeichnete er mehrere Schriften. Ger 
gen ben Abend diefed Tages fagte er feiner ganzen um ihn 
verfammelten Familie und allen treten Dienern ded Palas 


fted mit heiterer Freundlichkeit Lebewohl. Bon feinen weis - 


nenden Kindern umgeben; im den Armen der Königin Adels 
heid, welche feit drei Wochen falt nie vom Kranfenbette ges 
wichen it, iſt er geftorben, zwei Monate vor erreichtem 


72 ften Febensjahr und nach dem fait vollendeten fiebenten - 


Jahre feiner Regierung. Die Königliche Wittwe, obgleich 
auf den Schlag längft vorbereitet, wurde gleichwohl das 
durch fo erfchürtert , daß fie ſich ernitlich unmohl befindet, 
An feine erlauchte Nichte, die nunmehrige Königin, hatte, 
wie der Globe willen will, der verewigte Monarch wenige 
Tage vor feinem Tode einen eigenhändigen Brief durch 
Lord Conyngham überfandt. Die Times widmen ihm folr 
gende einfache Trauerrede:- „Alles ift nun überflanden, 
Der gute alte König von England tit erlöit von den Wire 


ren diefer Erde, von häuslichen und politifchen Beängitis 
gungen, von forperiimen Srguertzen, vrıeı ner See 


terlich und jammervoll war, Der Tod hat on dem, was 
ferblich war von König Wilhelm, fein Schlimmſtes ger 
than, und das Andenfen au jeine Güte und Milde wird 
den Theil von ihm, der dem Tode getrogt hat, gegen bie 
Pfeile ded Neides und der Bosheit in Schuß nehmen. Der 
Monarch, deffen Berluft wir jebt beweinen, hat fein Uns 
recht verübt, feinen Feind gereizt und braucht in feinem 
Grabe feine VBerläumdung zu fürchten. Die Ereigniffe feis 
nes Lebens find aller Welt befannt und in die Geſchichte 
vermwebt, fo daß fie für eine neue Biographie faum Stoff 
darbieten. Die Einfachheit ſeines Weſens war in feinem 
ganzen öffentlichen und Privatleben ausgeprägt; da mar feine 
Dftentation, Feine Künftlichfeit, kein Hinterhalt. Er war 
fein Mann von Genie, von überlegenem Talent oder großer 
Geiſtesbildung; aber er warforgfaltig, jaemfig, ſich indem 
zu unterrichten, was er als zum Bereich feiner Pflicht gehörig 
erfannt hatte, aufrichtig in feinen Erflärungen, und in feinen 
Entfheidungen ließ er fidy nur durch die Rückſicht auf Recht 
und Gerechtigfeit leiten. Wenn feine Eharafterzüge wenig 
von hiftorifcher Geſtaltung oder Färbung an ſich trugen, fo 
waren fie doch injihrer Anlage unbeitreitbar gut; erwar gang 
für häusliche® Glüct gefchaffen, liebevoll gegen Weib, Kinder 
und Geſchwiſter, voll treuer Anbänglichkeit an die Freunde 
feiner Jugend, und unermübdlich in feinen Beſtrebungen ihnen 
zu dienen. Wilbelm1V. entfaltere auf bem Throne von Eng⸗ 
land die beiten Eigenfchaften eines Englischen Gentleman 
aus. dem Privarftande, übte feine ganze Regierungszeit hin« 
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durch bie ungeziertefte und liberalſte Gaftfreundfchaft, bie 
regfte Wohlihätigfeit, die herzlichfte Geſelligkeit. In allen 
Lagen benahm er ſich als ein redlicher und mohlmeinender 
Mann — als ein Mann, der, hätte er auch nichts geleiſtet 
für die Sache ber öffentlichen Freiheit, doch ſchon als ein 
"Hochgeftellter im Lande in ſolchen Zeiten, wie bie gegens 
wärrigen, nicht wohl ‚hätte entbehrt werden fönnen, und 
welcher einen guten Tauſch traf, indem er es vorzog, ſtatt 
der Bewunderung der Menfchheit ihre allgemeine Achtung 
und Liebe zu erwerben.‘ — Der M. Advertifer beflagt, 
daß «6 dem. Berftorbenen nicht vergönnt gewefen ſey, feis 


wem rühmlicy erworbenen Namen der „Reform + König’ - 


auch noch den des „Befreiers von Irland’ beizufügen,’ 
London, 21. Juni, Diefen Morgen, kurz vor 10 
Uhr, fam Ihre Majeftät die Königin, von dem Palafte von 
Kenfington nach dem von St. James. Gie war von ihrer 
Königl, Mutter begleitet. Beide waren in tiefer Trauer, 
Sie woren von einigen Abtheilungen Cavallerie eskortirt. 
Die Königin wurde von dem überaud-zahlreich verfammels 
ten Volk mit dem unzweidentigiten Enthufiasmus begrüßt, 
Am Er. James⸗Palaſt brad) dad Volk endlich in den lauten 
Ruf, den biöher Rüdficht für das traurige Ereigniß vom 
2Hiten zurüctgehalten hatte, aus: Lange lebe die Königin! 
Ihre Majeſtät dankte auf das huldvollite; ihrem Ausſehen 
nach befinder fie fich jehr wohl. — Die Geremonie ihrer 
Proflamation begann gleidy nad) der AUnfunft der Königin 


vor dem St. James⸗Palaſte. Die Königin zeigte ſich währ 
ru VERTEIGEIT U EUEr. un DVlE Degiesieig bie Prus 


Hlamation mit unabläffigem Zujauchzen. Nachdem die Gere 
monie hier vollender war, bewegte ſich Die Proflamationds 
Prozeffion weiter, um die Königin auch in den übrigen 
Theilen der Stadt zu proflamiren, — get 
(rue Sun) Das Gerücht von einer neuen mit eis 
nem Minifterium Durham beginnenden Regierung bat die 
Tories in eine wahre Wuth verfegt. „Hoͤchſt unfchiclich 
und wahrhaftempörend” find die Ausdrücke, die jegt gegen 
den Kenfingtons Palaft gefchleudert werden, der noch vor 
ein Paar Tagen ein geheiligter Schrein war; und weil eine 
naturgemäße findliche Achtung und Aufmerkſamkeit als herr» 
ſchend vorausgeſetzt wird, erflären die Times in rebelliſcher 
Curſtvſchrift, „daß fleeine intriguirende, fchmugige, weib⸗ 
liche, auslänbifhe Tyrannei nicht dulden werden.‘ 
Welche von diefen Eigenfchaften dem Torysmus fo beſonders 
unleidlich iſt, wiſſen wir nit, Durch Iutrigue, uud zwar 
eine recht ſchmutzige Intrigue, hat indeß jene Partei währ 
rend der kurzen Regierung Wilhelms IV. das Land einiges 
mol fat in Verwirrung geſtürzt. Die rückſichtloſe, ollen 
Anſtand verlegende Weife, mit der die Kaftion den Namen 
der Königiu Adelaide benügt hat, ſtellt die Ehrlichkeit ihres 
gegen „weiblichen und ausländischen‘ Einfiuß ausgeſpro⸗ 
chenen Tadels in das gehörige Licht; und endlich weiß alle 
Welt nur zu gut, daß Torysmus und Tyrannei fiomefifche 
Zwillinge find. Es iſt ein luſtiger Anblick, die alten Bers 
theibiger des Kriegs, der Taren, ber Beſtechung und der: 
Mepeleien auf eine neue Regierung: den. Borwurf ber Ty⸗ 


rannei werfen zu fehen. Es wird jet zugegeben, daß bie 
Herzogin von Kent ſich bemühe, die Reife Lord Durhams 
zu beichleunigen; thut fie dieß, fo hat fie ſowohl im Inte⸗ 
reffe ihrer Tochter ald auch in dem bed Landes weife gehans 
beit. Nicht ald ob wir glaubten, ein Minifterium Dur 

ober ein anderes wahrhaftes Reformminifterium fönne ee 
fen, die Angelegenheiten des Landes lange zu leiten, ohne 
einige jener „„organifchen Beränderungen‘ auszuführen, von 
deuen Lord John Ruſſel fo gar nichts wiſſen will, In der 
dermaligen Zufagimenfegung und Berfaflung des Haufes der 
Lords liegt ein- wirkjemes Mittel, zur Rüdtchr der Tories 
and Ruder. So lange dieſe bleiben, wie fie find, gibt es 
feine dauernde Sicherheit gegen ein fühnes und erfolgreiches 
Eindringen derfelben in die Regierung. Der Enthufiasmus, 


"mit dem eine jugendliche Königin und ein Durhamfches Mis 


nijterium begrüßt werden wird, würde und glüdlid über 
die Sandbanf hinüber bringen, über die dad Gtaatsfchiff 
bis jegt vergeblich zu-fommen fuchte, und könnte die Kreis 
heiten und Fortſchritte der Nation gegen jede Beſorgniß ſicher 
fielen. Died kann indeß nur durch jene Verbefferungen 
im Repräfentativfpftem gefchehen, mit denen Lord Durhams 
Name glücklicherweiſe Eins ift. Diefe Beränderungen würs 
den hinreichen. Iſt erfi das Rolf gehörig vertreten, dann 
werden bie Lords wenig Unruhe mehr einflöfen, Wenn die 
Gemeinen ihnen kühn die Stirne bieten, werden fich die 
Lords ald fo feig zeigen, wie bei Gelegenheit der Reform 
bil. Wixr können daun von ihnen fagen, was einft Wellings 
ton vom Bolfe fagte: „Es wird ruhig genug feyn,. wenn 
man es fürfich allein läßt; wo nicht, % gibt es ein Mittel, 
ed ruhigzu machen.“ Gin ftarfes und volksthümliches Uns 
— würde nicht in Verlegenheit ſeyn, dieſes Mittel zu 
nden, — : 

‚Zu Birmingham-durdsziehen die verbienftlofen Arbeis 
ter in Öruppen zu 20, 30, 40 und 50 Mann die Straßen 
der Stadt, geben in die angefeheniten Häufer und verlans 
gen Untertügung; fie wenden weder Gewalt noch Einſchüch⸗ 
terung an. Ihre Zahl iſt an fich ſchon furchtbar genug; fie 
rufen Die Miethleute oder Eigenthümer eines Hauſes; einer 
von ihnen erklärt, daß fie feine Arbeithaben, daß ihre Frauen 
und Kinder Hungers fterben, und fobald fie eine Antwort 
erhalten haben, gehen fie weiter. Mitleidige Perfonen has 
ben ihnen beträchtliche Summen gegeben; aber alle dieſe 
Hälfe, fo edelmüthig fie auch fey, reicht micht bin, ber Noth 
zu feuern. Letzte Woche hat das Armenhous 180 Pfb. 
Sterl. vertheilt, und ver 14 Tagen haben die Arbeiter den 
Kaufleyteu und Manufafturüten eine Petition überreicht, 
mit mehr als 13,000 Uyterichriften, worin fie um Untere 
ſtützung bitten. Letzten Montag hatte eine Verjammlung 
zu biefem Zwecke ſtatt; allein auf die Bemerkung des Hrn. 
Edmondeé, daß während man bier diefutire, das Volk Huns 
gers fterbe, eutfchied Die Berfommlung einſtimmig, daß bie 
Armenanffeher von, ibr eingeladen werden folten, den Ars 
beitern 'umiafjende Hülfe zu feiften, worauf fie fidh bie zum 
16ten vertagte; an biefem Tage wurden einmüthig Bes 
fhlüffe gefaßt, Die nebſt dem Petitionen der Arbeiter umdb 
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Kaufleute von Birmingham am die Minifter nach London 
gefendet werben follen, damit fie eine Unterfuhung anſtel⸗ 
len, und die durch Die Kreiſe nothwendig gemachten Maps 
effen. — 
regeln treff —— 
Die Carliſtiſche Junta von Gatalonien hat eine Prokla⸗ 
mation an die Gatalanen erlaffen, worin fie denfelben bes 
thenert, Don Carlos verbinde mit dem füßen Namen Bas 
ter den erhabenen Gharafter eincd Könige; alle feine Ders 
heißungen würden erfüllt werden; bie görtlihe Borfehung 
habe das glorreiche Unternehmen ded Monarchen in ihren 
hohen Schug genommen, bie beften Truppen des Feindes 
in die Flucht fchlagend, die in Stücken gehauen, nicht eis 
nen Augenblid den majeftärifchen Marſch ded Königs auf 
zuhalten vermöchten. — 
" Egayptenm 
Serufalem, 7. April. (Bon einem Neifegefährten 
des Herrn Hefraths Schubert.) Unfern Abgang aus Egyp⸗ 
ten, dem Lande des Fluches und des Segens vom Anbes 
ginne, hab’ ich Ihnen gemeldet, und unfere Carawane vers 
- ũeß mit fhwerem Herzen die unendliche Ebene, welche von 
den Ueberſchwemmungen des Nild beuegt wird, um bald 
in die Sandwüſte überzugeben, die fi von Suez aus nadı 
° Arabien hinbreitet. Bierzig Tage haben mir in ihr und uns 
ter. ihren Söhnen gelebt, oft nur hartes Brod befigend, um 
es im fchmupiged und laues Waſſer zu tauchen, von der 
Hige, dem Sand, den Eutbehrungen geplagt, ohme body 
den Much zu verlieren. Die, Behandlung, welche wir ers 
fuhren, war überall faft zuvorfommend, unfere Sicherheit 
nicht bedroht, und ein zufälliger Umitand hatte beigetragen, 
die Aufmerkfamfeiten, deren Gegenftand wir waren, zu ers 
hoͤhen. In feinem lateiniſch geichriebenen Paſſe wor Herr 
Hofrath Schubert als A consiliis bezeichnet. Man brachte 
da heraus, daß er ein K. Bayerifcher Conful fey, und da 
die Confuln im Drient ganz vorzüglich unter dem allgemeis 
nen Bölferrechte ftchen und die Meinung für ſich haben, daß 
fie im Nothfall jeden befhügen und Niemanden preiggeben, 
werben fie mit hoher Achtung fait wie die einheimiichen 
Beys behandelt, und fo wiederfuhr es auch unferer Garas 
wane von den Eöhnen der Wüſte. Nachdem mir vierzig 
Tage lang durch fie nach dem Berge Sinai und von ihm 
nad dem gelobten Yande gezogen waren — gerade fo viele 
Tage, als die Kinder Ifracl Jahre gebraucht hatten — 
und immer unter den Zelten oder dem freien Simmel ges 
fhlafen hatten, gefärkt durch die wunderbare Reinheit der 
Luft, erquickt durch die Kühle der Nacht und den unbes 
ſchreiblich ſchönen Sternenhimmel über uns, kamen wir in 
bie Lander wit feſten, aber meiſt verödeten Wohuſitzen und 
in die meiſt verbrannten und oͤden Gegenden, welche nach 
Jerufalem führen, und begrüßten endlich diefe Etadt der 
er und heiligen Erinnerungen und des gegenwärtigen 
Elende. Wir find jedoch bier fehr gut aufgenommen, und 
im Stande, und von allen Mühfeligkeiten zu erholen, auch 
Ale Sort ſey Dank wohl und, feltiam! fogar gefünder, ale 
wir andgezogen. Hr. Schubert ift zwar miager geworden, 


aber diefe Abmagerung hat die Spannfraft feines Kürgere 
und Geifted vermehrt, und er geht rüſtig wie ein ap 
unter und nach allen Höhen und Fernen, Wir haben 

die heiligen Orte, die Umgrgend und die Etellen, an wel 
chen Ehriftuägeweilt, im Lande um umher befuhr; — doch 
ich würde nur Ihnen Bekanntes wiederholen, wenn id) ſſ 
beichreiben wollte. Wir werben gegen Ditte ded Monate 
nach Beirut aufbrechen, um von ba unfern Heimweg über 
Griechenland zu ſuchen. Wie find fie gefallen die Länder 
der göttlichen Offenbarung, das and Mizraim, und das 
Land der Verheißung, und wie öde diefes legtere auch da, 
mo ed Anbau und Weide geftattet! Die Wüfte, in welcher 
ſich der Täufer von Heuſchrecken und Wurzeln näbrte, hat 
fich über das ganze fchöne und lange Thal bed Jordans audger 
breitet, und die Furcht vor Einfälh der Bedninen und 
Räuber hält felbit die Hirten und ihre Heerben aus den fer 
ften Weideplägen entfernt. Unfere jungenRaturforfcher fin 
reich 4 und fehr thätig für ihre Wiffenfchaft. Id 
hoffe, daß ihre erften Sendungen aus Egypren ſchon bei 
Ihnen in Dünchen angefommen find. (Allg: 3-) 


Der Unglüdsfall bei Donanftauf. 

Ueber diefes traurige Ereigniß liegen jegt ausführlichere 
Berichte vor. Das Marktſchiff war zwifchen 11 und 12 
Uhr Mittags bei fchönfter Witterung und beftem Fahrwoſ⸗ 
fer in die Nähe der Brüde von Donauftauf gelangt, als 
plöglih, während die meiſten Paffagiere ſich fröhlich auf 
dem Verdeck umbertrieben, von-mehreren Seiten Angfiges 
fchrei ertönte; gleichzeitig arbeitete das Schiffsvolk mit bes 
forgtem Geſicht auf das Angeftrengteite; aber leider! vers 
gebend, Das im Augenblick erſt geahnte Unglüd war nicht 
mehr abzuwenden. Mit furdhtbarer, durch die reißende 
Strömung ded angeſchwellten Fluſſes verzebnfachter Ge⸗ 
walt prellte das Echiff gegen daß dritte ſuͤdliche Brüdens 
Joh; krachend ftürzten zwei Joche mit ihrem ganzen Ges 
bälf auf das Echiff herab, welches fogleidy völlig übers 
flürzte, fo daß der Boden in die Höhe zu fiehen fam und 
dann förmlich im zwei Stücke entzwei brach, deren eines 
an der Brüde hängen blieb, das andere aber bis gegen Dem⸗ 
ling binabfhwamm. Ju einem Ru waren durch den furcht⸗ 
baren Einfturz fat alle 70 Perfonen am Bord links und 
rechtd in die Fluthen und den Echiffraum geſchleudert, 
und zum Theil ſchrecklich verftünmelt. Von Etauf ber eils 
ten ſogleich viele Kahne herbei, undretteten viele der Schiffs 
brücigen; vor Allen ober zeichnete fich ein Ruffe auf, der, 
als Paffagier des Schiffes, kaum dem Tode entronnen, mit, 
eigener Gefahr 7 bie 8 Perfouen das Leben rettete. Der: 
Fürft von Thurn und Taxis war auf die erfte Kunde von 
dem Unglüd herbeigeeilt; ex trieb die Rettenden eifrig an, 
und fonnte nur mit Diühe abgehalten werden, fidy felbft in 
ben Strom zu wogen. Auf jeineu Brfebl wurden viele der. 
Schiffbrüchigen in fein nahes Schloß gebracht, tert mit, 
trockenen Kleidern verfeben, erquidt und zu Wagen nach 
Regensburg gebradıt. Die Zahl der Geretteten beläufe 
ſich, fo viel man. bis jegt weis, auf 41, worunter acht 
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Verwundete, von denen noch am nämlichen Tage zwei in 
Donauftauf farben, vier aber ind Krankenhaus zu Regens⸗ 
burg gebracht wurden. Die 26 bid 29 noch vermißten Ins 
bividuen find wahrfcheinlich ſaͤmmtlich Opfer des traurigen 
Ereigniffed geworben. Auch bie ganze Yadung, 30 bie 
40,000 fl. an Werth, liegt im Grunde der Donau. Eins 
zelne Rettungsmomente find werfwürbig. So murden drei 
Fleine finder, von denen das jüngite noch nicht einmal ges 
hen kann, glüclich der früher geretteten, fait verzweifelns 
den Mutter zurücdgegeben. Cin Paffagier fand ſich nad) 
der Eataftrophe auf dem Rüden des Schiffe figend, wo 
ihn ein Kahn abholte. Eine Tochter fand auf der Brüde, 
um der im Schiffe befindlichen Mutter noch ein Lebewohl 
zuguminfen. Da weight dad Trammerf unter ihr; fie ſtürzt 
binad, hält fidy aber an einem fchwebenden Balken und 
blickt ftarr in die Wogen, welche vor ihren Augen ihr Theuer⸗ 
ſtes verfchlungen haben. Da taucht dicht neben ihr ein 
Menfchenhaupt auf; fie greift mit der freien Haudsarnach 
und zieht — ihre Mutter empor. — Eine Commiſſion ded 
Tariejchen Herrichaftögerichts zu Wörth ift jest an. Ort umd 
Stelle befchäftige, den Borfall genau zu unterfuchen., — 

Yuch im Jahre 1775 den 25. Juni fcheiterte ein Schiff 
mit ungefähr 100 Perfonen bei Donauftauf, von welchen 
durch die Großmuth und die thätige Fürſorge Sr. D. des 
verftorbenen H. Fürften von Thurn und Taxis Carl Anfelm 
über 50 Perfonen gerettet wurben, — 

Aus dem Kreife Goßgeram, 21. Juni, Geftern 
fuhren fünf junge Mägde von Nierftein mit einem Meinen 
MWeidenachen, den fie noch mit 27 Gebund Grad beladen 
hatten, von dem dieffeitigen Rheinufer, in der Gegend 

des Schufterwörtkes, nach ihrer Heimath ab, Als fie aus 
bem, die eben genannte Inſel bildenden Rheinarm in den 
Hauptitrom kamen, wollte eine derfelben ihr Geficht im 
Rheine wafchen und lehnte fich über das beider Lleberlabung 


des Nachens noch kaum einige Finger breit über Waſſer fer 


bende Gebörd. Died brachte das Feine Fahrzeug zum 
Scwanfen, woburd dad Mädchen hinaus ſtürzte. Die 
übrigen vier eilten ihr ſchnell zu Hülfe auf die Seite, von 
ber das erfie hinaus gefallen war, und hoben dadurch das 
Gleichgewicht des Nachens ganz auf, Um Ichteres herzus 
ftellen, warfen fie ſich alle im Schreden mit großer: Ges 
ſchwindigkeit anf die entgegengefeßte Seite und bewirften fo 
ben Untergang des Rahrzeuged. Die zuerit Hinausgefallene 
war fogleich in den hoch angeſchwollenen Fluthen verſchwun⸗ 
den, zwei andere hielten ſich noch einige Zeit über dem Waſ⸗ 
fer, fonfen jedoch mit einander unter, als fie ſich, gegen⸗ 
feitig Rettung fuchend, faßten. Bon dem übrigen zwei 
hielt fich eine, die Tochter des Marktſchiffers Höhr, an 
dem noch über Waffer fichenden Vordertheil des Nachens, 
und die andere ſchwamm mit Hülfe einiger Grasbündel jo 
lange fort, bis ihnen der Fifcher Staudermann von Op⸗ 
penheim zur Hülfe fam und beide in feinen Nachen aufnahm, 
Bon den drei Untergefunfenen konnte noch feine in den ties 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


fen Flurhen anfgefunben werben, — Diefes Unglüd iſt 
eine abermalige, fchon oft ftatt gehabte Folge von dem Ges 
brauch Kleiner Weidenachen und Dreiborde zum Transporte 
mehrerer Menfchen und Faften, — 
Unzgeigen 
Die unterzeichneten Agenten der 
Lebensverſtcherungsbank f. D. in Gotha 
madıen befannt, ) 
1. daß der Rehenfhaftsbericht dieſer Anſtalt für 
18536 erfhienen ift und bei dem Untergeichneten eingefehen 
werden kann; j 
2. daß, die Bank das Marimum ber auf ein Leben ver« 
fiherbaren Summe von 8000 Thlt. auf 10,000 Thlr. er» 
hoͤht hat, und i 
3. in diefem Sabre 
dende vertheilt. 


22 
22 


im naͤchſten 31 Prozent Divi⸗ 
Juliue Munch sen. in Bayreuth. 
G. A. Grau in Hof. 
G. Madert in Eronad. 
2. Braun et Comp. in Wunfiedel, 


Freitag den 30. Juni ift Gartenmuſik in der Reffource. 
Anfang Abends 5 Uhr. Die Verftcher. 


In der Erlangerftraße Nr. 421 ift gegen Mitte des Mor 
nats Juli I. J. uͤber eine Treppe body eine Wohnung zu ver⸗ 
miethen, melde flır eine Kamilie bequem eingerichtet ift, und 
vom dermaligen Miethnehmer um eine billige Entfhädigung - 
abgelaffen wird, \ . 

Bel der breihundert und fehsten Ziehung ber Königlich 
Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg herausgekommene 
Nummern: 

75 ' 70% 89. 46. 66. 

Die 3071* Ziehung wird den 27. Juli, und inzwiſchen 
die 154 7ſte Münchner Ziehung den 6. Zuli, und bie gösfle 
Regensburger Biebung den 12, Juli 1857 vor ſich geben. 

ee —— — —— — 

Ftremden-Anzeisge. 
Am 27. Juni. 

Anker: DB. Kflte. Seodeimaier v. Straubing, Theobald v. 
Pirmafens, Heußer v. Gannersbach. Mühldörfer, Fabr. v. Wald⸗ 
mündjen. Graf v. Moltte, K. Daͤniſcher Miniſter d. Gopenhogen. 
». Scheppich u. v. Pallaus, App.s@rrichreräthinnen u, Bamberg. — 
Sonne: Hd. Kflte, Burkhardt o. Meiben, Wolfsheimer v. Fürth, 
Saur v. Magdeburg, Fränkeliniann v. Würzburg. Baron v. Fettig, 
Gutsb. v. Medienburg. Halbbauer, Gerichtsdirektor v. Meißen, 
v. Garn, Gutcb. v. Bresiau. Baron Etembolz, Rentierv. Berlin. 
di Dagen, Obriftv. Bern. — Frauke: Hr. Engel, Borfttandidat 
v. Efhendah.— Löwe: BP. v.Renaufdt, Aſſeſſor; Schmid, Seri⸗ 
bent v. Kemnath. Burkreus, Landarzt v. Tettau. — Krone: dp. 
Fabr. Kiesling v. Streitau, Feinauer v. Dintelsbügl. Spoor und 
Sommerlad, Hdislte. v. Bersrod. — WB. Mann: HP. Echmibts, 
Kfın, v.Bamberg. Neubauer, Fabr.v. Wunfiedel. Holl, Dek. v. kudwig⸗ 
ftadt. Künetb, Gaſtw. d Miiwir. — Schienck: HP. Kraut, Fabr. 
v. Scheibenberg. Meiner, Handlungéreiſender v. Ruͤraberg· — 
Zimmermann: Hr. Meyer, Handelem. v. Hof · — 

— — — — — — — 


Nedacteur: Carl Burger. 
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Bayreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro. 153, 


30. Juni 1837. 





Deutſchland. 

Berlin, W. Juni, Der Königliche Hof legt morgen, 
ben 26. Juni, die Trauer auf 3 Wochen für Se. Maje 
ftät den König von Großbrittanien, Irland 
und Hannover an — 

Die Preußifhe Staatsd-Zeitung enthält: Ber 
fanntmadhung, daß Eaffen-Anmweifungen, wel 
he mit ſchwarzer Dinte durchkreuzt find, bes 
reits eingelöfet und deshalb ungältig ſind. 
Nach einer frühern von und erlaffenen, zulegt unterm 27. 
September 1834 in ben hiefigen Zeitungen und —5— 
blättern vom 10. und refp. vom 11. October 1834, fo w 
in den Amtsblättern fämmtlicher Königlichen Regierungen 
wiederholten Belanntmachung werben Zins⸗ Coupons von 
Staats-Schuldfcheinen, wenn fie bei einer Provinzial⸗Caſſe 
eingelöfet werden, auf der Schaufeite mit ſchwarzer Dinte 
ftarf durchkreuzt, und find alddann, als bereits realifirt, 
nicht weiter gültig. Dieſe Mafregel ift feitbem 
auch auf die bei der Gontrole der Staats» Papiere einge 
löfeten Saffen » Anweifungen ausgedehnt worden, Um etmä 
möglichen Jrrungen und Mißbrauchen zu begegnen, mas 
chen wir daher dem Publifum hierdurch befamit, daß 
auch Eaffen- Anweifungen, auf deren Shaw 
feite fiheinftarfes Kreugvonfhwarzer Dinte 
befindet bereits realifirt, deshalb nngältig find, 
und nicht zum zweitenmale eingelöfer werden, 
weshalb diefelben überall, wo dergleichen etwa’ zum Vor⸗ 
fcheine kommen, anzuhalten und au uns einzufenden find. 
Sollte leßtered befonderer Umftände wegen nicht gefchehen 
können, fo tft und wenigften® fofort eine Anzeige davon zu 
machen, Berlin, den 24. Juni 1837. 

Haupt Berwaltung der Staats» Schulden. 
Rother. v. Schütze. Beelig. Deep. v. Berger. 

Stuttgart, 19. Juni. Bon den, wegen Mitwiffens 
fhaft an dem Goferiz’schen Complotte zu Feftungsitrafe vers 
urtheilten Dffizieren it neuerdings wieder einer, v. Wilden, 
fein, nach erftandener Strafe frei geworben. Auch gegen 
ihn ift der Orundfag angewendet worden, daß er fich in Fels 
ner Univerfitätöftadt aufhalten darf, — Bon unferer Eifens 
bahn iſt es ganz ſtill. Gefcheiterte Unterhandlungen mit 


Nachbarſtaaten über Combinirung der Plane fcheinen vor 


nehmlich eingewirft zu haben. — 
Hannover, 24. Juni. Unſere Zeitung enthält fols 
gende Bekanntmachuug, das Ableben Sr, Maj. ded Königs 


Milhelm IV, betreffend. „Nachdem es der göttlichen Vor⸗ 


ſehung nach ihren unerforſchiichen Rathſchlüſſen gefallen hat, 


ben weiland Allerdurchlauchtigſten Großmachtigſten Fürften 
und Herrn, Herrn Wilhelm den Vierten, König des vers 
einigten Reiche Großbrittanien und Irland ıc, auch König , 


von Hannover, Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc., 
Unfern bisherigen allergnädigiten König und Herrn, am 
20ften d. Monats aus biefer Zeitlichfeit abzurufen, und nuns 
mehro bie Regierung des Königreicye Hannover, Kraft der 
in dem hiefigen Königlichen Hanfe beitehenden Erbfolge, 
nad) dem Eritgeburtsrechte auf Se. Majeität, König Ernft 
Auguft, Unfern gegenwärtigen ee Tg are König und 
Herrn übergegangen ift; fo bringen Wir foldyes hiedurch 
zur öffentlichen Runde mit dem Bemerken, daß Seine Majes 
Rät, Unfer jegt regierender allergnädigiter König, Aller⸗ 
hoͤchſtwelche ſich für den Augenblick noch in London befinden, 
nachſtens in Ihrer hiefigen Königlichen Refidenz eintreffen, 
und alsdann Allerhöchitihre weiteren Befchle zu erwarten 
feyn werden. Inmittelſt aber haben Se. Königliche Majes 
Rät Uns zu erfenmen zu geben geruht, wie ed Allerhöchitihr ” 
Königliher Wille fey, daß bis zu Allerhöchſter weiterer 
Verordnung Allee in dem bisherigen Gange verbleibe. Hans 
nover, den 24. Juni 1837. Der Bicefönig und bad Kö⸗ 
nigliche Cabinets-Miniſterium. Adolphus. Gtralens 
heim. Alten, Schulte. 3.6.0.0. Wiſch.“ — Ferner 
enthäl daſſelbe Blatt eine Bekanntmachung, betreffend die 
einftweilige Ausſetzung aller öffentlichen Luftbarfeiten, — 
Großbrittaniem 

London, 21. Juni, Die Londoner Journale find 
faſt ausfcließlich mit Berichten über die Feierlichkeiten ans 
gefüllt, welche die Proflamation der jungen Königin ber 
gleiteten. Die Freudenbezeugungen der unzähligen Zus 
Ihauer aller Claſſen, die zu diefem Acte ſich drängten, bils 


“ben freilich einen ſlarken Gontraft zu der tiefen und aufrich⸗ 


tigen Trauer, die fich andrerſeits um ben Hingang König 
Wilhelms Fund gibt; aber in dem Wahlſpruch der Erbmos 
nardhie: „le Roi est mort, vive le Roil# — oder, wenn 
ed ſeyn muß, la Reine! — Jiegt die Nothwendigkeit und 
zugleich die Ausföhnung diefer Gegenſätze. — Am 21. Zuni 
Morgens furz vor 10 Uhr verfügte fich Ihre Maj. die Kör 
nigin vom Kenfingtons Palafte nach dem Palaite von St. 
James. In einem der nächftfolgenden Staatswagen faß 
die Fran Herzogin von Kent, und vorausfuhren mehrere 
Wagen mit Hofbramten. Die Königin fowohl als ihre ers 
laute Mutter waren in tiefer Trauer und fo einfach als 
möglich gefleidet. Der 8, Zug wurde von einer Schwas 
dron des eriten Leibgarderegiments und einer der „König⸗ 
lichen Blauen’ eskortirt, und auf dem —* von Kenſing⸗ 
ton durch ben Hode / Park mit lautem Zurnf begrüßt. Stils 
ler wor es auf ber offenen Straße, wo das Vvolf, Aud eis 
nem Grfühle der Schiklichkeit in einem folchen zei unft, 
bie Acußerungen feiier Ergebenheit zumeift barauf befchränfs 
te, daß es die Hüte ſchwang, und ſich vor der vorüberfahr 
senden Fürſtin verneigte, Bei ihrer Anfahrt an St. Jar , 


—* 
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med jeboch, dem altehrwürdigen Site ber Brittifchen Mos 
narchen, erhob fich ein donnerndes: „Long live the Queen!“ 
Die junge Königin banfte wiederholt mit anmuthigem Reigen, 
Sie ſah gefund aus, body war ihr Geficht blaffer ald gewoͤhn⸗ 
lich, mit mehr leidendem als erregtem Ausdrud, Die Feier 
lichkeit der Proflamation war auf 10 Uhr angefagt. Schon 
lange vor diefer Stunde waren alle Zugänge zum Palaft und 
deffen verfchiebene Höfe mit ei Dee Gruppen von 
Herren und Damen, zum Theil in tiefer Trauer, befegt. Das 


Gedränge war größer ald bei der Proflamation der beiden , 


Dheime Ihrer Majeftät, Georgs IV. und Wilhelms IV. 
Eine Ehrenwache war längs der St. James⸗Straße, durch 
welche der Proflamationd «Zug nahen mußte, eine andere 
in dem großen Hofe dem Mariboroug-Honfe gegenüber aufs 
gezogen. Auf diefem Hofe waren wohl einige taufend Das 
men verfammelt, da man wußte, daß Ihre Majeftät bei 
der erfien öffentlichen Leſung ber Proflamation fi an einem 
nach diefem Hofe fehenden Fenfter der fogenannten gemalten 
Kammer (painted chamber) zeigen werde, Die Militairs 
wache ftand hinter bem Publifum, und diefed durfte bie auf 
40 Ruthen von dem Palafte vortreten; hier aber ftand als 
Gränzmarf eine Polizeiwache. Als glückliches Omen für 
den Regierungs-Antritt einer Königin bemerkte man bie auds 
nehmend galante Gefchäftigfeit, womit die — den Da⸗ 
men die beften Pläge zu verſchaffen ſuchten. Mit dem Schlag 
10 Uhr verfündigte-eine doppelte Königliche Salutation der 
Park» Ganonen, denen ſogleich dic feitlichen Glodenfpiele 
von Et. Martin's⸗in⸗the⸗Fields, von ber Margareten» und 
Weſtminſterkirche amtmworteten, den Beginn der Proflamas 
tiond:Feierlichkeits, Sir William Woods, der Woppentös 
nig (Garter King of arms) mit feinen Herolden und Pagen 
(pursuivants) in. Wappenräden, dann acht Wappenbeamte 
(officers of arms) zu Pferde, dieſe in tiefer Trauer und mit 
filbernen Stäben in den Händen, zogen heran. Sie ſchrit— 
ten bie unter den Balkon ber Painted Chamber, und nahe 
men hier unbededten Hauptes ihren Stand. Um ein Vier 
tel nach 10 Uhr trat Ihre Majeftät, fortwährend in Trauers 
kleidung, von ihrer Mutter und andern hohen Verwandten 
umgeben, an das offene Fenfter. Der betäubende Jubels 
ruf: „Es lebe die Königin! lange lebe die Königin Vikto— 
ria!“ begrüßte ihr Erfcheinen; die Gerren ſchwenkten ihre 
Hüte, die Damen ihre Tafchentücher. Die Muſſik des Kö- 
niglichen Garde» Regiments, die bei dem Erfcheinen Ihrer 
Maojeftät das Natienallied (God save the King! — the 
Queen!) intonirt hatte, wurde von dem lauten Zu 

übertönt. Die Königin verneigte ſich wenigftend ein Dus 
zendmal mit Anmuth, und war über bie ihr von allen Geis 


ten entgegen leuchtende herzliche Liebe ihres Volks fihtbar . 


tief ergriffen. Sie meinte vor Rührung, und mußte ſich 
immer die Augen trodnen, was eine ſympathetiſche Wirs 


fung anf bie Thränendrüfen ber anwefenden Damen hervor⸗ 


brachte. Unter den Ihre Majeftät umftehenden hohen Pers 
fonen erfannte man die Minifter Lords Melbourne, Land« 
downe, Palmerfton und Duncannon, Ford Hill (den Ober» 
befehlshaber der Armen), ben Herzog von Argyll u. ſ. w. 


ruf gang, 


Als die Muflk bes „National Anthem" aufgehört 
winfte der Präffdent des Conſeils, Marquis & —— 
Stillſchweigen, und der Wappenkönig las, aus feiner ümn⸗ 
ebung hervortretend, mit lauter Stimme die Proklamation 
hrer Maj. der Königin von England, unter dem Zitelund 
Namen „Königin Alerandrina Biftoria die Erfte”, und 
fhloß mit der Formel: „Bott erhalte die Königin! welche 
vom ganzen Volke in einem donnernden Chor wiederholt 
wurde, wobei die Königin ſich fortwährend freundlich ver 
neigte, Während der deſung der Proffamation ſetzte das 
entfernter ſtehende Publikum, pas nicht wußte, was vors 
ging, feinen Zufruf fort; da erhob ſich eine Steutorftimme, 
und gebot Schweigen. Es war die Stimme D’Connellö ; 
ber Öentleman war in tiefer Trauer, und hatte zwei Da 
men am Arm. Als die Königin Furz darauf vom Fenfter 
jurüdtrat, fegte ſich der Zug nad) der City in Bewegung, 
um auch dort die Proflamation vorzunehmen; fait 
Volt ſtürzte nah. Das Wetter war herrlich), und güns 
Rigte die mit allem Gepränge ber Feudalzeit begangene feier, 
Der Zug bewegte fid) in folgender Ordnung: ein Detafches 
ment Leibgarden und ‚der Oberfonitable von Weftminfter 
cHr. Lee) mit einer ſtarken Abtheilung Polizeimannfchaft, 
Bow-Street-Beamten und andern Gonjtablen fehritten vor⸗ 
aus; dann folgten die Berichtöboten (headles) der Pfars 
reien St. James und Martin in voller Amtstracht, ihre 
Stäbe inden Händen; das Muflfcher der Königlichen Garde 
zu Pferd in der Staatöuniform; acht Marjchalfen zu Fuß; 
ber Ritter » Marfchalf und fein Sefolge; die Königl. Hauss 
truppen; ein zweites Muſilchor mit Pauken und Trompeten; 
ſechs Purſuivants zu Pferd; die Wappenherolde, desglei⸗ 
en; der Wappenkoͤnig in feiner glänzenden Roba, von feinen 
Wappendienern mit ihren filbernen Sceptern umgeben; am 
Schluſſe wieder eine Abtheilung Leibgarden. Zur, Zug ging 
über Pal + mal und Godfpur » Street nad Eharingeroß. 
Dem Northumberland ⸗ Houfe gegenüber auf dem Trafals 
garplage hielt die Gavalcade, und. hier wurde bie Pros 
Hamation abermald laut. verlefen. Die Vollsmenge war 
hier unermeßlich; Wagen von allen Namen und Geftalten 
reihten ſich rechts und links in unabfehbaren Linien, und von 
dort bis nach Temples Bar (dem Eingang der City) waren 
alle Feufter bis in die höchiten Stodwerke, ja die Dächer 
mit Neugierigen beſetzt. Hier folgte eine intereffante Scene 
der Feierlichkeit. Als die Savalcade an Temple⸗Bar anfam, 
fand fie das Thor gefchloffen. - Da ritt Rouge» Groir, ber 
Purfuivant » at » armd, zwifchen zwei Trompetern vor, 
und nachdem die Trompeten drei Aufforderungen geblafen, 
Flopfte er an dad Thor. Zuvor hatte der Lorbmayor ber 
City, von ben Givilbehörben im Staat umgeben, feinen 
Stand jenfeitd dem Eingange des Temple gegenüber geuom⸗ 
men. Sobald das Klopfen am Thore die Ankunft der Bes 
amten vom Palaft anfündigte, ritt der Senior» Marfchalt 
ber City heran, und fragte unter dem Thorweg: „Wer 
fommt ba?’ Hierauf lantete die Antwort: „„Der Wappen» 
beamte, welcher Eingang begehrt in die Stadt (eity), auf 
daß er verfündige Ihre Maj. Alerandrina Viktoria, Könis 
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gin des vereinigten Reiches.“ Da ließ der City⸗Mar⸗ 
fchalf RougesCroir, ben Purfuivantsatsarınd, in bad 
MWeichbild der City von London ein, und führte ihn vor den 
Sorbmayor, der, nachdem er fein Begehr vernommen, die 
Zufaffung des ganzen Gefolges erlaubte, Auf dieſes kehrte 
Rouge-Croir auf die Weftfeite ber Barriere zurück, und bie 
Thore von Temple» Bar thaten ſich weit auf, um den gans 
zen Zug einzufafien. An der Ede der Chancery- ane 
wurde die Proflamation zum drittenmal, und nadıdem ber 
Lordmayor mit ben übrigen City» Behörden dem Zuge ſich 
angefchloffen, am Eude der Wood» Street zum viertens, 
endlich vor der Königl. Börfe zum legtenmal gelefen. Bei 
jedesmaliger Leſung ertönte die Mufik der Nationalhymne, 
und das Bolt fiel mit feinen Lebehochrufen ein. Bei Ald⸗ 

äte am entgegengefegten Ende der City treunte ſich der 

ug. Gleich nach der Proflamation im Palafte verfügte 
fid) die Königin nach dem Rathsſaale, wo fle Ford Hill und 
mehrerem Miniftern Audienz ertheilte, Um 12, Uhr war 
Staatsrath, in welchem fie zum erftenmal den Vorfig führte. 
Ale KRabinetöminifter waren anweſend, fo wie auch der 
Herzog von Norfolk Cein perfönlicher Freund Wilhelms IV.) 
als erblicher Graf Hofmarfchall von England. Letzterer, 
ein Katholif, leiftete den in der KatholifensEmancipationds 
acte vorgefchriebenen Eid. Ein Kabinetöbefehl wurde nun 
erlaffen, wodurch ber Herzog von Norfolf ala Ho fmarſchall 
angewiefen ift, einen Befehl zur allgemeinen Landestrauer 
um den verftorbenen König. zu erlaffen. Die allgemeine 
Trauer wird am 2äften, bie Hoftrauer fchon am 22ften bes 
ginnen. Ihre Maj. hat übrigens beftimmt, daß die Thras 
ter mur noch an dem beiden Tagen, wo die Leiche König 
Wilhelms anf dem Paradebette liegeit Wird, und am Tage 
der Beifegung geſchloſſen ſeyn follen. — 

Da über die Krankheit König Wilhelms IV. einige Zweis 
fel herrichten, fo ward am 2iften im Scyloffe zu Wind» 
for, wo feine Leiche fürd erfte liegen bleibt, eine Unterfus 
dung derfelben vorgenommen; das Nefultat ift noch nicht 
befannt gemacht. Im Schloſſe ficht es fehr traurig aus. 
Die Königin Adelheid trägt ihren unerjeglichen Verluft mit 
würdiger Faſſung, fühlt fid aber körperlich fehr angegrifs 
fen. Sie hat nur wenige Ehrendamen und Haudbeamte 
um ſich behalten. Wahrfcheinfich wird fie bis nach dem Leis 
henbegängniß in Windfor wohnen bleiben, dann aber den 
‚ einen ihrer Wittwenfige, Buſhy⸗Park beziehen, da Marls 
borongs Honfe für ihre Aufnahme noch nicht eingerichtet iſt. 
Außer diejen beiden Sigen mit den dazu gehörigen Länder 
reien, iſt ihr durch Befchluß des Hanfes der Gemeinen vom 
——— ur ‚ auf des damaligen Finanzmini⸗ 

Lord Althorp, ein Wittwengehalt von 100,000 
St. jährlich, ausgefegt, — ar e FD. 

Sranfreid. 

Zu dem Ball im Stadbthaufe wurden mehrere der bes 
rühmtern Namen der Polniihen Emigration eingeladen, 
Man bemerkte die Polnische Militairuniform, wie auch das 
Eoftum der Polnischen Landbotenmit der polniichen Gocarde, 
Die Ruſſiſchen Dfficiere, die zugegen waren, ſchlenen etwas 


erflaunt über dieſes Zufammentreffen. Auch fah man viele 
Zöglinge der polytechnifchen Schule in ihrer einfach ſchönen 
Uniform, ald Vertreter der Erinnerungen an die Julineres 
volution, an der fie fo thätigen Theil genommen. — An 
die Deputirten wurden nur 200 Eintrittöfarten vertheilt, 
ungeachtet 300 Deputirte fi um Billete hatten einfchreiben 
lafien. Bon der Maffe der Wagen kann man ſich einen Bes 
gut machen, wenn man hört, daß ſchon um ſechs Uhr bie 

agen Queue machten, und daß manche um 10 Uhr noch 
nicht zum Stadthaus hatten gelangen können. — 

e Griehenland. 

Athen, 8. Juni, Am 22. Mai Nachmittags 24 Uhr 
wurde ganz Athen durch eine fürchterliche Erplofion in Schret · 
ken gefegt. Die Polizei hatte aus Vorſicht 14 Säde Pulver 
aus dem Haufe eined Kaufmanns wegnehmen laffen. Ein 
Polizeibeamter hatteden Befehl, daffelbe außerhalb der Stadt 
in einen fihern Gewahrſam zu bringen, Aus Nachlaßigkeit 
oder ſpekulativer Abſicht brachte jedoch der Pollzeibeamte 
bie Pulverfäce in feine eigene Behaufung. Bei dleſem Trands 
port befam einer der Säde ein Loch und bildete im Hofe bes 
fagten Haufes bis zu deren Aufbewahrungsort eine dünne 
Pulverlinie. in zwölfjähriger Knabe bemerkte biefed, 
und der unglücliche Junge konnte fich der Luft, hier ein Heis _ 
nes Lauffeuer zu veranftalten, nicht entwehren. In dem 
Augenblick, als er eine glühende Kohle herbeiholte, um die⸗ 
felbe an die Spige der Pulverlinie zu legen, fehrie eine im 
Hofe mit Wäfche beichäftigte Frau: „Panagia! Was thuſt 
du dal⸗ Aber ihre Stimme verhallte ſchon unter dem fürdhe 
terlichen Gekrache des in die Luft fliegenden Haufed, wel⸗ 
ches einen Steinregen über Athen ſchuttete und eine Maffe 
‚von Fenftern in der ganzen Umgegend jertrümmerte, Gos 

gleich jtanden die Reſte eines ebenfalls halb zerträmmerten 
Nebengebäudes in hellen Flammen, und nur ber außeror⸗ 
bentlihen Thätigkeit des Deutſchen Militaire gelang ed, 
in einem ganz engen Gäßchen inmitten der Stadt bed wis 
thenden Feuers Herr zu werden. Die ungfüdlice Frau 
wurde nach einigen Stunden noch lebend aus dem Schutte 
gezogen, Das Schicjal fchien fie jedoch nur bewahrt zu has 
ben, um die Entftehung diefes traurigen Ereigniffes befannt 
— denn ſchon des andern Morgens wurde ihre 
eiche mit jener des Knaben zur Erde beſtattet. Einige an⸗ 
dere Perfonen wurden achr oder minder beſchädigte!. Das 
Zriefter Lloyd'ſche Dampfſchiff Ludwig von Deftrreid Tief 
am 24. Mai im Piräcus ein. Es hatte den Bayeriichen 
Gejandten Grafen Waldfird und die zahlreiche Rudhartſche 
Familie an Bord. Der Geſandte Bayerns brachte die Abs 
berufung des Kabinetsraths Frey mit, welche um fo mehr 
Senfation machte, ald die Gewißheit vorhanden feyn folk, 
baß diefelbe auf Beranlaffung des Minifterpräfidenten v, Rud⸗ 
hart erfolgte. Die Kreude unferer Oppofitionsblätter Aber 
dieſe unverhoffte Berfügung geht bis zu 'genteinen Edyns 
hungen gegen jenen Beamten. — Das Feſt des Königs, 
ber 1. Junius, wurde nad berfömmlichen Geremonien würs 
big begangen. Kirchenfeier, Illumination und KHoftafel 
fanden an demfelben jtatt und die innige Liebe zur Perfon 
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ded jungen Monarchen that ſich durch alle Elaffen ungweis 
deutig fund. Die Hoftrauer, welche wegen eines in Olden⸗ 
burg verſtorbenen 15 Monat alten Bruders der Königin auf 
zwei Wochen angeordnet war, wurde für diefen Tag abges 
legt. — Sehr viele Theilnahme erregte dad Ableben des 
Königl. Griechiſchen Gapellmeifterd Auguſt Ajcher, welches 
nach einem nur viertägigen Krankenlager an einem bösarti⸗ 
gen Fieber erfolgte. Der junge fehr gebildete Künftler ers 
reichte ein Alter von nicht mehr ald 26 Jahren und nahm bie 
Liebe und Achtung feined Königs, deffen Lehrer im Elavier 
er war, und Aller, die ihn fannten, mit in dad Grab, — 
Auf Porod mußten auf Befehl des Gouverneurs ſaͤmmtliche 
‚Einwohner binnen 24 Stunden die Stadt verlaſſen und in 
den Gärten oder zwifchen den Felſen diefer Infel ihren einfts 
‚weiligen Aufenthalt fuchen. Obwohl bie Peſt in Folge der 
immer ftärfern Hige im Abnehmen ift und bie jegt im Gans 
‚zen nur 90 Perfonen davon hingerafft wurden, fo ift doch 
dieſe Maßregel zur völligen Ausrottung biefed Uebels noth⸗ 
wendig, und für bie Griechen, welche ohnedied dad Reben 
im Freien. gewohnt find, bei jegiger Jahreszeit faum eine 
Beichwerde zu nennen. Im Arfenal, welches ftreng abge» 
fchloffen ift, fiel bis zu diefer Stunde nod) fein Sterbefall 
vor und die dortigen Arbeiter, von denen der größte Theil 
‚and Deutfchen beftcht, erfreuen ſich der beften Gefundheit. 


Mariaweiher, 24. Juni. Geftern Nacht gegen 12 
Uhr wurde die ganze in Schlaf begrabene Einwohnerſchaft 
der hiefigen Umgegend durch ein Sturm verfündended Zus 
fammenläuten aller Bloden aufgefchredt, und Jeder, ber 
dem Schlaf entriffen um den Grund fragend zum Fenfter 
‚hinausblidte, erhielt entweber mit eigenem Auge oder durch 
‚den Ruf Anderer die Antwort: Schon wieder ein 
Brand in dem unglüdlihen Leugaſt. Eben bie 
wiederholten Brände in diefem unglücklichen Orte erzeugten 
in den Gutgefinnten ded Orts und der Gegend den trauris, 
gen Glauben, daß eine Rotte von Uebelgefiunten es darauf 


anlege , den ganzen Markt abzubrennen, und dieſer Glaube 


veranlaßte denn auch Die früher erwachten Einwohner von 
hier und Mit. Leugaſt, durch ein Sturm verfündendes Zus 
fammenläuten aller Glocken alle Bewohner der Gegend zus 
fammenzurufen, um einen folhen Streidy ber Bosheit zu 
vereitelm., Wirklich eilten auch die Löfchenden von allen 
‚Seiten in folcher Menge herbei, und arbeiteten mit foldem 
Eifer, daß nur ein Haus abbrannte. Das Merkwürdigſte 
bei diefem Borfalle it, daß das abgebrannte Haus jeined 
der erft vor Kurzem neu erbauten ift, und daß ohngeachtet 
deffen der größere Theil der Einwohner den Beſitzer des 
Hauſes unter tobendem Schimpfen ald den abfichtlichen Urs 
heber bes Brandes angab und auf feine Arretirung nach⸗ 
‚drüdlichft antrug, Der obenerwähnte unglüdfelige Glaube 
‚wird auch noch durch den ängftigenden Uwſtand beftärkt, 
daß in der Gegend von Münchberg, ald dem Site des Land» 
gerichts, mehrere Drohbrandbriefe ausgeſtreut worben find, 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


weswegen auch eine zahlreiche Patrouille' ſvon Gendarmen 
die Gegend auch des Nachts bewacht. Die ländgerichtliche 
Unterſuchung hat über diefen legten Unglücksfall ſchon bes 
gonnen, und foll mit folder Strenge und Umficht und mit 
folchem Eifer geführt werden, daß zu hoffen fteht, die Rotte 
von Böjewichten möge entdedft werden. — 

Bilshofen, 23. Juni, Geftern Abends war hier ein 
ſtarkes Gewitter. Unter den vielen Perfonen, welche währ 
rend deffelben bei gegenmwärtiger Heuezeit auf dem Felde was 
ren, befanden fih auch fünf Arbeitsleute des hiefigen Wein⸗ 
wirths, Hrn. Föckerer. Um fich gegen den in Strömen hers 
abftürgenden Regen etwas zu fchäben, errichteten fie in der 
Eile den obern Theil eined Kleefchoberd, und begaben ſich 
darımter. Sie genoßen aber diefen Schuß nicht lange, ale 
ein Blig niebderfuhr, der zwei von ihnen töbtete, die übrigen 
drei ſtark befhädigte. — 

Befanntmahung. 
Bum BVerftrich einer Quantität Haber ift, der 
* 5. Juli d. Its. Vormittags 
beftimmt , welches hiemit befannt macht: 
Buttenberg, ben 27. Suni 1837. 
Sreiherrlic von Guttenbergifche Menten » Verwaltung. 
Scharff. 


———— ——— 


Unterzeichneter ſucht einen jungen Menſchen von guter Er⸗ 
jichung als Marqueur, 
Wilhelm Ritter, Harmonie-Dekonom. 


E. Ne. 34 in der Hauptftrafe ift ein kleines Quartier 
zwei Treppen hoch auf Jakobi zu vermietben, welches in ei= 
ner Stube, Kammer, Boden und hellem Hausplag nebſt 
Küche beſteht. 


E. Nr. 50 in der Marimiliansftraße ift ein Zimmer für 
einen ober zwei Iedige erfonen su vermietbet. — 
Gremden«- Anzeige ' 
Am 28. Junl. 
Sonne: Hd. Baron. Milden, Kommerberr v. Berlin. @rof 
Reitenftein, Gutsb.v. Prag. Weikersheim, Hofrath v. Wiesbaben. 
Köhler, Kfm. v. Magdeburg. Häberle, JZumelierv. Salzburg. Wins 
termantel, Dr. jur. d, Bremen. Schneider, Defonom v. widau. 
ehr. v. Raßko, Part. v. Warfciau, Kammerer, Kfm. v. Wormb, 
eonbarbt, Zabr.v. Mannheim. Baron v. Sauerzäpf, Kammerbere 
v. Burgarub. — Anker: HP. Aflte. Schleyerv. Hamburg, Boͤckel 
d. Hof, Weber v. Bifchoffsheim, Blafey v. Reichenbach. Steinmonn, 
Praktifantv.Nicberurnen. v. Gondarbt, K. K. Seſterreich. Obriſt⸗ 
ũeutenant v. Mainz. Porter, Gentleman v. tonbon. — Zraube: 
9. Herrmann, Mepgerv. Warmenſteinach. Mathes, Büchfenmar 
erv, Erbendorf. — ©. Ro f: ‚DH: Priv, Wiebmann v. Herrieden, 
Eipfelber v. Amberg. Holzhey, Pfarrer dv. Zrebaaft. Bachmann, 
Kfm. v. Bor — Krone: Hr. Nervo, Kunfthändler dv. Pieve⸗ Te⸗ 
fino. — Cöwe: HH. Feliner, Kfm. v. Megensburg. Freim, Hans 
belsmonnv. Hof. — W. Mann: HP. Stauſchu ‚Hhlöm. v. Nürns 
berg. Kleinheinz, Zudjmadjermeifter v. Mindelheim. Deller, Kfm. 
v. Würzburg. Gerber, Zifcplermeifter v..Hof. Wießner, Babritant 
v. Goburg. — W. tamm: Hr. Plößer, 8 nfllerv. Gafenborf, — 
Sclend: Hr. Panzer, Fadr. v. Auerbach. — 
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Deutfdhland. f 

Münden, 26. Juni, Im der heutigem allgemeinen 
öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten, nem⸗ 
lich in der AQften, wurden 1) die Eingaben feit der letzten 
Sitzung, fie beitanden in 4 Vorfiellungen, die ſich Abges 
ordnete ald Anträge angeeignet haben, dann 2) ein Vor⸗ 
trag des vierten Ausſchuſſes abgelejen; er betrifft die Zur 
gänge zur Staatsſchuld in den Jahren 1833, wegen früher 
ungeeignet geſchehenen Abfchreibungen, wegen Entſchaͤdi⸗ 


gungen für eingelöfte gutsherrliche Gerichtsbarfeiten, und . 


Rachholungen und Rechnungsberichtigungen. Hier⸗ 
auf folgte 3) Fortſetzung der Berathung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über die von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen 
über. die Verwendung der Staatseinnahmen für Die Jahre 
1832, dann über bie hie zu geitellten Anträge, und zwar 
darüber: Daß die auf den Reichereferwefond gefenten Pens 
fionen des Hofetats aus ber II. Finanzveriode, melde anf 


wegen 


“ die Penſions⸗ Amortifationdfaffe nicht fibermwiefen wurden, 


und zwar: pro 1843 2757 fl. 26fr.; 1833 2660 1.94 fr; 
1813 2057 fl. 36 hr. Summa 8075 fl. 114 fr, ımter Hins 
weifung auf $. 7 des Finanzgefeges, welcher jagt: „dag 


Diejenigen Hofpenfionen vor dem 30. Geptember 1831, 


welche den Marimalbetrag von 80,000 fl. überfteigen, von 
der Givilliftegetragen werden,” Nach kurzer Debatte wurde 
befchloffen, daß dirfe Poften nicht anuerkentien feyen. 
Ueber die Ausgaben auf die Maßregeln 22 die Cholera: 
in diefer Beziehung beantragte der 2te Ausſchuß: a) Daß 
ie Vorfchüffe aus der Staatskaſſe, welche von der Kgl. 
Regierung den Landgemeinden zur Beftreitung der Audgas 
ben für die Sperrcontumazhälfsanftalten und Mafregeln 
innerhalb der Gemeinden gegen die Cholera geuehmigt wurs 
den, anzuerfennen; baf aber b) jene 12,000 fl. welche der 
Stadtgemeinde Münden, dann jene 1000 fl., melde ber 
Stadt Burghaufen vorgefchoffen wurden, der Staatskaſſe 
refundiren ſeyen; e) daß in Zukunft von Seite der K. 

egierung bei allenfalls nöthig erachteten Vorkehrungen ge⸗ 
gen die Cholera den Gemeinden nur für beſtimmte Zwecke, 
welche die Sphäre der oberpolizeifichen Auffiht berühren, 
Zufchüffg geleiftet, hingegen für reingemeindliche Anftalten 
keine Staatsmitteln verwilligt, noch weniger aber Averſal⸗ 
ſummen zu beliebiger Dispofttion verabreicht werben, its 
dem es fonft auffer den Gränzen der Möglichkeit läge, den 
Rellawationen fämmtliher Stadt> und Yandgemeinden zu 
wilfahren. Nacdlängeren Debatten und nachdem Herr Dr. 
meiner und Herr Willig gegen den Antrag b, ded Aus 
ſchuſſes gefprochen hatten, dagegen aber Herr v. Hornthal 
gefprochen und den Antrag ded Ausſchuſſes in Schuß genoms 
men hatte, und der Staatsminifter des Innern, Herr Fürft 
v. Dettingen» Wallerftein Erläuteruugen gegeben hatte, bes 


— 


* 


ſchloß die Kammer, daß ad a. dem Antrage des Ausſchuſſes 
beizuftimmen fey; ad b. daß die 12,000 fl. von der Stadt⸗ 
gemeinde München und 1000 fl. von der Stadt Burghaufen 
nicht zurüdtzuerfegen feyen, daß aber feine Forderang irgend 
einer Stadt + oder fandgemeinde aus einer Periode rüdficdyts 
lich der Maßregeln gegen die Cholera mehr anzuerkennen 
ſey; ad e. Daß dem Antrage bed Ausſchuſſes die Zuftimmung 
zu ertheilen fey. Nach diefer Abſtimmung kam der Redys 
nungsabfchluß zut Berathung. Die Herren Abgeorbneten 
Fürft Carl v. Dettingen» Wallerftein, Willig und v. Dobes 
ned beantragten Mobdififationen, und diefe famen noch vors 
ber zu Berathung und Abftimmung. Diefe Motifitarionen 
betreffen die Nachweiſungen über dad Betrieböfapital und 
deffen verzinsliche Anlegung. Nachdem diefe Anträgeftels 
ler ihre Mobdififationen begründet hatten, v. Hornthal, Dr. 
Schwindl und der K. Finanzminifter, Herr v. Wirfchinger, 
Erläuterungen gegebem hatten , beſchloß die Kammer, daß 
diefe 3 beantragten Modiftfationen: 1) der des Füriten Carl 
v. Dettingen» Wallerftein über die Nachweiſungen ded Bers 
lagsfapitald nicht, 2) ber des Hrn. Willig über Anlegung 
diefed Sapitald nicht, dann 3) der des Hrn. v. Dobeneck 
ebenfalls nicht beizuſtimmen fey. Ein weiterer Antrag Wils 
ligs auf eine authentifche Juterpretation des. $. 24 des Fir 
nanzgeſetzes von 1831 wurde gleichfalls noch berathen und 
hierauf befchloffen, daß derfelbe als Vorbehalt bei Anerken⸗ 
nung der Rechnungen nicht zu berücfichtigen fey, und daß 
ein befonderer Antrag befonderd vorzulegen fey. In Bes 
ziehung auf den Abfchluß der fraglichen General ı Finanz⸗ 
Rechnungen wurde von der Kammer befchloflen: daß mit 
Vorbehalt der bereits beſchloſſenen Beanftandungen, ben 
Rechnungen auf 1832 in Einnahme und Ausgabe die rech⸗ 
nungsförmliche Anerkennung zu ertheilen fey. Die Adite 
Sitzung iſt morgen. — Tagesordnung für die 43fte auf den 
Aſten d. 9 Uhr angefegte allgemeine öffentliche Sitzung ber 
Kommer der Abgeordneten: 1) Bekanntwachung der Eins 
gaben. 2) Fortfegung der Berathung und Befchlußfaffung 
über die von der Regierung vorgelegten Nachweiſungen über 
die Verwendung der Gtaatdeinnahmen für Die Jahre 1822, 
dann Über die hiezugeftellten Anträge. 4) Berlefung des 
Protokolls der A2ften- öffentlichen Sitzung. — 
Medlenburg- Schwerin, 1% Juni, Die Frans 
zoͤſiſchen Zeitungen geben theild unvolltändige, theild uns 
richtige Anfichten von dem Großherzogt. Mecklenburgiſchen 
Haufe, von der Gefchichte der Verbeirathung der Herzogin 
von Orleans, und von ihr ſelbſt. Das Großherzog. Meds 
lenburgiſche Haus erfcheint in der früheſten Geſchichte Nords 
deutfchlands als ein Königliche, und in der Kirche zu Dobs 
beran befinden ſich die Abbildungen der beiden erften chriſt⸗ 
lichen Negenten mit der Königskrone und mit der Benen⸗ 
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nung ald Könige. Durch Verlufte in Kriegen geſchwächt, 
ſchloſſen ſich, die Könige waren, ald Herzoge dem Deuts 
fchen Reich an. Dem Mecklenburgiſchen Haufe ift es nichts 
Neues, Töchter auf Königsthronen zu fehen. . Der König 
von England, der Kronprinz von Preußen, der Prinz Chris 
fer Thronfolger in Dänemarf, find Söhne von Medlens 

urgiſchen Fürſtentöchtern. Der Großherzog von Medlens 
burg ift der Enkel eined Ruſſiſchen Raifers, der Schwiegers 
fohr. ded Könige von Preußen. Wenn die kegitimiſten fons 
fequent feyn wollen, ſo müffen Sie die Herzogin Helene 
höher ftellen, als die beiden Mediceerinnen, Die auf dem 
Franzöfifchen Throne gefeffen haben. Diefe waren nur Eins 
felinnen eines Florentinifchen Kaufmanns. — 

Weimar, 24. Juni. Am Abend des 2iften d. M. 
ftarb hier der Begründer der unter feinem Namen in der 
ganzen Welt befannten Schriftgießerei, Walbaum. Die 
Achtung und Liebe feiner Mitbürger wird das Gedächtniß 
dieſes biedern und menfchenfreundlicden Mannes noch lange 
über bad Grab hinaud erhalten. — 

Spyantenm 

Madrid, 18. Juni. Heute beſchwur die Königin Res 
gentin, begleitet von ihrer Tochter, der Königin, in der 
Borted » Verfammilung feierlich die neue Verfaffung, und 
fogte im Eingang ihrer Nede: „Herren Abgeordnete! Das 
neue Örundgefeß, das Sie der Monarchie fchenken, iſt von 
mir und von Ihnen befchworen. Diefer feierliche Akt beens 
digt das Werk, welches dad Zutrauen der Nation Ihnen 
übertrogen hatte, und die Spanier verlaffen endlich die peins 
liche, ungewiſſe Page, im welcher fich jeded Volk befindet, 
das von einem alten zu einem neuen politifchen Syſteme übers 
geht. Diefer Uebergang, der immer gefährlich und ſchwie⸗ 
rig it, wurde ed noch mehr in unferer Lage. Uufere ges 
meinfamen Feinde, wähnend, es werde und nicht gelingen, 
biefe, ihrer Anficht nach unüberftciglichen, Echwirrigkeiten 
zu uberwinden, flimmten [don ben Triumphgefang an, und 
fagten und eine gefellichaftliche Auflöfung mit allen Gräueln 
der Öefeglofigfeitvoraug; finnlofe Hoffnungen, welche gleich 
einem Rauche fchmanden vor dem geraden Einne des Spa— 
niſchen Bolfed und Ihrem weifen Benehmen, Indem Sie 
gu der Reform des Staats⸗Grundgeſetzes von Cadiz fchritten, 
nohmen Sie weder auf die anmaßlichen Einflüterungen de 
Privilegien» Geifted noch auf die Tauſchungen einer gejährs 
lichen Pornlarität Rückſicht. So, auf natürlichem Wege 
und ohne Gewalt, erhielt dieſes Gefeg die Bolleudung in 
Borm und Inhalt in Gemäßheit des Syſtems der Repräfens 
satios Monarchie, welche ihm zum Theil waugelte.“ — 

Italien 

Reapel, 17. Junius. Die erlaucdte Gemahlin Er. 
Königt. Heheit des Prinzen Leopold von Syracus ift geitern 
Nochmittag um AUhr anf einer Sardinifchen Fregatte glück⸗ 
Lich bier angefommen,. — Die Cholera hat bier fehr fchlimme 
Fortſchritte gemacht. Man darf annebmen, daß während 
ber lebten Tage mehr ald 200 Menfchen täglich ftarben, 
Der König hat bei diefer Gelegenheit neuerdings Beweife 
von feltener Aufopfermg und Unerfchrodenheit abgelegt. 


Die Klagen Über mangelhafte Beftelung ber Spitäler und 
über den auf dem Begräbnißplage der Sholeratodten herr⸗ 
ſchenden Unfug, drangen bis zu den Ohren des Monarchen. 
Alsbald begab er ſich ſelbſt nach den Spitälern, wohin ihn 
die Königliche Gemahlin begleitete, nahm Alles in Augens 
fein, forgte und ordnete an und beſuchte fodann mit mehr 
teren Yerzten diejenigen Theile der Stadt, welche man we⸗ 
gen ber Nähe des Begräbnißplatzes und deſſen ſiarker Aus, 
bünftung einer Gefahr ausgefegt glanbte. Endlich, ging er, 
zum Eritaunen der ganzen Einwohnerſchaft, jazum Schrefs 
fen der Augenzeugen, mitten in den ſchauerlichen Todtens 
ader, ber jede Nacht Hunderte von Leichnamen aufnimmt. 
Er ließ die Gruben und Gräber öffnen, um fich felbft zu übers 
zeugen, ob alled nach Vorſchrift geſchehe. Es fcheint, daß 
er nicht Alles traf, wie es hätte ſeyn ſollen, menigftens 
geht das Gerücht, daß in Folge dieſes Befuches mehrere von 
den hohen-Angeftellten, die ſich der Sache hätten annehmen 
folen, und denen Se. Moj. vertraute, ihre Entlafjung ers 
halten haben. Außerdem bot Sr. Maj.der Stadt auch noch 
eine fehr bedeutende Summe aus feinem Privatſchatz an, 
um alle erforderlichen Berbefierungen zu treffen. — Nah 
ben legten Nachrichten aus Palermo haben fi) aud dort 
ſchon zahlreiche Cholerafälle gezeigt, und die dafige Sanirät 
ertheilt bereitd uureine Patente. Kine feltene Erſcheinung 
in Neapel iſt es, daß der Preis der Drangen bis vier und 
fünf Lrano oder Kreuzer geftiegen ift, weil dies die einzige 
Frucht it, die für unſchädlich gehalten wird; dagegen find 
bie [hönften Erdbeeren und Kirfchen, die in fondon und St. 
Petereburg mit Guincen bezahlt werden würden, beinahe 
um nichts zu haben, was em nngeheurer Verluſt für den 
Landmann bildet, denn mon muß willen, daß der Erdbeer 
renbau bier im Großen auf unüberſehbaren Feldern betries 
ben wird. — 
Großbrittaniem 

(Times) Das Paketboot, Pigeon, bad Beracruy 
am ten, und Tampico am Bten verließ, hat-die Nachricht 
witgebracht, daß der neue Präfibent Buftamente feinen Sig 
eben eingenommen hatte, und daß, obſchon der Stand der 
Dinge im Innern des Landes im Allgemeinen nicht fo befries 
digend: war, ald man ihm wünfchte, dennoch auch feine 
bejondern Urfachen zur Unruhe ſich zeigten, oudgenommen 
daß in der Nähe von Et. Lacy ein bedeutender Gelbtrands 
port aus dem Innern angefallen worden war, Obſchon es 
der denfelben begleitenden Bedeckung gelang, den Angirff abs 
zuwehren, fo hielt man dod; für angemeffen, das Geld wie 
ber zurücdführen zu laffen, weßhald das Pafetboot auch mut 
300,000 Dollard mitgebracht bat, und man ermwortet, daß 
das nächte nur jehr wenig bringen werde. Die Bergwerfe- 
ſcheinen im Ganzen gute Ausbeute zu liefern. — 

. Frankreich. 

Lyon, 21. Juni. Unbedeutende Beſtellungen von Pa⸗ 
ris haben unſern Fabriken einen leiſen, aber nach gänzlicher 
Lebloſigkeit doch merkbaren Athem gegeben. Sonſt iſt der 
Kaufmann immer noch in der Auslage, um jeden neuen von 
Amerika, London oder ſonſt woher fommenden Stoß ge 
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ickt au pariren; man bietet überbieß alle Kunft auf, um 
ergehen der Begüterten zum Beften der Hülfeber 
Dürftigen in Anſpruch zu nehmen, und gibt Kleinere auf das 
Leihhaus gebrachte und verfallene Pfänder den Arbeitern 
zurück. — Der Vertrag mit AbdselsKader findet felbit bei 
unferm Gourrier eine ftarfe Oppofition, weil bie Ausfichten 
unferd Handels dadurch jehr beengt werden. Wäre es ent⸗ 
fchieden, daß Ludwig Philipp von diefer Colonie nichtd wifs 
fen wollte, fo fönnte Died allein eine große Menge Kaufleute 
dem Gouvernement entfremden. ine andere, nicht mins 
der wichtige Oppofition hat ſich in der Freifprehung von 
zwei Preßvergehen kund gethan, Ein ſchon mehrmale pos 
litifch Verurtheilter, ein gewiſſer Tiphaine, hatte einen Ber 
richt über die politifhen Gefangenen bruden laffen und zu 
dem rein Geſchichtlichen allerlei Ausfälle zugrfügt. ‚Seine 
Schrift ward gerügt, er felbit freigefproden. Wichtiger 
it ein Artikel des Genfeur über die Hochzeitſeier des Herzogs 
von Orleans, worin die Franzöfiichen Ambaſſadeurs zu fah⸗ 
renden Rittern gemacht werden, die in Europa herumge⸗ 
laufen wären, um eine Braut auszuſpähen, und die endlich 
eine Prinzeffin ohne Ausſteuer und ohne einflußreiche das 
milie aufgefunden hätten. Der General-Abvofat Gilardin 
hob mit derfelben Schärfe, mitjder er früher ald Advofat dafs 
felbe Blatt aus einer mißlichen Kage gezogen, die heftigiten 
- Stellen heraus und zeigte, daß in dem Ausbrude „ber 
Hof’ die Perfon des Königs angegriffen fey. Aber die Ge⸗ 
fchwornen ehrten, was man die fonfitutionellen JUufionen 
nennt, und antworten mit Nein auf beide Punkte: 1) Aus 
griff gegen die Königliche Würde, 2) Aufreizung zum Haß 
und zur Verachtung ded Gouvernements. Gewiß war ed 
entfcheidend, daß der Advofat Rittiez, Hauptredafteur des 
Blattes, im feiner Bertheidigung befonderd darauf Gewicht 
legte, daß nach einer Berurtheilung des Genfeur ein Oppo⸗ 


fitionsblatt in Lyon unmöglich wäre; daß aber eine ruhige ° 


Oppoſition ald nöthiger Ableiter bed Mifoergnügend in uns 
ferer Stadt beftehen müſſe. Die Wahlen der Stadträthe im 
Dauphind, in Straßburg und anderen Orten, welche bt» 
ſtimmt auf Oppofitiond- Mitglieder gefallen find, beweifen, 
daß man eine Gontrole ded Gouvernements nöthig und bie 
Annäherung an Ludwig XIV. zu bedenklich findet. Go bes 
ginnt der verfaffungsmäßige Krieg ftatt der tollen Ummäls 
zungs Plane der Republifaner. — Eins und Auszahlungen 
der Sparfoffe wie 2:3, — (Aug. 319.) 
Rußland. 
St. Petersburg, 4. Juni, Im Jahre 1836 wars 
den im Rußland an edien Metallen große Quantitäten 
ausgebracht: Das Gefammtausbringen enthält folgende 
außerordentliche Zahlen: 346 Pub 22 Pfund 24 Solotnif 
37 Doli Got, das Pud zu 40 Pfund gibt 27,7244 Marf; 
118 Pud 7 Eolotnif 48 Doli Platin oder 9440 Mark; 1212 
Pud 4 Pfund 77 Solotnif Silber oder 96,968 Marf. Nech⸗ 
nen wir bei gleichem Gewichte den Werth des Platind 5mal 
höher und den bed Goldes 16mal höher ald den Werth des 
Silbers, fo ergeben fich folgende Summen, wobei die Marf 
Silber zu 14 Thlr. preuß. Gour. angenommen it; Werth 


des Golded: 6,210,288 Thaler; Werth bed Platind: 
660,800 Thir., und Werth ded Silberö; 1,357,552 Thlr.; 
mithin Gefammtwerth der im Jahre 1836 erzeugten edlen 
Metalle: 8,228,640 Thlr. Obige Angaben find aus bem 
auf Koſten der Krone vom Kaiſerlichen Berg» Ingenieurs 
Corps herausgegebenen Berg + Journal ausgezogen, alfo 
amtliche, — Man findet immer wieder neue Punkte gold⸗ 
haltigen Sandes, und in diefem Jahre wurbe ein folcher for 
gar hinter dem Irtiſch entdeckt. — Aus alle diefem it ber 
reiflich, daß man jegt mehr noch ald früher alle auf den 
ergbau und dad Hüttenwefen Bezug habende Kenntuifle 
und Männer, welche dergleichen gründlich befigen, hoch 
fhägt. Der Kaifer geht auch hierin mit einem ſchönen 
Beifpiel voran. — 
— pr 

Rad; dem Programm über das diesjährige Thereflerr 
Volksfeſt in Bamberg wird daffelbe am Freitag den 7. Juli 


zur Borfeier durch eine bis zum 18ten andauernde Ausſtel⸗ 


lung der vorzüglichiten Induftrie-Erzeugniffe des Obermaine 
freifed im Kaiferſaale ded K. Schloſſes eröffnet; zugleich 
werden die Gemäldegallerie, Bibliothek, das Lindnerifche 
Naturolienfabinet und die übrigen Sammlungen dem Publis 
fum offen ſtehen. Am Abend it Produftion de Liederkran⸗ 
ed auf dem Feftplage. Am Sten, dem erften eigentlichen 
Keftege, begiebt fich der große Feſtzug vom Feſtplatze nach 
der Therefienmwiefe, wo dad Bagenreunen und die Verthei⸗ 
lung der zuerfannien Preife an die Fabrifanten, Gewerb⸗ 
meiiter und Gärtner flartfinden. Daravf wird als theatra⸗ 
liſche Vorſtellung im Freien „Zriny’ mit Mufif, Chören, 
militairifchen Zügen, Lagern und echten aufgeführt. 
Am Iren Speifung 100 ſtaͤdtiſcher Armen, beforgt durch ben 
Frauenverein. Mittags Garouffelreitem. Hierauf Bertheis 
lung der Preife für die Yanbwirthfchaft und Dienftboten. 
Abends zum zroeitenmale „Zuiny‘‘. Am 10ten Radımittag 
große Produktion auf dem Waffer bei Bug, ein Treffen 
zroifchen Griechen und Türken vorftellend; hierauf Epiele 
aller Art auf der Therefienwiefe. Am Liten unter Anbern 
BVertheilung von Preifen zur Beförderung der Pferdezucht. 
Abends zum Schluſſe des Feited große mufltalifche Produk⸗ 
tion unter Mitwirfung des Liederkranzes, fo wir mehrerer 
Öffentlichen Anftalten der Stadt. — 

Nacı einem Briefe aud Regensburg vom 24. Juni wird 
die Schuld an tem auf der Donau vorgefallenen Unglück 
ben betrunfenen Schiffsknechten zugefchrieben. Nach einer 
am 24ften vorgenommenen Erhebung waren 52 tedt und 
14 auf eine fürdyterliche Art verftümmelt. Unter den Ges 
retteten befinber ſich ein Kranzöflicher General Caſtellan, 
welcher 3000 fl. in einer Kiſte bei fich hatte und foldhe, fo 
wie ein Defterreichifcher Oberlieutenant sine bedeutende 
Summe in Papieren verlor. — 

Laut Privamachrichten aus Regensburg follen Se. Durchl. 


"der Fürſt von Tarig bei dem in Regensburg jüngft ſich ers 


gebeuen Unglücksfalle einem Juweliersgehilfen, der bier 
bei Opitz fonditionirte und durch feine Unerfchredenheit vier 
Menſchen das Leben rettete, 100 fl. ſogleich zur Belohnung 
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ellen laffen, und er felbit ein Mädchen, welchem 
e abgefchlagen worden waren, and den Fluthen 
gerettet haben. Eine wahrhaft Fürkliche Handlung! — 
Bei Arles (Departement der Rhonemündungen) ift fürze 
ſich eine fhöne Waffermüble in Gang gefeßt worden, bie 
durch zwei hydrauliſche Räder aus gegoffenem Eifen, zus 
fammen von 70 Pferdefraft, getrieben wird. Diefe Räder 
Kr zehn Paar Engliſche Mühliteine und den ganzen, zum 
abten und Zubereiten des Korns erforderlichen Apparat 
in Bewegung. Am Merkwürdigſten aber it ein Wagen, 
Der auf einer Fleinen Eifenbahn aus der Mühle nach dem 
Platze fährt, mo dad Getraide gereinigt wird. Sobald dies 
fer Wagen beladen it, fährt er mittelft einer Springfeder 
ſogleich ab und nach dem änferften Ende des Reinigunges 
ebäubed, wo er fich feiner Ladung entledigt, eine neue 
abung von gereinigten Getraide einnimmt, und daſſelbe 
dann in die Mühle zurückbringt. Alles dies gefchicht wie 
durch Bezauberung, blos vermittelt ded Mechanismus. 


Bayreuth, den 8. Juni 1837. 
Publieandum. 
Vom 
Koͤniglichen Kreise und Stadtgerichte 
Bapreuth. 

Sn der Kaufmann Samelfon’fhen Verlaſſenſchaftsſache 
follen auf Antrag der Gläubiger ſaͤmmtliche zu diefer Maffe 
gehoͤrigen Gegenſtaͤnde öffentlich verkauft werden. Es werden 
daher folgende Termine angefegt und öffentlich befannt gemacht: 

a) zum Verkauf der Mobilien auf 

Montag den i?. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Tage, 
b) zum Verkauf des Waarenlagers 
Montag den 24. Juli e. Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Zage, im Samelfon'fden Haufe, 
€) zur Subhaftation einiger Sitze in der hieſigen Syna- 
goge auf 
Freitag den 4. Auguſt e, Vormittags 9 Uhr, 
d) zur Berfteigerung des in der Hauptſtraße dahier gelege ⸗ 
nen Samelfon’fhen Haufes auf - 
Mittwoch den 9 Auguft e. Vormittags 9 Uhr 
dabier im Seffionszimmer vor dem Gommiffair, Acceſſiſt Fi— 
fer, und hiezu zablungsfäbige Kaufsliebhaber mit dem Bes 
merken geladen, daß der Zufhlag des Haußes vorbehältlich der 
abervormundfcaftlihen Genehmigung erfolgt. 
Poͤhlmann, 
V. 2, 


Fiſcher, v.n. 


Tode8+Anzgeige 
Mac achttägigem Krankenlaget am den Folgen einer Lun⸗ 
genläbmung wurde uns unfere geliebte Gattin und Mutter, 
die Gaftwirtbin Kunigunda Margaretha Hopfmülier zum 
ſchwarzen Roß, geborne Egtoff, burd den Tod entriffen, 
Ueberzeugt vom der Theiinahme anferer Verwandten amd 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen’jden Erben. 


Ereunde, machen wir Ihnen dieſen Trauerfall hiemit befannt 
und empfehlen uns ihrem fortbauernden Wohlmellen unter 
Berbittung Ihrer Beileidsbezeugungen, die unfern Schmerz 
nur erneuern würden. 
Bayreuth, am 29. Juni 1837. 
Die beträbten Hinterbliebenen. 
Ung;e gen 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth iſt 
zu haben: 
Kurze 
praftifhe Anleitung 
über 


Torf, 


deſſen Entſtehen, Gewinnen und Verbrauchen, 
von 
Heinridb Döhla, 
Raths⸗Acceſſiſten der Königlichen Megierung des Obermainkreifes, 
Kammer ber Finanzen. 


8. broſch. 12 fr. 


Mebft den Lektionen in der niederen und höhern Rechenkunſt 
gebe ich, wie ich einfi gethan, wieder Unterriht im Schadhfpirle. 
H. Retkendorf, Breitegaffe Nr. 288. 


. In einem Landftädichen des Dbermaintreifes wird von 
einer Wittwe ein brauchbarer Gehlife flr ihre Badſtube ger 
fucht ; derfelbe kann aliftlindlich eintreten, „das Naͤhere abır 
bei der Expedition diefes Blattes erfahren; 


Ein imbeften baulichen Zuſtande befindlicher maffiver Sta» 
bei, an der Erlanger Strafe gelegen, ift aus freier Hand zu 
verkaufen. Kaufsticbhaber werden erſucht, ſich deshalb an 
Herrn Kaufmann Paufc oder Schubmachermeiſter Euledahier 
ju wenden, 


€. Nr. 210 im der Ziegelgaffe ift 2 Zreppen bod ein 
Quartier, beftebend in 2 Stuben, 3 Kammern, Küdye, Bor 
den, Keller, ſtündlich cder auf Jakobi zu vermiethen. Das 
Nähere beim Eigenthlimer. 


Montag den sten d. Mis. gebt eine leere Chaife nad 
Karlsbad; beim Hammer im Mennweg das Nahere. 


remdene Anzeige 
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Deutfdhlandb - 

Münden. An 27, Juni die 43ſte öffentliche Sigung 
Der Kammer der Abgeordneten. 1) Die Einläufe feit ger 
ſtern waren ein Antrag und eine Vorſtellung, welche ſich ein 
Abgeordneter als Antrag angeeignet hat. ) Fortſetzung 
Der Berathung und Beſchlußfaſſung über Die von ber Regies 
rung vorgelegten Nachweifungen über bie Verwendung der 
S raateeinnahmen für die Jahre 1832, dann über die daran 
gefnüpften Anträge. Diefe beionderen Anträge von Abges 
ordneten befanden im Beziehung auf Taren und Stempel: 
1) In einem des Herrn Fürſten Garf von Dettingen, Wals 
lerftein, die Anwendung ded Stempelpapieres bei Urkunden; 
2) in einem ded Abgeordneten Dr. Sand, beſſeres Papier 
und Erfag ber verdorbenen Bogen betr.; 3) im gleichem 
Betreff Hr. Graf Dredifel; 4) in ähnlichem Betreff ber 
Sefretair Windwart; 5) in einem vom zweiten Sefretair, 
Willig, auf Reviſion der Stempel, und Tarenorbriung im, 
heinkreife und Vorlage eined Geſetzentwurfs defhalb. 
Sämmtliche Anträge in Beziehung auf Taren und Stempel, 
refp. Vorlage eines Gefeßentwurfs deßhalb, fanden die zus 
reichende Unterftügung. Nachdem diefe Anträge Unterftüz- 
zung gefunden hatten, wutben diefelben von mehreren Abs 
geordneten beleuchtet, und nachdem noch ber Referent ded 
Zten Ausſchuſſes, Hr.v. Hornthal, Erläuterungen gegeben, 
und der 8, Staatöminifter der Finanzen geſprochen hatte, 
fäßte die Kammer den Beihluß: daß Se. Kgl. Majeftät 
gebeten werden folle, ber naͤchſſen Ständeverfammlung den 
Entwurf eines neuen refp. revidirten Stempelgefeged und 
einer neuen Zars und Sportelordnung vorlegen zu laflen, 
und daß dabei die geftellten erwähnten Anträge, und zwar 
1 — 5, berüdfichtigt werden möchten. Weitere Anträge 
find: die Aufichlagsgefälle betr., außer ben bed 2ten 
Ausſchuſſes vom Hru. Baron v. Freyberg eine Mobifts 
fation zum Antragejded Ausſchuſſes. Nach dem Schluffe 
ber Berathung befchloß die Kammer: daß Ge. Königl. 
Majeſtät gebeten werden folle, der nächſten Stände 
Derfanmlung einen Entwurf eines neuen Aufichlogd + Ge 
feged vorlegen zu laffen. Die Mobiftfation ded Hrn. v. 
Freyberg wurde nicht angenommen. In Beziehung auf den 
Antrag des Ausſchuſſes, die Zollgefälle betr., befchloß bie 
Kammer die Annahme deffeiben. Der Antrag Willige, mes 
gen Aufhebung der Halämter, fand Feine Zuſtimmung. 
Ein Antrag des Hrn, v. Schätzler, das Münzmwefen betr. ; 
fand die Zuftimmung der Kammer. Gin Antrag, das Salis 
nenwejen betr., vom Abgeordneten Urban, erhielt die Zus 
ſtimmung nicht, Die bereird mitgerheilten Anträge des Aus⸗ 
ſchuſſes in Beziehung der Poiten — andere wurden nicht 
geftelt — nahm die Kammer an, mir Ausnahme des auf 
Erweiterung des Poftgebäudesin Nürnberg, Der Ausſchuß 


"beantragte bie Einftellung des Lotto⸗Kalenders. Diefer 
Antrag fand die Zuftimmung der Kammer. Die Tagesords 
nung für Die 44fte Eigung der Kammer der Abgeorditeten 
iſt diefelbe wie geſteru. — \ 

Münden, 28. Juni, Bon der AAften Sitzung ber 
Kammer der Abgeordneten fönnen wir das Folgende berich» 
ten: a) Die Eingaben feit geitern beftanden in 2 Anträgen 
und einer VBorftellung „ welche fich ein Abgeordneter ald Ans- 
trag angeeiguet hat. b) Fortſetzung der geitern unterbros 
henen Beratbung urd Beichlußfaffung, die Rechnungen auf 
1842 betr. In diefer Beziehung 1) das Negierungeblatt 
betr. Ein Autrag ded Abg. Defan Ga wegen unentgelds 
licher Abgabe an geiftliche Behörden wurde berathen und 
deshalb von der Kammer beichloffen, daß derfelbe nicht zu 
genehmigen ſey; 2) die den Kloöſtern und Stiftungen uns 
entgeldlich. zur Nutzung überlaffenen Staatsrealitäten bes 
treffend. In diefer Beziehung hatte der 2te Ausſchuß fols 
gende 6 Anträge ded Referenten, Herrn von Horuthal, 
ſich angeeignet und an die Kammer gebracht, ald: Es 
möge 1) mit Errichtung von neuen oder Wiederheritellung 
von ehemals beftandenen Klöftern in Bayern aus Staatds 
oder andern öffentlichen Mitteln von jegt an Einhalt gefches 
hen; 2) die Stiftung von neuen Klöftern durch Privatdotas 
tionen, gleichfalls von jegt an, nicht weiter, oder doch nur 
zu den im Art, VII. des Concordats ausgeſprochenen Zwek⸗ 
fen der Aushilfe in ber Seelforge, und der Pflege der Krans 
fen bei vollflommen und ficher ausreichender Dotation vers 
ftattet; 3) in feinem Falle mehr dad Bermögen einer Pfarrs 
oder andern Seelſorgeſtiftung, welches nadı Titel IV. $. 9 
Abf. A und 8. 10 der Berfaffungsurfunde feiner urfprünglis 
chen Stiftungsbeftimmung verbleiben fol, zur Dotation von 
Klöftern, zum Unterhalte von Kloftergeiitlichen verwendet, 
fohin feine Pfarreis oder andere Seelforgeftelle mehr mit 
einem Klofter verbunden; ebenfo 4) feinerlei Rente von 
Unterrihtds und Erziehungs» Stiftungen, welche gleich» 
mäßig unangreifbar unter dem Schutze der Berfaffung 
ſtehen, — auch nicht die Rentenüberfchüfle der Eultitiftuns 
gen — zu Rlofterdotationen verwendet werden, ausgenoms 
men die vabei betheiligte Gemeinde verlange, ber Lands 
rath begutachte ed, und das Klofter ſey felbitftändig oder 
aushilfsweife zum Unterrichte der Jugend beftimmt; 5) das 
Terminiren der Kloftergeiftlichen in jeder Art und Form auf 
dad Strengfte unterfagt, und diefed Vorbot kräftigſt ges 
handhabt; 6) den Kloftergeiitlichen der Betrieb fürmlicher 
theologifcher Studien und die Beitehung von Prüfungen dar⸗ 
über nach den allgemeinen gefeglichen Vorſchriften auferlegt, 
auch, wenn fie zur Seelforge verwendet werden follen, ind« 
befondere die gefeßliche Synodal » und Pfarrfonfurspräfung 
nicht erlaffen werden. Rach längeren und ausführlideren 


* 


654 


Debatten befchloß die Kammer, daß die Anträge I, 2, 3, 
4, 5 und 6 anzunehmen feyen. — 
Großbrittaniem 
London, 23. Juni, In der Oberhaus⸗-Sitzung 
vom 22. Juni, wo Lord Melbourne ſich über den Charafter 
des verewigten Königs ausdrüdt:, folgte der Herzog von 
Wellington. „Auch ich (ſagie diefer) hatte die Ehre, 
dem verewigten Monarchen in der höchſten Etelle zu die 
nen, indie ein Unterchan geftellt werben fann; und obgleich 
id Sr. Maj. nicht unter fo glüflihen Umftänden diente, 
wie der edle Viscount, fo hatte ich doch volle Gelegenheit, 
Zeuge nicht nur all der Tugenden dieſes ſchönen Charakters 
zu feyn, bie der edle Biscount fo wahr gefchildert hat, fonts 
dern auch Zeuge der höchſten Feſtigkeit, Aufrichtigkeit, Ges 
rechtigfeit und eines Geiſtes der Verföhnlichkeit, wie ihn 
vielleicht faum ein Monarch, der in ähnliche Berhältniffe 
geitellt war, entwidelt hat. Ungeachtet ich mich in ber 
Nothwendigkeit gefeher hatte, mich feinen Anſichten und 
Intentionen zu widerfegen, ald er unter der vorhergehenden 
Regierung eine hohe Stellung einnahm, und ungeadhtet 
diefe Oppofition ihn bewog, jene hohe Stelle niederzules 
en,*) hat der König, als er auf den Thron gelangte, 
att mir irgend Kälte oder Mißfallen zu zeigen, mid) viels 
mehr voll Freundlichkeit, Vertrauen und Gunſt behandelt. 
Unter diefen Umftänden fühlte ich mich nicht bloß durch bie 
Pflicht, fondern auch durch aufrichtiges Danfgefühl vers 
hunden, Alles zu thun, was in meinen Kräften ftand, um 
ihn von den Echwierigfeiten zu befreien, in bie er durch 
die Zritwerhältniffe kam.’ Hört! hört!) — Audı Graf 
Grey, der zweite der vier Premierminifter, die Wilhelm 
IV. während feiner furgen Regierung gehabt, gefellte fi 
diefen Stimmen ded Lobs und der danfbaren Erinnerung 
bei. Wohl habe fein edler Freund (Melbourne) daran ges 
than, daß er dad Votum diejed Abende nicht an Gegenſtände 
geknüpft habe, die möglicherweife die Einftimmigfeit hätten 
ftören können, weldye, zu allen Zeiten wünſchenswerth, 
ed am meilten bei einer Beranlaffung wie diefe fey, wo, 
wie er überzeugt fey, alle Herzen nur Ein Gefühl hegen. 
Nie habe ein Mann gelebt, der feinem Lande getreuer ers 
geben, von feiner Pflicht mehr durchdrungen geweſen wäre, 
als Wiühelm IV. Wenn je cin Souverain, fo habe erden 
Namen „der patriotifcre König” verdient. Geduldig, em⸗ 
fig, unermüdlich, habe er Alles, mas die Intereffen bed 
Landes betroffen, unterfucht und erwogen, ruhig alle Eins 
würfe angehört, mur von dem Wunfche geleitet zu enticheis 
den, was er für das Beſte des Landes halte. fremd fey 
ihm jedes perſönliche Nachtragen geweſen, unb auf tad 
freundlichite habe er ſich ftetd bemüht, Allee zu vermeiden, 


*) Bekanntlich bei Gelegenheit der Schlaht von Navarin, 
welche Wilhelm IV., der damalige Herzogven Clarence, 
durch feine an Admiral Codrington gegebenen Inftrufs 
tionen befördert hatte, mährend Wellingtons Miniftes 
tium fie in der naͤchſten Throntebe ein untoward event 
(ungrlegenes Ereignif) nannte. 


was zu einem Zwiefpalt zwifchen dem Souverain und feinen 
Räthen hätte führen können, — 

Die Gazette veröffentlicht zwei bei Regierungswech⸗ 
feln übliche Proflamationen, die eine: „zur Ermunterung 
ber Frömmigfeit und Tugend, und zur Verhinderung und 
Beſtrafung von Lafter, Unheiligkeit und Unfietlichkeit‘ 
(darin wird unter Anderm, unter Androhung allerhöchfter 
Ungnade und fonfiiger ſtrengen Strafe, eingefchärft, an 
jedem Sonntag dem Gottesdienfte beizumehnen); die ans 
dere: „‚eine Aufforderung an alle Perjonen, die bei dem 
Ableben ded vorigen Königs Aemter befleideten, im Voll⸗ 
zug ihrer Pflichten fortzufahren”, (alſo die Beftätigung der 
von ber Krone abhängigen Beamten in ihren Etellen). 
Die Proflamationen find aus St. James datirt, und Bi 
toria R. (Regina) untergeichnet. Uebrigens heißt es, die 
Königin werde zu ihrer Stodtrefidenz den Buckingham⸗Pa⸗ 
laſt wählen, im welchem zur Zeit Fofibare Ginrichtungen 
getroffen werden. — 

Am 23ſten Nachmittags verabfchiedete fich der König 
von Hannover bei Ihrer Majeltät. Die Times fagen: 
„Wiewohl ber König von Hannover feinen Eid ald Pair 
geleiftet hat, wird er doch bei dem Abgang nach feinen 
Staaten fein Botum feinem andern kord übertras 
gen. Ge. Maj. handelt auf diefe Weife, wie er es ſowohl 
feinen Hannover’icyen Unterthanen als feiner eigenen Würde 
ſchuldig if.” Die liberalen Blätter meinen, Se. Majeftät 
würbe fchiclicher gehandelt haben, wenn er den Eid ger 
nicht gefchworen hätte, — 

Al i e r. 

Der Herzog von Mortemart nahm als Mitglied der 
Pairdfammer Gelegenheit, den Schatz der in Algier ger 
machten Erfahrungen, feine auch durch frühere Reifen ers 
lougte Kenntniß von Afrifa und feinen Berbältniffen in eis 
ner glänzenden, feine tiefe Sachkenntniß zeigenden Rede 
zu zeigen, und wir glauben daher in dem Augenblide, wo 
einerfeitd der zwiſchen Frankreich und Abd sel, Sader abs 
gefchloffene Friedensvertrag, andrerfeitd die noch bevorſte⸗ 
hende zweite Erpebirion. nach Couſtantine die allgemeine 
Aufmerffamkeit auf fich ziehen, unfern Leſern das Intereis 
fantefte aus eben biefer Rede mittbeilen zu müfjen, indem 
wir den Herzog felbit fprechen loffen. „Tas Algier von 
heute, fagt er, iſt nicht das mehr, mas ed zur Zeit. der 
Eroberung war, heute nicht mehr das, was es geſtern ges 
wefen. Algier wecrfelt wie das Chamäleon, das auf feis 
nen Felfen lebt, feine Farbe, je nachdem ed von ber Mur 
jorität. ber Kammern mit gutem oder fchlimmen Blick ber 
trachtet wird, je nach den Unfichten feiner Gonverneure, 
und endlich nach der Art, wie die Araber und betrachten, 
Nachdem ich an Ort und Stelle war, um zu entdecken, was 
denn Algier eigentlich ſey, erfläre ich offen, daß ich nad) 
meiner Rückkehr nicht weiß, was ich ibm für einen Namen 
geben foll; aber wenn man mid; fragt, was man and uns 
ferer Eroberung madıen kann, werde ich ohne Bedenken 
antworten: Alles, was manwill. Will man eine Mad, 
eine unter Frankreichs Botmäßigfeit ſtehende Tochter ?_ oder 
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eine von der Monarchie abhängige Provinz? eine fchöne 
Solonie, in Wohlftand befindliche Departemente? AU das 
Läßt fich in kurzer Zeit herſtellen. Wir halten ung in gar 
zu vielen Dingen zu fehr an Worte; gebe man Algier, 
yoie den Spanifchen Branden, zwanzig Namen, jeder wird 
deffen fidy bedienen, der ihm am beitengefällt, aber zu gleis 
cher Zeit gebe ihm wohl die aufgeflärte Regierung eine ſtarke 
thätige und gerechte Berwaltung, und bald werben die bes 
mwunderudwertben Elemente, welche Algier in fich fchließt, 
reichlich die Borfchäffe zurüdzahlen, die zu feiner Erfräftis 
ung gemacht worden find, — Der Handel hat eine große 
ufunft in Algier; was wird erft aus ihm werden, wenn 
man neue Reichthümer in dem Foloffalen noch nie erforfchten 
Atlas entdeckt, von deffen Oberfläche man bis jegt nur erft 
einige wenige Spuren von Metallen fennt, und die fiedens 
den Waffer in der Tiefe des Erdbodens. Und was foll dars 
aus werden, wenn ihr durch Fluges Ausdauern die Datteln, 
die ber Wüſte vorangehen, an eure Küſtenpunkte zicht, die 
Straußenfedern der Sahara, das Elfenbein, den Golbs 
ftaub Subans, die Pelzwerfe, die foftbaren Gummi des 
‚Niger, und die Kriegögefangenen oder Berurtheilten aus 
dem Mittelpunfte Afrifad? Hier befindet fich meine Phi⸗ 
Iantropie in der That ganz unbefchadet der Prinzipien, in 
einer er BVerlegenheit. Zahlreiche ſchwarze Sclaven, 
in unbefannten Rändern dazu gemacht, werden von den 
Arabern gekauft, den Bewohner der füdlichten Dafen. So 
von Hand zu Hand gehend, fommen fie dann in die der Mos 
fabiten» Araber, und werden von diefen legtern in dad Ges 
biet von Algier gebracht; von hier fommen fie größtentheils 
nad; Tunis öftlih, oder nach Marocco weitlih. Sonft 
famen diefe Saravanen und Kaufleute direft nach Media 
und Gonftantine, wo der Sclavenhandel alle andern im 
Gefolg hatte. Im folcher Lage, mit unferer für andere 
Umftäude gemachten Gefeßgebung, mit unferer Humanität, 
die ſtärker iſt als cine unanmwendbare Gefergebung, was 
ift daſelbſt zu thun? Soll man diefe unglüclichen Negers 
felaven fid) verbreiten und vervielfältigen laffen in Ländern, 
wo ihr Schickſal fchauderhaft ir, oder follen wir ihnen, ins 
dem wir ihre Reife und ihre graufamen Leiden abfürzen, in 
Algier eine weniger harte, mit der Zeit loskaufbare Sclas 
„verei darbieten und die Hoffnung einer beffern Zufunft, die 
jeber je nach feinem Verdienſt fih näher rüden kann? Das 
iR eine wichtige Frage, fiegehört ganz der Humanität an; 
biefe frage iſt ungeheuer umfafjend, fie berührt ganz Afrika. 
An diefe Frage endlich Fnüpft fid; auch die Zufunft des ins 
neren großen Handelsverkehrs dieſes Kontinents, eines 
Handelsverkehrs, der meiner Anſicht nach bem fozialen- Les 
ben des alten Europa unendlich längere Dauer verleihen 
kann. In Algier möchte ich feine reiche Stüge, die feuchte 
bare Ebene von Mitidja, den fchönen. nördlichen Abhang 
bed Atlad, gedeckt durch Belida im Süden, befegen. Im 
Oſten ift das Fand unterworfen, ruhig, und findet Schug 
am den Niederloffungen von Raffanta. Hier hatder Fürft 
ir mit feinen Kindern und einigen Domefliguen feine 
feiten Wohnſitz gegründet, fleine Maierhöfe erbaut, und 


ausgebreitete Fändereien urbar gemacht, mit alleiniger 
Hülfe der Araber, die ihn weder in der Noth noch Ges 
fahr ſtecken lajfen. Verbunden mit den Marabuts des 
Landes, felbit ald chriftlicher Marabut auerfaunt, hat er. 
ſich die Achtung und die Zuneigung diefer Bevölferungen 
gewonnen, Er hat feine andern Fortififationen zu feinem 
Schutze, als dad Kreuz, das feine Wohnung überragt, 
und die Glode, die feine Familie zum®ebete ruft. Inder 
Gaferne, die er vermöge einer Glaufel ſeines Kaufes zu 
bauen verpflichtet war, hat er nie auch nur einen einzigen 
Soldaten aufgenommen: feine ganze Befagung befteht aus 
dem guten Glauben, dem treuen Fefthalten am gegebenen 
Worte, und andern chriftlichen Tugenden, Hr, Mercier, 
der nadı dem Beifpiele des Fürften Mir, ſich jenfeitd der 
Lamiz nicderlieh, beinahe im Gebirge, fern von unfern Vor⸗ 
poiten, hat ähnliche Reſultate erzielt. So haben aljo auf‘ 
biefer Seite zwei fähige Männer, blos unterftügt von den 
Waffen der Moral, die Araber unterworfen, und unferen- 
Niederlafungen eine große Sicherheit gegeben. Im Wer 
fen ift ed nicht fo, und diefer frappante Unterſchied bes 
weiſt, wie gefährlich die Anwendung abſoluter Syiteme it 
in einem Lande, wo man in fo geringen Entfernungen auf 
fo große Wechſel ſtößt. Jenſeits des El-Kolea ift die heis 
lige Stadt, bewohnt vom Etamme der Hadjuten. 
Diefer unglüllihe Stamm, feit langer Zeit die Beute aller 
ſchlechten Subjefte, Räuber, Brigands und von der Re⸗ 
gentſchaft Verurtheilten, bat unglüdlicher Weife feinen Nas 
men diefer Bande von Schändlichen ‘gegeben, die ihn bes 
herrfcht und regiert auf ihre Weiſe. Diefe Hadjutem, 
ftetö auf den Beinen zu plündern, find der Schreden der 
friedlichen Stämme und unferer Anfiedler, die fie fchon oft 
überfallen haben. Mir ihnen iſt fein Vertrag zu fchließen, 
fo wenig ald irgend von ihnen Pardon zu hoffen; ihre Des 
vife it Bertilgung. Wohlan! nad) einem neuen und feier⸗ 
lichen Verſuch zur Paziftfation, nachdem alle Maßregeln. 
getroffen find, den Unfchuldigen vom Schuldigen zu fichten, 
dann muß eine jtarfe, wohl berechnete Erpedition gleich eis 
nem Bligitrable über biefen graufamen Stamm herfallen, 
und ein eflatanted und furdytbared Beifpiel bringe den. 
Schreden vor unferer Rache, fo wie die hohe Meinung von 
unferer Gerechtigkeit in das Herz der der Regentfchaft ente 
fremdetiten Stämme, Solche Erpeditionen find nützlich, 
felbft nothwendig, und werden auch Früchte tragem.. — 
Cörf, Merkur.) 





Erfindung) Man hat in Amerifa eine Canone ers 
funden, mit der man 30 Schüffe in der Minute thun kann. 
Die Verfuche, welche man zuerft in einem Kampfe mit ben 
Seminolens» Indianern in Florida vornahm, gelangen voll⸗ 
fommen, und es ftellte fi heraus, daß 100 Mann mit 
einer ſolchen Canone mehr ausrichten können, als 1000” 
Mann mit einer gewöhnlichen. — 

Siche rung vor dem Ertrinken) Man foll bie 
Arme unterm Woſſet und den Kopf e'mas zurhdgebroen bal⸗ 
tin. Unter Veſelgang dieſer Megel wird der Wenſch in aufs 
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rechter Stellung fortgetrieben, ohne unteräugeben, was nur 
dann erfolgt, wenn derſelbe in verkehriem Streben, fern Le⸗ 
den zu erhalten, bie Arme in bie Höhe zu bringen ſucht. 
Eingefandt.) 
Befanntmadhung. i 
Am Montag den 10. Juli d. I. Vormittags 9 Uhr, in 
der Rechnungskanzlei im Schieferbaue, wird die Lieferung 
von: 

120 Kappenſchirm mit Saweißleder und Riemchen, 
500 Pfund Zeugledet, 6 Pfund Rindslinder, 6 Pfund 
Lohgarleder, 20 Pfund Sohlenleder, 4 Stuͤck braune 
Katbfele, 126 Stlick raube Schaaffelle, 60 Pfund Spas 
gat, 66 Sthd Untergurten, 1500 Zaumſchnallen, 20 
Meitftangen, 24 Anebeltrenfengebif, 300 Sttiegl, 50 
Halfterketten, 

vorbehaltlich höherer Genehmigung oͤffentlich werfleigert. 

Nur inländifche Gewerbsberechtigte, welche fich Über ihre. 
Lieferungsfäbigkeit ausweifen, werben beim Abftricye zugelafs 
fen, auch dürfen nur innländifhe Fabrifate abgeliefert were» 
ben, Bayreuth, den 19. Juni 1837. 

Die Dekonomie » Gommiffion 

des Koͤnigl. Bayer. Chevanrlegers » Regiments Kronprinz. 


Sn Folge hochſter Anort nung der Königlichen Regierung 
des Dbermainkreifes, Kammer des Innern, vom 43ſten d. M, 
ſoll die Verköftigung der Gorrzktionaire vom 1. Detober 1837 
bis legten September 1838 an den Wenigfinchmenden in Ver⸗ 
pachtung gegeben werden. 

Es wird fofort zum öffentlichen Verſttich auf 

Dienftag den 15. Auguft d. J. Vormittags von 9 bis 12 Uhr 
Termin anberanmt und Pachtluſtige hiezu eingeladen. ° Die 
näheren Verpachtungs- Bedingungen werden im Termin bes 
kannt gemacht werden. 

Vorläufig wird bemerkt, daß dem Epeifmeifter die Ber 
wüsung der in der Anftalt vorhandenen Küche und der erforder= 
licher Keller und Gewölbe gratis Aberlaffen und das Küchenge» 
fire auf Koften des Aerars angeſchafft und refp. unterhalten 
wird. 

Unbekannte Strichluftige haben fich uͤber ihre Befähigung 
und guten Peumund durch obrigkeitliche Attefte auszuweiſen. 

Der Zuſchlag erfolgt unter Vorbehalt der Genehmigung der 
Königlichen Regierung des Obermainkreiſes. 

Piaffenburg, den 22. Mai 1837. 
Königliches Polizei» Gommiffariat ber Correktions⸗ 
Anftalt Plaffenburg. 
Graf. 
Bennmip. 


a enge: 
Vondem Königlihen Landgerichte Hof 

Auf Antrag des beftellten Verlaffenfchafts » Curator auf Abs 
leben des gewefenen biefigen Kärbermeifters Johann Ans 
dreeas Mödel, nachdem die bekannten naͤchſten Erben unbes 
dingt der Erbſchaft entfagt haben, der unbekannte Erke, nebft 
feinen etwa zurüdgelaffenen Erben und Erbnehmern, derge⸗ 
ftäte öffentlich vorgeladen worden, daß er ſich binnen 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Beſuch. 


Neun Menaten, | 


‚und imar (ingftens in dem auf den 


28. December 1837 


‘bei gedachten K. Landgerichte anberaumten Yermine perfirr 
«lich oder fchrifttich melden und dalelbſt weitere Anweifung, im 


Falle feines Aufenbleibens aber gemwärtigen felte, daß derjenige, 
fir welchen der Extrahent fonft zu handeln in diefer Sache be— 
refen ift, fuͤt den rechtmaͤßigen Erben angenommen, als fols 
chem, demfelben der Nachlaß zur freien Dispofition verab» 
folgt und der, etwa nach erfolgter Praͤkluſſen ſich meldende 


‚nähere oder. gleich nahe Etbe, alle feine Handlungen und Disa 


pofitionen. anzuerkennen, und zu übernehmen ſchuldig, weder 
Rechnungslegung noch Erfag der gehobenen Nugunsen zu for= 
bern berechtigt, fondern derfelbe ſich lediglih mit dem, was 
alsdanı noch von der Erbſchaft wirklich vorhanden wäre, zu 
begnuͤgen verbunden feun fol, Hef, im Obermainkreife des’ 
Königreichs Bayern, am 28. December 1856. 
Königliches Landgericht, 
’ Better, v.n. 
[U __ (mn ———————— nn n #7 
—Amnmageigen. 355 
Alten refp. Herren Reifenden mache ich die ergebene An— 
zeige, daß ich unter dem heutigen Dato die Gaſtwitthſchaft 
zum ſchwarzen Adler allhier eröffnet habe; unter Zuſicherung 
einer reinlichen und prompten Bedienung bitte id) um gütigen 
Dof, den 24. Juni 1837. 





Ernfi Buchkeim. 


E. Nr sb dm Markt find zwei Quartiere, eines eine 
Treppe hoch und eines parterre ſtuͤndlich eder auf Martini zu 
vermiethen. 








Din aten d. M. fährt eine leere Chaiſe fiber Hof nach 
Scleig. Bei Kutfcher Rahm am Graben das Nähere, 


Am zten d. Mis. führt, eine leere Chaife Über Bamberg 
nad Kiffingen ; das Nähere beim Lohnkutſcher D ober. 


FGremben«- Anzeige 
Am 30. Juni, , 
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Deutfhland. 

Bayreuth, 4. Zul. Das Königlich Bayer. Intellis 
genzblatt für den Obermainfreid enthält nachſtehende Diens 
led» Rachriht: Se. Majelätder König haben Sid 
mittelt Allerhöchitunmittelbaren Reſcripts d. d. München 
den 24. Juni 1837 in wohlgefälliger Anerkennung der anger 
zeigten, eine lange Reihe von Jahren fortgefegten dienſtlichen 
Auszeichnung ded Regierungs-Regiftraters ver Kanımer did 
Innern, Iobann Georg Heinritz, und feined anderwei⸗ 
ten verdienſtlichen Wirkens und Strebens in und anßer ſei⸗ 
nem Dienfted- Berufe allergnädigſt bewogen gefunden, dem⸗ 
felben zum Zeichen Ihrer befondern Ällerhöchſten Zufries 
depheit den Titel und Rang eines Rathes tarfrei allergnäs 
digſt zu verleihen. — 

Münden, 1. Juli. 5. Maj. die Königin Therefe 
begeben Eich heute nah Nymphenburg, um einige Monate 
in diejer. fhönen Sommerrefidenz zuzubringeng die jungere 
K. Familie ift bereits dort angefommen, — Ge. Maj. der 
König begeben ſich heute nach Ismaning, um in dertiger 
Gegeud einer Hirſchjagd beizumohnen. — 

Das K. Staatsminifterium der Finanzen fieht ſich vers 
anlaft, die genauejte Befolgung der Eutſchließung vom 
15. Nov. v. 5. unter dem Anhange in Erinnerung zu brins 
gen, daß jene Kaffenbeamten, welche die Annahme der 
Banfnoten der Bayer. Shppothefen » und Wechſelbank das 
bier, fey ed an Zahlungeftatt, oder im Wege der Zuliefe⸗ 
rung, nur im mindeiten beanftänden, oder wohl gar ver—⸗ 
weigern, firengite Einſchreitung zu gewärtigen haben. — 

Es find in einem Polizeibezirfe des Jſarkreiſes faliche 


Kronenthaler im Umlauf, welche den ächten ziemlidy ahn⸗ 


lid) find. Sie führen das Bruftbild des Königs Morımis 
lian Sofeph mit der Umfchrift: Maximilianus Josephus 
Bavariae Rex. Auf der Kehrfeite it die Krone, Schwert 
und Ecıpter mit der Umjchrift: Pro Deoet Populo 1816, 
bie Rundfchrift: Bayerischer Kronenthaler, Sie find 
von Meffing uud unterfcheiden fih von den ächten haupt: 
ſächlich Durch Die bedeutend Heinere Schrift. Sämmtliche 
Polizeibehörden werden mit dem Auftrage aufmerkfam ges 
macht, darüber zu wachen, daß nicht auch in deren Bezirs 
ken ähnliche falſche Münzen in Umlauf fommen, und geges 
benen Falls geeignet einzufchreiten. — ” 

Berlin, 21. Juni. Das ſeit geflern in den böhern 
Kreiſen verbreitete Gerücht vom Tode König Wilhelms 
von England erregt um jo größere Intereffe, da der ges 
wöhnlich bier lebende Herzog von Cumberland, welcher fih 
gegenwärtig in England befindet, König von Hannover 
werden wird. Ju diefer Beziehung ift der Tod ded Königs 
von England ungemein wichtig für das gefammte Baterland. 
Hannover, mit England feit 123 Jahren verbunden, trennt 


fih von jenem, unb eine neue Herrfcherlinie befteigt ben 
Thron eines der größeren und wichtigeren unter den fleinen 
Deutſchen Staaten, welcher bis jegt in Folge feines eigens 
thümlichen Berhältniffes ald mindeftend halb entfrembet dem 
Deutichen Verbande betrachtet wurde. England verliertein 
offenee Thor in Deutjchland, und ein ziemlich unnarürliche® 
Verhältniß löst fih. Mehr als einmal hat Hannover büßen 
müffen für dad fremde Land, beffen Herrfcher fein Fürft war, 
und fremde Kriegsheere verheerten und befegten es, wenn 
die Politif England's oder die feindliche Stellung einer Con⸗ 
tinentalmaht Krieg hervorriefen. Hannover bat von Engs 
lauds Berband wenig Bortheil gehabt, feine Bürger haben 
die Unglüdefälle ſchwerer Zeiten. und Umflände ertragen, 
die England mit hervorrief: aber Englands Freiheiten has 
ben fie nicht dafür belohnt, und leider ift in mancherlei Bes 
ziehungen Hannover von gewiſſen Publiziſten nict ganz mit 
Unrecht „die Rumpelkammer des heiligen Reichs“ genannt 
worden. Ob eine Heirath der Erben des Hannövriſchen 
und des Engliſchen Thrones ron Neuem bie getrennten Län⸗ 
der zufammenfügen wird, ift ein zweiter Theil der Krage, 
der jedoch verneint werden dürfte. Der einzige Sohn des 
Herzogs von Gumberland ift leider unheilbar blind, und bie 
befannten firengen Torpgrundfäge ded edlen Herzogs und 
feiner familie find eben fo wenig geeignet, die Engliſche Nas 
tion für eine. ſolche Verbindung zu ſtimmen, als die wighis 
ftifdyen Anfichten der Herzogin von Kent und die befannte 
gegenfeitige fremde Stellung diefer hohen Perfonen dergleis 
chen Hoffnungen Naum gäbe. Gewiß ift nur, daß Deutfche 
land durch dieje Trennung einen neuen Impuls empfangen 


— deſſen, Wirkungen man bis jetzt noch nicht berechnen 
ann. — 


Die Preuß. Staatd-Zeitung enthält nachſtehende 
Befanntmacdung:. j 

Nachdem nunmehr von ben nach der Allerhöchſten Ras 
binet#sDrdre vom 9, Mai db. 3. (G. ©. Wr. 1802) fers 
nerweit andzufertigenden neuen Gaffen » Anweifungen ad 
3,000,060 Rihlr. die Summe für jegt von 2,500,000 Rthlr. 
emittirt und dafür ein gleicher Betrag von Staats-Schuld⸗ 
Dokumenten, nämlich: 


a) an Staatd- Schuldfcheinen . . 1,501,000 Rthlr. 
b) an Obligationen der Anleihe von 
1830 148,000 Liv. St. ober zu = 
dem@tatdfage von 62 Rthir pro 
tiv, St. * + * * 99,000 ”» 


zufammen von 2,500,000 Rthir. 
eingeliefert, auch diefe Papiere vorfchriftsmäßig außer 
Gourd gefeßt und im Depofitorio der Staatd- Sulden» Zile 
gungs-Gaffe verwahrlid) niedergelegt find, werden dem Als 


13 ’ 
Ierhödiften Befchle zufolge, die Nummern, Pittern und 
Geldbeträge derfelben durch die (in der Preuß. Et.» 319.) 
anliegende Nachweifung hiermit zur öffentlichen Keuntniß 
gebradyt. Berlin, den 17. Juni 1837. 

Haupt, Berwaltung ber Staatd » Schulden. - 
Rother: v. Schütze. Beelitz. Deep. v. Berger. 

Berlin, 29. Juni. Der Herr Grheime Etaatdminis 
fter von Kiemwig Ercellenz zu Magdeburg bringt nuns 
mehr die Allerhöchſt beſchloſſene Ausſetzung der diesjahrigen 
Herbſt· Manövers des Aten Armeekorps durch Die Amtsblät⸗ 
ter der Provinz Sachſen in nachſtehender Weiſe zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß: „Ich beeile mich, den Eingefeflenen der 
Provinz Sachſen hierdurch befannt zu machen, daß Ce. Mas 


jeität der König in Betracht der wahrfcheintichen Verſpä⸗ 


tung der diesjährigen Erndte, mittelſt Allerhöchfter Kabis 
netdordre vom 12ten d. M. bie großen Herbitübungen ded 
Aten Armeeforpd in dieſem Jahre andzufegen, Dagegen aber 
ausdrüdlic auf das nächfte Jahr zu verlegen Allerhuldreichſt 
—— haben, indem Se. Majeſtät bei der geringen Euts 
ernung Sich nicht verſagen wollen, dann fowohl die Trups 
pen, ald auch die Provinz Selbft wiederzufehen.” — 
Wien, 26. Juni. Wie man erfährt, wird Er. Kaif. 
H. der Erzherzog Lubwig Se. M. den Kaiſer auf feiner 
Reife nach Iſchl und dem Sahzkammergute begleiten. Se. 
Kaiſ. Hoh. der Erzherzog Johann iſt dem Vernehmen nach 
entſchloſſen, nach dem Schluſſe der Ruſſiſchen Manöuvres, 
welche eilf Tage lang dauern, und ſich gegen die Küſte des 
ſchwarzen Meeres hinziehen werden, die Stadt Odeſſa zu 
beſuchen, und von da über Gonftantinepel, Smyrna, Athen 
und Neopel hieher zurüdzufehren. Außer dem ausgezeich⸗ 
neten Govalleriegeneral, Felbmarfchallientenant Fürſten von 
MWindifchgräg, wird auch der Generalmajor Fürft Carl kiech⸗ 
tenftein die Ehre haben, den Erzberzeg nach Rußland zu 
begleiten. Bermuthlicd werden noch mehrere andere Offi⸗ 
jiere ber Defterreichiichen Armee zu dem großen friegerifchen 
Schauſpiel nach Rußland fich begeben, da dieß höchſten Ortd 
gewünſcht werden, und Se. Maj. Kaijer Ferdinand befohs 
den haben foll, einer beftimmten Anzahl hiezu Luſt zeigender 
guter Offiziere aller Grade zu dieſem Behuf ein nicht ans 
beträchtliched Reife» Adjutum zu-verabfolgen. Geiteinigen 
Tagen fpricht man bier von nahe bevorſtehenden Beförbes 
zungen in ben höchſten und höhern Mikitairwürben. — Hr. 
Urquhart it in legter Woche auf feiner Rüdreije von Con— 
ſtantinopel nach Yonden hier eingetroffen. Die biefige Zeis 
tung führt ihn in der Filte der Angefommenen als Partiku— 
lier auf. — Ueber das beflagenswerthe Greignip, welches 
in den legten vier Wochen Die Therrfianische Ritterafademie 
Dahier betroffen, enthält Die heutige offtcielle Wiener Zeir 
tung einen umftändlichen ‚Artikel, woriu zwar, mie fchen 
gemeldet, Vergiftung als Urſache deſſelben, dieſe jedoch nicht 
durch vernachloͤſſigtes Kupfergeſchirr, ſondern durch verdors 
benes Triufwaffer, zufällig veranlaßt, erflärt wird. Fels 
gendes ift das umftäudlich morivirte Gutachten der zit itrens 
ger Uuterfiichung deſignirten Somwiffton: „„T) "An ditſet 
endemiſchen Krankheit habe weder eitte ſchlechte Beſchaffen⸗ 
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beit der Ruft, ber Speiſen und ihrer verſchiedenen Beflands 
theile, noch der fupfernen Kochgefchirre , nachdem jeber in 


dieſer Hinficht erhobene Verdacht Durch die genaueften amts 


fihen Erhebungen auf Grundlage eidlicher Beitätigung 
ſich vollſtandig befeitigt gezeigt hat, noch andy primäre 
Anſteckung durch Gontagion einen Antheil. 2) habe eine 
Art animalifher Vergiftung des Brunnenwaſſers in dem 
der Küche zumächſt gelegenen Hofraume  ftatt gefunden, 
und dieſe die Erkrankungen veranfaft, ſolche auch, nachdem 
die Blicke bei den bewirften Anfgrabungen einma] tief unter 
die Oberfläche der Erde gedrungen waren, leicht erflärbar 
veranlaffen müflen, weil offenbar‘ a) Gommunifation ded 
Unrathfanald mit diefem Hofbrunnen, ſo wie weit audges 
dehmte, zu Aufſtellung ‘der geruchlofen Apparate dienende 
Kloaken, und mit mepbitiihen Dünfen Überreichlich ges 
fAmängerte mitterfdifche Bchäffniffe in der Nähe diefes 
Brunnens angetroffen wurden, "bon wo auts der Zutritt zu 
dem Brunnenwaſſer fchr leicht ſtatt finden fonnte, b) Weil 
berlei Vergiftungen des Brunnenmwaffers unter gleichen ms 
Ränden bereit einigemal in der Hauptftadt Wien im Jahre 
1811 wirklich ftattgefunden und eine große Anzahl Perfonen 
and jenem Anlaffe ihr Leben verloren haben. c) Weil die 
beftändigen Regengüffe tm April und Mai vorzugsweife ges 
eignet waren, unterirdiſche Ueberſchwemmungen und Inſil⸗ 
trirungen verderblicher animalifher Gifte bei dem aufge, 
weichten Terrain und der aufacfandenen Unterminirungen 
in dad Brunnenwaſſer aud dem Unrathefanale der Senkgrube 
und der Kammer für die geruchloſen Apparate zu. bewirken. 
d) Weil nur jene Ordendgeiftlichen der Anftolt von der 
Krankheit befallen wurden, was auch bei der Dienerfchaft 
bemerft wurde, melde nur Waffertranfen, nnd ſich daſſelbe 
aus diefem Brunnen holen ließen, und weil der Berlaufder 
Kraufheit mit jenem ganz vollftändig fbereinfimmt, der bei 
Kranfheiten aus Ähnlichen Beranlafjungen jederzeit beobach⸗ 
tet worden iſt.“ — 

Hannover, 24 Inni. Der Oberfchenf v. Steinberg 
iR noch Osnabrück unferem nunmehrigen Könige, Ernit 
Auguft, entgegen gefahren. Dem fichern Bernehmen nad) 
tritt der König im Fürftenhofe ab, vermweilt hier 2 bie 3 
Tage und reift dann in Begleitung unſeres Viceföhigs nach 
London zurück. — Die bereitd getroffenen und noch im 
Werke gewefenen Vorbereitungen zu den Feftlichfeiten bes 
Schützenhofes, welche am 2öiten, 27ſten und 2öften d. 
ftarthaben follten, eines der glänzendſten Volköfeſte der Eins 
wehner Hannovers, find fofort eingeitellt werden, da dag 
Feſt jeltit vor der Haud nicht ftatffinden wird, — Der 
Eourier, welcher die Tranerpoft und überbrachte, war von 
Loudon bis Hannever nur 94 Etunden unterweges. — 

Der über den Aft der Throndeiteigung redende $. 13 
des Staats-GrundsBefeges lautet wie folgt: „Der König ' 
wird den Antritt Seiner Negierung durch ein Patent zur 
öffentlichen Kunde bringen, morauf wach den von ihm für 
das hanze Fand gleichmäßig zu ertheilenden Vorſchriften Die 
Siuditung erfolgt: Im Patent, welchee in Urſchrift unter 
Des Könige Hand und Siegel'deumädft im ſtaͤndiſchen Ars 
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chiv nieberzulegen ift, verfichert ber König bei Seinem Kös 
niglichen Worte bie unverbrüchliche Feſthaltung ber Landes⸗ 
Verfaſſung.“ — A 

Es leidet faum einen Zweifel, daß bei ben umfangeds 
reichen Geſchäften, welche der Regierung obliegen, nad) 
diefem wichtigſten Threnwechiel, den Hannover feit einem 
Jahrbundert erfahren hat, die Etändeverfammlung gleich 
nad; Erlafung jenes Patents ihre Auflöfung zu erwarten 


t. — . 
* Bom 28. Juni. Se. Majeität der König, Allerhöchſt⸗ 
welche geftern vergebend bier erwartet würden, find, nad) 
einer heute Nachmittag durch Eitafette eingegangenen Nach⸗ 
richt, am Montag den 26ſten d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
zu Rotterdam an dad Fond geitiegen, und beabfichrigen von 
bort die Reife fogleich fortzujegen und am. Titten in Osna⸗ 
brüc dad Nachtlager zu nehmen. Hiernach dürfen wir der 
höchfterfrentichen Ankunft Sr, Majeſtät heute gegen Abend 
entgegen jehen. — — 

Großbrittanienm 

London, 26. Juni. Auf die Nadricht, Don Garlos 
beabſichtige ſich nach Gatafonien zu ziehen, wurden Befehle 
dafür gegeben, daß eine Brittifche See» Streitmacht eine 
Station an den Kitten diefes Fürſtenthums einnehmen, um 
der Königin von Spanien allen von den Vorſchriften des 
Duadrupel- Allianz Vertrages gebotenen Beiſtand zu leiſten. 
Ein Linienfchiff und eine Fregatte werden ſich bei Barcelona 
vor Anker legen und eine gewiffe Anzahl Heinerer Schiffe 
die ganze Küftenlinie überwaden. — 

- Bon Seiten beider Hauptparteien, der Wighe und der 

Toried, werben ſchon auf's energiſcheſte die Maßregeln vors 
bereitet, welche die nahen Wahlen norbwendig machen. Es 
At eine Menge neuer Sandidaten angefündigt. — 

Nach dem „Standard“ wollen die Miniſter die Gefchäfte 
des Parlaments fo rafch betreiben, daß die Prorogation befs 
felben ſchon am nächſten 14. Juli eintreten könnte, — 

Der Marquis von Lansdowne iſt wieder fo weit herges 
ftellt, daß er geitern fchon einer Berjammlung bed Gonfeild 
beivohnen konnte. — 

Cord Durham it am vorigen Samitag in London ange 
fommen. Gr hat geftern eine Audienz bei Ihrer Majeität 
und der Herzogin von Kent im Palafte von Keufington ges 
habt. Das Gerücht iſt diefen Morgen verbreitet, der edle 
Graf werde den Ford Palmeriion im Minifterium der auds 
wärtigen Angelegenheiten erfegen, fo wie die nöthigen Ars 
rangemente zu Stande gefommen feyen. Died Gerücht fin 
det aber, wie der „ Standard‘ fagr, wenig Glauben. — 

Lord Melbourug trug, am 23. Juni tm Oberhaus ver: 
„In älterer Zeit hätte mit ded Könige Tod alle von der 
Krone ausgefloſſene Gewalt aufgehört, das jey fo unbequem 
erfunden worden, daß nach der Revolution (von 1689) 
unter Wilhelm II. und Anna Akten durdigegangen, wornach 
das Parlament noch ſechs Monate nach des Königs Tod zu 


figen fortfahren könne; ald Georg IV. und Wilhelm IV. 


zum Thron gelangt, hätten ſich die Miniſter Durch gewichtige 


Gründe bewogen gejehen, dem Parlament zu empfehlen, . 


es möge nur bie bringenb nöthigen Gefchäfte befeitigen, alle 
andern aber, nebit der Eivillifte-Regulirung, dem ünftigen 
neuen Parlament überlafen; in gleicher Weiſe auch jet 
zu verfahren, wolle er den Lords vorſchlagen.“ — Nach 
diefem allgemeinen Antrag beſtimmte Melbourne fpegiell, 
was das Parlament noch zu ordnen habe, einmal, bie nös 


. thige Borfehrung, falls die Krone in der Zeit, wo fein Par» 


lament beiteht, erledigt werden follten, und dann bie Bes 
wiligungen für den Staatedienft im laufenden Jahr. Die 
Anordnung für den Fall der Thronerledigung wird nöthig, 
weil der Herzog von Eumberland, jetzt der nachſte an ber 
Succeffion, ein unabhängiger Sonverain geworben ift und 
nicht im Lande bleibt. — Lord Lyndhurſt opponirte nicht, 
fonute jedoch die Bemerkung nicht‘ unterbräden, wie die 
kegislaiur fic) in einer ganz befonbern Tage beftude, indem 
nun im fünften Monat der Seffion nicht eine wichtige 
Mapregeldurchgejegt wordenfey. Nichte, durchaus Nichte, 
fey gefchehen! — Auf diefen Bormurf antworteten Broug⸗ 
ham und Melbourne nicht ohne Bitterkeit. Indeſſen wurde 
eine Abreife an die Königin, ganz. nach Ford Melbonrne’d 
Antrag ohne Theilung des Hauſes angenommen. — Beiden 
Gemeinen war die Debatte lebhafter, die Adreffe aber, von 
Lord John Ruſſel in Antrag geftellt, wurde ebenwohl votirt. 
Rußland. 
Bon der Ruffifhen Gränge, 14. Juni. Ueber 
bie Reife des Großfürften Thronfolgerd erhält man fort · 
dauernd erfreuliche Berichte aus allen Orten, weldje jener 
berührt. — Se. M. der Kaifer wird, dem Bernehmen nad), 
die Reife nach den Südprovinzen feines Reiches mit Anfang 
des Monats Auguft antreten. — Der Englifche Botſchafter 
Lord Durham hat Petersburg in Urlaub verlaſſen, nadıdem 
er zuvor mod) in ‚einer Audienz bei Sr. Maj. dem Kaijer 
aufs fchmeichelhafteite ausgezeichnet worden war. Kaiſer 
Nicolaus hat dem Botſchafter deu St. Andreasotden, bes 
fanntlid) den eriten in Rußland, verliehen, und die Infig 
nien hievon mit einem eigenbändigen Schreiben dem König 
von England überfandt, worim er dieſen feinen hohen Ber 
bündeten erfucht, jene Zeichen befonderer Anerkennung ſei⸗ 
nem würdigen Repräfentanten, Lord Durham, ſeldſt übers 
geben zu wollen, was als ein neuer Beweis vorzüglicher 
Auszeichnung gilt. Lord Durham hat ſich von Petersburg 
aus auf einem Kaiferlihen Dampficiffe nach Stockholm 
begeben, von wo er nad) furzem Aufenthalt feine Reife nah 
London fortfegen wird, — Zu deugroßartigen Manduvres, 
welche diefes Spärjahr im Süden Rußlande itatt finden wers 
den, find viele hohe Gälte augekündigt. Man nennt fogar, 
ich weiß nicht ob mit Grund, einige Monarchen, Die jenes 
Schaufpiel durd ihre Gegenwart zu verfchönern die Abſicht 
haben ſollen. Mebrere Europäiiche Furſten und viele fremde 
Offiziere werden mit Zuverläffigfeit erwartet, und gewiß 
werden diefe einen Empfang finden, wie bie weltbekannte 
Gaftlichfeft des Kaifers Nikolaus zu erwarten verewigt, 
Griehenland 
Athen, 8. Iuni. Da6 Solsnifationdgefeg [Ir Deutfche 
Coloniſten· wird täglich erwartet, „Man glau dadurch bie 
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ausgedienten Soldaten old waere Delonomen im Lande zu 
erhalten und fie zu gleicher Zeit bei nethmendigem Aufrufe 
old Nationalgarde benügen zu können. Es fommt wohl 
Alles auf die Bedingungen und die Bortheile an, die den 
nicht gerne in Griechenland weilenden Deutſchen geboten 
werden, Indeſſen follen ſich ſchon mehrere Ausgediente ges 
meldet haben, dieſem neuen Engagement einige Probejahre 
zu widmen. — Wegen Krankheit des Fenerals Pifa, welche 
ſich in ein langwieriges keiden augzudehnen fcheint, wurde 
an feine Erelle Obriftlieutenant Heß zum Etadtfommanbans 
ten von Athen ernannt, — Unter den neuern Gebänden 
Athens ift die nun vollendete Villa des Deſterreichiſchen Ges 
fandten Hrn, Profefch v. Diten eine beachtendwerthe Zierbe. 
Biele andere großartige Privatgebäude erheben ſich in und 
außerbalb_ der Stadt nach ollen Richtungen, und dad alls 
mählige Verſchwinden der Ruinen iſt ein guted Zeichen ded 
Vertrauend, welches die bauenden Garitaliften in den ſich 
ftetö Fräftiger fühlenden Staat ſetzen. Nicht minder fchreis 
tet ber Königebau vorwärts, und der pentelifhe Marmor 
prangt fchon in feiner ganzen Echönheit an der Hauptfacade 
Diefes prächtigen Palajted. freilich dürften noch 3 bie 4 
Sabre vonnörhen ſeyn, diefen großangelegten umfangreichen 
Bau feiner Kollendung nahe zu bringen. Wie es heißt, ſoll 
vorerft ein Flügel vollendet, und erit wenn derfelbe für bie 
beiden Majeftäten in bewohnbaren Zuſtand gefegt ift, bie 
andern zwei Alügel zur vollfommenen Ausführung gebracht 
werden, — Geftern brachte das Dchterreichifche Paketboot 
Die Dentiche Pot vom 15. Mai aus Trieft. Alfo wieder 
23 Tage alte Briefe. 
boote nicht gänzlich aufhören, die Defterreichifchen Poftber 
börden den Lloyd'ſchen Dampfichiffen die Briefpafere nicht 
überantworten, fo daß das ſchreibende Publifum feinen 
Geminn von diefen Berbindungeanftalten des Triefter Floyd 
bat. Es wäre zu wünfchen, daß in diefer jo wichtigen 
Sache geeignete Schritte von Seite der betreffenden Behörs 
den gefhähen, — 


Im Rheingau und namentlich am Johannieberg hat neu—⸗ 
lich ein furchtbared Gewitter mit Hagelſchlog großen Schas 
den angerichtet; Sachverſtändige ſchätzen denfelben auf 
100,000 fl. — 


— — — — — — — 


zeigen. 

(Eintabung.) DasXlerandersbad feiert ben Geburts⸗ 
tag IhrerMajeftät der regierenden KöniginTherefia von Bapern 
am 8. Zuli e, durch Mittagsmahl und Ball in frober Erinnes 
rung bes freundlichen Ceſuchs, welchen Ihre Majeftät in Bes 
gleitung der beiden K Majeftäten von Griechenland im Som» 
mer vorigen Jahres diefem Bade zu Theil werden tiefen und 
wodurch unfee fhöner Alerander- Eaal, fomwie die Nachbar— 
berge von Neuem zum Schauplatz Königliher Huld und Herab⸗ 
faffuug geweiher wurden. Alerandersbad bei Wunfiedel, den 
28. Juni 1837. 











Bon Infpektionsmwegen. 


— —— — — — — — — — — — — 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Es fcheitit, daß fo lange die Pakets - 


‚ Allen vefp. Herren Reiſenden mache ich die ergebene An⸗ 
prige, daß ich unter dem heutigen Dato die Gaſtwirthſchaft 


"zum ſchwatzen Adler allbier eröffnet habe; unter Bufiherung 


einer reinlichen und prompten Bedienung bitte ich um gütigen 


Beſuch. Hof, den 24. Juni 1837. 


Eınft Buchheim. 


(Aufforderung.) Alle diejenigen, welche von meinem 
feligen, Gatten, dem 8. erfien Pfareer Scherber dadier, 
aus früherer und neuerer Zeit noh Bücher und Schriften in 
Händen haben, werden hiermit erfucht, diefelben laͤngſtent 
innerhalb drei Moden portofrei hieber zutuͤckzuſtellen. 

Berg bei Hof, den 1. Juli 1837. 
Dorotbea Johanna Scherber, Wittwe. 


Unterzeichneter ſucht einen jungen Menfchen von guter Er⸗ 
jiehung als Marqueur, j 
Wilhelm Ritter, Harmonie⸗Oekonem. 


€. Nr. 478 in der Jägerftraße im Gartenhaus ift ein 
Quartier, beftehbend aus 4 Zimmern, wovon 2 beijbar find, 
Küche, Keller, Speifefammer, Boden, Holzlege und erfor« 
derlichen Bequemlichkeiten verfehen, an eine file Familie oder 
unverbeirathete Perfonen mit oder ohne Meubels zu vermiethen 
und ftündlich zu beziehen. — 


Den 6ten dieſes Monats fährt eine leere Chaife nad 
Garisbad. Das Nähere beim Lohnturfher Groß jun. in der 
Biegelgaffe. 


Fremden" ingeige 
Am 1. Juli. 2 
Sonne: Hp. Baron v. Künsberg, Butsb. v, Schmeiledorf. 
Groß, Kfm.v.Bamberg. Rewotni, Edelmann; Graf Jourigg, Rente 
tier dv, Petereburg. v. Bremfa u. Metirta, Edelleutev. Riga. Graf 
v. Leyſtel, Rentier vd. Aachen. Mebderer, Kim. p.Rürnberg. Oftorwfe, 
Rentierz v. Drakke, Entsbefiperin dv. Warſchau. Gräfin v.Enfch, 
Bursbefiperin v. Kief. — Anker: HH. Aflte. Sternv. Rürth, Ries 
ber. Hanau, Derſcheid v. Lahr. Henke, Gandidat v. Gelberg. Bor 
ronv.Diller, K. 8. Defterr, Obriftv. Wien. v. Kraker, 8. Geb. Pof⸗ 
rath v. Breslau, v. Beddarte Hall, General v. Haag. Penfel, Apothes 
ker v. Etreblen. Gräfin Oftrowsfa, K. Ruf. Grneralinv. Mostou. 
— Zraube: Hr. Engel, Forſt-Eandidat v. Eſchenbach. — WE, 
Dans: HP. Kfite. Lang v. Rebwig, Hoͤfflich p. Rürnberg, Müter 
v.Barrberg. Zahn, Färbermeifter v.Nebwis. Höfflib; Bildhauer 
v. Gräfenberg. Strauß, Hdlem. v. Altentunbftabt. Jäger, Gutsb. 
v. Aſchaffinburg. Billing, Rentamtmannv. Thurnau. — S.Rof: 
HB. Hrlmannu. Suͤcht, — —— Schunck, Revierförfter 
v. Wieſau. Renz, Statiensgehülfe v. Erckersbach. Raub, Hdblöm.z 
Kempf, Rothgerber; Lauterbach, Schuhmachermeiſter v. Altenkund⸗ 
ftadt. Biaggi, Mechanikus v. Lucca. — R. Ochs int. Georgen: 
Wuͤchel u. Kdibel, Hondelslte. v. Gera. — Krone: Hdlslte. Kam⸗ 
merer v. Hagenbach, Scholli v. Altentundſtadt. Kiesling, Fabt. v. 
Streitau. — R. Rob: Keſtel, Reuner u. Durrmann, Delonomen 
v. Kottweinsdorf. Heid, Gaflwirtbz; Diſtler, Gaſtwirthotochter v. 
Söfweinftein. — E. Hirſch: Mid, Fleberv Gulmbadh. Kunz, 
Auffcher v. Bamberg. Lindner, Floͤßer v. Küpö. — Schlenck 
HH. Wolf, Kaufm, v. Lüngenfeld. Araut, Fabr. v. Scheibenberg. 
Müller, Vofamentier v. Buchholz. Krauenftein, Gutsb. v. Dresden, 
— Zimmermann: Handeisieute Fuchs v. Efhlipp, Medſchitt- 
ter v. Auffees, — 
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5. Juli 1837. 





Deutfhlanb. 

Münden; 30. Juni. Der Ruffiihe Graf Demi» 
doff, der befanntlich ein ungeheures Vermögen befigt und 
Inhaber mehrerer Gold» und PlatinasBergwerke iſt, bein, 
det ſich gegemmärtig hier, und man will mit feiner Anweſen⸗ 
beit induftrielle Zwecke vereinigt wiſſen. — Ein Erperimeut 

ang eigner, meuer Art zieht gegenwärtig die Aufmerffams 
Beit des Publikums auf ſich. Man fieht nämlich feit einigen 
Tagen: vom rechter Thurme der Metropolitanfircye aus zwei 
Drähtein der Luft an bad Gebäude der Afademie, von da 
an.den Thurm der proteftantifchen Kirche und von hier aus 
auf bie Heine Sternwarte des Profefford Steinbeil lau» 
fen, Don oben genannten Thurme der Frauenkirche aus 


follen nun zwei weitere Drähte über die Ifar am den foger - 


nannten Bafferthurm cm Gafteigberge und von da aus weis 

ter bis zur großen Steruwarte in Bogeuhaufen, welches eine 

Fleine Stunde von München entfernt liegt, gezogen werden. 

Daß die Errichtung einer Telegraphen⸗Linie damit beabſich⸗ 

tigt werbe, iſt wohl von Bielen nicht begriffen werben, und 

wenn man dem Geſpräche der die Straßen belebenden und 

- bie Drahtleitung bejchauenden Gruppen einige Yufmerkfams 
keit ſchenkt, fo wird man die feltfamften Mutymaffungen und 
ertravaganteiten Aeußernngen vernehmen. Ganz mit jerns 
fter Miene verfiherte Jemand einigen Neugierigen, daß man 
nun den Anfang made, um einen Univerfal» Bligableiter 
für die Stadt München zu erfinden. Auf jeden Fall it die 
Idee, durdy'das eleftro smagnetifche Fluidum, punftweife 
fortgeleitet, eine TelegraphensGorrefpondenz berzuftellen, 
originell, und dürfte zu intereffanten Nefultaten führen, 
Wir find fehr gefpannt, was bie vereinigten Bemühungen 

- ber beiden fleißigen Männer (Prof. Steinheil und Steuer 
graph Gabelsberger) für Refultate gewinnen werden, und 
wir fönnen einer fie und das Baterland ehrenden Loͤſung 
ber wichtigen Aufgabe entgegenfehen. (Fr. Mkr.) 

Bamberg, 2. Juli. Morgen Abends wird das das 
hier erbaute Dampfichiff zwifchen hier und dem Orte Bug 
auf der Regnig die erfte Fahrt machen. 

Bamberg, 4. Zuli.,. Seine Hoheit der Herr Herzog 
Mar in Bayern ſiud geſtern Abends gegen 6 Uhr im:ers 
»wänfchteften. Wehlſeyn in;unferer Stadt eingetroffen, and 
‚haben. das Abſteigquartier im Gafihofe zum deutfhen Haufe 
genommen, Im Gefolge: befinden ſich Herr Baron v. Heußs 
der, Hoftavalier,. uod Herr Dr. Baier. ‚Ge. Hoheit wer- 
ben dem Thereſten · Volls feſte beimohnen und ſich dann nach 
dem Bade Hifjingen begeben. — 

Bler lin, 1. Juli. Nachdem des Könige Majetät, auf 
ben Antrag bed Geheimen Staatöminifterd v. Rlewiz, defs 
fen Zurücktritt in den Ruheftand vom 1. Juli d. 3. ab in den 

Ren Ausdrücken zw genehmigen geruht haben, hat 


ber gedachte Herr. Minifter die nachſtehenden Abſchieds⸗ 
Worte an die Bewohner der bisher von-ihm verwalteten 
Provinz Sachſen gerichtet: - N 

„Meine Freunde und Landsleute! 

Als ich nach den ewig denfwürdigen Jahren 1813, 1814 
amd 1815 von den Preußifchen Rändern zwiſchen Elbe und 
Weſer Abfchied nahm, konnte ich faum hoffen, zu Ihnen 
zurückzukehren. RE 

Dennoch bin ich feit zwölf Jahren wieber in Ihrer Mitte, 
in einem größeren Umfange der ganzen Preußifchen Provinz 
Sadıfen — durch die Gnade Gottes und unfered Königs! 

In jener denfwürdigen Zeit hatte ed gegolten, mit Bott 
für König und Baterland unfere Selbftftändigkeit wieber-zu 
erringen. j 

Sie iſt errungen; und es gilt feitbem, im Frieden bie 
Segnungen des Friedens zu genießen, zu befördern, jr 
mehren. ‚ — 

Hiervon Zeuge zu ſeyn, und hierzu mitzuwirken — iſt 
ber meinem Herzen fo theure Beruf in den ietzten 12 Jah⸗ 
ren gewefen. 

Gerne würbe Geiſt und Gemüth ihn ferner erfüllt, gern 
würde mein König und Herr ihn mir ferner vergönnt haben, 
Aber meine Körperfraft fängt an, mir zu verfagen; ich 
fühlte barum mid) verpflichtet, Died Sr. Majeftät gewiſſen⸗ 
haft anzuzeigen, und um Entbindung von meinen Staates 
Aemtern zu bitten. Go ſcheide idy denn aus dieſen; aber 
ich ſcheide als Privatmann zu meiner Beruhigung nicht vor 
Ihnen, meine Freunde und Landsleute; nicht von meinem 
Vaterlande. Faft die Hälfte meines Staatsdienfted ven 54 
Jahren gehörte ja abwechfelnd, jedoch flet in wachfeıwen 
Umfange des Ganzen, Ihnen; Dreimak und ſtets gern bin 
ich zu meinem Baterlande zurückgekehrt: anfangs ald Hans 
mer-Direftor, dann als Givil-Gouverneur, zulegt als Obtrs 
Präfldent. Immer und überall hat Ihr Bertranen und Ihre 
Liebe mid) uuterftägt und gehoben. . 

Id) fage Ihnen dafür öffentlich meinen innigften Dank! 
biefer Danf, und meine Wünfche und Gebete für Ihr Wohl 
begleiten mich in das Privatleben-hinein, und werben durch 
mein Leben hindurch meine getreuen Gefährten ſeyn! 

Magdeburg, 30. Juni 1837, v. Klewiz, 
Te Geheimer Staatsminifter.’ 

Dresden, 26. Juni. Ge, Majefät der König ge 
denken im Laufe des nächſten Monats eine Reife ind Auds 
land auf wenige Wochen zu unternehmen, . Allerhöchftdies 
felben haben mittelit Spegial-Refcripts vom 23jten d. M. 
das Gefammt-Minifterium mit Auftrag zu verfehen geruht, 
unter Ramens-Unterfchrift ſaͤmmtlicher Ditgfieber in Hoͤchſt⸗ 
ihrem Namen zu unterzeichnen, — Vorſtehende Nachricht 
wurbe am Schluffe der Sigung ber zweiten Kammer ben 
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Mitgliedern derfelben mittelſt Dekrets eröffnet. Im diefer 
Sipung wurde die allgemeine Debatte über die Judenfrage 
forsgeiegt und beendigt. Es hatte fich eine große Anzahl 
von Rebnern einfchreiben laffen, von denen Mehrere dem 
Worte entfagten. Deffenungeachtet fpradıen noch 14 Mits 
glieder, und zwar wit Ausnahme einiger Wenigen, für die 
Emanzipation, zum Theil für eine völlige. Minifter Noftiz 
und Jaͤnkendorf wied am Schluſſe diefer Debatte darauf hin, 
daß allerdings diejenigen, welche einen Gefegentwurf über 
völlige Emanzipation erwarter hätten, ſich getäuſcht fehen 
müßten, Allein die vorigen Stände hätten felbit blos eine 
zweck⸗ und zeitgemäße Verbefierung des Zuftandes der 
Siraeliten gewünfcht. Die Regierung babe mit großer Bors 
ſicht, bejonders nach den in andern Fändern gemachten Ers 
fahtungen, verfahren müflen. Ihr-Örundfag fey, wie ims 
‚mer: andh hier gewefen: Allmäblige Reformen. — 
Es begann nun alsbald die befondere Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs. 5. 1., der bekanntlich die Erlaubniß zum bleiben» 
den Aufenthalt der Iſraeliten auf die Städte Dresden und 
Leipzig beſchränkt, wurde gleich Anfangs Gegenſtand der 
"Jebhafteiten Diskuſſtonen, ja man konnte ihn gewiſſermaſſen 
für dad punetum saliens in ber Sphäre der zu erwartenden 
Abftimmungen anfeben. Hierbei vereinigten ſich die Vertre⸗ 
ter der gedachten Städte mit den Vertheidigern der Emanzis 
pation zur Unterffügung von 8 Amendements, welche nach 
und nach eingebracht wurden. Dad erfie Amendement des 
Bice » Präfident Dr. Haaſe bezwedte, den Aufenthalt ber 
Juden auf feinen einzelnen Ort befchränft zu feben. Ein 
Amerdement des Sefretaird Richter wollte den Aufenthalt 
‘der Nraeliten bloß vor der Hand auf Dredden und Leip⸗ 
sig befchränft fehen, und die Ausdehnung diefer Erlaubniß 


‚auf andere Städte dem Ermeffeh der Staatd» Behörbe vors - 


behälten wiffen. Abgeordnete von Thielau wünſchte biefen 
Aufenthalt zur Zeit bloß im der Regel auf die gedachten 
Dre, was bie jeßige Generation der Juden anlangte, bes 
ſcheänkt zu fehen. Nur in Folge von Gongefflonen follten 
Yıanahmen ftattfinden. Dagegen follten die Nachkommen 
Dr jeßigen Ifraeliten, worunter auch die zu verſtehen, wels 
&e bei Emanzipirung des Geſetzes noch feinen eigenen Haus⸗ 
Hand gebidet, jener Befhränfung nicht unterworfen ſeyn. 
— Irndeſſen wurde bag Butachten der Deputation, welches 
"der Beſchränkung auf Dresden und Leipzig nach ber Faſſung 
der erftien Kammer und bloß mit einer kleinen Abänderung 
beitrat, von der bedeutenden Majorität der Kammer ger 
nehmigt und fomit bie vorerwähnten brei Amendements er⸗ 
ledigt. "Die Minorität bildeten nur 27 Mitglieder , wors 
nach ſich die Art und Weife der nachfolgenden Abftimmuns 
gen ahnen läßt: — + I J 
gn dieſen Togen reiſte der zweite Leibarzt Sr. Maj. des 
"Königs, Hofrath und Profeſſor Dr. von Ammon, mit Cou⸗ 
rier⸗ Pferden nach Florenz ab, um dem Bater des Könige, 
dem Pringen ind Herzoge Marimilian zu Sachſen, welcher 
fich nebft feiner Gemahlin und älteften Prinzeffin Tochter, 
kur Befuch dort aufhält, in feiner wachſenden Kramfheit 
Heizäftehen.’— air 8 


Ar te 7 


Hannover, 29. Juni. Geftern war der benfwürbige 
Tag, an welchem Se. Maj. Ernft Auguft, König von 
Hannover, in der Hauptiladt ded Landes Seiner Väter ans 
langte, um ben Thron zu beiteigen, von welchem wie von 
ber Regierung bed mächtigften Reiche. der Erde der Rathſchluß 
der Borfehung feinen erhabenen Bruder, den allgeliebten 
Wilhelm IV., abrief. Die Verehrung und Liebe, welche 
die Hannoveraner von jeher ihren angeſtannmten Regenten 
bewiefen, kam auch dieſem Könige entgegen und wird ihm 
um fo ficherer gewidmer bleiben, je fegendreicher das Gläd 
fid) offenbaren wird, im eignen Lande den König zu befigem, 
An der Öränge, drei Meilen von hier, wurden Seine Maje⸗ 
fät von dem Landproften ber Provinz und den Beamten 
bes Gränzamts Wennigfen empfangen, deren Anreden Der 
König aufs Huldreichite erwiederte. Bon nun am!führte 
Seine Majeftät der Weg durchjdie kaum unterbrochemen 
Reihen Ihrer von allen Dörfern der Umgegend h 
ftrömten jubelnden Unterthanen. Der Stabtdireftor da 
empfing den König Namens der Stadt mit einer Anrebe 
und Ueberreichung der Schlüffel der Stabtauf einem feibnen 
Kiffen. Der König nahm die Berfiherung unwandelbarer 
Treue der Stabt gegen die geheiligte Perſon Allerhöchſtihrer 
Majeftät mit der hufbreichiten Beifalldbezeugung auf, und 

eruhete zu erwiebern: „Sie-fennen Meine Pic» zu diefem 

ande umd biefer Stadt, wo Ic Meine Jugend verlebte; 
der Borfehung hat es gefallen, Mich auf den Thron Mei- 
ner Väter zu berufen; ich werde ben Hannoveras 
nern ein gerehter und gnäbiger König ſeyn.“ 
Ein begeiſtertes Lebehoch folgte diefen herzlichen Worten. 
Langfam fepten nun Seine Majeftät den Weg in bie Etabt 
fort durch bad im Linie aufgeftellte Militair und die dicht ges 
drängte Bevölferung, weldye gleich der die Fenſter der Hüus 
fer füllenden fchönen Welt mit Jubelruf und Schwenken der 

üte und Tücher den König begrüßte. Am Fürftenhofe beim 

usfteigen aud dem Wagen wurden Ge. Maj. von dem 
Herjoge und dem Prinzen George von Cambridge KK. HH. 
empfangen. Wufötiefite gerührt Rürzten die Durchlauchtig⸗ 
ften Brüder einander in die Arme. Es war ein ergreifen, 
der Moment. Der Jubel des Voltkes ernenerte ih, ale 
Se. Maj. am Fenfter des Palafted erfchienen, und über eine 
Stunde währte ed bis der Platz unddie naheliegenden Stra» 
Ben aufhörten, der Schauplag der lebendigſten und freudig⸗ 
ften Bewegung zu feyn. Nachdem Ge. Maj. die ehrerbie⸗ 
‚tige Bemillfommnung der Herren Miniſter and ber Hofchars 
gen entgegen genommen , kehrten Ihre RR: HH. ber Her⸗ 
Jog und der Prin; von Cambridge nach dem Barten « Palais 
au Montbrillant zurüc, und baid nachher begaben Ge. Maj. 
ie eber dahin, um im Kreiſe der Herzogl. Familie das 
Mittagsmaht einzunehmen. Von 9 Uhr an war ganz; Han⸗ 
nover bie in die Meinten Gaffen glänzend erleuchtet, und 
bis Mitternacht wogte in den taghellen Straßen die durch 


"den Befig ihres Königs begfücte Bevölkerung. — Heute 


findet unter dem Borfige Seiner Königl. Majeität Miniſter⸗ 
worh Statt." Nächfidem terbein. Alerhöditbiefelben Ser 
Merzog/ die Herpogia und die Prinzeffin Angupe don Cam⸗ 


bridge MR. HH., fo mie bie Großherzogl. Medienburgs 
Strelipichen Herrichaften jur Bamilien Tafel bei Sic; ver- 
einigen. Sicher ein Vernehmen nach wird Hannover für 
jegt nur kurze Zeit ſich der Anwejenheit ded Königs zu ers 
freuen. haben, indem Seine Majeftät Willens find, zu eis 
wer {chen länger, beabfichtigten Eur nady Carlsbad Sich zu 
begeben, von mo ab Allerhe ftdiefelben mit Ihrer Majeftät 
der Königin und Sr. Königlicyen Hoheit, dem Kronpringen 
im Augujt in die Mitte Ihrer getreuen Unterthanen zurüds 
fehren werden. — Des Prinzen George von Gambridge 
Koͤrigl. Hoheit haben die Reife nad) Kondon geftern Abend 
einige, Stunden nach der Ankunft Seiner Mojeftät anger 
treten· — N 


‚ ste \ 
: &onfantinopel,9. Juni. Die Polizei war in den 
festen Tagen äußerft: thärig, um einer Epnfpiration auf 
die Spur zu fommen, welche, wie ed heißt, in der Haupt⸗ 
dt angejettelt wurde, und in den Provinzen Berzweis 
gungen hat. Diefe Verſchwörung folljvon Anhängern der 
längit verfchollenen Janliſcharen geleitet worden feyn, und 
war mithin nicht fehr zu fürchten. Inwiſchen find dergleis 
en Erſchelnungen doc; beängftigend, und ftören dad Ders 
han, welches man feit Kr gi Zeit in die Stärke der 
egierung fegt. Ohne Zweifel wird man ber Strafbaren 
habhaft werden und fie den Gerichten überliefern. Es 
wäre dann zu wünfchen, daß eine uuiſichtige Unterfuchung 
fattfände, um über alle Berbindungen aufgeklärt zu wer⸗ 
den, welche die Feinde ded Sultans unterhalten, fo daß 
man nicht, wie hier gewöhnlich zu gefchehen pflegt, durch 
zu ſchnelie Juſtiz alle Fäden durchſchnitte. Einige glauben, 
daß Mehemed Ali überall ſpucke, wo es fich darum handelt, 
ber Pforte Radytheil zu bereiten. Doch iſt Died im gegen⸗ 
wärtigen Fall unwahrſcheinlich, und der.ganze Anſchlag 
dürfte wohl zunächſt auf Rechnung religidfen Fanatismus 
gefegt werden. Der Sultan genießt, feitdem er wow feis 
her Reife zurückgekehrt ift, die beite Gefundheit; er beichäf- 
tigt fidy viel mit adminiftrativen Verfügungen. Seine Reiſe 
foll ihm über manche Mängel aufgeklart haben, woran die 
höhere Verwaltung des Landes leider, Es iſt noch ‚immer 
viel von der Reife des Sultand in das Ruſſiſche Lager die 
Rebe; allein er wird fie ſchwerlich unternehmen, denu bie 
roßen Ausgaben, welche die eben gemachte Ercurfion im 
neru dem Schage verurſacht hat, dürften eine Reife ind 
Ausland, die einen noch viel größern Aufwand erfordern 
würden, kaum geſtatten. Es wird aber ein Abgeorbneter 
des Sultans nadı Wosnesſensk gehen, um den KHaifer Yon 
Rußland in feinem Namen zu begrüßen. — Die ‚Pforte 
will einen Pieferungs-Gontraft wegen Monturftüden für 
bie Armer abſchließen, und ſcheint auch über die Ausbeutung 
und den Verkauf des Salzes ein Uebereinfommen mit Pris 
vaten treffen zu woller. — 
Der Empfang des Sultang am Öten war feierlich. Abende 
war bie Stadt beleuchtet. Bon Pera aus betrachtet, nahım 
ſich die Beleuchtung ſehr glänzend aus, obwohl in den Stra⸗ 
Ben nichts einzeln Ausgezeichneted zu jehen war. Einen 
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wahrhaft herrlichen Anblick gewährte, wie immer bei fols 
chen Gelegenheiten, der Hafen und ber Bospor, beren 
Wafferfpiegel wie ein milded Flammenmeer ſich ausbreitete. 
Die ſchone Beleuchtung der zahlreich anmwefenden Schiffe, 
worunter ſich die Defterreichifche Fregatte „Veloce“ durch 
ihr hellleuchtendes Bengaliſches Feuer, und durch die kunſt⸗ 
reihen Raketen, die fie unaufhörlich anffteigen ließ, auds 
zeichnete, die wiederholten Ganonenfchüfle , die ruhige At⸗ 
le das günftige Wetter verherrlichten diefen Abend, 

ch fchien dad Feft mehr bie Fremden zu intereffiren, ale 
Eindruf auf die Türken zu machen, die theilnahmlos zu 
Haufe blieben; kaum waren in dem ſchon um 10 Uhr verös 
deten Gaffen der Stadt hier und da einzelne ſtill ihres Wegs 
gehende Finwohner zu erbliden. — 





Der Poftlaffendieb aus Berlin. 


Ueber die bereitd gemeldete Verhaftung des pigbübifchen 
Porbeamten aus Berlin in Hamburg enthält ein Schreiben 
Yon dort folgendes Nähere: Geftern Morgens früh fam ein 
Reiſender mit Gurierpferden und fehr eleganter neuer Equis 
page von Ejcheberg hieran, Er fuhr durch die Stadt, ohne 
fi aufzuhalten oder feinen Namen anzugeben, nach dem 
Hamburgerberg zum Sonashafen, von wo die Damp 
der Witiwe Kleudgen nach Harburg abgeht, in der Meinung, 
baß diefes das Londoner Dampfſchiff fey. Als ihn der au⸗ 
wefende Hausfnecht auf feinen Irethum aufmerkfam machte 
und zugleich bemerfte, daß das Kondoner Boot erſt nad) 
Mitternacht abfegeln würde, frug ihm der Reiſende, ob er 
wohl für 1000 Thir. pr, Saffenanweifungen Engliſches Geld 
oder Banfuoten befommen könnte. Hierauf erwiederte ber 
Hauskuecht, daß diefes vermuthlich auf ihrem Comptoir ges 
fihehen könnte, fobald diefes geöffnet ſeyn würde. Der 
Reifende wartet daher in feiner Kutiche, bis Hr. Pape, der 
Gefchäftsführer der Mad. Kleudgen fommt. Diefem fagte 
er, baß er einige taufend Thaler brauche; fle wurden über 
den Tours, wovon der Reifende nichts zu verſtehen fehlen, 
einig; indeß nannte legterer immer größere Summen ‚md 
verlangte unter Anderm auch einen Wechfel auf Berlin für 
5000 Zhlr., erflärte endlich, felbft nicht genau zu wiſſen, 
wie biel Geld er bei ſich habe, ließ ſich einige große Körbe 
kommen, um bie affen + Anweifungen auszuſchutten und zu 
zählen, fand audy einen Beutel mit Friedrichsd'or, dem er 
zuerjt nicht erwähnt hatte. Ale diefe Umſtände machten ihn 
dem Hrn. Pape verdächtig. Letzterer erflärte dem Fremden, 
daß er bei einem fo großen Wechielgefchäfte feinen Bankier 
zu Rathe ziehen wüſſe, und beurlaubte ſich zu dieſem End» 
ge bei ihm, befahl aber feinen euten, den Fremden zu 

eppachen. Anftart zu feinem Bankier zu gehen, ging er 
nach dem Polizeiamte, und erzählte dem auweſenden Beam⸗ 
ten, was vorgefallen fey; dieſer theilte feinen Verdacht, 
und fchlug vor, mit ihm zu gehen, und ſich ald Bankier 
Schilling einzuführen. Dieſes geſchah; der Beamte fonnte 
die übernommene Rolle leicht durchführen , da ber Inhaber 
des Geldes durchaus nichts von fanfmännifhen Geſchaften 
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verſtand. Der Haubelwurbe abgefchloffen, und ber Pfeudos 
Bankier lud den Fremden zur Bollziehung des Gefchäfts nadı 
feinem Gomptoir ein. Sie fegten ſich zuſammen in einen 
Magen, der aber anftatt nady der Gatharinenftraße (wo 
das augebliche Comptoir ſeyn follte) mad) dem Stadthaufe 
fuhr. Hier wurde er nadı feinem Paß gefragt; er produ⸗ 
zirte einen alten auf den Namen Mufitus Müller ausgeſtell⸗ 
ten; bie Beichreisung der Perfon ſtimmte aber durchaus nicht 
mit der feinigen überein. — Nach vielen ſich widerſprechen⸗ 
den Antworten geitand er endlich dem Polizeihef, Herrn 
Senator Dr. Huddtwalfer, daß er ein Preußischer Poitbes 
amter fey, und dad Geld, welches zufammen auf 60 bis 
80,000 Thaler gefhätt wird, ber Poflkaffe in Berlin ent⸗ 
wendet habe. Er wurde baher feftgenommen. Gegen Abend 
fam auch ſchon ein Poftkaffler an, der ihm nadhgefchickt war. 
Der Verbrecher ift bereits dem 8; Preußiſchen Gefandten 
überliefert, und mit der bei ihm gefundenen Baarfchaft uns 
ter Eskorte nad) Berlin trandportirt, — 
- Gm vorigen Monat wurde in der Nähe Spandau's 1 
Faß Geld, welches nah Hamburg beftimmt war, einem 
Fuhrmann geftohlen, worin außer dem Silbergelde über 
136 Marf an Gold waren, und zwar in Arleed und Rus 
pien, beides Türfifche Münzen von der Größe eined Dufas 
ten, aber bünner mit dem Türfifchen Gepräge (die Geftalt 
eined Drachen) unb einer Zürkifchen Umfchrift. Das Hans 
delshaus Lieben Königewarterin Hamburg zahlt 1000 Thlr. 
Belöhnung für die Wiederherbeiſchaffung der Goldmünzen. 
Am 18ten wurde auf ber Ueberfahrt zu Käffermauth, 
Herrichaftögericht Wöhrt, in der Donau ein Leichnam aufs 
gefangen, welcher laut des. bei ihm vorgefundenen Paſſes 
der bed. Hofichaufpielerd Louis Weinfauf aus Coburg iſt. 
CBerfehlte Spekulation.) Das Bamberger Tags 
blatt erzählt: Ein Bauer aus einem Dorfe in der Nähe von 
Bayreuth brachte ein Paar fette Ochſen zu Marfte; er bot 
biefelben zu dem hohen Preis von 600 fl. Vergebens boten 
ihm die Metzger 500 fl., ja fogar 530 fl. — benn er glaubte 
feine Ochfen in Bamberg höher anbringen zu können, wo⸗ 
hin er fie auf den Bichmarft trieb — allein nachdem er fie 
5 Stunden lang feilgeboten hatte, fah er ſich genöthigt, fie 
an, einen Lortigen Metzger nach dem Gewicht zu verkaufen, 
was ihm die Summe von 200 fl. eintrug. — 


(3ur Beahtung. Eingeſandt.) Da mit Sicherheit 
zu erwarten iff, daß bie Aufforderung ber K. Regierung bes 
Obermainkreiſes vom 29. April d. J. (im Kreis⸗Intelligenz⸗ 
blatt;Mr. 54). in Anfehung der Anwendung Dorn’fher Dach⸗ 
bedeckungsart nicht erfolglos bleiben werde, fo wird Jedem 
Bauunternehmer, vorzüglich aber dem Werkmeifter, welcher 
zue Ausführung ſolchet Dächer berufen ft, die eben erfhienene 
Eleine Schrift: „Der Bau der Dorn'ſchen Lehmdaͤcher nad) 
„eigenen Erfahrungen, mit Ruͤckſicht auf die dabei vorkome 
„menden Holzkonftruttionen und. Koftenberehnungen, von 
„G. Linke, 8. Preuß. Baur nfpektor und Lehrer an ber 


Sm Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


„allgemeinen Bauſchule. Btaunſchweig, bei Vieweg und 
„Sohn 1837.” empfohlen. So wünſchenswerth es Jedem 
ſeyn wird, in dieſer Schrift alle auf die eigene Etfahrung 
des Verfaſſers gegründeten und bewährt gefundenen Vorſchrif⸗ 
ten, Handgtiffe und Vorfihtsmaßregeln für den Bau der 
Dornen Dacher zu finden, eben fo erfreulich wird ihm auch 
er Au tüch eineb erfahtnen Baumeiſters in der Wortebe der 
digen Siielft ſeyn, und den Eifer für dis Einführung diefer 
Dacher Beisden? ‚daß der uͤberaus günftige Erfolg umd die 
„dabei gewonnenen Erfahrungen den Berfaffer fhon jegt in 
„Sinftimmtng mit vielen andern zu der Hoffnung berechtigen, 
„dab durch diefe Erfindung in ihrer meitern nothwendigen 
„Entwidelung eine volftändige Ummälsung in Form und 
„Sopftruftion —5 Gebäude herbeigeführt, und in der 
uhedtigen Architektur einer der wichtigften Fottſchtitte, faſt 
„einer srfentiihen Wohlehat gleikh, gewentien 
awetden mut, — ’ 4 i a rd u 





Auzeigen. 
FSreitags den 21. Juli und bie darauf folgenden Tage hält 
bie Schuͤtzengeſellſchaft dahier iht diesjähriges Vogel- und 
Scheibenſchießen. Mit diefer Anzeige verbinden wir zugleich 
bis ergebenfte Einladung und verfihern allen Theilnehmern 
bie freumblichfte Aufnahme. Naila, am 29. Suni 1837. 
Die Direktion ber Schügengefellfhaft dahier. 
Müfer. . Klug J. W. Heckel. 


Ganz friſches Wiefauer Waffer, angekommen bei 
’ Reintſch. 


4* 
In der Weißiſchen Adler-Apotheke iſt ein kleiner Regen⸗ 
ſchitm ſtehen geblieben, welchen der Eigenthuͤmer abholen kann. 
—e—— —— ——— — — 


Fremden-Anzeise. 
Am 3. Juli. ß 

Anker: HH. Bunzel, Afm.v. Prag. Schneider, Partikuller v. 
Breslau. Grafdela Mare, Kgl. Franz General v. Paris. v, Köhs 
ler, Banguierv. Hamburg. Gebhardt, Pfarrer v. Ködig. Weigel, 
Kaif. Ruff. Hofratp v. Dresden. Schönemann, Bauinfpektor v. Suhl, 
Scheerer, Kaufm.; Demier, Kaufmannstochter v. Nürnberg. — 
Sonne: HP. Sander, Hofgerichtsrathz Mildenftein, Abvolatz 
Engelberger, Ingenieur». Raſtadt. Hieber Präfident v. Freyburg. 
Medoni, Malerv. Paris. Gaftorph, Pfandbkommiffair v. Hrilbronn. 
Schmalzer, Bereuter v. Stuttgart, v. Befferer, Stallmeifter v.X 
bingen, Maurer, Afm, v. Potsdam. Gräfin Schwertsfpodu. Dfelyr 
Ehren, Stiftädame v. Prag. Gräfin von Voß v. Medlenburg, — 
Zraube: Hr. Beierlein, kehrer v. Walbfaffen. — Löwe: HD. 
Meinel, Dekan v. Mündberg.: Fleiſchmann, Kaufm.; Hoffman, 
Bäder; Bendert, Speißemeifter v. Culmbach. — S. Koß: 9 
Stroͤhl, Landarzt v. Mitterteich, don. Haͤndelam. d. Nütnberg. 
Bayerlein, Privat. v. Münden. — B. Mann: HH. boffmann, 
Faber, v, Hürth. Kernftein, Bortgepürfe v.Rothenberg. Kober, Ba: 
brifantv. Würzburg. Schulze, Kfm.v. Amberg. — Krone: 89. 
Putfchky, Bäderv. Gulmbad. Willen, Bimmermeifter v. Mitmwig, 
Hendlein, Hebamme v. Schlüffelfeld. — R. Dhs: Hr. Eperrer, 
Scribent v. Kemnath. — Zimmermann; Hp. Hblsite, Kupfer 
v. Burgtundftabt, Schriefer v. Saugenborf, Brey, Handelsfrau v. 
Streitberg. — 


Bayreuther Zeitung. 


"Donnerftag 





Deutfhlanmb , 


" Bayreuth, 5. Juli. Heute traf die vorlälftge Nach» 
richt von dem großen Braudungllick, das die gewerbfleißige 
Stadt Schleiz betroffen hat, dahier ein; der größte Theil 
der Stadt liegt in Schutt und Afche darnieder. — 


Münden, 1. Juli. In der 46ſten allgemeinen öf⸗ 
fentlichen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurden 
zuoörderit die Einläufe feit geſtern befannt: gemacht, ſie be⸗ 
ftanden in 3 Auträgen, einer Borftellung, welche ſich «in: 
Abgeordneter ald Antrag angeeignet hat, und 3 VBeſchmer⸗ 
den, Hierauf folgte Fortfegung und Schluß ber Berathuug 
und Schlußfaffung Über die Verwendung der Staats einnah⸗ 
men auf die Jahre 1833. Hr. Dr. Schwindek beantragse; 
im Referat über die Stäatsausgaben, und zwar in Bezug 
auf die Penflonsamortifationsfaffe:, „Die Kammer der Ab⸗ 
geordneten möge den Wunſch der Stände des Reichs auf 
dem Landtage 1831 „wegen Begründung einer vom Staate 
garantirten, und aus den Wittiwen» und Waiſenfondsbei⸗ 
trägen der Staatsdieuer, dann aus Aerariolzuſchuſſen dos 
tirten Anftalt, durch welche die Penfionen der Witwen 
uud Waifen in Gemäßheit des $. 28 der IX. Beilage zur 
Berfoffungsurkunde unter Aufrechthaltung ihrer fonftitutios 
nellen Rechte, dann die Peuſionen der, auf den Grund des 
5.22: B, C und D des IX. Edikts wegen Dienitalterd, 
phyſiſchen Alters oder phyſiſchen Gebrechen zu, penfionirens 
den Staatödiener auf minder foftfpielige Weife gedeckt wers 
dem ſolle“, ehrfurchtsvollſt wiederholen. Nach kurzen Des 
batten beſchloß die Kammer, daß dieſer Antrag anzuueh⸗ 
men ſey. Ein fernerer Untrag dieſes Referenten und des 
Lten Ausſchuſſes geht dahin, daß künftig den Ständen des 
Reichs ein Ausweis der effektiven Caſſabeſtände und na⸗ 
mentlich der bei der Staatöſchuldentilgungsanſtalt (nach h. 
12 des Geſetzes über dad Staatsſchuldenweſen vom 28. Des 
cember 1831, und. Art. IV. des Geſetzes über die Koſten 
zur Wiederheritellung der Feſtung Ingoiſtadt) unverzindlich 
verwendeten Gelder der Finanzkaffen und der Gentralfajfe 
mit den Öeneralfinangrechnungen jederzeit vorgelegt werde, 
Diefer, Antrag wurde, ebenfalld angenommen. ‚Fin weites 
ver Antrag deffelben geht dahinz a) daß bei dem KR; Staats: 
minüteriym des K. Haufes und des Yeußenn, und den aus 
bern Miniſterien ,dann den übrigen K. Steüen Bünksig- im 
Budget und den Generalſtnanzrechnungen die: Regisen iu 
zwei Abtheilungen; 1) Neal» und Materialrigeng, 2) 
Verfonaferigenz bei den Pofitionen zu trennenz;-b) jeglighe 
Anweiſung auf Unterftükung aus der Regicerigem-und ders 
lei prefüre Verwendung zu unterlaffen, vielmehr die allen⸗ 
follfigen Aninrüche aus deu beitchenden eigentlichen Anter⸗ 
Rügungs / oder Dispofltionäfenden zu Leiftenz inshefonders 
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aber die Vertheilung der Negirerfparniffe, als einer guten. 
Verwaltung, — ſchon wegen Mangels. der Controle hin⸗ 
fichtlich des befriedigten eigentlichen Regiebedarfes — 
gang widerſtreitend abzuftellen, — In Beziehung dieſes 
Antrags beſchloß die Kammer, daß derſelbe ad a nicht ans. 
zunehmen. ſey, und ad b ebenfalls zu verwerfen fey, — In 
Beziehung anf einen Antrag: „daß in der IV. Finanzperiode 
die Pofition auf den St. Hubertis Orden nach den Beſtim⸗ 
mungen des Finanzgeſetzes 1831 und jenes über ‚Die, permas 
nente Bivillifte hinfichtlich der Hausritterorden aus den Rech⸗ 
nungen dieſes Etats zu ſtreichen ſey, hat die Kammer bes, 
ſchloſſen, daß diefer Antrag wegzufallen habe — Ruück⸗ 
ſichtlich eines Antrags, daß der für Die Geſetzgebung eröff- 
uete Gredit à 6000 fl, dem: Zwecke gemäß zu verwenden, 
und eigene, anderen Hauptbefhäftigungen entzogene Refes 
tenten für kontinuirliche fegislative Arbeiten zu beitellen 
fegen; indem das dermalige geringe Perfonal unmöglich 
dieſem wichtigiten Zweige des Juikizminifteriums nebeubei 
genügen kann; hat die Kammer den Beschluß: gefaßt, daß 
derfelbe nicht anzunehmen jey. — Auf einen weitern Ans 
trag, daß den K. Afademien der Wilfenfchaften und der 
bitdenden Künfte nicht wur eine foezielle Verrechnung der 
Pefitionen, wie bisher zur Pflicht gemacht, fondern die ef⸗ 
feftiven Abgabenfummen auch in den Generolſinanzrechnuu⸗ 
gen eingefegt werden follen, um bie Zwedmäßigfeit der 
Verwendung der Stagtömittel und dem etwaigen weiteren 
Bedarf, vorzüglich bei diefeu Anſtalten erfehen: zu können, 
wurde der Bejchluß gefaßt, daß derfelbe anzunehmen ſey. — 
Auf den Antrag, daß in Zukunft von Seite der K. Regie 
rung bei allenfalls nörhig erachteten Vorkehrungen gegen 
bie Cholera den Gemeinden nur für beitimmte Zwecke, wels 
che die Sphäre der oberpoligeilichen Aufficht berühren, Zus 
ſchüſſe geleitet, Hingegen für reingemeindliche Ankalten 
feine Staatömittel vermifligt, woch wenigenaber Averfals 
ſummen zu beliebiger Dispofitien verabreicht werden ; ine 
dem es jonft außer den Gränzen der Möglichkeit läge, den. 
Reklamationen fänmtlicher Stadt und Yandgemeiuden des 
ganzen Reiches zu wilfahren; befchloß die Kammer, daß 
derjelbe die Zuſtimmung erhalte. Zu diefen bisher genann⸗ 
tem uud berathenen Anträgen fommen nadız--ein Aurrag 
des Abgeordneten Fürften Carl v. Dettingen» Wallerttein, 
bie Bewirthſchaftung der Staatsferfe: und Radımeifung 
hierüber, beſonders die Holzpreije und deren ‚möglihite 
Gleichſtellung in den Kreijen ber. -Der 8. Ötaarsminis 
Her „der Fiuauzen, Herr v. Wirſchinger, «gab fofori nach 
Begründung diefed Antrags ausführliche Erläuterungen auf 
alle Kheile,deffelben, worauf die Kammer. nad) Furziu Der 
batten befchloß „daß dieſer Antrag anzunehmen, jedypch axſt 
bei Berathung des Bydgeis.gw ‚berudjürhrigen- Jen... Sin 
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Antrag des Frhen, v. Dobeneck, Zuſchüſſe für den prote⸗ 
ſtantiſchen Kern betr., fand nach furgen Debatten die Zus 
fimmung“ der’ Kammer nicht. in weiterer Antrag bed 
Herrn Fürften Carl v. Oettingen« Wallerftein, Nachwei⸗ 
fungen über die Ausſtände betr., wurde zurüdgenommen, 
Hierauf foßte die Kammer den Beihluß, daß alle berathes 


neh und genehmigten Anträge in Beziehung auf die fragli⸗ 


chen Rechnungen an die RK. Staatöregierung zu bringen 
feyen.  Die-47Re Sigung iſt auf den Atem d. angefagt. 
Münden, 2. Juli. 
von Leuchtenberg wird morgen nadı Eine abreifen, um das 
felbft feinen durchl. Schwager, den Kronprinzen von Schwe⸗ 
den, zu beſuchen und hieher zu begleiten. Der Kronprinz 
Dscar wird fich auf diefer Reife, wie man vernimmt, auch 
nach Hechingen begeben, um daſelbſt die Schweſter ſeiner 
Gemahlin, die Erbprinzeſſin Eugenie yon Hohenzollerm He⸗ 
chingen, zu fehen. Man glaubt, er werde gegen ben 2äften 
bier eintreffen. — | 
Bayeriſche Blätter bringen folgendes Bo tum des Abge⸗ 
ordneten Zinm in der Sitzung vom 26. Juni: „Die Kam⸗ 
mer hat in ihrer letzten Sitzung Beweiſe gegeben, daß fie, 
wo es das Voterherz und den Ruhm der Dynaſtie gilt, das 
ſtrenge Recht den patriotiichen Gefühlen unterzuordnen wiſſe. 
Indeſſen zählt Vayern viele Later», Mutters, Bruder: 
und Schweſterherzen, die durch das ftrenge, harte Recht 
noch tief gebeugt And, Möge auch hier das Gefühl ſeine 
Herrſchaft üben, und einen heißen Wunſch der Nation in 
Erfülung bringen; es ift der Wunſch nach Amneftie. Möch⸗ 
ten diefe Worte nicht umfonft verhallen; doch fie können, fie 
werden nicht umfonft verhallen, denn fie kommen aus den 
Herzen der Bayern!" — Allg. Ztg. ) 
Berlin, 26. Juni. Am 23fRen gegen Abend traf auf 
telegraphifchem Wege die erfie Nachricht von dem Ableben 
ded Könige von Englond in hiefiger Hauptſtadt ein. Am 
guten Nachmittags erhielt die Englifche Geſandtſchaft offi⸗ 
ziel dieſe Nachricht und machte ſogleich in üblicher Form un⸗ 
ferm Monarchen davon Anzeige, worauf Höchfiderfelbe] for 
gleich die Anordnung der Hoftrauer befahl, Man bemerkt 
feitdem ununterbrochen die Ankunft und Abfahrt der Equis 
pagen der hiefigen Minifter und bed diplomatifchen Corps 
vor dem Palais, welches die Herzogin von Cumberland, 
nunmehrige Königin von Hannover, bewohnt. Der Prinz 
Georg hörte feit einigen Tagen ſchon das Luſtſchloß Schöns 
haufen ald Sommeraufenthalt bezogen. Diefe Beränderuns 
gen, namentlich die Thronbefteigung des Herzogs von Eums 
berland , entziehen Berlin eine erlauchte Familie, die ſeit 
langen Jahren vorzugeweife unfre Hauptſtodt zu ihrem Auf⸗ 
enthalt erwählte, bei und in hoher Achtung ftand und der 
ArmuchHiehfaches Oute erwiefen hat, — Am Freitage, den 
23ften d., war. großes Diner bei dem Kronprinzen, worauf 
die Königl, Riederländifchen Herrſchaften, fo wie viele aus⸗ 
ezeichnete Fremde, namentlich auch der von der Königl. 
Bam fehr gefchägte- Ruffliche Hofjägermeifter Paul v. 
emidoff, von Sr. Maj, zu einem Be in das Lufifchloß 
Eharlottendurg eingeladen waren; bei welcher Selegenheit 
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im Schloßtheater auch Schauſpiel Stait fand. Prinz Wil⸗ 
kin, ohn Sr. Maj., bezieht für die nächiten beiden Mor 
ate feine erft kürzlich erbaute ſchoͤne Villa am Babelsberge 
bei Potsdam. — Der Fürft von Bentheim; Kedlenburgs 
Rheda, welcher fürzlich nad) dem Ableben feined Vaters 
den Befig feiner in den Preußifchen Landen liegenden Staus 
desherrſchaften angetreten bat, iſt in diefem Augenblid hier 
anweſend, um fic Sr. Mejerät vorzuftellen, — In Folge 
des Vorfalles mit dem Poftfefretair R., der mit bebeutens 
den Summen 'entwichen war, aber bereitd wieder einge 
bracht worden ift, find zwei andere fubalterne Poftbeamten, 
wegen ihrer, bei biefer Gelegenheit bewiefenen Fahrlaſſig⸗ 
feit, von ihrem Dienfte fnspendirt worden, An demfelben 
Tage, wo der gedachte Poftfefretair R. zurücgebradit wurbe, 
iſt and ein Ba Poſtſekretair wegen Unterfcleifst einer 
weniger großen Summe gefänglich eingezogen und hierher 
traisportirt worden, — Bor einigen Tagen traf hier die 
Nachricht ein, daß in den blutigen Gefechten, die in der 
Gegend von Saragoffa vorfielen, auch mehrere Deutfche in 
den Reihen der Armee ded-Infanten dienende Offiziere ge⸗ 
fallen find, unter ihnen auch ein Hr v. R., der noch vor 
zwei Jahren als Offizier eines Garbe-Eavallerie-Regimente 
in Potsdam fand und ald Esladrons⸗Chef in bie-Dienfte 


ded Don Carlos getreten war. — 
Aus Preußen, 26. Juni. Die Einwandernngen 
fremder Handiverfer in das Königreich Polen nehmen fo 


überhand, daß man fagt, die Ruffliche Regierung gehe mit 
dem Gedanken um, ein Geſetz zu erlaffen, welches über 
Niederlaffung der Fremden im Königreiche beftimmen fol, 
damit die Eingebornen nicht von dem Aufluß der Fremden 
zu Teiden haben; Es zeigt jede von dem wieder zunchmens 
den Wohlftande Polend, daß die Handwerker, weldye ins 
ftinftmäßig ſich dahin wenden, wo fie Unterfommen und Ars 
beit finden, ihre Schritte nach Polen Ienfen. Sobald der 
Feid marſchall Paskewitfch, welcher eine Badekur in Toͤplitz 
gebrauchen will, von dort zurückkommen wird, ſo glaubt 
man, daß er ſich mit der Regulirung dieſer Einwanderungen 
beſchaftigen werde. Es find bei den Ruſſiſchen Truppen in 
Poten Bewegungen bemerkbar; wahrjcheinlich konzentriren 
fie ſich an verſchiedenen Punkten, um von dem Kaifer in Aus 
enfhein genommen zu werden. — Seitdem der Herr von 
eriher das auswäriige Portefenille übernommen hat, find 
mehrere Gouriere an fremde Höfe abgefertigt worden. Gie 
überbringen wohrſcheinlich Inftruftionen an unfere Geſand⸗ 
tom ;"um fid im vorkommenden Fall über die Anfichten dee 
nenen Winifterd und dem von ihm einzuhaltenden Gang in 


- der Politik äußern ju können. Man. darf wohl mit Recht 


annehmen, daß er ganz in die Fußßapfen feines Borgäns 
gers treten werde, da diefer die Geſinnungen dee Könige 
tepräfentirte, was Herr v. Werther zu shun ſich zur Ehre 
rechnen wird. — 

Dresden, 29. Juni. Se. Maj, der König hat ge 
ſtern eine Reife von hier über Prag nach Salzburg und Um⸗ 
gegen. unternommen ‚' und dem Vernehmen nach wird bie 

wefenheit Sr, Majeftät einige Wochen dauern. — Wie 


. 
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verlaitet, wird Se. König. Hoheit ber Prinz Maximilian — 
Bater Sr. Mas. des Königs — Mitte des Monats Julius 
and Italien wieder hier eintreffen. Der Fürft von Wats 
fhau, Statthalter von Polen, ıft geftern hier angefommen 
und heute Mittag von hier nadı Töplig weiter gereidt, — 
Spanien 

Madrid, 20. Juni. Ich hole Ihnen heute die Eides⸗ 
formel nach, mit welcher 9. Maj. die KöniginsKegentin 
vorgeitern die Gonftitution in den Cortes beſchwor: URL.) 
fchwöre bei Gott und auf die heiligen Evangelien, daß ich 
die Gonfitution ber Spanifchen Monarchie, welche die ges 
geumwärtigen fonflituirenden Gortes fo cben defretirt und 
fanftionirt haben, nad die ich im Namen meiner Tochter 
Iſabellens 11. annahm, beobachten und beobachten laffen 
werde; daß ich die. Gefege brobadıten und beobachten lafs 
ſen werde, indem ich bei Allem, was ich thue, nur das 
Wohl und das Heil dır Nation im Auge haben, und daß 
ich; meiner erlauchten Todyter ber Königin Iſabella IL. ireu 
feyn werde. Wenn id) dad Gegentheil von dem oder von 
einem Theile deſſen, was ich beſchworen habe, thun follte, 
fo fol mir nicht gehordyt werden, fondern dad, was meis 
nem Eide zuwider liefe, ſoll nufl und nichtig ſeyn. So ſtehe 
Gott mir bei, und, wo nicht, fo möge er mic) zurRcdhens 
fchaft ziehen.“ -- Die Baceta von heute enthält ein Kös 
nigliches Dekret, welches verfügt, daß alle Perfonen, bie 
ihre Aemter und Ehrenzeichen verloren, weil fie die ons 


fitution von 1812 nicht befchwören wollten, jene wieder . 


erhalten follen, falls fie die neue Gonftitution befchwören 
werden, — 
Großbrittanien. 

London, 27. Juni, Ihre Majeftät die Königin vers 
ließen geiteru Morgen in Begleitung Ihrer Königl. Hobeit 
der Herzogin von Kent und Ihrer Durchl. der Zürftin von 
Reiningen, im offenen Wagen mit einer Eöcorte von Fans 
ziers, den Palaft von Kenfington, um Ihrer Majeftät der 
verwittweten Königin in Windfor einen Beſuch abzuftatten, 
von wo Ihre Majeftät Nachmittags zurüdfamen, — Ihre 
Mojeftät die Königin haben befohlen, die Einrichtungen im 
Budingham Palaft zu befchleunigen, indem Sie benfelben 
im Juli zu beziehen wänfchen. an fpricht bereite von eis 
ner in dieſem Sommer zu unternehmenden Reife Ihrer Majes 
Rät nach Irland, — Wegen des in den Huldigungs «Eid 
aufgenommenen Vorbehalted wird die Krönung Ihrer Majes 
Rät der Königin erft nach dem Monate März nächſten Jahr 
red Statt haben können. — Eine Deputation des Unters 
hauſes hat ſich heute nach Windjor begeben, um Ihrer Majer 
Rät ber vermwittweten Königin die vom Haufe votirte Gondos 
lenz » Wdreffe zu überreichen, — Seit dem Tode der Priu⸗ 
jeffin Charlotte hat man hier nicht fo allgemein Trauer tras 
gen gefehen, als bei dem jegigen betrübten Anlaffe. — Der 
Herzog v. Wellington hat die Einladung des Lord Mayors 
E einem Feltmahle angenommen, welches die Committee 

r bie Errichtung feines Standbildes ihm am 12ten näch⸗ 
Ren Monats geben will. — Der Graf von Durham ift am 


2aſten von St, Peteröburg hier *2 ko 
ben Tage erhielt er einen Beſuch von dem Gra en n 
— Zu den nächſten Tagen werben von Borkum, 
Admirale abgehen, um andere auf verfchiedenen Stationen 
im Commando abzulöjen, Sir €. Brace, auf den Don 
gal von 78 Ganouen nach dem Tajus, Sir FR. Maitland, 
anf dem Wellediey von 74 Ganonen, nad Dftindien, und 
Bir R,,Stopferd, anf dem Linienfchiffe Prinzeffin Charlotte, 
nach dem Mittelmeer, — Der Marquis. von Lands downe 
hat am Donnerflage beim Zurücreiten von Kenfington dad 
Unglüd gehabt, mit dem Pferde zu flürgen und ſich ſchwer am 
Kopfe zu verlegen. Er war jedoch am Sonnabend berritd 
fo weit wieder hergeftellt, daß er einem Cabinetsrathe hei⸗ 
wohnen konnte. Die hiefige Mifflond » Gefellfchaft fordert 
Aerzte und Wundärzte von entfchiebener Frömmigfeit auf, 
ald Miffionaire in China zu wirken. — ie 
Nachrichten aud San Gebaftian vom 18, Juni zufolge 
geht die Recrutirung für die neue Brittifch Spanische Legion 
fehr langfam von Starten. Nicht mehr old 1000 Mann 
haben fidy wieder anwerben laffen. — 
Der wegen politifcher Vergehen nach Norbamerifa aus 
gewanderte Jtalienifce Graf Gonfalonieri dat bei dem Ban⸗ 
ferotte eined News Vorker Hauſes 4000 Dollars, faſt Alles, 
was er befaß, verloren. — ’ 
Zürtei 
Sonftantinopel, 14. Juni. Mehrere Hinrichtuns 
gen haben in Folge der legten Verſchwörung gegen dad Les 
ben des Sultans ftattgefunden; man hat ſchon gegen 30 Lei⸗ 
chen unweit der Seraildfpige auf dem Meere ſchwimmen fer 
hen. Zwei ber Berfchwornen, weldye bie Hauptanfiffter 
bed Complotts waren, find entfommen., Mau glaubt, daß 
fie fich auf ein Kaufabrteijchiff geflüchtet, und ſich nach einem 
Sranzöfifchen Hafen begeben haben. — Die Gerreidepreife 
find hier fehr im Ballen, obgleich wiel Getreide nach der 
Afrikanifchen Küfte ausgeführt wird. —. Die Angelegenheis 
ten Algiers nehmen ununterbrochen die Aufmerkſamkeit ber 
Pforte in Anſpruch; man it hier allgemein der Meinung, 
und Biele behaupten ed mit Zuverſicht, daß ter König der 
Franzoſen Algier aufgeben, und die Pforte inihre alten Rechte 
dafelbft wieder treten werde. Die Pforte fteht in den freunds 
ſchaftlichſten Beziehungen zu Frontreich; ſie behandelt den 
Franzöſiſchen Gefchäftsträger, Marquis d'Eyragues, mit 
großer Auszeichnung. Admiral Rouffin wird naͤchſtens anf 
feinem Poften hier zurüdterwartet. — 





(Fenerdbrünke) Nach Berichten aus Regensburg 
vom 2. Juli brannte es feit 9 Uhr Morgens in dem, 2 Stun- 
den. entfernten Regenftauff,, und das halbe Erädtchen 
lag, dem Vernehmen nach, bereits in Afche. — Das Würs 
tembergiiche Dorf Nuteshbeim wurde am 30. Juni durch 
eine furchtbare Feuerdbrunft heimgefucht; 118 Wohnge⸗ 
bäude und Scheunen brannten in ‚<= 5 Stunden nieber, 
und nur 87 Wohnhäufer und 26 Scheunen ftehen noch bei 


‚einer, Bevölferung von 1040 Geelen. Nur wenige Abge⸗ 
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brouni⸗ konnten elnen Theil ihrer Habe reiten. Der Scha⸗ 
en wird blos an den Gebäuden auf 118,000 fl. geſchätzt. 
Veraulaſſung des Brandes ift noch unermittelt. — 

Das Annaberger Gewerbeblatt meldet: Aus Chem 
nit gehen betrübende Nachrichten ein. Die Arbeit ds 
fohme, nicht blos die der Strumpfwirler, fondern auch 
die der Weber und Druder, find auf den benfbar niedrig⸗ 
ſten Stand gefunfen, um 100 pEt. und mehr, alfo um die 
Hälfte ihres Standpunfted vor einem halden Jahre, Es 

iebt Arbeiter, die in der günftigen Periode 3, ja bis 4 
Stkir. verdienten, die fidy jet mit 20 Gr. begnügen müfs 
fen; und diefelbe Waare, die bamald für 14 Rthlr. gefauft 
wurde, und für biefen Preis fehr begierig vergriffen ward, 
{ft jet mit 20 — 17 Gr. zu haben, und zwar weit fchöner, 
gleichmäßiger gearbeitet, und dennoch bleibt fie ohne Ber 

ehr. Vergebens bieten die Faktoren ihre Waaren an, fo 
—J— Biele, die irgend Mittel dazu beſitzen, ed vorziehen, 
die Borräthe in ihren Magazinen anzuhäufen, ſtatt fie zu 
diefem Spottpreife fogzufchlagen. Die traurige Stockung 
fcheint ihrem Ende übrigend noch keineswegs nahe, vielmehr 
nur der Borlaufer der Rüdwirkungen der Amerifanifchen 
und Englischen Handels» Erifis zu ſeyn, und die eigentliche 
fchlimme Zeit iſt noch vor der Thüre. Zwar fteht biß jegt 
in Shemnig noch Alles feit, allein der Fall von 250 Häus 
feru in New »Nork allein wird auch dem dortigen Handelds 
ftand Verfegenheit bereiten, troß ber im Allgemeinen / ſoli⸗ 
deren Spefulation, die dem Deutfchen Kaufmann von Nas 
tur eigen zu ſeyn fcheint. — 

(Schredlihe Wirfung der Tortur.) Im Jahre 
4518 wurden nach ber Erzählung des Chroniſten Micrälius 
zu Stettin vier Mörder und Kirchenränber ergriffen, weldhe 
lange Zeit ihre Verbrechen unentdeckt getrieben hatten. Um 
diefer Menfchen willen waren unfchuldig hingerichtet wors 
den: 3 Prediger, 17 Küſter, 80 andere Männer, 18 Franen 
und Jungfrauen, zufammen 118 Perfonen. Alle diefe mas 
ren fälfchlich in Verdacht gerathen und durch die unerträglis 
chen Schmerzen ber Folter dahin gebradjt worden, fich ohne 
‚Grund als ſchuldig anzugeben. — , 

DV ——— 
Er} Befanutmadung. 


Das zum Nachlaffe weil. Herrn Kaufmanns Carl Lud⸗ 
'wig Friedrich Neubauer allhier gehörige halde braube» 
rechtigte Wohnhaus nebft Garten und Zubehör, in der Straß- 
berger Gaffe allhier, fol Fümmenden 
u 11. September 1037 i 
an'den Meiffbietenden nothwendiger Weife fubhaftirt merben, 
Es werden daher biefe Immmbitien, melde in der unterm hie= 
f en Rathhaufe ausgehängten ohndefähten Gonfignatien näher 
"befchrieben ſind, hiermit feilgeboten und birjenigen, welche 
"ferkige'gu erftehen Willens feyn föllten, zugleich vorgeladen, 
“an ſoichem Tage Vormittags ver'4%: Uhr-auf- hiefiger Stabt« 








—s 





“un Im Verlage der Geh.IKammercath Hagen'ſchen Erben. 


gerichtöftube gehörig zu erſcheinen, ühre Gebote zu eröffnen, - 
und fi dann, daß nach Vorſchrift der Erl. Prog. Ordn. und 
des unterm 26. Auguft 1732 ins Land ergangenen hoͤchſten 
Mandars gehührend werde verfahren werben, des Weitern zu 
verfehen. , 

Stadtgericht Plauen, den 28. Juni 1837. 

Daufner. 
u GG MG EEE En —— 
Todes ⸗Anzeige. 

Unfer innigſtgeliebter Gatte, Vater und Schwiegerdater, 
penſ. Kgl. Bayer. Oberfoͤrſter und Inhaber der Ehrenmunge 
des Koͤnigl. Bayer. Ludwigs-Ordens, Johann Samuel 
Martin Schilling, entſchlief geſtern Mittags 12 Uhr, 
an Unterleibsleiden, in feinem geiſten Lebensjahre für Fin 
befferes Leben, Mer diefen als Gatte, Vater, Fremd und 


Staatsdiener glei edlen, braven und’ rechtlichen Mann 
kannte, wird ihm eine Thräne der Scheibung, uns bie ſtille 
Theilnahme biefes unerſetzlichen Vetluſtes nicht verfagen. 
Bayreuth, den 5. Juni 1857. 
Die 


Hinterbliebenen. 

Ungeige m 

Die hiefige Schuͤtzengeſellſchaft gibt ſich die Ehre zu dem 

am täten d. Ms. und den, darauf folgenden Tagen veranftals 

teten Haupt » Scheibenfchiefen Freunde biefes Wergnügens ers 
gebenft einzuladen. St. Georgen, den 5. Juli 1857. 

Die Borficher: 
Kratzſch. 


Ein Clavier, von großem Format, mit Forte- und Piano- 
Zug ſteht um billigen Preis bei Deren Inftcumentenmacer 
Meber, wohnhaft in der Culmbacher Strafe, ſtuͤndlich zum 
Verkauf. Bayreuth, am 5. Juli 1837.’ 







Schmidt. 








Fremden—Anzeige. 
Am a4. Juli. 

Sonne: BP. Herzog v. Beaufort:Spentin, u. v. Dauber, Obriſt, 
v. Kruͤſſel. Liebler, Opernfaͤnger v. Berlin. Grohmann, Profeſſot 
d. Dreeben. Mebger, Rentier v. Querfurt. Remſcheid, Ratpo. ern, 
Senzberg, Präfident v. Freyburg. Graf Spittier, K. Ruf. General 
v. Petersburg. Mainbernbeim, Mechanikus v. Bamberg. DP- Kfite, 
Baſtelli v. Mailand, Roftoni v. Lucano, Weidner.n. Hof. — Anlert 
HH. Bort, Oberlehrer v. Nürnberg, Rupprecht, Pfarrer v. Atzen⸗ 
dorf. Wolfsheimer, Maler — Olof Lile Dr. Philos. v. 
Heinold. Roͤder, Kfm. v.Rebwig. Stahl, Prechtel u. Renner, Pris 
vatierd v. Erlangen. Staberot, Partit. v. Berlin, — Traube: 
Drebet, Gerihtedienerin v.Bernhed. — Löwe: Hd. Bilder, Bar 
brifant; Bauer, Gaftwirthr. Küps. Schäfer, Mechanikug v. Forch⸗ 
bein. "Putfchkv, Bäder v. Cuimbach. — ©. Foße HH. Kabtitans 
ten Gebhatbt v. Gelb, Meyer v. Ansbach, Fäger v. Obrbruff. — 
Krone: Hr. Reichel, Fabr,v. Röslan.i—ı WB: Mann, PD. Op⸗ 
penbeimer, Kfm. v.Sommeradh. Bauer, Delon.v. Erlangen. Burs 
er, Fabr. v. Nürnberg. Schmidt, Part. v. Würzburg. Sälend: 
D. Fabrikanten Haafen v. Glauchau, Lichelv. Zwota, Schneider v. 
Eibenfto®, Schmidt v. kuͤbnitz, Schmidt v. Berneck, Heilv, Erlan⸗ 

gen. Hager, Kfm. v. Hof. Bimmter, Zeugmacher v. Tirſchenreuth. 


“a tern Bebarteur: Fanl BuRBer ı 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


Nro. 159, 


T.Juli 1837. 





Deutfdhland. 

Münden, 3. Juli. Se. K. Hoheit ber Kronprinz 
it heute Mittag von hier nach dem Seebade Norderney ab» 
gereiit, nur, von einem. feiner Adjutanten und einem Ges 
jelfchaftöfavalier begleitet. — 

München, 4 Juli. Tagéordnung für die 47ſte, auf 
heute augeſetzte allg. öffentl. Sigung der Kammer der Abg.: 
1) Bekanntmachung der Eingaben. 2) Vorlage des Bes 
fchluffes über die von der Regierung vorgelegte Nachweiſung 
über die Verwendung der Siaatseinnahmen in den Jahren 
1332. 3) Vortrag des Zten Ausfchuffes über den Antrag des 
Abg. Beftelmeyer, auf Bewirkung gejegl. Anordnungen ges 
gen das Nachmachen der Zeichen und Namen ber Fabrifans 
ten und Gewerbsleute. A) Vortrag des Iten Ausſch. über 
den Antrag mehrerer Abgeordneter, auf die Vorlage eines 
Gulturgeſetzes. 
Geſetzentwurf, einige Verbeſſerungen im gerichtlichen Vers 
fahren bei bürgl. Nechtöftreitigfeiten betr. 6) Verlefung des 
Protokolls der Alten Sigung: — 

Münden Wie fon früher mitgetheilt, erftatteten 
die Abgeordueren Frhr. v. Holzſchuher und Herr Graf v. 
Drechjel der Kammer der Abgeordneten Vortrag über den 
Geſetzentwurf ‚‚einige Berbefferungen der Gerichtsordnung 
in bürgerlichen Nechtöftreitigfeiten bett. Da nun;jegt dies 
fer Gejegentwurf zur Berathung und Beſchlußfaſſung ber” 
Kammer kowmt, fo theilen wir das Folgende mit, als Eins 
leitung unferer fünftigen Berichte hierüber. — Frhr. v. 
Holzicuhers Vortrag erſtreckt fich auf bie$$. 1 — 70, und 
enthält: a) Kurze Charakteriſtik dieſes Geſetz⸗ 
entwurfd. Die Endzwede, auf welche der vor und lies 
gende Sefegentwurfgerichtet it, find: 1) Durch Vorzeich⸗ 
nung einer eigentbümlichen paffenden Berfahrungsart in ges 
ringfügigen oder ibrer Natur nadı höchft ‚einfachen Sachen 
dem bisherigen Mangel an Gefegeöverjchriiten für ‚den fos 
genannten processus summarissimus abzuhelfen; ($. 1 
— 119; 2%) im gewöhnlichen Berfahren, welches die Res 
gel bildet, die Partheiverbandlungen ſchneller zum Schluß 
zu führen, theils Durch zweckmäßige Beſtimmungen ber Fols 
gen des Ungthorſams ($. 18 — 23), theild durch firengere 
Durdführung der Eventualmaxime ($. 24 — 28), durd 
geregelte Beitimmungen über Friiten, Friſtenverlängerun⸗ 
gen und Reſtitutionen (F. 29 — 395. 3) Die Prozeßord⸗ 
nung iu einzelnen Theilen zu verbeffern, z. B. im Beweis» 
verfahren ($. 40 — 50) in Betreff ihrer Unbeftimmtheit 
über bloßen Devolutiv⸗ oder Sufperfivs Effeft der Appellas 
tion ($. 66) und ſolche Beftimmungen, welche biöher, bes 
fouders was die Novelle vom 22. Juli 1819 betrifft, einer 
verichiebenen Erklärung und Anwendung bei den Gerichten 
unterlagen, durch authentifche Erklärung außer Zweifel zu 


5) Berathung und Schlußfaffung über ben, 


ſetzen. Die Appellationen, beſonders an die dritte Is 


ftanz, einzufchränfen, theild durch völligen Ausſchluß der 
Appellatton an die dritte Inftanz in verfchiedenen Arten der 
Streitſachen ($. 54), theils — Beſchränkung derſelben 


überhaupt auf hohe Beſchwerdeſummen, z. B. auf 500 — 


1000 — 1500 fl. ($. 57); endlich durch hohe Succumbenz⸗ 
frafen ($. 65 und 69). 5) Das Erefuriondverfahren zu 
bejchleuingen, und feiner bisherigen Mängel zu entheben. 


‚„b) Vorfrage: „Werdenes die Stände des Reiches übers 


haupt gerathen finden, abermals auf eine fragmentarifche 
Behandlung ber Prozefordnung einzugehen, und nicht viels 
mehr gerathener, ein volftändiges Werk der Prozeiigefeßs 
gebung abzuwarten, und auf deffen baldige Herbeiführung - 
durd wiederholte Anträge nach ihren Kräften hinzuwirken 97 
Diefe Frage kann nicht ganzumgangen, ihre Beantwortung 
aber muß der Einſicht beider Kammern lediglich anheimger 
ftellt werden. Der Vortrag ded 8. Staatsmi niſteriums 
ber Juſtiz ftellt die Ausficht auf ein volltändiged Prozefiges 
feß eben jegt, da man fie nach Entwürfen vom Jahre 1825 
und 1827 und deren Ueberarbeitung vom Jahre 1531 am 
nächſten geglaubt hatte, noch immer in die Ferne, So mißs 
lid) alles fragmentarifche Hineinarbeiten in ein gegliederted 
Banzed (Drganism) ift, fo beunruhigend es befonderd wird, 
wenn man betrachtet, welchen fonft unerhörten Spielraum 
ſich bei und bie ſtücweiſe Behandlung nimmt, indem diefer 
Entwurf, mit der Novelle vom 22. Juli 1819 im Vereine, 
die Gerichts⸗ oder vielmehr Prozeßordnung vach allen Rich⸗ 
tungen durchfreuzt, und ungeachtet, vieler Verbefferimgen - 
doch noch vielleicht eben fo viel zu verbeffern übrig läßt, fo 


, wenig man fidy bergen kann, daß alle fragmentarifche Hilfe 


feine radifale ſeyn kann; fo ungerne man indbefondere die 
Verbindung der veränderten Progeßordnuug mit einer ent⸗ 


ſprechenden Gerichtsverfaſſung vermißt, fo fönnen wir doch, 


deſſen allen ungeachtet, uns nicht der ſorgfältigen Beachtung 
des Gegebenen eutſchlagen, weil die Königliche Regierung, 
wie der. einleitende Vortrag fagt, unter dem jeßigen Um⸗ 
Ränden mehr zu geben, ſich nicht im Stande fühl. Wir ‘ 
werben auch deßhalb noch nicht die Verheißung des Land⸗ 
tagsabſchieds vom Jahre 1819 verloren geben, wenn gleich 
Luft und Boben die Frucht nur langſam reifen läßt. Der 
Bortrog ded Herrn Grafen v. Drechfel erftregkt fich über die 
$$. 70 — 116, befonderd bag Erefutionsverfahren betr, 
mit * ng des Antrags des Abg. Sand, die Nufhes 
bung ber —2 des Cap. 18 $. 13 Nr. 2 der Bayer. 
Gerichtsordnung, und des Antrags der Abg. Laubinann, 
Baron v. Schätzler, v. Hornthal, Beſtelmeyer, Stadler, 
Hagen, Nebmann, Leybold und v. Harsdorf, die Abhilfe 
gegen bie immer mehr überhandnehmende Accorbe und Nach⸗ 
laßgefuche; den Autrag des Abg. v. Hornthal.auf ein Hans 


dele geſetzhuch, Verbefferung ber Geſetze gegen Falliten, bie 
Errichtung von Handelsgerichten und Handeldfammern; bie 
Anträge ded Abg. Kolb, in Bezug auf das im $. 64 des 
Sppothefengefeged den Hypothekengläubigern eingeräumte 
Einftanderecht, ferher auf Aufhebung des Rechtsmittels der 
Revifion gegen Defrete über den Zuſchlag gerichtlich im 
Zwangswege erfaufter Realitäten, endlich auf Zeitbeftims 
mung des Vorzugsrechts von Eröffnung des Conkurſes rück⸗ 
mwärtd gerechnet, nach $. 12, 15, 16, 21, 31 der Prioris 
tätdorbuung vom 1. Juni 1822, oder Nothwendigkeit eis 
ner Abänderung diefer Befimmung im legielativen Wege 
betreffend. — . 

Schleiz, 4. Juli. Seit geftern find die Bewohner hies 
figer Stadt durch ein trauriged Berhängniß fchwer nieder, 
gedrückt. Geſtern Mittag brach in einem Hanfe im obern 
Theile ded Marfted Feuer aus, welches bei iftarf wehendem 
Nordweitwinde ſich mit äußerfter Schnelligkeit um den gan⸗ 


‚zen Markt und weitum in der Stadt verbreitete, ſelbſt das 


ſchöne Fürftl, Refidenzfchloß, troß feiner hohen und ganz ifos 
lirten Lage ergriff und nächſt diefem die übrigen Herrſchaftl. 
Gebäude, die Stadtfirde, dad Rathhaus, die Schulen, 
Narr» und andere Gommunalgebäude und an 240 Bürgers 
häufer, deren größere Zahl nicht affefurirt ift, in Afche 
legte, Nur ten angeftrengteiten, durch zahlreich herbeiges 
fommene Nachbarn Fräftig unterflüßten Nettungsarbeiten, 
bei welchen, unter perfönficher aufopfernder Leitung Sr. 
Hochfürſtlichen Durchlaucht Des regierenden Fürften, ſaͤmmt⸗ 
liche Behörden mit dem Militair die eifrigfte Thätigkeit ber 
wiefen, war die Bewältigung der Feuersbrunft zu danken. 
Die Ueberrafhung in den Wirfungen der reifenden Flamme 
war fo plöglich und die Gefahr durch die fchledyte Bauart 
fo drobend, daß die Bewohner der in Brand grrathenen 
Häufer nur wenige Effekten retten konnten. Leider! kamen 
einige Prrfonen in den brennenden Gebäuden nme Leben 
und mehrere von den Sülfeleiftenden erlitten ftarfe Bejchäs 
digungen, Cine Anzahl von ohngefähr 500 Familien iſt 
durch diefe Feuerdbrunft des Obdachs beraubt und viele dar⸗ 
unter beflagen den Berluft ihrer ganzen Habe, — 
Hamburg, 30. Juni. Mittelft amtlicher Belannts 
wachung ift hiefelbit publigirt worden: Acceffiond-Bers 


- trag der freien und Hanfeftädte fübe, Bremen und Ham» 


burg, zu den am 30, November 1831 und 22. März 1833 
zwiſchen IJ. MM., den Königen der Frangofen und des 
vereinigten Königreichs von Großbrittanien und Irland, 
zum Zwed einer wirffameren Unterdrüdung des Sclavens 
handels abgefcdyloffenen Traktaten, unterzeicner zu Ham⸗ 
burg, ben 9, Juni 1837. Nebſt dem biefelbft wider den 
Sclavenhandel erlaffenen Geſetze. 
Strafgefet wider den Sclavenhanbel. 

Nachdem E. H. Rath in Folge der hm gewordenen Eins 
ladung, auf den Grund Art, 9 des zwifchen Frankreich und 
Gropbrittanien am 31. November 1831 gefchloffenen Ber» 


trags wider den Sclavenhandel, dieſem Bertrage und ben 


Rachträgen deffelden vom 22. März 1833 beigetreten, wird 
ed erforderlich, nach dem Borgange der genannten’ beiden 


670 


und anderer Mächte, die ſich jenen Verträgen angefchloffen 
haben, ein ben Gegenftand betreffendes Strafgefeg auch hie, 
ſelbſt zu erlaffen. Es wird demnad; Folgendes verordnet: 
Art. 1. Jeder Sclave oder als folder behandelte Kriegsge⸗ 
fangene wird in dem Augenblick frei, in welchem er dag 
Hamdburgiſche Gebiet betritt. Gegen ihn verübte Gewalt 
oder Mifhandlung wird angefeben und beftraft, als fey fie 
gegen einen Freien verübt. Art. 2. Der Gapitain, Steuer 
mann oder Eupercargo eined Hamburgiſchen Schiffes (er 
möge deren Namen führen oder nur deren Funftionen vers 

ichen), welcher den Transport eines oder mehrerer Sclaven 
übernimmt, wird mit einer feche » bis zwölfmonatlidhen 
Zuchthausſtrafe, und außerdem mit einer Geldftrafe von 50 
bis 1000 Rthirn. beiraft. Art, 3. Wer ald Rheder, Bes 
frachter, Gapitain, Steuermann oder Suyercargs ein Schiff 
zum Behuf des Sclavenhandels ausrüſtet, oder Damit verfes 
gelt oder Sclavenhandelt betreibt, oder durch Andere aus⸗ 
rüften oder betreiben läßt, _oder daran Theil nimmt, oder 
diefe Verbrechen als Vorſchußleiſter oder Verſicherer beförs 
dert, wird nach den Lmftänden, und je nachdem das Schiff 
vor der Abfahrt im Hafen der Ausrüſtung oder nach der Abs 
fahrt, jedod; vor Vollziehung des Sclavenraubes oder Scla⸗ 
venbandels, oder nach wirklicher Begehung eines Akts des 
Sclavenraubes ober Sclavenhandels angehalten wird, zu 
einer Gefängnißfrafe von ein Jahr Zuchthaus bie zehn Fahr 
Spinnhaus, und außerdem zu einer Gelditrafe von 200 bis 

2000 Rthirn., wie audı zum Verluſt ded Bürgerrechts und 

aller Damit verbundenen Rechte, namentlic des Rechts, die 

Hamburgiſche Flagge zu führen, verurtheilt. Art. 4. Frem⸗ 
de, welche auf Homburgiſchein Gebiete, oder am Bord eis 
nes Hamburgifhen Schiffes fich der in den vorfichenden Ars 
tikeln bejeichneten Berbrechen ſchuldig madıen oder zum Bes 

huf des Eclavenbandeld die Hamburgiſche Flagge mißbraus 
en, oder Schiffe aud unter fremder Flagge zur Betreis 

bung des Sclavenhandeld auf Hamburgiſchem Gebiete aus⸗ 

rüften oder audrüften laffen, werben nach dem gegenmwärtis 

gen Geſetze beftraft. Fremde, welche im Auslande die dort 
wiber den Sclavenhandel beftehenden Gefege übertreten has 

ben, und auf Hamburgifchem Gebiete betroffen werden, find 

auf Verlangen der Regierung ded Landes, mo das Verbre⸗ 

chen begangen wurde, an dieſelbe, jeboch nur mit Einwils 
ligung der Negierung des Yanded, dem fie angehören, aus⸗ 

äuliefern. Kraft Rath» und Bürgerfchluffes vom 18. Ans 
guit 1836 gegeben in Unſerer Rathe » Berfammlung am 19. 

Suni 1837. " 

Jtalien. 

Lucca, W. Juni. II KR. HH. der Prinz; Maximi⸗ 
lian von Sachſen, ſeine Gemahlin und beffen Tochter bie 
Prinzeffin Amalie, weldye auc während Ihres Aufenthalts 
in Italien die Deutiche Bühne mir ten Werfen ihrer Muße 
bereichert bat, werden am 30ften d. von Florenz über Tyrol 
und Bayern nach Dredden zurückkehren, Die Fran Groß 


herzogin Wittwe befindet ſich nach einer langen und ſchweren 
„Krankheit faſt volllommen hergeſtellt. — Die Florentiner 
Feſte am St. Johannistage waren auch dies Jahr äußerſt 


‘ 
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Brillant. — Die Meine Lucchefifche Seeftabt Viareggio fcheint 
ſich feit einigen Jahren zum eriten Seebad: Stalieng erheben 
zu wollen. Jeden Sommer wird fie zahlreicher befucht, von 
allen Nationen, befonders von dem höhern Jtalienifchen Fa⸗ 
milien. Unter den vielen Fremden in biefem Jahre befindet 
ſich der Fürft Felir von Schwarzenberg und die Prinzeffin 
Mathilde, feine Schweiter. Der Prinz Waſa wird ‚aus 
Wien erwartet, — Die Bäber von kücca, die befanntlidy 
die reigentdften und ſchönſten von Italien find, verſprechen 
auch in dieſem Jahre fehr lebhaft zu werben. Gegenwärtig 
find bereitd über 50 Englifche Familien eingetroffen. Seit 
vorigem Sabre hat bad Gouvernement die Spiele on einen 
Parifer, M. Mathies, verpachtet, welcher fehr viel zur 
Verfchönerung des dortigen Caſino's beiträgt. — 
Portugal. 

Liffabon, 17. Juni. Seit geſtern Abend geht das 
Gerücht, daß der Finanzminifter, Joao be Dliveria, feine 
Dimiffion eingegeben, fo wie, daß bie Herzogin von Ficalho, 
Dberhofmeifterin der Königin, ihre Entlaffung erhalten 
habe. Heute bringt der Nacional diefelben Neuigkeiten, In 
dem Minifterium wird folglich eine Null weniger ſeyn. Dier 
ſem reichen Herrn war es nicht darum zu thun, die Finanzen 
zu verbeſſern, wozu er auch gar feine Fähigkeit Hefaß, fons 
dern, bie Ercellenz zu werden. Wichtiger ift die Entlafs 
fung der Herzogin, dieſes fac totum der Palaft »Intriguen. 
Schon der Herzog von Leucdhtenberg hatte der Herzogin bie 
Flügel befchnitten, mach deffen Tod aber war fie mit neuem 
Auffchwung hervorgetreten. — 

Großbrittanieu 

London, 27. Juni. Die irdifchen Ueberreſte des vers 
ewigten Königs werben am Tten und ten f, M. auf dem 
Parabebette ausgeſtellt. Am Abend bed 8ten d. wird das 
Leichenbegängniß ftattfinden, zu welchem ber Lord » Obers 

ammerherr im Schloße zu Windfor Anftalten trifft, Ale 
eriter Leidtragender wird der Herzog von Suffer diefem 
Traueraft beimohnen, ba der König von Hannover bereitd 
nach dem Gontinent abgereifet ift. Bei dieſer Gelegenheit 


findet eine eigene Geremonie ftatt, indem der oberſte Wap⸗ 


penherold (Garter King at arms) in der St. Georgd»Cas 
pelle feinen Amtsſtab über dem Sarge entzweibricht. Alle 
Bischöfe und Adelige, welche der Beftattung beiyohnen wols 
len, müffen ſich bis zum 30ften d. melden. In der Gapelle 
werben 2000, auf dem Borhofe 8000 Perfonen zugegen 
ſeyn. Die Plattform ift bereits errichtet; fie iR über 1000 
Fuß lang, 18 breit und 14 hoch. — Die Leichenſchau ded 
verewigten Königs ift veröffentlicht worden. In der rech⸗ 
ten Bruftböhle fand man etwa 14 Lingen Waſſer. — 

Dem „Morning- Herald" zufolge kann die Krönung der 
Königin, wegen des in den Huldigungs » Eid aufgenommes 
nen Vorbehalts zu Gunften etwaniger Iegitimer Nachkom⸗ 
wmenſchaft Wilhelms IV. nicht vor dem Monate März des 
fünftigen Jahres ſtattfinden. — 





Die allgemeine Einführung der Blißableiter wird 
nenerdings wieder hohen und höchſten Orts vielfach anges- 


" gibt ed ein einfaches Mittel, 


regt und betrieben. Im ber Nacht vom 18. zum 19. Juni 
zog über Haimau, im Preußifchen Regierungsbezirk kLieg⸗ 
nig, zwifchen 2 und 3 Uhr Morgens, ein heftiged Gewits 
ter, dad gegen 3 Uhr in den Thurm der evangelifchen Kirs 
che einfchlug. Da ber Thurm mit einem Blitzableiter vers 
fehen war, fo zündete zwar der Strahl nicht, fpaltete aber 
ben Knopf ringsum, wo er gelöthet war, zerriß die Blitz⸗ 
ableiterftange in drei Theile, wühlte unten an ber Erbe ein 
tiefed och ein und warf Steine, die Bligableiter- Berzäus 
nung und ben untern Theil bed Bligableiterd, ein Stüd von 
etwa 6 Ellen Länge, etliche und zwanzig Schritte von ber 
Kirche auf die Straße, Auch wurden in der Kirche und in 
mehreren Hänfern Fenfter zerfprengt. — Zu Bellmanns⸗ 
dorf, in dbemfelben Regierungsbezirk, fchlug am 11. Juni 
der Blig in die Kirche, ald gerade 180 Kinder zum Kater 
chismus⸗Examen verfammelt waren, tödtete eind der ältern 
Mädchen und verlegte noch 13 andere Perfonen. — Am 


Aaten zündete ein Wetterjtrahl im Fürſten⸗-Collegium 


in Leipzig; doch wurde dns Feuer bald gelöſcht. — 

Um das Bekleiben (Auwachſen) der Pflauzen überhaupt, 
befonders aber ber Nunfelrübens Pflanzen zu fihern, 
Man zicht die Wurzel der 
Pflanze, ehe man fie in die Erbe bringt, durchleinen nicht 
zu bünnen Brei von Lehm. — (D.» 319.) 

—_——_—_—__—__—_ nn 2} 
Bapreuth, den 8. Juni 1837. 


Publicandum. 
i Bom 
Koͤniglichen Kreis⸗ und Stadtgerichte 
Bayreuth 
In der Kaufmann Samelfon’fcen Verlaſſenſchaftsſache 
follen auf Antrag der Gläubiger ſaͤmmtliche zu diefer Maſſe 
gehörigen Gegenftände öffentlich verkauft werden. Es werben 
baber folgende Termine angefegt und Öffentlich befannt gemacht: 
a) zum Verkauf ber Mobilien auf 
Montag den 17. Juli c, Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Tage, 
b) zum Verkauf des Waarenlagers 
Montag ben 24, Juli e. Vormittags 9 Uhr 
und die folgenden Tage, im Samelfon’fden Haufe, 
e) zur Subhaftation einiger Sitze in dir hiefigen Syna⸗ 
goge auf i 
Breitag ben 4. Auguft c, Vormittags 9 Uhr, 
d) zur Berfteigerung des in der Hauptſtraße dabier gelege⸗ 
nen Samelfon’fhen Haußes auf , 
Mittwoch den 9 Auguſt e, Vormittags 9 Uhr 
babier im Seffionsgimmmer vor dem Gommiffeir, Aeceffift F i⸗ 
ſcher, und hiezu zablungsfäbige Kaufsliebhaber mit dem Be— 
merken geladen, daß der Zuſchlag des. Haußes vorbchältlich der 


: obervormundfhaftliden Genehmigung erfolgt. 


Poͤhlmann, 
v. n. 


Fiſcher, vv a. 
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Ba 2 SE Eu zu ur u ze 
An Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig ift fo 


eben erfchienen und an die®rau’fche Buchhandlung in Bay 
teuth und G. %. Grau in Hof verfendet worden: 


Das Ornamentens Bud) oder H. Shaws Encyclo⸗ 
pädie der Verzierungen. Nr. 1: 4 lithogr. Blätter 
im größten Quart. Preis 33 fr. 

Ideen : Magazin für Ardjiteften, Künftler und 

. Handwerker, die mit der Baufunft und ihren Einzelns 
heiten zu thun haben, ald Maurer, Zimmerleute u. ſ. w., 
wie auch für Bauherren und Gartenbefiger, enthals 
tend eine reichhaltige Sammlung von Zeichnungen zu 
Gebäuden aller Art und Beſtimmung, mit ihren Theis 
Ien und Grundriffense. Bon Profefler J. G. Grohs 
mann. Reue Aufl. 2r Band. 118 und 128 Heft, 
jedes mit 6 Blättern in-gr. 4. in Kupferftich. broſch. 
Preid 36 fr. i 

Die Mappe ded Bau⸗Tiſchlers, oder Ideen zu Thors 
wegen, Hausthüren, Doppelthüren, Borfegern, Stus 
benthüren, Gewölbthüren, Glasthüren, Bogen» und 


andern Fenſtern u. ſ. w. Von. W. Merder 78 


Heft mit 6 Bl. ingr. 4. Preis 36 fr. 

Praktifhe Zeichnung von Meubled im neueften 
und geläutertiten Geſchmacke mit beigefügtem Madr 
ftab ıc. 168 Zimmer. Von ſF. W. Merder 6 
Bl. in gr. 4. Preis 36 fr. 

Der Tapezirer, oder Drappirungen von ganzen 
Zimmern, Plafonde, einzelnen Wänden, Benitern, 
Bettenu.f.w. 78 Heft mit6 Bl. in gr. 4. Bon F. 
W. Mercker. Preis 36 fr. i 

Der Gilberarbeiter, oder Sammlung von Zeich⸗ 
nungen für Silberarbeiter und Silberwaaren- Händler. 
Nach Lefranc. Zweite Ausgabe. 36 und 48 Heft. 
gr. 4. brofch. Preis zu 27 fr. 

Eonftruftion von Defen nad) Grundfäßen der Aeſthe⸗ 
tif und Fenerungefunde, dargeftelllt für Architekten, 


Baugewerken und zur Auswahl in Muftern für Diejes .- 


nigen, welche in ihren Zimmern Wärme verbreitende 
nicht rauchende Defen von geſchmackvollem Aeußern ers 
richten laffen wollen. Bon F. W. Merder, Ates 
Heft. 8 Blatt in Folio, Preis 1 fl. 48 fr. 





Neue Auflagen, welche ih Baumgdrtners Buchhand— 
fung in Leipzig erfhienen und an alle Buchhandlungen ver» 
fendet worden find: 


Grundfäße der Dampfheizung und der Damit vers = 


bundenen Lüftung aller Artem von Gebäuden, von Thos 
mad Tredgold. Für Deutſchland bearbeitet vonM, 
D. B. Kühn. Me Auflage nach der Iten engl. Dris 
ginalauggabe und mit 5. Bramah's Beobachtungen über 
Heizungen mit warmem Waffer und andern Verbeſſe⸗ 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. . 


“ baren Zimmern, Alkov, Kammer, Boden, 


rungen und Zufägen verſehen. Mit3 Kupfern und 11 
Tabellen. gr. 8. 3 fl. 9 fr. 

The Life and Voyages of Christopher Co- 
lumbus by Washington Irving abridged by the same 
for the use of Schools. Mit grammatikaliſchen Er- 
—— = * Worterbuche zum Schul⸗ und 
Pri auche. Zweite verb 
— ge re eite verbejjerte Auflage. 


Die Hiefige Scuͤtzengefellſchaft gibt ſich die Ehre gu dem 
am ı5ten db. Ms. und den darauf folgenden Tagen veranftat» 





„teten Haupt» Scheibenfchiefen Freunde diefes Vergnuͤgens er= 


gebenft einzuladen. St. Georgen, den 5. Juli 1837. 
Die Vorſteher: 
Krabzſch. Schmidt. 


Unterzeichneter giebt bei dem am 12ten und 13ten d. M. 
dahier ſtatt habenden Gregorienfefte an jedem Abend einen Ball, 
wozu er Freunde gefelligen Bergnüigens unter dem Verſprechen 
prompter Bedienung hiermit hoͤflichſt einladet. 

Schnabelwaid, den 5. Juli 1837. 

Heintich Pflaum, Gaftwirch. 


In ber Faktorie wird morgen, den sten b. Mts., ein Roth⸗ 
hirſch undjein Reh ausgepfundet. . 


Im Rennwege E.Nr. 247 ift ſtuͤndlich oder auf Biel Ja⸗ 
tobi ein Zimmer mit oder Meubels zu vermiethen. 


E. Nr. 274 in ber Lubwinäftrage iſt das mittlere Quar⸗ 

tier naͤchſtes Biet Fabebi zu vermiethen; —— in drei beige 

elise, Dolzlege, 

Waſchhaus und Garten. Das Mähere iſt in Nr. 36 in der 
Marimiliansftraße zu erfahren. 








Gremdben- Anygeige 
Um 5. Juli. 

Anker Aflte. Herdegen v. Vof, Stern v. Fuͤrth, Schramm 

v. Eronach, Müller v. Bamberg, ‚Baier v. Wuͤrzburg, Klaufer o. 
Auasburg. — Sonne: Hp: v. Weltner, Gutsb. dv, Bergsdorf. 
v. —8 Major v. Darmſtadt. v. Defer, Proprietair —— 
burg. Graf von ber Schulenburg, K. Preuß, Geb. Oberrechnungs⸗ 
rathv. Serlin. Roͤhm, Pfarrer v. Nuͤrnberg. Schulze, Mediginale 
rathv. Magdeburg Meißner, Afm. v Augsburg. — 8 raube: HO. 


Reblich, Revförfte. », Baltenberg, Bendert, Gantor v Eindenharbt. 


— HB. Mann: HH. Hellmann, Kfm.v. Würzburg. Tremel, and: 
arzt v. Rottmannsthal. Kolb, Hdkem. d. Bamberg. Bauer, Fabr. 
v. Kitinaen. — Loͤwe: HO. Raub, Gaſtwirth v. Königsfelb. See: 
berger, Waler; Sichling, Kupferftacher v. Nürnberg. — ©. Ro: 
HH. Wolfinger, Gandidat der Mathematik v. Etenrieth. Haarbauer, 
Lehrer v. Kottenfadt. Grimm, Forfiprattifant v. Falkenberg. — 
R. Oh: Sild, Echreinersträu v. Weismain. — R.D di 8 in St, 
Georgen: Neb, Ddlsm.v: Düsttiebühu MWeibner, Buͤrgeretochter; 
Kuch Privatmaͤdchen v. Hof. — Shleud: HH. Fiſchet, Dekor 
nomv, Sirſchan. Ehriſt, Studirenderv. Hof. Lemmer, Oekonom v. 
Marienburg. Filler, Odlem. v. Voppenhauſen. Ruckdeſchel, Fabr. 


-p, Miündberg. Strauch, Strumziwirter v. Jahnebach. Richter, 


Fabr. v. Helmoͤrechte. Stroͤbel, Muͤllermſtr. v. Graͤſenberg. Schroͤ⸗ 
der, Hoffchauſpieler v. Wien. — 


Rebastcup: Garl Burger, R 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutfdland 

Münden, 3. Inli. Seit der Berrufung der halben 
und Biertelöfrouenthaler, fchreibt die Augst. Abend-Ztg., 
wurbe hier jo viel über Münzen und Münzfiß geſprochen, 
fo vielfeitige Beforguiß geäußert, fo viele Jläne entwors 
fen, daß wirklich mancher in Angft gerieth, und die Ans 
nahme maucherlei Gelbforten verweigerte. Diefe Beforg« 
niſſe werden ſich nun im fürzeiter Zeit heben, da die in der 
Folge gültigen Münzforten bereits feft beftimmt find. Kros 
m hat die hiefige Münzftätte in der jüngten Zeit uns 
unterbrochen geprägt, ebenfo 1», 3s und 6% £renzerftüde, 
und jest it man mit Anfertigung ber Stemgel für ganze 
und halbe Gulden eifrig befchäftigt, Diefer Münzforte fols 
len fpäter auch hg und 2»Guldenftüde, vielleicht 
auch 3 » Guldenftüde folgen. Sie werben fimmtlich im 
24 fl.» Fuß geprägt, und gewähren für den öffentlichen 
Berfehr die größte Bequemlichkeit. Der hiefige Münzmes 
dailleur E. Voigt, der nach einer zehnmonatlichen Abwefens 
heit vor einigen Tagen von Rom zurücgefehrt ft, wird es, 
wie feine bisher gelieferten Arbeiten nicht-anderd erwarten 
faffen, an ber äußeren Eleganz der neuen Münzen nicht 
fehlen laffen; von ihm wurde während feiner Aumefenheit 
in Rom eine Medaille auf Thorwaldfen angefertigt, welche 
bort außerordentlichen Anflang fand, und fobald diefelbe 
auch hier erfcheint, nicht minder finden wird. — 

Münden, 5. Juli. (Bayer. Landb.) Die großen 
Nachtheile für Handel und Gewerbe, welche durch die ims 
mer mehr überhandnehmenden Accorde und Nachlaßgefuche 
verurſacht werden, famen in diefem Jahre fhon einige Male 
im Bayer, Landboten zur Sprache. Wir halten diefe Sache 
für hochwichtig; wir befprechen fie daher und theilen, da 
fle dieſer Tage zur Berathung der Landſtände fommen wird, 
bad Folgende vorläufig mit: 

Gehorfamftes Geſuch des Handelsſtandes zu Hof. 
Abhilfe gegen die immer mehr überhand nehmenden Accorde 
und Nachlaßgeſuche betreffend. Als Antrag angeeignet don 
ben Abgeordneten: Son. Ehrift. kaubmann, Frhrn.d. Schaͤtz⸗ 
fer, v. Hornthal, Beitelmeyer, Stadler, Mayer, Nebs 
mann, Leybold, v. Harsdorf. " 

Hohe Kammer ber Abgeordneten des Reiches! 

Wie wichtig und nothwendig für den Wohlftand bed 
Einzelnen, fo wie für den gefammten bürgerlichen Berfehr, 
ja fogar für die Wohlfahrt des Staates, bie Sidyerheit des 
Eigenthumes fey, iſt längft dadurch anerkannt, daß man 
überafl durch Geſetze und Anordnungen mancherlei Art einen 
Jeden vor widerrechtlichen Eingriffen in feine Befugniffe 
v bewahren, und im Befige der Früchte feines Fleißed und 
einer Betriebſamkeit zu fügen gefucht hat. Diefe Gichers 
beit des Eigenthums iſt jedoch für einen großen Theil der 


‘Nro. 160, 


8. Suli 1837, 


Bayerifchen Staatsunterthanen und namentlich für den Hate 
belöftand im höchften Grade gefährdet, indem ſolcher fogar 
unter der Argide und unter Mitwirkung ded Gefeges nur 
zu oft eined Theiled feine dmühefam erworbenen Vermögens 
beraubt wird, Früher fam es zwar zuweilen vor, daß ein 
Geſchaftsmann durch Unglüdsfälle in Vermögensverfall ges 
rieth, und ſich genöthigt fah, feine Greditoren um einen 
Nachlaß anzugehen, welcher ihm von der Mehrzahl derfels 
ben gerne geftattet wurde, und von den wenigen hartnädis 
gen Gläubigern auf den Grund der Zuftimmung der Mehrs 
ahl der Gläubiger, in Folge der Borfchrift des $. 13 Gap. 
VII. der Bayerifchen Gerichtsordnung, vermöge richters 
lichen Spruche®, bewilligt werben mußte; allein diefe Wohls 
that des Geſetzes, burdy welche ein unverfchuldet in Vers 
mögendverfall geratbener Schuldner bei häuslichen Würden 
und Ehren bleiben und dem Staate ein fleißiger und redlicher 
Unterthan erhalten werden foll, wird feit neuerer Zeit von 
feihtfinnigen und betrügerifchen Menſchen fo häufig gemißs 
braucht, daß dadurch die Wohlfahrt, ja die Eriftenz vieler 
reblicher Staatöbürger mit der höchſten Gefahr bedroht iſt. 


Es iſt bereitd foweit gefommen, daß man hierauf eine neue 


Art ded Erwerbes macht und unredliche Menſchen fie bes 
nügen, um entweber ihrer Trägheit nachzuhängen, oder 
ihrer Ueppigfeit zu fröhnen, ober gar auf Kofen Anderer 
ohne alle Mühe fich zu bereichern. Faſt täglich ficht mar, 
wie Diele in Gefchäfte, zu welchen fle weder die erforbers 
lihen Kenntniſſe, nod die nöthigen Mittel befigen, ſich 
einlaſſen, ohne daß fie darum ſich fümmern, welchen Auds 
gang biefelben haben werden, ohne das Refultat ihrer Ger 
ſchäfte zu prüfen, und ohne ihren Vermögensſtand zu unters 
ſuchen, benügen fie alle zur Förderung ihres Credits dienens 


den Mittel fo lange, bis auch bie gänzlich erſchöpft find, 


und nicht nur ihr Vermögen verloren, fondern oud der 
größte Theil der Gläubiger um feine orderungen gebracht 
iſt. Nur zu oft fommt es vor, daß Gefchäftsleute ihre Ges 
fchäfte fo läffig betreiben, oder einen folhen ihre Kräfte übers 
fteigenden Aufwand machen, daß fie nothwendig in kurzer 
Zeit zu Grunde geben müſſen; ftatt um ihre Lebensweiſe zw 
ändern und durch Fleiß und Sparfamfeit ihre Vermögends 
verhältniffe wieder in Ordnung zu bringen, dehnen fie ihre 
Gefchäfte fo viel wie möglich noch mehr aus, bis fle eine 
bedeutende Schuldenlaft aufgehäuft haben. Iſt dieß gefches 
hen, fo bieten fie einige Proͤcente, und wenn fie theile durch 
freiwillige Beſtimmung der Erebitoren, theils durch gerichte 
liche Provofation ben Naclafvertrag zu Stande gebracht 
haben, fo find mit einem Male die Folgen ihrer Trägheit 
und Ueppigfeit wieder ausgeglichen und e8 geht das frühere 
Leben von Neuem an. Ya es if fogar nicht felten der Fall, 
daß folche, welche durch einen öffentlichen Gefchäftövertehr 
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ihre Habſucht nicht befriedigen können, Jahre lang ihre Ges 
ſchäfte nur im der Abſicht betreiben, durch ein Arrangement 
auf einmal fid zum wohlhabenden Danne zu machen. Die 
vorhandenen Fondd werden auf die Seite gefchafft, neue 
Schulden fontrahirt, um die Mittel zur Zahlung des Accords 
quantums aufzubringen, und dann den Gläubigern die Wahl 
elaffen, ob fie mit einigen Prozenten ſich begnügen oder 
h einem langen Gonfursverfahren ſich berumziehen laffen 
‚wollen, was ihnen nur Koſten verurfacht und in.ber Regel 
das fchlechtefte Reſultat herbeiführt, Beiſpiele folder Act 
find in der neuejten Zeit fo häufig vorzefemmien, daß dieß 
allgemein befannt ift, und welches Schutzes bat fidy der Cre⸗ 
ditor biergegen zu erfreuen? Fat gar feines! — 
Wien, 1. Juli. II, MM. der Kaifer und die Kai⸗ 
ſerin haben heute Schönbrunn verlaſſen, und die Reife nadı 
Iſchl angetreten. Ihre Kaiferl. Hoheit die Erzberzogin 
Sophie wird am 14ten d. ſich dahin begeben; Se. Kaiferl. 
"Hoheit der Erzherzog Ludwig am löten. Der General-Ad» 
jutant Seiner Majeltät, Graf Clam Martiniz, it bereits 
efteru dahin vorausgegangen. Seine Durdylaudıt der 
Für Metternih wird am Sten dieſes Wien verlaffen. 
— Eine ziemliche Anzahl Offiziere von unferer Armee ift 
Willens, das Ruſſiſche Lager zu bejuchen, wozu bie 
allerhöcyfte Beroilligung auch gegeben. worden. iſt. Es fol 
im Ruffiihen Lager Alles auf den großartigfien Fuß zum 
Empfang ber Fremden hergerichtet ſeyn. Unter andern jols 
len über adıt Hundert der ausgezeichnetften Pferde zu dies 
ſem Ende auf Befehl ded Kaiſers Nifolaus bereit ſtehen. — 
Der vormalige Franzöfiihe Minifter, Fürft Polignac, wels 
cher vor einigen Tagen bei den Frangöfüchen Herrſchaften 
in Kirdyberg eingetroffen war, befindet ſich jegt hier. Er 
‘wird aber bald wieder nach Kirchberg zurüdfehren. — 
Wien, 1. Juli. Berichten aus Hermannjtadt zufolge 
hat der Siebenbürgiſche Landtag die Candidaten» Wahl für 
Diejenigen Aemter, zu deren Befegung dem Landtag das 
Recht des Vorſchlags zufteht, beendigt und ſich hierauf bie 
zum Gintreffen der allerböchften Ernennungen vertagt, In 
fünmtlidhen Vorfchlägen herrſcht der Geift der Mäßigung, 
und es ift fonach Fein Zweifel, daß die Verwaltung des 
Landes demnächſt förmlich verfaffungsmäßig konſtituirt ſeyn 
wird. — ; ’ . 
Großherzogthum Heſſen. Bei ber am 1. Juli 
zu Darımftadt begrunenen Ziehung der Großherz. Heſſiſchen 
50 fl.» Foofe find bereits folgende hoͤchſte Prämien heraudges 
kommen: Nr. 3308 mit 40,000 fl.;. Nr. 115,562 mit 10,000 
Bi Kr. 74,811 mit 5000 jL; Nr. 71,616..mit 3000 fl.; 
tr. 31,120, 104,794, 29,605, 77,432,. 11,370, 193,294 
jede mit 1600 fl. — — — 
—— ER 
Rom, 24. Juni. Es find in. der legten Zeit mehrere 
geheime Gonfiftorien vom heiligen Vater zufammenberufen 
worden. Dem Gollegium der Garbinäle, foll ein neues Gis 


vilgeſe zbuch vorgelegt Beh welches von Skin nun 


P 


prüft werben foll, —. Die, Hrbeiter der Papſtlichen Buch⸗ 
ruderei hatten dor mehreren, Monaten; ce Bund) ihre Kla⸗ 
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* gen dohin gebracht, dafein Oberbelthter Biefer Ahftafe feis 
ner Stelle eatſetzt wurde, bis die Sache unterfucht fey. 
Es ſcheint, daß die Anfchufdigung nicht wahr befunden 
ward, ba ervor einigen Tagen wieder in fein Amt eintres 
ten follte, wogegen ſich aber ſämmtliche Buchdruder, an 
200 Perſonen, auffehnten, und ihre Arbeiten liegen ließen, 
fo daß die Eeriditöhöfe im nicht geringe Verlegenheit geries 
‚then, da dytt die Mehrzahl der Prozeffe gebrudt: wird, 
Auf Vorftellingen ihrer Vorgefeßten und Drohungen der 
Hi Ip ‚wehhe die Widerfpänftigen verhaften molke, Ehr⸗ 
ten fie zu ihrer Pflicht zuruck. Eine nähere Unterfadhung 
it von dem Monfiguore Teforiere angeordnet. — Ein aus 
derer Borfal erregte noch mehr Aufſe hen. Bor einigen Ta— 
gen nämlich meldete fich bei dem Offizier der Hauptwache 
ein unbekannter Menfch und gab au, daß Abende eine Res 
volution andbrechen würde, wurde verhaftet und hie 
bern Orte Vorſichtsmaßregeln angeordnet, die ſich aber al 
ganz überfliffig zeigten, da ſich auch feine Spur von irgend 
einem Attentat bemerken ließ. — Die heutigen init 
aus Neapel berichten, baß bie Sterblidjkeit dort weit gr 
Ber jey, al die öffentlichen Blätter fie angeben. — 
Niederlande F 

Aus Holland, 28. Juni. Wie man. vernimmt, 
werden derinãchſt nicht allein der Prinz und die Pringeffin 
Friedrich ter Niederlande , fonbern aüch die Königin aus 
Berlin nad dem Haag zuruckkehren und auch der Prinz und 
die Prinzeſſin Albrecht von Preußen, wie gewöhnlich, bier 
fen Sommer einige Zeit in unferer Refidenz zubringen. — 
Im Lager von Reyen fand geftern in Gegenwart bed Ks 
nigs, ded Kronprinzen, des Großfürſten Michael, feiner 
erlauchten Schweſter und den jungen Prinzen ıc. und unter 
dem Zufammenfluß einer großen Menjdyenmenge große 
Waffenſchau der dafelbit und in ber Umgegend fantonirene 
ben Truppen ftatt. — Man wird fid erinnern, daß vor 
einiger Zeit ber General Verveer von unferm Gouvernes 
ment nach der Hüfte von Guinea gefendet worden, um mit 
ben dortigen Eingebornen freundichaftliche Verbindungen 
anzufnüpfen, namentlich eine Anzahl Neger für den Milir 
tairbient auf Java anzumwerben. General Verveer iſt n 
Holland zurückgekehrt, und foll den Zweck der Reife voll» 
kommen erreicht haben. Die dem Oberhaupte der Afhans 
teed von unferm Könige gemachten Geſchenke erwiederte 
derfelbe durch einen fchönen Löwen und andere Thiere feis 
ned Landes. Auch fendete diefer „König“ der Aſhantees 
zwei feiner Söhne mit, welche in Holland ausgebildet wer⸗ 
den ſollen. Für den. Dienk auf Java follen 1500 Neger 
— worden ſeyn. Man glaubt, daß dieſe Bers 
indung-zwifchen Niederland und der Goldküſte vom beften 
Erfolg feyn werde. — Der 8. Franzöj, Gefandte.an uns 
ferm Hofe, Baron Mortier, fommt in den erften Tagen 
von Parig zurüf, worauf ber K. Frauzöſ. Legationsſekre⸗ 
tair und Gefchäftsträger, Hr, Caſtmir Perrier, auf drei 
Monate in Urlaub nad) Paris gehen wird. — = 3: 
. Brüffel, 27,1 Juni, Ich, beeife ‚mic, ‚Ihnen ‚eine 
Nachricht mitzu eilen, Die für die Belgiſchen Intereſſen 


nicht ohne Wichtigkeit it. Sie willen, melden Eindruck 
die eigenmächtige Emiffton neuer, Billetö, welche die alte 
Bant vor kurzem verantaltete , im Senat und in der Kam⸗ 
er machte. Dieſe Angelegenheit iſt jegt beigelegt. Der 
önig. hat geitern dad Arräts unterzeichnet, wodurch die 
von der Banf gemachte Emiffton die Sanftion der Regie» 
rung erhielt, mud bie Banf zugleich autorifirt wird, noch 
50,000], alter Billets durch eben fo viel neue zu erfegen. 
an will wiſſen, daß das: Minifterium diefe Conzeſſion ges 
macht, nachdem bie Banfihrerfeits das Beaufſichtigungs⸗ 
Ve anfeinen gewiffen Punkt anerkannt 
satte: Bei diefer Gelegenheit wurde im Puͤblikum befannt, 
vap Hr, Meens, der Chef jener alte Banf, vom Könige 
den Grafentitel'erhalten hat. Hr. Meeus gehört einer als 
ten Familie an, dig im Jahre 1688 fchon in den Adelftand 
erhoben wurde, feitdem aber, wie fo viele in den Nieder 
fanden, aufiihre adeligen Titel verzichtet hatı Die jegige 
Erhebung des Hrn; Meeus ift daher nur eine Erneuerung 
feiner altem Rechte; daß der Brafentitel hinzugefügt wurde, 
kann man nicht unbillig finden, wenn man die wejentlichen 
und höhit ausgedehuten Verdienſte erwägt, welche diefer 
Finanzmann dem Lande feiftet, — 
Franfreid 


Paris, 30. Junt. Marſchall Staufer joll eine Audienz 
bei dem Könige gehabt. haben, und diefen Morgen beſtä⸗ 


tigt fich, zwar nicht feine definitive Annahme des Oberkom⸗ 


+ Mando’s der Ehriftinifchen Truppen, aber wenigiteng die 


Angabe’ von fehr lebhaften Unterhandlungen, welche zu Dies 
fer Annahme führen könnten. Man fpridit von Bedinguns 
an, weldye der Marfchall jowohl der Frangöfifchen als der 

Banifchen Regierung machen wolle. Gewiß iſt, daß Hr. 
v. Capuzano in Folge einer Gonferenz, die er mit dem 
Marſchall hatte, geftern Abend einen Courier nach Madrid 
abfchitkte: Es heißt, der Marfttialt wolle einen feiner vor; 
maligen Adjutanten nach dem nördlichen Spanien abſchicken, 
um über die Hüffdquellen der gegenwärtigen Spanifchen 
Regierung und über die Stimmung derBevölferung Erkun⸗ 
. bigungen einzuziehen. — 

Paris, 2, Juli, Wir haben heute auf außerordents 
lichem Wege den Bericht über die erite Audienz des Marſeil⸗ 
ler Kriegsrathes inder Affaire bes Marechal de Camp Rigny 
erhalten. Das Schreiben Marfchall Slaufeld an den Kriegs, 
minifter, worindie Zufammenberufung eines Unterfuchungss 
rathes verlängt wird, enthält fehr ſchwere Anſchuldigungen 
gegen den Angeflagten. , Wir hoffen, daß fie im Verlaufe 

vDebatten gefhwächt werben können. Manglaubt, ‚dies 
fer. Proceß werde wenigſtens fieben- oder adıt Audienzen 
währen. — . 
Großbrittanien. 
gondon, 29. Juni, Ihre Majeſtät die Königin hat 
feit ihrem Beſuch am 26. Juni bei der Königin» Wittwe in 
Windfor ihren Palaft nicht verlaffen. Täglich verfammeln 
fidy Hunderte von wohlgekleldeten Perfonen am ihre Refts 
2* in der Hoffnung fle zu ſehen. Am 2oſten ertheilte fle 
ben Lords Melbourne, Aldemarle und Durham Aubdienz. 
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Lketzterer blieb. über anderthalb Stunden bei ihr, und befuchte 
dann den Herzog von Sulfer, Man betrachtet feinen Ein⸗ 
tritt ind Kabinet ald nahe bevorftchend. — Man iſt jegt 
im ganzen Lande befchäftigt, überall, wo noch an Gebäus 
den, in Serichtöformularien u. ſ. w. „der König“ oder „Se, 
Majertär’ ſteht, die neuen Titel „„Königin’ und „Ihre Mas 
jeftät‘” zu fubjlitwiren.. Selbſt der altbefannte Gerichtöhof 
der Kingsbench heißt mun Queensberich, und der Marquis 
von Lansdowne bradıte, ald Lord Präfldent des Gonfeild, 
am 2iten die fonderbare Bill ins Oberhaus, „alle irrthüm⸗ 
lichen Beziehungen auf Se. verftorbene Majeſtät in den Aften 
diefer Parlamentö-Seffion zu verbeſſern.“ Der Eifer, diefe 
Aenderungen vorzunehmen, veranlaßte, in einem Writ den 
cherlichen Berjtoß, daß das Datum „im Jahre unferes 
ren 4886 umgeichrieben wurde: „Im Sabre unferer 
Herrin” — Die Times enthalten aus Dublin eine Jos 
remiade, unterzeicynet von einem „irischen Proteltanten‘‘, 
worin geklagt wird, die irifchen Katholiken hätten die Nach⸗ 
richt vom Tode König Wilhelms. mit autem Jubel vernoms 
men, und ihre Prieiter ihnen Trauer anzulegen verboten; 
diefelben hofften, die junge Königin werde nicht bloß einen 
Katholiken heirathen, ſondern auch ſelbſt zu der. fatholifchen 
Religion ihres Oheims König Leopolds (der aber, ſehr bes 
fanntlich, Proteftant ift) übergehen (!); die Herzogin von 
Kent gelte bei ihnen als eine heimliche Karholifin, da fie 
mehrmals jo reichlich zur Errichtung katholiſcher Enpellen 
in Stand beigefteuert, Hrn. Shiel an ihre Tafel gezogen 
habe u. ſ. w. — . 5 
Türtei 


Buchareft, 18. Juni. Schon mit der vorletzten Poſt 


gekommene Briefe aus Conſtantinopel ſprachen von einer 
daſelbſt entdeckten neuen Verſchwoörung gegen das Leben des 
Sultans. Da ähnliche Angaben ſich aber ſchon einigemal 


als völlig grundlos erwieſen harten, fo fand jenes Gerlicht 


wenig Glauben. Allein die mit letzter Poſt hier eingetrof⸗ 
fenen Briefe laſſen keinen Zweifel übrig, daß wirklich irgend 
ein Complott in der Türkiſchen Hauptſtadt entdeckt wurde, 
deſſen Zweck und Zuſammenhaug jedoch noch im Dunkeln 
ruhen. — 


Bafel, 1. Juli. Geſtern Mittag nach 12 Uhr fuhr 
ein großer. Floß von 34 Stämmen niit 8 Perſonen, von 
Laufenburg herfommmend, dem Rheim hinunter. Die Schiff 
leute, wie beißt, unter fich uneinig, uuter weichem. Joch⸗ 
bogen fie durchfahren wollten, gaben dem Floß eine ſchiefe 
Richtung , fo daß derfelbe an eines der fteinernem Joche au⸗ 
fuhr und zertrummerte. Der vordere Flotzer, welcher ſich 
an einem Balfen feithielt, jo wie bie beiden andern Flöger, 
welche ih ou das Joch anflammerten, wußten fich zu re 
fen. ‚Eine Frau und ein Knabe wurden in Kähnen einges 
holt und noch lebend and Fand gebracht. Eine andre Frmt, 
die Mutter ded Kuaben, wurde zwiſchen den Balfen des 
Floßes zerquetſcht, ‚die Schweiter derjenigen, welche g& 
rettet wurde, fo wie ein Commis des Haufes Bourgedis 





und Comp. in Hüningen, weldem das Holz gehörte, er⸗ 
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tranfen. Der Eifer unfrer, nicht fehr zahlreichen Schiff 
leute bei diefem traurigen Vorfall verdient alles Lob. — 

Die Anwentung ded Elektro⸗Magnetis muss zur 

ervorbringung mechanifcher Bewegung nad) ber Er⸗ 
— bed Herrn Davenport in den Bereinigten Staa⸗ 
ten, verdient, wenn fie ſich wirklich bewährt, allgemeine 
Beachtung. Herr Davenport hat dad Mobell eined nad 
feiner Methode Fonfiruirten Apparate in Neus York audges 
ftellt; die Profefioren Silimann und Renwick gaben dad 
Gutachten ab, daß nach dem Verfahren deffelben die Mer 
chanik außerordentlich vervollfommt werde, und unberechen⸗ 
bare Bortheile daraus hervorgingen, Es wurde von diefen 
rofefforen anerfannt, daß eine zirfelförmige galvanifche 
Bar von ungefähr 3 Fuß Durchmeffer, mit magnetis 
ſchen Stangen von einer verhältnißmäßig großen Oberfläche, 
eine Kraft von wenigſtens 100 Pferden hervorbringen werde. 
Es würden demgemäß zwei galvanifche Batterien hinrels 
hen, um eine Kraft hervorzubringen, mit welcher ein ganz 
roßed Schiff den Ocean durchfegeln könnte. Die einzigen 
aterien, die man dazu bebürfte, wären einige Kupfer 
und Zinfplatten, und einige Fäffer mineralifches Waſſer. 
(Der Parifer Temps enthält diefe Nachricht nach Amerifas 
nischen Blättern.) 

Gegen den Bienenſtich. Der Schmerz von dem Stiche 
einer Biene hört augenbliclich auf, wenn man Potafche auf 
die Wunde legt. Berührung der Stelle mit Indigo würbe 
diefelbe Wirkung haben, — (D.+ 3t9.) 

nz e gem 

In der Buhner’fhen Buchhandlung trifft fo ehma ganz 
neu ein: 

Nahruf von Weimar; Yhro Königlichen Hoheit 
der burdhlauchtigften Frau Herzogin Helene von 
Orleans, geb. Herzogin von Medlenburg » Schwes 
rin, ehrfurchtsvoll geweiht von St. Schüge und 6, 
Eberwein. Meimar, Voigt. 27 fr. 

Helenenwalzer für Pianoforte. Gr. Rönigl. Ho⸗ 
heit dem Herzoge von Orleans gewidmet von Garl 
Eberwein. Ebend. 27 fr. 

Der Dichter und Eomponift, die ſich zu vorftehenbem bes 
giehungsreihen Nachruf vereinigten und ihn Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
beit libergaben, find über alles Verlegetlob erhaben. Bon den 
Gompofitionen ded Hrn. Mufitdirectors Eberwein nennen wir 
nur die herrliche Oper: „der Graf von Gleichen,” und das 
allbefannte Manteliied aus Reonore: „Schier dreißig Jahre 
bift Du alt ie.“ 


(Anertennungund Dank.) Beidemam 29. Juni 
frlih Morgens bier ausgebrochenen Brande hat die Münchener 
und Aachener Mobiliar» Feuer- Verfiberungs « Gefelfchaft 
abermals bewährt, daß fie unverfchuldere und rechtlich berech⸗ 
nete Brandfhäden gerne und fogleich vergütet. — Wir Unter⸗ 
zeichnete haben die bei biefem Brande an unfern berfiherten 
Mobilien und Waaten gehabten Verlufte heute ſchon baar er» 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


fegt erhalten und fühlen uns baher verpflichtet, ſowohl ber Alfere 
hoͤchſten Staatsbehörde, welche diefe duch ganz Deutfchland 
verbreitete und die hoͤchſte Sicherheit gewährende Geſellſchaft 
jur vaterlaͤndiſchen Anſtalt erheben hat, als denen Agenten 
derfelben unfere Anerkennung und unfern Dant barzubringen, 
Hof, am 4. Juli 1837. 
ad, Walt. G. Grau C. Beyer. 
98.6. Krauß. A. Millizer. W. Laubmann. 
Vorhoͤlzer. Lehrer Hering. 


Die hieſige Schuͤtzenge ſellſchaft gibt ſich die Ehre zu dem 
am ı3ten db. Ms. und den darauf folgenden Tagen veranſtal⸗ 
teten Haupt « Scheibenſchießen Freunde diefes Wergnligens exe 
gebenft einzuladen. ‚St. Georgen, den 5. Juli 1837. 

Die Vorfteber: 
Kratzſch. Schmidt. 


Allen meinen Bekannten und Freunden der dieſigen Stabt 
und Gegend, denen ich mich wegen Befchleunigung meiner 
Abreife nicht perſoͤnlich empfehlen konnte, fage ich hiemit da$ 
berzlichfte Lebewohl mit der angelegentlichften Bitte um dem 
Bortbeftand ihres geneigten Wohlwollens. Bapreutb, den 
8. Juli 1837. 

Bauer, Oberzollinfpektor in Kitzingen. 


Ein fehr gut gehaltenee moderner Filigel von 6 Oktaven 
ift zu verkaufen. Wo? fagt das Zeitungs» Cemteir, 


In der breiten Straße Mr, 292 ift die mittlere Etage, aus 
4 heizbaren Zimmern nedſt Zugehörigem beftebend, auf Mare 
gini zu vermiethen. 


Im Rennwege E. Nr. 247 ift ſtuͤndlich oder auf Ziel Ja⸗ 
kobi ein Zimmer mit oder ohne Meubels zu vermiethen. 


€. Mr. 274 in der Ludmwigsftrape ift das mittlere Quar⸗ 
tier nÄächftes Biel Jakobi zu vermiethen; «6 beſteht in drei heigs 
baren Zimmern, Altov, Kammer, Boden, Keller, Holzlege, 
Waſchhaus und Garten, Das Nähere if in Nr. 56 in der 
Marimiliandftraße zu erfahren. 


Grempene Anzeige 
Am 6. Juli. 

Sonne: HH.Rieda, Mebizinairath v. Berlin. Stoͤßer, Rense 
tier v. Augsburg. Brumler, Kfm.v. Göln. Bänder, Felfenflein u. 
Schamberger, Partikuliers; MWeingärtner, Pattikullerstochter v. 
Nürnberg. — Anker: HH. Partituliers Hilpert u, Hellet v. Rürn⸗ 
berg, Buchs v. Schwabach. HB. KAflte. Berike d. Glauchau, Koͤſch v. 
Frontfurt a. M,, Reichardt v. Mainz. Baron v. Bobemer, Geheimes 
zei v. Dresden. Weder, Juftigrath v. Heinau. v. Blumenthal, Ins. 
genieur= Lieutenant v. Münden. Muhr, Jumerier v. Burghaußen. 
Eißenmann, Gaftgeber v. Pfarrkirchen. —Eraube: Hp. kauerer, 
Bimmermeifter v. Keminath. Polfter, Lehrer v. Warmenſteinach. — 
Krone: Hr. Mader, Gaftwirth v. Streicberg. Frl. Fleiſcher, v. 
Nürnberg. — Loͤwe: HH. Widber, Afm,v, Reuftadta.G. Rofene 
els, Babe. v. Fürth. — ©. Roß: Hp. Banon, Schloffermeifter v. 

amberg. Zaubert, Apotheker v. Nürnberg, Bäder, Hammer⸗ 
meifterin v. Wunſiedel. ⸗ R. Roß: Hr. Diet, Maler v. Schauberg. 
— B. Mann: HP. Walter ‚, Xbminiftratorv BWeismain, Leufter, 
abr. v. Nürnberg. deupter, Mentbeamter v. Waldfaffen. Meyer, 
fm. v.Paffau, — , 


Bebasteur: Garl Burger, 


# 


. Sonntag 





Deutfbhland. . — 
Bayreuth, 9. Juli, . Das hohe Geburtsfeſt Ihrer 
Majetät unferer Königlichen Landesmutter wurde ‚geitern, 
wie immer, mit firchlicher Feier, unter Paradirung bes 
Königl. Militairs, fo wie der Kgl. Landwehr, mit aller 
Herzlichfeit begangen,. — 
Münden, 4 Juli. Die ATite allgemeine öffentliche 
Eigung der Sammer der Abgeordneten betr. „Die befannt 
gemachten Eingaben feit der legten Sitzung waren; 2 Ans 
träge, ‚3 Boritellungen, wovon ſich eine, ein — 
‚als Aatrag angeeignet hat. ‚Hierauf las Herr Dr, Schwindel 
die Vefchlüffe der Kammer ab Über, die Verwendung ber 
- Staatdeinnahmen in den Jahren 1853 und. dag Schreiben, 
mit welchem diefe Beichlüffe an die Kammer der Reichsräthe 
gebracht werden. Nach Geuehmigung der Beſchluſſe und 
des Schreibens von Seite der Kammer, las per Ahgeorb- 
nete Hagen im Namen des Iten Aueſchuſſes den, Vortrag 
über den Antrag, des Adg. Beitelmeier auf Bewirkung gelch- 
licher Anordnungen, gegen dad Nachmachen der, Zeichen und 
Kamen der Fabrifanten und Sewerbsleite;, danı den Vor⸗ 
trag uͤber den Antrag -mehrerer Abgeordarten ‚auf Vorlage 
‚eines Gufturgefeged,. ab. Der Tagedortnung gemäß ber 
gann bierauf die Berathung über den Gefegentwurf, eitige 
Berbefferungen im gerichtlichen Verfahren, bei bürgerlichen 
Rechtsitreitigkeiten betr. Da der Hr. Ptäfdent als Staatd- 
miniſter der Juſtiz den Sefegentwurf an die Kammer ger 
„bracht hat, fo.übergab derjelbe, auf die Dauer diefer Be⸗ 
rathung, den Präfldentenfig dem zweiten Präfidenten Hrn. 
Grafen von Seinsheim, und nahm Plag am Miniſtertiſche. 
Ald Redner hatten fich einfchreiben laffen: die Herren Abs 
geordueten Dr. Saijd von Wunftedef für,den, Entwurf nd 
Dr. Briegleb gegen denfelben; mit der Rede des Dr, Sand 
nahm daher die allgemeine Berathung ihren Ariane, Dies 
fer Redner beleuchtete fo gründlich als faßlich den Geſetzent⸗ 
wurf im Ganzen wie deffen einzelne Theile, und ‚erklärte 
bierauf die Ueberzeugung , daß bderfelbe, bei dem gegens 
wärtigen Zuflande diefed Zweiges ber Geſetzgebung, und 
bis eine neue volltändige, Berichtdordaung vorgelegt mer 
den wird, zweckmaͤßig ja nothmendig jey, ‚und ſprach hier, 
auf den Wunſch aus, daß bie Jultiz von ber Adoriniftrofion 
endlich gänzlich getrennt werden möge, da dieſe Trennung 
leicht auszuführen und auch nothwendig fen., Diefem Wunſche 
wurden nod) einige andere beigefügt, wir laffen fie, für jest 
underüdfichtigt, da fie wahrſcheinlich als befonbere Anträge 
zur Sprache fommen. Nach diefer Rede ſprach Hr. Dr. 
Briegleb gegen den Geſetzentwurf, er fuchte Har und übers 
zeugend darzuthun, daß diefer Eutwurf bie Berwirrung, 
welche in der Prozeßgeſetzgebung, durch die vielen einzefnen 
theilweifen Beſtimmungen nnd. Abanderungen, vorhanden 


nigera 


ſchuher nahm ald Refereht des Ausſch 


B ayren thber gel fun g. 


Nro. 161. 


9. Juli 1837. 


iſt, noch vermehren würde, und weil er das Verfahren auf 
Koften der Gerechtigkeit, abzukützen vorfchreiben wolle; 
eine vollftändige Gerichtsordnung, und nur diefe kömie die 
Verwirrung heben, und dem Uebelftande abhelfen. Der 
Abgeordnete Hr. v. Korb erhielt nach diefen Rednern das 
Wort, und ſprach fi im Allgemeinen für ben Geſetzent⸗ 
wurf aus, jedoch ‚mit Modiftfationen, die bei der fpeziellen 
Serathung vorgehracht werden follen. Hr. Profeflor Dr. 
Stahl ſprach fih ebeufalls für den Entwurf aus, weil er 
‚mehreren biöbrrigen Mängeln und Gebrechen abhelfe, und 
derfelbe tinernehen und voljtändigen Gerichtsordnung nicht 
Allein nicht im Wege ſtehe, fondern ald Vorarbeit und Probe 
zu diefer zu, betrachten fey. Auch Hr. v. Hornthal ſprach ſich 
für den Entivurf aus, mit der Meinung, daß die Annahme 
oder.bie Srhhsung jun Geſetz wefentlihe und nothwendige 
Verbeſferungen bewirkt, und ein farfer Schritt zu einer 
"neuen und vollſtandlhen Getichtsordnung fey; durch mehrere 
“and Friftige Gründe wurde difſe Meinung unterſtützt. We⸗ 
ührlich und im Allgemeinen ſprachen ſich ferner 
für den &upwurf aus Hr. von Auns, v. Harsdorf, der erſte 
‚ Sıfretair Windwart, Hagen, jedoch mit dem Vorbehalte 
der Trennung der Rechtspflege und Adminiftration und eis 
"ner vollftändigen Gerichteordnung. Dr. Schwindel ſprach 
fich vorbehaltlich einiger Modifttationen für den Entwurf 
“aus, Graf». Dredifel, v. Welſch gleichfalls; Frhr. v. Holz 
8 und Hr. Minis 
‚Reriafrarhı v. Stärfer Als Regierungs- Commiſſair, das 
Wort, ach deren Reden die allgemeine Berathung old ges‘ 
ſchioſſen angenommen wurde. "Die fpezielle d. h. die Des 
rarhujig über, die einzelnen Theile und 88. des Entmurfe, 
dann der Mobiftfationen wird in der 48ſten Sigung begins 
„nen; ‚fie ift auf morgen anberaumt. ⸗ 
RN EN TER Lee 
Belonntlich enthielten neulich die Amerifanifchen Blaͤt⸗ 
“ter ein Schreiben des in New⸗York angefommenen Prinzen 


"Piero Napoleon Buonaparte (Sohn des Fürſten von Cas 


nino), worin er ſich Über die ikm in Nom widerfahrene Ber 
handiung beklagi und zugleich die gegen ihn erfföbenen Bes 
ſchuldigungen zuruckweiſt, da feine Berrheibigung nur Noth⸗ 
wehr gewefeh ſey, Indem eine Anzahl Ebirren und Eoldas 
tet, fo tole ber Öffisier der letzteren ibn zucrit, und zwar 
ohne daß er ſich eined Vergehens ſchuldig gemacht, anges 

riffen hätten, — Hlergegen bemerkt die Gazette de 
nce Folgendes: „Die Necriminotionen des Herrn 
‚Pietro Buonaparte erfcheinen fehr verfpätet. Die Details 
des Ereigniffes, welches feine Verhaftung veranlaßte, find 
in allen Zeitungen veröffentlicht worden, und fein Mitglied 
: I — hat gegen dieſen Bericht reffamirt. Der Ver⸗ 

aſſer dt 6 Briefes möchte glauben machen, bie Römische Res 


RE 


gierung habe ihn einzig werhaften laffen, weil er fich dem 
Bergnügen der Jagd überlaffen, während es notorifch iſt, 
daß die Jagd auffeiner Seite nur der Borwand von Gewalt⸗ 
thätigfeiten und rafbaren Unordnungen war. Herr Pietro 


Buonaparte verfichert, der heilige Vater habe anerkannt, " 


daß er durch faljche Berichte getäufcht worden wäre.. Wie 
könnte dies aber feyn, da es Protofolle, eine regelmäßige 
Unterfuchung, einen Prozeß, in ollen Formen endlich eine 
Berurtbeilung zum Tode gegeben hat, welche aber durch 
-bie befondere Güfe Er. Heiligkeit in eine einfache Verbans 
nung umgewandelt worden it. Daß aber, was der junge 
Mann nicht fagt, iſt die Theilnahme feines Oheims, des 
Cardinals Feſch, an ber Mafregel, nach welcher er verhafs 
tet oder verbannt worden it. Diefer, Verwandte toh mit 
eben fo viel Schmerz ald Schrecken alle die frechen, tolfühe 
nen Etreiche, denen fein Neffe ſich überließ, und Hörfe Nicht 
einen Augenblic auf, mit der Päpftlichen Regierung einers 
kei Meinung zu ſeyn, um einen unverfändigen Jungen zu 
entfernen, deſſen Hige zugleich den öffentlichen Frieden und 
feine Familie fompromittirte.. Was Aber den eben fo leicht» 
finnigen als unüberlegten Ehritt des Herrn Pietro Buona⸗ 
parte charafterifiet, it die Stelle feines erlan, worin er 
von dem Haſſe ſpricht, melden die Päpftliche Regierung 
„gegen feine Familie trage. Ein Buonaparte kann nicht mas 
gen, folche Dinge zu fchreiben. Dirfer Haß hat fih wider 
legt durch die mehreren Mitgliedern dieſer faft aus allen Län⸗ 
bern Europa’s verbannten Familie bemilligte großmüthigfte 
Gaſtfreundſchaft. Die Großmutter der Buonaparte’s ift zu 
Rom geſtorben in,noller Sicherheit, mit einer — 
Ehrenbezeugungen, ‚welche fie uͤber den Verluſt ihres ehema⸗ 
ligen Ranges leicht tröſten fonnten. Der Dheim Napoleon's 
und feine Brüder hat ben Titel und die Funktionen als Fürſt 
der Römiſchen Kirche beibehalten, und — *** Buona⸗ 
parte würde in der Römiſchen Campagna noch heute jagen, 
wenn er ein kluges Benehmen beobachtet er — 
on ie rg): 
36 J Bi) 
Madrid, 19. Juni. Die Königins Negentin hät zur 
Feier der Öffentlichen Bekanntuigchung ‚der neuen Verfaſſung 
zwei Ammejtiegefege erlaſſen. — Rad dem erften Geſetze 
werden alle begnadigt, welche fich in den Gefängniffen der 
Halbinfel und den umliegenden Infeln befinden. . Ausge— 
nommen von diefer Amneſtie find jedoch bie, melde verurs 
theilt find 1) wegeu Hochverrathd, 2) wegen Aufruhr, 3) 
wegen DVatermord, 4) wegen Mord, 5) wegen Brand» 
‚Stiftung, 69 wegen Kirchenraub, 7) "wegen Gottesläſte⸗ 
zung, 8) wegen Sodomie, 9) wegen Be untrelufg, 10) 
wegen Beſtechung, 11) wegen Falſchmunzung, 12 wes 
‚gen Fälfhung, 13) wegen Widerftand gegen die Gerech— 
‚tigkeit, 14) wegen Entführung, 15) wegen Schändung, 
+16) wegen Bigamie, 17) wegen Diebſtahl, 18) wegen 
falſcher Maße und Gewichte, , 19) wegen Berrügereicn. 
Es find ferner ausgenommen. von diefer Amneftie 20) die 
Staatsbeamten, die wegen Mißbrauchs und grober Fehler 
in Ausübung ihres Amtes verurtheilt find. Theilhaftig 


ten Geſetz 


bei den Andersgeſtinten aber Unbehagen und 
“erregt. Ein Oppofitiond » Blatt im Sinne des gemäßigten 
Royalidmus, el Porvenir, hatte einen fcharfen Arrifet 
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diefer Amneftie werben die, welche derbotene Waaren über 


‚ bie Gränge geführt, oder Waaren der Königl. Regie vers 
“ Tauft haben. Die Wohlthat diefer Amneftie fol -auc auf 


bie Geiftlihen ihre Anwendung finden, — Nach dem zweis 
e wirb- Allen, welche -in den Feſtungen und den 
Zeughäufern der Halbinfel und den umliegenden Infeln ges 
fepsen figen „ 4 ihrer noch abzufigenden Strafzeit erlaffen ; 
jeboch find auch hier alle die ausgenommen, welche ſich eis 
nes der im vorigen Geſetze aufgezählten Verbrechen Haben 
zu Schulden kommen laffen. — — 
‚Madrid, 24. Tune. Die von Ihrer Maj. der Köni⸗ 
ginsRegentin nad) Beſchwörung der Conſtitution in den Cor⸗ 
tes gehaltene Rede hat bei den Perfonen, welche in dem Ins 


“ haber des Throned nur einen dein Willen des ſouverainen 


roßen Beifall, 


Volkes untergeordneten Beamten erbliden, 
ifvergnägen 


über jene Scene, im welcher, -feiner Meinung nad, bie 
Minifter die Königliche Würde erniedrigt hätten, aufgenoms 


“men. Diefer Artitet machte folches Anfjehen, daß gleich aim 


folgenden Tag eine Menge Deputirter den Antrag ſtellte, 
die Regierung ſolle den Sortes anzeigen, welche Mittel fie 
zur Beftrafung des Verfaſſers jenes Artiteld ergriffen habe. 
"Damit Sie jehen, welche Anſchuldigungen mar gegen letz⸗ 
teren machte, theile ich Ihnen Folgendes aus dem Vortrage 
bed Deputirten Pascual mit: „Der Artikel greift die Sous 
verainetät der Nation an, denn erfagt, ber Thron fey ber 
Souverain. Diefer Sap ift gegen die Eonftitution gerichter, 
bie wir. erit vorgefteru beſchworen haben. Er greift bie Bers 
treter des Volke an, denn er fagt, fie hätten ihre Füße auf 


den Thron gefegt.” Er greift den Thron an, indem er ſich 


über die himmlische Güte unferer Regentin luſtig macht.“ 
Die Regierung konnte nichts Anderes erwiedern, als daß 
fie, den Gefegen gemäß, den Fiscal der Preſſe aufgefordert 
„habe, den Artifel zu. denunciren, allein da diefer nun bes 
reits von den Cortes für aufrährerifch erffärt ift, fo läßt fich 
leicht vorherſehen, daß das Geſchwornengericht fein unbe⸗ 
fangenpres Urcheit fallen werde. Das ſouveraine Voll har 
fid) aber bereite ſelbſt Necht verſchafft; Der Redakteur des 
Porvenir,; Kr, Gonzalez Llanos, wurde nämlicd) vorgeftern 
Abend von einem Haufen Bewaffneter angefallen, und mit 
Schlägen bis in feine Wohnung verfolgt. Die Behörde fol 


“von biefem Vorhaben unterrichtet geweſen ſeyn, allein ers - 
‚fätt haben, man müffe dem Volke die kleine Erholung göns 
‚nen. Dies it das Syſtem ber praftifchen freiheit! — 7 


IR Allg. Ztg.) 

"OS Grohbrittaniem, 
Forden, 27. Zani. Der Erzbifdof von Ganterbuty 
theilte Fürzlic; in einer Verfammlung mehrere Einzelnheiten 
über die legten Stunden ded Könige Wilhelm IV. mit. 
„Es wär erhebend, fagte er, die Geduld zu fehen, mit 
welcher der. König die größten Echmerzen ertrugz ben 


‚Danf, den er für jede Erleichterwrg gegen Gott ausſprach; 


die Anerkennung jeder Aufmerkjamkeit, die man ihm bes 
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wies; bie Adhtfamfeit, womit er ach allen feinen Kräften 
die Gefchäfte ded Staates erfüllte; den Ernft feines Geis 
ſtes und die Gewiffenhaftigkeit in Erfüllung feiner religid» 
fen Pflichten bei dem Abgange zu jener glüdlichen’ Welt, 
in die er abberufen zu werben hoffte. — Zu breien Malen, 
fagte der Erzbifchof, wurde ich am Tage vor feinem Tode 
zu Sr. Maj. gerufen. Bei dem erften Male nahm der Kö⸗ 
nig das Abendmahl; bei dem zweiten Male las ich ihm bie 
firchlichen Gebete vor; bei dem dritten Male fäh ich, daß 
die Schmerzen, unter denen er litt, ‚ihn verhinderten, auch 
in dem Aenfern an dem Gebete Theil zu nehmen, ‚obgleich 
er art den Tröflungen, welche ich ihm aus unferem Gebet⸗ 
buche vorlaß, ‚fichtlich Theil nahm. — Schon ſeit den letz⸗ 
ten drei Wochen vor feinem Tode hatte die Königin ftetd 
zur Seite feines Bettes geſeſſen; fie erfüllte gegen ihn jede 
Pflicht die ein Kranker nur fordern fonnte, und’geftattete 
fich feine Ruhe und feine Erbolung. Sie unterzog fid) eis 
ner Mühe, die eine gewöhnliche Frau wohl nicht ertragen 
hätte. Keine Worte fhildern die Sanftmurh und die Geis 
ftesruhe, welche fle vor dem Könige zu erhalten ſuchte, wäh 
rend der. Kummer an ihrem Herzen nagte. — Der König 
verſchied in einem fanften Schlafe; fein Kopf ruhte auf der 
Schulter der Königin, und feine Bruft ſtützte fich auf ihre 
Hand, eine Stellung, welche die Königin fait eine Stunde 
vor dem Tode, ja in den legten vierzehn Tagen faft bei jes 
dem Schlummer des Königs angenommen hatte. — Der 
Tod bed Königs entſprach Jin Bezug auf das Heil feiner 
Seele den Wünfchen Aller, die ihn Itebten. In den legten 
vierzehn Tagen beichäftigte er fich beſtändig mit religiöfen 
Unterhaltungen oder mit Gebet, außer wenn er durch Staates 
geſchäfte unterbrochen wurde, welche er bis zu ſeiner Todes⸗ 
ſtunde mit Punktlichkeit und ängftlicher Sorgfalt erfüllte. 
Daß Wilhelm’ IV. Tod ein Schlag ſeyn würde für die 
Zoried, war vorgefehen, Die Erwartungen der Whig— 
Reformers find indeffen übertroffen worden. : Symptome 
der Auflöfung des engen Torybundes hatten ſich zwar 
ſchon gezeigt, ale der König noch athmete. Die Times 
merften die nahe Gefahr, wollten ein recht auffollendes 
Parteiabzeihen aufpflanzen, und-wurden im Stich gelafr 
fen. Der Hof zu Kenfington — darüber ift kein Zweifel— 
hat fi; der Whig-Reformpartei ganz hingegeben; Mels 
bourne und Durham üben entſcheidenden Einfluß; die Stel, 
len, welche in nahe Berührung mit der Königin bringen, 
find durch Damen aus Mhigfamilien befegt worden. Das 
Alles bringt die Tories in große Verlegenheit und drängt 
fie in zwei Richtungen ang der Mittelftraße, worauf fie fich 
bisher zu halten fuchten. Die Einen, fchon zu weit voran 
in der Dppofition die Ultras» Toried), greifen zu den äus 
Berften Mitteln und wollen glauben machen, die proteftans 
tiſche Kirche fey am Untergehen; die Andern ziehen die Ser 
gel ein, laviren, bemühen fih, den Hafen zu erreichen; 
u.ben legtern gehört auch der Sieger von Waterloo. Kaum 
bat er den 18. Juni gefeiert, tritt er im Oberhaus den 
Rückzug an. Die Whigorgane loben ihn darum. Können 
fir ihm weher thun? Wellington, feit drei Jahren mit 


Lyndhurſt an der Spitze der Tories, fieht acht Tage nach 
Wilhelms IV. Tod ein, daß, wenn er ed nicht ganz'vers 
berben will mit ber Königin von achtzehn Jahren, eine Pos 
fitifche Palinodie dad Geringfte iſt, wozu er fich entfchlies 
Ben muß, Die Torgpreffe ift fo verblüfft über den Abfall, 
daß fie fich vier und zwanzig Stunden Zeit nimmt, um eine 
Meinung darüber zu fallen. Die Morningpoit meldet äus 
Berit wortfarg, was fonft gar nicht in ihrer Art, Welling: 
ton habe gejagt, er fey vollfommen bereit, die großen iris 
ſchen Fragen durchgehen zu laffen, Ca Telbft durchzufeßen!) 
die Munizipalbill nicht ausgenommen, falld man nur irgend 
ein Uebereinfommen treffen könne in Bezug auf die Zehns 
tens» und Armenbilld, Die einbeugende und reuige Erfläs 
rung, wie fie Wellington am 29. Juni bei den Lords abs 
gegeben hat, lautet übrigens fo: „Es ift nicht meine Abs 
ficht, über die iriſche Munizipalbill eine Diskuſſion zu ers 
öffnen. Früher habe ich meine Einwendungen gegen die 
Maßregel an fi und in Verbindung mit andern irifchen 
Mapregeln vorgebracht. Diefe Einwendungen behalte ich 
noch bei CI still retain the same objections — ein zarter 
Ausdruck, dem man ed anhören mußte, daß Wellington 
die Einwendungen gerne abſchütteln möchtel). Dabei muß 
ich aber jagen, daß ed mein ſehnlichet Wunſch iſt, der Bes 
rathumg über alle diefe Cirifchen) Bills ein Ziel gefett und 
fie felvit zu einträchtiger Beendigung gebracht zu fehen. Ich 
wünſche ernftlich, daß die Zehntfrage, die ſchon vor fleben 
Jahren angeregt wurde, endlich befeitigt werde, und auch 
etwas gefchehe für die Armen in Irland. Die Munizipals 
Gorporationd » Frage wünſche ich nicht weniger erledigt zu 
zu fehen, falls man ſich nur veritändigen kann, gleichzeitig 
die andern mit ihr verfnüpften Mafregeln vorzunehmen 
und durchzuführen. Es it mein innigited Verlangen, daß 
die Didfuffion, welche von Fahr zu Fahr über die irifchen 
Fragen im Parlament vorkommt, endlich zum Schluß ges 
bracht werde, und ich kann dem edlen Viscount CMelbours 
ne) die Verfiherung geben, daß, wenn wir und im näch— 
ften Parlament beziehungsmeife in berfelben Stellung wies 
berfinden,, ich vorbereitet ſeyn werde, mit ihm zu fonfnrris 
ren in allen verftändigen Maßregeln, weldye er in Betreff 
ber fraglichen Punfte und zu ihrer endlichen und genügen: 
den Feititellung vorzufchlagen für gut finden wird. — Mit 
andern Worten: Wellington und feine Freunde — eine 
ftarfe Fraftion der Fonfervativen Partei — erbieten ſich, 
ihre Oppofition gegen das MWhigfabinet aufzugeben. Maus 
cherlei perfönliche Gründe mögen den Herzog von Wellings 
ton zu biefem Rückzug bewogen haben. Beigetragen- Hat 
gewiß dazu das Einfehen, wie er ſich, um bei Hof zu gels 
ten, auf eine effatante Weife von der <ory-Poladik In den 
Times losfagen müſſe. — 
Franfreid. 

Paris, 3. Juli. Der Monitenr bringt folgende 
telegraphifcheDepefche: Der Maroͤchal de Camp de Rigny, 
deſſen Prozeß am 28. Juni zu Marſeille begonnen hätte, ward 
in der Sitzung am 1. Juli einftimmig freigeſprochen. 

Ein Schreiben aus Algier an den Eclairrur von Mars 
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feille enthält folgende Stelle: „Der von bem General Bus 
geaud nıit-Abd » El» Kader abgeſchloſſene Traftat ward von 
dem König angenommen. Er wurde geitern (23. Juni) zu 
Algier befannt gemacht. — ‚ 
Griedenland 
Athen, 11. Juni. Unfere Berlegenheiten an ber nörd⸗ 
lichen Gränze haben fich im Ganzen —* gelödt, nach⸗ 
dem die Inſurgenten vom Olympos in ihre Hochthäler zus 
rüdgewichen find, und Taſil Bufi ſich den Türken von geuem 
unterworfen hat. Leider find biefe durch Schwierigkeiten 
eigener Art genöthigt, mit dem fchlimmiten der Räuber in 
Berfehr und Frieden zu treten, und biefer Böfewicht war 
kaum feines Lebeus und feines Corps fidher, als er und wies 
der mit einem Einfall bedroßte. Diedmal trat aber Bereins 
barung unferd Regierungd » Gommiffaird Preidid mit dem 
Emin Pafcha ein, und Tafil wurde genöthigt, fid; von der 
Gränze zurüdzuzichen. Unfere unregelmäßigen Corps has 
ben die Haufen, welche einbrechen wollten, gefchlagen, Laſ⸗ 
ſos und Mamuris haben ungefähr 160 gefangene Räuber 
der zerſtreuten Bande deu Gerichten überliefert. Der Cas 
‚ pitain Perrhäbod, der, nach einigen Meldungen, den Bes 
wegungen in Theffalien nicht fremd war, hat feine Entlafs 
fung begehrt und erhalten; doch iſt zu hoffen, baß biefer 
verdiente und gebildete: Mann, der Gefchichtichreiber der 
‚ Sulioten, den Thr. Niebuhr mit dem Thufydides verglis 
dien, in anderer Weiſe für ben öffentlichen Dienit gewons 
nen werde, Die große Schwierigfeit, welche noch befteht, iſt 
bie Pet in Porod. Die Regierung läßt ed nicht an Sorge 
falt mongeln: die Häuſer, im welchen die Kranfheit war, 
werden geräuchert, die Geräche verbrannt, die Einwohner 
in dem zum Glück großen und ſchönen Gitronenwald unter 
Zelten untergebracht; entichloffene Aerzte fuchen Hülfe zu 
bringen, Mundvorräthe werben im Piräus aufgefauft, und 
ouf Veranſtaltung der Negierung hingeführt; ein dreifacher 
Gordon [hügt vom Lande, zahlreihe Ganonierfihaluppen 
zur See; täglich bält das Medizinal» Collegium Sigung, 
um bie Berichte über die Peſt zu empfangen und das Nös 
thige zu verfügen, fo daß die Regierung mit Energie und 
Beborrlichfeit Alles vorfehrt, was die Verbreitung des eins 
gebrochenen Unglücks hemmen fan, daß ed auf dem Punkte, 
den es ergriffen, konzentrit geblieben iſt; aber freilich find 
gegen 120 erfrauft, und nur 6 bie jet gerettet worden. 
Die beunrubigenden Gerüchte, daß die Seuche auch im Ins 
nern des Pelopouned ausgebrochen fey, haben fich zum 
Süd nicht beſtätigt. Wie furchtbarer ift doch dieſes Uebel, 
als die Cholera! — 





. (Eingefanbt) In Mr. 11% ber Bayreuther Zeitung 
ift Pfefferfraut als Vertitgungsmittel der Wanzen angerühmt. 
— Mir haben im Pflangenreih drei Gewaͤchſe, welche Pfefs 
ferfraut genannt werben, als: Satureia hortengis Juss. — 
Origanum Maru. — Lepidium latifolium. — Welches von 
dieſen dreien ift nun gemeint? Keines davon iſt offizinell und 
wäre bater mit Schwierigkeiten verbunden, fie zu erhalten. 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen’schen Erben, 


Man bediene ſich baflır folgender Mifhung, durch deren Gera 
brauch man feinen Zweck nie verfeblen wird, Sie befteht aus: 
grauer Quedfilber- Salbe, eingedidter Ochfengalle, Seifene 
pulver, von jedem ı Loch; gekochtem Bilſenkrautoͤl, Ter— 
pentindt, von jedem 14 Loth; Anisöl.4 Quint. Diefes 


> wird gut vermiſcht und in einem mwohlyerbundnen Zäpfchen 


aufbewahrt. — Gebraud. Es merden die Bettladen ıc, 
mit beißer auge rein abgewafchen und. nach dem Trodnen die 
Fugen derfelben mit obiger Mifchung befltichen. €. A. 


Unzgeigenm 
Deutfhes Nationalwerf für alle Stände, 
Das erfte Heft vom 
Handbuch des Wilfenswürdigften 


aus ber , 


Natur und Geſchichte der Erde und ihrer 
Bewohner, i 
Bon D. L. G. Blanc, Domprediger u. Profeffor zu Halle; 
Dritte, verbefferte und vermehrte Auflage. 
iſt etſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben. 
Preis der Ausgabe mit Aflas, a Heft 45 Fr. rhein. 
Preis der Ausgabe ohne Atlas, A Heft 27 fr. rhein. 
Einunentbehrliches Hand» und Huͤlfsbuch Für alle dirjenie 
ger, melde nach Bildung und Vermehrung ihrer Kenntniffe 
fireben; ein herrliches Erinnerungsbud fuͤr alle Gebitbete, 
welche früher Gelefenes und Erlerntes fich wieder ins Gedaͤchte 


niß rufen wollen! 


Mer ſich mit dem Inhalt von Blanc's Handbuch ver⸗ 
traut gemacht hat, und fo in klarer, gedrängter Uebetſicht das 
Wiſſens würdigſte aus der Natur und Geſchich te 
ber Erde und ihrer Bewohner überblickt, der darf ſich 
dreift zu den Gebildeten zählen. Halle, im Mai 1837. 

C. A. Schwetschke und Sohn. 

Vorftchendesiftinder Grau ’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 

reuth, bei G. A. Grau in Hof, fo wie bei Georg Grau 


in Wunfiedel ſtets vorraͤthig. 


Fremden-⸗Anmnzeige. 
Am 7. Juli. 

Anker: HH. Kflte. Diepelv. Kipingen, Berger v. Regenöburg. 
HH. Part. Stillerv. Augsburg, v. Frey y Neuburg. BP. Vriv. Reus 
terv. Hallftodt, Klaufu.Ruppnerv. Wärzburg. Maier, Dr. Theol. 
v. Bamberg I— Sonne: Die Prinzen Hohenlohe: Oehringen, nebſt 
Suite. HH. Baron v. Hugel, Stallmeifter v. Stuttgart, Königswärs 
ter, Kaufm. v. Hamburg, Hammel, Oberkonſiſtorialrath v. Gaffel, 
Schechner, Mentierv. Bremen. Liebenſtein, Aſſeſſor v.Garlsrube. — 
S.Rof: HB. Kflte, Herrmann v. Würzburg, Bauer v. München. 
Kohlihreiber, Bürgermftr. v. Winbifhefchenbad. — Krone: H. 
Schüler, Gtofermeifter v. Erlangen. Zahn, Müllermitr. v. Schwar⸗ 

enbach a.d.©. Rode sen.u.jun., Priv. v.Roda. — Abler: Hr. 
Keifenbeib, Kaufm. v. Altentundfiadt. — Lbwe: HP. Dippold, 
Affeffor; Schummer, Gaftwirth v. Kemnath. Schüter, Palier; 
Deubl, Privatfrauv. Erbendorf. — Stern: Hr, Schmidt, Maler 
2.Dof. — MR. Ro: Hr. Griefhammer, Hdlam. v. Thierſtein. — 
Schlend: HH. Fabr Reichel v. Oberrbslau, Hädler v.Helmbrechts, 
Fichtner u. Popp v. Unterweifendah. — Zimmermann: ‚Hans 
beisleute Fuchs v. Efchlipp, Ruddefhel v. Burthammer, Hagen v. 
Wohnsgehaig. — 


Mebacteur: Garl Burger. 
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— Deutſchland. 

Geſuch des Haudelée ſtaudes zu Hof. Fortſ.) 

Sa der Regel bewilligt die Mehrzahl der, Glaubiger, 
befonders wenn fie im Auslande ſich befindet, den begehrs 
ten Nachlaß, ıheild weil die Forderungen Eingelner nicht 
bedeutend, oder der Verluſt für ihr Bermögen nicht fehr 
groß-ift, theild weil fie ihre Gelder anderweit anwenden 
wollen und hauptfächlich weil ein gerichtliched Debits oder 
Gonfuräverfahren nach Berlouf mehrerer Jahre in der Res 
gel fein beffered Refultat herbeifübrt. Eben fo häufig fommt 
es aber auch vor, daß die Majorität der konjentireuden 
Bläubiger nur ſimulirt it, daß einzelne Schulden viel bös 
her angegeben oder einzelne Gläubiger eine größere Abfin« 
dungefumme erhalten, obgleich fie auf geringere Beträge 
Quittungen ausſtellen. Was hilft hiergegen der Manifes 
ftationseid? Garnichtd; denn wer auf Betrug feiner Öläus 
biger ondgeht, „nimmt auch feinen Auſtand, einen falſchen 
Eid zu jchwören. Häufig werden auch Berwandte und gute 
Freunde vom Schuldner ind Mittel gezogen, welche gegen 
das Berforechen fünftiger Entfchädigung jeden noch fo ges 
ringen Afford genehmigen. IA nun auf diefe Weiſe die 
Majorität dem Nachlaſſe beigetreten, fo erlangt ber Schulds 
ner gegen bie übrigen Greditoren nach der im $. 13, Gap. 
XVII der Gerichtsordnung enthaltenen Beſtimmung ein 
richterliches Erfenntniß, nach welchem diefelben verbunden 
find, einen gleichen Nachlaß zu bewilligen, und auf diefe 
Weiſe muß mander rechtliche Gefchäftdmann für bedeuten: 
de Forderungen mit 10 — 15 Prozenten fich begnügen und 
einen bedeutenden Berluft erleiden, ber ibn felbit zu Grunde 
richtet oder wenigfiend ihm das in vielen Jahren mühejam 
Erworbene mit einem Male wieder entreißt. — Vergebens 
hat der Handelsſtand gegen diefed Verfahren alle ibm zu 
Gebote fichenden Mittel. bisher angewendet; bie mehr> 
erwähnte Gefegesftelle felbt trägt den Keim hiezu in fich, 
und hat baffelbe hervorgerufen, — Selbſt über die Bedins 
gungen, unter welchen ein Gläubiger zur Geftattung eines 
Nachlaſſes provecirt werden fönne, herrfcht unter den Ges 
richten die größte Meinungsverfchiedenheit, und die mans 
cherlei Auslegung, welche das Geſetz zulaßt, bewirft in 
ber Regel, daß zu Gunften des Schuldners aus Rückſich⸗ 
ten der Billigfeit gefprochen wird, welche dem Gläubiger 
gegenüber äußerft hart und drüdend find, Ein foldyes Ber 


fahren widerjtreitet aber micht nur dem Grundfage: daß, 


alle Staatsunterthanen gleiche Rechte vor dem Gefege und 
gleiche Anfprüce auf Schuß in ihrem Eigenthume haben, 
pr fondern daſſelbe hat auch den nachtheiligſten Eins 

uß auf das ganze fommerzielle Leben. So lange diefem 
Uebelfande nicht abgebolfen wird, ift fein Geſchäftsmann 
fiher, daß er nicht durch Reichtfinn oder Betrug Anderer 
mit Hülfe des Geſetzes um einen Theil feined Vermögens 


gebracht wird, und felbit der Vorfichtigfte it Gefahren dies _ 
fer Art ausgeiegt.. Natürlich kann unter ſolchen Umftänben, 

nur Mißtrouen entitehen, es wirb ber, Grebit untergraben 
und dadurch felbit dem redlichſten Manne ein unerfeglicher 
Schaden zugefügt, und durch Hemmung bed Verkehrs fogar 
dad Gemeinmwohl beeinträchtigt. Namentlich leidet hieruns 
ter der Handelditand des Dbermainkreifed und der anderen 

gewerböreicheren Kreife, ba das Affordiren mit den Credi⸗ 
toren zu einem förmlichen Gewerbe ausgebildet worden ift, 

Durch Abfchließen von Staatsverträgen, ‚durch die großars 
tigiten Anlagen, als durch Ganäle und Eifenbahnen, fucht 
man die den Verkehr hemmenden Schranfen aufzuheben und 
denfelben nach Außen immer mehr zu erleichtern, um fo mehr 
darf der Handelditand der Hoffnung ſich bingeben, daß auch 
diefer, immer weiter um ſich greifende Uebelſtand befeitigt 
werde, zumal, ba den Gefeßgebungen anderer Staaten eine 
foldye Härte gegen die Gläubiger ganz fremd iſt und Feine‘ 
derfelben fie der Unreblichkeit und Betrügerei ihre Schuld» 
nerd im folcher Art Preis gibt. Dies fann aber nur das 
durch geſchehen, daß die Beſtimmung in $. 13 Cop, XVIII. 
der Gerichts» Drbnung entweder ganz aufgehoben, oder 
die Fälle, in welchen ein Nachlaß bewilligt werden muß, 
befhränft und fetgeftellt werden, fo daß die Unficherheit 
ded Rechtszuſtandes in diefer fo wichtigen Sache aufhört. 
Würde died durch ein neues Geſetz oder durch autkens 
tifche Interpretation bed bereits beftehenden gefchehen, ſo 
würde dem Uebel nur theilweife abgeholfen, in fo lange 
jedem unreblichen oder betrügerifchen Meufchen erlaubt iſt, 
feine Mitbürger um einen großen Theil ihres Bermögend 
ungeftraft zu bringen. Denn wenn nicht überhaupt Borfehs 
rungen getroffen werden, welche dieſes fchändliche. Verfah— 
ren mit der Wurzel ausrotten, fo würden an die Stelle der 
Arrangements unaufhörliche gerichtliche Debitwefen und 
GonfurdsProzeffe treten, durch welche dem Schulduer der’ 
legte Heller genommen, dem Gläubiger nur Koften und 
Berlufte verursacht werben, und nad vielen Jahren erft 
ein meiftend ganz ſchlechtes Nefultat erzielt wird. Wenn 
im Conkurs⸗Proʒeſſe oft Jahre lang mit der Herftellung der 
Aftiomaffa zugebracht wird, ja bis zur Ausfhüttung der 
Maffe oft ein Decennium vergeht, in welchem die Gläubis 
ger mit ihrer. Befriebigung nachwarten, dagegen aber bie 
Koſten ihrer Vertretung fortwährend zu beftreiten haben, 
fo kann es gar nicht andere fommen, ald daß die Kos 
ften die Maffe größtentheild abforbiren, und die Gläus 
biger am Ende wenig über ihre bereits beftrittenen Auds 
lagen erhalten. So hat man bad Beifpiel erlebt, daß 
die Koften zur Herſtellung der Altivmaſſe, welche nich 
mehr ald einige hunderttaufend Gulden ausmachte, im 
nicht langer Zeit zehntaufend Gulden betragen haben, 

Geſchluß folgt.) 
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Pr 4- A . « 
Berlin, 4. Zull. Seine Königliche Hoheit der Krons 
prinz wird, von Kiffiugen aus eine Fußreife durch Tyrol 
machen, und dann im unſere Hauptſtadt zurückkehren. — 
Herr v. Rochow, Miniſter des Innern und der Polizei, 
hat heute, wie fchongemeidet, feine Infpeftiond »Reife nach 
den Rheingegenden und Wetphalen angetreten, und dürfte 
ſich zwei Monate daſelbſt aufhalten, um biefe Provinzen ges 
nauer fennen zu lernen. Unfer Poligeimimiter genießt, hier 
die größte Achtung und Liebe feiner Untergebenen, welche 
wohl felten einer fo hochgeftellten Perfon zu Theil wird, — 
Der Graf Königsmarf, welchen fo viele Blätter den 
Geſandtſchaftspoſten in Brüffel antreten laffen, wird in fürs 
zer Zeit ald Preußifcher Gefandte nad) Conſtantinopel zus 
rüdfchren. — Obgleich wir feine conftitutionelle Berfaffung 
haben, welche durch ihre Kammern und Parlamente das 
Gute fchnell befördern, und vor jegliches Ungemach fihern 
Schuß gewähren foll: fo haben wir bei der gegenwärtigen 
- fritifchen Zeit dody gefehen, wie weife und vorſichtig unfere 
tüchtigen Minifter zu handeln wiffen. — Noch nie war bier 
ein fo. großer Wolivorrath, als bei dem jüngftverfloffenen 
MWellmarfte. Es fehlte an Käufern, wozu hauptſächlich 
die Engländergehören. Die wenigen hier Anwefenden fonns 
ten fich der hoben Preife wegen nicht 'entfchließen, große 
Einfäufe zu machen, denn es mangelte denfelben auch dies 
Mal an Credit. Die Yage der, Wollproducenten wäre mits 
hin fehr traurig gewefen, wenn unfere Regierung nicht ihre 
hülfreiche Hand aufgethan hätte. Die Serhandlung kaufte 
it diefem Jahre 10,000 Etr. Wolle. Auch follen ſchon des⸗ 
balb vor mehreren Monaten bedeutende Lieferungen von 
Tuch für unfere Armee ausgegeben worden ſeyn, welche 
50,000 Gtr, Wolle confumiren. Dadurch fanden ſich nun 
auch unfere inländifche Fabrifanten veranlaßt, viele Eins 
fünfe zu machen, welche von unfrer Banf um fo mehr erleichs 
tert wurden, da diefelbe ſich erbot, auf die Waare Gelder 
zu vier Prozent vorzuſchießen. — 
Jtalienm 
Neapel, 24. Juni. Das vorgeftern von Malta ges 
fommene Dampfjchiff brachte die Nachricht mit, baß die 
Cholera nun auch auf diefer Infel ausgebrochen ſey. Auch 
haben ſich in Meffina einzelne zweifelbafte Fälle ergeben, 
wie fie überall die Vorboten biefer fürdterlicen Krankheit 
find. Geftern Mittag brach fiber unferer Stadt ein heftiges 
Gewitter aus; fowohl in Folge deffelben, als durch den bie 
Abend daueraden Negen wurde die Atmofphäre bedeutend 
atgefühlt, und man hofft, daß diefe Aenderung vielleicht 
einen günftigen Einfluß auf die Krankheit hier ausübe. In 
ven lehten Tagen hatte fie noch bedeutendere Kertichritte 
gemacht, fo daß man die Zahl der Todten auf 300 bis 400 
täglich annehmen fonnte, Unfere Stadt nimmt pifchends 
einenbüftern Tharatter an. Es wird alles aufgeboten, dem 
Uebel zu ſeuern. Nachts werden auf allen Plägen und 
Straßenecken große Fenerangezündet, und durch Die engeren 
Baffen werden große Keffel voll brennenden Pechs gezogen. 
Den Tag über ziehen Schaaren von Weibern mit gelciten 
Haaren und barfüßig, rin Grucifir an der Epige, in Reih 
und Glied durch die Straßen, und fuchen durch ihren herz⸗ 
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zerreißenden Geſang Beiträge zu ſammeln; wo man hingeht 
auf jedem Schritte ſtößt man auf die Glödhen, Knecht 
Allerheiligen, das zu den Sterbenden getragen wird, Min 
gend vorangehen. Jetzt erit wird man den Wangelan Frem⸗ 
den recht gemahr. Die Roth unter den ärmern Claſſen 
nimmt ungemein überhand, — (9. 3.) 

j Rußland. 

Die St. Petersburger Zeitung berichtet: „Am 
25ſten d. fanden wieder Dampfwagenfahrten auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke zwifchen Zarffoje» Sfelo und Pawlowät unter 
Leitung des Ritrerd von Geritner ftatt. Um 9% Uhr früh 
wurde zum erftenmale von Zarffoje-Sfelo auggefahren, bie 
legte Fahrt hatte 94 Uhr Abende ſtatt; während diefer 12 
Stunden wurde 16 Mal von Zarffoje-Sfelo nach Powlomet 
und eben fo oft zurücgefahren. Säimmtliche 3 Lokomotiven 


wurden abwechfelnd in Bewegung gefegt und jede derfelben 


zog acht Reifewagen gewöhnlicher Gonftraftion und einen 
großen Wagen mit 2 Etagen, meldyer einige Male bie 150 
Perjonen entbielt. Die Strede von 4 Werft Länge zwifchen 
Zarifoje-Sfelo und Pawlowsk wurde bei der zehnten Fahrt, 
an der 312 Perfonen Theil nahmen, in der fürzeften Zeit, 
nämlich in 5 Minuten zurüctgelegt; bei den andern Fahrten 
war bie Zeit etwas größer. Die Anzahl ſammtlicher Bil 
lets, welche theils in Pawlowsk, theils in Zarffojes Sfelo 
gelöft wurden, betrug 4576, wofür 2288 Rbl. 80 Kop. 
eingingen. Obgleich auf der Strede zwifchen Zarffojr-Sfelo 
und Pawlowsk der Damm feit dem verfloffenen Winter noch 
nirgends erhöht wurbe, fo liegen die Bahnfchienen doch in 
einem-fo guten Niveau, daß die Bewegung der Wagen von 
Jedermann als vorzüglich anerfännt wurde, und jeder Bil⸗ 
ligdenfende ſchenkte dem ausgeführten Werfe feinen vollen 
Beifall, Gegenwärtig wird ter Damm ftredenweife auf 
das gehörige Niveau erhöht, auf denfelben ein Steins und 
Schotterlager von 12 bie 15 Zoll Höhe gelegt, und darüber 
erft Die eigentliche Eiſenbahn befeitigt; es muß alfo die Bes 
wegung der Reifewagen fpäter noch weit fanfter und anges 
nehmer feyn, als dies ſchon gegenmärtig der Fall iſt. Das 
Publikum erwartet mit Ungebuld die Eröffnung der Bahn 
vom Innern der Stadt, weldye nach ber Weußerung des 
H.rn v. Gerſtuer ſpateſtens in 2 Monaten eintreten wird.’ 
Griehenland 
Athen, 11. Iuni, Der Schreden, den wir ben 22. 

Mai hatte, brachte die ganze Stadt in Berwirrung. Um 
2 Uhr erfolgte eine furdptbare Erplofion mit Erfhütterung 
wie von einem Erdbeben, und mitten aud der Stadt erhob 
fich eine dichte Wolfe von Rauch mir Flammen und Trüms 
mern, die umber gefchleudert wurden. Die Einwohner 
wähnten, ein Tulfan babe fid) inmitten ber Stadt geöffnet, 
und firhen nach allen Seiten; doch bald zeigte ſich, daß nur 
Ein Haus in Flammen fand, in welchem ein Borrath von 
Pulver, gegen polizeiliches Verbot dort verborgen, in Brand 
gerathen war, Die Truppen vom Genie vorzüglich, die 
Eprigen der Kaiferl. Oeſterreichiſchen Geſandtſchaft, vom 
Hrn. Gefandten v. Profefch felbit herdeigeführt, leifteten 
fÄhnelle Hülfe; aber die größte Gefahr war noch zu beſte⸗ 
hen. Eine weit größere Maffe Pulvers war noch in den 


Keller, und drang bie Flamme hinab, war ein Theil ber 
Stadt mit dem Untergange bedroht. Edward alfo die ganze 
Hausflur, was davon noch übrig war, ganz eigentlich uns 
ter Woffer gelebt, und das Unglüd abgewendet. Gut, 
wenn der Unfall den Griechen endlich begreiflich macht, daß 
die polizeilichen Berordnungen über Handel mit gefährlichen 
Dingen zu ihrem Beften gegeben find und beffer beobachtet 
werden mälfen, als es leider mit den meiſten gemeiniglich 
eſchieht. Adgefehen von diefem Unfall, geht es unjerer 
Stadt fehr gut. Sie vergrößert fi zufehnds und gewinnt 
an fhönen und bequemen Wohnungen. Auch iſt die Ders 
theilung des Trinfwafferd, Danf den Altrömifchen Reituns 
gen, die man wieder in Ordnung gebracht. hat, reichlich, 
und die Qualität vortrefflih. Das Königl. Palais mit feis 
nen blendend weißen Façaden von pentelifhen Marmor it 
fchon in den zweiten Stod vor» und aufgerüdt, und übers 
flieht Die tiefer liegende Stadt mit ihren Monumenten im 
Kreife und die Afropolid gegenüber, — Den 27. Mai wurde 
die- Univerfität in Gegenwart Gr. Maj. ded Königs, ber 
oberen Behörden, mehrerer Mitglieder des diplomatifchen 
Corps und vieler Einwohner der Stadt feierlich eröffnet. 
Der Saal und alle Zugänge zu ihm waren angefüllt. — 


(Dentmal für Guſtav Adolph auf dem 
Schladtfelde von Fügen) Die Natur felbit hat 
wunderbarer Weiſe dem großherzigen nordifchen Helden ein 
Denkmal gefegt. Guſtav Adolph fiel unweit des fogenanns 
Schwebdenfteind, eined Granitblocks, der ſich vereinzelt in 
der Ebene findet. Er ift der füdlichite der im nordöſtlichen 
Deutfchland und bejonders in den Baltiſchen Rändern auds 
geſtreuten Blöde, in denen die Geognofie einen Sfandinas 
vifchen Urfprung erkaunt hat, weil fie vollfommen dem Gras 
nit der Sfandinavifchen Vorgebirge gleihen, und die am 
wahrfcheinlichiten zur Zeit, als unfer Vaterland noch von 
Meereswellen überfpült wurde, auf Eisitüden, wie auch 
noch heute zuweilen in den nordifchen Meeren gefchicht, in 
füblichere Gegenden getragen wurden, bis fie mit ihrer Laſt 
an Höhen ſtrandeten, oder fchmelzend biefelbe fallen ließen, 
Aber dies natürliche Monument genügte der danfbaren Nach⸗ 
weit nicht, man wollte den Stein mit einem Gothifchen Bals 
dahin von Gußeifen fhmüden und zugleich dadurch auch 
fihügen. Die Mittel zu dem Denfmale wurden außer einem 
mit freigebiger Gnade gewährten reichen Beitrag Sr Mas 
jeftät unjeres Könige, von der Stadr Fügen und durch eine 
Eollefte in Deutfchland aufgebracht; der Entwurf it von 
Schinkel, ausgeführt wurde der Eifenguß von der hiefigen 
Königlichen Eifengießerei, auf deren Hof man das ſchöne 
Dentmal gegenwärtig aufgeſtellt ſieht. Auf vier Säulen⸗ 
ſtaͤmmen, von Mitte zu Mitte ungefähr zehn Fuß entfernt, 
erhebt ſich der baldachinartige Gedächtniß-Tempel, nad) uns 
geführer Schägung 30 Fuß hoch. Die Säufendündel fons 
dern ſich in einer Hoͤhe von umgefähr 12 Fuß, die inneren 
Stämme tragen ein Kreuzgewölbe, die äußeren fteigen ein 
Geſchoß höher auf, neigen ſich in Streben zufammen und 
werden verbunden durd einen Schlußtbeil, welcher ober» 
warts ben Gipfel bildet, indem er mit feinem Kreuz die klei⸗ 
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Höhe auslaufen; nadı unten aber erſtreckt fich diefer Zapfen 
bis auf die Rippen des unteren Gewölbes, welches er, als 
ein hangendes, zugleich noch tragen hilft. Verkleidet find 
die Rippen des Gewölbes mit Platten, im welche Sterne 
ausgefhnitten find, durch die der Himmel leuchtend herein 
ſcheint. Ein umlaufender Fries ift auf dem vier Seiten mit 
Infchriften gegiert; auf der Hauptfeite: „Hier fiel Guftav 
Adolph am 6. November 1632.” Auf der linken Seite: 
„1 Samuel. 25. B. 28% Aufder Hinterfeite: „2 Thim. 1. 
2.7. Auf der rechten Seitenwand: „1 Joh. 5. V. 4.’ 
Das Ganze macht einen edlen, wohlgefäligen Eindruck, 
zugleich zierlich und doch fehr einfach. Vielleicht aber ließe 
ſſch für die Behandlung diefed Stoffes ein etwas reicherer 
Styl und zwar eine noch ausgedehntere Aufvendung durd)s 
brocenener FiligransArbeit wänjchen, welche hier dem bes 
rühmten Architeften wohl nur durch die Beſchränktheit der 
Mittel verfagt blieb. Gr. (Pr. St.» 3tg.) 
(Denfmal für Napoleon in Yjaccio) Zum 
Andenfen an den Kaifer Napoleon wird zu Ajaceio, dem 
Boden feined Baterlanded, ein Denfmal errichtet werden. 
Schon ift der ungeheure Granitblod, der bei diefem Natios 
nalfefte die Hauptrolle fpielt, zu Ajaccio angefonmen. Wan 
hat fürzlich zu Algajola das fihöne Granitfelſenſtück heraus⸗ 
earbeitet, das die Säule ded Deukmals bilden fol. Diefe 
peratiou, bie vollfommen gelungen üt, fand im großer 
Zeremonie in Gegenwart der erften DOrtöbehörden unter der 
Beforgung des Ritrerd Heuraur, der mit ber Herausſpren⸗ 
gung der Blöcke und der Aufitellung des Denkmals beaufs 
tragt ift, und bed Hrn. v. Liguy, des von dem Inſtitute bes 
zeichneten Architeften zur Leiftung der Arbeiten, ſtatt. Die 
Mitglieder des Geueralfonfeild und Bezirfstonfeils, die 
Triedendrichter und Maires, fo wie eine Menge Perjonen, 
worunter viele Damen waren, wohnten dieſem Feſte bei, 
das fich durdy ein Bankett bei dem Maire von Algajola ens 
digte. Die Einwohner von Algajola beleuchteten bei dic» 
fem feierlichen Anlaß am Abend von freien Stüden alle ihre 
Häufer; Freudenfeuer, Salven vun Artillerie und von Boͤl⸗ 
lern erdröhnten bis in die tiefe Nacht. Der Monolith, wel⸗ 
cher den Säulenfchaft bilden fol, wird 40 Fuß hoch feyn; 
dad ganze Monument mit Statue und Piedeftal wird 80 
Zuß betragen. — 





Das Schleizer Wochenblatt berichtet über dem ſchon ges 
meldeten Brand: Seit geſtern find die Bewohner der biefl 
gen Stadt durd; ein trauriged Berhängniß ſchwer daruieder⸗ 
gebeugt. Gegen Mittag brach in einem Haufe am obern 
Theile ded Markted — ob durch Berwahrlofung oder 
Anlegung, it noch nicht völlig erwiefen — Feuer aus, 
welches bei ftarf wehendem Nordweſtwinde fidh mit äußers» 
fter Schnelligfeit um den ganzen Marft und weitum in der 
ganzen Stadt verbreitete. Selbit das Schöne Fürſtliche Res 
ſidenzſchloß, troß feiner hohen und ganz ifolirteu Yage er 
griff Die wüthende Flamme und legte nebit diefem dir übris 
gen berrfchaftlichen Gebäude, die Wohnung der Frau Fürs 
fin Mutter, die Louiſenburg, das Amts uud Rathhaus, 
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bie Stabt« und Hauptlirche zum Theil, die Pfarrwohnun⸗ 
gen, die Ecjufen ‚und andere öffentliche Gebäude und ger 
gen 250 theild größere, theils Kleinere Wohnungen der Bürs 
ger, von weldien nur der kleinſt e Theil ak urirt ift, in 
Aſche. Nur den übermäßigen Anftrengungen zahlrrich her⸗ 
beigefommener Nadıbarn,, und den fräftig unterftügten Ret⸗ 
tungdarbeiten der hiefigen Bewohner, bei welchen unter pers 
fönlicher oufopfernder Leitung unferd gnädigft regierenden 
Fürften und Herrn, ſämmtliche Behörden nebft dem Milis 
tair die eifrigite Thätigkeit bewiefen, war. die Bewältigung 
der Feuersbrunft zu danfen, Die Ueberroſchung in den Wir⸗ 
kungen der reißenden Flamme war fo plöglid und die Ges 
fohr durch die Schlechte Bauart vieler Häufer fo drehend, 
daß ein großer Theil der Abgebrannten wenig oder garnichts 
retten konnte. Leider famen auch einige Perfonen in ben 
brennenden Gebäuden um’s Leben und mehrere von Hülfe 
Leiſtenden erlitten ſtarke Befchädigungen. Cine Anzahl von 
chngefähr 500 Familien it durch dieſes Brandunglüd des 
Obdochs beraubt und. viele barunter beflagen ben Berluft 
ihrer ganzen Habe. Darum, Menfchenfreunde in der Nähe 
und Ferne, helfet euren durch Brand verunglüdten Brüdern 
und ſeyd verfichert bes heißen Dankes für die Fleinfte Gabe 
und ber einftigen Wiedervergeltung im Himmel, — Die 
Redaktion der Bayreuther Zeitung wird gerne Beiträge ans 
nehmen und bem Stadtrath in Echleig übermachen. — 


a 








Todes⸗Anzeige. 
Alten verehrten Anverwandten, Goͤnnern und Freunden 
mache ich die ſur mich fo ſchmerzliche Anzeige von dem Abteben 
meines geliebten Gatten, Georg Ernfi Föttinger, Fak— 
tor in der Koͤnigl. Etrefarbeitshaus = Anſtalt zu Et. Georgen ; 
fein Dafepn endete, nachdem er nur vier Tage bittlägrig 
war, am 9. Juli Nachmittag 4 Uhr im nech nicht vollendeten 
soften Lebensjahre. eine oft mit Aufopferungen verbundene 
Dienfifertigkeit, fein ſtets reger Eifer, gefällig zu ſeyn, bezeich⸗ 
neten die Grundzlige feines Charakters und machen feinen Were 
luſt fr mid um fo ſchmerzlicher. Möge derbarmberzige Gott 
bei ber forgenvollen Zukunft, der ich entgegen febe, mir feine 
Hufe nicht verfagen, und Freundes Troſt und Beiftand mir 
nicht fehlen. St. Georgen, den 10. Juli 1837. 
Die tiefgebeugte Wittwe. 
Anzeigen. 
Friſchet Ragozi, Pantur- und Marbrunnen iſt angekom⸗ 
men.bei . 8 E. Zapf. 


Unterzeichnete empfiehlt ſich einem verehrlihen Publikum 
durch die Bekanntmachung, daß bei ihr täglich und ſtuͤndlich 
um die billigſten Preife zu haben find: alle Eorten von gutzu⸗ 
gerichtetem,, befonders gebratenem Fleiſch, Eräftigen Euppen, 
wie auch Backwerk von allerlei Art, und ladet hiezu ergebenft 
ein. Bayreuth, am 8. Juli 1837. 

Elife Feldmann, Gaſtwirths-Wittwe, €. Nr. 
59, Morimitiansfiraße zu ebener Erde. 


Am 18. d. M. beginnt dahier das Edyriben= und Sterns 





— 


ſchießen, wozu wir Freunde dieſes Vergnuͤgens hoͤ einla 

mit der Veiſicherung, daß beim Schiehen —8 Drd nt 
gehalten und den Münfchen der Deren Gäfte zu entſprechen g 
ſucht werben wirb. Auf die Haupiſcheibe keflet das Loos 24 Er, 

Feſtgeſetzt find fir die 3 erſten Gewinnſtet 

25 — “fl, — 10fl. 
die Übrigen werben nach der Zahl der Leoſe regulirt, fo baf bei 
Abnatme ven hundert Loofen 20 Geminnfte fallen. 

Unferer Ehügenordnung gemöß,, fann nur aus gewoͤhn⸗ 
lidien Scheibenbuchſen geſcheſſen werden, deren Kaliber niche 
unter 20 Kugeln halten. Guimbah, am 7. Juli 1837. 

Die Schuͤtzendirektion. 
Kolb. Müsel. 


8000 fl. und 5000 fl. werden auf erfte Hypothek ſtuͤndlich 
— geſucht. Von wem? fagt'die Expedition dieſes 
lattes. 


In Ne 452 iſt eine Stube nebſt Stuben und Hauskam⸗ 
mer ſtuͤndlich ober auf Jakebi zu beziehen. 


In den Morighöfen Nr, 22 ift ein Quartier parterre-auf 
Jakobi oder Martini zu vermieiben, «8 beſteht aus einer Stube, 
Kammer, Küche, Bodenfammer und Holzlege. - Das Nähere 
ift bei dem Eigenthuͤmer ju erfahren. 


ei ber eintaufend dreihundert fieben und vierzigſten Zie- 
Bel der eintaufend dreihund ben und viergigfien Bi 
ung der Königlich Baperifchen Zahlen» Lotterie zu nen 
hung der Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Münch 
Berausgelommene Nummern: 
73. 28. ‚Ir. 62. 21, 

Die 1348ſte Zirhung wird den 8. Auguſt, und inzwiſchen 
die 968ſte Regensburger Ziehung den 19. Juli, und die 307t⸗ 
Mürnberger Ziehung. den 27. Juli 1837 vor ſich gehen, 
— — ame se — — —æ — 

Fremden⸗-⸗Anmnjzeige. 

m 9. Juli. i 
Anker: HH. Kflte. Reuter v.@chweinfurt, Etiller v. Augeburg, 

Barth v. Würzburg, Nogelv. München. Mudelbad, Gonfiforialra 

v. Glauchau. Goͤdel, Patmano-u. Kindt, Part. v. Freyſing. Bü 
Lynar, d. Drebna. — Eonne: HH. Aflte, Welker v. Ebintoben, 
Rotho. Rürnberg, Wögelmaier v. Frantfurt aM. Riifmann, Part, 
v. Elberfeld. Stragloff, Obriſt v. Petere burg. Milben, Hofrath v. 
Dresben. Lammſteln, Kammerberr dv. Berlin. — Zraube: HP. 
Sauerer; Daurermeifter v. Kemnath. König, Marktſchreiber v Hair 
ferstautern. Wachter Auffeherinn. Gelb. — Adler: Hr. Werner, 
Kfm. v. Gpemnie — S. Roh: HH. Königsheim, Aktuarz Schnei⸗ 
der Siudent bet Forſlwiſſen ſchaft no: Muͤnchberg. Fichtner, Fabt, v. 
Sauerhof. Baumgarten, Aputheker dv. Geftees. Hoffmann, Bräus 
meifterz; Reber, Rentamtödiener; Dindel, Gooperator ; Hehneder, 
Gaplan v.Speinsharbt.— Krone: HB. Hblölte.kauer sen. U. jun: 
v. Altentundftadt, Geebauer u. Fleifchmann v. Kunreutb, Eifigo. 
Buttenheim, Vrachbeimer v. Bayersdorf. Seligmann, Rabbiner d. 
Hachenbach. — töome: HP. Hdlsite. Schwarzmann d. Forchheim, 
Heller v. Holfelb, Echmidt d. Fabelshof — E. Hirfh: PP. Hrh, 
Floͤßer v. Küps, Bauer, Hammermeifter v. Gbnath. Pöoblmenn, 
Hblem. v. Brand. Beyer, Gaftwirthefohn v.Berenreuth. Genfert, 
Hölim. v. Neutirden. — R Ochs: HP. Maifel, polöm. dv. Aufr 
fees, Hoffmann, Üiergermeiftermitr.v. Biegeihütten, — W.tamm: 
Auguftini, Gipsfiguriftv. Barge.— Schiend: Hr. Kilian, Fabr. 


- 9. Helmbrechts. — Zimmermann: Handelsieute Kupfer sen. u. 


jun., Buche u. Weiß v. Burgtundftadt, poffmann u. &ronader v. 
Itentunbftadt. — 


— — — — — — — — — — — — — — 


Im Berlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebasteusı: Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 11. Juli. Ein abermaliges Brand⸗Un⸗ 
gluͤck hat geſtern nach Mitternacht die Stadt Munchberg 
betroffen; am obern Theil der Stadt brannten 3 Häufer 
und 10 Scheunen nieder. — ri man —* ſey ar muth⸗ 
maßliche Brandſtifter ergriffen und verhaftet worden. — 

— 3. Ce erfte Wollmarkt in hiefiger 
Stadt it am verfloffenen Samſtag zu@nde gewerden. Es 
waren in dem dazu beilimmten Lokale etwa 800 Gtr. aufge 
legt, woran einige und 40 Schafzüchter Theil hatten; 34 
derfelben haben zu ziemlich guten Preifen verkauft. In der 
Stadt waren’nech mehrere Borräthe deponirt, fo baß die 
ganze Summe der vorhandenen Wollen wohl 3000 Etr. be⸗ 
tranen mochte. Man gibt ale Urfache, daß die Quantität 
nicht größer war, die furze Zeit an, welche feit dem Augs⸗ 
burger » Wollniarfte verfloffen ift, fowie die Zunahme dieſer 
Märkte in andern Gegenben. An Feinheit zeichnete ſich bes 
fonders die Wolle des Defonomiepädhters der v. Göfterfchen 
Schäferei zu Harlaching aus. — 

Geſuch des Handeléſtandes zu Hof. (Schluß.) 
Hierdurch wäre in der Sache nicht im Geringſten geholfen, 
fondern ed müfen Vorkehrungen getroffen werden, burdy 
weldhe Jeder möglichft abgehalten werben wird, Geſchäfte 
‚mit Berluft bie zur gänzlichen Erfchöpfung ſeines Bermögens 
fortzuführen. Es ift leicht möglich, doß ein Geſchäftemann 
durch unglückliche Ereigniffe in feinen VBermögensverhältnifs 
fen dergelalt herabfommt, daß er feine Greditoren um einen 
‚geringen Nachlaß amzugehen gezwungen ift, — einen Sol, 
chen wirb Jeder gerne möglichit aufzuhelfen fuchen und fein 
Unglüd bedauern; ‚aber fchändlic und fogar verbrecheriſch 
it ed, mit vorangfichtlichem Berlufte fein Geſchäft fortzus 
treiben und durch Peichtfinn oder Arglift feine Gläuber in 
immer größere Berlufte zu bringen. Einem folchen Begins 
iſt in den Grfeßgebungen der meiften Staaten vorges 

eugt. 
feinen Bermögeneftand jährlich zu unterfuchen; findeter nım,- 
daß er nicht Länger ſich aufrecht erhalten kann, ſo iſt es höchſt 
ftrafwürbig, wenn er aus Peichtfinn oder Bosheit dennoch 
fortfähre,, den ibm zu Gebot ftehenden Credit zu benußen, 
und zu ben alten Schulden noch neue zu häufen. Deßhalb 
dat man in den meiften Staaten die Beflimmung getroffen, 
daß derjenige, deffen Vermögen von feinen Schulden zu eis 
nem gewiſſen Betrage überfliegen wird; bei Vermeidung der 
Strafe des leichtfinnigen oder betrügerifchen Banqueroutd 
feine Lage feinen Gläubigern offeriren muß, und bevor er 
ſch mit diefen nicht auseinondergefegt hat, feine weiteren 
Gefchäfte unternehmen darf, Nur im biefer Weife ift es 
möglich, zu verhindern, daß Schwindler und Betrüger ihr. 
Unweſen fo weit treiben, daß ihre Gläubiger mit einer Abs 


im Wege einer allgemeinen‘ 


Ein jeder Gefhäfremann hat bie Pflicht auf ſich, 


findung von einigen Procenten ſich abfpeifen laſſen. Die 


Hoffnung, durch ein neues Gefetz diefem überall befannten 
und längit anerkannten Mißſtand -abgeholfen zw fehen, iſt 
bie jetzt nisht in Erfüllung gegangen, und bevor biefed Ziel; 
fegedrevffion erreicht werben 
wird, können noch viele Jahre vergehen, innerhalb welchen 
dieſes ſchreckliche Unweſen immer weiter um fich greifen, und 
noch mehr Unglüd bewirken wird. Der Handelöftand der 
Stadt Hof ſieht ſich daher geswungen, zu ber hohen Kam⸗ 
mer der Ahgeorbueten bed Reiche feine Zuflucht uehmen, und: 
durch diefe Die fo-dringende Abhilfe gu erlangen zu ſuchen. 
Die Wichtigkeit des Gegenſtandes, dad Glüd fo vieler Has 
milien, welches hiebei fo fehr bebroht ift, und felbft die. 
Mohlfahrt der ‚ganzen bürgerlichen Gefellfchaft werben ges 
wiß.bie hohe Kammer veranlaffen, dieſes unterthänigfte Ges 
ſuch nicht ganz unberüdfichtigt vorübergehen zu laffen. Im 
welcher Weife diefe Abhilfe zu gewähren fey , müſſen wir ber 
Weisheit Er. Maj. des Königs und ber Stände anhrimftele 
len, indem wir Die gehorfamfte Bitte und erlauben: die hohe 
Kammer wolle auf dem verfaffungsmäßigen Wege die geei 
neten Geſetze und Maßregeln zur Steuerung ber immer dr 
überhand nehmenden Arrangements leichtfinniger' und betrü⸗ 
geriicher Schuldner veranlaffen. Mit vellfommenfter Hoch⸗ 
achtung Einer hoben Kammer gehorfamfter Handeldftand; 
bie Vorſteher deffelben: Wilhelm Loſſdos. Andr, Eug. 
PBrinfing — 

.. Bamberg, 9. Suli. . Folgendes ift das Verzeichniß 
der Fabrifanten und Gemwerbmeifter.bed DObermainfreifed, 
bie für ihre zur Kreis⸗Induſtrie⸗Ausſtellung eingefendeten 


‚Begenftände die feſtgeſetzten Preiſe erhielten: I. Preids 


Flaffe. 8 bayer. Thir. 1) Bogel, Mecdanifus zu Bays 
reuth, 2) Leitherer, Eugen, Mechanikus und Uhrma⸗ 
cher zu Bamberg. II, Preisklaffe 6 baver. Thlr. 
1) Hammerbacher, n, Bofamentirer gu Bam⸗ 
berg, 2) Behmer, Joſeph, Reinweber zu Heinersreuth, 
3) Köth, Georg, Häfnermeilter zu Bamberg, 4) Lange 
heinrich, Chriftopb, Tuchmacher zu Hof. IH. Preids 
klaſſe. Abayer. Thir. 1) Ullmann, Bernard, Scylofs 
fermeifter zu Bamberg, 2) Sad, Leinweber aus ber Alte, 
Radt Bayreuth, 3) v. Heidefamp, Zuderfabrifant zu 
Ebendfeld, 4) Kernaul, Zeugfchmieb zu Bamberg, 5): 
Engleder, Ludwig, mufifalifcher Infirumentenmacher zu 
Bamberg, 6) Shwarzmann, Grorg, Weber zu Scheß⸗ 
ig, 7) Heinlein, Balentin, Bücfenmachermeifter zu 
Bamberg, 8) Herold, Chriſtian, Tuchmacher zu Hof, 
9) Kraus, chirurg. Inftrumentenmacher zu Bamberg, 10) 
Elling, F. L., Büchſenmachermeiſter zu Bamberg. IV. 
Preisklaffe, 2 bayer. Thir. 1) Stödel, Zriebrid, 
ES chlofermeifter zu Hof, Y Staudt, Gottlieb, Flaſch⸗ 


” 
Er} 


item, D Bogel, Rofa, Vergolders⸗ 
mittwe zu Bamberg, 4) Wachter, Burfard, Bergolber- 
zu Bamberg, 5) Stark, Margaretha, zu Mitwig, 6) 
Kaifer, Nikol., zu Schney, 7) Mai, 3.9, zu Ober 
langenftadt, 8) Nemmert, Job. Georg, zu Michelau für 


mermeißer 


Stroh⸗ und Weidengeflechte, 9 Schrider, Joh. riebr,, - 


Strumpfwirter zu Wunfiedel, 10) Dehm, Sob., Webers 
meilter zu Bamberg, 11) Fuß, Gg., Webermeifter zu 

y 19 Rottmann, Joh, Schneidermeifter zu 
Bamberg, 13) Wittmann, Peter, Schuhmachermeifter 
au Bamberg, 14) Thumfer, Job. Chriftian, Strumpfs 
ſtricker zu Hof, 15) Holland, Hutmachermeiſter zu Bam⸗ 
berg, 16) Nikel, Nikol., Rothgerbermeifter zu Staffel 
Rein, 17) Herbig, Theodor, Silberarbeiter zu Bam⸗ 
berg, 18) Hollfelder, Johann, Webermeifter zu Bays 
reuth. Preise Medaillen erhielten: 1) Wich, Ir 
welier und Mag.⸗Rath zu Bayreuth, 2) Schmitt, Pors 
zellainmaler von Bamberg, 3) Adler, Carl, Inftrumens 
tenmacher von Bamberg, 4) Höpfl, Leonard, Wachs⸗ 
tachfabrifant von Bamberg, 5) Hagen, Michael, Müls 
ler von Altendorf, 6) Birmer, Magnus, Kürfchnermeis 
fier von Bamberg, 7) Föttinger, Faktor in der Kal. 
Gtrafarbeitd,Anftalt zu&t. Georgen bei Bayreuth, 8) Bas 
der, Ridard, Pofamentier von Bamberg, 9) Dirr, 
Math., Dfenfabrifant von Bamberg. — 

Wien, 5. Juli. Se. Durchl. der Staatdfanzler Fürft 
von Metternich hat diefen Morgen Wien verlaffen, um ſich 
über Iſchel, Salzburg nadı München und von da über Tös 
plig nach Königswart und feine Herrſchaft Plaß zu begeben, 
wohin ber: Fürſt dem Bernehmen: nach mehrere hohe Gäfte 
eingeladen hat. Man nennt als ſolche den Kaiferl. Ruffls 
ſchen Borfchafter v. Tatitfcheff, den K. K. Präfidial-Buns 
dedtags > Gefandten Grafen v. Mündıh» Bellingbanfen, den 
Königl. Preußifchen Befandten, Grafen v. Malkan, ben 
Marſchall Marmont und Andere. Die Begleitung des Fürs 
fien bilden der Schwiegervater deffelben, General Graf von 
Zichy⸗Ferraris, der Kaiferl. Hofrath Frhr. de Pont, und 
der 8. K. Rath und Stabs⸗Feldarzt Dr. Jäger. Während 


der. Abmwefenheit Sr; Durchlaucht ift, wie dem diplomati⸗ 


ſchen Corps durch Girfulaire angezeigt wurde, der Staats⸗ 
rath von Detenfeld mit Leitung der Gefchäfte ber: Staatds 
kanzlei beauftragt. 
diplomatifchen Girfeln Angehörigen vollends- das Signal, 
Wien ebenfalls zu verlaffen, und entweder eine Landwoh⸗ 
mung zu beziehen, ober die Monate Juli und Auguft in 
Babeorten zu verleben. — 

Frankfurt, 8. Juli. Geftern Abend ift hier der Kal» 
ferl. Ruffifche Grfandte am Berliner Hof, Hr: v. Ribeaus 


pierre, angelommen und im Gafthaus zum Ruſſiſchen Hofe: 


abgeftiegen: — 
Nach den neueften Berichten aus Berlin it Ge. Majer 
Rät der König nach Töplig abgereift: — 
Shmeij;. 
Zu Bern wurbe am 26. Juni der Jahrestag ber eid⸗ 
genöffifhen Militairgefellfhaft feierlich began⸗ 
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Die Abreife: des Fürsten ift für die den 


* MA > 
gen, "Man —— 366 Offiiere in dem Zuge, Ser 
ſich Morgens neun Uhr von dem Kirchhof beim Münfker 
nad) ber heiligen Beiftfirche bewegte. Bern, -Ya 
Solothurn, Zürich, Thurgau, Waadt, Freiburg, Bafele 
Landihaft, Neuenburg, Luzern waren vertreten. Man 
fah einen Offizier in Holländifcher Uniform, den Sohn eis 
ned —— Schweizeriſchen Stahtömannes der 
frühern Zeit. In der kirche wurden verſchie dene Vorträge 
abgelefen; fie betrafen Militairgefundheitspflege, Perkufe 
fionsgemwehre, Gränzfortififationen, Geſchützkunde. Nach⸗ 
mittags begab ſich der Zug nach der kleinen Schanze. Dort 
mar die weſtliche Baftion für die Gäite in ländlich-Friegeris 
ſchem Schmude eingerichtkt, die Tafeln unter Hütten ges 
beit. Harmoniſche Stimmung herrfchte in der Berfamme 
lung, wozu ein befonderer Umftand nicht wenig beitrug. 
Die Männer fahen die Jugend bewaffnet erfcheinen. 
Schon vor der Kirdje bildeten Die Knaben von Bern, Ins 
fänterie und Artillerie, eine Gaſſe, und begrüßten in finds 
lic) » erniter Haltung, paradirend mit Fahnen und Spiel, 
die Männer. Ms man auf die Schanze z0g, waren fie 
wiederum auf der Gourtine aufgeftellt; Salven bes Heinen 
Gewehre und Grüße aus pfündigen Ganonen, die die Wais . 
fenfnaben trefflich bedienten, falutirten die Männer, Späs 
ter, als die Knaben an der Tafel erfchienen, empfing fie 
ein herzliches Lebehoch der Verſammlung, und als die Tone 
fte famen ‚ zeigte ſich jedesmal vorher ein feiner Tambours 
mojor auf der Nedbnerbühne und fündigte durch Wirbel mit 
ber mechauischen Geſchicklichkeit des Kindes die Worte des 
benfenden Mannes an. Go fonnte es denn auch nicht feh⸗ 
len, daß ſich viele Augen mit Thränen fühten, als ein ſin⸗ 
iger Redner aus dem Aargau einen Toaft auf diefe Jus 
gend, bie ihm hier die Schweizer Jugend, die Zufunft des 
Vaterlandes, repräfentirte, audbradıte. Als es dunkel 
wurde, entbramten die Hauptlinien der Architeftur der 
Hütten im bunten Feueritreifen und mit ihnen die Linie der 
Fortiftfation der ganzen Schanze, beide Baltionen uud die 
Gourtine, indem die legtere, durch regelmäßig geitellre Gas 
ftaniens und Pindenbäunte bezeichnet, im euer der Glas— 
lampen, bie fid um die Stämme fchlangen, hervortrat. 
Ein Feuerwerk wurde im Borgraben abgebrannt. Tauſen⸗ 
be wogten unter den Fichtern hin und ber. Bejahrte Mäns- 
ner haben verfichert, daß fie in vielen Jahren feinen {hör 
nern Feitedanblid in der Schweiz genoffen, als dieſen. — 

FSranfreid. 

Paris, 6. Juli, Telegraphiſche Depefche. Bayonne, 
5. Juli. Die Gorrefpondenz aus Saragoffa beftätigt, daß. 
die Earliften am 28. und 29, Juni über den Ebro gegangen 
find. Am 27. Juni famen acht Bataillons Carliſten in den 
Sncartationed an. — 

Espartero hatte nicht ohme Urſache Angit für Caſtilien; 
nach den jüngften Berichten dürften die Garliften, wenn fie 
fidy daran halten, erft unter ven Mauern von Madrid ernite 
lichen Widerftand finden. — 

Die Freunde ded Prätendenten behaupten, alle Garliftens 
forps hätten Befehl erhalten, die Richtung nach Eaftilien 
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zu nehmen, und nichts koͤnne fie abhalten, dieweil die Armern 
der Königin Ehriftine alle gänzlich, Dedorganifirt ſeyen. — 
Marfchall Claufel muß fich eiten, 7 er noch zur rechten 
Zeit eintreffen will, ber Chriſtinosſache eine beſſere Wen⸗ 
vum eben. — 

weit Bugeaud wird, mie ed heißt, im Auguft nach 
Paris zuräcdkommen, um ſich zum Generals Gouverneur 
von Algier ernennen zu laſſen. Ihm fol auch die nächte 
Expedition nach Conſtantine anvertraut werden. — 


Rußland 


St. Peteröburg, 1. Juli. Am 12. Zuni ſetzte der 
Großfürkt Ihronfolger feine Reife von Kamyſchloff aus weis 
ter fort und erreichte, nachdem Se. Kaiferl, Hoheit noch 
100 Werk im Permichen Gouveruement zurücgelegt hatte, 
die Grängen des Tobolskiſchen Gouvernements, wo derſelde 
in ber erſien auf dem Wege liegeuden Sibiriſchen Stadt Tju⸗ 
men dad Nachtlager hielt, Am 13. Juni, Morgens um 5 
Uhr, ließ fih Se. Kaiſerl. Hoh. in einer Schaluppe über 
die Zura fegen; die Ruder führten Tjumenfche Bürger, die 
ſich freiwiligdazuerboten hatten. Beider Station Jewlewa 
fuhr Se. Kaiferl. Hoheit über Tobol und erreichte, nachdem 
auch noch der Irtyſch paffirt war, um Mitternacht die Stabt 
Toboldf, Se. Kaiferl. Hoheit hatte an biefem Tage 257 
Werft zurädgelegt. Am 15. Juni, Morgens um 10 Uhr, 
begabeu ſich Se. Kaiferl. Hoheit, vom General » Gouvers 
neur des weltlichen Sibiriend begleitet, in die Kathedrale 
und dankte dafelbit dem Höchften für die glückliche Ankunft 
in Sibirien, welches noch von feinem Mitgliede des Kaifers 
lichen Hauſes befucht worden war Rad; ber Ruckkehr aus 
der Kirche empfing Se. Kaiferl. Hoheit der. Generalität, die 
höheren Beamten, den hodywürdigen Erzbiſchof mit der höher 
ren Geiſtlichkeit, diefRaufmannfchaft, die Kirzifiihen Sulr 
tane und einige Wogulen, die nach Tobolsk gefommen was 
ren, um den Erben des Thrones zu fehen. Darauf ließ 
©e. Kaiferl. Hoheit das Rinien» Bataillon Nr, 1. die Revüe 
paffiren, und befichtigte bad Haus bed Corps» Stabes, in 
dem fih Militair, Gantoniten befinden, dad Gymnaflum 


und die Ausitellung, welche ſich nicht fo ſehr durch Fabri- 


Fate, ald durch Naturs Produfte auszeichnete, die dieſem 
Lande ausſchließlich eigenthümlich ſind. Abende um 10 Uhr 
befuchte Se. Kaiferl. Hoheit einen glängenden Ball, wels 
hen die Beamten, Ehrenbürger und Kaufleute dem hoben 
Gaſte gaben. Am folgenden Tage befichtigte Se. Kaiferl. 
Hoheit, nach gehaltenem Gottesdienſte, das Arfenal, die 
wohlthätigen Anftalten, das Lazareth, das Gefängniß und 
ben Platz, auf welchem Jermaks Monument, das in Jeka⸗ 
terinenburg aus Uraliſchem Marmor gearbeitet und ſchon 
nad) Tobolsf gebradyt worden.ift, aufgeftellt werden wird, 


& YAuffraliem 


Woolnorth Bandiemensland), Ende 1836. (Aus 
bem Schreiben eines dort wohnenden Preußen.) Daß uns 
fer Gouverneur, DOberft Arthur, abberufen ift, werden Sie 
wohl ſchon erfahren. haben,. bevor diefed Schreiben in Ihre 


Hände fommt. ‚Er fkand dieſem Poften 12 Jahre vor, und 
der blühende Zuftand der Edlonie, wenn auch nicht lediglich 
feinem Einfluffe beizumeſſen, zeigt doch jedenfalls von feis 
ner Tüchtigkeit. Dennoch beitürmt dad Volk feit Jahrem 
das Unterhaus mit Klagen und Petitionen, die feine Abbes 
rufung befchleunigten, Man wirft ihm Mangel an freifins 
nigen Ideen vor, in Folge deren er fid) der Einführung lie 
berafer Inititutionen entgegengeftelt. Mir ſcheint, er bes 
ging den Irrthum, den zumgilen Eltern in ver. Erziehung: 
ihrer Kinder fich zu Schulden kommen loffen: fie vergeſſen, 
daß die Jugend älter wird, an Einficht zunimmt und eigene 
Willenskraft erwirbt. Nun hat die Eolonie in den legten: 
Sahren Niefenfortichritte gemacht, nicht nur in Beziehung 
auf Wohlitand, fondern auch in moraliſcher Hinficht, und 
man fehnt ſich daher nach einer Berfoffung im Sinne des 
Mutterlanded, Der Gouverneur hingegen fah alles modh 
mit denfelben Augen an, wie vor 10 Jahren, und damals 
freilich, wo die Anzahl frei eingewanberter Eoloniften noch 
gering war, bedurfte ed eines despotiſchen Negimentd.—] 


Mannheim, 3. Juli. Geftern begab fich hier fole ; 
gender Unglüdsfall: Ein in Heidelberg ſtudirender Eugläns 
der ging geitern früh auf die hiefige Schwimmfchule; nadıs 
dem er fich entkleidet hatte, forang er, ohne vorher fich ' 
abzufühlen, in das große Baſſin und — kam nicht mehr 
zum Vorſchein. Man bot Alles zus Rettung auf, aber ed 
war vergeblih. Trog aller Nachſuchung fonnte man beim : 
Leichnam nicht ausfindig machen. — 

Die Cholera zeigt fich noch immer in mehreren Gegens 
ben Schlefiend. Insbeſondere hat fle manche Ortfchaften 
zu ihrem Lieblings⸗Aufenthalte erforen. Dies gilt nament⸗ 





lich 
Su 


von einigen Thaldörfern am Eufengebirge, wie unter - 


andern dem volfreichen Fangenbielau und Peterdwaldan. > 


legterem tritt fie micht wiel milder auf, als im Fahre: ; 


1831.. Man macht jedoch die Beobachtung, daß fie mei : 


ften 


theild nur Menfchen aus den ärmeren Glaffen trifft, amı ! 


denen ed in den beiden genannten Dörfern leider micht fehlt. 
Dh diefe Krankheit ſchou als völlig eingebürgert, oder als 
eine Folge meteorologifcyer Urſachen zu betrachten fey,. das 
fiheint noch im- Zweifel, Am wahrjcheinlichlten it wohl: 
das Letztere. — 

Der berühmte Ingentenr Milani, ber mir der Erbaus 
ung der Eifenbahn von Venedig nady Mailand beauftragb : 
worden, ift bereits in Venedig eingetroffen, umd wird alde 
bald die Leitung diefer Unternehmung übernehmen. — 

In Genf it jegt eine topographifche Arbeit von feltes * 
ner Genauigfeit zu verfaufen, nämlich ein 16 Fuß langes 
und 125 Fuß breites Relief der ganzen Schweiz mit al’ ih⸗ 
ren Einzelnheiten in ber Naturgeſtaltung des Landes durch 
Alpenzüge, einzelne Berge, Seen, Flüſſe, Straßen, Wege, '- 


° Fuß, und Bergpfade, Wälder und Felfen. Mit gleicher ’ 


Genauigkeit find Alpenhätten, Weiler, Dörfer und Städte ' 
dargeftellt. Died Relief, von dem der Künftler (Topograh 
Gaudin) ein ähnliches für das Franzöfiiche Kriegeminiften- 
rium verfertigt hat, enthält die ganze Schweiz nach allen 


Richtungen und einen Heinen Theil der anliegenden Länder, 
aufammen 2750 Lieues. — y 

(Ein merfwärdiger Fund.) meinem Dörfchen 
des Franzöfifhen Departements foiret farb unlängft der 
Pfarrer; die Erbſchaft wurde öffentlich verfleigert, und dars 
unter auch der im Keller gelagerte Wein, Als der Käufer 
die Fäffer hinausſchaffte, ſtieß er auf einen alten Koffer, 
werin eine goldene, mit Diamanten befegte Monſtranz, 
und ein mit Juwelen verzierter Bifchoföftab lagen, Der 
Fund wurde ſogleich ruchbar; die Behörde ſetzte die Nach⸗ 
fuchungen fort, und man fand bald noch einen einen Kofs 
fer, in welchem 20,000 Goldftüde bed 16ten und 17ten 
Jahrhunderto, worunter viele von Rudrig XIV,, dann ein 
Portrait mit Brillanten, mehrere Medaillen, eine mit Rus 
binen befeßte Uhr (die, ald man fle aufzog, fogleich richtig 

), und eine Menge Geſchmeide, Ketten und Ringe ſich 
vorfanden; den Geſammtwerth [hätt manauf 500,000 Fr. 
Bei fernerem Nachforfchen ſtieß man auf einen dritten Kofs 
fer , der von Zedernholz und mit Papieren .angefüllt war, 
Es waren 910 Schuldfcheine, faft alle von den Hofherren 
Ludwigs XIV. ald Schuldner an ben Kardinal Mazarin aus⸗ 


eftellt, und zwar großen Theild für Spielverlufte. YBahre - 


cheinlich wurde diefer ganze Fund zur Revolutiongzeit in 

bem Keller mit Vorwiſſen bes verftorbenen Pfarrerd verbors 
en’, der vieleicht ben koſtbaren Inhalt gar. nicht fannte, 
eber bad Eigenthumsrecht ber gefundenen Schäge wird 

wohl ein weitläufiger Prozeß entfiehen. — s 


Befanutmadung. 

Won bober Brnerals Abminiftration der Königlichen Dos 
ſten ift kuͤrzlich die Abfahrt des Padwagens von Hof am Don= 
nerftag nah Nürnberg um fo vie} frliher angeordnet worden, 
baf beffen Eintreffen zu Bayteuth fhon in den Mittagsftuns 
den zu gewaͤttigen iſt; weßwe gen bie Aufnahme der Sendun« 
gen und der Plahbeſtellungen auf jenen Wagen früber als bise 
ber ſich beendigen muß. 


Ueberhaupt wird wegen zeitgemäßer Beſchleunigung ber 2 


Packwaͤgen auf der Durchfahrt nah Nürnberg die Aufgabe 
der Sendſtuͤcke, befonders jener von größerem Gewicht und 
Umfang nah Münden, Frankfurt ıc. am fiherften in den Vor⸗ 
mittagsftunden zuj bewirken fepn, bamit ſolche nicht bei frühe» 
rem Eintreffen jener Wägen mißliebig zuruͤckgelaſſen werden 
ſollen. Bayreuth, am 11. Juli 1837. 

Königliches Poftamt. 

Streitel. 


—nzeigen. 
Forſetzungen von Zeitſchriften. 

In Baumgartners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo 
eben erſchie nen und an die Grau' ſche Buchhandlung in Bay⸗ 
ceuth und ©. A. Grau im Hof verſendet worden: 

Keitifhe Blätter für Forſt ⸗ und Jagdwiſſenſchaft, 
in Berbindung mit mehreren Korftmännern und Gelehr⸗ 


gen herausgegeben von D. IB: Pfeil, Königl. Preuß, 
Dber» Forftrathe und Profeflor x. 11 —— Heft. 
190 Seiten in 8 Preis ı fl 48 fr- Inhalte 
verzeihniß. Mecenfionen über 7 Werke. — Abs 
handlungen: Infeftenfahen; — Ueber die Entfchädis 
ung für abgelößte Waldweide. — Gutachten über 
blöfung der Waldftreu und des Raff ⸗ und Refehofzes, 
Forſtgeſchichte Preußens, — Mancherlei: Ueber vers 
„miſchte Holzgattungen, — Yuriftifcher Vortrag in Neu 
Rabts Eberöwalde. — Umwandlung von Zweigen iu 

' Wurzeln. — Unterrichtsplan der Königl. höhern Forfts 
lehranftalt in Neuftadt /Erberswalde. — 

Der Bürgerkrieg in Spanien. Charakteriſtiſche 
Efiszen ber verſchiedenen regelmäßigen und unregels 
mäßigen Truppen-Gattungen, aus welchen die Armeen 
bes Don Carlos und der, Königin I abelle beiteben, 
nebit bildlichen Darftellungen von intereffanten militais 
rifchen Operationen und Trachten verſchiedener Spants 
fcher Bewohner, von einem beim Stabe der Königin 
dienenden Engliſchen Offizier. Nr. 1. (Mit 4 colos 
rirten Abbildungen und Befchreibungen in Mein Quer⸗ 
folio. Preis 12 Er.) Inhalt, des erften Hefs 
ted: DonGarlos mit Zumalacareguy u, feinem Stabe, 
— GCarliſtiſche Cavallerie. — Eartiftifche Infanterie, — 
Chapels gerri ( Chriſtiniſche Truppen). 


Domingoefabad, 
aus ber Fabrik von Gebrüder Froͤlich in Beipzig, 4 Pfunde in 
gelbes Papier gepadt, zu dem Babrikpreis à 36 fr. das Pfund, 
empfing ich und empfehle diefe Sorte als vorzuiglich Leicht im. 
Geſchmack bei einem feinen Geruch. 

Gar! Kiesling jun., am Marke, 


= — — —— — d 

700 — 800 fl. find gegem erfie Hopothek zu verleihen; 

von wen? fayt das Beitungs » Gomtoir, 
Gremben- Anzeige 
Um 10. Juli, f 

Sonne: HH. Kämpfer, Part. v. Dresden. Urhr. v. Pfilter, 
GButsb, v.Rademwig. Friedmann, Afm.v. Krankfurta.M. Scheffer, 
K. Pr. Obertribunalrath v. Berlin. Loͤwel, Landr. v. Gräfenberg. 
zöwelu. Merdel, Kflte.; Kramer, Rentierv.Rürnderg. Reinbardt, 
Babr. v. Schmelz. Biandi, Sekretairv. Warfchau. Fien Liesten, 
v. Moskau. Schmanter, Gaffier v. Gaffel. Rudelfttin, Stud. jur.o. 
Bonn. Grofv. Bieberftein, Kammerberr v.Brüfel. Baron v. Lin⸗ 
denfels, Gutsb.v. Kemnath. Kam, Advokat v. Weiden. — Anter: 
Hd. Kflte. Weftermeier d. Augsburg, Einfiebelv.Hirfhberg, Gräßer 
v. Mindelheim, Vogel v. Straubing. HH. Part. Neumann v. Din⸗ 
telsbühl, Goͤt v. Donaumdrtb. Appel, Privatierv. Rodach. Bagge, 
Rektorin v. Goburg. — Traube: —— Hblem. vo. Kirch en⸗ 
leibach. — W. Mann: HH. Kober, Kfm. v. Kitingen. Schiller, 
Fabr. d. Amberg. Bauer, Det. v. Reuftadt.— Krone: HH.Räbte 
sen. t.jun., Dölslte. v. Haufen, — Löwe: HP. @leitömann, Ges 
richtöhalter v. Burgarub. Rofenberg, Kaufm. v. Rürnberg. — ©, 
Roß: HH. Wurzfchmidt, Gerichtshalter v. Hollfeld. Bauer, Babr, 
v. Ansbodh. Zeyß, Förfterin v. Wildenreuth. — Shlend: 19H, 
Zahn, Gaftwirth v. Schwarzenbach. BDierel, Kabr. v. Selbig, — 
König: Hug, Hdlem v. Reuſtadt a. d. A. — 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Nedacteur: Garl Burger. DEEaI EHE N 


Bayre uthber 3 eitung. 


Donnerftag 


Deutfdhlanvd. 

Berlin, 3. Juli. Der Kronprinz und die Kronprins 
zeffin werden dem Bernehmen nach, etwa 4 Wochen in Kifs 
fingen verweilen. Schon am 2. Auguft fieht man ihrer Ans 
kunft nach Sands Souci entgegen, wo der Geburtstag des 
Königs (3. Auguft), wieder, wie gewöhnlich, im häuslis 
chen Familienfreife gefeiert werden wird, — ä 

Wie man hört, wird diefed Mal auch der Minifter ber 
auswärtigen Angelegenheiten, Frhr. v. Werther, den Kö— 
nig nach Töplig begleiten, wo ſich jet bereits der Fürst 
Dadkewitich von Warfchan befindet, und wo man demnächſt 
auch der Ankunft des Fürften von Metternich entgegenfieht. 

Der Minifter des Innern und der Polizei, Hr. v. Ros 
how, ift nach der Rhein» Provinz, der Finanzminifter, 
Graf v. Alvendleben, noch Pofen, und der Kaiferl. Defters 
reichifche Gefaudte, Graf von Trautmannddorff» Weins⸗ 
berg, nach Töplig abgereifet. — 

Der befannte Schriftfteller, Dr. Heinrich Laube, der 
noch wegen früherer Preßvergeben bier in Unterſuchung war, 
fol nun im [Pster Inftanz zu einjähriger Haft verurtheilt 
feyn.  Diefe foll ihm jedoch, wie man vernimmt, ungemein 
erleidytert werden, indem ihm auf fein Gefuch weritattet 
wird, fich in dem Stadt »Gefängnifje eines Gränzs Ortes 
aufzuhalten, der ſich ganz in der Nähe von Peipzig befindet, 
wo fich feine junge Gattin bei ihrer Familie aufzuhalten 
dent. — ' (Ham. Korrefp. 

Hannover, 3. Juli. Die Entlafjung der beiden 
Miniſter v. Alten und v. der Wiſch, auf ihr Anfuchen 
bei Sr. K. Maj., läßt uns ungefähr urtheilen, welchen 
Departements die meilten Berändberungen bei der Abficht 
bes Königs, felbft zu regieren, bevorftichen werden. Die 
Bertagung der Ständeverſammlung fam und nicht unerwars 
tet, und die Abreije des bisherigen Vicefönigd nad Eng» 
‚Sand war wohl Sr. Maj. unangenehim, liegt aber im Ins 
tereife der Herzoglichen Kamilie, die wohl gerne bie Fami⸗ 
lienkette mit-der weiblichen Dynaftie an der Themfe noch 
feiter fnüpfen möchte. . Während der Königl. Abweſenheit 
‚in Carlsbad wird der Monarch wohl bie Perfonal» und 
‚Realveränderungen mit dem Kabinetöminikterinm vorbereis 
‚ten. Was man von der Auſtellung Preuß. Militairperfes 
‚nen im hiefigen Dienſt verbreitet hat; iſt bisher: wohl nur 

«bloße, ſchwerlich gegründete Vermuthuug. — 

Ems, 6. Juli. Se. Kꝛ Hoheit der Erzherzog Pala⸗ 
sinne iſt geſtern Abend mit Gefolge dahier eingetroffen. 
Möge ſich die. Kraft unferer Quellen auch an diefem erhas 
bene Gaſt auf die erwünfchtefte Art bewähren! — Se. K. 
Hoheit der Kronprinz von Schweden wird Emd morgen 
verlaſſen, begleitet von den Segenswünſchen Aller deren, 
melde bad Glück hatten, Höchſtdenſelben in näherer Umge⸗ 


Nro. 164, 


13. Juli 1837. 





bung fennen zu lernen. — Die Saifon in Ems möchte 
wohl jest ſchon den höchſten Glanz erreicht haben; man ers 
innert fid feines Jahres, wo fo viele hohe Herrſchaften 
biefen Badeort beglüdt haben. Die ſich darbietenden Bers 
pnägungen, namentlich die Erkurfionen in die Umgegend, 
werden bei dem jchönen Wetter von dem Kurpublikum ftark 
benugt —; die beiden legten Mittwochsbälle waren fo ber 
fucht, daß der Raum des proviforifchen Kurſaals kaum 
hinreichte. — 

Koblenz, 8. Juli. Ge. 8. Hoheit der Kronpring 
Oskar von Schweden ift heute bahier angelangt, und im 
Gafthof „zum weißen Roß““ in Ehrenbreitenfein abge 
fliegen. — 

Kaffel, 6. Juli. (Allg. Ztg) Die feit einigen Tar 
gen bier verbreiteten Gerüchte, daß eine Veränderung im 
Werke jey und nahe bevorfiche, hatten bei den Meiiten kei— 
nen Glauben gefunden, weil man zu oft ſchon durch ähn⸗ 
liche Gerüchte, die nicht in Erfüllung gegangen waren, ſich 
getäufcht gefehen hatte. Dießmal aber haben fie fich nicht 
als grundlos bewährt; fie haben ſich beftätigt und verwirk 
licht. Der Minifter der Juſtiz und des Innern, Hr. v. 
Haffenpflug, bat feine Entlafjung and dem Staatsminifte 
rium genommen, fo daß jet zwei Minirien auf einmal 
vacant geworden find, Go unerwartet dieß gefommen 
it, da ed noch vor kurzem kaum von Jemand geahnet wers 
ben mochte, vielmehr allgemein bie, Meinung die war, 
daß gedachter Minifter in diefem Augenblick feiter ftehe 
ald jemals, eben fo groß it die Senfation, die es bier’ in 
der Hanpt» und Refidenzitadt gemadıt hat, und die ed im 
ganzen Lande hervorrufen wird. Für Kurbeilen mag es 
nicht ohne Grund als ein Ereigniß von wichtigen Folgen 
bezeichnet werbeh bürfen; denn Hr. Haffenpflug galt, wo 
nicht dem Namen, body) der That nach als der Principalmis _ 
nilter, der, wenn er auch nicht im Minütterkenfeil einen 
Praſidentenſtuhl einnahm, doch vorzugsweiſe durch die Ans 


ſichten und durch das Syſtem, die er geltend machte, die 
‚Öffentlicher Angelegenheiten leitete, ihnen den Impuls und 


eine beſtimmte Richtung gab, umd für die Seele des Ge⸗ 


ſammtſtaatsminiſteriums gehalten wurde, ‚ während. feine 
‚Gollegen in den Hauptfächen mehr oder weniger fich nach ſei⸗ 
mer Meinung zu conformiren, und fie zur Richtichmari gm 
mehrhen fchieuen. So wenig angenehm ein ſolches Verhält⸗ 
niß auch immer und im allen Källen einzelnen Mitgliebern 
des Staatsminifteriumd ſeyn mochte, zumal da’der faktifche 


Premierminifter, dem Pebendalter nach, der jüngſte unter 
ihrien war, fo mußten fie es fich doch gefalfen laffen *— 


der hoben Gunſt, deſſen ſich jener bei ber Perſon des 


genten erfreute, und wegen des ausgezeichneten Vertrauens 
welches er bei dirſem genoß. Mehrere ſchienen daſſelbe ſo⸗ 
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r nicht ungern zu dulden, indem der überwiegende Eins 
B, den Hr. v. Haffenpflug im Minifterrath und auf die 
Beltimmung des Willens ded Regenten übte, zugleich von 
ihnen ald eine Garantie für ihre eigene Erhaltung auf ihr n 
hohen Poften betrachtet wurde. Wie man hört, hatte der 
abdanfende Miniſter in der jüngften Zeit durch manche Hands 
ungen, bie er in der Eigeuſchaft eines Miniſters des Ins 
nern vorgenommen, ſich dad Mifvergnügen Sr. H. des 
Kurprinzens Regenten zugezogen. Eswirderzählt, Hoöchſt⸗ 
berfelbe habe fich bei einer dieſer Beranlaffungen geäußert: 
„er fey fonftitutiomeller ald mancher Andere, denn er mifche 
ſich nicht in die Bermaltung ; aber er wolle von Allem wifs 
fen, mas geſchehe.“ Es foll darum die Rede gewefen ſeyn 
won einer Trennung bed Minifteriums ded Innern von dem 
der Juſtiz, die einige Jahre hindurch beide in Hrn. v. Hafs 
fenpflugs Hand vereinigt fich befunden hatten, letzterer aber 
der Ausführung dieſer Maafregel durch Einreichung feines 
Geſuchs um Entlaffung aus dem Staatöminifterium zuvors 
gefommen feyn. Dem Bernehmen nach ift demfelben hiers 
auf zwar die Beibehaltung bed Portefeuille’ö des Juftigdepars 
tements angetragen worden; aber er hat den völligen Aus⸗ 
tritt aud dem Minifterium vorgezogen. Einftweilen unter 
zeichnet der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten und 
des Kurfürſtlichen Haufes, Oberlammerberr v. Lepel, die 
Erlaffe aus dem Minifterium des Iunern ald proviforis 
ſcher Minifter diefed Departements, und es hieß felbft, 
berfelbe ſey zur definitiven Uebernahme des Miniiteriums 
bed Innern auderfehen, weigere fidy aber ed anzunehmen, 
daher man von einer Berufung des Geheimenraths Ries v. 
Scheuerſchloß, Kurheſſiſchen Bundestagsgefandten in Frank 
furt a, M., ind Minifterium, wovon auch früher fchon öfter 
bie Rede geweſen it, von neuem ſpricht. Das Portefeuille 
des Juſtizminiſteriums ift proviforijch dem Minifterialrathe 
Koch, der fchon lange in befonderer Gunft bei dem Prinzen, 
Regenten fteht, Übertragen worden, und es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß er definitiv zum Vorſtand diefed Miniſte⸗ 
riums ernannt werden wird, Der geftern mit feiner Familie 
von hier nach Göttingen abgereiste Erminifter hat fich wähs 
rend feiner Amtsführung fein Bermögen erworben; obgleich 
er durch ben Genuß eines doppelten Miniftergebaltes bei 
feiner Berfehung der Gefchäfte von zweien Minifterien bes 
günftigt worden war, fo haben ihn doch feine häuslichen 
WFinrichtungen, die neue feinem Range angemeflene Meubli- 
rung“ feiner Wohnung, die Anfchaffung und Unterhaltung 
von Gquipage, und:feine vor furzem erit ftatt gehabte Bers 
beiratbung mit einem jungen Fräulein aus einer altheffichen 
‚zitterfhaftlichen Familie fo viele außerordentliche Ausgaben 
verurſacht, daß ihm von dem Geldern, die er als Beſoiduug 
"aus der Staatölaffe bezogen, wenig übrig geblieben. ſeyn 
tan. Das Kurheſſiſche Staatsdienfigeiek, das unter dem 
Schigerder Berfaffung fteht, fichert einem abgebanften Mis 
miſter eine Wiederanftellung im Staats dieuſte mit dem Mang 
und einer Beſoldung, dieser vor feinem Eintritt ind Minds 
Kerium genoß, zu; Hp v. Hoaſſenpflug würde demnach zum 
«winbeiten auf:beu Raug und ‚den Gehalt eima Mithlieds 


bed Dberappellationdgericht® Anſpruch machen können. 
Manche glauben indeffen, er fey gefonnen, den KRurhefü- 
ſchen Staatödienit zu verlaffen, und daß es ihm, da er fi 
Rets ald confequenten, eifrigen Vertheibiger des monarchi⸗ 
ſchen Prinzips und der Fürftenrechte, dem fonftitutionellen 
Syſtem gegenüber, während feiner ganzen minifteriellen 
Laufbahn gezeigt, nicht ſchwer feyn dürfte, eine Wiederans, 
fellung in fremden Dienſten, felbft in einem abfoluten 
Staate zuerlangen. Durch die Entfernung Hrn. v. Haffens 
pflugs aus dem Kurheffiihen Minifterium möchten wohl eine 
Menge Differenzen und Streitfragen, die biäher pwiſchen 
der Staatsregierung und den Landſtänden obgeſchwebi has 
ben, don felbft dadurch ihre Befeitigung befommen, daß 
man weder von ber einen noch vonder andern Seite Berans 
lafjung fuchen wird, fie in Anregung zu bringen, und fo 
fann und wird hoffentlich der eingetretene Miniftermechfel 
dazu beitragen, das durch beharrlice Verfechtung einfeitis 
ger Anfichten eined Minifters nicht felten auf eine beflagends 
werthe Weife geftörte öffentliche Vertrauen herzuitellen, und 
bie bem ächten Baterlandöfreunde fo wünfdhenswerthe glüds 
liche Eintracht zwifchen dem Regenten und den verfaffungss 
mäßigen Vertretern des Landes zu erhalten, — 
Spanien 

Wie ed mit der Kriegszucht bei der Armee. der Königin 
fteht, ergibt fih aus folgenden von Eeneral Draa in einem _ 
Tagsbefehl gemachten Anordnungen: „So oft eine Brigade 
oder ein Bataillon ind Treffen zieht, hat ber Befehlehaber 
ber Divifiom einen aus einer halben Compagnie Infanterie 
und einer Schwadron Reiterei beftehenden Nachtrab zu bil⸗ 
ben, welcher ven Befehl erhält, Jeden, ber ohne Befehl 
und ohne verwundet zu feyn, das Schlachtfeld verläßt, nie⸗ 
derzufchießen. Commandanten von Bataillonen and Schwas 
bronen, welche vor bem Feinde fich zerſtreuen, follen alds 
bald fuspendirt und vor ein Kriegsgericht geitellt werden. 
Während der Schlacht ift das firengfte Stillihmeigen zu 
beobachten (das wird' wohl ſchwer fich durchſetzen laffen); 
insbefondere find alle Rufe aus den Reihen, wie: die Gas 
vallerie vor ıc., wodurch bie Ruhe geftört werben könne, 
zu unterlaſſen.“ — 

Die Nachrichten Über den Zuftand der Algierifchen Frem⸗ 
denlegion lauten äußerit klaͤglich: die Mannſchaft it gaͤnzlich 
entblößt; die Kranken liegen in alten, jeder Rothivendigs 
feit entbehrenden Spitälern. Die Offizierehaben dem Bice; 
fönig von Navarra, Baron Carondelet, erklärt, fie feyen, 
wenn ihnen nicht Unterftügung werde, genöthigt ‚' fich au 
bad Mitleiden der Offiziere ber Franzöflichen Armee zu wen⸗ 
den. Das Regiment: Polnifcher Lanciers it der Armee der 
Königin einverleibt. Eine Schwadron iſt bei Draa, Sie 
drei andern organifiren fi zu Saragoffa. Biele Infante, 

riſten von:der Legion find im dieſes Regiment. eingetreten, 
Die zweite Schwadron zählt außer den Offizieren kaum zwan⸗ 
‚zig. Polen, Draa hat erflart, die Militairs des Megiments 
ſollen als geborne Spanier betrachtet werden, ‚obgleich es die 
‚Polnische Fahne mit dem weißen Adler, welche, ihnen die 
Königiu⸗Regentin zum: Gefäeufe gemaiht hat, beibehan 
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rarfreid. 
Paris, 7.Zuli. Graf Pajol hat geftern eine Andienz 
bei Er. Maj. dem Könige gehabt. _ Es heißt, mehrere Res 
imenter der’ Garnifon von Paris feyen dazu beftimmt, an 
der Erpedition nach Gonftantine Theil zu nehmen, — Ges 
ſtern Abend ift ein Ordonnanz ⸗Offizier mit Depefchen des 
Seriegeminifters für den General Bugraud von hier abge⸗ 
gangen, — Geit geſtern Abend iſt das Gerücht verbreitet, 
es hätten wieder Feindfeligfeiten zwifchen General Bugeaud 
und dem Emir AbdselsKader begonnen; diefer hätte mehrere, 
Franfreich ergebene Stämme in der Nähe von Dran angreis 
fen laffen und fo den Vertrag gebrochen; Burgenud’d Auffors 
derung, der@mir folle feine Yeute, die den Vertrag verlegt 
hätten, zur Strafe ziehen, wäre fchuöde zurückgewieſen wors 
den, Mit Ungeduld werden Depefchen aus Oran erwartet, 
Nachrichten aus Liffabon vom 17. Juni in Franzöſiſchen 
Blättern wiederhofen, daß der Prinz Ferdinand eine Cama⸗ 
rilhas Revolution zu Stande gebradjt, indem er die Ent 
fernung der intriganten Oberithofmeilterin, Herzogin Bis 
calho, ihrer Tochter und ihres Bruders, des Grafen Lavra⸗ 
dio, aus dem Hofſtaate der Königin bewirkte. Die Familie 
Ficalho ſucht das Gerücht zu verbreiten, als habe fie aus 
eigenem Antriebe fich zurüctgegogen.: — Auf eine Bittſchrift 
von 300 Spanifchen Garliften, diefeit mehr ald drei Jahren 
zu Liffabon in Verwahrung find, um ihre Freilaffurg unter 
der Bedingung, das Land zu verlaffen, erflärten die Cortes, 
daß fie zwar nicht unbedingt“berechtigt feyen, fie feſtzuhal⸗ 
fen, die Feithaltung aber höchſt wünfchenswerth fey wegen 
der moralifchen Gewißheit, daß fle fonft in kurzem zu Don 
Garlos ftoßen würden. — 


Großbrittanien 


London; 30. Juni, Die verwittwete Königin Ader 
laide, die wieder hergeftellt it, und geftern im Windſor 
Gaitle die Befuche der Prinzeffin Auguſte und des Erzbis 
ſchofs von Gauterburg empfing, erwartet ihren Bruder, 
den Herzog von Meiningen, der, einem Gerüchte zufolge, 
hierher kommt, um feine Schweiter zur Rückkehr nach ihs 
rem Vaterlande zu überreden. — 

Vom 4. Juli. Ein Kalender vom Jahre 1730 enthält 
folgende merkwürdige Vorausjagung, die buchſtäblich in 
Erfüllung gegangen ift: 

„So fteht ed in den Sternen gefchrieben: 

Anno Tauſend Achthundert Dreißig und Sieben 
Wird das Jahr ohne Frühling vorübergehn, 
Und Englands Thron ohne König ſehn.“ 

London, 4. Juli. In verſchiedenen Theilen der Stadt 
find noch, zum Zeichen der Trauer, in deu Kauf Lokalen 
einige der nächtlichen Fäden vorgeſetzt, während nach dem 
Zode Georgs IV. diefe Art der Trauer nach drei Tagen vors 
Über war. Es wird bemerft, daß, während der nieberfte 
Krämer fo feine Trauer bezeugt, die Palläfte des hohen 
Adels Fein Zeichen der Art aufzumeifen haben. An den Loya⸗ 
litätds Bezeugungen gegen bie jegt regierende Königin nehs 
men fortwährend manche Häupter der Tory- Partei, deren 


Eraltados einft durch die Oranien⸗Logen baranf audgingen, 
den Herzog von Eumberland zum unmittelbaren Thronfols 
ger zu machen, nur mit Widerftreben Antheil, So weis 
gerten fich die Toried der Grafſchaft Sonierjet, eine Einlas 
dung zu einer Bolfsverfannmlung, in welder eine Beglüds 
wünfhings-Adreffe an Ihre Majeftär abgefaßt werden foll, 
mit zw unterzeichnen, — INS “u; rip 

-  Durdy die Thrombefteigung der Königin geht eine Aens 
derung. in bein IBappen bed Vereinigten Königreichs vor. 
Da der Souverain eine Dame it, wird das Hauptſchild 
räntenförmig, und ber Helmſchmuck, der über ber Krone 
fiehende goldene, gefrönte Löwe, verſchwindet ebenjo das 
Herzſchiid mit dem Wappen von Hannover. Das Wappen 
befteht in Zukunft blos aus vier Feldern; wie bisher ftehen 
im erften und vierten im rother Umgebung bie drei goldenen 
Leoparden Englande, im zweiten, dad auf goldenem Örund 
eine doppelte Einfaffung mit. unterlegten. Linien hat, ‚ber 
aufgerichtete rothe Löwe von Schottland, im dritten die 
goldene Davidsharfe mit flbernen Saiten. im blauen Felde 
wegen Irland. — — 

Die Journale geben die Beſchreibung des Sarge Sr, 
Majeftät, welcher am 1. Zufi in der Wohnung des Leichen⸗ 
beforgerd, Hrn. Turuer, in ber Bond» Street aufgeſtellt 
mar. Er it dem Sarge Georgs IV. ganz ähnlih. Die 
Ornamente von vergoldeter Bronze find einfad) und maſſiv, 
dad Innere mit weißer Seide ausgeſchlagen. Er iſt 7 Fuß 
3 Zoll lang, 2 Fuß 10 Zoll breit und 2 Fuß hoch. Oben 
anf dem Dedel glänzt das Königliche Wappen in Gold; 
in der Mitte trägt eine große Bronzer Platte folgende Ins 
ſchrift: „Repositum serenissimi potentissimi et excel- 
lentissimi Monarchae Gulielmi @uarti, Dei gra- 
tia Britanniarum Regis, fidei defensoris; Regis Ha- 
noveriae, A. C.; Brunsvici et Luneburgi Ducis. Obiit 
XX. die Junii anno Domini MDCCC VU, aetatis 
suae LXXI, regnique sui VIL“ Unten auf dem Sarge 
erblickt man den Hofenband + Orden mit der Umfchrift: 
„‚Hony soit qui mal y pense.“ Um ben Sarg und Def» 
fel laufen doppelte Reihen von Nägeln und Randverzieruns 
gen von trefflicher Arbeit. Man rechnet, daß während bes 
Tags wenigftens 20,000 Perfonen ſich herbeidrängten, uns 
ter ihnen Lord Grey, der bei dem Aublick diefer legten ir⸗ 
difchen Ruheftätte feined gütigen Kürten fehr ergriffen fchien. 
Viele Damen weinten; auch alte Matrojen, bie mit dem 
Berewigten in „Schlacht und Sturm’’ gedient, vergoffen 
Thränen. Am 2. Juli ging der Sarg auf einem fehsipäns 
nigen Reichenwagen, dem eine vierjpännige Trauerkutfche 
folgte, nach Windfor» Schloß ab. Die Leidje des Königs 
wird in dem fogenannten Waterloo » Zimmer auf dem Pas 
rabebette liegen, — 

Da der präfumtive Thronerbe ald König von Hanno» 
ver außer Landes lebt, fo. hat’ die Gefepgebung für ben uns 
vorhergefehenen Fall einer Throm- Erledigung Vorkehrungen 
zu treffen, damit die vollziehende Gewalt nicht in Stoduug 
gerathe. Zu dem Ende follen der Erzbiſchof von Canterbury 
und der Lord Oberrichter der Kings⸗Bench mit Bollmadıren 
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verfehen werben, wozu der Herzog von. Sumberland, oder 


wer nad) ihm, wenn er flürbe, der Nächfte ijt, eine unbes . 


ftimmte Zahl Perfonen zu ernennen hat, deren Namen aber 
auf drei verfiegelte Zettel zw fchreiben find, die nicht eher 
geöffnet werden dürfen, als bis das Ereigniß eingetreten 
it. Bid dahin wären ber Lorbfanzler, der Erzbiſchof von 
Canterbury und ein dritter von der Wahl des Nachfolgers 
Aufbewahrer eined von dieſen Zetteln. Lord Brougham bes 
merkte blos, es fey fein Grund vorhanden, Mitglieder der 
Königlichen Familie, wenn fie font geeignet feyen, von 
ber Regentichaft audzufchließen, er behielt fich aber für die 
Gomittee» Berathung das Weitere vor. In einer der Mes 
tropolitanfirchen wurden am legten Sonntag fünf Mädchen 
‘ Biftoria oder Alerandrina getauft. Dagegen fchloß| in einer 
benachbarten Kirche der Geiſtliche die Regierung einer juns 
gen Königin, zumal einer Königin, die noch nicht die Jahre 
der Urtheilöfraft erreicht habe, in bie flebente Bitte ein. — 


Tärkei. 

Conſtantinopel, 14. Juni. In Smyrna, wo bie 
Peſt den höchſten Grab der Untenfität erreicht zu haben 
ſcheint, fegt Dr. Bulard, von einer leichten Anwandelung 
der Krankheit wieder hergeftellt, feine menfchenfreundlichen 
Anftrengungen im Hofpitale, wo er wohnt, fort, Doch 
verfagen fait alle Heilmittel; von einiger Wirkung zeigen 
fi nur die Merkurials Präparate. — Es war neulich die 
Rede von einem Amerikaner Brown, welcher fich in das 
hiefige Griechifche Peflfpital begab, mit dem Borgeben, er 
befige ein Präfervativ gegen die Seuche, Ob dem fo ift, 
fteht dahin, denn da er für die Bekanntmachung deffelben 
bezahlt feyn will, und bie Regierung ihm noch nichts bes 
willigt hat, fo iſt das Geheimniß noch fein Eigenthum; aber 
am Leben it er allerdings noch, und Zeichen davon, fo wie, 
daß er aud der Peſt eine Handeld» Spekulation macht, hat 
er nunmehr gegeben, indem er dem eben Dr. Bularb in 
Smyrna angeboten, gemeinfchaftliche Sache mit ihm zu mas 
dien, Er mwolle, ſchreibt er, nadı Smyrna fommen, wenn 
man ihn gut bezahle; hier in Gonftantinopel „gebe es fo wer 
nig Peſt“, daß von der Regierung nichts zu erlangen fey. 
Hr. Bulard hat ihm geantwortet, er feinerfeits befite fein 
Präfervativ, uud finde auch, daß die Kunft wenig ober 
nichts gegen die Krankheit vermöge; doch möchte er nut 
gleich nach Suyrna fommen, Retteer viele Menfchen, und 
werde dafür dennoch nicht gut honorirt, fo ftehe ei ja immer 
noch bei ihm, das Geheimniß für fich zu behalten. — Aus 
Griechenlaud fihreibt man, daß der Franzöſiſche Arzt auf 
Poros, Dr. Bernardy, der Peit erlegen ſey. — 


— — 


Da bie diesjährige Seidenwuͤrmer⸗Zucht bes fchon früher 
angezeigten Schubmadermeifters Raub, YJudengaffe Nr. 
400, uͤberaus zahlreich ift, fo möchte flic den Liebhaber der 
Zeitpunkt, wo die Seidenwlrmer im vollen Wachsthum find, 
befonders interefjant fegn. — | 


. 


Befanntmadhung. 

Donnerftag den 3. Auguft Vormittags 9 Uhr werben da⸗ 
hier mehrere alte Spielkarten, welche noch für Eonditor, Apos 
theker u. dgl, brauchbar find, Kartonsbögen, Pofts, Schreibe 
und Eonceptpapier, einige Farbwaarın, im Holz gefäpnittene 
in Kupfer. geftochene Kartenformen, Pteſſen und überhaupt 
mebrere zu einer Kartenfabtik gehörige Arbeits» Requifiten an 
ben Meiftbietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft, 
Was hiemit befannt gemacht wird. 

St. Georgen, am 8. Juli 1837. 
8. Infpektion des Strafarbeitshaufes, 
Köppel. 


,Angei e m 
Unfer biesjähriges Vogel= und Scheibenſchießen beginnt 
am 30. Juli e., wozu Freunde und Thriinchmer zu biefem ges 
feligen Vergnügen böflichft eingeladen werden, Arzberg, 8. 


Suli 1837. 
Die Schlgen» Direktion. 
Schmidt. 


Künftigen Sonntag den 16. Juli iſt Kirchwelh auf der 
Büuͤrgerreuth, wozu höflichft einladee 
Adam Baperlein, Pachtbauer. 


Wafferfäffer find zu haben beim Büttnermeifter Rau 
Nr. 91 am Markt. 


Te [U 
She die Abgebrannten in Schleiz eingegangen: 1 fl. 
30 kr.; desgl. fermer ein Scherflein von ı fl. 


.- 





—— 





Fremden—Anſeige. 
Am 11. Juli, 

Anker: HH. Thaler, Kfm. v. Dettelbach. Baron v. Kuͤneberg, 
Gutsb. v. Buttenthau, Hölzel, Doktor v. Kemnath. Wagner, Hof⸗ 
rath v. Amorbach. Bayreuther, Partik, v. Aſch. Maier, Kfm.; Tau⸗ 
ber, Kaufmännin; Weichmann, Gaſtwirthin d. Fuͤrth. — Sonne: 
HP. Kfite. Ehrenberger d. Nuͤrnberg, Eſche v. Elberfeld. Weber, 
Geridhtshälter v Dof, v. Planer, Großh. Beff. Obriftlieutenant v. 
Worms. Stadelbauer, Rentierv. Stuttgart, Speier, Dr, med.; 
Stau, Kaufmänninv. Bamberg. — Zraube: HP. Staufer, Bags 
nerd, Poppenberg. Riethhaufer, Saͤcklermeiſter v. Gräfenberg. — 
S.Rof: HH. Dörfer, Benefiziat v. Pottenftein. Braun, Privatier 
db. Amberg. Hellrich, Handelsfrau v. Nürnberg. — WB. Mann: 
59, Spörl, Kfm.v. Schweinfurt. Döbelin, Hoffhaufpieler v. Co» 
burg. Dolsmann, Hdlsm. v. Piefig. Schulze, Fabr. v. Bamberg. 
Pezold, Gutsb,v. Reubaus. Strauß, Hblsm. v. Altentundftabt. — 
Löwe: HH. Riesling, Praktikant b.Reuftadta,d.X. Dippold, Affefr 
for; Shumm, Baftwirthinv. Kemnath. Werlein, Detanin v.Münds 
berg. — Krone: dr. Limmer, Priv. v.Btabtfteinad.— W.tamm: 
HH. Strefner, Mepger d. —— Daag, Webermeiſter v. Reu⸗ 
fadta.d.1.— R, Ochs: Barthel, Botv. Mündberg. Bahn, Bot 
dv. Bunfitdel. Schrauter, Hdlsm. v. Leypoldsgrun. Lang u. Büns 
ther, Handelsfrauen v. Sparned. — König: Bauriebel, Oekonom 
d. Kirenlamig. Dfrig, Weber». Grünftein. — Schiend: HP. 
Nofenmüller, Hanblsm. v. Adorf. Leidel, Weber v. Amberg, Engels 
bredht, Gerichtsdiener; Die. Wieling, v. Beuchtwangen. — Zims 
mermann: Handtälte, Hagen v. Wohntgebaig, Kupfer v. Burg⸗ 
tundftadt. Handelsfrauen Brey v. Streitberg, Rudbefdelv. Zurte 
hammer. — 


— — — —— — — —— —— — — — — — — — — 


Im Verlage ber Geh.. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger, - 


Bapreuther zeitung. 


Freitag 





Deutſchland. 

Münden, 10. Juli. Se. Durchl. der Fürſt Metter⸗ 
nich wird auf. morgen hier erwartet. — Sie willen wohl 
bereits, daß am 5ten d. die Sanftion Sr. Majeität des Kös 
nigs für die Statuten der Eifenbahn zwifchen hier und Auges 
burg ertheilt wurde, fo taß nun unmittelbar zum Beginn 
der Ausführung gefchrittin. werden wird. Die erfte Eins 

lung foll 10 Prozent betragen, — 

* Br —8 ker Kronprinz war am 7. Juli Abends 
in Afchaffenburg eingetroffen. Im Augenblide der Weiters 
reife am andern Morgen erfuhr Ge. 8. Hoh., daß an dies 
ſem Morgen, außer dem Gottesdienſte der proteſtantiſchen 
"Gemeinde zur Geburtstagsfeier Ihrer Maj. der Königin auch 
die Grundjteinlegung zur proteftantiichen Kirche Statt fins 
den folle, und erklärte fogleich feinen Entfchluß, biefer Feier 
lichkeit beiwohnen zu wollen, bei welcher ſammtliche Kgl. und 
ftädtifche Behörden, die Kirchengemeinde, Schuljugend ıc. 
anmefend waren. Nach der Rede ded von Würzburg dazu 
abgeorbneten Dekan Fabri fprady Se. K. Hoheit ber Krons 
prinz gegen denfelben aus: wie fehr Er wünſche, daß alle 
Gonfeffionen durch das Band der Liebe und Eintracht immer 
mehr verbunden feyn möchten, worauf Defan Fabri erwies 
derte, daß died gewiß auch der innige Wunſch aller treuen 
Bayern ſey. — (K. v. u f. D.) 

Kreuth, im Bayeriſchen Gebirge, 2. Juli. (Allg. 
3tg.) Seit einiger Zeit enthalten öfenllidhe B1 tter Nach⸗ 
richten über die Einwohner des Zillerthald, nach welchem 
ed fcheinenfollte, ald würde fich mit ihnen ein Ereigniß wies 
derholen, das vor beinahe hundert Jahren, ald ein großer 
Theil der Bevölkerung des Salzburger Hochlandes des Claus 
bend wegen aus ihrer Heimath vertrieben ward, bie Euros 
päifche Ehriftenheit mit Schmerz erfüllte. Ich benügte deß⸗ 
halb meinen Aufentbolt in Innöbruck, im Zillerthal ſelbſt 
und hier, um über die Sadye genauere Nachrichten zu ges 
mwinnen, und theile fie Ihnen mit, damit die Sache nicht 
über die Gebühr vergrößert, die Gemüther beruhigt und bie 
Defterreichifche Regierung nicht mit Unrecht bejchuldigt 
werde, Allerdings hat fid) Ueberzeugung und Lehre der aus 
dem Pindgau, dem Gaſteiner Thal, den Thälern von St. 
Johann und der Rauris vertriebenen Salzburger unter ben 
Zillerthalern im Stillen erhalten, und feit etwa zwanzig 
Jahren unter dem Schirme religiöfer Duldung unbebenflis 
her gezeigt. Die Leute waren im Befig zahlreicher Erems 
plare der Lutheriſchen Bibel und mancher Schriften ber Res 
formatoren, blieben auch durch ihre zahlreichen, Reifen mit 
ben evangelifchen Gemeinden außer Deſterreich, beſonders 
mit ben Schwäbifchen in Berfehr, und hielten an dem Grunds 
ſatz, daß nichts für chriftliche und göttliche Dffenbarımg zu 
halten ſey, was nicht in der Bibel ſtünde. Sie verwarfen 
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darım den Papft, bie Meffe, das Fegfeuer und bad Abend» 
mahl unter Einer Geftalt, die Rechtfertigung durch die 
Werke und waren überzeugt durch ben Glauben an Chriſtum 
und den Berföhnungstod allein gerecht und ber göttlichen 
Gnade theilhaftig zu werden. Gie enthielten fid darum 
der Theilnahme an dem fatholifchen Bottesdienfte, erbauten 
und tröfteten fidy unter einander und lebten im Uebrigen ohne 
Tadel, auf ihre Gefchäfte.gerichtet, und weder den Kaifers 
lichen Behörden Anlaß zur Beitrafung' gebend, noch ſaumig 
in Zahlung ihrer Abgaben. Indeß kam, als ihr Thun und 
Glauben immer offenfundiger wurbe, die fatholifche Bevöls 
Ferung zwifchen ihnen und um fie in Bewegung , die Geiſt⸗ 
lichkeit zumal, die ed an Verſuchen, fie bei der römijchlas 
tholifchen Kirche zu halten, nicht fehlen ließ, obwohl vers 
geblich, weil die Bauern fi von ihrem Grundſatze, nur 
das Biblifche für hriftlich anzuerkennen, nicht verdrängen 
lichen, und in der Bibel felbft fehr belefen waren. Defto 
mehr entzündete fich der Eifer, und defto ftärker wurde der 
Haß der Uebrigen gegen fie erregt. Bald nahm das ganze 
Land Tyrol Theil an -diefer Zwietracht. Es ward. gegen , 
die neuausbrechende Ketzerei gepredigt und gewirkt, und 
ſchon der Yandtag von 1835 rief das Einfchreiten der Kais 
ferlihen Regierung an. Biſchöfe, Adel und ber größere 
Theil der Städte waren darin einig; die Meinung derjenis 
gen, |weldye begehrten, die Zillerthaler ihres Glaubens leben 
zu laffen, war nur von Wenigen, nachdrücklich allein von 
dem Bürgermeifter Maurer von Innsbruck vertreten, der 
fpäter fidy genöthigt fah, im beſonderer Darftellung feine 
Rechtgläubigkeit Öffentlich zu erhärten. Man ftellte vor, 
daß Tyrol nie andere ald katholiſche Einwohner gehabt, daß 
ed die einzige Provinz des Kaiſerſtaats ſey, in welcher dad 
Toleranzedift Kaiſer Joſeph II. vom J. 1782 nicht ſey 
verfündigt worden, Es werde darım Ge, Kaiferl, Majes 
ftät angerufen, die Graffchaft bei ihrem katholiſchen Glaus 
ben nach ihren alten Privilegen zu fügen, und dem Uebel, 
von weldyem er bedroht werde, Einhalt zu thun. Da ber 
Widerwille der fatholifhen Bevölkerung auf mehrern Punks 
ten in Gährung überging und Ausbrüche drobten, fand ſich 
bie Raiferliche Regierung beftimmt, jenem Anfinnen zur Ers 
haltung der Ruhe und zum Schutze der afatholifchen Zillers 
thaler jelbit in fo weit nachzugeben, daß diefen bedeutet 
wurde, fie hätten fi entweder on die Landeskirche anzus 
fchließen, oder in andere Raiferlihe Staaten, in welchen 
proteftantifche Unterthanen geduldet würden, als in Steyer⸗ 
marf, Ungarn und Siebenbürgen, überzufiedeln. Auch 
ward ihnen, im Fall fie feines von beiden wollten, die Auss 
wanderung geitattet mit freier Verfügung über ihre Grund» 
Rüde und fahrenden Habe. Zur Vollziehung diefed Gebotes . 
ward ihren der September d. I. ald Termin geſtellt. 


EPs: se u u BE SEE 
Die akatholiſchen Zillerthaler, wie ſſch bei Aufzählung 


audwied, gegen 400 Köpfe, wählten die Auswanderung, 
und ſchickten im vergangenen Mai mit Kaiferlicher Geneh⸗ 
migung einen Abgeordneten nach Berlin, Namens Fleu— 
der, um in den (3 Preufifchen Staaten alt eine Twangelis 
fche Gemeinde aufgenommen zu werden. Schon che Fleus 
‚der in Berlin anfam, hatte Se. Majeität der König von 
Preußen feinen Hofprediger Dr. v. Strauß noch Wien ges 
ſandt, um die Sadıe, im Fall es möglich wäre, zu vermits 
teln oder das Weitere einzuleiten. Im Junius kehrte der 
Abgeordnete aud Berlin mit der fchriftlichen Zufage des Kö⸗— 
nigs zurüd, daß Se. Majestät bereit ſey, die Gemeinde 
aufzunehmen, und ihr einen Wohnplatz in Schleſien anzu⸗ 
weifen, deſſen Thäler und Gebirge fie die einheimischen Flus 
ren weniger würden vermiffen laſſen. Hr. v. Etrauf, den 
wir vor einigen Wochen auf feiner Nüdreife von Wien hier 
fahen, bezeugte alle Zufriedenheit mitder Art, wie die Sache 
in Wien eingeleitet, geführt, und wie man der Bereitwil- 
ligkeit der K. Preußiſchen Regierung anerfennend entgegen 
gefommen ſey. Er fand feine Schwierigkeit, den Termin, 
der ben Zillerthalern für den Verkauf ihrer Güter und Habs 
feligfeiten aefeßt war, big zum nächften Frühjahr zu verläns 
gern, und die Raiferl, Negierung im Allgemeinen fehr bereit, 
Ale? vorzufehren, was dem Afte den widerwärtigen, ber 
Zeit und den Gefinnungen von Dentichland widerftrebenden 
Charafter einer Religions-Berfolgung nehmen, unbjihn ale 
eine im eigenen Antereffe.der Betheiligten, gegenüber einer 
aufgeregten und ihnen feintfeligen Bevölkerung, getroffene 
Rorfehrung erfcheinen laffen würde. Ebenfo überzeugte er ſich 
in Tyrol und hier durch Verfehr mit den Einwohnern des 
Zillerthals, daß ihr Glaube rein biklifch, ihr Wefen von 
Fanatismus und Seftirung ganz frei, aber au ihr Ents 
ſchluß auszuwandern feft und unerfchütterlich ſey, und nadıs 
ben eraufdie Bemüther belehrend, beruhigend und tröſtend 
gewirkt, ift er über München abgereist, um feinem Monars 
chen über den Erfolg feiner Miffton Bericht zu eritatten, und 
die in vollfommener Eintracht beider großen Deutichen Res 
gierungen zu vollziehenden Maaßregeln ber Leberfledlung 
dirfer neuen Gemeinde von Tyrol nad) Schleſien weiter eins 
- zuleiten, — 

Linz, 5. Juli. Der Kaiſer und bie Kaiſerin find ame 
1ften d. Mes. dahier eingetroffen. Schon früh Morgens 
herrfchte in den Straßen der Stadt die freudigfte Bewegung. 
Zwar hatten Ihre Majeftäten fich jeden feierlichen Empfang 
ausdrüclich verbeten; allein die Stadtgemeinde Fonnte es 
ſich nicht verfagen , an der Linie der Stabt eine Triumph⸗ 
pforte zu errichten, welche geſchmackvoll ausgeführt war. 
An der Triumphpforte angelangt, wurden Allerhöchftdiefels 
ben ehrfurchtsvoil empfangen, Während mit allen Glocken 
geläntet, und der ferneren Umgebung durch 101 Poͤllerſchüſſe 
die Ankunft Ihrer Majeſtäten kund gegeben wurde, hielten 
Allerhöchſtdieſelben in offenem Wagen ihren Einzug in die 
Stadt, deren Häuſer mit Bäumen und Blumen freundlich 
geziert waren. Auf der Landſtraße waren die Schuljugend 
und die bürgerlichen Zünfte mit ihren zahlreichen Fahnen, 
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am obern Graben die Stubirenden des Gymnaſiums und 


Lyceums, aufgeitelt. Die Bewohner der Stadtjjund dag 
zahlreich herbeigeitrömte Landvolf der Umgegend drängten 
fid im die Übrigen Räume, und einftimmiger Jubelruf ges 
leitete Ihre Majeftäten bis zu dem ſtändiſchen Landhaufe, 
deſſen Façade mit Tannen und Blumengewinden geſchmack 
voll verziert war, im deren Mitte ſich die aus Blumen aller 
Art ſinnreich und mit'äberrafchendem Effekt gebilveten aller, 


höchſten Namens zuge Ihrer Majeftäten unter der Kaiferfrone 


als Glanzpunfte erhoben. Nächit dem Landhaufe war dag 
Gremium der Landesregierung, das fändifche Verorbnetens 
Eoflegium, die Generalität und das Offizierkorps der Gars 
nifon verſammelt. Bald nad) dem Empfang wurden auf der 
Promenade unter den Fenftern Ihrer Majcftäten. von der 
Mufffbande des Infanterie » Regiment® Hoch» nnd Deutſch⸗ 
meifter mehrere Muſikſtucke ausgeführt, und in den fpäteren 
Abendftunden war die Stadt feftlich und geſchmackvoll ers 
leuchtet. Ihre Majeftäten geruhten mit einem zahlreichen 
Gefolge in den Straßen herum zu fahren, und die Belendhs 
tung in Augenfchein zu nehmen. Die ſchoͤnſte und höchſie 
Zierde verlieh diefer Fetlichkeit die ungeheuchelle Freude 
des Bolfes, — gi 

Berlin, 5. Juli, Bon Preußischer Seite werben fich 
Ihre K. HH. der Prinz Auguſt und der Prinz Adalbert nad) 
Wosneſensk begeben, um den großen Gavallerie-Mansurpreg 
beizuwohnen, welche dort und an den Küſten des ſchwarzen 
Meeres vor dem Kalfer von Rußland ftatt finde folen. 
Der Prinz Adalbert, Neffe Sr. Maj. des Könige und älte» 
fier Sohn bed Gouverneurs von Mainz, Prinzen Wilhelm, 
it, wie es heißt, dazu beftimmt, feinem Better, dem Prins 
zen Auguft, dermaleinſt in den Funktionen eines Generals 
infpefteurd und Chefs der Artillerie zu folgen. Gegenwärs 
tig hat der junge Prinz die Charge eines Majord bei der 
reitenben Artillerie. Beide Prinzen werden von einem ans 
fehnlichen Stabe begleitet jeyn, um auch ihrerfeitö zu dem 
Glanze des großen militairischen Schauſpiels beizutragen, 
das im füdlichen Rußland vorbereitet wird. — Es ift nuns 
mehr definitiv feſtgeſtellt, daß ſich die nach Gonftantinopel 
beftimmten Preußischen Offiziere im Laufe der nächſten Woche 
über Trieft nadı der Dttomanifchen Hauptitadt begeben wer⸗ 
der. Bekanntlich ıft auf den mehrfach von Seite des Sul⸗ 
tand auggefprochenen Wunfch eine Elite von Offizieren uns 
ferd großen Generalftabs längſt ſchon zu diefer Miffion bes 
ftimmt. E& befinden fich dabei unter Audern der Hauptmann 
Frhr. v. Winde, ein Schwiegerjohn des Großfanzlers v, 
Beyme, und ber Hauptmann Fifcher, die beide zu unfern 
keuntnißreichſten Männern von Fach gehören. Der eben», 
falls bei unferm großen Generalſtab angeftelte Hauptmann, 
Frhr, v. Moltfe, der deu Sultan auf feiner legten Reiſe 
begleitete, hat fich fortwährend der befondern Gunft dieſes 
Monarchen zu erfreuen. — Man zweifelt hier nicht daran, 
daß Ce. Hoh. der Herzog Carl von Medlenburg » Strelig 
nad) feiner Rückkehr aus dem Babe die von ihm befleideten 
eben fo hohen ald wichtigen Funktionen ſämmtlich wieder 
übernehmen werde, obwohl es mit dem, was fonft noch 
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tiber Differenzen und Streitfriften in Sachen ber. jetzigen 
Herzogin von Orleans erzählt wurde, feine vollfommene 
Richtigkeit hatte. — 
Darmjtadr, 8. Juli. Das Regierangsblatt Nr. 33 
ublicirt eine Bekanntmachung über die zwijchen dem Groß» 
rzogthum Heffen und dem Fürftenthum Waldeck abgeſchloſ⸗ 
fene Convention zur Verhütung der Wald⸗, Jagd», Feld⸗ 
und Fiſcherei⸗Frevel und zwar insbeſondere in Beziehung 
auf Feldfrevel, und dann eine andere, bie Auswanderung 
nad) dem Königreihe Polen betr., worin die näheren Be: 
dingungen derjelben angeführt find. Zugleich wird bemerft, 
daß die Kaif. Ruf. Gelandtichaft zu Frauffurt entſchloſſen 
ift, nach dem Ende des laufenden Monats, in diefem Jaly 
re, feine Erlaubnißfcheine zur Einwanderung nach Polen 
‚mehr zu ertheilen, indem fie von der Anficht audgeht, daß 
Auswanderer, welche erit fpäter die Gegend verlaffen, zu 
einer fo vorgerüdten Jahreszeit in Polen anlangen, daß 
fie vor Winter nicht mehr für eine paffende Unterkunft fors 
gen können und daher der Gefahr ausgefegt find, in Noth 
und Elend zu gerathen. Insbeſondere wird auch auf die 
Bellimmung aufmerffam gemacht, daß Polnische Gutsbes 
figer nur dann das Recht haben, fich mit Coloniſten in Gons 
traftd » Berhältaiffe einzulaffen, wenn fle die Bedingungen 
derfelben vorher der höchſten Regierungsbehörde in Bars 
fchau zur Prüfung vorgelegt und deren Bewilligung erlangt 
haben; daher die Goloniften zur Wahrung vor jedem Nach⸗ 
theil vor allen Gontraften gewarnt werben, welche der Le⸗ 
galifation der kompetenten Kaiſ. Ruſſiſchen Gefandtfchaft 
entbehren. — — — 
Sondershauſen, 7. Juli m Im Sondershauſen 
wird jest mit Genehmigung und Unterftägung des Fürjten 
für die Schuljugend ein Turnplatz eröffnet, dergleichen ers 
freulicher Weije von Jahr zu Fahr wieder mehr in Deutſch⸗ 
land entitchen, feitdem die Einfiht von der Nothwendig⸗ 
feit zweckmaͤßiger förperlicher Ausbildung der Jugend, in 
Verbindung mit der geiftigen Bildung, wieder mehr und 
mehr Fuß foßt. Das Fürftliche Conſiſtorium in Sonderds 
haufen fagt hierüber in einer, die Eröffnung des Turnplazs 
zes anfündigenden Bekanntmachung vom 22. Juni d. 9.2 
„Dieſe Anftalt hat den mwohlthätigen Zweck, der männlis 
hen Schuljugend, welche den größten Theil des Tages 
auf Erfernung mannichfaltiger Wifenfchaften vermenden 
und ihre Geiſteskräfte anftrengen muß, Gelegenheit zu vers 
Schaffen, unter gehöriger Aufficht und Leitung, durch Bes 
wegung im Freien ihre Gefundheit zu fchügen, ihre Kör— 
perfräfte zu üben und zu ſtärken und ſich Gewandtheit und 
einen nüglichen und geſchickten Gebrauch der Glieder anzu⸗ 
eignen. Keineswegs fol aber diefelbe dazu dienen, daß 
von andern unter den angebeuteten Begriff nicht zu ſiellen⸗ 
ben Perfonen, welchen es ohnehin bei ihrer Lebensweiſe 
nicht an Bewegung fehlt und denen daher auch ein foldyes 
Mittel nicht Bedürfnig ift, den Turnplag zw ihrer Beluſti⸗ 
gung oder Ausgelaffenheit, oder wohl gar zur Herabwürs 
digung ber mit diefer Anftalt verbundenen wohlthätigen Abs 
fit benutzt und dabei ſelbſt Beſchaͤdigung an den getroffes 


nen Einrichtungen vorgenommen werde. Um dieſem Mißr 
brauche und den daraus entfpringenden Nachtheilen vorzus 
beugen, unterfagen wir hiermit einem Jeden, den micht 
fein Beruf oder befondere Erlaubniß dazfl ermädjtigt, oder 
der fich micht wenigitend in der Begleitung einer dazu bes 
rechtigten Perfon befindet, ben Eintritt in den mehrermähns 
ten, mit einem Geländer umgebenen Turnplag, Wer ge⸗ 
gen diefed Berbot handelt und deffen überführt wird, erlegt 
eine, in den hiefigen Schulfond fließende Geldbuße von 
16 ggl. oder wird nach Befinden der Umſtände mit verhälts 
nigmäßiger Gefängnißitrafe oder förperlicher Züchtigung 
belegt. — ee 
— Großbrittanien. 

London, 5. Juli. Die Zurüſtungen zum Königlichen 
Reichenbegängniß im Windforfhloß und der St. Georgs⸗ 
fapelle, welche viele Hände befhäftigten, find nun faft bes 
endigt, und auf den 8. Juli Abends 9 Uhr ift daffelbe des 
finitiv feftgefegt. Der Menfhenzubrang wird unermeßlich 
werden. Die Königin Adelheid befucht den Sarg, der bie 
fterblichen Ueberreite ihres Gemahls umfaßt, wenigitend 
Cinmal ded Tags. Sechs Pagen haltın Tag und Nacht 
Wache an der Reihe, werden aber in den legten zwei Tas 
gen vor der Beifegung, wo der König auf dem Paradebette 
liegen wird, durch ſechs Kammerherren abgelöst werden. 
Der Herzog von Suffer wird ber Leiche als eriter Leidtra⸗ 
gender folgen, Gleich nad) der Beerdigung gedenken Sir - 
H. Taylor und mehrere von den Söhnen und Töchtern bed 
verewigten Monarchen nach dem Gontinent abzureifen. — 

In der Münze wird bereits neues Geld mit dem Bilds 
niffe der Königin Viktoria geprägt, — 

M. Herald. Prinz Georg von Gumberland, nun 
Kronprinz von Hannover, wird, nach dem neuen Apanages 
gefetse der Königl. Familie, wit dem Eintritt feiner Großs 
jährigfeit eine jährliche Apanage von 30,000 Thalern in 
Gold, eine feinem Rang augemeffene Wohnung, und wenn 
er ſich vermählt, für die erite Zeit eine Zulage von 10,000 
Reichsthalern in Gold erhalten. — 

Türfei 

Conftantinopel, 21. Juni. Der Rumely Waleffl, 
der Pafcha von Fariffa und jener von Salonichi habem in 
legter Zeit häufig Tartaren nad der Hauptitadt geſchickt, 
weldye, wie man nun erft mit Sicherheit erfährt, fortlaus 
fende Berichte über eine in Theffalien ausgebrochene Infurs 
reftion der Pforte überbrachten, Die legten diefer Berichte 
follen weit weniger beforglicyer Natur ſeyn als die anfäng» 
lichen; indeffen it an eine vollfommene Pacififation jener 
Provinz nicht zu denken, fo lange nicht die Gapitaine des 
Dlymps unterworfen und außer Stand gefet find, die Uns 
ruhen immer wieder von neuem zu beginnen. — Aus Gries 
henland ertönen die Klagen wegen. der drohenden Finanz« 
noth immer lauter; man hoffte jedoch, daß die durch die 
Unruhen an ben Gränzen bes jungen Staates nothwendigen 
Koften ein„unfehlbares Motiv bilden werden, um von den 
befhügenden Mächten die Ausgabe der Iten Serie bed Ans 
lehens ohne weitere Anftände zu erhalten. — Unter den 
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ee hat der Dienft, welchen die beiden Dampf, 
feiffe Eifer und Levant zwiſchen Conſtantinopel und Bırjufs 
dere zu errichten angefangen hatten, große Unzufriedenheit 
ertegt, bie ſchon einen fo hohen Grad erreicht hatte, 
man den Ausbruch von Gewaltthätigfeiten gegen dieje Schiffe 
fürdhtete, welchem auch vielleicht nur durch die plögliche 
Verhaftung der unruhigften Köpfe vorgebeugt worden iſt. 
Dieß — fagen die Anhänger der Regierung — ſeyen jene 
Verhaftungen, welche, wie ein faljches Gericht fage, in 
Folge einer entdeckten Verſchwörung gegen das Leben bed 
Sultand vorgenommen fepn follten; dad Publifum begnügt 
ſich aber nicht damit, fondern ift noch immer der Meinung, 
daß fowohl wegen des einen ald des andern Grundes Ders 
baftungen ftattgefunden haben. — 


2*6 aſtronomiſche Entdedung.) Der 
Profeſſor der Aſtronomie an der Univerfität zu Helfingfors, 





Argelander, hat der Petersburger Akademie, als Frucht - 


zehnjähriger Arbeiten und Beobachtungen, eine Abhandlung 
vorgelegt, worin die von Ralande vermurhete und von Her⸗ 
fchel als wahrfcheinlich bargeftellte wirkliche Fortrüfs 
tung unferer Sonne und bedgangen Planetens 
ſyſtems mit ihr im Weltraum mit aller Gewißheit 
dargethan, und zugleich die gegenwärtige Richtung diefer 
Bewegung möglichſt genau beftimmt wird. — 

Todes,» Anzeige 

Den am soten d. M, erfolgten Tod unferes unvergeßlichen 
Gatten und Schwagers, des Magiftrats » Officianten Jo— 
bann Georg Chrifiian Preißmann dabier, im nod) 
nicht vollendeten zaften Rebensjahr, machen wir unfern ver» 
ehrten Verwandten, Freunden und Bekannten mit der Bitte 
um flille Theilnahme und die Fortdauer ihrer fernern Liebe und 
Gewogenheit hiermit bekannt. 

Zugleich ftatten wir auch mit gerlihrten Herzen allen ben» 
jenigen, welche fo sahlreich den Verſtorbenen zu feiner legten 
Rubeftätte begleiteten, unfern innigſten Dank ab. 

Bapreutb, am 13. Juli 1857. 





— 





Die Hinterbliebenen. 
— LEGAL CHE DIET TE ———— — — 
Anzeigen. 
3ſch Unterfchriebene bin geſonnen, mein befigendes neuge⸗ 
bautes Wohnhaus, welches Keffel= und Saͤgſchmied-Real⸗, 
fo auch Bierbrauerei» und Brandweinhrennereis Recht hat, und 
aus der Hohenwardt Greußen ı% Klafter Holz, 1 Klafter 
Stoͤcke mit Aſt- und Rechſtreu bezieht, dann ein Gemüfgar- 
ten und -ı Tagwerk Feld in der Meucben, aus freier Hand zu 
verkaufen, und lade demnach Kalıfaliebhaber hiermit ein, bies 
ſes Wohnhaus nebft dem Zugehör einzufehen und bie Kaufs- 
bebingniffe von mir zu vernehmen. 
Greufen, ben 10. Juli 1837. 
Dorothea Johanna Domeper, 
Witwe, 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen’shen Erben, 


Cokuſnuß⸗ Oel · Sobar Seife ift zu haben bei 
Sriedrih Gebhardt, Seifenſieder. 


— — — — 

Im Haufe E. Nr. 429 in der Cuimbdacherſteaße wird ein 

geräumiges Zimmer ebener Erde mit oder ohne Menbieg ‚ für 

#inen ledigen Deren vermiethet, umd kann ſolches täglich be⸗ 
zogen werden. 5 


€. Nr. 160 ift das untere Quartier, welches . 
nen Handeltreidenden eignet, zu vermielben. fi für ei« 


Im Haufe Nr, 330 zunäcft der Dammallerift ein fhönes 
kleines Quartier ftündlich billig zu vermiethen. _ 


Beim Zinngiefer Efhenbach ift auf Martini 2 Treppen 
hoch ein Quartier, befichend in 1 heizbaten Zimmer, * 
kammer, Küche, verſperrtem Hausplatz, 2 Bodentammern, 
er Mitgebraud der Mang and des Wafchkeffels, ju ver⸗ 
miethen. F 


— ç —— — — — — 
Nr. 448 am Öraben ift ein ſchoͤnes Quartier, vorneheraus, 
mit allem Nöthigen auf Martini um 34 fl. zu vermiethen. 


In dem Wohnhaufe E. Nr. 296 auf dem Schlofpla 
ift von Martini d. $. an das Quartier im unteren En es 
ter Hand, beftehend aus drei Zimmern, ı Stubenfammer, 
1 Gewoͤlbe und ı Kuͤche, dann Keller und Bodenfammer zu 
dermiethen. Bu diefem Quartier kann aud) die Stallung flır 
2 Pferde zur Miethe gegeben werben. 














She die Abgebrannten in Schleig iſt ferner eingegangen: 
4 Conventionsthaler, — 1 fl. 30. fr., — 2 fl. 8 fr. 





— — — 
—— 


bene Anzeige 
Am 12. Juli. 

Sonne: Se. Kal Hoh ber Herzeg Paul v. Würtemberg, nebſt 
Suite, v. Stuttgart. DB. Rooſe, Edelmann; Froſt, Conſulve Lon⸗ 
bon, Marcurfen, Land. Theol.; Jurgenſen, Profeſſor v. Kopen⸗ 
hagen. Thilo, Adminiſtrator v. Mannheim. GrafKreith, Junker v. 
—— — Anker: HH. Kflte Redv. Schweinfurt, Fechter 
v. Barmen, Stein v. Augsburg, Brunner v. Donauwoͤrth. v. Helt⸗ 
mann, Gutsb. v. Dießfurth. Kraͤhe, K. Preuß. Regiments Arzt d. 
Torgau. Baron v. Rothſchild, Banquier v. Frankfurt a. M. Haͤnel, 
Priv.o Donauwörtt. — Traube: HH. Siegel, Webermeifter v. 
Bernau. Schmaußer, Hdlsm. v. reg Se Brandbenb. Haus: 
HH. Belter, Strumpfmwirktermeifter v. Wunfiedel. Wolfrum, Gan- 
tor; Hanold, Vürgermeifter v. Thierſtein. — S. Roß: HH. Dürr« 
bed, Lehrer v. Möhring. Heß, Zeuchmachermeiſter v. Wildenreuth: 
Milliner, Bädermeifter; Meinel, Riemermeifter; Sachs, Poftpat- 
ter; Bauernfachs, Blafermeifter o Hof. Böhme, Gonrektor v. St. 
Georgenftadt. Fuchs, Kfm. v. Nürnberg. Kobifchreiber, Bürgers 
meifter v. Windifchefchenbadh, Friſchmann, Dr, med. v. Würzburg, 
Bayer, Müllermeifter; Schoͤdel, Flößer v. Neufees. Kirchheimer, 
gieutenantin v. Bamberg. — Krone: HH, Kircher, Kſm. v. Bot: 
kenheim. Mertel, Maler v. Goburg. Koſtkeletzky, Mechanikus v. 
Bamberg. Kiesling u. Ebner, Fabr.v. Streitau. Lukas, Muſikus 
v. Wunſiedel. — WB. Mann: DH. Fraͤnckel, Apotheker v. Augs⸗ 
burg. Graͤf, Kfm. d. Ansbach. Mayer, Hofenhändler p. Plech. — 
eöwe: Hd. Bouer, Muüͤller v. Küps. Schmidt, Geifenficdermftr. ; 
Schmidt, Privatfraup. Pößened. — M.Rof: Bergmann, Shupe 
macher v. Eichelöborf. — R. Ochs: Schußler, ledig v. Orb. — 
Schlenck; HH.Krauß, Müllermeifter v. Gourabsreuth. Pohland, 
Gantor v. Göbig. Maar, Lehrerv. Jodid. — 


Frem 


Redacteut: Carl Burgea 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 


Deutfdhlandb. ’ 
Bayreuth, 15. Juli. Es wurde für nothwenbig er⸗ 
achtet, bei Gr. Hoheit dem Herrn Herzog Pins in Bayern 
die Paracentefid vorzunehmen, in Folge derfelben fich feine 
unbedeutende Menge . —— bat, Se. Hoh. befin⸗ 
den r Zeit hierdurch erleichterr. 
ms Marc, Dr. Arnold. 
Münden, 10. Juli. In der 5iften öffent. Sitzung 
der Kammer der Abgeorbnieten wurde bie Berathung über 
den Gefegentwurf, einige Berbefferungen im gerichtl. Ders 
fahren bei bürger!. Rechtöftreitigfeiten fortgefegt, und zwar: 
Abfchnitt I._ Vom Berfahren beillntergerichten. A) Das 
beſchieunigte Verfahren im mündlichen Berhöre. $. 7 laws 
tet: Die Folge des Nichterfcheinens des Klägers bei der ber 
ftimmten Tagsfahrt iſt, daß derfelbe in die Koſten verurs 
theilt und die Sache als beruhend erflärt wird. 
biefelbe Klage fpäter wieder atımelden, fo wird er zum Ders 
hanblungstermine unter bem Rechtönachtheife der Annahme 
der Klagentfagutig vorgeladen. Zu dieſem $. wurden 4 
Modiſikationen eingebracht, v.H.v. Holzſchuher, Dr. Brieg⸗ 


leb, Dr. Sand und v. Welſch; fie fanden einige Unterftüzs - 


zung und famen daber zur Berathung, wurden jeboch nach 
egebener Erläuterung des Hrn. Negier.-Eomm. v. Stürzer 
ämmtlid verworfen und hierauf.der'$, 7, wie er im Ents 
wurfe fieht, angenommen. $. 8 lautet: Die Folgen des 
Nichterſcheinens des Beflagten find: a) In Sachen, mweldye 
vermög bed Geſetzes ($. 1) zummünblichen Berhöre gebracht 
werden müffen, wird ber auggebliebene Beflagte'in die Kos 
ften verurteilt auf Verlangen des Klägerd, unter Mittheis 
lang der etwa zuvor blos mündlich angemeldeten, nun aber 
umftändlich zu Protofoll zu nehmenden Klage auf einen weis 


* tern Termin mit der Androhung vorgeladen, daß er im Fall 


bes Ungehorſams der in der Klage enthaltenen Thatfachen 
für geftändig gehalten und aller Einreden verluftig ‚erflärt 
werden würde. b) Eben bied gilt auch in Sachen, welche 
nur vermög Uebereinkunft ($. 4.) zum mündlichen Berhöre 
5* werben koönnen, vorausgeſetzt, daß eine Ueberein⸗ 
nft dieſer Art ſchon vor der Verhandluugstagéfahrt wirk— 
lich geſchloſſen worden. Beſteht eine folche Uebereinkunft 
noch nicht, fo wird angenommen, daß der ausgebliebene 
Beklagte die Anftellumg der Klage im gewöhnlichen Verfah— 
ten erwarte, und ber Kläger wird zu dieſem Berfahren vers 
wiefen. Zu diefem $. wurden Movififationen eingebracht 
von 9. Baron v. Freiberg, Dr. Briegleb, Dr. Sand; «6 
wurde aber die Berathung nadı Kammerbefchluß bis zur Bes 
rathung bed $. 18 vertagt, und der $. 8, wie er bier flieht, 
eventuellangenommen. 6. 9 lautet: Erfcheinen beide Theile 
mit ober durch ober ohne Anwälte, fo ift vor Allem jede 
rtei über die Folgen des Nichtantwortens oder des nicht 
eſtimmten oder nicht volftändigen Antwortend ausdrüdlich 


. Nro. 166, 


Sollte er. 


15. Juli 1837. 





zu belehren. Sodann trägt ber Kläger feirte Klage münds 
lich vor, ebenfo der Beklagte feine Antwort, und nachdem 
beide, ohne Zulaffung eined Schriftenwechfeld oder eines 
Verfahrend vom Munbe aug in die Feder, fich volltändig 
über das Berhältniß der Sache erflärt haben, und diefe Er⸗ 
Härungen durch die vom Richter nach Ermefjen zu ftellens 
den Fragen und durch die hierauf erfolgten Antworten bins 
"länglich erläutert, berichtigt, vervollſtaͤndigt find, fo wird 
der Vergleich verfucht, im Falle er zu Stande kommt, zu 
Protofell genommen, außerdem aber das Ergebniß der ges 
genfeitigen Erklärung nach deren wefentlihem Inhalte, näute 
lid dad Sachverhaältniß, die Streitpunfte und die Anträge 
ber Parteien zu Protofoll gebracht. Dr. Briegleb, Dr. 
Sand, Graf v. Dredfel, Dr. Schwindel, v. Kellner, v. 
Harsdorf brachten zu diefem $. Mopiftlationen ein, bie 
fänmtlid zur Berathung und Abflimmungfamen, aber nad) 
gegebenen Erläuterungen des Hrn. Reg. »Gomm., Juſtiz⸗ 
min.»Rath v, Stürger die Zuftimmung der Kammer nicht 
erhielten, mit Ausnahme einer einzigen, die nicht weſent⸗ 
lich it. Nach diefer Abſtimmung wurde der 8. 9, wie er 
geftelt ift, angenommen. $. 10 lautet: Finder der Rich⸗ 
ter Mängel an der Fähigkeit eines Theiles überhaupt, oder 
allein vor Gericht zu handeln, ober an ber Pegitimation zur 
Sache, oder fonft an irgend einengefeplichen Borbedingung 
zur wirffamen Verhandlung, ober bringt der Beklagte ers 
hebliche, verzögerliche Einreden vor, fo ütfogleid das Sach⸗ 
gemäße zu verfügen, und entweder mit Borbehalt der nach» 
träglichen Erfüllung des richterlichen Auftrogs, fchließlich 
zu verhandeln, oder, fofern der Richter dieſes nicht anges 
meffen findet, neue Tagsfahrt zur Erfülnng des Auftrags 
und zur Verhandlung felbit anzufegen. Iſt cine Erfegung 
zu mächen, fo ordnet der Richter diefelbe bei der nämlichen 
Tagsfahrt om und ladet die Perfon auf einen neuen Termin 
ein. Er wurde, wie er bier fleht, angenommen, $. 11 
fantet> Iſt die Sache zum endlichen, oder Beweiderfennts 
niffe reif, fo wird dieß vom Richter, welcher das münd⸗ 
liche Berhör gepflogen hat, mit kurzen Gründen, in der 
Regel, nad) dem Abtreten der Parteien eröffnet. Nur aus⸗ 
nahmdweife, aus zureidhenden, zu ben Akten zu bemerfens 
ben Gründen, ohne welche der Aufſchub als Juſtizverzöge⸗ 
rung gilt, kann die Erlaffung bed Erfenntaiffed auf einen 
der nachſten Gerichtstage verfchoben werben, welcher Ges 
richtötag fogleich zu beftinnmen und ben Parteien zu eröffnen 
ift. Liegt der Grund des Aufihubs in ber Schwierigkeit 
der Enticheidung, fo hat der Richter, wenn dad Gericht 
ein Gollegialgericht it, dem Collegium Vortrag zu erftatten 
und die Urtheilsſchöpfung zu veranlaffen, ohne daß hiedurch 
die vorgezeichnete Frift von 14 Tagen überfchritten werben 
darf, Diefer $, erhielt die Zuftimmung ber Kammer eben, 
falls. $. 12 Inter: Die Frift zur Antretung des Beweifeh 
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ſen Gelegenheit die verfichernde Geftanung, weldye man für 


fol im der Regel 8 Tage betragen. Der Beweispflichtige 
kann ben Beweis fogleic, im Verhandlungstermine antreten, 
Hat. derfelbe die Beweismittel ſchon mitgebracht, fo iſt ſo⸗ 
gleich mit deren Aufnahme zu verfahren. Ganz Gleiches 
gilt von dem Gegenbeweife, Alle Berhandlungen iu der 
Beweis» und Gegenbeweisführung find nur kurz und ibrem 
weſentlichen Inhalte nach zu Protofoll zu nehmen. Rechts⸗ 
ausführungen findennicht ftatt. — Gleihfalld angenommen 
— Die 5Mte Sigung ift auf morgen angefegt, — — 
Bamberg, 10. Juli. Den Hauptmoment der heudi⸗ 
—* Volksfeſtfeier bildete ein glänzendes Treffen auf der 
eduitz bei Bug, zwifchen Griechen und Türken vor, das 
mit der Eroberung eines am rechten Ufer des Fluſſes eigends 
dazu erbauten, von Minaretd überragten Forts endete, 
bad mit grobem Geſchütz befegt war. Es mochte etwa brei 
Uhr ſeyn, ald Muſik und einzelne Schüffe das Herannahen 
der erfehnten Flotte verfündeten. Sechs Schiffe, mit blau 
und weißen Fahnen geſchmückt, trugen die Griechen in 
langfamem Zuge vorüber. Ein Mufifforps folgte. Nach—⸗ 
dem die Griechiſchen Schiffe beim Dorfe Bug arigelegt hats 
"ten, bewegte fich die Türfifche Flotte daher, Roßſchweife 
und weiß und grüne Wimpeln auf den Schiffen wehend, 
fchiffte Manufhaft aus, bie dad Fort befegte, zog dann 
einigemale vor Bug vorüber, und bildete einen Kreis. 
Nun fegelten drei Schiffe und zwei Kähne der Türfen 
“anf die Griechen los, eine gleiche Zahl von Schiffen 
als Reſerve zurücklaſſend; jener langſam entgegen rück⸗ 
ten drei Griechiſche Schiffe, und bald begann ein allgemei⸗ 
nes lebhafted Feuer der beiderfeitigen Schiffe auf einander, 
Nach kurzem Gefecht zog ſich die Türkiſche Flotte mit einem 
eroberten Kahne zurüd, die zurüdgebliebenen Schiffe fa 
men zur Hülfe herauf: aber. jegt fchifften die Griechen her» 
bei. Nach langem Feuern, während deſſen ſich die Canonen 
und Garabiner auf dem Fort drohend hören ließen, Landes 
ten die Türfen-und zogen fich in bad Fort zurück; die Gries 
hen eilten ihnen nach. Ein Türkiſches Schiff wurde geen⸗ 
tert, dad Fort nach langem Kampfe unter Donnerndem 
Schladhtruf erobert; der Roßſchweif ſank, bie Griechiſche 
Rationalfahne wurde triumphirend aufgepflanzt, womit bad 
Feſtſpiel ſich ſchloß. Allgemeinen Beifall hatte die Ausfüh— 
rung der Manöver auf dem Waſſer eben fo fehr, als die 
ausgezeichnet fchönen Coſtüme der die Griechen unb Türken 
vorftellenden Kämpfer eingeärntet. — 
Berlin, 6. Juli. Die lebhafte Theilnahme, welche 
Se. 8. Hoh. der Kronprin; für Wiſſenſchaft, Kunſt und jes 
des Streben ded menfchlichen Geiſtes fo ſchön an den Tag 
legt, haben ſchon früh ‚die allgemeine Hoffnung und Liebe 
Preußens erregt; vielfach gefteigert aber noch hat ſich dies 
felbe in der jüngsten Zeit durch die offene Proteftion der Eis 
‘ fenbahnen und anderer für dad Glück und Forfchreiten Preus 
ens fo wichtiger Verbeſſerungen. Es kann feinem Bolfe 
gleichgültig feyn, wenn fein — Herrſcher laut und 
beftimmt ſich jedem Fortfchritte des Geiſtes anſchließt und 
ein hervorleuchtendes Beiſpiel der freien Induſtrie ſelbſt auf 
Koſten alter Privilegien giebt, wie es ebeu fo freudig bes 
gzrußt werben muß, wenn vom Throne aus bei einer gewiſ⸗ 


die junge Zeit und deren errungene Rechte bekennt, öffents 
lich ausgeſprochen und der ſtarrſinnige —— — 
fo entſchieden zurückgewieſen wird, wie die zeritärende Res 
volutioustheorie. Preußen fcheint auf diefe Weife feiner 
erhabenen Beſtimmung der weifen Vermittelung und Vers 
föhnung der Extreme genügen zu wollen, und die Keime 
diefer Prinzipien, welche der verftorbene Ancillon in die 
Bruſt ſeines erlauchten Schülers gepflanzt hat, werden und 
müffen bie ſchoͤnſten Früchte tragen. — Hr. v. Raumer iſt 
tu Begriff, nach Paris abzureiien. — Berlin fäugt jet 
an zu veröden. Wie in jedem Jahre beginnt für die Die 
nate Juli und Auguſt eine allgemeine Auswanderung; wer 
fann, reift in die Bäder, und biefe mit jedem Jahre fich fteis 
gernde Luſt zum Reifen, welche vieljad ſchon das Glüc 
mancher Familie untergrabeu und fogar Edifte Dagegen her⸗ 
vorgerufen hat, wie einft gegen die Pluderhofen und Perũl⸗ 
fen, iſt keineswegs dadurch in Abnahme gerathen. Judeß 
dürfen wir hoffen, in dieſem Jahre viele der Fluchtlinge 
ſchneller als gewöhnlich zurücklehren zu ſehen, da die gro⸗ 
Ben Manöver bei Berlin fchon Mitte Auguft beginnen und 
—— —* pin dere Gegenwart des Hofes verlangen, 
ondern andy eine bedeutende Zahl vornehm 
— —* — * u a 
‚Am 6, Zuli farb in Berlin der geheime Staats» und 
Kriegsminiſter, Generaladjutant ve Königs, Generals 
lieutenant v. Wigleben au den Folgen eines Schlagfluſſes. 
ſtaſſel, 4. Juli. Der Staatsminifter Haſſenpflug 
hat den nachgeſuchten Urlaub zum Gebrauch eines Seebas 
des zugeitanden erhalten und it mit feiner jungen Gattin 
heute nach Norderney abgereift. Das Portefeuille des Des 
partementd ded Innern it interimiftifch dem Minijter des 
Auswärtigen, Hru. v. Lepel, und das des Juftiz-Departes 
mentd dem Miniſterialrath Koch übertragen worden. E8 
iſt indeffen von neuem von einer Fünftigen Trennung diefer 
beiden, fei mehreren Jahren in Einer Hand vereinigten 
MinifteriaDepartements die Rede. — Den Beamten vom 
Civil» und Militairitande wird höchſten Orts ein nadıges 
fuchter Urlaub verweigert, wenn fie ald Zwed ihrer beabs 
fichtigten Reife den Gebrauch eines Bades oder den Aufeut⸗ 
halt an einem Orte bezeichnen, wo der Kurfürft ſich befüns 
bet. Es jcheint diefer Fürſt, der in der Zurücgezogenheit 
im Privatitande und in der Entfernung von den Sfentlichen 
Angelegenheiten leben will, das Zufammentreffen mit Kurs 
heſſiſchen Staatödienern nicht gern zu fehen, undſman weis 
auch, baß er folchen, fo wie überhaupt Kurheffen, die an 
einem fremden von ihnen befuchten Babeorte ihren Landes⸗ 
fürften ihre Ehrerbietung zu bezeigen wünjchten, in der Re⸗ 
gel bisher den Zutrist zu feiner Perfon zu geitatten ſich nicht 
geneigt fiuden ließ. — Den 1. September werden in diefem 
Jahre ſammtliche Kurbeffifche Truppen von allen Waffens 
gattungen in Gantonirungen in der Gegend von Wabern, 
ſechs Stunden von Kaffel, vereinigt werden und bie Herbft- 
mandver beginnen. Der Prinzs Regent wird während der 
Zeit das Jagdſchloß zu Wabern, wo auch dad Hauptquars 
tier feyn wird, beziehen. — : 


U u 


. ten und dadurch die Stabt von ber Geißel befreien. 


Ä 


annover, 5* Auguft, Herzog von Eumberland, 
made Wilhelm IV. mit Tod abgegangen, das Haupt 
ber jüngern Linie des uralten Regentenhaufes Braunſchweig ⸗ 
Küneburg, darum, nach Familiengefeg und Thronfolgeorbs 
nung, feit dem 20. Juni König von Hannover, hat durch 
Patent vom 5. Juli erflärt, wie er in bem Staatsgrund⸗ 
gefege (vom 26. September 1833), das ihn weder in fors 
meller, noch in materieller Hinficht binde, eine hinreichens 
be Gewähr für das dauernde Slüf feiner getreuen Unters 
thanen nicht finden fönne; eine Entjchließung über ben 
hochwichtigen Gegenftand (über die Frage, nämlich, wie 


ed, bei fo bewandten Umftänden, mit dem Staatögrunds 


gefetz zw halten; ). will der König erſt nach forgfältigiter 
Prüfung aller dabei in Betracht zu ziehenden Verhältniffe 
faſſen; es foll erwogen werden, ob eine Abänderung ober 
Mobdifitation der Conftitution von 1833 eintreten müffe, 


“gder ob die Berfaffung, wie fle vor 1833 beftanden, herz 


uſtellen ſey; nadı diefer Erwägung Cüber deren Dauer zur 
% t nichts beftimmt ift) follen die allgemeinen Stände (nad 
welcher Borfchrift ? I einberufen werden, des Königs Eut⸗ 
ſchliehung zu vernehmen; die Contraſignatur des dieſe Er⸗ 
Härung enthaltenden Patents, das zugleich Regierungsans 
trittöpatent it, hat Ernſt Auguft nicht von den Kabinets- 
miniftern (Ompteda, Stralenheim, v. Alten, v. Schulte, 
von der Wifh;) die auf das Staatsgrundgeſetz verpflich⸗ 
tet find, verlangt, fondern von dem Heucrnannten, mit 
Weglafung der Verpflichtung auf die befichende Landes» 
verfafjung in Eid und Pflicht genommenen, Minifter von 
Schele vollziehen laffen. Die Wirkung. des Patents. vom 
5. Juli ift vorerft eine juspenfive, — 55 
gtalie m 


Neapel, 1. Juli, Ihre Maj. die verwittwete Köni⸗ 


gin ift geitern Vormittag in aller Eile nach Manfredonia 


abgereidt, nachdem fie innerhalb 24 Stunden. ihre-beiden 
erften Gefellfchaftsbamen, die Frau Baronin v. Schmuder 
und die Herzogin San Teodoro an der Eholera verloren 


Hatte. — Die Seuche it noch immer im Zunehmen, und 


es fterben nun täglich zwiſchen 400 bis 500 Menſchen. Sie 
bat fich auch‘ in die Umgebungen längs ber Küſte von Ga» 
ftelamare und Sorrento erftredt, wo fie fo wie in Capua 


“ und Umgegend ſchrecklich haust. — Man hat nun auch 
.. San Genaro, den Schußpatron der Stadt, um Hülfe ans 


gefleht, und diejer fol morgen ein Ertra » Wunder verrichs 
Nadıs 
dem alle Heiligen der Stadt umfonft angerufen wurden, fo 
ift dies dad legte Mittel diefer Art, das der Kirche zu Ges 
bot fieht. — Die Witterung iſt anhaltend fehr fhön, und 
der Thermometer zeigt ‚wieder um die Mittagsftunde 24 


bis 25° im Schatten, Unfere Stadt ift von Fremden ganz 


verlaffen,, und die wenigen, die nicht wegreisten, flüchtes 
ten ſich auf die Infeln oder nach Sorrento „ wo fie fich ficher 
—— Der König zeigt ſich täglich an der Seite ſeiner 

emahlin auf den öffentlichen Spazierfahrten, bewohnt 
übrigend das Schloß auf Capo di Monte. Se. Maj., fo 
wie die ganze übrige Königl. Familie ftattete dieſen Morgen 


dem Schutzpatron der Stabt einen feierlichen Beſuch ab, 


"um von ihm die Grade zu erflehen, der Cholera ein. Ende 
zu machen. CaAllg. 3tg.) — R 


ge en —— 

Paris, 6. Jun. Während man hier über bie Thron⸗ 
befteigung der Prinzeffin Biktoria alle möglichen Hypothefen 
und Eventualitäten, Meine Anefdoten und große politifche 
Fragen —— iſt ein weſentlicher, dieſe neue Regie⸗ 
rung betreffender Umſtand nicht beleuchtet worden, welcher 
mir durch folgende Angaben einer Dame, die längere Zeit 
in der Nähe der jungen Fürftih lebte, mitgetheiit worden 
ift, und durch bie Thronbefteigung ein Furopälfches Inter 
effe hat, Die Prinzeifin Viktoria war ſtets Fränflic und 
ſchwach, ja eine lange Zeit fogar unfähig zu gehen. Die 
Entwidlung ihred Körpers iſt fehr ſchwierig und langſam 


‚erfolgt, und hat ſelbſt in den Jahren der Jungfräulichkeit 
. eine bedeutende förperliche Abfpannung zurüdgelaffen, wels 


„che die nunmehrige Königin natürlich um fo mehr der zärts 


Publikum geöffnet. 


Wegſtunden) auf die Stunde. 


‚und zwei mit Eifen beladene Wägen zu ziehen. 


lichen Sorgfalt ihrer Mutter anvertrauen muß. i 
„Bildung der Fürftin anbelangt, fo iſt diefe äuperft iorgfältig 
- gepflegt worden; die geiftigen Fähigkeiten haben fogar den 


„keit einer Nachkommenſchaft der. Monarchin. 


Was die 


fhwädhlichen Körper überflügelt. In den höchſten Cirkeln 
hört man ängitliche Aeußerungen über die Unwahrfcheinliche 
Die Gunft, 
welche die Herzogin von Kent Lord Durham jhenft, iſt 


ſchon feit, mehreren Jahren kein Geheimniß in der Londoner 


yolitifchen und Hofwelt. Die Herzegig hat fogar in vielen, 
die Erziehung ihrer Tochter, betreffenden Angelegenheiten 
den Rath diefed gewandten und energijchen Staatdmanne® 
eingeholt. Daß die raſche Wiederanknuft des Königs der 
Belgier in Nenilly mit feiner intimen verwandtjchaftlichen 
Stellung der jegigen Königin von England in enger Ver⸗ 
bindung fteht und ſich aud, auf Vermählungss Projekte bes 
zieht, unterliegt feinem Zweifel, — u 

Am 4. Juni wurbe die fürzlich vollendete Eifenbahn 
jwifhen Birmingham und Liverpool — die 
größte in England, da fie 974 engl, Meilen lang it — dem 
Tags zuvor machten die Direktoren 
eine Probefahrt, weldye, die Zeit für Befichtigung mehrer 


‚rer Werke abgerechnet, 34 Stunden dauerte, fo daß mit⸗ 


bin durchfchnittlic 27% engl. Meilen in einer Stunde ges 
macht wurden. Die Schnelligkeit betrüg übrigens an mehr 
reren Stellen 37, ja eimnial fogar 40 engl. Meilen (16 
Die Maſchine hatte fünf 
gebrängt volle Pafjagierwägen, einen großen Blockwagen 
Auch da, 


wo e6 bergan ging, betrug die Schnelligkeit nie nnter 25 


— 


engl, Meilen auf die Stunde, Die öffentlichen Fahrten bes 
gahnen am Aten früh gleichzeitig von Birmingham und Lis 
verpool aus. Ungeheure Bolksmaffen hatten fich eine weite 
Strecke längs der Bahn bin aufgeftellt; eine Menge Polis 
zeifonftableg waren befchäftige, um Unglück zu verhüten, 
Die erften Fahrten von Birmingham aus liefen fehr glück⸗ 
lid ab; die beiden Wagenzüge, an Stephenfon’fche Mas 


700 


ſchinen angehängt, zählten 20 Wägen und jedesmal etwa 
150 Paffagiere. Die Direktion lief abfichtlich nicht mehr 
Perfonen zu, fo wie auch die zwei gem MWagenzüge, von 
denen ber eine dreißig prächtige Wägen zählt, uud für 600 
—— eirigerichtet ift, noch nicht gebraucht wurden. Man 

ann jegt in 12 Stunden von London nach Liverpool reifeit. 


an ei em 
a Fe 


. n ; 
nothwendiges Handbud 
für alle Stände, 
für beide Gefchlechter und jedes Alter, 


Der Herr Kirchentath Petri hat durch fein „gebräng« 
te8 Handbuch ber Frembmwörter in deutſcher 
Shrifte und Umganafprade‘ einem allgemein ge- 
fühlten Bedlirfniffe fo abgeholfen, daß binnen 25 Jahren fie» 
ben Auflagen davon erfcheinen konnten. Diefes Werk ift nun 
von dem Verfaffer feibft und in Verbindung mit anderen ah» 
erkannten Sprahforfhern: Lindau, Müller, $rommaei im⸗ 
merwährend fo ergänzt und verbeffert worden, daß es, trotz 
aller Nahahmungen und Plünderungen, nad dem Urtheil 
aller Sachkundigen durchaus ben erften Platz in den vorgeſteck⸗ 
ten Grängen einnimmt, und aus obigen Gruͤnden auch ferner 
einnehmen wird. ‘ 

Sept erfcheint num bie achte, rechtmäßige, vielfältig, be⸗ 
ſonders audy für Aerzte und Arzueibereiter bereicherte und forg« 
fans verbefferte Auflage, unter dem Titel: 

j ıWebrängtes 


Handbud der Frem Dwörter 
; n 
deutfcher Schrift» und Umgangfpradhe, 


zum | 
Berftchen und Vermeiden jener, mehr ober weniger, ente 


behrlichen Einmijchungen ; 
herausgegeben 


von 
Dr. Friedrich Erbmann Petri, 
a Kirchen⸗ Rothe, Mötropolitan und Schulen + Infpektor 
zu Bulda, mehrer ausmärtiger Gelehrten »Bereine Mitgliebe. 


Die Durchſicht des erſten, in allen Buchhandlungen vor⸗ 
Uegenden Heftes wird Jeden zu derlieberzeugung flhten, daß 
er bei dem gewöhnlichen Gebrauch ber Fremdwoͤrter in Geſell⸗ 
fchaften, bei juriftifchen und mebiginifchen Ausdrüden und Rebe 
arten, in ber Mufit, in den bildenden Künſten, in kauſmaͤn⸗ 
nifchen und gewerblichen Geſchaͤften, fo wie bei bem Zeitung» 
Arfen die befite Auskunft darin findet. Auch in a der 
richtigen Aus ſptache und Silbenbetonung ber Fremdwörter, 
befonders englifchen, italieniſchen und fpanifchen Urfprungs, 
wird es ihm volle Genlige teiften , da bei diefer neuen Auflage 
darauf noch ganz hefondere Nüdfiht genommen worden ift. 
Um nun die allgemeinfte Verbreitung dieſes Werkes nad) 
Kräften zu fördern, haben mir uns entfchloffen, das Ganze in 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


‚mit Bere ftlindlich zu beziehen. 


¶ Heften, jeden zu 9 Bogen in engere Drud und auf feinem 


Papiere fuͤr 36 Er. herauszugeben, damit ſolches auch fhr Uns 
Bemittelte Leicht Päuflic werde ; indem das Ganze nicht ‚höhe 
als 3 4 Kane tr, ” ftehen kommt. . 
eden Monat erfcheint ein Heft, fo daß mit j 
* * Druck — ſeyn ut — OR 
e Grau’fhe Buchhandlung in Bayreuth und @, 
Graw in Hof und Wunfiedel nehmen ——— —* 
am und konnen bei 10 Exemplaren daß’ ıte und bei 20 Erem⸗ 
plaren 3 Eremplare frei geben: _ 
.  Derkünftige Ladenpreis witd nidit weniger ala Tfl; düte, 
bettagen. 
Dresben und Beipsig, den 31. Mat 1831 
Arnoldifche Buchhandipng. 


Ein Hubertifhes Klavier und eine eiferne Gaffe find id der 





breiten Gaffe €. Nr. 287 eine Stiege hoch billigſt zu verkaufen, 





Eine zweifpännige Chaife mit Vorderdach ift zu verkaufen. 


Zu erfragen im Zeitungsfomtoir, 





In der breiten Straße Nr, 292 iſt die mittlere Etage, aus 
4 heizbaren Zimmern nebft Zugehörige beftebend, auf Mare 
ini zu vermiethen, . 


€. Nr. 255 auf dem neuen Sciofpiaglift ein Stlibchen 


f} — — — — — — — 
In E. Mr. 275, zwei Treppen body, in den Manſarden, 
ift ein Quartier auf Martini zu vermieihen, es kann auch auf 
Jakobi ſchon bezogen werden; ſolches enthälteine Stube, Stus 
benfammier, Küche und Holzlege. Das Nähere bei Metzger⸗ 
meifter Hofmüller auf dem Schlofplag. 











 Flie die Abgebrannten in Schleitz ift ferner eingegangen : 
4 Kronenthater. — 1 Preufifcher Thaler. 


Gremdben-«- Anzeige 
Um ı4. Juli. . 

Od. Baron v. Steinede, K. Pr. Major v. Münfter, 
v · Borſtell, K,Pr. General; Hohnhorſt, K, Pr. Hptm. v. Goblenz. 
era Bangquier v. Breslau. Mamberg, Maler; Kühne, Oekonom; 
— Dr. Philos. Marggraff, Privatlehrer v. Berlin. v Goß⸗ 
Pr. Major v. Trier. Graf Schaffgotſch, Kammerherr v. Warn⸗ 
bsunn. HH. Kflte, Reck v. Schweinfurt, ddelv. Hof, Reichel v. 
Dinkelsbühl. — Sonne: HB. Kfite. Lut v. Calmboch, Haas v. 


e Anker: 


Freubenftadt. Menger, Belnbändier v. Garlöruhe, Dippet, Part, . 


—5 Einginger, Fabr. v. Ulm, v. Kerdhäborf, Part.» Gattin, 
Münden. — Traube: HP. Stahl, Sergeant v. Nürnberg. Kah⸗ 
lest, dehrer v. Kottenau.— W. Mann: HB. Frand, Weinhändier 
v. Rödelfee. Bauer, Fabr. vd. Forchheim. Wär, getlanpmene: v · 
Coburg. Silbermann, Gaſtwirthin v. Zeuern. — komer HH.Chrift, 
Kfm. v. Nürnberg. Weißenfelb, Gommis —— S. Roß: 
DH. Teicher, Pfarrer v. Kleinhereth. Heublein, Gaſtwirt v. Bei⸗ 
Senbsunn. Fuchs, Kfin. v. Ruͤrnberg. Richter, Privat. d. uͤnchen. 

ftler, Hblöm. d. Regentburg. — Krone: HH. Handelslte. Möller 
vMeufelbach, Dufelüu, Graͤßel v. Rehau, Bomann v. Frammers» 
bay, Köppelv. Schwarzenbach. — R. Roß: Hr. Beyerlein, Dans 
deldm,v. Madendorf, — W. Lamm: Köfler, Auficläger v. Zett⸗ 
lie. Gifenbeiß, Fuhrmann v. Culmbach. — Schlenck: HH. Kflte. 
Welzel v. Schwarzendach, Hager v. Hof. — 


Rebacteu „: Carl Burger 


Bapte uther Zeitung 


Sonntag 


Nro. 167. 


16. Zuli 1837, 





Deutfdhland. 


Frankfurt, 12. Juli. Die Gerüchte, melde in Bes 
treff einer Amneſtie in den Deutfchen Bundesftaaten in Ums 
lauf waren, gewinnen an Glaubwürbigfeit. Man will die 
Reife des Prifidenten der Bundesverfammlung zu einigen 
fübdeutichen Höfen damit in Verbindung bringen, und bes 
hauptet auch, daß die Ankunft ded Hrn. v. Rochow in Frans 
furt mehr, als eine bloße Durchreife nach den Rheinpros 
vinzen ſey. Noch ſolchen Borausfegungen möchten vielleicht 
dem Befuc des Fürſten Merternich in Münden ebenfalls 
andere Motive unterzulegen feyn, als bios Fünftleriiche. 
Hier wenigftend giebt man fih der Hoffnung hin, daß Delters 
reich fidy bemühe, den Weg zu einer verföhnenden Perſpet⸗ 
tive nach fo mannichfach bewegten und gejahrdrohenden Zeis 
ten zu eröffnen, und jene Milde und Gnade, die bereitd Ge. 


Maj. der Kaiſer in Betreff mehrerer politifchen Verbrecher 


ber Defterreichifchen Staaten-verfügte, nun in Betreff ganz 
Deutſchlands zu veranlaffen. An eine unbedingte Amneftie 
Jaubt man hier freilich nicht, und hält fle auch kaum rathſam. 


nter folchen Verhältniffen erregte hier ber Schritt ded Kö⸗ 


nigs von Hannover, ber auf eine Umgeſtaltung der Verfafs 


fung des Königreichs ſchließen läßt, großes Aufjehen. Man 


iſt geneigt, diefen Schritt in Beziehung zu der Borlicbe zu 
bringen, welche der jegige König für die Preußifche Adınis 
niftrationhegt, und es verlautet fogar, daß der Kurheffiiche 
Winiſter Haffenpflug, der plöglich feine Entlaflung einges 
reiht und eine Reife nach Rorderney angetreten bat, in den 
Kannöver’fchen Stantsdienft treten werde. — 


Berlin, 7. Zul, Seit einigen Tagen zirfaliren hier 


allerlei einander widerfprechende Gerüchte in Bezug auf das, 
was im benachbarten Hannover nach der letzten Regierungss 
Veränderung zum ‘Theil bereitd ſchon vorgegangen ift, und ‘ 


zum Theil erft noch bevorſtehen fol. Die Königin von Hans 
nover — welche zugleich die Mutter des in Düffeldorf refis 
Direnden Prinzen Friebric von Preußen, der regierenden 
Herzogin von Anhalt- Deffau, der Prinzeffin Albert von 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt und der Prinzen Wilhelm, Ale⸗ 
xander und Carl von Solms⸗Braunfels ift — verweiit hier 


noch mit ihrem Sohne, dem Kronprinzen Georg, der naͤch⸗ 


Mens wieder mit feinem Arzte, dem geheimen Medizinals 
‚rath v. Gräfe, eine Reife nach dem Nordſee⸗Bade Norders 
ney antreten wird, Hr. v. Gräfe verfpricht ihm von diefem 
Bade, Dad ver junge Prinz bereits im vorigen Jahre ges 
braucht hat, den heilfamften Einfluß, und macht den zahls 
reichen Freunden beffelben auch noch immer die Hoffnung, 
ibn dann das verforne Augenlicht wieder geben zu können, 
Wer den Prinzen umd fein liebevolled Mefen fennt, wird 
dem erfahrnen SHeilfünftter gewiß um fo mehr wünfchen, 


daß er wahr gefprochen haben mögel — Bon drei großen 
Städten der Monarchie, von Breslau, Danzig und Mage 
deburg, iſt gleichzeitig die Nachricht hier eingegangen, daß 
ſich die Cholera dort wieder gezeigt habe. Man hofft jedoch, 
baf es, wie biöher, bei vereingelten Fällen bleiben, und 
daß die Kranfheit nicht wieder den verheerenden Charakter 
annehmen werde, den fle vor ſechs Jahren im denjelben 
Städten gehabr hat. In Magdeburg kündigte fle ſich durch 
ben plöglichen Tod eines hohen Stabsoffizierd, des Obris 
ſten Baron v. M. an, der ſich kurz vorher eine Indigeſtiou 
zuge zogen hatte. Es ſcheint alſo auch in dieſem Jahre wies 
der eine ſtreng biätetifche Lebensweife empfehlenswerth zu 
ſeyn. — 

Berlin, 12. Juli. Heute früh fand hier unter gro⸗ 
ber, allgemeiner Theilnahme das Leichenbegãͤngniß Sr. Er⸗ 
cellenz des Kriegswiniſters, Generallieutenante und Genes 
ral⸗Adjutanten Sr, Maj. des Königs, v. Wipleben, ftatt. 
Um 6 Uhr Morgens hatten fidy die Freunde und Verehrer 
des Verflorbenen im Trauerhauſe verfammelt, Den Lei— 
chenzug eröffuete eine Schwadron Garde» Güraffiere und 
eine Schwadren Garde,-Dragoner,, das Füfllier- Bataillon’ 
des zweiten Garbe-Regiments zu Fuß und ſechs Geſchütze 
ber. Gorde⸗Artillerie zu Fuß. Es folgte ſodann der Adju⸗ 
tant des Verſtorbenen, Major von Bonin, der auf einem 
Kiffen die zahlreichen Ordens-Infignien defjelben trug. Fin 
einfacher Sarg fand auf dem mit fechs Pferden befpannten 
Leichenwagen. Nächft den Feibtragenden folgten darauf zu 
Fuß Se. K. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr, Majer 
ftät ded Königs) fommandirender General des dritteu Ars 
meekorps, begleitet von den hier anwefenden Minifiern, 
Generolen, Offizieren und Beamten, fowohl des Krieges 
minifteriums als anderer hohen Difaflerivn. Unter ber 

roßen Anzahl von Privatleuten, die ſich dem Zuge ebens 

Fine augeſchloſſen hatten, bemerfte Man auch viele ehema⸗ 

iige reingillige Jäger des Füfllier- Batailoıs vom ten 

Garde⸗Regiment und des Garde-JägersBatailluns, welche 
ber Verftorbene in ‚dem Feldzuge von 1513 fommanpirt 
hatte. Dem Gefolge zu Fuß ſchloß fi unmittelbar der 
adıtipännige Gallawagen Sr, Maj. des Königs au, dem 
fodann fümtntliche Fquipagen des Königlichen Haufes und 
eine unabjehbare Reihe anderer Wagen folgten. Der Zug 
bewegte ſich durch die Wilhelmsſtraße, Neue Wilhelms⸗ 
frage und Luiſenſtraße durch dad Neue Thor au dem Ins 
validenhaufe vorüber nach dem Invalidenssirdyhofe. Uns 
teroffiziere vom Füfilier « Bataillon des 2ten (Bardes Regis 
ments hoben hier den Sarg vom Wagen und trugen ihu, . 
während die außerhalb des Kirchhofes aufgeitellten. Zeups , 
peu bad Gewehr präfentirten, bis zum Grabe, bei wel⸗ 
em ein Detafchement Invaliden aufgeftellt war. Das 
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Grab befindet fich dicht neben des Generals von Scharn⸗ 
borft, deſſen ernfted: ſinniges Denkmal ein erhebender Ans 
blick bei dieſer Trauerfeierlichfeit war. Der am Invaliden⸗ 
hauſe angeftellte Prediger Seidig hielt, von den Hinter 
bliebenen dazu auserwählt, über dem Grabe eine andädy 
tige Rede, und die ganze überaus zahlreich verfammelte 
Menge ftimmte fodann in das Gebet ein, zum Andenken 
an den edlen Entſchlafenen. — 

Se. K. Hoheit der Prinz Adalbert ift am Gten d. M. 
in Ehrenbreiteniteim eingetroffen und am nächſten Morgen 
mit dem Dampfſchiffe „Prinzeffin Marianne“ nad Mainz 
obgegangen. — 3 : 

Aus Schlefien, 1. Juli. Die Cholera nimmt bei 
und immer mehr überhand, Bereits verbreitet fie ſich in 
mehreren Kreifen und rafft eine Menge von Opfern hin. 


Was aber auffallend ift und ihre völlige Identität mit ber, 


efürchteten Affatin in Zweifel ftellen könnte, das ift der 

mftand, daß fie nur fehr langfam weiter fchreitet, und in 
einigen Monaten kanm ben fünften Theil -unferer Provin 
überflügelt hat. Es ift, als ob fie ihre Räthfelhafiigfeit * 
eine neue Art beurkunden wolle. Die dermaligen an ihr ge⸗ 
machten Beobachtungen find folgende: Sie erſcheint im Ans 
faug ganz wie ein gewöhnlicher Durchfall, unb wird, wenn 
augenblidlid; ärztliche Hülfe da ift, faſt allemal geheilt. 
Mo aber biefe fehlt, da zeigt fie gewöhnlich fchon nach 12 
Stunden ihre ſchrecklichen Eymptome und wird in den meis 
fen Fällen tödelih. Daher fommt es denn auch, daß dies⸗ 
mal faft nur arme und hülflofe Menfchen von ihr befallen 
und hingerafftwerben. Sollte ſich diefe furchtbare Krank: 
heit auf diefe Art einbürgern wollen, fo würde fie manche 
Nenderung und Berbefferung in den fanitäts » polizeilichen 
Vorkehrungen des Staats nöthig madyen. — Geit etwa 3 
Wochen hat fi die Witterung endlich wie im Sommer ges 
zeigt. Dabei ift denn eine Fruchtbarfeit eingetreten, wie 
file felten vorfommt, und biefe hat auf die Feldfrücte fo 
überand günftig gewirkt, daß man erftaunen muß. In Folge 
beffen gehen denn auch die Getraidepreife aufallen Märkten 
wieder herab, und fiehen, mit Ausnahme bed Habers, faſt 
wieber auf dem tiefen Satze, ben fte vor etwa 3 Monaten 
hatten, — Als eine Merkwürdigkeit laffen fich die großen 
Züge von Merino» Schafen anführen, welche aus Sachſen 
nad) Rußland kolonnenweiſe wandern, unfere Provinz durch⸗ 
ziehen und hier durch nicht unbedeutende Haufen verftärkt 
werden. Man fann wohl annehmen, daß in diefem Jahr 
wieber mehr als 10,000 folder edeln Thiere aus Sachfen 
und Schlefien nach Rußland wandern. Den enblichen Ers 
folg fann man wohl voraudfagen. Denn wenn auch ein gros 


Ber Theil derfeiben unterwegs zu Grunde > und diefen. 


wieder eben fo viele am Orte ihrer Ankunft folgen, fo müfs 


fen zulegt doch große. Heerden entſtehen, die fid endlich im. 


jenem ungeheuern Reiche ausbreiten und anf den Europäi— 


fchen Wollhandel einen bedeutenden Einfluß zeigen werden. ° 


—* den Augenblick entſteht freilich den genannten beiden 
ändern, wo bie Thiere aufgekauft werden, ein Gewinn, 
aber man {ft gezwungen, ihn für einen Boraisbejug des 


1. Wit a 2 nid a 


fünffigen Ertrogẽ der Soaäfereien‘ in Deutſchland — 


Schr. — 


Wien, 7. Juli. Die Rückreiſe Sr. Majeftät des Kais 
ſers wird, ben neueſten Beftimmungen zufolge, über Auffee 
und Leoben erfolgen, von wo aus der Weg über Eifenerz, 


. Brud an der Mur, Marienzel und Et Pölten eingefchlas 


gen werben dürfte, — 

, Der Sranzöfifhe Er» Minifter Fürft von Poliguac ift 
bier angefommen. Den Monf. Capaccini, Unteritaatefes 
kretaif Sr. Heiligkeit bes Papfted im Departement des 
Auswärtigen, zählen wir gleichfalls zu den Angefommenen, 
und ed wirb nicht ohne Grund vermuthet, dag diplomatis 
ſche Urſachen ſeinen Aufenthalt hier beſtimmen, vielleicht 
bie an Bedingungen gefnüpfte Zurückziehung der Defterrcis 
Hilden Truppen aus deu Pegationen. — 

Die verwittwete Königin von Neapel wird, Berichten 
aus Grãaz zufolge, noch in diefem Monat dajelbft zu einem 
Befuche der Herzogin von Berry eintreffen. Von da aus 
wird ſich Ihre Majeftät nady Salzburg begeben, wo die 
Prinzeffin von Beira ſich mit ben Kindern des Don Earios 
aufhält. — Es ſind hier mit dem laufenden Monate für 6 
Millionen Gentrals Gaffenfcheine an Bankiers ausgegeben 
worden, um binnen kurzer Frift mit Progenten wieder zus 
rüdgezahlt zu werden, — 

Stuttgart, 9. Juli, Se, Majeftät der König haben 
vermöge hödhiter Entſchließung vom 2öften v. M. geruhet, 
den bisher proviſoriſch bei der ifraelitifchen Ober » Kirchen» 
behörbe angeftellten Rabbiner von Stuttgart, Dr. Maier, 
definitiv zum geiftlichen Mitglied diefer Behörde mit dem 
Titel eined „Kirhenrarhs und dem Range in der fies 
benten Stufe der Staatödiener zu ernennen. — 

Leipzig, 11. Juli, Ee. Königl. Hcheit der Prinz 
Carl von Preußen hatte das Direktorium der Leipzig» Dress 
bener Eiſenbahn⸗ Gompagnie von Erfurt aus benachrichtigen 
laffen, daß Höchftdiejelben am 1iten d. M. die Eifenbahn 
zu befahren wünſchten, um Gelegenheit zu finden, die hier 
fige Bahn mit der bei St. Petersburg, welche der Prinz 
vergangenen Winter in nähern Augenſchein genommen hatte, 
zu vergleichen. — Se. Königl. Hoheit äußerten fich gegen 
den Vorſitzenden des Direftorii, mit welchem ber Prinz vor 
und während ber Fahrten, bie um 8 Uhr begannen, fich zu 
unterhaltengeruhete, mit aus gezeichneter Sachkenntniß über 
das Fifenbahnwejen überhaupt, fanden die Geſchwindigkeit, 
mit weldyer gefahren wurde, vollfommen gleich de rauf der 
Ruſſiſchen Bahn beobachteten, die Bewegung auf ber unjris 

en aber merklich fanfter, und ferachen endlich Ihre voll« 
ommene Zufriedenheit mit dem hier Geleifteten und Beab⸗ 
fihtigten aus. — Ge, Königl. Hoheit festen noch dieſen 
Morgen nach Beendigung der Fahrıen Ihre Weiterreiſe nach 
Dredden fort. — 

Geſtern Abend verurfachte das Brechen beider Achjen 
des fchweren Kohlen» und Wafferwagend während eiuer 
Fahrt eine Unterbrechung der gewöhnlichen Probefahrten; 
es wäre auch diefer Vorfall ohne olle weiteren unangenehmen 
Folgen geblieben, wenn nicht einer der Heiger der Lokomo⸗ 


, 
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tive aus Angſt von jenem Wagen gefprungen wäre 
und ein Bein gebrochen hätte. — Die Perfonenwagen wurs 
deu mit Leichtigfeit auf der Bahn in den Bahnhof zurücges 
fhoben, und der Teader mittelit der vorhandenen Erfaßs 
ftüde-während der Nacht vollſtaͤndig wieder hergeitellt, fo 
daß die obgedachte Ertrafahrt ungehindert vor ſich gehen 
te, — 

hingen, 11. Juli Des Kronpringen Oskhar von 
Schweden K. Hoheit, in Begleitung Sr. Durdlaudt des 
Herzogs von Le uchte nberg, Bruders Ihrer Majeftät 
ber Raiferin von Braftlien, find am ten d. auf Ihrer Reife, 
von Soblenz fommend, dahier eingetroffen und haben Ihr 
Abfteigquartier in der fahrenden Poſt, „Gaſthof zum Ries 
fen,“ genommen. Nachdem bie hohen Reifenden einige Ers 
frifchungen genoffen und die herrliche Ausſicht von Bingen 
und dem Rheingau, von dem ſchön gelegenen Pavillon im 
Garten des fogenannten Gafthofed aus, bewundert hatten, 
esten Sie Ihre Reife burch dad Rheingau mad) Wiesbaden 
ur Ferner trafen .. Abend nad; 10 Uhr Se. Königl, 
Heh. der Kronprinz Marimilian Jofeph von Bayern, 
unter dem Namen Graf von Werdenfells, nebſt hohem Ges 
folge, auf Ihrer Reife von Darmftadt und Mainz durch bad 
Rheingau kommend, bier ein, und nahmen gleichfalls Ihr 
Nachtquartier im Gafthof Niefen. Se. Königl, Hoh. 
fegten heute Morgen 11 Uhr, nachdem Sie die Umgebungen 
von Mainz und des u in Augenfhein genommen hats 
ten, Ihre Reife über die Burg Rheinſtein und Coblenz nad) 
Holand fort. — 

Hannover, 5 Iuli. Wohl nur felten hat bad Wort 
eined Fürften hier eine ſolche Senfation erregt, ald mit 
den Abſchiedsworten der Fall it, melde ber Herzog von 
Cambridge, bisher Bicefönig von Hannover, andiejes Land 

erichtet hat. Wie bereitö gemeldet, reiste der Herzog am 


bend bed 4. Juni in aller Stille (zunächſt nady Wiesbaden)“ 


von hier ab; denn wäre feine Abreife fund geworben, fo 
2. fiher halb Hannover dem hodhherzigen Fürften bad 

eleite gegeben, um ihm ein letztes ſchmerzliches Lebewohl 
nachzurufen. So wußten Viele nicht, daß der — an 
dem das ganze Land mit wirklich beiſpielloſer Liebe hing, 
ſchon nicht mehr in-ihrer Mitte ſey, ald am Abend nach feis 
ner Abreife feine herzlichen und liebevollen Worte durch die 


Zeitung befannt wurden, und wohin man jegt hört, iſt 


nur von diefem Abfchiebe die Rede, der ed fo erhebend aus⸗ 


fpricht, mit weicher Liebe und Treue der Fürft dem Lande. 
anhing, deffen oberfte Verwaltung ihm anvertraut war, ‘ 


Der reichte Segen des Himmels möge Ihm und den Seis 
nen zum Lohne werden. (Hamb. 6) — 

annoner, 10, Juli. 
Kabinetsminiiterium (unterzeichnet v. Strahlenheim) macht 
unterm heutigen Folgendes befannt: „Nachdem unter Als 


lerhöchſter Konigl. Genehm gung beliebt it, das wegen des. 


Abfterbens Er. Könige. Mojeltät, Wilhelm des Vierten, 


glormwürdigken Audenfend, augeordnete Trauergeläute mit. 


dem Tage nach Empfang diefir Bekanntmachung aufhören 
zu laffen,. aud) ‚von. demjelben Zeitpunfte au Die Kirchen» 


Das Königl: Hannoversche 


muſik wieber zu geftatten, und das unter bem 24ften v. M. 
eriaffene Berbot öffentlicher Luſtbarkeiten ebenfalls wieder 
aufzuheben, fo wird ſolches hiemit befannt gemacht und has 
ben fämmtliche geiſtliche und weltliche Behörden ſich darnach 
zu richten. — } 


Nieberlande. x 

Brüffel, 6. Juli. Durch die Thronbeſteigung bee 
Königin Viktoria gewinat Belgien wieder eine neue mäch⸗ 
tige Stüge; und wenn es jemals Zeit war, den Holläns 
diſch⸗Belgiſchen Faden zu fchlichten, fo war ed jegt, da der 
König von Holand jede Hoffnung aufgeben muß, jemals 
ein Zory Minifterium in England am Ruder zu jehen, und 
noch weniger ein Minifterium, das gegen den Köuig der 
Belgier, den Dheim der Königin von England, auftreten 
würde. Wer weis, wie viel König Leopold für die Erzie⸗ 
hung der Königin Biktoria, feine Nichte, gethan, dem wird, 
ed wohl einleuchten, daß er nicht ohue großen Einfluß-auf, 
die äußere Politif Euglande bleiben wird. Es heißt, daß, 
Se. Majeitar im Kaufe des nädyıten Monats fich nach Eug⸗ 
land begeben werde, — h 


Großbrittaniem 
London, 6. Juli. Das Gerücht geht, Ihre Majes 
fät werde das Parlament am 20. Juli durch Commiſſion 
vertagen, und die Seffion ded neuen Parlaments mit gro⸗ 
Bem Glanze ſchon in den eriten Tagen Rovembers eröffnen: 
Die Königin ſcheint eine Frühaufiteherin zu ſeyn, was eine: 
ber unlängit ernannten Hofdamen fehr unbequem finden ſoll. 
Der rvegierende Herzog von Sachen » Meiningen, Bruder‘ 
ber Königin Adelheid, kam am 5. Juli von Windfor nad) 
London zurüf, und hatte Audienz bei ber Königin, wors 
auf er den Herzog von Suffer, die Prinzeffin Auguite und 
bie Herzogin von Gloucefter befuchte. Au demjelben Tage 
überreichte Hr. Ban de Weyer, der Belgiiche Gefandte, 
von General Goblet, dem Belgifchen Gejandten am Liſſa⸗ 
boner Hofe, begleitet, I. Maj. feine neuen Grebitive. — 
Die Heirathsacte, heißt ed in Fraſers Magazine, 

welche Georgs III. Eifer, das Königliche Blut von plebes 
jifcher Beflefung rein zu halten, durchſetzte, hat für feine 
Familie die unglädlichiten Folgen gehabt. Georg III. hatte 
fünfzehn Kinder, und dreizehn von ihnen lebten bis zur 
Vollreife. Gieben.davon find,. hoch betagt, noch am Kes 
ben; aber.wo ift.die dritte Generation? Eine junge Das 
me, unjere Königin, repräfentirt den Herzog von Kent; 
ein Prinz ift der Erbe. des Königs von Hannover; bazu 
fommen dann noch der Sohn und die Tochter des Herzogs 
von Sambridge: — in Allem vier Perfonen, von denen 
drei im Jahr 1819 geboren wurden, wo ihr Großvater 
achtzig Jahre alt war, und der vierte Enkel zwei Jahre 
fpäter, Dies it Georges III. ganze Nachkommenſchaft. 
Welde andere Familie, deren Haupt vor einem Jahrbuns 
dert geboren ward (Georg UI. erblichte das Licht der Welt 
am 24. Mai alten Styls 1738), iſt wohl in demfelben 
Galle? Und welche traurige Geſchichte zerflörter Hoffnuns 
gen und verirrter Neigungen liegt in diefer Erfcheinung! — 
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London, 8. Juli. Eine ſehr glaubwür dige Perfon hat 
und berichtet, bie Verheirathung unirer gnädigiten Königin 
werbe, fobald ed bie Etiquette erlaubt, Statt.haben, wahrs 
ſcheinlich im nachſten Frühjahr. Der glüdliche Gegenftand 
der Wahl 3. M. if, wie man uns verſichert, nicht ein frems 
der Prinz, fondern der Sprößling eines erlauchten Brittifchen 
Hauſes (der Sohn des Herzogs vom Gambridge?) Die 
Herzogin von Kent wirb bis zur Verheirathung bei ihrer 
Königlichen Tochter verweilen und ſich dann nach Slaremont 
zurüdzichen. — 

Montag Abends fuhr die Königin mit ihrer Mutter auf 
dem Wege von Higb Gate nach Kentifh Tomn, eine 
AnhöheHinab. Der Wagen war nicht eingehemmt worden, 
und türgte mit der größten Schneligfeit den Berg hinab auf 
die Pferde, die in großem) Galopp hinfprengten; zum Glück 
gelang ed dem Gaftwirch Turner, einen Hemmſchuh uns 
ter bad Rad zu fchirben. Die Königin ließ halten, trat 
auf eihige Augenblice in bad Wirthshaus und fehrte, nadıs 


dem fie den Inhaber di ffelben für feinen Dienft reichlich be⸗ 


lohnte, nach Kenfington zurück. — 
—————————————————————————— 
Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 3. Auguſt Vormittags 9 Uhr werben da⸗ 
hier mehrere alte Spielfarten, welche noch für Conditor, Apo⸗ 
theker u. dgl. brauchbar find, Kartoneboͤgen, Poſt-⸗, Schreib⸗ 
und Gonceptpapier, einige Farbwaaren, in Holz geſchnittene, 
in Kupfer geſtochene Kartenformen, Preffen und überhaupt 
mebrere zu einer Kartenfabrik gehörige Arbeite « Nequifiten an 
den Meifibietenden gegen ſogleich baare Bezahlung verkauft. 
Was hiemit befannt gemacht wird. 
St. Grorgen, am 8. Suli 1837. 
8. Infpektion des Strafarbeitshaufes. 
Koͤppel. 





nzeigen 


A 
An der Ernſt' ſchen Buchhandlung in Quedlinburg iſt 


neu erſchienen und in der unterzeichneten Buchhandlung zu 
haben: 

Die Kunft, ein vorzüglihed Gedächtniß zu erlan: 
gen, auf Wahrheit, Erfahrung und Vernunft begrüns 
det. (Ein für Jedermann nützliches Budy) ven Dr. 
Hartenbad. 8. br. Preis S Gar. od. 36 Kr. 

Galanthomme, oder Anweifung fid in Gefellfchafs 
ten beficht zu machen, durch feine Sitten und elegans 

tes Netragen bie Eunft der Damen zu erwerben und 
ſich mit ihnen durch Gefellfchaftsfpiele, Blu— 
mens, Zeichen- und Farbenfprade, wie auch 
dur Räthſel angenehm zu unterhalten. — (Ein 
für Herren fehr nützliches Buch.) Vom Pros 

feſſor S...x. brod. 20 Ggr. 1 51.30 Kr. 

Die beften Hausarzneimittel, gegen alle Kranfhei- 
ten ber Menſchen, nebft Hufelands Haus» und 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Neilcapothefe, ÖR Icbermann gar Aus 
ineffung zu empfehlen). 8. br. 12 Ggr. oder 
t % 


Sammlung und Erklärung von (6000) fremden 
Wörtern, welche in der Umgangsfprade, in 
Zeitungen und Büchern oft vorfommen, Ste 
verb. Aufl, von I. Wiedmann. 10 Gyr. 45 fr. 

Alroftiha, oder Kränze der Liebe und Freund: 
ſchaft, um Grauen, und Männer Namen gemwunden, 
Eine Sammlung von 300 neuen Stammbudys 
berfen, (wovon bie Anfangsbuchftaben ber Zeilen den 
Namen des geliebten Weſens, an den der Vers ges 
richtet iſt, andeuten. Herandgrgeben von Franzisfa 
Rofenhain. 8, br. 8 Ggr. oder 36 Ar. 

(Berlag der Ernft’fdien Buchhandlung in Quedlinburg.) 

In Buchner’fher Buchhandiung in Bayreuth vorraͤthig. 


—rrr — — — — — — 

Haus-Nr. 405 in ber Erlanger Straße iſt ein Quartier 
mit 3 Zimmern, einem Schlajkabinette, 2 Haustammern, 
einer Klıche, einem verfperrten. Boden, verfperrtem Keller 
Gewölbe, Gärten und einer Holzlege zu vermietden. i 


— — — — — — — — 

Eine flille Familie ſucht ein Logis, beſtehend in einer ge= 
raͤumigen Stube und Stubenkammer, mit Küche, Keller, 
Holzlege, Bedenkommer ic. aufs noͤchſte Ziel Martini zu mie⸗ 
then und zu beziehen. 


—e2 — — — 
Bei bem Kaminfegermeifter Händer iſt das obere Quarz 
tier, befichend in 2 Etuben, Kammern ıc., auf Jakobi oder 
Martini zu vermiethen. 


hr die Abgebrannten in Schleit iſt ferner eingegangen: 
3 halbe Kronenthalerftüde mit R. R. bezcichnet. — 1 fl. — 
24 fr. (Die Red. d. Bedtg.) 


Fremden⸗Anileige. 
Am 14. Juli, 

Sonne: HH.GrofSpencer, Mentiern. Heidelberg, Baron v. 
Dilten, Gutsb. v.Kradau. Müller, Infpeftor v. Dillingen, Rums 
penftein, Obrifto.Wiesbaben. Echaufler, Kfm. v Augsburg. Banz, 
Goffierv. Darmftadt, Frl. Welß, v. Mainz, — Anker: HB. Part. 
Bühneru. Had v. Würzburg, Schelſch v.Gonradereuth, HP. Kfite. 
Zunge v. Hirfhberg, Rigau v. Kempten, Maier v. Ithy. Frhr. v. 
Rodenhaufen, K. Sid. Sefandterv. Dresden. Wunderlich, Bürgers 
meifter v. Lübe, v. Molke u. v. Kallmaier, K. Preuß. Geh. Finans- 
räthe v. Breslau. v. Blümer, Gutsbefigerin v. Frehturg. v. Mühr 
ler, Präfidentin v. Altenburg. — Zraube: HB. Hopfenhandler 
Weftpbal v. Heröbrud, Weſtphal v. Adelshofen. — B. Mann: 
HH. Langmann, Afm.v.Rürnberg. Brem, Part. v. Poſſau. Hültel, 

abr.v. Lichtenfels. Waaner, Flößherr v. Grenad,— töme: PB. 

abr, Warner v. Selb, Maierv. Fuͤrth. €. Hirfh: HH. Baftr 
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Deutfdhlanb 

Bayreuth, 17. Iuli. Ge. Hoheit der Herr Herzog 
Pins in Bayern befinden ſich in Folge der am 1dten d. mM. 
vorgenommenen Operation (Paracentefis) insbefondere 

eute erleichtert, jedoch iſt im Allgemeinen Höchſtdeſſen Zus 
Kan nod) derfelbe. Se. Hoheit wurden auf eigned Berlans 
gen heute früh mit den Heildmitteln ber Kirche geftärft. — 
- „Den 18. Juli... Der Zuftand Sr. Hoh. des Hrn, Her⸗ 
zogs Pius hat ſich feit Geftern um nichts verbeſſert. 
Marc. Arnold. 

Münden, 13. Juli. Das Negierungsblatt Nr. 36 
vom 12ten d. enthält eine Befanntmachung, die Müuchners 
Augsburger Eifenbahn betr. Ludwig von Gottes Önaden 
König von Bayern ꝛtc. Wir haben die Berhältniffe der Poſt⸗ 
anftalt zu der MüncnersAugsburger-Eifenbahngefelihaft, 
nachdem Uns das verbindliche Anerfenntniß ber letztern vors 

elegt worden iſt, feftgeitellt, wie folgt: Beilimmungen 

ber die Benügung der Eifenbahn zwifchen München und 
Augsburg zum Betrieb der Königlichen Poſten. Die nach 
Art. XI. der Fundamentalbeftimmungen für die Eiſenbah—⸗ 
nen im Rönigreiche von dem Staate vorbehaltene Beuützung 
der Eiſeubahn zwifchen München und Ungsburg zum Betrieb 
der 8. Poſtanſtalt richtet fich nach den folgenden Beftimmuns 
gen, deren Wirkſamkeit durch bie verbindliche Anerkennung 
und Beobachtung von Seite der Eifenbahngefellichaft bedingt 


it. $.1. Die Eifenbahngefellichait hat von der K. Poſtan⸗ 
ftalt alle Gegenftände, welche fidy zur Beförderung mit der, 


Briefpoft eignen, namentlich alle Felleifen mit Brief» und 
Zeitungspafeten, dann Eitafetolfentungen, weldye auf die 
Richtung und den Abgang der Eifenbahnfahrr influiren, zum 
unentgeltlicdyen Trangporte zuübernehmen. Für fichere Aufs 
bewahrung während des Transports, durch gute Verpafs 


fung in einem verſchloſſenen Raume hat die Eifenbahnges, 
ſellſchaft zu ſorgen. Die zur Aufgabe bei den Briefpoften. 


geeigneten Gegenſtände dürfen nur durch die K. Poſten zum 


Trangporte auf die Eifenbahn und von diefer nur durch die, 


FR. Poiten zur weitern Beförderung und Abgabe gelangen. 
Uebertretungen dieſer Borfchrift unterliegen den Normen 
über Poftfontraventionen. $,2. Der Eiſenbahn⸗Unterneh⸗ 
mung wird bie Beförderung der zur Berfendung mit ber Fohr⸗ 
poſt geeigneten Frachtſtücke gegen eine der Kgl. Poſtanſtalt 
zu leiftende Averfalvergüitung für den nach dem Durchſchnitts⸗ 
ertrag ber Jahre 1833 — 36 approrimative berechneten Ent⸗ 
gang an Poitgefällen nad) ben folgenden Beftimmungen übers 
laffen: 1) Unmittelbar wird die Eifenbahnanftalt übernehs 
men alle Lofalaufgaben, wit alleiniger Ausnahme derjenis 
gen, welche freiwillig den Kgl. Poften übergeben werden. 
2) Lofalaufgaben, welche zur Weiterbeförberung mit ber 
Por am End» oder an einem Zwifchenpunfte der Bahn ges 
eignet find, müffen allda der Kgl. Poftanftalt übergeben wers 


ben, wenn der Abſender nicht ausdrücklich über die weitere 
Spedition auf andere Weife difponirt hat. (Fortſ. folgt.) . 
Kaffel, 11. Juli, - Des-Staatsminifters Haffens 
pflug Abdankung und Reife Cer iſt in Hannover angelangt) 
eben hier gegenwärtig viel Stoff zum Tagesgeſpräch. 
an vernimmt, daß am Tage nach deſſen Abreife eine aus 
Berordentliche Geheime⸗Raths⸗Sitzung ſtattfand. Bon den 
Refultaten der mit Hrn, Haffenpflug durch Vermittelung 
feines Schwiegervaters, des hiefigen Oberforftmeilters v. 
Münchaufen, angefnüpften Unterhandlungen it noch nichts 
Sicheres belannt. Man wollte wiffen, daß Hr. v.Mündhe 
baufen vom Minifterialrathe Kody, der bei dem Prinzens 
Regenten ein,vorzügliched Vertrauen genießt und die Ges 
fcäfte in deffen Kabinet beforgt, in höherem Auftrage zu 
diefem Schritte veranlaßt worden, woraus dann gejchlofe 
fen ward, daß Hr. Hoffenpflug indirekt angegangen werden 
folle, fein Gefuch, weldjes, wie man hört, ſich nicht blos 
auf Entlaffung aus dem Minifterium, fondern auf Entlafs 
fung aus dem Kurheffiichen Staatsdienfte überhaupt erjtredt, 
als nicht geicheben gelten zu laffen. — Reiſende aus dem 
Zn ſchen können nicht genug fchildern, welches 
uffehen. überall dort die von dem neuen Könige nunmehr 
offen erflärte Nichtanerfennung des vom König Wils 
heim feinen deutjchen Staaten gegebenen Staatögrunds 
geſetzes gemacht habe. Der neue Minifter, Hr. von 
Sceele, der dad in dieſer Beziehung erlaifene landesherr⸗ 
liche höchſte Patent unterzeichnete und mit deifen öffentlicher 
Bekanntmachung ‚im ganzen Lande beauftragt worden, war 
in der Periode der Weſiphäliſchen Regierung Staatörath, 
auch eine Zeit lang Königl. Weſtphäliſcher Präfeft in Os— 
nabrück. — Für Kurheſſen haben diefe Borgänge in 
dem Nachbarſtaate um fo mehr Intereſſe, als fidy für die 
Zufunft die Möglichkeit ähnlicher Verbältniffe bei ung dens 
fen läßt. Denn da in Folge der morganatifchen Ehe bes 
Kurprinzen feine Ausficht vorhanden ift, daß derfelbe eben⸗ 
bürtige Nachkommenſchaft hinterlaſſe, fo iſt der jetzige Yands 
graf Wilhelm von Heffen, dermal zu Rumpenheim und 
mit dem Dänifchen Königähaufe in Blntöverwandtichaft, 
als präfumtiver Thronerbe des Hefilichen Kurſtaates zu bes 
trachten, und es fehlt nicht an Andeutungen, daß dieſer 
fo wenig wie der Herzog von Gumberland fich geneigt fins 
den laffen dürfte, falls das Schidfal ihn zur Negierung bee 
ruft, die jet beftehende Kurheffiihe Berfaifung als 
rechtsbeſtändig anzuerkennen. — Schon zur Zeit der Bers 
tagung der Ständeverjammlung war von.einer Luftreife 
bie Rebe, welche Se, 8. Hoheit der Kurprings Regent im 
Laufe diefed Sommerd machen werde. Wirklich iſt der Kurs 
prinz mit feiner durchl. Gemahlin geſtern von hier abgereidt, . 
um dad Salzburgiſche und einen Theil von Tyrol zu 
befuchen. — (Schwäb, Mir.) 
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wenbig ur Ausführung des Trattats, welcher fagt: „Der 


Man ſchreibt and Hirfchherg unterm Öten d. „Vor⸗ 
geftern Abend nach 8 Uhr Tangten Ihre Durchlauchten die 
Fürften Radjiwill auf Schloß Ruhberg (bei Schmiebeberg) 
an, um einige Zeit des Sommers dafelbit zu genießen. 
Mit tiefer Wehmuth betraten Höchitdirfelben die verödeten 
Hallen, von wo aus erft im December 1836 die theueren 
irdiſchen Ueberrefte Ihrer Hoͤchſtſeligen Frau Mutter, der 

- Prinzeffin Louiſe von Preußen Königl. Hoheit und verwittw. 
—* Radziwill zur Beiſetzung nach ber St. Annenkapelle 
geführt wurden. „ Die hohe Leiche befindet ſich noch daſelbſt 
und wird erſt nach ber Errichtung bed Fürftlihen Erbbe⸗ 
graͤbniſſes in Antonin zur ewigen Ruhe in die Gruft gefenft 
werden! — 


Sranfreid. 


Lyvon, 10. Zuli. Mehrere Prozeffe, welche, obgleich 
vor den Polizeigerichten entſchieden, dennoch einen politi⸗ 
fchen Charakter trugen, haben in diefen Tagen unfre Volks⸗ 
Haffen befchäftigt. Seit längerer Zeit ſchon war es bei fids 
kaliſchem Verkauf von Möbeln foldher Individuen, bie mes 
gen dbemöfratifcher Grundfäge befannt waren, mißbräuchlic) 

geſcheheu, daß man bie Käufer bedroht und damit eine Bers 
fteigerung zu den mindeften Preifen erzroungen hatte. Bes 
gen dergleichen Drohungen wurden zu drei verfchiebenenmas 
len Perfonen angeklagt, und vom Gerichte aufs firensfte 
verurtheilt. Die Auspfändungen wegen Nichtzahlung ber 
Sanemierhe fönnen im Monat Auguft nicht ausbleiben, 
Werden fih dann jene Scenen wiederholen oder werben 
die Poligeiftrafen ihre Wirfung thun? Es ift leider bahin 
gefommen,, baf der Grundbefig in unfrer Stadt eine Laft, 
und jede Givilfrage in Frankreich eine politifche geworden ift. 
> Leider haben die Kammern durch ihre Eorglofigfeit um bie 
arbeitenden Elaſſen den Einflüfterungen der Demagogen 
trefflich vorgeorbeitet. Unſtreitig wird die fchlimme Bas 
über den Arbeitslohn mit beginuender Arbeit in den Fabris 
fen auf& neue zur Sprache kommen. Bon ben Amneftürten 
iſt wieder einer wegen Brechen feined Bannes, doch jehr ges 
2 verurtheilt, und mwahricheinlich werben noch Andere 
olgen. — 

Der miniſterielle Temp& enthält einen neuen Friebends 
brief aus Oranı: „Es iſt nicht zu bedauern, daß wir unfer 
Gebiet befchränft haben. Was ung bfeibt, ift fo groß, 
daß mar es in 50 Jahren nicht ganz angebaut haben wirb. 
Was fol mit Gonftantine gefchehen? fragt man. Gewiß 
nicht viel, aber die Ehre der Fahne ift ein Heiligtbum, wel⸗ 
he die moralifche und die materielle Etärfe der Nationen 
bildet. Hätte Bugeaud durch AbdsEl-Kader einen Unfall 
erlitten, fo hätte er diefen erft gut zu machen gehabt, ehe 
er unterhandeln fonnte. Wir werden olfo mit Adymet Bey 
entweder einen Vertrag fchließen, welcher der Ausdruck 
der Gefahr ſeyn müßte, von welcher er bedroht ift, und. 
diefe öffentliche Demüthigung vor unferer Macht wäre un« 
fere Genugtbuung, oder wir werden die Stadt nehmen. 
Das Eine oder das Andere wird in Europa und Afrifa von 
guter Wirkung ſeyn. Beruhigen Sie fib megen der Infel 
Raſchgun; fie bleibt Frankreich. Der Poften ift and) noth⸗ 


. 
Ay 


Handel geſchieht in unſern Häfen.” Einer der großen Bors 
theile bed Vertrags ift die Verminderung der Beſatzungsko⸗ 
Ren, ſelbſt ohne bedeutende Schwächung des Heers, weil 
wien ſich kümftig auf den Afrikaniſchen Märkten wohlfeil 
verproviantiren wird. Abd⸗El⸗Kader hat fich felbft erbos 
ten, und Lebensmittel unter dem laufenden Preife zu lies 
fern. Es wird befonderd gut ſeyn, wenn wir mit Page 
ren und nicht mit Geld zabfen, Baumwvollenzeuge, Tuch, 
Eifen, Pulver, Zucker, Kaffee, Stahl, Porzellain, Mer 
ferichmied» und Quincailleriewaaren ıc. empfehlen fi zu 
Tanfhartifein. In Oran läßt fich befonders bei den treffe 
lichen Weiden in ber Umgegend die Meiterei im nächften 
Sahre leicht ernähren, An der Gerſte allein werben wir 
ein Drittel erfparen. Dazu die voransfichtliche Erhöhung 
bed Ertragd der Dowanen und anderer Einfünfte, fo wie 
bie Befeitigung der Verluſte aller Art, welche ber Krieg 
verurſacht. Man mächt dem Traktat zum Vorwurf, er 
habe Abd⸗El⸗Kaders Macht gegründet. Aber ed war gar 
zu illuſoriſch, mit einer Sand vol ſchlecht angeführter Sols 
baten ein Bolf unterwerfen zu wollen, welches 400,000 
Krieger zählt. Abd⸗El⸗Kader hat fogleich die Zerftörung 
unſers Lagers von Raſchgun angeordnet, Er will, daß 
feine Araber Nomaden bleiben, er fühlt, daß borin ihre 
Stärke liegt.” — 


Großbrittanien 


John Bull.) Unter mehrern, das edle Gemüth und 
die Herzendgüte unferer jugendlichen Königin charakteriſt⸗ 
senden Anekdoten, die man fich erzählt, fcheint ung die fols 
gende befonders ſchoͤn. Die erfte Handlung des Königlichen 
Lebens Ihrer Majeftät war, daß fie einen Brief an die Kö— 
nigin Adelheid fchrieb, der die reinten und zärtlichſten Ges 
fühle der Liebe, Achtung und Theilnahme athmete. Ihre 
Mojeftät fchrieb diefen Brief aus freiem Antrieb, faltete 
ihn, nachdem fie ihn geendet, und überfchrieb ihn: „An 
Ihre Mojeftät die Königin.” Einige der anweſenden Pers 
fonen,. denen das Recht einer Erinnerung zufteht, erlaubs 
ten ſich die Bemerfung, daß die Auffchrift nicht richtig ſey 
und der Brief an Ihre Majeftät die Königin» Wittwe übers 
fehrieben werben müffe, „Ich weis das wohl,” erwieberte 
die Königin Viktoria, „aber ich will nicht die Erite feyn, 
die fie baran erinnert.” — 

(Sun) Nach dem neueften Briefen aus Liſſabon 
ift das Kabinet wegen Geldmangels in einem Zuftande, ber 
an Verzweiflung grängt; Hr. de Dliveira vermag nirgends 
und unter feiner Bedingung die nöthigen Summen aufzu⸗ 
treiben. Die Ausgaben für den Palaft find drei Monate 
im Rüdftand, und mit dem Sold für die Armee fteht es 
noch ſchlimmer. Um die Laften der Schatzkammer in etwas 
zu erleichtern, hat die Königin auf 60 Gontog de Reid ihrer 
Giniffifte, ihr Gemahl auf 12, bie Kaiferin, Wittwe auf 
6, Lie Infantin Ifabel Maria auf 24 Contos ihres Gehalts 
verzichtet; aber alles dieß it ein Trovfen Waſſer im Eimer: 
Portugal gleicht einem Schuldner, der eben fo wenig ſechs 
Pence aufdas Pfund ald dieganze von ihm geforderte Sunme 


707 


zahlen kann. — Hr. Thomas de Mello, "ein naher Vers 
re der in Ungnade gefallenen Herzogin von Ficalho, 
ift in feiner Kammerherenftelle-bei —— durch Hra. 
Manuel de Portugal, Bruder des Marquis v. Balencia, 
erfegt worden, der fo eben bon den Dindifchen Befigungen, 
deren Gouverneur er war,. zurückgekommen. — 

Der Londoner Courier ſchreibt: Nach den neneften Nach⸗ 
richten aus New + Dork,cbid zum 17. Juni gehend) wird die 
Zolleinnahme der Vereinigten Staaten, die im Jahre 
1836 über 22 Mil, Dollard abwarf, in diefem Jahre nur 
7 Mill, Dollars ertragen, und ftatt eines Ueberfchuffed der 

efommten Einnahmen über die Ausgaben wird das Staats» 
Finfommen in diefem Jahre nicht zur Hälfte die Ausgaben 
decken, fo daß die aufgehäuften Ueberfchußgelber, deren Bers 
theilung man fur. fo ſchwierig bielt, bald auf eine ganz ger 
ringe Summe, über welche zu ſtreiten nicht ber Mühe werth 
it, herabfinfen werden. Nicht Fine der Fleinen Banfen, 
in welche die Staatögelder niedergelegt find, kann mir einem 
andern Mittel, als ihren eigenen kreditloſen Scheinen bes 
zahlen; dieß it das einzige Girfulationds Mittel, über wels 
ches die Regierung derzeit gebieten kann. — 


Griedhenland 


Athen, 20, Juni, Die Inftallation der Univerfität 
bat in Gegenwart JJ. MM. fattgefunden. — Die Oppos 
fition, welche die Arbeitöliebe des Königs anerfanut, ‘wirft 
dem Hrn. v. Rudhart vor, baf er die Provinzial » Adıninis 
ftration zu fehr vernachläffige und bamit die Sitten und Ges 
wohnheiten der Bewohner der einzelnen Diftrifte zu wenig 

beachte.” Allein eine andere Nachricht, die alle anderen vers 
geſſen macht und ganz Griechenland in Jubel verfegt, iſt 
diefe, daß König Dtto ſelbſt im Staatsrath den 
Borfhlag machte, die Bayer. Truppen durd) 
RationalsTruppen zu erfegen. Ge. Majeftät ers 
Härte, daß er den Zeitpunft bereits für günitig halte, und 
daß Se, Majeftät in der Treue feiner Griechen Stüge ges 
nug habe, um Griechenlands Zukunft zu fihern. Dies 
fer Königl. Vorfchlag, welcher jetzt blod im Hinficht der 
Art der baldigen Ausführung beim Staatdrath berathen 
wird, erregte in Athen und überall großen Enthufiadmus. 


Ein zweiter Vorfchlag in Betreff der Golonifation und der, 


Länder: Dotationen, welcher die fchnelle Entwicklung ber 
materiellen Intereffen und der Induftrie beabfichtigt, findet 
eben fo großen Anklang. — Die Nachrichten von der Gränze 
lauteten beruhigender. — General Gordon bewacht bie 
Gränze von Evirus. — Der neue K. Bayerifhe Miniiter 
Graf Waldkirch war in Athen eingetroffen. — Auf Poros 
waren 104 Menfchen an der Peit geltorben, allein ſonſt 
herrſcht in ganz Griechenland der beite Geſundheitszuſtand, 
Danf den trefflichen Anftalten ded Königlichen Commiſſairs 
Drofod Manzolad und des Dr. Dumant, welche ſich beide 
in Poros befinden, — (Fränk. Mir.) 





Zu Augsburg fand am 30. Juni die Beerdigung eines 
Mannes ftatt, welcher zu den Merfwürdigfeiten der daſigen 
Stadt gehörte, nämlich) die des blinden Antiquars Sebaftian 


Dodprecht, welcher, von Geburt aus ſtockb 


lind, anfaͤng⸗ 
lich das Weberhandwerk lernte, dann ſeit 50 Jahren ſich 
dem Handel mit alten Büchern, Kupferftichen rc. wibmetrz 
eine feltene literarifche Kenntniß befaß, und durch einen ber 


‚wundernswürbigen Taftfinn ſich auszeichnete, ſo wie 


nahe alle muſikaliſche Inftrumente mit bedeutender Fertigl 
fpielte, Er hinterläßt eine Bücherfammlung von vieleicht 
30,000 Bänden, und wurde von beinahe allen durchteiſen⸗ 
den Gelehrten befucht. Bis im fein 7Ofted Lebensjahr lag 
er feinem Bücherbandel unermübder ob, — ® 

In Paris befindet fich gegenwärtig der Lientenant Ziege 
fer, welcher von der 8. Bayerifchen Staatsregierung nach 
Franfreich gefandt wurde, um die dortige Seidenzucht, und 
befonders die gepriefenen Magnanerien in ber Nähe von Pas 
ris fennen gu lernen. Durch den K. Bayerifchen Gefandten 
an den ausgezeichneten Seidenzüchter Beauvald empfohlen, 
wurbe er von biefem mit feinem Syitem bei der Behandlung 
des Maulbeerbaumd und ber Pflege der Seidenraupen ges 
nau befannt gemacht; Hr. Beauvais zeigte- ihm alle Bors 
theile der Magnanerie und verfchaffte ihm volle Grlegens 
heit, fi von dem beffern Gedeihen der Raupenzucht zu übers 
zeugen. Gemwiß werben die jegt von Herrn Ziegler gefam- 
melten Erfahrungen der Bayerifchen Seidenzucht von vielem 
Nugen feyn, — 

Die in der Provinz Rheinheffen fo fehr gefürdhtete Krank⸗ 
heit der Knochenbrüchigkeit des Rindviehes, durch weldye 
dort viele Landwirthe zu verſchiedenen Zeiten bedeutende Ver⸗ 
luſte erlitten haben, droht in verſchiedenen Bezirken ſich aufs 
Neue auszubreiten. Unterrichtete Landwirthe ſind übrigens 
jetzt nicht mehr im Zweifel über die Urfache der Kranfheit. 
Sie liegt in der fchon feit vielen Jahren eingeführten, äus 
Berft fehlerhaften Stallfütterung, welche den nothwendigen 
Wechſel zwiſchen flüſſigem und feſtem Futter ausſchließt und 
meiſt auf erſteres, das Erzeugniß der Branntweinbrenne⸗ 
reien, beſchränkt iſt. — 

Der berühmte weibliche Elephant, Miß Died, hat in 
Genf, wo er wüthend ‚geworden, mit Canonenkugeln ers 
ſchoſſen werden müffen, nachdem neun Garabinerkugeln ihm 
nicht durch die Haut hatten dringen können. Es iñ auffals 
lend, daß grade auch in Genf vor 17 Jahren diefelbe Eres 
&ution mit einem Elephanten vorgenommen werden mußte. 

Seit einigen Tagen hat die nach Eurhaven längs ber 
Elbe errichtete Telegraphen +» Linie ihre Uebungen begonnen, 
und ſchon während dieſer Uebungen manche, für den Hans 
del wichtige oder intereffante Meldungen von Gurhaven her 
über den Abgang und die Ankunft von Schiffen mit ſehr ger 
ringem Zeitaufmande gemadıt, So wurden z. B. die ange⸗ 
fommenen Dampfichiffe mehrere Stunden vor beren Eintrefs 
fen hier an der Stadt angezeigt, was für Viele nicht ohne 
Intereffe möchte gewefen feyn, and aus Gefälligkeit über 
manche Privat» Angelegenheit von ben verſchiedenen Stas 
tionen bis Gurhaven hinunter gewünfchte Auskunft mit Ges 
nauigkeit und großer Schnelligkeit ertheilt. Die Gemeins 
nüßigfeit des Inſtituts wird fich alfo bald genug herausitels 
len, wenn daffelbe feine Wirkſamkeit zur allgemeinen Bea 
nmutzung für das Publikum eröffnet. — ı 
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ringe fandt) : 
- Dem Berfaffer des Aufſatzes uͤber Wanzenvertilgung in 
Mr. 161 dieſes Blattes diene als Notiz: daß das bereits vor 
einigen Jabren als vorzuͤgliches Wanzenmittel in Vorſchlag 
gebrachte Pfefferkraut, weder Satureja hortensis, noch Ori- 
Mara, no& Lepidium latifolium, fondern Lepidium 
ruderale ift, eine Pflanze, die megen ihres hoͤchſt miderlichen 
Geruchs und [harfen Geſchmacks ſchon in früherer Zeitzur Ber» 
treibung bee Wanzen, Kornwürmer und andern Ungeziefers 
angewendet murde. Der Grund, warum hier noch feine 
Berſuche zur Beflimmung des Werths diefes Mittels ans 
geftelt wurden, ift ganz einfach der, weil diefe Pflanze in 
biefiger Gegend nidyt vorkommt, biefelbe aber nur im frifhen 
Buftand jene infektentilgende Wirkung äußern fol. Unter ber 
großen Menge gepriefener Wanzen = Vertilgungsmittel mag 
wohl eines vor dem andern Borzug verbienen, allein keines wird 
dem Zweck vollkommen entfprechen, wo bie erfte Bedingung 
zur Entfernung jener laͤſtigen Gaͤſte in Häufern fehlt — nehme 
lich größtmögliche Reinlichkeit. H. — 
(Shwimmanftalt) Die biefige auf dies Jahr wie— 
ber begonnene militairifhe Schwimmſchule bietet die ſchoͤne Ge⸗ 
legenheit dar, auf eine fihere und zweckmaͤßige Weife nad) fe» 
ſten Regeln ſhwimmen zu lernen. Wie viele Menſchen— 
leben fhon zu Grunde gingen, weil man mit dem Maffer nicht 
vertraut war, beweiſt erft neuerdings das Unglüd auf der Dos 
au; wer ſchwimmen konnte, rettete fih. In dem gewöhnlichen 
Lokale der Militair«- Schwimmanſtalt find die billigen Bedin⸗ 
gungen zu erfahren, Möchten dies die Eltern beberzigen und 
ihren Kindern und Zöglingen ben Beſuch diefer gemeinnägli» 
den Anftalt geftatten. — - 
—, en —e e ng 
Anzeigen.“ 

In ber Buchner'ſchen Buchhandlung in Bapreuth 

ift neu angelommen: 

Kurze Schilderung der Staatd:, Bürger» und 
Naturverhältaiffe der Vereinigten Staaten Norbames 
rifa’d, nebſt müglichen Belchrungen über das Nöthige 
bei der Auswanderung, — von Leberfahrtsbedinguns 

en, mitzunehmenden Gegenftänden, — von den 
aßregeln beim Landen und beim Ankaufen der Läns 
bereien; — über Bewirtbichaftung des Bodens und 
über das dort gebräuchliche Geld, Ein Bud für 
Auswanderungsluſtige. 8. broch. Preis 9 Gr. 
oder 405 fr. 


In ber Grau’fden Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift zu haben: 
Hartenbach, Dr., die Kunft, ein gutes Gedächtniß zu 
erhalten. 8. br. 36 fr, 
Galanthomme, oder die Kunft, fich die Gunſt der Das 
men zu erwerben. brofch. 1 fl. 30 fr. 
Hausarzneimittel, die beiten, nebſt Hufelands Haus⸗ 
u und Reifeapothefe, br. 54 fr. 

Nagel, Predigten über das Baterunfer, 1 fl. 21 fr, 








Im Verlage ber Geh, Kammerrath Basen (gun Erben, 


—— ober Kraͤnze ber Liebe und Freundſchaft. 8. 
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Schilderungen von Nordamerika, ein Buch für Aus 
berer. 8. br. 40 Er. ü an wir 

Das Solo» und l'Hombreſpiel zu erlernen. 8. br, 45 fr. 

Wiedemann, Sammlung, Erklärung und Aus ſprache 
von 6000 Fremdwörtern. br. 45 Ir, 


—— — — 
Unterzeichneter erflattet hiemit dem K. Landgerichte-Per⸗ 
ſonale von Bapreuth und allen denjenigen, welche zut Hlife 
und Rettung bei dem am 5. Juli dahier ausgebrochen Feuer, 
mwodurd mein Haus und Stadel eingeäfchert wurde, aus den 
benachbarten Otten berbeieilten, worunter fi Se. Kol. Doh, 
Dr. Herzeg Alerander von MWürternberg zu Fantaifie durch kraͤf⸗ 
tigſte Mitwirkung und weiſe Anordnung befonders auszeichne⸗ 
ten, fo wie Hoͤchſtdeto Dienerſchaft, den ſchuldigſten, innig« 
ſten und wärmften Dank, Oberpreuſchwitz, den 17. Juli 1857. 
Ehriſtoph Hermannspdöärfer, Gaſtwirth. 


In den Morighöfen Nr, 22 ift ein Quartier parterre auf 
Jakobi oder Martini zu vermictben, es beſteht aus einer Stube, 
Kammer, Küche, Bodenkammer und Holzlege. Das Nähere 
ift bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren, 


In der Culmbacherſtraße E. Nr. 440 ift ein Quartier, 
beftehend aus 2 Zimmern, ‚Kabinet, Kliche, Kammern ıc., 
aufMartinizu vermiethen, es kann auch ſolches ſchon zu Ja= 
tobi bezogen werben. 


Es wird eine Gelegenbeitgefucht für Aierander= und Carts⸗ 
bad auf £lnftigen Eonnabend, 


= Kür die Abgebrannten in Sdkip ift ferner eingegangen - 
2 Preuß, Thlr. (Die Red. d. B. tg.) 


Gpremben- Anzeige 
Am 16. Juli. 

Sonne: HH, Gutab, Graf Spinner v. Gronftabt, Zampliev, 
Prog. HH. Kflte. Büttner v. Hof, Simon v. Bamberg, kampe v. 
Magdeburg. Wallenftein, Optikus v. Künzeldou. Peuchen, Reg.⸗ 
Rath v. Frankfurt a. M. Mildauer, Finanzrath v.Gaffel. v.Anbrian, 
Gabet v. Ruͤrnberg. Hemperlein, Sekretair p. Dresden. Danzer, 
Sberbdurath v. Königsberg. Graf Bondosky, v. Moskau, — Ans 
ter: HP. Hortmann, Gutsb, vo. Hannover. Grafv. Püdler und 
v.Kierztowstn, Lieutenants v. Breẽelau. Goltermann, Part. v. Goͤt⸗ 
tingen. Deichmann, Oberlicutenant v. Dshabrüd. v. kangenau, Ree 
vifionsrath v. Wiesbaden, Froſch, Kfm. v. Magdeburg. — Krone: 
HH. Kammerer, Holem.v. Hachenbach. Kiesling, Fabr. v.Gtreitau. 
Laur, Gommis; Scolli, Hölsm. v. Altentundftadt. Bater, Bild 
ausschneider v. Ulm. — Traube: 99. Hopfenhöndler Weſtphal 
v.Vierberg, Weſtphal v. Herebrud. Stahl, Sergeantv. Nürnberg, 
Kirfchner, Gaftwirth v. Geibelöborf. — Löwe: HP. Echlefing, 
Landgerichtöfunttionair v. Weidenberg, Mofenberg, Kfm.». Niürn: 
berg. — ©. Rof: HH. Kaifer, Revierförfter v. Guͤßbaͤch. Sirder, 
Hopfenhaͤndler v. Hersbrud, Weiß, ar Köhler, Maler v.Rürn: 
berg. Schuſter, Amtmann v. Neuftadta.G. Wolf, Graveur », 
Dresden. — B. Mann: HB. Lindner, Fabr. v. Rodach. Schiller, 
Gutsb. v. Rümberg. Kropf, Müllermeifter v. Nordhalben. Meyer, 
Salsfaltorin v. Hof. — R. Rof: Hr. Tebano, Hbldm. vd. Trient, 
Büfel, Gantorstohterv. Küps. Bloch, Handelsfrau v. Bloß. — 
Schlend: HH. Roßner, Fabr. v. Helmbrechts. Strauch Strumpfr 
wirker v. Zähnsbah. — Bimmmermann: Hd. Süßenguth, 
Fabr,; Weidniger, Kürfchnermeifter v. Burgkundſtadt. — 











Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Nro. 169, ; 


-49, Zuli 1837, 





Deutfdhlanb. 
Bayreuth, 19. Juli. 
Hoheit des Herrn Herzogs Pius in Bayern it noch ums 


verändert, 

, art. Dr. Arnold. i 
Beftimmungen über die Benügung der Eifenbahn zwifchen 
München und Augsburg — —— ber Königlichen Poͤſten. 

e (Sortfegung. 
$. 3. Die Königlichen Polen werben alle nad) ben Ber 
flimmungen des vorbergehenden $.2 a, übernommen, fo wie 
olle weiter herfommenden Fahrpoftfendungen, fo weit folche 
nach den beitehenden Influenzen zur Beförderung auf ber 

Eifenbahn ſich eignen, gegen Vergütung von 4 des für den 
Waarentrangport anf der Eifenbahn tarifmäßig feſtgeſetzten 
Porto’saufder Eifenbahn verjenden. Diefer Waarentrands 
porttarif darf in feinem Falle den Tarif für bie K. Poften 
überfteigen, und mindert ſich für die worbezeichneten Poſt⸗ 
fendungen verhältnigmäßig da, wo nadı allerhöchfter Bes 
fimmung oder nad) Verträgen mit fremden Poftanftalten 
Poitportomoderationen beftchen. Die nad) den beftehenden 
Normen oder nad) Verträgen von den K. Poften unentgelts 
lich zu verfendenden offiziofen und brfreiten Sendungen müfs 
fen-im gleichen Umfange von der Eiſenhahnanſtalt zum uns 
entgeltlichen Transport übernommen werben. $. 4. Die 
Eifenbahngefellichaft it verbunden, für die Beförderung dies 
fer Poftwagenfendungen zweckmäßig fonftruirte Wägen hers 
zuftellen und den beigegebenen Poſtlondukteur unentgeltlich 
zu. befördern. Auch die Geſellſchaft die von den K. Poiten 
zur Beförderung übernommenen Frachtſendungen am Ends 
oder treffenden Zwifchenpunfte der Bahn auf ihre Koften in 
das Pollofal zur Wiederabgabe bringen zu laffen. $. 5. 
Für die von den K. Poften zum Transport übernommenen 


Gegenflände hat, bis zur Wiederabgabe an die K. Poften, , 


die Eifenbahngefellfchaft die dermalen den K. Pontftallmeiftern 
wegen der Polttrandporte obliegerbe Haftung zu übernehmen, 
wenn die Poftgüter der Obhur eined Poſtbegleiters anvers 
traut verbleiben, außerdem tritt bie Eiſenbahngeſellſchaft 
in die Verbindlichkeit der 8. Poftanftalt und haftet dieſer für 
Verluſt und Befhädigung von der Uebernahme bis zur Wies 
berabgabe,, fo weit ald die K. Poftanftalt ſelbſt den Aufges 
bern oder fremden Poftinftituten haftbar it. In Reflamas 
tionsfällen, bei welchen die Eifenbahngefellichaft wegen des 
Transportes jauf der Bahn und wegen Haftung für dir von 
den. 8. Poſten übernommenen Güter beiheiliget it, findet 
das inPoltreflamationgfällen vorgeschriebene Verfahren ftatt, 
und bie General» Apminiftration der 8. Poften entfcheidet 
im Adminiftratiowege über die Forberung der Reflamanten 
und über die Erfogpflichtigfeit ded Poſtärars oder der Pofts 
bebdienfteten, ober ber Eifenbahngefelfchaft vorbehaltlich der 
Beſchwerde beiden bürgerlichen Gerichten. $. 6. Ueber bie 


Der Kranfheitdzuftand Gr. 


Derfonenbeförderung anf der Eifenbahn wird indbefonbere 
Folgendes feftgefegt: a) Das Perfonerigeld auf der Eiſen⸗ 
bahn follmindeftene für 2 &laffen von Wägen beftimmt mer» 
dem, Es darf für die erfte Glaffe die bisherige Eilmagentare 
von 31 fr, per Meile und für bie zweite Glaffe von 24 fr, 
per Meile als bisherige Poftwagentare nicht überfchritten 
werben. In jeder diefer Glaffen haben Reifende, die mit 
den Eils oder Poltwägen angefommen find, den Borzugvor 
allen andern. Die Annahme der mit den Eilmägen Anger 
fommenen ift unbedingt. b) Die Eifenbahngefelfchaft ift 
verbunden, dafür zu forgen: «) baß bie auf der Eifenbahn 
anfommenden Reifenden, welche an dbemfelben Tage die Reife 


mit ben Eils oder Poftwägen fortfegen wollen, fofort nach 


ber Ankunft nebft dem mirgebrachten Gepäde ohne befondere, 
Koften an das Poftburcau gebradyt werben; 4) baß die mit 
den Eilsund Poftwägen anfommenden Reifenden, bie an 
demfelben Tage die Reife auf der Eifenbahn fortfegen wollen, 
gegen Bezahlung des Bahngeldes nach der Ankunft fogleich 
für die betreffende Fifenbahnfahrt vorgemerft werben. $.7. 
Die Zeit jeder Abfahrt an den Endpunften der Bahn, fo 
wie das allenfallfige Anhalten an Zwifchenftationen fol, mit 
ber erforderlichen Rückſicht auf die Zwede der Königlichen 
Poſtanſtalt, unter Mitwirkung der K. Poftbehörden feſtge⸗ 
fegt werden, $.8. Den Poften fommt die Befugniß zu, 
auf der Eifenbahn- Route ald Anhang an die Transporte 
unentgeltlich den allenfallfigen Bedarf an leeren Eils» und 
Packwagen auf den Brüfenwägen der Anftalt transportiren 
zu laſſen. — (Fortſ. folgt.) 

Köln, 12. Juli. Se. K. Hoheit der Krongrinz von 
Boyern traf heute hier ein und wird morgen die Reife nad) 
Holland weiter fortfegen. — 

ste li em 

(Allg. Ztg.) Wir erhalten fo eben Briefe aus Neas 
pel vom 6. Juli, wornadh in Palermo die furchtbar um 
fi greifende Cholera das Volk zu der Mafregel veranlaßt 
hätte, dem Bicefönig alle Papiere abzunehmen, mit der 
Erflärung, Alles felbft verwalten, und während ber Dauer 
ber Krankheit Feine Geldfendungen nach Neapel mehr mas 
chen zu wollen. — 

Syanten 

Mabrid, 4. Juli. Seit vorgeftern fanden zahlreiche 
Verhaftungen ſtatt. Ein dumpfes Gerücht behauptet, am 
2ten d. fey auf die Königin-Regentin, als fie in den Palaft 
zurüdfuhr, geichoffen worden; die Kugel fey durch das 
Glaöfenfter des Wagens gebrungen, jedoch ohne tie Könis 
gin zu treffen. Es fehlen und noch ſolche Mordverſuche, 
um die Berwirrung aufs höchſte zu fteigern, Die Mana, 
Eitremabura und Andaluflen werden ungeſtraft von Garlis 
ftifchen Banden durchzogen und gebraudfchagt. An Eſpar⸗ 
tero, van der Meer und Draa find in aller Eile Commiffas 
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rien abgefendet worben, um bie Generale zu vermögen, zus 
fammen 10,000 Mann zur Dedung Madrids abzuſchicken. 
Die Eorted haben beſchloſſen“ dem Börfchlag der HH. Gas 
rasco, Nunnez und Leal über die Lage des Landes heute in 
Öffentlidyer Sigung zu berathen. — 

Nadı einem Schreiben aus Gadiz vom 24. Juni wurbe 
bafelbit die Ruhe geftört. Zwei Gompagnien Andalufifcher 
‚Freiwilligen, nad) San Fernando beftimmt, um dort ein 
GefangenensDepot zu bewachen, weigerten fich zu marjchis 
ren, ehe ihr Sold ausbezahlt ſey. Der Obrift und bie übris 
gen Offiziere erfchöpften vergeblich alle Hülfsquellen der Bes 
redfamfeit, und machten endlich dem General-Gommandaıts 
ten eine Meldung. Diefer ließ den Generalmarſch fchlagen; 
die Nativnalgarde verfammelte ſich auf der Stelle, und bes 
fegte alle Zugänge zu dem Quartier der meuterifchen Trups 
- pen; linfd von der Gaferne wurden Stücke Geſchütz aufge 
pflanzt. Als dies gefchehen war, befahl der Gommandant 
den Eingefchloffenen, ihre Waffen niederzulegen. Sie ges 
horchten und wurden, 97 Mann, theild Offiziere, theilg 
Soldaten, in bad ©t. KatharinensKort gebradjt. Hier 
ftießen fie aber wieder aufrührerifche Ausrufungen aus; der 
Gouverneur, Don Thomas Gonzalez, ftürzte fic jedoch, 
mit dem Degen in ber Hand, unter fie und brachte fle zur 
Nude. Der GeneralsGommandant hielt eine Anrede an die 
Nationalgarde, welce mit dem Rufe: Es lebe die Conſti— 
tution! Es lebe die Freiheit! Es lebe unfere unfchuldige 
Königin und der General-Gommandant! antwortete, — 

Auch zu Irun fand eine Meuterei flat. Der Gous 
verneur wollte eine Nefognogzirung ausführen, die Trup⸗ 
pen weigerten fich jedoch zu marfchiren, ehre ihre Solds 
Nücitände bezahlt * — 

Unter den Truppen des Barons Van der Meer ſcheint 
ebenfalls Inſubordination zu herrſchen. Zu Lerida wurde 
aus den Reihen ſeines eigenen Corps der Ruf: Tod dem 
Van der Meer! gehört. — 

Aus Saragoffa wird unterm 6. Juli geſchrieben: 
„Das Armeekorps, welches Irribarren befehligte,, üft ges 
ftern Abend in unferer Stadt eingetroffen. Es beftcht aus 
10 Batalllonen und 900 Pferden, und wirb jegt von Bue⸗ 
rend fommanbirt. Noch 7 weitere Bataillone follen heute 
eintreffen. Die Truppen find fehr ermüdet. Cie follen fich 
gegen Calatayud wenden. — Es beftätigt fih, daß in Les 
rida ein allgemeiner Aufftand gegen van der Meer ausbrach; 
er ſcheint nur durch die Flucht ſich dem Tode haben entzies 
hen zu können. Auch die Offiziere ergriffen Partei gegen 
ibn, Schon vor bem Aufſtand hatte fidy der Huſaren⸗Obriſt 
Leon, in Folge eined Streitd mit dem General, zurüdges 
ogen. — Nachſchrift. Eben marſchirt ein Bataillon Ins 
banterie mit 100 Pferden in die Stadt. General Oraa jtand 
vorgeftern in Montauban, der Prätendent in Gantavieja. 

Grofbrittanien. 

London, 10. Juli, König Wilhelm IV. rubt nun in 
der Gruft feiner Ahnen. Die Journale find mit Befchreis 
bungen feiner Leichenfeier angefüllt. Als die Ausftelung 
bed Katafalks am 8. Juli gegen Abend befchloffen war, mußte 
die Terraffe, die fid) vom Haupteingange der Stantögemäs 


cher gegen bad fübliche Thor ber St. Georgskapelle herabs 
sieht, vom Publikum geräumt werben, und die Zimmerer 
und andere Handwerksleute gingen in aller Eile daran, die 
ganze Länge des Wegs mit Brettern zu belegen und diefe mit 
ſchwarzem Tuche zu überdecken. Cine Abtheilung Grenas 
biere zog compagnienmweife auf und ſtellte fich längs des Wege 
in Spalier; jeder britte Mann bekam eine Fackel in die Hand, 
Abtheilungen von Garden zu Pferd und zu Fuß befegten den 
oberu und untern Hofraum des Schloſſes. Ringsum was 
ren alle Pläge und Fenfter mit fchweigenden Zufchauern ans 
gefüllt, unter denen ſich hin und wieder Beamte des Schlofs 
ſes mit ſchwarzen Stäben, Talaren und Baretten zeigten. 
Als das Zwielicht einftel, waren die Zurüftungen beendigt, 
und als die Schatten der Nacht fich über Schloß und Gegend 
verbreiteten, traten die Pioniere der Fußgardeu aus dem 
gothifchen Portal der Staatsgemächer hervor, und zündeten 
bie Fackeln der Soldaten an. Der fladernde Schein, der 
bald auf die glänzende Armatur ber Truppen, bald auf die 
Zrauerfleidung ber hinter ihnen gedrängten Reidtragenden 
und auf die ſchwarze Draperie der Terraffe fiel, Die in der 
Dunfelbeit kaum zu erfennende Menfchenmenge im Hofraum, 


- bie Gruppen, bie ſich hin und wieder auf den Dächern der 


Gebäude und auf den Schloßmauern angefiedelt hatten und 
fih an das graue Geftein anflammerten, dazu das immer 
zunehmende Düjter der Nacht — alles dies bildete eine Scene 
von tief ergreifendem Eindruck. — Um 5 Minuten vor 9 
Uhr gab eine Canonenſalve das Zeichen, daß der Trauerzug, 
von Sir W. Woods und feinen Wappenherolden geordnet, 
ſich vom Schloß aus in Bewegung ſetze. Der Königliche 
Sarg ward aus dem Waterloo » Zimmer langſam und feiers 
lich die große Treppe herabgetragen und auf einen Wagen 
gan; beffen Räder die nieberhängenden Trauerverzies 

ngen bedeckten. Die Schloßuhr fchlug neun, und fogleich 
flieg eine Rakete empor, worauf die im Long Walf aufges 
führte Batterie von Minute zu Minute einen Schuß feuerte, 
Ein gedämpfter Trompetenfchall aus dem Innern der Kö—⸗ 
nigewohnung verfündigte den nahenden Zug. Er rüdte 
langfam vor, bis man ihn, die Trompeter voran, aus dem 
Normannen » Thor hervortretenfah. . Das Commandowort: 
„Senft das Gewehr!” erichallte, die Gewehre der Garden 
fanfen mit dumpfem Scall auf das Holjgerüft, und bie 
Soldaten lehnten auf ihrem Flinten. Ein lauterer Tromper 
tenftoß traf das Ohr, und ihm folgte der Klageton der ver⸗ 
hüllten Trommeln. Tiefed Schweigen ruhte über der Menge; 
faum ein Athemzug war hörbar, aber in jedem Geſichte 
drückte fich die gefpanntefte Theilnahme aus. Der Tobtens 
marſch aus Saul begann, und wurde von ben verfchiebenen 
Mufifchören gefpielt, während der Leichenzug nadı der Ca⸗ 
pelle vorfchritt. Am Thore der Gapelle wurde der Trauerzug 
vom Decdantenvon Windfor und feiner Geittlichkeit, mit brens 
nenden JRachöferzen in den Händen, empfangen; ed war 10 
Uhr. Langſam bewegte ſich derSarg, aufeinemTrauergerüfte 
von eigener Bauart, bad Schiff der Kirche hinauf ind Chor. 
Der feierliche Grabgefang ertönte, und ber Dedant von 
Mindfor verrichtete die Einfegnung des Sargs. Alle Ans 
wefenden waren tief ergriffen, befonders der Herzog von 
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Wellington; [die Königin» Wittwe und der Herzog von 
Suffer weinten bitterlih. Es war zehn Minuten auf 11 
Uhr, als der Sarg in die Gruft hinabfanf; aber erft eine 
halbe Stunde nach Mitternacht wurde die Gapelle leer. - Die 
Königin Adelheid fuhr nach der Beifegung ſogleich mit ihrem 
ganzen Gefolge von Windforfhloß nad) ihrem Wittwenfige 
Bulhy»Parfab, -— 

Man tiedt in der Medical Gazzette: „Die Prins 
zeffin Charlotte (König Leopolds erfte Gemahlin) war der 
ietzte Sprößling unfered Könighaufes, deffen Leiche regels 
mäßig einbalfamirt wurde, Die damalige Methode befland 
darin, daß man die audgenommenen Cingeweide in eine 
Urne legte, und zugleich an verfchiedenen Stellen des Kör— 
pers große Einichnitte machte, um die flüffigen Theile weg» 
trocknen zu laffen, ehe der Prozeß der eigentlichen Einbal⸗ 
famirung begann. Man kann ſich für das Gefühl der übers 
lebenden Freunde ſchwerlich etwas Empörenderes denken ald 
dieſes Verfahren; auch faßte der damalige Prinz⸗Regent, 
der ſſch mit den Details bekaunt machen ließ, einen folchen 
Miederwillen dagegen, daß er befahl, bei andern Mitglies 
dern des Königlichen Haufed, die während feiner Negies 
rung flerben würden, eine einfachere Methobe anzuwenden, 
Seinem Wunſche gemäß wurde weder Georg III, noch bie 
Königin Caroline förmlich geöffnet, fondern auf die unten 
zu befchreibende Weife bloß in Wachstuch eingewidelt. Was 
Georg IV. ſelbſt Betrifft, fo wurden bie Eingeweide, nach⸗ 
dem fie unterfucht waren, wieder anihre Stelle gelegt, und 
mit einer aromatifchen Mijchung, deren man fidy lange zu 
biefem Zwecke bedient hatte, reichlich umgoffen. Dieſes 
Berfahren fand man jedoch nicht entſprechend, daher man 
bei Wilhelm IV. die Eingeweide, che man fie wieder in den 
Leib fchloß, einfach in mit Kalkchlor getränfte Leinwand eins 
wickelte. Die jegige Methode it folgende: nach beendigs 
ter Seftion wird der Fürftliche Leichnam forgfältig mit Bin⸗ 
den von Wuchstuch ummunden, fo zwar, daß der Rumpf 
und Glieder befonderdeingefchlagen werden; eine Hülle von 
demfelben Stoff wird über den Kopf gezogen, und weitere 
Binden umgelegt. Hieraufwird die Reiche mit zwei ganzen 
Deden von Wachstuch umgeben, und die Ränder derfelben 
mit einem Brenneifen zufjammengeflept, Die Leiche wird 
dann in eine weißfeidene, und zulegt in eine Purpur⸗Hülle, 
mit weißen Bändern feitgefnüpft, gefleidet. Die angemands 
ten Aromatifa find verfchiedene balfamifche Kräuter, wie 
Lavendel, Mojoran, Jriswurzel, Myrrhen, Näglein u. 
dgl.; der Mifchung für die inneren Körpertheile wird noch 
Moſchus beigefegt. Unter dieſes Duftwerf wird ein gewifs 
ſes Berhältsiß Kleien gemengt; eine Schicht davon wird 
auf ben Boden des Sargs geſchuͤttet, dann bie Leiche einges 
legt, und rings mit der Miſchung umgoffen. Indeſſen ift 
biefe neue Methode in mancher Beziehung mangelhaft, und 
ſcheint Dem Fluche des Menſchengeſchlechts: „Du bift Erde, 
und ſollſt zu Erde werden,“ kaum vorzubeugen. Ja, es 
fragt ſich ſogar, ob die Menge des angewandten vegetabis 
lifchen Stoffes durch beförderte Gährung nicht auch die Zers 
ſtorung der Leiche beſchleunige; gewiß iſt ed, daß in einem 


früheren Falle ber Sarg durch bie Erpanftofraft des in ihm 
entwictelten Gafes vor dem Leichenbegängniß zerbarft, und 
daß in einem noch neueren Falle das Bauchen der Seiten 
noch zeitig genug vor einer ähnlichen Gefahr warnte, bie 
nur dadurch abgewandt wurde, daß man ein Loch durch 
den Sarg bohrte, welches dann als ein Sicherheitsventil 
diente.’ — ‘ 

Der Satirift, ein Meined Blatt, fchreibt: „Man bes 
bauptet, es feyen Unterhandlungen im Gange wegen ber . 
Bermählung Ihrer Maj. mit dem zweiten Sohne des Her» 
zogs von Sranien; die Einwendung ded Königs Leopold 
hoffe man zu befiegen. — 


Garlöruhe, 14. Juli. Die Ermordung des Doftor 
Bärh zu Külsheim erregt die allgemeine Theilnobme im 
hiefiger Gegend fo fehr, daß eine Erzählung bed Borgans 
ges auch für einen weitern Kreis des Publifums von Ins 
tereffe feyn dürfte. Am 18. Juni, Nachts gegen 11 Uhr, 
wurde der praftifche Arzt, Dr. Väth, derzeitiger Bürgers 
meifter in Külsheim, auf dem Heimmege von der polizeilis 
chen Vifltation der Wirthähänfer, etwa 20 Schritte von 
feiner außerhalb der Stadt gelegenen Wohnung von zwei 
fremden Böfewichtern aus Hundheim und Reicholdheim 
(Amts Wertheim) meuchlingd angefallen und mittelit Klaf⸗ 
terftideln von hinten und dann von vorne durch die heftige 
ften Schläge auf den Kopf zu Boden yefchlagen. Der dar⸗ 
auf augenblidlich Bewußtlofe gab nah 14 Stunde feinen 
Geiſt auf. Die Schädeldedfen des font ferngefunden Mans 
ned waren burc 3 abfolut tödtliche Diebe gräßlich zerſchmet⸗ 
tert. Seine untröftliche Gattin mit 6 unverforgten Kin⸗ 
dern beweint den fchredlichen Berluft eines forgfanen Bas 
milienvaterd; die Stadt und Umgegend verlor in ibm einen 
gefhägten, tüchtigen Arzt, und die Gemeinde einen um 
ihre lanbwoirthfchaftlichen Intereffen befonderd verdienten 
Bürgermeifter. Die dur Rachfucht für erlittene Polizeis 
ſtrafen zum vorfäglichen Meuchelmorde bewogenen fremden 
Thäter find in Haft und Unterfuchung, und man fieht all 
feitig der wohlverdienten firengiten Strafe, welche das 
Geſetz über fie verhängen kann, entgegen. — 

Hr. koifeleursDedlongdshamps hat ber Afaber 
mie der Wiffenfchaften in Paris neue Beobachtungen über 
die fräftige Gonftitution des Seidenwurmes mitgetheilt. 
Dieſes Infekt erträgt, ohne merklich dabei zu leiden, als 
Larve bie bedeutenbiten Wechſel der Athmofphäre, und wenn 
auch nicht fehr ertreme, doch immerhin beträchtliche Aende⸗ 
rungen des Glima’s unter fehr verfchiedenien Breiten. Der 
Seidehwurm dauert vom 25° der Breite in China bid zum 
55° der Breite in Rußland und Schweden aus. Die Würs 
mer friechen zu der von der Natur beftimmten Zeit bei einer 
Temperatur von 11 bie 12° R. eben fo gut aus, ald bei25 
oder 30° R., und der erftere Wärmegrad braucht nicht ein» 
mal anhaltend zu feyn, Hr. Loiſeleur hat im Jahre 1824 
Würmer in einem Zimmer auskriechen fehen, wo die Tem⸗ 
peratur ben Tag über nicht höher war, als 11 bis 12°, unb 
wo jeben Morgen wegen der während der Nacht eingetreten 
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nen Erfältiing bad Thermometer nur 9 bis 10° über Null 
ſtand. Die Temperaturwechſel, welche die Eier vor dem 
Ausfriechen ertragen fönnen, find noch weit bebeutender. 
Im Winter von 1829 auf 1830 fegte Hr. Koifeleur die Eier 
mehre Tage lang einer Kälte von 10° unter Null aus, und 
dennod; frochen bie IBürmer im Frühjahr aus. Hr. Pomas 
rede brachte Eier fogar in eine Kälte von 18°, obme daß 
fie deshalb gelitten hätten. Die entgegengefegten Berfuche 
machte Hr. Boiffier de Sauvage, der ein Feines Päckchen 
Eier den Strahlen der Sonne audfegte, Lie dad Thermo⸗ 
meter bis auf 45° Reigen machten, und auch aus diefen Eiern 
frochen Würmer, woburd; erwiefen ift, daß man die Eier 
der Seidenraupe ohne Nachtheil einem Temperaturwechfel 
von 63° ausſetzen kann. Nur ift zu bemerfen, daß bie 
Kälte die Lebensdauer des Inſektes verlängert, die Wärme 
aber fie verfürzt, und der Unterſchied fo weit gehen Fann, 
daß in der Kälte der Larvenzuftand bie zu 60 Tage dauert, 
während er bei hoher Wärme fid auf 20 Tage befchränft. 

In der Parifer Afademie der Wiffenfchaften überreichte 
Hr. Gaudin mehrere, von ihm auf dem Wege der Schmel⸗ 
gung erworbene fünftlihe Rubine. Einige davon waren 
fchön kryſtalliſirt und gefärbt. Hr. Malagutti hatte diefels 
ben unterfucht, und erflärte die Entdeckung für fehr wichtig. 
Die künftlihen Rubine fommen den natürlichen an Härte, 
Farbe und Gehalt fehr nahe. Für die Opriflaffen fich große 
Erwartungen aus diefer Entdeckung fchöpfen. Ein Steins 
fchneider hatte diefe KunftsErzeugniffe für ächte Rubine ges 
halten und mit Diamantenftaub geichliffen. — 


Befanntmadhung. 
Donnerftag ben 3. Auguft Vormittags 9 Ubr werben da⸗ 
hier mehrere alte Spielkarten, welche noch fr Conditor, Apo⸗ 
thefer u. dgl. brauchbar find, Kartonsbögen, Poft-, Schreib» 
und Gonceptpapier, einige Farbwaaren, in Holz geldnittene, 
in Kupfer geſtochene Kartenformen, Preffen und überhaupt 
mehrere zu einer Kartenfabtik gehörige Arbeits« Requifiten an 
den Meiftbietenden gegen fegleih baare Bezahlung verkauft. 
Mas hiemit befannt gemacht wird. 
St. Georgen, am 8. Juli 1837. ’ 
K. Infpektion des Strafarbeitshaufes. 
Köppel. 
Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und buch alle Buchhandlungen zu 


erhalten: j j 
Die Heilquellen 
bes 
‚Kiffinger Saalthales. 
Phyſiſch, chemiſch und rherapeutifch beſchtieben 
v 


on 
Dr. Eifenmann. 
y Preis cartonnirt ı fl. 12 Er. rhein. 
‚ Kiffingen hat zwei Eduerlinge, ein Solenbad, bie beiden 
Talinifdyen Eiſenwaͤſſer (Raggozzi und Pandur genannt), dann 


, 


Im Verlage ber Geh. Rammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Gasbäber, unblin bem nahen Becklet Stabimäffer; über bie 
Wirkungen diefer Deilwäffer, und die Krankheiten bei welchen 
fie mit Nugen angewendet werden, gibt diefes Schriftchen voll» 
ftändige Auskunft, und läßt überhaupt Feine weſentliche Frage 
unbeantwortet, bie vom ſolchen geftelit werben können, melde 
nad Kiffingen reifen oder die genannten Deilquellen — nament⸗ 
lic) den ungemein wirkfamen Rageni — in ber Heimath ges 
brauden wollen, Erlangen, im Juli 1837. g 
Palm und Enfr. 
Vorräthig in ber Grau’fhen Buchhandlung in Bay— 

teuth und bei G. A. Grau in Hof und Wunfiebel. 


Am Sonntag ben 23. Fuli 1. 38. fell das Haupte, Scheb⸗ 
ben = und Sternfchießen dehier gehalten werden und Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr beginnen. Freunde biefes gefelligen Vergnligens 
laden wir hiemit ergebenft mit dem Bemerken ein, daß flır 
gute Mufit, gutes Bier ıc. beftens geforgt wird, und Abends 
im Harmonielotale Ball ſtatt findet. 

Bernd, am 16. Juli 1837. 

Schlitzen - Direktion. 


„Rich, 
Neue Heringe bei Adolph Degen. 


| —,‚— 0 
Bei dem Kaminfegermeifter Händel ift das obere Quars 
tier, beftebend in 2 Stuben, Kammern ıc,, auf Jakebi oder 
Martini zu vermiethen. 


E.Nr. 119 in der Kanzleiftraße iſt die mittlere Etage, be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern, Kuͤche, verfperrtem Hausplatz, 2 Bo⸗ 
dentammern, Holzlege, Keller, Mitgebrauh des Waſchkeſ⸗ 
fels, des Waſchbobens und der Mang, zu vermiethen, 


5 — nu (rin ne 
Fr die Abgebrannten in Schleitz ift ferner eingegangen: 
von R. W. ı fl. — 4 Kronenthaler von J. L. J. F. 
(Die Red. d. B. Ztg.) 


$eemben- Anjeige 
Am ır. Juli. 

Anker: Hd. Baron v. Nolte, Gollegienrath v. Mietau. Baron 
v.Reidbomsky, KR. Ruff. General⸗Major v. Moskau, v. Schmidt, K. 
Preuß, Major d. Berlin. Stockhaußen, kongardt u, Martinengo, 
Dartik. v. Goblenz. Red, Kfm. v. Schweinfurt, v.Rurafow, Sena⸗ 
tor; v. Plucharbt, Raͤthin; Areinberg. Gefellf'yafterin v. Peters: 
burg, Burger, Kfm.; Breitenbach, Kaufmännin v. Bamberg, — 
Sonne: HH. Schmidt, Rentierv. Breslau. Jung, Kfm.v. Düren, 
Roffler, Gonditor v. Chur. Jammerftein, App.:Rathv. Berlin. Was 
ron vd. 3edern, Gutsb.d. Starnsborf. Eemte, Sekretoir v. Warſchau. 
Devrier, Rentier v. Eyon. Sendermann, Mechanikus v. Amfterbam, 
— Traube: HH. Böhm, Lebtuͤchner v. Weißenburg. Beitler, 
Schreiner v. Wielen. — Krone: Hr. Müller, Privat. d. Rebwit. 
— ©. Rof: HH. Weiß, Diftriftsnorftcher v. Walde. Kohlſchrei⸗ 
ber, Bürgermeifter v. Windiſcheſchenbach, Bauer, Privat. v. Ams 
bera. — Löwe: HH. Schott, Kfm. v. Würzburg. Ritter, Seribent 
v. Bamberg. Heller, Holöm. v. Hollfelb. — WB. Mann: BH.Ko: 
ber, Kaufm. v. Bamberg. Ulf, Wothgerbermeifter v. Lichtenfels. 
Strauß, Hölsm. v. Altentundftabt.— B. Lamm: P9..pellmanr, 
Priv.v.Zapfenderf. Schlehing, Gommis dv. Gronad.— Schlend: 
Hr. Müller, Kreis» und Stadtgerichts-Acceſſiſt v. München. — 
Bimmermann: Handelsleute Kupfer v. Burgkundftabt, Krona⸗ 
cher v. Altentundftabt. — z 


Nedacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag | 


Nro. 170, 


20. Suli 1837. 





—Deutſchland. 

Bayreuth, 20. Juli. Geſtern Abends 9 Uhr trafen 
Se. K. Hoheit Herr Herzog Mar in Bayern, in Eile von 
Kiffingen kommend; dahier' ein, um Ihren ſchwer erfrants 
ten Herrn Bater, den hier mit allgemeiner Theilnahme ber 
Hagten Herrn Herzog Pins, K. Hoheit, zu befuchen. — 

Bayreuth, 20. Juli. Se. Hoheit der Herr Herzog 
Pius in Bayern hatten heute feine ruhige Nacht; es ftellten 
fich gegen Morgen bedeutende Bruftbefchwerben ein, welche 
jebody dermalen wieder nachlaffen. 
re "Marc. Dr. Arnold. 


Münden, 16. Zul. Se. Durdt. der Hr. Fürft von 
Metternich it heute früh um 7 Uhr von hier wieder abgereidt, 
um ſich nach Töplig zu begeben. Später wird der Hr, Fürſt 
auf feine Böhmifchen Güter reifen. - Se. Durchl. hat während 
feines hiefigen Aufenthaltes den Gegenftänden der Kunfteine 
große Aufmerkfamfeit gewidmet und wurde mit ber Aus» 
zeichnung behandelt, Die dem großen deutſchen Staatsmann 
- allwärtd entgegenfommen wird, — Se. Majeftät der Rs 
nig it geitern Abend wieder nach Berg am Starenberger 
See abgegangen. — 


(Schluß) Beſtimmungen über die Befügung der 
Eifenbahn zwiſchen Münden und Augsburg zum Bes 
trieb der Königlichen Poſten. 

$. 9. Zu Gunſten der Eifenbahn + Unternehmung zwis 
fhen Münden und Augsburg wird in den erften drei Jah—⸗ 
ren nach Eröffnung der Bahn die an bie K. Poftanftalt vom 
der Eijenbahn » Gefellichaft zu leiftende Averfals Entfchädis 
ung: 1) wegen der zur Beförderung überlaffenen Fracht 
ucke auf Dreitaufend fünfbundert Gulden, 2) wegen bed 
Perfonentrandported auf Sechstauſend Gulden beſchränkt; 
wenn die Rente ber Aktien jährlich 44 Proz. beträgt, aber 
um ein Fünftel diefer Summe, und wenn die Rente bid auf 
5 Proz. feige, um die Hälfte derfelben erhöht. Bei Berech⸗ 
nung diefer Progente wird der nach Abzug des erforderlichen 
Aufwandes, die der K. Poitanftalt zu leitende Vergütung 
in diefen einbrgriffen, verbleibende Neinertrag, jedoch dies 
fer einfchließlich des dem Reſervefonde zu überweifenden Ans 
theiled zum Maßſtabe genommen. $. 10. Eine neue Feſt⸗ 
fegung ber Vergütungsbeträge für bie K. Poftanftalt ſowohl 
in-Anfehung der Frachtftüde als der Perfonen-Beförderung 
bleibe, unter Bernehmung der Eifenbahngefellichaft, für 
alle Fälle vorbehalten, wenn mit der Eifenbahn eine andere 
in Berbindung kommt und bei Beränderungen in den Influen⸗ 
zen, die mit ber Richtung der Eifenbahn in unmittelbarer 
ober mittelbarer Verbindung ftehen. $. 11. Die K. Poſt⸗ 
anftalt ſoll die hienach für fie feſigeſetzten Vergütungen und 
die nach $. 5 zu leitenden Erfagbeträge unmittelbar aus dem 


Einnahmen der Eifenbahnanftaft empfangen, fofort die Zah 
fung diefer Bergütungen aus den Einnahmen für die Trans 
porte auf der Eifenbahn vorweg ftatt finden. Die Verwal⸗ 
tung iſt in diefer Beziehung ebenfalls unter die Aufficht und 
Eontrolle ded K. Bahnfommiffairdgeftellt. Die Abrechnung 
hat mit den Kgl. Poftbehörden vierteljährig zu geichehen. 
$. 12. Auf die poftalifchen Zwifchenpunfte, zu deren Errichs 
tung die Bermwaltung der Königlichen Poſten fowohl im 
Intereffe der Königlichen Poften als der Eifenbahnanftalt 
fich könnte bervogen finden, find die vorftehenden Beſtim⸗ 
mungen mit den etwa erforberlichen Modiftfationen ebenfall$ 
in analoge Anwendung zu bringen. $. 13. Die Unterhals 
tung von Eilmwägen » und Poftwägenfurfen auf den biöheris 
gen, im Zuge der Eifenbahn gelegenen Poftrouten, it durch 
bie vorftcehenden Anordnungen zu Gunſten der Eifenbahnans 
ftalt nicht ausgefchloffen. $. 14. Die Regierung behält fich 
vor, nach Ablauf von zwanzig Jahren von der wirklichen 
Eröffnung der Bahn an gerechnet, die Berhältmiffe der K. 
Poftanftalt zu der Eifenbahngefellihaft mit Rüdficht auf die 
in der Zwiſchenzeit gemachten Erfahrungen und mit Beach⸗ 
tung der beiderfeitigen Intereffen new zu reguliren, auch die 
Eifenbahn weiter mittelbar zur Beförderung der Poften mits 
telft eigener Zransporteinrichtung gegen Bezahlung eines 
Bahngelded an die Geſellſchaft zu benügen, Das Bahngelb 
wird in diefem Fall nady Bernehmung der Gefellichaft regu⸗ 
firt werden. Es fol bei diefer Regulirung ber Ertrag des 
auf die Bahn und deren Zubehör verwendeten Anlagefapis 
tals nach dem Durchfchnitts » Betrage ber vorhergegangenen 
legten drei Jahre, mit Abrechnung des an die K. Poſtan⸗ 
ftalt entrichteten Nequivalentd, in der Art zu Grunde gelegt 
werden, daß, wenn darnadı die Rente bed erwähnten Gas 
pitald den Betrag von 10 Prozent erreicht oder überſteigt, 
das Bahngeld für die K. Por nur nad) dem Ertrage ber 
Rente von zehn Prozent feitgefeßt wird. $. 15. Für rechts⸗ 
begründete Entfchädigungsanfprüche, welche ben Pofthaltern 
wegen Berluftes aus der Errichtung der Eifenbahn etwa ge» 
gen bie K. Poftanfalt zuſtehen fönnten, hat derfelben die 
Eiſenbahngeſellſchaft zu haften. $. 16. Im Falle einer mos 
mentanen Unterbrechung in dem Gebrauche der Eijenbahn, 
ift die Eiſenl aͤhngeſellſchaft verpflichtet, für die rechtzeitige 
md ungeitörte IWeiterbeförderung der von den K. Poiten 
nad den getroffenen Beftimmungen übernommenen oder zu 
übernehmenden Gegenitände und Perfonen ohne Aufrechnung 
befonderer Koften zu forgen. Wenn eine längere Unterbre⸗ 
hung in der Benützung der Eifenbahn vorauszuſehen ift, foll- 
auch davon durch die Verwaltung derſelben ſogleich Anzeige 
an bie K. Poſtbehörden erjtattet werden, damit wegen uns 
unterbrochener Beförderung der zum Transporte dur) bie 
K, Poften geeigneten Perfonen und Sachen rechtzeitig vor⸗ 
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forge getroffen werben Fönne. Für etwaigen in biefem Kalle 
aus den Anftalten zur temporären Wiederherftellung bes res 
gelmäßigen Poflverkehres der K. Poftanftalt erwadjjenden 
Schaden hat die Eiſenbahngeſellſchaft Erfaß zu leiften. Zus 
gleich haben Wir den von der Geſellſchaft vorgelegten Spes 
zialStatuten aufben Grund der von Uns unterm 28. Sep⸗ 
tember 1836 für fänmtliche Eifenbahnunternehmungen feit« 
geſetzten Fundamentalſtatuten in ber Art Un ſer e Allerhöchite 
Königliche Genehmigung ertheilt, wie foldye aus der Ans 
lage 1-zu entnehmen find, und beauftragen nunmehr Unfer 
Staatöminifterium ded Innern, und zwar, fo weit ed ver⸗ 
orbnungsweife die Wirkungskreiſe Unferes Staatsminiſte⸗ 
riums ded Königlichen Haufes und bed Aeußern, dann Uns 
feres-Staatsminifteriums der Finanzen berührt, benehm⸗ 
lidy mit den erwähnten Minifterien, mit dem Bollzuge Uns 
ferer gegenwärtigen Verfügung. Schloß Berg, ben 3. 
Zuli 18372 Ludwig. Frhr. v. Giſe. Fürſt v. Dettin« 
gen» Wallerftein. v. Wirfhinger. Auf Königl. Allerhöche 
ften Befehl, der Generalfefretair: Frhr, v. Kobell. — 

Nürnberg, 15. Juli. Se. Hoheit ber. Kurprinz und 
Mitregent von Heffen traf vorgeflern mit feiner Gemahlin, 
ber Frau Gräfn von Schaumburg, hier ein. Die hohen 
Eremden fuhren geftermauf der Eifenbahn, befuchten Abends 
bad Theater, und fegten heute Ihre Reife nach München 
und Salzburg fort. — 

Frankfurt, 14. Juli. In ben leßtern Tagen fInd hier 
und in den Zaunudbädern etwas mehr Fremde eingetroffen, 
allein im Allgemeinen doch nicht in ber Menge wie früher, 
Die Saifon dürfte übrigens jetzt ihren Höhepunkt erreicht 
haben, Im Wiesbaden verweilen ziemlich viele Engländer. 
— Bon Lübed iſt nun wieder ein legtinftanzliches Urtheil 
gegen einen ber Hardenberg» Örfangenen erlaffen worden. 
Es berrifft diefed den Privargelehrten Funk von hier, wel⸗ 
cher von der Göttinger Juriften-Fakultät als „‚eines der ges 

„Fährlichiten Mitglieder des Männerbundes‘ zu 5jähriger 
Zuchthausftrafe verurtheilt worden. Funk appellirte im 
Perg bed vorigen Jahres gegen dieſes Erkenntniß nach 

übel, und befam nun eine Strafe von drei Jahren Zucht⸗ 
haus diktirt, gegen welche eine weitere Appellation nicht 
mehr ſtatt findet. — Geftern vernahm man noch, daß heute 
bahier eine Zufammenfunft des Mainzer und dieffeitigen 
Eifenbahn»Gomitd’e ſtatt finden follte, um fich endlich ganz, 
wegen der Eifenbahn-Anlage auf dem rechten Mainslifer zu 
verfländigen. Es handelt ſich mur noch um Formalitätd« 
Punkte, und die Großherzogl. Heſſiſche Regierung foll auch 
bereits ihre Einwilligung ertheilt haben. Wie mau fagt, 
fo it die gäuzliche Einigung auch wirklich heute zu Stande 
gefommen, — 

Die Braunfhweigifhe Fanbfhaftsorbnung 
San 1520 war von Georg IV. von Englond, als Bormund 
des Herzogs Garl von Braunſchweig, während der Minders 
jährigfeit biefes feines- Mündels in Verein mit dem Land⸗ 
Händen erlaffen worden. Als der Herzog Garl die Negier 
rung antrat, unterlieh er die Unterzeichnung der ſogenann⸗ 
ten Reverfalen, weshalb auch die von diefer Unterzeichnung, 


abhängige Huldigung nicht erfolgte. Der Herzog erklärte 
bie Landſchaftsordnung für aufgedrungen, und die Sache 
fam an den Bundestag. Ungeachtet nun die Braunfchiveis 
giſche Landfchaftsorduung (gleich dem Hannover’fhen und 
Kurheffiihen Staatsgrundgefeg, wenn wir nicht irren) nicht 
unter die fpezielle Garantie bed Bundes geftellt worden war, 
fondern die Bundesverſammlung diefelbe nur in ihr Archiv 
niedergelegt hatte, beſchloß doch die Bundesverſammlung 
unterm 4, November 1830: „Sr. Durchlaucht dem Herz 
von Braunfhweig zu eröffnen, daß nach Artifel 54 und 

der Wiener Schlußs Afte, die in anerfaunter Birk 
famfeit beftehende erneuerte Landſchaftsordnung vom Jahr 
1820 von Höchſtdemſelben nicht auf anderm ald auf ver 
faffungsmäßigem Wege abgeändert werden, könne.“ 
Klüber, Fortfegung der Quellenfammlung zu dem öffent 
lichen Recht des Deutſchen Bundeg, ©. 17.) — Bir er⸗ 
innern hiebei, daß Hannover ed war, welches auf dem Mies 
ner Gongreffe am lebhafteten auf Einführung freiffuniger 
Verfaſſungen in Deutfchland drang, und damals erflärte: 
„Nur durch folche Liberale Grundfäge fönnen 
wir bei bem jegigen Zeitgeift und bei ben bil 
ligen Forderungen der Deutfhen Nation Ruhe 
und Zufriedenhet herzuftellen hoffen.“ (Mote 
der Hannover'ſchen Congreß +» Bevollmächtigten Graf von 
Münfter und von Hardenberg. Wien, den 21. October 
1814. Bergl. Klüber's Quellenf.) 

Die neueſte Hannover’fche Zeitung vom 13. Juli 
meldet: „Heute um Mittag hat die hiefige Samifon auf 
bem WaaterlooPlage Sr. Mojeftät dem Könige unter Ca⸗ 
nonendonner feierlic; gehuldigt.* — Ueber die dortigen 
Berfaffungs s Angelegenheiten ſchweigt dieſes ſonſt fehr freis 
finnige Blatt fortwährend, dagegen bringt ed einen großen 
Artikel über das hiftorifche Mufeum zu Berfailled, an deſ⸗ 
fen Schluß ed an Ludwigs XIV. Tétat c’est moi erinnert, 
und meint, Ludwig Philipp habe es in la revolution c'est 


Halberftadt, 14. Juli. Geftern Abend 8 Uhr tras 
fen Ihre Majeität die Königin von Hannover, umter dem 
Namen einer Gräfin von Diepholz, mit dem Kronprinzen 
K. H. und einer zahlreihemSuite von Berlin über Genthin 
bier ein, und traten. im Gaſthofe zum Prinzen: Eugen ab; 
welcher zur Aufnahme der höchſten Reifenden aufs Bee eine 
gerichtet und von Außen und Innen mit Laub und Blumens 
Feſtons gefchmadfvoll verziert war. Ihre Majeftät geruhr 
ten bafelbit die Bewillfommmnungs» Cour ded Commandeurs 
des Teen Cuiraſſter⸗ Megiments und einiger Offtziers, fo 
wie ded Bürgermeifterd der Stadt anzunehmen, lehnten ins 
wiſchen die aufgeftellte Ehrenwache augenblicklich ab. — 
Se, Königl. Hoh. der Kronprinz ſchienen ſehr erfreut, einen 
Ihrer Jugendgeſpielen, den Lieutenant des 7ten Cuiraſſier⸗ 
Regiments, Herrn von Linſingen, ‚Sohn des Generals 
Majors und General: Adjutanten v, Linfingen zu. Hauuover, 
bier zu finden, in deffen,. fo wie bed Reverend Dir. Jelf 
Begleitung Sie auch noch diefen Morgen ben Domplap. des 
fuchten , und unter den blühenden Linden daſelbſt luſtwan⸗ 


. moi umgewandelt, — 
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beiten.“ Ihre Majeftät die Königid, Hoöchſtwelche durch 
Shre angeborne Leutſeligkelt und Freundlichkeit alle Her⸗ 
gen für ſich gewinnt, hatten bei Hoͤchſtihrer Ankunft beab⸗ 
fihtigt, Sich in Ihre Appartements zurückzuziehen. Da 
aber ber Flügel» Adfutant Sr, Mäjeftät des Königs von 
Hannover, Oberft v. Hattorf, fait gleichzeitig von Hannos 
ver hier eingetroffen war, ſo wurden Ihre Majeflät dadurch 
veranlaßt, ar ber Tafel mit zw erſcheinen, zu welcher denn 
auch der Lieutenant v. Linfingen zugezogen war, — Heute 
früh 94 Uhr fetten Ihre Majeftär mit des Krompringen 
König. Hoh. und Gefolge die Neife über Zilly, Oſterwieck 
und Hornburg nach Derneburg fort, um morgen Hödjftihren 
feierlichen Einzug in Hannover zu halten. — R 
„Wien, 4 Juni. Die mehrfach irrige Angabe, ald ob 
die. Kaiferl,: Defterreichiiche Regierung ein Monument auf 
bem Schlachtfelde von Leipzig für den Fürften Garl von 
Schwarzenberg errichten lafje, iſt dahin: zu berichtigen, 
daß died von Seite der Wittwe und der Söhne des Felds 
marſchalls gefchieht, und daß baher von feinem eigentlichen 
Monumente, was die BermögendsBerhältniffe der Familie 
ohnehin nicht geftatten würden, fondern blos von einen 
Denkſteine die Rede ifb, damit die Stelle nicht vergeſſen 
werde, auf welcher ber. Fürft den werbündeten Monarchen 
die Nachricht des Sieges überbrachte. Diefer merkwürdige 
Patz Cder fogenannte Thonhügel bei der Meisdorfer Ziegel 
hütte hinter Probſtheida) wurde bet Gelegenheit des Todes 
des Feldmarfchalls in Leipzig von dem Hrn. Major v. Winks 
ler der Familie Schwarzenberg ald Eigenthum überlaffen. 

Berlin, 13. Juli. In Bezug auf die Herbſtrevue 
it befaunt geworden, daß dieMandvertage auf den 10., 
11. und 12. September befiammt find. Doch wird fchon 
im Auguft ein Bor« Manöver ſtattfinden. Spandau foll 
vier Tage lang von einem Theil ber Berliner und Potsdas 
mer Barnifon belagert werben. . Die Evolutionen werden 
von dem General Prittwig geleitet. Der General Petri 
wird in der Fellung, und der Oberſt v. Boß, Commandeur 
des Regiments Kaifer Alerander, bie Belagerungstruppen 
befehligen. — Prinz Auguſt Hat die Einladung des Kaifers 
von Rußland angenommen und wird ſich nad Odeſſa beges 
ben. — Der Aufenthalt ded Kronprinzen und der Kronprins 
zeſſin in Kiffingen bürfte nicht lange dauern. Ge. 8. Hoh. 
wird ſchon Ende Juli wieder in Potsdam erwartet; Die 
Kronprinzeffin verbindet mit biefer Badereife einen Beſuch 
bei ihrer erlauchten Mutter und wird ſich auch auf mehrere 
Wochen nach Tegernfee begeben. — Der mit einer beſondern 
Sendung bier angefommene Hannöverfche Generallieutes 
nant Hallett iſt bereits wieder nach Töplitz abgegangen, 
von wo aus er ſich direkt mit der Notififation der Throns. 
befteigung: des Königs Ernſt Auguft nach St. Petersburg: 
begeben wird. — ' Graf v. Matnfchernig hatte bald nad} 
feiner Anfunft eine längere Unterredung mit unferm Mini— 
fer der audwärtigen Angelegenheiten — 

RE A, — emo: 

Neapel, 6. Zul olera » Bulletin vom 27, i 
bis Iten Me ' 8 
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zufammen 2795 Todte. 

Während, wie hieraus hervorgeht, die Krankheit hier 
etwas Weniges nahläßt, lauten die Nachrichten aus Pas 
lermo fehr beängftigend. Es follen dort binnem weniger 
Tage zwifchen 800 dis 1000 Menfchen geftorben feyn, was 
übrigens der Beftätigung bedarf. Ein anderes Uebel hat 
ſich aber, wie fchon gemeldet, in Siciliend Hauptitade 
noch dazu gefellt. Die Palermitaner follen ihrem Bicefönig, 
dem Fürften Campofranco, alle Papiere abgenommen, fich 
dei Archivs bemädtigt und erklärt haben, während der 
Krankheit Alles ſelbſt verwalten zu wollen; and) weigers 
ten fie fih, ferner Geldfendungen nad) Neapel gu machen, 
Die nächſte Poſt wird und darüber nähere Nachrichten brins 
gen;  Generallientenant Sampofranco iſt ein geborner Sici⸗ 
lianer, und war dafelbit bi jetzt fehr beliebt, weshalb obi⸗ 
ge Gerüchte Jedermann in Erftaunen ſetzten. — Nach⸗ 
fchrift. So eben erhaltenen Nachrichten von Palermo zus 
folge hatte am 2ten d. die. Cholera bafelbft ſchon einen im 
Berhältniß zur Bevölferung doppelt fo heftigen Grad ers 
reicht, wie hier, denn man fhäßte an befagtem Tage die 
Sterbefälle zwifchen 4 bis 500. Uebrigens ift es ruhig, 
obgleich fich obige Nachrichten wegen bed Vicefönigs, dem 
die Zügel der Regierung abgenommen wurden, beitätigt 
finden. . Wie es heißt, wird bie hiefige Negierung ſowohl 
nach Palermo als Meffina, wo die Sarnifonen fehr ſchwach 
find, Berftärfungen fenden. Es iſt aber die Frage, ob 
foldye angenommen werden! — 


Rom, 8. Juli. Das Tagsgeſpräch bildet hier gegens 
wärtig die Cholera und bie Furcht, daß fie trotz des Cor⸗ 
dons dennoch die Gränge überfchreiten könnte, In Monte 
S. Giovanni, einem Grängort,; follen mehrere verbächtige 
Fälle vorgefommen ſeyn. Die Regierung hat. zur Unterfus 
hung fachverftändige Aerzte hingeſchickt, und ber Drt felbit 
it von der dortigen Behörde ſogleich abgefondert worden. 
— Die Ernte it beinahe aller Orten beendet, glücklich 
eingebracht und fo reichlich ausgefallen, wie man fid) wer 
niger Jahre erinnert, Go wie das Getreide, hofft mar, 
wenn fein. Unfall eintrifft, das Del in Ueberfluß zu gewin⸗ 
nen. . Andy der Mein verspricht guten und vollen Ertrag. 
Dad Heu aber: ift im ſolcher Fülle eingeheimet, daß die 
übergroßen Magazine: die Ernte: bei weitem nicht zu faſſen 
vermögen. Vieles hat man noch auf bem Feldern ſtehen 
laffen, weil es an Mähdern fehlt, da bie Landleute aus 
dem Nenpolitanifchen heuer nicht kommen können, Für die 
Kaufleute, Mercanti:di Campagon, hat fidy in Algier ein 
neuer Marft eröffnet, wohin gegenwärtig ganze Schiffsla⸗ 


dungen Heir abgehen, weldjes; wie befannt, wegen feiner 
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Güte ſehr geſucht iſt. Aus Obigem fehen Ste, daß hier 
Ueberfluß herrſcht, ſo daß der im vorigen Monat eiugetres 
tene Mangel nur für ben Augenblick befhwerlidy war, und 
jeßt ganz vergefien it, — Die Witterung if anhaltend 
heiß, und ed vergeht fein Tag, wo nicht ein Gewitter aufs 
—* — Die berühmte .Moefje in Sinigaglia iſt von ber 

egierung erlaubt worden, ‚und nimmt mit dem 20jten d. 
ihren Anfang, doch it faum zu erwarten, daß diesmal bes 
deutende Gefchäfte dort vorfommen werben. — 


$ranfreid. 


Paris, 12. Juli. Als Herr Viktor Hugo vorgeftern 
Abend nach Haufe fehrte, fand er in feinem Safon ein ſchö— 
nes Bild von Saint-Evre, deffen prächtige Einfaffung die 
Fuſchrift trag: „Der Herzogund die Herzogin von 
Drleand dem Dichter Hugo." JJ. KK. HH. konn⸗ 
ten ihm auf feine finnreichere und zartere Weiſe zu erfennen 
geben, daß fie feine innere Stimme gelefen und bewuns 
dert hatten, — 

Nach Briefen aus Lon don wäre Ludwig Buonaparte 
an Bord ded Georg Wafhington auf dem Rückweg nach Eus 
zopa. Er wirbe ſich einige Zeit in England aufhalten und 
hierauf zu feiner Mutter In die Schweiz gehen, Durch ſein 
der Frangoſiſchen Regierung gegebenes Ehrenwort if ch, 
wie os ſcheint, nicht verpflichter, Europa zu meiden, fon« 

dern nur das Franzöftiche Gebiet nicht zu betreten. — 

Paris, 14 Juli. Die Kammern werben am nãch⸗ 
ſten Dienſtag, 18. Juli, geſchloſſen. — Man bemerkte 
heute viel Bewegung im Hotel der Engliſchen Ambaffade ; 
ed wurden Eilboten nad) Zonden und Brüffel abgeſchickt; 
wie verlautet, follen die Unterhandiungen über bie Vermãh⸗ 
lung der Königin Victoria dazu Anlaß gegeben haben. 
Ein Blatt behauptet fogar, der König Leopold ſey im ftrengs 
ften Infognito "deshalb nach London abgegangen, — 

- . General de Rigny, ohnlängft freigefprechen zu Mars 
feile, iftlgefteru hier in ber Nähe auf einem Landgute des 
Baron Louis angefommen, — 

Die neueften Berichte and Madrid 6. Juli find darüber 
einig, daß Feine Gefahr für bie Hauptſtadt zu beforgen iſt. 
Man jtaunt nm über bie Unfähigkeit der Generale, die den 
Prätendenten nicht gehindert haben, ben Ebro zu paſſiren. 

— — 


Die Notiz uͤber Wanzenvertilgungs » Mittel in Ne. 168 
betuht auf doppelten Irrthum, und möchte dahin zu berichtie 
gen feyn: daß Lepidium ruderale nicht mit dem Namen Pfef⸗ 
ferkraut bezeichnet wird, um welches as ſich in Ne. 116 und, 
161 handelte, fondern ald Stinkkreſſe Mauerkreffe, Weg⸗ 
Ereffe, Beſenkreſſe ıc. bekannt iſt; — ferner: daß das Pfef— 
ferfraut in Nr. 116 nicht im frifhen, fondern ausdridlid 
im trocknen Zuftande empfehlen wurbe. Uebrigens, daß mie: 
diefes Lepidium ruderale, wie noch mandje andere vorzüglie 
here Gewaͤchſe, wie 3. 3, Cieimifera fötida, im Pflanzen 
teich haben, fand man für unnöthig in Nr. 161 anzuführen, 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen ſchen Erben. 


da fir theils durch ihr.fehr enfferntes Vaterland, theils durch 
andere Urſachen bei uns nicht in Anwendung gebradyt werden 
Sonnen. — .C. A. 


Anzeigen 

Alte Diejenigen, melche legale Borderungen an meinen ver» 
ftorbenen Gatten, G. &; Sörtinger, Faktor in: der Kgl. 
Strafarbeits-Anftatt, zu machen haben, erſuche ich hiemit, 
mid; Binnen Monarsfrift davon in Kenntniß zu ſetzen zugleich 
bitte ich um Berichtigung der hie und da vereinzelten Aus- 
ftände meines feligen Gatten, St. Georgen, den 19. Juli 1837. 

| Augufta Föttinger. 

Sn der Culmbaherftrafe E. Nr. 440 ift ein Quartier, 
heftehend aus 2 Zimmern, Kabinet, Kuͤche, Kammern ıc,, 
auf Martini zu vermiethen, es kann auch ſolches [dem zu Jar 
tobi bezogen werben, . ü 

Beim Bädermeifter Krober in der Zägerftraße iſt ein guoßes 
Quartier, vorneheraus, beitchend in zwei heisbaren Zimmern, 
Alkov, Kliche, Kammer, Holzlege, Mitgebtauch des Waſche 
hauſes, Mang und Kellers, auf Martini zu vermiethen. 
: In Nr. 448 am Graben beim Lohnkutfcher Rahm ft auf 
Elnfrige Martini ein ſchoͤnes Quartier um 54 fl. zu vermiechen.! 

Im Haufe E.Nr. do am Märkte iſt die mittlere Etage‘ 
beftehend in 4 heisbaren Zimmern, 4 Kammern, einem dere 
fpersten Hausplap, Keller, Holzlege, Boden, nebft dem Mite 
gebrauch des Waſchhauſes und Waͤſchbodens, auf Martini zu 
vermiethen. - 
Bei der neunbundert acht und fechssigften Ziehung ber Kin; 
niglich Bayeriſchen Zapfen » Kotterie zu Regensburg herausges 
tonımıne Nummern: 

21. 12. 37. 6; 51h f 
Die 96oſte Ziehung wird den 17. Auguſt, und inzwiſchen 








" Hiezorte Nürnberger Ziehung den 27. Juli, und den 8. Auguſt 


bie 1348ſte Mündyener Ziehung vor fid geben. 


Gremden- Anzeige, 
. Um 18. Juli, 

Sonne:“HH. Aflte. Scheuer v. Fürth, Kleinert v. Leipzig, 
Welzner v. Aachen. HH. Part, Geißler v. Nürnberg, Kacitides, 
Pfretfciner, Steinhäußer, Haußner u, Pohl v. Plauen. Storrow/ 
Rittmeiſter v. Peteraͤbutg. Sornect Gutsb.v. flelberf. Lanberer, 
Mevifor v. Pforzheim. Buchner, Privatfrau d, Nürnberg. — Anz 
ker: HH. Kflte, Friedbbrig v. Bingen, Scheibler d. Eennep. Hoͤlzel, 
Doftorp. Kemnath. Moreth, Gerichtshalter v.Ebnath. Schwabach/ 
Londarzt v.Reufirchen, Baron v. Tenzel⸗Trazberg/ Landrt. v . Berch⸗ 
leegeden. vd. Karg, Gutsbeſitzerin v. Bamberg. — Zraube: pr, 
Keil, Fabr. v. Nürnberg. — ©. Rob: Hp. Höfer und Künzel, 
Fabr. v. Selbig. Hofmann, Kfm, v. Aihaffenburg. — B. Mann! 
HB: Kabr. Ludwig v. Schoͤneck, Schoͤtel v. Regensburg. Tippold, 
Tifchler d. Kemnath. — Löwe: HP. Ruppert, Faber. v. Ansbach. 
Mafel, Blafermeifter v. Kuͤps. — BR. DOG: Hr. Kaftner, Glass 
händler v. Bifhofgrün. — Shlend: HP. Blötthersen., We— 
bermftr. v, Genradsreuth. Blöttner jun., Echneidermftr. v. Efchens 
bad. Dainlein, Hopfenhändter v. Plech. — Simmermann: 
Brey, Hanbelöfrau v. Streitberg. — . 


Nebacteur ; Carl Burger 


Bapyreut 


Freitag 





— - ————— 
Bayreuth, 2: Bali. Se. Hoheit der Herr Herzog 
ius in Bayern hatten-im Verlauf bed geſtrigen Abends 
deutende Bruſtbeklemmungen. Die Nacht wurde übrigens 
ruhig zugebracht und Se. Hoheit beſinden Sich zur Zeit er⸗ 


leichtert. 
Marc. Dr. Arnold. i 


Bayreuth, 21. Juli. Das Königl. proteſtantiſche 
‚Gonfitorium hat die Anordnung getroffen, daß von heute 
‚an in allen Kirchen hiefiger Stadt, fo mie In St. Johannis 
Gebete für die Erhaltung und Genefung Sr. Hcheit des 
hochverehrten Herrn Herzogs Pins abgehalten werden. 

München, 19. Juli. Der als einer der ausgezeich⸗ 
erg kLythographen befannte und gefhägte Bodmer iſt 
: längern Leiden gefteru früh dem Tode unterlegen. — 

‚ Wien, 12. Juli. Prinz Bafa geht mit feiner Gemah⸗ 
‚Lin und feiner Schwiegermutter, der Großherzogin Ste⸗ 
‚phanie von Baden, in diefen Tagen in bie Bäder von Luffa 
ab. — Erzberzog Friebeih (Sohn des Erzherzogs Carl), 
u ſich gi Marine widmet, geht am I8ten Hbex Sichl,nac) 
‚ Beuedig ab, — ee 
- - Berlin, 11. Juli. Durd; ein geſtern aus Rußland 
von achtbarer Hand hier eingetroffened, Schreiben wird bie 
Nachricht beftätigt, dag noch vor ber großen Heerſchau bei 
‚Dbeffa, außer dem Erzherzog Johann, noch eine andere 
- fehr hohe und erlauchte Perfon dem Grofherrn einen Beſuch 
- in Sonitantinopel machen dürfte. — 

Stuttgart, 16. Juli. Der Schwäbifche Merkur bes 
richtet vom Obermain; „Mehrere der audgezeichnetiten 
‚Staatömänner und Diplomaten beſuchen im Taufe dieſes Mo⸗ 
nats die Böhmifhen Bäder. Daß man im Zujammentreffen 
diefer Notabilitäten feinen Zufall ſieht, it natürli Allein 
in dergleichen Dingen ſonſt wohl unterrichtete Perſonen ſind 
ber Anſicht, daß, follte deren Anweſenheit an den Heilquel⸗ 
len Böhmens auch nicht ausfchließlich blos gefundheitliche 
Urfachen haben, die etwaigen Befprechungen doch weniger 
politifche, ald materielle Intereffen betreffen bürften. es 
denfalls ſcheint aud) der Umftand, daß fich ein Mitglied des 
Haufes Rothſchild gleichfalls nach Marienbad begeben hat, 
barauf hinzubeuten, daß, wenn das Zufammentreffen er⸗ 
wähnter Staatdmänner nicht blos zufällig iſt, der Zweck 
deſſelben eher finanzielle und induftriele ald rein politifche 
Intereſſen betreffen dürfte.” — ; 

In demfelben Blatte liest man von der Polnischen Gränze, 
6. Juli. „Die Einwohner bed Königreich Polen fehen mit 
wahrhaft fehnfüchtigen Blicken dem ihnen, für die nächlte Zus 
kuuft verheißenen Befuche ihres erhabenen Beherrſchers ent» 

en. Sie ſchmeicheln fich, es werde bied der Augenblick 

eyn, wo wichtige und gewiß nicht ſtreugere Willenobeſtim⸗ 
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Nro. 171. 


‚wurden Zum 
"Offiziere als Couriere nad) Navarra, Aragonien und Gatas 


ber Zeitung, 


21. Juli 1837, 


So hat ſich namentlich unter den Notabilitäten des Landes 
ein Gericht verbreitet, das, ſollte es fich beftätigen, vom 
Allen als ein Merkmal der Huld verehrt werben würde, 
Es heißt nämlid), ein’dem Kaiferlichen Haufe nahe vers 
mwanbdter Prinz, deffen ausgezeichnete Eigenfchaften ihm im 
‚hohem Grade die Wohlgeneigtheit des hohen Herrfchers er» 
‚werben haben, fey zum Vicefönig von Polen beſtimmt. So 
wenig ‚an indeflen die Glaubwürdigkeit Diefed Gerfchte 
zu verbürgen vermag, fo ift doch fo viel gewiß, daß die Pos 
leri mit befonderer Vorliebe daran hängen und ſich, käme es 
zur Verwirllichuug, nur glücklich fühlen wilrben; ‘dern auch 
bei ihnen hat fich eben diefer Prinz, durch dem ihm überall 
vorangehenden Ruf, eine große Verehrung erworben,” — 
Bi he "G5panien 
Madrid, 5. Jull. Jabik est alen! Der Ebro trennt 
und hicht mehr von der Armee des Prätendenten, und ein 
neuer Akt des blutigen Drama’, welches vor und aufge 
führe wird, hat begonnen. Wird er und die Entjcheidung 
bringen?’ Es fcheint, daß bie Minifter bereitd am iften 
Abends die Nachricht von dem bevorftichenden Uebergange 
ber Garlitlifchen Hauptarmee über ben Ebro erhielten. Sie 
verfammelten fidy um 10 Uhr Nachts, und blieben bis um 
4 Uhr Morgens beifammen. Sämmtliche hier anwefende 
‚Generäle. wurden eingeladen, dieſer Berathung beizumohs 
nen; auch den alten Herzog von Bailen, Gaitanog, forberte 
man dazu auf, allein er leiitete der Einladung keine Folge, 
Der Erfolg der Berathung fcheint der Befchluß gemefen zu 
feyn, die Nordprovinzen bloßzuftellen, und dagegen eine 


er des Monarchen ihnen verfündigt werben bürfteng 


Truppenmacht nad) Madrid fommen zu laffen, welche die 


Hauptſtadt vor einem Handjtreich fichern, und den etwanis 
gen Abzug der Regierung und der Gortes decken könnte. Es 
enigſten am Tage mach der Sitzung drei 


lonien abgeſchickt, um den dort fommanbireuden Generafen 
den Befehl zu überbringen, den größtmöglidyen Theil ihrer 
Truppen in Eilmärjchen nad) Madrid zu ſchicken. Es wird 


ſich zeigen, Sb die Generale gehorchen wollen oder koöunen. 
"E8 beit 


Eſpartero habe feine Emlaffung eingeſchickt, und 
das Sommando an den General Seoäheübergebeu ; ed fünnte 


"nicht in unfähigere Hände fominen. Ban der Meer hat 


auch keine glänzenden Proben von Geſchicklichkeit abgelegt, 
indein er ſich durch die Manöveres der Garliften überflügeln, 
und vom Ebro abjchneiden ließ. Daß diefed gefchah, ers 
zählt man ſich hier feit dem Sonntag (dem 2ren); die Res 
gierung ſchwieg wie gewöhnlich, und hat erit geitern von 
Valencia aus den amtlicdyen Bericht von den erlittenen Uns 
.glüdsfälleh erhalten. _ Diefeim zufolge begannen die Carli⸗ 
fen mit, 7000 Mann und 700 Pferden dem Uebergang über 
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den Ebro zwifchen Flir und Zerta am Morgen bed 2öften. 
Gabrera hatte zu dieſem Behuf zwölf Schaluppen zufammens 
gebracht, und.fich mit feiner ganzen Macht am Ebro anfges 
ftellt, um den Uebergang zu deden. Der Brigadier Borfo 


di Garminati griff ihn mit 3000 Mann an, mußte ſſich aber ‘ 


nad einem a nad) Tortofa zurückziehen. 
Am goſten Überfchritt der Prätendent ſelbſt mit den legten 
ruppen den Fluß. Der Brigadier Ayerbe war jenjeitd des 
luſſes mit 4000 Mann, hinter ihm hergerüdt; von dem 
Baron Meier. weiß man gar nichts. Droa, ber ſich vier 
Märfche vom Ebro entfernt befand, hatte dem Brigadier 
Nogueras befohlen, dem Prätendenten den Uebergang ftreis 
tig zu. machen; allein Nogueras hielt ſich für zu ſchwaqh und 
zog ſich am 30ſten nach Faljunquera auf Oraa's Hauptquar⸗ 
kr jurüd.. Der Prätendeut,hat demnach eine fehr vortheil⸗ 
hafte Stellung eingenommen; er hat die 12 bis 14,000 Mann 
Cabrera's und der übrigen Häuptlinge Nieder  Aragoniend 
mit vereinigt, befindet fich in einer Gegend, deren Bevöls 
kerung ihm ergeben ift, haf bie großen-von Gabrera zuſam⸗ 
mengebrachten Borräthe von Lebensmitteln zu feiner Bers 
fügung, und fann ſich der im Gantabieja befindlichen Artils 
lerie bedienen. - Die ihu verfolgenden Truppen der Königin 
find durch ben. Ebro, den fie, vielleicht nur ‚bei Saragoffa 
überjchreiten Fönnen, von ibm getrennt, und er fieht, den 
Meg von Valencia. vor fi offen, ‚oder fann im ſchlimmſten 
Falle fich in das Gebirge von Guenca werfen, und von dort 
aus die Hauptitadt beitänbig bedrohen. Die ihm in Aragos 
nien gegenüber ftchenden Truppen. der Königin find ohne 
Lebensmittel und Gelb, können von hier aus nidit verſtärkt 
werben, und ebeu fo wenig wird man ihnen von Navarra 
aus Hülfe fenben fönnen,. da von dort Truppen nad) der 
Haupiſtadt fommen folen, und bie Thätigkeit Eſpartero's 
durch eine von den Carliſten nadı Gaftilien unternommene 
Erpetition hinlänglidy in Anfprudy genommen wird, — 
Franzöfiihe Blätter fchreiben aus Mabrid vom 6. Juli: 
Die Regierung hat Mofregeln angeordnet, um dem Präs 
tendenten. ben Zugang zu der Hauptſtadt zu verfperren. 
Valdez und Iſidro follen am Jucar in Valencia mit 12,000 
Dann aufgeitellt. werben. Rarvaez und Quiroga follen 
die Hauptſtadt decken. Um diefe Nüfungen in das Wert 
fegen zu können, hat die Königin» Regentin ihren Mayor⸗ 
domo angewiefen, 3 Millionen Realen zur es des 
Minifteriumd zu ſtellen, und fünf oder ſechs reiche Bankiers 
haben, ‚unter der, Bedingung, daß Madrid vor einem Ue⸗ 
berfalle gefhügt werde, ein unverzinsliched Darleihen von 
10 Mill, angeboten. — Manuel Ruiz de Cerro, Uuters 
Intendant der'Polizei unter SRuriz, üb, weil er mit dies 
ſem in Briefwechfel ſtand, feſtgeſetzt worden. — Nach eis 
nem Berichte aus Tortoſa von 29. Juni, welchen die Gas 
ceta mittheilt, war vor dem Uchergange ded Don Carlos 
über den Ebro ter Brigabier Borfo, ber eine Stellung bei 
Jerta eingenommen botte, durch die Garliften unter Cabrera 
angegriffen und zum Rückzuge nach Tertcia genöthigt wors 
den, Den Garlod fand auf'dem linken Ufer des Ebro, 
. während das Fefecht vorfiel. Nach dem für ihn günftigen 
Ausgange deſſelben ging er dann über den Fluß. — 


5 a 1 GR 1 a sei 
v P 41 9— —RD 4 J 
Fraunkreiſch. 
‚Paris, 14. Juli. Die Pairskammer genehmigte 


heute vor Abgang der Poſt dad Ausgaben» Budget mit 97 


gegen 7 Stimmen. Bicomte Dubouchage hatte Anfragen 
über den Bertrag mit Abdrels Kader geftellt. Die Minis 
fter erwiederten, daß General Damremont irrthümlich ans 
gezeigt habe, diefer Bertrag fey ratifizirt. Sie fügten bei, 
ehe bie Antwort aus Afrifa.über die von der-Regierung ges 
machten Bemerdungen‘eingelaufen: fey, könne die Ratififas 
tion nicht erfolgen, der Bertrag- enthalte übrigens nichts, 
was gegen Frankreichs Ehre. und Intereſſe verftoße, und 
die Angaben der Journale über den Inhalt deſſelben ſeyen 
rein erdichtet. — Der Handeldminifterbefurhte diefer Tage 
die Mufterwirthichaft zu led Bergeries, wo Herr C. Beaus 
void die Seidenzuct mitgrößtem Erfolge betreibt. Das 
Ergebniß dieſes Beſuches war, daß Hr, Martin du Norb 
ſich von der Ueberlegenhelt det dortigen Methode über bie 
in Södfrankreich herrſchende altherkömmliche überzeugte. 
Neuerlich bat der König eine Seidenrauperei (magnd- 
nerie) zu Neuilly errichten laſſen. — 

‚Dad Battle Droit vom 14. Juli fhreißt! Die Polizels 
behörben find benachrichtigt worden „daß ein junger Arbeir 
ter, bekannt durch ſehr hberipanmte politische Anſichten, fich 
in det Provinz Herühmt habe, als er von Paris abgereidi 
few, habe ſich dort eine nene Höllenmafchine, in Ge⸗ 
alt einer Bombe, befunden, welde, in ben Wagen des 
Königs geworfen, 'unfehlbar ben Tod beffelben zur Folge 
haben würde. Demzufolge wurde eine Hausſuchuug an deu 
bezeichneten Orten angeftellt, und wirklich eine Fleine Bombe 
Horgefunden. Das Indivibuum, bei welchem fie niederge⸗ 
legt war, iſt verhaftet worden. — Der Rational fchreibt 
ad Gartaffonne: „Das Elend, dembie arbeitende 
GSlaffe Yreisgegeben iſt, veraulaßte einige Bürger unferer 
Stadt, eine Brochüre herauszugeben, in der die befigende 
Elaſſe um Beiträge für die Arbeiter gebeten wird. Die in 
diefer Schrift enthaltenen Ausdrücke waren aber nicht nach 
dem Geſchmacke des Hr, Präfeften, welder, vergeſſend, 
daß die Cenſur nod nicht durchans wieder hergeftellt ſep, 
die Berweigerung eined Empfangſcheins für bie von dem 
Drucker nach dem Geſetze niedergelegten Exewplare als Mit⸗ 
tel benügte, win die Ausgabe derfelben zu verhindern. MWits 
derholte Reflamationrn dagegen haben nichts gefruchtet.“ 

Großbrittanien. 

Fondon, 7. Zul. Die junge Königin, welche bie 
Time im einer ihrer fetten Nummern the innveent and 
inexperienced young ‘Queen (die unſchuldige und unerfahrne 
junge Königin) nannten, von einer trefflichen, aufgeffärs, 


ten Mutter fireng und religid® erzogen, in ben Irrgängen 


der Politif, in den timfilichen Gebäuden der Berfaffung 
und Adminiftration, in dem Umgange mit ber Welt und in 
den Sutriguen des Hofes unerfahren, hängt lediglich von 
dem Tinfluß ihrer Mutter, ihrer nächſten Umgebung und 
derer db, die, ihr zu impohiren piffen, Zeit von den 
Miigs,. bie Verla dag Sabre ben! Anden "haben — 
Bald wirkleicht von deh Tories. "Man erwäge nur), was 
die Toriee burchohr im Brittifchen Werte feſigewurzeltes 
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Anfeher, durch ihre Macht, ihre Reichthümer, ihre Ers 
fahrung, ihre Bildung und durch ihr Äußeres Auftreten und 
fefted Zufammenhalten zu allen Zeiten vermochten und noch 
vermögen; man erwäge ferner, daß eine Bereinigung der 
Häupter der Tory⸗ und Whig-Partei-im Werke ift, fo daß, 
wenn die wenigen trennenden Fragen über Irland, über 
Kirche und Zehnter erledigt find, eine Annäherung zwifchen 
beiden Parteien nicht nur. nicht unmoöglich, fondern fogar 
wahrſcheinlich if, und man erwäge ferner, daß auf das 
jugendlich unerfahrne Gemüth der liebenswurdigen Königin 
leicht zu influenziren ift, daß fie ſich nicht. immer dem Wil⸗ 
fen und den Anfichten ihrer Mutter fügen möchte, daß die 
Tories fich ihr nähern werben, wie fie unter ver Hand fchon 
eine Annüherang zwiſchen der verwittweten und jebigen Kö⸗— 
nigin verfuchen, daß endlich die erite Neigung ber Prinzeffin 
Biftoria auf die Königin Viktoria noch ruücwirken fönnte, 
Wir fprechen hier von einem Factum, Die vielen mehr oder 
minder verhüllten Liched + Anträge, welche von verrüdten 
Engländern aller Claffen, auch von einem Polnifchen Res 
fugie, der Kronerbin Grofbrittaniend. gemacht wurden, 
find befannt; weniger vielleicht, daß es einem jungen hübs 
ſchen Lord, dem Sprößlingseiner eifrig Toryftifchen Familie 
(Elphinſtone ?), gelang, das Herz der blonden, blaffen, 
fhmachtenden Prinzeffin in der Art zu feffeln, daß feine 
Eutfernung räthlich fehlen, und er mit einem jährlichen Ge⸗ 
halte von 3000. Pfd. St. nad) dem fernen Indien)gefandt 
ward. Man glaubt jetzt, dag jenes ehrenvolle Berbans 
nungs-Urtheil widerrufen wird, und die Tories find darob 
im Stillen hochvergnügt. Die Whigs haben dag Staate» 
ruder in den Händen; fie haben die Majorität im Unters 
haufe, das Vertrauen der Mutter der Königin, Werden 
fie auch bei den neuen Wahlen die Majorität behaupten ? 
Ja; die meiften Toryblätter Rimmen felbft damit überein, 
ſcheinen aber gar nicht fehr entrüftet, fie wiffen wahrfcheins 
lich noch mehr, als wir. oben andenteten. — 

Eine Begebenheit, die fi) vor wenigen Tagen unter 
Polniihen Emigrirten ereignete, ift wohl nur, weil Fremde 
bie Hauptrolten fpielten, noch nicht zur Kenntniß des Pur 
blifums gefommen, was jedoch unausbleiblich ift, da die 
Urheber om heutigen Tage verhaftet wurden. Ein Herr 
Szyrma, früher Drofeffor in Warſchau, mährend der Res 
volution Oberſt in der Nationalgarde, ein Mann, der ſich 
durch Kenntniſſe und Intrigue auszeichnet, ein eifriger Aus 
hänger Czartoryski's, deßhalb und mehrerer anderer Örände 
halber von der Mehrzahl der erilirten Polen Angefeindet, 
fieg fo fehr in dem Haſſe feiner Kandeleute, daß Mehrere 
feinen Untergang befchloffen, und da fie die ſes im Zweifampfe 
nicht vermochten — denn Here Szyrma ftellte fich nie, ließ 
ſich Alles gefallen, felbft, wie es gefchehen, in das Anelig 
ſpeien — auf einem andern Wege. Der Er:Profeffor batte 
ſich im die „Litterarifche Gefellfchaft”, die ſich zur Unterftügs 
zung der Polen and Engländern. und Polen gebildet hat, 
einzudringen und dieStelle eines Sekretairs zu erhatten ges 
mußt. In diefer Stellung intriguirte er mehr als je, er 
fol ſich ſogar zum Spion herargeben haben. Bier Polen, 
der demofratifchen Purtei angehörig, unternahmen es, den, 


ben fie ald Feind bes Vaterlandes betrachtäten und als per 
ſoͤnlichen Gegner halten, and dem Wege zu räumen. Sie 
begaben fidy in der Frühe in die Wohnung des Hr: Szyr⸗ 
ma, um ihn im deffen eigener Stube zu — hängeh! Beinahe 
wäre es ihnen gelungen, der Strick war um den Hals bed 
Opfers geſchlungen, angezogen — ba erfdhien, durch den 
Larmen in der Stube eh zu fo früher Stunde au 
merkſam gemacht, der Diener deſſelben, fah den Auftrit 
eifte fort, benachrichtigte die Hausfeute und holte aus feis 
nem Zimmer einen gewichtigen Säbel, vermochte dadurch 
und-durdh die Hülfe herbeieilender Hausgenoffen die Exekn⸗ 
toren zur Flucht und rettete für diefeamal feinen Herrn. Die 
Inftruftion wird Näheres ergeben. — sh in 
Oſtindien. ? 
Calcutta, 12. Februar, Die Bemühungen ber Eos 
pagnie, beffere Arten von Baummolle einzuführen, fangen 
an ihre Früchte zu tragen; in der Sigung der Aderbanges 
ſellſchaft vom 8. Februar legte der Obriſt Colvin einen Gent 
ner Baumwolle vor, die aus Samen aus Georgien gezogen 
wurde, ber vor drei Jahren nach Indien geſchickt worden 
mar. Die Pflanze hatte fi im Duab acclimatiflrt ‚und 
nichtd von ihrem Werthe verloren. Der zerir hatte bie 
neue Spezies in 102 Dörfern am Ganal ded Dunb in Ober⸗ 
Indien eingeführt, und die Eingeborsien haben fich am bie 
neue Cultur, welche einge Aenderungen in ihrer altin Cul⸗ 
turmethobe erforderte, gewöhnt, und det Samen dieſer 
Spezied wird eifrigft aufgefauft,. Die daraus erzogene 
Baumwolle it 25 Prozent mehr werrh als die befte einheis 
mifche bengalifche Wolle. Das große Geſchäft der Regie⸗ 
rung ift gegenwärtig das Schlichten der zahllofen Streitigs 
feiten über fteuerfreie Rändereien; aber diefe Materie, jo 
wichtig fie für Indien it, iſt fo verwidelt, daß ed umfonit 
wäre, in@uropa einen Begriff Davon geben zu wollen. Die 
Commiſſion für die Unterdrückung der Mörderfafte, der 
Thups, hat ihren Bericht für 1836 gemacht, fie hat 474 
Morbthaten ausgefunden (man hat 317 Reichname ausge⸗ 
graben), 244 Thugs find verhaftet und gerichtet worden, 
wovon 37 hingerichtet, die übrigen zur Transportation nad) 
Penang und zu harter Arbeit auf den Straßen verurtheilt 
wurden. Man hofft, daß die Kaſte in wenigen Jahren 
vollends vernichtet werben wird, ihre Organifation iſt ſchon 
ganz aufgelöst, die Mitglieder mißtrauen einander, ihre 
Hauptanführer find hingerichtet, und ihr Vertrauen in ihre 
Regeln ift verſchwunden. — Der apoftolifhe Vikar von 
Cochinchina, Thaberd, Bifchof von Iſauropolis, ein Frans 
zoͤſiſcher Lazariſt, ift gegenwärtig hier; ‚die Ehriftenverfols 
gung des Königs von Cochinchina hat ihn für den Augens 
bli aus feiner Diöcefe vertrieben, und er benügt dieſe Zeit 
bier, um ein kochinchineſiſch⸗lateiniſches Lerifon in zwei 
Daurtbändendruden zulaffen. Die Compagnie hat ſich da⸗ 
bei fehr liberal gezeigt, und beftreitet nicht nur den Druc, 
fondern bezahft dem Biſchof noch eine beträchtliche Summe, 
Das Werk wurde von bem Bifchof von Adran, der von 
1817 bis 1521 kochinchineſiſcher Minifter war, angefangen 
und von Thaberd vollendet worden, Der größte Theit der 


"Auflage ift für die Bedürfniffe der kochinchineſiſchen Katechi⸗ 
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flen befkimmmt „und nur 150 Exemplare werben verkauft 
werben; der Preis it auf 40 Nupien feitgejegt. Die Chris 
ftenverfolgung dauert ununterbrochen fort,. und ſcheint eher 
guzunchmen.., Minsmang, der gegenwärtige König. hans 
beit in Allem im, geraden Öegenfage gegen die Maßregeln 
feines Baterd Gia⸗ long, der im Jahr 1820 flarb, Dieſer 
hatte, die ‚Europäer begünftigt, und die Ehriften tolerirt, 
Minsmang wagte in den erſten Jahren feiner Regierung 
nicht, ſie ofen anzugreifen, da ein Theil des großen Adeld 
fich befehrohatte , und namentlich ber Bicefönig von Cams 
boja ihr eifriger Bertheidiger war. Aber feit — Jah⸗ 
gen hatte er feine laͤngſt vorbereitete Verfolgung begonnen, 
und fegt fle mit zunehmender Wuth fort, - Er ſchließt feinen 
Hafen fo viel moͤglich ben Turopäern, und nimmt Feine Cons 
fuim an. Ein Theil der Ehriften iſt heimlich ausgewandert, 
und hat im Norden von Borneo eine Colonie geſtiftet, die 
nach der Ausſage der Buguis, welche Sincapur befuchen, 
fehr Hlähend feyn fol, aber bis jetzt noch nicht von Europäern 
befucht worden if. — 


44 Todes⸗æAuzeige. 
Entfernten Verwandten und Freunden theile ich bie Trauer» 
kunde pon. dem Plöglihen Hinſcheiden meines theuern Mannes, 
des‘ K. B. Rechnungstemmiffairs Stanislaus Klement 
Bieringer dahier, mit, welchet am 17. Juli Nahmittags 
feinem Berufe noch nachging, dann kurze Zeit unter lieben 
Freunden verweilte, und ſchon gegen 49 Uhr todt in meinen 
Armen lag, Wer den Liebenden Gatten und hoͤchſt forgfamen 
Bater kannte, wird die Größe meines Verluſtes bemeffen und 
meinen tiefen Schmerzgerecht finden. Um ihn, den fanft Ent» 
ſchlafenen, weinen mit mir noch 3 unverforgte und hilfsloſe 
Maifen Ihränen des Dante und der Liebe. Din edlen Maͤn⸗ 
nern, welche dem Verftorbenen die lehte Ehre erzeigten und 
ihn zu feiner Rubeftätte begleiteten, fage ich hiemit den tiefges 
zührteften Dank. Bayreuth, den 29. Juli 1857. 
Babette Bieringer, mit ihren 5 Kindern. 


Un ei em. 
In einer oten verbefferten Auflage ift die allgemein beliebte 
Schrift erfchienen und in der Grau’fhen Buchhandlung in 
Bapreuth und’bei Grau in Hof und Wunfiedel zu haben: - 
Neues Komplimentirbud, 


oder Anweifung , in Gefellichaften höflich zu reben und 
; ſich anftändig zu betragen. 

Enthaltend: Wünfhe, Anredenund fleine Gedichte, 
bei Neujahre, Geburts» und Hochzeitstagen; 
Glüuͤckwün ſche beiGeburten und Öevatterfhaften; 
Heftathsanttaäge; Conbolenzen; Einladungen; 
Anreden beim X anzjeund in Gefellfhaften, und 
Sſchemata zu Einladungen auf Karten und zu 

öffentliben Anzeigen, . 
nebft nöthigften Anftands = und Bilbungsregeln, als; 

1) Ausbildung des Bucks und der Mienen, 2) die Haltung 
und Bewegung bes Körpers, 3) Geſetztheit, 4) Ausbildung 











Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchea Erben, 


ber Sprache, 5) Wahlund Reinlichkeit der Meidumg, 6) das 
Verhalten bei Tafel und in Geſellſchaften, 7) Vorſchriften im 
Umgange mit Bornehmen und Großen, 8) Hoͤflichkeitstegeln 
J im Umgange mit dem ſchoͤnen Geſchlechte, und . 
einer Blumenfpracdye und Stammbuchd » Aufiäge. 
8, Preis 45 Kr. 
j Unter allen bis jetzt erſchienen Komplimentirblichern ift daß 
„obige, in einem faubern gelben, aud in grünem Ums- 
ſchlage und in ber Ernfl’fhen Buchhandlung berausgefom= 
mene, das befle, volftändigfte und empfehlungsmerthfte. 


Alroftiha, oder Kränze der Liebe und Freundſchaft, 
um Freund» und Freundinen-Namen gewunben. Eine 
Sammlung von 300 neuen Stammbuhd 
verfen, (wovon bie Anfangsbuchftaben des Verfes 
den Namen bed geliebten Wejend, an ben ber Bers 
gerichtet if, andeuten.) Herausgegeben vom 
Franziska Rofenhain. 8 brod. Preis 36 Kr. 


Dienſtag, den 25. Juli ift Kirchweih ju Goldkronach, 
und Ball bei Unterzeihnetem, wozu er unter Veiſicherung 
reeller Bedienung höflichft einigdet. - ı t 17 

Heinrich Gewinner jum, Gaftwirth. 


In der Marimitiansftcafe E.Nr. 22, iſt'die mittlere Frage 
— das Nähere daruͤber iſt zu erfahren beim Eigen= 
thuͤmer. 


Nr. 294 ift ein Quartier, beftehend in ı Stube, ı Stu⸗ 
ben» und ı Haustammer nebſt Kuͤche auf Martini zu vermiethen. 


Im Haufe Nr, 106 neben der karbolifhen Kirche ift der 
ate Stod zu vermiethen, beftehend aus 4 heigbaren Zimmern, 
- Kabinet, Klıhe, Bodenkammer, Holzlege und Keller. 


Im Haufe &. Nr. 421 inder Erlangerftraße ift ein Quare 
tier in der mittlern Etage auf Martini zu vermietben. Das 
Mähere beim Eigenthlimer. 


— —— — — — 


Donnerftag den 27ftend. geht eine leere Chaiſe nach Carls⸗ 
bad. Das Nähere bei Damme e im Rennweg. 


Fremden. Anzeige 
h Am 19. Zuli. 

Antet: HH. Kflte.Bebharbt v. Marktbreit, Killinger v. Nuͤrn · 
berg, Kellermann v. Frankfurt a.M. Wolausty, Bürger 2.Kradau. 
Zwinger, Part. . Breslau. Frhr. v. Altenbocum, Geh. Rath v. Gafı 
fet. Schwab, Bürgerd. Bafel. — Sonne: Herzogin Rauzau, U. 
Parie. HH. Aflte. Killinger v. Nürnberg, Keller v. Ihm. Garoti, 
Kreis: Affeffor v. Meiningen. Baron v.Stemmier, @utöb. ». Rübess 
beim, — Xbler: Hr, Feilner, Rentamtmann d. Weiden. — ©. 
Rof: HH. Engelmann sen. w.jun., Kflte. v. Bloß. Schneider, Pris 
vatierv. Amberg. Höllriegel, Handelöfrau d. Rürnterg. — Krone: 
HH.Eibenmann, Weinhändier v. Berdtesgaben. Menzel, Gymnas 
fiaft; Köppel, ‚Dbläm. v. Schwartzendach Eichhorn/ Gommis v. 
Schnay. v.Bod, Korfiprit. v, Eimmersborf. — Lowe: HH.Rup- 
pext, Kabr.v. Ansbach. Richter, Dr. med. d. Erlangen. Herbftsen. 
u. jun., Hopfenhändter v. Hersbrud, Thurn, Büttnermeifter v. 
Bunfiedel. — B. Mann: HH. Aflte. Schubert v. Kigingen, Ha⸗ 
genv. Rürnderg. Baron v. Weldmann, Major v.Brud. Schubert, 
5 9, Unterfteinach. — Schiend: Pr. Leicht, Handlam. v. 

arm. — 
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2 Nro. 172, 


22. Zuli 1837. 





j Deutſchland. 

Bayreuth, 22. Juli. Bei Sr. Hoheit dem Herrn 
Herzog Pius in Bayern hält die geſtern angezeigte Erleich⸗ 
terung noch an; die Nacht wurde ziemlich ruhig zugebracht. 
Im Ganzen hat fich der Zuftand nicht weſentlich verändert, 

KR, art, Dr. Arnold, 5 

Münden. Kammer der Abgeordneten. Der Corre⸗ 

Best von und für Deutfchland theilt mit: (Nachtrag zur 
öften Sigung.) Zu $. 39, Tautend: „die Beſtimmungen 
des gegenwärtigen Abſchnittes finden auch auf die Minder⸗ 
Fährigen und bie benfelben gleichgeftellten Anwendung , vor⸗ 
behaltlich der ihnen nach der Gerichtöordnung ©. XVT. $.1 
Nr. 2 dritter Sag zuſte henden Rechte”, beantragte Abg. Fürft 
Earl Wallerkein: „Der K. Fiskus fol als Minderjähr 
riger nicht angefehen werben. Derfelbe fteht vor Gericht 
allen Parteien gleich, und hat befondere Prozeßprivilegien 
nicht mehr zu genießen.” Er erinnert daran, daß der Fiß- 
kus ohnehin in jedem Prozeffe Bortheile vor jedem Privaten 
durch feine Regiftraturen und Archive habe, die fogleich alle 
Belege darböten; durch mögliche Wahl der ausgezeichnet 
fen Vertreter und durch die forgfältigfte Refpizienz der eins 
ren Prozehandlungen von Seite der obern Behörden. 
8 fey Zeit, doß der Fiskus, dieſes vielhundertjährige Kind, 
endlich einmal volljährig werde. — Abg. Graf von Dre di, 
„Fel wollte nach dem Worte „finden beifügen: „anf 
ben 8. Fiskus uneingefhränkter uf.w. Die Der 
faffung — fagte er — wolle Gleichheit der Befege und vor 
dem Geſetze, und nach ihr müſſe der Fiskus dor den ordent⸗ 
lichen Gerichten Recht nehmen. Die Kammer der Reiches 
räthe habe 1831 den Antrag auf Aufhebung der Kisfuspris 
vilegen geftellt, die Kammer der Abgeordneten beigeftimmt, 
und der Landtagsabfchied die Erledigung bei der nächften 
Vorlage einer Gerichtsorbnung verfproden. Die Schäds 
lichteit des ferneren Zugeftändniffes der Minderjährigfeites 
rechte des Fiskus könne nicht treffender gefchildert- werben, 
ald in der Schrift: „‚Urfachen der außerordentlihenZunahnte 
der Berufungen an dem oberften Gerichtähof”‘ Seite 104, 
von einem Dann gefchehen, der die allgemeine Achtung ges 
niege und verbiene, nemlich Graf von Arco, ehemaliger 
Präfident des oberften Gerichtshofes. (Der Redner liest 
mehrere Stellen vor.) Es ſcheine an der Zeit zu ſeyn, den 
Fiskus, diefen riefenhaften Goliath, welcher in feiner fatts 
‚lichen Rünung in Windeln liege, von legteren zu befreien. 
— Auch Dr. v. Moy befämpfte fehr heftig die Privilegien 
bes Fiskus, und glaubte, daß niminermehr neben diefen die 
verfajfungsmäßige Gleichheit vor dem Geſetze beſtehen koͤnne, 
noch die Verfaͤſſung erfüllt ſey, wenn man nicht etwa die 
Worte: „der K. Fiskus wird in allen flreitigen Privatredhtes 
ſachen vor den ordentlichen Gerichten Recht nehmen“, fo 


interpretiren wolle, ba der Accent auf das Wort „nehmen 
gelegt werde, nämlid: „Der 8, Fiekus wird vor 
Geriht nehmen, was ihm recht if.” Der Kol, 
Staatöminifter der Finanzen, dem er heute wieder mit Bers 
gufigen am Miniftertifch erblicke, habe neulich dem K. Fiss 
fus eine doppelte Eigenſchaft, doppelte Geſialt beigelegt; 
aber hier fey ed wohl wie bei jenem doppelten Adler, vom 
dem ein geiftreicher Mann fage, er habe nur deswegen zwei 
Köpfe, um defto mehr freifen zu fönnen, ‚Auch der weite 
Magen des Fiskus fcheine Alles an ſich ziehen, verbauen 
zu wollen ıc. — Der 8, Finanzmirifter v. Wirfhinger 


‚bemerkte hierauf, daß ber K. Fiskus diefe Privilegien mit 


den Gemeinden und Stiftungen theile, und billig, denn er 
felbft fey die größte Gemeinde ; woraufv. Mo y erwiederte, 
daß er letzteres flaatsrechtlich befämpfen müffe; denn eine 
monarchiſche Gemeinde gebe es nich — v. Hornthal 
brachte eine Modiftfation ein, ähnlich) der ded Abg. v. Wals 
lerftein; eben fo Dr. Briegleb, der ausdrücklich mir 
anf bie fünftigen Progeffe dieſes Gefeß bezogen wiſſen wollte, 
was indeß als überflüffig durch 8. 116 dargeftellt wurde. — 
v. Welfcd glaubte, der alte Fiskus ſey mit der Ber 
faſſung geftorben; der Staatsfeckel aber bebürfe dieſer 
Privilegien nit, er fey ſchon hinlänglich gefhügt; wos 
gegen Sand Ren: nad; der Sachlage in den Ges 
richten fünne er nicht gluuben, daß der F us geſtorben 
ſey, mein nicht etwa zugegeben werden wolle, daß derſelbe 


als Geift noch ſpucke. — v. Korb erklärte ſich für den 839 


bei der Faſſung des Regierungsentwurfs, da er Vieles biete, 
und wohl das Reben des ganzen Entwurfs von diefer Mobis 
filation adhänge. — Referent Frhr.v. Hol zſchaher ſprach 
ſſch noch gegen die Privilegien des Fiskus aus, und für die 
Modifikation ded Abg. Fürften Carl von Walterfteim, 


. mit der fi aud) Grafvon Drechfel einverftanben erklärte, 
— Der 8. Finanzminifter v. Wirfhinger und Miniſte⸗ 
‚rialrath v. Stürzer beftritten noch die —5*— Mo⸗ 


difikationen, worauf die Kammer der Modiſikation des Abg. 
Gar! Fürften von Wallerſtein beifrat, ſich alſo für 
Aufhebung der Privilegien des Fiskus erklärte,; 
Berlin, 15. Juli, Das „Politifhe Wochenblart‘ 
von heute jagt: „Unſere Refer ‚haben gewiß gebiuig, daß 
in dieſen Blättern niemals Notiz don den Ausfällen ber 
Franzoſiſchen revolutionairen Preffe auf. Deutfchland und 


„Preußen genommen wurde, Wenn jene Zeitungen in ihrer 


groben Unwiſſenheit einfache Derhältniffe ganz falsch aufs 
faßten, in felbftgefchmiebeten oder von einigen ſchlechten 
Eubjeften wirklich gelieferten Gorrefpondengen Klatfchereien 
auöbeuteten, und ihr Publikum mit allerlei abgefchmadten 
Geſchichten ober Urtheilen zu unterhalten ſuchten, fo konnte 


‚man dies ruhig geſchehen lofen; der Berfuch-einer Beriche 


Pi! . gs ad 
I Ns 3 Go 
tigung würbe ihnen offenbar zu viele Ehre erwieſen haben. 
Jetzt iſt plöglichieine Reaktion eingetreten; diefelber Bläts 
ter befchäftigen ſich wiederum mit Deutihland und Preus 
en; fie finden daran manches in ihtem Sinne Lobenswerthe 
and dagegen glauben wir eine Verwahrung einlegen zu 
ntüffen. Der Revolution zu gefallen iſt ſicherlich eine Ca⸗ 
lamitãt, und von fo trivialen Geſellen, wie der geiſtloſe 


Eonſtitutionnel, gelobt zu werden, hät wenigſtens die Ge⸗ 


- fahr des Laͤcherlichen im Gefolge.” — 

Ueber das Hannoverſche Patent vom 5. Juli äußert ſich 
das „Pelitifche Wochenblatt‘ wie folgt: „Dieſe Erflärung 
ift von folder Wichtigkeit, daß die Thatfache an fich jedens 
‚falls erwähnt werben muß, wenn es auch voreilig ſeyn 
möchte, irgend eine Betrachtung daran zu knüpfen. Bors 
Häufig werde nur die männliche Offenheit anerkannt , wels 
‘he, bie furrenten Heinen Hülfsmittel der Staatspfiffigkeit 
"um Umgehen der Hinderniffe verfchmähend, direft auf die 
Sache zufchreitet und fie auf den Fürzeften Ausdruck bringt; 
demnaͤchſt möchte es vor allen Dingen darauf anfommen, 

in. welcher Weiſe die als nothwendig erfannten Berändes 
rungen ind Leben gerufen werden, Kann died ohne eine 

„Verlegung beftehender Rechte geſchehen, fü verdient das 
Ereignff, daß man es ald eines der glücklichſten und folges 

"reichten preiſe.“ — 

— Danzig, 8. Juli. Auch wir fehen gegenwärtig, wie 
es in England öfter gefchieht, eine Glaffe unferer Arbeiter 
ihr Gefhäft niederlegen. Berlin hat feine Edenftes 
ber, bei denen freilich von einer Niederlegung der Arbeit 

‚nicht die Rede.feyn kann; da fie nicht Teicht zu einer Aufs 

"nahme derfelben zu bewegen find, Nicht jo mit den Dans 

ziger Sadträgern: fo werben hier vorzugsmeife bie 
meiſtens herfulifch ftarfen Männer genannt, welche das 

° Getreibe bei der Anfunft aus den Kähnen auf die Speicher 
und bei der Berlabung wieder von den Speichern in bie 

" Kähne trogen, Dieje Träger bedecken bei biefem Geſchäfte 
ihr Haupt mit einer ſchweren lebernen, über ben halben 
Nüden deruntergehenden Kappe, auf welche fie den, zwei 

Schäaffel enthaltenden Sad lege, und fobann, und zwar 
ſtets in einem Beinen Trabe,, die SpeihersTreppen aufs 
und abfteigen, bei fle auf einen ihrer harrenden Sameraben 

ftoßen, dem derSad von dem Aukommenden aufgeladen 
“und fobann von dent neuen weiter getragen wird. Jeder 
der Träger erhielt für die Laft bisher den Werth eined Dans 
giger Sechſers. Zwar gibt ed, feit einer Reihe von Jahr 
ren, fein Danziger Geld mehr; diefe Berehnungsart war 
jedoch geblieben, umb ſtatt eines Danziger Sechſers in Nas 
“ tura, würbe deſſen Werth, nämlich für 7 Laſt mit 9 Sil⸗ 
bergroſchen bezahlt. Solwar es biölgegen bad Ende der 
vorigen Woche; da über, in einem Moment, in weldyem 
ſehr viel verladen werben follte, erflärten fammtliche Sads 

träger einftimmig, baß fte in Zufunft num dann tragen wür⸗ 
den, wenn ihnen von der Kaufmannſchaft ſchriftlich geger 

“Ben würde)’ daß fie von jet an ftatt des Werths won einem 

Danjiger Sechfer zwei Silbergrofchen bethalten wütben. 
Fur den Augenblick wollte man ihrer Forderung genügen, 
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ſich jedoch zur Ausſtellung eines Reverſes nicht verſtehen, 
worauf die Sadträger harinäckig bei ihrer Forderung vers 
blieben und felbit alle Bemühungen des Magiftrats, gegen 
“ven ſich ihre Wortführer übrigens mufterhaft höflich benoms 
men haben follen, fie zurNachgiebigfeit zu bewegen, frucht⸗ 
[06 waren. Geit fieben Tagen iſt demnach nicht gearbeitet 
worden, und eine Menge zu befrachtender Schiffe wartet 
auf die Ladung. Der ftarfe Berdienft, den bie Leute wähs 
rend der legten Monate gehabt haben, und die Furcht, fich 
in diefem Augenblide durch dad Tragen tödtliche Krautheis 
ten zuzuziehen, dürften ald nächſte Veranlaffung zu diefer 
Auflehnung arigefehen werden, Die unbefchäftigten Mäns 
ner halten ſich jet aus langer. Weile befonders viel in den 
Kneipen auf und gerathen hier häufig in Häubel, fo daß 
in den legten Abenden mehrfache Verbaftungen ftatthaben 
mußten. — Aus der Schweiterfiabt Elbing wird ſtark 
geflagt über die zunehmende Abneigung, an ber öffent 
lihen Stadtverwaltung Theil zu nehmen. Die Ans 
zahl der wohlhabenderen Einwohner hat leider in. den lege 
ten Jahrzehnten notorifch abgenommen. Die immer brüfs 
fender werdenden Schwierigkeiten, mit welchen die Vers 
waltung der Öemeinde zu Fümpfen hat, ſchrecken von ber 
Theilnahme an derfelben ab; es fehlt denen, welche gern 
Outes ſchaffen möchten unter den obwaltenden Umjtänden 
die Augficht, etwas Erhebliches durchzufegen. — 
Hamburg, 13. Juli. Der hier mit anſehnlichem Ge⸗ 
“folge angefommene Großfürft Michael von Rußland bürfte 
mit dem in Travemünde liegenden Kaiferl. Dampfichiff Here 
fuled nad) St. Petersburg abgehen. — Aus Schweden wirb 
gemeldet, daß durch den am 25. Juni im 62jten Lebensjahre 
erfolgten Tod dee edlen Patrioten Nils Mänsfon, vormals 
Reichstagsmannes im Bauernftande und Direktors beim 
Malınder Diecont, das Land einen empfindlichen Berluft 
erlitten habe. — 1 
Stalien 
Palermo, 4. Juli. Ungeachtet aller Vorſichts-Maß— 
regeln, trog aller Abfperrungen, die unfere Stadt ſchon feit 
Monaten aller Mittel der Selbfterhaltung beraubte, und 
ZTaufende von Unglüdlichen machte, it die Cholera dennoch 
“ auch bi zu und gedrungen, und hat ſich gleich bei ihrem Bes 
innen mit furditbarer Heftigfeit und Bösartigfeit gezeigt. 
In wenigen Tagen find an 1500 Mennfchen geftorben, was, 
went man bedenft, daß ein Viertel der 190,000 Seelen 
zählenden Bevölkerung fich vorher aus ber Stadt geflüchtet 
er eine enorme Zahl if. Alle Kaufläben, Magazine, 
'Gafes ıc. wurden gefchloffen. Die Beltürzung iſt gränzens 
los, und ber Pöbel erlaubte ſich ſchon manchen Exzeß. Es 
hat ſich eine Deputation gebildet, welche die öffentlichen 
' Angelegenheiten beforgen will, und die zu diefem Zwecke bie 
Staatskaſſe mit einer Baarfchaft von eirca 150,000 Onzen 
in Befchlag genommen hat, um die Armen zu unterjtügen. 
Die Schiffe von Neapel werden ganz abgemwiefen; unter Ans 
derm wurde meulich auch einem Regierungsfchiffe, welches 
die erforderliche Quarantaͤine in Livorno gehalten hatte, von 
der Sanitätöbehörde die Zulaffung verweigert, — 
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—Neapel, 8. Juli. Es liegen drei Kriegöſchiffe auf uns 
ferer Rhede, zwei Brigantinen und eine Fregatte, welch 
legterd heute oder morgen mit 2000 Mann nadı Palermo 
"abgehen fol, und zwar mit dem ausdrücklichen Befehl Sr. 
Majeftät, dort zu landen, fen es in Gutem oder mit Gewalt. 
Man ift auf den Audgang fehr gefpannt, muß aber leider 
Schlimmes ahnen, da man aus Erfahrung weis, daß bie 
PDalermitaner und die Sicilianer im Allgemeinen feft auf ih⸗ 
ren Entfclüffen beharren. Wenn man den verſchie denen Ges 
rüchten Glauben fchenfen darf, fo wurde in Palermo mehs 
reren Transportfchiffen der Regierung troß der gehaltenen 
Gontumaz der Zutritt verweigert. Diefer Umftand befons 
ders foll den König bewogen haben, ſolche Gewalt⸗Maßre⸗ 
gein zu ergreifen. Der Erfolg wird das Weitere Ichren, In 
Malta macht die Krankheit große Fortfchritte. Meffina und 
Rom, welches letztere doch eine fo ſchlechte Luft hat, find 
bi jegt noch frei. Hier hat die Sterblichkeit feit ſechs Tas 
gen um 114 abgenommen; ©ott verleihe, däß es fo fort 


sche! — 
Franfreid. 

Paris, 16. Juli. Zu Madrid iſt, nach Briefen vom 

8. Juli, eine Art von paniſchem Schreden unter die Minis 
fter und Cortes gerathen. — Aus Liffabon vom 9, Juli ers 

‚Fähre man, daß 300 Mann, die zu Setubal nad; Algars 

"bien eingefchifft worden waren, auf der Uederfahrt revols 
tirt haben. — 

7» Bayonne, 12. Juli. Espartero iſt zu Bittoria, Die 

' Truppen zu‘ Hermani erkennen fein Commando mehr an. 
Graf Mirafol it hier. (zu Bayonne); ererwartet Depeſchen 
von Madrid, ift aber gar micht preffirt, fein Commando 
wieder zu übernehmen. Ginftweilen hat man am 9. Juli 
zu Pampeluna die Gonftitution befhworen! — Die Chris 
ftinod wollten den Act feierlidy begehen; die Urbanos vers 
langten nämlidy die Köpfe von zehn Garliften, worunter 
zwei Glerifer; die. Behörden hatten Mühe, diefe fonftitus 
tionelle Manie zu befeitigen, — 

Rußland. 

St. Petersburg, 8. Juli. Die Zerrüttung ber Hans 
beld + Umſätze und die Banferotte in den Vereinten Staaten 
von Nord» Amerika und Großbrittanien haben Einfluß auf 
den Handel fünmtlicher Europäifchen Staaten gehabt; übers 
al ift die Hemmung ber Gefchäfte mehr oder weniger fühls 
bar, befonderd was die Ausfuhr nad) Amerifa anbelangt. 
Die Folgen dieſer ungüuftigen Verhältniffe zeigen fich baher 
auch im Kandel ded St. Peteröburgifchen Hafens; Die Ausds 
fuhr geht nur langfam von ftatten und üft, im Vergleich mit 
bem vorigen Jahre, bei vielen Artikeln geringer. — 

Dos Mitglied des Staatsraths des Königreich Polen, 
Eruft Falz, if für ausgezeichneten Eifer bei der Ausfüh⸗ 
rung bed ihm, hinfichtlic der Grängaftegulirung zwifchen 
dem Königreic; Polen und dem Preußiihen Schlefien, ers 
theilten Auftrags, zum Ritter des K. K. St. Stanislaus⸗ 
Ordens erſter Claſſe ernannt. — Die beiden Monumente, 
welche Se. Majeftät der Kaiſer dem Andenken Kutuſows 
und Barcley de Tolly's auf dem Plage vor der Kaſan'ſchen 


- Perfonen. 
ſomiſche, phyſiologiſche und pathologiſche Kenntniffe befigt 


. Een. 
urtheilung der-Inbividualität bis ind Umendliche, obgleich 


Kirche errichten läßt, find beendigt; die Statuen ber bris 
ben berühmten Feldherren find vor einigen Tagen auf ihren 
Piedeftalen aufgeftelt worben und erwarten nur ihre feier 
liche Einweihung, um aus dem Brettergerüft, das fie noch 
den Blicken der orübergehenden verbirgt, hervorzutreten. 
An die Stelle der alten Iſaaksbrücke ift im Laufe des geftris 
gen Tages eine neue gefegt und um 9 Uhr Abende für die 
Paſſage eröffnet worden. Sie ift nach demfelben Syſtemne 
wie die frühere gebaut, und zwar mit folcher Feitigfeit und 
Eolidität, daß fie eine eben fo lange Reihe von Jahren 
hindurch, wie die alte, den Stürmen der Newa zu trogen 


verſpricht. — 





(Die Wafferheilanftalt in Gräfenberg.) Dem Schrei⸗ 
ben eined Vayerifchen Arztes aus Gräfenberg in Echlefien 
entnehmen wir nachſtehende intereffante Angaben: Nach eis 
nem beinahe 3möchentlichen Aufenthalt dabier bin ich im 
Stande über die Priesnig'fche Anftalt mit Gewißheit Fol⸗ 
gendes zu fchreiben: Bei meiner Anfunftin Freimaldau, wo⸗ 
von Gräfenberg eine Golonie it, ſprach man mir alles Glück 
ab, bei Priednig ober in feiner Umgebung untergnfommen, 
da Alles überfüllt und die freimerdenden Quartiere bid im 
tiefen Sommer bereitö vermiethet jeyen. Doc verſchaffte 
mir Priesnig und ein glücficher Zufall eine Wohnung in eis 
ner der 1A fchlechten Buuernhätten, woraus Gräfenberg bes 
fieht. Der diesjährige Andrang zu biefer Anftalt geht in 
ber That ins Unglaubliche und ed begnügen fich Perfonen 
aus den höchften Ständen mit Dadhftübchen, worin bei und 
ein Dienftbote feinen Tag bleiben würde, Die anmefenden 
Fürftinnen Efterhazy und Schwarzenberg, dann Prinz von 
Nafau, Fürft Lichtenftein, A Generale, 14 Grafen, mehr 
rere Banquierd, mußten ihre Dienerfchaften bis auf ben 
nothwendigften Bedarf rebuziren. Bis zum 1. Juli waren 
ſchon 300 Badgäfte hier, täglich mehrt fidh die Zahl, fo 
daß allgemein angenommen wird, diefe möchte id im Spät» 
berbft 800 überfteigen. Bei Tiſche find täglich 220 — 230 
Sie wiffen, daß Priesnig durchaus feine ana» 


und daß er feit 20 Jahren durch unendlich viele Berfuche, 


- das kalte Waſſer in Krankheiten anzuwenden, zu ber Sichers 
- heit gelangte, mit welcher er fait alle Kranfheiten, bis auf 


Lungenleiden behandelt. Zwei Grundfäge leiten fein Heil⸗ 
verfahren, nämlich Franfhafte Stoffe durch Schweiß aus⸗ 
zufcheiden, onregend und belebend — ftärfend — durch bie 
innere und äußere Anwendung bes falten Waſſers zu wirs 
Er mobifizirt diefe beiden Grundbfäge mit fcharfer Bes 


die Sache fehr einfach in der Anwendung fcheint. Bei jedem 
einzelnen Kranken unterſucht er mach dem erften Fünftlichen 
Schweiß die Haut, aus deren Beichaffenheit er viele,, bes 
ſonders diskraſiſche Krankheiten erfeunt und wornach er jeis 
neu Hellplan einrichtet und fogar mit Sicherheit ben Verlauf 
ber Krantheit und bie Krifen prognoſtizirt. Letztere erwar⸗ 
tete er bei jeder Krankheit und hält die Kur für unbeendigt, 
wenn fie nicht auf irgend eine Art zum Vorſchein Tommt ; 
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fie zu leiten ift feine größte Kunft und erregt bei feinen Kran⸗ 
ten große Verwunderung und bad unbegrängte Bertrauen, 
welches Alle gegen ihn haben. Zu bemerfen kann ich nicht 
unterlaffen, daß, wer nad) Gräfenberg gehen und von Pries⸗ 
nig felbft die Anwendung des falten Wafferd kennen lernen 
will, feinen Weg vergeblich macht; er fpricht gegen feine 
Kranken fehr wenig, fo daß ältere Gäſte die jüngeren in 
vielen Fälen unterrichten müffen, gegen Aerzte aber iſt er 
volfommen ftumm und taub. Die Gründe dazu mögen vers 
fchieden ſeyn. Wer aljo hier Iernen will, fann ed nur auf 
dem Wege der Beobachtung an Kranken, welche ohne Uns 
terſchied fehr bereitwillig find, gegen Aerzte, die ſich für 
diefe Heilart intereffiren, Alles zu jagen und fehen zulaffen, 
was nur irgend darauf Bezug hat. Vielleicht in feinem Babe 
der Welt werden alle Krankheiten fo ofenheri bes und 
verhandelt wie hier. Was mich betrifft, fo lebe ich wie jes 
der Kurgaft, d. h. ich ſchwitze, babe, dauhe, trinfe viel 
kaltes Waffer und genieße Früh und Abends falte Milch und 
ſchwarzes Brod.“ — 
nz e gem 
In unferem Verlag ift erfchienen und durch die Grau’fche 
Buchhandlung in Bayreuth und ©. A. Grau in Hof 
und Wunfiedel zu erhalten: 
Gefammelte 


rehtsmwiffenfhaftlide 
Abhandlungen 


von 
Dr. Johann Adam GSeuffert, 
Appellationsgerichtsrath in Ansbach. 
(Preis 1 fl. 12 fr. rhl.) 
Erlangen, im Juli 1837. 
Palm und Enfe 


Fünfzig Gulden Belohnung. 

Unterzeichneter macht hierdurch befannt, daß ihm zwiſchen 
dem 10, und 13, Mai a. ec. auf der Reiſe zwiſchen Minden 
und Eger sin Mikroftop abhanden gefommen, und verfpricht 
demjenigen, ber es ihm wieder fhafft, eine Belohnung von 
fünfzig Gulden, falls das Inftrument unverfehrt iſt; eine ge= 
ringere, dem Buftande deffelben angemeffene Summe, falls «6 

beſchaͤdigt wäre. Das Inftrument ift: 

‘ ein zufammengefegtes Miktroftop größter 
Art mit 4 Oeular⸗ und 6 Objektiv » Linfen, Schrauben 
milrometer und fonftigem Zubehör aus der Werkſtatt ber 
HH. Piftor und Schid in Berlin, teägt auf dem Rohr 
deren Adreffe und eine Nummer, bie zwiſchen den Zahlen 
42 — 47 Inclufive liegt, mar faſt ungebrauht, und 
eingefchloffen in einem Mahogany » Kaͤſtchen mit Urber« 
zug von weißem englifhen Leder, fo daß es ein ſchatoul⸗ 
lenattiges Anfehen hatte. 

Es ward am wahtſcheinlichſten, ja, nach dem Zeugniß 
der Dienerſchaft des Befitzers, gewiß In Weiden entwandt aus 
dem Wagen, der in ber Nacht vom 12. auf den 13. Maid. 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


J. unverfehloffen und unbewacht auf dem Plage vor dem mit 
der Poft verbundenen Gafthofe zum goldenen Adler ftand. — 
Diejenigen , welche irgend Auskunft uͤber das Inftrument gt⸗ 
ben koͤnnten, werden ergebenſt erſucht, ſich in unftankirten 
Briefen an Hm. ©. Chr. Baur in Augsburg zu wenden, 
welcher aud dem Miedererflatter feine Belohnung fogleich auge 
bezahlen wird, 
Carl Eduard von Ripflabt. 
Die hiesige Schützen-Gesellschaft begeht ihr diesjäh- 
riges Vogel-, Scheiben - nnd Schwanenschiefsen am 
Freitag den 4. August 
und die darauf folgenden zwei Tage. 
Damit ist zugleich ein Schiefsen aus freier Hand nach 
der Scheibe gegen Legegeld verbunden. 
Zu diesem Vergnügen laden Unterzeichnete biemjt 
ergebenst ein. 
‚Für ausgezeichnete Harmonie-Musik und gnte Be- 
wirthung wird auf’s beste gesorgt werden. 
Wunsiedel, 21. Juli 1837. 
Die Vorsteher der Schützen - Gesellschaft. 
Nacke, Müller, 


— — — — — — 
In der breiten Straße Nr. 292 iſt die mittlere Etage, aus 
4 beizbaren Zimmern nebft Zugehörigem beſtehend, auf Mar⸗ 
tini zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nr. 346 zunähft der Dammallee ift ein 
ſchoͤnes Eleines Quartier ſtuͤndlich gu vermierhen. 


Bei Bernhardt Mayer in ber Friedrichsſtraße iſt die obere 
Etage im neuen Gebäude ſtuͤndlich zu vermietben und zu bes 
ziehen. Diefe beſteht in 6 Zimmern, geräumiger Kuͤche und 
allen andern Bequemlichkeiten. 


— Fr die Abgebrannten in Schleig iff ferner eingegangen: 
Von einem Ungenannten 2 Preuf. Thaler. 
. (Die Red. d. B. 3tg.) 
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Dentfätlane . De 

Bayreuth, 123, Zuli. 2 ——— 

oheit des Herru Herzogs Pius in Bayern iſt wie geſtern. 
De 1 Mark 4 RN Dr. Arnold, 


Münden, 20. Juli, Se. 8. Hoheit der Kurprinz 
und :Mitregent von Kurbeffen find vorgeftern Nachmittag 
mit Frau Gemahlin unter- det Namen eines Grafen von 
Schaumburg von engeren, mit Suite Hier angefommen 
und im goldehen Hirſch abgeftiegen, —  ' ',. 
si Berti, 16: 9uli. Die Prinzen Auguſſt ind Adals 
bert von Preüßen werden ben Mandvern, in Silbrußland 
beiwohnen. Es iſt nicht wahrfcheiklich, daß IT.RKHH. 
auf der Rückreiſe Petersburg berühren werden, man glaubt 
vielmehr, daß fie die leichte Ueberfahrt von Odeffa nadj 
Eonſtantinopel benutzen dürften, um dem Öropheren, viel⸗ 
leicht auch auf dem Ruckwẽe — einen Beſuch 
abzuſtatten· ¶ Vom Prinzen Auguſt Knute ber Sultan in 
Bezug auf die. Organiſirung ſeines Heeres, namentlich der 
Mrrillerie, viel lernen. — 3 

Vom Main, 17. Juli. Die Kaſſeler Zeitung 
enthaͤlt folgenden als eingeſandt bezeichneten — Ein 
Gerücht, welches auch einige auswärtige Blätter zur Def- 
fentlichfeit gebracht, beſagt, daß ver Hr. Staatöminifter 
Haſſenpflug um feine Entiaffung gebeten ‘habe und ort 
heffiicen Staatsdienft zu verlaffen gedenfe;, Ohne ſich über 
ben Grund oder Ungrund dieſes Getüchtes zu verbreiten, 
ohrie denfelben in augegriffener Gefundheit', oder einer Ders 
fchiedenheit der Anfichten und Meinungen zu finden, fann 
Einfender dieſes aus guter Quelle verfihern, baf nur das 
gewiß iſt, daß der Hr. Staatsminiſter Haſſenpflug mit Urs 
laub Sr. Heheit des Kurprinzen und Mitregenten zum Ges, 
brauch der Eerbäder noch Norderney abgereist iſt, keines— 
wegs aber, daß nach Beendigung derſelben der Hr.Staats⸗ 
miniſter bie ihm durch ein fo auegezeichnetes Vertrauen des 
Landesherrn übertragene hohe Wirffumkeit nicht ſortzuſez⸗ 
zen in dem Fall feyn ſollte.“ — u 

Hanuover, 17. Zuli. Seit vorgeftern Nachmittags 
weilen Ihre Majeftät die Königin und Ee. Kgl. doh, der, 
Kronprinz unter den nun durch die Anwefenheit ihrer Jefamıms“ 
tem KRönigefamilie erfreuten Bewohnern Hannoverz. ‚Ihr. 
Einzug wat fetlich, Ihr Empfang ganz den Grfürlen ber- 
Liebe und Berehtung entiprechend, : welche die Hanucveraner 
von jeber für ibr ongeftommtes Fürſtenhaus befeelter, . Ins 
nerhalb’nes Aegidien⸗Thors hatte die Stadt eine geſchmack⸗ 
volle Chreupforte errichtet, am deren äußerer Seite zei Ge⸗ 
nien eine, Krone ven Kemmenten entgegen trugen ; die iu⸗ 
nere Seite war mit Den Namens zügen der Königin und des 
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Kronprinzen geziert. Von ber Ehrenpforte aus wa 


riırge,, u 
raber Richtung vom Thore auf die Hauptſttaße eine ak — nad) der Ankunft der Allerhöchſten Familie im 


Zeſchlagen, Au deren Seite grün Beffeidete Säulen, durch 
tRond zu einen Gelaͤnder verbunden, fid erhoben. Mas 
gifrat uud Bürgernorfteher fo wie eine geſchmackvoll unifors 
mirte Chrenwace aus der jungen Bürgerfchaft erwarteten 
Ihre Majeſtät vor der Ehrenpforte; von der Brüde ab 
Stadteinwärts hatten die Bürger in Maffen, die Hüte feſt⸗ 
lich mit Eichenlgub geſchmückt, mit den vier Schügenfahnen 
uud mit Mufit»Chören im Spalier ſich auf, Fa; an. dies 
felben reihete ſich der Georgeftraße entlang DR !arnifon, — 
Auch Die, Bartengemeinde hatte am Cingange bed bewohn⸗ 
teren Theild ihrer Markung eine Tändlich hübſche Ehren⸗ 
pforte errichtet, und dergeliebten Landes Mukter einen feſt⸗ 
lichen Empfang bereitet. — Um 4 Uhr verfündigte der Dons 
ner bed auf dem Windmühlenberge an ber Georgsſtraße aufs 
eftellten Gefchüges die Aunäherung des Königl. Zuges. Se. 
Na der König, Allerhöchſtwelche Ihrer erhabenen Ge⸗ 
mablin Tags junor.bid au die Landesgränze entgegen gereis, 
fet Waren, haften in einiger Eutfernung von ber Sradt dem: 
Wagen verlaffen, „und führten zu Pferde, mit einer Haltung, 
welche die allgemeinfte Bewunderung erregte, umgeben von. 
einem zahlreichen and glänzenden General-Stabe, bie Theus 
ven Ihres Herzens in bie Hauptſtadt ein. Der Jubel einer 
zahllos Den Prag am Thore unb bie Straßen fülenden Menge. 
empfing bie erlauchte Herrſcher⸗Familie. An der Spige der 
Stadtobrigfeit begrüßte der Stadts Direftor Rumann die. 
Königin und den. Kronpringen von Seiten der Stadt und 
der Bürgerfchaft, unter Ueberreichung eines Gedichte, 
Ihre Majetät geruhten in den gnätigiten Ausdrüden die 
Stadt Allexhöchſtihrer Huld zu verfihern, und namentlidy 
in Beziehung auf den Umfland, daß Allerhöchſtſie in diefer 
Su geboren, worauf.die Anrede hingedeutet hatte, zu 
ähßern, daß die alte Anhäuglichkeit und Liebe zu Ihrer Bas 
terftadt nie bei Ihr erlofchen. fey. Langſam bewegte fich 
nin der Königliche Zug, ben ein Detachement Garde⸗du⸗ 
Gorpd eröffnete und Bürger zu Pferde fchloffen, durch die 
Ehrenpforte im bie, Stadt, und durch die Reihen der Bürs 
ger unter unaufbörlichem Freudenrufe bed Bolfö, dem „Heil 
unſerm König Heil!" der Mufifhöre, dem Schwenken der 
Katnen, dem Donwer der ‚Canonen und. dem Grläute ber , 
Glocken über den Georgplag hinaus .nadı dem Kg. Schloſſe 
Herrenhauſenz woſelbſt die Herren Miniſter und der Hof: 
ehrfurchtsvoll die Königin und den Kronpringen bewillfomms 
neten,. während die feſtlich gefleideten Schülerinnen der Hofs 
töchterichule mit Blumengewinden und findlich frommer Rebe 
die. Königin und den Prinzen empfingen. Auch dort, wie 
auf bem ganzen Wege durch die ſchöne Herrenhäufer Allee ; 
drängte Ai it Yewölferung aus den Stadt und Umgegend, 
überall exichpfl der-degeilierte Ruf des Wililommens. — 


'® 


J * : f , en 
Sälofe zu Herrenhauſen, ſtatteten Ihre Känigl. Hoh⸗ die *ſchũ 


er Herzogin v. Cambridge mit den Pringeffinnen, fo wie 


e Königl. Hoh. die Frau Großherzogin v. ke j 


Strelig mit dem Prinzen, Ihrem Sobne, Ihren Ma 
ten einen Befuch ab, Darauf war Familientafel, — Abende 
war Hannover allgemein und glänzend erleuchtet. — Ihre 
Königl. Majeftäten und Ge. Königl. Hoheit der Kronpri 
wohnten geftern dem Gottesdienite in ber Neuftädter Hoöf⸗ 
und Stadikirche bei; darauf war vor Er. Maj. dem Könige 
große Paräde. Die Frau Herzogin von Cambridge hat 
mit den Prinzeffinnen Auguftennd Marie KK. HH., begleis 
tet von den Segenswünſchen ber Hannoveraner, — 
Morgens bie hiefige Reſidenz verlaſſen. Eine Anzahl Ges 
herale und Stabeoffiziere hatten fi vor dem Thore vers 
ſammelt und gaben zu Pferde der Gemahlin ihred vormalis 
gen fo innig verehrten Befehlshabers auf eine Strecke Weges 
dad Ehrengeleite. — Gleichzeitig find’ Ihre K. Hoh. bie 
Frau Großherzogin von Medienburg » Strelig mir Höchſt⸗ 
ihrem Sohne von hier abgereidt. — ·⸗ Mar 
3 Eee. 1 E85 

F: Meapel, 11. Juli. Ar der geftrigen Börfe war von 
nidstd- anderem die Rede ald von Palermo, welche Stabt 
dem ſchrecklichſten Elende preisgegeben it, Wir erhielten 

eſtern durch das in 24 Stimden von bort gefommene 

mpffchiff ebenfo neue als fchlimme Nachrichten; nach 
einigen ſoll ſich die Zahl der Todten bei Tanfend täglich ber 
laufen. Das Volk rennt wüthend durch die entvöllerten 
Straßen und ylündert bie verlaffenen Paläſte. Man ers 
zählt fih, daß der Päbel vier Aerzte in Meere erfäufte,. 
weil diefe ſich weigerten, den SKranfen deizuſtehen. Es 
wurde geftern außerordentliher Miniſterrath gehalten, ums, 
den Umftänden gemäß zu handeln. Bereits dieſen Nach⸗ 
mittag iſt ein Koͤnigliches Dampfichiff nach Palermo abge⸗ 
gangen und drei andere haben Befehl erhalten, ſich in Bes 
reitſchaft zu legen. Es war davon bie Rede, den Prinzen 
Leopold, früheren Vicefönig von Sicilien, dahin zu ſchik⸗ 
fen, welcher in Palermo äußerft beliebt fit und durch feinen 
perfönlichen Einfluß om meiften hätte erreichen Fönnen, deun 
wie es ſcheint, hat das Bolf gegen bie in Palermo liegen, 
den Neapelitaniſchen Truppen proteftirt und benfelben ben 
Sold vorenthalten. — 
Aus Savoyen, 10. Juli. Unweit von ber Stelle, 

wo die alte römifche Stadt Dionyfia lag, bie durch eine 

roße Ueberſchwemmung bis auf einige in Felfen gehauene 

quäbufte unterging, fteht am Weg von Genf nadı Cha⸗ 
mouni auf dem rechten Arve⸗Ufer das Feine Dorf Chebe, 
das alle Raifenden wegen feines reizenden Waſſetfalls und 
des erwas höher liegenden (2100 Fuß über ber Meeres 
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fläche) einen Sees kennen, in deffen kryſtallhellem ruhi 


em, mit prachtvoller Baum» und Pflanzenvegetation reis 
Jend geſchmücktem Spiegel ſich font ber Montblanc und 
fein Bionnaffaigletfcher zauberifch abmalte. Diefer fleine 
See entftand am 12, October 1751 durch den großen Berg 
finrz, der damals won der Aiguille de Varens herabfam, 
Borige Woche riſſen ſich ebenda wieder Felſen los und ver⸗ 


Vena gen Ge 
TE ser . SEI N * 

n bei ihrem Heräbftürgen den deizenben Heiten Ser, 
gerftörten die herrlichen Bäume und bildeten einen Haufen 
‚wilder Felstrümmer on ber Stelle der anmuthigen Fluth. 
— Portugal. 

_ (Stanbarb.) Die Nadrichten aus Liſſabon reichen 
518 zum 9, Zul. Die Schwangerſchaft der Königin war 
am 3. Juli vom Miniſter des Junern, dem Patriarchen 
von Liſſabon, offiziell angezeigt morben., Die Hauptſtadt 
war ruhig —— man betrachtete den Zuſtand ber öffentlis 
chen Angelegenheitenald fehr kitzlich. Dos Geld war äußerft 
felten, die Armee blieb unbezahlt, umd ald Folge davon find 
die Soldaten ſehr unzufrieden und Rörrig. Die zu Setubal 
nah ‚Algarbien gegen Remehipo,eingefchifften Truppen ems 
pörten ſich auf der Ueberfahrt, fo daß der Sapitain genö⸗ 
thigt war, fie zu Eined and Fand zu fegen; hier riefen ei⸗ 
nige: „Die Königin und bie Charte!“ mährend andere bie 
Abfegung einiger Offiziere verlaugtem . Ob, die Menterei - 
unterdrüct worden, wiſſen wir nicht. Remechido folk feine 
Raubzüge.mit Glück fortiegen und nenlich die Truppen dee 
Königin bei Beja geſchlagen haben. (Ein Franzöficher Bes 
richt fagt: „300 Mann Linlentruppen riefen gu Sines die 
Eharte aus und feßten fih dann wach: Aicacer be Sat in 
Marſch. Mänerwartet ähnliche Demonftrationen zu Sporto 
und Braga, Die Regierung, in ber Iebhafteften Beforgniß, 
hat die Palaſiwaͤche durch das 1dte Bataillon der Nationals 

arde ablöfen laſſen, das aus ganz ergebenen keuten beſteht. 

an — bei ber Stimmung der Gemüther auf eine 
ernftlichere Bewegung gefaßt halten.“) . 
vo Spantem. tin 
Zu Madrid if, wie verfautet, ernklich von einer Diks 
fatur die Rebe; bie Cortes wollten fie der Königin « Res’ 
gentin anvertrauen, und ba diefe nicht weis, was bamit 
anzufangen, fo wird fle wohl den Miniftern Mendizabat 
und Galätrava überlaffen. — 
: Frankreich. 
Paris, 14. Juli. Die Gazette de France ent 
hält beute unter ben.Ueberfhrift; „Gang der Ereigniffe. 
nachſteheaden Artifel; „Der Kampf, ber feit vier Fahre, 
jenfeit ber Porenäen geführt wird, hat einen boppelten Cha⸗ 
rafter: für Spanien ift er national und für Europa erveri⸗ 
mental, Ja, es ift ein Erperiment, weldes.an der Cinca 
und am Ebro angeftellt wird; und biefed Erperiment ift von, 
einer grogen Wichtigkeit, es handelt fich darum, zu ermits 
teln, obtiemonardifchen oder ob bie revolutionairen Grund⸗ 
füge bie tärferen find, Diefe Prüfung war für bie fünftie 
gen Geſchicke Europas nothwendig. Nach ber langen Lüge 
bed Frarzöſiſchen Liberalismus, der dad Werk der Philos 
ſophen d:8 18ten und ber Anarchiften des 19tem Sahrhuns 
derts fo:tfeßte, fonnte fich in viele Gemüther bie: Meinımg 
eingeichichen haben, daß das revolutionaire Prinzip das 
ftärfite, das lebendfräftigfte und alfo das paffendfte für die 
Geſellſchaſt ſey. Die Bölfer neigten fi unter dem Eins 
fluffe ter falfchen Ihren, bie durch die Rebnerbühne und bie 
Preffe Frankreichs und Englands verbreitet worden waren, 
zur Annahme ber revolutionaisen Lehrſaͤtze. Währendunfes 


ver erften Revolution konnte die Probe nicht gemacht wers 
den; der Adel war ausgewandert und in der helbenmüthis 
gen Bender, bie ben Kampf gegen den Convent auf eine fo 
riefenhafte Weife führte , waren die Prinzen ausgeblieben 
und ed fehlte ben Royaliften ein König. Zum erftenmale, 
feitbem jene beiden Grunbfäge um die Herrſchaft fämpfen, 
fieht der König: in Perfon an der, Spige ber Royaliften. 
Das Königliche Schwert freuzt ich mit bem Schwerte ber 
Revolution. ‚Man wird fich überzeugen fönnen, weldyer 
Der beiden Keinde bie feftefte Hand und den ftärkiten Arm 
bat. ‚Und in Spanien wird diefer Kampf geführt! Spas 
nien ift ber Turwierplas, wo der Streit, ber die Welt feit 
einem halben Dahrhundert erfchüttert, ausgefochten wird, 
Spaniens Blut fließt für Europa; demm bie Frage der Cis 
vilifation, die fie durch das Schwert entfcheidet, wird bei 
allen Böllern erörtert; würbe der Kampf nicht dort geführt, 
fo, wäre: er anderswo und; wielleicht überall zur Enticheidung 
gebracht worden. Man fehe nur, wie alle Bölfer aufmerf- 
fam und unbeweglid; dem Kampfe zufchauen; follte man 
nicht glauben, dad das Schidjal ber Gejellichaft von der 
Eutwidelung deffsiben abhinge?, Welche Regierung, welche 


Partei, weiches Land fühlt ſich nicht auf irgend eine Weife- 


bei. diefer Entwictelung betheiligt ? Wie bewunderungsmürs 
big iſt die Vorfehung in ihren Mitteln! Wenn Europa über 
eine Hauptfrage getheilt it, wenn es ſcheint, daß Alles zu 
einem allgemeinen Gonflift reif it, und wenn eine Hälfte 
ber civilifirten Bölfer mit dem Schwerte in der Hand auf 
die andere ftürgen zu wollen fcheint, da wählt die Borfehung 
einen Heinen Winfel der Erde, der durch Gebirge von Eu— 
ropa getrenntift, bezeichnet zwei tapfere Kämpen und giebt 
ihnen bie ‚beiden Fahnen der feindlichen Grundſätze in die 
' Hände; und während der Kampf in ben befchränfreiten Vers 
hältniffen geführt wird, während Armeen Bon 10,000 Mann 
für einen Zwed fämpfen, der größer ift ald derjenige, der 
Armeen von 800,000 Mann gegen einander führte, werben 
- in Paris, London, Berlin, Wien ımd Peteröburg die Ges 
fchäfte des Friedens in ungeftörter Ruhe getrieben, die Wils 
fenfchaften werden gepflegt und die Künſte blühen. Es 
jcheint, die Borfehung habe nur gerade diejenige Anzahl von 
Menfchen in diefe Frage verwicdeln wollen, die zur Löſung 
berfelben nothwenbig find, und auf die Meife das Wohlbes 
finden der Bölfer mit dem Intereffe des menſchlichen Geis 
ſtes verbinden wollen, um ein Problem zu löfen, welches 
ben Gang und die Fortfchritte der Nationen hemmt. Für 
alle aufyeflärten Gemüther iR das Experiment in Spanien 
ſchon fehr weit vorgerüdt; das revolutionaire Prinzip uns 


terliegt, und was noch merfwürbiger ift, es unterliegt nicht. 


durch den Berluft einiger großen Schlachten. Cine ſolche 
Entiwidelung würde für die Völker nicht bedeutfam genug 
gewefen feyn; denn der Krieg hat feine Wechfelfälle, und 
die moraliichen Wahrheiten können nicht vom dem Zufall 


der Schlachten abhängen. Die Revolution unterliegt aus 
Schwäche und Entkräftung ; fie ſtirbt, weil fie feinen Wis 


berftand leiften, weil fie fih nicht frei und felbftftändig bes 
wegen kann, weil alle materielle Kraft, über die fie vers 


’n 
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fügt, durch die Fehlerhaftigkeit ihred Grundſatzes neutralis 
firt wird. Wenn fle, um fich zu helfen, 100,000 Maun 
aushebt, fo geht die eine Hälfte zu den Earliften über, die 
andere flirbt durch Hunger und Elend. Will jie dem Go⸗ 
mez auf feinen Eilmaͤrſchen folgen, fo verweigern ihre Sol⸗ 
baten jede ungewöhnliche —*— Schickt ſie einen 
muthigen und thätigen General ab, um einen unfähigen 
erfeßen, fo weigert fich biefer, das Commando abzuges 
en und broht, feinen Nachfolger erfchießen zu laffen. Bes 
waffnet fie ſich mit dem Beil, fo fällt dieſes Beil auf fie 
urück, und ihr Blut ift ed, das in den Städten fließt. 
uft fie die Städtebewghner zu ihrem Beiftande auf, 
fo antworten ihr die Junten durch Unabhängigfeits » Pros 
flamationen, Anarchie in ber Regierung, Anarchie in 
der Armee, Megeleien in den Städten, Rebellionen in 
ben Lägern, — darin verbrauchen und erfchöpfen ſich ihre 
Kräfte. Endlich, beigeftanden von England, Frankreich 
und Portugal, frei verfügen fönnend über neun Zehntel 
des Spanifchen Gebiets, die Kloftergüter, die Kirchenglofs 
fen und felbft die heiligen Gefäße verfaufend, unterliegt ſie 
dennoch, während Don Carlos, ber nur fein Recht für ſich 
hat, Gebirge und Flüffe überfchreitet, alle Truppen, bie 
ihm entgegengeftellt werden, fchlägt, Soldaten, Waffen 
und Munitionen findet, die verwideltiter und gefährlichlien 
Pläne glücklich ausführt, und vielleicht im diefem Augens 
blicfe gegen feine Hauptftabt vorrückt. Es ſcheint uns, daß 
dergleichen Refultate die Ueberlegenheit des monardifchen 
Prinzips in das hellſte Licht ſtellen. Ale Gründe, bie man 
aud der materiellen Ordnung der Dinge fhöpft, deuteten 
früher auf die Niederlage des Don Carlos hin, und ber Ueher⸗ 
muth der Revolutions ⸗ Männer ließ fich daher leicht erkläs 
ren; aber jegt muß ed Jedermann flar werden, daß Alles 
von dermöralifchen Kraftabhängt. Derroyaliftiiche Glaube 
ift alfo in den Gemüthern wieberhergeitellt, und dieſes Res 
fultat ift ungeheuer; es ändert die moralifche Lage der civis 
lifirten Welt.“ — 

Paris, 14. Juli. Die Pariſer ſcheinen ſeit einigen 
Wochen nichts zu thun zu haben, als das Muſeum von 
Verſailles zu ſehen, und die Straße dahin iſt vom Morgen 
bis zum Abend mit Wagen aller Art bedeckt. Zuvor berech⸗ 
nete man die Zahl der Perſonen, die täglich von Paris 
dahin gingen, auf 12 bis 1500, gegenwärtig iſt fie regel⸗ 
mäßig zwifchen 12 bis 14,000, und würde noch weit grös- 
Ber ſeyn, wenn bie Transportmittel leicht zu haben wären, 
Mau fieht oft 300 Wägen aller Art in Einer Reihe auf der 
place d’armes in Berfailles, und dies in der Jahreszeit, 
wo Paris den größten Theil feiner reichen Bewohner, vers 
liert. Bor der Eröffnung weiſſagten die Künſtler im Allges 
meinen, daß das Muſeum nicht gefallen werde, man habe 
zu viele ſchlechte Gemälde zufammengehäuft, zuviel im Abs 
fchlag veraffordirt u. ſ. w. Aber im Allgemeinen: iſt der 
Eindrud fehr günftig gewefen, und der König it überaus 
zufriebem mit ber. Art, wie feine Schöpfung aufgenomme. 
worden it. Man fagt, baßer bisweilen von Neuilly =: 
St. Cloud gehe, um von da aus den Wagenzug zu jehen,.. 
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der Über die Brüde von Sevres geht. Das Muſeum iſt 
noch nicht vollendet, es fol z B. ein Saat für die Kreuz 
züge eröffnet werben, an dem gearbeitet wird, ber aber 
nicht vollendet werden kann, che die Thüren dazu ankom⸗ 
men. Diefe follen aus prachtvollen brongenen Thoren bes 

eben, die in der Kirche der Sohanniter-Nitter im Rhodus 
* und vom Sultan dem König geſchenkt worden find, 


Das Zuftrömen ber Parifer nach Verfailles wird natürlich . 


nicht auf diefe Art fortdauern, aber dennoch wird das Mus 
feum einen bleibenden Einfluß auf die Zunahme des Ber 
fchrö mit Parid haben, und die beiden Eifenbahngefells 
fchaften edcomptiren die Ausficht darauf ſchon reichlich, denn 
die Agiotage hat fich faſt aller ActiensUnternehmungen wöls 
fig bemächtigt,, und wenn ein Grfeg den zahlreichen Mißs 
brauchen, die in der Negotiation von Aftien diefer Art eins 
geriffen ſind, micht eine Gränze ſetzt, fo werden Aftienges 
fellſchaften bald fo verrufen werden ald Affignaten. — 











Befankntmadhung. 
Am 11. Juli d. J. wurde in dem Unterröslauer-Grmeindes 
Weyher an der Poſtſtraße nah Eger, K. Landgerichts Kirchen“ 
lamij, der Leichnam eines ermordeten jungen Mannes gefline 
den, und aus den in feiner Brieftafche enthaltenen Papieren 
ergab ſich, daß es der 25jährige Drarbfabrifant Georg Chris 
fian Jäger von Obrbrufmar, 
Sein wen ber Fuͤrſtlich Hobenloh’fchen Kanzlei su Ohrdruf 
ausgeftelite Reiſepaß ift nob am 8. Juli d. J. bei dem K. 
Stadtfommiffariate Bapreuch vifirt, und entweder ift er noch 
an diefem , oder an dem folgenden Tage von Bayreuth abge» 
reist, um uͤber Berneck direft, oder viellicht auch über Weis’ 
denberg, Marmenfteinah und Golbmähle, wo Drathwerke 
find, h 
Gefrees, 
Meißenftabt und 
Thiersheim 


nad 

4 Eger zu gehen. 

' Der Ermordete war von kraͤftigem, unterſetzten Koͤrperbau, 
ausgezeichnetet Musculatur und ſchoͤnem Körperhabitus, 5 
Schuhes Zell groß, hatte ein volles rundes Geſicht, dunkel— 
braunes hinten kurz abgefchornes Haar, eine ziemlich hohe und 
freie Stirme, ſtatke Augenbraunen , nach feinem Paffe blaue 
Augen, eine mäßig gebogene roͤmiſche Nafe, proportionirten 
Mund, gute Zähne, ein ovalrundes Kinn, einen ziemlich 
Burgen Badenbart, und eine angenehme und intereffante Ge⸗ 
fihtsbildung. 

Erine Kleidung beftand aus: 

einem blaubaummollenen Staubbembe, 

einer dunkelgruͤnen, tuchenen, mit einem ſchwarzen Sammte 
fteifen beſetzten Muͤtze, 

einer ſchwarzſeidenen Halsbinde, mit rothen und violetten 
Strichen, 

einer rn von ſchwarz und meißgegittertem Schaaſwollen⸗ 
zeug), 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


baum wollenen, aſchgrauen Pantalons, mit efneh Hoſin⸗ 
träger von weißen, roth eingefaßten Borten, 

kut zen Kamaſchen, von aͤhnlichem Beug wie die Höfen, und 

PL eindsledernen Schnürfhuhen, mit Eifen auf den 

en. 

‘Das Schnupftuch deſſelben war ein baummollenes, roch 

und weiß, mit Abbildungen einet Engliſchen Eifenbähn, 

Dabei fuͤhrte er einen braun und gelb gefleckten Stock, mit 

einem fchmarzen Anopfe, 'und eine finnerne Garläbader 
Schnupftabaksdoſe. 2* 

Es iſt nad allen Umſtaͤnden unzweifelhaft, daf ah dem⸗ 
felben ein Raubmord verübt wurde, und muthmaßlich vurden 
bemfelben, außer feinem Gelde, ein bepadtes Felleifen, eine 
NEE und eine Tabadspfeife, vielleicht auch ein Fingerring; 
geraubt. J 

Bon dem Urheber‘ diefer graͤßlichen That konnte zur Zeit 
nicht die mindefte Spur entdeckt Werden, und es ergeht daher 
biermit am alle Obrigkeiten die dringende Aufforderung, zut 


u Erfpähung deffeiben eıftigft mitzuwirken. 


Zugleich werben auch alle Privatperfonen, bie dem Jäger 
aufffeiner legten Meife feit dem sten d. M. und allenfalls einen 
Reifegefährten bei ihm gefehen baden, oder fonft einem zur 
Auftiärung und weitern Erforfhung dienlichen Ehatumffand 
wiſſen, bei ihrer Menfhen = und Untertianenpflicht aufgefor⸗ 
dert, ihre Wiffenfchaft der naͤchſten Amtsbehörde oder dem Une 
terfertigten Unterfuhungsgesihte ſchleunigſt mitzurheiten. 

Munfiedel, am 13. Juli 1837. — 
Königliches Land⸗ und Ctimminalunterſuchungs · Geticht. 
v. Waͤchter. 


u u 3 I. eo. 

Bei Bernhardt Mäper in der Friebrichöftraßeift bie obere 
Etage im neuen Gebäude flündlich zu vermiethen und zu bes 
ziehen. Diefe beftcht in 6 Zimmern, geräumiger Kuͤche und 
allen andern Bequemlichkeiten. 


Gtemden- Anyeige 
Am 21. Juli, 

Anter: HH. Kflte, Grabmann v. Ing, Schröder sen. u. jun. 
v. Fürth. Schlütter, Hptm. v. Hannover. Krüger, Part. v.Gaffel, 
Maifon, Marſchall p. Paris. Sicver, Affefforin v. Ebermannftabt, 
— Bonne: HH. Kflte. Geiger v. Rebwig, Steinmeg v;Rürnberg, 
Lömenberg v. Hohenems. Fitenfherv. Wunſiedel. Reymonten, Hofs 
rath —— Stirling, Lord v. London. Pdas, Banguier 
dv. Leipzig. v. Radwit, Part. v. Odeſſa. Fikenſcher, Doktor v. Wun⸗ 
fiebel. eg tg v. Freiburg. — Traube: HP. Gonrabi, 
Gonbitor v. Dresden. Gräbner, Melbermftr. v. Pottenftein. Stod, 
Drechslermeifter v. Siegrig. Maier, Zifchlermeifter v. Nürnberg. 
Maier, Detonom; v.Baumann, Gutsbefigerin v. Krummennab, —. 
Löwe: HH. Ever, Kfm. v. Rebwig. Baron v. Delting, Rfm.z 
Vollhardt/ Hofmeifter v. München. Mellna, Cand. Theot. v;Pefip, 
— Krone: Hr. Schrepfer, Rabr. dv. Kleinziegenfeld. — S. Rof: 
HH. Böhm, Kfm. v. Dettelbady. Gruber, Hammergutöbef. v. Stadt: 
ſteinach. Keller, Fabr. v. ne — Ubler: Hr. Pflaum, 
Studirender v. Erlangen. — R. Rof: HP. Hrlölte. Raub, Gute 
tenberg, Fuchs v. Waiſchenfeld. Oedler u. Schneider, Fabr. v . Muͤnch⸗ 
berg. Wendler, Ockonom v. Kirchenlamit Schardt, MDüllermeifter 
v . Schwarzenbach. — WB. Lamm: Hr. Müller, Lebküchner v. Pez⸗ 
enftein. — Bimmermann: Ruckdeſchel, Hdlsm. v. Furthammer. 
Seskdifreun Ruͤßlein v. Zochenreuth, Brey v. Streitberg, — 


Nedacteur: Garl Burger, 


Baprenther Zeitung 
Bi. Moe au 


il — — 
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„Dritten gm 15. October 1835 begonnenen imd am 20ften 
ej. m. beendigten Auslooſung folgende am 15. Jannar 1836 
‚nzablbar gewefenen Prämien (folgen die Nummern) bei uns 
‚ ferer Hauptkaffe bis jege nicht erhoben worden find, Die 


Denmtfchlamb. 

24. Juli, Bei⸗ Sr. Hoheit dem Herrn 
vg Pins in Bayern ſtellten ſich geſtern Nachmittags 
eruim "Anfälle von Bruftbeflemmung ein, die jedoch 


‚Bayreuth, 
‚Set 
wie 


degen 


Die Nacht zu wie derum nachließen z die heutige Nacht 


Wurde ſo ziemltdy ruhig zugebracht und. der Zufand Sr. Ho⸗ 


heit hat ſich im 


9 


Weſentlichen un nicht viel, veraudert. 
Marc. Dr. Arnold.’ i 
Bayreuth, 25. Juli. Se. Hoh. der HreHerzog Pius 


haben noch Mitternacht ziemlich ruhig geſchlafen; im übri⸗ 


J gen iſt Höchſtdeſſen Befinden 


unveraudert. — 
Marc. ' Dr. Arnold, 


Mänchen, 21. Juli. 


von Leuchtenderg, abgeſtiegen, die wegen. dieſer Ankunft 


von ihrem Landhauſe zu Jsmaning in die Stadt, zurückge⸗ 
kehrt war. — Ge. Hoheit der Kurprinz und Mitregent von 


Kurtheſſen iſt nach einigen Tagen Aufenthalt von hier nach 


entauf⸗ nach hieſigem Brauche einige Tage lang ausge-⸗ 
AMelte Reiche mit Blumen und Kranmzen. Ein langer Fackel⸗ 


— 


gaph 8. Bobmer zur Erde beſtattet. 
on vie ſes Gegrabniß bed. jungen: hofmingsspflen Mannes, 
fo glanend ald möglich veranſtaltet. Eine Menge junger 


Salzburg abgereist. 
ud Fun Denn gemant.. — 1. Örftern wurde ber Ayıhos 
Seine Freunde hats 


Frouenzimmer, die ihn gekannt, ſchmuckten feinem’ Leis 


zug Begleitete ben: Sargy bei deſſen Cinſenkung ein.berrlis 


dier Bofal- und Inftrumentaldor ertönte. Bodmer, war 


in Kunſt und Unmuth der Steinzeichnung unfer Grͤvedon. 
HAugsburrg, 22 Jul. Sr KHoheit der Großherzog 


von: Mecklenburg ⸗ Strelig traf geitern unter dem Jufognito 
eines Grafen v. Woldegk mit Gefolge .dabier ein, nahm 
in den drei Mobren das Abileigquartier and ſetzte Nachımit« 


tags die Reiſe nach Münchenfort., Se. 8. Hoheit. werden 


bis: zum Abſten d. dort verweilen und om Irgten Tage Mits 
tag wieber'bier eintreffen und Nachtlager halten. — 
55Berlin, 2%, Juli. Die Preuß: StantdrZeitung ent⸗ 


- hält nachſtehende Bekanntmachung: -„‚An- Gemäßheit der 


"Öffentlichen Bekanntmachung ded Herrn Chefs des Sees 
handlungs⸗Inſtituts vom 30. Juli 1832, dad vou der See⸗ 


handlungs ⸗ Eorietät unteruommene Prämien  Sefchäft bes 


treffend, bringen wir zur Kenntniß ded dabei, betheiligten 
Pubkitume,--daf 1) aus der eriten um 15. Octeber 1533 
begonnenen. und am 1Ddten. ej. m. breudigten; Auslooſung 
"am 15. Januar 1834 gahlbar gemeinen Prämien: (bie 
Preuß. Staats⸗Zig. theilt ſammtliche Rummern mit;) 2) 


aud ber zweiten om 15, October 1834 erfolgten Auslooſung 


folgende am 15, Jauuar 1835 zahlbar gewefenen Prämien 


&55Rrhles Cfolgen die-Nummern), — uud 3) aus ber 


Se; K. Hoheit der Kronprinz - 
Yon: Schweden iſt geſtern hieriangefomnitn, und im Palaſi 
"Seiner eonigliche n Schwiegermutter, der Frau Hprjogin 


Er hat dad Zukoguito ‚beibehalten, | cute 
s  Thronerben dürfen wir ebenfalls in naͤchſter Woche entgegen 


‚ Inhaber der betreffenden Prämien s Scheine werben unter 
Berweifung auf den weiteren Inhalt des $. 6 der gedachten 


„Bekanntmachung vom 30. Juli 1832 darauf aufmerkſam 


gemacht, daß die im Laufe von vier Jahren vom Tage ihs 
„rer ‚Zablbarkeit an gerechnet nicht abgehobenen Prämien 
verwirft-fiud uud nach der Beltimmung des Herrn Chefs 
des Seehandlungs⸗Inſtituts zu milden Zwecken verwendet 
„werben foflen. "Berlin, 18. Juli 1837. GeneralsDirektion 
ber Scehandlungs⸗Societät. (gez.) Kapſer. Wengel.“ 
Schreiben aus Norderney, vom 14. Juli. Ob⸗ 
gleich hier ſchon einige hundert Badegäſte anweſend find, 
ſo iſt in der Geſellſchaft doc; wenig Leben. Geſtern iſt ber 
Miniſter Haſſenpflug mit feiner jungen Gewahlin hier eins 
"getroffen. Der Kronprinz von Bayern mit zwei Adjutans 
ten „einem Franzöſiſchen und einem Engliſchen Gavalter, 
werben heuteoder morgen erwartet, und der Anfunft unſers 


ſehen. Er; wird das Haus des Grafen v. Rniephaufen, wel 
ches für ihn decorirt if, beziehen und den Geheimenrath 
Gräfe in feinem Befolge häben. ° 
.,.,&roßbrittanfen. 
London, 17. Juli. Heute iſt die diesjährige Sefften 
bed, Parlament ‚geichloffen worden, Ihre Maj. die Könis 


gin Viktorie hat folgende Nede gehalten: „Mylords und 


Gentlemen. Ich ergreife mit Freuden Die erfte Gelegenheit, 
mich ‚in Ihrer Mitte einzufinden, um Ihnen perfönlich meis 
nen aufrichtigften Danf zu wiederholen ſowohl für den Ans 
theil, deu Sie an dem Berlufte nahmen, weldjenwir in der 
Derjon des veriiorbenen Königs erlitten, wie anch für die 
Darlegungen von Anhänglichkeit und Zuneigung, mit wels 
chen Sie meine Thronbefteigung begrüßten, Sch wünſche 
fehr ¶ am very desirous), feitrlich die Zuſſcherung meines 
Willens zu erneuern, die proteftantifche Religion in der 


‚ Form, wie fie durch dad Grit, feſtgeſtellt it, aufrechtzus 


halten, allen die freie Lebung ber Gewiſſensrechte zu fichern, 
die Freibeiten zu fügen und die Wohffährt aller Glaffen 
ber Gejellichaft zu fördern, Ich empfinde hohe Freude dar» 
über, daß, den Thron beiteigend, ich das Pand in Freund⸗ 
ſchaft mit allen auswärtigen Mächten finde, und. zugleich 
während ich die Verbindlichfeiten der Krone getrenlich ers 
füllen und über die Inttreffen meiner Unterrhamnen forglich 
wachen werde, wirb ed der ſtete Gegenſtand meiner Sorge 
ſeyn, die Seguungen ded Friedend aufrecht zu erhalten. — 
Gentlemen vom Haufe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für . 
die Freigebigkeit, mit der Sie für ven’ öfferitfichen Dienft 
bed Jahres vorgeforgt haben, ſowie für die Bewilligungen, 
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Beſtreitung ber bie Civilliſte gebräͤuchlicher 


Weife kenn Verbindlichkeiten votirten. Sch ' 


werde Anordnungen treffen, auf daß die öffentlichen Aus⸗ 
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Arzew; dann 
ein alſo begränztes Gebiet: im Oſten ——— 
und den Sumpf, aus dem er herausftömmt; im Süden durch 


Pr, 
rn 
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aben in allen ihren Zweigen mit der genaueften Sparſam⸗ "wine von: dem eben erwähnten Morafte. ausgehende Linie, 


it: gefchehen. — Mylords und Gentlemen. Indem ich 
Abſchied von diefem Parlamente nehme, erflattte ich Ihnen 
weinen Dauk für den Eifer und deu Fleiß, mit dem Sie ſich 
„den öffentlichen Geſchäften des Landes hingegeben’haben. 
‚Dbichon Ihre Arbeiten auf eine fo unerwartere Weiſe durch 
das Ereigniß, welches wit Bent en, unterbrochen worden 
ſind, ſo hoffe ich doch, daß diefelden die wohlthätige Wirs 
‚tung haben werben, das Fortſchreiten der Geſetzgebung in 
‚einemnsuen Parlamente zu fördern. Ich nehme mit Bers 

gnügen wahr, daß Sie mehrere nützliche Maßregeln, uns 

ter denen, ich mit beſonderem Intereffe das Amendement zum 
Straftoder und bie Berminderuug der Zahl der Hinrichs 
tungsſtraſen bemerfe, air Reife gebracht haben. Ich be⸗ 
‚grüße diefe Milderung der 


bron mit dem tiefften Bervußtfeyn der Berantwortlichkeit, 
die mir auferlegt iſt; 
ſeyn meiner eigenen 


ten, Es wird.mein Beitreben ſeyn, unſere Inftitutionen, 
bürgerliche und geiftliche, durch beſonvene · Verbeſſerungen, 
wo Verbeſſerung erforderlich iſt, zu kräftigen und alles, was 
in ineimer Macht iſt, zu thun, um Feindſeligkeit und Zwie⸗ 
tradıt beizulegen und zu mildern. _ Nach diefen Grundſaätzen 
handelnd, werde idy bei allen Gelegenheiten mit Vertrauen 
auf die Weisheit des Parlamentes und die Liebe meines 
Volkes bliden, welche die wahre Gtüge der Würde ber 
Krone bilden und die Stabilität ber Berfaffung ſichern.“ 


Der Lordfanzler erflärte hieraufdasd Parlament für pros 
rogirt bis zum nächſten 10. Auguſt. Die Königin verließ ' 


num mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, welche mit 
mütterlicher Aufmerkſamkeit und Sorge dem feierlichen Acte 


beigewohnt, das. Haus der Lords. Ein betäubendes Zus 


jauchzen des zahlreich verfammelten Volks begleitete Ihre 
Maj., wie aufihrer Herfahrt, zum Palafte zurüd. Kein 
Unfall ſtörte die fchöne Feier. 
Als die Königin im Haus der Lords ſich auf dem Throne 
, niebergelaffen, richtete der Sprecher ded Hauſes der Gemeis 
nien eine Barze Antede an Ihre Maj.; er drückte die Hoffs 
nung ous, in der nächſten Seſſion die 
gebracht zu ſehen, die in der diesjährigen nicht zum Ziele 
gebradyt werden fonnten, — 
Sranftreid. mo 
Der Vertrag Franfreichd mit dem Araber + Häuptling 
Abdsels Kader, wie diefer ihn nach ben Borfchligen Des 


Frayzeſiſchen Minifteriums angenommen bot, fauter voll 
“ Rändig fe: „Zwifchen dent Generallirutenant Bugeand, dem’ 


Eommandanten, der Franzöſiſchen Truppen in der Provinz‘ 
: + Dran, und dem Emir Nbds el» Hader ift der folgende Ver⸗ 


frag belicht worden; Art, 1. Der Emir Abdrels Kader ers 
Tennt die Souberainetät Frankreichs In Afrifaar, — Urt. 2.7. 


Frankreich behält fich in der Provinz Oran vor; Moftagas 


Strenge des Gefetzes als einen : 
ale Anfang meiner Regierung. Ich befteige den ' 


aber ich werde auch durch das Bewußt⸗ 
guten Abſichten und durch meine Zuver⸗ 
„Sicht auf den Schuß des allmaͤchtigen Gottes aufrecht erhal⸗ 


daßregeln zu Stande" 


die am ſüdlichen Ufer des See's Sebgha hinläuft und ſich 
bis zum Qued⸗Malah (Rio⸗Salado), in der Richtung von 
Sidi-Said, und von diefem Fluffe bis zum Meer erfiredt; 


'in der Weife, daß alled in diefem Perimeter ein riffene 
' Terrain 


rain Hranzöfiches Gebiet iſt. Inder Provinz gier: 
Algier, das Gabel, ‚die Ebene, der Mitidja, begrämgt im 
Diten durch den QuebsKhabra, im Süden durch den eriten 
Kamm der erften Kette des Meinen Atlas big zur Chiffa, mit 
Inbegriff Blidas und feines Gebietes; im Welten durch die 


Chiffa bie zur Biegung bei Mafafraır und von da durch eine 


gerade Linie bis zum Meer, mit Jubegriff Coleah's und feis 
ned Gebietes; in der Weife, daß alles in dieſem Perimeter 
einbegriffene Terrain Franzöfiiches Gebiet ift. — Art. 3, 
Der Emir Toll die Provinz Dran, die Provinz Tittery und 
beujenigen Theil ber Provinz Algier, weicher nicht, im Bes 
fen; duvch bie im Art. 2, bezeichneren Grängen einbegriffen 
it, verwalten, Er fol in feinen anderen Theil der Regent» 
ſchaft eindringen fönnen. — Art. 4, Der, Emir fol feine 
Autorität über die Mufelmänner haben, welche auf dem, 
Frantreich vorbehaltenen Gebiete werden wohnen wollen. 
Es ſoll jedoch diefew freifichen, auf dem Gebiete, deſſen 
Verwaltung der Emir hat, zu wohnen; wie auch die Eins 
wohner des Gebietes des Emird fich auf bem Franzöſiſchen 
Gebiete follen nieberlaften können. — Art. 6. Die auf dem 
Franz. Gebiete wohnenden Araber follen die freie Uebung 
ihrer Religion hoben, Sie follen hier Mofcheen bauen und 
in’jedem Punfte ihre religiöfe Disziplin, unter der Autoris 
rät ihrer geiftlichen Chefs, befolgen können; — Art, 6, Der 
Emir full dem Franzöfiichen Heere geben: 30,000 (Drans 
ſche) Faneguen Waizen, 30,000. (Dran’iche) Faneguen 
Gerfte, 5000 Ochfen. Die Ablieferung diefer Rebensmittel 
foll in Oran in Drittheilen geſchehen; die erſte Ablieferung 


fol zwifchen dem 1. und 15. September 1837 ftatt-haben, . 


und die beiden anderen von zwei zu. zwei Monaten. — 
Art.7. Der Emir fol in Franfreich dad Pulver, den Schwe⸗ 


: fel und die Waffen, deren er bedürfen wird, - kaufen. — 


Art. 8. Die Koulouglis, die in Tlemeen oder ſouſt wo 
bleiben wollen, follen daſelbſt ihr Eigenthum frei befigen 
und behandelt werben, voie die Hadard, Diejenigen, wel 


che fich auf das Fram Gebiet werden zurüdziehen wollen, fols 


leu ihr Eigenthum frei verkaufen oder verpachten können. 
— Art, 9, Franfreich überläße an den Emir; Nadhgoun, 
(fo nennen die. Araber die Hüfte an der Tafua) Tlemcen, 
das Mechonar und die Ganonen, die vormals in diefer letz⸗ 
teren Gitadelle waren, Der Emir verpflichtet fi, alle Ef⸗ 
fekten, fowie die Kriegs- und Mundvorräthe der Garnifon 
Tlemcen’d nach Dran bringen zu laffen. — Art. 10, Der 
Handel ſoll zwifcken ben Arabern nnd den Frangofeu, wel—⸗ 
die: ſich gegenseitig anf dem einen oder dem audern Gebiete 
follen niederlaffen können, frei ſtehen — Art, 41. Die 
Franze ſen ſollen bei. den: Araber mefpeftirt ſeyn, wie bie 
Araber bei den Franzoſen. Die Meiereien und Befigthüs 
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achtung und Behandlung biefer furdtbaren 
 Moros abgingen. &8 hat alfa Griechenland won worem feine‘ 
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iher, weiche die Franzoſiſchen Unterthanen auf dem Arabis 
fchen Gebiete werden erworben haben oder erwerben wers 
den, follenihnen garantirt ſeyn. Sie follen frei den Genuß 
davor haben, und der Emir verpflichtet fidy, ihnen bie 
Schäden zurüdzuerftatten, die ihnen bie Araber zufügen 


“möchten. — Art. 12, Die Verbrecher der beiden Gebiete 
— gegenſeitig ausgeliefert werden. —,, Art. 13. Der 


mir verpflichtet fich, leinen Punkt am Ufer an irgeud eine 
Madıt ohne die Genehmigung Frankreichs abzutreten. — 
Art, 14. Der Handel der Regentichaft fol blos in,den don 
Frankreich. befepten Häfen geſchehen fönnen, — Art. 15. 
Franfreich fol bei dem Emir und in den der Verwaltung 
deffelben unterworfenen Städten Agenten haben können, bie 
bei ihn den Franzöflihen Unterthanen ald Mittelemänner 
(intermediaires) in Handeld » oder anderen Streitigkeiten, 
welche fie mit den Arabern haben möchten, dienen follen, 
Der Emir foll die nämliche Befugniß in den Franzöſiſchen 


: Städten. und Häfen haben.” Tafna, am 30, Mai 1837. 


Gez. Der Generallieutenaut und Sommandant der Provinz 


Dran, Bugeaud. — Dem Verträge find die Siegel Ges 


neral Bugeaud's und ded Emirs Abd⸗el⸗Kader beigedrückt. 
Griechenland. 
Athen, 20. Juni. 


neuer Erfranfungsfall vorgefommen war, Danf ben durch⸗ 
reifenden Maßregeln unferer Regierung , ihrer -draftifchen 
usführung zu Wafler und zu Land und der ausführenden 
Thätigfeir unferer Griechifchen wie Deutfchen Aerzte, von 
welchen erſt diefe Woche wieder ſechs freiwillig zur Beobs 


Nüglichkeit ald Europäifcher Staat und als Vorhut für Eus 
ropa in dem Mittelmeere bewieſen; früher ſchon dadurch, 
daß es die Piraterie, unerreichbar den Fahrzeugen der Eu⸗ 
ropäifchen Kreuzer, raſch zu vertilgen wußte und biefe Bers 
tilgung wahre, und jegt, da ed bie Peit in die Gränzen 
der Türfei zu bannen weis, Peft und Sceraub auf dem es 
biet des neuen Staats vertilgt, iſt auch für bie Intereffen 
von Europa, feinen. Handel, feinen Verkehr ein Gewinn, 
der in der Abwägung der allgemeinen Intereffen boch gewiß 
von großem Gewicht ift, und wie viele andere wichtige Ins 
tereffen und Hoffnungen fnüpfen fich noch jonft an das junge 
Königreih! Auch am der Türkifhen Graͤnze ift jetzt Ruhe. 
Unfere Truppen halten dort gute Wacht; doch erregte neus 
lich das Benehmen eines Staatsrathes, ded Herrn Drofog 
Manfelad, Verwunderung. Herr Drofod war zur Unters 
fuhung und Ordnung ber durch die frühern Unruhen und 
die Gegenwart fo vieler leichten Truppen verwerrenen] Ans 
gelegenheiten jener Eparchie abgejchicft worden, und ohne 
etwas Erfprießliches ausgerichtet zu haben, erlaubte fich dies 
fer Mann eigenmächtig zurüczufebren. Der König ſtrich 
ihn fofort aus der Lifte der Stoatsräthe, und dieſe ftrenge, 
aber gerechte Maßregel erhielt allgemeine Billigung,, felbit 
bei der Oppoſiſtion. — Der Präfident des Minifteriums, Hr 


ſich noch nicht ganz erholt, Sch glanbe, diefer eben 


Don unferer Hauptforge wegen 

der Pet in Poros fangen wir infofern an befreit gu werben, 
als in den legten zwei Tagen weder ein Sterbefall noch ein 
leichten Truppen mit vollen Öchaltenbefoldet werben; aber 


euche nach 


v . Nubhart, lag ziletzt an.einem, Fieber barnieber, —* hat 


ener⸗ 
gifche ald uneemüdliche. Mani übertimmt fich zu ſehr mit 
Arbeiten, und; die Schwierigkeiten! feier Stellung gegen 
die fremden Diplömaten, gegen Befehtungen am Hofe, ges 
en Widerſtand der Parteien kommen ji den angeitrengteften 
rbeite n noch hinzu, uin feine ruſtige Kraft gu brechen; doch 


haben ‚die Gefchäfte feine Stoͤrung gelitten, und vereinfas 


chen ſich in dem Maße, ald das Irratichteffe Glied eines Ka⸗ 
binetörathed aus ber Maſchine bes Geſchaͤfts gangs wieder 
berausgenommen wird. Die Entfernung des Herrn Frey 
brachte den erften Bruch in diefe Behörde, weicher zwifchen 
König und Minifterium war gefcheben worden. Sämmts 
liche Miniſter arbeiten in Emfigkeit und Einigkeit, und ftes 
hen in jenem unmittelbaren und freien Verhältniffe ‚zum Ks 
nige, das ihre Stelung erfordert, Es fehle überall noch 
viel, um Ordnung, Syariamfeit, ſtreuge Gontrole, Ein⸗ 


fachheit und Ehrenhaftigfeit, ſiegen zu machen, und am wer 
nigſten begreifen wir, wie das Armee⸗ Miniſterium zwei 


Drirtheile unferer fimmttichen Einnahmen verbrauchen Tann, 
ohne eigentlich eine Armee oder etwas andered als einzelne 
Batalllons und Esfodrond au den Gränzen und in einigen 
Feftungen oder in der Hanptftadt zu haben; oder vielmehr, 


* wir fehen wohl; wofür bad Geld verwendet wird, wie viel 


unnäte Penfiodaire, Obriften und ‚Obriftlieutenantd ber 


‚bier iſt ſchwer durchzugreifen ohne Radicalcur, uud zu dies 
fer hat man weder den Muth noch den Mann, — Die Ders 
änderungen ber Beamteten dringen jegt auch in den unter⸗ 
geordneten Dienft, und ich kann nicht finden, daß dabei an 
bere Rücfichten als auf Ehrenhaftigkeit und Geſchicklichkeit 
werk Det Drangel bDiefor Gigenfchaften wirfen. — 


„Befaennitmadung. 
Das zum Nachtaffe' weil. Deren Kaufmanns Carl Sud» 
wig Friedrih Neubauer allhier gehörige halbe braube» 
rechtigte Wohnhaus nebft Barten und Zubehör, in der Strafe 
berger Gaffe allhier, foll fommenden 
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an ben Meiftbietenden norhwendiger Weife fubhaftirt werden. 
Es werben baber diefe Immobilien, welcht in der unterm hie= 
figen Rathhauſe ausgehängten ohngefähreh Gonfignatien näher 
befchrieben find, biermit fellgeboten und diejenigen, melde 
elbige zu erfichen Willens ſeyn follten, zugleich vorgeladen, 
an foldyern Tage Vormittags vor 12 Uhr auf biefiger Stabte 
gerichtäftube gebörig zu erfcheinen,, ihre Gebote zu eröffnen, 
und fi) dann, daß nad WVorfchrift der Ertl. Proz. Ordn. und 
des unterm 25. Auguft 17352 ins Land ergangenen hoͤchſten 
Mandats aebührend werde verfahren werden, des Meitern zu 
verfeben. 

Studtgericht Plauen, den'2a. Juni-1837. 

Haufnen: 





— 





Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 


G. A. Grau in Hof und Wunfiedel iſt zu haben: 


Die ſicherſten 


ns MR 
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Särifren ur Bürger and Landleute. 
Mitt gegen Giht, Rheumatismus, 
Kräpe; Klehten, Hautausihläge aller Art, wir and) 
gegen Taubheit, Angenfcanfheiten, Kroͤpfe und Wech⸗ 
jeifeber, ferner: guter Rath, die weibliche Schönheit 
zu,erhalten und bie verlorne wieder herzuftellen. Aus 


rl, 


isn den Schriften von Hufeland, Ruft, Gräfe, Nichter ' 


lm Preis A0 Fr. 
+4 Die bewährteften Mittel gegen alle Fehler des Ma- 


eh 
at; 


und DOfiander, Dritte vermehrte Auflage, 8. bröch. 
Y nn tinerflnften „verbefferten Anflage ift erfhienen : 


gend umd der Berbanung, ald; Magenſchwäche, Mas 
genverſchleimung, Magenframpf, Blähungen , Uns 
ordnung des Stuhlgangs, Diarrhöe, Kolit, Verſto⸗ 
pfung, Schwindel, Kopfſchmerz, Schlafloſigkeit, Hy⸗ 


u pochondrie Leberleiden, ſowie auch gegen Schnupfen, ° 


Bruſtverſchleimung, - Bluthuften, 

' Berhaltungsregeln bei Erkallungen, 
land’sHausr und Reife» Apotheke. 
derbefferte Auflage. broch. Preis 45 fr. 


Uriubeichwerben, 


Bünfte ' 


- Der wohlerfabrene Brudarzt, oder Anweiſung, 


alle Arten von Brucdidäden , ld: Keiften», Schen⸗ 
2 gehe, Nabel» und Bauchbrüche richtig zu erkennen, zu 


behandeln , und eine mögliche Heilung herbeizuführen, „,, 


© nebft Vorfchriften, ſich gegen dieſe Gebrechen zu ſchüz⸗ 
gen Bn brach preis Te on 
Wir können mit Recht diefe mediginifhen Bücher als.fehr,, 
braudybar empfehlen. Viele Krankheiten werden durch zweck ⸗ 
mäßigen Gebrauch derſelben im Keımp erfligr, viele Leiden da⸗ 


durch abgewender und viele Ausgaben eripart, — Iſt doch bie, 


Sexfundheit das erfte und ordhre Fehergul, muy weichem jeber; 


29 


24 


2° Friſcher Ragozt, Paruut⸗ 
men/ lund iſt temobh, 


riges Vogel-, 


vernlinftige Meng trachten Toll. 
und Marbrunnen iſt angekom⸗ 
des Üorgens von, 6 — # Ubr im 
garten, als mir gewöhnlich. im Haufe zu baten bei 
8. €. 3apf, Dredstermeifter. 

Dad diesjäbrige Scheibenſchießen wird. 
Donnerfag ten 3. Auguſt d. Jy 


iirabgebalten, wozu Freunde dieſes Vergnügens hiermit 
ergebenſt eingeladen werden. LE | 


, am 22 Juli 1837. u 
Die Schützen-Geſellſchaft. 


’ a re 

Die hiesige Schützen-Gesellschaft begeht ihr diesjäh- 

Scheiben - nnd Schwaneuschielsen am 

; RR Zwieg den 4. August j 

und die darauf folgenden zwei Tage. | 
Damit. ist zugleich, ein Sehielsen aus freier Hand nach 

der Scheibe gegen Legegeld verbunden. i 
Zu diesem Vergnügen laden Unterzeichnete hiemit 


Bayreuth 


« x ‚ergehenst ein. 


Im Verlage der Geh. Kammerräth Hagen’fhen Erbemn 


nebſt Hufe" 


Kammerer v. Dagenbad. € 


wirthuug wird ayf'a beste gesorgt w 

'. Wunsiedel,,2t. Jali —5* on 

Die:,Vorsteher der. Schützen - Gesellschaft, ", 
Nacke. Müller, . © 

Die verehrlichen activen Mitglieder des Gefang«Bereins 

werben hiedurch benachrichtigt, daß die näͤchſte Probe am 

Dienftag den 2öften d. M. zur gewöhnlichen Stunde im 


Für Miranda Musik: und gpte-Rp- 
PR2. u La SE EEE TEE 


 größern Hörfaale ded K. Gymnoſiums gehalten wird. 
Bayreuth, ben ’23: Juli 1837. 0 © 


re Die Borficher. 
Donnerftag den 27ften d. M, ift in der Mefources Geſell⸗ 
ſchaft bei alınfliger Witterung Gartenmufit.. Anfang 5 Uhr. 
. Die Vorſteher. 
AufMartiniift beim Flaſchner Bogelam Markt zw 
pen hoch rin Quartier zu vermietben..; 2. 
Eine braudbare Halb = Chaife und ein Pferd wird um«in 
Billigts zu faufen gefuht ER. a. * en 
Ein meublirtes Zimmer mit Kabinet ift ſtuͤndlich zu ber» 
miethen bei ‚ Drechslermeifter Zapf. 


Für die %b N 


ei Trips 





gybrennten in — ferner eingegangen: 
Ben H.S. ı Preuß. Thaler. . 
Die Red. d, B. Itg.) 


mr 
ur ggemdbene.Anyeige 
ı ! . Am: 23. Juli. ’ . 
. Anker: Bd. Kaufleute; Uumann- und Klehr d. Krantfurt a, 
IM. Drper d. Buroflädt, Bodo. Ehmweinfurth, Sdubertv. Bams 
berg, Beer v. Aſchaffeaburg. Gbert, Privat. v. Rothenburg ai ©, 
a, Hdlam. v. Floß. v Warfinstn, . Preuß. Mahor, v. See⸗ 
gıoory RK. Prrup’ bauptmamt,; wi Koblewig., — Bonner PP. 
Gutöbefiger Baron m, Cchaumberg v. Biegenfeid, Baron v, Künts 


; berop famehlonen. Graf Kenwogd. Kiga, Kaber, Yartit. v.Rürns 
Hofe „berg. ‚kanda 

1 9,KElberfeld, Zauber, Profeſſor v. Benn. Echwark, 
; 9. Ghlingen. — Zraube: PP. Handelsleute Kleifaimann v. Gr 


auer, Kaufın. v. Etuftgart, Mendrih, Stodientath v. 
Breslau. Graf Wifterhotg, Rentlet v. Fins. Weiß enhalder, rktor 
(ri 


benreuth. Eeebauer d. Kornreurh. Hirsbauer v. Hüttenbach. Brei« 
ag, Gollermann sen. u.jun , Weldhenberger, Wollner, Grefmann, 
ort.‘ Gertler, Wrbermeifter v. Falkenderg. — Wilbemann: 
DH. Koth, Weinhaͤndier d. Aigingem, Ariebmann, Kaufm. v. Burgs 
tondftabt: Strauß, Hdlem ;v. Wteniundfiodt,, 


Baucr, Orkonom v. 


MWainleus. — ‚Adler: pr. Müller, Becbermeifer d. Eätes. — 
So; HH, Irdaer, Somnäfiaft v. Mündiberg. Gmtmann; Müt: 
terhnefftern. Eihröbtientad. — Lomes HP: Liited, Berwaltere. 


Wellerthai. — Mais, Kadrit.w. Schweinan. Handel 

Houfeld. Schmidt v. Hafelsbof und Edwarzmannv 

Arone: HH. Handelsleute Laut sen undbjun., edoui, v. Alten 
‚kundfladt. Brahbeimer v Yanrıederf. Gofmannv. Krammersbit. 
chmidt und Eibig v. Bützenheim, Bei 
king. Kiehling, Babr:v. Gtreitau.— 
{elte, Thumann v. Neumarkt. Berner v. Rei 


sleute Hellırr. 
Borhheim. — 


* Hardt, Schubmachermſtride I 
R- Ds: Hp.ıdandı 


"teen. Zeitmaitfel, Slafermfir. v.Acmnatt, — Schlenc. HH. Fu 


britanten Dietel v. Eelbig. Echmibtv. Michelfetd, — Bimmer 
mann: HH. Handelölte. Kupfer, Ruhe u. eis v. Burgkunbftabt. 
Kronader u. Hoffmann v. Altentundftadt. Ortonomen Och v. Brunn. 


Modſchittler v. Etreitberg. — 





| ı, Mebacteur: Catl Burger. „ 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch) 


Nro. 175, 


"926, Juli 1837. 





Deutſchland. 

Bayreuth, 26. Juli. Se. Hoh. der Hr. Herzog Pius 
haben die Nacht wenig geſchlafen, und die Kraukheit hat 
«bis jegt noch nicht eine erwünfchte Wendung genommen. 

Mare. Dr. Arnold. 

Bauvyreuth, 26. Juli. Bergangenen Samftag ben 
-22ften d. M. wurden auch in hiefiger Synagoge von ber 
ifraelitifchen Cultus Gemeinde, unter Leitung ihred Rab» 
biners Hrn. Dr. Yub, für die baldige und vollfommene Ges 
nefung Sr. Hoheit des Herzogs Pins, fm andächtigften 
Gebeie, bie heißeiten Segenswünfche zum Himmel gefendet. 


Karlsruhe, 22.Yuli. Die heutige Sigung der zwei⸗ 


ten Kammer war von hohem, ‚und zwar allgemeinen und 
Deutſchem Intereffe. Bei Gelegenheit der Berathung ber 
Ausgaben für die Bundeötagsgefandtfchäft erhob ſich der 
Abg. von Itzz ſt e in und Rellteaus Beranlafjung der Sufpens 
fion der Hannoveriſchen Berfaffung den Antrag, die Kams 
mer möge ibre zuverfihtlihe Erwartung zu 
Protokoll erklären, die Regierung werde ih— 
zem Bundestagsgefandten Inftruftionen ers 
theilen, die fonftitutionelfen Rechte der Deuts 
fhen Bundesftaaten mit Hinweifung auf Ars 
titel 13 der Bundes, und $. 56 der Wienerfons 
greßafte, beim Bundestage zu wahren Es 
unterftügten den Antrag Notted, Welfer, Duttlins 
ger; legterer elefrrifirte die Rammerfo, daß ſich felbft Red⸗ 
ner ber minifterielen Seite, wie Scyaaff für den Antrag 
erklärten. Obwohl fidy der Hr. Minifter des Auswärtigen 
v. Blitter&dorf dem Antrage v. Spfteind wiederholt mit der 
Erfläruug widerfeßte, daß der Regierung von Suspen⸗ 
fion der Hannov. Berfaffung nichts Offizielles befannt ges 
worben jey, daß fle alſo deßhalb für jest gar Feine Schritte 
thun könne, fo gieng doch v. Ipfteind Motion einftimmig 
durch. (Fri, M.) — 
yanien. 


S 

Madrid, 10. Juli. Der Club Ferrer iſt in Perma⸗ 
nenz, und möchte für die mahende Criſe einen öffentli— 
hen Wohlfahrtsausfhuß errichten. Die Staates 
kaſſen find leer bis auf den Grund, Almodovar hat frine 
Entlaffung gegeben. Hr. Acıma foll ein neues Minifterium 
bilden, In den Vorftädten kamen geftern zwifchen Natio⸗ 
nalgardiften und Garliftifch geflunten Bauern bintige Schläs 
gereien vor, wobei 5 bid 6 Opfer fielen, An einer Anzahl 
Häufer fah man Todes + und Proferiptiondemdleme. Die 
Umgegend glaubt an den mahen Cinzug des Don, Carlos, 
für welchen Fall uns eine blutige Reaction droht. Unter 
ben Cortes herrfcht heftiger Zwieſpalt; Lujan und Alvaro 
find im Gonferenzfaale bis zu thätlichen Infulten gefounmen. 
° Die Regierung beobachtet über Don Catlos ein beuntuhi⸗ 


gendes Schweigen. ft dieRegentin genöthigt, nach Por 
tngal zu flüchten, fo wird fie fich der Portugiefifchen Divi 
ſton unter das Antas anvertrauen, bie fängft gerne in ihr 
Vaterland heimfchrte. In der Mancha herrfchen Räuber» 
banden, welche die Diligencen anhalten oder verbrennen, 
die Reifenden in die Gebirge fchleppen, und fle mur gegen 
ſchweres Löfegeld freigeben. — 
Großbrittaniem 

London Am 17. Juli nahm im Haufe ber Ges 
meinen der Sprecher bald nach 1 Uhr Nachmittags ſel⸗ 
nen Gig ein. Obriſt Peyronnet Thompfon (radika— 
les Mitglied für Huf) erhebt ſich. „Da ich, fpricht er, 
ein Mitglied von Sr. Maj. Negierung im Haufe jehe, fo 
will ich meine am Sonnabend angefündigte Frage ftellen, 
nämlich, diefe: Betrachten Ihrer Maj. Minifter als authens 
tifch Die angeblich vom König von Hannover am 5ten d. M. 
erlaffene Proflamation, worin er erflärt, daß die von feis 
nen Vorfahren Georg IV. und Wilhelm IV. gegebene Sons 
ſtitatlon weder der Form noch dem Weſen nach als für ſich 
bindend betrachte, und ſeinen Eutſchluß kund gibt, auf die 
hlte Landecverfaſſung zurückzugeben, ohne bie allgemeinen 
"Stände des Königreichs Hannover dabei ju Rathe zu zies 
hen?" (Lauter Ruf: „Hört, hört!’y Hr. Poulert 
Thompfon, ber Handelöminifter: „Ich kann auf diefe 
"Frage feine Antwort ertheilen. Die Erwägung derfelben 
eKört mehr vor bie Stände von Hannover, als vor das 
Srittiſche Parlament. (It is rather a question for the sta- 
"tes ofHänover to consider.) Obrit Thompfon: „Nun, 
Eir, fo werde ich gleich mit Anfang der nächften Seffton — 
"wenn ich dann einen Gig im Haufe habe — darauf antras 
gen, eine Bill einbringen zu dürfen, bes Inhalts, daß 
„unter den jetzigen Umjtänden der Krone fein ausländifcher 
Prinz oder Potentat irgend eine Jurisdifrion, Gewalt, 
Heheit, Auszeichnung, Autorität oder Erbfolgeberechtigung 
"Innerhalb der Großbrittanifchen Reiche befigen folle, und 
daß das Thronerbfolgerecht, aufden Fall des Ables 
bens Ihrer Mojetät ohne Leibeserben, mit Ausſchlie⸗ 
fung des jegigen Königs von Hannover auf 
ben Prinzen Georg von Eumberland *) und 





*) In Balignani’s Meffenger, nad welchem wit 
(meil uns kein Londoner Abendblatt zugekommen ift) 
diefe Eigung geben, fleht: Prince George of Cam- 

Air Sr was ohne Ameifel nur ein Drudfehler iſt. 

Ein Gorrefpendent dieſes Blattes bemerkt übrigens, daß 

eine Motion diefer Ark, fo großes Auffehen fie aus dem 

Munde eines leitenden Mitglieds des Haufes erregt haben 

würde, in diefem Falle nur als eines der vielen Wahle 

manduvres Bettächter merbes (Ari. b. Ag. Bro.) 
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feine Leibeserben zu übertragen ſey.“ CHört, 
hört! und raufchender Beifall.) — Der Attorneys®es 
neral fündigte an, er werde beim Beginn der nächften 
Seffion, wern er dann die Ehre eines Sites im Haufe 
habe, eine Bill zur Abſchaffung des Schuldgefängniffes eins 
bringen, wenn ihm damit nicht im andern Hauſe zuvorges 
fommen werde. Um halb 3 Uhr erſchien Eir A. Elifs 
ford, der Einführer mit dem ſchwarzen Stabe, und fors 
derte die Mitglieder des Hauſes der Gemeinen auf, ſich 
nach dem Hanfe der Paird zu verfügen und bie Rede Ihrer 
Majeftät zu vernehmen. — 

Prorogirung ded Parlaments. Die Unfündis 
gung, daß die Königin Viktoria dad Parlament in Perfon 
vertagen werde, hatte in ber ungeheuren Hauptilabt ein 
Intereſſe erregt, wie ed wohl feit einem Jahrhundert die 
Ausübung diefes Souverainetätd »Aftes nicht gu erweden 
pflegte. Bon früher Morgenftunde an waren alle zu ben 
Gallerien und dem Saale des Haufes der Lords führenden 
Zugänge gedrängt mit Menfchen beſetzt, welche der auf 12 
Uhr feftgefegten Stunde des Einlaffes mit gefpannter Ers 
wartung harrten, Der Zudrang um Einlaßfarten im Bus 
reau bes Ford» Oberfämmererd war fo groß gewefen, daß 
unter andern die Gemahlin eines Kabinetsminifterd abges 
wiefen werden mußte. Die Volksmenge, die ſich längs dem 
ganzen Wege, ben die Königliche Auffahrt nehmen mußte, 
aufgeftellt hatte, war beifpiellos. Ihre Majeſtät verließ 
den Palaft um ein Viertel vor 2 Uhr. Voraus gingen drei 
fechefpännige Wagen mit Hofbeamten, dem Capitain der 
Leibwachen. ſ. w. Im vierten mit ſechs Rappen befpannten 
Magen fuhren die Marguifin von Lansdowne, bie Herzos 
gin von Sutherland, der Herzog von Argyle ald Lord» Stes 
warb und der dienfttbuende Kammerberr mit dem goldenen 
Stabe. Dann folgte die Königliche Dienerfchaft in Staats» 
Livree, je zwei und we und eine Abtheilung der Leibwa⸗ 
che in ihrer Prunf» Uniform. Hierauf der mit acht milde 
weißen Pferden befpannte Staatswagen ber Königim 
Der Oberftallmeifter Graf von Albemarle und die Gräfin 
von Mulgrave, als dienfithuende Ehrendame, ſaßen Ihrer 
Majeftät gegenüber. Sir F. Foe, oberfter Magiftrat von 
Bow:Street, ſchritt mit zweien feiner Amtögenoffen neben 
dem Staatdwagen. ine Abtheilung Leibgarde ſchloß den 
Zug. Die Königin wurde vom Volke mit begeiftertem Lebe⸗ 
hodjruf begrüßt. Um 12 Uhr öffneten ſich die Thüren bes 
Dberhaufes. Sogleich waren die Gallerien und der Hinter 
grund bed Saals mit Neugierigen gefüllt, unter denen man 
eine Unzahl Damen bemerkte. Diefe waren alle in tiefe 
Trauer gekleidet, und trugen ſchwarze Federn über dem 
Haupte, fo daß ihr Auzug mit den prachtvollen Staatöroben 
der Pairs und ben glänzenden Coſtumen der fremden Ges 
fandten einen auffallenden Grgeaps bildete. In der Gals 
Yerie zur Linken des Thrones emerkte man Lord Grey und 
feinen Schwiegerfohn Ford Durham mit ihren. Familien, 
Legterer hahm fpäter feinen Sig unter den fremden Gefands 
ten. Der Thron und fein Bußgeftelle waren mit purpurro⸗ 
them Sammet neu Äberzogen, „und, darüber erhob ſich ein 


reich beforirter Baldachin aus demfelben Stoffe. Kur 
halb 2 Uhr nahm der Lordfanzler in feiner —— an 
Sig auf dem Wolfad ein. Nach einigen formalen Gefchäfs 
ten übergab der Herzog von Suffer, der feinen Sit auf der 
minifteriellen Banf genommen, eine Petition von der „Ges 
fellichaft der Freunde” (Duäfer), worin gebetenwurbe, der 
Titel „Lords in Zuſchriften an das Oberhaus in „Pairs 
des Parlamehtd‘ zu verwandeln, (Die Quaͤker nennen nur 
Gott Lord, das heißt Herr; wegen Berfagung dieſes Tis 
teld an bie Pairs konnte aber bisher feine Petition von übe 
nen angenommen werben.) Die Bittfchrift ward auf den 
Tiſch des Haufes niedergelegt. Lord Londhurſt, der ans 
fange auf der hinterfteu Oppoſitionsbank gefeffen, räumte 
feinen Si einer Pairddame ein, und flelte ſich gerade in 
ben Weg, wo die Königin nach dem Throne fchreiten mußte. 
Um zwei Uhr, als der erſte Schuß fiel, der die Abfahrt 
Ihrer Majeftät vom Palafte verfündigte, trat die Herzogin 
von Kent, von ber Fürftin von Leiningen begleitet, in den 
Saal. Ale Pairs und Pairsdamen begrüften fie ſtehend. 
Beide Damen nahmen ihren Sig auf dem Wollfad vor dem 
Throne. Die Herzogin unterhielt fi mit dem Herzog von 
Euffer, der, um Ihre Maj. zu empfangen, feinen Stand 
zur Liuken des Throned genommen hatte. - Zwanzig Minus 
‚ten vor 3 Uhr trat, unter Boraustritt der Herolde und ber 
‚Herzogin von Somerſet, welche die Krone auf einem Kis 
‚sen trug ,, und umgeben von allen Großwürbenträgern bes 
‚Reiche, Ihre Ma). in das Haus, Alle Pairs und Pairins 
nen, die fich bei dem Trompetenſchall erhoben hatten, blits 
ben ſtehen. Lord Melbourne trug das Schwert der Gewalt 
‚und der Graf von Shaftesburg die Schirmhaube (cap of 
maintenance), Die Königin war gekleidet in eine weißſei⸗ 
‚bene Robe, trug das Band ded Hofenband« Ordens queer 
über die Schulter, eine DiamontensTiare über die Stirne, 
‚und ein koſtbares Brillant-Gejchmeide um Hals und Bruſt. 
Als fie den Thron beftiegen, legten ihr die dienftthuenden 
Kammerherren den Königlichen Purpurmantel um die Schuls 
tern. Die Monardyin war fihtbar tief ergriffen. Lord 
Melbourne flüfterte ihr einige Worte zu, vermuthlich um fie 
zu erinnern, daß es gebräuchlich fey, die Paird und Pairin⸗ 
nen zum Sigen einzuladen. Ihre Majeftät ſprach mit ziem- 
lich leifer Stimme, indem fie ſich verneigte: „Setzt Euch, 
Mylords!“ Bald darauf vernahm man vom Eingang des 
Haufes her ein großes Getöſe. Man fah, wie ber Spre⸗ 
cher und mehrere Mitglieder des Unterhaufes fich bid zu den 
Schrauken durchzuarbeiten ſuchten; Hr. Walley, der Ras 
bifale für Finsburg, hatte des Sprecherd Roba ald Schlepp⸗ 
tau gefaßt. Die Königin lächelte über den Eifer ihrer „treuen 
Gemeinen,“ faßte fih und lad, nach einer Anrede bed Spres 
chers, die ein Reſumé ber Geſchaͤfte der Seſſion enthielt, 
„bie fchon witgetheilte Thromrede. 

Der Lordfanzler erklärte hieranf das Parlament vertagt 
bis zum nächſten 10. Auguſt. Ihre Majeftät fiog den Thron 
‚herab. Ihre erlauchte Mutter, die Herzogin von Kent, die 
‚über Allem ‚ was vorging, mit ängitlicher Aufmerkfamfeit 
‚nad müstexlicher, Sorglichteit gewacht hatte, folgte der Kür 
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nigin auf dem Fuße. Als Vitoria ben Saal verließ, vers 
neigte fie fich freundlichſt lächelnd gegen mehrere Paireffen 
rechts umd linke. Nachdem die Königin fich wieder in ih⸗ 
ren Staatswagen gefeßt hatte, Fehrte der Zug in berfels 
ben Ordnung nach dem Palafte zurück. Der freudige Zus 
ruf längs der ganzen Linie war wahrhaft betäubend, ba die 
Schönheit ded Wetters, die Neuheit des Schaufpield, daß 
eine Königin dad Parlament prorogirt, und die glüdlichen 
Umflände, unter denen die jugendlihe Majeſtät ihre Herr⸗ 
fchaft beginnt, sin ungeheuered Zufammenftrömen von Mens 
fchen veranlaßt hatte, um die Geremonfe zu ſchauen, bie 
‚ohne irgend ein Unglüd vorüberging. — 
ranfreid 
Paris, 16, Juli. Die Brigg „Laurier“, auf ber ſich 
Boireau befindet, und die nach NewsPorf beftimmt war, 
ift am 11. Juli mit fchwerer Havarie wieder in Breft einges 
laufen. Bei den Azoriſchen Infeln war fie ununterbrochen 
- den heftinften Windftößen ausgefept gewefen. Die Matros 
- fen, die ſich ein ſolches Wetter in diefer Jahreszeit gar nicht 
- erftären fonnten, fchricben es in ihrem Aberglauben der. Aus 
wefenheit Boireau's zu, und überhäuften ikn mit Verwün⸗ 
fchungen. Gleich nachdem die Brigg in den Hafen von Breft 
wieder eingelaufen war, wurde Boireau ans Fand gefegt 
und unter ficherer Bebedung nad) dem Stabtgefängniß ger 
Der Monitenr enthältfolgenben Artifel: „Die Jours 
nale unterhalten feit einigen Tagen ihre Lefer von Unordnun⸗ 
gen undaufrührerifchen Scenen, deren Schauplatz die Berg» 
werfe von Anzin gerwefen fenn ſollen. Die Wahrheit iſt, 
daß es einer Evalition von einer feinen Minorität der Ars 
beiter, die fich in der Abſicht gebildet hat, eine Erhöhung 
bes Arbeitdlchnd zu erzwingen, während einiger Tage ges 
lungen ift, die Arbeiten wo nicht zu unterbrechen, doch zu 
hindern, Wie es gewöhnlich geſchieht, fo wich auch dies⸗ 
mal bie, größere Anzahl den Einflüfterungen und den Dros 
hungen einiger unruhigen Köpfe; aber ihre Reihen lichteten 
ſich bald, und man fann aus einem materiellen Refultate 
fchließen, wie ſchnell die väterlichen Ermahnungen und die 
Mafregeln der Feftigkeit von Seiten der Behörde auf die 
Gemüther wirkten. Am iiten, alfo am zweiten Tage ber 
Unorbnungen, hatte man aus den Bergwerfen nur 262 Tons 
nen gewonnen, am 12tem aber bereitd wieder 488 und am 
13ten 699, Die wirffamften und verftändigften Maßregeln 
find ergriffen worden, um diefen Aufregungen ein Ende zu 
machen, die übrigend durchaus feinen politifchen Charafter 
- haben. Alles läßt vermuthen, daß im dieſem Augenblic 
bie Ruhe vollkommen wieder hergeftellt iſt.“ Ein hiefiges 
Blart bemerkt dazu: „Es thut und leid, daß, wie wir ers 
fahren, die Hoffnungen des „Monitenr‘ nicht vollftändig 
in Erfüllung gegangen find; aber om 14ten Abends herrfchte 
nech viel Gahrung unter den Arbeitern, und ihre Unzufries 
denheit war durch Die Verhaftung einigerihrer Anführer nod 
vermehrt worden, Indeß hoffte man das Beite für die Wies 
berherfiellung der Ruhe. — 


u 


Prag, 16. Juli, Zu ber im September d. J. hier 
ftattfindenden Zufammenkunft der Naturforfcher haben Se. 
Maj. der Kaifer 6000 Gulden EM. angewieſen. — 

Auf der Färbersnfel hier it die Dampfmafchine, wels 
he das Waſſer in die Bäder treiben follte, dem Bernehmen 
nad, in Folge eines Fehlers, den der Keffel gehabt, ges 
fprungen, wobei der Heizer fo bedeutend verwundet wurde, 
dad an feinem Aufkommen gegweifelt wird, — 

Berlin, 21. Juli. Die Düffeldorfer Zeitung 
meldet: „Ald Se. K. Hoheit der Kronprinz im Herbfte 
des vorigen Jahres auf der Reife von Krefeld nach Aachen 
auch Bierfjen befuchte, geruhten Höchitdiefelben bei Beſich⸗ 
tigung einer Augftellung dortiger Fabrifate ein befonderes 
Wohlgefallen über verſchiedene Strohgewebe auszudrücken, 
welche der Fabrikant Herr Ch. Mengen daſelbſt verfertigt 
und von welchen mehrere Muſter in der gegenwärtig hier 
eröffneten Waarens Austellung zu ſehen find. Hierdurch 
ermuntert, verſuchte der genannte Fabrifant bald darauf, 
auch noch andere Stoffe zu verweben, und ed gelang ihm, 
aus den Faſern ber Aloe in Berbindung mit Pferbehaaren 
ein Zeug zu Ueberzügen barzuftellen, welches fich durch 
Schönheit beſonders auszeichnet. — Bor kurzem erlaubte 
er ſich, Sr. K. Hoheit bem Kronpringen einige Proben defs 
felben zu überfenden, worauf Höchitdiefelben geruhten, nach⸗ 
Rehenden gnädigen Erlaß mit einer goldenen Denkmünze 
ihm zugehen zu laffen: 

„Mit Vergnügen habe Ich bie von Ihnen unterm 29. 
April Mir überfandten Proben eines von Ihnen hergeftells 
ten neuen Stoffö zu Stuhlszc, Ueberzügen entgegengenoms 
men, wünjce Ihrem Fabrifate reichlidhen Abfag und übers 
ſchicke Ihnen beitommende Denfmünze ald ein Zeichen Meis 
ned Anerfenntniffes und Wohlwollens. 

Berlin, am 27. Mal 1837. 
„ 3) Briedrih Wilhelm, 8.9. 
An den Fabrifanten Ehriftian Mengen in Bierffen.” 

Breslau. Man liefet in der hiefigen Zeitung : „Uns 
ter ben Papieren, die man in Tippu's Pallaft zu Geringer 
patnam fand, befindet fich noch ein Brief von Buonaparte 
an Tippu Sahib nad; feiner Landung in Egypten. Dies 
fer Brief giebt nicht undeutliche Fingerzeige über die Abſich⸗ 
ten Napolcond bei feiner Occupation Egpptens, und wels 
ches die Ergebniffe jenes Egyptifchen Feldzuges hätten wers 
den Fönnen. Der Brief lautet wie folgt: 

„Die einige und untheilbare Franzöfiiche Republik,‘ 
Freiheit. Gleichheit. 
Buonaparte, General en Chef, an den erhabenen Sultan, 
unfern größten Freund Tippu Sahib. 
Hauptquartier Gairo, 7. Pluviofe, Jahr VII ber einis 
gen und untheilbaren Republik, 

Du bift bereit von.meiner Ankunft an ben Rüften des 


rothen Meeres unterrichtet, mit einem zahlreichen und uns 


befiegbaren Heere, voll Verlangen, Did) von dem eifernen 
Joche Englauds zu befreien, — Id) ergreife biefe Gelegen⸗ 
heit, Dich zu benachrichtigen, daß ich von Dir über Mass 


. fat ober Moda, ſo wie über Deine eigenen politiſchen Bers 
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- ‚hältniffe belehrtzu werben würfdhe. Ich erfuche Dich, mir 
einen verftändigen Mann nach Sue; oder Kairo zu fenden, 
der Dein Bertranen befist, and mit Mir unterhandeln kaun. 
— Möge der Allmächtige Deine Macht vermehren, und 
Deine Feinde vernichten, 

(Siegel.) - (Gez.) Buonaparte” 
Nürnberg, 20. Juli. Auf einem Heinen Ausfluge 

. berührte ich auch das nnglüdliche Städtchen Feuchtwangen, 

"von dem ich Ihnen in früheren Mittheilungen zu berichten 
Gelegenheit hatte, Die Yeußerungen einiger bortigen pros 

‚ teftantifchen Pietiften gegen Bräu⸗ und Wirchöhäufer, wels 
che fofort mit den, immer ſich wiederholenden Brandfällen 
in Verbindung gebracht wurden, fcheinen unfchuldiger Art 
geweſen zu ſeyn. Bielmehr fcheinen ſich faſt alle Brands 
. Riftungen,, die innerhalb einiger Monate auf 10 ſich belau⸗ 
-fen, auf ein einziged Subjeft reducirei zu laffen. Es fiel 
nämlic) der Verdacht diefer Brandftiftungen, ob mit Recht 
ober Unrecht, wird die in Ansbach eingeleitete Unterfuchung 

lehren, wohin Infulpat gebracht it, — auf einen 16jäh—⸗ 

‚rigen Knaben, ber durch manche argliftig » böfe Streiche 

‚Schon früher bie Aufmerkfamfeit der Bewohner Feuchtwan⸗ 

gens auf fih zog. Earl Herrmann, Stiefſohn eines 

irths in Feuchtwangen,’ heißt biefer junge Menfch, dem 
man zur Laft legt, aM’ das Brandunglück über feine Vaters 
ſtadt gebracht zu haben; betätigt fich dies, fo fchonte er 
felbft die Wohnung feines Stiefvaterd nicht. Unnüger Art, 
liebte er feit länger, feine Eltern durch Mißhandlung des 
Viehes im Stalle zu neden. Er foll glühenden Schwamm 
in bie Ohren der Ochſen und Kühe gelegt und dadurch, daß 
er ihnen Zöpfe flocht, den Glauben hervorzubringen ges 
fucht haben, als walte über ihnen ein zauberifcher Geiſt. 
Müffiggänger von Haus aus, fuchte er in die Häufer der 
Stadt ſich mit allerlei Borwänden Eingang zu verfchaffen, 
wodurch denn manche Brandftiftung erflärlich wird, Der 
Fall, den ich Ihnen früher meldete, daß der Dadıftuhl eis 
nes Haufed vom Feuer ergriffen wurde, beffen Boden vers 
fehloffen war, wird felbft dadurch erflärlih, daß dahin 

‚Hlühended Brennmaterial aus dem Fenfler und ber Mohr 
nung des jungen Böfewichtd geworfen werben fonnte. Seit 
"ber Einziehung des C. Herrmann herrfcht vollfommene Ruhe 
in Feuchtwangen. (Frl. M) — 


Unzgeige j 

Da ich von dem Stabtmagiftrate bie Lohnroͤßler⸗ Goncef» 
fion erhalten habe, fo mache ich einem verehrten Publikum er» 
‚gebenft befannt, daß id; mit zwei guten Geſchirren verfehen 

kin, prompte Bedienung und die billigften Preife varſpreche. 

Bayreuth, ben 23. Juli 1837. 

Dietrich, Gaflwirth zum rothen Dchfen, E. Nr. 67. 
Aufs Biel Martini find im Haufe €, Nr, 235 2 Quare 
“tiere zu vermietben, wovon das eine zu ebener Erbe, beſte« 
bend in einer Stube nebft Stubentammer, Kuͤche und Haus⸗ 
plag, dann fiber eine Zreppe body 2 Zimmer, Kuͤche, Boden, 


und Mitgebrauch des Waſchteſſels. Zu ermähntem Quartiere 
kann auch Stallung zu 4 oder 6 Pferden gegeben werden, 


Nr, 294 iſt ein Quartier, beſtehend in ı Stube, 1Stu⸗ 
bene und ı Haustammer nebft Kuͤche auf Martini zu vermietben, 


Im Haufe E. Nr. 80 am Markte ift die mittlere Etage, 
beftehend in 4 heizbaren Zimmern, 4 Kammern, einem ver« 
fperrten Hausplatz, Keller, Holzlege, Boden, nebft dem Mit⸗ 
gebrauch des Waſchhauſes und Waͤſchbodens, auf Martini zu 
vermlethen. 


In den Merighöfen Nr. 22 iſt ein Quartier parterre auf 
Jakobi oder Martini zu vermiethen, es befteht aus einer tube, 
Kammer, Küche, Bodenkamnyr und Holzlege. Das Nähere 
ift bei dem Eigenthlimer zu —— 


E. Ne. 7. vor dem Eremitagertbor iftauf kommendes Ziel 
Martini ein Quartier in der mittlern Etage, beftchend aus 
2 heizbaren Zimmern nebft Kabinet, Küche, Speifefammer, 
verfchloffener Holzlege, Boden, Gebrauch des Waſchkeſſels, 
und ſonſtigen Beaurmtichkeiten, für eine Familie zu vermiethen. 


€. Nr. 492 in der Jägerftcafe ift das mittlere Quartier, 
beftehend in 4 heisbaren Zimmern, und allen fonftigen Brs 
quemlichkeiten auf Martini zu vermiethen. 


Für die Abgebrannten in Schleitz ift ferner eingegangen: 
2 fl. 30 fr sn ıfl. 
(Die Red. b. B. 3tg.) 


(Berihtigung.) In der Anzeige wegen Vermiethung 
eines Quartierd auf dem neuen Echlofplage in Ar. 165 biefer 
Beitung muß «8 heißen: €, Nr. 269, ftatt €. Nr. 296. 

Th — — — ——. 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 24. Juli, 

Sonne: HH. Gutsb. v. Gzubnadhomsty v. Schreitla@, v. Lin⸗ 
benfels v. Kemnath, Ledesty v. Warfhau, Baron v. Mündhaufen, 
Forftreferenbair v. Merjeburg. Baron v. Züngen, Kammerherr v, 
Beitloß. Graf Zingo, Rentierv. Stettin. Dampens, Lord v, Bonbon, 
Starkloff, Major v. Petersburg. Sailer, Hofgerichtsrath v. Frei⸗ 
burg. -Bippermann, Banquier v. Geneve. Beißbaum, Kaufm. v. 
Dillingen, Londery, Bientier v. Stodholm, Rewhouſe, Kaufm. v. 
Mannheim. v. Stau, Hofdame v. Brüffel. — Anker: HB. Ries 
bel, Kfm.v. Prag. Voigt, Doktor; Beder, Gymnaſioſt v. Zwickau. 
Killinger, Afm.v. Nürnberg. GrafMünd:Bellinshaufen, K.K.Deftr, 
Bunbestage:Präfibent v. Frankfurt aM. v. Gkobowsty, 8. Pr. Car | 
pifainv.Iurtowo. Baron d. Tehin, K. Würtemb. Rittmftr.d.Hocher 
dorf. v. Zokoroff, Rentier; Allexcziowizky, Doktor v. Moskau. 
Engelberger, Privat. d, Kemnath. Harcourtu. Horreys, Part.⸗Gat⸗ 
tinend. London. — Zraube: HH.Popp, Brisadier v. Kemnath. 

rell, Auffchläger v. Bloͤsberg. — Löwe: HH. Bed, Kfm. p. Ant: 
ad. Krauße, Maler v. Nürnberg. — ©. Rob: By. Wolfinger, 
Cand.math. v. Etzenrieth. Meyer, Handlem. v. Rürnberg. — B. 
Mann: HP. Döbla, Amtmannz Beulner,!Revierförfter v.Deiners: 
reuth. 2ubmwig, Handlem, v. Schöned. Kummer, Habr. v. Hof. — 
R. Schs: HH. Wolfrem, Färbermeifter v. Erbendorf. Meichel, 
—— v. Kemnath. — M.Roß: Hr. v. Hahn, Part. v. Mr: 
enftauf. — Schlend: HH, Müller, Kreis: und Stabtgerichtss 
Heceffif v. Münden. Dörfel, Fabr. d. Kirchberg. ung, Gaftwirth 
v. Neuhaus. — en 
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‚Deutfhlanb. 
Baprenth, ‚27. Juli. Se. Hoheit der Herr Herzog 
tue haben ‚auf, SBchübemfelben gegebene beruhigende 
ittel ſehr gut geichlafen und. fühlen füch heute erleichtert. 
*3 ‚Mare; Vr. Arnold. 


 Gchreiben:aus Berlin, 18. Juli, Seit einigen 
Tagen eirfulirten bier beunrubigende Gerüchte über die Ges 
fündheir Sr. Hoheit des Herzogs Carl von Medlenburgs 
Strelig, der befanntlic fich in Ems befindet. Borgeitern 
follen aber fehr. befriedigende Nachrichten über den Herzog 
eingetroffen ſeyn, von dem man hier allgemein wünſcht, 
er möge recht bald. geſtärlt und völlig gefunder aufjeinen 
hohen Poften zurüdfchren. — a 
Donnerſtag am 13ten d. iſt Hr. Dr. Strauß hieher zur 
rücgefehrt, hielt vorgeſtern in der Domfirche bereits die 
Liturgie und begann geftern Morgen mit gewohnter Ru⸗ 
ftigfeit feine Vorlefung über Katechetik. So viel im Pu—⸗ 
blifum verläntet,, - hätte diefer würtige Geiftliche "die ihm 


“ aifgetragene Miffton mit eben fo vieler Gewandtheit ald 


volle Lob weifer Borfiht: — 


mit verföhnlichem Sinn beendigt, und ſelbſt katholiſche Nor 
tabflitäten zollen ibm das in ihrem Munde fo-bedeutungs+ 
Man will nun hier wiſſen, 
die bewußte Angelegenheit ſey auf eine Welſe erledigt, wie 
fle von vorneherein von dem ernften Sinn und den ges 
meinfamen Interefien beider Staaten zu erwarten war; 


und biefe Art und Weife ift um fo erfreulicher, je mehr ſie 


"hier wenigftend ber öffentlichen Meinung ganz genügt, 


Denn’ hier iſt man überzeugt, daß beide Heilgebiete der 


proteſtantiſchen und der kacholiſchen Kirche ald große und 


fegendreiche Inftitute neben einander in Deutſchland zu 


* walten berufen find, ohne daß es je Ultrabeftrebungen — 


drobten fie von diefer oder von jener Seite — gelingen 
möchte, aus Zufäligkeiten Conflikte und Störungen zu 


- entwiceln, bie in der jegigen Zeit weder der kotbolifchen 


noch der proteftantifchen Kirche zu Güte: fämen, fondern 
einer ganz andern Sphäre. Bon diefem Geſichtspunkte 
aus find manche Töne über die Angelegenheiten ziemlich 
wiberwärtig erſchienen, und ihnen gegemüber hat der hohe 
Sinn unfered Königs, wie der weiſe und verföhnliche Blick 
eined großen deutichen Staatdmanned, auch wieder dad 
Rechte und Gedeihliche herausgefunden. — Uebrigens hat 
man hier alP birfen Begebenheiten und Wendungen eine 
ernfte Theilnahme geichenft, wie denn überhaupt in Berlin 
und in nahen Streifen plöblich lebendiges und dauerndes 
Intereffe für veligiöfe Entwicelungen erwacht ift, freilich 
untermiſcht· mit uͤberſprude lndem Wefen. Auch unfere 
Schriftſteller fangen an, diefem Gebiete ihre Feder zu wid⸗ 
men, und, wie man hört, wird nächſtens hier eine merks 


uthe 


’ Linz die erfte in Deutſchlaub. — 


Es ſcheint 


v Zeitung 


7 27, Juli 1837. 






würbige Schrift erfcheinen: „‚Religiöfe Rhapfodieen ober 
Blätter für die höchſten Intereffen der Menſchheit.“ 
*4 oo. i us CEamb. Gorrefp.) 
sı Wien, 13. Juli. Endlich gedeiht der Plan einer auf 
Aktien gegrundeten Geſellſchaft zut Erbauung eines Hafens 
mit Magapinen laugs der Donan zur Meife. ' Bereits iſt 
der Ankauf des arößten Theils ber. ſogenannten Brigittens 
Aue, auf welcher vermuthlichſdieſes Jahr zum legtenmale 
das Feſt der Kirchweihe, an weldem ftetd unfere halbe Ber 
völferung Theil nimmt, begangen werben dürfte, mir dem 
Prälaten von Klofter-Reuburgiabgefchtoffen: Es find 1800 
Joche von diefer Aue an die Sefeihert zu obigem Zwecke 
überlaffen, darunter iſt felbft die Capelle der. bi. Brigitte, 
welche nach der Größe des Zelted des berühmten Schwedi⸗ 
fchen Generals Torftenfohn, . der im 17ten Jahrhundert 
bis hieher vordrang, von Kaifer Leopold errichtet worden 
mar, inbegriffen. Es ift fomit fein Zweifel, daß dieſes 
großartige Wert: der Erbauung ‚eines Hafens und eines 
größeren Donaufanald baldigſt unternommen wird. — 
Wien, 16, Juli. Hente fand das große Volks feſt 
in der Brigitten⸗Aue unter Zulauf einer unermeßlichen 
Volksmenge ſtatt. Da man wußte, daß dieſes Feſt zum 
letzten Mole auf dieſe Weiſe jtatrfinbet, ſo hatte ſich Alles 
herbeigedrängt, um dieſes Votksgewühl in feiner ganzen 
gebundenen Freude zu fehen. — Bom 17. JZuli. Seit 
den fetten Tagen fchreitet die Cifenbahn, an welcher num 


"6000: Menſchen arbeiten,’ theild innerhalb; theils im der 


Nähe des Weichbildes der Vorſtadt Leopoldsſtadt immer - 


raſcher vorwärts ,iund'es ift un feinem Zweifel unterwor: 
fen, daß. noch im Herbfte eine Strede befahren werden 


fann. Man hat die Verſuche mit dem Lokomotiv diefer 
Tage wiederholt und ſich von der Bortrefflichkeit deſſelben 
hinlänglich überzeugt. Für den Kaif. Hof werben bereits 
Wagen verfertigt, um die Fahrt zu diefem geoßen Unters 


nehmen zu eröffnen und mit Ungeduld fiebt man bem Tage 
der Eröffnung entgegen. 


Defterreich war ed auch, das 
Er den Anfang mit Eifenbahnen in Deutſchland gemadıt 
t, denn befanntlich war die Eifenbahn von Budweiß nach 
Heute it der Erzherzog 
Friedrid, Sohn bed Erzherzogs Garl, zum Serdienft 
nad) Benedig abgegangen. Ge. K. Hoheit begibt ſich zuerſt 
nach Neapel, um einen Beſuch bei feiner erl. Schweiter 
abzuftatten. — ! 
bemerkenswerth, daß auch Berliner Blät- 
ter tadelnde Stimmen gegen bie Budpenfion ber Hannover’ 
fhen Berfaffung enthalten. So bat die Berliner Bofr 
fifche Zeitung folgende Gorrefpondenz aufgenommen : 
„Hannover, 10. Juli. Unerwartet warbier Bielen das 
Königliche, bloß vom neuen Gabinetöminifter von Schele 
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unterfchriebene Patent vom 8ten d. M. Friedrich I, König 
von MWürtemberg hob in den Tagen bed Rheinbundes bie 
Altwärfembergifche Berfaffung auf, und erſt nady der Aufs 
löfung des Rheinbundes und nad) der Begründung des Deuts 
ſchen Bundes ſtellte der folgende Monardy im Wege eines 
Vertrages mit den Ständen von Alt« und Neuwürtemberg 
bie nene, jest verbindliche Berfafiung wieder her. Num 
ſcheint unfer König aber nicht den Bertrog barüber mit den 
Kandfländen bereden, ſondern im Wege der Detroyein neues 
Grumdgefe geben, ober bie alte Landes verfaſſung mit Spe⸗ 
yialtänden ber einzelnen alten und neuen Provinzen herſtel⸗ 
len zu wollen. Zwar verfidert das Patent, daß das alte 
Band der Ergebenheit und Treue und des Zutrauend zum 
Landesheren das Glück des Regenten und das Wohl der 
Unterthanen beförbert habe. Aber jollte nicht die aufgeho⸗ 
bene Reichöyerfaffung mit bem Areopag der Neichögerichte, 
dem Judicio parium auf dem Reichstage und ber Kaifers 
lichen nun verfhwundenen Oberhoheir ganz andere Berhälts 
niſſe nothwendig machen! Das jüngfte Hannover'fche Grund» 
Hefe hat noch feine Garantie bed Bundedtagesd empfangen, 
aber den Einwohnern ſchien ed darum doch ein heiliged Lan⸗ 
desgeſetz zu ſeyn, bie zur etwaigen Auflöfung im Wege des 
Bertrages, wie ed entftanden. Die alte Provinzialverfafs 
fung hatte der Mängel gar viele und gar keine KRepräfentas 
tion des maierpflichtigen Bauern, eine gar Heine genoß der 
Bürger, und wir haben geſchichtliche Fälle erlebt, wo das 
milde Minifterium des abmwefenden Monarchen und das 
Reichsgericht über politifche Fragen eine abweichende Meis 
nung hegten. Unter allen bisherigen Guelfiſchen Regenten 
beftand Berfaffung, auch fünnen wohl einzelne Theile, wie 
Die Oſtfrieſen, Hildesheimer, Goslarer, Dönabrüder und 
die ftandrdherrlihen Gebiete von Alterd her fogar mehr 
Rechte ald die alten Erblande in Anfpruch nehmen, Uebris 
end hat man heute noch feine Kenntniß über die einzelnen 
Sanfte im Grundgejege, die dem Monarchen ald befonder 
wangelhaft erfchienen find.’ — " 
Jtalien. 

Neapel, 13. Juli. Offizielles Cholera» Bületin von 
Neapel: vom 3. auf den4. Juli 374 Tobte; vom Aten auf 
dena ten 376; vom dtem auf ben Öten 329; vom Öten auf 
ben Tten 314; vom Tten auf den Bten 3585 vom ten auf 
den Oten 365; vom Oten auf den 10tem 316; zujammen 
2432 Todte. — GholerasBuletin von Palermo: vom W. 
anf den 29. Juni 60 Todte; vom 29ften auf den 30ften 183; 
vom 30ften auf den 1. Juli 247; vom Iften aufden Lteu 365; 
vom 2ten auf den Iten 502; vom dten auf ben Aten 580; 
vom Aten auf den dten 712; vom Sten auf den Öten 835; 
vom Öten auf den Tten 695; vom Tten auf den Bten 1105. 
Bei der allgemeinen Beftürzung, bie in Palermo herricht, 
wird es wohl nicht möglidy gewefen ſeyn, ein genaues Ver⸗ 

eichniß der Sterbfälle ——— Obige Angabe kommt 
ndef aus ſehr glaubwürdiget Quelle. Ein Umftand, ber 
das Uebel wohl fehr verfchlimmern mag, it der, daß alle 
Kodten in den Hänfern liegen bleiben, da fid) Niemand fin⸗ 
det, der biefelben wegtragen will, Um ben Zuftand dieſer 


. Gavallerir halten, 


unglädlichen Stabt in feiner ganzen Graͤßlichkeit en 
muß man wiffen, daß ein Drittheil der —— Ar ger 
flüchtet hat, diefelbe alfo auf etwa 110 bis 115,000 Mens 
fchen rebuzirt ift, und dabei aller Hülfsmittel entbehrt. Die 
Aerzte find geflohen, und die Apotheken gleich allen Läden 
und Buden geſchloſſen. Ale ausgerüfteten Schiffe der Rer 
gierung find dahin abgegangen, theild mit Truppen zur Ders 
färfung ber Befagung, theild um bie in Urlaub Gemefenen 
zu ihrer Oarnifon zu-bringen; eben fo ſchickte die Regierung 
Proviant, Arzneimittel, fo wie einige Aerzte ab, und mehr 
rere hundert Galeeren»Sclaven, die das Amt der Todten⸗ 
graber übernehmen, und nad, glücklich verrichteter Arbeit 
im freiheit gefegt werden follen. Hier in Neapel bemerft 
man ein langfamesd Abnehmen; dagegen greift die Seuche 
in den Umgebungen mehr und mehr um fih. — 

Bon der Italienifhen Gränze, 14. Juli. Die 


Cholera macht ſchreckliche Berheerungen in Neapel und Eis 
xilien. Handel und Wandel ift durch diefe Seuche in ganz 


Stalien gedrüdt, denn man glaubt noch immer an ihre Gons 
tagiofität. Die Papſtlichen Staaten find förmlich barrifas 
dirt, umd wenn biefer Zuftand noch lange fortbanert, fo 
find die Verlufte ungeheuer, bie dadurch herbeigeführt wers 
den. — Das Projekt wegen Anlegung einer Eifenbahn durch 
bad TombardosBenetionifche Gebiet ift von ben höchſten Bes 
börben nun förmlich genehmigt worden, und wird hoffents 
lich bald ausgeführt werben. Die Bortheile, die Rord⸗Ita⸗ 
lien durch diefed Verbindungs-Mittel zu hoffen hat, fallen 
ins Auge, befonders wenn eine gleiche Kunſtſtraße Trieft 
mit der Donau vereinigen follte, zu welchem Ende eine Ges 
ſellſchaft fich in Trieft gebildet hat. Der Binnenhandel Itas 
liend wird dann erft recht lebhaft werden, und das Ver⸗ 
trauen, welches ein folche® Unternehmen genießt, gibt ſich 
am beiten dadurch fund, daß ſchon jegt von allen Seiten 
her Aufträge zum Ankauf der augzutheilenden Aktien einges 


‚ben. — Die Nachrichten aus Spanien, die in ben lebten 


Tagen in Genua eingegangen find, rechtfertigen vollfoms 
men die fchlechte Meinung, die man von der Ötegierung zu 
Madrid fchon längft hatte. Jedermann fieht jept ein, daß 
die Madrider Machthaber weder bie mindefte Spmpathie 
im Lande haben, noch für ſich felbft einen Begriff von ihrer 
Lage und dem, was noth thut. Uebrigens begreift man 
doch das Betrogen der Ehriftinifchen Generale nicht, bie 
entweder mit förmlicher Blindheit und Foloffaler Unfähigfeit 
gefchlagen zu ſeyn fcheinen, oder von Anfang des Kriegs an 
bi® auf den heutigen Tag die Sache verrathen haben, für 
die fie zu fechten vorgeben. — 
Rußland. 

St. Petersburg, 15. Juli. Ueber bie großen Mar 
növer, welche im füdlichen Rußland ftattfinden follen, mels 
den num die hieſigen Zeitungen Folgendes: „„Nady 


‚richten aus Wosneſſensk it Gouvernement Cherſon zufolge, 
„wird Se. Majeftät der Kaifer in ber Umgegend diefer Stadt, 


im Monat Auguſt, eine Revue fiber Die gefammte Reſerve⸗ 
Die Vorbereitungen zu dieſer Revue und 
zu den mit derſelben verbundenen Gavallerie » Manöver wers 
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den bereits mitdergrößten Thätigfeit betrieben. Ihre Maje⸗ 
ſtaͤten der Kaifer un die Raiferin werden in Wosnefjendf, 
den von bort eingelaufenen Nachrichten zufolge, in der zwei⸗ 
ten Hälfte des Auguft erwartet. Ge. Kaiſerl. Hoheit der 
Broffürft Thronfolger wird ſich ebendafeldft feinen erhabes 
sen Aeltern anfchließen. Da ein Theil bed Kaiferlichen Ho» 
fes und viele ausgezeichnete Perfonen ded Auslandes eben 
dafelbft erwartet werden, fo wird died um fo mehr zu dem 
Glanz des Beſuches der Allerhöchſten Kaifer : Familie im 
Süden Rußlands beitragen. Im der Umgegend von Wos⸗ 
nefjendf werben zu der Revue 350 Eskadronen Gavallerie, 
aus allen, Militair » Anfledelungen und ben übrigen Corps 
ufammengezogen; außerdem 28 Bataillone Infanterie, ge⸗ 
Biiper au den auf unbeftimmte Zeit beurlaubten Kriegern, 
die nicht weniger ald 20 Jahre im wirklichen Dienfte geitans 
den haben, und aus 164 Geſchutzen ber reitenden Artillerie, 
Die für die Revue beftimmten Truppen werben ſich bald das 
hin in Marfch fegen. Die in Wosneſſensk zufammengezos 
gene Maffe von Cavallerie wird eine der bedeutendſten feyn, 
die je, feit der Gründung regulairer Truppen in Europa, 
in einer Ebene manövrirt haben. Die Manöver werden 
einige Tage bauern und I Zweifel ein Schauſpiel darftels 
len, welches der Aufmerkfamkeit der hoben Beſucher würs 
dig if. Man-vermuthet, daß IJ. KK. MM., nach Ber 
eudigung der Mänöver, fid nad) den Küften des Schwars 
zen Meered und in die Krimm begeben und daß Ge. Maj. 
der Kaifer die Flotte des Schwarzen Meeres und verfchies 
dene in Nifolajew und Gebaftopol im Werk befindliche Ars 
beiten in Augenfchein nehmen werden.“ — 

Bereinigte Staaten von Norbamerifa. :” 

. News Morker Blätter bid zum 26. Juni fchreiben: 
„Der Indianerfrieg in Florida, der beendigt ſchien, droht 
wieder auszubrechen. Die Seminolen haben den von ihnen 
geichloffenen Vertrag gebrochen. General Jeſſup fchreibt 
aus Tampa-Bay vom 5. Juni, baß eine zahlreiche India⸗ 
nerhorde in das Lager der Indianer, welche auszuwandern 
verſprochen hatten, eingedrungen fey, und drei Häupts 
linge weggeführt habe. . Diefe Darts fol dem Friegerifchen 
Stamme der Micaufgufied angehören, General Jeſſup 
fügt bei, der Auswänderungsplan fey völlig gefcheitert, 
und er werbe bie Schiffe, welche die Indianer über ben 
Miffiffippi bringen follten, zurückſchicken. Die Indianer 
haben fid in die Moräfte zurückgezogen; man erwartet bie 
Wiedereröffnung der Feindfeligfeiten.“ — 

Ueber die Ueberſchwemmung der Stadt Baltintore ent 
hält ber Baltimore Eourier Folgendes: „Strömende 
Negengüffe hatten ein eben fo plögliches ald außerordent⸗ 
liches Steigen der Gemäfler der Zone’ «Falls veranlaft. 
Die Mühlen und Holzbrüden dieſes Fluſſes oberhalb der 
Stadt wurden weggeriffen und mit Gewalt gegen bie fleis 
nernen Brüden der Sradt geworfen, Dieſe Brüden wichen 
felbft dom Andrang der Bogen, und dieſe ergoffen ſich über 
bie Stadt und überfhwemmten mehrere Quartiere, An 
mehreren Stellen ftieg bad Waffer bis zum zweiten Stock⸗ 
werk der Häuſer. Außer ben 12 Menfchen, die umfamen, 





ertranf eine große Anzahl Bieh und Pferde. D 
Menfchen wurden auf fat wunderbare Ärt gerettet.“ — 
-Griehdenlaud 
Athen, 20. Juni. Wie der König mit den Miniſtern 
underdroffen arbeitet und über ihre Anträge entfcheidet, fo 
präfidirt er auch regelmäßig im Staaterathe, und bei wide 
tigen Verordnungen, die dort zur -Berathung kommen, 
trägt er nicht felten die Motive felbft vor; bie volle Geläus 
feit, mit welcher er ſich im Griechiſchen ausdrückt, kommt 
hm babeifehr zu Hülfe. Go begründete er legthin bie Not 
wendigfeit eines Heerergänzungsgefeßes dadurch, daß er 
erflärte, Griechenland müffe durch feine eigenen Söhne vers 


theidigt werden; dahin ſey die Organifation bed Reiches ‚ges 


diehen, daß man der Fremden im Militair faſt ganz entbehr 
ren imd die Bertheidigung ded Landes und Thrones allein 
Einheimifchen vertrauen könne. Sie begreifen wohl, wels 
chen Eindrud dieſe Erflärung überall. hervorbrachte, auf) 


“zeigt fle, welchen Fortfchritt die neue Abminiftration bereits 
" auf ihrer nationalen Bahn gemacht und wie ihr Chef anges 
e fangen hat fein Wort zu loͤſen, daß feine einzige Aufgabe 
darin beftche, dem Könige in Einrichtung einer rein Ories 


chiſchen und nationalen Regierung behülflich zu feun. Ue⸗ 
brigens genügt diefer ruhige Gang einer allmähligen Umbils 
bung am wenigftenunferer Dppofition. Ihre Organe Athene 
und Elips eifern mit unverfländiger Heftigfeit gegen bie 
Bayern im Allgemeinen und gegen jede Einmiſchung derfels 
ben; fle möchten alle ohne Ausnahme fogleich entfernt fehen, 


" obgleich man weiß, daß bie wenigen Bayern, welche noch 


in der Adminiftration ſiehen, ehrenhafte und erfahrene Ges 
fhäftsmänner find, und faum einer ober der andere die Abs 
ficht, oder nur ben Wunfch hat, im kande zu bleiben, Ebenſo 
verhaͤlt es fich mit den in der Magiſtratur Angeftellten; doch 


hat, leider! jüngft ein ſolcher bei einem Untergericht im Pelo⸗ 


ponnes erſt neulich einen ſchlimmen Verdacht auf ſich geladen 
und dadurch unermeßlichen Schaden — Andere genie⸗ 
Ben ein wohlverdientes Anfehen, wie Feder beim Areopag, 
Zwierlein in dem Finanzminifterium, Roß und Ulrich im 
Lehramt, und bie verftändige Meinung des Volkes ift kei⸗ 
neswegs diefen entgegen, im Gegentheil weiß man dad Gute 
was fie leiften, das Beifpiel das fle geben, zu ſchätzen, fie 
find geadhtet und geliebt, und ein wahrer Grieche benft 
daran, fie zubeunruhigen. Etwas anderes iftesfreilic mit 
ben Femden, ben in Griechenland und mit Griedyenland 
Unbefannten, welche in der Abficht kamen zu regieren ober 
an ber Regierung Theil zu nehmen, wie bie legte Berändes 
rung aus ihnen in das Cabinet, an den Hofundin die oberfte 
Adminiſtration eine neue Lieferung gebracht hat; dieſe wer⸗ 
den entſchieden von der öffentlichen Meinung abgewieſen, 
und ſelbſt der Conſeilsprüſident entgeht dieſer Abneigung, 


wenigſtens bei einer Partei, nicht, obwohl man weiß, und 
‘er ed gegen eben erflärt, feine Abficht fey allein die Admi⸗ 


niftration zu ordnen, tüchtigen Beamten ſie imbie Hände zu 
geben, mit diefen den König zw umgeben und fich ‚dann zus 
rüdzuziehen. Gleichwohl kaͤmpft man gegen ihn, und bie 
unendlichen Schwierigkeiten, die er zu überwinden hat, wers 
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venlnoch daduritfwerkärkt, dad ſelbſt ‚bei Hofe eine ftarke 
Parteigegen die Bayern Fuß gefaßt bat. Es bedarf mahrs 
lich der fünftlichen Schwierigfeiten nicht, wo die Umſtände 
"Ger wahren Schwierigkeiten ohmehinfo viele fhaffen. Cine 
"wefentliche Schwierigfeit liegt fortdauernd in der tiefen Ver⸗ 
wirrung unferer Finanzen, welche ſich nur allmählich, löſen 
läßt, in dem Mißverhälmmiffe zwifchen den Einnahmen und 
Ausgaben des Landes, das beidem Zuftande der Dinge, den 
"gion getroffen hat, ſich nur. allmählich ausgleichen läßs, und 
in der Bebatglichfeit, mit welcher der Regierung die Aus⸗ 
Jahlung der dritten Serie des Anlehend verweigert wird, 
“obgleich man zugibt, daß fie zu ihrer Conſolidirung, heſon⸗ 
ders in ſo ſchwierigen Berhältniffen , diefer größeren Hülfe 
bedarf, und auch wohl begreift, daß bei Kortfegung des 
egenwärtigen Syſtems dieſe Serie durch Zahlung ber Zins 
ei und der Abſchlagsſumme, welche davon beftritten wer⸗ 
den, aufgezehrt werde, und, iſt dieſes geſchehen, Griechth⸗ 
land, eben weilman es in der Zeit des Bedürfniſſes verläßt, 
uud feine rafchere Entwicklung dadurch hemmt, alddanı noch 
nicht im Stande feyn wird, mit feinen eigenen Kräften für 
die Zahlung der Zinfen und bie Reiftung der Amortifation 
einzutreten, Dennoch verzweifeln wir nicht, und fo gering 
auch die verfügbaren Kräfte des Schages find, fand die Res 
gierung doch Mittel, den Bau der Gafernen und ber Befäng» 
niffe zu Nauplia, mehrerer Sanitätd» uud Quarantänchäus 
fer u. dgl., die durch die Peft eben fo wie bie Intereſſen des 
Zolls gebotene Vermehrung des Auffichtöperfonals zu Syra, 
im Piräus, Patras u. a. D., die-Herftellnng der Schleus 
gen zu Rhion und Antiochia zu befireiten und audere öffents 
liche Arbeiten zu unternehmen. Die Führung ber Ganäle 
und die Reinigung der Emifjare, um den Gee Kopais vor 
der Hand zu befchränfen, bid man ihn für Die Sommergzeit 
ganz wird ablaffen fönnen, find mit einem Gapital von 
10,000 Drachmen fortgefegt worden, Dadurch und durch 
die Sütjleiftung der Gemeinden, beſonders der von Libadeia, 
ift man dahin gefommen, daß ſchon diefes Jahr 1000 Strem⸗ 
men des fruchtbariten Landes mehr troden gelegt find, als, 
früher. Eben fo thätig wirb an der Fortfegung ber Sanalis 
firung und Austrodnung der Riederungen des Kephiſſus im 
Delwalde, beim Piränd. und Phalerus, gearbeitet. — 





CGEingeſfandt.) Hr. Nicolini verſchaffte uns legten 
Dienſtag durch feine muſikaliſche Produktion rim Anterfaale 
einen recht genußreichen, fröhlichen Abend. Dervortreffliche 
Sänger trug die huͤbſch gewählten Lieder ganz ausgezeichnet 
vor und entjüdte burd feinen reinen Tenor, wir immer. — 
Fräulein’M oten da Ärntete vielen Beifall durch ihr angeneh« 
mes Ciavierfpiel, mie audy burch ihren: tieblidsen Geſang. 
— Recht viel läßt fidy füir die Zukunft von dem jungen Sche⸗ 
rer erwarten, welcher Variationen auf der Violine mit gro» 


Eee Fertigkeit, Reinheit umb vielem Gefhhl ſpielte. Im ; HB: Fiegens, Fabr.v. Gulmbach. Ch, Bädermeifter v. Kirdenlas 


mis. — 3immermann: Handeldute Barnidel u. Prießmann 
„"». Auffees, Fuche v. Efchlipp. Brey, Handelsfrau v. Streitberg. 


Allgemeinen war gewiß: Jedermann befriebigt: und wird ſich 
'hmalttemat’diefes angenehmen Abends erinnern A. 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Todes ⸗æsAuzeig e. 

_ Allen verehrten Anverwandten Und Freunden machen wir 
mit trauernden Herzen die Anjeige von dem Ableben’ einer 
theuern nahen Anberwandten,, Grau Anna Margaretiä 
Martius, geb. Amos, binterlaffener Wittwe des weil, K 
Preuß, Stadtgerihts» Sekretaire Martins; fie entſchlief 
am 25. Juli an den Folgen der Bruſtwaſſerſucht im noch 
nicht vollendeten Hgften| Lebensjahre. Mer die Verblichene 
im Leben fannte, ihre- lebendige Gottesfurcht z ide⸗ thätige 
Menſchenlube, mo fie nuͤßen konnte; ihre Auftichtigkeit und 
Derzlichkeit, wird mit ung ihren Verluſt bettauern, j 

Bayreuth, den 26. Zuli 1837. * : 

Die Hinterbliebenen. 
‚Any or ae 

Das diesjährige-Scheibenfchiefen wird 
Donnerftag den 3. Auguſt d. J. " 
abgehalten, wozu freunde diefes Vergnugens hiermi 
ergebenft eingeladen werden, © J 
Bayreuth, am 22. Juli 1837. 
Die Schützen⸗Geſellſchaft. 


In der Dpernfiraße E. Mr. 182, If ein binteres Quartier 
2 Zreppen hoch zu vermiethen. 


. nr 

In der ehemaligen Schmenderifhen Buchbruderei ay be! 
Schrollengaſſe find mod) einige Quartiere zu vermietben und 
auf Martini zu beziehen, -- Das Nähere Bei dem jegigen Ei— 
genthuͤmer, Hoffmann, Schneidermeifter dahier, 


E, Nr. 7. vor dem ®remitagerthor iftauf kommendes Ziet 
Martini ein Quarkier in der mittlern Etage, beftehend aus! 
2 heigbaren Zimmern nebft Kabinet, Kuͤche, Speifefammer, 
verfchloffener Holzlege, Boden, Gebraud) des Waſchkeſſels, 


und fonftigen Bequemtichkeiten, flr eine Familie zu vermiethen. 


nzeige 
Am rs Jul i. ' 
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Deutſchland. 


Bayreuth, 28. Juli. Se. Hoh. der Hr. Herzog Pius 
Hatten geſtern Abends einen leichten Anfall, der bald vor⸗ 
uberging. Die Nacht wurde ruhig zugebracht. 

Marc. Dr. Arnold. 


Wien, 19. Juli. Ueber die Reife des allerhöchften Ho» 
fes laufen fortdauernd die erfrenlichiten Berichte hier ein. — 
Bor einigen Tagen haben auch 33. KR. HH. der Erzherzog 
Franz Garl und Gemahlin das Luftfchloß von Schönbrunn 
verloffen, und die Reife nach Bad Iſchel angetreten. Ge, 
Kaiferl. Hoheit der Erzherzog Ludwig bleibt bier, um im 
Namen Sr. Maj. bed Kaiſers die Audienzenzuertheilen, — 
Die meiften bier beglaubigten Botſchafter und Gefandten 
haben Wien verlaffen, um fich in nahe oder entfernte Babes 
orte zu begeben, oder doch Landwohnungen zu beziehen, 
weshalb ed jet auch wenig Neued von hier zu berichten gibt. 
— Der Türfifche Botfchafter, welcher noch hier fich befin⸗ 
det, trifft Anjtalten, um im nächften Monat nah Sud⸗Ruß—⸗ 
fand zu reifen, und dem Lager bei Wosnefendf beizumohs 
nen. — 
Sonntag dem Unterſtaatsſekretair im Mintiterium der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten zu Nom, Mfgr. Gappaceini, wel⸗ 
cher fich gegenwärtig bier aufhält, zu Ehren ein Diner vers 
anftaltet. — Im näcften Monat wird bei Pefth ein Feines 
Lager Defterreichifcher Truppen zufammengezogen werben. 
— Der Königl. Preußifche Gefandte bei der Pforte, Graf 
von Königsmark, welcher feit einiger Zeit in Urlaub von 
feinem Poſten abwefend war, iſt auf der Rückreiſe von Bers 
lin nad) Gonftantinpel bier eingetroffen. — Aus Temeöwar 
ift die Anzeige bier eingegangen, daß der Gommandant dies 
fer Feftung, Feldmarfchalls Lieutenant Söldner v. Söldens 
hofen, Inhaber des Iufanterie-Regiments Nr. 23, mit Tod 
abgegangen ift. — Briefe aus Widdin liefern eine betrüßte 
Schilderung über die Fortjchritte der Peftfeuche in Buls 

arien. — 
a Hannover, 18. Juli. Die einzige bis jetzt ſichtbare 
Veranderung it nicht mißfällig, daß die Befehlenden den 
Ton und bie ——— Gehorchenden annehmen. Die 
Ernennungen in das Militair-Rabinet, die Königliche Ges 
neral» Abjutantur find auserwählt, ohne den Wahlkreis zu 
verändern: Generals Adjutant ift Linfingen, Flügel» Adjus 
tant Hattorf, Hebemann, Alten und Ompteba geworben, 
Die Huldigung der hiefigen Befagung hat auf dem Water, 
loo-Plage ftatrgefunden. Es glänzt von neuen Uniformen 
und Livreen. Die Wägen find gefchmadtwoll und bie Pferde 
Bolblut. Die Zeiten find vorbei, wo man in Miet 

en, ber eine noch fchlechter ald der andere, nad Hofe 

dr und Staatsgeider für Pferde und Wagen bezog. Bon 


Nro. 177. 


Der Pärftliche Nuntius Fürft Altieri' hat legten - 


28, Juli 1837, 


ber Königin wird weit mehr ald die Kunft bofzuhalten ges 
ruhmt; fie bat ſich unter dem Prachtglanze und Prunfges 
zäufche ihres Empfanges natürlich und herzlich gezeiat. Bon 
den Geiprächen auf Derenburg, wo fie mıt ihrem Gemahle 
zuerſt übernachtet, verlautet nichts; aber die Hildes hei⸗ 
mer haben ſich ihren erſten Dank durch die Erinnerung an 
ihre Schweſter — die Königin Louiſe von Preußen — vers 
dient, und hier haben wir in der Kirche am Morgen nach 
ihrer Ankunft gefehen, wie_fie dem Kronprinzen dad Mits 
fingen durch Vorleſen erleichtert. Der König hatte auch 
gleich nach feinerfAnfunft dem Gottesdienite beigewohnt und 
nicht unbemerft gelajfen, daß er faum einen Offizier in der 
Kirche gefehen, und nun fieht man fie darin vom General 
bis zum Junker. Der (katholiſche) Biſchof von Hildesheim 
iſt ſeinerſeits über die hier gefundene Aufnahme nicht wenig 
erfreut Der König hat ihn gnädig empfangen, zur Tafel 
gezogen und ihm erklärt, daß feine Meinung über die Ivo _ 
ländifchen Sachen nur rein.politifch zu nehmen fey, und daß 
in feinem Lande fein Unterfchied zwifchen Proteftanten und 
Katholifen in der Behandlung gemacht werden folle, — 

Berlin, 24. Juli. Nachſtehendes ift der Inhalt des 
in der heute audgegebenen Nummer ber Geſetz Sammlung 
enthaltenen Schifffahrtss» Vertrages zwifchen Sr. Majeität 
bem Könige von Preußen und Sr. Majeftät dem Könige der 
Niederlande, vom 3, Juni 1837: 

„Se. Majeftät ber König von Preußen und Er, Majes 
ftät ber König der Niederlande, von gleichem Wunſche bes 
feelt, die Handels» Verbindungen zwiſchen Ihren Unterthas 
nen zu erleichtern und zu begünftigen, haben zum Zwede 
ber Abſchließgung eines Vertrages über diefen Gegenſtand zu 
Bevollmächtigten ernannt: Se. Maj. der König von Preus 
Ben: Allerhoͤchſt Ihren Geheimen Legationd » Rath Ernft 
Michaelis, Ritter des Königlich Preußifchen Rothen Adfers 
Ordens dritter Claſſe mit der Schleife, Offizier der Frans 
aöflfchen Ehren» Legion, Gommandeur des Givil » Berdienfts 
Ordens der Königlich Bayerifchen Krone ‚ Ritter des Kö— 
niglich Saächſiſchen Givils Verdienst» Ordens, Kommenthur 
des Ordens der Königlich Württembergifchen Krone, Goms 
manbeur bed Großherzoglich Badiſchen Ordens vom Zah⸗ 
ringet Löwen, Commandeur zweiter Slaffe des Kurfürſtlich 
Seffifchen Haus ⸗Ordens vom goldenen Löwen und ded Großs 
herzoglich Hefilichen Ludwigs. Ordens, und Gommandeur 
bed Großherzoglich Sächfiihen Haus » Ordens vom weißen 
Falken; Alerhöchit Ihren Geheimen Ober » Finanzrath Garl 
Ludolph Windhorn, Ritter dee Königlich Preußischen Ros 
then Adler» Ordens dritter Glaffe mit der Schleife, des is 
Vils Berbienft» Ordens der Königlich Bayerifchen Krone und 
bed Sächflichen Civil» Berdienft» Ordens, und Allerhöchfts 


ihren Geheimen Ober» Regierungs» Rath, Briedrid Wil⸗ 
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heim Weltphal, Ritter des Königlich Preußifchen Rothen 
Adler» Ordens dritter Elaffe mit der Schleife, Offizier der 
Franzoͤſiſchen Ehren: Legion; und Seine Majeſtät der Kös 
nig der Niederlande: Allerhöcltihren Kegationd Rath und 
Gefchäftäträger bei der freien Stadt Frankfurt, Friedrich 
Heinrich Wilhelm von Scherf, Ritter des Königlich Nies 
derländifchen Löwen⸗Ordens, des Kurfürftlich Heſſiſchen 
Haus » Ordens vom goldenen Löwen und bed Großherzog⸗ 
lih Sächſtſchen Haus » Ordend vom weißen Falfen, und den 
Direftor des allgemeinen Entrepots und Secretair der Hans 
deldsKammer zu Amfterdbam, Johann Jakob Rochuſſen, Rit⸗ 
ter des Königlich Niederländiſchen Löwen-Ordens; welche 
ſich über die folgenden Artikel geeinigt haben. Artifel1. 
Die Preußischen Schiffe, welche mit Ballaft oder beladen 
in die Häfen des Königreichs der Niederlande einlaufen oder 
aus diefen auslaufen, und umgekehrt die Niederländifchen 
Schiffe, welche mit Ballaft oder-belaben in die Häfen bed 
Königreichd Preußen einlanfen oder aus diefen auslaufen, 
follen feinen anderen oderhöheren Tonnens, Flaggen, Has 
fen», Anfers, Lootſen⸗, Schlepps, Feuers, Schleufen, 


Ganol», Quarantaines, VBergegeldern, Niederlage » Ges _ 


bühren,, ingleichen feinen anderen oder höheren Abgaben 
oder Gebühren irgend einer Art oder Benennung unterwors 
fen werden, fie mögen im Namen oder zum Bortheile ber 
Regierung, der öffentlichen Angeftellten, der Communen 
oder irgend einer Anftalt erhoben werben, ald denjenigen, 
welche den Rationals Schiffen bei deren Einlaufen in bie ges 
dachten Häfen, ihrem Aufenthalte daſelbſt oder bei ihrem 
Ausgauge jegt auferlegt find, oder fünftig etwa auferlegt 
werden möchten. Art, 2, Ale Erzeugniffe und andere 
Handelds Gegenttände,, deren Einfuhr oder Ausfuhr jauf 


National⸗Schiffen in den Staaten der hohen fontrahirenden ' 


Theile geſetzlich Hattfinden darf, follen daſelbſt auch auf den 
dem anderen Staate zugehörigen Schiffen eins, oder von 
dort ausgeführt werden dürfen. Art. 3. Da es bie Ab» 
ficht der hohen fontrahirenden Theile it, zwifchen deu Ihren 
beiderfeitigen Staaten angehörigen Schiffen in Rücficht auf 
deren Rationalität keinen Unterfcied in Betreff des Anfaus 
ſes der auf denfelben eingeführten Erzeugnifje ober anderen 
Hondelds®rgenftände zuzulaſſen, fo foll in diefer Beziehung 
meter ımmittelbar noch mittelbar, weder von den hohen fon, 
trabirenden Theilen, noch durch in Deren Namen ober uns 
ter Deren Autorität handelnde Gefellfhaften, Corporatios 
nen ober Agenten, den Einfuhren auf einheimischen Schif- 
fen eine Priorität oder irgend ein Vorzug eingeräumt wers 
den. Art. 4. Alle Produkte und andere Handels⸗Gegen⸗ 
ftände ohne Unterfchicd des Urfprungs, welche direkt aus 


den Häfen des Königreichs Preußen auf Preußiſchen Schifs . 


fen in Häfen des Koͤnigreichs der Niederlande in Europa, 
oder aus leßteren auf Niederländifchen Schiffen in Preus 
Bifche Häfen eingeführt werden, ingleichen alle Produfte 
und andere Handeld s Gegenftände ohne Unterfchied des Urs 
ſprungs, welde direkt aus Preußiſchen Häfen auf Niebers 
ländifchen Echiffen nach Niederländifchen Häfen in Europa 
oder and letzteren auf Preufifchen Schiffen nach Preußis 


x 


ſchen Häfen angeführt werben, follen in den betreffenden Häs 


‚fen feine andere oder höhere Abgaben entrichten, als 


wenn bie Einfuhr oder Ausfuhr derfelben Gegenftäude 
auf Nationalfhiffen erfolgt wäre. — Die Prämien, 
Nüdzölfe oder andere Vortheile diefer Art, welche in 
den Staaten eines der hohen fontrahirenden Theile der 
Einfuhr oder der Ausfahr auf Nationalfhiffen bewilligt 
find, follen gleichmäßig auch bei der direft zwifchen den 
beiberfeitigen Häfen auf Schiffen des anderen Staates 
erfolgenden Gin s oder Ausfuhr gewählt werden. Art. 5. 


Wenn einer der hohen Pontrahirenden Theile in der Folge 


einem anderen Ötaate irgend eine befondere Begünftis 
gung in Betreff der Schifffahrt zugeftchen follte, fo foll diefe 
Degünftigung auch dem anderen Theile mir zu Gute kom» 
men, welcher derfelben, wenn fie ohne Gegenleiftung zuges 
ftanben ift, ebenfalls ohne eine ſolche, wenn fie aber an bie 
Bedingung einer Bergeltung geknüpft it, gegen Bewilligung 
berfelben Vergeltung genießen wird, Art. 6. Die Beſtim⸗ 
mungen ber vorftehenden Artikel finden fowohl auf die Sees 
fchifffahrt wie auf die Floßfahrt Anwendung. — Es follen 


‚gegenfeitig ald Preußische und Niederländifche Schiffe diejes 


nigen Schiffe angejehen werden, welche in den Staaten, 
denen fie angehören, als folche in Folge der beitehenden Ges 
feße und Regiements anerfannt find; wobei jedoch ſich vers 
fteht, daß der Beweis ihrer Nationalität ſtets von den Füh⸗ 
rern der Seefchiffe Durch Seebriefe, welche in der gebräudhe 


lichen Form-ausgeftellt und mit der Unterfchrift ber treffen, 


den heimathlichen Behörde verfehen find, und von den Pas . 
troiten der Nheinfchiffe durch das in Gemäßheit des Art. 42 
der Mainzer Convention vom 31. März 1831 ansgefertigte _ 
Patent geführt werden muß. (Fortſ. folgt.) 


Italien 


Nom, 13. Juli. Die Profefforen Elvenich und Braun 
find gegenwärtig bier, und wurden in einer Audienz vom 
Papit äuferft gnädig aufgenommen. Se. Heiligkeit unters 
hielt fich längere Zeit mit diefen Gelehrten, und hat, wie 
man hört, dem General der Jefuiten aufgetragen, mit beis 
den Männern über die Schriften von Hermes zu conferiren. 
Man gibt ſich der Hoffnung bin, daß diefe Sache, weldye 
in Deutfchland fo unangenehmes Aufjehen erregt hat, güts 
lich werde zu Ende gebracht werden. — Das Gerücht von 
dem Ausbruch der Cholera in Monte S. Giovanni hat ſich 
ald unmahr ergeben. Die hingeſchickten Aerzte haben bes 
richtet, daß die erfranften und gelorbenen Perfonen (im 
Ganzen fünf) ohne irgend ein Symptom diefer Krankheit 
befunden worden. Dagegen entwerfen Privatnachrichten 
aus Neapel und dem ganzen Königreich ein trauriged Bild 
von dem Umfichgreifen diefer Seuche. Das Glüd vieler 
Familien wird zu Grunde gerichtet, und die Mehrzahl ber 
Fälle it fo bligartig, daß ärzrliche Hälfe gar nicht angewen⸗ 
det werben kann. Hier find Aufforderungen zum Militairs 
dienft für den Gordon an Freiwillige ergangen, denen außer 
dem- Haudgeld- noch eine gute Loͤhnung zugefichert wird. 
Man erkennt die Vorforge der Regierung hiermit mit Dant 


an und hofft noch immer durch ftrenge Bewachung ber Gränze 
Die Krankheit abzuhalten. — Der Name bed Advolaten 
Duranti Balentini it aud bem Album Advocatorum aus» 
geftrichen, weil er geheime Documente, die ihm anvertraut 
waren, gemwiffenlos veröffentlicht hat. Der grobe Ruf dies 
fes Juriñen hat ihm gegen die Strenge bed Geſetzes nicht 
{hüten können, indem alle Advofaten gegen ihn auftraten. 
Trieſt, 13. Juli. Aus Egypten find Briefe bie zum 
10ten vorigen Monats hier eingetroffen, welche melden, 
daß Mehemed Ali fich in größter Geldnoth befinde, und eifs 
rigft bemüht fey, ein Anlehen zu erhalten, wozu jedoch ſich 
bis dahin Feine günftige Ausſicht — habe. Die Flotte 
war mit ihrem Solde in ſtarkem Rüditand, worüber große 
Unzufriedenheit laut wurbe, beren Befeitigung nicht abzus 
fehen ift, da die fchlechten Preife der Baumwolle dem Geize 
. Mehemed Alis nicht geftatten, durch den Berfauf derſelben 
feinen leeren Gaffen die fait einzige Quelle zu öffnen. Dies 
fer kritiſche Zuftand ded Egyptiſchen Statthalters wird ges 
fteigert durch fein äußerit gefpaunted Berhäftniß zu England, 
defien Gonful in Folge ber fortwährenden Weigerung bed 
Egyptiſchen Gonvernementd dem für Englands Handelgüns 
- ftigen Ferman ded Sultans. nachzufommen , bie letzte fates 
gorifhe Erflärung gefordert haben foll, worauf, im Falle 
diefe nicht entſprechend lautet, ernitere Schritte folgen 
dürften, — 
Spanien 
Saragoffa, 15. Juli. Die Garliftifche Erpebition 
tänfcht durch die fortwährende Ungewißheit ihres Ziels, wie 
die Ehriftiniichen Generale bisher durch ihre unbegreifliche 
Unfähigkeit alle Wahrfcheinlichfeitsberechnungen getäufcht 
haben, Die Erpebition zieht ungehindert von einem Koͤ⸗ 
nigreich Spaniend zum andern; aber fie unterwirft nirgends 
eine Stadt von irgend einer Bedeutung. Als die Erpedis 
tion, von Gantavieja plöglich nach den Seegeſtaden zus 
rüdfehrend, gezeigt hatte, daß ein fühner Marjc auf Mas 
drid doch noch nicht in ihrem Plane liege, fprac das „J 
bed Debats“ die Meinung aus, Don Carlos merde vor 
Allem Caſtellon de la Plana zu gewinnen ſuchen, um einen 
feiten, leicht zu vertheidigenden Punft in der Nähe des 
Meeres zu erhalten. - Einer damals mitgetheilten telegras 
phifchen Depefche zufolge waren bereitd die Voritädte in 
ben Händen ber Garliften, und die Feine Befagung hielt 
ſich nur noch im Fort. Jetzt bringt obiged Schreiben bie 
Nachricht, daß die Belagerung aufgehoben wurde, ohne 
daß, wie es fcheint, die Ehriftinos entfeßt werden wären. 
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Die Hauptmacht des Don Carlos war falt bie vor die Thore - 


von Balencia gerüft, das ebenfalld nur eine höchit under 
Deutende Beſatzung, unterftügt von einer Meinen Auzahl 
Englifcher Artilleriften, hatte. Man fragt ſich, ob gegen 
diefe Stadt ein Berfuch gemacht werben folle, um in ihr, 
die von einer fait ausſchließlich Garliftifcy« gefinnten Lands 
bevölferung umgeben ift, eine für Don Carlos würdige Res 
fivenz zu gewinnen. Don Garlos {ft aber an Balencia 
vorbei, nad) dem ſüdlichen Murcia gezogen, wo, wie im 


ganzen Süden, bie Bepölferung weit weniger 'auf feiner 
Seite fcheint, fo daß diefer ganze Zug bis jegt nur wie eine 
—— des früher von Gomez unternommenen aus⸗ 

Frankreich. * 

Paris, 21. Juli. Die Carliſtiſche Verſchwörung iſt 
ſchon wieder zu Ende. Hrn. v. Genoude waren alle feine 
politifhen, religiöfen und fitterarifchen Gorrefpondenzen bis 
auf die Schnigel in dem Papierforbe weggenommen wors 
ben. Sie könne fih, fagt die Gazette, feinen plauſib⸗ 
len Grund zu diefer Inquifition denken, wenn es nicht ein 
Brief an die Frau Herzogin von Berry fey, melden Hr. 
Bicomte Walſh beforgen wollte. Das große Complott bes 
ftebe alfo in einer Dankſagung für ein Kreuz aus einem von 
Heinrich IV. gepflanzten Buchs, welches J. K. H. aus Ans 
laß eines fhmerzlichen Ereigniſſes Hrn. ve Genoude verehrt 
babe, und in Anhänglicyfeitöverfiherungen, die man micht 
in den Koffern des Hrn. Walſh hätte ſuchen dürfen, nad 
dem fie fo oft in den Nummern der Gazette mit Beſchlag 
belegt worden feyen. Sämmtliche Papiere wurden ald uns 
verfänglich zurücdgegeben. In Hrn. Berryerd Wohnung 
waren zwei Gommiffaire und vier Agenten mit einem Schlofe 
fer erfchienen, und hatten alle Thüren und Schlöffer aufges 
brochen. Die Durchſuchung mwährte von Mittags 2 bie 
Abends 94 Uhr. Die Ausbeute waren zwei Päde, einer 
von 24, der andere von 23 Briefen, und beim Weggehen 
foll Die Polizei gegen den Portier des Haufed und einen bes 
nachbarten Meflerfchmied, die zu Zeugen dienen mußten, 
ihr Bedauern geäußert haben, daß man aud Mangel an 
Zeit nicht alle Bücher der Bibliothet Seite für Seire durchs 
muitern könne. Madame Walfh und Banfier Sauge hats 
ten ähnliche Befuche. Im Publikum ift über diefe unmotis 
virte Maßregel nur Eine Stimme der Mißbiligung, bie 
fich tin den Journalen aller Farben augfpricht. DerTemps 
entichuldigt den Vorfall mit einem Irrthum des Parquets, 
alten üblen Gewohnheiten, die den Agenten des Minifter 
riums der Amneſtie und der Berfühnung nicht gut anftänden. 

Großbrittanien. 

London, 19. Juli. Die geheime Audienz, wel 
die Königin am Löten Lord Brougham ertheilte, hat großes 
Erftaunen erregt, da es nicht gewöhnlich it, daß Er-Mis 
—— fo begünftigt werden, während ihre Collegen im Amte 

iben. — 

Seit einigen Tagen ging in Cordon dad Gerücht, Sir 
R. Peel fey bedenklich Frank: indeffen verfichert der Stan» 
34 * nad) Briefen aus Drayton⸗Park, daß er ſich beſſer 

efiude. — 

Die miniſteriellen Journale enthalten abermals heftige 
Artikel gegen ben König von Hannover, Das M. Chros 
nicle jagt unter Anderm gegen die geflrige Argumentation 
bes Standard: „König Wilhelm war im vollen Befige der 
Sonverainetät von Hannover, und eine von ihm gegebene 
und von dem Hannoverfchen Bolt angerommene Verfaſſung 
iR fo bindend für feine Nachfolger, wie fie für ihn ſelbſt 
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war. Mag biefelbe lange oder kurze Zeit beftanden haben; 
nachdem fie einmal beftanden, ift dad Patent vom 8. Zul 
in feinem Sinne zu rechtfertigen. Wir fönnen nicht oft ges 
nug wiederholen, das Patent ift die Acte bed vormaligen 
Dranienchefs, in geheimen Berathungen mit den Toried 
und dem Hauptgünftling unter ihnen (Lyndhurſt) zufammens 
. gebaut. Wahnfinn wäre es, wenn wir Engländer biefe 
Warnung unbeachtet ließen. Wäre dieſer Feuerbrand in 
unfer Reich gefallen, weichen Preis hätte es wielleicht ges 
koſtet, bis wir den Schirmbrief umferer Freiheit wieder ges 
rettet hätten! Vielleicht unter den Trümmern einer furcht⸗ 
baren Revolution hätten wir ihn hervorgraben müffen. Wir 
find der Gefahr wie durch ein Wunder entgangen, und uns 
fere Pflicht iſt es, die günſtige Gonjunftur fo gut ald mög« 
lich zu benutzen.“ Die Times haben nun auch ihr Schwei⸗ 
gen gebrochen, jedoch nur um zu erklären, daß fie ihr Urs 
theil fuspendiren. „Die miuifterielle Preffe, fagt diefed 
Sonrnal, fährt fort, wie fie begonnen hat, falfcher und 
ſchaͤndlicher Weife die Leiter der fonfervativen Partei in 
England ale betheiligt bei dem Acte des Königs von Hans 
nover barzuftelen, durch welchen diefer bei dem Antritt feis 
ner Regierung allerdings — was auch feine legten Abſich⸗ 
ten feyn mögen — alle vernünftig und billig Denfenden 
ſtutzig gemacht hat, und zwar am meiften, wie wir übers 
zeugt zu feyn ſtarken Grund haben, gerade diejenige Glaffe 
von Staatdmännern, die von ihren Verläumdern befchuls 
bigt wird, feine Eutwürfe zu theilen oder gutzuheißen. 
Was ded Königs von Hannover wirkliche Abſichten find, 
begreifen wir noch nicht, aber in wenigen Tagen wird fid) 
ohne Zweifel die Sache völlig aufklären. Wenn erit bed 
Königs Abfichten offen zu Tage liegen, dann foll die whig⸗ 
radikale Preffe finden, daß wir unjere Pflicht ohne Furcht 
wie ohne Parteilichkeit erfüllen werben.” — (Wir bemers 
fen hier, daß des Dbriften Thompfon angefündigte Motion 
im Haufe der Gemeinen wirklich dahin lautete, die Brittis 
ſche Krone, auf den Fall des Ablebend der jegigen Königin 
ohne Leibeserben, auf den Prinzen Georg von Sambribs 
e zu Übertragen — ein Gedanke, der um fo auffallender 
ft, als dabei nicht nur der Kronprinz von Hannover, fons 
bern auch ber Herzog von Guffer und der Herzog von 
Cambridge, der Vater jened Prinzen, in der Erbfolge 
übergangen werben müßten.) — 
Brafilien. 
Die Nachrichten aus Rio» Janeiro reichen bis zum 17. 
Mai. Des Gerüchts, das am 18. Juli an der Londoner 
Börfe umlief, daß dafelbft eine Revolution ausgebrodyen 
fey, wird darin mit feinem Wort erwähnt, Doc) war ber 
Turs von 30 auf 27 gefallen, auch hatten zwei nadı Nord⸗ 
amerifa handelnde Häufer fallirt. Der Handel lag darnies 
der. Aus Nio Grande bo Sul hatte die Regierung erfahr 
ren, daß Bento Manuel, der einflußreichite Offizier in der 
Provinz, von der Kaiſerlichen Sache abgefallen und zu den 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Republifonern Übergangen wor. Der Anführer der Regies 
rungstruppen, Galberon, war mit feinen 1100 Mann von 


ben Republifanern gefchlagen worden, und hatte dabei über 
200 Mannverloren. — N 
— Annzeige. 

lle Diejenigen, welche legale Forderungen an meinen v 
florkenen Gatten, ©, €. Föttinger, Faktor in ber Pong 
Strafarbeits=Anftalt, zu machen haben, erfuche ich hiemir 
mich binnen Monatsfrift davon in Kenntniß zu fegen; zugleich 
bitte ih um Berichtigung der hie und da vereinzelten Aus 
ftände meines feligen ©atten. St. Georgen, den 19. Juli 1837. 

Augufta Föttinger. 


In meinem Hinterhaufe ift auf Martini ein Quartier zu 
vermiethen, beftehend aus ı Stube, 2 Kanımern und Küͤche. 
. Reintſch, Mr. 13. 


E. Nr. 7. vor dem Eremitagerthor iſt auf kommendes Ziel 
Martini ein Quartier in der mittlern Etage, beſtehend aus 
2 heizbaren Zimmern nebſt Kabinet, Küche, Speiſekammer, 
verſchloſſener Holzlege, Boden, Gebrauch des Waſchkeſſels, 
und fonftigen Bequemlichkeiten, fuͤr eine Familie zu vermiethen. 


E. Nr. 119 in ber Kanzleiftraße iſt die mittlere und die 
obere Etage auf Martini zu vermietben, Jede derſelben 
beftcht aus A Piecen, verfperrtem Hausplap, Kuͤche, 2 Bo⸗ 
benfammern, Keller und übrigen Bequemlichkeiten. 


Klınftigen Sonntag, den 30. Juli, ift Kirchweih auf der 
Blrgerreuth, wozu hoͤflichſt einladet 
Johann Bapyerleim, Pachtbauer. 





Fremden—Anzeige. 
Am 26. Juli. 

Sonne: HH. v. Arthelm, K. Bayer. Oberpoftmeifter, Lauer 
und Schweizer, Kauflte, Mehger, Partik., v. Nürnberg. Benber, 
Prof. v. Mannheim. Lemme u, Heider, Partikuliers v. Carlsruhe. 
Kramer, Poftftallmeifter v. Ettlingen. Ebler, Landrichter v. Würz⸗ 
burg. Huͤbſch, Dr.jurisv. Kigingen. Pütfche, Rentier v. Weimar. 
Sanahand, Rent. v. Petersburg. — Anker: HP. Kauflte. Reuter 
v. Schweinfurtb. Schirmer v. Scheinfeld. Braun v. Mitmis. Höls 
gel, Doktor v. Kemnath. Beßlinger, Köppelu. Held, Privatierd v. 
Hersbrud, Frau v. Blantenhahn, Gutsbefigerin v. Riga. Breißel, 
Bergmeifterinv. Amberg. — Traube: Pr. Schild knecht, Gerichts⸗ 
bienersfohn v. Neuftabt a.d. X. — Löwe: HH. Leydel, Pfarrer 
d. Safendorf. Büttner, Landarzt v. Hallernborf. — WB Mann: 
HH. Hoffmann, Rektor v. Arzberg. Fiſcher, Kaufm.v. Würzburg, 
Kolb, Delonom v. Rebwig. — Krone: Hd. Küfpert, Kaufm. vd. 
Ulm. Küfpert, Pfarrer v. Melkenderf. Lee, Gaftwirth v. Kirchleus. 
Arnolb u. Platz, Hanbelsite.v. Bockenau. Lang, ‚Scribent v. Gulms 
tab. — R.Rof: DH. Ganzleben, Gaſtw. v.Weinbrüden. Motiks 
mann, Klößberr v. Mainleus, Bergmann, Schubmedhermftr. v. Gir 
delsdorf. Dekonomen Herrmann v. Pfaffenreutb. Gleißner.v. Mit⸗ 
teldorf.— R. Ochs: Schobert, Bürftenbinder v. Culmbach, Battle 
meier, ledig v. Erbendorf. — Girfch: Hoffmann, Dandelem. v, 
Buttenberg. Lienharbt, Schufterstodhter v. Gronah.— Schlend: 
Hr. Kaber, Privat. v, Nürnberg. — Zimmermann: Weiß, Hans 
belömann dv, Burgkunbftabt. — 


Bebasteur: Garl Burger, 
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ur 
Deutſchland. 
Bayreuth, 29. Juli. erg rs Sr. 
eit des Herrn s Pius iſt unverändert, 
* wi —— Dr. Arnold. Eu 
Münden, 24. Juli. Ge. K. Hoheit ber Kronprinz 
von Schweden befindet ſich fortdanernd hier und wird mit 
‚großer Auszeichnung behandelt. Bei Ankunft Sr. 8. Koh. 
war eine Gompagnie Grenabiere ded Königlichen Leib» Regis 
‚ments mit deflen Mufit» Corps vor dem Palaft ber Frau 
‚Herzogin von Teuchtenberg anfgeftellt, im weldem Ge. 8. 
Hoheit abflieg. Geſtern ſpeiste der Kronprinz am Königs 
lichen Hofe. Se. K. Hoheit hat die hiefigen Sehenswür⸗ 
digkeiten mit vieler Theilnahme im Augenfchein genommen, 
and befuchte auch mehreremal das Theater, wo bie Blicke 
bed Publitumsd mit großem nterefje auf ihm verweilten. 
Die Zahl der audgegeichneten Fremden in München it nun 
auch durch die Aufunft Sr. K. Hoheit bed Großherzogs von 
Medienburg-Strelig vermehrt worden. Als nahem Anvers 
wandten Ihrer Majeſtät der Königin fieht man Se. K. Ho⸗ 
t viel in der Gefellichaft Ihrer Majeſtäten und ber Kl. 
milie. Geftern Mittags befuchte Höcftberfeibe in deren 
Begleitung die Niederlage der K. Porzellan, Manufaktur, 
in welcher jegt befonders die Copien den fchänften Gemälde 
der Pinakothek die Aufmerkfamteit der Kunſtfreunde und als 
ler Fremden auf fich ziehen. Auch der befannte Tonfeger, 
„Hr. Ludwig Spohr, Gapellmeifter aus Gaffel, befand ſich 
einige Tage hier, fo wie ber Luftfchiffer Prof. Reichardt 
aus Dresden. Heute Abend ift der in diefen Blättern mehr 
fach erwähnte Dr. v. Ludwig, ber feit vielen Jahren auf 
dem Gap ber guten Hoffnung anfäßig ſſt, und die Mufeen 
von Stuttgart, Xübingen und Frankfurt a. M. ſchon mit 
fo vielen reichen Schägen der Afrifaniihen Natur deſchenkt 
hat, hier angefommen. eine drei Töchter — alle drei in 
Afrifa geboren — begleiten ihn. Nachdem er mit ihnen eis 
nen mehrmonatlichen Aufenthalt in feinem Vaterland Würs 
temberg gemacht hatte, wo er von bem feine Berdienfte eh⸗ 
renden König dad Commandenrfreuz des KronsDrbend ers 
hielt, gedenkt er nun Münden und deffen Kunftherrlichkeis 
ten einen kurzen Aufenthalt zu widmen und dann naäch ber 
Capſtadt zurüdtzufehren. — 
München, 26. Juli... Hente früh ftarb der Heraus, 
eu ber Bayer. Landbötin Dr. Fr. Aug Müller, 
GOiten Lebensjahre; er litt feit längerer Zeit an Lungen⸗ 
lähmung. — Bon Geburt ein Hannoveraner, lebte er feit 
1811 in Bayern — 3 
Wien, 22. Juli. Berichten aus Iſchel zufolge find 
ZI MM, der Kaifer and die Kaiferin am 19tend. Nachmits 
tags im beiten Wohlſeyn daſelbſt eingetroffen und mit Jubel 
begrüßt worden. Am Morgenbeffelben Tages waren 39. 
KR Hoheitender Erzherzog Fran, Carl und Gemahlin, und 


” 


Tags zuvor die Prinzen und Prinzeffinnen, Kinder berfels 
ben, im Iſchel angelangt. Beide Majetäten werden nun 
einige Wochen lang die dortigen Bäder gebrauchen, und es 
heißt neuerdings wieder, daß aud Se. Kaiferl. Hoheit der 
Erzherzog Ludwig ſich auf kurze Zeit nach Iſchl begeben 
wolle. — Der 8. Preußifche Gefandte bei der Ottomani⸗ 
{hen Pforte, Graf v. Königsmark, hat heute auf den Dor 
nausDampficiffen feine Reife fortgefegt, um fidy auf feinen 
Poften in Eonftantinopel zu verfügen. — Die hier verwei⸗ 
lenden Türkifchen Offiziere wohnen faſt regelmäßig den Ues 
bungen der hiefigen Garnifon bei. Man fieht diefelben nicht 
fetten fogar in Reih' und Glied an der Stelle unferer Offer 
ziere, welche ihnen von diefen aus Gefälligkeit mit Zuſtim⸗ 
ren ber Oberoffigiere momentan überlaffen wird, mitmars 
iren. — 

Berlin, 24. Juli. (Fortfegung bed im led» 
ten Blatte abgebrohenen Schifffahrte» Bers 
traged zwiſchen Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen und Er. Majeſtät dem Könige der 
Rieberlande, vom 3. Juni 1837.) 

Art. 7. Zudem Zwecke, um die Entwidelung bes Rheins 
handels und der Rheinfchifffahrt zu befördern, haben die hohen 
Eontrahirenden Theile in Betreff derSchifffahrtd- Abgaben auf 
diefem Strome zu folgenden Beitimmungen fih’vereinigt: A. 
Se. Maj. der König von Preußen bewilligen, die Niederländis 
fhen Schiffe an allen Bortheilen Theil nehmen zu laffen, wels 
he auf dem Preußischen Theile des Rheinftromes den Preußi⸗ 
ſchen und den diefen gleich geſtellten Schiffen bewilligt find. — 
Demgemäß follen 1) Die Riederländifchen Schiffe für ihre 
Ladungen gänzliche Freiheit von dem in dem Tarif, welcher 


"der Mainzer Convention vom 31. März 1831 unter Litt. C. 


angehängt ift, feftgefeßten Rheinzolle genießen: a) bei der 
Ausfuhr aus Preußen, ftromanfs oder firomabwärts, aller 
inländifchen oder ausländifchen Gegenſtände, die fich im 
freien Berfehr befinden; b) bei dem Transporte aller Ges 
genftände aud einem nach einem anderen Preußifchen Rheins 
hafen; e) beider Einfuhr ausländifcher Gegenitände auf der 
Preußifchen Rheinſtrecke zum Berbraude; fie mögen num 
direft aus dem Auslande, oder aus den zum Dentfchen Zolls 
vereine gehörigen Staaten unter Steuer-Gontrolle fommen; 
d) bei dem Transporte der im-freien Berfehr befindlichen 
Gegenftände nicht überfeeifchen Urfprungs, welche entweder 
in einem oberhalb Koblenz befegeneu Preußischen Orte, oder _ 
in einem der Häfen ded Rheins und feiner Rebenftröme, 
melde in ben Königreichen Bayern und Würtemberg, in 


den Großherzogthümern Baden und Seffen, oder indem Ger 


biete der freien Stadt Franffurt liegen, eingeladen, und 
zur Einfuhr in- einen Preufifhen Rhein⸗Hafen oder zur 


Durchfuhr nach den Niederlanden beftimmt find; e) bei der 


Waaren» Durchfuhr durch das Gebiet des Zollvereins, bei 





welcher nur ein Theil des Preuß. Rheins benutzt wird, wenn 
biefe Waaren zu Lande auf dem rechten Rheinslifer eingeführt 
und auf dem Rhein ausgeführt, oder auf dem Rhein einge⸗ 
führt werden und auf Landwegen des rechten Rheins Ufers 
ausgehen. — 1. Die Niederländ. Schiffer follen bei der 
Binnenfahrt zwifchen Koblenz und Emmerich, ohne Uebers 
ſchreitung der einen oder der auberen biefer Zollſtellen, der 
Freiheit von der Schiffegebühr genießen, weldje in bem 
der Mainzer Convention vom 31, März 1831 angehängten 
Tarif Lit. B. betimmt ift. — IH. Endlich ſollen diefe Schif⸗ 
fer bei der direften Durchfahrt nicht gehalten feyn, die Schiffs 
fahrte » Abgaben anden verfchiedenen in Gemäßheit der vors 
gedachten Mainzer Convention errichteten Zollitellen zu ers 
legen; fondern es follihnen geftattet feyn, die Gefammtheit 
* der Abgaben bei ber Thalfehrt, für die fieben Zoflitellen 
von Koblenz bid Wefel, zu Koblenz, und beider Bergfahrt, 
für die acht Zollftellen von Emmerich bid Koblenz, zu Ems 
merich zuentrichten. — B. In Erwiberung diefer dem Hans 
del und der Schifffahrt der Niederlande günftigen Beſtim⸗ 
mungen bewilligen Se. Majeflät der Rönig ber Niederlande : 
1) gänzlicye Freiheit von den indem Tarif, Anlage Lit. C. 
der Mainzer Convention vom 31. März 1831 verzeichneten 
Rheinzölle für alle Gegenftände ohne Unterſchied der Her 
kunft, welche auf dem Rheine thalwärts auf Preußifchen 
Schiffen eingeführt werben, und zur Ausladung in einem 
Niederlänbifchen Hafen beftimmt find, um dort entweder 
‚der Sonfumtion übergeben, oder in die Niederlagen gebracht 
zu werden; 2) Serabfegung der vorgedachten Abgaben auf 
die Hälfte, für alle Gegenftände, ohne Unterfchied ber Hers 
funft, oder der Beftimmung, welche in einem Nieberländis 
ſchen Hafen auf Preußiſche Schiffe geladen find, und auf 
dem Rheine zu Berg ausgeführt werden; 3) Befreiung der 
‚Preufifchen Schiffe von ber oben unter Il. gedachten Schiffs» 
gebübr bei der Binnenfahrt zwifchen Lobith, Krimpen und 
Gorcum ohne Ueberſchreitung einer diefer Zollftellen. — 
Die hohen fontrabirenben Theile verpflichten fih außerdem 
gegenfeirig, die Echiffe ded anderen Landes und beren las 
dungen an denjenigen Befreiungen und Erleichterungen bins 
fibtlich der Rheinſchifffahrts⸗Abgaben, fo wie an jedem 
anderen Bortheile Theil nehmen zu laffen, welche fie in der 
Folge den National» Schiffen oder deren fadungen etwa bes 
willigen mödıten. — Die dem einen ber beiden Etaaten 
angchörigen Schiffer follen berechtigt feyn, die Binnenſchiff⸗ 
‚fahrt zwiſchen verfchiedenen Orten des Rheinischen Stroms 
gebieted des anderen Staates zu treiben, ohne bafelbft einer 
höheren Gewerbes (Patent») Steuer, als die einheimifchen 
Schiffer, unterworfen zu werben, Art. 8. Um fo weit 
als möglich Alles zu entfernen, was dem Rheinischen Hans 
del und der Rheinfchifffahrt hinderlich feyn Fönnte, wollen 
‚die hohen fontrahirenden Theile ed Sich angelegen ſeyn Taf 
fen, fo weit ale thunlich die in Ihren ZollsÖefegen und Aus 
ordnungen vorgefchriebenen Formalitäten in dieſer Hinficht 
zuvereinfahen. Art. 9. Die hohen fontrahirenden Theile 
wollen Sid; fofort über die Anwendung bed Urt. 52 ber 
Mainzer Convention vom 31. März 1831 in Betreff der 
Gonzeifionen vereinbaren, welche für. bie Aufftellung von 
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“ Dampficiffen erforderlich find, die zum T ui i 
‚Reifenden, deren Gepäd oder agen“ und — —* —* 


f; TI, 


ren, in u... Fahrt zwifchen zweien oder mehreren, 
ben beiderfeitigen Staaten angehörigen Orten beftimmt wer« 
ben, beögleichen über die nach der Beitimmung des Art. 63 
ber gedachten Convention zu ergreifenden Maßregeln, um 
die Dampfihifffahrt auf dem heine gu befördern und zu 
fhägen und dem Handel die anerfannten Bortheile‘biefes 
neuen Zweiged der Gewerbthätigfeit zu fihern. — Diefels 
ben werben hierbei, von bem Grundfage einer vollommenen 
Gegenfeitigfeit und der Zulaffung einer nach dem Bedürfniffe 
zu regelnden Conkurrenz ausgehen. (Schluß folgt.) 
Berlin, 25. Juli. Das in Danzig ericheinende 
Blatt „das Dampfboot‘’ giebt dem dortigen WeichfelsUfer 
folgenden Bericht über die Cholera, die fich in der neueren 
Zeit wieber daſelbſt gezeigt: „Die Cholera brachten uns die 
Polnischen Blößerfnechte (Fliſſen); ihr Sig war in dem 
länge dem WeichfelsUfer errichteten Strobhütten » Lager 
berfelben; von dieſen Hütten aus verbreitete fich die Serantı 
beit, wenn auch nur jehr ſchwach, dennoch hier und da die 
Gemüther beunruhigend, nach verfhiedenen Seiten. Dant 
ſey es den zwedmäßigen, auf Erfahrung begründeten Ans 
ordnungen der hohen Behörde und der vernunftmäßigen, ums 
fihhtigen Ausführung biefer Anordnungen, von Seiten der 
damit befonderd beauftragten Sanitaͤts⸗ und Polizei» Bes 
amten: das Uebel iſt dort, wo es entſtaud, erſtickt worden. 
Die Cholera hat an den Ufern der Weichſel, wo ſie bald 
näher, bald entfernter von der Stadt unter den im Freien 
lagernden Polen und Deutfchen ſich vor einigen Wochen zus 
erit zeigte, gänzlich aufgehört, und ſchon feit mehreren Tas 
gen find feine Erkranfungsfälte mehr vorgefommen. — 
Breslau, 15. Juli. Nachdem die Cholera mehrere 
Monate hindurch unfere Provinz fporadifch durchzogen und 
auch in Breslau einzelne Opfer gefordert hatte, tritt fie 
feit etwa vierzehn Tagen hier ernftlicher auf. Doch ift die 
Zahl ihrer Opfer weit geringer, als vor einigen Jahren, 
und im Verhältmiß zu unferer Bevölkerung keineswegs ber 
beutend. Einer unferer Schriftfieller, 9. G. Elsner, 
ftefit über die muthmaßliche Entftehung ber Kronfneit fols 
gende Anficht auf: Es finde feit mehreren Jahren ein unges 
woöhnliches Strömen der inneren Erdwärme vom Mrequator 
nach dem Norbpole Matt; dies nehme bie Richtung von 
Südoſt nach Nordweſt, verurfache überall ungewöhnliche 
Ausdünftungen, welche das richtige Verhältniß der Elek 
trizität und ded Magnetismus im Dunflfreife aufheben uud 
wodurch die Febendiuft alterirt werde. Auf diefelbe Hypes 
theſe geftügt, bat er feit einem Jahre immer von brei zu 
drei Monalen Muthmaſſungen über die zu erwartende Wit 
terung aufgeftellt «und öffentlich mitgetheilt, die meift auf 
eine überrafchende Weife zugetroffen haben. Er künbigt 
eine Feine Schrift über diefen Grgenftand an, woraus er 
in den hiefigen Zeitungen Bruchſtücke mitgetheilt, Man iſt 
fehr — auf dieſelbe und fie dürfte wieNeicht, theils 
des Gegenſtandes wegen, theild auch, weil er fie deu deut⸗ 
ſchen Naturforfchern zueignet, von allgemeinem Jutereſſe 
ſeyn. Sonderbar genug laffen ſich eine Menge ber unge 


* 


74 


woͤhnlichen — ———— nurũck⸗ 
führen, wie z. B. auch ber ſeit Fahren vorkommende dichte 
Hoͤhe nrauch und die ſtarken Abendſcheine nach Sonnenuns 
tergang. Beides iſt augenſcheinlich Folge einer vorzüglich 
ftarfen Ausdünftung der Erbe. —  ı ah 
» ‚Hannover, 18. Juli. Der am König), Hannöver 
ſchen Hofe beglaubigte K. Preuß. Geſandte v. Cauitz iſt feit 
der Ankunft des Königs ununterbrochen hier anwefend, und 
wird, dem Bernehmen nady, auch in Zukunft beitändig 
hier reſidiren. Bisher hatte er feinen bleibenden Wohnfig 
in Kaflel, indem er ebenfalls: am Kurheſſiſchen Hofe als 
Gefandter beglanbigt it. Seine frühern Unterhandlungen 
mit der Hannövriſchen Regierung in Betreff der Abſchlie⸗ 
fung eines Zollfartelld und gegenfeitigen Austaufches von 
Grängbezirken zur Bildung, beſſerer Zolgrängen find durch 
bie eingetretene Regierungsveränderung unterbrochen uud 
einftweilen bei Seite gelegt worben. — , , 
Carlsruhe, 22. Bali. Wie man vernimmt, wird 
fich unfer Armeelorpd mit dem Anfange des Septembers 
m einem größern Wanöver in hiefiger Nähe zufammenzies 
Ei; und auf der Naftatter Heide bei Bikesheim ein Feld⸗ 
lager beziehen. — Nach einer den Ständen heute gemach— 
‘ten Eröffnung ift deren Schluß auf Dienftäg den.öten fonts 
menden Moñats feitgefegt, und wird folder von Er. K. 
Hoheit dem Großherzoge felbft feierlich vollzogen werden. 
Der früher gleich bei Einberufung der Stände feitgefegt ges 
worbene Schlußtermin war fhon am 10ten d. M.abgelaus 
fen, gleichwohl fanden ihre Verhaudlungen feither eine ftills 
ſchweigende Verlängerung, Außer den Budgets» Angeles 
gerheiten, die mit großem Eifer und Fleiße fortgefegt wers 
den, liegen in der Hauptſache nur noch Bittfchriftem zur 
Erledigung vor, diefe aber im fehr großer Zahl. — Seit 
"einigen Tagen nimmt ein in dem hieſigen Hofpitale befinds 
licher Soldat aus. dem Artillerie-Regimente, ein Nacht: 
wandler, der, fonft ganz ruhig, gewöhnlich in den legs 
ten Stunden der Mitternadyt in einen äußerſt aufgeregten 
Zuftand verfegt wird, und in foldhem die auffallenditeu 
zn förperlicher Stärfe, Behendigkeit ıc, zeigt, die 
ufmerkſamkeit des Publikums ſo ſehr in Anſpruch, daß 
Hunderte yon Neugierigen aus der Stadt, ſelbſt aus bes 
nachbarten Orten ,. das Spital-Gebäude umlagern. — 
Franffurt, 26. Juli. Die in der Frankfurter Obers 
Poftamts * Zeitung, er. einer allegirten Quelle, 
nemlichnadh der UniverfalsKirhen»Zeitung, geges 
bene Nachricht von der bereits im Jahr 1818 erfolgten Res 
ligionsveränderung des Herzogs Ferdinand von Sachſen⸗ 
——— Durchl. hat ſich als völlig ungegründet ers 
geben. — — 
Vom Niederrhein, 22. Juli. Bei Bonn, näms 
ih bei Menden an der Sieg auf der rechten Rheinſeite, 
erfteht jegt ein großes Eifenhütten» Etabliffement, wo in 
Zukunft ein ganz vortrefflicher Eifenftein verhütter werben 
fol, ber fchon vor längern Jahren in einer reichen Ablage⸗ 
rung gleich hinter dem Siebengebirge entdeckt worden ift. 
Diefe neue Anlage wird eine bedeutende Ausdehnung ges 


winnen. ‚ Meberhaupt erlangt bad Eifenhätten + Gewerbe 
ıbei ung fortwährend einen größern Umfang. ; Mehre neue 
Hütten find theils bereite angelegt, theild projekirt. Der 
Eifenftein wird. überall aufgefucht, wo man früher an feine 
Gewinnung nicht dachte, — und unfer Rand ift noch übers 
reich an diefem Urftoff.- Die Eifenbahuen find fo alfeitige 
mächtige Hebel der Induſtrie. — 

Defterreid. . 

Aus Ungarn, 10. Juli. In welchem Grade für 
ein Land der Ueberfluß feiner Produfte Gefahr bringend 
feyn kann, davon fünnte Ungarn in diefem Augenblide den 
Beweis liefern. Eine Stodung im Handel und Verkehr, 
wie fie im gegenwärtigen Augenblide ftattfindet, erlebt 
man glüdlicyerweife nur felten. . Unfere rohen Erzeugniffe 
finden fo wenig Abfag, daß alle Magazine davon überfüllt 
find und eine fonft nicht gewöhnliche Menge ſich noch in 
eriter Hand befindet. Linfer Haupt» Handelöplag, Peſth, 
ſteht in inniger Verbindung mit Wien, wohin wir den 
größten Theil unſerer Roherzeugniſſe ausführen, und wo⸗ 
ber wir den Mebrtheil der Gewerböprodufte aller Art ents 
nehmen. Die bedenfliche Handelskriſis machte: fich bei und 
ſchon vor mehreren Monaten auf die empfindlichite Art bes 
‚merklich, aber ihr gefährlichſter Stoß offenbart ſich erſt 
jegt, nachdem von dem Falle mehrerer bedeutender Triefter 
‚Handlungähäufer auch viele Wiener ſchmerzhaft betroffen 
‚wurben, was denn feine gefährliche Rückwirkung auf Peſth 
Außert, Nun aber verſtärken ſich Wirkung und Gegenwir« 
fung wechfelöweife; denn indem und. unfre Roherzeugniffe 
liegen bleiben, können wir bie Fabrifate und Manufafte 
von außen nicht faufen, und fomit iſt denn aller Verkehr 
-gelähmt, Unter diefen Umftänden gewährt auch der Segen 
des Himmels, deſſen ſich unfer Land dieſes Jahr ganz bes 
fonderd zu erfreuen hat, nicht -den Genuß, den er ſonſt 
bringen würde, Die bereitö im vollen Gange befindliche 
‚Ernte liefert die günftigften Refultate, und wir vernehmen 
faft aus allen Gomitaten daffelbe. — 

j Frautreid. 

Marfeille, 21. Zuli, 5 Uhr Abende. Der Präfeft 
der Bouches⸗ du⸗Rhone an den Miniſter ded Innern. Der 
Conſul Franfreihs in Balencia fchreibt mir vom Item: 
‚Der Prätendent bfieb drei Tage hindurch im Angefichte Bas 
lenciad, unternahm aber gegen die Stadt mur ein leichted 
Scarmügel; daun wandte er ſich, auf dem Wege der Ca⸗ 
brillad, nach Madrid hin. General Oraa, der feit mehr 
teren Tagen in einer beobachtenden Stellung war, griff, 
nachdem es ihm gelungen, feine Verbindung mit Borfo und 
Sandıez iu Cuarta zu bewerkſtelligen, und.da er nun an der 
Spige von 9000: Mann ftand, dieſen Morgen um neum Uhr 
bei der Benta del Podyo die Nachhut der Infurgenten au. 
Das Treffen währte bis um 7 Uhr; es hat, nach der Leb⸗ 
—— des Gewehrfeuers zu urtbeilen ; heftig ſeyn müfe 

n., Der Öeneralfapitgin leunt das Refultat noch nicht ber 
Mimmt; Wagen mit .... (Durdy die Nacht unterbrochen.) 
Bayonne, 22. Juli, 6 Uhr Abende, Der Generals 


. Commandant ber 2oſten Militairbiviflen am den Kriegsmis 
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viterAum I7ten hot ſich Don Carlos durch Sie Cabrillas 
nach Euenza hin gewandt. Eſpertero ſollte am nämlichen 
Tape in Molina einrüden. Die Banden, die Sarragoſſa 
umgaben, haben ſich in Hijas concentrirt ... (Durch die 
Nacht unterbrochen.) — . 
Grohbrittanienm 
London, 20. Juli. Der „Scotsman“ Flagt, daß 
die Toried in Edinburg auf eine neue Beftechungsmethode 
verfallen ſeyen. Siefuchen nemlich den liberalen Wählern 
ihr Eigenthum abzufaufen, und bieten ihnen 50 bis 100 
Po. mehr, ald ed werth ift. Unterliegt ein folder Wähs 
Ier der Verſuchung, fo ift feine Stimme zwar nidjt für die 
oried gewonnen, aber doch für die Reformſache verloren. 
Das Journal droht die Berfänfer ihres Votums namhaft zu 


machen. — 

Fe „Standarb’’ erzählt: „Aus achtbarer Quelle has 
ten wir folgende Anekdote hinfichtliche der Bill zur Abſchaf⸗ 
fung des Schuldgefängniſſes, welche mit einer Unzahl ans 
derer anf bie nächſte Seſſion ausgefegt if. Die Königin 
wünfchte fehnlichit mit bem Antritt ihrer Regierung diefen 
Schandfleck in unfrer Geſetzgebung, diefed Syſtem lang⸗ 
ſamer Hinmordung, wie es vormals nur in der Baſtille und 
von ber Inquiſition geübt wurde — die Gefangnißſtrafe wes 

en Schulden zu befeitigen. Als nun dieſe Bill durch unfre 
Äheterpatriote abermals auf unbeftimmte Zeit yerfchoben 
worden war und J. Maj. es erfuhr, brach fie in Thränen 
aus. „Sollen, rief fie 15,000 Mann meines Bolfd noch 
länger im Gefängniß fchmadhten, da man doch fagt, das 
Gefetz ſey unnütz? Sollen fie den ganzen nächften Winter 
darin feftgehalten werden? Gibt es hier Feine Abhülfe, Mys 
Jorb? Gewiß ift ed derMagna Charta entgegen und unmenfch« 
Ih. Ich wünfchte, daß hier zu helfen wäre.” Dies was 
ren ihre Worte — Worte, die man in Gold faffer ſollte.“ 
(88 ift übrigens zu bemerfen, daß die nodymalige Beifeites 
legung biefer Bill von einer Partei ber andern fchuldgegeben 
wird.) — \ 
D —— —_ —— —__———mee nn mem mom sommer rn nenn nn nn 
unyeigen 
So eben ift erfchienen und in der Buchner’ fchen Buche 


handlung zu haben:  .. 
Malerifche Reife in Std -» und Nordamerika. 
Eine geordnete Zufammenftellung des Wiffenwürdigften von 
den Entdeefungsreifen eined Columbus, Las Caſas, Ovie⸗ 
do, Gomara,- Garcilazo de la Dega, Acofta, Frefler, 
Fa Condamine, Ellis, Uloa, Phipps, Adlair, Gaftel- 
Aur, Molina, Bartram, Stebman, Madenzie, Mont, 
gomery, Pike, Azara, Humboldt, Bradbury , Antonio 
bei Rio, Franklin, Beltrami, Collot, Long, Mawe, 
Miers, Hamilton, Cochrane, Elarke, Rengger, Aug. 
. von Saint Hifaire, Spiv und Martins, Prinzen von 
Meuwied, VOrbigny u. a. m., verfaßt vom einer Geſell⸗ 
ſchaft Reifender und Gelehrten, unter der Reitung des 
Hrn. Aeided’Drbigny,. Deutfch vonDr. A. Die z⸗ 








Im Werlage der Geh, Kammerraͤth Hagen'ſchen Erben, 


warm. In Pirferuingen in Ato. : Mit gegen 300 Abs 
bildungen. Ifte Pieferuing. 3 Bogen. 4 Kupfer. 

Diefe „malerifche Reife in Amerika’ iſt das Wert 
des Heren von Drxrbigny, der das amerikaniſche Feſtland acht 
Jahre lang dutchwanderte, uͤberall mit fcjarfem Btiche beobach» 
tete und koſtbare Reſultate zurlibrachte. Naͤchſt dieſen Res 
fnltaten enthäft daſſelbe das Merkwürdigfte und Weſentlichſte 
ber Geegtaphie, der Naturgefchichte, der Archäologie, der fie 
teratur, der Kuͤnſte des alten und neuen Amerilas, der Bit 
ten und Gebräuche dat eiviliſttten und wilden Bewohner, mad 
den Arbeiten der aiten und meuen Reifenden, und es ift for 
nach ein voliftändiges und enepclopädifches Buch Über Süd» und 
Noͤrdamerika, der Kernaller bisher über diefe Läne 
ber erfhienenen Schriften. 

Die Reife in Amerika erfcheint in 16 — 18 fie 
ferungen von einigen Bogen Tert:mit jedesmal 12 bie 16 
fein geftochenen Vigneten, aller 4 bid 6 Wochen. — Der 
Preis für jede Lieferung if äußerft billig zu 27 Er. rhl. ber 
ſtimmt worben. 

Leipzig, Induftrie»Eomptoir (Baumgärtner). 


Alle Diejenigen, welche legale Forderungen an meinen ver 
florbenen Gatten, ©. €. Föttinger, Faktor in der Kol. 
Strafarbeitd- Anftalt, ju machen haben, erfuche ich biemit, 
mid binnen Monatsfrift davon in Kenntniß zu fegen; gugleich 
bitte ich um Berichtigung der bie und da vereinzeften Aus» 
fände meines feligen Batten. St:Georgen, den 19. Juli 1837. 

Augufta Föttinger. 


Bel der dreihundert und fiebenten Ziehung der Königlich 
Baperifhen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg herausgefommene 
Nummern: 

63. 15: 61. 27.. 42% 

Die 3081e Biehung wird den 29. Auguſt, und inzwifchen 

bie 134 8fle Münchener Ziehung den 8. Auguft, und die gögfte 


Regensburger Ziehung den 17. Auguft vor fi) geben, 


Gremden-« Anzeige 

“ Am or. Juli, j 

Anker: HH. Mohnert, Syndikus; Hed, Dr. jur. v. Dresden, 
Angelen, Privat. v. Kügsburg. Schlör, Kſm. v. kandau. v. Dankel⸗ 
mann, Partik.-Gattin; —38 Guts beſitzerin v. Nürnberg. — 
Sonne: HH, Graf v. Kreit, Junker v. Regensburg. Baron v. Sek⸗ 
Bendorf, KK, Deſterr. Obrift v. Wien. Aroͤger, —— Koͤhler, 
Hrofefiorz Becker, Geometer v. Berlin, Baronv.Künsberg, Suteb. 
Daumöller, Berwaiter v. Guttenthau. Demmel, Part.» Gattin v, 
Breibad. — Traube: HP. Bländel, Weinpändlerv. Fährt. Ars 
nold, Gerbermeiftern. Erbendorf. Kircher, Hdlem. d. ootſch. — 
Adler: DH. Kißelewöky, K. Ruff. General⸗Major; Dädkomsty, 
Hofrath v. Moskau. Florfhüg, Dekonom u. Deslau. Langer, Dar 
fenfpieler v. Prefnig. — B. Mann: HP. Sponfel, Revierfürfter 
v. Baunady. Ledermann, Fabr. v. Paſſauͤ. Schulz, Afm. v. Kisin 
en. — Krone: Hr, Schweſinger, Kfm, ; Lippmann, Behrerin ©. 
aifchenfeld. — Ed me: HP-v. Wächter, Banbricter v. Wunſie del. 
diſcher/ Afm. v. Neuſtadt a.d. A. Mater, Babrı — rfcht 
Kreißel, HOdlsm. v,Böblig. — R. Ochs Münd, Webermeiſter v. 
Schauenſtein. Baier, Gaſtwirthin o,! aterlind. — R. Roßr Berg 
Mann, Schubmachermeiſter v. Eichtledorf. Fid, Muſikantenfrau v. 
Neuſtabt a. G⸗ König: !piu; Kamnanader v. Bunfieel, — 


Aedacteur ar Burgen. ; 


Bayreuther Zeitung, 


Sonntag 





Deutſchland. 

Bayreuth, 30. Juli. Se. Hoheit der Herr Herzog 
Pius in Bayern hatten im Verlauf des .geftrigen Tages 
bedeutende Anfälle von Bruſtbeklemmungen, welche fid) in 
der Nacht jedoch micht wiederholten. Uebrigens fühlen ſich 
Se. Hoheit ſchwach. 

_ Mare. Dr. Arnold, 

Se. Königl. Hoheit Prinz Carl von Bayern find am 
often Nadymittags, von Kiffingen kommend, in Münden 
eingetroffen. — — 

33. ER. HH. der Kronprinz von Preußen und die Kron⸗ 
prinzeffin wurden am 28. Juli in Würzburg, von Kiffingen 
fommend, erwartet. — 

Shre Maj. die Königin von Würtemberg, yon Carlds 
bad kommend, it am IOften Morgens 84 Uhr hier durch⸗ 

ereidt. — 

. Münden, 25. Juli. Se. Maj. der König ertheilte 
am vorigen Samſtag viele Audienzen. Nachher war große 
Familientafel zu Ehren ded Kronprinzen von Shwe 
den, 5. M. die Hönigin war von Nymphenburg dazu hie⸗ 
her gefommen, und die Herzogl. Leuchtenberg iſche Has 
milie dabei gegenwärtig. — Unter Andern empfing Se. 
Maj. der König, welcher morgen wieber für einige Tage 
nach Berg gehen wird, die HhHrn. Plattner aus Nürn⸗ 
berg und v. Hornthal, welche Namens der Gefellichaft 
für Erbauung der Eifenbahn von Nürnberg über 
Bamberg an die nördliche Reichsgränze nach Leipzig, 
Sr. Mojeftät die Beendigung der Vorarbeiten und deren jo 
eben bewirfte Borlage an die Minifterien anzeigten, und 
um allerhoͤchſte Huld für bad Unternehmen baten. Se. Maje⸗ 
ſtät follen diefelben mit der Berfiherung Ihres befonderen 
Intereſſes für dieſe wichtige Sache uud reiflichfter Erwäs 
gung ſehr gnadig entlaffen hahen, eben fo mehrere Abges 
ordnete-aud dem Untermainfreife (v, Mey, 7 
fher, Ebenhöch und Bla), melde um allerhöchite 
Maßnahme wegen der Holztheuerung baten. — 

Münden, 25. Juli. 62fte allgemeine öffentliche Siz⸗ 
zung der Kammer der Abgeordneten: An den Gefegentwurf, 
Berbefferungen der Gerichtdordnung in bürgerlichen Rechtes 
ftreitigfeiten betreffend, wurden Anträge und Wünfche ges 
fnüpft, die nach der Tagesordnung heute zu Berathung und 
Beichlußfaffung famen. Freiherr v. Holzſchuher brachte bei 
Belegenheit ſeines Referats über den fraglichen Gefegents 
wurf von $. 1 — 70 Wünfche und Anträge vor, bieder 
erfte Ausſchuß annahm, und zwar: 1) auf moͤglichſt bals 
dige Vorlage eined Entwurfs zu einem allgemeinen Givils 
gejepbuch. Mehrere Abgeordnete ſprachen ſich für diefen 
Antrag im Allgemeinen aus, befonderd aber wünſchten mehs 
rere, daß moͤglichſt bald der Entwurf zu einem Handels» 
Geſetzbuche zur Borlage gebracht werde. Für den Antrag 


Nro. 179, 


30. Juli 1837, 


im Allgemeinen fprachen nach Herrn Referenten v. Holzfchus 
her die Herren Dr. Sand, Profeffor Dr. Stahl, v. Ans, 
v. Harddorf, Graf v. Drechſel u. A. Nachdem der Regies 
rungs» Commiffair Herr Minifterialrath v. Stürzer gefpros 
chen hatte, erfolgte die Abflimmung der Kammer dahin: 
daß dem Antrage auf Borlage eined allgemeinen Civilgeſetz⸗ 
buchs beizuftimmen fey. Ein zweiter Antrag ift, nachdrüds 
liche Einfchärfung der Verordnungen über das Armenrecht 
in Prozeffen. Diefer Antrag wurde vom Herrn v. Holzichus 
her modiftzirt und berfelbe damit angenommen. Ein dritter 
Antrag des erfien Ausfchuffes betrifft die Vorlage einer Ads 
vofaten-Drbnung. Nach kurzer Diskuſſion erhielt dieſer Ans 
trag die Zuftimmung der Kammer ebenfalls. Nach biefen 
Beichlußfaffungen fam das Geſuch ded Handelsſtandes zu 
Hof, Abhilfe gegen die immer mehr überhand nehmenden 
Akkorde und Nachlaßgeſuche betr., welches fidy mehrere Abs 
geordnete ald Antrag angeeignet haben, zur Berathung. 
Wir haben in einem früheren Blatte, diefed für Handel und 
Gewerbe fo wichtige Geſuch ausführlich mitgerheilt, deſſen 
Antrag lautet: „Die hohe Kammer wolle auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege die geeigneten Gefege und Mautregeln zur 
Steuerung der immer mehr überhand nehmenden Arranges 
ments leichtfinniger und betrügerifcher Schuldner veranlafs 
fen.” Diefer Antrag wurde mit Erweiterung auf eine Fal⸗ 
liten-Drbnung angenommen. Zu bemerken iſt, daß bei dies 
fen Debatten die Borftellungen des hiefigen und Bamberger 
Handelsſtandes berücfichtiget wurden. Zwei Anträge, 
mehr Strenge gegen Richter und die fiskaliſchen Prozeffe 
betr,, erhielten die Zuffimmung der Kammer nicht. Ferner 
wurden Anträge geftellt: 1) Dom Herrn eriten Sefretair 
v. Windwart, gegen Vermehrung der Taxen⸗ und Stem⸗ 
pelsAuflage, die durch Finführung ded mündlichen Berfahs 
rend möglich wird. Diefer Antrag erhielt nady kurzer Bes 
rathung die Zuftimmung der Kammer. 2) Ein Antrag defr 
felben Abgeordneten geht dahin, daß wenigitend alle acht 
Tage ein Tag zum mündlichen Berhöre beftimmt werbe; 
wurde von der Kammer ebenjalld angenommen. 3) Ein 
Autrag deffelben Abgeordneten, die Borträge aus den Aften 
betr., erhielt die Zuftimmung der Kammer nicht. 4) Ein 
Antrag ded Abgeordneten Dr. Sand gebt dahin, daß ein 
Inſtruent nicht zugleich Referent in derſelben Sache ſeyn 
fol, erhielt die Zuftimmung der Kammer nit. 5) Gin 
weiterer Antrag deffelben Abgeordneten, Erſatz der Prozeß» 
foften- Schäden ıc., refp. deren beftimmte Zuerfennung von 
jeder Inftanz betr., wurde von der Kammer nicht angenonts 
men. 6) Ein Antrag des Abgeordneten Herrn Fürften Garl 
von Dettingen Wallerftein, Vermehrung des Richterperſo⸗ 
nals bei den Untergerichten, refpektive Bedachtnahme hier, 
auf im Budget betr., erhielt von der Kammer die Zuftims 


- mung nicht. — 
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Berlin, 24 Sul. (Schluß bes im’ legten 
Blatte abgebrohenen Scifffahrtd » Bertrar 
ges zwiſchen Seiner Majeftät,dem Könige von 
Preußen und Gr. Majeftät dem Könige der 
Niederlande, vom 3. Juni 1837.) 

Artikel 10. Die hohen fontrahirenden Theile wer⸗ 
den fortfahren, Ihre Aufmerkſamkeit und Eorgfalt auf die 

Verbefjerung und Unterhaltung der zwifchen Ihren Staaten 
befindlichen Landſtraßen, und überhaupt auf Die Erleichtes 
rung der Sommunifationds Mittel zu richten. Wenn bie hos 
ben fontrahirenden Theile Sich dereinſt wegen Anlegung eis 
ner bie beiderfeitige Gränze überfchreitenden Eifenbahn, und 
über die Benügung des Transports auf derfelben geeinigt 
haben foliten, fo fol diefe Unternehmung zu allen den Bors 
theilen chne Unterfchied zırgelaffen werden, welche von Ihs 
nen irgend einer anderen ähnlicyen Unternehmung einer Ihre 
Gränzen überfchreitenden Eifenbahn bewilligt ift oder künftig 
bewilligt werden follte. Art. 11. Da die hohen fontrahis 
renden Theileaufrichtig wänfchen und beabfichtigen, weitere 
Bereinbarungen zum Zwecke möglichfter Erleichterung und 
Belebung ber gegenfeitigen Hondeld » Beziehungen und bes 
Austaufches der Erzeugniffe Ihrer Staaten zu treffen, fo 
behalten dieſelben Eich vor, zu einer näher zu verabredenden 
Zeit hierüber Unrerbandlungen zu eröffnen, — Inmittelſt 
verpflichten tie heben fontrabirenden Theile Sich, für die 
Doner eines Jahres von Unterzeichnung des gegenwärtigen 
Vertrages ab: 1) keine Eins oder Ausfuhr» Verbote anzus 
ordnen, welche die Ein» oder Ausfuhren des anderen fans 
bes treffen würden, während diejenigen dritter Staaten bei 
Gegeuftänden derfelben Gattung davon unberührt blicben; 
2) die gegenfeitigen Eins oder Ausfuhren mit feinen andes 
ren oder höheren Abgaben oder Laften irgendeiner Art zu bes 
legen, ald mit denen, welde in Ihren in Kraft ſtehenden 
Tarifen allgemein ohne Unterſchied des Landes, mo die Maas 
ren herfommen oder wohin fie beftimmt find, feftgefegt ſeyn 
werden; 3) Ihre Unterthanen und Erzeugniffe gegenfeitig 
an allen Prämien, Zoll-Bergütungen und anderen Bortheis 
len diefer Art Theil nehmen zu laffen, welche in Ihren Staa⸗ 
ten für gewiſſe Gegenftände der Einfuhr oder der Ausfuhr 
allgemein, ohme Unterfchied des Yandeg der Herkunft oder 
der Beftimmung, bewilligt werden fönnten. Art. 12. Die 
hohen fontrahirenden Theile erklären, daß Sie die in gegens 
wärtigem Bertrage gegenfeitig gemachten Zugeltändiffe als 
verabredet betrachten, um in ihrem ganzen Zufammenhange 
ald Bergeltungen für Die durch denſelben Vertrag erworbes 
nen Vortheile zu dienen, und daß Sie mithin jene Zugeftänds 
niffe nur in Ermwiderung diefer Bortheile eingeräumt haben. 
Art. 13. Der gegenwärtige Bertrag fell vierzehn Tage nach 
Auswechslung der Natiftfotionen in allen feinen Artikeln in 
Ausführung gebracht werden, und bie zum Ende des Jahr 
tes Ein taufend acht hundert und einundvierzig in Kraft 
bleiben; und wenn ſechs Monate vor dem Ablaufe dieſes Zeit⸗ 
raumes feiner von beiden hohen fontrahirenden Theilen dem 
Anderen feine Abficht, die Wirkung des Bertrages aufhören, 
zu laffen, mittelft einer offiziellen Erflärung fund thun follte, 
fo wird derfelbe noch ein Jahr über dieſen Zeitraum hinaus, 


" abgeferidet. 


und fo fort von Jahr zu Jahr, verbindlich bleiben. Art. 14. 
Der gegenwärtige Bertrag fol ratifigirt und die Ratifitariongs 
Urkunden deffelben follen innerhalb ſechs Wochen vom Tage 
der Unterzeichnung ab, oder wenn ed ſeyn kann noch früher, 
u Berlin ausgewechfelt werden. — Zur Urkunde deffen has 
en die oben genannten Bevollmächtigten denfelben unter 
Beifügung ihrer refp. Siegel unterzeichnet. — Gefcheben 
zu Berlin, den dritten Juni Eintaufend acht hundert und 


— 
rot Michaelis. . H. W.von Scherff. 
(L. S.) 5 ® (L. S.) ka 
K. 8. Windhorn. J. J. Rochuſſen. 
(L. 8.) (L. S.) 


F. W. Weftphat. 
L. 8. 

Vorſtehender Vertrag iſt von Seiner Majeftät dem Rs 
nige von Preußen unter dem 27. Zuni d. 3., und von Seis 
ner Majeität dem Könige der Niederlande unter dem 4. Juli 
d. 3. ratifizirt, und ift die Auswechfelung der Ratififationds 
Urfunden am 13. Juli d. 3. zu Berlin erfolgt.” — 

Fran ffurt, 24. Juli, Es ift in voriger Woche des 
finitiv entfchieden worden, daß die Taunuseifenbahn vom 
Gallusthore auögehen wird, Der dem hiefigen Senat und, 
der Nafjauifchen Regierung vorgelegte Bauplan hat bereits 
die beiderfeitige Genehmigung erhalten. — , Man fieht in 
den nächiten Tagen einer förmlichen Befanntmahung , die 
Bereinigung des Mainzer mit dem Frankfurt» Naffauifhen 
Eifenbahnfomite betr., entgegen. — Der Kaiſ. Seſterrei⸗ 
chiſche Bundespräfidialgefandte, Hr: Graf v. Münch⸗Bel⸗ 
linghauſen, iſt geſtern abgereist, um ſich, wie man vers 
nimmt, nach Boͤhmen zu begeben. — Der Kurheſſiſche Ju⸗ 
ſtizrath v. Zipf, der vor etwa acht Tagen zu Darmſtadt 
arretirt wurde, iſt alsbald wieder auf freien Fuß geſetzt 
worden. — 

Hannover, 17. Juli. Das Schickſal unferer Bers 
fafung ift in die Hände von vier Männern gelegt. Der 
König hat eine Commiſſion ernannt, welche die Nechtöfrage 
prüfen fol, ob er formell und materiell an die von Wilhelm 
IV, ung mit ändifcher Uebereinſtimmung gegebene Berfafs 
fung gebunden fey. Der Präfident diefer Commiſſion ift 
der Minifter v. Schele, jedenfalls bei der Entſcheidung dies 
fer Frage aufs höchſte betheiligt. Die Übrigen Märner‘ 
aber haben und verdienen dad Vertrauen des Landes; man 
ift überzeugt, daß fie fidy durch keinerlei Nücfichten von 
ber Anficht entfernen werden, die ihnen ihre Rechtöfennts 
niß und ihr Gewiffen ald die wahre und richtige erjcheinen 
laffen. — 

Jtaliem j 

Allg. 3197 Wir erhalten fo eben, vor bem Einhe⸗ 
ben unfered Blattes in die Preife, Briefe and Neapel 
vom 18. Juli, wonad es dort hieß, in Neapel ſey ber 
Vicefönig ermordet worden, zahlreiche Räuberſchaaren 
berrfchten in der Stadt ıc, Am 1öten, 17ten und 18ten 
wurden viele Schiffe mit Truppen von Neapel nach Palermo 
Der König ſelbſt wollte fich mit einſchiffen, 
wurde aber durch die- dringenden Bitten feiner Minijter 
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zurädgehalten. Die erſten Truppen, bie-bei Palermo lan⸗ 
beten, fanden Widerfland; es fand ein Meines Scharmrügel 


tt, — 
Ban. Rußland. 

St. Petersburg, 19 Juli... Am 1. (13.) Juli wurs 
de in Pererhof das Geburtsfeſt Ihrer Majeftät der Kaifes 
rim mit dem gewohnten Glanze gefeiert; die ungünftige 
Witterung geitattere jedoch feine IUumination, welche das 
her auf den andern Tag verjchoben wurde, Obgleich der 
größte Theil des Publifums am 13ten nach Peterdburg zus 
rüctfebrte, fo war doch am 1Aten der Zufammenfluß eben 
fo anjehnlich und die Menge wogte in den glänzend erleuchs 
teten Baumgängen Peterhof’s, bis zur Morgendämmerung. 

Die hiefige Deutfche Zeitung ſchreibt aus Wis 
teböf vom 13. Juni: „Geltern ließ der Staatdrath von 
Hübenthal über den Witbas Fluß eine ſchwimmende Brücke 
mach eigener Erfindung jchlagen. Zu dieſem Feite der Ufer, 
bewohner hatten fi eine Menge Zufchauer eingefunden. 
Die Aufftellimg der Brüde geſchah in der unglaublich fürs 
zen Zeit von zwei Minuten zwanzig Sefunden. Bei Bes 
trachtung des überaus einfachen Syſtems, nad welchem 
dieſe Brüce fonftruirt it, muß man, fid wundern, wie 
ſolche fo lange konnte unerfunden bleiben, Zwei koniſche 
Flöße, deren Bafis bie Ufer berühren, treffen ın der Witte 
des Fluffes mir ihren Spigen zufammen und bilden fo einen 
gegen den Strom gefehrten ſtunpfen Winkel, der mächtig 
jeder einwirkenden Gewalt des Stromes widerfteht. Die 
forfpieligen und unſicheren Aufer, die Pfahle und Ketten. 
der gewöhnlidyen Floßbrüde fallen hierbei ganz weg. Kurz, 
es läßt ſich von ihr ſagen: ſie iſt fich felbft genug. Die 
Möglichkeit ihres fchnehen Aufſchlagens, ihre Einfachheit 
und Sicherheit empfehlen befonders dieſe Brucke im Kriege, 
und ed it mit Gewißheit vorauszuſehen, daß foldye bi 
läftigen Pontons gar bald verdrängen werde. — 

—— 
Dad Hannover’fhe Manifef. 

Dom Nedar. (Allg. Ztg.) Wenn der Eindrud, 
welden das jüngſte Manifeſt aus Hannover in unfern Ges 
genden macht, überall derjelbe in ganz Deutſchland iſt — 
und es ift daran kaum zu zweifeln — fo darf daſſelbe als eis 
ned ber wichtigften Ereignifje feit der Zulinerevolntion ges 
nannt werben. Es ift der erſte fühne Schritt gegen Die 
ſtaatlichen Geftaltungen, welche auch in jo vielen Deutfchen 

Landern der Geift erzeugt hat, der, feit einer fangen Reihe 
von Jahren die Anfichten der großen Mehrzahl immer mehr 
und mehr beherrſchend, durch dad Faum erwähnte Ereigniß 
in einem Nadjbarlande plöglich in hellem Brande aufloderte. 
Daß diefe Geftaltungen nicht überall mit Ueberzeugung und 
mit frehem Muthe von den Regierungen aufgenommen wors 
ben waren, durfte man wohl annehmen: allein es wurde 
wohl von Wenigen an einen fobald erfolgenden Angriff auf 
diejelben geglaubt, da man fo ziemlich allgemein fie ale ein- 
Compromiß betrachtete, durch welche noch weiter gehende 
den unbejchränften Fürſtenrechten noch gefährlichere Tenden- 


* 


ziehung die Frage auf das ſchär 


Theil, am meiſten aber für das monarchiſche Intereſſe, miß⸗ 
lich zu ſeyn ſchien. Man hat ſich getäuſcht, ſehen wir, wer 
nigſtens in der Annahme; ob auch in deren Grund, muß 
ſich bafd zeigen. Daß jedenfalld Vieles wieder ald infrage 
geftellt betrachtet wird, was man feit einigen Jahren ald 
befeitigt annehmen durfte, erhellt namentlih aud 
aus der Freude folder, auf deren Beifall 
das Manifeft ſchwerlich gerechnet, ſicherlich wer 
nigftend es nicht abgefehen hat. Sey mamübrigens von eis 
ner politifhen Ueberzeugung, welcher Art man wolle, bie 
Gerechtigkeit muß man dem Entfcyluffe der neuen Regierung 
von Haynover zollen, daß er offen und, ba Unüberlegtheig 
in einer fo hochwichtigen und für die Rathgeber in derfelben 
perfönlich eigentlich hochbedentlichen Sache unmöglich ans 
genommen werden fann, tapfer ift. Er verdient auch infor 
fern Beachtung und Anerkennung, als er in rechtlicher Bes 
He ſtellt, indem er ſich auf 
das beflimmtefte gegen zwei wichtige Sätze audfpricht, weiche 
big jegt wohl von den Meiften ald unumftößlich angefehen 
wurden, und über deren Gültigkeit und Haltbarkeit num 
nothwendig und zwar auf eine auch für andere Länder maß⸗ 
gebende Weife entichieden werden muß. Der erfte diefer 
Sätze ift, daß ein Regierungsnacfolger die formel und 
materiell gültig zu Stande gefommenen Regentenhandluns 
gen feiner Vorgänger ebenfalls ald zu Recht beſtehend anzus 
‚erfennen habe, Der andere aber iſt, daß der Art. 56 der 
Wiener Schlußakte, nach welchem „die in anerkannter 
Wirkfamfeit beftehenden landftändifhen Berfaffungen nur 
auf verfaffungsmäfßigem Wege wieder abgeändert werben 
können,“ nicht bloß die NVölfer, fondern auch die Res 
genten Deutſchlands binde. Ueber den erftern Sag fpricht 


ſich allerdings das Manifeſt nur indirekt, über den zweis 


ten ſogat nicht aue: allein man muß natürlich vorausſetzen, 
daß die Rathgeber des neuen Monarchen, welche ihm zu 
den jebe wörtliche Erörterung an Stärke übertreffenden, 
entjchiedenen, und möglicherweife fo weit führenden, thats 
fächlichen Erklärungen aufmunterten, folde Aufangsgründe 


„des Öffentlichen Rechts ihres Voterlandes gefannt und ſich 


zen abgekauft ſeyen, und am welchem zu rütteln für jeden 


mit einer ſchlagenden Widerlegung der biöher angenomme⸗ 
wen Auslegung gerüjtet haben. Man darf fomit ohne Zweis 
fol hoffen, doß die Theorie der K. Hannover'ſchen Regies 
rung bald auf eine lichtvolle Weife wird auseinandergefeßt 
werden, zur Beruhigung der eigenen Unterthanen, und zur 
Belehrung und Nachachtung für andere, diedmal noch nicht 
Beteiligte, vielleicht felbit ald Antwort auf Bemerkungen 
von Seite ded Deutfchen Bundes; nnd man muß Auf die 
Erfcheinung Diefer Beweisführung um fo begieriger ſeyn, je 
beftimmter und häufiger man auch von folhen Männern, 


welche man für ftimmfäbig in Fragen dee öffentlichen Redjs 
. ted anficht, die Nichtigkeit der bisher angenommenen Ans 


ficht vertheidigen hört, und je fcheinbarer, wie wirklich nicht 

zu läugnen ſteht, die Argumente derfelben dem undelehrten 

ſchlichten Berftande vorfommen. Die gegen die Theorie des 

Manifeftes vielfach gehörten Gründe find nämlich folgende. 
i nn (Schluß fotgt.) 
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“ ‚(Statififhe Notizen.) Rußland, Schweden, 
Norwegen und Deutichland befigen die weitläufigften Wals 
dungen; fie nehmen da dad Drittel bed Bodens ein. Sehr 
eiugefchränft find fie dagegen in den Brittifchen Infeln, von 
denen fie nur den fünfundzwanzigften Theileinnehmen. Ohne 
bie Steinfohlengruben wären daher diefe Infeln faſt gar nicht 
bewohnbar. In Defterreich und in Preußen machen die Wals 
dungen ein Biertel aus, in Belgien das Fünftel, in der 
Schweiz dad Sechstel, in Frankreich das Siebentel, in 
Stalien ein Neuntel, in Spanien ein Zwölftel. — In Hins 
Sicht ded Umfangs der Wiejen und Weiden, und alfo auch 
in Hinficht der Heerden, was daraus folgt, ift feine Ges 
gend in Europa mehr begünftigt ald Großbrittanien und Irs 
land. Die Wiefen und Weiden nehmen über das Drittel 
ihres Bodens ein, 557% Quadratmeilen. Hernach fommt 
Deutfchland, für ein Viertel; dann Preußen, die Nieders 
lande, Belgien, für ein Fünftel; dann das Kaiferthum 
Defterreid; und die Schweiz, für ein Sechtel. Franfreid) 
zählt in diefer Hinfiht nur für ein Siebentel, 4000 Quas 
dratmeilen, wie Stalien; Neapel, Sicilien und Portugal 
nur für ein Zehntel. — Belgien enthält nur ein Zehntel uns 
bebante Landftrihe, Böhmen ein Neuntel. Dagegen find 
Spanien, Italien, die Schweiz und Holland, Schweden 
und Norwegen aus verſchiedenen Urfachen in diefer Hinficht 
am wenigiten begünftigt; ungefähr die Hälfte ihre® Bodens 
ift unangebaut und unfructbar. Die bradhliegenden Lands 
firiche machen im Europäifchen Rußland zwei Fünftel aus, 
im Kaiferthum Defterreich über ein Drittel, in den Brittis 
ſchen Juſeln ein Viertel, im eigentlichen Deutſchland ein 
Fünftel, in Frankreich und in Preußen ein Sechstel, im 
eriteren 3000 Quadratmeilen, im Großherzogthum Baben 
ein Siebentel. — 





(Fingefandt) Wenn auch jene vorzliglichen mufifalis 
fche Produktionen mit volllommenem Rechte in Nr, 176d. Bl. 
. eine ehrenvolle Anertennung fanden, fo möchte doch underkenn⸗ 
bar das gefällige Clavierfpiel des Sohns des Herrn Quartier» 
meifters Friedrich, deffen mufitalifches Talent zu ſchoͤnen 
Hoffnungen berebtiget, ſowie die Leiftungen ber übrigen Mit- 
wirkenden einer gleih tuͤhmlichen Erwähnung nicht minder 
tohrbig feyn. A. Fr} 

Befanntmadhung. 

Auf Requifition des Königl. Kreis- und Stadtgerichts 
Bapreutb werben die zur Verlaffenfchaftsmaffe der Pfarrerge 
witiwe Braunold gehörigen Immobilien auf der Aeußerne 
leithen bei Mengersdorf gelegenen, Beeiberrlih von Auffefi= 
ſchen Lehen, als: . 

1) ein Soͤldenguth, Steuer-Befig- Mr. 422, woru gehört: 
ein Mohnhaus, Etallung, Stadel, Schaafſtall, ein 
Badofen, 4 Tagwerk Schorgärtlein, $ Tagw. Baumes 
garten und Wiefen, 4 Tagw. Wiefen und 34 Tagw. Feld 
in 3 Sthuden, gefhägt auf 970 fl. ehl. 


Im Derlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


. 2) ein Tagw. Feld, der Eichacker, St B.-Me. 429, tariee 
auf 160 fl., 
3) ein Zagw. Feld, die Brunnleithen, St.-B.-Nr.i3o, 
Tarwerth 130 fl., 
4) ein halb Tagw. MWiefe, die Eichwieſe, St.-BMr. 431, 
gelhägt auf 150 fl., 
5) 13 Tagw., die Huthwaidwieſe, St.» B,- Mr, 433, 
Schägungswerth 170 fl., 
6) 4 Tagw. Feld, die 3 Weiheräderlein, St.“ B,.Mr, 
432, tafirt ju 80 fl., 
der Öffentlichen Verſteigerung am zıften naͤchſten Monats Aus 
guſt Nachmittags 2 Uhr in dem Mirchshaufe zu Mengers- 
borf ausgeſetzt. . 
Kaufstiebhaber, welche ihre Zahlungsfähigkeit nachweiſen 
koͤnnen, werden mit der Bemerkung eingeladen, baf der Ger 
meindevorfteher Penning zu Mengersdorf beauftragt ift, auf 
Verlangen bie Immobilien einzuweiſen, und von den Laſten 
Nachricht zu geben. Der Dinfhlag an den Meiftbietenden 
Tann nur mit erfolgter Genehmigung des König, Kreis= und 
Stabtgerihts Bapreuch gefchehen. 
Auffeß, den 24. Juli 1837. 
Freihettlich von Auffefifches Patrimonialgericht. 
Gewinner. 





Anze gen 
Dei Unterzeihnetem ift die mittlere Etage zu vermiethen. 
Sriedricheftrafe Mr. 292. Kari Senfft. 


— — — — — — — 
Im Haufe E.Nr. 421 in der Erlangerſtraße iſt ein Quar⸗ 
tier in der mittlern Etage auf Martini zu vermietben. Das 
Mähere beim Eigenthuͤmer. ; 


SGremben- Anzeige 
Am 28. Juli. 

Sonne: HP. Guteb, Graf Erlaun. Dresden, Lieöherr v. Mag⸗ 
beburg. Hd. Hauptleute dv. Befferer v. Göln, Peſchel v. Dresben. 
HH. Aflte. Steber v.Bamberg, Habich v. Eiſenach, Kawartz v.Rürns 
berg, Meißner v. Münden. Frhr. v.Bettendorf, Partif. v. Borberg. 
Rapp, Finanzrath; Banner, K. BWürtemb. Courier v. Stuttgart. 
Baudert, Profeffor dv. Reuwied. Schacht, Erpebitor v. Harburg. 
Molibor, Präfident v. Freiburg. Langer, Fabr.v. Hanau. — Ans 
ter: Hp. Kflte. Boͤckel d. Elberfeld, Ploß v. Keichenbach. Pazerti 
v. Schiller, K. K. Deſterr. Kab.s Gouriere v. Wien. Peukoloff, K. 
Auff. General v. Petersburg. Gtepbani, Student v. Berlin. — 
Traube: DH. Hennemann, Behrer; Bauriebel, Hdlsm.; Spies, 
Mütlermeifter v. Thumfenreuth. Schmidtturz u. Woifram, Scriben⸗ 
ten v. Lichtenfels. — Adler: Hr. Stamm, Muſikus dv. Prepnig. — 
Löwe: Hd. Fiſcher, Afm.v.NReuftabt. Schneider, Advgfat; Mad: 
roth, C. Theol. v. Gera. Weißenfeld, Gommis v. Würzburg, — S. 
Rob: HH. Odlslte. Sack v. Bamberg, Füchler v. Amberg. Elling, 
Forftgebülfev. Langenweil. Weiß, Priv. v. Kürnberg. — Krone: 
59. Bing sen.u.jun., Hblölte. d. Hedyingen. Riesling, Babr. v. 
Streitau, — WB. Dann: HH. Kflte. Hedingerv. Buchau, Vogel 
v. Würzburg. Bunfhmann, Gaftgeber v. Beudtmang. Meyer, 
Handelsfrau v. Ried. — R. DO hs: Hblälte, Dehener v. Kleinmüns 
fter, Rippftein v. Sand, Ruppredt, Mepger v. Berne, — B. 
Samm: DH. Fifneder, Lehrer v. Hochftall. Bießneder, ledig v. 
** — Shlend: HH. Schramm, Hopfenhändlerv. Gera, 
Spörl, Magnermeifter v. Naila. — Zimmermann: KHblölte, 
Rudbefchelv. Furthammer, Brey v. Streitberg. — 


Wedacteur: Carl Burger. 


Dienftag 
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Deutfdhland 


Bayreuth, 31. Juli. Se. Hoheit ber Herr Herzog 
Pins in Bayern habeı die Nacht ruhig zugebracht, übri⸗ 
gene ift der Zuftand wie geitern. — 

Bayreuth, 1. Auguſt. Bei Sr. Hoheit dem Herrn 
Herzog Pius in Bayern zeigte fich im Berlaufe des geitris 
gen Tages eine bedeutende Schwäche, die Nacht wurde uns 
rubig zugebracht, und gegenwärtig it Höchſtdeſſen Befins 
den noch nicht beruhigend. — 

Mare. Dr. Arnold. 


Dey Gorrefpondent v. u. f. D. enthält folgende Befannts 
madhung: „Die Erzählungen, welche unter ber Rubrif 
„Maunichfaltiged' in Rr. 205 des Gorrefpondenten d. u. f. D. 
undin Nr. 32 des in Würzburg erſcheinenden fränkiſchen Cou⸗ 
riers über eine Räuberbande bei Kitzingen und deren gräu— 
liche Thaten enthalten find, veranlaffen zum Zwecke der Ber 
ruhigung ded Publifums und der Reifenden in biefiger viel 
befuchten Gegend die unterzeichnete Behörde zu folgender 
Befanntmahung: Es ift unrichtig, daß man in Kitzingen eis 
ner Räuberbande auf die Spur gefommen ift; es iſt unwahr, 
daß Kleiderhändler beraubt oder auch nur angefallen worden 
find; es iſt falfch, daß ein hiefiged oder ein anderes Dienſt⸗ 
mädchen im Bezirke vermißt werde; die öffentliche Sicherheit 
im dieſſeitigen Polizeibezirke ift feit Monaten weder gefährs 
det, noch weniger geftört worden. Der Ort Albertshofen 
(nicht Albenhofen) gehört nicht zum Bezirke des Landgerichts 
Kipingen, fondern zu jenem von Dettelbady ; aber auch dort 
ift fein Räuber gefeben, und in dem nahen und fernen Forſte 
ein folcher nicht ergriffen worden. Uebrigens hat man von 
biefen falfhen Gerüchten der Königlichen Kreisregierung 
Borlage gemacht und gebeten, gegen deren Urheber und 
Berbreiter Einfchreitung anzuorbnen. Kitzingen, den 26. 
Juli 1837. Königlich Bayer. Landgericht. , Fellner.” 

Berlin, 23. Inli. In dem Umftande, daß eine der 
drei hier erfcheinenden politischen Zeitungen (bie Boifliche) 
eine ziemlich entjchiedene Farbe gegen das Hannover'ſche Pas 
tent vom 5ten d. M. an den Tag gelegt, bat man bier ein 
Zeichen erfennen wollen, daß unfere Regierung die Hannos 
verſche Frage von bemfeiben Standpunft aus betrachte. So 
wenig ed num aber in Abrede zu ftellen it, daß Preußen 
dem Patent vom 5. Juli eben fo fremd ift, ald jede andere 
Deutjche Regierung, fo fehr iſt doch auch zu zweifeln, daß 
ſich au jenem zufälligen Umftande irgend ein fweiterer Schluß 
ziehen laffe. Bielmehr findet ſich in gedachter Zeitung nichts 
‚Anbered, als was in jeder Preußiichen Privatzeitung von 
Köln bid Königsberg fich nachweifen läßt, nämlich ein freis 
müthiged, aber zugleich in den Schranken des Anſtandes 
gehaltenes Urtheil über ein Ereigniß, das unfere Regierung 


Nro. 


Menſchen an diefer Krankheit geftorben. 


Bayreuther Zeitung 


180, 


1. Auguft 1837. 





eben fo gut ald alle Welt überrafcht hat — bie Englifchen 


Hochtories nicht ausgenommen, die ber König von Hanno⸗ 
ver ſchwerlich vor feiner Abreife ous London in fein Bers 
trauen gezogen hat. Ueberhaupt aber möchten fich wohl aus 
den hiefigen politifchen Privatblättern, aus ber torpftifchen 
Haude +» und Spener » Zeitung, wie and der liberalern Voſ⸗ 
ſiſchen, Gedanken und Abfichten unferer Regierung eben fo 
wenig herauslefen laffen, als aus der mit einem halboffiziels 
len Charakter befleideten Staatszeitung, die ald Referentin 
ber Tagsbegebenheiten ſich ftreng neutral zu verhalten pflegt. 
Eutfchiedener, als alle drei, tritt freilich dad „Berliner pos 


litiſche Wochenblatt” auf. Bon diefem darf jedoch am allers 


wenigiten auf bie Anfichten unferer Regierung gefchloffen 
werden, mit denen ed vielmehr in der neuern Zeit fehr oft 
in unzweifelbaftem Widerfpruch, fidh befunden hat. Aus 
Breslau vernimmtman, daß dort die Chelera wieder etwa 
zugenommen habe. In der Woche von 2. zum 8. Juli find 
dafelbit 31, in der Woche vom 9. zum 15. Juli aber 45 
Uebereinftimmend 
jedoch lauten die Nachrichten fomohl aus Breslau ald aus 
Danzig dahin, daß die Seuche im diefem Jahre, ſowohl 
ertenfiv als intenfiv, einen viel gelindern Sharafter habe, 
ald bei der Erfcheinung in frühern Jahren. — 
Hannover, 17. Juli. Der König macht ſich burdh 
fein einfaches populaires Weſen täglich beliebter; obgleich 
ber deutichen Sprache fehr wenig mächtig, unterrebet er 
ſich auf den Straßen mit einfachen Bürgern. Wegen der 
Theilnahme, die der König und feine Familie an dem hies 
figen Schügenfefte gezeigt haben, wird er hoch erhoben. 
Sehr gelobt wird der König auch wegen der fräftigenSchritte, 
bie er zu Aufhebung vieler, bei Hofe mod gebräuchlichen 
Sinecuren gethan hat; es wird fortan feine Stelle ohne 
Ihre Arbeit, fein Titel und Gehalt umfonft ſeyn; nament⸗ 
lich will auch dem König dad Anhäufen mehrerer Aemter in 
Einer Perfon, wie es bier häufig it, micht zufagen, und 
berjelbe hat jchon mehrere Schritte gethan, foldhartige Con⸗ 
furrenz in feiner perfönlichen Umgebung auf die einfachfte 
Art zu heben. In der Uniformirung des Militairs find 
ſchon mehrere Menderungen vorgenommen worden; fo has 
ben die Landdragoner und Dragoner ihre gelben Schärpen, 
eine engliiche Sitte, verloren, wie die Offiziere von den 
Linienregimentern die filbernen Streifen von den blauen 
Hofen. Größere Einfachheit und größere Akkurateſſe fol 
im Heere eingeführt werden. (Kurh. Ldéztg.) 
Hannover, 24. Juli. Ge. Durdl. der Herzog von 
Braunfchweig iſt heute Nachmittags bald nach 2 lihr von 
Braunſchweig bier eingetroffen, und im Palais Sr. Maj, 
des Königs abgeitiegen. Die zur Prüfung des Staats⸗ 
grundgefeged niedergefegte Königliche Commiſſion hat fich, 
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wie e&-heißt, über die Frage, ob bed Könige Mas 
jeſtät zur Anerfennung bed Staatdögrundges 
feed verbunden fey, bereits vereinigt; es 
verlautet bi jet noch gar nichts über die Anficht, für wels 
che die Mitglieder der Commiſſion ſich erflärt haben. — 
Bei der Reife Sr. Majeftät des Königs nach Schladen am 
1äten d. wurden bei Hildesheim die-Pferbe vor Allerhöchſt⸗ 
deren Wagen durch ein unerwartet gekommenes ſtarkes Ges 
räufd) ſcheu, und gingen durch, wobei ed nur der Aufmerk⸗ 
famfeit und Gemandtheit des Poftillond zuzufchreiben war, 
daß der Magen nicht in ben Stobtgraben flürzte. Zur Bes 
lohnung ift dieſem Poſtillon von dem Königl. General⸗Poſt⸗ 
Direktorium eine Ehrenpeitſche zum Geſchenke gemacht, und 
die zur Erlangung der Penſion erforderliche 20jaͤhrige Dienſt⸗ 
zeit um zehu Jahre abgekürzt worden. (Hannov. Ztg.) 

Hamburg, 21. Juli. Der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Oldenburg ſind von Eutin unter den Namen 
ale Graf und Gräfin v. Oberſtein mit Gefolge wieder hier 
angefommen. — Dem Bernehmen nach wird der Kronprinz 
yon Schweden und Norwegen, feine Rückreiſe über Ham» 
burg uehmend, am 7. Auguft hier eintreffen, und man will 
ſodaun auch den Kronprinzen yon Bayern aus Norderney 
bier erwarten. — 

Gera, 14. Juli. Im eigentlihen Sinne fann man 
fagen: „Schleiz it nicht mehr!" Dennes fann nie 
aus feinen Trümmern eine Stadt, mie fie war, wieder ents 
fiehen. Wenig oder nichts iſt verfichert, eben fo wenig ges 
rettet. Armuth und Elend, fo weit Dad Ange fieht. Vom 

ürften bis zum Taglöhner fann es heißen: „Ihre Stätte 
* mamnicht wehr,“ und es iſt wohl das Bitterſte bei 
dieſem traurigen Ereigniß, daß der edle Kerr, wie feine 
Schleizer, Alles verloren; Er hätte fo gerngebolfen, hätte 
er feine Habe behalten, aber fein reizended Schloß mit dem, 
was darin war, mit feinen Nebengebäuden, feinen Häus 
fern in der Stadt, Alles ift in Afche verwandelt, und nichte 
war verſichert. Wahrlich, ein trauriged Geſchick, das diefe 
ohnehin armen Menfchen getroffen! Auch Menſchenleben 
muß das fühlende Herz beweinen. Cine Frau, die noch 
hatte retten wollen, fand man entfeßlich veritümmelt an 
der Schwelle ihres Haufe; einen Mann, der feiner Frau 
eben die Augen zugebrüdt hatte, fand man neben der Leiche 
verbrannt; auch ein Kind fam um. Haft alled Vieh vers 
brannte; wie überhaupt der Schaden fo wenig zu berechnen 
iſt, ald er nie erfegt werden fann. Bon wen foll und fann 
Hülfe fommen ? ER möge fie den Armen fenden, der die 
Naben verjorgt und bie Yilien Fleidet, den wir in Chrifto 
unfern lieben Vater nennen dürfen. Er möge bie Herzen 
der Brüder erweden, daß fie helfen und geben mit fröhlis 
chem Herzen. — 

ER EEE 

Meſſina, 8. Zuli. Während rings um und herum 
die fürdhterliche Seuche, die Cholera, täglich taufende von 
Dpfern fordert, erfreut ſich Meffina noch einer vortrefflis 
chen Gefundbeit. Palermo dagegen foll fait ausgeſtorben 
feyn und die Leiden der Krankheit find noch durch die Schrek⸗ 


fen anarchifcher Bewegungen fo fehr vermehrt worden, daß 
ber Zuftand dafelbft and Unerträgliche gränzt. Es fcheint, 
daß die Mafregeln der Regierung, mit unnachſichtlicher 
Strenge die Quarantaine aufrecht zu erhalten, das Bolf 
zuerſt aufbrachte und man erwartet von der Regierung mils 
bere Maßregeln, damit das Volf nicht aufs Aeußerfte ge⸗ 
trieben werde, welches bei dem überfpannten Zuftande zu 
traurigen Ereigniffen Veranlaſſung geben fönnte. — Der 
Schred iſt hier fo groß, daß man ſich förmlich verbarrifas 
birt und ſich wie in einer Feitung auf mehrere Monate mit 
Lebensmitteln verforgt, um nur mit feinen lieben Kächften 

nicht in Berührung zu kommen. Alle öffentlichen und Pris 

vatgefchäfte ruhen, da man wicht weis, ob man in einigen 

Stunden nicht ſchon auf ewig von allen irdiſchen Geſchäften 
Abfchied genommen hat. — 

j Frankreich. 

Paris, 25. Juli. General Donnadieu, der Legiti⸗ 
miſt, iſt wegen ſeines Werkes „Vom alten Eurepa und von 
den Königen und Völkern unferer Epoche” von der Jury 
ſchuldig befunden und vom Affifengericht zu zwei Jahr Ges 
fängniß, 5000 Sr. Geldftrafe, und zmeijähriger Suspen⸗ 
fion feiner bürgerlichen Rechte verurtheilt worden. — 

Der Moniteur bringt folgende neue telegrapbifche 
Depefchen: „Bayonme, 24. Zul. Am 23ften haben 9 
Carliſtiſche Bataillone und 5 Eskadronen, unter den Befehs 
len Zariategui’d und Elio's, zwifchen Zara und Miranda 
ben Ebro überſchritten. Eine am 19ten publizirte Proflas 
mation verfündigt, daß diefe Bewegung zum Zwed habe, 
den Marſch ded Don Carlos auf Madrid zu unterflügen.’* 
— „Borbeaur, 24. Juli, 5 Uhr Abende, Der Gene 
rol:Gommandant der 1 1ten Militair-Divifion an den Kriege, 
minifter. Ein Bericht Draa’s vom 16ten Morgeris gibt dei 
Verluſt ded Feindes in dem Treffen am 15ten auf mehr ale 
1500 Mann an, worunter 400 Gefangene, eine große Zahl 
Ueberläufer, mebft 45 Fourgons, vielen Waffen und Kriegs⸗ 
Effeften. Man erfährt nichts Beſtimmtes über die Richs 
tung ded Prätendenten.“ — 


Das Hannover’fhe Manifef. 
‚ Schluß.) 

Was bie Anerkennung der Regentenhandlungen des Vor⸗ 
fahrers betreffe, fo ſey es im Allgemeinen unbeſtritten, 
daß die Abſtammung von einer regierenden Familie zwar 
allerdings unter gewiſſen Vorausfetzungen das Recht ge⸗ 
be, die durch den Tod des bisherigen Inhabers erledigte 
Krone vor allen Andern zu erwerben; daß aber dieſer 
Wechſel in der Perſon des Regenten in dem Rechtszuſtande 
des Staates und feiner Angehörigen feine Veränderung 
mache, vielmehr der neue Fürft die Negierung nur eben fo 
übernehmen fönne, wie fein Vorgänger ſie ihm habe hins 
terlaffen fönnen. Nur folche Rechte machen hievon eine 
Ausnahme, welche der Verſtorbene entweder gegenüber von 
feiner individuellen Perfon oder ausdrücklich nur für bie 
Dauer feines Lebens eingeräumt habe. Zu folden an die 
Perſon gefnüpften Rechtezuftänden gehören aber bie durch 
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eine der Abficht nach für viele Fünftige Generationen geges 
bene Verfaſſungsurkunde eingeführten Anſprüche und Vers 
bindfichkeiten Feinedwegd. Dies erfläre das Hannoverſche 
Grundgefeg zum Ueberfluß ausdrüdlich, indem es, in $. 3, 
jedem neuen (nah Wilhelm IV. folgenden) Könige die Bes 
fätigung ber Verfaſſung ausdrüdlic, vworichreibe. Zwar 
ſcheine allerdings das Manifeit.bie Berfaffungeurfunde uns 
ter die Gategorie foldyer an die Perfon des veritiorbeden 
Königs gefnüpfter Verhältniffe fielen, und namentlich hies 
für den Grund geltend machen zu wollen, daß Ce. Majes 
ftät der jegt regierende König ald Prinz nie feine Zuftims 
mung zu diefem Gefege gegeben habe: allein bier eben liege 
ein offenbarer Irrthum vor. Die im Jahr 1833 beim Ab» 
fchluffe des Berfafungs + Bertragd in unbeftrittener Gültigs 
keit gewefenen Haus» und Etaatögefege Hannoverd haben 
‚den Agnaten nirgende ein gegen den regierenden König wirs 
fendes Beto bei neuen Gefegen eingeräumt, fomit habe die 
Berfaffung zu ihrer Gültigwerdbung einer Zuftimmung ders 


felben audy gar nicht bedurft, ihre Bellimmungen feyen in . 


das Eigenrhum der Unterthanen einzeln und fammt und fon» 
ders rechtdfräftig übergegangen, und fönnen nur auf die in 
der Berfaffung felbit vorgefchriebene Weiſe wieder geändert 
werben. Wolle dad Manifeit aber gar darauf fußen, daß 
der neue Regent auf einen Bruder, nicht aber auf den Bas 
ter folge, mit andern Worten, daß Regentenhandlungen 
nur Defcendenten, nicht aber andy Seitenverwanbdte binden, 
fo würde biefer, im Staatsrechte auch bis jegt unerhörte, 
Sa offenbar ganz identiſch ſeyn mit der, doch ficherlich uns 
haltbaren, Behauptung, daß nur Defcendenten, nicht aber 
auch Seitenvermandte rechtmäßige und mit der vollen Staats⸗ 
gewalt audgerüftete Fürften ſeyn können. Ueberhaupt fey 
ed ein mehr ald bedenklicher Gedanfe, bei Regierungss 
und Thronrechten nicht das beftehende, pofitiv gültige Ges 
feg ald Grundlage anzunehmen, fondern zurüczugreifen 
auf angeblidie, durch dieſe jüngften Gefege geänderte 
Rechte von Vorfahren. Eine Krone fey eine Erbicaft, 
welche mit mancherlei gültigen Legaten belaftet ſey: es ſtehe 
alfo nicht frei jene anzunehmen, dieſe zu verwerfen; wohl 
aber möge, wenn bie Legate allzubefchwerlich erfcheinen, auf 
die Autretung ganz Verzicht geleifter und das Erbe, wie ed 
eben fey, dem jegt Nächiten überlaffen werden. Nod mes 
niger, fo hört man viele Stimmen, fünne der Einn des 
Art. 56 der Schlußakte fo aufgefaßt werden, wie das Manis 
ſeſt dieſes ſtillſchweigend zu thun ſcheine. Die Worte ſeyen 
klar und unzweideutig, fomit könne nach den allgemein ans 
erfannten Regeln der Auslegungsfunft Feine mehr ald dis 
Hälfte des Wortlautes wegnehmende Befchränfung hinein 
interpretirt werden. - Ueberdies fey ed aus der Gefchichte 
bed Garlebadener Gongrefjed und der Wiener Minifterials 
Fonferenzen wohl befannt, daß auf den feßteren die Tens 
ben; keineswegs dahin gegangen fey, die fonftitutionellen 
Einrichtungen Deutſchlands jeder Willführ preigzugeben, 
fondern im Gegentheil haben fie, innerhalb beftimmter, von 
unfern Demagogen fo oft und fo ungerecht angegriffener 
Schranken, aufrecht erhalten und gefichert werden follen, 


‚Allerdings feyen die Anfichten von Privarfchriftftellern bes 


fanntlich ein zwingendee Argument für den Deutfchen Bund, 
und fomit auch nicht für feine Gliederftoaten; allein für dem 
unbefangenen Beurtheiler einer Handlung fey ed doch immer 
von Gewicht, wenn von Klüber bid auf Maurenbrecher alle 
unfere Publiciften derfelden Anficht feyen. Es fen deshalb 
and) wohl nicht vorlaut, wenn man erwarte, daß auch bie 
hohe Bundesverſammlung die Auslegung oder die Jgnorirumg 
des Manifeftes nicht billigen werde, und ed fey fogar der 
ganze Vorfall, bei mancher bedenflicyen Seite, eine für bie 
gute Sache höchft erfprießliche Gelegenheit zu beweifen, daß 
die Bundeseinrichtungen wirklich nicht blog gegen, ſondern 
daß fie auch für die Unterthanen wirken, und dadurch manche 
dem Bunde durch verkehrte und perfide Darftellungen ent 
fremdete Stimme und Neigung in allen Deutichen Gauen 
wieder zu gewinnen, Dieſes ungefähr find die Anfichten, 
welche man vielfach äußern und ziemlich allgemein billigen 
hört, Wir maffen und nicht an, fie zu loben oder zutabeln: 
allein unzweifelhaft fann ed nur als ein Gegenftand hohen 
Intereſſes betrachtet werden, zu fehen, ob und wie fie wis 
berlegt werden können. — 


Zu dem jüngft verübten Frevel an mehreren vom Müns 
chener Kunftverein ausgeftellten Gemälden gefellte ſich ein 
neuer; neun der fchönften in die Arkaden des Hofgarten® 
al fredfo von Rottmann gemalten itatienifchen Landſchaften 
find von rudylofen Händen ruinirt worden. — 

Aus dem Iſarkanale im engliſchen Garten bei München 
wurde am 24. Juli die Leiche eined Mädchend gezogen, 
welches, nach allen Spuren zu fchließen, gewaltfam er⸗ 
fäuft worden war. — 





(Das im Koͤnigreiche Sachſen erlaffene Verbot der Annahme, Aus⸗ 
gabe und des Cinbringens der Brabanter 4 und4 Kronthaler betr.) 
Im Namen Seiner Majeftät ded Könige. 

Durch eine Bekanntmachung des K. Saͤchſſſchen Miniſte- 
riums des Innern, d. d. Dresden, den 6. Maid. J. — bie 
Brabanter 4 und 4 Kronentbaler betr. — wurde Jedermann 
vor Annahme und Ausgabe der von mehreren Deutſchen Re⸗ 
gierungen theild ganz verrufenen, theils auf einen geringeren 
Werth herabgefegten 4 und + Brabanter Kronentbaler, bei 
Bermeidung der in dem Kurfürfitih Saͤchſiſchen Muͤnzedikt 
vom 14. Mai 1763 angedrohten Strafe der Confiskation ver⸗ 
warnt, zugleich aber in Erinnerung gebracht, daß in dem vor⸗ 
erwähnten Muͤnzedikt, $. 22 imsbefondere das verbotene abe 
ſichtliche Eindringen folder Münzen, um fie im Lande auszu⸗ 
geben und davon gefegwidrigen Vortheil zu ziehen, nicht nur 
ebenfalls mit der Gonfistation und Erlegung bes afachen Were 
thes, fondern auch mit Gefängnif und nad) Befinden fogar 
mit Zuchthausſtrafe bedroht morden ift. 

Indem diefes hierdurch zur. Öffentlichen Kenntniß gebracht 
wird, erhalten zugleich die ſaͤmmtlichen K. DiftrittsePolizeie 
behörden in Folge hoͤchſten Minifterial- Refcripts vom 21flem 
d. Mis, den Auftrag, ſolches ſchleunig ſt aus Kenntniß des 
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vandeltreibenden Publitums zu bringen, und Telbe vorden ans 
'gedrohten ſchweren Folgen bei Beiten zu warnen. 
Bapvreuth, den 29. Juli 1837. 

Koͤnigl. Regierung des Obermainkreiſes, Kammer des Innern. 
In Abweſenheit des K. Regierungs = Präfidenten. 
Freudel, Direktor, 

j Male. 
— — — — || 

Anzeigen. 

In Baumgaͤttners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo eben et⸗ 
ſchienen und in der Buchner'ſchen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth zu haben: , 

Ueber die beften Bienemvohnungen 
(Bienenſtoͤcke) 
und die beiten Geräthſchaften bei der Bienenzucht, die Ber 
handlung der Bienen, nach welcher denfelben jährlich, im 
Herbite oder im Frübjahre, der überflüffige Borrath an Ho⸗ 
nig und Wache, ohne fie zu tödten, genommen wird, im 
Auge behaltend, Bon Theodor Stein, Landwirth. 
Mit 4 Kupfern. in Ato. Preis 54 fr. 


(XL Band der Bibliothef unterhaltender Wiſſenſchaften.) 
Indien oder die Hindus, 
stach ben neueiten und beften, vorzüglich englifchen Werfen, 
bearbeitet. Bon Dr. $. 9. Wiefe. Mit vielen Abbilduns 
gen. br. 8. 2ter Band, 1fte Abtheilung. Preis 1fl.21 Er. 
Unter der Preffe befinden fih von diefer Bibliothek: An— 
fiedelungen in den Urmwäldern von Canada. — 
Pflanzen, die zur Nahrung und zur Erhöhung 
des Lebensgenuffes des Menſchen dienen — 
Die Hauptlehren des Rationalismus und 
Myſtizismus, 
oder ber Denk⸗ und Blindglaͤubigen kurz und faßlich einan⸗ 
der gegenüber geſtellt für alle, welche ſich von beiden Ers 
ſcheinungen in der proteſtantiſchen Kirche eine richtige Vor⸗ 
ſtellung machen wollen, von Dr. Heinrich Stephani, 
K. B. Kirchenrathe und des Königlichen Hausritterordens 
‚vom heil. Michael Ehrenritter. 74 ©, in gr. 8. Preis 41kr. 
Abbildung und Beſchteibung aller bis jetzt bekannten 
Getreidearten, 
mit Angabe ihrer Cultur und ihres Nutzens, in 8 Heften. 
Zur Förderung ber. wiffenfchaftlichen Keuntniß, Gleichför⸗ 
migfeit des Syſtems und der Benennungen diefer eriten öfo« 
nomiſchen Gewächſe. Dom Prediger 3. W. Krauje, und 
bie Originageihnungen von Dr. Ernft Schenk. Vs Heft. 
Triticum amyleum, 12 Arten, und monecoceum auf 6 
Kupfertofeln enthaltend, gr. Fol. br. Preis 3 fl. 36 fr. 
J. M. Duncanii 
novum Lexicon graecum 
ex Chr. Tob. Dammii Lexico Homerico-Pindarico vo- 
eibus secundum ordinem literarum dispositis retracta- 
tum emendavit et anxit V.C. F.Rost, Pi. Dr.Prof. ete. 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


(Vilis et immutata editio.) Gte und 7te Lieferuna. is 

für jedes Mal 14 Bogen in 4. nur 32 fr, * eins 

druckte große Quartbogen nur6 Pfennige.) Das gauze Werf 
erſcheint im 12 Rieferungen, 

Pfennig - Encyclopädie der Anatomie, 
oder bildliche Darstellung der gesammten menschlichen 
Anatomie nach Rosenmüller, Loder, Bell, Gordon 
Bock ete., gestochen von J. F. Schröter, mit erklären. 

dem Texte von Dr. Th. Richter. in4. 

Das ganze Werk enthält 145 Kupfertafeln, welche 
die ganze menschliche Anatomie aufs deutlichste und voll- 
ständigste versinnlichen. Der Preis des ganzen Atlas Fit 
21.9 kr. schwarz, 40 fl. 9 kr. colorirt, und unbedin 
im Verhältniss zu dem reichen Inhalt ein Ausserst geringer. 

PERS: 

Ich vermag nicht, von hier zu fheiden, ohne meinen hoch⸗ 
verehtten Goͤnnern und lieben Freunden fuͤr die vielfachen Be⸗ 
weiſe von Güte und Freundfchaft nochmals die Gefühle des 
innigften Dankes darzubringen. Mie werde ich das mir bee 
zeigte Wohlwollen vergefien und ſtets der fröhlichen Stunden 


eingedent ſeyn, welche ich in Ihrer Mitte verlebte, Moͤchten 
Sie auch meiner zuweilen freundlich gebenten. 
Bapreuch, am 30. Juli 1837. 
Nicolini, 


Der bissjährige Schlienball wird 
Samftag den 5. Auguft 
im Gaftbof um goldenen Anker gehalten, wozu ergebenft eins 
laden; Bayreuth, am 29, Juli 1837. 
Die Vorfteher der Schuͤtzengeſellſchaft. 


Für die Abgebrannten in Schleitz ift ferner eingegangen: 
ı fl. ı5 fr 
- (Die Red. d. B. Zig.) 


Grembene Anzeige. 
Am 30. Juli. 

Eonne: Hp. Kflte. Lichtenberger dv. Speyer, Miebmann v. 
Nürnberg, Krieger, Doktor; Köbler, Profefor; Weder, Grometer 
dv. Berlin. Gollmann, Rentierv. Kiefen. Frich, Maler v.Gopenbas 
gen. Haufen, Banquier v. Gotha. Stuber, Künftler v. Eoburg. 
Monpardt, Doltorv. Salzburg. Stadhsborf, Gutsb. u. Goblenz. — 
Unter: HH. Gutsb. v. Batodi v. Thierenberg, Graf, Kalchen⸗ 
reuth v. Breslau, Tiſchler v. Heibingsfeld. Petri, Schuiroth v. Baus 
zen. Dorn, Fabrik. v.Rebwig. Brand, Kaufm. v. Feuchtwangen. 
dv, Metſch, Ober:Chauffeeinfpettorv. Leipzig. d. Albers, Hofrath v. 
Deffau, v. Schedel, Apotheker v. Nürnberg. — Zraube: HP. 
Krämer, Melbermeifter v. Pottenftein. Greim, Mesgermeifter v. 
Pardftein. — Adler: Hr. Plod, Kfm. v. Flo. Freifrau v.Klctto, 
Gutebefigerind, Gbppmannsbühl, — Krone: HD. Hdlslte. Rädle 
v. Haufen, Brande dv. Königfee, Scholli v. Altenkundftadt. Rübel, 
Gerichtedienerv. Eltmann. Staͤdter, Det. v. Echrälig. — Bömwe: 
HH. Stöder, Kſm. v. MWiefenbronn. Wunder u. Weiß, Soldaten v. 
Nürnberg. — W. Mann: HH. Meyer, DOberlicut, v. Bamberg. 
—— kehrer v. Waldſaſſen. Sander, Kfm.v. Kitingen. Fors 

er, Fabr. d. Erlangen. — S. Roß: DH. v. Redwitz, Butzb, iv. 
Redwit. Herbſt, Gebetv. Würzburg. Luͤpold, Goloriftv, Moͤriken. 
Wolf, Afm. v. Augsburg. — R. Ochs: Weiß, nebſt Schweſter, 


Bergmannsfrau v. Mantel. — 


Rebacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 181, 


= Mittwoch | 


Deutfdland, 


‘ Bayreuth, 2. Auguſt. Ge. Hoheit der Herr Herzog 


haben die —— Racht ziemlich ruhig zugebracht, und die 
F nicht zugenommen. 
_. —— Dr. Arnold. 


Münden. Ihre Majeſtät die Königin Wittwe iſt am 
29, Juli — * Iſchl abgereist, um IJ. MM. den Kaiſer und 


die Kaiſerin, die Erzherzogin Sophie Kaiferl. Hohn Toch⸗ 
ter der Königin, zu beſuchen. In 8 Tagen kehrt Ihre Maj. 
nad; München oder Tegernfee zurüd, wo IF. KK. HH. der 
Kronprinz und die Kronprinzeffin von Preußen erwartet wer⸗ 
ben. Letztere verweilten’am 28. Zuli Abends bis 29ften 
Nachmittags. mit II. KK. HH. dem Erbgroßherzog und dem 
men Carl von Heffen nebft deren Gemahlinnen RR.HN. 
n Afchaffenburg. — Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Schweden will zu Anfang diefer Woche von Münden nad 
Stockholm zurückkehren. — 
Münden, 29. Juli. Se. Maj. ber König dis 


ben folgende proteftantifche Pfarreien zu verleihen ger 


ruht: die erledigte Pfarrftelle zu Ottenſods dem bisherigen 
Pfarrer zu Herbolzbeim Ludw. Friebr. Seidenſchwarz; 
die Pfarrſtelle zu Ohrenbach dem bisherigen 1. Pfarrer zu 
Gattendorf Joh: H. A. Bezold, und die dritte Pfarritelle 
zu Kempten dem bisherigen IL Pfarrer zu Kirchenlamig 
* und Ordinarius in Spielberg, F. ©. Ch, Georg; die IL 
Pfartftelle zu Fürth dem-bieherigen II. Dfarrer dafelbft, 
Fr. E. Sepffert; und die Pfarritelle zu Franlenthai dem 
bisherigen Direktor des Schullehrer- Seminare zu Kaiſers⸗ 
lautern, Nikol. Zoeller, vormaligen Pfarrer zu Mühl 
beim. — Auch haben Se. Maj. der König der von dem 
Frhen. Ludwig Alerander von Eyb für den Pfarramtös 
Sandidaten Joh. Gg. Vogel aus Neuftadt an der Aiſch 
andgeftelten Präfentation auf die proteftantifche Pfarrei 
Wiederobach die landesfürftliche Betätigung zu ertheilen 
eruht, An, - J 
Bamberg, 26. Juli. Der Canalbau wird zwar mit 
Thätigfeit getrieben, doch if nach den bisherigen Arbeiten 
nicht zu hoffen, daß bie Schleußen und übrigen Brgenftänte 
ſo fchnell vollendet werden, ald man früher voraugfegte. 
Bei der Auweſenheit der Oberbauräthe Klenze und Pechmann, 
nebft zwei Regierungs + und Kreisbauräthen mir mehreren 
Ingenieurs in diefer Woche mögen für die Befcyleunigung 
ber Arbeit der beiden Schleußen in und nahe an der Stadt 
vorzüglich Unterredungen fiatt gefunden haben; boch hört 
man niayt von befonderem Begehr nach Ganalaftien, wohl 
aber nad} jenen der bevorftchenden Eifenbahn zwifchen Nurn⸗ 

berg und Bamberg. — (Br u. Kr.» Courier.) 
Berlin, 23, Juli, Rachrichten aus Warfchau und 
Pr ſprechen von der Einfegung eines Bice-Kös 


4 


2. Auguſt 1837, 





nigs von Polen, und bezeichnen pi Peter von OL ° 
benburg, Neffen des Kaiſers, als bazu beftimmt. — 
Danzig, 17. Juli. Bei den vor etwa 6 Jahren ftatt 
gehabten Unterfuchungen wurden brei ehemalige Breslauer 
Studenten wegen verbrecherifcher Verbindungen zu vieljähe ° 
rigem Feftungsarreft verurtheilt. Zwei davon famen nad 
Eoiberg, und der dritte, ein Hr. v. 8., traf im December ! 
1834 in Weichfelmünde ein, wofelbft er 14 Jahre in firens 
er Haft verweilen follte. Der junge Mann ift indeß biefer 
* durch die Gnade des Könige pardonirt worden, fo 
daß er nicht mur in wenigen Monaten die Feſtung verlaffen 
darf, ſondern ihm fobann auch Anftelung zugefichert if. ” 
£ Riederlande, 
Brüffeh, 13. Juli. Die Franffurter Ober: Poſtamts⸗ ! 
Zeitung emthältnachftehenden Artifelder AllgemeinenStaarss | 
zeitung. Unſer Hof ift durch den Tod des Königs Wilhelm 
IV. und die Thronbefteigung der Königin Victoria im nicht ' 
geringe Thätigfeit verfeßt worden, da man dem großen Ziele, 
ber völligen Befefligung der Septemberbpnaftie in Belgien, 
In der Ausdehnung des Coburgifchen Familienintereffes anf 
einem weiten umd zwar dem allerwichtigſten Punft unter 
ollen den —*5** ſich naͤher glaubt. Die gutmũthige Be⸗ 
ſchränktheit der Lenker unferer Schickſale geht fo weit, for ' 
gar einen permanenten Einfluß und eine Art oberfter Vor⸗ 
mundfchaft über den jungfräulichen Hof der bereinigten drei ' 
Reiche und ihre Staatsmänner ſich zugutrauen. Allein die 
Staatsraifond üben auf Familienbezüge oft eine fo unwiders ' 
ſtehliche Macht, daß felbft die enge Freundfchaft, welche 
zwiſchen Bruder und Schweiter befteht, dagegen nicht gang 
aufzufommen vermag und manche löbliche und gut andges 
breitete Borfäße der Vergangenheit, felbft die allerwichtig⸗ 
ſten, vor den gebieteriſchen Ruckſichten der Gegenwart vers 
ſtummen müffen. Dieß hat ſich denn aud in dem fo innis 
gen und vertrauten Berhältniffe jwifchen dem Prinzen Leos 
polb und der Herzogin von Kent gezeigt. Erſterer hatte bes 
reitd Anftalten zum Einpaden ertbeilt unb war bereit, über 
ben Canal zu fliegen, um die Königliche Nichte und ihr Reich 
mit den Drofelfprüchen feiner Staateweidheit zu bereichern, 
welche der Königin von Portugal fo ſegensvolle Früchte - 
tragen. Das neue Bamilienfideicommiß folte von a en 
Seiten befprochen und daneben, an einem ſchoͤnen Mo en, 
beim Fever oder Dejeuner die Zerhauung des Belgifch » Hole 
ländifchen Knotens als gehorfamftes Geſchenk der Nichte an 
ben Oheim überantwortet werden; allein die Herzogin vom 
Kent, fo fehr fie auch im Herzen Goburgerin, if eine mu 
gefcheidte Dame, ald daß fie nicht verftände, was fich un⸗ 
ter dem gegenwärtigen Umftänden fchidt und nicht ſchict. 
Sie hat darum in einem wahren Schrecken auf die ihr zuge 
lommene Rotififation von dem vorhabenden Befuche, den 
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Herrn Bruber von Belgien durch vertraute Hand inftändigft 
erfuchen Loffen, fich nicht zu übereilen, fich zu mäßigen und 
durch den, für jedes Brittifche Herz herabwürdigenden, Ges 
danken einer Influenzirung der Staatsangelegenheiten Eng» 
lands durch fo ſchwache Hände und Köpfe, wie die unfris 
gen, ihrer Nichte nicht gleich anfänglich Schwierigkeiten 
‚und Embarras zu bereiten. Leopold hat den Winf alſogleich 
verſtanden, und, wiewohl mit etwas faurer Miene, auf 
Die Reife nach England refignirt; dafür mußte natürlich eine 
nach Franfreich entſchädigen, "da dad Reifen num einmal 
dad erite Lebends und Regierungsclement unferes Hofes bils 
bet. 
fchaften bei den Bermählungsfeierlichkeiten in Paris gefpielt 
haben, it Jedermann aufgefallen. Die in ganz anderer 
Abficht und mit ganz anderem Erfolge unternommene, wirt 
liche Triumphreife des Königs Wilhelm durch die nördlichen 
Provinzen bildet einen bemerkenswerthen Gontrofi zu den 
vielen koſtſpieligen Erfurfionen und Gavalfaden, melde faſt 
mit jedem Monate von hier aus Rattfinden, Dort ift das 
eigene Bolt, nach allen Richtungen und Adtheilungen, bes 
ſucht worden, und nicht das Ausland; und flatt eine Art 
vafallenartiger Aufwartung bei einem Königlichen Schwier 
ervater, welcher, geleitet von höheren und verftändigeren 
Etanteräcfichten, nunmehr nicht ohne einiges Seufgen und 
Bedauern dad Werk feiner Hände, ein Königthum in ber 


Nachbarſchaft, ohne Ruhm und Glanz und feſten Boden, . 


angefült mit fchlimmen Elementen für die Zukunft und mit 
feindfeligen gegen die Juliusmonarchie in Frankreich felbft, 
erblidt, hat man anberwärtd das erhebende Echaufpiel eis 
ner fomilienartigen Begrüßung zwiſchen Monardy und Uns 
terthanen, einer Kenntnißnahme aller Forderungen und 
Wünfce diefer Legtern fo wie einer noch innigern Berfchlins 
gung der bereits wohlbejefligten Bande wahrzunehmen Ger 
legenbeit gehabt. Man mißverfteht im Auslande viel zu 
fehr den wahren Zuftand ber Dinge in Belgien, wenn man 
aus dem Refultat der legten Wahlen und aus der Theils 
nahme einzelner Drangiften au den öffentlichen Gefchäften 
eine wirkliche und innere Annäherung zur neuen Ordnung 
folgern will. Die Drangijten haben blod die Feldzeichen 
gewechſelt und aud Gründen der Klugheit ſcheinbar und äus 
Berlicd, wit den Umftänden fid) abgefunden. — 
Großbrittanien. 

Die Gazette enthält eine Orbre, der gemäß die Hofs 
trauer mit dem 3. Auguft vermindert, mit dem 24. Auguft 
abermals verändert, und am 14. September ganz abgelegt 
werden fol. Die Fortfegung der öffentlichen Trauer vom 
3. Auguft an warb weder gewünſcht noch erwartet. — Die 
Königin ift gefonnen, om 10. Auguft Windfor zu beziehen, 
wo es allmählig wieder lebendig wird. — ‚ 

Die Times fchreiben: „‚Uuter den neuerlichon Beifpies 
Ien von Whiggiſchem Schacher mit dem Patronat der Krone, 
um im „reformirten” Haufe der Gemeinen die Zahl der Bota 
zu vermehren, fam eines vor, welches erbaulicher und pis 
kanter ii, ald alle übrigen. Es iſt das direfte Anerbieten 
des Dertrauten und Employé eined erlauchten, Whigthum 


Die bedeutungslofe Rolle, weldye unfere höcften Herr⸗ 


öffektirenden und nad Popularität jagenden Prinzen — bie 
birefte Zufiherung, fogen wir, einer Erhebung zur Pairds 
würde, gerichtet am feinen eigenen Bruder, den Sohn und 
Erben eines verarmten Herzogs, wenn nämlich diefer Brus 
der einwilligen wolle, ihn, die Mittelöperfon des Antrags, 
für einen wohlbrfannten Familien, Wahlflet zu wählen, 
unb wenn biefer Bruder ferner — erift ein Gonfervativer — 
der vorgeblichen Regierung der Königin, vielmehr der O'Con⸗ 
nelRegierung, feine Unterftügung leihen wolle. Gleichjeis 
tig wurde von dbemfelben Zwifchengänger dem Vater beider, 
dem befagten Herzog, eine Beftehung angeboten, verbuns 
deu mit der Drohung, wenn er, der Herzog, bei diefem 
Handel nicht thue, mas. feines Amtes jey, d. b. wenn er 
für den Familien ⸗ Borough einen Gonfervativen wählen laffe, 
dann möge er zufeben, wo er die vielgewünfchte Zulage zu 
ber Penfion herbefomme, die er den Berdienften eines edlen 
Borfahre zu verdanfen hat. Die dramatis personae find: 
Lord John Churchill, der Privarfefretair und das Foktotum 
jenes patriotiſchen Whig, des Herzogs von Suffer. Dir 
felbe eröffnete die Unterhandlungen mit feinem Bruder, nadır 
dem er fie vorher mit feinem Vater eröffnet hatte» „Mache 
mich zum Mitglied für Woodſtock, Bruder Blandforb, 
und unter ber weitern Bedingung, daß du die D’Eom 
nel» Minifter untertügen,“ ſollſt du ind Haus der Paird bes 
rufen werden.” — „Das thut auch Ihr, Pater Mark 
borougb, fördert meine Erwählung für Woodſtock, und 
Euer Peufionsgefhäftchen fol gut geben, außerdem habt 
Ihr das Nachſehen.“ — Möge das Englifche Bolf den Geiſt 
einer ſolchen Gorrefponden; und Die dabei Betheiligten, nas 
mentlich die hinter den Gouliffen ſtehenden, wohl beachten! 
Ah, arme Königin, unſchuldiges, hülfloſes Mädchen, in 
wos für ein Ccorpionen» Ref, in welche Berräthershhöhle 
bift du gerachen!’F — z 
London, 24. Juli, Nachmittags 5 Uhr. Ein Wahl 
fompf, wie der heutige, iſt feit vielen Jahren in der City 
nicht erlebt worden. Der außerordentliche Einfluß ver 
Eitpywahlen auf das Königreich England insbefondere , das 
unermeßliche Intereffe der von beiden Parteien zu vertheibis 


genden Sache, und die Namen aller alten wie des neuen 


Sandidaten, Hru. Hordiep Palmer, eined würdigen, we⸗ 
gen feiner fommerziellen und fozialen Eigenfchaften fehr bes 
liebten Mannes, gaben den heutigen Wahlen eine Wichtig⸗ 
keit, die Jedermann im Volke, groß und Hein, tief fühlte. 
Schon in der erfien Stunde dieſes Morgens hätten über 
8000. Wähler bereitd ihre Stimmen abgegeben; mit. abs 
wechſelnden Majoritäten und Minoritäten fiegte bis 3 Uhr 
Palmer (der Tory:Gandidat) bold über Grote, bald über 
feinen Gollegen Pattifon (beide find Bonfpireftoren), und 
ich geſſehe Ihnen aufrichtig, daß unfrer liberalen Partei 
gar wenig Hoffnung blieb, nachdem Palmer um halb. 3 Uhr 
87 Stimmen mehr ald Grote hatte, Die Anſtrengungen 
von beiden Beitemwaren unfäglih gro Wähler der Eity 
kamen diefen Morgen von Hunderten von Meilen ber, wie 
mir felbft Freunde befannt find, um ihre Wahlpflicht zu ers 


füllen. Endlich fiegte dennoch die liberale Partei, und in 
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biefem Augenblide wurbe bad Refultat bed Schluffes des 
Wahlbuchs vor A Uhr bekaunt gemacht. Somit ift diefe 
Wahl für bie-Regierung ber Königin glücklich ausgefallen, 
ein Ereigniß, das den größten Einfluß auf die Sıabilität 
der gegenwärtigen innern Politif unſers Rabinetted haben 
wird. Bis auf die Abtheilung von Marplebone, eines ber 
> großen Kirchfpiele Londons, werden ale Wahlen der Haupt» 
ſtadt zu Bunften des liberalen Gandidaten ausfallen. Durch 
Zwifte unter den minifteriellen Bewerbern nm Marylebone 
werden wohl die Toried dort ben Sieg davon tragen. . Nichte 
bewährt mehr den Wahlfpruch: „Funion fait la force.‘ 
Engliſche Blätter vom 24, Juli fchreiben: An dem ers 
ſten Drawing-room der Königin nahmen 2000 Perfonen 
Antheil, welche fämmtlich zum Handkuſſe zugelaffen wur: 
den, Die junge. Königin ermunterte die Schüchternen durch 
ihre anmuthigen Manieren, welche allgemeine Bewundes 
rung ertegten, und die unwillkührliche Schen, die man der 
Majeät gegenüber zu empfinden: pflegt, zurückdrängten. 
Das Königliche Gepränge verlor feinen ſtrengen Ernſt durch 
bie feine Würde und bie natürliche. Aumuth ihrer Beweguns 


gen. Unmittelbar hinter Ihrer Majeſtät auf der einen Seite’ 


erhob fich die herrliche Geſtalt der Herzogin von Suther⸗ 
land, während auf der andern die Herzogin von Kent ſtand, 
deren mürterlic;» ftolger Blic der Scene ein innigeres, in 
dem Familienleben begrümdeted Jutereſſe verlieh, welches 
mehr ergriff, als die Sroßattigfeir des Danach. Im Hins 
tergrund ragten manche Köpfe, bie inwohnende Kraft vers 
tathend, hervor, unter ihnen die Ehrfurcht gebietenden 
Züge‘ ded Herzogs von Suffer. Ihrer Majeftät Minifter, 
in) ihren Staats Noben, füllten die äußerten Enden des 
Bordergrunde. Die ganze Gruppirung in der Umge⸗ 
bung der Königin, in. welcher der SE San durch 
das Düſter der Trauer» Kleibungen gemildert wurde, ger 
währte einen ausnehmend pittoresfen Anblick. — Durd 
folgendes Schreiben Lord 3. Ruffelld an den Grafen Muls 


grave hat die Königin ihre Zufriedenheit mit der Amtsfüh⸗ 


rung bed Letzteren in Irland ausgedrüdt: „Mein Lord, ins 
bem ich E. Ercell. von Neuem dad wichtige Amt übertrage, 
die Jrifchen Angelegenheiten im Namen Ihrer Majeftät zu 
verwalten, hat mir die Königin befohlen, E. Excell. Ihrer 
Majeſtät vollkommene Billigung Ihres bisherigen Bench: 
mens und den Wanfch auszudrücken, daß Sie den von Ihr 
nen biöher beobachteten Grundjägen auch fernerhin folgen 
mögen. Die Königin erfennt wilig an, daß ihre Iriſchen 
Unterthanen von Loyalität und Ergebenbeit gegen ihre Pers 
fon und Regierung befeelt find. Ihre Majeſtaͤt wünſcht fie 
in dem vollen Genuſſe der bürgerlichen und politifchen Gleich» 


beit zu fehen, zu welcher fie durch neue Geſetze vollfommen | 


berechtigt find, und Ihre Majejtät ift überzeugt, daß, wenn 


gehäffige Unterfcheidungen vergeffen ſeyn werden; ihr Thron 
ficherer,, ihr Bolt Wwährbafter in fidy einig ſeyn wird. Die 


Königin blickt mit Vergnügen auf die Ruhe, welche. in neues 


fer Zeit in Irland herrfchte, und batmit Freuden erfahren, - 
—* bie Sitten dieſes Volkes im Allgemeinen, in Folge des 
trauens. auf. die der Staatsgewalt, 


‚gesshte-Berwalhung 


ed ng kei er deren N z: 


auf dem Wege der Befferung begriffen find. Ich habe dem 
Befehl, Ihnen Ihrer Majeftät herzliche Wünfche für dem 
ferneren glüdlichen Fortgang Ihrer Berwaltung auszudräßs ‘ 
ten, und E& Excel kann verfichert fegn, daß Ihre Bemlis 


hüngen von Seiten Ihrer Majeftät fihere Unterägung ſin⸗ -;r 


den werden. Die Königin wünfcht fodann noch, daß Sie 

ihre Irifchen Unterthanen ihres unparteiifchen Schutzes vers 

fihern mögen. Ich habe ıc. Unterzeichner: I. Ruſſell.“ 
N rantreid. 

Paris, den 25. Juli. Im Folge der beabfichtigtem 
Rüdtehr des Prinzen Louis Bonaparte nad der Schweiz 
hat, wie man verfichert, Ze v. Montafivet die Geſandt⸗ 
ſchaft beim Vorort angewieſen, deffeh Austreibung zu vers 
langen. Die Gefandticaften in Berlir und Wien follen 
ähnliche Inftruftionen erhalten haben. Zugleich gehen Ges 
rüchte von diplomatifchen Berfegungen, wormach Herr von 
Montebello nah Turin, Hr. von Rumiguy nach Rom, 
Hr Mortier nady Bern, und Hr. v. Barenned nach dem 
Haag kaäme. — j KA 

ift wieder von Anwerbungen für die Frembenlegion 
die Rebe. General Espeja fol das Anfinnen an die Frans 
zöfifche Regierung überbracht haben. Er hatte unmittelbar 
nach feiner Anfunft eine Audienz bei dem Grafen Mole, 

Havre, 17. Iuli, Geftern und vorgeftern find drei 
Padetboote von New⸗York, die Rhone, Charlemagne und 
la Ville de Lyon, hier eingelaufen. Die beiden erften war 
ren durch widrige Winde auf der hohen See aufgehalten 
worden; das legte war am 9. Juni noch auf den Werften 


und mächte dann, nachdem ed ausgerüftet war, feine erfte 


Reife in 17 Tagen. Es iſt eines der fhönften Handels 
ſchiffe, die man je hier gefehen bat. Die Nachrichten, die 
diefe Padetboote aus Amerika bringen, find, wieman ſich 
leicht vorftelen fan, noch immer trübe Heung. Doch ſcheint 
aus denjelben hervorjugehen, daß bie eigrätliche Erifis vor⸗ 
über und die Zeit der Refonvalescenz eingetretem it. Die 
Kaufleute von Amerika, die nicht gefallen find, haben fi 
auf eine foldye Weife gegen ihre unglüdlichen Genoffen bes 
nommen, daß diefen wenigitend die Hoffnung bleibt, fich 
mit der Zeit wieder zu erholen. - Jedermann, mit feltener 
Ausnahme, hat in Amerika Opfer gebracht, und bringt berem 
noch täglich, um das Gleichgewicht wieder herjuftellen; 
und wenn fidy der Amerifamifche Handel wieber erholen follte, 
fo banft er dieß nur fich felbit, nurfeiner eignen jumgen Kraft 
und dem Benehmen der Mehrzahl der Amterifanifchen Kauf⸗ 
leute. Dagegen haben England und befonders Franfreich 
nicht wenig dazu beigetragen, den Ausbruch der Grifis zu 
befördern, und fie fo allgemein ald möglich zu machen. Alle 
SHandelöbriefe aud Amerifä ſind voll von Borwürfen gegen 
die Pariſer und Habrer Kaufleute, die fait ohne Ausnahme 
alle Tratten, bie von Amerifafamen, verweigerten, ohne 
zuzufehen, ob biefe Verweigerüng nothwendig war, und 
welche Folgen fie haben Fönntel Ich Habe einen Brief gele⸗ 


‚fen, aus dem hervorgeht," daß felbſt ein Franzöſiſcher Up 


fette die Wechſel feines eigenen Hauſes in Amerika zurück⸗ 


; tk fin 
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hatte. GEs ſind, wenn auch nicht gerade ſo grelle Beifpiele, 
Dar: ähnliche zu Hunderten vorgefommen, und es fcheint 
ſomit, ald wenn ber paniſche Schrecken, von: dem bie Frans 
en. oft in ihren Schlachten ſprechen, diesmal auch die 
omptoird ergriffen habe, und mwenigftend die Angit in 
Frankreich größer ald felbit in Amerifa war. Für die zus 
fünftigen Handels⸗ Berbindungen zwifchen Franfreih und 
Amerika fann died nicht ohne Folgen bleiben, denn ſchwer⸗ 
lich werden die Amerifaner fohald yergeffen, wie man ges 
gen fir gehandelt hat; fie werden daher, ſollte ſich die Ger 
legenheit bieten, fidyer Gleiches mit Gleichem vergelten. 
Jedenfalls wird es lange dauern, ehe bas-frühere wechſel⸗ 
feitige Vertrauen wieder hergeftellt ift uud die Gefchäfte wies 
der ihren alten Gang nehmen. Nach den eingegangenen 
Nachrichten it dad Gelb und befonders Wechfel auf Frank⸗ 
reich noch. immer fehr felten, Nur Ein Haus in New-Pork, 
das des Herrn Heckſcher, befigt Zutrauen genug, um arts 
nehmbare, Wechfelt auf Franfreich bieten zu ‚können, und 
zwar weil bad Haus Rothſchild jened dazu beauftragt bat, 
. amd überbied eim fehr reicher Berwandten des Herrn Heck⸗ 
fcher diefelben mit unterfchreibt. — (Ag. 3tg.) 

Eine berühmte Einflebelei zu Noria in Spanien, unweit 
der Franzoͤſiſchen Gränge, deren Gapelle ziemlich reich mit 
Silbergeräth verfehen, und bisher von den Spanifchen Räus 
bern verfcjont geblieben war, ift jet von ihren Franzöfls 
fhen Brüdern rein audgeplündert worden, die mit dem 
Raube wohlbehalten über bie Gränze entkamen. — 

Ein Zimmergefelle in Paris fand neulich Abende ein Tas 
ſchenbuch mit 18,000 Fr., in welchem fich jedoch feine Adreſſe 
befand, Er ruhte am andern Tage nicht eher, bis er ben 
- Eigenthümer, einen Beamten im Kriegsminiſterium, aus⸗ 
findig gemacht hatte, und brachte bemfelben, dad Taſcheu⸗ 
buch zurlick. Der Beamte hieß ihn niederfigen, ſah genau 
nad, ob Nichts fehle, und gab dem Finder zur Belohnung : 
die Berfiherung, daß er ein braver Mann fey. — 

Am 23. Juli Abends ift der 8. Reviergehülfe Debatift 
im der Gemeindemarfung Breitenbrunn im Untermainfreis 
durch die Kugel eines Wildfchügen, die ihm in bie rechte 
Bruft fuhr, in der Art verwundet-worben, daß er auf dem 
Page ſtarb. Der Thäter, Peter Lehmann von Stadtyro⸗ 

Item, ift durch eine Kugel des genannten Reviergehülfen 
n ber rechten Schulter rödtlich verwundet worden, Er 
ing och eine halbe Stunde weit und gelangte nad) Faul⸗ 

dh. Man glaubt, - er werbe faum noch einen Tog übers 
leben. — 

Man fchreibt aud Irkutk vom 20. Mai (1. Juni): 
„Am 13. (25.) Moi, im der Nacht um 11 Uhr 40 Minus 
ten, verfpürte man hier ein Erbbeben, bad von einem 
Rurmähnlicen Getöfe begleitet war, aber nur eine Gefuns 
de anbielt. Bald barauf erfolgte eim zweiter, jedoch ſchon 
bebeutend fchwädherer Stoß. Die Richtung der Gtöße 
ging von Süden nach Norden, — 

Dr. Bularb hat die Gefahr der Pefteinimpfung glücklich 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchhen Erben. 


überflauden, und iſt aus dem Peftfpital von Smyrna in: 


bad Spital St, Noch gebracht worden. ‚Alles, was Ge 

—*— Su . F — —* Roch, um ihn ju de 
rüßen: Die Elite der. Europäi Bevölferung 

Ihm bie Honneurs. * ——— —— 


Anzeigen. 
Nachdem ber Nachlaß unferer am 28. Mail, J. verſtorbe⸗ 
nen Dutter, der verwittibten Rammerräthin Anna Re gina 


Loͤwel, geborne Pütter dabier, gegenwärtig regulirt umb , 


vertheilt werden-foll, fo werben alle diejenigen, welde an dee 
felben aus irgend einem Grund einen Anfpruch zu haben ver» 
fheinen, hievon mit dem Anhang in Kenniniß geſetzt, ihrt ver⸗ 
meintlichen Anſpruͤche rechtzeitig bei Vermeidung der mit der 
Unterlaffung verbundenen Rechtsnachtheile anzumelden, 

Hof, ben 27. Juli 1837. 

‚Die binterlaffenen Erben. 
Der bissjäheige Schhyenball wird " 
Samftag' den 5. Auguſt 


im Gafthof zum goldenen Anker gehalten, wozu ergebenſt eine 


laden; Bayreuth, am 29. Juli 1837. 


Die Vorfteher der Schligengefellfchaft. 
———— — — — — — 


Marlenbader Kreugbrunnen, Eger Franzenbrunn und 
——— — Selters, Fachinger, Geile, 
nauer, Rauozzi ne a ser und Billnaer Bitt 
ſtiſch angeto en bei — — 


©. Reintſch 


Ein ganz neuer Zimmer-Verſchlag, anf tapetenmaͤßige Art 
angeftrichen, iſt zu verkaufen. Bei wem? fagt die Erprdition 
dieſes Blattes. 


Ein Wohnhaus mit der Härberei, ah melden das fließend? 
Waſſer dicht vorbeiläuft ‚ ein Garten, ein Hoftecht, und ie" 
Stud Feld, find zu verkaufen in Stabtſteinach bei 

. Färbermeifter Dittmor. 


Tür die Abgebrannten in Schleitz iſt ferner eingegangen: 
35 kt. — 50 
(Die Red. d. B. Ztg.) 


Gremden« Anzeige 
Am 31. Juli. } 

Anker: HB. Aflte.: Lieb v. Bieberadh, Mäufelv. Memmingen, 
Weichſel v. Bamberg, Schuack v. Mancheſter. HH. Bed, Kabr. v. 
Aſchaffendurg. Boftler, Priv.v. Gronad. — Sonne: Die Prins 
gen Bartalinsy, nebft Gefolge, von Petersburg. HH. Kite. Mük 
ler v. Pforzheim, Hornſchuh v. Würzburg, Bang v. Bafel, Song⸗ 
tag, Hoffängerin v. Goburg. HH. Müller, Kabr. v. Hirfhberg. Bas 
ron d. Butty, Gutsb.v. Berlin. Demfon, Edelm., Wengens, Rent, 
d.Eonbon, Licbmann, Bermwalter v. Mainz, 
ter, Pfarrvifarius v. Arzberg. Boit, Hblöm, v. Erlangen. 
Afm.v. Rürnberg. — Krone: HH. Flößer Fleiſchmann v. Zeuln, 
Darrv. Mainleus, Heinlcin. Kabr.v. Bürty. — B.Rof: HB. 
Schufter, Amtm.v. Reuftabfa.G. Zreuer, Hblöm. v. Dinkelabüpt. 
BWittauer, Priv.v. Waifchenfeld. Müller, Fabrikant v. Paſſau. — 
de A 99. Babr. Krauß v.Sauerbof, Hoßner v.Helmbrechts, 
— Zimmermann: Hblölte, Kupferv. Burglundfladt, Kronacher 
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Donnerſtag 





— Deutſchlamd. PR 
Bayreuth, 3. Auguſt, früh 48. Uhr. Ge, Hoheit der 
Herr Herzog. Pins in, Bayern verfielen geſtern in einen 
ſchlafſuchuigen Zuitand, der immer mehr. zunabm. Heute 
früh) zo. 7 Uhr find Höcfidiefelben fonft verſchie den. 
i „Mare. Dr. Arnold. 
Münden, 29. Iuli. Das heutige K. Regierungs⸗ 
blatz enthält folgende Befann 
“ fieriegien des Kgl. Haufe 
dann des Ännern. - Die allerhöchſte Verordaung über 
. das. Padweien vom 17. Januar J. 3. fept: in ihrem: Art. 14 
fet, daß die Unterthanen der zu dem Deutſchen Bunde oder 
zu. dem Deutfcen Zollvereine gehörigen Staaten für die von 
ihren vorgefegten Behörden zur Reife nadı Bayern ‚audges 
fielisen Paͤſſe das Viſa einer Bayerifcdien Gefaubtfchaft nur 
inſofern ‚bedürfen, als die betreffende Regierung dieſelbe 
Foͤrmlichkeit bezüglich der aus Bayern nach ihrem ‚Gebiete 
zeifenden Bayern fordert, — Nachdem nun die Königreiche 


Heſſen, Sadjen- Weimar und die beiden Großherzogthümer 
Medienburg, das Kurfürftenthum-Hrffen, die Herzogthüs 
mer Sachſen, Braunfcweig und Rain, und die vier freien 
Städte erflärt haben, daß für die font ben allgemeinen Güls 

tigleits· Exforderniſſen entſprechenden Päffe reifender Bayern 

- das Viſa eines Geſandten oder diplomatischen Agenten als 


hinwieder in: Gemaͤßheit des angeführten Art. 14 der. Bers 
ordnung vom 17. Januar I. Js., amd die Päffe der nach 
Bayern reifenden. Untertbanen ber obengenannten Länder 
ale des Bifa’s einer K. Bayerifhen Gefandtfchaft bedürftig 
nicht erachtet werben. — a Y 
Karlsruhe, 28. Jull. Im der vorgeftrigen Sitzung 
der zweiten Kammer verwahrte fich,. bei dem Paragraphen: 
„Evangeliſches Schullehrerſeminat in Karlsruhe,“ für wels 
ches die Commiſſion 4353 fL. pr. Jahr verlangt, Abgeord⸗ 


. ‚Rigiemud ſich nicht in Die Pflauzſchule künftiger Lehrer eins 
ſchleiche, und von da über bad gange Land verbreitet werde”; 
und bemerft: Nirgends fey ein überhandnehmender Hang 


‚ ‚ber. Generalfgnode in ſämmtlichen Diöcefanfgnoden, ſowie 
die neulich erfchienenen Andachtöbücher der ev. Kirche; dad 
Geſangbuch und der Katechismus, daß nirgends im dem 


ther Zeitung 


Mro. 182, | 


ng der Stantsminis : 
und: ded Yenßern, »: 


‚ Preußen; Sachſen, Haunover, Würtemberg:und der Nies : 
derlande wegen Luremburg, die Großherzogthumer Baden, ı 


Eiorderniß nicht ferwer werde betrachtet werben, fo fönnen:- 


; ‚meter Sander gegen die im Gommiffionganfchlag enthaltene 
‚ Stelle: „bie Regierung möge darauf halten, daß der in der . 
evaugeliſchen Kirche ohnehin ſtark überhandnehmende Mi⸗ 


zum Myſtis zismus in der ewangelifchen Kirche des Landes 
.. "zu bemerken, im Gegentheil bewieſen bie Verhandlungen 


+ Wirken und keben der evangel. Kirche, am demer, Redner, 
2 ſelbſt ain Mitglied der evangel. Kirche, den lebhafteſten An⸗ 
aheil nehme einermpftifche Richtung zu erkeunen feye; fon«"i? votat Dr Banfa aus Gieſen/ auf dem kandtage von 18341 





3. Auguft 1837. 





dern überall wehe darin der achte evangel. Geiſt des Pro⸗ 


teſtantismus, ſo daß nirgends ein Grund vorliege, vom eis 


nem überhandbnehmenden Hang zum Myſtizismus in der 
evangel. Kirche zu fprechen. Wahrſcheinlich habe man das 
bei die Berfamimilungen von Andächtigen im Auge gehabt, 
melde von Mitgliedern der evangel. Kirche, J. B. hier, ' 
abgehalten werden. Allein, abgeſehen davon, daß dieſe 
Berfammiungen bier in der Zahl ihrer Anhänger nicht zuneh⸗ 
‚men; und in umliegenden Dörfern ganz aufgehört hätten, 
ſo ſeye gegen foldye Vetſammungen, fo lange fie nicht einen 
verderblichen Separatismus und ein fittenwidriges Berichs ' 
mem enthielten, lediglich nichts zu erinnern, Die beſtehen/⸗ 
den Berfammlungen enthielten: auch nidyt dad Entferntefte 
davon; nichts feye Davon in bem evangelifchen Schullchrers 
ſeminarium erſichtlich, ſolches erfülle feine Stelle vollfoms 
men. Er nehme aber für derlei nur der größern Andacht 
gewidwmete Berfammlungen gleichfalls das-Recht der freien 
'Entwidlung des religiöfen Glaubens in der evangel. pröteit. 
Kirche: im Auſpruch, er nehme auch für fie Gewiſſens⸗ und 
Glaubensfreibeit in Anſpruch, und hebe feinen Stein gegen 
fie auf. — Staatsminiter Winter: Die Großherzogl. Re 
gierung iſt tolerant, fie übr fie gleichmäßig-gegen-alle Eon» 
feffionen, fie und das ganze fand wird es bezeugen (von 
sollen Seiten: Fa! ja!) Sie haraudı allereligiöfe Berfamm: 
lungen , von welchen fo eben Die Rede iſt, gebulder ‚und 
wird ſie auch ferner dulden, fo lange földye nicht die öffent, 
liche Ruhe und. die allgemeine Zufriedenheit in den Gemein⸗ 
ben ftören, oder wohl gar die Uebertretungen poſitiver Ges 
fege fich zu Schulden fommen faffen. In diefe Fall wür: 
ben wir bad Gefeß über Vereine zur Anwendung bringen, 
welches und die Gewalt in die Hände legt, ſolche Verſamm⸗ 
lungen aufzulöfen, Wenn diefed nicht der Fall ift, werben 
wir fie.ungeftört dulden, ‚denn alle Berfuche, fie als ſolche, 
ohne daß irgend ein pofitived Vergehen dazu Anlaß gibt, 
zerſtören za wollen, verfehlen ihren Zwei! Die Menichen 
werben ihrer Meinung nach Märtyrer, und ſſe wollen es 
werden. Es macht ihnen Vergnügen, ihred Glaubens wer 
"gem gu leiden. Ein ganz wirkſames Mittel gegen folche ab» 
geſonderte Berbindungen, ihre Einrichtung oder ihre Aus⸗ 
breitung zu verhindern, befteht darin, daß dieſe Verbin⸗ 
dungen bie eigene Ueberzeugung haben ober erhalten, daf 
fieiweder einen Fuß ın der Regierung haben, 
noch daß fie von ihr begänftigt werden, auf 
irgend eine-Art und aus weilhem Grunde es 
fey. Es würde mid; zu weit führen, wenn ich diefed weis 
ri — wollte; die Erfahrung hat es hinfänglich bes 
wiefen. — - - 
Darwmſtadt, 26. Juli. (Mg. Ztg.) Geſtern ift ei: 
ner umferen hiefigeh politiſchen Gefangenen, Hofgeridhtsab, 


ee 
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Abgeordneter, auf Verfügung des hiefigen Dberappellationd« 
und Goffationdgerichtd, gegen Caution aus jeiner Unterſu⸗ 
chuugshaft entlaffen worden, nachdem er zehn Wochen läng 
in derjelben verweilt hatte. Bon den übrigen hiefigen polie 
tifchen Gefangenen, deren Zahl immer noch in die zwanzig 
beträgt, verlautet im Publikum nichts Gewiffes. Nur fcheis 
nen die Unterfuchungen,, obgleich drei Sommiffaire damit bes 
ſchäftigt find, noch nicht fehr bald beendigt zu ſeyn, und bies 
fed Verhältniß wird für die. Inhaftirten dadurch um Bieleb 
fchwieriger, daß man keine Urtheile in den einzelnen Sadıen, 
fobald fie geichloffen find, fondern ein Eofteftivurtheil zu ges 
ben beabfichtigt, in fo weit die einzelnen Sachen felbft ein 
Gofleftivum bilden. Allerdings hat diefed Berfahren Mans 
ches für fi, aber bem gegenüber kann man nur bie ſchwer⸗ 
fälligen und weitläunftigen Formen unferd Deutfchen Unter⸗ 
fuchungsprogefled aufs innigfie bedauern. Die meiften uns 
ferer biefigen politifchen Gefangenen. figen nun im britten 
Jahre, und zwar in bloßer Detentiondhaft; einer berfelben 
figt fogar ungefähr vier Jahre, Der verſtandesſchwach ges 
wordene Etudent Minnigerode if, auf das Gutachten 
und den Antrag der Aerzte, gegen Gaution feinen Eitern 
zur Pflege übergeben. — . 

Hamburg, 26. Juli. Der Tod des Hrn. V. A. Mohrs 
mann hat au heutiger Börfe fowohl der ſchrecklichen Art des 
Tobed, ald der Bedeutfamfeit des Mannes wegen, große 
Senfation verurfacht. Er wurbe nämlich geftern Morgen 
verbrannt an feinem Pnlt figend gefunden, Er lebte noch 


und Fam auch noch zur Befinnung zurüd, verfchied aber ges ' 


gen Abend, ohme Auskunft über das ihm befallene Unglüd ges 
geben zu haben. Man kann mır vermuthen, daß die Mr 
piere, welche ex um fic hatte, Teuer fingen, und ſolches 


nicht won ihm bemerft wurde, bis es zu ſpaͤt war. Da feine - 


Familie.auf bem Lande wohnt und er einer wichtigen Arbeit 
wegen in ber. Stadt blieb,. fo wurde ex nicht vermißt, da⸗ 
her fein ſchreckliches Ende erſt entdeckt warb, als feine Leute 
aufs Gomptoir famen. 
er 26 große Schiffe befaß, welche er nicht verficherte; viels 
mehr war er ber größte Privat-Berficherer, indem er allein 
‚ mehr zeichnete old manche Compagnie; außer diefem machte 
er noch fchr beträdytliche Geichäfte: Er 
mungsgeiit und an Thätigfeit von Niemanden übertroffen, 
ja von Wenigen erreicht. Da er viele Kinder und zum Theil 
noch minderjährige hinterläßt, fo wird die Handlung liqui⸗ 
diren muſſen, welches ein großer Berduft für unfere Börfe ift. 
Würzburg, 29. Juli. Geftern fanden fidy die erften 
weichen Trauben · Beeren in der Leite. — i 
: Provinz Rheinheffen, 27. Soli. Wahrhaft wuns 
. berbar,bat ſich die Begetation ih allen Theilen: lanbwirth« 
ſchaftlichet Produfte entwidelt. Die Früchte, befonders 
, die, Wimerſaaten, haben ſich reichlich entfaltet und verſpre⸗ 
chen eine gefegnete Erndte, wovon hier und da in fandigem 
+ ‚Boden ber Anfang-vom Kornſchnitt bereitd gemacht iſt. Die 
Heus Erndte war ausgezeichnet gut und verfpricht daſſelbe 


für, das Omt (Grummer) zu werden; Grmüfe, Kartoffeln. 


‚ werben ohne Zweifel gut gedeihen; audy unfere Trauben 
werden, ‚bei fortgefebter, Tog ⸗ uud Kacıtwärgte, noch ein, 


Er war unfer größter Rheder, ba" 


ward an Unternebs: . 


+ 
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‚wir hoffen, ziemlich gutes Getränf liefern; der Kohl aber 
ſcheint nicht audgiebig zu werden, wenigſtens nicht in dem - 
Grade, ald man ſich verfprechen zu dürfen glaubte; eben 
fo wird dad Obſt nur theilmeife gerathen. Ein Uebel aber 
plagt harpyenartig die Landbewohner und nagt im tiefften 
Kern ihred Erwerböftands: das ift das nun ſchon mehrere: 
Jahre hindurd; andauernde, wie ein böfer Geiſt herumfchleis - 

chende Bichiterben, Knochenbruch des Rindobiehs. 
Unberechenbar nachtheilig wirkt dieſes Uebel auf ale Theile 

der Dekonomie. — — 

Mainz, 29. Juli. Durch die ſeit 8 Tagen fo anhal⸗ 
tend warme Witterung begünſtigt, rückte unſere Erndte 
ſchnell hervor, ſo zwar, daß heute ſchon eine namhafte Quan⸗ 
tität neued Korn za Markt gebracht wurde, ſo wie denn 
überhaupt die Befiger Älterer Borräthe fich beeilten, die⸗ 
felben noch zuden jegigen Preifen zu verwerthen, daher denn 
unfere beengtere neue Fruchthalie, refp. Fruchtmarktplatz 
(indem der feitherige für die Schaubühne des grandiofen Guts | 
tenbergöfefted verwendet ift) ganz mit Getraide-Sädfen volls 
gepfropft war. — 

Mainz, 30. Juli. Die Generalverfammlüng 
der hiefigen @ifenbahngefellfchaft hat geflern Abend 
bie Punftationen eined Vereinigungsvertrags mir Frank 
furt und Wiesbaden, zu dem Bau einer Bahn, welche 
Franffurtmit Mainz refe.Gaflell, Wiedbaden 
und Bieberich, auf dem rechten Mainufer, verbinder, 
mit einer Mehrheit von vier Fünftel der Stimmbtrech⸗ 
tigten genehmigt. — 


Nachrichten aus Spyauiem 


Telegrapbifh Depeſche. Bordeaur, 26. Juli, 
54 Uhr Abeuds. Nach dem Treffen am 15ten d. hat 
ſich der Prätendent eilig über Chelva, Abejuela und Mans 
zanera bis nach Garrion zurüidigezogen, wo ex am 19ten 
angefommen, und om 20iten iſt er weiter nach ber Gierra 
be Lenares, in der Riding von Modqueruela, gegangen. 
Draa folgte dem Feinde; erwaram 18ten in Chullilla. Er 
meldet, daß im Treffen vom 15ten die Verfufte bed Don 
Carivs viel widriger waren, als er (Drad) anfongs ges 
glaubt hatte. : Der Minifter Erro iſt unter ber Zahl ‚der 
WVerwundeten. Es iſt wahrſchrinlich, daß die Earliftifche 
Expe ditiom alle mır möglichen Anſtrengungen ſmachen wird, 
um wieder über den Ebro zurüczukommen, und daß fie da⸗ 
bri von den in Nieder »Aragonien gebliebenen Bonden ge 
fhügt werben wird. — („Das Journal des Debats“ fol⸗ 
gert aus den letzten Ariegsereigniſſen, daß ſich die Chanchu 
—— zu Gunſten der Conſtitutionellen Waffen wen 
den. — 5 Zn ' 
31 0b i;e m a 
Neapel, 20. Juli. Was die legt mitgetheilten Nach⸗ 
richten über bie Cholera in Palermo betrifft, fo find ſie lei⸗ 
der mur zu wahr. Es find binnen einem Monar ohngefähr 
30,000 Menfchen geſtorben. Nach ber Verſicherung von 
Reifenden;. die uon dort kommen, varfirte die Zahl in den 
legten Tagen zwiſchen 4 bis 600% Dir! Beftürzung maß 
“ furchtbar und über allen Begriff geweſen ſeyn z deun mad 
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vem rd ont einelnen ifoftrten Fältch angefarigen hafte, und 


in den erften 8 Tagen circa 40 bis 50 Menſchen geitorben 
waren, ‚Bieg bie Zahl plögfich auf viele Hunderte; ja, in 
der driften Woche farben täglich ungefähr 1800 Mens 
fchen. Alles Schloß fich in die Hänfer ein, Niemand wollte 
Verkehr mit feinem, Nächten haben. So fam ed, daß bie 
Todten mehrere Tage unter ben Lebenden liegen blieben. 
E8 wurden bedeutende Summen für dag Wegſchaffen ders 
felben geboten und ausgeſchlogen. Die fandleute, eben⸗ 


falls in Schrecktn verfegt, fperzten ſich zuietzt auch noch ges - 


gen die Stabt.ab, fo daß legtere ohne Lebensmittel blieb. 
Die Krankheit hat fich jetzt auch in der Campagna verbreitet; 
nur Meifina. blieb biß jetzt davon befreit; dagegen macht fie 
iı Galabrien befto: fürdhterlichere Berwüftungen, mo anfer 


tiefeni Uebel noch täglich heftige Erderſchütterungen vers 


ſpürt werben. Während ſich fo Unglück auf Ungtüd häuft, 
dauern hier die Truppenfendangen nach Sicilien fort; alle 
unbefchäftigten Schiffe find mit Befchlag belegt, und ſechs 
Dampfichiffe harren der höhern Befehle. Mir Ausnahme 
höchſt umzuverläffiger Gerüchte über gewaltfame Auftritte 
in verfchiedenen Theilen der Inſel, ſchwebt man hier in der 
größten Dunfelheit über bad, was. dort vergeht.) Geber 
frogt erſtaunt den Andern, mas alles biefed zu bedeuten 
habe. Selbſt die Militairchefs find oder feinen von nichts 
unterrichtetzu-fepn. Rach Einigen fol die Englifche Flagge 
in Meffina aufgepflanzt werden ſeyn, was Viele fonderbar 
rerweife-misdem Zufammenzieben der Engliſchen Flotte in 
Malta vereinigen. (I) Wieter Andere fchöpfen Verdacht 
hinfichtlich des Prinzen Carl von Capua, der hieher kommen 
follte, von dem aber feitbem nichts weiteres verlautete. 
Minifterrarh verfammelt ſich alle Tage, mobei der junge 
unermüdliche König felbft Alled_ordnet und lenkt. 
nig hat befchloffen, ſelbſt nach Sicilien zu geben. — 


Grofbrittaniem.. 


London, 25. Inli. Die Parlomentemahlen in den 
Londoner Kirchſpielen Marylekone, Finsbury und 


fond an dieſem Tage die Kennung der Candidaten im Co—⸗ 
vent · Garden ftatt. : Die Erfcheinung der felichen Aufzüge 
des Obriſten Evans und Hrn, Leaders einers, und Eir 


George Murray's andererfeitd war. dad Eignal zum furcht⸗ 


barften Lärm, Sir George, der zuerſt auf den, Huſtings 
anfam war eine Zeit lang bie unglüdliche Zielſcheibe für 
faule Eier, Kohlſtrunken und andere Miffilien, während 
jwifchen fen Parteien zahlloſe Echarmügel vorfielen, und 
ed einmal den Anfchein zu einem allgemeinen Handgemenge 
hatte. Um 1 Uhr brgaun die Precedur, aber die Stim⸗ 
men der Rorfchlagenden waren in tem fortdauernden Toben 
und Schreien nicht zu vernehmen. Endlich traf Obrift 
Evang vor, und wurde von feinem Anhange mit begeifters 
tem Zuruf, Händeklätfchen und Echwenfen ber Hüte und 


Dr 
Der Kös. 


am⸗ 
beth wurden am 25. Juli ebenfalls zu Gunſten ber Libera⸗ 
fen entſchieden, fo daß. die bis jegt gewählten vierzehn Re⸗ 
präfentanten ter Hauptſtadt alle Reförmer find. Die 

Pens ſchloſſen um 4 Uhr Nachmittags. Für Wejiminiter 


‚ Kafchenfücher empfangen, während gleichzeitig aus dem 


Haufen der Tories einige Steine nach ihm flogen. Der 


Candidat .vertheidigte ‚fi gegen die ihm gemachten Vor⸗ 


würfe, und verficherte den Wählern, er werde die Sache 


der Reform und, die Intereſſen der Stadt Weſtminſter nad) 


Kräften zu fördern fuchen. „Die Tories, ſprach er, fagen 
mir nad, id) hätte ‚bie Spanifche Regierung geplündert 
(Gelächter); fie behaupten, ich fey vor Jrun davon gelau⸗ 
fon, und hätte die Mannszucht in der Brittifchen Hulfsle⸗ 
gion auf graufame Weife gehandhabt. (Nein! nein!) Sie 


‚ entblöden. fich nicht, mir vorzumwerfen, ich hätte Weiber 


peitfchen laſſen. Es find grundfalfche Berleumdungen. 
(Beifall) Die arge Sünde, die ich begangen habe, ift, 


das ich für die Freiheit fecht — die Freiheit, die fie haſſen. 


Hört!) Gentlemen ! wer find fie, die mid der Grauſam⸗ 
keit anflagen? Weit entfernt, die Disciplin auf eine übers 
firengej Teife zu führen, habe ich Alles gethan, um das 
Epitem zu verbeffern. Ju Theorie und Prarid war dies 
mein Beflreben; aber hat mein Gegner theoretiſch oder 
proftifch etwas für, diefen Zwed geleitet? (Nein) Ich 
frage ihn, wird er, wenn er eure Stimmen erhalten follte, 
im Parlament dahin arbeiten, das in der Armee geltende 
Strafſyſtem zu verbefiern? Ich h be dafür gewirkt und 
werde fernerhin dafür wirken; in meinem ganzen Benchs 
men bin ich völlig fonjequent gewefen. (Beifall) Mein 
fünftige® Verhalten im Haufe der Grmeinen, wenn ihr 
mid; nochmals mit euerm Bertranen beehrt, wird ganz bafs 
felbe ſeyn, wie im vorigen Parlament. Sch werde jede 
freifinnige Maßregel fördern helfen, ich werde fortfahren, 
J. M. gegenwärtige Minfter zu unterflügen wie früher, 
fo oft fie gute Geſetze vorſchlogen für dad Rolf. Ich bin 
der Kirchenſteuer entgegen, ic) bin gegen unverdiente Pens 
ſſonen. Möge mein tapferer Geguer (Sir G. Murray ift 
ebenfalls Offizier) auch fo viel von fi rühmen, wenn er 
font, (Beifall.) Jeder Berfümmerung bürgerlicher Rechte 
wegen Religien&verfhiedenheit bin ich durchaus entgegen. 
Beifall.) Ebenſo deu langen Parlamenten, (Beifall) Ich 


‚winjche, daß die Glaufeln der Refermbill, Die einen Nach⸗ 


weis über die Steuerzahluung fordern, oufgeboben werben, 
(Großer Beifal.) Ich verlange, daß die harten und bes 
drüdenden Beſtimmungen des neuen Armengefeged gemils 
bert werben, und mit Freuden kaun ich fagen, daß mein 
wür diger College diefe meine Anficht theilt. (Rauſchender 
Beifol,) Die Verwaltung der Kirchentemporalien muß 
reformirt, vor Allem aber muß Irland Gerechtigkeit wers 
den. (Beifol.) Seyd verſichtig, wenn die Zoried euch 
über alle dieſe Dinge ihr Glanbensbekenntniß ablegen, 
(Groand). Gentlemen, ‚fie werden cuch fagen, daß fie 
keine Tories feyen; ich ober fage ruch, fie find Tories, 


‚ aliäs Gonfervative, nicht um ein Haar beffer „als fie es je 


und alljeit waren, was für eine Masle fie auch vornehmen 
mögen. @entlemen! id) darf euch nicht länger aufhalten, 
da ncc Andere zu euch fprechen wollen. Mit meinem Pors 
lamentsvotum wie nöthigenfalld mit meinem Arme will ic) 
die junge und liberale Königin Alt» Englands unterfügen, 
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"Donnernder Beifall.) Bentlemen! Ihr habt euch zu ent» 
qheiden, ob ihr unfere Königin imd ihre liberalen Minifter 
ıntertügen wollt, oder ob die Gamberland’fche Törypartei 
hre giftvolle Herrſchaft Über euch und kuer Vaterland aus⸗ 
sehnen ſoll.“ Als hierauf Hr. Leader an den Rand des 
Huſtings vorfrat, entfpann fi unter bem Parteihaufen — 
Sr. Giles hatte ein ſtarkes Gontingent feiner „ungewafches 
sen Unvertretenen“ geftellt — ein regelmäßiges, Gefecht, 
o daß die Poligek zwiſchen die Kampfenden treten mußte, 
Hr. Leaber wiederholte num, fo weit dies vor Dem Fürm 
nöglich war, fein radikales Erebo, wie er es vor einigen 
Monaten gegen Burbett abgeldgt, und ermahnte fchlüßlich 
alle Wähler und Nicht⸗Wähler, ale „intelligente Engläns 
ber feinem Gegner (Murray) ein nnparteiiiches Gehör zu 
idienten. Sir G. Murray verfuchte num ebenfalld]zu 
ipredien, aber jeder Say, den er vorbrachte, wurde mit 
betänbenden „Groans“ überfchrieen. „Ich habe,’ tief er 
dazwiſchen,/ Männer fommandirt, unter denen fein Ges 
findel war, and ich habe zu Meetings geſprochen, mo ſich 
Feine foldye Miethlinge eingefchlichen hatten. Da gehorchte 
man mir, da hörte man mich a. Der ehrenwerthe Gents 
leman, der vor mir fprach, mag ſich immerhin einen 
Volfefreund nennen; aber nie in meinem Leben habe ich 
ein minder ehrennolled Benehmen gefchen, ald das dies 
fe8 Gentleman, der fih Nagabunden beſoldet. (Aufs 
ruhr; Die Wurfgefchoße fliegen ) Ich Rebe hier als ein 
unabhängiger Bewerber, ein Freund ber Verfaſſung meis 
nes Landes, wie fle von unſern Altwordern ung überlies 
fert worden ift, und ich hoffe, Gentlemen, ihr werdet Pas 
trioten genug fegn , dieſe Derfaffung unverfälfcht und 
verkürzt eurer Nachfommenfchaft zu überliefern. — 
und neues Bombardement.) Gentlemen, ich bin Freund der 
bürgerlichen und rellgiöſen Freiheit, und habe mich immer 
zu diefen Prinzipien bekannt. Ich ftehe allein, und freue 
mich deffen; ohne Sompromiß, ohne Goalition, Sch bettle 
nicht, wie Andere, um die Gunft ber Regierung, id) bin 
für die Staatefirhe, für Thron und Berfaffung.”” Der 


Ober Bailiff rief: „Hände empor für Obrift Evans! Faft ' 


der ganze „mob“ — fo heißt jebe Verſammlung, Die fid) eis 
nigermaffen ald Pöbel gebärbet — ſtreckte die Hände aus, 
und ſchlug fie klatſchend zuſammen. Daffelbe geſchah für 
Sprn. Leader, bei dem Namen Eir G. Murray's aber erhos 
ben fich mur einzelne Hände, Indeſſen ift, wie die Wahl 
Sir Fr. Burderts gezeigt hat, daraus noch fein ficherer 
Schluß anf das Ergebniß des Polls ju machen, ber am näch⸗ 
ften Tage beginnen ſollte. — — 


on set em 
Bon dem im meinem Berlage erfichienen - 


Atlas von Bayern, geographiſch⸗ſtatiſtiſch-hiſtori⸗ 
ſches Handbuch zur Kenntniß des Zuflandes von Bayern 
in feiner gegenwärtigen Beſchaffenheit für alle Stände 
mit 9 Karten. A. 1836. 


‚loffe ich den früern Subferiptions Preis von 2 9,42 Fr, wie ,- 
dir kintreren , wolf er durch jede Buchhandlung in Bäpıın 
zu beziehen ift. Jeder der 8 Kreife ift befonbers beſchrieben, 
und miteiner Karte verfehen, die Karte des ganzen Königreichs, 


gehört zur nk Schon bei feiner 


iſcheinung ift er 


„ von vielen Seiten fehr glnftig aufgenommen worden, fpäter . 


haben ihn mehrere Blätter fehr vortheilhaft beuttheilt, er der⸗ 
bientdefhalb gewiß auch als Preisb ud; arhpfoblen zumerden. 

In Bayreuth zu haben in der Grau’ fchen Buchhand-⸗ 
fung, in Hof und Wunficdel bei ©. A. Grau, und in 
Münden in der Hof- Buchhandlung. 


Da durch den Tod Sr. Hoheit des, Hertn Herzogs Pius 
bie ganze Stadt im tiefe Trauer verfeht worden ift, fo wird 
ber ausgeſchtiebene Schligem » Ball ivorlägfig verſchoben. - 

Bayreuth, am'3. Auguſt 1857. I 
Die Vorftehet der Schlitzen⸗ Befelifchaft; 
EEE 


‚Ein Wohnhaus mit der Faͤrberei, an welchem das fliegende 
Moffer dicht vorbeiläuft, ein Garten, ein Hofrecht, und zwei 
Stluck Feld, find zu verkaufen in Stadtſteinach bei 

B 9* Särbermeifter Dittmar. 


— —r — — — — — — 

Eine ganz gut gehaltene und gedeckte Troſchke, eih» und f 
zweiſpaͤnnig brauchbar, «mit Meifekoffer ze. , fleht zur verkausd 
fen. Wo? ſagt das Beitungs- Comtofr. H 


In der Marimillansftraße E. Nr. 22 find zwel Quartiere 
zu vermietben; das Nähere darüber iſt zu erfahren beim: Ei⸗ 
genthümer. · Br ERBEN ET PALS- er 

Hür die Abgebrannten in Schteitz ift ferner eingegangen: 
E 1 Preuß. Thaler, es 
(Die Red, $, B. 314.) : 

- - — 
Frtemdene—«»Anſeige3 
Am ı. Auguſt. J 

Sonne: Hd. Kauflte: Burkhardt v. Un. Mannheimer v. Fürth, 
Saͤnger v. Nürnberg, rig, Gtallmeifter v. Stuttgart, Weidner, 
Dr, med. v. Bamberg. Baron v. Grdenborf, Guteb.p. Würzburg...) 
Toͤglichsbeck, Mufitditettor v. Brandenburg, Epiro, Dr. ıned: 9.) 
Petersburg. Grof Beining, Rent. d. Poſen. — Anker: H9.@u N 
4 











litt, Maler v.Gopenbagen. Muthie, Garnifonsprebiger v. Goburg, 


‚ Müde, Advolat p. Neuftadt. Schund, Partif,v. BWürzturg. Ragel 


Kaufm. v. Münden, v. Mitrelftäbt, K. Preuß. Obergehrimeregien 
rungsrath, v. Diezelety, K. Preuß Lieut,, 9. Berlin. — Iraub 

Dr. Pflaumer, Fabrik, v. Weitenburg. — Loͤwe: Hr. Friebmann;; 
Kaufm. v. Burgtundftabt. — W. Mann: HP. Brünnede, Ratrik,, 
v. Magdeburg. Strauß, Handiem. v. Altentunbftabt, Reil, Poftmeis‘ 
fer v. Thiersheim. Baumann, afm-n Krone: $ 

Bahner, Seribent v. Amberg. Kbppel, Handism.v. Schwarzenbach 
Bechert, Bollfhurwäcdtern.Paffau, — E. Hirfd: HP. Dipp 

Guts bef. d. Farrnbach. Dietel, Müllermftr, v. — 
Walter, Haudlem. v. Reuth. Zelch, Gaſtw. ». koͤwenſtein. — S 
oß; HH.Lindner, Lehret d. Obertruppad. Mittermeyet, Privat, 
d. Münden. Banblelte. Friedler d. Amberg. Treuer v. Dinkels buͤhl 
R. Noß: DH. Raub, Hbisme d Buttenberg. Scherdt, Müllermftt, 
v. Schwarzenbach. Handels frau Haag v. Lite. — Zimmer ma nnt 
DH. Hanbelsite. Fuchs v. Eſchlipp. Stoͤhlein v. Plankenfels. Hagen 
v. WBohnsgeheig. Handels frau Brey v. Streftberg. — 


SP 


Mebacteuf: Garl Burger. 34 


Im Berlage ber Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 
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Deutfhland 
Münden, 31. Juli. Se, Köuigl. Hoh. der Krons 
pring Dsfar von Schweden wibmeten in biefen Tagen 
unfern militairifchen Einrichtungen bie volite Aufmerkſam⸗ 
keit. Deſſen Beſuch des hiefigen Cadetenhauſes währte eis 
nige Stunden, der Prinz ließ ſich von allen Details genau 
unterrichten und äußerte feine große Zufriedenheit. Das 
Euiraffier » Regiment Prinz Carl rüdte in voller Galla 
aus, und ſowohl die Haltung wie die übrigen Uebungen 
deffelben erhielten den Beifall ded Prinzen” Vorgeſtern 
erercirte die nach dem Syſteme des Generalmajord von 
Zolter fonfiruirte erfte leichte Batterie in Öegenwart ded 
Prinzen, welcher fih als Kenner bes Artillerie weſens bes 
wies und nicht nur der neuen Modifilation des Feldgeſchüz⸗ 
zes, fondern auch der wirflich muiterhaften Geübtheit der 
Fuhrjoldaten dad audgezeichnetite Lob fpendete, — Wie 
die andere Gaferne, fo erhielt aud) die Gaferne des Leibs 
regiments einen Befuch ded Prinzen, welcher alle Gäle 
darchging und alles in Augenfchein nahme. Er ließ durch die 
Muſik dieſes Regiments mehrere Piecen ausführen und der 
Mufitmeifter Widder foll mit der ſchmeichelhaften Aeuße⸗ 
rung beehrt worben ſeyn, daß er noch fein Mufifforpe von 
fo hoher Vortrefflichfeit gehört habe. Bekanntlich ift der 
Prinz felbit ausgezeichneter Kenner der Muſik und hat ſchon 
wehremale in der Sompofition recht lgtliche Verfuche ges 
macht. So hat Widder einige Tänze Md Märjche von der 
Compoſition des Prinzen für Militairmuſik arra.ıgirt und 
in Ausführunggebradt. Geitern wurde einpompöfer Paras 
demarſch des Prinzen bei der Wachtparade geſpielt; die 
Wache marfchirte von der Gaferne aus hinter der alten Bils 
dergallerie durd) die Ludwigitrage am Palais der Herzogin 
verteuchtenberg vorüber. Die ganze Herzoglice Fas 
milie befand fidy mit dem Kronpringen von Schweden auf 
dem Balfon, um die Friegerifche Gompvfition des erhabenen 
Gaſtes zu vernehmen. (Frk. M.) 

Aſchaffenburg, 30. Juli. Unfere Stadt war zu 
einemRendez-vous von erlauchten Perfonen beitimmt. 
Vorgeitern Abende trafen Se. Hoheit der Kronprinz und 
die Kronpringeffin von Preußen, geb. Prinzeffin von Bayern, 
Kiſſingen kommeud, mit S. H. dem Erbgroßherzog von 
Heffen und bei Rhein, 3. 8. H. der Frau Erbgroßberzogin, 
gebornen Prinzeffin von Bayern, ©. H dem Prinzen Carl 
von Heffen und deffen Frau Gemahlin K. H., geborne Prins 
zeifin von Preußen, welche von Darmftadt herübergefahren 
woren, dahier im Gafthofe zum Freihof zufammen, um eis 
nige Stunden im angenehmen Familienfreife zu verleben, 
Die hohen Herrfchaften wurden von bem K. Stabtfommans 
danten, von dem K. Stadtfommiffair, dem älteſten Appel 
lationsrathe (weil eben fein Präfident oder Direftor gefund 


ober in Afchoffenburg anweſend it), und dem Bürgermeifter 
der Stadt ehrfurchtsvoll empfangen. ‚Da diefelben incogs 
nito reifen, fo unterblieb jede Aufwartung von Geite des 
K. Ofſizierkorps ıc., eben fo die Ehreuwache. Geitern Mors 
gend befuchten diefelben das hiefige Schloß und die Gartens 
anlagen des Schloſſes. Nach 2 Ubr reifte S. 8. 9. ber 
Kronprinz von Preußen mit Gemahlin nad Würzburg ab; 
die Heſſiſchen Prinzeffinnen aber kehrten nach Darmſtadt zus 
züf. — Der von einem Wilderer erfchoffene 8. Stationd« 
gehülfe Philipp De bartid hinterläße eine Wittwe und 2 
Kinder. Gelbit im Todeszucken hatte ſich Dibattis noch 
als Schüge bewährt, indem er im Niederfinken feinen flies 
henden Mörber durch einen Schuß auf das Schulterblatt 
tödtlid) vermundete. ( Fref. M.) 

-Sranffurt, 29. Juli, Geftern find Shre Durchl. 
die Frau Fürjtin von Thurn und Tarid auf der Rüdreife aus 
den Kaunugbädern nach Würzburg, der Königl. Norwegiiche 
Staatömintiter v. Löwenskiold, der Königl. Bayeriſche ges 
heime Rath v, Klenze und Hr. v. Eichthal aus München bier 
eingetroffen. — Wie es fcheint, it das dieffeitige Gomite 
mit manchen in der Großherzogl. Heffifhen Gonzeffion für 
die Taunus-Eiſenbahn ausgeforochenen Bedingungen nicht 
zufrieden, denn eine Deputation defjelben begab fich in den 
legten Tagen nach Darmſtadt, um Erläuterungen mancher 
Bedingungen einzuholen. — Die Franzöfiihe Schauſpieler⸗ 
gelelichaft, unter Direftion der HH. Alir und Doligny, 
welche in München und Augsburg mir Beifall geipielt, wird 
au hier zu Gaftvoritellungen erwartet. In diefem Augens 
blick bafindet fie ſich in Nürnberg, wo ihr diefelbe freudige 
Anerkennung zu Theil wird. Bor Allem wird Hr. Doligny 
der Jüngere und feine lichenswürdige junge Frau gerühmt. 
he fie hierher fommen, werden fie Würzburg befuchen. 
Auch nach Wiesbaden gedenken fie zu geben.. — 

Hannover, 26. Juli. (Allg. Ztg) Seit meiner 
legten Mittheilung über unfre Verhältniffe ift, wie Cie 
wiſſen, Se. K. Hobeit der Kronprinz zum Gebrauche der 
Geebäder nad) Norderney abgereistz die beften Wünſche 
begleiten diefen hoffnungsvollen Fürſten, über deifen eben 
fo gediegenen als liedenswürdigen Charakter durchaus nur 
Eine Stimme bei allen denen herrſcht, welche Gelegenheit 
hatten, iu nähere Beziehungen zu ihm zu treten. In den 
nächſten Tagen erwartet man aud) die Abreiſe Ihrer Maje— 
ftäten ded Königs und der Königin nad) Carlsbad, wobri 
über ben Zeitpunft der Rückkehr bier nach Hannover noch 
nichtd befannt geworden it. Man hofft allgemein, daß 
diefe Reife in jeder Dinficht wohlthuend für dem König ſeyn 
werde, deſſen anfirengende Beſchäftigungen der letztern Zeit 
eine Erholung und Ablenkung, fo wie die Aufnahme von 
neuen Eindrücken fchr wüuſchenswerth machen. „u den 
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öffentlichen Beziehungen it Ihnen bereits befannt, daß Se. 
Maj. der König eine aus vier Mitgliedern beftehende Com⸗ 
miffion, in welcher der Minifter v. Schele — wie man 
fagt, mit zwei Stimmen — ben Borfig führte, ans 
geordnet. hat, um über die juriftifhe Seite der Nichtaners 
fennung des Staatdgrundgefeged eine gutachtliche Anficht 
zu vernehmen. Bei der gewählten Art der Zufammenfezs 
zung diefer Gommiffion aus vier Perfonen hätte ed alfo nur 
noch einer Stimme für die beiden ded Hrn. v. Schele bes 
durft, um ein günftiged Refultat für das beobadjtete Vers 
fahren zu erlangen. Und diefes fol, wenn man dem Ges 
rüchte trauen darf, nicht ausgeblieben feyn, fo daß wirklich 
nach heftigen Debatten und mit einem dissensus von zwei 
Stimmen dad Gutachten mit drei Stimmen bejahend für 
den Schritt Er. Majeltät ausgefallen wäre. Es gereicht 
den diffentirenden Mitgliedern zur befond:rn,Ehre, ihrer 
Ueberzeugung in einem Falle treu geblieben zu feyn, wo fo 
delifate Beziehungen in Froge itanden, Beziehungen, an 
denen „ſchon manche ftarfe Tugend fih verblutet.“ — 
Nun fol es die Abſicht Er. Majeſtät feyn, bei einem fo 
hervorgerufenen Gutachten nicht jtchen zu bleiben, fondern 
noch einen befannten Publiciſten und Nechtägelehrten der 
Gommifflon beiguordnen und den wichtigen Gegenſtand von 
neuem zur Berathung zu ziehen. Jedoch muß ich wiederhos 
len, daß dies nur zu den Gerüchten gehört, wie fie in einer 
fo ‚bewegten Zeit vielfach; zu Tage fommen. Immer aber 
geht aus der Anordnung einer ſolchen Commiſſion an ſich 
fo viel hervor, daß Se. Maj. der König und deffen vers 
antwortlicher Nathgeber in dieſer Sache nicht völlig ber 
ruhige und fiher über den eingejchlagenen Weg find, 
weshalb man um fo mehr wünfden muß, diefe inhaltſchwe⸗ 
ren Unterfuchungen möchten vorher angeſtellt worben feyn, 
che dad enticheidende Patent erlaffen wurde. Uebrigens 
vereinigen ſich alle Stimmen dahin, daß die großen deut⸗ 
ichen Mächte — mögen fie nun die Berneinung der Vers 
fafung billigen oder nicht — Maßregeln treffen werben, 
um die Seche anf dem gejegl. Wege did Bundes-Schieds⸗ 
gerichtes zur Erledigung zu bringen, ba ein fortgeſetztes 
einfertiged Borfchreiten in der That nur von ganz wenigen 
Männern ald möglich angefehen wird. Sch glanbe nicht zu 
irren, 
durchaus nur Diejenigen den coup d’etat billigen, welde 
aud prerfönfichen Feidenfchaften, Familienverbindungen oder 
dergi. urteilen, oder welche gar nicht im Stande find, aus 
den Banden des Fehensrechted fich zu praftiichen Anfichten 
ver neuern Zeit und bed Staatsrechtes frit dem Wiener 
Gongreffe zu erheben. Bon den Bewohner des Landes 
im Allgemeinen, welche den Werth einer gefchriebenen Ders 
faſſung beurtheilen fönnen, und Denen gefeßliche Ruhe am 
Serzen liegt, brauce ich wohl nicht> zu jagen, wie ſehr fie 
durch Die eingetretene Grifis beunrubige werben, Derjeni— 
ge Punkt, über welchen Se. Mej. am meiiten mit dem 
Staatsgrundgeſetz unzufrieden ift, ſoll die Bereinigung der 
Domainenkaſſe mit der allgemeinen unter ftändifcher Ders 
waltung ftehenden Stenerfaffe feyn, wogegen dem Könige, 


wenn ich verfichere, daß von den Staatsdienern‘ 


außer einer bedeutenden andern Einnahme, eine jährli 
Givilifte von 500,000 Thlen. befiimme it. Cs em 
nur die fcheinbare Abhängigkeit feyn, welche das höchſte 
Mißfallen hervorgerufen hat, denn Kenner behaupten, daß 
bie gefammten Domainen des Landes feinen reinen. Webers 
ſchuß von der angegebenen Höhe lieferten, fo daß folglich 
in materieller Hinficyt die Trennung der Gaffen dem Fande 
nur vortheilhaft feyn würde, weil der Fürft ang feinen Dos 
mainen zunächnt jammtliche Landesausgoben beftreiten muß, 
und die Stände durch Steuerbewißigung nur ſubſidiariſch 
zutreten. Allein in formeller Hinſicht erleichtert die Bers 
einigung ber Caſſen den Haushalt des Landes und die Tils 
gung der Schulden ganz ungemein. — 

Dr Dat = f alien. 

er Deſterr. Beobachter vom 27. Juli enthält fo 
gende Notiz: „Durch ein am 17. Juli zu Livorno — 
fenes Fahrzeug, welches am 1EIten aus Palermo abgegans 
gen war, hatie man beruhigendere Nachrichten aus leßterer 
Stadt erhalten. Dre Ghelera, die in der eriten Wode des 
Monats täglih 8 bis 900 Perfonen dahingerafft hatte, war 
bedeutend in Abnahme; die Zahl der Todesfalle hatte fic 
auf 100 bis 120 vermindert. Unter diefen Umitänden war 
Ruhe in die Gemüther zurücgekehrt, und die Behörden, 
deren Autorität in der allgemeinen Verwirrung eine Zeit 
fang miffannt worden, waren wieder in vollen Befig ders 
felben getreten. — 
Sranfreid. 

Lyon, 36. Juli, Diefelte Geſellſchaft (Matthien und 
Comp.) zu Genf, welche alle auf der Nhone und Saone fah⸗ 
renden Dampficiffe und auch den auf dem Genfer See laus 
fenden „Aigle“ erbaut hat, läßt nach denſelben neuern Prins ' 
zipien mehrere Dampficiffe rüften, um zwifchen bier und 
Marfeille den Dienft zu verfehen. Zwei diefer Schiffe fol« 
len in 12 Stunden von bier nach Arlcd hinab und in 30 
Stunden zurückgehen. Bei größerer Completirung der Fahrs 
zeuge fell cin täglicher Dienft die Neijenden in Stand fegen, 
bei einer Übreife hier um 4 Uhr Morgend, nachdem man in 
Arles ſchnell in ein anderes Dampfichiff geftiegen, um 8 Uhr 
Abends in Marfeille zu ſeyn. Dampfichiffe nach demfelben 
Epiteme werden in 16 Etunden von hier nach Chalons und 
zurücgehen (64 Lieues). Später bei Beſchiffung der obern 
Eaone werden fie bi6 Grey gehen, fo daß ein Reiſender früh 
von dort abgehend die Nacht in Eyon fchlafen und am andern 
Morgen in Marjeille eintreffen fan. Rrüber brauchten bie 
Dampifchiffe von Arles nad Lyon 7 Tage, fräter 5, donn 
3 und jegt it man durch Berftärfung der Mafchinen, durch 
Berlängerung und Zufpigung der Schiffe gewiß, dieſen Weg, 
wie gejagt, in zwei Tagen zurüczulesen, wae brider Bers 
bindung Marfeille und Sonftantinopeld durch die Pafetbeote 
des Öonvernements von großer Wichtigkeit iſt. Unläugbar 
wird ober diefe Berfchnellerung der Fahrt der neu projektirs 
ten Eifenbahn. zwifchen hier und dem Süden von großem 
Nachtheil ſeyn. — 

Man meldet von der Franzöſiſchen Gränze, tab die Er— 
ſcheinung des Prinzen Lonis Bonaparte die Polizei in große 
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Bewegung feßt. Die Reifenden werben felbft beim Austritt 
ous dent Franzöſiſchen Gebiet fireng vifitirt. — 

Baponne, 24. Juli. Die neue Carliſtiſche Erpebis 
tion, die Den Ebro paffirt hat, marfchirt durch Gaftilien auf 
Madrid, während Guergué eine Demonftration gegen Sans 
tander madıt, Goni nadı Fecauri und dem Thel von Noncal 
giebt. Zaratequi fagt feinen 9 Bataillonen in ciner Proflas 
mat:on vom 19. Juli, fie hätten jegt feinen Ebro mehr, ſon⸗ 
nur bie weiten Ebenen Caſtiliens vor fich, ihnen fey der Ruhm 
einer großen That-vorbebalten. Die Erpeditien ift 8000 
Mann Infanterie und 400 Pferde ſtark. Der Angriff auf 
die Pürie von Valcarlos hatte den erwünjchten Erfolg; man 
wollte die Aufmerkſamkeit der Chriftinos von der Expedition 
ablenfrn. — 


Großbrättanien. 


Fondon, 25. Inli. Geftern hat ein Terfuch, von 
einem Luftballon mit dem Kalljchirme fidy herabzulaſſen, ein 
Vienjchenleben gefoftet. Die Herren Green jtiegen vom 
Vaurhall⸗Garten aus in ihrem Ballon auf, und ein Hr. 
Seding nabm in einem unter dem Ballon befeſtigten Korbe 
wit einem Fallſchitme von feiner Erfindung Plag, um fich 
and einer Höhe von einer Englifchen Meile herabzufaffen._ 
Der Ballon flieg mit öſtlicher Richtung auf und fam bald 
aus dem Gefichte, mehrere Perfonen folgten zu Pferde fin 
d.r Richtung des Ballons, und im einem Felde bei Tec fans 
den fie Hrn. Cocking zerſchmettert am Boden liegen. Er 
hinterläßt eine Frau und drei Kinder aus zwei früheren 
Eisen. — Wo der Ballon geblieben ift, war bis heute nech 
nicht befannt. — 

Am Iäten madıte Hr. Graham im Dublin eine Luft— 

reife, welche glüdlicher ablief. Der Ballon nahm eine öſt⸗ 
liche Richtung über den Jrländifchen Ganal, und nachdem 
Hr. Graham nur kurze Zeit in der Luft geweſen war, fing 
er an herabzuiteigen und der Ballon fiel in die Ser, ohnge⸗ 
Tahr 3 Meilen von dem Plage, wo er aufgeſtiegen war. 
Ein Dampfihiff, das rigend zu diefem Zwecke ausgefandt 
war, nahm den Luftfckiffer einige Minuten, nachdem der 
Ballen die Eee berührt hatte, auf, und bradıte ihn nad) 
Dublin zurück. — 
‚ „Ein Yondoner Bürger verlor am Dienſtage feine Fran, 
ließ fie am Mittwoch begraben, heirathete om Donneritage 
eine andere, bewerkte am Freitage daß biefelbe ſchwanger 
war, und hing fih am Eontabeud auf. — 

tondon, 26. Juli. In Liverpool haben einige Uns 
ruben ſtattgehabt. Schon bei dem Beginne der Wahlen war 
die Eradt in der gröften Aufregung. Dad Volk, erbittert 
gegen mehrere Zoried, welche im Anfange bei der Wahl eis 
nige Vortheile über die reformiſtiſchen Tandidaten hatten, 
lich ſich zu gewaltthätigen Handlungen fortreißen; es ers 
trümmerte alles, was ſich in einent der Säle der Comited 
vorſand, und mißhaudelte mehrere Polizei-Ageuten; meh⸗ 
rere ſollen gefährlich verwundet ſeyn. Die „Times“ geben 
von dieſen Unruhen ein Bild, das etwas übertrieben ſcheint. 
— Boͤllig zuverläffige Berichte fehlen noch. Die Unruhen 





waren am letzten Dienſtage zum Ausbruche gekommen; am 
Montag Abend hatten ſich ſchon einzelne Symptome gezeigt; 
aufreizende Placate hatten den Ausbruch der Emente bes 
ſchleunigt. ‚Der letzte Bericht geht bis zum Dienſtag 2 Uhr 
Nadımittage. Er lautet: „Die Emente währt fort.” — 

Die Times fließen einen leidenfchaftlichen Aufruf an 
die Wähler ihrer Partei mit den Worten: „Wählt ein fon- 
fervatived Haus ber Gemeinen, oder ſeyd verjichert, Das 
nächte Parlament wird nicht aus Königin, Lords und Ges 
meinen beſtehen.“ Das Journal vergleicht den Brittifchen 
Stact mit einem Kriegsſchiff, deſſen Wannfchaft betrunfen 
üt, und deſſen vom Tenfel befeffener Befehlshaber ed gerade 
gegen die Klippen treibt; ferner mit einem reidyen Wandes 
rer, der hungrige Banditen zn Wegweiſern durch einen ſin⸗ 
fern Wald nimmt. Der Standard fagt, ed handle fi 
um die Alternative: „Die Königin und die Gonflitution,,* 
oder die Königin und die dreifarbige Fahne; denn aus ben 
Kenftern der Somite-Zimmer der radikalen Gandidaten von 
Helborn wehe wirklich diefes Panier Frankreichs, freilich 
mit dem gleißneriidhen Motto: „Königin und Conſtitution.“ 
Der True Sum folgert aud den „wüthenden Fafeleien’’ 
der Times, dieſes Blatt fühle, daS feine Partei bei der jetzi⸗ 
gen Wahl abermals Terrain verlieren werbe, was denn auch 
ſicher vorauszufehen ſey. — Die M. Pot fieht fich faſt nicht 
mehr gleih. Wie fie früher die Herzogin von Kent gegen 
die Times mit Nachdruck in Schutz nahm, fo findet fie jeht, 
wiewohl fie dad Melbourne'ſche Miniterium nach wie vor 
für unfähig und ſchlecht halten müſſe, doch bie Whiggiſchen 
Hofs Anftellungen der Königin ganz in der Ordnung. Die 
M. Port war eben jederzeit ein halbes Hof⸗Journal. — 

—— — 

Die Stadt Vivis war am 2lſten d. Zeuge einer merk⸗ 
würdigen Erſcheinung, nimlich einer ungeheueren Woſſer⸗ 
ſaule, deren Gipfel eine mehrere taufend Fuß hohe Wolke 
bilvete, und weldye den See zur Bafis hatte. — Um 9 Uhr 
ungefähr fah man in der Bucht von Plan, unmeit Vivis, 
auf der Etraße von Lauſanne, den See wirbeln und fich, als 
feiner , dichter Staub zu einer bedeutenden Höhe erheben. 
DVald . .dre dieſe Warferfäule, vom Weſtwind getrieben, 
nach ber Veveyſe vor, deren Lauf fie einige Zeit folgte, ins 
dem fie all ihr Waſſer einfog, von da fah man fie fortwähs 
rend der Richtung des Windes folgen, fich zu Wolfen von 
finterm, ſchrecklichem Ausſeden verdichten und auf den Ber: 
gen, welche Blonay beherrfchen, anhalten. — Der Drud 
diefer Wafferhofe auf die Fuft war fo ftarf, daß ein fehr 
großer Nußbaum entwurzelt und umgeworfen wurde. Gin 
Maun, welcher am Ufer des Waldſtroms Sand holte, wurde 
nebft feinem Tragkorb umgeworfen. Der arme Scelm 
hatte ein folche Furcht, in die Luft entführt zu werden, daß 
man, nachdem bad Gewitter ſchon längit vorbei wor, die 
größte Mühe hatte, ihu von dem Danımwerf, in welches 
er ſich feitgeflammert hatte, loszureißen. — 

Unlängtt wurde zu Paris ein elender alter Mann, früs 
her Maurermeifter, in feinem einfamen Stübchen todt ge— 
funden. Der Berftorbene beſaß ein Einfommen ven 60,000 
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Kranfen, war aber ein ſcheußlicher Geizhals, und für bie 
Erhaltung feined Mammons mehr wie für fein Leben bes 
forge. Er hatte an alle Feniter feined erbärmlichen Logis 
feite Riegel, an alle Thüren doppelte und dreifache Scylöfs 
fer aelegt, und an den Kaminen bewegliche Fallıhüren ber 
feftigt. Die Eingangdthür zu feiner Wohnung war mehs 
rere Zoll dick, und von oben bie unten durch Eifen vers 
wahrt. eine Frau war voriges Jahr geſtorben; beide 
hattet fhen-lange feine Magd mehr gehabt; fie hungerten 
gemeinſchaftlich und von Heizung oder Licht war felbit im 
tiefiten Winter keine Rede. Nach Dem Tode der Frau ſetzte 
der Wittwer dies elende Leben forrz er nahm von Niemand 
Beſuche an, -und bejog feine Febendmittel immer für eine 
ganze Woche miteinander von der Pförtnerin des Hauſes, 
die fie ihm durch ein Loch in ber Thüre hineinreihte. Da 
die Pförtnerin das Feptemal wiederholt, aber vergeblich, 
an bie Thür Flopfte, um ihren Efvorrath abzugeben, fo 
. fchöpfte fie Beſorgniß. Der Polizeifommiffair ded Vierteld 
ließ die Thüren auffprengen, und man fand den alten abger 
magerten Geizhald am Boben liegen. Neben ihm lagen 
wiehrere Beutel mit Gold und Silber, an denen er noch 
die brechenden Augen gelabt hatte. — 

Die Allgemeine Zeitung enthält nachftchendes Bemers 
fendwerthe: Die auferordentlihen Eegnungen der Kalt 
waffer » Guranftait des Hrn, V. Prießnig haben ſich an meis 
nem Fremde JoſephWieſinger fo eben auf das überrafcyendite 
beftätigt. Seit feinem zmölften lebengjahre, und beſonders 
feit dem Jahre 1819 litt derfelbe an einem Uebelbefinden mit 
vielem Hufen, jeweiligem Blutanswurfe, ſtetem Kopfe 
ſchmerz, naͤchtlichem Schweiße, Appetit» und Echlaflefige 
feit, Abgefchlagenheit, Lebensübereruß und hinwellendem 
Körper in dem Maaße', daß, ungeachtet der angewendeten 
Mittel und Pflege, feine gänzliche Auflöfung im vorigen 
Sabre, felbft vermöge ärztlicher Erklärung, in- Folge einer 
Lungenfucht und Auszehrung unausweichlich bevoritand, 
Da entfchloß fich fein edler Bruder, Pfarrer von Et, Leo⸗ 
pold Wien, noch die Behandlung mit kaltem Waſſer zu vers 
fuchen, und er fchicfte ihn, die bedeutenden Koiten willig 
beftreitend, im Auguft v. 3. nach Gräfenberg, von wo er 
vor wenigen Tagen ihn, durch die ausgezeichnetſte Sorg⸗ 
falt des guten Prießnitz gründlich geheilt, zurück zu erbalten 
- die Freude erlebte. Die gewonnene Vollkraft bed Fleiſches, 
das gefunde Augfehen, die anhaltende Regelmäßigfeit aller 
förperlichen Berrichtungen, und vor Allem die in feinem 
num fröhlichen, thatluftigen Gemüthe bewirkte glückliche Vers 
änderung lafjen hoffen, daß der30jährige, fromme ordent- 
liche, fılle Mann als nügliches Mitglied der menfchlichen 
Gefellichaft ein hobes Alter erreichen werde. Diefen fchös 
nen Erfolg verbdanft er lediglich der mit Umſicht und Beharre 
lichkeit angewenbeten Heilfraft des falten Waſſers, das nach 
einem eilfmonatlichen, höchſt ſchmerzlichen Wechfel körper⸗ 
licher Zuftände den nicht geahnten Krankheitsſteff — 18 war 
weder Lungenfucht noch Auszehrung — and feinen geheim 


ſten Winfeln an die Oberfläche und zuletzt gänzlich binweg ⸗ 
trieb. Die Herſtellung des Aufgegebenen findet fo vollfom= 
men ftatt, daß jeine Angehörigen ıhn nur mis Mühe wieder 


erfannten. Dem Retter den gebührenden Danf dafür vor 
aller Welt im Namen meines Freundes auszuſprechen, finde 
ich mich auf das ftärffte gedrungen, obſchon ich nicht im 
Stande bin, den gewünſchten Ausdruck durch Worte zu ge» 
ben. . .n, am 17. Juli 1837. Gräfenberger. — 
DE  — _  — —  — — — _L  — — — — | 
Un ı-eig ee 
Nachdem der Nachlaß unferer am 28. Mai 1. 5. veritorbe> 
nen Mutter, der verwittibten Kammerräthin Anna Regina 
Loͤwel, geborne Pürtner dahier, gegenwärtig regulirt und 
vertheilt werden fol, fo werden alle diejenigen, welche an dem= 
felben aus irgend einem Grund einen Anſpruch zu haben ver= 
meinen, bievon mit dem Anhang in Kenntniß geſetzt, ihre ver» 
meintliben Anſpruͤche rechtzeitig bei Wermeidung der mit ber 
Unterlaffung verbundenen Rechtsnachtheile anzumelden. 
- Hef,-den 27. Juli 1837. 
Die binterlaffenen Erben. 





Außer meinem fhen bekannten und nun wieder vollſtaͤn⸗ 
dig affertirten Lager allee Sorten goldener und filberner Xa= 
ſchenuhren für Herren und Damen, Parifer, Wiener und 
Augsburger Tiſchuhren, fomie einer großen Auswahl Platina= 
Zlndmafdinen, empfehle ich eine fo eben erhaltene Sendung 
von Parifer Bronce » und Alabafter» Penduls, dann eine vor⸗ 
zuͤglich gute Sorte Tiſchuhten in einfahren Watztäften, ſaͤmmte 
Lich zu aufererdentlid Yilligen Preifen, und bitte um geneige 
ten Zuſpeuch. 


Sob. Wolfg. Burger, 





Fuͤt die Abgebrannten in —S iſt ferner eingegangen: 
5 fl. 30 kr. an 2 Preuf. Thirn. — 1 Preuß. Thalet. 
(Die Red. d. B. 319.) 
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Gremden- Anzeige 
Am 2. Auguſt. R 

Unter: HH, Kflte.Blermershaufenv. 213 Beifmann 
v. Fürth, Kiebv. Biberach, Schundv. Leipzig, Biſchef v. Naila. — 
Sonne: HH.Frbr. v. Gruber, Bundestags « Gefandter v. Frank⸗ 
furta.M, Meerhalb, Afm.v. Schmalbach. Grone, Affeflor v . Pexrẽ⸗ 
feld. Drexci, Rentier v. Münden. Böhner, K. Baver. Rittmeifter 
vd. Amberg: Graf Soldan, Gutsb. v. Geneve. Mildenberg, Tribu⸗ 
nolrath v. Meißen. Hefmeiſter, Maler v. Garlsxuhe. Hartlyp, ur 
fitdirektor v. Zürich. Späth, Gapellmeifter d. Morfer, Hoffmann, 
Kfm.v. Eiberfelt. — W. Mann: Hd. Weiß u. Schmidt, Megger: 
meifter' v. Altenfundftabt. Bauer, Kfm. v. Würzburg. Bergmaicr, 
Kabrikbefigerinv. Stodbeim,. — Krone: HP. Heller u. Weſthei⸗ 
mer, Hblölte. v. Fabelshof. — Löwe: HP. Gagel, Pfarrverefer 
v.Reuftadta.G. Mofenfeld, Babr. v. Fürth. — Pirid: Hr.Mab: 
ler, Ddlöm. v. Naila. — R. Rof: HH. Hblölte. Fleiſchmann v. 
Joſephehof, Flager v. Wiefau. Dettinger, Rentamtsdieners ſohn d. 
Weismain. Herterih, Kelinern. Wündberg. — EChlend: SP. 
Kabr, Schmidt v. Michelfeld, Kinaſt u, Goller v. Schwarzenbach a. 
8.6. Hopf, Hdlem. v. Reufirdien. — 


— — — — — — — — — — — — — 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Medbacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 5. Auguſt. Unſer Herr Herzog Pius 
iſt num nicht mehr. Wenn jemals das Wort Unſer nad) 
feiner vollen Bedentung ausgedrückt wurde, fo ift ed wohl 
hier der Fall, denn fat alle Bewohner hiefiger Stadt nann⸗ 
ten ihn den Ihrigen. — Cine Herzensgüte und einen 
Wohithätigkeitefinn, wie nur felten zu finden, verbunden 
mit jeder Anfpruchdlofigfeit, nur den Sinn feithaltend, für 
Andere zu leben, bezeichneten feine ſchwer durdhlaufene 
Bahn. Höcft zufrieden fühlte er fich feit den legten Sie⸗ 
ben Jahren, ald der Zeit, wo Er ſich ganz beglüdt ums 
geben fah, und wo Alles aufgeboten wurde, Sein Feben 
angenehm zu geftalten. — Unausſprechlich glüdlich fand 


Er fidy in der Liebe feines Sohnede. — Der Abfchied von . 


Diefem während feines letzten Hierſeyns mußte jeden Ums 


fichenden ergreifen, Herzog Pius fagte feinem Sohne bei: 
der Scheidung: „Jetzt nehmen wir Abſchied auf 


lange Zeit.“ — Berufen und unberufen drängte man 


ſich bin, dieſes theure Keben zu retten, aber es lag nicht 


mehr in ber menfchlichen Kunft, was bie geftern im Bei⸗ 
feyn vieler Aerzte vorgenommene Leidienöffnung bewährte, 
Eine Erweiterung im Herzen, — Berfnöchetnng bedeutens 
» der Gefäße, — Verbärtung und Eutartung der Leber, — 
Waſſer in der Bruft und imUnterleibe, — fanden ſich vor. 
Rettungslos war daher Diefer geliebte Fürft verloren, abe 
in unferm Andenken lebt er fort. — 

Münden, 1. Auguft. Se. K. Hoheit der Kronprinz 
von Schweden iſt geitern Abend fpät über Ingolftadt nadı 
Eichſtädt abgereift, um von ta feine Reife nach Schweden 
fortzufegen. Se. 8. Hoh. wollte in Eidyftädt übernachten, 
wo Zimmer im Herzogl. Leuchtenbergiſchen Schloſſe dafelbft 
für ihn eingerichtet waren. Zu Ingolftadt beabficytigte Se. 
K. Hoh., den dafelbit fehr weit vorgefchrittenen Feſtungsbau 
in Augenfchein zu nehmen. Diefer Fürft, der am Königl. 
Hofe mit großer Auszeichnung behandelt wurde, hat im 
Publifum durch die Einfachheit und Freundlichkeit feines 
Benehmend die allgemeine Stimmung für ſich gewonnen, 
während feine Kenntniß und feine Theilnahme an allen Ges 
genftänden der Kunft und Wiſſenſchaft ihm die Hochachtung 
aller derer erwarben, bie in nähere Berührung mit dem 
ſchönen Sohne des nody in feinem hohen Alter fo rüftigen 
Königs der Schweden famen. — 

Wir erhalten fo eben nody Briefe aus Athen bis zum 
6. Juli. Hofrath v. Schubert wer mit feinen ſämmtlichen 
Reifegefährten dort eingetroffen. — Die Peft in Poros 
hatte faft ganz aufgehört. Indeß war ihr Dr. Rothlauf ale 
Opfer gefallen. Der auf dem Sanitäts-Cordon befindliche 
Hauptmann Paſchwitz war am Nervenfieber geitorben. Ein 
Bericht des Majors Feder verfündigte die Beilegung von 
Unruhen in der Maina. (Das Nähere folgt.) 


Braunſchweig, 27.Yuli. Der Landtag ift heute 
— nachdem die Ständeverfammlung ihre Arbeiten beenvigt 
und folches der Regierung angezeigt hatte — gefchloffen wor: 
ben. Die Mitglieder der Ständeverfammlung wohnten 
dem Gottesdienſte in der Domfirche bei und wurden fodann 
in das Schloß und vor den Thron des Herzogs geführt, wo: 
felbit in Höchitdeffen Gegenwart ihnen die Schließung des 
Landtages in einer von dem Geheimerath von Echleinik 
gehaltenen Rede förmlich verfündigt wurde. Der Präfident 
ber Ständeverfammlung, Kammerrath v. Beltheim, drückte 
darauf noch in einer an Er. Durdlaucht gerichteten Aurede 
den Danf der Stände für die mit ihrem Wirken bezeigte 
gnäbdigfte Zufriedenheit aus, und fchloß feine Worte mit 
Wünſchen für dad ungeflörte Wohlergehen des Landesherrn, 
wie fie ein jeder treuer Braunfchmweiger lebendig im Herzen 
trägt. Mittags waren. die fämmtlichen Mitglieder der 
Staͤnde zur Herzoglichen Tafel gezogen worden. Der von 
Seiner Durchlaucht audgebrachte Toaft: „Auf das Wohl 
Meiner getreuen Stände!“ ermwedte die freudigſte Regung 
und laut war der Enthufiadmus, mit welchem der Trinf: 
ſpruch des Präfidenten der Fandfiände: „Auf dag Mobt 
des durchlauchtigſten gelichteften Landesherru!“ von allen 
Anwefenden begrüßt wurde. — 

Hannover, 26. Juli. Die perſönliche Xhätigfeit, wel- 
che Ce. Maj. der König entwidelt, iftbemerfenswerth; feine 
Beſtrebung, die Detaildaller Verhältniſſe genau fennen zu ler» 
nen, bie befonnene Art, womit er die Relationen der Mis 
nifter und Näthe anhört und erwägt, hat felbft die Bewun— 
derung ergrauter Gefchäftdmänner erregt; alle Deputatio: 
nen von Gemeinden und Körperſchaften find mit größter 
Aufmerkfamkeit und Herablaffung empfangen, mit gedirger 
nen Worten find die Anreden und Wünfche erwicdert wor: 
ben, fo daß von dieſer Eeite ſich die allgemeinfte Anerfens 
nung im Lande verbreiten muß. Wir können es nicht vers 
heblen, daß unfere Gefchäftsformen ſchwerfällig und under 
holfen find, daß der gute alte Schlendrian aus vielen dun- 
fein Eden uud Köpfen verbannt werden follte, und daß dazu 
ein Mann, wie der jetzt regierende König vorzugeweife ge: 
eignet ift, wird Niemand in Abrede ftellen, der die Anmaſ— 
fungen fo vieler höheren und niederen Beamten kennen ger 
lernt bat, und weis, welche Energie dazu gehört, um dieſe 
Herren in andere Öeleife einzuführen, als welche fie für die 
allein feligmadhenden halten. — Wenn mit fo ausgezeichne⸗ 
ten Gaben des Herrſchers nun auch noch Vertrauen, Mohls 
wollen und Schutz für das mannichfaltige Eure, welches 
bei ung erifiirt, verbunden wird, fo kann man dem Sande 
für die nädıfte Zukunft gewiß Glück wünfchen, und beruhigt 
über Lie jegige ſchwierige Rage hinwegbliden. — Man wird 
ſchwerlich irren, wenn man die Meinung hegt, Ge. Majes 
ftät der König wolle, vor Abgabe einer definitiven Entfchlies 
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Bung, den Eindruck abwarten, welchen bag Patent vom 
dten d. M. bei den übrigen Kabinetten Deurichlande bervors 
rufen wird, um darnach feine Auſicht über die Abänderung 
des Etaatsgrundgefeped zu modiftziren. — 
Berlin, 25. Juli. Die Engliſchen Blättergeben einen 
ganzen Feldzugeplan, den die Ruſſiſche Regierung gegen 
die Ticherfeffen augzuführen im Sinne habe, und wozu 
62,000 Mann gebraucht werben follen, die der Kaiſer Nis 
folang in Perſon befebligen werde. Hier, wo mau doch 
io ziemlich von allen größern Maßregeln Kenntnip bat, welche 
Die Ruſſiſche Regierung anordnet, weiß man von dieſem Vor⸗ 
haben nichts. Man meiß vielmehr, daß die ganze Trup⸗ 
renmajfe, welche die Tſcherkeſſen zu beobachten und zu zü⸗ 
getan bar, fid wicht über 15,000 Mann beläuft, uud daß 
man in Peterdburg nicht daran denkt, einen Krieg aufleben 
ud Ted gegen diefe Völkerſtamme zu führen. Man will 
vielmehr alle äugerften Schritte zu vermeiden und durch Maße 
regeln der Milde, durch almähliche Gelonifirungen, Hans 
delsanfnürfungen ꝛc., ihre Sitten zu läutern und fie für 
die Givilifatien zugänglicher zu machen ſuchen. Die Ab» 
fichr des Kaiſers iſt lediglich, die Kuſten des ſchwarzen Meer 
red, der Haufafus und Georgien zu befiditigen; fie geht feis 
nedwege dahin, feindlich gegen die Bewohner Diefer Gegen⸗ 
dei zu verfahren, jondern nur fich felbjt zu überzeugen, wie 
man am geeignetiten bei ihnen Viebe zur Ordnung und zum 
Frieden erwecken könne. Den Gorrejpondenten der Londos 
ner Journale aus Odeſſa, wenn fie irgend gut unterrichtet, 
find, kaun dieß nicht unbekannt ſeyn, und ihre Bemühung, 
tie Thatſachen zu entftellen, zeigte nur von dem Wunſche, 
Haß genen Rußland zu nähren, um früher oder fpäter mo 
möglich Den Frieden geflört zu febeu. Dazu wird es aber 
nicht fommen, denn wenn es felbft im Englifchen Miniftes 
rium irgend Jemand geben follte — was faum denkbar it — 
der einen ähnlichen Eedanken nähren fönnte, fo ift die Ges 
aeumart Ford Durhams die ficherjie Garantie, dag ein fols 
cher Gedanke nie zur Reife gelongen fann, da der Lord befs 
ſer ald jeder Andere weiß, wohin ein ſolcher Riß führen 
würde, und da er fich überzeugt hat, daß man in Peterds 
burg nichts fehnlicher wünſcht, als in freundichaftlicdyen Ver⸗ 
haltuiffen mit England zu bleiben. — » 
Kranfreid 

Paris, 26. Juli. Die Königlice Familie fommt mors 
gen nach den Tuilerien zurück und bleibt. da während der Ju⸗ 
Feſte. Anfangs Auguſt geht der König nad) den Schleß— 
Fu; dahin felgen der Herzog von Orleans und defien Ge— 
mablinz Das erlauchte Ehexaar bejucht bei. dieſem Aulaß 
Neuen und Havre. Sräter wird ber Herzog von Orleang- 
ia® Lager zu Compiegne kommandiren. Der Prinz von 
oinville reitt am 30. Inli ab zu einer. Seefahrt von jed,;& 
Monaten im Ocean. — 

Paris, 29. Jul; Mit Schlag 6 Uhr verfündigte ber 
Sunonenbonner, daß heute bad große Volksfeſt ſey. Gegen 
Aittag waren aber die Kaufläden noch wie gewöhnlich of⸗ 
Fr und die Arbeiter an ıhrem Tagnerf. Auf. den elyfäls 
ichen Reldern wor nicht einmal für Buden geforgt, fo daß 
viele Händler wieder wach Haufe gingen. Der Tempe gibt 
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gu verfichen, daß künftig wohl Fin Tag für bie gan . 
hinreichen würde. Nur müßte, ſetzt er hinzu, diefer Tag 
alsdann definitiv dieſe Beſtimmung haben, denn daß rs 
Leute genug gebe, die dieſes Bürgerfeſt verabſcheuten und 
es nach und nach ganz eingehen laſſen möchten, ſey nur 
zu gewiß. Die Leglonen der Nationalgarde wären erſt fürzs 
lid) vor den Augen des Königs verfammelt-gewefen und dei; 


„wegen die Mufterung unterblicben. Man follte nun oder 


dings die andern Fefte das Jahr über fo einrichten, bay: 
nie eined dem Julinsfete Abbruch thäte. Auch hätten 
noch vieleicht die Badreliefd des Pantheon dem Publitun: 
aufgebecft werden fönnen, myt dem Vorbehalt, die admini— 
ſtrativen Echwierigteiten nachträglich ind Neine zu bringen. 

Es wäre alfo nicht wahr, oder das halb offizielle Blatt we: 

nigftend iguorirt ed, wenn behauptet wird, daß dieſe Hin: 
derniſſe auderer Art find. Ginftweilen fol Hr. David Lew 

Minifter des Innern erklärt baben, er werde an dem Plal 

feiner Basreliefs, fo wie die Miniſterien von 1830 bie 1634 ' 
benfelben gutgeheißen, nichts ändern. — 

h Paris, 30. Juli. Wegen des Feſttages ſiud Feite 
die meiften Journale nicht erſchienen. Nur die legitimiſti 
ſchen Blätter, denen bie Julirevolution ein Gräuel, Haben 
nicht ausgeſetzt. — ie waren dadurch im Stande, tie. 
Nachricht von der Militair-Infurrektion in Portu— 
gal zuerft und allein zu geben. (S. London.) 

tan hat über Marfeille Briefe aus Palermo vom 12. 
Suli. Bon den 115,000 Einwohnern dieſer Hauptſtadt 
waren vom 28. Juni bis 8. Juli 6584 an der Cholera ge: 
fiorben; es fehlte an Medikamenten. — Gr 

Caragoffa, 24. Inli. Don Carlod war am 1Sten 
zu Camarillas und ſteht jegt zu Conravirja. Nie war feine 
Lage fritiiher; ſchwerlich fann er Taragona erreichen. 
Draa drängt. ihn im Nüden; Cepartero und Buerend fie 
hen bei Daroca. — 

Großbrittaniem. 

London, 28. Juli. Mu dem Dampiboot Calpe 
find Nachrichten aus Liſſabon vem 19. Zuligefommen. Lie 
Gortes haben der Regierung eine Suiprnfien der Portugies 
ſiſchen Habeas⸗Corpus · Acte und die Aufnahme von 50,000 
Pid. Eterling bewilligt, Yo Läten und Löten iſt eine Mis 
litair sInfurrektion zu Braga ausgebrochen. Amargem, 
Geuverneur von Oporto, ut mit 1400 Wann den Rebel⸗ 
len entgegengrzogen, Die zu Villanora lauten, Ein Ba— 
taillon Jager vom Aten Negiment bat naullich feine Ofſtziert 
verhaftet und Die Charte Den Pedre's protiamirt. Tie 
Cortes haben den Viinifierm eine Art Diltatur eingeräum 
jur Beilegung des in. der Provinz Viinbo aufgetrogenen 
Aufruhrs.“ — Die Preffreibeit it ſusrendirtt. — Gent · 
ral Vosconcellos haͤlt'es mir den Inſurgenten. — zn ie 
fen ſcheint ed, daß am 16ten die aus Oporto gelemmenen 
Truppen ben Rebellen auf der Ferſe folgten. — 

Die neuſte Wahlliſte gibt 170 Refermers und 136 Cor» 
fervative.. — 

Bir im 


Algier, 14 Juli. Die größte Nahe kerricht ringẽrm. 
Die Lantweirtfd.aft hat. einen. unglaublichen Ediwung ges 
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nommen,  Zumjerftenmale:jeit:ber; Eroberung jft-bie-wicr:. 
tige Heuernte ohne Störung auf-der ganzen Ehene von Des, 
tidſcha eingeheimst.: ‚Man hat nur einige Araber bemerft,, 
die mehr durch die Neugierde als irgend einen andern Grund 
angezogen wurden. Freilich darf man auf diefe Art von 
\ Sicherheit nicht zu fehr traygn und wir, haben.fie oft theuer 
bezahlen müflem, ‚Wir haben Stämme zu Nachbaru, Die« 
von-der Schiffa bis zum Cap Marifu; und der Mündung der, 
Ifer ‚das Laud anbauen. Sie beobachten den Vertrag, 
weil es ihr Intereſſe it und weil wir fin leicht erreichen fpuns 
ten, wenn fie ſchlechte Streiche madjen wollten. Allein 
ſchwerlich dürften, die Stämme im Weiten von der Schiffa 
und dem Mazafran bid aus Meer fich auch jo ruhig verhals 
ten Unter ihnen it zuviel Mißtrauen, Haß und ränberir 
ſches Wefen. Undurcdringliche Wärerfchugen fie gegenuns 
fere Angriffe und die Plackereien des Obriſt Marey haben ihre 
Reihen durch eine Menge Unzufriedener verſtärlt, die nichts 
als Rache athmen. Das Dorf Dely-Ibrahim, beftchend 
aus 40 Häufern, wollte lange nicyt redjt auffommen: mun 
it es im gedeihlichften Zuftande. Die Bewohner find fait 
indgefammt Deutfche. Dürre, Unkenntniß ded Bodens, 
Mangel an zweckmaͤßigen Culturmitteln hatten bisher ihre 
Eruten vereitelt, heueraber — Danf ihrer Beharrlichfeit — 
Alles gelungen. So ungern manch gefteht, fo it es nur 
zu wahr, daß die Deutichen es find, die uns Lektionen im 
Ackerbau geben. . Unfere Heine Golonijten laſſen nady einem 
ober zwei Jahren den Karren ftehen ‚und. werden Krämer ' 
oder Spekulanten. Dieselbe Wahrnehmung macht mau in 
Amerifa. Bon unfern Yandslenten haben fich nur die HH. 
Mercier, Bialard fünf oder ſechs Andere anäpanernder ges 
zeigt, aber aufeinem großen Büterbetrich, In Algier ſelbſt 
gehen die Verſchöneruugsarbeiten raſch dorwärte. — 
Bona, 21. Juli. As ich Ihnen am 10ten d. von 
Ghelma aus den friedlichen Zuſtand der dortigen Gegend 
ſchilderte, und von der günſtigen Stimmung der Kabyleus 
ſtämme ſprach, da ahnete ich jo wenig al& irgend ein andes 
rer Bewohner jenes Lagers, daß vier Lage frater dort Alles 
jo furchtbar verändert ausjehen, und Mord. und Yraud 
die friedliche Gegend durchziehen werde. Adımet Bey, ber 
ſeit dem Ruckzuge der Franzoſen von Gonjtantine nicht zu 
muckſen wagte, hat, ermuthigt wahrſcheinlich durch die Uns 
thärigfeit der Franzoſen, endlch feine verfprochene Viſite ges 
macht. Er fandte 4000 Mann feiner beiten Truppen unter 
dem Kommando feines Khalıfa, Ben s Yifja sel» Varfani, 
gegen Öbelma ab, um alle vortigen Stamme, welche iu 
freuudſchaftliche Berbiudung mit den Frauzoſen getfeten fiut,- 
mit Feuer und Echwers zu verheeren. Der Obriſt Duvis 
vier ward am 13. Juli, durch einige Scheikhs won dem Aufs 
bruche des Conſtautiniſchen Geuerais benachrichtigt, er legte 
jedoch nicht Die gehörige Wichtigkeit auf dieſe Berichte, die 
ihm fo. oft zugelommen, und: immer ungegründet ges 
weſen waren, Am idten d. wurden Die Epidaten, wels 
che auf der Straße nach Conſtautine, eine Stunde von 
Ghelma entfernt, arbeiteten, von einem Reiterhaufen 
angegriffen, und mur mit Mühe gelang es jenen, ims 
mer tiraillirend, ſich im das Lager zurückzuziehen. Am 


mittiren, zum Rüczuge fommanbitte, 


Abend des 15ten erblickte man auf allen Bergen in fübs 
licher Richtung hohe Feuer, welche theild Signale der feind- 
lichen Stämme zum Angriffe, theild die breunenden Dörfer 
unfrer, befreundeten Stämme waren. Mehrere diejer les 
tern kamen mit ihren Weibern. und Kindern in das Yager 
geflüchtet. Andere flohen in nördlicher Richtung gegen Bona 
und Budſchia; eingroßer Theil ward gefangen und getüdict, 
Die Stamme der. Henneſchah vom Thale Anmuna, welche 
nach Wegnahme ihrer Heerden durch die Franzofen die Hilfe 
Achmer Beys angerufen hatten, fpäter aber im Begriffe wa— 
ren, mit dem Obriſt Duvivier ſich zu verlländigen, haben 
ſich jegt dem Gonftantiner General angeſchloſſen, eben jo 
auch viele andere Stämme, weldye mehr die Furcht vor der 
Rache des Bey, ald eine feindfelige Stimmung gegen die 
Franzoſen dazu bewog» Am 16ten rückte der Obrijt Tu— 
vipier mit 700 Manu gegen die Truppen Achmets aus; 
feine Abficht war, diefelben von weitern Berheerungen ab: 
zuhalten, bis die befreundeten Kabylenftämnte in der Nic: 
sung gegen Bona Zeit geroonnen hätten, mit ihren Heer 
den fich zu flüchten. Die Feinde hatten die füdlichen Höben 
des Seybutzthales mit etwa 5000 Mann bejegt, Duvivier 
war fühn genug, deren Stellung mit feinen 700 Dann ans 
zugreifen; allein er wurde bald gewahr, daß er ed mir gut 
erercirten Truppen zu thun hatte, Die Türkiſch⸗-Arabiſche 
Infanterie machte regelmäßige Pelotonfener in zwei Linien, 
die Gavallerie griff mit Ordnung und ziemlihem Muthe ou. 
Sn einer Stunde hatte das Heine Franzöſiſche Corpse 60 
Verwundete und einige Tobte, worauf der Obriſt Duvis 
vier, der ein zu verftändiger Offizier it, um feine wichtige 
Stellung zu Ghelma für einen geringen Bortheil gu fomyro: 
Die Conſtantiniſchen 
Truppen ummingten ſodann dad Lager, wagten ſich aber 
nicht; auf Ganenenfchußweite zu nähern. In der Nadıt des 
17. Juli flammten die Feuer der in Brand geftedten Hütten 
in allen Simmelsrichtungen, Ghelma war von einem wei: 
ten Flammenringe umgeben. Die wenigen in Bona befind— 
lichen Truppen gingen fogleih nah Ghelma ab, kehrten 
aber auf halbem Lege wieder um, da Bes Yilja ſich zu: 
rüdgezogen hatte und die Verbindung mit Ghelma wieder 
bergeftelt war. Allein heute fommen wieder Arabiſche Eil— 
boten von dieſem Lager mit fehr beunrubigenden Nachrich— 
ten. Obriſt Duvivier ſchreibt an den General Tregel: der 
Khalifa Achmet Bey's habe fid) wieder dem Lager genähert, 
die Quellen und Wofferleitungen in der Nähe jenen zerſtört, 
die Eemmunikation mit Bora abgefchnitten, und der Feind 
babe in der Pübe von Hammem-Berda, welches die rar; 
zoſen vor wenigen Tagen räumten, ſich gelagert. Sur au 
Umwegen konnten die Arabifdien Geuriere nach Zona font 
men. Auf diefe Weiſe wären Ghelma und Neſchmeya zu 
gleich bedroht. Für erfteres iſt durchaus nichts zu fürd 

ten, aber dad Yager von Neſchmeya it fait ganz etm 
Befeſtigung. Mon fagt, ein Angriff ſey von Ben «Mir, 
der fich durch viele Kabylenſtämme verärft har, für Le" 
morgenben Tag auf beide Lager zugleich befchleiten. — 
aller Eile ging.nun abermals das unglüdliche 2re Varel! 

bed 17ten leichten Infanterie» Regiments, welches den uu— 
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gebenern Etrapazen, ben mnaufhörlicen Märfchen bei einer 
Hige von 30 Grad, den Entbehrungen und Leiden, die alle 
Boritellungen überfteigen, nothwendig erliegen muß, nach 
Ghelma ab. 
100 irregulairen Spahis und 6 Canonen folgen. Araber, 
welche von Drean kommen, ſagen, man habe heute in der 
Richtung von Ghelma Canonendouner gehört: — 

Bona, 23. Juli. Es herrſcht hier ſeit einigen Tagen 
eine kriegeriſche Bewegung, welche allen Zweifel über das 
baldige Etattfinden der Erpedition ein Ziel ſetzt. Truppen 
fommen an, Truppen ziehen nach den Lagern; täglich ans 
fern Kriegsſchiffe, und lichten bald wieder die Segel, nadıs 
dem fie ihre Staats» und Militairpaffagiere und Kriegsbedarf 
ausgeſchifft haben. 


gen befichend, ift vor der porte des chasseurs aufgeftellt, 
ein großer Theil von fchwerer Artillerie, meiftend Belages 
rungs / Geſchütz, befindet ſich fchon in den Lagern Drean, 
Neſchmeya und Ghelma. Es iſt für die Armee-Bagage eine 
hinreichende Zahl. Maulthiere bereitd vorhanden, und man 
erwartet deren noch von Oran. Der General Damremont 
wird übermorgen auf dem Dampfichiffe „„Gerbere” eintrefs 
fen. Aus Ghelma find wir feit zwei Tagen ohne offizielle 
Nachrichten, inzwiſchen ift ed wahrfcheinlich, daß durch ben 
Abmarfch der Berftärfungen die Communikation mit Nifchs 
meya wieder hergeftellt if. Nachrichten aus bem leßtern 
Lager zufolge follen die Conſtantiniſchen Truppen noch im⸗ 
mer in der Nähe Ghelma's ſtehen. Es war wirklich unver, 
antwortlicd von der Franz: Negierung, daß man Bona wäh 
rend ber Operation in der weltlichen Provinz ganz von Trups 
pen entblößte. Vergebens verlangt Obriſt Duvivier feit 
ſechs Monaten eine Verflärfung von nım 1000 Mann; vers 
gebend machte er auf die Gefahren aufmerffam, welche mer 
niger feine feſte Stellung zu Ghelma, als die und befreuns 
deten Stämme ber dortigen Gegend bedrohen. Getren dem 
gegen Afrika adoptirten Syſteme Heinherziger Knickerei bes 
rüctfichtigten die Minifter feine Borkellungen nice. Jetzt 
ift eine neue ſchreckliche Folge diefes traurigen Syſtemes eins 
getroffen. Die Stämme, die auf das befte für- und geftimmt 
waren, find entweber vertilgt, oder haben fich Achmet Bey 
in die Arıne geworfen, da die Franzofen fie nicht gegen befs 
fen Rache fchügten. Aber diefe hundertmal wiederholten 
Lektionen find für die Franzofen rein umfonft gegeben; es 
werden in dieſem unglüdlichen Lande immer dieſelben Feh⸗ 
ler wieber gemacht. — 
———— Pr 

Bapyreutb, d. Juli. Nach vorläufigen Nachrichten 

find geitern in Marft Edyorgaft 6 Häuſer abgebrannt. 
Todeds Anzeige 

Theilnehmenden Verwandten, Freunden und Bekannten 
bringen mir mit tiefgebeugten Herzen zur Anzeige, daß une 
fere innigfigeliebte, unvergeflihe Gattin und Mutter, Jo« 
banna Katharina Heuberger, gebome Hepfmüls- 





Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


So eben fah id) den Obrift Bernelle mit etwa ° 


Ein präditiger Artillerie Zug aud einis - 
gen hundert blanf gepußten Canonen und neuen Pulverwas . 


ter, am 31. Juli Nachts 1 Uhr im einem Alter von 64 Jaht 
ven 3 Monaten und 21 Tagen, fanft und felig in dem Herrn 
verſchieden ift. Mer die treue häusliche Lebensgefährtin und 
Hebevoffe Mutter kannte, Wird unfern tiefen Schmerz erfen- 
nen, Wir bitten daher, uns mit Beileidebezeigungen zu ver 
fhenen, zugleich aber auch halten wir uns verpflichtet, flır- 
die zahlreiche Begleitung bei ihrer Beerdigung unſern innige " 
ften Dank auszuſprechen, mit dem Wunſche, daß Gott Eis 
alle noch lange dor ſolchen traurigen Ereigniſſen gnädigft 'be-- 
wahren moͤge. Bayteuth, den 4. Auguft 1837. 22 
Die Hinterbliebenen 
I M. Deuberger, 
G. 9. Heuberger 


3. EEE 
(Ehelihe Verbindung.) Allen verehrten Verwand-— 
ten und Freunden zeigen wir, hiemit unfere unter dem Deus 
tigen vellzogene eheliche Verbindung an, und empfehlen ung 
dem ferneren geneigten Wohlwollen. j 
Schloß Taris, den 20. Juli 1837. 
Wilhelm Freiherr von Waldenfels, 
Lieutenant im Chrvauplegers« Regiment 
Herzog Marimilian, * 
Emilie Freiftau von Waldenfels, 
geborne von Keller. 


Ein Wehnhaus mit der Faͤrberei, an welchem das fließende 
Waſſer dicht vorbtilaͤuft, ein Garten, ein Hoftecht, und zwei 
Stüd Feld, find zu verkaufen in Stadtſteinach bei 

Färbermeifter Dittmar, 
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Deutfhland. 

Münden, 1. Auguf. Die Kammer der Abgeorbnes 
ten hat ihre Berathung und Beſchlußfaſſung über die Rüde 
äußerung der Kommer der Reichsräthe in Beziehung auf die 
Nochweifung von der Verwendung der Staatd: Einnahmen 
in ben Johren 1823, 1844 und 1844 geflern fortgefegt und 
heute beendigt. AÄuch geftern und heute entfchieb fie ſich 
größtentbeild für das Beharren auf ihren frühern Beichlüfs 
fen. Sie beharrt nämlich hiernach. auf allen ihren frübern 
Befchlüffen, fo weit diefelben die Anerkennung ber betrefs 
fenden Generals Finanzredhnungen und die Beanftondung 
einzelner Audgabs » Pofitionen zum Gegenftand haben, mit 
alleiniger Ausnahme jenes Bejchluffed, welcher die Aners 
fennung ber genannten Rechnungen im Ganzen betrifft; dies 
fem Iegtermähnten Befchluffe gab die Kammer, in Grmäßr 
heit einer von dem Abg. Frhru. v. Rotenhan zu dem diedfalls 
figen Tefchluffe der Kammer der Reichsräthe vorgefchlages 
nen Modiftfation, nachſtehende Faffung: „Uebrigens ſey 
die von dem 8. Finanzminifterinm vorgelegte Nachweiſung 
über die Verwendung der Staats⸗Einnahmen für die Jahre 
18334, 1833 und 184 ald genügend befunden und beu Ger 
nerals Finanzrechnungen für die gedachten drei Jahre die 
Bändifche Anerfenmung ertheilt worden.“ Ferner beharrt 
die Kammer auf ihren befchlofienen Wünſchen und Ans 
trägen a) zum Zwede einer neuen ober revidirten Tars 
Ordnung; b) zum Behuf der Bereinigung der Tax⸗ und 
der Stempelgefäle in eine Abgabe; c) in Betreff der 
Staatsforſten im Rheinkreiſe; d) in Betreff der Münzans 
alt und der Poftanftalt; e) in Betreff der Klöfter; ) we⸗ 
gen Trennung der Pofitionen für Straßen», Brüden» und 
Wafferbauten in gefonderte Abtheilungen; 'g) in Betreff 
der Beränßerungen und Erwerbungen von Staatörealitäten 
und Dominifalien; endlich h) in Berreff der Niederjchlas 
gung eines an Ehen. v. Cloſen für intuftrielle Zrvede ges 
machten Vorſchuſſes. Den von der Kammer ber Reiches 
räthe ansgegangenen beiden Anträgen, von welder ber 
eine begwedt, daß den Ständen bei jeber Verfammlung 
eine genaue Nachweifung über die Verwendung fänrmtlicher 
bereitö verrechneten Staats⸗Einnahmen, alfo mit Einfchluß 
bes jüngften Nechnungsjahred, vorgelegt werben möge, 
ber andere aber bie Ablöfung nugbarer Rechte des Staates 
vermögen® betrifft, verfagte die Kammer der Abgeorbneten 
die Zuftimmung. Gegeh den eritern von diefen Anträgen 
war in ber Debatte von mehrern Seiten angeführt worben, 
daß derſelbe praktiſch nicht genügend ausführbar erfcheine, 
und fo weit er etwa ausführbar fey, Feine verläffigen Nes 
fultäte, auf welche mit einiger Eicherheit gebaut werden 
fönnte, herbeizuführen vermöge. — 

Bamberg, 3. Auguſt. Seit ungefähr 14 Tagen has 
ben num die Erdarbeiten für die Echleuße des Ludwigs 


Eanaled an der Mündung bed obern Negnig- Armed in 
den Nonnengraben zunächſt der Stadt an der fogenannten 
Waltmühle begonnen , und werben mit außerordentlichr 
Thätigkeit betrieben. Eine von den beim Ganalbaue befchäfr 
tigten Arbeitern felbft gebildete Gefellfchaft hat diefelben 
übernommen, und bereitd ift auf einer Strede zwifchen jer 
nem Flußarme und dem Ronnengraben von diefem anfan« 
gend das Erdreich ausgehoben. Allerdings ift das Wetter 
aber auch fehr günftig für dad Fortfchreiten ded Werkes, 
dos auf allen Punkten eine Mofje von Menfchenhänden in 
Bewegung ſetzt, und dadurch Tanfenden Berdienft und Er: 
werb verſchafft. Auch im Nonnengraben felbft von der 
Schleuße an bis zur Ausmündung des Canals in die Reg: 
nig find zahlreiche Arbeiter mit dem Herſtellen der Bölchuns 
gen, Dämme und Geitenwauern, dann mit Ausheben des 
Erdreich aus dem Ganalbette ſelbſt, um demfelben die ges 
hörige Tiefe zu geben, befchäftigt, und die Arbeiten om 
Bau der Canalfchleuße bei Bughof werden inzwifchen eben: 
falls eifrigft fortgefeßt. Nicht mur bie Bewohner unferer 
Stadt, auch die jetzt in fo großer Zahl durch diefelbe paffi» 
renden Fremden widmen der Befchauung dieſes großartigen 
Werkes beſondere Aufmerkſamkeit und Beachtung. — Nächft 
dem Ganal ift ed vorzugsweiſe die projeftirte Eiſenbahn von 
Nürnberg hieher und von hier nach der nördlichen Reiche: 
grenze, die das allgemeine Intereffe erregt, befonders im 
Hinblicke anf die ihrer Ausführung entgegenfehenden Eifen- 
bahn zwifchen München und Augsburg. Auch für die Aug, 
führung der Bamberg Nürnberger Eiſenbahn, für melde 
das Terrain jo audgezeichnet günftig ift, hofft man bald 
recht Erfreuliches zu hören, und um fo mehr ift man nun 
auf die Dusfuffion des demnädt in unferer Kammer der 
Abgeordneten zur Sprache kommenden fo wichtigen Er- 
propriationdgefeged gefpannt. — (Fr. 33 

Berlin, 3. Auguſt. Ihre Königl. Hoheiten der Kron- 
prinz und die Kronprinzeffin find von-KRiffingen, und Ce. 
Königl. Hoheit der Prinz Auguft aus der Provinz Sadıfen 
hier wieder eingetroffen. — 

Hannover, 29. Juli. Man ift hier in einer ſtillen 
ängflichen Erwartung über die endliche Löfung der durch 
das Patent vom 5. Juli herbeigeführten VBerwidlungen : in 
einzelnen Provinzen, wie namentlich Osnabrück, Dftfried: 
land ıc. follen die Spmpathien und Antipathien ſich ſtärker 
autfprechen als in der Hauprftadt; wie es heißt, werben: 
mehrerer Orten Petitionen an den König für Aufrechthaltung 
ber Verfofjung vorbereitet. Die Aeußerungen der Franze 
ſiſchen und namentlich der Englifchen Zeitungen über das 
Patent werden bier mit der größten Aufmerkſamkeit geleſen, 
wenn men gleich nicht umhin kann, über bie darin fid fund: 
gebende Unkeuntniß hiefiger Ber päftniffe den Kopf zu fchür- 
tein. Wie übrigens das Gerücht geht, fol man höheren 
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und höchſten Orts noch felbit unfchlüffig feon, welche Inters 
pretation dem Patente vom 5. Juli zu geben fey: höchſt 
wahrſcheinlich wird die Sache mit einer Zufammenberufung 
der Ständevon 1833 und einigen Modiffationen des 
Staatögrundgefeged endigen. Das Aufjeben und derSchreck, 
welchen das Patent allenthalben veranlaßt hat, mag Urſache 
jeon, dad man eine allzufühne und burchgreifende Reaftion 
doch mohl weder ber Zeit noch den Verhältniffen angemefr 
fen erachtete. ‚Daß felbit Preußifche Blätter und die Times 
den Schritt desavouiren, macht bier das meifte Aufjchen. 
Die wegen Prüfung der Frage: ob der König durch das 
Staatdgrumdgefei gebunden zu erachten oder nicht ? nieder» 
geſetzte Commiſſion, hat ihre Arbeiten beendigt, uud das 
geforderte Öutachten abgegeben: Beſtimmtes darüber, mie 
diefed Gutachten ausgefallen, verlauter noch nicht im Pu⸗ 
blifum; einem Gerüchte zufolge ſoll die Commiſſion, tre& 
des heftigen Wiederſpruches ihres Präfidenten, des neuen 
Miniſters Schele, ſich dahin ausgeſprochen haben, daß das 
Grundgeieß für den König allerdings bindend fey.*) Bes 
deutende moralifche Autorität und Unterftügung fonnte man 
übrigens von. diefer Commiſſion für die im Patent vom 5. 
Juli ſich geltend machenden Anfichten ouf feine Weife erwars 
ten; die ganze Idee einer jo zufammengejegten Commiſſion 
hatte vielmenr etwas Seltfamed, ja fogar für jene Anſich⸗ 
ten des Patents von der Nichtverbindlichfeit des Grundges 
ſetzes Bedenkliches. Denn gab die Commiſſion ihr Gutach⸗ 
ten im Sinne des Patented gegen die Berbinblichkeit des 
Grundgrfegedab, fo würde man, dieſe Entfcheidung ale durch 
die Verhältniſſe und die zu einem foldyen Gutachten feineds 
wegs hinlänglich unabhangige Stellung der Gommijfiond- 
mitglieder — die doch fämmtlic Diener des Königs find — 
erzwungen angejehen und ihr wenig Werth beigelegt haben. 
Kalt diefed Gutachten aber gegen das Patent für die Vers 
bindiichfeit ded Grundgeſetzes aus, fo iſt eine ſolche Enticheis 
dung, gerade bei der nicht unabhängigen Stellung der Com⸗ 
miſſionsmitglieder, der Tod jener im Patent ausgeſproche⸗ 
nen Anfihten. — 
Franfreid. 

Paris, 29. Juli. Esregnet, und wofern diefes Wet: 
ter den ganzen Tag fortdauert, fo fälls die legte Spur der 
Juliusfeier ganz wörtlich ind Waſſer. Ein Feuerwerk im 
Regen, ein Wettrennen auf der Seine, wenn der Regen 
Blafen fchlägt, iſt das nicht traurig, beinahe fo traurig als 
bie Gefichter der großen Anordner des Juliusfeſtes, die ſich 
während der drei „glorreichen“ ganz entſetzlich langweilen ? 
Früherhin waren zur Feier des Juliusfampfes drei Tage 
feftgefegt, jegt find e& formell nur nody zwei und thatſäch⸗ 


*) Dies ſteht mit der Nachricht im Widerſpruch, wongach 
von ben vier Mitgliedern der Gommilfion ſich awei fir 
bie Rechtsverbindlichkeit des Grundgefehes, zwei dagegen 
»ausgefprochen hätten, welche legtere Meinung als die ent» 
ſcheidende betrachtet worden ſey, dba unter den zwei ver— 
neinenden Stimmen bie des Präfidenten, v. Schele, ſich 

befunden habe. Daß fo 'ntichieden werden, berichtet 
auch eine Gorrefpendenz in Eturtaarter Blaͤttern. 


. am 25ften an bie Gräber im Louvre und höre die Reden, 


patriotiſchen Ergiegungen angehört zu haben; fie ſprachen 


‚ liuggräber abermals Zeugen ber nämlicyen Kühnheit, dee 


lich nur noch einer, denn vorgefiern war gar nichts und 
geſtern hat fidy die Feier auf einen Beſuch ter Gräber ber 
ſchrankt; diefer Befuchaber hat nichts Deffentlicheg, ift eine 
der Regierung fremde Sache, da fie feine offiziellen Vertre— 
ter der Trauer dahin fendet. Somit bleibt nur heute, und 
was baraudgeworden, werde ich Ihnen morgen ſagen. Wer 
noch einen Anklang der Juliustage finden will, der gehe 





























bie dafelbit von dem nicht „orleamıfirten” Juliusfämpfern 
gehalten werden. Ic) erinnere wich vor vier Jahren, im 
„Jahr 1833, einen jungen Mann und einen Greis in ihren 


aus dem Etegreifemit einer Waͤrme, mit einer Begeifterung, 
mit einer Trauer, die dennoch nicht ohne zuwerfichtlidhe 
Hoffnung war, daß fie die Umfiebenden wahrhaft in Bewe, 
gung brachten. Ic konnte mir nicht erflären, daß die Po: 
lizei, die gute, die forgfame und allgegenwärtige, ſolches 
rebelliſche Verfahren duldete. Was damals ſchon anffallend, 
war es in bei weit größerm Maße geſtern, im Jahr 1837, 
dem Tage nadı dem Verbote, das Giebelfeid des Pantheon 
zu enthüllen. Und dennoch muß ich befennen, daß die Ju— 


nämlichen muthigen Trotzes und der offen auegeiprochenen 
Hinſicht auf eine andere Zufunft waren. Niemand, der 
die Nednergeftört, Niemand, der den Eindruc ihrer Worte 
unterbrochen hätte, ° Das aber ift gerade Gharafter der 
neuern Negierungdpelitif, ſtets zwiſchen den Klippen diref; 
ter Schritte wie zwifchen den Erwartungen aller Parteien 
durchzufchwimmen. Man firäube ſich gegen die feierfühe 
Austellung der energifchen Skulpturen am Pantheon und 
läßt fie von neuem mit Brettern vernageln, vorbehaltlid, 
fie in einigen Wochen fill und leife zu öffnen. — 

Paris, 30. Juli. Das Wetter hat meine geflrige Uns 
glüdsprophezeihung zu Schanden gemacht. Die Sonne — 
„notre soleil de Juillet,“ jagen’ die Parifer, auch die, 
welche bamald im tiefiten Schatten fi verborgen hatten — 
die Sonne ift ded Nadymittags wieder hervorgefommen, und 
das Feuerwerf hat ftatt gehabt, und der Feiertagsrock fo 
vieler taufend Menfchen it nicht umfonft zurecht gelegt wors 
ben. Wer geiterw auf deii beiden Kaid und den fteinernen 
Brüden auf der Seine dad Gedränge der Parifer gefehen 
hätte, der würde mit ung die Ueberzeugung haben, daß ein " 
Hundert Menfchen im Gewühl erdrüdt, zertreten und zer: 
fümmelt ein Feines Unglück, nichts find gegen den unfhätr 
baren Genuß, während acht Stunden auf ein Feuerwerk zu 
warten, dad endlch fommt, und 50 Minuten dauert. Ad 
weiß nicht, ob das Spiel auf der Revolutionsbrücke feine r 
Opfer hat, wie jened auf dem Mardfelde; an Menfchen, an ® 
Drücken und Schreien, an Hins und Herrofen mindeſtens 
fehlte ednicht. Ich dachte nicht daran, Das Feuerwerk in ber 
Rabhe zu ſehen, foeine heilige Scheu habe ich vor den dichten 
Waffen in nächtlicher Weile. Ein Zufall führte mich auf 
einen ber privilegirteiten Pläge, die ſich denken laffen. Ein 
Feufter im dritten Stod der Dragenerfaferne, bie zwifcen | 
dm Pont-royal und dem Pont de la r&volution liegt, ließ 
m dh das Kunſtwerk bes großen Purgieri wie ein Panora .; 


ma überfhanen. Sch weis nicht, was Alles man dem gu⸗ 
ten Parifer Bolfe verfprochen hatte: !Araber und Spahis, 
Beduinen und Afrifanifche Jäger; die ganze Golonie von 
Algerien, glaube ih, in Brillantfeuer und bengalifcher 
Beleuchtung; den Triumphbogen und das Schloß von Bers 
failed; und was uch? das wilde Heer! warum nicht? 
Um ein Programm war man in Paris niemald verlegen. 
Als die auf beiden Seiten der Brüde angebrachten Feuers 
öffen ihre allfarbigen Kugeln ungebührlich lang in bie Luft 
jchleuderten, fing man au, dieſes Epiel mit den Kunfts 
griffen eines Tafchenfpielerd zu vergleichen, der fein anges 
fündigted Hauptwunderwerf durd eine Menge Eleiner 
Schmwänfe edfamotire. Das Volk ift nie zufrieren. Eine 
eigene Wirkung machten die im Invalidenhaufe während 
des Feuerwerks abgefeuerten Ganonen, — 

Die erwartete Anfunft Napoleon Ludwig Bonaparte's 
in der Schweiz erregt nicht blos die Aufmerffamfeit Frank 
reich, fondern aller großen Mächte. Man weis, daß er 
in Straßburg nicht bloß die Eympathie der Republik, fons 
dern auch die ded Kaiſerthums zu Hülfe gerufen, und daß 
er, wenn nicht aus Ueberzeugung, doch aus Neth, ſich an 
alle Unruheitifter in Europa gewendet hat. Es if daher 
wahrſcheinlich, daß die Schweiz felbit, um nicht durch ein 
neues Gomplott fompromittirt zu werben, nicht auf bie 
Aufforderung der Mächte warten, ſondern auf ihn fogleich 
das Berbannungedefrer anwenbem werde, welches die Tags 
fagung gegen alle politiihen Flüchtlinge andgefprochen bat, 
bie das gute Vernehmen der Schweiz mit den Nadıbarläns 
dern ftören könnten. — ' 

Die St. Germainer Eifenbahn wird am 29iten d. ers 
Öffnet werden. Alle Miniſter haben diefen Morgen auf 
einen der Kofomotiven, der man eine Schneiligfeit von 15 
Lieues (9 Deutſche Meilen) auf die Stunde gegeben hatte, 
die Bahnlinie befahren. „— 

Es war in einem hiefigen Blatte gemeldet worden, daß 
Hr. Viennet erflärt habe, er werde feinen Orden der Ehren, 
Legion nicht mehr tragen, da man ihn auch dem Oberhaupte 
der romantifhen Schule, Hrn. Victor Hugo, ertheilt habe. 
Diefe Zeitungs Nachricht het folgende Entgegnung des Hrn. 
Viennet hervorgerufen : „Ich babe nicht gefagt, daß ich das 
Offizier» Kreuz der Ehren» Legion nicht mehr tragen wolle, 
feitman es dem Dberhaupte der romantifchen Schule ertheilt 
habe, Indem ich mein Band aus dem Knopfloche nahm, 
wo ber Kaiſer es befeftigt hatte, folgte ich nur dem Beifpiele 
der meiſten Generale der alten Armee, die es leichter finden, 
fi in den Straßen bemerflich zu machen, wenn man ohne 
Orben ericheint. Es handelte ſich dabei weder um Romans 
tifer, noch um Elaſſiker. Es ift ganz natürlich, daß ein 
romantiſcher Minifter feinen Fremden Orden verleiht ; ges 
rechter würde edinden ſeyn, wennman denen, die den Muth 
gehabt, die Verſe oder die Profa jener Herren ganz durchzu⸗ 
I:fen, das Ritterkreuz, denen ober, die das Belefene vers 
Nanden, das Dffiziers Rreng ertheilt hätte. Ich wünfche 
übrigens, daß man unter die Schriftfteller, die Schmäh- 
ſchriften gegen die großen Staatögewalten, gegen die Pairs 
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und Deputirten ſchreiben, jährlich nur zwölf Orden vertheile; 
denn man muß felbft bei den Aufmunterungen Maß halten.” 
Der Minifter des Innern hat verfügt, daß im Mittels 
punfte ded Quartier Ratin, des Hauptwohnfiges der Stu: 
birenden, eine öffentliche Bibliothek bid 11 Uhr Abende ge: 
öffnet, beleuchtet, und im Winter geheizt bleiben folle. — 
Bon Marfeille aus wird die Angabe, als fey dort eine 
Handfchrift Bonaparte’d über ben Egpptifchen Feldzug aufs 
gefunten worden, für grundlos erflärt. — 
Nach dem Conftitutionnel findet man feit einigen 
agen in dem Tuileriengarten jeden Morgen eine große 
Anzahl Fleiner Gentimenftüde auf ber einen Seite mit dem 
Bildniß ded Herzogs von Bordeaur und ber Umſchrift: 
Heinrih V. König der Franzoſen, auf ber andern 
Seite mit den von einem Lorbeerkranz umgebenen Worten: 
29. September 1838 (Epoche der Volljährigkeit des 
Prinzen.) — 
Großbrittanien 
(Times) Dad Court⸗Circular enthält ein Do- 
cument von nicht gemeinem Intereife — die Adreſſe der Ges 
felichaft der Quäfer an die Königin. Die Adreffe lautet: 
„An Viktoria, Königin des vereinigten Königreichs. Wir, 
Deine treuen und ergebenen Unterthönen, Mitglieder der 
religiöfen Geſellſchaft der Freunde, gemeinhin Quäfer ges 
nannt, und diefe Gemeinde in Großbrittanien nnd Irland 
vertretend, ergreifen mit Berlangen bie erſte Gelegenheit, 
unfrer Königin unfre getreue und herzliche Anhänglichfeit 
aus zudrücken. Innig empfinden wir den Berluft unfres 
dahin geſchiedenen Monarchen Williams IV. Bir bliden 
zurüc auf feine Regierung, ald auf eine Periode von nicht 
gemeiner Wichtigfeit in der Geſchichte unfred Landes, auds 
gezeichnet durch Erweiterung der bürgerlichen und religiös 
fen Freiheit, durch Gnade und Erbarmen mit dem Schuls 
digen und durch Anerkennung der Rechte unfrer in Sclaves 
rei verfunfenen Mitbrüder. Wir erfreuen und dieſer 
Hauptzüge feiner Regierung ald Beweife der. ſich immer 
mehr auöbreitenden Herrſchaft des chriftlichen Prinzipe 
in der Gefeßgebung unſres Baterlande. Mit den Ges 
fühlen des Danfed gegen den. allmäcdhtigen Gott, brin: 
en wir Dir, unfrer Königin, bei ber Beſteigung dee 
hrones diefer Königreiche, unfre aufrichtigen Glüd: 
mwünjcdhe zu dem herrfchenden Frieden nah außen und der 
Ruhe im Innern. Möge nichts diefe Segnungen ftören und 
die Ueberzeugung immer herrfchender werden, baß der Krien 
eben fo unchriftlich ald unpolitiſch iſt. Ueberzeugt wie wir 
find, daß die Religion Jeſu Ehriſti, unferd Herrn und Gr: 
löſers, die einzige Grundlage der wahren Glückſeligkeit dee 
Menihen und der Wohlfahrt eined Landes, und das gehei: 
ligte Bollwerk jeder Regierung iR, beten wir zu Gott, dal 
fie die Etüße deines Throned fegn, und auf ale Erwägun 
gen Deines Rathes einwirken möge- Genehmige, o Köni— 
gin, unfern ernſten und rief gefühlten Wunfch, daß Du nad 
himmlifcher Weisheit trachten mögeft, um Dich zu befäh:- 
gen, den ſchweren Pflichten zır genügen, welche, fo jun, 
noch, Du nach dem Rathfchluß der göttlichen Borfehung zu 
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erfüllen berufen bill, Mögeft Du in der Furcht Gottes les 
ben, und möge Er Dein Herz bewegen, feine Gebote zu hals 
ten, und Did; reich ausſtatten mit ben Gnaden feine heilis 
gen Geiſtes — und mögeft Du endlich, wenn die Tage bes 
Dir übertragenen Berufes befchloffen find, durd; Die Gnade 


Gottes, in Jeſu Ehrifto, eingehen in ein unvergängliched 


und reines Erbe, das niemals ſchwindet.“ — 





(Butenbergsfef.) Manche ganz irrige Gerüchte 
veranloffen und zu der Anzeige: daß, wie auch fchon von 
der Loyalität unferer geehrten Mitbürger voraugzufchen war 
aud dem unferer Stadt bei Gelegenheit des Gutenbergöfe⸗ 
fted zu erwartenden flarfen Befuche aus dem Ins und Aus⸗ 
lande fein Gegenftand der Spekulation gemacht werden fol, 
fondern biefelben ihren erprobten Sinn für Hofpitalität neuers 
ding& hierbei beurfunden würden. Nach der ſchriftlichen 
Mittheilung,, welche und von Seiten der für die wohnliche 
Unterkunft der Gälte beftelten benevolen Commiſſion heute 
und batirt vom heutigen Tage zugefommen ift, beträgt auch 
jegt ſchon die Zahl der zu dieſem Behufe angemeldeten Woh⸗ 
nungen 700, in welchen 3000 Perfonen aufgenommen wers 
den können. Die dafür veranzeigten Preife belanfen fich, 
nach Maßgabe der Schönheit diefer Wohnungen, auf 1 fl. 
bie 3 fl. 30 fr. für Tag und Nacht, und daß die wohnliche 
Unterkunft blos für die Nächte, in Gefellfchaft mehrerer 
Perfonen, bei weitem billiger ald der erftere Anfat if, un⸗ 
terlaffen wir nicht, hier gleichfalld zu bemerken. Mainz, 
den 29. Juli 1837. Das Fefifomite für die Snauguration 
bed Monumentes für Johann Gutenberg. — 

DL ———————— 
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Nachdem ber Nachlaß unferer am 28. Mai 1. J. verſtotbe⸗ 


nen Mutter, der vermittibten Kommerräthin Anna Regina 
Léwel, geborne Puͤttner bahier, gegenwärtig reaulirt und 
vertheilt werden foll, fo werden alle biejenigen,, welche an dem⸗ 
felben aus irgend einem Grund einen Auſpruch zu haben ver« 
meinen, hievon mit dem Anhang in Kenntniß geſetzt, ihre ver» 
meintlichen Anfprlche rechtzeitig bei Vermeidung der mit der 
Unterlaffung verbundenen Redhtsnachtheile anzumelden. 
Hof, den 27. Juli 1837. 
Die hinterlaffenen Erben. 


Nürnberger Feuer » Verfiherungss 
Anftalt auf Gegenfeitigfeit. 

Unter Beziehung an die Befanntmadyung vom 14. Nor 
vember 1836 und mit Hinweifung auf die bamit in Berbins 
dung ftehende Erklärung in den bis Juli dieſes Jahres aus⸗ 
gefertigten Poligen dieſer Anftalt, beehrt ſich hiemit der 


unterzeichnete Berwaltungsrath, den Intereffenten, fo wie 


auch dem Publifum überhaupt, die erfreuliche Anzeige zu 
widmen, daß das angemeldete Affüranzkapital die Summe 
von fieben Millionen Gulden überfiegen hat, 
und daß in Folge deffen, und Kraft gefaßten Beſchluſſes, 


mit bem heutigen Tage bie nach ben Sazungen ges 
regelte, ſelbſtſtändige Wirffamkfeit der Anftalt 
eröffnet wird. — Ueberzeugt, daß diefe Benachrichtigung 
den zahlreichen Mitgliedern und den vielen Perfonen, die 
noch gefonnen ſeyn möchten, fich dem, fo rege Theilnahme 
genießenden Inftitute anzufchließen, fehr willfommen feyn 
werde, hat ſich der unterzeichnete Verwaltungsrath diefer 
Obliegenheit mit lebhaften Vergnügen entledigr, und vers 
einigt noch bamit Die vorläufige Anzeige einer im Herbſte die⸗ 
ſes Jahres abzuhaltenden Generalverfammlung, welche dem» 
uächſt durch befondere Einladung näher anberaumt werden 
fol. Rürnberg, den 1. Auguit 1837. 

Der Bermwaltungsrath der Nürnberger Feuer-Berficherungs- 

Anftalt auf Gegenfeitigkeit. 
J. B. Merck, Vorſtand. G. B. Grämer, Gefretär. 


a 
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Der Unterzeichnete ift bereit, die Satzungen ber Ans 
falt, nebit Declarationen zur Aumeldung von Berfiherun: 
gen mitzutheilen, fo wie überhaupt jede noch gewüuſcht wer: 
bende Auskunft zu geben. Boyreuth, 5. Auguft 1837. 

Julius Mündı sen., Agent. _ 


Indem ich hiermit befannt made, daß ich mein bisherige® 
Quartier verlaffen habe und gegenwärtig in bem Haufe des 
K. Advokaten Herrn Scheidemandel, unmittelbar neben dem 
K. Regierungs = Gebäude wohne, bitte ich zugleich um fernere 
gütige Abnahme meines modernften Seiden und Wollen⸗CEta⸗ 
vatten= Worrathes ganz ergebenft 

3.6. Widtes, 


Sür die Abgebrannten in Schlei ift ferner eingegangen; 


4 Gonventiensthaler ven L. P. — 4 Kronentbater, 
(Die Red. d. B. Ztg.) 


Btemden"Anjeige 
Am 4. Auguft. 

Anker: HB. Findeißen, Kfm. v.Chemnig, Ahrens, Kunftgärt: 
ner v. Friedland. Grafv. Hirſchberg, Gutsb. v.Brud. Hölzel, Dok⸗ 
torv. Kemnath. Moreth, Gerichtehalter v. Ebnath. Guftin, Rentier 
v. Paris. Fürft Galizin, v. Petersburg. Gyernini, Partik.; Graf 
Golg, v.Prag. Ricol, Herivgl. Sanzleirathv.Bamberg— Sonne: 
DH. Afite. 0.Beßer d. Dresden, Mildenftein v. Zrieft, Steinmeh v. 
GSarlöruhe, Rewhouſe v. Mannheim, Werberber, Deloncmierath v. 
Dresden. Bittner, Advokat v. Eſchenbach. Graf Lieben, Gutöb. ; 
@alensty, Doktor v. Petersburg. v. Brondenſtein, R.R. Deſterr. 
Kämmerer v. Wien. Gavano, Part. v. Mailand, Supper, Forſt⸗ 
meiſter v. Echleig. Fuͤrſt Dumbensky, v. Moskau. Hammermann, 
Oberomtmann v. Meibing. Pregenzen, Poſtmeiſter v. Aachen. — 
Zraube: HB. Weigel, Kabr. d. Regensburg. Benckert, Gantor 
v. Lindenbardt, — ©. Rof: HH. Reviergehälfen Reich v. Rangen: 
bad, Haider v. Otruhlendorf. Treuer, Kfm. v. Dinfelsbüpl. Franz, 
Dopfenhänbdlern. Hersbrud, Drech ſel, Pfarrverweſer p. Schönwald. 
— Lowe: — Aunftgärtnerv. Cul mbach. Wanderer, 
Malern. Nürnberg. Guͤßbacher, Webermeiſter d. Meilitz. Wedler, 
Boͤgermeiſtet v. Nordhalben. — W. Dann: HH. Koͤgler, Afın.v. 
Bamberg. Schmelzing, Gaſtwirth v. Staffelftein. Kehelring, Afın. 
v. Hohenfeld. Lauter, Fabr. v. Nuͤrnderg. — R. DH 
u. Lang, Handelsfrauen v. Sparneck. — R. Roß: 


— Shlend: Hr. Barth, Fabr.v. Stangengruͤn. — 





Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Rebacteur: Garl Burger. 


86: Günther ; 
BP. Bahner,. 
Scrikent v. Schwaͤrzenbach. Günther, Hdism. v. Kirchehrenbach. 
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186, 8. Auguft 1837. 





Am Sarge des 


Nicht der Glanz, nicht fuͤrſtliches Sepraͤnge, 
Formen nicht und nicht der EittenZStrenge 
Rufen uns zu Deinem Sarg; 
© Thraͤnen, die aus heil'ger Quelle ſtammen, 
Künben hier ber Liebe ew’ge Flammen, 
‚Die Dir Jeber in dem ‚Herzen barg. 


Gottes Wille, der en Are 
Fürften ſchuf, der Bettler Loos geftaltet, 
Hüllte Dich in Purpur ein; 
Do was ausreicht über dieſes Beben, 
Dog das Recht haft Du Dir ſelbſt gegeben 
ueberall geliebt zu ſeyn. 


Fürften! hier am biefem Sarkophage, 

Hier vernehmt die mwehmuthsrolle Klage, _ 
Die ein tiefer Schmerz gebar; 

Lernet hier die Segnungen erringen, 

Die fo banktbar Zanfende Ihm bringen, 
Beil Er Fürft und menſchlich war, 


Dem kienutena 


eund! Du haft durchwacht bie bangen Gtunben, 
aft Dir felbft den Dornenfranz gewunden 
‚Aus bes Dulders legtem Bid! 
reunb! wir ehren Deine bitt'ren Schmerzen, 
an wir fehn in Deinem treuen Herzen 
Welten ein verlor'nes Glüd. “ 


Zaͤhl auch mid, o Preunbi’au den Betruͤbten! 
Rimm, o nimm am Sarge bes Geliebten 
4 Meiner Trauer Schmerzenégruß! 
Beine Liebe fol uns jest erheben; 
DL! um keinen Preis möcht’ ich ihn geben 
Diefes Fürften Freundfhaftstug! — 
Du gewahrteft Seiner Liebe Regen, 
Wie fie wuchs im mächtigen Bewegen, 
Als fie Gegenliebe fand; 
Mie fie jebes Hinderniß bezwungen, 
Wie fie freubig Zaufende umfdlungen 
Mit dem feegenreidhen Band. 


—Deunutſchland. 
Bayreuth, 8. Auguſt. Am Ötem wurde die irdiſche 





Hülle Sr. Hoheit des hoͤchſtſeligen Herrn Herzogs Pius 


Auguſt in Bayern auf dem Parabebett feierlichſt ausge⸗ 
ftellt. Die zahlreiche Menichenmenge, die noch einmal 
ben geliebten Fürften fehen wollte, beffen Berluft fo viels 
fach gefühlt und betrauert wird, bezeugte die innigfte Theils 
nahme. Heute 9 Uhr Morgens wird der Reichenzug von 
hier abgehen. Das ausführliche Programm der Leichen 
feierlichkeiten werden wir nodı mittheilen. — 

Berlin, 1. Auguft. Die Bewohner unferer Reſidenj 
find entzückt, ihren vielgeliebten Monarchen nun wieder in 
der Mitte der Hauptſtadt zu fehen. Unſer verehrter König 
hatte die menfcenfreundliche Abficht, noch in dieſem Soms 
mer ſich nach Schlefien zu begeben, um in höchfleigener 


herzogs Pius. 
Glaubt: bie Leiden, die Er flill getragen, 
Seiner Pulfe leptes, mattes Schlagen 
Zrafen mande treue Bruft; 
Und im tiefgefühlten Schmerz vereinen 
Alter Herzen ſich, die ihn beweinen, 
Diefen unerfegliden Verluſt. 


Jene Sorge, bie auf Liebe beutet, 
Nicht von Stolz und Eiaennug geleitet, 
Hat gewirket und geſchafft; 
Iene Sorge, bie fo tief empfindet, 
Willig jede Faͤhigkeit verbindet 
Bu vereinter, größ’rer Kraft. 


Und ber Höhere Berufder Licbe, 

Wachte bier mit ängftlidem Getriebe 
Mehr als bie bezahlte Pflicht z 

Doc der Liebe inniges Verlangen, 

Dod der Sorge mühenolles Bangen, 
Beides rettete Ihn nicht, 


nt Becker, 


Du warft Zeuge — großen Stunde, 

Zeuge von dem goͤttlich ſchͤnem Bunde 
Mit dem vielgeliebten Bohn. 

Dier am Sarge laß uns laut befchwären, 

Daf wir innig biefen Sohn verehrten: 
Unf’re Liebe fey fein Cohn, 


Pins! jegt zum lepten Mal vereinen 

Um bes Sarges Bette ih die Deinem, 
Die Dich innig treu gelicht! 

Ach! dies legte, ſchwere, bunge Scheiben 

Iſt der Zeuge von dem berben Beiden, 
Das und beffnungslos betrübt. 


Einer Stabt — gehüllt im Trauerkleide — 
Starb mit Dir der Schöpfer jeder Freude 
Storb mit Dir ber fchönfte Glanz! 
Bater warft Du uns und Freund im Leben, 
Deine Eiche hat uns Geligkiit aegeben — 
Unf’re Thränen find Dein Todtenkranz. 


— — —— — — 


Perſon das Nähere über die Niederlaffung der auswandern⸗ 
den Tyroler in unferm Riefengebirge zu beftimmen. Allein 
die dort herrfchende Cholera hat den hohen Entſchluß geän- 
dert. Der ObersPräfident der Provinz Schleſien, v. Mers 
kel, befindet ſich deshalb gegenwärtig in unferer Reſidenz, 
und wird die Königlichen Verfügungen über die Ueberfiedes 
fung der Tyroler entgegennehmen. Der Finanzminifter, 
Herr v. Alvendleben, it von feiner Infpeftiong » Reife 
durch Oſt⸗ und Weſtpreußen und Lithauen zurücgefehrt. 
Nachrichten aus dieſen Gegenden haben uns mitgerheilt, 
daß unfer ansgezeichneter Staatdminifter jede Ehrenbezens 
gung anſpruchlos zurückgewieſen, und ſich fogar die Begleis 
tung der Departements-NRäthe verbeten habe, um Alles in 
unfern öftlichen Provinzen unbefangen Fennen zu lernen. 
Den Weg nach der, von großer Ueberſchwemmung heimges 
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fuchten Kaufehner Nieberung hat Herr v. Alvendleben zu 
Fuß zurückgelegt, und fich nur inco 
begleiten laffen. Ein würdiged Bild eined unferer Minis 
fter. — Man ift hier fehr gefpannt auf die nächftend erfcheis 
nende Brochüre des Frhru. Drofte»-Bifhering, Erz 
bifchofe von Göln, welche eine geiftreihe Widerlegung bes 
Hermeſianismus enthalten fol. — (frftr. Journal.) 
Berlin, 4. Auguſt. Am 1. Auguft trafen gegen 
Abend Ihre K. Hoheiten der Kronprinz und die Frau Krons 
pringeffin auf der Nücreife von Kiffingen in Raumburg a. d. 
Saale ein. Da gerade bei diefer Stadt dad unter dem 
Namen des Kirfchfeited befannte und viel befuchte Vollsfeſt 
gefeiert wurde, fo geruhten Ihre K. Hoheiten, auf bie an 
Höchftdiefelben gerichtete unterthänigfte Bitte der Rädtifchen 
Behörde, während des Umſpannens died Fe mit Höchſt⸗ 
dero Gegenwart zu beehren. Die höchſten Herrſchaften 
verließen demnach ihren Reifewagen und begaben fich, unter 
dem wiederholten, jubelnden Zurufe einer großen Mens 
fchenmenge, welche fie durch die huldvolliten Begrüßungen 
erwiederten, über die große Wiefe nach dem fogenannten 
Friedenshügel, wo’ Höchftdiefelben die Aufwartung der 
Chefs der Königlichen und ſtädtiſchen Behörden, mehrerer 
Mitglieder des Königl. Oberlandesgerichts und anderer 
Perfonen anzunehmen geruhten und fich mit diefen, fo wie 
mit den Höchftdenfelben vorgeftellten Damen auf das wohl⸗ 
wollendfte und gnäbigfte unterhielten. Se. K. Hoheit ließ 
fih von dem ihn begleitenden Landrath Lepfius die hiftoris 
ſche Beranlaffung des Feſtes audeinanderfegen und zeigte 
hierbei, fo wie auch bei anderen Fragen, ein lebhaftes Ins 


tereffe für Die Angelegenheiten der Stadt und Gegend. Ihre, 


8. Hoheiten ſprachen fich fehr befriedigt über den Eindruck 
and, den die fchöne Gegend, die mit vielen Menfchen ers 
füllte Wiefe, die gefchmückten Zelte und die allgemeine Fröhs 
lichkeit auf fie machten. Nach Furzem Berweilen verließen 
fie die Wieſe, um die Reife nach Halle fortzufegen, wobei 
fid) die Freude Aller über die Einfachheit und Freunblichfeit 
Hochderfelben vonnenem in dem wiederholten Lebehoch, das 
wie and Einem Munde dem verehrten Fürftenpaare beim 
Scheiden ertönte, berhätigte. — 

Wien, 31. Juli. Der Obrifthofmeifter I. M, der 
Kaijerin Königin ift geftern aus Iſchl bier eingetroffen, und 
bringt die Nachricht, daß I. M. die Kaiferin die angeordnete 
Bade» Gone nicht gebrauchen fonnte, weil J. M. plöglich 
von den Maſern befollen wurde. Sogleich nachdem diefe 
Krankheit erfannt wurde, hat fih J. 8. H. die Erzherzo⸗ 
gin Sophie mit ihren Kindern in Quarantaine geſetzt, und 
die Beſuche bet ihrer erl. Schwägerin eingeſtellt. Durch 
diefen Unfall wird die Aumwefenheit des Hof in Iſchl ver 
Längert werben. — 

Nach dem neueſten Bulletin aus Ifhl vom 30. Juli 
über das Befinden 3. M. der Kaiferin, machte die Abs 
nahme der Mafernfranfheit 5. M. unter fortdauernden Eris 
few rafche Fortſchritte. Das Befinden J. M. ift fehr bes 
ruhigend. — 

Sarlöruhe, 1. Auguft. In der Sitzung ber eriten 
Ständefammer cam 30. Juli) richtete der Fürft zu Fürſten⸗ 


ito von einigen Bauern, 


[3 


berg an ben Finanzminifter die Frage: Was man von ber 
Eifenbahnenangelegenheit im Großherzogtbum zu erwarten ” 
habe; bie allgemeine Antwort: es werde die Regierung in 
diefer Sache thun, was fie für angemeffen eradıte, — 
fönnte ihm nicht beruhigen, denn daß die Regierung auch 
in biefer Angelegenheit, wie in ihren Handlungen übers 
haupt mit Weisheit und Sorgfalt zu Werfe gehen werbe, 
verfiche ſich am Rande. Er jtelle alfo die weitere Frage: 
ob ed nicht zuläffig gewefen wäre, daß die Regierung fich 
hätte ermächtigen laffen, aufden Grund der bereitd fo weit 
gebiehenen Borarbeiten, welche fo einfihtsvollen Männern 


- anvertraut waren, mit einer furgen Strede, etwa von 


Mannheim nach Heidelberg, dem Anfang zu machen und 
bie Mittel hiezu auf die in dem Berichte des Eijenbahnfomite 
angebentete Weiſe, nämlich durdy Ausgabe von Eaffenfcheis 
nen, zu ſuchen. Finanzminiſter von Boechh erwiedert hiers 
auf: die Regierung beobachte bei diefer Angelegenheit den 
meifen Wahlſpruch: festina lente,. und gehe mit Ruhe 
und Befonnenheit zu Werk; fie beobachte Alles, was in 
biefer Beziehung in andern Staaten gefchehe; fie betreibe 
die Sache auch, indem fie die Borarbeiten weiter fortfegen 
laffe; aber Befchlüffe habe fie noch nicht hierüber gefaßt, 
und deöhalb fey' er nicht im Stande, eine weitere fpezielle 
Auskunft zu geben; doch könne er die Verficherung erthei⸗ 
len, daß die Regierung diefem Gegenftand ihre volle Auf⸗ 
merkfamfeit ſchenke, und daß, wenn bie Sadje in ber Zwi⸗ 
fchenzeit bi zum fünftigen Landtage zur Reife fommen und ' 
ein Geſetz nothwendig werden follte, alddann die Regier 
rung die Sache für erheblich genug. halten werde, um bie 
Zufammenberufung eines außerordentlihen Landtags zu 
verdienen. Staatsrath Nebenius und geh. Hofrat Rau 
äußern fich im Sinne des Fürften zu Fürftenberg. — 

Bom Main, 31. Juli. Die im Großh. Heſſiſchen 
Kreife Of fenbach kürzlich entdeckte Falfhmünzers 
Bande betrieb ihr fchändliches Gewerbe in einer, 13 Stuns 
den von der Stadt entfernten, vereinzelt gelegenen Mühle, 
wo man bei den vorhandenen dringenden Berbachtögründen 
unerwartet nächtliche Nachſuchung hielt und den ganzen 
MünzApparat fand. Der Müller und feine Gchülfen, jur 
fammen acht Perfonen, wurden nach Dffenbach ind Gefäng« 
niß gebracht. Der bei der Spielbanf zu Wiesbaden wegen 
Produzirung eines falſchen Goidſtückes verhaftete ifraelitiiche 
Bürger aus Frankfurt it als ein volllommen unbefcholtes 
ner Mann in feiner Vaterftadt befannt, und nur noch deßr 
Bald verhaftet, weil fich derfelbe gegen einen der Croupiers 
Thätlichfeiten erlaubt hatte. — e 

Gaffel, 1. Auguft. Nach ber Augsburger Allgemeis 
nem Zeitung ift der Artillerie» Lieutenant Darapsfi, dutch 
beffen Hand vor einiger Zeit ein diefiger Bürger, ber Maur 
rermeifter Kraufe, das Feben verlor, durch Erfenntniß des 
Kriegsgerichts jegt zu einer fechsjährigen Gefängnißitrafe 
auf der Feſtung Spangenberg verurtheilt. Faſt gleichzeitig 
wurden, mach demfelben Zeitungs» Artifel, drei Unterlieutes 
nantd von dem in Hanau in Garniſon ſtehenden Linienre⸗ 
gimente, bie fidr Infuborbinationevergehen gegen einen \ 
Oberlieutenant im Dienfte hatten zu Schulden kommen laje 
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ſen, und biefen zu einem Duell provozirt hatten, von dem 
Kriegsgerichte zu vierjährigem Feſtungs⸗Arreſt verurtheilt. 
rantreid. 

Paris, 30. Juli. Der Prinz von Joinvile reist heute 

nach Toulon ab, wo er ſich ald Lieutenant unter dem Ca⸗ 
pitain Gafg auf dem Herkules von 100 Canonen einfciffen 
wird. Dbgleid; nicht Älter ald 20 Jahre, unternimmt Se. 
Königl. Hoheit dievierte Fahrt. Das Ziel ift dießmal Amer 
rifa. Der Herkules, begleitet von dem ganzen Geſchwa⸗ 
der des Südens, wird zuvörderſt nad; Gibraltar fegeln, 
von dort an aber nur die Corvette fa Favorite bei fich bes 
halten. Der Prinz wird Madera und Teneriffa, den Senes 
gal, Santiago de Praya, Rio Janeiro und Bahia, Cayen⸗ 
ne, Martinique, Guadeloupe, Jamaika und Cuba befus 
chen, und von der Cheſapeak⸗Bai einen Ausflug in das 
Innere der Vereinigten Staaten machen. Die Reife fol 
8 bid 10 Monate dauer. — 

Zum Beweife von dem ungeheuern Gewinn, ben manche 
oft unbedeutend jcheinende Unternehmungen abwerfen, mös 
gen die Kohlenbergmwerfe in Epinac als Beiſpiel dienen. 
Diefe Bergwerfe wurden im Jahre 1820 nebſt einem Glass 
werfe und einem Schlößdyen für 13,000 Fr. verfauft. Im 
Jahre 1826 wurden dafür 700,000 Fr. bezahlt, und zwei 
Jahre fpäter 800,000 Fr. Gegenwärtig ſchlägt man den 
Werth der Koblenbergwerke in Epinac auf 8,400,000 $r., 
und ben des Glaswerks auf 1,200,000 Fr. an. Zmedmäs 
Bige Berbefferungen und eine Eiſenbahn, die neue Abzugs⸗ 
—* verſchaffte, haben dieſe ungeheuern Reſultate herbei⸗ 
geführt. — 

Zu Marſeille find folgende nähere Nachrichten aus Pas 
lermo über die dortigen fchredlichen Auftritte angefommen: 

J Bis zum 7. Juli konnte bie Bevölferung durch die Obrigfeit 
J tur Zaume gehalten werden; aber von diefem Tage an ichier 
dad Volk vom einem wüthenden Wahnſinn oder einer Ver⸗ 
perittang ergriffen zu ſeyn, welche fich über die Größe des 
ng 


lücks durch Mord und Gemwaltthaten zu betäuben fucht, 


Die Bauern hatten aufgehört, der Stadt Febensmittel zu 
bringen; die Noth vermehrte fih; in jenen Augenbliden, 
wo.die Wirkfamkeit der Obrigfeit- durdy die Wirkung der 
Oröße des Uebels und durch die Umzulängfichfeit der Mittel 
nachlaßt, wurden die Gefängniffe gefprengt; die Banditen, 
bie Diebe, die ganze ruchlofe Bevölkerung der Bagnos und 
Kerken verbreiteten ſich in der Stadt, vereinigten fich mit 
den Armen und Hungrigen, und alle diefe Menfchen plüns’ 
derten und zerflörten die Häufer. Die Behörden und alle 
angeſehenen Perfonen flüchteten ſich auf 8 Schiffe des Has 
fens, die ein Dampfichiff ins Schleppta nahm; der Gous 
m verneur, der Graf de Campo⸗Franco, Schwiegervater ber 
4 Serzogin von Berry, der in der Mitte der empörten Stadt 
bleiben wollte, ift das Sper ſeines Muthed geworden. Die 
Empirer tödteten ihm und legten feinen Palaft in Ace, 
Das Feuer vernichtete noch andere Häufer. Man weis 
J noch nicht, ob die Mord, und Plünderungs» Scenen ein 
Ende genommen haben. Die Gerüchte von Vergiftungen, 


die jo leicht, bei dem: Pöbel aller Städte Aufnahme finden, 


haben, in Verbindung mit der Hungersnoth, biefer durch 
Plünderung, Mord und Brandftiftung bezeichneten Empö- 
zung zum Vorwande gedient. — 


Griehdenlanb. 

Athen, 6. Iuli. Der längft zus Sprache gefommene 
Wunſch der Freiwilligen, gleich den früher nach Griechen⸗ 
land fommandirten Truppen ein Dentzeichen tragen zu bürs 
fen, wurde durch Königl. Refcript realiſirt. Jedoch tritt 
hierbei die Veränderung ein, daB auf ber Rüdjeite ftatt 
der Worte „dem Königl. Bayer. Hülfskorps’’ die Worte 
„den Freiwilligen aus Bayern‘ in Griechiſcher Spradje 
gefegt werden. * Dieſes Denkzeichen follen alle in obige Cas 
tegorie gehörigen Militairindivibuen, mebft ben Sanitätds 
and Adminiftrativbeamten ohne Unterfchied des Grades ers 
halten. Ausgefchloffen find jene ,: welche ſich durch Erſatz⸗ 
männer vertreten ließen, ober aus was immer für anderm 
Grund als jenem der Untauglichkeit feine volle Capitulation 
erftanden, oder der Deferrion fich fehuldig machten, wie 
auch folche, welche wegen. militairifcher Verbrechen, gemeis 
ner Verbrechen und Vergehen unterſucht und ſchuldig bejuns 
Dak wrden. — Hofrath,v. Schubert weilt feit einigen Tas 

en mit feinen weiblichen und männlidyen Neifegefährten 
. unferer Mitte. Se. Maj. der König widmet biejem ſei⸗ 
nem frühern Lehrer die ſchmeichelhafteſte Aufmerkfamkeit, 
fo daß die Griechen glauben und fagen, dieſer ſtets in Hofs 
equipage herumfahrende anfehnliche Mann ſey ein infognito 
reifender Fürft (der Vater der Königin), der fi von dem 
Glüde feiner Tochter mit eigenen Augen überzeugen wolle! 
— Der Eourier fchreibt: „Die Peſt in Poros hat fait ganz 
aufgehört; feit einigen Tagen iR fein neuer Hal vorgrfoms 
men, und man hat Hoffnung, das gäuzliche Verſchwinden 
dieſes Uebeld in Fürzeler Friſt erwarten zu dürfen. Aber 
zu unferm großen Bedauern müffen wir dein Pubiifum mit 
theifen, daß Dr. Rothlauf, der mit großer Bereitwilligs 
feit fich zum Dienfte nad) Poros meldete, ber fo viele Bes 
weife edler Menfchenliebe .gab und mit fo ausdauerndem 
Eifer die ärztliche Pflege der Kranken beforgte, welche auf 
das für die Peftfranken beftimmte Eiland gebracht wurden, 
felbit an der Peſt erfranft, und nunmehr der nämlichen Ges 
fahr ausgefeßt iſt, aus der er fo manchen Kranken befreit 
hat. — Zu der new ind Leben getretenen Haudwerkerkolo⸗ 
nie, welche nicht zu vermechfeln mit der aderbauendenf&os 
lonie ift, meldeten fich bis jegt zwanzig Mann, der Ans 
ſchlag iſt auf 60 Familien beitimmt. Ein Königliches Res 
feript beftätigt vorläufig die Anfäßigmachung derer, die fid) 
bis jetzt hiezu gemeldet. — Nadhfhrift. So eben vor 
Abgang der Poft läuft die -betrübende Nachricht ein, daß 
Dr. Rothlauf ein Opfer feined edlen Berufes wurde. Ganz 
Arhen zeigt ungeheuchelte Trauer über das Hiuſcheiden bie 
ſes jungen thätigen Arztes. — 





Der Ludwig, Donau»Maim-Ganal. 


Banrberg. Wir find in den Stand geſetzt, über bie 
Fortſchritte die ſes großartigen Werkes längs der ganzen 8is 








site von hier bis Kelheim Folgendes mitteilen zu Tönen: 
Bei Bamberg wurde aus erheblichen Gründen der Schleufe 
am Walferjpunde eine andere Stelle beſtimmt, namlich ges 


genüber in den Fiſchwinterungen. Diefe find gekauft, und 
bereitd ift bad Ausgraben des Grundes weit fortgefchritten, 
Die Schleufe am Bughof wurbe ſchon im vorigen Jahre ges 
gründet, und man würbe längit das Waffer aus derfelben 
geihöpft haben, hätte man nicht vorher eine hinlängliche 
Anzahl Steine bereit haben wollen, um dann ſchnell mit 
dem Baue voranzufchreiten, um die Dauer des Schöpfens 
des Waſſers zu verfürzen. Bereits ift eine große Menge 
berfelben vorhanden. Auch die oberhalb liegende Schleuje 
wird angefangen, und bei Nürnberg find zwei Schleufen ges 
gründet. Der Brüdfanal bei Doos über die Pegnig ift mit 
beiben Widerlagern über dem Waſſer. Ueberdies find mehr 
als 50 Schleufen bereits an tischtige Unternehmer vergeben, 
ed wird eifrig an den Steinen für diefelben gebrochen, weis 
tere 9 Schleufen werben nächftend zur Berjteigerung ausge⸗ 
ſchrieben werben; und chenfo ein großer Bruckkanal über 
die Schwarzach oberhalb Roͤttenbach. Der Canal it vg 
ftändig ausgegraben von Bamberg bis über Hirichaid,,igye 
auf, und auf der Markung von Neufeß weit fortgefchritten. 
— Bei Erlangen it eine Stunde des Canals mit feinen 
hohen Dämmen vollfommen fertig, die Arbeiten find bie 
nahe an Baieröborf vergerüdt, und vor Ende des Auguſt 
wird mau auf dem Ganale dahin fahren können. Bei Nürns 
berg it von der Eifenbahnan bis weit in den Reichswald 
hinauf, in einer fänge von 24 Stunden der Canal vollfoms 
men ausgegraben, die Strede von dort bie Röttenbad) von 
beinahe 3 Stunden Länge angefangen, und wird in biefem 
Jahr noch ſicher halb vollemdet werden, von Röttenbach bis 
an die Pfetlerhütte wird fie wahrſcheinlich im Auguft fertig 
werben Cüber 3 Stunden Ränge). Bon ben ſchwierigen 
Ausgrabungen bei Neumarkt fin® 2 Stunden Länge weit 
fortgeichritten, 16,000’ Länge im Ottmaringerthale find beis 
nahe fertig, von dort ift 3 Stunden Länge bid Berdjing 
verfteigert, und erwartet nur die Beendigung er Grunds 
entfchädigungen, um angefangen zu werden; die Gtrede 
von der Pegnig, jenfeits welcher ebenfalls ſchon beinahe eine 
Stunde vollendet it, wirb nächftend bis Erlangen zur Vers 
fleigerung ausgefchrieben werben. Die Arbeiten au ber 
MRindmühle find ebenfalld an zuverläffige Unternegmer vers 
fteigert, und die Abgrabung der Straße dafelbit, der Aus 
fang derinund die Stügmauern weitvorgerüdt, Die Durch⸗ 
fliche an der Altmühl find alle vollendet, und der Fluß fließt 
fhon überall in feinem neuen Bette. Schleufe und Kanals 
hafen bei Kelheim find angefangen. Es werben nunmehr 
34 Stunden zroifchen Berching und Neumarkt, 30,000’ in 
der Gegend von Burgthan, und etwa 2 Stunden um Forch⸗ 
heim, wo bisher die Verhandlungen mit dem Ingenieurs 
forps einige Zögerung verurfachten, zum Ausgraben zu ers 
fteigern feyn, was übrigens noch in dieſem Jahre geicheben 
wird. Wir fehen hieraus, daß bald alles längs der ganzen 





Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Canallinie in Zhätigfeiffeyn’twirb, und #8 find gegenwär⸗ 
tig über 6000 Menfchen dabei befchäftigt. a * 
Am 20. v. Is. brannten bei Zütpben 3 Papiermühlen 
ab. Der Eigenthümer, ein Hr. Sander, wandte Alles auf, 
um diefelben in fürzeften Zeit wieder herznitellen, und am 
20. Juli d. J. Fonnte er feinen Freumden it den Mühlen eis 
nen Einweihungeſchmaus geben. Kaum hatte'man fich ins 
* sur zus . fo ertönte wieder ber Schredeneruf, 
euer: und wirklich brammten abermals die 3 
auf F — nieder. — rg 
In Reuburg wurde am 26. juli durch einen unglüctis 
lichen Zufall die 14jährige Tochter des —— — 
raths Srhrn. v. Leoprechtling, als fie eben mit Fran Gräs 
fin v. Arco aus einer Abendunterhaltung wegfahren wollte, 
durch einen Flintenſchuß in die linke Schulter lebeusgfährlich 
verwundet. Ein Bedienter wollte nämlich das Gewehr 
am Wagen befeſtigen, wobei daſſelbe losging, er felbft verlor 
zwei Filiger. 





Anm seigem 
€, Nr. 211 in ber Ziegelgaffe ift ein Quartier für einen 
ledigen Herrn mit oder ohne Meubel zu dermiethen. 





Sr die Abgebrannten in Säleig IR fen — 
Kronenthaler. Guter Gott! fegne dieſe Ungiüdlichen. 

’ (Die Red. d. B. 3tg.) 
ö——⸗ ——— m — — —— — 
Fremden⸗Anjzeige. 


Am 6. Auguſt. 
Anker: Hp. Kflte. Schmidt v. ——— Lingen: v. Yan, 
Bruchter v. Kempten, Plattner 9. Elberfeld. - BB. Part. Dittmar 

v. Bien, Rofenv. Foͤln. HP. Blagmann, Bangtier'v, Hamburg. 

Schirmer, Fabr. v. Erfurt. v.Uedtrig, A. Saͤchſ. Gefandte d. Wien, 

Diettmangdorf, Priv. v. Wien. — Sonne: Hp. Part. Winelin, 

Sanler, Felfenftein u. Schumberger, d. Ruͤrnberg. DB. Graf freu: 

bin, Rittmeifterv. Gaffel. Graf Garmer, Gutsb. v. Breslau. - Hoffe 

mann, Reggtimflr., Suchhorn, Kaufmännin v. Nürnberg. Erbr.v. 

Freiberg, Hofmarfhallv. Münden. Echreier, Erped. v. Amberg. — 

Zraube: HH. Samentreiter, Afm.v. Kemnath. HD. Bädermftr. 

Fellhahn v. Amberg, Kuchev, Preffath. Oberndörfer, Metgermiflr. u. 

Grieger, Schneidermftr.,etendaher. — E. HSirſch: HP. Schmidt- 

müller, Schneider v. Rothenſtadt. Deinel, Hölsm.v. Heſſenreuth. 

Krone: DB. Hdlolte. Bing, sen. u. jun., v. Denen. Bradıheie 

mer v. Banersborf, Kaur, sen. it. jun., v, Altenkundſtadt. Kammerer 

2. Hagenboch. Engelmann v. Bloß. Gißig v. Buttenheim. — Lowe: 

PH. Bachmann, Pfarrer v. Arögelftein. Steininger, Gaftw.v. War: 
menſteinach. Bbleite. Schmidt v. Kafelsbof u. Heller. v. Hollfelb. — 
W. Dann: DH, Kflte. Keffelring v. Hohenfeld, u. Hechinger v. Bu: 
chau. Strauß, Holem. v. Altenkunbſtabt. Herrmann, Oek. v. Steben. 
— &,R0f: HP. Geiger, Nevierförfter v. Erbendorf. Kflte. Ploch 
u. Englaͤnder v. Klof. Ploch, Gonditor, ebendaher. Hblelte, Galſter 
v. Hilpoltſtein, Taubner v. Krottendorf. Flandauer, Lehrern. Burgs 
kundſtadt. — MR. Ochs: HP. Böhm, Schulgebüͤlfe v. Etenricht. 
Zbumann, Hdlem. v. Neumarkt. Sperrer, Scribent v. Kemnath. 
Maiſel, Glaferwſtr. v. Aufſeß. — Schiend: HH. Fabr. Gaͤchtet 
v. Brucd, Muͤller v. Buchholz. Gohern, Gymmaſiaſt v. Gera. Geyer, 
Strumpfwmmftr. u. Rudolph, Schneidermſte. v. Hirſchberg. Kachel⸗ 
mann, Seifenfietermftr, v. Bamberg. — Bimmermann: Hdleue. 
Kupfer, sen. u.jun., Weiß, Fuchs, v. Burgkundſtadt, Hoffmann u, 
Kronacher v, Altenkundftadt. 


.— 


Rebucteur: Garl Burger. 
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‚Deutfhlanb 
- 1. Baprenthr 3 Auguſt. Be 

Programm der Reihen, Feierlichkeiten für 
— Geine „Doheit den höchſtſeeligen Herrn 
1.2 Herzog. Pius Auguſt in Bayern, am Diens 

ftag den 8..Auguft 1837. 

Nachdem der hochwürbige fatholifche Herr Stadtpfar⸗ 
rer ben Leichnam eingejegnet hat, wird. derfelbe durch 6 
Feldwebel, oder Sergeanten auf den Leichenwagen gelegt 
und mit-dem Bahrtuche bedeckt, fobann folgt der Zug in 

ſtehender Ordnung, um 9 Uhr Morgend abgehend: 

>: Die erfte Abtheilung vom Militair, 2):ein Knabe mit 
Dem Kreuz, 3) die Stubienanftalten, 4) die Stadtgeiſt⸗ 
lichteit, 5) der Herzogliche Hofs« Chef, Frhr. v. Malſen, 
6) Hr. Lieutenant Beder, das Kiffen mit Säbel und Spos 
zen tragend, 7) ein Hr. Hoflavalier, dad Kiffen mit den Or⸗ 
Den tragend: der K. Bayer. Kammmerberr und Regierungs⸗ 
rath Graf v. Münfier, 8) ein Hr. Hoffavalier, das Kifr 
fen mit dem Herzogshute tragend? der 8. Bayer. Kammer» 
herr, Oberſt und Kreis⸗Inſpeltor der FH. Landwehr, Frhr. 
v. Hirſchberg, 9) der Herzogl. Hofmarſchall Frhr. vi Frey⸗ 
berg, 10) der von 6 fchwarzbehängten Pferben gezogene 
Zrauerwagen, von HerzogL Dienern geführt, und mit 8 
adelträgern umgeben, 11) 4 Sauptleute begleiten ben 
rg, 4 Staabsoffiziere halten dad Ende des Bahrtuches, 

12) das Trauerpferd, 13) Herzogliche Dienerfbaft, 14) 
6. Farfelträger, 15) die fämmtlichen Herrn, welche ben 
Zug zu begleiten die Gefälligfeit haben wollen, 16) die 2re 
Abtheilung vom Militair. j 

Did an die Herzogmühle an ber Gulmbacher Straße fand 
bie Begleitung ftatt, dort wurde der Herzogliche Leichnam 
bem ihn erwartenden Wagen übergeben und von einer Abs 
theilung der K. Landwehr-Gawallerie bis Culmbach begleitet, 
bort von einer Abtheilung Landwehr erwartet und bie Lich» 
tenfeld , von dort bis Banz begleitet: — .... 

Es war ein-überaus feierliher Morgen, an: welchem: 
der Fürftliche Leichenzug ſtattfand. An dem Zuge nahmen 
bie K. Behörden und aus allen Ständen hiefige Einwohner 
Antheil, während Taufende vor und neben her wogten; 
allgemein war bie Rührung und Theilnahme; unverfenns, 
bar war ber Eindrud des Anblicks, wie bie irbifchen Lies 


berreſte eines fo ſehr geliebten Fürſten zur letzten Ruheſtätte 
geleitet wurden; eine feierliche Stille herrſchte ringgum, 
wo wohl nur ein Gedanke vorherrfchendb war: ruhe fanft! — 


Die feierlichen Erequien werden Mittwoch den 9. Aus 
guft früh 9 Uhr abgehalten. — 
Münden, 5. Auguf. Ge. Majeftät ber König ift 


nach Ingolſtadt zur Beſichtigung der Feltungswerte abges- 


“reißt. Dem Vernehmen nach wird fi Se, Majeft 
nad) Regenöburg begeben, um die Walhalla zu befehen. 


(Defir..Beob) Wien, 1.Anguft. Ueber das Bes 
finden Ihrer Maj. der Kaiſerin ift beure folgender ärztliche 
Bericht aus Iſchl eingegangen: „Die bereits geftern wahrs 

eriommene Abnahme der Mafernfrantheit Ihrer Maj. der 

alferin macht, unter fortdauernden. Krifen , raſche Fort⸗ 
fchritte. ..: Das Befinden Ihrer Maj. ift fehr beruhigend. 
Iſchl, den 30. Zuli 1837. Raimann.“ — 

Kaffel, 1. Auguſt. Se. Hoheit der Kurprinz⸗Regent 
bat nach einem furgen Aufenthalt in München, in Folge ei» 
nes dort veränderten. NReifepland, feine Reife von da nach 
Wien fortgefegt. Weiter ift er gefonnen, über Grätz und 
Laibach nach Verona zu'gehen. Die fernere Reiferoute If 
hier noch nicht befannt und daher ungewiß, ob die Rücklehr 
durch Tyrol oder durch die Schweiz ftatt findet. Da ber 


Geburtstag des Prinzen auf den 20ften d. faͤllt und mit dem 


nädıften Monate die Herbit« Damduvres des Kurheſſiſchen 
Trunpentorps ihren Anfang nehmen, fo erwartet man hier 
den: Prinzen noch vor dem Ende Auguſts. — Gegen dem 
I6ten d. wird Herr Haffenpflug and Norderney wieder hier 
eintreffen, ohne jedoch wieder:in Funktion zu treten. ie 
allgemein behaupter wird, folder Regent, nachdem gedach⸗ 
ter Minifter e8 abgelehnt, -eined der beiden von ihm vers 
walteten Minifteria Departements, nämlich das der Juſtiz, 
gefondert von dem andern wieder zu übernehmen, nicht ab» 
geneigt fich gezeigt haben, demfelben von neuem bie Porte⸗ 
fenilles der Juſtiz und des Innern zu übertragen, Hr, Hafe 
fenpflug aber nur unter Bedingungen fidy habe dazu verſte⸗ 
hen wollen, : welche nicht genehmigt wurden. Nod vor dem 
Adlaufıded Julius it der höchfte Befehl hier angefommen, 
von dem 1. Auguft an die Fortbezahlung ded Miniftergehalte 
aus ber Staatskaſſe an Herrn Haffenpflug zu ſiſtiren. | 
, . (Allg. 3t9.) 
Dresden, 2. Auguſt. Se. Majeftät ber König, wels 
cher ſchon am 2öften v. M. von feiner Reife zurüdermartet 
wurbe, ift, weil er folche bis Florenz ausgebehnt hat, um 
dafelbft feiner geliebten Schweitery ber verwittweten Großs 
herzogin von Toskana, einen Befuch abzuftatten, bis heute: 
noch nicht hieher zurückgekehrt, vielmehr nach einer geftern 
von Laibach eingetroffenen Nachricht dafelbt von einer in’ 
Folge von Erfältung zugezogenen Unpäßlichkeit befallen wor» 
den: Dbfchon folche von feiner Bedeutung feyn fol, hat’ 
doch Ihre Majeftät die Königin gleich nach Empfang diefer 
Nachricht den Leibarzt, Hofrath Dr. Carus, entgegen ges 
ſendet. Hoffentlich wird die nächſt eingehende Depeiche die 
Heritellung Er. Majeftät' und die Fortjegung der Rückreiſe 
berichten, welche, wie man hört, über Iſchl ſtattfinden fol, 
um I5. MM. dem Kalfer und der KRaiferin von Defterreich 
einen kurzen Befuch abjuftatten. — Seit ungefähr 8 Tas 
en verweilt hier der. Päpftliche Unterſtaatsſekretait Sign. 
apaccini. — 
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Danzig, 29. Juli. Zu Ende ber vorigen Woche 
fchien ed, daß die Gholera hier im Erlöfchen fey; das vor 
dem Fanggarter Thore, zunächſt für die erkrankten Polen 
beftimmte Lazareth, konnte gefchloffen werden und felbit in 
dem ftäbtifchen Cholera » Lazareth befand fi am Sonnabend 
Morgen fein einziger Erfrankter. Bon Sonnobend Abend 
an famen jedoch neue und meiltend fehr bösartige Erfrans 
kungen und felbft plögliche Todesfälle wieder vor, unb das 
zuletzt genannte kazareth zählte am 2öften ſchon wieder etwa 
zehn neue Bewohner. — 6 hat ſich hier allgemein das 
Gerücht verbreitet, daß in Warſchau die Pet ausgebrochen 
fey. Wir glauben jedoch diefem widerfprechen zu können, 
da wir wohl, wenn dad Gerücht gegründet wäre, fchon 
auf offiziellem Wege etwas darüber. müßten erfahren haben. 

(Feffr. O.⸗P.⸗A.⸗gItg.) 


Portugal 


Liffabon, 16. Juli. Mit einigen Federſtrichen hat 
man das ganze Portugiefifche Volk für vogelfrei erflärt; mit 
Einem Stridye hat man die Preßfreiheit vernichtet, dieſes 
Palladium der Freiheit, wie man fie zu nennen e. — 
Das Verfahren des Gouvernements und der Cortes wird 
wahrſcheinlich die gehoͤrige Wirkung thunz es zeigt aber 
auch evident, wie dad Portugieſiſche Bolt nicht durch eine 
freie Verfaſſung, fondern nur durch die Keule zu regieren 
iſt, wie ed nicht die Geſetze ehrt umd fürchtet, fondern die 
Ruthe ſcheut und dieſe Füße, wenn fie geſtraft. Man follte 
daher wohl glauben, daß ed ein Leichtes feyn würde, hier 
das abfolute Königthum wieder herzuftellen. Einer fanfs 
tem Königin und bins mwohlgefinnten Gemahl, bie man 
beide nicht fürchtet, denen fein Schrecken vorausgeht, würbe 
aber ein ſolches Unternehmen ohne bie nachdrücklichſte Hülfe 
von außen wahrfcheinlich mißglücken. — Daß die bier 
vorgeftern vorgenommenen Berhaftungen nur ein Schreds 
ſchuß ſeyn follen, liegt jet am Tage, denn außer einigen 
der Angeftellten in den Stantefefretarien, zwei oder brei, 
hat man weder Nobilitäten noch Notabilitäten verhaftet. 
Die Berbächtigften unter diefen erhielten vorher Iufinuas 
tionen von dem, was gefchehen .follte, und hatten baher 
Zeit, fich in Sicherheit zu bringen. Man fuchte fie und 
fand ſie nicht; an ihrer Berbaftung war nichts gelegen, man 
wollte fie nur erfchreden und unfchädlich machen. Man vers 
bhaftete daher mur ganz unbedeutende Menſchen, bie. ihre Aus 
Mäger fanden, einige Kaufleute, Unterbeamte, die ihre Neis 
ber hatten, einen Goldſchmied, im deffen Loge immer ges 
Fannegießert wurbe, auch einen deutſchen Offizier, der uns 
ter D. Pedro diente, einen Aventurier,. der viel räfonnirt, 
Im Ganzen genommen 27 Perfonen, die man alle auf ein im 
Hafen liegendes alted Schiff brachte. Empörendaberwar, 
daß manche Offiziere und Soldaten von dem Arjenals Bas 
taillon fich dabei die groͤbſten Infulte gegen die Familien ers 
lanbten. — Ga da Banbeira if geftern mit 300 Mann des 
eriten Linienbataillond und freiwilligen von proviſoriſchen 
DVataillons mit dem Dampfciffe Duque de Terceira nach 
Oporto ausgelaufen. Man fagt, die Liuieutruppen wären ı 


s 


ungern marſchirt; fie hätten mandye Drohungen gegen bie 
Nationalgarden ausgeftoßen. — 

Liſſabon, 17 Juli. Im Betreff der geftrigen Zuſam⸗ 
menberufung der Nationalgarben erfährt man, daß fie wie 
ber abbeftellt wurde, weil man in Erfahrung gebracht, daß 
auffer den eraltirten Befehlähabern die Soldaten nichte von 
mobilen Bataillond wiffen wollen. ine öffentlihe Er⸗ 
Flärung fucht man deßhalb zu vermeiden. ' Bis jegt iſt die 
Öffentliche Ruhe in Liffabon nicht weiter getört, und von 
ben verhafteten Perfonen find auch mehrere wieder frei ges 
laffen, fo baß nur noch 21 oder 22 verhaftet find.) Der 
General Adminiftrator des Diftrifts von Liſſabon hat an 
alle Eommandanten der Nationalgarden » Bataillond den 
Befehl ergehen laffen, daß zur Vermeidung der tr 
Folgen von Willkühr und Anarchie , allen Individuen der 
Bataillond unterfagt fey, willtührliche Verhaftungen 
nehmen, ohne feinen oder den eigenen Befehl der gefegmäßig 
dazu beftimmten Behörden; allein wenn irgend ein Indivi⸗ 
duum ber Nationalgarden⸗Bataillons Nachricht von Perfos 
nen geben fönne, bie in die Berfchwörung verwidelt ſeyen, 
welche fich jet fund gebe, fo fey er aus Baterlandelicbe 
verbunden, davon Anzeige in der Sefretarie der Generals 
Adminiftration zu machen. — j : 


Großbrittanien. 


London, 9. Juli. Es find kürzlich die Zeugen⸗Audſa⸗ 
gen veröffentlicht worden, welche vor einen befondern Aus⸗ 
fchuffe ded Unterhaufes über den Tunnel unser der Chemfe 
abgelegt find: Die Unternehmer habem bereits 180,000 Pf. 
Sterling eigenes Geld und einen Borfchuß der Regierung 
von 72,000 Pfd. ausgegeben. Die gefammten Koften find 
zu 654,000 Pfd. angeichlagen, er bedarf alfo noch einer 
Summe von 302,000 Pfd., welche nach dem Antrage des 
Parlaments Ausfchuffes von der Regierung ebenfalls vorges 
ſchoſſen werden fol, — Die größte Breite der Themfe, uns 
ter welcher ber Tunnel durchgeführt wird, it 1013 Fuß, 
und die Koften für dem laufenden Fuß des Werfes, im 
Juni 1836 bie zum Februar 1837, haben beinahe 368 Pfd. 
betragen. Der Boden ift ander Stelle, wo die Leute ges 
genwärtig vermittelt ded Schildes arbeiten, fo locker, daß 
fie genöthigt find, ihn ganz befonderd zuzurichten, und 
dadurch, daß fie ſich einen fünftlichen Boden mit Thonfäden 
bilden. Auf diefe Art haben fie jetzt 150 vor dem Schilbe 
vorgerichtet. — Die Folge hiervon ift die geweien, daß fit 
innerhalb 66 Wochen, wöchentlich nur um 1 Fuß bid ud 
Fuß 9 Zoll weiter vorwärts gerückt find: ja, fiehaben) in⸗ 
nerhalb der legten .12 Wochen, zufammen nur 3 Fuß 4 Zoll 
vor fich gebracht! — Dazu hat nun Herr Brunel erflätt, 
daß man, innerhalb: der nächſten 13% Fuß, nach welchen: 
erſt der Fluß wieder anzufteigen fängt, wahrſcheinlich nicht‘ 
ſchneller werbe fortichreiten fönnen ! "Iimerhalb 66 Wochen 
it man nur am 130 Fuß vorwärts gelommen, wozu noch 
10 Fuß Ausgrabungen kommen, alfo zufammen 140 Fuß. 
Wenn der Tımnel fertig ſeyn wird, ſo fchlägt Herr Brutef 
die Geſammtkoſten bed Abzuges des Woflerd, ſo wie die 
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Arbeiten, um den Tunnel frei davon zu erhalten, nicht über 
300 Pfd. Sterl. jährlid an (9). Man war, bis jegt, mit 
dem Tunnel nur von der Süpdfeite bed Fluffed vorgefchrits 
ten; jegt aber hat man den Plan gemacht, and) von der 
Mordfeite (von Middlefer) aus, zu arbeiten, und fo mit 
dem von Süden aus fertig gervorbemen Theile zufammen zu 
sreffen. In den erften 18 Wochen rüdte der Tunnel um 
94 Fuß vor, und in den nächften 18 um 156 Fuß, alfo im 
Durchſchnitt um Gr Fuß wöhentlih. Die Entfernung 
von dem Punkte, auf welchem, von der Nordfeite aus, die 


Arbeit beginnen fol, bis dahin, wo man von der Südfeite 


ſchon vorgerädt ift, beträgt 560 Fuß, fo daß man alfo 453 
Fuß zurücgelegt hat. Die fchiefen Ebenen, von dem Bo⸗ 
dem des Schachtes oder Tunnels, bis dahin, wo fie die 
Dberfläche. bed Bodens berühren, wo die Arbeiten begins 
nen, jollen jpiralförmig werden, fo daß fie zwei ganze Wins 
Dungen um einen Eplinder- machen, der 57 Fuß tief it und 
200 Fuß im Durchmeffer hat. Bei dem Anfchlage der Eins 
nahme hat man angenommen, daß die Zahl der Fußgänger, 
welche über die Waterloo» Brüde geben, im Durchſchnitt 
täglidy 5600 beträgt, fo daß dieſe jährlich 10,789 Pfd. St: 
12 Sh. 6 P. einbringen, während die Fuhrmwerfe jährlich 
2899 Pfd. Et. abwerfen, zufammen alfo 13,688 Pfd. St. 
Da nun diefe Brüde 1 Mill. 200,900 Pf. St. geloſtet hat, 
fo beträgt die jährliche Einnahme nicht viel über 1 Prozent 
vom Capital. Lieber die Londoner Brüde gingen täglich, 
im Jahre 1811, 6182 Karren und Laſtwagen, und 80,640 
Bußgänger; über die Weſtminſter⸗Brücke gehen täglich 
134,684 Fußgänger und 16,116 Pferde und Wagen, und 
über Bladfriar’d-Brüde 151,307 Fuß und 14,683 Wagen 
und Pferde Die Gefammtfoften ber Baurhall» Brüde bes 
trugen 250,000 bis 260,000 Pfb:-St.,-indem man bereits 
140,000 Pfd. in einer: ſteinerner Brüde verbaut hatte, ehe 
man ſich entſchloß, eine eiferne anzulegen. — 

London, 31. Juli. (Allg. Ztg) Der Standarb 
erzählt die bei ber Wahl für die Stadt Cambridge vorgefals 
lenen Rubeftörungen wie folgt: „Gegen den Schluß bes’ 
Polld, der um A Uhr Nachmittags geſchah, war eine uns 
zählige Vollsmenge vor der Polbude verfammelt. Man 
‚ erfuhr, daß die fonfervative Sache unterlegen ſey, und 

rt, ward hinzugefügt, durch den Berrath einiger ſechzig 

ähler, welche, nachdem fie für Knight und Eutton zu 
Rimmen ſich verbindlich gemacht, entweder aus Einfhüchtes 
rung oder aus Hoffnung auf Gewinnt ihred Wortes vergas 
ßen, und für den Whigminifter (Spring ⸗Rice) und den 
rabifalen Profeffor der Staatswirthfchaft (Pryme) Rimm- 
ten. Diefer legtere Umftand erregte eine außerordentliche 

ährung, und ein großer Haufe verweilte auf dem Cricket⸗ 
Plage Cd. h. dem Spielplatze fürs Ballfchlagen) , nachdem 
der Mayor und die Gandidaten des Tage fich zurücfgezogen. 
Det hodiwürdige Hr. Maberley hielt eine Rede gegen das 
Irmengejeg, Die Stadtpoligei, ein Abbild der Londoner 
(diefe iſt großentheils ein Werk Peels, aber wegen ihrer. 
militairiſchen Einrichtung nicht ſehr populair), einen Auf⸗ 
ruhr fürchtend oder zu fürchten vorgebend, gebot dem Geift- 


— 


lichen Schweigen, und da Hr. Maberley doch zu ſprechen 
fortfuhr, ward er verhaftet. Das Bote ſuchte ihn zu be⸗ 
freien, und die Dinge gewannen ein bedrohliches Ausſechen. 
In dieſer Eriſis ſtürzte Hr. Earnſhaw, Prediger an einer 
der Kirchen in der Stadt, und zugleich einer der Proproftos 
ren der Univerfität, in dad Getümmel, nnd fuchte Frieden 
zuftiften. Sorge für die öffentliche Ruhe gehört mit zu den 
Pflichten eined Proproftors-, er ift darauf beeidigt, und ed 
find ihm zu die ſem Zwecke - Conftabled beigegeben. Dens 
nod) wagte es die Polizei, auch ihm zu verhaften, und die 
beiden Hochmwürbigen wurden aufdie Poligeimache abgeführt. 
Bis jegt hatte die Volklsmenge ſich ber Thaͤtlichkeiten ents 
halten, font wäre bie Berhaftung nicht möglich gewefen; 
aber mit dem Einbruch der Nacht brach ihre Entrüftung los. 
Das Polizeihaus ward angegriffen, und alle feine Fenfter 
und Gaslampen zerſchlagen. Hr. Earnſhaw war indeffen 
ſchon zuvor, nachdem er anderthalb Stunden gefeffen, freis 
gelaffen worden, wie Einige fagen, auf direfte Remonftras 
tion ded Vicekanzlers. Jetzt verfügte fich der Mayor mit 
nodgeinem Magiftrat nach dem Polizeihaus, und verlas 
die Aufruhrafte, worauf ſich die Menge zum Theil zeritreute. 
Die Polizei, in der Furcht, während der Nacht übermannt 


‘ga. werben, beſchloß ihren nod übrigen hochwürdigen Ges 


fangenen in das feftere Stadtgefängniß zu verfegen. Man 
führte ihn dahin ab, der Gefängnißauffeher aber verlangte 
den Berhaftöbefehl zu fehen; da die Polizei feinen vorzeis 
gen konnte, fo verweigerte jener von Rechts wegen bie Aufs 
nahme. Das Boll, das nun fah, wie die Sachen ftanden, 
warf ſich auf die Polizei, befreite Hrn. Maberley, und trug 
ihn im Triumph auf die Huftings, wo er die vorher unters 
brochene Rebe beendigte.“ — , 

Der Atlas bemerkt über: die Perfönlichfeit der Köni⸗ 
gin: „Man findet allgemein, daß fie der verfiorbenen Prins 
zeſſin Charlotte (König Leopolds erfte Gemahlin, der Liebe 
ling bed Englifchen Volks — Byrons „blondgelodte Tochter 
der Infeln’‘) ähnlich fieht, aber ihre Züge find noch feiner 
und ihre Geftalt noch anmuthiger. Das Ebenmaß ihres 
Oberleibs, der zum Embenpeint meigt, wird fehr bewuns 
dert (the symmetry of the Aueen’s bust, which incli- 
nes to embonpoint, is much admired), und ihr Fuß und 
Knoͤchel find äußerft Mein und gierlih.” — Die Gräfin v. 
Durbam iſt nun auch zu einer Rammerbame (Lady of the 
Bedchamber) der Königin ernannt; ferner der Graf v. 
Ilcheſter, ein Bruder der Marguifin v. Lansdowne, zum 
Hauptmanne ber Leibwache, und Eir Frederic Stirin, bies 
her im der Umgebung Lord Mufgrave’s, zum dienfithuenden 
Kammerjunker Ihrer Maj. Die Hofhaltung der Königin 
iſt auu faft ous reinen Whigs vervolftändigt. — 

‚Rußland 

Bon der Ruffifhen- Gränze, 29. Juli. Ans 
Swenciany (Gouvernement Wine) wird folgendes, in 
voriger Woche ftattgefundene bedauernswerthe Ereigniß 
gemeldet: In einer, nicht fern von der Stadt gelegenen 
tatholiſchen Walfahrtöficche fand-die-Feier eines Heiligen 


ſtatt, mit weicher: ein großer Ablaß verbinden il. Dem 
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heſtehenden Gebrauche gemäß brachten bie Landleute in gro⸗ 
Ben Schaaren von nahe und fern der. Kirche ihre Gaden, 
und zwar meiltend in Naturalien. Eine Bäuerin, die nur 
einige Bündel Flachs vor dem Dpferaltar niederzulegen 
hatte, fam bamit einer Kerze zu nahe, wodurch biefe ihre 
Gabe, und in wenig Augenbliden aud das, wie faſt alle 
Kirchen jener Grgend, nur aus Holz erbaute Gotteshaus 
in Flammen gefegt ward. Die darin zufammengedrängte: 
Menfchenmenge hat fi) um fo weniger. durch die einzige 
Kirchthür ind Freie retten können, ald auf den erſten lär« 
wen die draußen befindlichen Perfonen, um hilfreiche Hand 
zu leiten, in die Kirche zu dringen verfudht haben. Es 
find auf diefe Weife mehr als hundert Menfchen jämmerlich, 
zu Tode getreten, erftidt und verbrannt, eine bei weitem 
größere Zahl aber ſchwerer oder leichter-befhädigt worden. 





Die Dorfzeitung theilt Nachſtehendes von einem 
Landwirth aus dem Eifenahifchen mit; Da jegt die 
Korns (Roggen) Erndte naht, jo mache ich, nad) vieljäh⸗ 
riget Erfahrung und in Folge genauer Verſuche, daranfgufr 
merkfam, mit dem Schneiden-oder Hauen diefer Frucht Micht 
erft abzuwarten, biä.der Halm gelb oder weiß und der Kern 
hart it. Man hat lange geglaubt, daß man fich ſchade, 
wenn man dad Korn in der Unreife abmache, weil ber noch 
weiche Kern zu fchnell trodne und dadurch unvolllommener 
werde. Es dürfte dies wohl auch da ber Fall ſeyn, wo 
man dad Korn breit auf die Stoppeln legt und bis zum Eins 
fahren fo Liegen läßt; allein das ift ja ohmehin eine na ch⸗ 
Läffige Erndie⸗-Methode, bie nach fo vielen nachtheiligen 
Erfahrungen fein ordentlicher Landwirth ferner Aoch anwen⸗ 
den folte, da bei eintretendbem Regenwetter das breit lie» 
gende Korn fo leicht verdirbt, immer aber durch das Wen⸗ 
den die Arbeit vermehrt. Man muß daher das Korn als⸗ 
bald aufitelen! Das fann auf mancherlei Weiſe gefcheben; 
bie empfehlendwertheite Methode aber ift folgende: 
Sobald ein Heiner Borrath von dem Kornfelde abgemacht 
worden, werben bie Gelege zu runden Haufen zufammen« 
geſetzt. Die erfien Gelege werben an einen fogenannten 
Bock Cebenfalld aus zwei, an den Aehren zufammengebun« 
denen Gelegen aufgerichtet) alſo angelehnt, daß von allen 
Seiten die Aehren übereinander {chlagen und deshalh umge⸗ 
drücdt werden müffen. Nun wird fofort wingelegt, ‚bie äͤu⸗ 
Bern Gelege etwas höher hinaufgerüct, damit der Haufen 
fegelförmig wird und bie Achren fäurmtlich unter den Schuß 
einer Garbe gebracht werben köunen, die zu diefem Behuf 
fofort gebunden und darüber gedeckt wird. Diefe Haufen, 
wenn fie mit Orbnung gemacht, auch nicht zu Hein find, 
daß etwa 8 — 10 Garben daraus gebunden werben) fies 
ben im Sturmwind feſt, während andere leicht zufammens 
fallen; die Aehren und das Stroh halten fich bei wochen⸗ 
langem Regen gefund und gut und das im Stroh befindliche 
Gras wird von der durch die Haufen ziehenden Luft trefflich 
getrodnet, Ich gebe zu, daß dieſes Hauferfegen etwas 


Im Verlage der '@rh. Kammerrath Hagen’jhen Erben. 


mehr Zeit erforbert, als wenn man bad Korn von ber 
Breite weg. biudet; aber wie weit mehr Zeit, wird. baburch 
wieder gewonnen, daß man, ohne dem geringiten Berluft 
am Kern befürchten zu müſſen, vier bis ſechs Tage früs 
anfangen fann? Wie wichtig in der Erndte ift fchon ein 
Tag! In ſolchen Haufen trodnet ber Kern langfamer 
und — mie man zu fagen pflegt „verhutzelt“ nicht fo Leicht, 
ald wenn es bei heißen Tagen noch unabgefchnitten auf feis 
nem Stode bleibt. ‘Bei dem frühern Abmachen des Korn 
geichieht die ganze Arbeit auch weit reiulicher und mit dem 
wenigſten Behren » und Körner, Abfall, weil Halm und 
Aehre noch etwas zähe find und in ben Haufen diefe Eis 
genſchaft auch bis zum Binden mehr behalten, als wenn «8 
"ganz reif geworden, ober.in die Breite gelegt worden ift- 

nd- was ich nun hier aus wieljähriger. Enfahrung empfehle; 
hat auch den Beifall eined aus tüchtigen Praltifern 
beftehenden landwirthſchaftlichen Bereind erhalten: Da s — 
ſollte ich glauben, müßte der gemeinnützigen Sache üherall 
Eingang verſchaffen. — 

Bei dem großen Fenerwerk am 29. Juli in Paris fiel 
eine Rafete, die nur halb aufgefiegen war, auf den Kopf 
eined jungen Mannes herab, dem fle ein Stüd. von der 
Stiru und bie ganze Naſe wegriß. NR 

A —————— ——— — 
— Arnze Due ir enn. 
Beſter Ruͤbſaamen ſeht Billig bei 
—Frt. Cart Dilchert, Rennwe 
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Für die Abgebrannten in Schleig ift ferner eingegangen ! 
J 5 Thir, Preuß. Caſſen⸗ Anweiſung. 
Er (Die Red. d. B. Ztg) 
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Deutfhlanb. 

Münden, 6. Auguft, So eben erging folgendes 
allerhöchite Neicript an die Stände-Verfammlung: 
Ludwig ıc. Unfern Gruß zuvor, Liebe und Getreue Stäns 
De des Reiches! Wir finden Uns bewogen die von Uns nad) 
den Beftimmungen des Tit. VII. $. 23. der Verfaſſungs⸗ 
Urkunde bis zu dem 10ten dieſes Monats verlängerte Dauer 
der gegenwärtigen Sigung ber Stände Unſeres Reiches noch 
bis zum 30. September I. J. einſchlüſſig zu verläns 
gern, und geben Und dem beftimmten Bertrauen hin, daß ed 
beiden Kammern werbe möglich werden, innerhalb diefer 
Frift, die auf Unfern Befeht an diefelben gebrachten Ges 
genftände vollitändig zn erledigen. Endwig. München, 
5. Auguft 1837. Fürft v. Wrede Freiherr v. Gieſe. 
Fürſt v. Dettingen» Wallerfteim. Frhr. v. Schrenf. 
. 9. Wirfhinger. Freih. v. Hertling. Nach dem Bes 
fehle Seiner Majeftätdes Königs Gcheimer Rath 
v. Kreutzer. - 

Wien, 30. Juli, Die Nachricht von der Erfranfung 
ber Kaiferin hat allgemeine Theilnahme erregt. Man 
üiberläßt fich der Hoffnung, daß J. M. bald genejen werde, 
und ift dazu durch die Bulletins aus Iſchl volllommen bes 
rechtigt. — 

Berlin, 3. Auguſt. Wie man vernimmt, fol nad 
nunmehr erfölgter Rückkehr Sr. Majeftät das Geſetz, wels 
ches in Betreff der Erlaubniß zu Anlegung von Eifenbahnen 
dem Staatdrathe vorliegt, veröffentlicht werden, und bei 
dem lebhaften Antheil, weldyen hohe Perfonen an diefem 
neuen Aufſchwunge der Betriebfamfeit des menfchlichen Geis 
fteö nehmen, läßt ſich vorausſehen, daß ed, wie ed in der 
That feyn fol, günftigere Beſtimmungen enthält, ald man 
zu erwarten wagte. — 

Bei der neuen Umarbeitung unſeres Landrechts werben 
befonderd au i wichtige Gapitel bedeutende Abänderuns 
gen erfahren, das Schuld» und das Patermitätdgefeg. Hins 
ſichtlich des erfteren will man nur bei TWechfeln eine perföns 
liche Haft gelten tape, und daher diefelbe anf ben Handels» 
ftand befchränfen, indem man von dem Grundfage ausgeht, 
baß wer einem Privatmann borgt, nur durch feinen freien 
Willen dazu beftimmt wird, fihmithin auch nur an das 
Bermögen feined Schuldners zu halten hat. Kaufleute als 
fein, "da im Handel durchaus Gredit feyn muß, follen noch 
perfönlich für das ihnen gefchenfte Vertrauen haften. — Das 
Paternitãtsgeſetz, welches bei und jest in fo weitem Um⸗ 
fange geübt wird, daß felbft jede öffentliche Dirne unter ben 
fie Befuchenden fich einen Vater ihred Kindes beliebig aus⸗ 
wählen kann, weil nach unferm Geſetz jedes Kind einen Das 
ter haben muß, wird bedeutend befchränft, und in fehr vies 


len Fällen der Mutter die Erhaltung aufgelegt werden. Die 


menfchenfreundliche Abficht bed Geſetzgebers war, Kinbers 
mord zu verhüten; leider ſtellt fi aber heraus, daß das 
Geſetz troß feiner Begünftigung des weiblichen Geſchlechts 
den Mord Feinedwegs vermindert hat, und feine Beſtim⸗ 
mungen nur dem Betruge von Seiten ber Mütter Vor⸗ 
ſchub geleitet haben. — (Leipz- 319.) 
Berlin, 4. Auguft. Angefommen find: II. KK. HH. 
ber Kronprinz und die Kronprinzeffin von Kiffingen, Ge. 
K. Hoheit der Prinz Auguft aus der Provinz Sachſen; 
Geheimerath Alerander v. Humboldt von Leipzig; der aus 
Berordentliche Geſandte am Königl. Niederländifchen Hofe, 
Graf v. Wylich und Lottum, aus dem Haag; der außers 
ordentliche ‚Grfandte am Päpftlichen Hofe, Dr. Bunfen, 
aus Rom. — 
Kaffel, 31. Juli. Privat-Nahrichten aus Hannover 
vom 29. Juli zufolge if die zur Beantwortung der Frage 
über die Verbindlichkeit oder Nichtverbindlichkeit des Staates 
grundgefeges niedergefegte Commiffion aufgelöst, nachdem 
fie über diefe Frage fih ausgeſprochen. Freilich hat, wie 
auch die Hannover’iche Zeitung bemerfte, über die Löfung, 
welche die Commiſſion für diefe folgenreiche Frage gefunden 
hat, wegen des angelobten Geheimniſſes nichts. verlautet, 
Doch fchließt man eben aud dem amtlihen Stillſchweigen 
allgemein, daß die Mehrheit der Gommiffion für die Bers 
faffung enifchieden habe. Dem Vernehmen nach iſt aber dieſe 
wichtige Begutachtung damit im Ganzen nicht erledigt, und 
dürften nody anderweitige Bonfultationen veranlaßt werden. 
Dresden, 3. Auguft. Obſchon die über die Krankheit 
Sr. Majerät des Königs eingegangenen neueiten Berichte 
aus Faibah vom 27. Zuli fehr beruhigend lauten, ift dens 
noch Ihre Majeftät die Königin heute Bormittag, unter dem 
Namen einer Gräfin von Hohenftein, von Pilluig aus über 
Prag und Iſchl, Sr. Majeität dem König entgegengereift. 
7 5. Auguſt. Geſtern Abends und Nachts bis 
heute bald 2 Uhr zogen mehrere ſchwere Gewitter über uns 
fere Stadt. Sie entluden fih in heftigen Schlägen hier 
und in der nächſten Umgegend. Ein ftarker Blitzſtrahl — 
gleichfam ein Feuerllumpen — fiel Far; vor 10 Uhr in das 
große, hohe, kaum im Innern vollendete Bordergebäude 
„iur Tuchhalle”’ an der Ecke der Hainſtraße und der Fleis 
fchergaffe. Er zündete zunächit ded Treppenhaufes nach dem 
Brühle zu, in dem mit Schiefer gebeten Dache, wo das 
ganze Sparrwerk fofort in Brand gericth. Nach einer Viers 
teltunde ungefähr ward man jedoch durch Die getroffenen 
Anſtalten des Feuers in fo weit mächtig, daß ed weder das 
dicht anftoßende Quer » oder Hintergebäude, im welche mfid) 
viele Bauholzuorräthe befanden, noch die benachbarten Häu⸗ 
fer ergriff, bei deren Befchaffenheit leicht ein großer Theil 
der Hainftraße und der Fleifchergaffe hätte in Feuer aufge⸗ 


“ 1, 


— 


beuftẽmen. Der Dachſtuhl nebft em Dochſims ber Tuch⸗ 
holle brannte nieder; aber die Gewölbe des Erdgeſchoſſes 
und die Wohnungen in ſämmtlichen Stockwerken blieben 
vonm Feuer verfchont, litten aber narürlich theilweife, bes 
fonderd die Dede und der Fußboden des oberften Geſchoſ⸗ 
fed, durch das einftrömende Waffer. Der glübende und 
durch das Waſſer gefprengte Dachichiefer fiel, ohne weiter 
zu fliegen, wie zerfplittert, auf die Dadjbalfenlage und bils 
Dete durchnäßt eine fhügende Dede berfelben, jo daß bie 
-Dielung nur an wenigen Stellen wirklich ongebrannt ift, 
indem man die brennenden Dachverbandſtücke bid gegen 
“ Morgens 4 Uhr mit Feuereimern ausgießen Fonnte,  Yeis 
der wurden beim Loͤſchen einige Perfonen befhädigt, jedoch 
nicht Tebendgefährlic. — 

Hannever, 29. Juli. Merkwürdig ift die Schnellig- 
keit, mit welcher die am hiefigen Hofe affreditirten Geſand⸗ 
ten ihre neuen Beglanbigungen von ihren Höfen erhalten, 
und dahier übergeben haden. Der Preußiſche Gefandte, 


Baron v, Ganit (der feinen biäherigen Wohnort Kaffel mit 


Hannover vertaufchen wird), hat fein nenes Greditiv bereite 
übergebn, ehe noch ber General Halfeit, welcher die Throns 
befteigung Sr. Majeflät dem König von Prenfen notifiziren, 
foßtte, in Berlin angelangt war, von mo er, da ber König 
Berlin bereitd verlaffen hatte, demſelben nach Töplitz nach⸗ 
gereift it: das neue Erditiv ift alfo ſchon vor bed Königs Abs 
reife auggefertigt gewefen. Ebenfo hat der (auch noch beidem 
Höfen von Dresden und Weimar affrebitirte) Ruſſiſche Ge—⸗ 
* fandte v. Schröder fein Grebitiv bereits übergeben, ehe noch 
die Notififation von der Thronbefleigung unſers Königs 
sach St. Peteröburg gelangt war. Mit der neuen Bes 
glaubigung des Bayrrifchen Geſaudten, des Geheimenraths 
v. Hormayr⸗Hortenburg, it ed derfelbe Fall. Bon den 
übrigen nen affrebitirten Gefandten ift der Mürtembergifche, 
der General v. Bidmarf, erft zur Heerſchau nadı Sübdrußs 
land. Die allgmeinite und ſchmerzlichſte Theilnahme findet 
“ bier der traurige Zuftand des Kronpringen, ber, jo furze 
Zeit er auch nur hier vermweilt hat, durch feine Freundliche 
keit, Herzendgüte und durch die rührende Geduld, womit 
er fein Leiden trägt, fich die ungetbeilteite liebe jerworben 
bat. Derfelbeift mit feinem Arzte in Norderucy, wo bad See⸗ 
bad feine Nerven ftärfen foll, ehe die Operation des viels 
leicht noch zu rettenden Auges unternommen wird. Die heis 
Beiten Segeuswünfche des Landes haben ihn dorthin beglei⸗ 
tet; leider aber jcheint nad) dem, was man im Publikum 
darüber hört, wenig Hoffuung vorhanden: das eine Auge 
iſt durchaus und ohne Rettung verloren, das andere gibt, 
wie es heißt, wenig Hoffnung. Die Sache wird, wenn, 
was Gott nerhüten wolle, die demnächſtige Operation nicht 
ben gewünſchten Erfolg haben follte, in ſtaatsrechtlichet Bes 


jiehung für unfer Laud von der allerhoͤchſten Wichtigkeit wers 


ben. Bisher war es in der Geſchichte Europa's unerhört, 


daß ein Monarch den Thron blind beitiegen hätte. Demnad) 
dürfte, wenn Se. K. Hoheit das Licht Der Augen nicht wies 
der erlangen folte, wohl ohne Zweifel der im $. 14 des 


Staatögrundgefeged („eine Regentſchaft tritt ein, went 
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ber Kähig emtweber minderjährig, oder fonft an ber eigenen 
Ausübung der Regierung verhindert il’) vorgefehene Fall 
einer Regentichaft eintreten. — 

‚ Halberftadt, 3.Augufl. Der König und die Könis 
gin von Hannover trafen geftern Abends unter dem Namen 
eined Grafen und einer Gräfin von Diepholz auf der Reife 
von Hannover nach Garlebad mit einer anfehnlichen Suite 
in zehn Reifes Equipagen hier ein und traten im Gafthofe 


"zum Prinzen Eugen ab. Heute früh haben Ihre Majer 


Räten bei dem herrlichiten Wetter die Reife von bier bie 
Leipzig, ald dem nächſten Nachtquartier, fortgefegt. Der 
König, in einem einfachen Civilanzuge, war etwa eine 
Stunde früher am Arme des Dberfien von Beyer und in Bes 
gleitung des Hauptmannd von Ompteba zu Fuß vorauẽge⸗ 
gangen, hatte am Stabtthore den Oberften von Beyer ents 
laffen, und darauf mit dem Hauptmann von Ompteda den 
Bußweg durd) die Kornfelver längs der Straße nach Grös 
ningen eingeſchlagen. Erſt eine. ziemliche Strede hinter 
MWehrftedt ‚hatte ber Wagenzug Ge. Majeftät eingeholt. 
Morgen wird dieReife von Leipzig bis Zwidau und ſodanu 
übermorgen von ba bid Garlebad fortgefegt. — Wie man 
vernimmt, haben er. Maj. der König dem Oberften ſv. 
Beyer biefelbft, jo wie dem Oberſten des Iten Huſaren⸗NRe⸗ 
gimentd, von ber Hort in Düben, den Ouelphens Orden 
zu ertheilen geruht. — 

Serebab Norderney, 27. Juli. Während aus vier 
fen Bädern Deutfchlands harte Klagen über den ſchwachen 
Beſuch in diefem Jahre vernehmbar werben, erfreut Nors , 
berney fid) wiederum einer fehr bedeutenden Frequenz. Kaum 
ein Drittheil der hiefigen Badezeit, welche vom 1. Juli bis 
zum 15.] September währt, ift erſt verfirichen, und ſchon 
zählt die Badeliſte über 700 Nummern, faſt 200 mehr ale 
zu derfelben Zeit des vorigen Jahrd. Unter den diesjähris 
gen Kurgäften befinden fih Ge. K. Hoheit der Kronprinz 
von Bayern, ber Fürft und die Fürftin von Ifenburg »Birs 
ftein, der Graf von Münfter, der Kurfürſtlich Heſſiſche 
Staatsminiſter Haſſenpflug, der Geheimerath Dr. v. Gräfe 
und viele angefebene Perfonen und Familien aus allen Ges 
genden Deutſchlands und aus dem Auslande. — 


—Jtalienm.“ 


‚ Neapel, 27. Juli. Die Regierung ſcheint aus Sici⸗ 
lien wieder berubigendere Nachrichten erhalten za haben, 
wenigfteng wurde die Abfahrt des erften Schweizer» Regis 
wientd bis auf weitered aufgefhoben. Uebrigens find ale 
Ihnen früher bezeichneten Truppen abgegangen, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche zur unmittelbaren Begleitung Sr. 
Majeſtaͤt des Königs beſtimmt waren, der zur großen Bes 
ruhigung der Stadt feinen gefaßten Entfchluß, felbit nad 
Sicilien zu gehen, wieder aufgegeben zu haben ſcheint. — 
Die Urfache diefer Truppenbewegungen ift nach wie vor 
ein Räthfel, über welches felbft die täglich von Sicilien 
fommenden Briefe keinen Aufichluß geben. Die Nachrich⸗ 
ten aus Palermo reichen bis zum2äften. Nach der Erzähs 
Iung eines der dahin gefandten Offiziere Fam es fowehl bei 
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ber Landung ber Truppen unweit ber Hauptſtadt, ald auch 
foäter zu ernftlichen Gefechten. Cine der Drtfchaften foll 
fi mit erbitterter Hartnädigkelt vertheidigt haben. Bei 
Abgang, der Briefe war Übrigens in und um Palermo Alles 
ruhig; der tägliche Verkehr trat wieder im jein altes Ges 
feife, ja die Sanitätöbehörde publicirte fogar ein Dekret, 
worin fie den von Neapel fommenben Schiffen freien Zus 

ang geftattet — ein Vorzug, welcher den Provinzen von 
Sicilianifhen Häfen in Palermo noch nicht eingeräumt 
wurde. In Meifina herrfcht eine gränzenlofe Furcht vor 
der Krankheit, was nad den Trauerfcenen in Palermo 
leicht erklaͤrlich iſt. In Palermo hat die Seuche in der 
That, fo ſchreckiich gewuͤthetſ wie die Peft. Viele wußten ſich 
nicht anders zu helfen, als die Leichname geradezu auf Die 
Straßen zu werfen, wo fie Tage lang liegen blieben, ans 
dere hielten fie eben fo lange in ihren Hänfern ober in Ges 
wölben verfchloflen. — 

Rom, 29. Juli, Bor einigen Tagen kam mit aufge⸗ 
gogener Flagge ein Meines Schiff von Trapani (Sicilien) 
in den Hafen von Givitas,vechia an, wurde aber augens 
blicklich wieder hinausgewieſen, da fich nach des Schifferd 
Ausſage einige Öholerafranfe anı Bord befanden und zwei 
während der Fahrt Geftorbene ‚bereits auf der Ueberfahrt 
ind Meer geworfen worben waren. Man denke fich die 


verzweiflungsvolle Lage der Reifenden, welche, deu eriten ° 


Familien der Infel angehörend, auf einer Fahrt von eilf 
Tagen ihren Mundvorrath verzehrt hatten und fich mir meh⸗ 
reren Kranken nun wieder der See anvertrauen follten. 
Ihr Jammergefchrei vermochte die dortige Behörde, fie mit 
reichlichen Lebensmitteln zu verfehen, fo wie mit frifchem 
Waſſer und Medifamenten. Es wurde ihnen der Rath) ers 


theilt, ſich nach Livorno zu begeben, wo man fie viele 


Leicht aufnehmen würde, ba dort ein Lozareth für anſtek⸗ 
fende Krankheiten eingerichtet jey. — Man fcheint in Gicis 
lien ganz unvorbereitet von der Cholera überfallen worden 
ufeyn; ed waren gar feine Anftalten getroffen, fo daß es 
Ge Ausbruch der Krankheit an allem Nötbigen fehlte. 
Dadurch erklärten fich zum Theil die auf der Inſel vorges 
fallenen Unorbnungen. — 
Frantreid. 

Marfeille, 31. Juli. Das Intereffe für die Ges 
bäcdhtnißfeier der Juliusrevolution ſchwindet bereits im fies 
benten Sahre fo auffallend dahin, daß es vielleicht kaum 
eines ähnlichen Zeitraumes bedarf, um biefelbe ganz aus 
unferm Feſtkalender geftrichen zu ſehen. Die Behörbe 
ſcheint dabei der öffentlichen Meinung nicht ſowohl zu fols 

en ald voranzugehen. Auf befondere Einladung dee Prä⸗ 
ften an die Maired unferd Departements wurde diefed 
Jahr zum erflenmale die ganze Feier auf Einen Tag bes 
fhränft. Früh war hier Todtenamt mit Mozarts Requiem; 
Abends ließ man einen dreifarbigen Ballon fteigen, der 
bengalifches Feuer onsftrömte, aber zulegt als ein ſchwa⸗ 
cher Funke in den Wolken verglomm, Died war Alles. 
Ein Wigbold fol dabei bemerkt haben: Voilä, Juillet qui 


s’envole. In den benachbarten Departements hat man bie 
Feier mit gleicher Delonomie der Zeit und ber Fonds ges 
halten. — Der Eultus des fogenannten Pofitiven ge 
winnt immer mehr Ausdehnung; das weis bie Regierung, 
und darauf vertraut fie. — Da wegen einiger im hieflgem 
Lazareth vorgelommenen Peftfälle die Schiffe von Mare 
feilte in Eivita» vechia und in Neapel zurüdgewiefen were 
den, fo hat unter dem heutigen Datum die Poftadminie 
fration befannt gemacht, daß zuwörderft Feine Briefe mehr 
an die genannten Orte mit ‚den Königlichen Dampfbooten 
beforgt werben follen. Es flieht zu erwarten, daß wenn 
diefe proviforifche Maßregel nicht fruchtet, Frankreich ftär« 
kere Repreffalien eintreten laffen werde,.. In die Sanitätds 
verordnungen der verfchiedenen Staaten größere Zweckmä⸗ 
Bigfeit und Uebereinftimmung zu bringen, iſt gewiß eine 
ſchwere Aufgabe, aber ihre Rihung wird unter dem Eins 
fluffe der drei großen Seuchen, welche uns uuaufhörlich bes 
drohen, immer unabweisbarer. Jedem fein Recht, dem 
Leben der Individuen wie dem freien Berfchr der Nationen! 

s Griechenland. 

Athen, 6. Juli. Die Griechiſchen Zeitungen von ber 
Mitte ded Monats Juni bis zu den erften Tagen des Juli 
enthalten eine Menge Verfügungen der Regierung, innere 
Angelegenheiten betreffend. Inder Mitte des Monats Juni 
nahm die auf Poros ausgebrochene Peſt die Sorge der Rev 
gierung fehr in Anſpruch. Mehrere Aerzte, auch der K. 
Leibapotheker Hr. Landerer, wurden bahin abgefandt, von 
denen einer der gefchicfteften Hr. Dr. Rothlauf das Opfer 
feiner Bemühungen wurde. Die Zahl der von der Peſt des 
fallenen belief fi am 8. Zuni auf 147, wovon 122 geftors 
ben waren, was deren große Tödtlichfeit beweifet. Sie 
gehörten meiſt zu den in der Stadt. zurücdgebliebenen ver⸗ 
dächtigen Familien. Die übrigen Familien, 630 an ber 
Zahl, warenausgewandert und genoßen einer guten Gefunds 
heit. Am Ende des Monats war die Krankheit äußerft e 
ring, fo. daß am 23. und 24. Juni Niemand farb, Am 
29, Juni war feit mehrern Tagen fein neuer Peitfall vorge⸗ 
fommen. Unter den fpäter noch Erkrankten befand fich der 
Dr. Rothlauf, der an der Krankheit erlag. — Se. Maj. 
der König hat unterm 16. Juni für das Kloiter Megafpileon 
die Summe von 3000 Drachmen zur Ausbildung der darin 
befindlichen Mönche bewilligt. — Der Geſandte der vers 
einigten Staaten von Nordamerifa am Franzöfifchen Hofe, 
General Caß, war zu Athen Angefommen, angeblich um 
einen Handeldtraftat mit Griechenland abzuſchließen. Bei 
diefer Gelegenheit hatte die Minerva, ein andered in 
Athen erfcheinended Jomnal, erzählt, der Präfident des 
Miniſterraths, Hr. v. Rudhardt habe gegen dieſen Ges 
fandten nicht die biplomatifchen —— beobachtet. Die 
offizielle Zeitung berichtigt diefe Angabe, indem fie fagt: 
ber Hr. Präfldent fonnte Kraufheitöhalber bei der Ankunft 
bed Hrn. Generald Caß das Bert nicht verlaffen. Er bes 
bauerte indeß fo fehr, den Beſuch deffelben nicht annehmen 
au können, daß er nicht nur der Sitte gemäß den Befuch 
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durch eine Korte erwieberte, fondern auch am folgenden 
Tage den Rah im Minifterinm des Auswärtigen, Herrn 
Delijannis an den Gefandten ſchickte, um ihm fein Des 
danern ausjudrüden, daß feine fortbauernde Unpäßlichkeit 
ihn noch nicht geftatte, ihm perfönlich zu bejuchen. Der 
Hr. General drüdte dem Hrn. Delijannis fein lebhafted Bes 
dauern darüber aus. — Eben biefed Journal widerſpricht 
ben Gerüchten, daß in den Minifterien Veränderungen 
vorgehen würden. — An die Stelle des Obriftlieutenants 
Strung, Gommandanten v. Nauplia, wurde der Gommans 
dent v. Miffolongbi, Oberft Almuda ernannt. — Am 22, 
Juni begab Eich der König an Berd bed Franz. Damyfs 
fchiffes Lykurg und machte darauf eine Fleine Seefahrt, bis 
nach Eleuſis. Am Abend deffelben war Hofball. Trotz der 
Hige war bie Temperatur in dem großen Ballfaal fehr ges 
mäßigt und die Tänze bauerten bis nah Mitternacht. Der 
König trug an diefem Abend die Uniform der Lanciers. — 


(Erf. M.) 
— — 


Die Großherzlich Heſſiſche Zeitung ſchreibt unter der 
Rubrik: Ueber die Zerſtöruug der Kiefernwaldungen durch 
Raupen. Seit Anfang bes Juli wurde eine ungewöhnliche 

Anzahl Raupen ber fchädlichften Arten, der Phalena bom- 
byxpini, Ph. bombyx monacha und Ph. noctua piniperda, 
legtere am häufigiten in den Kiefernwaldungen der nächſten 
Umgebung von Darmfladt bemerft. Nähere Beobachtung 
ergab, daß das Vorkommen biefer Inſekten von der Babdis 
fchen Gränge bei Virnheim bie an die Bayerifche Gränze ges 
gen Afchaffenburg hin, allgemein und größer war, ald ges 
wöhnlich, daß einzelne Diftrifte faft, einzelne Stangen und 
Stämme aber gänzlich entnadelt wurden. Am färkften wurs 
den Dijtrifte befroffen, welche den magerften Boden, am 
wenigften ſolche, bie fräftigere Vegetation hatten und die 
felten oder garnicht auf Streu benußt worden waren. Alle 
zur Verminderung ber anfeine höchſt beforgliche Weiſe übers 
hand genommenen Inſekten ergriffenen Borfehrungen wurben 

war und werden immer noch angewendet, allein günftige 
* für die Vermehrung dieſer Inſekten würde bens 
noch einen großen Theil der Waldungen im nächſten Jahre 
zum Opfer bringen und ed würden dann auch die Holzbeitände 
vom befjerem Wuchſe auf Fräftigerem Boden nicht verfchont 
bleiben, fo wie aud die Vermehrung anderer fchäblicher 
Snfekten, 3. B. des Berkenkäfers, begünftigen. Tritt dies 
fer Fall ein, fo beficht die erfte Folge in gleichzeitiger Fäls 


lung von mehreren hunderttaufend Eteden und hiernächit 


in Mangel und noch höheren drückenderen Holzpreifen. — Co 
vieldringender ift ed daher, bie Aufgabe ber Ortsvorſtände, 
zu Verhütung eines größeren und unberechenbaren Schadens, 
den ronden Regierungebehörden unterftügten Anordnungen 
der Forftbeamten fchnelle und pünftliche Folge zu leiſten, 
Arbeitöfräfte, Zeit und Koften nicht zu fchonen und Alles 
zu thun, was zur Abwendung ber Gefahr führen kann. — 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Bekanntlich wurden von ber einen oder anderen diefer Gat⸗ 
tungen anderwärtd fchon bie Wälder ganzer kandſtriche ver 
heert, und im Jahr 1824 mußten in der Nähe von Mainz 
1436 Morgen zur Abholgung fommen, deren Abfterben bie 
Phalena bombyx pini allein veranlaßt hatte. Durd die 
damals ergriffenen fräftigen Maßregeln (es wurden allein 
14,458 Gießkannen Raupen eingefommelt und vernichter) 
gefchah der weiteren Verbreitung Einhalt, ebenfo im Jahr 
1822 bei Wölferdheim, wo durch ben Abtrieb von 16 Mor 
gen, worauf 40 Malter Raupen getödtet wurben, bas 
Uebel im Entſtehen erftictt werben konnte, — 





Ungeigem 
Befter Rübfaamen fehr billig bei 
Fr. Earl Dilchert, Rennweg Nr. 224. 


Indem ich biermit befannt mache, daß ich mein bisheriges 
Quartier verloffen babe und gegenwärtig in dem Haufe des 
K. Advokaten Herrn Scheidemandel, unmittelbar neben dem 
K. Regierungs» Grbäube wohne, bitte ich zugleich um fernere 
guͤtige Abnahme meines modernften Seiden» und Wollen: Gras 
vatten⸗ Vorrathes ganz ergebenft. 

3.8. Widtes. 





Den 2oſten d. M. fährt eine leere Chuife nah Münden. 





1 fl. 10 fr. 
(Die Red. d. B. Ztg.) 


Frtembene Anjeige 
Am r. Auauf. 

Anker: HH. Keck, Korfim.v. Gulmain. Frhr. v. Maffenbadh, 
Reg. Direktor v. Bamberg. Vogel, Port. v. —— MNaſt u. Buͤr⸗ 
ger, Kfite. v. Stuttgart. Baron v. kikawet, nebſt 2 Söhnen, Patt. v. 
Prag. Wagner, Priv. v. Duͤſſeldorf. Baronv. Stillfried, Kammer⸗ 
che Berlin. Lange, C.theol. v. Breslau. Die, Dr.med. v. Kranz 

enthal, Eifenminner, Part.v. Coburg. — Sonne: HH. Müller, 
Kfm v.Hersbrud. Bivani, Rent.v. Potsdam. Schmidt, Lieut. v. 
Münden. Febmann, Afm. v. Scherting. Schmegerer, Alfeffor v. Güs 
firin, Deipenftein, Gaffier v. kinz. Ropermann, Ingenieur v.Berlin. 
Milton, Part.v.Fonden. Graf Teuben v. Mostau. FL Schumana 
dv. Keaensburg, Müllerv. Leupolböborf. — Traube: BP. Erhrer 
Kieslingv. Burgebroch, Kiesling d. Dütrnbof, Kietling v, Chrach. 
Krippner, Lobabrmftr. v. Erbendorf, — Adlers Hr. Meininger, 
Kfm. v. Burgkundſtadt. — W. Mann: HP.3iem, tieut.0.Berlin, 
Faneries, Afm.v. Dof. Edyröbel, Guteb. v. Kordheim. — S-Roß: 
DH. Weis, Kabr. v. Mündyen. Wittmann, Priv, v.Ansbad. Derieg, » 
Det. v. Pech. — R. Mof: Hr. Nitet, Rotbatrmftr. v. Gtaffelfftin. 
— Löwe: HH. Wanderer, K. Offigiant v, Bamberg. Nieberteus 
tber, Kfm. v. Nürnberg. Reienbacyer, Lehrern. Trabeisdorf. Mai, 
Fabr.v. Echweinau. — Krone: HH. Köppel, HOdblem. v. Schwar⸗ 
zenbadh. Kiesling, Fobr. v. Etreitau. — R. Oche: Ebner, Jabr. 
v. Etreitau. — W. Lamm: Woplauf, Fleiſchet v. Greußen. — 
Zimmermann: Hdlelte. Golierv. Dihadberg, Fucht v. Eihlipp, 
Priefmann v. Auffeh. Raub, Mepgermftr. v. Auerbach. Brey, Mehl: 
bänblerin v, Streitberg. 


Brebacteur: Garl Burger. 


Bapreuther Zeitung 


Freitag 


Nro. 189, . 


11. Auguft 1837, 





Deutfhland. 


Die Allg. Ztlg. fhreibt aus dem Schw. Merfur: 

Münden, 4. Auguſt. Die von dem MünzGongreß 
gefaßten Beſchlüſſe follen von den meiften berheiligten Res 
gierungen, namtntlich von Bayern, Würtemberg, Baden, 
Heffens Darmftadt und Frankfurt bereits genehmigt worden 
feon, und die Bevollmächtigten find von hier ſchon abge⸗ 
reift, oder im Begriffe abzureifen. Man fagt, in Bolge 
diefer Regulirung werden Ein Guldens und Dreißig— 
freuzert» Münzftüde in den Süddeutſchen Staaten nad) 
gleichem Korn, Schrot und Form ausgeprägt, und dabei 
die Mark fein Silber zu 24 fl. 30 fr. berechnet, welche maß 
mit „1, Kupferzufag legirt werden. Wegen der Scheider 
münze follen ebenfalls befondere Beflimmungen gegeben wors 
den ſeyn, mach welchen namentlich jeber Staat verbunden 
ſey, bie bei ihm audgeprägten Erüde gegen grobe Münze 
vom Auslande auf Berlangen fogleich wieder einzumechfeln. 

München, 7. Anguft. Die Münchn. polit. Ztg. 
widerfpricht aus offiziellen Quellen de rhie und da verbreis 
teten Nachricht, als fey in München die Brechruhr wieder 
ausgebrochen, und erflärt, daß der Geſundheits⸗Zuſtand 


in der K. Refidenzftadt, fowie im gamgen Königreich der er⸗ 


freulichite fey. — 

(Defterr. Beob.) Wien, 3. Auguft. Ueber das 
Befinden Ihrer Majeftät der Kaiferin ift heute folgender 
ärztliche Bericht aus Iſchl eingegangen: „Die Abnahme der 
Mafernfranfheit Ihrer Majeſtät der Kaiferin fchreitet fehr 
günftig fort; ebenfo ift auch dad Befinden Ihrer Majeftät 
befriedigend, — Iſchl, den 1. Auguft 1857. Raimann.“ 

Italien 

(Ad. Zt) Rom, im Juli. Die allgemeine Auf 
merlſamkeit ift wieber auf die Cholera gerichtet, Aber ſelt⸗ 
fam! der entjeglichen Berheerungen ungeachtet, wovon jede 
Reapolitanifche Volt die traurige Nachricht bringt — Bers 
heerungen, im Bergleiche mit denen ihr bisheriges Auftre⸗ 
ten in Italien, etwa mit Ausnahme Brescia's, Kinderfpiel 
genannt werden kann — fcheint die Beforgniß bei weitem 
nicht fo groß zu feyn, als fie im vergangenen Winter war. 
Hat man ſich allmählig an die drohende Attitude des Uebels 
gewöhnt, it man nadıgerade müde geworben, fich befhalb 
zu quälen, tritt der Fatalismus im Volfscharafter ftärfer 
hervor, oder glaubt man immer noch, die heilige Stadt 
werde von diefer neuen Gottesgeißel verfchent bleiben? Wie 
dem auch ſeyn mag, fo viel wir wiffen, find neuerdings feine 
Anftalten in Rom felbft getroffen worden, und es ift bei 
ben frühern, ganz ungureichenden Vorbereitungen geblieben. 
Denft man aber nach über die Rage der Dinge, fo kann wan 
fich nicht verhehlen, daß jegt, wo die Ernte im Gange und 
die Campagna mit Fiebern ſchwanger, wo die Kite in Rom 


macht. 


anf 28 Grab ſteigt, bie Fuft unbeweglich und brüdenb iſt, 
wo die Spitäler bald mit Kranken, Einheimifchen wie Frem⸗ 


den, gefüllt feyn werben, Elend und Berlegenheit gleich 


groß feyn würden. Aber es liegt nicht im Charafter der 
Römer und ihrer Regierung, viel in die Zukunft zu fchauen 
und vorzubauen, wo noch einigermaßen zu helfen ift, ſelbſt 
dann nicht, wenn die Eelbfierhaltung ıhre Rechte geltend 
Der Betreidenorh hätte auf die leichteſte Weiſe vors 
gebeugt werden können, wenn man bei Zeiten darauf ges 
achtet hätte; endlich, als man ed that, war nur eine koſt⸗ 
fpielige, unzulänglidye und bei allem dem zu fpär fommende 
Abhülfe möglich, und ſelbſt ald man glaubte, nun ſey's befs 
fer, ftarben Menfchen Hungers in der Gampagna, und aus 
Gebirgsorten, die 20 bis 30 Miglien entfernt liegen, mußte 
man nadı Rom gehen, um Brod zu faufen. Noch verläßt 
man ſich auf den neuerdings verftärften Grängcorbon; aber 
dicht am Gordon follen verdächtige Fälle vorgekommen ſeyn, 
und im überfüllten Lazareth von Livorno farben geflüchtete 
Neapolitaner., Die Stadt fann faum öder feyn; als fie 
im gegenwärtigen Augenblid it. Kein Fremder it geblies 
ben; in Albeno und Frascati hingegen iſt kaum mehr eine 
Wohnung zu finden. Das Petergfeft, mit feiner Kuppel⸗ 
beleuchtung, feiner Pontififale und Girandofa, zog bie letz⸗ 
ten Befucher an; nun bleibt jeder dranßen, ben feine Pflich⸗ 
ten zurüchalten, bis die Septemberregen den Boden erfrijcht 
und die Luft abgefühlt haben werben. Auch die Zahl der 
fremden Künftier hat fich vermindert; der Eine hat eine weis 
tere Fahrt unternommen, der Andere it ins Gchirge gezos 
gen, um neue Studien zu ſammeln. — 
Niederlande 
Amferdam, 1. Auguft. Se. 8. Hoheit der Prinz 


Albrecht von Preußen hat unfere Stadt mit einem Beſuch 


beehrt. — Bon Bliefingen wird berichtet, daß am vers 
floffenen Freitag Morgen, ald das Waffer den höchſten 
Stand der Fluth erreicht hatte, und bereits wieder mehr 
ald 50 Zoll gefallen war, es plöglich wieder zurüdfehrte 
und beinahe die vorige Höhe wieder erreichte. Diejes aus 
Berordentliche Ereigniß wiederholte fich in einer Biertelituns 
de vier» big fünfmal, aber in ſchwächerm Grade, und erſt 
um 12% Uhr begann das Waffer regelmäßig zu fallen. Am 
Barometer bemerfte man feine auffallende Veränderung, 
and) war von feiner Erberfchütterung etwas zu veripüren; 
zroifchen 10 und 11 Ubr war ein Gewitter mit etwas Res 
gen, bie See aber ruhig. — 
Großbrittanienm 

(Allg. Ztg.) Der Age enthielt kürzlich folgende Ans 
zeige eine Hunbeverfteigerung. „Hr. Melbourne, 
ein Mann, ber ſich auf dad Fand zurückzieht, will folgende 
Hunde verfaufen: 1) Einen iriichen Bullenbeißer. Er bat 
einen außerordentlic langen Schweif, den er immer durch 
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der Roth fchleppt. Zum Theil hat man ihn in Garlow abs 
geichnitten, wo er mit Bruin focht und gefchlagen wurde. 
Er weis viele Stückchen zu machen, namentlich bettelt er 
vorzüglich, Er bellt laut, doch bellter mehr, als er beißt. 
Bor einem Stocke läuft er davon, und vor einem Piftol fo 
weit ald möglich. Erift von der Race der Schweißhunde 
und hört anf den Namen Dan. (Daniel D’Connell.) 2) 
Einen fleinen irifchen Hühnerhund, der befonders Reis liebt, 
Doch nimmt, was er haben fann. Er let den Leuten bie 
Füße und fhnappt bloß nady Bettlern. Er länft viel hers 
um, neulich von Limerick nach Sambridge, und wird, wenn 
man ihn losläßt, wieder von Cambridge nad) Limerid laus 
jen. Einmal band man einen Hering an jeinenSchwanz, was 
- feine Naſe verletzt hat, fo daß er oft der rothe Häring heißt. 
Er trägt und fängtgut-auf, verliert feine Zähne, doch paßt 
er noch ald Schoßhund für eine Witwe oder eimen alten 
Herrn. Er liebt jeden Plag, wo man ihn gut füttert. 
Hört auf den, Namen Spring. (Spring» Rice) 3) Eis 
nen Englifhen Hund; das Thier ift etwas did, neulich 
von Manchefter gefommen, bewacht gern Karren und Bas 
gen, paßt für den Handel, hat lange unter bem Nechens 
tifche gefchlafen. Wenn man ihn abhalten fann, Seife zu 
freffen, paßt er an die Thür eines Waarenlagers in der 
Eity, font ifter jehr feig. Hört auf den Namen Poulet, 


CPoulett⸗Thompſon.) 4) Einen ſchottiſchen drathhaarigen 


Dachshund; er bellt, wenn andere Hunde ſchlafen, it fill, 
wenn fie ſich raufen und heißt daher ber Sprecher. Am 
Tage verbirgt er fich, figt die ganze Nacht auf einem Fleck, 
die Augen dem Anſcheine nad zu, fieht aber immer auf 
die Nattenlöcyer. Hört auf dem Namen Grombie. (Der 
Sprecher des Unterhaufed, Abercrombie.) 5) Einen ſchot⸗ 
tiſchen Schäferhund, höchſt friedlich, liegt (lügt) 48 Stuns 
den hintereinander, frißt im Schlafe und öffnet bloß darum 
bad Maul. War längere Zeit in Irland, wo ihn ein Pries 


fter herumführte, liebt vor allem das Vließ zeritreuter Schafe. , 


Hat ſchon viele Herren gehabt, fhläft immer gleich gut zu ihren 
Füßen, wäre einigurer Hund für einen Bettler bei der Schatz⸗ 
kammer ober Whitchall; wo ein Gonventifel it, fängt er 
an zu bellen. Hört auf den Namen Grunt (Lord Glenelg, 
früher Mr. Orant.) 6) Einen eifengrauen fchottifchen Bras 
tenwender. Holt alles aus dem Kothe, fiundenlang fucht 
er;darin nach einem halben Penny. War neulich fait in eis 
einer Griechiſchen Schlinge *), doch ein Sprung! rettete 
ihn, gilt zuweilen für einen Pariahund, weil manihn halb» 
verhungert in Indien gefunden. Erftreift hinund ber, beit 
in Downing » Street vor vielen Häufern ; weil er fo feltfam 
belt, heißt er aud; Hum. Doch hört er auf den Ruf Joe. 
(Sofeph Hume, und deſſen Griechiſcher Unterftügungsfonde.) 
7) Einen Heinen Hühnerbund, ald Schooßhund mit dem 
Namen Garl verkauft, aber zu ſchnappig. Er läuft hinter 
den Pferden der Pfarrer und figt auf Hrn. Melbournes Bas 
genbock. Seine Ohren find fehrlang und müßten etwas abs 


) Bekanntlich wurde Hrn. Hume immer der Vorwurf ge= 
macht, er habe bei einer der felihern Griechiſchen Anleihen 
die Hände nicht ganz rein behalten. (Allg. Ztg.) 


efchnitten werben: beifer wäre noch, wenn man ihm bie 
nge ausſchnitte. Er ift bumm und unruhig. Hört auf 
den Namen Ruftle. (Rord John Ruſſel.) 8) Einen grauen 
(Grey) Jagbhund, hataber feinen Geruch undfoll im Tauſch 
abgelafjen werben. Er iſt von ber Fuchsrace (For). Hört 
auf den Namen Hoicks. (Graf Homwid, Sohn des Grafen 
Grey.) 9) Einen antändig gelodten, wohl fonfervirten 
Pudel. Papt für Damen von einem gewiffen Alter. If 
ſchon durd 8 bis 9 Hände paffirt, ohne fichtbare Aenderung, 
wäre auch gut für Einen, der auf den Meſſen alerbaud zeis 
gen will. Hat eimrothed Band um ben Hals; die Könir 
ginnen von Spanien und Portugal haben ihn, ald den ältes 
ften Pudel, zu fehen gewünſcht, doch fol er im Julande 
verfauft werden. Hört auf den Namen Eupid (Lord Pals 
merfton). — Viele andere Hunde follen für den Werth ihrer 
Gele abgelaffen werden,” — 
Rußland. 

Drenburg, .4. Zuli. Am 24. Juni, ſchon bei Ans 
bruch ded Tages, belagerte eine Volksmaſſe das hiefige 
DOrsfifhe Thor, um die Aukunft des Thronfolgers zu ers 
warten. Ungefähr um 2 Uhr gaben die entfernter jüchens 
ben Poſten dad Zeichen der Annäherung Sr. Kaif. Hoheit. 
Ein freudiges Hurrah! bewilllommnere den Gäfaremitjc 
er begleitete ihm bis zur Preobraſchenskiſchen Kirche, wo 

erfelbe von der Geiftlichfeit mit Kreuzen und Gebeten ems 
piangen ward. Aus der Kirche begab der Großfürft ſich 
in die für ihn in Bereitſchaft gefegte Wohnung des Krieges 
Gouverneurd. Inzwiſchen betete der Mufti, der feine Deus 
hammedanifche Gemeinde verfammelt hatte, für das Wohl 
ded Kaijerd und feines Thronfolgerd und hielt dabei eine 
kurze, jedoch bemerfenswerthe Rede. Bevor die Ehrens 
wace erſchien, wurden die Divifionds, Brigader und 
Bataillond» Befehlähaber vorgeftellt, auch ftattete der Ei⸗ 
vilgouverneur feinen Bericht ab. Um 4 Uhr waren zum 
Mittagsmahls der Kriegs, und der Civil» Gouverneur, fo 
wie der Chef ded Stabes eingeladen worden. Um 6 Uhr 
hatten der Stab des Gorps und die anwefenden Militait« 
Befehlshaber die Ehre, Sr. Hoheit vorgeftellt zu werden. 
Darauf befichtigte ber Cäſarewitſch das große Gefängniß, 
bie IngenieursGefangenen, das Armenhaus, dad Militair⸗ 
Hefpital, die Eaferne, das Bataillon der Militair-Gantos 
niften, die Neplujeffſche Kriegsſchule, den Garten des 
Kriegs » Gouvernenrd und das jogenannte Sa⸗Uralskiſche 
Gehege, von wo er zu Fuß in die Stadt zurückkehrte und 


«dort den artefiichen Brunnen befah, der bereits 4343 Fuß 


tief in hartem rotben Sanditein ausgebohrt it. — Am fols 
genden Tage empfing der Gäfarewitfch den Gouvernementd« 
Marſchall und Die angejehenften Edelleute; darauf den 
Mufti, den Chan der inneren Horde und zwei Sultane, 
welche ben mittleren und den weillichen Theil der Sa-Uralds 
fiichen Horde verwalten. Die Legteren erſchienen bereits 


- in ben ihnen Allerhöchſt bewilligten Kofafen » Uniformen. _ 
Zum Schluß hatte die aus Rufjen und andeten Glaubend+ 


Verwandten beitebende Kaufmannjdyaft die Ehre, Er. Ho⸗ 
heit Brod und Salz zu überreidyen. — Nach Anhörung der 
Mittags⸗Meſſe infpiziste der Großfürſt das innerhalb der 
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eſtung verfammelte Militair. Nach der Parabe wohnte 
gr Kaiferl. Hoheit eigem Erercitium der Baſchkiren und 
der reitenden Artillerie bei. — Zur Mittagstafel waren 
der Kriegs⸗ und ber Eivils Gouverneur, die anweſenden 
Generale, der Chan und der Gouvernements-Marſchall 
eingeladen worden. Um 6 Uhr Abends begab fih Ge. K. 
Hoheit zum Pferderennen, welches gegen 7 Werft von der 
Stadt auf der Steppe ftattfinden follte. Um einen Hügel, 
auf welchem fich mit Tuch überzogene Bänke befanden, ging 
ein Rennkreis von 44 Werft im Umfang; am Fuße des 
Hügeld war ein hübſches und geräumiges Bretterhaus ges 
bautz außerdem hatte man Zelte aufgefchlagen und. eine eis 
gende für Se. Kaif. Hoheit eingerichtete fogenannte Kibitfa 
(Tatarifches Zelt von Fil). Angefiedelte, halb und ganz 
nomadifirende Bewohner der Ungegend kamen von allen 
Seiten her zum feit geritten und bildeten auf der weiten 
‚Steppe malerifcye Gruppen. Auf feinem Hinritt zum Pfers 
berenuen befichtigte der Gäfarewitfch den großen ſteinernen 
Tauſchhof (Bafar), und empfing dort eine Deputation der 
die Steppe bewohnenden Kaiſſaken, von denen einer, der 
ald Freiwilliger fi den Koſaken angefchloffen hatte, die 
Medaille für die Einnahme von Paris trug. Auch befuchte 
Se. 8. Hoheit unterwegs die Aulen der Kaijjafen uud 
Bafchfiren, mit denen er fich über ihre Einrichtungen und 
ihre Lebendort unterhielt. Die Bafchliren baten den Großs 
fürften, den von ihnen in einer hölzernen Schaale darges 


brachten Kumiß cberaufchendes Getränf aus Pferdemilch) 


in Stelle von Brod uud Salz anzunehmen, indem fie wes 
nigftens das eritere nicht befäßen. Hierauf eilte dad Volk 
auf den Wunfh Sr. Kaif. Hoheit-von allen Seiten her zu 
einem für dafjelbe eingerichteten leckeren Feilmahl. 50 


Pferde waren zubereitet und in 600 großen Schüffeln fers, 


virt worden. Nach Beendigung dieſes Mahles begann das 
Pferderennen in 3 Abtheilungen. Zuerſt rannten 35 Pfers 
de viermal die Bahn entlang; dann 45 und zulegt 105 
Pferde dreimal; den Schuß machten 10 Kameele, die eins 
mal umherliefen. Für jedes Rennen wurden 10, größtens 
theild von der Orenburgfchen Kaufmannſchaft ausgefegte 
Prämien vertheilt: die erſte Prämie beitand in einem Ka⸗ 
meel mit helrother Dede; die zweite in einem Pferde gleich⸗ 
falls mit hellrother Dede und bie dritte in Schabraden und 
Kleidungsftücen von verfchiedener Güte. Ge. Kaif. Ho» 
heit fügten dazu noch Geld» Prämien, was bie fchlecht bes 
kleideten, halbnackten Bafchfiren fehr zu freuen fchien, von 
denen einer, der ohne anzuhalten 18 Werft durchjagt hatte, 
auf die Frage ded Großfürften, ob er nicht müde fey, ants 
wortete: „Ich bin ja nicht gelaufen, fondern mein Pferd!‘ 
Darauf näherte Se. Hoheit fidy den auf dem Platz befind- 
lichen Ringern, Tänzern und Muflfanten, und fah den 
Kunſtſtucken eines Kirgifiiben Schamand zu, der lebende 
Scylangen zwifchen den Zähnen nahm, auf der Schneide 
eines fcharfen Säbeld ſich hinſtellte u.f.w. Endlich, nach 
kurzer Erholung in der Kibitka, beehrte der Cäͤſarebitſch mit 
feiner Gegenwart den Oreuburgſchen Adel, der ſich unter 
einer Eolonade verfammelt hatte, die zwiſchen din Säulen 


mit einer Art. von Marquiſen aus Segeltuch verfehen und 
glänzend erleuchtet war. Ge. Kaiſ. Hoheit geruhten, an 
dem Tanz Theil zu nehmen und fehrten erit lange nach 
Mitternacht auf einer hellerleudhteten Straße unter dem 
lauten Jubel ded Bolfed in die Stadt zurück. — 

Am Dienftag den 27. Juni um 5 Uhr Morgens reifte 


‚ber Gäfarewitfch nach der Stabt Uralsk ab. Auf allen Has 


fafen-Stationen auf einer Strede von beinahe 300 Werft 
war Alt und Jung berbeigeeilt, um den erhabenen Ataman 


‚zu bewillfommnen. — Se. Raif. Hoheit famen um Mitten 


nacht in Uralsk an; die hübfche aus fleinernen Häufern ger 
baute Stadt war prächtig erleuchtet, fo wie eine Gtrede 
vor der Stadt; bie breite Hauptitraße war faum zu paflls 
ren, fo groß war dad Gebränge der Menfchen. Der Ord⸗ 
nungsrichter und der Polizeimeifter überreichten am Eins 


gange bed dem Ordnungsrichter gehörenden Hauſes ihre 


Rapporte. Ge. Hoheit verließ am zweiten Tage Morgend 
im 6 Uhr die Stadt, um über Umeta nad) Bufuluf zu 


reifen. — 
Griehenlan®. 

Mündn. polit. Ztg.) Athen, 6. Juli. Das Has 
binet (Kabinetörath) har neuerlich eine wefentliche Mobifts 
kation erlitten, wodurch ed feinen Charafter als integrirens 
ber Theil der Abminiftration faleganz verloren hat. Auch 
werben die Königl. Verordnungen fünftig nicht mehr von 
dem Kabinet, fondern von den betreffenden Miniiterien res 
bigirt, und den Betheiligten fommunizirt werden. — Das 
Gerücht von einem abermaligen Miniſterwechſel, das jeit 
mehrern Tagen im Umlauf it, hat fich bie jeßt noch nicht 
beftätigt. Man zweifelt übrigens nicht an einer theilweifen 
Aenderung. Das Gerücht bezeichnet Herrn Glarifis ald 
Miniker des Innern, und ben Präfidenten des oberften 
Rechnungshofes Hru. Silivergos als Finanzminifter; der 
jetzige Finanzminiſter, Hr. Boraffie, follte] au der Stelle des 
Hrn. Kriegid Finanzminifter werben, und der legtere zum 
Pic Admiral und eriten Adjutanten Sr. Majeltät des Kir 
nigs ernännt werben. — Wir erhalten von allen Seiten, 
namentlich auch von Alerandrien und den verfchiedenen Hans 
belsplägen KleinsAfiens, fehr betrübende Nachrichten über 


«den Zuftand ded Handels; die Erife, bie durch die vielen 


Falliments großer Europäifcher Häufer im Europäifchen 
Handel eingetreten ift, hat in dieſen Plägen noch trauris 
gere Refultate erzeugt, als felbit in Europa. — Ihre Mas 
jeftäten, der König und die Königin, erfreuen ſich des bes 
fien Wohlfeynd. Allerhöchiidiefelben begaben ſich vor eini⸗ 
Tagen an Bord bes im Piräus vor Anfer liegenden Frans 
zöſiſchen Dampfſchiffs Eyfurg, und machten darauf eine 
Erefahrt nad) Eleufis und zurück, Am 22, Juni war Hof⸗ 
ball, wo troß der großen Hige bis nach Mitternacht getanzt 
wurde — Die Franzöfifche und Deſterreichiſche Dampfs 
fchifffahre iſt noch immer nicht im regelmäßigen Gange, und 
das Publikum ift darum ſchon mehreremale zu feinem Nach⸗ 
theile inducirt worden. — An die Stelle des zum Juſtizmi⸗ 
nifter beförderten Gtaatöprofuratord am Areopag, Herrn 


Pailos, ift der Präfivent des Appellationshofs, Herr Dr. 
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Souzod ernannt werben; die Stelle des letztern erhielt der 
Beneralprofurator des Appellhofd in Arhen, Herr Rallie, 
Der feitherige Areopagit, 2 Athanafin, wurde feiner 
Funktionen enthoben. Hr. Metara, Griechifcher Geſand⸗ 
ter am Spanifchen ind Portugieflichen Hofe, ift beauftragt, 
einen Handels» und Schifffahrts⸗Vertrag zwiſchen Griechen⸗ 
land und Portagal zu unterhandeln. Auch hat er den ch» 
renvollen Auftrag erhalten, Ihrer Mojeftät der Königin 
Donna Maria und Er. 8. Hoheit dem Prinzen Ferdinand, 
Gemahl Ihrer Majeftät, die Infignien des Erlöfer»- Ordens 
zu überreihen. — Die Reinigung und Verfhönerung der 
Stadt mache feit ber Ernennung des Herrn Ariotid, zum 
Gouverneur von Attifa, rühmliche Fortichritte. — Wir 
haben (wie ſchon gemelder) feit mehrern Tagen auch einige 
intereffante $remde in unfern Mauern, nämlich die HH. 
General Caß, Gefandten der Vereinigten Etaaten am Par 
rifer Hofe, Profeffor Schubert aus Münden, und Safe 
aus Porie. Profeffor Echubert gedenft mit dem hier an⸗ 
fommenden erjten Deſterreichiſchen Dampfſchiffe feine Rück⸗ 
reiſe zu machen. — 





Aus Breslan wird vom 4. Auguft gemeldet: In vers 
gangener Nacht gegen 2 Uhr brach in dem Haufe Altbüßers 
und Kupferfchmiedeftraffe® Ede Nr. 7, im Hintergebaude 
Feuer aus, welches fo fchnell um fich griff, daß die fehlen» 
nigften Hülfsanftalten nur wenig retten fonnten. SHinters 
und Borderhaus ftanden in vollen Flammen und brannten 
in den obern Theilen bald faft ganz aus. Mittag nach 2 
Uhr war bie unter Trümmern und Balfen eingeniftete Flam⸗ 
me noch nicht ganz erftidt, nachdem man den Giebel und 
die Gicbelftuben abgetragen hatte. Man mußte in einem 
fort Woffer auf die brennenden Balken leiten und dad Ges 
bälfe abfchlagen. Dasalte Haus bielt nicht in allen Theis 
fen dieſe Erfchütterung aus, nach 43 Uhr ſchlug die vorders 
fte Dede ded zweiten Stockes durch den eriten zur ebenen 
Erbe nieder, wo fich die Voigtſche Weinhandlung befindet, 
in weldyer mehrere Menfchen waren und wohin man viele 
Sachen gerettet hatte. Man fann in dem Augenblide, in 
weldem wir diefes fchreiben (6 Uhr Abende), den Berluft 
an Menfchenleben und Gütern noch gar nicht berechnen, 
weldyer fich in dem Haufe erciguete; aber fo viel ift ges 
wiß, daß biefed Brandunglück eines der ſchrecklichſten iſt, 
deſſen man ſich ſeit vielen Jahren erinnert. Da ſchon un⸗ 
langſt einmal in demſelben Haufe Feuer ausbach, und nur 
durch frühzeitige Entdeckung gelöfcht wurde, fo liegt der 
Gedanke boshafter Anlegung nahe, In einer ber Dachſtu— 
ben im Iten Stock zeigte fich nach Ausbruch ded Feuers die 
Frau eines: bafelbit wohnenden Feuerwerkers am hellerleuche 
teten Fenfter, und war bemüht, Sochen durd; Hrrabwerz 
fen auf die Straße zu retten, wovon mehrere bereits branns 
ten. Plöslich rief fie um Hülfe, indem von allen Seiten 
bie Gluth ins Zimmer ſchlug. Die Angft und Gefahr war 
groß. Der Schornfteinfegermeifter Ludwig wogte ſich mit 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erden, 


eigener Lebensgefahr hinauf, ſchlug den Schornftein durch, 
gelangte fo ind Zimmer, und nach er ſich durch einen 
Bli auf die Straße bei der Höhe der Dachſtube von ber 
Unmöglichkeit einer Hülfe von unten überzeugt hatte, vers 
ſchwand er plöglich mit der legtern. Er hatte diefelbe auf den 
Schultern tragend durch den Echornftein bie in den erften 
Stod gebracht und fo gerettet. Um 2 Uhr wurde derfelbe 
wackere Bürger durch Einbruch einer Giebeldecke mitten in 
feinen Arbeiten im Brandhauſe verfchüttet und mußte, glüd, 
licherweife nicht fehr verlegt, nach Haufe gebracht werden. 
Die lebhafteſte Theilnahme des Publilums folgte ihm in 
ſeine Wohnung. 

—— —⸗ ñ — 

Anzeigen. 

Am Montag den 14. Auguſt, Nachmittag um 2 Uhr, 
und die folgenden Zage werden in dem binterften Gebäude im 
Haufe des Herrn Ubrmaders Wagner verfchiedene Effekten: 
Gemmode, Tiſche, Schraͤnke, Epiegel, Zinn, Kupfer, Mefe 
fing, Kleivungsflüde, Betten und mehreres brauchbares 
Dausgeräthe, gegen baare Zahlung meiflbietend verkauft, 


€. Nr. 396 in der Judengaffe ift ein Quartier ı Treppe 
hoch, beſtehend in einer Stube, Kammer, Holzlege, einem 
Gartenftübhen, Keller, Mitgebrauch des Waſchkeſſels und 
Mafhbodens auf Jakobi zu veimiethen. Das Nähere beim 
Eigentblimer. - 


Fuͤr die Abgebrannten in Schleitz ift ferner eingegangen: 
35 fr. 
i (Die Red. d. B. Ztg.) 


Ftemden—-Anzeige. 
Am 9. Auguſt. 

Anker: DB. Frhr. v. Frankenberg, Großh. Bab. Gefandte am 
Preuß. Hofe, v.Garleruge. Hardt, Gonfulv. London. Dornfeif, Mas 
jor v. Darmflabt. Eeyffert, Kaufm. v. Leipzig. Baron v. Feilitſch, 
Lieut. v. Londau. Meyer, Sch. Nathv.Göln. Stein, Afm. v. Elber⸗ 
feld, v. Kramer, Rrgierungsräthinn. Weplar. Stubrnraud, Butöb, 
v. Meißen. Fürft Zoloföty, dv. Petersburg. v. Berlewid, Major v. 
Hof. — Anker: HS. Kabr. Herrmann u. Schleicher v. Schwabach, 
Hänel v. Annaberg, Kraͤmer v. Rürnbera. GB. Cand. Theol. Keb 
v, Coburg, Fiſcher v. Hildburgbaußen, Greding, Adv. d. Kemnath. 
Meufel, Kfm. v. Diemmingen, Waitz, Det:v. Gotba. — Traube: 
HB. Frande, Strafenbaus Gondukteur v. Oberweisbgch. Heidel, 
Fabr.v. Nürnberg. Souer, Gandibat v. Gößereborf. Hirſch: 
HP. Pabſtmann, Gandidat v. Frenach. Putel, Handlem. v. Alten⸗ 
kundſtadt. Thumert, Hopfenhaͤndler v. Betzenſtein. — Krone: Hr. 
Brunner, Buͤrgermeiſter v. Hollfeld. — S. Roß: HH. Fellheim, 
Saifenfiedermeifter; FeUheim, Kaufmännind. Bamperg. v.Gturm, 
Buteb. v. Staubersbammer. Georg, Pfarrer v. Kirchenlomig, — 
R. Ochs: HB. Rofenfeld, Melbermeifter v. Uehlfeld. Kraufe, Bus 
bermeifter v. Ernſtthal. Schweiger, Lottokollekteurs⸗Wittwe d. Re⸗ 
gensbutg. — W. Lamm: Hr. Dietrich, Hdlem. v. Niedermierſch⸗ 
derg. — R. Roß: HH. kehrer Froſch v. Hochſtall, Aichinger g. Hei⸗ 
ligenſtadt. Bayerlein, pdlem.v. Wadendorf. Reeſig, Eaifenftebers 
meiſter v. Forchheim. — Schlend: HH. Kachelmann, Saifenſie⸗ 
dermeiſter v. Bamberg. Liebel, Fabr. v. Iwota. Schmidt, Thierarzt 
dv. Pegnis.— Bimmermann: Dorſch, Oek. v. Pordorf. Limmer, 
ledig v. Culmbach. — 


Nebacteur: Garl Burget. 


* 


Baprentber Zeitung 


Sonnabend 


Deutſchland. 

Münden, 8. Auguſt. Zufolge Allerhöchſter Fürſorge 
wird die hieſige Öffentliche Turnanſtalt durch ſchon begon⸗ 
nene volltändige Herftellung ihrer Gerüſte und Einfriedung, 
fowie durch Erbauung eines eigenen Wächterhaufes mit bes 
fonderem Zurnfaale für Winter und Wetter auf dem ‘Plage 
felbit in den Stand gefegt werden, die ebenmäßigen Leibes⸗ 
Übungen der hinzutretenden Jugend erfreulic, und erfolge 
reich fortzuführen. — . . } 

Durch defhalb erlaſſenes Minifterials Refeript flud die 
Meftotate der K. Gymnaſien, lateinischen Schulen, dann 
die Borftände fanmtlicher übrigen Lehrankalten ber Haupts 
ftadt, wie in früheren Jahren, won der ungeſaͤumten Wies 
bereröffnung der Anftalt bereite in Kenntniß gejegt und vers 
anlaßt worden, bie ihnen anvertraute Schuljugend auf den 
Nutzen fleißigen und regelmäßigen Befuches diefer fo wohls 
tbätigen, durch die väterliche Weisheit und Huld Sr: Kö— 
niglihen Majeität dargebotenen Anftalt entſprecheud auf⸗ 
mertſam zu machen, welche nicht blos anf die koͤrperliche 
Entwidelung, fondern auch auf die fittliche Beredlung ber 
Jugend ihren heilfamen Einfluß üben Fönne und folle. — 


Der Königliche Hof hat wegen des Ablebens Sr. Ho⸗ 


heit des Herrn Herzogs Pius auf dier Wochen Trauer ans 
gelegt. — Se. Hoheit der Herr Herzog Mar werden bie 
zum Schlüffe ded Landtags den Sigungen der Kammer ber 
Reichdräthe beimohnen. — 

Der Fränf. Courier fchreibt aus Würzburg vom 7. 
Auguſt: Dem Bernehmen nach ift ein Arenges Endurtheil 
über die bei den politifchen Unruhen von 1831 auf 1832 
Gompromittirten hier eingetroffen. (Frk. M.) 

Ingoltadt, 6. Auguſt. Unerwartet wurden wir 
durch die Anfunfe Sr. Maj. des Königs beglüdt, welche 
geftern Nachmittags 4 Uhr dahier bahier erfolgte. : Se. 
Mai. kam von Minden, und hatte blod den Hofmarfchall 
und Flügeladjutanten Frhru. v. Gumpenberg zur Begleis 
tung. Es wurden die Aufwartungen der Civil- und Mills 
tairbehörden angenommen, und nad dem Mittagsmahle, 
zu welchem der Königl. Stadtfommandant, der Königl. es 
finsgdbaudireftor und der Regimentslommandann gezogen 
murden, begab ſich Sr. Maj. in Begleitung ded Königl. 
Feftungebaudireftord, Generald v. Beker, auf ſammtliche 
Feltungsbaudbiefte des linken Ufers, wo noch alle Arbeiter 
in Thätigfeit waren, und den Landesvater mit donnerudem 
Vivat empfingen. Erſt nach 8 Uhr fam Se. Maj. in das 
Abſteigquartier zurück. Heute Morgens 6 Uhr begab ſich 
Se. Maj., von allen Behörden und Offizieren begleitet, 
zur St. Morigpfarrfirche in Die Meffe, und befah im Vor⸗ 
übergehen das zum gewöhnlichen Ererciren anfgeitellte ſtäd⸗ 


tifche Landwehrbataillon. Unmitselbar nach der Meffe ver» 


Nro. 190, 


12. Auguft 1837, 





lieg Se. Maj. mit fichtbarer Zufriedenheit die Stade anf 
der Straße nad) Regensburg. (Correſpov. u. f. D.) 

Augsburg, 6. Auguſt. Geſtern Nachts ſetzte bei ei⸗ 
nem ſchweren Gewitter in unſerer Gegend der Blitz in dem 
nahen Dorfe Deuringen eine gefüllte Scheune in Brand, 
mobei 144 Stüde Schaafe und 4 Schweine zu Grunde gins 
gen. — Am 13ten wird in ber Domkirche zu Augsburg die 
feierliche Gonfefration bed zum Biſchof von Speier ernanns, 
ten Dombefan Geiſſel von dem Erzbifchef von Bamberg 
vorgenommen werben. — . 

. Berlin, 4. Auguſt. Mit dem heutigen Tage trist im 
den Rheinprovingen eine zwiichen der K. Preußiſchen und 
der Großb. Oldenburgiſchen Regierung gefchloffene Conven⸗ 
tion im Wirkfamfeit, wonach Preußifcherfeird die Verwal⸗ 
tung ded gefammten Poftwefensd im Fürſtenthum Birkenfeld 
übernommen wird. In Folge diefes Abkommens wird ande 
fogleich eine ganze Reihenfolge neuer Poſten geichaffen, und 
zwar zum Theil im dieffeitigen Regierungsbezief Trier, der 
bisher weniger von Poſten durchfrenzt war, al& di: meiiten 
übrigen Diftrifte der Rheinprovinz und ded Staates übers 
haupt. — Der König hat geitern feinen Geburtstag im 
Schooße der Königlichen Familie auf der Pfaueninfel bei 
Porödam gefeiert. Im Berlin it der Tag nur auf heitere 
oder — was noch mehr im Geiſte des Befeierten it — auf 
wohlthätige Weiſe als Keittag begangen worden, GStöruns 
gen der Ruhe find durchaus nicht eingetreten. — 

Aus Breslau berichtet man: „Nach genauerer Erfors 
{hung haben bei dem Brande des Eckhauſes der Altbüffer« 
und Kupfſchmiedeſtraße ſich nicht fo große Berlufte ereignet, 
ald man anfänglich glaubte, Man zählte 3 Todte, den 
Weinhändler Bogt, feinen Küper und einem feiner Freunde. 
Dod find. mehrere Menſchen mehr oder weniger hart befchäs 
digt worden." — . 

Mannheim, 1. Auguſt. Die hiefigen Freibäfen am 
Rhein und Nedar ſtanden bisher, in Folge ſchwer abzuäns 
dernder Berhältniffe, unter firenger, ihrer Benennung wes 
nig entfprecheuder Zolltontrolle.. Der Zollbehörde, weldıe 
mohl weiß, daf freie Bewegung dem. Aufblühen des Hans 
dels unentbehrlich it, und daß das Blühen des Handels 
die Wohlfahrt der Bölfer bedingt, iſt es gelungen, die ent⸗ 
gegenitehenden Hinderniſſe zu befeitigen, uud fo kam geftern 


“sine Finanzminifterials Verordnung bier an, wonach bie 


feitherige Strenge aufgehoben ift und namentlich die Zoll» 


behandlung erit zu der Zeit und für dad Gewicht eintritt, 


welches die Waaren bei dem Ausgange aus dem Freihafen 
haben, während bieher jenes angenommen wurde, weldıed 
fie bei dem Eintritte in denfelben hatten, fo daß alſo auch 
für das, was eingetrodfnet, ausgelaufen und fonit verloren 
gegangen, folglich gar nicht mehr da war, doch ber Zofl 


\ 


$ ; 
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bezohft werben mußte. Diefe weſentliche Erleichterung tritt 


von heute an die Kraft. — 


Hannover, 2. Auguſt. Es heißt, der König ſey Wil 
lend, eine andere Commiſſion zu Begutachtung des Patents 
vom 5. Juli zu ernennen, die aus ſechs Mitgliedern zufams 
mengefeßt werden fol. Da der König in Begleitung der 
Königin und mit zablreichem Gefolge die Reiſe nach ben 
Böhmiſchen Badern angetreten hat und vor deſſen Rückkehr 
ſchwerlich ein entfcheidender Schritt geſchehen wird, fo dürf⸗ 
ten unſere öffentlichen Angelegenheiten wohl einige Zeit in 


dem bisherigen unentfcyiedenen Zuftande verbleiben. Da. 


unfere Kammern durch Verwilligung ded Budgets. für bie 
Dedung der Ausgaben des Staatshaushalts bis zum Ende 
des laufenden Siahres Sorge getragen haben, fo ift audı fein 
finanzielles Bedürfuiß vorhanden, einen Landtag fo fchnell 
wieder zulammenzuberufen. — Der König wird auf feiner 
Reife mit feinem Königl. Schwager, dem König von Preus 
Gen, einem Monarchen, ber mit ihm gleichen Alters iſt — 
beide Könige zählen fiebenundfechzig Jahre — zufammens 
treffen. — Was and auswärtige öffentliche Blätter jagen 
mögen, bis zu diefem Augenblicte hat weber eine Art von 
Billigung, noch von Mißbilligung yon Seiten augwärtiger 
Kabinette über das Berfahren des Königs Ernſt Anguft 
Statt gehabt. — . 

Die Hannoverfce Zeitung, melde ſich bisher jebed 
Urtheil® über die obſchwebende Verfaffungsangelegeubeit 
entbalten hatte, enthält num eine ohne Zweifel halbamtliche 
beruhigende Erläuterung bed Patents, indem fie nach meh⸗ 
reren Erläuterungen fagt: In wenigen Monaten 
werben alle Berhältniffe, welche des Königs 
Majettät einer Unterfuhung bebürftig bält, 
vollfommen klar vorliegen, die allerhödrite 
Entfhliefung gefaßt und die vertagte allge» 
meine Srändbeverfammlung wieber zufanmen 
berufen ſeyn, und wir jweifrin nicht, baß 
dann gegenfeitige Offenheit und gegenfeitis 
ges Bertranen volifommen reihen werben, 
um die für König und Land wethwendige Ber» 
ffändigung in den geſetzlichen Formen zu bes 
wirfen. Was auf diefe Weife, auf der Grund— 
lage des Rechts, durch freie Berfiändigung und 
vertrauensvolle Bereinigung, zu Stande ges 
fommen ſeyn wird, bem bleibt die Biligung des fans 
des, der Beifall der Zeitgeneffen und das chrende Urtheilder 
Nod welt gewiß. — Ueber das Refultat der früheren Beras 
tkung der Kgl. Sommiffion ift nech nichts Gewiſſes befannt; 
«8 fcheint,, Daß nunmehr ber Juftizfangleidireftor Leit aus 
Stade mit einer Arbeit über Dad Staatsgrundgeſetz beaufs 
fragt worden iſt. — Die in. der Kurheſſiſchen allgemeinen 
Landeszeitung aus Haunover gegebeue Nochricht von ans 
gebliche Vorſchlaͤgen zu Modifilationen des Staatsgrund⸗ 
geſetzes, iſt volkommen ungegründet, und es kaun mit 
Beſtinmtheit verſichert werden, bag man ſich 
hier dis jetzt noch gar wicht mit Modifikatio— 
weu bed Staatögrundgeſetzes beſchäftigt hat.“ 
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Portugal. 

Liſſabon, 24. Juli. Die Hauptſtadt iſt ruhig; doch 
finden einzelne Verhaftungen ſtätt. Hr. v. Reiria, der 
die Bewegung leitet, hat ſich mit 400 Mann in dem feſten 
Plage Valença eingeſchloſſen; fie werben daſelbſt von 1400 
Mann, die aus Oporto gegen ſie ausgerückt, belagert. 
Die minifteriellen Blätter, die einzigen noch erſcheinenden, 
beobachten über die Stimmung ber Provinzenein befliffenes 
Stillſchweigen, aber es heißt, Beweguugen zu Guniten der 
Charte fepen in mehreren Orten. audgebrohen, und zu 
Santarem fey der Eipilgouverneun, ;Hr. Man Nunes 
da Eunha, der Eidam Hrn. Anfelm Braancampe, getöds 
tet worden. Zugleich wird die Lage von Alemtejg immer 
fhwieriger. Die Königin hat ſich geweigert, eine von dem 
Miniftern ihr vorgelegte, in engerifhem Tone abgefaßte Pros 
Flomation zu unterzeichnen; die on deren Stelle getretene 
fehr mülde kennt man. bereits. Man fieht der nahen Ents 
bindung Ihrer Maj. entgegen. 

Paris PAAR TAART, C 

aris, 6. Auguſt. Aus einer Maſſe Correſpondenzen 
über die Märfce und Contremärſche der Garliften — 
Anfübrung des Prätendenten und Don Sebaſtians find fol⸗ 
—— Zeilen faſt allein werth, daß man ſie citire. „Die 
ewegungen der Faltion verwirren unſern Staatölruten 
den Kopf; ſie wiſſen nicht, was fie dazu ſagen ſollen, daß 
Don Carlos mit 8000 Mann die Chrifinoggenerale, vie 
30,000 Mann haben, zum Beiten hält.” — 

Die in Straßburg erfcheinende „Zeitung des Ober und 
Nieder» Rheins‘ enthält nachſtehende neuere Rachrichten 
aus \talien, die ihr von ba (wie ‚fie beifügt) auf direk⸗ 
tem Wege zugefommen find; „Der Tod des Bice + Könige 
von Eicilien ift nicht offiziell beftätigt,, allein die Lage die 
fer Juſel läßt eine Revolution befürchten, ähnlich der, welche 
gerade vor 17 Jahren ftatt fand. In dem Hafen von Pas 
derato hat man zwei Reapolitanifhen Kriegsichiffen die 
Taue abgehauen, weilche beinahe am Mont Pelerin jcheis 
terten, wo die Mannſchaſt mir Flintenfhüffen empfangen 
und genötbigt wurde, ſich wieder einzufchiffen; es ſind Sol 
daten getöbtet und in's Wofler geworfen worden. Mau 
hat dad Banner der heiligen Rofelie, Schugpatrenin von 
Palermo, unter dem Gefchrei: „Tod den Fremden! 
Freiheit für Sicilien!“ u. ſ. m. inden Straßen her⸗ 
umgetragen, Die Landbewohner haben ſich in die Stadt 
geflüchtet, und dies hat ohme Zweifel dad Gerücht verbreis 
tet, daß die Räuber Meifter darin wären, benn eine gyoße 
Zahl diefer Landleute gleicht den Räubern fehr, und find 
«sd in Folge ded unglüdlichen Schickſals, bem fie fo viele 
Sabre ſchon audgefegt find, im Notbfalle auch. Zu Eyras 
fus hat fich eine Art inſurteltionelles Gomite gebildet, und 
man fagte am 16ten zu Meffina, daß Cantene im Innern 
eine Senftitution proflamirt hätten und daß mehrere Glie⸗ 
der bed hohen Adeld und bes alten Gicilianischen Parlaments 
an der E pipe der Bewegung ſtänden. Die Neapolitanifche 
Regierung hat die Echiffe und die Truppen, Die fie entbebr 


„zen kounte, abgehen lafjen; allein die Minifier fehen wohl 
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ein, boßmenn die Steilianer fih Anführer — bie Streits 
fräfte ungnreicheud find und fle nicht in's Inuere eindringen 
können. Schon lange zeigte Sicilien feine Unzufriedenheit ; 
mit einigen Fregatten und einigen Bataillonen wird man 
weder im Guten noch Böfen mit ihnen fertig werden 


können.’ — 
Italien 


Mom, 1. Auguſt. Die am 29ften v. M. in einem Ho, 
fpital vorgefommenen zwei Fälle wurden von den Nerzten 
ald die afiatifcye Cholera erklärt. Die Regierung hat das 
her aufgehört, Geſundheitsſcheine aus zuſtellen. Da aber 
feitdem fein anderer Fall vorgefommen ift und die ganze 
Stadt der beiten Grfundheit genießt, fo hofft man, daß 
das Uebel fich nicht weiter verbreiten werde. Das Hofpis 
tal iſt geſchloſſen, und man bat wody nicht befchloffen, wie 
fange die Aerzte und Chirurgen, melde die Deffaung der 
Leichen vorgenommen, ihre Quorantaine darin zu machen 
haben. Biele Aerzte ftreiten fich nody darüber, ob es eine 
wirkliche Cholera geweſen fen, und mehrere erklären, bie 
Fälle gehören dem im diefer Jahreszeit fo häufig ſich zeigen» 
deu febbre :perniciosa .on. Die erfie Verwirrung. war 
groß. Taufende von Ins und Ausländern reisten in der 
Nacht und am folgenden Tog ab; man fagt, auf der Polis 
zei ſeyen über 4000 Päfle ausgeſtellt worden. Heute iſt 
wieder Alles ruhig, und der leichtgeſinute Südlander ſcherzt 
und lacht über die Mißgriffe, welche in dem erſten Augen⸗ 
blicke des Schreckens gemacht wurden. Es waren eine 
Menge Gerüchte von Tholerafällen verbreitet, von denen 
fi Gott fen Danf feines bewährt hat: — Nachſchrift. 
&o eben erfährt man, daß man jeden Augenblid eine Bes 
fanntmachung der Regierung erwartet, melde zur Beruhis 
gung bed Publifums dienen und erklären foll, daß bieChes 
lera feine weiteren Opfer gefordert habe. Die Gefundheitds 
fcheine ſollen heute wieder onggetheilt werden. — 

Großbrittanien. 

London, 2. Auguf. (Allg. 319) Die Gazette 
enthält eine Proflamation, betreffend die Abänderung des 
Königlichen Wappens in Folge der Trennung bed König« 
reichd Hannover von den Britfiichen Befigungen, 

Das Gerücht, der Feldmarſchall Herzog von Cambridge 
werde nach feiner Aukunft aus Deutfchland zum Oberbefehls⸗ 
haber ber Brittifchen Deere, an Lord Hilld Stelle, ernannt 
werden, ſcheint ſich ſelbſt torpftifchen Blättern zufolge, zu 
beftätigen. — 

Der Spectator fohreibt unter der Auffchrift: „Krebös 
gang ber Reform": „Zur.Zeit, ald König Wilhelm 
IV. von der Kranfheit befallen wurde, an derer Rarb, war 
es höchſt wahrſcheinlich, daß die whig⸗ radifale Majorität 
im Haufe der Gemeinen nächſtens in eine Minorität zuſam⸗ 
menfchrumpfen würde. Des Könige Tod rettete das Ka— 
binet Melbourne; die Anti-ReformMojorität fonnte nicht 
reif werden. Schon hieraus mar zu fehen, daß feit 1835 
der Toryismus Fortichritte gemacht hat, und die Reform: 
zurüdgegangen iſt. Doch ein weit Pärferer Beweis liege 


heute vor. Augen. Wäre die Reform feit 1835 nicht zurück⸗ 


gegangen, fo) würden bie jegigen Wahlen, ba bie Whigs 
am Ruder find, und den Hof ganz in der Hand haben, eine 
bedeutende whig» radikale Majorität ind & der Gemeis 
nen bringen, während die Tories, da fie nicht am Ruder 
find, und den Hof entfcyieden gegen fich haben, in erbärme 
licher. MRinorität erfcheinen müßten. Nun will ſich aber er⸗ 
geben, daß die dermaligen allgemeinen Wahlen feine wes 
fentliche — —— numeriſchen Stande der Partein im 
Unterhauſe hervordringen werben. Im Januar 1835 ſchlu⸗ 
gen die Whigs die Toried aus dem Felde mit nichts auf ih⸗ 
rer Seite ald die Bolfsaufregung; im Zuli 1837, mit Als 
lem auf ihrer Seite, aber ohne Volfdaufregung, dürften fle 
faum der Toried Meifter werden. Es ift Mar, die Toried 
find heute ftärfer, und die Reform ift ſchwächer, ale bei 
der legten allgemeinen Wahl. Darüber foll fi Niemand 
wundern: die Ratur der Umftände bringt ed fo mit fich. In 
dem Verhältniß, als die Volksaufregung abnissmt und in 
Aparhie übergeht, muß der forrupte Torys Einfluß wieder 
an Kraft zunehmen. Der Toryismus retirirte, fo lange 
die Reform avancirte; jegt it ed umgelehrt: die Reform 
weicht zuruck, unb der Torpismus geht vorwärte. Der 
Raum, den die Einen gewonnen, die Andern verloren has 
ben, Fäßt fich ausrechnen, wenn man bie num ſich bildende 
whig⸗ radikale Majorität mit derjenigen vergleicht, welche 
1835 fich würde ergeben haben, wäre bamald Melbourne 
am Ruder,. und Biftoria auf dem Thron geweſen. Der 
Unterſchied, gering angeſchlagen, iſt anſehnlich genug; und 
gerade um fo viel iſt der Toryismus feit 1835 vorgerückt, 
die Reform zurücdgewicen. Bei einem Rückzug leiden die 
am meiften, bie ſich am weiteiten vorgewagt haben. So 
fehen wir, daß die Neformer, denen ed wahrer Ernit war 
mit der Sache ded Bolfd, Männer wie Ewart, Hott und 
Roebuck, ihre Sitze im Haufe der Gemeinen verloren has 
ben, uud Grote in ber Eity beinahe ausgeftoßen whrde *). 
Ford Durham ift im derfelben Lage; feine Politif von 1834 
ift ganz und gar aus ber Mode gekommen." — 





Monumente für Schiller und Jean Paul. 


Münden, 8. Auguſt. Man hat an der herrlidyen 
Statue Schillers von Thorwaldſen die Senkung bed Kopfs 


des Dichters getadelt, und gemeint, der Bildner hätte defs 


fen Antlig zum Himmel empor gerichtet barftellen follen. 
Wäre Schiller ein Theolog oder ein religiöfer Dichter ger 
wefen, fo hätte diefe Meinung Grand. Da er aber mer 
der der eine noch der andere-war, ba vielmehr eben das 
Eharafteriftifche feiner Dichtungen es iſt, ſich meiſtens iu 
jenem Chiaroſcuro und. in der diefe begleitenden Wehmuth 
als Unbefriedigtbeit den Forſchens zu halten, welche gleich 
einer Thräne den völlig klaren Blick trübt, eben aber in 
biefer Trübung in dem Reichthum der Farben fich bricht und 
wie ein Regenbogen in der zur Erde fi) fenfenden Wolfe 


*) Er erhielt bekanntlich nur ſechs Stimmen mehr ‚als 
gr, Palmer. (Ag. 3tg.) 
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erſchein — fo bat der Meifter den Charakter des Dichters 
trefflich mit feinem gedanfenfchweren zur Erbe ſich ſenken⸗ 
den Haupt audgefprochen. e } 
In Wunfiedel hat ſich ein Berein gebildet, um dem - 
daſelbſt am 21. März 1763 gebornen Jean Paul Fries 
brid Richter ein Denfmal zu errichten, beſtehend in 
einem erzgegoffenen-Standbilde ded Dichterd auf granitnem 
Würfel, das vor dem Geburtöhaufe deffelben aufgeftellt 
werben, und bem Plage den Namen Richtersplatz geben 
fol. Der Berein fagt in der von ihm erlaffenen Bekannt⸗ 
mahung: „Es werden hiemit Künſtler des Ins und Auss 
landes zu Rath gebeten für edle und entfprechende Formung 
diefed Bildes; mit foldyem werde in des Dichter nahem Ges 
burtöhaufe und zwar in demfelben Gemache, worin er geboren 
worden, ein Mufeum verbunden, welches den Befuchenden 
Sean Pauls Schriften darbieter , fommt Reliquien auf ded 
Dichters Perſönlichkeit zurückweiſend; ein Album fey zur 
Hand, um den Ausdruck der Empfindungen ber Gäſte aufzus 
nehmen und die Namen der Beförderer ded Denkmals zu bes 
wahren. Anfehnliche Belbhülfgbeiträge find von Scan Pauls 
Freunten bed nahen und fernen Landes bereits gefpendet 
worden. Die Unterzeichneten haben ſolche banfbar entgegens 
. genommen, da hiefige Stadt aus eigenen Kräften bad Werk 
nicht zu vollenden vermag, wenn gleich ſolche darauf ftolz 
feyn würde, im Ramen bed ganzen Bolfd der Deutfchen das 
Dankopfer für folch ausgezeichneten Geilt, wie Jean Paul, 
zit verrichten! — Daher will man durch diefe Zeilen vers 
fünden und bitten, ed möge Theilnahme und Unterftügung 
ber Sache verliehen werben! ergießen fich die Beiträge reiche 
lich genug, fo foll eine Jean» Pauls: Stiftung aufs 
erichtet werben, aus welcher eingebornen braven-Zöglins 
ingen für Wiffenfhaft, Kunſt und Gewerbe die nöthige Uns 
teritüßung zu Ausbildungsreifengereicht würde. Uber auch 
ranen, welche für Bildung und Beredlung der weiblichen 
Jugend wirkſam find, namentlich als Tehrerinnen, könnte 
daraus Hülfe werden.” Die erwähnte Bekanntmachung 
trägt folgende Unterfchriften: v. Wächter, Rubner. Dr. 
ikenſcher. Grögfh. Meinel. Landgraf. Schmidt. Bugel. 
uppert. Ritter, Pöhlmanı, Braun. Dr. Schmidt. ters 
thenfeld. Förſter. — 
Ynzeigen. 
Sreunblicher Einladung entfprechend, erbietet ſich ber Un» 
tetzeichnete, der zeither feinen Aufenthalt abwechſelnd in Pas 
eis, Frankfurt, Würzburg, Münden und Garlsbad hatte, 
dest auf feiner Ruͤckteife von Garlsbad nah Mündyen, die in 
wenigen Zagen eıfolgt, in Bapreuth einige Zeit zu vermeilen, 
im Falle dort Einige wünfchen follten, ſich von demfelben 
malen zu laffen. _ Vorläufige Beftellungen gefällige man bein 
Hexen Baftwirth zum goldnen Anker zu machen. 
— Wolfheimer, Portraitmaler. 


So eben iſt erſchienen und in den hieſigen Buchhandlun⸗ 
gen zu haben bie bei den feierlichen Erequien Seiner Hoheit, 
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Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Pius Auguft, Herzogs in Bayern, abgehaltene Rebe, 
nebft biographifcher Skißſe. 


Boͤhmiſche Btastafeln über das Bild: 
Einzug Sr. Maj. des Königs Otto in Nauplia. 
45“ — 32" bayır. Ms. 
find zu haben bei 
Erhardt Bauer in Hof. 


Im Wohndaufe E. Nr. 269 auf dem neuem Schloßpfape 
find zwei Quartiere zu vermietben auf Martini dieſes Fabes: 

1) das eine parterre im Vorderhauſe rechter Hand, beſte⸗ 
bend aus 3 Zimmern, ı Kabinet, ı Gewölb, ı Ale, 
Holzlege, Boden, Kammer und Keller; 

2) das zweite im Hinterhaufe gegen den Garten, beftehend 
aus a Zimmern, ı Kammer, 1 Kabinet, 1 Küche, Bo⸗ 
den, Holjlege und Keller, j 

Auch kann dazu eine Etallung flıe 3 Pferde abgegeben werben, 





Nr. 70 in der Frauengaffe find Ründlid Keller zu ver⸗ 
miethen. 


E. Nr. 484 in der Jägerfiraße find 2 beisbare Zimmer, 
Kabinst, Boden und Waſchhaus, auf Martini zu vermierhen, 


Dei der eintaufend dreihundert acht und vierzigften Bier 
hung der Königlich Baperifchen Zahlen» Lotterie zu Münden 
herausgefommene Nummern: 

35. 62. 66. 77. 42, 

Die 134 9fte Ziehung wird den 7. September, und inwie⸗ 
fchen die O60fte Regensburger Biebung den 17. Auguft, und 
die 5o8te Nuͤrnberger Ziehung den 29. Auguft vor ſich gehen. 








Slır die Mbgebrannten in Schleitz ift ferner eingegangen: 
2 Preugifhe The, — zZ Kronentbaler. 
; (Die Ned. d. B. 39.) 
— —— — — — —— nn 
Fremden—Anzeige. 
Am 10. Auguſt. 

Anker: DH. Kflte. Stardv. Kaufbeuern, Huber v. Straubing, 
Ermler v. Münden, Schubert v. Roßwein, Hager v. Hof, Mennel 
v. Bregenzerwald. HH, Priv. Moſer v. Kieingen, Schmitt v. Hers⸗ 
brud, Stahl d. Steinbuber » Landöberg. Limpius, Juftigratb v. 
Doris. Eimpius, Affeffor v. Bromberg. — Sonne: HP. Müller, 
Fabrik, v. Hirfhberg. Schwarz, Proprietair o. Golmar, Kaifer, 
Kfm.d. Burfheid. v.geilitfch, Dr. jur. d. Hof. Baron v.Sauerzapf, 
Kammerberr v. Burggrub. Michel, Rentier v. Amfterdam. Lauphei⸗ 
mer, Braumeifter v. Delz. Körner, Binanzratb v. Wiesbaden. Zan · 

ermann, Capellmeiſter dv. Mailand. Vogel, Kſm. v. Dirfeldorf. 
Ba v. Streitberg, Mojor v. Breslau. — Traube: PH.Baals 
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Deutfhland. 


„Bayreuth, 12. Auguſt. Der K. Major à la Suite 
Freiherr». Malfen, Hof-Ehef bei weiland Sr: Hoheit 
dem Heren Herzog Pius Auguft in Bayern, machte dem 
K. Landwehr, Kreid-Commando dahier nachſtehende aners 
Eennende Mittheilung: 

„Bayreuth, 9. Auguft. In Gemäßheit einer Anffors 
derung des Hergoglichen Hofmarſchalls Freiherrn v. Fre y⸗ 


berg habe ich die Ehre, dem K. Landwehr» Kreid»Coms _ 


mando den verbindlichften Dank ded Herrn Herzogs Mas 
rimilian in Bayern für die gefälige Mitwirkung nicht 
nur ber biefigen, fondern auch den auswärtigen K. Lands 
wehrs»Abtheilungen bei den geftrigen und heutigen Trauers 
feierlichfeiten abzuftatten und das Erfuchen zu ftellen, dies 
fen Dank audy den treffenden Abtheilungen und Individuen 
gefäligk ausdrüden zu wollen.’ 

Richt nur die K. Landwehr» Abtheilung des Infpels 

tions» Bezirks Bayreuth, welche gleichlam unter bem 

- Augen des höchftfeligen Herrn Herzogs lebte, auch bie 

Landwehr, Abtheilungen Culmbach und Lichtenfels, uns 
ter der Leitung ded verdienten Obriftlieutenantd und 
Kreis⸗Inſpektors Herrn Freiherrn v. Kündberg auf 

Schmeilsdorf, nebſt den beiden Majoren, Herrn Civil 

AdjunftZehrer und Herrn Revierföriter Böhe, zeig- 
ten den rühmlichiten Eifer bei Begleitung des Herzog⸗ 
lichen Leichnams.) . 

„Mit lebhafter Erinnerung an die fehr freundlichen Ges 
finnungen, die Ge. Hoheit der höchſtſelige Herr Herzog 
ſtets für die Kreis Landwehr hegte, entledige ich mich bes 
fonders gerne des erhaltenen Auftrages und füge die Vers 
fiherung ausgezeichneter Hochachtung bei.’ Unterfchrift. 

Die Beilage zu Nr. 96 bes Intelligengblattes für. den 
DObermainfreis enthält nachſtehende Befauntmahung: 

Der 8. Major ala Suite Freiherr v. Malfen, Hof 
Chef bei weiland Sr. Hoheit dem Herrn Herzog Pins 
Auguf in Bayern, hat unterm Iten, praes. 1iten d. M. 
in ———— des Hof⸗Marſchalls Sr. Hoheit des Herrn 
Herzogs Marimilian in Bayern, Baron v. Freyberg, 
dem unterzeichneten Regierungd + Präfidio den verbindlich, 
ften Donf Sr. Hoheit ded Herrn Herzogs Marimilian 
für die Mitwirfung bei den am Sten und Iten d. M. Statt 

ehabten Xrauerfeierlichkeiten für Seine Hoheit weiland 

ern Herzog Pins Auguft in Bayern dahier abgftattet 
und bad Erfuchen geftellt, diefen Dank des Herrn Herzogs 
auch fämmrlichen Behörden und Infituten ıC. für die an 
ben Tag gelegte Theilnahme ausdrücken zu wollen. Der 
Unterzeichnete beeilt fi, fämmtlichen Behörben, Uuftites 
ten, Gorporationen und übrigen Theilnehmern hievon Ers 


‚ ungen bilden dürften. 


‚ Öffnung zu machen. Bayreuth, ben 12. Yuguft 1836. Präüs 


fivium der Königlichen Regierung des Obermainkreifed. In 
Abweſenheit des K. Regierungs-Präfldente: der K. Regie⸗ 
rungs » Direftor, Freudel. Malp. 

Bayreuth, 13. Auguf. Der geftern Abend von Hof 
kommende Gondufteur des Eilmagens brachte die Nachricht 
von einer verheerenden Feuersbrunſt in Münchberg mit; 
das Feuer fey Vormittags um 9 Uhr ausgebrochen, viele 
anfehnliche Wohnhäufer, das K.Rentamt, K. Landgericht, 
Poſt ıc. feyen abgebrannt; and; der Thurm ber Stadtkirche 
fing an zu brennen; wir werben bad Ausführlichere im näch⸗ 
Ren Blatte mittheilen. — 

Franffurt, 7. Augufi. Der Großherzog. Badiſche 
Staatöminifter, Hr. Winter, ift geftern hier angefommen. 
— Dem heute über acht Tage in Mainz beginnenden Guts 
tenbergs⸗Feſte werden auch die erlauchten Mitglieder ber 
Großherzogl. Heffiihen Familie und andere hohe Perfonen 
beimohnen. Wie man vernimmt, wird das Feft auch durch 
Thorwaldfend Gegenwart verherrlicht werben. Der hie⸗ 
fige Liederkranz, welchet bei der muſikaliſchen Aufführung 
mitwirft, bricht nächſten Sonntag nad Mainz auf, und 
logirt in Kofiheim vor Mainz. Deputationen aus Eng» 
land, Paris, Straßburg ıc. werben gleichfolls in Mainz 
erwartet, fo daß das Feit gewiffermaffen einen Europäifchen 
Charakter annimmt. — Das Gomite für die Errichtung eis 
ned Gorther Monuments dahier hat in diefem Monat noch 
feine Sigung gehalten; man weis alfo nicht genau, wie 
weit die Gelbbeiträge für dad Unternehmen vorgefchritten 
find. — 

Bon der Sähfifhen Gränze, 29.Quli. (Ber 
fpätet. Hamburger Gorrefp.) Der K. K. Rath v. Jarke, 
welcher befanntlich früher das Berliner politifhe Wo⸗ 
chenblatt redigirt und dieſes Journal bis baher mit feinen 
fhäsbaren Arbeiten, worunter jene, durch welche dad nenefte 
Haunoverfche Patent fo trefflic; vertheidigt wird, ſich aus⸗ 
zeichnen, hat, dem Vernehmen nad, den Auftrag erhalten, 
fih von Wien nach den Böhmifchen Bädern zu begeben. 
Diefer Umftand unterfügt die ſchon früher angebeutete Ber» 
muthung, baß die Verfammlungen in Zöplig, . Carldbad 
u. f. w. nicht ohme politifche Tendenz feyen, und führt ins⸗ 
befonbere zu der Muthmaßung, daß die Hannoverfchen An» 
gelegenbeiten einen Sauptgegenftand der dortigen Befpres 
Man fcheint wegen des Berfahs 
rend ded neuen Monarchen von Hannover etwas beforgt 
und in diefer Beziehung bürften biefem von ben Berfammluns 
gen in Böhmen begutadhtende Anfichten zugehen. Daß bei 
diefen Zufammenfünften Deutfche Fragen überhaupt zur 


‚ Sprache fommen, darüber fann faum der geringite Zweifel 


beidem obwalten, ber die Berhältniffe femnt und weiß, daß 
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fan die ganze Deutfche Geftion ber Defterreichlichen Staats⸗ 
Canzley, namentlich ber an ber Spitze berfelben ftehende 


Baron Werner nach Böhmens Bädern beordert wurde, um 


fi dort nebft dem Grafen. v. Münch» Billinghaufen, Hof⸗ 
rat) de Pont, Rath Jarke und Anderen dem Fürften Met 
ternich anzufchließen. — 
Srantreid, 
Paris, 5 Auguſt. Det Monitenr bringt nun nech 
‚nachträgfic; aus Rouener Blättern die Anrede ded Maire: 
„Monfeigueur, fo oft wir Sie in unferer Mitte wieder 


fehen, iſt es und eine neue Weihe des Vertrags, den wir 


im Jahr 1830 mit Ihrer edlen Familie gefchloffen haben. 
Erbe des Thrond, fludieren Sie die Bebürfniffe eines Lan⸗ 
des, das Ihnen eined Tags die Sorge für feine Wohlfahrt, 
die Dbhut feiner Ehre und feiner Freiheiten anvertrauen 


fol. Rouen hat ſich zu Ihrem Empfang feſtlich geſchmückt. 


Unfere Indufterie, die ſich mühfan durch ſchlechte Tage 
fhleppt, wind ihre Wunden vor Ihnen verbergen, ' aber 
Sie werben die Wahrheit vernehmen wollen, und wir find 
da, Cie Ihnen zu fagen. Wir werden Sie in unfcre Ate⸗ 
liers begleiten, - wir werden Ihnen die Urſachen unferer 


Handesleiven auseinander feßen, und befonders das Uns.“ 


glüd einer Maaßregel bezeichnen , die unfere produktiven 
Kräfte lähmt: indem fie ben Steinfohlenbedarf unferer Der 
fen vertheuert. Es ift füß, Wünſche niederzulegen, wo 
man weiß, daß fie verftanden werben, und die Anfnahme, 
die Sie allenthalben bei unfern Mitbürgetn finden, muß 
Ihnen ein Beweis feyn bed Vertrauens derfelben zu Ihren 
ratriotiſchen Geſinnungen.“ Die Worte des Prinzen find 
nicht beigefügt: man fann fie aus einer andern Antwort 
ergänzen. Zu Hrn. Quillon, Präfidenten des Raths ber 
Prudhommes, ſprach er: „Ic ſchätze das Zartgefühl des 
Raths, mir von der Noth der Induſtrie nichts zu fagen, 
aber diefe Zurückhaltung iſt mir nicht auferlegt. Ich werde 
während meines Aufenthalts in diefen Mauern unterfuchen, 


welches die Urfachen dirfer Roth find, und wie ſich helfen - 


täßt. - Daß dergleichen Klagen im Allgemeinen die Schats 
tenfeite diefer Meifefefte find, läßt fidy nicht länger vers 
hehlen. Schon in Elbeuf hatte Hr. Desfrefhe, Präfident 
des Handelsgerichtes, von der Fage der arbeitenden Claffe, 
mit welcher das Food der Fabrifanten fo innig verbunden 
ſey, eine traurige Schilderung entworfen, was jegt ber 
Moniteur gleichfalld meldet. Der Prinz hatte darauf 
erwiebert, er fey nicht gefommen, um bloß Gomplimente 
zu hören, ererfenne esdanfbar, wenn er bie ganze Wahrs 
heit erfahre, und fönne verfihern,, daß die Regierung bie 
gerünfihten Maaßnahmen zur Abhülfe fchleunigit treffen 
ywoirde, wenn fie nicht von einer Mitwirkung ber Geſetzge⸗ 
bung otkängen. Er hege bie aufrichtigſten Wuͤnſche für 
Verbeſſeung eines Zuftandes, der ihn tief betrübe. In der 
Manufaktur der HH. F. Gariel und C. Randoing hatte 
er anf die Befomplimentirung eines Arbeiters folgenden 
Troſt ertheilt: „Die Leiden ber arbeitenden Claſſe find mir 
befannt. Hoffen wir, daß fle bald ihr Ziel erreichen. Die 


Stadt Elbenf erträgt eben fo murhig die Wivderwärtigfeit | 


als fie {m Jahre 1830 die Freiheit vertheibigt hat. Das 
Benehmen ded Prinzen war überhaupt äußert artig; als 
bie Polizei bei der Truppenmufterung in Rouen die fich 
herbeibrängende Menge etwas entfernen wollte, rief er: 
En ‚lopt fie herbei. Wir können nie zu nahe beim Bolt 
en!‘ " 

Havre, 4 Auguſt. Der Herzog von Orleans, bi 
Herzogin und die Fürſtin Mutter don Meelenburg find = 


ſtern Abend gegen 8 Uhr bier angekommen... Die Municis 


palität und der Souspraͤfekt, Hr. Chopin. deArunonville, 
waren benfelben entgegengezogen,. und. bie Nationalgarde 
und die Linie büdeten von Graville an durch Ingouville 
und durch Havre bie zum Hotel de Bille, wo der Herzog 
wohnt, zu beiden Geiten der Straßen: Sipaliere. Beim 
Einzug in die Stabt ritt der Herzog, vorauf, und grüßte 
nad allen Seiten hin. Die beiden. Fürftinnew mit dem 
Souöpräfeft und dem Maire faßen in einem offenen Bas 
gen, ber hinter der Suite des Herzogs herfuhr. Dann fas 
men noch drei, vier Reifewagen, die wie ber ganze Zug 
im Schritte nadı dem Stabthaufe fuhren. Gegen halb jehn 
Uhr erfchienen die Königlichen Hoheiten im Theater, mo 


. Madame Damoreau fang; fie wurden dort mit raufchenbem 


Beifollruf empfangen. Etwa zehn Minuten feäter wurde 
ein Feuerwerf vor dem Theater abgebrannt, dem die Kgl. 
Soheiten aus den Fenftern ded Foyers zufahen, worauf fie 
fpäter den Ball befuchten. . Es war beflimmt, daß die Kgl. 
Hoheiten fchen heute wieder abfahren und ſich nach Fecamp 
begeben würden. Mau hat biefen Plan geändert, da, wie 
man fagt, die Herzogin fehr von der Neife angegriffen fey 
und befondere Umjlände die Anftrengungen der Reife für fie 
noch befhwerlicher machen follen. Go werben beun bie 
Königl. Hoheiten erft morgen abreifen, und wir heute um 
4 Uhr noch eine Parade und diefen Abend wehl noch andere 
Fefte fehen. Für einen Deutſchen ift es ficher auffallend 
genug, einen folhen Einzug des Kronpringen, in eine ber 
Königl. Familie ergebenften Städte zu beobadıten. Ich 
fann verfidhern, daß ich faum eine Stimme gebört habe, 
bie ein Bivat gerufen hätte, Der Herzog grüßte rechte 
und links, und in den Mieten derer, die begrüßt wurden, 
log nichts ald Neugierde. Als die Kgl. Hoheiten Abends 
ind Theater fuhren, war der Plak vor demfelben gepfropft 
voll, und auch hier ließ fich nur hier und da eine vereinzelte 
Stimme hören. Im Theater dagegen fchallte ihnen allge 
meiner Zuruf entgegen. Ein paar Minuten früher aber 
beflatfchte man eine Arie der Cängerin Damoreou auf eine 
Meife, daß diefe ficher nicht ohne inneres Wohlbehagen den 
Unterfchied abgewogen haben wird. Das Bolf firbt in dem 
Feſte nichts ale Das Felt; es vergißt über dem Feuerwerk 
und den Schönen in den Fenftern und auf der Etraße bei, 
dem das Feft zu Ehren gegeben wird. , Die Reife des Herr 
3098 hat ſicher einen politifchen Zweck, wenn auch nur den, 
das Volk Fennen zu lernen, ihm mäher zu treten und fich be⸗ 
liebt zu machen. Man hat die Normandie gewählt, weil 
in derfelben wiele Handelsftädte find, und in biefen viele 
Anhäriglihkeis an die jegige Regierung hertſcht. Aber fiher 


war. ber Augenblick zu einer ſolchen Reife, wenn fie bie 
obigen 3m erreichen folte, nicht der günftigfte. So 
weit fidy der Handel erſtreckt, wurde auch die Erifid 
fühlbar, und in Folge derfeiden herrſcht unter den Hans ’ 
deieleuten dad Bedürfniß, durch Erfparniffe wicber eins _ 
——* im Handel verloten gegangen.‘ Die 
eife eine® Prinzen verantaßt aber norhwendig viele’ Aus⸗ 
fogen. Die Bälle, die Beluſtigungen, die Feucrwerke 
wollen Bezahit fen, ‚und da der Auftuf: Freiwillige vor! 
unter deu obwaltenden Umfländen ohne Erfolg bleiben, oder 
nur eiten Erfolg geben würde, der noch ſchlimmer ald gar 
feiner wäre, fo jehen fi die Munizipafiräten genöthigt, 
die Stadtkoſſe in Anſpruch zu nehmen... In Rouen. wurde 
eine Subffription zu.einem Ball eröffnet ; ber Ball Toitet 
nach überfchlägiger Berechnung 25,000 Frfn.,- die-Subs 
ffription deckt höchitend 5000 Fr., fo daß die. Stabtfaffe , 
18,000 Fr. zufcichen muß. Im Dieppe und Havre wor 
man vorfichtiger; der Stadtrath bejchleh hier einen Dal, 
und dort ein Frühſtück auf Koften der Stadt zu geben. 
Statt der reichen Kaufleute bei einer Subjfription tritt auf 
Diefe Weife die Maffe der Bürger cin, um das Feit zu zah⸗ 


len. Die Franzoſen aber fagen: si nous payous la mus-... 


tique, nous voulons aussi danser, Cine Meuge unters 


eorbneter Ambitionen, die gern eingeladen ſeyn möchten, > 


den feinen Zutritt, und die große Mehrzahl der Bürger 
it unzufrieden, daß ihr Geld ohne ihr Zuthun für Die gros 
Ben Kaufleute, die hohen Beamten, die, allein zu einem jol 
chen Balle geladen. werden, ausgegeben wird. Hier in 
Havre hatte diefer Umſtand zur Folge, daß vorgeftern Nacht 
mehrere hundert Leute fich vor dem Haufe ded Malre's vers 
fammelten, und demjelben förmlich rin Charivari brachten. 
Die Rationalgarbe, die hinzueilte, um bie Mißvergmügten 
auseinander zu treiben, wurde mit Backſteinen, die zum 
Bau eined nahen Hauſes auf der Straße lagen, empfangen, 
und mußte Gewalt. braudyen, um ein halb Duzend ver 
Eharivariften zu verhaften. Das Benehmen diejer Unzus 
ftiedenen gegeu die Rationalgarde, ift ziemlich ficher die Urs 
fache, daß geitern nichts Achnlicyed, wie ed bereits feit meh⸗ 
reren Tagen hieß, vorgefallen; denn diejenigen, die mit 
bem Gtadtrathe unzufrieden find, haben nichts gegen die 
Nationalgarde und gehören fogar theilmeife derfelben an. 
— In Dieppe bat das Dejeuner, zu 8000 Fr., ebenfalls 
bereitö in der Diepper Preffe Oppofition gefunden, und 
zwar um fo mehr, ald der dortige Stadtrath zwei Tage 
vorher ein paar hundert Franfen zu Bedürfniffen des ftäd» 
tifchen Unterrichts verweigert hatte. — Sofcheintmir, daß 
die Adficht der Reife nur halb erreicht wird. — 
*. Igien 
Bona, 26. Juli. So eben landete der Gouverneur 
Graf Damremont mit mehreren Offizieren feines Generals 
Habe. Die Truppen, welche ihn am Hafen empfingen, 
waren wenig zahlreich, da fait alle Corps in den Lagern 
ſich befinden.’ + Sobald ein Regiment ausgeſchifft it, läßt 
man ihm ein paar Stunden Zeit, zu fehlafen, dann rufen 
die Trommeln zum, Abmarid nad, Drean und Ohelma. 


199. 


Der Gouverneur ift bei bem General Trezel abgeftiegen ; 
der ſchöne mauriſche Palaft des Commandanten Yuff 

wird prächtig hergerichtet, wahrſcheinlich zum Empfange 
der ——— rinzen. In Bong wimmelt es jetzt ſchon, 
außer den Stabsoffizieren und Beamten, von einer Menge- 
Freihden, "welche auch dem nüchſten Zug nach Gonftantine 
mitmachen, ohne ſich von dem unglüdlicen Ausgang des 
letzten abſchtecken zu laffen. Namentlich; zeichnen ſich dabei 
die Engländer wieder aus. Die Anmwefenheit diefer unbes 
quemen Säfte macht fidy bereitd burch eine enorme Theues 
rung fühlbar. Es iſt jetzt fchon faſt feine Möglichkeit mehr, 
ein Zimmer zu miethen, wollte man auch bedeutende 
men bieten.. Der Preig eines guten Pferbes int bie auf 
2000. Franken geftiegen, die Maulthlere im Verhältniſſe. 
KRamecle gibt es in der Provinz Gonftantirte nicht. Die 
Araber behaupten, daß jene fo nüglichen Laftthiere in dies 
fer Gegend fterben und fich nicht fortpflangen, was geiviß 
eine feltfanse Erſcheinung wäre. — Aus Ghelma erhalten 
wir die Nachricht, daß die Eonftantinifhen Truppen die 
bortige Gegend verlaffen haben, — Ihr Berluft in den letz⸗ 
ten Gefechten war fehr. beträchtlich. — Dad Dampffchiff 


heizt chen wieder, um nad; Algier zurüdzufehren und rl 


ſche Truppen zu holen, — 


Türkei. u! 


Das neuefte Blatt der „Begebenheitötäfeln‘‘ vom Iten 


RebiulsAchir 1253 (12. Juli 1837) enthält zwei bemerlens⸗ 


werthe Artifel, einen über die Abfegung des Großberrlis 


chen Gabinetsfefretaird und bisherigen Günftlings Waflafe ⸗ 
Efendi, und den andern über dir zur Beförderung des Acker⸗ 


baucs verordnete Aufhebung des Berbots der Gr 
treideausfuhr aus den Türfifchen Staaten. Der Ars 
tifel über Waffafs Efendi lautet folgendermaaßen: „Det 


Großherrliche Sekretair Waffafs Efendi, welcder wegen . 


feiner Talente bisher im Serail verwendet wurde, und bie 
Gunſt und Gnade Sr. Hoheit genoß, bat aus Jugend und 
Unerfahrenheit verfchiedene Erforderniffe der Sitte und 
Schicklichkeit, die im Kaiferlichen Palafte zu den wefentliche 


fien Pflichten gehören, außer Acht 'gelaffen, und trog den 


heilſamen Rathfclügen und Ermahnungen feines Schwie 
gervaterd, Pertew Paſcha, fein ragen nicht geändert. 
Demzufolge ift derfelbe auf allerhöchſten Befehl feined Am⸗ 
tes entfegt, und theild zur Angewöhnung befferer Zucht, 
theild um einige auf die Bergwerfe von Keban und Argana 
ſich bezichende Angelegenheiten zu regeln, dahin abgeſchickt 
werden.” — Der zweite Artifel, über bie Aufhebung des 
Verbots der Serreideausfuhr, lautet wie folgt: „Es if 
augenfcheinlic und allgemein antıfannt, daß der Aderbau 
jederzeit und aller Orten die Quelle des Lebendunterholts 
und die Örundlage der Landeskultur und des Woblſtandes 
der Einwohner ift, und baß gewöhnlich durch deſſen ſegens⸗ 
reihe Früchte viele dürftige Familien gu Eigenthum und 
Wohlhabenheit gelangen. Nichtsdeſtoweniger bemerkt man 
dießfalls bei der Benöfferung des Türkiſchen Reiches eine 
Trägheit und Nachläffigkeit, welche, wie man iu Erfabs 
rung gebracht hat, aus mannigfachen Urſachen und vorzüge 
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ich von dem Verbote herrühren den Ueberſchuß des für den 

Bedarf der Hauptſtadt beftimmten und ſonſt erzeugten Ges 
treided auszuführen. Da nun Se. Hoh. unfer allergnädig» 
fter —5 in Folge der ihm augebornen Milde und Liebe 
u feinem Bolfe, die Wohlfahrt feines Laudes ſtets im Auge 
at, und gütigft barauf bedacht iſt, daß feine füänmtlichen 
Unterthanen aller —*2** Bequemlichkeit und Freis ; 
heit im Handel und Gewerbe genießen mögen, fo hat Aller⸗ 
hödyitderfelbe zu. befchlen geruht, daß künftig unbefchadet 
Älterer Kauffontrafte das für die Armen und die Hauptitabt 
benöthigte Getreide nach Maßgabe des Ertrages eines jeden 
Ortes um billige Preife, und zwar in ber Art angefauft 
werde, daß der Ueberſchuß davon Feinerlei Befchränfu 
unterliegen, und ed. den Eigenthümern geftattet feyn fol, 
felben im vollfommener Freiheit nach den ihnen beliebigen 
Drten zu verführen und zu verfaufen. Diefe gnädige Wils 
Iensmeinung iſt, mittelft Abfendung der nöthigen Befehle, 
allen Bewohnern des Reiches zur tröftlichen Wiſſenſchaft 
befannt gemacht worden.“ — 


In Linz ift in dem Pallaft des Erzherzogs Marimilian 
mittelt Einbruchs ein großer Diebitahl begangen worden. 
Ein Theil ſeines Schmucks, Geld und die Plane zu den 
Befeftigungsthürmen find geraubt worden. Letzterer Um⸗ 
fand erzeugt natürlich allerlei Gerüchte. Ge. K. Hoh. war 
in Gmünden abwefend, als diefe That verübt wurde. 

(Urtheile eines franzöfifhen Reifenden 
überbdieenglifhe Kochkunſt.) Die Engländer find 
Stubenhoder, weil fie leutſcheu find; fo weit vorgefchrits 
ten fie auch in der Induſtrie find, haben fie doch nur wer 
nig gefellige Bildung, Man möchte fagen, daß fie ſich in 
gewiſſen Punkten noch in einem Zuftande völliger Barbarei 
befinden. So ift z. B. die Kochkunft bei ihnen eben fo fehr 
in der Kindheit, wie bei den menfchenfreffenden Völkern. (7) 
In der Gaftronomie jeigt fi) der höchſte Ausdruck der vors 
gefchrittenen Civilifation. CP) Rom hatte die höchſte Stufe 
erreicht, ald Lufullus lebte; die Engländer verfichen nichts 
von Gaftronomie. Wie die Wilden, effen fie in reinem 
Waſſer gefochtes Gemüfe, und wie die Homerifchen Helden, 
lafjen fie fi ungeheure Stüde Rindfleifh auftragen. Der 
an eine belifate Mahlzeit gewöhnte Ausländer ift in London 
ein verlorner Menſch; er kommt von dem verbammten 
blutigen RoaftsBeef gar nicht, los. Es it immer ein und 
daſſelbe, und man macht in den glängenditen Reftaurationen 
nur etwas mehr, mftände. Man verlangt ein Beefiteaf 
und befommt fünf Schüffeln, deren jede mit einer filbernen 
Glocke bededt if. Was fol Died Alles? Es if das vers 
langte Beefſteak mit feinem Zubehör. In der eriten Schüffel 
dad Stück Nindfleifch, in der zweiten in Waffer gekochte 
Kartoffeln, in der dritten gewöhnlicher Kopfialat, in der 
vierten Erbfen, ebenfalld ohne Salz gekocht, in der fünfs 
ten endlichgefchmolgene Butter, dazu noch eine Menge’ Fla⸗ 
ſchen, welche Saucen und Pulver. von allen Farben ent 





Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erden, 


a wie, ta ehe 


Pudding und gräßlihe Rhabarber⸗Paſtelen, nach denen. 
die Engländer und Engländerinen die Finger leden. Gups 
pe ift in England gänzlich unbekannt, und Wein zu trinken, 
muß man ein Millionär ſeyn. Leute, die nur vierzigtanfend 
Franken Rente befigen, müſſen fic mit deu zwei abfchenlis 
chen Getränfen Ale und Porter begnügen. re 





Befanutmäadhung. RAR ER En 
Das zum Nachlaffe weil. Hetrn Kaufmanns Catt Eub- ' 
wig Friedrich Neubauer allhier gehörige halbe braubes 
rechtigte Wohnhaus nebft Garten und Zubehör, im der Stehfe 
berger Gaffe allhier, foll kommenden BE 
11. September 1837 EEE 
an den Meiftbietenden norhwendiger Meife fushaftird Wetbeh. 
Es werden baber diefe Immebillen, weldye im der unterm bier 
figen Rarhhaufe ausgehängten ohngefähren Gonfignation näher ' 
befhrieben find, hiermit feilgeboten und diejenigen, welche 


J 


ſelbige zu erſtehen Willens ſeyn ſollten, zugleich vorgeladen, 


an ſolchem Tage Vormittags vor 12 Uhr auf hieſiger Stadt⸗ 
gerichtsſtube gehörig zu erfcheinen, ihre Gebote zu eröffnen, 
und fi dann, daß nach Vorfchrift der Etl. Proz. Drbn. und 
des unterm 26. Auguft 1732 ins Rand ergangenen hödften 
Mandats gebührend werde verfahren werben, des MWeitern zu 
verfehen. a 
Stadtgericht Plauen, den 28. Juni 1837. — 
Haußner. 


Ange i gs. € 

Ein Moͤdchen, durch ben Tod ihrer Herrſchaft außer Dienft, 

fucht eine andere Stelle; «8 kann kochen, ſchoͤn weißnaͤhen, wa⸗ 
ſchen und boͤgeln, bat auch Kenntniſſe im Kleidermachen· Es 
ſieht nur auf gute. Behandlung, und kann zu jeder Stunde 
eintreten. Das Nähere iſt im Zeitungs· Comptoiĩr zu etfahten · 
Fremden—Anzeige. 

Am 11. Auguſt. *3 

Sonne; Fr. Bürftin v. Thurn u. Zaris nebſt Suite v. Regens⸗ 

burg. HH. Reisdorf, Prof.; Schmeiler, Dr. med.; Büpfle, Del.; 

Reibslin, Kfm., u, Daminger, Pfarrer, v. Altenburg, ©. Deffauer, 


Hofrath v. Münden. Kflte, Medereru. Widmann v. Nürnberg, Bor" ’ 


wefisu. Forchbeimer v. Fürth. Genft, Rent: v. Magdeburg. 'Maifon;- » 
Marfchall v. Paris. Baron von Schaumberg, Qutsbefiger v. Bire 
genfeld. Baren v. Stein zu Altenftein, K. Preuß. Spriftlieutenänt 
vd, Reuftodt. — Anter: HH. Aflte, Red v.Schweinfurth, Winter 
v. Reumarkt, Stard u. Gräfe v. Meranne. Baron v. Rigal, Gutab. 
v. Grefeld. Mosbach, Gonfiftoriatrath, u. Sad, Hofptebiger v. Ber⸗ 
tin. v. Kojer, Part. v. Wien. — W. Mann: HH. Dammer, Ober 
förfterv. Liebenftein. Schulz, Kfm. v. Afchaffenburg. ni abr, 
v.Rürnberg. Maier, Gürtiermftr.v. Aſch — Krone: HH: Hblslte, 
Levi v. Sehingen, Hille v.Rieberkreibis, Riesling, Fabr. v. Strei⸗ 
tau. — töwer HH.Popp, Kfm. v. Schwabach. Schröber, Males 
v. Bamberg. — ©. Rof: Hp. Niedermeher, Afın. v. Dünen. 
Schmidt, Handelsm.; Schirmer, Priv, v. Rürnberg. — RO: 
Hr Goller, Hblsm, v. Mündberg. — Shlend: HP. Hertwig, 
Deinhaͤndier d. Mainſtockheim. Sippold, Fabr. v. Ahornberg. * 
fter, Privatfran v. Pommersfelden. — Bimmermann: Hblölte, 


Popp v. Golbmühl, Barnidel d. Aufſees, Fuchs v. Efhlipp. Bey, 


Handelöfrau v. Streitberg. — 


Redacteur: Carl Burger. 
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Bayreuther Zeitung 


.Nro. 192, 


” 15. Auguft 1837. 





Deutfhland. 


r ‘ s s f 
Bayreuth, 14. Auguft. Leider beftätigen bie näher 
ven Nachrichten dad große Brandunglück in Munchberg; 
gegen 60 Wohnhäufer und eben fo viel Nebengebäude lies 
gen in Schutt und Afche, unter diefen, wie ſchon gemels 
det, dad K. Rentamt und K. Landgericht, das Rathhaus, 
die Pot, die Apothefe und ein Theillder Schulgebäude. 
Ein durch das Feuer felbft vermehrter Luftzug verbreitete 


die Flamme auf diefe verheerende Weife; fo viel bis jetzt 


bekannt, ift dad Feuer durch Unvorfichtigfeit- entjtanden. 
München, 11. Auguft. Hinſichtlich der Bedingungen 
für Auswanderer nach Griechenland fönnen wir nun aus 
ganz zuverläffiger Quelle verfichern, daß die Königlich Grie⸗ 
chifche Regierung ein förmliches Geſetz deßhalb zur Zeit nicht 


erlaffen wird, daß aber Deutſche Goloniften, die fich ‚das , 


ſelbſt anfiedeln wollen, deſſen ungeachtet. Gelegenheit dazu 


finden. : Die K. Griechiſche Regierung hat bereits verſchie⸗ 


denen Landleuten, bie fich anzufledeln begehrten, Grunds 
ſtücke unter fehr gänftigen Bedingungen überlaffen, und Eos 


lonien von Deutſchem, fo wie. von Griechifhem Militair - 


zu gründen begonnen. Handwerker, welche ſich in ober bei 
den Städten Griechenlands niederlaffen wollen, finden, wenn 
fie nur einige Anhülfe haben, um die erfte Einrichtung und 
befonders den Vorſchuß für die Miethe zu zahlen, leicht ihr 


uted Fortfommen, und jene, welche bejonders nützliche 
ewerbe in das Land bringen, erhalten nicht ſelten Unter⸗ 


ftügungen durch die Regierung mittelft unverzinslicher Geld» 
vorfchüffe: Borausgehende Verpflichtungen hierauf wird 
aber die Griechifche Regierung nicht eingehen, nod fi) 
auf Borfchüffe an folche Individuen einlaffen, welche ohne 
für ſich jelbft etwas Günſtiges anführen zu fönnen, ſich an 
bie Spige größerer Einwanderungsprojefte ftellen und. nie 
etwas Gebeihliched zu Stande bringen werden. Im Uebri⸗ 
gen follen auch, wie beflimmt verfichert wird, ber König» 
Lich Griechiſchen Gefandtfchaft in Münden Weifungen bins 
—— ber Nieberlaſſungen in Griechenland zugegangen 
eyn. — 

Bamberg, 13. Auguſt. Geftern traf bier bie offizielle 


Nacridt ein, daß Se. Maj. der König geruht haben, : 


©. D. den Herzog Marimilian von Peuchtenberg zum 
Inhaber bed hier in Garnifon ftehenden Shevaurlegerd-Res 


giments bisher vacant Leuchtenberg zu ernennen. Diefed: 
fchöne Regiment wird fonady auch ferner, den feit vielen 


Jahren geführten, an fo ruhmvolle Erinnerungen geknüpf⸗ 
ten Namen beibehalten. In diefem Augenblicke befindet fich 
eine von Sr. Maj. eigens ernannte Militärtommiffton, bes 
ftehend aus dem K. Generalmajor Frhr. v. Hertling, 
dann den HH. Oberftlieutenant von Spengel, Oberflabes 
arzt v. Schäffer und Oberlientenantv, Jenifch hier ans 


"daß in 


mwefend, dem Vernehmen nach, um insbeſondere ben Pferber 
fand ded Regiments zu inſpiziren, und darüber ein Guts 
echten abzugeben. (Genannte Gommifflon befindet ſich bes 


xreits bier in Bayreuth.) Chr. WM.) .- 


Berlin, 4 Auguſt. Es wirb von bier ein hoher 
Stabsoffizier nach Warfchau gehen, um Se Maj. den Kais 
fer Nikolaus zu befomplimentiren. Die Goncentrirung ber 
Ruffifhen Truppen im Königreich Polen, welche in diefem 
Monat hätte fattfinden follen, ift wieder abgeftellt worden; 
der Kaifer fcheint nur einige Brigaden einzeln in Augen⸗ 
fchein nehmen zu wollen. Der Örund, warum das Lager 
in Polen abgefagt wurde, ‚foll ein zweifacher feyn. Erftens 
ſey der Kaifer durch das zu Wosneßensk angeordnete Gas 


valleriemanövre verhindert, fich gehörig mit den Truppen 


in Polen zu befchäftigen ; dann beforgt man bei dem Wie⸗ 
berauftreten der Cholera in mehrern Gegenben Polens, 
die Krankheit möchte durch Bereinigung großer Truppen» 
maffen vermehrt werden. - Die Cholera ift:befanntlich in 
Breslau, Danzig, Warfcham rc. wieder ausgebrochen, ohne 
daß noch audgemittelt wäre, wodurch fich die Krankheit dies 
fen Ländern wieder mittheilte. "Einige glauben, fie ſey von 
der Seeſeite durd Schiffe eingeichleppt, und fo: auf bie 
MWeichfel » Ufer übertragen worden. — Die Manövreg, 
welche in hiefiger Gegend und in Pommern ftatt finden fols 
fen, werben, wie gewoͤhnlich, abgehalten: werden. — 
Berlin, 7. Auguf: Die genaueften Nachforſchungen 
in ee hl dad durch einige Zeitimgen verbreitete Gerücht, 
arfchau die Peft jey, haben bisher zu feinem ans 
bern Refultate geführt, als daß einige Polnifche (nicht auf 
Deutfchen Univerfitäten gebildete) Aerzte mehrere Fälle von 


Typhus, bie ihnen nad) einander vorgefommen find, für 


die Peft erklärten, von welcher letztern fie wahrſcheinlich 


- felbft noch feine Maren Begriffe haben. Unbegreiflich fdyeint 


ed, wie einige Preußiſche Provinzial«Zeirungen es ſich for’ 
gleich zum Gefchäft machen konnten, eim auf ſo loderem 
Boden begründetes Gerücht mitzutheilen und damit Unruhe 


und Schreden in ben Familien zu verbreiten. Da wir nicht 


blod einen GeneralsGonful, fondern eine förmliche Pegation 
in Warfchau befigen, fo würde unfere Regierung auf das 
Schleunigfte von dem Dafeyn eines fo furdhtbaren Uebels 
benachrichtigt worden feyn, und die Quarantaine »Mafres 
geln, die ſich gegen die Peſt noch immer ald probat gezeigt, 
wäürben gewiß nicht auf fidh haben warten laſſen. Deffens 
ungeachtet aber haben öffentliche Blätter fowohl in Danzig 
und Elbing, als in Pofen und Breslau keinen Anftand ger 
nommen, ber bloßen Luft, eine Neuigkeit mitzutheilen, auch 
in biefer Beziehung nachzugeben. Zahlreiche Familien, 
die in Warfchau Berwandte befigen, find dadurch in eine 
Angſt verfegt worden, bie ihnen eine beffere Eritif der Zeis 
tungds Redaktionen oder auch die in ſolchen Fällen viel⸗ 


j \ * 
en e an % » ' ‘ 


IF u A 802; 


Kur" ”, 


Teicht mit am wohlthätigften wirfende Genfur hätte erfparen 


können, — V 

Vonder —— 31. Juli. (Carlör. Ztg.) Zur 
großen Freude der Wein-Probugenten nähert ſich die Hoff⸗ 
nung auf einen, in quantitativer und qualitativer Beziehung 
reichen Herbit täglich mehr ihrer Verwirklichung, ungeachtet 
der Weinftod, wie alles fonflige vegetative Leben, Anfangs 
Suni d. 3. nody volle vier Wochen zurüd und daher damals 
alle Ausficht auf einen guten Herbſt verfhwunden war. 
Spender und der Himmel während der Monate Auguft, 
September und October verhältwißmäßig noch gleich glins 
ftige Witterung , wie feit Anfang Juni, fo fann man wohl 
fchon jegt den kommenden 1837er mit gegründeter Zuvers 
ſicht als ein Produft fignalifiren, weldyes ſich hinſichtlich 
feiner Güte dem 1834er ſtolz zur Seite ftellen darf, dens 
felben bezüglic; der Meuge aber weit übertreffen wird, — 

Die Kölniſche Zeitung fehreibt unterm Tten d.: 
„Epoche machend in. den Annalen der Vaterſtadt war der 
geftrige Tag; denn Köln feierte geftern in der Bewillfomms 
nung des erſien Rhein⸗Seeſchiffes, welches von hier 
aus die direften Berbindungen mit den überfeeiichen Häfen 
eröffuen fol, eim eben jo fchöned, ald hiſtoriſch wichtiges 


Feft, weil nadı beinah vollen dreihundert Sahren jegt Köln's 


Flagge der altberübmten Hanfeftadt die Weltmeere wieder 
begrüßen und den Ruf der einſt fo.blühenden Handeleftadt 
auch jenfeitd des Dceand wieder zu Ehren bringen wird. 
Die Dampfichifffahrtss-Berwaltung, ben Wünfchen der Com⸗ 
miſſion des Schifffahrt» Bereind willfährig entiprechend, 
ließ das Dampfboot „der Kronprinz‘ zur Berherrlichung 
des Feſtes mitwirken, ‚und fo verfommelten ſich um zwölf 
Uhr Morgens die fünmtlichen Civil» und Militairs Behörs 
den, wie die Kaufmannfchoft und ihre Mitglieder, welche 


das ſchöne Unternehmen ind Leben riefen, auf dem pracht⸗ 
vollen Dampffhiffe, um ber von Herrn Harfort auf dem : 


Duisburger Werfte gebauten und von Capitain Otto ges 
führten Scyeoner»Brigg „der Rhein“, welche bei Mühls 
heim vor Anker lag, entgegengufahren, Unter dem Donner 
der Böller fuhr das reichgeſchmückte Dampfichiff rheinab⸗ 
wärte bie nach Mühlheim, wo die Schiffe fidy begrüßten und 


die Geſellſchaft das neue Kölniſche Rhein⸗Seeſchiff mit faus 


tem Jubel in Empfang nahm, Eine glüdliche Borbedeus 
tung möge es den patriotichen Unternehmern ſeyn, daß fich 
jegt ein leichter Nordoft erhob, und die Brigg alfo durch 
ihrer Segel Kraft dem Dampficiffe, welches fie immer 
majeftätifch umfreifte, in ſtolzer Ruhe folgen konnte. Großs 
artig und ſchön war das Schaufpiel. Ein glänzendes Feſt⸗ 
mahl, von der Commiſſion des Schifffahrts-Vereins, im 
Saale des Gafine veranſtaltet, ſchloß die Schöne Feier. Ju⸗ 
beind erflangen die Toafte auf das Wohl unfers allgelieb⸗ 
ten Könige, des Kronpringen, der Behörden und aller Ber 
förderer des Unternehmend, nadıdem der Herr Ober» Bürs 
germeiſter Steinberger mit wenigen Fräftigen Worten bie 
Wohlthat ded Unternehmens für Köln und feine hiſtoriſche 
Wichtigkeit auseinander gefeßt hatte. — ' 
‚Shweip i 
Zürich, 7. Auguſt. Die Tagſatzung hat Fein Begehs 
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ren von Frankreich exhalten, den Prinzen Ludwig Bona⸗ 
parte aus der Schweiz zu weiſen. Wohl aber iſt davon die 
Nede, daß ber Franzöftfche Gefandte dahin gehende Aufs 
träge habe. Vielleicht findet er aber felbft, daß ein ſolches 
Begehren nicht wohl angehe und jedenfalls fich nicht recht⸗ 
fertigen laffe. Der Prinz befucht feine fterbende Mutter 
im Thurgau. Der Zeitpunft, auf, Entfernung deffelben zu 
dringen, wäre baher ſchon fehr übel gewählt, indem fid 
ber Schein großer Inhumanität nicht befeitigen ließe. Noch 
viel weniger läßt fic aber ein ſolches Begehren rechtlich; vers 
theidigen, und es ift wenig Zweifel, daß demſelben von der 
Schweiz nicht entfprochen würde, Der Prinz it Bürger 
des Cantond Thurgau, und kann ald joldyer gar nicht weg» 
gewiefen werden. Er iſt berechtigt, auf Schweizerifchem, 
und namentlich auf Thurgauifchem Boden zu bleiben, fo 
lange es ihm gefält, und würde in biefem Millen von ben 
Gerichten nöthigenfalld gefchügt werden müffen. Adgefehen 
davon aber iſt berjelbe ja in der Gewalt der Franzöfifchen 
Regierung gewefen. Er felbft wurde dem Gericht nicht eins 
mal zur Beurtheilung feines Vergehens überliefert; die Mes 
gierung ſchickte ihn blos and Frankreich weg. Seine Ges 
fährten wurden fogar freigefprochen. Was folte ihn nun 
hindern, frei hinzugeben, wo ed ihm beliebt, da ihm ja die 
Frauzöftiche Regierung felber diefe Freiheit verſchafft hat? 
Diefer Unterſchied zwiſchen dieſem Fall und frühern, wo die 
Wegweiſung fremder Flüchtlinge begehrt wurde, iſt zu eins 
feuchtend, ale daß es überfehen werden fönnte: Der Ums 
ftand aber, daß er aus Frankreich geſchickt wurde, ift fo 
lange für die Schweiz gleichgültig, ald die Schweiz feine 
Provinz von Frankreid) iſt. — 


© Tärkei. 


Conſtantinopel, 24. Juli. Noch immer iſt der 
Eindruck, welchen die Hinrichtung eines jungen Griechen, 
der unerlaubten Umgang mit einer ſchönen Türkin gepflos 
gen hatte, unter der gewöhnlichen Bevölkerung nicht vers 
wifcht. Der Grieche wurde mit feiner wunderfchönen Ges 
liebten, letztere halb verhüllt, unter einem unermeßlichen 
Zulauf der Moslims, weldye brobend feinen Tod verlang» 


“ten, an einem Hauptthore der Stadt aufgehängt. Der 


Capudan Pafcha hatte den Griechen bedeutet, zum Isla⸗ 
mismus überzutreten, um damit fein. Leben und das feiner 
Geliebten zu retten, allein die Kadileskeer und die Ulemas 
wendeten Alles an, "um den Fanatismus des Volks gegen 
die Unglüclichen aufjuregen. Mair begehrte laut ſeinen 
Tod, den er bei ſolcher Erbitterung auch fiher nach ber 
Annahme ded Isiams hätte erleiden müſſen. Daher ift 
folgente intereffante Verordnung hier erfchienen: „Wies 
wohl Se. Hoheit unſer gnädigiter Herrſcher, in Folge der 
ihm angebornen Milde und huldreichen Gefinnungen gegen 
fein Volk, darauf bedacht it, fortwährend die Ruhe und 
Zufriedenheit feiner Unterthamen zu erzwecken und allen, 
namentlich aber den Bewohnern der Hauptitadt, alle ehrs 
baren Unterhaltungen wie auch jene Erheiterungen zu göns 


‚nen, die man in der fchönen Jahrszeit auf Spaziergängen 


findet, fo ift doch hohen Orts bemerkt worden, daß gegen⸗ 
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wäArtig die Frauen auf den öffentlichen Spaziergäugen zu 
lange verweilen und erfk zur Zeit des Abendgebetes und [os 
gar noch fpäter in ihre Häufer zurückehren, daß ſie auf den 
meiften Spaziergängen mit den Männern vermifcht herums 
gehen und ſitzeu, und daß fie endlich fogenannte Harems 


Ärabadſchi (Harem » Kurier) in ihren Dienften haben, : 


welche ſich auf eine für Rajas unerlaubte Weiſe zn leiden 
erfühnen. 
heit nicht minder ald ber Deutungsweife aller Mufelmäns 
ner zuwiderlaufen, fo ift ed nöthig, daß bie ebenerwähnten 
abſcheulichen Mißbraͤuche abgefchafft werden; das heißt, 
daß künftig Jedermann auf ehrbare Weife fpazieren gehe, 
daß die Frauen auf Promenaden nicht mit den Männern 
vermiſcht herumgehen, daß fie fpäteftend anderthalb Stun, 
den vor Sonnenuntergang von ben Spaziergängen nad 
‚Haufe kehren, daß fie endlich ehrfame Leute und feine ſolche 
Arabadſchis im ihren Dienflen halten, die auf eine für Ras 
jas unziemliche Art ſich Heiden. Wiewohl ferner Se. Er» 
cellenz der Seraskier, feiner Amtöpflicht gemäß, unaufhörs 
lich bemüht ift, durch Aufrechthaltung der religiöfen Bors 
ſchriften die öffentliche Ordnung zu ſichern, und durch Hint⸗ 
anfegung aller ungiemlichen und Gott mißfälligen Handluns 
gen dad Bolf vor Schaden und Unglüd zu bewahren, fo 
werben doch feit einiger Zeit die alten Borfchriften, welche 
die in unumgänglichem Handelsverkehr mit Frauen ftchens 
den Gewerbsleute betreffen, außer Acht gelaffen, and es 
it bemerft worden, daß insbefondere die Quincaißkeries 
und Schnittwaarenhändler, bie Tucverfäufer und die Apos 
thefer ihre Söhne oder andere Burfchen, die Feß, Bünde 
oder Kalbafs tragen, als Fadendiener in ihren Buden lafs 
fen und daß diefe mit den Frauendperfonen verkehren — 
daß die meilten von ihnen im Sintertheil ihrer Buben ihre 
Magazine und Wohnzimmer haben, und daß die Frauen 
in biefe hineingehen und Einfäufe machen — ſchließlich, daß 
bie Frauen fich erfühnen, in die Kaffeehäufer von Pera und 
Galata zu gehen und darin Gefrornes zu effen. Um nun 
auch dies ordentlich zu regeln, und da ed von Alters her 


vorgefchrieben war, daß’ die in Handelöverfehr mit rauen - 


ſtehenden Gewerbölente befonders ehrfame Leute feyen, fo 
it es nothwendig, daß dieſe Kaufleute alle obgedachten 


Zünglinge, fie mögen Armenier, Griechen, Katholiken, 


Juden oder von was immer für einer Nation feyn, entlafs 
fen und entfernen, und daß, falls fie fadendiener brauchen, 
fie blos ehrfame und Ältere Individuen wie fie ſelbſt ver« 
wenden — daß die Frauen nicht in das Innere der Gewölbe 
und in die Wohnzimmer gehen, fondern nur von außen das 
Gefpräd; führen — daß fie nicht das Innere der Apotheken 
betreten, fondern das Recept von außen abgeben, und fo 
die verlangte Arzuei in Empfang nehmen — daß endlich ja 
feine Frauensperſon fünftig in einem Kaffeehaus gefunden 
werde. Demgemäß hat Se. Hoheit allergnädigit zu befche 
len gerubt, daß vorftchende Verordnung zur genaueiten 
Darnachachtung veröffentlicht und jeder Dawiderhandelns 
de unverzüglidy und firenge beftraft werde.” — 
Confantinopel, W. Zuli. Nachdem man unters 
tichtet worden, daß Mehemed Ali fid) anſchickt, cine Tonr 


Da nun alle diefe Dinge dem Willen Sr. Hos - 


zur See zu machen, und Gandien zu beſuchen, hat ber Ca⸗ 
pudan Pafcha den Befehl erhalten, mit ber unter ihm ftes 
henden Edcadre auch im jener Gegend zu kreuzen, um wo 
möglich eine Zufammenfunft mit dem Vicekönig zu haben, 
ohne daß ed gerade das Anfehen hätte, als ob er ihn aufs 
ſuche. Man hofft, daß der Großadmiral ſich mit Geſchick⸗ 
iichkeit dieſes Auftrages entledigen, und daß er in feiner 
Unterredbung mit Mehemed Ali Alles aufbieten werde, um 
bie Abneigung zu befeitigen, welche diefer Paſcha gegen bie 
Pforte feit der legten mißglüdten Sendung Sarim Effendi's 
nad) Alerandrien deutlich zu erfennen gibt. Außerdem fol 
der Gapudan Paſcha diefe Erfurfion benügen, um Matros 
fen zu preſſen. Mehemed Ati foll bereits bei Rhodus fignas 
lifirt worden ſeyn, die Einladung, ans Land zu ſteigen, 
aber abgeichnt haben, weil die Peſt fehr ftark anf jener 
Inſel herrſcht. Die Edcadre unter Achmed Pafcha it am 
ten aus dem biefigen Hafen audgelaufen, fonnte aber 
widriger Winde wegen nicht aus dem Marmoramerre bins 
ausfegeln; er liegt dafelbit vor Anfer. — Ferik Ahmed, 
gegenwärtig Borfchafter zu Wien, if zum Muſchir erhoben 
und hat das Paſchalik von Aydin in Kleinafien erhalten — 
Der Beiligdſchi Effendi begibt fi nach Rondon, um bie 
Königin Viktoria zu befomplimentiren. — Der Admiral 
Rouffin ift an den Dardanellen fignalifirt worden. — Lord 
Ponſonby verläßt jegt Sonjtantinopel nicht. — 





Eingeſandt.) 


Bayreuth, 14. Auguſt. Die hiefige kath. Gemeinde bat 
mit wahrem Vergnügen vernommen, daß vermöge eingetroffe» 
ner hoͤchſter Minifteriale Entfchliefung der Herr Gaplan Heine 
kein noch längere Zeit feine Funktion als Stabt= Caplan da⸗ 
bier fortfegen kann, indern er von einer Antritts= Pfarrei dis⸗ 
penfirt wurde, und zwar wegen feiner ausgezeichneten Dien⸗ 
ftesteiftung. Wenn gedachter Here Eaplan ſchon feit feinem 
Hierſeyn fich der Liebe der Larholifchen Gemeinde durdy fein be» 
ſcheidenes von allem Egoismus und Habfucht entferntes Be» 
nehmen zu erfreuen hat, fo wurde mo möglich das Vertrauen 
auf ihm während der Krankheit des höchftfeeligen Deren Here 
zog Pins in Bayern noch erböht, indem er burch fein liebe» 
volles Benehmen gany den Herren Derzog für fi gewonnen 
und faft täglich während der Krankheit in ben lehten Wochen 
Hhn befuchen mußte, um mit Ihm zu beten. Die von Hrn. 
Gaplan Heinlein gehaltene Zrauerrede, melde in Drud 
erfchien, wurde mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Der⸗ 
felbe bat gewiß gerne dem Herrn Stadt» Pfarrer Oeſtreicher 
bie Begleitung der Leiche nach Banz Üiberlaffen, indem ſolche 
ihm Gelegenheit gab, feine Gefuͤhle für dem Herrn Hetzog 
in dem Trauergottesdienft auszufprechen, ſowie durch Herbeis 
rufung mehrer katholiſchen Geiftlichen aus der Ferne, den 
Gottesdienfi wirdig abzubalten. — Auch in Banz wurde der 
Gottesdienft für weiland den Deren Herzog mit vieler Feier- 
lichkeit begangen; die näbere Beſchreibung fehlt uns übrigens 
noch, ba ber zuruͤckgekehrte Herr Stadtpfarrer Deftreiher 
(den 5 Stunden vor Abhaltung des Gottesdienftes von Banz 
abreifte, um sinen guten Freund in Bamberg zu beſuchen. 
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Belanntmadung. 

Auf Requifition des Koͤnigl. Kreis» und Gtadtgerichts 
Bapreuth werben bie zur Verlaffenfchaftsmaffe der Pfarrers« 
wittwe Braunold gehörigen Immobilien, auf der Aeußern⸗ 
teithen bei Mengersborf gelegenen Breiberrlih von Auffefie 
ſchen Lehen, als: 

1) ein Söldenguth, Steuer-Befig- Nr. 428, wozu gehört: 
ein Wohnhaus, Gtallung, Stadel, Schaafftal, ein 
Badofen, 4 Zagmwert Schorgärtlein, $ Tagw. Baume 
garten und Wiefen, 4 Tagw. Wiefen und 34 Tagw. Feld : 
in 3 Stüden, geſchaͤtzt auf 970 fl. hl. 

2) ein Tagw. Feld, der Eihader, St.-B.-Nr, 429, tarirt 
auf 160 fl., . 

3) ein Zagm. Feld, die Brunnleithen, St.«B,+Mr.430, 
Taxwerth 130 fl., 

4) ein bald Tagw. Wiefe, die Eihwiefe, St. B.Mr. 431, 
geſchaͤtzt auf 150 fl., 

5) 14 Tagw., die Huthwaidwiefe, St.-B.-Nr. 433, 
Schyägungsmwerth 170 fl., 

6) 4 Tagw. Feld, die 3 Weiberäderlein, St.⸗B.⸗Nr. 
452, tarirt zu 80 fl., 

der öffentlichen Verfteigerung am 31 flen naͤchſten Monats Aus 
guſt Nahmirtags 2 Uhr in dem Wirthshauße zu Mengerse 
dorf ausgefeßt. 

Kaufstiebhaber, welche ihre Zahlungsfähigkeit nachweiſen 
koͤnnen, werden mit der Bemerkung eingeladen, daß der Ger 
meinbevorfleher Penning zu Mengersdorf beauftragt ift, auf 
Verlangen die Immobilien einzumeifen, und von den Laften 
Nachticht zu geben. Der Hinſchlag an den Meiftbietenden 
kann nur mit erfolgter Genehmigung des Koͤnigl. Kreis= und 
Stadtgerihhte Bapreurh gefchehen. 

Auffeß, den 24. Juli 1837. 

Sreiberelich von Aufſeßiſches Patrimonialgericht. 
Gewinner. 


Unzgeigen. ‘ 
Nürnberger Feuer-Verſicherungs— 
Anftalt auf Gegenſeitigkeit. 

Unter Beziehung an die Bekanntmachung vom 14. Nos 
vember 1836 und mit Hinweiſung auf die Damit in Berbins 
dung ſtehende Erflärung in den bis Juli’ diefed Jahres auds 
gefertigten Polizen dieſer Anftalt, beehrt fidy hiemit ber 
unterzeichnete Verwaltungsrath, den Intereffenten,, fo wie 
aud dem Publikum überhaupt, die erfreuliche Anzeige zu 
widmen, daß das angemeldete Affüranzfapital die Summe 
von fieben Millionen Gulden überftiegen hat, 
und daß in Folge deffen, und Kraft gefaßten Befchluffes, 
mit dem heutigen Tage bie nad) ben Sagungen ges 
regelte, ſelbſtſtändige Wirffamkteit der Anftalt 
eröffnet wird. — Ueberzeugt, daß diefe Benachrichtigung 
den zahlreihen Mitgliedern und den vielen Perfonen, bie 
noch gefonnen feyn möchten, ſich dem; fo rege Theilnahme 
genießenden Inftitute anzufchließen, fehr mwillfommen ſeyn 
werde, hat fi ber unterzeichnete Verwaltungsrath diefer 





Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Obliegenheit mit Iebhaftem Vergnügen entlebigt, und vers 
einigt noch damit die vorläufige Anzeige einer im Herbfte dies 
fed Jahres —— Generalverſammlung, welche dem⸗ 
naͤchſt durch befondere Einladung näher anberaumt werben 


fol. Nürnberg, ben 1. Auguſt 1837. 


Der Berwaltungsrath der Nürnberger FeuersBerficherungss 
Anftalt auf Gegenfeitigkeit. 
3.6. Merd, Borftand. GC. 8. Crämer, Sekretär. 
* 


“> B..- 

Der Unterzeichnete iſt bereit, die Satzungen der Ans 
ftalt, nebit Declarationen zur Anmeldung von Berficheriens 
gen mitzutheilen, fo wie überhaupt jede noch gewimfcht wers 
bende Auskunft zu geben. Bayreuth, 5. Auguft 1837. 

Julius Münd sen., Agent. 


Aus ber Gutswaldung zu Burggrub, bei Kirchentumbach, 
werden Stöde verkauft, welche um 4 fl. 15 Er. bis a fl. 30 Er, 
inel. Fubrlohn, hieher nach Bapreuth geliefert werben koͤnnen. 
Die Stöde find fegenannte kutze Stöde, welche ea. 6 bis 9 
Bol Stammböhe haben, und find bereits troden. Kaufsliche 
haber müffen fih am den Holzauffeher Bernhardt in Kite 
chentumbach wenden. 


Eine Badeftube in einem Marktflecken oder Dorfe mird 
unter annebmlichen Pachtbedingniſſen zu pachten geſucht. Das 
Nähere erfährt man im biefigen Zeitungs · Comtoir. 


E. Nr. 334 in der Schrollengaffe find 2 Heine Quartier 
ſogleich zu vermiethen. 


„In E. Me, 291 der Friedrichsſtraße iſt ein Quartier zu 
dermiethen, es befteht in einer Stube nebft Kabinet, großer 
hellen Küche, Kammer, Dolzlege und ic. Bequemlichkeiten, 


Am ꝛoſten d. Mts. geht ein leeres Geſchirr nach Carlsbad. 
Das Nähere bei Gaſtwirth Kretfhmann imgoldnenköwen. 
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Mittwod) 


Deutfdland. ; 

Münden, 11. Auguf.. Man vernimmt, daß auf die 
Inut gewordenen Wünfche der Kammer und tie Anträge ded 
II. Musichuffes Se. Majeftät der König den Finarzminifter 
‘ermächtigt hatte, für die Berfleinerung von zwanzig, ber 
größten Kandgerichte 60,000 fl. jährlich, zur Nusbefferung 
‚der Straßen 500,000 fl. im Ganzen, für Nachhülfe bei den 
Fandbauten noch 50,000 fl. im Ganzen, für die Gorreftion 
und Sciffbarmadung der Donau und ihrer Nebenjlüfle 
Bild, Naab, Regen, 150,000 fl. im Ganzen, für die IV. 
Finanzperiode verfügbar zu machen. Der Il. Ansichuß fol 
feine Anträge auf danfbare Annahme diejer K. Conzeffionen 
geftellt haben, und da an Beſtimmung der Kammer nicht zu 
zweifeln ſeyn dürfte, fo kann man dem Eintritt biejer wichs 
tigen Berbefferüingen im nächſten Etalsjahre 1844 mit Sir 
cherheit entgegenfehen. — Daß diefe K. Ermächtigung, 
welche dem Vernehmen nad; Se. Maj. am Iten d. den Abg. 
Beftelmeyer, v. Hornthal und Schwindl ald Mitglieder 
des II. Ausſchuſſes perfönlich beftätigte, mit dem Beifügen, 
daß Er. Maj. gerne ſolche Wünfche der Stände möglich 
gewähre, allgemein fehr erfreulichen Eindruck machte, ber 
darf kaum einer Erwähnung. — 

Wien, 3. Auguſt. Die hier zur Ausbildung im Kriegds 
weſen anwefenden Türfifhen Offiziere find geftern zum ers 
ftenmale der zum Früh,@rerzieren ausgerücten Grenabiers 
Divifion zugetheilt worden, und haben bei den Evolntionen 
viel Präcifion bewiefen, — 

Vom 7. Auguſt. Den neueiten Berichten aus Iſchl 
zufolge befindet ſich Ihre Majeftät die Kaiferin bereits in 
der Refonvaledcenz, und die Erfcheinung der ärztlichen 
Bulletins hören von jegt anauf, Auch Se. Majeltät der 
Kaifer, welcher ebenfalld von einer leichten Unpäßlichfeit 
befallen war, befindet fich wieder vollfommen wohl. — Der 
K. K. General-Major Fürft Carl von Fiechtenftein ift, wie 
ich aus verläßlicher Quelle höre, beſtimmt, die Glückwün—⸗ 
fche Er. Majeftät unfers Kaiſers zur Thronbefteigung Ihrer 
Majeität der Königin Viktoria nad) London zu überbringen. 
Die Reife diefed Fürften nad) dem Lager von Woßnefendt 
unterbleibt daher. — Der Herzog v. Borbraur it ig ſtreng⸗ 
ftem Inkognito hier eingetroffen. — 

Wien, 9. Auguſt. Der Herzog von Borbeaur hat 
fidy nur 3 Tage auf der dem Herzoge von Blacas gehörigen 
Herrichaft Erlaa, eine Stunde von hier, aufgehalten, währ 
rend welcher Zeit er jebodh täglich nach Bien fam. Bereits 
hat genannter Prinz die Ruͤckreiſe nach Kirchberg wieber 
unternommen. Wie man verfihert, wird von Geite 
der Pforte Fein. Botſchafter am hiefigen Hofe affrebitirt 
werden; die Pforte fcheint dieſen Gebrauch zu theuer zu 
Ruden. Der Türfifche Botſchafisrath v. Maurojeni ift nun 
wieder ald Gejhäftsträger der Pforte bevollmaͤchtigt. — 


Nro. 193, 


16, Auguft 1837. 





Se. Kai. Hoh. der Erzherzog Johann: wird den 18ten d. 
die Reife ind Ruff. Lager antreteu,' es hat derfelbe eine ziem⸗ 


liche Menge Preriofen aller Art, ald: Dojen, Ringe, Buſen⸗ 


nadeln u, f. mw. für.die Reiſe auffaufen laſſen. — Der ols 
lerhöchſte Hof wird zu Ende diefed Monats hier zurüders 
wartet; zu Anfang des künftigen Monats wird J. M. die 
Kaiſerin Mutter die befchloffene Reife nach Tegernfee ma⸗ 
den. Se. D. der Staatdfanzler Fürk von Metternich 
mollte den neueſten Berichten aus Koͤnigswart zufolge am 
13ten d. dort abgehen, und über Iſchl hieher zurückkehren. 
— Für ben 8. Würtembergifchen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Grafen v. Beroldingen, welcher aus 
Böhmen zurüc auf der Durchreije-heute hier erwartet wird, 
ift im Gafthof zum goldenen Lamm Quartier beftellt. 
Berlin, 8. Auguſt. Wie es hier heißt, fo iR dermit 
ben Niederlanden von unferer Negierung abgefchloifene 
Schifffahrtdvertrag ald ein günftiges Anzeichen einer baldi⸗ 
gen Erweiterung eines größeren Handelsverkehrs anzufehen, 
welcher der jegige Vertrag nur ald Vorbote dient. Alle, 
welche hier mit den Hanbdeldverhältniffen genauer befannt 
find, finden in diefem Bertrage eine fehr zweckmäßige Mafs 
regel unferer Regierung, wie auch die reinfte Begenfeitigs 
feit von den fontrahirenden Mächten in diefem Traftate 
ihren Unterthanen gelobt worden if. Wenn audı Oertlich⸗ 
feit, Induſtrie oder Reichthum einem fontrahirenden Staate 
eine wenigitend bedingte temporäre Ueberlegenheit in Bes 
nugung der eröffneten Handelöfreiheit geben, fo gleichen ſich 
doch ſolche Vortheile auf Die Dauer immer mehr aus, vors 
züglich wenn, wie im Bertrage, eine mufterhafte Billigfeir 
nicht zu verfennen iſt. — Nicht weniger haben wir es zu 
preifen,, baß unter der Aegide unferer Regierung die Vils 
bung ded Runfelrübenzuders ſich in allen ihren Provinzen 
in mannichfaltiger Vervollkommnung verbeffert, jo oft wir 
ber Hoffnung leben Fönnen, mit der Zeit der Einfuhr des 
Buderd nicht mehr zu bebürfen. Nus Böhmen wird ſchon 
jegt nach Sachſen und Sclefien viel Rübenzuder einger 
fhmuggelt, was wenigſtens einen Beweis liefert, daß die 
Natur nörblicer Klimate die Zuderproduftion in Gewäch⸗ 
fen ihrer Competenz eben fo gut fördern Tann ald die Tro— 
penländer. Wie jehr in Franfreich, wo man leider auch 
eine Stener auf die Zuderproduftion gelegt hat, der Kauf: 
und Pachtpreis ber Ländereien, fowie der Taglohn da, we 
zur Zuderraffinirung viele Runfeln erbaut werden , geities 
gen ift, zeigt die Vergleichung mit anderen Gegenden. — 
Frankfurt, 9. Auguſt. Die hohen Herrfchaften, wel⸗ 
che im dieſem Augenblid in Rumpenheim verfammelt find, 
nämlich Se. K. Hoheit der Herzog von Bambridge nebit Ge⸗ 
mahlin, Se. K. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz nebſt Gemahlin, Se. Hoheit der Herzog Carl von 
Medlenburg, Se. Durchl. der Landgraf Wilhelm von Hei 
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fen nebſt Gemahlin, Se. Durch. der Prinz Georg von Hefs 
fen, Ihre Durchl. die Herzogin von Deſſau, haben vorge 
ftern morgen einem Goncerte bei der Gräfin (Roffl) (Sonn⸗ 
tag) beigewohnt, Mittags bei dem Großherzogl. Medien, 
burgifchen Gefandten v. Echod gefpeist, und Abends eine 
Vorftellung im Theater beſucht, wo ber. berühmte Löwe in 
Kerker und Krone von Zedlig fi bei überfülltem Haufe 
raufchenden Beifall erwarb. Die hohen Herrſchaften habeu 
geſtern mehrere Perfonen zur Tafel geladen und werden noch 
einige Zeit in Rumpenheim verweilen, welches nad) dem 
Wunfche des verftorbenen Landgrafen ald Gemeingut zum 
Bereinigungds Punkt der fehr zahlreichen Nachtommenfdaft 
des. Berjtorbenen dienen fol. Ge: K. Hoh. der Großherzog 
von Mecklenburg⸗Strelitz wird heute nach feinen Staaten 
obreifeu, und der Herzog und die Herzogin von Gambridge 
werden, wenn fie Franffurt verlaffen, nicht mehr nad) 
Hannover zurückkehren, fondern in England fürs Künftige 
refidiren. Ihre 8. Hoheit die verwittwete Frau Landgräfın 
ren Homburg, bie biöher ftetd den Winter in Hannover 
oder England zubrachte, wird für künftigen Winter uns 
fere Stadt mit, ihrer hohen Gegenwart beehren, und hat 
bereits eine Wohnung genommen. — 

Frankfurt, 12. Auguft. Am 10ten d. fand dahier 
bie erite größere Berfammlung Deutſcher homöoparhis 
ſcher Aerzte, etwa 40 an der Zahl, die durch auswärtige 
Praftifanten diefer nemen Heilmethode vergrößert wurde, 
im Gaſthaus zum „Englifcyen Hofe” ſtatt. Die Eigung 


eröffuete der zeitige Präfideut der Örfellfchaft, „zur Fürs * 


derung ber homöopathifchen Heillehre“, nach vorhergegans 
gener Berathung am Iten Abende, mit einer zwedmäßigen- 
Hede, bie namentlich Friede und Einheit unter ben Herrn 
Aerzten zum Zwede hatte. Herr Dr. Paſſavant bahier 
ſprach in verfühnlihem Tone einige Worte, worauf Herr 


Dr. Mühlrabe einige gemadyte Erfabrungen zum Beiten - 


gab. . Einen intereffanten Vortrag, welcher allgemeines 
Auffehen erregte, hielt hernach Herr Dr. Meg zu Darm 
ſtadt, unter der Aufichrift: „Contraria conttariis, Arm 
in Arm mit Similia similibus; ein Berfudy der Bereinigung 
ber Homöopathie mit der Alöopatbie unter der Benennung: 
Idiopathie.“ Derfelbe empfahl aud folgende Abhands 
lung zur Beachtung in der Zeit der Noth: „Das ficherfte 
Mittel zur Ausrottung der fogenannten Cholera asiatica, 
zichtigen Arfenifalfranfheit (morbus arsenicalis.) Ein 
Eeudicreiben an fämmtliche Aerzte und dentende Köpfe 
Deutſchlands über ein rationelles Prophylaktifum gegen bes 
fagte Kranfheireforw, von Dr. Carl Aug. Meg, prafs 
tiſchem Arzte zu Darmſtadt. Dormfladt 1837. I W. 
Deyer’s Hofbuhhandiung, ©. Jonghaus.“ Herr 
Dr. Noak vom Leipzig feste hierauf die Verbältniffe des 
bemöepathifchen Heilinſtituts dafelbit auseinander. Wie 
man verfidert, waren and) Aerzte aud Rußland zu diefen 
Verathungen, die heute bereit wieder gefchleffen find, an⸗ 
weſend. — 

Er. 8. Hoheit der Herzeg Alerander von Würtem⸗ 
berg, fowie Freiherr v. Kampg, K. Preußiſcher Minis 
er, find geftern hier angefommen, — Heute jhon bemerkte 


man, bezüglich auf das, übermorgen in Mainz ftattfindende _ 
Inauguratlons⸗Feſt des Guttenberg- Monumente, viele Lebe 
haftigfeit in den Straßen umferer Stadt. Das heute mors 
gen 10 Uhr bier abgefahrene Mainzer Marktſchiff war ges 
drängt voll mit Menſchen befegf, und morgen früh zu ver» 
fhiedenen Stunden, fahren mainabwärts mehrere Sciffe, 
eins um 7 Uhr, ein anderes um 10 Uhr, darunter das, mit 
grünem Laubwerk fhön geihmücte, von dem Gomite der 
hiefigen Buchdrucker und Schriftgießer gemiethere Feft, 
Schiff, nad) dem denfwürdigen Mainz, das am jenem 
Tage eine glorteiche, gefcichtlich wichtige Meier begeht. 
Auch die Deputation der Buchhändler und Buchbruder 
aus Feipzig war geftern fchon dahier eingetroffen, und 
jelbft aus Breslau, dem fernen Schlefien, find im heu⸗ 
tigen Fremden» Verzeicnifje ber Typographie Befliffene 
aufgezeichnet. Bon Würzburg, Afchaffenburg, Hanau und 
Offenbach werden heute und morgen Schiffe, zu demfels 
ben Zwede nad Mainz beftimmt, an unferer Stadt vors 
beifegeln. Die Abfahrt der hiefigen Buchdrucker, mit des 
ten Deputation an der Spige, findet mit befondern Feiers 
lichkeiten ftatt, wobet für Handhabungder polizeilichen Orde 
nung beitend geforgt ift. Biele Mitglieder unferes Lieder⸗ 
—— und des „Cãeilien⸗Vereins⸗ begeben ſich auch nach 
ainz. — 

Geſtern Nacht hatten dahier mehrere ſehr heftige Ges 
witter, unter fürchterlihem Blitzen, Donner und Sturms 
wind, auch Schloffen, ſtatt. Man will heute hier die Nach⸗ 
richt erhalten haben, daß der Blig fowohl in Arbeiligen bei 
Darmftadt, als auch in dem benachbarten Vilbel, zündete, 
wodurd; einige Gebäude, in legterm Orte ein Stall, ab⸗ 
gedrannt feyn ſollen. — 

RJtalien. 

Neapel, 1. Auguſt. Das vorletzte hieſige Journal 
enthält endlich einen offiziellen, übrigens ſehr oberflächli⸗ 
chen Artikel über Sicilien, worin, ohne fi auf etwas 
Näheres einzulaffen, gefagt wird, daß in Folge der Chos 
lera in Palermo einige Unruhen ftatt gehabt hätten, welche 
aber durch die dort befindlichen und vom hier dahin geſchick⸗ 
ten Truppen alsbald wieder befeitigt worden feyen, fo daß 
die Stadt mun der vollfommenften Ruhe genieße und die 
Theater und fonftigen Beluftigungsorte bem Publifum wies 
der geöffnet feyen. Aehnliche unrnhige Auftritte, fährt der 
Artikel fort, hätten auch in dem Innern ber Infel ftattges 
habt, aber man hoffe, daß diefelben Maßregeln, welche 
man in Palermo ergriffen, auch dort die Ruhe wieder hers 
ftellen werden. » . Diefe Hoffnungen fcheinen ſich indefs 
fen bi jegt noch nicht verwirklicht zu haben, da ſich die Re⸗ 
gierung za neuen Eruppenfendungen veranlaßt ges 
fehen hat; das erfte Schweizerregiment it nebſt einer Abs 
theilung Gendarmerie geftern Mütag um 4 Uhr auf drei 
Dampfſchiffen nach Sicilien abgegangen. Se. Maj. ber 
König hat heute früh unfere Stadt verlaffen; 
wohin, verlautet noh nit. Der Monardı nahm 
die Richtung nach Galabrienz; es folgten ihm drei Wagen 
mit. Offizieren. - Das vierte Schweizerregiment rückte heute 
Vormittag, von Capua fommend, hier eim, und befegte 


* 
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das Caſtel Nuovo. In den Abruzzen, in ber Nähe von 
Aquila, haben fehr ernftliche Auftritte ſtattgehabt; Aehnli⸗ 
ches wird aus Puglien berichtet, wo ſich dad Bolf überall 
Gewalttaten gegen die Behörten erlaubt, Morbthaten 
über Morbthaten begeht, fi fogar gegen die bewaffnete 
Macht auflehnt. Der Verdacht, daß der Prinz Carl und 
England (?!J dabei im Spiele feyen, findet hier immer 
mehr Glauben. — Hier herrfcht die größte Ruhe, und die 
Gholera hat ſichbis auf wenige Fälle verloren; doc) {ft eine 
große Spannung der Gemüther bemerkbar, die dadurch, 
daß die Regierung Alles fo geheim hält, natürlich noch vers 
größert wird. — Geſtern wurde der erfte. Namenstag Ih⸗ 
rer Maj. der Königin hier gefjert; die ganze Königliche 
Familie zeigte fi Abends in St. Carlo, wo große Feſt⸗ 
vorftellung war. in Theil der Stadt war illuminirt. — 
Nachſchrift. Nach einem fo eben erfchienenen K. Dekret 
wurde der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Fürft 
Gaffaro interimiſtiſch über dad Departement der Polizei ge⸗ 
geſetzt, da der Polizeiminifter mit großen Bolmachten nad} 
Sicilien ging, um den Oberbefehl über Mefiina, Sprafus- 
und Satania zu übernehmen, und die Ordnung daſelbſt wies 
der herzuftelen. Wie ed hier allgemein heißt, hat fich der 
Vicefönig Campofranco von Palermo nad; Livorno beges 
ben. Die Neapolitanifhen Soldaten haben fich in Paler- 
mo fehr ausgezeichnet, und Beweife von vielem Muth abs 
gelegt. Die Aufrührer haste ſich zulege in einer Kirche 
verfchanzt, welche bie Soldaten nach einem hartnädigen 
MWiderftand, wobei fie 30 Mann verloren, mit Sturm 
nahmen; die Banditen wurden niedergemehzelt, und fomit- 
den Unruhen ein Ende gemadjt. Aus Syrakus erzählt man 
fich fürdhterliche Gräuelthaten,, die dad Volk begargen has 


ben fol. — 
Franfreid. 

Zu Marfeille hat man Nachrichten aus Palermo, bie 
über Neapel gefommen find, erhalten. Die Truppenfens 
dungen dauerte fort: Die Neapolitanifche Regierung 
facht! den Zuftand der Dinge in Sicilien fo geheim wie möge 
lich zu halten. Die größte Gährung herrſchte auf dem öft« 
lichen Theile ber Infel, fo wie in Meffina. Zu Neapel 
legt die Regierung die größte Wichtigkeit auf die Unterdrüfs 
fung der Sicilianifchen Empärung. Am 22. Juli Abende- 
haben das erfte Schweizer-Regiment, eine Esfadron Gens 
barmen von der Garde, ein Regiment von ber Königsgar⸗ 
de, zwei Pionnier⸗Compagnien und ein Regiment. Lanzen⸗ 
träger, nebft ‚Artillerie, mit den fhomabgegangenen Trup⸗ 
pen eine Effeftivgahl von 10,000 Mann, den Befehl er» 
halten, ſich einzuſchiffen. Diefe fleine Armee fo fich beim 
Reuchtthurme zu Reggio in Galabrien vereinigen. Zehn 
Dampficiffe handen im Hafen von Neapel bereit, zwei. 
lagen vor den Fenftern des Schloffed beim Arfenal vor Ans- 


ter und follten den König aufnehmen, der die Erpebitiom . 


bid nach Reggio begleiten fol, um die Operationen auf 
biefer Seite des feiten Landes zu leiten. Zu Neapel vers. 
breitete man dad Gerücht, daß nur von einer Neuerung in: 
der Berwaltung die Rede ſey, welcher die Sicilianer fid, 


nicht unterwerfen wollten. Jedoch traf man Maßregelu, 
um die Ruhe in ber Hauptitabt zu fihern; die Garnifen 
wurde verfärft, das vierte SchweigersRegiment, welches 


‚za Gapua liegt, zwei Escadrond Lanzenträger und ein 


Neapolitaniſches Regiment wurben dahin beordert. — 


-Großbrittanien 
London, 6. Auguft. Es liegt im Plane ber Regie 


rung, fo viel ald möglich die weißen Truppen in Weflins 


dien durch Schwarze zu erfegen. Die Ausführung diefes 


"Planes ſchlug zu Trinidad nicht gut aus. Es waren bort 


300 Afrifaner, die vor Kurzem auf einem genommenen 
Sclavenfchiffe befreit worden waren, in dad dafelbik lie» 
gende erite Weſtindiſche Regiment (aus ſchwarzen Truppen 
beftehend) eingetheilt worden. Am 28. Juni nun empörten 
fih 100 von diefen Wilden und wollten ihre Offiziere ermor» 
den. Die Miliz wurde jedoch aufgeboten und trieb fie zu 
Paaren. — - 
' E — — 4 

Der Bayeriſche Landbote enthält Nachſtehendes über bie 
Conſtituirung des Erziehungs und Unter— 
ſtützungs⸗Vereines für männliche und weibr 
liche Waiſen der Staatödiener, Dffiziere, 
Bürger nnd Defonomen im Königreide 

Bayern. 
D Bott! wie muß das Glüd erfreuen, 
Der Retter einer Baife feonn! 

Gellert, 
Bermöge allerhöchiter Entfchließung ded K. Staatöminis 
fteriums bed Innern d.d. 18, Julih. J. foll ein Verein fons 
ftituirt werden, beffen Zweck es iſt, zwei Erziebungs⸗In⸗ 
ftitute zu errichten, im welche die verwaidten Söhne und 
Töchter ber ordentlichen Mitglieder aufgenommen, und 
bei freier Verpflegung, Kleidung ıc. durch eine ächt chriſt⸗ 
liche Erziehung und geeigneten Unterricht zu tugendhafs 
tem, gottedfürdtigen, arbeitfamen und dem Staate nütz⸗ 
lihen Bürgern gebildet werden. Der Verein bildet ſich 
durch Ehrenmitglieder, ohne Unterfchied ded Standes und 
Geſchlechtes, mit freiwilligen Beiträgen, und durch ordents 
liche Mitglieder (Familienväter) mit beſtimmten monatlichen 
Beiträgen. Die Grundzüge der Statuten, weldye von eis 
nem proviforifihen Somite, aus den hödhiten Staatedienern 
zufammengefegt, berathen find, können beim Unterzeichne« 
ten oder in jeder ſoliden Erg Day 12. fr. zuur Bes 
ften des Bereind abverlangt werben. Es iſt gewiß eines jes 
den Familienvaters heilige Pflicht, im Falle feine Ablebens 


-finen Hinterbliebenen eine ungetrübte Zukunft zur fichern, 


und felbit wenn pefuniäre Mittel vorhanden, für eine chrifts 
Hiche Erziehung und —— Unterricht zu forgen. ‚Dies 
fer nadr allerhöchſtem Willen zu fonftituirende Verein foll 
nicht allein der Waife nöthige debenebedärfniffe fihhern, fons 


bern durch die Erziehung und Unterricht jenen eruften, res 


Kigiöfen Geiſt, welcher unter unferd Königs Ludwig glors 
reicher Regierung in dem keben ded Staates zur höchſten 
Neife gediehen ift, im unferer Jugend forgfam pflegen, 
für unfere Nachkommen beufelben fegentrei und wirffaus 
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‚erhalten, und dadurch die Wohlfahrt und den Ruhm ber 
Nation feſt zu begründen fuchen. DerUnterzeichnete, durch 
allerhoͤchſten Erlaß zur Gonftituirung dieſes Bereined ers 
machtigt, ftellt bemnady im Namen der hilflofen Waifen 
an alleedien Menfchenfreunde, ſowie an diejenigen Eltern, 
denen bas wahre Wohl ihrer Kinder am Herzen liegt, bie 
‚geziemende Bitte, diefed Nationalunternehmen durch rege 
beinahe fräftigit unterftügen zu wollen, und bemerft 
biebei, daß alle Meldungen an ihn, als Organ des provis 
forifchen Gomite’d portofrei gelangen mögen. Zu bemerfen 
‚bleibt ferner, daß nad) $. 13 ber Statuten vorläufig und 
fo lange Pläge in den Anftalten frei find, auch andere Wais 
fen und felbit Söhne und Töchter noch lebender Eltern, bei 
voller Verpflegung, Kleidung und Unterricht gegen eine 
Summe von 250 fl. aufgenommen werden; und da übers 
haupt die erfte Aufgabe des Bereines ift, durch Erziehung 
und Bildung ber Ingend dag Wohl bes Vaterlandes zu bes 
fördern, fo wird er feinen Wirfungsfreis vorzüglich auch 
auf felche Kinder ausdehnen, teren Eltern häuslicher oder 
dienjtlicher Berhältniffe wegen nicht die nöthige Aufficht und 
Sorgfalt pflegen fönnen. (Möchten alle patriotifchen Tags 
blätter und Zeitfchriften durch gefälige Bekanntmachung 
dieſes Nationalunternehmen möglichft unterftügen!) Und 
fo erflehen wir biefem Vereine den Segen des Himmels. 
Mündyen, ben 4. Auguft 1837. Dr. Beiling, Direktor 
bed m. priv. Erziehungs» Inftituted, Mitglied m. gel. Ger 
ſellſchaften. — 





Anygeigenm. 


Mohlfeilfte 
Volksnaturgeſchichte, 


mit 208 Abbildungen. 





Im Verlag von Zaver Meyer in Luzern iſt erſchienen: 
Naturgeſchichte 
für das Volk. 
Ein Buch für Schule und Haus, 


ur 
Merbreitung ber Ertenntniß Gottes aus feinen Merken. 
Mit 208 in den Tert gedruckten Abbildungen. 
Bon 
9. Baumann, 
Drofeffor ber Naturgefhichte in Luzern. 

Das Merk, 38 Bogen ſtark, ift fo eben erfchienen und 
zudem beifpiellosmohlfeilen Preife von afl. 24 fr. 
— bie Buchner' ſche Buchhandlung in Bayreuth zu be= 
ziehen. 


Neue Schrift für Freunde höherer Offenbarungen. 
Bei J. D. Claß in Heilbronn und in allen andern 
Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz u. ſ. mw. iſt zu 
u die fo erſt erfchienene zmeite Auflage des befannten 
udye®: 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Reifen in den Mond, in mehrere Sterne und in die 
Sonne. Geſchichte einer Somnambüle in Weilheim 
ander Teck im Königreich Würtemberg. Ein Buch, 
in welchem Ale über dad Jenfeits wichtige Auffchlüffe 
finden werben. Herausgegeben von einem ‚täglichen 
Augenzeugen und Freuude der Wahrheit und der höher 
N Offenbarungen. Zweite Auflage. ‚8. geh. Preis 


Nicht ohne hoͤchſtes Intereſſe wird. der Lefer die wunrer 
baren Ereigniffe bei einem Mädchen wahrnehmen, deren Geift 
In magnetifhem Zuftande fid) von der Erde in höhere Megige 
nen erhob und Dinge zu fehen im Stande war, die uns- in 
das hoͤchſte Staunen verfegen.. Das Buch ift uͤbrigens mebe 
für einfache religiöfe Gemüther geſchtieben, als für die ſoge⸗ 
nannte vornehmere Welt, und es wird von Erfteren Niemand 
ohne innigfte Vertröftung daffelbe lefen. on 

Bu haben in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayer 
reuth und ki G. U. Grau in Hof und Wunfirdel,. 





Eine in Gold gefaßte Halsnadel mit einem dunkel lila 
Stein, Amerhpft, iſt den 13ten Abends zwiſchen der Fries 
brichsftraße bis über die Morighöfe, nahe dem Weiher, vers 
lohren gegangen. Der ehrlihe Finder möge fie gegen sine 
Belohnung im Bunopffäen Haufe 'in der Friedtichsſtraße 
parterre abgeben. 


In der Canzleyſtraße Nr. 122 ift ein Logis für 2 Gpme. 
nafiaften ober Gewerbsſchuͤler zu vermietben. 


Den often d. M. fährt eineleere Chaife nah Münden. 
Bei Friedrich Groß im Rennwege das Nähere, ' 











€. Nr. 176° in der Muͤnzgaſſe ift ein meublirte® Zimmer 
zu vermiethen. 





Gtemdben-Anzjeige 
Am 14. Auguft. - 
Anker: HH. v. Romiſzeweky, Gutsb, v. Warfhau. Hartwig, 
Gentlemen; Find, Obriftlieutenant v. London. Friedlein, Kfm. v. 
Dresden. Kerl, Scheimefinangrath v. Berlin. Schwarz, Fabr. v. 
Muͤhlhaußen. Baggabuffwad, Obriftv. Petersburg. Graf Epencer, 
Part.v.Mannheim. Engelhardt, Profefforv.Erlangen. — Sonne: 
DD. Baron von ber &eyen, v. Grefelb, ling, Arzt v. Arnöberg. 
».Dertling, 8. Bayer. GeneralsLieutenant; Baron v. Jenifh, Obere 
Leut,; ». Spengel, Obriftlieut.; Schäfer, Oberarzt, v. Münden. 
Menzikow, Edelmann v. Petersburg. — Traube: Hr. Schmidt, 
ug reg 9 9. Bunficbel.— Adler: Pr. gbick, Afm.v.,Schnay. 
— Löwe: Hd. Rofenfels, Fabr. v. Fürth. Schropp, Hanblöm.n, 
Lichtenfels. — WB. Mann: HP. Hering, Floͤßherr dv. Gulmbad). 
Boarl, Afm. v. Würzburg. Strauß, Hdism. v. Altenkundſtadt. — 
©. Rof: HH. Paquier, Fabr.v..Haver. Fikenſcher, Bürgerv.Rebs 
wis. Schmidt, Bandlem. d. Rürnberg, — Krone: PH. Hblölte, 
Schumann v. Auffeed, Köppel v. Schwarzenbach, Zoͤpfgen v. Bilb- 
bauen. Kager, DOrtövorfteher v, Kautenborf. Schüfmann, Uhren⸗ 
macher v. Zegernfee, — W. Lamm: Hr. Hagen, Htlem.v. Birkach. 
—R.OHE: HP. Hilpert, Weber; Schobert, Buͤrſtenmacher v. 
Gulmbadh. — Shlend: HH. Fabr. Mey v. Trabelsdorf, Uiqh v. 
Nürnberg, Krautv. Scheibenberg. Landgraf, Odlsm. v. Forſtreiher. 
Hey, Kammmacher v. Wunſiedel. — 


Nedacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Nro. 


Donnerftag 


194, 17. Auguft 1837, 





Deutfdhland. 

Berlin, 9. Auguft. Trog der Widerfprüche von mans 
chen Seiten, glaubt man hier verfichert zu feyn, daß ee. 
Hoheit der Herzog Earl von Medlenburg nicht nach Berlin 
zurüdfehren werde. Wir lafien es dahin gefteltt feyn, in 
wie fern diefe Meinung begründet it. Gegenwärtig zitfus 
lirt die Denffchrift des Herzogs und bie Grgenfchrift des 
Minifters v. Kamptz in aller Händen bier, und wenn, mie 
verlautet, bald in Paris eine Franzoͤſiſche Ueberſetzung ers 
ſcheint, wird Franfreic und deſſen Oberhaupt allerdings 
wohl nicht wenig über die ftarfe Sprache und die Anfichten 
ded Prinzen erftaunen, — Aled, was den Dampf betrifft, 
fcheint bei ung fein Glück zu machen. So find unfere Eiſen⸗ 
bahnen in's Stocden gerathen und nicht minder übel geht es 
den Dampfichiffen. Das eiferne Dampfſchiff der Seehand⸗ 
lung, welches fchon im vorigen Jahre feine Paflagierfahr- 
ten nady Hamburg beginnen follte, thut's auch in diefem 
Jahre nicht, und wird wahrfcheinlich trog der verhältuißs 
mäßig ungeheueren Koften und Reparaturen gar nicht ges 
braucht werden fünnen, da ed, abgerechnet die ſchlechten 
Maſchinen, zu tief geht, um die feichten Stellen der Has 
wel Defahren zu können. — 

Dresden, 3. Auguft. Das Dampffchiff hat fid am 
29ſten v. M. endlich dem Dresdner Publifum präfentirt, 
doch erſt in den Abendflunden, wo die einbredende Däms 
merung ed den Neugierigen nur zu früh wieder entzog. Mit 
Salven wurde es begrüßt, und von der ungeheuren Mens 
ſchenwaſſe, welche die Elb⸗Brücke und die Ufer des Fluſſes 
bedeckte, mit einem entbufiaftifchen Vivat. Es zeigte in eis 
nigen Bewegungen die Gewandtheit der Kührer, übernadhs 
tete am Packhofe und begann Tags darauf feine erfte längere 
Fahrt ſtromabwärts nadı Meißen. Die hiefige Elb⸗Brücke 
Paffirte ed mithin noch nicht. Es legte den Weg bis Meis 
Ben, ber zu Waſſer, wegen der Krümmungen der Elbe, 7 
Stunden beträgt, ungeachtet des widrigen Windes, im 1 
Stunde 53 Minuten zurüd. An der Elbs Brüde bei Meis 
Ben drehte es olyıe Aufenthalt wieder um, und legte den nun 
firomaufwärts gehenten Weg, zum Theil bei fonträrem 
Luftzuge und mir Abrechnung von 10 Minuten Aufenthalt 


unterwegs, in 4 Stunden 42 Minnten zurüd, Es ermird. 


fih, daß das Unternehmen als gegiüctt anzunehmen iſt. Wie 
ſchnell die Fahrt ging, iſt daraus zu erfeben, daß das Meiß— 
uer Marktſchiff, dem man bei der Hinfahrt nad Meißen4 
Stunde vor diefer Stadt begegnete, auf der Ructfabrt vom 
Dampficiffe überholt, erit um balb 6 Uhr in Uebigou ans 
fam, während dieſes fchon um halb 4 Uhr feine Fahrt bie 
Dresden und 1 Stunde wieder zurücd bie Uebigau beendet 
hatte, ungeachtet das Markıfchiff zum Theit mit Segelwind 
fuhr. Jetzt ift man damit befchäftigt, das Innere des Fahrs 


zeugs völlig in ben Stand zu feßen; dann wirb ed der Kö⸗ 
niglihen Familie auf einen Tag zur Disrofition geitellt, 
und dann erft wird ed feine regelmäßigen Fahrten zum alls 


. gemeinen Gebrauch, aufwärts bis Schandau und abwärts 


bis Meißen, beginnen. Zugleich werben jegt noch zwei 
neue Dampfſchiffe erbaut, aber auch wie das erſte von gieich 
fchmaler Form, welche defhalb nothwendig ift, weil man 
fonft nicht durch die Brücken bei Dresden und Torgau fahr 
ren fönnte. — 

Göttingen, 9. Auguft. Die Vorbereitungen zum 
Zubiläum nahen bereits ihrem Ende. Die Göttinger hegen 
fanguinifche Hoffnungen über den großen Glanz der Feier 
lichfeiten. Dennoch dürften einige Täufchungen dabei uns 
vermeidlich jeyn, da, dem Bernehmen nah, weder König 
Ernſt Auguft, noch einer feiner Königlichen Brüder das Feit 
verherrlichen werden. Auch die für&e. Maj. König Ludwig 
von Bayern erſehene Wohnung iſt abbeſtellt. Ueberdieß hat 
ſich eine paſſive Oppoſition unter den Studirenden gebildet, 
indem die Mehrzahl derſelben ſich dadurch unangenehm bes 
rührt ſieht, daß fie nur zu den Feierlichkeiten die am 17. 
Sept. in der Johanniskirche gehalten werden, nad den fols 
genden Tag zu der Progeffion von der Bibliothek nach dem 
neuen Univerjitätegebäude eingelad.n find, von allem übris 
gen aber dem Anſcheine nad) ganzlich ausgejchloffen bleiben 
follen. Um die Zahl derer in Erfahrung zu bringen, die 
fid) dem Feſttage anfchließen wollen, hat die Feſtlommiſſion 


theils auf dem Goncilienhaufe, theils bei einzelnen Studens 


ten Subjfriptiensiiiten aufgelegt; allein bis zum Tten bes 
trug die Zahl der Unterzeichnungen faum 150, d.h. ein 
Sechstel der Gefammtheit aller Studenten. Diefe glauben, 
und ſicher nicht mit Unrecht, es gebübre ihnen audy ohne 
Unterzeichnung freier Zutritt zu allen afademifchen Feier, 
lichkeiten. Ungeachter einer ungewohnt milden Radhgies 
b gkeit von Eeite des Prorectorats, das ihnen z.B. die Ers 
laubuiß ertheilte, bei dem beabfichtigten Feſtzuge in ben refp. 
Landesfarben zu erfcheinen, durften ſich demnach doch tie 
nige Inconvenienzen ſchwer erledigen laffen, 
dep nicht ein durchaus paffiver Geift der Studirenden fund 
gibt, daß fie, wo ed ihnen angebracht ſcheint, Liebe oder 
Adırwug derzulegen wiffen, zeigte ſich geitern Abend, ins 
dem etwa dritthalbhundert Studenten, unter denen leider 
die Philologen vermißt wurden, Hofrath K. D. Müller mit 
einem folennen Fackelzuge begrüßen. Gr hatte einen ehrens 
vollen Ruf nach Berlin erhalten, aber zur freude der gau—⸗ 
zen Unwerſitat wird er bier bleiben. — Die in einer Bors 
refpondenz aus Hannover in diefen Blättern mitgetheilte Ans 
ſicht, es wurden bid zur Erledigung der Staatögrundges 
fegfrage Feine neuen Anſtellungen vorgenommen werden, 
ſcheint irrig, indem hier vergangene Woche der bieherige 


Daß ſich ins. 
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auſſerordentliche Profeſſor Barfling zum ordentlichen erhos 
ken und vom Prorector dabei auf da | Staats— 
grundgefeg verpflihtet wurde, 

Frankfurt, 13. Auguſt. Heute früh um 7 Uhr fuhr 
das mit Guirlanden aus Eichenlaub, Blumenfränzen und 
verfchiedenen Flaggen zierlich gefhmüdte Schiff, welches 
die früher erwähnte Deputation ber biefigen Buchhändler ıc. 
und die Bucdrudergehülfen an Bord hatte, unter Abfeues 
zung zweier Ganonen, die auf dem Verdecke aufgepflanzt 
waren, unb dem Spiel eined Muſikkoörps, von hier nad) 
Mainz ab. Mehrere Heinere Fahezeuge umfreiften und ges 
leiteten dad Schiff. . Beide Ufer des Mains waren mit zahl» 
reichen Zufchauern bedeckt. (Es erſchienen daher am 1öten 
d. M. keine Frankfurter Zeitungen.) — 

Darmftadt, 12.Auguf.. Wir lefen in der Großhers 
zoglich Heffifhen Zeitung: Bon Reifenden erfährt man, daß 
das Gewitter heute Nacht leider zu Heppeuheim großen 
Schaden angerichtet habe, daß Gebäude vom Waſſer weg» 
geflößt wurden uud Menſchen umlamen. Wir fehen nähen 
ten Nachrichten über dieſes traurige Ereigniß entgegen. — 

Stuttgart, 12. Auguſt. Ein furdıtbared Hagelmets 
ter hat am Aten d. Abends auf den Marlungen des Obers 
amts Urah: St, Johann, Böhringen, Donnftetten, Enins 
gen und Strohmeiler bebeutenden Schaden angerichtet, und 
die Hoffnungen einer gefegneten Ernte, faum vor bem Bes 
giune devfelben, zu nichte gemacht. Mebrere Grundeigens 
thümer in diefen Gemeinden haben übrigeng den Ertrag ihs 
rer Felder bei der W. Hagel» Berficherungs - Gefellich aft 
verfihert. An demfelben Tage zerftörte der Hagel mehr 
oder minder auch einige Markungen in dem Oberamte Geißs 
lingen; beſonders hart aber traf dieſes Umlück die Felder 
ber Gemeinden Oberstenningen und Schopfled, Oberamtsd 
Kirchheim, auf welchen kein Halm mehr aufredyt ſteht; der 
Schaden in legterem Drte (welcher jedoch ganz verfichert 
if), wird au 13,000, — 14,000 fl. augeſchlagen. — 


gtaliem 


Palermo, 28. Juli. (Allg. 3.3 Ich verfprad Ihren 
wieder zu fchreiben, wenn ich am Leben bleiben würde. 
Sort fey Dank, ich bin ihm. wieder gegeben, ich bin einer 
von den Wenigen, bie, von. der fürdterliden Krankheit 
ergriffen, ihr zu widerſtehen vermochten. Nie undnirgends 
hat dieſe Krankheit ähnlibe Verwüſtungen angerichtet wie 
hier, und um Ihnen einen Begriff davon beizubringen, mös 

en Eie wiſſen, daß in diefer kurzen Zeit, denn es find ja 

um ſechs Wochen, beinahe fünfund;wanzigtaufend Mens. 
ſchen, alfo ein Sechstheil der Bevölkerung, aus unfrer 
"Mitte verfchmunden find, Dem Handel wurden feine ſchön⸗ 
Ren, Fräftigften Stügen, dem Staate feine treueiten eifrige 
ften Diener, den Wiſſenſchaften ihre auögezeichnetften Ziers 
den entriffen! Wer follte ed glauben, während fich unfre 
Stadt fo ſchon im gräßlichſten Sammer und Elend befand, 
wurden zu gleicher: Zeit Gräuelthaten verübt, die alle 
menfchliche Begriffe überfleigen.. Unfer Pobel fuchte die 
koheften. Volker Afrika’s zu übertreffen, ja, es ſey in den 


- heit, ob die Gholera hier ift oder nicht. 


Tagbũchern der Geſchichte aufgezeichnet, daß im 19tem 
Jahrhundert in einem Europaͤiſchen Staate Menfchenfleifc 
gefreſſen worden iſt. Kinder wurden lebendig geſpießt und 
gebraten, Weiber und Mädchen ſah man den ſcheußlichſten 
Mißhandlungen Freisgegeben, und die ihnen ausgefchnittes 
nenBrüfte wurden den Hunden vorgeworfen, wenn ed au 
Liebhabern dazu fehltel Darnach mögen Gie das Uebrige 
beuriherien; ich kann bei diefen Schreckensſcenen nicht län, 
ger verweilen, und meine Hand zittert noch bei dieſer pein⸗ 
lichen Rüderinnerung. Dant der Borfehung, Danf der 
fchnellen Hülfe, die und durch Truppenverftärkungen von 
Neapel zu Theil wurde, dad Gewitter hat ſich von und 
entfernt; wir genießen jegt wieder einer wohlthuenden 
Ruhe. An die Stelle deö;mörderifchen Beild fam bas 
Schwert ber Gerechtigkeit, worunter fid jeden Tag eine 
ziemliche Anzahl beugen müffen , fie empfangen ihren ver⸗ 
dienten Lohn. 

‚Rom, 5. Auguſt. Wir teben noch immer in der Ungewiß⸗ 
Die Aerzte können 
ſich nicht Darüber vereinigen, die Regierung folgt dem Aus⸗ 
ſpruch der Mehrzahl und erklärt die Stadt für gefund; bie 
noch vorgefommenen Fälle find bie zur Stunde als zweifels 
haft angegeben, und fein Menſch weiß, wie er daran ift. 
Es find ındefjen auf Befehl des Papited mehrere große Ges 
baude und Abtheilungen im verfchiedenen Hoſpitälern zw 
Krankenhäuſern eingerichtet und mit allem Nötbigen vers 
fehen. Inden Straßen werden feit einigen Abenden: bie 
Madonnenbilder und die fie umgebenden Häufer feſtlich ils 
luminirt zum Danf, daß fie die Stadt vor der Seuche bes 
fhügt hat. Morgen it eine große Progeifion, wobei ber 
heilige Vater felber mitgehen wird, angezeigt, um ben 
Himmel anzuflehen, die Krankheit abzuwenden. Es iſt al 
len Beamten, owohl geiftlichen als weltlichen, bei Berluft 
ihrer Stellen verboren, die Stadt zw verlaffen. Daffelbe 
gilt auch den Nerzten, Chirurgen, Apothekern und allen 
Drdendgeiftlihen. Der gemeine Manu glaubt auch hier 
nicht an das Vorhandenſeyn der Cholera, fondern meint, 
man wolle ihn vergiften, wodurch bei einem wirflichen Aus⸗ 


bruch und nur Schlimmeg bevorſteht. — 


Sranfreid. 

Paris, 11. Auguſt. Ale Franzöfifchen Fonds was 
ren in einer volftändigen Stagnation. Man hält die Aufs 
löjung der Kammern für gewiß und nahe. In allen Eifens 
bahnaktien trat bei ſehr lebhaftem Handel eine reaftionaire 
Bewegung ein. Das Sinten der Spauiſchen Effekten [diem 
eher eine Folge bed Mangels an. Gefchäften, als ungünſti⸗ 
ger Nadırichten von der Gränze Spaniend. — 

Die neueften Nachrichten aus Mabdrid find vom Iten d. 
Die Antwort Efparteros, bezüglich auf den Antrag des 
Kriege » Portofenlles, war nickteingetroffen. — Dad Mis 
nifterium, das fich bei den Wahlen freie Haud machen will, 
fährt mit Berbaftungen unter den audgezeichneten Männern 
der gemäßigten Partei ungefcheut fort. — 

Seit zwei Tagen war feine Gortegfigung, weil fid nicht 
die gehörige Anzahl Mitglieder eingefunden hatte, die Des 
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putirten ſcheinen nicht einmal bie Vertagungs⸗ ober Auflö⸗ 
jungs⸗ Ordonnang abwarten zu wollen. ⸗ 

Die „Gaceta“ vom Iten: db. berichtet kurz. von ‚einem 
Scharmügel zwifhen Draa und einer Abtheilung Garliften. 
— Die Generale ber Königin verlangen fortwährend Gelb 
und Rationen. — Das Minifterium fcheint mehr, als je 
geneigt, fi England in die Arme werfen zu wollen. — 

Großbdbrittaniem 

London, 8. Auguſt. Ju Dublin erzählt man fidy die 
fonderbare Gejchichte, daß der Sheriff von Waterforb fammt 
den Wahl» Ausfchreiben Durch dem ercentriichen Marquis 
von Waterforb- entführt worden if. Auf einem Spazier 
gange lud der Marquis den Sheriff ein, bei ber Hitze mit ihm 
ein Glas Eid-Champagner zu trinken. Der Sheriffwar es 
zufrieden, wünfchte aber erſt nach der Poft zu gehen, um 
feine Briefe abzuholen. Das gefchah, der Sheriff hatte bie 
WahlAusfchreiben in ber Tafche, und ging mit dem Mars 
quis an Bord feiner Yacht. Seitdem ift die Nacht, der 
Marquis und der Sheriff nicht wieder gefehen worden. Man 
weis aber, daß der Marquis eine Reife nach Norwegen 
beabfichtigte. — 

Die Herzogin von St. Alband ift vorgeftern bier mit 
Tode abgegangen. Sie war früher ald Mid Mellon Schaus 
fpielerin, bis fie den reichen Banquier Coutts heirathete, 
der ihr ein unermeßliched Bermögen hinterließ. Im Jahte 
1827 heirathete fie den Herzog von St. Alband, dem fie 
10,000 Pfund Einfünfte, ein Haus in London und ein 
Landgut in Higbgate vermacht hat. hr Haupterbe ift die 
jüngfte Tochter von Sir Francis Burdett. — 

Bon Dresden hieher gefandte Briefe, melde vor einis 
gen Wochen Aufiehen erregten, weil fle eine Berfchwörung 
gegen Ludwig Philipp betreffen follten, find von dem Staates 
Sefretair der auswärtigen Angelegenheiten an den Lords 
Mayor zurückgefandt, und von diefem dem Ndreffaten, Hrn. 
Gruan, der ſich Gefchäftsträger bed Herzogs von der Rors 
mandie, angeblichen Sohnes Ludwigs XVL, nennt, zuge 
ftelt worben. Die Briefe wurden geitern im Polizeiamte 
auf Anfuchen Gruans mit Weglaffung der Namen öffentlich 
verlefen, um darzuthun, daß fle nichtd weniger ald einen 
Anſchlag auf Ludwig Philipps Leben beträfen. In der That 
‚findet man nichts darin ald Familiens Angelegenheiten des 
—— Naundorff, ber ſich für Ludwigs XVL Sohn 
ausgibt. — 

Es iſt ein New⸗Yorker Padetboot mit einer halben Mils 
lion Dollars für Haudels-Rechnung zu Liverpool angefoms 
men.. Die Briefe aus News Norf lauten befriedigend: ‚die 
Criſis fcheint überftanden zu ſeyn. — 





Die Chiffonnierd von Paris. 

‚ Ehiffoniers find, glaube ih, eine Paris eigene Cloffe, 
die auch nur in einer großem und ſehr unreinfihen Stadt 
entitchen fonnte, fie find eine Art von Miſtkaäfer, welche 
ber Schmutz natürlich hervorbringt. Man hat ſchon Mans 
ed gethan, die Stadt reinlicher zu machen, aber big jetzt 
wicht mit ſolchem Erfolg, daß der Ehiffonnier nicht feine 


‚wird geftraft. 


Rechnung noch gefunden hätte. Der Kehricht von Paris 


wird vom Abend bis zum nächften Morgen aus jedem Haufe 
an bie Editeine geworfen, und Morgens zwiſchen 8 und 
10 Uhr von Rärrnern aufgeladen und weggeführt. Ber um 
diefe Zeit das Pflafter an dem Haufe nicht gekehrt hat, 
Die Ehiffonnierd haben daher die Nacht, 
um den Kehricht mit ihren Hafen zu buschwühlen, und 
Lumpen, Papier, Leder, Stüde Metall u. f. w. in ihre 
Körbe zu werfen. Der ganze Ertrag wird den folgenden 
Tag an Großhändler verfauft, welche bie faubere Waare 


‚wofchen und fortiren laſſen, und je nad; ihrer Art an Fa⸗ 


brifen verfaufen. Der Ertrag diefer Induftrie iſt Feineds 
wegs unbedeutend, man rechnet 4000 Ghiffonnierd, und 
ihren Gewinn im Durchſchnitt auf 35 Sous täglich, was 
etwa 3 Millionen Franken gibt; ded Sortiren gibt der 
Waare einen Werth von etwa einer Million mehr. ‚Man 
hört oft in der niedern Glaffe hier Ausbrüde wie z. B. „und 
wenn ed zum Aeußerſten fommt, fo nehme ich den Korb 
auf den Ruͤcken“, d. h. werde Ghiffonnier , und fo it ed auch. 
Das Metier iſt eine Art von Hofpital, dad dem Aermiten 
immer offen iteht, und dieſe Glafje ergänzt fi nur zum 
Fleinften Theil aus den Familien der Ehiffonnierd felbft, 
fondern aus Individuen, die auf den legten Grad von Ars 
muth herabgejunfen find, ohne durch Alter oder Krankheit 
Anfprüche an die Hofpitäler zu haben; «8 erfordert feine 
Gefchiclichfeit, und nährt im Verhältniß der Mühe, bie 
man ſich gibt. "Individuen, bie aber einmal in diefe Elaffe 
gefallen find, erheben ſich felten mehr and ihr, obgleich ed 
Beifpiele gibt, theild weil die Befchäftigung felbit einer 
Lotterie Ähnlich it, was viel vom Glück abhängt, was 
immer etwas Reizenderes hat, ald ein regelmäßiger Ger 
mwinn, und zu einer Art von Feidenfchaft wird, theils weil 
bie Zrunfeuheit, die es fait unabweislich hervorbringt, bie 
Leute zu etwas Anderem unfähig und unwillig macht. Wenn 
man um 5 Uhr Morgens durch die Stadt geht, fo kann 
man vor den einzelnen, bei der Glaffe beſonders populären, 
Brantweinbuden Hinderte von Ghiffonnierd ſehen, welche 
mit einem Glas Brantwein frühftüchen , und wenn fie einen 
befonders guten Fund namentlich an baarem Geld gethan has 
ben, ſich beitintifch betrinfen. Man ſollte glauben, baßriue 
fotche Glaffe die Gelegenheiten in der Nacht benüken würde, 
viele Verbrechen zu begehen; aber man hört äußerft felten 
davon, und Trunfenheit ift ihre Hanptfünde. Die Stadt 
bat aber gefunden, daß die Reinlichkeit der Straßen bei 
bem bidherigen Syſtem nicht erhalten werden fann, beim 
fo fange der Kehricht die Nacht liber daliegt und von- den 
Ehiffonniers aufalle Art - umgekehrt und zerftreuet wird, 
itan feine Verbefferung zu’denfen. - Sie will daher alle 
Abenre die Straßen durdy- bon ihr bezahlte Leute kehren 
und dad Zufammengefehrte fogleich durd; Kärrner auf eis 
ne Eiſenbahn bringen laſſen, die es nah St. Maur führte, 
wo die Stadt ein Terrain dazu gefauft hat. Die große 
Schwierigfeitliegraber an den Chiffonnierd. Die Präfektur 
har einige der Großhändler um Rath gefragt, und ange⸗ 
boten, theils das Depot inSt. Maur den Ehiffonnierd zum 
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Durchwũhlen zuiberlaffen, theils bie 1500 Stabtfehrer aus 
ihrer Mitte zu nehmen, aber fie geben feine Hoffnung zum 
Gelingen ded Plans, weil in den großen Haufen in Gt. 
Maur -fchwer zu fuchen wäre, und ed nur wenige Leute 
nähren würde, und weil die Chiffonnierd gegenwärtig we⸗ 
nigſtens 35 Sous gewinnen, ohne befondere Glücksfaͤlle zu 
rechnen, welche ihnen dos Metier fo anziehend machen, wähs 
rend die Stadt den Kehrern nur einen Franfen täglich ge 
ben-will. Auf der andern Seite ift die Etabt in großer 
Berlegenheit, was mit den 9000 Individuen, welchel bie 

amilien der Ghiffonnierd bilden, aufeinmal gefchehen folle. 

ie würden bie Hofpitäler überfüllen, und die meiften könn⸗ 
ten ohnehin nicht zugelaffen werben, fie müßten alfo bets 
ten, was verboten if; die Polizei würde fie in Folge deſ⸗ 
fen ind Gefängniß ſchicken, aber wie fann man dieſe ganze 
Maſſe in die Gefängniffe verurtheilen? Man hat noch fets 
wen Ausweg gefunden, aberbie Etabt iſt entichleffen, cher 
ein großes Opfer zu bringen, als onf ihre Reinigungsplone 
zu verzichten, und im furger Zeit wird bie ganze Glaffe mit 
dem Straßenkehricht verfchwinden, und der Chiffonnier mit 
feiner Gefpenfterlaterne, feinem Weidenforb und Hafen 
zu einer Legende werben. 


EEE 8 

Nach einer zweitägigen Abweſenheit 
reuthirdeitung Nr. 106 ben gewiß wohlgemeinten Zuruf, ber 
meinen Schmerz in feiner vollen Tiefe erfaßt und würdigt; ber 
aber doch zur Vermeidung jeder Mifdeutung ned der Erläuter 
rung bedarf: daß Alle, die das Gluͤck hatten, zur Umgebung des 
Hoͤchſtſeeligen zu gehören, in der vellften Erfüllung ihrer Pflich- 
ten das fhönfte Ziel ihres Wirkens gefucht baben, und daß 
eben in diefem Bewußtſeyn eine Gemeinfchaft der Trauer und 
des Treſtes liegt, die durch jede Vereinzelung auf Koften der 
Mahrheit nur geftört werden könnte. 

Bayreuth, am 14. Auguft 1837. 

Beer, Lieutenant. 


In der Joſ. Lindauerfhen Buchhandlung in 
Mülnden-ift ſo eben erfhienen und in allen Buchhandlun— 
gen in Bayreuth in der Grau’fhen Buchhandlung, in 
‘ DHofund Wunfiedel bi G. A. Grau zu haben: 
Alygenblumen 


als 
Erinnerung ambie mubapstifne Gebirgswelt, 
= oder 


fünf und zwanzig malerifhe Anfihten interefs 
fanter Berge, Seen, Städte, Burgen, Thäler ic. 
im bayerifhen Hodhlande. Mit erläuterndem deutfchen 
und franzöfifhen Zerte. Quer 4. elegant cartoniıt ı Rtbir. 

16 age, oder 3 fl. 

Mündner 

Bergißfmeinnidt, 
ober 

jwanzig neu aufgenommene, in Stahl geſto— 


Im Berlage der Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


n. 
finde ich in der Bay⸗ 


chene bildliche Darſtellungen der vorzuͤglichſten 

Gebaͤude, Straßen und oͤffentlichen Pläge ber 

königl. Haupte und Mefidenzftadt Münden. 

Mit erläuterndem beutfhen und franzoͤſiſchen Zerte, 

Ste verbefferte Auflage. 4. elegant cartonirt 1 Rthlr. 12 gar. 
oder 2 fl. 42 fr. 


— — r — e e— — —— ñ— 

Von denen im Koͤnigreich Wuͤrtemberg, Bayern, der 
Schweiz und mehreren andern Staaten geprüften und erlaub⸗ 
ten Zahnmitteln, als: Zahntinktur für Zahnſchmetzen, und 
Zahnkitt für Schmerzen hohlet Zähne, welche wegen ihrer er⸗ 
probten augenblidtihen Hülfe allgemeine Anerkennung fine 
den, ebenfo Zahnpulver, welches die Zähne vorzüglich reinigt 
und rein erhält, deßgleichen koͤllniſch Maffer, welches aus 
den feinften, geiftigiten und gewürgbafteften Riechſtoffen, bie 
bas Pflangenreich erzeugt, zufammengefegt ift und feiner Feine 
beit und Wehlgeruches megen Überall den allgemeinften Bei» 
fall fand, und laut Medizinale und Privat» Zrugniffen von 
Leidenden aus den Dinner Blättern binlänglich als erprobt 
empfohlen wird, bat der Unterjeidhnete eine Sendung an 
Hertn J. G. Reintfc in Bapreuch ergeben laffen und em» 
pfiehlt folche zur geneigten Abnahme. 

3. J. Walter, = 
Wundarzt in Eflingen am Nedar. 
“ * 
In Bezug auf Obiges empfiehlt Unterzeichneter 
Bahntinktur in Glaͤſetn zu 40 und 20 fr., 
Zahnkitt, die Schachtel zu 24 kr., 
Zabnpulver, die Schachtel zu 18 und 12 kr., 
koͤllniſch Waflır, das Glas 24 fr., 
nebft dem bekannten englilhen Gichtpapier, ber Bogen zu 
24 Er, , 
j I. ©. Reintſch. 


Ein großes Kellerhaus, nebft Garten, Kegelplag und Fel- 
fenteller find aus freier Hand zu verfaufen. Das Nähere iſt 
zu erfahren bei Hrn. Kteis- und Stadtgerichtskanzliſt Gei fe 
ler, E.Nr 8 am Markt, 
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Fremden—Anmzeige. 
Am 15. Auguſt. 

Sonne: HP. v. Obreßkow, Staotsrath; Imanoff, Sekretair; 
v. Michegeff, Doktor; Briefleg, Major v. Petersburg. Jurgenfon, 
Edelmann z Kalt, Obriftv. London. Weifel, Kfm.» Fuͤrth. v.Gifens 
heim, Gutsb.v. Dresden. Taubermann, Rentierv Bern. Happis, 
Profeffor v. Aachen. Gerbinger, Stud. Philos. v. Erlangen, — Ans 
Ber: DH. Kflte. Kommer v, Berlin, Sternv. Kürtb, Loͤhr v. Frans 
furta.M. v. KammeſmanneStoll, Staatsrath v. Haag. Baron v. 
Tebect, Obriſilieutenant v. Coblenz. Puſcher, Hof: Gaffier v. Weis 
mar. Schurmann, Seminar-Lehrẽer v. Meurs. Horn, Senator d. 
Bremen. — Traube: HH. Schmidt, Oberaufſeher v. Waldfaffen. 
Büttner, Kfm. v. Altdorf, Höpfner, Gonrettorz Kolbig, Gantor 
v. Zen. — S. Kofi DH. Leyſer, Kfm, v. Idar. Reutlinger, Pfars 
rer v. Breitenbach. Hoffmann, Kabr.v. Holmbredhts. Miebermeper, 
Priv. v. Münden. — MR. Roß: DH. Kopp, Mepgermeifterv. Reus 
ſtadt a. C. Voilrath, Schuhmadpermeifter; Müller, Weberöfrau v. 
Stammbach. — 
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18. Auguſt 1837. 





Deutſchland. 

Dresden, 11. Auguſt. Nah Briefen aus Lapbach 
vom Aten d. ſchreitet dad Befinden Sr. Majeftät des Kö— 
nigs ſicher, aber langſam, vorwärts, und die gänzlidhe Ge⸗ 
nefung hängt nur noch von der völligen Wiederkehr ber 
Kräfte ad. Schlaf und Appetit fanden ſich mehr und mehr 
ein. Am 3ten find Se. Majeftät zum erſten Dale audge- 
fahren, und am Aten follte dieſe Spazierfchrt wiederholt 
werden. Der Arzt hoffte, es werde die Nbreife den Tten 
oder Sten unternommen werden fönnen. — (feip. 3tg.) 

Dresden, 11. Auguſt. (Privatmitth. d. Leip. Zrg.) 
Die let verfloſſene Periode des gegenwärigen Landtags 
nahm in faft täglichen, vielftündigen Sitzuigen die ange 
firengteite Thätigfeit der Kammermitgliede in Anfp: uch. 
Nachdem in der Il. Kammer die erfte Beratyung über das 


Budget vollendet und noch einige andere Gegenflände, z. 


B. über die Berhältnifle der Gommunalgorbdeıc. beſprochen 
worden waren, begannen am 21. Juli die Ditcuffienen über 
den fpeciellen Theil des Griminalgefegbuchs, wurden uns 
unterbrochen fortgefegt und am 10. Auguſt deendigt. Zu 
verkennen war keinesweges das Streben, bei tiefer umfänge 
lichen Arbeit Abweichungen von den Beſchlüſſen der I. Hans 
mer möglichft zu vermeiden ; deffen ungeachtet zählte man 
im Laufe der Berathung noch bei weitem über hundert ges 
ringere ober bedeutendere Differenzpunfte, welche aber uns 
ter den Aufpicien der fo oft bewährten. Bereinigungedepus 
tation zum größten Theile ihre Endſchaft erreichen dürften. 
Einige der wichtigften befinden fih in den Materien über 
ben Hochverrath, Beeinträhtigung von Jagtgerechtigkeiten, 
Die Wucherbeftimmungen un. f.w. Wenn es nicht zu leug⸗ 
nen ift, daß unter allen Dieciplinen auf dem Gebiete der 
Rechtswiſſenſchaften gerade das Eriminalrecht mit feinen 
wichtigen Fragen auch ten Yaien zu feſſeln vermag, fo zeigte 
fich dies vornehmlich dei diefer Berarhung, wozu deriflare 
und berebte Bortrag ded Referenten Dr. v. Mayer nicht wer 
nig beitrug. Auch son den Nichtjuriften wurden die Des 
batten, an denen x zumeilen bäuerliche Abgeordnete Ans 
theil nahmen, mit großer Aufmerkfamfeit verfolgt, und die 
Abſtimmungen zegten auf mannigfache Weife, mie felbit 
ftändig fich die Atheile der Einzelnen bildeten, Dabei was 
ren die öffentlihen Tribunen beftändig gefüllt und auch von 
rauen fleißig befucht. Unter den übrigen Gegenftänden 
309 die anderweite Berathung über den Geſetzentwurf, die 
Aufbebungser Bannrechte betreffend, die Aufmerkſamkeit 
auf fich, ben ſowie die Berathung über die abweichenden 
Befchüf ber beiden Kammern über den Gefegentwurf wes 
gen einger Mobiftfationen in den bürgerlichen Verhältnifs 
fen bw hierländifhen Juden. Die von der II. Kammer ge⸗ 
faßem Beichlüffe wurden größtentheild von der I. Kammer 
angenommen. &o wurde ben Juden ber Buchhandel, wor 


für fi) insbefondere der Deputirte der Univerfität verwen, 
bete, jeßt von der I. Kammer ebenfalls geftattet; dagegen 
beichloß fie, nad; dem Gutachten ihrer Deputation, Die 
Jfraeliten zur Betreibung der Advofatur nicht zujulaffen ; 
nur 7 Stimmen erklärten fid) gegen bad Deputationdguts 
adıten. Auch die Erwerbung des Grundbeſitzes unter den 
von der II. Kammer angenommenen Beſchrankungen hatre 
die Deputation vielfach begutachtet, und, nach einer leb⸗ 
haften Diecuffion, trat die Kammer in der Hauptſache dem 
bei. Ueber ben in der II. Kammer zur Sprache gefommes 
nen, etwas dunfeln Grgenftand der Eynagogennamen ga: 
ben Dr. von Ammon und Dr. Großmann diesmal erwas 
mehr Licht, Die Regierung erfärte, daß bereits eine Er« 
örterung darüber augejtellt worden fey; indeffen iſt auch ein, 
wenn ſchon mobiftcirter Antrag in diefer Beziehung von ber 
Kammer befchloffen worden. — 

Leipzig, 12. Auguft. Da es immer noch Leute gibt, 
mweldye an dem Zuftandefommen der Preußiſch-Sächſiſchen 
Eifenbahnen jweifeln, und beſonders in Abrede ftellen, daß 
irgend eine Königliche Genehmigung ertheilt wozden fey,, obs 
wol dies in der legten Generalverfammfung der Leipzig— 
Dredtner Eifenbahn:Gompaguie von dem Borfigenden, rück⸗ 
fichtlich der BerlinsSächfifichen Bahn, ausdrücklich behauptet 
wurde: fo möge bier der wörtliche Abdrucd des Hoben Mis 
nilterial» Rejfriptes ftehen: „In Folge Ihres Geſuches vom 
17. Januar d. J. haben des Könige Majeftät auf meinen 
Antrag nunmehr auch die Allerhöchſte Genehmigung zum 
Bau einer unmittelbar von Berlin ausgehenden Eifenbahn 
nach der Sächſiſchen Gränze beim Dorfe Nieska zu ertheis 
len geruht, jedody unter der Bedingung: daß die Leipzig— 
Dresdner Eifenbahn, an welche jene Bahn fi anſchließen 
fol, zuvor von Peipzig bie zur Elbe ausgeführt, oder deren 
Vollendung wenigſtens als volltänoig geſichert nachgewie⸗ 
fen werbe, indem es für erforderlich erachtet iſt, die Fort: 
fegung im Auslande, durch welche die inländifche Bahn erit 
Werth erbält, vor ber Ausführung der legteren außer allen 
Zweifel geſtelt zu fchen. Diefelbe Bedingung muß baber 
auch, wegen ter Bahnſtrecke, welche im Königreich Cadıs 
fen von der Eibe (Rieſa) bis zur Preußischen Grenze (Dorf 
Nieska) noch erbaut, werdenfoll, hinzugefügt werben, (Hier 
folgen allgemeine Bejtimmungen.) , Berlin, den 6. März. 
1537. gez. Rother. An das Gomite der Berlin Cidfls 
ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. — 

Deiterreid. 

Aus Ungarn, 1. Auguſt. Biel unterhält man ſich 
bei und über die beabfichtigte Eiſenbahn von Trie ft über 
Miennad Ungarn. Bekanntlich hat der reiche Banfier 
Eina in Wien den Plan, eine ſolche Bahn von Wien bie zu 
dem Zufammenfluffe der Raab wit der Donau, auf feine Kos 
ften zu führen. Käme nun die von Trieft nach Wien wirt, 
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lich zu Stande, ſo wäre unfer Land auf einmal mit dem adria⸗ 
tifchen Deere in Verbindung gebracht, und die Folgen wis 
ren gar nicht zu berechnen. ¶ Died wäre dann ein Erfag für 
den Radhtheil, weichen und die Eifenbahn von Wien nad 
Bochnia in Bezug auf den Abſatz unferer Produfte noths 
wendig bringen muß. — Bom Laudtage in Siebenbür 
en erfahren wir fortwährend nichts als Erfreulihes. So 
Piedtich und einig hatte man ihn um fo weniger erwartet, 
als man in der Rüderinnerung an ben vor jwei Jahren 
Zwiefpalt und Kampf genug befürchtet hatte. Unverkenn⸗ 
bar ift feiner Berlegung von Klauſenburg nah Herrmann⸗ 
ftadt ein gut Theil feines günftigen Ganges zuzuſchreiben. 
Denn da hier das Deutſche Element vorherrfcht, fo fügt ſich 
leicht auch das Prinzip. Um diefe Meinung zu rechtfertis 
en, darf man nur zuräd an ben hartnädigen Kampf dens 
en, welcher auf dem legten Ungarifchen Landtage um bie 
Geltendmachung der Nationalſprache geführt wurde, Zus 
dem könnte man {herzhaft fagen, es ſey auch die Herrmanns 
ftädter Luft einem zu verhandelnden Hauptgegenftande güns 
fliger, ald die Klaufenburger. Wir meinen die, wenn auch 
vorläufig nur theilweife Emanzipation des Volkes. Obgleich 
es früher fchien, es werde ber Siebenbürger Landtag in eis 
nigen Wochen beendigt ſeyn, fo verlautet doch, daß er, 
wegen ber vielen noch zu verhandelnden Gegenftände, ſich 
nod) weiter hinaugziehen werde. — 
tal en - 
Frangöſiſche Blätter fchreiben: Der Vicefönig der Ins 
fel Sardinien hat ein K. Defret vom 10. Juli veröffentlicht, 
wodurd; alle perfönlihen Leiſtungen, welche bie Bas 
fallen bisher ihren Lehensherrn ſchuldig waren, abgefchafft 
werden. Diefe Maßregel iſt eine Folge der im Jahr 1826 
verfügten Aufhebung der Feudal-Gerichtöbarfeit. Alle nicht 
perfönlichen Feiltungen dauern fort; «6 wird eine Coms 
miſſion niedergefegt, um ihre Natur und ihr Map zu bes 
flimmen. — 
Sranftreid. 
Paris, 5. Auguſt. Die Regierung vertufcht hier fo 
viel ald möglich die jafobinifhen Bewegungen unter ber 
Jugend und dem gemeinen Manne (indem bie Elubs unter 
mehreren Formen, ber Geſellſchaft der Familie und andern 
Ramen noch immer fortbeſtehen), und fie hat Recht daran. 
Einerfeirs will fie den Doftrinaire den Triumph nicht göns 
nen, andrerfeits will fie dem Auslande nicht die inneren 
Verwirrungen pffenbaren, und fährt gut damit; denn feits 
dem bie Ohren des Publifums nicht mehr mit biefen Machi⸗ 
nationen betäubt werden, geben Handel und Wandel ihren 
eruhigen Gang fort, und was hier zu Lande nicht die öfs 
entliche Aufmerkfomfeit ftarf beichäftigen kann, geräth alls 
mählig ganz im Verfall. So läßt ſich fein Woͤrflein mehr 
verlauten über die während der Anmefenheit des Könige im 
Stadthaufe vorgefallenen Arreftationen junger Erudenten 
der Rechts⸗ und Medicinfchule, meldie, wie es fcheint, 
einen gewaltfamen Angriff auf das Stadthaus berathſchlagt, 
und mit Franzöfticher Forfanterie ſich an die Soldaten ter 
Garnifon gewendet hatten, mwoburd ihre Cache verrathen 
wurde. Die jungen Verſchwoͤrer figen noch immer feft; bie 


Doktrinairs möchten gern die Larmglocke 

en, i . 
ſchlagen hat ſchon längft im Journal de mr —— 
es iſt aber hoͤchſt wahrſcheinlich, daß man die Juſtruktion 
erftiden wird, wo nicht, ſie fo klein machen wie möglich. 
Es ift gefcheidt gehandelt, wenn man bem gemeinen Dann 
und der Jugend nicht fo viele den Robespierre vergötterns 
be, mit Meucelmord Unzucht treibende Heroen vorführt 
damit fle ald große Männer und Märtyrer angeftaunt 
werden; denn es gibt einen liederlichen Fanafiemus unfes 
rer Tage, weldier im unzüchtigen Schriftſtellern feine 
Schwärmer gefunden nnd heute mit der. Guilllotine buhn 
wie früherhin mit der femme libre, das Ueberfd) e 
ſucht, aber es anſtatt im Edeln aufzuſuchen, in ber, Ver⸗ 
ruchtheit entdeden will. Da aber doch die Jugend eigeuts 
lich mehr irre geleitet und hochmüthig eitelift, als egoiftifch 
verderben, fo !ann diefe Geiftesfranfheit geheilt werten, 
nur muß der Arzt Gemüth mit Verſtand, mit Seelenadel 


Einſichten befigen. 


Paris, 10. Auguſt. Wie ed ſcheint, wurde ber Bes 
fhluß, die Kımmer aufzulöfen, nidt ohne ee 
ſpruch von Seien mehrerer Minifter gefaßt; man kam jes 
doch überein, diefe Frage nicht ald Kabinetsfrage zu bes 
handeln, wesvegen, jenes Beſchluſſes ungeachtet, die diſ⸗ 
fentirenden Rinifter ihre Portefenilled beibehalten. Es 
heißt, die Aylöfungs»Ordonnanz werde zu Anfang Seps 
temberd erſchinen. Im November fänden dann die Wah—⸗ 
len ftatt, fo daß bie neue Kammer im December einberufen 
werben fönnte, — Mehrere Offiziere, welche in der Als 
gierifchen-Legion in Epanien gedient hatten, find, mit 
Beibehaltung ihrer Grade, in Franzöſiſche Negimenter eins 
getheilt worden. — 

Paris, 11. Auguſt. Prinz Louis de Tremouville iſt 
in den Bädern von Aachen mit Tod abgegangen, Er war 
geboren am 12. Juli 1767. „Mit ihm, fagt ber Moni» 
teur, ſcheint jede Hoffnung zu erlöfhen auf die Fortdauer 
einer erlauchten Kamilie, die, fo alt als die Dionardhie, 
mit der Franzöſiſchen und andern Dynaſtien, fo wie mit 
den vornehmften Häufern Europas verwandt ift, und biefe 
Illuſtration im verſchiedenen Epochen unferer Gefdichte 
ug khöne Handlungen und große Männer aufrecht erhal⸗ 
ten hat.’ — 

Großbrittanien 

In der Schottiſchen Grafihaft Perthfhire, wo ber 
fanrtlich der Reform » Gondidar For Menle, Unterftaatds 
fefretair des Innern, gegen Lord Etowent, „welcher 
fogar den Namen: Reform haft”, unterag, wurde ein 
liberaler Wähler, Namens Chriftie, von unigen Toried, 
die ihm vorfpiegelten, fie wollen ihn an ben Jollplag brin⸗ 
gen, in einer Poſtchaiſe nach Dundee entfüht und dort 
in dem Hauſe eines der Entführer, Nomend Miller, im 
geheimen Gewohrfam gebracht. Auf bie Bitte fener Fran, 
die über fein Verſchwinden unruhig wurde, forihte man 
noch ihm, und fom endlich auf die rechte Spur, vorauf 
einer der Agenten Kor Maules ver Millerd Houſe erchien 
und Chriſties Kreilaffüng verlangte, Miller verweuerte 
allen Zutritt. Man bemerkte jevod; bald, daß Chriflie aus 
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Millerd Haufe in einen benachbarten Garten gebracht wurs 
de. Als duch der Befiger diefed Gartens dem Agenten den 
tritt nicht geftatten wollte, begab ſich dieſer an einen 
t, von welchem aus man in dem Garten fehen konnte, 
worauf fich zwifchen ihm und Ehriftie folgendes furze Ger 
fpräch entipann: „Wünfht Ihr für Hrn. For Maule zu 
flimmen?" „Ja.“ „Werder Ihr hier gegen Euren Wils 
lem feftgehalten ?““ „Ja.“ Auf diefe Erflärung hin legte 
der Agent eine Leiter an die Gartenmaner und befreite den 
efangenen Wähler. Eben ging dad Dampfboot nach New» 
rgh, fo daß Ehriftie'nody vor Beendigung der Wahl an 
den Pollplap gelangen konnte. — . 


Türfei 


Eonftantinopel, 26. Juli. Der Dttomanifche Bots 
fhafter am Kaiferl. Defterreihifchen Hofe, Ahmet Fethi 
Paſcha, ift zum Range eines Muſchirs erhoben und zum 
Statthalter von Aidin Güzelhifar in Klein» Afien ernannt 
worden. — Der Beylifdfchi der hohen Pforte, Ibrahim 
Sarim Efendi, welder proviforifch mit dem Portefeuille 
des Auswärtigen beauftragt ift, hat die Beftimmung erhals 
ten, ſich old Botfchafter Er. Hoheit nach London zu beges 


ben, um Ihrer Maj. der Königin Biftoria zu ihrer Throns _ 


befteigung Glück zu wünfden. — 

Die Türliſche Zeitung „Tekwimi Weloji” vom 9. Juli 
enthält über die neuefte Erpedition gegen die Kur 
den Folgendes: In dem Gebirge SindiharsTagh (im ins 
nereg Mefopotamien) hatte ſchon fängere Zeit ein Bandis 
tenhaufe fein Wefen getrieben und fomwoht'den Bewohnern 
der Umgegend ald den Reifenden Schaden zugefügt. Der 
jetzige Mufchir der Milizen von Siwas, Hafis Paſcha, 
brach ander Spitze der unter feinen Befehlen ftebenden Gars 
den und Rinientruppen gegeh dieſes Geſindel auf, befämpfte 
fie mit Allahs Hülfe und befegte das Gebirge. Die in Höhe 
len verborgenen Berbrecher famen zu der Einficht, daß fie, 
wenn fie hartnädig Trotz böten, ihre Hälfe von der Löwen⸗ 
tage der firengen Gerechtigkeit nicht würden befreien köns 
nen, und flehten um Gnade. Fünftauſend von ihnen wurs 
ben in verfchiedene Gegenden bed Ejalets Diarbefr verfegt, 
und bie im Kampfe Gefangenen, an der Zahl 1500, nebft 
ihren Habfeligkeiten unter die Mannfchaft des fiegreichen 
Heeres vertheilt. Von Sindſchar Tayh aus zogen der Mirs 
Iowa Mirfa Poſcha und Miralei Arslan-Bei mit der unter 
ihrem Befehle ſtehenden Reiterei gegen Talafar, ben befes 
Rigten Aufenthalt eines räuberiſchen Kurdenſtammes deſ⸗ 
ſen Bewohner, etwa 1500 Familien, durch Abge ordnete 
um Gnade flehten und Gehorſam angeiobten. Der Muſchir 
beſtellte einen zuverläſſigen Mann von ihrem Stamme als 
Muteſellim über Tolafar, und übertrug dem Arslan,- Bei 
die Mürde eincd Commandanten der benachbarten Stadt 
Nefibin, wo gegenwärtig eine folide Gaferne gebaut wird, 
300 Kurden von Talafar find ale Freiwillige in die Armee 
bed Muſchirs getreten, und der Letztere jeigt an, daß er 
jest im Begriffe ſtehe, and) die Banditen ded Berges Alts 
ſcha⸗Tagh in Dialatia zu befämpfen, — 

— —— — 
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Die Seemadt Mehemed Ali’e. j 

Wenn man dad Arfenal Alerandriend betritt, und eine 
Ankalt foloffalen Umfangs mit folid und fchön aufgeführten 
Gebäuden in faſt unabjehbarer Ausdehnung erblidt, eine 
Anftalt, die mehreren ähnlichen Europa’s in nichtd nach⸗ 
fteht, ja fie in manchen Dingen nody übertrifft — wenn 
man die großen Schiffe dort im Bau begriffen, und uners 
meßliche Magazine mit Allem angefüllt vorfindet, um noch 
viel mehr derfelben auf der Stelle vollſtändig equipiren zu 
können — und Einem dann gefagt wird, daß auf dieſer 
felben Stelle vor acht Jahren noch dad Meer feine Wogen 
rollte, und bie ganze prachtoolle Flotte, die jegt den Hafen 
fült, aus eben diefem Arfenol erft hervorging, fo glaubt 
man wirklid; zu träumen. Bedenft man aber dann nody, 
daß diefe Wunder der Thätigfeit und Sagacität in einem 
Lande der vollendetften Barbarei, in dem faum ein einzigeö 
ber dazu erforderlichen Mittel, Arme und Hände audger 
nommen, damald noch vorhanden waren, durch den uners 
fchütterlihen Willen eined Einzigen gefchaffen worden 
find, fo muß fih das Staunen bed Befchauerd verdoppeln. 
Dhne den Augenfchein würde ich eine foldye Unternehmung 
bier ganz unaueführbar gehalten haben. Deffen ungeadhs 
tet aber raftet Mehemed Ali's fühner Geift nod) nicht, und 
man ift eben mit einem fait gleichen Rieſenwerk befchäftigt, 
nämlich dem Meer und einem an 100 Fuß tiefen Schlamms 
boden ein beliebig troden zu legendes Baffin für die ganze 
Flotte abzugewinnen. Die ungeheueren Käften, die man 
zu dem Behuf der Berfenfung auf den Chantiers fonftruirt, 
und deren fchon viele eingefenft find, erreichen ziemlich die 
Größe der Linienſchiffe. Man zweifelt fat allgemein an 
der Möglichkeit ded Gelingens, nur Mehemed Ali zweifelt 
nicht, denn er kennt, wie Napoleon, das Wort „unmöge 
lich“ nicht. Einer der fremden ‚Sonfuln fagte ihm abras 
thend: „Eure Hoheit werfen Ihr Geld ind Meer. „Als 
lah Kherim“, erwiederte der Vicefönig launig, „ſeit wies 
len Jahren thue ich ja nichts Anderes.“ Es kann meine 
Abficht. nicht ſeyn, das Arfenal im Detail zu befchreiben, 
da dergleichen Etabliffements hinlänglic befanut find, und 
ſich überall mehr oder weniger gleichen müffen. Ich bebe 
nur Einiges hervor, was mir ald eigenthümlicher auffiel. 
Dahin gehört die vortrefflic eingerichtete Scilerwerkſtatt, 
welche der von Toulon an Größe gleicht, und fle an Zweck⸗ 
mäßigfeit felbft noch übertrifft. Ich fah auch hier zum ers 
ftenmale die ingeniofe, von einem Kranzofen erfundene Mas 
fchine zur Drehung der Taue in Wirffamfeit, und die ges 
lieferte Arbeit ſchien mir der beiten englifchen völlig gleich 
zu fommen. An Ordnung und ferupulöfer Reinlichkeit, fos 
wohl in den Magazinen ald in den Arbeitöfälen, fichen 
die Franzöfifhen Arfenale decidirt dem hiefigen nad. Eine 
vortreffliche Einrichtung ift die, daß mad Feierabend alle 
über Tag gebrauchten Inftrumente an den Wänden und 
Pfeilern in verſchiedenen zierlichen Figuren, wie es zum: 
Schmud der Maffenfäle üblich it, von den Arbeitern aufr 
gehangen werden müffen, bevor fie dad kokal verlaffen dür⸗ 
fen. Died bat den Vortheil, daß nie Inftrumente verlegt 
oder verloren werben können, und eine Entwendung auf 
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ber Stelle fichtbar wird. Diefe, wie fo viele andere zweck⸗ 
mäßige Einrichtungen, dankt das Arfenal ber nie raftenden 
Fürforge ded Generals Brefion, der den genialen Gründer 
beffelben, den für Egypten unfterblichen Cherify, würdig 
remplacirt, . 


Effektive Seemaht Egyptens i. 9. 1837. 
2 Rinienfchiffe mit 104 Gononen und 1200 Mannfhaft, 4 
mit 100 San. und 1150 Mannfchaft, 1 mit 96 und 1 mit 
82 Can., 30Pfünder; 6 Fregarten mit|60 und 1 mit 54 
Ean., 24Pfünder; 4 Gorvetten mit 24 und 22 Gan., 30s 
Pfünder; 8 Briggs mit 18, 16, 14 und 10 Can., 12 und 
16Pfünder; 2 Dampfichiffe mit 4 und 2 Canonen. — 





Augsburg, 13. Auguft. Bei dem heute früh auss 
gebrochenen fehr ſchweren Gewitter fchlug um J auf 1 Uhr 
ein Blitzſtrahl auf die Auffangfiange des auf dem K. Obfers 
vatorium dahier von Hrn. Domfapitular Stark errichteten 
Areos@leftrometer, und zwar ohne bie geringite Berlegung 
deffelben noch der Apparate, indem der Blitz an dem ifolirs 
ten Ableitungsbrath ohne alle Beſchaͤdigung herab in die Aus⸗ 
leitung fuhr. Nur die erſte untere Etage des Obſervations⸗ 
thurnes war vorzüglich mit einem nach Schwefel, Phoss 
phor und Vitriolfänre riehenden, dichten und beinahe ers 
ſtickenden Dunft angefüllt, wovon der Geruch noch bis nach 
1 Uhr Nachmittag bemerkbar war. — 
nn m rn nn mn nme Mn nn  } 
Nesıri. Ausſchreibung. 

Su Folge aktenmaͤßiger Ueberſchuldung wird Über das 
Vermögen des nad; Amerita ausgewanderten Eiſenhaͤndlers 
Chriffien Morg von hier der Univerfaltonturs eröffnet, 
und zu diefem Zweck die gefeglichen Ediktstaͤge ausgefchrieben, 
wie folgt: : 


zur Anmeldung und Nachweiſung der Forderungen auf 
* Breitag den 1. September d. J., 
II. 


zur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 
Borderungen 
Montag ben 2. October 1837, 
Im 


zu Abgabe der Schtußfäge und zwar: 
a) der Replik auf 
Mittwoch ben 1. November 1837, 
b) der Duplif auf 
Mittwoch den 13. November 1837, 
jedesmal Morgens 9 Uhr, und hiezu alle unbefannten Gtäus 
biger unter dem Rechtsnachtheil vorgeladen, daß das Ausbleis 
ben im erften Termin den Ausfchluß der Forderung von der ge» 
genwärtigen Moffe, das Nichterfcheinen in den uͤbrigen Xermie 
nen aber ben Verluſt der an denfelben vorzunehmenden Hand⸗ 
lungen zu Folge habe. " 
Bugleich werden alle diejenigen, welche von der Morgis 
[hen Maffe irgend etwas in Händen haben, aufgeforbert, 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


daſſelbe vorbehaͤltlich ihrer] Mechte bei Wermeidung boppelten 
Erfages zur Maffe einzuliefern. ‘ 

Die Maffe befteht aus dem Waatenlager und Mobitiae 
des Chriftian Morg und if der Aktivftand derfelben beie 
laͤufig 2300 fl., der bis jetzt bekannte Paffivftand aber beiläus 
fig 10,000 fl. Bayteuth, den 24. Juli 1857. 

Köngliches Kreis» und Stadtgericht, 
Pöhlmann, 
V. n. 
Roder. 
——re,te —— —— — — 
Anzeigen. 
Neue Schrift für Nicht» Aerzte, 

Bei J. D. Claß in Heilbronn iſt erfchienen und in 
allen Buchhandlungen zu haben, in Bapreurb,in der 
Grau’fhen Buhkandlung, in Hef und Wunfiedel bei 
G. %. Grau: 

Neuefte Entdeckung, wie neben dem Gebrauche eini- 
ger weniger Medifamente durch das bloße füße 
Bronnenmwaffer die Folgen der Ausſchweifungen 
geheilt und die durch den umwillführlichen Verluft der 
männlichen Kräfte entfiandenen Uebel wieder vollſtän⸗ 
big gehoben und auf den höchften Grad der Vollkom⸗ 
menheit gebracht werden können. Durch untrügliche 

roben verbürgt. 8. geh. Preis 2A. 15 fr. 

Vorftehende Schrift ift in mehren Sprachen faft in gam 
Europa verbreitet und fo befannt geworden: baf jede weitere 
Anpreifung überflüffig wäre. . 


In ber ehemaligen Schwenderifhen Buchdruderei an ber 
Schrollengaſſe find noch einige Quartiere zu vermietben‘ und 
auf Martini zu beziehen. Das Nähere bei dem jegigen Eis 

enthümer, Hoffmann, Schneidermeifter dahier, 


Am naͤchſten Sonntag den zoften d. Mis. iſt Kirchweih 
zu Bindlach, wozu hoͤfüchſt einladet 
Schmidt, Gaſtwirth. 


Sremdben. injeige 
Am 16. Auguft. “ 

Anfer: HH. Ranfite, Krake v. Eiberfelb. Pichel v. Magbeburg. 
Chiliat v, Nürnberg. Wigand, Apotheker v. Schmalkalden. Bauer, 
Affeffor v. Weimar. Dutrepont, Regierungsrath v. Würgburg. Alte 
+4 Kanzleirath v. Lippa. Stroymann, Vartik. v. Amſterdam. — 

onne: HH. Oppenheimer, Banquierz Munding, Part.,v. Auge: 
burg. Baron v. Gramm, Gutsbeſ. v. Rapperswied. Beben, Kim. 
v. Lachen. Lamfon, Edelmann v. London. v. Ringen, Hauptmenn 
dv. Dresden. Steininger, Profeff. v. Magdeburg. Jäger, Ober-Jus 
ſtizrath v. Mannheim. — Traube: HH. Nöfer, Def. v. Berlin. 
Grüner, Schubm., Herlid, Hdlsm., v.Pottenflein. — Löwe. PP. 
Kolb, Revierf. v Neuftädtlein. Schott, Kfm.v. Würzburg. — Kro⸗ 
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Deutſchland. 

Münden, 14. Auguſt. Im einem Bericht über bie, 
Leipziger Oftermefje (Außerordentliche Beilage zur Allge⸗ 
meinen Zeitung Nr. 276 d. 3.) iſt der Wunfc enthalten: 
„Möchte doc; auch den Leinenwaaren von Seite bed Zolls 
vereind derſelbe Schug zu Theil werben, als ben Baum⸗ 
eg heil en bürfte und fonft dieſer Erwerbszweig 
von England entriffen werden!’ — Diefer Wunſch hat 
auch in der Bayerifchen Deputirtenfammer lebhaften Ans 
Hang gefunden. Denn ald das Zollgefeg in derfelben zur 
Diskuffion gebracht wurde, kam auch zugleich ein Antrag 
auf Erhöhung des Zolls zum Schuß der inlänbifchen Leins 
:wandfabrifation zur Berathung. Der Abgeordnete Hagen 
unterftügte zuerit diefen Antrag und äußerte fich hierüber 
folgendermaffen: 

Meine Herren! Ich erhebe meine Stimme zur Unters 
flägung eines Antrages von höchfter Wichtigkeit. Es han⸗ 
delt fich hier nämlich um den Schuß eines der älteften und 
wichtigften Induftriegweige des deutfchen Baterlandes — 
um den Schuß der deutfhen Leinwandfabris 
fation. Der deutſche Zollverein geht bon dem richtigen 
Grundfage aus, -daß freier Verkehr im Innern 
fatefinden, und Schuß der vaterländifhen Ins 
buftrie gegen das Ausland gewährt werben foll, 
Vergleichen wir das vorliegende Zollgeſetz und die Zollords 
nung, fo finden wir zwar, daß dieſe Grundfäge im Wes 
fentlichen hier durchgeführt find. Nur bei dem wichtigften 
deutſchen Induftriegweige — bei der Leinwandfabrikation 
— finde id) diefen Schuß gegen das Ausland nicht. Denn 
während auf Boummollenwaaren hohe Zölle beftehen, find 
folche in Beziehung auf die Feinwandfabrifate fehr niedrig. 
England droht ung diefen wichtigen Induftriegweig zu ent» 
reißen. In Folge des höheren Zolls, welcher auf die Baums 
mwollenwaaren gelegt ift, hat daffelbe zum Bortheil unferer 
inländifchen Fabriken viel weniger von diefen Fabrifaten 
als ſonſt eingeführt, allein es hat ſich, durch einen allzus 
niedrigen Zollfagfag begünftiget, in nenerer Zeit auf bie 
Leinwandfabrifation geworfen, wozu bie Erfindung der 

lahöfpinnmafchinen ” die in Deutſchland noch wenig vers 

eitet find, die Beranlaffung gegeben. Rad) eingeganger 
nen Nachrichten geht eine ſehr große Menge von deutſchem 
Flachs nach England, und koͤmmt von dort veredelt als 
Geſpinuſt oder Fabrikat unter mancherlei Form nach Deutſch⸗ 
land wieder zurück, was nur bei dem gegenwärtig beſtehen⸗ 
ben zu niedrigen Zollſotz moͤglich if. enn bie Staatds 
regierungen nicht in Borand Borforge treffen, fo fteht zu 
befürchten, daß diefer fo bedeutende Fabrifationsyieig ung 
entriffen, und eine nicht zu berechnende Anzahl von Arbeis 
tern dadurch brodlos gemacht wird, Denn auf dem plat⸗ 
ten Lande nähren fich Tauſende theild ald Haupt» theild als 


Nebenbefhäftigung von der Flachsſpinnerei, und im Ober» 
donaus, Lnterbonaus, Untermain⸗, und namentlich im 
Obermainkreiſe find viele taufend Webftühle mit der Leins 
wandfabrifation befchäftiget. Es ift deshalb nöthig, alle 
Aufmerkfamkeit darauf zu wenden, bamit diefer wichtige 
und weit verbreitete Nahrungszweig erhalten werde. 
(Schluß folgt.y 
Berlin, 11.Auguft. Leider, ift es nur zu gewiß, daß 
aud hier bereitd wieder einige Cholerafälle vorgefommen 
find. Man fucht die Sache noch möglichit geheim zu halten, 
weil die Furcht vor dem aflatifchen Ungeheuer, wenn auch 
bedeutend geringer, ald vor fech® Jahren, doch noch immer 
in vielen Seelen audy bei ung fehr mächtig it. Man trifft 
Vorſichts⸗Maßregeln von Seite der Behörden, aber nicht 
in dem engen Abſperrungs⸗Geiſte der frühern Zeit. — 
Berlin, 12.Auguft. Derdieffeitige Geſandte im Haag, 
Graf v. Wylich und Fottum, der auf Urlaub hierher gefoms 
men war, hat fich von hier nach London begeben, um ber 
jungen Königin Biftoria die Glückwünſche unfered Monars 
chen zu ihrer Thronbefteigung zu überbringen. Der Graf, 
ein Sohn unfered Schagminifterd und der Schwiegerfohn 
des reichen Fürften zu Purbus, deffen Majorat einft auf des 
Grafen Famille übergehen wird, if zu einer fo außerordent⸗ 
lichen Repräfentation gewiß einer unferer geeignetften Dis 
plomaten. — Mit Bedauern haben alle Kunftfreunde bie 
Nachricht von dem vorgeftern hier erfolgten Ableben des 
Grafen von Brühl vernommen, der zu ber Befannten Säch⸗ 
fischen Bamilie diefed Namens gehörte, und beffen Leiche 
wohl auch nach feinem Gute Geiffersdorf in Sachſen abges 
führt werden wird. Graf Brühl war zulegt General, Ins 
tendant der Königlichen Theater, bie, feitbem er diefed Amt 
niedergelegt, den heben Standpunkt, ben fie damals einge» 
hommen, nicht mehr wieder erreicht haben. — Der wieder 
nad) Breslau zurückgekehrte Ober» Präfident von Schlefien, 
Dr. v. Merkel, der fich bier eine Zeit lang aufgehalten, hat 
in Bezug auf die Nieberlaffung der Zillerthaler Proteftanten 
die Befehle des Königs entgegengenoumen. Ginftweilen 
find ihnen in ber Gegend von Brieg Wohnfige angewieſen 
worden, die fie fpäter mit dem Hirfchberger Thale und nas 
mentlich mit der Königlichen Domaine anndborf vers 
tanfchen follen. — Das Wiedererfcheinen der aflatifchen 
Cholera wird zwar von Bielen noch nicht zugegeben, body 
find feit vorgeftern einige neue Fälle vorgefommen, die es 
leider faum mehr bezweifeln lafjen, daß fie wieder in unfern 
Mauern if. Allem Anfcheine nach wird und ber Himmel 
jedoch vor einem bedeutenden una ar ber Seuche be⸗ 
wahren; in Breslau foll fie ſchon faſt gänzlich wieder erlos 
ſchen ſeyn. Zu den vielen räthfelhaften Erfcheinumgen bier 
fer Krankheit gehört bei ihrem jetzigen "Auftreten auch der 
Umftand, daß fie ſich bei mehreren Perfonen gezeigt, bie 
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kurz vorher ein kaltes Bad genommen hatten, Wahrſchein⸗ 


lich hatten dieſe nicht die gehörige Vorſicht dabei beobachtet; 
jedenfaus ſcheint der Umitand jedoch gegen die vielgeprieſe⸗ 
nen Waſſerkuren zu ſprechen. — 

Dresden, 13. Auguf. Der von bier nach Laybadı 
abgefandte Hof⸗ und Medicinal» Rath Dr. Carus ift am Öten 
Auguſt Abende daſelbſt eingetroffen und theiltin einem Briefe 
vom Tren huj. über den Geſundheitszuſtand unfered Königs 
Folgendes mit: 

Die Krankheit Sr, Majeftät war eine doppelte ; theils 
ein leichtes Wechſelſieber, theild eine Leber + Affektion, vers 
aulaßt durch bie Anftrengungen der Reife, Erfältung und 
veränderte Diät. Das Wechfelfieber ift feit dem 29. Juli 
‚völlig verfhwunden und auch das zweite Uebel bereits fo 
‚weit gehoben, um bie Rückreiſe noch in der erften hälfte 
dieſes Monats antreten zu können. Um ben ungünftigen 
Einfluß großer Hige zu vermeiden, wird legtere nur in kiei⸗ 
nen Tagreifen erfolgen. — . j 

Ihre Majeftär die Königin find am 8. Auguft Nachts 
in erwünſchtem Wohljeyn zu Klagenfurch angelangt und 
hofften den 9. Auguft Nachmittags in Lapbach bei Hoͤchſtih⸗ 
‚rem Gemahl einzutreffen. — 

«Mainz, den 14. Auguft. Der Kreis, in dem das 
Meifterftüd von Thorwaldien und Grozatier aufgefteht warb, 
hat ‚einen riefenhaften Durchmeſſer, die Zimmrerftruftur 
des Amphitheaterd war folid und von, man. darf fagen, 
antiker Zeichnung, die Verzierung des großen Schaugerüs 
ſtes eutſprach ber gigantesken Form durch geſchmackvolle 
Pracht. Rundum hoch in der Luft flatterten die Fahnen 
mit den Farben und heraldiſchen Bildern der Älteren Druck⸗ 
ftätte, von einer Fahne zur andern fchweiften ſich aus gols 
denen Agraffen berner, ſchwere, blumendurchwirkte Laub⸗ 
‚gewinde, antifrplaftifcher Geftalt. Unten noch zwei Rang⸗ 
-pläße von mindberer Höhe, erhoben über bie Arena. Im 
Rüden des Bildes. ein Raum für viele Tauſende, bem 
Publikum, wie ed ein Vollsfeſt forderte, frei geoffnet; hin» 
ter diefem Raume, jenfeitd. ber nun abgefchlofienen Lud⸗ 
wigetraffe, erhob ſich das ungeheure Gerüfte in vielzählis 
‚ger Stufenerhöhung, um 1200 Sänger. zu faffen, die bad 
‚von Neufom kompouirte, berühmte Tedeum unter des Coms 
pofiteurs eigener Reitung ſo herrlich abfangen, ald. ob Geis 
‚Rerftimmen die Macht eines fo erhabenen Textes, oder. die 
Wunderfraft der Harmonie erproben wollten. «Die vielen, 
in ‚feierlichen Zugen hier angelaugten züuftlidıen Vereiue 
ber Buchhändler, Buchdruder, Buchſetzer und Schriftgie⸗ 
Ber mit ihrem ſpraboliſchen und gefhichtlihen Prunffahnen 
hatten ihre eigene Ehrenfige, wie bie hohen Militairperfonen 
ber garuifonirenden Trappen,. wie. die hoͤchſten und hohen 
Staats⸗ und Stabtbeamten, die Richter, Friedensrichter, 
-Motäre, Drofefforen und die vielen hohen Gäfte und Lite 
raten. Allenthalben die fchönfte Ordnung, ‚bie vorſicht⸗ 
und einſlchtvollſte Cinrichtung: Die Feſtordner dieſer wies 
ılew: Verrine ſo pieler bedeute nden Staͤdte trugen Eolarden 
und mit her Masionalfarbe ſich unterſcheidende Armbinden 
oder : Bar Handhabung der Ordnung war bad 
Mögliche geichehen.: Der Zug von dem erſſen Drudhaufe 


muſik geſchah. 


Buttenberg’8 (mn das bes Weinhändlers Lauter m ding 
über einen Theil ber großen Bleiche, über den Slahhömarft, 
durch die Schuftergaffe und in den Dom, wo der Hr. Bis 
ſchof Kaiſer das feierliche Hochamt hielt. Bon der Kirche 
Bin dann ber lange, lange Zug, ohne fid gehörig entwils 
ein zu Fönnen, in den Eirkus. Der Präfident Pittſ haft, 
ein tüchtiger Mann » bad Licht und das Leben der Guttens 
bergsfommiffion , wie, vielfeitig behanptet wird, hielt num 
eine tüchtige, paſſende Rede im freien, im begeifterten Bow 
trage. Auf feinen Mint wurde dad Bild enthält, euthüge 
unter dem Abfeuern Kleiner Gefchüge, und dem 
denrufe ber Anweſenden. Eine Scene, die in’s tiefle-Les 
ben einſchnitt und Thränen entlocte ; eine der imponiren⸗ 
den Ecenen, welche und unvergeßlich bleiben. Nach dies 
fer Rede trat, bei dem betrauerten Umvohlſeyn unferes Hm. 
Bürgermeifterd, der Adjunft, Hr. Nad, auf, und ſprach 
den Danf aus, den die Guttenbergsklommiſſton durch me 
jährige Arbeiten und bedeutende patriotifche Zeitopfer in 
der That fehr verdient hat. Darauf wurden Gedichte vers 
theilt, ein Bolfögefang abgefungen und verfchiebene typo⸗ 
graphifche Arbeiten verrichtet, unter andern auf einer wun⸗ 
derſchönen Preffe — die vorher, reichfeftoniet, von drei reich 
aufgefhirrten Schimmeln,, ädıt olympifchen Anfehens, ges 
zogen worden war — ein Impromptu geſetzt und gedrudt. 
Eine hochverdienfiliche Rolle fpielten alle Feltorbner ; ihre 
eigene geiftig angefeuerte Orbuungsliebe, ihre zarte, hir 
mane, gaftfreunbliche Behandlung ber Fremden verbient ein 
würdigendes Lob. Aber auch das Militair hat ſich unfern 
warmen Danf erworben, Auf bem großen Zuge in -die 
Kirche und aus derfelben machten fie Spaliere, ein bebeus 
tender Theil ber vereinten Garnifon war aufgeitellt,. um bie 
Drdnung zu handhaben und die Keierlichfeit dieſes Feſtes 
zu erheben, was beſonders aud; durch Die boppelte Dilitairs 
Mon gab hierüber vor dem Feſte einige 
Notizen, welche durchaus falich waren. Die Nachbarhäu⸗ 
ſer ded Stanbbildes waren nicht allein bie in die Dachfen⸗ 
hier mit Zuſchauern angehäuft, fondern auch Dächer und 
Scornfleine waren befegt, mehrere Dächer ‚waren felbft 
abgehoben und in wit Fahnen gezierte Echaugerüfte verwau⸗ 
delt. Ein ähnliches Bolkägedränge it hier noch wicht: ers 
lebt worden. — Bald follen Sie über das Borfelt vom 
13ten, über das große Oratorium des heutigen Tages und 
über die Feftlichkeiten des Idten und 16ten ein Näheres 
hören. Glauben Sie, feit hundert Jahren ift in Europa 
fein Bolöfeft gefeiert worden, das mit folder Würde und 
in fo edlem Gefühlsdrange durchgeführt ward, Fein Feſt 
von diefer Allgemeinheit, kein Feſi von fo bleibendem Wer⸗ 
the in den Geſchichtsbildern eines fittlichen Vollsdankes, da⸗ 
her fein Feſt, das einer näheren Befhreibung würbiger wäre, 
als eben das heutige. — —* 
Großbrittanien. 

London, 11. Auguſt. Canada iſt in einer heftigen 
Aufregung, welche wohl damit endigen könute, daß es ſich 
unabhaugig erflärte und ber Regierung der Hauptſtadt zu 
gehorchen fich weigerte. Der Hauptgrund. die ſer Aufregung 
liegt. in der Abneigung der Coloniſten, Franzoͤſiſchen Urs 
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rungs, gegen England. Der Chef dieſer Parthei ift ein 
4 — —2 berühmter Advokat, Ramens Papineau, 
weldyer] einen großen Einfluß‘ auf die Einwohner und 
Bauern, die wie er Franzöfffhen Urfprungs find, ansübt. 
Die Sitten, die Gewohnheiten und die Gebräuche ee 
reich® haben fidy bei ihnen fterd een ortges 

flanzt, und dies ift eine der im Volfe liegenden Urſachen 
diefer politiichen 52— Die Gährung iſt fo hoch ges 
ftiegen, daß man Kriegejchiffe mit Truppen an Bord nad) 
Durebed ſchicken mußte. Man macht der Verwaltung des 
Englifhen Gouverneutd, Lord Glenelg, einige Vorwürfe; 
allein dieſe Beſchwerden find nicht die wahre Urfache der 
Aufregung und Unordnung, und es iſt zu befürchten, daß 
die Eufmwidelung diefer ae nur dazu dienen wird, 

e zu vermehren und zu erfchweren. — 
# 20 Zeitungen Aus Antigua in Weſtindien war dort 
der Mangelan Waffer jo groß, daß die Legielatar die 
Summe von 500 Pfd. Sterl.. zum Ankauf deffelben bewil⸗ 
ligt hatte. Da indeffen die Schapfammer diefe Summe 
aufjutreiben nicht im Stande war, ſo hatte ein Privarmann 
das Geld auf den Erebit ber fegislatur vorgeſchoſſen· Diefe 
Zeitungen melden außerdem, daß die Brittiſche Kriegebrigg 
Harpy ein Selavenſchiff unfern Martimique gefapert und 
nad) Granada gefandt hatte, Zur ‘Zeit, ‚ald das Schiff 
aufgebracht wurde, waren ‚280 Sclaven an Bord. Es 
war bereits fiebenmal von Kriegsſchiffen Jagd auf daſſelbe 
gemacht worden. — 7— 

Tärkei. 

(Allg. Ztg.) Wir theilten vor einigen Tagen. eine 
vom Sultan erlaffene Vorſchrift für Die türkischen Frauen 
mit. Folgendes Schreiben aus Eonftantinopel in der 
Morning Post erklärt den ausführlichen Anlaß derfelben. 
Am vergangenen Donnerftag ließ fidy mitten in der Nadıt 
im Quartier Odown Kapuſſy der Ruf: „Feuer! Feuer! 
hören. Diefes beunruhigende Gefchrei wurde bald in der 
ganzen Stadt wiederholt, und obfhon man von den Mis 
naretö herab weder Feuer noch Rauch entdecken konnte, 
firömte die Bevölferung dennoch von allen Seiten herbei, 
um dem Umfichgreifen der Feuersbrunſt Einhalt zu thun. 
Nachdem man fich überzeugt hatte, daß keine Gefahr zu 
befürdten fey, erfuhr man, daß der Schreckensruf von 
einem Kaufmann Namens. Ali Aga ausgegangen war. 
Als der Kadi diefen mm die Urſache befragte, zeigte ihm 
Ali» Aga ein paar Schühe, aber nicht etwa vom jenen nied⸗ 
lichen ‚Pantöffelhen, welche die zarten Füße der Frauen 
umfchließen , fondern die derben Mannsſchuhe, eines Chris 
‚fen , die er im feinem Haufe gefunden hatte. Sehet ba, 
ſagte er zu dem Kadi, "ber Su eined Ungläubigen hat 
meinen Harem verunreinigt. Ich habe die Schuhe gefun: 
ben, als ich in mein Zimmer trat. Der, demifle gehören, 
befindet ſich fammt feinen Mitſchuldigen bei mir; hohlt 
eure Wachen herbei, daß man fie ergreife und vor den Se⸗ 
raskier führe, bamit die Rechte eines beleidigten Gatten 
gerächt werden.” Zum Unglüd für das angefchuldigte Paar 
war bie Angabe wahr, und der verbrecheriiche Liebhaber 
wurde in einer „eriminal conversation‘ mit einer jungen 


Griechin von hoher Schönheit gefunden. ‚Da man beide 
auf der Chat ertappte, war feine Entichulbigung möglich. 
„Bir wußten. nur zu „gut, fagte die türfiihe Dame , daß 
unfere Liebe und, den. Tod bringen. würbe.. Wir haben es 
darauf, gewogt. „Die, Gerechtigfeit..gehe ihren Gang.” 
Das. Todesurtheil ward von dem, Serasfier ohne weitere 
—— und am folgenden Morgen wurden 
bie beiden Schuldigen gehangen — ber eine an dem Thor 
von Parmof,Kapı und.die andere an dem von Balelbazar. 
Jedem hatte. man, eine Schrift angebeftet, auf deren «is 
ner, die Worte landen: Dieß die Strafe , bie, über jeden 
Ungläubigen verhängt wird, der die Schwelle bes Harems 
überfchreitet ,* und auf. ber-andern: ein, gleiches Schidfat 
wartet berer, welche bem Beifpiel der ungetreuen Gattin 
Hatidfchah folgen,.“ Da den Verbrechern in ber Türkei 
die Ehre des Begräbniſſes verſagt wird, ſo wurden die 
Leichname der beiden Liebenden am folgenden Tag in den 
Bosporus geworfen: . Die Hinrichrung in der. Türfei jcheis 
nen indeß, eben fo wenig ald vor Zeiten. in Venedig, ein 
unfehlbared Mittel zu ſeyn, um die Ehemänner ‚vor der 


‚Aufnahme in den großen Orden zu bewahren, den fie fo 


fehr ſcheuen. An demfelben Tage, wo die Leichname der 
beiden Unglüdlichen. alle, Herzen mit Schreden erfüllten, 
wurde ‚ein anderes. Paar, desjelben Vergehens ichuldi 

vonder Polizei aufgegriffen. Da fihfand, daß die Dame die 
Gattin eines angejehenen Mannes war, fo befahl der Kadi, 
die beiden Schuldigen ins geheim hinzurichten. ,, Der junge 
Grieche war der Sohn reicher. Eltern ,, und hatte, um Die 
Leidenſchaft, für ſeine Geliebte zu: befriedigen , fein anderes 
Mittel gefunden, als bei ihrem Mann als Kutſcher in 
Dienfte zu treten. _ Ueber das Schickſal diefed zweiten Paa⸗ 
red habe ich nichts weiter erfahren. Ju Folge diefer Ents 
defungen hat ſich die Eiferſucht der Moslemen dergeflalt 
vergrößert, daß die Eunuchen ganz übermäßig im Preife 
geftiegen find; binnen weniger als einer Woche hat er ſich 
auf dem Sclavenmarfte verdreifacht. Eben iſt ein Ferman 
erichienen,, welcher befiehlt, daß alle Frauen um bie zehnte 
Stunde — d.h. zwei vor Sonnenuntergang — zu Haufe ſeyn 
müfjen ; und da die türfifchen Damen feit einiger Zeit durch 
den Geſchmack, den fie glöglich daran fanden,. ihre Einfäufe 
in den reichen und eleganten Läden von Pera und Galata 
felbit zu beſorgen, ſtarken Verdacht gegen ſich erregt hatten, 
fo dürfen die Inhaber diefer Magazine; fortan; feine rürfis 
ſche Frau, welches Alters und Standes fie auch ſeyn möge, 
ihre Schwelle überfchreiten laſſen, wenn fie fich nicht der 
Gefahr audjegen wollen, mit dem Ohr an die Thür ihres 
Ladens angenagelt zu werden... Die häufige Wiederkehr dies 
fer Gräuel im Heifigthum des Harems und die vielen feit 
furzem in der Haupſtadt und den Prooinzen vorfommenden 
Beifpiele von dem bisher jo feltenen und fait unerhörten 
Verbrechen bed Selbitmordd, find in den Augen der wahren 
Öläubigen ein ſicheres Zeichen von dem nahen Untergange 
der Welt. Während der legten vierzehn Tage kamen in 
ber Hauptftadt drei Fälle von Selbſtmord von Türfen vor. 
Die Art, wie einer von dieſen Unglücklichen fich den Tod 
gab, ift originell genug, um ſelbſt die Aufmerkjamteit 
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ber brittifchen Erentricitäten zu erregen. Mehemeb»Efs 
fendi führ in tiefer Schwermuth verfunfen auf einer Barfe 
im Bosporus uns Während er ſich gegen den Kahn, 
führer über die drückende Hitze beflagte, entledigte er ſich 
nach und nach feiner Kleider bid auf das Hemd und bie 


Unterhofen, Nachdem er noch eine Pfeife hatte, _ 


legte er auch diefe legte Hülle ab, ftopfte, aller Vorftelluns 
en bes fchamhaften Schifferd ungeachtet, nochmals feine 
feife und begann im Naturzuftand zu rauchen. Plöglich 
erhob er ſich von der Banf, auf der erfaß, rief: „Ich kann 
biefe Hite micht länger ertragen; bie Gewäſſer bed Bospo⸗ 
rus allein können mich abkühlen; und, fprang dann ins 
Meer, wo bie reißende Strömung ihn verſchlang.“ 


Bon der Dftfeefüfte bei Zoppot wirb — 
berichtet: Eine auffallende ganz von der Erfahrung abwei⸗ 
chende Erſcheinung Rückſichts der Temperatur des Waſſers 
zeigte ſich am 29. Juli, während die Tageshitze wie in den 
vergangenen Tagen allmählig zunahm, und eine brüdende 
Schwüle alles organifche Leben affteirte, das Thermometer 
22 Grad im Schatten, das Barometer 27 Zoll 11 Linien 
zeigte und mir bem immer fchwächer werbenden Südwinde 
eine gänzliche Winbftille eingetreten war, fing bad Meers 
er in ben heißen Mittagsftunden an, fich plöglich ab» 
zufühlen, obgleich alle Bedingungen ftattfanden, daß ſich 
daffelbe allmählig mehr erwärmen follte. Die Abfühlung 
des Wafferd war fehr merklich und zwar fo, baß das Thers 
mometer allmählig von 17 auf12 Gradfiel. Mit Anbruch 
ber Nacht blieb es auf diefem Punkte, ſtehen und zeigte am 
andern Morgen ben 30. Juli wiederum 15 Grad, Als 
aber die Tageshige mit bem höhern Sonnenftande zunahm, 
fühlte fich das Waffer abermals allmählig ab, und ald ber 
Thermometer über. Mittag in ber Luft 22 Grab zeigte, 
hatte dad Woffer nur 10 Grad, eine fonft nur im Herbfte 
ftattfindende Waffer-Temperatur, die im Gegenfaß auf die 
Lufttemperatur einen erftarrenden Einbrud auf die Baden⸗ 
den machte. Gegen 4 Uhr Nachmittags fing auch die Luft 
durch einen heftigen Negen an, fich abzufühlen, worauf 
die Wärme bes Waſſers zunahm und balb die gewöhnliche 
Erfcheinung eintrat, daß die Luft 15, das Waffer 14 Gr. 
hatte. Die Erfältung des Waſſers fing am 29. Zuli fo an, 
daß überall die warmen Gewaͤſſer des Meeres von fehr kal⸗ 
ten 5, 10 bie 15 Fuß breiten Strömungen ober Strichen, 
die von ber Oberfläche an bis tief nady dem Grunde zu reis 
chen fchienen, durchkreuzt wurden. Am 30ften war aber 
Erfältung ſchon überall gleichmäßig und die Falten Striche 
fchienen gleichfam zufammen geftrömt zu ſeyn und fich vers 
+ einigt zu haben. — 
Kuno — LrupaEn an on u un unmme nun nn O2 
Anzeigen. 

Reues Buch für Conditoren und Haushaltungen. 

Bei I. D. Claß in Heilbronn iſt erfchienen und in allen 
Buhhandiungen zu haben: 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Die Europäifche Conditorei | 
in ihrem ganzen Umfange; oder gründliche Ynleitung 
—— aller Arten von Zuckerwaaren, Früchten, de 
frornem, Ghocolaten, Compots, Dragees u. ſ. w., fo wie: 
der Anfertigung des feinen Backwerks, Torten u. ſ. w. und 

OR ber beliebteften fünftlichen Getränfe. 
{ F Unter beſonderer R tſicht 
auf die in Deutſchland üblichen Sitten und Gebraͤuche. 
Nach eigener Erfahrung und den ‚bereits vorhandenen 
_ Quellen bearbeitet von . 
8.9. 3uderbäder, praktiſchem Conditor. 
8. geh. Preis 2 fl. 

Vorſtehendes Werk, eines der geündlichften in dem ume 
faffenden Geſchaͤfte der Gonditerei, enthält mit Ausſchluß der 
Deftillationen, worliber eine befondere Abhandlung erfcheint, 
fdmmtliche Berrichtungen dieſer Kunft und kann mit Recht 
empfohlen werden. - Zu haben in ber Grau'ſchen Buchhand⸗ 
lung in Bapreutb und bi G. A. Grau in Hof und Wunfiedel. 


——— — — ——— 

Am Montag den 21. Auguſt Nachmittag um 2 Uhr were 
ben in dem Haufe bes Hrn. Magiftratsraths Birner, 2 Trep⸗ 
pen body, verſchiedene Effekten: Ganapee, Commode, Tiſche, 
Schraͤnke, Seffel, Spiegel, Glaͤſer, Porzellain, ‚Silber, 
Sinn, Kupfer, Betten, Kleidungsfüde, Weißzeuch und meb« 
reres brauchbare Hausgeräthe, gegen banre Zahlung meiſibit⸗ 
tend verkauft. ARE 


Bei ber —— neun und ſechtzigſten Liehung ber 
Königlich Baveriſchen Zahlen⸗Lotterie zu Regensburg heraus 
gelommene Nummern: 
85- 54. 1» ‘94. 38. ' 
Die grofte Ziehung wird den 19. September, und inhiele 
(dem bie 30816 Nürnberger Ziehung den 29. Auguſt, und den 
7. September bie 1349ſte Münchner Ziehung vor ſich gehen. 
— — — — — — — — — nn 


Fremden—-Anzeige. 
Am 17. Auguſt. 

Sonne: HH. Aflte. Rochholz v. Bamberg, Forchheimer u. Le⸗ 
weſih v. Fürth, keipheimer v. Leipzig. Wüller, Stallmeiſter v. Hei: 
delberg. Sibeth, Rentier v. Gusdew. Randmanne, Edelmann v. 
London. Obermayer, Nentier d. Augsburg. Rubenſack, General d. 

etersburg. Weidner, Part. v. Berlin. Kürftin Lukowig u. Gräfin 
ternberg, p. Prag. — Anker: HB. Afite. Gilotte v. Nuits, Bes 
wang v. Könfahl, Rlingenberg v. Bremen, Roude v. Schmalkalden, 
Gavalli v. Würpturg. Grof von der Gchulenbung, Geh. Oberrech⸗ 
nungerath v. Berlin. Lady Rancliffe, v. London. Gummi, Priv. D. 
Gulmbadh. Baron. Frenou, Guseb. ». Megenhof. Ked, Korfimflr 
v. Gulmain. — Zranber HB. Unger, Gaftm.; Breger, S 
erichtsrathv. Waldershof. Popp, Lehrer vd. Kaftel.— Löwe: $9- 
Böhler, Fabr.v. Culmbach. Reichel, Sttumpfwirter v. Lentersdorf. 
Krone: PP. Hdlölte. Gefteinn,Eichtenfels, Schneider v. Grait. 
Ofchad, Kfm. v. Muggenborf,— W. Mann: HP. Prins, Afm.d» 
Giderfeld. MWachter, Kabr, v, Nürnberg. "Beierlein, Gutab. Neu 
burg. — ©. Ro: HH. Tobis, Profefjorv. Breslau. Lepfer, Afın. 
v.Ibar. Bauer, Lehrer v. Wiersberg. Müller, Muſiküs v. Orpius. 
—R. Ds: Hdlslte Schopertv. Münchberg, Feidel v. eichenboch. 
Dre Fact Schneidermeifter; Hilpert, Weber v. Gulmbad. - 
dhlend: Hr. Hädler, Fabr. v. Heimdredts. — Köni gi fe 
Jein, Korbhändler v. Mt, Graig. Keplein, Webermftr. v.Mündberg- 


Mebacteur: Garl Burger. . ° 
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Bayre uther Zeitung. 
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20, Auguft 1837. 





Deutfhland, 

Münden, 17, Auguſt. Das K,Regierungsblatt Nr. 
Ai vom 16ten d. enthält: Bekanntmachung, die Münchner 
und Aachener» Feuerverficherungsd»Gefenfchaft betreffend. 
(Staatdminifterium des Innern.) Ge. Königl. Mayeftät 
haben auf erfolgte zuftimmende Erflärung der Müncheners 
Aachener « Feuerverficherungsgefellfchaft unterm 23iten b, 
M. allergnädigit zu befimmen geruht, daß den Zwecken, 
wofür nach Art, III. des Llebereinfommend vom 10. Fes 
bruor 1834 (Meg« Bl. Jahrgang 1834 Nr. 13 Seite 265 
ff.) die zu öffentlichen Zwecken verfügbar geitellte Gewinns 
hälfte verwendet werden kann, auch die Unterftügung der 
Gemeinden in Anfhaffung tüchtiger Feuerlöſchmaſchinen, 
und Gerätbfcaften, in Errichtung.von Brunnens und Waſ⸗ 
ferleitungen fiir waſſerarme Gegenden und in jonitigen durch⸗ 
greifenden Vorkehrungen gegen Brandunglück beigezählt 
werde. — Dasunterfertigte Staatdminüterium bringt dieſe 
allerhoͤchſte Verfügung nachträglich zu der Befanntmachung 
vom 10. Februar 1834 mit dem Bemerken zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Königh. Kreißregerungen, Kammern 
des Innern, bereitd zu Ermittlung des dießfallfigen Bedar⸗ 
fed und zur Borlage der Ergebniffe angewiefen find, und 
daß die Vertheilung nach dem Maßitabe ded Bebürfniffes 
ftatt finden wird. München, ben 6. Auguft 1837. Auf 
Seiner Königl. Majeftätallerhöchiten Befehl: Fürft v. Det» 
tingen⸗Wallerſtein. Durch den Miniter der Generalfes 
fretair: Franz von Kobell. — 

Münden. (Schluß des im legten Blatte abgebroche⸗ 
nen Bortrags ded Abgeordneten Hagen un Zoll⸗Erhö— 
bung zum Schuße der feinwandfabritation.) 
Ic) habe fhon vor längerer Zeit den Mitglirdern der hohen 
Kammer eine Meine Denkſchrift übergeben, in welcher auf 
die hohe Wichtigkeit dieſes Gegenftandes aufmerkſam ges 


macht wird, und ich erlaube mir num einige heher gehörige. 
Stellen folgenden Inhalts bier herandzuheben „Mit hoher : 
Weisheit und wahrhaft väterlichen Gefinnungen find nicht. 


nur die Baummollen » Induftrie, fondern alle xaterländifche 
Gewerbe durch angemeffene Zölle gegen das Aısland mehr 
oder minder in Schuß genommen, nur die Reiienweber als 
lein find verurtheilt unter der nen entitandenen, früher nie 
gefannten englifchen Gonkurrenz zu erliegen. Die Leinen 
weber, das ältefte Gewerbe unfered. deutfchen Baterlandes, 


ein Gewerbe, welches nicht fremde, ſoudern keutfche Pros ’ 


bufte verarbeitet, ſoll von englifchen Mafchiner zu Grunde 


erichtet werden. Welcher deusfche Mann fanndiefed Elend ; 
ommen jehen fehen und babei ruhig bleiben, twin er weis, 


welch ungeheuere Fortſchritte die Flachsmaſchitenſpinnerei 
feit zwei Jahren in England hat? Hunderte der großartigs 
fen Spinnereien liefern Flachsgarne von jeder beliebigen 


“Feine und in den größten, täglich wachſenden Quantitäten. 
Erfahrne Arbeiter, Mafchinenfabrifen aller Art, Dampfs 
majcinen, wohlfeile Steinfoblen, erleichterter Berfehr durch 
Ganäle und Eifenbahnen, überflüffige Gapitalien ıc. baben 
in England die Flachsmafchinenfpinnerei binnen 2 Jahren 
weiter gebracht, als die Baummolleufpinnerei durch die eng» 
lichen Prohibitiomaßregeln gegen Oftindien und durch die 
damals noch inder Wiege liegende Mechanik, von Arkwright 
an, in den erften 50 Jahren gebracht werden fonnte, Man 
darf behaupten, die Flachsmaſchinenſpinnerei in. England 
habe bereitö, gleich der Baummvollenfpinnerei, die höchſte 
Stufe der Bollendung erreicht. Findet man es num gerecht 
und billig, ben deutſchen Baummollenweber gegen die Ue⸗ 
berſchweumungen englifher Waaren in Schug zu nehmen, 
warum läßt man den armen Leinenweber verfümmern? 
Bis diefen Augenblid zwar hat ſich die englifhe Leinens- 
weberei nur erft der leinenen Modewaaren oder Furuds 
Artikel bemächtigetz nur Waaren, die man früher ges 
wohnt war, in Leinen mit Baumwolle vermengt aus Eng» 
Lind einzuführen, werden jet in ganz Leinen bezogen, und 
dadurch der hohe Eingangszoll auf halbleinene Waaren von 
50 Rthlr. Preuß. Ert. umgangen, dba man ähnliche Waare 
in gleichen Deffeind, aber in ganz einen A 11 Rthir. eins 
führen fann. ber bald werden wir nicht nur leinene Mos 
bewaaren, ſondern neben ber deutjchen, auch engliiche Lein⸗ 
wand auf unferen Märkten fehen, ba diefe fogar noch nies 
driger (die ungebleichte Leinwand z. B. nur mit 2 Rthlr.) 
befteuert ift. Was unter diefen Umftänden aus den armen 
Leinwebern in Schlefien, Weitphalen, in der-faufig, Bayern 
und Würtemberg werdenffol, das läßt fi faum berech⸗ 
nen, wahrfcheinlich werben fie dad Loos der ehemals fo blüs 
henden Augsburger Gattunmweberei theilen.“ — Ich wollte 
hiedurch nur veranlaffen, daß die hohe Kammer diefen wich» 
tigen Antrag auf Grhöhung ded Zolfages zum Schuße der 
Leinwandfabrifation in reife Erwägung zieben, und foldyen 
der Staatdregierung zur Würdigung empfehlen möge. — 
Sollte es auch nicht möglich feyn, fogleich eine Erhöhung . 
des Zoffages eintreten zu laffen, fo müſſen wir doch beans ; 
tragen: baß bei der zu Anfang des nechſten Jahres eintrea . 
tenden Zoll-Gonferenz fiher Abhilfe gdeiftet werde. — 
Großbrittanien.- , Ir 
London, 11.Auguf. „Der Körig:von Würtemberg, ; 
fagt das M. Shronicle, if aus Holand, wo er fich in; 
den legten Wochen aufhielt, nad England herübergefoms 
men, um der Königin perfönlich zu ihrer Thronbeiteigung , 
Glüd zu wünfchen.” Am 10. Auguft wurbe Se. Majeftät 
durd Lord Palmerfton bei der ihm mütterlicherfeitd ver⸗ 
wandten Königin eingeführt, die ihm am I1ten Abend im 
Buckinghampalaſt rin glänzendes Banfet geben wollte. _ 


Bi P 


Frankreich —— 

Paris, 14. Auguſt. Wir leſen im „Semaphore’’ vo 
Marſeille vom Iitend.: „Wenn wir einem Echrgiben.e 
ned Neifenden glauben, ber, nachdem er taufend Gefahren 
beftanden, endlich fo glüdlicd) war, einen Hafen Calabriens 
zu erreichen, fo wäre ganz Gicilien in Infurreftion; bie 
Truppen wären zurüdgefchlagen worden; die Stäbte ded 
Innern hätten ihre Unabhängigkeit proflamirt. Es find jes 
doch die Details, melde diefes Schreiben enthält, fo fehr 
entfegend, daß ohne Zweifel die Furcht fie übertrieben hat. 

Telegraphiſche Depeſchen. Madrid, 8. Aus 
gt Durd Königlihed Defrer vom Öten ift 

abrid in Belagerungsdfiand erflärt, ‚in Bes 
kracht der Nähe der Infurgenten, die jedoch, mach der Eins» 
nahme Ergevias und ſeines Schloffes, ihre Demonfiratios 
nem gegen die Haupıfladt, wo eine Ruhe herrfcht, die mar 
hofft nicht geftört zw fehen, noch nicht weiter getrieben has 
ben. Das Minifterium ift in der Gertedfigung von gefiern 
lebhaft interpellirt worden; eim gegen bafjelbe gerichteter 
‚Antrag ift mit der Majorität von 76 Stimmen gegen 53 
verworfen worben. Man betrachtet jedenfalls eine wenig⸗ 
ſtens tbeilweife Modiftfatien des Kabinetted ala nahe bes 
vorfichend. — 

Aus Madrid vom 6. Anguft wird gefchrieben: 1) Die 
Minifter köunten den Garliften feine Truppen entgegen, 
ſchicken, weil ed ihnen (den Miniftern) an Geld fehle. 27 
Die Sympathien ded Volks in AltsEaftilien ſeyen ganz für- 
Don Carlos; feine Erpeditionen fänden nirgends Miders 
Fand; 3) Die Minifter haben fi in der Nacht auf den 5. 
Auguſt bei der Königin eine Audienz ausgebeten, um die 
fonderbare Frage am fie zu richten: ob fie wolle, daß das 
Schloß ober der Dre St. Ildefonſe vorzugsweiſe gegen bie 
Garliften-vertheidigt werden ſolle. GChrifline anmwortete: 
man möge nur den Ort vertheibigenz, aus dem Schloß möge: 
werben, was ba wolle! — 

Griedhenlan®®s, 

Ather, 19. Juli. Mit Bergnügen fann ich heute die 
Betätigung bed gänzlichen Erloͤſchens der Peſt auf Poros 
eittheilen. Sie ift verfhmunden biefe arge Geißel des: 
Drient®, bie Eommunication zwifchen dem Peloponnes und 
ben übrigen Theilen bes Königreichs ift wieder frei, und’ 
die Porfoten athmen wieder die erfrifchende Lebensluft 
welche diefe Inſel von jeher fo auszeichnete. Leider, daß 
der Beſchluß dieſer Kramfheik mit fo einem: theuern, werth⸗ 
vollen Leben befiegelt wurbei, wie jenes des nicht genug 
zu lobendben Dr. Rotjlauf war. — Hofrath v. Schubert 
verließ biefer Tage: mil feinen Neifegefähtten Athen, nadır 
ben ihr Se: Ma. der König mit dem goldenen Ritterkreuz 
des Erlöferurbeng geichnilr, und\dfehieffge naturhiſtoriſche 
Geſell n zu ihrem forrefpondirenden Ehrenmitglied 


einannt hatir· Der gilehrte Neifende begab ſich von hier 


na Syra, ur von dert aus nach eine italieniſchen Has 
fen Rberzufchiffen, von re-er banır, mit den Früchten der 
utuen E Age berkichert, den Weg nach der Heimath 
direct eich kg geben’ Borgeftern MenibE 6 Uhr 


7— 


fand bie feierliche Leichenbeſtattung des Generalmajoro v. 
Eie unter Ausrückung der ganzen Garnifon ftatt. Die letz⸗ 

Salven, welche über das offene Grab diefes wadern 
Philhelenen verhalten, galten einem Manne, beffen Leben 


zw bewegt war, ald daß nicht die Hauptmomente aus dem» 


felben Ihren Leſern von Intereffe feyn dürften. — Baron 
Angelo v. Pifa, geboke1772 zu Neapel, verlief in einem 
Alter von 15 Jahren fein Vaterlarıd ud Begab fich nadı 
Paris. Hier ergriff Pifa den Militairſtand iid ffieg mit 
Nopeleon über Die Alpen nach. Italien. In der Schlacht 
bei Marengo, wo Piſa zum erſtenmal verwundet wüurde/ 
ward er auch Offijier. Hierauf kehrte er nach Frankreich 
zurück. Bon Bologna ging er nad Ulm, wo er drei beden⸗ 
tende Wunden erbielt und in Folge feiner Bravour Göfas 
dronschef wurde. Im thätigen Zwüchenräumen kam er ent’ 
Ed) von Kim mit Napoleon noch Leipzig, focht die Schlach⸗ 
ten bei Bautzen, Fügen und Pirna, Jauer, Katzbach und 
Iena mit, und zog fich fobanır mit Wunden befüet als Pri⸗ 
vatmann nach Neapel zurück. Im dieſer Zeit miſchte ſich 
Piſa neuerdings im politiſche Angelegenheiten und floh kom⸗ 
promittirt nach Epanien. In Spanien 1822 ergriffen, 
bradhte er ein tolles Jahr: im Gefängniſſe zu, bis e6 ihm 
endlich gelang zw entflichen, und über England im Jahre 
1825 nach Griechenland zu gelangen, - Hier war er mit 
ganzer Seele Milhekene, ſocht die Schlochten bei Gaeda—⸗ 
ro, Oroppi, Theben mit, und zeichnete ſich beſonders bei 
der Belagerung der Akropolis aus. Kapodiſtrias machte 
ihn zum General, hierauf zum bevollmädtigten Militärs 
fommiffär in Rumelien, Unter König Otto ward Pifa mit 
Beibehaltung feiner Generalcharge Stadtkemmandant von 
Athen, and hatte ſich mancher Auszeichnung’ feines neuen 
Monardren zu erfreuen Sieben Orden fchmücten die 
Bruſt dieſes mit zeölf Wunden bedegten allgemein geach⸗ 
teten Philhellenen, deifen thatenreiches Leben am 16. Juli 
1837 Morgens 6 Uhr endete. — rer 
Athen, 19 Juli. (Münchn. pol. Itg.) Die Haupt⸗ 
thätigfeit der Wominifträtion ift, wie ich höre, der Sorge 
für die finanziele Berbefferung des Landes zngemwender; ẽ6 
verfptechen all: Anzeichen der Regierung in dieſem Jahre’ 
eine gute Einrahme. Ueber die beabfichtigte Modiftfation 
bed Dotationds und Gewerbẽe ſteuergeſezes verlanter im Pu⸗ 
blilum noch nichts Näheresy- das Nektutirwiigögefeh jedoch, 
das von dem Mlniſterrath zur Berathung vorgelegt wurde, 
fell von dem Jublikum nicht mitberBereitwilligfeit aufgenoms 
men wordenfepn, welche die Wichtigkeit des Gegenſtandes 
wünfcenswerth machte: Die Regierung beabfichtigt, am‘ 
Ende der Hermesſtraße außerhalb der Stadt eine Handwer⸗ 
ter » Golonie aus ausgedienten Soldaten zu bilden. Es iſt in 
dieſem Plane ich die für die hieſtgen Bebürfniffe nöthigſten 
Gewerbe Rüsficht genowmen und⸗ es ſoll die won der Regie⸗ 
rung gewünſchte Anzahl Soldaten bereits ſich gemrldet haben. 
— Es iſt vie die Rede vom einer Beränderung des Geſandt⸗ 
ſchaftsperſoals. So ſagt inan; Herr Tricupi habe feine 
a sh — und derſelbe werde durch den derma⸗ 
ligen Staatzrath, Herrn J. Rizos erſetzt Herr Zographos 
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in Eonſtantinopel fol dem Hrm Maurocordatos Plab mas 
den, und’ derfelbe durch Hrn. Goletti erfegt werben, Hr. 
Soutzo aber feinen Geſandtſchaftspoſten in Peteräburg wit 
dem in Paris vertaufhen. Es hat vor der Hand dieſes 
Gerücht noch nicht die geringfte Beſtaͤtigung gefunden. — 
Ein Theil der in der Maina unter dem Tommando des 
Majors Feder ſtehenden irregufairen Corps ließ ſich jüngft 
einen groben Infubordinationgfehler zu Schulden fomwen; 
fie weigerten ſich nämlich, unter Zelten zu bivonafiren,- und 
wollten durchaus bei den Bewehnern untergebracht. ſeyn. 
Die Berirrten fehrten jedoch bald wieder zu ihrer Pflicht 
zurüc, nachdem fie vorher ohne Erfolg fi von den Folgſa⸗ 
men getrennt hatten. — Ein hiefiged Journal fagt, die 
Regierung beabfichtige, zwei Marinefchulen, die eine in 
Nauplia und die andere in Syra zw errichten. — Geit 
einiger Zeit zeigt fich unter den Gtädte «Bewohnern Gries 
drenlands ein rühmlicher Werteifer ‚für das Intereffe der 
Bildung, und namentlich bed weiblichen Geſchlechts. Kaum 
hatte-die phifefpätentifche Geſellſchaft in Arhen eine Mäd⸗ 
chenfchule gegründet, fo ahmten andy die Bewohner des Py⸗ 
räud dieſes Beifpiel nach, und wir hören, daß auch andere 
Städte Ähnliche Imftitute zu begründen beabſichtigen. — 
Die meiſten bier affreditirten fremden Diplomaten befins 
den ficd; auf dem Rande, In dem Haufe des Defterreichls 
fhen Gefatidten,- Herrn Ritter von Profefch-Dften], ers 
eignete fich jüngft ein beffagendwerther Unfall. Ein fehr 
talentvoller junger Maler aus Oeſterreich, der fchon feit 
mehreren Monaten in dem Haufe des Herrn von Prokeſch 
ald geadhteter Freund deffelben wohnte, iſt vor einigen Tas 
gen beim Baden im Hafen von Munichia ertrunten. — Mir 

ben feit mehreren Tagen eine Hige, wie wir feit einigen 
Sahren nicht hatten. — 





Am 27. Jnli warden Brirchfal und bie Umgegend von 
einem Gewitter mit furchtbarem Wolfenbruch heimgeſucht; 
in Hohlwegen erreichte dad Waſſer die Höhe von 18 Fuß; 
ein Fuhrmann und feine zwei Pferde wurden von den Flus 
then unter einer Brüce hin über einen fteilen Abhang hins 
abgeriffen, wo fie todt liegen blieben. — . 

Birkenau, bei Weinheim, 12. Auguft. Geftern 
Abend gegen 7 Uhr zogen von Speyer und von Lindenfels 
ber ſchwere Gewitter heram, die ſich in unferer font nicht 

twitterreichen Gegend andauernd unter fürchterlich ſchönen 

ligen und Donnern entluben. Gegen 1 Uhr Nachts ers 
tönte plöglid die Sturmglode — aber nicht um Feuer — 
nein um eine gräßliche Waffergefahr zu verfünden. Die 
Liebersbach war durch einen auf dem fogenannten Juchhe 
— Wolkenbruch in dem Grade angeſchwellt worden, 

aß in einem Nu bie ganze Umgebung der katholiſchen Kir⸗ 
che, alle Häufer im erften Stode, die Keller, die Gärten 
und Felder unter Waſſer ftanden, welches mit unbefchreib« 
licher Gewalt ſich heranmälzte,, das enge Bette jerreißend, 
Brüden, Bäume, Früchte ıc: mitführend.— Der Bürgers’ 
meifter Bernhard war mit Frau und Kindern in ber angens 
Kheinlichften Lebensgefahr; er trug feine Fram durch die 


immer wachfenden Fluthen in Sicherheit, fprang im Hemde 
nach der fchon entfernten lutheriſchen Kirche und läutete 
ſelbſt Sturm; fein jüngftes Kind wurde nur dadurch gerets 
tet, daß es durch einen aus der Schlafſtube auf die Straße 
gehenden Schuber in rettende Arme hinandgefchoben wurde. 
Ein Weber rettete ſich mit feiner Familie ans den Vetter 
Auf den Webeftuhl, der indeß brweglich wurde und in der 
Stube herumſchwamm. Der Schaden, den biefes Unwet⸗ 
ter anrichtete, iſt bedeutend. Anfehnliche Quantitäten 
Frucht Wurden von den Feldern fortgeſchwemmt. Das 
Echredlichfte war, daß bei dem beiten Willen Niemand 
helfen -fonnte, weil micht beizufommen war. Mödıten 
body wohlthätige Menſchenfreunde der erften Noth durch 
zweckmaßige Unterſtützung zu fteuern fuchen! — 

Köniäfeim, 14 Auguſt. Geftern Mittag von 1 
bis 24 Uhr wurde unfere Stadt und die zumächft gelegenen 
Dörfer Pfaffendorf und Gohriſch durch ein Gewitter, das 
ſich einen MWolfenbruch ähnlich ergoß, heimgefucht. Die 
von den Bergen in einem engen Thale, ber Pfaffenberg ger 
nannt, herabftürgenden Fluthen richteten große Berheeruns 
gen an, riffen große Felsſtücke mit fi) herab, beſchädigten 
mehrere Häufer, zerftörten Mauern und Brüden, übers 
fchütteten damit die Straßen," fo daß es viel Zeit und. Geld 
foiten wirb, um dad Zerſtörte wieder in Etand fegen zu 
laffen. In den Dörfern Pfaffendorf und Gohrifdy ‚haben 
noch überbie® zugleich mitfallende Schloffen großen Scha⸗ 
ben an allen Feldfrüchten angerichtet. Glücklicherweiſe iſt 
dabei fein Menfch verunglückt. 

Gotha, den 15. Anguft. Infolge der großen Hitze, 
dle bis zu 28 Gr. im Schatten ſtieg, ift das Getreide in 
hiſiger Gegend fo ſchnell gereift, daß nunmehr die Ernte 
bereite feir& Tagen begonnen hat. Aber auch ſchwere Ges 
mitrer hot die Hitze aus dem mit Feuchigkeit angefüllten 
Boden erzeugt, die-vielen Schaden verurfacht haben. Ei⸗ 
nige Fluren wurden verhagelt, andere durch Wolfenbrüche 
verwüftet. Bei Schwabhauſen zerftörten die Waffers 
fluthen einen Theil der Chauſſee und riffen die Brüden hin⸗ 
weg. Auch ſchwemmten fie von einem herrſchaftlichen Floß⸗ 
plate achtzig Klaftern Holz fort. Im Ichtershanfen und 
Emieben flug der Blig in Gebäude ein, und zünbetez 
doch wurden die Flammen olebald gelöfcht. In Emleben 
wurde ein junger Menſch vom Blige fo betänbt, daß man 


ihn geraume Zeit für todt hielt. So beklagenswerth auch 


alles dieſes ift, fo viel Urfache Haben wir doch, dem Him⸗ 
mel dankbar zu ſeyn, für den mannigfaltigen Segen, ben 
er uus zu Theile werden läßt. Die Obfibäume hängen vole 
ler Früchte, nur Aepfel gibt es wenig, Gemüße it im 
Ueberfluß vorhanden, und die Getreideernte eine der reiche 
lichſten, die man ſich denken fan. — (Fr. M.) 


j — en 2 


DEE BE HE; 
Vierflimmige Kirdiengefänge auf alle hriftlichen Feſttage 
—— — Kurzen und find beim Unterzeichneten zu habe 
s 36 Er, 
Der Griff der Harmonie, der in heiligen Gefängen lebt, 
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iſt die mächtige Kraft, bie und Menſchen mit dem Goͤttlichen 
weibt. Jedes Gebet zum Göttlichen empor, jeder Blick in 
das Göttliche, jede gefühlte Harmonie vom Goͤttlichen verfün« 
den Harmonie mit dem Göttlihen. Die Harmonie ber Töne 
Tadet uns daber, da jeder Menſch nur Einen Ton fingen kann, 
zur Harmohie ber Geifter ein, oder ſchoͤner umgekehrt. Gott 
feisft iſt die echabendfie Harmonie alles Ethabenen; alled Stre= 
ben nad Harmonie ffammt vom Goͤttlichen, führt zum Bötte 
hen, Thurnau, den 18. Auguft 1837. 
Breitag, Gantor. 





Nürnberger Feuer +» Berfiherungds 
Anftalt auf Gegenfeitigfeit. 

Unter Beziehung an die Bekanntmachung vom 14. Nos 
vember 1836 und mit Hinweifung auf,die damit in Verbin⸗ 
dung ſtehende Erklärung in den bis Juli diefes Jahres aus⸗ 
gefertigten Polizen diefer Anftalt, beehrt ſich hiemit der 
unterzeichnete Berwaltungsrath, den Intereffenten, fo wie 
auch dem Publifum überhaupt, die erfreuliche Anzeige zu 
widmen, daß das angemeldete Affüranzfapital die Summe 
vonfieben Milltonen Gulden überftiegen hat, 
und daß in Folge deffen, und Kraft gefaßten Beſchluſſes, 
mit dem heutigen Tage die nach den Sagungen ger 
regelte, ſelbſtſtändige Wirffamfeit der Anſtalt 
etoͤffnet wird. — Ueberzeugt, daß dieſe Benachrichtigung 
den zahlreichen Mitgliedern und den vielen Perfonen, bie 
noch gefonnen fegn möchten, fich dem, fo rege Theilnahme 
genießenden Inftitute anzufchließen, fehr willfommen feyn 
werde, hat fich der unterzeichnete Berwaltungsrath biefer 
Dbliegenheit mit lebhaften Vergnügen entledigt, und vers 
einigt noch bamit die vorläufige Anzeige einer im Herbfte dies 
ſes Sahres abzuhaltenden Generalverfammlung, welche dem⸗ 
naͤchſt durch befonbere Einladung näher anberaumt werben 
fol. Nürnberg, den 1. Auguft 1837. 

Der Berwaltungsrath der Nürnberger Feuer⸗Verſicherungö⸗ 
Anftalt auf Oegenfeitigfeit. 
J. E. Merck, Borftaud. 6.38. Erämer, Gefretär. 
° 


% c 
Der Unterzeichnete ift bereit, die Satzungen der Arts 
alt, nebit Declarationen zur Anmeldung von Berficheruns 
gen mitzutbeilen, fo wie überhaupt jede noch gewünfcht wers 
dende Auskunft zu geben. Bayreuth, 5. Auguft 1837. 
Julius Münd) sen., Agent. 


Den verehrlichen aktiven Mitgliedern des Gefang- Bers 
eind wird hiemit befannt gemacht, baß die wöchentlichen 
Uebungen auf einige Zeit audgefegt bleiben. Bayreuth, 
den 19. Auguft 1837. 

Die Borfteher. 


Zwei Eihftämme zu 16 und 19 Schub Länge, melde zu 
Muͤchlwellen fic eignen, find zu verkaufen. Das Näpere ift 
im Gafthof zur goldnen Krone zu erfahren. 


Sm Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen’fchen Erben. 


In einer ber Hauptftädte des Untermainkreiſes wird eim 
junger folider Menſch als Rebrling in einer Condite 
zei unter billigen Bedingungen aufzunebmen geſucht. Das 
Mähere bei der Erpedition diefes Blattes. 


Am Montag den 21. Auguft Nachmittag um 2 Uhr wer» 
den in dem Haufe des Hrn. Magiftratsraths Birner, 2 Trep ⸗ 
pen body, verfchiebene Effekten: Ganapee, Gommode, Tiſche, 
Schtraͤnke, Seffel, Spiegel, Gtäfer, Porzellain, Silber, 
Binn, Kupfer, Betten, Kleidungsſtücke, Meifzeuc und mebe 
reres brauchbare Hausgeräthe, gegen baare Zahlung meiftdie= 
tend berfauft. 


Während der Feier des landwirtbfchaftlichen Kreis» Feftes, 
welches in diefem Jahre mit dem Schuͤtzenfeſte vereint und am 
27. Yuguft abgehalten wird, ift 

am Sonntag den 27. Auguft allgemeiner Feſtball 
im Saale zum goldenen Anker; Anfang 8 Uhr. Eintritts« 
preis 30 kr. A Perfon 

und am Montag den 28. Auguft großes Fefl - Diner, 
gleihfolls in meinem Lokale, bei meldyem eine gute und folenne 
Zafelmufit Statt haben wird. Speife- Stunde ı Uhr, Das 
Gouvert ı fl. 30 fr. & Perfon. — 

Indem ich zu beiden Feierlichkeiten das geehrte auswaͤr⸗ 
tige und einheimische Publikum ergebenft einlade, werde ich Ale 
les aufbieten, um die volle Zuftiedenbeitbeffelben zu erlangen. 

j Schaller, 
Gaſtwirth zum goldenen Anker in Bapreuth. 


Da das große Brandungiäd, weldes das nahe Münchberg 
betroffen, die Milde unferer verehrten Leſer in Anſptuch nehe 
men möchte, fo wurden die gefammelten 59 fl. o fr. an ben 
Hüifstomite nach Schleiz durd) die K. Poft abgeſandt. 

"(Die Rev. d. B. 319.) 
— — — — —— — — 

Gremdben=- Anjeige 

Am 10. Auguſt. j 
Anker: HH. Kflte. Buͤchel — Schmitt v. Leip⸗ 
ig, Rockſtroh v. Nuͤrnberg. Harcourd, kotd v. Londen. v. Grotus, 
— Fehringer, Tapezieter v. Berlin. v. Vol⸗ 
dorth, Dr. theol.v. Petersburg. v. Balſch, Magnet v. Jaſſy. Bil. 
Wallis v. Stodholm.— Sonne: HH. Dbert, Verwalter v. Würz: 
burg. Friedwind, Ariegsrath v. Berlin. Heppe, Appel.nRath v. 
Zwidau. Stidert, Kfm. d. Nürnberg. Rapinstyu. Mezofötg, Edel⸗ 
leuteo.Warfhau, Mißler, Forſter v. Etumpbach — Traube: Hp. 
Milefi, Gonditord. Stampe. Schmidt, Tafeldederv. Ribe. Braum, 
Hopfenhbir.v. Hohenftadbt. — Arone: HP, Nerro, Kunfthölr. v. 
Pieve:Zefino. Riesling, Fabr.o. Streitau. ©. Roß: Do. 
ee Ramtsaktuar v. Altdorf. Schneider, Dfarrverweferv. Obh⸗ 
lau. Wittmann, Gaftı. d. Meibenfees. Krepberger, Fabr. v, Augs— 
burg. Bellaer, Priv. v. Memmingen. — Löwe: PH. Bezold, kottor 
Affiftent v. Goburg. Nägelein, Abo, vı Gulmbadh. Kropf, Kabr. v. 
Grlangen. — R. Od, St. Gere: Nef, Hdism. v. Dinkels« 
kühl. — R. Ode: Hr. Hartbauer, Bädermftr., Franz, Odlsfrau 
vd. Dberrdelau, Gimtber, Hdlem. v. Sparned, — Schtend: HB. 
Rahm, Kabr. v. Erlangen. Dainlein, SEES ER © neis 
der, Gommisv. Mündberg. Hdlälte. Heberlein d. Neufichen, Muͤl ⸗ 

fer v. Plauen, Leichfenring u. Gitter v. Johanngeorgenftadt, — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 

Berlin, 13. Auguſt. Se. K. Hoh. ber Prinz Auguſt 
wird binnen Kurzem nach Rußland abreiſen. Er hatte nur 
noch die Belagerungsmanöver, die am Iten endigten, und 
die Schießübungen der Artillerie zu dirigiren. Er wird ben 
Reg nad Warſchau nehmen, wojelbit, wie man fagt, der 
Duffifche Kaifer mit ihm zufammentreffen fol. Falls die 
mehrfällig verlauteten Gerüchte von einem Ausbruch ber 
Peſt in Warfchau einigen Grund hätten, fo würde biefer 
Reifeplan gewiß aufgegeben werben. In Beziehung auf 
unſere Eifenbahnangelegenheiten ſtellten fich die Verhältniffe 
jegt etwas günftiger; die Gefellfchaft für die Bahn von 
Berlin nad; Riefa hat nämlich durch ein eingereichted Mes 
moire die Anfichten aller unpartheiifchen Staatsmänner 
Durchaus für fich gewonnen, und indbefondere ift edin Töplitz 
gelungen, Hrn. Alerander von Humboldt dafür aufs lebs 
haftefte zu intereffiren. Diefer berichtigte die Meinungen 
en der rechten Stelle, wo man fehr darüber erflaunt war, 
baß biöher folche irrige Berichte über den Stand diefer Auts 
gelegenbeit überhaupt und über den der Balın von Berlin 
nach Rieſa indbefondere aufgeftellt werden fonnten. Sn. 
Beziehung auf diefen Zweck hat audy Hr. v. Humboldt die 
Eijenbahn von Leipzig nach Althen bereift und die günftigfte 
Meinung-von diefem Unternehmen gewonnen. Co barf 
man endlich hoffen, daß die Sache endlich ind Reine gebracht 
und die DOppofition, die jegt nur noch aus einer einzigen 
Quelle emanirt, aus dem Felde gefchlagen werben wird.” 

Mainz, 14. Auguf. Bon dem fdhönen Guttenbergs⸗ 
Feft theilt die Allg. Zeitung einen furgen Umriß das 
intereffante Nähere mit: Größtentheils ftellten fich unfre 
verehrten Gäfte, wohl mehr ald 10,000 Auswärtige, ſchon 
geftern ein, und bie ihnen erzeigte Begrüßungemeife fonnte 
für eine eben fo gemüthliche als finnreicye Vorfeier des heus 
tigen Tages gelten. Ungefähr hundert biefige junge Mäns 
ner waren, unter ber Oberleitung des ſtädtiſchen Feſtkomi⸗ 
te’6, mit der Einleitung und Ausführung des Ganzen bes 
auftragt, und fie —— ſich dieſes Ehrengeſchäſts mit 
Eifer, Einſicht und Delikateſſe. Alle anfommenden Theils 
nehmer wurden feierlich empfangen. Die zu Waſſer Ans 
fommenden wurden am Ufer von einer Anzahl Feitorbner, 
Bie alle in Uniform gekleidet und mit einerrorhweißen Echärpe 
geſchmückt waren, erwartet, und durch Canonenſchüſſe fig« 
naliſirt, die von den mit Sinnbildern, Fahnen und Flags 
gen gezierten Schiffen erwiebert wurden. Die Anfommens 
ben näherten fih mit Mufif und Gefang; mit Gefang, Mus 
fit und Salven wurden fie, unter dem Vivatrufe vieler taus 
fend frohen Menſchen, die am Ufer ihrer harrten, empfans 
gen. Unbeſchreiblich ift der Eindrud, den biefer Empfang 
auf unfre Gäfte wie auf ihre freundlichen Wirthe machte; 
Rührung und Freude glänzte in aller Augen: es war ein 


nationaler Freundſchaftsbund Deutfcher Männer, der ums 
ter Öuttenbergs Aegide gefd;loffen wurde, und gewiß durch 
die That, wie in der Erinnerung fortdauern und fchöne 
Früchte der Humanität-und befreundeter Gewerbsthätigkeit 
tragen wird. Dieſer erfte erhabene Eindruck war und eine 
Gewãhrſchaft des Gelingend unferd erhabenen Deutfchen 
Feſtes. Heute früh vor 6 Uhr war ſchon Alles in einer |freus 
digen Bewegung. Der ſchöne Plag, worauf Guttenbergs 
Statue fteht, und anf bem ein großes Amphitheater erbaut 
war, bad in feine Räume wohl an 20,000 Verfonen aufs 
nehmen fann, war während der Nacht feſtlich mit Laubwerk, 
Blumenguirlanden und Fahnen geziert worden, fo daß deſ⸗ 
fen Gefammtanblif ein fehr wohlgefäliged Bild darbot. 
Sehr finnreic hatte man in bem großen Halbeirfel die Nas 
tionalfahnen und Wappen derjenigen Städte angebracht, 
bie fi um die Entwicklung der Kunft Guttenbergs durch 
Herausgabe großer typographifcher Werke ausgezeichnet has 
ben. Die Namen, Wappen und Nationalfarben zierten 
in folgender Ordnung diefe Bühne: Wien, Divdenburg, Lon⸗ 
kon, Dfen, Göttingen, Frankfurt a. M., Brüffel, Paris, 
Wittenberg, Rom, Bamberg, Geredheim, Mainz, Eits 
ville, Söln, Straßburg, Bafel, Leipzig, Utrecht, Heis 
deiberg, Münden, Prag, Stuttgart, Deffau, Breslau. 
Um 8 Uhr empfing der gefammte Stadtrath, die Gutten⸗ 
bergs + Gommijfion und Feflfomite, fämmtliche Deputatios 
nen aus vielen Städten Deutſchlands und Kranfreiche, 
welche ale mit freundlichen Gaben, darunter Meiſterwerke 
der Buchdruckerkunſt, erfchienen waren. Vom Stadthaufe 
aus begab fich der unter Anführung der Feſtordner fchön 
organifirte impofante Zug der Buchdrucker /, Schriftgießers 
und Buchhändler» Gorporationen, unter Theilnahme der 
ftädtifchen Behörde, des Gerichteperfonald und vieler hohen 
und gelehrten Gäfte, durch einige Straßen nach dem Dom, 
woſelbſt der Hr. Biſchof ein feierliches. Hochamt abhielt. 
Bon der Kirche aus ging ber Zug durch ein militairiiches 
Spalier nadı dem Guttenbergsplage, wo derfelbe mit Har⸗ 
moniemufif empfangen wurde. Bor der noch verhüllten 
Statue wurde eine neue Druckerpreſſe aufgeftellt, und dad 
ältefte in der hiefigen Stadtbibliothek aufbewahrte Druds 
werf Guttenbergd, welches auf einem Sammetkiſſen im 
Zuge getragen worden war, niedergelegt. Gebt begann 
das. Tedenmvon 500 Männers und 650 Knabenftimmen, 
unter Begleitung zweier vollftändiger Orcheſter von Blas⸗ 
inftrumenten vorgetragen. Nitter Neufomm, der geniale 
Autor diefer einfach⸗großen Gompofition, leitete mit Uns 
terflügung zwei anderer Direktoren ald Hauptdirigent das 
das Ganze. Die Wirkung diefer Tonflutben in ihren Mafs 
fen ift unbefchreiblich impofant und ergreifend, und wohl 
nur dem begreiflich, der ihrer theilhoftig war. Auf einen 
großen Raum,. auf große Mafjen und große Wirkungen bes 


ee J 
rechnet, wirkten die jedeömal durch drei Canonenſchüſſe 
und Trommelwirbel bezeichneten Stellen des „Sanctus?“ 
wahrhaft erſchütternd. Nachdem Eindruck, welchen, deu 
Aeußerungen der Zuhörer zufolge, dieſe meiſtens im Uni⸗ 
ſonoſatze, höchſt feierlich gehaltene Tondichtung hervorge⸗ 
bracht hat, iſt dieſelbe in der Art, wie fie hier vorgerras 
gen wurde, uud fdywerlich in dieſer Vollendung irgend ans 
derswo ihred Gleichen finden dürfte, überand «großartig. 
Sie warf auf. dad ganze Fe einen analogen Refler, und 
prägte ſich tief in das Gemüth des Hörerd ein. Am Schluffe 
bielt nur die Schidlichkeit Die große Volksmenge von einer 
begeiſternden Beifallsbezeugung zurüd. Sept betrat der 
Präfident der Guttenbergd »Commiffion, Dr. Pittichaft, 
die Reduerbühne, ſchilderte mit fräftiger Sprache die Ges 
ſchichte dieſes Denkmals bis zu feiner. Volleudung, warf 
gute Wünfche, beifügend, fritifche Blide auf den Stand» 
punkt unfrer Preffe, ſprach von den Beförderern diefer Sache, 
deren Namen in einem eigenen noch nicht geſchloſſenen Protos 
kollbuch eingetragen find und noch werben, rühımte den Edel» 
muth und Kunftfian Thorwaldfeng und fchloß mit der Ueber⸗ 
gabe diefes Monumente an den Stadtvorftand von Mainz, 
indem er daffelbe dem allgemeinen Schug empfahl.« Dieß 
war der Moment der Enthüllung: bie jegt jtand eine im 
weißen mit rothem Stoff garnirte Pyramide vor und, plößs 
lich theilt fid) das Gewand in zwei Hälften, und die fchöne 
Bildjäule ſteht in ihrer Glorie vor aller Augen, Aus dem 
Munde jeded Anwefenden ertönte ein Hurah oder Bivats 
ruf, alle Hüte wurden gefchwungen, Muftf erfhol — ein 
Jubel, der über eine Viertelftunde währte, Der Hr. Ad» 
junft Rad übernahm, an der Stelle des durch Unpäßlichkeit 
abgehaltenen Hrn. Bürgermeifterd Heinrich, das Denkmal 
in furzer gemefjener Kebe, Namens der Stadt Mainz. 
Jet wurde die unterdeffen herbeigebrachte Schriftgießerei, 
Buchbinderkunſt, Setzen und Druden in Bewegung geſetzt. 
Zu einem typographiſchen Impromtu wurden nämlich Let⸗ 
tern gegoffen, diefe in den Sag gebracht, das Geſetzte abs 
gebrudt, planirt und unter Die Anmwefenden vertheilt, Zum 
Schluß wurde.G. M. v. Weber Jubel »Duvertüre meilters 
baft erecutirt, und ald man an die Stelle fan, die in bie 
Melodie des Englifhen Bolfsliedes „God save the King“ 
einfällt, ward ein auf dieſelbe Melodie gebichteted lied von 
dem Sängerdyor gefangen und die Schlußitrophe vom gans 
zen Bolfe wiederholt. Das Feſt war von dem ſchönſten 
Wetter begünftigt; die mufterhaftefte Ordnung berrfchte bas 
bei, und Riemand fühlte feine Erwartımgen geräufcht. Uns 
ter den hohen anmwefenden Theilnehmern bemerften wir Se. 
K. H. Prinz Wilhelm von Preußen, den durchlauchtigen 
Gouverneur der Bundesfefiung, Ge. Hoh. ven Prinz 
Carl von Hefjen, fo wie Ge. 8. Hoh. den Herzog von Cams 
bridge, — * 
Schweinz. 

Graubünden. Zu St. Vittore, einer Gränzgemein⸗ 
de des Cautons, ift am 6. Auguſt eine gräßliche That ver⸗ 
übt,worden.. Streitigkeiten zwiſchen Haupımaun Togui 
und deſſen Söhnen einerſeits und Landammann und Baus 
tondzoller Togni anderſeits hatten die Eautonsregieruug 
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verenlaßt, einen Gommiffär zur Unterſuchung abzuordnen. 
Der Handel wurde koſtſpielig; die aufgegangenen Unkoſten 
— 800 fl. — ſollten von der Familie des Hauptmann 
Togni bezahlt werden. Deſſen weigerte ſich dieſelbe, und 
der ſchon früher beſtandene Haß zwiſchen ihr und ihrem 
Verwandten, dem Gantonszoller, ward zur glühenditen 
Nahe eutfſlaumt. Samſtag den 5, Auguſt wurde der Be, 
trag der Unterfuchungsfoften durch <gerichtlidie Schägung 
von der Familie des Hauptmann Togni eingetrieben. Am 
folgenden Tage ſchon gingen die furchrbaren Drohungen in 
Erfüllung, welche die in ihrem Rechte fich gefränft glaubende 
Familie gegen den Zoller mehrmals ausgeſtoßen hatte. In 
ber Kirche während ded Hauptgottesdienſtes hatten fich 


‚bie drei Söhne des Hauptmann) Togni ihr Schlachtopfer 


audgefucht. Der Altefte, Amtsftarthalter Joſeph Togni, 
feuerte zwei Piftolenfchüffe nach dem Zoler ab. Diefer, 
noch nicht toͤdtlich verwundet, flüchtete ſich nach dem Hoch⸗ 
altar, an dem der Prieſter funktionirte. Vergeblich war 
dieſe Flucht; mit gezücktem Dolche verfolgte ihn der radıe« 
bürftige Feind und verfegte ihm mehrere Dolchſtiche durch 
den Rüden Unbegreiflicherweife hinderte von der ganzen 
zahlreich in der Kirche verfammelten Gemeinde Niemand 
den Mörder an der Bollbringung feiner That. ' Unanges 
griffen burchfchritt der Thäter, den blutigen Dolch in hoch⸗ 
erhobener Haud, die ſtaunende Menge und'verließ eilig 
die Kirche, Nahe vor feinem Hanſe angelangt, entleibte 
fih derſelbe durd; mehrere tödtliche Stiche. In feiner 
Kleidung fand man eine Schrift, in welcher der Mörber 
die Beweggründe feiner That auseinanderfegt. Unter 
dem Beiftande des Allmächtigen, heißt es am Schluſſe feis 
fer verfuchten Rechtfertigung, habe er fein Haus von eis 
nem Feind, bad Vaterland von einem: fchlechten Bärger 
befreit. Sid felbit, der freiwillig fi den Tod gegeben, 
preift er, als einen würdigen Enfel Wilhelm Tells. Gleich⸗ 
zeitig find im Wefentlichen diefelben Nachrichten auch an 
den Santonsverhörrichter eingegangen, der den 8. Auguft 
Nachmittags unter Begleitung von Kaudjägern nach St. 
Vittore abgereift il. 


Italflen 


Neapel; 5.'Auguft. Geſtern Abend, eine Stunde 
nach Sonnenuntergang, hatten wir hier das feltene Schau⸗ 
fpiel eines Nordlichted, das ſich durdy feine hellen Farben 
augzeichnete. Anfangs war der Himmel in der Richtung 
nach Norden blutroth und von feurigen Strahlen ſdurchzo⸗ 
gen, die bis zum Zenith reichten; der Himmel wurde ach 
und nach immer heller und erfchien nun zuletzt in einem völs 
ligen Gitronengelb. Nach Verlauf einer ſtarken halben 
Stunde war dieſer herrliche Anblick vorüber und die Ges 
Rirne traten wieder in ihrem vollen Glanze hervor. In der 
verlegten Nacht wurde unter hier und in der Umgegend lies 
genden Neapolitanifchen Regimentern ein Gomplott gegen 
die Regierung entdeckt, worauf verſchiedene Berhaftungen 
von beinahe iauter Unteroffigieren ſtatt hatten, meiſt alle 
Sicillaner denem von unbefamiter Quelle Geld zufloß; ts 
erging In berfeiben Nacht an: alle Schweizer⸗Regimenter der 
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Befehl, fich bereit zu halten. Hoffentlich wird die Strenge 
der Gefege diefen verbreiherifchen Planen bald ein Ende 
machen. — Die Cholera nimmit, wenn auch langſam, ab; 
ed kommen täglich noch zwifchen 20 bis 30 Todesfälle vor; 
fett wenigen Tagen iſt ed fehr heiß, jedoch find die Nächte 
verhältnigmäßig fehr fühl. Es fehlt unferer Stadt nichts 
ais 10,000 Fremde, um wieder etwas Geld in Umlauf zu 
Hringen, denn das Efend ift grängentos. Wenn nur die 
Regierungen in Italien einmal von den gegenfeitigen Sperr⸗ 
Syitemen abfommen wollten; denn die Erfahrung hat nun 
doch deutlich gelehrt, daß fie imnütz find und dabei die Eins 
wohner ruiniren und zu Berdrechern machen. — 
— — 

Man lieſt im Amerikaniſchen Sun: „So rben haben 
wir einen Bogen Papier gefehen, der 100 Fuß lang und 2 
Fuß breit it, und auf beiden Geiten vermittelit einer Mas 
ſchine und durch eine einzige Operation gedruckt it. Diefe 
außerordentliche Erfindung erlaubt einer einzigen Perſon, 
einen Bogen Papier zu fabriziren, ber fo lang wird, als 
man ed wünſcht, und auf welchem man fo viele Abdrüde 
eines Werfed oder Journals druden kann, wie man will, 
ohne je aufgehalten zu werden und ohne alle Hülfe, mit 
Ausnahme eines Arbeiter, der die Rumpen ar dem äußern 
Ende der Mafchine in Ordnung legen muß. Dieje wunder⸗ 
bare Operation gefchieht, indem man die Typen der ſtereoty⸗ 
pirten Platten auf die Oberfläche zweier Eplinder anbringt, 
die fich an ber Mafchine zum Papiermachen befindet. Wenn 
bad Papier aus den Eylindern fommt, geht es in einem ge» 
hörigen Zuftande von Feuchtigfeit zwiſchen zwei, vermittelt 
höchſt fünftlichen Apparats einförınig mit Tinte beitrichenen 
Rollen hindurch und kommt gedruckt zum Vorſchein. Die 
Zahl der Abdrücke kann nach Ellen oder Meilen gemeifen 
werben, ja nach Berlangen und nad) dem Bedürfniß des 
rohen Stoffed. Dos Werk, das wir ganz gedrudt 
aus diefer merfwürbigen Preffe hervorgehen jahen, iſt die 
Gefchichte von Robinfon Erufoe, ein Werf von 160 Seiten 
in Quart. Ein Mann alfo, der in dieje Papiermühle kommt, 
barf nur fein Hemd ausziehen, bafjelbe dem Arbeiter, ber 
an einem Eude der Mafchine befchäftigt it, abgeben, und 
faun am andern Ende bafjelbe mit der ganzen Grfchichte des 
MRobinfon Erufoe, oder einer andern, nad feinen Belieben; 
zurück erhalten. Der Erfinder diefer bewunderungsmürdis 
gen Mafchine it Hr. Thomas Frend von Utica.“ — 

Elbing, 4. Auguſt. Geftern war das Jubiläum 
der vor 600 Jahren gefchehenen Gründung unfrer Stadt: 
Die Feier war aufden 3.Auguft, ald den allgemeinen Freu⸗ 
bentag des Preußischen Bolfed, den Geburtstag unfere 
berzinnig verehrten Königs, verlegt, und ging unter der 
Reitung des verdienten Oberbürgermeiiter Haafe würdig und 
angemefjen vor fih. Die Borfrier am 2. Auguſt in einem 
öffenrtlichen Akt im Gymnaſium, und Abends in froher Ges 
felligfeit an benachbarten Luſtorten. Der 3.Augut wurde 
burdy Glodengeläute und Kanonenfchüffe begrüßt. Die 
Behörden begaben ſich in feierkichem Zuge zum Gottesdienſte, 
und von da nach dem Friedrich Wilhelms + Plage, wo die 
Gewerke der Zimmerleute, Maurer, Schloffer, und Stein 


feger mit ihren Bahnen und Attributen, fo wie bie Schlig 


zengilde aufgezogen waren. In gefchloffenem Kreife wur⸗ 
den vaterländifche und geiftliche Gefänge angeftimmt, und 
bazwifchen von einer errichteten Tribune feierliche Neben ges 
a Mittags wurden taufend Arme bemwirthet, und 
'überbieß in den verfchiebenen Hofpitälern die Bewohner ders 
felben gefpeidt. Ein Feftmahl im Pogenhanfe vereinte eine 
eine große Anzahl der Einwohner ımb die hinzufommenden 
Gäſte. Abends war die Stadt iluminirt, und ein allges 
meiner Jubel wogte bis foät in die Nadıt durch Straßen 
und Gärten, ohne daß auch nur die geringite Unordnung 
bie Freude getrübt hätte; duch die untere Volksklaſſe fühlte 
die Bedeutung des Tages, und feierte das Felt der Stabt 
und ihres geliebten Könige in fittliher Freude. Leider 


"hatte einige Wochen früher ein für bad Feſt beitimmtes 


Feuerwerk, das von Berlin gefchicht wurde, unterwegs 
einen bedeutenden Schaden angerichtet. Ein Kitchen mit 
ben fo gefährlichen, und fünftig wohl zu unterfagenden 
Streichhölzdyen! war mit auf den Wagen gepadt: ed ent 
zündete fich, dad Feuerwerk erplodirte, und die gefanımte 
Fracht, 20,000 Thlr. an Warth, nach Königsberg ber 
ſtimmt, ging in Flammen auf. 

Nürnberg. (Ag. Bayer. 319.) So eben vernehmen 
wir, daß Donnerftag den 17. Auguft den Flecken Feucht, 
wenige Stunden von Nürnberg, ein höchſt beflagenswers 
thes Unglück betroffen hat. Das am Abend dieſes Tages 
auch bei und ftatt habende heftige Gewitter harte in Feucht 
und feiner. Umgebung einen fo ſtarken Wolfenbruch im Ges 
folge, daß in Kurzem der unbedeutende Bach, der Feucht 
durchfließt, zu einer unglaubigen Höhe ſchwoll. Die Erd⸗ 
geichoffe waren bald mit Waſſer angefüllt, die Brücken weg⸗ 
geriffen, das Holz fortgefhwenmt. Ein allgemeines Rus 
fen nach Hülfe vermehrte die Verwirrung. Wie beträchts 
lich der Schaden fey, ber dadurch ben unglüdlidhen Bes 
wohnern erwachfen ſeyn wird, läßt fich derzeit noch nicht 
ermeſſen, jedenfalls it er, den Details zufolge, weldje 
wir vernommen haben, fehr beträchtlich. 

Bayreuth, 20. Auguſt. Die ſchweren Gewitter, 
die fait täglich gegen Abend hier für die Stadtbewohner 
glücklich vorüber zogen, machten in der Rachbarfchaft bes 
deutenden Schaden, dies zeigten bie ftarb angelaufenen und 
getrübten Gemwäffer. In der Nähe von Neuſtadt am raus 
hen Gulm fchlug der Blitz mehrmals ein, ohne jeboch zu 
günden; ein verheerendes Hagelmetter fchlug am 17ten in 
der Ebene von Guttenthau alle Feldfrüchte nieder und zers 
ſchmetterte die Fenſter in Neuftadt und Mockersdorf; ber 
Blig erfhlug Tags vorher auf dem Felde eine Kuh und 6 
Schaafe, auch ein Bauernhaus, Das erit feit einigen Jahren, 
mo es ein Wolkenbruch wegſchwemmte, nen erbaut. war, 
fegte ber Blig in Flammen; in’den Feldern an der Abda⸗ 
chung bed Sophienberged in der ganzer Richtung gegen 
Oſt und Südoft haben die Gewitter bedeutenden Schaden 
angerichtet. 





 Befanntmahungem. 
An der Hiefigen K. Keris-Randmwirchfhafts- und Gewerbs · 
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ſchule erfolgt zum Schluffe dieſes Schuljahres bie Preisver⸗ 


theilung: 
Donmerftag ben 29. Auguſt 
Nahmittags 3 Uhr. 

6 werben daher Freunde der Schuljugend, Aeltern und 
Dfiegbefohlene geziemend erfucht, diefer Beierlichleit beizus 
wohnen. Bayteuth, den 22. Auguſt 1837. 

» Der Vorftand, 
Saher’ 


— — — — 

Auf Requifition des Konigi. Kreis- und Stabdtgerichts 
Bayreuth werden bie zur Verlaſſenſchaftsmaſſe der Dfarrerde 
wittwe Braunold gehörigen Immobilien, auf der Aeußerne 
Leichen bei Mengersdorf gelegenen Breiberrlih von Auffepi» 
Shen Lehen, als: 

1) ein Sätdenguth, Steuer-Befig» Nr. 428, wozulgehoͤtt: 
ein Mohnhaus, Stallung, Stadel, Scaafitall, ein 
Badofen, 4 Tagwetk Schorgärtlein, $ Tagw. Baumz 
garten und Wiefen, 4 Tagw. Wiefen und 34 Tagw. Feld 
in 3 Stücken, gefhäßt auf 970 fl. chi. 

2) ein Tagw. Geld, der Eihader, St. B.Nr. 429, tarirt 
auf 160 fl., 

3) ein Tagw. Feld, die Brunnleithen, St.-B.«Nr.45o0, 
Taxwerth 130 fl., " 

4) ein bald Tagw. Wiefe, die Eichwieſe, St.B. Nr. 431, 
gefhägt auf 150 fl., 

5) 14 Tagw., die Huthwaidwiefe, StB, Nr. 433, 
Schitungsmwerth 170 fl., 

6) 4 Tagw. Fed, die 3 Weiheraͤcketlein, StB. Nr. 
432, tapirt zu 80 fl., 

der öffentlichen Verfteigerung am zıften nächften Monats Aus 
guft Nachmittags 2 Uhr in dem Wirthshauße zu Mengerse 
dorf ausgefeßt. 

Kaufstiebhaber, welche ihre Zahlungsfähigkeit nachweiſen 
koͤnnen, werden mit der Bemerkung eingeladen, daß der Ge= 
meindevorſtehet Penning zu Mengersdorf beauftragt ift, auf 
Berlangen bie Immobilien einzumeifen, und von den Laſten 
Nachticht zu geben. Der Hinfhlag an den Meiftbietenden 
kann nur mit erfolgter Genehmigung des Königl. Kreis» und 
Gtadtgerichts Bayreuth geſchehen. 

Auffeß, bin 24. Juli 1837. 

Freihertlich von Aufſeßiſches Patrimonialgeriht. 
Gewinner. ' 





Unzgeigenm 
Katholifhed Gebetbuch. 

Bel}. D. Elafin Heilbronn ift folgendes Gebet⸗ 
buch, wovon bereits diber Zchntaufend Eremplare verbreitet 
wurben, erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutfchlands 
zu haben: in Bayreuth in ber Grau’fhen Buchhandlung, 
in Hof und Wunfiedel bei G. A. Grau. 

KRatholifhed Gebetbud 

mit bifhöflicher Genehmigung. 
Zum Theil aus den vier Bänden bes biblifhen Erbauungs« 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


buches auf alle Tage bed Kirchenjahres gezogen und heraus. 
ı gegeben von 
T. U. Derefer, Domherr u. f. w. 
Mit zwei ſehr [hönen Prachtkupfern. 
Fuünfte verb. Ausgabe. 
8. geh. Preis 1 fl. 20 fr. 

Derefers Beberbuch, feinem Wefen nad) bem Evangelium 
entnommen, gehört zuſ den fhägbarften Anleitungen, Gott 
im Geift und in der Wahrheit anzubeten. 

Gonftanz im Jahr 1837. 
Freiherr J. H. von Weffenberg. 


Der Frifeur Schmidt wohnt bei Herrn Flafchnermeifter 
Vogel am Markt E. Nr. 16, bittet um gütigen Zuſptuch und 
verfpricht reelle und billige Bedienung. 





Am 19. Auguft gieng auf dem Wege vom obern Ther bis 
zur Altſtadt ein goldenes Kreuzchen, mit weißen Steinen bes 
fegt, verloren; der tedliche Finder wird erſucht, daſſelbe gro 
gen ein angemeffened Deuceurim Haufe Nr, 481 eine Treppe 
hoch zuruͤck zu erftatten. 


Den 27ften d. M. fährt eine leere Chaife nah Münden. 
Beim Grog im Rennweg das Nähere. 





Für bie Abgebrannten in Schleitz iſt ferne 
1 Preuß. Zhir. 
| (D. R. d. B. Btg.) 


Gremden«-Anygeige 
Am 29. Auguft. 

Anker: HH. Beilſchmidt, Apothetern, Ohlau. Frhr. v. Stock⸗ 
haufen, K. Preuß. General und Hofmarfdall von Berlin. Braun, 
Kaufm. v. Wunſiedel. Baron v. Tänzel, Landrichter v. Berchteögas 
den. fr. v. Kirchheimer, Bieutenantin v. Bamberg. Gräfin Ber 
ningfen, Generalin vo, Hannover. Ric, Frendel u. Bamberg, Pars 
tituliers-Gattinnen v. Berlin, Frl. @üntber v. Geneve. — Sonne: 
HH. Baron v. Pfifter, Appell-:Rath v. Berlin. Bar. v.kuceow, Gas 
valier v. Goburg. Graf v. Streitberg, Gutsb.v. Magdeburg. Micos 
lini, Rent. a. Baaden. Schäfer, Obergeometer v. Dresden. Laud⸗ 
mann, Kfm, v. Münden. Frhr. v. Strupfer v. Goblenz. v. Ebner, 
Kreishauptm. dv. Insbrud, — Traube: HP. Braufi, Hopfens 
händter v. Hohenftadt Mofenbaum, Handlam. v. Altenfundftadt. — 
— ©; Rof: Hp. Heinlein, Det. v. Neuftadt a, &. Richter, Fabr. 
v. Amberg. Sommer, Handlöm. v. Regensburg. Schlenck, ledig». 
VFuimbach — W. Mann: HH. Kolb, Afm.v.Rürnberg. Strauß, 
Handelsm. v. Altentundftabt. — Hoffmann, Fabrik, v. Amberg. — 
Krone: DH. Maler Schulz v. Nürnberg. Müller v. WunfiebeL 
Handlslte. Lauer sem, u. jun. v. Altenkunbjtabt.; Pohl u. Wohlleben 
dv, Küpfendorf. Wich Floͤder v. Cronach. — Löwe: PP. ». Ami 
mon, Stud. jur. v. Gulmbad, Padıtner, ——— Se⸗ 
ligmann, Raͤbbiner v. Hagenbach. Büttner, Cantor v. kichtenderg, 
Kellermann, Aufſchlaͤget v. Schwarzenbach a. W. Adermann, kehret 
vd, Geroldsgrün. Arnet, Buͤrgerefrauv. Gronach. Fißmann, Scmeis 
dermftr. v. Schmeileborf. — E, Hirfh: Hp. Blöth, Genbaume v. 
Weiden. Schneider, Meggerv. Garndorf. — WB. tamm: HH. kot⸗ 
tes, ledig v. Burgkunbftadt. Fifcher, Gommis v. Schwatzenbach. — 
R. Odhs: Kibewetter, Lardarztin, Haberkorn, Zimmermeifter, d. 
BWaldfaffen. Ebner, Bahr. v. Streitau, — Schlend: HP. Babrir 
Banten Barth v. Stangengrün, Jahn v. Hoͤchſtadt. Thumert, Oo⸗ 
pfenhändler v. Begenftein. — 









Nedacteur: Garl Burger. 


Mittwoh 





Deutſchland. 


Münden. (Bayer. Landb.) Die Maſchinen⸗Flachs⸗ 
ſpinnerei zählt bereits in England 352 Mafchinen und bes 
fAjäftigt über 3000 Menfchen. - Hr. Marchal in Leeds, in 
Scyottland, arbeitet mit 12,000 Spindeln. 
bezweifelt werben, daß diefe neue Art, Flachs zu fpinnen, 
immer mehr um ſich greifen wirb und den Baumwoll⸗Erzeug⸗ 
niffen mit der Zeit großen Nachtheil bringen muß. Die 
hieraus entftchenden Folgen find nicht zu berechnen, und 
eben da, wo die Flachsmaſchinenſpinnerei zuerit in Gang 
fommt, wird fie nothwendiger Weife auch zuerft zu größes 
ver Bollfonmenheit gelarigen und einen gejegneten Ew 
werbszweig bilden. ir haben im München den Hrn. 
Hofer, welcher eine Flachöfpinnmafchine im Kleinen vers 
fertigte. Wir haben fie gefehen,- und ba und Spinnmafchis 
nen nicht fremd find, koͤnuen wir mir inniger Ueberzeugung 
fagen, dag wir an dem Gelingen der Ausführung in-größes 
rem Mapftabe nicht den mindeiten Zweifel hegen. Aber als 
Bayern geitehen wir mit Wehmuth im Herzen, daß ed und 
nicht -begreiflich ift, wie diefer einfichtövolle Mann bis jegt 
keine Unterſtützung, oder einen Mitunternehmer, welcher 
mit den erforderlichen Geldmitteln verfehen ift, gefunden 
hat. Wir wollen keineswegs den Patriotismus anrufen; 
in Gewerbsfachen ift jedes Unternehmen von der gewiſſen 
Ausficht des abzuwerfenden Gewinnes bedingt. Hier wäre 
aber ei zu erzielender großer Gewinn vorauszuſehen, bei 
bem zu errichtenden Unternehmen auf einen fortwährend fteis 
genden Abſatz zu rechnen, und das, wenn aud) Fein begom 
nen, an Ausdehnung immer wachſen würde. — t 


Berlin, 10. Auguft. Geftern haben die Erdarbeiten 
an der Berlins Potsdamer Eifenbahn in der Nähe Zehlens 
dorfs begonnen, wo die Gompagnie Cin Ermangeluug des 
nod immer nicht publizirten Erpropriations-Gefrges) eine 
Strede Landes von einer Meile Yänge aus freier Hand ers 
kauft hat, Der Unterbau it bereits in Akkord gegeben, nd 
deſſen Beendigung in fechs Monaten (ausſchließlich der 4 
Wintermonate) zugefichert, fo daß bis Ende Mai der ganze 
Bahnkörper, gehörig getampft und mit einer Schlotterlage 
bedeckt, bergejtellt wird. Während diefer Zeit werden Die 
Holzunterlagen längs der Bahn geliefert, um dann fogleich 
ben Oderbau beginnen zu fönnen, da das erforderliche Eis 
fen ſchon halb bier, halb in Potsdam fic befindet, Diefe 
Woche treffen aus England über Hamburg 4 Wagen ein, 
nad deren Muſter die nöthigen VPerfonenwagen und Mayr 
gons hier und in Potsdam gefertigt werden follen. 6 Stüd 
Grädrige Lofomotiven find in der Stephenſon'ſchen Fabrif 
in England längft beftellt, und werben in den Monaten 
März oder April hier erwartet, Die Geſellſchaftsſtatuten 
liegen den Königl. Minifterien gegenwärtig noch zur Ges 


Bayreuther Zeitung 


— Nro. 199. 


Es kann nicht 


- 


23, Auguft 1837, 
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nehmigung vor; fobald biefe erfolgt, fol eine Generafver« 
fammlung einberufen werben. — - 

Berlin, 19. Auguſt. Aus Magdeburg wirb vom 
1Tten d. berichtet: Borgeitern Nachmittag um 4 Uhr wurbe 
das von hiefiger Dampffchifffahrts» Gefellfchaft, unter Reis 
tung des Ingenieurd Herrn Tifchbein, erbauete erite Dampf» 
ſchiff „Krouprinz von Preußen‘ vom Stapel gelaffen. 
Die Ufer des Elb» Arme, an dem der Schifföbanplag liegt, 
waren mit Taufenden von Zufchauern beſetzt, ald das mit 
verfchiedenen Flaggen gefchmücte Fahrzeug, unter dem 
Spiele eined Mufifs Corps, ſich langſam und ficher von 
feinen Unterlagen auf den Waſſerſpiegel hinab fenfte. Die 
Vorkehrungen dazu waren auf das Sorgfältigfte getroffen; 
auch nicht der geringite Unfall ereignete fich dabei und ein 
heiterer Himmel verherrlichte Die Scene. Es haudelte fich 
bei Ausführung dieſes fo zeitgemäßen Unternehmens haupt» 
fählich um Löſung der Schwierigkeit, ein Schiff herzuftels 
len, beffen geringer Tiefgang mit dem itellenmeife feichten 
Waſſerſtande unferer Elbe in gehöriges Verhältnig gebracht 
werde und nach diefen Erforderniffen ein Fahrzeug zweck⸗ 
mäßig und folide zu fonftruiren, Der Verwaltungs s Rath 
ber EIb « Dampfichifffahrte s Gompagnie ſetzte -fich zu dieſem 
Ende in Verbindung mit dem berühmten Herrn Röntgen zu 
Rotterdam, dem Begründer der Rheins Dampfidiffrahrt, 
welcher feine Fräftige Mitwirfüng zufagte und obige ſchwie⸗ 
rige Frage gludlich löſte. Nach feinen vielfältigen Erfahs 
rungen und technifihen Prinzipien hat der Ingenieur Herr 


Tiſchbein nun den Ban des erſten Dampfſchiffs für den Elb⸗ 
from in der Hauptfache vollendet. 


Gleich nachdem bag 
Fahrzeug, welches unter unferen Yugen ſich nach und nach 
geftaltere und deſſen höchſt finnreiche und dem Gebrauche 
ganz entiprechende Einrichtung bei näherer Prüfung fich fo 
überzeugend herausitellt, dem Waſſer überwieſen war, 


"wurde ber — * ermittelt, und es ergab ſich, 


daß ſolcher nur 64 Zoll Rheinländiſch betrug, obgleich der 
innere Ausbau, bis auf die Einſetzung der Kajüten, ſchon 
vollendet iſt. Hiernach iſt zu berechnen, daß das Schiff, 
nachdem es die Maſchine und den Keſſel aufgenommen, mit 
Feuerungsmaterial, Waſſer und Allem, was zur vollſtäu⸗ 
digen Inſtandſetzung deſſelben erforderlich, verſehen iſt, nur 


16 bis 17 Zoll Waſſer ziehen wird und daher feinem Zwecke, 
bei jedem, auch dem niedrigiten Wafferitande der Elbe ges 


braucht werden zu fönnen, vollfommen eutfprechen muß. 


‘Das Dampifchiff ift 125 Fuß auf dem Wafferfpiegel lang 


und 15 Fuß breit, und wird cine von dem Herrn Röntgen 
in Rotterdam erfundbene und nicht allein in Holland, fonts 
bern auch in England und Preußen patentirte Erpanfionds 
Mafchine erbalten, welche bereit auf den Rheinifchen 
Dampfichiffen mit dem beiten Erfolg in Anwendung gebracht 


ift, indem biefelbe mit größerer Schnellfraft eine ſeht bedeus 
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tende SKohlenerfparniß verbindet. Die Abficht der Elb⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft fonnte feine andere ſehn, 
als durch die Erbauung dieſes erften Fahrzeuges and Acc 
mehrerer anderer, deren Bau ebenfalld beginnen fol, den 
Verbindungeweg mit Hamburg zu befchleunigen und ſolchem 
eine Beitimmtheit und Regelmäßigkeit zu verichaffen, welche 
derfelbe bis jegt entbehrte und der doch gegenwärtig, im 
Jutereſſe des Handels des hiefigen Platzes beſonders, mehr 
ald jemald nothwendig geworden iſt. Nach diefen Vorauss 
feßungen find wir veranlaßt, dem Unternehmen der. Gefell 
ſchaft die günſtigſten Refultate zu prognofticiren. Nady 
fhrift. So eben vernehmen wir, daß auf Anordnung 
bed Verwaltungsraths das Dampfſchiff heute Nachmittag 
450 Str. Steine ald Balaft aufgenommen hat, und daß, 
nach einer neuen Dermeflung, daffelbe mit diefer Ladung 
nur 16 Zoll tief geht. Dieje Belaitung überfteigt bei weis 
tem dad Gewicht der Mafchine, des Keſſels, des Feuer 
rungd » Materials, kurz das Gewicht, der fämmtlichen 
Schiffsausrüſtung, und ed ergiebt fich daraus zur Evidenz, 
daß dad Schiff, felbft wenn die Ladung noch um 200 Gtr. 
erhöht würde, dennoch bei dem niedrigiten Wafferftande der 
Elbe wird fahren können. — 

Danzig, 5. Auguft. Statt der fonit um biefe Zeit 
häufigt vorfommenden Ruhren haben wir in diefem Jahre 
eine Gholeraepidemie zu beſtehen. Sie brach um die Mitte 
Junius unter den Polnifhen Sciffsleuten aus, die zu 
einigen Taufenden am Weichfelufer lagerten und vollig ges 
fund hieher gefommen waren. Um Johannis zeigte fie ſich 
in der Stadt, flieg in der erften Woche des Julius auf 
ihre größte Höhe, wo im Durchſchnitte täglich 20 Kraufs 
heitsfälle vorfamen, nahm hierauf ab, und ſchien bereits 
zu erlofhen, als fie gegen Eude des Monats wieder flärs 
fer wurde, fo daß in der legten Woche desſelben im Durch» 
fchnite 9 Erkrankungen auf den Tag kamen. Die Intenfls 
tät der Krankheit flimmte mit ihrer Ertenfität überein: bie 
Sterblichkeit war anfangs am bedeutenditen, verminderte 
fi dann, und nahm eudlich etwas wieder zu. In Bers 
gleich zur Epibemie von 1831 if die dießjährige ungleich 
gelinder. Damals erfranften in den eriten 6 Wochen 635 
Meufhen, dießmal in einem gleichen Zeitraume 440; in 
jener Epidemie famen 100 Todesfälle auf 138 Krankheits⸗ 
fälle, jestlit dad Verhältniß 100 zu 180. Ueber den Grund 
diefer Verfchiedenheit mögen wir nichts enticheiden. Iſt 
jegt die Sterblichkeit geringer, weil die Aerzte, durch 
frühere Erfahrung belehrt, zweckmähßiger verfahren? Oder 
ift die Krankheit darum unmädhtiger, weil fie an Fremd» 
artigfeit verloren, und fich bereits den einheimifchen Les 
beln näher angefchloffen, ſich familiarifirt hat? Oder wird 
fie durch Die dießjährigen atmofphärifchen Berhältnife, 
weniger begünftigt ? Und hat endlich nicht auch Die Gemüths⸗ 
Rimmungjeinen bedeutenden Ginfluß? In der That hat die 
bießjährige Epidemie nicht ſolchen Schrecken verbreitet, wie 
vormals. Die Geſchäfte und das geſellſchaftliche Leben 
find nicht geſtört; ed finden feine Abfperrungen ſtatt, und 
die Warnungstafeln haben ſich in das Junere der Häufer an 
die Stubenthüren zurüdgezogen; man reifet hin und her 
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ohne Gontumaz. Der Einfluß ber Lebensverhältniffe auf 
die Heftigkeit der Krankheit zeigt ſich auf eine unzweidentige 
Weiſe; die Zahl der Geitorbenen zu der der Erfranften ver 
hält fidy in den kLazarethen wie 100 zu 169, in den Außen, 
werfen wie 100 zu 171, in der Stadt wie 100 zu 197; 
die Proportion war unter den Polen wie 100 zu 161, untrr 
den hiefigen Einwohnern wie 100 ju 177, unter dem Mir 
litär, mo eine frengere Aufficht Matt findet, wie 100 zu 
233. Bon fremden finb nur. zwei erkrankt, ejner davon 
geftorben, der andere. geneſen. Vorgeſtern waren in der 
Stadt noch 39, in den Außenwerken 13, im erften Chos 
leralazarethe 9 Kranke, im Stadtlazarethe war nur einer, 
im zweiten Choleralagarethe Fein Kranfer mehr. — - 

Dresden, 17. Auguf. Die heute Morgen aus Lay 
bach hier eingegangenen Briefe vom 12. Auguſt enthalten 
die frobe Nachricht und Beſtätigung der immer vorwärts 
fchreitenden Genefung unfered Königs. Ge. Maj. find 
früh und Abends ausgefahren umd fonntem auch wieder im 
Freien einen Heinen Spaziergang ohne fonderliche Ermis 
dung machen. Unter diefen Umftänden wurde die Abreife 
aus Laybadı auf den 13. Auguſt feftgefeut, und ed wird in 
diefen Briefen die Hoffuuug ausgedrüdt, daß der König 
den Laſten d. im Hoflager zu Pillnig wieder eintreffen werde. 

(eip. 319) 

Stuttgart, 11. Auguf. Im Bade zu Schevenin 
gen hätte Er. Maj. bem König von Würremberg leicht ein 
großes Unglück begeguen können, da ed nämlid nur ber 
Borfehung gelingen fonnte, ihn eines Taged aus den Flu⸗ 
then bed Meeres zu retten, in die er fich mir keckem Much 
etwas allzumweit hineingewagt. — ⸗ 

Bom ITten. Nach dem eingegangenen Nachrichten 
werden Se. Maj. nad einigen Wochen Aufenthalts in Eng 
land zu Befichtigung einzelner der merfwürdigiten induſtriel⸗ 
len und fandwirthfchaftlichen Anftalten und Einrichtungen, 
über Hamburg zurucktehren. II. KK. HH. die Prünzeifins 
nen Maria und Sophie find bereits geitern in erwünjchtem 
Wohlſeyn wieder hier eingetroffen und werden morgen fi 
nach Friedrichshafen begeben, (Schw. M.) 

Kaffel, 18. Auguft. Unfere heutige Zeitung zeigt 
offiziell an: „Se. Hoheit der Kurprinz und Mitregent 
haben dem Staatsminiiter Haffenpflug dieunterthänigft 
nachgefuchte Entlaffung aus dem Staatödienifte er-theilt.’’ 

Koblenz, 18. Auguft. Geſtern Abend trafen Gr. 
Durchlaucht der Für Eſterhazy, Kaif. Oeſterr. Geſand⸗ 
ter in London, nebſt hohem Gefolge und Dienerſchaft hier 
ein. Ihre Durch. famen von Fonden, und fegten diefen 
Morgen ihre Reife nach Wien weiter fort. — 

Franffurta. M., 17. Auguſt. Vorgeſtern Nachts 
wurden hier einem Schreinergefellen, der durch die enge 
Neugaffe ging, plötzlich von unbefanuter Hand mit einem 
zweifchneidigen Inftrumente mehrere [ebenögefährliche Wun⸗ 
den verfegt. Einige Minuten fpäter wurde ein fremder 
Kuticher , der vor einem Gafthofe tand, in den Arm vers 
wundet. Gr verfolgte feinen Angreifer, Fonute ihn aber 


‚ nicht erreichen. Ohne Zweifel it ein und baffelbe Indi⸗ 


viduum Urheber des zweifachen Mord»Angriffe. Bereits 


wegen dringenden Verdachts in vergangener Nacht ein 
sr feit laugen Jahren bier ſeßhafter Mann verhaftet 
worden, der durch feine Geburt "den höheren Rangklaffen 
der Geſellſchaft angehört, von demfelben aber wegen ſchlech⸗ 
ten Lebenswandels ausgeſchloſſen it. — Man fieht ſchon 
Anftalten zu unferer bevorftehenden He rbftmeffe treffen 
und der Aufbau der Buden Hat begonnen. Im Ganzen 
find die Erwartungen von dieſer Meffe nicht fehr groß, 
theils in’ Ruck⸗ Erinnerung früherer Meffen, wovon feit 
dem Zoll» Unjchluffe noch) Feine den allerdings allzuhoch ger 
fpannten Forderungen entfprach, theild auch wegen der all» 
gemeinen Handeldfrifis, die überall die Gefchäfte lähmt. 
Frankfurt, 17. Auguft. Die Franff. O.⸗P.⸗A.-Ztg . 
fchreibt über die Gräuelfcenen in Palermo: Die fo furdhts 
baren als unerklärlich » räthfelhaften Berichte über die Wirs 
tungen der Cholera zu Palermo drängen alle politifche Tas 
geöfragen in den Hintergrund. Man erwartet ungeduldig 
enaue und zuverläffige Angaben, wie ed gefommen, daß 
einem civiliſirten Lande Europa’d, in dem von ber Nas 
tur fo reich gefegneten Sicilien, nach dem Erfcheinen des 
MWürgengeld, das erfchrodene, von allen Banden der Zucht 
plöglich gelöste, Volk grauenhafte Thaten frevelnd beging 
oder doch von dem Abſchaum der aufgeregten Majfen unges 


"hindert begehen ließ. Einſtweilen fucht fih das empörte ' 


Gemürh Rechenschaft zu geben über die Urſachen der im Aus 
enblif großer Bedrängaung wohl oft ſchon beobachteten 
usartung ded Menſchenthums. Man forfcht, ob Achns 

liches, wie zu Palermo vorgefommen, bei gleicher Todes: 

noth auch an andern Orten dad. Nachtgemälde der Zeritds 
rung mit Höllenflammen beleuchtet habe. Die Sceuen, 
welche die Cholera bei ihrem eriten Ausbrechen zu Peterds 
burg und Paris (1831 und 32) herbeigeführt bat, find in 
noch frifchem Andenken; ſie waren gräßlich, aber doch weit 

‚nicht in dem Grade, wie die Palermitanifchen. Sehen 

‚wir weiter zurüd, fo verweilt der Blick am längiten bei der 

Peſt zu Athen, zu Florenz, zu London. — Thucydides 

erzählt von der Peit in Arhen, 430 v. Ehr.: „Da das Un⸗ 

glüd überhaud nahm und die Menfchen nicht mehr wußten, 
was aus ihnen werden ſollte, ward ihnen alles Heilige und 

Ehrmwürdige gleichgültig. Jegliche ehemals bei den Bes 
räbniffen beobachtete Sitte ward verfäumt; Biele legten 

ihre Leichen auf fremde Scheiterhaufen, denen, die folche 

erbaut hatten, zuvorfommend, und zündeten fie an, wähs 
rend Andere ihre Todten auf den fhon brennenden Holzſtoß 
warfen und ſich forglo6 wieder entfernten. Auch für zügels 
loſes Betragen ward in der Stadt die Seuche der Urfprung. 

Denn leichter wagte riner nun, was er font verheimlicht 

oder nicht fo frech verübt hätte, da man ben fchnellen Wech⸗ 

fel aller Dinge ſah und wie die Reichen plöglich binftarben, 

Andere aber, die vorher nichts hatten, ſchnell in den Beſitz 

ihrer Güter roten. Diefe legrern wollten fie eiligit genies 

Ben und zu ihrer Luſt verwenden, da fie das Leben und 

was es noch bietemmochte, als gleich vergänglid, anfahen. 

Keiner war geneigt, fich um das, was gut und edel fchien, 

zu mühen, da er für zweifelhaft bielt, ob der Tod ihn 

nicht wegraffenwürde, bevor er feinen Zwed erreicht. Keine 
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Furcht vor den Göttern und Fein menſchliches Geſetz war 
mehr Schranke; denn die Götter zu ehren, hielten fle] für 
gleichgültig, da die Krankheit hinnahm ohme Unterfchied, 
and das Geſetz war machtloß, weil Keiner bid an den Ta 

zu leben glaubte, wo er fürfeine Bergehen würde zur Stra 

gezogen werden. Schwebe ja doch ein weit härtered Ver⸗ 
hangniß ‚wirklich Über ihrem Haupte und bevor biefed fle 
treffe, fen ed recht, um jeden Preis einige Freude noch 
zu koſten!“ — Der Peft zu Blorenz war im Jahr 1346 
eine Hungersnoth in ganz Italien vorangegangen. Um fo 
mehr waren die gefchwächten Körper empfänglicy für epir 
demiſche Krankheiten; im Sommer 1347 war die Sterbs 
lichkeit ungewöhnlich groß; zu Florenzallein raffte eine ans 
ftedende Seuche über vier taufend Menfhen weg. — 
Die Pet zu London brach aus Ende Mai 1665, blieb im 
Zunehmen bis Mitte Septemberd, und hörte erft im Des 
cember auf. In fieben Monaten ftarben an 130,000 Mens 
fhen. — Weder vpn Athen, noch von Florenz, noch von 
London, werden and der Zeit, wo die Seuche am unborms 
herzigſten wüthete, Vorgänge erzählt, wie die zu Palermo. 
Um fo gefpannter wird man auf Kenntniß ber Urfachen, 
die fo Unerhörtes veranlaßt haben oder erklären. Zu Lon⸗ 
don war bei der Peft von 1665 mehr Schwärmerei ale 
Graufamfeit.zu beobachten. Einer, der ſich berufen wähnte 


‚ zur Propheten«Rolle, zog nadt durdy die Stadt, auf dem 


Haupt eine Pfanne mit glühenden Kohlen, Gotted Gerichte 
den Sündern verfündend; ein Anderer, der ſich ein zweiter 
Sonas mwähnte, rief laut aud: „Noch vierzehn Tage und 
London wird nicht mehr ſeyn!“ Einen Dritten ſah man, 
bald bei Tag, bald zur Nachtzeit, haftigen Schritls eins 
herwandeln und mit tiefem Trauerton den Klagelaut: „O 
der große und furchtbare Gott! ausfloßen. — Hatte ſich 
die Gholera» Aufregung zu Palermo fo unfchuldig gezeigt, 
wie gerne würde man den Infpirirten ihre Grillen nachge⸗ 
fehen haben! — 

Franfreid. . 


Nach Privatbriefen war Madrid am 7. Auguſt nicht fo 
ruhig, ald es die telegraphifchen Depeſchen fchildern. Die 
Nationalgarde Rand unter den Waffen; man machte Vers 
theidigungs » Anftalten; aus der Umgegend flüchtete das 
Landvolf in die Stadt, wodurch die Beforgniffe nur zunah⸗ 
men. Man wußte, baß die Garlitten von Segovia aus 
St. Ildefonfe beſetzt, aber nicht zeritört hatten. Es wird 
gerühmt, civilifirte Offiziere hätten jeden Aft von 
Vandalismus gehindert, die Möbeln der Königin find ges 
fchont werden. Um ihre Gegenwart in den Prachtgärten 
von La Granja zu bezeichnen, haben die Earliften die Wafs 
fer fpielen laſſen. — 

Aus Fiffabon find Nachrichten vom 8. Auguſt einges 
laufen. Es war noch nichts entjchieden in Bezug anf die 
Inſurrektion der Chartiſten. Saldanha hatte mit feinem 
wenig zahlreichen Corps Caſtel Branco verlaffen und ſich 
der Spanijchen Gränze genähert. (Man hielt zu kiſſabon 
den Plan der Ghartiften für verfehlt; Saldanha wird füs 
chen, ſich in Sicherheit zu bringen; die Entbindung der Kö⸗ 
nigin war um 20. Anguft 'ermartet.) 
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‚Eingtrfandie) 1 
Beittaͤge zum feuerſichern Bau de 
Wohnhäufer. 

Unter biefem Titel ift ſchon vor mehrern Jahren im Kunfte 
und Gewerbblatt flr Bayern eine Aufforderung erfchienen: 
„beim Bau neuer Häufer den Dachungen ſolche Geftalt undEin» 
richtung gu geben, daß man in jedem Augenblide vom In» 
nern bes Daufes auf den höchften Punkt des Dachs gelangen, 
und darauf ohne Gefahr Löfch= Arbeiten verrichten koͤnne.“ 
Hiedurch wlırden die Hausbewohner felbft in Stand geſetzt wers 
den, ausgebrohene Gamin-Brände augenblicklich zu dämpfen, 
und auch die Weiterverbreitung einer Feuersbtunſt an benach⸗ 
barten Gebäuden durch ſchleuniges Webergießen bedrobter Stel= 
ten bes Dachs in Zeiten abzumebhren. Zu dieſem Zwecke wurde 
theils die Vorrichtung eines Gangs oder einer Altane auf der 
Dachfirſte, theils die Geftaltung flacher Dächer in Vorſchlag 
gebradht. Da legtere dutch Anwendung der jüngft erfunde» 
men Dornifcen Maſſe als Dachbedeckung mit obgenannten Vor⸗ 
«heilen zur Sicherung vor Feuersgefaht noch einiges Erſparniß 
an Bautoften ergeben fellen ; fo läge es im Jutereſſe der Brande 
Affeeuranzen, wenigſt beim Miederaufbau atgebrannter öffent» 
licher iind Privat- Grbäude bergleihen Dachungen zu bean» 
tragen, und die mit ſolchen verfehene Häufer, hinſſchtlich zu 
beftimmender Brandbeiträge, ihrer vermehrten Sicherheit 
halber befonders zu beglinitigen. Bu ſolchem Behuf wäre den 
Baumeiftern an Brandftätten aufzugeben, fich baldigſt uͤber 
Bereitung und Anwendung der Dorniſchen Mafle zu unters 
richten, und baflır entfprechende Bauriffe und Koftenanfchläge 
zu fertigen. Mac obenbemeldeter Aufforderung im Kunfte 
nud Gewerbblatt laͤßt fih auch bei Herftellung der durdy Brand 
befhädigten Dachſtuͤhle von gewöhnlicher Art die Vorrichtung 
eines, von Innen leicht zugänglichen Pages über der Dach⸗ 
firfte nah Art einer Meinen Altane mit geringem Mehraufs 
mand anbringen, von mo aus ein Menſch im Stande ift, im 
erften Augenblid der Feuersgefahr der Entzündung befonders 
ausgefegter Stellen des Dachs durch Begiefung mit wenigem, 
ihm dargebotenen Woſſer vorzubeugen, und fe das Haus 
vor Ankunft kuͤnſtlicher Loͤſchmaſchinen ſchleunigſt, und öfters 
mit gluͤcklicherem Erfolge von oben herab ſicher zu flellen, als 
ſolches von unten nach oben zu bewirken möglich if, Moͤch⸗ 
ten die Baumeifter nicht, wie bisher, es bei unbeaditeten 
Borfchlägen bewenden laffen, fondern die einleuchtende Nugs 
barkeit ſolchet Anftalten würdigend, den Bauenden die damit 
zu erreihende Berubigung eigenmähtiger Worforge gegen 
ſchauerliche Brand r Verheerungen auf alle Weiſe annehmlich 
vorftellen, und ſich durdy zweckmaͤßige Ausführung bes Gans 
gen bleibenden Ruhm erwerben ! 





Befanutmadhungem 
An der biefigen K. Kreis-Landwitthſchafts- und Gewerbe 
ſchule erfolgt. zum Schluſſe dieſes Schuljahres die Preisvere 
tbeifung: 
Dienftag den 29. Auguft 
Nachmittags 3 Uhr. 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Ea werben baher. Freunde ber Schuljugend, eltern und 
Pflegbefohlens gegiemend erfucht, diefer Felerlichkeit beige 
wohnen. Bapreuch, ben 22. Auguft 1837. . a“ 

Der Vorftand, 
Saher. 
— — ———— — 
Anzeigen. 

Waͤhrend der Feier des landwirthſchaftlichen Kteis-⸗ Fefet, 
welches in dieſem Jahre mit dem Schligenfefte vereint und am 
27. Auguft abgehalten wird, ift 

am Sonntag ben 27. Auguft allgemeiner Feftball 
im Saale zum goldenen Anker; Anfang 8 Uhr. Eintrittte 
preis 30 Er. A Perfon,. 

und am Montag den 28. Auguft großes Fel- Diner, 
gleichfalls in meinem Lokale, bei weldem eine gute und folenne 
Zafelmufit Statt haben wird. Speife- Stunde ı Uhr,- Das 
Gouvert 1 fl. 50 Er. A Perfon. — — 

Indem ich zu beiden Feierlichkeiten das geehrte, auswär- 
tige und einheimiſche Publikum ergebenſt einlade, werde ich Al⸗ 
les aufbieten, um bie volle Zufriedenheit deſſelben zu erlangen, 

Schaller, x 
Gaftwirth zum goldenen Anker in Bayreuth. 


Zur Machfeier des hoben Geburts» und Namensfefles Er. 





Majeftär unfers vielgeliebten Königs iſt Samflags 


den 26flen d. Monats 

im Gafthof zum goldenen Anker Landwehr »- Bäiger- 

Ball. Hiezu laden hoͤflichſt ein, und find Entröe»Billets 

A 24 ®r. für die Perfon zu haben bei dem Unterzeiäneten. 
Bayreuth, den. 22. Yuguft 1837. 

Staudt. Händel, Malter.- Engelbrecht. Quaſt. 


Die verehtlichen Mitglieder der hieſigen Schuͤtzengeſell- 
ſchaft werden hiermit benachtichtigt, dem bisherigen Schuͤzen⸗ 
Diener Zehnter keine Gelder abzuliefern, ba die an denſel⸗ 
ben geleifteten Zahlungen als nicht geſchehen betrachtet werden 


müffen. 
Die BVorfteber. 





Fremdben- Anjerige 
Am 21. Auguft. ß 

Sonne: HP. Aflte. Shwarzv.Hambad, Reideln.Rürnberg, 
Siebmann v. Düffeldorf. Bloch, Part. v. Flop. Schwarz, Profeffor 
p. Hambady. Fömwel, Landr.v. Gräfenberg. Graftokwin, Gutsb:p. 
Wien. Fürft Mitersiy u. Odriſt v. Eißenbeim, v. Petersburg Drecht⸗ 
ler, Dr.med. v. Erlangen. dv. Baͤhr, Geheimerath o. Gera. Fel. v. 
Stein, v. St. Peray. — Anker: HH. Kflte. Rupprecht. u, Böhrin 
ger v. Augsburg, Maus v. Frankfurt a. M., Baͤtſchke v. Magde⸗ 
burg. Kröger dv. Mürzburg. Baronv. Redwih, Gutsb. v. Küpt. 
—— Pfarramts:Gandibat v. Steben, Lord Rofe, Staatsrath, u. 
imon, Partißulier n. London. Schwarz, Babr. v. Muͤhlhaußen. — 
Zraube: PP. Kuͤneth, Müllermitr. v.Wellfau, Rufdefchel, Roth: 
gerbermftr. v.Rebwig. Menzel, Webermftr. v.Erbenborf. Raftlinger, 
Weber v. Rofenbeim. — bwe: HH. Korte, Pfart-⸗Bikarius v. Arir 
u Steininger, Gaflwirth v. Warmenfteinady. Fiſcher, Kaufm. 
v. Amberg. — Krone: DD. Kiesling, Fabr. v. Streitau. Schus 
mann, Hanbelsm, v. Auffzee. — R. Ode: Hr. Weiß, Hblim.;®. 

Nürnberg. — König: Strauß, Hdlsm. v. Reichmannsborf. — 


” Rebacteur: Garl Burger. 
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Donnerſtag 


Deutſchland. 
München, 17. Auguſt. Die Kammer der Abgeord⸗ 
weten beeridigte heute ihre Berathung und Beſchlußfaſſung 
-über den Gefetzesentwurf, die Unterfuchung und Beftrafung 
der gefingern körperlichen Mißbandiungen betreffend. Nach 
- Art. VI. des Entwurfs nahm fie ald Art. IX. folgenden von 
dem Abg. Sand in Vorſchlag gebrachten Zufaß an: „‚Unters 
fuchungen wegen polizeilich ſtrafdarer Förperlicher Mißhand⸗ 
Inngen fönnen nur von wirklichen Polizeibeamten, unter 
Beizichung eines beeideten Protofollführers, geführt wers 
den, und find außerdem nichtig, in welchem Falle der Vor⸗ 
ftand der Polizeibehörde die hieraus entſtehenden Koſten 
und Schäden zu tragen verbunden if.” Die übrigen Ars 
tifel des Geſetzesvorſchlags, wie fie von ber Kammer. ans 
genommen wurben, lauten folgendermaßen: „Art. X. Die 
Poltzeibehörden erfennen, vorbehaltlich der befondern Bes 
ſtimmungen $. 89 der Beilage VI. zur Verfaffungeurfunde, 
danu des $. 68 des revidirten Gemeinde» Edikts hinfichtlich 
der Patrimonialgerichte uud Magiſtrate, in allen polizeilis 
hen Fällen ald erfte Inſtanz. Gegen Lie, Erfenutniffe ders 
felben findet jedoch innerhalb der gefeglichen Nothfritt von 
vierzehn Tagen die Berufung an bie K. Sreisregierung, 
Kammer ded Innern ftatt, welche in einem Senate von vier 
mit entfcheidender Stimme verfehenen Mitgliedern ded Res 
gierungsfollegiumd und einem Vorſtande in zweiter und le« 
ter Inſtanz entfcreidet. Art. XI Die Potizeidehörden has 
ben mit der Publifation der Erkenntniſſe erfter Inftanz zus 
gleich die Hinweifung auf die Berufungebrfugniß deutlich 
zu verbinden, und Diefen Aft dem Publikationsprotokoll eins 
zuverleiben. Art, XI, Die Artikel 367 und 368 Theill. 
ded Strafgefeßbuches, fo wie die Verordnung. vom 22. Fer 
bruar 1814, die Unterſuchung und Beſtrafung der geringern 
förperlichen Mißhaudlungen betreffend (Regierungsbl. 1814, 
©. 355) werden hiemit aufgehoben. . Die Artifel 178 bis 
185 Theil I. des Strafgeſetzbuches bleiben in Kraft. Art. 
XI. Gegenwärtiges, für die fieben Kreife dieſſeits des 
Rheins gültiges Geſetz ſoll durch dad Geſetzblatt verfündet 
werden, umd tritt binfichtlich der Unterfuchung, fo weit 
es thunlich ift, hinſichtlich der Beftrafung unbedingt mit dem 
Tage ber Berfündung in Wirkfamfeit. Mit dem Vollzuge 
deffelben ſind die Staatsminifterien der Juſtiz und des Ins 
nern beauftragt.” Nachdem die vorftehenden Artikel von 
ber Kammer einzeln vorläufig angenommen worben waren, 
ertheilte fie dem ganzen Gefegesentwurfe, wie wir ihn mits 
getheilt, ihre definitive Zuſtimmung mit 90 gegen 19 Stims 
men. Uebrigens fügte fie noch folgenden von dem eriten 
Sefretair, Abg. Windwart, vorgefchlagenen Antrag bei: 
nDie 8. Regierung möge das Führen ven Schlagringen, 
Schlageiſen und allen fonftigen auf den Gebrauch bei Raufs 
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haͤndeln abzielenden Werkzeugen verbieten, und zugleich ver⸗ 
‚ordnen, daß unangeſeſſene ledige Lente, welche ſolche Werks 
zeuge bei ſich führen, unter Wegnahme derſelben mit ges 


»fhärfter Gefängnißftrafe von drei bie ſechs Tagen zu ber 


legen, und daß dieſe Strafe an Sonn und Feiertagen zu 
erjichen ſey.“ — 

München. Die Art. VII und VIII, deö Geſetzesent⸗ 
wurfs in Betreff ber Unterfuchung und Beſtrafung ber ges 
ringern förperlichen Mißhandlungen, wie fle von der Ram: 
mer der Abgeordneten angenommen wurden, lauten wie 
folgt: „Urt. VII, Außer den allgemeinen Schärfungs⸗ und 
Milderungsgründen follen dieſelben Straf», Nufbebungss, 
Schärfungs- und-Milderungsgründe, welde die Art. 119, 
121, 139, 140, 184 und 185 Theil I. des Strafgeſetzbu⸗ 
ches in Anſehnug des Berbrecheud der Körperverlegung vers 
ordnen, auch bei den Vergeben und Polizeiübertretungen 
diefer Art ſtatt finden, und bei Zumeflung der Strafe bes 
rüdfidytigt werden, unter Vorbeh. It deſſen, was der fols 
gende Artikel VIII. hinfichniich der Raufhändel beftimmt. 
Art. VIIL Bei gegenfeitigen Thätlichkeiten oder Raufbändelu 
ift der Anftifter, welcher die erite Gewaltthätigkeit begans 
gen bat, mit dem Doppelten ber Strafe der übrigen Theils 
nehmer zu belegen. Geübte Raufer, welche fich öfterd und 
gewöhnlich bei ſolchen Borfälleneinfindeu, und folche, welche 
zu diefem Ende eigene Ringe, Stöcke u. dgl. bei ſich führen, 
follen fo lange, bis das Gegentheil ermiefen iſt, ald Aus 
Rifter benrtheile werden» Iſt jedoch weder ein Anftifter, 
nody ein Thäter, der die Verlegungen berbeigebracht, zu ‘ 
ermitteln, fo erleiden ſammtliche überwiejene Theilnehmer 
an der Nauferei eine Strafe, weiche für Keinen die Hälfte 
bes für die That geſetzlich beſtimmten Strafmaßes überiteis 
gen darf. — 

Derlin, 11. Auguſt. Die Nachricht von einer Reife, 
bie Er, Maj. der König in ber Mitte dieſes Monats nach 
Schleſien machen fol, beftättigt ſich keineswegs. — Der 
Geh. Ober» Regier.»Ratb Jacobi ift geitern nah Müns 
hen und Wien abgegangen. Es bezicht ſich feine Sendung 
auf die Aufnahme der ſchon oft ermahnten evangelifchen Bes 
meindeaud Tyrol, — Durch ben Tod des Generol« Intens 
danten ber Mufeen, Grafen Brübl, it zum die dritte 
große Kofcharge erledigt, da bis jegt weder der Poſten ris 
ned Dbers Geremonienmeilterd noch der eines Ober⸗Mar⸗ 


ſchalls beiegt worden it. Graf Brübl gehörte dem jüngern 


Afte feines alten Haufed an; er war ein Enkel des fehr bes 

fannten ehemaligen 8. Polnifchen und Kurf. Sacwſiſchen 

Premier» und Kabinetd:Minifterd, Grafen ia 
P (H. ©.) 

Berlin, 14. Auguſt. (Allg. Ztg.) Es beftärige fih, 

daß das Lager bei Warfchan abgefagt worden. Der Kaifer 
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von Rußland wird auch nicht nach Warfchan formen, ſon⸗ 
dern blos über das Lirthauifche Corps Heerſchau halten, und 
dann gleih nach Wosnefendt reiien. In Warſchou hatte 
man bereits Anflalten zum Empfange des Kaifers gemacht, 
und it nun in der Hoffnung, den Monorchen zu feben, ges 
tauſcht. Der Kaiſer Nikoſaus will erit das künftige Sahr 
die Haupritadt von Polen beſuchen. Es iſt bafelbfi, wie 
in ganz Pelen, große Thätigkeit bei allen gewerbtreibenden 
Eloffen fihrbar, und alle Epuren der unglüdlicken Neros 
Intion find num verfchwunden, — Seitdem der Hr. Minis 
fer v. Werber von Töplig zurückgekehrt ift, herrſcht grö⸗ 
Bere Thätigkeit in dem auewärtigen Derartement; man fol 
ſich bafelbft viel mit Sannover befchäftigen, um eimanige 
Reitungen obzuwenden, die das Patent vem 5. Juli vers 
anlaffen fönnte, und bereit zur Ucberzeugung gelangt ſeyn, 
doß Alles auf gefeglichem und gütlihem Weg auegeglichen 
werden wird, und der König Ernft keineswegs die Abficht 
gehegt habe, das Örundgefrg umzuſteßen, fondern daß er 
im Einverſtändniß mit den prerogirten Kommern einige 
Abänderungen, die das Wohl des Landes erfordert, ledig— 
lich zu treffen wünfcht. Die Hannover'ſche Zeitung hat ber 
reitd Darauf hingedeutet, und Died mag zur Beftätigung ber 
Angaben dienen, weldıe die Allg. Zrg. fdhom mitgetheilt hat, 
und wit Anmerfungen begleitete, welde bier allgemein ges 
würdigt worden find. — Unſere Eifenbahn, Angelegenheir 
ten werden nicht mehr mit felcher Heftigfeit beirieben, als 
ed anfangs der Fall geweſen; nichtödeftowentger machen 
wir feine Rüdfchritte, fondern folgen bedachtſam dem ans 
gegebenen Impuls zur Errichtung ficherer und leichterer 
Gommunifation. — 

Garldruhe, 18. Auguſt. Ge. 8. Hoheit ber Großs 
herzog hat aus Baden vom 15. Auguft nachſtehendes Schrei» 
ben an ben Negierungedireftor von Red gerichtet. „Ihr 
Schreiben von vorgeftern, worin Sie mir von den am 11. 
Auguſt am Kaiſerſtuhl und an mehreren Orten des gegens 
über liegenden Hocgebirged durch Hagelſchlag und Ueber⸗ 
ſchwemunung verurfachten Unglüddfällen, Beſchädigungen 
und Berheerungen Rachricht gegeben, habe ich geftern Abend 
bier vorgefunden, als ich eben von der Befichtigung ähns 
lichen Schadens, der durch die Unwetter der vergangenen 
Tege in den Gemeinden Wolfarteweier und Grünwetterds 
bach angerichtet worben ift, zurüdfem. Meine erfte Bes 
wrgung wer, nadı bem heute zur eier ded Geburtstages 
meines älteften Sohnes veranftalteten Fleinen Kamilienfefte 
zu Ihnen zu eilen, um von dem Umfang des Unglücks pers 
fönlich genaue Keuntniß zu nehmen und fo viel ats möglich 
Hulfe und Troft zu ſchaffen; mein Arzt hat mir aber tirfe 
Reife bei der jetzigen Site und der dabei täglich wechſeln⸗ 
den Witterung auf das Vellimmtefte abgerathen; und ba 
er nicht wünſcht, Daß ich die mit dem geteihlichften Erfolg 
feit meinem Hierſeyn von mir gebrauchte Kur auf nachtheis 
lige Weiſe unterbrechen möge, fo habe ich mir. ollein aus 
diefem Grunde es verfagt, dem Zuge meined Herzens zu 
folgen. Sch hoffe, daß die durch jene Unfälle betroffenen 
Einwohner der bezeichneten, fonft gefegneten Gegenden an 


01 rs N A 
meiner wormen Theilnahme Barum nicht jteifeln b 
und ich werde deshalb auch nicht weniger dafür beforgt 
ſeyn, zur Pinderung ihres Unglüds und zu ihrer möglich; 
ſten Wiederaufrichtung zu thun, was irgend gefchehen Fan. 
Zu diefem eben angegebenen Zwed habe ich vorläufig 1000F. 
aus meiner Privarkoffe beftiimmt, und meine Gemahlin, 
ter ich Ihr Schreiben mitgerheilt habe, hat meine Gefühle 
in ihrem vollen Limfange theilend, jener Summe andere 
500 fl. beigefügt. Beide Beiträge werden Ihnen mit der 
nächften fahrenden Pot von Carlsruhe aus zugehen, und 
Eie werden mid; verpflichten, wenn Eie vorher fchon, 
gleich nach Empfang dieſes, zu ihrer zwedmäßigen Ber 
wendung, bie meine Gemahlin und ich mit dem volliten 
Vertrauen lediglich Ihnen überlaffen, dad Erforberlide 
vorbereiten. Chne Zweifel haben Sie dem Minifterium 
des Innern über den Vorgang unterbefien ebenfalld Bericht 
erſtattet; den Anträgen diefed Minifteriumd wegen der Ber 
willigung von Unterflügungen aus öffentlichen Mitteln, fo 
weit dergleichen disponibel find, fehe ich demnach in der 
Kürze entgegen, und ich werde alsdann fofert Verfügung 
treffen. Es würde mich wahrhaft freuen, wenn mein ge 
genwärtiged Echreiben den Befchädigten zu einigem Troſt 
gereihen und zugleich die betreffenden Staats⸗ und Gr 
meindebeamten zur ausdauernden Thätigfeit bei den an 
firengenden Mühewaltungen, die ihren Pflichteifer in Ans 
foruch nehmen, immer mehr anregen koͤnnte. Mir Ders 
guügen habe ich aus Ihrem Schreiben erfehen, daß ber 
Oberamtmann Diez und der Bürgermeifter von Endingen 
ſich in diefer Beziehung bereitd Anfprüce auf meine Aners 
fennung erworben haben. Shrer-weitern Berichterflattung 
feiner Zeit entgegen fehend, verbleibe ich mit befonderer 
Ad tung Ihr wohlgeneigter Leopold.” 

Bonn, 17. Auguft. Die Nothwendigleit, mit Bor 
trägen über Landwirthſchaft zu Berfuchen und flaren Ans 
fhauungen der Zuhörer; fo wie zur ficheren Erweiterung 
der Senntniffe der Pehrer felbit, einem Lehrer der lands 
wirthichaftlichen Wiffenfchaften die Direktion eines Landgu⸗ 
tes zu übertragen, hat man jegt auch hier auerfannt. Die 
Univerfität hat ein nahe gelegenes Landgut zu die ſem Behufe 
erworben und deffen Direftion dem Profeffer Dr. Kauf 
mann Übertragen. Man verfpricht fid durch den neuen 
Aufſchwung, den die Landwirthſchaft dadurch erhalten 
wird, fegenvolle Wirfungen für die Rheinlande. Der Pros 
vinziallandtag wird audı noch auf befendere Fonds für mehs 
rere jegt gerade fehr wichtige landwirthſchaftliche Zwede 
antragen. — Der. Eciffverfehr zwifchen dem Rhein und 
der Niedermofel bie an Frankreichs Gränge iſt jetzt ſehr Ich» 
haft und überhaupt ift Dad Feben in den Gegenden der Preu⸗ 
Bifchen Niedermofel und des Nheintdald im Verkehre vor 
jüglich rege, was gegen Obermoſel und ganz Yethringen, 
wo der Berfehr fehr.rubt, bedeutend abiticht, — 

Die Großherzogliſch Heffifche Zeitung fchreibt: 
Gegenwärtig, wo bedentende Kiefern Waldungen 
in der Provinz Etarfenburg von verberbliben Raupen 
angegriffen find und eg die nachbrüdlichfte Anwendung als 
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er nur irgend ausführbaren Bertilgungemittel bedarf, um 
ner gänzlichen Berheerung diefer Waldungen im naͤchſten 
jahre nnd der Weiternerbreitung bed Uebels nad, Kräften 
sorzubengen, möchte folgende amtliche Nachricht aus dem 
Revier Lampertheim von Interreffe feyn und mehr befannt 
umwerden verdienen, Mit dem Eintrieb der Schweine, einer 
Deerde von 300 Stüden, (zur Bertilgung ber jegt unter 
ſem Moofe und in der Erde befindlichen Puppen der Pha- 
aena noctua piniperda Linn.) wurde am 25.uli der Aus 
'ang gemadt, wobei man ſich ſogleich überzeugte, daß dies 
es Mittel das zwedmäßigfte ven allen ift. Die Schweine 
reffen diefe Puppen fo gerne, daß fie ber Hirte nicht mehr 
yalten kann, wenn er bed. Morgend dem Sclage (dem 
ingegriffenen Diftrifte) auf 500 Echritte nahe gefommen 
ft. Schon jegt finder man von 100 nur nod; eine Puppe, 
ınd da der Hirte bis fpät in dem Herbft eintreiben fol, 
o barf man ſich der Hoffnung hingeben, daß bie dahin nur 
venige Puppen übrig bleiben werden.’ — Auch anders 
mwärts hat man von dem Eintrieb der Schmweineheerben in 
sie angegriffenen Kiefernbeftände einen gleich guten Er 
olg, aber auch noch weiter beobachtet, daß die Schweine 
n diefen Puppen eine ſehr gedeihliche Nahrnng finden, weßs 
wegen die ausgedehnteſte Anwendung dieſes Mittels nicht 
jenug zu empfehlen ift. 


Schweiz. 


Zuürich. Am 11. Auguſt erhob ſich auf unſerm Ser, 
m Begleit eines ſtarken Gewitters, ein fo heftiger Sturm, 
daß während demfelben acht Schiffe verunglüdten, unter 
denen auc das große Güterſchiff vor Wallenſtadt, welches 
defonderd an jenem Tage eine ſtarke Ladunggedrudter Waa⸗ 
ren geführt haben fol, Die Mannfcaft aller diefer Schiffe 
mtfam glücklich, da die Eciffer den Sturm herannahen 
jahen und die Näbe des Ufers zu rechter Zeit zu gewinnen 
mußten. Eine feltene Erfchrinung, welche am gleichen 
Abende fich ergab, gab zu mandıem Scherz Beranlaffung, 
da fie ohne beſouders üble Folgen abgelaufen. Ein junger 
Studierender nämlich, welcher ſich unmittelbar vor dem Ges 
witter beim Baben etwas weit in ben See hinaus begeben, 
wurde von einem großen Hechte angefallen, zuerfi am Arım 
jepadt, wo er fich mur mit Berluft eines Stückes Fleiſch 
son demfelben los machen fonnte, fogleich aber erneuerte 
dad Thier feinen Angriff von der andern Seite und foll dem 
Schwimmenden ned einen Finger verlegt haben. Das 
Dampfſchiff fell kei dem ermähnten Sturme ebenfalld zur 
Landung gezwungen werden ſeyn, was indeſſen bei einer 
zuten Führung auf unferm See foum je ftattfinden kann. 
‚Aus der Schweiz, 13. Auguf. (Schw. Merkur.) 
Die fünfiliche Geſchäftigkeit, derhalbe Eifer, womit einzelne 
Santone ou Aenderung ihrer Berfoffungen arbtiten, fann 
über die allgemeine politifche Ermartung der Schweiz nicht 
Yäufchen; Die großen Hoffnungen von 1831 find nicht in 
Srfülung gegangen; flatt eined neneingerichteten ftolgen 
Bundes ‚ mie ihn damals Viele träumten, laftet auf dem 
Öffentlichen Leben noch immer die E ouverainetät der Gans 


tone, bie nichts Gemeinfames auflommen läßt, und bie 
unbeweglice Tagfagung mit ihren won Jahr zu Jahr end» 
los anwachſenden Berhanblungen; flatt der gehofften Ders 
einiqung der Gemüther am neuerbauten Altare ded Baters 
landes ſchleppt ſich der Haß der Parteien im Großen und 
Kleinen ungeftillt fort, flammt bei jeder nenen Frage, wenn 
fie auch Anfangs völlig gleichgültig ſchien, ſtärker auf und 
fchlägt immer feſtere Wurzeln; ftatt einer ehrenvollen Stel 
lung, dem Andlande gegenüber, läßt fich eine Reihe von 
Kränfungen berzählen, die nicht früher enden zu wollen 
fcheint, als bis man mit allen europälfchen Staaten Noten 
gewechfelt und Berwidelungen durchgemacht hat. Die Hans 
delöverhältnilfe find keineswegs tröftlich, denn noch hat bie 
Erfahrung und nicht belehrt, ob die Schweiz, mitten in 
einem Net von Zöllen, ihren Handel und ihre Gewerbs 
thätigfeit — bie Puldadern ihres Lebens — erhalten, oder 
ob fie fich genöthigr fehen werde, ebenfalld Zölle einzufühs 
ren, ſey es auf eigene Fauft, fey es durch Anſchließung an 
das franzöſiſche ober deutfche Zollſyſtem; und was auch ges 
ſchehe, bis eine Entfcheidung da ift, find Kämpfe und Ents 
behrungen unvermeidlich. 
3talien 

Neapel, 10. Auguſt. Da einige übeldenfende Pers 
fonen von neuem ein Gefallen daran fanden, unter bem 
leichtglänbigen Wolfe dad Gerücht zu verbreiten, als fey 
die Cholera nichts Anders als eine von der Regierung ver⸗ 
anftaltete Vergiftung, fo ſah ſich Das Polizeiminifterium vers 
anloßt in einem von Er. Majeflät unterzeichneten Defret 
alle diefe böswilligen Ausſtreuungen zu verbieten; wer Des 
ren überführt werden fann, fällt einem Militairgericht ame 
heim und hat die ftrengfte Beftrafung zu gewärtigen. Die 
Berbreitung folcher ſchändlichen Gerüchte war theilmeife 
Urſache, daß von dem fanatifchen Pöbel in Palermo und 
Eyrafud fo furchtbare Mordthaten und Gräuel begangen 
worden find. — Geit einigen Tagen hat die Hige hier eis 
nen hoben Grad erreicht, imbeffen ift in Folge dieſes Um—⸗ 
ſtandes durchaus feine Verſchlimmerung bemerfbar, und fo 
Gott will, werden wir binnen furzem davon befreit ſeyn. 
— Bis jegt if den Schiffen von Genua troß der unreinen 
Patente ncch freier Zugang hier geftattet; gebe ber Himmel, 
daß tie verfchiedenen Regierungen Staliend einfehen lernen, 
daß die gegenfeitigen Sperren ftatt das Geringfte zu nügen, 
nur Elend, Jammer und Berzweiflung in ihren Ländern 
verbreiten und vermehren, — 

Türke i. 

Conſtantinopel, 10. Juli. Die Regierung hat bes 
fohlen, daß fünftig in allen höheren Schulen ein ges 
naues Verzeichniß der Echüler geführt werde, und daß 
feiner berfelben chne ein von feinen Lehrern auegeftelltes 


Zeugniß über fein Verhalten in eine andere Schule überges 


ben dürfe. — Der Eultan hat dem im Dienft der Pforte 
ftebenden Amerifanifhen Echiffebaumeiiter Rhodes, zum 
Beweiſe feiner Zufriedenheit, ein ſchönes Haus gefchenft. 
Diefer Ingenieur wird in Kurjem noch fünf Echiffe vom 
Stapel laufen laffen. (Jeurn. d. ©.) 


“ 
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‚Befaunntmadung. 
‚Bon dem Köwiglihen fandgerihte Hof 
„ „Auf Antrag des beftellten Verlaffenfchafts = Eurator auf Ab⸗ 
Uben des gewefenen hiefigen Faͤrbermeiſters Jobann Ans 
‚drens Rödel, naddem bie befannten naͤchſten Erben unbe⸗ 
dingt der Erbſchaft entfagt haben, der unbekannte Erke, nebft 
feinen etwa zurüdgelaffenen Etben und Erbnehmern, dergt= 
„fait öffentlich vorgeladen worden, daß er ſich binnen 
j Neun Monaten, 
und zwar laͤngſtens in bem auf den 
j 28. December 1837 
bei gedachtem R. Landgerichte anberaumten Termine perfän« 
Uch oder fchriftlich melden und daſelbſt weitere Anweifung, im 
Falle feines Außenbleibens aber gewärtigen folle, daß derjenige, 
„für welchen der Ertrahent Tonft zu handeln in diefer Sache be= 
rufen ift, fuͤr den rechtmäßigen Erben angenommen, als ſol⸗ 
chem, demfelben der Nachlaß zur freien Dispofition verabs 
folgt und ber, etwa nach erfolgter Präktufion ſich meldende 
nähere oder glei nahe Erbe, alle feine Handlungen und Diss 
pofitionen anzuerkennen, und zu Übernehmen ſchuldig, weder 
Rechnungslegung noch Erfah ber gehobenen Nußungen ju fors 
dern berechtigt, fondern derfelbe fich lediglich mit dem, mas 
alsdann noch von der Erbfchaft wirklich vorhanden wäre, zu 
begnügen verbunden fepn fol. Hof, im Obermainkreife des 
Königreihs Bayern, am 25. December 1856. 
Koͤnigliches Landgericht. 
Vetter, v.n. 
Todbeb» Anzeige 
Freitags den 18. Auguſt, Nachmittags um 3 Uhr, ift 
unfer innigft gelichter Water und Schwiegervater, Dr. Xdum 
Theodor Albert Franz Lehmus, Königt. Bayer. Kir⸗ 
chentath, Dekan und Stabtpfarrer an St, Johannis zu Ans 
bach, an einer Lungenläbmung verfchieden und in Frieden 
* Himhbergegangen zu dem Herrn und Heiland, dem er am Mort 
und an ber Lehre 36 Jahre lany mit großer Freue im lebendis 
"gen Gtauben gedient hatte. Er war Tags zuvor von Kiffingen 
aus hieher zutuickaekehrt, um, wie wir hofften, im unferer 
Mitte von einer ſchweren Krankheit zu genefen. Aber der 
‚heilige Wille Gottes hatte es anders befchleffen; mir folls 
‚ten dem lieben Vater nur noch die milden Augen, zudräden 
‚Binnen. Er ſtarb im boſten Sabre feines Lebens. Werden 
Heimgegangenen kannte, der weiß auch, welchen Verluſt wir 
‚ erlitten haben, und wird gerne unfere Bitte um flille Theile 
nahme und hriftliche Fuͤrbitte erfüllen. 
Nürnberg), den 21, Auguſt 1837- 
Emilie, geb. Lehmus, und deren Gattte, 
6. Zhomafius, Pfarrer zu Nürnberg, 
Adelheid, geb. Lehmus, und beren Batte, 
Dr. und Prof. Dies, ausübender Arzt in 
Nürnberg. 
Dititlie Lehmus. 


Anye 
In unferm Verlage ift fo «ben 
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gem 
folgende hoͤchſt intereffante 


Im Verlage ber Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Schrift erfchienen und durch alle Buchhandlungen, in &y- 

reutb in ber! Grau'ſchen Buhkandlung, und in Hef 

und Wunſiebdel bei ©. A. Grau zu erhalten: 
Beiträge 


ur 
Diagnofe 
ber N in 
beutfhen Procefnorh 
“>. + von 4 . 
Heinrich Künßberg. . 
(geheftet Preis 36 kr. chein.) > 
Erlangen im Auguſt 1857. Palm md Enle, 


Bei Endedunterzeichnetem find folgende neu Herfertigte 
moderne Chaifen um recht biflige Preiße zu verkaufent: DTeichte 
‘ Einfpänner, ein leichter Zweiſpaͤnner, eine gedeckte Troͤſchte, 
ein= und zweiſpaͤnnig. . 
Morig Greif, Sattletmelſter, wohnhaft 
am Eremitager- Thorn, ° ı 


Beſtes Niederl. Schiefpulver bei 
F I. G. Felbinger. 


—t G nr/ — G — — — 

In dem Haufe E. Nt. 497 am Brandenburger Thor, iſt 
ein Quertier, beſtehend aus einer Stube und Kabinet, gerdur 
migen Stallung, Mogenremife und Boden, nebſt einer Ab« 
theilung Keller, bis Martini I. J. zu vermiethen. 


Bei dem Faͤtbermeiſter Stammel vor dem Eremitager 
Thor ift auf Martini nädftes Ziel ein Quartier für eine 
Samitie zu vermiethen. ‘ 


— m — — — — 

Ein großes Kellerhaus, nebſt Garten, Kegelplatz und Fel⸗ 
ſenkeller find aus freier Hand zu verkaufen. Das Nähere iſt 
zu erfahren bei Hrn, Kreis» und Stadtgerichtskanzliſt Greif 
ler, E. Nr. 8. om Markt. FF 


Stremden- Anyeige 
Am 22. Auguſt. . 

Anfer: HD. v. Löfch, Geh. Regierungsrath v. Breslau, Geri⸗ 
fer, Kfm. v. Schönhaide, Papnter, Gentlem.d.onbog. d. Berg, 
Kaufm,, Edmidt, Doktor, v. Schweinfurth. Müller, Apotheker v. 
Neuburg. Eoldan, Appell.⸗Gerichtsrath v. Ramberg. Obetwegner, 
Apotheker v. Münden, v. Jacobi, ObersRechnungsratt, Schuſter, 
Großhändler, vd. Berlin. Fr. Baßawalk, Gonbiterin v. Gbur, — 
Clonne: HP Kauflte, Jahreiß — a Gretieg v. Krank: 
furt a. M., Mederer v. Ruͤrnberg. v. Kapf, Rittmftr. v. Stuttgart. 
Jordan, Burst. d Grefeld. Obert, Verwalter d. Würrburg. Graf 
Foßler, Suteb. v. Berlin. Morfentbal, Oekonemierath v. Berm. — 
Zraube: HH. Kleinhembel, Wundarzt v. Friedenfels. Löhrl, keh⸗ 
rer v. Oberſteinbach, Trummer, Ganter v. Ipebeim. Schremms, 
Handlem. v. Fuchemuͤhl. — Löwe: HP. Popp, Kaufm, v. Schmas 


bach. Kolb, Revierförfter u. Neuftäbilein. — Kroner Hr. Well: 


beimer, Bandlam. v. Faßelsbof. — ©. Ro: HD. Aftatjeff, Binn, 
Witte, Wicelfon, Cand. philos, v. Rigo, Müller, Stud. jur. v. def. 
Muͤller, Roihgerber v. Hirfchbera. Beymer, Organift.. Aehle, Leh⸗ 
ter 2. Lebenſtein. Meyer, Aufſchlaͤger v Thrunſtadt. Meyer, Gens 
darme v. Weißenſtadt. Dowmed, Landarzt v. kichtenberg. Pezold Mas 
ter vꝛ Reval. Hojer, Oek. v. Emtmanusberg. — W. Mann: PS. 
Schreiner, Rechteprakt. v. Bamberg. Fiſcher, Afm. a. Würzburg. 
Laubmann, Fabt. v. Ansbach. — R. Ochs: Günther und Long, 
Handelsfrauen v. Sparneck. = Schlenck: HP. Feilner, Det: 
germſtr. d. Mit. Schorgaſt: Höhrlein, Fabr. v. Streitau. — 


Redacteut: Carl Burger. 


Bayreut 


Freitag 1, 





Deutfdland 


Bayreuth. Das K. Intelligenzblatt für den Dbers 
maintreis enthält nachftebende Befanntmachung: Jm 
Kamen Seiner Majeität des Königs. Auf den 
Gruhd eintd hohen Kgl. Miniſterial-Reſcripts vom Liten 
d. M. wird hiemit den ſammtlichen K. Diſtrikts-Polizeibe— 
hörden des Obermainfreijed zur Wiſſenſchaft und Daruadıs 
achtung befannt gemacht, daß die von dem Commiſſions 
rathe Dorm in Berlin erfundenen theergeträuften Lehm— 
dächer bei der Claſſiñkation der der allgemeinen Brandvers 
ſicherungs⸗ Anſtalt einzuverleibendın Gebäude deu unver 
btennlichen Dachbedeckungen gleich zu achten ſeyen. Bäys 
renth, den 21. Auguſt 1837. Könige. Regierung ded Obers 
wiainfreifed, K. d. Innern. Freiherr v. Andrian., Maltz. 


München, 20. Auguſt. Ge. Maj. der König wird 
fi) am 22iten d. M. nech Berg au dem Sraraberger See 
‚und fodann auf längere Zeit nach Berchtedgaden begeben. 
— Der Hergog von Leuchtenberg wird morgen die Reife in 
das Kaiferl. Ruffiiche große Lager in Der Gegend von Odeſſa 
antreten. Gr wird von dem K. Dbrüten und Flügelabjus 
tanten Grafen v. Paumgarten und dem Bieutenant Frhrn. 
v. Zoller begleitet. Ob derjelbe auf der Rüdreife Gries 
chenland und Gonitantinopel befuchen wird, fcheint noch 
nicht gewiß beſtimmt zu ſeyn. — . 
Göttingen, 18. Auguſt. Die hieſſgen gelehrten Ans 
zeigen von neuem Datum fagen: „Se. Maj. der König bas 
ben bereitd geruht, Ihrer Berog > Auguit- Univerfität einen 
Beweis Höchſtihrer Gnade zu ertheilen, indem Sie fich ha⸗ 
‚ben geneigt finden laffen, gleich Ihren Borgängern, das 
Rektorat derjelben zu übernehmen.’ Ferner theilen fie mit, 
dad Prof. Heinrich Ritter in Kiel nach Göttingen ald ordent» 
licher Prof. der Philofophie mit dem Titel eines Hoftaths 
berufen it, und zu Michaelis feine Stelle antreten wird. 
— Unter den Studenten herrſcht feit einigen Tagen ein bes 
weglich reges Treiben. Der unthätige Wideritand iit frucht« 
los gewefen, Die Feltfommiffion, entſchloſſen jedenfalls 
eine Prozeffion zu Stande zu bringen, forderte die Stubens 
ten auf, nach Ländern und Provinzen zufammenzutreten 
und Offiziere zu wäblen. Die Zahl der Unterzeichner mochte 
fid) etwa auf 300 velaufen haben, aber feit der Publicirung 
jenes Aufrufs beeilt ſich jeder, da der Zug nun doch einmal 
zu Stande fomme, feinen Namen nachtragen zu laſſen. Es 
war ung fchmerzlich geweſen, zu fehen, wie die Studenten, 
ftatt dad legte Jahrhundert und die Früchte, melche die 
Univerfltät getragen, in Rechnung zu ziehen, nur die vers 
meinte Unbill der legten Jahre anfchlugen, und mit einer 
leifen Schadenfreude auf das Scheitern des Feſtzuges hoffs 
ten; um fo erfreulicher ijt ber rafche Schwung, von dem 


ber Zeitung 


Nro. 201. 


25. Auguft 1837. 


— ——— 





plöglich alles getrieben wird. Ueberall vereinen ſich bie 
Lrandsleute, um über die Wahl ihrer Anführer, über Far⸗ 
ben, Zrachtem u. dal. ſich zu befprechen. Bis zum 2liten 
werden alle Borbereitungen und Berathungen abyethan fenn. 
Nur bin und wieder Hagen einige Unbillige, warum nicht 
alle Studenten zu allen Feſtlichkeiten (Dinerd, Sonped, 
Bällen ıc.) zugelaffen werden. Judeß it dieß weder au fich 


möglih, da der Raum fehlen würde, noch auch durch das 


Beijpiel der fünfzigyährigen Jubelfeier irgend. gerecht⸗ 
fertigt. — ; 

Feipzig, 20. Auguſt. Die hieſige Univerſität hat eis 
nen eben fo unerwarteten als fchwerziichen Verluſt erlitten. 
Geſtern fruh verfchied nach kurzer Krantkheit an einem Schlag 
fluffe, in feinem 54ſten Jahre, Hr. Dr. With. Andr. Haafe, 


ordentl. Profeffor der Therapie und der Arzneimittellehre, 


Beifiger der medizinischen Kakultät, Gollegiat ded großen 
Füriten-Gollegüi, mehrer gelehrten Geſellſchaften Mitglied ıc, 
Er war geboren zu Leipzig im Januar 1784, und ftudirte 
auf der biefigen Tuomasichule, dann auf unferer Hochſchule. 
Seine Verdienſte ald praftifcher Arzt, als afademifcher Leh⸗ 


‚rer, feirfeiner Habilitation im Jahr 1804, und feiner Pros 


motien:im 3. 1507, forwie feine Wirkſamkeit ald Schrifts 
fteller in feinem Rache, befonderd auch in dem akademiſchen 
Senat, in welchen er ald Mitglied des ehemabligen Goncis 
liums der ordentl. Profefforen Cfeit 1820) im Jahre 1830 
eingetreten war, ald mehrmaliger Rektor der Univerfität, 
als Dechant der mediziniihen Fakultät, und ald Mitglied 


der Verwaltungs Deputation, in welche ihn das Vertrauen 


der höchiten Behör 
volled Andenken. 
unvergeßlich. — ’ 

„Mainz, 29. Auguſt. Der Bürgermeifter der Stadt. 
Mainz, Hr. Heinrich, hat in einer. öffentlichen Befaunts 
machung das ordnungsvolle, gefittete Benehmen aller Theil⸗ 
nehmer an uafern Guttenbergs » Feitlichfeiten in einer fo 
würdevollen Urt gefchildert, daß wir (wie die Mainzer 
Zeitung bemerkt) in diefem Altenıtüd die ehrenvollite Urfunde 
ſowohl für unfere biefige Bürgerfchaft ale auch für unjere 
werthen Gaͤſte erblicken. Am Schluffe deffelben heißt es: 
Den Freinden, melde dem Kefte beiwohnten und vor Als 
lem den Kunftgenoffen und Kunitverwandten bed uniterbs 
lihen Meiterd, den Buchhändlern, Buchdrudern und 
Schriftgießern, „welche durch ihre Gegenwart dem Feſte 
die Weihe der Kunft gegeben hapen, und nunmehr in ihre 
Heimath zurückkehren, fage ich für ihren Befuch nicht mins 
der innigen Danf und rufe ihnen im Namen der hiefigen 
Bürgerfchaft ein herzliches Lebewohl nach, mit dem Wunrjche, 
fie den 24, Juni 1840, bei der Säfularfeier der Erfindung, 
wieder in unfern Mauern begrüßen zu können.‘ 


berufen hatte, erhalten ihm ein ehren« 
Als Menſch bleibt er feinen Freunden 


i 
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Aud dem Mheingou, 17. Anenit. In der Nacht 
vom 16ten auf den 17ten I. M. hat rın 4 Stunden ondaneıns 
ded Gewitter ouch die weniger angühchen Gemmber in 
Schrecken geſetzt. Zwiſchen Big und Blitz wor fait gar 
keine Unterbrechung und der Regen floß bug ſtablich in Strö⸗ 
men herab. Turch dieſen Umſtand fd well Der ſenſt mutes 
dentende VBach, welcher von Edrlongentad femmt und 
MWalluf genannt wird, fo nlöglich und furdrbar an, daß 
mehrere Menſchenleben gefährden und wur wie Da de ein 
Wunder gerettet wurden. Die nächtlichen Bleicher fennten 
‚nur ouf eigene Eidurheit denfen uud mußten ihre Tücher 
‚dem Epiel der totenten Wellen uberlaffen. Die zabfreichen 
Miüher des Kalluftadırd werden ned lange an ihrem viel» 
fältigen Schaden, der Taufende von Gulden auemachen 
fol, audzugleidıen boben. Beſonders bart haben ſich die 
Gärtens Befiger dieſes überflutheten Thales zu beflogen. 
Schrelber dicſes, wenn er die Keder niedergelegt hat, wird 
Hade und Echaufel zur Hand nehmen, um mindeitene 6 
Wagen Schutt, vermiſcht mir zentnerſchweren Eteinen, von 
2 Ruthen Flächen⸗-⸗Inholt, wegbringen zu helfen: — 

Wider, unweit ded Weiboder Edwefelbrunneng, 
16. Auguf. Wer unfere Weinberge neh im Anfange des 
.Suni d. J. fah, der war gewiß wit und der Meinung: im 
Sabre 1837. gibt «8 feinen Wein, denn damals ſchliefen Die 
MWeinftöte ned den langen Winterſchlaf, und auch nicht 
ein Zeichen des Erwachens war bemerkbar. Doc auf rins 
mal drehte fich unfer Wetterhahn — und bei auhaltendem 

. Dfiwinte, welcher und längere Zeit warmes Weiter brachte, 
erwachten, grünten und blähten binnen 17 Tagen unfere 
Meinberge To erwunſcht, daß wir zur Zeit Diefelben in reiche 
licher Fülle prongen, und ſchon feit einigen Tagen weiche 
und — zeitige Trauben feben. Erfreut und der Himmel 
noch einige Wochen mit fortgejegter gedeihliden Witterung 
— und wir zweifeln. faum; — alddaun werden wir einen 
1837r Wein berbften, welcher dem 1834r binfichtlich der 
Quolitãt und Quantität, wenn nicht gleich, Doch wenig 
nachſtehen dürfte. — 

Shmwei;. 


Graubünden (Allg. Ztg.) Ueber die Mordge⸗ 
fhichte zu Et. Vittore bemerft die Bündner Zeitung nadıs 
träglich Folgendes: „Noch glimmt das Feuer unter ber 
Aſche, der Italieniſche Nachedurft der einander gegenübers 
ſtehenden Perſonen fcheint noch nicht gelöfcht; von beiden 
Parteien vernimmt man bedrohliche Aeußerungen, die neue 
ſchreckenvolle Ereigniffe ahıten loffen. Zwar haben die Bes 
börden einitweilen bie vorläufigen Gicherheitdmaßregeln 

ergriffen, und der in&tr Vittore eingetroffene Hr. Verhör⸗ 
richter wird im Einverfländniß mit jenen dag Weitere befors 
gen. Donnerſtags den 10tend. follte fid die Unterfudiungss 
behörbe verfammeln, um ben Informativprozeß zu begins 
nen. Die inder Mordgefchichte verwickelten Perfonen find 
hinlänglich beauffichtigt. Der ſchwerverwundete Cantons⸗ 
zoller Togni war am Oten Morgens noch am Leben. Der 
ihn bebandelnde Arzı hält feine Wunden. nicht für tödtlich, 
aber das Wundficber hatte einen Grad erreicht, daß an ſei⸗ 


‘ in deſſen Garten untergebracht. 


nem Nuffommen ned _gezmeifelt wird. Der Körper des 
Moͤrders Togni wurde in der Nacht vom Bten auf den Oten 
. Todurdh bat die Obrig- 
Fat den zu beiorgenden feındieligen Auftritten wohlbedädhs 
tig vorgebant. Die fchriftlihe vermorrene Erfiärung, 
welche man ın der Kleidung des Mörderg fand, zeugt von 
dem innern Toben, von: der furditkaren Gemuthsunruhe 

in der er zur Zusfuhrung feiner Rachethat ſich entichloffen. 
Wir theilen fie unfern Feiern mit, und bemerfen, daß fie 

wörtlich überfeßt iſt. „... Die Geduld rined Ratholifen 


und frommen Echweizerd war auf ibren Höhepunft getries 


‚ben. — Erifution? — Ja, ungeredhte Erefution, großer 
Gott, eines deiner armen Geſchöpfe, welches bienieden 
fein Recht fand, mufte ſich es felbit verſchaffen. Barm⸗ 
herziger Gott, weil ich mein Feben nach deiner Eingebung 
(ivspirazione) und für die Gerechtigkeit aufgeepfert habe, 
wirst du mich aufnehmen in die Zahl deiner Augerwähls 
ten... Du, der du dich des Schattend Tells haft bedienen 
wollen, um die Ungerechtigkeit und Nuchlofigfeit des gott⸗ 
loſen und unbezwungenen Tognella, eines abtrünnigen Ver⸗ 
folgers zu beſtrofen, ... ein ungerechter Prozeß, ungerech⸗ 
teſter Spruch, Erefution einer wahren Räuberei, wie ſie 
find; Suſpenſion vom Statthalteramt. Der Urheber fo 


ſchwarzen Unrechts konnte nicht ohne das verdiente Trink 


gelb ausgehen ... er wollte mich durch den berüchtigten 

pruch des N; zum Eclaven machen; neim! id habe dir 
oft aefagt, daß im edlen Telleuberz feine Knechtſchaft, feine 
Sclaverei zu finden. Siehe, diefe find die letzten Gedan⸗ 
fen eines wahren Sohnes von Tel. Joſeph Togni.“ 


Italien 


Bon ber Jtalienifhen Gränze, 16. Auguſt. 
Kann man den Angaben trauen, welche Handelöbriefe aus 
dem Römischen enthalten, fo foll ed in Gicilien zu ernfts 
haften Auftritten neuerdings gefommen jeyn, bei melden 
die kaum wieder eingefegten Behörden gezwungen worben 
find, theild ihre Stellen niederzulegen, theild das Land zu 
verlaffen. In nähere Details gehen jene Briefe nicht ein, 
fo daß man nicht rechtweid, wo und wann biefe bedauerns⸗ 
wertben Vorfälle Rattgehabt haben, und durch welche Ver⸗ 
anlafung fie diesmal herbeigeführt worden find. Man 
möchte fat an dem ganzen Vorgang zweifeln, wenn nicht 
mit fo vieler Beftimmtheit mehrere Briefe, die von achtba⸗ 
ren Käufern fommen, darüber fprächen. Nach deren 
ängftlichem Ton zu urtheilen, fcheint eine ganze Ummäls 
zung in Gicilien vorgegangen, oder doch Am Anzuge zu 
feyn, wenn die Gegenwart ded Königs von Neapel auf je 
ner Infel die Gemüther der Sitilinner nicht beruhigen follte. 
Die Cholera’ allein kann wohl nicht eine Aufregung veran⸗ 
laßt haben, wie man fie ſchildert, ed müſſen andere Bewed- 
gründe dabei eingetreten ſeyn. Man willwiffen, daß Flug. 
fchriften, und namentlich eine Broſchüre, beren Verfaffer 
nicht befannt it, und dem zu entdecken fruchtlos die Polis 
zei alle Mittel aufgeboten bat, den Impuls zu jenen Ber 
mwegungen ‚gegeben; habın. Audy-einer Abhandlung über 
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die Adminiftration in Neapel und Sicilien, über die polis 
tifchen und materiellen Berhältniffe beider Länder, die dem 
Könige von einem Rechtögelehrten, ber ſich aber auch nicht 
nennt, zugedacht gewefen, und lirhographirt in Taufenden 
von Eremplaren zirkuliren fol, und viel Auffeben in Neas 
pel fowobl, ald in Palermo und Meffina gemacht hat, will 
man die Schuld des unbehaglichen Zuftandes beimeflen, in 
dem man ſich im Neopolitanischen und in Sicilien befindet. 


Frankreich. 


Paris, 18. Auguſt. Der König hielt geſtern einen 
Miniſterrath, der drei Stunden dauerte, und kehrte dann 
nach St. Gloud zurüd. — 

Geftern war die Königin bei der Preifevertheilung im 
Colleg Heinrichs IV., wo fie mit großer Aufmerffamfeit 
empfangen wurde und Hr. St. Marc Girardin eine gläns 
zende Rede hielt. Die beiden jungen Prinzen empfingen 
abermald mehrere Preife. Es wird bemerft, daß feit vies 
len Jahren fein König von Franfreid;, fo wie vorgeitern 
Ludwig Philipp, den Preiövertheilungen in der Sorbonne 
beigewohnt habe. — 

Das Journal de Paris will wiffen, daß anf die letzten 
Nachrichten aus Epanien die Regierung den Gebanfen an 
eine Rammerauflöfung beinahe aufgegeben habe. — 

Der Spaniſche Botjchafter, Graf Gampuzano, iſt von 
einem Auefluge an die Seeküſte wieder hier eingetroffen. — 

Paris, 20. Auguft. Man erzählt, daß am 18ten 
Abend 5 Uhr, alöder König aus den Tuilerien trat, habe 
ein gut gefleideter junger Mann eine Piſtole falten laffen, 
Es fey dieß ſogleich von der Polizei bemerkt, und der junge 
Mann arretirt worden. — 

Rußland, 


St. Petersburg, 12. Auguſt. Der Großfürft 
Thronfelger, welcher am 29. Juli Smolendf verließ, traf 
am 4. Auguft um Mitternacht in Mosfau ein. Unterwegs 
befichtigte derjelbe bei Malojaroßlawez das berühmte 
Schlachtfeld von 1812 und beſichtigte in Borowsk das Haug, 
worin Napoleon auf feinem Nüdzuge das Nachtlager hielt. 
Dei Borodino befuchte er das ewig denfwürbige Schlacht: 
feld und das Fort, in welchem fich jegt eine Einfiedelei bes 
findet. In diefer wurde zum Andenken der bei Borodino 
fürd Vaterland gefallenen Krieger ein Zrauergottesdienit 
gehalten, dem der Großfürft beimohnte. — 

— ⸗ ⸗ 


Die All. Zeitung ſchreibt über die Geiſtlichkeit in 
Portugal: Mit dem Verfall der Kirche geht der Verfall 
der Religion und der Sittlichkeit Hand in Hand. Bon des 
nen, die ein gutes Beiſpiel geben ſollten, erzählt man ſich 
die unglaublichſten und empörendſten Dinge. Ein paar 
Anekdoten babe ich an Ort und Stelle — in ber Billa be 
Setnbal — aus guter Quelle erfahren, Sie dienen dafelbft 
zum unterhaltenden Geſpräch; die eine betrifft den Fall 
eined ehemaligen Mönche, Priors des Kloſters von Grillo, 
Da erals foldyer gemirt war und nicht frei genug feinen Lüs 


ften fröhnen konnte, fo verfchaffte er ſich die Dispenſation 
aus Rom, um das Kloſter zu verlaffen und zum Stande 
der Welrgeiftlihen überzugehen. ine zweite Gefchichte 
aus ber fcandalöfen Ehronik von Setubal it das Leben des 
Priord der Hauptkirche, welcher wahrſcheinlich ald Abs 
fönmling mauritanifhen Stammes die Sitten feiner mos 
hammedanifchen Altväter feinem Geſchmack angemeffen fin 
det. Beinahe von jeder Stadt undljedem Flecken in Portus 
gal würden Unmwürtigfeiten der Geiitlichfeit zu erzählen 
ſeyn; wie iſt zu erwarten, daß Das Bolf tugendhaft fey, 
wenn es ſolche Hirten vor fich flieht? Bon jeber gehörte mit 
zu den öffentlichen Bergnügungeu und den Unterhaltungen 
der vornehmen und geringen Portugiefiihen Welt Alles, 
was zu prunfhaften Kirchengebräuchen Beranlaffung gab, 
befonderd die Kirchenfeite und Prozeffionen; ja felbit ber 
Kirchgang an ganz gewöhnlichen Tagen war eigentlich nichts 
old eine Unterbaltung und ein Fleined Intermezzo des eins 
förmigen Alltagslebens, und iſt ed zum Theil noch gegens 
wärtig, ungeachtet der großen Mobififationen,; die feit 
einigen Jahren alle Kirchengebräuche erlitten haben. Res 
ligion kommt bei diefem Kirdylaufen leider felten oder gar 
nicht in Betracht. Seitdem aber alled Anſehen der Geiſt⸗ 
lichkeit gefunfen , befucht man nur nod die Kirchen aus 
alter Gewohnheit; man weiß nichts Beſſeres zu treiben, 
man hat ein Verlangen, unter biefem Borwand aud dem 
Haufe zu fommen und Menfchen zu fehen, die derſelbe 
Trieb dahin zufammenführt, und befonders gilt dieſes von 
dem weiblichen Geſchlechte, welches noch immer zu ben 
fleißigften Kircheugängern gehört, und daher auch feine 
Lieblingskirchen hat, die erft um die Mittagsitunde bes 
fucht werden, um die gehörige Zeit zu haben, fich heraus⸗ 
pugen zu fönnen. In diefer Mittageitunde finden fich alds 
dann junge und alte Stuger mit aller Bequemlichkeit an 
den Kirchthüren «in, und laffen das weibliche Boll die 
Revue pofiiren. Vordem gingen alle diejenigen, welche 
jur vornehmeren Welt gezählt ſeyn wollten, in feidenen 
Kleidern ohne Mantel mit Schleier zur Kirche; Diejenigen, 
die aber darauf Verzicht thaten, inMänteln mit dem über ben 
Kopf geworfenen fteifgeftärkten Muffelintuche. Keine Das 
me durfte mit dem Hut ober eine Haube in die Kirche tres 
ten, und wurde genöthigt, diefe vor der Kirchthür abzus 
nehmen, was bei Ausländerinnen, die dieſes nicht wußten, 
zu manchen feltfiamen Auftritten Beranlaffung gab. Seit— 
dem find die Geiftlichen bulbfamer geworden; der Vicar 
der) Kirche von St. Paulo brady fchon im Jahr 1826 bie 
Bahn, und erlaubte den Damen den Eintritt mit Hüten, 
weßhalb er von denandern Geiſtlichen als ein Fibertino vers 
fchrien wurde, der mur die Erlaubniß deßhalb aegeben, um 
die Gunſt einer gewiſſen Dame zn erhalten. Grit nach der 
Vertreibung Don Migueld aus Liffaben, womit auch die 
Macht der Geiſtlichkeit gänzlich zerbrüft wurde, nahmen 
ſich viele Weiber unter Bortritt ihrer Männer, die als Hels 
ben gefochten, die Erlaubniß, auch im allen: andern Kir⸗ 
hen mit Hüten zu erfcheinen, und man wagte nicht mehr 
es zu verbieten, eben fo wenig wie dem Eintritt der, Mäns 
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ner mit Sporen an ben Stiefelw, was früher auch für un: 
fchieflich gehalten wurde. . (Schluß folgt.) 

Verhaͤngnißvoll und ungtüdbringend ift bas Jahr 1937 
for die Stadt Münchberg. Schon zweimal, am 30. Ja* 
nuar Nachts 104 Uhr undam ı2. Juli grüh 124 Uhr, wurde 
diefelbe von Bränden heimgefucht, wobei das erfiemal z Wohn⸗ 
und eben foviel Nebengebäude, und das zwoeitemalı Wohn⸗ 
haus und 8 Scheunen ein Raub der Flammen wurden. — 
Aber hervorragen flr immier wird in ber Trauerge ſchichte Münde 

bergs der 12. Auguſt. An diefem Tage brah um 9$ Uhr 
Vormittags in einem größtentbeild von Dolz erbauten Haufe 
an ber Meftfeite der Stadt Heuer aus, welches mit folder 
Wuth um fi griff, daß nach Verlauf einer Stunde der ganze 
nördliche Theil der Stadtin Feuer ftand. 

Zwei und fünfzig Haupt», 66 Nebengebäude, 12 Städel 
und das Dach des Thurmes der Stadtkirche ſanken in Aſche, 
und gegen 130 Familien verloren ihre Wohnungen und viele 
davon irren noch ebdahlos umher. Die Nachbarorte fuchten 
durch; ſchleunige Herbeifhaffung der nörhigften Lebensbedürf⸗ 
niffe die Noth im erften Augendlicke möglichſt zu lindern, und 
obgleich oft in Anfprucd genommen, gaben fie dennoch reich“ 
tip; aber der Unglücklichen find fo viele und bedürfen ned‘ 
immer der Hülfe, da flır manche die Etwerbsquellen für laͤn⸗ 
gere Zeit verfiegt find. 

Hiebei legen wir auch mitleibigen Serien das Unglüd eis 
nes arme Dienſttnechts ans Hetz, welchet, von einer einſtuͤr⸗ 
genden Stubendede getroffen, eine Stunde lang tro& allen Au⸗ 
fitengungen nicht aus dem glühenden Schutte hervorgezogen 
werden fonnte,' und Beine und Hände auf die ſchrecklichſte 

Weiſe verbrannte, fo daß wahrfcheintich das rechte Bein am⸗ 
utirt werden muß. Diefer Unglückliche fleht erft im zrften 
ebensjahre, diente 6 Fahre dem Könige ats Soldat und hat 

ſich auch ats Dienſtknecht durch Fleiß und Treue qusgeheich⸗ 
net. *) 

Menfchenfreundliche Gaben flr die Abgebrannteu wird der 
unterfertigte Magiftrat mit dem größten Danke in Empfang 
ntbmen und feiner Zeit Öffentliche gewiſſenhafte Rechnung dar« 
tiber ablegen, Muͤnchberg, am 20. Augnit 1837. 

Etadt» Magiftrat. 
Bapf. 


Die Redaktion der Bayreuther Beitung wird bereitwillig 
milde Spenden annehmen und obiger Behörde verabfolgen 
laffen. : 





*) Der Zob hatbiefen Unglüdlichen von feinen Schmerzen befreit, 
— — — — — — 
An ei em 
Bei Carl Heymann in Berlin, Poftitrafe Ne. 26, 
und in allen guten Buchhandlungen, zu Bapreuthlin der 
Grau’fhen Buchhandlung, in Hof bi G. A. Grau und 
in Wunfiedet bei Georg Grau ift zu haben: 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Detrachtungen über das ‚Leben und. die Lehren des 
Welterlöſers. Zur häuslichen Erbauung von 
Dr. P. Marheinete (Profeſſor und Ober⸗Conſiſto⸗ 
rialxath). 400 Seiten, groß Format: 1 Thlr; oder 
1.48. fr. 

Ein äht hriftlihes Familienbuch! 


Zur Belebung des diefjährigen Kreis» Voltäfefles wird 
aus dem vom Magiftrat der Kreishauptftadt Bayreuth bes 
willigten Sonde ein Ftepfhießen auf dem Bürger» Schiefe 
platze gegeben und zwar gleichzeitig mit Auflegen nad) der 
Scheibe und aus freier Hand na gegogenem Dirfhen. Der 
Anfang diefes Frepfchießens ift Sonntag den 27 Auguft Mit« 
tags ı Uhr. — Die näheren Beitimmungen werden im Scyieß« 
haufe angefhlagen fepn. Aue auswärtigen nnd einheimifhen 
Freunde diefes Bergnügens werden hierdurch dazu eingeladen. 

Im Namen des Schihen- Ausfchuffes. 
Graf Thpürbeim. 

Eine votzuͤgliche Zwillingsflinte, eine Zwilfingsblichfe mit 

2 Paaı Rohren und verfaiedene Scheibenpiftolen verkauft” 
Buͤchſenmacher Bulpins in der Ziegelgaſſe. 


Bei dem Färbermeifter Stammel vor dem Eremitager 
Thor ift auf Martini naͤchſtes Biel ein Quartier für eine 


: Familie zu vermischen, > 


Den 27ften v.M. führt eine ftere Chaife nah Munchen. 
Beim Grey im Rennweg das Nähere.‘ ö 


Gtemden- AÄngeige 
Am 23. Auguſt. 

Sonne: HH. v. Purrin, Rent.v. Genua. v. Stabtler, Ober— 
liertenantv. Goblenz. Magbuber, Künftlerv. Nahen. Danner, Ins 
fpettor v. Hrilbronn. Schmidt, Kfm.v. Münfter. Lederer, Gonfiltos 
rialrath, Pfleuberer, Forſtrath, v. Dresden. Zamfen, Edelmann, 
Zimpefon, Parlamentair,.v. London. — Auker, pd.v. Wachter, 
Stabs:Aubitorv. Würzburg. v. Ranke, K. Preuß. Auftistomimiflkir 
v. Afchersieben. p. Wegner, Gutsb.v, Weimar. v. Wegner, Pr, 
Kammergerihtsaffeffor v. Berlin. Baron v. Truchſeß, Korfimfir, v. 
Erkersreuthe Brummel, Gentleman v. kLondon. Hoffmann, Part. v. 
Feuchtwangen. Profefforen Engelhardt v. Erlangen. Herrmann v. 
München. Helm, Privat, v. Rürnberg. Kaufleute Böhler v. Auges 
burg, Zrautner dv. Bamberg, Gapalli v. Würzturg, Scholler v. 
Frankfurt a. M. — Traube: HB. Handelslte. Gruͤnbaum u. Hams 
burger v. Floß. Menzel, Webermftr.v. Weiden. Hertel, Det. v. Leu⸗ 

aſt. — Adler: Dr. Schneider, Baͤckermeiſter v. Soibißdorf. — 

randeub. Haus: Hr. Mann, Weinhändler v. Dettelbach. — 
Krone: Hr. Spedner, Hdlöm. v. Kemnath. — W. Mann: HP. 
Friedmann, Hblam. v. Burgkundſtadt. Wahn, Kaufm. v. Amberg 
Bauer, Oek. d. Redwitz. — Löwe: HH. Lichten, Kaufm. v. Burgs 
hablach. Gleitsmann, Gerichtshalter, Frhr. v. Schenk, Gutebrf., 
v. Burggrub. Wirth, Oek. v. Pordorfr Fri. Leift v. Saarbrück. — 
8. Rob: HH. Klrſchner, Gaſiw. v. Seibeladorf. Pienbardt, Babe. 
»,Sparne@. Seubert, Hdlam.v. Nürnberg. Winter, Maler v. Müns 
den — R. Ochs: Pr. Waßner nebft Sohn, Handlsm. v, Warten: 
heim. — Schlenck: 65. Hager, Trompeter v. Bamberg, Hellerich, 
Lehrer v. Nicolsheim. Dürr, Candidat v. Höchſtadt. Bed, Buchbin⸗ 
dermeifter ve Pößened. — Zimmermann: Kurs, Handlsm. v. 
Eſchtipp. Ruͤblein, Ockonom v. Zochenreuth. Brey, Melberin v. 
Streitberg. — 


— ——— — — — 


Medbacteur; Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Deutfhland. 
Bayreuth, 26. Auguſt. Das hohe Geburts » und 
Namensfet Sr. Majeſtät Könige kLudwig wurde 
auch geſtern wie immer in aller Herziichkeit mit kirchlicher 


Feier unter Paradirung des K. Linien» Militaire , ber K. 


Gavallerie, und der K. Landwehr begangen. Das mit der 
Feier diefed Tages verbundene Scheibenfchießen gewährte 


aud; diedmal das frohe gemüthlicye Treiben eines Volls⸗ 


eſtes. — 
——ã , 22. Auguſt. Die Frankfurter Ober, 
Poſt⸗AmtéZeitung ſchreibt: Im der „Rhein- und 
Mofels Zeitung‘' liest man folgenden Artikel über Schwe⸗ 
den: „Die Nachrichten aus Schweden gewinnen eine Wich⸗ 


tigkeit, welche über die Zukunft dieſes Landes ernſthafte 


Betrachtungen veranlaſſen; bie für tödtlich erachtete Krank⸗ 
heit Sr. Maj. des Königs verbreitet unter den Freunden 
feiner Familie große Unruhe. Man fagt, ed fey ein außers 
erdentlidyer Gourier an den Prinzen Oskar, feinen Sohn, 
welcher jet in Deutfchland it, abgefchidft worden. Der 
anze Adel Schwedens läßt unverdeckt feine Sympathie u 
Bunften des legitimen Erben der Dymaltie von Waſa blit⸗ 
fen. Dad Bolf bleibt nicht ruhig in diefer Aufregung der 
Gemüther. Die Bergleute von Upfala haben, wie man 
fagt, den Sohn ihres früheren Souveraind proflamirt. 
Der Königl. Rath fcheint diefe Demonftrationen ohne große 
Feindfeligkeit zu betrachten. Se. Maj. der König hat, uns 
geachtet feiner Schwäche und der Annäherung feines Todes, 
den Befehl gegeben, die ganze flotte in der Bai von Stock⸗ 
holm zu verfammeln.” — Als Gegenſatz fchreibt die Preuß. 
‚ Staatezeitung: 
Stodholm, 8. Auguft. Der König und bie Königin 
kamen geftern von ihrem Landſitz Roſersberg, viertehalb 
Meilen von Stodholm, nach einem dreimöthentlichen Aufs 
enthalte dafelbit, hierherzurüf. Während diefer Zeit führs 
ten die Dampffchiffe jeden Sonntag Bewohner ber Haupts 
ſtadt dahin... Leuten Sonntag befonderd war der Zufluß 
außerordentlich, und ein Dampfboot, dag von Upfala kam, 
brachte 160 Studenten. Diefe jungen Leute verlangten und 
erhielten die Erlaubnif, im Schloßhofe einige patriotifche 
Lieder zu fingen; der König fam herab und ward mit dem 
lebhafteiten Enthufiagmus empfangen. Se. Majeſtät ſprach 
mit der alle Herzen gewinsende Freundlichkeit und Güte zu 
ihnen, und fagte, er beabfichtige, im Herbfte Upfala zu bes 
ſuchen. Die jungen Studirenden antworteten mit verdop⸗ 
pelten Freudenrufen und fangen dann die Rational» Hymne 
und andere Lieder. — 
Berlin, 22. Auguſt. Der Derfuch, bier nach den 
vonNordamerifa gegebenen fegenvollen und daher aufmuns 
ternden Beifpielen ebenfalls einen Mäßigkeits⸗Verein zu 
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begründen, fcheint feiner Ausführung nahe, wie aus dem 
fo eben (Berlin, bei Dehmigke) erfihienenen „kurzen Bericht 
irber die Entitehung und einfadye Begründung hiefiger M&s 
Bigfeitd s Vereine‘ hervorgebt. Nach den von Herren Polis 
zeirath Merker herausgegebenen „Beiträgen“ (Nr. 33 vom 
17. Auguft), die über diefen Bericht ein Mehrered enthals 
tn, fieht der hier begründete Mäßigfeitd » Berein nur noch 
feiner amtlichen Beftätiguug entgegen, um ind Leben zu 
treten und, wie man juverfihtlic erwarten darf, micht 
ohne fegenreihen Erfolg zu wirfen. — 
Portugal. 

ſeiſſabon, 8. Auguſt. (Times) Die öffentliche 
Meinung it gegen| den Prinzen Ferdinand fehr eingenoms 
wien, und der „Nacional enthält folgenden Artikel: Es 
fteht zu bedauern, daß ein gewiffer Ausländer fich zuu Ber 
bifel zwifchen einer hoben Perfon und einem ausmärtigen 
Gefandten hergiebt, ohne zu bebenfen, daß feine Perfon 
nicht unverleglich ift und daß ein Verſchwörer fidy gegen die 
Strenge der Gefege nicht fchirmen kann, follte er auch den 
Schuß der höchſten Perfon im Königreiche genießen. Kür 
jest wollen wir nicht mehr fagen. Sollte aber dieſer Außs 
länder feine fträflichen Umtriebe fortfegen, fo werden mir 
feinen Namen veröffentlichen, under mag ſich verfichert hal» 
teu, daß Portugief. Parrioten feinem fremden Intriganten 
unterliegen werden.” Die Diskuffionen in den Gortes find 
fehr ſtürmiſch geweſen, und was im Publifum infonderheit 
mißfallen hat, if, daß, ald Herr Kerreira do Gajtro rügte, 
daß die Minifter fich, als fie von der Empörung im Nors 
beugehört, nicht gleich des Brittiſchen Damofſchiffes „Tran⸗ 
fit’ bedient, um Truppen hinzufenden, Herr Diaz de 
Dliveira ald Gonfeild + Präfident, antwortete, nicht Mans 
gel an Geld habe died verurfacht, fondern nur die Abneis 
gung des Visconde Sa, auf einem Englifchen Schiffe ab» 
zufahren. Es war ziemlich feltfam, dies augzufprechen, da 
der edle Bisconde hätte bedenfen müffen, daß er, ehe er ges 
adelt wurde, als ichlidyter Hauptmann Sa mehr als eins 
mal fein Leben der Ehre und Redlichfeit Brittifcher Seeleute 
verdankte. Derfelbe hatte neulich einem Bericht, den er 
bei den Gorted ald Minifter der Auswärtigen erftattete, 
ein Danffchreiben des Franzöfifhen Gefandten Herrn Bois⸗ 
lecomte angehängt, worin- ihm biefer für die Liquidation 
gewiffer Franzoͤſſſcher Forderungen feinen Dauf bezeugt und 
dabei nicht geringen Nachdruck darauf legt, „daß bie jüng- 
ften Ereigniffe (die Herftelung der revolutionairen Ber 
faffung von 1822) zur Befeftigung der Eintracht zwifchen 
Portugal und Franfreich dienten.” Es fcheint in ber That, 
daß der Franzöfliche Diplomat jetzt das Uebergewicht in 


»der hiefigen Politit hat, während die Englifche Politif 


ohne Schonung angegriffen wird, und darauf zielen ohne 
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Zweifel die angeführten Phrafen des „Nacional. In der 
Wohnung des Redacteurd des „Nacional’ fand am reis 
tag eine zahlreiche Derfammlung von Nationalgarden fatt, 
um ſich einen nenen Obers Befehlöhaber zn wählen, womit 
fie aber, ungeachtet langen heftigen Streites, micht zu 
Stande famen. Dad Minifterium ift noch nicht defintio 
befegt; es heißt aber, Herr Joao de Dliveira habe einſt⸗ 
weilen das auswärtige Departement übernommen. Die 
von. den Gorted befchloffene Zoll » Erhöhung auf Stockfiſch, 
Seife, Zuder und Reid hat die Sanction der Königin nicht 
erhalten. 
Großbrittanien 

London, 11. Auguf. Nach den legten Nachrichten 

aus Indien it der König von Birma gegen Ende Aprils ges 


ftorben. Er hatte feit 1819 regiert, fein Uebermurh hatte 


ihm den Krieg mit der Ditindiichen Gompagnie zugezogen, 
der im Jahr 1823 auf eine ihm fo verderbliche Art endigte. 
Er jelbit war jedoch Fein fehr unternehmender Maun, fons 
dern hatte nur die Anſprüche feined Großvater, dem er 
auf dem Throne gefolgt war, geerbt und auszuführen ges 
fucht, und war dem Hange feiner unwiffenden und bie Das 
bin im ihren Unternehmungen glüdlihen Nation gefolgt. 
Sein Tod fann bei dem gegenwärtigen Zuftande von Birma 
feine bedeutenden Folgen für Indien haben, deun die Nas 
tion it noch weit entfernt, fich von ihrem Berluft im legten 
Kriege und von ihrem panifchen Schreden vor den Englans 
dern erhoft zu haben. Der Hof von Ava hatte zwar im 
Kriege Manches gelernt; er geitand nach dem Friedens⸗ 
ſchluß, daß die bisherigen Kriege-Anitalten der Nation von 
Grund aus geändert werden müßten, und fing feine Res 
form fogleidy damit an, daß er Deferteurg aus der Englis 
ſchen Armee mit großer Gunſt aufnahm und fie ald Erers 
ziermeüter unter feine Truppen vertheilte. Aber dad Mas 
terial der Armee iſt noch lauge nicht fo, daß die Birmanen 
an einen neuen Krieg denfen könnten, fo ſchwer ihnen audy 
die Abtretung der Provinzen Arrafan, Martaban und Tes 
nafferim auf dem Herzen liegt. Der Thronfolger, wenn 
er wirklich feinem Bater gefolgt üt, wos man noch nicht 
weis, da der Hafen von Kangun fogleich nadı dem Tode 
des Königs gefihloffen wurde, it jedenfalls ein ſehr frieds 
lich gefinnter Fürjt, und hatte in früber Jugend audgezeich 
nete Talente gezeigt. Er hatte englifch gelernt, und bes 
ſchäftigte ſich mit mathematifchen und phyfifalifchen Stus 
Dien, dm denen er es weit genug gebracht hatte, um dem 
Engliſchen Refidenten am Hofe von Birma, der felbit ein 
Mann von Kenutniffen iſt, durch feine Kragen in Erjtaunen 
zu ſetzen, und bisweilen in Verlegenheit zu bringen. _Die 
politiiche Richtung, welche der neue Hof zu nehmen gedenft, 
wird ſch jedenfalld ſogleich zeigen; erfenut er den Engli- 
fchen Nejidenten an, fo üt ed ein Zeichen, daß er ſich noch 
nicht fur ſtark genug hält, feine ganze Unabhängigkeit wies 
der auzufprechen, und daß Alles beim Alten bleiben wird, 
dean Judifche Fürften dulden Englifche Reſidenten an ihren 
Höfen nur, wenn fie ſich gänzlich außer Stand fehen,. dem 
Einfluß der Compagnie zu widerftchen. — (Allg. 319.) 


— D 
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London, 17. Auguf, Bei der Wahl für Queens— 
County war eine bedeutende Truppenmacht Jaufgeboten. 
Maryborough, wo die Wahl vor ſich ging, fah aus wie 
eine Stadt im Belagerungsitaud. Die Truppen fanden an 
verſchledenen Theilen des Orts unter Waffen. Häufig fah 
man eine Abtheilung Reiterei, welcher Infanterie im Schnell: 
fchritte folgte, die Straßen durdyreiten, um die Gruppen 
zu zeriireuen. Das Volt ſchoͤpfte hieraus viel Beluftigung; 
zuerſt fammelte es ſich in großen Gruppen, Hurr rufend 
und fchreieud, um das Militair herbeizuziehem, Bald hörte 
man dad Signalhorn und im Nu gallopirtefdie Reiterei hers 
bei, Alles vor fid) zur Seite treibend, meiſt aber mit ben 
Säbeln in den Scheiden, Die Infanterie folgte im gebehns 
ter Yinie. Indeffen wid das Bolf zu |beiden Seiten aus, 
um die Pafjage frei zu laffen, und verlachte die armen Gols 
daten, die in folder Eile, in brennender Hite und von . 
Vrüdigfeit: darniedergedrüdt, vorwärts marfdjiren mußten. 
Sobald dann dad Militair wieder vorbei war, fanmelte 
fih das Volk wieder in feinem Rüden und bildete Öruppen, 
um die Belujtigung von Neuem zu beginnen. Uebrigeng 
ging Alles auf beiden Seiten mit beitem Humor vor fid. 
Die. Offiziere ritten nicht felten mitten unter das Bolf, und 
nahmen denen, die am aufgeregteften fi gebärdeten, bie 
Stöde weg; diefe gaben diefelbeu ohne Widerſteben her und 
baten nar, mann möchte fie ihnen gewiß wieder zurüdges 
ben. — Das „Ehronicle’ hat bereite, auf das für die Re⸗ 
formerd ungünfige Refultat der Engliihen Wahlen 
ſich ſtützend, Einführung der geheimen Abitimmung verlangt. 
est verlangt es auch Audgleichung der Unregelmäßigfeiten 
in dem Vertretungs«Berhältniffe verfchiebener Gegenden und 
Städte, indem häufig heruntergefommene Flecken und volles 
lerre Brafjchaften noch immer weit mehr Vertreter haben, 
als reiche, gemwerbjame und dichtbevölferte Fabrikſtadte und 
Bezirfe. Zugleich, erklärt es fich gegen dad Wahlrecht der 
je nach Belieben entlaßbaren Pächter, welche, ihrem Pachts 
verhältniffe gemäß, durchaus die Werkzeuge ihrer Grund⸗ 
herren ſeyen. — 

Engliſche Blätter vom 17. Auguft enthalten über bie 
„Königin von 18 Jahren‘ folgende Anefoote, weis 
die, wenn fie wahr it, zeigt, daß der Dienit bei Ihrer 
Majeſtat feine Sinecure it, Als fie vor einigen Tagen bie 
National: Gallerie befuchen wollte, wurde fie durch das 
verzögerte Eintreffen einer der dienitthuenden Hofdamen 
aufgebalten. Als diefe endlich erſchien, blicdte Ihre Mas 
jetät auf die Uhr und bemerfte, es feyen 7 Minuten 
über die feſtgeſetzte Stunde, und fie hoffe, baß ihre Umge⸗ 
bung ind Künftige fich der Pünftlichfeit befonders befleipen 
werde. Durch dieſe Bemerkung fam die Dame, auf melde 
biefelbe fich bezog, ganz außer Faſſung und verſchob ihren 
Shawl. Ihre Majeſtät machte fie hierauf aufmerkſam und 
fügte lächelnd bei: „Wir werden alle unfere Pflichten bald 
beijer kennen lernen.” — Der Großherzog und die Groß⸗ 
hberzogin von Didenburg, welche ſich ſeit einiger Zeit im 
London befinden,. find von dem Herzoge von Suſſer zu eis 
nem großen Diner eingeladen. — Einem Geruchte zufolge 
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wäre dır Graf v. Durham zum Nachfolger bed biöherigen 
Golonial» Sekretairs, Lords Glenelg (dem feine Gegner 
Schläfrigfeit vorwerfen),. beftimmt. — Der Spanifche Ge⸗ 
fandte läßt fortwährend das Thor feines Hoteld durch die 
Polizei bewachen, um bie Militairs der Brittifchen Legion 
zuhdtzumeifen, ‚welche, da feit dem Zurüctreten bed Ober⸗ 
ften Wetherall Niemand mehr aufgeftelle ift, um ihnen ihre 
Reifegelder zu zahlen, nad) London firömen, um dort Hülfe 
zu fuchen. Auch der Cordmayor, zu bem fie um Unter⸗ 
ügung. zudrängten, hat Befehl gegeben, feinen mehr zus 
zulaffen, da er ihnen nicht helfen kann. — Der Mars 
quis von Waterfort hat num wirklich in feiner Yacht 
die Reife nach Norwegen angetreten. Er ift reichlich 
mit Waffen aller Art verichen, um gegen die Beftien des 
Nordens zu fänpfen. Wie ed ſcheint, will er ben glorreis 
chen Kampf mit den Gonitables für einige Zeit aufgeben und 
mit den Eisbären anbinden. — Der Riefenballon des 
des Herru Green, in welchem er und noch vier Herren 
eine Fahrt machten, blieb kürzlich mit dein Anker an einer 
acıtzig Fuß hohen Ulme haängen. Der noch nicht leere Bals 
fon drohte, den Baum zu entwurzeln, und ale bad Gas 
fich entleert hatte, blieb dad Schiff wie ein Neſt zwifchen 
den Aeſten Reden. Mit Mühe gelang ed, den verunglück⸗ 
ten Luftichiffern zum Herabfommen von dem Baume zu vers 
helfen. — Es ift ein ächt Englifcher Zug, daß, troß dem 
Unglüde, bad erſt fürzlich Hrn. Cocking begegnete, ſich bes 
reit& wieder Jemand gefunden hat, ber ſich anheiſchig macht, 
vermittelt eines Fallfchirmesaud einem in der Höhe 
ber ber Luft befindlichen Luftballon fidy herunterzulaſſen. — 
In vergangener Nacht gerieth dad Dampffhiff Medway, 
mit 150 Paffagieren, auf dem Wege von der fondonbrüde 
nadı Gravesend in Brand, Als man dad Feuer entbedte, 
war es bereits unmöglich, in den Raum hinunter zu gelan⸗ 

en. Das Del war in Brand gerathen; bald fchlugen die 

fammen aus den Kajüten: und Berdedfenitern hervor, 
Biele Paffagiere Rürzten ſich, obgleich der Gapitain verfls 
cherte, es fey feine Gefahr vorhanden, ba er das Schiff 
auf den Strand laufen laffen werde, ind Waffer, wobei 
Einer ertranf. Gegenüber dem Dorfe Rorthfleet ließ der 
Eapitain das Schiff wirklich auf den Strand laufen, wors 
auf alsbald die Einwohner in Böten und mit Planfen zu 
Hilfe kamen. Der Gapitain verlieh das Schiff zulegt. Bei 
Abgang biefer Nachricht war bereits das Vordertheil des 
Schiffes abgebrannt; auch die zwei Dampfmaſchinen waren 
zerflört. — 

Sranfreid. 

Paris, 19. Auguft. Die Franzöſiſchen Renten was 
ren an ber Börfe heute gefragt, ebenfo die Spanifche aftive 
Rente. Die meiten Umfegungen hatten jedody in den iu— 
duftriellen Aftien hatt. — Hr. de Las Cazes oder Hr. Baude 
wird als Agent Frankreichs nach Hayti abgeſandt werden, 
um bdeftnitve Unterhandlungen in Bezug auf das haytifche 
Anleben anzufnüpfen. — Es wird behauptet, der Borichafs 
ter Englands dringe bei dem Zuilerien»Gabinette ‚auf die 


Erfegung des Hrn. Bois-ie-Gomte, unſeres Torfchaftere in 


Liſſabon, den er beſchuldigt, daß er ben Anti⸗Chartiſten 
ünftig fey. — Das Projekt der Auflöfung der Kammern 
nicht, wie einige behaupten wollen, aufgegeben. . Nadja . 
einander finden fich hier alle Präfefte der Departemente ein, 
um ihre legten mündlichen Inftruftionen in Betreff der Aufs 
Löfung einzuholen. — Die Angabe minifterieller Blätter, 
die:Regierung beabfichtige eine Greirung einer gewiffen Ans 
zahl neuer Pairs, hat den Ehrgeiz fo vieler, welche Ans 
fprüche auf diefe Auszeichnung zu haben glauben , gewedt, 
daß die Regierung wirklich in Berlegenheit ift, wie fie ſich 
durch diefe Fluth von Supplifen windenfoll. — Hr: Thler 
ift noch nicht hier angefommen. Er könnte auch erit in eini⸗ 
en Tagen in Paris eintreffen. Am 15ten warer mit Mab, 
Tiere, auf der Reife nach den Pyrenäenbädern, durch, 
Lyon gefommen. — 5 


Die Geiſtlichkeit in Portugal. 
— Schluß.) 
koretto, St Paulo und Encarnacao ſind ges- 
genmwärtig die drei Hauptfirchen in dem Mittelpunfte ber 
Stadt, wohin vorzüglih die Modewelt wandelt, um 
andädhtige oder gottlofe Gedanken zu hegen, und nicht 
allein die arittofratifche, Sondern aud die plebejifche, 
denn glänzt jene mit den neumodigſten Anzügen und Hüten, 
fo hut fich dieſe mit feinen Tuchmänteln und hohen Käm⸗ 
men unter dem fteifgeitärften Madonnentuch hervor, ſowohl 
Alt als Jung. Der Play vor den Kirchen ift alddann, wenn, 
die Meſſe zu Ende ift, mit alten und jungen Geden, bie 
auf Eroberungen ausgehen, oder deren ſchon gemacht has 
ben, bicht umlagert, fo daß die Schönen große Mühe has 
ben, ſich mit aller Grazie und Züchtigfeit durchzuwinden. 
Während des Gotteddienited felbit gehen diefe Männer aus 
und ein; wie in ein Theater, hören halbe und ganze Mefs 
fen, allein alled mit tauben Obren, aber mit geichärfterem 
Geſicht und Brillen, womit man wuter die Tücher und Hüte 
blickt, unter denen die Augenfterne der Schönen und Un⸗ 
fhönen ebenfalls nicht mit andächtigem Blick bloß zum Him⸗ 
mel oder zur Erde fchauen, fondern die Alten muitern bie. 
Anzüge, die Jungen: ſchielen nach denen, die ihnen am be⸗ 
ften. gefallen, uud fchließen fie im ihr Gebet ein, wen 
ed wirflich fo weit fommt, daß fie den Gedanken zu: einem ; 
Gebete faſſen fönnen. Aufklärung kann man dieſes alles; 
mohl nicht nennen, da ed vielleicht von jeher nicht anders 
mar; denn die inare Bildung bat mit den äußern Gitten.. 
feinen Schritt vorwärts gethan, und die wahre Neligor 
fiät im Volfe, wenn fie auch einmal eriftirte, war jchon » 
längit in der äußeren Obſervanz untergegangen; das Betras : 
gen ded Volks, fo wie man ed in den Gotteshänfern bes, 
merft, it Folge der gefunfenen Ehrfurcht, der Nichtach⸗ 
tung der ‚Heiligkeit der Gottedtempel und ihrer Prieiter. 
Eine Religion ded Herzens wurde dem Bolfe nie geboten, 
fondern ein Germonienwejen, wobei ed mehr auf den IRuns » 
derglauben, ald auf Verehrung Gotted abgeſehen war. 
Die Prieiter verfteben ed nicht, dem Bolf einen Erſatz für 
ben verlornen Glauben zw.acben y und: da es fid mie jo 
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unbedingt dem Aberglauben, wie manche andere Völker hin⸗ 
dab, fo verfällt ed nach und nach im einen völligen Unglau⸗ 
en an alles Göttliche, was fich in allen Claſſen, befonders 
aber bei den jungen Leuten der gegenwärtigen Generation, 
anffalend zu erkennen gibt. Die Geiftlichen wiffen weder 
zu ſteuern noch zu wehren, denn zur Beichte gehen jegt nur 
wenige, und von ber Kanzel herab erfchallt auch nur ſelten 
mehr eine Stimme feit Aufhebung der Klöfter, Unter dem 
Kioftergeiftlichen waren bie vorzüglichiten Prediger ; fie rie⸗ 
fen gegen die fündigen Menfchen denn Donner Gottes hers 
ab, während die Weltgeiftlichen fidy felten mit der Kan⸗ 
elbefteigung abgaben. Es iſt feine Frage, was beffer üt 
r einen Staat, ob dad Bolf in Aberglauben und Bigot- 
terie ober in Aberglauben und Gottesläfterlichkeit verſun⸗ 
en lebt; obgleich beide Alternativen nicht dad Glüd eines 
Volkes machen können, fo bat man doch in erfterem Fall 
ein Gängelband, an dem ſich das Volf leiten läßt, man 
Farm ihm dadurch Achtung gegen die Gefege beibringen; 
und bie Regierungen können zum Wohle ded Staats wirken; 
im andern Fall aber ift und bleibt das Volk ungezügelt, 
nichts iſt ihm mehr heilig, es zeigt weder Achtung für götts 
liche noch wmenfchliche Geſetze, die Regierung verliert ihr 
Anfehn, ein anarchiſcher Zuftand tritt ein und der Staat 
muß zu Grunde gehn, wenn nicht eine deſpotiſche Gewalt 
das Heft ergreift, und mit aller Macht und Strenge ſich 
dieſem Zuftande der Dinge widerfegt. So und nicht ans 
ders flieht es jegt in Portugat aus, einer traurigen Zukunft 
fieht man entgegen, wenn man nicht dahin ſtrebt, nach und 
nach den innern Sinn des Menfchen berchwine gute religiöſe 
Volksbildung wieder zu beffern, und durch ein geredhtes, 
aber ftrenges Negiment fürs erfte in Zaum zu halten. 
—— — ——— —— ————— u ⏑ 
Anzeigen. 
(Nlırnberger Feuer⸗-Verſichetrungs-Anſtalt 
auf Gegenſeitigkeit.) Unter Beziehung an die Bekannt» 
machung vom 14. November 1836, und mit Hinweiſung auf 
die damit im Werbindung ftebende Erklärung in den bis Juli 
diefes Jahtes ausgefertigten Polizen diefer Anftalt, beehrt ſich 
biemit der unterzeichnete Verwaltungsrath den Intereffenten, 
fo wie aud dem Publitum überhaupt, die erfreuliche Anzeige 
gu widmen, daß das angemeldete Afflıranzkapitat die Summe 
von fieben Millionen Gulden Überftiegen bat, 
und daf in Folge deffen, und Kraft gefaßten Belchluffes, mit 
dem heutigen Tage bie nah den Satzungen geregelte, 
ſeibſtſtändige Wirkſamkeit der Anſtalt eröffnet 
wird. — Ueberzeugt, daß dieſe Benachrichtigung den zahlrei⸗ 
chen Mitgliedern und den vielen Perfonen, die noch geſonnen 
feon möchten, fich dem, fo rege Theilnahme genirfenden ne 
ſtitute anzufchließen,, fehr willkemmen ſeyn werde, bat ſich 
ber unterzeichnete Verwaltungstath dieſet Obliegenheit mit 
lebhaftem Vergnügen entledigt, und vereinigt noch damit bie 
vorläufige Anzeige einer im Herbfte biefes Jahres abzuhalten 





Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


ben Benerafverfanmlung, welche benmächhft durch befondere 
Eintadung näher anberaumt werden fol, . 
Nürnberg, den 1. Auguſt 1837. 
Der Verwaltungsrath der Mlrnberger Feuer » Verfiherungs: 
Anftalt auf Gegenfeitigkeit. 
I. 6. Merd, Vorſtand. E. B, Erämer, Sekretär. 
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Unterzeichneter ladet zum Verfiherungs » Beitritt diefer 
Anſtalt hoͤflichſt ein; die Sazungen und Deklarationen werde 
jedem auf Berlangen ſenden, ſowie über dasjenige, was gtr 
winfbt werden moͤgte, Auskunft ertheilen. 

Weiden, den 18. Auguſt 1837. 
Gg. Frieder. Zemſch, 
Agent für die K. Landgerichte Meuſtadt a. d. WN., 
Ziefchenreuth und Waldſaſſen. 


— — mn nn — — — 

Saͤmmtliche Mitglieder des Frauen⸗Vereink werben 
hiermit gebeten, der nad) den Statuten beftimmten Genetal⸗ 
und Wahlverfammlung am Mittmo den 30. Auguft, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr, in der neuen Wohnung (bei Deren Bürger 
meifter Liebbarbdte) der Kleinkinderbemahranftalt — ſowie 
ben am 3. September in der Hofpitaltirche hierauf bezuͤglichen 
Früh » Gottesdienſt recht zahlreich beigumohnen, 

Bapreuth, am 25. Auguft 1837. 
. Der Vorſtand. 


— — — — nn —ñ — 

Ein großes Kellerhaus, nebſt Garten, Kegelplatz und Fels 
fenteller find aus freier. Hand zu verfaufen. Das Nähere ift 
zu erfahren bei Hin. Kıeide und Stadtgerichtstanglift Ge ife 
ler, E.Rr. 3. am Markt. 


Fuͤr die Abgebrannten in Münchberg iſt eingegangen: 


4 Kronenthafer. 
(D. R. d. B. Bra.) 


Gremden«-Anjeige 
Am 24. Auguſt. 

inter: HH. Rfite. Schiffner v. Dresden, Deby v. Eupen, Rebs 
tüchner v. Schweinfurt, Grill v. Nürnberg, Mogv. Glauchau, Ope 
vu. Stadelbauer v.ößnis, Gidinftind v. Annaberg. Böride, Actuar, 
Weber u.Kraufe, Rektoren, v. Dresden, Kirchner, Doktor, u. Thee⸗ 
bori, Kab.:Getr. v.Bamberg.— Sonne: HH. Mulzer, Präfident, 
Hammer, Rechtaprakt. u. Bus, Kfm. v. Rürnberg. d. Ziling, Abo. w. 
Bachmann, Juſtizrath v. Mitan. Werder, Kaufm.v. Elberfeld. Wis 
hard, Rent. v. Rigau. Schomfhin, Tomarinsty und Loganoestp, 
Künflerv. Petersburg. Graf Hozerty . Münden. Sucher, Obriß 
v. Paris. — Zraube: HP. Bundärzte Killinger v. Exbenderf, 
Shölsv. Zirfhenreuth. — Krone: Gläglein, Hdlöfr. v. Langen 
genn. — Löwe: HH. Krampf, Kfm.v. Echweinfurt. Zimmer, Uns 
terarzt, Stolz, Baftw.v. Korbeim. — S. of: HH.Pohl, Stud. 
med. v.Bof. Echindhelm, Gantorv.Beißenbrunn. Hoffmann, Kſm. 
v.Regensburg.— R. Rof: HH. Eidinger, Lehrer v. Deiligenftabt, 
Popp, Kabr. d. Gefrees — W. Mann: HH. Albert, Rabr. v. Bam⸗ 
berg. Gtiechert, Afm,v.Hof. Puruder, Det. v. WBeiben. — R. Ochs 
Hanbelsite.Rüthv. Frammersbah, Wahner dv. Wartenheim.— ®. 
Stamm: Bad, Köchin v. Oberweihtah. Kircheis, Befiger eine 
med. Bergwerls v. Breitenbrunn. — König: Gteißner, Hdlem. 
v. Preßath. — GShlend: Uli, Babe. v. Rürnberg. Heint, 
Hdlem. v. Preſeck. 


— — e — — — 


Nedacteur: Eatl Burger. 
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Deutſchland. 


Aus Danzig vom 19ten d. berichtet das daſige Dam p f⸗ 
boot: „In den erften Tagen diefer Woche hatıe die Ehos 
lera, welche man fchon fogut ald erftorben betrachtete, auf's 
Nee hänfigere Krankheitd und Todesfälle veranloßt, und 
manche Gemüther beunruhigt; ed waren von Montag bie 
Dienftag 43 erfranft und von Dienftag bis Mittwoch 26, um 
fo erfreulicher ift ed, daß fich nun wieder eine bedeutende 
Abnahme zeigt, und von Ponnerftag bie Freitag den 18ten 
d. M. nur 13 Perfonen erfranft find. Fortwährend find 
faft bei allen Exfronften Diätfehler oder Erfältungen, bei 
Einzelnen auch ftarfe Gemüthsbewegungen beftimmt nadı- 

"juweifen, und es ift daher Borficht in der Wahl der Spei» 
fen und Getränfe und hinfidırd der Kleidung, fo wie Ger 
mũthsruhe ald das ficherfie Borbeugungsmittel gegen das 
Uebel recht ernſtlich zu empfehlen. — - 
—Aus der Nedargegend ober Heilbronn, zwifchen 
Heilbronn und Marbach, den 17. Auguſt. Die Korm 
ernteif bei und glücklich beendigt, hat die Erwartungen 
im Frühjahr weit übertroffen und it der Grabenmenge nadı 
großentheild noch reichlicher ald voriges Jahr ausgefallen. 
Es hat fich indeffen beſonders unter dem weißen Dintel ziem+ 
Id viel Brand und Thau gefunden; überhaupt wird der 
Kernen nicht fo reinund im Dreſchen fältt die heurige Frucht 
Weniger ergiebig aud. Bon zwölf Garben im Durchichnitt 
gewinnt man einen Scheffel. Frühen Haber fängt man 
bier und da ſchon zu Schneiden on, und ber Ertrag des 
Haberfeldes wird den der letzten Jahre fehr übertreffen. 
Ausgezeichnet fchön Reben die Wiens Aeder. Erbfen und 
Linſen fallen gut aus und find fchotenreich, Die Mohnpflans 
zungen liefern ein ſchönes Einkommen und die Brachfelder 
bieten dad Bild des üppigiten Wachsſhums dar. Befonderd 
offenbaren ſich aber die Wirkungen der unvergleichlich guten 
Witterung in unferen Weinbergen. Die Weingärtner vers 
ſichern, feit vielen Jahren fein ſolches Gedeihen und Zus 
nehmen in den Weinbergen gefeben zu haben; die Neben find 
ohne Unterfcied der Gattungen ſtark behängt, die Trauben 
wachen zu einer feltenen Größe und Fülle daher; zum Theil 
find fie ſchon ausgewachſen und in 8 bie 14 Tagen werben 
fie allgemein weich zu finden feyn. Bleibt ber Himmel fer 
ner fo günftig, fo iſt heuer nach Güte und Menge ein glüd; 
licher Herbft zu erwarten. Dad Kernobſt fehlt wenigftend 
nirgends ganz, und das Meifte findet fich in Gärten, fief 
liegenden Plägen und Thälern. Bon Wetterfchaden ift die 
ganze Gegend, Gott fey Dank! verſchont geblieben. — 


Spanien 
Madrid, 11. Auguſt. Madrid iſt nunmehr volllom⸗ 
men militairiſch organiſirt, und ale Einwohner find ges 


zwungen die Waffen zu tragen; Ganonen ftehen bereit, um 
das Zeichen zum Alarm zu geben. Unterbeffen vermweileh 
die Garliften ungenört in Segovia, Vorgeſtern früh vers 
einigte fi die von hier audgezogene Golonne ded Obriften 
Aſpiroz in Guadarrama mir der Divifion des Generals 
Mendez Vigo, und es hieß bier, dieſe mit Artillerie vers 
fehenen Truppen würden Segovia angreifen; allein fie bas 
ben ſich, zur nicht geringen Beunruhigung der hiefigen Eins 
wohner, mehrere Meilen weit, der Hauptitabt näher, zur 
rücgezogen. Allerdings find diefe Truppen etwa 3 bi8 A000 
Mann, zu ſchwach, um etwas gegen einen befeftigten Platz 
zu unternehmen, und die Regierung hat deßhalb dem Ger 
nerel kEluchana befohlen,, mit fo vielen Truppen wie mög» 
lih nah Madrid zu eilen. Die Gaceta zeigte geitern an, 
Lluchana habe die nöthigen Maßregeln zur Verfolgung des 
Prätendenten getroffen, und eile in Diefe Gegend, „um je⸗ 
ber Bewegung vorzubeugen, welche die Feinde in derfelben 
Richtung machen könnten.” Geitern Abend famen einzelne 
Feine Infanterie s und Gavalleriefolonnen in die Stadt, und 
and; die in den Gefängniffen der umliegenden Dörfer befinbs 
lichen Berbrecher wurden unter Bedeckung von Nationalmis 
liz biebergebradht,, woraus man auf eine Annäherung der 
Befabr fchloß. Um 10 Uhr Nachts erfuhr man, daß die 
Garliften big Torrelodoned, drei Stunden von hier, vorge⸗ 
drungen wären, und fich dort mit den Truppen fchlügen. 
Alles trat unter die Waffen, und die Strafen Madrid 
glichen vorige Nacht einem Feldlager. Diefen Morgen 
flüchteten die Bewohner der Umgegend in die Stadt; es 
fam jedoch die Nachricht, die Garliiten zögen fich wieder zus 
rüd. Darauf wurden dann bie ermübeten Nationalmilizen 
nach Haufe geſchickt. Tragiſch it ed doch, bie Hauptitabt 
einer Monarchie, welche zwei ber größten Europäiſchen 
Mächte zu ihren Verbündeten hat, vor einem Haufen von 
5000 „Rebellen’' zittern zu fehn! Eiuzelne Stimmen ſchreien 
über Berratb, weil Mendez Bigo fich zurüdziebt, und klu⸗ 
chana noch nicht eingetroffen iſtz was aber den Meiften zu 
feblen fcheint, it Zuverficht auf dad Recht und den Ausgang 
ihrer Sache. Unmöglich fann man glauben, daß jene Garlis 
ſten einen Angriff ber Hauptitabt bezwecken; falldaber inners 
halb derfelben ernfthafte Unruhen ausbrechen ſollten, fp zweifle 
ich nicht, daß jene Nutzen daraus zu ziehen fuchen werden. 
— Ueber bie Einnabme von Gegovia liedt man: Am 
Aten früh erfchien ber Feind vor der Stadt, im welcher ſich 
an Truppen mır 10 Mann vom Regiment der Königin-Res 
gentin, ‚einige Leute von dem Freikorps von Gaftilien, 16 
Miquelets und 300 Nationalmilizen befanden. Man feuerte 
von beiden Seiten; ber Feind bemächtigte fich der Borfädte, 
und ſchoß aus den Kirchen und Klöftern auf die Vertheidi⸗ 
ger. Um 10 Uhr drangen fie auf Leitern in die Stadt, und 
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bie Befagung flüchtete in Unordnung in den Alcagar; 30 
Nationolmilizen und zwei Ganonen gerierhen dabei im die 
Hände der Carliſten. Mit diefen, worunter ein Zwölf⸗ 
pfündner, ſchoſſen fle fogleich auf den Bram: von mo aus 
ebenfalls mit Ganonen gefeuert wurde. Um 54 Uhr ſchick⸗ 
ten die Garliften einen ——— ab, welcher die Beſaz⸗ 
zung zur Uebergabe aufforderte, wogegen die Offiziere und 
Soldaten ihre Effekten und bie Stabsoffiziere ihre Degen 
behalten, alle Beamten ungeftört gelaffen, die Nationals 
garden den Truppen gleichgeftellt werden, jedoch ſchwoͤren 
follten, niemals mehr die Waffen gegen den Prätendenten 
zu ya die Gadetten follten mit ihren Waffen gehn, wo⸗ 
bin fie wollten, und alled Kriegsgepäck und Staatdeigen» 
thum follte an die Garliften, jo wie dad Schloß felbft bin, 
nen einer Stunde übergeben werden. In der Hoffmung auf 
Entfag bildete fich eine zum Unterbondeln mit dem Feinde 
ermädhrigte Innta; fammtliche Offiziere entichieden, man 
könne den Alcazar nicht vertheidigen, da der Feind Artils 
ferie habe, und feine Unterftägung anfomme. 
denn der Alcazar am dten Morgens 5 Uhr übergeben. Wäh⸗ 
rend des Tags waren einige Käufer der Plünderung aus⸗ 
geſetzt; im Uebrigen rühmen die von Segovia hiehergekom⸗ 
menen Natiomalmilizen das Benehmen des Garliftifchen Ges 
nerald Zariategui. — 
Großbrittaniem 

‚London, 16. Auguf. Die Wahlen find nun faſt 
fämmtlidy beeubigt, und die Minifter werden mit einer fehr 
mäßigen Majorität, wie fie ihnen ficher ſelbſt unerwartet 
it, im nächſten November das Parlament zufammen berus 
fen. Irland har fidy vortrefflich gezeigt. Merkwürdig ift 
ed, daß ungeachtet der leidigen Berbindung des iriſchen 
Protefantismus mit dem faktiofen Organismus die blühen» 
de proteftantifche Hauptſtadt des irischen Nordens, Belfaſt, 
ihre Orange »Repräfentanten aus dem Felde fchlug, und 
diesmal zwei’ treue minifterielle Candidaten wählte — ein 
Umftand, welcher binlänglich beweidt, daß die Irländer, 
weß Glaubens fie auch ſeyn mögen, nunmehr entfchloffen 
ſind, ihr guted Recht fich nicht entreißen zu laffen. Die 
Wähler Irlands haben die Minijter gegen die außerordents 
lichen Anftrengungen ber Toried gerettet, und den Drans 
gismus aufs Haupt getreten. ine andere Erfcheinung bei 
den gegenwärtigen Wahlen if, daß mit Ausnahme rined 
einzigen Fans (des Falld des Hrn, Kor Maule, älteiten 
Sohns des Grafen Pammor, eines der größten Landbes 
figer Schottlands und Unterſtaateſekretair ded Innern) fein 
Minifter oder Minifteriolbeamter, welcher mit zum Kabis 
net gehört, feine Wahl verloren bat, mas bei den beiden 
vorlegten Wahlen häufig der Hall war. Wahrſcheinlich 
werden bie Parteien ſich zuförderſt bei der Sprecherwahl 
meſſen, indem die Minifter den vorigen Sprecher Herrn 
Abercrombu und die Toried einen andern vorfchlagen wer⸗ 
den. Die Erhebung einer bedeutenden Anzahl andgezeich« 
neter liberalen Männer zur Pairdwürde wird auch dazu 
beitragen, den Händen ber Miniſter gegen ihre Feinde 
Kraft zu verleihen. Im Ganzen kann demnach auf die 
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Fortdauer ber gegenwärtigen Politif bes Brittiihen Kabis 
nets mit Sicherheit gerechnet werden. — Bei dem gegen, 
wärtigen Streite zwifchen einem Schweizer Ganton und der 
Brittiſchen Regierung (dad Ausführliche des Streites wer 
ben wir nachtragen) wegen der Behandlung der Hinterlafs 
ſenſchaft eines in der Schweiz verftorbenen Brittiichen Uns 
terthand, welcher jedody das Schweizer Bürgerrecht befaß, 
iſt es vieleicht Manchem nicht unanzichend, das hiefige 
Recht bei Erbichaftsanfällen an Ausländer zu fenuen. Be 
Reht nämlidy das zu erbende Vermögen in eigenthüms 
lidyem Grundbefig Cim Gegenfag vom Padıtbefig), fo 
kann nach einem noch eben fo barbarifchen als ungerechten 
alten Feudalgefege der Ausländer gar nicht erben; ift das 
Land frechold, dann fält es der Krone, it es cophphofb, 
fo fällt ed dem Lord of the Manor zu, und es ift dem Res 
ferenten ein Fall befannt, mo arme beutiche Verwandte 
bei einem Erbanfalle von 4000 Pfd. Sterl. copyhold⸗ Eigen, 
thum Alles einbügen mußten; eine ex post facto Naturalis . 
fation faun dem Erben fogar in foldyem Falle nichts nügen. 
Dahingegen fteht bei allem perſönlichen Eigenthume ber 
ausländijce Frbe dem Englifchen nicht nur gleich, fondern 
er hat noch den Vortheil vor Engländern voraus, daß im 
Fall er auch zugleich wicht domicilirt ift und im Auslande 
wohnt, auf die ihm zufallende Erbfchaft die Abgabe, Le- 
gacy duty genamut, nicht erhoben wird. Die Stempel» 
abgabe und fonftigen Koften, welche durd; die Erlangung 
ber Erlaubniß zur Verwaltung bed Vermögens vom geift- 
lichen Gerichtähofe von jedem Erben gefordert wird, er 
ſey ein Innländer oder Ausländer, muß er gleich dem 
Brittifchen Unterthan tragen. Mit Ausnahme jenes er, 
wähnten barbariſchen Gefeges find im Ganzen bie bie 
Erbichaftögefege für den Ausländer auf große —2 
gegrundet. 

Die Wahlliſte ſtellt fih nun wie folgt: Die 668 Par 
lamenteglieder zerfallen in 344 Neformers, 305 Confervas 
tive, und Y Ungemiffe, deren politifdyer Glaube bei ber 
erfien Theilung des Haufes and Licht kommen wird. — 

Die Times ſchreibt aus Gonflantinopel vom 17. Zuli: 
Ton den Verheerungen der Peſt laufen täglich die traurig» 
ften Nachrichten aus den Provinzen Kleinaſtens und der 
Europaiſchen Türfei ein. Die Zahl der Opfer, welche biefe 
Seuche währeıtd der legten zwölf Monate weggerafſt, wird 
auf zwei Millionen angeihlagen. Die durch dieje furcht⸗ 
bare Eutvölferung des Reiche entſtandene Unmöglichkeit, 
die Armee und Flotte mit der erforderlichen Anzahl von 
Moslen.irfchen Rekruten zu verforgen, hat die Regierung 
veran:aft, eine Conſcription unter den Rajas anzuordarn. 
Biertoufend Griechen find bereits an Bord der Flotte ger 
ſchickt worden, und obſchon dieſe Neuerung gar jehr gegen 
die Türkiſchen Grmwohnheiten reitet, fo follen doch auch 
Armenien den Reihen der Armee einverleibt werden, Die 
traurigen Folgen der Entvölferung anf die @inkünfte und 
den Handel werden bereite ſchwer gefühlt, und das unges 
beure Sinfen der Preife Türkifcher Artifel, das durch die 
Emropäifche Handelöfrife herbrigeführs wurde, trägt ger 
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waltig dazu bei, bie jenige kon bes Gefchäftslebend noch 
Häglider zu machen. _ eit — war der 
Wohlitand ber —— Ar Ir fehr — en, als eben jetzt. 
u and, 
St. Petersburg, 16. Auguſt. Am Sonnabend den 
12. Auguft, haben Ihre Majetäten der Kaifer und die 
KRaiferin Zarftoje Sfelo verlaffen. Se. Majeftät der Kais 
fer find Abends nad den füdl. Provinzen des Reichs abs 
ereift. Ihre Majeftät die Kaiferin trafen a Ihre 
Beife nach Moskau an, von wo Ihre Majeſtãt Sic, eben⸗ 
falls in die Provinzen des Sudens begeben werben. 
Griechenland. 


Athen, W. Juli. Wir ſind dieſe Zeit über durch meh⸗ 


rere Männer defucht worden, bie aus dem Strome ber hier 
ab» undzugeheuden Fremden bedeutſam hervorragen. Nicht 
mie Schubert, andı ber große Helleniſt Hafe aus Paris 
war bier, und erfremete. fich gleich jenem ausge zeichneter 
Aufnahme von Seite des Könige. Raouls Rochette aus 

und Ritter, der große Geograph aus Berlin, wer⸗ 
den hier erwartet. Schubert jehnte fich, nach fo vielen Euts 
behrangen und Genüffen, in die fiebe Heimath zurüd, und 
feine Sehnſucht vermehrte nur die meinige und die ber übrigen 
Landeleute. — In unſern öffentlichen Angelegenheiten hat 
befonderd die Ungebundenheit, mit welcher ein Oppofltionss 
jourmal, die Hoffnung, verfuhr, Unwillen erregt. Bei 
den Berichten hatte man früher umſonſt Schug und Beſtra⸗ 
fung geſucht. Seit einiger Zeit ſcheint mar die Sache wies 
der aufuchmen zu wollen, und ich glaube, es wirb mit 
größerem Glück geſchehen, ba jene Frechheit inder That an 
das. Verbrechen reift... Manche glauben, jenes arge Spiel 
werbe mit der Preffe getrieben, um die ‚Regierung aus 
dem Wege der Fegalität zu drängen, und in ber Abſicht, 
die Maafregeln gegen die Preffe, auf welche man fpefulirt, 
in eine Woffe gegen die Adminiitration bed. gegenwärtigen 
Hräfldenten zu verwandeln; indeß, mir fcheint, man werde 
ſich hier verrechnen, denn die Stimmung bei den Gerichten 
in Bezug auf ſolchen Scandal hat ſich offenbar gebeſſert. 
Das Beite it, daß diefe Parteiungen nicht in dad Volk hins 
eingreifen, und die ruhigen Berbefferungen und Gefaltuns 
gen nach wie vor ihren Weg geben. Die Maffe Per Ras 
tion fragt nicht, welchen Ehrgeiz befriedigt, welche Cote» 
rie bem Throue bald näher * werde: ſie will Ruhe 
und Gerechtigkeit, und Gott Lob! ſie genießt beide Güter 
und erfreut ſich des Genuffed. Die neue Univerfität erregt 
auch auffer den Grängen des Reſchs unter den Griechen bie 
freudigſten Hoffnungen, und dad ihr beſtimmte Gebäube 
wird großentheild aus Beiträgen von auswärtigen Griechen 
gebaut werden fönuen; die in Ronftantinopelfiefern dazu 
das Bauholz. Eben fo werden unfere Sammlungen an 
Büchern, Inftrumenten und Naturproduften von den vers 
fchledenften Seiten der größten Zuwachs durch freiwillige 
Geſchenke erhalten. Das aflum von Athen gefaltet 
fich durch feine trefflichen Lehrer und den Eifer diefer talent» 
reichen Jugend immer beifer. Se. Maj. ber König felbft 


wohnte den Öffentlichen Prüfungen bei. Die Königliche 
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Druckerei ift zum beffern Betrieb ihrer Geſchaͤfte mit 20,000 
Dradymen unterftügt worden , und befcäftige fich mit dem 
Drude mehrerer nutzlicher Werke für Königlibe Rechnu 
vorzůglich zum Beſten der Anſtalten des Unterrichts. Me 
rere junge keute find zu ihrer Ausbildung in ber Typogras 
phie auf Königliche Koften nach Leipzig und Paris geſchickt 
worden. Die Herſtellung der allgemeinen und geuauen 
Karte von Griechenland wird auf Koſten der Griechiſcheun 
Regierung von Offizieren ded Franzöftichen Generalitabes 
eifeig fortgefegt, ebenfo erfcheint eine wohlgerarhene Sopie 
der jehr genauen Gränzfarte, durch welche die nordöſtliche 
Geographie von Griechenland, oder vielmehr das land 
für die Geographie, erit eröffnet worden iſt. Zur Er⸗ 
bauung einer Griechiſchen Hauptkirche in Athen hat der König 
aus feiner Privarfaffe 20,000 Drachmen unterzeichnet. 
Die Sammlungen find im ganzeu Lande verordiret und ver» 
fprechen einen reichen Ertrag. Sie wären weniger nöthig, . 
da die Fonds ſich in den Kirchengütern reichlich finden wärs 
den, aber fie find doch ein Mittel, die Griechen zu einem 
emeinfamen Intereſſe zu vereinigen und ihnen zu zeigen, 
daß der König ſich an die Spige ftelle, wo es die erite An⸗ 
geiegenheit der Nation gilt. Die Kirche, beffer gepflegt, 
und die Uniwerfitär, können geiftige Bereinigungspunfte I 
alle Griechen des Drientd werden, und nach einer andern 
als geiigen Gemeinfchaft mit ihnen werben und können 
wir inunferer gegenwärtigen Lage nicht ſtreben. Diejchöne 
und bequeme Straße über den Jithans von Korinth, dieweit 
folider, aber freilich auch viel foftfpieliger gebaut wird, 
als ed anfangs im Plane war, fchreitet rafch vorwärts, 
und wird in zwei Monaten vollendet feyn. Sie fchliedt 
den Ring, welcher die Dampfſchifffahrt zwiſchen Arhen 
und Trieit verbindet. Das erfte in Griechenland gebaute 
Dampficiff wird im Piräus ſtündlich erwartet; und erſt vor 
furzem hat der König die Erbauung eines großen von 120 
Hferdefraft angeordnet. Der Schiffstörper, auf 300 Ton« 
nen beredhnet, und auf 87,000 Dradmen veranichlagt, 
wird in Griechenfaud gebaut, die Machine fommt aus 
England. Im Schiffsbau hat unfer  Arfenal eine große 
Meifterfchaft gewonnen. Die dort gebaute Corvette Umas 
Lie ilk ein gany vortrefflicher Schneilfegler, und hat jüngft 
bei einer Wettfahrt die beRen Schiffe der feefahrenden Nas 
tionen hinter fich zurück gelaſſen. Der Gapitän Kirds 
mayer, welcher in jenem Arfenal an der Spige ber Ar⸗ 
beiter ſteht, hat zur Bildung ber Griechiſchen Arbeiter 
und bei diefem Schiffe zur Innern höchſt eleganten Einrich _ 
tung dad Meiſte beigetragen. Er gehört zu ben Fremden, 
welche wegen threr Tüchtigfeit und Nutzbarkeit für Gries 
chenland allgemein die verdiente Anerkennung finden ; man 
erftaunt mit Necht, wie raſch bei diefem edlen und bildſa⸗ 
nen Sloffe der Nation das Werk unter feinen Händen ge 
gedeiht. Welche Kräfte werben ſich moch in kurzem auf 
diefem Boden entfalten, wo fie bisher ungenützt und unge 
Bilder verfamen! Es entfähließen ſich doch mehr Soldaten, 
als man anfangs glaubte, ald Bewerbtreibende in Grie⸗ 
henland zu beiden. Sie erhalten Vorſchüſſe und andere 


sis 


Erleichterungen. Ebenſo find mehrere Grie chiſche Eolonien, 
die fich bilden, z. B. deu Pfarioten in Be ⸗ 
angewiefen uud Anlehen bewilligt worden. & ft. erfreu- 
lich, daß die Regierung unter ber erfahrenen und ehrenhafs 
tem Leitung des gegenwärtigen Cheſs der Verwaltung für 
Intereſſen ſolcher Art in ihren obwohl befchränften Einkünf⸗ 
tem doch die nöthigen Mittel findet. Die dritte Serie 
fcheint ferner als je zu ftehen; doch die Finanzen beffern 
fih. Im Bolt it ein allgemeines Strebeu, nadı Verbeſſe⸗ 
‚rung feiner Zuftände und Befeftigung feiner Berhältnifje ſicht⸗ 
bar, und der Anbau der Felder fchreitet bewundrungswürs 
dig vor. Könnten nur bie audgezeichnetften Männer der 
Griechen fich gegenfeitig dulden und ihre alten Leidenfchafs 
ten vergeffen! Sie könnten aus, den Händen ber Fremden 
eine Berwaltung übernehmen, deren richtige Fortführung 
zum Seil ihres Baterlandes gedeihen würde! 











Befanntmadhung. 
Der Unterzeichnete beeilt fid), das fo eben von Seiner 
Hoheit dem Herrn Herzog Marimilian in Bayern erhals 

tene gnädige Handfchreiben nachfichenden Inhalte: 

Mein Herr Bürgermeifter! Die Stadt, in welcher Mein 
innigſtgeliebter Herr Bater fo viele Jahre gerne und vers 
gnügt bis.an fein feliged Ende gelebt hat, zeigte bei Sei⸗ 
nem Hinfcheiden und den ihm-erwiefenen legten Ehrenbes 
zeugungen eine ſolch' ollgemeine und rege Theilnahme, 
daß dieſe nicht nur die gebegte Vorliebe des Seligen für 
“die werihe Stadt vollfommen rechtfertiget, fondern Mir 
in Meinem tiefen Echmerz auch einen wohlthätigen Troft 
gewährt. :- Sch beftätige daher recht innig Gelbft alles 
dasjenige, mad Mein Bevollmächtiger ſich ſchon in Meis 
nem Namen über Meinen Danf auszudrücken ſich vers 


pflichtet gefühlt hat und bitte Sie, Mein Herr Bürgers 


meifter, diefe Meine Gefühle zur Kenntniß der. Bewohs 
ner Bayreuth zu bringen, für fich felbft aber auch noch 
insbefondere die Aeußerung ber verzüglichen Achtung und 
Bereitwilligkeit anzunehmen, mit der Ich verbleibe 
Münden, den €. Auguft 1837. Mein Herr Bürgermeifter 
! Au Ihr Wohlgeneigter, 
‚Herrn Bürgermeilter Marimilian, 

E. 6. Hagen. — —32 — 
den Bewohnern der KNreishauptſtadt Bayreuth hierdurch er 
öffentlichen Keuntniß zu bringen. Münden, am 24. 
guft 1837. 

Hagen, erfier rechtöfundiger Bürgers 
meiiter der Kreishauptſtadt Bayreuth 
und Landtags » Abgeordneter. 


— 





An zeeigen. 
Saͤmmtliche Mitglieder bes Frauen- Vereins werden 
hiermit gebeten, ber nady den Statuten beflimmten Generale 
und Wahlverſammlung am Mirtwod den 30. Auguft, Nadıe 
mittags 3 Uhr, in ber neuen Wohnung (bei,.Herrn Bürgers 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


meiſter Eiekpärn kit ichafinbeibtwahednne m fowie 
den am 3. September in dei liche hitrauf bezligli 
en er 
Bayreuth, am 25. Auguſt 1857. 
Der Vorftand, 


—r — — — — — 

In dem Städtchen Bernec auf der Hauptfirafe ven Wap« 
reuh nach Hof iſt ein gang maffiv und neu gebautes Haus me 
einem auffer der Stadt gelegenen Stabel aus freier Hand zu 
vertaufen. . Das. Haus liegt am Markt, ift freies Eigenchum, 
bat dag bürgerliche Recht Bier zu brauen und Brandwein zu 
brennen und ift überdies zu jedem Gemwerbse Betrieb günſtig 
gelegen. Kaufsliebhaber wenden fi) an die Erpebition der 
BDapreuther Beitung oder gleich uumittelbar an bie Bewohner 
des Haußes Nr. 133 zu Berne. 


Ich made einem wohlloͤblichen Publitum hiermit ergebenft 
dekannt, daß ber Schleiferlehrling, der bisher 'die Arbeit für 
mid; zufammengetragen hatte, nicht mehr bei mie iſt, und 
bitte daher gefäligft, mir die Arbeit zu ſchicken, bis ich wieder 
einen Burfchen bekomme. — $ 

"Baltbaffar Herrmann, Schleifer. 
Friſches Hirfch - Wildptet ift von heute un fortwährend zu 
befommen in ber Mär " 
Mildprersfaftorie. 
Fuͤr die Abgebrannten in Münchberg iſt weiters. «ine 
geamgen: 1 Xhlre. HG Preuf. Cout· — Ktonenthalet. 
D. R. B. Big.) 
Am Mittwoch den 30. Auguft gehet eim leeres: Geſchitt 
nad Nurnbetg; im Gafthof zum Löwen das Nähere. 


Fremden, Angeige. 
- Am 23. Auguft. " 
Senne: Hß. Abler, 





Kfm. vd. Fürth. Bauer, Staaterath v. Als 
tona. Bartram; Entsb. v. Hamburg. : Schmug, Kfm.v. Bamberg. 
‘ Zeipold, Kanzleiratt v. Stuttgart. :Ateim, Quperintenbent vd. Mag 
beburg: dv. Bohrftelne, K, Ruſſ. Obriftlisut, v. N Matihe, 
Oberingenieur v. Riga. Stemmier, Oek. v. Raſtadt. Graf Logesky, 
Gutsb. d. Warſchau. Muͤhendotf, Staatstath v Berlin. Anker: 
OO. Graf v. —* Gutsb. v. Buchau. kord dr Waſten v. kondon. 
Stein, Part. d. Würzburg. ' Völker; Dr.med. p-. Berlin. Junge, 
fm. v. Gbppingen, B. u. Planig, K. Wirtemb. Hauptmenn v, Hm. 
hmeiger, Prof.v. Halle. Virtet, Baufond. v. Sutz. Echmitt und 
 Hartlieb, Part. o. Mihiningen. v. Dobene, Aummerherrin vi Unde 
vboach. Zraube: Hr. Uhl, Landarzt v. Eebendorf. ⸗ B. Mann; 
HH. Suͤnther, Kaufme v. Schweinfart. Schauer, Marttihreiberv. 
Ballenfels. Döhla, Amtm.v. Heinersreuth. — Lbwe: Hr. Heitz, 
dr v.Preßed. — 8. Rof: DH. Pohlmann, Gutöb.v. Regen⸗ 
flauf. Röhrer, Priv. v. Würzburg. Herold, Rothgerber, und Herold, 
Mübtbefigern. Gefrees. — RM. Rob: HP. Weigand, Hanbelöm, d. 
ni Fraptmersbach. Wispati, Dekonom v. Yoͤrbitſch. Bauer, Maler d. 
- Auerbach). Bauer Privatfrann. Gulmbad. — Krone; Hr. Brüns 
——— Heufeld.— W. Bamm: Kannengiefer, Odlam. 
‚9, Gehweller· — R. Ochs! Keilig u. Seyfert, Hplälte. Niederaue ⸗ 
irady: Soffmann, ledig vo Cuimn bach — Schienck: Hp: Giegold, 
J br. u. Giegold⸗ Mergerv. Schwarzenbach. Eichelberger, Fabr.v. 
riebrichegrun. Scuiter, Abm.sDiener v. Bamberg. horn, K 
». Munfiebel. Heiß, Bürgermit. v. Mit, Leugaft. Dittmar, Bäder: 
meifterv. Rail. — Schlend: Hamburger, pblöfr.v. Biſchberg. 
* — 2 4 — — 
Nedacteur: Garl Burger. 
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Bayreuther Zeitung 
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29. Auguft 1837, 
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Bayrenth, 98. Auguſt. Geſtern wurde das lands 
wirthſchaftliche Kreisfeſt, bei einer zahlteichen Verſammlung 
von allen Sränden dahler abgthallen; won der feſtlich ges 
ſchmückten Tribune herab, erhielten die Preisträger ihre 
Preiſe, und ed war an der allgemeinen Theilnahme nicht 
‚zu verkennen, wie ermunternd diefes landwirthſchaftliche 
zu ausgezeichneten Leiſtungen anfporne. 

Dresden, 23. Auguſt. Ge. Majeſtät der König und 
Ihre Majeſtät die Königin find heute Nachmittags zwiſchen 
1 und 2 Uhr auf dem von dem Direckorium der hiefigen 
Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft für Allerhöchitdiefelben bei 

irna in Bereitfchaft gehaltenen, während der Abmwefenheit 
Sr, Majeftät zur Vollendung gefommenen Dampfſchiffe 
" „Königin Maria”, in Begleitung der Königlichen Fomilie, 
welche Allerhöchitvenfelben theild bis Teplitz, theild bie 
Pirna entgegen gereift wär, im erwünſchtem Wohlſeyn in 
MPiunitz eingetroffen. — In Pirna, wo Alerhöchftdiefelden 
“ih 12 Uhr von Teplitz angelangten, wurden Ihre Majes 
‚ käten von Deputationen der Minifter und der Stände beis 
der Kaummern, des’ Militäire, der Stadt Dresden und 
"der Stadt Pirna, der dafigen Geiftlichfeit. 1. empfangen, 
‚ weldye im Namen des ganzen Landes die Gefühle ber ins 
Hr Freude, über bie erfolgte Genefung und glückliche 
MNRuͤckkehr Er, Majeftät ausfprachen. (Reipz. 319.) 
Elhbing, 16. Auguſt. Ueber die eigentliche Natur der 
in und befonders bei Warſchau im Lager herrfchenden Krank⸗ 
“heit hat man noch immer feine Nachrichten erhalten; felbit 
DPerfonen, die in jüngfler Zeit in Warſchau gewefen find, 
wiſſen zwar, daß eine Krankheit dort. ftarfe Berheerungen 
‚anrichtet, haben jedoch felbft an Ort und Stelle nicht? Näs 
heres darüber erfähren Fönnen. Schon feit dem legten gros 
. Ben Manöver in Kaliſch will man hier und da Spuren des 
Tyophus oder einer ähnlichen Krankheit bemerkt haben und 
: Diefelbe rärhfelhafte Seuche iſt jun in Warſchau auf eine 
 Rärkere Weife —— Man ſagt zwar, daß einzelne 
Aetʒte die Meinung ausgeſprocheu hätten, dieſe Krankheit 
‚habe Achnlichfeit mit der orientalischen Peit; dies ſcheint 
“aber nicht glaubhäft. > "‚(Sranffurter Journal.) 
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Warfſchau, 21. Auguſt. (Die Preuß. Staats⸗Ztg. 

wheilt Nachſte hendes aus dem Särtbeh —— * 
Geſtern erfuht ich, daß in Berlin ebenfalls die Cholera 

— ſey. Wenn es wirflich ſich ſo verhält, ſo darf 
t nicht anftchen, einige Notizen, welche von der größten 

„Wichtigkeit (Ind, Ihnen mitzutheilen, da der Druc einer 
Abhandlung Über diefen Gegenftand ih noch einige Jochen 

J verzögern wird und ich die Beruhigung, weldye man Aus 
dieſen Rotizen ſchöpfen wird, Niemanden gern vorenthal⸗ 


ten möchte. — Ich habe nämlich gefunden, daß bie Cho⸗ 


fera eine ganz unbedeutende, immer heilbare Krank⸗ 
“heit it, wenn man fie niht vernadhläffigt, und 
im rechten Augenblide find die einfachften Mittel hinläng⸗ 
lid), um biefe Krankheit zu befeitigen. Die Cholera tritt 
nämlich, wie ic) fchon in der Epidemie von 1831 erfannt 
und öffentlich mitgetheilt habe, immer mit einer Diarrhöe 
ein, welche von 6 Stunden big zu 4 Tagen dauert, wors 
anf fid dann erſt eine Krankheit ernſtlich entwickelt. Diefe 
Diarrhöe ift zumeilen mit Aufſtoßen, Neigung zum Erbre⸗ 
chen und belegter Zunge begleitet. Geheilt wird fie immer, 
wenn der Leidende fich bald ind Bett legt, Fliederthee 
(feinen anderen) in großer Menge trinft, bis ein allgemei⸗ 
ner Schweiß entſteht, und diefen Echweiß vier bie ſechs 
Stunden unterhält, wobei die Borficht zu gebrauchen üt, 
daß der Kranke bei vorhandenem Bedürfniffe zum Stuhl fich 
das Gefäß ind Bert reichen läßt, um jede plögfiche Abfühs 
lung im Schweiße zu vermeiden. Begleiten die vorherge⸗ 
nannten gaftrifchen Erfcheinungen die Diarrhöe, fo ſchickt 
man dem Fliederthee ein Brechmittel (and einer halben 
Dradyme Ipecacuanha: — nur niemals von Brechweins 
ftein, welcher in diefer Epidemie immer fhäbdlicd if) 
voraus, Iſt die Diarchöe mit Reibfchmerzen begleitet, fo 
werben aromatifcdie Kräuter auf ber Pfanne troden heiß ges 
mocht und immmerfort während ded Schmeißes auf den Leib 
aufgefchlagen: * Wo ein Drud in der Herzgrübe ift, legt 
man einen Genfteig auf diefe Stelle. — Bei diefer einfa» 


‘chen Behandlung befommt Rimanb die Cholera, und von 


365 Fällen diefer Art, welche im Lauf der Epidemie in der 
Privat» Praris mir vorgefommen find, hat fein Eingi—⸗ 
ger die Cholera befommen. — Ich fehe die Einwendung 
mancher Aerzte voraus, daß nicht Jedermann, welder 
"während. der herrſchenden Epidemie eine Diarrhöe hat, des⸗ 
"wegen nothiwendig die Cholera befommen muß. Diefe Bes 
merfung ift wahr, aber der größre Theil, ja wenigſtens 2 
ber an Diarrhöe Leidenden, befommt die Cholera, went 
dieſer Zuſtand vernadläffigt wird, und Jedermann wird Kes 
ber einige Gläfer Thee trinfen wollen, ald ed darauf an⸗ 
kommen laffen , ob feine Diarrhöe nicht vielleicht ohne ges 
führliche Folgen von felbft porübergehen werde. — Einige 
Aerzte wollen auch dann und wann einen Fal beobachtet 
haben, mo die Kranfheit pföglich ohne vorbergegangene 
Diarrköe eingetreten iſt. Eine ſeht forgfältige Unterſu⸗ 
‘chung über diefen Panft in bem Cholera » Hofpitale, wel⸗ 
ches meiner Leitung amdertraut it, laͤßt mich an der Rich» 
‚tigkeit diefer Beobachtung zweifeln; doch felbit wenn fle 
wahr wäre, fo fönnen’einzelne Fülle unter Taufenden der 
Mithrigkeit der "allgemeinen Erfahrung: feinen Abbruch 
thun. — Diefe wenigen Bemekungen mögen zur Beruhi⸗ 
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ung Ihrer und Ihrer nächften Umgebungen dienen. Den 
Fa, deren Befanntfchaft ich mich erfreue, werbe ich ſo 
ſchnell wie möglich ausführlichere und wiſſenſchäftlichete 
Mittheilungen machen, da die ungeheuer anftrengende prafs 
tiſche Befchäftigung mir im ſtreugſten Sinne des Wortes feis 
nen Augenblid der Muße giebt, um dies fogleich zu thum. 
dwei;. 

Bern, 19. Auguſt. Am 10.Auguft wüthete nicht nur 
über der Stadt Bern, foudern auch in den Aemtern Schwars 
zenburg, Laupen, Seftigen und Konolfingen ein furdytbas 
ser Eturm. Ueberall wurden Bäume gebrochen und ents 
mwurzelt, Kaminhüte und Dadyziegel abgeworfen. Der 
zum Trocknen der Zeuge erbaute hölzerne Thurm ded Hrn. 
Haag auf dem Liebefeld bei Bern wurde von dem Winde 
emporgehoben, mehrere Schritte weit in der Luft fortgetras 
gen und dann wie ein Kartenhaus audeinandergeworfen 
— Am iiten ſchlug der Blig in bad Haus eined Bauern 
von Jaberg, der gerade fein letztes Fuder Getreide einführte, 
und feine ganze Ernte war in wenigen Augenblicten vers 
nichtet, Ein fchweres Syagelmetter befchädigte die Gegen, 
den des Gurnigel, Schwarzenegg, Steffidburg ıc. In 
eriterer Gegend fielen Hagelförner von 4 bis 4 Pfund. — 
Am 12ten zog ein abermaliged Hogelwetter verbeerend über 


Müänfingen bis ind Entlebuch hinein, wo furchtbare Ders » 


heerungen angerichtet wurden, Sn Münfingen fchlug der 
Blig, jedech ohne zu zünden, in den Kirchthurm. — Als 
lein fürdhterlicher als die drei vorhergegangenen Tage war 
ber Abend des 15. Auguf. Gegen 5 Uhr Abends entlud 
ſich zum dritten Male ein Gemitter über Schmwarzenegg, 
Röthenbach, Buceggberg undllmgegend. Die Waldbache 
traten aus ihren Betten, und wälzten fich mit Steinen, 
- Bäumen und Trümmern von Scheunen ıc. beladen, von 
ben Bergen herunter. Die ganze Gegend bdieffeits Thun 
bis nad) Kiefen wurde in einen See verwandelt. Die Poft, 
nachdem die Pferde bis an den Bauch im Waffer waren, 
wurde gezwungen, umzukehren. Die Nottadıen riß die 
‚ Kiefenbrüde mit fich fort, und ihre Trümmer wurden Abende 
au der Stadt Bern durch die Aare vorbeigeführt. Die 
ganze Umgegend bildete nur einen Eee und die Felder find 
verwültel, — Am meiften aber ſcheiut das obere Emmen⸗ 
thal gelitten zu haben: Die Brüden über die Ilfis, über 
bie Emme bei Schüpbach, bei Eggiwyl und die Echiuders 
brüde bei Burgdorf wurden weggefhwenmt; die Brüde 
bei Alchenflüth hingegen faht unfahrbar gemacht, Mit gros 
Ber Noth und unter Hinterlaffung jeglicher Habe konnten 
ſich viele Eggiwpler retten; benn faum hatten fie ihre Rob» 
sungen in eiliger Flucht verlaffen, ald die zum wüthenden 
Strome angefhwollene Emme hunderte von Sägeblöden, 
von Balfen, Scheunen ıc. herantrieb, weldye Alles, mas 
fie erreichen fonnten, verheerten. An vielen Häufern fiebt 
man jest ganze Tannen zu den Fenitern hinausragen, Meh⸗ 
- zere Menfchen verunglücdten. Man fpricht von 6 Kindern, 
welche in der Fluth ertranfen. Eine Mutter fah ihr Kind 
in den Wogen, ſtürzte ſich hinein, bem Liebling zu retten, 
und ward jelbft eine Beute des Todes. Ihr Mann, ber 


ſogleich Sadyverftändige an Ort und Stelle gefaudt, 


ſich ihr nachflürgte, wurde mit Mühe gerettet. Auf viele 
Tage find die Straßen unbrauchbar. Die Regierung hat 
Noth⸗ 
brüden zu errichten und Hulfe den Bedrängten zu * 
In der Gegend von Eggiwyl find bis zum 15ten Bormits 
tags vier Leihen, zwei Männer, eine Frau und ein Kind, 
und in der Gegend. von Kirchberg zwei Männer aus dem 
Wofler ‚gezogen worden, Beſonders traurig muß der Zus 
„Hand. der Dörfer Eggiwyl und Röthenbach feyn. „Das 
„ganze Dörfchen fand im Waſſer“, heißt es in einem Briefe. 
7,Die Sägemühle im Dorfe mit fehr vielen Blöden it forts 
geriffen. Des Gägers Frau ward tödt und verquetſcht aus 
dem Waffer gezogen; doch je weiter hinauf gegen Röthens 
bad), je,trauriger foll ed ausfehen. Durch die Feldmatten 
bei den Häufern vorbei lief der Strom, und verheerte das 
Land, In Schüpbad; mälzte fid) die brüllende Emme auch 
egen die Häufer und riß Alles, wie z.B. die Schüpbach 
rüde u. ſ w. vor ſich nieder. Holz aller Art, Balken, 
Baumftämme ıc. famen mit dem reißenden Strome in ers 
ſtaunlicher Mengedaher. Auch in der Nacht ward um Hülfe 
geläutet, weil die Eimme einen abermaligen Einbruch ger 
gen bie Hänfer drohte.‘ — Aus dem obern Simmenthal 
wird ebenfalld die traurigfie Verheerung berichtet. Die 
Seitenbache der Simme, an der Laubeck, fhmollen fo. 
furchtbar an, uud brachten eine ſolche Menge Schlamm, 
Steine und Kies, daß die ebenfalls hoch angeſchwollene 
Simme nidyt mehr durchzubrechen vermochte, über die Ufer 
trat, das Fand überſchwemmte ünd einen Theil des Ober» 
ſimmenthals in einen See verwanbelte. 3 
Die fürchterlichen Wolkenbrüche, welche ſich am 13ten 
Abends Über das obere Emmenthal verwüſtend ausleerten, 
ergoffen fich auch über dad ganze weitläufige Trubthal; dm 
verheerenditen über die Hänimelbach » und Steinbadygraben. 
Am erſtern Orte wurde ein alter Mann im Walde, der fi 
nach Haufe flüchten wollte, todt gefunden, und ein zehu⸗ 
jähriges ertrunfened Kind aus einer Pfüge gezögen, inzwis 


ſchen noch heute zwei Kinder vermißt werden. Die Jifis, 


ganz furchtbar angefchwollen,, ſchwemmte in ihren Fluthen 
Dachſtühle von Häufern, Bäume u..f. f. der Emme zu. 
Hente wird Mannſchaft mirPferden nach Kröjchendrunnen 
berufen, um der verwüſtenden Ilfis Dümme entgegen zu 
fegen und bedrohtes Land zu retten. Noch nie hatman dies 
fen Fluß fo angeſchwollen und verkeerend gefehen, wie ges 
rade jetzt. — Die Regierung hat die nöthigen Befehle ers 
theilt, Credite eröffnet und Männer des Faches abgefchickt, 
um Hülfe zu bieten, wo ed Roth thut. Der Schaden für 
die Regierung an Straßen, - Brüden, Dämmen, Schwel⸗ 
len u. ſ. w. mag auf einige 100,000 Fr. anſteigen. Weit 
mehr noch beträgt der Verluft der Privaten. — 
Shweden und Norwegen 
Stodholm, 15. Auguſt. Ihre Majeftäten gaben 
vorgeftern ein Diner in Rofersberg, wozu der Babijche Obers 
ceremonienmeifter Erhr. v. Ende, welder Tags zuvor Aus 
bienz beim Könige gehabt, geladen war. Der König hat 
den Generaladjutanten Dorchimont nach Yſtad abgejaudt, 


“ magbieß helfen. 


am ben Krouprinzen dort zu empfangen. 


fol” — 
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(Aus, Diefen.NRos 
tigen ift abzunehmen, welchen Glauben einer, durch mehrere 
deutiche Blätter Jaufenden Nachricht zu geben iſt, wornad) 
„die für tödtlich erachtete Krankheit des Kö— 
nigs von Schweden große Unruhe unter den 
Freunden feiner Familie verbreitet haben 
R (Erffrtr. Ober-Poftamtss31g.) 
7 Sypantem "ir Tr... 
Madrid, 15. Auguſt. "Die Gaceta von heute (giebt 


«fein berubigendes Bulletin. : Es ſcheint, bie Garliften bes 
«haupten ihre Stellung bei und in Gegovia. . Mendez Bigo 


und Puig Samper halten ſich zwifchen Madrid und St. Ilde⸗ 
fonfe. Es heißt, die Garliften hätte bei, dem Abmarſch 
aus Chiva einen Theil diefer, Stadt abgebrannt. Die Pos 


fen aus Andafpflen; Aragonien, Eaſtilien und, Efiremas 
dura fehlen heute. Zu Malaga fell es ſtark ar 


Da 

Eöpartero den Kriegsminifterpoften ablehnt, Ift foldyer dem 

General Sebaue übertragen. worben,. — 
Frankrie ich. * 

— Marfeille, 15. Auguſt. Die Cholera hat unſere 
Stadt von neuem heimgefucht. Seit mehr als einem Dos 
nat unter der Aſche glimmend, iſt der Funke unvermerkt 
zur Flamme geworden, bie nicht länger zu verhehlen fit. 


J * 


Vorgeſtern zahlte man von 38 Todten 19 an ber Seuche 


Verftorbene; geſtern 16 derſelben auf 31 Todte. Heute iſt 
eine Feine Verminderung eingetreten, bie aber fchwerlich 
von Dauer ſeyn dürfte. So ftarf fidy auch der epidemiſche 
Gharafter bed Uebels hier ausgefprochen, ſo haben doch ums 
fere Blätter — aus fommerciellen Nüdfihten — bid jet 
das tiefite Stilfchweigen darüber beobachtet. Aber wozu 
Die Cholera wüthet darum nicht weniger. 
Gegen dreihundert Familien haben fich ſchon geflüchtet; viele 
andere ftehen auf dem Punkte ,.denfelben zu folgen., ‚Sie 
mögen nicht Unrecht haben. Die gewaltige Hige, woruns 
ter wir jegt ſchmachten (oft über 30 Gr, R. im Schatten), 
die craffe, unauetilgbare Unreinlichkeit in den Straßen, ber 
unglaubliche Leichtfinn des Volls, der fich daringefällt, den 


einfachſten Maßregeln der Borfiht — troß aller bitten Ers 


fahrungen — um fo mehr Hohn zu ſprechen, je dringender 
bie Umjtände Mäßigung gebieten; dieß Alles find traurige 
Aſpecten. Einzelne tüchtige Aerzte glauben dennoch am eine 


Dämpfung des Uebels in kürzeſter Friſt. Möchten fie Recht 


haben! — 
Bayonne, 21. Auguſt, 84 Uhr Abends. Mas 


| drid am ITten. Der Botichafter Fraukreichs anden 


Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Durch Dekret vom 15ten ift ber Belagerungsftand aufger 
hoben worden. Eſpartero har geftern Madrid mit einem 
Theile feiner Truppen verlaffen, um nad) Segovia zu mars 
ſchiren. Nach den neuelten, der Regierung angefommenen 
Berichten war Don Garlod am 14ten in Alfambra, wo man 
ihm die Abficht beilegte, feine Berbindung mit den verfchies 
benen Banden» Chefs zu bewerfitelligen, um ſich dann über 


die Sierra d'Albaraſin nach Cuenza zu wenden. Buerend 


\ 


Teruel anfommen, — - e RER 
- Paris, 22. Auguft.. Mau betrachtet hier, — 
niſſe in dem Königreiche beider Sicilien in engem Zufat 
menhange mit den Angelegenheiten der Pyrenätichen Halbs 
infel, in fofern nämlich, falls der Gang der Dinge in je⸗ 
‚nem Lande eine -Defterr. Cinfchreitung ‚herbeiführen follte, 
‚auch eine Franzoͤſiſche Einfchreitung in Spanien durch Altds 
‚logien aus der Gefchichte des vorigen Jahrzehents wahts 
ſcheinlich gemacht würde. In beideu Fällen waͤre der Haupts 
: zwed bie Wiederherſtellung der Ordnung, .. Bei dem gegehs 
.wärtigen Zuftande Staliens drängt ſich übrigens Die Bes 
merfung auf, wie fein beredinet die Befegung Ancona's 
durch Franzöflfche Truppen war. Durch dieſen Punkt bar 
‚ Branfreich fortwährend, die Hand in den Mittel« und Uns 
ter » Stalienifchen Angelegenheiten. — Die Eröffnung der 
Eiſenbahn von Paris nach St, Germain wird dadurd) vers 
gögert, daß die Regierung von der Eifenbahn s Gompagrie 
eine Abgabe für die Paffagiere verlangt, wie auch die Pris 
"yat-Meffagerien eine Tare für den Perfonens Transport zw 
erlegen haben. Hiegegen wendet Hr. Emil Pereira im Na⸗ 
nien der Gefellfchoft ein, daß diefelbe feine foldhe Abgabe 
zu bezahlen ſchuldig ſey, weil fie nach dem Gonzeifiond Bers 
trage bie auf ihre Koften angelegte Bahn blos auf 99 Jahre 
im Erbpadht habe, indem die Bahn nach Verfluß diefer Zeit 
an ben Stant falle. Es haben auch die Geſellſchaften für 
Brüden-linternehmungen, deren Conzeſſionen ebenfalld tems 
porär feyen, feine Abgabe zu bezahlen, Die Eifenbahnen 
feyen mit ben öffentlichen Straßen, welche ben Meffagerien 
offen ftehen und auf Staatdfoften unterhalten werden, nicht 
zu verwechfeln „ und wenn baher die Meffagerien eine Abs 


war in Monreal und Oraa folte am nemlichen Datum in 


. 


„gabe für den Perfonen» Transport zahlen, fo folge baraus 
i nit, daß die Eifenbahn s Gefellichaften dafjelbe ſchuldig 


ſeyen. Durch diefe adminiftrative Streitfrage fünnten dem 
Kortgange dieſer —— 7* Unternehmungen, der durch 
bie Habrläffigkeit ber Abgeordneten, Kammer ohlshin gelähmt 
ift, neue Hinderniffe in den Weg gelegt werden. — Geitern 
zwifchen 2 und 3 Uhr Nachmittags fand in dem fleinen Ars 
tillerieparf zu Vincennes eine heftige Erplofion Statt. 


Durch bie Unvorfichtigfeit eines Feuerwerkers war ein bes 
; beutendbes Patronen» Magazin in Brand gerathen. Glück⸗ 


licher Weife Fam Niemand dabei um. — 
Nord Amerifa 

New⸗-York, 22. Zuli.. Der trübe Himmel in unfes 
rer Handelöwelt fcheint ſich wieder aufzuklären; bad Land 
hat jo viele Hülfequellen, die Dispofition der Amerifaner 
iſt fo eigenthuͤmlich, daß allgemein geglaubt wird, es wers 
ben die auegeftandenen Leiden bald vergeffen ſeyn. Die alte 
und die neue Melt bedürfen ſich gegenfeitig. Es iſt jebt 
viel baares Geld hier; feit 2 Monaten find mehrere Mile 
lionen Dollard baar Geld nach Europa gegangen. So viel 
ift ficher, das Gefchäft wird bald gefunder und folider mers 


den, wozu fon Jeder eine Aufopferung machen muß. — 


Rad, Briefen and Dublin in Toryblättern ift es im 
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Tuam zu einer furchtbaren Emeute gekommen wobei meh⸗ 
rere Perſonen das Leben verloren, Schon mehrmals was 
"Ten in ben legten Tagen jwifchen den sahlreichtin Arbeitern 
in der Brauerei bed Hrn. Blade, eines Freundes des Tory⸗ 
Fanditaten Daly, und dem durdy die Prieiter aufgereigten 
Döbel Thärlichkeiten vorgefallen. Am i0ten Abends griff 
endlich leßterer die Brauerei förmlich an, und wurde zurück⸗ 

ſchlagen. Verſtärkt kehrte ‚er wieder und erneuerte den 
Si ngriff, „ Dergebens ließ der Beamte, der init der Polizeis 
mannichaft erichien, zweimal - die Wifruhräfte verlefen. 
Der Pobel beharrte auf bem Angriffe ber Gebäude, und ber 
Beamte mußte feine Mannſchaft feuern Taffen, um die 
Menge zu zerfireuen. _ Zwei Menfchen wurden getötet und 
98 verwundet, von denen Tags darauf noch einer flarb. 
Die Maſchinen und Utenfilien find größtentheis zerſchlagen 
oder geftohlen worden. 








Anzeigen. 

Bei uns ift fo eben erfchienen und durch alle Buchhand⸗ 
ungen, in Bayreuth in der Grau'fhen Buchhandlung 
und in Hof und Wunfiedel bei ©. X. Grau um den 
beigefegten Preis zu erhalten: 


Pamiug 
Staatswirthſchaftslehre 


Joh. Friedt Euſeb. eob. — 
Erſter Band. 
Zweite ſehr vermehrte und verbeſſerte Auflage. 
(Preis 2 Thlr. 12gr. oder 4 fl. rhu.) 


Ununterbrochen fortgefegtes Studium feiner Wiſſfenſchaft 
„haben den Deren Berfaffer zu der Urberzeugung bin —* 
"dap die in feinem in den Jahren 1821 und 1827 in N 
‚ dein etſchienenen und mit Beifall aufgenommenen Handbucht 
deſtellte Theorie zwar im Gaͤnzen richtig und haltbar fin, A 

doch in mandıen Punkten noch eine mehrere Befeſtigung und 
Erläuterung bedürfe, um ohne Schwierigkeit ins Leben en 

" geführt nnd hier durchgeführt werden zu koͤnnen. Di He 
i feRigung und Erläuterung hat der Hert Verfaffer feiner ‚he 
ebeit in der hier beginnenden zweiten Auf, thefls 
durch mancherlei Juſaͤtze zum Tepe und Berichtigung diefle, 
vorzliglich aber dutch eine Menge biſibriſcher, ſtatiſtiſchet und 
litttatiſchet Nachtveifüngen im den Noten 'zu geben geſucht. 
Durch dieſe bedeutenden Erweiterungen würde diele neue Auf⸗ 
lage, gedruckt wie die ftuͤhere, mindeſtens um 20 Begen ſtaͤr⸗ 
ker gewordengfepn ; wir haben daher das groͤßte Detaw» Fürs 
mat und eine kleinere, aber neue uud ſchatfe Schrige zir det 

neuen Auflage genommen, wedurch eß zen wurde, ' 
Bogenzahl der früheren einzuhalten, Dabei ift da RL * 
vorzuͤglich und der Preis deundch —5 — da aiſt drei Bände 
nur 10 fl. etwa dur ſtehen kommen bhrften, wogrgen die Erfte 
Auflage 11 fl. 48 kr. koſtete; ber zweite Band erſcheint bis 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagenfäich Erben, * 


Ende biefes Jahres und der dritke SIR kunftige Jubltate· Meffe. 
Bu beiden iſt das Manufeript beteits in umfern Händen. 
"Ertangen im Auguſt 1857. Palm und Ente * 


Id) bin gefonnen, mein befigendes meugebaute® Mole 
haus, welches Keffel«, und Saͤgſchmied⸗ Real⸗, fo auch Bier⸗ 
brauereiund Brandweinbrennerei hat, und aus der Hobenwardt 
Greufen 14 Klafter Holz, 1 Kifte. Stöde mit Aft und Rechſtreu 
bezieht, dann ein Gemüpgarten und i Tag. Feld in der Reu⸗ 
!tben, aus freier Hand ju verkaufen, Ich lade demnach zah» 
tungefähtge Kaufsliebhäber in das fogenannte Domeyer’fde 
Maus auf den 12. September wer. hiermit ein, um die Kauft» 
* bedingniffe zu vernehmen und din Hinſchlag zu gewaͤttigen. 

Eteußen, ben 24. Auguſt 1837. 
Do roth. Joh. Domeyer, Wittwe. 

In dem ehemaligen Memmertifhen Gut ift 14 Som. Selb, 
‚und wenn (6 verlangt wird, mit Scheune zu berpahten, 

2 .. Rei n ar.) ‚sen. 


R St. 28 Markt ift ein Bimmer mit 
eubels zu vetmiethen. 


In dem Haufe 


‚ober ohne Bett und! ca 


‚Für die Abgebranntn m Münchberg if teriters eine 
ergängen: ı Gulden a5 fr. — ıfl. 10 fr. 
| DR, b. — 
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Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Deutſchland. 
Bayreuth, 29. Auguſt. Der Geburtstag des Königs 


berief die Bewohner des Obermainkreiſes zu allgemeiner 
Freude in die Kreishauptſtadt; denn die innige Ueberzeu⸗ 


ung, daß dieſer Tag der ſchönſte Grunditein jeglicher Feier 
Rt, hat das Somite veranlaßt das landwirthfchafttiche Kreis⸗ 
Bolköfeit mit bem ——— zu vereinen. Am 25. 
und 26. Yuguft wurde Legteres in gewohnter folenner und 
herzlicher Welfe begangen und an daſſelbe ſchloß fih am 
Arten die feierliche Preisvertheilung für landwirthſchaft⸗ 
liche Verdienfte an. Dem mit Zelten, Kletteritangen und 
Nationalfahnen geſchmückten Schießplage gegenüber war eıne 
Tribune errichtet, von welcher herab — umgeben von ben 


Mitgliedern des Eomites und des Preisgerichtd, inmitten 


einer zahlreichen und glänzenden Berfammlung und im Ans 
eficht vieler Taufende — der K. Regierungsds Präfident, 
eiherr v. Andrian die Preidträger belohnte. — Allge⸗ 
mein und tief waren dieſelben burch die innigen Worte ers 
riffen, welche der würdige General-Gommiffair im Namen 
red Königes an flerichtete, indem er dad Verdienſt belobte 
und zu fernerer Thätigkeit aufforderte, den Schwachen er» 
muthigte, daß er an ber großen Sache der Landwirthſchaft 
fefthalte und eritarfe, und mit wohlwollender Herzlichkeit die 
Dienftboten ermahnte in den fchweren Pflichten ded Gehor⸗ 
fand, ber Treue und der Arbeirfamfeit audzubarren, Aus 
feinen Händen empfingen hierauf die Preiferräger ihre Beloh⸗ 
nungen in Geld, Medaillen und Fahnen, Ein genügender 
Beweis, wie fehr diejed Feit zur Belebung der Landwirth⸗ 
ſchaft beiträgt und die allgemeine Theilnahme erregt, liegt in 
der Zahl der diesjährigen Preisbemwerber. Neunzig und einige 
Dienftboten, welche mindeſtens 15 Jahre ununterbrochen bei 
demfelben Herrn find und von denen der Aelieite 54 Jahre 
indem nämlichen Dienite fteht, erhielten Geldpreife im 
SummasBetrage von beinahe 500 fl. — Eine foldye Menge 
Bich aller Gattungen war zur Schau gejtellt worden, daß 
nicht allein alle dafür audgefegten Geld» und Kahnenpreife 
vertheilt werben konnten, foudern wohl noch mehr ale die 
älfte unbelohnt bleiben mußte. Ginige Hundert audges 
zeichnete Feiftungen im Gebiete der Landwirthſchaft endlich 
wurden theild durch Medaillen, theild durch öffentliche Ans 
erfennung belohnt. — Die Induftrie» Ausftelung war in 
bitfem Jahre leider von dem lanbwirthfchaftlichen Feſte 
getrennt und aus der Kreishauptitabt nach Bamberg vers 
legt; im nächſten Jahre aber werben Beide wieber um ben 
Sitz der K. Regierung vereint und fo Gelegenheit gegeben 
ſeyn, die Fortichritte der Induftrie und bie der Landwirth⸗ 
fchaft mit einander zw vergleichen. — Am Montag ben 
28ſten war Im Saale ded neuen Schloffes öffentliche Sigung 
bed landwirthfchaftlichen Rreid+Eomite, welche ber Herr 
Regierungs« Präftdent in Perfon eröffnete. — Die Bow 
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lage des Redynung » und Verwaltung » Berichte® bed Gomi- 
te’8, fo. wie freie Borträge über interefjante Gegenitände 
ber Lanbwirthfchaft erhielten während mehrerer Stuuden 
die theilnehmende Aufmerkfamkeit der vielen Anmwefenden. — 
Für die Unterhaltung der zahlreichen Gäfte war durch Bers 
anflaltung eined doppelten Freifchießend vom Magiitrate, 
durch einen allgemeinen Volksball und durch ein Feſtmahl 

eforgt, bei welchem der Toaft für den König eine Reihe 

ierlicher und fröhlicher Begrüßungen eröffnete. — Möge 
nody oft der Tag wiederfehren, an dem ed und vergönnt iſt, 
bie Anhänglicyfeit und Liebe für unfern König durch herzliche 
Freude zu befunden. — 

Stuttgart, 23. Auguſt. Das gefternerfchienene Res 
gierungsblatt enthält folgende Bekanntmachung des Finanz: 
miniſteriums, betreffend die Ausgleihungs + Abgaben im 
Verkehr zwifchen Würtemberg und Bayern: Mit der Krone 
Bayern it auf den Grund des Zollvereinigungs » Vertrags 
vom 22. Mai. 1833 über die im Berfehre zwiſchen Wur⸗ 
temberg und Bahern zu erhebenden Audgleichungs- Abgaben 
die nachfolgende Vereinbarung getroffen und von Geiner 
Königlichen Majeſtat gnädıgit genehmigt worden. Vom 1. 
Dft. 1.3. an wird erhoben: I In Würtemberg: 1) von 
Bier, welches aus Rheinbayern übergeht, 3 fl. vom Wür⸗ 
temb. Eimer braunen, und 2 fl. vom Würtemb, Eimer 
weißen Bierd; 2) von Brantwein, er mag aud Bayern dieß⸗ 
feitd des Rheins oder aus Rheinbayern übergehen, 5fl, vom 
Würtemb. Eimer; 3) von Malz, welches aus Rheinbavern 
übergeht, a). von eingefprengtem 20 fr. vom Würtemb. 
Simri, b) von trodenem 23% fr. vom Würtemb. Simti. 
Diefe für ungefhrotened Malz beitimmte Abgabe wird, wenn 
das Malz geichrotet eingeht, nach dem in dem Wirthſchafts⸗ 
Ubgaben-Gefege von 1827, Art. 32, vorgeichriebenen Ber» 
bältniffe (von 8=54) ermäßigt. IE In Bayern: 1) von 
Bier, und zwar braunem Winterbier, braunem Sommers 
bier oder Weißbier, welches aus Würtemberg nad) Bayern 
bießfeitd des Rheind übergeht, 26 fr. für den Bayerifchen 
Eimer; 2) von geichrotetem Malz, mwelded aus Würtems 
berg nach Bayern dießfeitd des Rheins übergebt, 1 fl. 18 fr. 
vom Bayer. Schäffel. Die Ueberfuhr von geichrotetem 
Mal; wird in beiden Königreichen nur gegen urkundliche 
Nachweiſung ber gefchehenen inneren Berfteuerung geitats 
tet. Dieje Uebereinkunft, über deren Bolljug das K. 
Steuer » Collegium zu wachen hat, wird zur Nachachtung 
mit dem Anfügen befannt gemacht, daß Steuer» Hüdvers 
gütungen nicht mehr Statt finden. Den 17. Auguft 1837. 

j erbegenm. 

Berlin, 26. Auguſt. Das Amtsblatt dee Könige Res 
gierung zu Porsdam enthält im feiner Nınnmer vom geſtri⸗ 
gen Zage biätetifche Borfchriften zur Erhaltung der Geſund⸗ 
heit, befonder& während der Dauer ber jegt wieber an mehr 
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reren Orten audgebrochenen Cholera. — In Breslau find 
in der Woche vom 12ten zum 19ten d. M. 144 Perfonen 
an der Cholera erfranft und Davon 77 verftorben. — Bom 
Zöften zum 2öſten d. M. find in der hiefigen Reſidenz als 
an der Gholera erfranft 95 Perfonen und ald an berjelben 
verftorben 41 Perfonen angemeldet worden. — 
Göttingen, 18. Auguft. Alles wird zum Jubilääum 
gerüftet. 
ten, welde wie Barrifaden ganze Straßen ſperren. — 


Das neue Univerfitäts,Gebäube zeigt fich enblic den Bliks 


fen in feiner vollen Glorie.. Auch die Grundlage ber vor 
demfelben aufzurichtenden Statue Wilhelms IV. fleigt al 
mählig auf und — fonderbar — gerade an dem Tage wur» 
den die erfien Arbeiten baran begonnen, als der König von 
England ftarb. Wenn im Innern der Stadt fidy Alles vors 
theilhaft umändert, fo kann man das auch nicht weniger von 
den Umgebungen fagen. An dem weiland fo unfruchtbaren 
und hinfichtlidy der Ausſicht fo oft getadelten kahlen Hain» 
berge möchte ſich jet jchwerlich ein Pläschen finden, das 
nicht bebaut wäre, wo nicht Bäume in die Höhe firebten. 
Die nähern Umgebungen der Stadt haben ſich gleichfalls 
außerordentlich gehoben. Die alten Teiche, welche einft 
bie Ringmauer umzogen, find, zum Theil ausgetrocknet, und 
blühende Anlagen umziehen die ganze Stadt. Bor dem neuen 
Thore beſonders, das zu der vor mehreren Jahren vor dem⸗ 
felben neuerbauten Anatomie führt, ift eine ganz neue Schö⸗ 
pfung entitanden, eine wirklich parfähnliche Anlage, in des 
ven Mitte ein Teich, befien etwas grünliche Fluthen ein 
paar folge Schwane befdyiffen. Die Stadt jchreitet vors 
wärts, und vieles trägt dad Jubiläum der Univerfität bei, 
fie mehr und mehr zu verfchönern. Diefes Feft bilder jept 
aber auch dad täglidye und ſtündliche Geſpräch, und wirft 
überall ein. Auch die afademifche Jugend rührt fich. Ein 
Ausfhuß, aus AO Studierenden befichend, ift zufammens 


getreten, zunöcft um bie Anmeldung -derjenigen entgegen 


zu nehmen, weldye an den Aufzügen und fonftigen Feſtlich⸗ 
feiten Theil nehmen wollen. Wie man hört, fo wird bie 


Tracht ihrer Anführer aus enganfchließenden weißen leder⸗ 


nen Beinkleidern, ſchwarzen Sammtröden und Baretd mit 
farbigen Federn befteben, fo wie Degen, Schärpe ıc. — 
Tauberbifhofsheim, 17. Auguft, Der gräßlis 
dien Ermordung des Bürgermeifterd in Külsheim folgte 
fchon nach furger Zeit, am 15ten d. M., neuerdings ein 
frecher Mord mitten in dem nur 1 Stunde davon gelegenen 
Ueffigheim. Der ledige Balentin Krämer ging Nachts um 
9 Uhr vor einem Wirchehaus vorüber, aus deffen Feuftern, 
ihn ein anderer Burfche fchimpfte, worauf ihm jener <nts 
gegnete, er fole heraudfommen, wenn er von ibm etwas 
wolle. Augenbliclich ſtürzte dieſer ſammt einem Geuoffen 


‚auf die Straße hinaus; Krämer wurde nun niebergeriffen 


und ihm 9 Dolhwunden vor bem Thore des Wirthshauſes 
verſetzt. Vergebens bat er um fein Leben; er fchrie endlich 
jämmerlich nach Hilfe, — doch zu ſpätz kaum 16 Schritte 
deu Mörberhänten entronnen, ſank er, von Hirms und 
Bruſſwunden bedeft, tobt zu Boden. Zwei andere zu 
Hülfe eilende Burſche wurden ebenfalls auf Kopf und Bruft 


In allen Straßen firbt man Anftalten und Arbeis . 


gefährlich verwundet. — Schon mehrere Sonntage hinter; 
einander ſollen unter Ueſſigheims Burfchen, bei denen das 
Kragen bolhähnlicher Meffer gäng und gäbelift, micht uns 
bedeutende Verwundungen verheimlicht unb ungerügt vors 
gefallen ſeyn. Sonntags, den 13tem d. M., fiel 1 Stunde 
von Ueffigheim, zu Werbach, zwifchen Bauernburfchen eine 
tödtliche Verlegung vor. Zwei trunfene Burfche, aus dem 
Wirthshauſe zu Hochhaufen verwiefen, nahmen fi aus 
Rachſucht vor, den eriten Beiten, der ihnen heimwärts bes 
gegne, nieberzufchlagen. So erhielt daher ein von ihnen 
ganz unſchuldiger, frieblich im Borübergehen fie geüßender 
Burſche heftige Streiche auf den Kopf, fo daß man an der 
Rettung feines Lebens noch zweifeln muß. — 


Shwei;,._ 


Zurich, 19. Auguf. Die Naterifche Erbfchaftöfrage; 
die unfere hiefigen Staatömänner eine unangerichme Berwids 
dung mit dem Engl. Geſandten gebracht hat, macht in der. ges 
fommten Schweiz großes Aufichen, theild weil der Fall übers 
haupt feltfam ift, theild weil in der politifchen Welt wenig 
vorgeht, theild weil fich bei manchem Nachbar der Neid über 
ein jo bedeutendes Erbe regt. Vor etwa 10 Monaten ftarb 
auf dem Schloffe Goldenberg bei Winterthur ein reicher Eug⸗ 
länder van Mater, eigentlich Naterd. Er hatte dort lange 
gelebt; ein argwöhnifcher unglüclicher Hüter Seiner Schäpe, 
ohne Glauben an die Menfchen, die ihm oft durch zubrings 
liche Habſucht befchwerlich geworben waren; ängftlich bes 
wahrte er auf bem einfamen Gute feine Einfamkeit, und 
nur Wenigen gelang es, ſich ihm zu nähern. Zu Anfang 
feines Aufenthaltes hatte er reiche Wobithaten geipendet, 
freilich ohne Siun und Nachdenken, fo daß fie cher ſchädlich 
wirkten und die Regierung ihn bat, für feine Wohichätigfeit 
ein beftimmted Ziel zu wählen; er überfandte ihr hierauf 
jährlich eine fehr [höne Summe für wohlthätige und gemeins 
nügige Anftalten; fieaber erließ ihm zum Dank die Steuern, 
bie er ſich auch ausdrücklich verbeten hatte, und ſchenkte 
ihm bas Landredit. Er dankte dafür durch noch reichere 
Gefcheufe, betrachtete ſich jedoch nicht als wirfichen Bürs 
ger, wie baraud hervorgeht, daß er fein Gemeindebürgers 
recht erwarb, Vrelmehr die Anfinnen benachbarter Gemeins 
den, bie nad, einem fo freigebigen Bürger lüftern waren, 
abwied. Aus weiſer Vorficht, wie ſich jest ergibt, hatte 
er der "egierung mitgetheilt, daß er in der Welt nicht ſei⸗ 
nen, wahren Namen führe, und fie hatte ihre Einmilligung 
zur Führung dedangenommenen ertheilt. Uumittelbar nad) 
feinem Zode fand ſich weder ein Teitament, noch ein nas 
türlicher Erbe vor und der Staat glaubte daher ald geſetz⸗ 
licher Erbe des ungeheuren Bermögend auftreten zu können. 
Bald zeigte ſich jedoch ein Teftamentderbe, cin Engländer 
Mather, und die Engliſche Gefandtfchaft nahm fich der Ans 
fprüche deffeiben mit dem Ernte an, womit England feiner 
Bürger Vortheil und Sicherheit in allen Theilen der Welt 
zu verfechten gewohnt it, Hru. Morierd legte Note ift ein 
merfwürdiger Beitrag zu den unangenehmen Aftenftüden, 
bie der Schweiz ober einzelnen Kantonen im kLaufe der legs 
ten Jahre zugefommen find. Wenn gleid) feine Forderung 
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auf unbedingte Zurüdziehung der Befchlagnahme ald begrüns 
det angefehen werben muß, fo ift doch ebendeshalb die ſehr 

ereizte Sprache, die abwechſelnd fpottet, verachtet und 
* Forderungen ſtellt, nicht zu rechtfertigen, und hat 
der Züricher Regierung weſentlich genügt, indem ſie das 
öffentliche Urcheil zw ihren Gunſten ftimmte. Sie hat ſich 
ben Mißgriff des Geſaudten in ihrer Antwort, die würdig, 
Far und micht ohne Gewanbtheit abgefaßt iſt, fehr zu 
Nutze gemadjt, indem fie zwar, was nicht wohl auders zu 
machen war, in der Hauptfache nachgibt, aber unter For⸗ 
men, bie ihre Ehre möglichft wahren, und indem fle dem 


Gegner noch manchen empfindlichen Streich beibringt. Der 


Gefandte hatte z. B. das Begehren geftellt, fle ſolle durch 
einen förmlichen Widerruf erflären, daß fie nie die Abficht 
ehabt, durch ihre Anforderungen die gefegliche fonveräne 
chtspflege der Krone von Euglaud zu infultiren oder ges 
ring zu fchägen. Sie antwortet, died Verlangen fei fo 
außerorbeniiiih,, daß es ſich nur aus einer völligen Mißs 
kennung der Berhältniße erklären laffe. Cine Civilſtreitig⸗ 
keit zwifchen dem Fiskus von Zürich und einem Eugländer 
Fönne unmöglich einen Bezug auf bie Würde der Brittiſchen 
Krone haben, es liege dies fo weit außer dem Gebiete aller 
ahrfcheinlichfeit, daß man ſich hierüber jeder weiteren 
Aeußerung enthoben glaube. Im Uebrigen fei ed Sache der 
Züricher Gerichte und keineswegs Liplomatifcher Noten, 
andzumachen, auf welcher Seite bad Recht fey. Es fteht 
jest fo, daß die hiefige Regierung Hru. Mathers Erbrecht 
nicht mehr anficht, übrigend von dem Vermögen einen ges 
feglichen Abzug von 10 Proz. in Anfprud nimmt; ob vom 
Ganzen, dashier, wie in Frankreich und England zerfireut 
Äft, oder nur vom dem Theil, der ſich im Kanton befindet, 
darüber läßt die Antwortönote unferer Regierung im Uns 
gewiffen. Sie hätte zwar auch zur Durchfegung der ers 
ſteren fehr.bedentenden Forderung eine gute Hanbhabe,, da 
alle Papiere, die das Vermögen beteffen, in den Händen 
ber Behörden find, wird ed aber bei einem fo entjchloffenen 


Gegner, wie Hr. Morier, wohl räthlich finden, blos die . 


geringere Forderung zu ftellen. 
IStaliem 

Rom, 17. Auguſt. (Allg. Ztg.) Nachdem die Bes 
feuchtung der Stadt und die vielen Bußgänge endlich vors 
über find, hat die Cholera geitern und heute, wie zu vers 
muthen war, bedeutend zugenommen. Man fagt, ben 
Tag vorher follen 15 Perjonen daran geftorben ſeyn, ger 
fern 24, und heute früh wurden viele Davon befallen. Diefe 
Angaben find vieleicht richtig, doch wird im Publitum die 
Zahl auf dad Vierfache angegeben. Die Regierung beharrt 
bei ihrem Stillſchweigen, die Polizei ertheilt nad) wie vor 
allen Abreifenden Gefundheitöfcheine, und alle Gerüchte 
über das Nichtvorhandenfeyn der Krankheit find abfichtlich 
verbreitet und follen nur bazu dienen, das Volk nicht durch 
eine öffentliche Erklärung in Unruhe zu verfegen, doch 
bürfte diefe nicht mehr fern ſeyn und alsbald erfolgen, fos 
bald die erwarteten Truppen hier angelangt find, welche 
morgen oder übermorgen erwartet werben. Meine letzten 


Briefe werben Sie burchfchnitten und geräuchert empfans 
gen haben, da man feit mehreren Pofttagen mit allen abs 
gehenden Briefen vor den Thoren jo verführt. Die heutis 
ge Port aus dem Norden ift bei Abgang dieſes noch nicht 
angefommen. Schon früher drückte ich Die Beforgniß and, 
daß die Bergiftungsgerüchte, in der untern Volksklaſſe ſſch 
mehr und mehr verbreiten nÄfven und nur Schlimmes ers 
warten ließen. Leider im"diefed an dem erften Abend ber 
Beleuchtung auf eine fchredliche Art eingetroffen, indem 
ein junger Engländer auf der Piazza Montamara ald Opfer 
des Bolfswahns gefallen it. Diefer bemerkte ein ſehr hüb⸗ 
ſches Kind bei mehreren Frauen ftehen, und angelockt burdy 
ihre Züge, gab oder wollte er der Kleinen eine Gabe reis 
chen, als die verfammelten Weiber wie wüthende Hyänen 
mit dem Gefchrei: Toͤdtet den Vergifter! über ihn herfies 
len. Die Flucht rettete ihn nicht, denn nun ftießen bie 
Männer ihre Meffer nach feiner Bruft, :und ein Steinregen 
warf den Unglücklichen zu Boden: Die Weiber hatten in 
ihrer Muth Stroh herbeigefchleppt, und wollten den ſchon 
halb Getödteten verbrennen; als es ber herbeigeeilten Gens 
barmerie noch glückte, den fo Zugerichteten mit Gewalt zw 
befreien Man fchaffte ihn nach einem nahen Hofpital, 
mo man indeflen an feinem Auffommen zweifelt. Hoffent⸗ 
lic wird die Regierung auch hierüber etwas veröffentlichen, 
um den Wahn der Bergiftung bei bem Volke zu verſcheuchen. 


Branlfreid. 

Bayoune, 23. Auguf. 3 Uhr Morgend. Ma 
brid, 19. Augufl. Der Botſchafter Frankreich an den 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. Das Minis 
flerium Galatrava hat in Maffe feine Demifs 
fion gegeben, in Folge militairifher Demons 
frationen, die weder eine Gollifion, noch eine 
Unordnung veranlaßt haben. Durch Königliches 
Dekret. vom 18ten it dad Kabinet fo zufammengefeßt: 
Efpartero, Minifter und Eonfeil- Präfdent; Chacon 
behält das Interim des Kriegs; Bar daxi, eriter Staates 
fefretair; Vadillo, Weiniter des Innern; Salvato, 
Zuftizminifter; Pio Pito Pizarro, Finanzminifter; 
General Sans Miguel, interimiſtiſcher Marineminiiter. 
Alle diefe Mir;iter, der Hr. Bardari ausgenommen, find 
Mitglieder der Eorted. — Die Earliften haben Se— 
govia geräumt, ihre Kranken und ihre Ber 
wundeten bort zurüdlaffend; fie fcheinen fich nach 
dem Innern Gafliliend zw wenden. — Man weis nicht 
Neues vom Prätendenten, — Mabrid it ruhig. — 


Grefbrittaniem. 

- London, 21. Auguſt. Die Königin wird am 22. Au⸗ 
uft ihren erſten Befuch im Windfor-Schloß abftatten, wo 
ehr ein glängender Empfang bereites iſt. Gin Triumphbos 
gen aud Blumen und Immergrün wird am Cingang der 
zum Schloffe führenden langen Allee errichtet, und bier wers 
den Ihrer Maj. vierzig Mädchen, 14 bis 18 Jahre alt, 
Töchter achtbarer Einwohner von Windfor, in weißen Klei⸗ 
dern, mit weißen Rofen befrängt, entgegentreten. Jede 
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wird aus einem Körbchen vor ber jungen und liebenswür⸗ 
digen Fürftin Blumen freuen, und eine derjelbeu wird am 
Eingang ded Schloffes eine glückwünſchende Anrede halten, 
Der Zug wird ſich durch zwei Reihen von Tifchen bewegen, . 
an denen A000 Arme gejpeidt werden. Die Stadt har zu 
dem Feite 500 Pfd. St. unterzeichnet. — Die legte noch 
. offene Stelle einer Ehrendamdl,, „,ofe wurde au die Schwer 
fer des Grafen Spencer (Althorß) übertragen, — 


Die Schlefifhe Zeitung fchreibt aus Warm⸗ 
brunm vom 14. Auguſt: „Das Niefengebirge bat. zu feis 
nen lockenden Naturfhönheiten noch den Reiz des Romans 
tifden befommen — durch eine Ztalienifche Räubergefchichte. 
Am 10ten d. kam eine, Gefellihaft aus Breslau auf die Ries 
fenbauben Cauf dem Böhmifchen Gebirge » Antheile) in dem 
Augenblicke, wo ſich ein heftiger Kampf auf Tod und Les 
ben zwiſchen den Leuten des Gaftwirthd Remer und 6 bes 
waffueten Räubern entfponnenhatte. . Die Banditen hatten 
fi in ©. Peter um dad Vermögen ded Baudenwirthe und 
um die Zeit des geringſten Beſuches genau erkundigt und 
bezeichneten ihre Ankunft in den Riefenbauden gleich durch 

ewaltfamen Angriff auf ein paar Harfenmäbchen und eine 

tau aus Prag, welche nur durch Flucht fich dem beachfich 
tigten Attentat entziehen fonnten. Die 16jährige Tochter 
des Gaftwirthd rettete mit. Aufopferung die erwähnte Frau 
aus Prag und wurbe deshalb mit gezücktem Meffer von eis 
nem der Räuber angefallen, ihr Vater, ber zu ihrer Reto 
tung berbeifam, von Andern niedergeriffen und fchredlich 
mißhandelt. Gewiß wären Mord und Raub die Folge ger 
wefen, wenn nicht die Führer und Träger ber Breslauer 
Geſellfchaft und das Gefinde ded Gaſtwirths aur rechten Zeit 
u dem bfutigen Auftritt hinzugetreten wären. Die Räus 
ber gegen ihre Piſtolen, fegten ſich zur entfchloffenen Wehre 
gegen bie angerücte Uebermacht, vermundeten mehrere und 
ergaben fich erſt, ald das Blut ihnen von Haupt und Häns 
den in Strömen floß. Sie wurden auf Anorbnung der 
Breslauer feſtgeſetzt und nachher mit einem Pretofol üb:r 
den Thatbeſtand an dad K. K. Kreisamt in Hohenelbe ab⸗ 
geliefert. Aus ben Däffen ergab fich daß der eine Bandit 
ein vagirender Bädergefell, der andere ein Galanteries 
Maarenhändfer und ein drittergar ein Rentier geweſen! 
Der eine machte den Verſuch, nach Art der Staltänifchen 
Banditen, ſich durch Liſt zu retten. Er fpielte den Sters 
benden, rief um priefterliche Hülfe in den legten ſchweren 
Augenbliden, und ald die gutmüthigen Gebirgsleute, durch 
feine Reue und fein chriſtliches Verlongen gerührt, ihm feis 
nem Gewahrfam entzogen, ſtieß und hieb er die Umſtehen⸗ 
den nieder und eilte zur Xhüre , wo er jeboch wieder gefans 
gen wurde. Es iſt diefer Räuber» Unfug ber erfie, ‚ber 
feit vielen Jahren in jener Gegend ſich darſiellte; dedwegen 
hat er mehr wie ein romantifched Ereigniß gewirkt, und 
bie Führen Befteiger des Hochgebirges nicht im mindeften 
eingeſchüchtert.“ 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





— An 
Dir. Mediramente : — 
Augenwaſſer won Dr Hette, A.ı fl. 
balſam von demſelben A.ı fl. und a 45 kre 
Zahnliquot, A 36 kr. 
„kitte, à 48 Er. von Dr. Ringelmann, 
„ewulfion, à 36 Er; IR. Bayer. Leibzahnarzt und 
» Seife, à 36 fr. Profeffor. j 
v, Pulver, à 24 fr, 
Haaröhl von Maier, A 1 fl. 12 fr. ſtatt ⁊ fl. 24 kt. 
Haar » Balfam von Koeller, A 54 Er. undä 30 fr. 
Gichtbalſam von Seewal d, A do fun 
Gichtpapier von Sterrp, A24 fr. 
find Acht au haben bei 
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EN FERE er I” 


I Schw eigeret Comp. 


Da mit dem Monat Dctober d. $: ein neuer Lehrcours in 
ber von dem Unterzeichneten in biefiger Stadt eggichteten und 
unter ‚Mitwirkung der Deren Lehter Pepget Heufch⸗ 
mann, ſowie auch des Hrn, Cantors Dieget dahier feit ei⸗ 
nem halben Jahre beſtehenden Echulpräparanden » Anftalt be» 
ginnt, fo werdem alle diejenigen, melche geneigt fen ſollten, 
in biefiger Stadt Präpatanden« Unterricht zu erbalten, biemit 
eingeladen, fich bis dahin an den Untergeicdhneten zu wenden, 
welcher zu jeder Zeit bereit ſeyn wird, tiber die nähern Bedin⸗ 
gurgen der Aufnahme Aufſchluß zu gebem. 

Hof, den 27. Auguſt 1837. 
‘ Steger, zweiter Pfäcrer bahier: 


Es find einige Gapitalien von 500 bis ju 4000 fl. auf erſte 
Hppothek zu 4 Prozent auszuleiben. Das Nähere iſt bei der 
Exptdition diefes Blattes zu erfragen. 


| 222 set Senn sommer gg Si Pr — — — 
Für die Abgebranniten in Münchberg iſt weiters eins 


gegangen: ı Gulden. 
(D. R. v. B. Ztg.) 


Fremden. Anzeige 
Am 28. Auguſt. 

Anker: 99. Kaufleute König und Brandenburg d. Wunfiebel, 
Schweiger, Profeffor v. Halle. Scheibier, Fabrikbef. v. Eiberfelb, 
— Sonne: DH. Kabr. Gulden v. Rürnberg. Hampo v. Hilbburgs 

aufen. o. Bilow, Gutsbef.v. Drefabow. Petri, Kammergerichte« 

fieffor v. Berlin. Schachler, Kinanzrathv. Darsden. Richter, Ger 
tihtd: Direktor v. Cospoda, Popping, Kfm. v. Reuftadt a. E. Krup, 
Kücenmeifter v. Gorlsrube. d. Zruchfeß, Zorftmeifter d. Munfiebel, 
Graf Epota, Rent. v. Danzig. Graf Kalchreuth v. Eanersborf, — 
Traube: HH. Fabr. Poſchel d. Röprenbad, Barth vn. Keuth: Groß, 
&utsbef.v. Dolnig. Belerlieb; Privat.v. Staffetftein. Lum, Eehrer 
v. Altdorf. — Abler: HP. Schmidt, Afm. v. BWunfiebel. Muller, 
Gewerbfhülern.Hof. Wild, Philotog . Schoͤntiech. — Branbenb, 

aus: HH. Glend, Gaftw. d. Brunn. Lippert, Butsb. v. Dethau. 

bppel, Maler v. Wuͤnchberg. — Arone: Pr. Demmertein, Ge⸗ 
richtsdiener v. Hollfeld. — Lowe: HH. Heller, Hblem.d, Hollfelb. 
Kolb, Revierforfter v. Neuftädtlein. Wolf, Gaftw.v. Schönfeld, — 
S, Roh: HH.v. Echirnding, Kadet o. Münden. Meyer, Auffäläs 
ee v. Krunftädt, Sad, Holzkändter v. Bamberg. Für. Scheserg, 
— v. Arzberg. Gruber, Hammerbrfigerin v. Bellerthale — 

+ DO ds; Bauer, Bädern. Kapelshof. — 

—— — — — 
Kedacteur; Garl Burger. 
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Deutfdhlanb. 

München, 26. Auguft. Vielfach und in mandyerlei 
Weiſe wurde geftern der hohe Doppelfeſttag unfers allges 
liebten Landesvaters gefeiert; aber gewiß wurde er nirgenb 
mit herzlicherer Freude, nirgend mit innigern Segenswün⸗ 
ſchen für das Wohl des erhabenen Monarchen begangen, 
als auf dem hiefigen Turnplage. Unfer allergnädigiter 
König hat nämlich aufs Neue fein Augenmerk auf ‚bie fürs 
perliche Ausbildung der Jugend gerichtet, und die Land» 
ftände haben, dem allerhoͤchſten Wunfche entgegenfommend, 
die für den Iſarkreis nöthigen Summen in’d Budget aufs 
genommen, (Möchten fie doch auch für die andern Kreife 
daffelbe thun!) Alfo wurden unter Reitnng bed Univerfitätd- 
Profeſſors H. F. Mapmann, dem Bayern für feine raſt⸗ 
Iofen Bemühungen zur Verbreitung ber Turufunft fo viel 
ſchuldet, die nöthigen Vorarbeiten zur Wiederheritelung 
des Turnplages und zum Bau eines Turnſaales nebſt Wohn⸗ 
haus für einen Wächter begonnen und fo weit geführt, daß 
man den geftrigen Feſttag zur Grundfteinlegung beftimmen 
konnte. Eine Menge Knaben und Jünglinge, (ed waren 
über 70) viele fchon mit,der bequemen und zweckmäßigen 
Turntracht angethan, hatten fich zeitig am Turnplatze eins 
gefunden, um durch unterfchiedliche Spiele und Uebungen 
die Feier des Tages zu begehen, Gegen Abend erſchien 
“auch eine nicht unbedeutende Anzahl von Eltern, Lehrern 
und Freunden der Jugend, um das bebeutungsvolle Heft zu 
verherrlichen, und durch ihre Gegenwart zuerheben. Nadhs 
dem fich alle Turner mit Zweigen von Efdyenlaub geſchmückt 
und einige Uebungen und Kämpfe in Gemeinichoft ausge⸗ 
führt hatten, zogen fie um den finnreic) geſchmückten Grunds 
ftein einen Kreis, hinter dem fich die übrigen Anwefenden 
aufſtellten. Da fprah Maßmann einige tiefgefühlte 
Worte über die Wichtigfeit der Körperausbildung und bie 
Zurnkunft, über den Danf, den das Baterland unferm hoch⸗ 
finnigen Könige für dieſe Anſtalt fchuldet, über die Art und 
Weiſe, wie die lebungen gepflogen werben follen — Worte 
der Aufmunterung an die Jugend, Worte des Bertrauens 
zu den Eltern, Worte des Dankes und ber Hoffnung an 
die Lehrer. Dann wurden durch bie jüngften der Turner 
zwei von Maßmann gefertigte und vorgelefene Denfichriften 
und ein Kronenthaler in den Grundflein gelegt und derjelbe 
von ihm mit dem Wunfche gefchloffen; „Möge er nie wies 
ber gehoben werden, es fey denn, um dieß Haus noch herr» 


licher und prächtiger herzuftellen 1’ Und nachdem er und die R 


anmefenden beiden Hhrn, Nektoren des alten und neuen 
Gpmnafiums, Fröhlich und Hocheder, den Stein durch 
ben dreifachen Hammerſchlag eingefegnet hatten, ſchloſſen 
die Turner diefe Feier, indem fie, den Hammer von Hand 
zu Hand gebend, ihrem Beifpiele folgten. Und fo wünfchen 


' Nro. 
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wir mit allen wahren Sugendfreunden biefem Beginnen aus 
vollem Herzen ein recht fegendreiched Gedeihen. Möchten 
doch alle Eltern und Lehrer die Zurnanftolt, dieß herrliche 
Mittel, das ihnen die unermüdliche Sorgfalt des erhabenen ' 
Landesvaters zur vollfommnen Bildung ihrer Kinder und 
Zöglinge fo liebevoll darbeut, mit vollem Zutrauen aufnehs 
wen, und nun mit ihrem guten Willen unterftügen. Nur 
durch ein folches Zufammenwirfen wirb bann das Vaterland 
bie Früchte ernten, welche jegt mit Müh’ und Arbeit auds 
gefät werden. Aber herrlich und einzig in der Geſchichte 
werden diefe Früchte nur dann feyn, wenn der Samen nicht 
blos auf dem Ader einer Stadt, ober einer Provinz, fons 
dern wenn er, im gauzen Lande ausgeſtreut die 
Denk- und Lebensweiſe des Volkes aufs in 
nigſte durchdringt. Amen! 

In Folge höchſter Miniſterialentſchließung vom 15ten d. 
iſt befannt gemacht, daß am 16. Oktober d. J. bei den K. 
Medizinalcomiten Bamberg und München eine ärztliche 
Eonfursprüfung abgehalten wird, und daß die hiezu adſpi⸗ 
rirenden Aerzte ſich deßfalls rechtzeitig an eines der beiden 
Gomiten zu wenden und den betr. Vorfchtiften der allerh. 
Verordnung vom 8. December 1808 genau nachzukommen 
haben. (Landbote). 

Berlin, 22. Auguſt. Aus Warſchau verninmt mar, 
baf ter Typhus, den einige Polnische Aerzte für die Peft 
angefehen hatten, ſich mehr verbreitet habe, und daß es 
daher zweifelhaft ſey, ob der Kaifer Nifolang dieſesmal bie 
Polniſche Hauptfiadı berühren werde. Man hofft, baß 
im füblichen Rußland, wohin ſich der Kaifer begibt, der Ges 
fundheitszuftand beffer fey, als in Polen und an einigen 
Küftenftrichen des ſchwarzen Meeres. Befonders in Tſcher⸗ 
keſſien foll diefer Sommer einen höchſt verderblichen Einfluß 
auf Gefundbeit und Leben der Ruſſiſchen Truppen äußern, 
für die das faufafifche Klima überhaupt eine ähnliche Feuers 
probe fepn fol, wie das von Sierrasfeone für die Engläns 
der, Dies kann auch zum Theil ald eine Erklärung ded Er⸗ 
folge dienen, mit dem die kaukaſiſchen Bergvölfer fortmähs 
rend gegen die Ruffifche Uebermacht Fämpfen. Was das 
Schwert der fühnen Pörteigänger verfchont, die immer zur 
rechten Zeit aus ihrem fichern hochgelegenen Berfted hervors 
brechen, das fällt meiftens dem allen Nordländern entweder 
im erften ober im dritten Jahre ihres Aufenthalts mit einer 
Krankheit drohenden Klima ald Opfer. Im vierten Jahr 
ift baber auch felten mehr als der vierte Theil aller nadı Dem 
Kaukaſus gekommenen Ruffiichen Truppen am Leben. Stets 
von neuem bewerben fich Orbends und Anancementöluftige 
junge Offiziere in Peteröburg, Moskau und andern Gou⸗ 
vernementd um die Ehre, nach Kaufaflen, dem Schauplatz 
ununterbrochener Kriege, gefandt zu werden, und fletd von 
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neuem hört man, wie dieſe fampfluftige Jugend die gefuchte 
Auszeichnung wit dem Leben hat bezablea müffen. So has 
ben die legten Gefechte wieder mehreren augdgezeichneten 
Edelleuten, namentlich den jungen Fürften Aprarin, Gas 
garin und anderen den Tod aufdem Felde der Ehre gebracht. 
Am meiften wird jedoch der Dichter Bertufcheff bedauert, der 
früher wegen feiner Theilnahme an den Greigniffen des 
Jahrs 182€ nach Sibirien gefommen, von dem Kaiſer aber 
vor einiger Zeit begnabigt und zur Armee nach dem Kauka— 
ſus gefandt worden war. Hier ift er vor furzem nicht weit 
von dem Orte Iefaterinodar, wo er ald Offizier in Garnis 
fon war, von einer feindlichen Klintenfugel getödtet wors 
den. Dem deutſchen Publikum ift Beſtuſcheff auch durch 
das fchöne Gedicht Adelbert v. Chamiſſo's befannt, das 
Woinarowski und Beſtuſcheff's Gefchicke in Sibirien befingt. 
Auf Ahnlihe Weife fallen übrigens in dem Faufafifchen 
Bergfeltungen die meiften Offiziere, die in der Regel das 


auderjchene Ziel der Tſcherkeſſiſchen Flinten find, und in 


dem von Bergen umgebenen Anapa foll es nicht felten ſchou 
vorgefommen ſeyn, daß Dffiziere und Eoltoten auf dem 
Erercierploße während ihrer friedlichen Uebungen von dem 
feindlichen Geſchoß erreicht worben find, Cine Abtheilung 
des Nuffifchen Heeres, die vor kurzer Zeit an der Küfte des 
Schwarzen Meeres von Anapa nad Eufumsfale zog, hat 
auf diefeom Marfche, ohne daß ed zu einem einzigen Öefechte 
fam, nicht weniger ald 400 Mann verloren, und zwar nur 
durch geſchickte Embuscaden von Seite der Ticherfeffen, die 
in diefer Beziehung den berittenen Horden Abd⸗El⸗Kaders 
gleihen; doch fol ber Heine Krieg in Algier den Europäern 
nod lange nicht fo eigenthümlich unbegwingbar und vers 
derblich ſeyn, als der am Kaufafus. Die Ehre Rußlands 
ift jedoch hier eben fo betheiligt, wie dort die von Franfreich, 
und darum ift eben fo wenig an eine Aufgebung Ticherfeis 
fiend wie an die von Algier zu benfen, wenn es auch noch 
fehr lange dauern möchte, bevor hier Afrifa und dort Aflen 
der Furopäiichen Kriegsfunft das Held räumen werden. 

Berlin, 27. Auguft. Vom 26ſten zum 27iten d. M. 
find in der biefigen Refidenz ald an der Cholera erfranft 
135 Perfonen und ald an derfelben verftorben 81 Perfonen 
angemeldet worden. — 

Karlörube, 19. Auguſt. Der mehrjährige Plan 
einer Badifchen Eiſenbahn von Mannheim nach Baſel hat 
einen Stoß erlitten, welder das ganze Unternehmen in 
Schwanken zu bringen droht. Die oftmald angefündigte, 
von audern Seiten aber mit Unglauben betrachtete Confurs 
renz it nunmehr eingetreten: «6 wirb eine Eifenbahn von 
Straßburg über Mühlbaufen nach Bafel geführt werden. 
Privatbriefen aus Straßburg zufolge wird die Sache mit 
großem Eifer betrieben. Man beabfichtint, bie zum No— 
vember mit den technifchen Vorarbeiten zu Ende zu kommen, 
im Yaufe des Winters, mo die Frangöfifhen Kammern 
wieder zufammentreten werden, die Genehmigung der Les 
gielatur (zur Anwendung des Erpropriationdgefeged) eins 
zubofen, und ſodann imnächten Frühling anmehreren Etels 
len zugleich den Ban der Bahn beginnen zu laſſen. Wenn 
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die Franzöfifche Regierung nicht in den Fehler des „Zus 
vielregierend‘ verfällt und die Goncefflon hinhält, um uns 
terfuchen zu laffen, ob fie die Spekulation nicht lieber felbft 
übernehmen follte, fo wird die Eifenbahn,des linken Rhein, 
ufers, ehe man ſich's verfieht, fertig daftehen. " Unfer Ober 
land aber dürfte in diefem Fall eine nicht unbedeutende Eins 
bupe durd) den veräuderten Zug der Reifenden erleiden. 
, Spanien. 

Madrid, 16. Auguft. In der Nacht vom 12. aufden 
13. Auguft 1836 beſchwur die KönigimRegentin von Spas 
nien in ihrem Palafte von la Granja, umgeben von den Bas 
jonnetten eines Haufen betrunfener Soldaten, die Gonftis 
tution von 1812 in die Hände der Sergenten Garcia und 
Gomez. In der Nacht vom 12. auf dem 13. Auguft 1837 
hausten in eben jenem Palafte die ſiegreichen Truppen des 
Prätendenten, und fegten Madrid in Schrecken. Am 15, 
Auguſt 1836 verfündigten die Männer, welche, auf die 
Aufhebung aller Gefeglichkeit ſich ſtützend, ſich an den Thron 
drängten, durch die Gonftitution werde der Bürgerfrieg bes 
endigt, und die ausgedehnteſte Freiheit gefichert werden. 
Heute fichen die Garliften vor den Mauern der Hauptſtadt, 
und Madrid befindet fih, mit Aufhebung aller Gorantien 
der Freiheit, im Belagerungsſtande. So fällt die Nemeſis ihr 
Strafurtheil. Als die Königin dem Gefechte von lad Rs 
308 (zwei Stunden von hier) vom Balfon des Palaſtes lang 
und mit fihtbarer Theilnahme durch ein Fernrohr zufah, 
legte ich mir die Frage vor: find nicht jene Kämpfenden 
Brüder? Was verhindert fle, ſich Die brüderliche Rechte zu 
reichen? Ein Blatt'Papier, ein unglüdliches Teftament! — 
Am 18ten Abends 6 Uhr trafen die Truppen Lluchana's hier 
ein; er war ihnen mit 2 Schwadronen entgegengeritten, 
und ftellte fich an ihre Spige; neben ihm ritten zur Rechten 
der General Quiroga, zur Linken der Engl. Obriſt Wylde. 
Die Truppen beftanden aus 5. Schwadronen Gavallerie, 
worunter etwa 40 Polen, die Reſte der Reiterei der Frans 
zoͤſiſchen Legion, 11 Bataillene Infanterie, meiftend Garde 
und 4 Bergfanonen. Diefe braven Eoldaten, die bei einer 
Eonnenhige von wenigſtens 40 Graden 56 Leguas in fünf 
Tagen zurüdgelegt hatten, fahen ſchwarzbraun aus trog 
den Söhnen Vibyens, und waren in einem jammervollen 
Zuftande. Kein einziger Soldat hatte Schuhe, ihre Röcke 
beftanden aus Lumpen, Hemden kennen fie feit lange nicht 
mehr, und ed waren ihnen 500 leinene Beinkleider vor das 
Thor entgegengefhidt, damit fie nicht ald Sandcnlotten 
dad Auge der Zufchauer verlegen follten. Dennoch Magen 
diefe Soldaten nicht, und feiner trat aus der Reihe; in der 
That begreift man nicht, warum ſalche Leute nicht beitändig 
Siege erfechten. Die Minifter hatten verlangt, die Trups 
pen follten nicht durch die Stadt marſchiren, allein Kluchana 
führte fie vor dem Palafte, auf deffen Balfonen fich die Kö— 
nigliche Familie befand, vorüber, Dann wurde die Infan⸗ 
terie noch in der Nacht auf Die zunächftliegenden Dörfer vers 
legt; ein Theil der Gavallerie, und auch die Polen find hier 
zurücgeblieben. Die Garliften zogen am 12ten früh ihre 
Borpoften bis an die Fonda de la Trinidad zurüd, — 


859 


Frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. Bei ber Preisvertheilung erhielt 
in der Geſchichte der Herzog von Aumale, Sohn des Königs, 
den erften, und in der Naturbefchreibung der Herzog von 
Montpenfler, ebenfalld Sohn des Königs, den zweiten Preis. 
Die Mitſchüler empfingen die Namen der Prinzen mit eins 
ftimmigem und herzlichem Beifall. Sie erklärten ſelbſt, es 
ſey Keiner fleißiger, feiner umgänglicher al dieſe; ber Hers 
zog von Aumale habe nur wegen eined einzigen Fehlers nicht 
noch einen zweiten erften Preis erhalten; feine Abhandlung 
in der Gefchichte ſey, um einen der Profefforen zu befries 
digen, zweimal gelefen worden, und diefe zweimalige Les 
fung fey fo günftig für diefelbe ausgefallen, daß bie Richter, 
ohne den Berfaffer zu Feunen, ſich einftimmig für diefelbe 
audgefprochen hätten; und wenn derfelbe nicht zum Prinzen 
geboren wäre, fo fönnte er durch die Macht, Die jegt alle 
anderen beherricht, nämlich durch Arbeit und Durch glückliche 
geiftige Anlagen fich fein Schickſal felbit bilden. Ein Gorrefp. 
der Hannov. 3. fchreibt: „Zwei eigenthimliche Züge wurs 
den bei diefer Feierlichfeit bemerkt: der erite betraf den Hers 
zog von Aumale, der durchaus, von den Mufifern das Spies 
len der Marfeillaife verlangte und fo lange mit den Füßen 
ftampfte, bis fie ihm gewillfahrt wurde; der andere betrifft 
die Herzogin von Orleans, welche bei der von dem Nector 
lateiniſth gehaltenen Bewillkommnungsrede durch auffällis 
ges Aufmerken und Verneigen bei der ſie treffenden Stelle 
dem Publikum ſehr deutlich zu verſtehen gab, daß ſie Latein 
verſtände, während der König der Königin das an fie ges 
richtete Compliment überfegte. Da befanntlidy Die Aranzos 
fen das Latein anderd audfprechen ald die Deutichen, fo 
wäre die Gelehrfamfeis der Prinzeffin um fo mehr zu bes 
wundern. — . 


Rußland e 
St. Petersburg, 19. Auguſt. Ge. Maj. der Kai 
fer haben den Generals Lieutenant Rupert zum Generals 
Gouverneur von Irkutsk und Jeniſeisk ernannt und ibm das 
Commando über die in Oſt⸗ Sibirien ftehenden Truppen über: 
tragen. — 
lin 5. Auguft fam (wie bereitö gemeldet) der Groß» 
fürft» Thronfolger in Mosfau an, nachdem Höchſtderſelbe 
gegen 10,000 Werit auf feiner Reife zurücfgelegt hatte. 
Se. Kaiferl. Hoheit Rieg im Nifolajewfchen Palaft ab und 
brachte Die erſte Nacht in dem Zimmer zu, in welchem Höchſt⸗ 
berfelbe dad Licht der Welt erblickt hatie. Um 10 Uhr Mor⸗ 
geus begab der Gropfürft ſich in die Uipenffifche Kathedrale, 
wo der Metropolit Filaret den hohen Gaft mit folgender 
Rede empfing: 
Prinz! Deine Anfunft it für und, wie die Morgen» 
röthe ber Eonne Rußlande, ſtets erquidend; dießmal aber 
weckt fie neue Betrachtungen, neue Gefühle, neue Gedans 
feu. Mit ganz befonderer Freude begrüßen wir Dich nad) 
einer Reife, ouf welcher Du fogar durch einen anderen 
Welttheilgefommen bit, ohne ein und daffelbe Vaterland 
zu verlaffen, denn unfer Herz war Dir auf Deinem fo frühe 


eitigen, fo fernen und fo fchneflen Ausfluge mit innige® 
— gefolgt. Welcher Zweck lag jedoch dieſer Reife 
zu Grunde? Sollten wir ihn in dem Wort eines alten Wei⸗ 
fen finden: Man nimmt an Weisheit zu, wenn man die 
Melt durchreiſt? Du biſt dazu berufen, die Weisheit zu 
erben, welche das größte Reich der Erbe umfaßt, und bie 
Borforge des erhabenen Urheberd Deiner Tage wollte, daß 
ganz Rußland Dir als Schule zur Entwidelung jener Weis⸗ 
heit dienen follte, deren Lehren Du beiihm empfangen haft, 
Was find die Nefultate davon? Auf Deiner Reife durch 
Rußland famft Du weiter, als irgend Einer feiner Monars 
hen. Du fammelteit ſelbſt oder Du berichtigeft und vers 
mehrteft Deine Kenutniffe von feinen Kräften, von feinen 
Hulfsmitteln und von feinen Bedürfniffen! Welch' glüdliche 
Früchte muß es nicht davon erwarten! Jetzt find Deine bes 
obachtenden Blicke anf diefe alte Hauprftadt gerichtet. Ein 
erhabener Gedanfe führt Dich bierher zu den Füßen der 
Gottheit, welche Die Herrfcher leitet, und im beren Schoß 
Deine von ihr gefegneten, eined ewigen Andenkens würdi⸗ 
gen Vorfahren ruhen. Hier vor allen berührft Du Rußs 
lands Herz, feine Lebenskraft, die in feiner angeerbten liebe 
zu feinen erblidyen Monarchen beiteht, ein Gefühl, welches 
in unferen Tagen und in vergangenen Jahrhunderten über 
fo viel feindliche Macht gefiegt hat; Du fiebit fie, dieſe 
Kraft, in dem freien Auffchwung feiner Freude, in den 
Bolfswogen, bie fih um Deine Perjon drängen, in den 
von Begeilterung flammenden Bliden, in bem Triumph» 
Geſchrei! Möge Dir die Piebe der Ruffen die Aufgabe leicht 
machen, welche Dir die Liebe zu Rußland auferlegt. Und 
wenn Du zu Deinem Vater zurüdkehrit, zu dem Gegens 
ftande Deiner und unferer Liebe, dann fage ihm, daß Rußs 
land feine väterljche Fürforge zu würdigen weiß; fage ihm, 
daß wir fie für und und unfere Nachfommen fegnen, und 
daß wir den Himmel bitten, die fünftigen Gefchlechter uns 
ter feinen und Deinen Augen heranwachſen und reifen zu 
laffen, damit Eure Namen von ihnen, wie von und, gefeg« 
net werden.” — 


Amerika. 


(Globe.) Zum Glück find die Mittel der Südamerika⸗ 
nifchen Republicen, Unheil zu ſtiften, nur gering, fonft 
würde Durch ihre unbedeutenden Zänfereien die Welt in bes 
fändiger Unruhe erhalten werben. Die Blätter von Bue⸗ 
no‘ sayred vom 27. Mai bringen eine ‚„Kriegeerflärung‘’ 
diefer Republif gegen Peru, das dermalen unter dem Schuge 
des Generals Eantacruz fteht, der zugleich Präfident von 
Bolivia iſt. Ghilt bat ſchon vor einiger Zeit an Deru den 
Krieg erklärt. So find alfo zwei gegen zwei: Chili und 
Buenodsayred gegen Bolivia und Peru, Ale Südameris 
fanifchen fogenannten Freiftaaten find auf dieſe Weife in 
Kampf verwicelt, ausgenommen die Banda Oriental und bie 
alte Republif Golumbia, welche jegtindie drei Staaten Ecua« 
dor, Neu⸗Granada und Benezuela getheilt iſt. Letztere, nas 
mentlich Ecuador, werden es ſchwer vermeiden, mit in den 
Wirbel gezogen zu werden. Die Kriegserfiärung it in den 
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Zeitungen von Buenos⸗ayres von einem fehr langen Manifeit 
begleitet, welches die Urſachen auseinander fegt, bie nad) 
der Meinung der Regierung den Schritt norhwendig mas 
chen. Die Banda Oriental, mit der Hauptitadt Wiontes 
video, it auch in Waffen — nicht gegen Peru, fondern ges 
gen ſich ſelbſt. Der General Fructuofo Riveiro, vormalis 
ger Präfident der Republik, und der erft vor einigen Mos 
naten in einem Aufſtands⸗Verſuch gegen die Regierung uns 
terlag, ift wieder in Bewegung; er hat an der Gränze von 
Brafilien eine Streitmacht zufammengezogen, mit der er ges 
gen Montevideo zu marſchiren beabfihtigt. Man bereitet 
ihm einen warmen Empfang. — Aus Rio» Janeiro gehen 
Die Nachrichten bis Ende Junius. Sie melden nur, daß der 
Handelsdruck in ganz Drafilien ſchwer empfunden wurde, 





Im oberften Theile de Landes Glarus haben vor eis 
niger Zeit brei Gemsjäger, worunter Bater und Eohn, 
endlich zuerit die Ehre geerntet, ben 11,000 Fuß hohen 
Dödi (den Vater der Berge in der öftlihen Schweiz) zu 
erfteigen. Nach zwei vergebliden Verfuchen am 1. und 
4. Auguft, wo eine Lawine einem der Kühnen beinahe den 
Tod gebracht hätte, gelang ihnen bad Wagniß endlich am 
10. Auguſt. Sie erfchraden tief, ald fie ſich plöglich auf 
der hoben Zinne fohen und ringe um ſich her ein Meer von 
Berggipfeln erblicten, deren feiner auch hur von weitem 
zu ihnen emporragte; in dunfler Tiefe fahen fie ihre Heis 
math und erfannten dad Stadhelberger Bad; fie richteten 
ein Kreuz auf, an bad fie eine Fahne, aus Tüchern zufams 
mengenäht, banden. Diefed Signal, das man von Stachel⸗ 
berg aus am 16ten Abends endlich fah, beftätigte ihre Aus— 
fagen, und ein junger Mann aus Züri unternahm am 18. 
Auguft bei heiterem Wetter mit ihnen die vierte Befteigung. 
Am Mittag ded 18ten fah man oben die rothe Flagge wehen, 
die er mitgenommen hatte. Go weit bis jegt die Nadhrichs 
ten, die von Züricher Blättern nah Mittheilungen aus 
Stachelberg gegeben werben. Phufifalifche Initrumente, 
die der Reifende mitgenommen, laffen genaue Meffungen 
erwarten, — 
(u 

j YUngeigen 

Bei Otto Wigand, Buchhändler in Leipzig, ift fo eben 
erfhienen und in der Grau’fhen Buchhandlung in Bays 
reuth md bei ® A. Gran in Hofund Wunfiedel 
zu haben: 


Srembwörterbud 
nebft 
Erflärung 


" ber 
in unferer Sprache vorkommenden fremden Ausdrücke. 
2te Auflage, Gr. 8. 1837. Broſchitt 54 Pr. 


Im Berlage der Sch, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


* LE MODERNE 


SECRETAIRE 
FRANCAIS, 


- 'sugve 
DES FORMULES DU PETITIONNAINE, 
Parsextast des modeles de lettres, missives, billets, poulets 
d’amour, d’amitie, de demandes en mariage, de complimens 
de fetes, de jour de l’an, de recommandations, de felicita- 
tions, de remercimens, de condoleance, d’affaires et de com- 
merce, de protocoles, d’actes sous seings-prives, etc.; termine 
par de modeles nouveaux de petitions, me&moires, placets 
au Roi, aux princes, aux princesses, aux ministres, et A tous 
les personnages qui exigent les formes &pistolaires les plus 


respectueuses. 
QUATRIEME EDITION. 
PARIS ET LEIPZIG. O. WIGAND, 1837. 
Broche: 54 kr, 


Das 
Leben ZJefun EChrifti 
Bon 
€. €. Sparfelbd, 

Lehrer an ber Bürgerfchule zu Leipzig. 

Mit einer Karte von Paläftina. 


Gr. 8. 1837, 36 kr. 

' Auf Belinpapier und ſchon geb. 1 fl. 12 ir. 

Dei der dreihundert und achten Ziehung der Königlidy 
Baperifhen Zahlen⸗Lotterie zu Nürnberg herausge Pmmene 
Nummern: 

56. 14. 75. 61. 90. 

Die zoqte Ziehung wird den 28. Sept., unb inzwiſchen 
bie 1349ſte Muͤnchner Ziehung den 7. Sept., und bie g7ofte 
Megensburger Ziehung den 19. Sept. 1837 vor ſich gehen. 


Für die Abgebrannten in Mündberg ift weiters rin« 
gegangen: 1 fl. 20 Er. (D. R. d. D. tg.) 


Gremdben- Anzeige m 
Am 29. Auguft. 

Sonne: HP. v. Rirfhbaum, K. B. General, v. Delbracht, 
Oberlieut., Oben, Doet. ed. v. Nürnberg. Aflte. Ruͤba v. kuͤttich, 
Schiedinger v. Kronach. v. Barthow, Major v. Pıtersburg. Graf 
v.Geudig. Guteb. v. Paſſau. Vespermann, Malerv. Berlin. Lieben⸗ 
ſtein, Oekonomierath v. Buhl. — Anter: HB. Aflte. Koch v. Eis⸗ 
leben, Junge v. Goͤppingen. Weber, Adokt. v. Sauten. Kraft, Erd⸗ 
mann, Cand. theol. v. Wittenberg. Schwider, Oberſchrbr. v. Bun⸗ 
fiedel. — Zraube: Hr. Uhl, Landarzt v. Erbendorf. — * bwer 
HB. Lindner, Kfm. v. Norbhalben. Hofmann, Stud. med, v. Thur⸗ 
mau. — S. Roß: HH. Georgi, Stud. med., Löſch, Stud. commer. 
v. Münden. Schmidt, Stud. med. v. Erlangen, Wagner, Kfm. d. 
Bamberg. Bes Schlegel u. Lienhard v. Sparned, Schlegel v. Zell, 
FJahreis v. Muünchberg. Moͤller, Bierbr. v. Muͤnchberg, uchner, 
Seometer v. Roſenhammer. Ammon, Stadtſchrbr. v — 
— Krone: HH. Boürath, Pfarrer, Eber, Gaſtw. v. Unterrodach. 
Schrepfer, Fabr. v. Kleinziegenfeld. Eibenfeld, Kantor v. Streitau. 
— @. Mann: HH. Bauer, Kfm. v. Wuͤrzburg. Frht v. Uechtrid, 
Gutsb.v.Nicdernberg. — R. Ochs: Hbläte. Feidel v. Reichendach, 
Kleiligin v. Auerbach — Schlend: HH. Kabr. Loren v.3wota, 
Barth, v. Stangengrün. Kinaft, Gollerv. Schwarzenbach. Thoma, 
v. — Boller, Bürgermftr. v. Schwarzenbach. Guͤnß, Lehter 
v. Eifenberg. Küfer, ledig v. Rekarsulm. — 








Nedacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Freitag | 





Deutſchland. 


Der Schw. Merkur ſchreibt: Zu den von dem Muͤn;⸗ 
kongreſſe in München am 11. Auguft gefaßten Endbejchlüfs 
fen haben Heſſen # Darmftadt und Frankfurt nun auch ihre 
"nachträgliche Zuftimmmung gegeben. In allen Zollvereind» 
ftaaten, welche nicht nach Thalern, fondern nad) Gulden 
zählen, werben wir nur für Groß» und Kleinhandel Ein 
gufdenftüde und Halbegulden » oder Dreißigkrengerftüce 
verhalten. Auf diefen neuen Münzen wirb ſich auf ber eis 
nen Seite der Nennwerth, umgeben mit ‚einem Lorbeer, 
Franze ; auf der andern Seite das Bruftbild des betreffen, 
den Fürten mit der Umſchrift feines Namend befinden. Die 
Buldenftüce gleichen im ihrem Umfange den bieherigen Vier⸗ 
telöfronenthalern, find aber etwas dicker, und erhalten, 
wegen ihrer innern erhabenen Arbeit, einen hohen Rand. 
Die Halbenguldenftücte hinſichtlich ihrer Größe beinahe ben 
Franzöfifchen Frankſtücken. — 


Speyer, 26. Auguſt. (Speyerer 319.) Die Feier 
des gefftigen Konigsfeſtes iſt leider durch: bedeutende Uns 

lücdfälle getrübt worden. Die feierliche Eröffnung des 
Freihafene fand bed Morgens 8 Uhr ſtatt; ebene des Mits 
tags um halb 4 Uhr die Rheinfahrt nad) ber Anlage. Hiers 
bei fowohl, ald bei den Vollsbeluſtigungen dafelbit, fo wie 
bei der Rüdfahrt auf beleuchteten, dekorirten Schiffeu, und 
beim Abbrennen bed veranftalteten Feuerwerks, herrichte 
die befte Ordnung. Damı aber beim Landen des erfien 
Schiffes trat ein Unfall ein, der bie ganze Stadt mit Trauer 
erfüllt. Wenig oberhalb ded Mündungspunftes ded Speyer, 
bachs in den Rhein ift eine leichte Brücke aufgeftellt, um 
das dieffeitige Ufer mit der Durch den Rhein und ben Speyer⸗ 
bach gebildeten Landſpitze (Fandenge); oder vielmehr mit 
ben. auf Fester erbouten Bleicherhäuschen-und dem Rheins 
babichiffe, zu verbinden. Diefe ſchwache Brüde war bei 
bem vorigen (Cherefiens) Feite abgeführt ‚ diesmal aber — 
wie behauptet werben will, und wir aber nicht beftimmt 
wiffen, vorfäglih — fliehen gelaffen. Als mun, madı 
Abbrennen bed Feuerwerks, das erite der beleuchteten Feſt⸗ 
ſchiffe zu landen begann, drängte fi eine Maffe Menſchen 
nad) diefem, den Weg nach dem Lanbungsplagei und ber 
Stadt abfürgenden. Brüdchen. 
nun, eutweder durch die darauf befindliche -Raft zufammen« 
gedrüdt, oder in Folge nicht genügender Befeſtigung / in 
das Gewoſſer, und ſeine Menge Leute kam dadurch in Le⸗ 
bensgefahr, um ſo mehr, als ſich dies gerade au dem Punkte 
zutrug, an welchem der Speyerbach ſeine größte Tiefe hat. 
Die Anweſenden ſuchten augenblicklich, fo viel fie nur konn⸗ 
ten, Hülfe zu leiſten; ungeachtet der herrſchenden Dunfels 
beit wurden Viele aus dem Waſſer gerettet; — aber leis 
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Ein Theil deffeiben Mürzte‘ 


1. September 1837, 


ber nicht alle. - Ein 13jähriges Mädchen, Namens Muth, 
"Nichte und Pflegetochter des Königl. Domainen-Infpektore 
‚Hm. Dechen, der felbit neben ihr in dad Gemwäfler ge 
‘flürgt war, ward erft nad) halbitündigem Suchen, todt, in 
den Fluthen aufgefunden. Heute früh entdeckte man den 
Leichnam eines Feinweberd Namens Zimmermann, der 
aufrecht an einem Brüdenpfahle ſtand, fic aber vermuth« 
lich wegen des den Boden bededenden Schlammes nicht bis 
jur Oberfläche des Waflerd emporarbeiten gefonnt hatte. 

ußerdem wird auch noch feit geitern ein Knabe vermißt; 
body ift nicht bekannt, ob fich derſelbe an der Unglücöftelle 
befand. Eine Auzahl Perjonen,. die mit dem Leben davon 
kamen, follen in Folge der Alteration und der ausgeſtande⸗ 
nen Erfältung, erfranft feyn. — ’ 

Berlin, 24. Auguft. Die Cholera hat hier feit einigen 
Tagen in einer viel raſchern Progreifion als ſelbſt im Jahre 
1831 zugenommen. Die täglichen Erfranfungsfälle belaus 
fen fidy auf 85 bis 100, von. denen mehr ald die Hälfte 
zugleich ald Todesfälle angemeldet wird. Unfireitig hat die 
durch die große Hige herbeigeführte Gelegenheit zu Erkäl⸗ 
tungen einerfeitd und zur Befriedigung unmäßiger Genüffe 
andererfeitd zur rafchen Verbreitung der Kraukheit beigetras 
gen. Man hofft daher auch, daß dag feit geſtern eingetre⸗ 
fene fühlere Wetter einen günftigen Einfluß üben werde. — 
Die legthin erwähnte Commiſſion hat zwar entſchie den, daß 
das Lager bei Teltow flattfinden fol, doch dürfte daſſelbe 
weder in ber projectirten Ausdehnung zu Etande fommen, 
noch fo fange dauern, als früher angefündigt war. Die 
don auswaͤrts erwarteten Truppen werben nicht, wie es 
anfangs beftimmt war, hier erft einquartirt werben und 
alsbann ind Lager ziehen, fondern auf dem Lande bleiben, 
wo die Chofera noch nicht iR, und dann direct nach ihren 
Zelten fi begeben, Das Garde» Corps wird bei dem bes 
vorftehenden Mandupred, und zwar, wie man vernimmt, 
mit Rückſicht auf deffen immer noch förperlich fehrleidenden 
Chef, den Herzog Karl von Medlenburg , weniger in Thäs 
thigkeit ſeyn, ald das dritte Armees»Gorpe, das befannts 
lich von dem Prinzen Wilhelm (Sohn des Könige) komman⸗ 
dirt wird. — Ob wir unter diefen Umftänden den beiden 
angefündigten hoben Gäften,, bem Könige von Würtems 
berg und dem Könige von Hannover no eutgegenſehen 
dürfen, iſt wohl fehr zweifelhaft, „my Die-Gefchichte von der : 
Löwentbal’ihen Dichedbande du Vopen, die Bürzlidy ihre 
Wanderung durch einen graßen Theil der deutſchen Zeis 
tungen gemadyt, {ft wenigftens ſchon zwei Jahre alt, 
und it Damals bereits von benfelben Berliner Gorrefpondens 
ten berichtet worden, bie jegt wieder ein germgelefened His 
fiördyen daraus gemacht haben. Aber auf ſolchen Geſchicht⸗ 
chen beruht einmal ein Theil der deutfchen Zeitungs » Polis 
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tif, und wir zweifeln barum, auch nicht, daß wir binnen 
zwei Jahren dieſelbe Geſchichte zum dritten Male in nord⸗ 
» und füddeutfchen Blättern lefen werden. — — 
Berlin, 24. Auguft. Briefe aus Peteröburg vom 
ten d. zeigen an, daß der Kaifer Nikolaus jene Stadt ver⸗ 
laffen und ſich nach Polen begeben habe, um daſelbſt die bes 
abfichtigte Infpection überdas litthauifche Corps vorzunehs 
men. 9. M. die Kaiferin von Rußland hatte gleichfalls 
Peteröburg verlaffen, und die Strafe nach Odeſſa einge 
fchlagen.. Der Höfftaat Ihrer Ruſſiſchen Mäjeftäten, wie 
bie Kanzler ded.ftriegss und des auswärtigen Miniſteriums 
ſollten in der erften Hälfte bes laufenden Monats nach Wos⸗ 
neßenst folgen. Der Graf Neflelrode hatte ſeine Anſtalten 
zur Wbreife getroffen. Der Kaifer Nikolaus wollte bis zum 
daſten in Wosneßensf eintreffen. Nach den dafelbit abzus 
haltenden Manöupres wird er fid; nach Sebaſtopol begeben, 
von dort die afiatifche Hüfte befuchen, das Land ber Tjchers 
keſſen ia Augenfchein nehmen, dann die Neife nad) dem Kaus 
tafus antreten, und fpäter deu Thronfolger in feiner Eis 
genſchaft ald Kofafen » Hettman bei den Koſaken des Done 
einführen. Sobald dieß gefchehen, gedenft der Kaiſer nach 
Moskau zw gehen, woſelbſt die Kaijerliche Kamilie fich vers 
fammeln will, um in diefer zweiten Hauptitadt des Ruffls 
ſchen Reichs einen längeren Sejour zu machen. Die Mehrs 
zahl der in Petersburg acereditirten Diplomaten wird bie 
Abwefenheit ded Hofes benügen, um einen Urlaub zu neh» 
men, unter andern der Franzoͤſiſche Geſandte Hr. v. Barante, 
der mach Parid gehen will, — 
Wien, 22. Anguft. Se. Kaiſ. H. der Erzherzog Jos 
hann ift erfi heute über Ollmütz, Lemberg und Brody nach 
Wosneßensk abgereiſt. ©. Kaif. H.der Erzherzog Ludwig, 
welcher fein auf den 2dften d. fallendes Namensfeſt noch 
in Iſchl feiern will, wird diefen Badeort am 2öften verlafs 
fen, und am 27ften oder 28ften hier eintreffen. 35. MM. 
ber Kaifer und die Kaiferin werden die Rückreiſe in kurzen 
Stationenüber den Wallfahrtdort Maria⸗Zell, dann über Lis 
lieufeld und St. Pölten machen. — Aus Spanien hört man 
hier feit einigen Tagen für die Sache bed Don Carlos fehr güns 
Rige Nachrichten. Die fonft fehr wohlunterrichteten Freunde 


bed Prätendenten verfihern, daß Don Garlos heute bereits. 


Meifter von Madrid ſeyn müſſe, ein Ereigniß, bad feine 
Anerkennung ald König von Spanien von Seite der öftlis 


lichen Europäifchen Höfe zur unmittelbaren. Folge haben. 


würde. Es heißt übrigens, daß Don Garlod an die Höfe 
von Wien, Berlin, St. Peterdbnrg, Turin und den Haag 
bereitö Gefandte ernannt habe, und daß diefe unverweilt 
auf ihren Poften gu erwarten ſeyen. — Nach Berichten aus 
St. Peteröburg ift der Generaladjutant Gr. Maj. des Kal⸗ 
ferd Nicolaus, Graf Lewaſcheff, beprdert worden „, dem 
König von Hannover zit feiner Thronbefteigung bie Gluck⸗ 
würde jeities Soinderais zu Überbringen — 77 
Wien, 255 Augiift, - Geftern reifte, ber. Herzog von 
Leuchtenberg hler durch, um fich nad) dem Lager von Wos⸗ 
ueßenek zu begeben. — · 
Kaffel, 24: Auguf. Der Kürprings Regent traf den 


. DE TOR UT Bun EEE 
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19ten diefes, am Vorabende feines (36jährigen Geburts, 
tages, nach ſechs wöchentlicher Abwefenheit, aufdemSchloffe 
zu Wilhelmshöhe wieder ein. Am Tage vor feiner Ankunft 
war gleichzeitig in den beiden hiefigen Zeitungen die amts 
liche Bekauntmachung der Eutlaſſung des Hra. Haffenpflug, 
feit fünf Jahren Minifters der Juftiz und des Zunern, au 
dem Kurheſſ. Staatödienfte erſchienen, wodurch aller Unger 
wißheit ein Ende gemacht worden if. Denn bis auf den 
legten Augenblik war von einen Partei gehofft, von einer 
—* audern beforgt en, ed werde noch ein Mittel 
geben, die vorhandenen Discrepanzeu audzugleichen, fo 

die Ansficht nicht völlig verſchwunden, Die Minden * 
neuem im Thatigkeit treten zu ſehen. Das Entlafjungede- 
fret foll indeffen ſchon in Münden — wie es heißt am Mften 
v. M. — unterzeichnet, der hochſte Befehl zu deſſen Befannts 
madung jedoch erft von Frauffurt ertheilt worden. ſeyn. 
Aus den Ausdrüden, worin dieſe abgefaßt if, täßt ſich 
ſchließen, daß Hr. Hoffenpflug die Gunſt des Negenten, die 
er fo lange iin einem ausgezeichneten Grade genoß, gänzlidy 
verloren hat. Nach Briefen an feine hiefigen Verwandten 
ift der in Ungnabe gefallene Minifter Willens, erſt im kom⸗ 
menden Monat September von feiner Reife wieder nad) 
Kaffel zurückzukehren. Früher hatte man geglaubt, er bürfte 
uoch vor der Rüdkunft des Prinzen wieder hier eintreffen. 
Da er nicht etwa bloß um feine Eutlaſſung aus dem Staats⸗ 
minifterium, fondern aus den Kurheſſſſchen Staatsdienſten 
überhaupt nachgeſucht hat, fo iſt dadurch von feiner Seite 
freiwillig allen den Bortheilen entfagt worden, welche um 
fer Staatödienftgefeg entlaffenen Minifterialvorftänden 
fihert, welche nady diefem rechtliche Anfprücye auf die de 
ziehung eines Ruhegehaltd, der demjenigen gleichlonmmt, 
welchen fie vor ihrem Eintritt ind Minifterium genoffen, fo 
wie auf eine Wiederanftellung ia Staatsdienfte, mif eis 
nem ihren früheren Dienftverhältuiffen entfprechenden Rans 
ge, geltend machen können. Hrn. Haffenpflug wäre hier⸗ 
nad) eine jährliche Penfion von wenigſtens 1400 Thalern 
tugefommen, Ueber ſeinen fünftigen Lebensplan, ſo wie 
aber feine etwanige Anitellung inauswärtigen Dieniten ver» 
lautet noch nichts Beftimmted. Diefe Minifterialverändes 
zung hat übrigeus, was die Perfon betrifft, im Publikum 
wenig Theilnahme erwedt, fo geſpaunt aud die Neugier 
auf den endlichen Ausgang biefer Angelegenheit gewefen 
war, Man tann wohl behaupten, daß die Mehrzahl diefe 
Wendung der Dinge ald ein glückliches Ereignig in unſern 
öffentlichen Berhältniffenzu betradyten geneigt iſt, und wenn 
ſich auch manche allzu fanguintfche Hoffnung für die Zukunft 
getäufcht finden möchte, fo dürfte body die Erwartung ei 
ned freundlicheren Berhältnifjes zwiſchen der Staatöregies' 
rung und der Ständeverfammintg ald nachſte Folge nicht 
ganz grundlos feyn, und das: wäre allerdings allein’ jcyeir‘ 
ein ſchöner Gewinn für dem Fürften und für das land. ? 
Deun wenn Eintracht zwifchen dem Staatsminiſterium 
und der Bolfövertretung und verträgliches‘ Zuſammenwit⸗ 
Een beider die conditio sine qua non: bed Gedeihens des 
konfitutionellen Spftems find, dann fönnte diefed unmög⸗ 
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Lich feine naturgemäßen Blüthen und Früchte tragen, fo lange 
beide fort und fort als fchroffe Gegenfäge einander gegens 
überftanden, Diefe Uebel aber lagen in ber Natur und im 
anzen Wefen des Regierungsſyſtems, das durch Hru. Hafs 
—*2** auf die Bahn gebracht und mit mehr oder weniger 
Gonfequenz und hartnädiger Beharrlichkeit geltend gemacht 
worben war, Nicht mit. Unrecht ift dasſelbe öfter in und 
außerhalb der Ständeverfammlung als ein raftlofed Ans 
kampfen gegen die Berfaffung charafterifirt worden, deren 
ehrlich ‚gemeinte Behimmungen ber einen überwiegenden 
Einfluß übende Minifter durch fophiftifche Deutung, je nach⸗ 
dem es bie von ihm verfolgten Zwecke erheifchten, bald 
nad) bem Wortſinn, bald nad) ihrem Geifte auszulegen ver⸗ 
fand. Das ganze Berfaffungswerf war folhergeftalt ims 
mer mehr und mehr zu einer bloßen Täufchung geworben, 
indem bie Formen nur beibehalten zu werben ſchienen, um 
hinter dem Schleier der Gefeglichkeit einen defto freieren 
Spielraum für willführliche Eigenmacht zufgewinnen. Uns 
befangene haben ſich nie zu Überzeugen vermocht, daß dies 
ſes Syftem, weldjed über alle Stimmen der öffentlichen 
Meinung hinwegfah, dem wohlverftandenen Interreſſe bed 
Regenten felber entfprechen konnte. Denn wiewohl ed dem 
Intereſſe des monarchifchen Prinzips und den Prärogativen 
ber Krone bienen follte, fo gereicht ed doch eigentlich uur 
der Herrſchſucht des Minifterd zum Bortheil, während 
das öffentliche Zutrauen mit dem Glauben an bie Unvers 
brüchlichfeit der Berfaffung age warb. (Allg. Ztg.) 
Jtalften. 
Neapel, 17. Auguſt. So eben verfündigt uns ber 
Donner der Canonen die Ankunft des erlauchten Bruders 
I. Maj. ber Königin, älteften Sohnes des Erzherzogs Earl 
von Deferreih, an Borb einer Kaiferkichen Fregatte. ‚Uns 
mittelbar nachdem der hohe Gaſt das Land beftiegen, machte 
er ſich nach Gaftellamare auf den Weg, wo ſich dad Königs 
liche Paar der großen Hitze wegen bermalen aufhält. — 
Das hiefige Journal ergießt fich heute in einem zehn Colum⸗ 
nen langen Artifel über bie tragifch » revolutionairen Bors 
fälle fowohl jenfeits des Far als in den Abruzzen, und 
gibt zugleich die angenehme Nachricht, daß Alled wieder in 
die gehörige Ruhe zurüdgefehrt fey. 
bei der ganzen Sache fein höherer politifcher Zweck, fons 
dern überall ift ein pöbelhafter Aufſtaud gegen die gefegliche 
Ordnung, oder Privathaß hervorftechend, ber bei biefer 
Gelegenheit von allem Zwang entblößt, frei und offen, 
ader nicht weniger abfcheulich und graufam fich ausfpradh, 
und wo ein jeder mehr oder, weniger feinem perfönlichen 
Vortheil zu huldigen hoffte. Richtsdeftoweniger verfährt 
aber die Regierung mit der ganzen Strenge der militairis 
führen Geſetze, und der Schuldige empfängt feinen verbiens 
ten Lohn. — 
Spanten 
Madr id, 19. Auguſt. Das durch Bayonnette inau⸗ 
gurirte Minifterium von fa Granja ift durch Bayonnette 
wieder geftürzt morben; 65 Diffiziere haben die Gewalt, 
bie auf dem Schilde zweier Sergeanten erhoben worden 
war, vernichtet. _ Hier einige Details über die brüdfe Ents 


Wie es fcheint, war 


widelung biefer Grifis. Seit langer Zeit herrichte Zwies 
tracht zwifchen dem Minifterinm und der von Efpartero res 
präfentirten Arme. Efpartero, unzufrieden über bie Nichts 
erfüllungen der Berfprechungen, die feinen Soldaten gegens 
über feine perfönliche Berantwortlichkeit blos ftellte, hatte ' 
endlich feine Indignation nidyt mehr mäßigen fönnen. Un⸗ 
ter biefen Umftänden hatte das Minifterium wicht gewünſcht, 
dad Heer nach der Hauptſtadt marfchiren zu fehen. Um 
den Oberbefehlshaber von den Mauern entfernt zu hal 
ten, wurde, zum legten Berfuche, General Seoane bes 
ouftragt, mit dem Grafen von Luchana (Efpartero) zu 
parlamentiren und ihm reizende Anerbietungen zu machen. 
Efpartero, den man erfuchte, (denn fchon befahl das Mis 
nifterium nicht mehr,) gerabed Wegs nach Segovia zu mars 
fhiren, konnte die Erwartungen feiner Soldaten nicht täus 
fchen. Er fam ohne Weifung dazu nach Madrid und zog, 
ebenfalls ohne Weifung, in die Hauptftadt des Reiches 
ein. Dem bereits ſtark erfchütterten Minifterium blieb 
nur ein’d zu thun übrig. Mendizabal, mit ber fchlauen 
Gewandtheit, die ihn niemals verlaffen, fchlug vor, mit 
dem General Efpartero zu unterhandeln; dad Minifteriun 


‚ wollte verfpredhen, ſich in Maffe'zurüczuziehen, unter ber 


Bebingung jedoch, wenn ber Graf von Luchana, der Bes 
freier Bilbaos, feinen Lorbeern die Palme der Befreiung 
Segovias hinzugefügt haben würde. Die Berehnung war 
nicht übel; durch fie zeigte Mendizabal, daß er den loyalen 
und ritterlichen Charakter, aber auch den Grad der politis 
ſchen Fähigkeit Efparteros richtig beurtheilte. Bielleicht 
würde auch Efpartero biefen Einflüfterungen Gehör gegeben 
haben, wenn feine Offiziere fich bei diefem fünftlichen Mas 
növer der Minifter zufrieden hätten geben wollen. (Der 
Eorrefpondent fügt unbegreiflicher Weife nicht hinzu, durch 
was es jenen 65 Offizieren gelang, dad Minifterium Gar, 
latrava zu ſtürzen. Wahrfcheinlich richteten fie, wie früs 
here Mittheilungen vorausfagten, eine Abreffe an die Ks 
nigin Regentin, worin die Entlaffung der Minifter verlangt 
wurde.) — Man verfichert, daß das austretende Miniftes 
rium am die Junten appelliren will, Girculare find eiligft 
nach allen Richtungen hin abgefchicft worden, und ift einem 
Gerüchte zu glauben, welches fidy verbreitet, fo hätte ſich 
fhon in Sarragoffa eine Junta organiffret. — Die erfte 
Mafregel, welche dad neue Kabinet zu treffen vorhat, ift, 
wie wir vernehmen, die Auflöfung der Gorted, — _ 


Franfreid 


Maris, 25. Auguft. Wie it es erflärlich, daß Pas 
rid, die „große Weltitadt”, das Centrum des menfchlichen 
Verkehrs, bisher ohne Eifenbahn geblieben it? Dies iſt 
eine Frage, bie man fich heute fchon ftellt, und die man in 
einigen Monaten mit noch größerer Berwunderung machen 
wird: Iſt es doch erft wenige Wochen ber, daß die Seine 
ein Dampfboot befigt, welches bie Menge der Stabtmüs 
den und Ueberdrüſſigen nad dem ſchauigen und fchönen St. 
Cloud führt. Als ich vor drei Tagen zum erftenmal die 
Fahrt nach St. Cloud machte, famen mir diefe Betrachtun⸗ 
gen auf meine eigenen Koften, und id) eutſchloß mic, wen 
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nigftend hinfichtlich des Eifenbahn nad; St. Germain nicht 
im Rüdftande zu bleiben, und ber Allg. Zeitung Bericht 
über deren allererfte Befahrung abzuftatten. Diefe wird 
morgen gefchehen. St. Germain, bad vier Stunden von 
Paris entfernt liegt — Et. Germain, das hiſtoriſch fo 
merkwürdige und in letzter Zeit fo traurige, die Wiege Lud⸗ 
wigs XIV. und das Grab Jafobs II. von England — St. 
Germain, einft vorzugeweife der Palaft der Könige von 
Frankreich, heute eine militairifche Straf⸗ und Bußanftalt 
— Et. Germain, das bieher eine Reife von mehr ale zwei 
Stunden erforderte, felbft mit den „Schnellwagen’, wird 
alfo wie durch einen Zauberfchlag vor die Thore von Paris 
erüdt werben, benn bie längfte Fahrt dahin wird feine 
albe Etunde dauern; morgen werbe id; Ihnen darüber 
ganz nenanen Auffhluß geben. Bon morgen an wird ed 
möglich ſeyn, mit der Frühfenne auf der weiten Terraffe 
zu St. Germain angulangen, und bei ihren erften Strahlen 
das fchöne Panorama zu bewundern, in welchem die Seine 
wie eine entfchlüpfende Schlange ſich hinmwindet, und die 
Augen ruhen zu laſſen auf dem fleinen Kirchthurme von 
©t. Denis, der dem großen König fo angft madıte, daß 
er wie ein Undanfbarer feine goldene Wiege verließ, um 
dad fiolge, aber ewig kalte Berfailled aus dem. Nichts hers 
vorzurufen; es wird möglich feyn, den Wald und bie Stadt 
und die Kirche und das Ediloß, und Alled, was fonft 
Merkwürdiges vorhanden, jelbft die ſchönen Anlagen des 
Hru. v. Rothſchild eingeſchloſſen, die allein heute königliches 
Ausſehen haben, zu beſchauen, und in Paris zeitig genug 
zurüc zu ſeyn, um fein gewöhnlidyed Frühſtück um 11 Uhr 
einzunehmen. Seyen Cie überzeugt, daß das Reſultat der 
Eifenbahn nach St. Gerntain von eleftrifcher Wirkung ſeyn 
und mehr neue Unternehmungen ähnlicher Art hervorrufen 
wird, ols alle Reden und Demonftrationen in der Kams 
mer. Geſtern bat die Königliche Familie die Bahn nach 
St. Germain befahren. Die Königin mit den Prinzen und 
Prinzeffinnen, der Herzog von Orleans mit feiner Gemah— 
Iin, ber Seinepräfelt, der Handeldminifter und mehrere 
andere hohe Beamte und einige Deputirten bildeten die Ges 
ſellſchaft, bie fich mit der Königlichen Familie auf die Fahrt 
begaben. Die Reife dauerte 29 Minuten nad; St. Germain 
sind 27 zurüd. Im Perg, einer Art Borftadt von Gt. Gers 
main, am Fuße der Terraffe, denn die Eifenbahn geht nur 
bis dahin, und vermeidet die Steige, über welche man erft 
nach dem auf der Höhe liegenden St. Germain gelangt, in 
Decg hatte Hr. v. Rothſchild eine prachtvolle Gollation für 
Die Königliche Familie und ihre Gefellichaft bereiten laffen. 
Hr. v. Rothſchild, der felbit einer der Hauptunternehmer 
und Theilhaber ber neuen Eiſenbahn it, war hier gewiſſer⸗ 
maffen wie zu Haufe, und wollte ſich das Recht nicht neh⸗ 
men laſſen, feiner Bewirthung eine der Gäfte würbige 
Form zu geben. Man erzählt fi Wunder von dem foftbas 
ren Befdyirre, im welchem feine Dienerfchaft die Collation 
barreichte. Der Stand der Aftien ber Eifenbahn nad) St. 
Germain wirb bald ihr befter Werthmeſſer ſeyn. — 


Im Berlage ber Sch. Kammerrath Hagen’fchen Erben, 


Befanntmahungen. 


P. 4836. Vom 
Königlihen Kreise und Stadtgerichte 
Bapreuth 


wird in ber Kaufmann S amelfon’ ſchen Verlaffenfchaftsface 
eher — — 9. ref ein erlernt Se auf 
a ns nicht gelegt wurde, anbermeitiger i 
=. 8 ’ 8 Subhaſtationg · 
Mittwoch den 27. September, Vormittag HUpr 

anberaumit. 

Kaufsliebhaber werden hiezu mit dem Bemerkin geladen, 
baf wenn in diefem Termine ein geeignetes Gebot gelegt wird, 
dem Hinſchlag die obervormundſchaftliche Genehmigung nicht 
vorenthalten werben wird. 

Bapreuth, den 20. Auguſt 1837. 

Pöhlmann, von. u. 

Muͤnch. 

Bermöge hoͤchſten Meferipts 8. Regierung des Obermain® 
kreiſes, Kammer der Finanzen vom 25ften d. Mts. ſou der 
biefige, im der Nähe des herrfchaftlichen Wafchhaufes gelegene 
Waſchhanggarten im Wege der öffentlichen Verfteigerung ver» 
pachtet werden. Demnach wird der Termin zu diefer Verband⸗ 
lung auf den 11. September d. J. Vormittags 10 Ubr fell» 
gefegt, wozu Pachtliebhaber in der Wohnung des K. Schloß« 
verwalters zu erfchrinen, und die nähern Padtbedingungen 
barlıber zu vernehmen, eingeladen werben. 

Bayteuth, den 30. Auguſt 1937. 

Koͤniglich RATE 
etl. 


YUnzgeigen, 
Ein ganz neuer Dekonomie» Wagen, mit eifernen Achſen, 
zu verkaufen, Bei wem? ift in der Expedition zu erfragen." 

Hür die. Adgebrannten in Mündberg it weiters cine 
gegangen: 6 Preß. Zhir. — 35 fr. (D. MR. d. B. Btg.) 
Gremdben»- Anzeige 
Am 30, Auguft. 

Anter: HH. Kflte. Werner v. Xugsburg- Stromer, v. Aſchaf⸗ 
fenburg, Rüdertv. Münden, Ebler v. Jena. v. Binterfeld, K. Pr. 
Obergeh. Zribunalrath v. Berlin. v. Berker, Iufpektor dv. Paris. 
Schott, Part. v. Würzburg. v. Forazeft,, Kabrikbefiger v. Wien. — 
Sonne: Hd. Graf Spencer, Renticr v. Mannheim. Baron Stidy: 
ler, Rittmftr.v. Dresden, v. Pommer, Kinanzräthin, Biegler, Ren: 
tier v. Stuttgardt. Aflte, Mübborf, v. Meißen, Bleifner, Jahreis 
v. Mündiberg, Steinmüller v, Wien, Romanitfd, Edelm. v. Bars 
(hau. Mud, Gaftw., Meinhold, Braumftr. v.Wien. Frhr. 0. Kopf, 
Gutsb. v. Beilenroda. — Traube: Hr. Beierlein. Lehret v. Vald⸗ 
faffen. — Löwe: 99. Pöllath, Afm, d. Bamberg. Schornagel, 
Det. dv. keichau. Fiſcher, Dienfimagdb v, Würzburg — ©. Roßt 
247 Schroͤdel, Gaſtw. v Neuhaus, Schor, Bürger v; Neunkirchen: 
allein, Afm. v. Volta, Fr. de la Roche, Wtöbfigrin v. Münden. 
Krone: HP. Heerwagen, Eebrer dv. Unterlangenftabt.. vd. Bod, 
Borftpraktitantv. Begenflein: — B. kamm: König, — * 
v. Bers — Schlend: HH. Schobert, Fabt.», Mündberg. Sdb⸗ 
ler, Antiquar —— Kropf, Lehrer d. Weißenſtadt. Dechsler 
bögl.v. Schirnding. — König: Hamberger, Hblsft. v. Biſchberg. 
— Bimmermann: Handlaelte. Kupfer, Weiß v. Burgkundſtadi. 
Hirſchmann v. Droffenfeld, Hagen nebſt Schweſter v, Wohnsgehaig. 
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Nedacteur: Carl Burger. 


Baprenther Zeitung. 


Sonnabend 


Deutfdhlanb. 
Bayreuth, 31. Auguft. In Sparned — Landge⸗ 
richte Münd — brannten vorgeftern Nachts 19 Wohns 
häufer und 26 Nebengebäude nieder, Kirche ‚» Pfarr» und 
Schulgebäude find jedoch verfchont geblieben. Das Feuer. 
brach in einer Scheune aus; das Nähere it trog firenger 

Unterfuchung noch nicht ermittelt worden. — 

Münden, 28. Auguf. Die zur Regulirung ber 
Münzverhältniffe in deu Deutſchen Zollvereinsftaaten hier 
niebergefegte Commiſſion hat nunmehr ihr Geſchäft beenbigt. 
Die Bevollmächtigten werden diefen Abend bei Sr. Maj. 
dem König Audienz erhalten und nachgerade unfere Stadt 
verlaffen. Da ihre Borjchläge vor einigen Tagen bie aller 
höchſte Sanction erhalten haben, fo wird nun Anftalt ges 
troffen, Gulden» und Halbguldenftücde auszuprägen, waͤh⸗ 
rend jedoch die Krontbaler, Sechöfreuzerftüde ıc. wie bis⸗ 
her im gleichen Werthe fortbeftehen follen. — Ihre Mai. 
die verwittwete KRaiferin von Defterreich wird dem Verneh⸗ 
men nad) in den erften Tagen des nächſten Monats zum 
Beſuche in Berchtesgaden eintreffen, und fi von da nad) 
Tegernfee begeben, wo einerhabener Kreis allerhöchfter und 
höchſter Frauen die allverehrte Königliche Mutter umgeben 
wird. Es werben nämlich Ihre Maj. die Königin von 
Sachſen, Ihre Kaiferl. Hoh. die Erzherzogin Sophie von 
Deferreih, II. RR. HH. die Kronprinzeffin Johann von 
Sachen, mit gefammter hoher Familie, fo wie IJJ. KR. 
HH. die Herzogin von keuchtenberg und die Herzogin Mar 
von Bayern im Laufe bed Septembers allda zum Befuche 
erwartet. — Das Zuftrömen.der Fremden in unfre Stadt 

iſt noch immer im Zunehmen. — u 
Bamberg, 25. Auguſt. Die reftaurirte KRathebrale 
ewährt in ihrer urferünglichen Einfachheit und erhabenen 
ürbe einen höchſt überrafchenden, impofanten Anblic, 
Den herrlichen Hauptaltar auf dem Georgenchore fchmüdt 
ein bei fünf Gentner ſchwerer Chriſtus am Kreuze, ein Meis 
Kerftüc der Kunft, nach dem Modelle Schwanthalerd zu 
München, in der berühmten Erzgießerei von Stiegimaier 
eifelirt und gegoffen. Sonftige meifterhafte, in Stein gears 
beitete Figuren von Heiligen (aus der Künfilerhand des Bilds 
hauers Schönlaub in Münden), fieben Feuchternebit vier 
Eadelabern von Stein: (verfertigt von dem hiefigen Bilds 
bauer Schäfer) , die einen pradhtvollen Baldadyin tragen, 
bilden bamit ein großes harmonifches Ganzed. Zwei Geis 
tenaltäre, nächſt bem St. Peteröchore, befigen herrliche Ges 
mäÄlde auf Goldgrund, unter der Leitung I. Schlotthauerd 
— gemalt. Noch drei Altäre, zwei am Fuße der 
iden Chöre, und einer auf dem St. Peterchore befinden 
ſſch hier; die Grabmäler an den Seitenwänden, fo weit fie 
nicht zum Style des Ganzen paßten, find weggeriſſen; die 
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ehemalige Orgel, ganz im Style jener Zeit reftaurirt, bie 
Kanzel neu von Stein erbaut, dad Grabmal St. Heinrichs 
und Kunegundens in die Mitte der Kirche, feinen urfprüng« 
lichen Standort, gefegt, Thüren, Stühle, kurz Alles iſt 
zur Freude jeded Kenners der Kunft und des Alterthums im 
Geiſte des urfprünglichen Stifterd wieder hergeftellt, und 
fo ein unfterblicyes Denkmal Deutſcher Baukunſt wiederges 


boren, wie ed von den ausgezeichneten Männern, dem bes 


rühmten Architeften Heideloff von Nürnberg, dem Königs 
lichen Oberbaurathe v. Gärtner, denen nach dem Tode uns 
ferd trefflichen Malerd Rupprecht die Leitung des Ganzen 
anvertraut wurde, nicht anders zu erwarten war. — ⸗ 
Berlin, 29. Auguſt. Bon geftern auf heute find im 
Berlin 90 Perfonen ald an der Cholera erfranft und 36 Pers 
fonen ald an derfelben geftorben angemeldet worden. — 


Shmei;. 

Züri, 21. Auguſt. (Züri. Ztg.) Im Canton Glas 
rus zieht fich ein kleines Gewitter zufammen. Die neue 
Verfaſſung, nach welcher die Katholifen eben fo viele und 
nicht mehr politifche Rechte, als die Proteftantem, befigen 
follen, wollen ſich zwar die vernünftigen und wohlhabenden 
Katholiken gefallen faffen; einige Intriganten aber und bie 
von der Geiftlichfeit aufgehegte Maffe widerfegt fih. Die 
Priefter will man von dem (ganz unverfänglichen) Bürgereid 
befreit wiffen: ein Anfpruch, dem befanntlic, fein Deutfcher 
Staat buldet. Man verweigert ferner in den fatholifchen, 
Hauptorten die anbefohlene Wahl der Gemeinde»Beamten, 
und vorige Woche wurde fatholifche Randesgemeinde gehals 
ten, ungeachtet die Berfaffung feine folche mehr anerkennt, 

Zürich, 20. Auguſt. Es fcheint nicht, daß die neue, 
zeither von ber Mehrheit der Stände ratifizirte Berfaffung 
von Glarus auf frieblichem Wege eingeführt werden könne, 
Bis zum 27. Juli hätten die katholifchen Bezirke die neuen 
Wahlen vornehmen follen, hatten ſich aber deffen geweigert, 
Nach diefem Zeitpunkte, am 6. Auguft noch, trat die katho⸗ 
liſche Partei noch immer in Form einer fatholiihen Lands 
gemeinde in Näfeld zufammen, und fchrieb an ben (in dies 
fer Form nicht mehr beftehenden) evangelifdyen Theil, fie 
fey nunmehr geneigt, in fofern auf die Rechte ihrer frühern 
Verträge zu verzichten, als fich diefelben auf Theilung ber 
Stellen unter Reformirte und Katholifen beziehen, wenn 
fie gewiffe Garantieen erhalte für eine umabhängige von frems 
dem, proteftantiichem Einfluffe freie Geftaltung ihrer Cul⸗ 
tus » und Schulverhältniffe. Wäre ber katholiſche Theil 
von Anfang an lediglich mit diefer Forberung aufgetreten, 
fo hätte er wohl leicht noch einige für denfelben wünjchbare 
Mopififationen der Berfaffung erhalten können. So aber, 
nad) einmal hefchloffener und anerkannter Berfaffung, konnte 
begreiflicherweife nicht mehr yon Aenderungen die Rede ſeyn. 
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Der neue Landrath Fonnte daher auch auf jene Begehren 
keine Rüdficht mehr nehmen. Unter der Hand wurde dem 
Katholiken aber bebeutet, die Garantie ihres Eultus fey 
ſchon vollſtaͤndig in der wer ig Tree ic ‚ und wenn 
es fich feiner Zeit um organifdye Gefeggebung handle, küns 
nen fie verfichert feyn, daß dann billige Begehren Berüds 
fichtigung fänden, zumal wenn fle ſich jegt nicht der Einfühs 
rung der Berfaffung länger wiberfegen, und endlich ben Bes 
fchlüffen der gemeinen Landgemeinde Folge leiften. Im ent⸗ 
gegengefegten Falle wurde Erefution angebreht. Den ftüs 
heren Befchlüffen der nenen Behörden gemäß, wird alfo 
Erefurion eintreten, und es ift zu dieſem Ende nicht nur 
der erite Bundes Auszug bes Landes Glarus, fondern auch 
bie Beihülfe einiger eidgendffifchen Stände aufgerufen wors 
den. Ein Zurich'ſches Bataillon iftibereitd an die Gränze 
beordert,- indem die Züricher Regierung dem Begehren Folge 
leiftete. Da die inneren Länder der Fleinen Kriege jo ziem⸗ 
lich fatt zu ſeyn ſcheinen, ſo iſt kaum zu erwarten, baß ber 
Erefution bedeutende Schwierigkeiten eutgegenjtehen wers 
den. Das Nähere if freilich noch nicht befannt, Indeſſen 
fcheint im: Lande Glarus ſelbſt die Erhikung ber Parteien 
fehr groß zu ſeyn. — A 
Berner Blätter ſchreiben? Am 23ften hatten wir auf 
ber hiefigen Poſt unangenelime Auftritte mit Englänbern. 
Eimer , der beabſichtigte, mit dem Poftwagen nadı Thu 
zu reifen, fam, als er eben im- Begriff: war, abzufahten, 
mit feinem Gepäde an, und wollte ben Poftillon nöthigen, 
fo lange zu halfen; bid er die Karte gelöft ıc. Nach einis 
gen heftigen Demonftrationen fuhr ber Wagen davon. Zwei 
andere, bie nach Bafel fahren wollten, hatten ſich auf dem 
en bie ihnen angenehmften Plätze auserfohren, und 
weder der Gondufteur noch der Sekretär konnten ihnen bes 
greiflich machen, daß dieſe Pläge ſchon befeßt, und fie 
nad) ihren Nummern in den Wagen müßten. Der Poftbis 
reftor wurde gerufen; er fegte ben beiden Beefſteaks höfr 
fihft auseinander, mas die Poft»Drbnung fordere, und 
daß jeder Reifende fich derfelben unterziehen müffe. „Wir 
figen nnd bleiben ſitzen!““ war die einzige Antwert. Der 
herbeigerufene Landjäger fonnte nichts ausrichten und mußte 
ſich zurückziehen. Da riß endlich den Pot» Dffizianten die 
Gebuld , und: vier- hanbhafte Condukteure brachten die Uns 
beweglichen etwas unfanft von den occupirten Sigen und 
jur Orbnung. 
g$talite 


n. 

Rom, 19. Auguſt. (Allg. Ztg.) Die plöglichen Korte 
fchritte der Cholera verurfachen auch hier eine Beftürzung 
umd ein unruhiges Treiben, wovon ſich ber Deutfche gar 
feine Borftellung zu machen vermag. Im Grunde ift e8 ein 
Kleines Bellum omnium contra omnes. Wie groß erfcheint 
mir ba die ruhige Feftigfeit des Einzelnen im Baterlande, 
wie väterlich befonnen das Einfchreiten unferer Deutfchen 
Regierungen! Jedermann glaubt, daß fein Nachbar ihm 
den Tod bringen werbe. bleibt nicht vor ihm ſtehen; 
feine fhriftliche Botfchaft nimmt er mit der a ab, 
und hat er, wie der Püpftliche Hellebardierer, eine lange 


Maffe, fo reckt er fie vor und ruft: „Nicht zu nahe auf ben 
Leib!“ Die Krankheit hat oft einen böfen Charakter: fie 
tödtet in 6 bis 12 Stunden, und bie Aerzte haben fidy nas 
türlicherweife noch nicht befonnen, wie dem Ungeheuer ans 
zufommenfey. Der Papit hat ſich abgefperrt. Alle Frems 
den ſuchen aus der Stadt zu fommen, was aber nicht fo 
leicht geht, ald man benft, denn die Poftpferde werben 
nur gegen eine fehriftliche Erlaubniß des Gouvernements 
ertheilt, und wie die Neifenden weiter kommen mögen, wis 
fen wir noch nicht, da jede Ortſchaft fich abzufperrem ges 
neigt it, und man die Fremden aus der Siebenhlgelftade 
gerade nicht gerne zu ſich fommen fleht. Das Schlimmfte 
wäre, wenn es hier bei und an Zufuhr zu mangeln anfinge, 
denn große, d. b. allgemeine Ruheftörungen find wohl nicht 
zu fürchten, weil Oeſterreichiſche Truppen, «auf Requifftion 
Er. Heiligkeit, von Bologna aus im Anmarſch find. Die 
werden ſchon Ruhe halten. Go bezahlt der Deutfche nad) 
Jahrhunderten die Unbild, weldye er dem ſchönen Italien 
angethan hatte, reichlich zuruck. Ich fehe mit einem eige⸗ 
nen Stolze gegen Norden, woher diefe eifenfeften,, ruhigen 
Orbner der beweglichen Maſſe fommen follen. Wenn, wie 
ed immer wahrfdeinlicher wird, die Luft ein Träger des 
Krantheits zunders ift, und fi an die Perfonen fefthängt, 
welche mit der Krankheit zu thun haben, fo daß hie und da 
bie vorher reine Atmofphäre an ſich afficirt undalfe das Gift 
in diefer Weife weiter gebracht wird, aller Abſperrungen 
ungeachtet, fo wäre es ficherlich gerothen, die Abſperrun⸗ 
gen aufzuheben, abergeeignete Desinfeftiond» Anftaltewein« 
zuführen, — 
Franfreid 

Paris, 27. Auguft. Die Nachrichten aus 
find heute vom höchſten Intereffe. Man hat folg 
graphifche Depeſche: 

Bayonne, 25. Auguſt. Berichte aus Madrid vom 
21. Auguft melden; dad Kabinet fey noch nicht Fonftituirtz 
nur drei Minifter hattem acceptirt; es herrfchte große Gaͤh⸗ 
rung, aber ohne Unorbnung. Eſpartero ift noch gu Torre⸗ 
lodones; bie 65 Offiziere, welche er hatte arretiren laffen, 
find entwifcht: Die Armee unter Escalera bat fi 
ju Miranda und Pittoria empört; er ſelbſt CE % 
calera) iftvon feinen Soldaten ermordet wor 
den, weil er den Garliften niht nad Segovia 
gefolgt if. Die Ehapelgorris haben fid zu Oyarzun 
wegen ihres rüdftändigen Soldes aufgelehnt. Es gelang 
am 23. Auguft, fie zu befänftigen. Am 22. Auguft hatte 
man nichts Neues zu Saragofja. Am LAſten find 130 Mann 
von der Legion mit Waffen und Gepäd aus Panwelung 
nach Frankreich deſertirt. Gie waren noch nicht an der 
Gränze angefommen. — 


anien 
e teles 


Die voritehende Depefche ift wichtig, aber dunkel; wer _ 


find die 65 Offiziere? man vermuthet, es feyen Offiziere, 
die fich geweigert, an der Militair »Intrife Theil zu neh⸗ 
men, wodurd; das Kabinet Galatrava geftürzt wurde. Nach 
Briefen aus Madrid vom 20. Auguft hat das neue Cunvolls 
ſtaͤndige) Rabinet durch; San Miguel in ben Eortes erklärt: 
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Es bleibe bei der Gonftitution und dem Programm Galas 
trava. Wozu war in diefem Fall die Aenderung? Dan 
wußte ſchon zu Madrid, daß bie Generale Escalera und 
Escovedo von ihren Truppen umgebracht worten waren. 
Der Telegraph verfihert, ed gähre in der Hauptfadt, 
jedoch ohme Unordnung. Die Privatbriefe find vol 
Beforgnifjen vor einer blutigen Criſe. Die Statutiften fine. 
gen an zu fürdjten, ihre Plane dürften ſcheitern. — 8 

Bon den.Uferm der. Rhone, 24. Augufl. Die, 
Spaniſchen Berhältniffe drängen auch in unfern Regionen 
alle andern politifchen Fragen in den Hintergrund. Bes 
merlenswerth bleibt ed, daß fowohl die Hauptperfonen der 
Geiftlichkeit, als die von decidirt-karliſtiſchen Familien im, 
füdlichen Frantreich regelmäßig durch gedruckte Mittheilun⸗ 
gen von ben Bewegungen des Don Carlrs unterrichtet wer⸗ 
den. Im Hauptquartier des Dheimd der jungen Königin 
Iſabelle wird ein Operationsplan befolgt, der keineswegs 
von Spanifchen Offizieren, fondern von auswärtigen mili⸗ 
tairifhen Gapacitäten entworfen. und deffen Ausführung eis 
nigen fremden Offizieren anvertraut worden iſt. Nur um 
das Nationalgefühl der Spanier nicht zu verlegen, treten 
diefe Offiziere ‚nicht in den militairifch » politifchen Vorder⸗ 

nd, Je mehr bie Garliftiiche Erpedition Madrid bes 
droht, deſto unfräftiger wird bad Berfahren ber Chriſtinos⸗ 
Generale, welche ſich natürlich eine offene Pforte für die 
Zukunft bewahren wollen, und deshalb bauptfächlich etwas 
Eintfhheidendesvermeiden, üm ich jpäter ein Verdienſt 
daraus zu machen. Es bleibt unbeflreitbar, daß die Könis 
ginsRegentin im allerneuefter Zeit wieber ein höchſt inters 
effanted eigenhändiges Schreiben an ihren Brrwandten Ks 
nig Ludwig Philipp erlaffen, worin fie ihre Lage äußerſt 
richtig beurtheilt. Sollten jeboch Verhältniffe fie zwingen, 
Spanien zu verlaffen, was Privatkorrefpondenzen und fans 

- ger Enttaͤuſchung zufolge ihr Fein fo großes Opfer koſten 
würde, fo fönnte der Aufenthalt in ber Fremde wenigitens 
eine anftändige Zurücdgezogenheit bieten, da die ind Auds 
land geichafften Erſparniſſe zu einer fehr bedeutenden Ziffer 
angewachſen, und theils in Frankreich, theild in Eugland 
deponirt find. Das Aeußere der Königin hat von den 
golitifchen Unruhen ihres Landes wenig gelitten, im Gegens 
theil if die auffallend reizende Fürfiin, wie Augenzeugen 
verfichern, noch etwas Rärfer-geworden. Die Königin ift 
Önßerft lebhaft, mittheilend, fehr reizbar, babei aber uns 
ftreitig eine Frau von feltener Energie und Faſſung, neben, 
x fogar mit einer Fleinen Dofis Abenteuerlichkeit audges 
attet. — 

Marfeille, 21. Auguſt. Die Hoffnungen, bie wir 
am Schluß unferd legten Schreibens vom 15ten d. ausfpras 
dien, find leider keineswegs realifirt worden. Die Chos 
lera hat feitdem furchtbar um fich gegriffen. Geſtern zäblte 
man von 66 Berftorbenen 50 Opfer der Seuche, heute von 
73 ber erſtern 52 der leßtern; für morgen beforgt man ein 
viel bedeutendered Steigen. Unter den Hingerafften find 
eine Menge Kinder und junge Leute, und die fogenannten 


„cas foudroyans“ waren hier nie häufiger als jegt. Im. 


ie, drei Stunden find viele Erfranfte roth und — tobt. 
ir haben früher nie, felbft nicht im Jahre 1835, ein fo 
gewaltiged Drängen zur Flucht gefehen, als jest. Die 
Männer und Frauen des Volkes fcheinen dabei wie beſeſſen; 
bie Gebildetern find dem Anfehen nach ruhiger, aber nicht 
weniger furchtſam. Alle ftügen fi auf den Erfahrungds 
fa, daß von den Geflüchteren das Uebel feinen getroffen, 
viele hingegen der Bleibenden. ‚Sie mögen nicht Unrecht 
haben. Aber was fol aus den leßtern werden, die burch 
died Fortftrömen vieleicht noch mehr entmuthigt werben, 
als durch das Drohen der Seudye, was aus fo vielen Ins 
dividnen der arbeitenden Glaffe, die jegt ohme Arbeit und - 
Berdienft mit unheimlicher Miene durch bie verödeten Stras 
Ben irren? Wir find — fo fürchten Biele — vielleicht noch 
weit vom Gulminationspunfte der Krankheit; die Schwüle 
der Luft und die Demoralifation find außerordentlich. Ins 
deß dürfte die Flucht, die viel Schuld trägt an leßterer, 
bie Grifid des — und fein Aufhören befchleunigen. — 
l er —— 
Bona, 23. Auguſt. 84 beeile mich, Ihnen mit dem 
fo eben abgehenden Dampfſchiffe Gerbere die Nachricht mit⸗ 
zutheilen, daß die Unterhandlungen mit Adımet Bey abge» 
brochen find und ber Krieg erklärt it. Diefe Nachricht 
langte hier vor einer Stunde durch einen Eilboten aus 
Merdfcyez » Amar an. Die Depeſchen des Gouverneurs 
ehen direkt nach Zoulon ab. m der Umgegend von Bona 
Bericht fortwährend bie größte-Rube. Bon allen Stäms 
men der Ebene fommen Araber auf den Markt, und man 
fieht deren täglich 5 bis 600, mandymal über 1000 inBona, 
Sie verkaufen jegt Feld » und Gartenfrüchte, namentlich) 
fhöne Melonen, an denen das Land reich iſt. Die große 
Zahl der anweſenden Militaird und Fremden ‚fichert ihnen 


einen guten Abſatz. — 
Anzeigen. 
Bei Otto Wigand, Büͤchhaͤndler in Leipzig iſt fo eben 
vollſtaͤndig erſchienen: 
Die Stadt- und Landſchule 
eine Sammlung aller Schulwiſſenſchaften für Lehrer und 
Schüler, nach deu beften Quellen und Hülfsmitteln für mits 
lere und höhere Glaffen bearbeitet und herandgegeben von 
einer Geſellſchaft deutfcher Lehrer und Erzieher unter Res 
baftion der Diafonen ö 
2. Würfert und ®. Haan. 
9 fiarke Bde. in gr. 8 mit vielen Abbild. 1837. Preis 17 fl. 
(Die Theile werden auch einzeln gegeben.) 
Inhalt diefer 9 Bände. 
I. Chrifttide Gtaubenseund Sittenlehre. 
Bibliſche Geſchichte. 
Chriſtliche Religionsgeſchichte. 
Religiöſe Gedichte und Denkſpruͤche. 
Geſanglehte, oder Anweiſung zum Singen in Kirche 
und Haus, _ 
II. Naturgeſchichte. 
Naturlehte. 
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II. Geographie. 
Meitgefhichte. 
IV. Arithmetik. 
Münzen, Gewichte und Maße. . 
Faßliche Geometrie. 
Mechanik und Mafhinenbaumefen. 
Technologie. 
V. Deutſche Sprade, 
Briefſteller. 
Anzeigen, Quittungen, Atteſtate, Obligationen und 
W 


ti» 
Kurze Erkiärung der lgewoͤhnlichſten Ftemdwoͤrter. 
VI. Wanderbuch oder kurzer Wegweiſer durch die Haupt⸗ 
ſtaͤdte der ganzen Erde. 
VII. Koͤrperlehre. 
Seelenlehte. 
Geſundheitslehre. 
Belehrung uͤber dis Gifte. 
Botanik. 
Bergbau, 
Schifffahrt. 
VIII. Völkerkunde, 
IX. Mothologie. 
Populäre Aftronomie. j 
Deutfche Claſſiker. — 

Ein ſolches Merk bedarf von Seite des Verleger wohl 
Reiner mweitern Empfehlung! Zwanzig tlchtige Schulmänner 
bringen in biefem großartigen Werke, alle diejenigen Schuls 
wiſſenſchaften, melde jegt Niemand, — ber in ber Welt 
Sein Fortlommen ſucht — entbehren Bann, in einer verſtaͤnd⸗ 
lichen, Ftaren Sprache, bem jekigen Standpunkte gemäß! — 
Mehr denn 30 Öffentliche Blätter haben dieſes Werk gewürdigt 
und willtommen geheifen. — Papier und Drud find gut! 
Der Preis billig. — Somit glaubt der Verleger die deutſche 
Literatur mit einem Werke bereichert zu haben, welches Se» 
gen und Nupen bringen wird. 


Dtto Wigand. 
Borräthig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bays 
seuth und bei &. A. Grau inHof und Wunfiebel, 


Bahnärztlihe Anzeige.) Der durch mehrere me» 
diziniſche Fakultäten und das Collegium medicum zu Mei= 
ningen Öffentlich eraminirte und approbirte Herzogl. Sachſen⸗ 
Meiningifche Hof» Zahnarzt J. B. Adler nebft Sohn em⸗ 
pfehlen ſich einem hocdhgeehrten Adel und geehrten Publikum 
in allen Zahnkrankheiten und dahin gehörigen Operationen, 
und bemerken, daß fie nächft dem mechanifhen Einfegen ein» 
zelner Zähne= Reihen auch ganze Bahngarnituren, auf Gold= 
oder Platinaplatten, mit allem nur möglichen Revers nad) groͤ⸗ 
herer Technik verfertigen. Arme werden unentgeldlich bebient, 
welche Morgens 8 Uhr auf das Zimmer kommen können, 

Logis im goldenen Anker, Zimmer Nr. 20, 


Bon benen im Königreih Würtemberg, Bayern, ber 





Im Verlage ber Sch, Kammerrath Dagen’fhen Erben, 


% 


Schweiz und mehreren andern Staaten geprüften uub erlaub« 


ten Zahnmitteln, als: Zahntinktur für Zahnſchmerzen, und 
Zahnkitt für Schmerzen hohler Zähme, melde wegen ihrer er- 
probten augenblicklichen Hülfe allgemeine Anerkennung fin- 
ben, ebenfo Zahnpulver, welches die Zähne vorzüglich reinigt 
und rein erhält, befgleihen koͤlniſch Waſſer, welches aus 
ben feinften, geiftigften umd gemürzbafteften Riechftoffen, die 
das Pflanzenteich erzeugt, zufammengefegt iftund feiner Fein⸗ 
heit und MWohlgeruchs wegen Überall den allgemeinften Bei⸗ 
fall fand, und laut Medizinal» und Privat» Zeugniffen von 
Leidenden aus ben Münchner Blättern hinlaͤnglich als erprobt 
empfohlen wird, hat ber Unterzeichnete eine Sendung an 
Deren 3. G. Reintfch in Bapreuth ergeben laffen und em» 
pfiehlt folche zur geneigten Abnahme. 
J. J. Walter, | 
Wundarzt in Eflingen am Neckar. 
2 — 2 
In Bezug auf Obiges empfiehlt Unterzeichneter 

Zahntinktur in Glaͤſern zu 40 und 20 kr., 

Zahnkitt, die Schachtel zu 24 kr., 

Bahnpulver, die Schachtel zu 18 und 12 kr., 

koͤllniſch Waſſer, das Glas 24 fr, 
nebft dem befannten englifhen Gichtpapier, den Bogen } 


24 fr. 
J. ©. Reintſch. 


Eine Wittwe, welche ernſtuich firebte, fich bie für weib⸗ 
liche Erziehung ‚nöthigen Eigenfhaften zu erwerben, wuͤnſcht 
unter fehe billigen Bedingungen Pflegetöchter in Koft und Logis 
zu nehmen, welche fie in allen häuslichen und feinern weiblia 
hen Arbeiten möglihft forgfältig zu unterrichten verfpricht, 
Portofreie Briefe beliebe man an die hiefige Zeitungs» Erpedi= 
tion zu abdrefficen, welche weitere Auskunft ertheilen wird, _ 


Es wird auf Martini d. J. ein Wohnung zu miethen ge= 
ſucht, beftehend aus 5 bis 6 heigbaren Zimmern, wenigſtens 
5 unheisbaren Kammern, Klıhe, Speifefanimer, Keller, 
Boden, Holzlege und wo moͤglich Stallung auf 2 oder doch 
wenigftens auf ı Pferd, Mer eine ſolche Wohnung zu vers 
miethen hat, melde ſich in der Friedrihsftraße Nr. 304. 


Gremdben- Anzeige 
Am 5ı. Auguft. 

Sonne: HP. Kfite. Meudtner d. Berlin. Erdinger v. Rürns 
berg. Herfurth, ge v. Merfeburg. Hafeloff, Part. v, Berg. 
Mattenheimer, Direkt. v. zus v. Müller, Rent. v. Leupolbss 
dorf. v. Wallenfels, Sberlieut. v Bamberg. Raſtow, Geh.⸗Rath v. 
Petersburg. — Anker: ‚HH. Kflte. Humann v. Lobenſtein, Nolte 
dv. eipgig, Schindler v. Magdeburg, Deutſch, Prof. v.Dorpat, — 
Zraube: HH. Rothe, Bedient. v. Nürnberg. Weftphal,iHpfhblr. 
dv. Vierberg. — Krone: Hr. Speckner, Holem. d. Kemnath, — 
8.Rof: HP. Hilpert, Gerichtshltr. v.Zllesbeim. Haas, Holsm. 
vd. Deinitz. Hoffmann, Fabr. v. Nürnberg. — W: Lamm; Hr. Ek⸗ 
kert, Lehrer v. Berneck. — R. Roß: HH. Wirner, Lehrer v. Wil⸗ 
denreuth. Bauer, Maler v. Auerbach. — Schlenck: HP. Kropf, 
Lehrer v. Weißenſtadt. Füger,|Hdlsm.v.Rothlicchen. Bischoff, Bäder 
v. Selbig. — Zimmermann: Hblölte. Schriefer v. Plankenfels, 
Popp dv. Goldmuͤhl. — 


Redacteur: Garl Burger. 
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—Deutſchlandb. SE 
‚.. Hamburg, :25. Mugufl: Ueber. unfern neuen Tele⸗ 
graphen lief man Folgended aus Eurhaven: Als wir zuerſt 
ıbie Kunde won ‚ber Stiftung: eines privativen Telegraphen 
-wifchen Eurhaven, Altona und Hamburg vernahmen; wollte 
6 und nichtrecht einleuchten , wie ſolche an fich:recht preis⸗ 
‚würdige Auftalt beſtehen, und wie und womit fie eigent⸗ 
lich ſtark und täglich befchäftigt werben fönnte. Wir glaub» 
ten, nur der Staat ſey im Stande, ſolche foftfpielige Bors 
xrichtungen ju wunderſchnellen Mittheilungen von Nachrich⸗ 
ten zu unterhalten. . Als: indeß mit großer Willfährigkeit 
son Seiten der, hiefigen,, ‚ver K. Hannoveriſchen und ber 
K. Dänifchen Regierung bie bedeutungsvolle Linie von 
Kreuz « Telegrophen , nach ber eben fo fimreichen ald eins 
fachen Erfindung bed Hrn. Schmidt, beffen Beharrlichkeit 
wir diefe Anftalt verbanfen, errichtet und. zus Probe im 
Gange gebracht war; wie fich zeigte, wie ſchuell, (in adıt 
Minuten) Bericht von 14 bis zwei Zeilen, den Weg von 
22 Meilen zurück legen; da ging uns ein Licht auf und es 
warb ber. große mantigfaitige Nußen und: bie wielfeitige 
Brauch barkeit einer ſolchen Telegraphenlinie für Welthaus 
beiöftädte wie Hamburg und Altona flar ‚ja es ſchien, die⸗ 
felbe Föune auf den dortigen Geſchäftsgang eben ſo verän, 
bernb und lebeuswirkendð iafluenciren, als die Serfahrt 
wittelſt Damipfichiffe. . Es if im dieſer unferer Zeit nicht 
blos erforderlich, daß man etwas erfährt und daß bad, 
was man erfährt, wahr fep, fondern daß man es fo ges 
ee als möglich erfahre. Dasalte Piano und „, fomme 
heute, nicht, fo komme: ich morgen; gilt nun einmal 
wicht mehr, und fanıt nicht mehr gelten, weil überhaupt 
bad Prinzip ber Trägheit nicht taugt; Es fey geitattet, 
bier nur einige ber Gegenftänbe anzubenten, weiche von 
Gurhaven aus, dem Punkte, ber vielleicht vor alen auf 
dem Gontinente am geeiguietiten für folchen Zweck ik, nad 
Damburg ıc, berichtet werben koöͤnnen. Zuerft: die Ankunſt 
ſaͤmmtlicher, nach der Elbe beftimmter Schiffe. (Schiffe 
name, Name des Gapitaind, des Gorrefpondenten: oder 
Maklers, Berladungsort und: etwanige ſonſtige Notizen), 

bie Stunde, werin die Onarantainfchiffe‘ befreit werbei 
bie Zeit, wo bie abgehenden Schiffe wirktich in —— 
gen ſind, welche Schiſſe bei anhaltendem Gege auf 
der Rhede liegen, wo ſie dann noch Nachrichten die Elbe ab⸗ 
warts entweder mittelſt bed Telegraphen oder andy: brief⸗ 
lich erhalten können, da die fchmelle Gommninifation beirch 
bie häufigen Dampfidriffe jener Feruſchreiberri in bie Syände 
arbeitet. Für diefe fo wichtigen Schiffe Madyichten find 
bereits bie zmeddienlichiten Dorfehtungen! getroffen: Nu 
aus Gere, welche biefe: Schiffe mitbringen ;' find 
oft Don hoher: "Hinftclich"diefer 
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und ‚aller übrigen Berichte läßt die Direktion des hiefigen 
Telegraphen es gewiß nicht :am unermüdlicher Wachſam⸗ 
‚keit und. pünktlichiter Sorgfalt fehlen. Die Lage unſeres 
Kelsgraphen auf Hrn. Kroegerd Speicher, auf,welchem ſich 
dad Gerüft noch überdies fehr fchön ausnimmt und die 
Aufmerkſamteit aller Fremden auf ſich zieht, iſt die zweck⸗ 
dienlichſte, die ſich nur denken läßt. Vom Thürmchen her⸗ 
ab ũberſchaut man einen meilenweiten Raum der Elbe und 
man fann die nahenden Dampf» und andere Schiffe oft vier 
Stunden vor ihrer Ankunft wahrnehmen und melden, wie ' 
bereitd geſchehen. Rebel und die Luft kömmt bei Weit» 
tem nicht fo oft vor,. ald an anderen Küften. Außer den 
Schiffs, Rahrichten, die für die großen Handelöftädte an 
ſich ſo wichtig find,: kann der Telegraph die merkwürdigſten 
politiſchen Neuigkeiten, bie aus England, Amerika, Franke 
eich und Holland eintreffen, den Tagesblättern mit Blitzes⸗ 
ſchnelle kiefern und fich biefen dadurch unentbehrlich machen. 
Ganz vorzüglich. aber kann er ſich der Hamburger Börfe 
durdy Berichte Aber die Gelb und Wechſel⸗Courſe, über 
ben Stand der: Stantd» Papiere, Ausbruch von Falliffes 
menten, Havariefaͤlle an fremden Plägen, WBaarenpreiferc. 
nothwendig machen und es bedarf feiner Auseinanderfegung, 
daß —— welcher ſolches ſchnell erfährt, davon den 
erſpießlichſten Gebrauch machen kann. — Daß gegenfeitige 
Anzeigen über Privat. Berhältuiffe, wobei wie in allen 
anderw Fällen, natürlich umverbrüchliche Verſchwiegenheit 
geficyert feyn muß , auch Befchäftigung geben , bedarf feiner 
Erwähnung. Go glauben wir behaupten zu dürfen, daß 
wittelft ber Telegraphen ein höchſt fruchtreicher Einfluß auf 
bie merkantilifche: Gefchäftstbätigkeit, bie Lebensader Ham⸗ 
burg und Altona’s, bie überhaupt dad Wohl der Staaten 
ſo mwefentlich befördert, entitehen kann, unb fo fcheint ber 
MWunf billig, daß ein, ‚mit fo vielen Limficht errichteted 
Inſtitut immer mehr atomaren Amer möge, Wie 
man vernimmt , > fol atich bereite in Berfchlag feyn, von 
Eurhaven ab eine Telegraphenlinie mac; Bremen, und von 
Hamburg ab mad Lübe zu bilden — 
Defterreid. 
Siebenbürgen: (Preßb. dig) Nachrichten aus 
Dra zona vom 27: Juli zufolge herrichtem beinahe in der 
ganzen Walachei fah durch: zehn Wochen anhaltende Res 
gengüffe und fchredlicher Schauer; Es fielen Schloffen, in 
ber Gröpe eines Taubeneies, Am 2Iiien Rachts tobte ein 
furchtdares @cwilter, deſſenn Wüthen Alles in den Abgrund 
der Glemente ſtürzen zu wollen ſchien. Bon den Karpathen 
roten größe Felamaſſen herab; + Der Tages anbruch des 
2daſten ſah wie eine Sonnenfinft ae, und Alles ſchien 
derl jüngften Tag unter Donner und Blitz 
verkünden zu: wollen. : Dad linwetter dauerte 48 Stune 
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den lang. Der * [rar —— er und 
vernichtete Bäume e äufer, trat weit aus ben 
Ufern, riß bie Gtraßen 2* bereitete Senf und dem 
Viehe das Berderben. Auf der Salonicher Straße wurden 
54 mit Salz beladene en von i 


Wag dDiefem überfais. 
len; von ben dabei befindlichen 100 Menfchen und 460 Stüd 


'Zugvich rettete fich blos ein einziger Menſch; alles Uebrige 
wurde vernichtet, „nicht einmal: die Leichname fonnten ger 
funden werben. Die Feldfrüchte ſind durchaus vernichtet; 
erſt am 27ften fonnte man mit größter Behutfamfeit ſelbſt 
Die Meinften Bäche paffiren. — '13.. nt 
— Aus Siebenbürgen, vom 14. Augufl: Beinahe and 
allen Gegenden ded Großfürftenthumd laufen betrübende 
Nachrichten über den bedeutenden , ımb im Gelbwerthe beis 
nahe unberechenbaren Schaden ein, welchen bie durch faft 
zwei Monate andauernden Regengüffe ; die an mehreren 
Orten erfolgten Wolfenbrüde und das dadurch verurfachte 
Anſchwellen aller Gewaͤſſer, beſouders der. verheerenden 
Gebirgebäche, überall herbeiführsten. "Die durch den Ros 
thenthurm » Pag führende folide Kunſtſtraße, welche länger 
als ein Jahrhundert hindurch allen Angriffen der Elemente 
getrogt hatte, ift durch bie zu nie erhörter Höhe angewady 
fenen Gebirgswaſſer und die durch die Anfloderungen bes 
Megenwetters verurfachten: Bergflürgeian mehreren Orten 
in folchem Grade zerſtört worden, daß "bedeutenden Auf⸗ 
wand an Zeit und Koſten erforderude Neubauten. nöthig 
oerden — Im Flußgebiete der großen Hotel haben diefer 
Strom felbft, und bie tn benfelben einmänbenben Gebirgds 
Bäche ungehenren Schaden an Häufern, Feldfrüchten und 
Vieh angerichtet. So ertranfen bei Simenyfalva von ber 
dortigen Viehheerde €3:Stüde, :beiRogy « Galamfalva 50, 
bei Keyßd/ Zoltan, Teufelsdorf hub Weißlirchen wurben 
Alle Wehren und Brücken, die au den Ufern ber Bäche ber 
ndlichen Hänfer"und Verzämmmgen weggeriffen. .— Ju 
chaßburg ſchwoll am 23, und 24. Zuu der durch einen 
Theil der Stabi firömende Schäferbady zu einer fürchter⸗ 
fichen, nie gefehenen Höhe, mehrere au feinen Ufern lies 
Sende Hänfer Manden klafterhoch unter Waſſer, bie Wohr 
singen zu ebemer Erde wurden mit angefüllt und verwüſtet, 
undes · delaag den Bewohnern kaum⸗ das nalte Keben zu 
rettem "sa! Mich in Kronſtũdter⸗ Diſtrikte find die an deu 
Ufern der Aittiegenden Gegenden ganz üͤberſchemmt, und 
ein großer Theil der Fruchtfelder amd Wiefen iſt gänzlich ver⸗ 
wüſtet. — TI RI GE 
Zu Ymerfitarı, — 
Man fchreibt aus News York: vom 1. Auguſt: Der 
Krieg gegen bie Seminolen iſt nicht geenbet, und ſchon wer⸗ 
den die Vereinigten Staaten von einem uruen mit den üb⸗ 
rigen Indianern bedroͤht. Schon 1822, und baum. wieber 
im vorigen Jahre, hatten die Sack⸗ und Fucheindianer dem 
Keremmigten Staaten jedesmal BurdylBertrag ihr Gebiet am 
Miſſtſſtpptabgetreten. dieſer Vertraͤge ſollten bie 
Sndianer jährlich eine giemlich;bebeutende Summe in haa⸗ 
rein Geld und dann Tabat u nn exhalten. Zur 
Verfallzrit dieſer Zahlung O0 Jadilauer nach Rodye 
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Seland, bem ihnen angemiefenen Sammelplag, o fie 
edy zu ihrem großen Erftaunen weder Geld noch Tabaf, 
et Salz und Pferde fanden. Sogar det Res 
g erung hatte ſich nicht eingefunden, worüber bie Indianer 
natũrlich fehr erbittert waren. Ein Mann, der fid zu Rocky⸗ 
Island befand, und von dem Zorn der Indianer traurige 
Bolgen befürchtete, tüſtete auf feine Kolten ein Dampfboot 
and, und begab ſich mit ihuen nach. ber Prairie du Ghien, 
um ben Repie genten Generab Stees, aufzuſuchen. 
i ich zu 
Staatsbankerott die Hänptlinge 
erwiederten auf alle ſeine —— N an hat 
und das Geld verfprochen, und man hat'ume werficyert, 
"daß alles: ihm gehöre.: Wo find denn aber. das Salz, der 
Tabak und bie Pferbe, die wir gu unfern.Sommerjagden 
nöthig haben?” Es heißt, bie Feindfeligkeiten hätten ber 
reitd begonnen. — Einige Journale erzählen —— 
ärgerlichen Auftritt, der am.24. Juli zu New «Mork in der 
De utſchen reformirten Kirche in der Forſythſtraße ftatt hatte : 
„Gegen 11 Uhr traten zwei riwalifirende @eiftliche, jeder 
von feinen Anhängern gefolgt, indie Kirdye ein, und madır 
ten ſich den Zutritt zur Kanzel ftreitig.: Man kämpfte mit 
Stöden und wit Eifen befchlagenen Knitteln; felbft bie 
Bierrathen des Altard wurden abgeriffen, und als 
benügt. Beide Parteien bemächtigten fidy mehreremals abs 
wechſelnd ber: Kanzel, wurden aber immer wieder vers 
brängt.. Indeſſen wurde Sturm geläutet; die Pompierd 
erfchienen mit ihren Sprigen, um die Hige der Rämpfenben 
durd Strahlen kalten Wafferd zu löfchen. Die Poli 
zwang endlich beide Parteien, vie Kirche zu verlaffen. Be 
Geiſtliche ſchlugen fich wie Athleten. . Ihre Kleider wurden 
gänzlich zerfetzt.“ u.a het F 
ee an. nn 
Ian (Eore bed M. Ehronicle.):  Konftantinopel, & 
Auguſt Die Ruhe ber Bewohner diefer Haupſtadt iſt neuer» 
dings geſtoͤrt und dad friedliche Stambul abermals durch 
Gerüchte von Verſchwörungen, bie gat nicht beſtanden, und 
von Gemplotten, von denen Niemand: auch nur —— 
(hatte, aus feiner Ruhe aufgeſchreckt worden. Die Tür 
den ſiad wieder der verbrecheriſchen Abſicht augeſchuldigt 
‚worden, in Pera Fruer legen zu wollen, um ſich der Fran⸗ 
ten: zu entledigen, und es hat auch nicht an Geſchichtchen 
von geheimen: Hiurichtungen gefehlt, um der Erz 
einen Anftrich von WBahrjcyeinlichkeit zu geben. Ich 
wohl faum rg „daß alle diefe Gerüchte gauz grundlos 
und ame. durch  foldenben Umſtand hervorgerufen. worben 
er un Aa m 
‚ia Kon opel einge und fi 
‚hatte ;ı um wie viel — dieſelben zur Aufrechthal⸗ 
ber Orbmung ſeyen, als bie alte Polizei befahl er 
dieſe Patrduillen wegen der neuerlich dort vorgefallenen 
Taͤubereien auch auf Galata und Pera auszudehnen, und 
fa gab deun ber furchterregende Aublick dieſer Reiter, bie 
wahrend der lehten Tage durch unſere Straßen zogen, ehe 
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Kopfſteuer von je dem Militärs und 


hat mit Würde und Feſtigkeit geantwortet. 
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ta ten Ber, ap arum fich erklären konnte, for 
Me Hinlap gu em Gerücht, | eine Derfi 


Ta Hi Höripen he» Dahn Mar 
Laͤu > t, ⸗ 
— —3 Ben Garabiner in der Hanb 
bei Tag und Nacht durch die Straßen teitend, einen furcht⸗ 
baren Anblic bieten, und daß ed ganz fo ausſſeht, ald ob die 
Stad tunter dem Martialgefsh ftünde ; den genaueften Erkuns 
di folge babe ich mic Jedoch Überzengt, daß biefe 
Manfregel w gef, ® chts weiter als die Aufrechthals 
tung ‚ber guten z und vielleicht nebenbei noch ets 
‚was. bezwedt,. was freilich eben nicht fehr für die Fort, 
fchritte des Ottomanıten in der Givilifation fpricht — näms 
lich die Türfifhen Frauen von den Fäden der Franken fern 

halten. Diefe Pflicht erfühten die Patronillen ſehr pünfts 
li und eine Dame mit gelben "tier ift jetzt in Pera 
eine ebenfo große Seltenheit, ald es früher eine war, außs 
zugehen, ohne ve a aren derfelben zu begegnen. So 
große Ruhe auch in der Hauptſtad herrſcht, fo kann doch 
dasjelbe nicht von allen Theilen des Landes gefagt wer⸗ 
den; die Injel Mptilene war, den jüngften von daher ers 
-haltenen Nachrichten zufolge, der Schauplag ernfter Rus 
beftörungen , woran der Verſuch ber Turken ſchuld war, 
unter den jungen Griechen Matroſen zu preſſen. Die nicht 
‚Mohammedanifchen Untertanen bes Türkijchen Reichs was 
ren bisher durch den von ihnen ‚bejahlten Kharatſch oder 
arinebienft befreit, mit 
Ausnahme jener Griechen, welche freiwillig in den’ Sees 
dienit traten. Da man jeboch Folge der großen Vermin⸗ 
derung der Bevölferung bei Reerutirung der Negimenter 
anf große Schwierigkeiten ftieß, fo hat der-Sultan, um 
mehr Mannschaft für die Armee zur Verfügung zu haben, 
beſchloſſen, die Flotte (ganz) mit Griechen zu bemannen, 
fa e8 heißt fogar, was ich jeboch fehr bezweifle, daß man 
beabfichtige, Griechen und Armenier aud) für die Linien⸗ 


‚truppen augzuheben. In Folge diefes Beſchiuſſes ward der 


‚Befehl erlaffen, daß. aus ben jungen Männern der Grirs 
chifchen Familien auf Mytilene von je drei zwei, und von 
je zwei einer audgehoben werden follen. Sobald man jes 
doch den Verſuch machte, dem Befehl zu volliehen, vers 
ließen die: jungen Griechen. ihre Heimarb, und flüchtes 


“ten in die Gebirge, von wo fie nach Griechenland gins 


em und da man bied zu verhindern fuchte, brachen 
nruben aus, in deren Folge Blut gefloffen ſeyn foll. 
Aehnliche Auftritte haben, wie es heißt, auf Cypern 
ftattgefunden, Der Griechiſche Patriarch, der vor die 
"Pforte entboten und über dieſe Vorfälle befragt worden ift, 
Er erklärte, 
da man ihn nie um feinen Rath oder feine Meinung befragt, 


Ähm auch von der Abficht Sr. Hoheit, Aushebungen unter 
"den Öriechen zu veranftalten, nicht in Kenntniß geſetzt habe, 


fo-fönne ex auch durchaus nicht für den ſchlechten Erfolg 
der von’ der Regierung auf ihre eigene Hand ergriffenen 
Mafregeln verantwortlich gemacht werben. Die biefigen 
Griechen find wegen diejed neuen Befchluffes des Sultans 


ſehr in Unruhe, und es find ſchon von einigen Seiten Winfe 


gefallen, daß bie Türken Ruheltörungen von ihnen befürdys 
ten, für welche Beforgniß jedoch fein vor 
handen ift, da bei der Strenge, mit ber bie Griedjen hier 
bewacht werden, es fort unmöglich fcheint, daß je irgend 
etwas der Art zum Ausbruch kommen Fönute: Die Arbeis 
ter auf dem Werft und im Arfenal m Eonftantinopel-find 
jest fat lauter Griechen und Armenier, und der Sultan 
würde feine Flotte wefentlich verbeffern, wenn er fie mit 

hen bemannte, deren Ueberlegenheit über die Turken 


Grie e 
6 Pr gi inficht fich ſaugſt erwiefen hat; allein obſchon 
Au 


rberung feiner eigenen Zwecke ber Pforte 


Pd 7 
"ohne lrathen würde, dies zu thun, fo möge fie ſich 


"wohl hüten, jemals Griechen in ihre Armee aufzunehmen, 
und Leuten, die fo lange fhon unter dem Dru ren 
und nach Rache dürfteten, felbit Waffen in die Hände 

eben. Ueberwunden und vertheidigungslos, waren fie 

est gezwungen, jeden Schimpf und jedes Unrecht zu duls 
dem, mit dem ihre Unterdrüder fie, überhäuften, allein ihr 
Muth iſt noch nicht gebrochen, weder Zeit noch Gewohn⸗ 
heit hat den Haß gegen ihre Tyrannen gemildert,' und noch 
immer hoffen fie, daß der Tag der Bergeltung endlich kom⸗ 
men werde. Einmal bewaffnet, find fie jowohl an Zahl 
als am phofifcher Kraft den Türken bei weitem überlegen, 
und bei der mächtigen Unterftügung Rußlands würde die 
Gelegenheit nicht lange auf ſich warten laffen. Sultan 
Mahmmd verftcht fein eigenes Intereffe zu gut, ald daß ex 
einen ſolchen Schritt thun ſollte, was man auch immer vom 


Gegentheil behaupten mag. Daß er vielleicht Willens iſt, 


einige Armenier ben verfchiedenen Gomfagnien Bee. 
menter einzureiben, iſt mehr als wahrſcheinlich, da dies 
Leute find, denen niederer Sinn und lange Gewohnheit der 
Sclaverei und Bedrückung Freiheit und Macht nur als eine 
Bürde erfcheinen laffen würde; aber Griechen anders dem 
ald gemeine Matrofen in Dienft zu nehmen, fommt ihm, 
wie ich feit übergengt bin; nicht in den Sinn. — Briefe 
aus Syrien von neuem Datum beftärigen die von min fräs 
ber ausgeſprochene Meinung binfichtlich der Abfichten Mes 
hemed Ali's vollfommen. Er hat an der Gränze von Earas 
manien den Bau einer Linie von Feſtungen begonnen, des 
ren Beendigung er möglichft beeilt, und allenthalben läßt 
er Truppen audheben. Bon ber erwarteten Rückkehr Ib: 
rahim Paſcha's verlauter nichts; wahrſcheinlich kann er 
Egypten vor der Zurückkunft Mehemet Ali's von Candic 
nicht verlaſſen. In Damaskus und Aleppo rafft die Ehn. 
lera viele Menfchen hin. Im RTarfus und der Umgegent 
wüthet die Peſt. — ' 


Ueber die BnlversErplofion erfährt man das Nä 
here: Am 23. Auguft Nachmittags flog auf der Themſe be 
Blackwall ein mit 10 Käffern Pulver beladenes Boot unte 
furdhtbarem Knall in-die Luft: Der Eigenthümer deffelbei 
befand ſich gerade auf einer daneben diegenden Brigg, fü 





-bie dad Pulver beftimmmt war, als die Erplofion ftatt fand, 


und wurbe mit folder Gewalt an ben Hauptinafl geworfen, 
‚daß er Shchtige Derlegungen davon trug; fein Seſcht war 


x 
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som ‚ganz. geihwärzt, und er wird wohl das eine 
aber gar beide; Augen einbühe. Der Steuermann and ein 
Zunge wurden jchiwer verwundet, und in dem Spitalfciffe 
nach ich gebracht. Die Brigg ſelbſt kippte faſt um, 
amd: fing in 5 Minuten zu finfen an. Der Hochbootsmann, 


‚ber unten; im Schiffe war, ging mit bemfelben unter; die 
‚übrige Mannſchaft wurbe, wie man glaubt, durch die hers 
: ote gerettet. Als ber Gapitain nach wenig 
Stunden aus London eintraf, fah er von feinem Schiffe nur 
. made die Maften. Bon bem aufgeflogenen Kahn und einem 
Qungen von 17 Jahren, der ſich barin befand, fand ſich 
‚auch —* —5 Spur mehr. Die Exploſſon wurde 
in gan; london gehört, wo man in großer Beſtürzung war, 
da man die Pulvermühlen von Bartforb ober Burfleet aufs 
geflogen Kane Hr. Gray, Aufieher ber Themfe-Polizei, 
und die Mannfchaft feines Boots waren etwa 100 Ellen 
von dem Boot; dennoch hätte ſſe die Erſchütterung fait ind 
Waſſer geworfen. Man glaubt, daß bei dem gerade flatts 
findenden Gewitter» Regen, ber. Bliß das Pulper entzündet 
bat. Der Schaden, den bie Eigenthümer der gefunfenen, 
und, wie fich bei näherer Befiditigung ergab, theilweife zer⸗ 
trümmerten Brigg.erleiden, beträgt gegen 4000 Pf. St. 
Nach 22 Jahren eined beinahe ungeftörten Friedens, 
während welcher Zeit viele taufend Ganonen kondemnirt 
und verkauft worben find, befinden .fich noch immer in dem 
KR. Arfenal zu London nahe an 24,000 Stüd Geſchütz, und 
dies iſt nur ein Heiner Theil der mächtigen Hülfsquellen ber 
Brittifchen Nation. Bon der obigen Zahl find 300u von 
Metall und die übrigen 21,000 von Eifen. Dieſe Maffe 
ift in 202 verfchiebene Arten und Längen getheilt. Dann 
befinden ſich in dem Arfenale nahe an drei Millionen Cano⸗ 
nenfugeln und Bomben. — 
Den Inhalt bed vom 29. Auguft batirten Armeebefehls 
werben wir in ber nächlten Nummer mittheilen. 
DT —L———— — —— — — 
Belanunntmadhung. 
Bayreuth, am 24, Auguft 1837. 
Bom 
Königlihen Kreis» und Stadtgericht 
apygreuth 
wird im der Debitfache das Eifenhändiers Chriffian Morg 
dahier deffen Mobiliar · Nachlaß fo wie beffen Waarenlager 
Montag ben ey Drtober * era 9 Uhr 
anfangend , Öffentlich und gegen baare Bezahlung verfeigest, 
wozu hiemit Kaufliebhaber vorgeladen werden, 
Voͤhlmann/ 
Ber 
; Mind, 
—— — — — — — 
A nzetgee m 
Mekrologie ) Ficuade nachſtehender, 1835 verſtor⸗ 
bener Bayteuther: des Apoethtter Rauh ı und: bes: Neg⸗ 


Im Verlage der Beh. Kammerrath Hagen’fäen 





u Pra 






Rath Shunter, finden deren ausführliche Wisgtäphien im 
fo eben erſchienen ızten Jahrgange dis Nefrötogd,. | 
(Zu haben bei Grau in Hof und Wunfie del und 


in bee Grau’fden Buchhandlung in Bayreuth.) 





Die Mebicamente: 
Augenmwaffer von Dr. Hette, A ı fl, 
„, „. balfam von demfelben A ı fl, und A 45 fr. 
Bahnlicuor, A 36 ir, 
titte, A a8 Pr. 
„ tmulfion, A 36. fr. 


von Dr, Ringelmann, 
+ Baper. Peibzahnarjt und 
„» Seife, à 36 ie, 


Drofeffor. 
„ Yulver, A 24 Er. 
Hoaröhl von Maier, A ı fl. ı2 kr. flatt 2 fir 24. 
Haar» Balfam von Koeller, A 54 fr. und A 30 fr. 
Gichtbalſam von Seew ald, Ado ir 
Gichtpapiet von Sterrp, Ars tt. 


find aͤcht zu haben bei 
I, Schweiger et Comp. 


Bei untergeichnetem‘ift bie mittlere Etage zu vermlethen. 
 Felebriheftraße Mr. 292. Karl Seufft. 
Den 6ten diefes Monats geht eine Irert Chaiſe nach Nuͤrn⸗ 
— Das Nähere bam Gtop jun. in der Friedtichoſtred · 
.Nr. 342. 


2ogis.und Kofk für Bpmnafieften in. Hof. Bu erfragen 





bei der Expedition diefes Blattes. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 3. Sept. Dem hieſigen Frauen, Ber 
ein war feit feiner Begründung die vorzäglichite eruſte Sors 
ge: die erfte Erziehung verwailter armer Kinder. Der milde, 
wehlthätige Sinn unferer Bewohner, der nimmer ruht noch 
raitet, unterjtügte diefed Borhaben durch die anfehnlichiten 
Geſchenke und jährl. Beiträge"). Sehe Monate nadı dem 
Entftehen ded Vereius, am Schugengelfet 1834, wurden 


bereits vierzehn fehr arme und fehr bülfsbebürftige Kinder 


in die Kleinfinderwahranftalt eingeführt; an wel⸗ 
chem Tage der Herr Pfarrer Fabri eine rührende Rebe an 
Eltern und Kinder in der Hoſpitalkirche richtete und dieſe 
Anftalt einfegnete.. Diefes Feſt hat ſich num zum dritten 
Male wiederholt und Herr Pfarrer Wirth hielt heute in 
Diefer Kirche eine Predigt von der Stiftung des Hofpitald 
für Arme, für ſchwache Greife und Mütterchen ausgehend: 
bis Auf die zeitgemäße Fortfegung diefer neuen Anftalt für 
Knaben und Mädchen, die fich nun ſchon bid auf zwei 
und vierzig vermehrt haben, wobei derſelbe, die großen 
Erfolge einer guten Kindererziehung wahr, kräfig und eins 
dringend aus rinander feßte und den gewißen Segen 
bezeichnete, welchen ſolche Anttabten für Kim 
der, Eltern und ihre edlen Schöpfer, feit als 
len Zeiten mit fi führten und ſtets bewahrt 
aben — 
a Münden, 30. Auguft. In der SAften allgemeinen 
öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
die Berarhung über.bas Finanzgefeg und Budget auf die Ate 
Finanzperiode 1834 fortgefeßt; die Folge traf: 
VO. Staatöminifterium des Innern, 
Das Poſtulat des Regierungsentwurfes it: 
A. Minifterium - 2 =» » * «85,829 fl. 30 kr. 
B. Minifterialfeftion für Eultus und 
Unterriht » » +... 1236 fl. = kr. 
©. Oberfte Baubehörbe: » - «26,807 fl. — ir. 
D. Allgemeines Reihsardiv . . 12,092 fl. 30 
E. Kreidregierungen Kammer des 


fr. 
innen . » » 370,813 fl. 30 ir 


- B. Arußere Achive .. . - - 19,536. fl. — 
G. Polizeidirektion Münden. . 35,330 fl. 30 fr. 


H. Sommiffariate in Städten . 12,475 fl. — fr. 

T. Landtommiffariate im Rheinfreie 48,060 fl. — fri 

K, Lotkalbaukommiſſton in Ründyen 2,300 f. — fr. 

L. Ständige Bauaudgaben . -» - 2,800 fl. — fr. 

M. Umzugögebühren . +» +". 2,500 fl. — fr. 

N. Penfionen für Staatsdiener 119,335 fl. — Fr. 
— In Summe. 753,005 fl. — fi 


*). Bir find gebeten worden zu brrichtigen, daß in dent dies 





Der 2te Ausfchuß hat, incluſſve 4000 fl. jährliche Bes 
foldungs-Mehrung für die Kreismedizinalräthe 742,829 fl. 
8% fr, beantragt. 

VIH. Poftulat für die Landgerichte. 

Im Ganzen 1,269,966 fl. Der Ausſchuß hat 1,262,914 
Bulden 16 Er. beantragt, und 60,000 fl. auf Verkleinerung 
mehrerer Landgerichte follen aus der Erübrigung der dritten 
Finanzperiode befiritten werden. Durch, diefe Berfleines 
zungen follen nach den Boranfchlägen folgende neue Lands 
gerichte gebildet werden: 1) im Iſarkreiſe durch, Bers 
kleinerung der jegigen Laudgerichte Mühldorf, Erding, 
Vilsbiburg und Errichtung von 3 neuen, mit einem Koftens 
betrag von jährlich 9098. 42 fr.; 2) im Unterdonaus 
Freife durch Berfleinerung der fandgerichte Landau, Gries⸗ 
badı, Vilshoſen, Deggendorf und Errichtung von 4 neuen, 
mit einem jährlichen Aufwände von 12,000 fl. 42 fr.; 3) 
im Regenfreife durch Verkleinerung der Landgerichte 
Pfaffenderg, Neunburg vorm Bald, Bohenftraus, Aus 
berg und Errichtung von 4 neuen mit 11833 fl. 12 fr.; 47 
im Oberdonaufreife dur Verkleinerung der Landge⸗ 
richte Neuburg an der Donau und Günzburg und Errich⸗ 
fung von 2 neuen mit6304 fl. 30 fr.; 5) im Nezatfreife- 
durch Verkleinerung der Landgerichte Schwabach und Reus 


ſtadt a, d. A. und Bildung von 2 neuen mit 6369 fl. 36 kr; 


6) im Dbermainfreife durch Verkleinerung der Lands 
erichte Eſchenbach, Neuftadt a. d. W.⸗Naab, Kemnath, 
Münchberg, Lichtenfeld und Bildung von 5 neuen zu 
14,477 fl. 42fr., fonach mit einem Gefammtaufwande von‘. 

60,113 fl. 24 fr, Nebſtdem aber werben zur eriten Eins 

richtung dieſer 20 neuen fandgerichte, reip. zur Sonderung 

und Ertradition ber Aemter, Bücher, Caſſen, Umzugsfoms 

miffion» und Regiekoften ıc. 1000 fl. für jedes, alfo im 

Ganzen 20,000 fl. ein für allemal erforderlic; und vorzuſe⸗ 

ben ſeyn. — 

Münden, 31. Auguſt. Im der Säften allgemeinen 
Öffentlichen Situng der Kammer der Abgeordneten wurde 
die Berathung und Befchlußfaffung über das Finanzgefeh 
und Budget für die wierte Finanzperiode 1832 fortgefegt, 
und zwar: j 

IX. das Poftulat bed Staatöminifteriums der Finanzen 
it 770,000: Bom zweiten Ausſchuß if daffelbe mit 
742,082 fl: 28 fr. beantragt. Sofort nad Eröffnung der 





fer Tage ausgegebenen HI. Jahresbericht bes Grauen Bere 
eins, im Verzeichnifi fiber bie jährlihen Geld = Beiträge 
mehre Mitglieder ſtehen, melche erſt gegen den Schluß 
der Vereins» Rechnung eingetreten find, und daher ihte 
jaͤhrliche Beiſteuer fich weit höher — 
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Debatten fprach der K. Staatsminifter der Finanzen, Herr 
v. Wirſchinger, für die Nothwendigkeit der Anfäge in dies 
fem Theile ded Budgets; ſodann ſprachen die Herren Abs 
geordneten Beftelmeier, Tiſcher, Fürft Carl von Dettius 
gen-Wallerfiein, v. Hornthal, v. Welſch, v. Usjchneider, 
fämmtliche im Wefentlichen für das Poftuiat ber Regierung. 
In Beziehung auf die Perzeptiondfoften wurben Anträge ans 
gemeldet, deren Borlage aber bis zur Berathung der Cius 
nahmen vertagt. Hierauf wurde von der Kammer dad Pos 
flulat der Regierung angenommen. 
X. Poftulat für Staats» Anftalten, - 

nämlich Erziehung und Bildung, Cultus, Geſundheit, 
Mohithätigkeit, Eicherheit, Induſtrie und Cultur, Etras 
Gens, Brüden» und Wafferbau, befondere Leiftungen des 
Staotsarard an Gemeinden, Steuerfatafter. Bon der Res 
gierung beträgt der Anfah 5,893,247 fl.; der zweite Auss 
ſchuß bat 6,046,649 fl. 193 fr. beantragt. — 

Tagesordnung für die Böfte anf den 1. September 1837 
um 9 Uhr angefegte allgemeine öffentliche Sigung der Kam 
mer ber Abgeordneten: 1) Eingaben. 2) Fertfegung ber 
Berathung und Beſchluß über das Budget und Finanzgeſetz. 
3) Protofoll » Berlefung. — 

Ein vom 29. Auguft datirter (und ſchon erwähnter) Ars 
meeebefchl enthält? 

Kir ernennen den Generallieutenant und Commanbans 
ten der 2ten Armeedivifion A. Grafen zu Pappenbeim zum 
Inhaber des vacant gewordenen Infanterie » Regiments 
Raglowich, und den Generallient, M. Frhrn. v. Zandt zum 
Inhaber des vacant gewordenen Juf.“Reg. Weinrich, und 
verordrien, daß das bieh. Ank-Neg. Pappenheim nunmehr 
„Carl Pappenheim‘ und das bish. Inf, Reg. vacant Rays 
Iowich „Albert Pappenheim“ genannt werden foll. Der 
Generallieut. P. Frhr. v. Komotte wurde von dem Antritte 
der Etelle ald Gapitain des Gardes auf fein Anfuchen ent 
hoben, ald Sommandant der Iten Armeedivifion in Kürns 
berg belaffen, und demfelben das früber inne gehabte Inf.⸗ 
Meg. Nr. 11 wieder verliehen. An deffen Stelle wurde ber 
Generallient. u. Divif.»Gommand. M. Graf v. Seyſſel d’Air 
zum Gapitain bed Gartes befördert, und der Generalmajor 
und Brigadier Friedr. Frhr. v. Hertling zum Inbaber des 
in Folge biefer Beförderung vacant gewordenen Juf.-Reg. 
Nr, 13 ernannt. Der Generallient. u. Command. der dten 
Armeediv., Franz Frhr. v. Hertling, wurde zum Krieges 
minifter ernannt. — Ernannt werden : zum Generaladju⸗ 
tanten: der Generallieut. und Flügeladjutant Ch. Frhr. v. 
Zweibrüden; zum Gommandanten ber Aten Armeedivifion: 
der Gienerallieut. und Gonman. der Haupt» und Refidenze 
ſtadt München M. Frhr. v. Zandt; zum Commandanten der 
Haupt» und Refidenzitadt München : der Generallieut. und 
Gommand. der Feſtung Landau ©. v. Braun; zum Brigas 
dier im Artill⸗Corps: der Generalmajor und Borfiand der 
Zeughaus Hauptdireftion &. Frhr. v. Zoller; zum Platzadj. 
in Düncen: der Haupt. W. v. Rogiſter im Inf.⸗Regim. 
rede. — Befördert werden: zu Öeneralmajoren: ber 
Herzog Marimilian in Bayern, Hoheit, Oberflinhaber des 


„gen; zum Generalmajor u. Vorft. d. Benghe 


h 77 2? 7 
Ehe. Reg. Nr. 3; zum Benerälmajotn. Comm. b. Feſtung 
Landau: der Oberft G. v. Mölter vom Chev.⸗Reg. Leinin⸗ 
us Hauptdireks 
tion: der Oberſt J. Göſchl vom 1ften Artıll.»Reg.; zu Obers 
fen: bie Oberſtlieut. I. Damborr vom 2ten Jägerbat. im 
Inf.⸗Reg. Lomotte; — F. Frhr. v. Podewils vom Chev.⸗ 
Reg. Herzog Marim. im Chev. + Reg. Leiningen — und Ph. 
Wagner im ifen Urt-Reg.; — zu Oberſtlieut.: die Majore: 
M. v. Herg vom Inf.»Reg. var. Herzog Pius im Inf.sHegim. 
Prinz Carl; — B. v.Herg im Cuiraſſier⸗Reg. Prinz Joh. 
v. Sachſen — und E. Weishaupt im 2ten Art.» Regiment. 
— Beförbert werden: zu Majoren: die Hauptleute ifter 
Eloffe Earl Winther vom InfanteriesRegiment Prinz Earl 
im Inf, Reg: vac. Herzog Pins; — Jof. Kler von ber 
Pont.Comp. im 2ten Artill.»:Reg.; — die Rittmeifter Andr. 
Edi im Curaſſ.⸗Reg. Prinz Johann von Sachen — und 
Fried. Frhr. v. Völderndorff und Waradein vom 
Cüraſſ.Regment Prinz Carl im Chev.⸗Reg. Herzog Maris 
milianz — zu Hauptleuten Ifter Glaffe: die Hauptleute 2ter 
Claſſe Peter v. Reichert im Inf.»Reg. Erbgroßherzog von 
Hefien; — Earl Schubert im InfsReg. vac. Herzog Wils 
beim; — Jak. Schöberl im Inf.Reg. Carl Pappenheim; -- 
Georg v. Daumiler im Inf.r Reg. vac. Herzog Pius; — 
Ehrift. Hohbach im Inf.sReg. Lamotte; — Zaver Heinrich 
maier- im Inf.⸗Reg. voc. Herzog Pins; — Georg Rorh im 
Inf.Reg. Erbgroßherzog von Heffen; Ant. Zauner — und 
Theod. Kriebel im Iften Artill⸗Reg.; — zu Rittmeiltern: 
die Obrrlieutnants Carl Meyer im Eüraſſ.⸗Regiment Prinz 
Carl; — Joſ. v. Kempter im Eürafj.sRegiment Prinz Jos 
hann von Sachſen; — Chriſt. Reihard vom Chen.» Reg. 
Kronprinz im Chev.s st: Taxis; — Georg Pichler im 
Chev.⸗Reg. König; — Wilh. v. Landgraf vom Ehev.⸗Reg. 
Feiningen im Chen. «Reg. Herzog von Leuchtenberg — und 
Heinr. Borbrugg vom Ehev.Reg. Peiningen im Cüraſſ.⸗Reg. 
Prinz Johanu von Sachen; — zu Hauptleuten 2ter Claffe: 
die Oberlieutenantd Sigm. v. Merkel von der Iften Gend.s 
Comp. im Inf.» Reg. Prinz Sarl; — of. v, Niedermayer 
vom Inf» FeibsReg. im Inf. Reg. Wrede; — Franz v. Ot⸗ 
tenthal vom Inf.⸗Leib⸗Reg. im Juf.⸗Reg. var, Herzog Wils 
beim; — of. v. Belli de Pino vom Inf. Reg. König im 
Info Reg. Kronprinz; — Joh. Denjler vom Inf. *4 


Kronprim im 2ten Jager⸗Bataillon; — Philipp Fried im 


Juf.s Reg. Erbgroßherzog von Leffenz; — Clemens Lauer 
vom Inf.» Reg. Lamotte im Inf.⸗Reg. Prinz Carl; — Re⸗ 
pomuf Eteidel vom InfsRegiment König Dito von Gries 
chenland im Inf.:Reg. Wredez — Georg Ney vom Inf.» 
Reg. Friede. Hertling im Inf.» Reg. Erbgroßherzog v. Heſ⸗ 
fen; — Carl Böhe im Inf.» Reg. Franz Hertling; — Carl 
Macco in ber Pont.»Eomp.; — Gallus Weber bei dem 
Gießs und Bohrhauſe; — Michael Reiſach im 1ſten — und 
Bernhard Guthy im 2ten Artillerie» Reg; — zu Oberliens 
tenants: die Unterlientenantse Simon Biſchoff von der Aten 
in der iften Gendarmerie:Gomp,; — Wilhelm Grünwald 
im Inf.Reg. Kronprinz; Eruſt Keim — und Briebr. Schals 
lig im InfiReg. König Otto von Griechenland ; — Gottft 
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Gabler im Inf.Neg. Friedr. Hertling; — Heinr. Erhard 
vom Juf.r Reg. Friedr. Hertling im Inf.»Regiment Earl 
Pappenheim — Friedr. Becker vom InfRegiment Friedr. 
Hertling im Inf.Keg. König; — Mic. Zeiler vom Inf.s 
Meg. Friedr. Hertling im Inf.Reg. Erbgroßherzog von Hefe 
fen; — Job. Lug im InfsReg. Zandt; — Joh. Altmann 
im Inf.Reg. Franz Hertling; — Garl Eyffel im 2ten Jäs 
ger-Bataillon; — Thomas Ehrlich vom Sten Jäger-Batails 
lon im Inf.-Reg. Friedr. Hertling; — Earl Griedhammer 
vom Aten Jäger-Bataillon im Inf⸗Reg. König; — Auguft 
5* v. Reitzenſtein im Cüraſſ. /Reg. Prinz Johann von 
achſen; — Paul v. Praun vom Chev.⸗Reg. Taxis im 
Chev.⸗Reg. Leiningen; — Ernſt Höcht im Chev.⸗Reg. Her⸗ 
og Marimilian ; — Heinrich von der Mark im Chev.⸗Reg 
——— — Carl Frhr. Stromer von Reichenbach vom 
Ehev.Reg. Herzog von Feuchtenberg im Chev.⸗Reg. Krons 
prinz; — Garl Eigershaufen — und Alois Weſtner im iften 
Artill.»Reg.; — Guft. Frhr. v. Reibeld vom 2ten im iften 
Artill.ıReg.; — Sigmund v. Grundherr bei ber Zeughaus⸗ 
Hauptdircftion (Raboratorium) ; — Elemens Mayer in ber 
Pont.Comp. — und Ludwig v. Heusler, Hoffavalier des 
Herzogs Marimilian in Bayern Hoheit, in ber Artillerie; 
— zu Unterlieutenants: die Junfer Ludw. Graf v. Otting⸗ 
Fünfitetten vom Juf.⸗Reg. König im Inf. Reg. Kronprinz; 
— Theod. Frhr. v. Frays — und Georg Narciß vom Inf.s 
Reg. Kronprinz im Inf.⸗Reg. König Otto von Griechens 
land; — Baptift v. Heeg vom Juf.⸗Reg. Theobald im ten 


Jäger» Bataillon; — Jakob Harrach vom Inf.» Reg. var. . 


Drnes Milhelm im Inf.» Reg. Zandt; — Heinr, Frhr. v. 
leiffenthal im Iuf.»-Regiment vac. Herzog Pius; — Carl 
Markreither vom Inf.sReg. vac. Herzog Pius im Inf.⸗Reg. 
Wrede; — Aut. v. Schab vom Inf.» Reg. Wrede im Iuf.s 
Neg. Lamotte; — Franz Mähler vom Inf.» Reg. Albert 
Pappenheim im Inf»Reg. vac. Herzog Wilhelm; — _Garl 
v. Hoffmann vom Inf.» eg. Albert Pappenheim im Inf.» 
Reg. König Otto von henland; — Klem. Sartor — 
und Guſt. De Bary im Inf.⸗Reg. kLamotte; — Alb. Frhr. 
©: Buttenberg im Inf.⸗Reg. Friedr. Hertling; — Garl Frhr. 
v. Reffelrode »Hugenpoet im Inf,sReg. Zandt; — Eduard 
Lindemann im 2ten Jäger⸗Bataillon; — Friebr. Frhr. v. 
Reigenftein vom Iten Jäger-Bataillon im Iuf.sReg. Friedr. 
Hertling; — Joßſ. Frhr. v. Riedheim vom Aten Jäger-Bas 
taillon im Inf.⸗Reg. Franz Hertling; — of. Stürmer vom 
Curaſſ.⸗Reg. Prinz Carl im Gürafj.»-Reg. Prinz Joh. von 
Sachſen; — Ludw. Frhr. v. Gumppenberg vom Cüraſſ.⸗ 
Reg. Prinz Carl im Chevleg⸗⸗Reg. König; — Engen Frhr. 
v. Weveld vom Güraff.sReg. Prinz Earl im Chev.» Reg. 
Marimilion; — Ludw. v. Mann im Cüraff.» Reg. Prinz 
Johann von Sachſen; — Aug. Et im Chev.⸗Reg. Krons 
prinz; — Ludw. Hertlein im Chev.⸗Reg. Zarid; — Emil 
FIrhr. v. Seefried vom Chev.⸗Reg. Taris im Chev.⸗Reg. Leis 
Ringen; — Mor. Graf v. Yenburg vom Chev.⸗Reg. Her⸗ 
og Marimilion im Chev.⸗Reg. König; — Ad. Frhr. v. 
Faltenhaufen im Chev.Reg. Leiningen; — Jul. v. Grim⸗ 
mel vom Chev.Reg. Leiningen im Chev.-Reg. Herzog Mas 


— 


ximilian; — Theod. Dichtel vom Chev.⸗Reg. Herzog von 
Leuchtenberg im Chev.⸗Reg. Herzog Maximilian; — Edm. 
Frhr. von Speidl — Otto Frhr. v. Lerchenfeld — und Hugo 
Frhr. von der Tann im Liten Artil.sReg.; — Emil Strunz 
vom Iſten im Item Artil.»Reg.; — Mar Graf v. Tauffs 
firchen — und Alb. Zehler im 2ten Artill»Reg. — 

Berlin, 1. September. Die Univerfirat Halle bat 
in den legten Tagen durch den plöglichen Tod eines ihrer 
würbigiten Mitglieder einen ſchweren und nicht leicht zu ers 
fegenden Berluft erlitten. Am 16. Auguft ſtarb nad) einem 
faum zweitägigen Kranken⸗Lager der Profeffor der Naturs 
Geſchichte, C. L. Nitz ſch, Direftor des zoologifchen Ka⸗ 
binets, in ber Bluthe ſeines Mannesalters. Einer berühm⸗ 
ten Gelehrten⸗Familie angehörend, die ſeit längerer Zeit 
auf dem Gebiete ver Theologie und Philologie mit Audzeiche 
nung genannt wird, hat er fid um Entomologie und Ornis 
thologie die eniſchie denſten, vom Ins und Auslande aners 
fannten Verdienfte erworben, welche durch die Vollendung 
ber Forſchuugen, mit denen er noch kurz vor feinem Tode 
befchäftigt war, nur erhöht worden wären. Dabei war er 
ein Mann von den liebens würdigſten Eigenſchaften, durch⸗ 
aus bieder und rechtlich, ein trefflicher Freund und Familiens 
vater. Das ehrenvolle Geleit, weldyes feine Kollegen am 
18ten Morgens dem zu früh Verſchiedenen gaben, bewies 
hinlänglich, wie theuer ihnen berfelbe geweſen. — R 

Bom 31. Auguft bis 1. September find hier in Berlin 
als an der Cholera erfranft 67 und als an derfelben verftors 
ben 48 Perfonen angemeldet worden. — 

Berlin, 31. Auguſt. Se. Königliche Hoheit der Krons 
prinz traf am 2öften Abends furz vor 9 Uhr in Stettin 
ein undfegte am folgenden Abend um 54 Uhr die Infpeftionds 
Reife nach Stargard fort. — 5 

Bon geſtern anf heute find in Berlin als an der Chos 
Iera erkrankt 102 Perfonen, ald an derfelben verjtorben 64 
angemeldet worden. — w 

Nach Briefen aus Breslau waren dafelbit in der Zeit 
vom 28ſten bis 29ſten d. M, nur. noch 12 Perfonen an der 
Cholera erfranft. — Auch in Danzig habenfeit dem 20ften 
db. M., wo im bortiger Gegend eine nafje und kalte Witter 
rung eintrat, die Erfranfungen au ber Cholera allmälig 
nachgelaffen, fo daß man einem baldigen gänzlichen Ber 
fhwinden der Epidemie entgegen ſah. — 

JItalien. 

Ein hechgeſtellter Reiſender hat der Augsb. Abenbzeit. 
zur Berichtigung ber von dem Gorrefpondenten der Allg. 
Zeit. gemeldeten ſchauderhaften Borfälle, welche ſich in ber 
jüngften Zeit in Palermo zugetragen haben folen, Fols 
gendes mitgetheilt: „Ich war in der fritifchiten Periode 
zu Palermo anmefend, zu einer Zeit, ald die Cholera täg« 
lich Hunderte von Opfern forderte und erhielt. Es üt wahr, 
daß dad Volf, an Vergiftungen glaubend „ einige ilm vers 
dächtig fcheinende Männer erfchlug und mehrere Aus ſchwei⸗ 
fungen beging — allein durchaus unbegründet ift ed, dal 
Kinder gefpießt, Denjchenfleifch gegeffen, Weiber und Mäd» 
hen gemißhandelt oder ihuen gar bie Brüfte abgeſchnitten und 


gTE 

* 
Ben Hunden vorgeworfen worden ſind — ebenſo wenig ges 
ndet iſt es, daß Paläfte geplündert oder gar angezüns 
set worden wären. — Wie fhonerwähntbeging das Volf 


gemeinen Rimntnif, daß mir berfelbe ein Commilfionslager. 
von feiner anerfannt guten Saife ertheilt bat, welche ih zum 
Hausbedarf angelegentlich empfehle und auf Verlangen Mufter 


Erceffe, wie man fie in andern Hauptſtaͤdten unter gleichen 
Umftänden edenfalld gefehen hat und welche bei dem heißen 
Bizilianifchen Charakter auch zu dermuthen waren; weit 
entferntaber war man, dergleichen Scheußlichkeiten, ald 
die geichilderten, zu begehen.’ — 
Großbrittaniem. - 


London, 24. Auguſt. Der Londoner Gemeinderath 
Hatte diefer Tage über einen Gegenitand zu verhandeln, der 
den würdigen Berttetern ber Eity fehr viel Kopfzerbrechens 
machte. Es handelte ſich nämlich um die Anftalten, wels 
che für das 3. Maj. der Königin am 9. November zu Quild⸗ 
ball zu gebende Feſtmahl zu ergreifen feyen. Die erfte kitz⸗ 
liche Frage war, ob im ber großen Halle, bie bei- biefer 
Gelegenheit wieder — feit 7 bie 8 Jahren das erfiemal — 
vollftändig gereinigt werden wird, Galerien errichtet wer⸗ 
den follen,. Man hatte für diefee Feſt and der letztvergan⸗ 
genen Zeit feinem ganz analogen Vorgang, ba Wilhelm IV. 
durch feine damaligen torpftifchen Minifter abgehalten wors 
denmwar, die Einladung der City anzunehmen. Dad lebte 
Feſt diefer Art war dad, welches die City im Jahre 1814 
den verbündeten Monarchen gegeben, und bag 22 bis 24,000 
fd. St. gefoftet hatte. Damald waren Galerien errich⸗ 
tet worden. Gegen die Nahahmung dieſes Beiſpiels bei 
der gegempärtigen Beranlaffung aber wurde eingewendet, 
daß die Holle dadurch fehr beengt und die Austheilung der 
Billets den Gemeinderath in unangenehme Berlegenheiten 
fegen könne. Auch würde es, ließe man Zufchauer zu, ben 
Anichein haben, als ſtelle man J. Maj. zur Schau aus. 
Endlich müßte man den Zufchanern zur Erfrifhung Cham» 
pagner und andere herzſtaͤrkende Mittel reichen, durch des 
ren Mißbrauch viele Unordaungen entitehen könnten. Auf 
diefe Gründe hin wurbe mit 66 gegen 62 Stimmen befchlofs 
fen, keine Gallerien errichten zu laffen. Außerdem wurde 
erflärt, daß die Damen der Staatdminifter umd fremden 
Gefandten nicht eingeladen werden follen, weil ed unmögs 
fidy wäre, fie zu plociren. — 


Betanntmadhung. 

Klınftigen Montag den 11ten d. M. Vormittags 16 Uhr 
werden auf dem Plage vor dem Schieferbau einige ausges 
mufterte Dienftpferde gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert. Bayreuth, am September 1837. 


t 
Deconomie » Gommiffien des K. Chevaurlegers- Regiments 
Kronprinz. 





Anzeigen. 
In Benjug auf bie Annoncen bes Hrn. Albert Cramer 
in Mögeldorf Eorr, Nr. 239 u.242 bringe ich hiemit zur alle 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


gratis ertheile, 

Bei Abnahme von + — A Eentner wird niht nur der Preis 
verhaͤltnißmaͤßig billiger geflelt, fondern auch zu diefem Quanı=- 
tum einige Stüde ganz feine Zoilette » Saife. zum gleichen 
Preis gegeben. 

Recht vielen Aufträgen fieht hierauf entgegen, 

Earl Degen jun. 


Logis und Koft für Gy fen i i 
bei der Erpedition dieſes rer en in Dof. Zu erfragen 








Es ſucht ein Kutfcher, der ſich mit guten Atteften ause 
weiſen kann, Dienfte dahier als Kutfcher wieder, oder. Be— 
bienter. Das Nähere ift bei dee Erpedition diefes Blattes. 
zu erfahren. 





Ein noch ganz neuer fandiwebr » Offizier- Uniform mit dem 
Bugehörigen, ift billig zu verkaufen; wo? ift im Zeitungee 
Comptoit zu erfahren. 7 








Ein ganz neuer Defonomie » Wagen, mit eifernen Achſen, 
ift zu verlaufen. Bei wem? ift in der Erpedition zu erfragen. 


E. Nr. 1765 in der Mänzgaffe iſt ein menblirte® Zimmer 
zu vermiethen, 
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Am 3. September. 
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Ba— vyre u ther Zeitun 1 


Nro. 211. 


Mittwoch 


Deutſchland. 

München. (Fortſetzung des imletzten Blatte 
abgebrochenen Armeebefehls.) Charakteriſirt wers 
den: als Generallieut.: der Generalmajor und Comman⸗ 
dant der Stadt und Feſtung Würzburg, Marimil. Freiherr 
v. Sarny; — ald Oberft: der Oberitlieutenant und Bor 
ftand der Armee-Montur-Depor-Commiffon, Ignatz Frhr. 
v.Hade; — ald Oberftlieutenantd: der Major und Erempt 
ber Leibgarde der Hartfchiere, Friedr. Frhr. v. Haſſelholdt⸗ 
Stockheim; — der penfionirte Major Alois von Oswald; 
— die charafterifirten Majore vom Penfiond-Stande kLudw. 
v. Gernler — und Joſeph Fuchs v— ald Majore: der Haupts 
mann und Oberzeugwart Dismas Frhr. v. Öumppenberg; 
— die penfion. Rittmeifter Jof. Mary — uud Klem. v. 
Reichel; — ald Hauptmaun: der dyaraft. Oberlieutenant 
vom Penfions-Stande, Frhr.» Podewils. — Belobt wird: 
ber Regimentsarzt Dr. Handſchuch vom Inf.»Feibreg., we⸗ 
gen der bei Behandlung der Brechruhr- Kranfen während 
der 2ten Periode ber Epidemie von! 12. November 1836 an 
bis zu deren Erlöfchen im hiefigen Militair-Kranfenhaufe bes 
thätigten und mit außerordentlichem Erfolge belohnten Um⸗ 
fiht, raitlofen Thätigfeit, und Hingebang. — Penflonirt 
werden: die Hauptleute Benedift Vogl vom nf.» Reg. 
Theobald temporär; — Friedr. Roth vom Inf. Reg. Erbs 
großherzog v. Heffen auf 2 Jahre; — Philipp Geuppert 
vom Inf.⸗Reg. Lamotte temporär; — Gottl. Heinemann 
vom Inf.Reg. Zander — und Joſ. Narciß vom 2ten Fhgers 
Bat., letzterer auf 2 Jahre; die Nittmeifter Ernft Koller 
vom Güraff.-Reg. Prinz Johann v. Sachſen temporär; — 
Sof. Wahl vom Cüraff.⸗Reg. Prinz Johann von Sachſen 
— und Jod. Fromme vom Thev.⸗Reg. König beide auf 2 
‚Jahre; der Stabsarzt Dr. Garl Philipp Ahled vom Iften 
Armee-Divifiond:Commando; — der Rechnungs · Commiſ⸗ 
fair Alois Reinhard von der Adminiftrationd /Commiſſion 
der Militair-Fohlenhöfe auf 1 Fahr — und der Regiments⸗ 


quartiermeifter Jal. Sieger von der Eommandantichaft Auges - 


burg temporär. — Berfegt werden: der Oberſt Mar Thiereck 


vom Infanterie-Reg. Kamotte zum Inf.» Reg. Kranz Herts 


ling; — die Obriftlieut. Hugo Boſch vom Juf.⸗Reg. Prinz 
Earl zum 2ten Jäger-Bat.; — und Nik. v. Rudersheim vom 
2ten zum Iften Artil,»Reg.; — die Majore Carl Bienen, 
thal vom Cüraſſ.⸗Reg. Prinz Garl zum Güraff.» Reg. Prinz 
Johann v. Sachſen; — Martim Mayerhofer vom iften 
zum 2ten — und oh. Deyrer vom Aen zum 1ften Artill.s 
Reg; — die Hauptleute Jak. Joeha vom Fnf.Reg. vac. 
Herzog Wilhelm zum Inf.⸗Reg. Zandt — und Earl Boffart 
vom Inf.⸗Reg. Franz Hertling zum Inf.»Reg. Theobald; 
— ber Nittmeifter Friedr. Graf Spreti vom Chen.» Reg. 
Taxis zum Chev.⸗Reg. König; — die Oberlieutenants Guft. 
Schr. v. Crailsheim vom Inf, Reg: Köuig — und Mar Buſch 


6. September 1837. 





vom JInf.⸗Reg. Earl Pappenbeim zum Inf.steibreg.; — Garl 
Erneſti vom Juf.⸗Reg. König Otto von Griechenland zum Inf.⸗ 
Reg. Lamotte; — Lor. Hajeck vom Inf.⸗Reg. Fried. Hertling 
zum Inf.⸗Reg. bac. Herzog Pius ; — Peter v. Moor vom ten 
Jäger»Bat. zum Inf. Reg. Erbaroßherzog von Heffen; — 
Franz v. Rogifter von der Duvrier-Comp. zum Iften Artill.» 
Reg; — Carl Ned vom Iſten Artill,s Reg. zur Duvriers 
Comp. ; — die Unterlieutenantd Aug. Frhr. v. Welden von 
der iften zur Aten Gendarmerie-Gomp.; — Franz Wild 
vom Infanterie-Regiment vac. Herzog Wilhelm zur Garnis 
fonds » Compagnie Vorchheim; — Peter Fiferius vom Ins 
fananterie» Regiment Lamotte zum Inf.» Reg. Franz Hert⸗ 
ling; — Friedr. Haas vom Iften zum Aten Jäger » Bat.!; 
— 3. Bannach vom Aten zum Iften Jäger-Bat.; — Kurt 
v. Schweinichen vom Chev.:Neg. Herzog Marimilion zum 
Chev.»Neg.Herzog Reuchtenberg; — Moritz v. Hößlin vom 
Chev.⸗Reg. Herzog Marimilton zum Chev.⸗Reg. König; — 
Ernit v. Paſchwitz vom Iten Artill.»Reg. zur Pont.Comp.; 
— Ant. Plank von der FuhrmefendsAbtheil. ded 1ſten zu 
jener des 2ten Artill.»Reg.; — die Zunfer Georg Frhr. v. 
Perfall vom Chev.Reg, König zum Eüraff.»Reg. Prinz Carl 
— und Bruno Frhr. v. Seefried vom Chev.⸗Reg. Herzog v. 
Leuchtenberg zum Chev.Reg. Tarid; — der Stabsarzt Dr, 
Thom. Fleichneg von der Commandantfchaft Landau zum 
1iten Armee-Divifiond:Commando; — der Reg.» Arzt Dr. 
Sebaſt. Schreiner von der Sommandantfchaft bed Invaliden⸗ 
hauſes zum Inf. Reg. Franz Hertling; — der Bat.⸗Arzt Dr. 
Sriedr. Sommer vom Chev..Reg. Herzog Marimilian zur 
Commandantſchaft Würzburg; — die Unter»Aerjte Dr. 
Georg Ballermann vom Inf.Reg. König zum Inf.» Reg. 
Kronprinz — und Dr. Georg Zimmer von der Gommans 
dantſchaft der BeteranensAnftalt zu Donauwörth zur Com⸗ 
mandantichaft Vorchheim; — bie ärztlidhen Praktikanten 
Dr. Ru. v. Wifinger vom Inf.»Reg. Wrede zur Leibgarde 
der Hartfchiere; — Dr. Deinr. Sterger vom Juf.⸗Reg. Rös 
nig Otto von Griechenland zum Inf. Reg. Wrede — und 
af. Leidinger vom Chev.⸗Reg. Herzog Marimilian zur Com⸗ 
mandantfchaft der BeteranenAnftalt zu Donauwörth; — 
ber veterinairärztliche Praftifant Nep. Gräf vom Cüraſſ.⸗ 
Reg. Prinz Garl zum Chev.⸗Reg. Leiningen; der Krieges 
fommiflair Kav. Sieber vom Artill.sGorpd » Commando zur 
Adminiftrationd » Sommifflon der Milirair Fohlenhöfe; — 
der Reg. -Ortrmeiit. Carl Eichenherr vom Inf.sLeibreg. zur 
Reviſions⸗Abth. der 6. Kriegs: Minifterial-Seftion; — Die 


Bataillond-Quartiermeifter Job. Schübel vom Inf.sFeibreg. | 


zum Cüraſſ.⸗Reg. Prinz Johann v. Sachſen; — Friedrich 
Helfreich vom Inf. Reg. Lamotte zum Inf.sFeibreg.; — Joſ. 
Franf vom 2ien Jäger-Bataidon zum Inf.sReg Wrede; — 
Friedr. Hammer vom Cüraff.-Reg. Prinz Johann v. Sadıjen 
zur Commandantfchaft Augsburg — und Anton Krauß vom 
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iſten Artill.Reg. als Reviſor zum Art.-Eorpd-Eommanbo ; 
der Sekretair Aug. Koch vom Artill.Corps ⸗/Commando zum 
Generals Duartiermeifter» Stabe; die Aktuare 2ter Claſſe 
Friedr. Braun vom GeneralQuartiermeifter-Srabe — und 
Phil. Neuburger vom Generalauditoriote zum Kriegemimts 
fterium; — die Regiments⸗Aktuare Jof. Stenzer vom Kriges 
winifterium zum Öeneralauditeriate; — of. Schwaiger 
vom ?ren ArmeesDivifiondsSommando zum Kriegsminiſte⸗ 
rium; — Reinb, Weidner vom Juf.»Reg. Lamotte zur Fer 
fungsbau: Direktion Ingolftadt; — Joh. Rueff vom 1iten 
Artill.» Reg. zur Zeughaus» Hauptdireftion — und Mid. 
Merkl vom Cüraſſ.Reg. Prinz Johann von Sachſen als 
funftionirender Redmungsführer zur 3ten Gendarmerie Com⸗ 
pagnie. 

Das Großfreuz ded CVivil⸗erdienſtordens der Boyeri⸗ 
ſchen Krone erbielt: der penf. Generallieut, Reinh. Frhr. 


v. Werned, bisher Sommand. diefes Ordens. Das filberne- 


Mititeir-Sonitäts-Ehrenzeichen erhielt: der K. Griechiſche 
Bat.»Arzt Dr. Aug. Hannig zu Patras. - Die filberne Civil 
Verdienftmedaille erhielt: der Gendarm.:Brigadier Gottl. 
Schöffler. Das Ehrenfreuz des K. Ludwigsordens erhiels 
ten: der Generallieut. Marimilian Ärhr. v. Zandt; — der 
Oderſtlieut. Seb. v. Roppelt vom Inf.“„Regim. Garl Pappen⸗ 
bein: — und der Oberſt und Platzſtabsoffizier der Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt München, Leop. Frhr. v. Fürftenwärtber. 
Die Ehrenmünze des K. Lubwigerdend erhielten: der Reg.⸗ 
Arzt Georg Eträhler vom Inf. Reg. Kronprinz; — der 
Neg.-Arzt Dr. Joſ. Schmölzl vom Inf.“Regim. Prinz Garl; 
— der Actuar bei dem Ingem.Corps⸗Commando Jof. Wetz⸗ 
fein; — ber Feldwebel u. Hauömeifter im Kriegeminift. 
Mic. Wiemath; — die Feldrvebel und Caſernhausmeiſter 
Mer. Haffner zu Paffan — u. Dyon. Frohm zu Augsburg. 
Mien, 28. Auguf. Der allerhöchite Hof bat die 
Dauer feines Aufenthalts in Iſchl um einige Tage audges 
dehut und wird erft am 10. September wieder im Fuftfchloffe 
von Schönbrunn eintreffen. Seine Kaiferl. Hoheit der 
Erzherzog Ludwig wird morgen daſelbſt erwartet, Ihre 
Maj. die Kaiferin« Mutter verläßt in Begleitung des K. K. 
Kämmererd und Generald Baron v. Marfchall ald Reifes 
leiterd morgen das Luſtſchloß Schönbrunn, um ſich nach 
Berchteegaden zu begeben, mo neben andern Mitgliedern 
der Bayerifchen Königsfomilie Se. Maj. König Ludwig 
felbit erwartet wird, Im Ganzen befteht der Reiiezug aus 
fünf Wagen, und geht über St. Pölten, Strengberg, 
Vöcklabruck und Salzburg, von wo Ihre Maj. am I1ften 
in Berchtedgaden anlangen wird. — Anfangs October wird 
Ihre Maj. die Kaiferin « Mutter wieder hier zurüd feyn. — 
Dem Bernehmen nad find neue tbeilmeife Reduftionen an 
den Eingangszöllen des Kaiferftaates im Antrag, und höchſt 
wahrſcheinlich dürften fie, nachdem fich die letzten Ermäl ts 
gungen an den Zöllen fo gänftig für die Staatskaſſe refı le 
tirt haben, befchloffen werden. Auf foldhe Weife wert n 
nach und nach die Feffeln und Hinderniffe befeitigt, welche 
Defterreich von einem Anfchluffe an den deutjchen Zollvers 
ein abhalten, und im Allgemeinen wird bamit fichtbarlich 
ein Zuftand begründet, welder den Anforderungen eines 


moͤglichſt freien Handelsſyſtems zu genügen geeignet iſt. — 
Man behauptet, daß die Regierung ein neues Anlehen zu 
negocüiren beabfichtige, und daß deshalb bereits vorläufige 
Anfragen gefchehen feyen. Mit Ende diefed Jahre wird 
vermuthlidy abgefchlofen werden. Der Betrag wird auf 
40 Millionen angegeben. — Die Fortfchritte des Don 
Garlod in Spanien finden hier fortdanernd die lebhafteite 
Theilnahme, und man ift allgemein der Anficht, daß nach 
Beſitznahme der Hauptfiadt Madrid durch die Armee des 
Prätendenten beffen Anerkennung ald König von Spanien 
von Seite Defterreichd unmittelbar erfolgen werde. Allein 
beffer Unterrichtete ‚verfichern, daß diefer Schritt ſchwer⸗ 
lich früher erfolgen werde, als bis Den Garlog eine dauer 
hafte Verwaltung gegründet und ein entfprechended Sys 
fiem werde eingeführt haben. — Aus beiter Quelle hört 
man, baß die durd Zeitungen verbreitete Angabe, es 
ſeyen bei dem Diebitahl in dem Hauſe bed Erzherzogs Maris 
miliar von Eite zu Linz auch die Plane der Befeitigungss 
thürme mit entwendet worden, ungenau if; nur einzelne 
dahin zielende Papiere follen vermißt werden, Uebrigens 
hätte diefe Eutwendung bei weitem nicht die Wichtigkeit, 
welche ihr Öffentliche Blätter beilegen, da die Befeitigungss 
weife von Linz umnöglich Geheimnig bleiben fonute, und 
ihre Wirffamfeit dadurch Feineswegs bedingt it. — Aus 
Gonitantinopel enthalten die neueſten Berichte wiede heftige 
Klagen über Berheerungen, weldye die neuerdings um ſich 
greifende Peſt dafelbit anrichtet: — 

Berlin, 2. ek Don geftern auf heute find 
in biefiger Kefide 97 Perfonen an der Cholera erfrantt 
und 56 an derfelben geitorben. £ 

Die Kölnifhe Zeitung vom 30. Auguſt enthält 
Folgendes: „Aus zuverläffiger Quelle können wir bie ers 
fteuliche Nachricht mittheilen, daß das am 9. Juni vollzo⸗ 
gene Starut der Rheinischen Eifenbahn » Gefellfchaft Allers 
höchſt beftätigt, und derfeiben die Anwendung ded Erpros 
priationsrechtes gleichzeitig verlieben worden iſt. Mehrere 
Beſtimmungen über dad Berhältniß der Gefellihaft zum 
Staate und zum Publitum find einer fpätern Feſtſetzung 
vorbehalten. Die] Rhein» Wefers Bahn» Geſellſchaft hat 
in ganz ähnlicher Weife die Allerhöchſte Betätigung erhal 
ten. So kann der Ban von zwei der wichtigften Eiſenbah⸗ 
bahnen bald beginnen; denn ohne Zweifel werben beide Ges 
ſellſchaften in jenem Vorbehalt um fo weniger ein Hinders 
niß erblicken, als fie durch ihre im Berlin anmwefenden Des 
putirten in der Ueberzeugung von den wohlwollenden und 
billigen Anfichten des Gouverneurs für diefe Eifenbahn noch 
beftärft worden find. _ 

In der vergangenen Nacht gegen 12 Uhr bradı in bem 
einftöcigen Geitengebäude der Schumannſchen Porzelans 
Fabrif zu Moabit Feuer aus, wodurch diefed Gebäude 
und ein großer Theil des darin befindlichen IBaaren + Bors 
rath® gänzlich zerftört wurde, Die Entftehung des Feuers 
hat bis jeßt nicht ermittelt werden können. 

Stuttgart. Die von Baden aus im Schwäbifchen 
Merkur vom 28. Auguft angezeigte große Feuchtigfeit im 
der Atmofphäre bei der feit vielen Wochen angedauerten 
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roßen Hige wurbe auch hier in Stuttgart beobamtet. Nicht 
Bios der Hygrometer zeigte einen Tran hf an, ber 
fonft nur bei anhaltend naffer Witterung, jedoch felten, 
fkattfindet, fondern auch an vielen natürlichen und Kunits 
produften wurde biefe ungewöhnliche Feuchtigkeit ber Atmoſ⸗ 
phäre auf eine auffallende Weife bemerkt. Schwefellieſe, 
verfchiedene Salze, Alfalien u. ſ. w. in Mineralien» Samms 
Iungen, wo fie ſich ſchon feit vielen Jahren trocken und unzer⸗ 
fört erhalten haben, zeigten fich theils ganz feucht, theild 
fangen fle zu verwittern an; viele getrocdnete Infeften und 
audgeftopfte Thiere ſchimmelten, ebenfo Bücher, Lederwaa⸗ 
ren u. dgl. Neu vergipste Wandungen in Zimmern wol⸗ 
len nicht troden werden, ja felbit ganz alte IBandungen, 
an benen man früher nie eine Spur von Feuchtigkeit fand, 
wurden zum Theil fo feucht gefunden, daß ſich Waffertros 
pfen aufjegten. Welchen Einfluß diefe merfwürdige Naturs 
Erfcheinung, die fih am Senegal bei ber größten Hitze bes 
kanntlich fo auffallend zeigt, auf den Gefundheits + Zuftand 
der Menfchen haben mag, muß Einfender diefcd der Zeit 
und dem Urtheile der Aerzte überlaffen, doch glaubt er alle 
Befiger von naturkiftorifhen Sammlungen, alle Fabrifans 
ten, Kaufs und Gewerbsleute u, f.w., welde Waarens 
Magazine haben, aufbieje ganz ungewöhnliche Erfcheinung 
aufmerfjam machen zu müfjen, damit fie ihre Waaren » Las 
ger bald möglichft genau unterfuchen, und jedem Schaden, 
der für fie daraus entitehen könnte, nody bei Zeiten vors 
zubengen im Stande ſeyn möchten. (Schw, M.) - 

Shweiz 
Züri, Die hiefige Regierung hatte Feine unfrucht⸗ 
bare Spekulation im Wurfe, als fie auf die van Materiche 
Hinerlaffenfchaft Beichlag legte. Diefelbe beiteht in circa 
80,000 fl. an Objekten, welche körperlich zu Goldenberg 
vorhanden find; 3,300,000 fl. an verſchiedenen Forderuns 
gen, bie der Erblaffer in England, Frankreich und der 
Schweiz an verfchiedene Perfonen und Inflitute im Zeits 
punfte feined Todes befaß, 100,000 fl. ungefährer Werth 
einer zu Newtowu ihn gehörigen Liegenfhaft; zufammen 
eirca 3,450,00u fl., To daß die Abzugsforderung von 
10 Proz. auf circa 348,000 fl. anfteigt. Wie Schade, daß 
van Mater gerade einer mächtigen Nation, wie England 

und nidyt etwa der — St. Marino angehörte, 

talien. 

‚ Neapel, 22. Auguſt. Der Päpftliche Nuncius, Cars 
dinal Ferretti, hat feinen Poften hier verlaffen und iſt nach 
Montefiadcone abgereift;"da der Weg nady den Römifhen 
Staaten geiperrt bleibt, ungeachtet die Cholera hier zu 
Ende it und inRom nun ſchon ſehr ernſtlich haust, fo wird 
Se. Eminenz wahrſcheinlich eine Quarantäne beitehen müfs 
fen. Geſtern wurde in Gegenwart des Erzherzogs Frie⸗ 
drich von Deiterreich und der Königlichen Familie, fo wie 
einer großen Anzahl Offiziere der Kaiferlichen Fregatte, bed 
Deiterreichifchen Gefandten, Graf Rebzeltern, und mehr 
rerer Deuticher Künſtler und Gelehrten, in Pompeji eine 
große Ausgrabung veranftaltet. In derfelben Nacht beitieg 
ber Prinz den Berg Veſuv, um das erhabene Scaufpiel 
eines Sonnen» Aufganges auf feiner Spige zu bewundern. 


Am vorigen Sonnabend wohnte id; einer großen Feitvorftels 
lung im Theater San Carlo bei, melde dem Prinzen zu 
Ehren in Gegenwart der Königlichen Familie und des gan⸗ 
zen Hofes bei gedrängt vollem Haufe gegeben wurde. Ich 
faun nicht umhin, mit einigen Worten des neu in die Scene 
gefegten Ballets „Ettore Fieramofea’ (aus der mittelalters 
lichen Geſchichte unfered Landes gezogen) zu erwähnen, da 
es an Schönheit uud Pracht Alles übertrifft, was bis jegt 
in Europa auf irgend einem Theater gefehen worden ift, 
Unfer unermüdlicher Balletmeifter, Hr. Zaglioni Cunfer 
Landmann und nicht der Vater der berühmten Tänzerin), 
hat dadurch feinen bisherigen Leiſtungen die Krone aufges 
fegt, und das funftliebende Pudlikum bat ibm auch feine 
Bewunderung auf eine fehr ſchmeichelhaſte Weiſe zu erken⸗ 
nen gegeben. Nicht geringeres Lob verdienen die prachtvols 
len Decorationen, die unter der Leitung des Hrn. Anton 
Niccolini ausgeführt wurden. Einer befondern Erwähnug 
bedarf die Darftellung im Prolog: ed it ein Porticus am 
Ufer der Tiber in Rom, im Hintergrund fieht man bei eis 
ner ächt Italienifchen Mondbeleuchtung die Engeleburg nebft 
Brüde, fo wie den Batican und die majeſtätiſch über alled 
Irdiſche erhabene Peteröfuppel. Cine Anfiht der Stadt 
Barletta und des unern ded Klofterd der heiligen Urfula 
verdienen gleichfalld heransgehoben zu werden. Während 
der legteı Scene wirb bad Ohr des entzüdfenden Zuſchauers 
noch mit einem wundervollen Drgelfpiel überrafchr , das ihm 
von ber Bühne her entgegenfhallt und 500 Perfonen im 
reichiten ritterlichen und fpanifchen Coſtume, mit 
und Anitand gepaart, tragen dazu bei, eiu vollendete 
Ganze zu bilden. — Nachſchrift. So eben höre ih 
noch, daß die Römiſche Pol anfam; die Schuld diefer 
Berfpätung foll einigen durch die Cholera im Römischen vers 
urfachten Unruhen zuzufchreiben ſeyn. 

(Allg. 319.) Das Diario di Roma vom 26. Aus 
guft enthält folgendes Eholerabulletin: 23 Auguft neue Fälle 
277, geheilt 31, getorben 136, in ärztl. Behandlung vers 
bleibenb 727; 24. Auguft neue Fälle 334, geheilt 40, geſtor⸗ 
ben 174; in ärztl. Behandlung verbleibend 847. Uuter den 
legten Dpfern der Seuche ift die Fürftin Chigi, geborne 
Barberini. — Se. Eminenz der Hr. Gardinal Odeschalchi, 
Biſchof von Sabina und Generalvicar Sr. Heiligkeit, hat, 
unter diefen betrübenden Umftänden, am 22. Yuguft fols 
— Bekanntwmachung erlaſſen: „Den Gläubigen wird 

nd gethan, daß auf Befehl Sr. Heiligkeit fo eben zur öfr 
fentlichen Verehrung andgefegt wurden die Häupter der 
beiligen Apoftel Petrus und Paulus im der Laterankirche, 
dad heilige Angeficht und ber heilige Finger des Npoitelfürs 
ften in der Baricandfirche, der Leichnam des großen Pabs 
ſtes h. Pius V in der Bafllica Fiberiana, das allerheiligite 
Kreuzesholz im derfelben Kirche, die sacra spina in Öt. 
Groce in Gerufalemme, die Säule der Geißelung in ©. 
Praffede, das allerheiligite Krenzesbild in San Forengo e 
Damafo und inSan Marcello, die heiligen Ketten der heis 
figen Apoſtel Petrus umd Paulus in San Pietro in Bine 
coli, der Arm des heiligen Rochus in feiner Kirche am Tis 
berufer Cin ripetta), der Arm des heil. Fraugiscus as 
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verius in der Kirche bel Gefü, und die Reliquien ber heilis 
gen Gebeine St. Sebafliand in St. Andrea del Valle, fo 
wie alle die audgeichnetiten und wunberfräftigiten Bildniffe 
der Mater Sanctiffima. Für jeden Befuch, in welcher 
Stunde des Tags er ftatrfinden mag, ertheilt der heilige 
Bater vollen Ablaß, ohne dabei hinfichtlich ber Art des Bes 
fuch® etwas vorzufchreiben, bamit Jedermann diefen geiſt⸗ 
lichen Schag einzeln für ſich oder allein mit feiner Familie 
gewinnen fönne. Während die glühende Andacht des Volks, 
defien Glaubensfeier in den noch fortgefegten Prozefftonen 
leuchtet, alles Rob verdient, wird hiemit gleihmohl ers 
mahnt, die Prozeffionen auf eine Weile einzuftellen, weil 
man dad Zufammenftrömen von Menfchen zur Zeit einer ers 
Elärten auſteckenden Kranfheit (malattia contagiosa svi- 
luppata) für verderblich erachtet. Zugleich verbietet Se. 
Heiligkeit zu dieſem Zwecke barfuß zu gehen, in der Uebers 
zengung, daß Gott fhon den bloßen Willen ſegnen wird. 
Diefelbe Indulgenz kann gleidyerweife gewonnen werden 
von den Nonnen und andern in Gemeinfchaft lebenden 
Frauen, wenn fie innerhalb ihrer Häufer oder ihres Klos 
ſiers ein geweihted Bild befuchen, das ihnen ihr Ortes 
oberer bezeichnen wird. Die Kranfen, die Gefangenen 
und das Hülfsperfonal ber Spiräler können ebenfalls bed Abs 
laſſes theilhaft werden, wenn fie dievon ihren Beichtoätern 
ihnen vorjufchreibenden Gebete verrichten. Zur Erlangung 
besfelben it dann ferner nöthig, daß die Gläubigen mit ges 
bührender Andacht zu den heiligen Sacramenten der Beichte 
und des Abendmahls gehen, jo wie denn Ge. Heiligkeit 
zum größeren Seelenheil den Beichtoätern die ihnen früher 
ertheilte Befugniß bis zur Octave der Geburt der allerheilige 
ften Mutter verlängert.’ 
 $ranfreid. 

Paris, 30. Auguft. Das Fronton am Pantheon ift 
aufgebedt worden; eine große Anzahl Neugieriger ift bes 
Händig davor verfammelt, um David’s Basreliefs zu fehen. 

Den will wiffen, bie Regierung habe heute folgende 
Nachricht aus Spanien erhalten, aber nicht angemeffen ges 
funden, fie zu publiziren. Am 22. Auguft haben ſich 77 
Gortedwitglieder bei Arguelles verfammelt und einen 
Antrag vorbereitet: 1) Die Abfegung (la decheance) der 
Königin» Regentin Ehriftine; fie möge bei ihrer Tochter 
bleiben, in deren Namen aber eine Regentſchaft die Zügel 
ber Regierung übernehmen fol; 2) die Berfegung in den 
Anflageitand der Generale Espartero, Fa Hera, Nibero, 
van Halen, und aller Perfonen, die Theil_genommen an 
bem Complot zum Sturz bed Minifteriums Galatrapa ; 3) 
eine Aushebung aller Spanier von 16 bis 40 Jahren zum 
Kriegsdienſtz 4) Abfegung aller Offiziere von Eöpartero’s 
Corps; 5) Errichtung einer außerordentlichen Regierungs⸗ 


kommiſſton. — 
Brafilienm 


Nah einem Berichte ded Brittanifhen Geſandten an 
Lord Palmerfton werden in Brafilien mehr Sclavenfdiffe, 
als feit langer Zeit, immer unter Portugiefifcher Flagge, 





Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen’fhen Erben. 


ausgerüftet. Es Hat fich eine Gefellichaft für den Sclaven⸗ 
handel gebilbet,. die unter ihren Mitgliedern Männer von 
Bedeutung zählt, und welche die Abficht haben foll, zu dies 
fem ſchandlichen Handel Dampfboote anzuwenden, um den ” 
Brittiſchen Kreuzern leichter zu entgehen. Die Sciavens 
händler fönnen zu 11 Proc. ſich zu Havre verfihern. Dies 
fer geringe Betrag beweift, wie gewinnreich und mit verhält 
nifmäßig geringem Riftco biefer Handel verbunden if. Die 
Theilnehmer an demfelben find meift Portugiefen, zum Theil 
aber auch Frangofen. — " 


Am 29. Auguſt d. J. Nachts 4312 Uhr brach inder Scheune 
ber Gaſtwirthswittwe Limmer zu Sparned Feuer aus, und 
in wenigen Stunden lagen 19 Mobnhäufer und 25 Nebenge⸗ 
baͤude in Aſche. Nur durch die thätigfte Hulfe der umliegen⸗ 
ben Ortſchaften wurde das Feuer gedämpft. Inniger Dank 
fey allen diefen Braven biermit Öffentlich gefagt! Gott möge fie 
vor dergleichen Ungluͤck behuͤten. 

Sparned, am 31. Auguft 1837. 
Die Marktes - Verwaltung. 





Anzeigen. 
Unterzeichneter fordert hiemit ale Diejenigen auf, welche 
für Arbeiten und Lieferungen zur der — unter feiner Verwal— 


- tung geftandenen — Haushaltung weiland Seiner Hohiit dis 


Hettn Derzogs Pius Auguft in Bayern noch erwa Zah— 
lungs = Anfprücde zu machen haben, foldye unverweilt beiibm 
anzumelden. 

j Freiherr von Malfen. 


Friſcher Caviar bei 
3. ©. Felbinger. 


E. Nr. 492 in der Jaͤgerſttaße iſt das mittlere Quartier, 
beftehend in 4 heizbaren Zimmern und allen ſonſtigen Blquem⸗ 
lichkeiten auf Martini zu vermiethen, ⸗ 


nimm 3 
Für die Abgebrannten IT Mündberg ift weiters ein 
gegangen: 3 Preuß, Thle. — 4 Kronenthaler, 
(D. R.d. B. Ztg.) 


Gremden- Anzeige 
Am 4. September. . 

Sonne: Br. Herzogin Ranzau v. Paris. HH. v. Gebfattel, 
Erzbiſchof v. Münden. Kufter, Infpectorv.Dof. Daumüller, Ber: 
walter, v. Rünsberg Gutsb.v. Guttentbau. — Anter: HH. Alte. 
Gentil v, Afchaffenburg. Strauß v. Augsburg, Met v. Würzburg. 
Freymuͤller, Lehrer v. Vilshofen. Hertig, Nentier v. Petersburg. 
Harbammer, Stabtaerichtsaffeffor v. Neuburg. — Krone: DD. 
Geyer, Flößer v. Kronach. Angermann, Bürgerm.v: Safendorf, — 
Lowe: HH. Wagner, Bürgerm, v. Kupferberg. ‚Daberfeller, Fabr. 
vd. Fürth, Lang, Hdlem. v. Prezfeld. Baierlein, Bäder vd. Cuimbach. 
©. Roß: Hr. Lindner, Echrer v, Obertruppad. — W, Mann: 
DH. Kflte. Rofenftein v. Würzburg, Reinemann v. Schweinfurt, 
Schuſter, Müllerm.v. Rebwit. — R. Ochs: Hr. Soller, Bäder 
v. Helmbrechts. — W. Lamm: HH. Goͤt Lang, Def. v. Neuſtadt. 
Schlenck: HH. Gemeindevorſteher Steinheimer v. Hallftadt, Eis 
helsdörfer v. Doͤrfleins, Gaͤrtler v. Oberhald. Frey, Metzger v. Wei⸗ 
ber. Gaͤrtler, Gaftw.v. Oberhaid. Haas, Dekv. Kuͤrzendorf. Bſche⸗ 
zer, Rentamts dienertochter v. Hallſtadt. — 
— — — Ü— 
Redacteur: Garl Burger, 


Badrenthe 


+" Nro. 212, 


r Zeitung 


7. September 1837; 





— Deutſchland. 
Munchen, 4. September. In der 86ſten allgemeinen 
öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
die Berathung Über das Finauzgeſetz und Budget auf bie 
vierte Finangperiode 1844 fortgefegt, und zwar nad) 
j — AR. Gtaatdanfalten, 
B. Cultus: 

Dad Poſtulat im Regierungsentwurf iſt 1,355,217 fl., 
und begutachtet find vom Ausſchuß 1,380,919 fl. 193 fr. 
Dekan Friederich it Referent für diefe Ausgaben: Abtheilung. 
2.2" ‚ Meberficht der Ausgaben auf den Cultus: 
X. Ueberficht ded voranfchlägigen Betraged der Ausgaben 
—— auf den Gultus. 
a) tatholiſcher Eultus 1,050,544 fl. 16 fr. 3 pf. 
b) proteftantifcher -. 295,671 fl. 43 fr. 1 pf. 
Voranſchlag 1,355,217 f. — u — pf. 
Antrag des Ausſchuſſes 1,380;919 fl. 19 fr. 2 pf. 

nämlich a). 25,702 fl. 19 fr. 3 pf. Mehrung nady den 
Befchlüffen zu dem Referate des Hrn. Delan Friedrich; dann 
b) 10,000 fl. für die Eatholifche Kirche In Ansbach aus den 
Grübrigungen der Iten Finanzperiode; endlich ©) 10,000 fl. 
Beitrag zur Errichtung einer proteftantifchen Kirche in Ins 
golftadt aus berfelben. * 

— A. Katholiſcher Cultus. 
L Reichniſſe des Staats am die Domkapitel bis zur Aus⸗ 
weifung der förmlichen Dotation. 
1). Präbenden ber Erzbifchöfe und Bifchöfe, dann der Doms 
probſte, Domdechante, Canonikern und Vikarien 


* 


271,604 fl. 564 ie. 


2) Funktionszulage des Weihbifhofs, Generalvitard und 
GSefretaird * * ” * . “ J 6,200 fl. — fr. 
3) Miethzinſe für Sanonifer und Bifarien * 
3 — 


4): Beiträge zu ben Regiekoſten der Ordinariate und Gene⸗ 
ralsBilariate . » » 2... 3200 f. — fr: 
5) Beiträge zu den Regiefoften ber Domfirchen 
Bi 30,136 fl. 574 Mr. 
6) Beiträge zum Unterhalt der biichöflichen Clerikal⸗Semi⸗ 
narien 22220. 16,153 fl. 124 ie 
Summe I. 330,783 fl. 64 fr. 
U. Zufchüffe an die Domfapitel, refp. die ihnen überlaffenen 
befondern Abgaben der Geiftlihen 26,146 fl. 17 fr. 
, Summe Il. per se. 
IN. £eiftungendes Staates an organifirte Rlofters Pfarreien. 
1) Bezüge der Pfarrer, Gapläne und Meßner 
2 354,717 fl. 27 kr. 
I Koften der Fabrica bei den gänzlich undotirten, und 
nicht zureichend dotirten Kirchen, mit Einſchluß der ftähs 
digen Baw-Ausgaben - . . . 21,536 fl. 314 in 
Summalll. 376,253 fl 585 fr. 


IV. Leiftungen bed Staats zu den: Sälularpfarreien 
und Benefzien; 
1) Bezüge der Pfarrer, Prediger, Benefiziaten und Meß⸗ 
WE te ee eat 235,018 39 ee 
2) Beiträge zu den Koſten der Fabrica mit Einfluß der 
ftändigen Bau-Ansgaben . . 8,401 fl. 444 fr. 
Summe IV. 243,520 fl. 234 fr. 
V. Fündationsmäßige Reihniffe an Eultuöftiftungen und 
gefiftete Gottesdienſte ıc. . 20,371 fl. 595 Er. 
Summe V, per se. 
VI. Unterftügung der Säfulargeiftlicheit. 
1) Tifchtitel »- 00. 0. 16,092 fl. 44 kr. 
2) Steuervorfchüffe für Pfarreien und Benefizien 
24,457 fl. 30 fr. 
3) Beſondere Unterftügungen . . 14,865 fl. — fr. 
Summe VI. 55,415 fl. 14 Er. 
vo. Auf Stifte und Klöfter. 
1) Auf Mannsflöfter und Stifte: Beiträge in Geld und 
Raturalien, dann ftändige Baus Ausgaben 
5,3580 fL 58 Mr. 
2) Anf Frauenklöſter: Beiträge in Geld und Naturalien, 
dann ftändige — » 1,772 fl. 194 fr. 


umme VII 7,153 fl. 174 fr. 
Heu u VL 55,45 f. 14 tr. 
a * V. 20371 fl. 59% fr. 
n Pr IV. 243,420 fl. 234 fr. 
— „ . 11. 376,258 fl. 381 fr. 
35 * I. 26,146 fl. 17 tr. 


” 2 1 330,783 fl. 64 kr. 
Summa A. fatholifcyer Eultud. 1,059,544 fl. 162 fr. 


-B. Proteftantifher Cultus. 


I. Oberfonfitorium. 
1) Ständige Befoldungen, Nebenbezüge in Geld und Nas 
turalien, dann Gehaltömehrbezüge 20,953 fl. 30 fr. 
2 Regie3600 fl. — kr. 
Summe I. 24,553 fl. 30 kr. 
H. Kreisfonfiftorien. _ 
1) Ständige Befoldungen, Nebenbezüge in Celb und Nas 
tnralien, dann Gehaltsmehrbezüge 19,677 ſſ. — Er. 
2) Re » » 2 = ner 5a — Fe 
Summe I. 24,877 fl. — kr. 
IH. Leiftungen des Staatsärard an proreftantiiche Kirchen 
und Pfarreien. 
1) Funktionsmaßige Bezüge der Defane, Pfarrer, Prebis 
ger und Kirchner . . 2. » 162.187 fl. 37 Er. 
2) Kirchenregie und Rändige Bau» Ausgaben 
inifeunn Rerüge ver Bei 
3) Richt fundationdmäßige Reichniffe und Yezüge ver Gei 
lichen und Kischuer . . - - . 3022 fl. 27 fr. 
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4) Beiträge zu ben Regiefoften der Kirchen und den ftändis 


gen Banaudgaben » » » . . - 105f. — Fr 
Summa II. 168,508 fl. 164 fr, 
IV. Auf die Generalfpnoden . » 4200. — Fr. 


Summe IV. se. 
V. Auf -Unterftügungen, 
1) Beitrag zum Unterftügungsfonde für Winven and Wai⸗ 
fen der Geiftlichen dieſſeits des Rhein 
30,000 fl. -- fr. 
2) Beiträge zur Unterflügung ber Geiftlichen im Rheinkreiſe 
24,091 fl. 43 fr. 
3) Beitrag zur Bildung eined Penflonsfonds für proteftans 
tifche Geiftliche . 0... 40 fll. fr 
4) Steueroörfchüffe für unzureichend dotirte Geiftliche 
. 12,139 fl. 14 Er. 
Summe V. 70,230 fl. 57 fr. 
VI. Penſion der Staat ödiener. 
Summe VIL per se. . » » . 3238 fi — fr. 
Hiezu Summe VI. — fl. — fr 
„V. 70,230 fl. 57 kr. 
[77 IV. 4,200 fl. era fr. 
„ HL 168,508 fl. 16$ fr. 
„au 24,877 fl. — fr. 
nk 24,553 fl. 30 fr. 


Eumme B. Proteftantifcher Eultus‘ 205,672 fl. 434 fr. 

Summe A. Kathofifcher Cultus 1,059,544 fl. 165 Fr. 

Geſammſumme 1,355,217 fl. — fr. 
Nach Eröffnung der Debatten wurden verfchiedene Ans 
träge berathen, und zwar; Die Anträge von Abgeordneten 
über Gult, weldye dem 2ten Ausfchuffe zur Würdigung zus 
gewiefen wurden, find folgende: I. Des Abg. Hrn. Pfar« 
rerd Weiß, die Glaffinfation und april. ge er. der 
fatholiichen Pfarreien des Rheinkreiſes betr. . Des Abg. 
quiescirten Hrn. Eonſiſtorialraths und Pfarrerd Dr. Müls 
ier, die Öchalte, und refp. deren Verbefferung ber protes 
ſtantiſchen Geiftlichkeit aus Staatdmitteln betr. 11. Des 
Abg. Hrn. Pfarrerd Neuland; die erforderliche Dotationds 
ergänzung der ungenügend dotirten Pfarreien ded Königreichs 
betreffend. IV. Antrag ber Abg. Frhrn. v. Dobenef, Kapp, 
Sat, Hagen, v. Wachter, Sand, Boedh, Beitelmeyer, 
Trautser, Frhrn. v.der Tann, Dr. Briegleb, Frhru. v. 
Schägler, Dr, Müller, Rüffertöhöfer, v. Anne, Kern, 
Frhrn. v. Red, auf Erhöhung des Etats für den proteftans 
tifchen Gultud zur Aufitelung weltlicher Räthe und Redj« 
nungsfemmiffaire bei deu Gonflftorien,, fo wie eines Pfarrs 
fiftungsfisfats , dann zur Beflimmung von Funftiondges 
halten und Bifitationdgebühren der Diſtriktsdekane. V. Des 
arg. und Vfarrerd Hrn. Neuland: Die Beſtimmung von 
Runftiensgchalten und Bifitationdgebühren für die Fatholis 
fchen Defanate aus Staatsfonden betr. VI. Des Abg. und 
Pfarrers Hrn. Weiß: Fuuftiondgebalt der fatholifchen De- 
kane des Hiheinfreifed betr. VII. Des Abg. und Pfarrers 
Hrn. Neuland: Steuervorichäffe für die, die Songrua nicht 
befigenden Pfarreien und Benefizien des Untermaintreifes 
betreffend. VAL Des Abg. und Pfarrers Weiß: Die Br- 


freiung von Grunbfleuer ber unter ber Congrua 
katholiſchen und proteftantifchen Pfarrer des Rheinkreifes 
betreffend. Auſſer diefen wurben noch mehrere während der 
Berathung an die Kammer gebracht, unter diefen einer vom 
Herrn Abgeordneten Willich auf Vorlage eines, ſchon 1831 
zugeſicherten Geſetzentwurfs, wegen Gleichſtellung des Cul⸗ 
tus der Juden mit den Katholiken und Proteftanten, d. h. 
Einancipation. Nach langen Debaiten erhielt die Zu 
mung der Kammer das Poftulat nad, dem Antrage des 
Ausſchuſſes, von den Anträgen des Ausſchuſſes die am 
geführten unter Ziffer 1, 2, 7, 8, ein Antrag des Herrn 
Fürſten Garl v. Dettingen» Wallerftein auf Berbefierung der 
D otation für die erzbifchöflihen Seminarien. — 

Münden, 3. September. Ihre Maj. die verwitt⸗ 
wete Kaiferin von Defterreich ift vorgeitern Abend zum Bes 
fuch in Berchtedgabeneingetroffen. — S. K. H. unfer Kron⸗ 
prinz bürfte bereits in Hamburg angefommen ſeyn, woer, 
wie bie Sage geht, mit Sr. Maj. dem Könige von Wür⸗ 
temberg zufanmentreffen, und fi von da nach Marienburg 
begeben wird, um die dortigen Baudenkmale, die merk 
würdigen Ueberreite des ritterlichen Mittelalterd, dem Wies 
berheriteller der Burg Hohenſchwangau vorzugsweife ins 
tereffant,, in Angenfchein zu nehmen. — Die Augsburger 
Vorftände der Münchens Augsburger Eiſenbahn, die vor 
brei Tagen hier angefommen find, haben gejteru wieder 
unfere Stadt verlaffen; die Conferenz mit ihren hieſigen 
Gofegen foll friedlich »ausgleihend gewefen feyn; man er 
wartet nunmehr: daß jedes Hinderniß gehoben ſey, und 
die Arbeiten fchleunig beginnen werden, — Diefen Morgen - 
wurde das Erndtefeſt durch ein Hochamt in der Kathedrale 
und eine feierliche Proceffion durch die Straßen der Stadt 
mit dem Standbilde bed heiligen Benno begangen. — Gr. 
D. der Fürft von Thurn und Tarid aus Regensburg wird 
heute hier eintreffen und im goldenen Hirſch abtreten, wo 
die Gemächer ſchon feit 14 Tagen für ihn bereit ftehen. — 
Geit vorgefiern finden bed Abends Fadeljüge und Ses 
renaben jtatt, die Generale und Obriſten zu chren, die 
der jüngfte Armeebefehl creirt bat. — Der Geſundheits zu⸗ 
ftand unfrer Stadt ift noch immer der trefflichſte. — 

Berlin, 4. September. Von geftern ouf heute find 
bier 96 Perfonen an der Cholera erfranft und 57 jan der» 
felben verftorben. 

Dad Danziger Dampfboot meldet nach den Ausſa⸗ 
gen glaubwürbiger Schiffer: „Während die Tewperotur bier 
fo plöglich fanf, daß nad einer Hige von 294 Grad Reaus 
mur, welche wir am Sonntag ben 20ften d. M. hatten, 
am Dienftag Abend nur nod 74 Grad, Reaumur blieben, 
hat ſich diefe Mitterungd » Veränderung auf der See noch 
merfwürdiger gezeigt, Am Mittwoch hat ed 20 Meilen 
von Jela fo geſchneit und gefroren, daß auf den Schiffen 
Hände hoch Schnee gelegen Bat, und die Tanwerfe find 
bergefialt mit Glatteis überzogen gewefen, daß fie ſich wicht 
haben durch die Blöcke ziehen laſſen wollen; dabei hat ein 
Orkan geſtürmt, daß mehrere Schiffe unſere Rhede als 
Nothhafen haben ſuchen müſſen.“ — es 

Stuttgart, 2. Septeimber, Ihre Majeſtät die Kö» 
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nigin und Ihre Königlichen Hoheiten bie Prinzeffinnen find 
heute nud geftern von Höchſtihrem Sommeraufenthalte zu 
Friedrichshafen in erwünſchtem Wohlfeyn wieder hier eins 

etroffen. | 
8 — tuttgart, 3. September. Nach eingegangenen 
Nachrichten aus London vom ‚25. Auguft befanden Sich 
Seine Königliche Majeftät in erwünſchtem Wohlſeyn ‚und 
gedachten, am 29. Auguft nach Hamburg Sic, einzufciffen, 
um von dort Ihre Rückreiſe anzutreten. 

Die Landesregierung zu Meiningen hat eine reht 
menfchlihe Verordnung über die Aufnahme und 
Berpflegung und den Transport erfranfter Ars 
men erlaffen. Die Kranken dürfen nicht mehr eilig dem 
nachſten Dorfe zugefchoben ober an der Gränze abgelaben 
werden, wie ed neulich noch in ©. gefchehen ift, fondern 
jeder arme Erfranfte muß fo lange von der Gemeinde vers 
pflegt werden, bis ber Phyſikus oder Amtöchirurg dem 
Weitertrandport für unbedenklich erklärt. Jeder Schuldheiß, 
der dagegen handelt, wird, wie billig, nach Stand und 
Mürden mit 5 bis 50 FI. beftraft und muß noch die Kos 
ften der andern Gemeinde bezahlen. Auch die übrigen Bes 
flimmungen find ganz angemeffen. (Sächſ. BI.) 

Schweiz. 

Glarus, 27. Auguſt. Am22. Augnſt kam die Runde, 
daß die Näfelſer ſich in Allem, auch im Kirchlichen, fügen 
wollten, „weil fie ber Macht weichen müßten und fein Uns 
heil ftiften möchten.” Doc; verwahrten fie ſich gegen Auf⸗ 
bürbung der Koften, und zudem würden fie ſich vorbehalten, 
nad) A Jahren, wo wiederum die Verfaffungsänderung vors 
genommen werden bürfe, ihre Rechte geltend zu machen, 
Die Familie Tſchudy wurde fo planmäßig. terroriflrt,, daß 
fie geitern Mittag ebenfalld der Gewalt wich; ſchon hatte 
fie feit Sonntag 30 bis 35 Mann Einquartirung; anf kom⸗ 
menbe Woche war ihr wiederum fo vicl angefagt, mit dem 
bemerflichen Zufage, per Tag jedem Soldaten 1 Fr. und 
jedem Offizier 2 Fr. Gold audzubezahlen und fie nebenbei 
orbentlich zu bewirthen. Geftern Mittag wurden ſodann 
bie Truppen entlaffen und ihnen ihr wirklich gutes Berhals 

ten verdanft. — " 
. Zürich, 30. Auguſt. Am 23ften d. M. hat der Finanzs 
rath in der Materfchen Erbfchaftsangelegenheit einen — 
virten Beichlußgefaßt. Die Erbſchaftsklage gegen Wilhelm 
Mater beim Bezirkägericht Andelfingen fol zurüdgenommen 
werden; die Rechte bed Staats in Bezug auf das Abzugs⸗ 
recht ſeyen in ihrem ganzen Umfang weiters zu vertheidigen 
und in diefer Hinficht. dad Sequefter bis nad) rechtäfräftis 
gem Urtheil aufrecht zu halten. — 
Großbrittaniem 

London, 29. Auguft. Am 28. Auguft kurz nach 6 Uhr 
Abende landeten der König und die Königin der Belgier 
mit einem Negierungsdampfboot zu Ramegate, unter dem 
Lebehochruf der verfammelten Volfömenge und dem Ganos 
nendonner vom Hafendamm und den im Hafen Kegenden 
feftlich gef hmüctten Machten ded Sir W. Eurtid und F. W 
Beaumout Eſq. "Abends traf der Belgifche Gefandte mit 


zwei Kammerherren Ihrer Maj. in einem Königlichen Wa⸗ 
gen ein. Auch der Herzog von Wellington kam won Wal 
mer⸗Caſtle herüber, um mit einer Dephtation aus ber 
Stadt, an beren Spite Sir W. Curtis and, die"Belgis 
ſchen Majeftäten nochmals auf dem Boden von Alt- England 
willkommen zu heißen. Die Deputation überreichte denfels 
ben bei der Landung eine am Bormittag im Stabthaufe bes 
fchloffene Adrefie, worin die Einwohner der Stadt für die 
hohe Ehre banften, doß der König und die Königin der 
Belgier ben Hafen von Ramsgate zum zjweitenmal ald kan⸗ 
dungsplag gewählt. Ihre Maj. fpeisten bei Sir W. Cur⸗ 
tis zu Abend, und wollten-am 2Often Morgend ſich nad) 
MWindfor» Schloß verfügen. Die Prinzeffin Sophie von 
Gloucefter , die ſich diefen Sommer über in Ramsgate aufs 
hält, beeilte fich ebenfalls, ihre Königlichen Verwandten zu 
begrüßen. König Leopold und feine junge Gemahlin ſahen 
fehr gefund aus, und fchienen über deu ihnen von allen Elafs 
fen gewordenen herzlichen Empfang fehr erfreut. — 


Frankreich. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

1) Bayonne, 29. Auguſt. (Durch einen Eilboten 
von Bordeaux gekommen.) Zu Pampeluna iſt eine 
Revolte ausgebrochen. General Sarsfield und 
Oberſt Mendivil ſind'maſſakrirt worden. Die 
Gitadelle it im Beſitz der Rebellen. — 

2) Bayonne, 30. Auguſt. (Madrid, 20. —— 
Eſpartero iſt immer noch mit ſeinen Truppen in der Umge⸗ 

end von Madrid, mo alles vollfommen ruhig it. Das 

abinet hat ſich Fompletirt durch die Ernentung dei, Der 
putirten Gonzalez, der Minifter ded Junern geworben. 
Nichts Neues vom Prätendenten, — 

Die Regierung läßt durch die Charte ber Angabe wis 
berfprechen, als habe fle Nachrichten aus Spanien erhalten 
und geheim gehalten. Was der Telegrapb übermittelt, 
wird jedesmal wörtlich mitgetheilt. Zwei Tage über hat 
Ber Telegraph nichts gemeldet, Alfo war aud nichts zu 
publiziren. — 

Die MilitairsRevolte zu Pampeluna it am 26. Auguft 
ausgebrochen. Außer Sarsfield und Mendivil find noch 
zwölf Individuen ermordet worden; zwei Bateillond und 
eine @öfadron habeu fidy empört; die Autoritäten find ents 
flohen; die Soldateska herricht in der Stadt. Die Inſub⸗ 
prbination der Chriſtinos trägt blutige Früchte. — 

Die Journale aller Farben fangen jegt anvon den Goms 
vulfionen zu reden, die das unglückliche Spanien zu lets 
den habe. Die Armee ift ganz dederganifirt und Eſpar⸗ 
tero ſeines Lebens fo wenig ficher, aldı Edcalera und Sars⸗ 
field es waren. — i 

Man ift von der Idee, dem Herzog von Orleaus das 
Dder» Commando bei der Erpeditien nach Gouitantine zu 
übertragen, zurüdgefommen. Jetzt heißt ed, der Herz 
von Nemourd werde den Zug mitmachen, Der Aufbru 
ift auf den 15. September beftimmt, falls das Wetter keis 
nen Strich durch die Rechnung macht. — 
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Die Mabrider Berichte vom 23. Auguſt liefern Beiträge 
au dem Gemälde ber bort herrichenden Anarchie. Die Rös 
nigin ift wirklich als gefangen in ihrem Palaft anzufehen, 
Bon den neuen Miniſtern find Bardari und Pizarro allein 
thatigz ber eine erpebirt Girfulare, bie Niemand efolgt, 
bet andere rafft Geld zufammen, mo er deffen nur auffins 
ben kann. Die Cortes find vol-Rachgier, ober. fhämen 
fich ihrer paffiven Role. — br; 

Zu Balladolid follen Scenen vorgefalten ſeyn, ähnlich 
denen zu-Bittoria und Pampeluna; Die Chefs werden mafs 
fafrirt und die Soldatenhanfen plündern die Bürgerhäufer! 
— Zu Vittoria haben die Infurgenten, d.h. die empörten 
Chriſtinos, eine Gontribution ven 100,000 Franken aus⸗ 
geſchrieben. — 


Betfanntmadung 

Künftigen Montag den ısten d. M. Vormittags 10 Uhr 
werden auf bem Plage vor dem Schieferbau einige ausges 
mufterte Dienftpferbe gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfleigert. Bayreuth, am 4. September 1837. - 


ie 
Deconomie» Commifften des K. Chevaurlegers⸗ Regiments 





Kronprinz. 
| Anzeigen. 
Mit hoben 
erzbischöflichen und — Approhationen 
erſcheint 


— die katholische 
Pracht-Hand-Bibel 
zu Gebet und Andacht. 


Nach der deutſchen Ueberfegung bes 
Dr. Leander van Ep. 


In 48 wöchentlichen Lieferungen, mit 48 prachtvollen Stahl 
von Paläftina. 


flichtn und einer Eharte 


—— 

Die deutſche Bibelüberfegung des gelehrten und erleuchteten 
van Ess ift für das christ-katholische Deutschland Das gewor⸗ 
den, was für das proteflantifche Luther’s Weberfegung feit Jahre 
Hunderten if. Eine Million Gremplare find in den Händen der 
Gläubigen und haben ihnen den Urguell der Wahrheit geöffnet, — 
@ine wohlfeile Prachtausgabe biefer Bibel zum bequemften Hand: 
gebraudhe fehlte, und die vorliegende ift bazu beftimmt, biefen Man: 
gel gu entfernen. — Cie erfheint unter der Leitung des ehrwuͤrdi⸗ 
gen Ueberfegers und mit ben Approbationen hoher erzbirchöflicher 
und bifhöflidher Stuͤhle. 

Subscriptions - Vortheile, 

Unterzeichner für zehn Eremplare dieser Ausgabe erhaltenvon 
jeber Buchhandlung ein elftes is. 

Grössere Beffellungen auf mindeftens zwanzi 
Bubferibentenfammlern, Buchbindern u. dal, haben von jeder fos 
liden Buchhandlung ausser den Breiesemplaren noch einen billi- 
gen Rabatt zu genießen, 


Gremplare, von 


Im Berlage der Geh. Kam merrath Sagen [den Erben. 


S 


'ı DerPreis {ft nur: 24 Grofä, fa LI 12 Rr.rhn, — 
— 10. 8r, Gonv, De, für jede mit arte diese ei 
Yung. Diefe Preife find die ersten Subferiptiongpreife, Siegel» 
ten nur für die vor dem 1.Dechr, einlau fenden Beftellungen, 
Bür spätere wird ein um 25 Prozent erhöhter zweiter Subfcrips 
—— eintreten, worüber wir uns befondere Anzeige borbe 
Die'ersten fünftausend Subscribenten werben als 
— 8 dieſes — 5 52* und gan 
en, gratis, mit ber letzt i 
———— ‚ r eisten Dibellieferung das berühmte 


- ‚CHRISTUS Abendmable, 


na 
Leonardo da Pinci, 
dortrefflih in Stahl geflohen 
von 


Friedrich Wagner, 
— groß Folio — 
ganz foftlenfrei eingebändigt. 
‘ Man sebscribirt in der Buchner'schen Buchhandlung 
ia Bayreuth. 


In Bejug auf die Annoncen des Hrn, 
in Mögeldorf, Eorr. Nr. 239 u. 242, bringe ich hiemit zur alle 
gemeinen Kenntnif, daß mir derfelbe ein Commiffionstager 
von feiner anerkannt guten Saife ertheilt hat, melde ih zum 
Hausbedarf angelegentlih empfehle und auf Verlangen Mu ſter 
gratis ertbeile. 

Bei Abnahme von + — 4 Gentner wird nicht nur der Preis 
verhaͤltnißmaͤßig billiger geſtellt, fondern auch zu diefem Quans 
tum einige Sthde ganz feine Toilette · Saife zum gleichen 
Preis gegeben. 

Mecht vielen Aufträgen ficht hierauf enigegen, 

Cart Degen jun. 


Am naͤchſten Sonntag den ıoten d. Ms. ift iechweih 
in ber Altenſtadt, wozu hoͤflichſt ein ladet 
Greiner, Wirth, 


Für die Abgebrannten in Mündberg iſt weiters eine 
gegangen: ı Al. 2ı kt. — ı1fl. 2ı fr. 
(D. R.d. B. Btg.) 


j Gremden- Anzeige 
Am 5. September, 

Anker: Freifrau d. Daynau v. Dresden. HH. Kflte, Ränzget 
d.Mühlhaufen, Klein v. Baldmündhen, Hellmann v. Burgtund ſtaht 
9. Berg, Part dv, Berlin. Stock, Priv, v. Rothenburg. Könnerig 
Priy.v. Schleiz. — Sonne: HB. Kilte. Sampenftein v. Göln, Bipz 

erer d. Elbeufeld, Au nd. Fürth, Rheinbardt,v. Regensburg. Palm, 

mtörath v. Großglochau. Der, DVolizeiofficiant v. Münden. Lucas, 
Rent. v. Suͤrich. Herrmann. Hofmftr. v. Gramſchatz. —— Staate⸗ 
rath dv, Petersburg. Gteinheil, Steuerrev.v. Stuttgardt. Wepper⸗ 
mann, Borfimfir v. Danpig, — Zraube: BP. Hdlslte. Poſch d. 
Leibad), Ehmann v. Wisbenz, Barth v. Kemnatth. — Krone: Hr. 
Zuomann, Babr, v. Coburg. — Löwe: DH. Degelmann, Gand. vo. 

ppenreuth, Hahn, Seminarit v. Gchömmwalb, Leßer, Hölem. vo. 
Seligentyal, — 6. Ro$: DD. Hoffer, Hdlöm. v.Rürnberg. Friede 
mann, Fabr. v. Regensburg. — R.DO ds: Dagen, Rothgerbersfr, 
9. Arzberg· — W. Lamm: Lakertin, Priv. v. Reuftadt. — 


Albert Gramer 


Redacteur: Carl Burger. 


Bayrent 
Freitag a 


Deutfdhlanb. . 

München, 2° September. In der heutigen 8Tften 
allgemeinen öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeord» 
neten wurde die Berathung und Beſchlußfaſſung über das 
rer und Budget auf die vierte Finanzperiode 1854 
ortgefegt, und zwar: 

. Staatd-Anfalt: 
€. Auf Gefundheit. 

Das Poftulat it 184,504 fl. von der Regierung und 
vom Ausſchuſſe. Zu diefer Rubrik wurben einige Anträge 
eingebracht; einer des Hrn. Abg. v. Welſch, auf 4000 fl. 
jährlich zu Öffentlichen Wafferheilanftalten, kam zuerit zur 
Berathung. Hierauf ein Antrag des Hrn. Fürften Garl v. 
Dettingen» Wallerftein auf Unterftügung für homöopathis 
ſche Heilanftalten. Ein weiterer Antrag des Hru. Abg. 
Dr. Sand ift, daß zu einer Wafferheilanftalt im Alexanders⸗ 
bad bei Wunſiedel 2000 fl. bewilligt werden möchten. Nach 
kurzen Debatten erhieft das Poftnlar die Zuftimmung. Bon 
fümmtlichen Anträgen erhielt der des Hrn. Fürfien Carl v. 
Dettingen» Walleritein die Zuftimmung. . : 

D. Auf Wohlthätigkeit. 


Poftulat nad; dem Entwurfe 209,812 fl. Antrag bes - 


Ausſchuſſes 210,812 fl. a) 500 fl, Mebrung für die Maris 
miliand» Heilanftalt für arme Angenfranfe in Nürnberg, 


und b) 500 fl. Mehrung für bie techniſche Inbuiftrieanftalt 


für arme früppelhafte Kinder in Münden. Nach Eröffs 
nung ber Berathung über diefe Pofltion brachte Baron v. 
Dobenef an die Kammer einen Antrag anf 100,000 fl. zur 
Errichtung von Armen s Befchäftigungsanftalten in den Kreis 
fen. Diefer Antrag fand vielen Anklang; befonders ſprach 
ſich nachbrüdlich dafür aus Hr. Graf v. Drechfel, welcher 
auch ſchon früher Armen» Kolonien beantragt hatte, Bar. 
v. Auffed, Hagen und v. Keller, Nach beendigten Debat- 
ten befchloß die Kammer die Annahme des Poftulats nach 
bem Antrage des Ausſchuſſes. Der Antrag des Hrn. v. Dos 
bene erhielt die Zuftimmung nicht. - 
E. Auf Sicherheit. 

Poitulat der Regierung u. ded Ausfchuffed 484,150 fl. 
Hr. Graf v. Dredyfel beantragte 100,000 fl. zu Kolonien 
für Arme, die der Sidjerheit gefährlich find und arbeiten 
können. Das Poſtulat erhielt die Zuftimmung der Kam⸗ 
mer, der erwähnte Antrag jedoch nicht. 

Berlin, 23. Auguft. Die Cholera ift bier nach mehr, 
tägigem Oftwinde mit ziemlicher Heftigkeit wieder aufgetres 
ten und hat ſich ganz in gleicher Art, wie vor fünf Jahren, 
guet: Wenn auch über beren Natur die Aerzte noch im 

unkeln find, fo it ihre Behandlungsweiſe ſchon viel fiches 
zer underfolgreicher. Am wenigften haben diejenigen zu fürdye 
ten, bie eine mäßige und gegelmäßige Lebensweife geführt 


ber Zeitung 


Nro. 213. 


8. September 1837, 





haben; wer aber viel Unreinigfeiten in feinem Körper hat, 
ift rettungslos verloren, wenn ihm nicht gleich bei den ers 
ften Symptomen eine verftändige Hulfe gereicht wird. Auch 
diesmal machten viele plögliche Todesfälle einen tiefen Eins 
drud, und mehrere Menſchen find auf der Straße tobt ums» 
gefallen. Die meiften Todesfälle find nach dem Genuffe-des 
Gurkenſalates, einer Lieblingsfpeife der Berliner, erfolgt; 
und felbit diejenigen, die bis jegt von diefer räthfelhaften 
Krankheit verfchont geblieben find, Hagen über eine eigens 
thümliche innere Angſt: die fie durch feine Mistel zu beherr⸗ 
fchen und zu unterbrüden im Stande find. Bielewohlhabende 
Bamilien haben daher Berlin verlaffen und darunter die 
überreichen Gebrüder Beer, wozu auch der berühmte Gouts 
ponift Maierbeer gehört. Im Lager iſt bie jetzt alles ges 
fund und es ift verordnet worden, daß daffelbe fogleich aufs 
gehoben werden fol, fobald dreißig Krantheitsfalle ſich ers 
eignet haben. Die früher aus Bürgern beſtehenden Com⸗ 
mijflonen find nicht wieder zufammengetreten, fondern bie 
Polizeibehörde forgt für die Unterbringung und Verpflegung 
der Kranken. Wenn auch das häufige Tragen in Gärgen 
und Krankenförben einen unangenehmen Eindruck machen, 
fo haben alle Befchäftigungen und Gejchäfte auch nicht die 
allergeringite Unterbrechung erlitten, und man hofft-mit Zus 
verficht, Daß wirin einigen Wochen von dieſem unaugenehs 
men Gajte, der und das Leben verdüſtert und verbittert, 
gänzlicd, werden befreier feyn. NR. S. Im Lager haben wir 
eine Heine Emeute gehabt. Einem Reitaurateur wurden 
von der Berliner Landwehr die Fenſter eingeworfen, nad 
einer Leſart wegen des zu theuren Weißbieres, nach Andern 
weil er ihnen nach der feftgefegten Stunde feine Speife vers 
abreichen laffen wollte. — — 

Berlin, 2. September, Am iften d. rückte bie Has 
vallerie und Artillerie des Iten Armeecorps in das Lager 
von Teltow cin, nachdem fie zuvor von Sr Maj. dem Kö⸗— 
nig in Augenschein genommen worden. Durd) das Einrüfs 
feu diefer Truppen bietet nun das andere Ufer ded Teltowers 
Gerd deufelben belebten Anblick wie das bie jetzt bejegte 
dar. Auch mangelt es, trog der Gholera in der Hauptitadt, 
nicht an zahlreichem Befuch, und wie wir hören, iſt der 
Gefundheirszuftand im Lager fehr zufriedenftelend. — Aus 
Danzig Mage man: Auffallend die Verſchiedenheit im 
beu Maßregeln, welche man in Hinficht auf die Cholera in 
Königsberg und hier beobachtet... Während dort durch täs 
gliche offizielle Mittheilungen das Pudlilum genau von dem 
Stande der Krankheit unterrichtet wird, betrachtet man 
hier die Lage der Sache ald ein Geheimniß. Dagegen hat 
das Kommando der 2ten Divifion’in Danzig das Ererciren 
ſaͤmmtlicher dortigen Truppentheile vorläufig ganz einges 
ſtellt und befohlen, daß die Mannfdyaften täglich zur anges 


“ 
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meffenen Bewegung in ber freien Luft angehalten werden 
follen. Seit dem 17. Juni find in Danzig an der Gholera 
erfranft 800, wovon 500 geftorben find. (Frk. M.) 
Göttingen, 27. Auguft. Heute früh verfammelte 
ſich eine große Anzahl Studirender vor dem Haufe bed 


Hoftathe-Heeren; um ihn durch ein Lied aus dem Schlafe 


zu wecken umd durch ein vielſtimmiges Lebehoch au den 
Tag zu erinnern, wo er vor 50 Jahren hier Profeſſor 
wurde. Heeren iſt einer der wenigen Profeſſoren, welche 
das 50jährige Jubiläum der Georgia Augusta als Profefs 
foren ‚mitfeierten und benen jetzt die hundertjährige Feier 
beoorfteht. —— koͤnnen auch, wie er, auf ein Leben 
vol ernſter Thaͤtigkeit und der ruhmwürdigſten Forſchungen 
hinblicken. Vor wenigen Wochen erhielt er, der Ritter 
des Guelfen⸗Ordens, auch das Kreuz. der Ehrenlegion, 
eine Auszeichnung, die wenigen Deutfcheu Gelehrten zu 
Theil geworben ift und bie zeigt, wie weit fein Ruhm auch 
in bad Ausland gedrungen. 

Göttingen, 27. Auguft. Seitdem den hiefigen Stu» 
birenden nachgegeben worden ift, fich ihren Wünſchen ger 
mäß nach Ländern und Provinzen zufammenzuthun, und 
in ſolchen Abtheilungen an den am 17. und 18 September 
zur Feier bed Jubiläums Statt habenden großen Felt 
zügen Theil zu nehmen, herrſcht ein überaus regeö Treis 
ben unter denfelben, um für die bevorftehenden Feftlichkeis 
ten Alles vorzubereiten, Die Gefammtzahl der Studis 
renden hat ſich in 15 Abtheilungen gefchieden, von denen 
14 dem Deutſchen Baterlande angehören, darunter fech® 
den verfchiebenen Theilen des Königreiches Hannover, bie 
15. Abtheilung aber alle Stubdirenden aus nicht Deutfchen 
Ländern: begreift. Diefe Abtheilung wird nicht fehr zahls 
reich werben, ba in Folge der Maßregeln ihrer Regierun⸗ 
gem die Defterreihifhen, Preußifchen und Ruſſiſchen Uns 
terthanen fehlen. Neben den Fahnen der einzelnen Abtheis 
Iungen wird bei dem Zuge noch eine allgemeine größere 
Ban: den Studenten vorgetragen werben, bie zum Eyms 

oT eine Schlange hat, die ihre Haut abftreift. Man fennt 
jetzt· auch die Reibe der Feitlichkeiten, die an deu drei Jus 
beltagem Statt haben werben. Am erften, dem 17. Sep⸗ 
teınber, ber auf einen Sonntag fällt, wird dad Felt mit 
einer Firchlichen Feierlichkelt eröffnet werben, zu ber man 
fich in Progeffion aus ber Bibliothek nach der Johanniskirche 
begiebt. Nach Beendigung des afademifchen Gottesdienſtes 
iſt ſolennes Mittagemahl, am welchem die Stubirenden 


durch eine Deputation aus ihrer Mitte Theil nehmen wers- 


ben; Abends großes Conzert. Montage, den 18. Sep 
tember, zweite Progefilon von ber Bibliothek nach dem neus 
erbauten Univerfltätd, Gebäude, zur Einweihung der neuen 
Aula. Dann wieder ein feſtliches Mittagsmahl mit Zus 
ziehung einer Deputation aus ben Studenten. Dienftags, 
den 19. Sept., feierliche afabemifche Promotionen in der 
neuen Aufa injallen Graben und Fafultäten, bei welcher 


‚Gelegenheit auch die Verleihung von Ehren» Doktorewürs 


"den gefchehen witd. Dann folenne Sigung der Göttings 


ſchen Societät der Wiffenfchaften, zu welcher fo viele Fremde 


und Etubenten zugelaffen werben, als ber Raum geftattet. 
Hierauf wieder ein Feſtſchmauß. Zulegt großer Ball, zus 
dem die Univerfitätds Reitfchule durch einen Anbau in den 
Stand gefegt worden it. Man berechnet, daß für 1500 
Perjonen Raum ſeyn werde, fo daß ſammtlichen Studenten 
der Zutritt vergönnt feyn wird. Auch werden Borbereituns 
gen zu einer glänzenden Illumination der Stadt gemadıt. 

Die Franffurterd,+ PD. +4, » Zeitung führeibt: - 

Hannover, 29. Auguſt. Inden Yannoverfihen 
tand esblättern lieft man folgendes: „Eine neue Zeits 
geihichte ift für alle Hannoverſchen Angehörigen eingetres 
ten: Wir haben feit lieber langer Zeit zum eriten Male 
wieder einen Landesfürften bleibend in unferer Mitte — 
einen König aus dem edein Stamme der Welfen — von 
der Borfehung begabt mit Berftand, Ernft und feftem Wils 
len. Seine eriten Regierungsafte haben offenbar eine Miß⸗ 
billigung mancher bisherigen öffentlichen Hannoverfchen Ges 
fchäfte audgefprochen, und — Bürger und Bauern haben 
bei und im Allgemeinen über diefen Ausfpruch fich gefrent. 
Eine überall nicht zu beflreitende Wahrheit! die der fünfs 
tige Geſchichtſchreiber bed gegenwärtigen Hannoverſchen 
Moments gewiffenhaft würdigen wird, Das Volk, bag 
regiert wird und zu feinem Glücke in der Regierung Sicher⸗ 
beit und feſten Schuß haben muß, trägt geduldig die Steuer⸗ 
bürden, die ihm von der Ständeverfanmlung in vertraus 
lichen Berathungen auferlegt find, und erwartet mit Bers 
trauen dad, was da fommen fol, denn der König Ernit 
Auguft, der zu diefem Bertrauen ermahnt hat, ift aus dem 
Stamme ber Welfen. Wahrlid von ber Hannoverfchen 
Volksſtimme, bie feit den legten fünf Jahren fo oft zum 
Fußgeſtell wirriger Anfchläge ufurpatorifch gebraucht ifk, 
kann wieder fehr ehrlich und mit gefchichtlicher Wahrheit 

efagt werben: vox populi, vox dei. — Ein anderer 

ang vieler öffentlichen Angelegenheiten wird bei ung kom⸗ 
‚men und muß fommen. Sonnenflar ift es, daß feit 1831 
auc im Hannoverſchen eine demofratifche Soalition ſich aus⸗ 
gebildet und’ wichtiger Regierungsfachen fidy bemeiltert hat, 
ohne damit gerechte Hoffnungen des Bürgers und des Bauern 
im mindeften zu erfüllen. Und, man wußte doch zufegt im 
vielen wichtigen Fällen nicht mehr, wer bier in Haunover 
der Koch oder wer der Kellner war. Die Ausfiht zu bes 
deutenden Wirren im Innern wie nad; Außen wurde immer 
größer, und darum war ed hohe Zeit, daß unter und ein 
König erfchien, der vorläufig dem Koch und den Kellner 
in ſich felbft vereinigt, bis man beftimmt wiffen wird, wer 
künftig Koch und wer der Kellner ſeyn fol. Einheit im 
wichtigen Dingen ift doch eine herrliche Sache! Hätte der 
liebe Gott bei Erfchaffung der Welt eine Ständeverfamms 
lung nörbig gehabt, fo wäre bie Welt gewiß nicht in ſechs 
Tagen fertig geworben. Aber Gott ſprach: Es werde Licht 
— und ed ward Licht.” — 

Hamburg, 30. Auguft. Das bei Travemünde feit 
einigen Tagen vor Anfer liegende Kaif. Ruſſiſche Kriegsichiff 
fol, wie man fagt, dazu beftimmt feyn, 3. 8. H. die Prins 
zeffin von Oranien nach St. Petersburg zu bringen Man 
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erwartet nänlich-diefe Priugeffin in einem K. Nieberlänbis 
ſchen Dampffciffe von Holland hieher, und glaubt, daß 
fie ſich hier gar nicht aufhalten, fondern gleich nach kLübeck 
weiter gehen werde. Für Se. M.den König von MWürtems 
berg hingegen find Zimmer auf nächſten Freitag beftellt. 
Das ftürmifche Wetter, mwelched wir am 2öften und 27iten 
d. hatten, dürfte vielleicht die Seereife diefer hohen Perfos 
nen aufgejchoben, oder in Landreiſen abgeändert haben. 


ranfreid. 
Bayonne,-29.Auguf. Die Garnifon von Iran hät 
fi) empört; die Offiziere wurden fortgejagt. De Meer 
bat feine Truppen verlaffen; Mendez Vigo, befannt aus 
dem Prozeß Alibaud’s, übernahm dad Commando, Die 
Nationalgarde von Barcellona hat eraltirte Offiziere zum 
Oberbefehl berufen. — 


Rußland 

St. Petersburg, 26. Auguft. Se. Kaiferl. Hoheit 
der Großfürft Michael ift am 23ften d. von hier nach Woſ⸗ 
noſensk abgereiſt. — 

Der Reichsrath hat durch ein vom Kaiſer beſtätigtes 
Gutachten vom 3. (15.) Juli den Art, 929 im Iten Bande 
der Gefegfammlung, über die Stände, dahin ergänzt, daß 
Ausländer, die ous der Ruſſiſchen Unterthanenfchaft auss 
treten, von bem Tage der Audfchließung aus. der Steuer⸗ 
lifte an geredmet binnen Jahresfrit das Neid, verlaffen 
müffen. Wenn diefelben aber nad, Ablauf dieſes Termind 
ſich noch in Rußland befinden, fo werden file, auch ohne ihre 
Einwilligung, von neuem indie Kopfiteuerlitte unter dem 
nömlichen Stande eiigefchrieben, zu welchem fie bie zu ihrer 
Ausfchliefung aus der Unterthanenfchaft gehörten, unb vers 
bleiben in demfelben, bis fie Nußland verlaffen. — 

In der Nacht vom 1ften auf den 2ten d. M. fiel in Wjatka 

‚ein ungewöhnlich ftarfer Hagel; bie älteften Bewohner bes 
haupten, daß der ftarfe Kagel, der dort im Jahre 1797 ges 
fallen war, bedeutend geringer gewefen fey. Die Hagels 
förner waren von ber Größe eined Hühnereied, ed wurden 
fo viel Fenfterjcheiben zertrümmert, daß der Schaden ſich 

auf 30,000 Rubel beläuft, und nur in den hölgernen Wohns 
gebäuden, wo fie mit Fenſterläden verfchloffen waren, ent» 
gingen fie diefem Schickſale. — 


Ddeffa, 18. Auguſt. Borgeftern find. ber Graf Au⸗ 


guſt Capodiſtria und drei Türfifhe Offiziere, nämlich der 
Oberſtlieutenant der Garde» Infanterie, Rifat» Bey, und 
die EdfadrondsEhefs der Garde, Mehmed»Aga und Dſche⸗ 
mal-Aga, an Bord ded Dampfbootes „Kaiſerin Alerandra” 
von Sonftantinopel hier angefommen. — 

In den Primair-Schulen von Backtſchiſarai hat der Uns 


terricht in der Tatariichen Sprache bereits begonnen. — J. 


, Am 22. und 23. Juni ift der Pruth in Beilarabien über 
feine Ufer getreten. In dem Diftrift Chotin iſt das Waffer 
in ben entfernteiten Orten drei Arfchinen hoch gefliegen: In 
En an ber Öränze liegenden Dörfern find die meiften Häus 

umgeriffen worden. Der Sorgfalt der ** bed Dis 


ſtrikts iſt es zu verdanken, daß nur einige Menfchen umges 


kommen find, und daß auch bie Soldaten bed Jäger-Regis 
* Krementſchuck, deren Wachthäuſer fortgeſchwemmt 
wurden, gerettet worden ſſad. Man ſchaätzt den Verluſt auf 


16,000 Rubel. In dem Diſtrikt Jaſſy find zehn Dörfer fo 


überfchwemmt worden, baß die Bewohner faum Zeit hats 
ten, ſich auf die Dächer zu retten. Die Ueberſchwemmung 
währte bis zum 2öften, und der Verluſt an Bich und. Ges 
traide ift bedeutend. Auch an Wachthäußern, Briden, 
Wegen und verichiedenen andern angefangenen Arbeiten hat 
fie großen Schaden angerichtet. In Skuliani ſind ebenfalls 
mehrere Gebäude gerftört worden — i 
Man ſchreibt and Sudaf, daß am 31. Juli ein Ruffls 
fches Schiff nach Taganrog abgegangen ſey, welches 2467 
Einrer und 360 Bouteillen- Wein, der aus den dortigen 
Meinbergen gewonnen worden, am Bord, gehabt. habe, 
Der in den Flaſchen befindliche Wein war nad) Art des 
Shampagnerd zubereitet. Es iſt dies das zweite Schiff, 
welches in diefem Jahre in Sudak Weine der Krimm ge⸗ 
landet hat, — 
Auftralienm 
Man fchlägt jetzt bie Zahl der Eingeborenen ber Sands 
wid«Infeln, welche lefen können, auf nicht. weniger 
als 23,000 an; ‘außerdem gibt ed 7 — 10,000, weiche wer 
nigſtens halb und hafb leſen können, d. h. um eine einfache 
Erbauungsfchrift und Theile der Bibel zulefen. Im Gans 
en hat die Zahl derer, die wirklich etwas lernen, in ber 
Eben Zeit fich bid auf 30,000 vermehrt, Der Plau zu eis 
ner Gelehrtenfchufe int endlich fo weit gediehen, daß er ve 
Ausführung fommt, und drei Lehrer beihäftigen ſich ſaſt 
ausfchließlich mit der Leitung beffelben. Die Zahl der Schäs 
Ier beträgt 118, ihre Studien: beftehen aus Geographie, 
Lefen der Bibel, Rechnen, Trigonometrie, Aufiägen in 
vaterländifcher Sprache, und für eine befondere Glaffe den 
Anfängen ded Griechifhen. Schon hat ein junger Inſula⸗ 
ner mehrere fehr hũbſche Auffäge in vaterländiicher Sprache, 
und unter diefen fogar einige intereſſaute politiſche Stüde 
verfaßt. Viele derfelben fchreiben ſchon für.die auf den Ins 
feln erfcheinende Zeitung, Im der Gelehrtenſchule follen 
bie Lehrer für die unteren Schulen gezogen: werben, und 
diefe letzteren Schulen befuchte, eine Zeit.lang,, ein Drite 
theil ber ganzen Bevölkerung; aus Mangel an,Lehrern hat 
indeß dieſe Zahl wieder pi nahe Im ver nen 
Jahre war, in Bezug auf das Bebürfniß des Bolfed, eine 
religiöfe Zeitung dort gegründet worben, um zum Leſen und 
zu allerlei Belehrung aufzumuntern. Anfangs wurden 1500 
Eremplare abgeſetzt; fobald aber die Zeitung näher, befannt 
wurde, flieg die Auflage auf 3000. Eine-große Ausgabe 
des neuen Teſtaments iſt ſchon im Umlauf; an einer andern 
von 10,000 Eremplaren: wird jegt:gebrudt.,, Im Ganzen 
find in den legten fünf Jahren in Honolulu nicht; weniger 
als 30 Millionen Blattfeiten , oder 6: Millionen im; Sahre, 
gebrudt worden. — 
Zwickau, 1. September. . In dem etwa 6 Stunden 
von hier entfernten volfreichen Städtchen Fallenſtein fand 
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man vor einigen Tagen eine Frau in einem Brunnen As 


trunken. Obwohl es nicht erwieſen iſt, daß ſſich dieſelbe 


freiwillig den Tod gegeben, wohl aber, daß dieſelbe, welche 

"Übrigens in ſehr guten häuslichen Verhältniſſen lebte, mehre 
Wochen vor ihrem Ende an Trübfinn gelitten habe, fo vers 

weigerte dody ein großer Theil bortiger Einwohner, wels 

“her Im auf dem Kird hofe verfammelt hatte, der Leiche, 
„welche auf Anordnung ber Obrigkeit daſelbſt begraben wer⸗ 
"den follte,, das Begräbniß auf demfelben. Alte Vorſtellun⸗ 
‚gen des Drtögeiftlichen und der Gerichte blieben frudftlo®, 

„und ein dem letztern von hier zur Afiftenz gefendeted Goms 
mando von 1.DOfficier und 15 Mann fand den Kirchhof und 
deſſen Umgebung noch wie den Tag zuvor von einer zahllos 
‚fen Menfchenmenge befegt, welche fich dem Einbringen der 
„Leiche aufden Gottedader, an deffen Thüre foldye niebers 
geſetzt werben müflen, beharrlich sentgegenitelte. Unter 

z 5 chen’ Berkältniffen fanden die Gerichte nicht für angentefs 


fen, Gewalt zu gebrauchen, fondern geftatteten auf drins I 
biefes Jahts dahier ftattgehabten Brande, zeichneten ſich vor= 
zugsweiſe beim Retten ſedle Menfchenfreunde von Wei ßdorf, 


gendes Verlangen der Angehörigen, welche der Sache ein 
nde gemacht zu ſehen wünfchten, daß die Leiche neben dem 

“ Bottesader begraben wurde. Ein Mitglied des Königl. 
Appellationsgerichts, welches nebft einem bedeutendern Com̃⸗ 
mando hierauf ſofort nach Falfenitein abgefenbet ward, um 
nebſt dem Beamten zu Plauen. die Unterfuchung gegen die 


Raãdelsfuhrer diefer Ruheſtörung einzuleiten, hat dem Ver- 


nehmen nad fleben Imbividuen zu Ärreſt bringen, und nad) 
> N er trandportiren laffen; gleichzeitig hatte auch der 
Amtshauptmann zu Plauen Auftrag erhalten, die Leiche 
‚wiederum ausgraben und auf dem Gottedader beerdigen 
= au laffen, welches, ohme baßein Exceß dabei vorfiel, erfolgte. 
.;.. In Bielefeld hat fich unläugft ein merfwürdiges Ereigs 
niß in ber dortigen Freiſchule zugetragen. Es befam naͤm⸗ 
',idy daſelbſt bei einer Wärme von 18 Grad R. ein Mäds 
“hen von 14 Zahren’einen epileptifchen Zufall, am welchem 


u ſie früher ſchon gelitten; Dies hatte aber die Wirfung, daß 


 fogleidy auch einige andere Mädchen ähnliche Krämpfe bes 
, tamen. Am naͤchſten Morgen wiederholte fid) der Zufall 
vald nach Anfang des Schulunterrichtd; drei, Mädchen wurs 
den zuerft von Convulſionen befallen, denen bald etwa zwan⸗ 
iig andere nachfolgten. Da bei einigen Kindern die Anfälle 
tbanerten, fo hielt man für zweckmäßig, die Schule auf 
einige Zeit zu fchließen. Auffallend iſt ed, daß gleichzeitig 
auch in einer andern Glaffe derfelben Schule einige Mäds 
chen gleiche Zufälle befamen, von den in beiden Klaffen 
* anweſenden Knaben jedoch keiner davon befallen wurde. 


* Befanntmadhungem' 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Kaufmanns und Magie 


frhtsranhes Erhardt Chriftian Dolhopf. wirdfdeffen, 
Tabackwaar⸗nlager zu St. Johannis, beftchend in circa go 


Bentnern verfhledenen Raudtabades, 


Donnerftag den 21. September d. J. Vormittags gUhr, " 


im Gafthof zum goldenen Adler an den Meiftbietenden par= 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


thieenweiſe gegen !baare Bezahlung veräußert, i . 
liebhaber een, — —— — 
'Bapreuth, den 28. Auguſt 1837. 
Königliches Kreis und Stadtgericht. 
Pohlmann. 
vv. m « 


Münd. 


Künftigen Montag den ı 1ten d. M. Vormittags 10 Uhr 

„werden. auf dem Plage vor dem Schieferbau einige ausge⸗ 

muſtette Dienftpferbe gegen gleich baare Bezahlung oͤffentlich 
verfleigert. Bayreuth, am a. September 1837. 


ie 
Deconomie » Commiffion des K. Chevauplegers« Regiments 
Kronprinz. 5 





Anzeigen. 
(Dankfagung.). Bridem am 29. aufden 30. Auguſt 


Mündberg und Zeil auferordentiich thätig aus und ere 
hielten mir mein Haus, Indem ich denenfelben für ihre Be— 


muüuͤhung Öffentti hiermit meinen innigft herzlihen Dank 


ausfpreche, münfde ih, daß fie Gott fters fchligen und vor 
Brandunglüd bewahren möge. 
Späarned, am 4. September 1837. . 
: Gr. Chr. Schlegel, Fabrifant. 


— 
Eine erfahrene Ftauens-Perſon ſucht als Haushäfterin 


: bei einer Familie oder bei einer ledigen Perfon, auf dem Lande 
oder in der -Stadt, gegen billige Bebingniffe unterzufommen. 


Das Nühere ift in der Zeitungs= Erpebition zu erfahren. 








Gremden-. Anzeige. 
Xm 6. September. 
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Münden, 3. September. Die Kammer der Reichs⸗ 
räthe hat ſich in ben jüngiten Tagen mit den ſämmtlichen 
bas Zollweſen betreffenden Mittheilungen der Königlichen 
Regierung — einfhließlic des Gefegentwurfs über die Bis 
ftrafung ber Zoll⸗ Ubertretungen — und mit den diesfallfigen 
, Beichlüffen der Kammer der Abgeordneten beſchäftigt. Ihre 
Beichlüffe über diefe Gegenftände enthalten nur wenige Mo⸗ 
dififationen und find bereitd der Kammer der Abgeordagten 
mitgetheilt. — In der 8aſten Sigung der Kammer ber Ab» 
geordneten beleuchtete der Königl. Staatöminiiter des Ins 
nern, Fürſt von Dettingen» Wallerftein, am Schluffe der 
Diefuffion über das Budget-Poftulat für die innere Berwals 
tung fowohl die von Seite der Kammer: Mitglieder vorges 
fommenen Bemerkungen, ald den gefammten Organismus 
dieſes Departements durch eine Rede, weiche mit folgenden 
bedentenden Worten fließt: „Die Regierung, meine Hers 
ren, hat einen großen, ja, ich darf fager, einen in feinen 
Folgen unberechenbaren Schritt gethan. Zum Eritenmal 
feit einem halben Jahrhundert gelangt die Bayerifche Nas 
tion zur genauen Kemmtniß der beitehenden Verordnungen 
und der Normen, wonach fie geleitet wird, fle gelangt zum 
Erftenmale zu der hocherfreulicyen Möglichleit, mir bem 
Verorduungs ⸗Soll in der Hand, bie Behörden aller Gates 
‚gorien, die Beamten von der Lokal⸗Polizei bid zum Minis 
fter zu fontroliren. Fünf Bände der Berorbuungs:Samms 
lung find erfchienen; diefe Sammlung fol ſtets fortgefett 
und evident erhalten werden. Wohl auch dieſem loyalen, 
ächt deutfdyen, ächt konftitutionellen Berfahren wird Ahr 
Beifall und Ihre Anerkennung nicht entgehen. Könnte doch 
‚biemit auch meine Aeußerung ſchließen; doch — in dem Bors 
trage Ihres Heren Referenten war auch ber demagogiſchen 
Harlequinade von 1831 und 1832 gedacht. Meine Hers 
ren, es fey mir vergönnt, fchweigend über biefen Ausdruck 
hinmegzugehen, die Ereigniffe einer Gottlob auf immer 
dahin geſchwundenen Zeit haben betrübende Erinnerungen 
zurücgelafien; an ihnen lebt noch manche Thräne — und 
mit Stolz darf die Berwaltung ſich fagen, daß noch mehr 
Thränen an ihnen kleben würden, hätte fie den ganzen Ernft 
biefer fogenannten Harlequinade aufzufinden und zu verfols 
‚gen geftrebt. Jene blau und weißen Sclagbäume, welche 
unchen umgeben, find feineswegs beflimmt, Fremden 
bad geheime Eingehen in die Hauptitadt unmöglich zu mas 
en. Cine ſolche Abficht wäre lächerlich gegenüber einer 
von allen Seiten offenen Stabt. Ihre Aufgabelift, den auf 
erlaubter Bahn anfommenden Fremden über das zu belchs 
ren, wad er der Polizei fchuldig it, und den, der die of⸗ 
fene Controlle umgeht, nicht nur formell, fondern auch mas 
teriell in das Unrecht zu verfegen,, und diefer Zweck wurde 


solltändig erreicht. Während früher eine Maffe Auswär⸗ 
tiger Berationen ob des Nichtvollzugs unbefannter Bors 
ſchriften unterlag, iſt in dem jüngiten Jahr feine einzige 
Strafe ob ſolches rundes mehr eingetreten. Derfelbe ges 
ehrte Reduer glaubte ded ſtürmiſchen Minifterial-Seichäftes 
ganged erwähnen zu follen. Meine Herren, ich nehme dies 
fen Aucdrud an oder ich lehne ihn ab, je nach der ihm uns 
terftellten Bedeutung. Soll er ausdrücken, daß die innere 
Verwaltung freiwillig im Sturmfchritte dahin gefchritten iſt, 
daß fie Sturm über die Behörden und die Bermwalteten hers 
vorgerufen hat, fo fann ich mir den Ausdruck nicht aneigs 
neu; will er aber fagen, daß die innere Verwaltung im 
Sturme der Zeit, erit im Kampfe mit politifchen Ankläns 
gen beflagenäwerther Art, und bann in Mitte einer beinahe 
magiſchen Entwicelung der geiftigen und materiellen Kräfte 
Schritt zu halten fuchte mit einer unermeßlichen Pflichts⸗ 
Sphäre, dann eigne id; mir benfelben nicht nur an, fondern 
erfenne fogar daß gefpendete Lob, und ficher nur fo wollte 
und fo fonnte er von Seite bed Herren Referenten gemeint 
ſeyn. Die innere Bermaltung, ich wieberhole es, tit fich 
bewußt, ehrenvolle Anforderungen freudig, treu und ges 
wiffenhaft vollzogen zu haben. Allerdings, meine Herren, 
wollten mandymal bie Kräfte nachlaffen. Mancher unferer 
Veteranen, mancher hochbetagte Staatsbeamte würde noch 
in unferer Mitte weilen, hätte er nur Gewöhnliches zu lei⸗ 
fen gehabt. Männer im den Fräftigiten Febensjahren find 
gealtert, felbit in die Antlige unferer Jünglinge bat die übers 
mäßige Arbeit Furchen eingegraben. Es it eine ſchöne Aufs 
gabe, für großartige Zwecke unter einem väterlichen Mos 
narchen zu wirken. Mit Stolz fage ich ed, nicht ein Bes 
amter ift zurückgeblieben, jeder hat bag Unglaubliche geleis 
fiet, Die Maogiitrate haben mit den unmittelbaren Stellen 
. gemwetteifert. Die vergangene Finanzperiode gewährt einen 
- ehrenvollen Rückblick, und von gleicher Gluth befeelt, fins 
„bet und die beginnende. Gering an Zahl gegenüber unges 
heuren Anforberungen werben wir [leilten, fo lange ein 
Funke von Kraft in und zurücbleibt, leiten für König, 
Thron und Vaterland, und fo wird ed bleiben, fo lange ein 
Bayern befteht. Da bürgt der uralte Geift ded Bayerischen 
Beamtenſtandes; dafür bürgt der National» Gharafter dee 
. Bayern, dafür endlich bürgt die edle Leitung und das begeis 
fternde Beifpiel des höchſten Mittelpunftes unferer öffentlis 
hen Angelegenheiten.” Die hierauf gefolgte Abſtimmung 
ber Kammer hatte den Befchluß zum Refultat, daß dıe von 
ber Koönigl. Regierung für den Etat der innern Verwaltung 
poſtulirte Summe von 753,005 fl. jährlich unverändert in 
dad Budget einzuftellen fey. — (Ag. Zta.) 
In der 88ſten allgemeinen öffentlichen Sigung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten wurde die Berathung über dad Buds 
get auf bie vierte Finangperiode 1854 fortgejegt, und zwar: 
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X. Staatd-UAnftalten » 
: -F. Auf Induſtrie und Cultus: 
Poſtulat ber Regierung: 191,191 fl. 
Antrag des Ausſchuſſes: 225,891 fl. 
Die Mebrung des Ausſchuſſes zerfällt in 
1,500 fl. für den landwirthidjaftlichen Verein; 
32,000 fl, für dad Landgeſtüt; 
1,000 fl. für den polgtechnifchen Berein; 
200 fl. für jenen in Würzburg, und 
8,000 fl. für die Schafzucht in den 8 Kreifen; 
42,700 fl. im Ganzen. 
- Zur Untertügung des Eeidenbanvereined in Regens⸗ 
burg wurden Anträge an bie Kammer gebracht von den Herr 
ren Abgeordneten v. Anns, Leibold, Sand. Aehnliche 
Anträge für den Weinbauverein in Würzburg von Neus 
» land, Ebenhöh, Meier, Sartoriud. Die Herren Abges 
orbneten v. Welſch, v. Reindel, Haller, v. Keliner, v. Pos 
finger, Pedert, Fürſt Earl v. Dettingen Wallerftein, 
Dr. Yanzer, Dr. Windwart, v. Wachter, Rauch, Kern 
beantragten 6000 fl. für das Generalfomite des landwirth⸗ 
fchaftlichen Bereind. Die HH. Abgeordneten ueginger, 
Franfenberger, Dr. Echwindel, Hartmann, Erthal, Wos 
dinger aus dem LUnterdonau » und Iſarkreis ftellten den 
Antrag, die biäherige Erigenz ded allgemeinen Landgeſtüts 
um 30 bie 40,000 fl. zu erhöhen, Der Hr. Abg. Urban 
beantragte 20,000 fl. zur Veredlung ber Schafzucht. Hr. 
Dr. Sand ftellte den Antrag zur Unterftügung des Aftiens 
vereins für Einführung englifcher Flachefpiunmafchinen im 
Dpbermainfreis 12,000 fl. zum AftiensAnfauf zu verwenden. 
— Nach langen Debatten über die verfchiebenen Anträge 
erhielt die Zuftimmung der Kammer das Poftulat nad) dem 
Antrage des Ausſchuſſes mit Einfchluß der Mehrungen, jes 
body erhält der Seidenbanverein in Regensburg und ber 
MWeinbauverein in Würzburg nichts. Der erwähnte Antrag 
des Abg. Sand wurde nicht angenommen. — 
Münden Hr. Profeffor Schubert wird in 3 Wos 
chen hier erwartet. 
Bamberg, 4 September. Geftern Abend traf Se. 
Erz. der Hr. Generallieutenant und Gommandant der Sten 
Armeedivifion, Frht. v. Lamotte hier ein, um bei bem zu 
diefer Divifion gehörenden hiefigen Chevaurlegers » Regis 
ment Herzog von Leuchtenberg bie gemöhnliche Herbitinfpefs 
tion vorzunehmen. Diefed Negiment benugte diefen Anlaß, 
um anf eine würdige Weife demfelben‘ feine Liebe und Ans 
hänglichfeit zu bezeigen, inöbefondere aber bie Gefühle der 
Freude darüber fundzugeben, daß es durch die Allerhöchfte 
Gnade Sr. Maj. des Königs auch ferner fo glücklich ift, 
“ unter tem Commando diefed hochverehrten,, im Dienfte für 
König und Baterland ergrauten Führers zu fliehen. Zu 
biefem Ende zog Abends nach 8 Uhr die gefammte Manns 
fchaft des Regiments, theild bundfarbige Lampen tragen, 
deren Licht auf das Grün von Hunderten von jungen Baͤum⸗ 
chen fiel, weldye vom andern Theile der Mannſchaft mitges 
tragen, gleichfam eine ambulirende Allee bildeten, und eis 
nen wunderbar lieblihen Anblid gewährten, unter, dem 


\ 


| Klange der Muſil vor dad Gaſthaus zum „Bamberger Hof‘ 


wo Sr. Exz. abgefliegen war, und ſtellte fich hier auf, Zwei 
in herrlichem Farbenfpiele ftrahlende Transparente, ebens 
falls von der Manuſchaft ded Regiments getragen, auf des 
ren Spigen Opferflammen loderten, trugen ald Ausbruck 
ber Örfühle und Wünfche Aller das eine die Innfchrift: „‚Uns 
fer Bater Lamotte lebe hoch!“ das andere die: „Sein 
Glüuck unfer Wunſch“, Worte, die, fo wie fie bier in Flam⸗ 
menſchrift prangten, in den Herzen Aller wiederhallten, was 
ſich am deutlichſten durch ein dreimaliges enthufiajtifches 
Lebehoch ausſprach, bad aus Aler Mund dem geliebten 
Führer ertönte; in demfelben Augenblicke loderten Griechi⸗ 
ſche Feuer auf, und warfen auf die dichtgedrängten Grup⸗ 
pen ein wagifches Licht. Nachdem das Sängercorps des 
Regiments ein eigenes dafür gedichtetes Feftiied, welches 
Er. Erz. von dem gefammten Offiziercorpg , defjen allvers 
ehrter Dberft und Commandant Se. Durchl. Prinz Eduard 
von Eadıfens Altenburg an der Spige, überreicht wurde, 
unter Jnftrunentalbegleitung abgefungen worden, trug da6 
Muſikcorps des Regiments noch mehrere ausgezeichnete 
Piecen vor. Er. Erz. war über biefen herzlichen mpfang 
tief gerührt , und brachte ald Ausdrud des Daufes ein Lebes 
hoch auf das braoe Regiment Herzog von Leuchtenberg ans. 
Se, Durchl. der 9rinz Eduard von SadjensAltenburg hatten 
dem greifen Feldheren noch eine andere Ueberraſchüng bes 
reitet, die zugleich dem ſchönſten Edelfinn dieſes Prinzeh 
harakterifirt. Se. Durd)l. ließ nämlid; an diefem Abend 
9 Beteranen des Regiments auf Ihre Koften im Bauderger 
Hofe. benirthen, und ſtellte dieſelden dem Hrn. Generals 
lieutenant vor. Und als nun der aus dem Tagen des Kam⸗ 
pfes und ber Gefahr wohlbefannte, und wegen feiner Hers 
zensgüte fo fehr geliebte Führer zu ihnen hintrat, und fie 
in freundlicher Rede daran erinnerte, wie fie manche Cams 
pagne zufammen gemacht, und treu im Dienfte des Königs 
und bedBaterlandes ausgeharrt, und daß er nur wünſche, 
noch recht lange die Divifion fommandiren zu fönnen, — da 
erglängte die Breudenthräne ber Rührung in den Augen als 
ler Anmwefenden, und als die braven Veteranen nun auch 
ihrerfeitö demſelben ein feuriges Lebehoch ausbradhten, fo 
flimmten Alle, die zugegen waren, aus vollem Herzen mit 
ein. (Se. Erz. trafen geftern Abend bahier in Bayreuth zur 
gewöhnlichen Herbſtinfpektion ein. 

Berlin, 5. September. Bom Aten auf den dten find 
bier 72 Perfonen als an ber Cholera erfranft und 42 ala 
an derfelben geftorben angemeldet worden. — 

Da die Zahl derjenigen, welche in hiefiger Refldenz in 
neuerer Zeit an der Gholera erfranft find, fih nur wen 
ermäßigt, fo hat die Sanitätöfommiffion ed für zweckmäßig 
erachtet, auf den Grund ber Beftimmung dee $.4 bed uns 
term 8. Auguft 1835 Allerhöchſt beftätigten Reglements über 
die fanitätöpoligeilichen Borfchriften bei anſteckenden Krauk⸗ 
heiten, ſechs und fünfzig Schuß»Commiffionen ind Les 
ben treten zu laffen, deren Wirkſamkeit heute beginnt. Die 
Belimmung derſelben beiteht hauptjädhlid; darin, den an 
ber Cholera erfranften Individuen zur Erlangung ber ärzt⸗ 
lichen und fonftigen Pflege behülflich zu feyn, für die einſt 
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weilige Unterbringung und Unterftügung ber hülflos Hins 
terbliebenen und in den dazu geeigneten Fällen für die augens 
blickliche Sicherftelung des Nachlaffed Sorge: zu tragen, 
die nöthige Reinigung und Desinfektion der Effeften und 
Kranfentofale und die zeitige Beerdigung der Berftorbenen 
bewirken zu laffen, auch ber Sanitätd:Gommifften über den 
Stand der Krankheit in den verſchiedenen Stadtbezirken 
die erforderlichen Berichte zu erftatten. Sämmtliche Aerzte 
find, vermöge ihres Eides, verpflichtet, denjenigen, wel⸗ 
che ihrer Hülfe bedürfen, fofort Beiftand zu leiten, und 
iſt die Einrichtung getroffen worden, daß im Lofale einer 
jeden Schug-Gommilfion eine Lifte der Aerzte ausliegt, das 
mit zu jeder Tageszeit über die Wohnungen anderer Aerzte 
Auskunft ertheilt werben kann, im Fall diejenigen, beren 
Beiftand nachgefucht worden, nicht mehr anzutreffen find. 

In — — iſt die Cholera ziemlich verſchwunden. 
Dem amtlichen Berichte vom 31. Auguſt zufolge, war am 
vorhergegangenen Tage weder eine neue Erkrankung, noch 
ein Todesfall an der Cholera mehr vorgefommen, — Das 
gegen zeigt dad Uebel ſich gegenwärtig in Magdeburg, 
wenngleich nur in fehr milder Form. — Aus Bunzlan 
fhreibt man unterm 2ten d. M.: „Die Cholera hat zum 
eritenmale auch den hiefigen Kreis heimgefucht; in dem 
Dorfihaften Thomaswaldau, Schönfeld und Mühlsdorf 
find vom Ulten bis 31ſten Auguft 57 Verfonen erkrankt, 
Davon 22 geitorben und 29 wiederhergeitellt worden; 6 bes 
finden ſich noch im ärztlicher Behandlung. Dagegen find 
Die Bewohner Bunzlans und der Dorftädte bid jet noch 
von der Epidemie völlig verſchont geblieben.“ — 

Berlin, 6. September. Vom 5ten auf den 6ten- b. 
M. find hier 70 Verfonen als an der Cholera erkrankt, und 
32 ald an berfelben geftorben angemeldet worden. 

Aus Schlefien, 29. Auguft. Nicht viel weniger 
verheerend ald 1831 zeigt fi gegenwärtig die Cholera bei 
und. Fordert fie auch in der Hauptitadt nicht fo viele 
Dpfer, wiebamald, fo fallen ihr deflo mehr auf dem Lande, 
Es gibt Dörfer, wie unter andern im Münfterberger 
und Strehlener Kreife, wo manche Häufer fait ausſtar⸗ 
ben, Dem Berichteritatter find mehrere Fälle befannt, wo 
6 bid 7 Menfchen aus Einem Haufe begraben worden find. 
Bon ben fchwer Befallenin wird kaum ein Drittheil gerettet, 
dagegen gehen ſchwache Anfälle ohne alle ärztliche Hülfe in 
wenig Stunden vorüber. Als wunderbar und neu erfcheint 
die ſe Krantheit darin, daß es nicht ſelten geſchieht, daß ſle 
in zwei nahe bei einander liegenden Ortſchaften in der einen 
als abfolut tödlich und in der andern als leicht vorlberges 
hend auftritt. ine beachtenswerthe Bemerkung dabei dürfte 
aud die feyn, daß fait alle Orte, mo fie ſich fo gefährlicy 
geist nordweſtlich Anhöhen und ſüdöſtlich Waſſer haben. 

luffallend ſtimmt dieß mit einer gleichen Erſcheinung übers 
ein, bie man 1831 beobachtete. So z. B. bieten Znaym 
in Mähren und Habelfhwerdt in der Graffchaft 
Glatz ganz ähnliche Lagen, und in beiden Orten wüthete 
damals die Cholera mehr ald wie in deren Umgegend. Daß 
ein geſtörtes Verhältniß der freien ’Eleftricität in der Ats 
moiphäre die Haupturfache ihrer Entftehung fey, darin 


fcheint endlich bie Anficht der Aerzte fich zu vereinigen. Wo 
nun Wafferausdänftungen fidy häufen können und die Elek⸗ 
tricität vollends neutralifiren, da muß die Krankheit * 
nehmen. Auch Nervenfieber zeigen ſich hie und da theils 
nach, theils neben der Cholera. Man hegt große Beſorg⸗ 
niffe wegen ded in und bei Warſchan, befonderd im La⸗ 
ger herrfchenden Typhus. Die Nachrichten von dort find 
fo zweifelhaft und zweideutig, daß fie nicht geeignet find, 
Beruhigung zu gewähren. Der Peſt ähnlih, fagt mar, 
fey die Krankheit, und nad), dem Grade ihrer Anſteckung 
nicht viel weniger gefährlich. Ziemlich laut fpricht ſich bie 
öffentliche Stimme für einen Gefundheitscordon aus, bem 
man jedoch von Seite unferer Regierung noch nicht für nds 
thig zu halten fcheint. Aus Gallicien her verlautet, daß 
man bort die Ziehung eines dergleichen Cordons beabſich⸗ 
tige. — Nach der großen, drei Wochen anhaltenden Hitze 
haben wir num feit acht Tagen eine fo abgefühlte Luft, daß 
das Thermometer zu Mittag felten ‚über 12 Gr. Ream. im 
Norbidyatten zeigt. Auf die Cholera fcheint diefe Abführ 
lung feinen Einfluß zu haben. — Die Erndte it, außer 
im Gebirge, beinahe beendigt und völlig troden und Leicht 
eingebracht worden. Das Ergebniß ift günftig, und wenn 
fie auch die vorjährige nicht ganz erreicht, fo ıft fle doch zu 
den gefegneten zu zählen. — 
Jtaliem 

Rom, 29. Auguſt. Wir fehen hier nun in der Stadt 
diefelben Maßregeln der Abfperrung wie an den Gränzen, 
da die Bewohner vieler Häufer und aller großen Paläfte 
fid) in ihren Wohnungen von der Welt abfchließen, und Je⸗ 
der, ber zu ihnen will, muß ſich vorher eine Durchräuche⸗ 
rung von erftidendem Ghlorgaß gefallen laffen. Einige has 
ben fich ganz abgejchloffen, und wollen mit den übrigen 
Menſchen gar feine Verbindung haben. Wie wenig a 
alle diefe Borfichtömaßregeln helfen, fieht man bei der päpſt⸗ 
lichen Reſidenz im Quirinal, welche fehr fireng abgefperrt 
it, und worin dennoch bid geftern fchon mehrere Perfonen 
von ber Dienerfchaft des Papites an der Cholera geſtorben 
ſeyn follen. Auch ift die Krankheit in mehrere Nonnenklöſter 

edrungen, welche doch Alle fo ziemlich beftändig von der 

elt abgefchloffen find, und fo fieht man überall Anſteckung, 
weil man fich nirgends fräftig gegen das Uebel bemoffuet. 
Schulen und Gerichtshöfe find fchon feit länger gefchlöffen, 
und Rom nimmt einen immer bäfteren Charafter an. Bo 
den Geiſtlichen, welche Sterbende mit Sacramente verfehen, 
find unter Allen die Jefiuten wohl die unerfchrocdenften, j 
wie die Gapuciner, welche in den Hofpitälern den Kranken 
thätigen Beiltaud leiften, hier nicht ohne rübmliche Erwähs 
nung genannt werben müſſen. Dahingegen gibt es aud) 
bier einige Aerzte, welche nicht zu Cholerafranfen gehen 
wollen, und die Regierung hat daher in einer Befanntmas 
dung angezeigt, daß Doktoren, welche fich ſolche Handluns 
gen zu Schulden fommen laſſen, die Praktik ihres Geſchäfts 
für die Zufunft verboten fey, wie es fchon mit einem ges 
ſchehen it. Nach derfelben Bekanutmachung follen noch meh» 
rere Hofpitäler errichtet und einige Külfsapotheken eröffnet 
werden, um ben Erkrankten ſchnelleren Beiſtand zu leiften. 
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Großbrittanien. 
London, 30. Auguft. Der König und die Königin 
ber Belgier find in Windfor-Schloß angefommen, wo jegt 
großer Zufammenfluß von hohen Staatsbeamten und dem 
böciten Adel if. Am 3Often Abends wollte Ihre Majeſtät 
die Königin ihren erlauchten Berwandten zu Ehren ein gros 
Bencet geben. In Ramsgate, wo die Belgiſchen Mas 
jeftäten landeten, hatte die Kunde von ihrer zu erwartens 
den Ankunft eine Unzahl fafhionabler Neugierigen, befons 
derd Damen, verfammelt, welche ftundenlang auf dem Has 
fendamme ftanden und mit Ferngläfern das nahende Dampf» 
boot zu erfpäben fuchten. „Die Königin, jagt der Gous 
tier, ſah ausnehmend gut aus, König Leopold ernſt wie 
immer. Man fagt allgemein, der Hauptzweck ded Beſuchs 
betreffe, unter dem Deckmantel einer ceremoniellen Beglüds 
wünfihung, die Bermählung unferer jugendlichen Königin.’ 
Bon Windfor aus beabfichtigen die hohen Gäſte ber Könis 
gin⸗Wittwe einen Beſuch in Buſhy⸗Park abzuftatten. Dirfe 
erlauchte Dame fränfelt fortwährend, und leidet naments 
lich au einem heftigen Huften, weshalb fie aud) für die Wins 
termonate Buſhy mit dem gefündern St. Leonard's vertaus 
ſchen wird. Gleichwohl enthält der M. Herald eben jegt 
folgenden Artikel: „Es iſt vieleicht nicht allgemein befannt, 
da eine Königin⸗Wittwe die meiften Borrechte einer Königs 
lichen Grmahlin fortgemießt. Doc fann Niemand fie heis 
rathen ehne eine befondere Licenz „von ber Kroue,“ und 
zwar bei Strafe Gut und Habe zu verlieren. Sir E. Gofe 
fagt, dies ſey im Öten Statut Heinrichs VI. beftimmt, aber 
das Statut, das nicht gebrudt worden, iſt abhanden ges 
tommen. Bladitone behauptet, eine Königin-Wittwe vers 
liere durch ihre Wiedervermählung mit einem Unterthan ihre 
Königliche Würde nicht, wie eine verwittwete Pairin ihre 
Pairdwürde verliert, wenn fle einen Bürgerlichen heirathet, 
wofür er Beifpiele anführt. Auch eine regierende Königin 
kann feinen Unterthan heirathen, ohne die Zuftimmung der 
„Krone; ba aber diefelbe die „Krone“ felbit repräfentirt, 
fo könnte z. B. die Königin Viktoria fid zu jeder beliebigen 
Bermählung ſelbſt die Licenz ertheilen.“ — 
— — 

In Braunſchweig fand man am 28. Auguſt, Abends um 
11 Uhr, den Hofmarſchall v. Bülow, welcher den Bau des 
neuen Schloffes leitet, im diefem Schloffe, am Fuß einer eis 
fernen Treppe, in feinem Blute ſchwimmend und ganz bewußt⸗ 
los. Es fcheint, daß er herabgeftürgt war und fo veruns 

glückte, und daß an ein Berbrechen nicht wohl zu denfen iſt. 
——— — — — — ——— — 

Anzeigen. 

- Mon denen im Koͤnigteich Wuͤrtemberg, Bapern, ber 
Schweiz und mehreren andern Staaten geprüften und erlaub= 
ten Zahnmitteln, als: Zahntinktur für Zahnſchmerzen, und 
Zahnkitt ſur Schmerzen hohler Zähne, melde wegen ihrer era 
probten augenblidtichen Hilfe allgemeine Anerkennung fine 
den, ebenfo Zahnpulver, welches die Zähne vorzüglich reiniget 
und rein erhält, defigleichen koͤllniſch Waſſer, welches aus 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ben feinften, geiftigften und gewuͤrzhafteſten Riechftoffen, die 
das Pflanzenreich erzeugt, zufammengefegt ift und feiner Feing 
heit und Wohlgeruchs wegen überall ben allgemeinften Bei— 
fall fand, und laut Medizinal» und Privat - Zeugniffen von 
Leidenden aus den Muͤnchner Blättern hinlaͤnglich als erprobt 
empfehlen wird, bat der Unterzeichnete eine Sendung an 
Herrn 3. G. Reintfc in Bapreuth ergehen laffen und em« 
pfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme. 
J. J. Walker, 
Wundarjt in Eßlingen am Neckar. 


* * 
In Bezug auf Obiges empfiehlt Unterzeichneter 
Zahntinktur in-Gläfern zu 40 und 20 kr., 
Bahntitt, die Schachtel zu 24 kr., 
Bahnpulver, die Schachtel zu 18 und 12 Br., 
koͤllniſch Waffer, das Glas 24 Er., 
nebfl dem bekannten englifhen Gichtpapier, den Bogen zu 


24 fr. 
3.6. Reintfd, ' 


In Bezug auf die Annoncen des Hrn. Albert Gramer 
in Mögeldorf, Gore, Nr. 239 u.242, bringe ich hiemit zur alle 
gemeinen Kenntniß, daß mir derfelbe ein Gommiffionslager 
von feiner anerkannt guten Saife ertheilt bat, welche ich zum 


Hausbedarf angelegentlich empfehle und auf Berlangen Mufter 
gratis ertheile. 


Bei Abnahme von 4 — 4 Gentner wird nicht nur der Preis 
verhaͤltnißmaͤßig billiger geftellt, fondern auch zu diefem Quan⸗ 
tum einige Stüde ganz feine Zoilette- Saife zum gleichen 
Preis gegeben. 

Recht vielen Aufträgen fieht hierauf entgegen, 

Cart Degen jun. 


—— ——— — — —ñ —ñ —e ñe ñ — 
Gremben«- Anzeige 
Am 6. September, 

Unter: $r.v. Frenau, Gutsb. v. Metenhof. HH. Fode, Negot. 
v.Amfterdam, Weiß, Maler v. Falkenau. Graf v. Schwerin, X. Pr. 
Obriſt v. Berlin. Rumpf, Profeffor v. Würsburg. v. Berg, Kfm. v. 
Schweinfurt. B. v. Weg, Sutsb.v.Schauenftein. Meinel, Brarmftr. 
dv. Wunfiedel, Koch, Afm.v, Meiningen. Herzog Baufort v. Bruͤſſel. 
Zögern, Ariegstommiffair, Kech, Stabsaubditor, Müller. Drtrmftr. 
v. Rürnbera. — Sonne: Er. d. Hünsberg, Gufsb., Frl. v. Wefe 
fenig v. Schmeilsdorf, DB. v. kamorte, K.B.Gen.rBirut., Kern, 
8. 8 Major, v. Rindpaintner, Hptm. , dv. Lamotte, K. B. Lieut. und 
Abdjut., Wiegand, Krgefom., Pfeiffer, Stabsarzt, v. Nürnberg. Bor 
zonoff, General v. Petersburg. Franck, Erped. v. Anebach. Nflte 
Buͤrchardt v. Frankfurt a. M., Sternberg v. Mannheim. — Lowe: 
HB. Feilner, Afm,v. Regensburg. Krauße, Maler v. Nürnberg. — 
Zraube: Hp.Reumüller, Gymn., Strauß, Brigabier v. Auerbach, 
Keit, Hölsfe. v. Nürnberg. — S. Roß: HH. Önmnaflaften Krug 
u. Woifrum v. Hof, Bürdinger u. Nüffelo, Amberg. Bed, Pfarrer 
v. Burgfarrubach. Barſch, Fatr.v. Selb, Wirth, Lehret v. Hof. — 
W.Mann: Hp. Meyer, Abo. v. Münchberg. Eugmann, Kfm. v. 
Kitingen. Fifcher, Det, v. Zitmannsreuth, — R. O8: Zeitter, 
Schneidermftr. v. Würzburg. Schobert, Odlam. v. Mundberg, — 
B.tamm: Wirth, Privariran r, Auerbach. Herrmann, Lehrer v. 
Langenbach. — Schneider: Holslte. Bähr v. Goͤctlingen, Mans 
zer, Dittereggen. — Schlend: HP. Schleßinger, Shauſpieler 
v. Berlin, Meyer, Seminariftv. Großbirtach. Dietel, Fabr. v. Selb. 
Voit, kehret v. Martinlamitz. — 
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Bebacteur: Carl Burger. 


niglichen Hauſes eintrafen. 


Baprentber. Seitung 


.€ orig F 





. Dentfdtand. , 
Münden, 5. Erptember. Se. 8. Hoheit der Kron: 


'prön von Bayerır werden um’bie Mitte dieſes Monotd zus 
- rüdterwlartet. ' 


KHöchtdiefeiben haben, zuverläffigen Nadı: 
richten jufotge‘,; die Badelur auf den Nordſee-Inſeln Nor: 
berney und Helgoland am 27. Auguft mit Dim erwüunſchte⸗ 
ſten Erfolge beentigt, und die legten wenigen Tage des vo» 
rigen Monats in Hamburg, an den fchönen Uferh der Elbr, 
zugebracht. Am 31. Auguſt traten Se. K. Hoch. ihre Rück⸗ 
reife über Bremen und Diderrburg an, wofelbit ffe am iſten 
de zul einem Befuche Der 'erlarchten Anverwantten des 'Kös 
Ton da begabemfih Höchſtdie— 
felben über Diepholz und Münfter nad) Düffeltorf, das 
durch jo viele ältere Kunſtſchätze, ſo wie durch die neuern 
artiſtiſchen Leiſtungen, beſonders im Foche der Hifforienmas 


lerei ausgezeichnet iſt. Se. K. Hoh. gedenken in‘ wenigen Tas 


in Göfl und Coblenz eintzureffen, und zn Lande mandie der 
romäntifchen -mittelaterlichen Burgen und Echloßruinen zu 


beſichtigen, welche die Zierden des Rheinſtromes find. (Hie⸗ 
-nach-ift- alſo die Angabe einer Correſpordenz and Münden 


vom 3ten d., ale ob Ge. K. Hoh. der Sronprinz von Ham⸗ 


burg nach Marienburg gereidtwären, zu berichtigen). "Der 
frühere Befuch des Rheins, nämlich bei der Reiſe nach dem 
Norden, wurde mit dem Dampffchiff bie Arnheim raſch zu⸗ 
rückgelegt, von wo aus ſich der erhabene Reiſende nach Am⸗ 
ſterdam begab, um über die Zuyderſee und Kriedland nad 
dein Seebade Norderney zu gelangen. Sicherem Verneh⸗ 
men mach erfreuen fih Ce. K. Hoh. des vollfommenften, ges 
ftärfteften Wohlſeyns, und widmen ſich unaudgefegt jenen 
ernfien -Etudien und Befchäftigungen, die unfehlbar zum 
Segen bed Landes gebeihen werben. 

München, 5. Eeptember. Bei ber in ber, Säften 


Sitzung der Kammer der Abgeordneten erfolgten Diskuffion 


über den Etat bes Miniſteriums der Juſtiz wur— 
Ven-über den Zuftand der Inftizpflege laute Klagen geführt, 


"und vor mehreren Seiten die Rothmweribigfeit auseinander» 


geſetzt, daß vor allem bei dem K. Oberarpellationggericht 


and bei den R- Landgerichten durch VPerfonal:Termehrung 


Abhülfe geleiftet werben müfle. Der Abgeordnete Hagen 


“äußerte hiebei Folgendes: Meine Herren! So wichtig bie 


— 


Staats-Verfaſſung eines Landes iſt, ſo' wichtig iſt 


auch die Verfaſſung und Organifation der Ge— 


ſpielige Weife realifirt werden. 


“richte, denn durch die letzteren ſoll det Rrehtdfhug 


für alle Staatsbürger auf eine ſchnelle und nicht allzukoſt⸗ 
Menn man nun die Frage 
aufwirft: ob unfere Gerichte auch fo organifirt find, daß 
biefer hohe und wichtige Zweck wirklich errejcht werden fann, 
fo muß man diefe Frage leider verneinen. ch erlaube 
mir deshalb einen kurzen ae auf unfere Gerichtsorgani⸗ 


Nro. 215, 


10. September 1837. 





fation jumerfen und mache mit dem ebiehtaeriätt 
hofe des Reichö den Anfang. Wenngleich die Zahl der 
angeftellten Oberarpellatiordgerichtd » Räthe , "welche aus 
den auegezeichnetſten Männern ded Juſtizſaches beitehen, 
gerade nicht Hein genannt werden fann, fo ift folche doch 
bei der großen, Die Kräfte der Einzelnen übermältigenden 
Maſſe von Arbeiten nicht hinreichend und dies um fo wenis 
ger, ta’ in dieftm ehrwärdigen Eerichtshofe fih Männer 
von hehem Alter befinden, von denen man eine allzugroße 
Anfirengung nicht mebr verlangen fann. Sie haben bereits 
gebört, mit welcher großen Laſt von Gefcbäften diefer Ge⸗ 
richtshof überbürbder it, weil derfelbe nicht mit Dem gehöris 
sen Ferfonale verfehen ift. Eine Maffe von vielen Taufend 
Prozeffen liegt feit langen Jahren bet dem oberften Gerichte» 
hof unentfchieden, von denen dad Wohl’ und Weh vieler 
—— und einzelner Staatsbürger abhängt, welche 

ortwährend aber vergebens um endliche Entſchei⸗ 
dung bitten und fleben. Mir iſt ſelbſt ein Fall bekannt, 
Laß ein Greis, der am Rande des Grabes ficht, und der 
zu feiner Beruhigung vor feinem Ableben noch eine Ente 
fcheitung fehnlichft erwirtet, fehr oft in Vorſtellungen und 
Briefen um Befcyleunigung der Entfcheibung gebeten hat, 
aber bis heute noch fein Urtheil erlangen fonnte. Dieſer 
bedbauerndwerthe Zuftaud, ‚über den nicht oft genug 
in dieſer hoben Kammer laute und gerechte Klage: zu erhes 
ben ift, kam und darf nicht länger mehr fortbeftehen. Es 
fragt fih nur: wie und auf welde Weife Abhülfe geleitet 
werben fann? Mehrerlei Vorfchläge find in diefer Bezies 
bung gemacht werben, bie ich jedoch für bloße VPalliarivs 
Mittel halte. - Meiner Meinung nadr gibt es nur zwei Nas 
difalmittel: 1) eine neue Givilprozgeß-DOrdbnung, 
2) vor allem aber hinreihende Bermebrung 
bes Gerichtgperfonale. Durch den vorgelegten Erits 
wurf eined Prozeßgeſetzes iſt dem erften Erforderniß noch 
keines wegs Genüge geſchehen, und es iſt daher in dies 
fer Beziehung erſt für den nächſten Landtag Abhülfe zu ers» 
warten, Mas den zweiten Punfe, nämlich Vermehrung 
des Gerichteperfonald betrifft, fo habe ich hinſichtlich des 
Appell.⸗Gerichts einemeigenen Antrag übergeben, in welchem 
audeinandergefegt wird; daß ein einziger Netarbateır: Ser 
nat nicht hinreichend ift, Die beinahe auf 4000 angeſchwol⸗ 
lenen Reſte aufzuarbeiten, daß wenigftend zwei Genate erfors 
derlich find, und daß die vom Ausſchuß begutachtete Summe 
viel zu gering iſt. Ich erfuche bedhalb die hehe Kam— 
mer, die von mir begutachtete höhere Eumme für diefen 
wichtigen Zwed anzunehmen. Der vormalige Präs 
fident des K. Ober-Appellationdgerichtd, Hr. Graf v. Arco, 
hat in feiner Schrift: von den Urſachen der anferordentlis 
hen Zunahme der Berufungen zur dritten Inftanz, ſchon 


‚zu bemerfen. 


1 en 
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im Jahr 1822 voraudgefagt, daß ed am Ende bei dem ober, 
ften Gerichtshofe zu einem Gefchäftd» Banferotte kommen 
müffe, wenn nicht bei Zeiten Hülfe geleifter werde. Diefe 
Borausfagung wird auch nädhiteng in Erfüllung gehen, wenit 
alle Borfchläge unbeachtet bleiben follten. Wir befinden ung 
übrigens gegenwärtig in einem ganz anderen Berhältniffe, 


‚ald in früherer Zeit. Während man in den Jahren 1519 
‚und 1825 genöthiget war, in allen Branden die möglich- 


Ren Erfparungen eintreten zu. laffen, um das Deftzit zu defs 
fen und das Gleichgewicht im Sraatdhaushalt wieder hers 
zuitellen, find wir jegt bei geordneten Finanzen und bei vors 
handenen bedeutenden Erfparniffen in der Cage, für noths 


„wendige Staatözwede größere Ausgabd-Pofitionen ald bics 


her beantragen zu fünnen, Wir müffen verhüten, daß das 


Erſparungs⸗Syſtem zum Nachtheil des öffentlichen Dienfies _ 


nicht zu weit getrieben werde. Unſere Aufgabe it ed vor 
allem, den Tempel der Themis zu reftauriren. Was die 
Appellationdgerichte. betrifft, fo werden auch dieſe 
häufig mit Gefchäfts » Rüditänden zu kämpfen habcır, 
weil das Perſonal nicht immer hinreicht, manche Stellen 
lange unbefegt bleiben und die AppellationdgerichtösAcceffls 
fen am Ende müde werden, Jahre lang ohne alle Remune⸗ 
ration zu arbeiten. In legter Beziehung muß ich die Mor 
tion des-veritorbenen Abgeordneten v. Mußinan unterftüzs 
zen, weldyer beantragt hat, daß den Appellationdgerichtd» 
Acceſſiſten Gratififationen ertheilt werden follen. Was bie 
Stadtgerichte anbelangt, fo habe ich hierüber folgendes 
Menn gleich bei diefen Gerichten die Ges 
fhäfts-Rüdftände im Durchſchnitt nicht bedeutend ſeyn mös 
gen, fo find doch bei dieſen Gerichtäjtellen andere Berhälts 
niffe vorhanden, welche einer Abhülfe bedürfen. Ach ers 
wähne zuerſt des Inftituts der Brotofolliften. Diele 
Legteren werden, jlatt mit Aufnahme von Protofollen, 
Prozeß⸗Inſtruktionen ıc. beichäftiget zu werden, fehr häufig 


‚ zur Beforgung der Civil» und Eriminol» Regiftraturen und 


‚zu andern Subaltern » Dienften verwenbet. 


Dies ift ein 


Uebelſtand, ber für den Dienjt, wie für die fernere Forts 


bildung Liefer Staatsdiener gleich nachtheilig wirft, Es 


‚it mötbig, daß wie in früherer Zeit für den Dienft der 
‚ Gerichtd  Regiftraturen eigene ftabile Regiftratoren anges 


fRellt werben. Eben fo nothwendig ift auch bie Anitels 
lung von ftabilen Depofital» und SportelsRendanten, das 
mit diefe wichtigen Dienftzweige, namentlich dad Depofls 


talwefen, überall in gehöriger Ordnung erhalten werden 
‚ fann. 
ftatt bloßer Fohnfchreiber endlich einmal wieder Kanzeliſten 


Nicht minder wichtig ift ed, daß bei den Gerichten 


angeftellt werben, worauf fchon in mehreren Stände» Ber» 
fammlungen der Antrag gemacht worden. Was bie Lauds 

erichte betrifft, von denen befannt ift, daß fie wegen 
—E mit Adminiſtrativ⸗Geſchaften nicht im Stande 
find, eine prompte Juſtizpflege zu handhaben, fo behalte 
ich mir vor, mid) bei dem Vortrag über Verbefferung des 
Landgerichtẽ weſens, wozu vor allen auch bie Aufitellung 
eigner Sportel-Rendanten gehört, über diefen Gegenjtand 


‚ weiter zu äußern. — 


+ A 
> 


In der SAften allgemeinen Öffentlichen Sitzung der Kam⸗ 
mer der Abgeordneten wurde die Berathung über das Bud⸗ 
ger auf Die nächte Gjährige Finanzperiode 4844 fortgeſetzt, 
und zwar ferner: 

. Staatd»:NAnftalten, 
E. Auf Straßen», Brüdensund Wafferbau. 
Poftulatder Regierung und ded Ausfchuffes 1,688,640 fl. 
Außerdem ift eine halbe Million aus den Erübrigungen der 
Iten Finangperiede von der K. Staatöregierung concedirt 
werden. . Referent über dieſes Poſtulat ift der Abg. Rauch. 
Verſchicdene Anträge kamen mit diefem Pofinlate zur Beras 
thung, und zwar: a) Vom Hru. Abg. Schreiber: 1) Es 
möge von den Erfparungen ber vorigen Jahre eine größere 


, Summe jur Herſtellung der fchon befiehenden Staatöftraßen 


bewilligt werden. 2). Auf Chauffeeugeld» Erhebung. -b) 
Des Frhrn. v. Rotenhan, auf Vermehrung des Poftulate, 
um dadurch eine Fräftige Finfchreitung zur Abwendung des 
Ruins und Herüellung der Straßen möglich zu machen. €) 
Dom Frhr, v. Schägler, auf Vorlage von Rahmeifungen 
1) über den Stand, der dem Staate allein oder in Conkur⸗ 
venz mit Gemeinden oder Privaten obliegenden Bauverpflichs 
tungen; 2), über Neubauten und Reparaturen. d) Des 
Hrn. Abg. Schreider, auf Heritelung einer Straße, ven 
Kronach nach Ludwigitadt. e) Des Hrn. Abg. Kolb, auf 
Heritellung einer Straßenftrede, wobaurd; ber Brombacher 
Berg umgangen wird. Der Ausfchuß hat noch befonders 
300,000 fl. auf Straßen » Berbefferungen zum Poftulate von 
ben Erübrigungen beantragt, Nach langen Debatten exs 
hielt die Zuftimmung der Kammer das Poftulat, wie ed 
oben erwahnt it, mit Einfchluß der concedirten halbe Mils 
lion, Von den Anträgen erhichten die Zuftimmung der des 
Hrn. Bar. v. Rotenhan, theilweis der des Ausſchuſſes, 
auf Treunung der Poitulate für die verſchiedenen Baus Abs 
theilungen, ebenfo noch einige Anträge, die Adminiſtra⸗ 
tion betr. j 
Münden, 5. Erptember. Geftern wurde, wie alls 
jährlicdy an diefem Tage, der befannte Keferloher Bieh⸗ 
marft abgehalten. Sch erwähne des an ſich fehr unwichti⸗ 
— Vorganges, weil dieſer Markt, zugleich ein originelle® 
olksfeſt, inter Jahresgeſchichte unfrer Stadt einen Zeit» 
abjchnitt bildet. Keferlohe ift ein Wiejenplag, drei Stun» 
den füböftlich von Münden im Walde gelegen. Dahin 
ftrömen an diefem Tage Taufende von Kandleuten und St 
tern, und ber Berfehr ift überaus lebhaft. Auch Perfonen 


‚ ber höhern Gefellfchaft verfchmähen nicht, den Markt zur 
beſuchen, umkfich an dem bunten Gewimmel des Feldla⸗ 


gers zu.ergögen, und die lebendigen Bilder zn fchauen, :bie 
einer Hogarth würdig find, aber feines Kichtenberg bebürs 
fen. Wer die Dialekte aller Bayerifhen Gaue vernehmen, 
und die Befittung der niedern Glaffen in ihrer Fräftigen Nas 
türlichfeit fennen lernen will, der wohne den Zehgelagen 
am Keferloher Markte bei, wo dem Bolfe wohl ift, wie — 

den Etudenten in Göthe’d Fauft. Des Abends aber, wen 
die Betrunkenen heimfehren, ereiguen ſich nicht ſelten Auf 
tritte, die an die Descente ber. berüchtigten Courtille ar 


rn 


Schluſſe des Pariſer Carnevals erinnern, doch hat man 
dieſes En nicht von bebeutenben — gehört. 
"Münden, 6. September. Nachrichten aus Berch⸗ 
tedgaden, die heute hier eingetroffen find, melden, daß Die 
allerhöchſten Herrſchaften dajelbit einer" augenſcheinlichen 
Todesgefahr hans entrouten find, Als nämlich am 
Zten d. II. MM. der König 9 die Königin mit Ihrer 

Maj. der Kaiferin Wittwe vou Deiterreich eine Spagierfahrt 
unternahmen, wurden -uufern Namfau, auf der Brücke 
über einen Waldbach, die Pferde ſcheu, und harten bereits 
das Geländer gebrochen ‚ al8 der dichftthuende Leibhuſar 
ſchnell beſonnen und fertig die Stränge eutzweiſchnitt, und 
fo, eben noch zeitig genug, jede Gefaht entfetnte. Wir 
geben diefe Nachricht , wie wir fieaus glaubwürbdiger Quelle 
empfangen. ‚Se eutieglicher bie Vorftelung deſſen, was 
hätte feyn können, um fo heißer ift der Danf, den wir der 
Vorfehung für die gütige Abwendung dee Unglücks bringen. 

Berlin, 6. September, Ce. Majeftät der König 
der Franzoſen haben dem Hof» und erften Münz Medaileur, 
Profeſſor Brandt hierfelbit, für die von demjelben auf die 
Vermählung Sr. Königl. Hoheit des Herzogs von Drleand 
mit Shrer Hoheit der Prinzeffin Helene. von Medienburgs 
Schwerin gefchnittene fhhöne Medaille eine fehr große gols 
bene Denfmünze mit den Bruftbildern ſämmtlicher Mitglies 
ber des jegigen Kranzöfifchen Königshaufes und der Infchrift: 
Donne par le Roi a Mr. H. F. Brandt, Professeur et 
Graveur en medailles à Berlin, 1837, begleitet von eis 
nem fehr gnädigen Handſchreiben, zufellen laffen. Bon 
Er. Königl. Hoheit dem Herzogvon Orleans hat der Künſt⸗ 
ler auf diefelbe Beranlaffung zwei koſtbare Bafen erhalten. 

Die Preuß. Staats⸗Zeitung enthält nachſte— 
hendes Publifandum. 

Kündigung von 818,000 Rthir. Staatefhuld: 
ſcheinen zur baaren Auszahlung am2. Ja 
nuar 1838, 

Im Verfolge unſerer Bekanntmachung vom 1Aten d. M. 
werden die in der heute ftattgehabten Oten Berloofung ges 
zogenen und indem Derzeichniffe nach ihren Nummern, Lit⸗ 
tern und Belbberrägen aufgeführten Staatsſchuldſcheine im 
Grfammt + Betrage von 818,000 Rtbir. hierdurch gefündigt 
und die Beſitzer dieſer Staatsſchuldſcheine oufgefordert, den 
Nennwerth derfelben am 2. Januar 1838 bei der Gontrole 
ber Staatd» Papiere bier, Taubenftraße Ar. 30, in den 
Vormittagsſtunden von 9 — I Uhr baar in Empfang zu 
uchmen. Mit bem 1. Januar 1838 hört die fernere Vers 
zinfung diefer Staatsſchuldſcheine anf, indem deren Zinfen 
von da ab, nadı $. V. der Verordnung vom 17. Januar 


‚1820 (Geſetz Sommlung Nr. 577.)dem Tilgungd Fonts 


zuwachjen; es müſſen demnach mit den Staatsſcanldſcheinen 
ſelbſt auch die dazu gehörigen Zins Eoupous Series VII. 
Nr. 7 und 8., welche die Zinſen für die Zeit vom 1. Ja— 
nuar 1833 bie 1. Januar 1539 umfaffen, an die Gontrofe 
ber Staats-Popitre unentgeltlich mit abgeliefert werten, 
und wird, wenn diefelben nicht vollftändig beigebracht wers 
den Fönnen, für die fehlenden ihr Betrag vom Gapitale des 


. betreffenden Staatsſchuldſcheines zurüdbehalten werben, das 
‚mit den etwanigen fpäteren Präjentanten folder Coupons 
„deren Werth ausgezahlt werden fann. Im der über den Gas 
pitalwerth der Staatejhuldfcheine augzuftellenden Quittung 
it jeder Staatöfchuldfchein mit Nummer, Fitter und Geld» 
betrag und mit der Zahl der mit ihm unentgeltlich eingelies 
ferten Zinds Sonpond zu fprzifiziren, Die außerhalb Ber 
lin wohnenden Befiger von dergleichen ausgelooſten und am 
2. Januar f. 3. zahlbaren Staats-Schuldſcheinen können 
diefe — da weder die Gontrole der Staats» Papiere noch 
die unterzeichnete Haupt »Berwaltung der Staatsſchulden 
ſich dieſerhalb auf Gorrefpondenzen einlaffen fann — an die 
ihnen zumächit gelegene Regierungs + Haupt» Cajje fenden. 
Beidiefer Gelegenheit werden die Befiger von foldyen Staates 
Schuldſcheinen, welche bereits in der äten, Öten, ten, 
Tten und Sten Berloofung zur Ziehung gefommen und refp. 
om 1. Juli 1835, 2. Januar und 1. Juli 1836, fo wie am 
2. Januar und 1. Juli 1837 zahlbar gewefen, aber noch 
nicht zur Realifation präfentirt worden find, hierdurd) von 
neuem aufgefordert, Diefelben einzureichen, da von ben 
vorfichend angegebenen Augzahlungs- Terminen ab von den» 
felben keine weiteren Zinfen gezahit, die auf dergleichen Zins 
fen lautenden inzwiſchen etwa realijirten Coupons vielmehr 
dereinft von der Gapital» Balnra der Staats + Echuldfcheine 
in Abzug gebradıt werden müſſen. Berlin, den 23, Aus 
guft 1837. 
Haupt» Berwaltung der Staats Schulden. 
Rother. vv Schüpe Beelig. Deep. v. Berger. 
Franffurt a M., 4. September. Jeden Tag trifft 
eine Menge Fremder bier ein, und in den Gafthaufern geht’3 
fehr lebhaft zu. Gejtern famen u. a. Hr. Dr. Kaijer, Bis 
{hoff ven Mainz und der Königl, Preupifche Generallieu« 
tenant Hr. Kuhlmaier aus Berlin, hier au. — Ihre 8. 
Hho. die verwittwete Fran Landgräfin von HefiensHomburg 
wird im Laufe dieſes Monats ihre hiefige Wiuterrefidenz 
bezichen. — Meyerbeer's Hugenotten wurden geitern Abend 
bei uberfülltem Haufe zum erjtenmal bier gegeben. Das 
kunſtſiunige Publikum war, bezüglich der Muſik, fehr ber 
friedigt. Meyerbeer kam vorgeitern Abend hier au, reiste 
aber geftern Morgen noch Mannheim, wie eö heißt wegen 
Krankheit feiner Frau, wieder ab, 


Sranfreid. 


Darid, 2. Eeptimber. Der Generaflichtenant der 
Artillerie, Graf Ballee, und der Generallicnrenant bed 
Genieweſens, Baron de Fleury, werden den Herzog von 
Nemours nad Afrifa begleiten. 

Ein Jeurnal erzäblt folgeuden Borfal: „„Iuffufs Bey 
hatte ald ein wahrer Unglaubiger bis jegt neh nie den 
Wunſch blifen laffen, die Kirchen der Hauptiiadt anders 
ald von ihrer Außenfeite zu betrachten. Vor einigen Tagtır 
aber wollten bei Gelegenheit eines Keftes in der Umgegenb 
von Berfailled die bier wohnenden Damen eine Mufifmeffe 
ferern loffen; ale ‚fie erfuhren, daß Juffufr Bey ſich in der 
Nähe befand, wünjditen fie, den guten Muſelmann eben 
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falls dabei zu ſehen. Hr. B...., eimer Ber reichften Eigen⸗ 
thümer des Ortes, wuͤrde erfucht, felbft die Cinladirg von 
Seite der Damen Juſſuf⸗Bey zu überbringen; da aber eine 
derſelben bemerkte, daß es der Herr Pfarrer vielleicht übel 
nehmen möchte, wenn man einen Anhänger ded Koran in 
‚eine chriftliche Kirche fommen ließe, fo begab Ih Hr. B.... 
zu dem Hru. Pfarrer und fagte ihn: Mödjten Cie wohl ei: 
nen Ungläubigen erlauben, Hr. Pfarrer, der Meffe beizus 
‚wohnen? Und weshalb denn nicht? antwortete ber Seelen⸗ 
hirtz es fommen täglich Perfonen in die Kirche, Die nur dem 
‚Namen nad Chriſten find, und welche eine bloße Neugierde 
anledt, Sehr wohl antwortete Hr. B...., aber wenn 
"der in Rede fiehende Ungläubige im Turban und in einem 
vollftäntig orientaliſchen Goftume in die Kirche träte? Wenn 
28, mit Einem Worte, der berühmte Saffuf- Bey wäre? 
In diefem Falle kanu ich nicht Ihre Brite bewilligen, fagte 
"der Pfarrer und gab zu verfichen, daß er ſich dieſem Ans 
finnen darum befondver® widerfeßen müßte, um nicht den 
Bigotten Stoff zu Klagen und Geſchrei zu geben. Ich meis 
nerſeits wünfchte nichts lieber, als daß das Kind Mehams 
meds in die Kirche käme, unfern Myſterien beimohnte und 
bad Wort Gottes hörte, fuhr er fort. Der heilige Pas 
us hätte niemalg den Nethiepier tanfen Fönnen, wenn der 
Aethiepier nicht die Predigt des Nroftels gehört hätte.’ 
Grofbrittanien. 

London, 31. Auguſt. Die Königin Victoria hat den 
Freiherr v. Stodmar zu ihrem Privatfefretair ernannt, 
eine Stelle, welche er lange bei ihrem Oheim, dem jegigen 
Könige der Belgier, bekleidete. — 


Rußland. 

Die Et. Petersburgiſche Zeitung enthält Fols 
gendes: Zu den Verfchönerungen, weldye unſerer Neſidenz 
An jedes Jahr eine neue Phyfiognomie geben, wirb nun 
auch bald eine der wefentlichiten, die Erleuchtung wit Gag, 
binzufommen. Zwei verfdyiedene Gefellfchaften haben ſich 
zu Diefem Zwecke gebildet. Die eine läßt Röhren legen und 
verfpricht in dieſem Herbite noch die Million und Newffifche 
„Derfpeftive mit Steinkohlen -Gas zu erleuchten, die andere 
hat bereit mit.ihrem tragbaren geläuterten Del» Gafe ben 
Anfang gemacht, und unferen Erwartungen vollfommen ents 
fprodıen. Das tragbare geläuterte Del: Gas rignet fi ganz 
befonders zur Erleuchtung von Magazinen, Conditoreien, 
Gafthäufern u. f. w., da es feinen Dampf verbreitet und, 
"mir Ausnahme der erften Einrichtung, bilfiger zu ſtehen 
fommt, als die Erleuchtung mit Talglichtern eder Lampen. 
‚Der Kubikfuß bed portativen geläuterten Del» Gafed foftet 
5 Kop., brennt in Form einer Wackskerzen-Flamme gegen 
zwei Id eine halbe Stunde und in voller Gadflamme gegen 
eine Stunde; demnach fommt diefe volle Gaeflamme, bie 
Monate Mat, Juni und Juli mit einbegriffen, auf 00 bie 
95 Rub. für’d ganze Jahr zu ſtehen; jene Kleinere Flamme 
von 3, 4, 4 nach diefem Verhältniffe auf 47, 32 und 24 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


"ih "Schon haben v ’ Werber 


Belfauntmadung \.r.! 
P. 4836. Dom “ 
Königlihen Kreise und Stabtgeridite 
— Bahbreuth le Ruh 


‚wird in ber Kaufmann Samel ſo mſchen Verlaffentchaftsfade, 
da in dim Termin am 9, Auguſt kin annhmtichtd eror auf 
das Haus nicht gelegt tourte, andertweitiger Subhaſttiens 
termin auf ec Bi LT 
Mittwoch den 27. September, Vormittag 9 Uht 
anberaumt. ' Eh 
Kaufstiebhäber werben hiegu mit dent Bemerken geladen, 
dag wenn in diefem Termine ein geeignete Gebor gelegt wirb, 
dem Hinſchlag die obervotmundfihhreliche Hintänigting nit 
vorenthalten werden wird. N 
Bayreuth‘, den 20. Auguſt 1837. 
MPoͤhlmann, vn. 


Muͤnch. 
Ann zei e n. sr 


} ° 8 
Bei Untergeichnetem iſt bie mittlere Etage zu vermiethen. 
Brindrichefteaße Mr. 29% . ‚Karl Senifft 
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Bel der eintaufend dreihundert neun und vierzigſten Bits 
bung der Koͤniglich Baverlſchen Zahlen » Lotterie zu Muünchen 
herauspefommene Nummern: a Pe 

83. 18.85. 26. 48. 

Die 13 50fle Ziehung mird den 10. October, und inzwiſchen 
bie gTofte Regensburger Ziehung den 19. Sept., und die zogte 
Minberger Ziehung ben 28. Sept. 1837 vor ſich geben. 
ee — —— — 

Fremden—-Anmzeige. 

a” "Km.s. September ; | 3 

Sonne: HH. Kflte. Feift v. Frankfurt a. M., Meurer v. Bers 
lin, Jahreis u. Kleißner v. Münchberg. Römer, Gontrolleur v. Line 
bau. Stemmer, Ohereinnehmer v. Raſtadt. v. Linbenfels, Gutsb.v. 
Kemnath. vonder kippe, Obriftv. Dresden, Happerftein, Rentier 
v . Rotterdam. Bomfort, Edelmann v.Londen.— Anker: BP. Part. 
Wiedemann v. Amberg, Bochlowit v. Bamberg, v. Fürer v. Nürns 
berg. ı HH. Kflte. Arnflein v. Sulzbach, Brüllv. Lichtenfels. Müne, 
Hofrath v. Bamberg. Edyufter, Schauſpielet v. Hof.. Je, Bürger 
v. Echwuͤrbitz. Becker, KR. Orfterr. Mojotb. Wien. Morneburg, 

* Kabr.w. Kurth: Miinel, K. Bayer Gonfulv. Havre. — Zraubie: 
PD. Pflaumer u. Mad, Kabr. v. Weißenburg. - Hoffmann, Lehrer 
v. Lonnersreuth. — Löwe: HB. Zräger, Hdlsm. v. Graͤfenbtig 
Steiner, Porzellaindreher v. Zirfchenreuth. — S.Rof: HH. Bed 
u. Reber, Kabr.v. Bamberg. Bener, Bürgerv. Amberg. Wüblins 
ger, Kfm. v. Augsburg. Krone: HH. Geyer, Flößerv;Gronad). 
Spedner, Odlem. v. Hemnath, — Edwan a iR 
nem v. Kiga. Eorkeorn, Afm. v. Kipingen., — B. Mann: DD. 
‚Hanft, Afm.v. Banibera, Böhmer, Adism. v. Hof. — R. Ref: 
"HH. Richter u Fiſcher, Fabr. v. Oberwelfenbach. Hombutg, Aufſe⸗ 
hetr d. Plaſſenburg — Bi. Lam mi PB. Oekonomen Gartiß v. Stein⸗ 
wieſen, Peet dv. Ahernberg. Schneider v. Popp, Babe. n. Stamms 
bad, — Shılend: H9. Martin, Edjreinermeifier v. Weisdorf, 
Biſchoff, Baͤckermeiſter v. Selbitz. Bitter, Fabre p. Johanngeergen⸗ 
ſtadt. — Zimmermann: Stohlein, Hdiem. dv. Plankenfels. 
— — — Vz 
Nedaeteur Karl Burger.! ‚di. 
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Deutfdhlanb 


München, 7. September. 
einftimmende Briefe find getern Abend und heute Morgen 
aus Berchtesgaden hier eingetroffen, die und die Nachricht 
gebracht haben, daß II. MM. der König, die Königin und 
die Kaiferin Matter von Oeſterreich fich der beiten Geſund⸗ 
heit erfreuen, umd die angenehme Witterung benügend, zu 
Fuß und mitteld Fahren die fchöne Umgegend befuchen. 
Auf einer folchen Erkurſion am Iten d, ſchwebten II. MM. 
in einer Schauber erregenden Gefahr; die gütige Bociehung 
hat ein großes Unglüd abgewendet. u der Nahe des Bars 
tholomäugs See fuhren die allerhöchſten Herrſchaften mit 6 
Poftpferden über einen Berg, bdeffen.Abhang gegen das 
Wafjer hin, um dad Hinabitürgen zu verhüten, mit einer 
Barriere von Holz verfehen it; auf ber Höhe wurden bie 
mittleren und vordern Pferde ſcheu und drohten alles in den 
Abgrund zu ſchleudern, als der bienfithuende Leibhuſar bes 
fonnen und zeitig genug vom Bode fprang und durch Zers, 
ſchneiden der Stränge die 4 vorbern Pferde von den 2letz⸗ 
tern und dem Wagen trennte; die Barriere war ſchon durch⸗ 


brochen, 3 Pferde ſtürzten den Berg hinab, 2 von diefen 


- 


Blieben an Bäumen und Gefträuchen hängen, eines flürzte 
ganz hinab und war auf der Stelle tobt. Die allerhöchſten 
Herricaften erhielten erſt Kenntniß von biefer Gefahr, als 
fie vorüber war. — (Bayer. Landb.) 


Dresden, 5. September. Ihre Königliche Hoheiten 
der Prinz Johann und Höchtdefien Frau Gemahlin, nebit 
ben Prinzen Albert, Ernſt und Georg und der Prinzeffin 
—— find heute früh von Pillnitz nach Tegernfee ab⸗ 

ereift. — 
⸗ Berlin, 7. September. Von geſtern auf heute ſind 
in Berlin 81 Perfonen an der Cholera erkrankt und 41 an 
berfelben verftorben ; von Tten bie 8ten: 70 Perfonen ers 
krankt und 41 verſtorben. — 

Cärlsruhe, 4. September, Unſere Herbſtausſichten 
fangen an, ſich zu trüben, und wenn dez September nicht 
in Bälde fid) ändert, und uns nod Wärme und Sonnens 
fchein bringt, fo üt auf keine gefegnete Weinlefe zu hoffen. 
Der heiße Sommer hatte fo ziemlich nachgeholt, was ber 
winterliche Frühling verfäumt hatte; auch ffimmen aus allen 
unfern Weingegenden die Berichte überein, daß die Reb⸗ 
ftöde fo reich ‚ wie man es ſelten fieht, mit Trauben belas 
ſtet jeyen, allein eit warmet September ift unerläßs 
lich, wenn diefe Fülle gehörig reif werden fol. Was den 
Abſatz unferer Weine betrifft, fo hat fich derfelbe in neues 
rer Zeit nicht blos durch den Beitritt Badens zum Dentichen 
Zollverein ausgedehnt; man har auch Verfuche gemacht, 
einen Abfägweg nah England zu eröffnen, und bieje 


Glaubwürdige und übers 


Verſuche find entſchie den günftig ausgefallen. Namentlich 
aus der Gegend von Dffenburg und von dort abwärts, 
von den auserlefenen Weinen, , welche in Oberfird, 
Durlad, Zeil, Affenthalıc. ıc. erzeugt werden, iſt 
ſchon 1834 eine hübſche Duantität nadı Englaud gewandert, 
fo daß die Preife diefer Weine, welche ohnedies zu unfern 
theueriten gehören, dadurch noch mehr in die Höhe getries 
ben wurden. Die „Markgräſler“ Beine (in der ehemalis 
gen „obern Marfgrafichaft,’ von Bafel bid auf 4 — 5 
Stunden gegen Freiburg zu abwärts) erhalten fich ihren 
alten Ruf und ſind namentlich in der benachbarten Schweiz 
gefucht.und beliebt. Im Seefreife und in der Pfalz 
haben die Vereine für Weinveredlung und Berbefferuug des 
Rebſatzes im Laufe der legten Jahre die erfreulichiten Mes 
fultate:erzielt, und auch von den Seeweinen, ſowie von 
denen bed Unterlandes, gehen ſtarke Quautiräten auswärts. 
Würtemberg, dad wohl am meilten von unfern IBeinen 
fauft, führt dafür gutes. Bier bei und ein, deſſen Comfums 
tion fortwährend im Steigen begriffen iſt. Während der 
frühere Ruf des Mannheimer und des Heidelberger Biere 
gänzlich vernichtet iſt, trinkt man hier in Carlsruhe vor 
zugsweiſe Würtembergifche Biere, und zwar aus allen Their 
len von Würtemberg: Heilbronner, Kannjtädter, Stutt⸗ 
garter, Weißeniteiner, Eibacher, Stoginger (aus der Ges 
gend von Ulm) ıc. Nur in den oberen Yandesgegenden, 
namentlich in Conſt auz und in Freiburg, wird hins 
länglich Bier fabrizirt, um den einheimijchen Verbrauch zu 
decken, und vou Gonitanz ift es fogar ein Audfuhrartifel 
nach der Schweiz. Das Muſter diefer Biere, fo wie der 
Würtembergifchen itdasBayerifche, und wasnicht nach 
diefer Weiſe gebraut it, verliert feinen Abfag, und wäre 
fein Ruf auch von fange her begründet und in Unfehen ges 
wefen. — 

Leipzig, 3. September. Daß bier nub im ganzen 
Lande, indbefondere an der Grenze, feine Spur von ans 
ftedenden Krankheiten; am wenigiten von ber Cholera fich 
gezeigt hat, daß vielmehr ſowohl hier ald im Königreiche 
überhaupt der erfreulichite Gefundheitszuftand fortwährend 
bis jegt geherricht hat und noch herricht, koͤnnen wir auf 
mehre deshalb vom Auslande her an und gelangte Aufras 
gen verjichern. (keipz. Ztg.) 

Am 4. September nun erfchien In ber Leipziger Zeitung 
folgende amtliche Bekanntmachung: „Dem Bernehmen nad 
hat fi im Anslande das Gerücht verbreitet, daß bie aſia⸗ 
tifche Cholera in Reipzig ausgebrochen ſey. Da unfere Stadt 
bis dato von diefem Uebel gänzlich befreit geblieben iſt, 
fühlen wir ung veraulaßt , biefem Gerüchte , ald einem durch⸗ 
aus unwahren, zu widerfprechen. Leipzig, am 2. Gep« 
tember 1837. Der Rath der Stadt leipzig. Dito, 
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Syanten. 

Immer bunfler wirb der Horizont, immer bichter ſam⸗ 
meln fich die Wolken, immer näher rüdt der Sturm. Die 
Blicke Europas wenden fidy nach der Halbinfel; far ift 
fein anderer Gegenſtand mehr mächtig genug, fle von dert 
wegzulenfen. Und doch, was fehen fie? Die menſchli che 
Natur in ihrer Entwärbigung, die Staatsfunft an. der 
Kraft ihrer geheimen Mittel vergweifelnd und der offenbas 
ren täglich mehr beraubt, eine Berwaltung ohne Energie, 
einen Bürgerkrieg ohne Ziel, Heere ohne Mannszucht, 
Parteien in Faftionen zerfplittert, Finanznoth nach der 
Epoliation, den Glauben gehöhnt, die Kirche entadelt, 
bie alte Sitte aufgelöſt und die neue im.chaotifch «blutigen 
Merden, überall Haß und Verfolgung, nirgend Ruhe und 
Klarheit, allgemeinen Graus, dem nicht ein großer Chas 
rafter entfieigt, ber Rettung bringen fönnte dem in ſich zer⸗ 

- riffenen Volle. Man fchreibt bie Morbthaten, begangen 
on mehreren Generalen, ber finftiern Aufreigung ber Elubs 
zu; bie-Bayonner Blätter nennen gradezu Menbizabal, ald 
befien Einfluß, wenn nicht die Ermordungen felbit, doch 
die Revolten berbeigeführt habe, woraus biefe biutigen Eres 
futionen entflanden feyen. Diefelbe Anſicht hat man auch 
zu Madrid. Das Kabinet Mendizabal — fo wird grfagt 
— {ft durch die Militairchefs geflürgt worden, feine Par 
teigänger ‚rächen fich dafür atı den Generalen. Menbizabal 
galt immer als die Seele der geheimen Gefellfchaften. Er 
kann fich darum nicht wundern über die furdhtbare Verant⸗ 
mwortlichfeit, die nun auf fein Haupt gebracht werben fol; 
er muß wohl aus tiefftem Innern feufzen, wenn fein Nas 
men genannt wird bei Freveln, die er ohne Zweifel nicht 
befoblen hat, ja die er feinen Banditen förmlich würde uns 
terfagt haben, Fonnte er ihrer rafenden Ueberfvannung von 
weitem vorbeugen oder Einhalt thun. Die graufamen Er« 
eigniffe bei den Armeeforps fcheinen die Oppofition in den 
Cortes erſtickt zu haben. Weber die geheime Gortesfigung 
am 25. Auguft verlauten fonderbare Dinge. Gevane bes 
klamirte heftig gegen bie Dffiziere vom Stab Efpartero’s 
und ging fo weit, vorzufchlagen, man folle die meiften Of⸗ 
fijiere der Armee durch Sergeanten und Nationalgarben 
erfegen. : Der Deputirte Infante ſchmähte auf bie Politif 
des Tuilerienfabinetd, als die an allem Uebel ſchuld fey, 
und bemerfte, es dürfte wohl angemeffen feyn, dem Fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter feine Päffe zu ſchicken. Der Deputirte 
Aranjo (ein Arzt) verlangte, man folle Edpartero ald Vers 
rätber erflären, wenn er nicht in 48 Stunden gegen ben 
Feind aufbrehe. — Go geht es im den Gorted zu. Und 
wie in der Stabt? Das Hotel. ded Grafen, fatour Maus 
bourg ift voll angefehener Perfonen, die da Zuflucht fuchen 
genen die Volkeleidenſchaften. (So brüdt man fich jett 
vorſichtig aus; font hieß ed: aus Angit, umgebracht zu wer 
den.) Dagegen folleu fich bei dem Englifchen Botſcha fter 
die Eraltirten einfinden, nm zu Rath zu gehen. Soldyers 
lei Angaben find wohl nur ald Parteigerüchte zu betrachten. 
Eichererift, daß, jo wie ed Abend wird, alle Fäden zu 
Madrid gefchloffen werden; Kaffeehäufer und Wirthsſtu⸗ 


-; 


ben fangen dann an, ſich zu füllen; - das nüchterne Volt 
berauſcht fich in politiihen Debatten. — Zu Barcellona ift 


.man (nad) einem Schreiben vom 22. Auguft) in einer peins 


lichen Lage; Niemand weis, mas vorgeht, was bie Res 
gierung will, „wie ed überhaupt werben fol. — 

Madrid, 27. Auguft. Das neue Kabinet wird, fo 
heißt es, nicht lange mebr zögern, offener und beftimmter 
aufzutreten. Seine politifchen Freunde verbreiten das Ges 
rücht, es verzweifle nicht daran, die parlamelitarifcye Mas 
jorität unter feinem Banner zu vereinigen. — Die Könis 
gin, ber natürlich viel daran gelegen ift, die Erifis endlich 
zum Schluffe kommen zu fehen, fol das Anerbieten gemacht 
haben, aus ihrer Privatkaſſe 30 Millionen Reale herzuges 
ben. — Die Armee Eſparteros hat ihren Sold zum Theil 
erhalten und bereitet fi vor, die Umgegenden der Hanpts 
ftabt zu verlaffen und gegen ben Feind zu marfchiren, an 
dem fie Bueren’s Niederlage zu rächen haben. — Bage Ges 
rüchte fprechen von einem ehredtlichen Plane, mittelft deſ⸗ 
fen die verbrängte Partei fidy aller Notabilitäten der Ge⸗ 
mäßigten entledigen wolle; man murmelt von Profcriptiongs 
Liften, deren Abfaffung felbit mehrere Mitglieder bes vori⸗ 

en Kabinetted nicht fremd wären. Die befannten Bezie⸗ 

in bed neuen Miniſters bes Junern, Don Gonzalez 
Alonzo, zur Goterie Arguclled, könnten beforgen laſſen, daß 
diefe Projekte nur auf einen ſchwachen Widerftand von Geis 
ten Mivifteriums ftoßen möchten, — Menbizabal, der noch 
hier ift, rechnet mehr auf die Provinzen, als auf die Globe. 

Saragoffa, 28. Auguft. Die Niederlage vom 24ften 
fann nicht mehr bemäntelt werben. Hier n viele ver» 
wundete Offiziere und Soldaten ein, fie ſchätzen unſern Bers 
luſt an Todten und Bermundeten gu 3000 Mann. In dem 
Bataillon von Gorbova zählt man allein 33 Offiziere, die 
meift eödtlich verwundet find. Zur Vermeidung von Bers 
wirrung hat unfer Stadtlommandant General Carrera ‚in 
einem Dorf, eine Stunde won hier, für die zer ſpreug⸗ 
ten Soldaten ein Depot errichtet. Nur die Berwunbdeten 
werben in der Stabt felbit aufgenommen. Bor der Schlacht 
hatten die Truppen durch außerordentliche Hise und Mans 
gel fehr gelitten; drei Tage hatten fie feine ordentlichen Ras, 
tionen empfangen. ..Dazır die Ueberlegenheit des Feindes, 
der 10,000 Infanteriften und 1200 Reiter und 10). Ges 
ſchütze hatte. Wir hatten 3000 Infanteriften und 800 
Reiter weniger w nur 4 Canonen , von benen eine vers 
loren gegangen if. Dra hat in Darco feine Eile. Webers 
haupt, was können die Generale jegt wollen, ald Madrid 
decken ? Don Carlos it Meifter ded ganzen rechten Ebro⸗ 
Uſers. a 

Grantreih 

Paris, 2. September. Das Geräuſch ber, Waffen 
beginnt einige Aufregung in anferer Alltagswelt zu bringen. 
Der neue Zug nach Conſtantine giebt dem militairiſchen 
Ehrgeiz Nahrung, und wir fehen felbft die Prinzen unſe⸗ 
red Hönigshanfes um. die Theilnahme an dem bevoritehenden 


Kampfe wetteifern. Es ift zu bedauern, baß die Wirkung 


des endlich gefaßtenkriegerifchen Entſchluſſes durch die vor⸗ 
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enen Unterhanblungengefchwächt wirb. Der erſte 
Aug mo Conſtantine ein Fehler, * er mit zu ger 
Inger Macht, zuungünftiger Jahreszeit und ohne genigende 
Erkundigung unternommen wurde; aber er fand nun eifts 
mal Statt und endete unglücklich für die Frahzöfifchen Waf⸗ 
fen. Im den Augen der Eingeborenen wor ber Franzoͤſiſche 
Waffenruhm befledr, und bedurfte daher einer Genugthuung. 
Wenn die Franzofen ſich wirklich in Nord-Afrifa halten wols 
len, fo müffen die Einwohner lebendig von ihrer Madyt 
überzeugt feyn, denn font bleibt die Occupation fruchtlos. 
Frankreich verſuchte aber, ehe ed von Neuem zu den Waf⸗ 
fen griff, den friedlichen Weg ber Unterhandlung. Frant⸗ 
reich, das bei bem legten Zufammentreffen im Nachtheil 
war, eröffnete die Unterhandlungen. Es erichien alfo in 
Achmet Beys und der Araber Augen als um Frieden flehend. 
Mande Stämme, die ſich an die, Franzoſen angefchloffen 
hatten, fuchten jeßt, ſich mit Ahmet Bey zu verföhnen, bie 
Hoffnung auf Franzöfifhen Beiltand aufgebend, Achmet 
Bey verftand ſich zu einigen unſichern und ſchwer durchzu⸗ 
fegenden Bedingungen. Da hörte er aber von dem Anzuge 
ber Zürfifchen Zlotte; zugleich hatte er wohl durch feine 
Agenten erfahren, daß die von den Franzofen in Bona und 
in den vorgefchobenen Lagern zufammen gezogene Macht bei 
- Meitem nicht fo bedeutend fey, alder geglaubt haben mochte. 
Er glaubte ſich jegt im Stande, die Bedingungen zu diftis 
ren. Sofceiterten die Unterhandlungen, und das Kriegs 
glück follentfcheiden. Der Herzog von Nemonrs wırd 
die Erpedition nur ald Divifiond> «begleiten, wäh» 
rend dem Herzog von Orleans der Oberbefehl hätte 
Übertragen werben müffen. Es ift nur zu wänjchen,. Daß 
ber Zug nicht bis zum Einbruch der Regenzeit verzögert. wers 
den möge. Die allgemeine feuchte Temperatur des Jahres 
ift ohnehin ſchon Gefahr drohend. — Ein neuer Schaufpies 
ler ift auf die Bühne getreten: Der Kapudan Paſcha 
mit feiner Flotte. Wird ſich in den Gewäſſern von Tunis 
die Scene von Navarin erneuern? Wir glauben faum; die 
Pforte ift durch jenes Ereigniß zur Nachgiebigkeit belehrt, 
und.die jetzige Franzöſiſche Regierung läßt ſich nicht fo leicht 
zu einem, Handitreiche hinreißen, wie die ber Reftauration. 
Paris, 5. September. Noch heute Abend oder mors 
gen wird der Herzog von Nemours feine Reife nach Bona 
antreten. — Das „Memorial bordelais‘ berichtet, daß 
am vorigen Montag Abend ber Erzbiichof von Borbeaur in 
Begleitung eines feiner Bifare dem Herrn Marr, Großs 
Rabbinen des ifraelifchen Conſiſtoriums von Bordeaur, wel⸗ 
cher gerade mehrere Mitglieder feines Clerus bei ſich vers 
fammelt hatte, einen Gegenbeſuch abgeftattet hat. Allge⸗ 
meinen Beifall findet diefer neue Beweis des Fortichreitene 
ber religiöfen Toleranz. — Die Finnahme der St. Ger- 
mainer Eifenbahn betrug geitern fait 25,000 Fr. — Graf 
Gampuzzano war geftern Abend zwei Stuuden hindurd in 
Gonferenz mit dem Grafen Mole, in Folge der Nachrich⸗ 
ten aus Pampeluna und Madrid. — . 
Bayonne, 31. Auguſt. Die Nachricht von der Ein» 
uahme Penacerrabad durch die Garliften ift vollig beftätigt. 


Das Feuer wurde von Uranga am 2Aften gegen biefe Stabt 

eröffnet! In Ber Nacht dom 25ſten verlangte bie 2 

fapiuliten. Sie zählte 375 Mann Infanterie und 13 

ziere; fie wurde kriegsgefangen. Das nämliche Schid 

ſai deſorgt man für Trevino und felbft für Bittoria, das 

jetzt ohne Bertheibigung ift; Carondelet iſt aus dieſem Plage 
mit den Truppen nad, Caſtilien abgegangen.‘ — 


Großbritianiem 


London, 30. Auguſt. Wir ſind hier außerordentlich 
ruhig; und hielten die Zeitungen nicht zum Vortheil ihrer 
eigenen merkantilifchen Zwecke das politiſche Wetterglas 
noch etwas in der Höhe, ed würde zum Frierpunkt hinab⸗ 
finfen. Doc) deutet diefe Stille nichts weniger ald politis- 
per Gleichgültigkeit an, wie fich nur zu deutlich zeigt, wenn 

gendwo die Parteien einander vor Augen fommen , oder 
auch nur eine Verſammlung von einer berfelben ſtatt findet 
und gegenfeitige Reibung den politifchen Dunftfreie erroärmt. 
Können ja felbft im Schooße der Kirche die heillufen Ge⸗ 
fühle des politifchen Haffes erzeugt, und gegen das fonit 
für fo heilig geltende bifchöfliche Anfehen gerichtet werden, 
wenn ein Prälat ſich fo weit vergißt, daß er allgemeine 
Liebe ohne Unterfchied der Sefte predigt, und noch ärger! 
die Möglichkeit einer öffentlichen Erziehung ohne den Kater 
hidmud der Staatskirche darthut. Ich rede hier von dem 
unziemlichen Betragen der Geiſtlichkeit und der Toried ger 
gen den Biſchof von Norwich, wovon bie Zeitungen {pres 
dien. Diejer Bifchof ift derfelbe Stanley, der vor zwei 
Jahren eine Reife durch Irland unternahm, und in einer 
Schrift, woraus ich Ihnen damals Stelleu mittheilte,, feine 
Ueberzeugung von der Vortreifflchkeit des dortigen oͤffent⸗ 
lichen Erziehungsſyſtems, begleitet von auffallenden Beles 
gen, darthat. Es ift immer ein Whig geweſen, und durch 
alle Zeiten, wo für einen Geiſtlichen von diefer politifchem 
Farbe keine Beförderung zu hoffen war, feinen Geſinnungen 
treu geblieben. . Er ift dabei wohl unterrichtet, liebenswürs 
digfim Umgang, und war allezeit mufterhaft ald Seelfors 
ger. Dennody wurde er von feiner Geiftlichfeit öffentlich 
befchimpft, indem fie, wie ihr Sprecher fagte, fich (proh 
pudor!) nicht mit den von ihm ausgefprochenen Geſinuun⸗ 
gen der Liebe und Duldung, identiliziren wollte, umd ein 
gewiſſer Pfarrer King jchrieb von ihm, er fey eben fo taug⸗ 
lich zum Bifchof, als einer feiner (Kings) Jagbhunde — 

Gefinnung und Ausdrud, welche freilich eines Jagohunde 
baltenden Pfarrers würdig find. Die Wahrheit iſt, "daß 
troß all ihred Gewinns bei den Wahlen die Torypartei am 
übelitem gelaunt iſt. Daß die Whigs durch den Gaug der 
Dinge in den Stand geſetzt find, mehr konſervativ zu Ders 
fahren — indem fie dem Drängen und Treiben der — 
fen und Diſſenter ihre geringere Mehrheit entgegenfteden = 
kann fie nicht tröften, fo lange diefe unfeligen Whigs am 
Ruder bleiben und ihren eigenen Freunden und Anhängern 
die Güter diefer Welt zuwerfen fönnen. Auch geht alles 


‚Streben ihrer Journale dahin, bad Publikum über. ben 


wahren Zuftand der Dinge zu blenden, und Gefahren vor⸗ 
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jüfstegeln, wo keine find, Weil alle liberalen iriſchen Ber 
freter mit D’Conmel in Bezug auf bie Verwaltung ber 
MWhigd übereinftimmen , fo muͤſſen die meiften für deffen Ges 
fchöpfe gelten, bie mit ihm für bie Auflöfung der Union und 
zum Umijturz des Proteftantismus verſchworen find. Beil 
die Zahl, welche bie miniſterielle Mehrheit bildet, ungefähr 
der Zahl der katholiſchen Mitglieder gleich fommt, fo findet 

ch alle Gewalt in ben Händen derfelben, und die 317 üb— 
rigen Mitglieder auf der minifteriellen Seite müſſen deren 
Zweden dienen. Kurz Alles wird hervorgefcht, um bie. 
teligiöfen und Stamm» Antipathien der Nation aufzuregen, 
damit fie fich blindlings in die. Arme ber Tories werfe. Wie - 
es fcheint, macht ſich dad Volf in und um Dublin derjelben 
Tyramnei ſchuldig, welche man mit Recht an mandıen Tos 
ries gemißbilligt hat, nämlich der Beichädigung politifcher 
Gegner in ihrem Handel und Gewerbe, und zwar, mie es 
zu gehen pflegt, wenn Maffen dergleidien die Hand neh⸗ 
nen, mit Gewaltthätigfeit gepaart. Es hat nämlich bes 
ſchioſſen, fein Bier mehr von der Guineß’fchen Brauerei 
zu trinken, weil Guineß für bie Gegner. D’GConneld und 
Huttons geftimmt. Nicht zufrieden damit, hat ed bei meh 
reren Gelegenheiten Fuhrlente -mißhandelt, welche des 
Mannes Bier gefahren haben. Was läßt fich Anderes ers 
warten, wenn Torpjournale es den proteftantifchen Gutds 
herren zur Pflicht machen, ihre katholischen Pächter zu ver» 
jagen, weil diefelben nicht nach ihrem Willen, fondern nad) 
dem Gewiſſen ftimmen ? 

London, 2. September. Man hat Nachrichten aus 
Liffabon vom 23. Auguft. Die Angelegenheiten Portugals 
find zu einer Erifis gekommen, die nicht ohne Blutvergießen 
ausgehen dürfte. Saldanha fcheint entfchloffen, auf Liſ⸗ 
fabon zu marfchiren. Die Königin war bereit, fih an 
Bord des Englifhen Schiffes Haſt in g s zu flüchten. Gals 
danha hat erflärt, er werde die Waffen nicht niederlegen, 
bis die Iren me von Liffabon fidy unterworfen habe. 
Die Brittifchen Finienfchiffe Haſtings, Malabar und 
Minden ſchicken fih an, ihre Landsleute zu ſchützen, des 
ren Leben und Eigenthum bedroht find. Terceira hat eine 
Proflamation erlaffen. — 

Ein Schreiben aud Portsmouth vom 20. Auguft 
bringt Nadjrichten von dem an ber Weſtafrikaniſchen Küfte 
ftationirten Gefchwader. Die Eolumbine war am 27. Mai 
nach Boni (in Rord⸗Guinea, öſtlich von dem Niger-Delta, 
an den Ufern ded Adonifluffes) abgegangen, um die Han⸗ 
delöfchiffe während bes daſelbſt obwaltenden Bürgerfries 
ged, wodurch der Handel mit Palmöl; und Elfenbein fehr 
geftört ift, zu beichügen. Die CTharybdis hatte einem breis 
maftigen Schooner mit 487 Sklaven an Bord gefapert. 





(Güttigkeit eines Vertrags über Schmugr 
elei. Der Appellationshof zu Köln hat in der legten 
eit wiederholt entfchieben, daß ein Vertrag, der zwiſchen 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Inländern über bad Einſchwärzen von Paaren ind Ausland 
geichloffen worden, vollfommen gültig fey. Er glaubte, 
daß ein foldyer Vertrag keineswegs auf einem unfittlichen 
und daher unerlaubten Beweggrunde beruhe, indem bie 
Einführung von Waaren ind Ausland an fich nichts Unſitt⸗ 
liches fey, dieſelbe den Sefegen des Inlanded nicht wider⸗ 
ftreite, der Inländer aber durch die Zollgefee des Auslan- 
des nicht gebunden werde. Die Verträge, über deren Güls 
tigfeit der Appellationshof erfannte, waren beide- gegen 
Sranfreich gerichtet, und mag die Entfcheidung infofern 
aud im Bölferrechte begründet feyn, als die obern Ges 
richtshöfe in Frankreich derfelben Anſicht huldigen und das 
her ben Preußifcyen Zollgefegen eben fo wenig Schug ges 
währen, (Frkf. O. P.A.⸗Ztg.) 

In Böhmen wurden am 17. Auguſt die Bewohner von 
Scüttenhofen durch ent höchſt feltene Erfcheinung in Ers 
ftaunen gefegt. Große Schaaren von Störchen, weiß mit 
ſchwarzblauen Flügeln, wie die Italieniſchen und Egyptis , 
ſchen, ließen fi auf dem Teiche im Brabezower Walde 
nieder. Noch am folgenden Tage bemerfte man Nachzüg⸗ 
ler, welche in Heinen Zügen dem Süden zuflogen. Der 
dortige Verwalter, Ehliſtowſky, einer der audgezrichnetften 
Schützen, hatte das Glück, auf einen Schuß fünf diefer 
Fremdlinge zu erlegen. Erfahrene Witterungsfundige ſchlie⸗ 
Ben aus diefer Erfheinung auf einen baldigen heftigen 
Winter. — 
ne, 

Anzeige. 

Im Haufe E. N. soin der Marximiliansſtraße iſt ein Elci» 

nes Quartiert 2 Treppen body ſtuͤndlich zu vermitthen. 





Fremden⸗—⸗Anjzeige. 
Am 10. September. 

Sonne: HH. Schmidt, Lieutenant v. Muͤnchen. Jacobi, Ritt 
meifter v. Stuttgart. Müller, Kfm. v, Fulda. Borowsky, Staates 
rath d. Petersburg. Rindenftein, Amtmann v. Waiblingen. — Ans 
ter: DB. Kauflte, Krieger und Scheerer v. Nüruberg, Wägemann 
d. Augsburg, Grafv. Seidlig, Obrifte. Petereburg. v. Röggerath, 
K. Pr. Oberbergraͤth v. Bonn. Müller, rer 
tord. München. Mingelu. Spengler, Schönfärber v. Halle. Gräfin 
Kiemburg dv. Prag. — Traube: HH. Dperndorfer, Profeffor v. 
Münden, Sigertund Raft, Geifttiche, Dimfl, Profeffor, d. Regens⸗ 
burg. — Brandenb. Haus: Hr. Hafner, Studienlehrer v. Gros 
nad. — Löwe: PP. Schrever, Erpeditorv. Amberg. Dies, Wund⸗ 
arıt, Fifcher und Scheertt, Babrikbefiger, v. Küps, — ©, Kos: 
HH. Kabriftn. Lienparbt v. Sparned, Scheller v, Selbit. Schuſter, 
Amtm, v.Reuftadt, v. Reitenftein, Lieut.v. Bamberg, Stein, Kfm, 
v. Sommerbaugen: Eckert, Sattlermftr. v. Reuntirden. — Krone: 
DH. Eilenfeld, Santor, Kiesling, Fabr. v. Streitau. Scholi, Hans 
deldm. dv, Altentundftadt. Biermann, Tuchmachermſte. v. Reuſtadt 
0.6. — ©. Dann: Hp. Horn, Habrifantn.Rürnberg. Strauß, 
Sdiem. v. Altentunbftabt. Baumann, Def. v. Redach. Ritter, Ge— 
fhäftsführer, Unger, Babritvefigerin, Bri.Ritter, v. Ad — R, 
hs: Hr. Köflier, Chuhmadermftr. v. Nofenreuth. — Schlenck: 
HH. Schreber, Fabrikant v. Reuſtadt a.G. Diemler, Zimmermann d, 
Pie. — Zimmermann: Lehmann, Feilenhauer v. Hof. Dagen, 
Dandelöfrau v. Wohnsgehaig. — 


— 
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Deutſchland. 

Bamebler g, 12. September, Bon Coburg kommend, 
find heute JI.RK. HH. die Herzoge Alexkander und Ernſt 
von Würtemberg durch unſere Stadt paſſirt, um ſich nach 
Paris zur Vermaͤhlungsfeier des erſteren mit der Prinzeſſin 
Maria von Frankreich zu begeben. Die hohen Vermählten 
werden dann noch im Laufe des Spaͤtjahrs die Fantaſie bei 
Bayreuth beziehen und längere Zeit dort zubriugen. — 
- Würzburg, 5. September, Wir glauben (fagt die 
hiefige Zeitung) im Interreffe vieler. Kamilien zu handeln, 
wenn wir im Nachſtehenden zur Kenntniß der Auswande⸗ 
rungsluftigen bringen, was und aus dem kürzlich eingelaus 
fenen Briefe eines jungen Deutſchen, ber fid) in einem auger 
fehenen Handelöhanfe zu New-Vork befindet, wmitgetheilt 
worden it: Ich wollte nur, ed wäre mehr Arbeit da, denn 
es ſtocken wegen der vielen Bankerotte alle Gefchäfte. Hier 
in NewsDorf allein find dreihundert ber angefehenditen 
Häufer banquerout, bie Armuch it ungeheuer; wir können 
und faum vorden vielen armen Deutichen retten, die Feine 
Arbeit finden können, und unfer Haus, das wegen feier 
Solibität in gutem Rufe fteht, und wegen feiner Theil 
nahme an den Deutfchen Landsleuten belannt iſt, beitürs 
men, um Unterflügung oder Unterfommen zu finden. Und 
fonderbar find gerade die meiften Armen Bayern, was Dich 
befonberd intereffiren wird. Wir find genöthigt, an uns 
ferm Haufe eine eigene Wache aufzuftellen, um den-zu gros 
Ben Andrang der Hülfefuchenden abzuhalten. — 

Berlin, 2%. September, Unſer Verein für die Beſſe— 
zung entlaffener Strafgefangenen hat folgendes 
ſinureiche Mittel ergriffen, um dem Yeuten fo viel als mög» 
lidy dik Gelegenheit zu benehmen, ihren Berdienft zu vers 
trinken: Den entlaffenen Strafgefangenen wird von ihrem 
Verdienſt in der freiwilligen Befhäftigungsanftalt hochſtens 
2 Sgr. zu Heinen Ausgaben in baarem Gelde ausgezahlt, 
ber Webrverbienft aber in Marfen, weldye fie zum Theil 
zur Beköftigung und Bezahlung bed Schlafgelbes in der An⸗ 
ftalt felbit verwenden müffen, Dort erhalten fie für 1 Kthir. 
wöchentlich ein Fruhſtück, ein gutes ſchmack⸗ und nahrhafs 
tes Mittogsbrod, außerdem zahlen fie wöchentlih 6 Sgr. 
Schlafgeld. ‚Um aber auch Die Leute, welche ihren Ver; 
dient uun nicht, mehr vertrinfen fönnen, da die Marfen 
außer ber Anjtalt feinen Curs haben, an Sparſamkeit zit 
gewöhnen, werden die Marken, welche bie Yente fich, nach 
Bezahlung ihrer Koft und Schlafitelle, eriparen, bei der 
Gajfe des Vereins um 50, Procent höher angenoniwen, als 
folche ihnen bei der Auszahlung des Verdienſes angercdys 
net wurden, fofern die Juhaber das Geld zu nüglichen Ges 
genltänden verwenden laſſen wollen. Die Einrichtung fins 
det bei den entlaffenen Strafgefangenen vielen Beifall und 


fheint den Beweis zu diefern, daß diefe Leute in der Re⸗ 


gel mehr ſchwach als höfe find und baf ihnen eigentlich nur 
die moraliſche Kraft fehle, ihre böfen Angewohnheiten zu 
überwinden. — 

Leipzig, 7. September. Während mehrere auswär—⸗ 
tige Zeitungen berichten, doß auch hier die gefürchtete 
Cholera ſich eingefunden habe, herrfcht vielmehr fehr gute 
Gefunbheit hier und die Zahl der Geftorbenen ift gerade uns. 
gewöhnlich gering. Eine öffentliche Widerlegung des fals 
ſchen Gerüchtes war um fo nothwendiger, als, bader Beginn 
der Meſſe nahe ift, mancher Aengſtliche dadurch abgehalten 
werden Pönnte, die Meſſe zu beziehen. Im Treiben ver 
biefigen Kaufleute fieht man ſchon die Zurüftungen zur Meffe. 
Daß die gefunfenen Wollpreiſe in der nächſten Zeit wieder 
fteigen werden, dürfte kaum zu erwarten ſeyn, da cin übers 
triebener Wetteifer in der Production ber Wolle unverfeuns 
bar iſt; jedoch wird ſich in diefem Jahre der Landmann 
durch die reidye Erndte im Futter, Getraide und Deljaar 
ten entſchädigt feher. — Man hofft, daß die jeßt erfolgte 
Anftellung eines Norbamerifanifcen Conſuls in Dresden 
der Ausfuhr Sachflicher Fabrifate nach Amerika günftig feyn 
werde. — Aus Rußland fommen täglich mene große Traus— 
porte roher Waaren hier an, während das dortige Sperr⸗ 
ſyſtem die Einfuhr des Sächſiſchen Fabrikats nach Polen und 
Rufland fat unmöglich macht und nur deu dortigen Paſch⸗ 
handel begünftigt. — Unfere Stadt wird durch eine Menge 
new erbauter Häufer vergrößert und verſchönert, und die 
Zahl der Einwohner ift fehr im Steigen, obgleich die Auf⸗ 
nahme wegen unferer Heimathögefege den Ausländern maus 
che Schwierigkeiten macht. 

Göttingen, 5. September. 

Programm über die bei ber Säcular⸗Feier 
ber Georg-Auguft-Univerfität Statt fin 
benden Feierlidhfeiten. 

Sonnabenbe den 16. Sept. 1837. Wende 
6 Uhr Geläute mit allen Glocken zur Verkündigung bed 
Feſtes. 

Sonntags den 17. September. Morgens 6 
Uhr Geläute mit allen Glocken in 3 Pulſen. — Gleich dar⸗ 
auf Choral: „Bis hierher hat und Gott gebracht““, mit Blas⸗ 
Inſtrumenten, vom Johaunis-Kirchthume. — Um 9% Uhr 
erſtes Geläute zur Kirche mit den Glocken der Jchannies 
Kirche. — Um dieſe Zeit verfammeln ſich in den unteren 
Sälen der Bibliothek die Mitglieder der Univerfität, der 
hiefigeu Behörden und augefehene Fremde, welche an dem 
Gotteedienfte Theil nehmen wollen. (Ueber die zu ertheis 
enden befonderen-Einlaßfarten f. den Schluß dieſes Pros 
grammee.) — Zu gleicher Zeit begicht ſich der erite Zug 
der Studirenden auf den Bibliotheföplag, der zweite auf 
die Aller. — Co wie um 10 Uhr das zweite Geläute bes 
günnt, fest fich bie erfte Abrheilung der Studirenden in Bes 
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wegung. Wenn der Echfuß diefed Zuges bie nörbliche Bi⸗ 
bliothefd+ Thür paſſirt ift, ſchließen fih daran die in ber 
Bibliothek Verfammelten, und ihnen folgt der inbeffen hers 
angelommene zweite Zug ber Stubirenden. — Die Drbnung 
des Zuges ift diefelbe, wie om Montage den 18. September. 
©. unten. — Die Proceffion nimmt den Weg durch bie 
Pringens, Buch⸗ und Weenderftraße, neben dem Marfte, 
bei dem Röfeichen Haufe und bei der Univerſitäts⸗Apotbeke 
vorbei, über den erften Theil der Johannisſtraße, nach 
der weRtlichen Thür der Johannids Kirche. Der.erfte Zug 
der Studirenden bildet hier Spalier, und läßt den ganzen 
übrigen Zug vor ſich in die Kirche. — Hier ift die erfte 
Enporfird;e für die im der nachfolgenden Bezeichnung bes 
Zuges unter Nr. IX. — XII. bemerften Perfonen beftimmt. 
Die Behörden der Stadt, das Corpus academicum und 
die unter Nr. XIV. — XVII. bezeichneten Perfonen wer⸗ 
ben den Chor und den erften Theil des Schiffes, die Stus 
direnden den anderen Theil ded Schiffes einnehmen. Sollte 
der Plag in dem unteren Theile der Kirche nicht ausreichen, 
fo werden die noch freien Plätze der eritien Emporkirche bes 
nutzt. — Für Frauenzimmer, für Mitglieder der Johans 
nid» Bemeine und Fremde, welche nicht an der Proceffion 
Theiljnehmen, fann nur die zweite Emporfirche beflimmt 
werben, Diejenigen, welche bier einen Plag wünſchen, 
haben dieß vom 10. bis fpärefteus zum 15. September Mit⸗ 
tags. 12 Uhr auf dem Goncilienbaufe anzeigen zu laffen, und 
follen dann, fo weit der Raum es zuläßt, mit Eintrittes 
arten verfehen werden. Die mit ſolchen Karten Berfehes 
nen müffen vor 10 Uhr und zwar durch die füdliche oder 
nördliche Kirchthär fich auf die zweite Emporfirche begeben, 
und dürfen feinen andern Plag eher einnehmen, als bie 
die Proceffion hinreichenden Raum gefunden hat. — In 
die weltliche Kirchthür fann Niemand gelaffen werben, 
welcher nicht zu ber Proceffion gehört. — Der Gottesdienit 
beginnt mit dem Choral: „Komm heiliger Geiſt““, vom Chor 
mit Inftrumentalbegleitung gefungen. — Nachdem vor und 
nach der Liturgie von ber Gemeine einige Berfe gefungen 
worden, hält der Univerfitätd+ Prediger, Profeffor Lieb» 
ner, dieQubelpredigt. Die Feier jchließt mit dem Tedeum 
von Braun. — Die Lieder für die Gemeine werden befons 
ders gedruckt und vor ber Feier vertheilt werden. — Nadı 
beendigtem Gortesdienfte begeben ſich Alle, welche an ber 
Proceifion Theil genommen haben, in derſelben Ordnung 
nadı dem Plate vor bem neuen Univerfitätd« Gebäude, wo 
die Enthüllung der von der Stadt Göttingen errichteten 
Statue Sr. Majeftät des hochfeligen Königs Wilhelm IV, 
Etatt finden wird, — Zu ber andiefem und an ben folgen» 
den Tagen Statt findenden Mittagetafel werben von dem 
Königlichen Oberhofmarfhalls Amte Einladungen ergeben. 
— Abends um 6 Uhr Gelänte mit allen Gloden. — Um 
7 Uhr Goncert. — Slumination der Stadt. 

Montags den 18. September. Morgens 7 Uhr 
Snftrumentals Mufif vom Johannis » Kirchthurme, — Um 
balb 10 Uhr verfammeln fih, wie Tags zuvor, ſämmtliche 
zur Proceffion gehörende, mit Einlaßfarten verfehene Nicht⸗ 
fiudirende in der Bibliothef; fämmtlicdye Studirende aber 


in einem weiten Halbkreife auf ber Rorbfeite des Bibliotheks 
platzes, dergeftalt, daß bie Anführer, fo wie die für die 
Univerfitätd » Fahne und zu deren Begleitung gewählten 
Offiziere in der Mitte vor der Goncilienhausthür ftehen. 
Mir dem erſten Sanonenfchuffe tritt der Prorector nebft der 
Honoren  Depntation aus der Bibliothefsthür und übers 
reicht den zu ihm herantretenden Offizieren die Jubelfahne 
der Univerfität umter Löfung der Ganonen nnd Einfalien 
der Mufif. Nachdem der Prorector in die Bibliothek zu⸗ 
rückgetreten ift, beginnt das Geläute der Glocken und die 
Proceifion fest ſich im folgender Ordnung in Bewegung: 
1. Mufit. II. Der Generals Anführer der Studirenden. 
(Bei demfelben, fo wie bei Nr. IH. V. VII. XXI. XXIL, 
XXIV., die zur Begleitung gewählten Offiziere.) TIL Der 
Anführer des erften Zugs der Stubdirenden. IV. Der erite 
Zug ber Stubirenden. V. Beſchließer des erften Zugs. 
VI. Die Behörden der Stadt und das Perſonal bei dem 
Käbtifhen Auftalten: 1) die Geiſtlichkeitz 27 das allges 
meine Magiſtrats⸗Collegium; 3) die Bürger⸗Vorſteher; 4) 
bie Lehrer am Gymnaſſum. VII. Die Univerſitäts⸗Fahne. 
VIIL. Corpus academicum. 1) DOffizianten und 
Erercitienmeifter: Der ©artenmeifter, die Erercitiens 
und Zeichenmeifter, ber Profector, ModellInfpeftor, Ins 
freftor des Waifenhaufes, die Profuratoren des Univerfis 
täts-Gerihts; 2) Privatdocenten: a) in Spradıen 
(Lektor Meiford und D. 8. Lion), b) der philofophifchen _ 
Fakultät, e) ber medizinifchen, d) der juriſtiſchen, e) 
der theologifchen nebſt ben Repetenten Cbergeitalt, daß 
in jeder Abtheilung die Jüngeren den Aelteren voranges 
ben); 3) die außerordentlichen Profefforen 
nebſt dem Stalmeifter, dem Univerfitätd # Banmeifter, 
dem Direktor des ThierargneisInftitus und dem Univers 
fitäte-Sefretair; 4) die Univerfitätd-Räthe; 5) die ors 
bentlihen Profefforen a) der philofophiichen Falul⸗ 
tät; b) ber mebdizinifchen, ©) der juriftifchen, d) der theos 
logifchen Cdergeftalt, daß im jeder Fakultät die Güggeren 
den Yelteren voran» und die Defane zulegt gehen: 56)‘ die 
hier ſtudirenden Prinzen mit ihren Begleitern; 7) die beis 
den älteiten Pedellen, die Scepter tragend; 8) der Pros 
rector; 9) vier Offiziere ber Studirenden. IX. Der Her⸗ 
ren Euratoren, Staats» und Kabinetöminifter von Arne, 
waldt und Freiheren von Stralenheim Ercellenzen, und ber 
etwa fonft anwefenden Herren Staats» und Kabinetsminis 
fter Ercellenzen. X. Die Herren Gefandten auswärtiger 
Höfe und etwaige Deputirte von auswärtigen Höfen. XI. 
Des Herrn Oberfchenfen, Grafen von Platen» Hallermund, 
Erlaucht. XIL Die Herren Geheimen Kabinets +Räthe, 
der für die Univerfität beftellte Regierungs-Bevollmächtigte, 
Herr Geheime Legationsrath- Rath von Taffert, und bie 
zur Königlichen Geheimen Ganzlei gehörenden Perfonen, 
KIN. Die Herren Deputirten auswärtiger Umiverfitäten, 
AV. Die Königliche Juftiz» Ganzlei, dad Königliche Pas 
pillen » Gollegium und bie etwa anmefenden Deputirten ans 
derer Landesbehörden. XV. Der Herr Plap-Commaudant 
und die Herren Offiziere des Königlichen Militaird. XVI. 
Dad Amt Göttingen. XVII. Die Herren Direktoren ber 
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Steuer ⸗ Behörben, ber Kerr Oberpoſtmeiſter, und anbere 
kinzelne hiefige Königliche Beamte. XVII Sonflige ans 
"gefehene —— welche an der Proceſſion Theil nehmen 
wollen. Muſik. IX. Anführer ded zweiten Zuge 
der Studirenden. XXI. Zweiter Zug der Studirenden. 
XXII. Befcließer des zweiten Zugs., XXI. ‚GenerabBes 
ſchließer. — Die Proceffion begibt fih von dem Biblios 
theksplatze durch die Prinzen», Buch», Weender» und Bars 
füßer-Straße, nach bem zuvor ber Univerfität üdergebenen 
neuen Univerfitätd+ Gebäude, unter fortwährendem Läuten 
und Löfen der Ganonen. Der erfte Zug der Studirenden 
bildet hier Spalier und Läffet die übrigen Theilnehmer, der 
ganzen Procejfion vor fi in die Aula gehen. — Der mitts 
lere Raum in die Aula ift für die Stubirenden, bie erhöhes 
ten Pläge find für die übrigen Theilnehmer des Zuges bes 
Rimmt, für diefe auch, fo viel nöthig, die Tribünen. Go 
weit außerdem ber Raum reicht, werben diejenigen Frem⸗ 
ben und angefehenen hiefigen Einwohner, welche nicht an 
ber Procefflon Theil nehmen, Plöge auf den Tribünen ers 
halten. — Diejenigen, welche ſich dahin zu begeben wüns 
fhen, haben ſich bis zum 15. September Mittags auf dem 
Goncilienbaufe anmelden zu laffen, werben, fo weit ed thuns 
lich if, mit @inlaßfarten verfehen und müffen ſich vor 10 Uhr 
durch das vormalige Grünewaldfche Haus auf die Tribüne 
begeben. — Die Feier felbft: muftfalifche Einleitung, die 
lateinifche Rede des Profeffors der Eloquenz; Schluß mit 
Muſik. — Nach beendigter Feier begibt ſich der Zug in der 
vorigen Ordnung zur Bibliothek zuri und löſet ſich ſodann 
auf. — Abends ein Fadelzug der Bürger der Stadt. — 
Dienftags den 19. September. Morgens 9 Uhr 
begeben fich die Züge der Studirenben in bie Aula, die Be⸗ 
hörben verfammeln ſich in den untern Räumen des neuen 
Univerfltäts» Gebäudes und begeben fid dann ebenfalls in 
Proceffion in die Aula, wo in allen.vier Fakultäten Pros 
motionen vorgenommen werben. — Mittags zwölf Uhr 
wird die Königl. Societät der Wiffenfchaften eine Sigung 


in der Aula halten; wozu fich die, welche daran Theil ° 


nehmen wollen, ohne Proceifion in dem Univerfitätögebäube 
einfinden werben. -- Abende wird ein Ball in den dazu eins 
gerichteten -&älen ſtattfinden, wozu bie Einladungen .erfols 
gen werden. In Anſehung der Kleidung wird bemerkt, daß 
das Corpus academicum bei den Proceffienen in ber für 
fie beſtimmten Amtstracht, bei den übrigen Zufommenfünfs 
tem aber im einfacher ſchwarzer Kleidung erfcheint. Im 
Anfehung aller übrigen Theilnehmer des Givilftandes hängt 
es von ihrer Willführ ab, ob fie in etwaiger Dienfts 
uniform ober in einfacher fchwarzer Kleidung ben Pros 
zeſſſonen umd in fonftigen Zufammenfünften Theil nehmen 
wollen. — Da die Theilnahme an den Proceffionen 
durch den Raum in ber Kirche und in der Aula bedingt iſt, 
fo werben (mit Ausnahme Derer, welche zur Univerfität; ges 
hören) Alle, welche an der einen ober anderen oder an beis 
den Proceifionen Theil zu nehmen wünfchen, erfucht, dies 
fed an ben Tagen vom 10. bie 15. September eilf Uhr anf 
bem alten Goncilienhaufe anzeigen zu laffen‘, und werden 
biefelben demnächſt, fo weit ed der Raum irgend geflattet, 


mit Einlaffarten zu den Bibliothefsfälen verfehen werben; 
Ein fpäteres. Eintreten in.die Proceffiomen iſt nicht zuläffig- 
Die alademifchen Inſtitute werden in ben zwifchen den vers 
fhiedenen Feierlichkeiten liegenden Zeiten in Augenfcheim 
genommen werben fönnen. 
Grantreikd- 

Straßburg, 5. September: Geſtern, gegen 2Uhe 
Nachmittags, zog in den Straßen unferer Stadt ein frem⸗ 
bes JIndividuum die Aufmerkſamteit einer gahlreichen Menge 
auf fih. Das Befrempende feiner Tracht, feine majeftäs 
tifhe Haltung und feine bald —* bald wohlwollende 
Sprache trug nicht wenig dazu bei, in jedem Augeublick 
fein Gefolge zu vermehren. Angethan mit rothen Beine 
Heidern und einer Guiraffiernniform, einer fangen dreifars 
bigen Echärpe und den Fleinen hiftorifchen Hut & la Rapo⸗ 
leon auf dem Kopf, ging er graviräfifchen Schritted ein⸗ 
her, voll innerer Freude ohne Zweifel,- ſich inmitten einer: 
fo zahlreichen Berfammfung zu fehen. Nach feiner Erfläs 
rung war er nichtd mehr und nichts weniger ald Earl VL, 
Herzog von Fothringen, der, aus feinen Staaten vertries 
ben, jet gefommen fey, in der Stadt Straßburg eine gafls 
freundliche Aufnahme anzufprecen, bis das Glüd ihm wies 
ber die Heimkehr in feine Staaten geftatten würde. Die 
Urſachen, aus welchen feine Unterthanen ihn vertrieben, 
theilte er nicht mit. Uebrigens müffen wir geftehen, daß: 
Ge. Hoh. ſich ziemlich herablaffend uud leutfelig zeigte, und 
feine einzige Gewaltthätigfeit beging. Troß feines friebs 
fertigen Auftretens aber wurde jer dennoch verhaftet und 
nad einem ficheren Gewahr geführt, wo man über fein 
Schickſal entfcheiden und über die Mittel nachfinnen wird, 
ihn zurüdzurufen, — nicht etwa in feine Staaten, wohl 
aber zum Vernunft. Der Herzog von Lothringen ift übri⸗ 
gens fein anderer, als ein ehemaliger Kaufmann von Nan⸗ 
gig, ber wahrſcheinlich in Folge einiger verunglüdten Spe⸗ 
fulationen die Erinnerung feiner Iventität verloren hat. 

(Ztg. d. Ob. u. Nd⸗Rh.) 

Ueber die von Herrn Cochran, einem Norb-Amerifas 
ner, erfundene verbeflerte Gonftruftion einer Ganone lefen 
wir: Geltfam iſt der Umſtand, baß die fo vervolfommnete 
Ganone in der Türkei, unter ben Aufpigien bed Sultans, 
zum erftenmal in Anwendung gebracht werben ift. Cochrau 
begab ſich nämlich. nach Frankreich und England und zeigte - 
dort das Modell feiner neuen Ganene. Als er in den Jahr 
ren 1833 — 1834 zu Paris verweilte, erfuchte ihn der Türs 
kiſche Botfchafter, feinen Gollegen in London wit der neuen 
Erfindung befannt zu machen. Cochran reifte nach Wool⸗ 
wich und ftellte in Gegenwart des Türfifchen Geſandten eine 
Reihe.von Berfuchen an, die fo befriedigend ausfielen, daß 
jener ihn bewog, nach Conſtantinopel zu gehen, wohin er 
ihm fehr fhmeichelhafte Empfehlungs⸗Schreiben an die hohe 
Pforte mirgab. Hr. Cochran kam ben 11. Februar 1836 in 
Eonftantinopel an und wurde durch den Groß + Bezir dem 
Sultan vorgeftellt. - Se.. Hoheit fand großes Gefallen an 
ben Verſuchen, die der. Erfinder anit feinem Modell anftellte, 
und trug ihm auf, nad) denfelben Prinzipien eine zwölfs 
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pfündige. Canone zu Äießen. Man wies Hrn. Cochran eine 
elegante Wohnung in Pera an, erhob ihn zur Würde eines 
Lanonenmeiſters und flellte fo: wiele Arbeiter, ald er ges 
brauchte, zu feiner Derfügung. - Aber die Stücgießerei war 
nicht in gutem Stande, und die Werfleute bejaßen wenig 
Geſchick, fo daß Eochran ſich genöthigt ſah, die Arbeit mit 
eigenen Händen zu veggichten. Obfchon fein geübter prafs 
tifcher Mechaniker, gelang ed ihm doch, drei Ganonen zu 
gießen, zwei Einpfünder und einen Zwölfpfünder, von bes 
nen der: leßtere] vollfommen gerieth. Am 14. Sexrember 
probirte.er ben Zwölfpfünder in Gegenwart der Türkifchen 
Behörden, bie einen ſchmeichelhaften Bericht über das Ers 
periment an den Sultan abjtatteten. Er hatte die Ganone 
im Beiſeyn diefer Würdenträger zu ihrem größten Erſtau— 
nen hundertinal in fünfzehn Minuten abgefeuert. Der Sul⸗ 
san forderte Hrn. Cochran auf, daffelbe Erperiment unter 
feinen Augen zu machen, und fuhr an dem fefigefeßten Tage 
anf feiner Prachtgondel mit glänzendem Gefolge nach Thera- 
pia,. wo man große Vorkehrungen zu Dim feierlichen Erpe— 
rimente getroffen hatte. Als das Fahrzeug dem Werfte fidy 
näherte, falntirte Hr. Cochran aus feiner Erperimental:Gas 
none mit 21 Schüffen in weniger.ald zwei Minuten!! Die 
ganze Terfammlung war vor Staunen außer fih. Der 
Sultan Heß den Erfinder in fein Zelt am Ufer fommen, vers 
ficherte ibn feiner befonderen Huld und verlangte die Forts 
feguug der. wunderbaren Erperinente. Die Ganone wurde 
auch dieſe smal in 15 Minuten 100mal abgefeuert; der Fauf 
fam dadurch in eine Hige von 650 Grad $., während der 
fi drehende Zylinder, der die Ladung enthielt, mur eine 
Wärme von 250 Grad hatte und alfo vergleichungsweiſe 
fühl war. Se. Hoheit fragte Hrn. Godyran nad) dem Bes 
Taufe. der Koften; diefer überließ die Summe dem Ermefjen 
Sr. Hobeit und wurde am folgenden Tage nach dem Palaft 
eingelaben. Der Beutel vol Gold, den er hier empfing, 
war cin ächt Kaiferliches Geſchenk. Hr. Cochran fehrte 
bald’darauf nad Amerifa zurück. — 


Anzeigen. 

Dritte vermehrte Auflage von Dertel's Wörterbuch ber 

beutfchen Sprache. 

” In ber Fleiſchmann'ſchen Buchhandlung in Mfın« 
hen iſt neu erfchienen: 

Grammatiſches Wörterbuch) der deutfchen Sprache, 
wobei zugleich Abfommung, Laut und Sinnverwandt⸗ 
ſchaft, Sprachreinigung und Wortnenerung beachtet wird, 
von Prof. E. F. Ch. Dertel, ir Bad Ifte Abtheilung. 

Dritte vermehrte Auflage, in Lerifonformat. 
Subferiptionepreis ı fl, 12 Er. 


Dieſes mit ausnehmendem Fleiße bearbeitete Wörterbuch, - 


unter allen ähnlihen-— nad; Verhaͤltniß der Bogenzahl — 
bas wohlfeilſte, hat fih in wenigen Jahren einen foldhen 
Ruf errungen, daß auch die ſtatke zweite Auflage ſchnell ver» 
griffen war, und die zahlreich eingehenden Beftellungen nicht 
mehr befriedigt werden konnten. Die erſten Auflagen murden 


Im Berlage her Geh. Kammerrath Hägen'ſchen Erben, 
ii an. 
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in 16 Liefetungen verfandt; um aber bas ſchoͤne Werk ni 
ferner ſo ſeht zu zerſtuickeln, erſcheint bie dritte in 4 Fr 
tbeilungen, jede um den Subferiptichspreis vonnur 4 fl. ı2 ®r, 
Die erfte Abteilung iff nun wieder An allen Buchhandlungen 
zu haben, und bie folgenden drei werden fhnel nachgeliefert, 
fo daß das ganze mehr als 80 Bogen ftarke Wert noch im Laufe 
biefes Jahres wieder volftändig zu haben feyn wird. Ein 
Werk diefer Art darf in der Bibliothek des Gchildeten und im 
ber Hand des Geſchaͤftsmannes nicht fehlen, weßhalb wir dem 
Ankauf deffelben recht allgemein empfehlen. (In der Bude 
ner' ſchen Buchhandlung in Bapreu th vorrärhig.) ' 


Nachdem ich von diefjähriger erbitmeffe zu Fran di, 
M. zuruͤckgekehrt bin, ift mein en ... * 

E hnittsund Modewaaten-Lager 
in allen Fächern twieder auf dag Volftändigfte affortiet und 
bitte unter Zufiherung re e Uſter nnd billigfier Bedienung 
um geneigte Abnahme 8. ®. Cahn. 


— — — 
Ganz neue Holländer» Volle Häringe Migſt bei 
j Eißenbeig, 


ng. 
Gute Karpffifche find wieder zu haben im der Hoffifcherei 
zu. Bapreuch, 


J —— ————— — — — 
Ein Berner MWägelein, einfpännig‘, und ein Pferdege⸗ 


ſchitt wird zu kaufen geſucht; desfallſige Anfragen beſorgt die 
Erpedition diefes Blattes, 5. 


—ñ— — * * 
Am naͤchſten Sonntag ift auf der Saas Kirchmweih; ide, 
zu hoͤflichſt einlader ” 
= Weber, Witth. 


aa — 
Am naͤchſten Sonntag den ı zten d, Di. iſt Kirchweih zu 
Neunkirchen, wozu hoͤflichſt eınladet 


Maifel, Gaſtwitth. 
NM 
Grempen- Anzeige. 
Am 11. September. 

Anker: HH. [Aflte. Krieger v. Nürnberg, Fell v. Frankfurt 
0. M,, Ullrid) v. Dettelbach. Schwager, Reichel, Schumann u. Geis 
bein. Bamberg, Kamm, ki v. Afchaffenturg Börner u. Gögel, 
Scaufpielerinnen dv, Dresden. — Bonne: Ba Aflte. Helbing v. 
Greiz, Bindv. Reuttengen, Schmalz v; Frankfurt a, I. Ballervon 
Hallenftein, Gutsb. v. Hallenflein. Menhwip, Stabsatztv. Peterde 
burg. Langermann, Kinanzrath v. Brüffel, Mibenftein, Sentier v. 
Amfterbam. Hiller, Babr. v. &ripzig. — Zraube: Hr. Parth, 
Hblsm. v. Kemnatd. — W. Mann: Fl. Kündberg v. Lubwigftabt, 
HH: Prügel, Afn.v; Bamberg. Lang, Hblem.d. Fürth. — Löwe: 
Hr. Emmert, Odlsm. v. Deufftetten. — S. Roß: DH. Herde, Le⸗ 
bescron, Brendelü, Döhlemann, Gtudentenv. Erlangen, Zröger u,, 
Birth, Gymnaſtaſten v. Hof, — R.Rofb: HH. Stumpf, Büttner: 
meifter v. Wunfiebel, Böhme, Schlofjerm. v. Gulmtad.— Krone: 
PH.Bafmann, Fabr, 9. Rleinziegenfeld. Kenfer, Büdhfenmacher, 
Stange, Hdlsfrau v. Aibrechts: Riemann, Buckbtr. v. Coburg. — 
m. tammı Batufchka und Homolte, Wufici.v. Kornbaus. — M, 
Ochs: HH. Ebner, Fabr. v. Sireitdu. Ihiem, Schneider v. Wun⸗ 
ſiedel. — Hirſch: BP. Petraglio, —— —— Wagen⸗ 
führer, Scribent v. Wunfirdel. — 'Schlend: HP. Ereberger, 
Bürgermftr. v.Rebwig, Flechtner Lehrerv. Döbra— 8 önig: Dr. 
Petzl, Seribent v. Waſſerburg. — Jimmermann: Kupfer, Ddlem. 
v. Burgkundftadt. Graſer, Saͤcker v. Aufſeh. Hain, Dienfimägbvon , 
Riedenhaufen. : 


— 








Rebacteur: Carl Burger. 
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Deutfdhland. — 

Bayreuth, 14. September. Ihre H. Hoh. bie Prin⸗ 
ſſin Auguſte von Sachſen kamen geſtern mit Gefolge 
ı beiten Wohlſeyn hier an, ſpeiſten im Gaſthof zur gene 
a Sonne und reiten dann über Bamberg nach Frauffurt. | 

Münden, 9. September, Ju der heutigen 92ften 
Igemeinen öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeord« 
sten wurde die Berathung Über das Finanzgeſetz und Bud⸗ 
:t auf die Periode ii fortgefegt. 

XU. Auf Landbauten. 

Poftulat ber Regierung 531,440 fl. Antrag bed Auss 
huffes 535,440 fl. Die 4000 fl. Mehrung find für bie 
ultuögebäude im Rheinfreife, Referent für dieſes Poſtu⸗ 
t ift der Hr. Abg. Rauch. Mehrere Anträge, ald: von 
'üfferähöfer, Schwaimeier, Frhr. v. Dobened, Fürſten 
arl v, Dettingen» Wallerftein, Sand, die ſämmtlich auf 
rhöhung ded Landbau⸗ Etats gingen, veranlaßten längere 
Jebatten, nach welchen die Kammer den Bejchluß faßte, 
af dem Poſtulate, wie foldyed der Ausſchuß beantragt hat, 
eizuſtimmen fey. Bon den Anträgen auf Erhöhung des 
andbau⸗ Etats erhielt Feiner die Zuftimmung. Einige Ans 
age, die Adminiftration betreffend, vourden angenoms 
ven. Die heutige Sigung wurde bald nach 2 Uhr unters 
rochen und um 5 Uhr Abends fortgefegt. Die Berathun 
etraf zuuächſt dad Budget Über die Ausgaben auf ep 


ud zwar: tr 
"XI. Das Poftulat für die Wittwenpenfionen und, . 
MWaifen s Alimentationen. 
Der Regierungsentwurf wie der Antrag bed Ausfchufs 
»8 verlangen 276,000 fl. Der Ausjchuß hat folgenden Ans 


rag angebracht: „Es möge Ge. K. Majeftät der nächſten 


Ständeverjammlung den Gründungsplan einer von dem 
5taate garantirten und aus den Wittwens und Waifens 
onds⸗ Beiträgen der Staatödiener, dann aus einem auge⸗ 
neflenen Aerarialzufcuffe ſich botirenden Anftalt vorlegen 
aſſen, durch welche nad) Art ber. Lebensverſicherungsan—⸗ 
talten die Penfionen jener Staatödiener, melde auf deu 
Srund des XII Fonftitutionellen Gbifts wegen Dienitalterg, 
shufiichen Alters, oder phyſiſchen Gebrechen in Penflon tres 
en, dann ber Staatödiener, Witwen und Waifen in ih— 
em vollen verfoffungsmäßigen Brtrage und unter ausdrück⸗ 
icher Verwahrung aller fonftitutioneller. Rechte auf minder 
oſtſpielige Weife gedeckt werden kann.“ Dieſer Antrag 
ind das Poſtulat erhielten, die Zuſimmung ber Kammer. 
Der Hr. Abg. Fürſt Carl v. Oettingen⸗Wallerſtein brachte 
um Befchluffe der Berathung über das Ausgaben, Budget 
wei Anträge an die Kammer, bie Nachweifung der Staats⸗ 
diener » Bejoldungen und Negulirung dieſer nach der Ver, 
ioffung betr, Nach Begründung der Anträge and Erwiede⸗ 


rungen von Seite des Herrn Staatsminiſters der Finan⸗ 
zen, des Hexru Praäſidenten v. Schrenk und Herrn Grafen 
v. Seindheim, v. Hornthal, Dr. Stahl, v. Welſch, Dr. 
Schwindel und Andern fanden dieſelben ihre Erledigung. 
Berlin, 11. September. Bom 10ten bis zum Iiten 
d. M. find dahier ald an der Cholera erfranft 64 Perfonen, 
ald an derfelben veritorben 52 Perfonen angemeldet worden. 
Dredden, 5. September. Dem zeitherigen Profeſſor 
zu Gießen, Ober-Appellationdrath Dr. Theodor Marezoll, 
iſt die die fechite ordentliche Profeffur der Rechte bei der 
Univerfität keipzig, unter dem Namen der Profeſſur des 
Griminalrechts, nebit dem Beifige in der Jurüten-Fakultät 
übertragen worden. uch haben Ge. Königlihe Majeftät 


 bemjelben den Charakter eines Hofraths in der vierten Elaſſe 


der Hofrangordbnung gnädigft zu verleihen geruhet. — 
Kaffel, 4. September. Die Ungewißheit in Betreff 
der definitiven WBiederbefegung der durch die Eutlaffung 
Hrn. Haffenpflug erledigten zwei Minifterials Departements 
ut jept, binfichtlich eine® derſelben, beendigt, indem der 
biöherige Präfident der Hiefigen Provinzials Regierung, v. 
Hanftein, zum Minifter des Innern ernannt worden ift. 
Er hat, wie man hört, erit nach wiederholt verfudhten Ab» 
lehnungen fidy zur Uebernahme des Portefeuilles verftans 
den. Seine Hoheit war zulegt wieder aufihn zurückgekom⸗ 
men, nachdem mehrere andere höhere Staatöbeamte ſich 
nicht. geurigt bezeigt haben follen, dad Minifterium des Ins 
nern anzunehmen. , Auch Herr v. Lepel, Miniſter der auds 
wärtigen Angelegenbeiten, der feit Hrn. Haffenpflugs Abs 
weſenheit interimiftiich mit der Gefchäftdführung im Depars 
tement bed Innern beaufiragt war, und dieſem Gejchäfte 
jur größten Zufriedenheit ſowohl ded Regenten ald des Bols 
es anderthalb Monate hindurch vorgeilanden hatte, war, 
wie ed heißt, verſchiedenemale angegangen worden, befis 
nitiv diefed Amt zu übernehmen, hatte aber dazu ebenfo 
wenig wie manche Andere Neigung gezeigt. Herr v. Hait- 
ftein felbt, ein Mann von anerfannt rechtlicher und loyas 
kr Geſinnung, hat,übrigend, wie man hört, die Miniſter⸗ 
elle nur unter bem Vorbehalte angenommen, daß ihm 
frei ehe, falld er aud dem Minifterium ausſcheide, wieder 
in fein voriges Amt zurüdzutreten. Er it in Jahren 
ſchon ziemlich vorgerückt. Die definitive Wiederbefegung 


‚bed anderen erledigten Miniſteriums, deöjenigen der Zus 


ſtiz, foll auf nicht mindergroße Schwierigkeiten Roßen, als 
die des Innern. Der interimiſtiſch mit diefem Portefeuille 
bekleidete Minifterialrarh Roh hat fich gleichfalld abges 
neigt Beaelät, baffelbe definitiv zu übernehmen. Das Ges 
rücht {ft jegt allgemein, daß die Wahl Gr. H. auf den Obers 
Appellationdgerichterath Macke ldey, einen Bruder des 
verftorbenen, , ald juriſtiſcher Schriftiteller befannten Profeſ⸗ 


oa 
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ford ‚ fallen dürfte. Indeſſen glaubt man, "daß fein neuer 
Miniſter für dad Juftizmefen, fondern blog ein Vorſtand 
für daffelbe mit dein Miniſter⸗Aitributionen ohne Miniſter⸗ 
rang beftellt werden wird. — Der vormalige Minifter Haf 
fenpflurg iſt noch nicht wieder im Kaffetei ; wird 
aber erwartet. Manverfihert, daß, ungeachtet aller ents 
gegenfegten Gerüchte," Er. Hoſſenpflug bis dieſen Augen,‘ 
bli nody keinen Schritt zu einer Wieder» Anftellung in frems 
den Staatödienften gethan hat: — ot 
Kiel, 4. September. Die Etatdrärhin Reinhold, 
Mittwe des bekannten aufgezeichneten Philofophen, eine 
Tochter Wielands, ift am Iften d. M. hier mit Tod abge» 
ph — Die Kinang Angelegenheit unfered ge wird 
n unfern Panbe&blättern fortwährend befprochen. Ein Wos 
chenbiatt hält e8 für nothwendig, daß aus allen Städten, 
Nemtern und Landfdraften Adrefien an Se. Möjeſtät einges 


teicht werden, bamit'der König den Borftänden der Finans * 


zen befchle, eheftend einen vollftändigen detailfirten Rechen» 
fchaftöbericht über ben Staatshaushalt za publiziren. — 

Göttingen, 7. September. Die legte Nadıt fand 
bier ein ſehr bedauerlicher Frevel fatt, deſſen Entdeckung 
und Beſtrafung um fo mehr zu wänfchen ift, al® unfer afas 
demiſches Leben in biefer Zeit nur von Orbnung und würs 
diger Haltung zeugt. Bor den Thüren zweier fehr geadhtes 
ter afademifcyer Lehrer waren fogenannte Ganonenfd;läge 
gelegt, die gegen Mitternacht mit gewaltigem Krachen furz 
nacheinander fich entinden. Cie erreichten ihren Zwed, 
wenn ein folcher, wie man annehmen muß, vorhanden war, 
mehr ober weniger.‘ Gleich Petarden haben fe gewirkt und 
eine Thür befchädigt, die andere aber fat zerfchmettert. Um 
allen falſchen Gerüchten hierüber vorzubeugen, theile ich 
Ihnen in Kürze diefe Fakta mit, bie höchitwahrfcheinlich 
nur einem Individunm jur Laſt fallen, welchem man, wie 
verloutet, ſchon auf der Spar it. Bon den wachthaben» 
den Landdragonern in der Nacht verfolgt, ift ein Menſch 
am neuen Thore von ber hohen Mallmaner herabgefpruns 
gen, und man fieht ımten deutlich zwei Fußſtapfen dem weis 
hen Graſe tief eingedrüdt. (Am Tten Abends brachten eine 
Menge Studirender ben Herren Profefforen Bergmann und 
Bauer ein feierliches Lebehoch mit Mufil.) — 


gtalie mw. 


Neapel, 29. Auguft. Im der vorlketzten Nacht ift ber 
- Polifeiminifter General del Garetto auf einem der Königs 
kichen Dampfichiffe von Satania hier angefommen, and nach 
einem kaum 20fündigen Aufenthalt dahier anf diefelbe Weiſe 
wieder dahin abgegangen, Er hatte eine lange Uuterres 
dung mit Er. Moj., wovon aber michtd verlautete, man 
vermuthet aber, daß er in Sicilien Maßregemn zu ergreifen 
beoabfichtige, zu denen er ſich, ungeachtet er die ausgedehn⸗ 
teften Bollmachten (carta blanca) befigt, ohne befondere 
Genehmigung des Königs nicht entſchließen konnte, weß» 
bald man auch auf den Erfolg feht geſpannt iſt, und Viele 
wollen von dem Verdacht, daß der Prinz Earl in die Ers 
iguiſſe Siciliend verwickelt ſey, nicht abkommen. — Der 
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Erzberjog Friedrich von Oeſterreich Kat ſich geftern Abe 
J— der K.R. Fregatte Medea eingefchifft, * dieſen — 
gen im beten Wohlfeyn unfere Rhede verlaffen, um feine 
eife nach Palermo und Malta fortzufegen; von da wird 
er nady Triet und Benedig zurüdfehren. Se. Maj. hat 
= ‚ungen Prinzen mit vieler Auszeichnung und Liebe bes 
andelt, — .; Ri 
Neapel, 31. Auguſt. Nachdem wir hier mehtere Tage 
ohne neue Cholergfalle waren, zaͤhlte man geſtern 22 
geſtern wieder mehrere Todesfälle. "Der König ſcheint enbr 
lich wirklich Willens zu fen, hier Für die Zutuuft au⸗ 
Quarantaine gegen diefe Krankheit anfzuheben, was für die 
Stadt und das ganze Fand von unbefchreiblichem Nutzen 
wäre, denn fonft würben mir vergebens auf Fremde und 
Reifende warten, die nun einmal, wie es in allen großen 
Städten der Ball ift, zur Aufrechthafrung ded Wohlftandes 
erforderlich find; und es gibt wenige Städte, wo der Fremde 
der Bequemlichfeiten in ſo hohem Grade fände, als gerade 
bier, wo fo unzählige mit zum Theil Fürftlicher Pracht aus 
gerüftete Gafthöfe und Privarhäufer zu feiner Aufnahme bes 
reit ftehen. Das Gele, welches durch die Sperre unferer 
Stadt entzogen wird, beläuft fic bei der mäßigften Berech⸗ 
nung auf eine fo ungeheure Summe, die Bielen ganz uns 
glaublich fheint. Die Noth und zum Theil and, Die Berdhe 
beit der unterften Glaffe, deren gewöhnlicher Berbienft von 
3 bie 4 Grani zur Friflung ihrer Tage hinreichend ift, 
nimmt in Ermanglung dieſes Wenigen von Tag zu Tag zu, 
und wenn biejen keuten am Ende ihre Induſtrie das trockene 
Stüd Brod verfagt, fo bleibt ihnen nichts Anderes übrig, 
als es fich, ſey ed nun mit Gewalt oder durch Raub und Ents 
wendung zu verfchaffen: Palermo weist won neuem wieber, 
mit Ausnahme Neapels, alle Schiffe von Genua; Livorno, 
Marfeille, dem Kirchenftaate, fo wie Benebig ab; ebenfo 
Meffina, wo außerbem and noch den von hier fommenden 
Schiffen der Zugang verweigertwirb. Wenn ſchon offiziel 
fm hiefigen Journal gefagt wird, daß in Sicilien Alles wies 
ber beigefegtfey, fo ſcheint es doc daſelbſt noch nicht fo ganz 
richtig zu ſeyn. — . — 
Rom, 2. September. Geſtern hat Se. Heiligkeit ber 
Dapft eine Ausfahrt in vie Stadt gemacht und iſt von allen 
Menſchen mit der ihm gebührenben. Ehrfurcht lebhaft be⸗ 
rüßt worden. Man fagt, eine leichte Umpäßlichkeit habe 
hr gezwungen, einige Tage ſich von den Geſchaften zurück⸗ 
zuziehen und bad Zimmer zu hüten. Alle, die bad Giäd 
hatten ihn zu fehen, rühmen fein gute® Ausfehen, nur will 
man einen Ausdrucd von Sorge In feinen Blicken bemerft 
haben, was wohl leicht erflärlich ift, da er feine Unterthäs 
nen von der Cholera befallen flieht. Eine Verordnung durch 
den Governatore, Monſtgnore Ciachi, Hat der ardeiten⸗ 
den Glaffe der Bevölkerung einen großen Troft für ihre 
nächte Eriftenz verbürgt, und jeder erfennt barin bie Bors 
forge einer weten väterlichen Regierung. Es barf hiers 
nach nämlich Fein Gemwerbsführer feine Tagarbeiter ohne 
vorherige dreitägige Auffünbigung entlaffen; während bie 
fer Zeit ift er verpflichtet, die Namen und die Urfache ihrer 
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Entlaffung bei ber geeigneten Behörde anzuzeigen, welche 
banı für ihre Beichäftigung Sorge tragen wird. Cine ans 
dere Veröffentlichung burch den Staatefrfretair des Innern, 
Tardinal Bamberini, beftimmt, daß alle Laudſtraßen, wel⸗ 
che von und zu der Haupiſtadt führen, mit dem 6ten d. für 
die Paffage frei ſeyn muſſen. Die Regierung erlaubt jedoch 
dem Einwohnern In jedem Ort wegen ihren eigenen Ges 
fundheit Häufer einzurichten, wo Reiſende eine Quarans 
tainerZeit zu beſtehen haben, wenn fie dort verweilen mola 
len. Die Gontiere, Vol, Diligence ıc, dürfen dagegen in 
ihrem Lauf nicht aufgehalten und blos mit Militair durch 
die Ortfchaften begleitet werden. Das erwartete Militair 
{ft endlich im unferer Nähe angefommen und kann im Fall 
der Noth der Verordnung Nachdruck geben. — Anführen 
muß ich noch, daß vorige Woche in mehreren Tuch» Fabris 
ken die Arbeiter entlaffen werden folltert, wodurch viele dies 
fer Menfchen der Verzweiflung preidgegeben wären, wenn 
nicht die Zwifchenfunft ded Teforiere, Monfignore Tofti, 
diefed verhindert hätte, welcher den Fabrikanten verfpros 
nen, file auf anderm Wege ſchadlos zu halten. Diefer thäs 
tige Prälat, fo wie ber Sovernatore, Monfignore Ciacchi, 
zeichnen ſich in biefer bedrängten Zeit in rühmlichem Eifer 
für die allgemeine Wohlfahrt aus, und ihmen haben wir es 
lediglich zu banken, daß feine Unordnungen vorgefallen find. 


Bon Neapel erhalten wir bie die Briefe noch durchſchnitten 


und geräuchyert. Die tleine Zahl der Genefenen im Ber» 
gleich mit den Berftorbenen rührt ohue Zweifel daher, daß 
über die in ihren Wohnungen behandelten Kranfen die Bes 
hörde nicht genau berichtet wird, während die Todtenliften 
alle begreifen. — 


Frankreiſch. 


Paris, 7. September. Man ſchreibt und aus Tou⸗ 
lon von 2. September: „Es ift gewiß, baß die großen 


Vorſichtsmaßregeln, welche die Regierung trifft, gegen die - 


Berfuche gerichtet find, welche die Pforte zur Unterfügung 
der Uinternehmungen gegen unfere Befigungen in Afrifa mas 


chen will. Die Divifion unter dem Befehle des Gegen⸗ 


adwitals Lalande lag am 29. Auguft an der Einfahrt zu der 
‚Goulette vor Anter. °) Sie beftand aus den Linienſchiffen 
JZupiter, Santi Petri und Trident. Andere Schiffe wur⸗ 
ben erwartet: ' Ein Dampfboot brachte der Divifion Lalande 
‚hen Befeht, fo fchnell wie möglic; nach Tunis abzufegeln, 
um ſich dev Geemacht unter dem Gegenadmiral Gallois ans 
—— Es iR gewiß, daß das Ottomaniſche Geſchwa⸗ 
er aus 12 his ta Schiffen, worunter ſechs Linienſchiffe 
‚ober Fregatten find, beſteht. Es ſoll Landungs » Truppen 
‚am Bord haben. Inzwiſchen haben ımfere Schiffe den 
-Sclüffel zum Hafen inne, da fie bei der Einfahrt der Gous 
lette vor Anker liegen, die nöthigenfalls gegen den Feind 
feuern würde. Der Bey ift auf unferer Seite; er weiß 
*) Zunis ift am einen! Salzfee gebaut, ber dutch ben Canal 
Goulette mit dem mittelländifchen Meere fommunicirt. 
Diefer Ganal bat eine Länge von etwa zwei Lieues. 





übrigens fehr.gut, daßed.won feiner Seite eine Handlung, 
erflärter Feindfeligfeit feyn würde, wenn er auf fe Tu 
biete Die, Landung von Waffen oder Truppen füt d a 
von Gonitantine geitatten ſollte. Diefe Nahrihten“flud 
uns durch das Staarspakerboot Chimere, Schiffölieutehätt 
Sannin, zugefommen, welcher die Rhede von Tunis am‘ 
29, Auguſt verlaſſen hat. Der größte Cuthuſiasmus hertſchte 
an Bord. auferer Schiffe, wo man einen Kampf vorandzus 
fehen glaubte.” — ! e 

Die Regierung hatte vor einiger Zeit Hrn. Andouin in 
das Mäconnaid abgeſchickt, um die Naturgefchichte eines 
Blattwidlerd (pyralis, einer für die Bäume und Wein⸗ 
ſtöcke fehr ſchädlichen Deottengattung) zu fkudiren und Mits 
tel zur Zerftörungdiefes Infeftesaufzufuhen. Hr. Audouin 
fchlägt folgende Mittel zu diefem Zwecke vor: das erfte iſt, 
daß man in ven Weinbergen in einer Entfernung von je 25 
Fuß von einander Lampen in einer mit Del gefüllten Schüfs 
fel aufitellt; die Inſekten fliegen dann in das Licht, vers 
fengen ſich und fallen in das Del. Bei einem Verſuche mit 
200 Lampen wurden an Einem Tage 20,000 Inſekten ges 
tödtet, worunter 6000 weibliche je mit wenigſtens 150 Eiern, 
fo daß alfo zugleich 900,000 weitere im Keime vernichtet 
wurden. Das andere Mittel it, daß man die Blätter, in 
welchen Nefter mit Eiern eingerolt find, abſchneidet. Auf 
diefe IBeife wurden binnen 12 Tagen 40,134,000 Eier vers 
nichtet, welche binnen 12 bid 15 Tagen ausgefchlüpft wären. 
Erwa 20 Perfonen waren damit beſchäftigt. — 

Bayonne, 6. September, 5 Uhr Abende. Der 
Unter» Präfeft an den Minifter deö Innern, Am 24ſten 
ift die Königin von Portugal von einem Prins 
zen glüdlih entbunden worden. (Die Londoner 
Dot vom 7. September meldet noch nichts von der Entbin⸗ 
dung der Königin.) Am 25ſten it Marſchall Sal 
dbanha in Liſſabon eingerüft und hat bie 
Charte.proflamirt. Die Portugiefifhe Divi— 
Nion hat diefe Eharte in ben Umgegenden von 
Salamanca ausgerufen und bie Straße nad 
Portugal eingefhlagen. — Am 27ften war Gene 
ral Vigo im Angefichte Zatiateguy's, der Solas offupirte. 
Die Provinzen von Soria, Burgos und die benachbarten 
find in Belagerungsftand erflärt worden. — 


Großbrittanien 


London, 5. September. Auvielen Orten, in Stours 
bridge, Droitwih, Tewesbury, Thurfo, Hubbington, 
Dunfermline und Belfaft, fanden in den legten Tagen große 
fonfervative Berfammlungen und Diners ftatt. Um dem 
vielfach wiederholten Vorwurf der Gegenpartei, die Toried 
ſeyen Feinde der Königim, zu begegnem, zählt der Stans 
dard die verfchiedenen loyalen Toaite auf, welche beidiefen 
Gelegenheiten auf das Wohl der jungen Fürflin auögebradjt, 
und mit Begeifterung getrunken worden feyen. — 

Ein Dybliner Journal will wiffen, das Parlament 
werde ſchon am 2. November feine Sigungen eröffnen. — 
Wie der M. Heral d bemerkt, figen im dem neuen Haufe 
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der Gemeiunen nicht weniger ald 170 Offiziere von ber Armee 

Der Tonſetzer Mendelsfohn Bartholdy ift in London ans 
gefommen. Er wird bei den Mufiffeiten zu Birmingham 
die Aufführung eines feiner Oratorien dirigiren. — 


An der Englifchen Küfte ftießen in der fehr finftern Nacht 
vom 4. September zwei Dampffchiffe, der Apollo von 258, 
und ber Monarch yon 800 Tonnen, unter furhtbarem Kra⸗ 
chen mit folher Gewalt auf einander, daß ber Apollo kopf⸗ 
über unterſank. Die Paffogiere, 25 an der Zahl, hatten 
gerade noch Zeit, fi auf dad Berbed zu retten, und in 
das vom Monarch, der felbft wenig Schaden litt, zur Hülfe 
gefandte Boot zu fpringen. Die Frau ded Proviantmeis 
fters, die in die Gajüte zurüdgelaufen war, um ihre Haube 
zu holen, und 2 Kinder waren nicht mehr zu retten. — 

Ein Schwedifches Blatt enthält nähere Nachrichten über 


den Unfall, der den Marg. v. Waterforb in Bergen betroffen - 


bat. Es war in der Nacht deffelben Tages, am welchem er 
mit feinem zur Bärenjagd bemannten Schiffe anfam, als er 
mit einer von Hasdanger hinzugefommenen Geſellſchaft feis 
nen gewohnten Lärm im den Straßen Bergend trieb. 
fette den Warnungen des Nachtwächters Steinwürfe ente 
gegen, fo daß diefer, zur Nothwehr gezwungen, ihn mit 
feinem Morgenftern tödtlich am Haupte verwundete. Geine 
Gefellfchafter, unter denen ſechs Söhne ber erften Familien 
Englands, unter Anderen der Sohn des Geſandten in Goms 
flantinopel, Ford Ponfonby, genannt werden, gaben ihn 
für einen Matrofen aus und trugen ihn an Berd feines 
Schiffes, wo ihn ein Norwegiſcher Arzt behandelte, da er 
felbft feinen mit fih führte. Nach ber Ausſage von Reifens 
den, die am 22ften in Ehriftiania angekommen, ift der Mars 
quis bereitd verfchieden. Sein jährliches Einfommen warb 
auf 70,000 Pf. angegeben, 


u un — — — 


Bekaunntmachung. 
An der Verlaſſenſchaftsſache des Kaufmanns und Magi 
firatsrathes Erhardt Chriftian Dolhopf mir beffen 
Tabackwaatenlager zu St. Johannis,’ beftchend in eirca 90 
Bentnern verfhiedenen Rauchtabackes, 

Donnerftag den 21. September d. I., Vormittags 9 Uhr, 
im Gofihof zumgeldenen Adter am den Meiftkietenden pate 
tbieenmeifelgegen baare Bezahlung veräußert, und hie zu Kaufs 
liebhaber eingeladen. 

Boayteuth, den 28. Auguft 1837. 
Königliched Kreis und Stadtgeridt. 
Poͤhlmann. 
v. u. 


Muͤnch. 


— —— — — 
Anzeigen. 

Sn der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 

bei G. A. Grau in Hef und Wunſiedel iſt zu haben: 


Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Beigmonn, Major v. Bruck. Weber, Pfarrer v, Droßenſild. 


Luryer Iubegeif 
Nothwendigſten und Gemeinnuͤtzigſten 
aus 
Natur und dem Menfehenleben 


für 
die Jugend in Stadt= und Landſchulen auf bir 
Dauer ihrer Schulpflichtigkeit. Mac der allere 
hoͤchſten Beflimmung vom 24. Juli-1933. Bearbeitet 
von Auguftin — ze verbefferte Auflage. 
8. geb. 12 fr. ö 


Ein unverheiratheter Mann von 30 Fahren, fartem und 
gefunden Körperbau, ber ſich ber Erlernung ber Mulzerei umd 
Bierbrauerei widmete und nunmehr fomohl dieſer als jener 
feibfiftändig vorzufteben im Stande ift, münfdt entweder als 
Mulzer oder als Brauer irgendwo unterzufommen. Mit 
vortheilbaften Zeugniffen ſowohl über feine disfallfigen Kennt 
niffe, al& über fein bisheriges Betragen vermag er ſich aus» 
zumweifen. Gefällige portofreie Anfragen, mit A. U. bezeichs 
net, befördert die Expedition diefes Blattes. 


Im Haufe €, Ne. 210 in der Biegelgaffe ift 2 Treppen 
hoch ein Quartier, beftehend in 2 Stuben, 3 Kammern, Küͤ⸗ 
. Boden, Keller, flindlih oder auf Martini zu vermire 
then. 

Ferner find im Mebengebäuar dieſes Haufes 2 beizbare 
Bimmer mit Boben, Keller, Mitgebraudy des Waſchhauſes, 
aufs Biel Martini gu vermieiben. 


Mehrere Kellerabtheilungen in der Biegelgarff find ftlınde 
lich zu vermiethen. Bei men? fagt die Erped. d. Blattes, 
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Deutfdhlanb. 
' Münden, 13. September. Ge. Majeftät der Kö— 
nig geruben auf die Eingabe des Magiftratsrathed und Ab⸗ 
eordneten Schmidt aus Wunfiedel die Errichtung eines 
Dentarales für den verlebten Dichter Johann Paul Richter 
in feiner Vaterſtadt Wunſledel mit ber Beſtimmung aller⸗ 
gnädigit zu genehmigen, daß der Entwurf hiezu allerhoͤchſter 
Genehmigung unteritellt werden müſſe. — Bi 

Berlin, 9. September. Geftern hatten bie im Lager 
bei Teltow Tantonirenden Truppen des Iten Armeckorps 
Parade vor feiner Maj. bem Könige, Die Parade fand 
vor dem Infanterie-Fager hatt, die Cavallerie und Artillerie 
im erften, die Infanterie im zweiten Treffen. Se. Maj. 
wurden von deu Truppen mit einem bonnernden Hurahruf 
empfangen, ritten die Front herunter, und ließen dieſelben 

weimal bei ſich vorbeidefiliren, das eritemal die Infanterie 
h Gompagnien, die Cavallerie in halben Esladrons und die 
Artillerie in Batteriefront, das zweitemal bie Infanterie 
in Regimentsfolonnen und die Artillerie mit 8 Geſchützen in 
Front. Nach dem Borbeimarfch, der ungefähr 4 Stunden 
dauerte , ließen Se. Maj. die Infanterie noch vor ſich ind 
Lager einrücken. Zu bdiefer Parade, welche vom ſchönſten 
Wetter begünftigt wurde, hatte ſich eine Menge Zuſchauer 
zit Pferde und zu Wagen eingefunden, und gleich von Mits 
tag an flellten fich noch ganze Reihen von Wagen mit Bes 
fuchern aus Berlin ein, welche den fchönen Tag benugten, 
um noch den freundlichen Anbli bed Lagerd zu genießen. 
Gegen Abend wurde plötzlich das Lager allarmirt; in einer 
unglaublich kurzen Zeit traten die Truppen ind Gewehr, 
‚ und ed begaun ein Manöver, das bie fpät in den Abend 
dauerte, und-wobei man noch in der Dunkelheit durch das 
Yufbligen der Gefhüge und der Gewehre die verſchiedenen 
Stellungen unterfcheidenfonnte, was einen ganz eigenthüm⸗ 
lichen Anblick gewährte. Wie wir hören, werben die Trups 
pen morgen in ihre Heimath zurückkehren. — 

Berlin, 10. September. Die Truppen bed Iten Ars 
meelorps, welche das Lager bei Teltow am 26. Auguft bes 
zögen hatten, haben doſſelbe in Folge einer Allerhöchlten 
Kabinetsdrdre vom 22ften v. M. heute wieder verlaffen, 
und den Rückmarſch nach ihren Garnifonen angetreten. — 
Der Gefundheitdzufand der Truppen war während ber 
garen Lagerungszeit befricdigend; die höchſte Kranfenzahl 

n biefer Periode betrug 702, worunter jedoch 350 in den 
verſchiedenen Garnifonen zurücgebliebene Kranke mitbe⸗ 
gelfen find, fo daß die Anzahl der im Lager überhauptj@rs 

anften ſich auf 352 befehränft. Unter dieſen befinden ſich 
überhaupt 12 Cholerafranfe. Bon 11 Gholerafranfen find 
7 im Lager von diefer Krankheit befallen und in einem ei⸗ 
gens dazu eingerichteten Hofpital in der Nähe des Lagers 
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untergebracht und behandelt worden, bie anderen 4 find 
in dem für das Corps eingerichteten Gantonnementlagarerh 
im Invalidenhaufe bei Berlin, wohin fie wegen anderer 
Krankheit gebracht worden waren, von ber Cholera ergrifs 
fen worden. Bon der legterwähnten 11 Cholerafranfen 
find 5 refonvalegzirt, und 5 geftorben, fo daß — wenn 
der obengedachte beim Ausmarſch erfranfte und während 
bed Transports nach dem Hofpital mit Tobe abgegangene 
Kranfe mit hinzugerecdnet wird — überhaupt während der 
Fagerzeit 6 Soldaten des Corps an ber Gholera geitorben 
find. — In Magdeburg hat die Cholera bie jet feine 
bedeutende Fortfchritte gemacht; bie Zahl der Erfranften 
it im Durchſchnitt gering, und an eingelmen Tagen iſt gar 
fein Erkrankungsfall vorgefommen, fo daß man ſich ber 
Hoffnung hingibt, von einer weitern Ausbreitung bed Les 
bels verſchont zubleiben. — Im Schlefifhen Gebirge 
hat es fi mit dem Krankheitszuſtande an manchen Orten 
gebeffert, an andern verſchlimmert. In Hirfchberg und 
feinen Dörfern fommen nur noch wenige Sholerafterbefälle 
vor, wadaudh von Warmbrumn gilt. Minder erfreus 
lic, lauten die, Nachrichten au Hermsdorf unterm Kiy⸗ 
naft. Dieſes Dorf zählt ungefähr 1600 Einwohner, und 
von diefen find binnen einer Woche ſchon über 30 Perfonen 
geſtorben. Auch in Schmiedeberg läßt das Uebel noch 
nicht nad. — 

Berlin, ti. September. Die Rheinsund Mus 
fels Zeitung meldet aus Koblenz vom ten d. M.: „Se. 
Kaiferl. Hoheit der Erzherzog Stephan, Sohn des Erzher⸗ 
3098 Palatinud von Ungarn, wohnte diefen morgen auf 
der Karthaufe einem Dianöver ber Artifferie und der Pioniere 
bei. Dabei ereignete fich der Unfall, daß beim Springen 
einer Mine Se. Kaiferl. Hoheit durch einen auffliegenden 
kleinen Stein getroffen und verlegt wurden. Glüdlichers 
weiſe bämpfte der Hut bie Gewalt des Wurfes; die Bers 
wundung ‚war daher nur unbedeutend, und Ge. Kaiferl. 
Koh. befanden fich fo wohl, daß Sie die Beſichtigung ber 
Feſtungswerke vollenden unb bei ber Tafel erfcheinen Fonn- 
ten. Bon mehreren hundert Zufchauern, bie ſich noch auf 
ber Karthaufe befanden, fo wie von den Offizieren, - die 
dicht neben dem erlauchten Gafte fanden, hat feiner einen 
ähnlichen Unfall erlitten.” 

Man fchreibt aus Brandenburg a. d. Havel unterm 
Gten d. M.: „„Der Gefundheitszuftand unferer Stabt und 
näcften Umgebung it fortwährend fehr gut. Ungeachtet 
des lebhaften Verkehrs mit den infizirten Städten im Often . 
und Weften zeigt fich feine Spur von Cholera, und ba ber 
Drt auch während der vorigen Gpidemie se unberüht ges 
blieben ift, fo gewinnt bie Anſicht, daß unfere lokale At⸗ 
mofphäre durch eigenthümliche Befchaffenheit dieſer Krank- 
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* entgegenwirke, von Tage zu Tage an Wahrſcheinlich⸗ 
eit.“ 

Aus Schleſien, 2. September. Leider muß ich 
meinen Bericht wieder mit der Cholera beginnen. Sie hat 
in einem Grade überhand genommen, wie fie ihn in ben 
Sahren 1831 und 1832 faum erreichte. Beſonders ftarf 
wüthet fle auf dem Lande, denn es gibt Drtfchaften, wo 
fein Haus von ihr verfchont geblieben ift, ja man erzählt 
von einigen Eleinen Orten, daß fie fat ganz audgeftorben 
feyen. Die große Hige, welche wir bid zum 22. Auguft 
hatten, und in welche gerade die Ernbdte traf, fcheint die 
Krankheit bid auf diefe Höhe geileigert zu haben. Zu vers 
wundern ift bied übrigend um fo weniger, wenn man bes 
denkt, wie wenig fidy die Landleute vor fchnellem Trinken 
nad) Erhigung und vor jeder Erfältung in Acht nehmen. 
Kommt nun zu diefem noch eine befondere, die Krankheit 
erzeugende Miſchung der Armosphäre, fo läßt fich diefe 
Sache leicht erflären. Im Anfange fcheint die plögliche 
Adfühlung der Luft, die nach der großen Hitze eintrat, die 
Cholera noch vermehrt zu haben; jegt aber, machdem jene 
Beſtand hält, iſt diefe im Abnehmen. — Große Beforgniß 
erregen die und aus Polen und indbefondere aus Warfchau 
zufommenden Nachrichten. Es follen in diefer Stadt täg» 
lich 120 — 150 Menfchen fierben. Im Lager, in der Nähe 
von Warfchou, fol die Sterblichkeit noch ſtaͤrker ſeyn. Ners 
venjieber, die in Typhus übergehen, follen mit der Cholera 
vereint wirfen. Furcht einerfeitd und andererfeitds Man⸗ 
gel an Sympathie mit Polen veranlaßt umfer Bolf, dar⸗ 
über zu Magen, daß unſere Regierung nicht eine Gränz- 
fperre anordne. Unjtreitig wäre dieſelbe aber eben fo über« 
flüffig und zwecklos, ald unpolitifh. — Nachdem nunmehr 
die Erndte ziemlich beendigt ift, ergibt fie fih als eine, 
wenn auch nicht fo reiche, wie bie vorjährige, jedoch ald 
eine gute und mehr ald auereichende., Eine Menge Ges 
traidehaufen prangen in der Nähe ber Dörfer, und zeigen 
an, daß man den Segen nicht gänzlich in den Scheunen 
bergen kann. — 

Mien, 7. September. (Defterr. Beob.) Am 2ten d. M. 
um 10 Uhr Vormittags verliefen der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin in erwünfchteftem Wohlſeyn, nach verrichteter firchlis 
cher Andacht; den, durch feine fräftigen Soolenbäbder, feine 
Rage und feine Umgebung berühmten Vabeort Iſchl, deſſen 
Bewohner. den Beſuch, der ihnen während einer ſechswö⸗ 
chentlichen Bade⸗Saiſon von Seite ded Monarchen und feis 
ner Gemahlin zu Theil wurde, fo wie auch Die gleichzeitige 
Auweſenheit der Prinzen des Kaiſerhauſes, der Erzherjoge 
Ludwig und Franz Garl, mit freubigem Stolze und gutem 
Rechte ald ein glückliches Ereigniß rühmen, welches den 
höchſten Glanzpunft in den Annalen ber dortigen Babe-Ans 
alt bildet. Ihre Majeftäten wurden von ihrem Appartes 
ment aus von den Kamiliengliedern, von dem Staats⸗ und 
Gonferenzminiiter, Grafen von Kolowrat, und dem gefamms 
ten Hofitante an den Wagen begleitet, von ber Kreis» und 
Ortöbehörde und der Geiſtlichlkeit empfangen, welchen Ihre 
Majeitäten, in Erwieberung ber ehrerbietigften Glück⸗ und 


Segeuswünſche, die allerhoͤchſte Zufriedenheit mit dem bor* 
tigen Aufenthalte, und den Wunſch eines baldigen Wieder? 
ſehens in ben huldvollſten Yusdrüden zu erfennen zu geben 
eruhten. Während der Abfahrt durch eine Doppelreihe 
eftlich gefleideter Salinenarbeiter und dem ununterbrocdhes 
nen Abſchiedsrufe ber zahlreich verfammelten Badegäfte und 
Einwohner hatte die Jäger: Harmonie bie Volls-Hymme ans 
eitimmt. ‚Das erite Nachtiager Ihrer Majeftäten war im 

uffee beſtimmt; am Iten wollten Alerhöchftdiefelben im 
Rottenmann, am Aten in Brud übernachten und am 5ten 
in Mariozel eintreffen, wo Allerhöchſtdieſelben am öten, 
Tten und Bten d. M. zu verweilen und dann über St. Pöls 
ten, wo am ten dad Nachtlager gehalten werden follte, 
am 10ten in Wien einzutreffen gedachten. — 

Prag, 25. Auguſt. Die ältefte Univerfitätäftade 
Deutſchlands, Prag, will fid) bei der bevorftchenden Zus 
fammenkunft der Deutfchen Naturforfcher vor alfen biäher 
gewählten Städten durch die liberalite Gaftfreund haft außs 
zeichnen. Der zweite Geſchaͤftsführer, Vrofeffor Dr. v. 
Krombholz, bradite eine Subjeription: zur unentgeltlichen 
Bewirthung der fremden Gelehrten in Antrag, die in kürze⸗ 
fier Zeit von ben Namen der wohlhabenbften Einwohner ans 
gefüllt war. Eine große Anzahl von Pragern verpflichtete 
fi , die fremden Gelehrten unentgeltlich in ihre Bohnuns 
gen aufzunehmen, und auf ber Färberinfel will die Ginwohs 
—— tagtaͤglich an offener Tafel ihre geehrten Gaͤſte bes 

l — 

Aus Galizien, 29. Auguſt. Einer ſo plötzlich und 
in ungeheuern Sprüngen wechſelnden Witterung, wie wir 
fie dieſen Sommer haben, erinnern ſich die Älteften Rente 
foum. Bon 26 Grad Hite, welche wir einige Mal bis 


‘ zum 22ften hatten, iſt die Temperatur bis auf 5 Grad in 


den Frühftunden herabgegangen. Noch fchlimmer iſt dies 
im Gebirge, und Leute, welche heute aus ben Karpathen 
kommen, erzählen, daß dort in diefen Tagen auf nicht alls 
zubebeutende Höhe fchon ein ſtarker Reif-gefallen und das 
Kartoffelfraut erfroren ſey. (Auch in den fogenannten 
Sechsämtern des Obermainfreifes in Bayern, fo wie in ben 
Thälern bed Fichtelgetirges ift hie und da bas Kartoffels 
fraut erfroren:) Der ſchnelle und große Wechfel hat auf 
den menfclichen Körper feinen günftigen Einfluß, benn 
außer ber Gholera zeigen fich Fieber und andere Krankhei⸗ 
ten, befonders bei dem Landvolke. Auf das Pflanzenreih 
fcheint diefe Witterung jedoch aünftig zu wirfen, denn ber 
Graswuchs war feit langer Zeit nicht fo üppig, und bie 
Erndte hat fehr günftige Nefultate geliefert. Auch dem 
Viehe fcheint fie zuzufagen, denn feit vielen Jahren famen 
bei ibm nicht fo wenig Krankheiten vor, als im diefem. — 
Stuttgart, 6. September. Wir fönnen aus guter 
Duelle verfihern, daß bie von Franzöfiihen Blättern mits 
getheilte Nachridyt von der bevorjtehenden Bermählung Sr. 
Hoheit des Herzogs Alerander von Würtemberg mit einer 
Prinzeffin Tochter des Königs ber Frangofen gegründet 
iſt. Herzog Alerander iſt nicht mit einem andern Herzog 
Alerander von Würtemberg, Bruder Ihrer Majeftät der 
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Königin and K. K. Deſterreichiſchen Dberften bei Erzherzog 
Inſeph Hufaren Nr. 2. zu verwechſeln. Jener if geboren 
den 28. Dec. 1804, der Sohn des im Jahre 1833 aid Ruff. 
General und Generals Direktor der Fand» und Waſſer⸗Com⸗ 
wnmifationen geftorbenen Herzogs Alerander, Oheims Sr. 
Majeftät unferes Königs, und ftand früher felbit in Kaiſ. 
Nuffiihen Militairdienften, erhielt aber im Jahre 1835, 
ald Chef ded Starobubfchen Cüraffier» Regiments und Ges 
neral-Major „‚Eranfyeitöhalbtr, mit Beibehaltung der Unis 
form’, feine Eutlaſſung. Ju neuerer Zeit hielt er fic auf 
dem Landſitze Fantaiſſe bei Bayreuth auf. Se. Hoheit ift 
durch feine Mutter, fo wie durch feine Schweiter, die Ges 
mahlin des regierenden Herzogs von Sachſen⸗Coburg, mit 
dem Goburgifhen, alſo auch mit dem Belgiſchen Königs⸗ 
hauſe verſchwägert. Von hier aus iſt die Genehmigung zu 
der Vermaͤhlung des Herzogs Alexander unter ber Bedins 
ng erfolgt, daß die aus dieſer Ehe zu erzielenden Kinder 
D prötehontiicher Eonfeffion erzogen werben. — Die Uns 
abe öffentlicher Blätter, ald ob in allen zu dem Münchner 
ünzfongreß zufammengetrstenen Staaten bie alten Scheis 
demünzen durch nene erjegt und insbeſondere auch überall 
Kupfermünzen gefcylagen werden follen, tft grundlod. es 
der der vereinigten Staaten fteht für den Gehalt feiner 
Scheidemünze ein. Die einzigen neuen Münzforten find 
die Guldens und Halbenguldenftüde. Für unfere Huldens 
Rüde find bereitd zwei Modelle fertig, unter denen ber Kö⸗ 
nig nad; feiner Ruͤcktunft wählen wir. — 
» Hannover, 2. September, _Der König Ernft 
Auguſt, der nach verändertem Plane, ohne Berlin zu bes 
rühren, nächſtens hier eintreffen wird, wird dem Palaſt, 
welchen der vorige Vicefönig, Herzog v. Cambridge, bes 
wohnte, beziehen, und dort den fünftigen Winter über res 
fidiren, da das Luſtſchloß zu Herrenhaufen nur für einen 
Sommers» Aufenthalt paffend und das hiefige Schloß noch 
nicht völlig zu feiner Aufnahme eingerichtet iſt. Der Hers 
309 v. Sambridge, der von Rumpenheim bei Hanan, 
dem Schloffe feines verftorbeuen Schmwiegervaters (Land⸗ 
grafen Friedrich zu Hefjen), die Reife nach England anges 
treten, hat noch während feines Hierſeyns alle feine Beflzs 
gungen im Königreicye verfauft, fo daß wir ihn wohl nicht 
wieder ſehen werden. 
ugal. 


Port 

kiſſabon, 21. Auguſt. Geſtern herrſchte aus Miß⸗ 
verſtand eine ungemeine Bewegung unter den Nationalgar⸗ 
ben. Der Generalfommandont derfelben hatte alle Bas 
taillons chefs zu ſich eutboten, um ihnen die Befehle wegen 
der Poften mitzutheilen, die fie bei Annäherung des Feins 
des zu befegen haben. Da diejenunglaubten, daß fieaud) 
ihre Corps zufanımen berufen follten, fo war Alles auf ben 
Deinen, Auf den Straßen fah es bei einer Hite von 909 
Sahrenheit recht martialifch aus: die Bürgerjoldaten hatten 
der Bequemlichkeit wegen alle Omnibne und Fiaker in Ans 
ſpruch genommen, Andere ließen ſich die Gewehre durch 
Diener und Gallegos nachtragen, deun die Sonne brannte 
zum Umfallen. Bor jedem Stadtthor iſt die Straße mit eis 


nem tiefen Graben durchzogen, über welchen eine Noth⸗ 
brüde liegt, damit die Sommunication einftweilen nicht 
unterbrochen wird. Dahinter find Brufwehren aufgewore 
fen, und Ganonen aufgepflanzt; fo ift die Stabi gegen eis 
nen Ueberfall durch Gavallerie fo ziemlich gefihert. Wen 
dann der Feind fommt, werden zwei Ganonenfchüffe vom 
Caſtell dad Zeichen geben, worauf jeder, der ein Gewehr 
trägt, auf feinem Poften erfheinen fol. Auch die Matros 
fen vonden Kriegsſchiffen, einige hundert Mann, hat man 
bewarfnet, um fie am Lande Dienft thum zu laffen: fie füh⸗ 
ren große Meffer, als ob fie die Rebellen fcalpiren wollten. 
Es find gefährliche Leute, befonders wenn fie Wein fpüs 
ren. Als Einleitung zur Freundfchaft hat man ihnen ges 
ſtern tüchtig die Gläfer gefüllt, zum Glück wurden fie aber 
noch gegen Niemanden aufgehegt, was gewiß, wenn bie 
Rebellen auf Liſſabon anrücken follten, gegen dieſe und jene 
gefchehen wird. Ganz vorzüglich werden fie fid zu Hands 
langern der Privatrache, etwa auch zu Mordbrennereien, 
eignen. Denn daß in ben Köpfen ber Eraltirten folche 
Dinge ausgeheckt werden, beweiſt eine Proflamation, bie 
von Offizieren der Nationalgarde unterzeichnet if. — 
Die proviforifche hartiftifche Regentfchaft hat ein übers 
langes Manifeft, datirt aus der Billa de Torres » Dedras 
vom 21. Auguft, und unterzeichnet von dem Herzoge von 


Terceira und dem Marſchall Saldauha, veröffentlicht. . 


Nach einer breiten Ausführung zur Rechtfertigung der char⸗ 
liſtiſchen Infurreftion erflärt die Regentfdyaft: 1) daß fie 
ald Staatögrundgefeß der Portugiefifchen Monarchie nur 
die von Don Pedro aud freiwilligem Antriebe oktroyirte, 
von der Nation angenommene, beſchworne und glorreich 
wiederhergeſtellte fonftitutionelle Sharte der Portugiefifchen 
Munarchie anerfenne; 2) daß fie feine Mopdification, bie 
mit diejer Charte auf anderem, ald durch diefelbe erlaubten 
Wege vorgenommen worden, anerkenne; 3) daß fie alle 
erecutiven, politifchen und legislativen Aften, die von bem 
verfchiedenen Minifterien feit dem 9. September 1836 aus⸗ 
gegangen ſeyen, ald null und wicht verbindlich für die Por» 
tugiefen betrachte; 4) daß es ihr einziger Zweck ſey, bie 
Ration und den Thron im den vollen Genuß der Prärogas 
tiven, Freiheiten und Rechte wiebereinzufchen, die ihnen 


"durch bie fonftitutionelle Charte garantirt ſeyen; 5) daß ber 


Regentſchaft jede perfönliche Adminiftrationd » oder Partels 
Frage fremd fey, umd deß, fobald die Reftaurationi vollen» 
det ſey, die Mitglieder der Megentichaft fid jeder Einmir 
ſchung in die Öffentlichen Angelegenheiten enthalten werben, 
Großbrittanienm 

London, 5. September. Ihre Majeſtät die Königin 
iſt in den legten Tagen einigemal mit dem Könige und ber 
Königin der Belgier, der Herzogin von Kent und großem 
Gefolge ausgeritten. Bei einem biefer Spazierritte, am 
legten Freitage, wären die Bergnügungen der Königin 
und ihrer hoben Gäſte beinahe traurig unterbrochen worden. 
Das Pferd der Königin der Belgier wurbe während eines 
plöglicy heraufziebenden Gewitters fcheu; zum Glüd ober 


‚ umritten zwei Herren des Gefolges ſogleich das Pferd um’ 


A 
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tie es fort, fo daß die Königin mit dem Schreck davon⸗ 
4. Man glaubt, daß König Leopold in der nächſten 
Woche Claremont befuchen werde. Heute Nachmittag find 
‘der Herzog von Wellington und ber Kanzler der Schaßkam⸗ 
wmer zu einem Befuch bei der Königin nad; Windjor abge 
gen. Der Fürft von Richtenftein hat vorgeftern feine 
ied8 + Biflte bei Ihrer Majeftät gemacht. — 
An den Times zeigt Hr. G. C. Norton an, nachdem 
feine Frau Garoline Elizabeth Sarah (die ald Schriftitelles 
‘rin, fo wie durch den Ehebruchdprozeß gegen Ford Mels 
bourne mohlbefannte Mrs. Norton) ſich am 30. März 1836 
don ihm und ihrer Familie getrennt, habe er ihr ein Jahrs 
eld angeboten, fle aber daffelbe ausgefchlagen; gleichwohl 
pen feitdem einige von ihr fontrahirte Schulden für Luxus⸗ 
artifel gegen ihn eingeflagt worden, weßhalb er hiemit ers 
Färe, daß er für die von diefer Dame feit dem 30. März v. 
J. gemachten Schulden nicht haftbar ſey. — 
. Rufland. 
Nach den eingegangenen Berichten über die von Privats 
Perſonen gewonnene Gold» Ausbente in den Geuvernementd 
Tomſt und Jenifei, find feit der Entdeckung der dortigen 
goldhaltigen Sandlager in den legten ſechs Jahren bie zum 
Schluß der Sommer» Arbeiten des Jahres 1836, in ben 
verfchiedenen Lagern gewonnen worden: Im Tomffifchen 
Gouvernement 255 Pub 19 Pfund 31 Solotnif und 32 
"Theile und im Gomvernement Jeniſei 17 Pud 26 Pfund 10 
Solotnik und 27 Theile. — 


Anzeigen. 
In J. Scheibles Buchhandlung in Stuttgart er 
ſchien fe eben und kann durch alle Buchhandlungen bezogen 
"werden: (in Bapeuth durch die Bucdner’fche,) 


Marimilian Joſeph 
König von Bayern. 
Sein Leben und Wirken 
geſchildert von 
Dr. Sobann Michael Söltl, 

K. Profeffor in Münden.) 
Mit zwei Stahlftichen 

gr. 8. elegant broſchirt 2 fl. 24 Er. 

Ein denkender Wanderer ſteht oft ſtill, wendet feinen Blick 
rlidmärts auf die zurhdigelegte Bahn, und ruft mit frober 
Erinnerung jene faum von fernber im blauen Dufte noch ſicht ⸗ 
baren Gegenden in feinen Geift zuruͤck, die feinen Fußtritt 
gefeffelt, die feiner Phantafie und feinem Herzen theuer gewor⸗ 
den find, Jeder Menſch zähle ſolche Augenblicke in feinem 

‚Xeben, in welchen er finnend auf die Bergangenheit blidt, und 
Jeder, auch der Unglücklichſte, hat in der langen Reihe feiner 
burchlebten Zeit wenigftens einen Ruhe punkt, bei dem er mit 
angenehmer Erinnerung weilt. Es ift aber nicht bloß erfreu» 
lich, fondern auch nothwendig und belehrend, für den Einzel» 
nen ſowohl, als für ein ganzes Vol, zuruͤckzublicken und ſich 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ſelbſt zu fragen: Moher Pam ih, mohln gehe ih, wie und 
wodurch bin ich Das geworden, mas ich jegt bin? Bayern hat 
eine gefahrvelle Zeit gllicklich zurückgelegt; die Sthrme haben 
es nicht zerfplittert, fondern gefräftiget und groß gezogen, 
meil ber Mann, dem Gott die Leitung des Landes und Wols 
kes damals amvertraute, mäßig und weiſe, gerecht und milde, 
Maͤßtgkeit und Gerechtigkeit übte, und mederibermürhig, noch 
ſchwach ſich in jener Zeit zeigte, welche Schwaͤche und Ueber 
muth an fo Vielen offenbatte. Moͤchte es mir gelungen fepn, 
die Zlıge feines theuetn Bildes, das jetzt noch in Aller Derzen 
und Munde lebt, der Nachwelt wie in einem Spiegel zu uͤber⸗ 
liefern. — Es iſt diefe Schrift ein Meines Denkmal für den 
Unvergeflihen, dem fein treues Volk jegt noch Thränen und 
Blumen fireut, 


(Aus der Vorrede.) 


— — — — — — — 

Von ber Frankfurter Meffe zuruͤck gekehrt, empfehle ich 
mein nun wicder auf bas Neueſte affortiete Galanterie- aa 
ven» Lager unterdufiherung reellfter und billigfier Bedienung 
jur geneigten Abnahme. 

©. Karpeles, 


Neue Mufter zur einfärbigen und mehrfärbigen Druderei 
auf Stoffe und Kleider habe ich in fhönfter Yusmahl empfan⸗ 
gen, und bin durch zweckmaͤßige Einrichtung in Stand ges 
fegt, in jeder Beziehung, zur Zufriedenheit zu bedienen. 

Nach Belieben kann von den verſchiedenen Muflern Ein» 
fit genommen werden, und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

3. Stammel, 


E. Mr, 7 vor dem Eremitager Thor ift auf kommendes 
Biel Martini ein Quartier in der mittleren Etage beſtehend: 
aus 2 heizbaren Zimmern nebft Kabinet, Kuͤche, Speiſekam⸗ 
mer, verfhloffene Dolziege, Boden, Gebraud des Wafche 
keſſels und fonftigen Bequemlichkeiten für eine Familie zu ver» 
miethen. 





Gremdben- Anzeige 
Am 13. September. 

Anfer: Fr. Gräfin Königsborfv. Breslau. HH. Kflte. Buch⸗ 
ler v. Würgburg, Herdegen v. Hof, Strauß v. Würzburg, Gutmann 
v. Cronach, Krauß v. Amberg. Rapp, Dr. jur. v. Würzburg. Raps 
mann, Part. v. München. Weſſely, K.Pr. Reggsrath v. Stettin. —. 
Sonne: Ihre Kgl. Hoch. die Prinzeffin Augufte von Sachſen, nebft 
Buite,v. Dresden. HH. Aflte. Siegfriebv. Karben, Hartmann v, 
Zürich, Komtromsfpd.Barfchau. Fürft, Dr.med. v. Ansbach. Bolgt, 
Stud. jur. v. Stettin, Roller, Inipeltoru. Biſchoff, Prof. v. Heidel⸗ 
berg. Wibeling, Stubentv. Landau. Hogeweg, Stud. jur.v. Müns 
en. Wilde, Tonkftir. v. Prag. — Traube: HH. Hildmann, 
Kantor v. Vilsed. Schmidt Lehrer v. Ebermannftadt. — Edwe: 
9H.Stud. theol. Klemm v. Erlangen, Leydel v. Gafenborf, Laible, 
v. Augsburg. Cand. Philos. Nöhler.v. Bamberg, Günther v, 
Burgkundftabt. Popp, kehrer v. Kaftl. Püle, ————— 
ſtadt. — ©. Ro: Hp. Entres, Profeſ. d. Forchheim. üller, 
Bürgern. Amberg. Heller, Kfm. v. Würzburg. Krone: HH. Bach⸗ 
ſchmidt, Gärtnerv, Lautkirch. Görnet, Saifenfmftr. v. Staffelftein. 
Wachter, Gaftıv,v, Norbhalben. — R. Roß: Hd. Haas. Hblsm. 
v. Eölig. Greiner, Schertel, Mögermitr.n. Weiden. — Schlend: 
HH. Barth, Fabr. v. Stangengrün. Diftler, Lehrerv. Toͤpen. — 
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Deutſchland. 


Münden, 11. September. Die Hauptbeſchaäftigung 
in der. heutigen 9ſten allgemeinen öffentlihen Sitzung ‚der 
Kammer der Abgeordneten war die Fortſetzung der Bera⸗ 
chung über dad Finanzgefeg und Budget auf 1834 und jwar 
die Einnahmen: DZ 2 

I. Indirefte Staatsauflagen : 
1) Taren. Im Regierungs » Entwurfe iſt diefe Eins 
nahme» Pofition mit 1,922,226 fl, angeſetzt. Der zweite 
Ausfchuß erhöhte diefelbe um 13,734f., fomit auf 1,935,000 
Gulden. Der Herr Abg. Fürſt Carl von Dettingen Wal 
lerftein beantragte, die ſe Dekan höher — über 2,000,000 fl. 
— anzunehmen. Diefe Mehrannahme gründet fic auf Ber 
rechnung, nicht aber auf Toren» Erhöhungen. Der Aus⸗ 
ſchuͤß hat zwei Anträge gefiellt: a) Auf Vorlage eines 
Stempelgefeged und einer neuen Zar» Drbnung für bie 7 
Kreife dieffeits des Rheins, fo wie für den Rheinkreis den 
Entwurf eined Gefegesd über Stempel» Regifrirungs + und 
Trangferiptiondgebühren. b)' Eventuell die Großherzog⸗ 
lich Würzburgifche Tarordunng von 1812 für behens / Com⸗ 
miffiond-Anftelungs » und grundherrliche Taren in dem übris 
en 6 Kreifen ald geltend zu erklären. €) Daß, nad) dem 
trage ded Herren Abgeordneten Mofer, bie Staatsregie⸗ 
rung die gefegwibrige Erhebung ber Taren von Heiraths⸗ 
briefen ohme Abzug ber auf den Heirathsgütern haftenden 
Schulden, wie died im Unterbonaufreife geichieht, abzu⸗ 
fielen habe. Das Refultat einer langen und. fehr umfichtir 
gen Berathung war die Zuftimmung der Kammer zur Eins 
nahmöpofition und Taxen, wie fie vom Ausfchuffe beantragt 
pr ’ Fe die Annahme der angeführten Anträge bed Auss 
uſſes. 
2) Stempel. Nach dem Regierungsentwurfe 870,766 fl, 
Zu dieſer jährlichen Einnahme gab der Ausſchuß die Zuftims 
mung und eben jo die Kammer. 
3) Aufſchlagsgefälle. 4,653,612fl. 134 Fr. Auſatz des 
Entwurfs; 4,700,000 fl. der Ausſchuß. Der Herr Abges 
orbuete Wilig beantragte, diefe Pofltion auf 4,800,000f. 
erhöhen. Die Herren Abgeordneten Frhr. v. Freiberg, 
rth, Laubmann, Haller, von DaW’Armi, v. Frauen 
bofen, von der Tann, v. Schägler, v. Hornthal und v. 
Keller, haben beantragt, zu veranlaſſen, daß die Erportas 
tion bed Bieres in dos Ausland befördert und begünftigt 
werde. Nach kurzen Debatten erhielt die Zuftimung der 
Kammer die Pofition, wie fie vom Ausfchuffe angenommen 
— * Dem erwähnten Antrag wurde ebenfalls zuge⸗ 
immt, 
Kagröorbnung für bie 94fte auf. den 12ten ds. um 9 Uhr 
angefegten allgemeinen öffentlichen Sigung der Kammer der 
Mgeordusten: 1) Bekanntmachung der Eingaben, 2) 
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—222 der Berathung und Beſchlußfaſſung über das 
udget und Finanzgeſetz. 3) Verleſung bes Protokolls der 
Häften öffentlihen Sitzung. — 
Durch dad Regierungöbl. vom 11: Sept. wird bie von 
der Stabtgemeinde Hof beichloffene Fundirung eines vollitäns 
digen technifhen Gymnaflums. (Landwirihſchafts⸗ und Ges 
werbsſchule mit volltändigen 3 Glaffen) unter allerhöchſter 
Zufriedenheit-Bezeigung zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Berlin, 12. ber. Bon geftern auf heute find 
in biefiger Refivenz aldan der Cholera erfranft 63 Perfonen 
und ald an bderfelben verftorben 39 Perfonen angemeldet 


worben. — . 
” Die Sclefifche Zeitung meldet and Hirfchberg 
vom 5ten d. M.: „Heute Morgen, nad einer mit Sturm 
und Negengüffen untermifchten fürchterlichen Nacht, ſchwoll 
ber Zafenfluß fo bedeutend und ſchnell an, daß. er ſchon um 
8 Uhr fein Bett verließ und die biefigen Bleicher, bie noch 
wit, dem Ausbreiten der Waaren befehäftige waren, nicht 
wenig in Ang und Beſorgniß verfegte. Nur der größten 
Unftrengung gelang ed, die bereitd amdgelegte Leinwand 
nor der reißenden Fluth in Sicherheit zu bringen; denn 
binnen einer halben Stunde waren ſaͤmmtliche Bieichen und 
Felder uns Kunersdorf, theilweife dad Dorf felbft, die Ros 
fenau, die Felder in der Rähe ber Niebermühle, ber Sand ıc., 
fo wie auf mehreren Stellen die Warmbrunner Chauſſee 
unter Waſſer geſetzt. Gegen 12 Uhr trat letzteres allmaͤh⸗ 
lig wieder zurüd, doch fonnte die um dieſe Zeit abgehende 
Berliner Fahrpoft erft um halb 2 lihr befördert werden. 
Die wir jest hören, hat in Scyreiberöhau (am Fuße des 
weſtlichen Riefengebirged), welches mit dem anitoßenben 
Peterödorf das ganze Becken des Zafen fammt feinen Reben⸗ 
thälern erfüllt, ein bedeutender Wolkenbruch ſtattgefunden.“ 
Stuttgart, 9. September. Die glüdlihe Zurück⸗ 
funft Seiner Mojeftät ded Königs wurde geflern von dem 
biefigen Einwohnern auf das herzlichfte b u. Abende 
8 Uhr. verfammelten ſich die Hädtifchen ‚ fo wie 
bie beiden Bürgerforps und bie ſaͤmmtlichen Sing » Bereine 
und Liederfränge auf bem Schloßplaße. Der Plag war fell 
lic) beleuchtet, und Tauſende von Einwohnern fchloffen ſich 
on und füllten bie weiten Räume. Es wurde ein für biefen 
Tag gedichteter Sengefang und bad Baterlanbslied: Heil 
unferm König, Heil! von einem Chore von mehr als fuͤnf⸗ 
— pers und Sängerinnen BR Inſtrumental⸗ Bes 
eitung gefungen, mehrere große kſtücke «führt, 
und bem Könige, der Königin und dem ehe herz» 


liches: Lebehoch gebracht, in bas bie Berfammlung 
—* einftimmte. Se. Majeftät ber geruhten hier⸗ 
auf, eine Abordnung ber fläbtifchen Behörben und der Bürs 


gnäbigft anzunchmen, welche Höcftdenfelben eine 
i —— a Data 0 Staatörath® 
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über die von Sr. Majeftät im Intereffe des Landes unter, 
nommene Reife überreichte. Se. Majeftätigaben ber Abords 
nung ihr Wohlgefallen an biefem Beweiſe der Anhänglich 
feit der Bürgerjhaft auf die huldvollſte Weiſe zu erkennen. 
Nachdem diefe gnädigften Aeußerungen Sr; Majefät des 
Königs durch den Siadtſchultheißen der Verſammlung mits 
getheilt worden waren, ertünte neues Lebehoch und die Feier 
endigte, der großen Menfchenmenge ungeachtet, mit der 
leichen Rube und dem gleichen Anſtaude, weldje von Ans 
ng an geherrfcht hatte. — . Dr 
Dresden, 11. September. Ihre Königl. Hoheit bie 
Prinzeffin Augufta find heute Mittags 12 Uhr, ‚unter dem 
Namen einer Gräfin von Plauen, von hier nach London 
abgereift. — ir 
Breifah, 7. September. Am Aten d. M. wurben 
hier zwei ftarfe Erdbeben verfpürt. Die erfte Erfchütterung 
erfolgte kurz nach 2 Uhr Mittags: Hoöchſtens eine Vier⸗ 
telftunde nachher erfolgte die zweite Erſchütterung. Die 
Dauer diefer zweiten Erſchütterung betrug wenigftend 7 
Sekunden. — : ea 
Löbau, im der Laufis, 9. September. Seit Dom 
nerſtags Abend ift der Rittergutsbeſitzer Gocht auf Schön⸗ 
bach vermißt, und geſtern Nachmittags zwiſchen hier und 
Lawalde, in dem Gebüſche vor ietzterem Dorfe, ganz nahe 
an der Straße, mit mehreren bedeutenden Stichwunden in 
den Hals und anderen Berlegumgen mehr, ermordet aufge 
funden worden. Derfelbe trieb einen nicht unbebeutenden 
Geldwechfel und fam Donnerftagd wegen bed hiefigen Wo⸗ 
chenmarktes mit bedeutenden Geldfummen hierher; auch 
diesmal ift died der Fall gewefen, und er foll. mehrere Taus 
fende an baarem Geld und noch mehr in Wechfelm bei ſich 
gehabt haben, welche ihm bis auf wenige Thaler genoms 


men worden find. — Eine Spur zur Entbedung biejed 


am Donnerftage Abends in der Öten Stunde auf einer nicht 
unbelebrem Straße vorübten Raubmordes iſt bie jet noch 
nicht gefunden worden. Da gatız kürzlich in ber Gegend 
von Hochk irch eine Kifte mit Kleidern und Sachen von 
Werth von einem Wagen ebgefhnitten worden ift und fonft 
mehre Verfuche zum Etehlen,in ber umliegenden Gegend ger 
acht worden find, fo werben jegt dieSicherheitömaßregeln 
zur Verhütung von Pofiberaubungen verdoppelt, und ber 
die Rachts von hier nach Zittau abgehenden Fahrpoft und 
den vorfommmbden Beimagen, wird nad) Beſchaffenheit der 
Umftände, jebedmal.ein Begleiter beigegeben werben , in⸗ 
dem bei der Stockung ded Handels und dem Mangel an 
Arbeit ähnliche Vorfälle fich wiederholen könnten. .: + 

Bregenz, 31. Anguft. Geſtern Abends hatten wir 
bier einen Wolfenbrach, von einem Sturmwinde begleitet, 
der ſelbſt die größten Bäume in. der Umgebung entwurzelte, 
Dãcher abdeche, Fenſter eindrückte, und zum größten Er⸗ 
ftaunen die gedeckte Bregenzer: Achbrücke auf 50 Klafter-im: 
der Länge, - ohne mindeiten: Einfluß eines Waſſerdranges, 
fo zerſtoͤrte, daß faſt in der Mitte derſelben vier Joche ohne 
Boden, ohne Seitenhaͤngwerk und ohne Bedachung da ſte⸗ 
ben, indem ber fürchterliche, nie erlebte Sturmwinb bie 
Seitenverwandung und die Bedachung mit ber größten Bes 
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walt in die Fluthen der Ach ſtürzte. Glüdlichermweife fors 
berten bie empörten Elemente fein Menſchenleben. Ein 


Poſtillon, der eben die Brücke paffirtc, 'vettete ſich noch 


durch das Abfpringen vom Karren, indeffen derfelbe fa 
bem Pferde unter den Trümmern der Brüde m —— 


ging. — 
gtaliem 

Meſſina, 29. Auguſt. Palermo hat durch bie Cho⸗ 
lera unermeßlich gelitten, ja ed gibt fein Beifpiel,. daß fie 
in irgenb, einer andern Gtabt Europas bisher fo viele Opfer 
bahingerafft hätte, Dom 7. Juni, ald dem Ausbruchtage, 
bis zum 6. Auguſt zählte man 23,546 Tobte. Bis zum 
1. Juli zeichnete man auch die Erfroufungen auf, welche 
ſich auf 2302 beliefen, und "darunter 1183 Todesfälle. 
Seit jener Zeit wüthete jedoch das Uebel mit einer foldyen 
Heftigfeit, daß man kaum die Anzahl der Berftorbenen eins 
regiftriren kounte. Am 2iften wär der Leichenhof bereits 
überfühle, und da er feinen Raum zu Begraͤbuiſſen mehr 
darbot, fo wählte man das große Feld bei Rotoli, anf wel⸗ 
chem die-Qeichen verbrannt mwurben. Sn dem Augenblicke 
des Ausbruches zählte Palermo au Eingeborenen und Frems 
ben bei 200,000 Seelen, davon haben etwa 40,000 Perſo⸗ 
nen bie Stadt verlaffen; vertheilt man daher bie Sterblich⸗ 
keit von 23, 546 Menſchen auf eine Bevoölkerung von 160,000 
Seelen, ſo kam binnen zwei Monaten der ſiebente Theil 
ber Bevoͤlkerung um das Leben. Aus den höhern Ständen, 
die titulirte Geiſtlichkeit mitgeredmet, ſtarben mehr als 
120 Perfonen.: Man: hat barumter den Berluft bed Präfls 


. denten am oberften Caſſationshofe, Marchefe Artale, und 


den des berühmten Abbate Scinayu betrauern. Bon’ den 
Pfarreru von Palermo- blieb ein einziger am Leben. - Dad 
Nonnenkloſter la Martoraria ift gänzlich ausgeftorben. Die 
Krankheit nimmt in der Stadt immer mehr ab, doch waren, 
den legten Nachrichten zufolge, fünf fulminante Fälle vor⸗ 
efommen, und man beforgte eine Verſchlimmerung des 
ebeld, In den Umgebungen von’ Palermo, wie zu Ter⸗ 
mini, Syrakus, Floridia und Avola, find große Berirs 
rungen begangen worden, und Syrakus hauptſächlich 
war der Echauplag derſelben. Auf dieſes befonders fällt 
nun bie geredjte -Strafe der Regierung. Es ift ihm der 
Rang einer Hauptſtadt ber Provinz entzogen, und biefer 
der Stadt Note übertragen worden, wohin aud) alle Eivilz, 
Gerichts⸗ und Mititairbehörden verfegt wurden‘, fo wie 
der Befehl ertheilt ward, daß bie Provinz Syrafus fortan 
Balle di Noto zu nennen ſey. — 1,” 
’ Rußland. 
Ddeffa, 10. Auguſt. Herr Anatol von Demido es 
aus Odefja vom 10, Auguft ein höchſt auziehendes Schreiben 
nach Paris gelangen lafjen. Es ift, als erſtes Stüd times" 
Berichtes ausder Krimm, in dem Journal des Débats 
aufgenommen. Viele Muͤhſeligkeiten hatte Hr. von Demis 
doff zu beftehen, ehe er nach Odeſſa gelangte. „Mehr als 
einmal,“ fchreibt er, „verzweifelten wir, das Land ber 
Verheißung zu betreten; nad) überflandenen Beſchwerden 
bleibt und freilich manche Iohnende ‚Erinnerung; aber doch 
rathe ich Riemand, ber Obeffa beſuchen will, zur Fahrt 
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auf der Donau. Esiſt diefelde mit Unannehmlichkelten 
verbunden, die durch den Anblick der witunter herrlichen 
Fluß· Ufer nicht aufgewogen werden. Die Erfahrung hat 
mich beichrt, DAB han beſſer thut, durch Polen’ und über 
Brody nach Säd»Rußland zu reifen. Inzwiſchen iſt zu 
Wien die Verſuchung groß für den, der nach dem Drient 
gedenkt und ſich feine Route macht. Wer wird nicht gern 
die Donau auf ihren unermeßlichen Windungen begleiten? 
Dazu fommt, daß man uns vorftellt, wie fchön es ſey, ſich 
drei hundert Stunden Wegs firomabwärtd von ber Kraft 
der Wogen und ded Dampfes fortbewegen zu laffen. Der 
„Rador’’ bringt nad) Pefth, der „Franz 1.” nach Drenfos 
wa, bie „Argo’ and Ziel der Reife. Kein Wunder, daß 
man-ohne weiteres an Bord gehe! — Es ift wahr, viele 
Tauſchungen erwarten ben Leichtgläubigen; aber eine 
gofnung wird, erfüllt: ber Liebhaber des Pittoreäfen hat 
üffe die Fülle. Die Donau hält in diefer Hinſicht aufs 
prachtigſte, Alles, was fie verfpricht. Sie befhäftigt und 
macht uns ohne Unterlaß erſtaunen durch ihren herrlichen 
Waſſerſpiegel, zwifchen fernen Ufern ruhig binfluthend, 
durch ihren empörenden Wogenſturz zwifchen den weltalten 
Schrauken; die ihr Karpathen und Balkan entgegenthürs 
men.“ — Die Fahrt auf der Donau ging bis Giurgewo 
( Dſchurdſchewo). Un diefem Ort verließen die Reiſenden 
den Fluß, um zu Land die Wallachei zu paffiren und Buchas 
reft zu beſuchen. Die Derwaltung bed Hospodaren Alerans 
ber Ghifa wird nach Berdienit gerühmt, Die Reife von 
Buchareft nach Jaſſy (durch überſchwemmte Gegenden) war 
noch befchmwerlicher ald die mit dem Dampfboot auf der Dos 
nau. Zu Sfulani am Pruth mußte Demiboff fammt feis 
neu Gefährten vierzehn Tage Quarantaine halten. Bon 
Odeſſa aud war er beim Abgang ded Schreibens im Bes 
riff, fid mit dem Dampfboote, „Peter der Große‘ nad 
alta an der Gübfüfte der Krimm zu begeben. Dort fols 
Sen Steinfohlenslager aufgefucht werden. Demiboff wollte 
feine Arbeiter inftalliren und dann nah Wosnefenfd abs 
zeifen. „Mehr Wunder’, fchreibt er,. „ald Rußland je 
unter ben glorreidyiten Regierungen beifammen gefehen hat, 
werben hier, bei Wosneſensk, das Staunen der Zufchauer 
erregen. : Der Kaiſer Nifolaus hält in ben Ebenen unferer 
Militair »Colonien eine riefenhafte Gavallerie» Mufterung, 
wie noch feine in der Gefchichte der Strategie vorgefommen 
iſt. Dreihundert fünfzig Schwadronen, zufammen ſechzig⸗ 
taufend Pferde, flud konzentrirt, Man hat ferner aus je⸗ 
dem Regiment der Militair« Golonieen eine Anzahl Krieger 
emählt, die ben Stamm (Gadre) von 300,000 Matın Ins 
‚fanterie barjtellen. Diefe alten Soldaten (die alle ſchon 
zwanzig Jahre oder darüber dienen) formiren 28 Bataillong, 
jedes von 800 Mann. Dazu kommen 168 Gefhüge, At 
tilferie zu Pferde, und 24 Eskadrons, jede von 150 Mann, 
Söhne ‚der Eoloniften, junge Leute ven fechzehn Jahren, 
die ſchon ganz militairifch eingeübt find. So etwa ift das 
Perfonal beichaffen, das vierzehn Tage über auf dem Ter⸗ 
zain um Wosneſensk her unter dem Augen des Kaiſes mas 
nöoriren wird, Im November v. J., ald die Revue beſchloſ⸗ 


fen wurde war Woctiefehdt ein undebeutender Fleden, 
wie verloren in der weiten Steppe. Heute zählt Neu⸗Ruß⸗ 
land eine Stadt mehr. In den wenigen Monaten iſt Wos⸗ 
neſensk im eine Koiſerliche Reſſdenz umgewandelt worden. 
Ein Palaſt für den Kaiſer und ſeine erlauchte Familie; ei 
hundert Häufer Tür das Befölge ; ein Ballfaal von 80 Mes 
ter Fänge auf 30 Breite, 4 Speifefäle von angemeffener 
Größe für Die Zahl der erwarteten Säfte; ein Garten, ber 
pflanzt mit 60,000 Bäumen ı— das Alles ift wie durch Zau⸗ 
ber entftanden ; — die Gebfiude nicht'erwa flüchtig gezim⸗ 
wert und raſch aufgeichlagen in Holz, fondern von fchönem, 
dauerndem Stein; die Anlagen grünend und blühend durch 
der Eoloniften unermüdete Sorge und unaudgefegte Arbeit, 
Man denke ſich vor der nen erbauten Stadt eine Zeltreihe 
von fünftiened und man wird zugeben, daß hier ein grans 
dioſes Schaufpiel zu ſehen ift. ’ Das Herrliche militairifhe 
Fer iR von dem General Grafen Witt angeorbnet werben. 
Es gehörte ihm bie Auszeichning, babei zu präfldirem, 
WE einem alten verdienten Krieger, dem würdigen Pathen 
der Kaiferin Katharina, dem Chef der Militairkolomieen. 
Der unermübliche Mann zeigt noch immer raftlofe Thätigs 
feit ia Erfülung feiner Berufspflichten; er burchreist auf 
feinen Inſpektions · Touren jährlich mehr ald 21,000 Werfte 
(6000 Stundem des Reichs⸗Gebiets. — 
4 — — — J I a 
- Davids Thorgiebel am Pantheon. 

Paris, 4.September. Ich wollte Ihnen aus «iger ' 
ner Sachkenntniß über die Enthüllung des Chorgiebeld am 
Päntheon berichten, und ging daher heute morgen felbit bas 
bin, trog des Regen, der wahrhaft in Strömen vom Himmel 
ſtürzt. In der Mitte des Giebels Reht.diePatria aufrecht 
und theilt linketund rechts Kranze aus. Links von ihr, alſo 
rechts vom Schauenden, find die Krieger; rechts bie Bürs 
gerlihen. Die Freiheitreicht, figend und etwas erhos 
ben, dem „Baterlande’ die Kränze hin, und läßt einen ſin⸗ 
nenden Blick auf ihm ruhen, während ihre rechte fchwerber 
waffnete Hand fich nadyläffig zur Erde fentt. Die „Frei⸗ 
heit‘ hat geftritten und überliefert dem Baterlaude bie Kräns 
ze, um fie feinen würdigen Söhnen auszutheilen, aber bad 
Schwert in der Hand und der berebte, tiefgrünbende Blick 
ber ſchoͤnen Göttin laſſen einen geheimen Gedanken errathen. 
Es ift, als ob fie über die Zukunft: ihres Reichs und: bie 
unerfchütterliche Dauer des erfauften Zieles nicht völlig: bes 
rubigt wäre, oder mindeſtens doch nicht gerathen:hielte, ſich 
einer unbewaffneten Ruhe zu überlaffen, Es fielen mir bie 
fhönen Züge der Freiheitögättin auf, die im Uebrigen das 
gewöhnliche Gewand und die phrygiſche Müge trägt. ‚Ues 
berhaupt muß man die feine Bedeutung, den ſchoͤnen dich⸗ 
texifchen Ausdruc bewundern, ber über bad gauze Werk, 
wie über bie einzelnen Figuren hingegoſſen iſt. Rechts, ypn 
der Patria ſtehen: Malesherbes im Advokatenrock und 
bad Barett auf dem Kopfe, ſodann Mirabeau mit feinem 
Schön rbäßlichen engerifchen Kopfe; ſodann Monge, ber Ma 
thematifer, der Stifter ber polytechniſchen Schule zur Zeit 
des Nationalkonvenis; ſodann Fenelon, der Mufterpries 
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ſter; diefe vier bilben bie erfie Reihe. Im ber zweiten ſteht 
voran Manuel in feinem Deputirtenanzug und in ber klaſ⸗ 
ſiſchen Stellung eines Bühnenrednerd, Nach ihm fommt 
Sarnot;, —— der —— en und 
Wiſſenſchaft, rnot t, der Chemiker, und 
Lapiace, der Franzoͤſiſche Newton. In der dritten Reihe 
wir David, ben Maler, Envier, den Raturhiftoris 

r, und Lafayette, den Weltberühmten. Alle dieſe Geſich⸗ 
ter find fprechend und vollfommen ähnlich, fo weit man 
nach den beftchenden überall vorhandenen Abbildungen bie 
ber Berftorbenen verfinnlichen fann. Nur Lafayette 

eich ſuchen, und fonnte in feinem Gefichte die Züge 

des alten, freundlichen Greifes nicht erkennen. Vielleicht 
hat ein Zufall hierzu beigetragen; fein Bildni it das bins 
terfte und. ſchwerer zu fehen ald die übrigen. Auf Miras 
beau’s. n liegt mehr Ruhe, ald man da fucht. Hinter 
diefer dreifachen Gruppe aufrecht ſtehender Geftalten flieht 
Wan, figenb vor einem mit Lorbeeren geſchmückten Altar, 
Rouffeau, den Sinnenden, inernftem Nachdenken Berfuni 
fenen, und neben: ihm den petulanten, ſarkaſtiſchen und 
—— Voltaire. Sein Bild ſcheint mir von ſtrafender 
ahrheit. Sein Geſicht allein zeigt nicht von dem inni⸗ 

gets heiligen Gefühle, das alle andern in Gegenwart einer 
 eelerligen Handlung durchdringt. Er hat den Altar vor 
ſich, auf dem auch feine Lorbeeren prangen; aber er fennt 
das fchon, und ficht fich neugierig um, was wohl bie Ans 
dern hinter ihm beginnen mögen. Deffnete er in biefem 
Yugenblidfeinen Mund, ſicherlich wäre ed, um irgend ein 
—— zu ſagen. Ich meines Ortes danke es dem 
Künftler, daß er dieſen großen Dämon mit unerſchrockener 
Treue gezeichnet hat. Es war leider nicht möglich, ihn 
wegjulaffen; hat er doch den Befigftand für ſich, und 
ine Gegenwart im Pantheon längft durch Verjährung ers 
Dee! Noch weiter zurüc drängt ſich dem Blid eine ſter⸗ 
nde Geftalt auf; es iſt die des jungen Arztes Bichat, defs 
fen ſchöne Laufbahn durdy einen frühen Tod unterbrochen 
warb, und ber mit erfaltenber Hand feine Handfchrift auf 
den Altar des Baterlandes nieberlegt. In dem übrigen 
igig zulaufenden Raume des Giebels firht man frifche, 
— Geſichter, die ſich mit ihren Studien beſchäfti⸗ 
gen. So iſt die ganze Reihenfolge würdig geordnet, von 
den erften Hoffnungen bed Baterlandes bid zu feinem Triumph 
und feinen Krängen. Links von der Patria drängt ſich 
Die Armee zu der belohnenden Göttin. Im unfern Reihen 
iſt im diefem Augenblid fein Rangunterſchied zu fehen; denn 
diefe Armee ift die Nation felbft in ihren muthigften, auss 
erlefenften Söhnen: hier ein Dragoner, dort ein Uhlan, ein 
ar, ein Ganonier, ein Seefoldat, ein Grenabier, ein 
ommelfchläger, und mitten unter ihnen ein General. 
Aber welcher General? Richt Napoleon, der die große Ars 
mee des Nuffifchen Feldzuges kommandirte, nicht der Kai⸗ 
ſer zu Wien oder Tilſit, ſelbſt nicht der Oberbefehlshaber, 
der von Aegypten zurücklehrt und bie Redaction des 18ten 


Im Berlage des Geh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Brumaire auführt — es ift Napoleon, der General ber 
lienifchen Armee, der junge, ſchlanke Krieger vol —— 
blick und Poeſie auf der Stirn; es iſt ber, Erſtürmer der 
Brüde von Arcole, fo wie er nur auf dem hödhft feltenen 
Bilbniffe von Grot eriftirt. Es war eines Künftlere wie 
David würdig, in den Tempel der Unfterblichkeit nur Dies 
jenige Epoche des Gepriefeuen zu bringen, bie fauf Lorbee⸗ 
ren bed Baterlanded und die Ehrfurcht der Nachwelt ein 
—— Bm Recht hat: die Epoche der mus 
thigen, patriotijchen und fiegreichen Bertheidi des 
terlandes. (Scyluß folgt.) — eg — * 
Bekanntmachung .. 
In der Verlaſſenſchaftsſache des Kaufmanns und Magie 
ſtratsrathes Erhardt Chriftian Dolhopf wird deffen 
Zabadmwaarenlager zu St. Johannis, beftchend in circa 90 
Bentnern verſchiedenen Raudtabades, a 
: Donnerflag den 21. September d. J., Vormittags gUbr, 
im Gafihof zum geidenen Adler an den. Meifltietenden pare 
thieenweife gegen baare Bezahlung veräußert, und biezu Kaufs · 
liebhaber eingeladen. 
# Bayreuth, den. 26. Auguſt 1837. 4 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
‚Pohlmann. 
v. a. * 
Muͤnch. 
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Deutfdland,. 

Bapreuth, 16. Erptember. Der ıäte d. war ein 
Freudentag jfür die Aerzte Bayteuths. Sie feierten an deme 
felben das Flinfsigjährige Jubelfeft des würdigen Chirurgen 
und Geburtshelfers Deren Pfeffer, um ihm öffentlich ei⸗ 
nen Beweis der Achtung zu geben, mit der fie die vielfeitis 
gen Verdienſte anerkennen, melde ſich berfelbe durch langiaͤh · 
riges, ſegenteiches und uneigennuͤtziges Wirken um hieſige 
Stadt und Umgegend erworben bat. — Machdem er von den 
Aerzten in feiner Wohnung begluͤckwuͤnſcht worden war, führte 
ihn eine Deputation derfeiben in den fefttich geſchmuͤckten Saat 
sum golnen Unter, wo ſich eine arofe Zahl feiner Gönner 
und Freunde aus allen Ständen zu einem Feſtmahle um ihn 
bereinigt hatte. Ueberrafcht und gerührt war der Fubel-Greis 
und die Berfammiung, als ihm einer der anmelenden Aerzte 
im Auftrage unferes verehrten Deren General = Commiffairs 
und Regierungs = Präfidenten deffen Gilidwunſch übers 
brachte, und ihm das Bedauern deffeiben ausdrüdkte, von der 
perfönlichen Theilnahme am Feſte, nur durch Hindernif abge» 
halten zu ſeyn; als kutz darauf — aus befonderer XAufmerks 
famteit des verehrten Deren Stadt = und Rrgiments-Gomman« 
banten für den Zubilae — die feierlichen Zöne der vollen Re— 
giments- Mufit unter den Fenſtern des Saales ganz under» 
muthet erfchallten, und bald nachher Letzterem das Ehren» 
diplom der Doktor-Würde aus Auftrag der mebdiginifhen Fa⸗ 
kultaͤt der K. Univerficdt Erlangen nebft ihrem Gluͤckwunſche 
uͤberteicht wurde. Während des Mahles erhielt der FJubilar 
Kraͤnze und Gedichte, und fo wurde von vielen Seiten zur 
Verherrlihung des Feftes gewirkt, Auh ein Herr Magie 
fkratörarh hatte die Aufmerkfamkeit durch feine Theilnahme am 
Seftmahle das Verdienft anzuerkennen, das ſich noch Lange bei 
den dankbarem Einwohnern Bapreuths in ehrenvollem Ane 
denken erhalten wird. 

(Die Anrede des Stadtphyſikus, Medizinalrarhs Dr. v. 
9 irſch, an den Zubilar werden wir im naͤchſten Blatt nach⸗ 


liefern.) 

Münden, 13. September. Se. Durchl. der regies 
gende Herr Herzog von Braunſchweig find unter dem Nas 
men eined Grafen von Eberftein geſtern Abends 8 Uhr, von 
Eichſtãdt fommend, hier angekommen und im Gafthofe zum 
goldenen Hirfch abgeitirgen. Ju Ihrem Gefolge befinden 

ch der Bice »‚Dberititalmeilter, Oberftlieutenant v. Bir, 
— und der Flügel-Adjutant, Oberftlieutenant v. 
[3 * 


Preußen 
Preußifh-Ruffifche Gränzverhältniffe. 
In den zu Leipzig erfcheinenden diplomatifchen Blättern 
mmer 15 vom 21. Auguft) finder ſich ein fehr anziehen» 
der Aufſatz über ein wenig befannted Berhälmiß. Die öfts 
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lichen Provinzen der Preußifchen Monarchie klagen über ges 
drüdten Handel. Die Regierung fuchte auf diplomatifchem 
Wege zu helfen. Sie fandte einen Bevollmächtigten ſnach 
Warſchau. Nach längerem Aufenthalt und da es nicht ges 
lang, eine Abfunft zu treffen, wurde der Commiſſarius zur 
rüdberufen. Lange genährte Hoffnungen find dadurch vers 
eitelt. Man empfindet das an den zunächit betheiligten Ors 
ten um fo tiefer, als gerade in diefen Tagen eine Nachricht 
unter dem Handelsſtand Senfation macht, die mir ben laut 
gewordenen Bejchwerden conner iſt. Es ift nämlich {die 
Rebe von dem Anfchluß des Gebietes ber freien Stadt Kra— 
fau an die Ruffiich-Polnifhe Zollfinie, In dem Senate bes 
Freiſtaats hatten fih Stimmen dagegen erhoben; es fcheint 
aber die Unterhandlung dennoch ihrem Ziel nahe, Nicht zu 
beredinen würde der Nachtheil feyn, den ein folcher Aus 
fhluß für den Handel und Verkehr Deiterreich’s, Schle⸗ 
ſiens und Sachfens haben dürfte. Die Verſperrung des 
Krakauer Gebieis, das als legte Trümmer des eins mädys 
tigen Polnischen Reiche, als ein Gränz + und Editein des 
wittlern und nordoͤſtiichen Europa’s, unter dem Schutze 
dreier mächtigen Nachbarn ein für ſich beftehendes Land bils 
bet, würde für Preußen den gegen zweihundert Meilen fans 
gen Öränzjug zwar nur um wenige Stunden Wege, aber 
auf einem wichtigen Endpunkte verlängern. Diefe fefte 
Barriere iſt Tag und Nacht durch Kofaten » Patrouillen bes 
fest. Das Verſchwinden des Wohlitandes ganzer Ortſchaf⸗ 
ten fpricht laut dafür, wie eng diefe Kette gezogen iſt und 
wie nahe fie das bieffeitige Leben berührt, Statiftifh, his 
ſtoriſch und geographiſch intereſſant ſind die in den diplo⸗ 
matiſchen Blättern gegebenen Nolijen über den langen Graͤnz ⸗ 
ug, der das Preußiſche Gebiet von dem Ruffifchen tremnt. 

ir haben nur Raum für die tangaben. Der Gränze 
ug beginnt bei einem Dorfe drei Meilen von Memel, Dichte 

älder, bewachſene Bergrüden, Schluchten, Sümpfe und 
Moräfte, von wenig fahrbaren Straßen durchichnitten, 
werfen fich, ohne daß ed der Bollmerfe der Kunft bedürfte, 
ald Scheide zwifchen zwei mächtigen Staaten auf. Bon 
ben 200 Meilen der ganzen Ränge fommen 117 auf bie Pros 
vinz Preußen, 55.auf die Provinz Pofen und 28 auf die 
Provinz Schlefien. Bon bekannten Drten finden wir auf 
ber ganzen Linie nur Auguftova, Lomfa und Thorn, dag 
zwei Meilen von der Gränze liegt. 
Entſte hen dem Deutſch⸗Ordensmeiſter — Balke. In 
ben erſten Jahrhunderten nach ber ung führte bie 
Stabt den Beinamen, bie Schöne. Sie verlor aber diefe 
Bezeichnung, wie alle irbifche Schönen, mit dem vorrüß« 
kenden Alter, Jetzt ift fie eine micht unmwichtige Feſtung. 
Ihre erſten Werke beitanden nur aus Mauern, Thürmen 
und Gräben; 1629 ließ Guftan Adolf mehrere Baſtionen 


- 


Thorn verbanft fein ° 
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aufführen, und 1655 befeftigten ed die Schweden unter 
Garl Guftav von Neuem. Garl XI. lief die Stadt boms 
bardiren. (Unvergefjen ift auch dad Thorner Blutges 
richt, eines der traurigfien Schaufpiele, die bedächtig zu 
Rath fisender Religiondeifer je gegeben bat. Bon einem 
Schulknaben⸗Unfug fam es (1724) zu einem Aufftand und 
dann zu einer Anflage auf Entweihung und Kirchenräube⸗ 
rei. Neun lutherifche Bürger und der Vorfigende bed Se⸗ 
nats, Joh. Gotrfr. Rößner, wurden enthauptet, weil der 
Döbel die Jeſuiten⸗Schule zertört hatte.) Thorn liegt am 
der Weichfel, die ein Stromgebiet von 3578 Meilen hat. 
Bon ihrer Strombahn gehören nur die legten 30 Meilen zu 
Preußen, als etwa + ihres auf 150 Meilen berechneten 
Laufes. An der Gränze zwifchen Schlefien und Polen liegt 
Kaliſch. Hier war Jahrhunderte lang felbit der Privarbefig 
nicht genau regulirt, bis in der neuften Zeit das mühjame 
und fchwierige Abmarkungs » Geihäft durch eine Spezial 
Gommijfion beendigt wurde. Sept find auf allen freitig ges 
wefenen Punkten Gränzfleine und Gränzpfähle zu fehen. 


Großbrittaniem 


London, 8. September. Man vernimmt, daß bie 
Krönung Ihrer Majeſtät der Königin im Mai nächſten 
Sahres Hattfinden, und von einer Reihe glängender Felle 
im Neuen Palafte begleitet feyn wird, zu welchen viele 
fremde Fürfliche Perfonen hieher fommen dürften. — Ans 
deren Nachrichten zufelge würde die Krönung bereitd im 
März erfolgen. — Er. K. H. der Herzog von Cambridge 
trofen in Begleitung des Gapitaind Stephens vorgefiern au 
Bord des Holländifchen Dampfidiffes Batovier am Tower 
ein, wo Höchibiefelben mit den einem Feldmarſchall gebühs 
renden militairifchen Ehrenbezeigungen empfangen wurben. 
Ge. 8. Hoheit befuchten ſogleich die Prinzeifin Sophie und 
den Herzog von Euffer im Keufingtons Palafte und fpeifes 
ten Abends bei Ihrem Durchlaucktigften Bruder. Geftern 
begab der Herzog Sich zu Ihrer Maj. der Königin» LBittwe 
nach Buſhy⸗ Park, und von da nach Windfor zu Ihrer Mas 
jefät der regierenben Königin. 

. Der Herzog von. Wellington hat ſich, auf befonbere 
Einladung J. Maj, der Königin zu einem Befuche während 
der Unwejenheit des Königs und der Konigin der Belgier, 
am 5ten d. M,mach Windfor begeben, wo auch Lord Mels 
bourne, Hr. Spring Rice und Lord Palmerjton ſich befans 
ben. Geſtern reiſete der Herzog von Windfor wieber ab. 

Die Königl, Belgifhen Majeftäten haben am öten ber 
verwittweten Koͤnigin Majeſtät in Bufhys Park einen Bes 
ſuch abgekattetun :, ) 

Vorgeſtern fand zu Windfor vor dem Könige der Bels 
gier, im Beiſeyn des Hofe, eine Revue der Leibgarde und 
des zweiten Garde⸗Grenadier⸗Bataillons ftatt. 

Dex Herzog uud bie Herzogin von Orleans werben nãch⸗ 
ftend zum Beluche bei Ihrer Maj. der Königin Bictoria ers 
vogrärt »; welon durch Ihre, Großmutter, die Hochſtſelige 
Königin; Sharlorte xmtik den Herzſogin verwandt iſt. .. 

u Ale Poſt meltetz daß Don Carlos für deu letztver⸗ 


—— ger pr —— — IV., Trauer ans 
gelegt, und allen feinen Agenten in Europa gleiche 
befohlen habe. — . ———— 
Der Marquis von Waterford wird, ſobald er trans, 
portirt werben fann, von Bergen nach England zurückkeh⸗ 
ren. Die Reife nach dem Nordpole hat er aufgegeben. 
Am 31. Juli hat zu Quebed eine 8 bis 9000 Derfonen 
ftarfe Verfammlung von loyal und Fonftitutionell gefinnten 
Eanadiern ftattgefunden. Es wurde das Bedauern zu ers 
kennen gegeben, daß Andere Unzufriedenheit mit dem Brit 
tifhen Gouvernement und dem Parlament auszuſtreuen 
ſuchten, und erflärt, baf man ber Krone treu und der Ver⸗ 
bindung mit dem Mutterlande zugethan bleibe. Befchlofr 
fen ward, biefe Erflärungen in eine Adreſſe an den Ober 
befehlehaber aufzunehmen, mit der Bitte, diefelbe der Mes 
gierung in England mitzutheilen. — Am 4. Auguft wurde 
zu Quebeck die Königin Viktoria feierlich proflamirt. 


Frankreich. 


Paris, ben 9. September. Vergangenen Donners⸗ 
tag Abends empfing der König die Minifter von Belgien 
und Dänemarf, ben Fürften Garafa, den Grafen Duchatel 
und den General Jacqueminot. Geftern begaben Sich 
Seine Majeſtät nach Berfailles. Der Herzog von Res 
mours fam vergangenen Mittwoch Mittags 1 Uhr in Mons 
lind au, empfing die dortigen Behörden, und fegte darın 
feine Reife. nadı Toulon fort. — Der Erz. Bifchof von Pas 
rid hat bei Gelegenheit der Eröffnung des Frontend des 
Pantheon icehemalige Kirche Sainte Genevieve) auf- wels 
chem die Apotheofe Boltaire’d und Rouſſeau's, dann anbes 
rer Koryphäen ber Frangöffiihen Revolution dargeitellt iſt, 
an bie Pfarrer feiner Diözeſe nachitehenden Hirtenbrief/ers 
loffen: ‚Paris, den 7. September 1833. Meine Herren 
Pfarrer! Bei dem Anblide des großen Aergernified (dü 
grand scandale), das fo eben vor unfern Augen hervors 
getreten, und das fich darftellt im Angefichte ber Sonne anf 
unfern heiligen Berge; vor diefen mehr ald unheiligen 
Emblemen,.:weldye an die Stelle des ftrahlenden Kreuzes 
Jeſu Chriſti getreten, vor den gefrönten Bildniffen gottlos 
fer, ausjchweifender, fittenverderbeuder Schriftfteller, die 
an den Platz jener demüthigen, keuſchen Hirtin, deren 
ſchũtzende Fürbitte die Hauptftadt von den größten Plagen 
befreit hat, der Glaube des Elovis, der Glaube Carla des 
Großen undſvudwigs des Heiligen, der Glaube Frankreichs, 
der Glaube des Baterlandes einen Schrei des Schmerzes 
and; die Wehmuth, die Thränen des Clerus, der from⸗ 
men Gläubigen, aller Ehriften müffen demfelben antworten. 
Möge der Himmel fih mit diefer Eühne begnügen!‘ — 
Während der Detave des Feites ber Kreuzerhöhung, näm— 
lich vom 14. big zum 22. September d. J. einfchlüffig ſol⸗ 
len bei allen Meſſen, die Drationen des Feſtes der Kreuz 
Erhöhung und jene des Feſtes der heiligen Genovefa.cz, 
Jänner) gebetet werden. Empfangen Sie, Herr Pfärrer 
die Verſſcherung meiner aufrichtigen Geneigtheit, Hvacinthe, 
Erzbifcgof von Paris.“ — Das Ionrual des Debatg über 
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niomt ed, das Mintitertum bezügfich des in Froge ſtehen⸗ 
den Umftandes zu rechtfertigen. Niemand habe ſich eines 
ichen bligefchlendenden Hirtenbriefed verfehen; ber Erz⸗ 
ischof tadle hier dad Benehmen der Regierung, während 
fie doc; durch Wiedereröffnung ber Kirche Saint «Germains 


PAuxerroisihren Eifer für die Religion an den Tag gelegt.. 


Uebrigens fey ed ja nichts Neues, daß Kirdyen zu andern 
Zwecken und für andere Beftimmungen feyen verwendet wors 
ben; mehrere Kirchen feyen zu Heu⸗ und Stroh» Mägozinen 
verwendet worden, und habe man nicht felbft aus der Kirche 
Sanft Benedift (Saint-Benoit) ein Theater gemacht? Zus 
dem habe der fathol, Eultus niemals deftinitv Befig von dem 
Pantheon, der ehemaligen Kirche Sankt Genovefa genoms 
men; ſdadurch, daß das Pantheon von ber Regierung in 
Diefer Form hergeftellt worden fey, wäre ja eben der, Streit 
über die fortwährende Entheiligung. entfchieden; denn das 
Pantheon gehöre nun nicht mehr dem Gottesdienſte an. 


Egypten 


Alerandrien, 7. Auguft. Man erichöpft ſich hier 
noch immer in Muthmaßungen über-den eigentlichen Grund 
der Reife Mehemed Ali's. Am wohrſcheinlichſten ift es jes 
doc, daß die gänzlihe Erfchöpfung feinen Finanzen ihn bes 
wogen hat, nad) Kreta zu gehen, um zu fehen, ob er ſich 
dafelbſt nicht neue Hilfsquellen eröffnen könne, — Heute 
iſt auchnoch eine Fregarte mit 1800 Mann Landungs⸗Trup⸗ 
pen unter Segel gegangen, wm ſich dem größeren Theil der 
Flotte des Paſcha, die er bei fih hat, anzuſchließen. — 
Der Befehl des Paſchas, die Fellahs zu zwingen, ſofort 
eine Abgabe zuzahlen, die biöher immer erft mad) der Erndte 
erhoben wurbe, wird mit großer Strenge audgeführt. Da 
die Fellahd den Ertrag der vorigen Erndte uod nicht vers 
fauft haben, fo find ſie durchaus ohne alle Mittel, um ben 
——— des Fiskus genügen zu können, und man nimmt 
hnen nun ihre Ackergeräthſchaften und die elenden Hausge⸗ 
räthe, welche einige von ihnen beſitzen. Sa, man treibt 
die Barbarei fo weit, daß man ihnen bie Erndte wegnimmt 
und mit den übrigen Grgenftänden öffentlich verfieigert} 
Die Bewohner mehrerer Dörfer find, um ſich ber graufamen 
Behandlung zu entziehen, in die Wüfte geflohen. -Die Als 
ten beiderlei Geſchlechts, die ihren Kindern’ nicht folgen 
fonnten, werden mit Stodichlägen dafür befiraft, daß fie 
die Auswanderung nicht verhindert haben, und die meiften 
von ihnen fterben vor Hunger! Dies ift feine Uebertreibung. 
Im vorigen Jahre waren die Bewohner des Delto's, diefer 
fruchtbarſten und reichiten, Provinz Egyptens, and Mangel 
an Getraide genörhigt, Brod aus Leinſamen zu backeu. 
Aber auch diefed elende Nahrungsmittel, das eine fo große 
Sterblichkeit verurfachte, wurde ihiren nicht gegönnt und 
ber Leinfamen mit einer Tare belegt. Das Getraide Foflet 
jest 70 Piaiter bag Ardeb, mehr als das Deppelte von Demz 
was ed früher in ſchlechten Jahren galt! Die Araber find 
jeboch nicht die einzigen, die fidy zu beklagen haben; die 


Egyptiſche Regierung beobachtet feine Ruckſicht irgend einer 


Art weder gegen die Europäer, noch gegen die Confuln, 


veren Sr wahrhaft wunderbar iſt, um michtmehr zu 
fogen. Es iſt jeßr ſo weit gefommen , daß zwiſchen Fran, 
fen und Fellahd garfein Unterfchied mehr gemacht wird und 
daß Beide, mad; Gurbefinden des Pafchas und feiner Des 
amten, gleich hochmüthig behandelt werden. — 
Griedenland. 

Athen, 28. Auguft. „Noch ſind die revidirten Ges 
fee Über Dotation und Gewerbitener der Publizirät nicht 
übergeben worden. So viel man jedoch hört, geht bie Res 
viffon des erften Gefeges von dem Grundjage and, den zu 
Dotirenden die möglichite Billigkeit und Erleichterung zu 
gewähren. — Durdy den Abgang des taktifchen Deutichen 
Militairs ſcheint die Regierung im nicht geringe Verlegen⸗ 
heit gefetst zu werben. Cine Goifeription iſt, ſelbſt unter 
den gelindeften Formen, kaum durchzuſetzen; denn die Ab⸗ 
neigung gegen das taltiſche Militair herrſcht gerade vorzügs 
lic) in jenen Claſſen, aus denen die Rekrutirungen geſche⸗ 
ben müffen. Wir fehen die Richtigkeit diefer Beobachtung 
durch die Vorgänge in den der Türkei noch unterworfenen 
Griechiſchen Provinzen erwiefen, wo ein großherrlicer Bits 
man, der die Einreihnng der waffenfähigen Jugend unter 
das taftifche Militair anordnete, Aufftände und Auswart 
derungen veranlaßte. Jedenfalls fcheint dieſe Mapregel 
auch bier nur mit der größren Vorſicht und allmählig in das 
Perf gefegt werden zu Fönnen. Heute werden a ermals 
zwei Griechiſche Schiffe mit ia rat Deutichen Solda» 
ten nach Trieft abgeben, und in wenigen Wochen andere 
Transport» Schiffe ihnen folgen. . Auch fagt mar, daß die 
Herren General v. Schmalz und Dberlieutenants Lehmaler, 
Burkhard und Hrß, fo wie der Hoſmarſchall Graf v. Car 
porta ihre Entlaſſung eingereicht haben.’ — z 





Davidd Thorgiebel am Pantheon. 
Schluß.) 

Alles iſt hier meiſterhaft, das Bewußtſeyn ſeiner — 
das hier der Künſtler an den Tag legte und fein klates Er⸗ 
faffen des geiftreichen Charafterd feiner Geflalten, nicht 
minder bie Ausführung der einzelnen Theile feiner Arbeit, 
Ein Grenadier mit Schmurrbarf, dreiedigent Ku Fe⸗ 
derſtrauß hätte noch vor wenigen Wochen als des Meißels 
eines wahren Künfttet® unwürdig gegelten; darum haben 
wir allentbalben bie Anachronismen in der Kunft, z.B. bie 
Soldaten der Republik auf dem Triumphbogen de Vetöile 
nact oder inrömifchem Anzuge! Hier, wie in vielen andeen 
Richtungen feiner Kunft, hat David eine neue Bahn gebrochen 
und die Gegenwart an jench feigen Jüngern der Kunſt ges 
rächt, die ihre eigene Unmathf für Unpoeſſe des Jahrhuns 
ders dutsgebtn möchtetr. Urt wird beim Andfie des Pair 
tHeon® noch Ferier berälipten wollen, vie Gröge unferer 
Gegenwart ſey der Kunſt unwürdig? "Davids Sildhaberet 
ift die erite, welche der Nachwelt die wahre Geihiäte ihr 
ald Fabel erſcheinen kaffent wird, Zwei guren ine beſon⸗ 
dere zeugen von der Liebe, mit welcher der Kürfitet feine 
Aufgabe begriffen und gelöft hat. Ich winichte, Sie konn⸗ 
tem dieſe beiden Geſtaͤlten ſehen. Etwas jur von der 
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Gruppe fteht ber Grenabier in ber vollſtaͤndigen Uniform, 
wie fie unter der Republik war, den Sad auf dem 
Rüden, den dreieckigen Hut mit der Zahl 32 auf dem Hut, 
mit beiden Armen auf die Muskete gelehnt. Er drängt 
ſich nicht zu der Belohnung, er erwartet fie, ihn fann das 
Vaterland nicht vergeffen und wird es nicht. Man erzählt 
ſich, daß dad Panorama der Schlaht an der Modloma 
tagtäglich zuden rührenditen Scenen Anlaßgebe. Alte, ge⸗ 


beugte und von Strapazen und Wunden niedergebrüdtelles . 


berbleibfel bed Napoleoniichen Heeres befuchen dieſe Auds 
ftellung wie ein Heiligenbild und beim Anblid ihrer vergan⸗ 

enen * brechen ſie in die lauteſten Ausrufungen aus. 

ie nennen Ort und Gelegenheit, Handlung und Perfon; das 
Bild ift wahr und getroffen. Zuweilen verwandelt fich der 
Schauplag in ein Auditorium, das einen Sprecher hat, 
von defjen beredten Worten ſich die Menge binreißen läßt. 
Diefer Sprecher ift ein alter Ganonier, oder ein Eniraffier, 
ober ein Grenadier ber Garde im Wamms, von feiner frau 
und Kindern begleitet. Solche Scenen werben wir vor 
dem Thorgiebel David's erleben, der für die Ueberliefe- 
rung ber volfsthümlichen Soldatenbildung auf die folgens 
de Zeit mehr gethan hat, ald ale Mufeen, Gemälde 
und Ausftellungen. Und neben dem Grenadier, der nicht 
ermüdet, aber ruhig ift, eine Fleine Geitalt, die man nicht 
anfehen ann, ohne freudig zu lachen und zugleich gerührt 
zu feyn. Es iſt der Trommler von Arcole, ein friicher, 
ſchmucker Junge, mit rundem jugendlicyem Geficht, leuch—⸗ 
tenden Augen und einer keck vorfpringenden Nafe. Er geht 
dem Grenadier faum bid an den Gürtel, und doch ift er 
um einen Zoll größer ald gewöhnlich, fo ftolz richtet er fich 
neben feinem Gameradenauf. Er hatlirfache dazu. Steht 
nicht meben ihm fein „Alter,“ dem er fo mandjem Angriff 
vorangefchritten? Steht nicht vor ihm mit der Fahne in 
der Hand, fein vergötterter Feldherr, dem er zum Sturm 
auf die Brüde von Arcole gefolgt it? Auch er ift vor die 
Stufen des Vaterlanddaltared geladen, um den verbienten 
Kranz zu empfangen. Seine Trommel hat er nicht verlafr 
fen, und es bedarf nur eined Winfes, um ihn ju neuer 
That zu rufen. Ein ſchwer verwundeter Guiraffier, der fchon 
niederftürgend, bie Arme nach der Patria ansſtreckt, vols 
Iendet diefe Hauptgruppe, hinter welcher junge Schüler 
der Militärfchule den übrigen Raum ausfüllen. 


Befanntmadhung. 
P. 4836. Dom 
Königlihen Kreis« und Stadtgerichte 
Bayreuth 
twirb in der Kaufmann S amelfon’fchen Verlaffenfchaftsfache, 
ba in dem Termin am 9, Auguſt ein annehmliches Gebot auf 
das Haus nicht gelegt wurde, andermeitiger Subhaftationse 
termin auf 
Mittwoch den 27. September, Vormittag 9 Uhr 
anberaumt. 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Kaufsliebhaber werben hie zu mit bem Bemerken geladen, 
daß wenn in dieſem Termine ein geeignetes Gebot gelegt wird, 
dem Dinfchlag bie obervormundſchaftliche Genehmigung nicht 
vorenthalten werden wird, 

Bapteuth, den 20. Auguft 1877. 

Poͤhlmann, v. n. 
Münd, 
ee THE... — .. 
Anzeigen. 

Daß ich das Sptzetey · Waaren ⸗Geſchaͤft des Herrn J. 
DB. Reißfeelig, vis A vis dem Koͤnigi. Landgerichte dabier, 
hbernommen habe, bringe ich nachttaͤglich noch zur Anzeige, 
und empfehle fo eben erhaltene neue Haͤtinge, aͤchten imburz 
ger Kaͤße, preußiſche Roſoli⸗ Abzüge von Kuͤmmel und Anis, 
fehr guten Effig die Maas 4 kr., bann verfhiedene Sorten 
in» und ausländifhe Rauchtabacke, fhwarzes Gußwachs in 
Scheiben von 1 — ı, 8th., das Pfund ı fl. 45 kt., beit 
Ett. nod billiger, zur gefälligen Abnahme, 

Baummollen-Garn, fehr gute Franken· Zw etſchgen, Kafs 
fee, Zucker, Gewlirze und Anderes mebe, gebe ich, billigft ab, 
Butgehaltene Ftankenweine von den Jahren ‚1822 und 1827, 
15 —20fl. pe. Eimer, bei + Gebinden Faß frei. 

Bayreuth, am 14. September 1837. 
Chriſtian Dietrid. 


mn 
Ein gut erhaltenes ſchoͤnes großes Billard von Kirſchbaum⸗ 
bolz, acht Leuchtern und allem Zubehör, wird unter den bil= 
ligſten Bedingniffen zu verkaufen geſucht. Nähere Auskunft 
ertheilt das Zeitunds» Gomptior 
nen 
Gremdben- Anzeige 
Km ı5. September. x 
Anker: HH. Kflte. Schal v. Erfurth, Scheffter d. Ansbach, 
Jäger, Prof., Jäger, Doct.med., Pliemaier, Apoth. v. Stuttgarbt, 
Rücl, General v. Bonbon. MWolfspeimer, Maler v. Münden, Dans 
nenberg, Steinpdir. v. Zhurnau. — Sonne: Hd. Donnmüller, 
Mebicinalrath v. Thun. Sperling, Gutsb. v. Zöplig. Fiekel, Kfm, 
v · Offenbach. dv. Ablersberg, Guteb. v. Paſſau. Arecelius. Doct. jur, 
Beißentamm, Doct. med. v. keipzig. Bock, Kfm., Br. v. Sattler, 
Dberfinanzräthin v. Stuttgardt, — Traube: HP. Sammentrei: 
ter, Kfm, d. Kemnath. Büttner, Bürgermftr. v. Tumbach — m. 
Mann: Hp.Kflte. Reinemann v. Schweinfurt. Meyer v. Fürth. 
Müller, Siud. v. Würzburg. — Löwe: HP. Pfarrer Befolb d. Gate 
tendorf, Popp v.Buttenbera, Raithelv. M.Eeutpen, Scheit d. Sachs· 
grün, Birnbaum, Part. v. arktleuthen — S. R 08: Hp. Holsite. 
Rofenbaum v. Altenkundftadt, Kaifer v. Biihefgrün. a 
Babr. v. Augsburg. — Krone: HP. Binterling, Prof. v. Exrlans 
en, ®ofmann, —e Grammersbah. — R. Oq 00. 
ieß, Serichtsdiener v. Aufſees, Goller, Bädermilr. v. Münchberg. 
Hittner, Privatft. v. Culmbach. — B. Lamm: Parat, Strumpf⸗ 
wirkermſtr., Fiſcher, Webermftr., Margel, Geibei, Stengel zenu. 
jun., Reudecker, Keſtler, Strauß, Domeri, Hammerſchmidt, Schiu—⸗ 
rer, Buͤrgersfrauen v. Eger, Fahrnbacher, Hopfenbbir. v. Hersbrud, 
Schlenck: HH. Fbr. Jahn v. Jochſtadt. Fichtner v. Sauerbach. 
Gymnaſ. Horn v. Raila, Krug d. Hof. Schramm, Popfenhdir. v. 
Plech. Mohr, Gerichtadnt. v. Schwarzenbach. Apel, Priv, v. Ober: 
zöslau. Gutmann, Gommis v. Dettingen. Kaͤſtler, Rector v. Kuer: 
boch. — 


Rebacteur: Carl Burger. 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 19. September. Geſtern Nachts halb 
8 Uhr rief die Feuerglocke die hiefigen Einwohner zur Hülfe 
auf; in St. Georgen brannte in der Hauptfiraße ein Hin⸗ 
tergebäude. Der Thätigkeit und Anftrengung der herbeis 
eilenden Menge gelang es mit Gotteshülfe, daß bad Feuer 
nicht weiter um ſich gt — 

München (M. p. Ztg.) Das Präſidium ber Kam⸗ 
mer det Abgeordneten hat unterm 12. September folgendes 
Schreiben an dad K. Staatöminifterium des K. Haufes und 
bes Aeußern gerichtet: ö 

Das Präfidium der Kammer ber Abgeord» 
neten an das K. Staatdminiflerium des 
8. Haufed und bed Neußern! 

Die Kammer der Abgeordneten hat in ihrer geheimen 
Sigung vom 11. September mit Afflamation beſchloſſen, 
wegen bed Seiner Majeſtät dem Könige am 3 
September zwifchen Berchtesgaden und Hinterfee begegnes 
ten Unfälles eine Adreffe an das Allerhoͤchſte Hoflager zu 
bringen. Nachdem biefe Adreſſe in der heutigen geheimen 
Sitzung berathen und einftimmig angekommen worden if, 
gibt fich das ergebenit unterzeichnete Präffdium ber Kam 
fuer ber Abgeordneten die Ehre, diefelbe dem K. Staats» 
miniflerium des allerhöchſten Haufes und des Außern mit 
der geziemenden Bitte einzuhändigen, daſſelbe wolle ges 
faͤlligſt dieſe Adreffe an Seine Majekät den König 
gelangen laffen. In ausgezeichneter Hochachtung empfichlt 
fi Freiherr v. Schrenf. | 

Addreffe 
Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter Rs 
ynig! Allergnäbigfter König und Herr! . 

» Im allen Gauen unſers Bayerifchen Baterlandes wurde 
bie Nachricht von dem Unglüf, welches Eure Königs 
liche Majeſtät ander Seite Ihrer Majeſtät ber 
Königinumd Ihrer Majeſtätder Kaiferin Mut 
ter vonDefterreich am -3. September bebrohte , mit 
Entfegen vernommen; in allen Gauen des Baterlandes war 
bie Freude über die glückliche Abwendung. der Gefahr umd 
ber Danf gegen die Vorſehung unausſprechlich groß. Die 
Kainmer der Abgeordneten, auf den Ruf Eurer König 
bien Majeftät jege verfammelt, die Geſinnungen der 
Bayerifchen Nation in den feit einer ‚Reihe von Jahren ges 
wohnten offenen, ftet den Intereffen des erhabenen Herr⸗ 
ſcherhauſes anhänglichen Weiſe vor den Thron ihres Mos 
narchen zu bringen, will das Ereigniß des 3. Sept. nicht 
vorbeigehen laffen, ohne im Namen des ganzen Bolfes die 


pfindungen ber innigiten Zheilnahme ehrfurchtsvouſt 


aus zudrücken. Sichtbar hat die Hand der Vorfehumg bei 


biefem Ereigniffe in derfelben ſchirmenden Kraft über Eure 
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Königlihe Majeftät gefchwebt, mit welcher Sie noch 
vor Kurzem die Berhängniffe ber Cholera » Seuche von Als 
lerböcitigrem glorreihen Haufe abgewendet hat. Möge 
der Almichtige Cure Königlihe Majeftät mit dem 
eſammten Herrfcherftamme, welchen wir mit Stolz und 
Freue den Unfern nennen, fortwährend fchägen und ers 
halten; möge ed Eurer Majeftät gegönnt ſeyn, viele 
Jahre hindurch felbft Zeuge zu feyn, der Segnungen, welche 
Ihre ruhmvolle Regierung über das Bayerifche Bolf vers 
breitet. Genehmigen Eure Königlihe Majeftät dies 
fen ehrfurchtövollen Ausdruck unferer tiefiten Cheilnahme 
als die Gefinnungen unerfchlitterlicher Anhänglichkeit, Liebe 
und Treue gegen Allerhöchſt ⸗ Ihre erhabene Perfon und das 
gefammte Bayerifche Stammhand, mit welchen wir in allers 
tieffter Ehrfurcht verharren 
Eurer Königlichen Majeſtät 
unterthänigft treu gehorſamſte 
Kammer der Abgeordneten. 
Frhr.v. Schrenf, eriter Präfident. 

° Windbwart, eriter Selretair. 

München, den 12. September 1837. 

Münden, 15. September. Man ſpricht davon, daß 
Se. Hoheit Herr Herzog Mar demnächſt eine Reife nach 
Eonftantinopel und Athen antreten wolle. — Der regies 
rende Herzog von Braunfchmweig, welcher einige Zeit. 
hier vermweilt, war vorgeftern bei J. Maj. ber Königin 
Wittwe ir Theater in der Loge. — Die Sendung des R. 
GeneralAdjutanten Fürften Röwenftein nah Hanno» 
ver hat, wie wir auf dad Beftimmtefte verfichern fönnen, 
feinen andern Zwed, ald Sr. Maj. dem Könige Ernit die 
Glückwüunſche Sr. Majeftät unferes Königs zu deffen Throns 
befteigung zu überbringen, da er folche ebenfalls durch die. 
ſpezielle Miffion des Grafen Schulenburg dem hiefigen Hofe 
angezeigt hatte: — Es if richtig, daß Se. Maj. unfer 
König entichloffen war, dem Jubelfeſte der Univerfität 
Göttingen beizuwohnen.: Unter Audern follte ihn ber 
Präfident Grafv, Seindheim begleiten. Die Fortdaner 
bes Landtages hinderte die Ausführung diefed Vorhabens. 
— Unſere 3 Randeduriiverfitäten haben Deputationen das 
hin geſchickt, von München Prof. Philipps, von Er 
langen Prof. Schmibtlein, von Würzburg Prof. v. Kis 
liani. — Wir werben bald ein Beifpiel von Schuldenhaft 
wie Paris oder London aufzuzeigen haben. Cin Sohn bed 
reichen Wallachifchen Bojaren Moru fi kam 18 Jahre alt 
gafiz allein hierher und’ verftanb ed, in kurzer Zeit, freilich 
mit Wucherhilfe, etwa 20,000 fl. Schulden zu machen. 
Da fein Vater nichts für ihm zahlte, ließen ihn die Gläus 
biger in Schuldenarreſt bringen, in welchem er nun fchon 
geraume Zeit Muße hat, ihnen nachzurechuen. (F. M.) 


Die Audwanderungen aus dem Zillerthäle haben bereits 
begonnen; fchon verließen mehrere Abtheilungen ihr altes 
Vaterland) froh dem neuen entgegen wandernd. Sie ſchei⸗ 
den ohne Haß, aber voll Bertrauen auf eine ſchöne Zufunft ; 
in ihrer- Nachbarfchaft werden fie bemitleidet; ihre Güter 
find zu hohen Preifen verfauft, doch, wie man fagt, nur 


von fatholifchen Zillerthalern erftanden. worden, jo daß ' 


fein fremder in bad Thal und das Gebirge fommi; ber 
Werth der veräußerten Güter beträgt nahe an 150,000 fl. 
Sie machen: den Wegsüber Salzburg und Ling, und bie 
Armen werden, ‘wie man: vernimmmt, auf Koſten der Deſter⸗ 
reichifchen Regierung verpflegt, ‚fo lange fie innerhalb der 
Landesgrängen find; es follen zu dieſem Behufe 2000 Sil⸗ 
bergulden gewährt wordem ſeyn. Die Zahl: ber Auswans 
derer beträgt über 600 Köpfe. — : , 

Berlin, 13. September. Bon geftern auf heute find 
inbiefiger Nefidenz ald ah ber Cholera erkrankt 74 Perſo⸗ 
nen und ald an derfelben verfiorben 44 Perjonen angemels 
dem worden; ebenfd find an derfelben vom ten bie Löten 
73 Perfonen erkrankt und 55 geſtorben. — 

Wien, 11. September. 93. MM. der Kalfer und 
die Kaiferin find von Maria» Zell zurück, wofelbit fie die 
Kirche reich befchenft haben, geitern im beften Wohlſeyn 
im Luftichloffe von Schönbrun angekemmen. Dagegen hat 
fidy das Gerücht von der Ruckkehr Sr. Kaiſ. Hoh. des Erz- 
herzogs Palatinus, ald voreilig gezeigt. Ebenſo hört man, 
daß I. K. Hoh. die. Frau. Erzherzogin Sophie, Gemahlin 
des Erzherzogs Franz Carl, fid von Iſchl nach Berchtesga⸗ 
ben begeben hat, um in dem Kreife ihrer dort verfammele 
ten kohenjAnverwandten einige Wuchen zuzubringen. — 
Heute ift ven Bewohnern Wiens ein eben fo neues ald prachts 
. volles und Bewunderung wrregendes Schauſpiel vor Augen 
geführt worden. Das zur Fahrt zwiſchen Wien und; Linz 
beftimmte, mit ber höchſten Eleganz ausgeftattete Dampfı 
boot „Maria Anna‘, welches vorgefiern Abend von Peſth 
bier anlangte, und in den Frühftunden des heutigen Tages 
in den Ganal einfuhr, und die Sophienfettenbrüde fo wie) 
die Franzensbrüce mit umgelegten Kaminund Maften glück⸗ 
lich paffirte, legte fich nämlich dieſen Morgen um 3. auf 9; 
Uhr ganz unerwartet bei der. dieBerbindung der Stadt mit: 
der Leopoldſtadt unterhaltenden äußert frequentirten Fer 
dinandsbrüde im Wiener Donau» Ganale au, von mo: eg, 
jo wie ſich das in dieſem Augenblid hohe Waffer etwas vers 
laufen hat, um dieſe ein wenigniedriger gebaute Brucke eben⸗ 
falls paffirem zu können, feine Probefahrt nach Linz und zus 
rüd ohne Aufenthalt antreten. Das Ereigi:d, daß ein 
Dampfboor von 60 Pferdefraft und den Dimenfionen der 
„Maria Anna‘ ben Wiener Donau +» Canal fo wie bie dars 
über führenden Brüden glüctich paffirte, wird in ber Ges 
ſchichte der Schifffahrt Epoche machen, und barf eine gun⸗ 
ftige Vorbedeutung für die weitere Ausdehnung des herrll⸗ 
chen Unternehmens angefehen werden, woburd dem reiſen⸗ 
den Publikum durch die maleriihen Gegenden unſeres ge⸗ 
frgneten Deſterreichs eine neue Bahn geöffnet wirb ; zugleich 
liefert es aber einen Beweis von dem Eifer and der Thä⸗ 
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tigkeit ber hieſigen Dampffchifffahrtd« Adminiſtratlion, die 
dem. Publikum gemachten Verſprechungen gewiſſenhaft zu 
In der That zeigte aber auch das Publikum die 
lebhafteſte Theilnahme: zahlloſe Schaaren eilten herbei, 
dieſes niedlich gebaute Schiff, reich geziert und geputzt durch 
bie Flaggen Oeſterreichs und jene der Städte Wien und 
Linz, zu bewundern, Seldſt II. MAR, der Kaifer und die 
Karferin. kamen heute in Begleitung einiger Mitglieder: der 
Kailerfamilie in die Stadt, um das Schiff in Augenfchein 
zu uchmen, Beide Majeſtäten, fo. wie auch Se, D. der 
Staatökanzier, Fürſt von Metternich, welcher dad Schiff 
etwas fpäter beſichtigte, ſprachen in warmen Worten: ihr 
Wohlgefallen darüber aus. 

Darmſtadt, 18. September, Geſtern Abend wurde 
die Pringeffin Elifabeth,. Gewahlin des Prinzen Carl 
von Heſſen, zweiten lSohnes Sr. Kt. Hoheit des Großher⸗ 
zogs) geb. Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, van: einem 
Prinzen entbunden, — : Ir 

Leipzig, 1% September. Eine ſehr große Menge von 
Auswanderern aus den beiden- Heſſen, dem Herzogthum 
Naffau und der Preußiichen Rhein⸗Provinz paffirten wähs 
rend Diefes ganzen Sommers bier durch, um ſich nach Por 
len zu begebenund dajeibit augufiedeln.- Nach ihrer Ausfage 
hatten fie ſchon beftimmtes and im Voraus arguiriet und 
die Kaufſumme bei der Ruf. Gefaudtfchaft im Frankfurt 
hinterlegen müffen, auch meinten fie, alles ſey zu ihrer Aufs 
nahme fdyon verbereifer, : und waren überhaupt janguinifcher 
Hoffnungen voll, fo daß mar, wenn damit ihre übrigen 
Ausfagen — z. B. Über die Männer, welche den Kauf bed 
Landes bejorgt, und über die Verkäufer deffelben — zufams 
menbielt, annehmen mußte, daß diefe Eolonifation plannräs 
ps von Emifjairen betrieben worden und. von beftimmten 

nternehmern in Polen ausgegangen ſey. Kaum hat nun 
dieje Grfchelnung Ded Auswanderns einer fo großen Anzahl 
von rüftigen und keineswegs ganz unbemittelten Familien 
aus der fichern Heimath in Die ungewiffe Fremde (die um 
fo betrübender war, als fie mehr aus einer unbeftimmten 
uud wirren Unzufriedenheit mit den Zuftänden der Heimatb, 
und einer abenteuerlichen Wanderluſt, die ſich der Bewoh⸗ 
ner von Weils-Deutichland bemächtige zu haben ſcheint, demm 
aus wirllichem Nothſtand oder politischen Urſachen hervor 
gegangen · ſchien) nachgelaſſen, als die noch traurigere non 
betrogenen Hoffnungen und ruinirten Benmögene- Imftäns 
den in ber Nückfehr vieler dieſer eben erſt durchgegangenen 
Auswanderer ſich zeigt. Rach ihrer Ausſage iſt in dieſem 
Augenblicke der größte Theil aller derer, welche ſich in Pos 
len anzuſiedeln gedachten, wieder auf der Rückkehr begrif⸗ 
fen, da das augeblich gute Land, welches fle vorläufig ges 
kauft hatten, größtentheil® aus; dem dürrften Sandbboden. 
befiand und felbit der fleißigen Hand eines Deutſchen Bauer: 
nicht die geringite Hoffnung auf Reinertrag gar Fer 
ner beflagen.fie füch darüber, daß fie weder Beiftliche ihres 
Glaubenẽ, noch Fehrer ‚für ihre Kinder gefunden, ſowie 
über die ſchlimmen Ansfichten, welche fich ihnen. durd die 
Eonfcription in Betreff. ihrer Kinder vor Augen geftellt hätr 
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ten; was fie freilich alles hätten zuvor wiſſen und überles 
gen fönnen. Zar befommen fie ihr hinterlegted Capital 
mach. beſtiiumten Stipulationen zu einem gewiffen Theile 
wieder zurüd; aber immer bleibe ihnen der Berluft, dem 
durch den Verkauf all ihres liegenden und beweglichen 
end, fowie durch Prozente, bie fie im Fall bed 
Rüdtrirtd von dem hiaterlegten Capital laſſen muüffen, er» 
litten haben, der Neifefoften und ber durch and durch ges 
Rörteu Kebensverhäftniffe nicht zu gebenfen. — 

:-Defterreid. 

Aus Ungarn, 8. September. Im ber Gegend von 
Peſth iſt bekanntlich ein Truppen » Corps von 10,000 Mann 
zum gewöhnlichen aljährlichen Herbft +» Manöver zuſammen⸗ 
gezogen worden, welches täglid; große und Feine Manöver 
ausführt. Am 24jten kehren die Truppen im ihre Garnifor 
wen: zurüd. Man erwartet noch vor der Auflöfung des Las 
gerd Se: K. H..den Erzherzog Palatinug von feiner Reife 
zurück. — Abermals bat ſtch das: jüngite. Mitglied der wie 
ed fcheint dem unglücklichen Berhängniß anheim gefallenen 
Familie der Grafen Belecznai anf eine mörderijche We iſe 
berüchtigt gemacht. Während fein älterer Bruder mit Ket⸗ 
ten ſchwer belaitet feine Strafe für verfuchten Bruders 
Morbd’erleidet, ſtürzt der jüngfte der unglädlichen Brüder, 
von denen der Aeltere befanntlich auf dem Schaffott endete, 
mitten in der Hauptftadt auf derfelben Stelle, wo fein Bru⸗ 
ber einen Panduren erſchoß, auf den Fisfals Agenten feis 
ner Güter, und fchoß eine Piſtole auf ihm ab, die aber 
glücklicher Weife fehlte, Er wurbe nach der That ergriffen 
und in Arreft gebracht, Nur das Finderlofe Haupt diefer 
Familie hat ſich fleckenlos erhalten uud fieht mit, Schreden 
biefed einft fo berühmte Geſchlecht auf eine fo gränliche 
Weife erbleihen. — Man Yerwartet Se. KRaiferl, Hoheit 
= iherzes Ferdiuand dEne am 20ſten in Hermanſtadt 
zurück. — 


Schweden. 

Stogholm, 5. September. Bon Mtad, woſelbſt 
Se. K. Hoh. unſer geliebter Kronprinz nach der Rückkehr 
aus Deutſchland landete, begleitete Höchſtdenſelben wäh—⸗ 
rend der ganzen Reife bis Stockholm überall der freudigſte 
Jubel der Bewohner. Mit dewſelben lauten Jubel wur⸗ 
deu Se. Maj. der König und der Kronprinz geſtern auf ei⸗ 
nem Spazierritt durch den Thiergarten begrußt, und auf 
allen Gefihtern Ind man de höchſte Freude über dag ges 
funde und fraftige Ausſehen des verehrten Monarchen, 
weldyer in einigen Tagen Carlscrona und die Provinz Schor 
nen mit einem Befuche beebren wird, — 
‚G.roßbrittanien. 

London, 8. September. Der Türfifche Botſchafter, 
Redſchid Bey, it von feiner Reife durch England und Ir 
land hier wieder eingetroffen, und wird nut naͤchſtens die 
Nücreife nach Sonftantinopel antreten. 

Geftern erftattete Hr. Brunel der Themſe⸗Tunnel⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Bericht über den Zuftand des Tunnels. Derſeibe 
iſt bereitd wieder frei von Dem eingedrungenen Mäffer, und 
#8 bleibt nur noch der, Schlamm zu entfernen. Der Schilb 


hat nicht ‚gelitten. Nächitend follen die Arbeiten zu Forts 
fegung des Tunneld wieder begonnen werben. 
Türlei 
Eonftantinopel, 16. Auguft. Der Tod fährt fort, 
feine fichertreffenden Peftpfeile in fürchterlich rafher Aufe 
einanderfolge unter die Franfen zu entfenden. In früheren 
Jahren blieb diefe Elaffe der Bevölkerung gewöhnlich ver« 
ſchont, num aber leidet ‚fie mehr ald alle uͤbrigen. Trotz 
endlofer Räucherungen und Vorfichtömaßregelu verbreitet 
ſich die Seuche, und wen fie ergpeiit, der iftverloren. Doch 
laube ih, daß wenigftens eben fo viele Franken au ber 
Furt, als am der Peit fterben. — Am 12tend, M, kam 
der Capudan Bey, bdermalen Ferif Bahriye, aus bem 
ſchwarzen Meere mit einer fchönen neuen Fregatte an, mit 
ber er die ohnehin fehr ſtarke Türfifche Flotte vermehrte. — 
Gapitain Kellie, ‚der feit langer Zeit in Türfifchen Diens 


ſten fteht, ift fo eben zum Rang und Sold eines kinienſchiffs⸗ 


Capitains, und fein Sohn zu dem eines Fregattenfapitaind 
befördert worden. Diefe Beförderungen haben auf aus— 
drücklichen Befehl des Sultans ftattgefunden, der wirklich 
Europälfche Offiziere in feine Flotte und Armee einzuführen 
wünſcht. Für die letztere werden in kurzem zwei Ruſſiſche 
Generale und vier bis ſechs höhere Offiziere derſelben Nas 
tion biereintreffen. — Wie es ſcheint, iſt der ganze Küſten⸗ 
ſtrich Ticherfeffiend in den Händen der Rufen, denn aller 
Verkehr mit demfelben ift abgefchnitten, und die auf Eings 
lands Hülfe vertrauenden Tſcherkeſſen find ihrem Schickſal 
Überlaffen. Hr. Knight, ein junger Mann von Vermögen 
und Familie, hat fo eben die Zahl der fühnen Engländer 
vermehrt, die, fo weit e8 in ihren perfönlidyen Kräften 
fieht,, die Tſcherkeſſen zu unterſtützen entichloffen find; er 
tft vor 14 Tagen in einem fleinen Boot von Sinope abges 
fegelt, und wenn es ihm gelungen, die Wachſamkeit der 
Ruffifchen Blofade zutäufhen, muß er jegt auf dem „eiſigen 
Kaufafus’ angelangt ſeyn.“ — 

Bon der Serbifhen Grenze, 5. September. 
Die Peſt ift num auch bid nach Serbien vorgedrungen und 
Gedermann ift hierüber in Schreden gefegt. Fürt Mir 
Lofch hat fie mit der in Alenine errichteten Qurarantaine noch 
nicht abwehren fönnen), da fle von Widdin her längs der 
Grenze vordrang. Glüdlicherweife find die Defterreichts 
ſcher Seits errichteten, feit 100 Jahren beftehenden Sons 
tumazanftalten der Art, daß nichts gu fürchten iſt. Indeſ⸗ 
fen it in Semlin bereits dad Standrecht publicirt für jeden 
Uebertreter der dießfalls beftehenden Gefege und alle Anſtal⸗ 
ten gegen die Pet find fo energiſch, daß man ſich in Sem» 
Hin ganz beruhigt. Ju ganz Semlin hat fich jedes Dorf eim 
zein abgefperrt und läßt Niemand zu. Alle Bewohner has 
ben fich bemwaffner und wehren jedem Flüchtling ab. — 
‘Bon der Gerd iſchen Grenze, 6. September. 
Sogleich ua Eingang der betrübenden Nachrichten, daß 
bie Peit in. Serbien ausgebrochen fey, hat Fürſt Miloſch, 
wie aus ber Serbifchen Eine zu erfehen iſt, die ernitliche 
fen Maßregeln ergriffen. Alle Städte und Dörfer haben 
ſich ſelbſi abzufperren und rin Fremder wirbmehr zugelaſ⸗ 
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fen, außer einer Quarantaine von 12 Tagen. Da TZarı 
tar welcher die neueſte Port aus Eonftantinopel brachte, 
it Über Widdin gewiefen und 3000 Mann Serbifche Trup⸗ 
pen haben die Grenze Bulgariend zu Abwehrung jebed Ans 
Kömmmlings beſetzt. Es ift leider nur zu gewiß, dah Türs 
he Offizier in Alenenig die Contumaz nicht refpeftirten, 
und fo diefe Geißel in Serbien einfchleppten. Sn Scmlin 
ift jetzt die Gontumazzeit auf 24 Tage feftgefegt. — 
——— — 


Nachtrag der bei bem Jubildum bes Herrn Dr. 
: Pfeffer von Herrn Stabtphpfitus, Medici 
nalrath Dr. v. Hirfh-gebaltenen Rebe. 

Gine onmuthige Gunft bed Geſchickes gewähret mir heute am 
Ihrem Jubeltage, mein vielverehrter Freund, das Vergnügen, 
als Organ ber freubigften Theilnahme von fo vielen Freunden unb 
banktar Ihnen Werpflichteten glüdwünfdend mic gegen Sie 
auszufprechen. { 

ch erfülle dieſe ſchoͤne Pflicht mit Galberons wahren Worten: 
- „„geiben mindern — 
geben retten — 
„Unglüd hindern — 
„Schränen trodnen — 
„Schmerzen lindern — 
„‚Untuft und Gefahr nicht achten — 
zıRie mach eigenem Bortpriltrahten — 
„Undant nicht ſcheun — nicht Beſchwerden 
Aiſo — foll der Arzt auf Erben! 
„801 — wird Cohn dafür ihm werben? 

Mo? Bei diefer Frage erweitert ſich bas freudig Hopfenbe Ha 
in Ihrer Bruft, und indem das reine Bewußtſeyn fo vieler guter 
baten emporfteigt, kann ed mit voll begründeten Rechte antwor⸗ 
ten! Hier! Hier! wo fo mande ebie- That, fo manche faure 
Anftrenaung, fo viele treugemährte Pflichterfüllung und fo liebes 
voll volzogene Hülfeleiftung Ihre rubmvolle Bahn feegenteich bes 
geipnen! Hier! wo bie Liebe, bie Achtung und das Wertrauen 
einer ganzen Stadt gleich freundlich und herzlich Ihnen entgegen» 
tommt! Hier! enblid, wo dem Verbienfte feine Kronen zu ertheis 
ten bie Univerfität der Wiffenichaften zu Erlangen diefes Diplom 
der Doftormürde, als einen unverfennbaren Beweis Ihrer vielfris 
tigen Berbienfte Ihnen zuerkannt bat, als welches in Deren Ras 
men wir Ihnen biemit zu überreichen bie Ehre haben, mit dem 
aufrichtigen Wurfche, dab ie! verehrter Herr Gollege noch lange 
fi diefer Auszeichnung erfreuen, und der ewige Water ber Welten 
Eie uns noch lange erhalten möge! 

Dem Wohl des Herrn Dr. med. Pfeffer! 


Bekanntmachung. 
Bayteuth, am 24. Auguſt 1637. 
Vom 
Königlichen Kreis» und Stadtgericht 
Bapreuth 
wird in der Debitſache des Eiſenhaͤndiers Chriſtian Morg 
Bahier deſſen Mobiliar» Nachlaß fo mie deſſen Waatenlager 
Montag den 16. Ociober d. J., Vermittag 9 Ur 
anfangend, Öffentlich und gegen baare Bezahlung verfleigert, 
wezu hiemit Kaufliebhaber vorgelaben merben. „ 
Pöhlmann, 
V. m 


Mind. 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


U Toded-Angeige ".- 
Durch Zufall verfpätet kam mir erſt jegt bie Trayerfunde de 
zu, daß mein einziger Sohn, Chriftian Degen, am 
aften d. M. zu Bern, wo er ald Handlungs-Eommis in Con» 
bition ftand, mit Tode abgegangen ifl. Ich erfllle in mei» 
nem und der Meinigen Namen die ſchmerzliche Pflicht, alle 
Verwandte und Bekannte von,diefem unerfeglichen und uns 
gani niederbeugenden Verluſte in Kenntniß zu fegen, mobei 
ich, ihrer Theilnahme ohmehin verfichert, mir jede Beileids⸗ 
Bezeugung verbitte. Bayteuth, dem 17. September 1837. 
Georg Chrifoph Degen, 

Königt. Bay. Kreis= Eaffier, 
— —— — — — 

Anzeigen. 

Die wilde Fiſcherei — von der Grunauer« Mühle bis zum 


Mehr oberhalb der Höhnifhen Mühle zu St. Johannis — 


foll am Montag den 25ften d. M. Nachmittags 2 Ubr in der 
Mohnung des Herrn Grottenmeifters Poͤh lmann entweder 
. * verpachtet werden. 
ie Bekanntmachung der näheren Bedi 
vor dem Berftrice, : - r — 
Kaufs-und Pachtliebhaber werben hiezu eingeladen. 





Allen Denjenigen, melde uns bei dem gefahrdrohenden 
Feuer fo zahlreich zu Hlilfe geeilt find, fagen wir hiermit une 
fern herzlichen Dank und wuͤnſchen, daß fie Gott vor dhnli= 
chem Schreden bewahren möge. 

St, Georgen, den 19. September 1837. 
Gafpar Schmidt. 
Adam Schmidt. 





Fremden⸗Anzeige. 
Am 17. September. 

Anker: HH.Kflte. Wei, Oabbicht v. Hof, Sammerer v.Markt« 
breit, Zieger vo. Leipkia, Mol v. Sommerfeld, Diehl v. Bamberg, 
Vogt v. Würpburg. Müller, Beuerverfich.: Infpertöug Münden, 
Graf Bouslowely, K. Ruf. Sourierd, Petersburg, Priv, p. 
Augsburg. -— Sonne: HH. v. Gärtner, Oberbaurath v. Muͤn⸗ 
chen. Banzer, Bauinfp.v.Bamberg. Mahn, Afm.Martens, Bang. 
v. Hamburg. Fuͤrſt, Doct. med. v. Ausbach. Suchbdlr. v. 
Stuttgardt. Siegele, Bijout. dv. aind. Graf Span, Gutsb. v. 
Dresden. — Traube: HH. Beet, —A v. Keme 
nath. Böhm, Schloffermftr. d. Kuimbach. — WB. Mann: HB, 
Kflte. Schmit d..Bamberg. Lang v. Nürnberg; Müllero. Bürzburgi 

rauenfeld, Kabr. v-Rebwig. — Lower PP. Pbllath; dr 

amberg. Herbft, Hpfhdlr.d. Hersbrud,  Holsite, Schmidt v. Fafs 
fetshof, Schwarzmann dv. Forchheim, — Kröme: HH. Hblslte, 
gaur sen.u. jun., Schoui v. Altentundftadt, Brahheimer, Schmidt 
v. Bayersdorf, Himmelreidh sen. u. jum.; Fiſcher, s. Hit ſchaid, Linſet 
sen.u.jun.d. Biegendorf. — ©. R of: HH: Bramberger, Student 
5; Beibjaın. Wildenauer, Sftw., Schlegel, Kammerdiener d. Reuth 
Koib, Korftamtsact. v. Horlapen, Müller, ündermftr.n. —57— 
R.Rob: DH. Rudbefchel, Kärber, ** ee A F 
bera, Schmidt, Papiermar. v. Ketierfelb· ROM 8: G@äbelein 
Schweinhdlr.v. Kirchenlaibach. Hoffmann, * 0* v. Biegels 
gütten. — Schlend: Leichfenring, Hblöm. v. Get, Georgenftadt. 
— Zimmermann: Hblelte. Kupfersen. u. Dans Bude, Weis 
dv. Burgkundſtadt, Hoffmann, Keongger d, Alten Inbftabt, us 


Medbacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 


Nro. 


223, 20, September 1837. 





Deutfdlanb. 

Münden, 15. September. Fortfegung ber Beras 
tbung über dad Budget der Finanzperiode 1833 in der heus 
tigen O7ſten allgemeinen öffentlichen Sigung der Kammer 
der Abgeordneten und zwar weiter: 

- DL Staat» Domainen, 

3) Lehen», Grunds, Zinds, Gerichts- und zehent⸗ 
herrliche Gefälle. Die Pofltion des Entwurfs, mit wels 
cher dad Gutachten ded Ausſchuſſes im Einflange it, bes 
trägt 5,102,855 fl. Zur Berathung diefer Pofition wurde 
vom Ausjchuffe beantragt: „Alle jene Güter, welche dem 
Staate unter was immer für einer Form gruubbar find, 
follen in Bodenzinfegüter umgewandelt werden, fo daß für 
alle bisher darauf laftenden grundherrlichen Abgaben, wie 
fie immer Ramen haben mögen, ein jährlicher Bodenzins, 
theild in Getreid, theild in Geld entrichtet werde.’ Nach 
kurzen Debatten wurde von ber Kammer die Pofltion und 
der Antrag angenommen. . 

4) Zinfen aus Staatd,Activfapitalien. Budget⸗Anſatz 
nad) dem Entwurfe und, dem Gutachten des Ausſchuſſes ift 
411,168 fl. Derfelde erhielt die Zuftimmung der Kammer. 

5) Anfchlag der dem Klöftern und. Stiften zur Nußung 
, Üüberlaffenen Staatdrealitäten 83,523 fl. 

IV. Befondere Abgaben. 

Anfag ded Entwurfs 77,099 fl. 164 fr., des Ausſchuſ⸗ 

fes 77,100 fl. Angenommen nad dem Antrage des Auds 


fchuffes. 
V. Uebrige Einnahmen. 

145,628 fl. nach dem Entwurfe und dem Gutachten des 
Ausſchuſſes. Diefe Pofltion wurde von der Kammer ohne 
Debatten angenommen. Nachdem noch die Kreisumlagen 
mit 689,435 fl., und.die Einnahme aus dem Beltande der 
Borjahre mit 300,000 fl. angenommen waren, . wurde bie 
O7ſte Sigung gefchloffen, und in der nächften morgigen 
werden bie direften Staatdauflagen und das Finanzgefeg 
wahrſcheinlich zur endlichen Berathung fommen. — 

i Bamberg, 17, September. Ge. Majeftät der Kö» 
nig haben allergnäbigft geruht, bem literarifchsartis 
ſtiſchen Inſtitute dabier, d. d. Berchtesgaden 12. Sep» 
tember l. J. ein Privilegimm zur Herandgabe eines als 
gemeinen Gefhöfts. Kalenders für bad Kö— 
nigreid Bayern zw ertheilen. Derfelbe wird in weni⸗ 
gen Tagen in zweckmaͤßiger · und würbiger Austattung die 
Preſſe verlaffen, und dem Baterlandsfreunde eine Reibe 

von Abbildungen und Befcreibungen der vorzüglichiten als 

ten und neuen Baubenfmale Bayerns eröffnen. (Art. M.) 

‚ ‚Berlin, 16. September. Bon geftern auf heute find 
in biefiger Refldenz als an der Cholera. erfranft 76 Perſo⸗ 
nen und ald an berfelben verfiorben 39 Perfonen angemels 


bet worden. — In Breslau find iur Laufe ber vorigen 
Woche nur noch 72 Perfonen an der Cholera verftorben. 
Braunfhweig, 11. September. Geftern traf unfer 
berühmter Landsmann, der Prefeffor und Direktor Blume, 
aus Leyden bier ein. Er brachte das in Spiritus wohlers 
haltene Haupt bed begeifterten Deutichen Helden Kerbis 
nands v. Schill. Daffelbe warb im Jahr 1809 zu Strals 
fund durch einen Holänd. Oberchirurgus von Schill’ ent» 
feeltem Körper getrennt, und obwohl von dem ehemalisgen 
weitphälifchen Könige 10,000 Fr. auf deffen Auslieferung 
geſetzt waren, dennoch nicht herandgegeben, fondern dem 
audgezeichneten Brugmannd zu Leyden geſchenkt. Bon bie, 
ſem fam der Kopf in das anatomifche Mufeum genannter 
Stadt und befand ſich bie jegt dafelbit, ward jedoch in den 


letzteren Jahren aus Pietät den Blicken der Neugierigen 


entzogen. Da nun Braunschweig im März d. Is. den Les 

berreiten ber 1809 hiefelbit erfchoffenen Schill’fchen Kries 

ger ein ehrliche Begräbniß gegeben und denfelben ein eins 

fach ſchönes Denkmal geſetzt hat, fo wurde, befonders 

durd; gnädiged Verwenden ded Prinzen Friebrih ber 

Niederlande bezweckt, baß bad Haupt des wadern Mans 

nes uns überliefert wurbe, um im Schooße ber Erbe mit 

feinen ehemaligen Gefährten vereint zu werben. Tiefe 

Rührung erfüllt den Baterlandöfreund beim Anblicke dies 

ſes Antliges, welches einft im Schlachtenmuthe den Feins 

ben furchtbar, den treuen Genoffen aber hochbegeifternd 

war. Dos Haupt hat nichts Abſchreckendes; es ift, als ob 

ber eble Krieger eben erſt fanft eingefchlummert wäre. Ein 

Hieb, oberhalb der Nafe zwifchen beiden Augenbraunen, ift 

fihtbar, und am Hinterhaupte erblidt man mehrere Schußs 

wunden. Ehe wir nun diefes theure Kleinod der Erde übers 

geben, foll ed für die Berehrer beffelben einige Zeit auf dem 

Saale bed Neuftabtrathhaufes hiefelbft aufgeftellt werben. 

Bielleicht naht irgend ein alter Kriegskamerad bed Helden, 

um zum letztenmale die eblen Züge feines heißgelicbten, uns 
glücklichen Führers zu fchauen und fi der verhängnißvol« 

len Zeit zu erinnern, welche er mit dieſem ächt deutfchen 

Manne verlebte. Unſer wacerer Landsmann, Friedrich 

v. Bechelde, deffen Bemühungen wir hauptfächlich die Ers 

richtung ded oben genannten Denfmald verbanfen, wirb 

auf eine würdige Weife die Begräbnißfeierlichfeiten anords 

nen. Nur unter der Bedingung, Schild Haupt chriftlich 

zu beerbigen, nicht aber, ibn zum Gegenftande müffiger 
Scauluft zu machen, hat die Univerfität Leyden denfelben 
ausgeliefert. Daß diefe Bedingung erfüllt ſey, wird. Pros 
feffor Blume durch ein gerichtliches Atteft von hier ber Unis 
verfität beweifen. — 


Defterreid. 
Prag, 13. September. Nach dem Inhalte mehrerer 
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eingelangten Briefe hat ſich im Auslande bie Nachricht vers 
breitet: es ſeyen in der Hauptſtadt Böhmens Krankheits⸗ 
Fälle vorgekommen, welche die Beſorgniß einer epidemiſchen 
Tholera erreglen. Da jedoch bisher weder in der Haupt⸗ 
ſtadt, noch auf dem Lande ein Fall vorgelommen iſt, wel⸗ 
her dieſe Beſorgniß rechtfertigt, da ſich vielmehr die Sas 
nitätd» Berhältniffe fehr günftig darftellen, fo wird dieſe fals 
ſche Nachticht, und deren lügenhafte Verbreitung bei dem 
Umftande, daß folche auf die bevorftehende Berfjammlung 
der Naturforfcher ſtörend einwirken könnte, hiemit berich- 
tigt, und Jedermann erfucht, dieſe Widerlegung zur allges 
meinen Keuntniß zu bringen. — s 
Shweben. 

Stodholm, 5. September. Unfere Oppofitionebläts 
ter, namentlih AftonbladetundDagligtAllehanda 
äußern fich mit dem fchärfiten Unmillen über einen höchſt ab» 
gefchmadten und voll der gröbiten Unkunde des Verfaſſers 
Jeugenden Artifel in Betreff Schwedifcher Berhältniffe, wels 
che aus dem „Kölner Welt» und Staatöboten‘ in die Rheins 
und Mofels Zeitung, bie ihn aus Franzoͤſiſchen Quellen 
entichnt, dann in andere Deutfche Blätter übergegangen, 
und weldyem zufolge der König am Tode läge und die Schwes 
diſche Nation ſich vorzugsweiſe mit der Guftavianifchen Dys 
najtie befchäftigen! Unfre Staatgzeitung hat dem befagten 
Artikel mit den Bemerkungen des Dagligt Allebanda Raum 
gegönnt, ohne jedoch denfelben einer birecten Widerlegung 
zu würdigen, 

Die geftrige Staatstibning enthält folgenden amtlichen 
Artikel: „Der Königl. Schwebdifche und Normegifche Ges 
neral⸗Conſul in Franffurt a. M. hat einberichtet, daß er 
von dem Redacteur der Rhein- und Mofels Zeitung Aufs 
Härung über den Urfprung eines grundloſen und für Schwe⸗ 
den verleßenden Artifelö, welcher unter dem Datum Goblenz 
ven 22. Auguft in gedachter Zeitung aufgeommen worden, 
verlangt habe.“ 

Jtalien. 

Die Elberfelder Zeitung enthält nachflehendes Privats 
ſchrelben aus Meffina vom 23. Augufl. „Sie werden 
aus ven Zeitungen erfehen haben, daß Auftritte in unferer 
Nähe und auf Sicilianifschem Boden flattfanden, bie unfere 
Aufmerkfamkeit und Sorge nidyt auf angenehme Weife in 
Anſpruch nahmen. Da die Augsb. Allg. Ztg. die hiefigen 
Vorgänge fo ziemlich richtig gefchilbert hat, fo kann ich mich 
barauf beziehen. Die Gicilianer haben überall, wohindie 
Gholera gefommen ift, ſich mit fchaubererregender Graus 
famfeit gegen die Regierungsbehörden benommen; naments 
lich in Syrafus find 60 Perfonen aufdie ſchrecklichſte Weife 
zu Tode gemartert worden; den Gouverneur hat man mit 
Hunden aus tiefen Felfenhöhlen, wohin er fich geflüchter 
hatte, herausgehetzt, an ben Schweifeined Pferdes gebuns 
ben und zur Kreugigunggefchleiftz — an andern Orten hat 
man Menfchenfleifh auf der Fleifhbanf für die Hunde 
verfchnitten, — furz das Volf hat bie größten Erzeffe bes 
gangen und begeht fie im Innern von Sicilien noch. Wir 
hatten hier auch eine Feine Revolution, bei der aber, Gotts 


lob, Fein Blut vergoffen, und bie fchnell gebämpft wurbe 
Nun find Tauſende von Gensd’armen, welche von Neapel 
mit den Dampficiffen herübergefandt wurden, mit Eins 
ferfern, Hängen und Erfcießen beſchäftigt, die [vem Uns 
wefen ein Ende machen. Es it aber traurig anzufehen, 
wie ſehr die Menjchen hier vermildert find, und wie alle 
Schritte, die von oben herab geſchehen, nur augenblicklich 
Abhilfe bringen. Für Gefittiguug ded roh aufwachfenden 
Menjchen geſchieht Nichts; in 10 bie 12 Jahren find die 
jegigen Strafen vergefien,gund es fünnen dann wohl wies 
der ähnliche Auftritte fich erneuern. Die Ruhe it jegt vors 
erft ziemlich überall wieder hergeftellt; die Feute, fterben 
einfach an der Cholera und ed wogt Niemand mehr die Bers 
muthung auszufpredhen, baß die Negierung ihre Leute vers 
gifte, um befto leichter über fie regieren zu fönnen. — Die 
furd;tbare Berheerung der Krankheit in Palermo und wo 
fie in Sicilien erfchien, trug viel zur Aufregung bei. In 
Palermo wurden in einem Monat über 25,000 Menfchen 
das Opfer der Seuche. Bedenkt man nun, daß Rebend- 
mittel in einem hohen Grad, Arzueien, Aerzte, Pflege, 
kurz alles mangelte, um der verzweifelnden Menſchheit zu 
helfen, fo läßt ſich die Wuth des Pöbeld einigermaffen ers 
flären, — Die granfame Geißel nähert ſich und immer 
mehr; fie iſt in Syralus, Gattania und Reggio und wird 
und jchmwerlich verſchonen. Man tröftet fich indef damit, 
daß fie die große Hige, bie die Sterblichfeit wohl ſehr vers 
mehrt hat, nicht mehr findet, wenn fie fommt, daß Meſ— 
ſiua den Bortheil einer fehr gefunden, Inftigen Lage hat, 
und vergleichsweije fehr reintih, und wohl bie reinlichite 
Stadt in Sicilien it. — Bon Geſchäften iſt keine Rede und 
au's Bezahlen denfen die Debitoren nicht. Seide ift auf 
Nachrichten von Mailand und Commiſſionen von Lyon fehr 
geftiegen und wird feit gehalten,” — 

Trieft, 12. September. Briefe aud Zara vom Ttend. 
melden, daß bie Türf. Flotte, vierzehn Segel ftarf, an dir 
Dalmatiniſchen Küfte vorbeigefegelt fen. Mehrere Boote hats 
ten ſich von der Flotte der Dalmatinifchen Küjte in der Abficht 
genäbert, um frifches Waſſer zu holen, wurden aber durch 
bie Sanitäre»Borfchriften daran gehindert. Die Richtung, 
weldye die Flotte fpäter nahm, deutete darauf hin, baf 
ihre Beftimmung Tunid fey, wie bereits bie Zeitungen ans 
gezeigt haben. Auch wurden drei Franzöfifche Kriegsichiffe 
geſehen, die in geringer Entfernung der Flotte zu folgen 
fchienen. Man war daher in Zara der Meinung, daß der 
Capudan Pafcha auf jeden Kal von diefen Schiffen überholt 
werben dürfte, und daß er leicht an dem Einlaufen in die 
Gewäfler von Tunis gehindert werden könnte, Der Ges 
fundheitdsZuftand in Dalmatien ift gut, und bie vielen Ges 
rüchte, welche hier wegen der immer mehr um fidy greiferts 
den Peft in der Herzogewina und- Albanien verbreitet find, 
fcheinen übertrieben zu feyn, ba bie legten von Dalmatien 
eingegaugenen Briefe feine Erwähnung davon machen. — 

Griehbenlaudb » 

Athen, 22. Auguſt. Den 10ten db. Morgens 5 lihr 

begab fich, ein Gendarmerie „Offizier in die. Wohnung des 
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Obriſten Theodor Grivas und erflärte demfelben durch Vor⸗ 


geigung Königlichen Befehld, daß ihm noch eine Stunde 

gönnt ſey, feine Haus⸗ und Familienangelegenheiten zu 
eitellen, worauf er ſich anſchicken folle, nad Einhändis 
ung feined Degend, den vor beffen Behaufung ftehenden 

agen zu beiteigen, um nach Piräeus abzufahren, von 
wo er aufeinem eigens bereits ſtehenden Schiffe nach Naus 
plia gebracht wird... Gravis ſchien durch dieſen Morgenbes 
fuch wenig überrafcht:: er wird längit auf freien Fuß prozefs 
firt, ba er wegen verfchiedener Bedrüdungen und Grauts 
famkeiter, die er fich gegen dad Landvolf in Numelien ers 
laubt hat, wegen Linterjchlagungen und unrechtlicher Hands 
lungen vom feinen eigenen Renten angeflagt it. Er folgte 
mit vieler Reflguation dem Königl. Befehl, fraft deffen er 
nun, vor ein Kriegsgericht in Nauplia geftellt, feinen Urs 
theilöfprudy erwartet. Die Fefinchmung diefes großen 
Parteimanned der Griechischen Soldateska machte einige 
Vorſichtsmaaßregeln nörhig, die zu hundert verfchiedenen 
Gerüchten Beranlaffung gaben, weiche jedoch alle nach wes 
nigen Tagen in ihr Nichts zerfielen. Der Spruch des Kriegs» 
gerichtes aber erregt die gefpanntefte Erwartung. — Eine 
Geſellſchaft Deutſcher Defonomen, aus 40 Köpfen beites 
hend, iſt diefer Tage aus Rheinbapern hier angelangt — 
leider lauter Jubividuen, die gleich bei ihrer Ankunft fich 


von der Regierung den Hunger ftillen laffen mußten. Der‘ 
einzige Neichthum diefer armen Leute ift der Kinderfegen: ' 


ſechs, auch adıt Kleine hüpfen bei einigen diefer Familien 
auf klaſſiſchem Boden um ihre Eltern herum und verlangen 
von ihnen Brod! Die Befchaffenheit des Landes ift nicht 
von biefer Art, daß man fagen kann: „Hier haft bu einen 
Ader, ernähre dich.” Man braucht Geld, Geräthichafs 
ten, Doumaterialien, und für Alles fol die Regierung fors 
gen. Ob ſie es kann und wird, möge bie Zeit lehren. 
läufg fchubfarnen mehrere diefer Bayerifchen Auswande— 
rer bei dem neuen Refidenzbau, was fie eben fo gut bei dem 
Donaucanal oder bei den Eifenbahnarbeiten in ihrem Was 
terlande hätten thun können. — Endlich ift auch Griechen⸗ 
land in Befig eines eigenen Dampfſchiffs; die Jahre lang 
in Poros zur Reparatur gelegene Englifhe Maſchine wurde 
in brauchbaren Stand geſetzt und erhielt in einem nen dazu 
gebauten Schiffe eine gefälige und hoͤchſt bequemtiche Hülle, 
Das neue Fahrzeug träge den Namen Marimilian uud 
wird, ba ed feine erfte Fleine Probefahrt von Poros nad 
ben Pyräeus glücklich beftand, nach gemachter Quarans 
täne einen regen Wirfungsfreis antreteg. — Die Sicher, 
heit, welche bis jegt in Griechenland und nur bei Randreis 
fen durch die Klephten gefährdet war, iſt jest auch zu Waſ⸗ 
fer nicht mehr ungefährder Die Piratenfchiffe nehmen im 
Mittelmere auf eine beunruhigende Weife wieder überhanbd, 
fo daß in letzterer Zeit eine Menge ſchreckhafter Gerüchte über 
Seeräubereien in Umlauf waren. Man fpricht von einem 
durch die Piraten ganz verienften Griechiſchen Kutter, wel» 
her aus Hydra Fam und deffen Mannfchaft ſich mit den 
Waffen in der Hand gegen das Raubjchiff vertheidigen wollte. 


Vor⸗ 


Die Griechiſchen und Türkiſchen Behörden ſollen deshalb 
ſchnell übereingekommen ſeyn, durch Kreuzer dieſem Uebel 
zu ſteuern. — Selbſt für die älteſten Griechen iſt der heu⸗ 
rige Sommer ein Phänomen, Das Klima, welches ges 
woͤhnlich zwifchen dem brennend heißen Egypten und jenem | 
der gemäßigten Zone die Mitte-hält, ift durch häufige Ges 
witter und dem Weinbau ſchädliche Negengüffe ganz veräns 
dert. Läſtig drüdende Schwäle wechſelt fehr häufig mit 
höchſt empfindlichen Nordftürmen, und die Erditöge ſcheinen 
fein Ende zu nehmen. Am i5ten db. Vormittags 9 Uhr 
verfpürte nran einen heftigen Erditoß in Pyrgos, der ans 
berthalb Minuten ausdauerte. In der Umgend von ber 
Stadt ftürzten Felfen von den Bergen, und an wehreren 
Orten fpaltete fidı die Erbe. Bon verfchiedenen andern 
Theilen bes Königreiches liefen ähnliche Berichte ein. — 
Dem am 5ten d. Mts. nach Trieft beförderten Transport 
ausgedienter Mannfchaft folgte heute ein zweiter, und wird 
im 14 Tagen ein dritter folgen. Auf diefe Weiſe ſchmilzt 
das Deutfche Militär in Griechenland in einem Grade, 
der die Unzulänglichkeit zur Beſetzung der nöthigen Wacht⸗ 
poften in fürzefter Baͤlde voraudfehen läßt. Noch it zum 
Erfage der jegt mehr wie ſonſt nöthigen Truppen nichts ges 
fchehen. Der König hat einen harten Kampf fowohl im 
Minifter » ald Staatdrathe, bie gewünfchte Gonfcription 
durchzuführen, fremde Truppen will man nicht, noch 
weniger eine nene Werbung. Was will mar denn?! 

Gorfu, 5. Auguſt. Am Iten, um 9 Uhr Vormittags 
wurde auf der Infel Zante eine Erderfchütterung 
verſpürt, die fämmtliche Gebäude der Feftung und einen 
großen Theil der Stadt beihädigte. Die Erjhütterung 
dauerte fait eine halbe Minute lang. "Weitere drei, jedoch 
geringere Stöße wurden im Kaufe bed Tages veripürt, fo 
zwar, daß der größte Theil der Bevölkerung, aus Furcht, 
die Nacht möchte noch größeres Unglüf bringen, auf den 
Straßen übernachtet. Gleichzeitig fühlte man die Erd⸗ 
ftöße auch in Gefalonia, Auf dem gegenüberliegenden Felt: 
land Morea muß aber die Heftigkeit diefed Erdbebens fürch⸗ 
terlich geweſen fenn, da, den und zugefommenen Berich⸗ 
ten zufolge, das Dorf Pargos faſt gänzlich zeritört iſt. 

—— 

Nürnberg, 18. September. Bon unferm Landis 
mann, dem wegen feiner ausgezeichneten Kunſtleiſtungen 
im Ins» und Auslande gefhägten, und um die Bildung juns 
ger Künftler hochverbienten Dirftor der König. Kunſtge⸗ 
werbichule dahier, Albert Reimpdel, befand ſich bei der, 
im Monat Merz d. 3. Statt gefundenen Kunftansitellung 
im Louvre zu Paris ein Abdrud feines, nad Stie⸗ 
ler's Gemälde geftochenen Bildniffed Sr. Majeität des 
Königs Ludwig von Bayern, im Krönungskoſtüme, auds 
geftellt. Diefem Blatte wurde bie ehrenvolle Anerkennung 
von dem K. Schiedögerichte auf eine folche Weiſe zu Theil, 
daß fih Se. Maj. der König Ludwig Philipp L bewos 
gen gefunden hat, dem Künſtler baflır eine goldene Medaille 
jnzuerfennen, welche Demfelben, auf Befehl Sr. Majeflät 


durch ben Direktor ber K. Franzöffchen Mufeen, vermittelft 
des Königl. Bayerifchen Gefandten in Paris, Grafen es 
nifon, zugefender worden, und zu Anfang diefed Monats 
im Deffen Hände gelangt it. Die Borderfeite der Medaille 
enthält das Bildniß des Königs mit der Umfchrift: Louis 
Philippe Roi des Frangais, die Rehrfeite in ber Mitte: 
Exposition de 1837. Mr. Reindel (Albrecht) Graveur, 
in der Umfchrift: Intendance - Generale de la liste civile. 
Direction des Musees royaux. — 

Die weitindifchen Inſein wurden am 26. Juli von eis 
nem ſchrecklichen Orfan heimgefucht, der nicht weniger ald 
8 Stunden bauerte, und die furchtbariten Berheerungen 
anrichtete. Auf Barbadoed waren 19 Schiffe zu Grunde 
gegangen, und bloß drei Davon gefommen; bei St. Thomas 
verunglüdten 36 Schiffe, und über 150 Seeleute famen 
ums Leben; nicht beffer ging ed auf Martinique, Gt. Lu⸗ 
cia, Antigua,.wo die Küften mit den Wracks der gefcheis 
terten Schiffe bedeckt weren. Nicht minder unermeßlid) 
ift der Schaden, ben der Orkan, Alles verheerend und nies 
derwerfend, auf dem Lande anrichtete; auf St. Thomas 
brach währenb bed Sturm ein Feuer aus, dad viele Häus 
fer in Afche legte. — 

Man willin Münden wiffen, daß die Schütentroms 
peter bei den Infanterie-Regimentern bis auf ſechs Indie 
duen rebuzirt, und die Hautboiften ebenfalls auf einen ges 
zingern Stand geſetzt werben ſollen. — 

Die Gafthäufer in München find fo überfüllt, daß ber 
Herzog von Braunfchweig, welcher im golduen Hirſch abs 
treten wollte, in der dritten Etage eines Nebenhaufes wohs 
nen muß. — 

In Berlin hatte man fürzlich ein merkwürdiges Beifpiel 
von Scyeintod. in fräftiger junger Mann von 18 Jahr 
ren, ber Sohn eined Beamten, erfranfte Abends 9 Ubr 
an ber Cholera, woran fein Water eben gefiorben war, 
und gab am andern Morgen um 7 lihr dergeftalt mit allen 
Zeichen des Todes ben Geift auf, daß feine Umgebung nicht 
nur ihn ald Leiche anfah, fondern auch ber behanbelude Arzt 
ihn durch) Atteft für tobt erflärte, Glücklicherweiſe waren 
feine Angehörigen menſchlich genug, ihn bie zum folgenden 
Morgen, mo bie Beerdigung ftattfinden follte, im Bette 
liegen zu laffen; denn ficherlidy ift die Bettmärme nicht ohme 
Einfluß darauf geweſen, daß die vermeinte Leiche nach 17 
ftündigem Scheintode, Nachts um 1 Uhr, Zeichen des Les 
bens von fich gab. Der jume Mann lebt noch, liegt aber 
an einem heftigen Nervenfieber barnieder. — = 


— —— 
(Eingefanbt.) 
Nil novi sub sole. 
Sonſt zogen die Marktfchreier den Narren die Zähne aus 
ben Baden und bas Geld aus dem Beutel mit der Degen⸗ 
ſpitze, jest thun ſie's mit dem Bleiſtift oder ber Lichtputze. 
Sonft trug ihe Hansmwurft die Schellenfappe und ben Bakel, 


Im Verlage der Sch. Kammerrath Hogen’fchen Erben, 


. Homburg. Steinkopf, Bucdhbir. v. Tuͤbingen. — Anker: 


* 


jet geht er mit Spoten und ber Reitgerte eindır. — Die 
Sache ift diefelbe, doch hliſch modernifirt. — Indeß vul 
vult deeipi und ein jeder bat das Mechr, ber feine Bühne, Cie 
nen Kinnbaden und fein Gild zu verfügen, wie's ihm delieht, 


Anzeigen 
Vic. MWächtershäufer in Offenbach iff erfähienen 
und in der Grau' ſchen Buchhandlungin Bapreurd und 
bei G. X. Grau in Hofund Wunfiedel zu haben: 


Ueber Geiftlihen- Vereine, 
Ein Gutachten 


von 
J. B. Spieß, 
evangel, Pfarrer in Sprendlingen bei Frankfurt. 


gr. 8. gebeftet a5 Er, 


Am naͤchſten Sontag den 2aſten d. M. iſt Kirchweih auf 
ber Louiſenburg, wozu böflichft einladet 


Holzſchuh, Pachter. 


Ein beabſchiedeter Soldat ſucht als Bedienter babier ober 
auch auswärts unterzulommen. Mäberes in der Erpedition. 


m un 
€. Nr. 255 ift 1 Zimmet nebſt Schtafkabinet und Ale, 
eine Stiege hoch, flr einen Iedigen Deren bis aufden 10. Octo⸗ 
ber zu beziehen. 


Ein großes nebſt einem Heinen Zimmer, zugleih Stallung 
a 2 Pferde, ift auf den 1. Detober zubeziehen. Bu erfragen 
. Nr. 279. 


Eine Kellerabtbeilung in der Gegend des obern Thors ober 
im Rennweg wird zu miethen gefuht. Won wen? fagt bas 
Beitungs- Comptoir. i 











Gremden- Anzeige 
Am ı0. September. 

Gonne: HH. Negenauer, Dr.med. v. Rürnberg. Mahler, Ars 
chitekt v. Meiningen. Leutftein, Apoth. v. Danzig. Bender, Kfm. 
v. Gannftadt. Sulow, Obriſt v. Petersburg. Franke, — 
Kflte. Scherer v. Nürnberg, Heßlein, Reuter, König v. Bamberg, 
Oelwig v. Krirgsbaber, Müller v. Königshofen, Borleitner, Amtm, 
v. Weiber. Störzel, Stud. med. v. Schwerin. — Zraube: Sr. 
Buchfelder, Stadtkap. v. Sche infeld. — S. Roß? HH. Deffauer, 
Kfm. v. Bamberg. Stoͤßlein, Oek. v. Eremelsborf. Kraͤmer, Techn. 
v. Mainz. Wunder, Priv. v. Regensburg. — W. Mann: 4*9 
Kfite. Barrot v. Maldfaffen, Zengler v. Erlangen. Wagner, Baus 
SInfpktr.v. Gulmbadh. Ghrikt, Zifhlermftr. d. Thurnau. — Löwe: 
HH. Ghrift, Kfm. v, Nürnberg. Ulrich, Meviergehälfe o. Daſchen⸗ 
dorf. Kammerer, Rentamtsarbülfe v. Forchheim. — R. Roß: HP. 
Wachter, Priv, v. Rorbhalben. Iling, Hblsm. v. Troͤſtau. Herzog, 
Gommisv. Plauen. — R. Ochs: Schweinhdlr. Porſch nebft Brus 


berv. Wirbenz, Maier, Winkpeim v. Erbendorf. Bayer, Mehgerm. 
dv. Neubaus. — Shlend: Dietel, Fabr. vd. Selbig. — Zim— 


mermann: Gößlein, Flößer v. Neußing. Müller, Auffehersfrau 
v: Gulmbad. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


Nro. 224, 


2. September. 1837, 





Deutfdhland. 


Münden. Ständeverfammlung. Befhlüffe 
ber Kammer der Abgeordneten über die Staatss 
Ausgaben: 


2) Etat des Hofd .» 2 2 0% 
3) „„Staatsrathes . 71,000 fl. 
4) ,r ber Ständeverfammlung . . . 58,900° fl. 
5) „ des Staatdminifteriumd des Aeußern 480,000 fl. 
6) — " * ber Juſtiz 1,158,944 fi. 
Ian " " des Innern 753,005 fl. 
8) „der Fandgerichte . . » . . 1,269,966 fl. 
9) ,, des Staateminifteriums der Finanzen 770,000 fl, 
10) ,, der Staatsanflalten: 
a) Erziehung und Bildung „ » „ 1,151,733 fl. 
b) Cult . 20.0. 1,377,424 fl. 


2290. 8,746,204 fl. 
3,188,000 fl. 


c) Gefundheit . » 2 2... ‚188,504 fl. 
d) Mohithätigfeit . 210,812 fl. 
e) Sicherheit . , » 2. 0200 484,150 fi. 
f) Juduſtrie und Gultur » x.» » 257,391 fl. 
g) Straßens, 1,688,640, . 
Brüdens und 60.27, 9,054,967 fi. 
Wafferbau | 300,000 
h) befondere Leiftungen des Staates 
Aerard au die Gemeinden 129,000 fl, 
: 4) Steuerkataſter . . 600,000 fl. 
11) Erat beg Militeire . . . 6,796,476 fl. 
22) ,, bed Landbau. » 2 2 2. 535,440 fi. 
13) ,, ‚der Penfionen und Alimentationen 
ber Wittwen und Waifen der Staats 
|, 276,000 fl, 


Ausgaben» Summa 30,558,006 fl. 

Einnahmen: exelus. der direften Steuern 23,663,466 fl, 

Dazu voranfchlägig die direften Steuern 6,136,883 fl. 
und Kreidumlagen für nothiwendige Zwecke 
Cbeide noch nicht votirt, weil fie erfi am 
Schluſſe des Finanzgejeges zur Willis 


gung fommen fönnen) - » 2 2 2... 689,435 fl." 


Einnahmen 30,489,784 fl. 
Dleiben nody zu decken 68,222 fl. 


Münden, 18. September. Geſtern Nachmittag halb 
- Ahr farb plötzlich vom Schlage getroffen, im 62ften hre, 
ber Königl. Minifterialrath im Staatsminifterium der Ju— 
ſtiz, Ritter v. Stürzer, ein eben ſo ausgezeichneter Juriſt 
als tüchtiger und gewandter Geſchaͤfſtsmann, der zumal in 
der Eigenſchaft eines Königl. Tommiſſairs bei den Ständes 


kammern ſchwer zu erfegen jeyn dürfte. Der Derewigte ger 


noß im Leben, feines edlen, biebern Charakters wegen, allge⸗ 
meiner Achtung. — 

Berchtesgaden, 11. September. (Allg. 319.) Ale 
Augenzeuge ded Unfalls, welcher ſich am Zten d. hier ereige 
nete, fühle ich mic) berufen, Ihnen eine Berichtigung des 
Artifeld aus München zufommen zu-laffen, welcher in Nr. 
251 Ihres Blattes enthalten it. Das Ereigniß, welches 
fo unglüdlich hätte ausfallen können, fand nicht unfern 
Ramfau, fondern ganz nahe bei Berchtesgaden ftatt, es ge» 
ſchah nicht auf einer Brücke über einen Waldbach, fondern 
an einem fleilen, etwa 60 Fuß tiefen, mit einigen Bäumen 
und Gebüfch bewachſenen Abhange, an deffen Fuße der 
Ramſauer Badı fließt. Die Pferde wurden nicht fheu, ſon— 
bern nur eines ber Mittelpferde, welches angetrieben wers 
den mußte, wurde plötzlich widerfeglih, ſchlug aus und 
drängte bad andere gegen dad Geländer, welches bradh, 
wodurch beide Thiere in den Abgrund ſtürzten. Glüclichers 
weife würden fie jedoch vom Gebüfche aufgefangen, Nur 
biefem Umſtande ift Die Rettung der Allerhöchften Herricafs 
ten zu verbanfey. So wurde ed dem Poftillon möglich, 
ben Wagen am Rande ded Abgrundes aufzuhalten, da der 
Weg eben war, und der Feibbufar, fowie ein Leibjäger, 
welche raſch vom Bock herabfnrangen, fonnten den Majes 
Räten fchnell aus dem Wagen helfen, welche unbefchädigt 
blieben. Erſt als dieſes geichehen war, wurden In Gegen⸗ 
wart und unter Beihülfe Sr. Durchl. des Fürften Jofeph 
von Thurn und Taris, Oberſten und Flügel + Adjutanten 
Sr. Majeftät des Könige, welcher fich in dem zweiten Was 
gen befunden hatte, die Etänge losgewacht; wobei es fich 
aber nur noch; davon handelte, das Nachſtürzen der andern 
Pferde und des Wagens zu verhindern, — 

Berlin, 17, September. Bon geftern auf heute find 
in hiefiger Reſidenz ald an der Cholera erfranft O1 Perfos 
nen und ald an berfelben verſtorben 45 angemeldet werbeıt, 

Stuttgart, 11. September. Den Befchlüffen der 
zu München verfammelt gewefenen Münzabgeordneten ges 
mäß werben wir nun demnächſt Gulden» und Halbeguldeis 
ſtücke ausgeben fehen, wodurch dem biöherigen Mangel au 
Zwifchenforten auf die zweckmäßigſte Weife abgeholfen wird. 
Nur iſt zu befürchten, daß diefe neue Münze, ihres im Vers _ 
gleich zu dem Preußischen Gourant anlodenden Neingebalts 
wegen, ein Gegenſtand der Spekulation werden und nach 
und nadı aus bem Lande verfchwinden möchte, fo wie ed 
früher mit den Zwei, und Einguldenſtücken und ben Badis 
fhen „Zehnern“ der Fall war, welche leßtere in großen 
Transporten nad) Italien gingen. Die Dreifigfreugerftüde 
follen, wie man vernimmt, in Größe und Ausfchen ganz 
den Franzöflichen Franken ähnlich werden; Kronenthaler 
aber, einer zu München getroffenen. Bereinbarung gemäß, 
vor ber Hand Feine, mehr aus den Münzfätten ber fontra« 
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hirenden Staaten hervorgehen, bis man fich über eine auf 
den Fuß der neuen Gulden» und Halbenguldenftüce zu präs 
gende größere Münzforte ebenfalls vereinigt haben wird. 

Göttingen, 15. September. Heute Mittag um 
12 Uhr traf der Eurator der hiefigen Univerfität, Se. Erc. 
der Hr. Minifter v. Steahlenheim, in Begleitung ber Stu: 
direnden, welche ihm mit der Univerfitätöfahne entgegen» 
geritten waren, hier ein, und nahm unter freudigen Afflas 
‚mationen und Vivatrufen fein Quartier im Gaithofe „zur 
Stadt London.“ — Auch Aler. von Humboldt iſt bereits 
eingetroffen und wird heute Abend eine Nachtmufif erhalten. 

Frantreid. 

Parts, 15. September. 

Telegrapbifhe Depeſchen. 

1. Bayonne, 12. September. (kiſſabon, 30, Au⸗ 
guft.) Der Franzöſiſche Gefandte am Portugieflihen Hofe 
an den Minifter der auswärtgen Angelegenheiten. Am 
28. Auguft iſt es bei Rio Mayor zu einem blutigen Gefecht 
gekommen zwifchen den Truppen der Regierung unter Sa 
Bandeira und Bomfin und denen der beiden Marjchälle 
(Salvanha und Terceira). Da diefelegtern darauf zu uns 
terhandelu begehrten, hat man einen Waffenftillftand abges 
ſchloſſen, der dauern foll, bie er zwei Tage vorand aufges 
fünbigt wird. 
rüd, von wo fie ihre Vorſchlage an Die Regierung gelangen 
laffen werden. Die fonftitutionelen Genegile werden eine 
Stellung bei leiria einnehmen. — 

2. Bayonne, 13. September. (Mabrib, 9. Sep 
tember.) Sehe taufend Garliften ftchen in ber Gegend von 
Duintanar de fa Drden; fie fcheinen die Abficht zu haben, 
fid) Madrid zu nähern. Don Carlos hat am 5. Septem⸗ 
ber Frias verlaffen; er fchien in der Richtung Aber Ganete 
nadı Guenca zu ziehen. Espartero, verftärft durch vier 
Bataillone von der Armee Oraa's und ben Reiten ber Di« 
vifion Buerens, hat am 6. September gefchrieben, erwerde 
von Belata aufbrechen, um Guenca oder Madrid zu deden, 
im Fall der Prätendent die Hauptfladt bedrohen follte. 
Madrid erfreut fich der größten Ruhe. — 

Die Pondoner Blätter vom 13. September beftätigen, 
daß die Ghartiften am 28. Auguft bei Rio Mayor mit anfehns 
lichen, Berluft zurücdgefchlagen worden find. Zwei Adjur 
tanten Saldanha's follen geblieben feyn. Saldanha und 
Terceira verlangten zu fapituliren. — 

Die Debats fogen: „Die Bermählung ber Prinzeffin 
Marie mit einem Prinzen aus dem Haufe Würtemberg 
ſcheiut abgefchloffen. Man verfichert, fie werde in ben 
eriten Tagen des Oetobers im Schloß zu Trianon gefeiert 
werben. Der junge Prinz ift ein Better ded Königs von 
Würtemberg, Er heißt Friedrih Wilhelm Alerander, Hers 
sog von Würtemberg, und iſt am 20. December 1804 ges 
boren. Er iſt der Sohn einer Prinzeffin von Coburg, Ges 
fchrifterfind mit dem regierenden Herzog von Coburg, dem 
König Leopold und der Herzogin von Kent. — 

Großbrittanien. 

London, 8. September. Aus New-Morf vom 16. 

Auguf hat man Nachricht von einem furchtbaren Unglücks⸗ 


Die Marſchälle ziehen ſich nach Alcobaca zus , 


fall; veranlaßt durch bad Zufanmmentreffen zweier Dampfs 
wagen auf einer Eifenbahn. Am 11. Auguft zwifchen 9 und 
10 Uhr gefhah ed, daß eine Gefellfhaft von 150 Herren 
und Damen auf ber Eifenbahn nach Suffolf Cunfern Baltis 
more) auf eine Lokomotive ftieß, während ihr Wagen in 
der Gefhmwindigfeit von zwölf Engl. Meilen in der Stunde 
rannte. - Die Dampfwmaſchinen fuhren gegen einander; bie 
Folge war, daß die Batın mit Todten, Sterbenden und 
Berwundeten bedeckt wurde; drei junge Damen wurden fo 
verftümmelt; daß fie Feine Vietelſtunde mehr lebten; eine 
andere Dame, ein Kind und eine Regerin litten noch bis 
3 Uhr, und fünfzehn andere Perfonen von der Gefellichaft 
—— verlegt, daß man an ihrem Davonkommen 
gweifelte. — . 
Der bekannte Amerifanifche Schriftiteller Herr Cooper 
hatte feinen Nachbarn in Eopperstown bad Recht ftreitig 
gemacht, auf einem Theile feines Grundbefiges Pickenics 
u halten; dad Volk hielt hierauf eine Berfammlung, wo 
eben gehalten und befchloffen wurde, alle Cooper'ſchen 
Romane aus den Bibliorhefen herauszuwerfen. — 
. Rußland 
St. Petersburg, 9. September. Se. Majeflät der 
Kaiſer traf am 29ften in Wofnefensf ein, am 30ften hielt 
Se. Majeſtät Nevüe über ſämmtliche bei Wofnefendt ver» 
fammelte Gavallerie und Infanterie; 350 Schwadronen 
Gavallerie und 144 Ganonen waren in fünf Reihen aufges 
fellt, und die Ebene von Woſueſensk ſchien kaum geräumi; 
genug für die Bewegungen. diefer Truppenmaſſe. Der Rab 
fer ritt die Front der Regimenter entlang, und ein freudi⸗ 
ges Hurrah erwiederte den Gruß, womit Höchſtderſelbe fie 
zu bechren geruhte. Ge. Majeftät hatte befohlen, daß 
‚Danfgebete gehalten würden für ben Segen, womit der All 
mächtige in diefem Jahre das Land überfchüttet habe, und 
der es möglich gemacht, eine fo gläugende und fo außerors 
bentlihe Truppen, Berfammlung zu veranftalten. Es war 
daher vor der eriten Linie ein Altar errichtet und alle Regie 
mentö-Fahnen vor demfelben aufgeitellt worden. Es wurde 
ein Te Depm gefungen, während in allen Reihen dad tieffte 
Stillſchweigen herrſchte. Alles betete mit Inbrunſt; der 
Souverain für feine Armee und für Rußland, die Soldaten 
für den Souverain und dad Vaterland. Nach dem Te Deum 
beftlirten die Truppen vor Sr. Majeftät vorüber, und der 
Kaifer war um fo mehr zufrieden, als bie auf unbeitimms 
ten Urlaub befindlichen Suldaten von acht benachbarten 
Gouvernements, die ſich furz vor der Revue erſt verjams 
melt hatten, fchon in geordneter Schlachtreihe ftanden. 
Diefe alten Krieger erregten durch ihre treffliche Haltung bie 
allgemeine Bewunderung. Nach dem Vorbeimarſch ftellten 
fi die Dragoner in einer Linie in Solonnen in Schlacht» 
Ordnung auf, fegten fi in Galopp, fprangen plöglich von 
ben Pferden und formirten acht fchöne Infanterie» Batails 
one, die fodann vor dem Kaiſer vorbeimarfchirten. Am 
Ziften hielt der Kaiſer Revüe über 12 Referve« Bataillone 
des Sten Infanterie-Gorps und 16 Batalllone und brei Ars 
tillerie» Gompagnien, bie aus Soldaten auf unbeftimmten 
Urlaub gebildet worden waren. Diefe von einem edlen 
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Wetteifer befeelten Solbaten wußten fich in vollem Maße 
die Zufriedenheit Sr. —n Kaiſers zu erwerben, 
rtei. 
Evnftantinopel, 25. Auguſt. Der Admiral Rouſ⸗ 
-fin ſcheint mit der Pforte geſpannt zu ſeyn; feine Aeuße⸗ 
zungen find wenigſtens fehr rüdfichtelo® gegen bad Dttos 
. mannifche Minifterium. Man will den Grund diefer üblen 
Saune in der Abfendung der Türf, Flotte fuchen, die nad) 
Tunis beftimmt jcheint, während man verfichert hatte, daß 
fie nit dahin gehen werde, Der Admiral Rouffin hatte 
inzwifchen feine Maaßregeln getroffen, und; wie ich feiner 
Zeit angezeigt, gleich einen Courier nach Marfeille erpebirt, 
und feine Regierung von dem Auslaufen und der muthmaß⸗ 
lichen Beftimmung der Türkifchen Esfadre in Kenntniß ges 
fest. Zugleich harter den bei Smyrna ftationirenden Kriege» 
Schiffen Befehl gegeben, die Ottomanniſche Flotte zu beobs 
achten; fie zu Fottoyiren und an dem Einlaufen in Tunis 
u hindern. Bon biefer Dispofition untdrrichtete er eben⸗ 
alld den Franzöſiſchen Generalfonful zu Tunis. Er hat 
alfo Alles vorgefehen, was unter foldyen Umftänden zu beobs 
achten ift, und er muß die Ueberzengung haben, daß wenn 
der Capudan Pafcha wirklich die Abficht hat, ſich Tunis 
zu nähern, er dieß nicht bewerkſtelligen kann. Dis mißfäls 
ligen Yeußerungen des Franzöfifchen Berfchafters find das 
her fehr unzeitig, und fönnen unmöglich dazu dienen, ſich 
der Pforte zu befreunden, was denn wohl feine erfte Aufs 
gabe ſeyn muß, weil, genau unterfucht, die Pforte das 
Recht hat, in Tunis Vorkehrungen zw treffen, wie ihr 
gut bünft, Truppen, Munitionen nach Belieben dahin zu 
ſchicken, die Behörden der Regentſchaft zu ändern oder beis 
zubehalten, mit Einem Worte, ihr Souveränetätsrecht über 
Zunis folange auszuüben, als es ihrunterthänig iſt. Dar 
über kann fie wohl Niemand tadeln, am wenigen der Ad» 
miral Rouſſin, der, um die Pforte über den Berluft von Als 
Hier zu tröften, die von ihr unaufhörlich erneuerten Ans 
ſprüche auf dieſen Staat zu beſeitigen, ihr zu beweiſen ſuchte, 
daß fie einen bedeutenden Erſatz für Algier in dem zuneh⸗ 
menden Verkehr zu Tunis und Zripolis erhalten würde, 
wenn Algier, was es bereits iſt, in eine Franzöfifche Colo⸗ 
nie umgewandelt wärde. Daran fönnte etwas Wahres feyn, 
wenn die Pforte mit Tunis und Tripolis gehörig kommuni⸗ 
giren dürfte, und ihr Aufehen dajelbit geftärft, und nicht, 
wie ed durch Franzdf. Einfluß gefhicht, geichwächt würde. 
Allein indem man ihr unterfagt, in Tunis Fuß zu faffen, fo 
iſt ed ſonnenklar, daß ſie nicht mur den Berluft Algiers, 
fondern aud den von Tunis zu beflagen hat, und daß die 
freundſchaftlichen Verſicherungen Frankreichs nichts Anderes 
als bittere Jronie find, die bei der Pforte feindliche Ger 
fühle erweden muß. Natürlich liebt man die Franzöfifche 
Regierung aud; feinedwegs ; man fürchtet fie, man beobach⸗ 
tet aͤngſtlich jede ihrer Handlungen, und fann ſich noch 
nicht überreden, daß es Frankreich redlich mit der Pforte 
bei Gelegenheit der Feindfeligfeiten mit Mehemed Ali ges 
meint habe; ja man ift der felten Ueberzeugung, daß ohne 
„ir Dayuthun ber Franzöſtſchen Regierung Mehemed Ali 


wie zur Macht gelangt ware, bie er fest hat. -Meheimeb 
ift die bete' noire des Sultans‘, er würbe ohne Zweifel 
Verzicht auf Algier und Tunis leiſten, wenn er biefen übers 
müthigen Bafalten gebewräthigt wüßte. Es it. ihm daher 
doppelt empfindlich, nicht nur eine fremde Macht über die 
Barbaresfenftaaten willführlich verfügen zu fehen, ſondern 
auch diefe Macht in ſtetem Einverftändniß mit feinem ärgs 
ften Feind zu wiſſen. Die Anftalten, welche beiden Dars 
banellen getroffen‘, die von fremden Dffizieren beauffichigt 
and geleitet werden, find der ſichere Fingerweis, daß bie 
Pforte Niemand mehr fürchtet ald Frankreich, und daß-fie 
auch der Englifchen Politif nicht ganz traut, die allerdings 
auch etwas zweidentig in den Orientalifchen Angelegenheiten 
ſich fund gab. Im kurzem werben die Dardanellen , bie 
don Natur [hen unzugänglic find, . in einen Bertheidis 
gungsſtand gefegt feyn, der die Pforte auf dieſer Seite 
auch nidıt das Mindeſte mehr fürdyten läßt, und fie in 
die Rage fegen wird, allen Androhungen ihrer Widerfacher 
Trog zu bieten. Die Nachrichten aus Ticherkefflen, wor 
hin das Augenmerf der vielen hier anfäffigen Engländer ges 
richtet it, lauten wiederfpredhend und find fo verwarren, 
daß Niemand recht weiß, ob dafelbft Ruhe oder Aufregung 
herrſcht. So viel fheint Fonftatirt zu feyn, daß die Engl. 
Emifjäre gern eine allgemeine Bewaffnung gegen Rußlaud 
dafelbft hervorrufen mödıten, daß aber die Aelteiten der 
verichiedenen Stämme jenes Länderftriches fich nicht dazu 
veritchen wollen, und daß fie den vielen Berheißungen je⸗ 
ner Emiffäre, die, wie ed fcheint, mehr and eigenem Ans 
triebe ais auf höheres Geheiß handeln, fehr mißtrauen. 
9. Beil it fortwährend in Ticherkeffien; er fol fid aber * 
nicht fehr behagen, und wünfcht feine vorgeblichen Freunde 
zu verlaffen, fcheint aber von ihnen (den Ticherfeffiern zus 
rüdgehalten zn werden. — Bor einigen Tagen langte bad 
Dampfſchiff Darin Anna von Trieft hier an; ed hat die 
Beitimmung nad; Odeſſa, um dort den Erzherzog Johann 
von Defterreich abzuholen, und ihn bieher und von ba 
nach Griechenland und Neapel zu führen. Ge. Kaiſ. Hos 
* wird ſich hier wegen der ſtark graſſirenden Peſt hödhe 
end acht Tage aufhalten, 


Wir haben von dem traurigen Tode eined jungen 
Engländers berichtet, "der vom Volke zu Rom im Laufe 
bed Auguft ermordet wurbe. Der Bruder bed Ermorde⸗ 
ten, Hr. Edw. W. W. ©, Houſe al, Borfieher einer 
Unterrichtsanftalt zu Paris, hat nun, um bie biäherigen 
Angaben darüber, zumal in den Parifer Journalen zu bes 
richtigen, an das Journal des Debatd ein Schreiben 
gerichtet, woraus wir unfern Lefern folgendes Detail über 
ben traurigen Vorfall mittheilen. Am 15. Auguſt ging 
Georg Honfeal gan allein auf bem Capitol ſpazleren, 
und von da herab auf ben Platz „Montanara“, mo gerabe 
Kinder ſich mit dem Abbrennen von Feuerwerken zu Ehren 
des Felttags vergnügten. Eines diefer Kinderlief ihm nach 
und fagte in feiner findlihen Naivetät: E vero che sono 
dello ? (Nicht wahr ich bin fchön?) Georges blieb ftchem, 
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betrachtete bad Kinb, und in der That verwundert über 
feine Artigfeit richtete er einige Worte au daſſelbe und ſtrei⸗ 
cheite ihm die Wange. Als die Mutter oder Nachbarn fas 
ben, wie der fremde Mann, mit dem langen Barte, der 
fein Geſicht befchattete, das Kind liebkoſte, hielten fie ihn 
für verdächtig und warfen ihn mit Steinen. Als Georges 
nrüdging, und nad der Urſache eines ſolchen Angriffes 
tagte, fchrie man ihm zu; er habe das Kind vergiften wols 
len. Auf das fchredliche Wert Avelenatore (BVergifter) 
lief das Volk mit Lärm und Geſchrei zufammen. _ Georges 
fah die Gefahr und. wollte entflichen. Unter dem Schutze 
zweier Gensdarmen erreichte er ein Haus, woihn die Gens⸗ 
dD’armen einfchloffen. Aber die Wuth des Volkes wuchs. mit 
der Zahl.” Man brach die Thüre ded Haufes ein und bes 
mächtigte fich der Perſon Georges, die Geneb’armen für 
fich ſelbſt in. Furcht, ergriffen die Flucht. Der unglücliche 
Georg wurde zu Boden geworfen, feiner Kleider. beraubt 
und an den Haaren vom Plage Montanara bid zum Hofpis 
tale della Consolasione, d. i. eine Ötrede von 600 Edhrits 
ten, weit gefchleiftz man warf unaufhörlich Steine nad) 
ihm, gab ihm 7 Mefferitiche und marterte ihn folange, bis 
man ihn fürtodt hielt. Aber damit war die Vollswuth noch 
nicht zufrieden, man wollte den Körper viertheilen, oder 
aufhängen oder in den Fluß werfen oder verbrennen. Die 
Meinungen waren getheilt ; endlich entfchied man ſich für 
das Letzterez man trug Holz zufammen und warf den Uns 
glüdlicyen daranf, der in dem Augenblicde feine Befinnuug 
wieder erhielt und fich aufzurichten fuchte; allein man warf 
ihn wieder auf den Holzſtoß zurüd und trat ihn mit Füßen 
nieder. In bem Augenblicke kam die Gensd’armerie heran, 
und theild Durch Gewalt, theild durch Zureden im Namen 
der Madonna gelang es ihr, fich des Körpers zu bemädh- 
tigen und ihn in ein Spital zu bringen, wo der Unglücliche 
nach achttägigen ichredlichen Leiden ſtarb. — 





Betfanntmadhung. 

Am Donnerftag den 28ften d. M., Vormittags 10 Uhr, 
in der Rechnungskanzlei, wird der im künftigen Etatsjabr in 
den Herrſchaftlichen Stallungen abfallende Pferdsdünger oͤffent⸗ 
lic; verſteigert. Bayreuth, den 19. September 1837. 


ie . 
Dekonomie= Commiffion des König. Baper, Chevaurfegerss 
ve egiments Kronprinz. 


Anzeigen 

In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
841 G. A. Grau in Dofund Wunſiedel iſt zu haben: 

Geneinnügiger Schreibfalender auf dad Jahr 1838. 
FürGanzleien, Gerichtsitcllen und Rentämter, für Hauss 
und Randwirthichaft, für Katholifen und Proteftanten 
“eingerichtet. 16 Bogen in A., auf [hönem Schreibpapier. 
ebrudt, und in farbigem Umſchlage gebunden. Preis‘ 

fr, Mit Schreibpapier durchichoffen 48 fr. 


Im Verlage ber Beh, Kammerrath Dagen’fchen Erben. 





 Disfer Kalender wird nun fit 36 Jahren jedesmal mie 
gefteigertem Beifall und wermehrter Tpeilnahme aufgenommen. 
Er enthält die Geneatogig des König. Haufes Bayern, und 
nebft den gewöhnlichen Kalender = Notizen auf jeden Tag des 
Jadres einen hinreihenden Raum, um barauf die Ausgaken 
und Einnahmen, aud) andere Gegenftände anzumerken, Ges 
ſchaͤfte, die auf längere Zeit beſtimmt find, koͤnnen zur Erinzer 
tung auf den treffenden Tag vorgemerkt werben. Am Schiufe 
find ec ak Zafeln, eine Reduktion des Preufifhen Gele 
bes, eine Berechnung ganzer, halber und Viertels- Kronen 
thaler nad) den neueften Müngveränderungen , der Juden Ka 
lender und die Ankunft und der Abgang der K. Brief» Poften 
und der Poftwägen, fo wie der Landboten beigefligt. . 
Dieſer Kalender wird wegen feiner zweckmaͤßigen Eintich— 
tung bereits feit langer Beit von den meiſten K. Stellen und in 
ben Haushaltungen als Tag- und Einſchteibebuch gebraucht, 


Drei Tagwerk Feld, genannt der Schupfenader, zwiſchen 
ben 99 Gärten und der Altenftadtliegend, follen aus freier Hand 
verkauft werden. Kaufsliehhaber werden auf Samſtag den 
23. Septembere. Nachmittags 2 Uhr in das Greinerfche Gaſt⸗ 
haus in der Altenfladt eingeladen, wo die nähern Bedingune 
gen zu erfragen find und Kaufsgebote angenommen werden, 

Bayreuth, am 20. September 1837. 


Am naͤchſten Sonntag den 2iften d. Mis. iſt auf der Fans 
taifie Kirchweih, wezu höflichft einlader 
Job. Oerthel, Gaftwirth. 


Dei der neuyhundert und ſieben zigſten Ziehung der Könige 
Lich Baperifchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg herausgeloms 
mene Nummern: 
53 . 85. 60. 58. 49. 
Die 97 ſte Ziehung wird den 19. October, und inzwifchen 
bie 309te Nürnberger Ziebung den 28. Sept., und den 10. Dct. 
die 138 oſte Münchener Ziehung vor ſich geben. 


Gtemdben- Unjeige 
Am 19. September. 

Anfer: HH, Kflte. v. koßowev. Hof, Ellern v. Fürth, Wills 
mersbörfer, nebft Bruber, v. Anebach. v.Borberg, Part.; Meber, 
Maler dv. Dresden. v.Mauris, Direktorin v. Minen. — Sonner 
DH. KAflte.Lamarre v. Ah, Hirſchberg u. Löwenbergv. Ems, Stem« 
mermann, Dr. med.d. Magdeburg, d. Spindler, Gutsb. v. Rrackau. 
— Traube: Hr. Nippel, Butsb. dv. Hopfau. — Adler: Sr 
Krauß, Kfm. v. Altenkundſtadt. ©, Rof: HH, Aflte. Hoffmann 
v. Münden, Scmidler v. Augsburg, Arnftein v. Sulzbach. — 
Löwe: HH. Ritter, Scribent y. Bamberg. Maier, Fabr. v. Ams 
berg. — B. Mann: HH. Hehingen, Kfm. v. Buchsu. Schoͤdel, 

abr. v. Fürth. — Krone: HH. Bergmann, Büttnermeifter v. 

hirnborf. Herrmann, Hblöm.v. Berned, Sand, Nablermeifter 
v. Schwabach. Diervich, Hdlsm.v. Ebermannftabt. Stumpf, Floͤßer 
v.Rüps, Lehmann, Uhrenhändler v. Buchenberg. — W. Lamm: 
HH. Nutini, Gipsfigurift v. Augsburg. Fahrnbauer, Mesgermeifter 
2. Plech. — R. DE: Feidel, Hdlsm. v. Reichenbach. Koblmann, 
Handeläfrativ. Urfpring,. — Schlend: HH. Ort, Hopfenhändter 
v.Vierhofen. Bens, Saifenfiedermeifter v. Auerbad. -3imm er: 
mann: Hanbelsteute Bugs v. Eſchlipp, Schriefer v. Plankenfels, 
Hagen v. Wohnsgehaig. Brey, Handelsfrau o. Streitberg. — 


Redacteur: Carl Burgen 
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Deutfdhland 

Bayreuth, 22. September. Geftern Abend halb 9 Uhr 
traf Se. K. Hoheit Kronprinz; Marimilian dahier eim, 
Obgleich Höchſtderſelbe am Nachmittag erwartet wurde, fo 
wurde doch am Abend ſchnell Beranitaltung zu freundlicher 
Beleuchtung der Hauptitraße getroffen, durch welche ber 
verehrte Kronprinz unter lautem Bolfsjubel fuhr, und das 
Nachtquartier im Gafthof zum goldenen Anfer nahm. — 

Münden, 16. September. Zieanf heute vermuthete 
Abreife 3. M. der Königin Wittwe und Ihrer durchlauch⸗ 
tigften Prinzeffin Tochter nach Tegirnfee iſt nicht erfolgt. 
Geftern wohnten diefe höchſten Herrkhaften in dem Gircus 
Sr. Hoh. des Herzogs Mar ber daun veranftalteten gyms 
naftifchen Vorftellung bei, wobei auf der regierende Her 
zog von Braunſchweig anwefend war, der fidy feit einigen 
Tagen hier befindet. Er ift befannlid der Sohn einer 
Schweſter I. M. der verwittweten Königin, die in früher 
Jugend gld Herzogin von Braunfdymeig im Kindbett ſtarb. 
— Die gewöhnlichen Herbitübungen dır hiefigen Garniſon 
bauern noch fort. Heute hat das Negment Kronprinz im 
Feuer ererzirt. Se. K. H. der Kronprinz wird demnächſt 
hier erwartet, Eine Menge Neifende beſuchen deſſen Rit⸗ 
terburg Hohenfhwangan bei Füßen und kommen mit Bes 
wunberung erfült von der Schönheit und den Reizen der 
romantifchen Gegend zurüd. (Auge. Ust.) 

Bamberg, 20. September, (Irk. M.) Geflern 
Abends 10 Uhr waren wir fo glüdlih, Se. K. Hch. den 
Kronprinzen Marimiliän, von Würzburg, von wo 
Hoͤchſtſie früh 9 Uhr abgereift waren, über Echweirfurt im 
erwünfchteiten Wohlbefinden hier eintreffen zu fehen. Se, 
K. Hoh. hatten auf der Reife von legterer Stadt hieher zu 
Mainberg der Befictigung der berühmten Fabrifgelände 
und Einrichtungen des Hrn. Sattler einige Stunden gewid⸗ 
met, dann zu Eltmann den nun beinahe] vollendeten Kirs 
chenbau in Augenfchein genommen, und dadurch aufs Neue 
ben ſchoͤnſſen Beweis von dem hohen Intereffe gegeben, dat 
Höchſtſie den Beftrebungen und Fortſchritten der vaterläns 
diſchen Kunft, Induftrie und Gewerbe widmen. Für die 
Anfınft Sr. K. Hoheit hatten die Einwohner an denjenigen 
Straßen der Stadt, durch welche der erlauchte Prinz bis 
zum Bamberger Hofe, wo Höchſtderſelbe das Abiteigeguars 
tier zu nehmen geruhten, paffiren mußten, ſich aus freiem 
Antriebe beeilt, ihre Häufer zu beleuchten, um auch hies 
durch ein Zeichen mehr von der hohen Freude zugeben, welche 
alle patriotiſchen Herzen diefer Stadt üter die Anwefenheit 
des geliebten Königefohnes empfinden. Als Se. K. Hoheit 
endlich eintrafen, ertönte tanfendflimmiger wiederholter 
Jubel» und Lebehochruf von Seite ber, troß ber fpäten 
Abendſtunde zahlreich herbeigejträmten Bevölkerung, und am 


Bamberger Hofe wurden Sie vom gefammten Dffizierforps 
ber Garnifon, Se. Durchlaucht den allverehrten Prinzen 
Eduard v. Sacjen-Altenburg, ald Stadtfommandanten, 
an der Spige, empfangen, und furz daranf geruhten Höchits 
diefelben, die Anfwartung des Offizierkorps anzunchmen. 
Daß treffliche Muſikkorps des K. Iten Jägerbataillond pros 
duzirte während beffen vor ben Fenitern Sr. 8. Hoheit meh⸗ 
rere ausgezeichnete Piegen. Mithoher Freude fonnte man 
wahrnehmen, von welch erfreulichem Einfluffe ver Gebraud; 
des Babes Norderney auf die Gefundheit des Prinzen fid) 
bewährte, der einft berufen it, dad von dem unvergeßli⸗ 
chen Geber der Berfaffung fo fchön begonnene, von dem ers 
lauchten Erben feiner Tugenden fo großartig fortgeführte 
Werk der Beglũckung Bayerne in gleidyem Geiſte fortzufegen, 
und wie fie, der Gegenftand der Segenswünſche jeded Bayern 
zu ſeyn. Ge. K. Hoh. haben heute in äller Frühe unfern 
durch die Gnade Sr. Majeftät des Königs nun in feiner 
ver Einfachheit und Größe wiederhergeftellten Dom, 
ann die Altenburg, und den Michelöberg beſucht. Um 
104 Uhr fliegen Se. Königl. Hoheit in Generalduniform zu - 
Pferde, und beabfichtigten, begleitet von Sr. Durchlaucht 
bem Prinzen Eduard von Gacyfen » Altenburg und dem 
Stabe der Garnifon, die Gafernen der Garnifon, Magas 
zine u. ſ. w., und verfügten fich dann auf den Marplag, 
mo das K. Ite Jägerbataillen und die hier garnifonitende 
Divifion des Chevaurlegerd-Regiments „Herzog von Leuch⸗ 
tenberg“ in Parade aufgeftellt waren. Nachdem Ge. 8. 
Hoheit die Linien der Truppen durchritten hatte, defilirte 
zuerft die Reiterei im Trabe vor Höchſtdemſelben vorüber; 
das Tägerbataillon führte darauf die Handgriffe mit der 
Waffe und mehrere Bewegungen und Evolutionen mit auss 
gezeichneter Präcifion aus, und befilirte ebenfalls in Halbs 
bivifionen vor dem durdylauchtigften Prinzen vorüber. Das 
Ganze ſchloß fich mit nocdhmaligen Deftliren ded Ghevaurles 
gers⸗Regiments im Schritte, worauf Deputationen des 
K. Appellationdgerichtes, bed Stadtmagiftratee, der Lands 
wehr u. ſ. w. die Ehre hatten, von Gr. 8. Hoh. im Bams 
berger Hofe empfangen zu werben. Heute Nachmittag bes 
abfichtigtigen dem Vernehmen nad) Höcftdiefelben die mit 
rüfßtiger Thätigfeit fortfchreitenden Arbeiten an dem Lud⸗ 
wigs +» Donaus Main » Canal zu beſichtigen. — 

Berlin, 15. September. Aus dem Schreiben eines 
Miffionairs theile ich Ihnen Folgendes über die dermaligen 
Verbältniffe der Indianer Nordamerifa’d zu den Staaten 
Georgien und Teneffee mit. Die Sherofefen traten befannts 
lid) diefen Staaten vor etlichen 20 Jahren große Streden 
ihres Landes ab, und die Indianer zogen theild nach Ars 
canfad, theils inmerhalb der Gränzen des jegigen Eheroke⸗ 
ſenlandes. Eine bedeutende Anzahl der vornehmeren Halbs 
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Indianer aber wollten ihrer fchätbaren Beſſtzungen nicht 
verlaffen, fondern refervirten biefelben für fih, und begas 
ben ſich ald Bürger unter die Geſetze ber beiden genannten 
Staaten. Nach mehren Jahren fanden fie ſich jebod bes 
wogen, zu ibrem Volke zurüdjufehren, und verfauften ihre 
refervirten Befigungen an die Weißen. Zu diefer Gloffe ges 
hören die jegigen DOberhäupter der Nation faſt ohne Auds 
nahme, und da dieje ben Georgiern befonders verhaßt find, 
fo ging in der gefeßgebenden Verſammlung diefed Staates 
eine Bill durch, Eraft deren biefe Reſervees und ihre Nach⸗ 
fommen ihre Häufer und Plantagen au diejenigen abtreten 
müffen, denen diefelben in der Lotterie zugefallen. Derges 
ſtalt find viele der angefehenften Halb Indianer auf eine ges 
waltjame Weiſe erpropriirt worden. — 

Berlin, 18. September. Bon geftern auf heute find 
in biefiger Refidenz old an der Cholera erfranft 55 Perſo⸗ 
nen und ald an derfeiben verftorben 37 angemeldet worden, 

Leipzig, 18. Eeptember. 
bält nachliehende Befanntmahung: In Gemäßbeit 
Hoher Anordnung und zu Folge der in den akademiſchen 
Geſetzen enthaltenen Borfchriften wirb andurd nochmals 
Folgendes befannt gemadıt: 1) Da bie in dem nächſten 
NMWinterbalbjahre auf hiefiger Univerfität zu haltenden Bors 
Icfungen auch dieſes Mal nach Beendigung der hiefigen Mis 
chaelismeſſe und mithin ben 16. October dieſes Jahres ihren 
Anfang nehmen, ed aber für die Studirenden eben fo noth⸗ 
wendig als räthlich ift, daß fie den Anfang der Borlefuns 
gen nicht verabfäumen, indem nicht mur in der Regel folder 
als einer der wichtigſten Theile der Borlefungen felbit zw 
betrachten ift, fondern ouc bei Berleihung afademifcher 
Beneficien und anderer Aufmunterungen das fleißige Bes 
fuchen der Borlefungen von deren erftem Anfange an bie 
zum Schluſſe derfelben ganz befonders berüdfichtigt werden 
wird; fo haben die Studirenden, welche in dem nächſten 
Winterhalbjahre ihre bereitd begonnenen Studien auf hies 
figer Univerfirät fortzufegen gedenfen ſowohl, ald biejenis 
gen, welche allererſt allhier fich inferibiren zu laffen Wils 
lens find, ſich zu ber Eingangsgedachten Zeit pünktlich all« 
bier einzufinden; 2) hat jeder hiefige Studirende, er mog 
nun die Ferien in hiefiger Stadt oder auswärts zugebracht 
haben, über feinen Aufenthalt während biefer Zeit ſich auds 
zumeifen und bieferhalb nad; deren Ablauf und beim Anfan⸗ 

e ded neuen Semefterd, innerhalb der erften acht Tage vor 
nbrdunterzeichneter Commiſſion unter Producirung der ers 
forderliben Zeugniffe bei Vermeidung der in ben afabemi« 
ſchen Gefegen angedrohten Ahndung fidy zu melden; 3) find 
bie gedrudten Verzeichniſſe über die in dem näd;ften Wins 
terhalbjahre zu haltenden alademiſchen VBorlefungen, fobald 
diefelben fertig geworben fepm werben, fowohl in der Ers 
pebition des Univerſitäts-Gerichts, ald auch in der Serig⸗ 
ſchen Buchhandlung allhier zu erlangen. Leipzig, den 16. 
September 1837. Die zur Immatrikulation der Studiren⸗ 
den allbier niebergefegte Eommiffion. D.. v. Falfenftein. 
D. F. 4. Schilling, d. 3. Rektor. D. Rüling. — 
Göttingen, 13, September, Der Erf, M. ſchreibt 


Die hiefige Zeitung ent» _ 


ons ben Deutſchen Gourier. Geftern ift eine Petiti 

welche auf Antrieb einiger Berwandten ber Gellr Sea 
nen von unferer Bürgerichft unterfchrieben war, an Ge, 
Maj. unfern König abgefchidt worden. Die Petition laus 
tet nach den üblichen Auredungsworten wörtlich folgens 
dermaſſen: „Zu allen Zeiten haben Könige und Bölfer an 
Tagen bed Feſtes und der Freude Gefangene und Berbres 
her frei gegeben und begnadigt. Auch wir haben einen Tag 
bed Feſtes und der Freude erlebt, den Tag, da es der gür 
tigen Vorſehung gefiel, Cure König. Majeftät ung zum 
Könige zu ſchenken, den Tag, da unferem Lande ein gelichs 
ter Herrſcher wieber ganz zurücd gegeben wurde. — Leider 
baben wir aber aud Verbrecher, um derentwillen Eure 
Mojeſtãt an dieſeſes für unfer Land und ung fo freubige Er⸗ 
eigniß zu erinnern wir wagen, um für fie allerunterrhänigft 
um Gnade zu flehen. Das traurige Schicfal fo vieler mit 
leidsmwürbiger Familicn, die in unjerer Mitte leben, erins 
nert und täglich an deſe Verbrecher, erinnert uns an jene 
unfeligen Zage, die wir fo gern vergejien möchten. Eeit 
7 Jahren ſchon büfer jene Verbrecher im Kerfer. Shre 
Richter haben fie noch härter verurtheilt, die Mehrzahl iſt 
ouf lebenslang, die Librigen find auf viele Jahre ihrer Freis 
heit beraubt. Härter noch als dieſe aber büßen daheim ihre 
Frauen und Kinder, ihrer Ernährer und Berforger beraubt, 
und biefe Armen, fieleidenunverfchuldet. Nirgend it Hoff⸗ 
nung für fie, ift Netung für fie, ald am Throne Eurer Ks 
nigl. Majeltät. Ga den Händen Eurer Majefät ruht das 
hehre, das herrlice, dem göttlichen Erbarmen verwandte 
Recht der. Begnodigung. Eure Königl. Majeftät können 
zum Antritt einer jo hohen Regierung von diefer Macht eis 
nen fchönern, glänzendern Gebrauch nicht machen, ale dies 
jenigen zu beguadigen, für welche wir fleben. Bir wiffen, 
ihr Verbrechen war groß, groß iſt aberandy das erbarmende 
gnädige Herz Eurer Königl. Mojeftät, es mißt nicht nach 
dem Mafitabe des ſtrengen Rechts, fondern göttlicher Bils 
Ligfeit and Erbarmung. — Thränen bed Danfes aus den 
Auger vieler unmündiger Kinder, die nach 7 Fahren ihrem 
Bater zum Erftenmale die Arme wieder entgegenftreden 
könren, Thränen der Freude liebender Weiber, Laute bes 
Donfes von den Bürgern einer Eurer Königl. Majeſtät ers 
gebenen Stadt, die erſt dann hoffen können, daß jene uns 
feligen Tage in den Wellen der Bergeflenheit begraben find, 
on bie fie jegt noch immer durch die Schmerzenslaute einft 
geachteter Mitbürger erinnert werben. Danf und Aner⸗ 
fennung bed ganzen Landes, ja ganz Deutſchlands, bad 
mit Theilnahme zu ben Gefängniffen der Unglücklichen hiu⸗ 
blidt, werden Eure Koͤnigl. Majeſtät lohnen. — Ein neues 
Freudenfeſt Reht unferer Stadt bevor, aber ein Felt, das 
ganz Europa mit und feiert, bad Jubiläum unferer Univers 
fität. Bor hundert Jahren war ed ein würdiger Borfahre 
Eurer Königl. Majrfät, der in unferer Stadt eine Pflanze 
ſchule der Wiffenfchaften und Künfte gründete, die für uns 
fer Land, für Deutſchland, ja für ganz Europa von den 
fegendreichiten Wirkungen war. Wir nahen und der Feier 
dieſes Säfulums, einer Zeit vol der größten Erinnerums« 
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gen. Ein nicht unbebentenber Theil biefer Erinnerungen 
haftet an der Zeit, wo Eure Königl. Majeftät frohe Ju⸗ 

enbtage in unfern Mauern verlebten. Und hochbeglüdt 

tung die huldvolle Erinnerung Eurer Königl. Majeſtät 
an diefe Tage, wie on die innige Theilnahme an der hohen 
Feier der Georgia Auguſta. — Menn wir ed wagen, bie 
heiligen Gefühle Gurer Königl. Majeftät, die ſich an dieſes 
Feft, die ſich an die glücklich hier verlebten Tage fnüpfen, 
anzurufen, um Gnade zu erflehen für die verurtheilten Bürs 
ger diefer Stadt, dann mögen Eure Königliche Majeſtät 
dies der Theilnahme an einft unter und lebende, zum Theil 
in Ehre und Achtung ftehende Bürger zu Gute rechnen, — 
Und fo wagen wir die allerunterthänigfte Bitte auszuſpre⸗ 
chen: „„Eure Könige. Majeſtät wolle durch einen höchſten 
Akt der Gnade die wegen der Göttinger Unruhen in zweiter 
Inſtauz anbängige Unterfucung niederzufchlagen und bie 
wegen jener Unruben Berurtbeilten zu begnadigengeruhen.’’ ++ 
Sn allertiefſter Ehrfurcht werden wir ewig verharren”xc. ıc. 
— Die Petition it von 224 Bürgern, und zwar ben ans 
gefehenften unferer Stadt, audy von fänmtlichen Bürgers 
vorſiehern unterfchrieben. Der Magiftrat Göttingend hat 
ſich jedoch nicht unterzeichnet. Gott gebe Diefem Unterneh» 
men einen glüdlichen Erfolg. — 

Göttingen, 17. September. Unfer denkwürdiges 
Feſt hat begonnen; aber woher jol ih Worte nehmen, um 
den Eindrucd zu ſchildern, den daſſelbe auf jeded Gemüth 
gemacht hat, oder um die Würde, den Anftand und Frobr 
finn auszufprechen, womit Alle, die Görtingens Mauern 
umfchließt, fich beeifern, der Feftfeier einen immer nod) 
erhebenden Ghorafter zu geben. Schon die verabredets Zus 
fammenfunft der Feftbefucher auf dem Sehlenfchyen Garten 
geftern Rachmittagverfegte alle Bemüther durch die Erneue⸗ 
rung fo mancher alten Bekanntfchoft und durch die Anfnüs 
Pfung neuer Bande in die eigentlich feftliche Stimmung, 
die fi darauf in einer allgemeinen, ohne alle Berabrebung 
angeftellten Promenade auf ber Weenderftraffe fortfegte. 
Diefed fröhliche Aufsund Abmogen einer jubelnden Menge, 
untermifcht von Männern, die Deutfchland auf dem Felde 
der Wiffenfchaft nicht glängender aufzuweifen hat, diefe 
Scenen des Erfennend und Wiederfindens gaben wicht etwa 
den Eindrud eines Gorfo von Rom und Neapel, fondern 
ließen an Bedeutfamfeit und Frohfinn dergleichen fübliche 
Scenen weit hinter fih zurüc; und dazu verfäumten die 
Studirenden nicht durch Ausitedung ihrer Fahnen aus den 
Fenſtern, die Bürger der Stadt durch Bergierung der Häus 
fer mit Blumen und Laubgewinden, dem feftlihen Eindruck 
nod zu erhoöhen. Stattlich nahm ſich die Fahne der Os⸗ 
aabrüce durch bie reiche Verzierung, die Norbamerifanifcye 
mit den 26 Sternen durch ihren riefigen Umfang aus; doch 
bewies jede Landichaft durch reiche Stoffe und gefchmade 
volle Anordnung ihrer Infignien, wie bedacht fie auf die 
Hebung bed Feſtes war. DiejOffiziere der Studirenden 
vom Generalftabe brachten ben jungen Göttingifchen Das 
men, bie im Haufe ded Hrn. Hofrath Langenbeck verſam⸗ 
welt waren, eine Mufit mit Wachsfackeln, erhielten die 


geflidten Sterne mit denen ihre Schärpen geziert wurben, 
und blieben zu einem Ball bei einander, In ſaͤmmtlichen 
Gaftböfen fanden gefelige Kreife ſich zuſammen, in benem 
aud) bei Männern aus allen Würben des Staatd der Froh⸗ 
finn fi fund gab, und ſelbſt zu mandem alten Burjchen« 
liebe die Laune verlieh. Improvifirte Reden in Proja 
und Berfen erhöhsten den Frohſinn; der Jubel wöhrte bis 
tief in die Nacht. — Eben fo früh erwachte er diefen Mora 
gen wieber, wo fich noch immer Wagen an Wagen in bie 
Thore drängten, und eine fröhliche Menge bald die Stras 
fen belebte. Zur Vollendung bed Jubeld diente die Bes 
wißheit, daß Se. Majeftät unfer allverehrter König ger 
fiern im Weende bei Böttingeneingetroffen war, und beab» 
fihtigte, dur ‚Seine Gegenwart das Felt zu erhöhen. 
Bald durchzogen die Abtheilungen der Studirenden unter 
ihren Fahnen und Anführern die Straßen, um ſich zu bem 
Berfammlungss Plage zu begeben, Die Mitglieder der 
Univerfität der hiefigen Behörden, die Feſtbeſucher aller 
Art verfammelten ſich in den unteren Sälen der Bibliothek 
und ordneten fidy zum Zuge, ganz in ber Weife, wie das 
Feiprogramm es befagte. Die Profefforen der Univerfität 
erichicnen zum erften Male in der neuen Amtstracht, ſchwar⸗ 
zem Barett und Talat, wobei die vier Facultäten durch 
die althergebrachten Farben an Kragen und Aufſchlägen uns 
terfchieden wurden, Theologie ſchwarz, Juriöprudenz far 
moifin, Medizin infarnat, Philofophie violet. Der Zug, 
zur firchlichen Beier beftimmt, war in fofern einfacher, als 
der morgende feyn wird, da theild der Magiſtrat und die 
Bürgervorjteher den Einzug Sr. Majeſtät des Königs zur 
Ueberreihung der Echlüffel unter einer Ehrenpforte am. 
Meenderthore erwarteten, und erft fpäter fidh dem Zuge 
anfchloffen, theild die Muſik, die Iubelfahnen der Univers 
fität, die Bortragung ‚der afademifchen Scepter vor dem 
Sprorector, jegt uody unterblieben. Aber dennoch erhielt 
der Feftzug durch die glängenden Goftüme ber Studirenden, 
durch die zahlreichen Uniformen von Militair und Civil, wo⸗ 
rin die hiefigen Behörden, Juftizcanzlef und Amt, die hie⸗ 
fige Garnifon, die Herren Minifter Ercellengen, bie ver» 
fchiedenen Hofhhargen, bie fremden Gefandten, bie Depus 
tationen audwärtiger Univerfitäten erfchienen, einen Glanz 
und Schimmer, ber noch lange in der Erinnerung jedes 
—58* verweilen wird. Der Zug bewegte ſich unter 
elãute ſammtlicher Glocken und Canonendonnger nach Maß⸗ 
er bed Programmes von den Stubirenden begonnen und 
eſchloſſen, vonder Bibliothek durch die Prinzen » Buch »und 
Meenderftraße über den Markt und einen Theil der Johan⸗ 
nisftraße in die weftliche Thür der Johanniskirche; der erfte 
Zug der Studirenden machte Spalier, ließ die Behörden, 
das afademifche Perfonal und alle übrigen Theilnehmer am 
Feſte durchpaſſiren, worauf fidy bie Geſammtzahl der Stu⸗ 
direnden anſchloß und unter Drgelton die weiten Räume 
der Kirche füllte. (Schluß folgt.) 
— inintft — 
Ueber ben befannten Unfall des Marquis von Water⸗ 
forb in Bergen wurbe daſelbſt am 1Aten ein polizeiliches 
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Verhör abgehalten, worin ber Wächter Hamre, ber bem 
Marquis die gefährliche Wunde beibrachte, ausſagte, er 
habe anf feinem Poften am 1 1ten um 11 Uhr Abends Schreien 
und Farm unten im Neuenwege gehört, Am Hügel begegs 
nete ihm ein Frauenzimmer mit einem) Mannehut auf dem 
Kopfe und ihr zur Geite eine Mannsperſon ohne Hut. Da 
der Wächter hörte, daß der Mann, welcher mit einem 
weißen Kittel befleidet war, ein Fremdling fey, gebot er 
dem Frouenzimmer Ruhe, und erhob zugleidh warnend, 
aber chre Miene zum Schlagen zu machen, den Morgens 
ftern gegen die Mannsperſon, was bie einzige Art war, 
ihr feine Meinung verftändlih zu machen. Der Fremde 
geherchte dem Gebot nicht, fondern bückte fich, nahm einen 
Stein auf und ging auf den Wächter los, welcher retirirte. 
Sener fam mit dem Stein dem Wächter unter die Nafe, 
ferang hoch in die Höhe, ſchlug die Hände auseinander 
und zeigte ſich überhaupt, ald wollte er beweifen, daß er 
an Kroit umd Schnelle dem Wächter überlegen fey. Als 
er dem Wächter aufs Neue mit dem Stein nahe fam, wollte 
Diefer ihn durch einen Schlag über den rechten Arm uns 
ſchaͤdlich machen, allein da er ſich bücte, um den Wächter 
zu greifen, traf der Schlag den Kopf, und ber Fremde 
fiel nieder. In dem Nugenblide fam der die Nunde mas 
chende Brandoffizier, welcher dem Wächter befahl, Hülfe 
aus dem Wachthauſe zu holen, um ben Gefchlagenen dort 
hineinzubringen. Inzwiſchen richtete fich diefer auf und bes 
gab fidy mit dem Frauenzimmer fort. Nach der Ausfage 
des erwähnten Frauenzimmers, ber Magd in dem Wirths⸗ 
baufe, wo ber Marquis mit feinen Genoſſen gezecht hatte, 
war biefer mit ihr fpazieren gegangen, und hatte wegen 
feines lauten Gelächterd von dem Wächter die Echläge mit 
dem Morgenftern erbalten. Der Wächter it einftweilen 
feines Dienſtes entfegt worden, obgleich er fonft flets ein 
tüdytiger und befonnener Mann war, und Familienvater 
ift. Die weitere Unterfuchung fol erft nach der wohl nicht 
fehr fernen Genefung des Marquis erfolgen, den feine Cas 
meraden gleich ins Echiff zurüctgebracht hatten. — 








Bekanntmachungen. 

Die zur Verlaſſenſchaft der verwittweten Stabtgerichts» 
Sektetait Martius dabier achörigen Gegenftände, worunter 
Gold, Silber, Udren, Spiegel, Meffing, Kupfer, Binn, 
Meifzeug , Beten, Meubles, Schraͤnke ıc., werden am 

5. Detober c. 
und den’ folgenden Tagen im Haufe Ar. 418 in der Erlangers 


ſtraße, Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nadımittags von 2 ' 


bis 6 Uhr, dem Öffentlichen Verkaufe gegen ſegleich baate Be= 
zahlung ausgeftellt. 

Ferner wird das zur genannten Verlaſſenſchaft gebörige 
Wohnhaus, Nr. aın, im der Erlangerfitaße, nebfl den daran 
ſteßenden beiden Gärten, woruͤber die nähere Beſchreibung täge 
lic in der dirffeitigen Regiftratur ringefehen werden kann, am 

13. October c, Vormittags 10 Uhr 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


mit dem Bemerken Öffentlich im Seffiontrimmer bes unters 
fertigten Gerichts verfteigert, daß der Hinfchlag nur mit Ge» 
nehmigung der Erbeintereffenten erfolgen wird. Bu den ber 
zeichneten Terminen werden Kaufsliebhaber hiedurch eingela- 
den. Bapreuth, den 11. September 1837. 
Königliches Kreise und Stadtgericht. 
Poͤhlmann. 
v. n. 


Muͤnch. 


—r — — — 
Am Dennerſtag den 5. M., Vormittags 10 Uhr, 
in der Rechnungskanzlei, wird der im künftigen Eratsjabr in 
den Hertſchaftlichen Stallungen abfallende Pferdsdunger Öffent» 
lic) verſteigert. Bayreuth, den 19. September 1837. 


ie 
Drkonomie » Commiffion des Königl. Baper. Chevauxlegers⸗ 
Negiments Kronprinz. 





uUnzgeigenm 
In ber Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hofund Wunfiedet ift zu haben: 


Geſchichte 
Bayerns 


nach ſeinen alten und neuen Beſtandtheilen. 


Von 
Dr. Carl Wilhelm Böttiger. 
Zweite unveränderte Auflage. 4 Hefte. brech. 48 fr. 


—— — — — — 

In ein hieſiges gangbares Colonialwaaren = Geſchoaͤft wird 
ein junger Menfch aus guter Famille in die Lehre zu nehmen 
gefuht. Gute Schulkenntniſſe find Hauptbedingniß, meil der⸗ 
felbe gleich zu Gomptoirarbeiten verwendet werden fann. Das 
Mibere erfährt man im Bureau dieſes Blattes. 


Am naͤchſten Sonntag den 24ften d. Mts, iſt in Dberpreur 
[wis Kirchweih, wozu höflichft einladet j 
Angermann, Gaftwirth. 





SGStemdene. Anzeige 
Am 20. September. 

Sonne: HH. Helferich, Pfarrer v. Nürnberg. Buttler, Part. 
v.Meiningen. v.Stadier, Gutab. v,Berlin. Sattler, Kfm. o. Frant⸗ 
furta.D. Ruvpin, Maler v. Gomo. Graf Seipen, Gutsb. v. Düls 
felborf. Frl. Rey, v. Münden. — Anker: HH. Kilte- Krönlein 
dv. Zeiligheim, Müller v. Wunſiedel, Ghamboßev. Düren. v. Schlich⸗ 
tegroll, Oberbaurath v. Münden. — Traube; EZ Weſtphal, 
Soͤpfenhoͤndler v. Adelshoſen. Hellerich, Gantor dv. Kirchenpingarten. 
Foͤrſter/ Odlsm. v. Mantel. Schwindler, Müller v. Weiherhammer. 
— Lowe: HH. Stepf, Afm. v. Schweinfurt. Matbes, Verwalter 
v. Redwitz. Bang, Affiftent v. Bamberg. Maier, Hblem.v. Eulm: 
bad. — Abler: Hr. Bittel, Del. v. ermannsborf. — ©.Rof: 
DHH.Bed, Pfarrer v.Burgfarenbad. Wirner, Echrer v.Wildenreutd. 
Bener, Bürger d. Amberg. — Arone: HH. Biber, Schloffermei: 
fter v. Bloß. Appel, Hblsm. v. Schwarzenbach — R.Roß: 9P. 
Saat, abc, a, Chin. Heller, Det. v. Heineröreuth. — Schlenck: 
SO. Gaͤnſe, Lehrer v. Eifenberg. wi ge Ecribent v. kinden⸗ 


hardt. Schorſchmidt, Hdiem. v. Reukirchen. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


J 


Ba 
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Deuntfdliand 
Bayreuth, 23. ——— Gellern Morgen vor 8 
Uhr“ degab-fih Se. FH. Hoheit der Kronprinz Maxim is 
‚Lian in dad nene Schlo£, ‚wo Höchſtderſelbe ſammtliche Zins 
‚mer und Lofalitäten befah ;. umrungen. von einer zahlreichen 
"Voltönienge, die fich.erfreute den erhabenen Thronerbei wies 
‚der zu fehen, verfügte Höchſtderſelbe fi in den GaRhof, 
"fi umzufleiden, und erichien fodann in der Obrift-Uniform 
der hiefigen Chevaurlegers⸗Abtheilung (Regiment Kron- 
prinz), wo Hödftberfelbe ſich in zahlreicher Begleitung der 
Stabsoffiziere in den, Hofgarten begab, um die dort aufs 
geſtellte Cavallerie zu infpizivren. Se. Königliche Hobeit 
‚ befüchte hierauf die Gavallerie: Stallung und das Reit—⸗ 
haus, beftieg den alten durch feine Originalität fidy aus— 
zeichnenden Schloßthurm, und bejah das Dpernhaus, 
fodann die Infanterie » Gaferne,: wo auch die Infanterie 
infpigirt wurde, und die Gavallerie».Baferne,. Allenthal⸗ 
ben bezeugte'der burchlauchtiäfte Kronprinz mit Herzen ge» 
winnender Freundlichkeit feine Zufriedenheit, Nach der 
Tafel fuhr Se. K. Hoh. nadı der Eremitagr,. hieranfüber St. 
Georgen zurüc und trat dann die Meiserreife Abends 6 Uhr 
an. Vor dem Erlangerthor waren dig Ehevaurlegersi@sca, 
brond in Parade zu Fuß aufgeftelt. .. Ein Brrimaliged Lebe» 
hoch, unter dem Schmettern der Trompeten, begleſtete ben 
Hochverehrten. Dem Vernehmen nad follte in Waiſchen⸗ 
feld das Nachtquartier genommen werden. — In freuudlis 
her Erinnerung wird noch lange das wohlmollende Beneh⸗ 
men des, neu geſtaͤrkter Geſundheit ſich erfreuenden hohen 
Konigsſohnes bei allen Einwohnern ‚bleiben. — 

©. Maj. der König haben geruht, den K. Obriften und 
Kreis⸗Inſpektor der Pandwehr, Hrn. Kämmerer Breiheren 
von Hirfchberg zum KreissGommandanten der Land» 
wehr des Obermainkreifes mit dem Rang eines Generals 
Majors zu ernennen. — 

Schweinfürt,. 19. September. Heute wurde un, 
ferer Stadt Bas hohe Glück zu Theil, Se. St. Hoheit unfern 
allverehrten Keonpringen Marimilian in unfern Mauern 
verweilen zu fehen.  Höchftdiefelben geruhten auf der Neife 
von, Würzburg nach Bamberg an dem. hiefigen_Pofthaufe 
abzufteigen, im Begleitung des Bürgermeillerd die alter, 
thümlichen; Verzierungen in und außerhalb unferer Haupt⸗ 
Kirche in Augenichein zu nehmen, dann Sich an die im vol 
fen Baue begriffene Kammerſchleuſe am Brücenthor zu bes 
geben, Dir englijdh -amerifanifhe Mehlmahlmiühle der Ge, 
brüber Cramer, welde von dieſen neuerlich mit Betrieben 
ohne Zähne verfeben worden ift, Sich vorzeigen zu laſſen, 
und die Stelle zu befuchen, welche von Ihrer Maj. imferer 
algeliehten Königin einigemole zur Zufammenfunft mit Al; 
lerhochſtihrem Heren Vater, des Herrn Herzogs zu Sach⸗ 
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23, September 1837. 


3 





N . m. * 


ſen⸗Altenburg Durchl. ſel. Andenkens auserfehen war, fos 
dann von einem Punkte des Stadtwalles aus die hieſige 
Umgegend zu beſchauen, worauf Höchſtdieſelben die Reife 
weiter fortſetzten, und auf derſelben auch die Sattler'ſche 
Tapetenfabrik zu Mainberg einzuſehen geruhten. Höchſt⸗ 
erfreulich für die hieſigen Einwohner jeden Standes war 


die hohe Gegenwart des hocherhabenen Thronfolgers, deſ⸗ 


fen blühendes und von Wohlbefinden zeugendes Angeſicht 
die wohlthaͤtigen Folgen des Seebades zu Norderney bekun⸗ 
dete. Die große Herablaſſung Sr. 8. Hoheit und Höchſt⸗ 
beffen überaus freundliche Entgegennahme unferer’herzlichen 
Begruͤhungen wird ben Einwohnern Schweinfurtd ewig 
denfwürdig bfeiben! Möge die göttliche Borfehung Höchſi⸗ 
3 Sich rner des erwünſchteſten Wohlſeyns erfreuen 
laſſen! — N 
Berlin, 11. September, Geſtern trafen von einer 
— aus dem Gefolge des Prinzen Auguſt Briefe aus dem 
nnern von Rußland ein. Die hohen Relſenden harten den 
weiten Weg in vollfommener Gefundheit zurüdgelegt. Im 


Worſchau, wo fie ſich mehrere Tage auftielten‘; wohnten: 


fie in dem Schleffe Belvedere. Ganz vorzüglich machten fle 


die Militatrinftitute und den Zuftand der Trunpeh zum Ges 


genftand ihrer Aufmerffamfeit; mit befonderm Intereſſe vers 
weilten fie in der mur wenige Stunden’ von Warfchau men 
erbauten, oder doch mit neuen Werken berfehenen Feltung, 


früher unter dem Namen Modlin befadrit.‘ Unter verfchies 


denen intereffanten Wahrnehmungen über die durchreigten 


Landſchaften ift befonders die Nadıridit bemerkungswerth, 


daß man eine große Anzahl der vornehmſten Ruffifchen Fa⸗ 
milien, namentlich die Fürftlichen und Gräflichen Häufer 
Gagarin, Trubezfoi, Dolgorndi, Beſtuſchew u.’f. w. in 
Trauer fand, weil Mitglieder derſelben im Laufe der legten 
Monate in den wg Kämpfen mit den Gircaffiern gefals 
len waren. ° Diefe Gränzvölker, die zum Theil den Krieg 
in den Reihen der Ruffen erlernt haben, und größtenteils 
ganz vorzügliche Schützen find, follen befondere im dem 


hauptſächlich dazu geeigneten Terrain den ſogenannten klei— 


nen Krieg auf mörderifche umd babei fehr gefchichte Meife 
führen, und fo verlieren die gegen fie entfendeten Nuffifchen 
Truppen, ohne daß entjchiedene Treffen geliefert werben, 
febr viele Leute, und namentlic, auch viele Offiziere. — 


— 


Berlin, 19. September. Vom 18ten auf den 1Jten ' 


biefed Monats find in hiefiger Reſidenz 83 Perſonen als an 
der Gholera erfranft und a8 

gemeldet worben. Aus der Zufammenftellung iſt erfichtlich, 
wie das Uebel im bemeriten drei Wochen, feit bie Erfrans 
fungen und Todesfälle nach amtlichen Mittheilungen zit 
öffentlichen Keuntniß gebracht worden, allmählig gewichen 
it. Im ber vierten Rachen hat baffelbe dagegen wieder 


dir 


als an derfelben verftorben an⸗ 


> 938 ' y 
Kanzel und hielt die Jubelprebigt Aber I: Rönlge XIX, 


ur 


"etwas zugeriommen. Afte Woche 775 Erkrankungen, 399 


Todesfäle; 2te Woche 621 Erfranfungen, 388 Todes⸗ 
fälle; Ste Woche 471 Erkrankungen, 287 Todesfälle, Ate 


Woche 544 Erkrankungen, 327 Todesfälle. — 

Leipzig, 18. September. Am 16. September fand hier, 
nach alter loͤblicher Sitte, die Nichtfeier des neuen Poſtge⸗ 
bäudes ftatt. Der Grundſtein zu demfelben war am 8. Dc- 
tober 1836 gelegt worden. Diejes fhöne Bauwerf erhebt 
fid) vor dem Grimma’fchen Thore, ‚an der Gtelle des vor⸗ 
maligen Bajthofs zum weißen Schwane, zu weldyem Arcale 

. der hiefige Rath, mit Zuflimmung der Stadtverordneten, 
einen faft gleich großen Gommunplag nach der inneru Stadt 
zu überlaffen hatte, fo daß das ganze Gebäude, mit Eins 

‚Schluß des Hofes und des Hintergebäudes, einen Flaͤchen⸗ 
raum von 37,710 Fuß enthält. Das Hauptgebäude ift an 

dem großen und ſchönen Vorplane ded Grimma’fchen Tho⸗ 
red 306, am ber Neugaffe 174, und am Grimma'ſchen 
Steinwege 91 Fuß lang. Zu dem Baue deſſelben find ges 
gen 200 Ruthen Bruchſteine und faſt 2 Millionen Mauer, 
jiegeln verwandt worben. Es hat 3 große Thore zur Eius 
und Ausfahrt der Poften, und befteht aus Parterre, einem 
Entrefol und 2 Etagen. Das Parterre iſt lediglich für den 
Gejchäftsbetriebi des hiefigen Fofals Poftwefend Cmit Auss 
ſchluß der Poithalterei), der Königl. Zeitungs, Erpedition 
und. deren Redaktion, und der Steuers Erpedition für die 
aus dem Anslande eingehenden Poftgüter beftimmt, Entres 
fol und Iſte Etage find zur Aufnahme des Dberpoftamtes, 
‚oder ber Berwaltungs Behörde des hierländifchen Poſtwe⸗ 
fend, der dazu gehörigen Hauptfaffen» und Nednungs,Ers 
peditionen, fowie für die Kreisdireftion und dad Appellas 
tionögericht, und deren Archive eingerichtet; die 2te Etage 
ift für die freisfteuerräthliche Expedition, die Bezirföfteuers 
Einnahme und zu gewiſſen Dienftwohnungen beftimmt. Das 
ganze Gebäude foll durch 7 Heizapparate vom Sonterrain 
aus bis zur oberften Etage mit warmer Luft geheizt werden. 
Göttingen, 17. September. (Schluß der im les 
ten Blatte abgebr. Befchreibung der Göttinger Jubiläunds 
Feierlichkeiten.)  Audy unfere fo rühmmürdige Perle im 
Kranze der Georgia Augufta, der gefeierte Blumenbach, 
fcheuete die Anfirengung nicht, und trat, unterſtützt von 
einem Sohne, dem Geheimen s Canzleirath aus Hannover, 
in die Reihe feiner Gollegen. Seine Majeſtät der König 
hatten dem Zuge aus den Fenitern der Vandenhoek. Ruprecht⸗ 
ihen Buchhandlung zugeihaut, worauf Sie Sidy mit Ihs 
rem Gefolge gleichfalls in die Kirche begaben, und nad) 
verrichtetem ftilen Gebete auf der erften Emporkirche zur 
linfen Hand Plag nahmen. Der Gottesdienft begann uns 
ter Peitung des Hra. Directors Heinroth mit| dem Chor 
Veni sancte Spiritus unter InftrumentalsBegleitung, wo⸗ 
bei Fräulein Franzisca Heinroth die soli zur allgemeinen 
Befriedigung ausführte. Daran ſchloß ich der Gemeinde⸗ 
gefang , worauf Here Univerfitätprediger, Profeffor Liebs 
ner, bie Liturgie hielt, das Altargebet ſprach, bad fich 
rößtentheild über die hiſtoriſche Seite unferd Feſtes vers 
reitete. Nach abermaligem Gemeindegeſang beſtieg er die 


9— 14 mit der ihm fo eigenen Junigkeit, indem er ben 
Dienft der Wahrheitsforihung, wie ihn die Deutſchen Hoch 
ſchulen üben, ald ein Nahen Gottes nad) ben Terteöwor. 
ten, nicht im Sturme, fondern in einem ftillen, fanften 
Saufen, darſtellte. Der Schluß der Rede wurde beſon⸗ 
ders durch Eingehen auf die Feftfeier fo ergreifend ‚ finden 
der Redner zu einem Bunde für hriftliched Wien, Lehren 
und Lernen aufforberte, welchen die Univer in 
fümmtlichen Glirdern, Lehrenden wie’ Lernend 
Leitern, ja in der Perfon ihres erhabenen Bef des 
Königs felbit, einzugehen habe. Darauf folgte ein Chor, 
dad Ze Deum von Graum, der Gegen vom Altar, und 
ein Schlußgefang der Gemeinde. Sa _derfeiben Ordnung 
wie früher begab ſich jet der Zug zutüct über die Johannis 
firaße, die Barfüßerſtraße nach dem vr vor deim neuen 
Univerfitätdgebände zur Enthällung der Statue des höchlt- 
feeligen Wilhelms IV, weldye die Stadt Göttingen 

tet, und für den dadurch gezierten Patz den Haben 
Wilhelmsplages erworben hat. Die Bürgerjhaft, Fr 
mit Eichenlaub geziert, bildete den Außerften Kreiß, der 
Zug ber Stubirenden einen engern, bad Corpus acade- 
micum, bie Behörden, einen, dritten ,,. in welchem fi ji 
nächſt vor der Nednerbühne die Herren Minifter Ercellen 
zen, fammt den gläugenden Theiluchmern am Zuge gefa 
melt hatten. Während der zweite Zug der Stubirenden heran 
fam, unterhielten in die Herren einifter mit ben Herren 
Profefforen; ‚auch Alerander von Humboldt fehlte in dies 
jem Kreife uicht. Se. Majeftär geruhtten, ans dei Fen⸗ 
fern des meter Univerfitätögebändes auf die ogende 
Menfchenmenge heräbzufchauen, die ihre Treue und Yuhän 
lichkeit am angeſtammten Herrfcherhaufe durch Nichts aufs 
richtiger beweifen Fonnte, als durch die Huldigung , die fie 
nicht bloß den Manen Wilhelms IV., fondern bem g 
herzigen Schuge überhaupt darbrachte, deſſen fie für Wahre 
heit und Wiſſenſchaft lets von dem erhabenen Guelfenhaufe 
fi erfreut hat. Weißgefleidete junge Mädchen fanden 
jur Befränzung der Statue an deren Fuße nebſt einem S 
gendhor bereit. Sobald die letzte Abtheilung der Stub 
renden fi) auf dem Wilhelmdplage georbuet hatte, betrat 
Hr. Magiftratsdireftor Dr., Ebel die Rebnerbühne, und 
zeichnete in einem gehaltvollen Bortrage die Bedeutung des 
gegenwärtigen Augenblides, worauf er Sr. Majeität dem 






" Könige wie dem Hrn. Proreftor ein foftbar ge 


Gremplar des Feſtgedichtes durch die Vorftcher der 

nen Sektionen ded allgemeinen Magiltrats überreichen ließ. 
Ihm folgte ald Redner Hr. Eonflitorialrath Dr. Giefeler, 
der im Namen der Göttingifchen Bürgerichaft das eng 
Band hervorhob, das zwiſchen Stabt und Univerfltät bu 
Zeiten der Freude und des Leids beftanden hat, und fich 
am fichtbariten in feiner Perfon veranſchaulichte, da der 
Redner eben fo fehr zu dem gefeierten Lehrern der Univerfl- 
tät gehört, als ihn das Vertrauen feiner Mitbürger mit 
der Repräfentation ber Stadt beehrt hat. Er hob in feis 
nem kräftigen und eindringlichen Bortrage befonders hervor, 





wie bad von der Stadt een Andenkeen bes 
ochferligen Wilhelmd IV.'nicjt bfoß der Perfon deffelben 
a fondern eben fo fehr ber durch ihn fo elonberd fräfs 
fig auögefprodhenen Huld unfers erhabenen Fürtenhaufes 
für Wienfhaft und Wahrheitsforfchung. Auf ein von 
bem Redner ausgebrachted Lebehoch der Georgia Augufta, 
fiel unter Mufit wid Canonendonner die Hülle von der Stas 
tue, das milde Antlitz des hochſeeligen Königs blickte anf fein 
vom Jubel und zugleich vom Schmerze der Erinnerung er, 
iffenes Volk, uud der jegige erhabene Herrſcher auf dem 
hrone Hannovers nahm aus der begeifterten Freude der 
Volfömenge mit Wohlwollen die innige Tree ab, womit 
Bolfund Stadt an feinem Fürftenhaufe hängt, dem bejonders 
Daulgen de — re (e große —— Nach er 
Iendetem Gefang bega ‚ dad corpas academicum ne 
ben —8* —— Univerſitã ten und den hieſi⸗ 
gen Behörden im die neue Aula um dafeloft Seiner Maje⸗ 
fät dem Könige einzeln vorgeftellt zu werben. Zum Dis 
ner in bem dazu eingerichteten Locale, in der alten Aula, 
von 50 Gouverts geruheten Seine Majeftät darauf Selbit 
Sich zu verfügen, -und zwifchen Alexander v. Humboldt 
zur Rechten und dem Hrn. Proreftor Hofrath Bergmann 
zur Linken Plag zu nehmen. Bor Ihrer Abreife ftatteten 
‚Seine Majeittät einen perfönlichen Beſuch bei Blumenbach 
ab, und nahmen eine Bittfcprift einiger Franen und Sins 
der ber politiſchen Gefangenen vom Jahre 1831 entgegen — 
Um 7 Uhr beginnt das Feitconzert in der Johannislirche 
unter Leitung des Hrn. Direftord Heinroth, wobei unter 
andern gehaltvollen Sachen eine Dde von Klopftof, in Mus 
fif gefegt von Romberg, vorgetragen wird. Der Eindrud 
des heutigen Feſtes, feinen einzelnen Theilen nach, ift bis 
auf die geringfügigite Kleinigkeit Außerjt wohlthuend und 
befriedigend gewejen. Unſere Rudirende Jugend zeigte eis 
nen Sinn für Anftand und Ordnung, wie,er der weſentlichſte 
Beitrag zur eitfeier feyn muß, denn die Georgia Augufta 
lebt ja nur in titel pr Unfere Behörden bewiefen 
in der Anordnung und Leitung ded Ganzen eine Umſicht und 
Humanität, die erſt dann recht gewürbigt werden kann, 
wenn man die Maffe von Anforderungen und einander 
oft durchkreuzenden Wünjche kennt, womit fle beftürmt wers 
ben. Unſere Bürger bezeugten eine Zuvorfommenheit für 
Alles, was zur Zier ded Feſtes dienen fand, wodurch fie 
auf daß fiherite die Ueberzeugung ausfprachen, wie innig 
das Wohl ber Stadt mit dem dauernden Blühen der Afas 
demie verknüpft iſt. Unfere Borgefegten und Guratoren bes 
wieſen eine Theilnahme und Sorgfalt für Alles, was zum 
Wohle der Anftalt gereicht, die auf das lebhafteſte die Les 
berzeugung einflößt, wie der Geit Gerlady Adolphs von 
Mündhaufen auch über fle in hohem Grade ausgegoffen ift. 
Endlich des. Könige Majeftät bewies eine Huld und Gnade 
en Ihre Univerfität, wodurch fie die Herzen Aller. un 
eftehlich gewannen, und die frohe Hoffnung gewährs 
ten, daß auch fernerhin der Königliche Schuß diefer Ans 
ftalt nicht fehlen werde, — 
Abends 9 Uhr, Zw biefem Augenblicke ziert die 


glanzendſte Erleuchtung bie Stadt, unb ein wahres Licht 


‚meer iſt bis: in die entlegeniten Gaſſen ‚verbreitet, „Selbit - 


ein feinerRegem „den ſich gegen: Abend eingeftellt hat, vers 
mag die.wogende Menge micht von den Straßen zu. vertreis 
ben. . Glänzend find die Beleuchtungen der Pläge und = 
fentlichen Gebäude, Der Wilhelmsplas it durch zahlrei 


Pechpfanuen und Poramiden erhellt, und noch immer um⸗ 


fteht die Menge das in heller Beleuchtung ſtrahlende Stands 
bild. „Der Fohannisrhurm iſt oben mit einem Kranze von 
Lampen inngeben, der Jafobithurm hat die gothiſchen For⸗ 
‚men jeines Portals erhellt. Am glängendften ſtrahlt von 
dem Rathhaufe ein gothifcher Dom wieder, ber oben in eis 
nem Sterne die — Züge ©. A. zeigt. Die neue 
Gaferne vor bem Geidmarthore tit fehr geſchmackvoll buch 
Fampen uud Pyramiden erheiltz dad Acouchement zeigt 
ein hübſches Transparent : lints der Wagen des Phöbus, 
der Licht über ein chaotiſches Dunfel heraufführt, rechts 
die Minerva, in.der Mitte dad Engliiche Wappen mit der 
Unterſchrift? Georgio I., Geörgiae Augustae condi- 
tori grata posteritas: semper honos nomenque tuum 
laudesque manehunt. Auch in zahlreichen andern Trands 
parents ſpricht ſich auf finnreiche Weife die Freude der Bes 
wohner Göttingensd aus; und noch immer flattern die Fah⸗ 
nen der Studirenden durch die zum Tage erhellte Nacht, 
und ihre ftattlichen Uniformen machen ſich in der er 7 
Menge bemierfbar! An die heutige kirchliche Feier wird ſich 
morgen bie eigentlich afabemifche fnüpfen. — { 
us dem Herzogthum Naffau, 15. September. 
Die Gemeinde Obergladbach, Amts Langenſchwalbach, 
wurbe.am Löten d. M. durch ein furchtbares Naturereigniß 
heimgeſucht. Nach ſchwülem Sonnenfchein zeigte fih nach 
‚5 Uhr des Nachmittags eine ſchwarze, ſehr miedrig haͤngen⸗ 
de Gewitterwolle, welche, mit ungewöhnlicher Schnelli 
keit nach genannter Gemeinde ihre, Richtung nehmen, 
einer Zeit von faum einer Minute unglaubliche Verwuſtun⸗ 
gen darin anrichtete. Ein Orkan, welcher dieſes an ſich 
nicht ſtarke Gewitter begleitete, ergriff Häufer und Scheus 
nen, und fchleuderte Dächer, Balfen und Schieferſteine 
durch bie Luft, ſo daß mehrere Gebäude ganz ohne Dad) 
fiehen, andere gänzlich zerſtört, faſt alle mehr oder wenis 
ger befchädigt, zum Glück aber nur eine Perfon gefährlich, 
mehrere aber bedeutend verwundet wurden.  Menichen und 
Vieh wurden ganze Strecken hinweggefchleudert ; Alles war 
in der größten Beftürzung und Betäubung , denn die Ders 
mwundeten wußten nicht, wie ihnen gefhah. Die in der 
Richtung ded Wetters ſtehenden Bäume find fait alle gefals 
len: das ganze bietet einen Anblick gräßlichen Jammers bar, 
und wenn dergegenwärtige Regen noch lange anhalten follte, 
fo iſt zu befürchten, daß manches Gebäudernoch mehr zers 
ſtört ee die eingeärmdteten Feldfrüchte, die dem 
Regen ausgefetzt find, und um die fich der Landmann in dies 
fen Gebirgen doppelt plagenmuß, zu Grunde gehen, Keis 
der hat das Unglück meiſtens folche getroffen, die nicht im 
Stande find, aus eignen Mitteln fidy zu helfen, fondern die 
der ſchnellen Hülfe und Unterftügung Anderer bedürfen. — 


Beraunmta ach un gen. 
Am Domnerftag den 26ſten d. M. Vormittags :soslibr, 
in der Rechnimgekanzlei, wird der im künftigen Eratsjähr im 
den Herrfhaftlihen Stellungen abfallmde Pferdapimgeräffente 
lich verfleigert. Bayreuth, — 19. September 1037. 
ie 
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33° — — — — — — 
Diejenigen Schüler der iateiniſchen und deutſchen Schulen, 
welche bereits das 1 2te Jahr zurlid gelegt. haben, und in bie 
hiefige Königt. Kreis = Landwirthſchafts⸗ und Gemerbölh 
wollen aufgenommen werden, haben ſich zur Einfchreibung 
Breitag den 13. October d. 9. j 
Bormittag von & bis 12 Uhr und Nachmittag von 2 bis 5 Uhr 
‚im -Locaie biefer Lehrauſtalt zu melden und ihre Geburts « nebſt 
Schulzeugniſſe mitzubringen. —— 
Die, Aufnahmsptuͤfung findt 
Samſtag den 14. October d. J. Vormittag 
ven 8 Uht an, ſtatt. 

Bewmerkt wird, daß diejenigen Schliler, welche einſt von 
bier aus zur. techniſchen Hechſchule nach Münden uͤbertreten 
wollen, das Abſolvitthaben der lateiniſchen Schule, (wenn 
auch mit Dispenlation der griechiſchen Sprache) oder das dere 
ſelben erfegende Privatſtudium nachzuweiſen haben.“ 

Das Ecyulgeid.berrägt jaͤhtlich Biet Gulden. 

Bapreurh, den 24. Erpiember 1387. nn 
N im Dr Vorftand, | 


et Saber, 
— —— mn ——— 
Die Gotteshausſtiftung Kupferberg bat dem vormaligen 
fuͤrſtlichen Hochſtifte Bamberg und der für. dieſes beſtellt ge - 
weſentn fürſtlichen Obereinnahme auf füͤrſtlich Bamberger 
Ober nahms = Obligation d. d. Bamberg den: 31. Auguft 
‘1756, Cath. Mr. 427, ein Contributions « Anichen von: Ein⸗ 
hundert zwanzig Gulden frf. oder 160 fl. thl. gu !4 Prozent 
detzinslich, und gegen Verpfaͤndung der Steuergefälle geges 
ben, welches Kapital fpäter aufdie 8. Staatsfhuldentilgungse 
Kaffe als Schuldnerin libergegangen ifl. Die erwähnte Urs 
Tunde’ift zu Berlirſt gegangen, und deten Amortifation- bear« 
tragt. Der alfenfallfige Veſitzet derfelben. wird hiemit aufge - 
‘fordert, binnen 3 Mönaten a dato, alſo laͤngſtens bis zum 
ar Montag'den 11, December 1 I. it 
bierorts ſich zu melden, um feine Anfprüde auf die Urkund 
rechtägentigend geltend zu maden, auferbem disfelbe für 
Braftlog erklärt werden wird. Culmbach, den 4. September 
1837. ' : 
Koͤnigliches Landgericht. 
Meniger. 
Annzei g em. 
Am ıaten d. M. Abends um 49. Uhr brach dahier in einem 
Dintergebäude Feuer aus und drohte unfer Eigenthum zu vere 
nihten Allein die herbeigeeilten edlen Menſchenfreunde ſuch⸗ 


„neve. Heiligmaun, Daurimann v.Reapd. Schu 
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ten durch angeftrengte Ihstigkeit umb, —* — 
ſeo gefabrbrohemde Brandungsüd zu re was pe 


— aa JAJ 
anigen Dank daher der guͤtigen Vorſchung, bie daß u 
vorgefiern Abend bedrohte Ungluͤ —5* —— — 
hen Dank aber auch den biedern Bewohnern dahier, "ber Gradr 
Bapteuth und deren Umgebung für ihre fAhnelle Hülfe, durch 
‚deren, rofktofe Änftzengungen, «8 nur, möglich würde, Xanten 
—5— gelegenen und bon: dir Flamme bebrohten Gebäude 
au. teiten,., ie 1* 7. 
, Yuc allen Depjenigen innigſter und hetzlichſtin Dont 
flır, ‚welche fo Bra * — zugleich wir in ale 
Wohnung uns unſer Hab' und Gut mit in Sicherheit gubtin- 
gen bemüht waren. 
5 ,, Möge ber Simmel, fie vor allen Ähnlichen Erfahrungen in 
Guaben bewahren und fie nes Ale Handlung belohnen. 
St. Georgen, den 20. Seplemhet 1837... 

— — “ Jofi jan. 


* * . if & “ 
— X 
Wir ſehen uns verpfuͤchtet Altın Denjenigen, die ,bei 
dem am ı Bten d. Mis dahier ausgebroch enen Heuer bülftriche 
Hand zur Rettung unferer Habe leifteten, „unferm: berglichften 


Dank autzuſprechen, mit. dem Wunſche, baf Cie Gert vor 


‘einem folhen Ungluck für immet befchiten möge, Befonders 
haben wir viel Jug: Loͤſchung des Btandes der umfichtlichen 
Leitung der. Bindhacher; Feurtſprite zu derdanken. 

St. Georgen ‚j29. Gepirmber 1957 
a aa Ehirnrgen · Witime, 
9 Klsifihm ann, Schuhmache rmeiſiet. 


Eine Kellerabtheſlung in der Grgend bes oben Thors oder 
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Kl Deutfdland. 

" Bayreuth, 23. September, Die Gefchichte aller 
Zeiten redytfertigt die Behauptung, daß ein Volk am ſicher⸗ 
ften feine materielle und moralifche Wohlfahrt bewahrt 
‚und fördert, wenn ed Ruhm und Ehre vor allen in ber 
Liebe, Anhänglichkeit und Treue für den angebornen Fürs 
ſtenſtamm ſucht; wir Bayern haben durch alle Jahrhunderte 
hindurch diefen Siun bewährt. Im Anfange des 18ten Sä⸗— 
culums fänpfte das verwaiste Land mit heroifiher Ausdauer 
für den entfernten Mar Emanuel, und al im vorigen Jahre 
die Wuth der Cholera Bayerns Hauptitadt mit bangem 
Screden erfüllte, blieb König Ludwig treu und feit uns 
ter feinen leidenden Bayern. In weldem Lande der Erde 
umfchlingen feltere Bande König und Bolt! 

Wie froh daher jauchzten die Bewohner Bayreuth ihr 
rem Kronprinzen entgegen, da Hoͤchſtdieſelben am 2iften 
Abends 9 Uhr nach langer Zeit wieder dieſe Stabt befuchs 
ten. Man hatte Se. K. Hoheit fchon um Mittag erwartet; 
als aber der Abend fam, waren ohne Aufforderung, ohne 
Verabredung die Häufer derjenigen Straßen, durch welche 
ber Weg Se. K. Hoheit führte, reich und. glängend erleuch⸗ 
tet. Der fortlaufende Jubel einer unabfehbaren Menge bes 
Hleitete den geliebten Rönigiohn bis vor dad feillich und ges 
ſchmackvoll deforirte Gaſthaus zum goldenen Anker, woſelbſt 
. ber 8. Generalfommiffair, der Bürgermeifter und die Offi⸗ 
zierkorps Se. K. Hoheit empfingen. Die beiden Mufiten, 
der Infanterie und der Gavallerıe, fpielten bei reicher Fak⸗ 
felbeleuchtung unter den Fenſtern Sr. K. Hoheit und fpät 
am Abende erft wurde ed ruhig im den durch allgemeine 
Freude belebten Straßen. 

Am Morgen des 22ften befuchten Se. Königl. Hoheit 
bad K. Schloß und dem Hofgarten, und befichtigten das 
Erftere bis in die kleinſten Detaild; um 10 Uhr infpieirten 
Höcftdiefelben zu Pferde und in der Uniform bed Negis 
ments die hier garnifonirende Diviſion des Gavallerie,Kes 
gimentd Kronprinz. Das Ererzieren dauerte länger als eine 
Stunde und erfreute fi in hohem Grade der höchſten Zus 
friedenheit; der Zuſchauer war aber auch durch die Präcis 
fion und Eleganz aller Evolutionen um fo mehr in Staunen 


verfeßt, da nach der Inſpection bereits ein großer Theil 


der Leute auf Urlaub entlaſſen und eine bedeutende Anzahl 
Rekruten eingereiht war. — Nachdem Se, Königl. Hoheit 
noch bie Ställe ıc, in Augenſchein genommen batten, begas 
ben Sie Sich nach dem Gafernens Hofe des Infanteries 
Regiments Hertling, wo dad, jest vollſtändig präfente 
Regiment aufgeftellt war und zu voller höchfter Zufrieden, 
heit ererzierte. — 

Nach aufgehobener Tafel fuhren Se. K. Hoheit auf bie 
Eremitage, befuchten in Begleitung des K. Regierungds 


ber Zeitung. 


Nro. 227. 


24. September 1837. 


Präfidenten und General-Gommiffaird alle Theile bes Schloß 
fed und des Gartens, fo wie auf dem Rückwege die großars 
tige Zuderfabrif des Herra Dr. Schmidt, uud gründeren 
dadurch die frohe Ueberzeugung, daßalle Intreffen des Bols, 
fed dem 8. Sohne, wie dem Bater, heilig und einer bes 
lebenden Theilnahme werth find. 

Die befondere Aufmerkſamkeit, welche Se. 8. Hoheit 
den 8. Schlößern und Gärten fchenften, mag wohl in als 
ler Herzen den Wunſch erregt haben, daß der Kronprinz 
Bayreuth ald Refidenz wählen möge; die über den Tod des 
Herzog Pius noch trauernde Stadt richtete ſich auf an dies 
fer Hoffnung, deren Erfüllung das ſchönſte Zeichen Königl. 
Gnade für unfere Provinz ſeyn würde, welche zwar erit in 
neuerer Zeit mit Bayern vereint wurde, in der Gefinnung 
ächter und biederer Treue aber mit den älteiten Theilen des 
Baterlandes wetteifert. — (Eingeſandt.) 

Münden, 19. September. In der geitrigen Sigung 
ber Kammer der Abgeordneten machte der erfte Präfident 
derfelben, Freiherr v. Schrenf, folgende Mittheilung: 

„Der Unterzeichnete bechrt fih, dem Herren Abgeords 
neten die fo eben durch das fl. Staatsminiſterium des K. 
ee und bed Aeußern erhaltene Rückäußerung Seiner 

ajeftät unferd allergnädigiten Königs und Herrn 
auf die, an Allerhöchſtdieſelben von Seite ber Kams 
mer ber Abgeorbneten allerehrfurchtövollſt zugeſendete Adreſſe 
vom 12ten d. M. zur Kenutniß zu bringen, und gehatret 
Hodadıtungsvollet 

Münden, den 17, September 1837. 

Frhr. v. Schrenf, 
I. Präfident der Kammer der Abgeorbneten.’’ 
„Herr Präfident der Kammer der Abgeordneten! 

„Die Theilnahme, welche Mir die Kammer der Abgeords 
„neten durch ihre Adreffe vom 12ten d. M. ausgedrückt hat, 
„iſt Mir ein neuer Beweis warmer Anhäglichkeit der Abs 
„georbneten an Meine Perfon und Mein Königlidyes Hans. 
„Ich ſpreche den Abgeordneten biefür Meinen herzlichen 
„Dank aus, bei den mannichfachen Regierung s» Sorgen 
„kann Mir nichts angenehmer und lohnender feyn, als bie 
„Riebe und da Vertrauen Meiner treuen Unterthanen, befs 
„sen Berhätigung Ich in den Abftimmungen zu fehen hoffe. 
„Eröffnen Sie, Herr Präfident, diefe Meine Gefinnungen 
„nebſt der Derficherung Meiner Königlichen Hulb und 
„Gnade und feyen Sie Meiner befondern Wertbihägung 
‚überzeugt. 

Ihr wohlgewogener König Ludwig. 

Berchteögaben, ben 15. September 1837. 

Se. Durchl. der Herzog von Braunfchweig haben fich 
nach Tegernfee begeben. — 

Durch Königl, Verordnung im Negierungdblatt Nr. 46 
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vom 19. September wird die Binnentontrolle im Rheinkreiſe 
auf weitere drei Monate verlängert. — Der kithograph 
Thomas Dreindi hat ein K. Privilegium auf 10 Jahre zur 
Herausgabe zweier Fithographieen, die Kaif. Bamilie des 
aufes Deiterreih und die Grunbdfleinlegung des Ruffifchen 
Monuments bei Kulm darftellend, erhalten. — Eiue Ber 
fanutmacung ded K. Staatsminifterinms ded Innern bes 
fagt, daß die Verpflichtung, fein ſolides, ftatutgemäßes 
Berfiherungsbegehren Bayerifher Unterthanen zurückzu⸗ 
weifen, beit drei inländifchen Mobiliarverficherungsanftals 
ten (Banf, Munchner⸗Aachener Geſellſchaft und Nürnbers 
ger Gegenſeitigkeitsanſtalt) gleichzeitig auferlegt ſey; daß 
diefelben aber keineswegs zur Mittjeilung ihrer Ablehnungs⸗ 
gründe au die Betheiligten, Tondern blos zur Vorlage bers 
jenigen Aufichlüffe an das Minifterium verbunden feyen, 
welche daffelbe auf etwaige Beſchwerde Abgewiefener vers 
langen wird. Keinenfalls kann einer der inländiſchen Ges 
fellfchaften angefonnen werden, an einem Drte mehr als 
die verhältnißmäßige Nate des gefammten Berfiherungs- 
begehreng zu gewähren. — Die Ifte Affeffor&ftelle am Lands 
gericht Dinfelebühl erhielt der Ciriladjunkt v. Praun in 
Herzogenaurach, deffen Stelle der ald Aktuar angeftellte 
Ae Afjeffor Vierzigmann, die Aftuerftelle in Herzogenaus 
rach der Kreis⸗ und Stabdtgerichtsprotokolliſt Haagen in 
Bayreuth, die 2te Aſſeſſoröſtelle am Landgericht Ansbach 
der Arvellationdgerichts #« Acceffiit Feldbaum in Banıberg. 
Der Redhtöpraftifant am Landgerichte Kemnath, Freiherr 
v. Künsberg, wurde ald K. Kammerjunfer, und Friedrich) 
Frhr. v. Zandt als Königl. Kammerherr aufgenommen. Der 
Aſſeſſor und Fiefal Graf bei der Staatsſchuldentilgungs⸗ 
Commilfien wurde Regierungs» und Fisfalrath, der Regie: 
rungsrathe-Xcceffit Frhr. v. Grießenbeck Affeffor und Fis— 
fal bei jener Gommijfion. _ Folgende Wahlen der Akademie 
der bildenden Künfte erhielten die Königl. Beftätigung: zu 
Ebreumitgliedern den K. K. Haus⸗, Hofs und Staatskanz⸗ 
ler Fürften v, Metternich, Landſchaftswaler Rottmanner 
und BießereisInfpeftor Stiegelmaier in Münden, Hiftos 
rienmaler v. Wächter in Etuttgart, geheimen Rath und 
Vorſtand der Akademie der Wiſſenſchaften, Ritter v. Schels 
ling, Direktor der. Franzöfiihen Akademie in Rom, Hrn. 
Jugtes, Kupferſtecher Baren Dednoyers in Paris; zum 
Gorrefpondenten den Kgl. Sächſ. Agenten in Rom, Ernft 
Platner. — Der K. Landricditer und Landwehrmajor von 
Wächter in Wunfiedel wurde zum Inſpektor des odıten 
Landwehr» Infpeftionsbezirtd mit Rang und Uniform als 
Landwehr⸗Oberſt ernannt... — 
„Münden, 20. Septahber, I. M. die Königin Cas 
roline mis ihren durdlaudtigften Gäſten befindet ſich ſeit 
geſtern in Tegernfee, wohin hente auch Se. D. ber regie⸗ 
rende Herzog von Braunſchweig abgereist iſt. Se. Königl. 
Hob. der Kronprinz. wird, dieſen Morgen eingelaufenen 
Nocdrichten zufolge, vor. der Hand nicht hieherfommen, 
tondern am 2iften in Hohenfhmangan eintreffen. — In 
der gefirigen Sigung unfrer Deputirtenfammer ereigtiete 
idF cin fetfener Vorfall. Als ein Redner gelegenheitlich ei- 


nige Worte der Trauer über das plögliche Hinfcheiden bes 
Miniſterialraths v. Stürzer ſprach, und fic über dag fegens 
bringende Wirken des nun Schwervermißten äußerte, ers 
griff eine fihtbare Bewegung die Gemüther der Berfammels 
ten, Mehrere Abgeordneten nahmen das Wort, um eins 
zelne Züge aud dem fchönen, thatenreichen Reben des Bers 
ſtorbenen hinzuftellen, auch ber Präffbent,. Zuftigminifter 
Freiberr v. Schrenf, verfuchte bie Verdienfte feines lange 
jährigen Freundes und frühern Collegen zu ſchildern, ald 
Thrönen der Wehmuth feine Stimme erſtickten. Die Nübs 
rung; wurde nun allgemein, und ed erfolgte ein lautes 
Schluchzen über den Hintritt des Mannes, der nicht Mits 
glied der Kammer rear, wohl aber Gommiffair ber Regies 
rung, und als folder die Intereffen der Segteren am Minis 
ftertifche lets eben fo beredt als muthig.zu verfechten mußte. 
Eine ehrendere Tobtenfeier kann wohl ſchwerlich gedacht 
werden. — 

Berlin, 16. Eeptember. Die Bredlaner Zeitg. 
theilt in einem Schreiben ihres Rebacteurd aus Salzburg 
vom 3. September Nachftchended mit: „Ich war heute in 
ben Dom — der im verjüngten Maßftabe nad der Peters, 
fire in Rom erkaut ift — geladen, wo heute, als am 
Jahrestage des Todes der Gemahlin des Don Garloß, Yon 
der Prinzeffin von Beira eine feierliche Todtenmeſſe ander 
ordnet war, ber bie fämmtlichen Spaniſchen Herrfchaften 
mit ihrem zahlreichen Gefolge beimohnten. Nach der Meffe 
ward mir die Ehre, bei der Prinzeffin von Beira vorgelafe 
fen’ zu werden, nadıdem bdiefelbe die Grafen Koloredo und 
Montecucoli angenommen hatte, welche Höchſtderſelben im 
Namen ded Kaiſers einen biefigen Pallaft zur Wohnung ans 
zutragen hatten. Die Prinzeffin, der ich ſchon frit einiger 
Zeit befannt bin, empfing mich mit ausgezeichneter Huld. 
Es iſt cine heroifche Deme, die ihren Eohn, den Infanten 
Sebaſtian, unaufgefordert in das Hauptquartier des Don’ 
Carlos fendete; fie gleicht ihrem werftorbenen Bruber, dem 
Kaifer von Brofilien — der befanntlich ein fehr ſchöner 
Mann war —jauf das Sprechendfte. Des Abende, denn 
bes Morgen hatten die Prinzen Unterricht, mard mir auch 
das Glück, von ber Fürftin felbit bem Prinzen von Aftus 
rien und feinen beiden Infanten Brüdern vorgeftellt zu 
werden. Man hatte eben bie erfreulichften Nachrichten aus 
bem Königl. Hauptquartiere empfangen, und fo warb ih 
beim Hantfuß auf ein gnädiges Wiederfehen 
nach Mabribd ——— — En 

Bom 19ten bis zum 20ften d. M. find in. Berlin 83 
Perfonen an der Cholera erfranft und 41 an derfelben ver⸗ 
ftorben. — 

Braunfhweig, 15. September. Nach dem in dies 
fen Tagen durch die Geſetzes und Verordnungsſammlung 
befannt gemachten Landtagsabſchiede haben Ge. Herzogl. 
Durdlaudyt das von den Landftänden gefchehene Anerbies 
ten: zur Förderung des Baues bes Refidenzichloffes ein ans 
berweited Anlehn von 250,000 Rtbirn. zu fonträbiren, huld⸗ 
reihft angenommen, auch den Ständen die Zufage ertheilt, 
aus höchſteigenen Mitteln dasjenige chne Unterdreijung vol⸗ 
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enden Taffen zu wollen, was nach Verbrauch jener 250,000 


Rthlr. on Banlichkeiten und Erforberniffen etwa nod mans _ 


geln follte, um das Schloß für Se. Durdlaucht nebft Fünfe 
tiger Gemahlin bewohnbar einzurichten: Zur Amortifation 
des Anlchne, welches bei der Herzogl. Leihhauskaſſe zu 3 
Proz. Zinfen aufgenommen wird, find vom Jahre 1839 ab 
2500 Rthlr. nebit den durch die Amortifation erfparten Zins 
fen beftimmt. Die zurBerzinfung wie zur Amortifation bes 
Anlehens erforderlichen Summen werden aus den für den 
Landesherrnrefervirten Kammereinfünften beftritter. — 
Sadıfen. Das Sächſiſche Erpropriationdges 
feg it durch Minifteriofrefeript auf 5 verfchiedene Bahnen 
außgedehnt werden. 1) Ton Chemnig nah Zwidan 
und Riefa, 2) Bon- Leipzig nad; Altenburg und 
Hof. 3) Von Dresden über Baugen ıc. 4) Bon 
Rieſa nah Nieska. 5) Bon Meißen nad der Leip⸗ 
zig Dresdener Bahn, — 
Leipzig, 18. Ceptember. Lange hegte man hier bie 
Beforgniß, daß die Cholera, ba fie jegt an fo vielen Drten 
wieder, und zwar zum Theil Rärfer, als früher, fid vers 
breitet, auch unſere Etadt nicht unberührt laffen und das 
durch die auf bie Herbfimeffe gefegten Hoffnungen zerftören 
werbe; aber bie Furcht war ungegründet, Die Fremden 
find in großer Anzahl fhomangelangt, und ziehen vor, in 
bem choferofreien Leipzig ihre Geſchaͤfte zu beforgen, ftatt 
von der Möglichkeit, daß die Krankheit ſich auch hier ver 
breiten werde, fich von ber Herreife abhalten zu laffen. 
Mancher verläßt auch gern feine Hrimath, wo die Gholera 
wüthet, um bier rim fichered Aſyl zu finden. — Auf unfes 
rer Eifenbabn nach Altben können jetzt bei jeder Fahrt ges 
en 300 Perfonen befördert werden, und felten find die 
agen unbefegt, weil nicht leicht ein Fremder Leipzig vers 
laffen wird, ohne wenigftend einmal im Althen gewejen zu 
ſeyn. Mit der bortigen Reftanration rivalifirt jet ein 
neue& glänzendes Etabliffement in dem, eine Stunde von 
bier gelegenen Raſchwitz. in prächtig beforirter Saal 
nimmt die Gäfte-dort auf, und diefer mit daran ftoßenden 
Gefenfchaftsziminern und einem großen Säulengange, der 
"mit ſehr gut gelungenen Wondgewalden geziert if, gewährt 
für 2000 Perfonen Raum zum Eigen. Außerdem ift noch 
viel Gartenraum, den man von der Platform bed Hinters 
g-bäudes und dem mit einer geſchmackvollen eifernen Balu⸗ 
urade verfehenen Gänlengange überfihant. Mehrere ans 
wefende Wiener hörte man verfihern, daß fie, wenn erft 
dad Ganze in vollfommenen Stand gefegt ſeyn würde, eins 
geftehen müßten, daß ihr berühmter Apollofaal-durdy die 
- Rajdıwiger Anlagen übertroffen werde, Am Ende eines 
jest wüften Platzes befindet ſich eine ausgezeichnete Laube, 
die zu ber Zeit, ald Raſchwitz noch ein Rathsgut war, bie 
Türgermeiflerlaube genännt wurbe und jetzt al& Ruheplatz 
für ermübdete Arbeiter dient. — Die Arbeiten an unjerer 
Eifenbahn werben mit allem Eifer betrieben, und es ift mir 
gu bedauern; daß der Bahnbau bei einer Abtheilung in Leip⸗ 
zigs Nähe beginnen mußte, welche in der Ausführung bie 
me:fte Schwierigkeit darbot; und wäre dieß nicht der Fall 


eweſen, fo würbe bie Bahn zuperläßig ſchon jetzt eine 
Ehrrde von ſechs elle u befikren ſeyn, und alle Welt 
über bad Bortjepreiben * * fi befriedigt fühlen, 
EHER: webden. 

Stodholm, 8. September. Borgeftern hatten bie 
Yelteften der Bürgerfchaft von Stodholm Vortritt bei Er 
Maj. dem Könige, um Allerhöchſtdemſelben eine Adreffe 
zu überreichen, in welcher dieBürgeridiaft, pl er 
auf die K. Berfiherungen und ihre im $. 114. des rund 
geieged. beftätigten Privilegien, Vorrechte, Gerechtſamen 
und Freiheiten, ſich eine allerunterthänigfte Vorſtellung ges 
gen bie im Drud erfchienenen Vorſchläge des K. Commerz⸗ 
folleginms, betreffend eine allgemeine Fabriks⸗ und Hands 
werfsanorbnung und die Mobdificationen der Handelöregles 
mente, erlaubte. Die Bürgerfchaft erblidt nämlich in _ 
mehreren Beftimmungen dieſer Borfchläge einen Eingriff in 
ihre Rechte und folglic) in dad Grundgefeß. Bereits 
ber find umftändliche Borftelungen in biefer Bezichung am 
den König eingegangen, deren Inhalt in der gegenwärtigen 
Adrefie Sr. Maj. ganz insbefondere and Herz gelegt wird, 
mit Hinweifung auf deffen Aeußerung im Jahr 1815, daß 
die Bürgerfrone in den Augen der Mitbürger die höchfte 
Ehre ſey, und im Jahr 1830, daß der Bürgerftiand, bas 
mit, ihm diefe Krone niemals beſtritten würde, ſich ſtets 
mit Vertrauen an feinen König anjchließen müfle. Darauf 
geruhte der König zu erwicbern:, „Meine Herren! Ihre 
Erwähnung des $. 114 des Grundgeſetzes vom Jahf 1809 
erwect Mir die Erinnerung eines Zeitpunfted, der durch 
große Ereigniffe ausgezeichnet war, welche die Nation nös 
ibigten, nicht auf dad Örgenwärtige, ſondern auf dad Zus 
fünftige zu rechnen. Damals lag ihre Hoffnung in der Zus 
kunft, denn die Gegenwart war unheilvoll. Der Fürft, 
der Ihre Zuflucht war, der Einzige, der Sie retten fonnte, 
übernohm damals eine der ſchwerſten und Ich darf hinzufüs 
gen, eine der mühſeligſten Bürden. Er verpflichtete ſich, 
Eie in dem Genuffe ihrer Rechte zu erhalten und erfüllte 
fein Verſprechen. Allem fremd, wad Meiner Ankunft vors 
ausgegangen, würde Ich durch freie und eiuhellige Wahl 
ertoren. Der erfte Alt, weldyen die Nation von Mir fors 
derte, war die beilige Berfiherung, jeden Neicheitand in 
dem vollen Genuffe ihrer Rechte zu erhalten. Auch Ich habe 
Mein Berfprechen erfüllt: Unſere Zeit it durch dad Stre⸗ 
ben nad). Beränderung der von Alters her beitebenden Ders 
hältniffe ausgezeidnet. Die Natur, welche dad Iugendle⸗ 
ben entwidelt, fchreibt dem reiferen Alter die Pflicht vor, 
dad Vergangene fcharf feilzuftellen, um dad Gegenmwärtige 
mit. Sadıfunde leiten zu können. Bei jeder beflogenswers 
then Beränderung, welche feit Ihrer politifchen Wiederges 
burt eingetreten, ‚haben wir die Bergangenheit ruhig in’d 
Auge gefaßt, umd die von uns gefaßten Beſchlüſſe haben 
ungeachtet: unferd vermeintlihen Mangeld au Mitteln, 
been, ‚bie umfere glüdliche Etellung beneiden, gezeigt, 
mas wir vermochten und was wir zu unternehmen wag⸗ 
ten. Was wir jegt bewerfitelligen Fönnen, it die Pers 
befferung, unſerer Gefege und Inſtitutionen. Der Weg zu 
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ben hoͤchſten Ehrenftellen ift allen offen, bie ſich durch Ars 
beitfamteit, Sparfamfeit, Kenntniffe und Achtung vor den 
Rechten Anderer deren würbig machen. Wir find alle Eines 
Urfprungs, doch bie erften Begründer ber Gefellfchaft waren 
Krieger: deun um fchaffen zu Fönnen, muß man Kraft bes 
figen. Unfere Gefege, unſere Berfaffung, unſere Gewohnhei⸗ 
ten, begründet auf der ruhigen Einficht der Nation, bes 
Rimmen die Pflichten, die wir zu erfülen haben. Auſtatt 
und von der Zeit leiten zu laffen, deren Wirkungen oft des 
nen ded Sturmes gleichen, die nur eine bittere Eriunerung 
hinterlaſſen, müflen wir die politifche Windsbraut zu bes 
berrichen ſuchen und und die Huge Berechnung zur Nichts 
ſchnur uchmen, womit Menfchenfraft den Lauf der Flutheu 
leiter und die bürftenden Landſtriche befeuchtet. Ich habe 
Mich verpflichter, Ihre fo wie der übrigen Reihöftände 
und aller Mitbürger Gerechtfamen zu befchügen. Letztere 
bürfen von einer Regierung nicht vernachläſſigt werden, 
welche, nachdem Sie die Kraft und das Anſehen des Fans 
des erhöht, einzig und allein nach der Aufrechthaltung eis 
ned richtigen Gleichgewichts firebt, mit Bewahrung der 
bürgerlichen Eintracht und des friegerifchen Muthes der 
Vertheidiger bed Vaterlanded. Sch werde die Mir von 
Ihnen witgetheilten Wünfche in genaue Erwägung zieben, 
und fege Meine Ehre daran, alle Intereffen auszugleichen, 
die Meiner Obhut anvertraut find. Sch erneuere Ihnen 
bie Berfiherung Meiner Königlichen Huld und Wohlge⸗ 
neigtheit,” (Staatétidning.) 
Franfreid. 

Paris, 17. September. Die Charte wiberfpricht 
heute in einem ausführlichen Artifel der von einem legitis 
miſtiſchen Blatt erdachten und ausgefprengten Fabel: das 
Kabinet fey nicht einig. Die Charte verfichert: die volls 
kommenſte Eintracht habe in dem homogenen Kabinet vom 
15. April feinen Angenbli zu herrſchen aufgehört; fie 
baure noch und werde fortdauern troß aller Bemühungen, 
bie man anwende, fie zuerfchüttern. Die Charte geht auch 
auf den Fall ein, daß die Kammer aufgelöft würde und 
gibt ein eventuelled Programm des Minifteriums. — Alle 
Parteiorgane werben ſich beeilen, ed zu fommentiren. So 
Fi die Journal» Polemif auf einige Tage mit Stoff vers 
orgt. — 

Die Eskadre bes Admirald Lalande iſt zu ber des 
Abmirald Gallois geitoßen; beide Flotten find feit dem 
3. September in den Gewäffern von Tunid. Man ver 
fihert, Admiral Gallois, der fehr frank ift, werbe nadı 
Frankreich zurückkemmen. Admiral Lalande kommandirt 
dann beide Eskadren. Man hat erfahren, daß die Türfis 
fche Flotte zu Tripolid Truppen gelandet hat, um ben bei 
ber Türfifhen Beſatzung durch die Peſt entitandenen Abs 
gang zu erfegen. Die Türkifchen Schiffe find darauf fofort 
unter Segel gegangen, nad) Gonftantinopel zurüdzufehren. 

Die Erpedition nach Gonftantine wird beflimmt am 20. 
September beginnen; fie Reht unter folgenden Führern: 


Im Berlage ber Geh, Kammerrath Hagen’fhen Erben, 


Damremont, Obergeneral ber Erpebitiondarmer; Vals 
lee, Befehlöhaber der Artillerie; Fleur y, Eommandant 
des Genieforpd; ferner die Marchaur sde»Camp, Her, 
09 von Nemours, Rulhiereg, Trezel, diefe drei 
ommandiren jeder eine Brigade; Lamy, Garama n; 
Bro, — biefer führt bie Gavallerie an — und der Chef 
bes Generaltabd ,, Peregaur. — . 


— RE BL 
er Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreur d 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunſſedel iſi zu Yen 
3.6. Lavater , 
Der Weg zum Himmel, 
ein Nachdenken über mich felbft. 
Mit einer Abhandlung Über Befferung des Menſchen 
von Julius Frey. 

Der Geift follunfer Beherrſcher, — bie Tugend un: 
fer £ebensführer —— sahnligtere unfer 
ate enn. 

8. broch. Preis 6 Ggr. oder 27 fr. 


E. Nr. 119 in der Ganzleiftraße ift bie mittlere und die 
obere Etage zu vermiethen und naͤchſtes Biel Martini zu bezies 
ben. Jede derfelben befteht aus 3 Zimmern, ı Kabiner, 
Klıdye, verfperrtem Hausplatz, 2 Bodentammern, Holjiege, 
Kefterabtbeilung, Mitgebtauch des Waſchkeſſels, der Mang 
und des Waſchbodens. 


— — — — — — —— 
E. Nr. 16 am Markt iſt ein Quartier, zwei Treppen hoch, 
auf Martini zu vermittber, 


Gremden- Anzeige 

. Am 22. September, 

Sonne: HH. Parthels, Afm.v. Potsdam; Fried, Buchhaͤnd⸗ 
ler v. Stuttgart, Meifter, Profeforv. Bonn. v. Holapfel, Gutsb, 
».Glochau. Kopp, Atm.v.Eiberfeld, Meicner, Affefforv. Rürns 
berg. Gerifcher, Privatfrau —— — Unter: HH. Kflte. 
Erbsv. Hanau, Herpingu. Höffner v. Würzburg, BWolfarth vo. Hdch⸗ 
berg, Schwarzv.flönigshofen. Schals, Profefforv. Breslau, Meise 
nel, K. Baver. Gonfulv. Havre, — Traube: PP. Forner, Lehe 
rer v. Plech. Brechtel, sen.u.jun., Feichlein, Stybenten v. Regens: 
burg. Hoth, Gonditor v. Eufhmwang. Reidenberger, Babrifantens 
fehn v. Grötfchenreuth. Auffläger, Hofgärtner dv, Dresben, Be: 
cher, Metallurg v. —— — Adler: Hp. Aflte Sreitenbachs⸗ 
fohn v. Wuͤrzburg, Echmidtbouer v. Frauenzell. — Löwe: HD, 
Mübhlfeld, Student v. Mellrichſtadt. Eendert, Hdlam. v. Gursborf. 
— Krone: Hd. Wunner, Lehrer v. Bernftein, Drefer u, Krug, 
Bierbrauer n. 3eilisbeim. Boͤhm, Schneibermftr. v. Kirchenbuchau 
Brunner, Baftwirth d. Hollfelb. Spedner, Hanblöm. v. Kemnath. 
Küfpert, Maler v. Wunſiedei. Kiesling, Kabr. v. Streitau. — ©, 
NRop: HP. Trieftel, sen. u. jun., Studenten; Kamm, Bildhauer; 
Brehm, kLehrer, dv. Bamberg. Lorenz, Scaufpielbireftar d. ‚Hof. 
Müller, Lehrer vd. Zrevefen, — WB. Mann: HP. Billing, Rendant 
v. Wieſenfels. Hunebald, Scribentz Roder, Berwalter v. Thurnau. 
Grimm, Mechanikus v. Ebern. Fiſcher, Fabr.v. Etlangen. — W. 

mm: Hr. Gollwitzer, Priv.v. Beiden. — R. Ochs: Holslte, 

aifel v. Auffees, Leider v. Culmbach. — R. Roß: Gühles, Deck, 
v.Zrauftabt. — Schlend: Wolf, Hblsm. v. Rebesgrün, Wiches 
rer, Rentamtöbienerötochter nv. Hauftabt. — Bimmermann: BP. 
Zeller sen., Lehrer; Zeller, Eehrersfohn v. Marktleugaft. Kronas 
her, Hdlem. 9, Altenkundſtadt. — 





Rebacteur: Garl Burger. 


| 
_— ———— — — —— 


Dienſtag 





Deutſchland. F 
Bayreuth, 26. September. Geſtern wurden in den 
proteſtantiſchen Kirchen dahier Dankgebete für die glückliche 
Rettung II: MM. aus der augenſcheinlichen Lebensgefahr 
bargebracht; am nächiten Sonntag wird dies in allen Kirs 
chen des K. Eonftitorial-Bezirks ſtatt finden. — 

Se. K. Hoheit der Kronprinz fam am 23iten nach Mug⸗ 
genborf, Hoͤchſtderſelbe machte den Weg über die Riefens 
burg zu Fuß, befah die reigende Gegend, fpeißte in Mugs 
gendorf, und fahr um 4 Uhr Nachmittag nadı Streitberg, 
wo Se. K. Hoheit die Neided und Streitberg beftiegen, fos 
dann ihren Weg nad; Nürnberg fortfeßten. — 

Die in mehreren Bayer. Blätterm enthaltene Angabe 
fiber die Entitehung ded Brandes in Sparned iſt in fo fern 
unrichtig, als das Feuer in einem und nicht in zwei Städeln 
zugleich ausfam, und bi jetzt beider firengften Unterfuchung 
noch nichts Näheres ermittelt werden konnte. — , 

Münden, 16. September: Im Atcher des geiftreis 
chen fchöpferiihen Shwanthaler fieht man feit einigen 
Tagen das Heine Modell zu einer ungeheuren Statue, der 
größten, welche vielleicht feit Jahrhunderten ausgeführt 
wurde. Es iſt eine Bavaria, Germanifch gehalten, in lans 
gem faltigem Gewande, über dafjelbe ein Thierfell geheftet; 
dad Saar frei Über den Rüden herabftrömend, den Helm 
auf dem fchön geformten Haupte, in der linfen erhabenen 
Hand einen Kranz, in der rechten das Schwert; ihr zu 
Füßen ruht ein Löwe. Diefe Statue wird 54 Fuß hoch, 
das Piedefial wird ungefähr 27 Fuß Höhe befommen, fo 
daß dad ganze Denfmal üser 80 Fuß hoch ſeyn wird, Das 
zu fommt noch, daß daffelbe anf einer natürlichen Anhöhe 
zu ſtehen fommt. Welch ein Anblick mag es in wenigen 
Zahren feyn, wenn die zum Octoberfefte nach München her⸗ 
beieilenden Fremden und Einheimifchen die Foloffale Statue 
auf der Sendlinger Anhöhe werben aufgerichtet fchen, wenn 
fie im Goldſchimmer (denn fie wird von Stieglmaier 
gegoffen werden) weithin ftrahlt, und, wie Dallas Athene 
einft von Sunium her, den Anfommenden zuminft, und 
ben Eirgern bei dem Octoberfefte den Kranz zu reihen 
ſcheint! Das iſt denn ein neues Denkmal, würdig des funits 
liebenden Königs, ein Denkmal, um deſſen Ausführung 
man den Künftler beneiden möchte. Eden ift die Stelle 
beftimmt,, mo ſich die Statue erheben wird; feit mehreren 
Sahren ift auf jener Sendlinger Anhöhe ein Eichenhain ans 
gelegt, und ed ging früher die Rede, aufdiefem Plage würde 
ſich der gelichten Königin zu Ehren ein Luſtſchloß — bie 
Therefienburg — erheben, Jetzt ift nicht mehr die Sage, 
fondern die volle Gewißheit vorhanden. Innerhalb wenis 
ger Jahre wird in dem Eichenhaine eine ‚Ruhmeshalle,‘ 
bloß den audgezeichnetften Männern Bayernd gewidmet, 
erftehen. Sie bildet nad) dem Entwurfe von Klenze eine 


‚ben. 





B ayre uth er Zeitun g. 


Nro. 228. 


26. September 1837. 


große breite Halle mit Säulen Doriſcher Ordnung; bie Halle 
iſt nach vorn — gegen die Stadt her — offen; die Büſten 


werden an der Wand auf Tragiteinen aufgeftellt. Bor dies | 


fer Ruhmeshalle wird bie foloffale Bavarıa zu ſtehen foms 
men. Der größte Theil des. Dorifhen Tempels, Säulen 
und Quaderfteine zur Errichtung des herrlichen Baues, find 
bereits fertig, und liegen in Salzburg ſchon zur Fortichafr 
fung bereit; mo fie wegen ber Nähe der herrlichen Stein» 
brüche gearbeitet wurden. Weldye Stadt Deutſchlands mag 
ſich wohl innerhalb weniger Jahre in Hinficht auf Gegens 
fände großartiger Kunftfchöpfungen mit München vergleis 
chen? — An der großen Frauentirchen werden im Innern 
und an der Außenfeite manche zweckmäßige Reparaturen 
vorgenommen; dad Gemälde. des Hocaltard von Gandid 
ift durch Mattenheimer fehr fhön reitaurirt, — 

Münden, 20. September. In der 101jten öffentlis 
chen Sigung der Kammer der Abgeordneten wurde die Bes 
rathung über dad Finanzgefeg auf 1837 fortgefegt, uud 
jwar noch zu 

Tit. IV. Befondere Beflimmungen. 

$. 12. lautet: „Es bleibt vorbehalten, den Weinberg« 
befigern im Untermainfreife aljährlich und in fo lange, als 
das Sfäuerbefinitivum im jeuem Kreiſe nicht eingeführt feyn 
wird, außerordentliche Steuernachläffe zu bewilligen, wo⸗ 
zu die erforberlichen Mittel bis zu einem jährlichen Mari» 
malbetrage von 30,000 fl. aus dem Reichörefervefonde zu 
fchöpfen find. Das Staatdminifterium der Finanzen ift mit 
ber Bollziehung dieſes Geſetzes im Allgemeinen, insbeſon⸗ 
dere mit der Ueberweiſung der feſtgeſetzten Fonds an bie bes 
treffenden Caſſen und Minifterien beauftragt. Jeder Mi» 
nifter it verantwortlich, bie für feinen Geſchäftskreis feſt⸗ 
gelegten Summen zu den beftimmten Zweden zu verwens 
Ohne Debatte wurbe dieſer $. nach dem Regierungss 
Entwurfe angenommen. Mit Annahme diefes $.ift die Ber 
rathung über das fragliche Finanzgeſetz gefhloffen, und nad 


hierauf erfolgtem Namendaufruf erhielt das ganze Gefeg, 


mit dem genehmigten Modififationen die definitide Zufims 
mung, und zwar durch Stimmeneinheit. An diefed Geſetz 
wurden verfchiedene Anträge gefnüpft: 1) daß von der für 
Emporbringen inländifcher Heilbäder bewilligten Summe 
zu 72,000 fl. das Bad zu Steben bedacht werben foll; 2) 
ähnliche Anträge für die Bäder Burgbernbeim, Höhenſtadt 
Norhenburg, Nofenheim, Partenfirchen, Krumbad. Nach 
furzer Berathung wurden die Anträge, daß Steben und 
Höbenftadt bedacht werden follen, angenommen. Mehrere 
Anträge, die im Referate über das Finanzgefeg enthalten 
find, betreffen lediglich adminiſtrative Anordnungen, haben 
daher für dad Allgemeine fein Intereffe. Der Ausſchuß 
hat einen Antrag von algemeinem Intereffe angebradıt : „Es 
möge ausnahmsweife dem K. Staatsminifterium des Innern 
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auf die ſich ergebenden Erübrigungen ber vierten Finanzpe⸗ 
riode eventuell folgende Eredite eröffnet werden: a) zur 

Drganifation ber Landgerichte jährlich 150,000 fl.; b) zur 
weitern Audbefferung der Straßen und Wafferbauten in ben 
Kreifen jährlich 300,000 fl.; ©) ein weiterer Zufchuß für 
die Verbefferung des baulichen Zuftaubes der Staatdgebäubde 
in den Kreifen jährlich 400,000 fl. Baron v. Rotenhan bes 
antragte, daß diefe Gredite ſchon auf die Erübrigungen der 
dritten Finanzperiode ertheilt werden follen, da fie die Noth⸗ 
wendigfeit unverzüglich erheifcht. Der Erfolg der Debatte 
war die Annahme ded Antrags mit der Modiftfation des 
Frhrn. v. Rotenban. Ein Antrag ded Hrn. Abg. Willig, 
den Caſſationshof für den Rheinkreis wieder dorthin zu vers 
legen, erhielt die Zufiimmung. Berfchiedene Anträge und 
Wünſche von örtlichem und einfeitigem Intereſſe erhielten 
von der Kammer die Zuſtimmung ebenfalls. Der Hr. Abg. 
Fürft Carl von Dettingen» JWallerftein hat beantragt, zu 
veranlaffen, daß ein Eutwurf eines Gewerb⸗ und Ermwerbs 
fteuersÖefeges vorgelegt. wurde. Diefer Antrag erhielt die 
Zuftimmung ber Kammer ebenfalld, — 

Müncberg, 24. September, Die Münchener und 
Aachener Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungẽ⸗Geſellſchaft, welche 
ihre Kleinen Entſchaͤdigungs⸗Zahlungen ſchon ſogleich nach 
dem neuerlichen Brandunglücke geleiſtet, hat bereits auch 
die größern Summen baar berichtigt. Ihr Schaden bes 
trägt dem Vernehmen nach ungefähr 14,000fl. Außer ders 
felben find ncch die übrigen inlänbifhen und mehrere auds 

„ländifche Gefelifchaften bei dieſem Brande intereffirt und es 
Haben auch mehrere davon ihre Brandſchäden vergütet. In 
ben abgebrannten Gebäuden waren für 98,423 fl. Mobis 
lien-verfihert, davon fell jedoch Mauches gerettet wors 
ben feyn. — 

Berlin, 12. September. Se! K. Hoheit der Prinz 
Albrecht ift von einem ftarfen Anfall ber Cholera heimges 
fucht, aber glücklich hergefiellt worden. — Ueber die Zweck⸗ 
mäßigfeit und Brauchbarkeit der Dorn’ihen Dächer hat 
fi unlängft der DOberbaurath Sachs erhoben, indem biefen 
ber Dr. Häring (Willibald Aleris), wegen feiner Gegen⸗ 
fchrift über obige Dächer, in ber Toffiihen Zeitung derb 
und treffend angegriffen hatte. Ein ähnliches Material, 
wie bad zu ben Dorn’schen Dächern verwendete, hat man 
unlängft hier zu Trotteird benutzt, und auch biefes fcheint 
fid) zu bewähren. — Berlin wird nun bald in den Haupts 
ſtraßen gänzlich mit Granit-Zrottoire verfehen ſeyn, und da⸗ 
durch weſentlich an Reinlichfeit und Bequemlichfeit gewon⸗ 
nen haben. Auch fängt man bereits an, bedeckte Ganäle 
fatt der Ninnfteine einzuführen, die Berlius Atmofphäre 
bisher aufs Aeußerfte verrufen und ungefund machten. — 
‚An der Potsdamer Eifenbahn wird tüchtig gearbeitet, und 
man hofft, bereits im nächſten Jahr ein Stück berjelben 
vollendet zu fehen. 

Berlin, 20. September. Am Iöten d. IN. gegen 12 
Uhr Mittogd verftarb zu Bres lau der Gonfiftorial-Rath, 
Superintendent und erfte Prediger jan der dortigen Hofs 

Kirche, Wunfter, nadıdem derfelbe.erft am 26. Juli d. J. 


“ fein 5Ojähriges Amts/ Jubiläum gefeiert hatte. Die Kirche 


verliert in Ihm einen ausgezeichneten Ganzel»- Reber, die 
Stadt einen ihrer verdienteften Mitbürger, der ſich auf das 
eifrigiie ber Leitung bed Armenmwefens, fo wievieler anderer 


milden Stiftungen, unterzog. — 
Berlin, 21. September. Ge. Hoheit der Herzog 


Carl zu Medlenburg» Strelig, Königlich Preußifcher Ges 


nenal der Infanterie, Commandeur bed Garde » Corps und 
Chef des erſten Jufauterie⸗Regiments, auch Präfident des 
Staats-Raths, iſt heute Morgen um 8 Uhr nach kurzem 
Krankenlager hierſelbſt mit Tode abgegangen. 
. Berlin, 21. September. Der Königliche Hof legt 
morgen ben 22jten d. die Trauer auf 8 Tage für Ge. H0s 
heitden Herzog CarlzuMedlenburg-S treligan. 
j , von Arnim, Ober» Schent. 
Die Kölnifche Zeitung publigirt nunmehr die Als 
lerhöchite Urkunde wegen Beitätigungen ber Statuten ber 
Rheinischen Eiſenbahn-Geſellſchaft. Diefelbe lautet alfo: 
„Bir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden 
König von Preußen ıc, Nach der Beftimmung des Art. 37- 
des Handels-Geſetzbuchs Unferer Rheins Provinz wollen 
Wir die Errichtung einer anonymen Geſellſchaft unter dem 
Namen: „Rheiniſche Eiſenbahn-Geſellſchaft“, 
fo wie ſich ſolche zum Zwecke der Erbauung und Benugung 
einer Eifenbahn von Köln nad) der Belgifchen Gränze in 
dem anliegenden Notariatd- Afte vom Iten Juni d. 3. ges 
bildet hat, hiermit genehmigen und das in dem gedadhteu 
Notariatd» Akte enthaltende Statut ber Gefellichaft hiers 
durch betätigen „ jeboch mit der Maßgabe zu $. 16 dieſes 
Statues: daß es der Gefellfchaft erſt nach Einzahlung von 
40 p6t. des Nominalbetrages der Actien freiftehen fol, auf 
bie Eintreibung des einzahlbaren Betroges der Actien zu 
verzichten, bid dahin aber die erften Actienzeichner ihrer 
Verhaftung nicht entloffen werden dürfen. Wir ertheilen 
aber diefe Genehmigung und Beftätigung nur dem ausdrück⸗ 
lichen Vorbehalte: daß die vorgedachte Rheinifche Eiſenbahn⸗ 
Gefellfhaft allen Beftimmungen und Bedingungen, welche 
in Betreff ded Berhä’tuiffes zum Staate und zum Publikum 
für die Eifenbahn » Unternehmungen im Allgemeinen ober 
für dos in Rede ftchenbe Unternehmen insbefondere erges 
ben werben, eben fo nadızufommen verbunden bleibt, als 
wenn folche in bergegenwärtigen Urfunde enthalten wären; 
indem Wir ferner noch befonderd befehlen: 1) daß zu $.5 
des Statutd, die Lage von Zweigbahnen fo wie zu $. 24 
ded Statutd, die Vermehrung des Actiens Kapitals über 
den im $. 13 feftgefepten Betrag hinaus nicht ohne Unfere 
landeäherrliche Genehmigung erfolgen darf, und 2) daß 
zu $. 3 ded Status, zur Feititelung des Bauplaned und 
der Spurweite der Bahn; zu $. A des Statuts, zum Be» 
ginn der Transport» Beförderung auf derfelben und zur Feſt⸗ 
fegung ded Bahngeldes; zu $. 7 des Statuts, zur Betheis 
ligung bei anderen Eijenbahn » Unternehmungen; zu $. 8 
des Statutd, zur Heritellung der Einrichtungen zur Befors 
gung ber Perfonen und Güter von und nach den Stationds 
Plägen; zu $. 25 ded Statut, zur Kontrahirung von Aus 
leihung überhaupt; endlich zu $. 81 bed Statuts zur Feſt⸗ 
ſetzung der Verhaͤliniſſe der zur Wahrnehmung der Polizei 
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‚auf ber Bahn anzuftellenden. Agenten und Beauten — bie 
vorgängliche Genehmigung Unferes Finanz » Minifterd, 
tefp. die vorgängige Vereinbarung mit Unferem Generals 
Poftmeifter erforderlich bleiben fol. — Zugleich wollen Wir, 
im Anertenntniffe der Gemeingügigfeit der Unternehmung, 
der vorgedachten Rheiniichen Eifenbahns Gefellfchaft für 
die Ausführung der Bahn in ber im $. 3 ded Statutd bes 

eichneten Richtung und der dazu gehörigen Anlagen das 
5 $. 9 erwähnte Necht: bie erforderlidden Grundſtücke im 
Wege der unfreiwilligen Erpropriation eigenthümlic, zu ers 
werben oder vorübergehend zu benügen, ineben dem Maße 
und Umfange, wie ſolches für die Öffentlichen Kunſtſtraßen 

efeglich beiteht, hiermit ausdrüdlich verleihen, mit der 
a daß die Ausübung diefed Rechts nur unter 
Leitung Unjerer Regierungen zu Köln und zu Aachen ftatts 
finden fol. Wir befehlen fchließlih, daß die gegenwärs 
tige Urkunde dem vorerwähnten Notariatd, Afte vom 9. 
Juni d. 5. für immer beigeheftet bleiben und nebit dem in 
legterem enthaltenen Statute durch die Amtsblätter Unferer 
eben gedachten beiden Regierungen öffentlich befannt gemacht 
werben fol, indem Wir im Uebrigen Uns vorbehalten, bie 
gegenwärtige Genehmigung und Beftätigung, unbeſchadet 
der Rechte dritter Perfonen, zu widerrufen, falld dus Stas 
tut oder Eine der vorftehend beigefügten oder vorbehaltenen 
Berimmungen und Bedingungen nicht befolgt oder verlegt 
würde. Gegeben zu Berlin, den 21. Yuguit 1837. 
(943) Friedrih Wilhelm. von Alvensieben,’ 

Hamburg, 14. September. Unter den reaelmäßig 
fchnellen Reifen, welde die Dampffchife der General- 
Steam - Navigation - Company von London in fpätern 
Jahren gemacht haben, iſt die legte der Galedonia von 
London ganz befonderd merkwürdig. Sie verließ am Sonns 
tag, den 10ten d., bes Morgens 8 Uhr, London, unb 
fam am Montag Abend 8, Uhr beiNeumerf in der Eibe 
zu Anker, da der Rootfe der Nacht halber fle nicht weiter 
bringen wollte, und machte eine Reife von 364 Stunden, 
welches die fchnellite je von London gemachte Reife it. So 
find die Erwartungen gerechtfertigt, zu welchen und bie 
großen Anfirengungen biefer Sompagnie für Handelsver- 
fehr, Poſt Beförderung und Paffagierfahrten, veranlaßten. 

Sranftreid. 

Bayonne, 17. September. (Telegraphiſche Depe⸗ 
ſche) Madrid, 13, September, Der Botichafter Frank⸗ 
reichs an den Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Ein Defret vom 11. September -erflärt Mas» 
drid von Neuem in Belagerungsftand, wegen 
Annäherung ber Carliſten. Geitern Cam 12. Sept.) 
erfchien ein Corps von 3 bid 4000 Mann eine Lieue vor der 
Hauptitadt und nahm da bis fünf Uhr Abends eine Stel: 
lung ein, ohne andere Demonftration zu machen, als daß 
einige Gewehrſchüſſe gewechfelt wurden zwifchen ben Gar: 
liftiichen Tirailleurs und denen der Befagung. Man hatte 
bie nöthigen Anftalten getroffen, um Madrid zu vertheidi⸗ 
gen und die öffentliche Ruhe zu ſichern, die nicht einen Aus 
1. getört wurde. Die Näherung Esparteros, der 

biefem Augenblick Cam 13. Sept.) an der Spite feiner 


Divifion in Madrid einrüdt, Bat die Earliften genoͤthigt, 
ſich nach Arganda zu zurüdzumenden (A se replier); Alles 
hat hier feinegewohnte Phyfiognomie wieder angenommen. 


Das Dubliner Ereema’ns Journal gibt folgenbe 
Details über Gapitain Bade Expedition. „Seit Ende Aus 
gufts 1836 war dad Schiff Terror beſtändigen Gefahren 
durd) das Fig, von welchem es umfchloffen wurde, ausges 
fest, und die Mannfchaft in anhaltender ermüdender Thäs 


‚tigkeit. Anfangs hatten fie durch Maskeraden und Schaus 


fpiele ſich Die Zeit zu vertreiben gefucht, bald aber wurbe 
die Gefahr fo groß, daß fie an feine Beluftigung mehr den⸗ 
fen konnten. Am 15. März 1837 erlittem fie den heftigiten 
Stoß durch einen Eidberg, der alle entgegeugeftellten 
Schranken zertrümmerte. Man mußte bie Berdede zuſam⸗ 
men binden, damit fle nicht aus einander giugen und bie 
Planken nicht aus ihren Augen wichen; ber Hinterfleven, 
der Gegenfiel und der hintere Theil des Kield wurden weg» 
geriffen.- In Folge der wiederholten Stößedrang dad Wafs 
fer in das Schiff, und die Mannſchaft mußte beitähbig am 
der Pumpe feyn, um daſſelbe auszupumpen. Einmal war 
ed fleben Fuß hoch im Raum geftiegen. Nachdem fie 100 
Tage in diefer Lage geblieben, begannen fie ſich vermittelft 
einer 35füßigen Fisfäge durch das Eis durchzufägen. Schon 
war am Li. Julius das Schiff aufgerichtet, ald ein unges 
heures Eisitüd cd von neuem umlegte. Dad Waffer drang 
wiederum furchtbar ein. Alles ohne Unterſchied eilte zur 
Arbeit, die Einen an die Pumpen, die Andern an bie 
Säge. Sie ſetzten die Arbeit unabläffig fort, bis zum 14. 
Julius Morgens 5 Uhr, um weldye Zeit die Mannfchaft 
fo ermattet und entmuthigt war, daß fie nicht fortfahren 
fonnte. Es wurde einige Ruhe vergönnt. Kaum waren 
fle eine Biertelftunde außer Arbeit, ald plötzlich ein Riß in 
dem Eid entftand, und bie Maffe mit Gewalt an die Schiffs⸗ 
ſeite anpraßtte. Als das Eid ſich getrennt hatte, richtete 
ſich das Schiff auf und trieb bahin. Es wurde ein tempor 
räred Ruder angefertigt, die locferen Theile wurden durch 
Taue und Schoren befeitigt, und zwei Ketten um ben gans 
zen Kiel gebunden.” Im Anfang der Heimfahrt durch das 
atlantifhe Meer hatten fie günftiges Wetter, fpäter aber 
wurde ed ſtürmiſch, und dad Schiff begann zu leden. Eins 
mal, ald man die Mannfchaft auf 20 Minuten von ben 
Pumpen hatte abrufen müffen, um fie Segel einziehen = 
laffen, meldete der Zimmermann 6 bis 7 Fuß Waffer 
Raume. Alsbald gilte man wieder zu ben Pumpen, und 
alle Hände waren bejchäftigt, bid das Schiff endlich in den 
Hafen von Longh Swolly einlief. Fünfundzwanzig Mann 
lagen am Skorbut darnieder; drei Mann waren daran ges 
ftorben. Die ganze Mannfchaft, mit Einfluß der O 
jiere, betrug fechdzig Mann. Zweimal während ihrer 
Fahrt durch die Polargegenden fahen fie Eingeborne und 
traten in Handelsverkehr mit denfelben, welche Pelze an 
fie verfauften und ihnen am Ende auch ihre Kinder anboten.‘ 
Eine wiffenfchaftliche Ausbeute war, unter foldhen Umſtän— 
den, von diefer Expedition nicht zuerwarten, wenn fie auch 
dieſen Zwe gehabt hätte, — 
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Befanntmadhung. 

. m 5 
Die jur Verlaffenfchaft ber verwittweten Stadtgerichts⸗ 
Sektetair Martins dahier gehörigen Gegenftände, worunter 
GP, Silber, Uhren, Spiegel, Meffing, Kupfer, Binm, 

Meißjeug , Betten, Meubles, Schränke ıc., werden am 

3. October e. 
und den folgenden Tagen im Haufe Mr. 418 in der Erlanger» 
firaße, Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 6. Uhr, dem öffentlichen Verkaufe gegen ſegleich baate Be⸗ 
zahlung ausge ſtellt. 

Feinet wird das zur, genannten Verlaſſenſchaft gehoͤrige 
Wohnhaus, Nr. a18, im der Erlangerſtraße, nebſt den daran 


fioßenden beiden Gärten, worliber die nähere Beſchteibung täge 


lich in der dieffeitigen Regiſtratut eingefehen werden fann, am 
13. October e. Vormittags 10 Uhr 
mit ben Bemerken öffentlih im Seſſionszimmer bes untere 
fertigten Gerichts verfteigert, daß der Hinſchlag nur mit Ge⸗ 
nehmigung der Erbeintereffenten erfolgen wird. Bu den be= 
zeichneten Terminen werden Kaufsliebhaber hiedutch eingela» 
den. Bayreuth, den 11. September 1837. 
Köntgliches Kreis= und Stabtgericht. 
Pöhlmann. 
vn 
Mind. 
————— ————————— — 
Anzeigen. 
Sn ber Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei ©. U. Grau in Hofund Wunfiedet ift zu haben: 
Der belufigenbe 
Kortenfünftler, 


eine beutlihe Anmweifung 


zu 115, geößtentheils noch unbefannten, leicht ausführbaren. 


und hoͤchſt tiberrafhenden 


KRartenfunfitfüden 
von 9. v. Meerberg. 
8. broch. Preis 8 Gar. ober 36 Ar. 

Wie angenehm man durch Kartenkunſtſtücke eine Geſell⸗ 
ſchaft unterhalten ann, haben gewiß ſchon Viele erfahren. 
Eine Anweifung zu leicht ausführbaren Kattenkunſtſtücken fin» 
det man in diefem mit Beifall aufgenommenem Buͤchelchen. 





h Spiel: Anweifungen. 
Billardſchule 


für. Lernende und. geübtere Billardſpieler, 
enthaltend 
Gefeße und Bewegung bed Stoßes. Geſetze für den Mar- 
quenr und Zufchauer und alle Billard» Regeln. Berner; 
Bon dem verfchiedenen Spielen, ale: 
1) Das Corolin= Quarambol- Spiel. 2) Die Fuchs = ober 
Verlaufs » Partie. 3) Die QDuarambols Partie. 4) Drei= 





Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


balle Partie. 5) Fang Partie. 6) Das Pofpie. 7) A la 
Boule. 8) &la Ronde. .9) A la Figaro. an ia ee 
Dit 11 Mbblbungen. Bon 6, © 
ungen. Bon H. Aleriud 8 Br. 
—* 12 Gr. 64 kr. ui 


% 


Das Solo und I’ Hombrefpiel, 
mit fteter Berüuckſichtigung der Wahrſcheinlichkeiten. 
Eine nützliche Anweifung 
für diejenigen, welche das Solo⸗ und l'Hewbreſpiel 


moͤglichſt fein und vortheilhaft ſpielen wolen. 
8. Broch. Preis 10 Gar. oder 45 Kr. 





Künftigen Donnerstag den 28. September ist Tanz-Un- 
terhaltung in der Ressource - Gesellschaft. Der Anfang 
um 7 Uhr. 

Die Vorsteher. 


Unter guter männlicher Xuffiht werden ı aud 2 Gymna⸗ 
fiaften oder Gewerbſchuͤler in Koft und Logis geſucht. Won 
wem? fagt die Erpedition diefes Blattes. 








Biertaufend Gulden rbi. werden gegen dreifachen Werth 
auf erfte Hypothek zu 4 Prozent aufjunehmen gefuht. Bon 
wem? fagt die Erpedition dieſes Blattes, 





Sn Ne. 122 ift ein Zimmer mit oder ohne Meubels for 
glei zu vermiethen. \ 


— rr — — 
In dem Haufe E. Mr. 19 vor dem Culmbacher Thor iſt 
ein Zimmer mit Meubels ſogleich oder auf den 1. Detcher zu 
zu vermiethen. . 


E. Ar. 7 inder Morimilioneftrafe iſt ein Quartier ven 
zwei Zimmern, zwei Kabinets und verfperrtem Borplag auf 
Lichtmeß 1838 zu vermierben. 





Fremdene Anzeige 
Am 24. September. 

Sonne: HH. Hartung, Dr.med.m Hamburg. Reth, Eau: 
fpieler v. Berlin. Ballouf, Architekt v. Hannover. Mever, Stud.jur. 
v. Prag. Graf Enders, Gutsb. v, fangenargen. Baroneffe Wurm⸗ 
ev. Bien. — Anker: HP. Baron v.Reigenftein, Generals3olle 
infpettor v. München, Graf Bulmerine, Eroatsrath v. Riga. Graf 
Demidorff, Kammerjunker v. Petereburg. Kapp, VPoſthalter v. 
Müncbere. HH. Aflte. Hoffner d. Kaufbeuern, Rupprecht v. Stutts 
gart, Helimigo.Königshofen, Aubv. Hürth, Fuͤgner v. Magdeburg, 
Fleißner v. Mündberg — Adler: H9.Bieber, Bermaltungsamtss 
affiftentv. Helbburg. Radefeld, Stubentr. Meiningen. —Zraube: 
Hp. Werl, Sattlermeifter; Samentreuther, Kaufm. d. Kemnath. 
Straub, Strumpfmwirkermeifter v. Jahnebach. — B. Mann: 

H. Heut, Privatier v. Alexandersbad. Hoffmann, Fabr. v. Fuͤrth. 

trauß, Hdiem. v. Altentundſtadt. — Löwe: HH. Schuſter, Re: 
giftrator v. Nürnberg. Ruppredt, Kaufm. v. Schwabach. Heller, 
—— v. Boufeid. — Krone: BP. Schom, Saͤnger v. Bonn. 

nellendorf, Bergmann v. Cronach. Knorr, Gonbitor v. Gulmbadı. 
Sholli, Saursen.u. jun., Hbleite. v. Altentundftadt. — N.Rof: 
DH. Schneider, Lebkuͤchner v. Trier. Boding, Techniker v. Kaiſers⸗ 
lauteen, — Schlenck: Hr. Krauß, Fabr. v, Maierhef. — 


Rebacteur: Garl-Burger 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch) 


Nro. 229, 


27. Septenber 1837. 





he Deutfhland. 

Tegernfee, 21. September. Seit vorgeftern Abends 
8 Uhr befinden fich Ihre Majeflät die Königin Saroline von 
Bayern in Geſellſchaft Ihrer Kaiferl. Hoheit ber Erzherzo⸗ 
‚Hin Sophie von Deſterreich nebft Prinzen und Prinzeffins 
‚nen in Tegernfee. Das fchönfte Herbſtwetter ſcheint den 
Aufenthalt diefer allerhöchtten Perfonen zu begünftigen. Ge. 
Durchlaucht der regierende Herzog von en far 
men geftern zum Befuche hier an, und im Laufe ber ode 
werben Ihre Majeftät die Kaiferin Wittwe von Deſterreich 
hier erwartet. Ein Beſuch Ihrer Majeftäten unſers allers 
gnädigiten 58 und Königin ſteht ebenfalls in den naͤch⸗ 

en Tagen zu hoffen. — j e 

e Berlin 18. September. Während man in Marfeille 
und Rom haufeilbeife und ohne Rüdficht auf die Zurüdges 
bliebenen, deren Schrecken dadurch um Vieles gefleigert 
wird, vor der Eholera entflohen üft, bemerkt man hier kaum 
eine Abnahme in unferm Fremdenbefuche. Unſere Gafthäus 
fer find gefüllt, und das Fremdenblart erfcheint nach wie 
vor mit vier bebruckten Seiten. Allerdings pflegt um diefe 
Sahreszeit der Zug der aus den Bädern zurückkehrenden 
Reifenden, die fi dann alle hier eine Zeit lang aufhalten, 
bedeutender zu jeym, und die meiſten jegt hier befindlichen 
Fremden find mehr ihrer Gefchäfte als des Vergnügens hal» 
ber in Berlin; gleichwohl fann aber doch jened unterjcheis 
dende Merkmal im Bergleich mit ausländiſchen Städten als 
ein neuer Beweis dienen, um wie viel der Deutfche befons 
niener, und wo ed gilt, auch muthiger ald feine füdlichen 
Nachbarn it. Was einige Zeitungen von hier herrfchender 
allgemeiner Verwirrung berichtet haben, iſt durchaus uns 
wahr. Eben fo abgeſchmackt find bie vielen in öffentlichen 
Blättern von hier aus erzählten Anefdoten in Bezug auf bie 
Cholera, die meiltend nur dazu geeignet find, ba, wo bie 
Krankheit noch nicht gewefen ift, eine unnöthige Angſt zu 
verbreiten, und die in ber Regel mehr der Sucht, etwas 
Neues audzuframen, als wirklichen Ereigniffen ihre Ents 
ftehung verdanfen. — Geit einigen Tagen ergögen ſich die 
hiefigen Kunftfreunde am einem Meifterwerke der Münches 
ner Malerjchule, der „‚Seifterfchlacht der Hunnen‘ von 
Kaulbach, die diefer auf Beſtellung des Grafen Athanas 
Raczynski gemalt, und die nun in dem künſtleriſch reich aus⸗ 
gefatteten Hotel des Letztern bier zu fehen it. Das Ges 
mälde ift zwar noch nicht vollendet — der Künftler hat es 
biöher nur untertufcht — aber ‚Die großartigen Intentionen 
beffelben treten jchon mit vollendeter Gewalt hervor, und 
wie wir hören, fo hofft man, den Münchener Meifter im 
nächſten Jahre in Berlin zu fehen, wo er und gleichfalld 
ein Gaſtgeſchenk durd; die Beendigung feines Werkes zu 
machen gedenkt. — Wie man vernimmt, find die nach Preus 
Biihem Mufter modifizirten Uniformen der Generals Adjws 


tanten ded Könige von Hannover hier bereitö gearbeitet 
worden. , Unftreitig haben die neuen Uniformen den Bors 
theil einer viel größern Wohlfeilheit gegen die Altern, des 
ren Farbe fchon dazu beitrug, daß fie anſehnlich vertheuert 
wurden. — 

Berlin, 23. September. Hente Nachmittag fand 
hierfelbit das feierliche Leichenbegaͤngniß des vorgeftern mit 
Tode abgrgangenen Generals ber Infanterie und fommans 
direnden Gensrald des Gardekorps, Herzogs Earl zu Med» 
lenburg » Strelig Hoheit, und zwar auf Allerhöchften Bes 
fehl Sr. Maj. des Königs mit den, dem Range eines Feld» 
marſchalls gebührenden mititairifchen Ehrenbezeigungen ſtatt. 
Die Leidye wurde vorläufig in der Domfirdye beigefegt, um 
demnächſt nah Mirom, im Großherzogthum Mecklenburg⸗ 
Strelig, abgeführt und in der dortigen Familiengruft bes - 
ftattet zu werden. 

Se, K. Hoheit ber Großherzog von Medlenburg - Strer 
fig traf am 17ten d. M., von Trier fommend, in Koblenz, 
und Ihre König. Hoheit die Prinzeffin Augufte von Sach⸗ 
fen am 18ten Abends, unter dem Namen einer Gräfin von 
Plauen, in Köln ein. Letztere fegte am folgenden Mors 
gen über Galais ihre Reife nach Fondon fort. — 

Vom 22ften bis 23ften d. M. find in hiefiger Reſidenz 
nur noch 42 Perfonen ald an der Cholera erfranft und 22 
ald an berfelben verftorben angemeldet worden. — 

Franffurt, 23. September. (Jahrbücher) Ges 
feßgebende Berfammlung. Sitzung vom 20. September. 
Gommiffionsberiht vom 15: September, bie am 25. Aus 
guk zu München abgefchloffene Münzkonvention betrefe 
fend. Hr. Senator Dr. Souchay, ald von der Commiſ⸗ 
fion erwählter Referent, verlieft Diefen Bericht, lautend, 
wie folgt: „Eine ueue Feſtſtellung des fo fehr verwirrten 
Münzmwefens in den füblichen Staaten bed Zollvereind,, wel⸗ 
che die Staaisverträge vom 25. Auguſt zu München abges 
fchloffen haben, ift offenbar von einem fo großen vaterläns 
difchen Intereſſe, daß wir die Mitwirkung zu dieſem Zweck 
felbft dann anrathen müßten, wenn das beſondere Intereffe 
von Frankfurt nicht eben dasſelbe erheifchen follte. Allein 
auch die in leßterer Beziehung indem Senatsvortrag enthals 
tenen Gründe find zu einleuchtend, als daß wir eine weis 
tere Entwickelung derfelben für nöthig erachten. Was bie 
einzelnen Beltimmungen der Verträge betrifft, fo zielen fie 
darauf hin: 1) baß ber in den genannten Staaten, wo 
die Kronenthaler die Hauptmaffe ded zirfulirenden Geldes 
bilden, faktiſch beftehende Zuftand ded Münzweſens eine 
gleiche und gefeßliche Bafis erhalte; 2%) daß richtige Aus⸗ 
prägung nach dem angenommenen Münzgefeg durch gemeins 
ſchaftliche Aufficht über die Münzffätten geſichert werbe; 
3) daß namentlich feine zu tarfen Ausprägungen von Scheis . 


- demänze ftattfinden und ſolche hierdurch ihrer Beſtimmung 


* 
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wicht entfremdet werde; 4) daß die Gulden» und Kreuzer⸗ 
rechnung erhalten werbe; und 5) daß dieſe vorlãufige Ueber⸗ 
einfunft der füblichen Staaten des Zollvereind einer allge 
meinen Uebereinkunft der Bereindftaaten den Weg bahne. 
Diefer Tendenz finden wir die einzelnen Bertragsbeftims 
mungen entfprechend, find jedoch mit töbl. Rändiger Bürger: 
repräfentation der Anficht, daß zu den von hohem Senat 


‚noch vorbebaltenen weiteren Mittheilungen vor Allen Dins 
gen ein Geſetzesvorſchlag gehören wird, wodurch gleichzeitig 


‚mit ber Publikation der Berträge das Verhältniß des neuen 
Geldes zu dem bisher kourſirenden genau beftimmt werde. 
Da die Kronenthaler ihren Werih zu fl.2. 42 Er. behalten, 
und die neuen Gonventiondmünzen in ihrem inner Gehalte 
ben Rronenthalern wenigſtens gleich ſtehen werben, fo kann 
eine ſolche gefegliche Beftimmung feinen bedeutenden Schwie⸗ 
rigfeiten unterliegen , indem bafjelbe, ober ein eben fo gus 
tes Geld, wie bisher, fortfourfirt, gezahlt und empfangen 
‚wird, bei feiner Ausgabe und Aunahme weder Verluft noch 
Gewinn fattfinder ‚Am einfachftem bürfte, unter Aufklärung 
diefed Derhältniffes der neuen Münze zu der bisher four« 
firenden, ‚gefagt werben fönnen: 1) daß die in Folge des 
Staatsvertrags vom 25. Auguft auszuprägenden groben 
Eonventionsmünzen vom Tag der Publikation bed Bertrags 
an bei allen Wechfeis, Woaren«, Gapitals und anderen 
Zahlungen, ſowohl in Hinſicht ouf die Tilgung bereit bes 
ſtehender als fünftiger Berbindlichfeiten, unweigerlich von 
Gebermann zu dem ihuen beigelegten äußeren Werth und 


x ohne Aufgeld gegen die bisher fourfirenden Münzforten des 


nominell dahier beſtandenen fl. 24 Münzfußes anzunehmen 
ſind; 9) baß die in Folge der Üebereinfunft vom 25. Auguft 
aus zupraͤgenden oder bereits den reſp. Staaten in ausgepräg- 
ten Dreisund Sechskreuzerſtücke gleichfalle von Jedermann 
anzunehmen find, jedoch nur zum Scheiben und Umwed- 
feln einzelner grober Münzftüde ober zur Ergänzung einer 


« Summe, welche fich in groben Münzforten nicht vollitändig 


’ 


berichtigen läßt. Wir tragen ſonach auf den Beſchluß an: 
1) daß den am 25, Auguft d. J. zu München zwifchen den 
Königreihen Bayern und Würtemberg, den Großherzog⸗ 
thümern Baden und Heffens Darmftadt, dem Herzogthum 
Naſſqu und biefiger Stadt, in Betreff der groben Münzen 
und der Scheidemünzen abgefchloffenen Staatsverträgen die 
verfoffungemäßige Sanftion ertheilt werde; 2) daß hohem 
Eenate die Erwartung der Borlage eines mit jenen Staotd« 
verträgen zu publizirenden Geſetzes ausgeſprochen werde, 
wodurch das Verhältniß der neuen Münze zu der bisher four, 
firenden Münze, zur Befeitigung aller Streitigkeiten, feit- 
geftelle wird. Die Commiffton: Souchay. de Neufoille. 
Korsboom»Goldner. I. M. Scharf. Dr. Reinganum. 
3. 9. Hoffmann. Zieglersde-Bary.’ Mad) gepflogener 
Diskuſſſon wurde ohne Umfrage der Antrag der Gommifs 
fion zum Befchluffe der gefeggebenden Verſammlung erhoben, 
Altona, 16. September. Ein Schreiben aus St. 
Thomas vom 6. Auguft enthält Folgendes: „Vom Nach- 
mittage des 2. Auguſt bis zum nächſten Morgen 4 Uhr ift 
unfere Infel der Schauplag einer furchtbaren Verheerung 
geweſen. Nachdem bas Wetter ſchon feit dem 25. Juli (Ans 


fang ber Orkanzeit) nicht ſchoͤn geweſen, und wir auch ſchon 
einmal einen Aufag von Orkan in der Zeit gehabt, überfiel 
und am 2. Auguft ein fo ſtarker Orfan, wie jelbit die ältes 
ften Leute hier fich nicht erinnern fönnen, Entfegliche Ver⸗ 
beerungen hat er angerichtet und traurig fieht Gt. Thomas 
aus. Den ganzen Vormittag bed 2. Auguft war das Wet⸗ 
ter veränderlich und fah wetterfundigen Leuten bedenklich 
aus, gegen Nachmittag wurde der Wind immer ftärfer und 
ſtärker, bie er zu einem Orkan heranwuchs, der feines 
Gleichen fucht. Bons Uhr Nachmittags bis YUhr Abends 
war der Orkan aus Nordweſt. Um 9 Uhr wurde es ſtill, 
‘aber nur, um nad einer Viertelftunde wieberzufehren, und 
zwar von der entgegengefegten Seite, von Südoft. Einige 
find freilich der Meinung, daß der Süd» Drfan fchlimmer 
geweſen ald der Nord» Orkan, aber die Mehrzahl theilt diefe 
"Meinung nicht. Bald nachher, wie ed von Süden anfing 
zu fürmen, flieg bad Barometer ein wenig. Gegen 11 Uhr 
ſchien es verhältnißmäßig etwas ftiller zu werden, aber auf 
die Angft während des Srkans folgte nun der Schred, den 
eine ploͤtzlich ausbrecheude Feuerdbrunft verurſachte. Don⸗ 
ner, Blitz, Sturm, Regen, Flammen, Alles machte dieſe 
Nacht zu der gräßlichſten, die man er fonnte. Das 
Fener mar gegen 5 Uhr Morgend bewältigt, was aber troß 
aller Anitrengung unmöglidy gewefen wäre, hätte ed gegen 
höfgerne Hänfer angebrannt. Einige glauben, der Blig habe 
gezünder, Andere, der Eturm habe das Dach eines hölzernen 
Hauſes abgeriffen, worin ungelöfchter, beim Regen ent: 

ündeter Kalf gewefen. Feuer ift ſchrecklich, aber man fann 

hm noch emtflichen; ‚vor einem Drfan, einem Erdbeben ger 
währt nichts Schuß, und die Errettung iſt Zufal. Mau 
fagt, daß bei dem Drfan ein Ertbebeu geweſen ſeyn fol, 
aber Died mag ſich ſchwer ermitteln laffen, da der Orkan au 
fih ſchon Alles erdbebenartig erfhütterte. Der weltliche 
Theil der Stadt if fat gänzlich niebergeweht, auch den 
öftlichen Feunt man faum wieder. Biele hölzerne Häufer 
find mitten auf die Etraße hinausgefchoben, andere von 
dem Grunde loögeriffen und eine ganze Strecke weggeweht. 
Mehrere Häufer find auf die Seite gefallen, hin und wieber 
ift eine erfte Etage eingeweht und das Obere nad) unten ges 
fehrt, ein großes Haus iſt halb über die Grundmauer, wors 


» auf ed fland, hinausgeſchoben und umgelippt, Dächer lies 


gen in weiter Entfernung von den Käufern, ganze Stras 
fen find zufammengeftärzt, das Hofpital iſt ganz weggemeht, 
wohl kein einziges Haus iſt unverfehrt geblieben, bie Stras 
gen, die Plattformen liegen voll Ziegelu. Die Bäume find 
theil® umgeriffen, theil® der Krone enthoben; die noch (tes 
hen geblieben find, dehen wie Pfähle in der Erde. Ganje 
reihe Planragen find zerftört, Plantagen, bie fonit die tes 
benbigfeit eines Meinen Dorfes hatten, find jegt eine Wuͤſte 
geworden; zwei Plantagen find abgebrannt. Der Hafen 
fah am erften Morgen traurig aus. Bon 35 bis 40 Schif⸗ 
fen, die den Tag vorher da lagen, lag ein einziges, der 
Zohann Julius“ unverſehrt da, von den andern ſah man 
nur noch etwas aus dem Waffer fchimmern, von einem 
Fahrzeuge fah man nur den Maft 3 Fuß über Waffer und 
daran Mammerte fich ein Mann, der nach Hülfe ſchrie, und 
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fo mit Vielen; bie Zahl ber Ertrunfenen foll fich auf 18 bes 
laufen und eben fo groß ift die Zahl der in der Stadt Zers 
quetfchten und Getödteten. — 
Schweden und Norwegen, 
Bergen, 1. September. Marg. v. Waterforb ift num 
fo ganz hergeitellt, daß er mit feinen Freunden an ihren Züs 
gen in unfern Berggegenden theilnimmt. Wir fönnen doc 
‚nicht umhin, bei diefer Gelegenheit die für und unerfreuliche 
Bemerkung zu machen, daß im der Aufführung dieſer Eng⸗ 
länder vieles it, das viel zu wünſchen übrig läßt, und fis 
cher fann dem Adel, welcher fih von dem aller Nationen 
am meiten burch höhere Wiſſenſchaftlichkeit, mit Humanis 
tät vereinigt, auszeichnet, wenig bamit gedient feyn, in 
dieſen Herren hier zu Lande Repräfentanten zu haben. Zwei 
derfelben wurden wegen Polizeiunfug diefe Nacht verhaftet, 
allein gegen Caution wieder freigelaffen. — 
(Bergenske Merc.) 


gtalien. 

Neapel, 9. September. Nachdem ed vier Tage lang 
unaufhörlich und in Strömen geregnet hatte, hat fidhgeitern 
der Himmel wieder aufgebeitert, ‚und das Feſt di piede 
Grotta fonnte geſtern, von der günitigften Witterung bes 
gleitet, was felten ber Fall ift, mit dem gewöhnlichen Pomp 
und der militairifchen Pracht gefeiert werden. Ungefähr 
20,000 Mann, worunter8000 von der Nationalgarde, des 
filirten von 1 bid 3 Uhr vor dem Königlichen Palalte, wo 
das allerhöchſte Paar, umgeben von fänmtlihen Gliedern 
ber Königlichen Famile und dem ganzen Hofitaate, auf dem 
Balfon verfammelt war. Die Truppen im Allgemeinen, 
namentlidy aber die Nationalgarde, zogen durch ihre gute 
Haltung die Aufmerkjamkeit der unüberfehbaren Menge auf 
fi). Nach Beendigung diefer- Parade ftellten fich ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen vom Palafte an, längs des Kais St. Lucia 
und der Straße Riviera die Chiaja bid an die an der Grotte 
di Pofllippo gelegene Kirche in dreifahem Spalier auf, und 
um 4 Uhr fündigte ber Donner des Geſchützes von ſämmt⸗ 
lichen vier Gaftellen und den auf der Rhede gelegenen Kriegs⸗ 
fchiffen die Ausfahrt des Königlichen Zuges aus der Refls 
benz an. Zwanzig Pagen zu Fuß verfündigten die beiden 
Mejeftäten, bie in einem überaus reich geſchmückten Was 
Ei von acıt Roffen befpannt, in wahrhaft Königlichem 
lanz einhergefahren famen, und die ihnen von allen Eris 
ten gewordenen Huldigungen mit leutfeliger Freundlichkeit 
erwieberten. Ge. Maj. war in dem einfachen kieblingsko⸗ 
ftüme eined Dragoner » Obriften, dagegen war der Brillag 
tenfchmud, welcher 3. M. zierte, und der taufend Sonnen 
um ſich her verbreitete, Gegenitand der Bewunderung. 
Gleich einem Genius des Lichtes faß diefe liebliche Gkſtalt 
mit ber brillantenen Krone anf dem Haupte neben dem Kö⸗ 
niglihen Gemahl, gleichſam ald wollte fie fagen: „fo wie 
id) dein Glück ausmache, fo fuche du dein Land und dieſe 
frieblihen Bewohner zu beglüden, und viele mächtige Ber 
Lerrfcher werden ung beneiden.“ Die größte Ruhe herrfchte 
inmitten bed furchtbarften Gedränges während diefer Feier 
lichteit, und ed währte bis 2 Uhr nad; Sonnenuntergang, 


bevor fich die Truppen wieber nach und nach verloren hats 
ten. Die fchöne Witterung dauert auch heute fort, und 
wie verlautet, ift der Gefundheitdzuftand unfrer Stadt äu⸗ 
Berft befriedigend, — (A. 3.) 
Niederlande. . 
Brüffel, 15. September. Wohlunterrichtete Perfor 


„nen fprechen von Vorftellungen, welche bie Italienischen 
: Höfe au die Engl. Regierung in Betreff der von der Ders 


fommlung ber Notabein auf Malta begehrten Einführung 
freier fonftitutioneller Einrichtungen eingereicht hätten. Der 
König von Neapel befonders foll erflärt haben, daß es ihm 
durchaus unmöglich, feyn würde, das bisherige Regierungds 
Syſtem aufrecht zu erhalten, wenn die von der Englifchen 
Regierung den Maltefern ſchon bewilligte Preßfreiheit in's 
Leben träte. Es fen voraudzufehen, daß die Flüchtlinge 
anfangen würden, dieſe zur Gründung von Zeitungen zu 
benügen, die ſich natürlich mehr mit den Italieniſchen, ale 
mit den maltefifchen Lofal» Angelegenheiten zu befchäftigen 
Tendenz und Neigung haben würden. Zu glauben ift, daß 
England nicht ohne politifche Abficht auf Malta eine faſt 
dem Syſtem des allgemeinen Wahlrechtes gebildete volks⸗ 
vertreteude Berfammlung eingebracht habe, deren Verhaud⸗ 
Iungen nothwendiger Beife auf dem benachbarten Feſtlande 
und den Inſeln Auffehen madıen mußten, von welcher mas 
vorausfehen fonnte, daß fle bad verlangen würde, was fle 
wirklich verlangt hat, und die man ſchwerlich einberufen 
hätte, wenn man nicht geneigt wäre, ihren Wünfchen zu 
willfahren. Gin hier anwefender Diplomat nannte biefen 
nialthefifchen Handel ein kouſti tutio nelles Zündhölz⸗ 
den. — Einige Diplomaten ziehen in England emſig Er⸗ 
fundigungen über angebliche rächfelhafte Borfchläge, welche 
in Bezug auf Hannover von geheimnißvollen Agenten ben 
aus Sranien zurückgekehrten Söldlingen gemacht worben 
feyn ſollen. Borzüglicd; möchten die Herren wilfen, ob bie 
Vorfchläge von den Demagogen oder von irifch » Fatholifcher 
Seite ausgegangen feyen. — 
Spanien. 

Madrid, 12. September. Madrid bietet feit heute 
früh cın impoſantes Schauſpiel dar. Bei der eriten Nach⸗ 
richt vor der Ankunft der Garliften zwei Leguas von der 
Hauptitabt griff Die ganze Bevölkerung zu den Waffen. 
Die Nationalgarbe machte ben Linientruppen die Bertheibis 
gung der gefährlichiten Punfte ftreitig. In der Nacht war 
ren 24 Artillerie» Stüde auf verfchiedenen Punkten anfges 
ftellt worden. Die Cononiere ftanden mit brennenden Luns 
ten neben ihren Stüden, Auf der Alcala, Straße waren 
4 Ganenen aufgefahren worden, 2 an der Puerta del Sol, 
einige auf dem Hauptplage; 6 ſchützten die Zugänge zum 
Schloß. Der Retiro flarrte von Geſchütz. Die Natior 
nalgarde und bie Truppen bivouafirten. Alle Polten war 
ren verdoppelt. Die Ruhe war fortwährend ungeftört. 
Unter ber ganzen bewaffneten Bevölkerung bört? nıan feis 
nen anderen Ruf, als Loſungsworte u Gunſten Gabellend 
und der Gonititution. Um 11 Uhr Morgens rüdıen 200 
Reuter der Garnifon aus, zu recognodeiren. Ihre Zahl 
war zu gering. Nach einem wmörberifhen Geſechte waren 
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r Orbnung geichab; 
Schlachtfeld. — j 
Franftreid. 

Paris, 20. September. Der Temps fagt, eine ber 
woahrſcheinlichſten und fat gewiffen Folgen der jegigen Reife 
des Königs der Belgier nach England werde die Bermähs 
Jung der Königin Viktoria mit dem zweiten Sohne ded res 
gan Herzogs von Sachen» Coburg, dem Neffen des 

Önigd der Belgier, feyn. Es iſt diefer Prinz (Albert 
gran Auguft Carl Emanuel) am 26. Auguft 1819 geboren. 
Er foll feinem Dheime gleichen, ald biejer jung war, — 

. Paris, 21. September. Die Angabe mehrerer Jour⸗ 
nale von der Ankunft des Herzogs von Broglie in Paris war 
ungegründet. Der Herzog befindet ſich noch auf dem Schloffe 
von Koppel. — 

Dad „Journal du Commerce” berichtet, ed fey ein aus 
Berorbentlicher Courier aus Rom eingetroffen; er überbringe 
wahrjcheinlidy die päbftliche Diipenfation für die Bermäblung 
ber Prinzeffin Marie mit dem Prinzen Alerander von Wür⸗ 
temberg. Geftern hatte Hr. von Müllinen, der Würtems 
—— Miniſter, eine lange Conferenz mit ſdem Grafen 

ole. —] 

Die in Cadaques wüthende Krankheit ift, wie fich jetzt 
heraudgeftellt hat, weber das gelbe Fieber, noch die Pet, 
fondern die Cholera, — 

Nach einem Schreiben aus Toulon vom 16ten d. it das 
Dampfihiff „Tartare“ mit Depeichen an den Admiral Las 
lande abgefertigt worden; ed wird barin dieſem Befetlds 

ber die Weifung ertheilt, vor Tunis oder an ber Küſte 

frifas bis zum Schluffe der Erpedition nach Conftantine 
zu bleiben. — . 


— — TE nn — —jh — 
Deffentliche Bekanntmachung. 


(Den Verkauf eines Bauplatzes betreffend.) 
Der durch den Abbruch zweier Braͤuhaͤuſer gewonnene freie 
M ak im Rennweg, welchet 43 Quadratrutben 75 Quadrate 
fuß enchätt, follunter der Bedingung, bafdaraufbinnen Jahr 
und Tag ein zmedmäfiges, wenigftens zwei Stockwerk! hohes 
Mohngebäude errichtet werde, öffentlid und meiftbietend ver» 
„ Kauft werben. 
Termin zu diefem Verkaufe wird auf 
Montag den 16. October d. I. Vormittags 10 Uhr 
im Sitzungsſaale des Rathhauſes anberaumt, und haben ſich 
in demfelben zahlungsfähige Kaufluftige einzufinden. 
Die weitern Bedingniffe des Verkaufs werden im Termine 
felbft befannt gemacht werben, I) 
Bayreuth, am 20. September 1837. 
Der Magiftrat 
dag Königlichen Kreishauptſtadt Bayreuth. 
In leg. Abtwefenheit des erften techtskundigen Bürgermeifters. 
Schweiger, Haf. 
Richter. 


r tapferer Anführer blieb auf dem 


Im Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Anjeigeh Ä 
In der Grau' ſchen Buchhandlung in Bapreuth und 
bei Grauſin Hef und Wunſiedel ift zu haben, und als 
ſehr brauchbar Jedermann zu empfehlen: 


Die Kunft, Reid zu werden, 
nebfi Ftanklins Anmweifung 
zum Reichwerden. 
bei Ernft in Quedlinburg. — broch. Preis 27 fr. 


Es enthaͤlt diefe Schrift, nuͤtzliche Belehtungen über bie 
Ausbildung des Verftandes, — Anmeifung zur zwedmoaͤßl⸗ 
gen Thätigkeit, — Ordnung, Benlgung ber Zeit, Spate 
famleit, mäßige Lebensweiſe. — Ferner: Vom Nuten ber 
Freunde, vem Reichthum und wie man zum reihen Manne 
werden kann, von Franklin. — Mittel reich zu werden, von 
alten Richardt. — 

(Verfpätet) Beider am 1Sten d. fo fehr drehenden 
Feuersgefahr kamen der bülfeleiftenden Freunde und Bekannte 
fo viele, daß wir zum innigften Dank, uns verpflichtet ſuh⸗ 
len, und nicht umhin koͤnnen, Herten Kupferfchmietmeifter 
und Mechaniker Klıbei, der durch die wirkſame Leitung der 
Feuerloͤſchmaſchine fo wiel zur Rettung beitrug, namentlich 
zu danken. Et. Georgen, den 25. September 1637. 

Milhbelm Schultheiß. 
Johann Adam Schultheiß. 


In berMorimiliansftrafe, Nr. do, iſt ein kleines Quar 
tier mit Meubeln ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Ein Zimmer, mit Bett und Meubels, iſt Mitte Octo— 
ber zu vermiethen bei. Philipp Staudt. 


Gremdben- Anzeige 
Am 25. September. 

Anker: HH. Kflte, Merdel o, Amberg, Müller v. Nürnberg, 
Neuter v. Bamberg, Dreuerv, Regensburg. Keil, Part, v. Müns 
hen. Searth, nebft Frau, Lord v.konbon. Baron v. Def, K. K. 
Defterr. General:Major v. Wien. — Sonne: HH. Gerner, Kfm. 
v. Erfurt, Quin, nebft Kamilie, Lord v. London. Frenau, Gutsb. 
v. Metzenhof. Dummer, Part.v. Gronad. v. Spigenberg, Rentier 
d. Geneve. Ruſſow, General d. Obeffa. Haarlein, Staatsrath v. 
Wien. Rettig, Kim. v. Lohr. Gomerell, Profeffor v. Bonn. Breit- 
ſchwerdt, Detonemieraty v. Darmftabt. — Traube: HB. Gräf, 
Schntidermeiſter v. Würzburg. Weſtphal, Hopfenhänbler v. Abels- 
hof. — W. Mann: HH. Martel, Fechtsprkt. ; Etang, Stud. jur. 
dv. Burgebradh. Fiſcher, Afm. v.Rürnberg. Apel, Babr. v. Röslau. 
— Löwe: HH. Michael u, Friedrich Waitz, Tabadfahritanten ; 
Schmidt, Klafchnermeifterv. Echweinau. — &, Rof: HP. Böls 
finger, Cand. math. v. Egenrieth. Jäger, abr, u. Seuben, Aum:- 
Mer, Kaufm, v. Münden, Polfter, Eehrer v. Warmenftcinad. -— 
Krone: HH. Hdlälte. Kummerer v. Hagenbadh, *1 v. Schwar⸗ 
zenbach, Goßmann dv .Frammersbah. PH. Aflte. Pöllert v. Kem⸗ 
nat? Ecdhwarzv. Bloß, HH. Fabr. kangermann v. Floß, Kiefling 
v. Etreitau.— ©. Hirfh: HH. Profefforen Parvier v. Warſchau, 
Kungv. Zürich. Ebert, Flößer v. Unterrodadh. „Horn, Det, v.Reus 
haus. Beyer, Gaftwirth v. Bremenreuth. Reif, Floͤßer v. Hoͤflas. 
— MR. Roß: HP. Teßaro, sen. u. jun., Hblölte. dv. Pieve: Zefino. 
— Shlend: Schramm, Privatfrau vd. Rebwig. — Zimmer— 
mann: Aupfer, Hblöm. v. Burglundftabt, Nuddefhel, Metger: 
meifter v. Berneck. Bizinger, Oek. v. Weiglareuth. — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutfhland 


Bayreuth, 28. September. Geftern traf Se. Durch⸗ 
laucht der regierende Herzog von Braunſchweig ⸗Lüneburg, 
unter dem Namen eines Grafen von Eberftein, mit Gefolge 
von München fommend, auf der Rückreiſe nad Brauns 
ſchweig dahier ein, übermachtete im Gofthof zur goldenen 
Sonne und ſetzte heute Morgen die WWeiterreife fort. — 

Dem Bernehmen nad find Ihre Hoheiten der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin von Preußen, von Tegernſee kom⸗ 
mend, geftern über Kemnath zurüdgereifet. — 


Aus der fränfifhen Schweiz. (Fingef.) Weis 
fchenfeld, im Obermainfreife, 23. September. Geſtern 
Nachts um 10 Uhr trafen Se. K. Hoheit unfer Durchlauch⸗ 
tigfter und allverehrter Kronprin; — von Bayreuth 
kommend — bahier ein, nahmen Ihr Abfteigquartier im 
Löwiſch'ſchen Gafihaufe, woſelbſt Allerhöchſt Sie auch 
ein Abendeffen einzunehmen und allergrädigit zu übernadh» 
ten geruhten. Unter dem Ausdrucke Allerhöchſt Ihrer Zus 
friedenheit mit der ländlichen Bewirſhung im genannten 
Gafthaufe verließen Ce. K. Hoheit, nach zuvor eingenome 
menem Dejeuner, heute Morgens um halb AUhr das Städt⸗ 
chen Werfchenfeld, und bejuchten hierauf die Louifene 
Höhle bei Rabenftein, aus welcher Se. K. Hoheit vollkom⸗ 
men befriebiget, und nicht ohne Bewunderung über die 
fchönen und großartigen Tropfſtein-Gebildungen in diefer 
Höhle zurückkehrten. — Hierauf ließen Allerhöchſt Diefel 
ben Sich die Gemächer des Gräflich von Schönbornifchen 
Schloſſes in Nabenftein zeigen, befahen dann bad Schloß 
Rabeneck, ferner die fg. Riefenburg unfern bed Toofes, 
worauf dann Se. R. Hoheit — die maleriſch⸗ſchöne Gegend 
verlaſſend (wir geben bier Sr. R. Hoheit eigene Worte wies 
der) — Allerböchft Ihre Reife über Muggenborf nach Nürn⸗ 
berg weiter fortzufegen gerubten. — Diefer alerhöchſte 
Beſuch, deffen fich das Städtchen Weifchenfeld zu erfreuen 
hatte, wirb aber ewig in den hiefigen Jahrbüchern aufge, 
zeichnet ericheinen. — 

Münden, 24. September. Se. K. H. Kronprinz 
Marimilian werden diefer Tage vom Babe Norderney 
in Hohenſchwangau zurücermwartet, und-am Octoberfefte 
hofft man Höchſtdenſelben hier zu fehen. Eine Deputation 
des hiefigen Magiftrated wirb morgen nach Berchteögaden 
abgehen, um die K. Majeftäten befonders zum Octoberfefte 
einzuladen. — II. RK. Hoheiten ber Prinz und bie Prins 
gen Johann von Sachſen find mit Familie von hier über 

gensburg noch Dredden abgereidt. — Der berühmte 
Mebdizinalram Fro rie p befindet fih gegenwärtig hier. — 
Am 22. Sept. wurde in ber St. Meter, Diarrfirche ber feier, 
liche Trauergottesdienft für Minifterialrath Dr. v, Stürs 


zer abgehalten. "Die vorzüglichiten Staatebeamten, mehs 
rere Reichsräthe und fehr viele Abgeordnete fanden ſich das 
bei ein und erwiefen fomit dem Berblichenen ben Tribut ber 
legten Ehre. Cine mit großer Präcifion ausgeführte Meffe, 
mit reichlicher Inftrumentals und Bofalbefegung, verheres 
lichte die Todtenfeier eined Mannes, ber unter die Zahl der 
edeiften und verdienitvolliten Männer des Baterlandes ger 
hörte, beffen Berluft wohl immer tiefer gefühlt werden, 
und defjen Andenfen im danfbaren Gemüthe Taufender fei« 
ner Freunde und Schüler nie erlöfchen wird. — Nachdem 
wir einige fhöne, angenehme Herbſttage hatten, trat feit 
geltern ein Falter Wind ein, man hüllt fich ſchon allfeitig in 
Mäntel, und heute hat die Kälte einen bedeutenden Grad 
erreicht. (Ark. M.) 

Berlin, 24. September. Bei dem feierlichen Leichen⸗ 
begängniß ded am 2iften d. M. dahingefchiedenen Generals 
der Infanterie und fommandirenden Generals ded Garde⸗ 
Corps, Herzogs Garl zu Mecklenburg⸗Strelitz Hoheit, bes 
ftand die Trauers Parade aus drei Bataillonen Infanterie, 
ben eriten der drei hier garnifonirenden Infanterie» Regis 
menter, 4 Eskadrons Gavallerie, wozu ebenfalld nebft der 
hiefigen 3ten Eskadron Garde bu Gorps die drei eriten Es⸗ 
kadrons ber Regimenter der 2ten Garde »Gavallerie» Bris 
gade beftimmt waren, 4 reitenden und 8 Fuß⸗Geſchützen 
ber arde-Artillerie-Brigade. Die Truppen waren um 3 
Uhr anf dem Platz bei dem Schloſſe Monbijon, das ber 
Berfterbene bewohnt hatte, und in ben zumächit gelegenen 
Straßen aufgeitellt. Um diefe Zeit verfammelten ſich Ihre 
Königl. Hoheiten die hier anwefenden Prinzen des Königl. 
Haufed, welchen auch nod Se. Königl. Hoheit der Priug 
Auguft von Würtemberg und bed Prinzen Carl zu Solms 
Durdlaudt hinzutraten, die großen KRönigl. HofsChargen 
und die Prinzlichen Hofftaaten; ferner die Herren Minifter, 
Generale und Mitglieder des Staatsraths, deſſen Präfident 
ber Berewigte gewefen, die Offizier, Corps aus der hiefigen 
Refidenz und den nächſten Garnifonen des hiefigen Garde⸗ 
Corps, und viele andere Perfonen jeden Standes in den 
Zimmern ded Schloffes Monbijou, um dad Leichen⸗Gefolge 
zu bilden. Um halb 4 Uhr erſchien der von ſechs Pferden 
des Königlichen Marftalld gezogene Leichenwagen, aus dem 
Garten von Monbijou fommend, auf dem Plag, unter dem 
Vortritt des die Orden ded Verftorbenen tragenden älteſten 
Adjutanten und der übrigen militatrifchen Umgebung deſſel⸗ 
ben, und gefolgt von feiner dad Parade,-Pferd deffelben bes 
gleitenden Dienerſchaft. Der Sarg mit der hohen Leiche 
war nach dem Willen des Verewigten nur mit einem einfas 
chen Reichentuche bedeckt, auf welchem ſich bie militairifchen 
Inſignien defjelben befanden. Er wurde von 16 Offüierem 
und eben fo viel Unteroffizieren aus ſaͤmmtlichen Gardens 
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swruppentheilen ber hiefigen Garnifon geleitet. Nachdem 
die Truppen bei dem Erſcheinen bed Leichenwagens die mis 
litairiſchen Konneurs gemacht, festen fie fich unter Trauers 
Mufit vor demfelben in Marſch, zunähft die Gavallerie, 
dann die Infanterie, zulegt die Artillerie. Das Leichen, 
Gefolge eröffnete Se. Königl. Hoheit ber Kronprinz, nebit 
ben übrigen leidtragenden Prinzen, unter bom Borgange 
des DbersPredigerd des Garde-⸗Corps, Feldprobfted Bols 
lert. Ihnen fchloffen fi die anderen hohen Perfonen und 
die zahlreichen Offizier⸗Corps nach ber Anciennetät ber Re⸗ 
gimenter nebſt dem übrigen Gefolge an, Der ſehr anſehn⸗ 
liche Zug bewegte fidy unter dem Glodengeläute der von 
demſelben berührten Parochieen über die Herkules + und Fries 
brichd,» Brüde bis zur Eifernen Brüde, ſodann burd bie 
Promenade des Luſtgartens vor dem Königlichen Schloffe 
vorbei nach der Domfirche, ihm folgten der mit 8 Pferden 
* beipannte Krönungs: Wagen, fo wie die Gala Wagen Gr. 
Majeſtät des Königs von Hannover und der übrigen höch—⸗ 
ften und hohen Herrfchaften, nebit einer großen Zahl andes 
rer Wagen der in dem Leichen» Gefolge befindlichen Pers 
fonen. In der Nähe der Domfirche angelangt, nahmen 
die Truppen folgende Pläge ein: die Gavallerie länge der 
HofsApothefe und vor dem Königl. Schloffe, die Infanterie 
in der Fortfegung diefer Linie längs dem Schloffe, dann in 
der Promenade am Luſtgarten und vor dem Mufeum, Die 
Artillerie war ebenfalld vor dem Königl. Schloffe, näher 
dem Quftgarten, aufgeftellt. Als der Sarg vor ber Doms 
fire von dem Reichenwagen gehoben wurde, machten die 
Truppen abermals die militairifchen Honneurs. Im Innern 
der Kirche, im welcher ſich bereits die fämmtlichen hier ans 
wefenden Prinzeffinnen des Königl. Haufes befanden, wurbe 
derfelbe von den Hof und DomsBeiftlihen empfangen und 
vor dem Altar niebergefegt, worauf bie gottesdienftliche 
Feier mit einem von den Königlichen Militair-Sängern ges 
fungenen geiftlicdyen Liebe eröffnet wurde. Hierauf trug der 
Dber-Eonfittorialrath Hofprediger Strauß, aus deffen Häns 
den ber Hohe Verftorbene noch am Abend vor feinem Ende 
das beilige Abendmahl empfangen hatte, bie für die Ber 
raͤbniß⸗Feier in der evangeliichen Kirche vorgefchriebene 
Fieurgie vor, an beren Schluß er nadı abermaliger Abfins 
gung eines Lieber-Berfes den feierlichen Segen fprach, wos 
nach auf ein gegebenes Zeichen im Luftgarten die breimalige 
Ehrenfalve ber daſelbſt aufgeftellten Infanterie und Artillerie 
erfolgte. Diefe einfache firchliche Geremonie, bei welcher 
feine freie Rede des Geiftlichen flattfand, entſprach der 
fchon vor längerer Zeit von dem Berewigten fchriftlich nies 
dergelegten Beftimmung, wonach aud; ber Sarg nadı eins 
etretener Dunkelheit in aller Stille nach Mirow im Groß» 
erzogthum Medlenburg » Strelig abgeführt wurde, um 
- bort in ber Großherzoglichen Familien» ®ruft beigefegt zu 
werben. Ungeachtet des unmittelbar vor der Beſtattungs⸗ 
Feier eingetretenen Regenwetters hatte ſich fowohl im Lufts 
garten als in ber ganzen Gegend, durch welche ber Zug 
-ging, eine zahlreiche Volksmaſſe aller Elaffen eingefunden, 
was aud) von der algemeineren Xheilnahme zeugt, bie das 


frühe Hinfcheiden bed Berftorbenen bei der hiefigen Sinwoh⸗ 
nerichaft gefunden hat. — 

Das unterzeichnete Guratorium findet fich veranlaßt, ein 
in ber hiefigen Stadt ziemlich allgemein verbreitete® Gerücht, 
als fey in dem Charite-Kranfenhaufe die Peit ausgebrochen 
und dieferwegen bereitd eine Sperrung bed neuen Charite, ° 
Gebäudes eingetreten, als völlig ungegründet zu erklären, 
Wenn in dem letzteren Gebäude in der Regel Feine und nur 
ausnahmsweiſe in befonderen Fällen Befuche bei den Krans 
fen zugelaffen werden, fo if diefe Maßregel nicht neu, ſon⸗ 
bern hat immer beitanden, indem es umzuläffig it, bei den 
ausfchließlich im diefem Gebäude untergebrachten Geiſtes⸗ 
kranken, ſyphilitiſchen, frägigen ‘und * Kranken 
Beſuche zu geſtatten. Uebrigens kommen in der Charité 
jetzt weniger, als es ſonſt gewöhnlich, am Typhus lei⸗ 
dende Kranke vor, und die Mortalität iſt, einige durch Cho⸗ 
lera herbeigeführte Sterbfälle abgerechnet, auch geringer. 
Berlin, den 23. September 1837. Königlicdyed Curato⸗ 
rium. Abtheilung für die Krankenhaus + Angelegenheiten. 
Dr. 3. Schulze — 

Berlin, 29. September. Geitern traf bie Nachricht 
von den Ableben des Oberpräfldenten der K. Regierung zu 
Reichenbach in Schleſien, Freiherrn Carl von Lütwig da⸗ 
bier ein. Sein nach kurzer Krankheit nad der Nüdreife 
von Defterreich und Böhmen erfolgter Tod betrübte nicht 
nur feine ihn hochverehrende Familie auf das fchmerzlichite, 
ed trauern auch alle um ihn, dieihn näher kannten; der als 
Patriot inden Unglüdd + Jahren 1806 — 1807 fi, berühmt 
gemacht hatte, der ald treuer Staatsdiener ſich große Vers 
dienſte erwarb, und durch ftaatöwiffenfchaftliches, fo mie 
durch landwirthſchaftliches Wirken ſich auszeichnete. — 

Oeſterreich. 

Prag, 19. September. Nachdem die nöthigen Vor⸗ 
bereitungen zur Aufnahme der Mitglieder der 1dten Bers 
fammlung Deutſcher Naturforscher und Aerzte getroffen, und 
zahlreiche Gäfte angefommen waren, hatte hieram 18: Sep⸗ 
tember um 11 Uhr Vormittags die erite allgemeine Sigung 
ftatt, welche audy Se. Ercellenz der Oberfiburggraf, Graf 
von Chotef, der hohe Adel und die Chefs ber übrigen Sans 
bed, Behörden, nach eben geenbetem Yandtage, mit ihrer 
Gegenwart beehrten. Nach der Eröffnungs.s Rebe Sr. 
Ercellenz des Grafen von Sternberg über bie Schids 
fale ter Naturwiffenfchaften in Böhmen feit der Gründung 
ber Prager Univerfität, erfolgte bie herlömmliche Berler 
fung der Statuten ber Berfammlung. Hierauf trug Herr 
Dberbergrath Nöggerarh aus Bonn, im Namen des 
Herm Profeffore Bifchoff, welcher durch Krankheit ab» 

ehalten wurde in ber Berfammlung zu erfheinen, eine Er 

äuterung feiner Theorie der Wärme in Beziehung auf die 
Abnahıne derfelben bei unferem Planeten vor, aus welcher 
hervorgeht, baß die Wärme feit der früheften Periode ber 
Erbbildung bis zu einem gewiffen Punkte ſich langfam vers 
mindert hat, gegenwärtig aber ftationair und eine fernere 
Abnahme nicht zu erwarten zu ſeyn fcheint. Ihm folgte 
Herr Baron Earl von Hügel, welder einen kurzen Ab» 
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riß feiner in ben Jahren 1830 bis 1836 unternommenen 
großen Reife nach Griechenland, Egypten, Border s Aften, 
Dftindien u. f. w. und eine Weberficht der gewonnenen Res 
fultate, fo wie ber gemachten zahlreichen Sammlungen mit 
theilte. Nun lad Herr Profeffor Göppert aus Breslau 
einen Aufſatz über die Bildung von Pflanzen» Berfleineruns 
gen auf naffem Wege, welcher durch Borzeigung von Erems 
plaren erläutert wurde. Den Schluß ber Berfammlung 
machte die Gonftituirung ber Sectionen, welche ihre Präs 
fiventen und Secretaire wählten und die Stunden für ihre 
gelehrten Zufammenfünft? und Verhandlungen beitimmten, 
worauf fih um 24 Uhr die Geſellſchaft zum gemeinſchaft⸗ 
lihen Mahle in dem neuerbauten Saale der Färber » Infel 
verfügte. ; 
Ueberficht der Seftionen. 1) Sektion. Phys 
fit, Chemie, Aitronomie, Mathematik. Präfidenten: Herr 
Profeſſor Schweigger aus Halle und Herr Profeffor Heius 
rich Rofe aus Berlin. Gefretaire: Herr Profeſſor Heßler 
und Herr Profeffor Pleifchelaus Prag. 2) Sektion. Phar⸗ 
macie. Präfldent: Herr Hofrath Buchner aus München. 
Selretair: Herr Hofrath Brandes aus Salzuffeln. 3) 
Seftion. Mineralogie, Geognofie, Geologie, Geographie. 
Präfident: Herr Ober » Bergrath Nöggerath aud Bonn. 
Sekretair: Herr Profeffor Zippe aus Prag. 4) Seltion. 
Botanik. MPräfidenten: Herr Hofrath und Profeſſor 
Schwãgrichen aus Leipzig, und Herr Hofrath und Profefs 
for Reichenbach aus Dresden, Sefretalre: Herr Forſt⸗ 
Eonzipift Opig and Prag, Herr Dr. Welwitſch aus Jam⸗ 
nig. 5) Sektion. Anatomie, Phyſiologie, Zovlogie. 
Präfident: Herr Geh. Med. Rath Fichtenitein aus Berlin. 
— Sekretaire: Herr Profeſſor Hyrtl und Herr Profeffor 
Prefl aus Prag. 6) Sektion. Heilkunde. Präfidenten: 
Herr Geheime Rath Dr. Harleß aus Bonn, Herr Hofrath 
Dr. Kreyfig aus Dresden, und Herr Geheime Rath) Dr. 
Wendt aus Breslau. — Sefretair: Herr Dr. und Pris 
märarzt Rilfe aus Prag. 7) Seftion. Agronomie, Pos 
mologie, Technologie, Mechanif. Präflident: Herr Pro« 


feffor Schweiger aus Tharand. — Sefretaire: Herr Pros _ 


feffor Neitler aus Olmütz, und Herr Dr. Kallina v. Zäthens 
fein aus Prag. — 

z Rußland 

St. Petersburg, 16. September. Die großen und 
——— Manöver, die jetzt bei dem zum Gonvernement 

efaterinoflaw gehörigen Städtchen Wofnefendt ſtattfinden, 
follten überhaupt zehn Tage dauern. Am Aten diefes nahs 
men fie ihren Anfang und haben vorgefterun geendet. Gie 
ſind die erſten dieſer Art, welche in ſo großartiger Weiſe 
im Vaterlande ausgeführt werden und an welchen Euros 
päifche Souveraine durch ihre dahin abgefandten Nepräfens 
tanten ihre unmittelbare Theilnahme zu bezeugen geruhen. 
Gleich nach ihrer Beendigung wolten Ihre Kaiierlihen 
Majeftäten die Reife nad) dem Süden fortfegen, die Halb» 
infel Krimm und ſelbſt Tiflis, die Hauptitadt der Trands 
faufaftihen Provinzen, befuchen. — Mit Beitimmtheit vers 
fichert man jegt, dag Höchftdiefelben, von biefer Reife zus 


rüdfehrend, auf einige Monnte, bis zum Antritt des neuen 
Sahres, Ihren Aufenthalt in Moskau nehmen werben. Die 
hiemnocdy anwefenden jungen Großfüriten und Großfüritins 
nen werben zu Ausgang ded Detober den burchlauchtigen 
eltern bahin folgen. Der Kaiſer löſt fomit eim alted Vers 
fprechen, das Er vor Jahren den Moskowiten auf ihre wies 
berholt dringenden Bitten gegeben hat. Auf eine Trands 
Iofation der Minifterien und des diplomatiichen Korps 
u — dieſe kurze Abweſenheit des Monarchen keinen 
influß. — 

Einem Allerhöchſten Befehle zufolge, ſoll der durch zwei 
Jahrzehnte geführte Bau der Iſaaks-Kirche möglichit bes 
fchleunigt werden. Zu dem Ende haben Se. Kaiferl., Mas 
jetät den Koftens Anfchlag für diefelbe, der bisher eine 
Milion Banko⸗Rubel jährlich betrug, um dad Dreifache zu 
erhöhen geruht. — 

Das Finanz Miniiteriuus fucht bie weifen Maßregeln, 
welche ed vor einigen Jahren zur Erhaltung und Vermeh⸗ 
rung ber Foriten, wie überhaupt für die Förderung ber 
Foritfultur im Reiche angeordnet hat, mit energifchem Eis 
fer durchzuführen. Der früheren unmäßigen Holz-Confums 
tion find jest Schranfen gefegt und eine fparfame ſyſtema⸗ 
tifhe Benugung der Wälder it fireng vorgefchrieben. Das 
jährliche Befaen wülter Flächen mit verfchiedenartigen Holz⸗ 
gattungen gewinnt immer mehr bei und Eingang und findet 
auch unter den privaten Grunbbefigern bereitwillige Aufs - 
nahme. Die Unterfuchungsd + Ergebniffe zweier Commiſſio⸗ 
nen, welche im vergangenen Frühjahr von Seiten des Fis 
nanzs Minifters und des General» Direftord ber Lands und 
Woffer» Communifationen ins Innere abgeorbnet wurden, 
um die Urfachen der ftellweifen Verſiegung wieler Flüffe, wie 
der jährlich ſteigenden Holztheurung zu ermitteln, find noch 
nicht veröffentlicht worden; unterdeffen find die diesjähris 


.gen Holzpreife in der Reſidenz bedeutend mobderirter, als 


im vorigen Jahre, wo fie eine enorme Höhe erreicht hatten. 
j Griedhenland. 

Allgem. Ztg.) Engliſche Blätter berichten — and _ 
Athen und aus München — über ein Zermürfniß zwi⸗ 
fhen dem Enzlifhen Gefandten und Hrn. v. Rudhart, wozu 
die Ausweiſung eined Modeneſers Namens Emilio Ufiglio 
Anlaß gab, der, mit einem von dem Brittifchen Geſand⸗ 
ten in Florenz ausgeitellten und von dem Griechifchen Eon 
fit in Malta vifirten Paſſe nach Athen gefommen war. Der 
Defterreichifche Geſandte hatte deffen Entfernung verlangt, 
weil er ein Mitglied des jungen Staliend fey, und mit dem 
berüchtigten Mazzini in Gorrefpondenz ſtehe. Der Italie⸗ 
ner fuchte den Schuß ber Brittifchen Gefandtfchaft nach, 
und Sir Edmund ging Hra. v. Rudhart fchriftlich um eine 
Erklärung wegen dieſer Nichtachtung eines Englifhen Paf 
fed an, erhielt aber, während Hr. Ufiglio nach dem Piräeus 
abgeführt und dort eingefchifft worden war, von Herrn v. - 
Rudhart eine Antwort, worin es im MWefentlichen heißt: 
„Dr. Ufiglio it auf beftimmten Befehl des Könige ausge⸗ 
wiefen worden, und erlauben Sie mir zu bemerken, daß 
Se. Majeſtät damit nur ein Recht ausgeübt hat, das alle 
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Souveraine befigen, und wofür er Niemanben werantworts 
Lich iſt. Es geichieht aus reiner Höflichkeit, Hr. Baronet! 
daß ich Ihnen überhaupt eine Antwort gebe. Griechenland 
darf Fein Stelldidhein für politische Intriganten werden.‘ 
Hierauf erließ Sir Edm. Lyons ein in den ftärfften Auss 
drüdten abgefaßtes, fehr ausführliches, gegen die ganze Pos 
fitit des Hrn. v. Rudhart gerichteted Antwortichreiben, wer 
gen deffen wir einftweilen auf das nenefte Journal ded Des 
bats verweifen müffen. — 


Befanntmadung. 

Die zur Verlaffenfhaft der verwittweten Stadtgerichts— 
Erkretair Martius dahier gehörigen Gegenftände, worunter 
Gold, Silber, Uhren, Spiegel, Meffing, Kupfer, Binn, 
Weißzeug, Betten, Meubles, Schränke ıc., werden am 

3. October ©. 
und den folgenden Tagen im Haufe Nr. 418 in der Erlanger= 
ſtraße, Morgens von 9 bis ı2 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 6 Uht, dem öffentlichen Verkaufe gegen ſegleich baare Be— 
zahlung ausgeftellt. 

Ferner wird das zur genannten Verlaſſenſchaft gehörige 
Wohnhaus, Mr. 418, in der Erlangerſtraße, vebſt den daran 
foßenden beiden Gärten, mworliber die nähere Beſchteibung täg« 
lich in der dieffeitigen Regiftratur eingefehen werben fann, am 

13. Detober e, Vormittags 10 Uhr 
mit dem Bemerken öffentlih im Seſſionszimmer des unter- 
fertigten Gerichts verfteigert, daß der Hinſchlag nur mit Ges 
nehmigung der Erbsintereffenten erfolgen wird. Bu dem be= 
zeichneten Termmen werden Kaufsliebhaber hiedutch eingela= 
den. Bayreuth, den 11. September 1837. 
Königliche Kreis» und Stadtgericht, 
Pöhlmann. — 
vB 


Münd, 


Toded-Anzeige 

Heute traf uns das harte Schickſal, daß unfer jüngfter 
Sohn Georg Laur, Doktor der Medizin, Wunde, Atze 
nei= und Entbindungskunft, in feinem 23ften Jahr an Ente 
kraͤftung farb. 

Tief gebeugt, erfüllen wir die traurige Pflicht, diefen 
ſchmerzhaften Verluft allen unfern Verwandten und Freunden 
befannt zu machen und um deren flille Theilnahme ergebenft 
zu bitten. Bapreuth, am 27. Eeptember 1837. 

Laur, 8. Kreis-Finanz-Buchhalter, 
nebft feiner Frau und Tochter. 
zei en. 

Sn der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bi G. A. Grau in Hofund Wunfiedel if zu haben: 

Franklin's goldnes Schatzkaſtlein, oder Anweiſung, 
wie man * verftändig, beliebt, wohlhabend, tus 
gendhaft, religiös und glüclich werben fann. Ein 
Rathgeber für Jung und Alt in allen Berhältniffen bed 


Im Verlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Lebend. Herausgegeben von Dr. Bergf. i 
8 Gr. oder 36 fr. - — — 
. Ein fhönes nachahmungswerthes Beiſpiel giebt uns der 
fo berühmte Fianklin in diefem Buche, was Fleiß, Ordnung, 
Maͤßigung, Nachdenken und Eparfamkeit vermag, und wie 
meit «6 der Menfc in feiner Seibftbeberrfhung und durch eine 
” amaufbörliche Griftesausbildung und Vereblung feines Herzens 
bringen kann. 

Die Geſundheitskunde im Eſſen und Trinfen, ober 
Anmeifung fo zu eſſen und zu trinfen, daß Körper und 
Geift gefund bleiben, wie man den Magen zu ftärfen 
hat, und wie men ferner eingefundes, munteres, lan⸗ 
ges und kräftiges Leben erhält. Gin für Jedermann 
nügliches Buch. — Bom Doctor. ©. Spieß. "Neue 
Ausg. 8. br. 12 Ggr. od. 54 fr. 

(Berlag der Ernft’fchen Buchhandlung in Queblinburg.) 


Mit der geborfamften Anzeige, daß Sonntag ben 1. Octo⸗ 

ber die biefige Bühne mit 
„Cati XU. auf Rügen, Luſtſpiel in 4 Aeten von 
Dr. Töpfer‘ — worin Herr Carl Ungelmann, Kgl. Hofe 
ſchauſpieler von Berlin, in der Rolle des Adam Brock 

als Gaſt auftritt — 

‚ eröffnet wird, verbindet gehorfamft Unterzeichneter feine ebrer= 
bietige Einladung zur Theilnahme am Abonnement, und eme 
pfiehte fi) dem geneigten Wohlwollen des hodyverehrten Pu— 
blitums. Die Billets find. zu den bisherigen Abernements= 
und Gaffa= Preifen im meiner Wohnung bei Hrn. Bädermeis 
fir Mann, 2 Stiegen hoch, in der Opernſtraße zu haben. 

Bapreuth, 27. September 1837. 





Dr. 8. Zorem. 


Es werden einige Gpmnafiaften oder Gewerbſchuͤlet in Koft 
und Logis zu nebmen gefucht. Das Nähere in E. Nr. 192. 





remden-AUnzjeige 
Am 26. September. 
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feck. Fuchs, Hdlem. v. Weiſchenfeld. — Schlenck; HH. Kiſcher u. 
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Deutſchland. 


München, 25. September. Im der heutigen Sitzung 
unfter Deputirtenkammer fand die allgemeine Debatte über 
das Erpropriationsgeſetz ſtatt. Nach den vielen Stimmen, 
die fihh dagegen vernehmen ließen, ‚dürfte es zweifelhaft 
feyn, ob dos Gejeg angenommen wird. Das Puhlifum 
Scheint Intereffe an dem Gegenitande zu nehmen, denn die 
Tribunen waren ungewöhnlich gefüllt. — Unfer Geſandter 
am Bundestage, Hr. v. Mir, befindet ſich ſeit einigen 
Tagen in Berchtesgaden. — 5* 

München, 26. September. In der Staãndeverſamm⸗ 
lung machte der Präfident nachſtehendes Königl. Refeript 
befannt: 

Ludwig ꝛc. ꝛc. Unfern Gruß zuvor, Liebe nnd Ge⸗ 
treue Stände des Reichs! Wir finden Und bewogen, die 
von Uns nadı den Beftimmungen des Tit. VIL $. 23 der 
Berfaffungs + Urkunde bis zum goſten dieſes Donats wers 
längerte Dauer ber gegenwärtigen Sigung der Stände Uns 
feres Reiches noch bie zum 4. November L. 8, einichlüffig 
gu verlängern, und geben Uns dem beftimmten Vertrauen 
hin, daß es beiden Kammern werde möglich werden, inuerz 
halb biefer Friſt die auf Unfern Befehl an diefelben ges 
bradıten Gegenſtande unfehlbar und volltändig zu erledis 
gen. Wir verbleiben anbei Unfern Lieben und Getrenen 
den Ständen des Reiche mit Königl. Huld und Gnade gewo⸗ 
gen. Berchtesgaden, den 24. September 1837. Fu dwig. 

(Folgen die Unterfchriften.) 


Augsburg, 26. September. In der vergangenen 


Vacht wurde Augsburg hocherfreut durch Die Ankunft Er. ° 


". Hoheit des Kronprinzen. Se. K. Hoheit geruhte ihr 
Nachtquartier im Gajthof zu den drei Mohren zu nehmen, 
und beabfichtigen bis heute Nachmittag um 4 Uhr in unfrer 
Stadt zu verweilen, um ſich dann nach dem ſchönen Ho⸗ 
henſchwangau zu begeben. — 

Berlin, 24. September. Der Tod des Herzogs Garl 
von Mecklenburg⸗ Strelitz hat hier in den höhe. Kreifen 
bed Hofes fowohl ald der Geſellſchaft großes Bedauern ers 
regt. Der Herzog war aus dem Babe von Ems fränfer zus 
rüdgefehrt, als er von hier abgereiöt war, und die Hoffs 
nungen, die man ſich von dem günftigen Einfluß einer neuen 
Reife nadı dem Süden machte, waren mur fehr ſchwach. 
Inzwiſchen war man doch auf ein fo baldiges Hinfcheiden 
nicht vorbereitet, denn noch vor einigen Tagen hatteman den 
Kranfen in Begleitung feines Adjutanten ausfahren fehen, 
Obwohl an einer Unterleiböfranfheit verftorben, hat doch 
die Cholera darauf feinen Einfluß geübt; vielmehr war eö 
ein völlig fchmerzlofer Zuftand, in weichem der Herzog, 
der Tags vorher nod) den König und die hier anmwefenden 


* 


— — 


x 


29, September 1837. 





Königlichen Prinzen bei ſich fah, entfchlummert it, Die 
„Leiche ward, mie gemeldet, mit dem Range eilied Generals 
Feldmarſchalls und mit allem militairifchen Pomp im der hies 
figen Domfirche beigefekt und Abende nad der Kamir 
liengruft des Großherzoglichen Haufes zu Mirom abs 
geführt Die Offiziere unſeres Garde⸗ Corps betranern in 
dem Verſtorbenen einen kriegsknudigen und tüchtigen Be⸗ 
fehlshaber. Wie es heißt, wird der Prinz Wilhelm, Sohn 
des Könige, dem Herzog Garl in diefem Poſten folgen, 
währeud der General v. Müffling den Borfig im Staates 
rathe erhalten wird, Maufieht demnächit auch bei den von 
den genannten Generalen bieber fommandirten Armeeforps 
eine Veränderung in den höchſten Stellen entgegen, über 
die jedoch noch nichts Näheres befanut geworden if. — 
Dom 2äften bis 25ſten d. M, find in hiefiger Refivenz 
ald an der Cholera erfranft 29 Perfonen und ak an berfels 
ben verftorben 23 Perſonen angemeldt worden. — 
Berlin. (Befanntmahung.) Mit Bezugnahme auf 
-unfere durch die hiefigen Zeitungen und die Amtsblätter der 
Kgl. Regierung erlaffene Bekanntmachung von 3. Juli d. J. 
fordern wir die Inhaber alter Caffenanmeifungen vom Jahr 
1834 wiederhoft auf, ſolche entweder zu ihren nächſten Zah⸗ 
lungen an König. Gaffen zu verwenden oder hier in Berlin 
an die Controlle der Staatepapiere, in den Provinzen aber 


“ au die Regierungs » Hauptkaffen gegen Empfangnahme des 


Betrages in neuen Coffenanweifungen vom Jahre 1835 oder 
‚in baarem Gelde baldigit einzuliefern. Wir machen zus 
gleid mit Hinweifung auf die Belimmung in 
$. IV, der allerhödften Kabinetsordre vom 1A. 
November 1835 (Gefegfammiung Nr. 1706) 
barauf aufmarffam, daß nad Verlauf von 
ſechs Moden vom Erlaß diefer zweiten Ber 
fanntmadhung an gerechnet, ber Präflufiw 
Termin für die Einlöfung der alten Gaffen 
Anmweifungen anberaumt werden wirb, Berlin, 
16. September 1837. Haupt: Berwaltung der Staates 
Schulden. Rother. v. Schüge Beelig. Deep. 
v. Berger — 

Hannover, 23, September. Der Königl. Sächfifche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Staatöminifter v. Mindwig, 
it von Dreöden hier angekommen und im Britifh Hotel 


abgeftiegen. — . . 
Göttingen, 21. September. Zum feilihen Em⸗ 
pfange Er. Mojeftät des Königs am erften Tage unfere 
jet ſchon vollendeten Feſtes, Sonntag den 17ten, hatte 
mit der geſammten Bürgers 


fih der Magiſtrat der Stadt 
Schaft am Weender⸗Thore ſchon früh um 8 Uhr verfammelt, 
Muſik Spalier bildeten, bie 


wofelbft fie mit Fahnen und 0 
Ce. Majeftät kurz vor 10 Uhr von Weende ber Ihren Eins 
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zug bielten. Rad Ueberreihung'der Schlüffel, bie huld⸗ 
reicht von Sr. Majeftät zurüdigegeben wurben, erfreute ſich 
die anwefende Menge der gnädigen Antwort: „Id grüße 
euch, ihr treuen Bewohner Göttingend, und wünfche euch 
herzlich einen'guten Morgen ;’’ worauf ein breimalige® Le⸗ 
behoch der Bürger die Gefühle ausdrückte, wie fie einer 
Stadt geziemen, die Denjelben jest als Landesvater in ihren 
Mauern fah, der ſchon vor fünfzig Jahren Sidy ald Mit- 
lied der Georgia Augufta hier befunden, und feitdem fchon ; 
nj manchen Gnabenbeweifen Seine Huld über Stadt und 
Uuiverfität ausgedehnt hatte. Bei der Enthüllung der Stas 
tue des hochieligen Wilhelms IV. bemierfte man, daß Se. 
Majeſtät hinter den Fenſtern des Univerfitätögebäudes grüs 
Gend. die Königliche Rechte gegen dies brüderliche Stand» 
bild audftrecften. Der größte nachhaltige Gewinn, der 
aus dem Zufammentreffen jo zahlreicher Gelebritäten in allen 
Fächern menſchlicher Wiffenfhaft erwachſen mußte, iſt die 


Erneuerung aller ve. Bande, und die Anfnäpfung 


niener. Männer defjelben Faches, von gemeinfomer Freude 
bewegt, mußten fich auch zur Förderung der gemeinfamen Ins 
tereſſen angezogen fühlen. 
ein ſich hauptfächlich im Hof von England zufammenfand, 
wurde bald ber umfaffende Plan eines Bereind nach Art 
des längft in Deutichland beftehenden für Naturwiffenichafs 
ten aufgefaßt und verabredet. Hr. Hofrath Thierſch, von 
dem die Idee ausging, wurde, als unter Aleranderd von 
Humboldt Vorfig eine vorbereitende Verſammlung zuſam⸗ 
mentrat, fofort zum Borftande erwählt, und für das nächite 
Jahr ald Ort der Zufammenfunft Nürnberg beſtimmt, das 
am meijten geeignet fchien, dad Band zwifchen Nord « und 
Siüddeutichland abzugeben. Nun wurden Plane zu einer 
dem gegenwärtigen Stanbpunfte der Naturwiſſenſchaft und 
der Philologie entfprechenden Audgabe des Plinius, bes 
Ptolemaeus befprochen. Die verfammelten Theologen tras 
ten am 2Oſten zu einem Feftmahle zufommen, wobei die ges 
lehrte Theologie, außer der einheimifchen, durch Dr. Ger 
fenins und Wegſcheider aus Halle, Fritzſche aus Roſtock, 
Schwarz aus Jena; die praktische Theolngie durd; Dr. Bauer 
aus Elze, Henke aus Wolfenbüttel, Bödel aus Didenburg, 
Dr. Küper aus London, und zahlreich verfammelte Geiſt⸗ 
liche ded Ins und Audlandes repräfentirt würbe; dicht nes 
ben einander faßen ein Paftor Jesperſen aus Norwegen und 
ein Prediger der evangelifchen Congregation aus Lıffabon;“ 
zur nähern Befanntichaft mußte on ber Tafel der jüngeren 
Geiſtlichen jeder Einzelne feinen Nomen und feine Heimath 
wennen. Auf allgemeinen Wunſch ward fofort von jedem 
Einzelnen eine Unterichrift genommen, um fie zu einem Als 
bum durch den Drud zufammenftellen zu fönnen; man zählte 
unter den Anmwefenden fünf Iubilare, Zöglinge der Geors 
gia Augufta vom Johre 1787; manche derfelben trafen erit 
bier zum eritenmale feitdem wieber zufammen. Bereine 
der Zuriften fanden an demfelben Abend ebenfalls Statt. 
Shmwei;. 

Bafel, 21. September. (Die Bafeler Zeitung fügt 

bir eine ertravagante Proflamation ber fremden Flüchtlinge 


Für die Philologen, deren Ders _ 


an bie Hannoverane r bei. Ders ta Schreiben vom 7, 
September berichtete das Königl. Hannöveriſche Staardmis 
nifterium der auswärtigen Angelegenheiten, daß aus der 
Schweiz an verfchiebene Einwohner des Königreichs Hannos 
ver gedruckte aufrührerifche anonyme Proflamationen einges 
gangen, welche, wie es fcheint, ſogleich den Behörden eins 
geliefert wurden. So gelangten dergleichen Aufrufe in vers 
firgelten Briefunfchlägen in Hildeöheim an 4, in Her berg 
vor dem Harze an 3, in Celle an 1, in Osnabrück an &, 
in Quadenbrüd an 4 Einwohner, in Efens in Oſtfriesland 
an die Zimmers und Schreinerzunft und in Wittmund in Oſt⸗ 
friesland an 4 Einwohner. Beinahe alle diefe Leute gehö⸗ 
ren dem handel» und gewerbtreibenden Etande an, und fies 
ben im Rufe, ruhige und wohldentende Männer zu feyn. 
Die Briefunfchläge, in welchen die Proffamationen enthals 
ten waren, find fänmtlih vom 3. bie 8. Auguft batirt; 
11 bavon tragen das Poſtzeichen von Bafel, 2 dasjenige von 
Lörrach, im Badifchen, 5 dasjenige von Luzern, 1 dasje⸗ 
nige von Züri und 1 gin unleſerliches (wahrfcheinlich Bern). 
In dem Schreiben erfucht dad Hanndverifhde Minifterium 
ſchließlich um Anftellung von Nachforfhungen und Unterfus 
dungen in Betreff der Berfaffer diefer Proflanzation und der 
erwa mit ihnen in Berbindung geſtandenen Einwohner dee 
Königreich® Hannover. Daß diefe Nachforſchuugen bier 
wenigfieng erfolglos blieben, war um fo eher zu erwarten, 
ta fchon vor mehr old einem Monat, alfo gerade um die 
Zeit, wo die Aufrufe abgefchict wurden, ein bunfled Ges 
rüdıt ging, dad junge Deutichlond, deſſen Schwingen durch 
das fräftige Einfchreiten der vorjährigen Tagſatzung gelähmt 
worden, ‚glaube ſich wieder flügge, Daher denn höchft wahr« 
ſcheinlich ſchon damals die Wachſamkeit ber Schweizerifchen 
Polizeien jedem Verſuch von vornherein begegnet und die 
zufünftigen Befreier Dtutſchlands genöthigt haben mochte, 
einen andern Sammelort als die Schweiz, zu dem projek⸗ 
tirten Zuge nad) Hannover auszuwählen. — - 
r j Stalien- - 

Die Allg. Zeitung vom 23. September enthält fols 
gende Gorrefpoudenzartifel: 

Meffina, 8. September. Gin befonderer Glücksſtern 


ſcheint Über unfere Stadt -zu fchweben, die bie jegt von 


dem fürdhterlidyen Hebel verfchont blieb, bad ringe um ung 
gräßlich haust; aber um fo heftiger it auch bie Furcht; 
alle Gemüther find in der peinlichften Bewegung und Ries 
mond wagt an die Zukunft zu denken. In dem fchönen Gas 
tania, diefer blühenden, von 50 bis 60,000 Menfchen ber 
wohnten Etabt, wiederholen fich in diefem Augenblicke alle 
Gräucl, wovon Palermo noch vor furgem der Schauplatz 
war. Mehr als 20,000 Menfchen haben ſich geflüchtet, 
und dennody fallen täglich zwifchen 200 bis 250 Opfer. 
Auch da fehlt ed an Allem, was der Menfch in einer ähns 
lichen Fage wünfchen fann. Die Reapolitanifchen Truppen 
waren beordert, die Todten von den Lebendigen zu tren« 
nen, aber da die Seuche auch unter ihnen fo ſtark um fich 
riff, unterblieb ed. Die Reichname liegen auf den Stra 
ben jerfirent, und Niemand findet ſich, fie wegzutragen, 


nn, 
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Die Meiften fterben, ohne daß ſie nur ben geringften Beis 
ftand empfangen. Denn auch die Aerzte haben ſchaͤndlicher⸗ 
weije ihre Poſten verlaffen, um ihr elended Leben zu rets 
ten. Die Englifche Regierung auf Malta ſchickte jenen uns 
glüclihen Bewohnern. mehrere Yerzte zu Hülfe, aber, 
follte man es glauben, man verlangte, fie follten, bevor 
fie zugeloffen würden, eine 21+ und 2ötägige Quarantäne 
beitchen! Ein folches Verfahren ifl zu empörend, als daß 
ſich viel Darüber fagen liche; unbegreiflid) it es aber, wie 
del Garetto, dem dieß doch nicht verborgen bleiben kann, 
dulden mag, daß die dortige Obrigkeit fo willkührlich und 
unbefonnen handle, ba er auf der andern Geite ganze Orts 
fchaften mit Feuer und Schwert züchtigt. j 

Neapel, 12. September. Am vorigen Sonntag hielt 
Se. Maj. der König große Mufterung der ganzen hiefigen 
Nationalgarde, die fich in der Zahl von 8000 Mann um 4 
Uhr Nachmittags auf dem Schloßplage verfammelte. Kaum 
war das zwölfte und legte Bataillon in Schlachtordnung 
aufmarfcirt, ald Se. Moj. aljobald von wenigen Dffizies 
ren begleitet zu Fuß auf dem Plag erſchien. Er wurde von 
den 6 Mufifbanden der Bürgergarde begrüßt, mufterte 
Mann für Mann, undda er die Namensverze ichniſſe ſammt⸗ 
licher Bataillone vor Augen batte, unterhielt cr fich mit 
einer großen Anzahl, indem er den Eifer lobte, mit welchem 
fie feinen IBünfchen über alle Erwartungen entgegen famen, 
was fowohleer , als fein Obeim, der Prinz Leopold von Sas 
lerno, der an ihre Epite fteht, fehr zu würdigen wußten. 
Drei Stunden verweilte er in ihrer Mitte, ließ fie ſodann, 
bei einem flaren und hellen Mondjchein, vor ſich vorbeis 
defiliren, und ed war halb 9 Uhr, ale er ſich wieder and 
biefer tobenden Menge in den Palaft zurüdzog. — Der 
Veſuv ſcheint ſich zu einem baldigen Ausbruch vorzubereiten, 
der mad) einer langen Pauje fdıön zu werden verfpridht. 
Der nächtliche Beobachter wird feit mehreren Tagen, in 
Zwifchenräumen von 5 bie 10 Minuten, Feuerfänlen gewahr, 
die fid aus einer Maffe glühender Steine bilden, welde 
mit ziemlich ftarfem Getos aus feinen fochenden Eingeweis 
den emporgefchleudert werben und einen herrlichen Anblid 
gewähren. — Bon der Cholera hört man hier nicht mehr 
ſprechen; dagegen fol es in Catania fürdıterlich zugehen. 

Florenz, 15. September. 
fen Umgebung einige Cholerafälle große Furcht verbreites 
ten, fo it auf einmal Ruhe und Hoffnung zurüdgefehrt, 
benn die Seuche fcheint ſich entfernen zu wollen, indem 
won feit mehreren Tagen feine Erkrankung erfahren hat. 
Auch in Livorno hat bieß Uebel auffallend nacdhgelaffen, und 
feit einigen Tagen ift Fein neuer Fall eingetreten, Leber 
20,000 Einwohner hatten ſich dort geflüchtet, und in Piſa, 
Florenz und deren Umgebung niedergelaffen; von diefen 
ftarben mehrere, aber feltfamer Weife hat man feinen Bes 
wohner jener Drte zu beklagen. — 


Franftreid. 


Paris, 22. Erptember. Juſſuf Bey ift noch fort, 
end in Paris. Er hatte in den legten Tagen eine 


“ 


Obſchon in Pifa und def 


Aubienz bei dem Kriegsminiſter und fcheint nicht nach Algier 
abzureifen. 

Ein Parifer Eorrefpondent der Times ſpricht von ber 
bevorftehenden Vermählung des Herzogs Alerander von 
Würtemberg mit der Prinzeffin Marie von Orleans, und 
fügt hinzu: „Noch eine eheliche Verbindung, von ber man 
fpricht, die aber noch nicht ald zuverläffig betrachtet werben 
kann, iſt die der Prinzeffin Glementine von Orleand mit 
dem Erbprinzen von Sachſen ⸗/Coburg. So würden durch 
Heirach vier Proteftanten in bie Königliche Dynaftie von 
Frankreich fommen, und died würde auf die Thorhelten 
bed Erzbifchofs von Paris die befte Antwort ſeyn.“ — 

(TZonlonnaid) Tunis, 9.September. Die Dis 
vifion des Hrn. Lalande iſt endlich, vorigen Sonnabend, den 
sten d. M., auf der Rhede von Tunis angefommen; ihr 
Erjcheinen erfüllte ung mit Freude. Wir hatten geglaubt, 
dad Hr. Lalande unferem status quo ein Ende machen 
würde; dem war abernicht alſo. Der Suffren allein kreuzt 
auf der hohen See; ber Montebello, der Jena, ber Jupis 
ter, der Santi» Petri, der Algefirad und der Trident lies 
gen in der Bırcht vor Anfer, und das Dampfſchiff le Tars 


‚tare, dad nad Tripoli geihidt worden war, fommt fo 


eben zurüd; es hat die Türkiſche Edfadre nicht gefehen, 
aber erfahren, daß fie einige Truppen und Munitionen zu 


Tripoli gelaffen hatte; man fagte ihm dafelbit, daß dieſe 


Eskadre nach Gonftontinopel zurüdfehren würde. Diefe 
Kriegslift wird unfere Admirale nicht täuſchen, und es 
fcheint, daß die Schifſe von hier nicht abfahren werden, bie 
man mit Gewißheit weis, daß die Türkiſchen Schiffe wies 
der in die Darbanellen eingeläufen find. Wir wiſſen alfo 
nicht, wie lange unfer Aufenthalt hier dauern wird. Sicher 
ift, daß mon nichts vernochläffige hat, um im Stande zufeyn, 
allen Ereigniffen zu begegnen; auf jedem Schiff iſt eine Batter 
rie immer geladen, und die Ruuden werden auch bei Nacht forts 
gefegt. Man wird jedoch bald einen Entſchluß fallen müffen, 
denn auf einer fo gefährlichen Rhede, wie Die von Tunis, kön⸗ 
nen die Echiffe nicht lange bleiben. Faſt jeden Taggibt es Ges 
witter auf dem Lande; am Öten wären wir beinahe vor Anker 
zu Grund gegangen; bie Stüdpforten waren offen,. es reg« 
nete feit einigen Augentliden; plöglich brüdte ein heftiger 
Mind das Edhiff auf die linfe Erite, das Waſſer firömte 
zu den Stüdpforten herein, und in wenigen Augenbliden 
waren bie Kammern voll, das falfche Verdeck überſchwemmt, 
und dad Schiff lag auf der Erite. Wenn man nicht ſchnell 
die Stüdpforten zugemacht hätte, fo hätte dad Schiff um⸗ 
ſchlogen föunen; em ſolches Unglück ift auf der dihede von 
Portomouth zwei Englifchen Schiffen wiederfahren, bie mit 
Mannſchaft und Ladung zu Grund gingen. Sch hate Tunis 
gefehen,, aber wie fehr it diefe Stadt von dem alten Tunis 


verſchieden, vor defien Mauern die Römiſchen Armeen‘ fo 


oft gelagert waren! Um in diejelbe zu gelangen, muß man 
über einen fchlammigen Eee fahren, wo man jeben Augen, 
bli beforgen muß, figen zu bleiben, obwohl er ehemals bes 
fiimmt war, bie zahlreichen Echiffe ber Garthager zu em⸗ 
pfongen. Zum Glüd wird die Fahrt; bie zwei "Hr" n 
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dauert, durch bad Erfcheinen fchöner rother Ibis belebt, die 
man nicht ohne Bewunderung über der Barfe des Keifenden 
vorbeifliegen ſieht. Wenn man nah Tunis fommt, findet 
man unter den Thoren diefer Stadt, die man die gutbes 
wachte nennt, die aber nichts weniger ald gut bewacht ifl, 
Neger und Negerinnen in Lumpen, die im Namen Mohams 
meds um Almofen bitten. Sie Stadt hat nichts Schenss 
würbiged als ihre Bazard, — ° 





Garlöruhe, 20. September. Der Norweger und 
gewefene Seemann, Menfen Ernft, ſchon feit Jah⸗ 
ren ald der unermüdlichſte und weitgereisteſte Schnellläus 
fer genannt nnd befannt, *berühmt befonderd durch feine 
Fußpromenaden von Parid nach Moskau, ven München 
nach Griechenland, und von Sonftantinopel nach Ditindien, 
it von der legtern Tonr mit unbeihädigten und uners 
matteten Fußfräften fürzlich hier angelangt, uud wird diefe 
morgen in einem Schnelllauf oroduziren. Menſen Ernft 
beabſichtigt ald nächte große Tour eine Schnellwanderung 
durch Afrika, von deſſen Nordküſte bis zu deſſen Südſpitze. 
e — UK ———— — — 

Anzeigen. 
Väter, Mütter, Erzieher! 
Liegt Euch eine Geift und Herz wahrhaft bildende Unterhafs 
tung Eurer Kinder nabe, 
verlangt zur Anficht und prüft, bevor Ihr fauft: 


Rebau's Jusgendfreund. 


Derſelbe erſcheint 
in ſechs Bändchen mit ſechs fhönen Stahlſtichen. 


Eremplare des eriten und zweiten Bändchens 
liegen in jeder guten Buchhandlung zur Anficht vorräthig. 








Der Preis für jedes geschmackvoll brochirte Bändchen ist nur 
8 Groschen sächs. — 36 kr. rhein. 





Don Monat zu Monat folgen die übrigen 4 Bändchen. 





Der unvergeßliche Volksſchriftſteller, unfer Hebel, mar 
es, dem der „beutfche Jugendfreund‘ fein Entftehen vers 
dankt. Er war es, der feine Ideen über das Werk feinem 
Freunde, dem Hofrathe Rebau, mittheilte, diefen zur Aus 
führung aufmunterte, und mit Rath und That vielfach zur 
Hand ging. Bor dem Drud durchlief das Manufcript einen 
Kreis verftändiger und gebildeter Väter und Mütter und deren 
Bemerkungen und Rathfchlägen verdankt das Bud) einen Theil 
feiner Beifallwuͤrdigkeit. 

Die erste Auflage unfers Jugendfreundes erſchien au 
Karlsruhe auf Koften feines Verfaffers. Ohne eigentlich in 
den Buchhandel gefommen zu ſeyn, vergeiff fie fich doch ſchnell, 
und es wurde dem Werke die ſeltene Auszeichnung, von der 
evangelifchen Kirchenfektion des Badenſchen Minifteriums als 


Im- Berloge ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


„eins ber beften Bildungsmittel fr die Jugend” öffentlich 
empfohlen zu werden. — 1834 erfihien die zweite Auflage, 
weicher, obgleich fie 2000 Eremptare ſtark war, no imi 
Laufe deſſelben Jahres die dritte, noch ſtaͤrkere, folgte. 
Auch diefe war fehnell abgefegt, obfchon zu ben Zwecke nicht 
ein Groſchen auf öffentliche Anzeigen verwendet worden ift und 
das Buch, fo zu fagen, außerhatb Baden nur buch Mittheis 


. fung von. Familie zu Familie fih bekannt machen konnte. _ 


Mit diefer vierten Auflage iſt der Verlag des Werkes uns 
fer Eigenthum geworden und wir führen 6 in einen größern 
Kreis ein. Der würdige Rebau wollte, daß dieß nicht ges 
ſchehe, ohne vorher feinem Werke alle mögliche Berbefferung 
gegeben zuhaben. Er hat es vielfach bereichert und verändert, 
Eine Comitee von Aeltern und Erziehern bielt von neuem 
Rath über feinen Inhalt und erſt als er deren einftimmigen 
und ungetheilten Beifall erworben hatte, hielt der Berfaffer 
fein Werk für vollendet. 

Wir haben den „Jugendfreund“ mit Liebe ausgeftatter 
und den Preis fo mäßig geftelt, als er ſich flır ein Buch ers 
warten läßt, deſſen Anfhaffung wir allen Ständen recht leicht 
zu machen wuͤnſchen. 

Ditvburgbaufen, Amfterdam m, Philadelpdia, 
Eıxptember 1837. 
Da: Bibliographische Institut. 

Man fubferibirt in der Grau’fhen Buchbande 
lungin Bapteuth und bei G. U. Grau in Hof und Wun— 


fieden, 


— ——— — —ñ —ñ — J 

Diertaufend Gulden rhl. werden gegen dreifahen Werth 

auf erfte Dppotbet zu 4 Progent aufjunchmen geſucht. Won 
wen? fagt die Expedition diefes Vlattes, 


En 
\ Gremdben- Anjeige 
Amar. September, 

Anker: DH. Frankenfeld, Dr. med 9. Schwartau. Franken— 
feld, Stud. jur. v. Göttingen. Zerrer, Affeffor v. Gulmbach. Immer⸗ 
mann, Begationsrath v. Düßeldorf. BP. Gutsb. de Ballon v.Dalloy, 
Mierzejewsty v. Warfhau. HH. Aflte. Schllehner v. Gulmta r 
Meter v.Mördlingen, Deubner v, Neuburg, Bild v. Mürsburg. — 
Eonne: Er. K.P. Herzog von Braunfdweig und Lünneburg nebft 
Euite, HB. Lommel, Holzpändler; Denzinger, Profeffor v, Wuͤr z⸗ 
burg. Luchs u. Mahr, Aflte.; Schelhorn, Maler v. Ruͤrnberg. Ense 
gelharbt, Kfm. v.Stuttgart. v.Wöchter, Rentier v. Wunſiedei. Herre 
mann, Profefforv. Münden. — Zraube: HP. Lehner, Pfarrer 
v.Zumbad. v. Egloffftein u.v. Red, Gabeten v.Rürmberg. — ©, 
Rof: PH. Ead, Holzhändler v. Bamberg. Wänner, Kaufm. v, 
Würzburg. Schönberger, Hblam. v. Augeburg. — E.Hirfh: 
DO. Kanzlır u. Klotz, Architekten v. Dresden. Walthers, Hdlem. 
v. Reuth. ⸗ W. Mann: HH. Albert, Fabr.v, — Meyer, 
Advotat v. Muͤnchberg. Laͤuterbach Rechnungsreviſtons-Aecceſſiſt u, 
Weimar. Walther, Gergantinv. Nürnber ‚—töme: PH: Stepf, 
Kim. v. Shweinfurt, Voit, Priv.v, Bamberg. — Krone: DD. 
Meichener, Commis d. Eibenftod. Born, Bürger v. Ernfitbal. Dell 
sub, Schrer vpegolsheim. Böhm, Schneidermeifter v. Kirchenbuchan. 
— 5. Ros: PH. Bader, Bimmermeifter dv. Scubeläborf. Dt, 
Architekt v. Peeied,— R.OhsS: Hr. Scobert, Hdlem. v. Mündhe 
berg. — Shlend: HP. Kraufe, Gaftgeber; Prager, Cand. 
Theol, v,Reufirhen. Gweniger, Medanitus v. Eifenderg. — 


"Rebactenr: Carl Burger: 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


“ Nro. 232, 


‚30, September 1837, 





Deutfdland, 

Münden, 25. September. Bei ber Berhandlung 
über dad Erpropriationdgefeß fagte ald Redner für das Ger 
feg: ‚Dr. v. Ringseis: Er fey für ben Entwurf, in for 
fern er ficherer für den zu erproprürenden Eigenthämer it; 
in allen andern Beziehungen gegen denfelben. Den Grunds 
ſatz der Erpropriation findet der Rebner in Bayern über die 
Berfaffungszeit zurück fchon gelegt, und findet cd, wenn 
irgendwo, hier möthig, auf Prinzipien ſtehen zu bleiben. Das 
der Erpropriation glaubt er aber ald ein revolutionaired 
bezeichnen zu müffen, und führt Mirabeau und die Franzis 
ſiſche Revolution, ältere Staaten und neuere Gelehrte für 
feine Meinung am, Legal zwar ſey dad Prinzip der Erpros 
priation, aber nicht legitim, wicht rechtlich begründet, ges 
rade fo wie das Lotto, "Nie ſey das Recht der Gefammtheit 
weiter ald auf nothwendige Zwecke — abjolut feh aber 
ur das ſittlich Gute, alles Andere nur relativ, nöthig -- 
ausgedehnt worden, und im Prinzip, einen Ausſpruch habe 
man, über alle Deutelei erhaben, nemlich, nach Luther's 
Bibelüberfegung (Redner jelbit iſt Katholik): Du ſollſt nicht 
begehren deines Nächiten Haufes. Was heiße das anders, 
als: Du for deinen Nächten nicht aus dem Befig verireis 
ben? Zulcht warnt noch der Redner vor dem gefährlichen 
Prinzip im Namen der Monarcie, im Namen des Bolfs, 
und fchließt Dixi et salvavi animam meam! _ 

Münden, 26. September. (Auszug aus der Rede 
ded Hrn. Staatdminifterd des Innern, Zürften von Det» 
tingens Wallerftein) Nachdem der Hr. Miniſter 
noch den Biehftand als. ein, weſentliches Attribut der Agris 
kultur ſtatiſtiſch dargelegt, und hiemit die gefammte agri⸗ 
kole Statiſtik Bayerns nicht nur in ihren Hauptziffern, fons 
bern auch in vergleichender Ausfcheidung jeder einzelnen Rus 
beit nach dem einzelnen Kreifen des Königreichs entfaltet 
hatte, ‚Inüpfte er daran prüfende Berradhtungen, welche 
wir audzugsweife in ihren Nefultaten mittheilen, wiefelgt: 
„Faſſen wir — fprach Hr. Minifter — unfere Landwirthſchaft 
näber in das Auge, fo begegnen wir miancher erhebenden, 
wahrhaft befeligenden Thatſache. Wir erbliden unter eis 
nem gemäßigten Himmelsftrich ein ſchönes, vielfach bebaus 
tes Land, zahlreiche Ortſchaften, weidende Heerden, reis 


fende Saaten und vor. Allem eim biederes, fleifiged, an. 


Ordnung und Sitte feſthaltendes Volt. Gleichwohl layt 
der Zuftand unferer Landwirthſchaft noch gar Manches zu 
wünfhen übrig. Die Gebrechen derfelben möchten ſich 
wohlunter vier Hauptfategorien reihen laffen, welche find: 
1) nichtvollſtändiges Eingetretenfeyn der fulturfähigen over 
font Iandwirthichaftlich benügbaren Area in den Etaud 
wirklicher Gultur oder Benügung; 2) mehrfach fehlerhafte 
Bertheilung der kultivirten oder wenigſtens fonit lands 
wirthſchaftlich benägten Bodens; 3) noch unvolitändige 


. Schäger. ferner wirfen zu, de 


Entwidlung ‚der Produftiondfraft biefes Bodens, und end» 
lih 4) nicht ſelten deffen ſehr mangelhafte Bewirtbfchaftung. 
Unfer Handel. zähle 12,920 Bqnquierg. Kaufleute, Spe⸗ 
diteurs und Krämer, von melden 1114 dem Iſarkreiſe, 
745 dem Unterbonaufreife, 1368, bem Regeufreife, 1692 
dem Oberbonaufreife, 3200 dem Rezatkreife, 1773 dem 
Opermainkreife, 1503 dem Untermainfreife, und 1520 dem 
Rheinkrerfeangehören. Außer diefen zählen wir noch 2400 
Händler, 318 Käufler, 500 Lohnkutſcher und Spänner 
und 400 Tändler, Auftiongtord, Krempier, Trödler und _ 

Örn Zwecken 13712 Hands 
lungen und Krämereien und 2876 Hulfsgewerbe des Vers 
kehrs und bed Gommerzed, Die Landkramhandler ohne 
offenen Laden entziffern fidy auf nahe 1700; die herumzie⸗ 
benden Gewerbe verſchiedener Art überfteigen fogar dieſe 
Zahl. Diefer Gefammtziffer der Handlungen und Krämer 
reien verhält ſich zu dem eigentlichen Gewerben wie 1:16. 
Mehrere Greditanfalten, darunter 2 Banken, 8 Kreids 


bülfstaffen, 26 öffentliche Teihanftalten, 62 Sparfaffen 


find theild dem Perfonals, theild dem Realfredite gewid⸗ 
met. - Den Geldhandel betreiben mehrere Handeldpläge und 
darunter vorzugsweiſe jene 3 erſten Hauptplätze, deren einer 
zugleich feine uralte Eigenfchaft als Hauptftapelplag des Cor 
lonial» und ManufakturensWaarenbandels im vollen Maße 
bewährt hat, und deren Europäifche Bedeutung in erfreulis 
cher Zunahme begriffen it. Der Verkehr gewinnt noch an 
Kraft dur 7 Wollenmärfte uud 7,Hopfenmärfte, dann 
durch die an 800 Orten jährlich und zwar zum Theil mehr⸗ 
wahl Rattfindenden Meffen und Jahrmärfte dur die auf 
ungleiche Weile in mehr denn 300 Orten Plag greifenden 
Biehmärkte und durch 116 wöͤchentlich fRattfindende regel: 


. mäßige Getreidefchrannen; letztere namentlich bieten ein 


Bild bed regſten Umſchwunges bar. Radı verläffigen Durdy 
ſchnitts zahlen mehrerer Jahre ſtellt ſich nämlich die Betreides 
zufuhr zu den Baver. Schranneu für ein Jahr berednet, 
im Ganzen auf 322,624 Scäffel Korn oder Roggen; 
766,073. Sch. Waizen oder Kern; 57,701 Sch. Dinkel; 
492,995 Sch. Öerfte; 340,374 Sch. Haber, alſo im Gans 
jen auf 1,979,731 Sch. Getreide, Der Berkanf beträgt 
on Korn oder Roggen: 274,197 Ed. ind Inland und 
43,820 Sc. ind Ausland; an Weizen und Kern: 613,337 
Sc. ind Inland und 144,932 Sch. ind Ausland; an Dins 
fel: 54,717 Sch. ins Inland und 2530 Sch. ind Ausland; 
an Gerite: 456,090 Sch. ins Juland und 32,237 Sc. ins 
>: 6land; an Haber: 294,722 Sch. ind Inland und 42,244 
Ed. ind Ausland. Sunma 1,693,063 Sch. ind Inland und 
265,763 Sch. ind Ausland. Die Verfanfsfummen entzif 
fern einen Betrag von 3,588,524 fl. an Korn oder Rog⸗ 
gen, von 11,673,918 fl. an Weihen und Karn, vom 
389,452 fl. an Dintel, von 4,092,507 fl. an Gerſte und 
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von 1,762, 464 fl. an Haber; in Summa von 21,512,865 fl ; 
und die Mitttipreife ſtellen ſich ſonach durchſchnittsweiſe 
per Schäffel Korn oder Roggen auf 11 fl. 17 kr.z per Sc. 
igen und Kern auf 15 fl. 24 fr.; per Sc. Dintel auf 
76 fl. 48 kr.; per Sch. Gerfte anf 8 fl. 22 fr, und per Sch. 
Haber auf 5 fl. 18 Fr. Die höchſten Schrannenpreife bes 
züglich des Korns oder Roggen treffen auf den Rheinfreis, 
bezüglich ded Weigend und Kerns auf den Oberdonanfreig, 
bezüglid) des Dinkels aufden Iſarkreis, bezüglich der Gerfte 
anf ben Rheinkreis umd bezüglich bed Habers abermals auf 
den Nheinfreid; wogegen bie niebrigften Getreibepreife 
von Korn und Roggen dem Unterbomaufreis, von Weitzen 
und Kern ebenfalls dem Unterbonaufreife, von Dinkel dem 
Kegenfreife, von ber Gerfte dem Unterbonaufreife und vom 
Haber abermald dem Unterbonaufreife, fo wie aud dem 
Dbermainfreife angehören. Gegen die jährliche Betreiber 
produftion in Bayern erfcheint der ganze Schrannenftanb 
und zwar bezüglich des Korns oder Roggens zu 10,9 pEt., 
des Weigens und Kerns 60,7 pG&t., des Dinfeld 4,1 p&t., 
der Gerite 25,5 pEt., des Haberd 12,4 p6t., per Schäf⸗ 
fel, während die verkaufte Schäffelanzahl gegen die Ges 
treibeprobuftion faſt den gleichen Werth und zwar beim 
Korn oder Roggen 10,7 pEt., beim Weiten oder Kern 
60,2 pEt., beim Dinkel 4,1 pEt., beider@erfte 25,9 pEt., 
und beim Haber 12,2 per Schäffel beträgt. Nicht minder 
wichtig erfcheinen die Ergebniffe unfererBiehmärkte. Dieſe 
erweifen nach gleichen Durchfchnittözahlen einen Verkauf 
und zwar an Pferden: ins Inland-22,081 Stüde im Wer⸗ 
the von 1,211,989 fl.!, ins Ausland 1774 Stüde im Wer⸗ 
the von 125,155 fl.; an Rindvieh: ins Inland 259,076 
Stüde im Werthe von 9,148,120 fl., ind Ausland 15,066 
Stücke im Werthe von 828,020 fl.; an Schafen ind Ins 
land 38,463 Stücke im Werthe von 136,398 fl., ind Aus, 
Iand 11,768 Stüde im Werthe von 58,587 }.; an Schweis 
nen: ind Inland 241,898 Std. im Werthe von 1,473,763fl., 
ins Ausland 30,069 Stüde im Werthe von 162,681 fl. 
Im Ganzen entziffert ſich ein Verkehr auf den Biehmärkten 
Bayerns von jährlich 13,108,713 fl. und die Mittelvers 
fauföpreife ftellten ſich durchſchnittsweiſe per Sthef bei den 
Pferden im inländifhen Verkehr auf 54 fl., im Ausland» 
handel auf 70 fl., bei dem Rindvich in dem Inlandsverkehr 
auf 35 fl., in den Erports auf 52 fl., bei den Schafen 
in den inländifchen Handel auf 3 fl., nach Augen auf 4 fl., 
und bei den Schweinen im innern Umſchwung beinahe auf 
6fl., indem nusländifchen auf 5 fl. — Endlichtreffen von 
dem Gefammtvichftande in Bayern 7,2 pEt. für verfaufte 
Hferde; 11,2 pCt: für verfauftes Hornvich; 3,3 pGt. für 
verfaufte Schafe, und 31,3 pEt. für verfaufte Schweine. 
k (Schluß folgt.) 
Portugal. 


Liſſabon, 6. September. Die Niederkunft ber Kös 
nigin iſt noch nicht erfolge, wiewohl feine Gorteefigung 
vergeht, in welcher die Regierung nicht über bie Borzeichen 
diefed Ereigniffes Bericht erflatret. Schon ift auch die Des 
putarion von 13 Mitgliedern ernannt, bie dem Tedeum 
beiwohnen fol, Died Jubelfeft, wenn es eintritt, wird 


® 


mit bem übrigen Zuftanbe ſchlecht harmoniren — mit ber 
Wiedereinführung des alten abgeichägten Papiergeldeg, 
welche Santos Cruz im Congreß beantragt hat, mit dem 
Geftändniß ded Minifterd des Innern, daß die Revolution 
einen ernfteren Charakter annehme, mit der ganzen trofts 
Iofen Budgetberathung, wo jegt um die Befoldungen im 
Juſtizdepartement gemäfelt wird, die man bald zu hoch, 
bald zu nieder findet, je nachdem einer der Herren einen 
Bekannten hat, dem er um feine Stelle beneidet, oder felbft 


“eine Stelle zu befommen hofft. Wenn man noch immer 


die offiziellen Organe verfihern hört, die Regierung fühle 
ſich ftarf genug, um zu feinen Gongeffionen gegen die Res 
bellen genöthigt zu feyn, fo fragt man billig: wenn fle 
nichts ausgerichtet hat, fo lange Saldanha und Baron de 
Leiria ifolirt waren, was wird fie jegt vermögen, nachbem 
15006 Mann von dem Gorys des Barond de las Antas in 
Villareal, Braganza und Trad-od: Montes die Carta aus⸗ 
gerufen haben, und die 1000 in Valenca frei agiren kön⸗ 
nen? Diefe neuen Feinde hat die Regierung felbit herbeis 
gerufen; fle wollte diefe Truppen gegen die Rebellen brau⸗ 
chen, und als fie den Befehl erließ, ihren Rücdwnarfch nach 
Portugal einzuftelen, entweder weil fie gegen ihre Treue 
Verdacht fhöpfte, oder weil dad Madrider Kabinet Gegen⸗ 
vorftellungen madıte, war ed zu fpät. — 
erfien 

Ein Schreibenaus Sonftantimopel, im Morning» 
Herald, enthält folgende Betrachtungen über die Perfls 
ſchen Angelegenheiten: „Wie aus Tabris gemeldet wird, 
ift der Shah am 26. Juli wirklich von Teheran gegen Herat 
aufgebrochen! Wo iſt da nun der vielgerühmte Einfluß Hrn. 
Mac Neills? Ich habe immer gefagt, durch Begünftigung 
ber Sadıe Shah Mohammeds, des Schüglings der Ruffen, 
nähre England eine Schlange im Bufen. Nachdem er uns 
fern Geſandten bie zum legten Augenblick getäufcht, warf 
er endlich die Maske ab, und ift nun auf dem Üege nad 
ber Indifchen Gränze. Erreicht er fie nicht, fo wird bier 
fer Fehlichlag von Urfachen abhängen, die mit dem Brits 
tifchen Einfluß in Feinerlei Zufammenhang ſtehen. Welchen 
Einfluß könute auch wohl England gegen Rußland noch in 
die Wagichale legen, nachdem es in der Sache mit dem 
Piren gegen baffelbe fo ſchmachvoll zu furzgefommen? MWähs 
rend der Schah die Rüftungen zufeinem Feldzuge traf, 
ſchmeichelte er Hrn. Mac Neil aufalle Weife, fandte ihm 
fein Portrait, lud ihn an feine Tafel ein u. f. w.; im Grund 
aber fümmerte er fih um England feinen Deut, ausgenoms 
men als er die verfchiedenen Pfund Sterling in feinen Schatz 
fammelte, mit Hülfe deren erfeinen Thron befeſtigte. Chor 
heit war es, auf feine Danfbarfeit zu zählen. Jndeſſen 
wird diefer furchtbare Kriegszug des treulofen Schab wohl 
am Ende nur wenig Schaden thun. Herat ift weit entles 
gen, und ehe er halbwegs fommt, bürfte er fein Heer auf 
nichts gefhwunden finden. Für England aber wird bie 
Erpebition den Einen Nugen haben: es wird fi von Mo⸗ 
hammed Schah nicht länger bupiren laffen. — 

Griechenland. 
Allg. 319) Ein Franzoſiſches Journal verſichert, 


geregten diplomatiſchen Differenzen hätten die gegenfeitigen 
dipfomatifchen Berührungen des Griechiſchen Miniſters, 
Hra. v. Rudhart, nicht nur mit dem Brittiſchen Geſandten, 
Hrn. Lyons, ſondern auch mit dem Franzöſiſchen Geſandten 
unterbrochen. — 

Das M. Ehromicle läßt ſich aus Athen unterm 24. 
Auguft fchreiben, Hr, v.Rudhart habe ſich fchriftlich an die 
Engliſche Regierung gewandt, und die Abberufung ihres 
Gefandten, Sir Edmund Lyons, verlangt. Vielleicht wird 
es ſuns möglich feyn, demuächſt die auf diefe Sache bes 
züglichen Attenſtücke unfern Leſern mitzutheilen. — ß 

Athen, 11. September. (Mündn. pol. 3.) „Neuig ⸗ 
keiten von befonderem Intereffe haben ſich feit meinem leg» 
ten Berichte nicht zugetragen. Das Gerücht von einem 
theilweifen Miniſterwechſel erhält fih noch, obwohl es 
cheint, daß die vorgehabte Aenderung wenigitens verſcho⸗ 

en it. Dagegen fol Herr v. Rudhart vor einigen Tagen 
den König um feine Entlaffung gebeten haben, die er jedoch 
nicht erhielt und unter dem jegigen Umftänden auch faum ers 
halten wird. Man hofft, daß dieſe angeblich durch fremde 
Einflüffe erzeugte momentane Mißhelligkeit fi leicht und 
ſchneller wieder ausgleichen wird. Ein Ereigniß, das uns 
ferer Hauptſtadt viel Stoff zur Unterhaltung gibt, iſt bie 
vor einigen Tagen erfolgte Entlaſſung der Oberſthofmeiſte⸗ 
rin Ihrer Majeftät der Königin (Frau v. Willy. Allg. 3.)- 
Es wirb Ihnen nicht auffallen, wenn ich Ihren fage, daß 
die politifche KRannengieferei auch hierin wieder den Ein 
fluß der Politif erblickte, obwohl ganz andere Umſtände als 
politifche dieſes Ereigniß herbeigeführt haben. — Geſtern 
haben Ihre Majeftäten das Griechiſche Dampfſchiff Maris 
wilian im Piräus befucht,- wo fie mit Ganonendonner 
Hurrah's von den verfchiedenen im Hafen liegenden Kriegb⸗ 
ſchiffen empfangen wurden, Ihre Majeftäten drückten Ihre 
befondere Zufriedenheit über die Gonftruftion und innere 
Einrichtung des Schiffes aus, und fehrten erft fpät Abends 
nad Athen zurüd. — i 


Das Defterreichifhe Dampfboot „Maria Anna“, hat 
‘am 13, September um-12 Uhr Mittags die erfte Reife von 
Wien nach Linz angetreten und ift um 8 Uhr Morgens nach 
53 Stunden 22 Mimiten Fahrzeit glüdlich bafelbft einges 
troffen. Sturm, anhaltender Regen und ein ungewöhnlich 
hoher reißender Wafferftand waren die Hinderniffe, die das 
Dampfihiff zu befämpfen hatte, und die um fo befriedigen, 
ber befiegt wurben, ald die Fahrt nicht einen Augenblid ges 
hemmt, fondern, während alle andern gewöhnlichen Fahr⸗ 
zeuge einem beffern Wetter unbeweglich entgegenfehen muß» 
ten, bad Boot feine Fahrt ungeflört mit feiner eigenen Kraft 
fortfegte. Die Theilnahme der Bevölkerung war außerors 
dentlich: trotz des ungeftümen Wetters waren alle Ufer mit 
Menfchen befegt, Freudenſchüſſe und Mufitchöre empfingen 
das Schiff an allen Orten. Das Schiff war mit Fahrlu⸗ 
fligen aller Stände überfüllt; die Fahrt gewährte einen im⸗ 
pofanten Anblid, da die Ufer, Brüden, ale Fenſter und 
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die durch die Sache bes Italieniſchen Flüchtlinge Ufglio aufs 


Anhören mit Menſchen beſaͤct waren, mm bad mit allen 


- Flaggen ausgefchmüctte Boot dahingleiten zu fehen. Diens 


ftag den 19. September um 7 Uhr Morgens trat dad Boot 
feine Rückreiſe von Linz am Und traf an demfelben Tage 
Nachmittags um 5 Uhr 30 Minuten in Rugdorf bei Wien 
ein, indem es bie Rüdfohrt in 9 Stunden 38 Minuten zus 
rüdlegte; die übrige Zeit mußte mit Aasfegung und Eins 
nahme der Reifender auf Zmwifchenflationen verwendet wers 
den, da man nun erft zur Errichtung befferer Landungs⸗ 
pläge fchreiten fann. Die Fahrt durch den Strudel und 
Wirbel dauerte zwei Minuten; bei der Annäherung trat 
allgemeine Stile auf dem Verdeck ein, indem alles auf ben 
Augenblid der Durchfahrt die größte Aufmerkfamfeit lenkte. 
Nachdem dieſe bewerfitelligt war, begräßten die Reifenden 
und die am Ufer-harrende Bevölterung den Gapitain freumds 
lich und jubelnd, da die Sicherheit und Ruhe, mit der das 
Boot geleitet warb, auch die leiſeſte Beforgniß verſcheuchte. 
Neuwied, 22. September. Geitern Abend gegen 
halb 8 Uhr begegnete dem auf der Fahrt von Rotterdam 
nach Eöln begriffenen Niederländifchen Dampfichiffe Cu ds 
egend von Orſoy ein zu Thal fahrendes bes 


ladenes Meines Segelfchiff, welches mit demfelben fo heftig 


zufammenftieß, daß legtered wenige Minuten dbarnady vers ' 
fanf, dad Dampfichiff feibit aber eine nicht unbedeutende 


Beichädigung davon trug. Die Urfache diefed tragiſchen 
Borfalls, wobei glüdlicherweife fein Denfchenleben verloren 
ging, kann nur allein der Fahrläffigkeit des Segelſchiffers 
zugefchrieben werden, ber —8* Zeſetzlichen Vorſchriften 
bei der Dunkelheit mit vollen Segeln zu Thal fuhr, ohne 
eine Laterne an dem Mate befeftigt, oder auch ſonſt die ges 
ringfte erfennbare Beleuchtung auf dem Schiffe zu haben. 
Beim Zufammenftoßen befam dad Dampfſchiff ein Loch in 
der linfen Seite, wodurch ed bald baranf leck wurde, und 
längere Zeit beilegen mußte; dad Segelihiffdagegen wurbe, 
ſovlel fi in der Dunkelheit erkennen ließ, am Borbertheil 
fehr ſtark befchädigt, und ſank wenige Minuten darauf. 
Wäre nicht von Seiten des Dampfſchiffkapitains alled auf⸗ 
‚geboten worden, wie es wirklich gefchehen, um bem Uns 
glüd vorzubeugen, fo wärbe bad Segelfchiff quer unter das 
Dampfihiff gerathen, er el der Stelle mit Mann und 
Maus zu Grunde gegangen, das Dampfichiff ſelbſt aber 
ohne Zweifel gefährlich befhädigt worden feyn. — = 

Freiburg, 22. September. Eingeftern Nachmittag 
bier vorgefallenes Unglück möge abermals ald Warnung 
dienen, Kinder nie ohne Aufficht zu laſſen. Ein ſchwer ges 
ladener Kohlenwagen hielt vor einem BWirthöhaufe; der 
Fuhrmann ging hinein, um eine Erfrifchung zu fich zu neh⸗ 
men; inzwifchen ftieg der Gjährige Knabe des hier ftationkes 
ten Gensb’armeriewachtmeifters Kiefer in den unter dem 
Wagen hängenden Korb (f. g. Bären), um ſich darin zu 
fchaufeln, Nach einiger Zeit fuhr der Knecht wieder fort, 
ohne den Knaben bemerkt zu haben. Diefer flieg während 
des Fahrens aus dem Bären heraus und fam unter ein Rab, 
welches ihm den Kopf zerquetſchte. Man lief nach aͤrztli⸗ 
cher Hülfe, und ſchnell eilte einer unſerer geſchickteſten Wund⸗ 
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feffor Schiwörer, herbei, ber ſich alle Mühe gab, 
früh. — 


Vermuthliche Witterung vom 1. Det. 1837 
‚an bis zum Wi März 1838. , (Eingefandt.) 
Bom 1. bis 20. Detober mehr troden als naß, mit un« 

-ermifchten. leiblichen Herbſttagen; von 21. Detober bis 8. 
November vermiſcht und wenig kalt; vom 9. bid 18. Novem⸗ 
ber desgl. ; dom ı 9. November bis 4. December meiftens tro= 
den undtalt; vom 5. bis 20. December größtentheils freundliche 
Winterwitterung; vom 21. bis 31. December ebenfo; vom 
1. bis 16. Januar vermiſcht und öfter ſtuͤrmiſch; vom 17. 
Januar bis 7. Februar mehr troden als naß, doch teiblich 
alt; vom 8. bis 17. Februar. allmäliges Thaumetter ; vom 
18. Februar bis 14. März mehrentheils troden,. mitunter 
ſchon angenehm, 
— — ——— — — — ⸗— 
Beloanntmaduıng. .. 
Nondem Königlichen Landgerichte Hof 
Auf Antrag des beftellten Verlaffenfchafts » Curator auf Abe 
teben des geweſenen biefigen Färbermeifters Jobann Ans 
‚drens Node, nachdem bie befannten naͤchſten Erben unbes 
dingt der Erbſchaft entſagt haben, ber unbekannte Erbe, nebſt 
feinen etwa zurückgelaſſenen Erben und Erbnehmern, derge⸗ 
- ftatt öffentlich vorgeladen wozden, daß er ſich binnen 
, Neun Monaten, 
und zwar laͤngſtens in dem auf den _ 
P 23. December 1837 
bei gebachtem K. Lantigerichte anberaumten Termine perſoͤn · 
ti oder ſchriftiich melden und daſelbſt weitere Anweiſung, im 
Falle feines Außenbleibens aber gemärtigen folle, daß derjenige, 
flug weichen der Eptrahent fonft zu handeln in diefer Sache ber 
rufen ift, für dem rechtmäßigen Erben angenommen, als fols 
em, demfelben der Nachlaß zur freirm Dispofition verab⸗ 
folgt und der, etwa nach erfolgter Präktufion ſich meldende 
nähere oder gleich nahe Erbe, alle feine Handlungen und Dis- 
pofitionen anzuerkennen, und zu übernehmen ſchuldig, weder 
Rechnungslegung noch Erfap der gehobenen Nutzungen zu for 
been berechtigt, fondern derfelbe ſich lediglich mit dem, was 
alsdbann noch von der Erbſchaft wirklich vorhanden wäre, zu 
begndigen verbunden fepn fol. Hof, im Dbermainkreife de 
Königreiche Bapıın, am 28. December 1856. . 
Königliches Landgericht. 
Better, v. u. 


un ei ge... R 
An der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
Hof und Wunfiedel if zu haben: 
Gott, 
Vorſehung und Unfterblidfeit 
für denfende Chriften, welche über die Orundlehren ihres 
‚Glaubens mit ſich felbſt ind Reine zu fommen wünfdyen. 








Im Berlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. | 


ärzte, Pro 
den Knaben. zu retten, ‚allein vergebend; ‚er flach heute 


Bon Dr. und Prediger F. G. N. 8. Bro. 96 Seis 
ten. Preis 8. &gr.. oder 36. Rt... .. * De 
Zu einet Zeit, wo der Verſaſſet dutch den ploͤtzlichen Tod 
feines blühenden Knaben, ben Lirbling feines ganzen Hauſes, 
bis ins Innerſte erſchuͤttert und in tieffier Betrübniß verfepr 
mar, fchrieb er diefe, fo fhön gelungene, aus dem Herzen ger 
floffene und zum Herzen ſprechende, faßlich und kurz -darges 
ſtellte, Sedermann nicht genug zu.empfehlende Schrift, worin 
unter andernber Blid in ein Jenfeits, wo wir uns. Alc 
wieder finden, fo ſchoͤn geſchildert ift. 


In ganz feinen Kroftall » Cheve » Giäfern, zu Hitten · und 
Damenuhren, ift vollſtaͤndig aſſortirt 
j J. W. Burger 


E. Nr. 255 ift ı Zimmer nedſt Schlaftabinet und Kücht, 
eine Stiege hoch, fuͤr einen ledigen Herrn bis auf den 10. Dkcte» 
ber zu beziehen. = 


Ein großes nebft einem Eleinen Zimmer, zugleich Stallund 
— Pferde, iſt auf den 1. Octobet zu beziehen. Zu erfragen 
‚Nr. 279. 


E Sm Atnold'ſchen Haufe in der Ziegelgaffe iſt auf Martin! 
ein Beines Quartier, 3 Zreppen bob, zu vermietheu. 


j Mr. zo in der Biegelgaffe im Nebenyebände find 2 heizbare 
Bimmer mit Boden, Kelleric. aufs Ziel Martini zu vermiethen. 


Bei der dreihundert und neunten Biehung der Königlich 
Baperifhen Zahlen» Lotterie zu Nürnberg berausgefommene 
Nummern; past. . 

675 .„..54- 56. % 17. 

Die zıote Ziehung wird den 31. Dctober, [und inzwffchen 
bie 1550fte Mindener Ziehung den 10. Drtober, und bie 
9 sfte Regensburger Biebung den 19. Det. 1837 vor fi geben. 


Gremden- Anzeige 
Km 28. September. 

Sonne: HB. Kanensty, Generalv.Warfhau. Denzel, Kfm. 
d. Augsburg. dv. Bleier, Delonomieratb v. Schaffhaufen, Salutſch, 
Baumeifter d. Zrieft. Hammer, Regierungsrath v. Wien. — Ans 
Ker: DH. Afite. Schnell o, Frankfurt a. M., Pületyier vd. Magde⸗ 
burg, Aub v. Fürth, Jeniſch v. Marktbreit. Gouttenier, Regotiant 
v. Varis. Pfeiffer, Echaufpieter v. Prenzlau. Brevmüller, Echrer 
0, Vilshofen. — Traube: Hh. Samentreutber, Kim.» Kemnath. 
Bauer, Hammermeifter v. Ebnath. v. Med jun., Gabet v.Rürnberg. 
— Mann: PP. Dtto, K. Preuß. Geh. Mediginalratb v.Bret- 
lau. Berlin, Hofräthinn. Dresden. Unzelmann u. Stölzel, Schaur 
fpieler v. Berlin. v. Wenning, Gutsb;v. Landehut. Bogel, Kfm. v. 
Rürnberg. Raab, Babe. v. Erlangen. — Krone: Hp. Schyaufpie: 
ler Aurnpeimerd. Fronkfurta.M., Richter v. Münden — S.Noß: 
DH. Bauer; Regirrungsratb v. Bırlin. Wiedemann, Studijur. d. 
Lichtenftein. Müller, Schauſpieler v. Hof. Mayer, Stud. jur. v. 
MWeißenftadt. Hitiih, Sekreiair; Feraud, Hofmeifter; Gräfin v. 
Ghoten u. Gräfin Obentburg, v. Prag. — Löwe: HP. Kropf, Eid: 
rer v. Meißenftadt. Reißring und Beder, Schaufpielerz. + ext, 
Schuhmachermeiſter v. Hof. Bauer, Del. 2. Würgau. — Adler: 
Hr. Koch, Oberauffeherv. Plaſſenburg. — WB, tamm: HH. Beber, 


»Mufikdireftor d. Trier. Kreutz, Ecaufpieler v. Dresden. Anut, 


Hbläm.v. Krupp. — Shlend: HP. Gachel, Lehrer v. Schnan. 
Dreifel, Fabr. v. kichtenſtein. — 


Revacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 
Bayreuth, 1. Detober. Heute wurde in ber hieflg 
tatholiſchen Kirche der feierliche Gottesdienſt wegen ber 
glädtichen Abwendung ber großen Gefahr abgehalten, in 
welcher die Königl. Majeltäten von Bayern auf einer Fahrt 
bei Berchteögaden gefchwebt hatten. Sämmtliche Civil 
und Militairbehörden und viele Eirwohner wohnten mit 
Ruhrung demfeiben bei. Bor acht Tagen wurde derſelbe, 
wie ſchon gemeldet, in ben hiefigen proteftantifchen Kirchen 
‚gefeiert. — 
ing en, 26. September. In der heutigen 104ten 
allgemeinen öffentlichen Sigung ber Kammer der Abgeords 
neten begann die fpezielle Berathung über ben Entwurf eis 
ned Zwangabtretungss Geſetzes für das allgemeine Jute⸗ 
reffe. Art. I. wurde nach langer Brrathung wie folgt von 
ber Kammer angenommen: Art. I. Eigenthüner fönnen ange» 
halten werben, unbewegliched Eigenthum für öffentliche, 
nothwendige und gemeinnügige Zmede abzurres 
ten, ober mit einer Dienftbarfeit beſchweren zulaffen; ketz⸗ 
teres jebod; mur in fo ferne, als der Eigenthümer nicht vors 
zieht, auf gänzlicher Abtretung des zum Zwecke der. Dienfts 
darteit in Anfpruch genommenen Grundeigenthums zu bes 
fiehen. A. Diefe Abtretung oder Beſchwernuug kann übris 
gend nur eintreten: 1) zu Erbauungen von Feitungen oder 
fonftigen Borkehrungen zu Eandesvetenfiond und Fortififar 
tionszweden; 2) Erbauung oder Ermweiterung von Kir⸗ 
chen, öffentlichen Schulhäufern, Spitälern, Kranken »und 
Irrenhäufern; 3) Herftelung neuer oder Erweiterung fchon 
beftehender Gottesäder ; 4) Regulirung des Laufes und 
Sciffbarmahung von Strömen und Flüffen; 5) Anleguug 


neuer und Erweiterung, Abkürzung oder Ebenung fchon 


beftehender Staats», Kreis» und Bezirksſtraßen; 6) Hers 
ſtellung öffentlicher] Wafferleitungen ; 7) Austrodnung 
ſchaͤdlicher Sümpfe in der Nähe von Ortfchaften; 8) Ber 
fhügung einer Gegend vor Ueberſchwemmungen; 9) Er⸗ 
baung von öffentlichen Gamälen, Schleußen und Brüden; 
10) Erbaunng öffentlicdyer Häfen oder Vergrößerung fchon 
vorhandener; 11) Errichtung von Eifenbahnen zur Beförs 
‚ berung des innern oder äußern Handels und Verkehrs; 12) 
Auftellung von Telegraphen zum Dienfte des Staatrd; 13) 

Vorkehrungen zu wefentlich nothwendigen fanitätd oder 
ficherheitöpoligeilichen Zwecken, insbefondere 14) Schir⸗ 
mung der Kunſtſchätze und wiffenfchaftlichen Sammlımgen 
bed Staates vor Feuers / und anderer Gefahr; allein auch 
in biefen Fällen immer nur a) mac; vorgängiger rechtes 
kräftiger abminiftrativ richterlicher Entfcheidung der betrefs 
fenden Kreidregierung, Kammer des Innern, in erſter, 
und des verſammelten Staatsrathes, im Falle der Beru⸗ 
fung, in zweiter und letzter Inſtanz, wenn von den bethei⸗ 


Ilgten Eigenthümern oder Einem derſelben beſtritten wird, 
entweder, baß das Unternehmen zu ben sub. Nr. 1 bie 
14 aufgeführtengehöre, und von gemeinem Nutzen erfordert 
werde, oder daß die Abtretung oder Belaftung bed anger 
ferochenen Eigenthums zur gwedimäßigften Berwirflihung 
beffelben nothmwendig fey, und b) gegen vorgängige 
volle Entfhädigung; B. in Fäden öffentlichen Rothe 
ſtandes, bei Feuer » und Waſſergefahr, Erdbeben“ und 
Erpfällen, fowig in Kriegs⸗ und anderer dringenden Noth, 
ohne vorgängigeß förmlicye® Verfahren und ohne Aufhalt, 
jedoch gegen nachträgliche volle Entfchädigung. Zwangsab⸗ 
tretung für andere, als die hier genannten öffentlichen Zwecke 
fann nur in Folge eines jedesmal deshalb zu. erlaſſenden 
einfachen Geſehes ftattfinden. Schlußſatz des Art. L „Die 
Lebens» Fideifommiß » oder Stammgutseigenfchaft fteht der 
„Zwangsabtretung nicht entgegen. — ; 
Da die meifteh infändifchen Zeitungen, namentlich bie 
Allgemeine Zeitang umd der Gorrefpondent von und für 
Deutſchland die Yeußerung der einzelnen Deputirten fehr 
häufig entweder gar nicht, oder hoͤchſt unvollfländig, oder 
gang unrichtig mittheilen, fo it #8 nothmendig , bei wichti⸗ 
gen Gegenitänden von Zeit zu Zeit einzelne Bota nachzutras 
gen. Su diefer Beziehung wollen wir bier dad Botum des 
Abg. Hagen, welches von demfelben bei der Berathung 
über die Pofitionen für Unterricht, Bildung 
und Wohlthätigkeit in der Böften Kammerſitzung 
ausgefprochen worden, volftändig imittheilen: Es ift zwar 
dankenswerth, daß ber zweite Ausſchuß nach bem Antrage 
ded Hrn. Grafen v. Dredhfel 72,000 fl. für die Schulen 
begutachtet hat, bemerken muß ich jedoch, baß ich mit dem 
dritten Augfchuffe bed Dafürhaltens war, daß Diefe Summe 
zunächſt für Armenfchulen zu beftimmen fey. In dem 
erwähnten Antrage fommen übrigen® noch viele andere höchſt 
wichtige unb beachtungswerthe Gegenftänbe vor, welche, 
wie z. B. die Armenbefhäftigungshäufer, eine ger 
nauere Würdigung verdient hätten. ift richtig, daß 
hie und ba in einzelnen Städten auf Koften der Communen 
und Stiftungen Armenbefhäftigungshäufer errichtet mors 
den find, allein die mein Communen find nicht in der 
Lage, diefen Koſtenaufwand beftreiten zu können. Da aber 
in den meiften Fällen für die Armen keine paffende Arbeitds 
Gelegenheit aufgefunden werden kann, obgleid; von Seite 
bed Staatdminiiterinmd des Innern eine fehr gemeffene 
Inſtruktion über die Beicäftigung ber Armen ergangen ift, 
fo folgt hieraus von felbft die Nothwendigkeit der Errichtung 
von Kreis-Armenbefhäftigungs-Anfalten. Für 
biefen Zweck begutachtete ich Namens des dritten Ausſchuſ⸗ 
fed die Ausfegung einer verhältnißmäßlgen Summe. Es 
iſt jedoch zu ſehr zu bedauern, baß ber zweite Ausſchuß auf 


biefenfwpich ni nicht Di @pehöckge Rücficht 
mund Ma a e 5 2 pci geiteflt 
* n weiterer ne ick im dritten Aus⸗ 
uß-in dieſer Bezie eftellt habe, gebt dahinf’ daB 
— 66 ber Abe Capita⸗ 
lien, wovon die hiezu berechtigten Einnehmer nicht mehr 
— find, welche bei der ——— — 
aſſe angelegt find, nach Art..60.der Verordaung vom 17. 
ae ag N € Er: gge vou 
e Stautefänfpehtiigimges Sälfe reflamirt. werden,” _ Im 
—— TE «8 Gefebes vom 17. November 1816 
über das Artmiehit — efprochen, daß dieſe Fonds 
für ——6 ören. — ſind disher nicht 
dafür reflamirt worden, obgleich folde ſehr 
bredentend ſeyn follen. Diefe Fonds können num 
18 die ir „pardteiten Mittel zur Errichtung von 
etibeft afrg füfern augefehen und verwendet wer 
sen. a ztoeite uud dritte Ausichup.ift meiner Anficht in 
Diefer — a en, und ich hoffe, daß auch die 
he Kammer meinen Antrage auf Reklamation bier 
er Fonds aus. der Staatsfhuldentilgungd- 
Enffe beitreten werde, — Ich gehe nun weiter auf das 
Bolfsfhufenmwefen Über, und erlaube mir bag Guts 
achten des 2ten Ausfchuffes ind Auge zu fallen. Der 2te Aus⸗ 
Bir har, was dankbar /arerfaunt werden muß, für dieſen 
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yet bie Surtime von 244,000f, und zu gleicher Zeit noch 
3,000 fl, begutachtet, auch dabei noch mehrere Anträge ges 
ſtellt. Allein ich glaube, derfelbe hat feinen Standpunft nicht 
gehörig aufgefaßt, fndenh x& Th allzufehr in bad Detail ber 
Adminiftration eingelaffen hat. Ich bin zu diefer Bemer⸗ 
Fung durch den erften Antrag deffelden veranlaßt. Derfelbe 
flägt nämlich befortdere Normen in Beziehung auf die Gra⸗ 
— der Lehrer vot. Die Feftfegung derfelben iſt je⸗ 
doch nach meiner Anficht durchaus Sache der Adminiſtra⸗ 
tion. Ich glaube, es muß in dieſer Hinſicht bei der Ins 
ftruftion vom 14. Dai 1832 belaffen werden. 
(Schluß folgt.) _ 
Auszug aud der Rebe des Hrn. Staatsminis 
fterd des Innern, Fürften von Dettingens 
MWallerftein. Schluß.) * 
Mögen dieſe allgemeinen Umriſſe dazu dienen, einiges 
Licht Über jenen Verkehr zu verbreiten, welcher ſich in tau⸗ 
end und abermal taufend Aeſten über unfere Heimath ver, 
weigt, und welder — ber Landwirthſchaft, wie ben 
ewerben Feben reihend — ald dad eigentliche Prinzip 
unferer materiellen —— betrachtet werben darf. 
Gträbe it dem Bereiche Diefed Verkehres, auf dem weiten 
Fetde des Handels Aber, meine Herren, hat bereitö ber 
oße Zollverein feine wundervollen Ergebniffe in reichſtem 
abe bernäftt, Baherns Commerz erhebt ſich wieder, 
aus einem langen unfreimilligen Schlummer. Schon ſchwebt 
unfere Blagge Mpbitektrf Fahrt vom Maine nad dem Rheine, 
bald werdet Gifenbahnen uralte mit neuen Handelsplätzen 
zum großen Saufen verbinden und der Ludwigsfanal, das 
ſchwarze Meer and ben Otean verelnigend, wird in,einer 
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* ch den u ne — ir Bene At 


s 

Uebrigend fey mir vergöunt, meine Heren, dem Bübe 
nod) wenige Worte der Reflerion beizufügen. — Im einem 
Staate ijt, wie id bereits erwähnte, mamentlich heut zu 
Tage feine Beichäftgungsweije eine einzelne, ifolirte. Man 
hat gefragt, ob die Landwirthſchaft, Induſirie und 
drei —— aa einem Steugel oder ob erſtere bie 
el, die beiden letzteren aber die Früchte zu nenuen feyen; 
ih gebe beides zu. -— Ob der Blüthen — ob bee 
ſeyen; ſtets werden fie eines Stammes, einer Wurzel ber 
bürfen. Diefe Wurzel aber bejiimmt fich bei und nach ums« 
ferer Lage und nah Dem, worauf unfere geograg 
Berhältnife und hinweifen. Nun ik Bayern unfireitig ein 
wejentlicher landwirthichaftlicher Staat, Sein Rationak 
reihthum und mit ibm der Stamm afler feiner Früchte bes 
ruht daher flerd auf Örund und Boden. — Zwar produgirt 
bei-und. nicht jeder Kreis Alles. — Nichte aber it, was 
nicht in einem Theileunferd Stastögebietesemporfäme, und 
gediehe. Von den rebeureihen Staaten bed Rheines und 
des Maines bis zu den Alpenweiden ber, je ents 
faltet die Landwirtyichaft ale Reichthlimer großen 
blühenden Kreiſes. Und dieſe Reichthümer umfaffen auch 
alle Elemente einer fräftigen, bluhenden Judujirie, aber 
diefe muß fi an die Boden» Erzeugnüffe anfchliehen, fie 
muß aus dem Schoofe der Landwirthſchaft Kraft und Ge⸗ 
deihen fhöpfen. Bon der Bodenkultur muß ſie ihre Rohr 
ftoffe fordern, mit dieſe binmwieder durch eigenes Inte 
reffe nicht minder‘; sie ourd) Nuckſichten auf Kartvuuschre 
und Nationalruhm verpflichtet iſt, jener zu bieten, was 
fie blühend und Fräftig macht. Wohl wögen einzelne Aus⸗ 
nohmen beſtehen können, wohl mögen einzelue Induftries 
zweige auch fremdes Erzeugniß vortheilhaft verarbeiten. 
Aber wahr bleibt, was ein geehrter Neduer ſprach, mie 
deffen Anfichten ich nicht inmmer übereinzuftimmen vermag. 
Der Landban bildet die einzig haltbare Grundlage unfers 
Nationalwohlftandes und unferer gefammten Staatöwirth, 
daft. — 
Berlin, 27. September, Bon dem 2ölten bis 27ften 
d. M. find ald an der Cholera erfranft angemeldet worben 
39 Perſonen, ald an derfelben veritorben 24 Perfonen. — 
Es wird wiederholentlidy darauf au jam gemacht, daß 
der Zahl der Todesfälle auch diejenigen beigerechnet find, 
welche bei bereits früher angemeldeten Kranken fich ereignen. 

Man meldet aus Meurs unterm 2iften d. M,: „Die 
Errichtung eines Mäßigfeitd- Bereins hatte ſchon feit länge» 
rer Zeit viele Bewohner von Meurd und ag be 
befhhäftigt. Die Jahresfeier ber, Miffleng » A 
die viele wahre Menfcyenfreunde am geftrigen in dies 
fer Stadt vereinigte, bot bie geeignetfie Beran bar, 
diefen Gegenftand zur Sprache zu bringen. Bor einer be 
deutenden Berfammlung wurde diejer Gegenftandb reiflic 
beſprochen; Gutöbefiger und Landwirthe, Bü 
wie Aerzte, Prediger und Lehrer fprachen, Jeder aus dem 
näheren Kreife feiner Erfahrang, aufs entſchiedenſte ihre 


97, 


Ueberzeugung aus, baß jener Branntweind »Peft wie fle 
Zſchocke je: gnenar, mr durch deiheitifamme Be ung 
ber. chenfreimmde gewchrhrodirbewfönnk, ı Arnd fechgig 
Pi onen aus allen Glaffen und Ständen des Bolfed oak- 
pflichteten ſich noch an jemem Abend durch ihre Namens; Uns 
terfchrift, für ihre Pe ch bed Genuſſes von Brannts 
wein — mit Ausnahme jedoch desjenigen, der als Arznei 
verorbmet.jey — zw enthaltenund mit allen Mitteln, weldje 
ihnen zu Gebote ſſehen, auch den Gebrauch :deffelben von 
Anderen zu wehren. Auf Mittwoch den A. Detober, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, iſt eine zweite öffentliche Verſammlung feit- 
geſetzt, in welcher bie Statuten des Vereins noch näher auf⸗ 
geßellt und ein Comito erwaͤhlt werben ſoll, deſſen Aufgabe 
alles das ſeyn wird, was dem Genuſſe des Branntweins 
entgegenwirkt und zugleich dem Volke ein genügended und 
Hefundered Surrogat bietet. — Pia 
Großbrittanien 

London, :22. September. Bon Neuem drohte auf 
der Liverpooler Eifenbahn ein Unglüdsfell. Im 
Folge eines Mißverftändniffes der Gondufteuse begegneten 
fid) zwei Wagenzüge. Der Eine der Gondufteure hatte fo 
viel Befinnung, baß er. mit Gewandtheit die Kofomotive 
zum Sturz brachte, und dadurch ein Zufammenitoßen vers 
hinderte. Durch die — zwar der Wãch⸗ 
ter bed. Brief» Pakets von ſeinem Sitze herab zwiſchen bie 
Schienen geſchleudert, er hatte ‚jedoch :Beiftrögegenwart 
genug, ſich nicht zu bewegen, bis ale Wagen über ihn weg 
gegangen waren. So blieb er. unverletzt. - 

Englifchen Blätteru zu Folge hat der Orfan, welder 
om 15. Juni über Bombay in Oſtindien ausbrach, 
furchtbare Berheerungen angerichtet. Der Wind, ber Mor 
gend auf Nordoft geitanden war, wehte Nachmittags heftig 
von Südfüd- Dit. Die Schiffe riſſen von den Ankern und 
fließen aneinander. Mehrere wurden an die Küfte gewors 
fen. Als ber Sturm fich etwas gelegt hate, fah man überall 
am Ufer Baummollen » Ballen und Schiffötrümmer ; Hauss 
bächer flogen in die Luft; entwurgelte Bäume ſtürzten don⸗ 
nernd zu Boden. In den zertrümmerten Bazard blieben nur 
noch Trümmer von Waarenzurüf. Derfeftgebaute Leucht⸗ 
thurm wanfte über ber Bai. Das kupferne Dach des Puls 
vers Magazind wurde abgeriffen undzertrümmerte dad Dad 
eined andern Magazins. — 

u 

Der al Generallieutenant Macdonald if 
in Florenz in Folge einer langen und ſchmerzhaften Krank 
heitgeftorben. Er war zu Pescara, einer feften Stadt ber 
Abruzzen Im Königreich Neapel, geboren, und Rammte aus 
einer adeligen Schottifchen Familie, welde ihr Vaterland 
mit ben Stuarts verlaffen hatte. Macdonald erhielt feine 
Erziehung in ber Militärfhule, von wo er im ſechzehnten 
Jahr ald Fahndrich in einem Neapolitanifchen Regimente 
austrat. In der Revolution vom 1799 war er einer von 
ben Erften, bie ſich der neuen Regierung ihres Baterlans 
des angefchloffen. Bei dem Sturze der Parthenopäifchen 
Repnbiit theilte er dad Schidfal der Renpolitanifchen Pas 


’ 


„1805 machte er deu Feldzug unter Mafjena in Italien, u 


trioten,, die ſich nach Frankreich Tüchteten, ‚und wurde be 
Bla Br Ton Ihe geplon Bi dieſer als Gre⸗ 
nadierfäpirani angeftellt. Gr machte die beiden Feld 
Unter Bonaparte und Brunne, und trat in den Dien 
Eisalpinifhen Nepublif, wo man ihm die Stelle eines D 
teftord das Corps ber Ingenieur» Geogranhen erthei 






erhielt das Kreuz der Fhrenlegion. _ 1806 kehrte ex im fi 
Vaterland zurüc, und wurde bei derReapolitauifchen Ar 
Bataillonschef des Benieweiene, . Später trat er in die $ 
nie, und erhielt nady und nach alle Grade bis zu dem bes 
Generallieutenants, nachdem er die Feldzüge von 1812 ur 
1813 in Deutſchland gemacht hatte. u der Schlacht vo) 
Bauzen wurde er verwundet und erhielt das Offizier frei 
der Ehrenlegion. 1814 ernannte ihn König Joahim, D 
rat zum Kriegsminifter, machte ihn zum Baron, und 
9* das CTommandeurkreug des heiligen Reopolborbere. 
ei den Ereigniffen, welche den König Murat vom Ihr 
flürzten, folgte Macdonald der. Familie feines Wohlthä 
ters nach Defterreih, uud theilte als ihr Freund deren 
Unglüdf und Verbannung bis zu feinem Tobe. 
Berichtigung. Ein Freund der Wahrheit findet 
ſich veranlaßt, eine and. dem „Hamburger ——— 
ten“ in die „Augsburger Allgemeine“ und die Nr. 235 der 
„Würzburger Zeitung‘ übergegangene Angabe, als ſey Dex 
Ritter Edler v. DB, aus Bayern, der am legten Mai eine 
Keife nach Rußland machte, um dort den Ort nadızuw 
fen, wo eine im legten Kriege eingegrabene Franzöflid 
Kriegskaſſe von mehreren Millionen Serborgen wäre, _ ul 
verrichteter Dinge nach feinem Baterlande Ic al 


— 







indem alle Nachforſchungen nach dem angeblichen S abe 
vergebeus gewefen ſeyen, durch Mittheilung foigender nähes 
rer Unftände der Thatſache zu berichtigen. Bereitd meh⸗ 
rere Sabre hindurch wurde die Ruſſiſche Regierung von wies 
len Seiten her mit Bittvorftelungen behelliget,_ die babüi 
gingen, nicht nur zu geflatten, nadı Rußland eine Rei 

unternehmen zu dürfen, fondern vorzüglich. noch bie Bitte 
fieller zu unterftügen, um dadurch in den Stand geſetzt zu 
werben, der Ruſſiſchen Re jean das auf der Höhe pon 
Sokollko der Franzöfiichen rirgs afja entzogene und borte 
felbit vergrabene Gold zu entbeden. Da überdied noch ein 
Ruſſiſcher Gendarmeriemajor zu Bialyſtok por 8 Jahren 
ſchon dieſes Goldes wegen eine Unterſuchung eingelgü 

hatte, aber nicht auf den Grund fommen konnte, fo fan 

ſich die Rufftfche Regierung endlich veranlaft, dem R. v. B. 
zueröffnen, daß Er vermöge allerhoͤchſten Beichluffes die 
Reife nadı Rußland unternehmend, alle Unterftügung er» 
halten würde. Befagter R. v. B. folgte dieſem Ruf, und 
reifte mit feinem Bedienten auf feine Koften nad) Peters⸗ 
burg, worauf Er unter Beigebung des — 
v. Fock, dann einer gerichtlichen Commiſſſon, Welche ein 
Gefolg von 16 Kofafen, 16 Gensbarmen uud. 16 Zollkor⸗ 
doniften bei fich hatte, auf die Höhe von Sofollfo, den 
Lindenberg genannt, ſich begab, wo eben dieſes der Frans 
zöſiſchen Kriegäfaffa vergrabene Gold ſich bed, weranf 
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Er nicht nur dem Drt, fondern auch den Stein vorzeigte, 
der bie bort vergrabenen 5 Goldfäfler bededte. Allein man 
fonnte num nichts weiter unternehmen. Denn bei der Ans 
kunft der hohen Gommifflon eröffneten die Bauern dorti 
Gegend derfelben, daß daß hier vergrabene Gold, beftes 
hend aus fünf Faß, von dem Wirth Jawaroföky und feis 
nem Bruder erhoben werden, und wahrfcheinlic; auf einer 
‚anderen Stelle wieder vergraben worden fey. Dadurch 
fand ſich num diefe hohe Gommifflon veranlaßt, deshalb um 
‚fo mehr eine Generals Unterfuchung einzuleiten, „weil ber, 
‚Dirt, mo dad Bold vergraben lag, ein Nuffiiches Krongut 
‚IR. Diefe Unterfuchung währte nun unter Zuziehung von 
noch 2 Affefforen durch 5 Tage und 4 Nächte, und ber Ers 
folg war, daß 2 Individuen nach Sokollko und 3 Indivi⸗ 
duen nach Bialyſtok in gerichtliche Haft gebracht wurden. 
Denn die Gemeindeglieder von der Höhe von Sofollfo fags 
ten einhellig aus, daß Jawarofsky und Gonforten biefed 
Gold befäßen, das in 5 Faß beftanden fey, wovon jebed 
Faß 3 eiferne Reife gehabt habe, und feyen diefe angeflags 
ten Bauern darum auf biefed Geheimniß gefioßen, weil 3 
Jahre nach bem Rückzuge der Franzofen eine Dame mit eis 
nem Bebienten von Warfchau auf der Höhe von Sofollfo 
‚angefommen ſey, und biefes Geheimniß diefem Jamaroföly 
‚entdedet habe, nachdem fie volle 8 Tage hindurch vergeb« 
lich ouf der Höhe von Sofolfo den Ort aufgefucht habe. — 
Daß übrigens biefed Ruffifche Gold der Krone Rußlande 
nicht mehr entgehen kann, liegt auf offenen Händen, denn 
nad) dem dort beſtehenden Gefegen und Anordnungen, vers 
mag fein Ruſſiſcher Bauer eine foldhe Menge Golbes zu 
verfonfumiren, ohne daß man nicht fogleich den Entwender 
entdecket; daher auch ber Juſtizrath Wolf zu Sokollko, der 
bie ganze Unterfuchung leitete, vieles Lob erhielt, denn 
man erbot fich fchon während der Generals Unterfuchung, 
1 Faß diefer Goldfäffer herauszugeben, wenn man anders 
die in Arreit Geführten freigeben würde. — Unter vorlies 
enden Umftänden ergibt fih aus dem Ganzen, daß bie 
ohe Nuffifche Regierung nicht mit Schaggräbern. ſich ab» 
gibt, fondern nur verbunden war, dad ber Krone Rußland 
angehörige Eigenthum zu erhalten. (Allg. Baver. Ztg.) 
———— — —— — — — 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayteuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt zu haben: 
ie Kunſt, 
ein vorzügliches Gedächtniß 
— = zu erlangen. 
r Nicht Marktſchreierei, 
fondern auf Wahrheit, Erfahrung und 
Vernunft begründet! 
Sum Beften aller Stände und aller 
Lebensalter. 
Bon Dr. Ewald Hartenbad. 
Broch. Preis 8 Gar. ober 56 Ar, 


ZImBerlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Neue Leipziger Mess- Waaren 
—— er Auswahl und zu billigen Preisen 
e ® a 


J. Wertheimber. 


Ih fühle mic verpflichtet, das lopale Benehmen der 
Nlrmberger Feuer · Verfiherungs = Anftalt auf Gegenfeitigkeit, 
welche mir für die bei dem großen Brande am 12. Auguft d. J. 
auf der von ben Flammen hart bedrohten und an miehrerm 
Punkten bereits gezuͤndeten, aber dennoch gluͤcklich erhaltenen 
Stadtkirche und bem zum Theil abgebrannten Tharme, mit 
noch einigen andern Perfonen geleifteten Rettungsarbeiten eine 
Gratifitation von 54 Gulden einbändigen ließ, hiemit zur 
Öffentlichen Kenntniß zu bringen und der genannten werehrlie 
en Anftalt meinen herzlichen Dank ausjufprechen, 

Mündberg, am 28. September 1837. 

Jakob Rauſch, Bimmermeifter. 


Ein weißes Koͤnigehundchen, mit rothen Ohren, hat ſich 
verlaufen. Wem es zugelaufen, der wird gebeten, #8 gegen 
eine Belohnung abzugeben in Mr. 117 ber Kanzleiftraße. _ 
— ñ — nn nn 


Todes⸗Anzeige. 


Unſere gute Tochter und Schweſter, Jungfrau Margas 
retha Dorethe Schnauffer, vollendete am 29. Sep⸗ 
tember an Folgen einer almähligen Entfräftung im 2often 
Sabre ihres Alters ihr frommes thätiged Leben. Diefen uns 
tiefbeugenden Verluſt machen wir unfern hodhgefhägten Ver⸗ 
wandten unb Freunden hiedurch befannt, und find vom ihrer 
herzlichen Theilnahme auch ohne fchriftliche Verſicherung 
überzeugt. Das reine Kugendbild der Beremigten wird unause 
loͤſchlich im unfern bankbaren Herzen bleiben. 

Bayreuth, den 30. September 1837. 
Die Hinterbliebenen. 


Geremben- inzjeige 
Am a9. September. 

Anker: HH, Aflte.Boben v. Bremen, Echornv. Fürth, Herr⸗ 
mann v. Augsburg, Küffner v. Würzburg, Sulbeck v. Mainberuheim. 
Benfel, Fabr.v. Hab furt. v. Künsberg, Butsbefigerinv. Schmeils⸗ 
borf. — Sonne: HP. Auenftebt, Profeffor v. Berlin. Zeichener, 
Dr.Philos v.Kradau. v. Alippftein, Profeffor v. Gießen. Kleine 
knecht, Kfm. v. Nürnberg. Kattusky, Major v. Barſchau. — W. 
Mann: HH. Haidt, Priv. v. Alexanbersbad. König, Afm.v.Rürns 
berg. Maher, Hopfenhänbter v. Plech. — Traube: HH. Reger u. 

imbfel, Stud. Theol. v. Münden. — 8.Rof: HL. kebrer Pols 

er v.Barmenfteinad, Hoffmann v.Runnersreuth, Mies, Gantoratss 
verwefer v. Weißenſtadt. Küttner, Kfm. v.Regensburg.— Adler: 
Br. Seibel, Hdism. v. Marktleiten, — Krone: Hd. Fabr. Bauer 
».BWeismain, Löw v. Bamberg. — R. Rof: DH. Bäumter, Hans 
belöm. v. Plösberg. Banzleben, Gaſtwirth v. Weinbrüden. — B. 
Lamm: Hr. Dörr, GSchaufpieler v. Würzburg. Zeh und Wenig, 
Bürgersfrauenn. Hof. —R.D 66: Zahn, Bot v. Wunficdel, Beim, m 
Ser v. Burgbisberg.— Sch lenck; Hd. Schmidt, Kabr. v. Mi⸗ 

elfelb. Kretſchmann, Hdläm.v. Reukirchen. Dedel, Chyrurg v. 
Weidenberg. — Zimmermann: Hdlslte. Ruddeſchel v. Fortham⸗ 
mer, Prießmann v. Aufſees, Kronachtt v. Altenkundſtadt. Ender, 
Dek. v. Schönbrunn, — 


Nedacteut: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 


Nro. 234, 


3. October 1837. 
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Deutfdhland. 

Bayreuth, 3. October, Geftern kam kurz nach Mit 
tag in der Scheuer des Wirthöhaufes auf dem Krenzitein, 
in ber Nähe der Stadt, jedoch im Landgerichtöbezirk, Feuer 
aus; bei dem fharf wehenden Oſtwind nahm bie Flamme 
in großer Schnelligkeit überhand, und ergriff auch das fteis 
sierne Wohngebäude, welches in kurzer Zeit völlig auds 
brannte, Schnellere Hülfe hätte vieleicht dad Wohnges 
bäude retten fünnen. — 

Münden, 29. September. II. KR. HH. ber Krons 
pring und die Kronprinzeffin von Preußen find diefen its 
tag auf ihrer Neife nach Tegernfee durch unfere Stadt ges 
kommen. Ihre Majeftät die Königin von Sachſen wird 
morgen deu 30fteu Dresden verlaffen verlaffen, und in den 
erſten Tagen der nähen Woche gleichfalls in Tegernfee eins 
treffen, daſelbſt jedech nur 8 Tage verweilen. Auch bie 
allerhöchſten Herrichaften in Berchtesgaden werben der Kös 
nigin Mutter einen Befuch abflatten, und die hohe alivers 
ehrte Frau wird fofort von dem vollen Kreiſe ihrer geliebs 
ten Kinder und Enkel beglücdend und beglückt umgeben fepn. 
Se. Königl. Hoheit unfer Kronprinz, der nun nach Hohen⸗ 
fhwangau- zurüdgefehre ift, foll, wie bie Sage geht, ges 
fonnen feyn, bald wieder eine größere Reiſe zu unternche 
men. — Hofrath v. Schubert ift von feiner langen Kreuz 
‚fahrt nad) dem heiligen Lande geftern in feinem lieben Müus 
chen wieder angekommen, hoch willfommen geheißen von 
al’ feinen zahlreichen Freunden und VBerehrern. Unter ben 
nambaften Perfonen, die in den heutigen Fremdenliften 
aufgeführt find, befinden ſſch zwei Brüder v. Bethmann 
and Frankfurt. — 

Münden, 20. Erptembir. Morgen und bie folgens 
den Toge finden wieder Gonferenzen der beiden Comités 
von Augöburg und Minden in Betreff der Münden Auges 
burger Eifenbahn ſtott. Möge fie zu einem endlichen Ziele 
führen! Mögen die Comited, jept, nachdem aud) bad Ers 
propriationegefeg gefichert ift, den Taufenden, bie für bie 
Sache ſich intereffiren, nicht länger das betrübende Schau⸗ 
fpiel der Zögerungen, halben Maßregeln und ſtets fich ers 
neuernden Mifverftändniffe bieten, fondern das Werkrüfig 
beginnen und raſch fördern, wie es das in fie gefeßte Bers 
trauen zur Pflicht macht, und wie die hochehrenwerthen 
Namen, welche die Comités in ihrer Mitte zählen, zu hof—⸗ 
fen und längft berechtigten. — Allg. Ztg.) 

Schluß des in der 86ſten Sigung vom Hrn. 
Abg. Hagen gehaltenen Bortrags: 

Was den zweiten Antrag betrifft, daß die Summe von 
244,000 fl. ausſchließlich den deutſchen Schulen zugewendet 
werden foll, fo will ich wohl zugeben, daß ben deutſchen Schus 
len in ber vorigen Binanzperiode zu wenig zugewendet wors 
den feyn mag; allein ic, muß dagegen protefliren, daß die 


Gymnaſien in Abficht auf diefe Pofition nun ganz audgefchlofs 
fen werden jollen, und zwar um fo mehr, als dieſes dem Land⸗ 
tags⸗Abſchied vom Jahr 1831 durchaus entgegen it. Es 
heißt nämlich in diefem fpegiell: „womit auch die Mittel ger 
geben find, 244,000. für die Dotation der Volksſchulen uud 
Gymnaſien.“ Wenn einzelne Gymmafien wegen Mangel 
anderer Fonds einer Unterftügung nothwendig bedürfen, fo 
muß biefe ihnen allerdings gewährt werben, und idy muß mich 
daher diefem Antrage ded Ausſchuſſes widerfegen. “In Ber 
treff des Schullehrers Seminars zu Altdorf erlaube 
ich mir zu bemerfen, daß mit einer bloßen Erweiterung deſ⸗ 
felben nicht geholfen werden fann, fondern daß im Ober⸗ 
mainfreife ein neues SchullehrersSeminar errichtet werdeu 
müſſe. Dergeeignerite Ort zur Errichtung eines folchen Ins 
ftitutd möchte Die Kreishauptſtadt Bayreuth fen. Es 


- {ft zu wünſchen, daß die Staatsregierung dieſen Vorſchlag 


baldigft berüdfichtigen möge. Was den Schulplan bes 
trifft, welcher hier provozirt werben will, fo haben wir in 
ber neueften Zeit fo viele Schulplane erhalten, daß ich nicht 
fchon wieder einen neuen mwünfchen möchte; am allerwes 
nigften aber, baß ein folder in die Stänbeverfammlung zur 
Berathung fommen möcte. Denn ich fürchte, daß, wenn 
die Geiftlichen, die Profefforen und Doftrinärd diefer Kam⸗ 
mer über einen folchen Plan debattiren, eine fo große Dis 
verfität der Meinungen ſich entwideln wird, daß om 
Ende gar fein Schulplan zu Stande fommen würde. . Ich 
glaube überhaupt, daß ein Schulplan fo allgemein als 
möglich gehalten werben follte, damit den Schulbehörben 
und Tchrern bie gehörige Freiheit gelaffen feg, um nadı 
Umäftnden und Fofals Berhältniffen das Zeitgemäße und 
-Zwedgemäße felbft ind Leben rufen zu können. Tüchtige 
Schulmänner wiffen von felbft, was fie in ihrem Fadıe 
zu hun, und wie fie ed zu thum haben. Was die höhe 
ren Bildungsanftalten, mamentlid bie Univerfis 
täten, betrifft, fo muß ich den Antrag bed Hrn. Abge⸗ 
neten Bekh unterftügen, daß jede Univerſität einen jährli« 
hen Zufhuß von 5000 fl. erhalte. Die deutfhen Unis 
verfitäten find die Altäre, worauf die Flamme ber Rifs 
ſenſchaft ſchon feit Jahrhunderten zum Wohl des Vaterlarıs 
des lodert; dieſe heilige Flamme darf nicht erlöfchen, fons 
bern ed muß alled aufgeboten werben, ihr immer mehr Nah⸗ 
rung zu geben. Die mitgroßem Unrechte fo oft befämpften 
deutſchen Hochfchulen haben den doppelten Zwed: die 
Wiffenfhaft um ihrer ſelbſt willen zu Ichreh 
und zu pflegen, und für Staatsämter vorzu— 
bereiten. Will man aber den Zwed, fo muß man auch 
bie Mittel wollen. Die legteren zu verweigern, wäre daſ⸗ 
felbe, als den Zweck felbit aufheben. So wenig ber wich⸗ 
tige Zweit ber Gerechtigkeitöpflege im Staate ohne die Uus 
terhaltung der nöthigen Zuftigbehörde erreicht werben kann, 
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fo wenig kaun auch der Zweck des geiftigen Lebens in bem 
unermeßlichen Reiche der Wiſſenſchaften ohne die zeitges 
mäpe Ausftattung der Hocfchulen erfüllt werben. ch 
ftimme deshalb und namentlidy zum Beften ber Univerfität 
Erlangen für bem beantragten Zuſchuß. Uebrigeng ſoll⸗ 
ten immer die audgezeichnetiten Männer jedes Faches dinger 
ftellt, und wenn fich ſolche im Inlande zufällig nicht finden, 
fo follten fie felbt um jeden Preis aus dem Auslande an 
unfere Univerfitäten gerufen werden. Wodurch anders ift 
bie Univerfität Göttingen, beren hundertjähriged Jubis 
läum in dieſem Monat gefeiert wird, in ihrem Rufe fo hoch 
geftiegen, ale dadurch, daß die audgezeichnetften Männer 

‚ von ganz Deutfchland einft unter dem Schuße ihres geiftreis 
chen Euratordvon Münchhauſen zufammengerufen wur⸗ 
den. Aus gleihem Grunde follte man aber auch ausge⸗ 
zeichnete Profefforen wegen verlangter Befoldungserhöhung 
nicht ins Ausland ziehen laffen, mas leider in Bayern gar 
oft zum Nachtheile unferer inländifchen Univerfitäten gefches 
ben it. Mas die Akademie der Wiffenfhaften 
onbelangt, fo muß ich den Antrag bes Abg. Frhrn. v. Freis 
berg wenigftend in fo ferne unterftügen, daß eine größere 
Summe für die monumenta boica vermwilligt werde, 
um die Herausgabe biefed großen Nationalwerfed möglichſt 
zu befchleunigen. Denn wir leben nicht mehr in der Zeit, 
wo man alles blos vom rationellen Standpunfte 
aus behandelte. Ed wird und muß auch, um Einfeitigfeit 
zu vermeiden, bie. hiftorifche Baſis zu ergründen ges 
ſucht werden, und be&halb ift ed befonders dringend nöthig, 
die geſchichtlichen Quellen des Baterlandes überall zu eröffs 
men, und alle Mittel, vorzüglich zur Benügung unferes 
Reichs⸗Archives, für diefen hochwichtigen Zwed auf eine 
liberale Weife darzubieten, und damit Bayern in biefer 
nicht hinter dem Auslande zurüdbleibe. — 

Berlin, 28. September. Der Tod bed Herzogs 
Carl von Medlenburg Hoheit fann in gewiffen Beziehuns 
gen als ein Ereigniß für Preußen betrachtet werden, obs 
gleich es nicht von der mmfafjenden Befdyaffenheit it, um 
zu der Annahme zu berechtigen, daß dadurch irgend eine 
merkliche Beränberung in den politifchen Grundfätzen ber 
Monarchie bewirkt wrrden fönne. Denn das ift einer der 
großen Unterſchiede zwifchen den beiden entgegengefegten 
Staatöformen, daß in ber einen ber Tod oder die Entlafs 
fung einer wichtigen politifchen Notabilität gewöhnlich auch 
eine mehr oder minder große Aenderung aller Regierungss 
marimen hervorruft, während unter der andern faum Der 
Wechſel des Staatsoberhanpte ein Gleiches bewirken mag. 
Dennody aber dürfte dem Tode des Herzogs eine gewiſſe 
Aenderung folgen, ba mit feinem Hinſcheiden eine Anficht, 
ber er treu geblieben, ihre vorzüglichfte Stüge verloren 
bat, und die annähernden Grundſätze einer zeitgemäßen 
Vermittelungstheorie, zu welcher ſich mehre ber erften 
Staatömänner hinneigen, einer ausgedehnteren Anerfens 


nung ſich erfreuen dürften. Die Legitiwmitätetheorie, welche 


jede Verſöhmung als unmöglich und die Ruhe nur ald fcheins 
bar bis zur günftigen Gelegenheit betrachtete, het übrigens 
niemals zahlreiche Anhänger bei uns gehabt, Se. K. Ho⸗ 


heit der Kronprinz, erzogen von einem philoſophiſchen 
Staatsmanne, der fein ganzes Leben hindurch nach Vers 
mittelung der Gegenfäge firebte, wird ale Nadıfolger des 
Herzogs in der Präfidentur bed Staatsrathes, ficherlich dem 
wohithätigen Einfluß weiter üben, weicher in der jüngften 
Zeit ſich mebr ald einmal bemerklich machte, und audges 
behnter wirfend mit der Energie, welche Se. K. Hoheit 
auszeichnet, Dem Streben der Induftrie umd Kunſt, wie 
allen Entfaltungen bes menſchlichen Geiſtes heifend beitres 
ten. Als Nachfolger des Herzogs in feiner militairifchen 
Stellung ald Chef des Gardeforps nennt man Se. K. Ho⸗ 
heit den Prinzen Wilhelm, Sohn Sr. Majeflät, der feiners 
feitö in feiner bisherigen hoben militairifhen Charge durch 
den Prinzen Friedrich K. H. erfegt werden würde. — 

Berlin, 28. September. Da dad Pridilegium ber 
hiefigen Drofchfen » Unternehmer mit dem Monate Septem⸗ 
ber abläuft, fo wird vom Iſten f. Ms. ab eine größere Ans 
zahl Wagen als bieher, von mehreren Unternehmern geftellt, 
fid) auf den Halteplägen befinden. Das Königliche Polis 
jeis Präfidinm hat bei dieſer neuen Einrichtung nur folchen 
Perſonen, deren Perfönlichkeit und Mittel ihm eine gewiſſe 
Eicherheit darboten, die Erlaubniß zur Aufftellung von 
Wagen ertheilt, und mit jedem Einzelnen darüber einem 
Vertrag abgefchloffen. Im Kolge dieſes letztern dürfen die 
Kutfcher Niemand, der ſich ihnen nähert, anreden oder fonk 
behelligen, um ihn zur Wahl diefes oder jenes Wagens zu 
beftimmen, - indem jeder Fahrgaſt den Wagen befteigen 
kann, der ihm am meilten zufagt, Nachdem die Wahl ges 
troffen worden, it der Kutſcher verpflichtet, ohne irgend 
eine Zögerung nach dem ihm bezeichneten Orte im Trabe 
abzufahren. Es werden, ſtatt daß es bisher nur einſpaͤnnige 
Droſchken gab, fünftig ein» und zweifpännige Wagen aufs 
geftellt, und der Tarif über die Fahrpreife,' der niedriger 
als ber biöherige ift, befindet fi in jedem Wagen. ie 
Fuhren werden innerhalb der Stadt nach allen Gegenden 
geleiftet, außerhaib derfelben aber bürfen fle von den ein 
frännigen Wagen nur nach den näcften Umgebungen und 
auf Shauffeen bis zur Entfernung von einer Viertelmeile, 
von den zweiſpännigen Wagen dagegen aud zu Luſtpartieen 
nach entfernteren Ortfchaften geleiltet werben. Sowohl bei 
ben einfpännigen.ale bei den zweiipännigen Buhrwerfen müfs 
fen Kinder unter 12 Jahren, wenn fie mit einem oder mehs 
reten Erwachfenen fahren, unentgeltlidy mitgenommen wers 
den. Sämmtlice Wagen ftehen unter der Controlle bed 
Königl. Pokizei» Präfidiumsd. Jedem Fahrgaft wird daher 
bei dem Einfteigen von dem Kutfcher eine Kuhr » Marke eins 

ehändigt, damit in Fällen, mo ein Fahrgaſt Sachen im 

agen zurücläßt oder über ungebührliched Betragen bes 
Kutſchers lage zu führen hat und fi dieſerhalb an das 
Königl. Polizei» Präfidium wendet, Wagen und Kutfcher 
auf den Grund der einzureichenden Fuhrmarke fofort ermits 
telt werben könneu. — 

Die Großherzoglich Heffifche Zeitung ſchreibt 
aus Oberheffen: In nicht wenigen Gegenden unferer 
Provinz hat feit mehreren Jahren dad Branntweim 
trinken wieder bergeftalt überhand genommen, dag nicht 
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nut viele Famillen/ ſondern darge Geme inden bedroht ſind 
Elend bringenden Entſittlichung, ſollte 


einer Verderben und 
es ſo fortgehen, endlich ganz zu unterliegen. Ein gefähr⸗ 
licher Leichtfinn, Zurückge zogenheit von tirchlicher Verſainm⸗ 
lung und Geringſchaͤtzung der Gotteshäuſer, Schamlofigfeit, 
firtenfofes Betragen im Geheimen und DOeffentlichen, Rüds 

ang des Wohlttanded und Verarmung vieler Familien 
ftehen mit einer folchen überhandgenommenen Branntweinds 
Luft. in unauflöslicher Verbindung. Jährlich vermehren ſich 
allenthalben die Branntweinſchenken bei und und haben Ab⸗ 
fag genug und vollauf Kunden. Reihen von Prozeſſen, bie 
weitläufigften und geitranbenften Unterfuchungen, Beſtra⸗ 
fungen der biusigften Schlägereien und nicht felten Mords 
thaten, womit die Saufgelage endi 
richten, und eine Menge von Auspfändungen in einzelnen 
Gemeinden ftatt, Es wird dann nach Aufzählung. einer 
Reihe trauriger Fälle der Art berichtet, daß ſich unter Leis 
tung des Dekans Koch in Laubach ein Maͤßigkeits⸗Veſr⸗ 
e in gebildet hat, .r Zweck es ift, der Peſt des Brannts 
weintriufend auf eiſe * Kräften enigegenzuwirken. 
ta vie m 

"Rom, 21. September. Ich drücte kürzlich die Hoff 
nung aus, daß die Neapolitaniiche Regierung dem übrigen 
- Stalien mit gutem Beifpiel vorangehen und alle Cordoue 
aufheben würde. - Diefe Ausficht it durch Nachrichten von 
dort verfchwunden, indem man nicht allein gegen hier, fonts 
dern auch gegen Frankreich, Sardinien und Toscana bie 
Abfperrung zu Land» und See in ihrer ganzen Ausdehnung 
erneuen und diefe ald eine Staatseinnahme auf Aftien öfs 
fentlich in Pacht geben will. Neapel haben wir feit ben 


Beginn der Cholera die Abfperrungen' in ganz Italien zu = 


en, finden bei Landge⸗ 


« 


danken. Man drohte von dort zuerſt, wenn. die übrigen . 


‚Regierungen nicht ſtrenge Quarantainen errichteten, würde 
man bie erbindung mit ihnen aufheben. Wie ſich die Tage 
der Dinge änderte und bie Krankheit im Königreich aus⸗ 
brach, war man unzufrieden und beffagte fich laut über das 
Abſperrungs⸗Syſtem der hiefigen und anderer Regierungen! 
Das ſchoͤne Italien wird durch alle diefe Maßregeln zu 
Grund gerichtet; der Handel und der Wohlitand der Uns 
terthanen finft dahin, und wann, fragt man fih, wird 
biefer Zuftand enden? — Bon der Regierung find nun mos 
bile Colonnen Dragoner errichtet, welche das · Land durch⸗ 
ziehen und die Ortſchaften zwingen, ſich den getroffenen Ver⸗ 
orbnungen zu fügen, und die Thore für bie freie Paſſage 
der Landitraßen zu öffnen. Sie haben bereitd mehrere Wis 
derfpenftige hierher gefangen gebracht, — Die Bewohner 
von Foligno und Spoleto, welche in Furcht und Angit le⸗ 
ben, daß die Cholera von Ternieingefchleppt werben möchte, 
wurden überdies durch ein Erdbeben heimgefucht, welches 
ſſch in fieben Stößen wiederholte, glüdlicherweife ohne ſon⸗ 
derlihen Schaden anzurichten. Die Nachricht aus Tivoli, 


wonach dort ein Arzt ermordet fegn follte, hat fid.ald uns 
wahr ergeben, da es bei der bloßen Drohung, Ihn zu ers 
TE RERTHENT Gert Sp, seine für bie mmüberfhwergliche Wichtigkeit des Ge⸗ 


ſchleßen / blieb: — — 
——— SAT AA An 
London 18. September. Ein ®egenftand von gro 


- 


welcher Aufmerffamkeit des Minifteriumd in 


Wichtigkeit, 
Grade in Anfpruc; nimmt, ift die Einfüh⸗ 


ſtets verftärftem 
rung eines geordneten Syitems für Volksſchulen unter der 
Sberaufſicht eineseigend zu diefem Behuf ernannten Eols 
legiums. Bis zu diefem Augenblice gibt ed für dieſe erfte 
aller Stadtsinflitutionen in England und Wales gar fein 
Spftem. Schottland beſitzt ſchon langſt das feinige; Irland 
erhielt jüngft ein]vortreffliches Geſetz deffen Grundlage 
religiöfe Unpartellichfeit it. Bei und aber liegt Alles noch 
im Argen. Die Staatsregierung hat gefeglich gar feine 
Befugniß noh Madıt, ſich um das Erziehuugswefen zu 
befümmern; es gibtjfeine Parlamentsafte, welde ihr bie 
Pflicht hiezu auflegte, und bei der feicht erregten Eiferſucht 
des Engländers gegen jede Einmiſchung der erecutiven Ge⸗ 
walt würde auch ein Minifter nie wagen, irgend eine Res 
form der Schulfomitsed oder Schulmänner anzuempfeh⸗ 
fen, wenn er ſich nicht auf, eine Parlamentsakte Rügen kann. 
Diefe muß erlangt werben, und mit ihr eine neue Wider 
geburt des Elementarfchulwefend int hiefigen Lande, Eis 
ner der Hauptvorwürfe, welche bie Geiſtuͤchkeit der anglis 
fanifchen Kirche bisher auf ſich geladen hatte, it die ge⸗ 
ringe Theilnahme, welche fie dem Bolksunterricht fchenft. 
Die unter ihrer mittelbaren Gontrole ftehenden Armes 
Kirchſpielſchulen laſſen unendlich viel zu winfchen übrig. 
Das Quantum des Unterrichts ift kaum des Nennens werth. 
Berftandes oder Geiftesübungen find darin ein unbefanns 
ted Fand, und es iſt ein offener Grundſatz der Toried, zu 
deffen Fahne wenigſtens neun Zehntheife der gegenwärtis 
gen Geiftlichkeit der herrfchenden Kirche fich befennen, daß 
das Bolt in feinem Wiſſen befchränft bleiben müfe. Mans 
cher ihrer Leſer wird gewiß einer angenehmen Rückerinne⸗ 
rung am eine in der herrlichen St. Pauls⸗ Kathedrale genofe 
fene Scene ſich erfreuen, wo die Zuſammenkunft von vies 
len Zaufenden zierlich gruppirter Kinder einen tiefrührens 
den Eindruck aufden den Jugendjahren entwachjenen Mann 
macht. Es find diesigerade die Kinder,der Parochialſchu⸗ 
len. Das Ganze bietet ohne Zweifel ein erhebendes Schaus 
fpiel dar, allein leider iſt's nur Schein, das Weſentliche 
fehlt, der Unterricht, da etwas Leſen und Schreiben und 
nothdürftiges Nechwen dem Anforderungen unferer Zeit 
ſelbſt an den geringiten Grad des Elementarunterricht® nicht 
mehr genügt. Ein umfaffenderer Unterricht wird allerdings 
in den Lanfafterfchulen genoffen, die fümmtlich von Priv 
vatvereinen (meiſtens proteſtantiſchen Diffentern unter 
Mitwirkung ihrer Geiftlichen) geleitetwerden; wie Außerft 
ſchaͤtzbar aber auch die Grundlage des in dieſen Schulen bes 
folgten Syſtems ſey, uämlich das keſen und das Erklären 
der Bibel ohne allen Commentar (als ob nicht das Erffüs 
ren ſelbſt ein Sommentar wäre), fo iſt es doch zu einem nas 
tionellen Soſtem nicht geeignet, da jene Vorſchriſt jedes 
Kind von unitarifchen, katholiſchen nnd jüdiſchen Eltern 
ausſchließt. Seit einigen Jahren votirt das Parlament 
für die Beförderung des Elementarunterrichts 20,000 Pf. 


genftandes erbärmliche Kleinigkeit, eine Summe, die dem 
ffir den einzigen Artikel Rum“ für die Militarmacht aus⸗ 


* ſtizet 
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geworfenen Belauf weit untergeorbnet if. Das Wenige, 
was unfre Minifter bei dem großen Mangel- an Schulen 
mit einer folhen Summe thun fönnen, ift, den Bewohnern 
von Diftriften, die ohne Schulen find, eine Beifteuer von 
zehn Schilling für jedes Kind zur Erbauung eines Schuls 
baufed zu gewähren. Ein zu errichtenbed Schulhaus für 
200 Kinder würde demnach auf 100 Pf. St. Zufhuß Hof 
nung haben. Gegenden, wo bie Beiträge der Einwohner 
Färglich ausfallen, müffen alfo ohne Schulen bleiben, und 
gerade dieſe Äärmeren Gegenden find es, die am meiften 
eine hülfreiche Hand bedürfen. 

WLondon, 26. September. Die Königin Donna 
Maria ift am. 16ten 114 Uhr Abends von eis 
nem Prinzen glüädlich entbunden worden. — 


(Eingefandt) Marum murbe bei dem verheerenden 
Beuer auf dem Kreusftein am 2tem d. Mts. der Stadt nicht 
das geringfte Signal durch Anfchlagen der Glocken ıc. gegeben?! 
Erſtreckt ſich die chriſtliche, Alles umfoffenfollende Menſchen⸗ 
liebe nicht Über bie engen Grenzen eines Stadtbezitks 7 Lucas 
©. 10. B. 30 — 36. 
| = —— 3 2 Sn —ñ—e —ñs— 

Bon der Redaktion der politifchen Zeitung in Bayreuth 
find fe die durch den Brand am 12. Augufte, werunglädten 
Einwohner dabier - 

Ein und dreißig Gulden 365 Er. 

an milden Beiträgen durch Herrn Dekan Meinel babter ein» 
sehändigt worden, und wird im Namen derfelben der Empfang 
dankbarlich beſcheiaigt. Mündterg, den 30. September 1837. 

Stadt» Magiftrat, 

Zapf. 

— ——— — — — —— 

— Anzei e m 

Ein ausgezeichnet gutes Buch, wovon jebt die britte ver⸗ 
befferte Auflage etſchienen, ift das nachſtehende, und in der 
Grau’fhen Buchhandiung in Bayreuth und bei G. X, 
Grau in Hofund Wunfiedel zu haben: 

Erhbabene 


Stellen und Lebenöregeln. 
Zur Beförderung eines tugendhaften und glücklichen 
Lebens und zur Befeftigung guter Grundfäße, 
® 


on 
Franklin, CGampe, Knigge, Ehrenberg 
und Wieland, 
„Deranögegeben von X. Morgenftern, Wrod. Preis 16 @or. 
od. 4 8. 12 Ar. 

Diefes Bud enihäiteinen wahren Schap ber beften 
Auffäpederberübmteften Schriftfieller und ſollte 
dem Wetthe nad in keiner Bibliothek fehlen. Von ganz vore 
zuͤglichem Intereffe ſind neach die darin enthaltenen Belchrune 
gen Über 1) Natur, 2) Religion, 3) Beſtimmung des Den» 
fden, 4) von der menfhliden Seele, 5) Zugende, Bile 
bung6 » und Anftandsregeln, 6) Umgang mit Menfhen, 7) 
Werth der Fraundſchaft, 8) Stellen flır Geiſt und Herz, 9) 


ImBerlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





J 


über Frohſinn, als Grundlage des menſchlichen·Gilicks, fer⸗ 
ner 10) Vermaͤchtniß eines Vaters an feinen Sohn, 11) ei⸗ 
ner Mutter an ihre Tochter, und 12) Franklin, der muſter⸗ 
bafte Erzieher feiner ſelbſt. — 

Bon diefem Geift und Herz veredeinden und für Jeder» 
mann ſeht nüglichen Buche, was ſich zugleich als Geburts: 
und Freundſchaftsgabe für junge Leute eignet, 
wurden in kurzet Beit 3000 Eremplare abgefegt, fo, daß jetzt 
eine 3te reichlich verbeſſette Auflage gedrudt werden mußte. 

(Berfpätet.) Fuͤr die fo ehrem= und liebevolle Begleis 


tung zum Grabe unfres vielgelichten Gatten und Baters, dis 
verſtotbenen Gonfiftorialdienerse Schmid t, fagen ihren herz⸗ 


+, lichften Dank und bitten um ferneres Wohlwollen und Gr: 


wogenheit 
Die tieſgebeugten Hinterbliebenen. 
Bapreuth, am ı. October 1837. 


Unter guter männlicher Auffiht werden 2 Gpmnafiaften 
oder Gewerbſchuͤler in Koft und Logis gefuht. Bon wem? 
fagt die Erpedition diefes Blattes. 

TobesrÄngeige. 

Allen unfern Verwandten, Kreunden und Bekannten ätie 
gen wir mit traurigen Herzen ergebenft an, daß unfer geliche 
ter Bater und Großvater, der Bürger und Madlermeifter Jo⸗ 
bann Mihael Heuberger, am 36. Eeptember More 
gend um 3 Uhr in einem Alter von 69 Jahren, 16 Monaten 
und 3 Zagen an Entfräftung fanft umd felig in dem Heren 
entfchlafen if. Die tiefgebeugten Dinterbliebenen bitten um 
fine Teilnahme, umd fhatten zugleid allen denjenigen, die 
den Verftorbenen zur Rubeflätte begleiteten, ihren berzlichften 
Dank ab. Bapreuth, den 3. September 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Geembene Anzeige 
im 1. Detober. 

‚Unter: HB. Lautenbader, Doktor v. Bamberg. be Gerando, 
Staatsrath v. Paris. Fürft v. kömwenftein » Wertheim; Baronv. 
Scheurich, Kammerherr, v. Mofenberg. Riffel, Kfm. v. Lahr. ihm, 
Profefforz Moͤnch, Rektor v. Rürnberg. Gebhardt, Profefior; 
Lechner, Rektor; Rentſch, Stabtfämmerin v. Hof. — Sonne: 
PH. Dürander, Predigerv. Halle. Pfeiffer, Ratheherr v. Bremen, 
Schmiransky, Gavalier v. Petersburg. Lippermann, Apotheker o, 
Offenbach. Hallenberg, Gutsb. v. Limburg. Hoffmann, Kauſm. v. 
Granffurt a. M, Krandel, Ingenieur d. Anebach. — Traube: 
Deubner, Bürgerstochter; Deubner, Färberstohterv. Tulabach. — 
Löwe: HH. Hblölte, Schmidt v. Faßelshof, Heller v. Houfeld. Ops 
Fenbeimer, Kfm. v. Fürth. — WB. Dann: HH. Herold, Pfarrver⸗ 
weſer v Strößenborf. Lauter, Kfm.v.Ansbadh. Wiedmann, Gutst. 
v. Reuſtodt. — Krone: Hp. Hblölte. kaur sen, u. jun. u. Lauter⸗ 
bach sen. u.jun.v.Altenktunbftabt, Adler v. Maine, Kchn D.Rebwig. 
Ebner, Revierförfter v. Aſchfeld. Foͤrſter, Lehrer v. Bsöftenftein, 
Kiesling, Fabr. v. Gtreitau, Frl. Klinghammer, v. Naila, — &, 
Rob: HH. Buchner, Geometer v. Sirfähern. Königsbheim, Actuar 
v. Mündberg. Meyer, gg er RO ds: Laub: 
mann, Danbelöm, v. Waldmünchen. Leh, Wirth v. Kirchleus. — 
Hirſch: Schmibt, Hbläm.v.Espa. Bey, Hblsm.; Radius u, Bon: 
berfelbe, Danbelsfrauen v. gabe. — Schhlend: Rudefer, Deb,>, 
Eineröheim. Rath, Glafermeifter v. Eparned.— Bimmermann: 
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Deutſchland. 

Münden, 29. September. Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Griechenland machen hier ſehr großes Aufſehen. 
Bei aller Unflarheit, die über den Zuſammenhang der That⸗ 
fahen, die Abdanfung ded Herrn v. Rudhart und beren 
Verweigerung, die ſchnelle Entfernung ber Dberfihofmeir 
ſierin, die Gorrefpondenz des Ritters Lyons u. f. w., im 

ubfifum noch beitcht, will man doch einen engl. rothen 
* das ganze Gewebe durchlaufend erkennen. Die Zeit 
wird belehren und aufflären. — Selbſt die allerdings uns 
erwartet ſchnelle Ankunft ded Hru. v. Mieg zu Berchtes⸗ 
gaben will man damit in Verbindung bringen, während 
fie Anderen zu andern Gombinationen Artlaß gibt, und wies 
der Andere behaupten, er habe perfönlich um die Erlaubniß, 
wegen feiner leidenden Gefundheit fich zurück ziehen zu dür⸗ 
fen, nachſuchen wollen. — Die Abwefenheit des Hofes 
von bier vergrößert natürlich den freien Ranın zum Wett 
rennen aller möglichen müffigen Gonjefturen, welche aber 
wahrfcheinfich deim Wettrennen am 1. October auf der The⸗ 
refienwiefe das Feld überlaffen werden. —' Man fagt, Graf 
Armannsperg werde wegen der Cholera den Winter nicht 
in Stafien zubringen, fondern habe ſich bereitd Wohnung 
in Regensburg genommen. — Jn ben nächſten Tagen 
follen jammtliche Truppen biefiger Garnifon ein Gorpsınas 
növer vom Margfelde aus gegen Sendling zu ausführen. 
— Im Circus Sr. Hoheit des Herrn Herzogs Max haben 
bie theatrelifchen Reitübungen vorgeitern begonnen, und 
waren viele Abgeordnete dazu eingeladen. — Der wirklich 
berzlich freudige Empfang, welcher Gr. Kgl. Hoheit dem 
Kronprimzen beiden neulichen Befuchen mehrerer Städte 
bed Königreichs entgegen kam, hat hier die innigfte Theil» 
nahme erregt. — " (Fr. Merkur.) 

Tegernfee, 30. September. Geſtern Nachmitags 
5 Uhr famen II. KR. HH. der Kronprinz und die Krons 
prinzeffin von Preußen hier an, etwas fpäter I. 8. Hoh. 
bie verwittwete Frau Ehurfürftin von Bayern. Heute oder 
morgen wird J. Majeftät die verwittwete Kaiferin von Des 
fterreidy erwartet, und in den erften Tagen der nächiten 
Mode Ihre Majeftär die Königin von Sadıfen und Ihre 
K. H. die Erbgroßherzogin Mathilde von Hefien-Darmitadt. 

Würzburg, 98, September. Die vergangeme Nacht 
hatten wir eine fo herubgegangene Temperatur, daß am 

orgen noch an vielen Orten Eis zu freffen war; doch war 
e8 troden dabei und fo dürfte der Rachtheil für Die nur Durchs 
ſchnittlich halb weichen Trauben nicht gar zu groß feyn, chr 
wohl in jedem Fall eine Befchleunigung für die guierhaltes 
nen in der gänzlichen Reife und eine Minderung von viels 
leicht des vollen Drittel des vorausſichtlichen Ertrags ſchon 
in diefem Augenblid als höchſt wahrſcheinlich ſich heraus⸗ 


ſtellt. Ueberhaupt zeichnet fich diefed Jahr durch außeror⸗ 
dentlich raſchen Werhfel in Bezug auf Wärme und Kälte 
und freundliche und ftürmifche Tage aus, verdient aber in 
jedem Fall noch das Lob, daß ed weit mehr Gedeihen vers 
ſchaffte, ald man felbt jpät im Frühling fi nur träumen , 
fonnte. Da aber jo große Abwechslung nicht in jeder örtli⸗ 
chen Lage diefelben Refultate herbeiführt, jo find aud) die | 
Erträgniffe, mit Ausnahme der Futterfräuter, höchſt vers 
ſchieden gemefen, denn im fandigen Feld haben die Betraide 
nur ein fpärliched Korn geliefert, weshalb denn auch in der 
ganzen Zufammenftellung weniger Ertrag da fegn wird, um 
für den Handel nady dem Ausland etwas belangreiches, wie 
in anderu Jahren, übrig zu laffen. Auch die menfchliche 
Natur mußte die großemllebergänge hart fühlen, fo daß im 
Frühling die Grippe und jegt die Ruhr ziemlich herumges 
fommen find; doc) hört man feit ein paar Wochen wenis 
ger mehr davon, ald wahrfceinliche Folge der gleichför⸗ 
migern Temperatur und der befondern Sorge unferer Pos 
——— alles ungeſunde Obſt vom Markt fern zu 
alten. — 

Berlin, 28. September. ‚Die Cholera hat ſich in 
ben legten Tagen, wahrſcheinlich im Folge ded anhaltend 
falten Nordoſtwindes merklich gemäßigt, indeß darf man 
mwohl faum hoffen, daß wir deu fchlimmen Gaft vor Eins 
tritt bed Winters gänzlich los werden. Folgendes find eini« 
ge Ergebniffe der Erfahrungen, welche die hiefigen Aerzte 
gemacht haben. Dad Kebendalter übte einen entjchiedenen 
Einfluß auf die Prognofe aus. Kinder unter 3 Jahren 
wurden meiftentheil® eine Beute der Seuche, um fo ficherer, 
je jünger fie waren. Eben fo verhält es fidy mit denen, 
weldye dem Greifenalter angehörten. Es ift Wenigen ein 
Individuum, welches ein Alter von 65 Jahren überſchrit⸗ 
ten hatte, vorgefomnien, dad genefen wäre, wenn gleich 
ein fcheinbar gutes Befinden dem Aufhören der Cholerä folgte; 
ber Tod durch Erfchörfung konnte unter diefen Umftänden 
doch nicht verhütet werden. Die befte Prognofe gewährte 
das Alter von 6 bis zu 18 Jahren. Bon der’ Gonititutior 
hing der Ausgang der Krankheit ebenfall® größentheild ab. 
Wiewohl die&holera bei fräftigen Individuen faſt ohne Aus⸗ 
nahme mit großer Heftigfeit ausbrach und deshalb einen 
fehr jchnellen Verlauf nahm, fo waren ed doch grade diefe, 
bei weldyen noch am cheften eine Erholung von dem Zur 
ftande größter Erſchöpfung zu hoffen war. Einige der hies 
figen Aerzte wollen bei Sranfen, weldye beim heftigiten 
Ergriffenjeyn felbft noh Hoffnung zum Genefen hatten, 
eine günftige Prognofe mit Erfolg geitellt haben. Im Gans 
zen dürften im Monat Auguft uber 1000 Opfer ber Chos 
lera anheim gefallen feyn. (Leipz. Ztg.) 

Bon der Gränze Böhmeng vom 19. Septem⸗ 
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‚ber. Sur Laufe voriger Woche find die wegen religiöferfAns 
fichten vom heimatblidhen Boden auswandernden Bis 
wohner des fchönen Zillerthales in Tyrol, über 
400 Köpfe ftarf, durch Budweis gefommen, um ſich nach 
dem, ihnen vom Könige von Preußen angewiefenen, neuen 
Wohnfig in Schlefien zu begeben. Der ganze Zug war 
voll frohen Muthes, auch wurde nicht eine mißbilligende 
Aeußerung gegen die Regierung ded Kaiferftaats vernoms 
men. Wohl ober hat man die Armen gegen ihre Landsleute 
in Zyrol, deren Unduldfamfeit allein die Regierung zu eis 
nem fo entfcheidenden Einfchreiten genöthigt, harte Klagen 
ausflogen hören, Die Auswanderer haben übrigens ihr uns 
bewegliches Beſitzthum zu guten Preifen verfauft, und brins 
gen ein artiges Capital nach Preußen. Die Defterreichiidhe 
Regierung hat für die Verpflegung der Mittellofen auf die⸗ 
ſem Ueberzug menjchenfreundlice Anordnungen getroffen. 

Schweden. 


Stodholm, 19. September. Die Königin, ber Kron⸗ 


prinz and die Kronpringeffin famen am 16ten d. von Drotts 
ningholm zur Etadt und wohnten der Einweihung einer von 
der hiefigen Fatholifchen Gemeinde für ihren Gottesdienſt 
aufgeführten und Lürzlich vollendeten Kapelle bei, weldye 
ben Namen ber heiligen Eugenia erhalten hat. — 
f Niederlande 

Brüffel, 24. September. Geftern Morgen? um 8 
Uhr verfündigte ein Artilleries Salve von 21 Ganonen Die 
Feier der Erptembers» Tage. Die Pferderennen waren 
fehr glänzend. 9%. MM. wohnten venfelben bei. Wäh— 
rend bed Rennens war ein gewiffer Jamotte, der im voris 
gen Jahr auf der Straße von Laeken, mit einem Dolce 
bewaffnet, verhaftet worden war, und deſſen Geilteöfräfte 
geidhwächt zu ſeyn fchienen, im dem Augenblick verhaftet, 
wo er in der Nähe des Königjichen mit einer drobens 
den Bewegung anf den General Hurel zugegangen war, 
Man fand bei ihm ein geladenes Piftol. Er antwortete den 
Perjonen, die ihn verhafteten, er habe viele Feinde, und 
trage diefe Waffe zu feiner perfönlihen Sicherheit. Die 
„Emancipation“ theilt folgende neuere Detaild über bie 
Berhoftung des Jomotte mit: Gegen 4 Uhr befand ſich der 
Oberſt Rodenbach in der Nähe des Königl. Pavillens, ald 
‘ein Individium von Heinem Wuchs ihn anrerete und ihm 
ins Chr fagte, er habe einen Menfchen in einer Bloufe 
geliehen (dem er ihm bezeichnete), der ein Piftoltrage, das 
auf Ee. Mojeftät gerichtet werben follte. Es fügte, indem 
es fich ſchnell entfernte, hinzu: „Obrift, ich werde Sie 
jpäter ſehen.“ Im diefem Augenblick der Unruhe verſchwand 
ed in der Menge. Indeß beobadıtete man ben Jamotte, 
der in dem Angenblid, wo JJ. MM. im Pavillon erwar⸗ 
tet wurden, mit feiner Hand nady feiner Bruft fuhr: diefe 
Bewegung ließ einen Piftolenfolben zum Borfchein kommen. 
General Kurel ging in diefem Augenblide vorüber. Gleich 
Aürzte der Obriſt Nobenbach über Jamotte her, und ed ges 
lang ibm, mit Hilfe anderer Perfonen, benfelben zu ent 
waffneu. Der Berhaftete warb gleich dur Genb’armen 
und Polizei» Agenten nad Brüffel abgeführt. Diefes 


ig a wachte Senfation, und ber lärmende Jubel, der 
den König bei feiner Anfunft grüßte, zeugte von den Ges 


finnungen, welche es der Menge einflößte. Jamotte, 23 


bis 24 Jahre alt, wohnt in der Gemeinde Jrelles bei feis 


nem Vater, ehemaligem Friedensrichter in Hennegau. Das 
Piſtol war in einer Höhe von foſt 2 Zoll geladen, Es 
fheint, daß er wirklich in feinen Verhören geantwortet 
babe, er trage dieſe Waffe zu feiner. perſönlichen Sichere 
heit. Bei einer Durchſuchung feiner Wohnung bat man 
einige Kugeln, und ein Schreiben an den König von Hol⸗ 
lang gefunden, worin.er.biefem feine Sympathie uud feine 
Abneigung gegen die jegige Regierung bezeigt. — Jamotte 
ift geſtern Er Befehl des Kgl. Profuratord nach dem Des 
pot der Wahnfinnigen gebradjt worden, um von den Aerz⸗ 
ten dieſer Anſtalt unterfucht zu werben. 
Spanien 

Madrid, 20. September. Endlich ift die Straße 
nach Franfreich wieder offen, und dieſen glücklichen Um⸗ 
ſtand verbanft man der Thätigfeit ded Generals Eipartero. 
Tie feindlibe Nachhut it auf ihrem Eilmarſch gefchlagen 
und derfelbe in eine unregelmäßige Flucht verwandelt wors 
ben. Hundert Garliften wurden bei diefem Gefecht gefans 
gen genommen. Efpartero verfolgte ben Feind, ber in ber 
Richtung von Siguenza flieht, higig. Die Gaceta hat das 
Qulletin veröffentlicht, Man fpricht von einem für bie 
Ehriflinos nicht minder glüdlichen und noch weit mörderis 
ſcheren Treffen. Oraga ſoll dem Feinde bedrutenden Scha⸗ 
den zugefügt haben... ätigt fich dies, fo wäre der eins 
zige, dem Prätendenten noch offenftehende Weg, wie man 
glaubt, daß er fidy nach Altcaftilien zöge, wo ihm Zarias 
tegui Hülföquellen eröffnet hat, und wo er von den von ber 
Junta von Soria geſchickt getroffenen Anftalten Ruten zies 
hen könnte. Ein heute umlaufendes Gerücht, dag den von 
anderer Seite her eingelaufenen günftigen Nachrichten die 
Wage hält, fagt, Valladolid fey in die Hände der Garlis 
fien gefallen. Der Generalfapitain, Don Garlos Efpinofa, 
die Civil» und Militairbehörben und die ſchwache Garnifon 
foßen den Stürmenvden bad Feld geräumt haben. Man 
fügt bei, daß Mendez Vigo (Pedro), Commandant de& 
Pages, Befehl erhalten habe, ſich nach Sevilla zu bege⸗ 
ben und dort zu bleiben. Der Generalfapitain hat in der 
Hauptitadt eine Berordaung anfchlagen laffen, beren Stren⸗ 
ge allgemein getadelt wird. Kraft derfelben foll jeder, der 
dem Feind ein Pferd liefert oder fich von ihm nehmen läßt, 
erjchoffen werden. — 

ranftreid. 

Daris, 25. September. Es wird behauptet, edfeyen. 
Unterhandlungen über eine Bermählung des Herzogs von 
Nemours mit der Prinzeffin Charlotte Fried. Amal. Alb. von 
Schwarzburg-Sondershaufen, geboren 7. September 1816, 
einer Tochter des Oheims des jegigen Fürften, angeknüpft. 
Die Unterhandlungen follen ſchon jo weit vorgerüdt ſeyn, 
daß an ihrem Erfolge fäum mehr gezweifelt werden fönnte,' 

Die Londoner Morning-Ehronicle enthielt in diefen Tas 
gen einen äußerft heftigen Artikel barüber, daß das Tours 


nal bed Debatd die Note des Englifchen Gefandten Lyons 


- gegen beh Griedyifchen Minifter Rudhart veröffentlicht habe 
Das Journal des Debats vertheidige ſich heute in einem 
langen Artifel gegen diefe Angriffe der Morning-Ehronicle. 
Wir heben daraus nur folgende Stelle ald allgemein wich⸗ 
tig hervor. „Seitdem der Drient wieder angefangen hat, 
in den Europäifhen Berbältniffen eine thätige Rolle zu fpies 
Ien, ift es ftetd die Dolitif Frankreichs geweſen, die Bewer 
gung zu Gunften der Emancipation umd Organifarion der 
Bölfer, die fich dafelbit bildeten, zu unterftügen, und das 
bei zu wachen, daß ihre Unabhängigkeit nicht gefährdet und 
ihre Entwicelung nicht gehindert werde. Das war indbes 
fondere die Politik Frankreichs in Bezug auf Egypten und 
auf Griechenland. Das ift das Syſtem, weldes Frans 


reich noch jept befolgt, und gegen alle Völker befolgen 


wird, die fich in ähnlichen Verhältniffen befinden, Wenn 
andere Mächte durch tie Bedürfniffe ihrer Handeld + Bers 
hältniffe oder den Geiſt ihrer Berfafjungen eine weniger 
ruhige und weniger uneigennügige Politif befolgt has 
ben, fo mußte Frankreich Verſuchen forgfältig fremd bleis 


ben, die mit feiner gewöhnlichen Politit nicht übereinftimms” 


ten: Im Fälle der Noth mußte es fogar fuchen, durch feis 
nen Einfluß das Gleichgewicht herzuftellen, welches brechen 
mollte. Wer weiß z. B. nicht, welche Anftrengungen von 
Rußland gemacht wurden, um in Griechenland eine Ver⸗ 
faffung einzuführen, die mit feiner eigenen inneren Einrich⸗ 
tung übereinftimmt? Wer weiß nicht, was für Mittel Engs 
land alle in Bewegung 'geiegt hat, um diefe Pläne ſeines 
Nebenbuhlers zu vereiteln? Die Geſchichte bed Kampfes 
der Englifhen und Ruffiihen Diplomatie in Griechenland 
ift jegt für Niemand mehr ein Gcheimniß. In dieſem Kampfe 
konnte die durch tägliche Streitigkeiten herbeigeführte Aufs 
regung, und bie Nothwendigkeit, einen furdtbaren Gegner 
zu befämpfen, mandmal den Vertreter des einen oder-deö 
anderen Syſtems zu Moßregeln hinreißen, deren Uebertrei⸗ 
bung fie gerade zu Bunften ded Gegners ausſchlagen machte, 
wie denn die Partei des Capo b’Iflria von den Fehlern ihrer 
erflärten Gegner Nutzen zog. Kann nicht auch jegt. die Uns 
abhängigfeit ded Griechiſchen Thrond durch den unverftän« 


digen Eifer derer gefährdet werden, welche vorgeben‘, ihn. 


zu vertheidigen?” — 

Bayonne, 23. September. Man hat nun Nachrich⸗ 
ten, die authentiſch fcheinen, daß 132 Mann von der Engs 
liſchen Legion, mit Inbegriff einiger Offiziere, in Gemäßs 
heit des Befehld von Durango erfchoffen worden find. Zehn 
davon waren In einem Garliftifchen Bataillon verſteckt, wurs 
ben aber entdeckt und theilten dann das Schickſal ihrer Gas 
meraden. — In Navarra ift Alles im alten Zuftande. — 

Großbirttamien.: 

London, 23. September. Die Zeichnung des neuen 
großen Giegeld, welhe von J. M. im Rache gebilligt 
worden, hat aufder Borberfeite eine Reiterftatue der Könis 
gin in Begleitung eines Pogen, mit der Umjchrift: Vie- 
torie. Dei Gratia Britanniarum regina, Fidei Defen- 


sor.““ Auf der Ruͤckſeite fige die Königin in der Königs 


975 


lichen Robe auf bem Throne, und mit Krone, Scepter und 
Reichsapfel. Sie wird non zwei weiblichen Figuren, ber 
Religion auf einer, der Gerechtigkeit auf der andern Seite 


“ geftügt; über. ihr ein gothifcher Thronhimmel, zu Füßen 


das Wappenfchild mit der Reichöfrone darüber. Ein Rand 
von Eidyenlaub und Roſen in erhabener Arbeit umfchließt 
dad Ganze. 

London, 26. September. Wir haben Sournale und 
Briefe aus kiſſabon bis zum 19tea d. inclusive erhalten. 
Die Regierumgsblätter: (denn fein Oppofitiondblatt fann 
erfcheinen) vermeiden forglichit,, ‚von den Chartiſten, ihren 
Abſichten und Stellungen zu reden. Die Bülletins über bie 
militafrifchen Operationen find eben fo vag, wie widerſpre⸗ 
end. Die Anhänger. der gegenwärtigen Regierung vers 
fichern, daß die Ehartiften micht mehr als 3 bis 400 Mann 
zufammenbringen können, während nach anderen Berichten 
die Ehartiften eine Streitmadt. von 2 bid 4000 Mann ın 
ben Rerdprovingen hätten. — Als Zeugen waren bei der 
Entbindung der. Königin Donna Mariagugegen alle and» 
wärtigen Borfchafter und die GroßsBeamten ded Königrei⸗ 
ches. Das Bolf fchien fehr erfreut über die Geburt eines 
Prinzen. Der Bemahl der Königin wird von nun an den Tis 
telald König, und ber Prinz, welcher fogleich durch den Pas 
triarchen getauft wurde und die Namen Don Pedro Ferdis 


"nand erhielt, wird bie Titel Herzog von Braganza und 


Prinz von Oporto führen. — Die Dunizipalität von Dporto 
hatte den Generalen Bicomte Sa da Bandeira und das Ans 
tas notifizirt, daß fie ed nicht dulden’ würde, daß fie hinter 
den Mauern der Stadt den Feind erwarteten; denn fle 
molle ſich⸗ nicht einer zweiten Belagerung ausſetzen. Es 
waren demzufolge dieſe beiden Generale noch am Nachmit⸗ 
tage des nämlichen Tages (am Löten) mit 2400 Mann und 
drei Artillerie-Stüden auf Braga abmarſchirt, mo die Chars 
tiften.mit 2800 Mann lagerten, —, Ein Treffen hatte nirs 
gends ſtattgehabt. — 7 
Rußland 

St. Petersburg, 20. September, Der Erfinder 
des Oſteotomes, eined Inſtrumentes zum Durchſchneiden 
ber Knochen, Dr. Heilwe, der auf Befehl des Kaiſers aus 
Würzburg berufen wurde, um bier Verſuche mit dieſem In⸗ 
ſtrumente anzuſtellen, hat ſchou zweimal im MariensHofpis 
tal, in Gegenwart vieler Aerzte, Operationen an Teiche 
nnmen vollzogen und babei die Gouftruftion und den Vorzug 
feines Inftruments vor anderen dargelegt. — 


(Randbote.). Daß bie Polizeibeamten und Polizei »Dfs 
fyianten im Königreiche, wenn fie funftioniren, in Amts⸗ 
trat ſeyn müſſen, verdanft man, fo wie die deßfallſigen 
Borfchriften dem Hrn. Staatsminifter des Innern, Fürs 
Ren von Dettingen» Wallerftein. Es iſt ‚eine wohlthätige 
Verordnung, deren Nüglichfeit wit jedem Tage mehr ers 
kannt wird; das Bebürfniß davon wurde lange gefühlt, bie 
endlich der ausgezeichnete Staatdmann, deſſen Scharfblic 
nichts entgeht, demfelben abhalf. Es wird behauptet, daß 
auch die Bürgermeifter eine Amtötracht erhalten werden, 
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weil fie in allen denjenigen Städten, wo fle die Polizei 
zu handhaben haben, auch im die mämliche Gategorie ber 
Beamten gehören, bie in bireftem Staatödienfte polizeis 
liche Funktionen ausüben. Wirfindweit entfernt, zuglaus 
ben, daß ein Bürgermeifter dadurch an perfönlicher Würbe 
und Achtung gewinnen werde; wir glauben vielmehr , daß 
ihm diefe Eigenfchaften dad Bertrauen erwarben, erhalten 
und zu feiner Stelle verhaffen. Allein wir fehen die Noth⸗ 
‚wendigfeit einer Amtstracht für den Bürgermeifter, damit 
jeder Fremde und Einheimifche, wie er das Amtszimmer 
betritt, denfelben erkennt und fogleich weiß, an wen er 
ſich zu wenden habe, wenn er um ihn zu fprechen, bahin 
fömmt oder dahin befchieden wurde. Nothwendig erfcheint 
ed auch, daß er fenntlich fen bei öffentlichen Gelegenheiten, 
bei welchen er die Kette ald Bürgermeifter, ohne ſich lüs 
cherlid; zu machen, nicht umhängen kann, nothwendig, wo 
unvermuthet bei Nacht oder Tag eine Feuersbrunſt entftes 
het. Da ift feine Zeit fich in ſchwarze Tracht zu werfen; 
fchnell den Roc, mit der vorgefchriebenen Auszeichnung ums 
geworfen, und jeder erkennt dann denjenigen, weldem bie 
als Bürgermeifter gebührende Achtung für feine Perfou, Ber 
fehle und Anordnungen in Folge feined Amtes gebühren. 
Wer mödjte noch zweifeln, daß das Gerücht, wovon wir 
oben erwähnten, nicht Grund habe, was wir um fo mehr 
vermutheit, ald im gemeinen eben von einer Amtstracht 
für Bürgermeifter fo häufig fchom die Rede war. — 

Man berichtet folgenden traurigen Kal, welcher den 
Faßbindermeifter Lang in Hochheim, durch den Biß eines 
Hunbes von ber Wafferfeheu befallen, befroffen: Es war 
am 29. Juni d. J., als vor dem Haufe des Lang mehrere 
Hunde ſich um eine Hündin balgten; letztere, ein ganz klei⸗ 
ned Hündchen, war Eigenthum bed fang, das er aus ber: 
Mitte der ftreitenden, sehr gereizten Hunde retten wollte; 
er hatte die Unvorfichtigfeit, mit eritblößter Hand dazwi⸗ 
ſchen zu greifen und wurde auf diefe Weiſe in die Hand-ges 
biffen. Die Wunde, obgleich bösartig, heilte doch nad 
einiger Zeit, und fomit war der Vorfall bald vergefien, bie 
denn nach mehr ald 12 Wochen die unglüceligften Folgen 
eintraten. Die erfte Aeußerung geſchah in Geſellſchaft mehr 
rerer Befannten, bie er aufforderte, fich zu enfferuen, er 
müffe fie fonft beißen. Bald aber verfiel-er in die höchſten 
NAusbrüche der Wuth, wobei ihn 6 Männer kaum halten 
konnten. Doc traten auch Zwiſchenräume ein, in wels 
chen er fein ganzes geiftiges Bewußtſeyn wieder erhielt mit 
der Ueberzeugung, daß er von ber fhredlichen Krankheit 
befallen und unheilbar fey. Jedesmal vor dem Ausbruche 
warnte er feine Umgebung, — überhaupt waren ber Zus 
ftand und die Leiden des Unglücklichen, dem troß aller Sorg⸗ 
falt zweier Aerzte Niemand helfen fonnte, fo ganz fürchter⸗ 
licher Art, daß die menfchliche Natur fchauderte und fein 
Anblick jedes Gemüth zur tiefften Traner binrig. Der 
Brave unglüdliche Familienvater wünſchte fich in den hellen 
Angenbliden fehnlich den Tod, ber ihm bemm auch nach 


ZmBerlage der Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


. gerbermeifter; Prell, Fabr. v. Selb. 


fünf Tagen ber ſchrecklichſten Zufälle am 21. September zu 
Theil ward. — .. m 
; WERE EU: 

&o eben ift bei uns erfchienen, und in ber Grau'ſchen 
Buhbandlung in Bapreutb und ©. A. Grau in Hof 
und Wunſiedel zu haben: 

Beiträge zur Aufmunterung der edlen Schafzucht, 

. oder die höhere Schafzucht, ihre Behandlung 

und ihre Bortheile,, mit Rückſichtnahme auf die ges 
wöhnlichen Schaffranfheiten und deren Heilung. Auf 
Berlangen heraudgegeben von H. Ph. Enslin, 
Königl. Bayer. Jufpeftor ded Staatsgutes und ber 
Stammfchäferei zu Waldbrunn. gr.8.geh. Preis 45kr. 

Diefes Werkchen wurde ſchon vor feinem Erfheinen von 
der Regierung des Megatkreifes und von dem General-Gomite 
des landwitthſchaftlichen Vereins in Baperu allen Gutsbe⸗ 
figern und Oekonomen empfohlen, weebalb fi die Verlags» 
handlung jeber weiteren Empfehlung enthält. 


Würzburg. 
rs FR C. Etlinger'ſche Buchhandlung. 
Sehr billiger Verkauf. 

Don derkeipziger Meffetommend, habe ich mein befann« 
tes Waareniager, beftchend in ganz feinen und mittelfeinen 
Tuͤchern, in allen glatten ind Modefarben., glatte, geftreifte 
und faconirte doppelt Gafimirs und Burkings, Draps de Ze⸗ 
phors und Elektorals, Gillets in Wolle, Seide und Sammt, 
das allerneuefte was hierinnen erfchienen ift, Biber = Caftorins, 
Flanells ic. vellftändig affortirt, und bitte unter Buficherung 
reeller Bedienung und aͤußerſt billiger Preiße um reiht zahlreie, 
den Beſuch. . 

ee Eltan Würzburger, 
in der Meififchen Apotheke am Markt. 


Gremdben«Anmzyeige. 
. Am 2. October. 

Sonne: Hd. Part. Wolfd. Dresden, Strauch v. Zahnſpach. 
GO. Cand. Theol. Kifdher vi Kohren, Meding d. Roßwein. Ithr. v. 
Mairn, Obriſt v. Foburg. Franckel, Kfm. v. Deſſau. — Anker: 
DD. h. Kunſt, K. Bayer, General: Major; Riedel, Adjutaut v.Nürns 
berg. HP. Kflte. Gerlaff v. Magdeburg, Engel v. Afchaffenburg, 
Etriaerwald v. Würgburg, Bender d. Fürth, Müller v. Nürnberg, 
— Zraube: HH.Kabr. Reichenberger v. Groͤtſchenreutb, Reichen⸗ 
berger v. Rürnberg. — B: Mann: HH. Lindner, Afm. v. Dettels- 
bad. Pader, Def. v.Erodendorf. — Löwe: Hd.BWolfhardt, Cand, 
Philos. v. Weibenberg. Maurer, Kfm, v. Rürnberg. — Krone: 
HH. Lehmann, Uhrenhändlerv. Buchenberg. Rößler, Fabr. v. Scho⸗⸗ 
nau. Herrmann, Oek. v. Wonſeet. — S. Noß: HP. Kilte. Arnftein 
». Sulzbach, Armftein v. Fürth. Meyer, Hopfenhändler ; Ewald, 
Pfarcer d. Pech. Eriwein, Escabrond-Schmieb v. Amberg. -— M. 
Ds: Weſtbach, Weberstochter v. Grönad. Raub, Wireberäfran v. 
Burgarub. Radıtmann, Glasfabrifant v. Walbmünden. Walter, 
Schweinhändler v. Kitchenlaibach. — B. Lamm; Frand sen.u. 
jun, Schweinhoaͤndler p. Schmeilsborf, — Schlend: DB. Kropf, 
Behrer d. Weifenftadt. Kropf, Gantor v. Outſchdorf. Ludwig, Rothe 
iller, Hdlem. v. Poppenhaus 
fen, Egunert, Gaftwirthsfohn v. Wiefenheid, — Shneiber: 
Schubert, Holsm. v. Auerbach. — 


Rebasteur: Carl Burger, 
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Deutfdhland. 


Münden, 1. Dctober. (Allg. Ztg.) Heute Mittag 
wurde zum 2öftenmale feit feiner Entitehung dad Volksfeſt 


begangen, das unter dem Namen Octoberfeſt Gelebrität ers 
langt hat. Ich enthalte mich jeder Schilderung, da das 
Feſt oft genug befchrieben wurde, und in feiner wiederfch« 
renden Erfcheinung durchaus michtd Neues bot. Die fchöne 
Witterung lockte dießmal wenigitens die Hälfte der Bevöls 
ferung unferer Stadt nad) der Therefienwiefe; wenn man 
dazu die namhafte Zahl der Fremden rechnet und die Lands 
leute and der Umgegend, bie in Maſſen herbeiitrömten, fo 
kann man annehmen, daß etwa 70,000 Menſchen zugegen 
waren. Aber der Glanzpunkt fehlte. Der fchönfte Mos 
ment des Heftes ift fonft immer, wenn ber Monarch, von 
ben Zaufenden jubelnd begrüßt, am Pavillon vorfährt. 
Diefmal, nady der von der Borfehung verliehenen Rettung, 
würde jener Jubel lauter und anhaltender alö je geweien 
feyn. Um 2 Uhr begann die Preifevertheilung durch dem 
landwirthfchaftlichen Verein, und gegen 3 Uhr der Wetts 
lauf von 30 Reunpferben. Das Feſt wurde durch feinen 
Unfall geftört. : 
' Berlin, 26. September, Aus Wosuefenst find hier 
neuere Nachrichten eingegangen, von denen biöher nur fo 
viel befannt geworden, daß der Kaifer von Rußland jeine 
hohen Gäfte mit Aufmertfamkeiten und Ehrenbezeigungen 
überhänft. Unter Andern hat er ben Prinzen Auguft von 
Preußen zum Chef einer Artilleriebrigadbe (der Prinz iſt bes 
kanntlich auch Oberbefehlshaber der Preußifchen Artillerie), 
den Erzherzog Johann don Defterreich (eben fo befannt ald 
tüchtiger Ingenieur) zum Chef des Garde⸗ Pionierbataillons 
ernannt, und dem jungen Prinzen Adalbert von Preußen 
ein Commando bei der Ruſſiſchen Artillerie verlichen, das 
feinem Range im Preußiſchen Heere entfpricht. Ueber das 
friegerifche Ausſehen und die foloffalen Bewegungen der 
Ruſſiſchen Meiterei it nur Eine Stimme. Bedenft man, 
baß ed zum Theil tatarifche Horden waren, die diefe wohls 
geordneten Maffen bilden halfen, fo wird man auch in fols 
chem Schaufpiele die Macht der Europälfchen Eivilifation 
nicht verfennen. Und augenfcheinfich geht jegt dort die ganze 
Richtung 'diefer Macht nach dem Often. Dort ift das Feld 
für Ruplands Handel und für feine neu entftandenen Fabris 
fen, und dort hat auch fein tapferes Heer noch Bejchäftis 
Fe "vollauf. Tſcherkeſſien allein fann noch ein ganzes 
enfchemalter feinem Oberherrn zu thun machen, bevor e# 
vollſtändig in feiner Gewalt if. Was fürzlich über die 
dort ſich fortwährend wieberholenden mörderifchen Gefechte 
verlautete, iſt durchaus nicht übertrieben, wiewohl wan 
andererfeitd auch nicht deu namentlich über England fommens 
ben Zeitungsnachrichten unbedingten Glauben ſchenken darf. 


So ift indbefondere der Bericht, wonach den Ruffen auf 
Einmal ein Park von 23 Eanonen genommen wurde, ganz 
faljh. Mit fo vieler Artiderie unternehmen die Ruffen gar 
keinen Marſch in den Kaukaſiſchen Gebirgen. Leichte Trups 
pen nur mit höchftend zwei oder vier Canonen werben dort 
ur Recognoscirung bed Feindes, der ja ohnedieß zu einer 
förmlichen Schlacht niemald zu bringen ift, ausgeſandt, 
und die Beute, welche die Ticherfeffen nach‘ ihren Berg» 
ſchluchten mitnehmen, kann daher auch niemald mehr, als 
aus zwei bie vier Stüden ſchweres Gefhüß beftehen. — 

. Durchl. der Herr Herzog von Leuchtenberg find 
glüdtich in Wosnefensf angefommen, und von Gr. 
Maj. dem Ruſſiſchen Kaifer mit der liebenswärbdigften Aufs 
merkjamfeit empfangen worden. Gleich nad der Ankunft 
bed Herren Herzogs Durchlaucht in Wosueſensk, nody ehe 
ber hohe Reifende dem Kaifer feine Aufwartung machen 
konnte, wurde Höchfiderfelbe mit einem perſönlichen Befuch 
bed Kaiſers überrafcht, und nicht genug konuten die zarten 
Aufmerkfamkeiten gefchildert werden, welche Se. Maj. ber 
Kaifer dem Herrn Herzoge bewiefen. Der Herr Herzog 
von Leuchtenberg werben die Rückreiſe über Gonftantis 
nopelundb Athen machen, und wie mar vernimmt, bie 
Mitte November in Münden wieder eintreffen. — 

Berlin, 1. October. Bom 30. September bis 1. Octo⸗ 
ber find bier 23 Perfonen an der Cholera erfranft und 18 
an berjelben geftorben. — 

; Franfreid. 

Paris, 28. September. Es heißt jegt, bie Dermäßs 
fung der Pringeffin Marie fole am 12. October Rattfinden. 
Auch der König und die Königin der Belgier werden auf 
ben 10. Oct. erwartet, um der Bermählung beizuwohnen. 

Zu den Tageöneuigkeitengehört die de Quotidienne, 
baß der Herzog von Nemourd, wenn er heimfehrt von ſei⸗ 
nem Maurenzuge, aus der Hand einer Deutfchen Prinzefs 
fin die Siegeslorbeer empfangen fol. Man nennt als 
feine künftige Gemahlin Charlotte Friederife Amalie Albers 
tine, Prinzeffin von Schwarzburg » Sonderöhaufen. Die 
boshafte Quotidienne ruft das Wort, das meulich dem 
Temps entfiel, wieder ind Gedächtniß: les alliances les 
plus insignifiantes sont lesmeilleures. — Das Char i⸗ 
variergießt darüber eine ganze Fluth von Wigen. Die 
andern Blätter fchweigen. (Allg. 3tg.) 

Paris, 29. September. Am27itend. hat ber König, 
von ber Königlichen Familie, dem Prinzen Alerander von 
Mürtemberg, dem Kriegäminifter, mehreren Marfchällen 
und Generaloffizieren, Preußifchen, Englifchen und Spanis 
fchen ya und von feinen Adjutanten begleitet, Revüe 
über die im Lager von Compiegne verfammelten Truppen 
gehalten. Das herrlichſte Wetter begünftigte died militairis 
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ſche Fe. Während der Revue des Defilirend ber Truppen 
fchallte ans deren Reihen ohne Unterlaß der Ruf: Es lebe 
der König. — 

Wir lefen im Journal des Debats: „Die Auflös 
funge + Ordonnanz wird am 4. October exſcheinen. Die alls 
gemeinen Wahlen find auf den 4. November feitgefegt. Die 
Lifte der neuen Paird wird, fo heißt ed, zugleich mit der 
Auflöfungs »Ordonnanz veröffentlicht werben. Man ver 
fihert, daß fie mehr, als vierzig Namen enthält. (Das 
Sonrnal des Debats fügt hier eine Reihe von den Aus⸗ 
ermählten bei.) — 

Gournal des Debate.) Die Erpebition des Präs 
tendenten auf Madrid hat ihr Ende erreicht. Er kehrt in 
die Gebirge zurüc, welche Arragonien und Alts Gaftilien 
begrängen, und zwar auf dem fürzeften Wege, nämlich auf 
ber Heerſirahe von Madrid nach Saragoffa, indem er alle 
unter den Mauern der Hauptſtadt eingetroffenen konſtitu⸗ 
tionellen Generale hinter fi läßt. Erftaunen muß man, 
wie es möglich war, daß die Garliftiiche Armee, als fie 
fi) im ihren Gebirge» Gantonnirungen und von denfelben 
Gienerolen beobachtet fand, Mittel finden konnte, beren 
Wachſamkeit fo fehr autäufchen, daß fie plöglich in die Pros 
vinz von Madrid einzufallen, und ihre Guerillas bie auf 
zwei Etunden von ber Hauptſtadt vorzufchieben im Stande 
war. Eſpartero und feine Gollegen juchen den Feind nies 
mals anzugreifen, wenn fie ihn im Geſicht haben; fie loffen 
ihn feine Drärfche und Erpeditionen ausführen, und begnüs 
gen fich damit, in der Folge bei der Hand zu ſeyn, um zu 


verhindern, daß die Nebelion nicht Wurzel faſſe. Die 


heuerlibe Erpedition der Carliſtiſchen Armee hatte feines» 
wege zum Zweck, weder in Andbalnfien einzufallen, noch ſich 
in der Provinz von Madrid oder Toledo zu behaupten. 
Die Generale ded Prätendenten wußten recht gut, daß bie 
der Königin mit überlegenen und befjer organifirten Trup⸗ 
pen ihnen felgen würden. Der Zwed ber Garliften war 
within fein anderer, ald im einer. noch nicht erfhöpften Ges 
gend Lebensmittel zufammenzuraffen, und fid dann ſogleich 
wieder in die Gebirge zurückzuziehen, da fie noch nicht ſtark 
genug find, um ſich in Neu» Gaftilien feftfegen zu können, 
Cie werden indeß doch auch noch ein anderes Rejultat als 
das einer bloßen Verproviantirung erlangt haben. Tas 
Gto8 der Carliſtiſchen Armee ficht im Begriff, ſich mit Zas 
riateguy zu vereinigen, ber feit feiner Ruͤcklehr aus Sego⸗ 
via in den Gebirgen von Soria vereinzelt land, und der 
jegt auf der Eüdfeite des Duero bis nad) Valladolid, der 
Hauptitadt von Alt-Eaftilien, vorrüden konnte. Mer kann 
jogar wiſſen, ob es den fonfitutionellen Generalen gelins 
gen wird, ihre früheren Stellungen auf der Straße von 
Sarogoſſa, herwärts von Guabalarara, wieder zu gemins 
nen, und ob man ihnen micht den Uebergang über bie Ge⸗ 
birge zwiſchen Siguenza und Molina ſtreitig machen wird. 
Wos fo eben geſchehen, ſpricht überdies dafür, daß bie 
Carlifiifche Armee jegt im Stande it, ſich, febald fie nur 
will, rafch gegen Madrid zu wenden. Hieraus entipringe 
eine neue Verwicdelung, weldye die Generale der Königin 


nöthigt, ihre Operationen fo weit zu befchränfen, baß fle 
8* Wide erh Ki Friſt zur Unterflügung der 
auptfta eizueilen. In den nördlichen 
fteht ed noch fhlimmer. — .. 
Grofbrittanienm. 

London, 26. September, Die wichtigſte Nachricht, 
welche die heutigen Zeitungen enthalten, ift Die durch Briefe 
rom 19ten d. aus Fiffabon erhaltene Meldung von der 
Entbindung der Königin von Portugal von einem Prinzen, 
welche, wie gemeldet, am 16ten bed Nachts um 112 
ſtattfand. „Das Kind”, fagt ein Berichterftatter des MR. 
Herald, „if gefund, ſchoͤn wie fein Bater, feiſt und rund 
wie feine Mutter.” Dem Brauche gemäß, wurden, uns 
mittelbar nach der Geburt des Prinzen, noch ehe bad Kind 
gewafchen und befleidet wurde, alle Gtaatöminifter, der’ 
Fräfident der Gorted, das diylomatifche Corps, der Präs 
fivent der Munizipalität, die Krom- Beamten umb eine große 
* anderer Perſonen von Anſehen bei der Königin zu⸗ 
gelaſſen und unterzeichneten den ihnen durch den Staatsſe⸗ 
fretair vorgelegten Geburtsſchein. Bon bem Fort St. 
Grerge und den im Hafen liegenden Schiffen wurde bie 
Königl. Salve von 101 Ganomenfhüffen abgefenert; es 
wurde mit allen Glocken geläutet und die Stadt, ungeachtet 
der fräten Nadıtftunde, theilweife erleuchtet. Der Prinz 
fol am 2Bften in dem Palafte dad Neceſſſdades getauft wers 
den (nad) Andern wäre diefe Feierlichfeit bereits durch den 
Gardinal-Patriardhen vorgenommen worden) und ben Titel: 
„Pedro Fernando, Herzog von Porto’, erhalten. Noch 
Andere wollen wiffen, das Kind werbe nicht fo bald getauft 
werben, da die verwitiwete Raiferin von Brafilien und ber 
junge Kaifer von Brafilien Taufpathen feyen, ber Rebtere 
aber den Marfchall Saldanha zu jeinem Stellvertreter ers 
nannt habe. Um demfelben num ein Zeichen feiner Zumeis 
gung zu geben, das einzige, was in feiner Macht ſtehe, 
werde der Hof feinen anderen Stellvertreter annehmen und 
den erfehuten Sieged-Einzug der Ehartiften in Liſſabon abs 
warten. Der Gemahl der Königin, welcher jetzt geſetzmä⸗ 
fig den Königlichen Titel führt, hat das Ereigniß in einer 
befonderen Adreffe den Gorted angezeigt. ‘Der Eourier 
will übrigens wiffen, die Nachricht fep von ben Einwoh⸗ 
nern Riffabons ziemlich gleihgüftig aufgenommen worden, 
denn diefe find zu verbrießlich über den ſich wider Erwarten 
fo lange hinfhleppenden Bürgerfrieg, der, gleich dem Spas 
nifchen, auf feiner Geite einen entjchiebenen Bortheil dar⸗ 
biete, und wären daher nicht zu enthuflaftiichen Freudende⸗ 
zeugungen geftimmt; auch ärgere fie das Benehmen "t 
Minifter, die alle offiziellen Nachrichten über die Deweguns 
gen der beiden Rreitenden Parteien zurüdhielten. lieber 
den Zuftand der Dinge im Innern bed Landes und die Stel 
lung der fireitenden Partheien zu einander waren am 10tem 
zu Fiffabon faſt nur Gerüchte im Umlauf. — 

Die Morning Ehromicle berichtet: „Am Idten 
Abende fand in Liffabon ein Ereigniß hatt, das ernftliche 
Kolgen hätte haben können. Herr Groft der Jüngere, ein 
Britifcher Unterthan, ging mit einem Freunde die Arfenals 
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ſtraße nady bein Caes de Eodre hinab. Bei dem Arfemal 
fand, wie gewöhnlich, ein großed Gedräuge von Soldaten 
und Arbeitern fatt, fo daß faum durdyzufommen war. Da 
außerdem noch ein großer Hund mitten im Wege lag, fo bes 
rührte ihm Herr Groft feife mit feinem Sto@, um ihn zum 
Fortgehen zu bewegen; woranf einer ber Arſenal ⸗ Soldas 
ten Herrn Croft fchimpfte und ihn fragte, weshalb. ex feinen 
Hund fchlage. - Als Herr Groft im Begriff war zu antwors 
ten, trat ein Sergeant heran und flug ihm ind Geficht, 
was indeß Herr Groft foforterwiberre und bonn feinen Weg 
ruhig fortfegte, Unterdeß hatten der Soldat und der Ser⸗ 
geant eine große Menge Perjonen mit Meffern und Doldyen 
zufammengebradht, die ihn unter dem Geſchrei: Schlagt 
ihn tobt! Schlagt den Engländer todt!“ wieder nach dem 
Arfenal zurüctfübren wollten, - Wäre ihnen bied gelungen, 
fo würden fie ihn ohne Zweifel ermordet haben, glücklicher⸗ 
weife fam indeß die National» Garde, weldye bei dem 
Caes de Sodre aufgeftcht war, herbei und führte alle Par» 
teien in die Wachſtube. Der Sergeant fiellte drei Zeugen 
anf, die es befchwören wollten, daß Herr Groft ihn zuerft, 
und zwar mit einem Dolce angegriffen habe! Her Groft 
wurde mit einer ftarken Wache nad) dem Haupt Wadıges 
bäube auf dem Handesöploge geführt, begleiter von einer 
großen Volfömenge, die laut feinen Tod verlangte. Die 
National Garde beuahm fich übrigend ſehr gut und Hert 
Croft fam mohlbehalten im Wachgebäude an; nur fein 
Rod war zerriifen. Am näciten Morgen wurde er ent 
laffen. Diefe Angelegenheit verurſachte große Aufregung 
unter dem Bolfe, weldyeö den Hergang nicht Fannte, und 
ed wurde Hrn. Groft unvermeidlid, ermordet haben, wenn 
bie Natiou» Garde ihm nicht in Schuß genommen hätte.’ 
Eine Drputation der Vortugiefifchen Cortes hat dm nun⸗ 
mehrigen König Don Ferdinand folgende Adreſſe überbracht: 
„Die jo heiß erfehnte glückliche Geburt des erlaudhten Prins 
zen, mit dem der Himmel die Bermählung Ewr. Maj. mit 
der erlauchten Tochter des unfterbiichen Herzogs von Bras 
ganza, unferer erhabenen und angebrteten Königin, zu ſeg⸗ 
nen fo gnädig geweſen, iſt für die Portugicfifche Nation ein 
Tag der Wonne und der Hoffnung. Das Portugiefiiche 
Volk flehte zu Sort in heißen Gebeten um einen Prinzen, 
welder die Diynaftie des Hauſes Braganza und Goburgs 
Gotha auf dem Throne ded Don Alphond Henriquez forts 
pflanzen möge. Der Himmel, unfere Bitten erhörend, hat 
Ewr. Maj. einen Sohn und Kronerben gegeben. In Folge 
dieſes glüdlichen Ereiguiffed haben die allgemeinen und fon» 
Rituirenden Cortes der Deputation aufgetragen, Em, Maj. 
im Namen des Volkes zu beglückwünſchen, welches fie res 
-präfentiren, und dad ſtolz darauf it, Ew. Maj. unter feine 
Könige zu zählen. Dies find die Gefühle der aufrichtigiten 
Ergebenheir, deren Ausdruc die allgemeinen und konſt tui⸗ 
renden Corted Ewr. Maj. an diefem glücklichen Tage dar⸗ 
bieten.” — Die Antwort ded Könige Ferdinand auf diefe 
Adreſſe lautet: „Ic empfange mit dem iunigiien Bergrüs 
gen den Ausdrud der Gefinnungen, den die. allgemeinen und 
fonftituirenden-Eortes aus Anlaß der glücklichen Geburt des 


Prinzen Kronerben an midh.gerichtet haben, Ich hoffe, daß 
dieß Freiguiß zur Eintracht und Wohlfahrt der Portugies 
ſiſchen Nation mächtig beitragen wirb. Sie fönhen den Eors 
tes die Verfiherung geben, daß ich alled anfbieten werde, 
um dieſes wichtige Rejultat zu erreichen. — 

Ru 


land 

St. Petersburg, 23. September.. Se. Kaiferliche 
Hoheit der Großfürft Thronfolger it am 30ften v. M. von 
Tula in Drel angefommen. — . 

Für die Katholifen in Kronftabt iſt am Iten d. M. 
der Grunbftein zu einer Kirche gelegt worden, deren fle 
bisher noch ganz entbehrten. Die Regierung hat dazu die 
Summe von 200,000 Rubel B. A. angewiefen. Auch noch 
andere fatholifche Kirchen in Rußland find fürzlic von Gr. 
Majeftär dem Kaifer auf das freigebigfte unterflügt wor⸗ 
den; unter Anderem hat die hiefige fatholifhe St. Katha⸗ 
rinen« Kirche ein zinslofed Darlehen von 500,000 Rubel 
erhalten. — 

Die hiefigen Zeitungen enthalten ein von Sr. Mas 
jeftät dem Kaiſer beftätigted und von einem Comite des hie 
figen Gefängniß⸗Vereins entworfened Reglement zur Steue⸗ 
rung ber Bettelei in St. Peteröburg. Die Errihtung von 
Arbeitähäufern zur Beichäftigung der Müfflgen ift dabei zur 
Grundlage gemadıt. — 

Ddeifa, 15. September. Der General-Bouverneur 
von Neus Rußland und Beffarabien, Graf von Woronzoff, 
ift in der Nacht vom 12, September von Woſneſensk hier⸗ 
ber zurückgekehrt. — 

Mufhir Achmed Paſcha, Gefandter der Pforte in Wien, 
welcher auf Befehl des Sultand den Manövern in Wofnes 
vun beigewohnt hat, it mit feinem Gefolge bier anges 

ommeit. — 

Am 10ten ging dad Defterreichifche Dampfboot „Mas 
ria Anna‘ auf unferer Rhede vor Anker. Es ift befannts 
dich dazu befimmt, Se. Kaiferl. Hoheit den Erzherzog Jo⸗ 
hann, der in wenigen Tagen vow Wofnefensf hier erwartet 
wird, aufzunehmen, — 





Herford, 18. September. Es hat ſich zu u | 
hagen ein fchauderhafter Vorfall ereignet. Auf dem ‘ 
zur Schule ſuchen einige Knaben von einem au dem Garten 
des Colon Thielker ftehenden Baume Birnen abzufdhlagen. 
Letzterer holt ein bloß mit Pulver geladenes, aber ſtark ges 
propftes Gewehr, und fdyießt damit auf einen der Knaben, 
ben Sohn einer Wittwe, der auf die Hecke geftiegen war, 
fo daß er herunterfällt und wimmernd liegen bleibt, wähs 
rend bie andern Jungen bavonlaufen. Als ſie aus der Schule 
zurüdfemmen und den Knaben vermiffen, welcher gänzlich 
verſchwunden war, wird ber Borfall ruchtbar und vom ber 
Polizeibehörde unterfucht, bie endlich den Thielker zum Ges 
ſtändniß bringt: daß er zu dem Gefallenen Knaben hinge⸗ 
laufen ,. ihn aufs Feld gezogen, ein Loch gegraben und ih 
— ob noch lebend oder wirklich tobt, iſt noch nicht ermits 
telt — hineingeworfen habe. Der Thäter hat hierauf die 
Stelle geebnet, feine Kühe mit dem Piluge geholt und das 
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Felb geadert, wodurch alle Spur bes Leichnams verſchwun⸗ 
den war. Bei der Ansgrabung fand man ben Knaben, und 
bei der Obbuftion ergab fi), daß ber ſtarke Pfropfen des 
Flintenfchuffed in defien Lungen gebrungen war. Der Thäs 
ter, welcher in wohlhabenden Verhältniffen lebt und übri⸗ 


ns in feinem guten Rufe fteht, ift arretirt und in das Ges 
Fangnig bed Königl. Iuquifitoriats hieſelbſt abgeliefert 
worden.’ — 


(Erderfhütterung) Am 22. September wurbe 
turz nad; der Mittagzeit in Eroatien ein heftiger Erdſtoß 
verfpürt, der die Stadt Agram in Schreden und Beftürs 

g verjegte; mur wenige Häufer find unbefchädigt geblies 
» ben; viele befamen Riffe, hie und ba löste fid das Mauers 

werf ab, und die Einwohner flüchteten fidy auf die Straßen. 
— — — — — —— ———— — 


Befanntmadung. 
Bayreuth, am.24. Auguft 1837. 
Bom 
Königlihen Kreise und Stabtgericht 
Bayreuth 
wird im der Debitfache des Eifenhänbiers Chriffian Morg 
dahier beffen Mobiliar « Naclaf fo wie beffen Waarenlager 
Montag den 16. October d. J., Vormittag 9 Uhr 
enfangend, Öffentlih und gegen baare Bezahlung verfieigert, 
mozu hiemit Kaufliebhaber vorgelaben werden, 
Poͤhlmann, 
vn 
Muͤnch. 
neigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandiung in Bahreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt zu haben: 
(Ein für Bürger und Landleute nüglihes Bud.) 

Das Bud für 
Winterabende, 
enthaltend: hiſtoriſche Merkwürdigkeiten, — Lebensereig⸗ 
niſſe berühmter Helden, — Geſchichten, — Naturſchilde⸗ 
rungen, — moraliſche Aufſätze, — Aueldoten, — Räͤth⸗ 
lund zwanzig der beſten Mittel für Land» und Haus⸗ 
wirthſchaft. 
in ſehrunterhaltendes und zugleich nüglihes 

Buch für Bürger und Landleute. 
Mit einer Abbildung. 
128 Seiten. 8. brodh. Preis 6 Ggr. ober 27 Er. 

Die hier gegebenen Biographien berühmter Helden, die 
Geſchichten und Anekdoten, wird man nicht nur mit großer 
Begierde lefen, fondern auch gern wieder erzählen, wozu fie 
fid) ganz vorzüglich eignen, und deshalb Jedermann zur An⸗ 
ſchaffung zu empfehlen find. 

Bon der Frankfurter und Leipziger Meffe, babe ich eine 
geſchmackvolle Auswahl der neurften Galanterie= und Modes 
waaren erhalten und bin durch vortheilhafte perfänlich gemachte 
Einkäufe im Stande, befonders billige Preife zu ſtellen. Eine 
vorzuͤgliche Auswahl der feinften Thybets und neueren Klei⸗ 


berftoffe, frangöfifche und englifche Kattume, Donna Maria 
und andere neue Mäntelgeuge, feidene und Wollen» Shamis 
mobei die jegt fo beliebten Bragansa-Klıcher,, kann ich für die 
jebige Jahreszeit befonders empfehlen; ferner weiße und bunte 
Ballkleider, Meubles- Kattun und Damafte, ſeidne Chates 
laines, Stolas, Gürtel, Schieyer, Arbeitstafchen und noch 
mehrere im dieß Fach einfhlagende Artiket. — 
» &, M. Wilmerspörffer, 
Friedrihsftrafe E. Nr. 558. 
Bon der Leipziger Meffe zuruͤckgekommen, empfehle ich 
mein friſch affortirtes Tuch⸗ und Modewaaren = Lager zu den 
biligften Preifen. 
Leo Bamberger, 





Empfehlung. 

Johann Mayer von Tlrkheim empfiehlt ſich in allem ° 

Glas » und Porzellains Reparaturen, neue Handheben an 

Caffeefchaten und große Geſchitre zu machen. Er Iogirt im 
Gaſthauße zum weißen Lamm dahier. i 


Ein Felfenkeller auf dem Herzog ift Ju verpachten, worin 
12 bis 14 Gebraͤu Bier können aufgelagert werden. Das 
Mähere bei Bädermeifter Mann sen. 


Ein gut erhaltenes fchönes großes Billard von Kirfhbaums 
holz, acht Leuchtern und allem Zubehör, wird umter den bil» 
ligften Bedingniffen zu verkaufen geſucht. Nähere Auskunft 
ertbeilt bas Zeitungs= Gomptior, 


Am Montage den gten diefes und den folgenden Tagen 
werben in den gewoͤhnlichen Vor⸗ und Nachmittagsftunden in 
dem großen Saale des Königlichen Schloffes dahier mehrere 
Mibiliar= und andere Gegenftände aus ber Verlaſſenſchaft 
weiland Seiner Hoheit des Gern Herzogs Pius Au— 
guft in Bayern dem öffentlichen Verſtriche gegen gleich baare 
Zahlung in kaſſemaͤßigen Münzforten ausgefegt, 

Bayreuth, am 4. October 1837. . 





Gremdben- Anzeige 

Am 3. October. 

Anker: HH. Kflte. Binder v. Münden, ni v. Straubing 
—— v. Neuſtadt a. S., Freudenberg v. Carlſtabt, Doͤderlein on. 
Würzburg. Baron v. Bittersdorff, Part. v. Stuttgart. Möller, 
Priv. v. Kitzingen. v.Lilemig, Guteb. v. Prag. Fri. v. Hartiger, 
v. Münden. — Sonne: HH. Gemafelly, Opernfänger v. Wagde ⸗ 
burg. Lamprecht u. Reifig, Aflte. d. Münden. v.Immerfiein, Gutsb. 
v. Basen. Limpenauer, Profeffor; Rettig, Dr. med.v.Bern. — 
Zraube: HH. Hellerich, Lehrer v. —— Porſch, Hdlam. v. 
Kemnath. Angerer, Forſtgehuͤlfe v. Koppenwied. — Krone: Hr. 
Schwab, Bädermeifter v. Sparned. — Lbmwe: HH. Kflte. Popp 
». Schwabach, Maurer v. Nürnberg. Weiß, Lehrer v. Wunſiedel. — 
S. Ro h: HH. Grüber, Bürgerv. Amberg. v. Schirnding, Gabet 
v.Münden. Schufter, Amtmann v. Neuftadt. Birlbauer, Kſm. v. 
Roding. — R.Rof: DB. Heß, Zeuchmachermeiſter v. Wildenreutb. 
Bauer, Maler v, Auerbach. — R. Och s Bahn, Botv. Wunfiebel. 
— B. kamm: Rutini, Gipsfigurift v. Augsburg. — Schlend: 
86. Nadlermeiſter v. Regensburg. Roſenbuſch u. Goͤppner, 
Müllermeifter v. Wartenfels. — Zimmermann: Pittroff, Sai- 
fenfiederv. Houfeld, Kupfer jun., Hdlem.v.Burgkundftabt. — 
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Deutfdhland. 

Bayreuth. Das Königliche Kreids Intelligenzblatt 
für den Obermainkreis enthält nachftehende öffentliche Bes 

fanntmachung : J 
¶(Staatsminiſterium bed Innern.) Zu den erfreulichen 
Zeichen rühmlicher Thätigfeit und wachjenden Unternehs 
pıungsgeiftes des teutfchen Handels zählt der fo eben Ratts 
efundene Verſuch zur Wiederherftellung der See» Schiff 
ahrt von dem teutichen Nheine, refp. von Coͤln aus mittelit 
des am 29ften v. M. vom Stapel gelaffenen und vollfoms 
men befriedigendgebauten Schooner& „der Rhein.“ Geine 
Majeitätder König haben bie über dieſes höchſt wich» 
tige Ereiguiß von dem K. Gonful in Cöln eritattete Auzeige 
mit befonderem Wohlgefallen aufzunehmen geruht und wol⸗ 
len dalfelb® zur Kenntniß des Bayerifchen Fabrik», Ges 
werbs⸗ und Handelsſtandes gebracht willen. Bayern ers 
freut fich bezüglich eines möglich direkten überferiichen Haus 
dels, insbeſondere mit Nordamerika durch feine Verbindung 
mit den zwei großen Waſſerſtraßen, Main und Rhein, eis 
ner vorzugsmeife günftigen Fage. Schon gegenwärtig ers 
reicht die Ausfuhr Bayerifcher Induſtrie⸗Frzeugniſſe nach 
Nordamerika out berichtlicher Anzeigen des 8. Conſuls in 
News Mork jährlich den’ Werth von mindeſtens 8 Millionen 
Gulden. Waren diefe Waarenfendungenüber Holland übers 
haupt, indbefondere aber ber ſchweren ober fogenannten 


Ballaftgüter, ald Stahl» und Eifenwaaren, Lithographie, 


Steine, Wein, Druderfchwärze, Fenfter und andere Oläs 
fer ıc. der hohen Zwifchenfpeditionds und Umlabefoften im 
deu Holländifhen Seehäfen bieher höchſt erfchwert, und 
beinahe unmöglich und mußten diefe Waarenfendungen beis 
nahe augfchließend mit bedeutendem Umwege, demnach 
auch mit erhöhten Koften über Bremen dirigiert werben, fo 
find alle diefe Erſchwerniſſe durch die nun demnächit begin, 
nende regelmäßige und direfte Sees Schifffahrt von dem 
teutfchen Rhein, refp. Cöln ang befeitiget, und ber Ausfuhr 
Bayeriſcher Inbuftries Erzeugniffe nach den überfeeifchen 
Staaten öffnen ſich Combinationen, welche eine namhafte 
Vermehrung des bereits fchön aufblühenden Bayerifchen 
Aftivhandeld mit Rechte erwarten laffen. Der K. Kreis⸗ 
regierung, Kammer des Innern, wird diefed mit dem Aufs 
troge eröffnet, dieſem wichtigen Ereigniffe gegenüber des 
Fabrifs, Gewerbösund Handelsftandes die entfprechende 
Dublizität zu geben, welcher fiher nicht ermangeln wird, 
namentlid mit New⸗-York und Philadelphia, mo bereits 
ſehr einfichtövolle und thätige K. Conſule anfgejtellt find, 
birefte Verbindungen anzufnüpfen, wobei ihnen ber Beis 
rath und die —— des um den vaterlaͤndiſchen Ver⸗ 
kehr ſo hochverdienten K. Conſuls und Commerzienrathes 
Bartels in Köln von befonderem Nutzen ſeyn wird, Mün—⸗ 
- en, den 25. September 1837. Auf Seiner Königlichen 


nn allerhöchften Befehl. Fürft von Dettingen Wals 
eritein. — 

Augsburg, 3. Detober. Ge, H. ber Erzherzog von 
Heffen und bei Rhein und 3, K. Hoheit die Frau Grbgroße 
herzogin Mathilde, Prinzefiin von Bayern, trafen geſtern 
mit zahlreicher Begleitung und Gefolge bahier ein, -und 
nahmen das Abiteigquartier im Gaſthofe zu den drei Moh— 
ren. Heute früh nach 8 Uhr ſetzten bie hohen Herrſchaften 
bie Reije nad) Tegernfee fort, wo diefelben noch heute, 
ohne München zu berühren, einzutreffen beabfichtigten. — 

Göttingen, 25. September. Unter dem geftrigen 
Datum ift unter folgender Adreſſe: „An die Bürger ber 
Stadt Göttingen, welche Sr. Majeftät eine Bittfchrift um 
Begnadigung der wegen der Ööttinger Unruhen Berurtheils 
ten überreicht haben, Garl Theodor Wolper und Conſ.“ fols 
gendes Refeript angefommen: „Auf Befehl Sr. Majeſtät 
des Könige wird denjenigen Bürgern ber Stadt Göttingen, 
welche Allerhöchſtdeuſelben am 16ten d. Mts. eine Bittfchrift 
um Riederfchlagung des gegen die Urheber und Haupttheil⸗ 
nehmer des im Januar 1831 in Göttingen ausgebrochenen 
Aufruhrs jegt in zweiter Inftanz anhängigen Griminalpros 
zeffes überreicht haben, hierdurdy eröffnet, daß Se. Ma⸗ 
jeſtät dem Gefudhe zu willfahbren, Sih wide 
haben bewogen finden fönnen Hannover, 20. 
September 1837. Königlid; Hannoverfches Juſtiz⸗Mini⸗ 
fterium, Für den Juſtizminiſter: E. Werthof.“ — 

Die Hildesheimer Zeitung theilt nachitehende Erwiede⸗ 
rung mit, die Ge. Maj. der König am 19rER d. bei feiner 


Durchreiſe durch das Städtchen Alfeld dem dafigen Superins 


tendenten auf deſſen Bewillkommnungs + Anrede ertheilt hat: 
„Ehrmwürdiger Herr! Seyn Sie überzeugt, daß alle Meine 
Sorge nur auf das Glück Meiner Unterthanen gerichtet iſt. 
Es maht Mir feine größere Freude, ald wennichfehe, daß 
biefe Bertrauen zu Mir haben.. Ich habe das Glück gehabt, 
auf Meiner Reife viele Auhänglichfeit und Freundſchafts⸗ 
Bezeugungen zu finden, Der König ift Menſch und kann 
keine Wunderwerke thun, aber was in menschlichen Kräften 
fteht, das wird gefchehen, um Euch glüdlich zu machen. 
Auch das Wohl der Stadt Alfeld liegt Mir am Herzen. 
Die Bewohner diefer Gegend haben fidy immer treu bewies 
fen. Ich werde Euch nicht vergeſſen!“ — 

Dresden, 27, September. Zu unfrer Berwunberung 
hören wir, daß man im Auslande, nanrentlid in Böhmen, 
behauptet, in Dresden herrfche die afiatifche Eholera. Dies 
fem Gerüchte fönnen wir auf das Beitimmteite widerfpres 
den; Dreöden und die Umgegend, ja dad ganze Land, ers 
freuen fih, Gott ſey Danf! des beften Geſundheitszuſtan⸗ 
bed; dieß geht, was Dreäden betrifft, am überzeugenditen 
aus unferer wöchentlichen, offiziellen Sterbelifte- hervor, 
nach welcher in der legten Woche die Zahl der in ganz Dres⸗ 
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den Berftorbenen ſich auf dreißig befchränfte. Gewöhnlich 
ſchwankt fle wöchentlich zwiſchen 30, 40 bid 50. — 

Leipzig, 50. September. Eine höchſt unerfreuliche 
Senfation macht hier, wie im gaugen Lande die Entfchei« 
dung der Kammer, daß die Patrimonialgerichtäbarkeit forts 
beftehen fol. Obgleich die Nadıtheile-derfelben hinlänglich 
anerfannt find, fo haben doch unfere Rittergutöbefiger, aus 
welchen bie Mehrzahl unfrer Stände beitehet, dieß vers 
meintliche Vorrecht, welches ihnen pecuniäre Opfer koſtet, 
aber freilich der Eitelleit ſchmeichelt, zum Nachtheile des 
Ganzen zu erhalten gemußt. — 

Hamburg, 27. Eeptember. Es unterliegt gegens 
wöärtig feinem Zweifel mehr, daß auch wir bie Cholera in 
unfern Mauern haben, indeß bat fich diefelbe bis jeßt Gott⸗ 
ob! noch in einem fehr geringen und wenig fchädlichen 
Grade bei und gezeigt, und es ſcheint mindeſtens zur Zeit 
nicht, als ob biefe Krankheit hier fehr bedeutend um ſich 
greifen,werde. Geitend ber Behörden, wiel der Aerzte, 
fährt man übrigens fort, die Exiſtenz derfelben hiefigen 
Orts fortwährend zu läugnen und iſt auch bis heute 
Beine Todesanzeige mit ber Bezeichnung „on ber Cho⸗ 
lera“ die Genfur paſſirt. Wenn, gleich man im Publis 
tum durchaus feinen Zweifel mehr über das Dafeyn ber 
Cholera in Hamburg begt, fo kaun man doch nicht fagen, 
daß dieß irgend eine Art befondern Eindruck hierfelbft ges 
macht habe, wenn man einzelne Furchtfame abredinet. Mit 
Anfang nächften Monats follen auch zwiſchen Keith und 
hier Dampfböte gehen. Es wird diefe Tour in’d Künftige 
mit derfelben Regelmäßigfeit wie nah Engliichen Plägen 
betrieben werden. Sm Allgemeinen muß bei den Dampfs 
bootunternebmungen doc; mehr verdient werben, ald man 
zu glauben geneigt ſeyn möchte, wenn man die vielen Klas 
gen der Unternehmer und ihrer Agenten darüber hört, denn 
fonft würde diefe Brauche fich eher einfchränfen ald auddehs 
nen. Die Segelſchiſſe befommen einen immer fchwerern 
Stand und der Zeitpunkt dürfte wohl nicht fehr fern ſeyn, 
mo fie, mindeßend zwifchen England und hier, fo gut wie 
ganz aud ber Fahrt verdrängt ſeyn werben. 

In Gothenburg fam am 23. September ein Eourier mit 
der Nachricht an, daß der König am 2. October bort eins 
sreffen würde. Da aldbann dort grade der Umzugstag eins 
tritt, glaubte man, daß berfelbe um einige Tage verlegt 
werben würde, um Gr. Maj. durch Slluniinationen die ges 
bührende Ehre erweifen zu können. — 

gt eaetie m 

Nachrichten aus Rom zufolge fcheint die Cholera das 
ſelbſt ihrem Erköfchen nahe zu ſeyn. Am iöten belief ſich 
bie Zahl der Exrfranften auf 34, die ber Todesfälle auf 21; 
am 17ten auf 34 und 20 und am 18ten auf 33und 17. — 

Rom, 21. September. Bon der Regierung find nun 
mobile Solonnen Dragoner errichtet, welche das Land durch⸗ 
ziehen und die Ortfdyaften zwingen, ſich den getroffenen 
Berorbnungen zu fügen, und bie Thore für die freie Paß 
fage der Landſtraßen zu öffnen. Gie haben bereitd mehrere 
MWiderfpenftige. bieher gefangen gebracht. — Die Bewoh⸗ 
"er von Foligno und Spoleto, welche in Furcht und Angſt 





leben, baß bie Eholera von Terni eingefchleppt werben 
möchte, wurden überdies durch ein Erbbeben heimgefucht, 
welches ſich in fieben Stößen wiederholte, glüdlicherweife 
ohne fonderlihen Schaden anzurichten. — 

ı Großbrittanien. 

London, 27. September. Geſtern ritt die Königin, 
von großem Gefolge begleitet, im Park fpazieren. Lord 
Hill widerfuhr die] Ehre, zur Königlichen Mittagstafel ges 
zogen zu werden. Am nächiten Donnerftag fol im Part 
eine große Revue ber Truppen des Königlichen] Haufes ſtatt⸗ 
finden, der Ihre Maj. beimohnen wird. Abende wird im 
Echloß großes Diner ſeyn. Der Hof foll am 1. October 
von Windfor nad) Brighton Überfiedeln. Am 6. November 
wird Ihre Majeität in die Stadt fommen, und am 2Aften 
beffelben Monats nach Windfor zurückkehren, um dort die 
Nieihmachtöfeiertage zuzubringen. Der Hof bürfte bie 
Mirte Januars in Windfor bleiben und dann nach der Stabt 
— um während der Oſterfeiertage da zu vers 
weilen. — 

London, 28. September. General Fürſt, von Rich 
ten Rein begibt fich morgen zur Abftattung feiner ee 
vifite bei Lord Wellington, nad Walmer Cafile, und 
von da nach Parid. — 

Man erfährt, daß ber Ältefte Sohn bes Prinzen von 
Dranien die Prinzeffin Moria von Würtemberg, Tochter 
bed Königs von feiner erfien Gemahlin, welche eben fo wie 
bie Mutter des Prinzen von Dranien eine Rufflfche Groß ⸗ 
fürftin war, heitathen wird. — : 

Die Prinzeffin von Sachfen» Weimar kam geftern zu 
Dover an und wurde von bem Herzog von Cambridge ems 

fangen. — 
r Der Lauf der Engliſchen Briefpoften über Egypten nach 
Indien findet von nun in folgenden Zwifchenränmen flatt: 
Seden Sonnabend Briefpoft nach Vigo, Oporto, Liſſabon, 
Gadir und Gibraltar; jeden ten Sonnabend nah Malta, 
Griechenland und den Jonifchen Infeln; jeden Aten Spmms 
abend nach Egypten und Oftindien (von Falmouth und Gibral⸗ 
tar aud durch Dampfboote). Alle 14 Tage Briefroft vom 
Gibraltar nah Malta, Griechenland und den Fonifchen Ins 
fein; alle 4 Wochen von Malta nadı Egppten und Indien; 
Ale durch Dampfpacketboote, je nach Aufunft der Englis 


Die Time ſchreibt: Die Nachrichten aus Jamaifa 
reichen bis zum 12. Auguſt. Die Neger⸗Lehr linge hats 
ten den Anbau der ihnen zu ihrem Unterhalt angewiefenen 
Felder (provision grounds) fo allgemein vernachläſſigt, 
daß in einem gemaunten Bezirke von 60 Familien mur wier 
bie Ihrigen in guter Ordnung hatten. Wenn auch eine 
Neger» Familie ihr Feld ordentlich zu beſtellen kuſt hatte, 
fo wurde fie dadurch entmuthigt, daß fle von den audern 
Negern der Früchte ihrer Arbeit beraubt zu werben fürchten 
mußte. Indeſſen war die Berfuchung hohen Taglohns an 
diefer Bernadhläffigung der zugetheilten Grumbftücte wohl 
mehr Schuld, ald die Trägheit; denn fo lange die Neger 
für Aufloderung der Erde um das Zucerrohr von Morgens 
bis Mittags 3 Sh. 4 Pence täglich verdienen können, iſt 


ſchen Pol. — 
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nicht wohl zu erwarten, daß fie ſich mit dem minder vors 
theilhaften Anbau von Begetabilien befchäftigen mögen. 
Der Gouverneur hatte den Regierungs-Beſchluß befannt 
gemacht, daß fortan bad Deportiren der Neger s Verbrecher 
nad) den Auftraliſchen Golonien aufhören folle. Gleichzei⸗ 
tig ward eine Botichaft von Lord Glenelg veröffentlicht, 
worin die Legislatur. von Jamaica eingeladen wird, ihre 
Aufmerkfamfeit auf Die Verbefjerung der Gefängniß⸗ Disci⸗ 
plin und der Strafgeſetze zu lenfen, Man hat aud) die Ents 
defung gemacht, daß feit einiger Zeit ein-förmliches Sys 
ftem organifirt war, Neger zu verloden und nach fremden 
Golonien in die Sklaverei zu verfaufen. Unter dem Bors 
wande, ihre heimliche Auswanderung zu begünftigen, lockte 
man die Neger. nach der Grabben» Infel, welche, da das 
Zerritorials Recdyr darüber zwiihen England und Spanien 
Breitig iſt, Feine eigentlich fonftituirten Behörden hat, und 
von wo die-betrogenen Neger leidyt nach Euba und Portos 
rico trandportirt werden fonnten. Dieſem Unweſen wird 
nun gefteuert werden. (Nad; einem andern Berichte aus 
Jamaiea ift dafelbit der VBorfchlag gemacht worden, Arbeis 
ter aud dem übervölferten Makta einzuführen. 
Franfreid. 

Paris, 20. September, Geſtern ift die Königliche 
Familie in Begleitung des Prinzen Alerander von Würtems 
berg aus dem Lager von Compiegne hieher zurücdgefommen, 
Die Feierlichkeiten der Bermählung werden bald Statt fin, 
den. Alle Stimmen vereinigen ſich fiir die glitcliche Wahl 

-ded Fürften Alerander. Die Prinzeffin Marie wird in 
Deutfchland ale eine Perle glänzen. Sie iſt eigentlich Künfts 
lerin; fie hat nicht nur Gefchmad, fondern fie malt vors 
trefflich; auch foll fie, wie alle Kinder aus dem Haufe Louis 
Philipp von Herzen trefflich ſeyn. Go fchlingt fid) zwischen 
dem Haufe Coburg und den weitlihen Staaten ein ſchönes 
Band nad) dem andern; Prinz Ferdinand ift num König in 
Portugal; und Englands liebenswürdige Königin wird 
gleichfalld einen Coburg auf den Thron neben fich fegen, 
wenn man ber heftigen Sprache der Times einiges Gewicht 
beilegen darf, Die Heirath des Prinzen Aleranders fcheint 
bad Werk Leopolds von Belgien zu ſeyn. Ein Blatt aus 
Ihrer Nähe hat die Nachricht ausgeſtreut, ald habe der Kir 
nig von Würtemberg die Bedingung für Einwilligung in 
bie Heirath feines Vetters, Aleranders geitellt, daß bie 
Kinder diefer Ehe proteitantifch erzogen werden follen. Der 
König von Würtemberg it der Heirath ganz ferne; am mer 
nigften ftelt er Bedingungen , die für unfere Zeit nicht pafs 
fen. Die Nachricht würde ſich noch ald eine der Erfinduns 
gen ber Gazette be France lefen laſſen; in einem Deutfchen 
Blatt/aber follte fie nicht fteben. — (Frf. Merkur.) 

Der Courier francais fagt über die Lage des Don 
Carlos: „Es handelt ſich nicht mehr darum, zu wiffen, ob 
Don Carlos in Maprid einrücden wird, fondern nur warn 
er einrücten wird; ob er noch vor dem Winter die legten 
Hinderniffe zu befeitigen im Stande iſt, die ſchon zweimal, 
man weis eigentlich ‚nicht warum, feinem Marſch unter 
Mauern der Hauptſtadt Einhaltegethan haben, oder ob er 
bis zum Frühling warten wird, um einer Regierung, die 


emporgehoben hat.” — 
porg G 


nur noch an einem Faden hängt, ben Iegten Stoß zu geben. 
Don Carlos fehrt noch einmal in feine Berge juräd, wie 
er fonft ſchon dahin zurückgekehrt it; es wird ihm aber eben 
ß leicht ſeyn, wieder daraus hervorzufommen, ale ed ihm 
etzt leicht iſt, dahin zurüdzufehren. Don Carlos ziehe 
fi, wie man fagt, zurüd; eine Depefche meldet fogar, 
daß Efpartero feinen Nachtrab erreicht und ihm völlig ger 
worfen habe; wir wiffen aber, was bisher foldye Siege 
fagen wollten, die feine Folgen jhaben, und bei welchen 
die Infurreftion feit vier Jahren ihr Hanpt immer mehr 


(Allg. Ztg —3— Streit purück 

9. Ztg.) Wir kommen auf den t ‚ 
der ſich über die Note Sir Edm. Lyons an Hrn. v. Rud⸗ 
hart im den Englifchen und Franzöfifhen Journalen erhob. 
Nachdem die Englifchen Blätter ben Gegenftand des Streis 
tes ausführlich befprochen hatten,- war es dad Journal 
des Debats, welches zuerft den Tert der Note felbit mit» 
theilte. Es verficherte, diefe Note aus Münden mit 
einem Begleitfchreiben vom 15. September erhalten zu has 
ben. In diefem Schreiben fey beigefügt gewefen: „Es 
fey traurig zu fehen, wie England in diefer Sache ald Bes 
fhüger des jungen Italiens auftrete; man habe in biefer 
Thatfache eine Beftätigung der Gerüchte über die aufreigens 
de Politit Englands fehen wollen, deren man ed fo oft bes 
fhuldigt, und der man wenigſtens einen Theil der Wir 
ren in Portugal, Spanien und Italien zufchreibe. , Der 
Brief ded Hrn. Lyons fey etwas in ben biplomatifchen Ans 
nalen Unerhörted. Dffenbar trage er bie Spuren bed Ins 
grimms Über die Zurüdberufung ded Grafen Armannfperg 
an fich, bezeichne übrigens eine äußert wichtige Thatſache, 
nämlich den von Defterreich in Griechenland feit einiger 
Zeit gewonnenen Einfluß und die diefem gegebene Rich» 
tung. — Die Eitglifche M. Poft bemerkt: „Die Fortichafr 
fung des Italieners Ufiglio aus Griechenland, weil er im 
Verbachte ftand, ein Agent der Propaganda zu ſeyn, wird 
von einem Theil der demokratiſchen Preſſe bitter getabelt. 
Eignor Ufiglio, aus dem Modeneflfchen gebürtig, verfchafft 
ſich durch die Gnnft ded Englifhen Minifterd in Florenz 
einen Englifchen Paß, um nach Malta zu gehen. Bon da 
begibt er ſich nach Achen, und weil fidy die Regierung wer 
gen feiner wohlbefannten politifchen Meinungen bes Rechts 
bedient, bad alle Regierungen befigen, gefährliche Fremde 
aus dem Lande zu ſchicken, wird ber brittifche Gefandte 
aufgefordert, fich in die Sache zu mifchen, und; uns in Häns 
bei mit der Regierung des Königs Dtto zu verwideln. Zus 
vörderſt zweifeln wir fehr, ob ed angemeffen war, daß uns 
fer Minifter in Florenz einem Italiener einen Engliſchen 
Paß audftellte, und zweitens glauben wir nicht, daß wenn 
auch diefe Gunft bewilligt worden, unfere Regierung vers 
pflichtet ift, einem foldyen Individuum denfelben Schug, 
wie unfern eigenen Unterthanen, zugewähren. Der Werth, 


den Brittifche Päffe haben, wird bald fehr herabfinfen, wenn 


Hr. Villiers in Madrid und Hr. Nbererombie in Florenz po» 
litifche Abenteyer mit den Privilegien Engliſcher Bürger 
fügen wollen... Der Fall mit Hrn. Iſturig, dem ehema⸗ 


“ 


ligen Spaniſchen Minifter, gleicht dem mit Ufiglio, und 
beide find eine Abweichung von jenem redlichen Spitem, 
das einem Brittifchen Pafle bisher allenthalben Adytung 
verſchaffte. Die Antwort ded Griechiſchen Minifterd, Hrn. 
v. Rudhart, an Sir Edm. Lyons ift nach unferer Meinung 

ehörig und gerecht. Wir hegen alle Achtung für Hrn. 
Bvons, weil wir feine vortrefflichen Eigenfchaften ald Brits 
tifcher Offizier uud Staatdmann fennen, und wir find über, 
zeugt, baß er, obgleich bie Zeitungen tolled Zeug über dieſe 
ganze Angelegenheit fprechen, eim zu gefcheider Mann iſt, 
um nicht einzufehen, daß der Griechiſche Minifter dad Recht 
auf feiner Seite hat, und zu Mug, als daß er Mißhelligkei⸗ 
ten zroifchen deu beiden Regierungen ftiften wollte, weil 
ein Mitglied der Giovine Italia aus Griechenland fortge⸗ 
ſchickt worben if. 


—  - ; 

(Der philofopbiiche Rumpenfammler.) Bor 
dem Theatre des Barietes, auf dem Boulevard Montmartre 
in Paris, gewahrt man täglich gegen 5 Uhr Nachmittags 
und zwifchen 10 und 11 Uhr Abends einen Mann, der einit 
beffere Zeiten fah, gegenwärtig aber fehr heruntergefommen 
ift, und fi den philofophifchen Lumpenfammler nennt. Er 
it fchlank und wohlgebildet; feine Miene it vornehm, obs 
gleich fein Anzug zerriffen it; Die aufgerafften Rumpen, Pas 
pierabfälle ıc. ſteckt er in einen Gad, weil ed, wie er fagt, 
unter feiner Würde fey, Hafen und Sammelforb zu tragen. 
Sn feiner Jugend verfaßte er mehrere beliebte Vaudeville's, 
mädhte aber nie feinen Namen befannt. Noch jegt ſendet 
er werthvolle Artifel an die Meinern Jonrnule; fle werben 
gern aufgenommen, aber er will ſich nicht herablaffen, Ho⸗ 
norar dafür zn nehmen. Junge bramatifche Schriftſteller 
warnt er ſchriftlich, dieſe Dornenbahn zu verlaſſen. In 
mehrere der erſten Theater hat er freien Eintritt; er geht 
aber mit Verachtung an ihnen vorbei, weil ſie nur Betrugs⸗ 
fabriken ſeyen. Er lebt in einer elenden Hütte bei Paris, 
und nimmt fein Mahl, wenn man trockenes Brod und Fleiſch 
von zweideutiger Güte fo nennen fann, auf offenem Selbe 
ein. Iede Unterftügung lehnt er ab; mit feinen Camera- 
den, den Lumpenfammlern, geht er oft Arm in Arm in ihre 
Sammelfneipe, und traftirt fie mit einem Glaſe Schnapps 
der Liqueur. Die Treulofigfeit einer jungen und fdjönen 
Schauſpielerin fol ihn vor 20 Jahren zu feiner jegigen Les 
bensweife beitimmt haben. — 


Eingefandt.) Der Einfender des Auffages In Nr. 234 
der Bayreuther Zeitung, das Feuer auf dem Kreugflein, im 
Landgerichtsberirke Bayreuth betr., findet die Beantwortung 
feiner Frage in ber von ber K. Kreistegietung fanftionirten 
ſtadtiſchen Femerordnung vom 19. März dv. J., und zwar in 
den SS. 103, 104, 105, 106, 107, 108, 109 und 110 
derfelben. — 


Unzgeigen 
Bei uns ift erſchienen und in Bayreuth in ber Grau⸗ 


ImBerlage ber Geh. Kammerrath Hagen’fen Erben. 
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(hen Buchhandlung, in Hof und Wunfiedbel bi ©. X, 
Grau zu haben: 

Schareld, Dr. R. G., Würzburg und feine Ums 

F 9* "0 — Ein ar und —J——— 

it 6 Anſichten und 1 Grundriſſe. 8. .13 

12 Gr. oder 2.42 fr. a ae ne 

_ Würzburg — September 1837. 

€. Etlinger. 


Sehr billiger Verkauf. 

Bon ber feipziger Meffe tommend, babe ich mein bekann⸗ 
tes Waarenlager, beftebend in ganz feinen und mittelfeinen 
Tuͤchern, in allen glatten und Mobdefarben, glatte, geftteifte _ 
und fagonirte doppelt Gafimird und Buxkin ge, Draps de Zi⸗ 
phors und Elektorals, Gilles in Wolle, ride und Saramt, 
das Allerneuefte was hierinnen erfhienen ift, Biber-Eaftorins, 
Flanells ıc, vollſtaͤndig affortiet, und bitte unter Buficherung 
reellee Bedienung und aͤußerſt billiger Preiße um recht zahireis 


den Beſuch. 
Eltan Würzburger, 
in der Weififchen Apotheke am Markt, 


Zu dem am Sonnabend den 14ten b., als am Borakend 
des Namensfeſtes Ihrer Majeftät ber Königin fkattfindenden 
Ball der biefigen Schhgen » Befelfchaft, werden Theilnchmer 
hiermit eingeladen. Die Billets, A 36 ke., find bie zum 
ı2ten d. in der Behaufung bes Bärbermeifters Deren Hoff: 
mann zu erhäftem, indem nur eine beftimmte Anzahl berfele 
ben abgegeben wird; 

Die Vorfteher, 


— — —— — “ 
E. Ne. 8 vorm Friedtichsthot ift ein Quartier für einen 
ledigen Heren oder kleine Familie gu vermiethen, und kann 
ſtuͤndlich bezogen werben. Das Naͤhere beim Eigenthämer. 


— — — — — —— 
E. Nr. 447 am Graben iſt ein Quartier 1 Treppe hoch, 
beftehend in Stube, Stubenfammer , Keller, Boden, Mits 
gebrauch des Waſchkeſſels aufs Ziel Martini zu vermietben, 








Gremdben-Anjeige 
Am 4. October, . 

Sonne: fr. Doktor Lindner d. ug © HH. Kflte, Auern⸗ 
beim. Zübingen, Weiß v. Um, Echmaußv. isingen, Kobling v. 
Seipzig, Rindsgallv. Worms, Freund, Echrer v. Spöhofen. Nico⸗ 
Lai, Mufitlehrer v. Mannheim, d. Sternenfels, Gutsbef.v. Ettwille. 
Kleißmann, Prof. v. Berlin. — Anker: HB. Kflte. Lochner v. 
Wiesbaden, Schild v. Magdeburg; Müller, Meyer u. Herold v. Hol. 
Borleitner, Amtm, v. Belher. — Zraube: Hr. Birlbauer, Kfm, 
v.Roding., — Krone: HH. Horn, Babr. dv. Ernſtthal. Beith, 
Privatier d. Gulmbach. — Cdmwe: HB. Kreitmaier, nebft Brüdern 
Stud. jur. v. Nürnberg. Seeberger, Fabt. v. Hof. — S. Roß: dp 
Jordan, Student v. Erlangen, Schmidt, Priv. v. Nürnberg. Bun: 
der, Hdiem. v. Ansbach. — B. tamm: Hr. Meyer, Porzellain: 
Krbeiterd. Weit. — R. Ochs: Häfner nebft Frau, Brendel nebft 
Zochter, Hanbeldteute v. Wiefenshau. — Shlend: HH. Krauft, 
Gaftgeber, Prager, Cand. theol.v.Reutirhen. Steingruber, Maler 
v.Pappenheim. Kippert, Lehrer v.Guttenberg.— Bimmermann:! 
Höisite, Jduchs v. Eſchlipp. Priefmannv. Aufſeß. — 


Mebacteur: Carl Burger, 


Bay rveutber. Zeitung. 


Sonnabend 


Nro. 238. 


7. October 1837. 





Deutfhland. 

Bayreuth, 7. October. Die hiefigen Einwohner war 
ren geftern Zeugen einer rührenben Feſtlichkeit, wo banfs 
bare Anhänglichfeit und Liebe fich auf feierliche Weiſe aus» 
ſprach. Schon vorgeftern Abend von 5 Ihr an wurde Ge 
Ercellenz der Herr Öeneral » Lieutenant, Freiherr von ta 
motte, von fämmtlichen Dffizleren der Garnifon erwartet ; 
— als es anfing dunfel zu werden, wurde der Anfan zur 
Beleuchtung der Gaferne gemacht; ba jedoch Se. Ercell. die 
Reife über Muggendorf gemacht hatte, fo traf derfelbe erſt 
gegen 10 Uhr dahier ein, und was vorgeitern gefhchen follte, 
geichab geftern. Nachdem Vormittag bei ſchoͤner Herbſtwit⸗ 
terung auf ber untern Aue die Infpektion des Linien-Infans 
terie-Regimentes vorgenommen worden und ber Herr Ges 
nerallieutenant über die Präcifion feine Zufriedenheit auss 
geiprochen hatte, wurde am Abend das fdyöne,. regelmäfige 
Gebäude der Infanterie + Caferne geſchmackvoll beleuchtet, 
Am Eingange über dem CafernensThore glängten im Trans⸗ 
garent die Worte entgegen: Die Soldaten ihrem 
Bater Lamotte; ‚über dem Houptportale ber Gaferne 
ftand die Infchrift: Dank dem Könige, der.ibn ung 
wiedergegeben. Unter Begleitung des Herrn Obriſten 
begab ſich der Gefeierte um halb 8 Uhr in die Caſerne; er wur⸗ 
de daſelbſt von dem verſammelten Offizierkorps empfangen, 
und durch Die dichten Reihen der theilnehmenden Einwoh⸗ 
ner, die ſich in zahlreicher Menge eingefunden hatten, bis 
in die Mitte des Caſern⸗Hofes begleitet, wo bie Unterof⸗ 
fiiere und Soldaten in ſchön geordnetem Viereck fanden, 
und nad dem vom Herrn Obriften und Regiments + Goms 
mandanten audgebrachten Lebehoch einen Feitgefong ans 
Rimmten. Die Rührung, womit der verehrte Feldherr bie 
Huldigung annahm, war unverkennbar, und laut ſchallte 
aus allen Kehlen kei feinem Abgehen aus ber Eaferne ein 
breimaliges Lebehoch ihm nadı. — 

. Berlin, 3. October. Vom 2ten bis zum Iten d. M. 
find in hiefiger Reſidenz ald an der Cholera erfragt 21 Pers 
fonen und ald am derſelben verftorben ebenfals"21 Perjos 

nen angemeldet worden. — f 

Dfterode, 30. September. Geftern hat ſich hier ein 
erſchreckliches Unglüc ;zugetragen. Am Morgen mill Ier 
mand beim Kaufmann W. Th. Vierftedt Pulver faufen; im 
Laden ift ber Bebarf nicht) vorräthig, daher läßt er aus 
dem Pulverthurme, wo die hiefigen Kaufleute ihr Pulver 
aufbewahren müffen, das ihm zugehörende, etwa 25 Pf. 
ſchwere Pulvertönndhen holen, um fo viel, ald er im Haufe 
haben darf, etwa 3 Pfund in Flafchen, abzuwägen, und 
das Uebrige wieder zurüdzufhiden. Das Töunchen bleibt 
bis zum Nadymittag 34 bis 34 Uhr fiehen, als zu diefer 
Zeit ein Schufterjunge in den Laden fommt, um eine Kneip⸗ 


zange zu faufen; ber Labendiener Semel, einziger Sohn 
eines Kaufmanns in Münden, holt das Packet aus einem 
Face, läßt es ober unglücklicher Weife auf den Fußboden, 
wo noch einige Pulverförner liegen mochten, fallen; da⸗ 
durch, daß die Zange auf einen Nagel gefallen feyn mochte, 
entftand ein Funken, der diefe Körner umd weiter dad das 
fichende Faß Pulver ergriff, woher die fürdhterliche Explo—⸗ 
fion entftand, die ganze Dfterode in den gräßlichiten Schrer 
den verfegte, Weit und breit hat man zwei hintereinans 
ber folgende Echläge gehört, — Der ganze Faden mit den 
Waaren war demolirt, die Fenfter der Rachbarhäufer fait 
gänzlich vernichtet, Thüren und Fenfterladen zerfplittert; 
die zufällig auf der Straße befindlichen Menfchen, auch die 
vor den Fenftern gemwefenen, mehr oder weniger hart bes 
fhädigt, kurz eine Bermüftung .hervorgebradht, die man 
fehen muß, um begreifen zu fönnen. Das Feuer wurde 
gleich gelöfcht, auch der Handlungsdiener Semel, am Leibe 
faftganz verbrannt, aus dem Haufe herandgetragen. Sein 
Zuftand muß Allen das Herz vom Wehmuth erfüllen. Außer 
ihm iſt noch ein Kind fehr hart befchädigt, was um fo 
ſchlimmer it, ald daffelbe faum von einer harten Krank 
beit genefen war. Den durch die Erplofion vorurſachten 
Schaden fhägt man auf 2000 fl. — j 

Wider CimRafauifhen), 2. October. Noch fcheint 
bie goldne Sonne lieblich auf unfre Weinberge, und je län⸗ 
ger fie Diefe mit ihren freundlichen Strählen erwärmt, befto 
mehr fleigert fi die Hoffnung der Weinbauern, in diefem 
Jahre einen trinfbaren, angenchmen Wein zu erzielen, wels 
cher im Preife annehmbar zu fiehen kommen dürfte, weil 
ed ſowohl in unferer Umgebung, als aud; in dem vier Stun⸗ 
den von bier entfernten Kronberg und deſſen mit Obfibäus 
men reichlich verfehenen Nachbarorten fein Obſt gibt, und 
mithin wenig Obftwein gemacht werben wird. Die Trau⸗ 
ben unferer WBeinberge, welche bereits geichloffen find, und 
unter der Aufficht bejonderer Schügen ſtehen, find noch im 
vollfommenem Zuftande. — 


Sranfreid. 


Die Auflöfungs-DOrdonnanz foll verzögert worben ſeyn, 
weil man hoffte,-die Nachricht von der Einnahme Conſtan⸗ 
tine's noch zeitig genug zu erhalten, um die neuen Wahlen 
unter dem günftigen Eindrud einer Ruhmesernte augfchreis 
Ben zu fünnen. Möglich, daß bis zum 4. October die tele» 
graphijche Depeſche aus Toulon noch eintrifft, Man vers 
muthet wenigfiens zu Paris, die Erpeditiondarmee werde 
vor Ende September unter den Mauern von Gonitantine 
geftanden haben. Die neueften Berichte lauten zwar nicht 
ermunternd; body fie gehen mur bis zum 12ten v. M. und 
es kann gegen den 20ften, ald dem zum Aufbruch beſtimm⸗ 
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ten Tag, in ber Temperotur bie gewünfchte Aenderung ein⸗ 
getreten ſeyn. Geben wir einfimeilen die Marſchroute 
nebft einer Beſchreibung der fünf Lager, bie zwiſchen Bone 
und Gonftantine, ald eben fo viele Stütz⸗ und Ruhepunfte 
eufgefchlagen wurden. Nach dem Mißlingen des Claufels 
ſchen Zuge ift gewiß dad Erdenflidie aufgebeten werben, 
am tem erneuten Unternehmen einen glorreichen Autgang 
zu fihern. Die Macht Franfreichd gegenüber einem Afris 
Fonifcdyen Häuptling trägt die Gewähr des Erfolgs in ſich 
ſelbſt; 15,000 Dann audgewählten Fußvells, merunter 
1200 Artileriften mit 60 Gefhügen, dann 1200 Mann 
vom Genieforpe, 2000 tei den Gonvoid, und 2000 Reis 
ter, — follen Adımet Fei'd Stolz demüthigen. Bone ift 
der Hafen, wo alle Verſtärkungen und Borräthe, von Tons 
Ion fommend, landen; Zone gilt vorerft für die Aranzöfls 
ſche Hauptſtadt der Provinz Confiantine. Nabe bei Bone 
müntder Die Seybouſe; der Fluß wäre auf mehrere Etuns 
den ind Sunere fchiffbar; es hat fich cher eine Saudbank 
an der Einfahrt gebildet, die ed unmöglich macht, fie zu 
benußen. Ton Bone ous hat man eine Etrafe angelegt 
nach dem Lager Glauzel oder Dream; — am fdimer led» 
bare Namen müffen fich die Leſer, die ben Zug mitmachen 
wollen, gewöhnen; ob fie richtig nach der Landesbezeich⸗ 
nung oder ſtark franzöfirt angegeben werden, bleibt das 
bin geſtellt; — fie führe durch eine Ebene rechts der 
Seybouſe. Der Poften ift gut befeſtigt und dient ald 
erfier Etarpenrlag für die nach Ghelma und Merdjezs 
el » Hammar beftimmten Truppen « und Wagenzüge. Das 
Lager bat einige Quelibrunnen; es ar in der Plaine 
von Bone, im Bezirf der Etämme El» Adjar und 
Adouar. Bier Lirues vom Lager Clauzel kommt man 
an den Bach Nechmeya, wo ohnlängit ein Eommerlager 
eingerichtet worden. Der Bach iſt mit dichtem Gehölz ums 

eben:und meift waſſerreich. Zwei Lieues weiter ſtehen die 

ivouofs von Hamman»Berba, wo Ruinen alter Bäder 
find; bier wird die Waldung licht, und bald fieht man nur 
Gefträud. Hinter HammansBerba fängt die Bergfette 
Monelfa an; fie muß überfchritten werden; der Abhang it 
fleil; mach oben zu finden ſich Quellen; die Holzung iſt 
dünn, Drei Lienes von Hamman-Berba ift das Lager von 
Ghelma; unterwegs paffirt man den Badı Onbelsel-Habdjar. 
Die Stellung bei Ghelma — das dritte Bivouak, etwa 
vierzehn Lieues von Bone entfernt, — iſt in Bertheidis 
gungsftand geſetzt worden; Oberſt Duvivier hat die Arbeis 
ten der SapreumGompagnien geleitet. Auf dem ganzen Zug 
von dem Quellmaffer Monia Barba, das zwiſchen dem 
Loger Clauzel und dem Bache Nechmeya fließt, fommt 
man durch das weite Gebiet ded Stammes Duled Boufia, 
deſſen Scheik es mit Franfreich hält. Zwei Lieued vor⸗ 
waͤrts von Ghelma bat General Damremont ein großes 
Loger angelegt, . das ald Gentrum der Borräthe aller 
Art dienen fol; es heißt Merbjez » Hammar, fiößt auf 
einer Eeite au bie dritte Furt der Seybouſe, auf der 
Beni r Kougal. Noch ein andered Pager fol auf dem 
Berg Badrels Alba cHöhenhanpt) bei Heffenia, wo ſich 


— 


Waldung ausbreitet, errichtet werben. Dort wird bann 
das vierte Bivenaf von Bone aus feyn, das erfte von 
MerdjezsHammar her. Am fünften Toge nach dem Auf, 
bruch von Bone, am zweiten nad dem Abmarfch von 
Merdjetz ⸗ Hammar, lagert die Armee jenfeitd des ODued⸗ 
Zenati, vier Lieued von Heffenia; um dahin zu "gelangen, 
muß fie das Achaurpgebirg herabfteigen und das Eebiet der 
Nil» Aouchet durchziehen; der Zemati fließt dur bie Lin, 
bereien der feindlichen Stämme Ben» Eafef und Zenatia. 
Vom Qued »Zenati aud fommt die Armee über die Auböbe 
von Stiha, wo offned Terrain ift, durch die Plaine von 
Etilat, dem Wohnfig des Etommes Kaitselsdar, deſſen 
E dheif viel vermag bei Achmet⸗BVey, dann durch eine vom 
Fluß Quel-Aria durchſtrömten Strede; das Bivonaf wird 
am Hügel Zelzonf, wo Quellwoſſer Ind, genommen; es 
ift das ſechſte von Bone aus umd liegt im Gebiet der Aribs 
el⸗Vey. Enblic, am firbenten Tag von®one aus gerech⸗ 
net, am vierten von Merdje;Hammar ber, kommt man 
vor Gonftantine an; der Weg führt über die Anhöhe von 
Zelgouf, die Schlucht am Feigenbaum, dad Gebiet ber 
Arib-Adri, an den Quellen und Gärten von Merige bin, 
bem Stamm Jubab vorbei nach dem Bache Bil-Beregat, 
wo der Etamm Sidi⸗Scheik. Bon da aus ſteigt man obme 
Beſchwerde anf die Vergebene von Manfura, die Conſt 
tine dominirt (Schluß folgt.) 
Bona, 21. September. Man glaubt, daß bie Erpe⸗ 
bition fich gegen dem 26. September nad Gonſtantine in 
Marſch fegen wird. Es berrfcht die Iebhaftelte friegerifche 
Bewegung in dieſen Aagenblid; Obwohl nur etwa 18,000 
Mann Truppen beifammen find, fo überfteigen doch die 
übrigen Vorbereitungen, die Quantität ded Kriegsmate⸗ 
riale, die Bagagemwagen ıc., alle Vorſtellung. Wine Ums 
zahl von Offizieren des Generalſtabs, meiſtens fehr junge 
Männer aus den vornehmiten Familien Frankreichs, Söhne 
der alten Marſchälle und Generale der Kaiferzeit, baben 
fih in der Umgebung des Prinzen und bed Gonverneurd 
eingefunden. Ueberdies treiben fich viele fremde Offiziere 
in der Etabt herum, welche ald amateurs die Armee ber 
gleiten. Darunter bemerfe ich den Gapitain Muralt von 
dem dritten Ediweizer «Regiment in Neapel, welcher mit 
mir bei Belida war und fpäter den General Bugeaud an die 
Tafna begfeitete, den Gapitain Ruſſell von der Deiterreis 
&ifchen Armee, Lieutenant Rapp aus Bayern und noch 
mehrere andere Deutiche, Englifhe und Dänifche Offiziere, 
deren Namen ich nicht fenne. Etwa breißig Scheifs, wel⸗ 
he feit einiger Zeit als Flüchtlinge aus dem Innern nad) 
Bona famen, madyen den Feldzug mit; fie behaupten, ale 
großen Einfluß unter den Arabern zu befiken, braditen aber 
bie jetzt den Franzoſen noch feine andern Partifans, ald 
ihre eigenen Arme.- Der olte Hadſchi Goliman, Achmets 
Schwager und Todfeind, fommandirt bie irregulären Spas 
bie. Derfelbe wird wahrfcheinlich von den Franzoſen ald 
Ben zu Gonftantine eingefeßt werben, wenn Achmet nicht 
vor der Einnahme feiner Hauptſtadt den Frieden fchließt. 
Bona, W. September. Das Lager Medſchez⸗ Amar 
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wurbe am 23. September-von ber Armee bed Beys von Con⸗ 
flantine angegriffen. Die feindliche Infanterie näherte ſich 
den Echanzgen auf halbe Flintenſchußweite, wurde aber mit 
großem Verluſte zurückgeſchlagen. Der Kampf war befons 
ders am Fuße ded Ras⸗el⸗Albar fehr higig, wo bie Zuaven 
und das ATfte Regiment gelagert ftanden. Die Feinde lies 
"gen über hundert Feichname auf dem Plage. Die Franzos 
fen hatten fechd Todte und 35 Berwundere. Ein Theil der 
Sonftantiner Truppen ftcht bei Hammamı, Meskutin oder 
den „verfluchten Bädern’, fo daß diefer Punft mohl in ges 
genwärtigem Augenblict nicht zugänglich iſt. Da ich felbit 
den Feldzug mit dem Generalftabe begleite, fo werde ich 
vielleicht erſt bei meiner Rückkehr von Gonftantine meine 
Berichte fortfegen fünnen. Eie erhalten dann eine, and» 
führliche Schilderung der Expedition. - 
Gresbrittaniem | 
London, 28, September. (Windfor Erpreß.) 
Geftern kam Lord Nibemarle an, und hatte eine Audienz 
bei Ihrer Mojetät. Die Königin wird der morgigen Res 
vue zu Pferde beimohnen, und man erwartet fie in einer 
längenden Uniform zu fehen. Die Herzogin von Sachſen⸗ 
eimar fam am 27. September zu Dover an, wurbe bei 
ihrer Landung von dem Herzog von Cambridge empfangen, 
und, reiste nach fünfftündigem Aufenthalt nad) London ab. — 
Dad Morning-Ehronmicle fpricht von der bevorſtehen⸗ 
den Bermählung einer fübdentfhem Prinzeffin mir dem Erbs 
prinzen von Dranien. — wa 
(Times) Die Königin von England und bie Herzos 
gin von Kent haben, wie ein Deutſches Blatt meldet, 1200 
RL. zur Unterftügung der Bewohner bed fat ganz vom Feuer 
zertörten Städtchens Schleiz beigefteuert. — 
(Slobe) Sir F. Burdett batt 100 Pf. St. zu ber 
Kirche beigetragen, die jegt zu Trombridge gebaut wird. 
(M. Ehronicle.) Unſer Frankfurter Gorrefpondent 
fchreibt und unterm 22. September: „Man erwartete alls 
gemein, baß der König von Hannover die erfte Gelegenheit 
ergreifen würbe, um bie bei ber Eonftitntiondfrage verlorene 
Popularität wieber zu gewinnen. Die Blätter deuteten 
auch in der That in feinem Sntereffe darauf hin, daß wenn 
er die Gonftitution umzuformen wünfche, dieß nur gefchehen 
müffe, indem er fie zum Bortheil bed Bolfed verbeffere. 
Jedenfalls waren die Göttinger überzeugt, daß der König 
während des Jubiläums die Opfer der Gährung von 1832 
beguabigen werde. Eines derfelben ift der Abvokat Seis 
benflider, ber zu 2Ojähriger ſchwerer Arbeit verurtheilt 
wurde. Man wählte deſſen Gattin, als die intereffantelte 
unter den Supplifantinnen, um vor dem König einen Fußs 
fall zu thun. Cie that dieß am 19ten von Schmerz übers 
waͤltigt und unfähig zu fprechen, hielt fie dem Monarchen 
ihre Bittfchrifehin. „Weg, weg! get. away, getaway! 
war Ulled, was ber König von Hannover erwiederte.” 
(Ag. 219.) 
(Morning« Herald.) Wir erhielten Nachrichten 
aus Gentral»Amerifa, welche die Fortfchritte der Cholera 


bafelbft beflätigen. In Son Salvador erlagen ihr inner, 


halb 19 Zagen 1300, und zu Tonganata innerhalb 21 Tas 
gen 1200 Perfonen; in vielen andern Ortihaften wurden 
wei Drittheile der Bewohner von der Peſt bahingerafft. 
n zwei Inbianifchen Dörfern bei Sau Salvador erhoben 
fi die Indianer in Maſſe und erfchlugen unter dem Bor» 
geben, der Präfident ber Republif und Andere hätten alle. 
Flüſſe verglitet, um die armen Leute jutöbten und dad Land 
den Engläudern zu überliefern, viele Ginwohner; ald Bes 
weid bemerkten fie, es fey feiner der Reichen geltorben. 


"Einen Engländer, der an ben Ufern des Fluffes Limpy ein 


verlaufenes Maultbier fuchte, ermordeten fie, weil er ben 
Fluß vergiften wolle. — 

(M. Ehronicle) Wir haben vor einigen Tagen ges 
fehen, daß der Spectator darauf aufmerkjam machte, 
wie die Lords Melbourne und Palmerfton befländig um die 
Königin ſeyen, und wie er die Minifter warnt, es könnte 
Abneigung aus ſolchem zu nahem Zufammenfeyn ſich ents 
wideln. Die Tory- Journale machen auf andere Weiſe ihe 
rem Aerger Luft. Was früher die Times nur andeutes 
ten, fpinnt jegt der John Bull zu einem langen Artifel aus, 
der eben zu charakteriſtiſch für die Stellung Lord Melbourneg, 
als für die Taktif der Tories it. „Unjere Aufmerkfamfeit 
(ſagt der John Bull) ward auf einen Gegenftand gelenkt, 
der, wie uns fheint, von fo-hoher Wichtigkeit it, daß 
man ihn nur mit dem höchſten Zartgefühl berühren darf. 


‚ Man machte allgemein die Bemerkung, daß weder Georglll, 


uod Georg IV., noch Wilhelm IV. noch überhaupt ein 
Englifcher Monarch der neueren Zeit, mit deſſen Privat 
gewohnheiten die Welt einigermaßen befannt war, bie 
funftionirenden Minifter zu feinen vertrauten Privatfreuns 
den und perfönlichen Begleitern machte. Im Gegentheil 
glauben wir, daß, ausgenommen bei öffentlichen Gelegens 
heiten, die Minifter felten oder nie — wenigitend nicht auf 
eine längere Zeit — bie Säfte ded-Souveräns waren. Der 
beftändige Aufenthalt Lord Melbourne’s in Winbfor, und 
die Unverfchämtheit, womit die Anhänger der Regierung 
(the hangers-on of the Government) höhnifd; behaupten, 
Er. Herrlicpfeit ‚beftändige Gegenwart am Hofe gefchehe 
auf befondern Befehl der Königin, erweckten Gefühle, die 
wir, wie unftreitbar auch die Berfaffungsmäßigfeit ihres- 
Urfprungs ſeyn mag, doc nicht näher zu erflären wagen. 
Da wir über Lord Melbourne eine audere Meinung hegen, 
als viele nnferer Gollegen, fo halten wir den beftändigen 
Aufenthalt Sr. Herrlichkeit bei Ihrer Maj. in moralifcher 
Hinſicht für nicht fo gefährlich wie unfere Gorrefpondenten. 
Wir entnehmen dem Schreiben eines derfelben ‚folgende 
Stelle: „Sie werben wiſſen, daß gegenwärtig unter nüch⸗ 
ternen Maͤrnern — ſeyen ed nun Anhänger der Staatsfirche 
oder Diffenter — deu Hauptgegeuftand ber Unterhaltung 
bie häufigen und ftetd fortgefegten Befuche bilden, welche 
Lord Melbourne bei unferer jungen Königin macht: es iſt 
bieß, wie Sie wiffen werben, ein biäher unerhörter und 
fiher nicht von den Staatögefchäften bedingter Umſtand. 

u dem Unheil, das aus dieſem höchſt verfaſſungswidrigen 

influß entſtehen kann, durch die Entfremdung der Anhäng- 
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lichkeit Ihrer Maj. an die Inftutionen in Kirche und Staat, 
fommt noch der unheilbare Schaden, den J. M. aus den 
täglichen, undhäufiggeheimen, Unterhaltungen eines Mans 
nes erleiden fann, der —“ Wir brechen hier ab. Wir wol⸗ 
len nicht wiederholen, was unfer Gorrefpondent Cein fehr 
hochgeſtellter Mann) ferner fagt, weil wir nie Punfte von 
der Art berührten, die bad Betragen Lord Melbourne's als 
Minifter *) betreffen; allein wir wollen, ba wir das 
durch Se. Herrl. gewiß nicht beleidigen, eine hypothetiſche, 
von unferm Gerrefpondenten und gemachte Frage ſtellen: 
„Kann man einem gefährlichern Dann den häufigen und 
vertrauten Umgang mit einer jungen und ar lofen Dame 
geftatten® Gibt nicht eine hübfche Geftalt, ein einfchmeis 
cheindes Berichmen und lange Erfahrung in ben Künften 
der Galanterie einen großen Vortbeil, um auf die Gefühle 
der Unfchuld und Tugend zu wirken?" Wir antworten: 
allerdings! wir übergehen jedoch in unfrer Berechnung alle 
die Befürchtungen von Verderbniß, die, wie unfer Corres 
fonndent meint, hohen Orts befledend ſich einfchleichen Fönnte. 
Das Einzige, worauf wir eingehen, iſt die Frage, ob es 
verfaffungsmäfig it, den Premierminifter zum perfönlis 
hen Freund und beftändigen Gefelfchafter des Monarchen 
zu machen, Wenn auch König Wilhelm IV. die Geſell⸗ 
fchaft Ford Melbourne’s liebte, fo gab er diefer Neigung 
fich tech nie hir. Jedermann muß, — und dieß ift unfre 
aufrichtige Gefinnung — die Geſellſchaft Lord Palmerftons 
lieben, allein auch da gab Se. M. feiner natürlichen Neis 
gung bafür nie nad. 
der angenehmften, der unterrichtetften und gebildetiten 
Gentlemen in der Welt. Se. M. entfagte, dem Bergnüs 

en des perfönlichen Umganges mit Sr. Herrl. — Derjelbe 
Fat war ed mit Georg IV. und feinen Miniftern, und 
in noch größerer Ausdehnung mit Georg IL. Wir wiſſen 
nicht gewiß, doch glauben wir, daß Pitt — ausgenommen 
zu Weymouth, als Geſchäfte ihn dahin riefen — nie mit 
Köntg Georg TIL fpeiste. Wenn daher mun die Leute fer 
ben, daß Lord Melbourne ganzin Windſorſchloß lebt, wenn 


fie finden, daß Hr. Thomas SpringeRice, der Kanzler 


‚der Cchatfammer, genötigt it, nad Windſorſchloß zu 
geben, um ihn geſchaͤftshalber zu fehen, und wenn fie bes 
merfen, daß Se. Herri. zu beträchtlidyer eigener Pein — 
verfchiedener Leibesbeſchwerden wegen, denen er unterwors 
fen it — jeden Tag in Geſellſchaft I. M. audreitet, und 
nie von ihrer Seite kommt, fo fragen fie natürlich: wie 
fommt dieß? werden wir von der Königin regiert, beren 
Diener — wohlverftanden nicht Kammerbiener — Lord Mels 
bourne ift, oder von Lord Melbourne, den wir ald ben 
Diener O’Conneld kennen?” ....  (Ullg. Ztg.) 

Der Alderman Growan iſt heute, ohne Oppofition, zum 
Cord Major von London für das nächſte Jahr ernannt 
worden. — 





) Sol wohl heißen: als Privatmann, 


ImVerlage des eb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Unbeftreitbar ift Lord Grey einer - 


— 4 : ei em 
n ber Grau’fhen Buchhandlung allhier, fo wie bei 
6. 4. Grau in Hof und Georg Grau in Wunſiedel 
ift zu haben: ⸗ 
Fiſcher, Dr. J. W., Beſchreibung der neu er⸗ 
fundenen Flachoͤfen, Fächerööfen, Aufſatzöfen, Sands 
oder Steinöfen, Wärmeröhren, Wärmemagazine, 
Roftröhren, Rauchkäſten, Raudventile u. a. m, dann 
der nenen Verbeſſernngen der Luftheizung und der be⸗ 
ſtehenden Zimmeröfen, wodurch mit Erfparung von 
mehr ale der Hälfte an Brennttoff, große 
und Fleine Mohnungen, Fabrifslofalitäten, Treibhäns 
fer Xc. dauerhaft erwärmt werden fönnen. Mit einer 
Einleitung über die Natur und Gefchichte der Heizung. 
9r.8. 1837. Mit 18 Abbild. geb. Preis 1 fl. 12 fr, 


Ich bringe hiemit zur ergebenften Anzeige, daß ich mein 
Toabadpfeifen » Maarenlager durch perfönlic gemachte Eine 
taͤufe auf der Leipziger Meffe beftens affottirt habe; empfehle 
befonders lange Nobre, Bambusftöde, Cigartoroͤhrchen und 
aͤchte Wiener Meerfhaumköpfe nach beliebiger Façon. 

Um gütige Abnahme bittet 

J. M. Schmidt, Dredstermeifler in der’ 
Dpernfirafe. 


Am Montage den gten diefes umd den folgenden Xagın 
werben in den gemöhnliben Vor» und Nachmittagsftunden in 
dem großen Eaale des Königlihen Edyloffes dabier mebrere 
Mobiliare und andere Gigenſtaͤnde aus der Verlaſſenſchaft 
weiland Seiner Hoheit bes Herrn Herzogs Pius Au 
guſt in Bayern dem Öffentlichen Verſtriche gegen gleich baare 
Zahlung in kaſſemaͤßigen Münzforten ausgefeht. 2 

Bavteuth, am 4. October 1837. . 


rtemdben= Anzeige 
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; Deutſchland. 
Frankfurt, 5. October. Abends 6 Uhr. Wir ers 
halten fo eben durch Eſtafette felgende wichtige Vachricht: 
„Mainz, 5. October. Heute frühe um halb 12 Uhr wurde 
dem verfammelten Eifenbahns Gomite die vorläufige Aller⸗ 
hoͤchſte Conzeſſion zur Anlage der Eiſenbahn zwiſchen hier 
und Frankfurt auf der rechten Mainfeite über Caſtel durch 
Se. Excellenz den Herrn Staats rath von Knapp über 
reicht." — 
ie n, 25. September. (Schlſ. 319.) in zwis 
fchen Lofwe und Mrzlawodicza im Agramer Gomitate, 4 
Meilen von Fiume, mit feinem 13jährigen Sohne reifender 
Engländer fam am 13ten v. M. nadı Sfadra sind bewies 
feine feine Bildung hier ſchon dadurch, daß er dem Eta- 
tions» Haiducden (weil er nicht. gleich einen Wagen befam) 
und dem etwas zu fpät gefommenen Kuticher das übliche 
<rinfgeld mit Schlägen entrichtete und felbft den Ortörich» 
ter nicht ganz verfchont ließ. Beim Eintreffen im Lokwe 
erzählte ber Kutſcher dem dortigen Stations⸗-Haiducken ben 
Vorfall in Skadra, der ſich deshalb um fo eiliger um Wagen 


und Pferde umfah. Nachdem diefe angelommen waren, zeigte 


er dies dem Reiſenden an und bat wegen ber Saumfelig« 
keit des Kutſchers um Vergebung, welche Bitte von dem 
ihm nicht verftcehenden Dritten mit Bruftftößen erwidert 
mwurbe. Der neue Kutſcher hatte unglüdlicher Weife et— 
was ſchwächere Pferde, wurde aber deffenungeachtet von 
dem Neifenden durch „Marſch, Marſch!“ und derbe Rük— 
fenftöße ununterbrochen zu immer fchnellerem Fahren ans 
getrichen,, fo daß bie Pferde bald mit Schaum ganz bes 
deckt waren. In biefer Roth klagte der Kuticher einem ihm 
auf der Straße entgegenfommenden Burſchen, daß er die 
ermüdeten Pferde gern ein wenig ruhen laffen möchte, wes⸗ 
halb diefer die Pferde beim Zaume aufbielt, und dem Reis 
fenden in feiner Sprache begreiflich zu machen fuchte, daß 
die Pferbe die Ruhe nöthig hätten. Statt ber Antwort 
flieg der nicht verftehende Engländer aus dem Wagen und 
fchlug auf ben Burſchen los, und als dieſer davon lief, 
fchoß er jegar ein Piſtol mach ibm ab, das glüdlicherweife 
nicht traf, feste fih hierauf in den Wagen und trieb die 
Pferde eigenhändig an. Allein er kam auf diefe Weife 
nicht weit, indem der Burfche und der früher abgeſtiegene 
Kırricher ihm nachliefen und durch ihren Lärm viele Men— 
ſchen herbeiriefen. Unter diefen befand ſich auch der Ortes 
richter, auf ben, wie er fich dem Wagen näherte, ber 
Eohn des Reifenden ein Piſtol abfchoß. Als ſich der Neir 
fende fonach eingefchloffen und umringtfah, verfuchte er es 
noch, ſich mit dem Ebel einen Weg zu bahnen, allein 
nun war. bie Geduld ber Leute zu Ende und fie griffen jept 
mit einem Steinvegen ihn an, wodurch er mehrere Wuns 


ben erhielt. Trotz dem wollte er ſich noch nicht ergeben, 
fiel aber beint Zurücziehen über einen Stein und ſchlug 
fidy dabei eine große Wunde in den Kopf. Hierauf wurde 
er ergriffen und in Ketten gelegt um zu ben betreffenden 
Stuhlrichter abgeführt zu werden. Diefer famaber glück 
licherweife ben 14ten nach Lofwe, wo noch am nämlichen 
Tage auch der Großbrittanifche Gonful von Fiume, von 
dem Borfalle benachrichtigt, mit einem Arzte eintraf. Der 
Stuhlrichter übergab Letzterem ben Berwundeten, der fich 
nun in Fiume heilen läßt, fein Sohn ift unverletzt geblieben. 
Ein bedauerlicher Umftand bei diefem Borfalle war, daß, der. 


"Engländer feinen eigenen Wagen hatte, fondern von einer 


Station zur andern einen Bauerleirerwagen nehmen mußte, 
Sonſt würde man ikm gewiß manches nachgefehen haben, 
fo aber hielten ihm die Keute, die nur auf das Aeußere fes 
ben, für einen Spion, weldyer Verdacht durdy feine Uns 
fenntniß der Sprache, feine @ile und Rebheit beftärft wurs 
ben. Der hat der Herr Reifende vielleicht irgendwo ges 
lefen, daß die Bouern in Ungarn fo wie die Reger in Ja—⸗ 
maifa zum Dienft mit Prügeln getrieben werden müffen? 
Jedenfalls muß man von der Bildung und Sanftmurh defr 
felben; da er dazu noch ein Geiftlicher fegn fol, einen fons 
beibaren Begriff befommen. Prügel nnd die zwei Piſto⸗ 
lenſchüſſe bat er dem verhörenden Stuhlrichter fogleich eins 
geftanden. — Für die Nichtigkeit diefer Darftelung bürgt 
vie allgemein befannte Wahrheitöliche und der Gharafter 
des betreffenden Stuhlrichters, von dem wir dieſe Mit⸗ 
theilung erhielten. — 

Peſth, 23. September. Geftern Nachmittags iſt 
Se. Kaiferl. Hoheit der Erzherzog Palatin, von feiner 
Reife nadı Bad Ems zurückkehrend, im ermäünfchteften 
Wohlfeyn wieder in Dfen angefommen und im Königl. Re⸗ 
fidenz» Schloffe abgeftiegen. Er ward von den Behörden 
und ben Honeratioren Dfend und Peſths empfangen, und 
von einer zahlreichen Vollsmenge jubelnd begrüßt. Abends 
waren die drei Schauſpielhäuſer beider Nachbarſtädte, fo 
wie die ganze prächtige Donau Fronte der Stadt Peflh, 
feftlich erleuchtet. — 

Deutſche Blätter haben zur Zeit ausführlichen 
Bericht über die tumultuariſchen Auftritte erftattet, die 
vor einigen Jahren, bei Gelegenheit der Neftanration des 
Hevelchen Comitats zu Erlau jtattgefunden, und wobei die 
Aufwiegler ſich namentlid; aegen die Perfon des dortigen 
Dbergeipannd, des berühmren Erzbiſchofs Pyrker (des 
Dentſchen Erifers), grobe Inſulten erlaubten. Schon 
vor längerer Zeit ward von der Regierung eine Deputation 
ernannt, um die Sache an Ort und Stelle zu unterfuchen 
und die Schuldigen zu beftrafen. Der Ausfpruch diefer 
Depntation iſt auch ſchon vor mehreren Monaten erfolgt. 
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Die Angelegenheit kam aber baranf zu der Königlichen Tas 
fel in Peſth, als erſtem Appellationd» Gericht, und vor 
geftern, am Ulten d. M. erfolgte dad Verdikt derfelben, 
das auf bedeutende Berfhärfung der Strafe lautete. — 

Berlin, 4. October. In Berlin find von geftern 
auf heute 18 Perfonen aldan der Cholera erfranft und 14 
als anderſelben verftorben angemeldet worden. — 

Bom Aten bid 5ten d. M. find in Berlin 10 Perfonen 
von der Cholera befallen, und von diefen find 6, aus früs 
beren Erfranfungsfällen aber ebenfalld 6 Perfonen, zufams 
men alfo 1% Perfonen als geftorben angemeldet worden. 

Braunfhweig, 25. September, Geftern wurde 
bad Haupt Ferdinands v. Schill unter zahlreicher Begleis 
tung ehrenvoll und hriftlich zur Ruhe beftattet, Am 31. 
Mai 1809 hatte das Treffen zu Stralfund ftattgefunden, 
in welchem Schill nadı der eutſchiedenſten Gegenwehr den 
Tod für fein Baterland erlitt. Schill Gefährten erlitten 
ein verfhiedened Schidfal. 
ziere, mehrentheild junge, ehrenwerthen Familien angehös 
rende Söhne erfchoffen. Daſſelbe Schickſal erlitten zu Brauns 
ſchweig 14 Unter» Dffigiere und Soldaten. Die Gebeine 
diefer für Deutfche Freiheit Getödteten wurden aus der 
‚Stätte, wo file eingerobet waren, gefammelt und im 
März d. I. feierlich beerdigt, auch ihnen an der Stelle 
ihred Todes ein fchöned Denkmal gefegt. Neben diefen feis 
nen Gefährten wurde jetzt Schilld Haupt in einer Urne mit 
würdiger Feierlichfeit beigefegt. — (B. N. /3.) 

Hannover, 25. September. Wie man hört, hat 
der Kanzleidireftor Leit aus Stade feinen Commiſſions⸗Be⸗ 
zicht geitern Morgen Sr. Majeftät dem Könige in einer 
mehrftündigen YAubienz überreicht. — Man hatte gemeint, 
daß das Minifterium des hochſ. Königs bei dem jetzt regies 
renden Könige nicht fo fehr in Gnaden ftünde, wie früher; 
allein wie ſchon früher das Publikum eine Ausnahme hins 
ſichtlich des Miniſters, Grafen v. Alten, machte, fo ift 
man jegt geneigt, auch den Minifter v. Schulte zu den 
Ausnahmen zu zählen, weil Se. Majeftät bei dem Beſuch 
ber hiefigen Gewerbe» Ausftellung denſelben fehr freundlich 
behandelte. Diefer Tage beehrte Se. Majeftät einen von 
dem Minifter v. Schulte veranftalteten Ball mit ihrer Ges 
genwart. — Der Kronprinz, ein talentoofler Mufifer und 
Componiſt, zeigt viel Jutereſſe für dad Theater, nament⸗ 
lic, die Oper. (Die früher gemeldete Ausficht auf einen 
günftigen Erfolg einer angeblich nächſt bevorftehenden Ope⸗ 
ration deſſelben an ben Augen ſcheint leider grundlos zu 
gem.) 

Frankreich. 


Schluß bed geſternabgebrochenen Artikels 

über das Lager zu Conſtantine: 

Fünf Lager find alfo auf der Straße von Bone nad) 
Gonftantine: Dreaw, Nechmeya, Hammans el» Berba, 
Ghelma, MerdiegselsHammar. Diefe Lager fügen ſich 
eind auf das andere; fle decken den Rüden bed Heeres ges 
gen die Anfälle der Araber und erleichtern das Fortbringen 


Aufenthalt der Wegarbeiter eingerichtet. 


Sp wurden zu Wefel 11 Offi⸗ 


ber Lebensmittel und Munitionsvorräthe, Das Lager bei 
ben Bäbetrümmern von Berba war nur proviforiich zum 
A n Es liegt unge 
gemein freundlich; nahe bei, in anmuthiger Ebene, ents 
fpringen warme Quellen ; die Gewaſſer ſammeln ſich im 
einem weiten Bedeu, das noch ans der Römerzeit übrig 
und vollfommen erhalten ift. Es dient jet den Franzofie 
fhen Regimentern, wie einft den Roͤmiſchen Lrgionen, 
Das Waller hat 25 Grad Wärme und ſchmeckt wie der 
Carlsbader Sprudel. Wenige Schritte von, der Quelle 
frömt ein alter Bach, der ſich weit hin in das Thal er 
gießt. An den Ufern reiche Degetationen; Jasmin, weiße 
ofen, Granaten, wilde Reben, gewähren entzjüdende 
Augenweide. Die Befagung von Hamınan » el» Berda fteht 
im beiten Vernehmen mit den Kabailen der Umgegend, 
Sie find nicht fo ſchwer zu behandeln, ald wohl gefagt 
worden; man muß nur gemäßigt und gerecht, im Nothfall 
aber auch Fräftig, mit ihnen zu Werk gehen. Die Kabais. 
len find am wenigiten eiferfüchtig unter den mufelmännis 
ihen Bölferfhaften; ihre Frauen find nicht eingefperrt; 
fie nähern fidy den Fremden ohne Scheu und mit vertrauen, 
ber Neugierde. Doc; wird der angenehme Eindrud leider 
geſchwacht durch unförmlic große Obrringe und Arınbäns 
der und ein blaues Zätowiren an Stirn und, Wangen. 
Die jungen Mädchen fehen wild und bie alten Weiber hereus _ 
haft aus. Das Lager von Ghelma ift auf den Ruinen der 
Stadt Kalama, die nach Eirta eine der. blühenften in Nu⸗ 
midien war. Ghelma liegt in der Mitte zwiichen Bone 
und Gonftantine in einem weiten Thalgrund nahe am Ats 
las. Die Umgebung ift nicht von der Natur begünftigt: 
bad Fand ift fruchtbar und bringt bei geringen Anbau 
gute Ernten. Das Lager bietet einen ungewöhnlichen Ans 
blick dar. Man denke fi in der unabjehlicdyen melauches 
liſch⸗ fillen Ebene ein Chavs grandiofer Bautrümmer und 
in der Mitte wie durch Zauberfchlag eine Zeirftadt, bevöl⸗ 
kert von Franzöſiſchen Soldaten, die in fröhlichem Lärm 
ſich herumtummeln. Baraden in langer Reihe find aus 
Neften Römiſcher Säulen und Altäre aufgerichtet, hier 
haben die Marfedenter und Eaffewirthe ihre Buden aufges 
ſchlagen; dort ftehen Magazine und Kranfenhäuferr, Im 
innern Raum des Lagers hört man Pferdgewieher unter 
Arabifher Muſik, ſſeht man junge Schafald und Hyänen, 
die der Soldat fidy die Zeit zu vertreiben, gefangen jund 
gezähmt hat. Das Schaufpiel vollitändig zu machen, weht 
auf der höchſten Ruine die dreifarbige Fahne, — bie Er⸗ 
bin der Eroberungen ded Römiſchen Adlers. — Das Las 
ger bei Merdiezsel-Hammar, 20 Kieues von Bone, alfo 
mehr als halbwegs Gonftantine, hat eine militärisch fehr 
günftige Lage. Es ift groß genug, um viele Truppen und 
ein unermeßliched Material zu faflen. Die Seyboufe bes 
fpült es auf zwei Seiten. Im diefem Lager hat General 
Damremont ſechs Wochen lang Alles vorbereiten laffen zum 
Zug nach Conſtantine. Man wird bald. hören, ob es wirks 
lich noch dazu gefommen ift ober ob Achmet Bei im legten 
Augenblid vorgezogen hat, ſich diplomatifch zu vertragen 


991 


Bona, 24. September. Ein geftern früh von Tunis 
eingetroffened Kriegsſchiff bringt die Nachricht, daß in dies 
fer Stadt eine Berihwörung eutdeckt wurde, deren Zweck 
war, benbdortigen Bey zu ermorden, und dafür einen von 
der Pforte ernannten Paſcha einzufegen. Der Khafenads 
fchi, oder erfte Minifter ded Bey von Tunid, fand an der 
Spitze ded Complotts, und wurde nebſt zwanzig andern 
vornehmen Türken erdroffelt, Die Verſchwörer waren im 
Einverftändniffe mit der Pforte und dem Bey von Eonitans 
tine. Ein Theil der Türkiſchen Flotte fuchte au derZunes 
fer Küfte Truppen auszufciffen, ward aber von dem Frans 
zöſiſchen Geſchwader baran verhindert. Der Zwed dieſes 
ganzen zufammenhängenden Planed war, eine Diverfion 
zu Gunften ded Beys von Conſtautine zu verfuchen, wels 
cher die Hülfe der Pforte dringend anrief, und alle Mittel 
aufbietet, den Franzoſen zu widerſtehen. Mujtapba, Bey 
von Tunis, it Achmets Feind. Legterer hat aber in Tus 
nid eine Partei von Fanatifern, die er befoldet, und mit 
denen er Muftapha zu ſtürzen fucht. Nur über Tunis fönnte 
die Pforte nach Conſtantine direfte Hülfe ſchicken. — 


Paris, 28. September. In der Sigung der Alade⸗ 
mie der Wiffenfchaften vom 25. September verlas Hr. Bels 
yeau, Wundarzt der Charite, eine Abhandlung über Bes 
handlung der Beinbrücde. Es ift nämlich jegt gelungen, 
das gebrochene Bein fo zu verbinden und die Stüde fo in 
ihrer Lage zu erhalten, daß der Kranke am zweiten oder 
höchſtens am dritten Tage nach dem Bruce ohne Gefahr 
aufftehen und umhergehen kann. Diefe Erfindung gehört 
dem Hrn. Larrey an; ein Hr. Sentin hat fie verbeffert, 
indem er an die Stelle der dabei zu verwendenden Mifchung 
von Kalf und Eierweiß die einfachere Stärfe (Amydon) 
fegte; und Hr. Velpeau, Wundarzt ber Charite, in der 
jährlich 80 bis 100 Fälle ded Beinbruchs vorfommen, hat 
fie vereinfacht und in Anwendung gebradht. Er ftellte in 
ber heutigen Sigung der Afademie der Wilfenfchaften vier 
Kranke dar, von denen einer noch nicht erwachfen ift, ein 
anderer ſchon über 60 Jahre zählt. Der eritere hatte vor 
3 Tagen bad Bein gebrochen, war geftern verbunden wor» 
den, und ift heute auf feinen beiden eigenen Füßen von ber 
Charite bid im das Infkitut gegangen. Der legtere befand 
ſich ebenfalls erft feit 15 Tagen oder 3Wochen in Behand» 
lung. Die Erfindung in ihrer jegigen Bereinfahung bes 
ſteht nur in Binden, die durch Stärke (Amydon) zufam« 
mengeleimet und mit Sorgfalt um das gebrochene Glied 
berumgefchlagen werben. — 


Paris, 30. September. Wir leben von Anekdoten 
und Meinem Krieg. Der letztere wird in Gompiegne ges 
führt, zur Ergögung des Herzogs von Orleans und feiner 
jungen Frau, fo wie der vornehmen Bäfte. Er wird fer 
ner geführt, könnte man fagen, in Spanien, wo bie Bor« 
und Rüdfmärfche der beiden Armeen einem berechneten Das 
menfpiel glihen, wenn die unnügen und abfcheulichen 
Graufamfeiten nicht wären, in welchen ohne Anftand bie 
Partei von Don Carlos ben Vorrang hat. Wann wirb 


endlich diefer Krieg, der ein Schandfled unferer mobernen 
Eivilifation it, geendigt werden? Die erfteren, die Auek⸗ 
doten, wachien auf dem ergiebigen Felde der Parifer Tas 

eöpreffe, die feit einiger Zeit ihre Fruchtbarkeit in wahrs 
daft unglaublihem Maaße verdoppelt hat. Ein Blatt ers 
zählt ganz ernfihaft folgendes Teftament, bad von einer 
alten Jungfrau in Verdun hinterlaffen worden feyn fol: 
ein Legat von 20,000 Fr. wird demjenigen Bewohner von 
Verdun vermacht, der ſich zu Fuß, und nur von Almofen 
lebend, nad SansDago de Gampoftella, der Hauptſtadt 
von Galicien, begeben wird, um von, Bott ben Triumph 
von Don Carlos in Spanien und jenen des Herzogs von 
Bordeaur in Frankreich zu erflehen. Mit ſolchen Huͤlfsvöl⸗ 
fern kann der Triumph den beiden Prätenbenten natürlich 
nicht fehlen. Sollte. ed vielleicht auf den Grund ber hier⸗ 
durch — Hoffnungen feyn, daß Don Sarlod, wie 
eine Englifche Behauptung fagt, dem Kabinette von St. 
Petersburg den Hafen von Mahon auf der Injel Minorca 
für den Augenblick verfprochen habe, wo er in Madrid eins 
ziehen werde (1. Die Englifcye Preffe findet diefes Vers 
ſprechen fehr lächerlich, feheint ed aber zum willfommenen 
Tert gewählt zu haben, um nebenbei zu erwähnen, daß 
nicht Rußland, fondern vielmehr Franfreich vor einiger Zeit 
begehrliche Blicke auf jene Befigung geworfen, feinem Bers 
langen aber Schranfen gefeßt habe, „aus Furcht, England 
möge ed übel aufnehmen.’ Diefe derbe Aeußerung hat der 
Pariſer Preffe fehr mißfallen, wie denn überhaupt feit eini⸗ 

er Zeit vielfältig die Spuren der lange gegen England ges 
En Bitterfeit in den hiefigen Tagblättern mannichfaltig 
auftauchen. Um gerecht zufeyn, muß manzugeftehen, daß 
die Londoner Jourmaliftif, was anftändige Form und Schick⸗ 
lichkeit des Ausdrucks, ja was großherzige Gefinnungen 
und völferrechtliche Formen angeht, in der Regel hinter 
der Parifer zurückſteht. Nur zu häufig nimmt die Londoner 
Preſſe in seriptis den infularen und übermüthigen Ton an, 
den die jungen Lords auf ihrem langweiligen Reifen auf 
dem Gontinent äußern; und wenn es ihr ergeht, wie biefen 
legten, d.h. wenn man fie auf eine Art zurecht weist, bie 
für einen anftändigen, gebildeten Mann hödyft eurpfindlich 
wäre, fo hat fie ſich felbft im voraus bad Recht benommen, 
ſich zu befc;weren. — 


 Grofbrittaniem 


London, 29. September. Die Botfchaft des Präfls 
benten ber Dereinftaaten, bei Eröffuung des außerordent⸗ 
lichen Congreſſes in Wafhington, ift hier eingetroffen; fle 
befchäftigt heute die Eity fait ausſchließlich; allgemein bes 
klagt man fidy über die unnöthige Breite und Länge dieſes 
Dokumentes. Der Präfldent beginnt feine Botſchaft damit, 
baß er daran erinnert, wie die Regierung den Banken, wels 
che ſich weigerten, ihre Billetö in baarem Gelde zurückzu⸗ 
zahlen, die ihnen anvertrauten Fonds des Schapes wieder 
entzogen; die von ben Banken im legten Mai beichloffene 
gleichzeitige Sufpenflon der Zahlungen in baarem Geld hatte 
diefe Maßregel nothwendig gemacht; dieſe Sufpenflon hatte 
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eine Verminderung bed öffentlichen Einfommens zur Folge, 
und darand wird ein Defteit entipringen, wenn nicht der 
Gongreß durch additionelle Mafregein vorforgt. Die Bots 
ſchaft entwirft dann eine biftorifche Ueberficht der Criſis der 
Dereinftaaten und fchreibt dieſe Erifis auf Rechnung der 
fibertriebenen Epefulationen und ber allzugroßen Maſſen 
ber Bankbillets; mehrere Umftände trugen zur Verſchlim⸗ 
werung des Uebels bei, u. a. der große Brand in Newyork 
im December 1635. Der Präfitent glaubt: man folle, 
wittel$ eined Geſetzes, Beamte ernennen und beauftragen, 
Die Depots des Schated unter ihre Obhut zu nehmen und 
die Zahlungen an die Etaatdgläubiger zu leiften. Die Res 
gierung hat dem Handelsſtande Friſten bewilligt, um die 
Zahlung der Zollgebühren zu erleichtern. An dem Com 
greffe it ed, zu enticheiden, ob eine neue Frift» Derlänges 
rung geftattet werben jolle. Das Deficit im Schage iſt für 
dieſes Jahr auf ſechs Millionen Dollars gefhägt; wenn 
man für die Münze eine Summe von vier Millionen refers 
virt, fo wird die zur Deckung des Deficitö erforderliche 
Summe zehn Millionen Dollars betragen. Entweder fönue 
mon, um dieſes Bebürfniß zu befireiten, zu Anlchen feine 
Zuflucht nehmen, oder zu einer Zaren» Vermehrung. — 


— | 


L——— 





Todes-⸗Anzeige. 
Geſtern Nachts um 9 Uhr verſchied unfer lieber Gatte, 
Vater und Schwirgervater, Sob. Ad. Häntleln, Freiherrl. 
von Lindenfels’fcher Mevierförfier, in einem Alter von 59 Jah⸗ 
ren, verſehen mit den heiligen Eteib-Saframenten, in Folge 
einer Lungenfucht, zu einem befferen Etwachen. Indem wir 
dieſen, fuͤr uns fo ſchmerzlichen Verluſt, verehrten Anvere 
wandten, Freunden und Bekannten hiemit ergebinft zur An— 
zeige bringen, bitten wir um flilies Beileid, 
Zhumfensuch, den 1. October 1837. - 
Die Hinterbliebenen. 








Anzeigen 


Sn ber Grau’fhen Buchbandlung in Bapreuth und | 


bei Grauin Hofund Wunfiedel ifk das, zur Bildung, 
Unterhaltung und zum gefellfhaftiidien Umgang empfeblungs= 
weribe Bud zu habın: 
Galanthbomme 
oder Anweifung 
in Gefellfchaften ſich belicht zu machen und fid) 
die Gunft der Damen zu erwerben, 
enthaltenb: 
äußere und innere Bildung; vom feinen Vetragen in Das 
mei» Gejellfchaften; Kunſt zu gefallen; Heirathsanträge, 
Liebesbriefe und Liebesgedichte; Kenjahre> und Geburtds 
tagemwüniche , ferner 
41) Geſellſchaftsſpiele, 
2) Dlumen-, Zeichens und Farbenfprache; 5) deflamatorifche 
Stücke; 4) Lieder; 5) PfindersAustöfungen ; 6) Anekdoten; 


” 


— 





Imßerlage der Geb, Kammercath Hagen'ſchen Erben, 


7) verbindliche Stammbuds-Auffäge; 8) Sprüdjwörter; 
9) Raͤthſel; Lo) Karten⸗Otakel und Trinkſpruche. 
Ein für jeden Herrn fehr nütliches Bud. 
Bom Profeffor I. X. S-—r. 

8, broch. 528 Geiten und ſechs Tabellen. (Preis 20 Ggr. ober 
1 5. 30 Ar.) 


NB, Mit vellem Recht ift dieg gut ausgearbeitete Buch 
allen jungen Leuten zu empfehlen, die ſich das Mohlzefallen 
der Damen erwerben, und die feinen Sitten und das elegante 
Betragen in Geſellſchaften aneignen wollen. — 


Unterzeichneter empfiehlt feine befannte : 

Tuch- und Schnittwaaren - Handlung, 
welche durch neue von der Leipziger Meffe eingetroffene Vor— 
räthe wieder in allen Gattungen feinen und mittelfeinen Zus 
hen in den mobernften Farbarf, Uniformtuchen, Cuirs de laine, 
Draps - Zephyr et Electorals, Double- Casimirs, Biebers 
et Castorines, bunten und glatien Flanels in allen Sorten, 


‚Mede D’amenmüäntel, eine vorzüglich reiche Auswahl der neues 


ften franz. et engl. Winterbeinkleiderzeugen , dergleichen 
Westen in Wolle, Seide und Cachemirs und mebrern Artie 
kein, willlommen assortirt iſt. 

Durch prrfönliche vortbeilhafte Einkäufe kann ich meinen 
verehrten Abnebmern bei teellſter Bedienung die billigſten Preiße 
zuſichern, und bitte um redyt zahlreichen geneigten Beſuch. 

Gacob Würzburger, 
Canzleiſtraße 113, 


. 
Sehr billiger Verkauf. 
Von der Leipziget Meſſe tommend, habe ic; mein bekann⸗ 


tes Waarentager, beftehend in ganz feinen und mittelfrinen 


Züchern, in allen glatten und Modefarben, glätte, gefleeifte 
und fagenirte doppelt Cafimirs und Buxkings, Draps de Ze⸗ 
phots und Elektorals, Gillets in Welle, Seide und Sammt, 
das Allerneuefte was hierinnen erſchienen ift, Biber-Caftorins, 
Flanells x. vellftändig aſſottitt, und bitte unter Bufiderung 
reeller Bedienung und aͤußerſt billiger. Preiße um recht zahlreie 
den Beſuch. 
Eltan Würzburger, 
in ber Meififchen Apotheke am Markt. 


Kremden- Anzeige 
Am 6. Detober. 

Sonne: Hd. Graf Boutor v. London. Rivenftein, Edelm. 
d. Kuͤſtrin. Vincent, Sekt, v. Paris. — Anker: HB. Kſlte. Wen⸗ 
gelv. Frantfurt a. M. Embdt v. Laht, Buttiv. Rürnberg. v. Grund⸗ 
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Deutfhlanb, — 
— Münden, 5. October. Hofrath v. Schubert iſt ſeit 
feiner Ruckkehr unermüdlich beſchäftigt, die geſammelten 
Materialien zum Behuf ſeines großen Reiſewerles zu ordnen, 
und das Manufeript des erſten Bandes dürfte in kurzer Friſt 
zum Drucke bereit liegen. — Hofrath Thierich hat, mie 
wir vernehmen, von Göttingen aus eine Reife nach Ham⸗ 
burg und Kiel angetreten, ‚fol aber am 18tem wieder hier 
eintreffen. — Ein, wenn auch fehr lurzer Befuch des Prof. 
Schloſſer aus Heidelberg hat feinen hiefigen Freunden und 
manchen feiner frübern Schüler viele Freude gewährt. — 
. Münden Das". Regierungsblatt vom 4. October 
enthält folgende Befanntmachung: „Lu dwig, von Gottes 
Gnaben König von Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog 
von Bayern, Franfen und in Schwaben :c, ıc., Wir haben 
mit Bergnügen die Theilnahme geſehen, welche fich in den 
Blüdwünfhungs. Adreffen ſowohl von Stellen, Städten 
als von einzelnen Perfonen wegen ber durch bie göttliche 
Borfehung von Und, Unferer Königlichen Gemahlin Majer 
ſtät, und Unſerer vielgeliebten Schwefter ber Kaiferin von 
Defterreidh Majeftät , abgemwendeten Gefahr: ausgeſprochen 
bat. Wir finden Uns durch folche Gefinnungen gern verans 
laßt, Unfern lebhaften Dank dafür biemit öffentlich auszu⸗ 
fprechen. Berchtesgaden, ben 1.Dctober 1837. Ludwig.“ 
Berlin, 28. September. _ Die Statuten ber Berlins 
Potsdamer Eifenbahn find von Er. Maj. dem Könige beftäs 
tigt, und diefer Geſellſchaft die Eonzeifion und bad Erpros 
priationdrecht bewilligt worden. — 


Nach der Allg. Kirchenzeitung hat das Königliche Minis . 


fterium der geiſtlichen Angelegenheiten zu Berlin verboten, 

die „Stunden der Andacht" zum kirchlichen Gebrauch, 

namentlich zum Borlefen in Betftunden , zu benügen. — 
Bom dten bis Gten d. M. find in Berlin 16 Perfonen 


Gallizien ꝛc. haben fich ald Theilnehmer eingefunden. 
fonomierath Pabſt aus Darmſtadt hielt eine kurze Eröffs 
nungsrede; ‚hierauf wurden durch Stimmenmehrbeit zu Dis 
reftoren der Verfammlung, für ihre Dauer in Dresten, 
gewählt: Profeffor Schweiger von. Tharandt und Oeko⸗ 
nomierath Pabit aus Darmitadt, welche auch hauptſäch⸗ 
lich zu dem Zuftandefommen der Beranftaltung den Impuls 
gegeben haben. Seftionen wurden gebildet: 1) für den 
allgemeinen Theil des landwirthſchaftlichen Betriebe, 2) 
für die Pflanzenproduftion; 3) für die Thierprobufrion ; 
4) für technifche Gegenſtände. Morgen beginnen die res 
gelmäßigen und Sektionsſitzungen, welche bis Sonnabend 
(ben 7. October) fchließen werden. — 

Hannover, 30. September. Unfer König ift von 
einer Erilaunen erregenden Thätigkeit; don Morgens 6 Uhr 
an bis in die fpäte Nacht iſt er befchäftigt, Fennt durchaus 
feine Fatigue des Geiftes und Körpers, und will Alles 
felbft fehen und prüfen, es it unbegreiflidy, wie er dieſe 
angreifenbe Lebensweife, zumal bei feinem ſchon vorgerück⸗ 
ten Alter, ohne Nachtbeile ersrägt. Schnelligkeit in. der 
Ausführung ertheilter Befehle und aufgetragener Nachfor⸗ 
fchungen wird erwartet; es muß möglichft bald Alles erle⸗ 
bigt ſeyn, damit für dad Kommende die Zeit nicht mangelt, 
Was nicht dankbar genug zu erfennen, ift, daß auf einer 
geäußerten Anficht nicht beharrt wird, fondern Einwen⸗ 
dungen, wenn fie auf Gründen beruben, angehört wer« 


"den. — Daß das, früher fchon geführte und auch jegt bei 


dem Wappen beibehaltene Motto: Suscipere et finire, 
dem Gharafter entipricht, iſt micht zu verfennen. — 
ta-lien. 
Neapel, 26. September. In der Nacht vom 23ſten 
auf-den 24iten und den.darauf folgenden Bormittag brachen 
furchtbare Gewitter über unfere Stadt aus, zugleich erhob 


an ber Cholera erfranft, und von dieſen 2 Perfonen, audsg ſich ein wüthender Sturm, und es regnete zwölf Stunden 


früheren Erfraufungefällen aber 3 Perfonen, zufammen 
alfo 5 Perfonen als geftorben angemeldet worden. 
Dresden, 2. Detober. (Erfie Berfammlung 
bed Bereind Deutfher Landwirthe) Heute 
Nachmittags 3 Uhr hielt die Verfammlung Deutfcher Land» 
wirthe ihre erfte Sigung. Es hatten fich gegen 100 Mit⸗ 
glieder eingefunden; die meiften Gegenden Deutfchlande 
nud durch Theilnehmer vertreten. Linter ihnen befinden ſich 
viele unferer angefehenften landwirthichaftlichen Pitteratoren, 
Lehrer und Praftifer; wir nennen hier beifpieldweife nur: 
Wirthſchaftsrath Andre aus Prag, Amtsrath Block 
aus Schlefien, Direktor v. Ellrichshauſen aus Carls⸗ 
ruhe, Direktor Schulze vom neuen Inſtitute zu Elenda 
in Pommern, Landesoͤkonomierath Thaer aus Möglin, 
Auch mehrere augefehene Landwirthe aus Rußland, Polen, 


‚ fang unaufhörlic in Strömen, daß mehrere Quartiere der 
. Stadt ganz unter Waffer gefegt wurden ; ganze Ländereien 


wurden jerftört, indem dad Waffer Erdreich und Bäume 
mit wegſchwemmte. Die Blige und der Donner waren 
felten,, aber nur um defto heftiger; es fhlug an mehreren 
Drten ber Stabt ein, ohne jedoch nur einen weſentlichen 
Schaden anzurichten. Die dadurch erzeugte-Beränderung 
in der Atmofphäre iſt fehr fühlbar, und da folche gleichzei⸗ 
tig mit Tag» und Nachtgleiche: eintrat, werben wir jetzt 
wohl audy die bem Herbite angemefjene Kühle beibehalten. — 
Das geftern von Marfeille und Genua angefommene Dampfr 
Schiff hatte 80 Paffagiere an Bord. Ge. M. der König 
hat ſich nun hinſichtlich ber Quarantäne infofern erklärt, 
doß bie Schiffe von Marfeille, Genua und Livorno hier 
denfelben Gejegen unterworfen feyn follen, welche unfre 
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Schiffe in jenen Häfen vorgefchrieben finden. Mögen ſich 
die verfchiedenen Behörden befagter Städte recht bald uns 
ter einander verftänbigen, und fo unüberfehbared Elend 
abwenden! Neuere Briefe aus Meffina berichtigen ein Ab» 
nehmen ber Gholera in Gatania; ed farben aber bamald 
noch zwiſchen 80 bis 100 Perfonen; im Ganzen find ſchon 
von ben in der Stadt gebliebenen circa 30,000 Einwohnern 
gegen 8 bid 10,000 geftorben, nad audern bloß 6 bis 
7000. Das Volk hat dort Anfangs wie in Palermo arge 
Gräuelthaten begangen. Einige Menfchen wurden fogar 
lebendig begraben, andere wurden an ben Kirchthüren ans 
genagelt, andere bis an den Hald in bie Erde begraben, 
und dann warb nach dem Kopf mit Steinen und Kugeln 
geworfen; auf ſolche Weife wurden bie dafigen Odrigkei⸗ 
ten, fo wie auch der Intendant von Catania behandelt. 
Manjerzähltfich hier, daß fhonmehreren der Dberoffiziere, 
welche die dahin gefandten Ttuppen fommanbiren, nach 
dem Leben getradjtet worden ſey. Bon den Soldaten jols 
len viele den Tod gefunden haben, Nach Briefe aus Malta 
bat die Cholera dafelbft zwifchen 4 bis 5000 Menfchen weg» 
gerafft, was für diefe Meine Inſel fehr viel if. . 

Rom, 21. September. Der berühmte Kupferftecher, 
Profeſſor Fontana, ein Schüler Raphael Morghens, if 
bier am 18ten d. M. im 7äften Jahre feines Alterd mit 
Tod abgegangen. In Gapua ftarb vor einiger Zeit (am 
16. Juni) der befannte Componiſt Fioravanti, ehemald Ear 
pellmeifter der Bafllita ded Vaticand, geboren zu Rom 
im Sahr 1764. . 

In einem Schreiben and Ro m vom 15. September heißt 
es in Betreff der Cholera: „Die bedauerlichite Wahrheit, 
die bei diefer Gelegenheit hervortritt, ift eine unverhält⸗ 
nigmäßige Schwäche der Regierung. Inzwiſchen wird 
man auch hier eine mildere Anficht gewinnen, fobald man 
den Standbpunft des heutigen Europäifhen Staats » und 
Geſellſchaftsleben verläßt und in eine frühere, vielleicht 
frühefte Zeit zurückgeht, und ber eigentliche Fehler iſt nur 
ber, daß doch die neueren Brwohndeiten und Lebensweiſen 
fich nicht ganz ausfchließen laffen. Die Regierung ift wohl» 
wollend und nad; ihrer Einficht vorſorglich; im Ganzen aber 
wird fehr wenig regiert, und man kann fagen, der Römer 
ift der freiefte Staatöbürger und läßt ſich Zeit zum Ges 
horchen. Trifft ſich's nun, daß die Regierung eine Bers 
ordnung erläßt, die dem Bolfe mißfällt, fo wird man den 
Widerſtand deffelben, ald menſchlicher Weiſe nicht gerader 
zu verdammlich, fich gefallen laſſen, wein es nicht in Ders 
ſchwörung oder Revolution ausartet.... Go fünnte man 
ein ungefähres Bild gewinnen von dem Zuftande, wo mau 
fo zu fagen Gott Alles überläßt und den menfhlichen Ber 
fand ganz bei Seite fegt, wenn biefer nicht doch im Ins 
nern der Berwaltung und häufig zu Privatabfichten ſich gels 
tend machte. Died erzeugt dann das böfe Blut, das zu 
Zeiten Gefchwüre treibt, wie die unfinnige Verſchwörung 
gegen bad Feben des Padfted und die Regierung, bie fait 
nur durch Zufall zwei Tage vor ber beflimmten Zeit, dem 
Tage der Heiligfprechung eined Mine, bei einem Blafe 


Wein ausgefhwagt wurbe. Unter ben Berfchwornen, bes 
ren Zahl man auf 800 (?) angibt, nannte man die Nas 
men vornehmer Perfonen. iewohl Jeder, ber einen 
Blick in die hiefigen Berhältniffe gethan, zugeben muß, daß, 
fo lange der jegige Zuftand in bisheriger Teife fortbauert, 
foihe Erſcheinuugen immer wiederfommen werden. — 
Ueber bie in obigem Schreiben erwähnte 

rung zu Rom, über welche übrigens noch durchand Feine bes 
fimmten Anaaben vorliegen, bringen Kraitgöfifche Blätter 
einen angeblichen Brief aus Bologna vom 17. September, 
ber von ernften Unruhen ſpricht, die zu Rieti worgefallen, 


. und die mit der zu Rom eutdeckten Verſchwörung in Berbins 


dung ſeyen: „Zu Rieti, fagt diefer Brief, hat zwi 

den von außerhalb gekommenen Truppen u he 
keuten aus dem Rande ein blutiger Kampf ftatt gefunden; 
ed gab Todte und Verwundete. Die Urfache dieſes Hands 
gemenges keunt maa nicht, man vermuthet aber, daß durch 
die zu Rom entdeckte Verſchwörung befannt geworben fey, 
daß diefelbe zu Diterbo und in andern Ländern der Römis 
ſchen Staaten Berzweigungen hatte, und daß die jungen 
Leute fich der bewaffneten Macht, welche kam, um Berhafs 
tungen vorzunehmen, wit Gewalt widerfegten. Ueber jene 
Verſchwörung geben verschiedene Gerüchte; man behauptet, 

der Anfchlag fey ber gewefen, die Stadt an mehreren Orts 

ten anzuzünden, in ber Unordnung fich des Papſtes und der 
Gardinäle zu bemächtigen, und dann bie Römifche Republik 
audzurufen. Die Regierung hat dies Alles erfahren durch 
die Beichte eined an der Cholera geftorbenen Individuums, 
und diefe Beichte war genug, nm ohne Beweife eine Menge 
andere Perfonen zu verhaften. Es werden in biefem Lande 
Kriegs-Gommiffionen eingejept werden, wie died im König · 
reich Neapel ſchon geicheben it. Im Ganzen mittäglichen 
Italien zeigt fi geheime Gährung, und bie Berfolgungen, 
wodurch man eine Bewegung zu verhindern hofft, werden 
fie vermuthlidh nur beichleunigen. Die Gardinäle haben 
ein fehr fchlechtes Beifpiel gegeben, indem fle, bei deu ber» 
maligen Umftänden, ſich abjonderten und von Jedermann 
entfernten; ald Ausnahme müffen jedoch bie Gardinäfe Odes⸗ 
calchi, Bicar von Rom, und Micara, General’ber Capu⸗ 


ziner, genannt werden. Diefer legtere beſonders, der ſei⸗ 


ner liberalen Geflunungen wegen immer in Entfernung ges 
halten wurde , hat fich ald-mahren Ghriften bewieien, ins 
dem er fich aufopferte, um den Kranken Linderung zu vers 


chaffen.“ — can 
anf Franftreid. 6. 


Paris, 2. October. Ein legitimiftifches Journal hat 
gemeldet, daß die Vermählung bed Herzogs Aleranderd 
von Würtemberg mit der Prinzeffin Marie auf unbeftimmte 
Zeit verfhoben und der Prinzim Begriff ſey, nadı Deutſch⸗ 
land zurüdzufehren, um dort bie Befeitigung einiger wegen 
der Religion, worin die Kinder erzogen werben jollen, ers 
hobenen Schwierigkeiten zu betreiben. Andere legitimiſtiſche 
Journale beeiferten ſich, dieſe gute Nachricht zu wiederho⸗ 
len und ſchmeichelten ſich, dieſer Aufſchub würbe Frankreich 
vor dem Skandal einer dritten proteftantifchen Heirath in 
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der Königlichen Famille bewahren. Diefe Hoffnung wirb 
nicht erfüllt werden. Die eingetretenen Schwierigfeiten 
ſcheinen ſich in der That ſchnell gehoben zu haben. . Der 
Prinz fol verlangt haben, daß alle aus feiner Ehe entfprins 
genden Kinder in der proteftadtifhen Religion erzogen würs 
den, eine Forderung, der man fih, und wie wir glauben 
mit Recht, widerſetzte. Der Proteitantismus fol nicht 
den Katholicidmus an ‚fich ziehen, noch eine Religion die 
andere beherrfhen. Vernunft, Gerechtigfeit und ber 
Geift der Zeit fordern Gleichheit unter den Eulten. es 
der Anfchein von Vorzug von einer ober ber andern 
Seite fünute nur dem Geiſt der. Ungebuldfamfeit, von 
dem, wie man nur zu gut weis, fein Cultus frei it, bes 
günftigen. Es beftcht bei gemifchten Ehen zwifchen Indivi⸗ 
Duen, die feine Prinzen find, der-Gebraud uud die Bors 
fchrift, daß die männlichen Kinder in ber Religion des Bas 
terö, bie weiblichen in der Religion der Mutter erzogen 
werden follen. Diefer Gebraud, ber alle Intereffen und 
alle Gonvenienzen ausgleicht, muß ganz natürlich auch auf 
fürftliche Ehen Anwendung finden. Dies wird nun auch 
bei der Heirarh der Prinzeffin Marie der Fall ſey. Bes 
reits it Alles definitiv feitgefest. Die Vermählung wird, 
wie es heißt, am 12. October fattftuden, und Fraukreich 
wird fich deswegen durchaus nicht von dem Unglück bedroht 
glauben, daß man ihm aus dem Grunde anfünbigt, weil 
ein Proteftant mehr in der Familie Orleans ſeyn wird, 

Paris, 4. October. ESs hieß an der Börfe, die Käs 
nigin von Portugal ſey gefährlich krank und Saldanha wäre 
ermordet worden. — 

Durch Drdonnanz vom 3. Detober ift, wie längſt vors 
audgefägt war, bie Deputirtenfammer aufgelöft worden. 
— Die Wahlfollegien werden auf den 4. November einbes 
rufen, bamit jeded einen Deputirten wähle, Die zwei 
Wahlfollegien auf Eorfifa fommen am 13. November zus 
fanımen, Die Kammern find auf den 18. December eins 
berufen. — Gleichzeitig mit der Ordonnanz zur Auftöfung 
der Kammer find durch befonbere (individuelle) Ordonnans 
gen Fünfzig Pairs creirt worden. Gie heißen, nach 
dem Alphabet: Blanchaye, Angoffe, Audiffret, Belbenf, 
Beifiered, Bignon, Bourdean, Brigode, Saftellane, Chas 
naleilles, Chevandier, Darriule, Daunan, Delort, Ch. 
Dupin, Durosnel, Escayrac, de Gerando, Halgan, 
Harcourt, Harmand, Humann, Jacquinot, Keratry, Las 
laing, Laplagne, Lombard, Marchand, Merilhou, Mons 
thion, Mosbourg, Odier, Paturle, Pavee de Bandoeus 
wre, Pelet de la Lozere, Pelet, Gamille Perier, Petit, 
Poiſſon, Preval, Quartdeville, Rouille, Schonen, Ti⸗ 
burce Sebaftiani, Serrurier, Tarbe, Tirlet, Billierd du 
Terrage, Willaumez. — Unter den 50 neuen Paird find 
20 Deputirte aus der aufgelöften Kammer und 9 Deputirte 
and früherer Zeit; die übrigen find Gerichtöperfonen und 
Militairs. Nur ein Gelehrter (von Profeffion) ift dar⸗ 
unter, der Afademifer Poiſſon. — 

Großbrittanien. 


London, 29. September. Geftern Nachmittag ließ 


die Königin bie acht Abtheilungen ber Leibgarde, adıt Com⸗ 
pagnien der Örenadiergarde und zwei Abtheilungen kanciers 
im untern Park die Revue paffirem. Ihre Mai trug bie 
Uniform der Windforgarde, Stern und Band des Hoſen⸗ 
bandordend und eine Militairmüge. Die Königin ritt ein 
herrliches graued Schlahtroß, und fam unter dem Geleite 
einer Ehrenwache der Rancierd und von dem Füriten Liedh« 
tenftein, der Defterreidyiiche Generalduniform trug, der 
Herzogin von Kent, dem Lord Hill in Generalduniform, 
dem Marquis Conyngham in der Windforuniform und dem 
Hrn. Cavendiſh, ald Page, begleitet, auf dem Revueplatz 
an. Shre Maj. wurde mit der Königlichen Salve empfan⸗ 
gen, worauf die Negimenter im Parademarſch befilirten, 
ihre Evolutionen ansführten und dann unter einer zweiten 
Königlichen Salve vorrädten. Die Manöuvred wurden 
trefflic; ausgeführt und die Befehlähaber von der Königin 
und Ford Hill wegen ber unvergleichlichen Disciplin ihrer 
Regimenter verbientermaßen belobt, — 

Sun.) Am 20. September aldam Michaelistag fand 
die herfömmliche Wahl eined Lorbmayors von kondon ftatt. 
Der Lorbmayor, die Cheriffs, die Aldermen und andere 
Beamte ber Eity begaben fich im feierlichen Zug indie Kirche 
von St. Lawrence, Jewry, um dem Gottesdienſt beizu⸗ 
wohnen. Um 13 Uhr verfilgten fie ſich nach Guildhall, wo 
der Recorder an den Zwed ber Berfammlung eriunerte, und 
bie Bemerfung beifügte, daß ber neue Lorbmayor unter 
fehr günftigen Umftänden ‚gewählt werden würde, indem 
Shre Majeftät verſprochen habe, dem Feltmahl beizuwoh⸗ 
nen, eine Nachricht, die mit dem lauteften Beifall aufge 
nommen wurde. Der Lorbmayor und die Aldermen zogen 
fidh hierauf zurüd; der Common Sergeant verlad die Nas 
men der Aldermen, die dadurch, daß fie dad Amt eines 
Sheriff verfehen, mwahlfähig feyen, und erflärte, daß 
durch Aufhebung ber Hände für die Aldermen Cowan und 
Wilfon entfcyieden worden fey. Die Namen biefer beiden 
Herren wurden hierauf dem Gerichtöhof der Aldermen vors 
gelegt, der ſich nach Berlauf einer Biertelitunde für ben Als 
derman Cowan entſchied, was mit lautem Beifall'aufges 
nommen wurde — 

Rußland, 

St. Petersburg, 27. September. Leber die bes 
reitd am 5ten d. M. in Woſueſensk erfolgte Ankunft Ihrer 
Majeftät der Kaiferin und Ihrer Kaiſerl. Hobeit der Groß 
fürſtin Maria Nikolajewna, fo wie Sr. Kaiſ. Hoh. ded Groß⸗ 
fürften Thronfolgers, berichten jept die hiefigen Bläts 
ter folgendes Nähere: „„Dienftag den 24, Auguit (6. Seps 
tember) um 6 Uhr Nachmittags ward die Stadt Wosne⸗ 
ſensk durch bie Ankunft Ihrer Majeftät der Kaiferin und 
Ihrer Kaiferl, Hoheit der Großfürftin Maria Nikolajewna 
beglüdt. Se. Majeſtät der Kaifer holten in Begleitung 
von 150 Generalen und der in Wofnefendf anmwefenden frem⸗ 
den Perſouen Ihre Majeltät vor ber Stadt ein. Am Abend 
war die Stadt prachtvoll erleuchtet. An der einen Seite 
des Plaged, bein Palafte gegenüber, war über der Thüre 
des von dem Ober» Befehlöhaber aller in Woſneſensk ver⸗ 


fammelten Truppen, General ber Tavallerie Grafen Witt, 
bewohnten Haufes der‘ Namenszug Ihrer Majefläten des 
Kaiferd und der Kaiferin in bunter Illumination aufgeſtellt. 
Zu beiden Seiten vom Eingange in dad Haus glänzten 
Kaufende von buntfarbigen Fichtern, Säulen, Obeliöten, 
Palmbäume u. ſ. w. 
Mufltanten und 3000 Gantoniften- Sänger. Alle zum Pas 
lafte führenden Straßen waren mit einer Menge von Mens 
ſchen bedeckt, welche des Anblickes der Allerhöchſten Familie 
zu genießen wünſchten. — An demſelben Tage, um 1 Uhr 
nah Mitternacht, kam Se. Kaiferl. Hoheit der Thronfol⸗ 
ger Ceſarewitſch in Woſneſensk an. Am folgenden Mors 
en empfing Se. Kaiferl. Hoheit um 11 Uhr im Palafte alle 
nerale und Regintents-Gommandeure, fo wie die anwr⸗ 
fenden fremden Perfonen. Am 8. September um 9 Uhr 
Abende Fam Ihre Kaiferl. Hoheit.die Groffürfin Helena 
Pawlowna in erwünfctem Wohlſeyn zu Wofnefenst an.‘ 
Se. Majeftät des Kaifer haben ben Fürften Friedrich 
von Hohenlohe » Waldenburg, ehemaligen Lieutenant im 
Defterreichifchen Hufaren s Regimente „‚Kaifer von Rußs 
land”, zu Allerhöhfihrem Flügel-Adjutanten ernamıt. — 
Die Ruffifche Literatur bat in dieſem Sahre einen zwei⸗ 
ten großen Verlnſt erlitten durch den Tod des unter dem 
Namen Marlinftij bekannten ausgezeichneten Novelliften 
(Beſtuſcheff). Marlinfkij war für die Ruſſiſche Profa fo 
bedeutend, wie Pufchfin für bie Ruſſiſche Porfie. — 
—— ee TE TE EEE un 


Befanstmadung. - 

Diejenigen Schüler der fateinifchen und deutſchen Schulen, 

welche bereits das 12te Jahr zuruͤck gelegt haben, und in bie 
biefige Koͤnigl. Kreis = Landwirthfhafts- und Gewerbsſchule 
wollen aufgenomnten werden, haben ſich zur Einſchreibung 
Freitag den 13. October d. J. 
Vormittag von 8 bis 12 Uhr und Nadhmüttag von 2 bi6 5 Uhr 
im Pocate diefer Lehranſtalt zu meiden und ihre Geburts = nibſt 
Schulzeugniſſe mitzubringen. 

Die Aufnahmsptuͤfung findet 

Samſtag dem 14, October d. J. Vormittag 
von 8 Uhr an, flatt. 

Wererkt wird, daß diejenigen Echliler, melde einft von 
bier aus zur techniſchen Hochſchule nad Minden übertreten 
wollen, das Abfotvirthaben der lateinifhen Eule, (wenn 
auch mit Dispenfätion der griechiſchen Sprache) oder das der. 
felben erfegende Privarftudium nachzuweiſen haben. 

Das Schulgeld beträgt jährlich Vier Gulden. 

Baprıuth, den 23. September 1387. 
Der Borftand, 
Saher. 





uyeigem 
Den Herren Predigern, Zuriften, Rathsherren, Ges 
ſchichtsfotſchern, Oekonomen und Gefhäftemännern ift als 
fehr btauchbat zu empfehlen, und in mnterzeichneten Buch“ 
bandlungen zu haben: - 


ImBerlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Auf dem Plate felof fanden 2000 


Das Biffenswärbigfe von ber 
Naturpder Himmeldförper, 


nebft einem neuen 
bundertjäbrigen Kalender 
mit Datum, eintretenden Feten und? Monbwechfel, 
Bearbeitet vom Gonreltor &. A. Ehdumann. Mita Abbiun: 
gen. 9. brod. Preis ı Thaler oder ı I, 48 Kr. 

Es enthaͤlt dieſes Buch fchägbareBelebrungen über Senne, 
Mond, Sterne und allım Himmelserfheinunger, 
wie auch bie tabellarifche Anführung von ı 0 0 der beräbm- 
teften Städte nad ihrer Lage und Einmwohnezjahl; dazu 
einenneuen bunbertjüährigen Kalender mt Mlkiter- 
kunde, wodurch jeder andere Kalender entbehrlich wird, und 
der fi von anderu bundertjäbrigen Kalendern dadurch aus» 
jeichnet, daß die Tage eine jeden Jahres mit eintretenden 
Feſten und Mondwechfein bemerkt ſtehen, alfo flr Gegens 
mart und Zukunft mit Nugen gebraudt merden fann, 
Ein feih nüͤtzlich und für die ganze Lebenszeit brauchbares 
Bud iftder Anfhaffung gewiß werth. 

In der Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei Grau in Hof und Wunfiedel zu haben, 


Feine und mittelfeine aͤchtfarbige Tuche, feibne und wellene 
Weſten-Stefſſe, modern gefertigte Haustoͤcke flr Herren, 
mit und obne Pelz 1c. empfiehlt mit der Verſicherung ber teil» 
fien und billigfien Bedienung. 

H M. Wilmersdörffer. 


Friſche Bricdemiund neue bolländer Vollhaͤringe bei 
Gari Degen jun. 


Eine neue Büchfe iſt zu verkaufen bei ı 
Sartlermeifter Zelthöfer jun. 


Bei meinem Abgang als Pächter des früher Bäder Pfaf- 
fenbergerifchen Wohnhaufes fage ih meiner geebrten bisheri» 
gen Nacbarfchaft für das mir bewiefene Zutrauen den herjlis 
den Dank. Bapreuth, den 9. October 1837. 

— —Baggertmeiſter Dauer. 
In der Opeenftrafe Mr. 185 ift ein Bimmer,’ mit Bett 
und Meubels fogleich; und auf Lichtmeß rin Quartier mit 
oder ohne Meubels zu vermiethen. *- 

Zwei Kellerabtheilungen find ſtuͤndlich zuverpachten. Be 
wen? fagt die Expedition diefes Blattes. 
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Deutſchland. 

Regensburg, 7. October. Geſtern Nachmittag hat 
das von der Bayeriſch ⸗/Würtembergiſchen Donau⸗ Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaft hier erbaute Dampfſchiff ſeine erſte 

robefahrt gemacht. Der Weg von.hier nach Frenghofen, 
ünf Poitlunden weit, wurde zu Thal in 1 Stunde 15 Mis 
nuten’und zu Berg in 3 Stunden zurüdgelegt. Schiff und 
Mafchine haben ſich als vortzefflidy bewährt, und erwägt 
man, daß feine Mafchine gleich bei ber eriten Probe ihre- 
ganze Leiſtungsfähigleit entwidelt, fo fann man die Frage 
über die Möglichkeit einer regelmäßigen und auch ftromanfs 
wärtd ſchnellen Dampfichifffahrt auf der Bayerischen Donau 
jegt ſchon ald entfchieden anfehen, — 
- Berlin, 2. October,- Unfere in Conſtantinopel befinds 
lichen Stabsoffiziere haben, wie man vernimmt, am Tten 
v. Mits. eine Audienz beim Sultan gehabt, und find bei dies 
fer Gelegenheit auf das fchmeichelhafteite behandelt werben. 
Der Sultan foll unter Auderm geäußert haben, es mache 
ihm große Freude, daß auch die tapfere Preußijche Nation 
an feinen Reformen einen freundlicdyen Antheil nehme, Für 
jetzt hat er den Dfitzieren aufgetragen, bie Türkifchen Bes 
feitigungen am fchwargen Meer und an der Donau bis nach 
Barna zu beſichtigen und alddann barüber zu berichten. Am 
1ften d. Mıs, find auch die beiden Preußiſchen Prinzen Aus 
guit und Adelbert, in Conitantinopel erwartet worden. — 
Hier befindet ſich jegt der erfinderifche Norbamerifaner, Hr. 
Cochrau, der im vorigen Jahre in Gonitantinopel für den 
Sultan mehrere Canonen gegoffen, bie ſich durch ihre merk⸗ 
würbige Gonfteuftion und Brauchbarfeit vor allen biöher bes 
kannten Sattungsarten biefer ultima ratio regum auszeich⸗ 
nen. Er fcheint fein Patent, das er in Nordamerifa einer 
Altiengefellichaft überlaffen hat, auch hier gern auf einträgs 
liche Weife verfilbern zu wollen. — Die wichtige Stelle eis 
ned Oberpräfidenten der Provinz Sachen, die biäher von 
dem penflonirten Stantöminijter v, Klewit bekleidet wurde, 
ift nunmehr definitiv dem Grafen v. Stolberg Wernigerode 
in Düffeldorf übertragen worden. — 

Berlin, 7. October. Bom Gten bis zum 7ten d. M. 
find in hiefiger Refidenz 13 Perfonen an der Cholera ers 
franft. Bon diefen find4, und aus früheren Erkrankungs⸗ 
fällen 6 Perfonen, zufammen alfo 10 Prrfonen, als geftors 
ben angemeldet worden. — Da bie Zahl der Cholera: Ers 
franfungen in der legteren. Zeit fo bedeutend abgenommen 
hat, fo iſt Seitens ber hier beftehenden Sanitätd +» Gommifs 
flon die Schließung der feither in der Neuen Königstraße 
beftandenen CholerasHeil-Anftalt befchloffen worden, fo daß 
es jegt nur noch zwei ſolcher Anſtalten, die eine vor dem 
— Thore, die andere in der Sebaſtians⸗Kirchgaſſe, 
gibt. — 

In Wien it am 27. September ber Staats⸗ und Con⸗ 


ber Zeitung. 


Nro. 


240, 11. October 1837. 


ferenzminifter Baron Fechtig, nach 82 Lebens- und 62 
Dienftjahren, am Schlagfluß geftorben. Er war aus Freis 
burg im Breidgan gebürtig, und fand viele Jahre an der 
Spitze des Juſtizdepartements. — 
Schwerin, 30. September. yon ift folgende Groß» 
herzogliche Berordnung erfchienen: „Wir Paul Friedrich ıc. 
haben Uns überzeugt, baß der biäher bei ben höhern Bes 
hörden beibehaltene Gurialftyl feinen weſentlichen Nugen, 
wohl aber mehrfache Nachtheile hat. Es iſt daher Unſer 
Wille, daß diefer Curialſtyl überall fortfalle, wo nicht — 
bis auf weitere Berhandlung — ſtändiſche Gerechtfame bie 
Beibehaltung erforderlich machen. Unſere höhern Behörden 
— dad Minifterium, die Regierung und Lehnkammer — 
haben die von ihnen ausgehenden Erlaffe und Befcheide ohne 
die biöher üblichen Surialien auszufertigen. Bei Anträgen 
und Berichten an diefe Behörden findet die Anrede an den 
Landesherrn nicht weiter ſtatt; biefe it yur für Eingaben, . 
die an Uns felbit zu richten find, beizubeholten 10.” — 
Mirom Cin Medienburg), 25. September. Geftern 
fand die Beifehung des am 2iften d. Mts. in Berlin ent 
fchlafenen Herzogs Garl zu Mecklenburg / Strelig Hoheit in 
der Großherzoglichen Familiengruft fatt. Noch in Erwars 
tung der Borkehrungen zu einem feierlichen Reichenbegängniß, 
fahen wir geitern gegen © Uhr Abende ganz unvermuthet 
den mit ſechs Großherzoglichen Pferden befpannten Leichen⸗ 
wagen in aller Stille, nur von einem einzigen Wagen ges 
folgt, bier anfommen und vor der Kirche Kidgalten, wos 
felbft der Sarg von acht hiefigen indgeheim dazu beftellten 
Bürgern abgenommen und in die Gruft getragen wurde. 
Bei der Kirche empfing die hohe Leiche der Prediger bed Orts, 
und ed folgten berfelben zur Gruft nur die beiden Herrn, 
welche aud) von Berlin aud allein die hohe Leiche hierher 
eleitet hatten, nämlich der Großherzogliche Hofmarfhall, 
Graf von der Schulenburg, und der K. Preußifche Major 
Sculemaun, Abjutant-ded verewigten Herzogs. In der 
Gruft wurden von dem Geiſtlichen nur die einfachen Worte 
des Segend gefprochen und damit die ftille Beifegung beens 
det, weldhe, wie fpäter befannt wurde, auf diefe Meife 
von dem hochfeligen Herzog ausdrücdlich und auf dad bes 
ſtimmteſte vorgefchrieben gewefen iſt. — 
Leipzig, 2. October. (Gorrefp. des Frkf. J. Wir 
lafen vor kurzem in Ihrem Blatte die Franzöfifichen Zeituns - 
gen entlehnte Nachricht, daß der Herzog von Nemours fich 
mit der zweiten Prinzeffin der apanagirten Linie ded Hau- 
fe8 Schwarzburg-Sonderdhaufen vermählen werde, Wir 
können hier aber aud guter Quelle, ba der Bater der Prin⸗ 
zeſſin jegt bier fih aufhält, die Berfiherung geben, daß 
dieſe Nachricht falih it. Es war ſchon an fih unwahr« 
ſcheinlich, daß der Fürft Talleyrand diefe Vermählung in 
Vorſchlag gebracht haben ſolle, da er die Prinzeffin fiher 
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nicht kennt, bie erft mach feiner Anweſenheit beim Wiener 
Eongrefie geboren worden if. Aber in Frankreich erfcheis 
nen Zeitungen, bie viel dazu benugt werden, bad öffent« 
lidye, wie das Privatleben ded Haufed Orleans bireft und 
indireft in Schatten zu Rellen und Unwahrheiten mancherlei 
Art über die einzelnen Familienglieder zu verbreiten. — 
So jehr ſich in Sachſen auch die Induftrie zum Beften der 
wohlbabenden Einwohner vermehrt, fo wenig gefchieht bei 
und, um der ärmeren Bolföflaffe eine beffere Lage zu ver? 
fhaffen, da doch deren Nahrung zu fihern und zu fteigern 
ebenfo ein Ehrenpunft für den Regenten und die Minifter 
feyn follte, als des Landes Wohlfahrt durch Entfernung 
‚ der Armuth befeftigt wird. — In England ift von mandem 
reichen Grunbbefiger für die Armen infofern viel gefchehen, 
ald die Ländereien in fehr Heinen Parcellen verpachtet wer⸗ 
den, wodurch felbit dem ärmſten Taglöhner Gelegenheit 
wird, ſich ein Stüd Feld zubebauen. Start unfere Staates 
domainen im einzelnen Theilen in Erbpadıt zu geben, find 
fle im Ganzen verfauft worden. — 

Arenenberg, 8. October. Die Herzogin von Gt. 
Leu, Hortenfie, Ex⸗Königin von Holland, ift nach lan⸗ 
ger fchmerzhafter Krankheit von diefem eben, das für fle 
ein vielfach verzweigtes Dafeyn war, verſchieden. — 


Frantreid. 


Paris, 4 October. Der Moniteur bringt num 
Die Ordonnanz zar Auflöfung der Deputirtenfams 
mer. Gie lautet: „Ludwig Philipp, König der Franzo⸗ 
fen, allen Gegenwärtigen und Zufünftigen unfern Gruß. 
In Betracht des 42ſten Artikels der fonftitutionellen Charte; 
in Betracht des Geſetzes vom 19. April 18315 auf den Bes 
richt unferd Miniftere Staatsfefretaird des Innern, haben 
wir befohlen und befehlen, wie folgt: Art. 1. Die Depus 
tirtenfammier ift aufgelöst. Urt. 2. Die Wahlfoflegien 
find auf den nädften 4. November zufammenberufen, um 
jedes einen Deputirten zu'mwählen. Urt. 3. Die Pairds 
und Depntirtenfanmer find auf den nächlten 18. December 
zufammenberufen. Art. 4. Unfer Minifter Staatsſekretair 
des Innern iſt mit Vollziehung gegenwärtiger Ordonnanz 
beauftragt. Gegeben im Pallaſte der Tuilerien, 3. Octos 
ber 1837. (Unterz.) Ludwig Philipp. Dur dem 
König: Der Pair von Franfreih, Minifter Staatsſekre⸗ 
tair ded Innern, Montalivet. — 

Paris, 4. October. Das Minifterium hat fo eben 
höchft traurige Nachrichten aus Afrifa erhalten, welche jes 
doch möglichft geheim gehalten werben. Nicht blos in einem 
Negimente, wie die geftrigen Zeitungen anzeigten, fondern 
in dem größten Theil der Ereditiond,Armee beftudet fich die 
Cholera, Außerdem hat der Bey von Gonftantine dermalen 
io große Streitfräfte, daß ed unmöglich wird, mit bem 
jest in Afrika befindlichen gefhmwächten Corps zu operiren. 
Die Araber haben die ganze Straße nad) Conftantine zu fo 
viel old unpraftifabel gemacht; fie haben in den Defileen 
und widhtigiten Punkten breite Graben gezogen. Die Ers 
prdition ift ald nicht ſtatthaft anzufehen. Der Temps hat 
vom dem Minifterium Befehl erhalten, die öffentliche Meis 


mung auf eine Berfchiebung der Erpebition Yorzuberiten, 
Dem Minifteriam fonmt diefe Nachricht höchſt ungelegen: 
neue und große Schwierigkeiten werden die jegige mals 
tung wieder belagern, denn die öffentliche Meinung wird 
durch die Rage. der Armee in Afrika ſtark angeregt werben. 
— Der HeirathösEontraft bed Herzogs Alerander von Bür, 
temberg und ber Prinzeſſin Marie ift jegt rebigirt und fol 
im diefen Tagen nach Stuttgart zur Unterfchrift des Könige 
von Würtemberg er werden. — : e 

— ERBETEN SE 

opdon, 30. September. Der Türkiſche Gefandte 

traf geftern Morgen im Schloß ein, und rl Aubdienz 
bei der Königin, Die Prinzeifin Augufte, Tochter des vers 
ſtorbenen Königs von Sachſen und Couſine des jeßigen, 
wird morgen im Schloß auf Beſuch erwartet, und eben dies 
fen Tag hat auch die Königin Wittwe zu einem Befuch am 
Grabe ihres verftorbenen Gemahls beftimmt. Dem gewöhns 
lichen Deutfchen Gebrauch gemäß, muß diefe fhmerzliche 
Geremonie, nebft einem Beſuch bei der regierenden Königin, 
binnen acht Wochen nad} dem Sterbetag des Königs vols 
zogen werben. Die Königin Adelaide hatte vor 14 Tagen 
bereitd Anſtalten getroffen, um fich derfelben zu entlebigen ; 
allein in dem Augenblick, wo fie in ihren Wagen fleigen 
weilte, wurde fie fo fehr von ihren Gefühlen überwältigt, 
daß man Ihre Majeftät zurücführen und ber Beſuch 
bießmal unterbleiben mußte. — 

Mir haben bereit gemeldet, baß der Friedens» und 
Amnekietraftat zwiſchen Merito und Spanien unterzeich⸗ 
net ſey. Der erfte Artikel, der die beftimmte Anerkennung 
ber Merifaniichen Republif enthält, lautet: „Ihre Maj. 
die Königin Regentin von Spanien, im Namen ihrer ers 
lauchten Tochter Iſabella H., erkennt die Merikanifche Res 
publif, aus Staaten und Ländern beftehend, wie fie im 
dem fonftitutionellen Gefege tpecificirt find, als eine freie, 
fouveraine und nuabhängige Nation an. Ihre Maj. vers 
gichtet ſowohl für fi) ois ihre Erben und Nachfolger auf 
jeden Anfpruch an die Regierung, das Eigenthum und das 
Gebietörecht der Staaten und Länder, welche die Mexika⸗ 
niſche Republif ausmachen. — 

Rußland. " 

St. Petersbarg, 30. September. Se. Mafeflät 
ber Kaifer haben dem Herzog Berrihard von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar den Et. Andread-DOrden, dem Herzog Marimilian 
von Leuchtenberg den Alerauder » Newsky⸗Orden, dem Kö⸗ 
nigl. Schwediſchen General: Lieutenant, Grafen Arel Mörr 
ner, den Weißen Adler» Drben, dem Kaiferl. Defterreichir 
ſchen Oberften, Fürften von Lichtenftein, dem Königl. Bayes 
rifchen Oberften, Grafen von Paumgarten, dem Königl. , 
Mürttembergifhen Major, Grafen von Pippe, und dem 
Adjntanten Sr. Majeftät des Könige von Schweden und 
Norwegen, Grafen von Pilienfrang, den St. Annen⸗Or⸗ 
ben zweiter Glaffe in Brillanten verliehen. 

Um die Duellwuth unter den Studirenden ber Univer: 
fität Dorpat zu unterdrüden, ift Allerhöchſten Ortes feſtge⸗ 
felt worden, daß diejenigen Duellanten, welche den ber 
treffenden Artikel des Ruſſiſchen Geſetzbuches (Swod) über, 


99 


treten, mach vorläufiger Unterfuchung von Seiten des Unis 
verfitätd „Berichtes, dem Kriegs⸗Gericht in Riga überwies 
fen. werben follen- j , 

Die Ausbeute am Gold auf Ruſſiſchen Kron⸗ und Pris 
vats Bergwerfen betrug in ber erſten Hälfte des Jahres 
1837 143 Pud 13 Pfund 20 Solotnik; die an Platina 
(bloß auf Kron » Bergwerfen) 62 Pud 27 Pfund 10% 
Solotnif. 

Das Preußiſche Militairs Wochenblatt ent 
häft in ſeiner neueſten Nummer den nachftehenden intereſ⸗ 
Fanten Bericht eines Reifenden aus Wosnefensf vom 16. 
September : 


„Nun mit dem geitrigen Tage bie großen Mayövers 


beendigt find, Se. Majeftät der Kaifer heute gegen Mittag 
bereits die Weiterreife über Nikolajew angetreten haben und 
alle Welt zum Aufbruch fchreiter, will ich meiner Zufage 
nachkommen und Ihnen biefe flüchtige Mittheilung machen, 
ehe ic) felbft, dem Haupt »Wagenzuge der Abreifenden fols 
gend, meine Schritte nad; Odeſſa lenke. Wenn idy gleich 
voraudfeße, daß Ihnen befannt it, welche verfchiedenen 
Truppentheile hier bereits feit Monaten zu den großen mis 
Hitairifchen Uebungen zufammengezogen waren, fo will idy 
Doch erwähnen, daß micht weniger ald 350 Eskadronen, 


168 Ganonen, 2 Eöfadronen reitender Pioniere, 28 Bas - 


taillond Infanterie, 32 Compagnieen des Trains und 24 
Eskadrons, 3 Batterieen Gantoniften der Befehle des Kais 
ferd gewärtig waren, um in Zeit von 2 Stunden in Schlacht» 
orbrung zu Reben. Das ifte und Ae Referve» Gavalleries 
Corps und das Dragoner » Corps fanden am linken Ufer 
des Bug im Lager, das fombinirte Gavallerie »Corps war 
in Cantonnements 14 Werfte von Wosneſensk bei Alexan⸗ 
dromfa, und die Infanterie lagerte rechts nor ber Straße 
nadı Alerandrowfa, 3 Werfte von Wosneſensk. Die un⸗ 
abfehbaren Flächen der Stepwe boten den Bewegungen ſol⸗ 
her Maffen den weitelen Spielraum, der Bug aber mit 
feinen hohen Ufern zur Rechten und Wieſen und anderen 
Steppen zur Linken, zwei nahe gelegene Dörfer, fo wie 
bie gigantischen Klüfte, welche bie und da die Ebene durdıs 
ziehen, gaben den Mauövers Abwechfelung. Wosneſensk, 
noch im Sommer bed vorigen Jahres eine unbebeutende 
Steppen« Stadt und Stabsort der hier überall Folonifirten 
Eavallerie, war ſeit jener Zeit auf Anordnung des Inſpek⸗ 
teurs ber folonifirten Gavallerie und Oberbefehldhaberd der 
verfammelten Truppen, Generals der Gavallerie, Grafen 
Witt, in eine freundliche Stadt umgewandelt worden, bie 
fähig war, Ihre Majeftäten den Kaifer und die Kaiferin, 
deren große® glänzendes Gefolge und viele Hunderte von 
Fremden, den Umftänden nad, gemächlich aufzunehmen. 
Man hatte den Raiferl. Palaft, einen Pavillon mit 2 Sa⸗ 
-Ien, in denen täglich für 2 — 400 Perfonen bie Tafeln fers 
virt wurben, ein elegantes Wachtgebäude, ein Comödien⸗ 
baus, ein Badehaud, und hundert Fleine Häufer, zu 3unb 
4 Zimmern, neu erbaut, die Häufer der Beamten ber Eos 
lonie und fämmtlicher Einwohner waren von ihren Bewohs 
nern geräumt und zur Aufnahme der Fremden aufgepugt 
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und eingerichtet: Pit jedes Haus war einer den Generale, 
bern und Stab Offijiere der in den Lagern befindlichen; 
Truppen in der Art ale Wirk bereit, daß es feiner Fürs 
forge übertragen war; die Wohnnug möglihft logeabel eins 
zutichten, für Bedienung zu fergen, und den Gaſt mit eis 
ner Equipage zu verfehen, die in jedem Augenblick zu feiner 
Dispofltion and. (Fortſetzung folgt.) 

i Griechenland -, 

Ein Schreiben aus Athen vom 6. September im M- 
Chronische wi wiffen; daß zwiſchen der Oeſterreichiſchen 
und der Griechifchen Regierung ‚eine Uebereinkunft abger 
fdyloffen worden ſey, 20,000 Slavonier, namentlich aus 
Montenegro, und Dalmatien, nady Griechenland zu ver 
pflanzen. Die Reife des Minifters Rudhart nach Wien fey 
mit diefem Plane in Berbindung geftanden, und die Zuftims 
mung bed Ruffiichen Kaiſers dazu eingeholt worden, ber 
ald das Haupt der Griechiſchen Kicdye eine Art von Schutz⸗ 
recht über bie in zweifelhafter Unabhängigkeit von der Pforte 
lebenden Montenegriner ausübt. Diefer Plan — eine Zahl 
von zwanzigtaufend Gebirgsleuten, die überall treuer als 
bie Bewohner der Ebenen an ihrem Boden halten — mit 
Einemmale nach Griechenland überzufiedeln, erfcheint, fo 
wie der Gorrefpondent ihn darftellt, zu abenteuerlich, ale 
daß man ihm im diefer Geftalt Glauben beimeffen könnte. 
Der Gorrefpondent meint, jet fey dad Näthfel der Reife 
Fürft Metternich nach München und des Erzherzogs Jobann 
nach Wosneßenst plöglich aufgeklärt. Hätten (fügt er bei) 
Großbrittannien und Franfreih, ftatt Griechentand von 
Bayern aus regieren zu laffen, darauf gedrungen, baß dort 
eine verfafungsmäßige Regierung gegründet werde, fo mäs 
ren Rußland und Defterreich gehindert gewelen, eine Art 
bemwaffneter Decupation dort einzuführen. Jetzt dagegen 
fende man diefe zwanzigtaufend mit Flinten und Säbel bes 
waffneten Montenegriner, welche die natürlichen Alliirten 
Rußlands ſeyen, während fle zugleich eine Art Deſterreichi⸗ 
ſcher Dcenpationdarmee im Griechenland bildeten. ¶) Eine 
andere Nachricht, die der Gorrefpondent beigefügt, ericheint 
wichtiger in Beziehung auf die Verwaltung Griechenlands. 
Sir Edmund Lyons habe nämlich dem Offizieren des Brits 
tifchen Kriegsſchiffs Portland eine glänzende Abendunterhals 
tung gegeben. Diefe fey von beiden Griechiihen Majeftäs 
tem mit ihrer Gegenwart beehrt worden; der König und 
die Königin hätten dabei den ganzen Abend getanzt. Bei 
diefer oder einer andern Gelegenheit fcheine Sir Edmund 
entdeckt zu haben, daß Se. Maj. von Hr. v. Rudhart] in 
völliger Unkenntuiß über die Gorrefpondenz gehalten worden 
fey, welche wegen Ufiglio’d- Audtreibung ftattgehabt. (?) 
Hr. v. Rudhart finde ſich dadurch in eine fehr peinliche Stels 
kung verfeßt. — (Allg. Ztg.( 
Todes, Anzgeige- 

- Mit ſchwerem Herzen’ erfüllen wir bie kindliche Pflicht, 
unfre ausröärtigen Verivandteh und Freunde von dem am Öten 
d. M. erfolgten-Eode unfrer guten Pflege» Örofmutter, der 
verwittibten Frau geheimen Kriegs » und Demainenrath Vo⸗ 
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gel, gebornen Pflug, hiemit zu benachtichtigen. Eine 


heftige Bruftentzlindung, die glädlicher Weife ihrem Gefühle 
wenigftens keine befonderen Beſchwerden erzeugte, ihren Rräfe 
tem aber eine Bekaͤmpfung und Befeitigung nicht mehr geſtat ·⸗ 
tete, endete nach einem nur ataͤgigen Krankenlaget ihr viele 
geprüftes, gottergebenes und liebevolles Leben in einem Alter 
von 85 Jahren, 8 Monaten und 12 Tagen. „Selig find 
bie Zodten, die in bem Herrn fterben, von nun an. Ja der 
Geiſt fpricht, daß fie ruhen vom ihrer Arbeit, denn ihre Werke 
folgen ihnen nach.“ Bayteuth, am Tage der Beerdigung, 
den 10. October 1837. 

Paul Hechtfiſcher, Studienlehrer. 

Eliſe Hechtfiſcher, geb. Grunwald. 


Anzeigen. 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunſiedel iſt zu haben: 
Die beſten Hausarzneimittel 
gegen alle Krankheiten der Menſchen, 
als: Huſten, — Schnupfen, — Kopfweh, — Magın» 
ſchwaͤche, — Magenfäure, — Magenkrampf, — Diarıhöe, 
— Hämerrboiden, Hypochendtie, — träger Stuhlgang, — 
Gicht und Rheumatismus, — Engbruͤſtigkeit, — Schwind⸗ 
ſucht, — Verſchleimung, — Harnverhaltung, — Gries und 
Stein, — Würmer, — Hofterie, — Kclit, — Wechſel⸗ 
fieber, — Waſſerſucht, — Scrophelfrantheiten, — Augen⸗ 
krankheiten, — Ohnmatht, — Schwindel, — Ohrentraus 
fen, — Taubheit, — Herzklopfen, — Schlafloſigkeit, — 
Haut ausſchlaͤge, nebſt 
Huſeland's Haus s und Reiſeapotheke. 
8. broſch. 189 Eeiten. Preis 12 Ggr. ober 54 Ar. 

Ein Rathsgeber diefer Art follte billiger Weife in keinem 
Haufe, in keiner Familie fehlen, man- finder darin die hülfe 
reichsten, mwohlfeilften und zugleich unſchaͤdlichſten Hausmittel 
gegen die obigen Krankheiten, wemit dody der Eine oder der 
Andere zu kaͤmpfen bat, oder mindeftens durch diefes Buch 
guten Rath feinen leidenden Mitmenfchen geben kann. 


Indem ich meinen verehrten Freunden und Gännern bies 
figer Stadt und im der Ferne hiedurch die Anzeige widme, daß 
ich meine bisherige Wohnnng in den Morighöfen dahter ver= 
laſſen und das von mir erfaufte Wohnhaus im Rennwege, uns 
mittelbar am Eremitager Thor Rr. 235, bejegen habe, bitte 
id zugleich um bie Fortſetzung ihres mir feit Jahren gefchent« 
ten Vertrauens in Abnahme meiner Gerberei « Erjeugniffe, 
und werde mir diefes Vertrauen auch in der Folge durd Abe 
gabe guter Waare und prempter Bedienung zu bewahren wiſſen. 

Bapreuth, den 9. Octeber 1837. 
Georg Cronacher, Lohgerbermeifter. 


Unterzeicdhneter empfiehlt feine bekannte 
Tuch- und Schnittwaaren - Handlung, 
welche durch neue von der Leipziger Meſſe eingetroffene Vor⸗ 
rärhe wieder in allen Gattungen feinen und mittelfeinen Tue 


ImBerlage ber Geh, Kammerrath Dagen’ihen Erben, 


hen in ben mobernflen Farben, Uniformtuchen, Cuirs de 

Draps - Zephyr et Electorals, Double - Casimirs, Biebers 
et Castorines, bunten und glatten Flanels- in allen Sorten, 
Mode-Damenmäntel, eine vorzüglich reiche Auswahl der neues 
fien franz. et engl. ‚Winterbeinkleiderzeuge, dergleichen 
Westen in Wolle, Seide und Cachemirs und mehtern Artie 
fin, vollkommen assortirt ift. 

Durch perfönliche vortheilhafte Einkäufe kann ich meinten 
verehrten Abnehmern beireelifter Bedienungdie billigſten Preiße 
zuſichetn, und bitte um recht zahlreichen geneigten Beſuch. 

Jacob Würzburger, 
Ganzteiftraße 113, 


Neue Holländer Dering bei Pauſch. 


Am ı5ten d. M.: Ball im neuen Saale des Darmonite 
Gebäudes. Anfang 7 Uhr Abends, \ 
Bayreuth, den 10. October 1937. 
Die Vorfteher der Harmonie⸗ Geſellſchaft. 


In einer Specetei= und Garnhandlung dahier wird ein 
junger Menfch unter aunehmbaren Bedingungen in die Lehre 
zu nehmen gefucht. Briefe unter Addreſſe A. Z. beforgt die 
Redaktion diefes Blattes, 


Am Sonntag den 8. October wurte beim Ausgang des 
Theaters eine Tabackspfeife vermift; ber Kopf ift von Por« 
cellain, mit einem feinen Gemälde, ein Vorgefecht Baperie 
ſcher Infanterie mit weißen Pantalons darſtellend. Der red⸗ 
liche Finder wird erfucht, ſolche gegen ein Douceur vor 1 Preuß. 
Thlt. baldigft im Zeitutge-Gomteir abzugeben. 


Deim Bäder Kroher in ber Jaͤgerſtraße iſt ein Quare 
tier fuͤt einen ledigen Hettn, dann eines für eine kleine Fae 
milie parterre, ſtuͤndlich zu vermiethen; auch kann auf Ver⸗ 
tangen auf zwei Pferde Stallung dazugegeben werden, 


E. Nr. 7 in der Marimiliansftraße ift ein Quartier von j 
zwei Zimmern, zwei Kabinets und verſperrtem Borplag auf *- 
Lichtmeß 1838 zu vermiethen: " 


Gremdben- Anjeige 
Am 9. Dctober. 

Anker: 59. Voß, Kaufm. v. Bremen. Schmidt, Apotheker v. 
Wunfiebel, Müller, Feuer Affekavang«Infpektor v. Münden. Fürft 
Razimill, K.Ruff. Rittmeifter v. Petersburg. Uphaff, Kfm. v. Rt: 
beeheim, Steiner, Schaufpielerin v. finz..— Sonne: DH. Kauf 
mann, Parf. v. Donauefdingen, Graf Dougere, Gutsb. 0. Ofen, 
Derrirr, Afm.v.Epernay. Latus, Prof.v. Heibelberg, Dagemann, 
Amteräthin v. Breslau. Gräfin Wimpfen, v. Wien. — Zraube: 
HH. Brudmüller, Gaftw. v. Neuftadta.M, Redlsen.u. jun., Gabes 
ten v.Rürnberg. — Löwe: HH. Scharf, Student v. Hof. Mar: 
tin, Amtmann vd. Trockau. Krit, Kabr.v. Erlangen, Scilling, les 
big v. Bolenreuth. — W. Mann: DB. Spider, Stud, theol.v. 
Breslau. Hammer,; Stud. philos. v. Bonn. Heide, Kfm. v. Wuͤrz⸗ 
burg. — Krone: Hp. Hblslte. Ordnung v. Glauchau, Epedner 
v. Kemnath. Schauer, Kfm.v. Hof. — ®. kamm: DH. Wenbel, 
nebft Schn, Wendel jun., Hblälte, v. Bifhofsteinig. Mittermener, 
Schauſpieler v.Münden. — R. DO des: Deierling, Heß u. Detter, 
Hdlslte. v. Kirchenlaibah. — Schlend: Hp. Kinaft, Fabr. v. 
Schwarzenbach. Müller, Gantor v. Ahornberg. — 


Rebacteur: Earl Burger, 


Bapyrenther Zeitung 


Donnerftag 


Nro. 241. 


12, October 1837, 





Deutfdhland. 


» München, 4. October. Der K. Generallientenant 
und Generaladjutant Fürft von Föwenfleins Wertheim hat 
von Sr. Majeftät dem König von Hannover dad Groß- 
kreuz des Guelphen-Ordend erhalten. — Dem Bernehmen 
nach follen in den zur Münz s» Convention gehörenden füds 
deutichen Staaten (Würtemberg, Baden, Großherzogthum 
Heflen, Bayern, Frankfurt und Naffau) zum Erfag der 
außer Cours gelommenen halben und Vierteld,Kronenthaler 
vorerft 6 Millionen Gulden im ganzen und halben Gulden⸗ 
ſtücken im 244, Guldenfuß gefchlagen werden. Weiterem 
Bernehmen nach werben diejenigen Scheibemüngen, welche 
nicht in den zur Münz »Convention gehörenden Staaten ges 
fhlagen werben, in diefen Stoaten am 1. Januar des näch⸗ 
ften Jahres außer Cours gefegt, die aber in diefen Staa- 
ten zu ſchlagenden Scheidemüngen im 27 + @uldenfuß auds 
geprägt werden. (Ari. I) — 

Berlin, 8. October. Bom Tten bid zum Sten d. M. 
find in hiefiger Nefidenz ald an der. Cholera erfranft 8 Pers 
fonen und ald an derfelben geftorben 6 Perfonen angemeldet 
worden. Bon diefen Letzteren waren 3 aus einer früheren 
Erkranfungsperiode. — 

Hamburg, 3. Detober. Die Cholera if verſchwun⸗ 
den; feit dem 28ften v. M. ift fein Fall, vorgefommen, der 
auch nur die geringfte Beforgniß erregte, Die Zahl der 
Opfer foll ſich nicht über 70 bis 80 belaufen, d. b. in der 
Stadt und Gegend, ſowohl des Gebiet, als anf fremdem 
Territorium. — i 

Shwei;. 

Arenenberg, 8. Detober, Ueber das Ableben der 
Erfönigin Hortenfie fchreibt die Allgemeine Zeitung: Alle 
Bemühungen der zu Hülfe gerufenen berühmteften Aerzte Eu» 
ropa's, verbunden mit der wahrhaft findlichen Pflege Dr. 
Conneau's, der fie nie verließ, waren nicht im Stande, fie 
zu retten, fondern nur ihr Dafeyn auf kurze Zeit noch zu 
friften. . Aber feit einigen Tagen wurde ihr Ende voraudges 
ſehen. Manglaubte deswegen den Grafen Tafcher, Couſin 
der veremwigten Kaiferin Sofephine, und nächſten Berwands 
ten ihrer Tochter, berufen zu müffen. Ihm lag die jchwere 
Pflicht ob, die Heftigkeit feines Schmerzens zu bemeiltern, 
um die nothwendigiten Angelegenheiten zu ordnen. — Ihr 
Tod war ihres Lebens mürdig, die langen Todesleiden fonns 
ten ihre Refignation nicht ermüden, noch ihr unerfchöpflis 
ches Wohlwollen zurüdhalten; bis zum legten Augenblide 
blicte fie mit liebevollen Gebanfen auf die Perfonen, die 
fle umgaben, während dieſe, in gemeinfomem Schmerz vers 
einigt, fich bemühten Alles zu thun, was Zärtlichkeit und 
Verehrung ihnen eingab. Einige ihrer zahlreichen Freunde, 


‚gen und ihre Hoffnungen gebracht hatte. 


bie von fernher gefommen waren, um fie noch einmal zu 
fehen, ehe fie dahin fchiede, Verwandte, ihre Diener, ums» 
gaben ihr Feidensbette, zu dem die Religion ihre Tröſtuu⸗ 
Ihr Sohn em: 
pfing ihren legten Seufzer. Wer ſchildert feinen Schmerz! 
In einigen Tagen wird die Leiche zu Ermäringen, einem 
Fleinen Dorfe am Fuße des Arenenbergs, beigefegt werben. 
Gebete und Thränen für fie, die ein wohlthätiger Genius 
der Gegend war, werben bei diefer befcheidenen Feierlich« 
feit nicht fehlen, und diefe einfache, aber freimillige Huls 
digung wird der Tochter Napoleons, der Schweiter Eugens, 
nicht weniger zur Ehre gereichen, ald wenn fie im vollen 
Pompe von Rotres Dame und mit allem Glanze bes Kaifers 
reich umgeben, beigefeßt worden wäre. — 

Genf it im gegenwärtigen Augenbli fehr Iebhaft. 
Nebſt 100 größern und Fleinern Schaluppen durchfreuzen 
wirklich vier Dampfichiffe den See; und zwar während der 
Lewan, Winfelried und Wilhelm Tel in einem Tag den 
See durdifahren, fährt der Adler, das jüngſte Dampiiciff, 
in gleicher Zeit von Genf nach Bivis und von: Vivis nady 
Genf zurüd, fo daß man um 8 Uhr Morgens in Genf von 
Land ſtoͤßt und Abends 6 Uhr wieder zurüd iſt. Obfchon 
der Leman wegen feines pfeilfchnellen Gonfarrenten, des 
Adlerd, die Preife bedeutend herabſetzen mußte, fo hat dens 
ncch die Fuft nadı Dampfichiff» Spefulationen nicht uoyır 
nommen, und e8 werden wirklich für den Genferſee wieder 
zwei neue erbaut. — 


gtalienm 


Neapel, 28. September. Dergeftern ganz unerwar⸗ 
tet ſchnell an die Marine erlaffene Befehl, daß plöglich eine 
Fregatte nadı Meffina abgeben fol, an deren Ausräftung 
feit zwei Tagen unaufbörlich gearbeitet wird, fo wie das 
Einfchiffen von Truppen, Geſchütz, Kugeln rc. auf bie zwei 
Königlichen großen Dampffciffe, die im Arfenal liegen, 
geben zu taufenderlei Muthmaßungen Anlaß. Die Ruhe in 
Sicilien it noch keineswegs fo wieder hergeftellt, wie es 
die Regierung glauben laffen möchte. Es geht die Rede, 
daß in Meffina die. Cholera ausgebrochen fey; nach Andern 
gilt die Ausrüſtung der Meinen lottille einem Gorfaren, der 
in unfern Gewäffern kreuze; wieder Andere laffen gar eine 
Franzöſiſche Flotte im Anzug ſeyn. () Man fieht mit Bans 
gen den nächiten Briefen aus Sicilien, befonderd aus Mefr 
fina entgegen. Nach Privarbriefen aus Catania hat die 
Cholera etwas nachgelaffen. Die Truppen wurden ftarf 
von ihr beimgeſucht; das erfte Schweizers Regiment hat 
zwifchen 60 bie 70 Mann verloren, worunter einige Off» 
ziere und ein Obriftlientenant. Dem Dbrift deffelben fol 
nach dem Leben getrachtet worden feyn und derfelbe mehrere 
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Dolchſtiche befommen haben, was jebod; ber Beflätigung 
bedarf. Auf die Köpfe der Rädelsführer follen ſtarke Prüs 
mien audgefegt worden feyn. — Nach dem neueften hier er« 
ſchienen Cholera» Bulletin kamen feit mehreren Tagen weder 
neue Gholera » noch Todesfälle vor, und unfere Sanität 
theilt wieder Gefunbheitäpäffe (Patente nette) aus. Das 
legte von Genua gefommene Dampfſchiff, welches ben neuen 
Sardiniſchen Grfandten am Bord hatte, wurbe nur einer 
Stägigen Quarantaine unterworfen. — 
Portugal. 

Die Königin ift nicht krank, aber wohl wird fih Donna 
Maria faum fühlen, da Saldanha, wenn aud nicht tobt, 
wie ed geftern hieß, doch politiſch todt if, Die neueften 
Englifchen Blätter bringen nämlich Nachrichten aus 2 if fa» 
bon vom 26. September, wonach dad Heer ber Chartiften 
fapitulirt hat, und die beiden Marfhälle, Terceira und 
Saldanha, das Fand verlaffen. Wir laffen einige Details 
berichte |folgen. i 

Der Liffaboner Eorrefpondent derMorning Poft 
fchreibt diefem Blatte unterm 26. September: „Sie were. 
den mit Erftaunen hören, was ſich feit meinen legten Mit 
theilungen bier zugetragen hat, und es faum glauben. Biss 
conde dad Antas griff die Chartiften unter dem Befehle der 
Barone Peira und Primentel am 18ten d. bei Ruivaes, 6 
Meilen jenfeits Braga, an, und nach zweiſtündigem hars 
ten Gefecht wichen die Fegteren. Der Berluft war auf bei» 
den Seiten fehr groß, aber bie Regierungstruppen nahmen 
ihren Gegnern drei Fahnen, den Oberſt Gouvea, 6 ans 
dere Offiziere und 73 Mann, und 250 Dann waren ſchon 
—frber zu ihnen übergegangen. Die befiegte Partei zog ſich 

ia der Nichrung von Ghaves zurüc, wo der Herzog von 
Zerceira und der Marfchall Saldanha mit ihren Auhängern 
Kalt machten. Bon dort aus richteten fie am 19ten bie 
Mittheilung an den Pisconde das Antad, in welder fie 
ibm eine Zufommenkunft vorfchlugen, um einen freund» 
fchaftlichen Vergleich zur Sicherung der Fünftigen Wohlfahrt 
Portugals abzuſchließen; diefer Offizier aber wollte hierein 
nicht willigen und erflärte, baß fie weiter nichts zu thun 
hätten, als ihre Waffen niederzulegen; und wie Gie aus 
feiner aus Boticad datirten Depefche erfehen werben, kam 
hierauf eine Uebereinfunft zu Stande, Fraft deren die beis 
ben Marichälle fich dazu verftanden, bad Fand zu verlaffen, 
indem fie vom Bisconde Sa da Bandeira Päffe über Vigo 
befamen, fo daß fie vielleicht nod; mit dem Dampfboot 
„Iberia“ abgehen, mit dem ich Ihnen dies Schreiben übers 
fende. Die anderen Offiziere follen für immer auf die Re» 
traite« Lifte gefegt werden und eine geringe Penfion erhals 
ten, mit Ausnahme derjenigen, welche den eriten Aufitand 
zu Braga erregten, oder welche ein Corps fommanbirt has 
ben; diefe wird man, ald Anftifter einer Militair» Infurs 
reftion, vor ein Kriegögericht ſtellen. Terceiras und Sal» 
danhas Soldaten follen ihre Kübrer haben ermorden wols 
len, als fie hörten, daß bdiefe für ihre perfönliche Sicher» 
heit unterhandelten. Daß der Plan der Ehartiften fo plötz⸗ 
lich mißglückt it, hat wohl hauptfächlich drei Urſachen: er⸗ 


ftend, daß die Marfchälle nicht in Gemäßheit einer Ver⸗ 
fiherung , die fie den Einflußreichften der gemäßigten Pars 


tei und den gemäßigten Migueliften ertheilt haben follen, 


lant erklärten, es fey ihre Abficht, die Charte zu modiſici⸗ 
ren; dann, daß Biconde dad Antas und andere feiner Ober⸗ 
Dffiziere fi weigerten, mit ihnen gemeinfchaftlihe Sache 
zu machen, was fie diefelben doch hatten hoffen laſſen; ends 
lid), daß das Geld ausblieb, welches fie von ihren reichen 
Berbündeten in Liſſabon und Porto erwarteten. - Ihr les 
ter Heller war andgegeben, und dies hielt natürlich Jeden 
zurück, ſich ihnen anzufchließen. Welches Schickſal diefes 
unglückliche Land nun treffen wird, weiß ber Himmel, 
aber die Ruhe iſt ihm gewiß ferner als je. Die jegigen 
Minifter werden nun wahrfcheinlich Anderer Plas machen 
müffen, bie ſchon mit Begierde darauf warten, ihre nicht 
Pr beneidenden Poſten einzunehmen. Die Königin, der 

Önig und der Prinz befinden -fih wohl; die beiden Ers 
fteren aber find natürlich fehr betrübt über die unerwartete 
Bereitelung aller ihrer Hoffnungen auf Wieder erftellung 
ber Eharte. Se. Majeitär wohnte der gottesdienftlichen 
Feier bei, welche vorgeitern, ald am Todestage Dom Ped⸗ 
ro's, in der Kathedrale Rattfand. Die Offiziere und Gols 
baten ber im Palaft den Dienft verrichtenden Rationalgarde 
beuteten am Abend der Entbindung Ihrer Majekät dem 
Könige an, daß die Erfteren bei diefer Gelegenheit den 
CEhriſtus⸗Orden, bie Legteren ein Geſchenk von 20 Mois 
bored erwarteten, — eine etwas ſeltſame Forderung, wenn 
man bebenft, daß die Leute doch eigentlich; zur dienenden 
Hofhaltung gehören.” — 


Großbrittanie nm - 


London, 3. IOctober. Währendi hres Aufenthaltes 
zu Brighton (Hafenfadt in der Grafſchaft Suffer mit eis 
nem Königlichen Pavillon) wird ber Königin Gelegen⸗ 
beit gegebenwerden, ein eines Gefhwader zu muftern, 
während fie fich zu Windjor mit Vorliebe mit den Uebuugen 
ber Landmacht befchäftigte. Es werden in dem dortigen 
Hafen, fo lange I. M. daſelbſt reſidirt, unter Anführung 
ded Admirald Sir P. Durham der Hercules von 18 Cano⸗ 
nen, 2 Kutters und ein noch kleineres Schiff ftarionirt wers 
ben. Bei der Ankunft 3. M. wird die Admiraldflagge vom 
Bord des Herkules wehen. Der Graf von Yarborough, 
ald Sommodore des Yacht⸗Clubbs, wird dieſe Schiffe an 
Bord feiner Yacht Keitrel begleiten und zugleich fo viel an» 
dere Dachten, ald moͤglich ift, verfammeln. — -Die Tor 
ries fehen ed ſchon lange mit Neid und Aerger, wie bie 
Minifter immer mehr ihre Parronat dazu benügen, um alle 
in Erledigung fommenden Stellen, insbefondere bie Bid» 
thümer, am freifiunige, ihnen anhängende Mäuner zu 
vergeben. Ueber bie nach diefem Syſteme vorgenommenen 
Befegungen von Bisthümern find fie befonders erbittert, 
weil fie diefed Patronat lange Reihen von Jahren hindurch 
als ihr erbliches Eigenthum anzufehen fi gewöhnt hatten, 
während jett vermittelt deffelben die Zahl ber liberalen 
Elemente im Haufe ber Lords vermehrt wird. Der John 
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Bull, das heftigfte der Toryblätter, behauptet jetzt, es 
fey in when Diöcefen im Werke, 3. M. durch Bitts 
ſchriften anzugehen, daß fie bei den der Krone zuftehenden 
Ernennungen zu Kirchen » Hemtern die Vorſchlage des 
D’Eonnell » Minifteriums nie genehmigen möge, ehe fie bie 
Präfaten im Geheimenrathe, die zwei Erzbiihöffe und den 
Siſchof von London um Rath gefragt habe. Natürlich geht 
dieſer Borfchlag von jemem überwiegenden Theile der hoch⸗ 
tirchlichen Geiftlichfeit aus, welcher, wenn er ſich nicht 
ug dem Syſteme der Minifter fügt, während der Amts⸗ 
führung derſelben von den höheren Kirchenſtellen ausge⸗ 


Wu sides 


ortfegung des im legten Blatte abgebro— 
re Berichts über das Lager von Wos— 
neſensk. 

Als wir am 2. September in Alexandrowka, ber 
legten Station vor Wosneſensk, anlangten, warb Jes 
dem von und durch einen Adjutanten des Grafen Witt 
ein Wohnungs +Billet übergeben, auf Grund deſſen wir, 
am Ziel unferer Reife angelangt, bald Unterlommen fans 
den, fo gut ald es billigerweife nur irgend verlangt und 
erwartet werden founte, Wir fanden den Kaifer bereits 
gegenwärtig. · Se. Majeftät waren einige Tage früher, ald 
man erwartet hatte, angelangt; die eingeladenen Fremden 
aber trafen bie zum 5ten Abende fait ſammtlich ein. Aus 

Deſterreich Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Johann mit feis 
nem Gefolge, der Botſchafter am Petereburger Kofe Gene: 
ral Graf Fiquelmont, der Feidmarfchall- Lieutenant Fürft 
Windifhgräg, General von Hammerftein, Fürft Franz 
Liechtenftein und gegen 30 Offiziere aller Waffen. Aus 
Preußen Ihre Königlichen Hoheiten die Prinzen Adals 
bert und Auguft mit Gefolge, ber Generals Lieutenant 
von Ragmer, General v. Barner, der Oberft und Flügels 
Adjutant v. Rauch und einige Gavallerie»-Offijiere. Bon 
der Englifchen Armee der General Eir Themas Arbutnot, 
ein Marine» Eapitain und 2 andere Offiziere; aus Schwe⸗ 
den der General Graf Mörner und ein Huſaren ⸗Major; 
aus Holland Se. Hoheit der Herzog Bernhardt von Weis 
mar und deffen Sohn Prinz Wilhelm von Weimar; Dänis 
ſcher Seits zwei Offiziere; aus Würtemberg Er. K. Hoh. 
der Prinz Friedrih von Würtemberg; aus Bayern Ge. 
Durdjl. der Herzog von Feuchtenberg; aus Yucca ein Ober» 
fer, und aus der Türfei der bisherige Botſchafter zu Wien 
Ferik Pafcha, begleitet von 3 Oberen, 2 Legationdräthen 
und einem Dolmetfher. Aus Rußland felbft waren außer 
dem höchft zahlreichen Gefolge Sr. Majeflät des Kaiſers 
und Ihren Kaiferlichen Hobeiten des Thronfolgers und des 
Großfürften Michael, eine fehr große Zahl Generale und 
Staatsmänner gegenwärtig, bie die Gnade bed Kaiferd mit 
einer Einladung beehrt hatte. Es waren bie Feldmarſchälle 
Fürft Wittgenftein und Fürft von Warſchau, die Grafen 
Waſſilczikow und Woronzomw, ber Minifter Graf Neffelrode, 
der Fürft Menczifow und mit ihnen die Mehrzahl aller gros 
en Namen hier vereint, welche bie höchſten Aemter der Ar⸗ 


mee befleiden. Ihre Majeftät die Kaiferin, die Groffürs 
innen Marie und Helene fanden bei ihrer Ankunft einen 
ihrer würdigen Damenzirfel vor; aus Peterdburg und Mode 
fau waren einzelne Herrichaften angelangt, Ale Damen 
von hohem Range in Dbeffa und im Umfreid der nächiten 
hundert Meilen aber hatten ſich beeilt, hierher zu fommen, 
um der hodwerehrten allgeliebten Herrſcherin ihre Hochach⸗ 
tung und Ergebenheit perfönlich zu bezeigen, und endlich 
hatteh viele Damen der vornehmiten Offiziere ber Lager ihre 
Männer und Bäter nach Woſneſensk begleitet und unter 
der befonderen Proteftion des Grafen Witt gleichfald in der 
Stadt Unterfommen gefunden. Am dten Morgens fuhr 
Se. Majeftät der Katjer Ihrer Majeftät der Kaiferin, in 
ber Richtung auf Krementichuf, einige Stationen entgegen, 
und Abends langten Ihre Majeftät und Ihre Kaiferlidye Hor 
heit die Großfürftin Marie, von Sr. Majeftät dem Kaifer 
zu Pferde begleitet, an ber Barriere der Stabt an, wo⸗ 
felbft die Ruſſiſche Generalität und die anwefenden Preußis 
fchen Offiziere zu Pferde zu Allerhöchſt Ihrem Empfange ber 
reit waren. In der Nacht traf auch Se. Kaiferl. Hoheit 
ber Threnfolger nad) einer viermonatlichen Reife und zus 
rücdgelegten Wegſtrecke ven 12,400 Werit durch die nörblis 
chen und nordöftlichen Provinzen ded Reichs, im blühender 
Gefundheit in Wosneſensk ein. Sie werden ſich ſchwerlich 
einen Begriff von dem bewegten, bald großſtädtiſchen, bald 
Lagerleben machen können, deſſen Schauplag nun ber noch 
vor Monaten fo unbedeutende öde militairifche Fleckeu wurde. 
Biele hundert der eleganteften Equipagen fah man durch bie 
breiten ungepflaiterten Straßen der Stadt nach allen Ride 
tungen jagen, ſchöne Damen im reichten Putz, Würiten, 
‚Generate, Minifter, Offiziere aller Länder und Armeen 
ellten zu den Gouren und Präſentationen bei den hohen und 
höchſten Herrſchaften. Lange Züge jener-Heinen Ruffiihen 
Magen, mit Lebensmitteln beladen und gezogen von grauen 
Podoliſchen Ochien, Marketender, Polnifche Juden in ihe 
ren Kibitfen, galoppirende Drdonnanzen, Bulgarifches 
Landvolk erſchwerten den fchreienden Kutfchern der Prachts 
Equipagen dad Vorwärtsfommen, inbefien vor den Thüren 
der Fleinen Häufer reich galonirte Portierd und zahlreiche 
Dienerfchaft, der Rückkehr ihrer Herrſchaft gewärtig, dem 
bewegten Treiben zujchauten. Zwifchen ben Häufern durch 
fah man in deu Garten und Höfen Reifewagen und; Four 
gend eng an einander gereiht, Zelte aller Art waren aufges 
ſchlagen, um denen zur Wohnung zu dienen, die im Haufe 
ſelbſt nicht Plat gefunden hatten, bivouakirende Pferbe waren 
‚andie Zäune gebunden und wurden von ihren Waͤrtern gefüt« 
‚tert, indeß die Ködheemfig die Pfannen und Keffel jcheuerten, 
Hühner ſchlachteten und mit den Juden handeld um die Preife 
zankten.“ (Fortſ. folgt.) 
Turke i. 

Conſtantinopel, 24. September. _ Seitdem Sturze 
Pertef Paſchas hat Lord Ponfonbp fchon zwei Couriere 
nach London abgeſchickt. Manverſichert indeſſen, die neue⸗ 
ſten Ereigniſſe in Perfien hätten die Engliſche Legation 


noch mehr in Bewegung geſetzt, als Pertef Paſchas Sturz, 


1004 


.— Der Sultan hat nicht bloß dem Defterreihifchen 
Onternuntius v. [Srürmer, fo wie den beiden Defterr, Les 
gationgfefretairen Drdend-» Dekorationen verliehen, fons 
dern, wie man hört, dem Baron v. Stürmer zugleich art 

efündigt, daß er bem Fürſten Mettermich die große, 
fehr reich mit Diamanten gefhmüdte, Orbend» Deforation 
sahen wolle. Der Sultan ift ſichtbar beftrebt, die 
freundfhaftlichen Berhältniffe mit dem Defterreidifchen 
Kaiferhofe immer fefter zu fchlingen. — Muſtafa Paſcha 
hat einen merfwürbigen Befehl, ganz im Geifte des Euls 
tand, erlaffen, nach welchem ed in Zufunft. verboten ift, 
die Unterthanen ded Sultans, welche ſich nicht zum Jslam 
befennen, mit dem verwerflihen Ausdrufe Ghiaour 
(Ehriſtenhund) zu benennen. Diefer Befehl wird ohne 
Zweifel noch in den Provinzen erlaffen werben. — Dr. 
Bulard ift bereitd in das Peſt⸗Spital eingetreten und 
feine Borfchläge, in Hinſicht der Behandlung der Peſt, 
fanden beim Franzöflichen Botfchaiter Baron Nouffin und 
dem Fürften v. Samos großen Auklang. Yebterer hat den 
Plan Bulards zu Befämpfung der Pet dem Sultan übers 
reicht und es ift jegt zuhoffen, daß endlich Hand an Errich⸗ 
tung von Quarantainen gelegt werbe. — Nachrichten aus 
Alerandria vom 11. September zufolge, war ber Dice 
König am 3. September aus Sandia nach Alerandria zus 
rüfgefommen. Am öten folgte ihm fein Sohn Ibrabims 
Paſcha, welcher ganz unerwartet Syrien wieder verließ, 
nad, und will den Winter bei feinem Bater in Egypten 
zubringen. — 


a em 
In ber Rein’fhen Budbanblung in Leipzig erfhien 


und ift in der Grau' ſchen Buchhandlung zu Bapreuth, _ 


bei G. %. Grau in Hof und bei Georg Grau in Wun- 
fiedrel zu haben: 
Joh. Jergen, 
Handbuch der geſammten praktiſchen 
Shön»-Bärberei 
auf Schaf: und Baummolle, 

Zweite, mit der voflftändigen Seidenfärberei, 
fowie mit ben neueften und beften Methoden in allen drei Brans 
dyen vermehrte und mit Anmerkungen verfchene Auflage 
von Herrmanh Schrader, 

Kunft = und Schoͤnfaͤrder in Hamburg. 

Dreis.ı fl. 48 fr. 

Echon in der erften Auflage wurde dieſes Werkchen allge» 
gemein als fehr prackiſch und nuitziich anerkannt; jetzt aber, 
da es von einem bereits durch eigene Schriften in diefem Fache, 
bekannten und geachteten Kunſt⸗ nnd Schönfärber, faſt gaͤnz⸗ 
lich umgearbritet, alles Kalfche oder Veraltete darans megge» 
laffen, das Gute noch verbeffert,, alles Neue hinzugefügt wor» 
ben ift, Hat das Werkchen einen noch ungleich höbern Werth 
erhalten und ift mit Mecht jedem Faͤtber unbedingt ju em⸗ 
pfehlen. 


Wie früher, haften wir die meiften der im hie- 


figen Gymnaſium und im den lateinifchen Vorbe⸗ 


reitungsjchulen, fo wie auch die in der Kreis⸗Ge⸗ 
werbſchule eingeführten Lchrbicher, der befferen 
Bequemlichkeit halber, gleich gesunden vorräthig, 
und empfehlen uns, unter Berficherung der möge 
lichſt billigen Preife, beftens zur geneigten Ab⸗ 


nahe, 
Buchnerſche Buchhandlung. 


— — e — ç — — — — — 

Beim Bäder Kroher in der Jaͤgerſtraße iſt ein Quat⸗ 
tier für einen ledigen Herrn, dann eines für eine kleint dae 
milie parterre, fündlic zu vermiethen; auch kann auf Der⸗ 
langen auf zwei Pferde Stallung dazugegeben werben. 


Am isten d. M.: Ball imneuen Saale de Harmonie⸗ 
Gebäudes. Anfang 7 Uhr Abends, 
Bapreuth, den 10. October 1837. 
Die Vorfteher der Harmonie ⸗Geſellſchaft. 


In einer Epecerei= und Garnbandlung dabier wird ein 
junger Menſch unter annehmbaren Bedingungen in die Lehre 
zu nehmen geſucht. Briefe umter Addreffe A. Z. beſorgt die 
Redaktion diefes Blattes: : 


Bu dem am Sonnabend den 14ten d., als am Vorabend 
des Namensfeftes Ihrer Majeſtaͤt der Königin flattfindenden 
Ball der hiefigen Schligen » Geſellſchaft, werden Thriinehmer 
biermit eingeladen. Die Billets, à 56 kr., find in der We» 
baufung des Färbermeifters Gern Hoffmann zu erhalten, 
——— e —ñ —ñ — — —ñ — — — —— 


Grewden« Anzeige 
Am 10. October. 

Sonne HH.KAflte. Hoffmann v. Erlangen, Raufd) v. Nürnberg, 
Kigeler v. Augsburg, Renner v. Heilbronn. Lamsohr, Prof. v. Halle. 
Rodenftein, Apoth. vo. Mauzingen. — Anker: DP. Kflte. Keller 
dv. Berchtesgaden, Maurer v. Darmftadt, Walther v. Dindelsbähl, 
Bimmerv. Afchaffenburg, Hütlein v. Memmingen, Bauer v. Waller: 
fein. v. Wagemann, K. K. Ocherr. Obrifttieutenant v, Prag. — 
Traube: Alaffberg, nebft Sohn, Walzwerkmeifterin v. Unterlind, 
— S. Ro: HP. Hrroid, Prof, v. rg > Rımm, Schneider⸗ 
meifter v. Nürnberg, Frey, Reviergehuͤlfe v. Geisfeld. Edert, Satt⸗ 
lermeifter v. Neukirchen. Beger, Etubienlchrer v. Eichſtaͤdt. — 
2dmwe: DH. Oppenheimer, Fabr. v. Kuͤps. Keſtel, Zimmermeiſter 
v. Cronach. ⸗¶ Arone: GH. Fugmann, Fabr. v. Coburg. Lauter⸗ 
bach, Holsm. v. Burgkundſtadt. Wegner, Schlotfegetswittwe v. 
BWaifhenfeld.— E. Hirfh: HH. Hblslte. Yupel v. Altentundſtadt, 
Walther v, Reuth, Bauer, Hammerbeſ. v. Ebnath. — R.RoF: 
HH. Piger, Flößherr v. Mainleus. Zretih, Echmiebmeifter; koͤh⸗ 
ner, Gaftwirth v. Wildenreuth. Löfen, Hdlem. v. Reuth. Maifel, 
Flößherr v. Küps, Ockenomen Fang, Goͤt sen. u. jun. u. Heting v. 
Pfaffenreuts, Neufer u. Roͤgner v. Wohlau, Höſel v. Altendorf, Hb+ 
felv. Eicheiberg. — R. Ds: Lift, Schmiedmeifter; Rau, Drtds 
vorftand; Meunbel und Hutzler, Oekonemen v. Eichelberg. Lelder, 
‚Hölsm. v. Gulmbach. Reichel, Def. v, Pfaffenreutg. — Shlend: 
38 Dainlein, Hepfenhaͤndier v. Plech, Bauer, Schuhmachtr v. 

emnath. Braun, ledig v. Plauen. — Zimmer mann: Hblslte, 
Schriefer v. Plankenſels, Prießmann v. Aufſeß. Ritter, Oek. v. Lan⸗ 
kendorf. Liebermann, Nagelſchmiedsfrauv. Weißenftabt. — 
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Deutſchland. 

Nürnberg, 11. October. Geſtern iſt dahier Se. 
Erz. der K. Bayeriſche Generallieutenant Hr.v.Theobalb, 
Obarſt⸗Inhaber des Infanterie⸗Regiments Nr. 4, Ritter 
des Militair» Mars Sofephs, Inhaber des K. Bayeriſchen 


Ludwigsordens, Ritter der K. Franzöſiſchen Ehrenlegion, 


des Kaiſerlich Defterreichifchen Leopold » und des Kaif. Rufs 
fiihen St. Anna⸗Ordens zweiter Elaffe veritorben, Die 
Beerdigung wird, nach bed Berftorbenen Wunfh, ohne 
wilitairifche Feier, übermorgen Statt finden. — 

Berlin, 5. October. Es if interefiant, daß unfer 
Heer jet in drei Welttheilen und zwar in Often und Weiten 
feine Bertreter hat. Einerſeits befanden ſich Preußifche 
Dffiziere im Lager von Wosneſensk, von wo fie zum Theil 
den Kaifer von Rußland nad Kaufafien begleiten dürften; 
andererjeitd find fie im Lager von Compiegne ſowohl vom 
König Ludwig Philipp ald vom Herzoge von Orleans auf 
die zuvorfommenbdfte und überrafchendfte IBeife aufgenoms 
meu worden. Ferner find jet in Bona einige Preußifche 
Offiziere, die aldi Freiwillige an bem Feldinge ber Frans 
gofen gegen ben Bey von Gonftantine Theil nehmen, und 
endlich find auf Sultan Mahmuds Wunſch unſere nach Gons 
ſtantinopel gegangenen Offiziere des großen Generalſtabs 
in Begriff, eine Inſpektions / Reife nach den Türkiſchen 
Feftungen zu unternehmen. Bei der Aubjenz, bie ihnen 
am 7. September vom Sultan ertheilt wurde, rebete fie 
diefer bei ihren Namen an, was nady Orientaliſcher Hofr 
etifette, eine der größten Auszeichnungen if. Seine Worte 
follen überhaupt eben fo fchmeichelhaft für das Preußifche 
Heer ald für die Angeredeten geweſen feyn; auch hat ihnen 
der Großherr in feiner Hauptſtadt ein ftartlich ausgeſchmück⸗ 
tes vier Stock hohes Haus als Wohnung angewieſen. 
Der Peußiſche Geſandte, Graf von Königsmark, läßt ins 

wifchen auch in Pera ein Haus zur Aufnahme der bafelbft 

In Laufe dieſes Monats erwarteten Prinzen Auguft und 
Adalbert im Bereitichaft fegen. Die Gräfin, früher eine 
ber fchönften Zierden unfers Hofes, hat auf diefe Weiſe 
bald Gelegenheit befommen, den Mitgliedern der Königl. 
Familie auf eine liebenswürdige Art ihre Aufmerkfamteit 
zu bezeigen. — * 

Berlin, 9. October. Vom Zten bis zum Oten d. M. 
find hierſelbſt 7 Perfonen von der Cholera befallen worden, 
und von dieſen find 5, aus früheren Erfranfungsfällen aber 
2 Perfonen, zufammen alfo 7 Perfonen geftorben. — 

Darmftadt, 7. October. Geftern Nachmittag vers 
fügte fi auf Anordnung Großherzoglichen Hofgerichts das 
«bier eine aus vier Perfonen beftehende Gommifflon in das 
Haus des Hofgerichts-Abvofaten Reh dahier, und hielt das 
ſelbſt Hausſuchung. Nachdem diefe beendigt war, wurde 


Hr. Reh in den Detentiondort fänmtlicher übrigen Gefans 
genen, das Arrefthaus dahier, gebracht, Hr. Reh, ber 
als geſchickter Rechiögelehrter einer ausgebreiteten Praris 
genießt, war auf dem Landtage von 1834 Mitglied unferer 
jweiten Kammer, und gehörte zur Oppofition. Seit bald 
einem Jahre wählte bad Bertrauen feiner Mitbürger ihn in 
den hiefigen Gemeinderath. Hr. Reh hat eine Schweiter 
bes verftorbenen unglüdlichen Pfarrerd Weidig zur Frau, 
amd allgemein bedauert man das Schickſal einer Familie, 
welche durch fortgefegte Leiden, koͤrperliche wie geiftige, 
faſt erliegt. — Pr | 
Franffurt, 5. October Die von Seite bed Bus 
destags gemachten Eröffnungen wegen Einfegung eines bes 
fondern Polizeis Direftord, der nicht zugleich Mitglied des 
Senats it, follen nunmehr doch Anklang gefunden haben. 
Man nennt drei bei der obern Polizeis-Berwaltung angeftellte 
Beamte, bie dazu in Vorfchlag gebracht werden follen, und 
unter benen bann die Kugelung enticheiden würde. — Hr. 
Beil, Mitglied ded Senats, der vor einigen Wochen nebft 


"dem Stabtbaumeifter Heß nach Paris gefchictt worden war, 


um von ben Einrichtungen ber dortigen Münzſtätte genauere . 
Kenntniß zu nehmen, {ft zurüdgefommen; Hr. Heß wirb 
in diefen Tagen erwartet. Gleichwohl dürfte ed kaum mög« 
lich ſeyn, die hiefige Münze innerhalb fo furzer Zeit in Thaͤ⸗ 
tigkeit zu feßen, als erforderlicd; wäre, um bas von ber 
Stadt Franffurt zur Ausprägung übernommene Quantum 
neuer Geldftüde innerhalb der durch die Gomvention von 
München feftgefegten Frift liefern zu können. Es wird da⸗ 
her für deren Fabrikation, allem Bermuthen nach, mit eis 
Her der benachbarten Münzftätten, zu Darmftabt oder Wied, 
baden, ein Abfommen getroffen werben, — 

Leipzig, 6. October. (Frkftr. Journ.) Ein vanifcher 
Schreden und ein auf unfere gegenwärtige Meſſe ſehr flös 
rend einwirkendes Mißtrauen greift feit heute in ber Ges 
fhäftöwelt hier um fich, erregt durch die heut erfolgte Er⸗ 
Härung eines in EifenbahusAftien die meilten Befchäfte mas 
chenden Hauſes, „von den auf ben Zahltag von ibm abzu⸗ 
nehmenden Eifenbahn-Aftien nur bie darauf ruhenden Diffe⸗ 
renzen bis nächte Dftermeffe zu berichtigen, ba ed außer 
Stande fey, feine Aftiengefchäfte gegen baar am Zahltage 
gegenwärtiger Meſſe zu ordnen.“ Obgleich diefe Erflärun 
allerdings ſehr beftürgend und unerwartet kam und bie üb 
de biefigen Banguierhäufer von Bedeutung, felbft die, ‚auf 

ieffgem Plage die umfangreichften Gefchäfte machenden 
Häufer, durd) bie Solidität ihrer Firmen und Handelöweife 
die feften Orundfäulen bes Plaged, Frege u. Comp. und 
Hammer u. Schmidt, ohnebied durch Falliſſements 
— Heinen Wechsler und Fabrikanten in jüngfter Zeit 
etwas mißtranifch geworben waren, fo Iäßt ſich dennoch 


“ 
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nicht befchreiben, wie nachtheilig der felbit ben bewährteften 
Gefchäftsleuten nur fpärlich gewährte Eredit auf den Meß—⸗ 
handel wirft. Hoffentlich wird fich diefes Mißtrauen bis 
zum Zahltag der Meſſe gelegt haben, da es fic dann aus⸗ 
weilen wird, daß von den Abrigen Banguierhäufern Feine 
außer Staude ift, übernommenen Verpflichtungen zu ents 
ſprechen; doch wirb es dann zu fpät feyn, aus ber dies jäh⸗ 
gen Mikhnelimeffe eine gute zu machen. Allerdings wird 
ẽs den auswärtigen, mit Leipzig in Gefchüfts «Verbindung 
ſtehenden Banquierd eine Beruhigung feyn, die jedenfalls 
nötbig ift, wenn ein bedeutendes Haus feine Zahlungen eins 
ftellt, wo auswärtige Gefchäftsleute immer auch andere 
Häufer mit dem Falliffement des einen fomplicirt halten. — 
Eifenbahn-Aftien find fehr gefallen; Leipzig Dreödener bis 
auf 103, die Preußifchen bis 101. Wohl nicht mit Unrecht 
werfen umfichtige Gefchäftsleute die Schuld diefer Criſis 
auf das Feipzig » Dreödener Eifenbahn » Direktorium, das 
Durch die plögliche Greirung von 30,000 neuen Aftien die 
Gapitaliften vom Anfaufe der Eiſenbahn⸗Aktien fo abſchreckte, 
daß diefe in unfichere Spefulantenhände übergingen. — 

“ Schweinz. 

Zürich, 6. October. Nachdem Hr. Baron v. Puthon, 
‘Her verdienſtvolle Direktor ber erſten Deiterreichifchen 
Dampffſchifffahrts Unternehmung , das ſchöne Dampfboot 
Maria Auna auf feiner erfter ſchwierigen Fahrt nach Linz 
begleitet, begab er ſich nach ber —— um durch Au⸗ 
ſchauung der von Hra. Eſcher, Wyß u. Comp. auf mehre⸗ 
ren Seen etablirten eifernen Schiffe die Zweckmäßigkeit 


Diefer Bauart für die fchwierigern Stationen der Donau 


gu prüfen. Derfolide und dennoch leichte Bau der erwähns 
ten Schiffe fol ihn auch gang überzeugt haben, daß für 
feichte und fchroierige Flußichifffahre die eiſerne Bauart 
die zweckmaͤßigere, ja vielleicht die einzig gute ſey, fo daß 
er dein erwähnten Haufe gleich einen wichtigen Auftrag 
ertheilte.. Auch in England gewinnen die eijernen Schiffe 
immer’ mehr Gredit, und bald möchte wohl diefes nügliche 
Material für die Sußwaſſerſchifffahrt das Holz ganz vers 
drängen. — 
- Gtalien 
Neapel, 30. September. Das letzthin ermährte Ges 
rucht, daß eine Franzöflfche Flotte auf hier in Anzug ſey, 
hat ſich durch 3 Linienſchiffe von je 92 Canonen bejtätigt, 
die vorgeſtern Abend vor unſerer Stadt erfhlerten, und 
& auf unferer Rhede vor Anfer legten. Die Erſcheinung dies 
ee ftarrlidten Mäffenmit ihren 276 Keuerfchlünden hat nicht 
amır bie Altfinerffanrfeit Der hiefigen Einwohner, ſondern auch 
eti tige Beforgniß bei ihnen erregt, da man bei den beſte⸗ 
en. Handelsziiftigkeiten zwiſchen den beiden Regieruns 
a ‚ ‚ind bei dem Stand der Dinge In Sicilien auf allerlei 
edanfen gerieth. Die Annäherung dieſer Fahrzeuge war 
um fo auffallender, als fle feine ber üblichen Begrüßungen 
‚beobachteten, ſich überbieß ganz feindfelig auf Schußweite 
Y förmlicher —— —* F die —* rd: und 
jerkalpt gauz willtürlich verführen. Zugle hr man, 
177] he Weite Sun Ir der Bucht von 
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Baia vor Anker gelegt habe; endlich wollte man noch ans 
bere Schiffe auf der Höhe von Capri kreuzen -fehen. Auf 
der Börfe waren bie Schiffe der Grgenftand des allgemeis 
nen Geſprächs, und fowohl die Rente ald die Produr⸗ 
tenpreife find in Folge defien gewichen. Der König rief 
einen Minifterrath. zufammen, der bis fpät in die Nacht 
bauerte; alle Forts wurden mit Mannichaft und Kriegs⸗ 
material verflärft, Canonen wurden Nachts auf dem. vers 
fhiedenen Quais der Stadt aufgepflangt, glühende Rus 
geln (?) in den Forts bereitd gehalten, und mehrere ders 
gleichen Maßregeln getroffen. Viele wollen fogar den Kö⸗ 
nig Nachts die Patrouille auffden Forts baben machen ſehen. 
Ueber bie Urfahen-all diefer gauz im Geheimen betriebes 
nen Demonftrationen waren die Meinungen fehr verſchie⸗ 
ben; die meilten glaubten, daß die Framoſiſche Regieruug 
ihren an bie hiefige Regierung gerichteten und ven Liefer 
bie jetzt unbeachtet gelaffenen Forderungen in Betreff der 
erwähnten Handelsdifferenzen durch diefen Beſuch etwas 
mehr Nachdruck zu geben beabſichtigt, und es ſcheint, daß 
fie auch ihren Zweck erreicht habe, da die Schiffe dieſen 
Morgen auf gleiche. Weife, wie fie gekommen, d. h..chne 
zu falutiren,. wieder ‚unter Gegel gegangen find. Biele 
dagegen behaupten, daß die Schiffe keinen andern, Zmed 
hatten, als friſches Waſſer einzunehmen, in welchem Haß 
aber die eifrig betriebenen Vertheidigungsmaaßregeln won 
Seite der hiefigen Regierung fehr ungefchidt gewefen wärs 
ven! Kurz waren jedenfalld bie Bejorgniffe, der Einen, 
wie bie Hoffnungen der Andern. — Nahihrift. Die 
Franzöſiſche Flottille hat wohl bie Rhede, aber: noch kei⸗ 
neswegs ben Golf verlaffen. Die Schiffe ‚kamen, wie 
biefen Abend verlautet, um ber Regierung, im Einver⸗ 
ſtändniß mit England, zu erklären, daß beide Staaten 
förmlich gegen das Einfchreiten einer fremden Macht , möge 
vorfallen, was da wolle, proteftirten, ba ſie auch in Spas 
nien (ebenfalls beide?) die Neutralität beobachtet hätten. . 
Rußland. 
Fortſetzung des im legten Blatte abgebro— 
henen Berichts über das Lager von Wo 
neſensk. 

„Während ich mir vorbehalte, Ihnen am Schluß meines 
Briefes eine Ueberſicht deſſen zu geben, was an großartis 
gem, in ſolcher Ausdehnung niemals erlebtem militairiihen 
Scaufpiel dem Anwefenden geboten wurde, will ich Ihr 
nen zuvor noch mittheilen, wie ſich dad tägliche Reben für 
die Zeit unſeres Hierſeyns geftaltete. Morgens 7 Uhr 


warb in ber Regel zu den Uebungen der Truppen aufgebros 
‚hen, man fuhr in den, von den gütigen Hauswirtben : ger 


ftellten. Equipagen nad). dem Rendezvous, dort waren won 
jeder Esfabron 1 Pferd, folglich 350 Pferde zur Answahl 
bereit, die meift gut und wohl breffirt alen Anforderungen 
ihrer Reiter entſprachen; nur für die Prinzen waren aus 
ben Peteröburger Marftällen Pferbe zur Dispoſition. Um 


‚1. ober 2 Uhr fam man in. ber Regel nadı Wosneſensk zu, 


rück, um 4 Uhr waren alle, fremden Offiziere und die Rufr 


ſiſche Generalität zur Kaiſerl. Tafel eingeladen, nur jan 
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3 oder 4 Tagen ſpeiſten bie hohen und höͤchſten Herrſchaften 
im, Kaiferlichen, Palaft im engeren Zirkel, fonit beehrten 
Shre Majeftätender Kaiſer und die Kaiferin gleich dem gans 
zen Hofe die Säle des Pavillons, mit ihrer Gegenwart, 
wo banı auch jederzeit eine Auzahl ber vornehmiten Damen 
zur Tafel geladen war. Nach Tiſch, wenn bie ns ‚ger 
räumt worden, blieb die Geſellſchaft auf dem freien Plage 

vor dem Pavillon noch wohl eine halbe Stunde verfammelt, 
in der. ed ben Allerhöchken Herrſchaften gefiek, ſich mis 
den Aumwefenden zu unterhalten. Die Zeit bis zum Abend 
ward zu Beſuchen in; ber Stadt ‚oder in den naͤchſten Las 
gern verwendet, um 8 Uhr begannen in dem fehr freunds 
hichen Theater die Borftellungen, abwechſelnd Franzöſiſch 
und Ruſſiſch. An den Tagen, wo fein Franzöſiſches Thea⸗ 
ter war, fah Graf Witt in feiner fehr geräumigen Wohnung 
die Damen und Herren der Gefellfchaft von Wosnejeust; 
es war hierzuein » für allemakeingeladen; man verſammelte 
fih um halb 9Uhr, freifde Birtuofen ließen ſich hören, es 
ward getanzt und gefpielt und um 11 Uhr Souper ſervirt. 

Dem parquettirten Boden, den mit autifen und. neuen 
Waffen aller Art höchſt geſchmackvoll dekorirten Wänden 
und den herrlich erleuchteten Raumen fah ed Niemand au, 
daß ſie nicht vor langer Zeit der in Wosneſenst kolouiſirten 
Esfadron zur Stallung und Reitbahn gedient hatten. Au⸗ 
Ber diefen regelmäßigen Berjammlungen fand am Liten ein 
prächtiger Ball in denfelben Lofalitäten fkatt, den Ihre 
Majeftäten der Kaifer und die Kaiferin, die Großfüritin 
Marie und die nunmehr auch angelangte Großfurſtin Her 
lene Kaiferliche Hoheiten, burdy ihre Gegenwart, verherrs 
lichten, und eudlich war am Löten im fleineren Zirkel im 
Palaft bei Ihrer Majeftät ‚der Kaiferin. Zanzgejellichaft. 
Die Pradıt und Eleganz, welche jederzeit, im den Toilet⸗ 

-ten der meilten Damen berrfchte, war bemunderuöwert , 
fie wurben nur überboten durdy die Magniſicenz und die 
Huld Ihrer Majeftät der Kaiferin, ihrer erhabenen Tod» 
ter und ber liebenswürbdigen Großfürftin Helene, Kaifers 
liche Hoheiten. . Die große Renüe war auf den 7. Septems 
ber anberaumt; jeder Anmwejende, wes Standes er auch 
ſeyn mochte, fah biefem Tage mit der gefpannteften Neus 
gier entgegen, bie Militaird, aber vor Allen konnten deu 
Yugenblid faum erwarten, wo ſie nun eudlich dem Gegen⸗ 
fand der Fragen und Zweifel, das Ziel und ben Zwed 
ihrer weiten Reifen erreichen und eine Gavalerie + Mafie ſe⸗ 
hen follten, fo groß und jchön, wie ſie niemals vorher von 
einem Fürlten dieſer Erde.verfammelt worden var, Ge. 
Majeltät hatten die Truppen bereits gemuitert, und eins 
zelne Fremde, bie ſchon anweſend ‚waren, machten bie 
Schaulufligen durch ihre. Erzählungen. nur noch uugeduldi⸗ 

er; der Tte erſchien ihnen ein viel zu entferuter Termin! — 

Da plöglicy fieß der Kaifer am Atem Morgens in allen Las 
gern der Gavallerie Allarım blafen, und zwei Stunden fpür 
ter ererzirte bie gewaltige Reitermaffe mit, ihrer, impofauten 
Artillerie unter den Befehlen Sr. Majeſtät. Die, Corps 
waren, je nachdem fie in Nüdficht der Nähe und Ferne 
ihrer Lager aufdem Rendezvous anlangten, in die Schlachts 


ordnung aufgenommen worben und folgten demnächſt mit 
mujterhafter Präziflon den Bewegungen der Maſſen. Am 
Öten ward Ihrer Majeſtät der’ Harferin mit einbrechender 
Dunfelheit von circa fanfend Trömpetern und den Sängern 
ber Bantonüiten eine Abend Mufifgebracht., Deu Tten um 
10 Uhr Morgens fahd die große Parade‘ det Cavalerie 
und/reitenden Artillerie ftatt: IDie Truppen waren regis 
mentermweije in. Eskadrons + Eolonnen ſo neben einander 
aufgeitellt, daß in eriter Linie eine Esfadron Garde» Gas 
vallerie, 3 Eskadrons Gendarmen und bie ſämmtlichen 
Güraffiere fanden, in'det Iren Linie Aber bie Ulanen, das 
1fte und 2te Referve »Gavallerie «Corps, in ‚der Iten das 
Dragoner » Corps, in der Aten Ulanen und Hhfaren des 
kombinirten Corps und in der 5ten Linie ‚die reitende Artils 
lerie und die beiden Escadrons reitender Pionire ihren Plag 
gefunden.hatten. Der Vorbeimarſch geichab mit ganzen Es ⸗ 
cadrons zuerſt im Schritt, -dana im Galopp und endlidy,. in 
Eolonne aufgefchloffen ; im Trabe. Es waren ‚an biefem 
Tage 43,397 wohlgeübte, zum großen Theil kriegserfahrene 
Reiter, auf.trefflichen Pferden, wirklich zur Stelle. Den 
öten war die große Parade: der Infanterie und ihrer Artils 
lerie und demnachſt Ererzieren der 24 Escadrond uud 3 Bats 
terieen Gautoniften. Es find Dies die Soldaten + Kinder der 
Miitairs Golonieen,, deren Erziehung und Unterhaltung bie 
Verwaltung der Solonie übernimmt; um ſie fo vorzubereiten, 
daß ſie, wenn fie erwachfen flad, nur, Pferde und Waffen 
zu. befommen brauchen, um ſehr bald ganz vorzügliche Gas 
valleriften und reitende Artillexiſten zu ſeyn. Dieſe Jungen, 
von etwa 12 bis 17 Jahren waren in kurzen Jaden, Müzs 
zen, leinenen Pantalons und,Stiefel gekleidet, welche Ges 
genitände, wohl zu. bemerken, ‚jeder von ihnen fid) jelbit ges 
macht hatte; ſie trugen hölzerne -Säbel, Lanzen und auch 
die Ganonen waren von gleichem Materiale, Die Züge, 
die Escadrond, NRegimenter und Brigaden waren mit Kna⸗ 
ben befeßt, und der Diviflonaie felbii war ein Junge von 
vieleicht 14 Jahren, der wie die anderen Offiziere nur durch 
eine ſchmale Treſſe am Kragen der Jade: in ‚der. Kleidung 
von ſeinen Sameraden ſich unterfchied. Was,Se. Majeftär 
befahl, ward von. ihm ohne, ein Zeichen vom Blöbigfeit oder 
Unge wißheit mitfeter lauter Stimme fommanbirt, und eben 
fa;rafch ald regelmäßig wurden die Evolutionen von den Es⸗ 
cadrons und Batterieen audgeführt,: Wenn man erwägt, 
daß diefe große Zahl von Knaben, ‚welche. von ihren Eltern. 
nur zu gern je eher je,lieber diejer ‚Erziehung des Staates 
überlaffen werden, 10 Jahre lang fuͤr ihr Fach ſich vor⸗ 
bereiten und jeden. Zweig ihres dereinſtigen Dieuſtes ſchon 
volltommen verſtehen, ‚che ‚fie wirklich eintreten, » jo iſt 
nicht zu verkennen, ‚dad dadurch ber, Ruſſiſchen Cavallerie 
eine Pflanzſchule für Unteroffiziere eroffnet iſt, wie ſie 
kaum eine andere, Armee ſich zu rühmen haben. dürfte.“ 
(Schluß folge) 
a a Sa ae 
franzöfifhe Ballblumen bei 
SM. Rilmerspörffer. 
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Handbuch und Atlas. in Einem Bande. 





Diefer Tage warb fertig und ift vorräthig in ber Buche 
nerfhen Buchhandlung in Bayreuth: 


Brüdner’dg Hand: Bu, 
bee i 
Neneften Erdbefchreibung. 


Mit einer Menge erlärender ‚Selzfänitte, vielen Zabellen 
. un 
66 vortrefflich in Stahl geftschenen Karten. 

Greis brochit 3 Ahit. fäche.— sChle. »Sitbor · ⸗5fl. 20 ke.rbl. 





Herausgetteten aus den Schranken der Routine und ben 
Fortſchritten der Civiliſation folgend, ſtehen unter den Wiſ⸗ 
ſenſchaften die geographifchen jetzt in der vorderſten Reihe. 
Die allgemeine Bildung macht ſie unentbehtlich jedem Stande, 
und bald wird Feine Dorfſchule mehr ohne Globus, ohne At⸗ 

las, ohne geographiſchen Unterricht ſeyn. 

Bei dem erſtaunlichen Fortſchreiten der Urkunde veralten 
ihre Lehrbuͤcher ſchnell und was vor wenigen Jahren noch neu 
ſchien, hat feine Brauchbarkeit ſchon verloren. Vorzüglich 
gilt dieß von allen jenen Schriften, (und bei weitem bie mei⸗ 
ſten trifft diefer Fade!) in welchen der geographifche Etöff 
Maffe an Maffe, ohne leitende Idee, in und auf einander 
gehäuft ift. Andere Werke, und unter diefen manche ber neues 
ften, verlieren an praktiſcher Tuͤchtigkeit dadurch, daß fie das 
entgegengefegte Extrem verfolgen, Alles aus idealen Geſichts⸗ 
punkten behandeln zu fehr zergliebern, zerfireuen unb zer» 
theilm. Sie laffen feinen umfaffenden Ueberblid zu und 
fchaffen, ftatt eine Mare und deutliche Vorſtellung zu geben, 
Verwirrung, 

Der Berfaffer unfers Han bbu ch 8 glaubt als den beften 
und rechten Pfad denjenigen erkannt und verfolgt zu haben, 
welcher zwiſchen beiben fich befämpfenden Ertremen zum 
Biele führt. Er hat in feinem Merk das Gute beider Me- 
thoben zu vereinigen gefucht, ohne im Eifer flr eine Schule 
ihre Mängel zu aboptiren. Zu dem Verſuche, (mie er 
befcheiden fein Buch nennt ,) hatte er, als praktiſcher Schul» 
mann, äußern Beruf; des innern ift er ſich bewußt und ges 
wiß, bem Werke alle Vollendung gegeben zu haben, die ihm 
zu geben war. Darum Übergiebt er es ber Kritik und dem 
Dublitum ohne Furcht vor deren Urtheit. 

Wir haben zu dem vielen Vorzügen diefes geographiſchen 
Lehrbuchs (das bald in Aller Hände feyn wird!) noch den der 
Ausftattung mit einer großen Menge fhön geſtochener und 
eölorirter Karten gefuͤgt, welche dem Texte fih anpaflen. 
NB. Jedes andere Wert ähnlicher Art ſentbehrt eine foldye 
Bugabe, wodurch fi in einem anfehnlidhen Octavbande 
Zehr buchund Atlas auf bas Zweckmaͤßigſte und Bequemſte 


» ImWerlage ber Beh. Karamerrath Hagen’ichen Erben. 


vereinigt finden. — Der Preis ift barıım nicht bö 
als fuͤr ähnliche Werke ohne hg J “ en 
Hildburghaufen, Amfterdam, Paris und Philadelphia, 
September nn. m 
’ as Bibliographische Institut. 
Man fubfcribirt bei der Buchner Bud 
handlung ir Bayrenty. Ben 


Indem idy mein Wohnhaus im der Fudengaffe €, Mr, 
401 bezogen babe, flatte ich meiner geehtten bisherigen Mache 
barfchaft für das mir geſchenkte Zutrauen dem herjlichſten Dant 
ab, empfehle mid) aber zugleich meiner. geebrten nunnachtigen 
Nachbatſchaft beſtens, mit der Bitte, auch mir guͤtiges Zus 

„trauen fhenten zu wollen. Bayreuth, den 12. October 1837. 
« Dilpert, Bädermeifte, 


2000 fl. können gegen pupillatiſche Sicherheit auf Mare 
tini ausgeliehen werden. Das Nähere ift in dem Zeitungs⸗ 
Comptoir zu erfragen. 





— — —— — — — 
Erſte zu 5 Prozent verzinsliche Hypotheken im Betrage 
von 7 bis 800 fl, werbengegen baares Geld umzuſetzen geſucht. 
Bon wen? fagt bie Erpedition diefes Blattes. 


— e ç——— C — ————— 

Bei ber eintauſend dreihundert und fünfzigſten Ziehung 
ber Königlich Baveriſchen Zahlen = Lotterie zu München here 
ausgelommene Nummern: 

40. 26. 75 60. 55 

Die 135 1ſte Biebung wird den 9. November, und inzwi⸗ 
ſchendie grafte Regensburger Ziehung ben 19. Dctober ‚' und 
bie 3101 Mürmberger Biehung den 31. Drtober 1837 vor ſich 
gehen. x 
En — 

Stemdben- Ungeige 
Am 11. Dctober. 

Anker: HH.Kflte. Taſchner v. Aſchaffenburg, Schroͤder v. Mur 
burg, Reichel v. Nördlingen, Prell v. Augsburg, Fleiſchmann v. Eb⸗ 
nath. Schuͤrig, Buchhaͤndler v. Meißen. Rudolph, Fabr. d. Mems 
wine. Müller, Abvokat d. Hof. Dann, Part.» Gattin v. Berlin. 
— Sonne: HH. Aflte. Berblinger v. Kaufbeuern, Fries v. Ruͤrn⸗ 
berg, Pabft v, Darmftabt, Kießling v. Nürnberg, Forchheimer ». 
—* Dertel, Babr,v. Fürth. Knox, K. Engl. Gapiteinz Rofe, 

ammerherrv. London. Grafv.Bahr, Butsb. v.Gomo,— Traube: 
DH. Aflte. Roͤßler v. Kemnath, Gaune v. Gau, Guerin v. Dyjen, 
Franzini v. king. Graßer, Flafchner v. Hollſeld. Dietrich, Lanbge⸗ 
richts-Affefforsfohn v. Ebermannſtadt. Metſchnabel, Bürgermeifter 
v. Kemnath. — W. Mann: HH. Neumann, Kfm. v. Reuburg. 
Baumann, Fabr. v. Erlangen, Dippert, Apotheker d. Königähefen, 
— ©. Rof: HP. Ehriften, Dr. med. v. def. Wunder, Fabr. v. 
Augsburg. Mittermayer, Priv. d. Münden. Wolf, Stabträthinn. 
Erlangen. — Abler: HH. Pflaum, Privatlehrer v. Barmenfteis 
nad. Uebelhad, Golbarbeitern. Culmbach. — Krone: Pflaum, 
Kellner v. Eitmann, Dellerich, Lehrerin v. Egolsheim. — Tbmwe: 
DH Lindner, Kfm. v. Nordhalben. Hetz, Hopfenhänbler v. Kuͤpe. 
— R. Ochs: Hellerer, Rothgerber v. Floß. — R. Rof: HH. Ott, 
Architekt v. Preßeck. Ganzleben, Gaflm. v. Weinbrüäden, — W. 
Lamm: HH. Muͤller, Lebkuͤchner v. Petzenſtein. — Schlenck: 
OO. Meier, Hopfenhaͤndler v. Plech. Rohrlein, Fabr. v. Streitau. 
Hertel, Obdlsm. d. Adorf. Baimel, Muſikus v. Burgkundſtat. — 
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"Deutfhlaub. ua ya 
Tegernfee, 8, October. Geſtern Abends Ban 
Samen 33. MM. der König und die Konigia Im ıhisfigen 
Schloffe an und wurden pon. dem, bereitö bier anweſenden 
allerhöchften Familienkreije mit Iedse;Qer ichfeit empfangen, 
welche zum Stolz und zur Fre 


de jedes Bayern unfer guhas 
benes Königshaus auszeichnet. Am Nacymittage wären bes 
reitd 9. Dj. die Raiferins Wittwe von Oeſterreich von 
Derchteögaden angefommen, wie auch Se. Hoh, der Her 
zog Mar in * m e, 35 MM befindet. 
ber K. Slügelabjutant Fürft Tarıs und. die.,H. e Sräs 
fin Oravenreuth. Dem Bernehmen nach, merden ÄM. 
bis Dienftog Nachmittags. dern eilen, und ſich ſodaun 
nad} gr begeben. . Die afel im 8. Schloſſ beftand 
heute aus 64 Gededen. Wegen Mangel an ap im 
Schloſſe wohnen fogar-Se. K. Hoh. der. Prinz Carl von 
Bayern und Se, Hoh. der Herzog Mar in Bayern in Pri⸗ 
vatwohnungen. — TER TPPICTENE ij, ir.) 
- Münden, 10. October. Eine diefen Morgen anger 
kommene Eitafette bringt,die Nachricht, daß Se. Maj. der 
König erſt a gg eitag von Tegeräfee, 
„mo man auch Se. Kaff. Hoh. deu Erjherjog Kran; Carl aus 
Stalien erwartet, bier einzutreffen gebentt. — Das geitern 
Abend von dem Walzerfomponiften Strauß im Odeon ges 
‚gebene Eoncert mit Bau hatte, was die Einnahme. betrifft, 
‚einen fehr glänzenden Erfolg. Die weiten Räume ded Saas 
les und bie, Galerien waren gedrängt vol Menfdhen. Eine 
pie Unterhaltung diefer Art würde ein anderes Refultat 
liefern. — * !;u— la 
‚Münden, 11.0c. St. Burdjl. ber Feldmarſchall 
rſt Wrede iſt dieſen Morgen, wie man vernimmt, von 
eM, dem Könige dahin berufen, nach Tegernfee abgereiit. 
Carléruhe, 30. September. Wie in der Frage der 
. Eifenbahmüge, fo, üben auch auf die durchgreifende Vers 
beſſerung im Poſtweſen die Partikufarinterefjen der vers 
Wiedenen Deutichen Staaten einen lähmenden Einfluß. 






Zwiſchen den Tarisjchen und den Badifchen Poſten find in - 


den legten Jahren immer Punfte der Reibung hervorgetres 
ten, unter benen das allgemeine Intereffe, nämlich; das 
des Publifums, mehr oder minder litt... Durch die Erwer⸗ 
‚bung des Bürgerrechts und der Poſt von Schaffhaufen hat 
. der Furſt von Taxis größere Regſamkeit in das, Schweiges 
riſche Poſtweſen gebracht, allein bie Abſicht, hierdurch Die 
Schweizerpoſt in direkte Verbindung mit der Tarisſchen 
„zu bringen, iſt nicht erreicht worbden. Der Wagen von 
Schaffhauſen nad Frankfurt muß in Stodadh umladen, und 
auf den Packwagen von Frankfurt nach Stuttgart wirft 
das follibirende Intereſſe beider Poitherrichaften noch meit 
ungfnftiger ein, denn diefer muß fogar dreimal umgeladen 
und übernommen werden. Brankfurt und Darımfladt, mo 


bie Poſten Tarisſch find, führen die Pakete nach Heidelberg. 
Hier aber läßt die Badiſche Poſt fie nur dann durch, wenn 
fle ihr übergeben ‚werden, wie das Poſtamt Stockach die 
Schaffhaufer Hüter nicht anders als auf Badifchen Wagen 
weiter befördern läßt, Die Badiſchen Poſten führen dann 
den Stuttgarter Packwagen bis mach Heilbronn, mo wies 
derum die Tarisſche Por ihn nicht durchläßt, bis die Par 
fete ihr übergeben werden, worauf fle dieſelben nad) Stutt» 
gart bringt. , Da aber Die Uebergabe Pafet für Paket, mit 
freziellem Nachweis, gefcheben muß, fo können Sie daraus 
abnehmen „ wie viel Zeit daburd auf Diefer Strede verlor 
zen geht, ein Radıtheil, ber allerdings -nır das Publikum 
trifft, Doch iſt es einſtweilen gelungeh, eine Uebereinfunft 
wücen,den Badiſchen und Würtemdergifchen (Taxisichen) 
Poitbehörden dahin zu Stande zu bringen, daß wenigflens 


-zwißchen Sruttgart und Garläruhe, die Packwagen beider 


Poitherrichaften ungehindert hin und, her fahren, , — 
m Main,,12. September. Dem Vernehmen nach 


69 Bas BR, 9:75 167 : 
" ;beichätsige ſich der Bunbeöfag in diefen Nugenbfict mit einem 


Gejes, über, das Jitterariiche Eigenthum. Veranlaſſung, 


vorhanden. 


„und jehr dringende, die ul et kanal iſt genng 


In Süddentihland fa gam aus ſchließeud, 
und zwar in einem Kande, in dem der auf rechfmäßigeslits 


 terarisches Figenthum begründete Buchhandel jüngft den ber 


dentendilen Aufſchwung genommen, wird der Nachdruck fo 
Ihawlog getrieben, daß, da beide nebeneinander nicht füg« 


lich ——— ‚euer oder der andere zu Grunde 
gehen muß., Es wird ſich dort zeigen, welchen von beiden 


‚Die Geſetzgebung dieſeß Laudeg durch eine entfpreckende Ent 
wicklung aufrecht zu haften bemüht fepn koird._ "Je Leichter, 


£ 


innatioualsöfonomijcher Hinſicht fowohl, Als im Hinblick 


auf die zeitgemäß, vorgeichrittene Geſetzgebung der Nach» 


barftaaten, die Wahl zwiſchen dem einen und dem andern 
dieſer Öewerbe jeyn dürfte, um fo ficherer Ihrint und, daß 
die dort bejtehende Page der Dinge in diefer Beziehung Bald 


‚eine Rendetung erleiden mühe. „ Sicherheit dein gelitigen 


Eigentbum zu gewähren, dürfte nämlich ebem fo fehr in 
der Aufgabe des „Staatävereing liegen, ald die Gewähr 
jedes andern Eigenthums. Deutſchland verlangt fle im 
ſeiner Geſammtheit, und der Bund wird diefe Stimme 
nicht überhören, Deſterreich, Preußen , Bayern, Sach⸗ 
jen und Baden feuchten im Schutze des geiftigen Figenthums 
für ihre Staatdangehörigen und die mit ihnen in Rezipros 
zität jehenden Staaten deu meiften der andern Bundesjtaas 
ten weit voran; dad Bayerifche Strafgefeg qualiflsirt for 
gar und beitraft ben Nachdruck als, foldien im fo einfach 
treffenden Weiſe auf eine gewiß überall Nachahmung vers 
dienende Art, während im Nadıbarlande über dem Klüs 
geln, ob es einen Nachdruck gebe ober feinen, und wie 
weit bie Dauer, des litterariſchen Eigenthums gehe, bald 
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nichts mehr ald Beſitz unficherer ſeyn wirb, ald bas Edels 
fie, was der Menfch hervorbringen, und dad Einzige, was 
er bleibend zurücklaſſen kann. — 5 . . 
Frantreid. £ 
Schreiben aus Paris, 4. October. Die zwei gleidhs 
zeitigen Lager von Wofnefendf und bei Gompiegne haben, 
fo unverhältnigmäßig die Anzahl der an beiden Drten vers 
fammelten Truppenzahl war, Stoff zu vielen Vergleichun⸗ 
gen und befonders von legltimiſtiſchen Blättern zu Drohuns 
gen und Einfhüchterungs » Phrafen gegen die heutige Orb⸗ 
mung der Dinge im fraffreich gegeben. Dad Lager von 
Wofnefendt gab eine befondere Veranlaſſung, hämifche 
Vergleiche auf den Werth der Franzoͤſiſchen Cavallerie zu 
werfen, bie, tie Jedermann weis, beſonders bie leichte, 
ſchlecht beritten iſt, a dert ungeſchickte Reiter aufs 
weit, während man gerade auf bie Uebermacht Rußlands 
in dieſer Beziehung fehr nachbrüdlich bare Dieje ni⸗ 
gen, die Franzöfiicheh Erercitien und Uedungslagern beis 
wohnen, müffen freilich in pe Meinung von der Caval⸗ 
“Ierie beftärft werden; nichts fan trautiger'und weniger 
verfprechend ausſehn. Doch diefe Meinung gilt nur in 
der, ber Thatſachen unfunbigen Maſſe, und es find fehr 
ſchlagende Dokumente vorhanden, die da beweiſen, daß 
in den, beffer uhterrichteten, Gabinetten diefelbe in feiner 
Meife getheilt wird, und man dort gar genau den Grund 
“yon den oft. wunderbaren Erfülgen eben biefer ſchlecht bes 
rittenen und ungeldjictt mawövrirenden Cavallerie in ben 
gten- Kriegen keun. Dir ift diefer Tage wenigffend bei 
Fi enhelt der vielen über das fo eben‘ aufgelöfte Lager 
von Gompiegne gepflogenen Geſpräche eitie geheime Elaufel 
des Wiener * befannt geworden, bie in dieſer Bezie⸗ 
hung außerſt charatteriſtiſch und der Erwähnung werth ers 
fächt, "Unter den verfdiedenen, den Branzofen nebit der 
Schieifung von Huningen u. f. w. anfgele ten Sntwaffnung®s 
maßregeln wurde feftgefegt, daß bie Franzöſiſche Aruıer, 
außer einem'einzigen, Ludwig XVIII. zu feiner Garde bes 
soiligten Negimente, burchauß fein Ühlanen / ober Fans 
eierd Regiment halten bürfte! (9 Grund davon iſt, daß 
bie Franzöfifche Reiterei durch die, aus Inftinft bem gan⸗ 
zen Bolfe tinihnende, Geſchicklichkeit in Handhabüng 
der Stoßwaffe bei jedem Angriffe der Übrigen Inropäis 
ſchen Reiterei," die durchaus nur mit der Hiebwaffe umzu⸗ 
gehen verſteht, iu den Napoleonſchen Kriegen augenfällig 
zu überlegen geworden war. In Bolge der unverhältnißs 
mäßig größern Anzahl don Wunden, welche die Franzoͤſi⸗ 
fche Neiterei ben Feinden beibrachte, da die Spitze des 
Säbeld, Degend oder ber Panze überall in ben Körper 
gleitet, während der Säbelhirb faft überall auf Hinder⸗ 
niffe in der Uniformirumg des Soldaten bot, kam es oft, 
daß die Franzöfifchen Reiter ftundenlang im Handgemenge 
bleiben Fonnten, ohne etwas anderes als zerfetzte Mäntel, 
Kleider und Schafo’s bavonzutragen, während, fobald fie 
einmal im Angriffe nah genug an dieffeindlichen Reiter Fas 
men, biefe, ehe fie ed noch gewahr wurden, durch bie 
Maffe von Getödteten und Verwundeten fich audeinans 
der gefprengt fahen. Diefe, jedem Franzoͤſiſchen Bauer 


inwohnende, inftinktartige geichifte Bewegung bed Sto⸗ 
Gens macht nun die Lanze fo furdtbar in der Hand bes 
Branzöfifhen Uhlanen, und niemals wird man bei ihm 
jehen, was bei den Uhlanen der Deutihen Truppen zumal 
fo häufig vorfommt, daß er die Lanze zur Seite wirft, 
um nad) den erfolglofen Säbel zu greifen. Die Neftau 
ration hatte in den fpäteren Jahren nach der Räumung 
Frankreichs durch bie Befagungs» Truppen die Wiener 
Elanfel dadurch etwas zu umgehen geſucht, doß man eins 
Seen Eskadrons in dem übrigen Cavallerie» Regimentern 
anzen gab; indeß wurden daburd; die erfolgreichen Maſ⸗ 
fenangriffe durch Lancietd unmöglich gemacht. Eiſt mit 
der Julirevolution emancipirte man ſich volftändig von 
biefer drüdenden Vorfchrift, und ſchuf mit einemmale 6 
EhevaurlegerösRegimenter in Uhlauen um. — Was mın 
die Ruſſiſche Eavallerie betrifft, fo hat fie zwar miche nr 
Maſſen von Uhfanen, ſondern ſelbſt einzelne Euiraffier, 
Estadrond führen die Lanze; indeß vermögen fie gerade 
von allen Neitervölfern am wenigften, nady einftimmtiger 
Ausfage/ davon Rutzen zu ziehen: — EB iſt jmwar bei 
dem gegenwärtigen Stande ber politischen Berhältniffe zu 
nichtd weniger Augfifcht, als Rufſiche und Franzöfiiche Neiv 
terei aufeinander treffen zu fehen, da das Peteröburger 
Eabiner feine Aufmerkſamkeit hauptſächlich nach dem Diten 
richtet und die legitimiſtiſchen Kanfarommaden fehr zu unge 
fegener Zeit zum Borfcheim gebradht werben; indeß ſchie⸗ 


nen mir diefe Auffchliffe intereffant genug. — 


Die Straßburger Zeitung des Ober und Nieber 
Rheins jchreibt unter dem 6. October: . Wir haben im unſe⸗ 
rer Nummer vom 14. SGepteniber von dem Verſuche eis 
nes Einbruche sõ indenPulverthurmderieder-Boll- 
werfägaffe geſprochen. Bor drei Tagen hat ein neuer Ders 
ſuch diejer Art Statt gefunden. Die am allgemeinften vers 
breite und wahrfcheinfichlte Meinung fiebt in ein Schmug> 
gelei die Urfache der auf_die Schildwachen am Pulver⸗ 
thurme Statt gehabten Angriffe; eine ſolche Schmuggelei 
findet bier in den großen umliegenden Gärten, in welde 
ſchon öfrer Nachts Schmuggler eingedrungen find, viele Bes 
günftiaung. Folgendes ift ein Auszug aus dem Berichte 
des Polizei⸗Commiſſairs über dieſes Ereigniß: Am 3. Octo⸗ 
ber gegen halb 11 Uhr ſah die Schildwache am Pulverthurme 
vier oder fünf mit Schirmmügen bedeckte Individuen auf 
fid) zufommen. Sie ſprachen Deutſch und waren mit Stot⸗ 
ken bewaffnet. Als fie ungefähr noch 20 Schritte von der 
Schildwache entfernt waren, rief biefe ihnen zu: Wer da! 
worauf fieantworteten: Gut Freund! Die Schildwoche er, 
wiederte ihnen: Man darf Nachts nicht vor dem Pulver 
thurme vorbei; zurück! Nach der Erzählung der Schilbwahhe 
hätten diefe Individuen alsdann ihren Scherz mit dem Sol 
daten getrieben. Sie fagten ihm, daß fie ihm 20 Frfn. 
geben würden, wenn er fie in ben Pulverthurm laſſen wolle. 
Der Soldat fah in den Händen ded Einen eine Eifenftange 
von der Länge eines Armed. Die Schildwache erwiederte 
auf das ihr gemachte Anerbieten: Id brauche euer Geld 
nicht, zurüd da! Die bezeichneten Individuen kehrten dar, 

auf zuruͤck und ſchlugen die Richtung nach der Kronenburger 
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Straße ein. Die Schilbwaihe erflärt, daß fie biefelben 
bis zu den neben dem Pulverthurme gelegenen Gärten habe 
gehen laffen, und-daß fie. dann nach ihrem Poften zurüdge 
kehrt ſey. Sogleich darauf, erflärt bie Schildwache weis 
ter, habe fie die Runde um den Pulverthurm gemacht, und 
hiebei in einem Gäßchen zwei jener Individuen bemerft. 
So- wie fie diefelben gewahrte, rief fle von Neuem ihr: 
Mer da! Die Antwort war einpöbelhafter, gemeiner Aus⸗ 
drud. Die Schildwache fenfte darauf das Bajonnet, und 
verſetzte dem, welcher dieie Antwort gegeben hatte, einen 
Stoß in die Seite, der ungefähr einen halben Zoll tief hat 
eindringen fönnen. Der jweite dieſer Menfchen ergriff nun 
bie Schildwache bei bem Uniformfragen und zerriß ihr babei 
ben oberem Theil der Gapote; außerdem aber verlegte er 
den Soldaten noch im Geſichte. In diefem Augenblick ers 
Schienen bie beiden noch übrigen Individuen und eilten ihren 
ameräden zu Hülfe; fie ſtürzten über.die Schildwache 
ber, die'fie arg mißhandelten. Der Tſchako derſelben ift 
ä rer ruinirt. Auf den Hülferuf der Schildwache eilten 
ie Poften herbei; aber während ber Zeit hatten die Uebel, 
thäter die Umzäunungen der anitoßenden Gärten überftiegen. 

j Rußlaud. 
Schluß des Berichts über das Lager von 

Wosnefenstf. 

„Den Iten ererzirte das Dragoner ⸗Corps und bad fombis 
nirte ** Corps unter den Befehlen Sr. Maj. - Am 
“10ten wurde das ifte und 2te Cavallerie⸗Corps in eben der 
Art ererzirt, und am Abend ward von der fümmtlichen reis 
. genden Artillerie eine 5 Werft von der Stadt, in der Ebene 
der Steppe, von Holz und anderen brennbaren Materias 
lien erbaute, mit Wällen und Graben umfchloffene Feitung 
bombarbirt, welche daher bald in Brand gerieth; mehrere 
Minen fprarigen, und viele Taufend Raketen entzündeten 
fi}, was den verfammelten Zufhauern zu Roß und Was 
gen und der zeitigen Bevölkerung von Woönefensf, wie 
den Soldaten in den umliegenden Lagern sein herrliches, 
großartigd Schaufpielgab. Die Tage dee 11. und 12. Sep⸗ 
tembers waren als Felttage dem öffentlichen Gottesdienfte 
in ben Lagern der Infanterie und Gavallerie gewidmet. Den 
13ten war —— fänmtliher Cavallerie und am 
1äten und Idten Manöver in 2 Corps nach einer gegebenen 
. Generals Idee, der zufolge Se, Majeſtät der Kaifer das 
Eommando bed Eorps von Beffarabien Allerhöchſelbſt übers 
nommen und bem Grafen Witt die Führung des Corps von 
Eherfon Übertragen hatten. Mit diefem Feld» Manöver 
wurden bie denfwürbdigen mifitairifchen Uebungen bei Wos⸗ 
neſensk geſchloſſen. Es iſt hier weder der Ort, noch wenis 
« ger aber Kann ich. berufen feyn, ein Urtheil über die Trup⸗ 
pen auszufprechen, bie ich zu fehen glüclich genug war. 
Ich wünſche, daß eine, in oͤffentlichen Blättern vielleicht 
erfcheinende genauere Beleuchtung ber Truppen und der 
Manövers bei Wosneſensk vor allen in ſachkundige und 
parteilofe Hänbe fallenmöge, bamitdiefer fo wichtige, höchft 
intereffante Gegenftand vor dem großen Publifum eine rich 
tige Würdigung erfahre. Das ausgezeichnete Talent Sr. 


Mojeftät des Kaifers, ſelbſt Truppenwaſſen, wie fie hier 
verfammelt waren, mit Leichtigkeit und Präcifton zu führen, 
hat ſich von neuem aufs glängendfte befundet; ber vors 
zügliche Zuftand, im dem fich dabei bie verſchiedenen Truns 
pentheile befanden, erwarb dem Grafen Witt und fümmts 
lichen Befehlshabern die allerhöchſte vollkommenſte Zufries 
genheit; ein großes Avancement in ben Offizier» Corps fand 
ſtatt und, wie verlautet, find eine Menge von Belohnuns - 
en aller Art der Abreife ded Monarchen vorangegangen, 
Benn aber nicht allein in militairifcher, fondern auch iu 
allen anderen Beziehungen, bie großartigen Anordnungen 
zu den Manövern und zur Aufnahme und Unterhaltung der 
Allerhöchſten Herrfchaften der Fremden in Wosneſensk von 
ber raftlofen umfichtigen Thätigfeit des Grafen Witt auds 
egangen find, fo muß es wahrhaft in Erftaunen fegen und 
aft fabelhaft Hingen, wenn man hört, daß diefer General 
auch Mittel gefunden hat, folche Einrichtungen zu treffen, 
daß bie Unterhaltung ber fo —— verſammelten Cavalle⸗ 
rie⸗Maſſen, die Bauten in der Stadt, ja die Feſte ſelbſt, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer wenig oder gar feine Koſten vers 
urfacht haben. Die kolonifirten Regimenter haben nämlich) 
durch die fleißige Bebauung der überaus fruchtbaren Steps 
pen feit Jahren her enorme Weberfchüffe an Getraide jeder 
Art, an Stroh und Heu aufgefammelt und ihre weit über 
den Bedarf zahlreiche Viehheerden weiden Im der Äppipften 
Begetation. Mit folchen Mitteln ausgerüftet, hat jedrd 
kolonifirte Regiment nädjft der eigenen auch bie Verpro⸗ 
viantirung eines Theiled der fremden nicht kolonifirten 
vallerie im Rager übernommen ; diefe aber hat die Gelbber 
träge für die im Ueberfluß gelieferten Gegenftände nur bis 
* eine Höhe zur Caſſe ber Colonie gegahlt ‚ wie die Aus⸗ 
gaben in: ben refpeftiven Garnifonen für die regelmäßige 
Berpflegung ſich belaufen haben würden. Auf ſolche Weife 
hat nicht nur ber Unterhalt der Mannſchaft und der Pferde 
in ben Lagern fehr regelmäßig Rattgehabt, ſondern die ein⸗ 
getommenen Baarzahlungen haben dem Grafen Pitt die 
‚nöthigen Geldmittel zu den unftreitig fehr großen Ausgaben 
verſchafft. Aus dem Zuftande, in welchem ſich die folonis 
firten Gavallerie Regimenter befinden, aus ihren Inftitutioe 
nen, unter benen die Gantoniften eine der erften Stellen eins 
‚nehmen, und aus dem zu Tage liegenden, fich eben jetzt fo 
Hlänzerid bewährten materiellen Reichthum der Golonie iſt zus 
ermeſſen, von wie ungeheurer Wichtigkeit ihr Beitehen und 
‚ihre weitere Augbreitung für bie Ruſſiſche Armee ſeyn mınp- 
Es hat auch diefer Gegenftand, näͤchſt den Manövern ſelbß 
die Aufmerkſamkeit jedes denkenden Fremden aufs höchſte in 
Anfpruc genommen und _wirb ihnen die merkwürdigen 
Tage von Wosnefendt um fo unvergeßlicher machen.” — 


» Rew»Porfer Blättern zufolge (ind, ſchon wieder zwii 
Dampfichiffe in Folge des Springens ihrer Keffel zu Grunde 
gegangen. Neunzehn Perfonen fomen dabei ums Yeben. 
(Die Bäufgen Unglädfsfäle mit Dampfſchiffen in den Ver⸗ 
einigten Staaten fommen vornämlid, daher, daß die Fühs 
rer ber fonfurrirenden Dampfſchiffe eigentliche Wettrennen 
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anftelen und zu biefem Zwecke die Kraft micht felten uns 
finnig ſteigern. Diefe Wettrennen find in Amerifa fo 
häufig und werden mit gleichen Intereffe als nationales 
Lieblingsſpiel betrieben, wie die Pferberennen in England. 
Der Großartigfeit, aber auch ber Gefahr nach, ſteht die 
Amerifanifche Sitte höher.) — Im Folge der ungeheuern 
Befchleunigung der Berbinbungs Mittel gelangte bie Bots 
fchaft des Präfldenten von Washington nach Philadelphia 
(145 Engl, Meilen) in 6 und nad New» Mor (242 Engl, 
Meilen) in 10 Stunden 57 Minuten. — Der Engliſche Ros 
manfchreiber Capitain Marryat, befonderd ausgezeichnet 


in feinen Schilderungen ded Schiffölebeng, befinden fich ger 


genwärtig in den Vereinigten Staaten. Er wohnte in Mis 
chigan einer Raths⸗Verſammlung eines Indiane»-Stammed 
bei; eine Scene, welche ber fruchtbare Schriftfteller ſonder 
weifel in einem feiner nächften Werke audbeuten wird. — 
2 News Drleand wüthet das gelbe Fieber. — N 
Bor einiger Zeit ereignete ſich zu Tſchiſchdorf in Schles 
fien folgendes ſchredliche Unglück. Der Händler Rohleber 
arbeitete mit zwei Gchülfen beim dortigen Kalkofen, Einige 
Schichten Kalkiteine waren eben auf dem Dfen aufgeführt 
worden, als fie fich darauf begeben, um Zuglöcer mittelft 
eiferner Stangen einzubehren. "Aber ed wanft ber Grund, 
auf dem fie ftehen, Rohleder finft, die beiden Andern ret⸗ 
ten fi, ihr Mitarbeiter verſchwindet, und eine bläuliche 
Flamme lodert an der Stelle auf, wo er verfünfen war. 
Wie chnell auch Anftalten getroffen wurden, den Dfen auds 


zuzieben, von dem Berangfüdten findet fich feine Spur, 


als ein Fenetftahl, den er in der Taſche und die Eifen, die 


er an den Stiefeln getragen hatte. — 
u ar HE BE a I RER 


So eben ift erfchienenund in der Bucdhmer’fchen Buche 
handiung zu haben: 

Boch lebe das Haus Witteldbach! Walzer für 
das Piano -Forte'componirt und dem Oberft und Com⸗ 
mandanten des Infanterie» Regiments Erbgroßberzog 

von Heffen, Herrn von Leſuire gemwibmet, von Georg 
Ned, Cadet im K. Infanterie» Regiment Erbgroßkers 
zog von Heſſen. Preis 36 fr. 


Feine, mittelfeine und orbinaire Tücher in verfchiebenen, 
Achten Karben. und Couleuren in fefter Qualität, au Biber 
und Flanell, find fortwährend, zu ben aͤußerſt billigfien Preißen 
zu daben und bittet um gütigen Beſuch 
3. Aug. Stoll jun, Tuchmachermeiſter 

‚ Am Rennweg H.«Mt. 229. 


Mein, flır tommenden Winter volftändig affortietes 
Rauch⸗ und Pelgmwaaren- Lager, 
bietet wieber eine vorzligliche Auswahl in den ſchon bekann⸗ 
ten Artikeln, als: Hause, Jagd» und Reife» Pelze, Man⸗ 
tel= Kragen, Pelerinen, Bons, Müffe, Colliet's; Schlitten« 
deden, Fuffäde, Futterwerk in Zafeln ıc. 
j 3. Wertheimber. 


ImBerlage ber Geb. KRarmmerrath Hagen'ſchen Erben. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebeuft an, daß 
mir vom hochloͤblichen Stabtmagiftrat die Erlaubniß.zur Ans 
fäßigmadhung als Jumelier, Gold und Silberarbeiter in bier 
figer Stadt ertheilt wurde. Mit biefer Anzeige verbinde ic 
die Bitte, mich mit recht vielen Aufträgen, die ich puͤnktlich 
und gut beforgen werde, zu. beebren. Mein Bemüben wird 
es fepn, mir das Vertrauen eines geehrten Publitums durch 
folide Arbeit zu erwerben. j 

Bayreuth, dem 14, October 1837. _ 
Auguft Williams, Juwelier und 
Goldarbeiter, Breiteftrafe Nr. 300. 


— — —ñ — — —— 

In einer Specerei · hund Garnhandlung dahier wird ein 
junger Menſch unter annehmbaren Bedingungen in bie Erhre 
zu nehmen geſucht. Briefe unter Addreffe A. Z. beforgt die 
Redaktion diefes Blattes. 


In biefiger Auderfabrit kann ein gefhicdter Buͤttnergeſell, 
ber ſich durch gute Beugniffe legitimirt,, fogkeich Arbeit finden. 
. ‚2000 fl. koͤnnen gegen pupilidrifche Sicherheit auf Mare 
tini ausgeliehen twerden. Das Nähere ift in dem Zeitungse 
Comptoir zu erfragen, 


Eine Zwirnmaſchine ift billig zw verkaufen; wo? iſt zu 
erfahren in ber Erpedition dieſes Blattes; ) 


Im Haufe Nr. 297 iſt ein feiner wenig gebrauchter vol 
ſtaͤndiger Landweht⸗Grenadier « Uniform nebſt Armiatur zu 
terkaufen. _ 


— — — — — *4 
Im Haufe Nr. 297 iſt ein Logis flr eine Meine Familie 
oder ledige Perfon zu vermiethen und auf Lichtmeß zu beziehen. 


Sn der Opernfiraße Nr. 185 ift ein Zimmer mit Bert und 


; Meubets ftündlich, oder aufden 2. November zu vermlethen. 
* — — — — — 


Ftemden—Anzeihße. 
Am 12. Dttober. . 

Sonne: H9. 9. Waͤchter, C. jur. v:Wunfiebel, v!Gternberg, 
Gutsb. v. Gotha, Franckenſtein, Rittmeifter v. Dresden. — An: 
ter: HH. Aflte. Pengel v. Krankfurta. M., Eteiglehner v. Bafel, 
Quante, Militeirarzt d. Spener. Schmitts, Edelmann v. Conbon. 
Engelhardt, Kirchenrath v. Erlangen.— Eraube: PP. Weftpbal, 
Gaftw. vo. Abelshof. Weftnhal, Doyfınhänbier v. Bierberg.. Beler⸗ 
lein, @ebrerz; Gmeiner: Oekonom v. Waldfaffen. Meier, Hblem.v. 
Schwag. Gariot, Mufitichrer v. Madrid, Adler: Hr. Fraſa, 
Befiger eines Badsfiguren-Kabinets v.Ofie.,— W. Mann: HD. 
Gofmann, Stallmeifter v. Goburg. Richter, Afm, v. Erlangen. — 
eöwe: HP. Seminariften Wımberlidy v. Hebanz; Rögler v, Kit: 
hentamig. Schmeifiner, Zimmermeifter v. Marktleuten. — Front! 
HH. Müller, Schreinermeifter;- Münd), Hdlem. v. Wunſiedel. — €. 
Rob: HP. Schieſing, Londger. » Kunktionair v. Weidenderg. Geis 
del, Stud. med. v. Heimbredgts. Böhner, Korftamtsattuar v. Bam⸗ 
berg. Hoffmann, Sittig, Scheiding u. Böhner, &eminariften v. 
Altdorf. — R.Ochs: Hd.Lob, Schneidermeifterz Dellerer, Roth⸗ 
gerber v. Floh. — Shlend: Hp. Aflte. Hager v. Hof, Framigi 
v. Linz, Gaune v. Sau, Gerin v. Dyſen. Dörfel, Fabr. v. Kirch⸗ 
berg. — König: Efel, Weber v. Bindiſcheſchenbach. — Bim 
mermann: Hanbelölte. Hisfhmann v. Neudroßenfeld, Dagen v. 
Wohnsgehaig, — i 











Rebacteur: Gati, Burger, 


Bapreuther Zeitung 


Nro. 245. 


Sonntag 


Deutfhland, j 
+» Tegernfer, 9. Detober. Es iſt ein erhebender Ans 
blick, am dem Ufern unfere® freundlichen Sees Mitglieder 
aus den meiften Regenten » Familien Deutfchlands in Eine 

amilie vereint zu fehen: hier, wo einft König Mar die 
—— Stunden ſeines Lebens zubrachte, und wo nun 
die Königliche Mutter, Caroline, im Kreiſe der Ihrigen 
Hof hält. An ihrer Mutter und Großmutter Seite erblicht 
man unſeres Könige Majetät mit feiner liebevollen Ger 
mahlin, die Kaiferin Mutter von Defterreich, die Königin 
von Sachſen, die Erzherzogin von Defterreic, mit vier blüs 
henden Kindern, den Kronpringen und die Kronprinzeffin 
von Preußen, die Prinzeffin Amalie von Sachſen mit vier 
hoffnungsvollen Kindern, die Fran Herzogin von keuch⸗ 
tenberg mit ihrem Schmwiegerfohne, dem Erbprinzen von 
Hohenzollerns Hechingen, und zwei Töchtern, den Prinzen 


Carl von Bayern, den Herzog Marimilian mit Gemahlin, 
Sohn und Tochter, den Erbgroßherzog von Heffen und bei, 


Rhein mit feiner Gemahlin der Prinzeifin Mathilde. Ges 
gen 240 Perfonen ber allerhöchften und hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten mit ihren Gefolgen birgt das gaftliche Schloß, und die 
frohe Stimmung verfündet laut jene Eintracht und Anhängs 
lichkeit, welche im diefem fchönen Kreife berrfcht, in wels 
diem die Königliche Mutter, alle mit gleicher Liebe ums 
ſchlingend, wie ein Geftirm des Friedend und ded Glückes 
ſteht. Gleichſam an-ihrer Wiege wandeln ale dieſe Fürs 
ſten und Fürftinnen in der füßen Erinnerung der Jugend 
am Geftade des lächelnden Sees, am Fuße der gemaltigen 
Berge oder im Echatten erquickender Thäler, und aus als 
len Bergen, allen Thälern, allen Zweigen tönt ihnen das 
frohe Echo früherer Tage wieder. früher war bereits in 
Tegernſee anwefend der Neffe der vermwittweten Königin, 
der regierende Herzog Wilhelm von Braunſchweig, und ers 
wartet wird noch auf feiner Rücreife aus Italien deren 
Kaiferlicher Schwiegerſohn Erzherzog Franz Carl. von 
Deſterreich. — j 
Augsburg, 9. October. Wir fönnen nun in Bälbe 
der Grunditeinlegung unferer großartigen mechanifdhen 
Barmmollenfpinnerei und Weberei entgegenfehen, indem 
ed dem mit der größten Umficht verfahrenden Direktorium 
ſchon feit einiger Zeit gelungen ift, alle Hinderniffe, welche 
dem Unternehmen biöher noch entgegenftanden, volfommen 
zu befeitigen. 
noch erforderliche Areal angekauft, wonach die Geſellſchaft 


bie freie Verfügung über die ganze Wafferfraft ihrer Gründe ; 


und über beide Uferbehält; der Magiftrat der Stadt Auges 


burg hatte dabei, ohne dad Intereffe der Commune zu vers 
nadhläffigen, doch bie Gemeinnügigfeit eines folchen Unter, 


nehmens vor Augen, welche über 800 Menfchen —* un⸗ 
unterbrocht nen Verdienſt verfchaffen und überhaupt auf Ges 


Es wurde nämlid; von der Gemeinde das . 


15. October 1837. 





werbe und Conſumtion fehr wohlthätig einwirken wird, und 


mit feiner befannten Bereitwilligfrit zur Beförderung der 
inländifchen Induſtrie die Gefelihaft kraͤftig unterftügt. 
Auf eine höchft liberale Weife hat aber auch unfere für die 
Emporbringung ber Induſtrie mit fichtbarem Erfolg raſtlos 
thätige Regierumg die Zwecke der Geſellſchaft gefördert, ins 
dem fie, nachdem bie von unferem einfihtönellen eriten 
Bürgermeifter, Dr. Duval, eutworfenen Statuten der Ges 
ſellſchaft ihre Genehmigung erhalten hatten, bie zollfreie 


Einfuhr aller Mafchinen aus dem Elſaß geftattete, und übers . 


dieß die Aufbewahrung ber bereitö zu ſehr billigen Preifen 
angefauften großen Baummollvorräthe in der 
Mautbhalle zu einem fehr mäßigen Tarif bewilligte, auch 
der Gefellfchaft in der Perfon des Hrn. Krämer einen ges 


öniglichen - 


ſchickten Baufonducteur überließ. Zur Bewegung der. 


30,000 Spindeln und 800 mechaniſchen Webftühle, welche 
die andgezeichnete Mafchinenfabrif von Andre Köchlin und 


Eomp. in Mühlhaufen liefert, werden zwei Fourneyron'ſche 
Kreifelräder (Turbinen) angewandt; befanntiih hat Hr. 


Fourneyron zuerft die Kreifelräber unter die vortheilhafter 
fen Moteurs erhaben, indem er ihnen eine den Anfordes 
rungen ber Theorie möglichft entfprechende Einrichtung gab, 


und biefer talentvolle Ingenieur werweilte felbit einige Tage 


in unferer Stadt, um bie nöthigen Daten zur Berechnung 
der Dimenfionen und zur Berzeichnung der Zurbinen zu 
fammeln. Durd ben großen Nußeffeft der Turbinen in 
Verbindung mit ber gleich Anfangs von der Geſellſchaft bes 
ſchloſſenen Rektififation ded Ganald wird eine dem Bedarf 
weit überfteigende Kraft zum Betrieb aller Mafcinerien 
gewonnen. — 

Würzburg, 10. October. Die hiefige Zeitung gibt 
heute nachftehenden Artikel, mit der Bemerkung, dem Bes 
theiligten diene zur Erinnerung, baß die Redaftion die 
völlige Berantwortlichkeit dafür habe. „Münden, 6. 
October. Man hätte meinen follen, daß die wiederholten 
Lektionen der Neuen Würzburger Zeitung wohlbefannten 
angeblich hiefigen Correfpondenten der Hannoveriſchen 
Zeitung bewogen haben follten, feine Theilnahme an Ars 


tifeln aus und. über Bayern im übelmollenden Sinne min⸗ 


deſtens einftweilen einzuftellen. Dem fcheint aber nicht fo 
zu ſeynz wenigftend lefen wir heute wieder in der Hanno⸗ 
verifchen Zeitung eine von hier aus batirte Gorrefpondenz, 
bie offenbar daranf berechnet ift, eben fo geachtete ald ach⸗ 
tungswerthe Männer ald Intriguanten barzuftellen und 


gegen fie Infinuationen auszuſtreuen, wie fie nur ein. 


Menſch ſich erlauben fann, ber von Iutriguen lebt, die 


ihm zur. andern Natur geworben find, und er für feinen 
Beruf zu halten ſcheiut, Länder und Perfonen, aus deren 
Nähe gewife und einander immer ähnliche Umftände ihn 
entfernt haben, zu verläumben und anzufeinden. Die Ans 
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gabe,.ald ob’ hier sa dnünigen Iundkin gi * ſich 
mühte, wei neue Ben einzufchieben‘‘, mithin andere 
zu entjeruen, gehört eg den boshafiten Lügen jeueg 
Torreſpondenten; ja gauben auch hinzuſetzen zuů dür⸗ 
fen, daß weder der Eine, noch der Andere der —— 
ten geneigt ſeyn würde, ſtch „einſchieben⸗ zu laſſen, oder 
ſelbſt eine ſonſt ehrenvolle Berufung anzunehmen. Sm 
Uebrigen erklärt fich der Ingrimm ded Gorrefpondenten 
leicht dadurch, daß fie Ehrenmänner undihrem Sufar ib und. 
dem Baterlande treu'ergeben find und ſtete 
ten wir aber bei dieſer Gelegenheit einen, —— * er 
rechtlichen Männern immer lauter werdende 
drücken, fo wäre es der, daß es Intrig * Ms * 
verflattet werden möge ‚: aus dem vermeintlichen —*— 
ihrer Anonpmitätzu verläumbden, ſondern daß ſie verdien⸗ 
termaffen ausgeſchoben werden möchten, siricht iel nach 
welchem Welttheit!! pet. 
Berfi Ku, 11. Octeber. Eden Bor befännten, je 
vorigen Jahrhundert ſtattgefundenen et 
Salzburger hatten ſich ininehtertm Familien des Bill Feat: 
in Tyrol Bibeln und Eremplare der Augsburg ſchen Conteſ⸗ 
fion von Barer auf Sohn vererbt und’ evangelifcdte Ueberzeu⸗ 
gungen im Stillen von einer Generation auf bie andere fort⸗ 
gepflenzt. — Die Abweichnng der religiöen Anfi Aue Dies 
fer Inklinanten von denen ber übrigen te Bewoh⸗ 
ner des Zillerthales hatte, nachdem ſolch erſt fir neuerer 
Zeit zur näheren Kenntniß ihrer Nachbarn (gelangt war, its 
ter denen fie zerſtteut, und ohne ſich fraßer inter einander 
als Glaubendgenoffen erfämmt zu haben, wehnten, folde 
Spaltungen veranlaßt, und fo mißliche Werhälteife für vie‘ 
Inklinanten herbeigeführt; daß diefe fich im ihrem religiöfen , 
Glauben bedrängt fühlten und im Frühjahr diefes Jahres 
aus ihrer Mitte einen Deputirten nach Berfin ſchickten nd. | 
fich durch dieſen am des Konigs Majeität mit der Bitte wen⸗ 


deten, fie huldreichſt in Allerhoͤchſtdero Staaten aufjunehr 


men und zu geitätten, daß fie fich in einer ihnen Dazu Arts’ 
zuweifenden Gegend anfiedeln , auch we möglich, zufommen 
bleiben und eine &emeinte bilden fönnten. '— Des Königs 
Majeität haben dirfer Bitte, im vollfomnrenen Einverſtand⸗ 


niſſe mit der KRaiferlic Deſterreichiſchen Regierung, ür, 


Gnaden zu wilfahren und den Inklüranten bie bakin , daß 


ihre definitibe Anfiebelumg‘ bewirkt feyn wird, die Starr 


Schoriedeberg im Regierungs-Bezirfe Liegnitz 9 ihrem vor⸗ 
läufigen Aufenthalte anweiſen zu jaſſen geruht. — Die In⸗ 
Hlinanten haben, nachdem ſie Are Grube undihre Sabre, 
fo weit fie letztere nicht mitzunehmen-beabfichtigten u gu» 
ten Preifen verkauft und die „sei der Kaifert. Defterreichis 
{hen Behörke nahgefüchten Atswanderunge- Exnjenfe ers 
halten hattet, in den erſten Togen des vorigen Monats in 
angemeffeneht "Astheilungen ihre, Reife‘ über Sat Lim 
und Budwris angetreten. Die Katferfich Deſte au: 
Behörden find ihnen daher iberat moglichſt fürdertich gewe⸗ 
fen und haben bie einzelnen Ystheilungen bie zur dieffeifigen 


Gränze bei kieban begleiten laſſen. Aufder Grmze wurden 


fie von einem Preufiſchen ——— übernommen und 
uach Schwie deberg inftraditt‘, ws 


urch die möhlmollende 







Fri RN luck dh * t 


ſitze der verwittweten dran Staats, Minifter, 


Be uf Buchwald, gebildet hatte, fo w 
itwirfung ber adıtbarften Senchuh 
berg Alles zur einftweiligen Unterbringung der 
vorbereitet war. — Die Inklinanten 
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tee ſchrift vor Ha 
gejege iſt nüml 
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ſtimmuug Zr. Ya ; 
erhalten hat. — be 7 
Fearet Br 
fchiffe, deren‘ & ſcheĩn Hi 
jr gemacht und A em zung 
wie jegt Die hie Zei anze — 
davon war dad Fneufchiff Yen 
Eontreadmirel Lalande — 
welche die Annäherung ber Ti 
neflichen Küle verhindern follte, 
die Abſicht feines Beſuchs bei 9 
beichrähft ſich darauf, die Abfahrt 
fündigen. Cine Engliſche he 
fdın, fegte ſich Bor unferer Stadt v 
Frangöfifche Rriegedampffchiff „le Mente 
gen von Genftantinopel tum, die (üb 
den feine Fahrt förtjegte. Das G 
Gewäffer von Otranto benmrulg 2 
tigt; er ſcheint zahlreich hew en 
Berichten, welche daß heut ae. So 
Individuen gelandet und. dr J 
Regierung hat ſogleich ein 
bin abgeſandt (dajfelbe, das man nach Wi beftim 
glaubte), um biefem Unfug zu flene a 


Pariß, 9. — — — * —* — F 


zane! i 14 


Ita, I * „ J 






























































.. 


? 
{ 


Mittags; Amsdihenfind 
2 Seh FH Dede m bmg pn oma m 
enera 


dem omremont, einem Theil Dex Artillerie amd 
des . Adminiftrationdennygid ‚über „die Seobouſe gegangen. 
Das Wetter war fhön. Der übrige Theil follte-am-fols 
geuben Tag mit der vierten Brigade abgehen. : Man: hafft 
am ir HE Be gear | 5* 2 

er. Gelundehen Ps «dB, 12ten Regiments „und: der 

tadt (dena) be ert, jich merklich. 300 Pferde und 200 
aa Pa von. Marjeilte kommend u; laupeten am 2ten 
ne chirten nagh, dem Lager ab ns); bon ms Srisı du 

„Die in mehreren Blattern gegebene Nachricht von dem 
Zode Der, jungen, Gattin Hahnrımanw's iR irrig; bieiBare 
ftorbene war nicht die Gattin, fonderm bie. Schwiegermut⸗ 


erittanieh end 

London, & Dstober. „Die ueueen Englifcheh vitte 

ten jüid angefüt mit Befchreibuugem: des feierlichen Beſuchs, 
weichen Biesstönigin Vietoxia Am 4. Detober iu Brighton? 
machte. Auf dem ganzen Wege dahin war allerr Orteudie⸗ 
Bevölkerung vxxfammeitt mr Segrüßte die junge Fiuſtin 
art enhufiaſtiſchem renbeurhfs am vielen Orten waren, 
Triumiphbogen errichten die Häufer gefähmücht, -die Renz! 
fter mit Blumen wargierb, und in Brighton ſelbſt Abends 
aſle Wohnungen heleüchtet — 


—— 
Zu Nostinghan murde- E ve Auug zum, ? 
r ’ } 3 IT 
— ig, der. ik i ei A, fe EM 
—— — häfich Me Re a fi: 
ten Patlainentö, DW, Daten, ins, Er /snthe nie 
großem Jubel empfangen; nachdem. ſich biefer gelegejlbedt 
gann er vſit der ng Mer ausdrücklich wegen 
uthalt- in i 


| ten Qahnemonnch,, Brap van derpan ni:S &U% 


f 


Diefer Verfammlung. feinen 

längert t habe. Beritrur San fprichtdarfber fo radis 
fal al& Harvey, der es nicht Merſchmerzen Faun,  bri hen 
letzten ‚Darlamentelvahten® Birehäefofeh zh, Ge en, 
Blatt ruft aus: „Nob und Ehre dem Volke non Nottingham 
daß es bie Agitation zur erſten großen praftifchen Reforun 
zur Abſchaffung derinfaemen Brodtare; begannen: Bieher 
find Millionen ſtockblind geweſen gegen dag brutale Fakt), 
dag die Korngefeße ihuen für einen. Küng Pruny-Faik.meum 
Pence abnehmen. Laßt ſie dies nur einmal rocht verſtehen 
laßt ihre, Afmerkſamteit anf: die: Folgen der ihr agliches 
Brod betreffenden Gefttze rege werben, And ‚Ara Naird we, 
nl Mübe haben, fie.3u Meritionen, aufzuumintenu 4: hr 
Schrei wird gehört werben laut und lang, der Schret der 


Menſchheit und-Grrochtigfeit gegen das Menopol. Wir! 


find begierig, was'birjenigem, welche durch die Korngeſehe 
gewinnen, gegen, ein Vergeltuugs ſyſtem vorbriugen könne; 
ten has fie in dieſelbe Lage verfeßen würde, in der ſie den 
Mamuifaftiir Arbeiter Halten. "Diefem- verbieten gegenwäte‘ 
tig das Geieh, ei anderes Korn zu pfien, at⸗ —— 
Nun denke, man ſich, Diejenigen, welche ſich durch dieſes 
Berbot bereichern, dürften auch keine fremden Produkte mehr 
kaufen, ſondern müßten, ihr einheimiſches Korn für nur: 
im Inland fabrieirte und gezogene Artikel anstaufchen. Man: 


weiche größ 


entsleibe ſie wom · Kay bie ztırt Zehe ihrer feidenen und 
lenen /Gemnabe, ihr Golds und Kinvelen, ihrer Pelze 
und Leinwand, mal verbrenne oder verbanne die Raphael, 
die Guiden die Tizian aus ihren Galerlen, man den 
Rades he imer Champagner and Hermitage in ihrem Wein⸗ 
kollern auslaufen, verſchließe die Arabiſchen Vollblutpterde 
in den ge bie ne enorme 
eimem gleich ungrheuern Dreife fteigt zuman serflave:eo fur 
Felonie, wenn aoch ein Franzöffcher Koch im Lande gefun⸗ 
den wird laſſe alle Arten von Gewürzen im einem groben 
aromatiſchen Feuer! aufgrhen reiße jede erotiſche Pilanze 
imXFeithanfeisder Garten aus, und baue in ihren Parts 
den Spaniſchen Caſtanienbaum und die Geber des Oſten 
um. Gewiß wurden fie ſagen, auf dieſe Art ſey, das 
Leben in England unerträgiich, man ſtoße ſie von dem Lu⸗ 
riss der Tiv liſatlon zu den Wilden in: der Wuüſte hinab. 
Wozu haben fie ihre Neuten aldnm ſich die Genuſſe frem⸗ 
dor dander au bereiten Pıllnd der Arbeiter ſollte feinen Kohn 
nicht ausgeben dürfen/ Aus ſich feine Subfitergmittel‘ wohl» 
feltet sau fremden Ländern Zu werichäffen ?- Eine Prohibi⸗ 
tiotare auf Lurnsartikel würde billiger ſeyn, als die Koru⸗ 
tare ı Wiemüflen diefe „Bertheidiger einer Staatsreligion 
lehren, fo zu thun, ‚wie ſie an ſich getham zu jehen wärs 
fern 3: Keufollen“ nicht TÄnger des armen Mannes täglich 
Brodı mit Ungabtnübelaben; gegen deren Unbilligkeit ihre 
eigenen fündlichen Vergiägensfihreien! Unb wollen ſie 
nicht dieſe einfache der Gerechtigkeit ſich ſelbſt lehren, 
fd: unwöger die Stimme des allgemeinen Voilsuuwilleus fie 
zur Vernunft bringen ya ee ni 
Me rt ‚nd na 
Man hat Nachrichten aus Kanton bis jüm 2. Mai. 
Das gu Anfang des Zahres erlaſſene Edikt, daß die Frem⸗ 
ben Ranton jur verlaſſen haben war won Neurm mitder 
en, eingefchärft worden, Daß ſie bimen 20 Tagen 
ſpůteſteno abzur dfenhäben? ' Die Fremden weude ten jedeih 
eim Bags ein Mecheihaben, Sznbletben, ſo lange ihre For⸗ 
derungen an die Hong⸗Kaufleute nicht befriedigtrfeyen ;' wor⸗ 
auf: der Vicekonig dieſen den Befehl gab, ohne, Berzug zu 
ahlen. Man hoͤfft übrigens daß ſich auch diesmal, wie 
her ſchon öfter, die Sache friedlich werdebeilegen laſſen⸗ 
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uUndeachtet dem Publikum und dee Kunftitebhaberwiſchdn 
öfters folche Gallerien zur Schau aufgeſtellt mordenutib, 
darf der Eigenihlimer — mei bei drigege 
waͤrtigen Alles angewendet zu baben, um ſowehl aif bii taute 
Deachten 42 Aipnticteit! 
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Eine große Scene dus der Imguifition vom 
"Spanien. Da der Eigenthuͤmer Spanien mehrere Jahre | 
bereiste, und im Jahre 1820 in Madrid. war, als bie: 
Inquiſitlon aufgehoben ‚wurde, fo mar «6 ihm leicht, 
’ im das Innere derſelben zu dringen und durch ‚die Mequie 

fitionsregifter, welche Öffentlich publizirt wurden, eine 

Scene, die unter Phbilipp Il. fattgefunden, mit der größten 

Wahrheit zu kopiten. ( Dieſe Gtuppe beſteht aus 20 Figuren.) 
Napoleons legter Augenblick. Dieſe Maske iſt 
nach dem Tode Napoltons von dem berühmten Dr. Anto» 
wmarchie abgenommen worden. Außerdem find im biefer 
‘ Gruppe der General Bertrand, deffen Gemahlin und ode 

ter und ein Rammerbiener des Kaiſers. — 

Der Herzog von Reichſtadt, Napoleons Sohn, 24 
Stunden vor feinem Tode, umgeben von Sranzl., Kaifer 
von Defterreich, und der Mutter des Herzogs. Diefe drei 

* Büften find aus Alademie von Win. 

Peter ber Große, erfier Czaar von Rußland. Eine 
Büfte aus der Akademie von St. Petersburg. 

Nikoltaus J., Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reuffen, 
und deffen Gemoblin Alerandra Feodoromna, 

Gonftantin Paulowig, Großfürft von Rußland, und 

deſſen Gemablin Fürftin von Lovitſch. 

Aleranderl., Kaiſer von Rußland, auf dem Kobten« 
bette, umgeben von feiner Grmahlin und dem berühmten 
General Diebitſch⸗ Sabalkanski. 3r6 

Donna Fffadella IL, Königinvon Spanien, und ihre 

- Mutter Marie Chriftine. Beide Büften find vor zwei 
Jahren in Madrid verfertigt worben. 

Don Carlos, Infant von Spanien. Dieſe Büfte ift 
aus der Akademie von Mabrid, 

M erinos, der beruihmte Moͤnch, welcher die Waffen ger 

gen die Königin von Spanien zum Vortheil des Infane 

tm Don Garlos ergriffen bat. 

Donna Maria da Gloria, Königin von Portugal, 

Afehet um bie Erhaltung ihres Gatten. -Eine Gruppe vom 
zwei Figuren. 

Friedrich der Große, weiland König von Preußen, 

: Blfte aus der Akademie von Berlin. 

Wilhelm Ze, im Nationaltoftume. . 

Seanned’Arc, genannt die Jungfrau von Orleans. 

Selima die Schöne, jekige Favoritin des Groß-Gul- 

Tans Mahomed II. Diefe bewegliche Figur hat noch liberal! 
duch bie ausgezeichnetfte Schönheit und gratidfen VBemes 
gungen bie größge Aufmerkſamkeit und ben hoͤchſten Beifall 
erhalten. 5 

Nordiſche Riebe, oder Iwan, ber fleebende Koſak und 
feine geliebte Gatinka im Kloſter der barmberzigen Schwe- 

- Stern in Paris im Jahte 1814 Eine Gruppe von 3 


Figuten. J der 1. 
Bigeuner« Rache, eine fpawifhe Geſchichte. Gruppe: 
von 6 Figuren, | ; j* 
J. Fieschi (die Frevelthat des 28. Juli in Paris), in 


ImBerlage der Geh. Karumerrath Hagen'ſchen ‚Erben, 





c dem Augenbli, als er die erfundene Hslenmafchine anylıne 
Oder. ' Die Büfte, die wir erft kuͤrrl "Paris 
haben, ift von Seanin. en * = sr . 
gr her, fave, Fieschrs erfiärte Geliebte. Wirfte von 
tanin. 


Franz Fraſa, Eigenthlimer das Cabinets und feine 
—* Diefe en legten Se. dienen, da bir Dre 

2 gegenwärtig find, dem likum zur Ueb 
ber Aehnlichkeit dee Übrigen Perſonen. en 
Der Schauplatz ift im Gafthofe zum goldenen Adler dabier 
und wird amnädhften Dinftag geöffnet werden.‘ Die Batterie ' 
ift dann taͤglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr offen. Der 
Eintrittöpreiß fuͤr die Perfon iſt 12 kr., Kinder und Dienfte 


NB. Gein Aufenthalt ift nur von fehr kurzer 
Dauer, Ds 5 


— — — — — 
2000 fl. können gegen pupillariſche Sicherheit auf Mar⸗ 
tini ausgeliehen werden. Das Naͤhere ift in dem Beitungs« 
Gomptoir zu erfragen. - 


Wie früher, halten wir. die.meiften der im hie» 
figen Gymnaſium und in den lateiniſchen Vorbe⸗ 
reitungsſchulen, fo wie auch die in der Kreis⸗Ge⸗ 
werbſchule eingeführten Lehrbücher, der befferen 
Bequemlichkeit halber, gleich gebunden vorräthig, 
und empfehlen und, unter Verficherung der möge 
lichft.billigen Preife, beftens zur geneigten Ab⸗ 
nahme, LE, 


Buchnerſche Buchhandlung. 


Gremdben- Anzeige 
} Am 15. October. 

Inter: HH. Kauflte. Hoffmann v.Erfurth, Thoberer d. Rürns 
bern, Sleimig v. Magdeburg, Righaupto. Heidelberg. v. Schlichter 
ge? ‚ Oberbaurath v. Münden. Porn, Stud. phil.v. Berlin. Wöhl, 

tud, jur, v. @bttingen. Thoberer, Lehrer v. Ellwangen: Grafp, 
Gtrapinoff, v. Krakau, — Sonne: PH. Gutsbef. v. Röffelberg v. 
Reuftabt, v. Beilmig d. Rothenburg. Kamm, Doktor v. Weiden. 
Schlimmbach, Lient.n. Nürnberg. Sad, Kaufm. v. keipzig. Kame 
mermann, K. K. Defterr, Major. — Zraube: HH. Holzbauer, 
Bürgermftr. v. Erbendosf. Braßer, Spenglermfir. vd. Hollfeld, — 
B. Mannı Hp. Kober, Kfm. v. Walbfaffen, Kraußold, Appell.e 
Serichts. Aſſeſſot d. Bamberg. Bauer, Fabrikbef. v. Straubing. — 
S. Rof: 99. — Schlegel u, Lienhardt v. Sparneck. Pr 
u, Lienhardt vn. Weißenftabt, Tegel v. Zell. Berger, Gymne 
v · Walbſaſſen. Beyer, Kaufm. v. Muͤnchen. Hohnecker, Caplan v. 
Pottenſtein. Chrhardt, Privatı v. Pfarrkirchen. 'v. Feiligſch Lieus 
tenant v. Aſchaffenburg. — Krone: HH. Seminariften Schleh v. 
* Hellmuth v. Berneck. Fiſchmann, Negotiant, Prell, an. 
2. Selb. — Löwe: HP. Rofendauer, Student v. Wunfiedel. Blu: 
menfeld, Fabr. v. Fürty. — R. Ochs: Hr. Reupert, Webermftr. 
v.Darktieutben, — 8. Rob: HH. Fabrik. Baumgärtel, Rüger, 
März u,Reig v. Sch. — W. Lamm: Hr.Gariot, Maftlichrerv, 
Madrid. — Shlend: HH. Straͤuch, Strumpfiirker v. Jähnss 
bad), Iräger, Dredhstermftr. v. Münchberg. :Balenreuther, Lehrer 
v. Michelfeld. Schnürer, Gaſtwirth v. Hollfeld. — \ 
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Deutfhland. 
. Bayreuth, 16.October. Geftern wurde bad erfreus 
liche Allerhöchtte Namensfeſt Ihrer Majeftät unferer gelieb⸗ 
ten Landesmutter wie alljährlich, mit Gottesdienſt, unter 
Paradirung des Militaird, feierlichft begangen. — 

Sin Kirchenlamig wurde an dem hohen Namensfeſte die 
. neuerbaute fchöne Kirche, und in Wunfiedel dad neuerbaute 
ftattliche Rathhaus feierlich eingeweiht; die hiefige Harmo⸗ 
nie» Befellfchaft hielt an diefem Tage in dem neuerbauten 
Tanzſaal den eriten Feſtball. — 

München, 13. October. 3.5. M.M. der König 
und die Königin find geſtern Abend 9 Uhr in erwünfchte» 
ſtem Wohlfegu hier eingetroffen. — Diefen Morgen hatte, 
wie ftets an diefem Tage, in der Michaels» Hoffirdye ber 
Trauergottesbienft für die verftorbenen Mar » Jofeph + Rits 
ter flatt, dem Se, Maj. der König beimohnte. Abends 
begann bie Gedädhtnißfeier des Hintritts des höchftfeligen 
Könige Mar. Wie heute den Vigilien, wird der Monarch 
morgen auch bem Requiem beimohnen. Das Theater bleibt 

eſchloſſen. — Diefen Nachmittag 3 Uhr it I. M. bie 

önigin von Sachſen von Tegernjee hier eingetroffen, und 
* nach einigen Stunden die Reiſe nach Dresden fort⸗ 
etzen. — 

Die Stuttgarter Blätter enthalten gleichzeitig fols 
genden Artifel: „Nachdem Se. H. der Herzog Alexander 
Friedrich von Würtemberg Sr. Maj. dem Könige Ihren 
Wunſch eröffnet hatten, fi mit I. 8. Hoh. der Prinzeffin 
Marie Ehriftine.von Orleans, Tochter Er. Maj. des Kös 
nigs der Frangofen, zu vermählen, jo haben Allerhöchits 
diefelben, ald Haupt der Königlichen Familie, zu diefer 
Verbindung Ihre Genehmigung zu. ertheilen geruht.“ — 

Deggendorf, 8. October. Nachdem das Dampf—⸗ 
fchiff der Bayer.» Würtemb. privil. Dampfichifffahrts : Ge 
fellichaft um halb 11 Uhr Straubing paffirt hatte, traf dafs 
felbe um halb 2 Uhr hier ein, führte mehrere Kleine Wen⸗ 
dungen und Hins und Herfahrten glüdlich aus, und Icgte 
fi) mitten in der Donau vor Anfer. Abende rief die Equi⸗ 
page bed Schiffs durch ein Sprachrohr der noch auf ber 
Brücke und an ben Ufern der Donau verfammelten Men— 
fhhenmenge zu, daß des andern Morgens um 6 Uhr die 
Rückfahrt angetreten werde, was auch wirflich ftattfand.: 

Berlin, 5. October. Pr. St.Ztg.) Die durch uns 
fer Bublifandum vom 23. Aug. d. I. zum 2. Jan. 1838 gefüns 
digten Staatsſchuldſcheine, im Betrage von 818,000 Rthir., 
follen mit ihren am 2. Januar & 5; fällig werdenden Zins 
Coupons fhon vom 1, December d. 3. ab hier in Berlin bei 
der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe, Taubenſtraße Nr. 30, 
gegen bie in jenem Publikandum vorgefchriebenen Duittun, 
gen eingelöst werben, Außerhalb Berlin wohnende Inha, 


ber folcher gefündigten Staats» Schulbfcheine können biefe _ 
mit ben Dazu gehörigen und unentgeltlich mit abzuliefernden 
Eoupons über die Zinfen vom 1. Januar 1838 ab ſchon vor 
dem 1; December c. portofrei unter Beifügung doppelter 
Verzeichniffe, in welchen die Staatsfchuldfcheine nach Num⸗ 
mern, Pittern und Geldbeträgen geordnet find, an die ihnen 
gelegenen Regierungs » Hauptkaffen zur weiteren Bes 
örberung an die Staatdfhulden » Tilgungskaffe einfenden 
und hiernächft die Auszahlung der Baluta derfelben bie zum 
2. Jannar 1838 gewärtigen. Haupt» Verwaltung ber 
Staats» Schulden. — 

Karlsruhe, 9. October. Ans ficherer Quelle erfahs 
renwir, daß ſchon am kommenden Donnerftag Nachmittags 
bad nene Dampfboot der rheinifchen Dampficifffahrtes 
gefedichaft von Köln zu Leopoldshafen anlangen werde. 
Diefes Boot, dad neunte jener Geſellſchaft — hat eine Länge 


von 160 Fuß, eine Breitevon 40 Fuß, ift mit Mafchinen von 


120 Pferbefraft verfehen, amd hat fidh während des Pros 
bedienftes fo vortrefflich bewährt, daß es nicht mur das 
geräumigfte und eleganteite, fondern auch das fchnellite 
und beitgelungene ber ganzen biöherigen Dampfflotte genannt 
zu werben verbient. 

Heidelberg, 8. October. Wenn unfere Stabt dies 


fen Präbliug und Gommoer minde als gewöhnli 
Fremden überfchwemmt wurde, fo urfren® du * 


rend des Spätſommers des Beſuchs nicht weniger namhaf⸗ 
ter Gelehrten erfreuen. Die Juriſten Albrecht, v. Wäch⸗ 
ter, die Dhilologen Böckh, Döderlein, Meyer and Halle, 
und ber Mebiciner Friedländer, gleichfall® aus Halle, wurs 
ber in nicht langen Zwifchenränumen bier gefehen. Beſon⸗ 
ders aber befuchten und viele theologijche Notabilitäten, 
deren mehrere wohl ald Nepräfentanten theologiſcher Rich⸗ 
tungen angefehen werden fönnen. Co ber fpeculative Mars 
heinefe und der hiftorifche Neander, von der Schule des 
fogenannten vermittelnden Supranaturaliömus De Wette 
nnd Lücke, und die neben leterem ald Umbildner biblifcher 
Auslegung berühmten Profefforen Olshauſen und Ztolud. 
Eine Aufforderung zu predigen hatte Diarheinefe, mit der 
Anordnung pon Daubs nachgelaffenen Schriften befchäftigt, 
audgefchlagen; Tholuf, welcher eine gleiche erhielt, hat 
durch eine geiſtvolle, erweckende Homilie in vielen Gemüs 
thern einen tiefen Eindruck zurückgelaſſen. Diefer Tage 
tft nun auch der bisherige Erhorus am Wittenbergiſchen 
Seminarium, Profeffor Rothe, eingetroffen, um einer 
ähnlichen hier zu errichtenden Anſtalt künftig vorzuftchen, , 
und wurde von ber theologifchen Facnlrät mit der Ertheis 
fung des theologischen Doftorgraded empfangen. — — 
Dresden, 11. October, (Reipz. Ztg.) Da nadı einer 
von der Koͤnigi. Preupifchen Hauptverwaltung der Staatde 
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Schulden unter dem töten vorigen Monatd erlaffenen, in 
Nr. 262 der K. Preupifchen Staats» Zettung von dieſem 
Sahre befindlichen Bekanntmachung, ber Präflufio Termin 
für ‚die Einlöfung der alten 8. Preußiſchen Eaffen » Anmweis 
fungen vom Jahre 1824 nad} Verlauf von ſechs Wochen vom 
Erlaß diefer Befanntmachung an gerecdynet, anberaumt wer« 
den wird, weshalb die Iuhaber derartiger Caffen » Unweis 
fungen wiederholt aufgefordert worden find, ſolche noch 
nor Eintritt diefed Termind entweder zu Zahlungen zu vers 
wenden, oder gegen neue Gaffen » Anweifungen oder Baar⸗ 
fchaft auszutauschen; fo wird das Puolifum hiefiger Sande, 
unm fich vor etwanigen Benachtbeiligungen hierunter in Zei⸗ 
ten ſicher ſtellen zu können, auf obige Bekauntmachung hier⸗ 
durch annoch ausdrücklich aufmerkſam gemacht. Miniſte⸗ 
rium des Innern. — 
Nie derramſtadt (Großh. Heſſen), 10. October. Wir 
waren bier Zeugen eines traurigen Ereigniſſes. Ein jun⸗ 
ger Artillerie⸗Unterofſizier, Cramer, aus Rodheim in Ober⸗ 
heſſen, ein im Dienſte braver, von ſeinen Vorgeſetzten ge⸗ 
ſchaͤtzter Soldat, fiel ald Opfer roher Wuth und einer nicht 
genug zu tadelnden Sitte de6 gewaltfamen Gebrauchs ber 
Meſſer von Seiten der Bauernburfchen, die leider ſchon 
manchen blutigen Erzeß veranlaßt hat. Cramer wollte am 
9. Dctober früh Morgens zwiſchen 4 und 5 Uhr in Gefells 
fchaft eines Freundes von der hiefigen Nachkirchweihe zus 
rüctebren. Auf der Straße bed Ortes entitand durch die 
Rohheit eines betrunfenen Burſchen, aus Ernfihofen ges 
bürtig, auf einer benachbarten Mühle dienend, ein unbe 


L, infolor deſſen hiefer Nnmanfch fein 
beutender BR — Unteroffizier ‚Gramer plöglich einen 


Stich in den Leib gab, welcher die Eingeweide fo verlegte, 
baß der Unglüdlidhe unter großen Schmerzen, trog aller 
angewandten ärztlichen Hülfe, ſchon Nachmittags zwifchen 
4 und 5 Uhr feinen Geiſt aufgab. Heute wurde er, allges 
mein bedauert, zur Erde beftattet. Un 80 Unteroffiziere, 
fowohl feine Gameraden von ber Artillerie, als auch von 
ber Infanterie, hatten fi aus Darmftadt dazu eingefuns 
den und erwieſen ihm theilnehmend die Ichte Ehre. — Der 
Mörder‘ ift in den Händen ber Gerechtigkeit. — 

Gotha, 8. Dctober. Da ber Herzog Alerander von 
Würtemberg mit feiner jungen Gemahlin den nächſten Wins 
ter einige Zeit bier zu verweilen beabfichtigt, fo wird für 
denfelben das Palais, welches ehebem ber Herzog Friedrich 
bewohnte, in Stand gefegt werden. — : 

Greiz, 11. October. Geſtern Nochmittag entfchlief 
Ihre Hochfürſtl. Durchlaucht die verwittwete Frau Fürftin 
Reuß, geb. Prinzeflin zu Naſſau. — 

Hannover, 4, Dctober. Die Abweiſung bed Bes 
gnadigungsgeſuchs zu Guuften ber verurtheilten Etaatäges 

„ fangenen bat nicht in der harten Form, die das M. Chros 

nicle berichtet, ftattgefunden. . Der König hörte die Bitts 
ftellerin aufmerkfam an, und äußerte nur zulegt, daß dem 
Rechte fein Lauf gelaffen werden müfje, was aber den Einn 
hat, daß, bevor über das Nevifiondgefuc; einiger Verur— 
theilten gerichtlich emtjchieden ift, von einem Gnadenacte 


nicht bie Rebe ſeyn könne. Uebrigens follte die zu jenem 
Gefuche benügte Anweſenheit bed Königs in Göttingen wes 
der eine Vergeffenheit vergangener, politifcher Vergehen, 
nod; eine Annäherung an die auch dort repräfentirte libes 
rale Partei auddrüden, fondern lediglich eine Aufmerkfams 
feit für die Univerfität ; and auch hiezu entfchloß fich der 
König, wie man fagt, erft auf Zureden eines hohen und 
Fugen Staatöbeamten. Auf ber andern'Seite war aber 
auch, ald Folge des vornehmen Beſuchs, nicht eine Annäs 
herung an bad Patent zu erwarten; vielmehr fießen manche 
Anzeichen, z. B. die bei Enthüllung bed Königlichen Stande 
bilde in Gegenwart bed neuen Monarchen gefprochene Rede 
bed Bürgervorftehers Profeffor Gifeler, einige Doktorpro⸗ 
motionen (wie die des Echagraths Stüve), zahllofe Toafte, 
öffentliche und Privatgeſpräche, Eympatbien für Infitus 
tionen und Perſonen burchbliden, welche dem vielbefpros 
Genen Patent fehr fern ſtehen. — 
— a ° 
‚Rom, 29, Erptember. Auf die durch mandje Deutfche 
Dlätter verbreitete Nachricht, daß es den beiden Profeffos 
ren Braun und Elvenich gelungen fey, die Meinung der 
hiefigen Theologen in Betreff der Hermes'ſchen Lehre umzu⸗ 
flimmen, und daß eine Abänderung des Urtheild des heil. 
Vaters über diefelbe noch immer zuerwarten fey, kann nicht 
beſſer ald durch das aus dem Lateiniſchen überfegte Schreis 
ben des Gardinal Staatsſekretairs Kambruschini geantwors 
tet werben. Diefed enthält das eigentliche und ſchließliche 
Refultat der Bemühungen der genannten beiden Gelchrten 
und iſt die Antwort auf ein Echreiben derfelben, in wels 
em fie ihr Befremden darüber ausdrüdten, daß der Pater 
General der Geſellſchaft Jeſu, mit welchem fie über bie 
Hermes'ſche Lehre Fonferirt hatten, ihnen eröffnet habe: 
daß bad VerwerfungssUrtheil des heil. Stuhles über die 
Lehre des Hermes unabänderlich und jeder weitere Verſuch, 
eine Milderung beſſelben zu erwirken, vergeblich ſey. 
„Rom, 5. Auguft 1837. Den hodhgeehrteften Herren 
Braun und Elvenic. Hochgeehrtefte Herren! Ich habe 
Ihren Brief vom 24. Juli empfangen, und es für meine 
Pflicht gehalten, ihm dem heit. Bater vorzulegen, um das, 
was Se. Heil. in Betreff des Inhalts deſſelben beſchließen 
würden, zu vernehmen, und feine Befehle zu voliſtreeen 
Es heißt darin am Schluſſe: Nach dem, was ich Ihnen 
bier auf Befehl Bes heil. Vaters befannt gemacht habe, wers 
den Sie felbft leicht einfehen, daß es fortan unnüg fey, 
wenn fie wegen ber Hermes'ſchen Angelegenheit noch läns 
ger in dieſer Hauptſtadt verweilen, Nachdem fie aber in 
Ihr Vaterland zurückgekehrt fegn werden, wirb-es Ihnen, 
hochgeehrteſte Herren, obliegen, Andern mit dem Beiſpiel 
darin arggeren daß Sie dem Statthalter Chriſti auf 
Erden deu Gehorfam erweifen, ben Sie in Ihrem Briefe 
verſprochen haben, Es wird Ihnen’ obliegen, die Jünger 
der Hermes’fchen Pehre zu ermahnen, daß fie nicht burdy 
eitle und frevelhafte Streitigkeiten die Einheit der Kirche, 
die im heil. Perrus und feinen Nachfolgern ihren Gruudſtein 
hat, und daß fe von dem Wege, zurüdkehten, der zu eittem 
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Häglichen und verabſcheuenswerthen Schiöma führt. Der 
heil. Bater zweifelt nicht, daß Sie bei dem Religionseifer, 
von dem Sie brennen, bieß mit emfigem Gemüthe erfüllen 
und darauf hinarbeiten werden, daß alle Katholifen Ihrer 
Gegenden ſich dem Stuhle Petri immer enger anſchliehen, 
ihm den ſchuldigen Gehorfam leiften und feinen andern Glau⸗ 
ben im Herzen fefthalten und befennen mögen, ald ben ded 
tens, d. h. des Nömifchen Papſtes. Ich benutze dieſe 
elegenheit Ihnen meine aufrichtige Hochachtung an den 
Tag zu legen, mit ber ich verharre u. f. w. (unterzeichnet) 
Lambruschini.“ — 
Turin, 2, October. Wer bie redlichen Bemühungen 
unfered jegigen Königs um Aufrihtung des Landes durch 
induftrielle und Kunftanftalten, Kandelserweiterungen, öfr 
fentliche Bauten, Kunftitraßen n. f. w., wer fein menfchens 
freundliches und unerfchrodenes Betragen in Genna zur 
Zeit der Cholera betrachtet, ber begreift nicht, wie neuers 
dings von feiner Regierung ein Cirfular ausgehen Fonnte, 
das allen Notarien verbietet, Acte zu Guniten von Proter 
flanten aufzuſetzen, felbit Käufe und Berfäufe, an denen 
Proteftanten Theil haben. Noch mehr: Proteflanten bürs 
fen künftig im Königreich Sardinien nicht mehr ald Zeugen 
gebraucht werben. Diefer Geift der Intoleranz, der das 
Bolt zum Anfang bed fiebenzehnten Jahrhunderts zurüds 
führen möchte, wo unſer Staat befanntlich einer der dun⸗ 
felften war, fieht in genauem Einklauge mit dem fo eben 
erfchienenen Projekt eines neuen Givilgefegbuches, an dem 
feit leben Jahren die erften Rechtögelehrten bes. Landes und 
der! liniverfität arbeiteten, und von dem man fich viel ver» 
ſprach, zumal da unfere bürgerliche Legislation bisher fo 
rüf war, und an lang vergangene Zeiten erinnert. 
n dieſem Projekt werben die Proteitanten bei bürgerlichen 
Verträgen fchlimmer ald die Juden behankelt. Auf feinen 
Fall ift dieß ein Mittel, den Piemontefern und Savoyern 


die Erinnerungen an den Code Napoleon aus dem Sinne _ 


zu bringen. (Allg. 3t9.) 
Florenz, 3. October. Livorno hegt die Hoffnung, 

in wenig Tagen ganz; von dem Uebel der Cholera befreit zu 
feyn, indem mandyer Tag ohme Sterbfallvorübergeht. Auch 
von der Umgebung Livorno's läßt fich ähnliches berichten. 
Modena und Fucca find noch immer von Tosfana abgefperrt; 
an fagt aber, daß im einigen Tagen jene Staaten, zum 
allgemeinen Bortheil, die Cordons ganz aufheben werden, 
denn Handel und Gewerbe liegen völlig barnieder. Bon 
Livorno gelangt man in 14 Stunden nach Pifa, und in eben 
fo vieler Zeit von da nach Fucca; nun ift.ed bemerkeuswerth, 
daß Livorno zweimal in zwei Jahren von der Cholera ſchreck⸗ 
lich, heimgefucht, wurde während die Seuche weber in Pifa, 
noch in Lucca ausbrach; im beiden famennur einige Sterbes 
fälle von geflüchteten Livornefen vor. Lucca blieb in diefem 
Jahr ganz verſchont. Aus Rom find die heutigen Nachrich- 
tem fehr befriedigend, Dagegen lanten bie Nachrichten aus 
Catania unerhört betrübend. Diefe Stadt zähle kaum 
60,000 Einwohner, von denen bereits 14,000 hingerafft 
wurden, Dieß ift bie größte Sterblichkeit, die man bie 


» genannten eifernen Brüde paffirt. 


man hat und aber nur geringen Widerftand geleifter. 


jest in Europa erlebt hat. — Der Großherzogliche Sof 
wird bereitd Anfangs November nach Pifa abgehen und ber 
bis Januar refibiren. — 


Tranftreid. 


Paris, 9.Detöber. Nichts iſt feltfamer zufehen, als 
ber Marft zu Bona — fogt ein Artifel im Journal de Pas 
rid. Zur Seite eines Minarets erhebt fich die große Res 
flauration der Colonie, ein anfehnliches Haus mit Hallen, 
wie bie fhönen Gebäude der Straße Rivoli. Der Kellner, 
in der Jade und die Serviette unter bem Arme, bringt die 
Speifefarte. In dem Straßen begegnet man Leuten aller 
Art; es ift der babplonifche Thurmbau. Man fieht Neger, 
Mauren, Juden, Bebuinen und Nichtkrieger aus allen 
Ländern. Zur Seite eined Maurenmeibes, die nach ihrer 
Sitte wie eine Mumie eingerwicelt, faum die Augen ſehen 
läßt, bemerkt man das Fleine Häubchen der Parifer Näthes 
rin und den Hut der Frau eines Beamten, deren Zahl hier 
groß if. Außer diefem Miſchmaſch ftoßen in ber Armee 
dem Zufchauer Uniformen aller Art auf; Spahis in halb 
Türkiſchem, halb Arabifchem Coſtume; Zäger mit Polnis 
{hen Röcken, der Generalftab, die Linie, die leichte Ins 
fanterie, die Zuaven tc.; es it ein merfwürdiger Anblick. 

Herr v. Zalleyrand ift zu Paris erwartet; er wirdider 
Bermählungsfeier beimohnen, bie am 16. Det. im Schloß 
zu Trianon ftatt finden fol. — 

Der 8. Gerichtshof von Paris hat am 6. October Hrn, 
Walſh, Geranten des Journald la Mode, zu einmonate 
licher Haft und’ 500 Fr. Geldbuße verurtheilt, weil er in 
feinem Journal das Bild des Herjogs von Borbeaur aus⸗ 
gegeben hatte. 

Der Erzbifhofhat, wie die Europe fihausbrüdt, „die 
DO per aus heiligem Ort gejagt,” er hat die Orcheftermufif 
in allen Kirchen feined Sprengeld unterfagt, „damit dort 
die Stimmen son Perfonen nicht länger vernommen wer⸗ 
ben, welche gewohnt find, profane Leidenfchaften unter 
dem Gewölbe der Theater auszudrücken.“ 

Paris, 10.Dctober. Der Meffager ſchreibt: Bona 
2. October. _ Die Armee ift am 30, September in drei Co⸗ 
Ionnen aufgebrochen. Die Soldaten find von einem treffe 
lichen Geiſte befeelt. Das Wetter iſt ſchön geworden. Die 
Armee ift anf feine Hinderwiffe geltoßen. Unfere Plänffer 
haben Arabifche Hanfen, bie zerftreut audgefandt waren, 
um unfern Bewegungen zu folgen, zurüdgemworfen. Es 
fand fein ernfihafter Angriff ſtatt. Die Maffe der Armee , 
Achmets iſt unter ben Mauern von Gonftantine foncentrirk, 
und dort erwartet man und. Wir haben die Stelle der fos 
Dieß würbe eine uneins 
nehmbare Stellung ſeyn, wenn fie gut vertheidigt ns 
fere Soldaten griffen mit Entfchloffenheit an. Der Feind 
zog fich nach Abfeuerung einiger hundert Ffintenfchäffe zur 
rück, und wir erhielten uns in ber Stellung... Wir find nur 
noch zwei Heime Togmärfche von. der Stadt. — . 
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. Die Königin Hortenfia. Die Fürzlih verflors 
bene Königin Hortenfia, geb. 1783, war die GStieftochter 
des Kaiferd Napoleon aus ber erften Ehe Joſephinens mit 
dem General Beauharnais, und Schweiter Eugend, nadıs 
maligen Herzogs von Leuchtenberg. Sie wurde 1802 mit 
Louis Bonaparte, nachmaligem Könige von Holland, ganz 
gegen deſſen Willen, vermählt, und lebte, troß ausgezeich⸗ 
neter Kiebenswärdigfeit und Anmuth, fehr unglüclich mit 
ihm, weswegen nach Napoleond Sturz im Jahre 1815 die 
Scheidung erfolgte. Bei dem Kaifer ftand fie fehr in Gunft. 
Un der Ruͤckkehr des Kaiſers im März 1815 hatte fie großen 
Antheil. Nach dem Sturze Napoleons nahm fie den Titel 
einer Herzogin von St, Leu an, und lebte zuerft in Auges 
burg, fpäter im Kirchenſtaat, zulegt auf Arenenberg im 
Thurgau. Bon ihren drei Söhnen ftarb der Ältefte, Nas 
poleons Liebling, noch ald Kind; bie zwei überlebenben 
nahmen an dem Aufftande im Kirchenftaat im Jahre 1831 
Theil; und ber Neltere farb dort im März deffelben Jah—⸗ 
red. Die nenefte Gefchichte ihres jüngiten Sohnes, bes 
Prinzen Louis, der voriges Jahr den Anfitand in Etrafs 
burg leitete, und unlängft aus Amerifa, wohin ihn bie 
Franzöfifhe Regierung bringen ließ, nach Arenenberg zus 
rüdtehrte, um feine Mutter fterben zu fehen, ift genügend 
befannt, — 

Dad Danziger Dampfboot erzählt Folgendes: 
„zwei Bettelfnaben von etwa 14 unb 10 Jahren fchlugen 
am 5ten d. M. iu dem Dorfe Fürftenwerber ihr Nadıtquars 
tier in einer Feuerfufe auf, die ohne Waſſer dort auf freier 
Straße fand, und zogen, vermuthlich um ſich vor der rau⸗ 
ben Nachtluft zu ſchutzen, den Dedel der Hufe zu, wußten 
ed ober nicht, daß biefer mit einem fogenannten Ueberfall 
verfehen war, der dad Aufheben des Deckels von innen uns 
möglid; machte. So waren die beiden Unglüds-Gefährten 
freiwillig in ihr Grab gefiiegen, dem fie auch nicht wieder 
entrinnen foliten. Erft am anderen Morgen entdedte ein 
zufällig den Dedel aufhebendes Mädchen den traurigen Fall, 
und man zog bie todten Körper in einem durch den Todes⸗ 
fampf furchtbar eutſtellten Zuitande hervor. — 

Nach offiziellen Berichten famen von 1827 bie 1835 in 
Franfreich 17,524 Selbftmorbe und 413 Hinrichtungen vor. 
Die jährliche Zahl. der, Selbitmorde war demnady 1947, 
wiewohl 1827 blos 1542 vorfielen, wogegen 1835 fogar 
2233 gezählt wurden. In Paris allein, welches übrigend 
in jene Angaben mit eingejchloffen it, famen vom J. 1831 
bis 37: 1333 Selbftmorde, und zwar von 840 Männern 
und 484 Frauen vor. Die beliebtefte Tobesart iſt die durch 
Steinfohlendampf. — 





(Eingefandt.) Dem Vernehmen nad; fieht der hiefi= 
gen Bühne ein bedeutender Verluft bevor, indem Hr. Bran⸗ 
tel diefelbe zu verlaffen gefonnen iſt. Esergehtdaher an Hrn. 
Dr, Lorenz bie dringende Bitte, diefen wackern Mimen, 
der und erft Ehrzlich auf einer Reife im Gebiete Thaliens durch 


ImBerlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


fein durchbachtes Spiel, als Schneider Zwirn, ergögte, noch 
recht lange zu erhalten, . 
Mehrere Theaterfreunde. 


Toded»-Anzeige 

Es hat dem Allmächtigen gefallen, heute Nachmittag um 
3 Uhrin Folge einer Milz und Magenverhärtung, zu wel⸗ 
her ſich zulegt ein mervöfes Fieber gefelte, zu einem beffern 
Leben abzurufen, die Hochwohlgeborne Frau Caroline v. 
Wißel, geborne Frepin von Podewils auf Wildenteuth, 
Birkenreuth und Frodersreuth, in einem Alter von 67 Jahren 
6 Monaten und 7 Zagen. Indem mir biefem betrkbenden 
Todesfall unferer theuern Goufine hiermit allen unfern hoch⸗ 
verehrten Verwandten, Freunden und Bekannten zur Rach⸗ 


richt bringen, bitten wir um ihr filles Beileid. 


Schloß Weifdorf, Schönkich und Burggrub, am 14, 
October 1837. 
Heinrich Freiherr v. Pobemils auf Meißdorf. 
Franz Freibere v. Podemils auf Schoͤnkirch, 
Obriſt und Commandant des Chevauxlegers⸗ 
Regiments Leiningen. 
Alexander Freiherr v. Sauerzapffauf Burg» 
grub, K. Daver. Kammerhert und Hauptmann, 


Anzeigen. 
Platina⸗ Schwaͤmme von beſtet Sorte find wieder zu ha», 
ben bei Wolfgang Burger 


Gremden- Anzeige 
Am 12, October. 

Anker: HH. Baron v. Eedenborf, Gerichtähalter v. Ablie. 
B. v. Herfeld, Hofrath v. Regensburg. B. v. Bodewils, Obrift; B.p. 
Bodewils, Lieut. v. Zweibrucken. Bauer, Goidſchlaͤget Naft, Fabr. 
».Barfhau, Büchner, Kreitrathz Jaquet, Kfm, v. Bamberg. — 
Sonne: HH. Kflte, Drexel o, Frankfurt a. M., Köhler v. Hanau. 
Badımaier, Part, v. Münden. — Zraube: Hr. Krippner, Del, 
vd. Erbendorf. — WB. Mann: DH.Frey, Revierförfter v. Preſſeck. 
König, Affeffor v. Zirfchenreuth. Hepded, Kaufm. v. Schweinfurt, 
Koffmann, Fabr. v. Fürth. — ©. Hirfd: HH. Hoͤlslte. Pohlmann 
dv. Brand, Walther v. Reuth. Anierer, Echneibermftr. v. Hammer⸗ 
led. Ebert, Floͤßer 8. Unterrodadh. Bertlein,. Gaſtw. v. Waizdotf. — 
S. Rof: Hd. Herold, Prof, v. Ansbach. Ammen, Stadtihrbr.z 
Hartung, Kaufm.; Möller, Geribent v. Marktſchorgaſt. Schreite 
Bammergutsbef.v. Schwarzenhammer. Moth, &ınd. jur.v.Cyaraek 
Martin, Eantor v. Crenach. Häfner, Revierförfter; Müller, Lebe 
rer; Mever, Hopfenhöndler v. Plech. Durn, Gymnaſiaſt v. Lauf, 
Schoͤpf, Kaufm. v. Arnftadt, Bed, Kaufmännin v. Ruͤrnberg. — 
Löwe: HP. Gaſtw. Kirfchner v. Seibeledorſ, Wetſchner v. Haßlach. 
DH. Odlslte. Hellerv, Hollfeld, Schmidt v. Faßelshof. Tilmann, 
Hfarryilar a. Preſſeck. — Krone: HH. Laur, nebſt Bruder, Lau—⸗ 
terbach, Roſenbaum u. Ehrenberger, Gefhäftsleute v. Altenkund⸗ 
ſtadt. Reiß u. Pie, Fabr. v. Schoͤnheida. — R.Rofr Hr. Stein⸗ 
hauſer, Landarzt v. Wildenreuth. — Schlenck: HB. Fabrt. Lo⸗ 
renz u.Licbelv,. Zwota, Ludwig vd. Schoͤneck, Thoma v. Falkenſtein, 
Strauch v. Jaͤhnsbach, Weigelb v. Annaberg, Schneider v. Eiben— 
ſtock. Glas, Schloſſermeiſter v. Redwitz. Schneider, Lehrer dv, Sie⸗ 
gersreuth. Rothel, Wuͤllermeiſter v. Unterſteinach. Reidhardt, Metz⸗ 
ermeiſter v. Culmbach. Loyler, Commis v. Querfurt, Bochmann, 
ommiſſair; Kluge u. Gundel, Bürgerötöchter v. Nürnberg, — 


Nedacteur: Carl Burger, 
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— Deutſchlan kaulas nach Mosdok einſchlagen, um von dort aus dad Land 

Berlin, 8. Sciober. "Nicht ohne Beforgniß find bie der, Dopifchen Foſeten zu infpigiren. Hier in Berlin, wo 
Freunde des Kaiſers bon Rußlaud hinſichtlich der Gefate Der Kaiſer ſehr ‚viele perfönliche: be zähle, wünfiht 
ven, benen fü biefer Mohär —— durch feine man, daß das gefährliche Unternehmen: dieſer großen Reife 
Neife über den Kaukaſus nach ER ‚Man, * eben fo gelingen möge, wie alles das, was der unerſchüt⸗ 
bie Beifpiele feltenen perfönlihen Muthed, die Nitolans "terliche Eutſchluß und bie ftarfe phyfifche Eonftitution des 
fowohl bei feiner Thronbefleigung, als fpäter bei dem Ya Monarchen früher fchon zu überwinden gewußt haben. — 
bruche der Gholera in Moskau zu einer Zeit gegeben, mo |; Berlin, 12, October; Bom 11ten bid 12tem d. Mts. 
Aber die Natur diefer Krankheit noch die. fabelhafteften ſſud hier 8 Perſonen au ber Gholera erfranft und 4 Perfonen,; 
Dinge geglaubt wurden, und 0 rbings iſt es dem Kaiſer worunter 3 aus: früheren Erkrantungsfällen, geftorben. 
immer gelingen, durch ein fo mlrhigee Auftreten. zu im. Sy Pofen ſcheint die Cholera noch im. Zunehmen zu 
ponirem. In Vicherkefften würde fidh ja ber Monard) ſeyn. Sow Gten bis oten d. Mts. find daſelbſt 109 Perſo⸗ 
eben fo, wie es früher ſchon viele ſeiner tapferen Offer nen anu der Cholera erkranit und 41 derſelben erlegen. Ar’ 
iere gethan, den Gefahren eines meuchleriſchen Hintere g9ten war der Beſtand an Krouken 112. — “ 

lts ausfegen, ohne durch feine Gegenwart einen Feind -- Berlin, 15. October. : Bomidten bis 15ten find bar . 
gu verwirren; 'der fich eben.fo wenig, durch ‚eine | hier 10 Perfonen an ber, Eholera erfranft; von dieſen ſind 
nirende Perfönlichfeit, als durch Geſetze und, Bere 6, ans früheren Erfranfungdfällemaber 3 Perfonen geſtorben. 
aufhalten fäpt:- ' ie wir hören, wird fich der. Raifer in |. Gobarg, 12. October. Se. Dürdjl. ber regiereude 
Odeſſa jumächt ich ber Krimm einfchiffen, dort den Kriegs⸗ Hemzag und J. Hoh, die Frau’ Herzogin (geborne Prinzeffür 
bafen und bie Befeftigungeh von ‚Sebajtopol in n, Marie von ABürtemberg) reſidiren in biefem Angenblid-in 
fchein nehmen, dann mit feiner Gemahlin einige Tage dem nahen: Sommerſchloß Roſenau, wo: fle: die’ heiteren > 
ben @hitern bed Generaigouverneurs Grafen Woron; Herbfttage genießen. Die Entbindung dee Königin Dona 
veribeilen, und bemmächft nach dem alten Kertſch ſich bege⸗ Maria mit. einem Prinzen ; welcher durch feine Geburt fehs 
ben, während die Kaiſerin bie Nücreife nach Moskau ans nen Vater zum König erhob, hat hier um fo mehr herzliche 
tritt. : Bon Sertfch and wirb ber KRaifer bie gegenüber zwis. Freude erwedt, ald man Urſache genug hatte; mit ä y:: 
fchen dem azow'ſchen und ſchwarzen Meer liegende Halbins hey. Beforgniß aufdie Entwickelung des Drama’& zu ſchauem 
fel Taman beſuchen, um don da, und zwar wie ed heißt. melches auf Portugieflicher. Erbe gefpielt ward'und geſpielt! 
zu Pferd; am Kuban hinauf nach Iefaterinodar Cdemfelben wirds Win ſind zwormweit von.der ſanguiniſchen Hoffnung’ 
Städtchen, in deſſen Nähe fürzlich der Dichter Marlindfy  emtfernt,.daß der Chronerbe ber Deus: ein 'nmchina 'feh, - 
Beſtuſcheff durch eine feindlihe Kugel ge. welcderallen dort freitenden Elementen und Parteltu Stils 
töbtet wurde), und bis zu den Quellen des Kuban zu ſtand oder Frieden gebieten werde; aber gewiß wird feine + 
reifen. Dort wird ſich ber Ruffliche Hetrſcher im Mittel , längik erfehnte: Erſcheinung Vieles vermitteln, erleichtern, 
punfte des Tfherkeffenkriehes befiuden, den er mit eigenen , verſoöhntu, ‚uud, mindefiend bad: Band bed jungen: Königli⸗ 
Augen beobachten will; fodamm denkt cr anf beimfelben , chen Poared: mit beim Volke, welches taufend ſich durchtreu⸗ 
Wege nach Taman- zurütfjufchren, "dort fich einzuſchif⸗ gende Intriguen:Iodter gemacht hatten ;' wieder feiter infipfen.: ' 
fen; und von Anapa ar fämmtliche Befeftigte Küfertpläge , Iſt auf der einen Seite.die Anhänglichteit Dom Fernando’s - 
am ſchwarzen Wirere zu befichtigen, demnachſt Aber, bei,, und feiner, Gemahlin am bie-Ghatte und ihre Sympathie; 
2 zw landen und nun über Kutais die Reiſe nach für deren Vertheidiger, leicht erflärbar, fo hätte ihnen 

ſtis fortzüſetzen⸗ In diefe Hanpritadt von Gruſien, doc früher von erleuchteten Rathgedern darüber Aufichluß 
wo noch niemals ein Europäifcher Sa ver worden, gegeben werben dürfen, wie fehr diefe Eharte in der That 
wird unter den Armeniſchen Chriſten wie unter ben Mohams> unter fremdem und völlig antinationalem: Einfinffe' ſteiſe. 
mebänern- ded KHaifets Gegenwärt eine Aruße Bewegung, ; Daß, kord, Heward be Walden; in: Lifabom zu herrſchen 
veranlaffeit, tb 'bort darfie fe audi den gab! — ſuchte und herrſchee, iſt faft ‚wicht zu benreifrin auf der) > 
haben, daß Ritter Edant), Reiſige und Koarhen, die rt, andern Brite: aber bleibt es wieder ein Mäthfel;: toie Por⸗ 
noch, ihren Oberlehneherrn gegenfiber,’ % fi ‚Un Zufläflbe -, tugal-edanfangen’mil ‚ohne fermde Gtüge ; feybiefe amd 
bed Europälfchen Mittelalters leben,“ burch die geWinnende, ,, noch fotoftbar, felbitftändig zu eriflireh. — Die Vermäh⸗ 
Perfönlicfeit des Souvbergins za guten Unterthanen umges ; ; lung: des Herzogs Alcrander von Würtemberg (Bruders 
wandelt-werben. Bon Tiflis ‘will der Kaifer den Fandweg unſerer reg. Frau Herzogin) mit Prinzeffin Marie von 
über ben Kaufafus durd) den gefahrwollen Paß bei Wladſ- Frankreich wird, wie man vernimmt, am 17ten d. M. 
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ftattfinden ; bad neuvermählte hohe Paar gebenft dann noch © gelegehen Cantonen Männer, die mit dem Handel nde 


einige Wochen in Paris zu verbleiben, und hierauf Bein, 
che an: den Höfen von Brüffel, Stuttgart und Coburg abs 
uftatten, fo daß I.I. H.H. vieleicht erft im December 
ier zu erwarten ſeyn wödten. Man weis nady nicht, 
welchen feiten Aufenthalt ſich Herzog Alerander für die 
Zukunft gewählt hat; vermuthlich wird-er-wechfeln-zroifchen 
Paris, den verwandten Höfen und einem Lüſtſchloß, wel⸗ 
ches der junge Fürſt bei Bayreuth' befigt. — 
Linz, 3. Dctober. (Allg. Ztg.) Zu Berichtigung 
der, in einigen Zeitungen über eine Nieberläffung der Je⸗ 
fuiten im hiefiger Umgegend enthaltenen Nachrichten will 
ich Ihnen Thatfachen mittheilen. Auf der wegen ihrer uns 
vergleichlichen Ausſicht berühmten Anhöhe neben dem Pöfts 
lingsberge in der Nähe des fogenannten Jägermaierd, wurde 
vor Jahren, nach den Angaben des Erzherzogs Marimis 
lian, ein Feſtungsthurm gebaut, den man aber Inachher, 
ale der Plan, Linz mit ähnlichen befeftigten Thürmen zu 
umgeben, zur Ausführung gelangt war, nicht in die Ber 
fetigungslinien zog,’ Er it größer ald die übrigen, und 
dev Erzherzog Marimilian ließ ibn fpäter zu einem Abſteig⸗ 
artier für ſich einrichten, ber veränderten Beftimmung 


emäß ausfhmücen, mit einem ſchönen Garten und den 


nöthigen Nebengebäuben umgeben, und zulegt eine, mit 


einem befondern Thurme verfehene Kirche damit: verbinden, 


In diefem Gebäude haben ſich nun mehrere Jefuiten aus 
Gräg unter einem Rektor, mit ihren Zöglingen zuſammen 
17 an der Zahl, zu Anfang des vorigen Monats eingefuns 


den und in dem untern Stodwerken bed Hauptgebäuded - 


ihre Wohnung genommen. Nach ihrer Berfiherung ift ih⸗ 
nen biefe Beflgung nur einfiweilen und bis 'fle'im Stande 
feyn würben, in der Stadt oder in ber Lmgegendjeigenes 
Unterfommen zu finden ‚eingeräumt worben, und der Erz⸗ 
herzog hat ſich die im ‚obern Stockwerke befindlichen Zim⸗ 
mer vorbehalten. Dieſe getroffenen Anftalten deuten je» 
doc; auf einen dauernden Aufenthalt der Jeſuiten. Der 
Garten wird abgetheilt, ber in ber nächſten Umgebung des 
Thurmes liegende Theil beffelben zur Elaufur gezogen, und 
die in einem fehr edeln Style angelegte Kirche zum Gebrau⸗ 
che der Drbensgeiftlichen eingerichtet. Dem Vernehmen 
nach foll den Jefuiten verfuchsweife die Leitung einiger Stu⸗ 
dienanftalten übertragen werden. Im Publikum urtheilt 
man fehr verfchieden darüber. Am nächſten dürften ber 
Wahrheit wohl diejenigen fommen, welche diefe Niederlafs 
fung zur Zeit noch als ein Privatunternehmen betrachten. 


Shmweij;. 


Die Neue Züricher Zeitung fchreibt: „Am 4. De⸗ 


tober hat die Züriche riſche Handeld- Kammer ben ers 
ften Schritt zu einer Schweizerifhen Eifenbahn'gethan, 
Sie glaubte die Beſtimmung ber Bahn, den Rhein mit 
Stalien in Verbindung zu bringen, gleich von Anfang an 
ins Auge faſſen zu müffen, wenn auch bie Arbeit nur auf 
einer fürzern Strecke begonnen würde. Sie lub befhalb 
auf den 23, October aus allen an der ganzen Bahnſtrecke 


' ftand. 


‚und den Regierungen in-Berührung ſtehen, zu einer Gons 
ferenz; nach Züric) ein. Es find die HH. Chriſt und Lars, 
he von Bafelftadt, Gugwiller u. Aenishändti von Bafelland, 


“Herzog und Hürner von Aargau, Baumgartiter und Bank, 


Direktor Hälfenbef von St, Gallen, Bavier und Planta 
von Graubindreit. Bon Zürid) werden der Conferrenz bie 
Mitglieder der Eifenbahu = Comite's, ferner Herr Ziegler 
beim Egli und Hr. Ingenieur Negrelii beimohnen. — 
it BE CE 
—2 2. REN AN * eine Eiſenbahn⸗ 
revolte, wenn man nicht taſch abhilft. Die Regierung ha: 
nicht Lokomotiven und Wagen genug, um alle Reifel it 
gen zw befördern. Sie hat bis jegt nur 22 » 
180 Wagen; aber wie ſoll das ausreichen, ba ſich 
reau zu Mecheln im Monat September nicht weniger. old 
49,090 Perfonen haben einfchreiben Lofien. Ein zweites 
Geleis zwifchen Bruffti und Antwerpen wirb 4— 
Im biefem Jahre fertig, und in Serding Arbeitet man mit 
aller Anftrengung. — · a 
N Frankreich 

Seit einigen Tagen iſt das Duelliren unter den Pariſer 
Studirenden zur wahren Seuche geworben. Es fünnen 
foum Waffen genug — — werden. Am Freit 





og fans 
den au der Barriere du Maine fünf Duelle, fat, Zwei, 
Studirende wurden dabei fhwer verwundet... Auf den (eb 
genden Tag waren bereits wieber zwei Duclle fejtgefeßtz; 
unter den fih Schlagenden ift Dießmal ein berühmter Schau⸗ 
fpieler des Theatre francais; Urſache dieſes Kampfes fol 
das Zerbrechen einer Pfeife auf einem von Stubirenden fehr 
befuchten Ball im Quartier des Juftigpalaftes feym. — | 
Man liest Nachſtehendes in Frauzoöſiſchen Zeitungsan⸗ 
zeigen: „Vor ungefähr hundert Jahren verſchluckte cin 
aus Verfehen kine Perle und ward fogleich blind, Fünfs, 
zehn Monate lang erflehte er die Hülfe der berühmteten. 
Aerzte, allein vergeblich; alle ihre Kunft blieb ohne Wire 
fung. Gndlicd wandte er fi an einen Duadfalber. Als 
ihm diefer aus Unwiſſenheit eine zu ſtarle Dofis eines Brech ⸗ 
mitteld gegeben hatte, machte ber Magen bed Kranken fo; 
bedeutende Anftrengungen, baß er bie Perle unter reichlis 
chem Erbrechen auditich. Bald verſchwand bie Blindheit, : 
und die Heilung warb velfommen. Ju, biefer Chatiache 
liegen zwei Phänomene, welche die ganze mebicinijche Welt) 
beichäftigt haben. Fürs erfte verwunberte man. fidh, wie; 


‘eine Perle 15 Monate lang in dem Magen eines Menfchen 


liegen konnte, ohne ausgeſtoßen oder alterirt zu werben; 
zweitens daß dad Sehvermögen, welches durch ſihre Der 
jchlingung zerftört war, bergeftellt wurde, nachdem der 
Magen die Perle ansgeftoßen hatte. Diefe aller Welt bes 
Eannte Thatjache blieb bis auf den heutigen Tag ohne Hol 
gen, als Sr. Wieſecke, ein eben fo eifriger ale ungezeichner 
ter Schüler des erlauchten Habnemann fie zu benupen vers 
Durd; den Grundfag ber —— 
leitet, machte er ein Präparat jener Perlenart, und 
dieſes ein, um die Wirfungen an ſich felbft beſſer beobach⸗ 


OOGiE 
ogie 
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tem zu fönnen. Er erlitt plötz lich eine Schwächung bed 
Sehvermögend und befaß die Kuhnheit, den Berfuc bis zu 
-gänzlicher Blindheit fortzufegen, welche ihn zulegt mehrere 
Tage lang in die.größte Angſt verfegte. Allein feine Aufs 
opferung und feine Liebe zur Menfchheit ift glänzend belohnt 
‚worben ; nach mehrern Verſuchen ift es ihm gelungen, alle 
Schmwädhen des Geſichts heilen. Seine Wohnung be⸗ 
finder ſich ..“ (Anzeige im Journal d. Débats vom 
8. October d. J. — — 
— Nord⸗Amerika. 

Ein. Engliſches Journal ſagt: „Wir haben fo eben einen 
ebrudten Bericht über: den: Gonvent der Amerikanischen 
rauen von New ⸗York gelefen. Der Bericht über die Siz⸗ 

zung vom 9. Mai und den fölgenden Tagen üft eines der 
metfwürdigften Dokumente, die wir jemals fahen. Der 
Eorvent wurde durch 71 Geſandtinnen ber Staaten News 
hampſhire, Moſſachuſſets, Rhode» Island, New⸗Vork, 
Jerſey, Pennſylvanien und Ohio regelmäßig conſtituirt; 
103 andere Damen aus den Staaten, Connecticut und Süd⸗ 
carolina wurden zu forrefpondirenden Mitgliedern erflärt, 
und ed jcheint, daß die. meiſten an der Berfammiung Theil 
nahmen, in welcher Alles mit größter Drbnung vor fid) ging. 
In der erften Entjchließung ſprach der Gonvent aus: „Obs 
gleich wir uns der pibirung freien, die in der Behand⸗ 
Iungider Sclaven, unfrer Mitmenſchen, eingetreten ift, 
fo. laffen wir nicht außer Augen, daß die Hauntfrage feines» 
weg6 die Frage der Behandlung,: ſondern jene des Prinzips 
if, und daß ed demnach gar feine Ausgleichung in Betreff 
eined Gebrauchs, der die heiligen Rechte der Menfchheit 
verlegt, geben könne, fo lange der Menſch ald das Eigen 
thum eines andern Denfarem betrachtet werden fann.“ Im 
gleichen Sinne find guch die übrigen Beichlüffe ahgefaßt.: 
Die Abneigung der nördlichen Stanten-gegen die Verhand⸗ 
lung diefer Frage wird den Hanbeldinterefien zugefchrieben, 
und ihre Theilnahme an der Sklaverei ald Nationalverbres 


dyem bezeichnet. „Da gewiſſe Rechte und Pflichten — ſagt 


der Beſchluß unter Anderm — allen moralifchen Weſen ges: 
meinfam find, fo ift für dad Weib die Zeit gefommen, ſich 
in der, von ber Borfehung ihm angewiefenen Sphäre zu bes‘ 
wegen, und nicht mehr im Grängen eingeengt zu bleiben, 
welche fchlechte Gewohnheiten und sine folfche Anwendung 
der heiligen Schrift um baffelbe gezogen haben; es ift alfo 
Recht und Pflicht des Weibes, die Sache der Unterbrüds 
ten in unferm Rande zu führen, und fowohl durch Stimme, 
als durch Feder, Börfe und Beifpiel Alles anzuwenden, das 
fhredlidie Syſtem der Amerifanijchen Sflaverei zu vers 
nichten.“ — 
Oſtindien. 

Nachrichten aus Calcutt a vom 6. Mai zufolge iſt in 
dem Birmanifchen Reich ein Bürgerfrieg ausgebrochen. Da 
ber König in Geifteöverwirrung gefallen war, hatten die 
Königin und ihr Bruder die Zügel der Regierung an ſich 


nommen. Der Bruder bed Königs, Prinz Thawamutti, - 


t hierauf zu den Waffen gegriffen, und ftand 40 englifche 
Meilen von der Hauptſtadt. Er fol in dem Königreiche 


beliebt und. freifiumiger ſey, als ber Birmanifche Adel in 
ber Regel iſt. Es erfchien zweifelhaft, auf melde Seite 
ber Sieg fich neigen werde. Es heißt, die Königin habe 
zwei Schweftern des Prinzen, die fle im Verdacht des Eius 
verftändniffes mit demfelben gehabt, tödten ‚laffen. Der 
Englifche Refident in den Birmaniſchen Staaten, Oberſt 


Burney, war bei Abgang ber legten Nachrichten noch nicht 


beunruhigt worden. — 


“nn eigen 
Mit origtelstiger Bewilligung 


die neue große Galerie von achtzig 


WachsFiguren 


..‚in2ebendögröße> ' 
zum geneigten Befuche empfohlen. 
Ungeachtet dem Publitum und den Kunflliebhabern ſchon 
Öfters foldhe Galerien zur Schau aufgefiellt worden find, 
darf der Eigenthlimer ſich dennoch ſchmeicheln, bei ber gegen» 
waͤrtigen Alles angewendet zu haben, um ſowohl auf brillante 
Trachten, al$ auch auf Aehnlichkeit der dargeftellten Biguren, 
welche größtentheils akademiſche Büften find, bie Zufrieden» 
eit der die Gallerie Befuchenden zu verdienen, 
Eine große Scene aus der Inquifition von 
Spanien.. Dabder Eigenthuͤmer Spanien mehrere Jahre 
"bereiste, und im Jahre 1820 in Mabrid war, als die 
Inquiſition aufgehoben wurde, fo war es ihm leicht, 
in das Innere derfelben zu dringen und durch die Requie 
fitiongregifter, welde öffentlid) publiziert wurden, eine 
Scene, die unter Philipp. ftattgefunden, mit der größten 
Wahrheit zu kopicen. (DiefeÖruppe beſteht aus 2oFiguren.) 
Napoleons lefter Augenblick. Dieſe Maske if 
nach dem Tode Napoleons von, dem berlihmten Dr. Antor 
mardie abgenonımen worden. , Außerdem find in dielet 
Gruppe der General Bertrand, deffen Gemahlin und. Tod= 
ter und ein Kammerdiener des Kaifers. : 
Der Hetzog von Reichſſtadt, Napoleons Sohn, 24 
Stunden vor feinem Tode, umgeben von Franz L., Kaifer 
‚von Deſterteich, und der Mutter des Herzogs, ı Dieſe drei 
‚ Bhften find: aus Akademie von Wien. . 143 
Peter der Große, eiſter Czaat von Rußland, Eine 
Düfte aus ber Akademie yon St. Petersburg. r 
Niklolausl., Kaifer und Selbſtherrſcher aller Reuffen,. 
und deffen Gemahlin Alexandra Feodoremna. 
GConftantin Paulowitz, Großfürft von Rußland, und 
deſſen Grmahlin Fürflin von Lovitſch. 
Alerander),; Kaifer von Rußland, auf dem Todten⸗ 
bette, umgeben von feiner Gemahlin und: dem beruͤhmten 
General Diebitfe » Sabalktansti. 
Donna JffabeliaH., Koͤniginven Spanien, und ihre 
Mutter Marie Chriſtine. Beide Büffen find vor ‚zwei, 
Jahren in Madrid verfertigt worden. , 
Don Carlos, Infant von Spanien. Diefe Büfte if 
"aus ber Akademie von Madrid. 
Merinos, der berühmte Mönch, welcher die Waffen ges 
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gen die Königin von Spanien zum Wortheil dei Infans 
ten Don Carlos ergriffen hat, 


Donna Maria da Gloria, Königin von Portugal, £ 


flehet um die Erhaltung ihres Gatten. Eine Gruppe von 
zwei Figuren. .. Se * .. N * 
Friedrich der Brofe, melland König von Preufen, 
Blfte aus ber Akademie von Berlin. * 
Wilhelm Tel, im Natlonalkoſtume. 
Jeanne d' Arc, genannt bie Jungfrau von Orleans. 


Selima die & höne, ichige Favorſtin des Stoß · Sul⸗ 
durch die ausgezeichnetſte Schönheit und gratioͤſen Bewe⸗ 
gungen bie groͤßte Aufmerkſamktit und den. hoͤchſten Beifall 

Nordiſche Liebe, oder Iwan, der flerbende Koſak und 
feine geltebte Catinka im Kloſtet der barmherzigen Schwe⸗ 
Figuren. 

Bigeuntr «Rache, eine fpanifche Geſchichte. Gruppe 

J. Fiescht (die Ftevelthat bes 28. Juli in Paris), im 
dem Augenblid, als er bie erfundene Hoͤllenmaſchine auglın« 
haben, ift von Jeanin. . 

—* Lafſave, Birscht's erklärte Geliebte. Wäfe von 
eanin. Meran, 
Franz Frafa, igenthlmer das Gabinets und feine 

ginale gegenwärtig find, dem Publikum zue Ueberzeugung 

der Aehnlichkeit der Übrigen Perfonen, | = 
und wird amnädften Dinftag geöffnet werden. Die Gallerie 
iſt dann täglich von Morgens 9 bis Abends g Uhr offen. Der 

boten zahlen die Hälfte: j 
» NB, Sein Aufenthalt ift nur yon ſehr kurzer 

- . — zu . r 
- Der Unterzeicnete bringt hiermit zur ergebenſten Anzeihe, 
daß er mit hoher poligeilicher Erlaubniß des Mapiffrats der 
willigung des Gemmanbo’s des Agl. Ehevaurlegets Negiments 

Kronprinz in dem Königl. Reithaufe zu Bayreuth Unterricht 

theiten, und im ungefähr 8 Tagen eintreffen wird. 

Diejenigen Herrn, welche Reitunterricht nehmen wollen, 
Culmbach, am 16. Ditober 1gar.) 7 mac 

Cart Fiin zuer, Stalmeifkr. 

ther Beltung und Mr. 19 des Mürnberger Gorrefpondenten 

von biefem Fahre näher befchriebeng Gafthof bes Deren M i- 


tans Mahomed II. Diefe-bewegliche Figur hat noch überall 
erhalten. 
fern in Paris im Jahte 1814. Eine Gruppe von 3, 
von 6 Figuren. 
det. Die Büfte, die wir erft tuitzlich von Paris erhalten 
Mutter. Diefe zwei legten Figuren dienen, da bie Or⸗ 
Der Schauplatz ift im Gafthofe zum goldenen Adler dahier 
Eintrittspreiß für die Perfon iſt 17 Er, Kinder und Dienfte 
Dauer. 
Koͤnigl. Kreishauptſtadt zu Bayreuth und mit gnädigfier Bes 
in ber edlen Reittunft mit 6 ganz gntgerittinen Pferden er⸗ 
belieben ſich art denſelben bei ſeinem Eintreffen zu wenden. 
(Verkäufse Angsige) Der in Mer iz der Bayren· 
chael Hagen zu Eifenberg nebſt dazu gehötigem Braue und 





Im Berlage der Geh. Karumerrath Hagen’fcen 





Malzhauſe, einer Fleiſchbank, und mehreren Kellern und lie⸗ 
genden Gruͤnden mit oder ohne Inventar, im Ganzen oder 
theilweife, wird, weil der frühere Meiftbietende die Werfaufs« 
Bedingungen nicht erflilit hat, hiermit nochmals zum oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe ausgeboten, und werden Kaufsliebhaber hier⸗ 
dutch eingeladen, am 30, October d. J. Vormittags im dem 
rmwähnten Gaſthofe zu Arzberg ſich eimufinden, und ihre An: 
gebote bei dem Unterzeichneten abzugeben, .r 

An demfelben Tage werden auch die nicht zum Verkauf: 
kvmmenden Grundſtuͤcke anderweit verpachtet werden. 
Wunſiebel, am 13. October 83. 

Bogel, 8. Myol 


Mittwoch den 25, Ortober Nachmittags 2 Uhr iverden in 
dem Harmonie» Geſellſchaftslokale am den Meiftbietenden ge: 
gen baare Bezahlung verkauft: — FR 

s Belt mit Geftell von Holz, 7 Ganohme Ofen von &i: 
fen, 25 Meinere Marmorptatten zum Farbreiben, 1 groß: 

—— 1 altes Billardtuch, 2 Dfenthüre voa 

ten, a k 
« Bapreuth, den 17. October 1837. 
Die Vorfteher der Harmonie= Geſellſchaft. 


Es wird kin Gtadel ober pfe im Kreuz ober aufdem 
Herzog zu pachten gefucht ;. das Nähere im Beitungs«Gomteir 


Im Haufe E. Ne. 386, in der Briedrichsftrage, ik auf 
Lichtmeß 1838 im ber. obern. Etage, gegen bie Damm Allee, 
3 Stuben, Küche, Keller, 2 Bodenfammern, Holzlege, bann 
Mitgebraud, des Waſchkeſſels und der Mang zu vermieiben. 
Das Nähere bei dem Befiger bes Haufes, 


In der Marimiliandftrape Nr. 60 iR ein Meines uare 
tier mit Bert und Meubeln ſtuͤndlich zu vermiethen. 


Gremben»-Angeige 

: Am 16. DOrtober, , 

"Sonne: HH. Holmeg, Maler vn. Goburg. Springer, Rentier v. 
Augsburg. Mendens, Edelmann; Zimperon, Rentier v. London. 
Graf Buttler, Gutab. ve Trogowitz. Luppfen, Edelmann v. Kopens 

agen. »DP. Kflte, Silverio v. Stein, Marelly v. Reuchatel. — Ans 

er: —— v. Göln, Rofen.Pfebbersheim, Bödelv.Hof, 
Uri vo. Nürnberg, Rieß v. Kugsburg, Bernhardt v. Oelotngsfe, 
Sulbeck v. Mainbernhtim. Gräfin Forbes, v. Eonpon.— E. Nit ſch⸗ 
BP. Staiger, Uhrmacher v. Buchenberg, Kremmling, Gärtner b. 
Altenburg. Hutter, "Müller m; Neuhurg. Schiller, Mehgermeiſter 
v. Dresten,— Traube: HH. Seibext, Borftgehhlfe v. Bichelberg, 
Rothe, Flöfverwalter —— Keichenberger, Fabrikan ⸗ 
tin v. Groiſchenreuth. — &.Nof: HP. dv. Redwih, Auffchlage- 
praftitant ð. Gronach. Scheibe, Afm. v, Nürnberg, Lruther, Baar 
menbändlerv. Gönnigen, Hörner, Pfarrer v. Schnabelmaid.— ®. 
Mann: H9.Edymidt, Kfm. d Nürnberg, Kummer, Babr.d. Er: 
langen. Aronader, Dekonom ur .— Lower: PH. Befold, 
Pfarrer v.Guttendorf. Körte, P itarı; Fuchs, Landarzu p. Arz⸗ 
berg. — Krionei PH. Kötler, Fobr. v Schonau. 'Arubert, Betr 
rer d. Pottenfein. — NR, Ro: Hp. Rath, - Echter v. Bernfele, 
&ieber, sen. u, jun., Polirbefiger, v. Krummenaab. Himmierid), 
Flöfer d. Alpe. — W.kämm: HH. Schön, Hbism,-n. Tirſchen⸗ 
renth. Pfanger, Priv. v. Marktzeuln - Shiend: HH.Echramm, 
Hopfenhändler v. Plech. Riedei, Schauſpieler; Bobuzta, Schau⸗ 
fpielerin v. Dresden, — * 


a 





Fedacteur: Earl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Donnerftiag 





Deutſchland. 

Münden, 14. October. Der Koͤnigl. Griechiſche Ger 
ſandte Maurocordato dahier hatte heute die Ehre, ©r. H0s 
heit dem Herrn Herzoge Mar dad eigenhändige Condolenz« 
Sihreiben Sr. Majeftät ded Königs Otto zu dem Hinſchei ⸗ 
den des Herrn Herzogs Pius in Bayern zu überreichen. — 
Man vernimmt aus Athen, daß Graf Saporta, Hofmars 
ſchall Sr. Griech. Majerät, von bed Kaiferd von Deiters 
reich Majeftät dad Gommandeurfrenz ded St. Stephan⸗Or⸗ 
dens erhalten hat, und zur Herftellung feiner Gefundheit 
wahrfcheinlich einen mehrmonatlichen Urlaub nehmen, ges 
gen Ende fünftigen Jahres aber die Griechiſchen Dienite 

an foerlaffen, und hieher in feine Stelle ald Major im 
Gefanteries Regiment König Otto zurüdkehren dürfte. — 
Daß Herr v. Rudhart feine Entlaffung Fürzlich zum drittens, 
male erboten, und Ge. Majeftät der König Dito die Ents 
fihliegung darauf bis nach Berathung mit feinem Königlis 
chen Vater vertagt habe, wird von vielen Seiten behauptet. 
Schwierig ift immerhin die Stellung bed Herrn v. Rudhart 
num andy gegen England geworden, durch die Bermwidelung 
mit Herrn Eyons; fo richtig auch die Betrachtung feyn 
möchte, daß der nächte und uneigennügigfte, motürlichfte 
Alliirte Griechenlands nicht in England, Frankreich oder 
Rußland, fondern infOefterreich zu fuchen wäre. (Frf. M.) 

Münden, 15. Drtober. Das Namengfeit der Mo+ 
nardhin wurde diefen Morgen eben fo herzlich als feierlich) 
begangen. — 33. MM. der König und die Königin, wels 
he gelten in der Oper erfchienen, und vom vollen Haufe 
mit lautem und anhaltendem Jubel begrüßt wurden, brins 
gen den heutigen Tag in Berg am MWürmfee zu, und 
werben ſich morgen nad Nofenheim begeben, um mit J. 
M. der Kaiſerin Wittwe, welche auf ibrer Nüdreife nach 
Wien diefen Ort berührt, zufammenzutreffen. — Se. Hoh. 
der Erbgroßherzog von Hefien, und I. K. H. die Erbgroß⸗ 
herzogin Mathilde befinden fich feit geftern Mittag bier, 
und werben ſich nach einem Befuch in Hohenſchwangau 
wieder nach Tegernfee begeben. — Die geftrige Sigung 
bed Staatsraths, bei welcher ber König den Borfig führte, 
fol ganz befondere wichtig gemwefen feyn. — 

Berlin, 11. October. Sehrlebhaften Antheil nimmt 
bie Öffentliche Stimme gegenwärtig an dem bevorſtehenden 
Zuge der Franzoſen nadı Gonftantine, und nur wenige Aus⸗ 

nahmen mögen ſeyn, Jwelche ihren Waffen nicht Glück wüns 
fhen. In Woſneſensk find außer den dahin fommanbdirten 
—— keine Freiwillige geweſen. Abgerechnet die weite 
Entfernung und bedeutenden Koſten, glaubte man mit man⸗ 
chem Mangel und mannigfaltigen Entbehrungen Fämpfen 

8 müſſen, und verſprach ſich Dagegen von einem Cavallerie⸗ 

uſtlager in militairifcher Beziehung nicht die equivalente 


Nro. 248, 


19. Dctober 1837. 





Compenſation. Nach Privatbriefen and Rußland iſt jes 
doch keinesweges Mangel eingetreten, wohl aber na» 
türlich Alles ſehr theuer gewefen. Ueber die Bortreffs 
lichkeit der Ruffiichen Gavaklerie, vorzüglich in Bezug auf 
ihre phyfiiche Ausrüſtung, berrfcht nur eine Stimme: es 
würde die erfte Gavallerie Europa's feyn, wenn ihre 
taktische Kunft bis zu dem Grade der Bollfommenheit getries 
ben würde, wie fie wohl zu erreichen if, In der gans 
zen Weltftelung Rußlands, wie in jeber einzelnen Erſchei⸗ 
nung des coloffalen Reiche, fpiegelt ſich jedoch das maſſen⸗ 
hafte, welche die individuelle Geftaltung regiert, und durch 
die Kraft und Gewalt feiner Niefenglieder das erreicht, was 
der geringeru Mächtigfeit nur durch beweglid;ere Gliederung 
und funftoollere Ausbildung möglich wird. — 

Berlin, 16. October. Bon geftern auf heute ſind , 
Derfonen an der Cholera erfranft und ebenfalls 4 Derfonen, 
— jedoch 3 aus der früheren Erkrankungsperiode, ge⸗ 

orben. — 

Conſtanz, 12. October. Das geſtern ſtattgehabte 
Leichenbegängniß der Herzogin von St. Leu bot, abgeſehen 
von feiner Bedentung in der Geſchichte des Tages, einen 
merfwärdigen fonderbaren Anblick dar, denn die Feier vers 
einte Die wunderlichſten Gegenſätze, ſo daß Prunf und Aerm⸗ 
lichkeit, Würde und Unachtſamkeit, Theilnahme und mäßige 
Neugierde, das vergebliche Streben nah Ordnung und bie 
immer wieder überhandnehmende Bügeltoflateit in ſtetem 
Wechjel hin und her wogten, gleich dem Wellenſchlag zu 
den Füßen des Arenenberged, wo ein rauher Oftwind bie 
Gewaͤſſer des Unterſee's peitfchte. Schon am frühften Mors 
gen firömten aus den Thoren der Stadt zahlreiche Waller 
gen Ermating hinaus. Bas von Roffen und Wagen zu 

onftanz und in ber Nähe immer fich fand, war aufgeboten 
worden, ohne jedoch nur im Geringften dem Bebürfniß ents 
fprechen zu fönnen. Auf dem Waſſer zogen ſchwer beladene 
Kähne dahin, doch war den Schiffenden die Witterung 
feindlidh; und fie hatten fogar für den Nüdweg nur die 
Wahl, entweder mehrere Stunden lang mit Wind und Wels 
len zu fämpfen, oder zu Fuß heimzufehren. Bon dem Dorfe 
zum Arenenberg hinauf war der Weg noch belebter, ald von 
Eonftanz her, da die Menge aus verfchiedenen andern Or⸗ 
ten nach bier fich drängte, während aud die Straße von 
Schaffhaufen von Herbeieilenden wimmelte, fo wie die ans 
muthigen Fußpfade ded Geländes rings umher. Der Sarg 
mar in der Gapelle aufgeftellt, zu der den ſteilen Aufgang zu 
gewinnen jchier eine halsbrechende Arbeit war, denn auf der 
Treppe drängte fich das Landvolk der Umgegend, ein grobes 
Gefchleht, das mit derben Fäuften feiner ftumpffinnigen 
Neugier Bahn zu brechen fuchte, und "glogäugig den Sarg 
anftarrte, anf dem eine Krone am bie ehemalige Herrlich 
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keit der Berftorbenen erinnerte. In bem Gartenfaale bes 
Schloſſes umgab eine zahlreiche Geſellſchaft den Sohn Hors 
tenſia's, in Rillem Ernft; vor der Thüre glängten zwei 
Heine Gefhüge, nad der neuen Englifchen Erfindung ges 
formt, fo wie ein winziger Dörfer, und fhienen eine Ans 
fpielung auf das Ereigniß zu enthalten, an bas die Bers 
fammlung im Salon fo lebhaft erinnerte: der Prinz, ge 
fenften Hauptes wie bazumal: da ihn Bajonnette aud dem 
Traume der Größe rüttelten — Parquin, der ftattliche 
Mann, lets vol Sorgen, und dennoch ohne Kummer — 
Querrel und Gricourt, bie leichten Segler auf bed Lebens 
Meer; doch fpähten die Blicke vergebens nach Perfigny, den 
feit beinahe einem Jahre weder Freund noch Feind mehr ges 
fehen. Cine Abtheilung der Cantonsmiliz rückte endlich 
vor, der Geremonienmeifter, von Landfägern unterftügt, 
drängte die Menge von dem gebahnten Wege bes Gartens 
in das feuchte Gras, und in feierlihem Schritte nahte bie 
Glerifei, unter welcher mit Inful und Stab der Prälat von 
Kreuzlingen bervorglänzte, eine würdige Geftalt, im voll 
ften hierarchiſchen Prunf, dem bie Umgebung nidyt ganz 
entfprab. Nun ward ber Sarg aus der Gapelle gebracht, 
und nachdem Die üblichen Gebete gefprochen worden, feßte 
fich der Zug in Bewegung, voran mit Kreuz und Fahnen 
die Priefterichaft, betend und fingend, vor dem Sargeinalter 
treuer Diener ded Hauſes, die Augenthränenvol; die Bahre 
trugen acht Männer, denen der Prinz folgte, hinter ihm Paar 
und Paar die Trauergäfte, unter welchen auch der Graf Tas 
fcher de fa Pagerie aus München. Der Zug, umfhwärmt 
von Neugierigen, bedurfte einer guten Stunde Zeit, um 
nach Ermating hinabzufommen, wo er, vor der Kirchen 
thüre angelangt, von dem Zubrang durchbrochen wurde, 
fo daß er in der größten Berwirrung durch die Pforten ſich 
zwängte, gedrüdt und geflogen, ohne daß das anweſende 
Militair die nothmwendige Energie entwidelt hätte, durch 
welche allein die Ordnung aufrecht zu erhalten geweſen wäre, 
Eben fo wenig ward von ben kandleuten Eitte und Anftand 
im Innern der Kirche beobachtet, und die fatholifche Bes 
‚wölferung ging darin fo weit, fogar die Gebräuche ber hei⸗ 
ligen Meſſe zu mißachten, obwohl die Königin ihre Wohls 
iterin geweſen, und obwohl die Teichenrede, gehalten vom 
—*25 Nicolai aus Conſtanz, fie in herzlichen, einfas 
chen Ausdrüden noch fo eben daran erinnert hatte, Nach 
dem Hochamt wurde der Earg aufs Schloß zurüdgebracht, 
um nächſtens von da nach dem Orte feiner Beftiimmung abges 
führt zu werden. Die Selige hat vor ihrem Scheiben den 
Wunſch geäußert, in Frankreichs Erbe zu ruben, da aber 
wahrfcheinlich dieß nicht ins Werk zu fegen feyn wird, fo 
glaubt man, daß die fürftliche Leiche uah Münden ger 
bracht werden, und in der Michaels +» Kirche) die letzte Rus 
beftätte erhalten werbe. Wohin Prinz Louis fich zu mens 
den gebenft, ift biöher noch unbefannt, doch hat er geäue 
Bert, nicht nach Amerifa zurückkehren zu wollen. — 


Shmweiz,. 
Zürich. In der Oroprathöfigung vom 26ſten v. M. 


bung der Handwerfe, zur Sprade. Gegen ben 
Bortbeftand irgend eines privilegirten Handwerks erhoben 
ſich mehrere mehrere Mitglieder und. befonders Hr. Bices 
präfident Statthalter Öujer, worauf benn das einftims 
mig folgendermaßen angenommen: wurde: $. 1. Jede Art 
von Handel, von Fabrikation oder von foriftigem erlaubte 

Erwerb, wofür nicht burdygegenwärtiges Gefetz oder durch 

ben Tit. I. des Geſetzes vom 9. Mat 1832 auddrärflicheine 

Ausnahme verordnet ift, wird ald freied Gewerbe angefer 

ben; demzufolge it Jedermann befugt, jede derjenigen Bes 

rufdarten , welche biöher unter dem Namen von Handwers 

fen betrieben wurden, entweder einzeln ober mehrere gleiche 

zeitig für ſich allein ober im Verbindung mit Andern frei 
und ungehindert auszuüben, „mit Borbehoit der Befchräns 
fungen, welche die Handhabung der Polizeierforbert. $.2, 
Der Regierungsrarh wird durch Verordnungen die nothe 
wendigen auf die Ausübung der Gewerbe bezüglichen poli⸗ 
zeilichen Vorſchriften erlaffen und die Berhältniffe der Pflich⸗ 
ten von" Lehrlingen und Gehülfen angemeffen reguiiren. 
$. 3. Die bieherigen Handwerkefends find unter Anrheils 
haber zu vertheilen. $.. Das Gefeg tritt mit dem 1. Ja⸗ 

nuar 1838 in Kraft. CBaf. 3.) — 


Niederlande 
Aus bem Haag, 12. October. Unfer König, bie 
Königl. Familie und die Holländifche Nation haben einen 
großen Beruf erlitten... Heute Mittag um 122 Uhr ver« 
ſchied an Entfräftuug fanft Ihre Maj. die Königin Wil 
belmine der Niederlande, geborne Prinzeifin von Preis 
fen. Die Höcfifelige war geboren am 18. November 
1774 Cerreidıte fomit ein Alter von 63 Jahren) und vers 
mählte fihjom 1. Detober 1791 mit dem Prinzen bon Ora⸗ 

nien / jegigen König ber Niederlande. — 


Italtem 

In ber Breslauer Zeitung findet ſich folgendes 
Schreiben vom Lago maggiore, vom 15. September: 
„Hier angefommen, finde ich bie ganze reifende Welt, bie 
ſich bie in die Lombardei gewagt hatte, auf ber Flucht. Die 
Brittifcren Ladies wollen fi; in Toscana nichtjräucdhern, 
die Gentlemen von den Römern nicht umboren laffen, wie 
es bereits in der Gampagna und in der Mark von Ancona 
vorgefommen it. — Sn Palermo find Mitglieder der er 
ften Familien ald Meuterer fürlirt werben. — Es ift nicht 
wahr, daß der Janhagel in Rom ben Papft zwang, ſich in 
die Engelsburg gu flüchten und bort einzufchließen ; die Con⸗ 
fpiration war uur partiell, beabfidhtigte die Befreiung von 
Gefangenen und — bie Proflamation einer Sonftirution. — 
Da idı nun die Sarbinifchen Staaten verlaffe und den Sims 
plon wieder einmal yaffıre, wo es bereitö gefchneit hat, fo 
will ich nicht ermangeln, ber Regierung uachzufagen, daß 


fie vermöge ihrer Energie, Orbnung zu halten, den Reifen | 


größte Sicherheit in Italien und zwar gratis ges 
währt. 
Ungefälligkeit zu beflagen, überall fand ich Tarife, Taxen 


Fam u. A. auch ein Gefeßvorfchlag, betreffend die Freige 


Niemals hatte ich mich über Unpünftlichfeit und 
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und Stundenzettel für Wagen, Kutfcher, Pferde, Schifr 
fer und Pacträger. Aber wenn ich feinen wohl breffirten 
Paß gehabt hätte, was würde mir wohl dann hier begeg⸗ 
net fen? Biermal in einem Tage erbaten fidy die Carabi- 
nieri reali das Stück Sicherheits⸗Papier und viermal ent» 
ing ich der Gefahr, wie ein Bagabund behandelt und ald 
Rantegefährlich über die Gränze trandportirt zu werben. — 
In der Lombardei iſt in dieſem Augenblid Reis + und Mais⸗ 
Erndte, welche vorzüglich gut ausfielen. Die Weinlefe fol 
die naͤchſte Woche ebenfalld beginnen. — 
Großdbrittaniem 

London, 10. October. Ihre Majeftät die Königin 
beabfichtigen, in den nächften Tagen eine Heine Seefahrt 
zu unternehmen, wozu zwei regatten von Portsmouth 
nach Brighton beordert find. — Die Zeitungen von Brighs 
ton und nadı ihnen die hiefigen enthalten täglich bie auds 
führlichiten Befchreibungen von dem dafigen Aufenthalt Ih⸗ 
rer Maj. der Königin. Sie geben fogar die Stüde an, 
welche von den Muſikkorps bes Öten DragonersRegimentd 
und des Hafen» Abmirald unter den Fenftern der Königin 
jeden Abend aufgefpielt werben. — 

Ihre Maj. die verwittwete Königin werben übermorgen 
Buſhy Park verlaffen und ſich auf einige Zeit nach St Leo⸗ 
nard's an der See begeben. — 

Die Herzogin Ida von Sachen» Weimar , welche ſich 
zum Befuche bei der verwittweten Königin Maj. in Buſhy 
Park befindet, Fam diefer Tage mit Ihren Kindern zur 
Stabt und befuchte die Prinzeffin Augufte von Sadıfen, 
worauf dieſe Fürftlichen Perfonen die Eifenbahn nad) Green⸗ 
wid; in Augenfchein nahmen. — Die Priuzeffin Augufte 
von Sachen beſuchte am Sonnabend 
See⸗Arſenal zu fehen. — 

Lord Melbourne hat fich geftern zu Ihrer Majeftät ber 
Königin nad) Brightou begeben, nachdem er Vormittags 
ie Eonferenzg mit den Lords Palmerfton und Glenelg 
gehabt. — 

Der Generalmajor Nopier ift zum Gouverneur und 
Dberbefehlshaber bed Vorgebirges ber Guten Hoffnung ers 
nannt, an die Stelle bed Generalmajord Sir B. D’Urban, 
welcher zurücbernfen ift. — 

Der neuernannte Gouverneur von Neu +» Sübwallig; 
Sir Geo. Gipps, ift geftern nach Plymouth abgereist, um 
ſich nach feiner Beftimmung einzuſchiffen. — 

Sir Robert Peel traf am Freitage vom Rande in Lon⸗ 
don ein, und iſt feitbem nach Antwerpen abgereifet. — 

Der Herzog von Terceira ift vorgeftern mit dem Packet⸗ 
boote Tagus zu Falmourh angefommen. BonPBigo, wohin 
er nach dem Mißlingen des Chartiften-Aufftandes ſich bege⸗ 
ben, war er om Bord bed Dampfboots Braganza am 1ften 
d. M. vor Fiffabon angelangt, wo er am Bord bed Prittis 
fchen Linienſchiffs Malabar bie zur Abfahrt des Paketboots 
blieb. Der Marſchall Saldanha war mit 120 Offizieren 
noch zu ige. — In Liſſabon fand am 1. October die Taufe 
bed jungen Kronprinzen Statt. Die Minitter hatten refigs 
nirt, weil fie es zu ſchwierig fanden, bei ber widerftrebens 


aolwich, um das - 


den Anſicht bes Hofes die Regierung mit Erfolg zu führen: ‘. 
Die Eorted haben übrigend in die Theilung des geſetzgeben⸗ 
ben Körperd in zwei Kammern gewilliget; ſonach haben 
die Ehartiften ehren ihrer Hauptzwecke erreicht. — 

Die Englifhen Zeitungen find feit längerer Zeit außer 
ordentlich arm an tägfächlichen Renigfeiten, undbie leitenden 
Artifelbeziehen ſich far alle auf die Berhältniffe von Irland, 
die bis zum Ueberdruffe immer wiederholt werden. — 

Rußland 

Ddeffa, 29. September. Ge. K. Hoheit ber Prinz 
Auguft von Preußen und Se, Hoheit Herzog Marimilien 
von Leuchtenberg haben fi am 23ften d. M. am Bord bed 
Dampfbootes „„Kaifer Nikolaus“ nach Conſtantinopel eins 
gefchifft. — (Sie find nach einer fehr Rürmifchen Ueberfahrt 
am 2öjten in Gonftantinopel angelommen.) — 


Die Preußifche Staats » Zeitung enthält nachftchenbe 
Mitroffopifhe Beobahtungen über die Chos 
lera. Sch beeile mich, nachitehende Refultate mitroffopis 
fcher Unterfuchungen, welche theild mit einem Piſtor⸗Schiek⸗ 
ſcheu, theild mit einem Schiekſchen Anftrumente bei 150 bis 
300maliger Bergrößerung angeftellt worden find, zur Kennt» 
niß meiner Herren Gollegen zu bringen und um deren Prüs 
fung bei ſich darbietender Gelegenheit zu bitten. In dem 
drei an der Cholera Beritorbenen, deren anatomiiche Uns 
terfuchung mir durch die Gefälligfeit meines Gollegen, des 
Herrn Geheimen Medizinalrath6 Berndt, geftattet wurde, 
fand ich in der Flüffigkeit, weldye den ganzen Nahrungska⸗ 
nal anfüllt und die bad charafteriftifche Produft der Krank⸗ 
heit andmacht, eine unzählige Menge fehr Feiner keilförmi⸗ 
ger Körper theild einzeln, theils zu dreien und-viereu ver⸗ 
bunden. Diefe Körperden, wit Schleimflümpchen ver 
mifcht, geben der Flüffigfeit das eigenthümlich milchige, 
breiige ober bem Reiswaſſer ähnliche Anfchen. Bei genauer 
Nachforfchung, die ich zum Cheil gemeinfchaftlich mit dem 
Herrn Profeftor und dem Heren Doftorand Koch anftellte, 
zeigfe ſich, daß die keilförmigen Körperchen aus den großen» 
theil® in Yuflöfung begriffenen Zotten der innerften Darm» 
haut hervortreten und fich aus diefen leicht in größerer Menge 
hervorpreffen laffen. Sie find die veränderten, im geſun⸗ 
den Zuftande faft kugeligen Etementar + Beitandtheile diefer 
Zotten und find mir in biefer Form weder im Nahrungska⸗ 
nale plöglich Geftorbener,, vorher Gefunder, noch in bem 
an anderen Krankheiten Verftorbener jemals vorgefommen. 
Es fcheint hiernady, baß die der Cholera eigenthümliche Ser 
cretion mit einer Zerfegung und Auflöfung der feinften Sub⸗ 
ftanz der Schleimhaut ded Nahrungsfanales verbunden if, 
wodurch, bei der Größe und Wichtigkeit ded Organs, das 
fchnelle, traurige Ende herbeigeführt wird. Dem bloßen 
Auge zeigt ſich nur die Blut sWeberfüllung in ben Darmhäus 
ten, die Auftreibung der Darmbdrüdchen und die Aufloder 
rung und Ermweichung der Schleimbaur, wie fle von mehs 
reren Schriftftellern, mamentlich Eruveilhier, abgebildet 
find; aber bas Leben wird in den feineren Elementartheis 
Ien ergriffen und vernichtet. Da die unterfuchten Flüffigfeis 
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ten burch ihre eigenthümlich füßliche Ausbünftung ber Quell 
der Anſteckung zu ſeyn fcheinen, fo it bas Einathmen dies 
ſes Dunftes fo viel als möglich zu vermeiden. Ich habe 
bei gehöriger Borficht fünf Tage nach einander fat ununs 
terbrochen "meine Beobachtungen ohne bedeutenden Nach⸗ 
theil fortfegen können, nachdem ich durch eine eigenthüms 
liche Beltemmung , welche auf die erften weniger vorfichtig 
angefellten Unterfuchungen folgte, gewarnt worden war. 
Die ausführliche und mit Abbildungen verfehene Bekannt⸗ 
machung ber Gectionöbefunde, bei welchen fich oußerbem 
faure Reaction aller fonft alkaliſchen Flüffigkeiten und faden⸗ 
fpinnende Befchaffenheit ded Serums im Peritonaeum, 
Pericardium und in den Pleuren ergab, behalte ich mir 
vor und wieberhole fchließlich meine Bitte um genaue Prüs 
fung des bier vorläufig Mitgetheilten. Greifswaid, 9. 
Detober 1837. Hofraty Schulte, Prof. ber Anatomie. 
(Demoifelle Taglioni.) Die berühmte Tänzerin, 
Dem. Taglioni, findet in St. Petersburg nach Privats 
briefen von dort unglaublichen Beifall. Wille übrigen Täns 
zerinnen werben von dem undanfbaren Publifum ohne Gnas 
de auegezifcht; man will nur fie feben, nur ihr Beifall zus 
klatſchen. Trotz der fünffach erhöhten Preife — in den ers 
flen Ranglogen zahlt man 25 Rubel — ift bad Theater 
flets überfüllt. Bis zum 27. September war Dem. Tar 
eye fünfmal, breimal in der Sylphide und zweimal in 
uberd Bayadere, aufgetreten, und jeden Abend fünfmal 
hervorgerufen worden. Ein dortiger Künftler arbeitet an 
einer Büfte der Gefrierten, bie bald vollendet ſeyn wird. 
Bor der erften Dorfiellung ber Sylphide überreichte ber 
General Goudeonoff ber Tänzerin ein reich mit Türfifen 
und Rubinen befegted Armband, indem er fagte: „Och 
babe Ihnen dies vor Ihrer Darſtellung geben wollen, nach⸗ 
her würbe ed zu unbedentend gewefen ſeyn.“ Man hatte 
gewüniht, Dem. Taglioni auch in Mosfau zu fehen; fie 
kann aber, bei der bevorftebenden Rückkehr der Kaiferin, 
St. VPeterdburg nicht verlaſſen. Außer ihrem ungebeuern 
Gehalt find ihr auch noch einige Beneftzvorftellungen bewil⸗ 
ligt; ald erfted Benefiz wird gegen Ende October ein Bals 
let ihres Vaters „die Zochter der Donau’, Mufif von 
Adam, gegeben werben, — 





(Eingefanbdt.) Mehrere Theaterfeeunde fprechen gegen 
Hrn. Dr. Lorenz den Wunſch aus, das Schaufpiel®rifals- 
die, von Halm,, welches an allen größern Theatern mit dem 
entſchiedenſten Beifall aufgenommen wurde, body) auch recht 
bald auf unfer Repertoir zu bringen, und glauben, ihm, wenn 
er unferm Wunſch entſpricht, mit Zuverficht ein volles Haus 
verblirgen zu koͤnnen. 

Einer im Namen Vieler. 
L —— > — Un mn nn „nme men nenn mm mm —_ } 
Anygeii e u 

Da ich ſchnell von bier abreifen mufte, um andere Leis 

bende zu behandeln, fo konnte ich mic; meinen hiefigen ſchaͤtz⸗ 


Im Berlage ber Geh. Kaumerrath Hagen’fhen Erben, 


baren Patienten nicht gebührend 'erapfehlen, maß ich hietburdh 

ergebenft nachbringe und zugleid um ferneres geneigtes Zu« 

trauen bitte. Bapreuth, den 17. October 1837. 
Alerander Abler. 


— r — ——  ı 
Unterzeichneter verpachtet feinen Laden €, Mr. 94 in ber 
Marimiliansftraße auf mehrere Jahre aus freier Hand. 
Bapreuth, den 18, October 1837. 
C. C. M. Ammon. 


Im Induſtrie-Comptoir (Baumgärtner) zu 
Leipig ift fo eben erſchienen und in ber Grau'ſchen Buch⸗ 
handlung in Bapreuth und bei ©. A. Grau in Hof und 
MWunfiedel zu haben: 


‚,  VIELLIEBCHEN 
Hiſtoriſch Romansiiäes Taſchenbuch 


1838 
von A. v. TROMLITZ. 
Eifter Jahrgang. 
Mit 8 feinen Stahlſtichen. 
In 12. Aeußerſt geſchmackvoll gebunden, Preis 4 fl. 12 Fr. 
Snhalt: I. Hedwig, Königin von Polen. II. 
Die beiden Geizigen, Schwank aus ben Beiten des 
ſchwaͤbiſchen Krieges. I. Ein Abend im Louvre, IV. 
Benus und Aentas. 


Mittwoch den 25, October Nachmittags 2 Uhr werben in 
dem Harmonie » Gefellfhaftslofate an den Meiflbietenten ge= 
gen baare Bezahlung verkauft: 

1 Belt mit Geftell von Holz, ı Ganonm=Dfen von Ei» 
fen, 25 Meinere Marmorplatten zum Farbreiben, 1 große 
Marmerplatte, 1 altes Billardtuch, 2 DOfenthlire von 
Eifen. 
Bayreuth, dem 17. October 1837. 
Die Vorfteher der Harmonie » Geſellſchaft. 


Gremdben« Anzeige 
— — Am ee es * 

nker: Lazarus, v. Eßlingen. Pfarrer 
v. Arzberg. Miefend, Reg.⸗Rath —— 
v.Krapf, R. K. Defterg. Obrift; v. Adler, Oberlieutenantind. Eger. 
— Sonne: HP. Wagenfeil, Afm,v. Augsburg. — mg @utsb. 
v. Wiino. Etieber, Prof. v. Jena. Herrenftorf, Stud. jur.v.Prea. 
Kampfmüller, Kfm. v. Frankfurt. — Zraube: Hp. Schreyer, 
Hplem. v. Erbendorf. Ernftberger, Schreinermeifter v. Windiſch⸗ 
efhenbadh.— S.Rof: HH. Gruber, Hammergutöbefiper v . Stodt⸗ 
fteinady. Herrmann, Kfm. d. Würzburg. Nöttling, Melbermeifter 
v. Pottenftein. — Abler: HH. Nager, Büttnermeifter v. Weißen 
brunn, Wibelbad, Goldarbeiter v. Gulmbadh. — Krone: Hp.Rör 
nigäberger, Kfm. v. Floß. Köppel, Odlem. v. Schwarzendach. — 
Löwe: Dr. Krampf, Afm. v. Schweinfurt. Bifel, Gantorstochter; 
Mater, iedig v. Küps. — W. Mann: 2% Frhr. v. Weitmann, 
Mojorv, Brud, Neubert, Dr. med. d. Würzburg. Lusmann, Kfm. 
v. Kisingen. Billing, Rentamtmann v. Thurnau. Kolb, Hölem.v. 
Neuftabt. Dorfch, Gendarm v. Gulmbah. — Shlend: HP. 
Vetter, Rummer, Wunſchel u. Schrider, Strumpfiwirkermeifter v. 
Wunfiedel. Ruckbeſchel, Fabr. v. Mündberg. — Zimmermann: 
Fuchs, Hdlem. v. Efhlipp. Brey, Hanbelsfrau v, Gtreitberg. —, 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Freitag 





Deutfdalanb 


Bayreuth, 18. October. Nach eingetroffenen Nach⸗ 
richten wirb ber Herr Herzog Alerander von Würtemberg 
ſogleich nach feiner Bermählung nad Brüffel abreifen, von 
"da über Stuttgart, Bamberg nadı Coburg, wo er mit feis 
ner Gemahlin den Winter verweilen wird. Defhalb wurde 
die Dienerfchaft anf der Fantaifie beordert, nadı Coburg abs 
zugehen. — Der Herzog wird diefen Winter wohl öfters nach 
Fantaiſie fommen, um die Arbeiten anzuordnen und dieſen 
reigenden Aufenthalt immer mehr zu verfchönern. — 


München, 10. October. 
zwei Jefuiten von Freiburg in der Schweiz mit drei jungen 
Leuten von bier, Die im ihr Inſtitut treten, ab. Es waren 
dies die Söhne des Hofrathd° Moy von Würzburg, Mits 
gliedd der Kammer der Abgeordneten, bei welcher er bes 
Fanntlich die Univerfität Würzburg vertritt, des Grafen v. 
Türfheim und des verftorbenen Prof, Sentner. Schon 
früher gingen dahin ab, um ihre Bildung dafelbit zu ems 
pfangen,, die Söhne des Miniſterialraths Freiherrn v. Freys 
berg und bed Minifterd Grafen v. Montgelad. (Allg. 3.) 

Münden, 16. October. Bekanntlich brachte Wils 
Lich in der Kammer der Abgeordneten die Emancipa— 
tion der Juden in Bayern zur Sprade. ine fo 
eben erfchienene Brofchüre, ald deren Verfaſſer man Dr. 
Lindner zu München nennt, behandelt dieſen Gegenftand 
ausführlich nachallgemeinen, andere Staaten vergleichenden 
und ſpeziell Bayerifchen Geſſchtspunkten. Aus der nach 
offiziellen Angaben beigefügten Statiſtik über die Juden 
geht hervor, daß im Jahre 183% deren Verhältniß folgens 
des war: im Sfarfreife 85 Familien mit 614 Seelen; Uns 
terbonaufreis 3 F., 128.; Regenkreis 166 F., 660 S.; 
Obermainfreis 1624 $., 6560 ©.; Oberdonaukreis 1019 
d-, 4849 ©.; Nezatfreis 3393 F., 14,439 ©.; Unters 
mainfreis 3463 $., 16,064 ©.; Rheinkreis 2896 F., 
14,597 ©. Die meiften berfelben leben vom Handel; im 
Untermainfreis befteht noch der ausgedehnteſte Schadhers 
und Hanfirhandel, im Obermain s und Rezatkreife der meiſte 
Feldbau, ordentliche Handels⸗ und Gewerbsbetrieb, und 
am meiſten Neigung zu Studien in Kunſt und Wiſſenſchaft; 
nach diefen zeichnet fich hierin die Judenſchaft im Oberdos 
naufreife aus; im Rheinkreiſe find nicht 20, welche Aders 
bau haben, und alle Profeffioniften find zugleich Schache⸗ 
rer und Haufirer. Ermwägt man, daß neben der Haupt 
ſtadt gerade im Dbermains, Rezat⸗ und Oberbonaufreife 
das eifte für gute Schulbildung ber jüdiichen Jus 
—* größtentheils in den chriſtlichen Ortsſchuien, und 

ür Anftellung tüdtiger, aufgeflärter, wifjen- 
ſchaft lich gebildeter jüngerer Rabiner gefchehen ift, z.B. 


— 


Nro. 


Heute Mittags reidten ' 


249, 20, October 1837, 





Dr. Aub, Dr. Loewi, foerflärt fich ber fittlich beffere 


und bürgerlich georbnetere Stand der Juden hier fehr eins 


fach, und zeigt zugleich den ficherften Weg ihrer moralifchen 
und politifchen Verbefferung, den der wahren ſtaatsbürger⸗ 
lichen Erziehung. (Frk. M.) 

München. Die 103te Sitzung der Kammer der Abs 
geordneten war eine ber intereffanteften, indem in berfelben 
das Expropriations⸗Geſetz zur Diskuſſton kam und bei dies 
fer Gelegenheit auch Bertheidiger tınd Gegner der Eifens 
bahnen auftraten. Der Abgeordnete Hagen äußerte über 
diefen Gegenitand Folgendes: Als die Buhdruderfunft 
erfunden wurde, entitanden viele Klagen über Nahrungs⸗ 
Depinträchtigung. Die damalige große Anzahl von Abs 
fchreibirn und eine Menge von Perfonen, die ſich damit bes 
{häftigten, die Manuſcripte zu vervielfältigen und in den 
Verkehr zu bringen, erhoben laute Befchwerden über eine 

rindung, die wir nun für eine der großartigiten und.fes 
gensreichiten halten, und deren Zubiläum in diefem Jahre 
in Mainz auf eine erhebende Weife gefeiert worden. Man 
glaubte, dag alle Individuen, bie ſich hiedurch beeintrãch⸗ 
tiget fühlten, zu Grunde gehen würden. Dieſe Befürchtung 


‘trat jedoch nicht ein, da fie bei den Preſſen hinreichende und 


dauernde Befchäftigung fanden. Das Mißverhältniß glich 
fid) bald aus, Derfelbe Fall wird auch bei den Eifen— 
bahnen eintreten. Was die Buchdruckerkunſt für die in 
telleftuellen Jutereſſen leiftete, werden die Eifens 
bahnen für die materiellen und induftriellen Zwecke 


bewirken. Durd beide gibt es in Zufunft für 


ben geiftigen und materiellen Berfehr feine 
hbindernde Schranfe mehr durch Raum und 
Zeit. Solde Erfindungen müſſen hoch geachtet werben. 
Seyen aud die Prinzipien und Anfichten welche fie wollen, 
bie Zeit drängt und gewaltfam vorwärtd. ine ſolche Ers 
findung läßt ſich nicht zurüctweifen, fie muß und wird, auch 
wenn wir nicht wollten, zur Ausführung gebracht werben ; 
wir fönnen feine retrograde Bewegung machen. Wir find 
Kinder der Zeit, wir fönnen diefelbe nicht nach eigenem 
Willen geftalten, darum ift auch der gegenwärtige Ges 
fegentwurf über die Erpropriation ein nothwens 
diges Produkt derfelben. Die früheren gefeglichen Beftims 
mungen hierüber reichen nicht mehr hin, bedürfen des— 
halb einer Abänderung. Das ältere Staatsrecht ging in 
diefer Materie von dem Dominium eminens aus und bes 
fchränfte die Erpropriation auf den Kal der höchſten Noth 
(casum extremae necessitatis). Die Verordnung vom 
3. 1815 ging zwar weiter, indem biefelbe die Erpropria: 
tion auc zur Ausführung gemeinnügiger öf— 
fentliher Anftalten für zuläffig erflärt; allein fle war 
beffen ungeachtet, wie ſchon in den Motiven des Geſetzent⸗ 


1 


rol angetreten. 
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wurfed auseinander gefetst worben, nicht mehr ausreichend. 
Nur mit den größten Schwierigkeiten fonnten unter der 
Herrſchaft des älteren Gefeged geoßartige Unternehmungen 
ausgeführt werden, baher ift ed nothwendig, daß durch die 
Legislation nachgeholfen werde, damit wir nicht gegen ans 
dere Länder, zum Nachtheil unferer Induftrie, zurücbleis 
ben. Ringeum fehen wir, daß von allen Seiten an ben 
Gränzen des Reiche von. den Nachbaritaaten Eijenbahnen 
errichtet werden; aus dieſem Grunde find auch wir genös 
thiget, im diefer Angelegenheit zur Ausführung zu fchreiten. 
Schluß folgt.) 


Negeneburg, 16. Detober. (fr. M.) _Geftern 


als am allerhöchſten Namengfefte Ihrer Majeftät der Könis 


gin, fand die feierlihe Zaufe und Einweihung uns 
ferd erften Dampfſchiffes ftott. Das ſchöne Fahrs 
zeug mit den Flaggen Bayerns, Würtembergs und ber 
Stadt Regensburg gefhmüct, lag unfern der hölzernen 
Brüde, die nadı dem untern Wörth führt, vor Anker, Eine 
zahllofe Menfchenmenge, auf den Anbli des erhebenden 
Schauſpieles gefpannt, bededte die Ufer der Donan. Um 
12 Uhr Mittags betrat der hochwürdigſte Herr Biichof von 
Regeneburg, in Pontififalibus und unter Vortragung des 
Kapitelskreuzes, den Borb des Schiffes und begaun ben 
Aft der Taufe und Einweihung. Die Prinzeffin Therefe 
von Thurn und Taxis Durchlaucht, biebei bie Stelle des 
Königlichen Pathen vertretend, antwortete auf bie Frage 
des Hrn. Bifchofs nad) dem fünftigen Namen des Schiffes: 
„Rubmwig der Erfte foll es heißen!" Die Ein 
mweihung nach dem proteftantifchen Nitus vollzog der Herr 
Kirchenratb M. Gampert. Nach Beendigung der religiös 
fen Feierlichkeiten wurden bie Flaggen getaucht und die Prins 
zeifin brachte die übliche Libation, indem fie aud einem ges 
fühlten Becher etwas Wein über dad Verdeck goß. Nuu ers 
griff der Vorſtand unferer Dampficifffahrie » Gefellfchaft, 
Herr Regierungsrath Beidler, den Becher, erhob ihn und 
brachte Seiner Majeftät dem Könige, dem hoben Gönner 
und Förderer bed Unternehmend, und dem ganzen Königl. 
Haufe ein Lebehoch, das von den 20,000 Zeugen der feſt⸗ 
lichen Handlung jubelnd erwiedert wurde. Während der 
Meihe Donnerten 101 mal die Ganonen ber Landwehr Artils 
ferie. Unmittelbar nady Beendigung der Feierlichfeiten 
machte das Echiff eine kurze Fahrt bie Tegernheim hinab 
und kehrte von da ohne anzuhalten, wieder zurüd. Abende 
verfommelten fi; die Honoratioren der Etadt in bem brils 
lant erleudhteten Gaftkaufe „zum Schiff.” — 

Berlin, 11. October. Se. 8. Hoh. der Kronprinz 
ift in Tegernfee mit bem Baron Stillfrieb»Rattomwig 
aus Schlefien zufammengetroffen, und bat mit dieſem höchſt 
wiffenfchaftlich gebildeten Archäologen die Fußreiſe nach Ty⸗ 
Die Reife felbft hat nur einen diäteriichen 
und wiffenfchaftlichen Zweck. — In unferm Staaterathe 
find ned; folgende ausgejeichnete Männer zu Mitgliedern 
deflelben ernannt worden: Der Fürft Bifhof von Sedle— 
nigfi in Bredlau, der Oberberghauptmann Graf Felds 
heim, der General Krauſeneck, Chef dei großen Ge— 


neralſtaabes, der General v. After, ber Geheime Ober⸗ 
tribunalrath Zebwad, ber Öcheime Oberfinanzrath Eich» 
mann und der Hofmarſchall v. Rocho w. — Der frühere 
ale in der Schweiz, der Regationsrath Dr. v. 
Olfers, ein um die Raturmwiffenfchaften hochverdienter 
Mann, fol die angenehme Stelle des verfiorbenen Grafen 
Brühl, welchem die Auffiche über alle Mufeen anvertraut 
war, erhalten, und man ſchmeichelt fich, in demſelben eine 
glücliche Wahl getroffen zu haben. — Der Spaniſche Graf 
Mongofterio'befinder ſich noch immer in der Nefidenz, und 
ift in Potsdam vom Prinzen Wilhelm fehr huldvoll empfans 
gen worden. — Die gefeierte Sängerin Demotfelle Löwe, 
deren Gontraft mit unfrer Intendantur bald abgelaufen ift, 
fol, nach dem Wunſche aller Berliner, mit großen Opfern 
für unfre Bühne gewonnen feyn, Gie erhält eine jährliche 
Nevenue von ungefähr 6000 Rthlrn. Die Unterhandlungen 
find noch nicht beendigt, und vor einigen Tagen iſt ein Des 
putister vom hiefigen Perfonal nad) Wien abgegangen, wels 
cher die Einwilligung der Tante und Echwirgermutter der 
triflernden Sängerin bewirken fol. — Wir haben feit einis 
gen Tagen fchöned, heiteres Herbiiwetter; welches die von 
ber Krankheit Grängftigten neu belebt und ermuthigt, und 
ben hiefigen Geſuudheitszuſtand fehr günftig ſtellt. — 
Portugal, 

Liffabon, 30. September. Die fartiftifche Bewegung 
it vorüber; aber es ift noch nicht Alles geendigt. Die aus 
genfheinlichen Folgen des legten Ereigniffes find bie jegt 
eine Zunahme des Elends, drohende Gefahr für eine große 
Zahl von Bürgern, die bei dem legten Aufſtand fompromits 
tirt find, und weitere Entwicelung der Finanzverlegenbeit 
der Regierung. Die letztere it fo groß, daß wenn man 
fein Geld befommt, Alles von den Anarciften zu fürchten 
if. Schon verlangen die Ueberſpannten eine neue Minifters 
Combination, und die Clubs Reigern ihre Forderungen täge 
lich höher. Sie wollen nicht bie von den Gorted mobiflcirte 
Gonftitution, fondern die von 1820 in ihrer urfprünglichen 
Reinheit. Geftern kam die Nachricht von rinem allgemeis 
nen Aufftande in Algarbien und Alemtejd. Schwolbach, 
ber an der Spige einer flarfen Brigade fteht, bat die von 
Soldanha und Tercrira gefchloffene Konvention, die Ges 
waltthätigfeiten der Eoldateu fürchtend, noch nit ans 
erkannt. -- 

(Sun.) Dad Dampfboot Tagus, dad am 8, October 
in Falmouth einlief, hat Nachrichten aus Liffabon bis zum 
6. October, aus Porto bis zum ten überbradht. Dieſes 
Fahrzeug berührte Bigo am Öten, um den Herzog von Ter⸗ 
ceira mit feiner Familie an Bord zu nehmen, deren Ankunft 
in London fündlich erwartet wird. Geit dem letzten Eins 
lauf aus Portugal haben wieder mehrere wichtige Ereignifie 
daſelbſt fhatt gefunden. Nach der Niederlage der Garriften 
nahm das Minifterium Anlaß, die Königinan den Beſchluß 
der Cortes vom 31. Auguft, wobürd Saldanha unb Terceira 
ihred Ranges in der Armee verluflig erklärt wurden, zu 
erinnern, und demgemäß I. Maj. zu bitten, fie moͤge durch 
Beſtätigung dieſes Beſchluſſes ihre Zufriedenheit über ben 
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Ausgang ber Verſchwoͤrung fund thun. Die Königin wer, 
weigerte die Betätigung. Die Minüter fprachen ihr Er⸗ 
ftaunen darüber aus, und gaben fümmtlich ihre Entlaffung 
ein, welde angenommen wurde. Die Königin hat dem 
Virconde Sa da Bandeira mit der Bildung eined neuen 
Cabinets beauftragt, und bis ihm diefe gelingen dürfte, has 
ben die biöherigen Miniſter die Fortführung der Staatöger 
fchäfte über fich genommen. Nach viertägiger Debatte ha- 
ben die Gortes die Wiedererridytung einer erften Kanımer bes 
fchloffen, um die Portugieſiſchen Iufitutionen mit den Spas 
nifchen möglichft in Einklang zu bringen. Bei der Abſtimmung 
über diefe Frage fiegten die Schugredner für einen Senat mit 
einer Majorität von 64 gegen 16 Stimmen. Aber der Haupts 

- punkt bleibt noch feitzufegen, nämlich die frage: follder Se⸗ 
nat von der Krone auftebengzeit, oder vom Volke für eine 
geriffe Anzahl Jahre gewählt werben. — Die Cortes has 
ben dem Admiral Napier feine urfprängliche Penfion von 
jährlich 600 Kontos de Neid auf Rebengzeit zur Belohnung 
für feine Portugal geleifteten Dienile beftätigt, was bei dem 
verarmten Zuftande der Staatöfaffe fehr ehrenhaft gehandelt 
war. Diefelbe Gerechtigfeit wird wohl dem» General Bacon 
und feinen bis jet vernachläffigten tapfern Waffengefährten 
zu Theil werden. — Folgender Tagsbefehl, welchen Diss 
conde das Antad an bad Heer gerichtet haben foll, erichien 
am 30. September in dem antisenglifchen Journal Nceios 
nal: „Der 18. September 1837, in jeder Hinficht gleich 
dem 1. December 1640, beweilt der Welt, daß Portus 
galnoc immer Helden hervorbringtz; denn wenn diefer legt: 
enannte Tag unfern tafern Ahnen ihre Unabhängigkeit gab, 
ndem er fie von einem fremden Joche befreite, und Portus 
gal zu einer großen Nation machte, fo zeugt jener andere 
Tag für unfere Aufflärung. An ihm haben wir unfere Kreis 
heiten wieder gewonnen, indem wir die fchändliche Pelitif 
und den Einfluß des Goldes verachteren, womit das Kabis 
net eines in feiner infularifchen Lage mächtigen Bolfed, wie 
früher fhon, unfern Patriotismus zu beftehen, und und 
feinen Launen zu unterwerfen tradıtet, ald wären wir eine 
von ihm eroberte Colonie.“ Der Brittifche Gefandte vers 
> for feinen Augenblid, die Aufmerffamfeit der Regiermg 
auf diefe unverhohlene Beleidigung Englands zu lenken, 
Die Minifter verficherten, fie wüßten von der ganzen Sache 
nichts, und hätten nie, weder mittelbar noch unmittelbar, 
die Veröffentlichung eines Dofuments gutgeheißen, werin 
anders ald in dem freundlichiten Ausdrücken Großbrittas 
niens Erwähnung gefchehe. Damit gab ſich Lord Howard 
de Walden nicht zufrieden, fondern befand darauf, daß 
biefe Erklärung öffentlich erfolge, und daß zugleidı jener 
Tagsbefehl amtlich für ein boshaft untergefchobenes Mach—⸗ 
werf erfiärt werbe. Die beiden Forderungen wurden bes 
—— als man ſah, daß es dem Geſandten damit Ernſt 
ey. — 
Ein anderes Schreiben, das der Sum mittheilt, lau— 
tet: „Hr. Caſtro Pereira ſoll neuerlich an Lord Howard 
eine fehr impertinente Note gerichtet haben, worin er diefem 
Diplomaten über die Pflichten, die ein fremder Gejandter 


’ 


in Portugal zu beobachten habe, einige unverlangte gute 
Lehren gab, Wie ich höre, antwortete ihm der Engliſche 
Gefandte, er fey von . bei der Königin von Portus 
gal, und nicht bei ihren Miniftern beglaubigt, und fo oft 
Umftände einträten, die nad feiner Meinung die zwifchen 
England und Portugal beftehende Verbindung oder die Si⸗ 
herheitder Königin, weldhe zu ſchützen eine Haupts 
aufgabe des im Tajo liegenden Geſchwaders 
fen, gefährdeten, erachte erfidy für berechtigt, Ihrer Maj. 
nad; feinem beiten Wiffen feinen ehrerbietigen Rath zu er⸗ 
theilen, ohne dabei auf etwas Anderes Rückſicht zu nehmen, 
ald auf feine Pflicht gegen feine eigene Regierung und feine 
Inſtruktionen. ine ſolche Sprache muß Hrn. Gaftro Pes 
reira fehr mißfallen haben, der neuerlich in eine enge Ber» 
bindung mit den Elubs getreten it, welche das im Septem⸗ 
ber v. 3. begonnene Drama durchzuführen, und, fo wie 
fie damals die Königliche Prärogative vernichteten, fo nun, 
nad) dem in Brafilien gegebenen Beifpiel, ſich der Königin 
felbit zu entledigen die Abſicht haben.” — 
3Ytaliem . 
Neapel, 5. October. Ueber die Landung eined Pis 
raten gibt das hicfige offizielle Joeurnal folgende Details: 
ein Haufen Räuber, ungefähr 60 Mann ftarf, landete in 
der Nacht vom 21. September in einer Heinen Bucht, an 
ber Küfe von DOtranto. Ihren Kleidungen und Waffen 
nach zu urtheilen, fchienen ed Dalmatier zu feyn. Den 
erften Angriff machten fie auf die nahe Zollfchugwache; ber 
junge Brigadier, der den Poften befehligte, blieb nach eis 
nem Widerſtand tödtlich verwundet auf dem Plate. Hier⸗ 
auf fingen die Räuber an, verfciedene Landhäufer zu plüns 
dern, welche von ben wohlhabenden Einwohnern jener 
Provinz während ber Sommermonate bewohnt werben. 
Die barbarifche Weife, womit fie ihre Räubereien vollführ⸗ 
ten, geht ind Unglaubliche; ihre Habſucht ließ ſelbſt die 
Aermften nicht in Befig ihrer ärmlichen und zerlumpten 
Kleider. In dem Landhaufe des Majord Sauli, der ge= 
rade abweſend war, Plünderten bie einem, was ihnen uns 
ter die Augen fiel, während die andern Drohungen aus⸗ 
ftießen, und Säbelhlebe audtheilten, wobei fie die Gattin 
und einen Sohn des Majors verwundeten. Aehnliche Uns 
thaten begingen fie in dem Wohnſitze eined Priefterd und 
in dem Lanbfite bed Herzogs von Scorrano, indem fie 
verfchiebene Individuen vermundeten, und felbft das / ſchwa⸗ 
che Gefchleht und das zarte Alter nicht verſchont ließen. 
Zulegt töbteten fie auch aufgraufame Weiſe den Hausmeifter 
bes Prinzen Tricafe und leerten deffen Wohnung rein aus. 
Als die Nachricht davon nach dem Dorfe Tricafe gelangte, 
wurde aldbald Sturm geläutet, und die Obrigkeit eilte, 
von Öendarmen und bewaffneten Bürgern begleitet, nach 
jener Küfte, aber leider hatten ſich bei deren-Anfunft die 
Spigbuben wieder bereits eingefchifft. Der Intendant der 
Provinz traf fogleich die nöthige Anordnung, um ähnliches 
Unheil fernerhin. von jeneri Geſtaden abzuwenden. Ce, 


Majeſtät durch den Telegraphen und durch Stafetten von 
dem Vorfall unterrichtet, gab ſogleich die zweifdienlichiten 
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. Befehle, und fchichte unter Anderem ein Kriegsbampffchiff 
nach jenen Gewäflern ‚ab, was um fo möthiger war, als 
dieſelbe Räuberhorbe in der Nacht vom 23ften eine zweite 
Landung auf der Küfte von Gagliano, jedoch ohne Erfolg 
verfuchte.” Durch diefen Artikel ift man aufgeklärt über 
die im Arfenal bemerkte Thätigfeit, Über die man ſich bei 
dem Stillſchweigen der Regierung mehrere Tage lang feis 
nen Aufichluß geben fonnte, fo daß die ungereimteften Ges 
rüchte entftanden. Auf gleiche Weiſe verheimlicht werben 
auch die Vorfälle in Sicilien, deren das hiefige Journal 
bie jegt noch mit feiner Sylbe Erwähnung that. Kein 
Runder alfo, wenn auch barüber fo viele ungegründete, 
erbichtete Nachrichten verbreitet werben! Wer Stalien und 
die Italiener kennt, wird fid) dieß erklären. — 

Neapel, 7. Drtober. Ce. Maj. der König iftgeftern 
früh auf dem Königlichen Dampffchiffe „Wenefrede” nach 
Meffina abgegangen. Es heißt bier, Daß er eine aflges 
meine Amneſtie dort verfündigen wolle, indem fehr viele 
Mitglieder der. angefebenften und reichften Familien bei den 
letsten Ereigniffen foınpremittirt find, fich aber größtentheild 


ergeben haben. Der Erfolg wird Ichren, ob jenes Gerücht - 


gegründet; bie Begnabigung wird fid aber feinen Falls 
auf jene niederträchtigen Verbrecher erſtrecken, die mit dem 
Menschenleben ihren Spott trieben, und Menfchenfleiich 
auf öffentlichem Marlte verfauften (9), ja ed für bie Hiins 
de braten ließen. Eine fehr große Zahl (das Gerücht fpricht, 


wohl fehr übertrieben, von reinigen Hunderten) von jenen 


Scheuſalen haben übrigens bereits ihren verdienten Lehn 
befomnien, indem fie auf infamirende Weife hingerichtet 
wurden. e⸗ 

Grofbrittanien 

Mit dem Brieffelleifen aus dem Mittelmeere find Nadıs 
richten aus Egypten bis Ende Auguſt's eingegangen. Man 
war dort in Eorgen wegen bes niedrigen Standes bes Nils, 
Das Waffer war erft um 16 Eubitd gefliegen und 203 Eus 
bits find erforderlib, um das Land dermaffen zu übers 
ſchwemmen, daß eine reichliche Ernte gefidert if, — 

Zu Birmingham fand am 4. Dctober eine Berfammlung 
von 10,000, Kaufleuten und Gewerbtreibenden Statt, wels 
che den Hanptarund des jegigen dortigen Nothſtandes (irri⸗ 
ger Weiſe) in dem jegigen Münzfuß zu finden glaubten, und 
daher befchloffen, dem erften Lord des Schatzes, Viscount 
Melbourne, eine Bittſchrift zu überreichen, deren wefents 
licher Juhalt it: „In der traurigen und gefährlichen Lage 
des Handels und ber Gewerbe ift e8 unfere Pflicht, Mylord, 
Ew. Herrl. ebrerbietigit folgende 3 Fragen vorzulegen: 1) 
Iſt es die Abficht des Minifteriums, bie biöherige Rationaire 
und temporifirende Politik, deren Opfer feit 22 Jahren die ins 
dufiriellen Claſſen gewefen find, fortzufegen; 2) ift ed die Abs 
fidyt der Regierung 3. Maj., daß das jegige Geldwefen und 
das Geſetz über die Getreide- Einfuhr in feiner ganzen 
Strenge fortdauere; ober ift ed 3) die Abficht ded Minis 
fleriums Ihrer Maj., daß das jeßige Geldſyſtem, wie es 


Im Verlage der Geh. Kaumtrrath Hagen'ſchen Erben. 


bad Recht und das ntereffe bed Volks erheifcht, beſtimmt 
aufgehoben werde? Wir find überzeugt, daß wir feine 
Unterkügung vom Parlamente zu hoffen haben, wenn wir 
—— ben Beiſtand des Miniſteriums Ihrer Maj. 
erhalten.“ 

Man berechnet, daß jeden Herbſt gegen 40,000 Ir⸗ 
länder in Liverpool ankommen, um zur Zeit der Ernte in 
England Arbeit zu fuchen. Wenn jeder derfelben fih im 
Durchſchnitte 5 Pfd. Sterl. erfpart, fo bringen diefe allein 
——— Summe von 200,000 Pfd. Sterl. nach Irland 
zurück. 

Mit der Regierung von Peru iſt durch unſern dertigen 
Generalkonſul ein für England höchſt vortheiihafter Hans 
belötraftat abgefchloffen worden, welder gegenwärtig dem 
Minifterium zur Ratififation vorliegt. 

Die Franzöfifhe Regierung geht damit um, einen Ge 
fandten an ben Perfifchen Hof zu ſchicken, um einen Hans 
belövertrag mit Perfien zu negotiiren. Diefer Auftrag wird, 
wie es heißt, dem Hrn, Barrahin zu Theil werden, wels 
cher vor 10 bis 12 Jahren bei der Armee des Abbas Mirza 
ein Givils Amt befleidete. 

Anzeigen. 

Mit großem Beifall erſcheint fortdauernd in Baumgärts 
ners Buchhandlung und if in der Grau’fhen Buchband⸗ 
lung in Bayteuth und bei G. A. Grauſin Hof und Wun- 
ſiedel zu haben: 
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(Bücher-Bertauf.) ine Anzahl gut'erbaltene Bi- 
her aus der neueſten Zeit, flir die Herren Mediziner, Chi» 
rurgen und Geburts» Helfer, find bei mir zum Verkauf. 
Das gefhhriebene Verzeichnif darüber mit den Preifen, kann 
ih, unter Zur&derbittung, mittbeilen. Zugleich biete ich 
auch meinen Übrigen großen Bliher » Vorrath für die billige 
ften Preife an. Bayreuth, am 15. October 1837. 

Laur, König. Kreis- Buchhalter, 
—e — r — — — — 
Gtemdeneinjeige 
Am 18. Dctober. 

Sonne: HH. Richter, Pfarrer v. Münden, v. Epigenbers, 
Gntsb. v. Marbach. Merling, Profeffor v. Gotha. Steiner, Am. 
v. Berlin. — Anker: Hp. Kfite. Schaͤfer v. Nürnberg, Becker d. 
Augtburg, Horn vd. Mainbernheim, Huͤbſchmann v. Münden, Hoch⸗ 
flätter v. Darmflabt. Röfner, Kabr. v. Schweinfurt. — Löwe: 
HH. Ritter, Ecribento. Bamberg. Renner, Fabr. v. Poͤßeneck. — 
Kroner Dr, Epedner, Handlem. v. Kemnath. — R. Roß: pr. 
Tretſch, Echneidermeifter v. Wildenreutd. — WB. Lamm: Edmitt, 
Privatier v. Eulmbad. — R. Odys: Franz, Panbelsfreu vd, Ober 
röslau. — Traube: HH. Braun, Hopfenhändler v. Hohenſtadt. 
Fenzel, Stridermftr. v.508.— Schlend: Hr.Straud, Strumpi: 
wirker v. Jähnsbad, — 


Webacteut: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 
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Deutſchlandb. 

Degernſee, 16. October. Heute werden Ihre Ma⸗ 
jeftät die Kaiſerin Mutter von Oeſterreich Tegernſee vers 
lafien. — 

5 wurde der Namenstag Ihrer Majeftät unſerer 
allergnädigften regierenden Königin hier durch feierliches 
Hochamt in ber Schloß» und Pfarrkirche unter Anmwefenheit 
fänmtlicher allerhöchſten raue gefeiert. Das Ges 
burtsfet Sr. K. Hoh. ded Kronprinzen von Preußen fiel mit 
diefem erhabenen Feſte zufammen, welches die Feier dieſes 
ſchoͤnen Tages im Innern des Schloſſes noch erhöhte, in⸗ 
dem große Tafel und Abends Theatervorſtellung bafelbft 


ftattfand. Es gewährte den erfreulichften Anblick, unfere 


erhabene Beihügerin, die Königin Caroline in Mitten Ihrer 
erlauchten Töchter und hoffuungsvollen Enkel, welche für 
die Throne Deutſchlands heranreifen, zu fehen. — Mors 
en wird die Ankunft Sr. Kaiſ. Hoh. des Erzherzogs Franz 
arl von Oeſterreich erwartet, Höchftwelcher dem Verneh—⸗ 
men nach acht Tage hier verweilen wird. — 

Münden. (Schluß des im legten Blatte abgebror 
dhenen, von dem Abg. Hagen in ber LO3ten Sipung 
ber Kammer der Abgeordneten gehaltenen Bors 
trags über dad Expropriations⸗Gefetz.) Hinſicht⸗ 
ich des Königreichs Sachfen wurde angeführt, daß nur 
eine einzige Bahn von Leipzig nach Dresden gebaut wers 
ben würde. Allein wir finden in den neueften öffentlicyen 
Nachrichten dad Gegentheil. Im diefen heißt ed nämlich: 
„Dos Sadhfifhe Erpropriationd»Gefes iſt durch 
MinifteriobRefeript auf fünf verfehiedene Eifenbahnen aus⸗ 
gedehnt worden: 1) vom Chemnig nad) Zwidau und Riefa, 
2) von Keipzig nach Altenburg und Hof, 3) von Dresden 
über Bauten ıc., 4) von Riefa nad) Niedfa, und 5) von 
Meißen nach der Leipzig» Dresbner Bahn. Mithin reicht 
Sachſen nachbarlich die Hand, und wenn die Bayerifche 
Eifensahn von Nürnberg bis Hof an bie Reichdgränge 
zu Stande kömmt, fo ift dann die nähere Berbindbung 
des Südens mit (dem Norden Deutfhlande 
durd Eifenbahnen vollendet, indem von Reipzig ber 
Bahnenzug weiter bis Magdeburg u. f. f. gehen wird.” Ein 
MNebner, der im feinen Erörterungen fehr häufig bis im 
bad Mittelalter und felbit bie auf das alte Teftas 
ment zurücdzugehen pflegt, hat die Behauptung anfgeftellt, 
daß dem ganzen Gefegentwurf, fowie überhaupt jeder Ers 
propriation die rechtliche Baſis fehlte. Allein das Recht, 
das Privat-Eigenthum zu allgemeinen Staatszwecken gegen 
völligen Erfag an ſich zu nehmen, kann wicht beftritten 
werden. Denn der Rechtsgrund biefer Befugniß liegt 
barin, daß bei allen Bereinen das Intereffe des Einzelnen 
bem Intereffe des ganzen Vereines untergeordnet werben 


muß, daß der Wille der Mehrheit entfheibend ift, und bag 
der Einzelne fid) um fo weniger wegen Unrechts beflagen 
kann, ald er vollen Erfag erhält, und an dem Nugen 
der allgemeinen Einrichtung felbit mittels oder unmittelbar 
Theil nimmt. Daß aber die Ausübung diefed Rechtes nur 
in Folge eines ausdrücklichen Staatsgeſetzes gefchehen 
bürfe, und der Einzelne, wenn er die Aumwendbarkeit 
oder die Art der Anwendung des Geſetzes auf fih bes 
Breitet, die richterliche Hilfe anzufprechen befugt ſeyn 
müffe, veriteht fi von’felbit, ba jedes Einfchreiten der 
Staatögewalt nur ein rechtliches feyn darf, alfo in Folge 
eines Geſetzes gefchehen muß. Es fann daher in dem vors 
liegenden Fall von keiner Rechtöfränfung die Rede ſeyn. Bei 
Beurtheilung dieſes Geſetzes find hauptfählih 3 Punkte 
ind Auge zu faffen: 1) die Zwede, 2) die Entfchädigun 
und 3) dad Verfahren. Was die Zwede betrifft, 
welche abgetreten werden muß, jo fann id der Faſſung 
des Artifel I. des Geſetzentwurfes durchaus nicht beiftims 
men, weilderfelbe zu generell ift. Es ift befannt, wiewille 
führli man oft die Ausdrücke: öffentlihes Wohl — 
salus publica — öffentliheZwede zum Nachtheil einzelner 
Privaten gedeutet hat. Es ift deher zum Schuge des Eis 


genthums von großer Wichtigfeit, die einzelnen Fälle ger 


nau zu fpezialifiren, wie diefed von ben Ausfchüffen geſche⸗ 
hen it. Auf diefe Weife mar es allein möglich, der Will 
kühr einen Damm entgegenaufegen. Die Anficht eined Rede 
ners, daß ed beſſer ſey, füreinzelne Erpropriationgfälle bes 
fondere Geſetze zu geben, wie dies in England und Franke 
reich hinfichtlich der Eifenbahnen geſchieht, hat vieles für 
ſich; allein da die Stände des Reichs nad unferer Berfafs 
fung nur alle 3 Jahre zufammenberufen werden, fo ift dies 
in Bayern unausführber. Hinſichtlich der Entfhädis 
Digung ift zu bemerfen, daß der Entwurf von dem Geſetz 
von 1815 bei weitem den Vorzug verdient, indem derfelbe 
nicht bloß eine vollftändige, fondern auch eine fchleus 
nige Eutfchädigung nad beftimmten Normen feifegt. Die 
Ausſchüſſe find aber noch weiter gegangen; fie haben auch 
auf den beftebenden Nahrungsitand des Abtres 
tendenRüdficht genommen, Ein Redner äußerte zwar das 
Bedenken, daß die Entfhädigung zu hoch ausfallen würde, 
allein die Billigfeit verlangt ed, daß man dem, der fein 
Eigenthum abzutreten und zu verlaffen genöthigt it, auch 
einen höheren ald den gewöhnlichen Werth zu feiner Ent⸗ 
ſchaͤdigung zufpreche. Der Derfaffer einer Schrift über den 
gegenwärtigen Geſetz + Entwurf hat fogar auch das pretium 
affectionis für den Nbtretenden in Anfpruch genommen, 
allein davon kann die Rede nicht feyn, weil ed hier an jes 
dem Maßitab fehlen würde. Was das Berfahren als 
belangt, fo iſt der dritte Ausſchuß von bem GrfegrEntwurf , 
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abgewichen, und hat mit Recht ben Grundſatz aufgeftellt, 
daß, ehe über die Abtretung einzelner Objekte erfannt wirb, 
vor allem erft die Präliminarfrage im abminiftrativs 
contentiofen Wege zur Entfcheidung gebracht werden müſſe; 
ob das Unternehmen überhaupt ein gemeinnügiges und noth» 
wendiges fey? Hier war deshalb eine genaue und fefte Bes 
ſtimmung nothwendig. In Abſicht anf die Eifenbahnen ift 
Übrigen zu wünſchen, daß die Staatsregierung 
bie Richtung und ben Zug der Bahnlinie fid 
vorbehalte, und daß daher foldhe nicht ben Als 
tien Geſellſchaften überlaffen werden möge, 
Bamit nicht manchen Stäbten, wie z. B. ber Kreishaupt⸗ 
ſtadt Bayreuth bei Anlegung der Eifenbahn bis an die nörbs 
liche Reichögränge durch Umgehung derfelben unerfeglicher 
Schade und Nachtheil zugefügt werde. Unter diefen Bors 
ausfegungen ſtimme ich mit den Mobiftfationen der vereins 
ten Audfchüffe für den Entwurf. — 

Wien, 12. October. II. MM. der Kaifer und die 
Kaiſerin werden, wenn bie Witterung nicht auffallend uns 
freundlich wird, bis zum 28ften d. M. im Luftichloffe von 
Schönbrunn refidiren, und erft dann wieder die Kaiferliche 
Hofburg dahier beziehen. Ihre Majeftät bie Kaiferin Muts 
ter wird am 19ten d. von Berdjtedgaden zurüd hier eintrefs 
fen. — Nach Berichten aus Herrmannftadt war der Sie⸗ 
benbürgifche Yandtag damit befchäftigt, von den neuernanns 
ten Würdeträgern den Dienfteid entgegen zu nehmen, wos 
mit deren Funktionen beginnen. Der neuernannte Präfl 
dent der Giebenbürgifchen Hoffanzlei, v. Noptfa, wird dem⸗ 
nächſt hier erwartet, um den Dienfleid in die Hände Sr. 
Majeftät des Kaiferd abzulegen und feine Amtsverrichtun⸗ 
gen änzutreten. — Se, Majeftät der Kaifer fam geftern 
in die Stadt und befichtigte in Begleitung des Staatskanz⸗ 
lers Fürſten von Metternich die fehr intereffante Sammlung 
außerenropäifcher Gewächſe und Thiere, welche der hedhs 
verdiente Reifende Baron Garl von Hügel gefammelt und 
nunmehr foftematifch geordnet hat. — 

Berlin, 11.DOctober. Man fchreibt aus Petersburg, 
daß der General Graf Yermoloff, welcher früher (ehe Pass 
kewitſch den Oberbefehl übernahm) am Kaukaſus fommans 
dirte, aber feit der Thronbefteigung des Kaiferd Nikolaus 
außer Thätigfeit gefebt war, plößlich berufen worden ift, 
um ben Kaiſer auf der Reife nach Afienzu begleiten. Diefe 
Auszeichnung, welche ganz unverhofft einem Manne zu 
Theil wird, der in Ungnade gewefen, machte großes Aufs 
fehn nicht mur in Petersburg], fondern in!ganz Rußland, 
Der Graf Dermoloff iſt der kräftigſte, ſelbſtſtändige Chas 
after und einer ber gebildeften und vorzüglichiten Offiziere, 
welche die Ruffiiche Armee zählt. Er bat ſich, troß feiner 
unerbitelichen Strenge, befonders viele Berbienfte um die 
Länder erworben, welche er am Kaukaſus adminiftrirte, 
und ward nur von bort entfernt, weil feine Feinde ihn als 
gefährlich gefchildert hatten. Seine Berufung fcheint. dar⸗ 
auf hinzubenten, daß ihm ber frühere Wirkungskreis wies 
ber anvertraut werben, und den Baron Roſen, der jetzt 
am Kankaſus befehligt, ablöfen fol. Iſt dieß der Fall, fo 


3 


— 


kann man barauf rechnen, daß jene Prob bald 
andere Beftalt erhalten, und bie a = 
he ber Entwicklung, deren fie fähig find, entgegenflchen, 
mit flarfer Hand werden gehoben werben. Cote bie 
Wiederernennung ded Grafen Yermoloff zum Gouverneur 
ber kaukaſiſchen Provinzen ſtatt finden, fo wäre dieß ein 
bedeutendes politiſches Ereigniß. — Die Zruppen, die 
bei Woſneſensk foncentrirt geweſen, find. nun -in ihre res 
fpeftiven Gantonnementd zurücgefchrt. Es heißt, daß ein 
Theil der fchweren Gavallerie die militärifchen Golonien 
verlaffen, und nach Polen verlegt werben fol. — Made 
moifelle Taglioni, die durch ihren Tanz ganz Petersburg 
in Bewegung geſetzt hat, wirb ſich nach Moskau begeben, 
um fi dort von neuem bewundern zu laffen, und die Ehre 
zu haben, vor Ihrer Maj. ber Kaiferimzu tanzen. Mille, 
Taglioni dürfte baher länger in Rußland verweilen, als fie 
fid) vorgenommen hatte. — ; 

Berlin, 16. October. Durch eine telegraphifche Mits 
theilung iſt die betrübende Nachricht von dem am 12ten d. 
Mes. im Haag erfolgten Ableben Ihrer Majekät der Kos 
nigin ber Niederlande, gebornen Prinzeffin von Preußen, 
Schweſter Sr. Diojeftät des Königs, eingegangen. Se. 
Majeftät und dad Königliche Haus find durch diefen höchſt 
ſchmerzlichen Verluſt in die tiefte Trauer verfegt worden. 
Der heute eingetroffene Oberit und Flügeladjutant v. Oms 
phal iR von Er. Maj. dem Könige der Niederlande hicher 
gefandt worden, um die traurige Nachridyt zu überbringen, 

Der Königliche Hof legt morgen, ben. 17ten d. M., die 
Trauer -auf drei Wocen für Ihre Majeftät die Kö 
nigin der Niederlande an. — 

Berlim, 17. Detober. Vom 16ten zum 17ten d. M. 
find in Berlin 9 Verfonen an der Sholera erfranft und 6 
Derfonen, worunter 1 aus früheren Erfranfungsfälen, ders 
felben erlegen. Aus der hier folgenden Ueberſicht, der wir 
dad Refultat der Erkraufungen und Todesfälle in den er» 
ften vier Wochen voranſchicken, ergibt fih, wie raſch das 
Uebel in den legten vier Wochen nachgelaffen hat: Nach 
Nr. 261 der Staatszeitung gab e# in der Iften Woche 775 
Erkranfungen, 399 Todesfalle; in ber 2ten Woche 621 
Erfr., 388 Todedf.; imder 3ten Woche 471 Erfr.j, 287 

odedf.; in ber Aten Woche 544 Erkr., und 327 Todes⸗ 
Alle; bie Ste Woche hatte 363 Erfr., 233 Todesf.; 6te 
Woche 180 Erfr., 157 Todesf.; Tte Woche 86 Erfr., 62 
Todedf., und die Ste Woche 55 Erfr. und 36 Todesfälle. 
Es find alfo in hiefiger Nefidenz feit den 8 Wochen, daß 
die Erfrankungen und Todesfälle amtlich publizirt werben, 
d. i. feitdem die Epidemie hier überhaupt mit einiger Intens 
fität auftrat, 3095 Perfonen erfrankt und von diefen 1889 
geftorben, was burchfdhnittlich für den Tag 55 Erkrankun⸗ 
gen und 34 Tobedfälle ergibt. — 

Adorf, inSacfen, 15. October. Heute warb ung bag 
lange entbehrte Glüd zu Theil, IF. MM. unfern König und 
bie Königin in unferer Mitte zu fehem Ge. Maj. der König 
langte Nachmittags 5 lihr hier an, und zwar wider Erwar⸗ 
ten, da dad Zufammentreffen mit Allerhöchſt Seiner Ge⸗ 
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mahlin, ber. Königin, welche aus Tegernſee über Regeus⸗ 
burg, Weiden und Eger zurückkehrte, in Delsnitz hatte 
flattfinden follen. Ohne Aufenthalt fuhr. der König auf der 
Straße nady Brambach weiter, Fehrte jedoch bald zurüd, 
da das Zufammentreffen mit I. Majeflät der Königin ber 
reitd in dem 1 Stunde von hier gelegenen Dorfe Mühlhaus 
fen erfolgt war.  — en, 

Bremen, 23. September. Geit- einiger Zeit wird 
mehr wie früher in den Amerikaniſchen Staaten darauf ger 
adıtet, daß ſich unter den Europäifchen Einwanderern feine 
notorifchen Verbrecher in dad Land einfchleihen. Cine 
zahlreiche Geſellſchaft rechtlicher Auswanderer fann dadurch 
in Gefahr fommen, nicht zugelafien zu werden, wenn bers 

leihen mit dem nämlichen Schiffe trandportirt werben 

(ten. Unfere Behörden halten ſich deswegen für vers 
pflichtet, bei einer ihnen desfalls zugehenden Kunde amts 
lid) einzufchreiten. Erit heute find 13 Züchtlinge aus einem 
der kleineren Sächſ. Staaten, welche ſich auf einem mit 
mehr ald 100 Auswanderern befeßten fegelfertigen Schiffe 
zu Bremerhaven befanden, auf Befchl der Behörde wieder 
ausgefchifft worden, um fie mittelit des Schubs in ihre 
Heimath zurädzufenden, damit die übrigen Pofjagiere nicht 
durch fie gefährdet werben. — 

Griechenland. 

Athen, 26. September. Man ſagt, daß in dieſen Tar 
gen die Franzöfiiche Gefandtichgft dem hiefigen Gouvernes 
ment eine Rote ihrer Negierung übergeben habe, worin mit 
Nachdruck verlangt wird, daß die Griechiſche Megierung 
unverzüglich mit Nüdzahlung der Zinfen und Amortifation 
des von der Frangöfiichen Regierung garantirten Theild des 
Anlehens beginne. Man fagt darım, daß die von England 
erwartete Million Franken zu diefem Zwede beftimmt, und 
nur die andere Million, welche von der Ruffiihen Regies 
rung in Kürze erwartet wird, in die Gricchifche Staätsfoffe 
fließen werbe. 
Fagrene an feine Regierung in dem näulichen Geifte abge⸗ 
faßt find, wie die des Hrn, Lyons, und doß diefe Herren 
durch Maßregeln, welche das junge Königreicd) an feinem 
innerften Lebensmark augreifen, für den Berluft ihres Eins 
fluffes auf die innere Adminiftration des Landes ſich rächen 
wollen. — Nodyimmer ift über die im Dotationdgejege vor» 
zunehmenden Modiftfationen nichts bejchloffen worden. So 
wie man hört, herrſcht namentlich auch darüber im Minis 
fterconfeil eine Meinungsverfcyiedenheit, ob die Dotationds 
güter auf dem Wege der Abſchätzung oder ber öffentlichen 
Berfteigerung an die zu Dotirenden abgegeben werden fols 
jen. Im legtern Falle wäre wohl der Ausdruck, Dotation“ 
unpaffend. — Hr. Caradjas, der früher als Grtechijcher 
Gefandter in München und Paris funftionirte, wurde nun 
zum Staaterathe im orbentlihen Dienfte ernannt, mit der 
Verpflichtung, zugleich dem Staatöfefretair des K. Haufes 
und des Aeußern, Hrn. v. Rudhart, in feinen Arbeiten im 
Reffort diefes Minifteriums zu aſſiſtiren. Im Ganzen hegt 
man im Publikum feine großen Erwartungen von jeinen Leis 
ftungen ald Geſchäftsmann. — Hinfichtlich der feit einiger 


Es fcheint, daß die Mittheilungen ded Hrn. _ 


Zeit täglich fich wieberhofenben Gerüchte über Serräubereien 
im Archipel erflärt der Griechifche Gourier, fo weit fie bie 
Griechiſchen Gewäfer betreffen, feyen fie ungegründet, Er 
theilt zugleich einen Rapport ded Commandanten ber im 
ägäifchen Meere ftationirten K. Flottille mit, worin derfelte 
fagt, daß er das Geftade fänmmtlicher Eyclaben bejucht und 
nirgend die geringfte Spur von Seeränberet gefunden habe. 
Auch habe die Türfifche Regierung energiiche Maßregeln 
zut Bertilgung der Seeräuberei im Türfiichen Archipel ers 
griffen. Im nämlichen Journale liest man: Dem Journal 
von Smyrna wird von feinem Eörrefpondenten in Griechen» 
land die Nachricht mitgetheilt, daß das Griechifche Gouver⸗ 
nement täglich mehr in Geldverlegenheiten geräth und daß 
bereits gänzlicher Mangel an Geldmitteln eingetreten zu 
ſeyn fcheint. Wir fönnen diefem Journale die Berficherung 

eben, daß feine Mittheilung umrichtig iſt. Die finanziellen 

erhäftniffe Griechenlands gehen ihren regelmäßigen Gang 
und das Gonvernement entwicelt eine täglich mehr erfolge 
reiche Thätigfeit bezüglich der Ordnung der Finanzen und 
ded Staatshaushalts.“ — Kürzlich hatte der K. K. Defterr. 
Gefandte die Ehre, Sr. Maj. dem Könige in feierlicher 
Audienz aufzumwarten, um Allerhöchſtdemſelben bie Inſig⸗ 
nien des Stephanordens, des älteſten und angeſehenſten 
der Defterr. Hausorden, zu überreichen. Demfelben Kaif. 
Gefandten wurde an diefem Tage ber K. Orden des Erlös 
ferd verliehen, — Bon den Deutfchen Dffijieren werden 
Diefer Tage wieder mehrere abgehen. Unter ihnen find ber 
Dperftlieutenant v. Stockum und der Rittmeifter v. Kylans 
der, der in Griechenland mehrmals Gelegenheit fand, feine 
Tũchtigkeit zu beweifen. — Die: Militairfchule ift bereitö 
von Aegina nach Pyräus übergeſiedelt. — Eine der Hofe 
damen Ihrer Maj., Fräulein v. Wiefenthau, wird einen 
Grich. Arzt, Dr, Maurokordatos, heirathen. — Kürzs 
lich ift der frühere Lancieroffizier, zuletzt Revierföriter, Hr. 
Schmid, geftorben. — 

—__— . 

(Eingefandt.) Unfer armer Direktor Dr. Lorenz 
bat kein Gluͤck, und in der Oper laͤßt es ihn in diefem Herbſt 
bis jetzt im eigentlichen Sinn des Worts figen, mitunter ohne 
Verſchulden; mit Luft» und Echaufpiel kann man im Ganzen 
zufrieden fepn. Dr. Lorenz ſchickte einer ihm hoch angerühme 
ten Sängerin Vorſchuß; fie erfcheint, aber in diefem Augen⸗ 
blick mit derſteckter Stimme und kann fid nicht hören laffen ; 
— einem Sänger fhidte er ebenfalls Vorfhuß; der Vor» 
ſchuß ift fort, und kein Sänger da. — Adıt Mitglieder vom 
Drcheſter verzweifelten an der Oper und reisten nach Licdh= 
tenberg bei Naila, um vermutblich zu feben, ob dort feine 
Oper zu finden if. — In der Verzweiflung gab Hr. 
Lorenz geftern die Schweizerfamilie; man kann fügen, 
ohne Drcefter und Sängers Mad. Weber übernahm gewiß 
nur aus Gefältigkeit die Rolle der Emeline und verfehte ſich 
in eine ſchoͤne Bergamgenheit und ung in eine traurige Gegene 
wart; über die Sänger wollen wir, Hrn: Graͤf abgerechnet, 
ben chtiſtl. Mantel der Liebe deden: — - Möchte biefe Schwei⸗ 
jerfamilie nie meht ihr Batertand verlaffen, fonft müßten wie 
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die großen Mächte bitten, gegen bie Schweiz gu ſperren. — 
Aber unferm armen Dr. Lorenz, der gleich bei feinem Auftre» 
‚sen dabier als Kaifer Carl vom Thron geftürgt wurde, fo wie 
andemfelben Abend Hr. Stein in Bamberg, als GrafAlma= 
viva, feine Grafſchaft verloren hat, mlıfjen wir helfen, da⸗ 
mit er friedlich mit Eruppen und Bagage nad Ansbach zie⸗ 
ben kann, mm bort hoffentlich (wir wollen es unfern Landes 
Leuten wünfhen), mit neuen Kräften zu beginnen. Das 
verehrte Publikum dahier, welches bis jest feine Kräfte 
ſehr ſchonte, kann ſolche zur Unterflügung bes Schaus 
ſpielditektots im taufend Aengften und Noͤthen vorrücken laſ⸗ 
fen, und feinen Geſchmack dadurch am beften zeigen, wenn 
es Hrn. Lorenz in Stand fegt, mit feiner Oper ſchleunigſt 
nad Ansbach abreifen zu können. — Die Vorſtellung am 
Sonntag, Grifaldis, ein ausgezeichnetes Schaufpiel, 
welches Überall mit großem Beifall aufgenommen wurde, und 
wo Die. Steiner gewiß den Erwartungen entfpredyen wird, 
giebt dem Publikum dis befte Gelegenheit, feinen Wohlthaͤtig⸗ 
keits « Sinn zu jeigen. 


Anzeigen. 
Auch auf's letzte Trimefter diefes Jahres werden Beſtellun⸗ 
gen angenommen auf bie mit außerordentlihem Beifall aufge» 
nommenen Beitfähriften: 


VOLEUR, 


Gazette des journaux frangais. 
6me annee. 

Redig€ par D. de Felice. 
Professeur ä PEcole de commerce ä Leipzig. 
Vierteljährl. Preis mit 13 Kupfern 2 fl. 42 kr., der 
Text allein 1 fl. 48 kr. 


Scynellpoft für Moden. 
Magazin für die elegante Welt 
d 


un 
alle Kunſt⸗ unb Gewerbtreibende, 
welche für jene wirken. 
6r ahrgan * 

Diefe Zeitſchrift erfcheint ſehr pünktlich in wöchentlichen Lieferun⸗ 
gen, jebe mit einem colorirten Modes Kupfer, zum vierteljährt, 
Abonnementspreis von 1 fl. 21 ir. 

Mir wiederholen hier ausdrüdtich, daß Voleur und Schnelfs 
poft auf keine Art mit unferer Allgem, Leipziger Modenzeitung 
konkuttitt, fondern von biefer ganz verfhiedene Mo= 
denkupfer im feinften Stih und Golorit und ver— 
fhiedenen Text bringen. 

Man Fann fie buch die Grau' ſche Buchhandlung in 
Bayreuth und G. A. Grau inHofund Wunfiedel 
beziehen. 

(Derkaufse Anzeige) Der in Nr, 17 der Bapreus 
thet Zeitung und Mr. 19 des Mürnberger Gorrefpondenten 
von biefem Fahre näher befchriebene Gafthof des Deren M is 
chael Dagen zu Eifenberg nebſt dazu gehörigem Brau⸗ und 


-— 


Im Berlage des Get. Kommerrath Hagen'ſchen Erben, 


Malzhaufe, einer Fleiſchbank, und mehreren Kellern und lite 
genden Gründen mit oder ohne Inventar, im Ganzen oder 
theilmeife, wird, weil der frlihere Meiftbietende die Verkaufs⸗ 
Bedingungen nicht erfuͤllt hat, hiermit nochmals zum öffent» 
lichen Verkaufe ausgeboten, und werden Kaufsliebhaber hier⸗ 
durch eingeladen, am 30. October d. J. Vormittags im dem 
erwähnten Gafthofe zu Arzberg ſich einzufinden, und ihre An⸗ 
gebote bei dem Unterzeichneten abzugeben. 
An demfelben Tage werden aud die nicht zum Verkaufe 
kommenden Grundſtücke anderweit verpachtet werden. 
Wunfiedel, am 13. October 1837. 


Vogel, K. Advokat. 


Feine, mittelfeine und ordinaire Tücher in verſchiedenen, 
aͤchten Farben und Couleuren in fefter Qualicäe, auch Biber 
und Flanell, find fortwährend zu den aͤußerſt billigſten Preiſen 
zu haben und bittet um guͤligen Beſuch 

SI. Aug. Stoli jun., Zuhmadermeifter 
im Rennweg H.Ntr. 229. 


m 
Ein Schluͤſſet von mittlerer Größe ift verloren worden. 


Der ehrliche Finder beliebe ihm bei Hrn. Redakteur G, Burs 
ger abzugeben. 


Mittwoch den 25. October Nachmitags 2 Uht werden in 
dem Harmonie» Geſellſchaftslokale an den Meiftbietenden ges 
gen baare Bezahlung verkauft: 

1 Zelt mit Geftel von Holz, ı Ganonen»Dfen von Cir 
fen, 25 kleinere Marmorplatten zum Farbreiden, ı große 

i — ı altes Billardtuch, 2 Ofenthüre von 

ifen. 
Dapreuth, den 17. October 1837. 
Die Vorficher der Dormonie » Gefelfchaft. 


Dei der neunbundert ein und fiebenzigften Ziehung der 
Koͤniglich Bayeriſchen Zahlen » Lotterie zu Regensburg herauds 
sefommene Nummern: 

4. 1. 80. 58. 59. 

Die 972ſte Ziehung wird den 21. November, und inzwi⸗ 
ſchen die 510te Nürnberger Ziehung den 31. October, und ben 
9. November die 1551 fe Muͤnchnet Ziehung vor ſich geben, 
EEE nenn 

Gremben- Anzeige 
Am 19. Detober. : 

Anker: HH. Kflte. Mauritius v.Afchaffenburg, Köhler v.Bams 
berg, Pisker d. Altınburg, Kaiflerv. Fulda. Heller, ——— 
Dresben. v. Steinſchneider, Majorin v. Wien. — Sonne: I 
Kfite. Bertha v, Offenbach, Kling dv. Frankfurt a. M., Thieme v, 
Düffeldorf, Prinzing v. Hof. Mendwig, Rittmeifter v. Berlin. d. 
Ablerftern, Sutah v. eg ta Pfaͤndner, Dr. med. v. Bilna. 
Frhr. v. Ameron, v. Peſth. Danner, Maler dv, Prag. — Zraube: 
Hr.Uupl, Landarzt v. Erbentorf. — WB. Mann: HH. Sampredt, 
Kfm, v. Ansbach, Neudeder, Kabrikbefiger v. Schweinfurt. Hoff: 
mann, Delonom v. Rebwit.— Krone: HP. Prell, Kfm. v. Selb. 
Lehmann, Uhrenhändler v. Buchenberg. — ©. Rof: Hp. 0, Wädr 
ter, Kfm.v. Wunfiebel. Bär, Landtagsbeputirter v. München. Gol: 
ler, Hornift v. Bamberg. Tretzl, Pfarrer v, Pranig.— Schlend: 
Hr. Fichtner, Fabr. v. Sauerhof. — König: Kellermann, Weber 
v, Herzogenaurach. — 


Bebasteur: Garl Burger, 


——— —— — 


Bayreut ber Zeitu n g. | 


Sonntag 


Nro. 251, 


22. October 1837. 





u Deutfdhlanb. 
Münden, 18. October. Geftern hatte in ber Safriftei 
der prachtvollen Allerheiligen» Gapelle die Weihe der Glok⸗ 
fen ftatt, die für dieſes Gotteshaus beſtimmt find. Die 
Einweihung der Capelie jelbit erfolgt am 27. October. Die 
Geremonie wird mehrere Stunden dauern. Der erſte öfs 
fentliche Gottesdienft wird am 1. November, ald am Feſte 
Allerheiligen, gehalten; der Hoffapellmeifter Stunz hat zu 

diefem feierlichen Anlafje eine folenne Meſſe fomponirt. 

Tegernfee, 17. October. Heute Nachmittags 3 Uhr 
iſt Se. Kaiſ. Hoheit der Erzherzog Fran; Earl von Deiters 
reich hier angefommen. Se. K. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen wird dem Bernehmen nach übermorgen einen Aus⸗ 
flug über Hohenihwangau ind Tyrol antreren, und hers 
nach bieher zurückkehren. — 

Geftern befand ſich der K. Griechiſche Gefandte Fürſt 
Maurocordato hier, um feine Aufwartung im Schloffe zu 
machen; desgleichen iſt heute Fürſt Polignac zu einem Bes 
ſuche dafelbjt angefommen,. — u 

Berlin, 13. October. Die Cholera it, wenn aud) 
die Zahl der Erkrankten und Geſtorbenen feit einigen Tagen 
ſich auf derfelben, jedoch fehr geringen Höhe zu erhalten 
fcheint, im Ganzen fehr it Abrehmen; — mehrere Laza⸗ 
rethe, welche zur Milderung des Elends errichtet wurden, 
find bereits eingegangen, und man erwartet die Schließung 
der übrigen noch beſtehenden in ben nädhiten Tagen. Wie 
verlautet, wird nach gänzlihem Verſchwinden der Krank⸗ 
beit ein; feierlicher Danfgottesdienftabgehalten werden, Bes 
merfensmwerth groß ift beim dießmaligen Ausbruche ber Epis 


demie die Zahl der Kinder, welche durch den Tod ihrer El⸗ 


tern plöglich verwaist worden find; — es iſt bereits zu der 
bier betehenden, ſchon jehr überfüllten Waijenanitait eiu Sup⸗ 
plementinftitut hinzugefommen, allein auch dieſes reicht nicht 
aus, und ed fcheint, dad man in Kurzem, weil ohne thätige 
Mitwirkung des Publikums die armen Waiſen durchaus dem 
Elend preiögegeben feya würden, noch ein anderes Haus der 
Art von beträchtlichen Umfange zu diefem Behuf wird ers 
öffnen müffen. Die wenigen Cholerafälle, welche in der 
legten Woche überhaupt vorgelommen find, ereigneten fich 
mit nur etwa zwei Ausnahmen, fehr entfernt von dem beſ⸗ 
fer gebauten, mittlern Theile der Stadt, und fait fünmts 
lich in den nördlidy gelegenen, dem Waſſer zugewandten 
Diftriften. — Au der Potsdamer Eiſenbahu wird in diefem 
Augenblicke etwa in der Mitte der ganzen Strede, bei Kohl⸗ 
bafenbrüd, eifrig gearbeitet; — die Erdarbeiten erheben 
ſich bereitö, und ein Theil der Schienen ift ebenfalld gelegt. 
Ob indeß fo eifrig undrafch fortgearbeitet werden wird, wie 
jest, Reht fehr dahin; wenigſtens fcheint die momentan ſich 
entfaltende Rührigkeit in der Abſicht vorzugsweiſe ihren 
Grund zu haben, die laue Stimmung zu befeitigen, welche 


ſich bei den hieflgen Acktionairen feit dem Eintreffen ber 
fehr unbefriedigenden Nachrichten über ben Stanb der Leip⸗ 
zig⸗Dresdener Actien, fo wie der ganzen dortigen Eifens 
bahı-Angelegenheit eingeftellt hat. Bon der Stettiner und 
Franffurter Bahn ift wenig mehr bie Rede, und aud) die 
=. » Weferbahnfache fcheint in einiges Stoden gefommen 
zu ſeyn. — *— 

Lügen, 11. October. Das dem großen Guſtav Adolph. 
in der Nähe unferer Stadt errichtete Denkmal foll am 6. 
November d. J. enthüllt werden, umd bie dabei ftattfindende 
Feſtlichkeit verſpricht um fo intereffanter zu werben, ba der 
evangeliſche Biſchof Dr. Dräſecke bie Weihrede übernoms 
men hat. — 

Portugal, 

tiffabon, 27. September. Die republifanifchen 
Eiubs, heißt ed, follen im Sinne haben die Königin und 
ihren Gemahl für Fremblinge zu erflären, die in Portugal 
nicht regieren dürfen, ben neugebornen Prinzen aber zum 
König audzurufen und für ihn eine Regentichaft einzufegen., 
Da der Sieg über die Chamorros erfochten it, und bie 
Ultraliberalen in ihrem Uebermuthe gar nicht mehr willen, 
was fie thun und laffen follen, fo würden fie dabei wohl 
nur auf wenigen, vielleicht gar feinen Widerftand ftoßen. 
Jedoch würde dieß vielleicht die Grube ſeyn, in welche fle 
über fur; oder: lang fich felbft ftürzen würden. Wo ift ber 


Politiker, der ſich vermäße, Das endliche Schidfal Portus 


gals vorherbeitiimmen ju wollen? Porrugald, bed Landes, 
in welchem die beſt⸗ fombinirten Plane zu nichte werden, for 
bald die Mitwirkung Anderer bazu erforderlich iſt, des uns 
glüctichen Landes, wo man heute diefer, morgen jener 
Partei angehört, wo man heute Treu fchwört und morgen 
fie verlaht? Wer kann ſich hier noch erfühnen fürd Recht 
zu kämpfen, da man dem nur Recht gibt, von dem man 
den meiften Bortheil zu erwarten! — Am meilten ju bes 
dauern ift General Schwalbady, dieſer brave Deutſche, 
der immer fo treu für die freiheit Portugals focht, der 
vom Lientenant bid zum General ſich aufſchwang, durch feine 
Thatem ſich adelte, und zum Baron v. Getubal erhoben 
wurde, ber, mit Narben bededt, in die Revolution ſich 
einließ, und nun das Unglüd hat, mittellos verfioßen zu 
werden, and dem ande, dem erfeit 30 Jahren feine Dieufte 
eweiht! — 
— Nachrichten aus Spanien. 
Bordeaur, 13. October, 6, Uhr Abende. Am dten 
hat ein ernfthaftes Zreffen bei Necuerta fattgefunden, mo 
der Prätendent, nachdem er die Divifion Lorenzo angegrıfs 
fen, durch dieſen General.und Efpartero gefchlagen und bie 
nad; Santo Domingo verfolgt wurde. Der Feind hat auf 
dem Schlachtfelde eine große Anzahl Todter und Berwuns 
deter und viele Gefangene zurüdgelaffen. Die Generale 


1038 Be 


ber Königin fetten die Verfolgung des Feindes fort. Der 
Tod bes Chefs Zurbano wird widerſprochen; er war am 
Öten zu Logronno. — 

', $rantreid. 

Paris, 16. October. Am Iten db. wurbe Goms 
ffantine von den Franzöfifhen Truppen ge 
nommen — . 

G ro fbrittanieu 

London, 12. Der. (Sun). Die Aufmerkfamfeit der 

Bereinigten Staaten it in. dieſem Augenblid lebhaft auf Ries 


der» Canada gerichtet, gegen welche Provinz unfer Color 


nialminifterium mit einen Deſpotismus verfährt, dem ein Ziel 
zu fegen wir Lord Melbourne ernſtlich auffordern. Der 
Streit zwifchen Nieder » Canada und Großbrittanien it in 
der That der nämlidye, wie er ganze Menjchenalter. lang 
zwiſchen Irland und Großbrittanien obwaltete. Eine fleine 
Tlique Eugländer hat ſich in den Befig aller Aemter, aller 
politifchen Gewalt und aller Emolumente in Canada gefeßt, 
verweigert den Ganadiern allen Antheil an Aemtern und 
Ehrenftellen, verweigert die Annahme irgend eines andern 
Geſetzes, als folder, welhe die Wenigſten begünftigen, 
und fie mehr und mehr in den Stand fegen, die Staates 
träfte, die Staatdländereien und bie Eraatsmänner auds 
fhließlich unter fi und ihre Berwandten zu theilen.. Das 
Golonialamt in London unterflügt dieſe ſich nennenden 
Berfafjungsfreunde in allen ihren öffentlichen und Privats 
bandlungen des Raubs und der Mipverwaltung gegen das 
Volk, und läßt die Beſchwerden und Klagen des Volls ums 

ehört, und unbeachtet. Der whiggiſche Gouverneur von 
ri ae bat Proflamationen eriaffen, woriner 


dem Volke verbietet, Berfammlungen zu hals 


ten, und das Beuehmen der Erecutivgemwalt 
in Frage zu ziehen. Miligoffigiere, Richter und Mas 
giftrate, die foldhen Verfammiungen beimohnten, hat er 
abgeſetzt RFoigender Auszug ans einer Canadiſchen Zeis 
tung zeigt, was bafelbft vorgeht. Im einem Bericht über 
ein Öffentliches Feiimahl, das den von Lord Gosſord euts 
laffenen Miligoffizieren von St. Denis zu Ehren gegeben wur» 
de, heißt ed: „575 wadere Männer (good men and true) 
ſetzten fh zum Mahle. Ueberhaupt waren gegen 700 Pers 
foneu anwefend. Die tiefſte Entrüfung wurde gegen das 
Haupt der Berwaltung ausgefprodhen. Korb Gosford hat 
das Ende ded Sturms, den er in biefer Provinz aufgeregt, 
noch nicht gefehen. Diefer Sturm wird ſich nimmermehr 
legen, bis Se. Lordſchaft den Et. Forenzitrom hinunterſe⸗ 
geit.“ Wir fragen Ihrer Majeſtät Minijter, was erwars 
ten fie von ihrem in Canada befolgten Schredensfyitem ? 
Es ift in der That weit gefommen, wenn Gentlemen, die 
fi) fortan um eine Dffizieröftelle in der Miliz von da 
bewerben, mit Infamie bedroht werben. Bebenft das 
wohl, Mylord Melbourne! In einem andern Canadiſchen 
Journal heißt es nämlich: „Die legten Entlaffungen aus 
magiftratifchen Stehen und aus der Miliz durd; Lord Gods 
ford tragen am Fluſſe Chambiy ſehr gute Frücte. In ber 
Grafſchaft Richelien beicht das Volk darauf, daß alle noch 


* 5 * ri “ 
übrigen Millgoffiziere (Magiftrate gibt es da Fride mehr) 
ihre Stelleu niederlegen, da man es als eine Schmach bes 
trachtet, unter dem gegenwärtigen Gouvernemient zu Dies 
nen. Ein unglüdliher Hauptmann zögerte, ſich dem 
Vollswunſch zu fügen; die Folge war, daß er Nachts mit 
einem Charivari beehrt wurde, das fo lange fortgefet wer, 
ben fol, bis er gehorcht.“ Ein Journal veröffentlicht 
auch eine Correſpondenz zwifchen S. Wallcott @fg., dem 
Eivilfecretör des Gouverneurs, und Hrn. Amidt einem Res 
präfentanten ber Grafſchaft Berdyered, wornach Feßterer jeis 
ned Siged aufber Magiftratöbanf und feiner&telle in der 
Miliz entfernt worden ift, weil er einer verfaffungemäßi- 
y Bolfeverfammlung beigewohnt hat. - Wir fragen Lord 

Ruſſell, wird er ed wagen, dem Parlament entgegen 
zu treten, und zählt er auf die Unterftügung aufrichtiger 
Neformer, wenn er ſolche ſchmachvolle Willfürhaudiungen 
fanftionirt? — 

Nachrichten aus New⸗Yort von 19. September zufolge 
hatte der Gongreß zu Washington die Ausgabe von Sn 
fammersNoten autorifirt, was fehr vortheilhaft auf dem 
Geldmarkt wirkte. — Zu New⸗Orleans herrfchte fortwähs 
rend dad gelbe Fieber; es farben daran täglich zwiſchen 
50 und 100 Menfcen. — In den Vereinigten Staaten 
von Nortamerifa find —— 1500 (Engliſche) Mei⸗ 
len Eiſenhahnen und 2000 Meilen Canäle im Benutung. 
Ueber 3000 Meilen Eifenbabnen waren im Werfe oder bes 
abfichtiget, old bie Finanz + Erifis diefe neuen Anlagen einft 
weilen ind Stoden brachte, — 


yblen 


‚ Bon ber Polnifhen Bränze, 3. Detober. Nach 
einem fürzlich erlaffenen Ruffiihen Ukas follen die Güter 
ber Polnifchen Ausgewanderten, welche bieher unter Se⸗ 
quejter gehalten waren, zum Beten ber vermögenlofen Rufs 
fiichen Beamten eingezogen werden, und man wird bei ber 
Theilung nicht ſowehl Die geleifteten Dienite zum Mapftab 
nehmen, als vielmehr den bürgerlichen ober militeirifchen 
Rang, welchen das zur Theilnahme gelaffene Individuum 
befleidet. Eo wird Rußland mitten in Polen eine Ruffifche 
Ariftofratie fhaffen. ... Zugleich begünftigt marı die Ju⸗ 
den und überläßt ihnen die ganze Gewerbthätigfeit ded Lan⸗ 
ded.... Schlimmer ald die in Frankreich lebenden Polen 
befinden fidy diejenigen, welche England zu ihrem Zufluchtds 
orte germählt haben. Hier bedroht das tieffte Elend bie ars 
men Flüchtlinge. Das Whiyminifterium ließ die Polen 
auf eine unwürdige Weiſe im Stich, indem es erft den Bors 
fchlag des Lords Dudley Stuart, daß man den Unglüd« 
lichen ein Stuck Brod geben anöchte, zurückwies, und dann 
fid) demüthig dem Berbote Neffelrode’s fügte, einen Gonful 
nadı Krafau zu ſchicken. Für den Fürften Gzartoryeti if 
dies eine bittere Enttäuſchung, indem er immer viel von 
der Großmuth des Brittifchen Volks erwartet hat. Diefer 
unglüdliche und ungefchidte Steuermann hat fidy von neuem 
in den Angelegenbeiten ded Drientd verrechnet. Er hatte dem 
Gen. Chrzanowski feine Breundfchaft gefchenft, einem Mann, 
ber zwar fehr übel berüchtigt war, aber den Ruf großer Ge⸗ 
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ſchicklichkeit erlangt hatte. Ohne an bie patriotifchen Gefl ns 
nungen ded Generals zu glauben, glaubte der Fürft wenigftens 
an feine Fähigkeit, an feinen Wunſch nadı dem Oberbefehl und 
nach Ruhm. Sobald daher Tſcherkeſſten angefaugen hatte, 
bie Gemürher in England zu befchäftigen, ftellte der Fürft 
den Gen. Chrzanowski dem Minifter Melbourne ald einen 
Mann vor, der im Stande wäre, an ber Epige ber Tfchers 
keſſen die Fortfchritte der Ruffen aufzuhalten, verfchaffte 
ihm Geld und träumte dann fchon davon, wie die Ruffls 
fchen Heere vernichtet und in Aflen wie Europa Aufitände 
in fichten Flammen wären, von denen untergraben der Rufs 
ſiſche Koloß in den Staub rollte. Aber der General Ehrzas 
nowski, fobald er einmal in Eonftantinopel war, fand es 
angenehmer, die Englifhen Guineen dafelbft zu verzehren, 
als fi; in den Bergen ded Kaufafus gegen die Ruffen zu 
ſchlagen, und als feine Börfe leer wurde, verließ er Con⸗ 
fantinopel wieder und fam nad Paris zurüc mit der uns 
befangenften Miene von der Welt. — (keipz. 9. 3.) 
Tärkei. 
Conſtantinopel, 27. September. Das Ruſſſſche 
Dampfſchiff Nikolaus“ langte vorgeſtern im hieſigen Hafen 
an; am Bord deſſelben befanden ſich Prinz Auguſt von Preu⸗ 
Ben und der Herzog von Leuchtenberg, welche beide bei dem 
Preußifchen Gefanpten abgeftiegen find. Nebſt diefen lans 
deten wit dem „Nikolaus“ noch mebrere Perfonen aus ber 
Suite des Erzherzogs Johann von Defterreich, der Feld⸗ 
marfchalls» Lieutenant Frhr. v. Hammerftein und vierzehn 
andere Defterreichifche Offiziere, darunter Graf Sommerey, 
Graf Waldftein, Graf Neuperg, die zwei Brüder Grafen 
v. Bianchi, Graf Feſtetitſch, Graf Leiningen u. f. w. Als 
unmittelbare Begleiter befinden ſich bei Sr, Kaiferlichen 
Hoheit ber Fürft Windifhgräg, Graf Morzin, Graf Stas 
dion u. ſ. w. — Sie fehen, ein ſehr glänzendes Gefolge, 
aus lauter Mitlitairgliedern ausgezeichneter Familien. — 
Den Erzherzog felbft erwartet man hier im Laufe diefer 
Woche, da derfelbe gleich nach dem au den Ufernder Krimm 
abzuhaltenden Seemanoͤuvre hieher zu fommen gebenft. 
Mithin fcheint das hier in Umlauf gewefene Gerücht, Er. 
Kaiferliche Hoheit wolle ben Ruffifchen Kaifer nad) Tiflis 
begleiten, nicht gegründet geweien zu feyn. Der Zufams 
menfluß fo zahlreicher Gäfte, deren Anmwefenheit wohl ein 
paar Wochen dauern möchte, wird hoffentlich unferem eins 
förmigen Pera einiges Leben verleihen. Alle diefe Herren, 
die fümmtlic; aus dem Nuffiichen Lager fommen, fprechen 
mit Begeifterung von der Gaſtfreundſchaft und Munificenz 
bed Kaiferd Nifolaus und von dem in Wosneſensk genoffes 
nen militairifchen Schaufpiele. Die Beförderungen und 
Gnabenbezeugungen, die der Ruſſiſche Monarch bei diefer 
Gelegenheit vorzunehmen geruhte, fleigen bis taufend neun 
hundert. Die Gefchenfe, welche dem Sultan im Namen 
Seiner Majeftät des Kaiferd von Defterreich übergeben wers 
den follen, beftehen im vier und zwanzig Kiften mit mathes 
matifchen und militairifchen Inftrumenten und den berühms 
teften Europäifchen taftifchen und flrategifchen Werfen, 
welche unter Aufficht des Oberlientenants Wucherer auf eis 


nem Donau» Dampffchiffe bereitd vor acht Tagen hieher ges 
bracht worden find. Auch befinden fich zu gleichem Zwecke 
auf dem Wege nad) Eonftantinopel 24 pradtvolle Wagens 
pferde aus den Kaiferlichen Geftüten. — Die Kunftreiters 
gefelfchaft ber Madame de Bach ift hier mit vielem Beifall 
aufgetreten. — Die Hitze nimmt feit einigen Tagen ab; 
allein in dem Maße, als dieſe abnimmt, fteigt wicder bie 
Heft. Ein junger Deurfcher Arzt, Doctor Puſchak, wird 
wohl ein Opfer feines in.Behandlung von Peitfranfen bes 
wiefenen Eifer werden; er ward felbft von der Seuche ers 
griffen, und ift bereits von dem hiefigen Aerzten für verlor 
ren gegeben. — 

‚ Bon der Bosnifhen Gränge, 6. October. In 
ganz Bosnien herrfcht gegenwärtig Ruhe, und die Organis 
firung der Landmiliz macht fichtbare Fortſchritte. Auch Ali 
Paſcha von Herzegowina {meint von dem Drange der Um⸗ 
ftände nachzugeben, und mit mehr Ernft ald bieher den 
Großherrlichen Anordnungen Folge zu leiſten. Im neuerer 
Zeit hat der Weſſier von Trawnik mehrere auf Ordnung und 
Geſetzlichkeit zielende Befehle erlaffen, worunter derjenige 
nicht als der legte genannt werben darf, kraft deffen es für 
bie Zufunft Ausländern ftreng unterfagt it, ohne Paß im 
Lande zu reifen. Bisher hielten ed die benachbarten Sla⸗ 
vonier, Serben und Zürfen für ganz überflüffig, zu einer 
Reife in Bosnien fid mit irgend einem Dokument zu verfes 
hen; eine fichere Begleitung war das einzige Erforderniß. 
Durch die neuefte Anordnung erhält nicht nur die öffentliche 
Eicyerheit eine wefentliche Stüge, fondern wird auch den 
Unterfchleifen an der Gränze mehr vorgebeugt. — Der bes 
kannte Ali Widaitſch Pafcha von Belinea, der an der Epige 
des betzten Aufſtandes fand und nach deffen Unterdrüdfung 
von Wiedfchihi Paſcha gefangen und in Ketten nach. Gons 
tantinopel gefandt worben war, fol, wie aus verläßlicher 
Quelle verfühert wird, vom Sultan völlig begnadigt wors 
den feyn, und demaächſt feine Freiheit wieder erhalten. — 
Die Wittwe ded früheren Bosnifchen Rebellen⸗Chefs, Huffein 
Earitaind, der fichern Berichten zufolge zu Gonitantinopek 
in ber Gefangenschaft geftorben ift, lebt mit ihrem Sohne 
jet wieder in Gradaczaez, wo fie alle Borrechte und die 
Güter ihres Gemohls genießt. — Aus Belgrad berichtet 
man, daß ſich zwifchen dem Serbiſchen Gouvernement und 
dem Defterreichifchen Gonful daſelbſt ernfte Differenzen ent» 
fpennen haben, die leicht die Abberufung des letzteren zur 
Folge haben könnten. — 


Die Regensburger Zeitung enthält nachftehendes Feſt⸗ 
lieb om Tage der feyerlichen Weihe des erften Donau ⸗ Dampf» 
ſchiffes Ludwig L: 


Die Wimpel flaggt, befreund’te Fahnen mwehen, 
Die golbne Zeit beginnt z ' 

Der Wunder, bie verkündigend gefchehen, 
Wir lebend Beugen find. 

Mit Staunen ſah aus heit'rer Himmels : Bläue 
Der graue Gothendom 

Herüber auf des Tage felt’ne Weihe, 
Auf unfern Donauftrom. 


iſt und Wilenet ge 
u * 2* hu enölraft vermöge 


’ 
Das findet ihr auf diefem Wogen s Wege, 
a m 


jegt im Streit’ bie Elemente 
Bei Glut⸗ und Waffer: Kampf), 
Ginem Bwed’ verbündet, ſich die Hände, 
Unb grüßen fih im — Dampf’. 
Unb freunbli ’n, bie ferne elegen 
Si —3* Berein’, — 
Und Wohlſtand zieht auf nie gefannten Wegen 
In Aller Heimath ein. 
il Regensburg , die Du in Deinem oofe 
* De Got Keime hegſt, 
Dir blühen fie, der beffern Zufunft Eoofe, 
Wenn Du fie weife pflegft! . 
Heil, Ludwig, Dir, burd ben bie Schranken fallen, 
Die Borurtheil einft zog, 
Der Dank gebührt bem Könige vor Allen, 
Drum leb’ er lang und body! 
Ein Hoch auch Cuch, die Ihr mit feſtem Muthe 
Das Herrlide vollbracht, 
Ihr Männer, die das Wahre, Schöne, Gute 
Zur Aufgab’ ſich gemacht. 
Lebt Alle hoch im feeligen Gefühle 
Geränter Drehen j 
Und, Freunde, hört auf curem Weg’ zum Ziele 
Die feige Schmaͤhſucht nicht. F 
. Dorn. 


a u — —————— — 
Bekanntmachung. 
Bapteuth, dem 2. Dctöber 1837. 
om 
Königlihen Kreise und Stabtgeridt 
Bayreuth ' 

Auf ben Antrag eines Hypothekenglaͤubigers follen nach⸗ 
ſtehende, dem Bädermeifter Johann Adam Lindner zus 
gehörige Realitäten: ⸗ 

1) ein Wohn- und Badhaus in der Erlangerftraße mit 
Stallung, Schupfe, Hofraith, Garten, St.-B. 256, 
2) ein Kellerhaus fammt Felfenkeller, Schupfe und Bars 
ten, in dem neuen Häufern, St. -B. 249, 
3) 14 Tagw. Feld hinter dem Stadtlazareth, der Schallers- 
ader, St.⸗B. 462, 
welche Realitäten auf 8158 fl. — Er. gerichtlich gewürdigt 
worden find, am 
10. November c, Vormittags 9 Uhr 
öffentlich verfauft werden, 

Defig- und zahlungsfähige Kaufluftige, denen freifteht, 
bas Schäpungsprotofol in der Zwiſchenzeit in der Regiffratur 
bes unterfertigten Getichtes einzufeben, werben zu diefer Ta⸗ 
gesfahrt mit der Bemerkung eingeladen, daß der Dinfchlag in 
Gemaͤßheit des F. 64 des Dppotbetengefeges erfolgen wird, 

Poͤhlmann. 


v2. 





Muͤnch. 
Im Berlage der Geh, Kammercath Hagen’fden Erben, 
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Anzeigen 
Bei Wagner in Freiburg iſt erſchienen und im dek 
Buhner’Then Buchhandlung in Bapreuth zu haben‘ 
Das Pfund Zucker höchſteus 9 Fr.; oder äußerit ein⸗ 
fache und faßliche Anweifung, wie jede Hausfrau fi 
in ihrer Küche ben Bedarf ihres Zuckers um biefen 
Preis felbit bereiten fann. Preis 24 Er. 









sin Nie, Die in der heutigen Beilage 

„rs an = /e,, empfohlenen Stahlfedern und 

Pr). s di %* Musikalien-zeichnen sich durch 
h ’ 


Wobhlfeilheit, Gediegenheit u. 
Brauchbarkeit besonders aus. 
EP. Eltern, Lehrer u. Musikfreun- 

= 6 de besonders werden hiemit 
HLFE ” freundlichst ersucht, sich mit 
gefülligen Aufträgen baldigst an unterzeichnete Handlung 


zu wenden. i 
Buchner’sche Buchhandlung. 
— çe — —ñ — ww —ñ— 

Samſtag den 28. October iſt Kirchweih zu Goldkronach 
und Ball bei Unterzeichneten, wozu er unter Verſichetung reele 
ler Bedienung hoͤflichſt einladet * 

Heintich Gewinner jun, 
Gaftwirth. 


FREE EDER SHEENNEE 
Untergeichneter verpachtet feinen Laden €. Mr. 94 in ber 
Morimiliänsftraße auf mehrere Jahre aus freier Dan. 
Bayreuth, den 18. Ostober 1837. 
X C. C. M. Ammon. 


€. Nr. 15 in der Marimiliansftraße ift auf Lichtmeß die 
mittlere Etage zu vermietben, beftebend aus 3 helzbaren Zim= 
mern, Kabinet, einer Küche, 2 Kammern, verſperttem Haus · 
plag, Keller, Mitgebrauch des Waſchhauſes und der Mang. 
Das Nähere ift 2 Treppen hoch zu erfahren. 








Fremden⸗Anzeige. 
Am 20. October. 

Sonne: HH. Kflte, Steinhold v. Göln, Finfterer v. Münden. 
Schmidt, Lieut v. Muͤnchen. Rhemahard, Rauchhaͤndler d.Heilbron. 
Demmer, Schauſpieler v. Frankfurt a,M. Ahode, Prof. v. Hamburg. 
— Unter: HH. Kflte. Notpv. Augsburg, Bed v.Delönig, Schwens 
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Deutſchland. 
Münden, 19. October. Die aus „ſicherer Duelle” 
im Gorrafp wi u f. D. gegebene Nachricht, daß Hert von 
Hörmann. bereitd zum Präfidenten des Dber» Appellations⸗ 
jchis und Staatsrath im ordentlichen Dienſt ernannt 
y, tann aus wenigſtens eben fo ſicherer Quelle auf das 
Beitimmtefte widerfprochen werben. Bis heute weis Nies 
mand hier ‚etwas davon, und es ift bie Nachricht wohl nyr 
eine abermalige Auftauchung eines ſchon im mehreren: Per 
rioden grundlod verbreiteten Gerüchts oder angeregten 
frommen Wuunſchts. — (Fr. Mifr.) 

 Bom Main, im Oktober. Die neueſten durch das 
unerwartete Erfcheinen Gonfolonieri’d zu Parid veranlap« 
ten diplomatifhen Verhandlungen liefern einen intereſſan⸗ 
ten Beitrag zur Oharafteriftit des Defterreichifchen Kabi» 
ned. Man weiß, daß von der K. K. Botſchaft in Paris, 
ſobald fie. Anzeige von der Anfunft des Grafen daſelbſt ers 
halten hatte, gegem feinen Aufenthalt im Franlreich ge⸗ 
ftützt auf die von Gonfalonieri bei feiner Freilaſſung vom 
Spielberg freiwillig eingegangene Verpflichtung: „Europa 
für immer zu meiden, proreitirt und feine Entfernung vers 
langt wurde, eine Forderung, deren Gewährung «eben fo 
fehr durch ſtrenges Recht als durch zarte Nücfichten im 
voraus !gefichert war, und bei. dem Franzöfiichen Miniſte⸗ 
rium auch gar feinen Anftand faud. Gonfalonieri mußte 
Frankreich verlaſſen, und die Deſterreichiſche Regierung 
erhielt num erft ausführlichen Bericht über diefe Borgänge. 
Dbwohl die Rechtmäßigkeit des hiebei beobachteten Verfah⸗ 
rend vollfommen anerfennend, fcheint fie demfelben doch 
nicht ihren vollen Beifall gefchenft zu haben, vielmehr 
wurde, um auch jeden Echein von Verfolgungsſucht abzus 
wenden, befchlofien, wenn Graf Bonfalonieri wieder nad 
Frankreich zurüdfommen, oder wo irgend font in Europa 
außer Defterreich und jenen Staaten, mit welchen Gartell 
befteht, fich aufhalten ſollte, fo folle dieß von der betrefs 
fenden 8. K. Geſandtſchaft gänzlich ignorirt werden. Ders 
muthlich iſt diefer Beichluß, worin gewiß Jedermann bie 
vorherrfchende milde Denfungsweiie erfennen wird, dem 
Grafen Gonfalonieri felbft bereits mitgerheilt worden. — 
Leipzig, 15. October. (Allg. Zeitg.) Die Eifenbahn 
wurbe lebhaft von ben Meßfremden befahren, Am 25, Sry 
tember it die Zahl der Paffagiere auf 1560 angeftiegen: 
Große Freude erregte ed, daß am 4. October unfer allge 
liebter König Leipzig und die Eifenbahn befuchte. Nicht 
blos, daß die freundliche Theilnabme gefiel, die er einer 
Unternehmung bezeigte, welche nun einmol das Gtedens 
pferd vieler Leute geworben iſt; mehr nach entzückte und 
die Gefundheit und Heiterkeit, die fich in dem ganzen Mer 
fen des vortrefflichen Fürſten ausfprachen. — Unſere Unis 
verfität hat an dem von Gießen berufenen Profeffor Mares 
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zoll eine neue Acquifltion gemacht, Zum Göttinger Jub⸗ 
laum ift von bier aus der, Profeffor Wachſsmuth deputirt 
gewefen. — ing reiche und vielbenugte Befriedigung fins 
bet die Schauluſt in der von. dem hiefigen Kunſtvereine vers 
anftalteten Yusftellung von Gemälden, bie in. der That 
durch die Zahl der Stürte, das Werthyblle mancher darun⸗ 
ter und das fehr geſchmackvolle Urrangement alle Erwar⸗ 
tungen übertroffen. Den meilten Beifall finden hier die, 
Werke der Düfeldorfer. — Im Politifchen herrſcht hier 
bie allgemeine Sleichgältigkeit. Selbft gegen die Myſtiker 
erhigt man ſich hier nicht fo, wie in Dreöden gegen bie 
Stepbanianer. Warum auch? Beweist es Liberalismus 
und Toleranz, daß man Niemanden erlauben will, in ans 
derer Art feine Frömmigkeit zu zeigen, als die Mehrzahl? 
Ich habe Feine Hinneigung zum Myſticismus; aber ich 
balte ihn für nicht fo gefährlich, als die religiöfe Iubifferenz. 
Seine Erceffe koͤnnen feine Dauer und feine weite Berbreis 
tung haben. ntifferenz aber, die fo vielen Schwächen und 
Intereſſen ber Menſchheit fchmeichelt, greift wie ein vers 
sebrendes Gift um ſich, und erzeugt zulegt doch einen Zur 
Rand gänzlicher moralifcher Haltlofigkeit und Erftarrung, 
der ſchlimmer und verberblicher ift, als die einzelnen, wenn 
auch noch fo gräßlicdhen Ausbrüdye, zu denen dee Myſticis⸗ 
mus führt, — 

Stuttgart, 19. October. Diefen Morgen gegen 3 
Uhr ftarb dahier, nach mehrmonatlichen Krankenlager, der 
Generals» Lieutenant v. Hügel, Infpefteur der Jufanterie 
und Gouverneur der Refldenz. — Der Großherzogl. Bas 
bifche Minifter, Frhr. von Blittersdorf, iſt heute wieder 
nach Garlöruhe zurücgefehrt. Der am hiefigen, Hofe accres 
bitirte ranzöfifche Gejandte macht in feiner Wohnung große 
Vorbereitung zu einem Feſte, weldyed er dem Herzog Ale⸗ 
zander von Würtemberg und beffen Gemahlin zu geben ges 
beuft, falls dieſelben nach ihrer demnächſt Nattfindenden 
Trauung Stuttgart befuchen werden, worüber man zedoch 
noch feine Gemißheit hat. 

Hannover, 16. Dectober. (Allg. 3.) Die Stimmung 
bier it noch immer fehr gedrückt und muB es ſeyn, fo lange 
die Ungewißheit über den endiichen Ausgang der Sache jos 
wohl, als über den Weg, welchen bes Könige Majeität dabei 
einſchlagen wird, fortdauert. Für die Bermurhungen über 
die vielen Möglichfeiten gibt ed auch nicht den geringiten 
Anhaltepunft, Der die eine oder die andere wahrſcheinlicher 
machte. Daß eine folche völlige Ungewißheit, ein ſolches 
Schwanken des ganzen Rechtszuſtandes, des ganzen Staats- 
gebäudes baldigſt enden möge, iſt aufs innigſte zu wünſchen; 
eine ſchlimme Gewißheit wäre am Ende weniger ſchliam 
als dieſe Ungewißheit. Eine Zuſammenberufung der Stande 
von 1819 mit völliger Umgehung der von 1833 wird in dies 
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mwählenben Meg gehalten; ba freilich in dieſein Falle mur 
der kleinſte Theil der Wahlforporationen wählen wird, liegt 
wohl außer Zweifel. - Welche unglüdfeligen Ehaucen bei 
diefem Wege möglich find, mit welchen noch unglüdfeligeren 
Halbheiten man fie zu vermeiden verfuchen wird, läßt ſich 
vorausfehen. (Unter den vielen Fragen die fich bei einer 
ſolchen Erledigung" aufwerfen Zi tft ide: welche Form 
man, wenn die ſtändiſchen Gommiffarien wegfallen, zur 
Realiffrwig des Landeskredits, zur Volziehung der Obli⸗ 
gationen anwenden wird ?) — Der Kanjleidirektor Leiſt 
iR nach Beendigumg feiner erſten Arbeit mit auderweitigen 
beauftragt ; daß derfelbe ohne alle Aften arbeitet (ſowohl 
ohne die ftändifchen als auch ohne die Minifterialaften), 
zeigt, wie wenig bei feiner Arbeit das Beftehende berück⸗ 
fichtigt werden foll. Uebrigens wird die ganze Angelegens 
heit fortwährend allein zwiſchen des Könige Majeftät, dem 
Miniſter Schele und dem Kanzleidireftor Leift verhandelt; 
nur noch der Kronprinz nimmt an den SGigungen Theil. — 
Der Minifter v. Ompteda hat feine Dimiffion gegeben: auch 
ift ed wahrfcheinlich, daß der Archivrath Perg ſich von der 
Reboftion der Hannover’fchen Zeitung zurüdgezogen. Auch 
über die der Armee beverftehenden,, ohne Zweifel bebeutens 
den Veränderungen verlautet noch immer nichtd Gewiffed ; 
daß die Preußiiche Uniform eingeführt werde, fo wie daß 
überhaupt die Prenpifchen Einrichtungen bei biefer Belegen» 
heit zum Mufter dienen werden, ift wohl außer Frage. — 
Bei den am I5ten db. M. beendigten vierzehntägigen Herbfts 
manduvres haben fich die Truppen der Allerhöchſten Zufrier 
denheit Sr. Maj. zu erfreuen gehabt, Die Erwartung des 
Königs bei diefer Gelegenheit foll nur gering gewefen ſeyn, 


da unfre Truppen, nicht wie die Preußen drei Jahr, ſon⸗ 


dern nur Ein Jahr ererciten. Die Präeifion, mit melcher 

die Truppen alle, auch die fchwierigften Manduvres auds 

führten, hat Se. Maj. demnach fehr überrafcht. — 
Portugal. 

Liffabon, 1.Dectober. Aus Rio Janeiro ift bie Nach⸗ 
richt eingegangen, daß die Kammern der verwittweten Ges 
mahlin Don Pedr'os unter den fchmeichelhafteften Ausdrücken 
ein Jahrgeld von 50 Contos verwilligt haben. *) Unter an⸗ 
bern wird fie darin die einftige Zierde des Kaiferreiche ges 
nannt. Bei den ſchlechten Gurfen rebuzirt fidy jene Summe 
gegenwärtig zwar auf die Hälfte, allein es bleibt in Bereis 
nigung mit den 40 Contos, welche diefer hohen Dame von 
ben Cortes in Portugal beflimmt find, doc; immer eine fehr 
onfländige Nevenue, und um fo erfreulicher ift biefer Bes 
ſchluß der Brafilifhen Kommern, ba bei den zerrütteten Fi⸗ 
nanzumfländen Portugald® wohl wenig zu erwarten fepn 
würde, wenn bie Kaiferin etwa vorziehen follte, wie man 
‚wohl vermuthen kann, nach ihrem Baterlande zurückzukeh⸗ 
a wo jle mit weit Wenigerem angenehmer leben fönnte, 
ald hier. — 


Sparten 
Madrid, 9.Dctober. Man ſpricht viel von einer Ans 


) Ein Eonto de Reis beträgt 2850 Gulden im 24 Gulbene 
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gelegenheit, bie, wenn fle vor die Cortes kommt, ftürmifche 
ebatten aufregen wird: es handelt ſich von einer, zuerſi 
durch ben Minifter Calatrava verweigerten, daan durch Bars 
baji ertheilten Gonzeffion an Franfreih, Mahon ale Stein 
Eohlendepot zu benügen. — Antonio Maria Sejas, ein faft 
ganz unbefannter Name ohne allen politifhen Einfluß, wurde 
zum Finanzminifter ernannt, — 
FGranktreid Der 

Paris, 17. October. Wir theilten geftern die kurge 
Meldung mit, wonach Gonftantine am Oten vom den Fran⸗ 
zoͤſtſchen Truppen genommen worden wäre. Biöher. ges 
wohnt, von diefem Eorrefpondenten nur fichere Nadyrichtem 
iM erhalten, glaubten wir feine Worte, fo wie wir fie ers 

ielten, wiedergeben zu dürfen, um fo mehr, als biefelbe 
Rachricht auch an der hiefigen Börfe verbreitet war, Ins 
deffen melden die neueſten Parifer Blätter einftimmig, bie 
Radıricht von der am Iten erfolgten Beſetzung Conſtanti⸗ 
ne's fey zwar durch einen Araber nach Bona gebracht wor⸗ 
den, aber noch ſey fie durch Feine poſitive Meldung bes 
Rätigt. Der Araber habe 100 Fren. Belohnung gefordert, 
und feinen Kopf zum Pfand ber Wahrheit angeboten. Der 
Temps fegt bei: „Unfere Truppen find auf fein Hinders 
niß geſtohen, und werden vor Gonftantine angefommen 
feyn, ohne daß ihnen Achmet Bey den mindeften Widers 
Rand entgegengefegt haͤtte. Alles weiffagte einer rafchen 
Erfolg, und der Prinz Joinville wird wahrſcheinlich ſeinen 
Bruder erſt getroffen haben, nachdem die Stadt bereite 
übergeben war." — 

Paris, 18. October. Wir erhalten im Augenblid 
ein Schreiben aus Toulon, welches die Ankunft des Dampf⸗ 
bootes „„Erocodile‘ auf der dortigen Rhede mieldet. Diefes 
har die Nachricht Überbracht, daß die Stadt Gonftantine 
am Aten nach zweitägiger Belagerung Fapitulirt hat. Diefe 
Nachricht it auf dem Wege von Tunis eingetroffen, wel 
ched der „Grocodile,, am I1ten verlaffen hatte. Nach der 
Verfikerung von Arabern ſtieß man auf allen Seiten auf 
Einwohner von Conitantine, die nah allen Richtungen hin 
fiohen.- Die Franzöfifche Armee ſtieß bis über den Ras⸗el⸗ 
Alba auf fein Hinderniß. Erft als fie fich Conſtantine ſelbſt 
näherte, fingen bie Araber ihr einigen Widerfiand entge⸗ 
genzufegen an. Die aus dem Innern nach Tunis gelommes 
nen Araber berichten, daß am Tag des 5ten und am Tag 
des Öten eine lebhafte Canonade in der Richtung von Quel 
el⸗Avra, einem Badı, der am Äußerften Theil der Eheme 
des Filet, fünf Lienes etwa von Gonftantine, hinfließt, ges 
hört worben war. — 

Die Charte von 1830 berichtet über die Bermählung 
bed Herzogs Alerander von Würtemberg und der Prins 
zeſſin Marie folgender Weiſe: 

Trianon, 17ten. Die Heirath ber PringeffinMarie 
mit dem Herzog Alerahnder von Würtemberg wurde bier 
fen Abend 9 Uhr gefeiert. Die K. Familie hat in ihren 
Gemächern geipeift; aber eine Tafel von 80 Couverts war 
in der großen Gallerie gedeckt. Nach dem Diner begab mar 
fich in einen der Salons, wo der Hr. Kanzler in großem 
Koftüme den Bft der Civilheirath verleſen folte. Daſelbſt 
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waren verſammell ber König ımb die Königin ber Franzo⸗ 
fen, ber König und die Königin der Belgier, der Herzog 
und die Herzogin v. Orleans, Möme. Adelaide, bie Prin⸗ 
zeffin Glementine, bie Herzoge v. Aumale und Monts 
penfier, der Prinz Paul von Würtemberg, Better des 
Herzogs Alerander, und fein Bruder, ber Herzog Ernſt; 
das Hand des Königs und der Prinzen und alle Minifter. 
Die Zeugen waren für bie Braut: Baron Seguier, Bis 
eepräfident ber Pairdfammer und Herr Dupin, Präfibent 
der Deputirtenfanmer, für den Bräutigam: Marſchall 
Gerärd und Graf von Mällinen, Minifter von Würs 
temberg. Nach der Unterzeichnung des Givilafted begab 
man fich in die von Louis Philipp zu Trianon erbante 
neue Gapelle, wo ber Biſchof von Berfailled, nach einer 
ergreifenden Anrede die eheliche Einfegnung vollzog. An 
Eee: Seite bemerkte man den Abt Gallard, Bifcof von 
eaur und den Abbe Guillon, Bifchof von Maroco. 
Hr. Euvier vollzog die Trauung nach proteftantifchem Ris 
tus. Die Königin nnd die Prinzeffinnen waren einfach ges 
leidet, aber bie Braut ftrahlte von Diamanten und Edels 
feinen. Jedermann bewunderte ihre Grazie und ihre Hals 
tung voll Anftand und Beicheidenheit. Am Freitag wirb 
Scaufpiel im Theater von Trianen fegn. Der König wird 
noch einige Tage in diefer Refidenz verweilen und dann nach 
ben Tuilerien zurüdfehren; gegen den 24. October wird 
der König nach den Tuilerien zurückkehren, von wo bie 
Prinzeffin von Würtemberg nach Stuttgart abreifen wird, 
G rofbrittanienm 

(M. Ehronicle) Das von Ihrer Mej. gegebene 
Berfprechen, am 9. November die City zu befuchen, ſetzt 
bie Erfindungsgabe der Hauptfiädter in Bewegung, wie 
ihre Souveroinin bei diefer Gelegenheit am glänzendften und 
feierlichften zu empfangen fey. Die Bewohner des Strans 
bes und anderer Theile der Pfarrei St. Martin's, durch 
welche bie Königliche Auffohrt gefchehen wirb, verabreden 
einen gemeinfamen Plan zur Darlegung ihrer Loyalität. 
Dabei follen die Armen ſaͤmmtlicher City» Pfarreien-mit der 
altengliihen Nationalkoſt, Roftbeef und Plumpudding, 
reichlich bewirchet werden. Ein Haus hat e& für 450 Pf. 
Et. übernommen, den alterthümlichen Eingang der City, 
Temple-Bar, und das Stadthaus, Guildhoͤll, prachtvoll 
v beleuchten. Der Gontraft mit den Tapezierern wegen 
errichtung ber Guildhall, des Thrones und anderer Decos 
rationen beträgt allein 8000 Pf. St. Das Werk wird rafch 
gefördert, und man hofft ein Bürgerfeſt herzuftellen, das 
an Pracht und Schauſtellung von Reichthum in neueren 
Zeiten nicht ſeines Gleichen haben fol, Die Schneider, 
De u. f. w. haben alle Hände voll zu thun, und bie 
Fenſter der Häuſer an den Straßen, durch die der Zug ſich 
bewegen wird, werben bereitdum enorme Preife vermiethet. 
Herr Babbage, der Erfinder ber Rechnungs maſchine 
(ealeulating machine) hat in den Bridgewater⸗ Büchern 
eine Abhandlung über deren gegenwärtigen Zuftand vers 
öffentlicht. Er erwähnt, im Jahre 1821 habe er für bie 
Regierung bie Anfertigung einer Maichine zur Berechnung 
und zum Druck marhematifcher und aſtronomiſcher Tabellen 


unternommen. Mit Anfang bed Jahres 1833. war ein Hei 
ner Theil ber Maſchine fertig, und entfprach durch die Ge⸗ 
nauigkeit ihrer Funktionen ganz den gehegten Erwartungen, 
Durd) Umftände trat damals eine Stodung ein, und die Res 
gierung, von deren Entſcheid die Fortſetzung oder Nichtfort⸗ 
fegung des Werts abhängt, hat Hrn. Babbage 7 dießfall⸗ 
figen Wunſche noch nicht eröffnet, Mittlerweile bat Hr. 
Babbage eine andere Mafchine von weit größerer Wirkung 
projeftirt: während nämlich die urfprüngliche Maſchine in 
ihren Berechnungen nur ungefähr 120 Figuren anwenden 
fann, foll die nene mit ungefähr 4000 Figuren rechnen. — 


Kirhenlamig, 15. October. Der Tag bed hohen 
Namensfeſtes unferer allgeliebteiten Landesmutter, der 15. 
October, hat in diefem Jahre auch noch eine andere frohe 
Feier für unfere Kirchengemeinde vereiniget,. _Unfere, in 
ber Nacht vom 9. Mai 1836 mit abgebrannte Pfarrkirche 
ſollte an diefem allgemein gefeierten Tage ihre Weihe erhals 
ten. Diefer herrlich erbaute Tempel wurbe zum Gotteds 
bienfte und übergeben durch den fehr verehrten Königlichen 
Herrn Gonfiftoriafrath Dr. Gabler, welder Worte des 
Gegend und der Weihe über ihn gefprochen, die ewig unſe⸗ 
rem Andenfen verbleiben werben. Außer den Königl. Hru. 
Dekan Rubner zu Wunſiedel und ben Königl. Pfarrer 
und Senior Herrn Meyer zu Weißenftadt hatte auch eine 
zahlreiche Geiftlichfeit der ganzen Umgegend und beehrt 
und die Verrichtung der heiligen Handlungen mit übernoms 
men; wobei wir aud dad Glüd hatten, der Ordination 
eined new angehenden Herrn Geiſtlichen beiwohnen zu kön⸗ 
nen, unb mit der Weihe ded Tempeld wurden wir zugleich 
bingemwiefen auf die heiligen von der Religion vorgeichries 
benen Handlungen. Das innigfte Danfgefül hat unfere Her» 
zen burchgriffen und nach diefem Gefühle erlauben wir und: 
dem Kl. Hrn. Conſiſtorialrath Dr. Gabler, fo wie den 
fämmtlih anmefenden Königl. Herren Geiftlichen unferen 
heißeiten Dank öffentlich hie durch abzuftatten. Für diefe uns 

egebene fchöne Kirche felbit danken wir der Königl. höchſten 

reisregierung für ben Obermainfreis, dem Königl. Lands 
gerichte bahier, dem frühere Aufficht führenden Baubeams 
ten, Kl. Hrn. Baucondufteur Burg, fo wie feinen Nach⸗ 
folger, den Kgl. Hru. Bauconbucteur Beer, allen Werks 
leuten und Jedem, durch deſſen Rath und That diefer er» 
habene Bau zur Vollendung gefommen. Zu bir, allgütis 
ger Bater über und flehen wir aber mit findlichem Herzen, 
biefen deinen Tempel zu fügen, den du und mach flebens- 
jährigem Harren wieder gegeben haft, beine Güte verbreis 
tete ſich über alle, die zur Herftellung deffelben beigetras 
gen, und vergelte du es ihnen, mas wir ſchwache Mens 
ſchen nicht vermögen. Nady vielen Jahrhunderten möge noch 
diefed Doppelfeft vereiniget bleiben und unferem fpätelten 
Nachkommen mit der Einweihung unferer Kirche auch das 
hohe Namengfeft unferer erhabenften Landesmutter imgefeg- 
neter Erinnerung verbleiben. — 





(Cingefandt.) In der am Sonntag den 22flen geac= 
benen Vorftelung, Grifeldis, melde mir vielem Beifall 
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aufgenommen wurde, bat Die. Steiner ald Grifelbis 
recht brav gefpielt und wurde audy allgemein nach ber Vorftele 
lunggerufen. Die. Steiner if fir dasemgagirte Rollenfach 
als erfte Liebhaberin vorzüglich zu nennen. Die. !’Hiver, 
als Rörigin, verdiente ebenfalls vielen Beifall; Überhaupt ver= 
fpricht fich diefelbe viel und kann noch recht Gutes leiflen. Sie 
fühlt, was fie ſpricht, hat ein fehr gefähiges Aeußere und ift 
immer gefhmadvoll angezogen. Herr Lorenz hat als Per» 
eivat fein möglichftes geleiftet und wurde ebenfalls gerufen; 
er dankte befcheiden und verficherte, jedergeit den beften Willen 
gehabt zu haben, wilder auch Hrn. Dr. Lorenz durchaus 
nicht abzufprechen ift, mur trifft ihm der Vorrourf, zu gut zu 
‚ fepn, und ein Theater - Direktor follte nicht einmal gut fepn. 
Wird Hr. Lorenz noch einen Sänger erhalten, wozu er Hoff⸗ 
nung bat, und eben fo eine Sängerin, fo wird derfelbe in 
Ansbacdı das alte Vertrauen redhtfertigen, welches man frli» 
herhin in ihn dort feßte, befonders wenn er beffer.unterftgt 
wird als bier, merauf man fpäterbin neh zurlickkommen 
wird, denn in Baprruth kann fi kein Echaufpiel-Direte 
tor erhalten, wenn von Geite des Publikums, befonders von 
einzelnen Ständen, nicht mehr geleiftet wird, — 


(Verfpätet.) Schleiz, 24. Augufl. An die Rebaks 
tion der Bapreutber Zeitung. Mit den Gefühlen bes wärm« 
ſten Dantes bekennen wir uns zu dem Empfang von 59 fl., 
die Eie flir unfere abgebrannten unglücklichen Mitbürger zu 
fammeln die Güte hatten. Stets eingedent biefer menſchen⸗ 
freundlichen Gefinnungen gegen die Abgebrannten unferer 
Vaterſtadt beharren wir in vorzuͤglicher Hochachtung. Der 
Hülfscomite. 





Anzeigen. * 
In der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und 
bi ©. A, Grau in Hofund Wunfiedet if zu haben: 


Auswahl | 
Bredbigten 


ebalten 
in ber seformirten Kirche 
zu Bayreuth 
von 
Johannes Zorm 
K. Pfarrer dafelbft. 
gr. 8. Preis bis Ende bes Jahres 1 fl. 12 Er., dann ı fl. 4b fr. 


(Machruf.) Mit tiefer Betruͤbniß ſah die Pfarrgemeinde 
Peeſten ihren bisherigen hochehrwürdigen Herrn Pfarrer 
Soellheim nach Gelb abziehen; denn fie verlor an Ihm 
den treueften Seelforger und Lehrer und einen der edelſten 
Menfhen. Seine Lehre war lauter und Sein Leben rein, 
Vielleicht nur Wenige Seines Standes und Berufes er« 
freuen ſich einer gleich ungetheilten Liebe und Verehrung ihrer 
Gemeinden, als die war, melde Er hier genoß. Wolle Liebe 
und inniger Dank folgen Ihm auch nad Seinem neuen 


Im Berlage der Geh, Karmmerrath Hagen’fchen Erben, 





Beflimmungsort, Won ſelbſt fagen biefe Geſinnungen, das 

Alte dabier die heißeften Wünfche für Seimund der Seini« 

gen ferneres Wohlergehen haben ‚und Er au in Seiner 

neuen Stellung techt viel Liebe und Anerkennung finden moͤchte. 
a Bon der Pfarrgemeinde Peer ften.: 


. Anzeige und Dant. “3 
Das große Wachskabinet 


im 
Gaſthof zum goldenen Adler 
mwirb 
Mittwoch den 25. Oft. zum Legtenmal 
zu feben fepn. 
Mit ſchmerzlichem Gefühle ergreife ih bie. Gele⸗ 
genbeit, ben edlen Bewehnern Bapreutbs für ihre 


bewiefene gürige Nachſicht, für ihr Wehlwollen den 
Dank abjuftatten, der um fo berjlider ift, da id 


mid; von einem mie werthen Drte entferne, Eollte 
einft ein gutiges Geſchick mich wieder in Ihre Mitte 
führen, dann fchenfen Sie mir eben fo ihre Gewo— 
genbeit, als Sie es gegenwärtig thaten; in der meir 
teften Entfernung, unter keinem Verhaͤltniſſe wird 
die dankbare Erinnerung in meinem Herzen erfterben. 
Der Eintritispreis ift 6 fr. Kinder zahlen bie 
Hälfte, Frans Frafa. 


AS, 


Geftern Abend ift auf dem Mege vom Theater bis zum 
Schloßplatz eine Boa verloren morden. Der redlicdhe Finder 
wird erfucht, fie gegen eine angemeffene Belohnung im Bele 
tungs · Comptoit abzugeben. Bayteuth, 23. Det. 1837. 


Ein großer neuer Glasfhrant von Eidenhol; ſteht 
zum Verkauf. Mo? ſagt die Zeitungs-Expedition. 
— — — — — — — — — 


Fremden⸗Anzeige. 
Am 22. Dctober, 

Sonne: HB. Panfer, Bauinfpektor d. Bamberg. v. Renz, Se⸗ 
heimeräthin v. Münden. d. Bobewig, Oberlieut.v. Landbau, Baag, 
Revierförfter-v. Ansbach. Hamel, Stallmftr. v. Dresden. Serger, 
Delonomieratb v. Leipzig. Roth, Kaufm. v. Nürnberg. HH. Guts⸗ 
befiger Fibenftein v. Koftau. v. Künsberg v. Guttenthau. — Anker: 
BP. Kauflte. Schneblin v. Ghemnig. Angermann v. Leipzig. Fuld v. 
Franffurta. M. — Traube: Hr. Froͤhlich, Tuchmacherme ſter s. 
Zirfchenreuth. — W. Mann: PP. Rumpler, Oberinfpeftor » 
Würzburg. Röpler, Kfm. v. Kigingen. Hoffmann, Det. v. Crenach. 
— ©, Roß: HH. Georgi, Stud. jur., Riedermaper, Privat. v. 
Münden. Holer, Fabr. v. Augsburg. Löhr, Det. v. Dieghof. — 
Löwe: HH. Fellner, Kfm. v. Regentburg. Befel, Mesgermftt, d. 
Bamberg. — E. Hirfh: PB. Handislte, Fahr, Gltenöberaer, 
Pfautter und Medier v. Sandhofen. Heinel v. Heffenreuth. Neus 
mann, Del. v. Eichelberg. — Krone: HP. Bilder, Bürgermftr, 
v. Ediwarzenbad a. ©. Lang, Müllermfir. v. Burgebrad, — R. 
Ob: Hr. Eifer, Hbism. v. Frankenheim. Kid und Märberer, 
Hanbelsfrauen v. Streitau. — Schlenck: HH. Dainleinu. Meier, 
Hopfenböle. v. Plech. Wunderlich, Hölem, v. Spielberg. Gäbeltin, 
Weber v. Schwarzenbach a. ©. — 


Redacteur: Carl Burger. 


Bayreuther Zeitung, 


Mittwoch 


Deutſchland. 

Müuchen, 21. October. Se. Kaiſerl. Hoheit, ber 
Erzherzog Franz Caxl, der geſtern Mittags von Tegernſee 
bier anfam, wohnte Abends in Geſellſchaft IJ. MM. der 
Dper bei, und wird noch einige Tage in München verweis 
len. — Gegen Ende d. M. werden die meiften der hohen 
Gäfte Tegernfee verlaffen. Wie lange Ihre Maj. die Kö—⸗ 
nigin Mutter dort verweilen wird, hängt von der Witte, 
rung ab. — Eben fomme ich aus der Probe der Stunz’fchen 
Meffe in der Allerheiligen Gapelle, welcher auch Se, Mai. 
ber König beimohnte. Schon bei der Introduftion war der 
Lärm der Inftrumente dermaßen in den Gewölben verhallend 
und verfchmimmend, daß man von der gebiegenen Compo⸗ 


fition felbft wenig vernahm. Man hielt inne, und der Kö⸗ 


nig ertheilte, wie ich höre, den Befehl, daß, wie in der 
Eirtina, auch in diefem Gotteshauſe nie Inſtrumenten⸗, 
fondern nur Bofalmufif ertönen fol, weswegen auch am 
1. Nov. die Capelle mit einer Choralmeffe eröffnet wird. 
Berlin, 17. October. (Alg. Ztg.) Der Prinz Aus 
guft von Prenßen, der in Gemeinfchaft mit dem jungen Hers 
dog von Leuchtenberg die Ucberfahrt von Odeſſa nach Eons 
Rantinopel machte, hat die Launen des oft fehr tädifchen 
ſchwarzen Meeres in ihrem ganzen Umfange empfunden, 
Die zablreihen Paflagiere des Dampfbootes „Kaifer Nis 
kolans,“ mit welchem fie die Reife madıten, waren meh⸗ 
rere Stunden in großer Gefahr, und der Gopitän des 
Fahrzeugs hatte bereits angeordnet, daß bie Egiupagen ber 
Prinzen und der übrigen hohen Herrfchaften, um dasſelbe 
au. erleichtern, über, Bord geworfen werden follten, als 
der Sturm ſich legte und die Einfahrt in ben Bosporus, 
von welchem fie weit verfchlagen worden waren, ju Stande 
fan. Der Sultan hat befohlen, daß dem Prinzen Auguft 
alle Schenswürbigfeiten feiner Hauptſtadt mit alleiniger 
Ausnahme des Haremd gezeigt werden follen. Die Offts 
iere des Preuß. Generalſtabs find bereitd von dort nad den 
ürfiichen Feſtungen des ſchwarzen Meeres abgereidt. — 
Die Trauerborfchaft von dem Ableben der Königin ber Nies 
berlande, einer Schwefter unferd Könige, brachte der Tes 
legraph gerade an bem Tage, als hier die Geburtätagefeier 
des in Tegernfee verweilenden Kronpringen begangen wurbe. 
Die Nachricht hat fowohl in den höhern Kreifen ald befons 
ders auch im Publifum einen um fo empfindlidyern Eins 
druck gemacht, als im Volke ſchon feit einiger Zeit bie Sage 
geht, auf der alten Burg des Königlichen Schloſſes habe 
ſich wieder die „die weiße Frau’ blicken laſſen. Es ift 
nämlich auch hier die alte romantifche Trabition im Volke, 
daß das Ableben eines Familienglieded unſers Königlichen 
Hauſes immer durdy bad Erſcheinen ber weißen Frau ans 
gefündigt werde. Natürlich erblict nun der Wunderglan⸗ 


Nro. 253. 


25. October 1837. 





be, den man eine fo poetische Illuſion ungern gerfiört, im 
jenen Todesfall die Beftätigung ber alten Sage. Sie war 
lange nicht erfchienen, die weiße Frau, und wir wollen dem 
Volkswunſche, daß fie fo bald nicht wieder fomme, aus vols 
ler Seele beiftimmen. — 

Leipzig, 15. October. Gelacht worben it kürzlich 
auf Koften mancher betheiligten,, bie ſich mit einem jungen 
judiſchen Studirenden, der ſich nicht: der philoſophiſchen 
Spekulation halber auf hiefiger Univerfität aufgehalten zu 
haben fcheint, in Aftienzeitfäufe eingelaffen hatten, und 
jegt erleben mußten, wie er plöglich verreiste, ohne feine 
Differenzen, deren Betrag man auf 14,000 Rthir. angibt, 
zu berichtigen, Sie fönnen nicht einmal Hagen, denn was 
rum haben fie ſich mit einem Studenten, noch dazu einem 
Unwündigen, in Handelsgeſchäfte eingelaſſen? Mancher 
Privatmann hat auch Urſache, über den traurigen Ausgang 
ber erſten Sähfifchen Aktienunternehmung, einer ſeit län⸗ 
gerer Zeit beſtandenen Bobbinetmanufaktur, zu klagen. Auf 
diefe Sache hatte man lange Zeit großes Vertrauen geſetzt. 
Sept ‚zeigt es fi aber, daß die Unternehmung mit dem 
Engländern durchaus nicht fonkurriren fan, und bie ganze 
Kunft des Stifterd in der Geſchicklichkeit beftanden hat, 
mit|ber er fi dad Modell eines Bobbinetluhls verfchaffte, 
er aber nicht im Stande war, auch die feitvem in England 
baran gemachten Berbefferungen nachzuholen. Das ift über- 
haupt in Sadıfen eine jhlimme Sache. Die Technik ſteht, 
mit Ausnahme des Bergbaues, nicht auf der höchſten 
Stufe. Mau intereffirt fich aber fehr dafür, und freut 
ſich überaus, wenn man z. B. ein Maſchinchen ſich bewe⸗ 
gen und fhöne Sachen verrichten ſſeht. Die ſich am mei⸗ 
ſten darüber freuen, verfiehen am wenigften davon. Kommt 
nun einmal Jemand, der im Befige einer halben Kenntniß, 
den Schein zu erweden weiß, ald wiſſe er etwad mehr als 
Andere, fo wird er angeflaunt und vergöttert. Daher 
kommt ed, daß Männer in technifchen Sachen ald Autoris 
täten gelten fonnten, die ſich in jeder Leiftung, mit der 
fie ih wiffenfhaftlicher Kritif ausfegten, ald Stümper 


“ bewährt haben. — 


Die ua Allg. Zeitung fchreibt aus dem Haag 
vom 13. October: „Der Tod unferer Königin hat und hier 
wie ein öffentliche® Unglüd betroffen, und der Schlag wurde 
um fo härter gefühlt, je unerwarteter er fam. Schon zur 
Zeit ihrer legten Reife nach Berlin hatten ſich bei ber Kö— 
nigin Symptome von Wafferfucht gezeigt, aber ba fie ſtets 
ſehr eingenommen gegen die Aerzte war, fo ſprach fie mit 
Niemanden von ihrem Zuftande. Der Prinz von Oranien 
war ber erfie, ber über ihr Befinden beforgt wurde, und 
bald theilte man allgemein feine Befürdtungen; aber da 
die Königin immer die öffentlichen Blätter las, fo hielt man 
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bie Sache allen verborgen, welche biefelbe den Zeitungen 
hätten mittheilen können. Daher wollte bann, ale ſich ges 
ftern die Nachricht von ihrem Tode hier verbreitete, beis 
nahe Niemand daran glauben. Dod; wurde die Wahrheit 
nur zu bald beftätigt. 
Berluft wird vom ganzen Volke nicht minder, ald vom Kö⸗ 
nige betrauert, defjen Geſchicke fie 46 Jahre getheilt hat.“ 
Darmftadt, 18. October. Ueber die Arretirung bed 
SHofgerichts» Advofaten Reh bahier fchreibt ein Gorrefpons 
dent der Allg. Zeitung: So groß die Beſtürzung der zahls 
reihen Freunde diefes viel geachteten Mannes hierüber 
war, fo ftarf ſprach ſich jedoch die Hoffnung auf baldigite 
Aufhebung diefer Verfügung aus, zumal ba man erfuhr, 
daß Hr. Reh aldbald in dem Arreft eine Beſchwerdevorſtel⸗ 
lung an das oberfte Gericht zu Protokoll diktirt gabe. Wirk⸗ 
lic) ift diefe Hoffnung zur großen Freude Aller, welde 
Hrn. Reh und feine Familie fennen, bereits in Erfüllung 
- gegangen. Das Großherzogliche ObersAppellationd = und 
Gaffationsgericht dabier hat einen neuen Beweis feiner Ges 
rechtigkeitdliebe gegeben, indem es bie erwähnte Arretirung 
für nicht gerechtfertigt: erflärt, und die aldbaldige Freilafs 
fang des Advokaten Reh befohlen hat. Das Publikum kennt 
natürlich die Materialien diefer Sache nicht, aber gewiß ift 
lange feine gerichtliche Verfügung mit ſolch' allgemeiner 
Freude dahier aufgenommen worden, als dieſe. — 
Weimar, 18, October. Geftern früh 7 Uhr ftarb 
dahier der Großherzogliche Kapellmeiſter Hummel in feis 
nem 59ften Jahre an der Bruſtwaſſerſucht. — 


Niederlande 


Brüffel, 13. October. Das Budget liegt vor — 
43, Mid. Fr. werden vom Kriegdminifter verlangt, und 
jwar-mehr als voriges Jahr, Ueber die Verhältniffe zu 
Holland hat man nichtd erfahren, denn ed hat Feine Throms 
rede gegeben. Die Unterhandlungen find nämlich nicht weis 
ter gediehen. Belgien verliert nicht viel dabei, wohl aber 
Holland, und ſelbſt den Deutfchen Nachbarftaaten kann der 
status quo nicht lieb ſeyn, denn materielle Intereffen leis 
den immer bei der Unterbrechung der Gommunifationen zwi⸗ 
fchen Belgien und Holland. Der Holländifde Staatsrath, 
Baron von Weſtreenen van Thiellandt, iſt in Franffurt und 
geht dann nach Wien — dies bezieht fich auf die Unterhand» 
lungen; es heißt, man wünſche im Haag. eine Wieberaufs 
nahme der frühern Gonferenzgen, doch iſt immer noch feine 
Ausſicht auf eine baldige Schlichtung da. Wir Foncefflos 
niren einftweilen wieder Eifenbahnen von Ehatelincau nach 
Vireur, von Brüfel nach Charleroi : an der Maas bei Gi⸗ 
vet wirb Cockerill mit Dampfbooten bis Verdun Waaren 
und Reifende befördern: dadurch fommt Antwerpen in Ver⸗ 
bindung mit Süddeutſchland und ber Schweiz; bie Eifen, 
bahn verbindet und mit Preußen und andern Theilen Deutſch⸗ 
lande. In Oftende bildet fich eine Geſellſchaft mit einem 
Eapital von 2Millionen Fr., um die Dampfſchifffahrt zwi⸗ 
fchen dieſem Hafen und London zu befchleunigen. Dabei ger 
ben wir gern etwas mehr für dad Kriegsbudget and. — 


— 


Die Königin war angebetet und ihr: 


Haag, 16. October. Heute Mittag um 1 Uhr eröffs 
nete bie vom König ernannte Sommiffion die Seſſion der 
Generakftaaten in vereinigter Gigung beider Kammern. 


« Der ‚Minifter des Innern las die fehr bemerfenswerthe 


Thronrede ab, in welcher unter andern gefagt wurde: 
Edelmögende Herren! Die Beweife von Freundfchaft, 
weldye ih von den fremden Mächten empfange, lindern 
fortwährend die Wunden, die dem Vaterlande durch den 
Belgiſchen Aufitand gefchlagen worden. Bon mehr den 
Einer Eeite empfindet dafjelbe ben wohlthätigen Einfluß 
Meiner anhaltenden Bemühungen, um unfre äußere Politik 
ohne Abweichung auf einer gewiffenhafte Achtung der _ 
Rechte Anderer und aufeiner gerehten Wahrung 
berer, auf die wir ſelbſt Anfprud haben, ruhen 
zu laffen. Eine unlängft gefchloffene Uebereinfunft hat die 
Schifffahrt zwifchen den Niederlanden und Preußen, zu ges 
geufeitiger Zufriedenheit, geregelt, und die Ausſicht 
geöffnet auf eine weitere Ausbreitung unfes 
rer Handelsbeziehungen mit den Staaten des 
deutſchen Zollvereing. Man darf erwarten, daß 
Niederlande Handelds und Schifffahrts⸗Verkehr mit Groß, 
brittanien bald unter die Garantie eines Tractats geftellt 
werde, welcher zu derfelben Beförderung durch eine Sper 
cialmiſſion unterhandelt wird. Wiemwohl die jüngs 

ften von Meiner Seite verfuhten Schritte zu 

Außgleihung ber Belgifhen Frage die bes 
zwedte Wirfung nicht gehabt haben, bleibt 
Meine Aufmerffamteit auf alle Mittel und 
Gelegenheiten gerichtet, um zum Ende einer 
Spannung zu gelangen, welche eben fo fehr 
für Niederland, als für ganz Europa zu bes 
flagen if. Mein Minifter des Innern wird EE. EE. 
wiederholt Mitcheilung machen über den Gang der politis 
ſchen Ereigniffe, infofern fie dieſes Königreich berühren, 
feit ben legtern Ihrer Verfammlung desfalld gemachten Ers 
Öffnungen. Auf der Reife, welche Ich im Laufe dieſes Jahr 
red unternommen, habe Ich Mich überzeugt, daß unfer 
innerer Zuftand ermurhigend it. Mit Wohlgefallen erins 
nere Ich Mich diefer Reife. Ueberall empfing Ich unvers 
fennbare Beweife von Anhänglichfeit und Vertrauen, und 
erfannte die Spuren der vielfachen Segnungen, welche 
bie gütige Vorjehung fortdauernd Niederland verleiht; 
Gegnungen, melde alle Herzen mit freude und Danfbars 
feit erfüllen müſſen. Wünfchenswerthe Berbefferungen in 

unferm MWofferftaat, in unfern Chauſſeen und Gandlen, 

und eine ſchnellere Verbindung mit bem Rhein 

durch die Anlage einer Eifenbahn. find Gegens 
fand genauer Prüfung’ geworden, und Ich hoffe, die Mit« 
wirkung EE. EE. zur Ergreifung beefpüfiger Mapregeln 
in diefer Seſſion auſprechen zu fünnen. er allgemeine 
Gefundheitszuftand ift günfiig. Gnaͤdig blieben wir vers 
fhont vor ber herrfchenden, andere Länder heimfuchenden 
Krankheit. Im unfern überfeeifchen Beflgungen herrſchen 
fortbauernd Ruhe und Orbuung. Die Erzeugniffe des 
Niederländifchen Indiens vermehren fih. Bortheithaft iſt 
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deri@influß bed Zuftandes biefer Befigungen und unferer 

Bolföwohlfahrt auf des Landes Finanzen. Die Ausgaben 

werden durch die Einnahmen gedeckt. — 
ranftreid. 

Paris, 18. October. Noch ift die Ungewißheit über 
Gonftantine nicht aufgehellt. Der mit dem Minifterium 
verbündete Sonftitutionnel und felbit der fo vorſichtige 
Galignani’d Meffenger Fündigen in ihren neueften 
Nummern mitgrößter Schrift die am Iten erfolgte Einnahme 
Eonftantine’d old gewiß an; indeffen begnügt fi der M os 
niteur noch mit der nachfolgenden, nur bie zum 5. Detos 
ber reichenden telegraphifchen Depeche, und aud zu Straßs 
burg, wohin ber Zelegraph wohl dad Siegesbulletin aus 
genblilich bringen würde, war beim Abgang ber legten 
Poſt noch feine folche Depefche eingelaufen. Wir laffen fols 
gen, was ber Moniteur und die andern Parifer Journale 
fchreiben, und dann eine eigene Gorrefpondenz nad) Paris, 
wonach am iiten erſt Brefche gefchoffen wurde. — * 

(Moniteur) Telegraphiſche Depeſche. Tonlon, 
15. October Mittags. Bona, 7. Dctober Abende, Ge. 
K. Hoh. der Prinz Joinville, der am Aten Abends auf dem 
Hercules vor-Bona angekommen war, landete am Öten und 
brach am Öten unter dem Geleite des Obriften bes Löſten 
Linien »Infanterieregimentd in das Lager auf, um fich dann 
nach unferer Stellung von Gonftantine zu begeben. Das 
Erpebitiondcorps war am 5ten drei Stunden von Conſtan⸗ 
tine gänzlich vereinigt. Der Feind hatte ſich mischt gezeigt. 
Diele Stämme hatten Achınet Bey verlaffen, und ihre Chefs 
hatten fidh dem Öeneralgouverneur unterworfen. Der Hers 

og von Nemours follte am Öten an ber Spitze der eriten 

rigade, welcher die übrige Armee folgt, -die Stellungen 
vor Gonftantine befegen. Bid dahin war die Gefundheit 
ber Armee fehr gut und bad Wetter prachtvoll. — 

Der Conftitutionnel läßt ein Ertrablatt ericheinen, 
worin er folgende Meldung feines Gorrefpondenten aus 
Toulon vom 14. October, 6 Uhr Abende gibt: „Das 
-Dampfboot Erocodil, dad Bong am 11ten verließ, hat eben 
in der Rhede Anker geworfen. Es bringt bie Nachricht, 
daß die Erpebitiondarmee am 6. October in guter Berfaffung 
vor Gonftantine angelommen war, Da dag Wetter günftig 
war, fo war dad gauze Kriegsmaterial mit vor den Platz 
engl nichts zurüdgelaffen worden. Die Belagerung 

egann an demfelben Tage. Mörderiſche Kämpfe fanden 
um ben Platz flatt, der drei Tage lang allen Anftrengun« 
gen ber Belagerer wiberftand. Die Truppen litten bedeus 
tend, und wir haben den Berluft einer ziemlihen Anzahl 
höherer und anderer Offiziere zu beffagen. Am 9ten nahm 
die Armee Conftantine in Befig. Der Bey Achmet, der 
aus ihr in bad Land entrann, ftecfte die Stadt auf vier Seis 
ten in Brand, und fie war in Trümmern und milder Ders 
wirrung, ald unfere Truppen einrüdten. Das A7fie kis 
nienregiment hatte am meiften gelitten. Der Prinz Join⸗ 
ville war, geleitet von bem Glften Regiment, vor Gonftans 
tine eingetroffen. Das Dampfboot Phare wartete zu Bona 
anf die beiden Prinzen, die ed nach Algier führen wird. 


Der Sphinz ift noch nicht in Toulon angefommen. Die 
Cholera richtete große Berheerungen in Bonaan, und man 
glaubte, die Armee werde bei ihrer Rüdfehr von Conſtan⸗ 


tine nicht in bie Stadt gelaffen werden können. — 


Paris, 18. October. Die felbit noch in unfern heus 


. tigen Blättern wiederholte Nachricht, daß Gonftantine am 


Iren’ eingenommen worden, hat fidynicht betätigt. Heute 
eingelaufene Berichte melden, daß das ganze Armeekorps 
unter den Mauern der Stadt vereinigt war, daß die Ope⸗ 
sationen durch dreitägige Regen verzögert worben, und daß 
man am iiten daran ging, Brefche zu ſchießen. — 

Das Journal Ja France verkündet mit Beftimmtheit 
eine bevorftchende Bermählung zwifchen Don Carlos und 
ber Prinzeffin von Beira, Schweſter bed Don Miguel und 
ber verewigten Gemahlin ded Don Carlos. Das Iegitis 
miftifche Journal fegt hinzu, daß die dazu nöthige Diepens 
fation von Seite des Papites fchon ertheilt ſey, umd die Ders 
mählung unverzüglich, vorerft durch Profuration, erfolgen - 
ſoll 


Türkei. 

Conſtantinopel, 4. October. Se. Königl. Hoh. 
der Erzherzog Johann von Oeſterreich iſt hier eingetroffen, 
und mit großer Audzeichnung empfangen worden. Die 
Batterien ded Bosporus wurden ihm zu Ehren gelöst, und 
ein großer Würbdeträger der Pforte eurgegengefchidt, um 
ihn am Hafen zubefomplimentiren. Man weis nicht, wie, 
lange ſich diefer Prinz hier aufhalten wird. Jedoch beuis 
ten die militairifchen Anftalten, welche der Sultan anbes 
fohlen hat, darauf hin, daß man die Anmwefenheit des Erz⸗ 
herzogs und der andern hohen Fremden dazu benügen will, 
um ben Beweis zu geben, daß die Türliſchen Truppen große 
Fortſchritte inftaktifcher Hinficht gemasht haben. — Man 
erwartet den Capudan Paſcha mit feiner Escadre nächſtens 
urũck. Er wirb nicht fehr gut empfangen, fondern aller 
Wahrfcheinlichkeit nach feines Amtes entfegt werden, weil 
er die ihm anvertraute Miffion mit eben fo wenig Eifer 
als Muth vollzogen hat. Man will ihm hauptfählich zur 
Laſt legen, daß er nicht bireft gegen Tunis gefteuert fey, 
fondern auf großen Umwegen fich Afrifa genähert habe, 
wodurch er ben Frangöflichen Schiffen Zeit gelaffen, ihm 
zuvorzufommen, und den Eingang in den Hafen zu fper 
ven. Er hätte, ſoläußern ſich die Strenggefinnten, audy 
dann noch verfuchen follen, ſich feine Auftrags zu eutle⸗ 
bigen, mit Gewalt in Tunis einzubringen, um ben Bey 
bafelbit zu züchtigen. Man tadelt daher laut das Benchs 
men des Capudan Paſcha's, und bad um fo mehr, ald man 
wiſſen will, daß er hauptfächlih die Erpedition nach Tur 
nis augerathen, die num fo Häglich geendet hat, Der Bey 
von Tunid mag inzwiſchen auf feiner Hut ſeyn. Er fcheint 
Mehemed Ali kopiren zu wollen, vergißt aber, daß er we⸗ 
der beffen Geiſt und Eharafter, noch beffen Mitte: befigt, 
und leicht ein Opfer feiner Hingebung für Franfreich wer 
ben könnte, wenn bie neue Brangöftfche Erpedition gegen 
Eonftantine nicht ſchnell vollzogen werden, oder wieder miß⸗ 
lingen folte. Dann ift es um ihm gefchehen, und was bie 


1048 


Pforte nicht von hier and bewirken kann, möchte fle in bies 
fem Falle leichter auf andere Weife bewirken können. Die 
Art, wie der Bey von Tunis feinen Kaimakam wegen des 
ungegründeten Berbachts, daß er in geheimer Verbindung 
mit der Pforte ſtehe, erdroffeln ließ, brandmarkt ihn auf 
immer, und ed erwartet ihn gewiß ein gleiches Schidfal, 
wenn er bei dem geringften Stoßr, ben die Franzofen ers 
leiden follten, nicht gleich auf feine Sicherheit Bedacht 
nimmt. — Mehemed Ali hält ſich ganz paffiv, und fcheint 
allein darauf bedacht, feine Streitkräfte gu vermehren, und 
in einen adtunggebietenden Zuftand zu fegen, Er foll 
fehr mißvergnügt von der legten Reife zurüdgefommen 
feyn, und eine Reorganifation in der Marine beabfichtis 
gen. — Der Perſiſche Botſchafter hat endlich eine Audienz 
beim Sultan gehabt. Die Nachrichten, welche -bemfelben 
aus Teheran zugefommen find, ſollen nicht fehr erfreulich 
feyn. Es fcheint, daß ed in Perfien gewaltig fpuft, und 
der Schah nicht fo feft auf dem Throne figt, ald man bie, 
ber glaubte, Der Echah hat aud; für gut gefunden, den 
Marſch feiner Armee einzuftelen, und fid gegen Thars 
zu wenben, um bafelbft die Orbnung zu erhalten. — Tas 
hir Pafcha,. welcher in Perfien immer einen eifrigen Bertres 
ter fond, ift jept, feiner legten Stüge beraubt, in völs 
lige Ungnade gefallen. — 


Befanntmadhung. 
Bapreuth, den 2. Dctober 1837. 
f Bom 
Königlihen Kreis- und Stabtgeridt 
Bayreuth. 

Auf den Antrag eines Hypothekenglaͤubigers follen nach⸗ 
firbende, dem Bädermeifter Johann Adam Lindner zus 
gehörige Realitäten: 

1) ein Wohn» und Backhaus in der Erlangerftraße mit 
Stallung, Schupfe, Hoftaith, Garten, St.⸗B. 256, 
2) ein Kellerhaus fammt Felfenkeller, Schupfe und Sara 
ten, in den neuen Häufern, St.⸗B. 249, 
3) 14 Tagw. Feld hinter dem Stadtlazareth, der Schallers- 
adır, St. B. 462, 
welche Realitäten auf 8158 fl. — Er. gerichtlich gewuͤrdigt 
werden find, am 
10. November c. Vormittags 9 Uhr 
öffentlich verkauft werben. 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluftige, denen freiſteht, 
das Schaͤtzungsptotokoll in der Zwiſchenzeit in der Regiftratur 
des unterfertigten Getichtes einzufehen, werben zu diefer Ta⸗ 
gesfahrt mit der Bemerkung eingeladen, daß der Dinfchlag in 
Gemäfheit des $. 64 des Hppothefengefeges erfolgen wird. 

Pohlmann. . 
v. n. 


Muͤnch. 


— ——— — 


nz — 
Ein Geiſtlicher in der Nähe von Bayreuth, der feinen 


noch nicht gar sojahrigen Sohn fhr die 2te und zte Claſſe 
der lateiniſchen Schule vorbereitet, wuͤnſcht noch einige gut 
geartete und befähigte Knaben zu gleichem Zwecke zu erhalten. 
Er wird babei genau nach dem Lehrplan der K. Studien- An» 
falt, mit Benligung der dort eingeführten Lehrbücher, ſich 
richten und die tuͤchtige Vorbildung feiner Zoͤglinge wie feines 
eigenen Sohnes ſich angelegen ſeyn laſſen. Ale Halbjabre 
wird er, im Deifeyn der Eltern, eine genaue Prüfung vor⸗ 
nehmen. Das Nähere bei der Redaktion diefes Blattes. 


—— — — — — — 

Ich erſuche Höflihft Diejenigen, melde Zanjunterricht 
nehmen wollen, mir bis zum legten diefes Monats gefäligft 
Nachricht davon zu geben. 

„Dahn, Zanziehrer, 
logirt bei Hrn, Mefferfhmied Daig 
in der Friedrichstraße. 

Seine und mittelfeine Tuche, Drapde Zephprs, enalifchen 
Biber und Galmuds, Flanelle in allen u —— 
Damaſte in den vorzuͤglichſten Farben, und neuefte Meften, 
empfiehlt zu ben billigften Preifen 

2. M. Gutmann. 


— — — — — — —— 

(£ ehrlings⸗Geſuch.) In einem Gold« und Silber⸗ 
arbeitergefchäft wird ein junger Menfc von guter Zamilie, uns 
ter annehmbaren Bedingniffen, in die Lehre zu nehmen geſacht. 
Wo? fagt die Erpebition diefes Blattes, 


Da ich mit meinem Ehemann, dem Webermeifter Xobann 
Det dahier, im Eheſcheidungsprozeſſe befangen bin, und jur 
gleich den Antrag auf Aufhebung. der ehelichen Gütergemeins 
ſchaft, fo wie auf Sicher ſtelung meines Vermögens geftellt Habe, 
fo bringe ich diefes zur Kenntniß des Publitums mit der Wars 
nun 

fid) mit meinem Ehemanne in kein Geſchaͤft einzufaffen, 
noch bemfelben zu kredititen, indem id; mich nicht vers 
bunden erachte, eine Zahlung aus meinem Vermögen 
fuͤr ihn zu leiften. 
Geftees, den 22. October 1837. 
Margaretha Barbara Dre, 
geborne Glafer. 





Stemdben=-AÄnzeige 


Am 23. Detober. 

Anker: HH.Kflte, Pfaffenderger v. Bingen, Ullmann v.$rant: 
furt a.M., Robrahnv. Magdeburg. Grobe, Bürger v. Scib. Paz: 
mann, Horftrath v. Gotha. Eonne: HH. Kflte. Wiltens v. Leip⸗ 
sig, Gottsmannv. Münden, Budermannr. Frankfurt a. M. Edheel: 

orn, Hofmaler v. Rürndberg. v. keiten, K. Sachſ. Kittmeifter v, 

esben. Epinnborn, Gehrimerath v.Eripzig. Hiller, Pfarrer v. 
Düren. Müller, Stud. jur. d. Hof. — Traube: HH. Befphal, 
Hopfenhbir, v.Bierberg, Arnold, Rothgerbermeifter v. Erbenborf. 
— £dwe: Hr. Ruppert, Fabr. v. Ansbad. — Adlerz Hr. Mei: 
ninger, Kfm.v, Burgkundftadt. — S. Roß: PP. Präsie, Stud. 

hilos..v. Hof. Fiſcher, Hölsm. v. Regensburg. Schuibt, Kfm. v. 

ürnberg. — Arone: Hr. Kichling, Babr. d. Streitau. — ®, 
Lamm: Sr. Falke, Schaufpieler v. Pildesheim, — S &lend: 
HH. Recfteiger u. Henning, Fabr. v.3wönig. — 





Im Berlage_ der Geb. Kommersath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Carl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Donnerftag 


— — — 


Deutſchland. BEER 
Wien, 19. October. Heute ift Ihre Majeftät die 
Kaiferin Mutter.von Tegernfee wieder in Schönbrunn eins 


troffen. — 
aa fel, 16. October. Wie man vernimmt, wird das 





durch Hrn. Haffenpflugs Austritt vacante, proviſoriſch vom’ 


Minifterialrah Koch verwaltete Juftizminifterium nun eben» 
falls wicht fange mehr unbefegt bleiben. Der Geheimerath 
Kies v. Scheuerfchloß, der eine Reihe von Jahren die Stelle 
eines Kurheffiichen Bundestagsgefandten befleidete, iſt von 
Franffurt eiligit hierher berufen worden, und hat geftern eine 
mehritündige Conferenz mit Gr, Hoheit dem Kurprinzen⸗ 
Regenten gehabt. Man glaubt, derfelbe fey zum Miniſter 
der Zuftiz ouserfehen. Der neue K. Preußiſche Gejandte, 
Obriſt v. Thun, ift, nachdem er fein Greditiv überreicht, 
vorerft wieder nadı Berlin zurüdgefehrt, und wird erft zu 
Anfang Novembers mit feiner Familie hier wieder eintref⸗ 
fen. — Der Landgraf Wilhelm von Heffen, K. Dänifcherer 
neral und feit dem Ableben des Yandgrafen Friedrich, ſeines 
Baterd, Haupt derjenigen opanagirten Nebenlinie des regies 
renden Hauſes infturbeffen, deren Defcendenz die prä— 
fumtive Thronfolge zufteht, fehrt, nachdem er dieſen 
Sommer mit feiner Familie in Rumpenheim bei Hanan zuges 
bracht, Ende d. M. nach Ropenhagenzurüd. Derfelbehat 
fih nicht bewegen lafjen, gleich feinem vers 
ftorbenen Bater, einen Bevollmädtigten zu 
ernennen, uman den Verhandlungen der Kur— 
heffifhen Ständeverfammlung Theil zu neh— 
men. — Hr. Haffenpflug trifft Anftalten, Caſſel zu vers 
laffen. Unter den obwaltenden Umftänden fann freilich der 
hiefige Aufenthalt nur unangenehme Einbrüde in ihm her⸗ 
vorrufen. Wie es heißt, gebenft derfelbe vorerft in der 
Grafſchaft Schaumburg, wo fein Schwiegervater, ber 
Oberforſtmeiſter v. Mündhhanfen, begütert it, zugubrins 
en, und abmwechielnd in dem nahen Hannover, wo er 
Freunde hat, und wo fich auch der ihm fehr befreundete 
vormaligebiefige Preußifche Geſandte, Hr. v. Ganig, bes 
findet, zu verweilen. — 
Die neuefte Hanno ver’fche Zeitung beftätigt die von 
uns geftern gegebene Nachricht, daß der Minifter Hr. v. 
DOmpteda feine Entlaffung gegeben und erhalten habe, 


„wegen geſchwächter Gefundheit unter Beilegung einer 


Penſion.“ — 

Goblenz, 16. October. Geftern, am Geburtötage 
Sr. K. Hohlit unfers Kronprinzen, wurde der Grunditein 
zu dem Freihafen mit großen Feierlichkeiten gelegt. 

Ueber die Ernennung bed Hrn. Wheaton 

um Norbamerifaniihen Gefandten am Königt. Preußis 
* Hofe macht die Engliſche Morning + Poit folgende Bes 


 Nro. 254, 


26. October 1837, 





merfungen : „Die Regierung ber Vereinigten Staaten hat 


bisher nie einen diplomatifchen Agenten erften Ranges in 


Berlin gehabt, aber die Handeldverbindung zwiſchen Nords 
amerifa und Preußen haben eine foldye Ausdehnung gewons 
ven, baß die genannte Regierung es für vortheilhaft erach⸗ 
tete, in biefem Lande einen Repräfentanten zu haben, ber 
ben Einfluß und die Bortheile einer Stellung genöffe, die 
ein hoher politifcher Rang ihm verleihen kann. Wir fürdy- 
ten fehr, daß unfere Regierung wie gewöhnlich unthätig 
bleibe, und die Anftrengung der Vereinigten Staaten, die 
Handeldverbindungen mit Preußen, diefer Macht, die an 
ber Spitze des Deutfchen Zollvereind fteht, feiter zu bes 
gründen, ruhig anfieht. — Ohne den Mangel an Boraus« 
fiht, ohne die Weichheit unferer Regierung hätte diejer 
Zollverein gewiß nimmermehr die Wichtigkeit erlangt, die 
er gegenwärtig hat () — Indeß, was zu verhindern 
nicht mehr in unferer Macht ſteht, fönnen wir doch we» 
nigftend verbeffern: wenn wir aber den günftigen Moment 
verjtreichen laſſen, wemn wir es dulden, daß die Bereinigs 
ten Staaten und von dem Deutfchen Märkten verbrängen, 
fo könnte dad ein Arrangement zur Folge baben, wodurch 
die Einfuhr unferer Manufofturwaaren in Deutfchland vers 
boten würbe.*) — H. Wheatonm if ein ausgezeichneter 
Mann, mit dem Lord Palmerfton und feine Agenten 
durchaus feinen Vergleich beftehen fünnen. Die Ernennung 
eines folhen Mannes beweist die Wichtigfeit, welche die 
Amerikanifche Regierung ihren Verhandlungen mit Preus 
Ben beilegt.“ — i 
Ungarn 
Preßburg, 23. October, In ber hiefigen Zeitung 
lieft man: „Bei Kaltenbrunn, in der Nähe von Dfen und 
Deith, in der fogenannten Einſiedler⸗Grotte, welche an der 
Geite bes hinter der Gapelle fließenden Baches liegt und an 
dem daſelbſt auffteigenden Felfen fich öffnet, wurde eine 
Einfiedlerin gefunden, Sie ift eine unglüdliche Jungfrau, 
welche ſich aus der menschlichen Gefellfchaft hieber verbannte 
und, wie ed fcheint, fich außer wildem Obfte und Wurzeln, 
wovon fle bereitd eine bedeutende Menge eingefammelt hat, 


) Es ift doch feltfam, daß die Engländer — mit Ausnah⸗ 
men verſteht fi — ben Charakter des Deutfchen Zoll» 
vereins durchaus nicht faffen Binnen. Immer reden 
ober träumen fie von Prohibitiv- Mafregein, wo nur 
von Meciprocität die Rede ift, aber das Mefultar, das 
"bier beflirchtet wird, Könnte allerdings auch in Folge eis - 
ner engern Verbindung mit Nordamerika eintreten, meil 
mir bei vermehrtem Abfag immer beffer arbeiten lernen 
werden, und die Englifhen Waaren am Ende ganz ent» 
behren können, (Anmerk. bes Allgem. Dandels-Drg.) 


deu Genuß alles Uebrigen verfagt. Noch auffallender macht 
fie eber der Umſtand, daß fie hbeitändig weint und lamentirt, 
jede Anrede nur mit Chränen beantwortet und durchaus 
nicht fprechen will, obſchon fie übrigens fehr fromm iſt; 
and; find feine Spuren ded Wahnſinnes an ihr bemerkbar. 
Die Unglũckliche kann an vierzig Jahre alt ſeyn, fie ift hoch 
gewadhlen, mager und außerordentlid) u ihr Anzug, 
obſchon jehr abgetragen, ‚nerräth eine Städ 

fie jedoch bis jeßt nicht zur Sprache beivegen Fonute, fo war 
es aud) unmoͤglich zu Figeiaee, wer. fie eigentlich ſey.“ 

‚ — eu. 

„Rom, 14. Detober., „Die im Monat Auguſt dahier ver⸗ 
bafteten Nuheftörer find von dem Gericht zu ein »,' jiweis und 
mehrjähriger Strafe verurtheilt, und. bereits nad) Civita 
Gaftellano abgeführt. _ Den Rädelsführern ſoll es zum Theil 
gelungen feyn, bei Zeiten ſich durch die Flucht zu.rekten. 
Man beobachtet hier über die, ganze- Geſchichte die größte 
Verjchwiegenheit, ſo daß wicht befannt geworden, was der 
eigentliche Zweck der Angefhuldigten war; was man in es 
jellichaften uud auswärtigen Blättern darüber jagt, beruht 
bloß auf Hörenfagen, — Die Cholera bat und nun ganz 


verlaffen; ſeit Anfang dieier Woche werben frine Bulletins, 
mehr ausgegeben. Die Gefundheitö- Commilfien hat zum, 


Abſchied in einer Bekanntmachung noch die, Reinigung ‚und 
Räudyerung der Wohnungen, wo Cyolerafälle vorgrfommen 
find , angeordnet, und erklärt, im Fall die Kraukheit noch⸗ 
mals erfcheinen follte, würde fie ſich wieber bilden, um alle 
Maßregeln zu ergreifen, welche zum Wohl der Einwohner 
erforderlich wären, . Wir hoffen, daß es nicht mörhig ſeyn 
wird. Sollte die Seuche, deunoch zum zweiten Mal hier 
ausbrechen, fo it zu erwarten, baß die Regierung, durch 
die gemachten Erfahrungen gewigigt, andere Mittel anwen⸗ 
den wird, abs die Abiperrung der Wohnungen. ‚Die Zahl 
ber von der Cholera ‚bier, bingerafften Opfer iſt od) nicht 
veröffentlicht, doch kann ſie nach mäßiger Schägung fid auf 
zehntaufend belaufen, bei einer Bevölkerung von 130,000 
Menfchen, von denen jedoch wohl gegen 20,000 geflohen 
find. Man gibt hier, gewiß mit Uebertreibung, doppelt 
fo. viel an. — Die Polizei ertheilt wieder Geſundheits— 
ſcheine, und am Thor, verlangt wıan von deu Neifenden, 
daß fie mit Zeugniffen verſehen find, wonach fie aus gefuns 
den Gegenden fommen. — Es it von hier der Befehl ab, 
gegangen, daßalle Sperruugender Landitragen, über welche 
von Reifenden gerechte Klagen geführr werden, aufgehoben 
werden, jo wie auch der Gordon in den Gebirgsgegenden 
gegen Neapel fich zurüdzichen fol. — * 
Neapel, 12, October. Seit mehr, als 14 Tagen 
wehen anhaltend heftige. Stürme, „ Die Notb,nicht nur uns 
ter den untern, joudera auch den mittlern Stäuden, „welche 
von den Fremden und Reiſenden leben, nimmt furdtbar 
zu. Dennoch duldet die Kegierung das zwedlofe, vernunft⸗ 
loje, eigennügige Sperriyitem unjerer Sanitätöbehörde, — 
Seit zwei Tagen it an,der Nömifcdyen Gränze die. gegen« 
feitige Sperre aufgehoben. Die Schiffe müſſen aber noch 
Quarautaine halten. — Se. Majeflät der König wird zwi⸗ 
\ 


erin. Da man. 
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fchen heute und morgen wieder hier zurüderwartet , ohne 
daß er feinen Fuß auf Sicilien gefegt hätte. Er bat 8 
einige Städte dieſſeits des Pharo befucht. — Nahfcrift. 
So eben läuft das Dampfſchiff mit dem König an Bord in 
dem Arfenal ein. — 

Niederlande, 

Haag, 15. October. Die Wirkung, der Eifenbahnen 
auf den Verkehr der gewöhnlichen Landſtraßen iſt neuers 
dings noch von derfchiedenen Seiten als nachtheilig — nicht 
bargeflellt (denn es liegen feine Thatſachen vor, um das 
zu Fönnen), aber präfumirt worden, Obgleich die Erfahs 
rung überall lehrt, daß Erleichterung und Berbefjerun 
der Communifation in irgend einer Werfe, nach Furzer Zeit 
allgemein vortheilhaft auf den Verkehr wirft, fo gibt es 
doch noch immer Leute, deren Privatintereffe es rathſam 
findet, dad Gegentheil zu behaupten, und noch mehr Leute, 
die, ohne eigenes Urtheil ihnen Glauben ſchenken. — Di 
Richtigkeit, der Anſicht, daß die durch eine Eifenbahn a 
einer beitimmten Linie außer Thätigkeit gefegten Fuhrleute ıc., 
feitwärts bald mehr Beichäftiguug und Verdienft finden 
werden, "ale zuvor, zeigt fich ſchon jetzt in Belgien. - Dort 
wird mit ftetd erhöbtem Jubel eine Bahn nad) der andern 
eröffnet, die Seftion von Gent nach Brügge wird im Fer 
bruar des nädhiten Jahres, diejenige von Gent nad) Oftende 
am 1. Mai eröffnet werden; und die Poftwagen + Untere 
nehmer, van Gend und Comp. und Web. Briard ımd Comp. 
verdoppeln die Zahl ihrer Wagen und ihres Perſonals, zur 
Erridtung von Pofifurfen, die fid an die verfihiedenen 
Eifenbahnitationen anfchließen werden. — Es iſt ein Glück, 
daß Belgien ung fo nahe liegt; wir fünnen und werden 
noch ſehr viel von dort aus lernen. Ju Bezug auf die 
Fuhrleute ıc. läßt fich freilich noch frägen, wie ee werden 
folle, wenn dereinſt auch alle Seitenwege zu Eiſenbahnen 
geworden ſind. Die Frage ward ſchon im vorigen Jahr in 
England beantwortet. Obriſt Torrens ſagte darüber vor 
einem Parlamentsausſchuſſe: „Wenn ed mit der Dampfwas 
geufahrt fo weit gefommen ſeyn wird, daß die eigentlichen 
Frachtpferde auf gewöhnlichen Straßen (die zuandern foms 
merziellen ind landwirthfchaftlichen Zweden erforderlichen 
fo wie bie Luxuspferde nicht mitgerechnet) entbehrlicy gewor⸗ 
den, fo würde Großbrittanien dadurd die Nuterhaltgmits* 
tel für acht Millionen Menfchen gewinnen... Wenn mat 
aber ferner in Betracht zieht, daß die Berminderung ber 
Sradıtfoiten (5. B. für Dünger aus den Städten in grös 
Bere Entfernungen) ben Anbau bis jetzt unkuitivirter Läns 
dereien fehr erleichtern würde, während die Gulturder bes 
reitd angebauten eben fo ſehr verbefjert werden fönnte,, in⸗ 
dem nicht mur das zum Ankauf der Pferde bieher erforder⸗ 
liche Capital, ‚fondern auch die zu ihrer Pflege u. ſ. w. 
nothwendige Arbeit anderweitig disponibel wiirde, fo fan 
man mit. Grund annehmen, daß durch die gänzliche Bes 
feitigung der Zugpferde durch Elementarkräfte, die Bevöl⸗ 
ferung, ber Reichthum und die Macht Grofbrittaniens 
verdoppelt werden fönnten.” Und Here Alex. Gots 
dom fagt: „Das, was ein Pferd zu feinem Unterhalt be 
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darf, der zum Heu» und KHaferbau erforberlice Grund und 
Boden alfo, für ein Pferd, iſt hinreichend, das zu erzeus 
en, wad acht Menfchen ernährt. Wenn alfo die Kraft 
Ener 2 Millionen Pferde durch Dampffraft erfeßt wird, fo 
fönnen dafür 16 Millionen Menſchen ihren Unterhalt 
durch Acker⸗ oder Gartenbau finden.” — 
Spanien 
Madrid, 10. October. Wir glauben in Bezug auf 
die Ankündigung der Vermählung ded Don Earlog ein 
‚Schreiben aus Burgos wiederholen zu müſſen, das ein 
MorgensSournal befannt macht, und das Don Carlos ald 
dem Tode nahe fhildert. Wir begreifen nicht, wie Don 
Garlod an dad Saframent der Ehre zu einer Zeit denfeh 
konnte, wo ihn fein Buftand zwang, fich die legte Delung 
eben zu laffen. Das Schreiben aus Burgos vom Iiten 
autet: „Durch eine Mittheilung des Alcalde von Ontoria 
be fa Cantera erfuhr man fo eben, daß am Sten Don Gars 
los in einem verzweifelten Zuflande zu Gallega, zwiſchen 
Santo Domingo de Eilo und Ean Leonardo, mit der letz⸗ 
ten Oelung verfehen wurde, Beine Krankheit hat Muth⸗ 
loſigkeit in feiner Armee und vorzüglich unter den Generas 
len berbreitet: Die Bewohner der Sierra, die Partei für 
Don SGatlos ergrfffen hatten, verbergen ihrerfeite ihre Reue 
fiber ihre Eutſchließung nicht.“ Diefer Brief erwähnt auch 
bie vielfachen Defertionen, die bei der Garliftifchen Armee 
vorkommen. Sie find vorzüglich häufig feit dem Treffen 
von Retuerta, über deffen nähere Angaben diefer Brief mit 
dem in ber Madrider amtlichen Zeitung befannt gemachten 
Bericht übereinftimmt. Er fdrägt, wieder Bericht, den 
Berluft der Earliften auf 000 Mann, und fegt hinzu, daß 
allein zu Lerma mehr als 50 Deferteure eingetröffen feyen. 
50 verwundete Genftitutionelle und 250 Garliftifche Ders 
wundete waren nadı Burgos gebracht, und zu Covarrubias 
war eine noch größere Zahl der feßteren, ſowohl Berwuns 
dete ald Gefangene. Die fonftitutionellen Generale ma« 
nöuvriren, um bie Garliften an ber Befegung von Soria 
zu hindern und ſie zum Rückzug über den Eöro zu jwingen; 
du dem Ende ift Generol Forenzo mit 4000 Dasn gegen 
Aleubidos aufgebrochen, und am Bten ließ Efpartero Lara 
durch feine Vorpoſten befeßen. — Man glaubt algemein, 
doß bie Heirath in extremis de Don GCarlos feinen ans 


deru Zwve hat, als die Bildung einer Negentichaft, die - 


man bei eintretendem-Fol der Regentſchaft Chriſtinens ent- 
gegenfegen fann. — 
as: Frantreid. Bis E 
Paris, 19. October. Dad Dampfſchiff „Aderon’ 
hat die Nachricht nach Toulon überbracht, daß der Bey 
von Tunis, Sidi Muſtopha, am 10. Octöber geftörben 
iſt, und fein Eotm, Sidi Achmet, ohne irgend Finen Wis 
derſtand ale fein Nachfolger proklamirt wurde. Der neue 
Bey if etwa 30 Jahre alt, voll Energie und Berftand, 
und’den Europäern, befonder& den Franzoſen, fehr ge— 
neigt. Der verftorbene Bey zählte erft 5F Fahre mdt& 
eierte ſtets mit Ktugheit und Umficht. Als der „„Adheron” 
abfuhr, wartere Admiral Lalande nur auf die Ausbefferung 


eines feiner drei Linienfchiffe, um mach Bona abzufegeln, 
und nady ber Einnahme von Gonftäntine die Kranken und 
einen Theil der Truppen nadı Branfreich zurüdzubringen. 
Admiral Gallois wird mit feinem Geſchwader wohl nody 
einige Zeit zu Tunis bleiben, da von Toulon Borräthe für 
ihn dahin abgefchidt werden follten. Der Gapıtain des 
„2cheron‘ berichtet, daß man, nach Angaben der Araber, 
‚Einwohner ‚von Gonftantine nad fallen Richtungen mit ihr 
ren SHäbfeligkeiten fliehen fab, Viele hatten fi zu ben 
Stämmen geflüchtet, deren Gebiet die Straße nadı Tunis 
durchfchmeidet. Die Juden zu Gonftantine find in ſfurcht⸗ 
barer Beftürzung, wagen aber feinen Verſuch, die Stabt 
zu verlaffen, weil im Ertappungtfolle die Türken fie leben» 
dig verbrennen würden; ja wenn man fie nur des Wun⸗ 


ſches, zu entfliehen, verdächtig hielte, würden fie ſicher 
“ihr leben,einbüßen. — 


Generallieutenant Graf Mathieu Dumas, Pair von 
Franfreich und Staatsrath im ordentlichen Dienfte, ift am 
16. October in Paris in einem Alter von 84 Jahren geflors 
ben. Der Meifager fagt bei diefem Anlaß: „Bls Bürs 
ger,. Soldat, Bermalter, Schriftfteller hinterläßt Grneral 
Matthieu Dumas das Andenken eines edel vollbrochten Les 
bend, denn ed war immer Franfreich geweiht. General 
Dumas fiorb in den Armen einer geliebten Tochter, der 


‚Baronin Et. Didier, die ihm beftändig die rührendite Pflege 


erwied. Er hatte- aber nicht den Troſt, den von ibm fo 
zärtlich geliebten Sohn an feinem Todtenbette zu fehen. Ale 
Adjutant ded Königs warb Hr. Ehriftian Dumos durch das 
Vertrauen Er. Majeftät mit bein ehrenvollen und gefährli⸗ 
chen Poften bei Er. 8. Hoheit dem Herzog von. Nemours 
bei der Avantgarde der Expedition ven Gonftantine befleis 
det, und fo wird num der junge Offizier auf fremdem Boden 
erfahren, daß fein alter Barer nicht mehr unter den Febehr 
dem iſt.“ — 

Der Fräufifhe Merfur enthält gachſtehenden Cor— 
refpondenz » Artifel: 

Paris, 20. October. ch trage zudem gefirigen Ber 
zichte über die Bermählung bed Prinzen Alcrander von Wür⸗ 


semberg mit der Prinzeſſin Diarie noch Einiges nah. Zur 


förberft babe ich zu verbeſſern, doß man deu früheren Ent 
ſchluß, fogleich nach der Bermählung obzureifen, aufgege 
ben, und dem 24ften d. Mte..als den Tag der Abreiſe feſt⸗ 
geſetzt hat. Die Neuvermählten werden, über Etuttgart 
nach dem Schloffe Fantaifie reifen. . Der Pfarrer Cuvier 


fegnete das junge Paar nach protejtantifchem Ritus ein. 


Der König fpeifte mit feiner Kamilie alein; die Gäſte in 
einem andern Eaale; — Der Prinz trug die Uniform eines 
Würtemberger Generald; man findet dies auffallend, 
da eröfrüher Ruffifcher General war und ſich im Polni⸗ 
ſchen Kriege ausgezeichnet haben foll. — Ich widerſprach 
mit tihiger Beſtimmtheit die von eirttn Blatte m Ihrer Nähe 
ausgeſtreute Nochricht, daß der Kötrig yon Württemberg als 
Bebingung der Einwilligung in bie fragliche Heirath verläfrge 
hätte, die aus der Ehe entfpringenden Kinder müßten pros 


ieſtantiſch erzogen werbeii; man wollte wiffen, als hätten: 
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Unterhanblungen barüber dem Abſchluß ber Heirath verzör 
gert ıc. Der heutige Ami de la Religion flärt nun bie 
Sache vollfommen auf; und in folden Dingen ift er wohl 
ein zuverläffiger Mann, der ſich alfo vernehmen läßt: „Bor 
Allem müffen wir old unmwahr jurüdweifen, (dementir), 
was von einigen Sournalen behauptet wurde, ald würden 
von den Kindern ded Prinzen Alerander von Würtemberg 
die Mädchen in der Religion der Mutter, die Knaben in 
der Religion ded Baterd erzogen. Im Heirathövertrag fins 
det ſich feine dergleichen Stipulation; das Breve bed heilis 
gen Vaters legt der Pringeffin die Berbindlichkeit sub 
ravi auf, alle ihre Kinder in der fatholis 
hen Religion zu erziehen. — Da nun von ben 
minifteriellen Blättern behauptet worden, es hätten fich bes 
züglich auf die Heirath alle Anftände von Seiten ber Ders 
wandten gehoben, fo Fünnen unter diefen Anftänden feine 
derlei Bedingungen gemeint ſeyn; denn biefe, wären fie ges 
-ftellt worden, find ja nicht erfüllt worden. — 
Merit oo” 

Ein Mericanifches Blatt fchreibt: „Bor Kurzem 
erfiredften fich die Ruſſiſchen Befigungen an ber Meftfüfe 
Nordamerifa’s füdlich von dem Nutfafunde noch nicht bie 
zu 499 IHN. B., jet aber find die Nuffen ſchon bie zum 
Hafen Bodega unter 38° 23° N. B. vorgebrungen, und has 
ben auf diefe Weife eine Strede von 280 Meilen (60 = 1° 
des Aequators) unſers Gebietd in Befig genommen. Sie 
wüffen jetzt bereits in San Francisco, 60 Meilenvon Mons 
terep, der Hauptſtadt von Ober⸗Californien, feyn. — 


Befanntmadung. 

Die Gotteshausfliftung Kupferberg bat dem vormaligen 
fürfttichen Hochſtifte Bamberg und ber flır dieſes beftellt ge= 
wefenen fürftlichen Obereinnahme auf füͤrſtlich Bamberger 
Dkereinnabme »Obligation d. d. Bamberg den 31. Auguft 
1796, Cath. Nr. 427, ein Contributions« Aniehen ven Ein« 
hundert zwanzig Gulden fik. oder 150 fl. thl. zu 4 Prozent 
verginslich, und gegen Verpfändung ber Steuergefälle gege= 
ben, welches Kapital fpäter aufbie K. Staatsfhuldentilgungs» 
Kaffe als Echutdnerin übergegangen ift. Die erwähnte Urs» 
kunde ift zu Verluft gegangen, und beren Amortifation brans 
tragt. Der allenfallfige Befiger derfelben wird hiemit aufger 
fordert, binnen 3 Monaten a dato, alfo längftens bie zum 

Montag den 11. December I. J. 
bierorts ſich zu melden, um feine Anſpruͤche auf die Urfunde 
rechtsgenuͤgend geltend zu machen, außerdem biefelbe für 
kraftlos erklärt werden wird. Culmbach, den 4. Septembre 
1837. 
Königliches Landgericht. 
Weniger. 


iterarifche Anzeige, 
Im lit. artift. In ſtitut in Bamberg ift erfchienen und 
— apreuth in der Buchnerfhen Buchhandlung zu 
aben: 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen’ihen Erben. 


Geſchäftskalender, allgemeiner für dad Königreich 
Bayern auf bad Jahr 1838. ter Jahrgg. mit 6 Fis 
thographieen bayerifcher Baudenfmale. 20 Bogen. 
gr. 4. geb. If. 2ifr. Mit Schreibpapier durchſchoſ⸗ 
fen 1 fl. 36 fr. 

Snhalt: 1) Stammtafel des Königl. Haufes Bapern; 
2) Zeitrechnung flr das Jahr 1838; 5) Feſtrechnung; 4) 
zebnjährige Ueberficht der beweglichen Feſte; 5) die vier Qua⸗ 
tember ; 6) die vier Jahreszeiten; 7) Sonnen und Monds« 
finfterniffe, Sonnen-Auf- und Untergang; 8) Kalender der 
Katholiken, Proteftanten, Griehen und Juden, mit biflo- 
rifhen Erinnerungen für jeben Tag bes Jahres; 9) der deut ⸗ 
ſche Bund; 10) Matrikel des deutſchen Bundes; 11) bante 
eifche Taxethebungsnorm; 12) Scala des baper. Gradatiens⸗ 
Stempels; 13) bayeriſche Maße und Gewichte; 14) Res 
duktion ber bayer. Maße und Gewichte In die franzöfifen ; 

15) Beiträge zur Statiſtik von Bayern; 16) Verzeihniß 

aller Rectsanmälte im Königreihe Bayern, nah dem 

Stande vom uni 18375 17) Verzeihniß aller Poftturfe; 

18) Verzeichniß der Hauptrouten, Poftrouten und Entfer« 

nungen von Minden ab; 19) Ueberfiht ber Ankunft und 

des Abgangs der Brief- und fahrenden Poften in Bamberg; 

20) die Münzen in Griehentand; 21) Binfen-Berehnun. 

gen; 22) baperifhe Baudenkmale. Mit Koͤniglich aller 
hoͤchſtem Privitegium, 

Die im vorigen Jahre fo günftige Aufnahme dieſes Ges 
ſchaͤftslalenders bürgt für die zweckmãßigſte Einrichtung und 
mit Recht Fönnen wir denfelben Jedermann empfehlen. 


PN WETTEN 
1000 fl. find gegen pubillarifche Sicherheit auszuleihen, 
und in ber Zeitungs » Erpebition zu erfragen. 


Gremdben- Anzeige 
" Am a4. Detöber. 

Sonne: HH. Aflte. Koppv.Cdin, Heidenheimer v. Fürth, Buch- 
nerv, Nürnberg. Langermann, Profeffor v. Bonn. Punderömmel, 
Gutsb. v. Weißenburg. Bachazin, Rentier v. Wilna. Pfleiberer, 
——— v. Wien. — Anker: HH. Kflte. Biſchoff v. Frank⸗ 
furta.M,, Gabriel u, Ployer v. Eger, Schultes v. Rürnberg. — 
Traube: Hr. Zahn, Gaifenfiedermeifter v. Auerbach. — koͤwe: 
Hp. Schirmer, Student v. Schauenftein. Schweiger, Eänger v. 
Münden. — Krone: HP. Holslte, Fiſchmann v. Selb, Biehert 
v.!Rothenfirchen, Biermann, Babr. vd. Reuſtadt a. C. Drechſel, 
Flöfer v. Wallenfels. — W. Mann: HP. Kflte. Prins d. Elber⸗ 
fetb, Meyer v. Hof. Finzner, Stallmeiſter v. Nuͤrnberg. Scheide⸗ 
manbel, Gommis v. Bayreuth. ©. Rof: HP. Enzelmann, nebft 
Bruder, Hdlöm. v. Floß. Nothnagel, Babe. v. Eubl. Pohlmann, 
Priv,d. Amberg — R.Roß: DH, Heller, Defonom v. Heinersreuth, 
Soͤſch nebft Krau, Müllermeifter v. Neumüht, — R. DdE: Reu⸗ 
pert, Weberöfraud, Marktleuten. Rudbefchel, Schuhma ertfraun, 
Korthammer. Fiſcher, Kammmachersſohn v.Kemnath.— Schlenck; 
HB. Zimmermſtr. Schlemmer vd. Stammbad, Drlichlegel v. Gagens 
reuth, Kaifer v. Kichtelberg. Träger, Hdlam.; Lenz, Maurermftr. 
v.Mündıberg. Boldel, Polier v. Sparned. — Bimmermann: 
Hollte. Kupfer u. Meininger v. Burgkundftabt, Buchs v. Ejchlipp, 
Süriefersen.u. jun, v.Plantenfels, Schriefer.». Gaugendorf. Brev, 
Hanbelsfrau v. Streitberg. — vage ner 


Bebacteur: Earl Burger, 


J 


Bapyreuther Zeitung. 


Freitag 


Nro. 


255. 27. October 1837. 





Deutſchland. 

München, 20. October. (Frk. Merk) Die Kormas 
tion der von des Könige Majeftät bereitd genehmigten 20 
neuen Pandgerichte ift von einer Gommiffion aud den Mis 
nifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen ſchon 
ausgearbeitet, und zur Vorlage allerhöciten Orts reif. 
Man glaubt, daß die Einrichtung derſelben unmittelbar 
nadı dem Schluß des Landtags Statt findet. — 

München, 23. October. Ge. Kaiferl. Hoh. der Erz 
herzcg Franz Carl ift diefen Mittag nach Tegernfee zurück⸗ 
gekehrt. — Die Kammer der Reichsräthe, die dieſen Mors 
gen Sigung bielt, wird heute Abend nochmal zuſammentre⸗ 
ten. Dem Vernehmen nadı wird das Budget morgen in bie 
zweite Kammer herabgelangt feyn, und Gegenttand ber Be: 
ratbung in der Donnerſtags ⸗Sitzung werden. — Der new 
ernannte Commandant unferer Stadt, ®enerallieutenant v. 
Braun, hat nummehr feine Funktion begonnen, heute wird 
bemfelben von den Mufilforps fämmtlicher hier liegenden 
Regimenter Nachtmuſik gebradit. — 

- Füßen, im Oberbonaufreife, 21. October. Se. K. 
Hoheit der Kronprinz von Preußen ift heute Morgens von 
hier nach Tyrol, Landeck, Meran und Sterzing abgereist, 
nachdem berfelbe mit IJ. KH. HH. der Kronprinzeifin von 
Preußen und der Prinzeffin Amalie von Sachen den geſtri⸗ 

en von dem heiterften Himmel begünftigten Tag und Abend 
in dem feſtlich gefhmüdten Schloffe Hohenfhwangau und 
deffen herrlichen Bergumgebungen zugebracht haben. Das 
bewegtefte frohefte Leben bar unfere Gegend durch den Aufs 
enthalt Er. 8. Hoh. des Kronprinzen Marimilian gewon⸗ 
nen, welcher ſich feit nahe an vier Wochen auf dem ganz 
benachbarten Hohenſchwangau befindet. Seit mehreren Tas 
gen warb derfelbeauch durch die Anwefenheit Ihrer anmuths⸗ 
vollen Schwefter, der Frau Erbgroßherzogin von Heffens 
Darmſtadt und des burchlauchtigften Gemahls derfelben er» 
freut: Ihre Königl. Hoheiten die Kronprinzeffin von Preus 

Gen und die Prinzeifin Amalie von Sachſen begeben fich nach 
Tegernſee, zurück, wo noch einmal der ganze, jetzt theil⸗ 
weiſe zerſtreute, erhabene Fomilienkreis auf kurze Zeit zus 
fammentreffen fol. — 

- Berlin, 18. Detober, (Ag. 319) Die ſchon feit 
einiger Zeit erwartete Nachricht von dem Hinfcheiden ber 
Schweſter unferd Königs giebt wieder zu mancherlei ern⸗ 
ſten Betrachtungen Anlaß: zwei Königinnen, die beide in 
ftürmvollen Zagen die Krone der Niederlande getragen, bie 
eine ben unwiderbringlichen Verluſt derfelben über den grös 
Germ Schmerz vergefiend, ihr ganzed Haus mit dem Um 
glüde feines Hauptträgerd dahin flürgen zu fehen, — bie 
ondere, nach fchmweren Leiden einen größern Glanz ihres 
Geſchlechts erlebend, ald je demfelben vorher zu Theil ges 


worden, aber am Ende ihrer Tage dem Gram über bie 
theilweife Zerbrehung ihred Diadems dahingegeben , fters 
ben faſt zu derſelben Zeit bekümmerten Herzens. Wahrs 
lich! man wird zweifelhaft, welche von beiden man mehr 
beklagen ſoll — die eine, die im Beſitze der Macht und 
umgeben von einem Kreiſe blühender Kinder und Enkel im 
NRichtvergeflenfönnen ded Größern verfcheidet, das fie vers 
loren und bis zum Tode nicht aufgegeben — ober bie ans» 
dere, welche nach dem Scheitern der abenteuerlichen Plane 
ihred einzigen, legten Sohnes mit der Gegenwart fich ab⸗ 
gefunden, und im felbitermählten reigenden Eril auf freiem 


Boden binüberträumt in den Erinnerungen an den großen” . 


Kaijer und feine ruhmreichen Adler! — Alle Berichte, 
melde von ben im Lager zu Woſneſensk befindlich geweſe⸗ 
nen Preußen einlaufen, wiſſen nicht genug des Glanzes 
und der orientalifchen Pracht, welche dort entfaltet wurde, 


- 


fo wie der Zuvorfommenheit, welde ihnen und ben übris 


gen Gäften dort bewiefen wurde, andererfeitd zu rühmen 
und zu preifen. Prinz Auguſt, weldyer erft nach Ablauf 
niehrerer Monate bier wieder eintreffen wird, iſt fehr zus 
frieden mit der Aufnahme, welche ihm in Gonftantinopel 
zu Theil geworben. 
che ſich in dieſem Augenblide auf den Wunſch ded Sultans 
in der Türfei befinden, find fürzlich nady Barna abgereist, 
und werden von dort aus Befichtigungen ber verfchiedenen 
Balkanbefeitigungen vornehmen, um bemnädhit geeignete 
Dorfchläge zur Abänderung und Berbefferung des heutigen 
Syſtems machen zu Zönnen. — 
welches bis zu feinem Tode von dem Herzoge Earl von 


Medlenburg » Strelig bewohnt wurde, foll, wie wan hört, 


von Sr, Majeftät unferm Kronprinzen übermwiefen ſeyn, 
welcher Fünftig einige Zeit ded Sommers fich in bemfelben 


Die vier Preußifchen Offisiere, wels ' 


Das Schloß Monbijou, 


aufhalten würde. Die Parkanlagen werden in Folge diefer 


Verleihung höchſt wahrfcheinlich mancherlei Umwandlungen 


erfahren, und auch das Muſeum ägyptifcher Kunſtſchatze 
unter der Aufficht des frühern Beſißers, des Hrn. Paſſa⸗ 
laqua, welches bisher in ben untern Räumen des genanns 


ten Palafted aufgeftellt geiwefen, ſoll von dort in das Erde 


gefchoß der neuen K. Baufchule, das bis dahin in einzelnen: ı 


geſchmackvollen Gemwölben an Handeltreibende: vermiethe 
war, gebradıt werden, — i 
Bom 22ften bis 23ſten find dahier 6 Perfonen an ber 
Cholera erfranft und 4 bavon, worunter jedoch 3 aus frü« 
hern Erfranfungen, geftorben. -— 


- Stuttgart, 23. October. Mit Verwunderung hat | 


man hier in Ar. 294 der Allgemeinen Zeitung einen dem 
Nürnberger Gorrefpondenten entlehnten Brief aus Stutt⸗ 


‚gart vom IAten d. gelefen, wonach Se. Maj. der König ber 
8 8 definitiv anber 


reitd den Ban eines Theaters in Kannſtadt 


u, 


fohlen haben fol. Sowie wir aus guter Duelle vernehmen, 
kann verfichert werben, daß diefe Nachricht ohne allen Grund 


ift, indem zur Zeit noch keine Einleitung zu dem Bau eines 


Theaters in diefem Badeorte getroffen, im Uebrigen aber 
Er. Maj. der König nicht gewohnt ift, Plane, bie Sie für 
die Zufunft haben könnten, im woraus befannt zu machen. 
Schweinz. J 

Conſtanz, 21. October. Man vernimmt aus zuver⸗ 
laſſiger Quelle, daß die Leiche der Herzogin von St. Leu in 
der That nach Ruelie gebracht werben darf. Die Franzör 
fiiche Regierung bat die Erlaubnif dazu nicht verweigert, 
und der Hr. Graf Taſcher de la Pagerie wird, fobald er 
von Münden wieder auf dem Arenenberg eingetroffen, von 
dort den Earg zu dem Orte feiner Beflimmung in ununters 


brochener fchueller und-filler Reife Cüber Baſel) geleiten, 


Dieſe Bereitwiligfeit des Franzöſiſchen Gouvernements 
tommt Vielen unerwartet, doch lobt man fie allgemein und 
tann auch die babei gefegten Bedingungen nicht tabeln, Die 
mehr von Liebe zur. Ruhe ald von einer hier unftatihaften 
Furcht zeugen. — 
Niederlande 

. Aus Holland, 17. October. Die Thronrebe, wos 
mit geftern die Seffion der Generalſtaaten eröffnet worden, 
bat. ſchwerlich der allgemeinen Spannung entjproden, mit 
weldyer man der Eröffnung der Generolftaaten entgegen 
fah. Die Hoffnung, daß endlich, ein Aufhören des Status⸗ 
quo in Ausficht geſtellt werbe, iſt unerfüllt geblieben. In 
diefer Beziehung ſprach ſich die dießmalige Thronrede faſt 
gleichlautend mit deu vorhergehenden aus. Wie ſehr unſre 
Regierung entſchloſſen iſt, den status quo ſtreug aufrecht 
zu erhalten, davon überzeugt man ſich, wenn man den neus 
lid) vom Gouverneur ‚der Provinz Nordbrabant erlafjenen 
Befchluß liest. In dieſem Beſchluͤſſe wird nämlid) befannt 
gemacht, daß die Verorbnungen vom 9. und 12. November 
1830 und 17 Juni 1831, das Berbot einer chandeſtinen 


Gommunilation mit den in Aufruhr fih be 


findenvden Theilen des Reichs betreffend, noch 
in voller Kraft-befeben, und daß noch unlängit 116 
Perfonen wegen :lebertretung dieſes Verbots belangt und 
verurtheilt worden. Die Bürgermeifter werden aufgefors 


dert, ihre Gemeinden wiederholt von dem Berbot in Kenut⸗ 


niß zu fegen, und deu Öendarmeriebrigaden anbefohlen, Je⸗ 
dem bie Üeberfchreitung der Gränze nach Belgien zu verbier 
tem, welcher nicht von einer höhern Behörde Dazu antoris 
firt it. — 

Die.Belgifihe Gentralfhule für Handel 
und Induftrie ift am Sten d. M. in Brüffel feierlich 
eröffnet: worden, bei welcher Gelegenheit der Baron v. 
Staffart eine Rede hielt, aus der wir Folgendes mittheir 
len: „Die Chronifen des Mittelalters -find voll von einzels 
nen Nachrichten über Die Zonbermadht der Feen und «bie 
Wunder, welde fie berworbradhien, Die wahre Fee 


des 19ten Jahrhunderts ;, meine Herren, ii Die Ind 


firie, melde durdy Zunfireiche Maſchinen und wunderbare 
Zufammenfegungen den Händen zu Hülfe fommt, den uns 
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belebten Koͤrpern Bewegung gibt, die Entfernungen ver⸗ 
ringert, die Kräfte des Menſchen verhundertfacht, und alle 
Hinderniſſe überwältigt; die Induſtrie, deren friedliche 
Eroberungen überall dazu beitragen, die gefellfchaftliche 
Ordnung aufrecht zu erhalten, überall auf fihern Grund⸗ 
pfeilern den Glanz der Staaten bauen; die Inbuftrie, 
welche, mittelft der Neichthümer, die ſich unter ihrer bes 
fruchtenden Hand vervielfältigen, auch die Kunſt befördert; 
die In duſtrie, deren nothwendige Stügen die Wiſſen⸗ 
ſchaft und die Tugend find, weil fie zu ihrem Gedeihen eis 
ned unterrichteten, fittlichen und religiöfen Volkes bedarf.. 
— Nur ——— oder übelwollende Geiſter koͤnnen ſich 
einbilden, daß die induſtriellen Intereſſen in Widerſtreit 
ſeyen mit den intelleftuelleu und moraliſchen Interefjen;- das 
ift eine abgeſchmackte Blasphemie gegen die Civilifation, 
und bald wird Niemand mehr wagen, fie cuszuſprechen.“ 
Grantreid. 

Paris, 19.Nctober. Der Toulonnais und der Eclais 
reur de la Mediterrande vom 15. Oct., die heute (19ten) 
zu Parisangefommen find, melden die Einnahme von Eon» 
Kantine. Wir hoffen, daß fich diefe Nachricht in wenigen 
Tagen beftätigen werde; bis jegt aber muß fie als voreilig 
angefehen werden, da eine telegraphifche Depejche von Tou⸗ 
Ion vom 1Tten, adyt Uhr Abends, uns nur benadjrichtigte, 
daß die Armee unter den Mauern der Stadt-fiehe. ik 
biefer Depefche ift der Regierung nichts Neueres zugefommen. 

GSournaldbu Commerce) Wir finden in einer 
Correſpondenz aus Bona, daß der Prinz Joinville ſich gegen 
den Willen feines Capitains im dieſem Hafen habe ianden 
laffen. Der Commandant diefed Platzes zeigte ſich gefälli⸗ 
ger, und ohne ſich zu fragen, weldye Befehle er von einem 
in Unflchnung gegen die Discıplin an Bord befindlichen 
Schiffslicutenaut zu:cmpfangen habe, flellte er ein Geleit 
zu feiner Verfügung, dad ihn nach Gonftantine führte. Der 
Prinz hat die zu jpat, ald daß fie noch mit der Erpebition 
hätten abgehen fünnen, zu Bona eingetroffenen Franzöſiſchen 
und fremden Freiwilligen eingeladen, ihm zu folgen. — 

Paris, 20. October. (Allg. Ztg.) - Bon der voreilis 
gen Rachricht aus Tonlon, die Einnahme von Conſtantine 
betreffend, habe ich Ihnen abjichtlich nicht geiprochen, weil 
ich aus zuverläffiger Quelle wußte, daß feine officielle Mits 
theilung der Art angefonmen war. Es jcheint, daß vom 
Iren an das bis dahin fehr günftige Wetter ſich verſchlim⸗ 
mert und unerwartete Verzögerung veranlaßt hat. Achmet⸗ 
Bey, nad) einem Brief aus Tunis, bätte ſich nicht in bie 
Stadt eingeſchleſſen, ſondern ftünde im freien feld an der 
Epite von 12 bie 15,000 Mann, unter welchen 3000 Mann 
regelmäßiger Infanterie. Die Erpedition von Gonjtautine 
ift von einer wiſſenſchaftlichen Gommnjfion begleitet, welche; 
die. unterwegs aufgefundenen Manuſcripte, Inſchriften, 
die Kunſt⸗ und Alterıhumsfachen enpfangen, fie ordnemund 
darüber berichten wird, Unſer wacderer Yandömann M. 
Wagner begleitet dieſe feientififche Ausfahrs, und wird der 
Allgemeinen Zeitung interefjange Mittheiluugen über die ges 
machten Eutdedumgen.einjeuden. —, - 
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Großbrittamiem, 

London, 13. Tctober, Die Königin, die früh aufzu⸗ 
fiehen gewohnt ift, widmet ſich in Brighton mit Eifer den 
Geſchaͤften; und danamentlidy die eigenhändige Unterzeich, 
nung aller Patente der Land »und Geeoffiziere und vieler 
andern Urfunden ihr. obliegt, die im Laufe eines Vormits 
tags mehrere hundert Mat vorfommt, fo wird ihre Thätig« 
keit häufig genug in Anſpruch ge * 
ſchenzeiten en fie Audiengen, oder. befhäftigt, ſich mit Les 
fen, Mufif und andern geiftigen Unterhaltungen. Gegen 
Mittag verläßt fie den Palaft, um auf ben Feljen und Düs 
nen, weldje die Sradt umgeben, bie erfriſchende Seeluft, 
zu genießen. Gewöhnlich reitet fie bei diefen Ausflügen, 
von ihrer Mutter und mehreren zu ihrem Hofitaıt gehös 
renten Herren und rauen begleitet, Dieſes Gefolge ‚ber 
fteht in der Regel aus 20 Perfonen, nud fo lebhaft iſt bei 
den Bewohnern der Stadt uud den fremden der Wunſch, 
die jugendliche Fürftin zu fehen, daß vor dem Palafte lange 
vorher Neugierige ſich drängen. Ueberall wird die Könis 
gin von dem freudbigen Zuruf der Ergebenheit und Zuneis 
gung begrüßt, dem fie freundlich erwiedert; und zumeilen 
fcheint fie bei diefem fröhlichen Jubel den jugendlichen Res 
gungen der innern Zufriedenheit kaum Zwang anlegen zu 
wollen. Diefe Ausflüge werden auch nicht felten in einem 
offnen Wagen gemacht und es gewährt einen malerifchen 
Anblif, wenn die Königin, nur von ihrer Mutter und 
einem Hoffräulein begleitet, in einem der in Brighton übs 
lichen zierlichen offerien Wagen, von mildyweißen, Fleinen 
Pferden gezogen, dahinfährt, während zwei junge Vorreis 
ter, gleichfalld auf weißen Pjerden, voranfprengen. Das 
Ganze hat einen feenhaften Charakter; man glaubt bie 
Königin Mabmitihrem Elfengefolge zu ſehen. Gegen Abend 
fpeifet die Königin meiſt allein. mit dem zu ihren Hofitaater 
gehörenden Perjonen oder wenigen eingelabenen Fremden. 
Muſik iſt ihre Lieblingsbeihäftigung, und da fie felbit 
große Kunitfertigfeit befigt, fo werden die Abenbitunden 
im Schloſſe meilt diefer Unterhaltung gewidmet. — 

London, 17. October, 
zufolge it die Königin von ihrer geftern erwähnten Unpäß⸗ 
lichkeit völlig hergeitellt, und madıt wieder ihre gewohnten 
täglichen Spazierfahrten oder Spazierritte. Ihre equeſtri⸗ 
ſchen Uebungen finden unter dem weiblichen Theil ihrer Uns 
terthanen viele Nachahmung, fo daß der M. Herald fid) 
veranlaßt findet, den fafhionellen Damen die Notiz mitzus 
theilen, Ihre Majeſtät trage auf ihren Ritten ein grünes 
Reitkleid.und einen ſchwarzen Bieberhut ohne Schleier und 
Belag: . Auch hat Ihre Majeſtät, um ihren vormaligen 
Reitmeiiter zu verbinden, eigens für ihr einen-neuen Hofs 
bienft gefhaffen, indem fie ihn zu ihrem „Steigbügelhalter 
(Her Majesty’s stirrup-holder)‘ ernannt hat, in wels 
her Eigenſchaft er fie jedesmal begleitet. — 


Rußland. 


Dbeffa, 5. October. 
Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürt Thronfolger haben ſich 
nad) einem jehntägigen Aufenthalt in der Krimm am Sonn, 


enommen.. In ben Zwi⸗ 


Dem Brighton Herald 


Se. Majeftät der Kaifer. und, 


tag ben 1. Detober um 9 Uhr Abends in Jalta auf dem 
Kriegs ⸗ Dampfboote „Sewernafa Swesda“ (der Norditern) 
eingeſchifft, um ſich nach Gelendſchik an der Tſcherleſſiſchen 
Küfte des Schwarzen Meeres zu begeben. — , 

Ihre Majeftät die Kaiferin und Ihre Kaiferl. Hoheit 
bie Großfürftiin Maria Nikolajewna befinden ſich jet in 
Alupfa, nachdem fie ſich vorher ebenfalls über Symphoros 
pol nach Jalta begeben hatten, wo am 2öften v. M. auch 
die Großfürftin Helene eingetroffen war. — 2; 

In Zalta haben fich auch am 1. Detober Se. Kaiferliche 
Hoheit der Erzherzog Johann von Oeſterreich und Sr. 
Königl. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen auf dem 
Kriegs» Dampfbeote „Marie Anna’ nad GSonftantinopel 
eingeſchifft. Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar 
und fein Sohn, der Prinz Wilhelm, find am 2. October 
auf dem Dampfboote „‚die Rewa’ von Jalta nad Odefla 
zurüdgefehrt. — 

Geſtern Mittag haben ſich hier der Herzog Bernhard 
von Sachſen ⸗ Weimar und deffen Sohn, fo wie der Engl. 
General Arbuthuot, auf dem Dampffchiffe „Kaiſerin Ales 
randra‘ nach Gonftantinopel eingefhifft.e —  _ , 

Der Frangöfifche Pair, Graf von St. Prieft, it von 
hier mit dem Dampfboote „der Thronfolger” nad) ber 
Krimm abgereilt. — 

u — 

(Eingefandt.) Durd ohne fein Verſchulden veruns 
gilcte Engagements, den außergewöhnlich geringen Ertrag | 
des Abonnements, die Abmwefenbeit endlich eines Theils des 
DOrcefter= Perfonals war es Heren Dr. Lorenz dieſen Herbft 
beim beften Willen unmoͤglich gemacht, namentlih mas 
die Oper betraf, feinen Verſprechungen und den Wuͤnſchen 
des Publikums zu genügen. Als Folge davon war auch die 
Gaffe= Einnahme meift gering, und Einnahme und Ausgabe 
mußten.in ein Mißverhältniß gerathen, das wenigſtens eini⸗ 
germaſſen auszugleichen man die Theilnahme des Publikums 
in Anfpruch zunehmen fi erlaubt. Nur wenn dieſer es ger 
lingt, Deren Dr. Lorenz einmal wenigftens eine wolle Ein« 
nahme zu verſchaffen, kann derfelbe die Nothwendigkeit, ei⸗ 
nem größeren Theil feiner künftigen Einnahme in Ansbach zur 
Zilgung biefiger Ruͤckſtaͤnde verwenden zu müffen, enthoben 
und «$ ihm moͤglich gemacht werden, feine Gefehfchaft im 
Laufe des Winters fo zu fompletiren und zu verbeffern, daß 
er naͤchſtes Frühjahr etwas Gutes uns bieten fann. Man 
glaubte daher im Intereſſe des theaterliebenden Fublitums 
nicht minder als in dem des Dr. Lorenz zu handen, wenn 
man. legteren, peranlafte, vor feinem Äbgange nad Ansbach 
sine Vorſtellung zu feiner Benefize zu geben. Man wählte 
dazu das Echaufpiel „der. Oheim” von Prinzeh Amalie von 
Sachfen, und zu recht zahlreihem Beſuche einladend, glaubt 
man für Deren Dr. Lorenz derfelben Theilnahme des Publis 
kums entgeaenfehen zu dürfen, den einft im ähnlichen Falle 
ein früherer Thenter-Unternehmer ſich erfreuen konnte. Der 
Gaffier,, Here Ritter, iſt beauftragt, In den naͤchſten Tagen 
Subfreiption auf die Vorftellung, die Dienftag den 31. Dctg« 
ber ftattfinden wird, zu eröffnen. 

Von einem, Theaterfreunde im Namen mehrerer, 
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unze i g€ n. 
Handbuch und Atlas in Einem Bande, 


‘ 





Dieſer Tage ward fertig und an alle gute Buchhandlungen 
verſendet: CGſt vorräthig in ber Grau’fhen Buchhandlung 
in Bapreuth und bei ©. U. Grau inHof und Wunz 
fiebeit): 


Brüdner’s Handbuch 
Neueſten Erdbeſchreibung. 
Mit einer Menge atiärender Hoiihnitte, vielen Tabellen 
66 vortrefflich in Stahl geſtochenen Karten. 


Preis broſchirt: 3 Thlr. ſaͤchs — 3 Thlr. 5 Silbgr. — 5 fl. 24 fr. hl. 


Herausgetreten aus ben Echranfen ber Routine und ben 
Forifchritten der Givilifation folgend, flehen unter den Wifs 
ſenſchaften die geograpbifchen jegt in der vorderfien Reihe. 
Die allgemeine Bildung macht fie unentbehrli jedem Stande, 
und bald wird keine Dorſſchule mehr ohne Globus, ohne Ate 
las, ohne geegraphiſchen Unterricht ſeyn. 

' Bei dem erftaunlidyen Fortſchteiten ber Erdkunde teralten 
ihre Lehrbücher fhnell und was vor menigen Jahren noch neu 
fhien, bat feine Brauchtarktit fchen verloren. Vorzüglich 
gilt dieß von allen jenen Schtiften, (und bei weitem die mei⸗ 
ſten trifft dieſer Tadel!) im welchem der geographifdhe Stoff 
Maffe an Moffe, ohne leitende Ider, in und auf einander 
gebäuftift. Andere Werke, und unterdiefen manche der neue⸗ 
ften, verlieren an proftifher Tuͤchtigkeit dadurch, daß fie das 
entgegengefegte Extrem verfolgen, Alles aus idealen Geſicht⸗ 
punkten behandeln, zu ſehr jergliedern, zerſtreuen und ger« 
theilen. Sie laffen keinen umfoffenden Ueberblid zu und 
fhaffen, flatt eine Elare und deutliche Vorftellung zu geben, 
Verwirrung. 

Der Verfaſſer unſers Handbuchs glaubt als den beſten 
und rechten Pfad denjenigen erkannt und verfolgt zu haben, 
welcher zwiſchen beiden ſich befämpfenden Ertremen zum 
Zfete führt. Er hat in feinem Werke dag Gute beider Me= 
thoden zu vereinigen gefucht, ohne im Eifer für eine Schule 
ihre Mängel zu adoptiren. Zu dem Berfudhe, (mie er 
befcheiden fein Buch nennt) hatte er als ptaktiſcher Schule 
mann, aͤußern Beruf; bes innern ift er ſich dewußt und ge= 
wiß, dem Werke alle Vollendung gegeben zu haben, bie ihm 
zu geben war. Darum Üibergiebt er es der Kritik und bem 
Dubtitum ohne Furcht vor deren Urtbeil. 

Wirt haben zu den vielen Vorzuͤgen biefes geographifchen 
Lehrtuchs (das bald in Aller Hände fepn wird!) nech den des 
Ausfiattung mit einer großen Menge ſchoͤn geſtochener und 
?olorirter Karten gefligt, melde dem Texte fi anpaffen. 
NB. Jedes andere Werk ähnlicher Art entbehrt eine folche Zu⸗ 
gabe, wodurch fi) in einem anfehnlichen Octavbande Lehrs 


Im Berlage ber Geb, Karumerrath Hagen’fchen Erben, 


bud und Atlas auf bas Zweckmaͤßlgſte und Besuemfleyer« 
einigt finden. — Der Preis’ift darum nit höher, 
als für ähnlihe Werke ohne Karten. 

Hildburghanfen, Amfterdam, Paris und Philadelphia, Ser⸗ 


tember 1837. 
| Das Bibliographische Institut. 


— — ——ñ —ñ — — 

In Beziehung auf die Anzeige in Mr. 247 der Bapreu⸗ 
ther Zeitung macht der Unterzeichnete feine Ankunft dahier mit 
gut zugerittenen Schulffirden bekannt. Derfelbe wird andy 
Damen Unterricht im Reiten eribeiten, und fich mit Zureiten 
und Einfahten der Pferde befchäftigen, auch Pferde, die fich 
nicht befchlagen Laffen, reitftödifch oder fonft Eaprizios find, 
wird berfelbe in kuͤrzeſter Zeit zu Stande bringen, daß fie 
vollkommen zu gebrauchen find. Montag den 3often d. be» 
ginnt der Unterricht, die Stunden find täglich ven Vormittags 
10 Uhr bis 2 Uhr im Koͤnigl. Neichaufe; diejenigen Herren, 
melde Unterricht zu nehmen gefennen find, wollen fich gefaͤl⸗ 
ligft bei Unterzeichnetem melden, tmelder um geneigte Aufe 
träge bittet. Bayreuth, den 27. October 1837. 

Carl Flinzner, Stallmeifter, logitt 
im Gafthof zum goldenen Adler, 


Untergeichneten, von jeher gewohnt, alles baar zu bezah⸗ 
fen, und felbft ihre feit Jahren als treu und ordentlih er» 
probten Leute, nie irgend etwas ohne Geld holen zu laffen, 
haben dennoch bie unangenehme Erfadrung gemadıt, daß man 
an ganz unbefannte Menfhen auf ihre Namen Waareu ver⸗ 
abfolgen ließ. Beide machen hiermit befannt, daß fie für al⸗ 
les fo entnommene keine Zahlung leiften werden. 

Fteiftau v. Imhoff, geb. Sreyin v. Zlıme 
mel, und ihre Tochter Louiſe v. Imhoff. 

In der Ludwigsſtraße, Mr. 280, iſt eine Stube für einen 


ledigen Deren, mit oder ohne Meubel, ſtuͤndlich zu dermie= 
then. Das Nähere dortfelbft parterre. 





Gremben. Anzeige 
Am. 25. Dcttober. Br 

Anker: HB. Kflte. Hebensberger v. Mainz, Piftor v. Nuͤrn⸗ 
berg. Michele, Bergmeifter v. Fihtelberg.— Sonne: HH. Kflte. 
Kawarg u, Pfeiffer v. Nürnberg, Friedmann v. Frankfurt a. M, 
Mahler, Revierförfter v. Donayefhingen, Graf teining, Gutsb. 
v. Worms. Raſtowely, K. Ruſſ. General v. Wilna. Wuͤrgens, Ren⸗ 
tier v. London. Marquardt, Conditor v. Stuttgart, — Traube: 
Hr. Waaner, Fabr. v.Shwabad, — Löwe: HH. Martin, Amt: 
mann; Landgraf, kehrer v. Zrodau. Rüger, C.’Theol. v. Sparnet. 
Zahreiß, Rechtskandidat v. Weißenſtadt. Schlehing, Kunftionair v. 
Weidenberg. Oppenheimer, Fabr. v. Küps. Tuppert, Student v. 
Wunfiedel. Heier, Webermftr. v. Marktleuten. — ©, Rof: HP. 
Pohl, Stud. med. ; Martiut, Stud.theol. v. Hof. Genfert, Stud, 
jur. vd. Wunficdel. Schmidt, Det, v. Plösberg: — Krone: HB, 
Stud. jur. Schufter —— Schmidt v. Weisborf. Stiebler, 
Maurermeifter v. Bamberg, örgel, Seminariſt v. Oberkotzau. 
Laur u. Lauterbach, Pdlolte. v. Altentundfiabt.— R. Ochs: „Hblelte, 
Schmelzle v. Bothnang, Stein u. Endres v.Ettingshaufen, Schmidt 
v. Fabelshof. kindner, Webermeifterv. Oberröslau. — W.Lamm: 
Hr. Schneider, Schauſpieler v. Münden. — R. Roß: Hr. Krodel, 
Gaftw. v. Nankendorf. — Schlenck: Hp. Fabr. Panzert v. Auer⸗ 
bach, Barth v. Stangengruͤn. — Zimmermann: Prießmann, 
Hdlsem. v. Aufſees. — 


Rebacteur; Carl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutfhland 

München, 23. October, Seit 8 Tagen wird im K. 
Münzgebäude undusgeſetzt an Fertigung der neuen Guls 
den» und Halbguldenftüde gearbeitet, Wie man hört, 
werden jeden Tog für 20,000, im azen aber für den 
Werth von drei Millionen Gulden, ſolche Stücke gefertigt, 
deren Korm und Gepräge vielen Beifall finden. — — 

Münden, 24. October. Sir Robert Prel mit Far 
milie it geſtern bier angefommen und im goldnen Hirich 
abgefiegen. Der berühmte Mann und feine fhöne Frau 
find Gegenftand des Jutereſſe's wie der Neugier, — Dies 
fen Abend it Sigung der Kammer ber Reichsräthe, wor 
bei die Progeßnovelle zum zweitenmal vorgenommen wird. 

Wien, 19 October, Nicht ohne Befremden hat man 
hier in einem Gorrefpondenzartifel and Berlin vom Bten 
d.M. in Nr. 288 der Allgem. Zeitung vom 14. October, 
in Bezug auf die von der Krakauer Zeitung pubticirten Abs 
änderungen der Berfafjung jener freien Stadt, Einftrenuns 
gem über die gegenfeitige Stellung der drei hohen Schußs 
mächte dieſes Freiſtaats gelefen, die, da der übrige Theil 
bes Artikel in wohlmollender Geſinnung gefchrieben zu feyn 
fcheint, nur aus völliger Unfenntniß jener. Berhältniffe 
hervorgegangen feyn können, da jeder wohl Unterrichtete 
weiß, daß die drei hohen Schutzwächte in Allem, was bie 
Angelegenheiten des Freiftaats Krakau betrifft, ſtets in 
volfommenen Einklang zum wahren Wohl und zur wirk⸗ 
fomen Aufrechthaltung und Befeltigung der Rube und Ord⸗ 
nung in jenem dur Staatöverträge ihrem Schuße anvers 
trauten Gebiete gehandelt haben. — 

Wien, 19. October. 
orbnung der KR. Hoffanzlei bei der hiefigen mediciniſchen 
Facultät unter Zugiehung einer bedeutenden Anzahl renoms 
mirter Aerzte über die Homöopathie und indbefondere über 
die Erlaubniß des Selbfidiepenfirend der Arzueien verhans 
delt, und|ficherm Bernehmen nach haben alle Mitglieder, 
bis auf den Protofollführer der Gefellihaft , Profeflor der 
Arzneimittellehre, Dr. Herrmann, einftimmig der ſchon 
früher auegefprochenen Meinung des Hrn. Landes, Protos 
mebicus Dr. Knolz beigepflihtet, nämlih: daß bad 
Selbſtdiſpenſiren nicht zu geftattenfey. — 

Berlin, 19. Octeber. Mit künftigem Jahre fol das 
Gefeß über die Befchränfung der Gewerbfreibeit in Kraft 
treten. Daſſelbe wird nur. demjenigen die Erlaubniß zu 
einem Geroerbe ertbeilen, welcher eine genügende Prüfung 
in feinem Fache beftanden hat, und babei ein beſtimmtes 
Vermögen nadmeifen kann. Man glaubt dadurch dem 
En Elende und der. bedeutenden Betrügerei Schranfen 
zu en. — — 


Nro. 


Am 13ten d. M. ward auf An⸗ 


256. 28. October 1837. 





Berlin, 19. October. (Leipz. Allg. Ztg.) Den Nach⸗ 
richten zufolge, welche man über die drei nad) Gonftantis 
nopel gefandten Preußischen Hauptleute erfährt, befteht der 
Auftrag derſelben nicht, wie dies früher von Türkiſcher 
Seite gewünſcht war, darin, bie Inftruftoren der Türfis 
ſchen Truppen zu bilden, fondern nur im Allgemeinen Rath 
über die Verbeſſerug des Türfifchen Militair » Zuftandes zu 
ertheilen. . Sie haben gegenwärtig in biefem Sinne Con⸗ 
ftantinopel bereite —— und bereiſen die Küſten des 
ſchwarzen Meeres, die Donau⸗Feſtungen (bis Schumla), 
gehen ſodann nach Adrianopel und kehren durch die Dardas 
nellen, wo fie insbeſondere die Feſtungswerke und die Mas 
terialien der bortigen Artillerie prüfend in Augenfchein neh⸗ 
men werden, nad) Gonitantinopel zurüd; gegen Ende bed 
Novemberd werden fie diefe Inſpektions⸗Reiſe vollendet has 
ben. Diefer Auftrag wäre an ſich fehr einfach, aber es ift 
zu bedenken, daß die ſich kreuzenden diplomatifchen Interefs 
fen am Türfifchen Hofe ihn zu einem fchwierigen machen 
werden. Bon Warfchau ift bier Die Nachricht eingegangen, 
daß ein fehr hoher Staatöbramter auf fünf Jahre beurlaubt 
ſey. Diefed Ereigniß erregt allgemeines Erfiaunen. Ob⸗ 
wohl wir dieſe Meldung au ziemlich fiherer Quelle haben, 
wollen wir und jedoch nicht für die Wahrheit des Faktums 
verbürgen, — 

Altenburg, 22. Detober. In nicht ganz 14 Tagen 


' verloren Fürft und Land drei ausgezeichnete Männer, am 


10ten d. M. den Bicepräfidenten bed Landes + Zuitiz s Gols 
legiums und Geh. Confiitorialrath Koreng, am 13ten 
ben Geheimenrath und Kammer s Bicepräfidenten Geutes 
brüd, und am 2iften ben Geheimen Hofratb, Leibarzt 
und Medicinalbeifiger der Landesregierung, Dr. Schu. 
deroff; bie beiden erftern ftarben in den fiebziger, der 
legtere in den fechöziger Lebens jahren. Alle drei zeichneten 
ſich aus durch Kenntniß, Thätigfeit, Nechtlichkeit, Cha» 
safter und hohe Moralität; alle drei waren Ehrenmänner; 
fie hatten von unten auf gedient und ſtarben im Bollgenuß 
der Achtung und Anerkennung ihres Landesherrn und ihrer 
Mitbürger; ber ihnen verlichene Orben ehrte fie und fie 
den Orden. — : 
Coburg, 22. October. Geſtern Mittag find unfere 
Prinzen, die Söhne Gr. Durchl. ded Herzogs, welche ges 
genwärtig ihren alademifchen Gurfus in Bonn machen, von 
einer Ferienreife durch die Schweiz und Ober » Italien zur 
Freude ihres durchlauchtigften Vaters und aller Einwohner 
der Stadt, im beten Wohlſeyn bier eingetroffen. Auf 
jener Reife wurden fie von ihrem Gouverneur, Obriftlieus 
tenant v. Wichmann, und ihrem früheren Erzieher, jepigen 
Stubiendireftor geh. Hofrath Florſchütz, begleitet, Diefer 
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anfpruchlofe umd freundliche Gelehrte hat in der vollendes 
ten Erziebung ber beiden Prinzen, auf deren geiftige und 
förperliche Eutwidlung er mit wahrhaftem Stolze hinblifs 
fen darf, in der That eines hohen Verdienſtes erworben. 
Leider werben und dielieben Gäſte bald wieder verlaſſen. — 
Heute Nachmittag ward mit vieler Feierlichkeit und unter 
Zulauf einer bedeutenden Volksmenge der Grundftein bes 
neuen Theatergebäuded gelegt, weldhed 1839 vollendet bar 
fteben fol. Es mag felten feyn, daß ein Fürft injfurzer Zeit 
hintereinander den Grundftein zu zwei Schaufpielhäufern 
legte, wie dieß bei und der fall war. Noch ift ed Fein Jahr, 
daßdie fe nämliche Feierlichkeit in unferer zweiten Reſidenz⸗ 
ſtadt, Gotha, ftatt fand; dort fteigt dad neue Gebäude ſchon 
recht anfehnlich empor, möge das hieſige ebenfo gedeihen! — 
Die Dienerſchaft und der Marftall des Herzogs Alerander 
von MWürtemberg if in biefen Tagen von Phantafie bei 
Bayreuth hier augefommen, das nenvermählte fürftliche 
Ehepaar, welches erft in Brüffel und Stuttgart Befuche 
abftotten wird, dürfte in den erften Tagen des nächiten 
Monats eintreffen und wird dann längere Zeit bei und vers 
mweilen. Wohl und, daß bie heutigen Prinzeffinnen von 
Frankreich eine Erziehung genoffen haben, die fie befähigt, 
Freude und Genuß nicht bloß da zu finden, wo höchſter 
Glanz herrfcht; wir müßten fonft fürchten, daß der Gons 
traft zwifchen Paris und Goburg ber jegigen Herzogin von 
Würtemberg ein wenig zu grell erfcheinen möchte, — 
g$taliem 

Trieft, 2. October. Die neueften Briefe aus Athen 
beftätigen die] Vermutbung, daß Hr. v. Rubhart feinen 
hohen Poſten ferner befleiden und die durch die Ausweiſung 
des Jtalienifhen Demagogen Ufiglio zwifchen ihm und den 
Englifhen Gefandten entftandene Mißhelligkeit ihre Aus⸗ 
gleichung finden werde. Im Uebrigen lauten diefe Nadhs 
richten für den Öriechenfreund fehr befriedigend. Ein Bor 
fall, der leicht ernfte Folgen haben Fonnte, hat ſich kürz⸗ 
lic; zwifchen den DOberhofmeifter ded Könige, Hrn. von 
Weichs, und dem Ruffiihen Gefandten, Hrn. v. Katar 
kazi, zugetragen, Nachdem nämlich Erfterer zu einem 
Balle, welchen der König veranftalten ließ, bereits bie 
Einladumgsfarten verfandt hatte, wollte es der Zufall, 
daß er Fegterem, ber ebenfalld eine Karte erhalten hatte, 
auf der Straße begegnete, und nach der gemöhnlichen Bes 
grüßung die Frage an ihn richtete, ob er doch gewiß erfcheis 
nen werbe. Hr. v. Katafazi ermwiederte, daß er fih allers 
dings einzufinden gebenfe, worauf dem Oberhofmeifter die 
Beußerung entfchlüpfte: „er möge nur fein fpöttelndes Ges 
fiht nicht mitbringen ‚+ welche Aenferung Erfterer empfind» 
lich aufnahm und mit der Gegenfrage erwiederte, in wels 
cher Eigenfhaft, ob ald Weichd oder ald Dberhofmeifter 
bed Königs, er diefe Worte an ihn richtete. Hr. v. Weiche, 
wegen ber augenblidlichen Hige und Entrüfung ded Hrn. 
v. Katakazi ohne Zweifel für feine Perfon in Sorge, ants 
wortete, daß er ald Oberhofmeiiter geſprochen habe, wor⸗ 
anf fih Katafazi entfernt and in einem Schreiben au Hru. 


v. Rudhart den ganzen Vorfall ald Klage und Entſchuldi⸗ 
gung ſeines Ausbleibend vom Balle vorbringt. Die hie, 
durch veranlaßte Erklärung des Königs verföhnte zwar 
Hrn. v. Ratafazi wieder vollfommen mit dem Hofe, und 
obgleich dadurch olle Schuld dem Hrn. v. Weiche aufge, 
bürdet wurde, fo unterblieben, gemäß dem allerhödhiten 
Wunſche, doch alle weitern, vielleicht blutigen Folgen’ dies 
fe im Grunde höchft unbedeutenden Caber für bie Stellung, 
welche die Gefandten einnehmen) charafteriichen Vorfalls 
(Ag. Ztg. aus dem Hamb. Gorrejp.) 
Niederlande, 

Haag, 20. October. Das Denfmal der Sängerin 
Malibran, weldyes in Brüffel ihr deren Gatte, nach dem 
Plane des Hru. Geefs, zu errichten gedenft, wird indem 
Stanbbilde der berühmten Künftlerin beſtehen, das von ei: 
ner kleinen Gapelle, mit einer Kuppel, auf der ein Kreuz 
ſich erhebt, umſchloſſen wird. In das Innere der Capelle, 
die von oben ihr Licht erhält, blickt man durch ein nach 
Geefs Driginalzeichnung in Erz gegoſſenes Gitterthor, das 
finnreih mit einem von Laubwerk umfchlungenen Kreuz, 
woran zwei Engel in betender Stellung lehnen, verziert 
it. Das Standbild felbft wird die Sängerin ald „Rorma” 
baritellen, ‚in dem Momente, wo fie nach Ablegung bes 
priefterlihen Manteld in der höchſten Begeifteruug dem 
Tode ſich weiht. Am Fuße des Denkmals werden die &ts 
nien der Poeſſe und der Mufif ruhen. Die Gapelle fol 
ſchon im Juni nächſten Jahres fertig wird; die Statue aber 
wird erft ein Jahr fpäter barin aufgeftellt werden. — 

rankreich. 

Paris, 17. October. Alle Nachrichten von der vor⸗ 
geblichen Einnahme Conſtantine's haben ſich als voreilig 
erwieſen. Außer den telegraphiſchen Depeſchen iſt weiter 
feine Nachricht über die Erpedition dem größern Pablifum 
befannt geworden. Wir halten es daher nicht für über» 
flüffig, folgenden vom 6. October batirten Brief eined Of⸗ 
ficiers mitzutheilen, ber fidy bei ber Eöcorte des Prinzen 
von Joinville befindet. Es heißt darin: Die legten nähern 
Nachrichten, die man aus dem Hauptquartier des Erpedis 
tiondheeres erhalten hat, find vom Stend. Das Heer war 
an diefem Tage 12 Liened vor Gonftantine angefommen, 
ohne einen Schuß zu thun. Der Regen, ber während 
mehrerer Tage nicht aufgehört, hatte alle Wege- grundlos 
gemadıt, fo daß ber ungehenere Zug des Fuhrweſens, beir 
fen das Heer in diefen unwirthlichen Gegenden benöthigt iR, 
täglich nicht mehr als 3 Lieues machen konnte. Der Abs 
marfch der zur Erpedition beftimmten Truppen fand ſo 
plöglich ftatt, daß die Truppen, welche die Nachhut bils 
den follten — das Gifte Regiment und zweite Bataillon 
bed 2öften — noch gar nicht in Bona angefommen waren. 
— Der Prinz von Toineille hat gegen die Befehle feines 
Gapitaind den Herculed, an defjen Bord er fid in der Qua⸗ 
lität eines Lieutenants befand, verlaffen, um ben Zug nad) 
Eonfantine mitzumachen. Der Herculed ift nach Algier 
gefegelt, um da zu flationiren. Kein Officier von demſel⸗ 
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ben hat den Prinzen auf feinem Weg zum Erpebitiondheer 
begleitet; dagegen haben ſich mehrere fremde Dfficiere, ins⸗ 
befondere ein Preußifcher Offizier vom Generalftabe und 
der Belgiſche Oberſt Pontecoulant der Begleitung des Prinz 
zen angejchloffen. Der Prinz erfreut ſich der beften Ges 
fundheit, doch hat fich leider die Harthörigfeit deffelben auf 
feiner legten Kreuzfahrt noch vermehrt. — Die befreundes 
ten Stämme, die ſich verpflichtet hatten, während der 
Dauer ber Expedition die Lager zu bewachen, haben fie, 
ungeachtet des hohen Soldes von 50 Eentimes, den ber 
Mann täglich empfing, verlaffen. Die feindlichen Araber» 
ſtämme famen daher am Aten d. bid unter die Mauern von 

Bona, wo fidy ein lebhaftes Scharmüzel mit ihnen entſpaun. 
Das Lager Clauzel allein ift. von einem Bataillon des 12ten 
Linienregiments befegt, das daſelbſt feine Choleraquaran« 
taine hält. Die Cholera wüthet noch immer ziemlich heftig 
in Bona. Am 5ten wurden 500 Fieberfranfe aus den das 
figen Epitälern nach Algier gebracht; deffenungeachtet bes 
finden ſich deren noch 1500 in denfelen, Dan klagt fehr 
über die Militairverwaltung, welche jene unglücklichen 
Kranken bei ihrer Einfchiffung auf eine unverantwortliche 
Weiſe vernachläffigt hat. — 

Straßburg, 23. October, 7 Uhr Abende. Tele 
graphbifhe Deyefhe. Der Minifter bes Im 
nern an den Präfecten bed Niederrheind. Die 
breifarbige Fahne weht auf den Mauern von 
Conftantine. Die Armee ift am 6. October vor der 
Stadt angefommen; die Brefche wurde am iften eröffnet; 
fie war am 12. October zugänglich Cpracticabel). Hierauf 
wurde biefen Morgen (wohl am 13. Det.) Sturm gelaufen 
und zwar mit größter Tapferkeit und volltändigem Erfolg. 
Der Feind hat lebhaften Widerftand geleiftet; unfere Trup⸗ 
pen haben glorreich darüber gefiegt. Der König und das 
Heer haben einen großen Berluft erlitten: General Damres 
mont ift geftern Cam 12. Dct.) getödtet worden durch eine 
feindliche Kugel, ald er fid) eben nach der Batterie verfügte, 
die Brefche ſchoß. Generals Lieutenant Ballee hat ihn im 
Eommando der Armee erfept. Der Prinz von Joinville ift 
am 14, October bei der Armee angefommen; er und ber 
Herzog von Nemours befinden fi wohl. «(lnterbrochen 
durch die Nadıt.) — i ; 


Großbrittanien. 


Nachrichten aus Canada zu Folge hat bie allgemeine 
fonflitutionelle Affociation der Yoyalen (die Engliſche oder 
Regierungs-Partei) durch eine Adreffe die Vereinigung der 
Parlamente von Ober⸗Canada und NiedersGanada verlangt. 
Hiedurch erbielte die Engliſche Bevoͤlkerung, melde in 
Nieder: Canada in der Minderzahl ift, aber in beiden Pros 
vinzen zufommen über bie Franzöfifche, nach Unabhängige 
feit von England firebende überwiegt und immer mehr zus 
pimmt, im dem gemeinfchaftlichen Berfammlungshaufe die 
Majorität, — Die Regierung hat fidy bekanntlich durch 
Gerechtigkeit und Politif bewegen laſſen, einen Landftrich, 


- das von gs für die deutſchen Freiwilligen geſti 


welchen bie eigenmächtigen, immer übergreifenden Holläns 
difchen Bauern auf dem Gap ber guten Hoffnung von dem 
Gebiete der Kaffern abgeriffen hatten, feinen rechtmäßigen 
Befigern zurückzugeben. Ein zu London befindlicher Kaf⸗ 
ferns Häuptling, welcher hiedurch wieder zu feinem Cigens 
thum gelangt, ſchickt fi gegenwärtig an, in ſeine Heis 
math zurüdzufehren. — 
Rußland 

Durdy einen unferer Peteröburger Correfponbenten ers 
halten wir fo eben umfaflende Auszüge aus zwei Bulletins, 
die vom Oberbefehlshaber des detafchirten kaukaſiſchen Ars 
meeforps, General⸗Lieutenants Weljaminow, über bie 
neueften Erfolge der Ruſſiſchen Truppen gegen bie Berge 
völfer des Kaufafus an den Kriegsminifter eingegangen 
find. Sie betreffen zunächft mehrere bigige und bintige 
Gefechte bei und in der Nähe von Aſchilta, in welchen man 
ſich beiderfeitö mit größter Tapferkeit und Erbitterung ſchlug. 
Der legte Kampf am 28. Juni dauerte in ſtrömendem Re⸗ 
gen über 24 Stunden, und die Ruffifchen Truppen, obs 
gleich Sieger, fühlten fich fo erfchöpft, daß fie den fliehen» 
den Feind nicht zu verfolgen vermochten, fondern bei 
Afchilta ein Lager bezogen, Das Schloß Schamils, eines 
ber Ticherfeffenhäuptlinge, zwei Werſte oberhalb Aſchilta 
am Fluffe Kois gelegen, wurde, nach ber tapferften Ges 
genwehr der Ticherkeffen, erſtürmt. In diefem Kampfe fo 
wie bei der voraudgegangenen Erftürmung von Aſchilta ers 
litten die Ruffen einen beträchtlichen Verluft an Offizieren. 
Auf diefe Erfolge der Ruffiiken Waffen haben mehrere 
Bezirke ſich unterworfen und Geiſeln geftelt, — — 


Griedenland 


Athen, 12. October. So eben vor Abgang der Poſt 
fehre ich von Nauplia zurüd, wo dad Feit bed Königs, fo 
wie im ganzen Reiche, mit vieler Herzlichfeit begangen 
wurde. Zu Tyrintho legteman an diefem Tage den Gruuds 
ftein zu einer Kirche für Die nee Deutjch s Griechifche Mis 
litairfofonie. Die Vertheilung der Denfzeihen fand, wie 
ich ſchon früher anzeigte, ſtatt, und wurde durch folgenden 
Tagesbefehl zur erfreulichflen Keier erhoben: „Otto, von 
Gottes Gnaden König von Griechenland! Wir haben feit 
Unferer Ankunft in Griechenland Uns oft zu überzeugen 
Gelegenheit gehabt, mit welcher Hingebung und Ausdauer 
bie Ung nach Hellas gefolgten in Bayern geworbenen Deuts 
fchen Freiwilligen zw dienen ftetd befirebt waren. Wir has 
ben nicht ohne tief gefühlte Theilnohme beobachtet, wie bei 
den größten Entbehrungen und Mühfeligkeiten fle mit une 
geſchwächtem Eifer, bei mandherlei Gefahren mit unerſchüt⸗ 
tertem Muthe dem Throne, dem Rande eine verläffige Stüge 
waren, und mit vorzüglichem Wohlgefallen haben Wir oft 
wahrgenommen, wie diefe Truppen ollenthalben wettei⸗ 


„ferten im treutamerabfchaftlihen Einberländniffe wit Uns 


fern braven Nationaltruppen, im guten Einvernehmen wit 


Unjern geliebten Untertbanen. Der heutige * —* ei 
ee Denls 


1060 


zeichen an bie noch im Dienſte verfammelten Braven vertheis 
len laffen, ift Und eine erwünfchte Beranlaffung, um dieſen 
einen fichtbaren Beweis Unferer Königlichen Zufriedenheit 
zu geben, und zugleich Unfere Abficht auszuſprechen, diefe 
Abtheilungen in der gegenwärtigen Stärfe fo lange zu ers 
halten, ale die taftifche Ausbildung Unferer Rationaltrups 
ven und eine für das noch unbevölferte fand nothwendig 
fcheinende Heeredergänzung es erheifchen; es ift Und Lies 
fer Tag eine erwfinfchte Veranlaffung, mit dem Ausdruck 
Unſeres befondern Königlichen Wohlwollens für Unfere ges 
fammte Armee die Verſicherung zu verbinden, daß Wir mit 
tiefer Inbignation die verleumderifhen Ans 
riffe einiger Journale auf Männer Unferer 
Mapı und Unferes Bertrauend vernommen ha 
ben, und daß Wir wiſſen werben, bie Ehre jedes Bieder⸗ 
mannd, alfo auch vor Allem die Unferer braven-Dffiziere, 
gleichviel, eb fie Und näher oder ferner ftehen, ob fie Gries 
hen oder Frembe find, ungefränfr zu erhalten. — Wir 
beauftragen Unſer Kriegeminifterium Vorſtehendes durch 
Tagsbefehl an alle Abtheilungen Unſeres Heeres bekannt 
zu geben.” — 

Die Franzöfffche Armee zählt gegenwärtig 16,397 Of⸗ 

‚ figiere aller Grabe; 7 davon erhielten ihr Patent unser der 
Republik, 324 unter dem Kaiferreich, 2350 unter der Res 
ftauration und 13,508 unter ber jegigen Regierung. — 

Die Länge der bie jegt vollendeten Eifenbahnen in ben 
Vereinigten Staaten beträgt 1500, bie Fänge der Ganäle 
2000, Englifche Meilen. An 3000 Meilen Eijenbahnen 
wirb fortdauernd gearbeitet, obgleich die Handelswirren 
manche Störungen veranlaßt haben. — 

Anzeigen. 

In der Chr. Fr. Mülter' ſchen Hofbuchhandlung in 
Carlé ruhe iſt erſchienen und durch die Grau' ſche Buch⸗ 
handlung in Bayreuth md G. A. Grau in Hof und 
Wunfirdel zu erhalten: 

Bijour:Almanad 
auf dad Jahr 1838 
in. dem nieblihen Bormat von 





diefer Größe, 





im hoͤchſt elegantem Einband, mit Futteral. 
Preis: 30 Er. 
Diefer zweiundzwanzigſte Jahrgang enthält: 
bes Elfen Liebe, von Dr. Ed. Duller, 
mit 12 nieblichen Gompofitionen, von G. Nehrlich in 
Stahl ſt ich ausgeführt, 


Im Berlage ber Geb. Roramerrath Hagen'ſchen Erben, 


Da ich mit meinem Ehemann, dem Mebermeifter Sch. Jacob 
Der dahier, im Ehelheidungeprezeffe befangen bin, und zus 
gleich den Antrag auf Aufhebung der ehelichen Gütergemein- 
fehaft, fo wie auf Sicherſtellung meines Vermögens geftellt babe, 
fo bringe ich dieſes zur Kenntniß des Publitums mit der Mars 
nung, 

fih mit meinem Ehemanne in kein Geſchaͤft einzulaſſen, 
nech demfeiben zu Ereditiren , indem ich mich nicht vers 
bunden erachte, eine Zahlung aus meinem Bermögen 
für ihm zu leiften. _ 

Grfrers, den 22. October 1837. 

- Margaretha Barbara Dee, 
geborne Glafer. 


Am Dienftag den 31. October, Vormittag 9 Uhr, werben 
in dem Haufe des Herrn Magiftratsrachs Lei, 2 Treppen 
boch, nahe am Brandenburger Thor, verfchiedene Effekten: 
Kanapee, Seſſel, Schreibpult, runde nnd edigte Tiſche, 
ſaͤmmtlich von Kirfhbaumbolz und ganz neu, ferner Kleider» 
und Klıhenfchränke,*KRüchengeräthe, und mehrere brauchbare 
Gegenftände, gegen baare Zahlung meiftbietend verkauft. 
Auch Bann dafelbft das freundliche Quartier, beſtehend in 2 
Eruben, Kammern, Küche und andern Bequemlihkeiten, 
auf das Ziel Martini bezogen werben. 


Mittelfeine Act indigoblaue Tuche, auch in fchmary wo 
blau meliet, ‚vorgügli zu Herren» Mänteln geeignet, find 
frifch gefertigt zu den billigften Preifen zu haben. 

: I Aug. Stoll, Zuhmadhermeifter, 
im Rennweg €. Nr. 229, 


€. Nr. 16 am Markt ift ein Quartier, 2 Treppen hoch, 
auf Martini oder auf Lichtmeß 1858 zu vermiethen. 


Ein geräumiges Zimmer, vorne heraus, nebft einem Als 
kov und einer Kuͤche, ift für eine Dame oder Iedigen Herrn 
ſtuͤndlich zu begieben. Zu erfragen im Zeitungs« Gomtoir. 


Gremdben- Anzeige 
Am 26. Detober. 

Sonne: HH.Bar.v. —— Houptmann u. Kammerhert 
v. Burggrub, v. Bedewitz, Min.⸗Sekt. v. Münden. Kfite. Mitten: 
—— ð. Berlin u. Trampler v. Lahr, Kawpfindller, Proprietaͤr v. 
achen. Stahl, Kabr.v. Amſterdam. Struphohn, Stud. jur.v. Jena. 
Stadelmann, Dekan v. Erlangen. — Anter: Hd.Kilte. Edherr 
vd. Frankfurta. M.; Limmer v. Dettelbach; Schneider v. Feuchtwan⸗ 
ge Ströbel, v. Würzburg; - Robitfch, v. Maabeburg. Berles, 
entleman v.eonden. — ©. Rof: HH. Kabr. Heller u, kLoͤſch, v. 
Regensburg. Häfner, Stud. jur. v. Weißenftabt.. Rudbefchel, Kaufe 
männin v.9of. — Traube: HP. Hautſch, Wegmftr. d. Greußen. 
Braun, Dopfenhändler d. Hobenftabt. Hblslte, Deinlein v. Erben: 
borf u. Frepboth v. Reuſtadt a.G, Fifcher, Tumadyermfir. d. Hof. 
Seitenbadh, Hebammen. Aſchbach. — Krone: Kr. Hellmuth, Kim, 
v. BWürjburg. — W. Mann: HP. Vogel, Kaufm. v. Nürnberg. 
Schubert, Fabr. dv. Regensburg. — Löwe: HP. Ruppert, Scribent 
v. Bamberg. Möder, Fabr, v. Hof. — B. kamim: Hr. Schweiger, 
Schauſp. y.Münden, — R. O8: Hr. Söhnlein, Wirth. v. Grd: 
fenhäustih. — Ehlend: Hd. Schendel, Barbier v. Rehau. Kefl: 

ler, Hdlöm. v. Neukirchen. Faber, Priv. v. Nürnberg, — 


Rebacteur: Garl Burger. 
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Deutfhland. 


Münden, 23. Detober. (Itk. Mrt.) Die Depw 
tation beider Kammern, ‚welche geitern Sr. Maj. dem ft ö, 
tige die bisherigen Rändifhen Geſammtbeſchlüſſe zu über» 
reichen die Ehre hatte, wurde fehrgnädigempfangen. Ge. 
Maj. unterhielten ſich befonders huldvoll mit den beiden 
Kammerpräfldenten Fürften Wrede und Frh.v. Schrent, 
dann den Deyutirten ber Kammer ber Abgeorbneten. R.⸗ 
R. von Niethammer war als funftionirender Sekretair 
dabei, da R.“R. von Schenk durch andere Geſchäfte 
ſchneli nach Regensburg abgerufen war. Derſelbe wird 
wahrſcheinlich heute oder morgen von da zurückkehren. Go 
eben werden die v.d. 8. d. M⸗R. gefaßten Befchlüffe Über 
das Finanzgefek und Budget in derfelben zur Genehmigung 
verlefen, und dann noch heute an die K. der Abg. gelans 
gen. — Die Nachricht, daß der Minifter des Innern eis 
nen ſchon früher erbetenen Urlaub jegt auf drei Monate ers 
halten haben, ift ungegründet. Ge. Durchl. arbeitet ums 
ausgeſetzt an der Epige feined Miniſteriums. — Man 

laubt, daß die Rebaftion des Landtag + Abfchieded 8— 10 

age ‚erfordern, alfo beffen Publizirung, felbit wenn bie 
Kammern ihre Eigungen am 4. November fließen fönnten, 
doch nicht vor dem 14.— 15. November erfolgen dürfte. 

Aus Rheinbayern, 22. October. Eine Lehre ber 

Nenzeit bat bei unſern Wingertsleuten doch entſchieden 
Eingang gefunden, dad Spätherbften. Wenn man 
diejed Jahr hie und da wenigftend einen noch einigermaßen 
trinftaren Mein befömmt, fo ift dies jedenfalls großen, 
tbeild das Ergebniß der Beobachtung jener Lehre. 
die wenigen warmen Stunden, bie und eine Dftober 
fonne gewähren fonnte, wirkten doch fehr merklich auf 
die Entwickelung der ſtark gefüllten Traubenbeeren ein. 
Nicht unweſentlich dürfte die Beachtung einer zweiten kehre 
ſeyn: man forge, daß die Trauben bei trodnen Wetter abs 
geihnitten werden. Was ein feuchted regnerifches Wetter 
an Menge mehr verfchafft, gebt mindeſtens viermal an 
Güte verloren. Und in diefem Punfte müffen wir diesmal 
befonders aufmerkſam ſeyn, font befommen wir gewiß feis 
nen trinfbaren Wein! Faft allenthalben will man in der 
eben beginnenden Woche die Weinlefe anfangen. Die 
Witterung ift bis jept günſtig hiezu. — Aber der allges 
meinen Freude, und Fröblichkeit, die font far immer uns 
fere Weinleſe zu einem Bolföfefte machen, fehlt freilich dies⸗ 
mal die Würze; — der Jubel über den 1837er fann nicht 
fehr groß ſeyn! Indeſſen find, bei der vorhandenen Wein» 
vorräthe, die Preife doch nicht fehr bedeutend geftiegen, 
und eb immer bemerft man feine große Anzahl von 
Kaufsluſtigen. — : 


Nro. 257, 


Denn. 


29, October 1837. 





‚ Schreiben aus Berlin, 19. October. Einige 
Dffziere famen geftern aus Ddeffa bier an, fie waren über 
Warſchau zurüdgefehrtund hatten am 7ten d. M. der Revue 


beigewohnt, die der Fürſt Statthalter bei Stierfewice über 


die in Warſchau und in den um diefe Hauptſtadt belegenen 
Landichaften garnifonirenden und in einem Lager bei bem 
erwähnten Orte verfommelten Truppen abgehalten hatte, 
Mehr faſt noch, ald die Heerfchau und die Manöver, hat» 
ten die großartigen Anftalten, mit denen die Ruffifche Res 
gierung bei der Anlage der großen neuen und bei der Ers 
weiterung und Berbefferung der bereits beſtehenden Feituns 
gen und Berichanzungen in Polen zu Werke geht, ihre Aufs 
merkfamkeit und ihre Bewunderung in einem fehr heben 
Grade erregt. Die lange Reihe von Werten und Schan⸗ 
en, die nach allen Regeln der neueren Fortifikationskunſt 
ei Brzesc/Litewski angelegt worden find, und die, welche 
bie Embouchure bed Wieprz in die Weichfel mit ihren Feuers 
ſchlünden deden, find Anlagen, deren Großortigkeit ſchon 
an den Gränzen zweier fremden Reiche in die Augen fallen 
würde, bie aber an einer Provinzial» Gränze angelegt, zu 
Betrachtungen veranlaffen, die weit hinaus über den Ber 
reich der Strategie in ben berinnern Politifftreifen. Diefe 
Betrachtungen finden denfelben reichen Stoff beim Anblick 
ber nun ganz beendigten Alerander + Feftung und bei dem 
von vielen Tauſend Händen betriebenen -gigantifchen Ban 
von Nowogeorgiewsk. Selbſt das in Roth» Reußeu geler 
gene, durch Zamoyski's heldenmüthige ‚Vertheidigung in 
der polnifchen Kriegsgefchichte fo befannt gewordene Zas 
mosc wirdzu einem Waffenplage erſter Glaffe umgeichaffen. 

Mannheim, 24, October. So eben it nachſtehende 
obrigfeitliche Bekanntmachung hier erfchienen, woraus er» 
fichtlich ift, daß die von der Darmitadt » Mannheimer Eis 
ſenbahngeſellſchaft creirten Actien gar nicht in den Handel 
gebracht werben dürfen; baß dagegen alle Hoffnung vors 
banden ift, ed werde von den Großh. Hefl. und Badiſchen 
Regierungen bie Conzeſſion zu Errichtung einer Eifenbahn 
durch das Badifche und Großh. Heſſiſche ertheilt werben; 
die in birefter Berbindung mit der Mainz» Franffurters 
Wiesbader⸗ refp. Taunus⸗Eiſenbahn ſteht. Diefe obrigkeite 
liche Bekanntmachung lautet wie folgt: 

„Ju Gemäßheit hober Regierungs s, Verfügung vom 
liten. d. M., Nr 21,498, bringen wir zur öffentlichen 
Kenutniß, daß der zwifchen ber Darmitadı»- Mannheimer: 
E jenbahnge ſellſchaft abgefchloffene Vertrog über die Errich⸗ 
tung einer Eiſenbahn von Mannheim über Darmſtadt bis 
an die Frankfurter Gränzge von dem hochpreißlichen Minis 
fterinm des Innern weder genehmigt, noch ſolch eine Ges 
nehmigung im Ausſicht geftellt worden fey. Die deßhalb 
ereirten Actien fönnen daher kein Gegenſtand bed Handels 
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ſeyn. Mannheim, den 18. October 13374 Großh. Stabts 


amt. Riegel“ — 
Yortugal. 

Liffabon, 10. October. Der Gamelos + Club hat feis ’ 
nen Berfammlungsort verändert. Geftern Abends verfams 
meiten fich die Mitglieder in großem Rathe im Marines ' 
Arfenal, nicht wie bisher geheim, fondern mit einer ger 
wiffen Oftentation, - welche, fo ſcheint ed, eine noch größere 
Deffentlichkeit ihres Treibens einleiten follte. Es zeigt ſich 
nachgerade, daß diefe Eiubiften fic bald gegen die Gortes 
aufthun werden, mit denen fie, ald Körperſchaft, im Wis 
beripruche find. Der Grgenftand ihrer geitrigen Berathung 
war natürlic; da® Benehmen der Königin, ihrer Minifter 
und der Gorted, namentlich in Hinficht auf die beiden jetzt 
in der Debatte begriffenen Punkte: nämlich ob die Pairs⸗ 
kammer eine-wählbare oder erbliche ſey, und dann, ob bie 
Häupter des letzten Aufſtandes von ihrem Givit» und Mis 
litairrange degradirt werden follen ober nicht. In erfterer 
Beziehung wurde befchlöffen, dic zweite Kammer folle wähls 
bar und temporär feyn; würden bie Cortes dad Gegentheil 
befchließen , fo follen fie durch die Girenadiere des Arfenals 
Bataillons zur Vernunft gebracht werben. Was die Ks 
nig betrifft, fo wurde der einhellige Befchluß gefaßt, wenn 
fie fih weigern werde, mindeſtens Saldanha und Terceita 
zu degradiren, fo folle fie für unfähig zur Regierung erflärt 
und eine Megentfchaft für die Dauer der Minorität ihres 
Sohns, Pedro's V. eingefegt werden. Die Berfammlung 
währte bid heute Morgen 4 Uhr. -— 


Sranfreid. 


Paris, 22. October. Adımet Bey hat dem Monis 
teur algerien zufolge folgenden merkwürdigen Brief 
unter den Stämmen verbreiten-laffen: „Die Franzoſen 
halten feit drei Jahren Bona beſetzt, wo wir fie geduldet 
haben. . (Hier folgen viele Schmähungen gegen Yufluf.) 
Diefer-Feind Gottes ift im vorigen Jahre nach Sta el 
Manfura. gefommen, um unfere ſchöne Stadt zu verheeren 
und zu plündern; ich habe ihm, wie ihr wißt, gezwungen, 
ſich zurüczuzichen . . . Die Arangofen wollten in der letz⸗ 
ten Zeit Friede mit ums fchließen, ich wünfchte ihn eben fo 
ſehr wie fie, für dad Wohl des Landes, für unfer Aller 

ohl; die Bedingungen aber, die fie und auflegen wolls 
tem, waren zu hart, zu beugend für die Nechtgläubigen, 
als daß fie angenommen werden konnten, wie ihr felbit eins 
feben werdet. Man verlangte eine Befagung von 3 bie 
4000 Mann in die Gafaube zu legen, ein Fort zu Sta el 
Manfura, eines zu Coudiat Ali zu errichten, einen jährlis 
dien Tribut an den Pafcha von Algier, fammt ber ale 
Rückſtand angefprochenen Zahlung für die fieben Jahre, feit 
welchen fie Algier befegt halten, eudlich bie Ablieferung 
von 500 jungen Mädchen nach ihrer Auswahl. Meine 
Kinder, wenn ihr in diefe Bedingungen willigt, die mid) 
mit Wutb und Entrüſtung erfüllen, fo fagt ed mir; alds 
dann werde ich mich mit meinem Sohn und meiner Tochter 
zu Pferd fegen, einen-vor, die andere hinter mid) fegen, 


und wich in der Müfte begraben. Wenn ihr'hingegemgute 
Mufelmänner feyd, die ihre Kinder den Ungläubigen nicht 
ausliefern wollen, fo fommt alle zu mir; wir ‚wollen unfer 
Baterland, das Geſetz des Propheten vertheidigen ; ‘oder 
alle zufammen ſterben.“ — 

Man hat von Veruntreuungen gefprochen, bie in ber 
Provinz Oran flattgefunden hätten. Der Eclairenr de 
la Mediteramse meldet Folgendes barüber: „General 
Bugeaud hat den General Brofjard in firenge Haft geſetzt 
und ihn om folgenden Tage durch das Pafetboot Er 
nach Garthagena Can ber Spanischen Küfte) abführen laffer. 
General Broffard ſteht im Verdacht der Fr 
Man fagt, er habe den Ankauf von 1400 Odhfen zu 150 $r. 
für 100 Kilogramme auf dem Marft von Moftaganem bes 
günftigt, während ber wirflicye Preis auf demfelben Markt 
für 100 Kitogramme nur 50 bie 52 Fr. betrug. Auch lief 
in Dran das Gerücht um, General Brofard habe. diefe 
Stadt dem Abd el Kader audliefern wollen. Dieß ift aber 
ein Geröcht, wie fo manches andere, dad nur bei müßigen 
Leuten einigen Eredit gewonnen hat.” — Der Tonlom 
nais fhreibe aus Dran vom 5. October. ebenfalle die Ab⸗ 
führang des Generals Broffarb nad; Garthagena, und fegt 
hinzu: „Die dem General Broffard angefchuldigten Berges 
a tb fo ernſt, daß wir trog der Einftimmigfeit unferer 
Eorrefpondenten in Erzählung aller Umflände, das Refule 
tat der Unterfuchung barüber abwarten wollen. — 

Paris, 23. DOrtober. Eine Nachricht fann ich nicht 
umterlaſſen, nachfolgan zu loffen, die, wenn fie ſich beftäs 
tigt, von größerer Bedeutung, als die Einnahme des armen 
Gonftantine’® werden dürfte. Man bringt” nämlich nicht 
blos in einigen legitimiftifchen Blättern, denen man leicht 
jafrauen fönnte, daß fie auf das Zuderbrod der jüngften 
Vermählung den Betheiligten eine bittere Pille im Spaſſe 
zu often geben wollten, fondern felbit in gut unterrichteten 
Zirfeln, mit der in Peteröburg herrfchenden Kälte zwiſchen 
dem Hofe und dem Franz. Gefandten, bie Nachricht in Ver⸗ 
bindung, daß ber Herzog von Bordeaur eine Tod 
ter des Kaiferd von Rußland nun definitive 
heirathen werde. Man will ſchon wiffen, daß die 
junge Braut ihren Griechiſchen Glauben verlaffen und ben 
fatholiihen annehmen werde, um einft mit dem num in der 
Fremde weilenden Gatten den Thron ded allerchriſtlichſten 
Könige zu theilen. Es wird von gewiſſen Seiten her, ale 
einigermoffen auffallend bemerkt, daß man aus dem Munde 
des diplomatifchen Corps der Heirath des Herzogs von Or⸗ 
leans, ald Thronerben Frankreichs oc) nicht habe erwähs 
nen hören. — (Ark. Merk.) 

Galignami’s Meffenger theilt eine aufgefangene 
Gorrefpondenz zwifchen Don Garlod und der Prinzeffin von 
Beira mit. Der Prätendent und die Prinzeffin überhäufen 
ſich darin mit allen füßen Zärtlichkeiten der innigften und 
jugendlichftien Fiebe. Wir haben indeffen einiged Bedenfen 
in Betreff der Acchtheit diefed Briefwechfeld. Die Prinzefr 
fin von Beira ift eine Dame, die nicht mehr jung ift; fie 
ift die Mutter des Infanten Don Sebaftian, ber feldft be, 
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reits vermählt ift und Kiuder hat. ‚Daß die Mutter, und 
nicht eine ihrer Töchter in den Briefiwgemeint üb, geht 
daraus hervor. daß er ihren Kindern Grüße ſchickt. 
Wenn demnach Liehes worte, wie „meine Herzenserſehnte, 
meine innige Liebe, meine Sonne, mein ſüßes Weib, meine 
Zauberin‘, von denen diefe Briefe übervoll find, micht fehr 
natürlich und erflärlich fcheinen, fo wird die Unmahrfcheins 
Iichfeit noch größer, wern man folgende Umitände hebenft. 
Als Don Carlos nad, Spanien ging, ‚lebte jeine Frau noch, 
Die erit nachher ihr Grab in England fand; Den Carlos 
müßte- alſo ‚biejen ‚ganzen Liebesbund ‚mit ber alten Prins 
zeſſin ſchriftlich abgejchlofien haben, fchriftlich ſich in, fie 
verliebt, fchriftfich bis zum Duzen mit ihr gekommen feyn, 
und. fich ſchriftlich mit. ihr al feiner. „Krau/,verbuuden ha⸗ 
ben. Und doch fagt die Prinzeffin in den angeblich aufge 
fangenen Briefen: „Mein Carlchen (Earlitos), mein thenes 
rer Gatte, ich halt? ed vor Schnſucht nach Dir nicht län⸗ 
ger and; täglich werd ich verliebter in Dich, könnt' ich 
Deine füße Gefellfchaft genießen! — Wir ſtehen feinen 
Augenblick an„idie Gorrefpondenz für dad Machwerf eines 
luſtigen Spötterd zu erflären ‚welchen. das feit einiger Zeit 
verbreitete Gerücht; Don Carlos wolle ſich mit der Prin⸗ 
zeffin von Beira verloben, zw biefer Erfindung veranlaft 
bat. — 


Griechenland. 


Athen, 12. October. (Münchener — Der 
Minifter» Präfident, Here v. Rudhart, gab zur Feier des 
Namensfeites Ihrer Majrftät der Königin einen fplendiden 
Ball, den II. MM. mit Ihrer Gegenwart beehrten. — 
Man ficht in diefen Tagen der Ankunft Sr. K. Hoheit des 
Prinzen Auguft von Preußen und Gr. Durchlaucht des Hef⸗ 
zogs Mar von Reuchtenberg im Piräus entgegen. Gie wer 
ben in dem Piräus eine fo freundlich eingerichtete Quarars 
taine⸗ Anftalt finden, wie fie faum in kinem andern Euro⸗ 
pälfchen Hafen eriftirt. Es hat ſich der Frembenbefuch im 
Griedyenland und dem Orient bereitd außerordentlich vers 
mehrt, was man zum großen Theil der erleichterten Vers 
bindung durch die Dampfichifffahrt zu danfen hat. — Die 
Englifche Flotte iſt feit mehreren Tagen bei Salamis vor 
Anfer gegangen. Man fagt, daß fie in wenigen Tagen 
nadı Malta abgehen wird. Die Defterreichifche Flotte uns 
ter Admiral Dandolo wird mit bem Erzherzog Johann von 
Deiterreich im Piräus erwartet. — * diefen Tagen iſt 
dad Univerfitätd, Programm des Winter⸗Semeſters wit eis 
ner Difertation des Profeſſors Roß erfchienen. Leider fehlt 
es an hinlänglich vorbereiteten Zuhörern. — Es ift indies 
ſen Tagen eine typogrophiſche Karte von Athen, Piräus 
und deren Umgebung erfdienen, die durch eine gelungene 
Ausführung ſich auszeichnet, und auch für dad auswärtige 
gebildete Publikum nicht ohne Intereffe feyn dürfte. — Der 
Kreisobrift Delijanni wurde. in biefen Tagen wegen Bers 
ſuchs zur Aufwieglung vor das Kriegsgericht zu Nauplia 
gebraht. Es ift unbegreiflic, wie ein Mann in folder 
Stellung einen, Verſuch machen konnte, deſſen Gelingen bei 


ber Grimmung der Nation, die nach Ruhe und ben Früch⸗ 
‚sen zined:gefeßlichen Zuftandes fich fehnt, ‚nicht den gering» 
ſten Anklang, finden konnte. — Kürzlich wüthete in. der 
Eparchie Elis ein fo heftiger Sturm, daß zwei Gemeinde 
Bezirke von der Gewalt des Waſſers fait gänzlich zerſtört 
„wurden, — 
Athen, 22. October. Am 7. Dectober wurde ber Nas 
mensiag Ihrer Maj, der Königin feftlich begangen. Ueherall 
„gab, fi die regite Theilnahme fund. — Dbrift Grivas, 
‚welchen ich während meiner neulichen Anmwejenheit in Naus 
plia auf Itſchkale ſah, ift nody im Unterfuchungs » Arreft, 
„bie öffentliche Verhandlung ‚beginnt erjt in.einigen Wochen. 
— Das Kriegdgericht, dem ich in Nauplia beimohnte, vers 
urtheilte einen Öriechifchen Oberlieutenant zum Tode, weil 
„er. in dem Gommaudantichafts» Gebäude in Patrad Brand 
legte und-babei eine Königliche Caſſe beftahl. Keine Miene 
des Mitleidd zeigte fi im Publifum, indem ber Berbres 
„her einem verdienten Offizier feine Vergehen mit. unvers 
ſchämter Frechheit hatte aufbürben wollen. Die Gnade ded 
Königs, welcher jedoch der Verurtheilte nicht empfohlen 
wurde, fann ihn allein vom Tode retten. — 


Egypten. 


Herr Maghorn, eriter Ingenieur des Vicekönigs von 
Egypten, hat aus Alerandria unterm 18. September 
an dad M. Ehromicle ein Schreiben gerichtet, worin er, 
‚im Widerfpruche mit einem Gorrefpöndenten des Courier, 
juerft verfichett, daß der Stand der Nil ⸗Ueberſchwemmung 
ein günftige Erndte verfpreche, und dann fortfährt: „Ver⸗ 
nehmen fle zwei bemerkenswerthe Charafterzüge von Mehes 
med Ali. Eine Türkin in Candia, die vor einiger Zeit zum 
Ehriftenthume übergetreten,, erbte unlängft einiges Bermös 
gen, und wandte fich an ben Mekkami, ben geiftlichen Ges 
richtöhof der Türfen, um Beflätigung der Erbichaft! Das 
Gericht entſchied, da file Chriftin geworben, fo habe fie den 
Beſitz verwirkt. Das Weib wandte fi in einer Bittſchrift 
an Mehemed Ali, und diefer befahl, ihr angenbticfich die 
Erbfchaft audzufiefern, da er in rechtlichen Verhältniffen 
feine ReligionssUnterfchiede anerfenne. Ferner gab Mehe⸗ 
med Alt nad) feiner neulichen Ankunft in Alerandria allen 
rauen jeined Harems, diejenigen audgenommen, bie ihm 
inder geboren, die Freiheit, und b find 150 Frauen, die 

' bisher 'in feinem hieflgen Harem’eingefchloffen waren, dem 
Lande zurüctgeben. Berdient nicht diefer Mann den Namen 
bed Regeneratord von @aypten? Jeder Tag überzeugt mich 
mehr und mehr von ſeinem Beruf zum Regieren, und ebenfo 
überzeuge ich mich sehr und mehr, daß, je früher England 
ihn ald König, unabhängig von Türkiſcher Erpreffung und 
Tyrannei anerkennt, beito früher wird es audy eine neue 
ſich raſch hebende Macht;gründen, bie, wenn es je wieber 


„in Krieg, namentlich mit Rußland, verwidelt-wirb; feine 


Waffen Fröftig unterſtützen würbe, — In Syrien find zwi⸗ 
fchen einem Theile der Egyptiſchen Truppen ‚und einigen 
wibderfpenftigen Horben von Kurden im Abana » Grbirg uns 


bedrufe Gefechte vorgefallen. Die letztern erlitten einigen 
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Verluſt, und drei Ihrer Scheils wurden, zumſobſchrecken⸗ 
den Beifpiel, auf die Galeeren nad St. Jean d'Acre ver⸗ 
urtheilt. — Mehemed Ali's -ältefte Tochter it, von drei 
Fregatten geleitet, nach Syrien abgereift, um die Seebä⸗ 
der bei Tiberiad zu gebrauchen. Ibrahim Paſcha ift am 
Tten d. Mes. von bort zu Damiette angelommen, um «is 
nige Dörfer ber Nachbarfchaft zu befichtigen. Den Fellahs 
iſt fo eben bekannt gemacht worben, daß Se. Hoheit ihnen 
erlaubt, im nächiten Jahre zu bauen, was fie wollen, 
Baumwolle, Getraibe oder was fonft immer. — Am 13. 
Erptember follten einige Syriſche Deſerteurs von der Flotte 
“erichoffen werden, aber auf die Fürbitte ded Nufflichen Ges 
nneral» Gonfuld, der ſich am 12ten noch Abende fpät zum 
Paſcha verfügte, wurden fie alle parbomnirt. — Beſſon 
Bey, ein Franzoſe, der Bice-Amiral der Egyptiſchen Flotte, 
-ftarb am 12ten. Er war im Lande fehr geachtet. Vor 14 
Tagen warb hier eine Kriegäflopp von 22 Ganonen, und 
am 12ten ein Dampfſchiff mit Englifhen Maſchinen vom 
Stapel gelaffen, Mehemeb Ali it an Bord feines neuen 
"eifermen Dampfbootes geftern von hier Nil aufwärts gefahr 
ren, und will verfchiebene Uferpunfte befuchen, ehe er nach 
Kahira geht. — Seine Energie und Thätigfeit find unge 
ſchwaͤcht. — Der &efundheits + Zuftand Egyptens mar jeit 
1834 nie beffer ald gerade jetzt.“ — 
—,— — — 
Baterländifche Induftrie.) Aus der Utzſchnei⸗ 
der⸗ Frauenhoferiſchen optiſchen Anſtalt in München iſt 
wiederum eines der herrlichſten aſtronomiſchen Inſtrumente 
hervorgegangen: ein Rieſenrefaktor, für die Sternwarte 
zu Kaſpn beſtimmt. Ein junger Ruſſiſcher Aſronom wurs 
de ſſchon vor geraumer Zeit eigens nach München geſen⸗ 
det, um bie Zufammenfegung ded Inftrumented genau zu 
ſtudiren; unter feiner Leitung wird ed nach Kafan gebracht 
und anfgeftelt, bann Fehrt er wieder nach München zurüc, 
um noch mehrere für Rußland beftellte Inftrumente zu übers 
nehmen. An bem Refraftor, der aufeinem fchönen Fuß» 
eftelle von Mahagonyholz mit außerorbentlicher Leichtig⸗ 
eit und Präzifion ſich bewegt, wurbe unter leitung des 
Mechanikers Mannharbt und des Optikers Merz 14 Jahr 
gearbeitet; er koſtet hier 15,000 fl. Auch für die große Tes 
legraphenlinie, von Peteröburg nach Moskau und Odeſſa 
wurden bie meiſten Juſtrumente, Fernröhre ꝛc. in derſelben 
Anſtalt gefertigt. — — 
— —— — — — 
Bekanntmachung. 
Bayreuth, ben 2. Detober 1837. 


3 Bom 
Koͤniglichen Kreise und Stadtgericht 
Bayreuth. 
' Auf den Antrag eines Hypothekenglaͤubigers follen nach⸗ 
lebende, dem Bädermeifter Johann Adam Lindner jur 
gehörige Realitäten: 


Zen Wsrlage der Beh. -Rammerrath’ Hagen chtn Erden. 


Kehl. Berzier, Sptadjlehrerd. Paris. 


ı) ein Mohn» und Badhaus in der Erlangerfträße mit 
Stallung, Ehupfe, Hoftaith, Garten, St.-B. 256, 
2) ein Kellerhaus fammt Felſenkeller, Schupfe und Gar- 
ten, in ben neuen Häufern, St.⸗B. 240, 
3) 14 Zagm. Feld hinter dem Stadtlagareth, der Schallers⸗ 
ader, St.=-B. 462, 
welche Realitdten auf 3158 fl. — Er. gerichtlich gewuͤrdigt 
worden ſind, am 
10. November c. Vormittags 9 Uhr 
öffentlich verfauft werben. 

Beſitz und zahlungsfähige Kaufluflige, deum freiſteht, 
das Schaͤtungsprotokoll in det Zmifchenzeit in det Regiſttraiut 
des unterfertigten Gerichtes einzuſehen, werden zu diefer Ta⸗ 
gesfahrt mit der Bemerkung eingeladen, daß der Hinſchlag in 
Gemaͤßheit des $. 64 des Dppothefengefeges erfolgen wird. 


öhlmann. 
vn 
Mind. 
mm 001, 
Ungeotie m 


Gezwungen, meinen Wohnort und meinen Beruf 
plögtich auf mehrere Tage zu verlaffen, mache ich hierdurch 
befannt, daß meine Herren Gellegen meine Gefchäfte waͤh⸗ 
tend meiner Abweſenheit gerne beforgen werben. 

Bayreuth, den 29. Dctober 1837. | 

{ "© Dr. Roetle. 


Ein geräumiges Zimmer, vorne heraus, nebfteinem Als 
fov und eimer Alche, iſt für eine Dame oder ledigen Herrn 
ſt indlich zu beyichen. Bu erfragen im Zeitungs « Gomtoir. 


Dem Mebermeifter Baumann-dapier üft ein lichtbrau⸗ 
ner Hühnerhund, von ohngefähr 2jäheigem Alter, mit. weißer 
Bruſt, braungefleckten Vorderläufen unb flartem Behänge, 
mit einem Strid um den Hals, geffern jugelaufen, Der Ein 
genthümer derfelben hat dieſen gegen einiges Fuitergeld dahier 
abholen zu laſſen. Neuftadt a, E., dem 20. October 1837; 
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Am ar. Detober. 

Anker: HH. Aflte. Koch v. Nürnberg. Eichler». Donauwörth, 
Groß v. Gt. Peray., Privat. Stromer u. Strauß v. Bamberg. — 
Sonne: HH. Aflte. Böhler v. Plauen; Braun dv, Fürth; Arncid 
V. Weil v. Würzburg; Wibelind v.Brüffel, v. Asbrand, Rehtier v 
n8, Geh. Hofrath v. Dres: 
den. Donners, Bräumfir, v. Regensburg. Münz, Hofrath,v. Mün« 
hen. Komm, Doctorin op. Weiden. — Traube: HH. Gamentreu: 
iher, Kfm. v. Kemnath. Wilder, Apoth. v. Greußen., — ©, Rof: 
DH. Einftädtler, — Schleicher, Mälermfir. d. 
Roſenhammer. Jahreiß Kaufmännin v. Mündberg. — Krone: 
HB. Zimmermann, Zahnarzt v. Fürth. Roͤßler, Kabrik. v. Roͤslau. 


Keilig, Hdlem. v.Untergötsfh. — Adler; PP, Fand, Uhrenhbir, 


v. gun ge Srinpner, Stallmftr. dv. Nürnberg. — Tbmwer 
Br. Kolb, Stud. jur. v. Reuftäbtlein, Pöllert, Handelefrau v. Fuͤrth. 
-— R.DhE: Köhler u. Baumann, Handelsfrauen v. Ebnath. — 
Sälend: HH. Zabr. Kaftner u, Sonntag d. Hochftadt; Brobmal: 
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v. Reuth. Zöttinger, Wirth v. Brunn. — 
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Berlin, 21. October. Seit einigen Tagen iſt bier 
dad Gerücht verbreitet, daß der Fürft Paekewitſch, als 
Statthalter ded Königreichs Polen, nicht mehr die volle 
Guuft feines Kaiferlicdieu Gebieterd befige, und daß er eis 
nen Urlaub zur Reife in dad Ausland und zwar auf Fünf 
Sahre erhalten habe. Inwiefern diejed Gerücht mit einem 
frühern zufammenhängt, daß der Prinz Peter von Didens 
burg zum Bicefönig von Polen ernannt fey, läßt ſich vors 
Taufe nicht ermitteln. Hier geht man fogar ſchon jo weit, 
die Ankunft des Fürften Paskewitſch in Berlin ald bevors 
ftehend zu verfünden. Imdeffen verfihern diejenigen Offi ⸗ 
ziere, welche dem Manöuvre bei Wosneſensk beigewohut 
haben, daß dort eine Erfaltung in dem Verhältniſſe zwis 
ſchen dem Kaiſer und feinem Feldherrn durchaus nicht wahrs 
zunehmen gewefen ſey, weßhalb wohl die Betätigung jes 
nes Gerüchts, fo erfreulich daffelbe auch den im Auslande 
ſich aufhaltenden Polen erfcheint, noch abzuwarten ſeyn 
möchte. — Die Paufe, die feit einiger Zeit hier in den 
Unterhaltungen über die Hannover’fhen Angelegenheiten 
eingetreten war, it kürzlich durch die Entlafjung des Mis 
nifterd v. Ompteda, der lange Zeit hier ald Hannover'ſcher 
Gefandter fungirte, und daher noch viele’ Verbindungen 
am hiefigen Hofe befigt, wieder unterbrochen worben, 
Mas die von Wilhelm IV. unter direkter Mitwirkung des 
Minifterd v. Ompteda den Hannoveranern bewilligte Bers 
fafjung betrifft, fo foricht fi bier von Seite derer, die 
mit den dortigen Zufländen näher befannt find, die Meis 
nung aus, daß fomohl Adel ald Bürgerftond, jedoch in 
entgegengefegten Verhältniffen, im ihren Anfichten über 
die Berfaffung getheilt feygen. Während diefe nämlich nur 
ben niebern, ben eigentlichen Landadel für ſich hat, zählt 
fie dagegen bei der Bürgerſchaft gerade in den größern 
Städten ihre meilten Anhänger. In feinem Fall aber foll 
in ber Hannoverfchen zweiten Kammer, wie fie grgenwärs 
tig zufammengefegt iſt, eine wefentliche Mobdififation des 
Grundgeſetzes auf Unterftügung zählen fünnen. Zwar 
wird wiederholt verfichert, daß es dem Könige nur um die 
Wahrnehmnng feines Rechtes auf die Domänen zu thun 
ſey, aber auch in dieſem Punkte fcheint ſich bei den Mits 
gliedern der Hannover'ſchen Ständeverfammfung feine Ins 
bifatiom gezeigt zu haben, die auf ein Entgegenfommen von 
ihrer Seite bauen fäßt. — Unfer neuer Gefandter in Pas 
ris, Hr. v. Arnim, wird nun im einigen Tagen nach feis 
nem Beflimmungsorte abgehen. 
men biefrd Diplomaten wird ed gewiß nicht minder ald feis 
nem Borgänger gelingen, bie freundlichen Berhältniffe, bie 
jegt zwifchen beiden Höfen beſtehen, immer mehr zu befes 
Rigen. — Zu den neuen Mitgliedern des Staaterathe, 


Dem gefchichten Beneh⸗ 


die ich in einer meiner legten Briefe genannt, iſt auch nod» 
der Graf v. Sedinigfy, Fürftbifchof von Breslau, und ein 
Brubef des Deflerreichifchen Präfidenten der oberften Dos 
lizeihofitelle, zu zählen. Der Graf gehört bekanntlich nicht 
ju deujenigen unferer hohen Prälaten, die mit ben Forbes 
rungen unferer Zeit ftets im Widerfpruche find, und bie 
darin eine Wahrnehmung geiftlicher Unabhängigkeit zu fin« 
den glauben, wenn fie fi den wohlwollenden Bermitteluns 
gen einer aufgeflärten Regierung unbedingt wieberfegen. — 

Derliu, 23. October. Der Kaifer Nikolaus hat, 
wie aus den legten über Odeſſa eingegangenen Berichten zu 
erjehen iſt, die anfänglich feſtgeſetzte Keife-Route geän- 
dert und flatt den Landweg am Kuban nad) Iefaterinodar 
einzufchlagen, ift er bireft nach Gelendichif, dem zwiſchen 
Anapa und SudfhufsKale gelegenen Kaukaſiſchen Hafen, 
geſegelt. Man vermuthet, daß dort der Kaifer mit dem 
General Weliaminoff zufammentreffen wird, der vor rinis 
ger Zeit mit einer Heeredabtheilung von 10 bis 12,000 
Mann vom Gouvernement Aftrachan aus eine Diverfion 
nad) Gelendſchik gemacht hat, wo fich jet ein befeſtigtes 
Lager befindet. Leber die eigentlichen Gründe jener Aen⸗ 
derung in der Reiferoute ift jedoch nichts Näheres bier bes 
fanut geworden, — Die Audienz, die der Prinz Auguft 
von Preußen beim, Sultan gebabt, foll ungemein intereffant 
gewejen ſeyn. Der Prinz, ein ftattliher Mann, der ſchon 
durch feine Figur fehr immponirt, it vom Großberen, uns 
mittelbar nach der eriten Begrüßung eingeladen worden, 
ſich niederzulaffen,, mas bisher noch niemals in Gegenwart 
des Padiſchahs vorgelommen ſeyn fol. Nachdem ſodann 
nach oriemalifcher Sitte Erfriſchungen gereicht worden was 
ren, wobei benn natürlich auch die Pfeifen nicht. fehlten, 
unterhielt fi ber Sultan mit großer Theilnahme fowohl 
über die Preußische Heeresverfaffung als über die Manöuvs 
red in Wosneſensk, denen der Prinz fo eben beigewohnt 
hatte, Seine Heberfahrtaufdem ſchwarzen Meere gibt hier 
immer nod zur Unterhaltung Stoff, da fie wirflich mit 
vielen Gefahren verbunden war. Dem Prinzen flog wäh⸗ 
rend ded Sturmes ein Servogel, wie fie bei Orkanen fehr 
oft auf Schiffe fi flüchten, gerade auf die Mütze, und 
dieß wurbe von den Seeleuten für ein gutes Omen angeſe⸗ 
hen, wie ed hernach auch wirflich ald ein ſolches fich aus⸗ 
wies. — Die Eholera iſt hier als erloſchen zu betrachten. 
Schon feit vierzehn Tagen iſt die Zahl der Geburten wieder 
größer, ald die der Todefgälle, und einzelne Erfranfungen 
an der Cholera, bie noch vorfommen, find mehrald fporas 
difche Erſcheinungen derfelben zu betrachten. Wie wir hös 
ren, haben wir auch hier über den dießmaligen Verlauf 
ber Cholera ein Ähnliches Buch, wie das jehr lehrreiche 
Werk des Stadtphyſikus Dr. Kopp in Münden, zu ers 
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warfen. Namentlich über die Iofale.Berbreitung ber Cho⸗ 
lera wird eine Karte und eine eberficht vorbereitet, die den 
normalen, gewiffen Gefegen folgenden Gang der Kranks 
heit auf das beutlichfte nachweist. — 

Wien, 21. October. Ein gegenwärtig hier obſchwe⸗ 
bender Eriminal» Prozeß nimmt das allgemeine Intereffe 
in hohem Grade in Anſpruch. Die betreffende Perfon defs 
felben ift ein Edelmann aus ben erften Ständer des Königs 
reich® Ungarn, nahe verwandt mit den edeliten Fquilien 
des Kaiſerſtaates (Graf Joſeph Eiterhazy). Das Corgus 
delieti it: Mißachtung der obrigfeitlidhen Orbnung und 
ſchwere Verlegung eines zur Bewachung felbit aufgeftellten 
Polizei⸗Mannes durch abfichtliche® Urberreiten. Dieſes 
Vergehen iſt ſchon im Laufe des Frühjahrs bei den Prater⸗ 
Promenaden begangen worden; da inzwiſchen der Thätet 
eine mehrmonatliche Reife unternommen hatte, von ber er 
erſt vor einigen Wochen zurückkehrte, fo blieb das gericht» 
liche Einfchreiten bis dahin fuspendirt. Kaum hatte aber 
das offizielle Blaıt in feiner Lifte der Angefommenen bie 
Rückkehr des genannten Herrn angefündigt, als auch ſchon 
der Eriminals Senat, vor deffen Forum der Gegenſtand 
gewiefen ward, einftimmig die Verhaftung deffeiben zur 
gerichtlichen Prozedur anordnete. Nur eine durch Gerichts⸗ 
Nerzte fonftatirte Krankheit verhinderte die Ausführung dies 
fed Beſchluſſes, der jedoch nur dahin abgeändert wurde, 
daß der Patient in feiner Wohnung Polizeimache erhielt. 

. &o weit war die Sache bereit& vorgefchritten, ald erft von 
den hohen Familien» Angehörigen und Berwandten aller» 
höchſten Oris Schritte gethan wurden, ber mit vieler 
Wahrſcheinlichkeit voraus erfichtlichen Verurtheilung durch 
Bermittelung zuvorzufommen, Ge. Maj. der Kaifer fahen 
ſich hierdurch veranlaft, vom Griminal» Eenat die betref⸗ 
fenden Aften zur Eirficht zu verlangen und felbe der ober 
ſten Juftizfelle zur Prüfung und Begutachtung vorzulegen; 
allein die einftimmige Seutenz dieſes hohen Collegiums laus 
tete: dahin, daß der Eriminal» Ernat der Reſidenzſtadt 
Wien bei Einleitung ded Prozeffes fireng noch ben befichen» 
den Geſetzen vorgegangen fey, worauf Ge. Majeftät die 
Akten dem Senate mit ber vollen Anerkennung deſſen rück⸗ 
ſichtsloſen Eifers bei Aufrechthaltung des Geſetzes remits 
firte und bie Fortfegung des Prozeſſes unter Inbaftirung 
des Inkulpaten, und zwar, fobald es feine Geſundheits 
Berhälmiffe erlauben, im betreffenden Gerichtshauſe ander 
fahl. Die Befanntwerdung diefer allerhöchſten Verfügung, 
bat, fo fehr ſich auch die allgemeine Theilnahme für den 
feiner fonft fehr gefhägten Eigenſchaften des Herzens wegen 


geliebten Grafen audfpricht, unter dem Volke, meldyeß. 


darin den heiligiten Beweis erfennt, daß der Wahlſpruch 
bed Kaiſers: „Recta tueri‘“ nicht leerer Wortſchwall ift, 
einen unbefchreiblic guten Eindrudf gemadıt. Das Urtheil 
dürfte nach dem Mar vorliegenden Thatbeftande in fehr kurs 
zer Zeit gefällt werden, und nad) dem Inhalt des Griminals 
Gefegbuches wohl ſchwerlich unser einem Jahre Gefaͤngniß 


lauten, welche Strafe dann von Gr. Majeflät in Ausübung, 


bed Allerhoͤchſtihnen zuſte henden unbedingten Begnadigungs⸗ 


rechtes in eben fo lange Verweiſung vom Kalſerlichen Hofe 
lager verwandelt werden bürfte. — 
= Frantreid. 

Paris, 24. October. Bei dem erften Canonenſchuß 
wegen Einnahme von Gonftantine boten alle Straßen von 
Paris den lebhafteften Anblid dar. Die Borübergehenden 
ſtanden plötzlich fi und horchten, die Kaufleute traten aus 
ihren Buden hervor, und plöglid) öffneten fidy alle Fenfter 
der Käufer. Man hörre mit Erille zu, und rednete bie 
Zahl ter Schüſſe, wie wenn man gefürchtet hätte, fich bei 
dem erſten Geräufd; geirrt zu haben. — 

(Bon Send) General Damremont warb am 12, 
Dectober, fonad) den Tag vor der Einnahme von Conftans 
tine, getödtet. Der allgemeine Sturm Eoftete wenigitene 
3000 Mann ber Franzöfifchen Armee das Leben. Die Ars 
beiten unferer Truppen vor Gonftantine wurden drei Tage 
hindurch durch das jchlechte Wetter unterbrochen. Linfere 
Armee hat beim Einrüden in Conftantine die Stadt in fehr 
fhlechtem Zuftande gefunden, aber fie war nicht Angezüns 
bet, Unfere Truppen follen einige Zeit in Gonflautine vers 
weilen. Dieſe Gerüchte liefen an der Börfe um, und wir 
geben fie, ohne fie zu verbürgen. — 

(ournal des Debare.) Man fann nicht wohl 
vor zwei oder drei Tagen weitere Detaild haben, denn ein 
Eourier von Toulon nach Paris braudyt wenigiteng 72 Stuns 
den, Der König bat für das Muſeum von Verſailles die 
Statue des Grnerallieutenantd Damiremont: beftellt. Aus 
Anlof der Einnahme von Gonftantine durch die Franzöſiſchen 
Truppen foll morgen (24jten) ein feierliches Tedeum in Bers 
failed gehalten werden. Der König, die Königin, der Kö⸗ 
nig und die Königin der Belgier, der Herzog und die Hers 
zogin von Orleans, der Hırzog und die Herzogin Alcrans 
der von Wurtemberg und alle Prinzen der K. Kamilie were 
ben diefer Geremonie beimohnen, Der Biſchof von Berfails 
les wird dabei funftioniren. — 

Das Journal de Paris -gibt einen kurzen Abriß 
ber militairifchen Laufbahn des Generold Damremont., Er 
erbielt feine Erziehung in der Militairſchule und machte alle 
Feldzüge Napoleons als Subalternofftzier mit, mit allmäh⸗ 
lichem Aufſteigen, bis er im Jehr 1814 Adjutant des Mars 
ſchalls Marmont wurde, und in dieſer Eigenſchaft einer der 
Offiziere war, welche den Traktat von Chevilly unterzeich⸗ 
neten. Zur Zeit der Reſtauration war er Obriſt, und kom⸗ 
mandirte 1830 eine Brigade der Armee unter General Bour⸗ 
mont bei der Erpedition von Algier. Später erhielt er 
das Commando der achten Militairdivifion von Fraukreich 
und zeichnete fich durch Feſtigkeit und Mäßigung- in feinem 
Öffentlichen Betragen aus. Seit feiner, 1836 erfolgten 
Ernennung zu der Gouverneurejielle von Algier bewährte 
er feinen früher befannten Charakter von ruhiger Heiligkeit 
in feinen Entfcheidungen und pünftlicher Erfüllung feiner 
Pflicht, und fein Berluft wird ſowohl von den Givilbeamten 
als den Militairen, die unter ihm jtanden, lebhaft bedauert 

= 


werden. — j - 
(Meffager) Dran, 5, October, Die General, 
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infpeftion-ber-Infanterie ift geenbigt;, General Bro fchließt 
heute die ber Cavallerie. Generallieutenant Bugeaud wars 
tet zu feiner Rückkehr nach Frankreich nur noch; auf die Abs 
fendung feines Nachfolgerd. Man behauptet, er habe den 
Maroͤchal de Camp Broffard zum Oberfommandanten bes 
zeichnet, melden ausgezeichnete militairtjche Hähigfeiten 
und große Berbienfte zu Bejorgung diefer Verrichtungen bes 
fonders geſchickt machten; die Sache war beinahe audges 
madıt, ald ein Ereigniß, das unfelige Folgen nad; fich jies 
ben kann, alle diefe Entwürfe vereitelte. Die Thatſachen, 


welche ven Anfang einer Inftruftion herbeiführten, find fol 


gende: Bekanntlich verproviantirte Abd» Ef» Kader Tleme⸗ 
cen in der legten Zeit unſerer Befegungz die Franzöfifche 
Regierung wollte einen fo ausgezeichneten Dienſt anerkennen 
und befahl, dem Emirüber den zu 20 Piaftern auf den Kopf 
eichägten Preis des Viehs noch 20,000 Fr. zu bezahlen. 
an hat den General im Verdacht, er habe ſich mit einem 
für ſolche Händel befannten Juden verftanden, einen Theil 
dieſer Summe zurüdzuhalten; der Preis für dad Vieh, ob» 
gleich vom Schatz bezogen, Fam nur zur Hälfte in die Häude 
Abd» Els»Kaderd. Es follen noch mehrere andere Unter⸗ 
ſchlagungen diefer Art Hattgefunden haben; und man fpricht 
von übermäßiger Angabe des Preiſes des zur Proviantirung 
der Truppen in Gemäßheit eines dringend nöthigen Kaufe 
angefchafften Viehs. Bor mehr als einem Monat berief ſich 
General Bugeaud, im Vertrauen auf die von der Franzö— 
flihen Regierung bewiefene Freigebigfeit, auf diefe Details 
in Gegenwart eines Emiſſärs des Emirs, der ihm erflärte, 
baß Se. Hoheit nie etwas von der Franzöflichen Großmuth 
erhalten habe; daß er im Gegentheil einen Augenbli uns 
willig darüber gewefen ſey, indem er ohne Grund die für 
die Proviantirung ausgemachte Summe herabgefeht gefuns 
ben habe. Man ſchickte unverzüglich einen Ordonnanzoffis 
zier im bag Lager Abd» El» Kaders ab, der mit der Verfiches 
rung zuruckkam, daß dieſe Angabe nicht widerlegtfey. Hier⸗ 
auf fand eine Erflärung zwiſchen beiden Generalen ftatt, in 
deren Folge General Broffard ın Zwangsarreit gefegt wurde. 
General Bugeaud ſchickte einen Bericht am die Regierung. 
ab. Der Courier, weldyerdie Antwort barauf brachte, hatte 
Madame Arofard und deren Sohn an Bord. Am folgen⸗ 
den Tage wurde das Dampfboot le Stationnaire mit Hrn. 
Broffard und feiner Familie nad) Garthagena abgeſchickt. 
Die begonnene Iuftruftion muß olle diefe Thatſachen aufs 


klären, und man wünfcht allgemein, General Broffard möchte: 


mit Ehre in diefer Sache gerechtfertigt werden. — 
(Sourrier francais.) Die Nachweiſungen, bie 
und über die große Reife des Kaiſers Nikolaus zukommen, 
widerlegen den Reifeplan, vor dem wir früher geſprochen. 
Es fcheint, daß, nachdem der Kaifer feine Kriegehäfen in 
der Krim und feine Esfadren befichtigt, er wirklich Taman, 
Kertſch, Anapa, alleam Meere liegenden feiten Pläße bes 
ſuchen wird; aber bis an die Quellen ded Kuban wird er 
nicht reifen, denn feine Truppen find nichts weniger als 
des ganzen Laufs dieſes Fluſſes Meifter, und das Land, 
bad der Kuban bewäfert, wird beftändig von den Kauka⸗ 


fern durchſtreift. Er wirb.and das Schlachtfeld nicht be* 
fuchen; wo der Dichter Beftufcheff umgelommen it; benn 
die äußerften Ruffifchen Vorpoften anf diefer Seite find noch 
über dreißig Stunden davon entfernt. Er wird fich nicht 
mitten auf den Schaupla des jegigen Kriegs wagen, weil 
eine: volltändige Brigade mit Reiterei und Geſchutz Mühe 
bat, von einem Punft zum andern zu fommen, in biefer 
Gegend, wo bed Infognito unmöglich fegn würde, wenn 
ed auch nicht unbefonnen und gefährlich wäre. Der Kaifer 
Nikolaus will weder ſich nuglos in Gefahr ſetzen, noch im 
eigener Perfon den Krieg mit den Tſcherkeſſen führen; er 
will nur felbit die Suchen fo viel wie möglich in der Nähe 
ſehen, und unterfucdhen, was für Mittel anzuwenden wäs 
ren, um den Krieg minder läſtig und zugleich vegfamex zu 
machen. Er wird fehen, ob es räthlich iſt, gewiſſe Unter 
bandlungen wieder anzufnüpfen, die ſchon verfucht worden 
find, und die zum Erfag für fo viele Opfer ihm wenigftend 
eine ſcheinbare Obergewalt zu gebengeeignet fcheinen. Mehr 
kann er nicht hoffen, denn die Tfcherkeffen fiud weder in 
einem foldhen Zuftand, daß fie die Ruffen fürchten müßten, 
wenn man auch bie jegige Armee verdoppelte, noch geneigt, 
demüthige Unterthanen Rußlands zu werden. Die Reife 
nach Tiflis hat nicht die geringfte Gefahr, Dauk den Eon» 
jeffionen her Pforte; was aber die Rückkehr betrifft, fo 
zähle man zu ſtark auf die öffentliche Leichtgläubigfeit, wenn 
man anfündigt, daß diefelbe über den Kaufafus gefchehen 
werde, zumal, ba man weis, was für Anftalten getroffen 
worden find, um Aftradyan zu beſuchen, wohin der Kaiſer 
auf dem fafpifchen Meere leicht fommen wird, Man follte 
auch. nicht fagen, daß die Gegenwart ded Czars alle Geor⸗ 
giſchen Bevölferumgen bezaubern und gerinuen werde. Um 
fie zu guten und treuen Unterhanen zu madyen, 
wäre mehr nöthig, als eine militairifche- Regierung, und 
um zur Givilifation zu gelangen, follte man zuerſt dafür ſor⸗ 
gen, daß bie Tur ken nicht mehr zurüdgewünfcht werben. 
Türtei. 

Gonftantinopel, 4. October. Es heißt, Tahir Paſcha 
ſey gänzlich in Ungnade gefallen, und idm nicht nur feine 
Würde, fondera auch fein Drden abgenommen worden. — 
Dr. Bulard hat fich auch bier in das Peftfpiral einfperren 
laffen, um den Krauken Hülfe zu leiſten, und ein Dr. Lago 
and Piemont hat darum angefucht, ihm. Gefellfchaft leiften 
zu dürfen. Der nene Miniiter des Innern intereffrt ſich 
tebhaft für Hrn. Bnlard, und zeigt allep@eneigtheit, die 
Borfchläge deffelben hinſichtlich der fünftigen Sicherheitsvor⸗ 
fehrungen gegen jene Seuche in Ausführung zu bringen. 


— — — 

Die Nachrichten aus Amerika über die neuen, von den 
HH. Davenport und Cook erfundenen elektro⸗mag ⸗ 
netifchen Maſchinen find, wenn ſie gleich aus der Autop⸗ 
fie entnommen worden, doch noch ſehr unbeſtimmt. Wir 
werden iadeß in Kurzem eine genaue Nachricht über dieſe 
hoͤchſt merkwũrdigen Maſchinen erhalten, da Hr. Cook, eis 
ner der Patent⸗ Inhaber (die Erfinder haben für England- 


‚amd Frankreich Patente ansgewirft) an einer Brofchüre über: 
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bie Erfindung arbeitet. Der Berichterftatter ſah eine Das 
venportſche Mafchine, welche einen Raum von eiwa 18 
Quadrat» Zoll einnahm (224 Zoll Flähe.) Das Rab ber 
Maſchine drehte fich, mit den drei daranf wirkenden Bats 
terieen, 1000 Mal in einer Minute, und hob bei biefen 
1000 Umdrehungen ein Gewicht von 200 Pfund, Die erfte 
Maſchine, weldye Hr. D. baute, die weit Heiner und nur 
mit einer Batterie verfehen war, hob nur 24 Pfund, Hr. 
D. glaubt, daß er mit einer Anzahl von Batterieen, oder 
einer fehr großen (von ber größe eines Faſſes), die größte 
Mafdyinerie in Bewegung zu fegen im Stande ſeyn dürfte, 
während der ganze Apparat nur das Fünftheil, ja vielleicht 
nur dad Zehentheil CAufficht, Feuerung u. f. w. gar nicht 
gerechner) von bem foften würde, was jegt eine Dampf⸗ 
mofchine foftet. Mit einem halben Faſſe blauen Bitriold 
—und 1 — 2 DOrhof: Waſſer würbe man ein Schiff von News 
Dort nad) Liverpool beförberu fönnen, wobei nicht füglich 
irgend eine Etörung eintreten fünnte, ed ſey denn durch 
Zerbredhen eines Theils der Mofchine, und biefe ift fo eins 
fach, daß ber Schaden im einem halben Tage ausgebeſſert 
werden könnte, Auf jeden Fall ift dieß eine große und äus 
Ferit wichtige Entdeckung. — 


Todes⸗Anzeige. 


Es hat dem Allmaͤchtigen nah feinen unerforſchlichen 
Rathſchluͤſſen gefallen, meinen geliebten Gatten, den Kaufs 
mann und Brauerei = Befiter Deren Johann Lorenz 
Weidner, in dem Vtüthenalter von.27 Jahren und nad 
einer leider nur jährigen Ehe, von biefer Erde abzufor« 
dern. Er verfchied heute früh 9 Uhr, an den Folgen erlit- 
tenen Blutſturzes, fanft und ruhig. - Indem ich von bie» 
fem ſchmerzlichen, unerfeglihen Verluft meine auswärtigen 
verehrten Fteunde und Verwandte benachrichtige, bitte ich 
um ſtille Theilnahme — fr den Dahingefchiedenen aber um 
ein fchägbares Andenken, und für mid und meinen Sohn 
Dttmar um fernere Wohlgewogenheit. ‚ 

Hof, den 25. October 1837. 

Henriette Sopbie Weidner, 
geborne von Orthel. 


— ——— — — — en — —— 
Ungeigen 
Herzlihen Dank allen denen, die meinem verflorbenen 
Manne dem Siebmachermeiſter Conrad Pallmann bie 
legte Ehre erwieſen und ihn jur Ruheſtaͤtte begleiteten. Zur 
gleich mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich das Gewerbe 
der Eiebmacherprofeffion fortführe, defhalb bitte ih auch, das 
bisher meinem verfiorbenen Mann feit vielen Jahren ges 
ſchenkte Vertrauen auf mich libergeben zu laffen, und mid 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 

Bapreuth, den 29. Detober 1637. — 
Margaretha Pallmann, Sieb— 
machermeiſters Wittwe, Ne, 280 

in der Ludwigeſttaße. 


Im Berlage ber ek, Kawmerrath Dagen’ichen Erben. 


(Reffource»Befetlfäaft.) Donnerflag den 2. Now 
vember ec. ift muſikaliſche Abend» Unterhaltung mit Tanz. 
Anfang 7 Uhr, . 


Da id) bald von hier abgehen werde, fo erfuche ich alle 
Diejenigen, melde eine rechtmaͤßige Forderung am mid zu 
machen haben, ſich binnen 12 Tagen bei mir einzufinden, 

Satobine Pauböd, Hauptmanns- Mittwe. 

Ein gebrauchter, eleganter und ftandfefter halbgededter, 
mit Vorderverdeck, Stahlfedern und eifernen Achſen verfehe= 
ner Magen ficht zum Verkauf. Wo? fagt die Erpedition 
piefer Zeitung. * 


Freitag den 3. November geht eine leere Chaiſe nach 
Würzbutg. Das Naͤhere iſt zu erfragen beim Lohnkutſchet 
Dehm in der Opernſtraße. 


Mr. 1769) in der Muͤnzgaſſe iſt eine Stube mit Bert 
und Meubel ftündlich zu vermiethen. 


Da id; mit meinem Ehemann, dem Mebermeifter Sch. Jaceb 
Det dahier, im Ehefcheidungsprozeffe befangen bin, und zu⸗ 
gleich den Antrag auf Aufhebung! der ehelichen Guͤtergemein⸗ 
ſchaft, fo wie auf Sicherſtelung meines Vermögens geſtellt habe, 
fo bringe ich diefed zur Kenntniß des Publifums mit der Wars 
nung, 

ſich mit meinem Ebemanne in fein Gefchäft einzulafien, 
noch dbemfeiben zu Ereditiren , indem ih mich nicht ver» 

"bunden erachte, eine Zahlung aus meinem Vermögen 
für ihn zu teiften. 

Geftees, dem 22. October 1837. 

Margaretba Barbara Det, 
geborne Glafer. 




















Gremdben- Anzeige 
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Deutſchland. 
München, 28. October. In der jüngſten Nummer 
ber im Druck erfcienenen Auszüge aus den Sitzungs ⸗Pro⸗ 


- tofollen der Kammer der Reidysräthe finder fid) dad aller⸗ 


hoͤchſte Handfchreiben abgedrudt, welches Se. Majeftät 
ber König am 16ten vorigen Morard aus Berchtedgaden 
auf die GlühwunfdAdrefje der genannten Kammer on den 
erften Herren Präfidenten derfelben zu erlaſſen geruht has 
ben. Daffelbe lauter, wie folgt: „Herr Feldmarjhall, 
erſter Präfident der Kammer der Reichsräthe, Fürſt 
von Wrede! Die Glückwünſche und Geſinnungen, weldye 
Mir die Kammer Dieiner. lieben und getreuen Reichsräthe 
in ihrem Scyreiben vom 13ten d. M. ausſpricht, waren 
Mir um fo erfreulicher, je öfter ſchon die meiften mit gros 
Ber Stimmenmehrheit gefaßten Befchlüffe derjelben Mir 
eben dieje Gefinnungen treuer Anhänglichfeit und erhaltens 
der Sorge für den Thron bethätigt haben, und je mehr 
Mir aud die von großer Stimmenmehrheit neuerlidy bes 
wiefene feſte Beharrlichfeit dad Vertrauen gibt, daß Ich 
auf eine fo bewährte Treue und Liebe bauen fann. Ic 
fpreche der Kammer meinen innigit gefühlten Danf für diefe 
Gluckwünſche aus Sie, Herr Präfident, empfangen Meir 
nen Auftrag, der Kammer diefe Verſicherungen augzubrüfs 
fen, indem Ich Ihnen wit Freude wiederhole, daß Ich mit 
ganz befonderer Werthſchätzung bin, Bechtedgaden, ben 
16. Sept. 1837, Ihr wohlgemogener König Ludwig.’ 

Münden, 28. October. Die geftern Morgen bei 
überfüllten Galerien begounene und Abende bis 10 Uhr forts 
gefegte Berathung und Schlußfaffung über die Rüdaußerung 
der Kammer der Reichsräthe hinfichtlich des Budgers und 
bed Finanzgeſetzes, wurde heute Nachmittag 3 Uhr beendet, 
Die Kammer der Abgeordneten, wenn fie auch mehrere ih» 
ter Anträge wiederholte, ſtimmte doc den meilten Modifts 
fationen der Kammer der Reichsräthe bei, und es ift ſofort 
Bei dem Geifte, der beide Kammern bejeelt, eine volldäns 
dige Ausgleichung und Verftändigung um fo mehr zu erwars 
ten, als fie bereits in den wefentlichen Punkten übereinftims 
men. Dad Minifterium des Innern vertrar in diefen Siz⸗ 
jungen ber geh. Legationsrath v. Abel. — 

Niederlande , 

Aus dem Haag, 22. October. Außerordentliche Ans 
orbnungen und Borfehrungen werden getroffen für die feiers 
liche Beifegung der Königin in der Begräbnißgruft zu Delft. 
Die Beifegung findet nächften Donneritag deu 2öften Mors 
gend 10 Uhr ſtatt. Die Leiche der höchſtſeligen Königin 
wird an dem Begräbnißtag auf der Eftrade ded Thrond aufs 
geftellt. Bon dem Augenblif an, wo bie Leiche der Könis 
gin aus Dem Palaid getragen wird, und bis zu dem Augen⸗ 

li, wo fie beigefegt wird, follen in Haag und Delft jede 
Minute ein Canonenſchuß gelöst werben. Bon Morgens 


Nro. 258, 


1. November 1837. 





9 Uhr an bie zur gefchehenen Beifegung läuten bier und in 
Delftalle Gloden. Die hiefige Schutterei wird die Straßen 
dahier bejegen, durch welche der Zug geht, und Eavalles 
riedetafchements werden zur Aufredhthaltung der Ordnung 
in beiden Städten und auf dem Wege nad Delft aufgeitellt. 
Sn Deift bilden die Schutterei und die Garnifon die Sras 
liere. Die hiefige ſtädtiſche Behörde wohnt an der Barriere 
dem Auszug der Leiche, und die Delfter Gommunalbehörde 
an dem Stadtthor dem Einzug der Leiche bei. Die vier 
Eden des Trauertuches tragen die vier Grofoffiziere Er. 
Majc at; 24 Kammerherren tragen die Leiche unter Affls 
ſtenz einer gleich ftarfen Anzahl Unteroffiziere. Se. Maj. 
der König, begleitet von dem Prinzen von Dranien, Prins 
gen Friedrich der Niederlande und Prinzen Albrecht von 
Preußen, in einem mir acht Pferden befpannten Wagen fols 
gen; dann Prinz Alerander (zweiter Sohn des Prinzen 
von Dranien, die beiden andern find abwefend) nebit zwei 
SHausoffizieren des Prinzen von Dranien in einem mit jede 
Pferden befpannten Wagen. Beirdem Eins und Ausiteigen 
undin der Kirche zu Delft werben die Schleppen der Trauers 
mäntel ded Königs und der Prinzen von Pagen getragen. 
Franfreid. 

Paris, 24. October. Generallieutenant Damremont, 
der durch einen glorreichen Tod den Fehler der. Frie densun⸗ 
terhandlungen mit Achmer Bey gutgemacht hat — cin Feh⸗ 
ler, ber nicht ihm allein aufgebürbet werden darf — hatte 
fein 33ſtes Dienftjahr erreide, und war 53 bis 54 Jahre 
alt. Er fchien älter, denn längft waren feine Haare weiß 
gebleicht. — Sobald die Nachridyt der Einnahme Gonitans 
tine's befannt war, wurde in ben Tuilerien gewünſcht, rin 
Te Deum in Notre» Dame fingen zu laffen. Der Erzbiſchof 
von Paris ward deßhalb fondirt. Ungeachter eine hochge⸗ 


ſtellte Perfon denfelben Wunſch ausſprach, weigerte ſich 


Hr. von Quelen förmlich, einen feierlichen Gottesdienſt im 
der Metropolitanfirche zwveranitalten. Die Spaltung zwi⸗ 
ſchen dem Hofe nnd einem großen Theile der katholiſchen 
Geiftlichkeit iR durch die Einführung proteftantifcher Mits 
glieder in die jegige Konigefamilie noch größer geworden. 
(Der Beidytvater der Königin ftebt in einer andern Nuance 
als ber Erzbifchof von Paris, ber berühmte Kazelredner 
Lacordaire wieder in einer andern, und Abbe Bautain in 
Straßburg macht den Llebergang zu den Schismatikern.) 
Als der Hof nun fein Te Deum in Parid mit Anftand vers 
anftalten zu können glaubte, obgleich man die Juvaliden⸗ 
firche, welche nicht zu der Diöceje des Erzbiſchofs gehört, 
dazu vorfhlug, ward bejchloffen, heute in Verſailles eine 
gotteddienftliche Feier zu halten. Die meilten oberiten 
Staatöbehörben begaben fich alfo nach Berfailles, wo übers- 
haupt die Stimmung in einer Weife für die Regierung iſt, 
wie fie ſchwerlich an einem andern Oxte von Frankreich alfo 
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zu finden ſeyn möchte, — Nähere Nachrichten über bie Eins 
nahme von Gonftantine werden heute im Minifterium ers 
wartet. Die Berlufte der Armee waren fchon am Iiten, 
dem Tage ber Eröffnung der Trandheen, bedeutend. Die 
Transport «Anorbunngen für Munition und Lebensmittel 
follen ungeheure Summen gefoftet haben. Briefe vom 1iten, 
welche die einzigen find, die bid- jegt hier angelangt feyn 
können, erzählen, baß die Einwohner von Conſtantine ihre 
meiſten Schäge geflüchtet haben, Bleibend haltbar ift der 
Platz bei dem Schwanken des Franzöfifd»Algieriihen Sy 
ſtems auf keinen Fall. . Dieganze Einnahme ift ein Effeltſtück. 
— Ter Tod der Gräfin Kielmanndegge, der Gemahlin des 
Hannoverihen Gefandten, hat hier viel Senfation in 
der diplomatifchen Welt gemadıt. Frau v. Kielmanndegge 
war die Tochter des reichen Wiener Banfierd Geymüller, 
und eine der fchönften und geiftvollften Domen der hiefigen 
vornehmen Gefelfchaft. Sie mwelfte aber fichtbar babin, 
und während man in den großen Girfeln diefe Dame bei 
ihreorAuftreten nur la belle ambassadrice nannte, ift fle 
in letzter Zeit wie ein allmählich erlöfchendes Licht vergangen. 

Paris, 25. October. Der Herzog und die Herzogin 
Alerander von TWürtemberg find am 2äften von Trianon 
nad) Deutſchland abgereist. — 

(Meffager) Gonftantine ift nunin unferer Gewalt: 
ed it der Schlüffel einer ganzen Provinz. Wenn ſich das 
Minifterium entfchließt, es zu behalten, fo thut ed etwas 
Würdiges und Nügliched; «8 gehtin das Syſtem jener ernfts 
lichen und ftarfen Befegung ein, die und eine Zufunft von 
militairifcher und maritimer Macht und große Entwidelung 
unferd Handels fiber. Räumt das Minifterium dieſe 
Stadt, fo madıt ed daburd alle unfere Opfer an Geld und 
Blur unnüß; ed macht aus der Erpedition nur noch eine 
verhängnißvolle Promenade; ed macht Banferott mit dem 
Ruhm unferer Eoldaten und den gerechten Hoffnungen des 
Landes. Es wird alddann bewieſen fenn, daß das Minis 
ſterium Afrifa nur unter dem eiferſüchtigen Einfluß des Drits 
tiichen Kabinets handelt, und daß die Räumung von Con⸗ 
Hantine aus derfelben Urſache gefchieht, [welche den ber 
Dauernewerthen Traftat an ber Zafna diktirt hat. — 

Marfeille, 22. October. Wir erfahren fo eben burch 
telegraphifche Depefche des Seepräfeften die @innahme von 
Conſtantine. Die nähern und enrferntern ‚Folgen dieſes 
Siege fcheinen in der That bedeutend. Der flolze Achmet 
gebemüthigt, Tunis und Maroffo gewarnt ; diezweite Stadt 
nach Algier, der Mittelpunkt des innern Handels, ein Yes 
bendquell für dad ganze Gebiet, in ber Hond eines der cis 
vilifirteften und thätigiten Böker der Welt; alle Beforgniffe 
der Goloniften verfhmunden, großartigen Spekulationen 
eine fichere Bafid grgründer. Mehrere Jahrhunderte ers 
hielt ſich Rom im Befipe jenes fchönen Landes, das nunan 
Frankreich gefallen. Sollte ſich diefed, eben fo muthig und 
friegefundig als thätig und gewandt, in einer Golonie nidıt 
gu behaupten wiffen, die mau auf Dampfbeoten von Mars 
feille in einer dreitägigen Fahrt erreicht ? Alles fpricht das 
für, zumal wenn das Mutterland einem ſchon längft gerüg⸗ 
ten Mangel zu begegnen und feinen Pflegebefohlenen re ds 
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Alche und rechtliche Abminifiratorem zu ſchicken 


vermag. — 

- Marfeille, 23. October. Wir liefern bier das Wer 
fentliche der Detaild, bie und heute von Toulon über die 
Einnahme von Gonftantine zufommen. Sie find dort auf 
dem Staatsbampfboote la Chimere angelangt, und als of⸗ 
fijiell zu betrachten. Der Sturm war mörderifch, die Bers 
theidigung äußert hartnädig. Nachdem bie Mauern erfties 
gen, die Stadt ſchon genommen war, vertheibigten ſich die 
Araber noch von Haus zu Hand. Man fchlug ſich in der 
Stadt von 8 Uhr früh bi6 Mittag. Die Kabylen von Bou—⸗ 
gia befonderd zeigten bie größte Tapferkeit bei der Verthei⸗ 
digung, Der Bey ftand außerhalb Gonftantine. Der Ges 
neral Perregaur wurbe in dem Augenblick verwundet, als 
er den entfeelten Körper feines Chefs, des Generals Dams 
remont, aufrichten wollte. Der Obrift Combes vom ATften 
Regiment unterlag bald den am 13ten erhaltenen tödtlichen 
Wunden. Gentrallieutenant Graf Vallee hat das Com⸗ 
mando ber Armee übernommen, Die Stadt wurde geplüns 
bert, aber ed herrfchte viel Mäßigung dabei. Der Herze 
von Remourd, ber fi wohl befindet, hat ſich —* 


benommen. Ein von einem Araber aus Conſtantine an eis 


- nen Freund in Bona gerichteter Brief iſt ben Behörden letz⸗ 


terer Stadt zugeftellt worden. Er meldet, daß 10,000 
Kabylen in Eonftantine umgefommen, und daß die Frauzo⸗ 
fen 6000 Mann verloren. Schließlich fagt der Brieffteller, 
er hoffe im Laufe ded Monats November feinem Freunde 
einen Befuch zu machen in Bona, mo die Araber fiegreich 
eingieben würden ıc. Man fieht, daß die guten Leute von 
den fremden Lehrmeiſtern ſchon viel profitirt haben. — Die 
Cholera hat fi in Algier, in dem eine Biertellieue von 
der Stadt entfernten Spital des Dey gejeigt. In den 
Epitälern von Bona wüthet fie fortbauernd, — 
Griedenland 
Athen, 11. October. Der Gorrefp. v. u. f. D. ent⸗ 


hält unter Andern: Die nach dem Werbvertrag zwiihen - 
Bayern und Griechenland bis jegt noch vorhandenen freis ” 


willigen Truppen vermindern fich zum Leidweſen aller Par 
trioten mit jedem Tage durch Ausdienung in der Art, daß 
gegen ben Sommer 1838 fie beinahe aufgelöst feyn werben. 
Diefer für Griechenland wahrhaft traurigen Epoche ſuchte 
unfer geliebter König nad) Kräften zu fteuern, da bi jetzt 
Bas fogenannte Natienalbeer , fchon megen feiner geringen 
numerifchen Stärfe, noch nicht im Stande iſt, die innere 
Ruhe uub Sicherheit aufrecht zu erhalten, fomit die einfts 
weilige Erhaltung einer fremden Truppe noch unbedingte 
Nothwendigkeit iſt. Se. Maj. hat deßwegen, um nicht zu 
andern, theils unbeliebten, theils fehr Foftipieligen Mitteln 
greifen zu müſſen, den noch vorhandenen Soldaten dem 
Kräften des Landes angemeffene, und fehr annehmbare 
Bedingungen gemacht, im Folle fie noch ein oder zwei Jahre 
ihm fortdienen wollen. So erhält jeder Mann täglich 15 
Lepta (35 fr.) über feine gewöhnliche Löhnung und 100 
Dramen (A1fl. 40 fr.) Handgeld. Troß dem iſt feit ber 
Einſchiffung des erſten Transports von Ausgedienten eine 
ſolche Sehnſucht nach der Heimath unter den meiften Sol 
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Daten ermacht (wozu freilich ber ſtrenge Dienft während 
des Sommers bad Seinige beigetragen haben mag), baß 
bis jegt der Erfolg den Hoffnungen nicht entfprochen hat. 
Doch aber ift nad) dem gegenwärtigen Staatenverhältniffe 
in Europa fowohl, ald nach der noch nicht lange genug bes 
feftigten Ruhe im Innern ein fiehendes Heer eine Lebens⸗ 
frage für Griechenland. Die bis jegt beftehende Art der 


Ergänzung deffelben, durch freiwilligen Zugang von Gries 


hen gegen Handgeld, mußte wegen des geringen Erfolgs 
und der Immoralität folcher Freiwilligen aufgegeben wer⸗ 
ben. Nun wurde heute, wie verlautet, im Staatdrathe 


bie ——* ung in folgender Art beſchloſſen: Die Land⸗ 
ale 8000 


ann flarf feyn, und die Gapitus 
lationdzeit A Jahre lang dauern. Hiernach müffen jährlich 
2000 Mann zu den Waffen gerufen werden, fo daß alſo, 
die Serlenzabl zu 800,000 angenommen, jährlich von 400 
Seelen ein Mann geftellt werben muß. So wurde nun 
Diefe fchmwierige Frage gelöst. Bett gebe, daß die Aus— 
führung diefes Gefeged nicht neue unerwartete Schwierigs 
Peiten verzögern! — Vom 12. October. Sichern Ber 
nehmen nad) foll am 20ften d. Se. Kaiferl. Hoh. ber Erz⸗ 
herzog Johann von Defterreih von Konftantinopel im Pis 
räus eintreffen, wofelbft zu feinem Empfang in der Quas 
rantaine bereitd 4 Zimmer durch das K. Hofmarfchallamt 

“eingerichtet wurden. — $ 
— EEE —— ——— — 

Befanntmadhung. 
Der feit einiger Zeit nicht mehr abgehaltene, der hie ſigen 

Stadt zufländige Jahrmarkt am zten Advent- Sonntag, 

wird vom laufenden Fahre an, am Sonntag den 17. Deceme 
bee 1837 wieder dahier abgehalten, was zur allgemeinen 
Kenntniß bringt. ° Eſchenbach, den 50. October 1837. 
Der Stadt- Magiftrat. 

Prunhuber, Buͤrgermeiſter. 


armee foll 


“ur r ie. 
Büder-Berloofung.. 


Mit Königliher Allergnäbigfter Bewilligung 
zum Beften des Vaterländiſchen Vereins 
yir Verpflegung bülflofer Krieger von der Berliner 
Barnifon and den Jahren 1813 bis 1815. 


Bereits im Jahre 1817 bat der Unterzeichnete, zum Beer 
ſten des von Sr. Majeftät beftätigten Vaterländifhen Vereins 
in Berlin, eine Bücherverloofung veranftaltet, und das deut⸗ 
ſche Publifum bezeugte durch lebhafte Theilnahme feine Zus 
friedenheit damit. Damals erhielt Jeder, der keinen gröfes 

"zen Gewinn zog, vier Bändchen neuer Schriften, die auf 
anderem Wege nicht zu haben waren, und nie in den Buche 
handel gekommen find. Das Loos kofete 6 Thaler, 

Der Baterländifche Verein bedarf für die noch zw verpfle= 
genden hükflofen Krieger, unter denen ſich viele Erblindete 
befinden, von Neuem einer außerordentlichen Unterftügung, 
bie der Unterzeichnete, ein Mitglied des Vereins, wiederum 





durch eine Bücherverloofung zu erwerben gebenkt, und zwar 
nach dem folgenden Plane, den er, durch befonbere Verhaͤlt⸗ 
niffe und bie gewonnene Erfahrung begünſtigt, diesmal noch 
vortheilhafter für das theilmehmende Publitum fielen kann, 
als im Jahre 1817. 
Die Zahl der Loofe ift 10,000; ber Preis eines jeden: 
3 Thaler Preuß. Courant. Jedes Loos gewinnt mer 
nigften® ein auf anderem Wege nicht zu bekommen⸗ 
des neues Verf im Werth von 3 Thlr. Preuß. Cou⸗ 
sant. Der Gefammtbetrag der Gewinne 
beträgt boppelt fo viel als die Geſammt⸗ 
Einnahme 
Es werden eigens zu biefer Verloofang folgende fünf Werke 
herausgegeben : 

s) Ein „Handbuch ber Gonverfation, oder: Leitfaden im 
Gebiet der Wiſſenſchaften.“ Das Werk wird fi hber 
alle Zweige des Wiffens und der menſchlichen Thaͤtigkeit 
ausbreiten, und eine fafliche‘ Darftellung deſſen enthale 
ten, mas zur heutigen Bildung, bie eine allgemeine 
Kenntniß der Befttebungen und Fortfcritte nach allen 
Seiten hin bedingt, nothwendig ift, wil man in der Auf- 
gabe aͤcht gefelliger und inhaltvoller Unterhaltung nicht 
zurückſt · )en. Das Werk wird von mehreren Gelehrten 
bearbeitet, mit fo einfache deutlicher Darlegung, daß 
Niemand die große Nuͤtzlichkeit deffelben verfeunen, Je» 
ber aber fich durch deffen Inhalt, den bier einzeln anjue 
geben ber Raum mangelt, zu den Erforberniffen des 
geifligen Lebens mehr noch befähigen wird, Det Ume 
fang diefes Werkes wird ibm den Werth von minde» 
Rens 3 Thlt. verleipen. Dies Werk gewinnt jedes 
dee 10,000 Looſe. 

2) Hausbuch fir Frauen, worin in faßlicher Klırze Alles 
entbatten fepn foll,: was für die Wirthſchaft zu wiſſen 
nothwendig iſt; im MWerthpreife von 14 The. Dies 
Merk it in 6000 Gewinnen mitenthalten. 

5) Eine bisher noch ungedrudte größere Compofition von 
E. M. von Weber (eine Ouvertüre und mehrere Lieder 
enthaitend) ; ferner noch einige, bisher ungedtuckte Some 
pofitionen andrer gefchägten Componiften. Im Werthe 
preife von ı Xhlr.; in 3000 Gewinnen mitenthalten. 

4) Ein Kunftheft von 12 Blättern, welche eine vergleichende 
Ueberſicht der vervielfältigenden Künfte gewähren. Es 
finden bierin der Stahlſtich, Kupferſtich, Steindrud, 
Holzfchnitt u. f. w. ihre flellvirtretenden Blätter, die 
zugleich immer einen intereffanten Gegenftand darftellen 
werden, Die verfhirdenen Manieren der Behandlung 
werden ihre befondere Beridfihtigung finden. Der 
Merthpreis dieſes Deftes, das in 2000 Gewinnen mit« 
enthalten ift, wuͤrde mindeftens 2 Thlt. betragen. 

5) Ein Taſchenbuch, mit Beiträgen von ben beliebteſten 
Schriftſtelletn, und mit. zwölf Holzfchnitten , in denen 
der Unterzeichnete das Beßte zu geben gedeakt, mas er 
ſelbſt, und unter feiner Mitwirkung feine Schüͤler, in 
der Holzfhneidetunft zu leiften vermögen. Esmird un» 
ter Anderem aud) die genaue Copie einer Zeichnung von 


1072 


Goethe mittringen, vebſt dem Fac- Eimile des Ge⸗ 
vdichts, welches er feibft dazu ſchtieb. Mach der gewoͤhn⸗ 
lihen Berrchnung wuͤrde dies Taſchenbuch im Laden⸗ 
preiſe mindeſtens 2 Thlt. koſten. Es iſt in 1000 Loo⸗ 

ſen mitenthalten. 
Dieſe fünf neuen Werke bilden gleichſam den Stamm 
der Gewinne. Esdiſt aber laut folgendem Plane auch noch 


eine große Anzahl Hauptgerinne ausgefegt, die aus verſchie - 


denen Elaffifchen deutfchen Werken in guten. Original» Aus» 
gaben beftehen follen. Wir werden darauf Ruͤckſicht nehmen, 
daß die großen Gewinne eine Art vollftändiger, wohlgeordne⸗ 
ter Bibliothek abgeben, und tamit bie Jugend nicht leer aude 
gehe, der größeren Anzahl der Gewinne, im Berhältniß der 
Größe des Gewinns, vortrefflihe neue Jugendfhriften mit« 
= Der groͤßeſte Dauptgewinn bifteht in Büchern für 
intauſend Thaler. Die ſaͤmmtlichen Bücher fämmtlicher 
Gewinne find genau nad den feftftehenden Ladenpreifen bes 
rechnet, mit Ausnahme ber oben angeführten fünf neuen 
Merke, die, da fie gar nit in den Buchhandel 
Tommen, feinen Ladenpreis haben und baher nad) den oben 
_ angegebenen fehr gering geftellten Werthpreifen beredinet find. 
" Die Loofe A 3 hir. Court., im Namen des. Vereins 


‘von mir vertheilt und verfendet (durch die Bereinsg- Bud - 


bandlung in Berlin), find vem 1, October d. J. an aud) 
durch alle Buchhandlungen des In» und Auslandes zu haben, 
Die Ziehung gefchieht im Laufe des Monats Juni 1858 uns 
"ter Autorität des von Er. Königl. Majeftär beftätigten Va— 
terländifchen Vereins, chen fo der Drud und die Bekannt» 
machung der Gewinn» Lifte; die Auslieferung der Gewinne 
aber findet unter meiner Leitung durd die oben genannte Bet» 
eins= Buchhandlung flatt, dem Plan gemäß und glei nad) 
Erſcheinen ber Gewinn » Lifte. .»- ä 
Berlin, den 1. Auguft 1857. 
F. W. Gubitz, 
Profeſſot der Koͤnigl. Akademie der Künfte ıc. 


Plan der Bücher» Berloofung ıc. 
30,000 Rthlr. Einnahme. 10,000 Looſe & 3 Rthlr. 
1 Gewinn zu 1000 Rthlr. 1,000 Rth. 


1 ⸗ 500 « 500 + 

2 Gewinne zu 200 — 400 » 

6 . ., 100 + 600 » 

10 D ‚, 50 » 500 » 
60 s ‚, 20 s 1,200. s 
120 ‚ ‚, 15 ⸗ 1,500 ⸗ 
800 ⸗ ⸗10 ⸗ 8,000 + 
2,000 5 „» 8 » 16,000 » 
3,000 ⸗ .e 6 » 18,000 + 
4,000 ⸗ ⸗ 3 s» 192000 + 


30,000 Rthl. 10,000 Gewinne im Betrage von 60,000 Rth. 


Anden wir uns auf den oben entwidelten Plan ber Büͤ— 
her Berloofung zum Beften des Vaterlaͤndiſchen Vereins zur 
Verpflegung büiflefer Krieger von ber Berliner Garnifon 


Im Berlage ber Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


aus ben Jahten 1815 bis 1815, beziehen, jeigen wir hier» 
mit an, daß vom 1. Dectober 1857 ab, fowohl bei ung die 
tekt old durch jede Buchhandlung, bie Looſe gegen Einfen» 
bung des Berrags (ü 3 Thlt. Preuß. Cour.) zu haben find. 

Er. Excellenz der General» Poftmeifter Hr. v. Magier, 
bat bie Gnade gehabt, für die dies Unternehmen betreffende 
Gorrefpondenz, Geld» und Paketfendungen innerhalb des 
Preufifhen Staates Portofreiheit zu bewilligen, mit "der 
ausdrüdiichen Bedingung, wenn biefelben nicht durch Con» 
turrenz von Budhandiungen flattfinden. Wir bitten.daher, 
bie Beftelungs= und Geldbriefe an den gedachten Verein zu 
abreffiren (erfiere unberfiegelt oder ugter Kreuz— 
band) und mit der Rubrik; 

„Bücher » Ausfpielung bed Baterländifchen Vereins 
zur Berpflegung hülflofer Krieger in Berlin” 
zu bezeichnen. Die Loofe und fpäterhin die Gewinne wer— 
ben ben resp. Befigern der Loofe portofrei Überfandt, 

Das unter 1) erwähnte „Handbuch der Converfation”, 
bag jeder Theilnehmer ber Bücherverloofung erhält, kann 
gleich, nachdem deffen Druck beendigt iſt, untet Votzeigung 
eines Looſes, in unſetm Geſchaͤftslokale in Berlin abgefor= 
dert, oder auf Verlangen zugefandt werden. Sebald Die 
Beendigung des Drudes erfolgt iſt, zeigen mir dies fefore 
durch bie Zeitungen on, 

Berlin, den 1. Augufl 1837. 
Bereind » Buchhandlung. 
8.3. Gubip. 


Ein fchön gelegenes Wohnhaus fommt Garten, mit allen 
Bequemlichkeiten verſehen, iſt auf das Biel Lichtmeß zu vers 
pachten, und das weitere im Zeitungs » Comptoir zu erfragen. 


Friſche Etralfunder Bratheringe empfiehlt 
J. ©. Felbinger 


Sremdbeneinzjeige 
Am 30. October, - 
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Freitag Nro. 261, 3. November 1837. 
| Deutfdland, einmal wieder einige Schillerifche Drama’s und Mezartifche 
Münden, 30. October. Ihre Möj. die Königin Opern auf unferer Bühne aufführen zu fehen, die Hoffnung 
Mutter wird am 2. November von Zegernfer zurüderwars haben follen. — (Ark. Mrkr.) 


tet. Zu gleicher Zeit werden IT, KK. HH. der Kronprinz 
und die Kronprinzeffin von Preußen bier eintreffen, und 
etwa noch 14 Toge in Biederjlein verweilen. — Tiefen 
Morgen hielten beide Kammern Gigung; in der erften 
wurde dad Budyet, in der zweiten bad Schuldentilgungss 
gefeg und die Prozeßnovelle berathen. Wie wir hören, 
aber nicht verbürgen, wird am 9. November die letzte Siz⸗ 
zung, und om 1dten bie Berfündung bed Landtagsabſchie⸗ 
des ftattfinden. — 
Paffau, 22. October. Um 93 Uhr 10 Minuten fuhr 
das Dawpſſchiff von bier ab, und fchon um 11 Uhr erreichte 
ed die Defterreichifche Grenzmauth Engelhartszell, wo durch 
Dis nothwendigen Förmlichkeiten ein Aufenthalt von beinahe 
13 Etunde verurfacht wurde. Raſch ging das Schiff an 
Aſchach und Diteneheim vorüber und alleuthalben wurde es 
von den Uferbewohnern freudig begrüßt, am Feierlichiten 
war aber der Empfang in Linz feibit, wo es um 34 Uhr, äls 
fo nadı Abrechnung des Aufenthalts in A Erunten 17 Mis 
nuten eintraf. — Die Rüdfahrt von Linz nach Paffau wurde, 
Aufenthalt abgerechnet, in 164 Stunde gemacht, wobei das 
Schiff durchſchnittlich eine Siromſchnelle ven 6’ per Se⸗ 
kunde und an einigen Stellen eine Stromſchnelle von 10 
— 13 per Sekunde zu überwinden hatte und es bewährte 
ſich bei dieſen Stellen die Kraft der angewandten Mar 
fchine volfommen und zwar beſonders bei der Paffage 
des Socenfleines, welcher bei einer Strömung von 16° 
per Selunde mit eigener Kraft der Maſchine bewirkt wurde 
und die zur Vorſicht bereit gehaltenen Pferde überflüffig 
machten. — Nur die häufigen Nebel und der Aufenthalt, 
welche die nothwendigen Reparaturen der Speife » Röhre 
der Maſchine in Engelhartözell verurfacdhten, verhinderten 
ed, Laß die Nüdfahrt nicht in einem Tag bewerfftelligt 
werben fonnte, welches bei beſſerem Mafferftonde uud 
längeren Tagen feinen Zweifel mehr unterliegt. Die weis 
tere Rüdfahrt von Paffau nad) Vilähofen wurbe am 26ften 
d. von Morgens 75 Uhr bis 114 Uhr eben fo glücflich bes 
werfitelligt, ohngeachtet der beiten fo bedeutenden Haupts 
ftrömungen zu Geeftetten und Sandbach, welde jedoch von 
der Dofchine mit dem beiten Erfolge überwunden wurde. — 
Coburg, 31. October... Geftern Abends ift der Herr 
Herzog Aleranter von Würtemberg mit feiner jungen Ge; 
mahlin, Marie, Königl. Prinzeffin von Frankreich, bier 
eingetroffen. Der Nuf von den vortrefflihen Eigenſchaften 
der jungen Fürftin ift ihr vorauggegaugen. Diefelbe fcheint 
Indbefondere eine Verehrerin der deutichen Muſe zu ſeyn, 
da dem Bernehmen nad auf ihrem Wunſche wir endlich 


Dresden, 23. October. Man ſchreibt ans Zwifs 
Fau: „‚Unfere Steinfohlenmwerfe fommen immer mehr in 
Aufnahme. Während früker jährlid; etwa 150,000 Schffl. 
audgebeuter wurden, hat man im Jahre 1836, nach einer 
ungefähren Berechnung, mindeſtens 500,000 Schffl. zu 
Tage gefördert, und allem Anſcheine nach dürfte fich die 
diesjährige Ausbeute eher höher ald niedriger ſtellen. Erft 
feit wenigen Jahren hat man ſich zur Ausbeutung derfelben 
der Dampfmafchinen bedient, deren jegtfünf gebraucht wers 
den. Doch ungeadjtet ded fo gefteigerten Abſatzes ber 
Zwidauer Steinfohlen denft man noch wenig daran, dem 
Bau derfelben Eunftgerecht zu betreiben. — 

Mainz, 20. October. Es fcheint mit unferer Eifens 
bahn rafcher zu gehen, ald man dadıte. Die Linie wird 
kun auch von Hochheim uach Gajtel und von da nad) Wies⸗ 
baden abgeſteckt, die Unterhandlungen mit ben Befikern der 
Grundftüce werden begonnen, alle Vorarbeiten gehen voran 
und die Vieferungen der Marerialien werden nach einander 
an die MWenigfinehmenden vergeben. "Demnach läßt fich 
allerdings der Hoffnung Raum geben, daß ſchon im näch⸗ 
fen Jahre die Strede von Mainz nad) Wiesbaden und vom 
Branffurt nad Höchſt fahrbar jeyn werden. Nuch verfls 
dert Herr Denis den Üntereffenten ſtets auf's Neue, bie 
Bahn werde jedenfalld nicht über drei Millionen koſten, 
vermuthlich um die Aktien in bie Höhe zu bringen, body 
rechnen andere Rechner ein ganz anderes Facıt herand, 
und wenn ed entſchieden gut mit diefen Aftien ſtände Cfagt 
ein ziemlich Far fehender Gefhäftemann), fo müßte es 
dem Gomite in Frankfurt ein Leichtes ſeyn, die zirfulirens 
den Taunus» Aftien, wozu ed lange feiner Million bedarf, 
aus dem Cours zu ſchaffen und fomit die ganze Gontremine 
zu befeitigen. 

Nach Privars Nachrichten aud Lüttich fell bie Belgir 
ſche Regierung, zurückgeſchreckt durch die vielen Terrain, 
Schwierigkeiten, beabfichtigen, die projeftirte Bahnlinie 
über Bervierd aufzugeben und die Eifenbahn von Kürtich 
über Herve, nad Andern über Gülpen, nach der Prenßis 
fhen Gränze zu führen. Wenn die Bahnlinie über Vers 
vierd, die, wie man behaupten will, den Bau von 4 bis 
5 Tunnels erfordern würde, wirflich aufgegeben wird, fo ift 
anzunehmen, daß man derjenigen über Öülpen den Bors 
zug geben wird, da diefelbe jehr wenig Terrain» Schwies 
rigfeiten bietet, Die Eifenbahn würde alevann bei Vaels 
das Preußische Gebiet berühren, und auf diefe Weiſe auch 
bie Balın von Aachen bis zur Belgifchen Gränze eine ans 
dere Richtung nehmen wrüffen, 
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* 
bei ben Debaten über Zollgeſetze immer eine große Rolle; 
dazu fommen dann noch vertehrte ſtaatswirthſchaftliche An⸗ 
fichten , fo doß fih nur wenige Ölieder der Kammer zu ei⸗ 
nem klaren Ueberblicke des Ganzen, zu Grundfügen einer 
wohlverftandenen Handelspolitik erheben, — 
Frantreid. - 
Paris, 27. October. Auszug eined Berichts be 
Generallieutenants Balde an den Präfidenten bed Minis 
fter-Gonfeild. Ich werde dem Kriegsminifter über die Oper 
rationen vom 1. Bis 13. October berichten. Man wird Ihs 
nen ohne Zweifel eine Abfchrift meines Berichts vorlegen, 
und Em. Ercell. werden darin die gefammte Darftellung der 
Belagerungss Arbeiten bei diefen ganz der Artillerie heims 
fallenden Operatiohen, fo wie die für den Sturm getroffes 


nen Maßregeln, woburd wir Meifter der Stadt wurden, - 


vorfinden. Man hat, während wir vor dem Plage ſtan⸗ 
den, einige Berfuche zu Unterhandlungen gemacht. Am 14. 
October richtete General Damremont eine Profamation 
an die Einmwehner von Gonftantine. Der Parlamentair 


fam am folgenden Morgen zurüdf, ohne daß er mißhandelt . 


worden wäre, brachte aber eine beleidigende Antwort zus 
rüd, bie von Seite der Einwohner die Abficht anfündigte, 
ſich unter den Trümmern des Platzes zu begraben. Am 
12tem ftellte fich, einige Stunden nach dem Tode des Gene, 
ral-Gouverneursd, ein Abgefandter Achmets bei unfern Bors 
poften ein: er brachte mir von Seite ded Beys ein Schreis 
ben, wovon ich Ihnen eine Abfchrift beilege. Diefer Schritt 
Achmets ſchien mir nichte anderes zu bezweden, ald Zeit 
zu gewinnen, vielleicht in ber Hoffnung, daß und die ker 
bendmittel bald ausgehen würben, und die Armee, in Ges 
genwart des Feindes zu einem peinlichen Rückzug genöthigt, 
vor Hunger und Elend zu Grunde-gehen, oder, dem Bey 
eine günftige Gelegenheit, fie anzugreifen, darbieten müßte. 
Bei biefer Anficht ließ ich dem Bey antworten, daß, fo ger 
neigt ich auch gewefen, mit ihm eine Gonvention zu ſchlie⸗ 
Ben, welche dem Kriegsungemach ein Ende machte, ich doch 
als unerläßlichen Präliminars Punkt jeder Unterhandlung 
die Auslieferung ded Plabed verlangen müßte, daß ich fos 
nad} in Erwartung feiner Antwort den weitern Angriff mit 
nicht geringerem Eifer betreiben würde. Der Parlamentair 
entfernte fich mit diefem Schreiben, und feitbem haben wir 
nichtd mehr von Achmet gehört- Im Augenblid, wo idy 
mic, weigerte, das Fenern einzuftellen, war ſchon ein Ans 
fang von- Brefche an der Hauptmauer. Diefe ſchien mir 
am Abend des 12ten hinreichend vorgerüdt, um hoffen zu 
können, daß fie am folgenden Morgen vollfommen zugängs 
lich feyn würde. Ich gab ſonach die nöthigen Befehle zur 
Bildung der Sturmkolonnen, die unter der Feitung des 
Herzogs von Nemours, Commandanten der Belagerungs⸗ 
Truppen, ſtehen ſollten. Die Batterien fuhren mit ihrem 
Feuern die ganze Nacht hindurch fort, und bei Tagesau—⸗ 
bruch war Alles angeordnet, in den Platz einzudringen, wo 
ung die blinde Wuth des Feiudes noch fortrährend die Deff+ 
nung der Thore verweigerte. Ich will nicht in das Detail des 
von unfera Truppen mit der glängenditen Tapferkeit vollzos 


genen Sturmed eingehen; dies iſt eine der denkwürdigſten 
Kriegsthaten, wovon ich in meiner bangen Laufbahn Zeuge 
gewejen, und ich muß meinen Soldaten die Gerechtigkeit wigr 
derfahren laſſen, von ihnen zu fagen, daß ſich alle der ho⸗ 
hen ihnen anvertrauten Aufgabe würdig gezeigt haben. So 


"wie bie Rube in der Stadt hergeftellt war, nahm ich mit 


Er. K. Hoheit, dem Herzog von Nomours, von dem Pas 
lafte des Beys Befig, und mein erited Gefchäft war num, 
zur Entwaffuung der Einwohner zu fhreiten und der von 
einer im Sturm genommenen Stadt ungertrennlichen Uns 
ordnung Einhalt zu thun. Ich ernannte den General Ruls 
bieres zum Ober» Sommandanten von Gonftantine, und 
fchrieb ihm alle Maßregeln vor, welche geeignet find, der 
geringen in der Stadt zurücgebliebenen Einwohnerzahl Bes 
ruhigung zu gewähren. Ich ließ dem Bol anfündigen, daß. 
wir und verpflichteten, den Sitten und der Religion des fans 
des Achtung zu verfchaffen. Der Eintritt ın die Moſcheen 
wurde den Franzöfifchen Soldaten verboten, und feit diefen 
Morgen geben die Mufelmänner wieder in ben ihnen von 
dem Koron vorgefchriebenen Stunden zum Gebet. Der 
Intendant der Armee unterfucht unter dem Beiftande der 
Ortsbehörde, die ich in ihren ‚Berrichtungen beibehalten 
habe, die öffentlichen und Privarmagazine. Wir konnten 
aber noch fein Vieh finden, und bie Armee lebt von dem 
von Medſchez Hamar mitgebrachten Fleiſche. Uebrigens 
hoffe ich, daß uns die Benachbarten Stämme bald Lebend« 
mittel bringen werben. Ich ließ bei dem Thore Babsels 
Ued einen Markt eröffnen, und Alles fpricht dafür, daß 
er bald zahlreich befucht werden wird. Ich laffe die Spus 
ren bed Bey’s fo viel ald möglich verfolgen. Die legten 
bei mir ringetroffenen Rachrichten melden, daß, nadıdem 
er von den Arabern feiner mitgenommenen Schäge beraubt 


"worden, er fi anf mehrere Tagmärſche von Gonftantine 


zurüdgezogen habe. Sch habe Emiffarien abgefbidt, um 
bie von ihnr eingenommene Stellung genau zu erfahren. ... 
(Folgen politifche Betrachtungen über das Beilid von Cons 
fantine.) — 
Großbrittanten. 
London, 26. October. - Die herrlichen Pferbe im 


. Geitüte zu Hamptoneourt find geftern in öffentlicher Aufs 


tion an die Meiftbietenden verkauft worden. Es waren 
viele vornehme Pferdeliebhaber zugegen, mworunter auch 
Eucian Bonaparte genannt wird. Kür die 81 Pferbe,. aus 
welchen das Geitüte beftanb, wurden 12,692 Gnineen 
(188,000 fl.J gelöft. Zwei Hengfte, the Colonel und 
Actaeon, gingen am theuerſten weg; der erſte bradte 
1550 Guineen, der audere 920 Guineen. 

Der 9. November, ald an welchem die Königin im bie 


City fommt, ein Feſtmahl in Guidhall anzunehmen, foll, 


wie man hört, als allgemeiner Feiertag begamgen werden. 
Die Herzogin von Gambridge ift mit dem Prinzen Georg 
und den Prinzeſſinnen Augufte und Marie hier angefommen. 





(Ein Gottesgericht unferer Zeit.) Madame 


Drinville, die Befigerin einer ausgedehnten Wafıhanitalt 


ſtohlen. 


— — — 


rer- 
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in einer Parifer Vorſtadt, wurde Fürzlich um 500 Fr. ber 
Da fie eine Menge männlider und weiblicher 
Dienfttoten hatte, fo begriff fie, daß es ihr ſelbſt mir Hülfe 
‘der Polizei unmöglich feyn würde, den Dieb heraus zubrin⸗ 
gen. Eie berief deshalb alle ihre Leute zufawmen, theilte 
ihnen den Vorfall mit, und erklärte ihnen, def Aller Ruf 
beſchimpft ſey, wenn fie nicht felbfi den Dieb unter fich ers 
mitteln könnten. Das beftürzte Wäſcherperſonale pflog 
lange Berathung; endlich beſchloß man, den Pfarrer zu 
St. Medord um Weihung einer ungeheneren Kerze zu ers 
fuchen. Died geſchah; die Kerze wurde von oben bis mas 
ten mit Rabeln befedt. Ale betheiligten Perjonen ſellten 
nun einzeln daran vorübergehen, und unter Berbeugung 
dad Zeichen des Kreuzed machen; zugleich wurde erklärt, 
daß dem Dieb, wenu er dieſe Betheuernng der Unichuld 
wagen follte, alle Nadeln plötzlich in dad Herz ſtechen würs 
ten. Die Weiber, welche den Anfang madıten, beſtanden 
die Probe ohne Bangen; eben fo die meiſten mäannlicra 
Dienfiboten. Faſt zulegt kam ein Knecht von ungebenerer 
Körperfraft an die Reihe; fchon wollte er ſich vor ber 
Kerze verbergen, als er plöglich bleich wurde und befins 
nungelos zur Erbe ſtürzte. Alles fchrie: der Dieb! der 
Dieb! verhaftet ihn! Als er wieder zu ſich fam, brachte 
man ibn auf die Polizei, wo er fein Berbredyen geftand, 
und den Ort angab, wo er dad Geld verſteckt hatte, — 
D 2 —__———_—__——_ nn Sn nn nn ng 
ungeigen 

Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erfchienen und in 
der Grau’fhen Buchhandlung in Bapreuth und bet ©. 
% Grau inHof und Wunfiedel zu haben: 

Encylopädie 


ber . 
Erperimental- Phyfik, 


er 
Aſtronomie, Geographie, Chemie, Phoflologie, Chrono, 
logie nad; dem Grade ihrer Verwandtſchaft mit der Phufif 
= von: 
®. O. Marbadı, 

Dr, ber Philofophie und akademiſchem Docenten au Reipgig. 
Vier Bände 196 Bogen, mit 29 Zafeln Abbile 
dungen, flarf. gr. 3. 1835— 1837. 

Dreis geb. 20 fl. 42 fr. 

Dirfes Merk ſteht in der beutfchen Fiteratur ald einzig 
in feinee Art da; es ift das einzige ber Öegenwart " angehö« 
rige vollſtaͤndige Mörterbuc Über die „weltbewegende“ Wiſ⸗ 
ſenſchaft. 

Alte Beobachtungen und Veiſuche, bie aͤlteſten mie 
bie neutſten, find zufammengeftellt, alle Inſtrumente und 
Apparate find befchrieben und abgebildet; «8 gibt fein an 
Thatſachen reichhaltigeres Werk uͤber Phpfit, Nur durd) Hin⸗ 
mweglaffung des veralteten Hppothefentrams, und ber höhern 
nur dem Mathematiker intereffirenden Rechnungen war «6 
möglich eine Wiffenfchaft, welche fo ungeheure Fortfchritte ge= 


Im Verlage der Beh. Karmmerratp Hagen'ſchen Erben, 


macht bat, in dem verbäftnißmäßig geringen Raum nad al« 
len ihren Details darzuftellen. Die flr bie Anwendung 
wichtigen Refultate der Rechnung, Formeln, Zabellen ıc. 
nebſt Gebraudsanweifurg wird man nirgends vermiffen. 

Dem Gebeht ten gewährt diefes Wert den vollſt aͤndig⸗ 
fien Ueberblick, dem Techniker bie gröndlichfte Anweifung, 
Jedem bie lchrreichfte, Über die michtigften Intereſſen der 
Grgerwart aufftärende Unterhaltung. 

Der Name des Verfaſſers und die glinfligen Anzeigen in 
dert ausgezeichnetſten kritiſchen Zeitſchtiften bürgen für dir 
Gediegenheit der Arbeit. 

Ein Regifterband, welchet unter der Pteſſe ift, wird bie 
Brauchbarkrit des Werkes noch bedeutend erhöhen und feine 
Reichhaltigkeit mäber ans Licht fielen, 


Vor zuͤglich gute ſchwarze Tinte, tie Dans zu 16 Er. bui 
x Adolph Degen. 


(Für Bierbrauer.) Sehrfhöne Haufenklafe, bite 
ligft bei Adolph Degen. 

Der gegen Gicht, Podagtra, Rbenmatismen und dergleis 

chen Uebel fo beilſam bemäßtte v. Schunz'ſche Gefundheits 
Zaffent ift fortwährend Act zu haben bei - 
Friedrich Chrifiian Bapertein. 


Ein gebtauchter, eleganter und ftandfefter halbgedeckter, 
mit Vorderverdeck, Etabifedern und eifernen Achſen verſeht⸗ 
ner Wagen ſteht zum Verkauf. Mo? fagt die Erpebition 
biefer Zeitung. 


Bei der dreihundert und zehnten Ziehung ber Königlich 
Baperifchen Zahlen » Lotterie- zu Nürnberg heraus gekommene 
Nummern: . 

22. 86. 74, 46. 56. - 

Die zı 1te Ziebung wird ten 30. November, unb inzwi⸗ 
ſchen bie 135 1fle Muͤnchnet Ziehung den 9. November, und 
die 972ſte Negensburger Ziehung den 21. November 1857 
vor ſich geben. 


Gtemden»-Anjeige 
Am ı. NRopveniber. , 

Sonne: Hp. Aflte. Braß v. Dof, Weber v. Augsburg, Kriet⸗ 
haber v. Aachen. v. Milbenftein, Gutsb. v. Gotha. Leufner, Rent. 
vd. Solothurn. Brufmann, Dr. jur. dv, Magdeburg. — Anker: HB. 
Aflte. Henſay v. Offenbach, Berti v. Pforzheim, Gefner v. Er: 
langen. Werner, Priv, v. Bamberg. Griesmeier, Korfimfir, r. 
Ebrach. Fuchs, Dek.v. Hirfkerg. — Traube: HH. Müller u. 
Dahn, Gadetenv. Bamberg. — ©. Roß. DH. Böhner, Horftamtes 
oftuar v. Bamberg. Etör, Chyrurg v. Ebermannftadt, Holsite. 
Kaifer v. Rifhofgrän, Vogtl d. Nürnberg. — Kroner dp. Lehr 
ser Kroufi u. Reidel v. Sparned, Graf, Maurermftr v. Schlüffel: 
feld. — 2ömwe: Zahn, Dr. med,, Gummy, Bäder v. Culwbach. 
— B. Mann: HH. Mayer, Kfm. v. Hof. Müller, Odlaͤm. v. Bam 
berg. Hoffmann, Priv. v. Schwabach. — R. Rof: HH. Arditel: 
ten Goßter v. Selb; Feilner v. Weißenbrunn. — R. Ode: Hp. 
Schatz, Schneidermſtr. v. Auffees. Eberlein, Schmweinbdlr. v. Sans 
pareil. — Shlend: HP. Drt, Hopfengbir. v.Bierhofen. Kabr. 
Kaftner v. Hödfäbt; Brobmadel v. Brand, „dimmermann: 
HP. Philipp, Lehrer d. Armensberg. Prießmann, Odlsm. ». Auffecs 
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Deutfdhland 


Münden, 29. October, Heute fand die Einweis 
hung der neuen Hoflirche (Allerheiligen » Gopelle) ſtatt. 
Dieje feierliche Handlung, von dem hochwürdigſten Hrn. 
Lothar Aufelm, aud dem freiberrlidhen Geſchlechte v. Gebr 
fattel, Erzbiſchof von München » Freifing volzogen, bes 
gann Morgens 8 Uhr, und endete gegem-2 Uhr mit einer 
Meſſe von demfelden hoben Prieiter gelefen. Während der 


Dauer der legtern wurden von dem’ Öefangperionale der . 


Königlichen Hoffapelle Motteten gefungen. Cinem Theile 
des hohen kirchlichen Altes wohnten Ge. Maj, der König, 
beide Majeftäten aber, vorm feinen Gortöge gefolgt, auf 
der Empore der linfen Seite der Kirche, der Meile jelbft 
bei. Aufder Empore zur Rechten war einigen, nicht zum 
Hofe gehörenden Perfonen geftattet, gegen Eintrittskarten 
Pla zu nehmen. Der mit wahrhaft Königlicher Munifis 
cenz geſchmückte Tempel muß jeden Eintretenden mit Er— 
bebung erfüllen. Ed gebührt dem Architeften, Geheimen 
rath v. Klenze, fowohl, ald auch dem Profeſſor Heinridy 


Heß, ber bie das ganze Gotteshaus erfüllenden herrlichen, 


Fresken auf Goldgrund malte, die volle Anerkennung eis 
ner Schöpfung, die, ausgegangen und geleitet von dem 
Geifte des Monardyen, in der Gefchichte der neueren 
Kunſt gewiß als einzig dafteht, bis ihr die grandiofe Baſi— 
lica und die immer mehr ihrer Vollendung entgegenfcreis 
tende Lubwigäfirche zur Seite ftehen werden. — 


Münden, 29. October. Dem von Dr. Willich ges 
ftellten Antrag, den verfaffungsmäßigen Zuftand 
des Königreihd Hannover betreffend, der befannts 
lic von der Kammer der Abgeordneten mit fehr großer 
Stimmenmehrheit angenommen worden war, iſt die Kam⸗ 
mer ber Reichsräthe nicht.beigetreten.. Die Kammer der 
Abgeordneten hataber jegt beſchloſſen, darauf zu beharren. 

München, 31. October. (Staots- Minifterium des 
Innern.) Nach Inhalt der allerhöchſten Entſchließung 
vom 5. April 1821, dann der Minifterials Entfchließungen 

vom 12. December 1827 und 16. October 1833, fand auß 
dem gefeglihen Standpunfte der Rezivrozität bei Auswan 
derungen bayeriſcher Unterthanen nach Oeſterreich eine Abs 
löfung der Mititairpflicht- gegenwärtig nur noch bezüglich 
der in dem Alter vom 19ten bis zum vollendeten 2Often Jahre 
fichenden Militairpflichtigen Individuen ſtatt. Nachdem 
uunmehr die RK. Defterreichifche Regierung erflärt hat, 
auch von den obenerwähnten, dem Heere nicht bereits ein« 
gereihten Untertbanen bei Auswanderungen nad) Bayern, 
eine Redemtion der Militairpflicht nicht mehr erheben zu 
wollen, fo hat gleiches Verfahren auch bezüglich Bayeriſcher 
Auswanderer Pla zu greifen. — ·5 


Berlin, 25. October. Höoͤchſt wichtige Nefultate für 
die Zukunft verfprechen auch für das nördliche Deutfchland 
die Nunfelrübenzucer + Fabriken, welche jegt in allen Pros 
vinzen Preußens angelegt find, und von Jahr zu Jahr an 
Zahl ‚und Ausdehnung wachen. Zwar ift man don dem 
Gedanken, hierin die allerglüdlichite Spekulation gefunden 
zu haben, um mit leichter Mühe fchnell reich zu werden, 
durch die Thatfache abgefommen, daß der Gewinn nichts 
weniger ald enorm ift; allein «8 hat fidy wenigitend als evis 
bent herausgeftellt, daß es möglich ift, einem guten Fabri⸗ 
Fate ausgebreiteten Abfag zu verichaffen, und wenn ein ges 
wiſſer vorberrjchender Widerwille gegen das neue Produkt 


‚in der Menge erft befeitigt it, wenn fi die Preife deffels 


ben gegen den Indifchen Zucker fo ftellen, daß der Vortheil 
des eriten fich Flar macht, fo wird der Abſatz deffelben bald 
eine Stufe erreichen, auf welcher ein jehr bedeutender Theil 
bes großen Gapitald, weldyed jährlich dem Auslande fürs 
Rohzucker zugeht, dem Lande verbleibt. Auch der Einfluß, 
welchen die leichte Bereitung auf größere Haushaltungen 
übt, wird fich fehr bald fteigern, Wehrere bedeutende 
Gutsbeſitzer haben den Anfang gemacht, den Zucerbedarf 
ihrer Haushaltungen felbft zu fabrijiren, und dies Beifpiel 
wirb fehr bald zahlreichere Nachahmer erweden. Es if 
gewiß, daß der Etaat den Nutzen der Zuder » Kabrikation - 
aus inländifchem[Produfte erfannt hat und ihr vorzugeweife 
feinen: Schug angebeihen laffen wird. Auch follen, dem 
Bernehmen nach, die Unterhandlungen mit Holland über 
Herabfegang des Zucker⸗Impoſts völlig abgebrochen und, 
ganz im Gegenſatze damit, im Vorfchlage feyn, die Einfuhr 
ded rohen Materiald wie der Naffinade noch höher zu bes 
ſteuern. Tritt Diefe Mafregel ind Leben, fo ift diefelbe afs 
lerdings darauf berechnet, der inländifchen Induſtrie eine 
kräftige Stüße zu feyn und ihrem Produfte einen beffern 
Markt zu verichaffen. So lange der rohe Stoff ganz vom 
Auslande bezogen werden mußte, fchien der Schuß inändis 
fcher durch hohe Steuer nur den Zweck zu erreichen, auf 
Koften des Ganzen ben Einzelnen zu begünfligen, denn die 
Bertheuerung war eine Fünftliche; jet aber, wo es darauf 
anfommt, bie inländifche Produktion des Rohitoffes zu her 
ben, erfcheint die hohe Beſteuerung allerdings als ein für 
das Allgemeine wohlthätiger Zwed. — 

Hanuover, 24. October. Es ift jegt anfer allem 


Zweifel, baß die Stände von 1819 mit völliger Umge— 
“hung der von 1833 zufammenberufen werdet; die allers 
höchſte Refolution, welche diefelben zufammenberuft, wird 


in wenigen Zogen erfolgen. So wird alfo doch geſchehen, 


“ was man kaum zu fürchten wagte, und damit die legte Mög— 
“lichkeit einer friedlichen Töfung der durd das Patent herr 
' vorgerufenen Wirrniffe unmöglich gemacht. Wir dad enden 


- 
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fönne unb werde ? ... Die Rathgeber bed Königs fcheinen 
auf Wittfährigkeit der Wahlforporationen zu hoffen. Warten 
wir ab, was gefdueht. — (Aug. 3tg.) 

Hannover, 21. October. Schon feit mehreren Mos 
naten hält fich ein Engländer, Namens Churchill, bier auf, 
welcher mit dem Major Fancourt hier angefommen iſt, 
der ſich im Brittiihen Parlament durch feine wiederholten 
Anträge der Abfchaffung der Peitfchenfirafe bei der Armee 
befannt gemacht hat. Beide find von Marfeille hieher ges 
fommen, und diefer Churchill fol der nämliche fepn, der 
vor anderthalb Sahren in Gonftantinopel den befannten 
Handel veranlaßte, über welchen Lord Ponfonby beinahe 
mit der Pforte zerfallen wäre. Falls es wirklich, wie faum 
zweifelhaft fcheint, diefelbe Perfon iſt, fo läßt fich nicht 
wohl begreifen, wie um eines folden Menſchen willen ſo 
viel Lärın habe gemacht werden fönnen, daß ein Türkis 
fher Miniſter deßhalb entjegt werden mußte, um einen 
Bruch zwiſchen England und der Türkei zu verbindern. 
Hier wenigitend find feine beinahe allnächtlichen Raufereien 
fo notorifd geworden, daß ihn bereits jeder Nachtwächter 
fennt und die Polizei ihm alle Augenblide Quartier in 
der Wache geben muß. In dem benachbarten Gelle hatler 
ebenfalld Händel gehabt, wobei er, wie ber berüdjtigte 
Marquis von MWaterfort, halbtodt geſchlagen worden iſt, 
fo daß diefer Trunfenbold par excellence noch gerade im 
Stande ſeyn wird, aus Erfahrung einen Vergleich über bad 
Gewicht der Hände verfchiedener Nationen anzuftellen. 

Alzey, 28. October. Geftern Abend nadı 11 Uhr 
kamen II. KK. HH. die Prinzeffin und Höchſtdero Gemahl, 
der Herzog Nlerander von Würtemberg, nebft Gefolge, auf 
Shrer Durchreife nach Gotha hier an, und geruheten, Ihr 
Abfteigs und Nachtquartier im Gafthaufe „zur Pol’, wo 
vor einigen Monaten Ihre K. Hoheit die Prinzeffin Helene, 
nunmehrige Herzogin von Orleans, ebenjalld übernadhtete, 
zu nehmen. Heute Morgen um 7 Uhr festen die Hohen 
Reiſenden, unter Zeichen ber vollfommenjten Zufriedenheit 
über die Ihnen gewordene aufmerlſame und mwürdige Bes 
dienung, Ihre Weiterreife fort. (II. KR. HH. find am 
2öften d, durch Frankfurt gereift.) — 


Granfreikd. 


Paris, 26. October. Der König hat auf. ben Bors 
ichlag des Kriegsminifters durch Ordonnanz den Generals 
Lientenant Balce zum proviforifhen Gouverneur der Frans 
jöfifchen Befigungen in Nordafrifa ernannt. — 

Der Meffager bringt diefelben Auszüge, die und ges 
ftern fchon unfere Marfeiller Gorrefpondenz lieferte. Unger 
hängt ift folgendes Eupplement aus dem Toulonnaid dom 
22. Detober, Nachmittags: „Das Dampfbcot Chimere, 
Gapitain Janin, ift diefen Morgen angefommen, und hat, 
unjern Hoffnungen gemäß, bie offiziellen Berichte über die 
Einnahme von Gonftentine mitgebraht. Wir können bie 
Hauptdetaild über den Sturm and die Einnahme Eonftans 
tine's, die wir hier veröffentlichen, von biefem Augenblid 
an als authentifch betrachten. Wie wir fchon angezeigt 


den Poſten nicht, 


haben, iſt die Armee am 6. October vor Conſtantine ange⸗ 
fonmen. Sie feste fi) auf dem Plateau von Manfura 
fell. Bon da ſchickte man die erſte und zweite Brigade ges 
gen Gondiat-Aty; man mußte den Ducd » Rummel paſſiren, 
deſſen Wafferftand fehr hoch war, und dieſe Bewegung 
war nm fo langmieriger und mühlamer, ald das Beläge 
rungegefhüß daran Theil nehmen mußte. Am 10ten ends 
lich war dad Wetter wieder fhön geworden, und die Bat 
terien wurden bemadfirt; aber wiederholte Regengüſſe 
verhinderten und, bag Feuer zu eröffnen. Die Armee des 
Ben ſtand hinter dem Berge Goudiat » Ary und ſtörte unfere 
Arbeiter. Dos Feuer beganı am Iiten; am folgenden 
Tag, am 12ten, ward eine Brefche geſchoſſen; General 
Damremont wollte diefribe mit mehreren Offizieren vom 
Generalſtabe recognogciren, da fam eine Cancnenfugel, 
riß ihn im zwei Stüde, und fo verlor die Armee ıhren Chef. 
— General Perregaur, der fi dem Leichnam des Obers 
generald genähert hatte, um ihn wegtragen zu lafjen, wurde 
von einer Flintenfugel getroffen, die ihm einem Theil der . 
Nafe mitnahm. — Darauf übernahm General Talde, der 
bie Artillerie fommandirte, den Oberbefehl über die Armee; 
er gab Drdre zum Eturm. Am 12ten und 13ten verſuchte 
man viermal die Mauern zu eriteigen, aber vergebens; 
unfere Truppen ſahen fich jedesmal genörhigt, fich wieder 
zurückzuziehen. Nach dem fünften Sturm endlich gelang 
es der Brigade Nemours, im Innern Fuß zu faſſen; da 
wurden aber noch hartnäcigere Kämpfe gefämpft, als zus 
vor; ed mußte jeves Haus belagert werden. Der Herzog 
von Nemourd wollte dem Blutbad ein Ende machen; wie 
fann man aber in einem ſolchen Augenblick foldyed Unglück 
vermeiden! Alles, was den wüthenden Soldaten in ben 
Meg trat, wurde niedergemegelt. — Unfere Truppen has 
ben fich in ber Stadt feitgefegt, woſelbſt fie die Befchle 
der Regierung erwarten. — Der Herjog von Nemours hat 
Orbre ertheilt, daß die Feldärzte, die nicht zur Beforgung 
unferer Verwundeten unumgänglich nethwendig find, zu 
Achmet geſchickt werden follen, um bie verwundeten Araber 
zu pflegen. — Der Prinz von Joinville it am 1dten, 
48 Stunden nach der Einnahme, nach Gonftantine gekom⸗ 
men. Gr batte 3000 Dann unter dem Befehle des Obris 
ften Bernelle und ein Gonvoi Lebensmittel bei fi, welches 


letztere mit Freuden erblidt wurde, da man ohne. biefes 


bald Mangel an Mundvorrath gehabt hätte. — Man Fan 
bis jeßt die Zahl der Todten und Verwundeten von beiden 


Seiten nit genau beftiimmen; unglüdlicher Weife ift es 


nur ollzu wahr, daß der General Damremont und ber 
Obriſt Combes vom ATften, ber bie Ate Brigade commans 
birte, geblieben find. Obriſt Lamoriciere wurde ſchwer 
verwundet; General Perregaur verließ trog feiner Wunde, 
Man fchäkt die Zahl der in Gonftantine 
umgefommenen Araber auf 6000. Die Armee des Bey ift 
unverfehrt, allein fie ift auf der Flucht begriffen, und bie 
Etämme, die dem Adımet feindfelig gegenüber ſtehen, wer⸗ 
ben ed wahrfcheinlich über. fich nehmen, fie zu ichlagem, 
Unfere Berwundeten follen nach Frankreich geſchickt wer 
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den; bie Kranken werden zu Bona gelaffen. Es iſt falſch, 
daß ber General Balde Verftärfung verlangt bat." — 

Der minifterielle Temps fagt: „Wir werben denen, 
welche zur Beibehaltung von Gonftantime ratben, antwors 
sen: Wir wünſchen nicht anders, als mit euch die Beibes 
haltung unferer Eroberung zu verlangen; bleibt aber nicht 
auf halbem Wege ſtehen, feyd Fonfequent bis an's Ende, 
denn wir werben es für euch ſeyn, und werben uud eurer 
Yeußerungen erinnern. Gebt wohl darauf Acht, was ihr 
fordert. Gonftantine behalten, heißt dafelbit eine gute und 
ftarfe Beſatzung laffen, denn der Platz iſt von nicht gerins 
ger Wichtigfeit; es heißt eine beträchtliche Reſerve dafelbit 


zurücklaſſen, es heißt zwifchen den beiden Städten Zwi— 


fchenpunfte, bie in jeder Jahreszeit von unfern Soldaten 
Sewohnbor ſeyn müffen, aufftellen, da ihr gemiß nicht 
wollt, daß die Gommunifation unterbrochen werde, und 
baß man die yon und eingenommene Stadt inmitten der 
Araber old eine verlorene Schildwache preisgebe; es heißt, 
fich zur Beibehaltung eines fehr weit vorgefchobenen milis 
lairifchen Punkte verpflichten, der in Bezug auf Tunis pos 
litiſch wichtig, für die Golonie felbft aber für den Augenblick 
unnüß und fruchtlos ik Wenn man an das Kriegs» und 
Finanzbudget, oder irgend ein Projeft von fpeciellen Gres 
diten für die Algier’ihen Befigungen fommen wird, daun 
dürfte es zu fpät fepn, von Erfrarung, von Verminderung 
der Armee von Afrifa zu ſprechen; man wirb alddann ein 
günfliges Votum abgeben, am Geld und an Mannfchaft 
alled das zufihern müſſen, was zur Beibehaltung deffen, 
was wir erobert haben, nöthig ſeyn wird, . . Wir wollen 
alfo dazu rathen, Gonftantine zu behalten; wir wollen aber 
auch in Bezug auf die Regierung fo loyal ſeyn, fie in allen 
Folgen dieſes Raths, wenn fie fid) nämlich entfchließt, ihn 
zu befolgen, zu unterftügen.” — 


Großbrittanien. 


London, 2. October, Am 16ten d. M. fand In der 
Ereters Hall eine fehr zahlreiche Verfommlung ber Londoner 
Miffionegefelfchaft ftatt, in welcher eine Anzahl Miffionäre 
mit ihren Frauen von dem Bereine Abichied nahmen, um 
um ſich dann nad Dftindien, Süd» Afrifa und den Eüdfees 
Infeln einzufchiffen. Die Verfammlung beftand zumeilt aus 
elegant gefleideten Damen. Unter andern erjchien barin 
aud ein Kaffern» Häuptling, mit Namen Jan Jzadzon, 
in militairifcher Kleidung. „Er fteht, fchreibt der Morn. 
Herald, auf dem Punkte, auf Befehl der Regierung wies 
ber in feine angeftammte Herrſchaft und Würde eingefegt 
zu werden. Diefer humane Entſchluß der Regierung, ihm 
und vielen andern Hänptlingen die ihnen gebührenden Rechte 
zurückzugeben, ward in Folge der Refolutionen einer Uns 
terhaus»Gomite gefaßt, vor welcher mehrere Miffionäre 
vernommen worden waren.’ — 


Türkei. 


Conftantinopel, 11.October. Lord Ponſonby und 
Altif Effendi leben im beſten Einverſtändniß, und Feiner 


von beiden laͤßt es an Bemühungen gegenſeitiger Aufmerl⸗ 
ſam fehlen. So hat die Anſteilung Engliſcher Of— 
fiziere in Türfifhem Dienſt jetzt wenig Hinder 
niſſe gefunden, während früher vergeblich deßhalb von Eng 
liſcher Seite unterhandelt worden war. Es werden dre 
Midſhipmen, drei Stabsoffiziere, vier Subalternoffizier 
und mehrere Unteroffiziere von verſchiedenen Waffengattuns 
gen aus Brittiſchen Dienſten in den der Pforte treten. Dieſe 
Militairs befinden ſich bereits bier, und ſehen ihren Anftels 
lungedefreten entgegen. Die Preußifchen Offiziere, welche 
der Eultan ſich erbeten hatte, um die Landesbefeſtigungen 
zu leiten, find im dieſem Augenblic® bei den Dardanellenmit 
Aufnahme des Terrains beſchäftigt. Sie follen, wie vors 
audzufehen war, die Fofalitäten vortrefflich finden, um bier 
fen Paß in den beiten Vertheigigungsftand fegen zu können. 
Im Arfenal wird wieder viel gearbeitet. Man mill die 
Flotte verſtärken, und es könnte fich leicht ereignen, daß 
wenn bie vorgerücte Jahreszeit Fein Hinderniß darbietet, 


‚ eine neue Erpedition nad dem Mittelmeere, doch unter eis 


nem andern Befehlähaber, als dem Kapudan Paſcha, ftatt 
finde. — Bergangenen Sonnabend fam der Herzog von 
Sachſen-Weimar mit feinem Sohn aus Rußland hier an. 
— Der Erzherzog Johann von Defterreich, diefer an Bils 
dung fo audgezeichnere Prinz, beſucht mit vielem Eifer als 
led Sehenswerthe, das Gonftantinopel und feine Imgegend 
barbietet. Seine erſte Audienz beim Sultan war durch die 
Zuvorfommenheit, mit welcher er empfangen wurde, merke 
würdig. Der Großherr fieß ihn dabei neben ſich figen, eine 
Auszeichnung, die noch Niemand zu Theil ward; darauf 
unterhielt fi der Großherr mit ihm über eine Stunde lang. 
Nachher wurde die aus mehr als dreißig Perfonen beftehende 
Euite des Erzherzogd dem Eultan vorgeftellt, wobei es 
ber bei feinem Namen und Rang aufgeführt wurde. Der 
Beſuch endigtemit warmen Freundfchaftsverficherungen, bie 
weit von allem Gerimoniell entfernt in dem Tone wahrhafs 
ter Herzlichfeit ausgefprochen wurden. Tags darauf gab 
ber Grofherr dem Erzherzog zu Ehren ein prachtoolles Dis 
ner in Fränkifchem Gefhmade, wozu auch der Herzog von 
Sadıfen» Weimar nebft feinem Sohne, die beiden Prinzen 
Auguft und Adalbert von Preußen, der Internuncius, der 
Engliihe und Franzöfifche Botſchafter, der Ruffifche nud 
Preußifche Grfandte nebft ungefähr vierzig andern ausge, 
zeichneten Perfonen eingeladen wurden. Che man ſich zu 
Tiſche feßte, erfchien der Sultan, und: unterhielt ſich lange 
mit dem Erzherzoge, dann aber zog er fid) zurück, da Gr. 
Hoh. nad) orientalifchen Begriffen unterfagt ift, mit irgend 
Jemand, felbft mit Mitgliedern feiner eigenen Familie bei 
Tifche zu figen. Die Tafel beitand aus 50 Gedecken; der 
Erzherzog faß zwifcher dem Großweffier und Said Pafcha, 
bem Schwiegerfohne des Sultans; ihm gegenüber faß Halil 
Dafcha, der zweite Schwiegerfohn des Großherrn und bie 
Preußifchen Prinzen u. ſ. w. Während der Tafel erhob ſich 
der Erzherzog Johann, und brachte die Gefundbeit des 
Sultans und des Kaiſers von Defterreich aus, hierauf wurbe 
die feinige getrunken, und. dann die aller Negenten, beren 
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Nepräfentanten bei der Tafel anmefend waren. — Nach 
Tiſche erfchien abermal der Großherr, erfunbigte ſich nach 
ber Zufriedenheit ded hohen Gaſtes, und äußerte, er habe 
durch diefen, orientalifcher Hoffitte wiberftreitenden Ems 
pfang nur einen Beweis ber innigen Kreundichaft und tiefen 
Verehrung geben wollen, die er für den Erzherzog und def 
fen erhabenen Neffen, den Kaifer von Defterreich fühle. — 
Unter der Auſſchrift ⸗, Tod des Vey's von Tunis“ heißt 
es in der Gazetta Piemonteſe: „Der Bey von Tunis, 
der dem von feinem erſten Miniſter ongrzettelten Complott 
entsonnen war, iſt, man weiß nicht wie, geftorben; Eis 
nige fogen, er ſey erdroffelt worden, Andere — uud bieß 
ift die wahrfcheintichere Berfion — er ſey on Gift geftors, 
ben. Thatſache it, daß er geſtorben, und doß fein Sohn 
on feine Etelle getreten it. Man glaubt, daß der neue 
Bey fich nicht mit Frankreich verfeinden will, und die mit 
dieſer Macht beftehenden Berträge aufrecht erhalten wird.’ 





Denn das Monnheimer Theater Ausgezeichnetes leis 
ftet, jo wird fich darüber niemand wundern, der die Hilfe, 
quellen kennt, welche der Anftalt offen ſtehen. Folgende 
Zufchüffe genießt die dortige Bühne: Dom Staate hat fie 
das Gebäude nebfi Konzerrfaol zu unentgeldlicher Benüz— 
zung, einige nugßbringende Privilegien und den bisher jährs 
lich dem Hoftheater im Staatsbudjet bewilligten Zuſchuß 
von 5000 fl.; aus der Stadtkaſſa zährlid) 25,500 fl.; alfo 
Zuſchuſſe 33,500 fl. Die eigenen Einnahmen des Theas 
terö betragen für Zivil» und Militairs Abonnement und 
Zbüreinnabme circa 42,000 fl.; der Ertrag der Miethen 
und Privilegien if etwa 3000 fl.; fo daß die gefammelte 
Einnahme fid auf circa 78,000 fl. konſtituirt. Außer 
bem zahlt bie Stadt noch jährlich 5000 fl. zum Penfionss 
und Sculdentilgungsfond, und 1000 fl. zum Refervefond. 
— Bel unſerm Theater find Zufchüfle, Penfionefend, 
Ednldentilgungsfond, Nefervefond, unbekannte Namen; 
ſtatt der Zuſchüſſe Abgaben, ftatt der Jegten drei Fonds — 


Nichts. — (Allg. Ztg. v. u. f. Bayern.) 
ne 
Anzeigen. 


Nur 5 Sgr. oder 4 gr. das Bändchen! 





Eicero’3 
auserlefene Reden 
In neuer wortgetreuer Ueberfeßung 
d 


un 
durch Einleitungen und Anmerkungen 
erläutert, 
3 Zänddıen. 8. 1837. Elegant gedruckt und geheftet. 
Preis eines jeden Bandchens 5 Sgr. (4 gÖr.) 


Diefe fo eben erſchienene neue Ueberfegung der au &ero 
Itfenen Reden Cicero’s, welche an Treue und Genanig« 
keit alle früheren übertrifft, wird den Freunden der klaſſiſchen 


Im Verlage der Beh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Liratur wllfemmen und Goywnoſiaſten und Eraminanden 
01$ breucbares und fürderndes Hilfsmittel fhr das Studium 
Cicero’s befonders zu empfeblen fepn. Bei großer Erfparnif 
des Raumes ift die Drudausftattung dennoch ſeht elegant 
und durchaus kotrekt; der Preis abır ungemein wohlfeil ger 


ſtellt. 
Buchhandlung Joſef Mar und Eomy. 


In Bayreuth im der Vuchner'ſchen Buchhandlung 
zu erhalten, 
en * 
Waͤhrend der hiefigen Diartini= Meffe ift in der Merimis 
lianeflrafe E. Mr. 13 das untere Pocal zu vermierben. Das 
Miäbere bei Adolarius Semmelmann. 


— —— — — 

In dem Haufe €. Nr. 31 ift ein meublirte« Bimmer nıtft 
Kabınet zu vermierhen, wozu auch Stallung für 2 Pferde, 
Demife und Fourageboden gegeben werden Bann. 

Im Saufı E, Mr. 356" in der Friedtichsſtraße, iſt auf 
Lichtweß 1836. in der ebern tage, gegen die Damm-Allee, 
3 Stuben, Küche, Keller, 2 Bodenfammern, Dolziege, dann 
Mitgebrauch des Waſchkeſſels und der Mang zu vermiethen. 


Ein Auslagfenſtet mit Zugebörungen ift billig zu vers 
kaufen. Näheres im Zeitung « Gomptoir, 


Bei Drehstermeifter Zapf ift aufden 1. December 1837 
ein meublirte® Zimmer mit oder ohne Bere, nebft Aatimm » 


ju vermiethen, 


en —ñ — 
Durch Verſebumg ‚eines Herrn, fann in der Sägerftrafe, 
neben dem Reitzenſtein ſchen Haufe, eine Treppe hoch , ein 
meublirtes Zimmers mit Kabinet vermiethet werden, 


Den 12. November fährt eine leere Chaife nah Mün- 
hen; beim Gro& im Rennwege das Nähere, 


Gremden- Anzeige 
Am 31. October. 

Anker: HH. Kflte. Paupert v. Frankfurt a. M.,. v. Epruner 
dv. Dof, Pieper vd. Ronsborf, Wagner v. Ehemnig, Löwentbal on: 
Mannbeim, Mülhens v.Göln, Künzelv. Kaufbeuern. Adler, Pfar⸗ 
rer v. Kabolzburg: Scheidemandel, Abvokat v. Reuſtadt a... — 
Sonne: Hd. Aflte. Luchs, Mahr u. Schulbes v Nürnberg, Mei⸗ 
nel v. Hof. Newkey, Edelmann v. Kiew, MWarftaller, Finanzrath vs 
Dresden. Pfrondflein, Butsb. v. Eihimow. Domerom, Rittmeifter 
v. Bilna. — WB. Mann: HH. Schiller, Kfm. v. Ans bach. Bogel, 
Guteb. v. Lichtenfels. Kuͤſpert, Kabr. v, Reuftadt. — €, Pirfe: 
HH. Xltnötter, Hammermftr. v. Grünberg. Hdlelte. Rindner 2.2 
bersreuth, Pugelv. Altenkundſtadt. — Krone: BB. Rabr. Mk 
ler v. Roclau, Kießling v. Streitau. Künftler, Weinbändter v. 
Burghaßlach. Kbppel, Hblsm.v. Schwarzenbadha. ©, Specht, Chr: 
rurg d. Grafenwoͤhr. Martin, Oekonom v. MWictendorf. Brunner, 
Erifenfiedermftr. v. Dollfeid, — Adler: Hr. Kriegemann, Dptitus. 
v. Burgbaßlah, — Löwe: HH. Tillmann, Pfarrvilar d. Preſſed. 
Bofenfelder, Uhrenhoaͤndler v. St Georgen. Deinhardt u. Lunz, Gaft: 
wirthe v. Neubaus. — Traube: Hp. Bbhm, Eebrer v. Kemnath. 
Heyler, Maurermſtr. v. Bernau. — &,Ro #: HP. Gemeinhardi, 
Stud. jur. v, Hof. Müller, Eehrer dv. Pledy, Anorr, Kfm. v. Weiden, 
— MRof: Hr. Pepinger, Gerichtädiener v. Mildenreuth. — N, 
Ochs: HP. Hoffmann, Hdlsm. v. Weißenftadt, Müller, Lehrer v. 
Kornbach. — W. Lamm: Rampfer, Sauͤrgerofr. d. Waldmuͤnchen. 


Rebacteur: Earl Burger; 


— 


Ba yreuther Zeitu ng. 


| Sonnabend 


Nro. 


262. 4. November 1837, 





Deutfhlarb. 

Münden, 30. October. Das Upfhneibers 
Sraunbofer’fhe Inſtitut befchäftigt fich dermal mit 
Vollendung eines optifchen Inftrumented, das an Großar⸗ 
tigfeit Alles überbietet, was jemals aus feiner berühmten 


Werfflätte hervorging. Es iſt died ein Refraftor von 21’ 


Brennweite und 14° Zoll Deffnung, während der hiefige, 
welcher bis jetzt für den größten galt, nur 15’ Brennweite 
und 104% Deffnung hat. Dieſes Riefeninfirument in für 
die Sternwarte in Pulkawa (bei St. Petereburg) beflimmt. 
Ein anderer Refraftor, für die Eterumarte in Kafan bes 
ftellt, von 13° 4 Brennweite und 9% Deffnung, ganz dem 
in Dorpat ähnlich, ift bereits am 2. September von hier 
an feinen Beftimmungsort abgegangen; auch hat an feiner 
Fertigung nicht der Mechanikus Mannhard, wie ein hier 
figes Blatt meldet, fondern ber Mechanifus Mahler, Theil, 
‘der fchon feit Jahren für das Inſtitut arbeitet. Leiter des 
artiftifchen Theils der Auftalt it aber Fraunhoferd würbiger 
Nadıfolger, der ausgezeichnete Optiker Merz. — . 
Rürnberg, 2, November. Am 7. December wird 
dahier die Unterzeichnung für die Eifenbahn Nättfinden, bie 
von Rürnberg über Bamberg und Hof einerfeitd and 
über Bamberg und Goburg anbergrfeits Bis zur 
Gränzedes Königreichs führen fol. Die zu unters 
zeichnende Eumme beläuft ſich ouf adıt Millionen Gulden ; 
bie baore Einzahlung nach der Unterzeichnung ift auf ein 
Prozent feitgefegt. Um möglichen Andrang der Unters 
zeichner zu begegnen, follen einige Zeit zuvor Subſcriptions⸗ 
- bogen abgegeben werben. Die Zeichnung wird unbefchränft 
feyn; wenn aber bie feftgefegten acht Milliouen überfchrits 
ten werben, fo findet an den Summen über 5000 fl. eine 
nr nad der Norm der Augsburg-Nürnberger Bahn 
att. — . 

Berlin, 27. October. Der Minifter Rother, ber 
kürzlich aus Schlefien zurüdgefehrt ift, und dort bie eins 
gewanderten Zillerthaler bejucht hat, ift wieder ernſtlich 
erfranft. Gegenwärtig ift der Bruder ded Königs, Prinz 
Wilhelm, mit feiner liebreichen und frommen Gemahlin 
in dem fchönen Hirfchberger Thale, mo fie ſich der fremden 
Leute freundlich annehmen. Im näcften Frühjahre dürfs 
ten diefe auch von Er. Maj. dem König und der Fürfiin v. 
Liegnig einen Befuch erhalten. Uebrigens find von den 
Eingewanderten feit dem Iften d. M. fchon mehrere geftor- 
ben. Unter den ſechs Geftorbenen befanden ſich ein Greis 
von 74 und eine Frau von 81 Jahren und zwei Kinder. — 
Der biöherige Polizeipräfident von Berlin, Hr. Gerlach, 
ift an die Stelle des ald Chef der Generalfommiffion hiers 
herberufenen Grafen dv, Arnim zum Präfidenten der Regier 


rung in Aachen ernannt worden, und erhält auf ſeinem 
fhmwierigen und mühevollen Poſten den geheimen ObersRes 
gierungsrath Geiffert, der bisher ſchon im Minifterium 
bes Innern dad Referat ‚über Poligeigegenkände gehabt 
hat, zum Nocfolger. Der abgehende Polizeipräfident hat 
fi mit der Belobung von Seite feiner Borgefegten auch 
die Liebe feiner Untergebenen erworben — zwei Dinge, die 
ſich fonft in ſolcher Stellung fehr ſchwer vereinigen laffen. 
Auch ift diefe in der Hauptſtadt gerade um fo ſchwieriger, 
weil fie bier mit. den höchften Landesbehörden vielfach collis 
dirt. Die Polizeipräfiventen von Breslau, Königsberg 
oder Cöln haben bei einer ungleich geringeren Verantwort⸗ 
lichfeit doch eine viel unabhängigere und dankbarere Stel⸗ 
Ing, ald der von Berlin. Zu den legten Einrichtungen 
des Hrn. Gerlad; gehört die neue Organifation des öffent, 
lichen Fuhrmefend (der fogenanntenDrofchfen). Es ift 
dadurch von neuem der praftifche Beweis geliefert worden, 
wie fehr die freie Gonfurrenz in der Gewerbthätigfeit dem 
Monopol vorzuziehen ift. Sa, der gegenwärtige verbefferte 
Zuftand jenes Fuhrweſens läßt nur dem Wunſch zu, daß 
der Gonfurrenz ein noch freierer Spielraum gewährt were 
den möge. — J 

Hannover, 27. October. In der Stadt verbreitet 
ſich ſeit heute Mittag das Gerücht, die Miniſter hätten ihre 
Dimiſſion gegeben. Dem iſt jedoch nicht fo, vielmehr has _ 
ben diefelben heute Morgen Sr. Moj. dem König Propos 
fitionen foldyer Natur gemacht, baß derſelbe fid bewogen 
gefunden hat, die Publifation des Patents einftweilen zu 
fuspendiren. Daſſelbe follte, dem bidherigen Plane nad, 
heute Nacht gedruckt und morgen, früh ausgegeben werben. 
Am Sonntag, den 2Biten, wollte Se. Majeftät dann zum 
erfienmal im Theater erfcheinen, um ſich Allerhöchftfelbft 
von dem Eindruck, den das Patent im Publikum gemacht, 
zu überzeugen. — 

Reipzig, 28. October. Der frühere Kaufmann Carl 
Tenner, zulegt Bevollmächtigter der Leipzig» Dresbirer Ei⸗ 
fenbahn » Gompagnie, ber befanntlidy am 20. October feinen 
Poſten wegen bedeutender Privatſchulden (man fpricht von 
70,000 Thaler) heimlich verlaffen hatte, iſt am 2äften in 
Altona angefommen, und war entfchloffen, wieder Bieher 
zurüczufehren, und feine Angelegenheiten mit den Grebitos 
ren zu ordnen, wurde aber auf der Rückreiſe in Bernburg 
arretirt und heute Morgen unter Bedeckung gefänglich hier 
eingebracht. — 

Die Franff, O.⸗P.A.⸗Ztg. enthält nachſtehende 
MüngsGonvention: Die Königreihe Bayern und 
MWürtemberg, die Großherzogthümer Baden und Heflen, 
das Herzogthum Raffan und die freie Stadt Franffurt, von 
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ber Anficht geleitet, bem in ihren Rändern fich immer brins 
gender fund gebenden Bebürfniß nad Münzen, welche zum 
Erfag der viertel und halben Kronenthaler dienen Fönnen, 
fo ſchnell als möglich abzuhelfen, und dabei zur Erleichte⸗ 
rung und Sicherung des Verkehrs, nach gemeinſchaftlich 
fegefegten Prinzipien zu verfahren, haben zu dem Ende 
'Bevollmächtigte ernannt, welche mit Rüdficht auf die Bes 
ſtimmung des Art, 14 des allgemeinen Zollvereinsvertrage 
und auf das General» Gonfereng» Protofoll vom 6. Sep⸗ 
tember 1836 über folgende Punkte übereingefommen find. 
Art. I. Das für alle ſüd- und norddeutfchen Staaten des 
Zollvereind beabfichtigte Uebereinfommen full durch die ges 


tes Gonvention in feiner Weife erſchwert oder ente 


ernt, fondern die jegige Münzvereinbarung der fübbeuts 
ſchen Staaten fo fehr ald möglich annähernd an dad Münzr 
fortem der norddeutſchen Staaten gebracht werden. Art. II. 


Der im Süden bed Zollvereind bereits befiehende Kronen» 


thalerfuß fol, jedoch unter genauer Cinhaltung des 243fl⸗ 
Fußes, von allen kontrahirenden Staaten ald Münzfuß ans 
genommen und bei den Audmünzungen derjenigen Sorten, 
welche Gegenftand diefer Gonvention find, in den fübbeuts 
fchen Zollvereindftoaten zum Grunde gelegt werben, Art. II. 
Sin den füddentfchen Staaten des Zollvereing bleibt Die Rech⸗ 
nung nach Gulden zu 60 Kremzer nicht nur fortbeiteben, 
‘fondern ed follen auch die Münzen in diefen Staaten ber 
Gulden» und Kreuzer» Rechnung gemäß ausgeprägt wers 
ben. Art. IV. Als Hauptmünzen für bie fübdentfchen Bers 
eiusſtaaten werden, vorbehaltlich der Beitimmungen über 
die Ausprägung weiterer Theilftüde des Guldens, ange 
nommen: ein Öuldenftüd zu 60 Krenzer, ein halbes Gul⸗ 
denftücd zu 30 Kreuzer. Die Ausprägung gröberer Münzs 
forten bleibt der Vereinbarung mit den norbdeutichen Staa⸗ 
ten des Zollvereind vorbehalten. Art. V. Der Eilberges 
halt der Hauptmünzen wird zu „% und ber Slupfergehalt 

u 74% ded Gewichtd angenommen. Der Durchmefler wird 

r die ganzen Guldenſtücke auf 30 Millimetres, für die 
halben Guldenftüde auf 24 Millimetred feitgefegt. Art. VI. 
Der Avers der ganzen und halben Guldenftüde zeigt bad 
Bildniß des Regenten des betreffenden Staaff®, und bei 
der freien Stabt Franffurt dad Wappen berfelben, ber Res 
vers dagegen, nad einerlei Zeichnung, bie Angabe bes 
Werthes der Münze nebit der Jahrzahl in einem Kranze 
von Eichenlaub. Der Rand ift gerippt mit glatten Stäb⸗ 
chen auf beiden Seiten. Art. VII. Um die Lücken zu erfezs 


en, welde im Geldverkehr durd; die Devalvation und _ 


ußerfourdfegung der halben und viertel Kronenthaler ent» 
ftanden find, follen fo fchleunig ald möglich ganze und halbe 
Guldenſtücke von ollen Staaten diefed Vereins geprägt wers 
den. Die fontrahirenden Staaten machen fidy Daher vers 
bindlich, bis zum 1. Januar 1839 eine Maffe von wenigs 
ſtens ſech s Millionen Gulden in Ganzen, und zwar davon 
vier Milienen in Gulden» und zwei Millionen in hal 
ben Guldenſtücken nach dem Maßſtabe der Bertheilung der 
- Bells Revenüen prägen zu laffen. (Fortſ. folgt.) 


Nieberlande, . 

Aus dem Haag, 26. October. Heute wurbe bie 
Königin Wilhelmine in der Königlichen Gruft zu Delft beis 
gefegt. ine außerordentliche Menſchenmenge hatte ſich in 
unferer Refidenz zufammengefunden. Diemeiften Perfonen 
folgten dem Trauerzuge nadı Delft, wo bereits auch eine 
große Menfchenmaffe angehäuft war. Die Wenigften konn⸗ 
ten in die Kirche gelangen. Als der Sarg, welcher ‚bie 
ferblichen Ueberreite von Niederlande erfter Königin birgt, 
in der Gruft beigefegt war, verließen, von Schmerz übers 
mältigt, der König, die Prinzen von Dranien, Friedrich 
ber Niederlande, Albrecht von Preußen und Alerander der 
Niederlande, die Kirche und alfegleich aud; Delft. Der 
Staatsfekretair, Baron v. Doorn, verfiegelte darauf den 
Sarg mit dem großen Reichöfiegel, Troß der ungeheuern 
Menſchenmaſſe ‚ welche allerwärtd zufammengeitrömt war, 
wurde die Ordnung auch nicht einen Augenbli geitört, und 
wir haben auch feinen Unfall zu beflagen. Keine Seele blieb 
theilnahmlo® bei dem Anbli der tiefen Trauer, weiche 
über dem greifen König und den Prinzen lag. — Der 
nig hat bie erfte Kammer der Generalftaaten in Kenntnif 
gefeßt, daß Se. Maj. morgen Mittag um 1 Uhr die Depus 
tation der Generalftaaten mit der Antwortdadreffe feierlich 
empfangen werde. — 


Sranfreid. 


Paris, 26. October. Seltſamer Weife if der dieß⸗ 
malige Afrifanifche Feldzug von einem ähnlichen Scandal 
begleitet, wie der vorjährige, und dieſer Scandal wird 
ganz auf biefelbe Weiſe niedergefchlagen, nur mit dem 
Unterfchiebe, daß im vorigen Jahre bie Geſetze durch die 
parteiliche Zufammenfegung des Gerichtähofed umgangen, 
dießmol geradezu verlegt werben. Der General v. Rigny 
ward in Folge höherer Einflüffe von dem Kriegegericht freis 


geſprochen, der General Broffard, der fich Gaffenunters 


fchleife zu Schulden fommen laſſen, ift vom General Bus 
geaud ind Ausland, mach Garthagena, befördert worden, 
damit ed zu einer Unterfuchung gar nicht fommen Fönne, 
und dieß zwar auf ausbrüdtiche von hier audgegangene 
Weifung in Antwert auf eine Anfrage bed Generals Bus 
geaud. Die Gemahlin des Schuldigen ift Hofdame ber 
Königin. Der Hof wird freilich bei ſolchen Umſtänden 
von einem Theil der öffentlichen Meinung gefhügt, die ein 
Auge zudrüdt, wo ed darauf anfommt, einem am Enbe 
auf das Volk zurückſallenden Schandflef vor den, Augen 
der Fremden nicht zu grell hervortreten, zu laffen. — Der 
Beriuft ber Getödteten und Bermundeten vor Gonftans 
fine ift bedeutend, befonderd in Bezug auf-die Offiziere. 
Es ift ein dem Franzöfifchen Soldaten eigenthümlicher Zug, 
daß er durchaus nur da ind Feuer geben will, wo ihm ber 
Offizier vorangeht, nit aus Furcht, fondern weil dieß 
feinem Gefühl nach fo fich gebührt. „En avant les Epau- 
lettes !‘ hört man fehr oft da rufen, wo die Offiziere diefe 
ihre Pflicht zu erfüllen zu zaubern ſcheinen. — 
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. Paris, 28.Detober. Der Temps zeigtan, bie Res 
gierung babe bereitd Befehle ergehen laffen, 
Gonftantine dauernd für Franfreich zu erhal 
ten, und den nähften Kammern werde ein Ör 
fegedentwurf in Betreff Diefed:-Beylifs vor 
gelegt werden — 


Rußland 


Vonder Ruffifhen Bränze, 20. October. Man 
ſchreibt aus St. Peterdburg, daß der Fürſt Paskewitſch, 
ber Statthalterfchaft von. Polen müde, diefe niederzulegen 
wünſche. Es wird hinzugefügt, daß wenn Se. Maj. der 
Kaifer Nikolaus den Wünjchen des Fürften entgegen foms 
men follte,. höchit wahrscheinlich der Dberdireftor der Stras 
Benfommunifationen und der öffentlichen Bauten, General 

der Infanterie Graf Toll, zum Statthalter im Königreich 
Polen ernannt werden dürfte. Als präfumtiven Nachfolger 
des Grafen Toll in feiner gegenwärtigen hohen Würde wird 
fofort der Prinz Peter von Didenburg bezeichnet. — Ge. 
Maj. der Kaifer wird erft im Monat November in Moskau, 
in Petersburg aber erit im Januar f. I. von feiner Kaufar 
fiichen Reife zurüd erwartet, die im Umlauf gewefene Sage 
von einer Abficht ded Kaiſers, die Türfifche Hauptſtadt zu 
befuchen, erhält bamit ihre Widerlegung. — 


Griedenlanb. 


Die Wiener Zeitung giebt nad dem Griechiſchen 
Courier vom 15. September folgeride nähere Befchreibung 
der Aubienz, in welcher der Deſterreichiſche Gefandte dem 
Könige von Griechenland den Stephand » Orden überreicht 
bat: „‚Bergangenen Mittwoch hatte der Kaiſerl. Defterreis 
chiſche Sefandte Prokeſch Rirter von Diten, die Ehre, Sr. 
Majeität dem Könige in feierliher Audienz die Inſignien 
bed Königl. Ordens bes heiligen Stephan, bed älteften und 
angejehenften der Defterreichifchen Haus» Orden, zu übers 
reichen. Der Defterreichifche Gefandte begab fich zu bier 
ſem Zwecke in voller Galla nad) Hofe, begleitet von dem 
Legationd s Sekretair Freiheren von Tefta und dem Legas 
tions- Commis Edlen von Kleinmayrn, und wurde von 
Er: Majeftät im Thronfaale , in Gegenwart bes Miniſters 
ded Königlichen Haufes, aller hohen Hof»Chargen, Ad» 
jutanten und Drdonnangs Offiziere empfangen. Als Herr 
v. Prokeſch Sr. Majeftär ſich näherte, richtete er an Höchft- 
diefelben folgende Worte: „Se. Majeftät mein Kaifer und 
Kerr haben mir ben Auftrag ertheilt, Em. Mojeftät die 
Infignien des Drdens des heiligen Stephand zu überrei- 
Ken. Es fol dies zur Erwiderung des Königl. Ordens 
feyn, womit Ew. Majetät meinen Kaifer und Herrn zu 
fchmücden gerußten: es fol diefe Erwiderung aber den ins 
nigften Wunſch an den Tag legen für Ew. Majeftät, für 
Ihres Thrones und Reiches Heil und Wohlfahrt, einen 
Wunſch, dem die nachbarlichen Verhältniſſe, die hohe Adhs 
tung für Ew. Majeftät Königl. Haus, die Berwandtichaft 
endlich als einen natürlichen binftellen und der Hand in 
Hand geht mit demjenigen deö ianesfleigenben Glanzes, 


N 


Site, mnb der geheiligten Umabhängigfeit Ihres Thro⸗ 
ned, Nehmen Em. Majeftät aus meiner Hand alfo j 
bigft dieſe Infignien — und mögen fie ein Band des 
trauens fepn, zweier tugenbhafter Monarchen und zweier 
befreundender Reiche würdig!" — Mit den letzten Wor⸗ 
ten zugleich. wendete ſich der Kaiſerl. Geſaudte zu, feinen 
Legationd» Gefretair, ter auf ſilbernem Teller die Infigs 
nien hielt und diefe uehmend , übergab er fie in die Hände 
Sr. Majeſtät. Mit der Sr. Majeftät eigenen Anmuth 
beantworteten SHöchfidiefelben die Rede ded Herrn von 


Prokeſch, indem fie ihn verficherten, wie fehr diefe Auf⸗ 


merffamfeti für Hoͤchſtihre Perfon, und diefer nene Beweis 
ber freundfcaftlihen und aufrichtigen Theilnahme Gr. 
Maj. des Kaiferd und Königs für das Wohl des Griechi⸗ 
(hen Thrones und Volks Höchftfie mit Rührung erfülle; 
wie nichts ihrem Herzen näber liege, ald allen Mächten, 
und nameutlich Defterreich, einer benachbartenfund verwands 
ten Macht, zu bemweifen, wit welcher feſten Zuverficht 
—— vertrauen in die Freundſchaft und in das 

ohlwollen Aller, ſowohl gegen Ihre Königliche Perſon, 
ald gegen das Griechifche Volk, deffen Unabhängigkeit, 
die Grundlage jedes Fortſchrittes, die Borfehung ald ein hei⸗ 
liges Pfand im Höchſtihre Hände gelegt habe; wie indber 
fondere Höchitdiefelben die Infignien diefed erhabenen and 
ausgezeichneten Ordens mit Vergnügen aus der Hanb eis‘ 
ned Minifterd nehmen, deſſen Liebe zu Griechenland durch 


> fo viele Thatfachen bewieſen, Höchitdenfelben und allen 


Griechen befannt ſey. — Nach diefer glänzendenund feier» 
lichen Geremonie hatte die Deiterreichifhe Geſandiſchaft die 
Ehre, Ihrer Majeſtät der Königin die Hand zu küſſen. 
Herr von Profefc) richtete auch an unfere junge und reizende 
Königin mehrere den Umftänden angemeffene Worte wit 
eben fo viel Ehrfurcht ale Rührung, und Ihre Majeftät 
beantwortete diefelben auf das gnädigſte, voll Königlicher 
Mürde und Feinheit ded Geiſtes im Ausdrud und voll der 
Auszeichnung, die ber Vertreter eines großen Hofes vers 
dient. — An demfelben Tage empfingen Se. Majeftät der 
König den Kaiferlichen Gefandten, Ritter Prokeſch von 
Diten, in befonderer Aubienz und geruhten, ihm das 
Großfreuz Höchſtihres Königlichen Ordens bed Erlöfers zu 
verleihen. — 
Türlei 

Salonidh, 24. September. Unfere Stabt und Um⸗ 
gegend wird ſeit ſechs Monaten furchtbar von der Peft mit⸗ 
genommen. Mit Ende diefed Sommers fchien ed, als 
molle fie nachlaſſen, aber bad baldige Ausbrechen ftürmis 
ſcher und Falter Winde hat ihr neue Kraft verlichen, und 
ed hat den Anfchein, als wolle fie noch länger zu großem 
Rachtheile der Einwohner und des Handels anhalten. — 


— e, — — — —— — 
Todes ⸗ÜAnzeige. 
Sonntags den 29. October, Morgens Jg Uhr, entſchlief 


fanft und ſelig mein einziger innigſt geliebter Bruder, ber 
bisherige Pfarrer Augufi Peter Klremannzu Roͤttenbach 
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ri St. Molfgang bei Nimberg, .im noch wicht vollendeten 

A Aſten Jahre feines Lebens. nl 

Theilnehmenden Verwandten und Freunden widme ich biefe 

Fflee mich ſehr ſchmerzliche Anzeige mit der Bitte um Ihre ſtille 

Theilnahme und Gewogenheit und Freundſchaft. 

"ts, Menftadt am Culm, den 2. November 1837. 

J Joh. Gottlieb Kleemann. 
—— — — —ñ— nn —— 

Anzeingen. 

Im Verlage der Buchhandlung Joſef Mar und Cemp. 
in Breslau iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen 
zu haben: (in Bayreuth dur die Buhner’fche Buch» 
banbdlung): 


Die WB. umlchre 
ober 
die Meßkunnſt 


gewöhnlih Geometrie genannt; 
it 


m 
gleichfeitiger Beachtung von Wiffenfhaft und Leben 
für Lehrer und Lerner bearbeitet 


: von j 
Dr. Rilhelm Harnifh, Seminarienbireftor. 
Mir 7 Steintafeln. 8weite verb. Auflage 


0. 1837. 47} Bogen. Preis ı5 gr, ober 224 Sgr. 


Die Raumlchre des Herrn Eeminariendirefter Ha r⸗ 
nifch ift, ungeachtet der vielen vorhandenen Lehrbücher in 
biefemm Face, feit ibrer Erfcheinung immer begehrt worden, 
und hat befonders feit Begräöindung vieler neuen Bürger» und 
Gewerbs-Schulen ſtatken Abfag gefunden. Sogar m Eng 
land fand fie $r. von Raumer als Roumlere empfohlen und 
Paſtor Wehrhahm fahe fie am Fuße der Porenden in Btauch. 
— Sin ber jegigen neuen verbefferten Auflage barf daher bie= 
ſes Lehrbuch den Seminarien und geförderten Volksſchulen, 
wie den Bürger= und Gewerbsſchulen mit Recht von neuem 
empfohlen werden. — Der Preis ift ſeht mohlfeil geftellt, 
wovon Jeder ſich Überzeugen wird, ber Bogenzahl und Preis 
der von anderen Autoren herausgegebenen Raumlehren, mit 
der obigen vergleichen will. 


2. Rriegdömann et Comp, 
geprüfte Optici aus Bayern, 
ernpfeblen ein vollftändiges Lager felbft verfertigter optifcher, 
mathematifcher und phofitalifher Inſtrumente, enthaltend: 
adıromatifche Telescope mit auch ohne Stativ, aſttonemiſche 
und tetreſtriſche Ferntoͤhre von verfehiedenen Größen, fo wie 
auch Stock⸗ Perſpektive, einfache, und zufammengefegte Mia 
Trofcope , einfache umd doppelte Theater⸗Perſpektive, große 
Hoblr und Brand» Epiegel, fo mie auch ſchwarze und weiße 
Landſchafts⸗ Spiegel, alle Sorten Loupen, ferner: Camera 
obscura, Camera lucida, Laterna magica, Conis und 
Prismata, alle Sorten Schiefgläfer, Reifzeuge, fo wie auch 
Thermometer ıc. Auch nehmen fie Reparaturen optiſcher In⸗ 


Im Berlage der Geb. Kammerrath Hagen’ichen Grben, 


aſtrumente an. WBelonbersi aber bafıkem The eine Auswahl der 
vot zuͤglich ſten Genfervations = Giäfer aus deppelt (bis) und pte 
riſcopiſch gefchliffenem Flintglaſe in jeder beliebigen Foſſung. 

Kenner und Liebhaber und beſonders Augengiaͤſer⸗Bedurf⸗ 
tige, ‚bie fih von der Guͤte ihrer Inſtrumente und Augengläe 
fer gefältigft überzeugen und Gebrauch davon machen wollen, 
find ergebenft eingeladen, 

Auf Verlangen find fie auch erbötig, in die refp. Wohnun⸗ 
gen zu kommen. ". 

Ihr Logis ift im Gaſthof zum goldnen Adler, Der Aufe 
enthalt dauert 8 Zage. 

| Empfoblen burd: 

Dr. €. 8.0. Gräfe, 8. Preuß. Beh. Rath und Generals 
Stabsarzt, aud Direktor der medizinifhen Akademie zu Ber« 
lin; Hoftath und Prof. Himtp zu Göttingen; Dr. Sprene 
gel, Profeffor der Medizin und Botanik, Mitter'tc. in Halle; 
Dr. König inGöin; Dr. Gruithufen, Profeffor der Aftıes 
nomie in Münden; Dr. Scheider, K. Bayer, Fandgerichtse 
Porfitus in Hof; Profefier Dr. v. Ammon, Augenarjt in 
Dresden; Lampadius, K. ©. Berg» Commiſſionsrath und 
Profeffor in Freiberg; Mebizinatrath und Augenarzt Ulle 
rich in Coblenz; Medizinalratb Setegaft dafehft; Dr. 
Muper, Profeffor und Direktor des hirurgifchen und augen« 
ärztlichen Clinikums der K. Univerfirät zu Bonn. ' 


m — — — 
‚ Während der hiefigen Martini» Meffe ift in der Marimis 
liansfirafe E. Nr. ı7 das untere Local zu vermiethen. Das 
Naͤhere bei Adolarius Semmelmann. 


Gute Seidematriff Filgft zu haben bei > 
Jakob Stein, Dchfengaffe E. Mr. 144, 


Nr. 292 in der breiten Straße ift die mittlere Etage. zu 
vermiethen. Pr j 





Gremben- Anzeige 
Um 2. November. 

Anker: HP. Kflte. Burger v. Bamberg, Huber dv. Augsburg, 
Baron v. Bernois, O:briftlieutenont v. Dresden. v. Merdel, K. K. 
Defterr, Obriftlieut. o, Mainz. Moftort, Fobr. v. Frankfurt a. M. 
Laprade, Stud. philos.v. Paris. Baroneffe v. Rauenborf v. Berlin. 
— HH. Kauflte. Böhme v. Gaftel, Krieger dv. Berlin, faubmann, 
Eommerzienrathv, Minden. Sturanow, Staatörath v. Petersburg. 
Kammerer, Fabr. v. Sontheim. Daumüller, Pfarrer v. Heersdorf. 
— Zraube: HH. Arippner, Fuhrmann v. Erbendorf. Weftphal, 
Oopfenhdlr. v. Abelsbofen. Eſchenbach, Funktionair v. Eſchenbach. 
— S. Roß: HP. Schuſter, Dr. med. v. Muͤnchberg. Pohlmann, 
Baͤckermelſter; Zettner, Stadtſchreiber, v. Belmbredts. Hörner, 
Pfarrerv, Schnabelwaid. Hoffmann, Fabr. v. Nürnberg. Zinmer⸗ 
mann, Scribentv. Pegnig. Schmidt, Kfm. v. Würzburg. — Adler: 
Hr. Bohr, Hdlem.v. Ehönbad. — Loͤwe: HH. Kraft, Kaufm. v. 
Würzburg. Kolb, Revierffir. v. Neuflädtlein. — W. Mann: BP. 
Ebert, Kaufm. v. Schweinfurt. Bauer, Babr. v. Amberg. Frand, 
Floͤßherr v. Rodach. — Krone: HH. Prell. Afın. v. Selb. Gölls 
ner, Maler v.Cauenftein. Ordnung, Handlem. v. Glauhau, — R. 
Rof: HP. Ebner, Kabr. v. Streitau. Schlegel, Lehrer v. Selbitz. 
Schobert, Rothgerbermſtr. v. Streitberg. — König: Hr. Waip, 
Hdlem.v. Schweinau. Schlend:Denn, Privatm. v. Würzburg, 
Kommer, Privatfrau v. Erbendorf, — 


Rebasteur: Garl Burger. 
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Bapreuther Zeitung 


Sonntag 


Nro. 263. 


5. November 1837, 





Deutſchland. 

Bayreuth, 4. November. Das Intelligenzblatt für 

den Obermainkreis enthält Nachſtehendes: An ſaͤmmtliche 

Phyſikate und praktiſche Aerzte des Obermainkreiſes. (Eis 

fenoxydhydrat⸗ Auflöfung als Gegengift bei Arſenik⸗Ver⸗ 

giftung betr) Im Namen Seiner Majeſtät des 

Königs. Der Stadtphyſikus dahier hat in obenſtehen⸗ 

dem Betreff nachſtehende Anzeige erftattet, weldye ben Phys 

fifaten und praftifchen Aerzten mitgetheilt wird. Die Phyr 

ſikate werden augemwiefen, bie allenfallfigen Beobachtungen 

über diefen Begenftand zu fommeln, um fie in den zu ers 

ftattenden Jahresbericht mit aufnehmen zu können. Bay— 
reuth, den 31. Detober 1837. Königliche Regierung des 
Dbermainfreifed, K. d. Innern. Frhr.v. Andrian. Maltz. 
„Am 23. September 1837 wurde ich durch den Polizeifols 
baten B. fchleunigtt in die Wohnung der ©. Familie im 
hintern Theile des neuen Weges gerufen. Unverweilt borts 
felbit angefommen, fand ich 8 Perfonen jammervoll erfranft, 
nachdem fie kurz vorher gefund und wohl ihr Mittageffen, 
aus Bohnen und gelben Rüben beftehend, verzehrt 


Zn Oparasınamlm Mi, 
itd, Erfcheinungen immer De 
— —— Ges von en — cum Bier 
jüte mit Flei täubchen, 
leere Düte mit einen we en —— mit 
von Mehl durch einen Knoben au ı \ er 
dhydrat⸗ Auflöfung 
Beranlaffung gab), eine Eifenorybh — — 
ten und, ſaͤmmtlichen Erfranften in mei —— 
Heftigkeit der Krankh 
Maßgabe des Alters und der He In Aare 
i n mehr oder minder hievon eingeden 
De Oimate 2 ſich die intenflve Stärfe der Erfrans 
—— außer Bette, und nur in rn ig - 
ie eini der Kinder, 
die einige 30 Jahre alte Mutter Gen botten 
ältni i ten von den Speiſen gene ‚ 
häftnigmäßig am meilte tung, Ge 
verfpürten noch eine Zeit fang ei — 
ärti ännntliche Erfranftgeweiene 
genmwärtig find fännmtlid i — Untrriee 
t_und arbeitsfahig. Bei der die 
—— der Arfenit in metalliſcher Geſtalt aus —9 
Speiſen dargethan, und zwar in ſolchem Verhaältniß . 
er tödtend für Alle, die davon gegeffen hatten, 98 


"fen würde, wenn nicht bie Anwendung der Eiſenorydhydrat⸗ 


Aftiges und untrüg⸗ 
fung erfölgt wäre, welche als kräftiges. 
Ba nik bei Arſenik⸗ ee — 
äftin bewies, daß es feinem Zweite 
iR, die Anwendung defjelben In ähnlichen Fallen allge 
i len. — ö 

— 1. November. Die Gefchäfte unſeres 9— 
jährigen Landtages find nunmehr fo weit gedichen, * 

nur noch einige Tage erforderlich feyn werden, um die no 







und Abends waren einige Familienglieder bes 


übrigen wenigen Gegenftände volftänbig zu erfebigen. In 
der geftrigen Sigung der Kammer ber Abgeordneten fam 
die neuerliche Rückäußerung der Kammer der Reichsräthe 
Coom 27ften v. M.) in Betreff ded neuen Erpropriationds 
gefeges zur Berathung und Beſchlußfaſſung. Nach diefer 
Rüdäuferung waren nur noch wenige Punfte übrig, bei 
welchen eine Vereinbarung beider Kammern noch nicht ers 
reicht war; dieſe Bereinbarung aber bürfte durch die geitern 
von der. Kammer der Abgeordneten gefaßten zuftimmenden 
Beichlüffe zu den Befchlüffen der Kammer der Reichsräthe 
bezüglich der noch ftattgefundenem Differenzen als bereitd 
erzielt zu betrachten feyn, obſchon wegen eines Anftandes in 
Beziehung auf einen bloßen Redaftionspunft eine nochmalige 
Communikation mit ber Kammer der Reichsräthe eingetres 
ten ift. — Ju Betreff des Budgerd und Finanzgefetses iſt 
gefteri die zweite Rücäußerung (mit Beſchlüſſen) der Kam⸗ 

mer der Reichsräthe an die Kammer der Abgeordneten ges 

langt; durd; ihren Inhalt erſcheint auch ein großer Theil 
der dießfalls noch beſtandenen Differenzen N 


i i ſentli⸗ 
iafonde — ebenfalls mit wenigen und minder wejen 
Zn Wewcihunget von den betreffenden Beſchluͤſſen der 

der Abgeordneten. — —* 
ur rg, 3 , Diteber. Diefer Tage wurde unfer Sof 
durch einen Befinch des Erbgroßherieg" nes var das 
r dm 2Sften Mirtagd mit kleinem ge bi 
Peer bereitd am ten Abende feine a en 
Weimar wieberantrat. Der junge Prinz erfchien er n- 
ter und erregte ald ber Sohn ei —— 9— je 
berübmter und erlauchter Ahnen,- 
—— —*— unter — das ge 
imar ein Deurjched Athen wurde, um 
—— — als unvergänglichen Ruhm errang, en 
-Qntereffe unter den Berfammelten. eo gehrige Ten fi * 
indeſſen einen noch ausgezeichneteren bee: Die 
nämlich die neuvermählte Herzogin be! ah 
ter Fudmig Philipps. Die Königste ird m 
—— ſo he ** als Be, —— he bis 
der Kamılie ihres Gemahls zu ! ’ 
— * Schon — —— en * 
Poͤhnliches Treiben in der Stadt bemernen, 
Dienerfhaft des jungen Herzogs 308 m ee 
Pierd bis zur eriten Station entgegen; eben banı — 
fich ſpater Herzog Ernſt von Mürtemberg, der .. — 
früher aus Paris anrädgefiumstn MET * pad br in 
ierenden Herzogs, als bewilltommr * 
—— *— und Sberſiaumeiſier v. Alvensleben. Mit 






Eintritt der Dunfelheit begann bie Galerie im fogenannten 
Silberbau des Reſidenzſchioſſes, welche zur Aufnahme der 
Neuvermählten mit Geſchmack und Ölan; deforirt worden 
ift, in vollem Glanze aller erleuchteten Gemädher zu ſtrah⸗ 
Ien. Der Herzog, die Herzogin, bie beiden jungen Prins 
zen (Söhne des Herzog), und der ganze Hof waren in 
den gewöhnlichen Staatszimmern verfammelt, ald gegen 
9 Uhr dad Signal von dem Herannahen der Erwarteten ges 
geben wurde, Cine große Volksmenge hatte fih am Eins. 
gang der untern Treppenballe verfammelt, und verfperrte 
beinahe den Raum für die faceltragenden Reiter, welche 
den Reifewagen der Herrichaften voranfprengten, Jetzt 
verfügten ſich der Herzog und ſeine Gemahlin uebſt den Prin⸗ 
zen unter Vortritt des Hofes aus den oberen Appartements 
die große Treppe hinab, und emp} i 
genden mit wahrhafter Herzlichteit. Es iſt bekannt, wie 
innig das Verhältniß iſt, welches zwiſchen der regierenden 
Frau Herzogin und ihren Brüdern, den Herzogen von Würs 
temberg beiteht, und ber äußert liebevolle Empfang, wels 
cher von ihrer Seite der Gemahlin eines derjelben zu Theil 
ward, erfcheint deßhalb um fo natürlicher. Eine erfehnte 
und geliebte Schweiler trat die anmuthige Marie von Or⸗ 
Iaand in das Haus und in den Kreis ihrer nahen Verwand⸗ 
ten. Doß der Herzog, der eine boppelt Verſchwaͤgerte in 
diefer jungen Fürſtin begrüßte und erſt im vorigen Jahre 
- fehr viele Auszeichnung zu Paris, Neuilly und Berfailled 
siebff fei haut genoß, es. an Aufmerffamfeit und herz⸗ 
nebſt ſeinem Gefolge, unter weichen letzteren ſich eine Her⸗ 
zogin von Maffa befindet, ward nach feinen Gemaäch 
feitet, vor deren Thüren bie Wü ern ges 
i ürtembergifche Livree an 
bie Stelle ber Sachjen » Goburgifchen getreten war. S 
ter fand Abendtofel fat, worauf der Hof entlaffen ig 
— Die junge Herzegin, deren Bourboniiche Gefichtebil, 
bung geiitvoll und angenehm iſt, erfreute fchom i ! 
Stunde durch die einfache und edle Freundlichfeit —— 
ue hmens. Wir ſtanden geſtern fomit am Vorabend ſeinenſo⸗ 
genannten großen Woche voller Hoffeierlichkeiten. Heute 
werden wir Theater, morgen Cour, übermorgen ® 
w. haben. — Judem ich diefen Be id morgen Ball u. f. 
a re 
— befallen worden ſey, und das Bett hüte. Hoffentlich 
— ———— leichte Unpaͤßlichleit, welche ſchneil vorüber 
a rg e Dre Lönit, Daher br 
Gemahlin find am Lönen v. M. ea Königs) und 
direft von Mainz lommend, in "Pirfehberg Re 
(ehren mon Dort mit eigenen Pferden die Heife nad) Schloß. 
Dom 31. October bis 1. November find hierfelß 
fonen als an der Cholera, erfranft und 2 De 


aus frü ei 
—— Erkrankungs⸗Faͤllen, als geflorben gemeldet 


fingen unten die Ausſtei-— 
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Berlin, 3. November. Bon gefteri bis hente find hier 
neuerdings 6 Perfonen an der Cholera erfranft und Davon 
2 geftorben. — s 

Fortfegung des im legten Blatte abgebros 
denen Artifeld: die Münz-Convention. 

Art. VII. Vom 1. Jauuar 1839 an werden bie fontras 
hirenden Staaten innerhalb der darauf folgenden ſechs 
Monate fich darüber vereinigen, welche Maſſe von gamzeı 
und halben Guldenſtücken weiter ausgeprägt werden fell. 
in den Fall aber, daß eine ſolche Bereinbarnng nicht ſtatt⸗ 

nden follte, machen ſich die fontrabirenden Staaten vers 
bindlih, von jenem Zeitpunfte an jährlich wenigftens ben 
achten Theil der nad) vorſtehendem Art. VII. die einzelnen 
Staaten treffenden Summen an ganzen und halben Gulden 
ftüden zu liefern. Art. IX. Was das Scheide» Münzwers 
fen betrifft, fo wird ſich auf Die zwijchen fänmtlichen fons 
trabirenden Staaten heute darüber abgejchlojleue beſondere 
Uebereinfunft bezogen. X, Die Größe des bei den gegen 
wärtig verabredeten Ausmünzungen der füddeutichen Staa, 
ten des Zollvereind anzunehmenden Mark + Gewichtes wird 
auf 233,855 Grammes feitgefegt. Art, XI. Jede Müny- 
ftätte hat die Verpflichtung, für. die möglichſt genaue Ein 
haltung des Münzfußes Sorge zu tragen. Da jedod eine 
abfelute Genauigkeit bei den Ausmünzungen nicht zu erreis 
chen ift, fo werden die Fehlergrenzen, um wie viel bie 
Münzen von dem vorfhriftsmäßigen Feingehalt und Ger 
wicht in Mehr oder Weniger abweichen — Je St 
u um Gewi 2 
—ã— fowöhf IL —*8 3 bei dem eingels 
muß. XI. Die Beftimmungen über bi art fich erproben 
weiche Mittel zur gemeinfhaftlichen m Drogen: ») vurd 
langen fey, ob die Münzen den Gr — zu ger 
einfommeng gemäß durchaus entfpredhr füben biefed Ueber, 
b) durdy welche Mittel die a Ara Ab, und 
Drünzen verhindert werd gabe nicht probehaltiger 
} werben ſoll ? bleiben der V 
mit den nordifchen Staaten bed Zollverei ereinbarung 
Bis eine ſolche Vereindarun = vereind vorbehalten, — 
folgendes orfahren rd — kommen wird, hat 
die Tiegelprobe von dem betreff a jedem Werke wird 
Wardein gemacht. Mach Ber ae en Münzmeilter oder 
fellen durch einen von jeder R ee uuerteh abre 
troleur 9 Matten beranegenom „rung aufzuftellenden Gans 
vor Ausgabe des Merfeg non — hievon drei ſogleich 
andern Gegen⸗Probierer er en, Oder von einem 
bei der Münzftätte deponirt re drei Platten follen 
—— die Münzftätte degjenigen —— — 
welcher die Controle im laufenden 5 ee, 
Diefe von allen senden Jahre zu beforgen hat, 
beſtimmten Platten 7 Quartals zur Verſendung 
— und dann yufanımen überliefert werk ge 
er Wardein oder i ; ert werden. er 
vier Wochen die Ben an —— — 
Er Differenzen fogleich feiner, eier an > . ß ef 
en i - t e ber be 
enden Degierung anzuzeigen, und jsdenfale jährlich ci 
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nen Bericht gu erſtatten, ber ben übrigen Bereindregieruns 
gen mitzutheilen iſt. (Fortſ. folgt.) 5* 
Frankreich. Am. 

Paris, 29. October. Der König, die Königin, 
Madame Adelaide und die Prinzeſſin Elementine haben am 
28. October Trianon verlaffen, und wieder ihren Winters 
aufenthalt der Tuilerien bezogen. — , 

Horaz Bernet ift von dem Könige beauftragt, den 
Sturm auf Eonftantine zu malen. Er ift bereits: nad) Cons 
ſtantine abgereift. 

Der Monitenr bringt nichts Neueres über Gonftans 
tine, fondern fagt nur: „Wir wiederholen, was mir ger 
ftern gefagt; wir widerfprechen förmlich den verſchiedenen 
Gerüchten, die man über die gegenwärtige Lage der Ars 
mee, ihre Entmuthigung, ihre Zerrüttung verbreitet. Die 
Armee ift ihres Sieges gewiß und kann ihn behaupten. 
Der Erfolg hat ihre Kraft nicht erſchöpft. Wir widerfpres 
chen auch dem neuen Gerüchten, die man über die Zahl 
der Angriffe, und die der Todten und Berwundeten vers 
breitet. Der Bericht bed Generald Balee ift bie einzige 
Urkunde, der man darüber, fo wie über alles Uebrige glaus 
ben darf. — g 

Obriſt Combes, der bei ber Erftürmung Conſtantine's 
ben Tod gefunden, folgte dem Geſchick Napoleons bie and 
Ende; er begleitet ihn ald Gapitän in dem Bataillon der 
Grenadiere der Kaiferlichen Garde noch vor der Infel Elba. 
1815 kämpfte er an ber Spibe des erften Bataillons der 
Grenadiere derfelben Garde zu Waterloo. Während der 
Reftauration hielt er fich in den Vereinigten Staaten auf, 
woraus ihn die Juliusrevolution zurückrief. Zuerit Obrift 
des 2iften Finienregiments, wurde er nach den Lyonet 
Ereigniffen Obrift des Höfen Rinienregimentd, mit dem er 
den glänzenden Handftreich auf Anfona vollführte. Erwar 
ein Daun von feltener Energie, wie Napoleon fie wünſchte. 
Bon zwei Kugeln bei dem Sturm von Gonftantine tödlich 
Burchbohrt, fand er noch die Kraft, einige Schritte vorzus 
fchreiten, um den Herzog von Nemours vor der feiner 
Brigade drohenden Gefahr zu warnen. Er war zu Feurs 


„ bei Lyon geboren, und zulegtObrift des 47ſten Regiments. _ 
Telegrapbiffhe Depa 


Paris, 30. October. 
The. Tonlon, 29. October; 5 Uhr Mordend. Der 
Marine Prafeft an die Minifter des Kriegs und der Mar 
rine und an den Gonfeils Präfidenten. Der „Etna“, ber 
am 2öften von Bona abgegangen, ift geftern Abend anger 
kommen; die Depefchen wurden ſogleich durch Eitafette abs 
geſchickt. Ich habe nichts Offizielles von Bona. Mehrere 
Dffiziere, melde von Gonitantine am 20ften abmarfchirt 
waren, haben berichtet, daß feit dem 13ten man fich nicht 
geichlagen hatte, die ummohnenden Araber fommen täglich) 
auf den Markt, der fehr reichlich verfeben iſt, und troß 
ber Auswanderung find viele Einwohner günftig geflimmt. 
Die Prinzen befinden fi) ganz wohl und find gut einges 
richtet im Palafte ded Beys; es hieß, daß fie Conſtantine 
greifchen dem 2Often und 30ſten verlafjen würden. Die 
ſchwere Artillerie, ein Theil des Materiald, ber Körper 


Finnen nicht nachlaͤßt. — 


bed Generald Damremont und ein Eonvoi von Verwunde⸗ 
fen find zu Guelma eingetroffen. — Seit dem Y2ften was 
ten feine CholerasFälle zu Bona vorgefommen. — 
Griedbenland 

Athen, 15. October. (Allg. Ztg.) Richt ohne Bers 
wunderung lefen wir hier in den öffentlichen Blättern, bie 
und über das Meer zukommen, welche Wichtigkeit in ihnen 
den Schriften des Hrn, Lyond für den Italleniſchen Flücht⸗ 
ling und feinen Angriffen auf Hrn. v. Rudhart beigelegt wird, 
Während der Wiederhall diefes Lärmend um Nichts zu und 
von Ihnen zurückſchallt, iſt die Sache hier längft vergeffen, 
und jelbit Hr. Lyons ruht, wenigitend auf diefem Punfte, 
nachdem fein Kabiuet ihm bie Weifung gegeben hat, ben 
Handel, als einen unerheblichen, und in dem er zu weit 
gegangen, fallen zw laffen. Unſer Minifterpräfivent aber 
ift durch dieſe und ähnliche Borgänge in feiner Stellung und 
in dem Bertrauen feined Königs nur befeitigt worden, uud 
der junge Monarch gibt ihm unverhohlene Beweije von ans 
dauernder Werthſchatzung. Am legten Feite, das Hr. v. 
Rudhart gab, beehrten beide Majeftäten feinen Ball mit 
ihrer Gegenwart, und oft fieht man ihn mit dem Könige 
zu den Spazierritten Er. Maj. auf deffen Einladung vereis , 
nigt. Gie dürfen alfo mit Beftimmtheit annehmen, daß 
alle Hoffnungen und Befürchtungen, die fi an einen Wedyp 
fel knupften, eitek find, und zwar zum Glüd für Land und 
Thron. Hr.v.Rudhardt geht mitgewohnter Entfchiedenheit 
und Felligfeit den Weg ruhiger aber durchgreifender Refors 
men, und wie das Zutrauen zu feiner Adminiitration ſich 
befeftigte, zeigt die Bermehrung aller Quellen, der Staates 
einnahmen. Auch vou den Rüdfländen, die unter der früs 
hern Adminiſtration auf die enorme Summe von 7 Milli 
nen Drachmen geftiegen waren, geben die meiltenein, nach⸗ 
bem die Staatögläubiger die Ueberzeugung gewonnen, daß 
nicht Gunſt oder Läfigkeit der Macht fie ihrer Verpflichtung 
entheben kann, und den Säumigen die Folgen des Geſetzes 
treffen. Beſonders die Zehentpächter waren in fcandalöjen 
Rückſtänden, und die Rafchheit, mit welcher fle jept zah⸗ 
len, zeigt am, deutlichiten, daß nicht Mittellofigkeit ſie ab» 
hielt, und die Zeit der Strafloffgfeit vorüber ift.. In gleis 
cher Weiſe haben einige Beifpiele der Strenge und nach 
Umſtänden der Belohnung in andern Zweigen der Adminis 
ftration gemacht, daß überall der Zügel der Berwaltung 
ftraffer angezogen und Alles in einen mehr regelmäßigen und 
gefeglichen Gang gebracht wird. Es iſt beiund noch feineds 
wegs Alled Gold oder Rofe; aber ber Fortgang, des Landes 
iſt fichtbar, und das Bertranen in den Grmütheru trog dem 
was bei und eine zügellofe Preffe zu verfündigen und zu ers 
Zürfei 

Der Times wird von ihrem Gorrefpondenten in Go ns 

ſtantinopel auterm 30. September Folgendes gemelder: 
„Am 2qſten d. M. brachen zwei fehr ſchöne Türkische Ner 
gimenter, 7000 Maun ftärf, von Skutari nad) Kurdiſtan 
auf. Vor ihrem Abmarſch fellten fie fih auf dem Hofe 
ber Caſerne auf und wurden von.dem Seriasker Said Pas 
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m ——* Hierauf ſchleſſen ffe ein Viereck um bie 
jiere, bie fi in einem Halbkreiſe aufgeſtellt harten, 
in deſſen Mitte der Seriasker und am deſſen Enden bie 
Priefiee fanden. Letztere blafen die Marſch-⸗Gebete, wel⸗ 
che von den Eolbaten mit Armen beantwortet wurden. 
Nach Beendigung diefer Germonie traten beide Regiuienter 
in der fröblichften Stimmung ihren Marfch an, und Nies 
0 würde geglaubt haben, daß fie eine Reife, von 200 
eilen ver fidh hätten. — Vor einigen Tagen hatte id; 
das Glũck, einige von den Odalisken ded Eultand zu fd 
ben. Sie fagen in fo hoben Kurfchen, daß man ſich einer 
Reiter bedienen muß, um hineinzufommen. Die Damen 
waren fehr reich'gefleidet, aber fo verfchleiert, daß ich 
ihre Züge nur unvollkemmen erkennen konnte, doch fchienen 
fie mir außerordentlich ſchön zu feyn. Die Rachen hielten 
mich indeß in zu großer Entfernung, um genau ſehen zu 
können. Die fehr reich verzierten Kutfchen wurden von 
Rindern gezogen, die ein fonderbares Gefchirr hatten und 
mit Meinen Spiegeln bededt waren. — Die geftern bier 
angefommenen Parifer Zeitungen find voll von abfurben 
Artikeln über die Beftimmung der Ditomannifdıen Flotte, 
die niemals die Anficht gehabt hat, nach Tunis zu gehen, wie 
jene Blätter behaupten. Der Sultan gab dem Gontre-Ads 
wiral Rouſſin die beflimmteften Verficherungen hierüber und 
befahl, um jeden Zweifei in diefer Beziehung zu heben, 
dem Kapudan-Paſcha, init der Flotte nach Gonftantinor 
pel zurüczufehren.! — 


Anzeige für die Herren Apotheker, 

Nach einer Beftimmurig der neuen Apotheker «Ordnung 
flıe das Königreich Badern fell in jeder Apotheke ein Handtuch 
dıber Arznei»-Madrenfunde aufgeftellt ſeyn; mir empfehlen dar 
ber zur gefälligen Anſchafſung nachflehendes in unferen! Meteo 
Lage erfchienene Merk, das von fompetenten Richtern als bas 
vorzüglichfte in diefem Fade anerkannt wird: 

Grunpdriß 


‘ber 
Phbarmäafögmofie 
es 
Pflanzenreiches. 
Zum Gebtauch 
bei akademiſchen Vorleſungen, ſewie für Aerzte, Apotheker 


und Droguiſten entworfen 
von 
Dr. Th. Rip, Ehrift, Martius. 
Erlangen, 1852. 

Es füllt 30 Bogen im gröften Leritonformat mit kleiner 
ſcharfer Schrift gedruckt und koſtet gebefter 3 fl. 45 Er. thl., 
woflit es dur alle Buchbändinngen zu erhalten ifl, in Bay» 
rle uth durch die Grau' ſche Buchhandlung, in Hof und 
Wunſiedel durch G. A. Grau 

Erlangen. im October 1837. 


L 


Palm und Enke, 





Zu: Berlage ber Geb, Karmmercath Hagen'ſchen Erben. 


. LE LER LEE 
Den verehrlichen aftiven Mitgliedern ded Gefang » Vers 
eind wird hieburch befannt gemacht, daß die wöchentlichen 
Proben am künftigen Dienftag den 7ten d. Mts. Abende 
um 6 Uhr ihren Anfang wieder nehmen. 
Bayreuth, den 4. November 1837. 
Die Vorfteder. 


(Harmonie= Befelifhaft) Die geſellſchaftlichen 
Unterhaltungen im Laufe des kommenden Wintees werden 
künftigen Sonntag ben s2ten db. Mts. ihren Anfang 
nehmen und zwar mit 

einem kleinen Ball von 63 Uhr bis 104 Uhr, 
Den nähften Sonntag darauf, den 19ten, mird die erfte 
theatraliſche Vorſtellung, und am 26 fen ejusd. die erfte 
mufikalifche Unterhaltung Statt haben, In biefer Reis 
henfelge werben die Vergnügumaen von 8 zu 8 Tagen wich⸗ 
fein, wenn nidjt ein anderes. beſtimmt werden, mwirb. 

Dapreuth, den 1. November 1837. 
Die Vorſteher. 


Da id, als Oekonem der Geſellſchaft zum Srobfinn, abs 
gezogen bin, und allenfallfigen fpäteren Anforderungen begrg= 
nem möchte, fo erfuche ich diejenigen, welche eine gegründete 
Borderung an mich zu machen haben, mid) davon ju benady« 
wichtigen, worauf diefelben fogleich Zahlung zu geroärtigen 
haben werden. Bapteutb, am 3. November 1837. 

Michael Mann, ©, Nı. 437. 


(Lehrlingsgefud.) Ein junger Menſch von guten 
Eitern, der Luft und Talent zur Ubrmaderkunft bat, kann 
bieruntertommen; bei men ? ift in der Erprdition zu erfahren, 

— — — — — — 


Meue Holländer Vollhaͤringe und friſche Effig-Gurken.bei 
. J. M. Maiſel. 


Gremdben=- Anjeige 
Am 3. Rovember. 

Bonne: HA. Kflte. Vernet v. Neucatel, Herrmann dv, Lindar. 
v. Mentwit, Edelmannv. Peſth. Klinger, Orfonomv. Prag. Aller: 
mann, Referendairv. Badnang. Liebfros, Dr. jur. Baugen. v. Mau⸗ 
fein, Butedefigerinv. Dreöden. — Anker: PP. Kflte. Blochmenn 
v. Bamberg, Madert vo. Würzburg. Mayer, Part. v. Wenden. Ealjr 
mann, Forſtrath v. Gotha, Neuberger, K. K. Defterr, Rittmeifters 
v. Waſchquez, Oberlieut. v. Brandeis. — Traube: DPp. Lichelb, 
Brigadierv. Hopenberg. Graf, Schneidermſtr. v. Loͤlliß. Schiedtr, 
Mülermeifter v. Siegtig. — S. Roßr HH. NRöttling, Melbermftt. 
v. Pottenſtein. Kilinger, Fabr. v. Thurnau. Braun, Afm v. Wuͤrz⸗ 
burg . — Loͤwe: HP, Wendel, Lehrerz Reckner, Oekonem v. Klein⸗ 
ſendelbach. — Abler: Hr. Langer, Muſikus v-Preßnig. — Krone: 
DH. Sofmann, Hdlem. v. Frammerebach. Gerfiner, Hanrbeifl v. 
Heiĩdelheime — R. DO 6: HH. Ritzer u. Schneider bauer, Weber: 
meifterv, Etnig. Brendel, Hdiem. v. Wunfiedel. Wich, Floͤßtr v. 
Cuimbach. Braun, Lebrer v. Ruppertegruͤn. Kochs, pblem.v. Eu⸗ 
pen, Lenk, Foaͤrberstechter v. Rombad. — R.Noß: HH. Woſet, 
Löw u. Hajum Richheimer, Hdlslte. v. Gemmingen. Stuͤber, Schnei⸗ 
dermeiſter v. Buttenheim. Fuchs, Handelsfrau v. Waiſchenfeld. — 
— Schlenck: HH: Dietel, Fabt. v. Eelbig. Feilner, Biealermeir 
ſter v. Brumberg. — Zimmermang: —— Grimmer v. Auf⸗ 
fees, Kaſperlin d Reuhaus. Walzu, Echäpferlingv. Reuth, Trum⸗ 
mer d. Wuͤſtenſtein. — 
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Bayreuther Zeitung. 
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Nro. 


264. 7. Rovember 1837, 





Deutfdhlanb. 

Münden, 2. November. Das Felt aller Seelen, 
eines der ſinnigſten der farholifchen Kirche, wurde geftern 
Nachmittag und heute Morgen auf herfümmliche jchöne 
Weiſe begangen. Die Fürftengruft bei den Theatinern und 
jene in der St. Michaels⸗Hofkirche werden an dieſen Tagen 
dem Publifum geöffnet, uud noch floß manche Thräne des 
Danfes und der Wehmuth an den Gärgen des unvergeßlis 
en Mar und des ritterlichen Eugen. Auf dem allgemeis 
nen Gottedader ummwegten Taufende von Menſchen die Grär 
ber, die mit Blumen geſchmückt waren, den Symbolen der 
Bergänglichfeit und der Auferftehung. Die neuen Monus 
mente, bie dort zu fehen waren, zeugen zum Theil mehr 
von Prachtliebe und Oftentation, als fie neue Ideen und 
gefchhmadvolle Formen bieten. Auch II. MM, befuchten 
ben Kirchhof, und verweilten an den Nuheflätten mehrerer 
Berftorbenen, deren Andenken ihnen Werth it. — Wir 
‚erfreuen und fortdauernd eines vortrefflichen Gefundheitds 
Zuftande®, wie er gerade in dieſer Jahreszeit in München 
jehr felten ift. Die Sterblicjfeit iftfo gering, wie fie kaum 
n den Sommermonaten war. — “ 

Münden, 2.November. Die Redaktion der Münches 
ner Politifchen Zeitung ſchreibt ald Borwort: Dem um Bay 
erns Geſetzgebung hochverdienten Churbayerifchen Staats» 
kanzler W. X. A. Freiherrn von Kreitmayr, dem Verfaſſer 
ber unter des Churfürſten Mar Joſeph HI. ſegenvollen Rer 
gierung promulgirten Geſetzbücher und der Anerfennungen 
zu denfelben, wollen Bayerifche Juſtiz- und Verwaltungs⸗ 
Beamte, Rechtsfreunde, Gelehrte und Bürger ein Denkmal 
in der Haupt» und Refidenzftadt München fegen; und bies 
fed Unternehmen haben Seine Majeftät unfer allergnädigs 
fter Königfnicht nur zu genehmigen geruht, fondern auch 
baffelbe als ein edles anerfannt und die Förderung deſſelben 
in der Art anbefohlen, daß diefem hochverdienten Staats 
manne jedenfalls ein würdiged Monument gefegt werde. 
Diefed ächt vaterländifche Unternehnten wird um fo größere 
Theilnahme in ganz Bayern finden, ald die Verdienfte Dies 
ſes ald Staatemann fo ausgezeichneten, ald Geſetzgeber noch 
nicht erreichten Mannes die dankbarſte Anerfennung der 
Staatödiener aler Kathegorien, und aller Bayerifchen 
Staatsbürger mit dem volliten Rechte in Anfpruc nehmen, 
da die Rechtöverhäftniffe der Bayern feit mehr ald achtzig 
Sahren und felbft zum größten Theile noch jegt nach den 
von ihm entworfenen Gefebüchern geregelt werden und es 
baher für jeben Bäyer Ehrenſache ift, folche ausgezeichnete 
Berbienfte eines Bayern eine würdige, von Seiner Majer 
Rät dem Könige gewünfchte Art, zu ehren. Indem bie uns 
terzeichnete Redaktion die besfalliige Befanntmachung der 
eblers Unternehmer und das Reſcript des Könige. Staates 


minifteriumd bes Innern vom 2. April zur allgemeinen Kennt⸗ j 


niß bringt, erflärt fich diefelbe zugleich zur Annahme von 
Unterzeichnungen zu Bade a und von wirklichen Beiträs 
gen bereit, welche bei ber 


feiner Zeit offene Rechnung gelegt werden wird. — 


Münden. Die von Bayern, Würtemberg, Baden, 


Heffen, Frankfurt gefcloffene Münzs Convention ift Allers 
hödyiten Drte ratifgirt und wirb wohrfcheinlich im nächſten 
Negierungs » Blatt veröffentlicht werben; den Ständen des 
Reiche ift fie bereits mitgetheiltz zum Vollzug fommt fie mit 
Anfang des Jahres 1838. Bei den groben Münzforten ift 


der 24 fl. Fuß angenommen, Gulden» und Dreißigs Kreus ' 


zerſtücke darnach geprägt. 


Kronenthaler bleiben in Cours 
und Werth. — 


Münden, 3. November. Ihre Majeftät die verwitts 


wete Königin und 33. KL. HH. der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Preußen find geitern Abend von Tegerns 
fee in Biederftein eingetroffen, Se. Mojeftät der König hat 
den Kronpringen heute früh zu einer Jagdpartie abgeholt. 
— Der geheime Legationdrarh v. Abel erhielt Diefen Mor» 
gen die Ernennung zum ordentlichen Staatdrach im Minis 
fterium des Innern. Der SPräfident des Ober » Nppellas 
tionsgerichts, Frhr. v. Welden, iſt feinem Geſuche zufolge 
unterm 31, October in Ruheſtand verfegt worden. — Dies 
fen Abend hält die Kammer der Abgeordneten ihre letzte 
Sitzung; der Tag der Berfündung des Abſchieds ift noch 
unbefannt. Mehrere Deputirte find bereits abgereist. — 
Heute fand eine Gigung der Münchener-Augsburger Eifens 
bahn» Direftoren und Berwaltungräthe ftatt, bie fehr leb⸗ 
haft und um 3 Uhr noch nicht zu Ende war. Der Kgl. Com⸗ 
miffair hat, im Auftrag [bed Monarchen den Herren bes 
ſtimmt erflärt, daß fie durchaus feine andern Rechte 
haben, als ihnen durch die Statuten geficert find. Hofs 
fentlich werden fie diedmal nicht audeinandergeben, chne 
alle Differenzen ausgeglichen und alle Hinderniffe, die dem 
thatfächlidhen Beginn ded Werks nech im Wege ftehen, bes 
feitigt zu haben. — 

Münden, A. November. Die beiden Kammern has 
ben geitern Nachts 10 Uhr ihre Sitzungen gefchlofien, 
nachdem alle Geſchäfte von ihnen vollftändig erle 
digt waren. Heute um 4% Uhr geruht Se. Majeität der 
König die Deputationen beider Kammern zu empfangen, 
welche bie Geſammtbeſchlüſſe berfelben übergeben. 
Man glaubt, der feierliche Schluß ded Landtags werde am 
Hten d. erfolgen. — In der Kammer ber Abgeorbnes 
ten hielt Freiherr v. Schrenf eine herzliche Schluß» und 
Abſchiedsrede, welche von den Abgeordneten mit einem breis 
maligen enthufiaftifchen Lebe hoch für Se. Maj. den König 


f 


pebition der Münchener Pos : 
litiſchen Zeitnng abgegeben werden fönnen, und worüber 
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beantwortet wurde. Die Gallerien waren Überfült. — 
Deu Diätenbetrag ded legten Monats erhielten die Abgeords 
neten in neuen Guldenſtücken ausbezahlt. — rd 
Fottfegumg des im Testen Blatte abgebros 
henen Artikels: die Münz-CEonvention. 

In diefe jährlich von jeder Münzflätte zu erftattende 
Berichte it außer Angabe des Ausmünzungs » Duantumsd 
md der Sorten aud) noch dasjenige aufzunehmen, was ſich 
in Bezichung auf Münzbetrich zur Kenntnißnahme ber übris 
gen Staaten eignet. 


benen Probationen fol das Berfähren auf naffem Wege ans 
gewendet werben. * 
bei wie folgt: 















































RASSE 8 [2 
2 * > 
525 5-3 Ei 
e- Son Mina Han. „Ef MO F 2 
A ak 3 
= * 
— 
2.7:8 820.8 
u — 5*4 
** 
san 8308 
se: 3327% * 
ee A Zi A — 
* a o 
5 = 
= - 
ia u. > 
[> * S nt 
5:28:53 = 
Bit aa Ge 5 
ẽ 
@ 
aaa 3 & 
hu SE er © n» 2 > 
ar 72:33:58 2 
a3 353987 58 5 
= 2 = 
$ * 
se —5883 
— 2375732335 
= = 3 m 
” 2325 
2 rn 
8 


Art. XIH. Cine Devalvation oder Auferfourdfegung 
derjenigen Münzen, welche nach den Grundfäßen diefer 
Gonvention audgeprägt find, kann nicht Rattfinden. Jeder 
Staat hat aber die Verbindlichfeit, diefe Münzen feiner 
Zeit wieder einzuziehen und umzuprägen, weun fid) ergiebt, 
daß diefelben durch; Abnugung eine im Wege fünftiger Vers 
einbarung noch feftzuftellende Grenze der Gewichtsabnahme 
überfchritten haben, Art. XIV. Die nadı dem biäherigen 
Syſtem ausgeprägten ganzen Kronenthaler werden in ihrem 
bisherigen Cours von 2 fl. ä2 fr. aufrecht erhalten. Art, XV. 


ei ben im dieſem Artikel vorgeſchrie⸗ 


Der Turnus der Bereinäftaaten ift hler⸗ 


“v 


Die Vereinsſtaaten machen ſich außerbem verbindlich, keine 
Herabfegung oder Berrufung irgend einer in benfelben auer⸗ 
kannten Tours habenden Münze vorzunehmen, ohne die übri⸗ 
gen fontrahirenden Staaten davon vier Wod;en zuvor in 
Kenntniß zu fegen. Gegenmwärtige Convention fol alabald 
zur Ratiftfation der hohen fontrabirenden Höfe vorgelegt, 
und die Auswechslung der Ratififationdellrfunden ſpäte⸗ 
ftend binnen drei Wochen in München bewirkt werben. So 
gefhehen, München, den 25. Auguft 1837. (Folgen wie - 
Unterfhriften.) (Schluß folgt.) - 
.:, Sdmwei; 

Laut Mittheilungen einiger Schweizerblätter ging bie 
verftorbene Königin Hortenfla auf Arenenberg ihrer Aufs 
löfung mit ruhiger Gaffung, nad chriſtlicher Ergebung ent⸗ 
gegen. — Ihres nahen Uevertrittes in die Emigfeit ſich 
far bewußt, ertheilte fie ihrem Sohne, der wit aller find» 
lichen Liebe treu bis and End fie pflegte ihren legten Se⸗ 


f gen, dankte ihm für die zärtliche Sorgfalt, mit der er ihr 


ſtets ergeben war, drückte ihn noch einmal an ihr Herz, und 
ſprach beim Aublick feiner Thränen ihm Muth und Troft 
ein. Einzelne gebrodyene Worte, welche fie in krampfhaf⸗ 


tem Zuftande bed fi einftllenden Todes hören ließ, offen ' 


karten, daß ihrem Geiſte noch die Leiden vorfchwebten, wel⸗ 
che das dem Kaiſerhauſe fo verhängnißvolle Jahr 1815. ihr 
bereitet hatte. Aber aud bed großartigen Benehment ber 


Franzöſiſchen Regierung war fie noch eingedenf, welche ihr » 


vor einem Jahre ihren Sohn wieder gefchenkt hatte. Die 
Politik des Tages befchäftigte fie durchaus nicht mehr, wie 
man fälfchlich bat wiffen wollen. Des Morgens gegen 4 Uhr 
raffte fie ihre legten Kräfte zufammen, um ihrer treuen Dies 
nerichaft und gewohnten Umgebung ihr Lebewohl zu fogen, 
legte danı die Hand auf ihr Herz, verfiummte, und athmete 


bald nicht mehr. — 


Die neuliche Nachricht im der Allgemeinen Zeitung, daß 
Profeflor Dr. Siebenpfeiffer gegenwärtig mit feiner Familie 
in Algier fey, if fogar in den Bernerifchen Volköfreund fo 
wie in viele andere Schweizer » Zeitungen ‚übergegangen. 
Inwiſchen beruhte jeue Angabe auf einem Irrthume, indem 
Siebenpfeiffer gegenwärtig noch wie früher, in. Bern ange 
ſtellt ift und Vorlefungen hält. Er hatte mit feinen Töch⸗ 
terchen in Marfeille die Seebäder gebraucht, mas zu jenem 


- Mifverkändnig Anlaß yegeben haben mag. — 


Großbrittanien. 

Lonbon, 27. October. Zu dem Feſtmahle, baß bie 
Stadt London der Königin am Forbmapord« Tage (9. No⸗ 
venber) in Guildhall veranftaltet, find koſtbare Silberſer⸗ 
vice mit dem Königlichen Wappen angeſchafft worden, fo 
wie ein funftvoll gearbeitetes Deffertfervice von Glas für 
den ausſchließlichen Gebraud der Königin. Guildhall, 
wo das Feſt fattfindet, it geräumig genug, um 7000 Ders 
fonen zu faffen. Der große Saal hat 152 Fuß Fänge, 50 Fuß 
Breite und 55 Fuß Höhe. Das Diner, welches im Jahr 
1814 dem PrinzsRegenten und den allürten Monarchen 
bort gegeben wurde, war ganz auf Silber aufgetragen,. 
defien Werth man auf 200,000 Pf. St. ſchätzte. Seit 
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vielen Jahren hat kein Englifcher Souveraͤn am Lordmayors⸗ 


Tage in der City gefpeidt. “Im Jahre 1727, bei der Ans 


wefenheit George U. und feiner Gemahlin Foftete das Mahl 
4889 Pf. 4 Shill., jenes für Georg II, und feine Familie 
im Jahre 1761 fam auf 6898 Pf. 5 Shill., das Bankett 
für Georg IV. und die fremden Monarchen aber auf 25,000 
Pd. St. zu ſtehen. Die Straßen, durch weldye der Zug 
geht, werben new gepflaftert und geebnet; für einen Plag 
an einem Fenfter zahlt man 5 Shill. bis zu 1 oder 2 Gui⸗ 


neen; für ein Zimmer im erften Stod wurden fogar 40 Pf. _ 


Et. gefordert, — 
Kartei 

Gonftantinoyel, 4. Octöber. (D. Cour.) Währ 
rend der Sultan alled Mögliche aufbietet, feine fürftlichen 
Gäfte, namentlich den Erzherzog Johann von Defterreich 
uud die beiden Prinzen von Preußen mit Aufmerkfamteit zu 
überhäufen, bewegt fih im Innern der Pforte die Iutrigue, 
und der Kampf der Anhänger des Alten mit denen ber Res 
form it nen erwacht. Muſchir Achmed Fethi Paſcha kam 
von Ddeffa hierher mit der Hoffnung, das reiche Gouver⸗ 
nement Aidin zu erhalten, aber es fcheint jegt, ald werbe 
Namik-Paſcha, welcher proviforiich dieſe Stelle befleidet, 
Diefelbe behalten. Der Sturz des Vertem Paſcha hat den 
des Tahir Paſcha nach fich gezogen: nachdem er ein Pas 
fchalif und andere einträgliche Stellen verloren, hat er jegt 
auch die Weifung erhalten, die Rechnungen der Admiralität 
zu ſtellen und zu übergeben. — Die beiden Schwiegerföhne 
bed Sultans find entſchieden gegen jede weitere Meform 
oder Nahahmung Fränfiicher Gebräuche, Sitten oder Tak⸗ 
tif, und fuchen Se. Hoheit für biefe Anficht zu gewinnen. 
Sie hoffen dadurch den Sultan wieder volföthümlicher iu 
machen. — Nach ben neueften Berichten. aus Perſſen ftand 
ber Schah mit feiner Armee noch immer ini Tamghan, ba 
er wegen bes ungeordneten Zuftandes feiner Arınee und des 
ſchlechten Wetters nicht weiter fonnte, wenu er gleich frü« 
ber verficyert hatte, er werde bie ganze Oſtküſte des kaspi— 
foren Meeres erobern. Es ift Se. Majeität überdies durch 


ein hoͤchſt unangeuehmes Ereigniß in Beſorgniß gefegt wors | 


den. Die Oheime bed Schahs, welche fich feiner Zeit, mit 
deu Waffen in der Hand, feiner Thronbeiteigung widerſetz⸗ 
ten, aber von ihm, mit Englifcher nad Nufftfcher Hülfe, 
befiegt und in eine Feſtung gefperrt wurden, find von dort 
entfommen und haben ſich auf Ruſſiſches Gebiet geflüchtet. 
— Der edle Franzöſiſche Art, Dr. Bulard, hat von der 


hiefigen Regierung den Leander's⸗Thurm eingerämt befoms 


men,’ mo er ein Peft-Hofpital errichtet: — 





Inder Rähe von Paſſau hat fich neulich ein ſchreckliches 


Unglück ereignet. Am 27. October Nachmitags zwiſchen 
3 und 4 Uhr brach in dem Haarhauſe des Söldners Gres 
gor fang von Kronawitten bei Salzweg Feuer aus, welches 
vermuthlich durch zu ſtarles Heizen des Ofens, und dadurch 
veranlaßte Entzündung des Flachſes entſtanden iſt. In 
dem hölzernem Hauſe befanden ſich 6 Kinder verſchiedener 
Eltern, von 8 bis 10 Jahren, um ſich zu wärmen; und 


da das Haus mit Flachs angefüllt war, fo ſtand es augen⸗ 
blicklich im Feuer, ſo daß die armen Kinder ſich nicht mehr 
retten fonnten, Eine 566jährige Austräglerin wollte zwar 
ein’ im Borhanfe befindliches Mädchen noch retten, büßte, 
aber ihr edled Vorhaben mit dem Leben. Auch der Eigen- 
thümer der Haarhütte Gregor Lang wagte ſich noch in dies 
feibe‘, um bie Kinder zu retten, faßte auch wirflich zwei 
beim Arme, allein fein eigener 3Yjähriger Knabe und ein 
10jähriged Mädchen waren #beide fo verbrannt, daß dad 
Mädchen noch am nämlichen Abend, und Gregor Lang - 
am andern Morgen unter unfäglichen Schmerzen ftarb. 
Die Leichen der übrigen A Rinder und der alten Frau wurs 


den bald nad) dem Brande, ſchrecklich verffümmelt, aus 


dem Schutte hervorgegogen. — ' 
= —ñ— i — —— 


Erſte öffentliche Rechenſchaft über bie bisherigen Bei⸗ 
träge zum Denkmal für Johapn Paul Friedrid 
Richter, u 

Aus dem Königl. Landgerichte Kempten 8 fl, 124 fr. rhl,, 
dann andermeit 1 fl. 21 Pr. rhein., aus dem K. Landg. Latı= 
fen 3 fl. 27 Er. chl., aus dem K. Landg. Starnberg 1 fl. chl. 
von ber K. Negierting des Umtermainkreifes 36 fl. 45 fr. thl. 
von Hrn, Georg Brandenburg in Bordeaur 20 fl. thl., von 
Hrn, Georg Bruͤxners Sohn zu Petersburg 8 fl. 45 fr. von 
Hm. Buchhaͤndler Reimer in Berlin a7 fl. 30. kr., vom K. 
Conſul Heintich Meinel in Havre de Grace 20 f., vorläufig 
von der Stadtgemeinde Wunſiedel 100 fl., vom K. Landridy= 
ter v. Wächter allda 25 fl., vom Hrn. Bürgermeifter Meinel 
altda 5 fl. 24 &r., vom Hrn. Stadtrath Randgraf allda 5 fl., 
vom Hrn, Dekan Rubner allda 5 fl. 15 fr., vom Hrn. Bau» 
meifter Mitter alida 5 fl. 24 r., vom Hrn. Stände-Diputir» 
ten Magiftratsrathp Schmidt hier 10 fl., vom Hrn. Fabrik⸗ 
Befiger Braun dahier 4 fl., vom Hrn. Advokat Dürrfhmidt 
babier 5 fl. 24 fr, vom Hrn. Advofat Vogel dabier 5 fl. 24 kr., 
ven Hrn. Adam Friedr. König, Büttner» und Braumeifter 
dahier 3 fl. 30 Er., von Hrn. Kaufmann Cdriſtian Friedrich 


Leers dabier 3 fl. 30 ke., von Frau Wittwe,Chriftiane Kafte 


ner dahier ı fl-45 kr., don Hen. Nikolaus Poͤhlmaun, Buͤr⸗ 
ger und Baͤckermeiſter dahier 2 fl.24 kr., von Hrn. Kaufmann 
und Magiftratsrarh Haas bahier 2 fl. 42 kt., von Hen. Lande 
arzt und Magiftratsrarh Ehriſtian Tuppert 2 fl. 42 kt., von 


» Hrn. Eriminal» Adjunkt Groͤtſch dahier 2 fl. 42 kr dom R. 


Phofitus Hrn. Dr. Fickenſcher dahier so fl., vom.Hrn. Ma⸗ 
giftratsrath Georg Andreas Krippner dahier 5 fl., vom Hrn. 
Juſtitiar Klinger allda 2 fl. 24 fr., vom Hm. Magiftraisrath - 
Opel dabier 2 fl. 24 Er., von dem Bürger und Mülfermeifter 
Hrn Wilbelm Baumgärtel hiefelbft 2 fl. 42 kr,, von Hrn. 
Wilhelm Kaſtnet dabier 2 fl., von Hrn. Pofterpeditor Auguft 
Roth alva-s-fl; 15⸗kt. von Frau Wittme Chriſtiana Baume 
gaͤttel hieſelbſt 2 fl. 42 Er, von Hrn. Martin Fallier, Buͤr⸗ 
ger und ESchönfärber dahier 3 fl. 30 fr., aus dem K. hohen 
Megierungs = Präfdium des Untermainkreifes zu Würzburg 
15 fl. 5t fr,, vom K. Landgerichte zu Würzburg 5. fl. 12 Pr. 
Summa 435 fl. 64 fr. thein. — Der Annahme von Beir 
traͤgen haben ſich unterzogen: der K. B. Negierungsr, Kreise 
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und Baurath Krafft zu Bayreuth, ber K. Herr Regierungs« 
rath and Stadtkommiſſair Wirfend zu Würzburg, der K. Herr 
Megierungs » Affeffor Morgenroth zu Augsburg, Herr Blre 
germeifter Lammets zu Erlangen, Here Dr. med, Fuchs in 
Tulmbach, Hr. Pharmazeut Koller zu Luzern; übrigens hat 
keint der verehrlichen Buchhandlungen Deutſchlands das biefe 
feitige Anfinnen, Beiträge anzunehmen, abgelehnt, melde 
insgefammt abermals gebeten werden, mit der Grau’fcen 
Buchhandlung in Hof und bäbier fich zu benehmen. — Der 
lebhafte ſte Dank fey hiemit gebracht allen vorbenannten Gön« 
nern und Freunden Sean Pauls. MWunfiedel, ben 24 
Dctober 1837. Mon dem Gomite für Jean Pauls Denk» 
malbafeltfl, (Möge diefer Anfang recht Viele zu Beiträgen 
ermuntern, auch da, wo man den Mann perfönlid; kannte, 
ben Deutſchland als Dichter verehrt.) — 

[ - — | — men nn nn nn nennen en mm nn nn en ne nn 8 

Anzeigen. 


Topo⸗ geographiſch⸗ ſtatiſtiſches 
Lexricon 


vom 
Koͤnigreiche Bayern, 
ober 
alphaberifhe Beſchreibung aller im Königreiche Bapern ente 
haltenen Kreife, Städte, Märkte, Dörfer, Weiler, Höfe, 
Schloͤſſer, Einöden, Gebirge, vorzüglicen Berge und 
Waldungen, Gemäffer u. ſ. w. 


Berfaßt 


von 
Dr. Joſeph Anton @ifenmann, 
Domtapitulare, —— und Conſiſtorial⸗ Rathe 


un 
Dr. Carl Friedrich Hohn, 
Proſeſſor zu Bamberg. 


* 2 Bände 


Erlangen, 1832 
bei Joh. Zac. Palm and Ernft Ente. 








Ueber bie Vortrefflichkeit diefes Werkes ift nur Eine Stimme, 


auch erachtet man ben Preis von 14 fl. nicht zu hoch flır 148 
Bogen in großem Lexiconfotmat, mit Heinen ſcharfen Lettern 
auf ſchoͤnes weißes Megalpapier gedruckt. Dennoch iſt der 
Wunſch um Ermäßigung [hen fo oft ausgefprocden worden, 
daß wir ihm gern nachgeben und den Preis für unbeftimmte 
Beit auf zehn Gulden rheim. für beide Bände herabfez« 
zen, für welchen fie von heute an durch jede Buchhandlung zu 
erhalten find. Es kommt nun derBogen auf a kr., ein Preis 
wie ihn unfere Pfennigefiteratur nicht billiger aufzumelfen hat. 

Erlangen, am. 15. October 1837. 

Palm und Enke 

In Bayreuth durd bie Buchnerſche Buchhand⸗ 

fung zu beziehen. 


Im Berlage ber, Beh, Kammerrath Hagen’ihen Erben, 


Den verchrlichen aftiven Mitgliebern des Geſang⸗ Vers 
eind wird hie durch befannt gemacht, daß bie wöchentlichen 
Proben am fünftigen Dienftag den Tten d. Mts. Abends 
um 6 Uhr ihren Anfang wieder nehmen. s 

Bayreuth, den 4. Rovember 1837. 
‚Die Borfleder. 


Pe REES EUERD DER Blei {heit 

Daß wir bevorftebenden Martini« Markt wieder mit fie 

nem moklaffertirten Roger von Tuchen, Damentuden, Caſi⸗ 

mirs and Thibers urſte Auſwartung machen werden, zeigen 

wir unſeen verehrten Fteunden und Goͤnnern hiermit ergebenſt 
an. Bayreuth, im Nevember 1337. 

Gebrüder Conrad aus Plaum, 
während des Marktes beim Gaſtwirth Thiem 
im rotben Roß am Markt. 


In E.Nr. 32 am Markt ift während der Meffe ein Bime 
mir, jum en gros Verkauf, zu vermiethen. 


Im Haufe E. Nr. 80 auf dem Marke ift auf Lichtwmeg 
1858 die mittlere Etage, beſtehend in 4 heübaren Stuben, 
4 Kammern, Boden, Keller, Holytege, Mitgebrauh des 
Waſchkeſſels und andern Bequemlihkeiten zu vermiethen, Es 
Tann aber auch fogleicy bezogen werden. 


m — nn — — 
Den 10. November fährt eine leere Chaife nach Muͤnchen; 
beim Grog im Rennwege das Nähere. 


MWährend des diesjährigen Martini» Marktes -it ein 
Bimmer parterre zu vermieihen, dann kann au ein Quar⸗ 
tier, 2 Zreppen hoch, ſogleich oder auf Lichtmeß 1838 be zo⸗ 
gen werben. Beim Flafhner Vogel am Markt. 


Gremdben- Anjeige 
Am 5. November. 
Sonne: HH. Baron v. Reigenftein, K. K. Defterr. Oberlieut. 
d. Prag. Baron v.Rindenfile, ante v. Antbach. Hahmann, Nent⸗ 
meifter v. Marbach. Lederer, Kfm, v. Bafel. Graf Davenfohn, 8er 
reg v. Paris. Zavel, Mentier v. Wirsbaden, — Ans 
er: HH: Kflte. Speth v. Würzburg, Kaſtnet v. Mindelheim, Wols 
kert v. Deibingsfeld, Hoffmann d. Erfurt. Mittis, mit ibren Toͤch⸗ 
tern, Schaufpielerin v. Salzburg. — Adler: HB. Waßermann, 
sen. ti. jun., Kauflte. v. Brud. — E. Oirſche Hr. Bachmann, 
Hutmader dv. Waldfaffen. Ullich, Harfenfpielerinv. Chemnig. — 
Zraube: DH. kehren Punzelt v. Lettenreutb, Meier v, Buttenheim, 
Krone: HH. Lehrer Muͤnchmeyer v. Klofenberg. Hennemann dv. 
Thumfenreuth, Wunder v. Bernftein, Laut v. Poßig, Titus v.Rans 
kenroth, Schrem v.Bamberg. Edart, sen. u.jon., Zudhmadermftr, 
dv, Reuſtadt a. G. — Löwe: DH. Kotfchenreutber, Lehrer v: Bißens 
dorf. Blumenfeld, Babr. v. Fuͤrth. MWindfelter, Drtonem v.Bams 
berg. — W. Mann: HH. Mayer, Oberlirut.v. Bamberg. Deines 
mann, Afm.v. Würzburg. Ningelmann, Schullehrer v. Autenhau—⸗ 
fen. Roth, Schullehrerin v. Lichtenfels. — S. Re: PH. Lehrer 
Franck v. Schwarzenbach a. W., Saͤnger v. Kronach, Wagner v.Kals 
tenbrunn, Lind v. Metnig, Müller dv. Plech. HH. Aflte. Eroi u. 
Dbermayer v. Dormig, Etrauß v. Bedendorf. — R. Che: Hr. 
Wichert, Saitenmader v. Bärnau.— Schlend: HB. kebrer Geb: 
hardt v. Hof, Müller v. Horlachen, Wallenreuther v. Micheifeld, 
Zittus v. Marktfchorgaft, Fielbicht v. Marienweyher, Gottfchens 
reuter v. Reuhaus. — 


Kedacteur: Garl Burger, 


— — 


Mittwoch 





Deutſchland. 

München, 4. November. Unſere beiden Ständekam⸗ 
mern blieben geſtern bis ſpät in die Nacht verſammelt, um 
die Geſchäfte des diesjährigen Landtoges noch vollends zu 
erledigen; und dieſer Zweck ging auch in Erfüllung. Ins 
dem wir und vorbehalten, über die Refultate der geftrigen 
und der vorgefirigen Gtändeverhandlungen noch einige näs 
here Mittheilungen zu machen, befchränfen wir ung für jegt 
darauf, die Worte mitzutheilen, welche der erfte Hr. Präs 
fidvent der Kammer der Abgeorbneten am Schluſſe der geftris 
‚gen C12Aften) Eigung diefer Kammer an die verfammelten 
Mitglieder richtete. Er fprah: „Meine Herren! Unfere 
Geſchäfte find vollendet; - wir find angelangt am Schluffe 
‚anferer Verfommlung. Wie Jeder, ber ein langes, ſchwe⸗ 
red Tagwerk zu bewältigen hatte, vergeſſend bie überflans 
dene Mühe, die ertragenen Befchwerden, nur mit Freude 
zurücklidt auf das Vollendete, fo mögen wir und heute 
vor Allem einem freudigen Gefühle, im Nüdbli anf das 
Refultat unferd langen, mühevollen Wirfens, bingeben, 
und den Lohn unfrer Ausdauer und Anftrengung bei Erfüls 
lung unfrer Pflicht in der Hoffnung finden, daß aud dem 
Ergebniffe unſerer Arbeiten fegendreihe Früchte für das 
Baterland hervorgehen werden. Wenn diefed freudige Ges 
fühl nicht frei ſeyn fann von einem fchmerzlich-wehmütbigen, 
der natürlichen Folge der nahe bevorftchenden Trennung 

“son Männern, welde während eines längern Beifammens 
ſeyns freundfchaftliche Verhältniffe angefnüpft haben, fo 
wird dieſes legtere Gefühl durch die Augficht gemildert wer⸗ 
ben, daß wir und in wenigen Jahren hier wieder verfams 
welt finden und und des Miederfeheng freuen werben. Ges 
nehmigen Eie, meine Herren, daß ich heute den lebhafte 
ften Dank ausfpreche für die Freundſchaft und gütige Zus 
neigung, mit welcher Sie mid, im Laufe der gegenwärtigen 
Berfammlung ununterbrochen erfreut haben, und meldye im 
Verein mit der wirffamen Unterftügung, die Cie mir ge⸗ 
währten, bie Führung eines an ſich mühevollen und bes 
Schwerlichen Amtes mir weſentlich erleichtert haben. ch 
gebe mid) der frohen Hoffnung hin, daß mir aud) nach un⸗ 
ferer Xrennung in der Ferne Ihr freundliches und liebevol⸗ 
les Andenken gefichert bleiben wird. — Nicht enden wollen 
wir unfere Wirffamfeit, ohne und zu erinnern an dad ums 
anterbrocden rafilofe Beftreben unfers allergnädigiien Mos 
nardıen, ben Flor des Baterlandes, das Wohl feiner Des 
wohner auf den hoͤchſten Gipfel zu erheben, und ohne uns 
fern tiefgefühlten Iebhafteften Dank für diefes Wirken, wel⸗ 
ches ſchon fo fegensreiche Früchte getragen har, offen und 
laut audzufprechen., Abfenden wollen: wir urfre heißeften 
Wünſche an den Lenker aller Geſchicke für dielange Erhals 
tung des Lebens und der ungeftörten Geſundhit des Allver⸗ 
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ehrten; und ſchließen wollen wir unjre Eigungen mit bem 
aus unferm Innerſten ertönenden freudigen Rufe: Unfer 
vielgeliebter Konig Ludwig lebe hoch!“ Mit Begeifterung 
und. lautem, freudigem: Ausbrude wiederholte Die ganze 
Verſammlung dreimal die legten Worte ded Herrn Präfls 
eh „Unfer vielgeliebter König Ludwig lebe 
ho Wo . 

München, 5. November. (Allg. Ztg.) Bermöge einer 
ollerhöcten Entichließung ift diefen Morgen der Staates 
minifter bes Innern, Fürft von Dettingen Bollerftein, wie 
ed heißt im Allgemeinen in gnädigen Ausdrücken feiner 
Geſchäftsführung enthoben worden; zugleich wurde dem—⸗ 
felben der erbetene Urlaub von drei Monaten bewilligt, 
welche der Fürft, wie man fagt, bei feinen Bermandten 
in Salzburg (ed lebt dort eine Schwefter Sr. Durdylaucht, 
Gräfin Montecuculi) zubringen wird, Als Verweſer des 
Minifteriums des Innern nennt man feit geftern allgemein 
den Staatsrath v. Abel. Doch iſt die Ernennung deſſelben 
amtlich noch nicht befannt. — 

Berlin, 5. November. Ge. Majeſtãt ber König has 
ben Allerböchftibrem außerordentlichen Gefandten und bes - 
vollmädjtigten Minifter bei Er. Majeftät dem Könige der 
Franzofen, Freiherrn von Arnim, die Erlaubnuß zur 
Annahme und Anlegung bes ihm ven Sr. Majeftät dem Kös 
nige der Belgier verlichenen Großkreuzes bed Leopolds⸗Or⸗ 
dens zu ertheilen geruht. — 

Der-biöherige Profeffor-an der Studien» Anflait.zu Ers 
langen, Dr. Johaun Adam Hartung, iſt zum Rek⸗ 
tor des Gymnaſiums in Schleufingen ernannt worden. — 

Eoburg, 3. November, Die Unpäßlichkeit unferd 
Herzogs bat glücklicher Weiſe feinen Beftand gehabt, und 
die gute Natur Gr. Durch. auch dießmal ben Sieg davoıt 
getragen. Die fchon auf vorgeftern anberaumt geweſene 
große Boritellung bei Hof, welche jener Unpäßlichkeit wer 
gen hatte aufgefchoben werben müſſen, konnte demnach 
vor fi) gehen, und fand geftern Abend 6 Uhr ſtatt. — 
Hente finder außer einem Heinen ländlichen Feſt auf ber. 
Rofnau, bei welchem, mie verlantet, bie Bürgerstöch⸗ 
ter biejiger Stadt der hohen Fremden eine Gabe ihrer 
Huldigung überreichen werden, Feine Keftlichfeit bei Hofe 
ftatt; das Theater aber hat etwas Schweres über fich 
genommen, eine Aufgabe, die, wenn es derfelben nicht 
gewachfen feyn folte, wenigſtens nicht als eine Selbſt⸗ 
überfchägung feiner Kräfte angeichen werben barf. Marie 
von Orleens hatte nämlich die Aufführung von unſers 
Edillers Jungfrau von Orleans gewünfcdt, und 
diefed Trauerſpiel ift ed, welches. wir heut Abend über 
unfere, zu foldhem fo wenig geeigneten Bretter werben 
ſchreiten fehen. Unſere Hofbühne hat ihre Verdienſte, bie 
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Referent gewiß nicht in ben Schatten ſtehen will; fie ift 
ausgezeichnet für das Converſationsſtuck, das Luftipiel, 
und leitet felbft in der Oper nicht felten Borzüglidye® , aber 
das genannte Trauerſpiel mit feinem gewaltigen Perfonal, 
mit feinen Detorationen, bie eine große und- weite Bühne 
fat unerläßlich machen, diefed Trauerfpiel, das jo felten 
auf den größten Bühnen leidlich gegeben wird, dürfte auf 
unjerer engen nad Eleinen zur wahren Garrifatur zuſammen⸗ 
ſchrumpfen. ‚Wie es heißt, hat bie Prinzeffin den Wunſch 
geäußert, nach und nach fümmtliche Schiller'ſche Stücke zu 
ſehen; es iſt ein ſehr freuudlicher Wunſch, womit ſie der 
einzigen Nationaleitelleit, die wir befigen, ein Gompliment 
macht, und es ſteht zu fürdhten, daß ergewährt werde. — 
33. DD. die Prinzen, Söhne des Herzogs, find in der 
heutigen Nadıt, nad, einem Aufenthalt von etwa 14 Tagen, 
wieder nach Bonn abgereidt. — 

Leipzig, 30. October. Am 28, October traf ber aus⸗ 
getretene biöherige Bevollmädhrigte der Leipzig» Dredbner 
Eifenbahn-Gompagnie, Carl Tenner, in Begleitung eined 
Genddarmmen über Bernburg wieder ein, nachdem derſelbe 
fid) in Altona durch den Rath eines Freundesſ hatte bewe⸗ 
gen laſſen, feine Angelegenheit hier felbft zu ordnen. Schon 
diefer Schritt bekräftigt die öffentlich ansgefprochene Ders 
fiherung des Direktoriumd, daß dad Interefje der Compag⸗ 
nie auf feine Weife verlegt worden it, doch hat bajjelbe, 
um auch den Ungläubigſten zu beruhigen, ben Ausſchuß der 
Geſeliſchaft veranlaßt, die Caſſe und die Bücher einer jorgs 
fältigen Prüfung zu unterwerfen, was durch eine Deputas 
tion defjelben bereits gefchehen if, und es hat fich daraus 
ergeben, daß Alles in größter Ordnung ſich befindet, wors 
über ohne Zweifel in diefen Togen eine öffentliche Erfiis 
rung zu erwarten ſteht. — (keipz. 9. 3.) 

Hanan, 31. Detober. Die Unterfudung über den 
Vergiftungsverfuch des (aus Lübeck gebürtigen) Farber⸗ 
wieiiterd Bornet an feinem 32jährigen leiblichen Sohne (wels 
dem er vor etwa 5 Jahren fein Gefchäft abgetreten harte) 
wird eifrig fortgefegt. Dem Vernehmen nach foll ed aus 
er Zmeifel feyn,. daß Bornet feinen Sohn mittelit Darreis 
Kung von Arfenif an verfchiedenen Tagen aus dem Weg 
zu räumen fuchte, wahrſcheinlich in der Abfiht, um das 
Färbergefhäft wieder am fich zu ziehen. Bor gefchlofjener 
Unterfuhung muß jebe fpezielle Augabe ald voreilig bes 
trachtet. werden, mie dieß Jeder, ber von.bem bei ſolchen 
Beranlaffungen einzubaltenden Verfahren nur einigen Bes 
griff hat, einfehen wird. (Hanauer Ztg.) 

Schluß des im letzten Blatte abgebrohenen 
Artikels: die Münz-Convention. , 

Befondere Uebereinkunft, bie Scheibe 
münze betreffend; Die Bevollmächtigten ber Königs 
reiche Bayern und Würtemberg, der Großherzogthümer Bas 
den und ‚Heffen , des Herzogtbums: Naſſau und der freien 
Stadt Frankfurt häben fich rücfichtlich des Scheibemünzier 
fens über folgende Beftimmnngen vereinigt : Art. 1. Die 
gemeinfchaftlichen Scheidemünzen in den contrahirenden 


Staaten beſtehen A. in 6 Kreuzerſtücken, B. in 3 Kreuzer 


D. 


nommen. 
ausmünzenden Staates und der Revers die Werthangabe 
‘der Münze nebſt der Jahrzahl in einem Kranz von Eichen⸗ 


ſtücken von Silber. Die Ausprägung von Ginfrenzerftügten 
von Silber oder Kupfer und der Theilſtücke berfelben bleibt 


dem Ermeffen der einzelnen Staaten überlaffen. ' Art. II. 


Für die Fünftige Ausprägung ber 6 und 3 Kreuzerſtücke wird 
ber 27 fl. Fuß angenommen. Art. II. Der Silbergehalt 
der 6 und 3 Kreuzerſtücke wirb auf 4 oder 54 Loth in ber 
Mark feſtgeſetzt. Der Durchmeſſer der 6 Kreuzerftüce wird 
zu 20 und der 3 Kreuzerſtücke zu 17,5 Millimetred Anger 
Der Avers derfelben erhält das Wappen des 


faub. Die Fehlergrenze, welche bei diefen beiden Münze 
forten in Mehr und Weniger eingehalten werden muß, bes 
trägt 1a an Feingehalt und 330 an Gewicht; beides je⸗ 
doch nicht am einzelnen Stud, fondern nur in der ganzen 
Mark, wobei die möglichit genaue Einhaltung des Münzs 
fußes eben fo wohl wie bei den groben Mützen zu beobaditen 
it, Art. IV. Die Gontrole über die von dem contrahiren⸗ 
den Staaten ausgegebenen Scheidemünzen wird von den 
einzelnen Münzſtätten in der Art geführt, daß die von den 
übrigen Münzftätten neu ausgegebenen Ecyeidemüinzen des 
laufenden Jahres, mie fieim Cours ſich befinden, einer Prils 
fung unterworfen werden. Das Ergebniß berfelben wird 
von jeder Münzfätte ihrer Regierung vorgelegt, welche 
darüber, fo wie über die Erfahrungen im Scheidemimgtets 
fen überhaupt, Mittheilung an bie fibrigen Regierungen md» 
chen wird. Art. V. Die vor diefer Vereinbarung von den 
contrahirenden Stoaten geprägten 6 und 3 Kfenzeritücte bes 
halten in denſelben fortwährend gleichen Cours mit dem Treu 
audzuprägende. Jeder diefer Staaten macht fich jedoch vers 
bindlich, alle aus feiner Müngftätte ſowohl vor als nad 
diefer Vereinbarung hervorgegangenem 6 und 3 Kreuzerſtücke 
an diefer Münzftätte fowohl, ald auch an anderen von ihm 
näher bezeichneten öffenrlichen Gaffen, auf Betlangen gegen 
couröfähige grobe Münze umzuwechſeln. "Die zum Umwech⸗ 
feln beftimmte Summe darf jedoch nicht unter 109 Gulden 
betragen. Art. VI. Alle Scheidemünzen der nicht tontra⸗ 
hirenden Staaten werdenvom 1. Januar 1838 an entweder 
außer Cours gefeßt, oder auf ihren Silberwerth 
worüber gegenfeitige Mittbeilung zu geſchehen hat. Es Biel 
jedoch jedem einzelnen contrahirenden Staate unbendimmen, 
diefelben vollgültig in denjenigen Theilen feined Staatdger 
biete, wo «6 örtliche Berhältniffe erfordern, auch nach bies 
fem Termine zu dulden. Gegenwärtige Uebeteinkunft ſou 
alsbald zur Ratifitation der hohen contrahirenden Hofe dot» 
gelegt, umd die Auswechslung der Ratifikatisndurfunden 
gleichzeitig mit jenen über die Münzconvention fätetten® 
binnen drei Wochen in München bewirft werben. So ge⸗ 
fchehen, München, den 25. Auguſt 1837, EGolgen die 
Unterſchriften.) — 
Nieberlande. Bar 

Aus dem Haag, 30. October. Ihre K. Hoheit die 
Dringeffin Abrecht von Preußen wird einen Theik des Wins 
terd bei ihrem erlauchten, durch den Tod ber Königin fo 
ſchmerzlich betroffenen Bater hier zjubringen. — 


en nn — 
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Nahrihten aus Spanien. | 

"(Monitenr.) 'Telegraphifche Depefche. 26. October. 
Efpartero meldet, er werde, nachdem er Don Carlos am 
15ten ‘auf Quintanar gedrängt, am I6ten nach Salas rüfs 
ten, um Zartategui zu hindern, zu ihm zu ftoßen, dann 
werbe er diefen nach Montes de Dca zurücdwerfen, dem Lo⸗ 
renzo defjen weitere Verfolgung überlaffen, und wieder den 
Don Garlos verfolgen, ber feine Richtung nah dem Ebro 
eingefchlagen habe. — Man fdjreibt aus Logronno vom 
Arten, daß den Abend zuvor Zariategui den Ebro bei Res 
venga paffirt habe, und Lorenzo am 19ten in Bellorada ges 
wejen jey. Don Carlos ftand an demfelben Tage zu Santa 
Sues,. und Eſpartero folgte ihm. Diefe Detaild werden 
durch Deferteure beftätigt. Gabrera hatte feine ganze Streit» 
macht zu. Ared, um Draa aufzuhalten, der am 20ften zu 
‚Saftellon de la Plana und damit befhäftigt war, die Artils 
lerie zu fammeln, um die Belogerung von Gantavieja zu 


‚beginnen. — ; 3 


—  Gonftantinopel, 12. Dctober. (Allg. Ztg) Aus 
‚Griechenland liegt ein Schreiben vor mir, welches ſchon 
wieber eines höchſt unangenehmen Auftritted, der fich zwi⸗ 
ſchen dem Engliſchen Gefandten und dem Griechifchen Hof 
unter den Augen des König Otto's zutrug, erwähnt. Ge. 
Maj. hatte nämlich zu-einem großen Diner einladen laſſen 
und mac üblicher Sitte wied der Oberhofmeiſter v. Weiche 
jedem Herrn die Dome an, welche er zur Tafel führen 
ſollte. Als es hiezü Zeit war, wollte eben Hr. v. Rudhart 
der ihm zugewieſenen Dame den Arm anbieten, als Hr. 
Lyons dazwiſchen trat und mit Extaſe erflärte, daß die 
:Begleitung diefer Dame ihm Angewiefen fey- Hr. v. Rud⸗ 
hart entihuldigt fi, und Hr. v: Weiche, welcher fogleid) 
hinzutritt, bittet wegen etwaigen Irrthums um Berzeihung, 
Hrn. Lyons erfuchend, eine jandere Dame wählen zu wols 
fen; und da fie gerade die allgemein geachtete Gattin des 
Hr. v. Rudhart vor fich haben, fo gibt Hr. v. Weiche dem 
Gefandten zu verfiehen, er möchte biefe zur Tafel begleis 
ten. Allein ſtatt diefer leife ausgefprochenen Bitte zu ent» 
ſprechen, ruft Lyons laut: Que cruyez vous? croyez 
vous que je suis pour tout le monde ? wendet ſtch bamit 
“von der Gefellfhraft ab, nimmt feine Gemahlin am Arm 
und begibt fich fogleich En nad) feiner Wohnung , in 
welcher ihn Hr. v. Weiche. auffuchen will, um Aufklärung, 
zu geben, aber nicht angenommen wird. Hr-®pong fcheint, 
gereizt wie er einmal ift, dieſen Vorgang ald abſichtlich 
angefponnen zu betrachten (was doch ganz gewiß falſch ill), 
denn nur fo erflärt ed ſich, bad er die Würde und Ehre 
Großbrittaniens dadurch verletzt glaubt and den im dem fols 
‚genden Tagen im Piräus angelangten Englifchen Krieges 
Fhiffen die übliche Salutation fo lange verbot, bis eine 
eclatante Satisfaftion-erfolgt fey: Es iſt aufs höchſte - zu 
-beflagen,, daß Formfehler, deren man ſich auf beiden Seis 
ten fchuldig gemacht zu haben fcheint, einen folchen Einftaß 
gewinnen fonnten, daß dadurch zwei Männer von dem 
Seift und der Integrität des Hru. v. Rudhart und von dem: 


‚ehrenwerthen Charakter bed Sir Edm. Lyons auf folche 


Weiſe getrennt werben fonnten. — 

Gonftantinopel, 18. October. Der Erjherzog I0+ 
hann von Defterreich verließ nach einem vierzehntägigen 
Aufenthalt diefe Hauptftadt, und fuhr heute mit dem Deiters 
reichiſchen Dampfichiffe „Maria Anna‘ nach dem Marmors . 
Meer, um ſich nach Smyrna und von da über Athen nach 
Trieft zu begeben. Der Defterreicyifche Internuntiug, 
Freiherr v. Stürmer, und der Baron Teſta, der dem Erz⸗ 
herzog während feines hieſigen Aufenthalts ald Dolmetſch 
beigegeben war, begleiten_ihn bis Smyrna. Ge. Kaif. 
Hob. befah noch vor feiner Abreife das Großherrliche Ser 
rail, bei welcher Gelegenheit ihm die Gemächer des Has 
remd, nachdem alles Weibliche daraus. entfernt worden 
war, eröffnet wurden, eine Auszeichnung, deren bisher 
noch Niemand fich rühmen durfte. In der legten Woche 
madhte der Defterreichifche Prinz häufige Befuche bei dem 
hohen MWürdenträgern der Pforte, nahm die wichtigern 
öffentlichen Gebäude, alle militairifchen und andern noch 
im Entſtehen begriffenen Ahftalten in Augenfchein, was 
ihn den ganzen Tag über fo befhäftigte, daß er immer erſt 
fpät Abends im fein Hotel zurückkehrte, wo er dann ges 
wöhnlich beim Diner die meiſten Mitglieder des biefigen 
diplomatiſchen Gorps fah. Geſtern hatte Prinz Johann 
feine Abjchiedsaudienz beim Großherrn. Sie trennten fidj, 
nachdem fie die gewöhnlichen Gömplimente gewechfelt hatten, 
mir ſichtbarer Rührung. Der Sultan überreichte feinem 
Gafte einen in einem goldenen Rahmen gefaßten Denkſpruch 
in arabifcher Sprache, des Inhalts: „Die größte Freige⸗ 
bigfeit ift die, welche giebt, was fie hat.” In das Par 
lais der Internunctatär wurden dann von dem Sultan 
mehrere Gefchenfe für den Erzherzog geſandt, darunter 
drei prachtvolle Reitpferde, drei Damascener - Säbel, drei 
Shawls. In Geſellſchaft Sr. Kaif. Hoheit reiste Prinz 
Adalbert-von Preußen ab, ‘der auch mit ihm hier ange» 
fommen war. Der Fürft Winbifhgräg blieb noch zurüd, 
und wird erft übermorgen auf einem andern Dampfidiff 
in berfelben Richtung abgeben. Prinz Auguft von Preus 


‚Ben und der Feldmarſchall⸗kieutenant Frhr. v. Hammerftein 


hatten mit mehreren. Defterreichifchen Offizieren ſchon einige 
Tage vorher Gonitantinopel verlaffen. — Der Eindrud, 
welchen Erzherzog Johann von Oeſterreich hier zurüdläßt, 
ift ſchwer zu befchreiben. Diefer alljeitig gebildete Prinz 
erfchien hier mehr noch ald Repräfentant der gefammten 
europäifhen Bildung, denn als Oheim eined mächtigen 
Kaiferd.” In Wahrheit mußte fein auggebreitetes Willen, 
bie Zuverficht, mit der er ſich in Gonftantinopel beivegte, 
bie, mit der genauejten Kenntniß fogar ganz Iofaler Vers 
hältniffe verbunden war, ed mußte feine genaue Bekannt» 


ſchaft mir den orientalifchen Zuftänden und Bedürfniſſen die 


Türfen in Erſtaunen feßen,. die fchwer die Gegenwart ber 


“greifen, weil fie die Vergangenheit nicht erfaßt. Einer der 
Schwiegerſöhne des Sultans, der dem Erzherzog in dem 


Palais der Internunciatur feine Aufwartung machte, ger 
vieth, als er vor letzteren trat, in folche Verwirrung, daß 
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ihm die Sprache verfagte. Man wollte dieß ber Wirkung 
der glänzenten Uniformen des bei der Aufmwartung 'gegens 
wärtigen Erzherzoglichen Gefolges zufchreiben, und madıte 
bie Bemerfung, daß bieß der erſte Türfe fey, der in Gons 
ftantinorel vor einem Franken gezittert habe; aber wohl 
mit Unrecht‘, denn ber Anblicd jener Uniformen hatte ben 
Zürfen bei frübern Gelegenheiten durchaus nicht aus ber 
er gebracht, und er bewegte ſich mit völliger Unbes 
angenheit, ald er bei ber Großherrlichen Tafel an ber 
Seite des Erzherzogs foß. Er mußte vielmehr mit dem 
Prinzen und defien heben Eigenfchaften befannt werden, 
um folche Ehrfurcht vor ihm fühlen zu Fönnen. Doch diefe 
Huldigung, die der junge Mufelmann dem würdigen Res 
präfentauten der moralifchen Ueberlegenheit der Europäer 
brachte, macht ihm Ehre, und idy bezweifle fchr, ob es 
noch zehn Türken im Neiche bes Sultaus gäbe, Die einer 
foldyen Berlegenheit fähig wären. — 


Befanntmadhung. 

. Der feit einiger Zeit nicht mehr abgehaltene,, der hiefigen 
Stadt zuftändige Jahrmarkt am zten Advent- Sonntag, 
wird vom laufenden Jahte an, am Sonntag ben 17. Deceme 
ber 1957 wieder babier abgehalten, mas zur allgemeinen 
Kenntnif bringt. Eſchenbach, den 30. October 1857. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Prunhuber, Bürgermeijter. 





Ungeigenm 
In unterzeihnetem Verlage ift fo eben erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Bayreuth durd 
die Buchner'ſche Buchhandlung: 
Chronologiſches Verzeichniß 


ber 
Bayerifhen Staats - Verträge 
vom Tode Herzog Georgs bed Reichen (1503) bis zum 
Stanffurter Xerritoriat = Receß (1819). 
Nebſt einer Sammlung 

von - 
94 bisher ungedrudten Receſſen, Conventionen - Protekollen, 

und andern in gleiche Gategorie gehörenden Urkunden. 





Non , 
GE. M. Freiherrn von Uretin, 


K. Bayer. Mittmeiftet ä la suite der Armee, Obrift:Kieutenant und _ 


Diftrilts» Infpektor ber Landwehr des Unterbonaufreifes, 
35 Bogen, Belinpapier gebefter Preis a fl. 30 fr. 


Durch das vorliegende Werk ift in unferer vaterländifhen, 
Literatur eine Lücke ausgefüllt, welche ſewohl in hiſtoriſcher 
als ſtaatsrechtlicher Hinſicht vielfältig gefübtt worden ift. Was 
die Werke von Koh, Quiftgaard und Klupt für Frank⸗ 
reih, Dänemark und bie Niederlande find, das wird bier flr 
Bayern geliefert. Don befonderem Interreffe für bie Freunde 
der vaterlaͤndiſchen Geſchichte dürfte aber die Zugabe von 94 


Im Verloge der Geb. Rammerratb Hagen'ſchen Erben. 


Staats» Verträgen und anderen Urkunden gleicher Categorie 


‚fepn, welche hier zum etſten Mal — mit diplomatifcher Ger 


nauigkeit — gedrudt erfheinen, um fo mehr als viele derſel⸗ 
ben über die wichtigſten Epochen ber politifchen Geſchichte 
Bapeıns ganz neue Auſſchluſſe ercheilen, z. B. die Derträge 
mit Defierreih rom 2658, 1683, 1726, die Allianz» Zrat» 
tote mit Franfreih, von 1702, 1704, 1714, 4727, bie 
geheimen Artikel des Fuͤßener Friedens u. ſ. w. u. few. 
Paffau, im October Mar N = 
Puſte t ſche Buchhandlung. 
 __lör, Bintter.),.;, 
2» Magnus Biermer,; Wo" 
‚Kürfchuer und Rauchwaarenhändler aid Bamberg, 
beebrt fi, bie ergebenfte Anzeige zu machen; daß er um 
erfienmale die Hiefige Meffe mit einem wehl affortirten Lager 


von verfertigten Pelzwaaren bezieht, befonders von ſchoͤnen 
Schlafpelzen, Reifepeljen, wie auch von Fehenfchweif- Boa, 


von Damen-Müffchen, Jagdhandſchuhen, Damen» Pelle⸗ 
rinen, Pelimügen füt Herren‘, von Aftrachankrägen auf 
Mäntel für Herren, nebft einer ſchoͤnen Auswahl von Pelze 
kaͤppchen für Anaben und Mädchen und fonft hoch mehreren 
in diefes Fach einfchlagenden Artifel, und verſpticht ganz bil» 
tige Preife. — eine Boutique ift in der Hauptreife Mr. 

29, Markt abwärts auf der rechten Seite. et 


— — — — — * 1. I 
Eine ausgezeichnet fhöne Auswahl in den neueflen du · 
ben Draps de Zephyrs und Draps Royals iſt angefommen 
und zu billigften Desifen jü finden bei A * 
. Elan Würzburger, _. 
in dar Weißiſchen Apotheke am Maerkte. 
Mihrend .des diesjährigen Martini «Marktes iſt ein 
Bimmer parterre zu vermietben, dann. kann auch eim Qua 
tier,:2 Treppen hoch, ſogleich oder auf Lichtmeß 1858 beyo= 
gen werden. Beim. Flaſchner Bogelam Markt. eh 
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Deutfdhland. 


Münden, 6. November. Staatsrath v. Abel iſt, 
wie nun feit geftern offiziell befannt wurde, Miniftervers 
wefer bed Iunern, oder wie es im allerhöchften Reſcripte 
heißt, mit der Leitung des Minifteriums beauftragt. — 

(Ag. 3tg.) 


Coburg, 3. November. Bei der geftrigen großen Vor⸗ 
ftellung bei Hof erfüllte eine zahlreiche Berfammlung von 
Herren und Damen in Gala die Treppen, Gallerien und 
geöffneten Staatsjäle der Nefideuz, welche in ber prächtig» 
fien Beleuchtung glänzten. Im Audienzfaal des regierenden 
Herzogs, einem eben fo reichen ald geſchmackvoll deforirten 
Saal, der erſt vor wenigen Jahren feine jegige Geſtalt em», 
pfangen hat, befanden fich die Fürftlichen Herrfchaften, in 
ihrer Mitte Maria von Franfreich, die neuvermählte junge 
Herzogin von Würtemberg, welcher bier der Hof, das Mir 
nifterinm, die Adjutontur, die Landeskollegien, die Geift- 
lichkeit, Chefs der Bildungs, Anftalten u. ſ. w. vorgeftellt 
werben follten. Die Damen waren natürlich die Eriten in 
ber Reihe, welchen diefe Ehre zu Theil ward; ihnen folg⸗ 
ten die Herren je nad) der Stellung, die fie entweder ald 
Mitglieder einer Gorporation oder ihrem individuellen Range 
nach) einehmen. Ge. Durchl. der regierende Herzog felbit 
nannte feiner erlauchten Berwondten den Namen und Stand 
eined Jeden, welcher vor ihr erfchien, und die junge Fürs 
ftin hatte für Jeden, fo fremd er ihr auch fegn mochte, eine 
paffende Anrede. Die Prinzeffin trug eine Robe von ros 
fenfarbenem Atlas, welche mit den fhönften Spitzen einge» 
Hefaßt war. Bandjcyleifen an der ganzen Geftalt anmuthig 
niederwehend, fchmücdten das Kleid vom Gürtel bid zum 
Eaum, und diefe Schleifen wurden von diamantenen Agrafs 
fen gehalten. Man macht ſich ſchwer einen Begriff davon, 
wie reizend und prächtig zugleich fich das ausnahm; das 
zwijchen der Seide verſteckte heimliche Bligen und Leuchten 
der Diamanten warb jedod von dem Gürtel überftrahlt, 
der ein, mit diefen Edeljleinen dicht befücted Bandeau war. 
Auf der Bruft der jungen Königetochter lag leuchtend eine 
doppelte Echnur von Eolitären; ähnliche wanden fich um 
ihre Stirn, burd ihr Haar, und über den dunkelblonden 
Loden wiegten ſich Aehrenbüfchel,von Brillanten. Trotz 
der Pracht diefes Schmucks war er dennoch fern von Präs 
tenflon ober Ueberladung, vielmehr trug er den Charafter 

„ einer reizenden und Königlichen Einfachheit. Nach der Präs 
fentation begaben fldy die Herrfchaften in großem Aufzug, 
von vier Marſchällen und dem Hofflaat vorgetreten, aus 
dem Audienzfaal nadı dem Riefenfaal zur Tafel; der Hers 
zog führte dabei die junge Herzogin von Würtemberg, des 
ren Gemahl die regierende Fran Herzogin, Herzog Ernſt die 


- Nro. 


266, 9, November 1837, 


Fürftin Neuß u. ſ. w. Der Riefenfaol, gleichfalls auf das 
glängenbite erleuchtet, umfaßte eine Tafel von mehr als 
hundert Gedecken, und Referent, dem der Glanz großer 
Höfe, namentlich des Franzöſiſchen, nicht fremb ift, muß 
der Intenbantur ded unfrigen dad Zeugniß geben, daß fie 
Alles gethan hatte, um dieſes Mahl würdig und fürftlich 
audzuftatten. Zwei Mufifchöre wechfelten während feiner 
Dauer mit ihren Probuftionen, und biefe Dauer, ganz 
nach Frangöfifcher Eitte, war feineswegs übermäßig lang, 
für Manchen vielleicht zu Furz. Nach Aufhebung der Tafel 
verfügte man ſich in ber nämlichen Ordnung, in weldyer man 
gefommen war, wieder nach dem Audienzfaal und den daran 
ftoßenden Gemächern; die Berfammlung warb bald darauf 
entlaffen, und die Herrfchaften zogen fich zurück. — 

Hannover, 4 November. Die Hannoverfche Zeis 
tung enthält nachitehende Proflamation, wodurd; die jegige 
allgemeine Stände : Berfaommlung aufgelöfet wird: 

„Wir Ernft Auguſt, von Gottes Gnaben König 
von Hannover, Königlicher Prinz von Großbrittanien und 
Irland, Herzog von Gumberland, Herzog zu Braunfchmweig 
und Füneburg ıc. 2. Fügen hiemit zu wiffen: daß Wir 


. Uns bewogen gefunden haben, bie unter dem 29, Junius 


d. 38. vertagte allgemeine Stände» Berfammlung des Kös 
nigreichd hiedurch aufzulöfen. Die gegenwärtige Pros 
klamatfon foll durch die erfte Abtheilung der Geſetz Samms 
lung zur allgemeinen Kunde gebracht werden. Gegeben 
Hannover, den 30. Detober. 1837. Ernft Auguft: 
Schulte.” — 

Ferner folgendes Patent, die Aufhebung des bicheris 
gen Kabinetds Minifterii betreffend: 

„Ernſt Auguf, von Gottes Gnaden König von Hau⸗ 
nover, Königlicher Prinz von Großbrittanien und Irland, 
Herzog von Gumberland, Herzog zu Braunſchweig und 
Lüneburg ıc. ꝛc. Nachdem Wir Uns bewogen gefunden 
haben, Unfer bieheriges Kabinets-Miniſterium aufzuheben 
und Unfere Staats» und Kabinetd-Minifter, Freiheren 
von Stralenhbeim, Grafen von Alten, v. Schulte 
und von der Wifch, im ihrer Eigenfchaft ald Kabis 
netdsMinifter in Gnaden zu entlaffen, wohingegen bies 
felben die ihnen ald Deyartementd>Miniftern biöher 
anvertraut gemwefenen Gefchäfte fortführen werben: fo ers 
öffnen Wir ſolches Unfern getreuen Unterthanen und befehs 
len biemit, daß Jeder, den ed angeht, hiernach ſich richte, 
Zugleid; behalten Wir Und vor, die meiteren Anorbnuns 
gen wegen ber Geſchäfts⸗Ordnung für Unfer Kabinet und 
die verjchiedenen Minifterial» Departements demnächſt zu 
treffen. Hieran gefchieht Unfer gnädigfter Wille. Hans 
nover, den 31. October des 1837ften Jahres, Unſeres 
Reichs im Erften. Ernft Auguſt. Gefehen: ©. von 
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Schele.“ — (Dad Könige. Patent vom 1. November 
werden wir nachträglich mittheilen.) — 

Gaffel, 31. Detober, Am verwidhenen Samftag, 
Abends, ſtürzte dahier bad, mach dem fchon von den Alten 
gefannten Syſteme, mittelft hohler Zylinder zu wölben, in 
Kegelform frei aufgeführte, dem Schluffe nahe und in der 
Baſis etwa 60 Fuß Diam., in der Linie des Mantelö aber 
einen Winfel von 30° enthaltene Dach des neuen Giefhaus 
ſes ter Gebrüder Henfchel plöglic zufammen. Es war 
ein Glück, daß diefer Einfturz nicht einige Stunden früher 
erfolgte, wo bad Lofal noch voller Arbeitsleute war, fonft 
würben dadurch viele Unglüde entſtanden ſeyn. — 

Düffeldorf, 2. November. Geitern Abend traf 
das erfte Schiff der Dampfſchiffahrts-Geſellſchaft für den 
Mieder » und Mittelrhein, genannt „Herzog von Naſſau“, 
von dem Kinderdyk bei Dortredht, wo es die Direktion 
abgeholt hatte, im hiefigen Sicherheitöhafen ein, um allda 
feine legte Ausſchmückung zu erhalten, und nächſten Dien» 
ftag den Tten d. eine Luftfahrt vor der Stadt, und den fol 
genden Tag die Probereife nach Mainz zu machen. In 
Euimeric; wurde dafjelbe mit Sanondonner und freubigem 
Hurah der herbei geftrömten Bevölkerung empfangen. — 

Granftreid. 

Paris, 3. November. Der in Bayonne am 30ften 
eingetröffene Courier aus Madrid vom 27. October hat 
keine Nachricht von Bedeutung überbracht, — Die Garni⸗ 
fon von Bilbao unternahm am 15ten inzwei Golonnen einen 
Streifzug indie Umgegenden. — Aus Saragoffa wird vom 
28ſten gefchrieben, daß man an dem Erfolge Draad gegen 
Gantavieja durchaus nicht zweifelte. — Die Angaben über 
den gegenwärtigen Aufenthalt des Don Garlog find wider, 
fprechend; es fcheint wirklich, daß er ſich noch jenfeitd des 
Ebro befindet. Der Prätendent foll feinem Neffen erklärt 
haben, ehe würde er fterben, ald nach Navarra zurüdfehren. 

Der Sturm, ber während der letzten zwei Tage gewüs 
thet, hat an ben Küſten bed Oceans nicht unbedeutenden 
Schaden angerichtet. — Die Depefchen, die dem General 
Balce zugeſchickt worden find, überbringen demfelben, wie 
es heißt, den Befehl, Unterhandlungen mit dem Bey von 
Tunis anzufnüpfen, der im eventuellen Falle mit der Statt- 
halterfchaft in Gonftantine belehnt werden würde. Blos 
einige Jahre hindurch würde eine Franzoͤſiſche Garnifon zu 
Conſtantine und zu Stora, wo bad alte Ruficada geltans 
den und jet ein Fort angelegt werden joll, bleiben. Der 
Bey von Tunis würde, für das Beylif von Eonftantine, die 
Oberhoheit Frankreichs anerkennen, aber nicht Tribut bes 
zahlen. — General Balce hat einen Oberoffizier, der dem 
Stab der Erpeditiondarmee attadhirt it, mit confidentiellen 
Depefchen abgeſchickt. Es wird diefer Offizier heute Abend 
bier erwartet. — 

Der Euglifche Gefandte, Korb Granville, erhielt aus 
London die Kunde, daß eine große Anzahl falfcher Bankno—⸗ 
ten bier im Umlaufe ſey. Die Parifer Polizei forfchte nach 
und entdedte die Quelle. Gie fand bei einem ehemaligen 
Huiſſier für 2 Mifionen falfche Banfnoten ; er behauptete, 


fie aus England erhalten zu haben. Man fagt, daß Hr- 
Laffitte durch fie um 200,000 Fr. betrogen worden. — 

‚ Der Moniteur bringt heute die offiziellen Berichte über 
bie Einnahme und Befegung von Gonftantine, nemlich: 
1) Ein Schreiben des General Ballde an den Gonfeilpräfts 
dent, datirt Gonitantine, 20. Det. 2) Ein Schreiben des 
General Balee an den Kriegsminiſter, ebenwohl vom 20. 
Det. 3) Ein Schreiben des Chefs des Generalſtabs, Ger, 
neral Perregaur, aus Conſtantine vom 21. Det., mit der 
Lifte der vom 1jten bid 19ten Gebliebenen und Berwundeten. 
(100 Todte, worunter 14 Offiziere; 506 Berwundete ; 48 
an Krankheiten Geftorbene; Totalverluft 654.) — 

General Ballee meldet, er werde 2500 Mann Garnis 
fon in Gonftantine laſſen, die hinreichend feyen, um die 
Stadt zu behaupten und Einfluß ‘zu üben auf die Arabers 
ſtämme in der Umgegend. General Ballde läßt Proviant 
auf ſechs Monate für diefe Befagung zufammenbringen und 
wird Gonftantine nicht eher verlaffen, als bis biefe Operas 
tion ganz beendigt if. — 

Der Bericht aus Eonftantine wurde nur verfpätet, weil 
General Perregaur verwundet iſt und nicht in Zeiten dafür 
Sorge tragen konnte. — 

Rußland. 

Et. Petersburg, 28. October. Ueber den Aufents 
halt Sr. Majeſtät ded Kaifers und Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Thronfolgers in Kertſch theilen die hiefigen Zeitungen nach⸗ 
träglich noch folgende Nachrichten mit: „Den 24. Septem⸗ 
ber (6. October) um 4 Uhr Nachmittags erfchien bei dem 
Borgedirge Agun + Burum das Kriege Dampfboot Gromo⸗ 
noſſez“, welches fi) der Stadt näherte, und eine halbe 
Etunde fpäter ein anderes, die „Sewernaja Smwedba’, 
welche beide die Rhede paffirten und gegen 6 Uhr einen Flin⸗ 
tenfhuß weitvon der Stadt Anfer warfen. Längsbdem gans 
zen Fürzlich beendigten fteinernen Quai der Stadt hatte das 
Erſcheinen der beiden Dampfböte eine unabfehbare-Maffe 
neugieriger Zufchauer herbeigelodt. Keiner wußte, ob dies 
felben die fo lange erwarteten hohen Gäfte brächten oder 
nicht; denn zufolge der vor einigen Tagen eingelaufenen 
Nachrichten wollten Se. Majeftät der Kaifer, in Begleitung 
bed Thronfolgers, erft den 25. September (7. Detober) _ 
Abends über Taman in Kertſch eintreffen. Bald aber wurde 
diefer Zweifel gelößt, indem ein Boot vom Dampfichiffe 
and Ufer gefandt, den Befehl überbrachte, der Stadt-Gous 
verneur Fürft Chercheulidſew folle am Bord bes legten ers 
fcheinen, um die Befehle Sr. Majeftät des Kaiferd zu vers 
nehmen. Kaum verbreitete fich diefe für die Einwohner 
von Kertich fo freudige Nachricht, ald die ganze Bevölke⸗ 
rung ber Stadt bem Ufer zuftrömte, um ihren hoben Lan 
deövater zu begrüßen. Dbgleih Se. Majeftät die Nacht 
auf dem Dampfboote zubrachten, fo wurde doch fofort nach 
eingebrochener Dämmerung ganz Kertſch illuminirt. Die 
Stadt ftrahlte in einem Lichtmeere. Oben auf dem Mithris 
bateöberge prangte das Mufeum — eine treue Nahahmung 
bed Thefeud » Tempels in Athen — in feiner ganzen Schörts 
heit vom Giebel bis zum Fundamente erleuchtet; demnächſt 
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-erfchien der Namenszug unſeres hohen Herrſchers im jchöns 
ften Brillanrfeuer von fenrigen Strahlen umgeben; bie große 
fteinerne Treppe auf die erite Teraffe des Berges diente dem⸗ 
felben als Baſis. Befonders fchön nahm ſich der Quai aus. 
Die Quarantaine, am linken Ufer der Bucht nebſt den Gars 
tenhäufern, die fich bis zum Vorgebirge AgunsBurum bins 
ziehen, bildeten einen Feuerzirfel, deſſen Mittelpunft die 
beiden Dampfböte waren. Das Wetter, vor einigen Tas 
gen noch folt und windig, hatte ſich in einen ſchönen Herbſt⸗ 
tag verwandelt, wie ihn mır der Süden und vor allem die 
Krimm aufzuweifen hat. Der Kaiſer und der Thronfolger 
betrachteten vom Verdecke aus diefed reizende Panorama. 
Den 25. September (7. October) Morgens um 6 Uhr flies 
gen Se. Majeftät ber Kaijer nebft Sr. Kaiſerlichen Hoheit 
dem Thronfolger, in Begleitung des Stadt» Gouverneurs 
von Kertſch, an's Land und begaben ſich foyleich nach der 
Kathedrale, wo fievon der gefammten Geiſtlichkeit empfans 
gen wurden; nad) einem kurzen Danfgebete nahmen bie 
hohen Reifenden das Mufenm von Kertſch in Augenſchein. 
Die große Anzahl der hier aufbewahrten Denfmäler aus den 
Zeiten der Bosporanifchen Könige, beftchend in Bafen, 
Grobfleinen, goldenen und filbernen ‚Zierrathen, zog in 
hohem Grade die Aufmerfjamfeit auf ſich; beſonders gefie, 
« len dem Kaifer die zulegt von Keren Kareiſcha zu Tage ges 
förderte wunderſchöne Vaſe in Errurifdiem Geſchmacke, fo 
wie ein vom Direftor des Mufeums, Herrn Aſchick, aufs 
gefundener ftählerner Helm mit filbernen Berzierungen. Se. 
Majeftät befahlen, beide Gegenſtande nach St. Petersburg 
für die Kaiferliche Eremitage zu fenden. Aus dem Mufeum 
begaben fie fi in dad Fräulein » Infiitut. Nachdem Ge. 
Majeftät der Kaifer und Se. Kaiferliche Hoheit der Thron⸗ 
folger noch die Stadt in allen ihren Theilen in Augenjchein 
genommen hatten, begaben fie ſich in das für fie bereitete 
Hotel. Bei dem Eintritte in daſſelbe wurden Se. Majeftät 
der Kaifer von einer Deputation der angefehenften Einwoh—⸗ 
ner und Kaufleute mit Brod und Col; bewillfommnet. 
Merkwürdig war bie Ueberreichung deſſelben, nämlich auf 
einem großen filbernen Teller, der im Grabe der Gemah— 
lin des Bosporanifhen Könige Rhasfuporis unter anderen 
goldenen und filbernen Koftbarkeiten von Herrn Aſchit im 
Frühlinge diefed Jahres gefunden worden war. Nachdem 
Ee. Majeftät der Kaifer noch die in Allerhöchſtdero Kabis 
nette aufgeftellten Antiquitäten einer bejonderen Aufmerks 
fomfeitgewürdigt, und dem Stabt-Gouvernenur von Kertſch 
Shre Allerhöchſte Zufriedenheit über den Flor der ihm ans 
vertrauten Stadt in den gnädigften Ausdrücken zu erfennen 
gegeben hatten, verließen Alerhöchitdiefelben, unter dem 
Surrahgefchrei der beim Hotel verfammelten Menge, gegen 
10 Uhr Morgens die Stadt und begaben fich in Begleitung 
©. K. H. des Thronfolgers an Bord der „Eeiwernaja 
Swesda“ zurüd. Gegen 11 Uhr Vormittags fam ©. K. 
H. der Thronfolger wieder and Land, worauf bie „Sewers 
naja Swesda“ unter den Segenswünfchen ber am Ufer vers 
fammelten Menge und unter dem Canonendonner der auf 
ber Rhede fichenden Kauffahrtei⸗Schiffe ihre Fahrt nad} 


Redut⸗Calé« antrat. Se. König. Hoheit ber Thronfoi⸗ 
ger ging darauf mit dem Dampfboote „Growonoſſetz“ nach 
Jalta ab.“ — 
[nenn mann nee ——— 
Anzeigen. 
So eben iſt bei uns erſchienen und in Bapreuth durch 
bie Buchner'ſche Buchhandlung zu beziehen: 
Chriftlide En 
Morgen: und Abenpbetradhtungen 


auf 
alle Tage des Jahres 
do 


n 
Pfarrer Dr. 3. C. €, Löſch. 
Ie Band, 18 Heft mit ı Stahlſtich und in Stahl geſtochenem Titel; 
gr. 8. geh. Drudpapier 18 fr. Velinpapier 2ı Er, 

Diefes Werk, von einem Verfaffer, deffen Name für den 
aͤcht chriſtlichen Geift des Inhalts und die Gediegenheit, ber 
Ausführung bürgt, erſcheint zur leichtern Anſchaffung in Lies 
ferungen, jede zu obigem Preife. Das ganze umfaßt 2 Bände, 
jeber geziert mit 2 fhönen Stahlſtichen, und wird vor Ab» 
lauf des fommenden Jahres beendigt, fo daß es bereitd vom 
1. Sanuar an ununterbrodhen benugbar ift. — Papier und 





. Drud find gut; letzteter abſichtlich etwas groß, damit er auch 


dem ſchwaͤcheren Auge deutlich erſcheint. — Subferibenten« 
fammter erhalten auf 12 Er. das ı3te gratis. 
Fried. Korn'ſche Buchanblung in Nürnberg. 





Eflingen. Empfehlung von denen im Königreidhe 
Wlrtemberg, Bapern, der Schweiz und mehreren andern 
Staaten geprüften und erlaubten Zahnmmitteln, als Tinktur 
fuͤr Zahnſchmetzen bei Rheumatismus, Zahnkitt bei Schmer« 
zen hohler Zähne, melde ſich wegen ihrer erprobten augen 
büdlichen Hufe den Gebrauchenden von felbft empfehlen ;ı fo 
wie Zahnpulver, welches zur Reinigung und Erhaltung ber 
Zähne, durch Entfernung der fcharfen Säfte des Zahnfleis 
ſches, die loderen Zähne zu befefligem gesignet ift, und laut 
Medicinale und Privatzeugnifen, in öffentlichen Blättern 
hinlänglich von den Leidenden als probatum anerkannt ift; da 
es jeglichen daran gelegen fepn wird, gefünde und ſchoͤne 
Zähne zu haben, und da die Erfahrung Ichrt, daß der durch 
die Unreinlichteit der Zähne erzeugte Speichelſtein fich bis uns 
ter das Zahnfleifch erſtreckt, die Zähne unterminirt und häufig 
im gefunden Zuftand noch aus ihren Bädern hebt, ohne daß 
die Leidenden die Urfache davon kennen, koͤnnen die Werfers 
tiger dieſes Pulver, welches durch die Reinigung ber Zähne 
biefe Uebel entfernt, mit vollen Rechte empfehlen. 

Ferner vom Eötnifchen Waſſer, welches aus den’ feinſten, 
geiftigfien und gewlirzhafteſten Riechflöffen,, die bad Pflanzen» 
reich erzeugt, zufammengefegt if, und wegen Feinheit und 
Wohlgetuch allgemeine Anerkennung finden, "haben die Uns 
terzeichneten eine neue Sendung an Herrn ©. Di Reintſch 


in Baprenıh ergeben laffen. 


Dreiß der Flaſche dieſer Tiuktur für Zeha ſchmerten (Sei 
Rheumatismen iſt ſammt Gebrauchsanweiſung ganz +0 kr., 
halb 20 kt. Die Schaqhtel Kitt der Sehtnerzen hohler Zähne 


* 
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iſt mit inliegenber Gebrauchsanweiſung 24 Tr, Die Schade 
tel Zabnpulver ft 24, 18 und 12-?e.. Die Flafche koͤlni⸗ 
ſches Maffer ſammt Gebrauchsanweiſung ift 24 fr. 

a WalterundBürdie in Eflingen 


am Rıdar. 
2 


* L x 
SchUnterzeichneter begeuge hiermit, daß ich die Zahntink⸗ 
tur des Heren Chirurg Walker von Eflingen feit 3 Tagen an 
zwei Perfonen, die an hohlen Zähnen bie empfinblichffen 
Schmerzen hatten, erprobte, und daß diefe im Augenblid 
geftilt wurden und feit diefer Zeit nicht wieder zum Votſchein 
kamen. Garlsruhe, den 17. September 1837. 
F. Doll, Bileidy = Inhaber, 
Da die Unterzeichnete ſchon feit langer Zeit bei hohlen 
Zaͤhnen an auſſotordentlichen Zahnſchmerzen gelitten, fo wurde 
iht von mehreren Seiten ber von Hertn J. Sat. Walker, 


Wundarzt dabier, felbft verfertigte Zahnkitt empfohlen, auf 


deffen vorfchriftsmäfigen Gebrauch der Echmerz augenblide 
lich nachließ ; ebenfo bediente fich einer ihrer Dienftboten des 
Zahnkitts mit beftem Erfolg, und der Schmerz fellte ſich 
bei Beiden ſchon über vier Monate nicht wieder ein. Aus 
Dank dem Erfinder empfiehlt fie fein Präparat mit vollem 
Recht. Eflingen, den 17. Mai 1857. 
i Friederike Haufer. 
Schon längere Zeit uͤberzogen fid meine dunkeln Zähne 
nad und nach ganz mit Speichelſtein, ich wande mehrere 
Mittel an, aber ohne Erfolg, denn das Zahnfleiſch zog ſich 
immer mehr zurüd, und die Zähne flunden fo loder, baß 
ich mit den ftärkften Schmerzen nicht mehr im Stande war, 
etwas nur einigermaffen hartes zu zerbeißen. Auf täglich 
einmalige Einreibung mit dem Walker'ſchen Zahnpulver 
ſtunden bdiefelben aber in 14 Tagen nicht nur ganz feft, fons 
dern das Bahnfleifh war auch wieder ganz daran emporge= 
wadhfen. Den 8. Juni 1837. 
C. Hochberger. 


Nanette Schneider, 
Marchande des Modes aus Bamberg, 
giebt ſich die Ehre, einem hochgeehtten Publikum ergebenft 
anzuzigen, daß fie bevorftehende Martini» Meffe mit einer 
vorzüglichen Auswahl von Damenpug beziehe, zu deffen ge» 


- neigter Abnahme fie fi) mit dem Bemerken empfichit, daß 


fie im goldenen Adler zu ebemer Erde, links des Eindanges 
logirt. 








Magnus Biermer, 
Kürſchner und Rauchwaarenhändler aus Bamberg, 


becehrt ſich, die ergebenfle Anzeige zu machen, daf er zum 


erfienmale die hiefige Meffe mit einem wohl affortirten Lager 
von verfertigten Pelzwaaren bezieht, befonders von fchönen 
Schlafpelzen, Reifepelzen, wie auch von Fehenfchweifs Boa, 
von Damen- Müffihen, Jagdhandſchuhen, Damen = Pelles 


rinen, Pelsmügen für Herten, von Aſtrachanktaͤgen auf 


Im Berlage der Geh, Karmmerrath Hagen’ichen Erben, 


Mäntel flır Herren, nebft einer ſchoͤnen Auswahl von Pelj⸗ 
kaͤppchen für Knaben und Mädchen und fenft noch mehreren 
in diefes Fach einfchlagenden Artikel, und verfpricht ganz bil⸗ 


"tige Preife. — Seine Boutique ift in der Hauptteihe Mr, 


29, Markt abwaͤrts auf ber rechten Seite. 


Louife Neureutbher, 
Marchande de Modes aus Bamberg, 
befucht die hiefige Meffe zum letztenmal mit ihrem affertirten 
Lager in Damenpug, und bitter urf recht zahlreichen Zufpruch, 


Ihr Logis ift beim Saifenfieder Gebhardt am Markt, rine 


Treppen hoch. 


nn 
Chriftian Frievrih Wagner 
aus Plauen im Boigtlande, 
Lager fächfifher weißer Baummollen» Maare, 


* Eine ausgezeichnet fhöne Auswahl in den neueflen Far⸗ 
ben Draps de Zephyrs und Draps Royals ift angekommen 
und zu billigften Preifen zu finden bei 

Elkan Würzburger, 
in ber Weißiſchen Apotheke am Markte. 


Bei Unterzeichnetem find neue Troſchken, vier: 
federige einfpännige Ehaifen, eine vierfißige gebrauchte 
Chaiſe und ein gebrauchter einfpäinniger Schweizer⸗ 
Wagen, ein paar neue englifche ſchwarze Geihirre, 
ein paar noch wenig gebrauchte gelb plattirte, und 
mehrere ſchwarze einfpännige, Dann mehrere ge: 
brauchte englifche Sättel und Reitzeuge zu verfaufen, 

Martin Rogner, Gattlermeifter, 
wohnhaft am Eremitager Thor. 


— — — — — — — — 
100 — 128. rhein. werden gegen gerichtliche Sicherheit 
aufzunehmen gefucht. 
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Am 7. Rovember. 
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Deutſchland. 

Münden, 7. November. (A. Ztg.) Der Staatsrath 
v. Abel, dem, wie ſchon geſtern gemeldet wurde, Se. Maj. 
"Die Reitung des Minifteriums ded Innern anvertraut haben, 
hat geftern dad Portefeuille übernommen. — Heute war 
Staatsrath, in ſwelchem deriMonard den Borfig führte. 
— Der Regierungspräfident des Untermainfreijed, Graf 
Auguſt von Necberg, fol, jo geht dad Gerücht, zum 
räfidenten bed Oberappellationdgerichtd ernannt werden. 
— Heute nennt man den 13. November ald den Tag, an 
welchem der kLandtagsabſchied verfündet werben fol. — Bes 
- ımäß einer allerhöchiten Entfhließung Sr. Maj. des Königs 
wurde ber Plag zwiſchen der neuen Bibliorhef und der Lud⸗ 
wigskirche, der feiner Zeit mit einer Baumreihe befegt wers 
den fol, ald der geeignetite zur Aufftellung des Denfmald 
bezeichnet, welches dem um Bayern fo hochverbienten Staats⸗ 

manne, Freiherrn v. Kreitmayr, geſetzt werben foll. — 
Berlin, 2. November. Mit großer Theilnahme tft 
man bier den. Operationen der Franzöſiſchen Armee in Afrika 
gefolgt, Die Einnahme von Gonfantine wird ald eine rit⸗ 
tetlihe Waffenthat angefehen, der man ohne Neid und Nas 
tionalvornrtheil denjenigen Erfolg gönnt, den bie Franzos 
ſen ſelbſt fi davon verfprechen. Wenn dabei der Menſchen⸗ 
freund die Hoffnung ausfpricht, daß fich zu dem Ruhme ber 
Waffen nun audy der det Eivilifation in Afrifa gefellen möge, 
‚fo glauben wir auch darin der Geſinnung ber — 
Adminiſtration zu begegnen, an deren Spitze jetzt fein Er⸗ 
‚oberer, joutern ein pazifizirender Monarch fich befindet. 
Die Preußifchen Offiziere in Afrika find leider zu ſpät nad) 
Conſtautine gefommen, um noch Zeugen der Einnahme zu 
fegn. Uebereinflimmend aber follen ihre Berichte von der 
mufterhoften Ausdauer und ber Mannszucht der Franzeſen 
‚lauten. Im Lager von Medſchez el Hammar mußten fie bie 
zum 13. October verweilen, weil hürmifches Wetter die 
Ausfchiffung der feßten Truppen verzögerte, die zu der Ab⸗ 
theilung gehörten, weicher fie fich angeſchloſſen hätten, doch 
haben fie den fleinen Krieg mit den Beduinen bereits auf 


Dein Marche Fennen gelernt, wie denn überhaupt mit ber ' 


Eroberung von Conſtantine der Feldzug wohl noch nicht bes 
endigt feyn möchte. — Unfere Offiziere in der Türfei haben 
zwar eine frieblichere, aber feine minder beſchwerliche Mifs 
fion. Obwohl ihnen der Sultan überall einen aufmerffamen 
und bienftfertigen Empfang hat bereiten laffen — mehrere 
Tataren eilen ihnen zu diefem Behufe mit den Befehlen des 
Eultand immer voroud — fo if tod) in einem fo unwirtb» 
baren Laude fein Herman im Stande, das Reiſen erträgs 
lich zu machen. Einer der vier Offiziere, der Hauptmann 
Mühlbach, it auch bereits in Folge der mühfeligen, mit 
den größten Entbehrungen verbundenen Tagmärſche zu Varua 


ber Zeitung, 
Nro. 


10, November 1837. 
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erfranft. Die Reifenden legten täglich oft zehn bis zwölf 
Meilen zu Pferde, und zwar durd; die unmwegfamften Ges 
genden zurüd, und überall, wo fie hinfommen, treffen fle 
bie Per an, die in den Türkifchen Gebieten dieſſeits des 
Schwarzen Meered und in ben Donaufeftungen furdytbare 
Verbeerungen angerichtet hat. Indeſſen haben fi ſowohl 
die Türkifchen, ald die Bulgarifchen Einwohner ded Landes 
beftrebt, den Fremden mit Gaflfreundfchaft entgegenzufoms 
men. Der fchen feit der Zeit Friedrichd des Großen auch 
dort gefannte Preußiſche Name verfchofft ihnen um fo mehr 
Achtung, ald er dem Lande niemals in feindlicher Stellung 
gegenüberfland ; deßhalb finden fie auch auf ihrer Infpektionds 
reife größeres Vertrauen und mehr Offenheit, als die Oft 
ziere irgend einer andern großen Macht Europa’s dort viels 
leicht erwedt haben würden. — 

Dresden, 26. October. Die Enbergebniffe der lan, 
gen und Foftfpieligen Beratbungen in unfern Kammern über 
die Judenemancipation find folgende: 1) Unter großen Bes 
fchränfungen und nach Ueberwindung großer Hinderniffe bürs 
fen 20 bis 25 Juden in zünftigen Innungen Meifter werben. 
9) Sie dürfen einige unzünftige Gewerbe, zu deren Betreis 


“bung dad Bürgerrecht ald erforderlidy angefehen- wird, als 


bad Ladiren, das Petſchaftſtechen, den Buchhandel, bie 
Steinbruderei u. f. w. betreiben. 3) Es fallen weg: bie 
Sporteln wegen Errichtung eines ſelbſtſtaͤndigen Haushalte ; 
bie wegen Verehelichung mit einer infändifchen Jüdin; die 
10 Thir.,. welche bei jedem in Dresden audgebrochenen Feuer 
gezahlt wurden. 4) Beim Aufenthalt eines Juden in reis 
berg Darf ihn nicht mehr ein Polizeidiener begleiten. 5) 
In Reipzig und Dresden bürfen fie fih Synagogen erbauen. 
6) Erhalten fie ein angefauftes Haus in Lehen gereicht, 
dürfen dieß jedoch binnen zehn Jahren nicht verfaufen. 7) 
Bebürfen die, weiche in den Torftädten von Leipzig und 
Dreöden wohnen wollen, Feines ärztlichen Zeugniffes mehr. 
— Vergleicht man diefe Bortheile mit den Nachtheilen des 
neuen Geſetzes, fo möchte wohl beides gegen einander aufs 
geben, und Die Lage ber Juden ſich weder verbefiert noch 
verfchlimmert haben. — (Hannov. 3tg.) 
Hannover, 4 November. Königliched Patent vom 
1. November 1837. Ernf Auguf, von Gotted Gna— 
ben König von Hannover, Königliher Prinz von Groß—⸗ 
brittanien und Irland, Herzog von Gumberland, Herzog 
zu Brannfchweig und Füreburg ıc. ꝛc. Wir haben durch 
Unfer Negierungss Antrittd + Patent vom 5. Julius d. 38. 
Unfern getreuen Untertbanen Unfern Königlichen Willen 
dahin zu erkennen gegeben, daß wir ber Frage: ob und, 
in wie fern Abänderungen des Etaatd, Örundgefeged vom 
96. September 1333 würden eintreten müſſen, oder ob die 
Berfaffung auf die vor Dem gedachten Jahre beftandene zus 
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räczuführen ſey, bie forgfältigftie Unterſuchung und Prüs 
fung würden widmen laſſen. Unſere getreuen Unterthanen 
können ſich davon Überzengt halten, daß Wir die Erfüllung 
einer heiligen, Unfern landesväterlihen Herzen theuern, 
Pflicht darin gefucht haben, bei diefer Prüfung ale in Bes 
tracht zu ziehenden Verbältniffe auf das forgfältigfte zu bes 
rückſichtigen, und daß Unfere Münfche dabei ſtets auf das 
Glück und die Zufriedenheit Unferd treuen Volkes gerich 
tet gewefen find. Nach Vollendung jener Prüfung beeilen 
Mir Und, Unfern getreuen Unterthanen Unfere Entfchlies 
Hung zu eröffnen.“ Dos Staatögrundgefeg vom 26. Sep⸗ 
tember 1833 können Wir als eiu Und verbindendes Geſetz 
nicht betrachten, da ed auf einevöllig ungültige Weife ers 
richtet worden ift. Die allgemeine, durch dad Patent vom 
7. December 1819 entitandene, Stände, Berfammlung 
ſprach, wie fie in ihren Schreiben vom 30. April 1831 an 
das Kabinetd, Minifterium die Errichtung eines Staates 
grundgefeges beantragte, den Grundſatz aus: daß ein fol 
ches hochwichtiged Wert nur durch einhelliges Zus 
fammenwirten bed Königs und der Stände zu 
Stande gebradt werben könne. Die Regierung 
nahm diefen Grundfag an, und mithin war nicht von eis 
ner, dem Lande vom Könige zugebenden, fondern 
von einer, vertragemäßig zwifchen dem Regenten und 
. feinen Ständen zu errichtenden, Berfaffung die Rebe, Als 
lein, der Grundfag der vertragsmäßigen Errichtung iſt 
auf mehrfadye Weife verlegt worden. Denn mehrere ber 
von der allgemeinen Stänbeverfammlung in Beziehung auf 
das neue Staatögrundgefeb gemachten Anträge erhielten 
nicht Die Genehmigung der Königlichen Regierung, fondern 
es wurde baffelbe mit den, von dieſer für nothwendig oder 
nügfich gehaltenen Abänderungen am 26. September 1833 
vom Könige verfündigt, ohne daß dieſe zuvor ben allge, 
meinen Ständen mitgetheilt und won ihnen wären genehs 
inigt worden. Offenbar fehlt ed an dem eiuhelligen 
Zufammenwirken des Regenten und feiner Stände in Hins 
fiht der, in dem Staatdgrundgefege „enthaltenen, Beftims 
mungen, wodurd die, bis dahin in anerfannter 
Wirkſamkeit geſtandene Berfaffung vom Jahre 
1819, aufgehoben werben follte. Dffenbar enthält dieſe 
Errichtungsart des Staatdgrundgefeged eine wirkliche Vers 
letzung ber beſtimmten Vorſchrift des Artifeld 56 der Wies 
ner Schlußafte vom Jahre 1820. Allein, nicht nur uugüls 
tig und folglich für Uns unverbindlich ift überhaupt 
das Staatögrundgefeß, wenn man beffen Entftehung betrach⸗ 
tet, fondern es enthält daffelbe auch mehrere Vorſchriften 
und Beflimmungen, welche fich als vollfommen ungültig 
und für Uns unverbindlich aus dem Grunde barftellen, 
weil fie Unfere agnatifhen Rechte Kef kränken und 
felbt Unfere Regierungsrehte wefentlid verlegen. 
Der dem Staatögrundgefete anflebende Fehler der Ungül« 
tigfeit ift aber auch durch eine, von Unferer Seite erfolgte, 
Anerfenmung nicht gehoben worden. Denn, Wir haben 
affen Unfern Widerſpruch wider dad Staatögrundgefeg zu 
aufenuen gegeben und Unſere Unterfchrift zu wiederholten 


vw ie % x 7 —— u. 
Malen verweigert. Da Wir nun das Staatdarundaei 
als gain und für Uns verbindlich nicht ed "= 


können Wir aud) mit den, durch dieſes G vorge 
rufenen, Ständen über eine, von Neue am 
Verfafſungs⸗Urkunde anf keine Weife unterhaudele, 
Unter diefen Umftänden ‚haben Wir Uns am 30. October 
d. 3. verpflichtet gehalten: die von Und unterm 29. Zuniug 

d. Jvertagte —— — aufzulöfen, 

"md erkläreıenun hiemit: daß die verbindtiche Kraft 


‘des Stantögrundgefeged vom 26.’ September 


1833 von jegt an erfofhen fey. Bon dem Aufı 


hören bed gedachten Staatsgrumdgefeges iſt eine natürliche 


olge, daß bie, bis zu defien Berfünbigung gegoltene, 
anded-und landſtelliſche Berfaffung wieder in 
Wirkſamkeit trete. (Schluß folgt.) * 


Frankfurt, 2.November. Fortwährend werden bei 
‚und neue elegaute Laden, und namentlich auf der Zeil, eins 
«gerichtet, welche ihren Befigern einen enorm hohen Mieth⸗ 
zins einbringen. Die Baumanie hält bei und noch am, und 

vor unfern Thoren, zunächſt ber Stadt, verfchwinden im⸗ 
mer mehr die unbebauten Plätze. Durch die Aufſte llung 
des Monuments für den Gründer unſerer öffentlichen Spas 
siergänge um die Stadt, den feel. Gioulett, in dieſen Spas 
‚siergängen ethalten biefelben eine neue Zierde. ‚Hrn. Lau⸗ 
nig hat dad Monument gefertigt, und namentlich, find ihm 
die Basreliefs in Compofition und Ausführung gelungen. 
* Die neuen Großher u Heffifhen Einguldenftüce, wels 

e man vor einigen en ambiefiger Börfe gefehen 
‚ben fehr — — DREIER ” * 

Breiſach, 31. October. Geſtern Nacht 105 Uhr 
‚wurde bier wieberum eine ſtarke Erderſchütterung wahrges 
nommen, worauf der bereits heftig wehende Südwind fich 
alsbald zum Sturme erhob, der diefen Morgen in fat gleis 
cher Stärfe gertdauert. — 


Frankreich. 


WMarſeille, 29. October, Im der erſten Freude Uber 
die Einnahme von Conſtantine hat vielleicht Maucher, wie 
bieß auch und begegnet iſt, die wahrfcheinlichen Folgen die⸗ 
ſes Ereigniffes in einem zu günſtigen Lichte betrachtet. Ein 
heute bier befannt gewordenes Schreiben von einem fehr ans 
terrichteten Offizier der Armee in Afrifa nennt den gefeier⸗ 
ten Sieg geradehin — ein Faftum ohne Refultat, und ſetzt 
die Einnahme von Gonftantine jener von Tlemecen und Mass 
fara an bie Seite. „Wir haben, beißt es, in Gonftantine 
nichts gefunden, als verlaffene Häußer und fumpen. So 
lange Ahmet nicht vernichtet, oder zur Unterwerfung ger 
nöthigt ſeyn wird, iſt nichts erreicht. Gonftantinefann nur 
von Bona aus über Ghelma mit Borräthen verforgt werden. 
Um die Trandporte gegen bie Araber zw fhügen, würbe 
immer eine anſehnliche Macht zur Bederfung nöthig ſeyn. 
Am Ende wird ung wohl nichts übrigbleiben, als die ſchwer 
errungene Stadt zu räumen, nachdem wir einen Bey von 
unferer Fabrik dort gelaffen, oder diefelbe zu zerſtören, wo“ 
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burch Freilich die Giviliſation/ ıbie Frankreich nach Afrika 
verpflanzen will, wenig gefördert würde. 1... :;: 
SM arfeille, 30. Detober., Ein Handeldfchreiben aus 
Böna vom 25ften geht in fchlimmen Boransfeßungen noch 
weiter. „Woju dient der Eolonie, heißt g8 darin, bie Eins 
nahme von Gonftantine? Die Wege von unferer Stadt bie 
dahin find frei, fagt man; aber wie lange werben fie es 
feyn ? Die Stäuimie „die Achmet angefangen, bürften ſich 
nicht. fo bald mit Reblichfeit auf unfere Seite wenden. Und, 
follten. fie ſelbſt auf einige Zeit hin Unterwerfung heucheln, 
wird nicht bei den fanatiſchen, —— durch⸗ 
aus abholden Arabern der Same ber Feindſchaft fortwuchern 
und das ganze Drama über kurz oder lang mit einer Art 
Sicilianfchen Veſper enden?” Wir theilen dieſe Anſichten 
mit, ohne darüber zu entſcheiden, doch mit dem aufrichti⸗ 
en Wunſche, daß fle irrig und grumdled feyn mögen. — 
Die eritere Gorrefponden; meldet am Schluffe, daß Abd⸗ 
ElsKader den Frieden auf das gewiffenhaftelte beobachtet, 
und ald Zeichen feiner Unterwürftgfeit dem König der Frans 
zofen reiche Geſchenke Überfandt hat, beftehend in Arabiſchen 
Pferden, Straußfebern, prächtigem Pelzwerk, foftbaren 
Stoffen ıc. Dieſer Transport iſt wahrſcheinlich ſchon jetzt 
an Frankreichs Küiten gelandet. — : 


J "Broßbrittantem 


London, 31. October. Während ber letzten brei 
oder vier Wochen find in und um Fondon mehrere Gholeras 
Fälle von bösartigften Charafter vorgefommen; um jedod) 
dad Publikum nicht unnöthiger Weife zu beunruhigen, 
wurben jene Fälle, da fle ſäͤmmtlich einen günfligen Auss 
gang nahmen, nicht öffentlich angezeigt und gaben bloß zu 
Berathungen unter den Aerzten Anlaß, ob es währfchein« 
lich ſey oder nicht, Daß die bösartige Cholera von 1891 
und 1832 wieder ehren möchte. Da je doch in der vorigen 
Woche drei ober vier Fälle in dem Kirchfpiel Limehoufe 
vorfamen ‚ von denen drei töbtlih waren, fo wurben die 
Aerzte von ber Polizei aufgefordert, ihr Gutachten darüber 
‚abzulegen, und es erfchien demnach eine von 7 Aerzten 
‚unterzeichnete. Erklärung, worin jene Fälle, ald der bößs 
artigen Cholera’ angehörend, bezeichnet werben. Auch am 
Bord des Schiffe,, Dreadnonght’’ zu Greenwich, welches 
zu einem Hospital für Seeleute dient, waren fchon früher 
einige Perfonen an der Cholera geftorben, Dem Courier 

folge, find jedoch feit neun Tagen feine neuen Erkran⸗ 
gen auf bemfelben vorgefommen. Auch in dem obeners 
wähnten Kirchfpiel hat ſich, wie daffelbe Blatt verfichert, 
feit jenen vier Fällen fein neuer ereignet, und man hofft 
daher noch, daß die Krankheit hier nicht wieder einen epi⸗ 
demifchen Sharafter aunehmen werde. — 


v 





In Frankfurt und der Umgegenb wüthete am 1. und 
2. November ein furchtbarer Sturm, ber vielfachen Schas 
g den anrihtete, Dächer abdeckte und felbit Häufer nieder 
g Kb. Der Eilmagen nadı Hanau wurde unterwegs umger 
viwotfen, doch ohne daß bie Reifenden Schaden nahmen, 


‚Le x wird et immer ein Liebling der Furgend ſeyn. 


»r; "Der: jetzige Partugtefiiche Kriegeminifter Sa da Ban⸗ 
beira ift der Enfel eines Büttners zu Santarem, ber das 
durth zu großen Reichthümern gelangte, baß er zur Zeit 
der Bertreibung der Jeſuiten aus Portugal im Jahre 1769 
ein Eſſigfaß im der Auttion erſtand, worin die Jefniten des 
Kloſters Santarem ihre forbariten Sachen von Gold und 
Edelſteinen verſteckt und unter die andern Fäfler in ben 
“ Keller geworfen’ hatten, in der Hoffnung, baffelbe wieder 
“zu 'erftehen, Mit dieſem Funde kaufte der glückliche Foß- 
Binder große Güter nnd wurde ſo ber Stammmater eines 
“ Hlühenden Geſchlechts. * 


— — v·v — — — 
Befanntmadung. 


Geſtern Abends wurde eine z3ptozentige Koͤnigl. Baver. 
Staats - Schuld» Urkunde der Königlich Bayeriſchen Schul» 
den» Zilgungs Epetiat» Kaffa Augsburg ddo, 1. Mai 1830, 
Mr. 1953, u 100 fl. mit 17 Bins= Coupons entwendet. 
Es wird hiermit Jedermann vor der Annahme biefer Ur- 
Funde gewarnt, und erfucdht, ben etwaigen Eigenthlimer dem 
naͤchſt gelegenen Gerichte zuzuführen, um fidy über den Ere 
werb audzumelfen. 

Saͤmmtliche Gerichts⸗ und Polizeibehörden bagegen tere 
den ergebenft gebeten, vorfommenden Falles gefäligft Mach⸗ 
richt anher mitzutheilen. 2. 3 

- Bapreuth, ben 8. November 1837. - 


as 
Königt. Bayer. Chevaurlegers-Negiment Kronprinz. 
2 v. Hegendorf, Obrift, 





Argeigenm 
Bei Fr. Brodhag in Stuttgart ift erſchienen und 


in der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 


G. A. Grau in Hof und Wunfiedelvorräthig 
Prachtausg abe 
von 
Wilhelm Hauff“é 
ſaääͤmmtlichen Werfen 


mit Stahlſtichen 
in10 Bänden— 


Das Sikhende Zalent des jugenblichen Sängers und Dich⸗ 


‚ters hat ſich bei feinen Zeitgenoſſen eine fhnelle Bahn gebro= 


hen und freundliche Anerkennung verſchafft. Er fchrieb for 
recht aus dem Herzem bes Suͤddeutſchen heraus. Wie Schil⸗ 
Begei⸗ 
ſterung, Ruͤhrung, remantiſche Ritterlichkeit ſpricht aus ihm. 
Sein leichter, klarer und ſchoͤner Styl bister ber Auffaſſung 
keine Schwierigkeiten. Dabei traͤgt dieſer Dichter, wie Wal⸗ 
ter Scott, ſo ſehr das Geptaͤge der Sittenreinheit und 
Innigkeit, daß er dem weiblichen Geſchlecht e mit ber 
fonderem Rechte zu empfehlen ift. 

Mir glauben uns daher ein Werbienft um: die Leſewelt zum 
arwarben, indem wir eine meue, genaw durchgeſehene, type⸗ 
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graphiſch auf eine wahrhaft prachtvolle Weife autgeſtattele Aus · 
‚gabe feiner Werke veranſtalten. 
Den Preis für dieſes Prachtwerk haben wir aͤußerſt billig, 
noͤmlich auf 12 fl. geftellt. 
J. Chr. Reil, 
Meſſerſchmledmeiſter aus Hof, empfiehlt ſich zu bevorftebendem 
Martinimarkt mit feinen ſchon bekannten Tafel⸗, Tranſchier⸗, 
Taſchen-, Feder» und Roffier- Meffern, allen Gattungen 
Scheeren ac. ıc., wobei er bie billigfie und reelſte Bedienung 
verſpricht; die Bude befindet ſich dem goldnen Adler gegenüber. 








Magnus Biermer, 

Kürſchner und Rauchwaarenhändler aus Bamberg, 
beebrt ſich, die etgebenſte Anzeige zu machen, daß er zum 
erſteumale die hiefige Meffe mit einem wohl affortirten Lager 
von verfertigten Peljwaaren bejieht, beſonders von fhönen 
Schlafpelzen, Reifepelgen, wie aud von Fchenfhmweif= Boa, 
von Damen» Müffhen, Jagdhandſchuhen, Damen » Pelles 
einen, Peljmügen für. Herren, von Aftrachanfrägen auf 
Mäntel für Herren, nebft einer ſchoͤnen Auswahl von Pelze 
kaͤppchen flr Knaben und Maͤdchen und fonft ned mehreren 
in diefes Fach einfchlagenden Artikel, und verfpricht ganz bil» 
lige Preife. — Seine Boutique ift in der Hauptteihe Nr. 
29, Markt abwärts auf ber rechten Geite. 


Chriftian Friedrich Wagner 
‚aus Plauen im Voigtlande, 
Rager ſaͤchſiſcher weißer Baummeollen » Waare. 


Eine ausgezeichnet fdöne Auswahl in den neueflen Far= 
ben Draps de Zephyrs und Draps Royals ift angelommen 
und gu biligften Preifen zu finden bei 

J kan Würzburger, 

in ber Weißiſchen Apotheke am Marker. 


Gerſon Mayer Pupel 
ans Altenfundfladt, 
empfiehlt zur bevorftehenden Martinie Meffe fein wohlaſſor⸗ 
tirtes Schnittwaaren = fager en gres und en detail. Er vers 
kauft im Daufe des Hertu Kaufmann Chr. Riemann am 
Markt, verjpricht reelle Bedienung;i und bittet um zahlreichen 
Beſuch. 1 ) 093 

€. Nr. 389 iftiauf Lich tmeß 1838 ein aus vier heizbaren 
Zimmern, Kochſtube 11. beſtehendes Quartier zu vermiethen, 
und das Mähere beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 

Ein Quartier parterre, beftehend aus einer Stube, Kame 
mer, Aliche, Epeisgewölbe und Holzfchlicdhr ift auf Lichtmeß 
1858 zu vermieihen. Mo? ift in dem Zeitungs» Comteir 
zu erfragen. ee. J 

In ber Ziegeigaſſe E. Nr. 189 iſt auf Walburgi k. Is. 
ein Quartier in der mittlern Etage zu vermiethen, und das 
Naͤhere bei der Eigenthuͤmerin zu erfragen. 


- Im Bexlage der Beh. Kaamerrath Hagen' ſchen Geben. 


Eine Parthie ſchlachtbare zwetjaͤ mel, dann 
rere Zuchtſchafe ſind am en z * er 
ı6tem d. Ms. „ Nachmittags 2 Uhr, - _ 
in meiner Behauſung gegen gleich haare ablung zu der⸗ 
kaufen, wozu Kaufslirbhaber hoͤflichſt einladet, 
Goſen, den 8. November 1837. 


fi 
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) Publitum anzuzeigen, daß er mitt einem, mit , 
‚ MBeifall aufgenommenen Panorama Hier , angekommen | 
Lift, und die [hönen Anſichten von Rußlaud, Xhrki, u 
Station, Amerifa, England, Helland, vom Kaifer 
reiche China und Deutfhland u. f. w. zu'fehen find.“ 
Da das Mähere durch Zeitung und Zettel bekannt ge«# 
macht wird, fo ladet er das kunftliebende Publitum mit 
der ergebenflen Bemerkung sin, daß jede. Prrfon meine 
Bude, welche fi am untern Theil des Marftpläges berfl 
n findet, gewiß mit größter Zufriedenheit verlaſſen wird. 
In Er hat die Preiße fo niedrig gefeht, daß es Jedermann 
nmit anfchauen kann; bei Tage 6 fr. und am Abend ven 
4 Uhr an bei ſchoͤnſter Beleuchtung 9 fr.; „Kinder unter 

N 12 Jahten zahlen die Hälfte. 
"„. 1302 © Paulert,:Khafter. % 


Eine eiferne Platte fo wie ein Meiner eiferner Spateſen 
find zu verfaufen. Bel men? fagt die Erp. diefes Blattes. 


Beim Dtto-Singer auf der Eremitage bei Bapreirth, 
E. Nr.,a0, if ein Quartier, beftehend in, 3 heizbaren Zim⸗ 
mern, Seller, Pferdeſtalt, Magenrrmife,. Dolzlege, Mitges 
btauch des Bodens, des Waſchkeſſels und, ber Küche, getheil 
‚oder im Ganzen zu vermiethen. a Je 
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Gremben- Inpeige - 
Am». November,, ö It de 
Anker: HH. Afite Rig v. Mindelfeim, Schranm v. Bäthberg, 
Gerifcher v. Delönig, QJuglerb Göppingen. Wühlbörfer, Yabr. v. 
Dirfchberg. Ritter, Kentamtmannv. Eronach. ».Eommerfelbd, #. 
&. Defterr, Maſorin v. Bunzloni = Sonne: DH, Afite. Sing g · 
Chin, Bechtold v. Montreon. Sautt, Oberpolinfpektor d Hof. 
Sonrametn; Hirdyenrath v. Fetersburg. ebwiſch, Schulichretr. 
Amberg... Denikt, C. jur. d. Linz. — Trauber HP: bel, 
'Detoncm, Krans, Hm. bi: Gropfählättengrün. "Zrubner, Ts 
‚meifter ; Bermanr, Borfänger v. Sulzbach. — WMann: PP- 
Thoma, Sim. v. Kalkınflein. Ludwig, Fabr. p. Sgonec. Strauß, 
Helsm. v. Altenkundfladt. Baumann, Gutst. n.Meiben. Lintntr, 
Delonem v. Robadı. — ©. Rof: HH. Pfarrer Kaifer v. Ehen: 
bad. Holzhen v. Trebgaſt. Wittauer, Priv,n. Belfdnfeid. Hoff: 
mann; Kfm.v.Mürzburg. Nitderer, Babe. 0. Augsburg. — Tömg: 
HH. Renner, Ratr.v.Pöhenet. ‚Schiller, Hblsm, v Nugtburg. — 
R.Ohs: HP, Musenberger, Bürger dv. Weismäin. Reger, Hdldm, 
—* — Weramm 645. Yerp, Jabt. v. Grünftein. Schaf: 
ner, Delonem v. Bafelrunn.. — Shen: HH. Lehret Miller v. 
Horladen, Wallenreuthet d. Mich eifeid, Etoͤhr v. Dreeh, Gebhardt 
v..Hof. Borenz, Fabr. v. Awota, Mahr, Schulverweſer v. Jodie. 
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Revastsap; Gar Qurstr, „, 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 





Deutſchland. 


München, 7. November. Wie man vernimmt, hat 
der bisherige Staatdminifter ded Innern, FJuͤrſt von Det 
tingen » Wallerftein Durchl,, unterm 25. November ein 
huldvoll abgefaßtes Königl. Haudſchreiben in Betreff feiner 
Enthebung vom Minifterium erhalten. Derfelbe wird uns 
ter Belafjung ded Standeögehalted und ber bisherigen 
Dienftwohnung im Theatinergebäude zum Staatsrath im 
aufferordentlichen Dienfte, mit Vorbehalt feiner Berufung 
zur Stelle eines Generaltommiffärd und Regierungspräfls 
denten, ernannt, und ihm bie 1.März 1838 Urlaub gege 
ben. dr. Merl) — 


Berlin, 30. October. Gin Vertreter GChinefifcher 
Stabilitätägrundfäge, der Papft der Juden in Polen und 
zum Theil auch in Preußen, iſt im Taufe dieſes Monats 
vom Schauplatze diefer Welt abgetreten. In Polen ftarb 
nämlich der dortige Ober» Landes, Rabbiner, Jakob Ei» 
ger, in.fehr hohem Alter. Diefer Dann wurde von dem 
orthodoren Theile feiner Glaubensgenoſſen wie ein Heiliger 
verehrt. Als er im vorigen Jahre eine Rundreije machte, 
und’ dabei nach Warſchau fam, zogen ihm die dortigen Ju⸗ 
den in feierlicher Progeffion mit der Thora entgegen. Hun⸗ 
derte von Wagen bededten die Landſtraße; überall wo er 
einfehrte, waren die Häuſer der Juden iluminirt, und in 
Warſchau ertheilte'er dem verfammelten Bolfe vom Balkon 
feines Wohnhaufes herab, mie der Papft vom Barifan, den 
Segen. Der Ruf feines Anſehens war fo verbreitet, daß er 
in der Polnifhen Hauptftadt felbit von dem Fürſten Pass 
kewitſch mit einem Beſuch beehrt wurde, eben fo wie er 
früher ein fehr fchmeichelhaftes Schreiben ded Königs von 
Preußen wegen feines eremplarifchen Benehmens während 
der Cholera » Epidemie erhalten hatte. Gleichwohl aber 
war bad Anfehn, das er genoß, keineswegs von fegenreis 
dem Einfluß auf feine Glaubendgenoffen im Großherzog» 
thum Pofen, im Königreich Polen und im öftlichen Preußen. 
Boll talmubifcher Gelehrfamfeit, war jedes andere Wiſſen 
ihm ein Gräuel. 
er gegen bie Aufflärungsfucht der Zeit, Die er ald eine Fein, 
din derReligion in Bann that. Das Judenthum einiger auf 
Univerfitäten gebildeten Deutfchen Rabbiner war ihm nichtd 
Andered ald jüdifcher Hermpflanismus, den er ebenfalls 
für Keberei erflärte, obne ihm zu prüfen. Natürlich war 
folder Einfluß nur dazu gemadıt, die Inden feines Wir⸗ 
kungolreiſes auf der niedrigfien Stufe der Bildung zu erhals 
ten. Nimmt die Regierung jedoch, mie zu boffen ift, jegt 
die Gelegenheit wahr, und läßt in feinem Amt einen mit 
der neueren Wiffenfchaft, fo wie mit Deutfcher Enltur ver 
trauten Mann anſtellen, fo ift davon das Beſte für ten 


Nro. 268, 


Wo fidy die Gelegenheit darbot, eiferte 


11. November 1837. 


judiſchen Theil der Bevölkerung des Großherzogthums Por 


ſen are — 
ien, 4. November. Im Laufe dieſer Woche iſt Ge. 
Kaiſ. Hoheit der Erzherzog Franz Garl von feiner Reife nach 


Berona zuruck über Innsbruf und Tegernſee, wo Höchſt⸗ 
feine Familie ihn erwartet hatte, wieder bier eingetroffen. 
— Auch einige audgezeichnete Fremde find in den letzten 
acht Tagen bier angefommen , "darunter namentlich der Erb» 
prinz und die Erbprinzeffin von Hohenzollern » Sigmarins 
gen, fo mie die vermwittwete Fürſtin von Thurn und Taxis. 
Ge. Durchl. der Fürft von Merternich hat geftern der oben» 
erwähnten Fran Fürftim und dem ihr nächit anverwanbdten 
gem. Eſterhazyſchen Kamilienkreife ein Diner gegeben. — 
eitern war bei Ihrer Maj. der Kaiferin Mutter, aus 
Anlaß des höchſten Namensfeſtes, welches aufmorgen fällt, 
großer Zutritt. — Der K. K. Botſchafter am Pariſer Hofe, 
Graf Apponny, iſt ſchon ſeit einigen Tagen hier, wird 
aber erſt am 10ten d. auf feinen Poſten nach Paris abgehen. 
Freiburg, 2. November. Unſere kleine Stadt ruht 
mitten in den Befilden des Segens und gleichwohl find hier 
die Lebensmittel auffallend theuer. Dazu werben die Holzs 
preife auf eine Hoͤhe getrieben, welche für und, bie wir 
am Saume der herrlichiten Waldungen wohnen, um fo 
empfindlicher feyn muß und die ärmeren Klaſſen mit vers 
aweifelnder Sorge erfüllt. Wenn überhaupt die fo häufig 
herrfchende Lebensnoth in der bisherigen Progreffion fort 
wählt, während auf ber andern Seite zin ebenfo verderb⸗ 
licher ald unfinniger kurus mehr und mehr zunimmt, wo 
wird das hinaus wollen? Wo wird es hinaus wollen mit 
dem aufmachfenden Gefchlechte , deſſen Erziehung aus dem 
reiderfprechendften Miſchmaſch pädagogifcher Grundfäge 
hervorgeht? Laſſe man fich nicht täufchen durch den Schein! 
In der That ift unter der Jugend in Stadt und Dorf eine 
Rohheit und Leichtfertigkeit eingeriffere, welche fchlecht zu 
den fo löblich verbefferten Schulanftdlten paßt. (Garler. 3.) 
Hannover, 4. November. Schluß bed geftern 
abgebrodenen 8. Patentd vom 1. November. 
Um indeffen allen, daraus auf irgend eine Weiſe entites 
henden, nachtheiligen Folgen vorzubeugen, finden Wir Uns, 
and Liebe Fi Unfern getreuen Unterthanen bewogen, hie⸗ 
mit zu erflären: daß die Aufhebung des Staatdgrundge 
zes ohne allen Einfluß auf die Rechtsbeſtändigkelt 
der, feit deffen Publikation verfündigten, Gefege und ers 
laffenen Verordnungen feyn fell, daß vielmehr biefe 
Geſetze und Berordnungen bis babin, daß der 
ren Aufbebung auf gefeglihem Wege erfol 
re Ah in voller Kraft und Gältigfeit 
verbleiben. Richt weniger fol der biäherige Gang ber 
Landes,» Bermaltung bis dahin völligunderändert bel 
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ben, daß Wir darin Abänderungen für nothwendig ober 
zweckmäßig erachten werden. Iſt nun bad biöherige Staates 
grundgefeß von Uns für aufgehoben erklärt, fo ergibt ſich 
daraus von felbft, daß die fämmtlichen Königlidyen Dies 
ner, von welchen Wir übrigens die pünkttichite Befolgung 
Unfeerr Befehle mit völliger Zuverficht erwarten, ihrer, 
auf dad Staatögrundgefeg ausgebehnten, eidlichen Bers 
pflichtung volfommen euthoben find. Gleichwohl erflären 
Wir noch ausdrücklich, daß Wir diefelben von dieſem Theile 
ihres geleifteten Dienſteides hiemit entbunden haben wol⸗ 
len. Wenn nun gleich Wir das Staatsgrundgeſetz vom 
Jahre 1833 nicht anerkennen können, fo find Wir doch 
. gern geneigt, durch neue Beftimmungen die, bis zum Jahre 
1833 beitandene, Berfaffung in verfchiedenen Punkten zu 
ergänzen, und genauer/feftzufiellen. Um aber diefen wid 
tigen, Unferen Herzen fo theuern, Zweck auf eine gültige 
Weiſe zu erreichen, haben Wir befchloffen: die in dem Kos 
wiglichen Patente vom 7. December 1819 angeorbneten, 
allgemeinen Stände, welche bis zur Entftehung bed, von 
Uns jest aufgehobenen Staatsgrundgeſetzes in voller Wirfs 
- jamfeit waren, unverzüglich zufammen zu ber 
fen.und ihnen Unfere Anträge mittheilen zu 
Laffen. - Bon dem lebhaften Wunfche befeelt, fo viel als 
. möglich alle Zweifel ſchon —— beſeitigen, welche 
desfalls entſtehen könnten, wollen Wir Unſern getreuen 
Unterthanen nur einige Züge aus dieſen, den allgemeinen 
Ständen von 1819 unmittelbar nach ihrer Zufammenberus 
fung zur Berathung und Annahme vorzulegenden, Anträgen 
mittheilen: 1) Aus den Einfünften Unferer Domainen, 
deren rechtliches Verhältniß durch Hausgefege und Herfoms 
men feit begründet ift, wollen Wir nad) den, bemnächft 
zutreffenden, Anordnungen folche Zufchüffe zuben Staat ö⸗ 
Bebürfniffen leiften, welche Unferm getreuen Bolfe die 
Ueberzeugung gewähren ſollen, daß Mir, wie dieſes ohnes 
bin der von Und beabfichtigte SteuersErlaß auf die 
ungweideutigite Weife befundet, nicht gemeint find, bie La⸗ 
ſten Unſerer geliebten Unterthanen zu vermehren. 
den Unſere weiteren desfallſigen Entſchließungen Unſeren zu 
berufenden-getreuen Ständen eröffnen. 2) Um die jährs 
lichen, durch die Fänge ihrer Dauer die Regierung in der 
‚That läbmenden, Berfammlungen der allgemeinen Stände 
zu vermeiden, werben Wir darauf antragen, daß- fie nur 
alle drei Jahre zujammen berufen werben, und daß 
alsdann deren Sigungen, der Regel nach, nicht über drei 
Monate dauern. Indeß bängt ed von Unferm Ermeffen 
ab, auch während ded dreijährigen Zeitraumes eine außers 
ordentliche Zufammenberufung der allgemeinen Stände ans 
zuordnen. 3) Den Provinzial» Ständen follen, 
nach Unferer jedesmaligen Beſtimmung, die geeigneten 
Gegenftände in größerer Maffe, als dieſes biöher der 
Fall war, vorgelegt werden. Indeß gehören Gefege, 
welhe Steuern und Abgaben bed Königreichs, 
oder ſolche Gegenftände betreffen, die, in Gemäßheit Uns 
ferer Eutfcheidung, allgemeiner geſetzlicher Beſtimmun⸗ 
geu bedürfen und der provinziellen Bejeggebung nicht 


Wir wer⸗ 


überlaffen werben können, zum Wirkungskreiſe der al 
gemeinen Stände + VBerfammlung. Diefes wird zur Abs 
fürzung der Gigungen der allgemeinen Stände gleichfalls 
wejeutlich beitragen und dadurch das wahre Wohl Unferer 
getreuen Unterthanen befördert werben. Wir überlaffen 
Uns der Hoffnung, dad Unfere getreuen Unterthanen ſchon 
in diefen wenigen ausgehoberien Grundzügen der künftigen 
Staats-Verfaſſung Unfer ernſtliches Beſtreben entbeden 
werden, alle Hemmungen möglichſt zu entfernen, welche 
durch dad Staatsgrundgeſetz vom 26. September 1833 für 
bie Regierung und Bermwaltung eutftanden find und nothwens 
dig entftehen mußten. Werden in der neuen Berfajr 
fung die Rechte des Königs und ber Stände auf eine. ans 
gemeffene Weife feitgefegt, und wird auf dieſe Art die Grund» 
lage der ächten Deutfchen monarchifchen Berfafjung befeftigt, 
fo muß dadurch die Wohlfahrt Unferer getreuen Unterthas 
nen nothwenbig befördert werben. Da Unferm väterlichen 
Herzen nichts jo wohl thut, als die Laften Unferer geliebten 
Unterthanen möglichit zu vermindern, fo gewähret ed Uns 
eine ganz befondere Freude, daß der Zuftand der Finanzen 
des Königreichs es geftatten will, fchon mit dem nächiten 
Jahre eine Berminderung der Steuerlaft eintreten zu laffen. 
Wir eröffnen daher Unferen getreuen Unterthanen, daß Wir 
beidyloffen haben: ihnen, vom 1. Julius 1838 an 
zu rehnen, jährlid die Summe von Hunderts 
taufend Thalern an der Perfonen-und Gr 
werbesSteuer zu erlaffen Das Weitere werden 
Wir darüber Unfern getreuen Ständen mittheilen. Da 
Wir auf die Liebe, dad Vertrauen und die Ergebenheit Uns 
ferer geliebten Unterthanen einen fehr hohen Werth legen, 
fo haben die vielfachen Bemeife, welche Wir davon feit Uns 
ferer Thronbefteigung erhielten, Uns mit lebhafter Freude 
erfüllt, und Wir bezeugen gern dafür Unferm treuen Bolfe 
Unfern vollen Danf. In allen Theilen Unferd Königreiche, 
die Wir biöher zu berühren Gelegenheit hatten, erhielten 
Mir Beweiſe von Biederfinm und Zuneigung und fanden dies 
jenige Unterthanentreue, welche feit unvordenflicher Zeit 
bie Hannoveraner ihren Regeuten erhalten und die fie, wäh⸗ 
rend der Franzöfifchen Occupation, in fo hohem Grade bes 
währt haben. Diefes hat auf Unfer Gemüth einen tiefen 
Eindruck gemacht, der nie daraus verfhwinden wird, und 
Unfere treuen Unterthanen mögen dagegen verfichert fepn, 
daß Unfere Gefühle für fie die eines Baters für feine Kin⸗ 
ber fInd, und bag Wir den unmandelbaren Entfhluß ges 
faßt haben, Alles zu thun, was die Yandes + Berfaffung auf 
eine folche Art begründen kann, daß bag urfprüngliche Zur 
trauen zwifchen bem Regenten und Seinem Bolfe bewahrt 
und immer mehr befeitigt werbe, welches Uebelgeſinnte in 
ben legteren Jahren verfucht haben, zu vernichten: aber Wir 
haben, Dank dem Allmächtigen, aus den Gefinnungen, die 
ung feit Unferm Regierungs » Antritte dargelegt worden, bie 
Heberzeugung gewonnen, daß Wir das Zutrauen Unferer 
Untertbanen befigen, welche glücklich zu machen, Unfer ftetes 
und eifrigites Beitreben feyn wird. Soffentlich werden Ue⸗ 
beigefinnte, welche nur felbftfüchtige Zweite verfolgen, ohne 
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das wahre Beſte des Volkes zu berückſichtigen, durch ihre 
Handlungen Und nie in die traurige Kothwendigfeit feßen, 
Die ganze Strenge der Öefege wider fle zur Anwendung brins 
gen zu laffen. Gegeben in Unferer Refldenzitadt Hannos 
ver, den Eriten November des Adytzehuhundert Sieben 
und Dreißigften Jahres, Unſeres Reiches im Eriten. 
Ernft Auguft. Gefehen: & von Schelle — 
Hamburg, 28. Detober. Die erbgefeifene Bürger 
{haft hat in dem vorgeitrigen Gonvente eine von dem Senat 
beantragte Erweiterung ded Hafens, fo wie einen Vertrag 


mit Preußen über Heritellung einer Chauffee auf der durdy ' 


das freie ftädrifche Gebiet gehenden Berlin» Hamburger 
Straße, über Erleichterung des Verkehrs auf derſelben, 
und über eventuelle Etablirung einer Preußischen Poſtver⸗ 
waltung und Poftflation in Bergedorf genehmigt; hingegen 
abgelehnt, die bürgerliche Kriegepflicht-Ordnung von 1821 
dahin abzuändern, daß der Stamm bes Gontingents, mit 
Ausnahme derjenigen Perfonen, welde einer- befondern 
Fertigfeit und Erfahrung bedürfen, als Feldwebel, Unters 
offiziere, Gorporale, Muſici, Hornbläfer, Tambours, 
Sapeurs u. dgl., nicht ‚mehr durch Werbung fompletirt, 
fondern daß kuͤnftig dad ganze Gontingent fucceffive durch 
Aushebung aus den Dienftpflichtigen vollzählig gemacht 
werde. — } 


Großbrittanien 


London, 1. November. Daß heftigfte unter den Tos 
ryjournalen, die fich gegen die Fortfchritte der Franzofen 
in Norbafrifa vernehmen lafjen, it der M, Herald, Er 
ereifert fi; wider den „Napoleon des Friedens,’ ber nicht 
minder ehrgeizig, eroberungsfüchtig, und dabei in der Wahl 
feiner Mittel unbedenklich ſey, ald der ächte Napoleon. Die 


Zeit werde wohl fommen, wo England ſich veranlaft fin⸗ 


den dürfte, alle diefe Franzöfiichen Eroberungen unge 
fhehen zu maden (to-unmake them). In einem 
zweiten Artifel ded Herald wird bie im Gonftitutionnel ers 
fchienene, aber durch alle gleichzeitigen und fpäteren Berichte 
wiberlegte Angabe, daß bei der Erftürmung von Gonftans 
tine alle Einwohner ohne Unterfchied des Alters und Ges 
ſchlechts niedergemacht worden ſeyn, bazu benüßt, die Fran⸗ 
zofen einer Barbarei zu befchuldigen, die fie mit den rohes 
ften Stämmen der numidifchen Wüſte (warum nicht mitden 


Engliihen Erftürmern von San Sebaftian und Badajoz ?) 


in gleiche Categorie ſtelle. — Dagegen erwidert ber radis 
kale Sun: Weber im Grotind, noch in fonft einem Coder 
des Europäifchen Völferrechts fteht ein Paragraph, der ei» 
ner Nation dad Recht zuerfennt, einer andern die Früchte 
eined gerechten Kriegs zu rauben. Die Frauzöfen fuchten 
feine Eroberungen; der Dey von Algier gab. einem Franzö⸗ 
ſiſchen Conſul eine Ohrfeige — eine gerade fo bekidigende 
Handlung, ald wenn der Dey ben Franzofen ein Schiff, z. 
B. den Diren, weggenommen hätte, Garl X. befaß Ehr- 
gefühl genug, die Beleidigung zu rächen: feine Armee nahm 
Algier, und die Frangofen behielten ed. Wäre Algier ein 
civiliſirles Rand gewejen, fo hätten wir einfchreiten und zu 
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‚den Franzoſen fagen Fönnen: „Nehmt Gelb, und verlaßt 
- dad Fand. Diktirt dem Dep eure Bedingungen, aber eignet 
i euch nicht fein Gebiet zu. Aber Algier, dürfen wir nicht 

vergeffen, war ein Piratenneft, undjein bloßes Daſeyn 
eine Schmadh für alle Europälfchen Kabinette. Ganz Eur 
ropa, wenigitend das chriftliche Europa, freute ſich, das 
Land, welches fo zu ſagen die Wiege bed Ehriftenthums 
war, in welchem mehrere der audgezeichnetiten Kirchenväs 
ter geboren wurden, unter das Scepter eined chriftlichen 
Fürften und eines civilifirten Bolfes zurückkehren zu fehen. 
Über, fagt man, vor bemAusbruche ded Kriegs verlangte 
der Herzog von Wellington Erflärungen von dem Füriten 
Polignac, und diefer antwortete, Frankreidy werde die Ers 
oberung nicht behalten. Run wahrhaftig, das it dad 
fchlechteite Compliment, dad die Poſt für den Herzog von 
Wellington erfinden konnte, denn es beweist, daß der edle 
Herzog von dem Weſen einer fonftitutionelen Monarchie auch 
gar nichts verficht. In einer Eonftitutionellen Monarchie 
ift das Berfprechen eines Minifterd nichtö, wenn ed nicht - 
durch ein Botum der beiden Kammern fanktionirt wird. So 
lange die Franzöſiſche Deputirtenfammer Algier nicht aufs 
gibt, hat unfer Minifterium durchaus fein Recht, fi über 
die Franzöſiſche Regierung zu beflagen. — 

Dem Gerüdte, daß die Cholera in einem öftliden Ber 
zirke der Hauptitadt und auf dem Hofpitalfchiffe Dreadnought 
ausgebrochen fey, wirb vom Gourier und Public lebs 
ger widerſprochen. Sollten, fagt der&ourier, die brei 
fchnellen Todesfälle in der Rachbarfchaft von Limehoufe wirk⸗ 
lich Cholerafälle geweſen ſeyn, fo iſt mindeftene fo viel ges 
wiß, daß fich im jenem Diſtrikt feitdem keine Spur jener 
Seuche gezeigt hat. — 
ee ——— — — 

Todes⸗æ⸗Anzeige. 


Mit tiefgebeugtem Herzen zeige ich allen meinen verehre 
ten Verwandten, Freunden und Bekannten hiermit ſchuldigſt 
an, daß mein theuter, mir ewig unvergeßlichet Ehegatte, 
Johann Lorenz Röder, Wund- und Grburtsarzt bahier, 
nach mehrjährigen Leiden in Folge von Lungenlähmung am 
zten d. Mts., früh 2 Uhr, in noch nicht vollendetem soften 
Lebensjahre fanft umd ruhig verſchieden if. Won dem ftillen 
Beileid aller Guten überzeugt, empfehleich den felig Eutſchla⸗ 
fenen Ihrem gütigen Andenken, mid und meine einzige 
Tochter aber zur ferneren Gewogenbeit und Freundfchaft, und 
mache insbrfondere für die ehrenvolle zahlreiche Begfeitung zu 
des Seligen Grabesflätte hiermit meine herzliche Dankfagung, 

Die trauernde Wirtwe und ihre 
Tochter. 


79 ‚Mit vorftehender Trauer· Nachricht verbinde ich hiermit 
.; Diegeborfamfi ergebendfte Bitte: das meinem feligen Ehemann 
fo dielfaͤltig gefhenfte gütige Zutrauen auch auf mic zu Über» 
‚tragen, indem ich das Chirurgen = umd Barbiergefchäft deſſel⸗ 
ben, durch meinen geſchickten und braven Gebilfen fortzufeze 
zen gebenfe. 


Sibilla Röder, geb. Engerer. 
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Sn der ſchoͤnſten Bluͤthenzeit ihres thätigen, harmloſen 
Lebens, in voller Gefundheitsfllle und nicht ahnend die-Mähe 
des unerbittlihen Todes, entfhlummerte am sten d., Abenbs 
gegen 3 Uhr, nad kaum dreitägigem Krantenlager, an den 
Folgen einer Unterleibsentzlndung, zu einem beffern, glück⸗ 
lihern Jenſeits ‘ruhig und fanft meine Ältere gute Tochter, 
Louiſe Sophie, im noch nicht ganz vollendeten 19ten 
Jahre. Mit ihe fank meine Freude, Stüge und Hoffnung 
in das Grab. — 


Indem ich diefem, vom unerforſchlichen Schickſal mir bes 


fchiedenen unerfeglihen Vertuft meinen werthen Verwandten 
und Freunden hierdurch ergebenft- anzeige, verbinde ich zu— 
gleich damit den herzlichſten Dank für die den Meinigen und 
mir fo vielfach gewordene Theilnahme und die fo zahlreiche, 
ehrenvolle Begleitung der zu frlih Werftorbenen zu ihrzt letzten 
Müheflätte. Bayreuth, am 9. Movember 1837. 
Johanne Keyfler, Hofgärtners-Mittie, 
in meinem und meiner nody uͤbrigen zwei 
Kinder Namen. 
(nt ee 
Anygeigem 


In unferem Verlage ift erſchienen und durch alle Buch⸗ 


handlungen zu erhalten: 
Euripidis, Iphbigenia in Aulide. Recensuit 
‚ -J. A.Hartungus. Praemittantur de Euripidis fabnla- 


rum interpolatione disputationes duae. 8 aj. I Thlr. 


6 Gr. oder 2 fl. rhl. 

Deffauer, 3.9, an Iwd (Leſchon Rabbanan) 
oder gebrängted vollſtaͤndiges aramäifch » chaldäiſch⸗ 
deutſches Hanbwörterbuch ‚-ald Hilfsmittel zur Erlers 
nung des Thalmuds, der Thargumim und Midrafchim 
nad dem Aruch, Muffaphia, Burtorf und Landau. 
Mit einem Anbange, enthaltend: 1) die Eintheilung, 
2) die Methobenichre ded Thalmuds, nebſt der Ans 

abe ber berühmteften Rabbiner - Schulen und der ſich 
n jener Zeit gebildeten verfchiedenen Sekten ber Juden, 
und 3) die Erflärung der in rabbinifchen Schriften vor⸗ 
fommendben Abbreviaturen, gr. 8. 2 Thlr. oder 3fl. 
30 fr, rhein. 

— — vollftändige Paradigmen ver regelmäßigen 
und unregelmäßigen Zeitwörter, der männlichen und 
weibliden Nennwörter, nebit einer Tabelle über die 
Perfonal s» und Pofleffiopronomen der chaldäifchen 
Sprache. Eine Beilage zum Leſchon Nabbanan ıc. 
gr. 8. A Gr. ober 18 fr. rhein. 

Erlangen, im October 1837. 
3.3. Palm und Ernft Enke. 
Vorrächig in der Grau’fhen Buchhandlung in Bay⸗ 
reuth und bei G. A. Grau HHofund Wunfiedel. 


Zum gegenwärtigen Martini« Markt empfehle ich mein 
bekanntes Waarenlager, fo wie neu eingetroffen MoberDa- 


Im Berlage der Geb, Rarmmerrath Hagen’ichen Erben, 





Beit. — 8 


wmenmaͤntel, Draps - Zephyrs,; Elektorals, zu ben billigften 
Preißen. 
Jacob Würzburger, 
Canleiſttaße 113. 


Das im vorigen Jahre neuerbaute, große, eine ganz ei» 
ferne Darre nad englifcher Form, 3 große Meichtäften,, je: 
den zu 100 Metzen Getſte, und mehrere fehr geräumige Bi» 
ben enthaltende Mulzhaus auf dem Graben dabier, ift ſtünd⸗ 
lich unter fehr annehmbaren Bedingungen zw verpachten. 

Pachtlie bhaber wollen fi an die unterzeichnete Beſttzerin 
menden. Hof, am 8. November 1837. 

Heintiette derwittw. Weidner, 
geb, von Derthel. 

Ein junger unverheiratheter Mann, der mit Pferden gt» 
ſchickt umzugehen weiß, und allenfalls im Gavallerie = Dienite 
geflanden, kann fogleih gegen. gute Bezahlung Unterfunft 

- finden. Beimem? fagt die Erpedition biefes Blattes, 

Nr. 292 in der breiten Straße, iſt die mittlere Etage 

ſtuͤndlich zu vermierhen. 


Ein gebrauchter, eleganter und flandfefter, halbgedeckter, 
mit Vorderverbed, Stahlfedern und sifernen Adhfen verſehe⸗ 
ner Magen ftcht zum Verauf. Mo? fagt die Erpedition 
diefer Zeitung. a ; 


Gremden- Anjeige 
Am 9. November. 

Sonne: HH, Aflte. Stein v. Merfeburg, Keganum v. Krant: 
furt a. M. Kufter, Sieuerdirektor v. Hof. v.Eindenfels, Butsr.v. 
Kemnatb. v; Meifterheld, K. Pr, Obriſt v. Berlin. Dazobert, Edel⸗ 
mann v. London. Er. v.Schaumberg, Gutsbeſitzerin v. Biegenfeld, 
Ei Klanzſch v. Augsburg. — Anker: Hp. Aflte, Schirner u. 

oftler v. Augsburg, Meuter v, Bamberg, fo v. Nürnberg. 
Mohrv, Paſſau. — Traube: Spiegel, Kutfcher v. Ehalmanne- 
feld. — ©. Roß: DH. Kflte Hildebrand v. Ruhl, Schleicher d. 
Nürnberg. Zeitler, Mepgermftr. vo, Gefrees. Freyer, Kabr. v. Mün:- 
en. Kellner, Zeuchmachermſtt. v. Remnath. — Löwe: HH. Kflt. 
Friedmann sen. u. jun. und Krauß v. Burgkundſtadt, Schramm o. 
Gulmbad. — Adler: HH. Kflte. Hellmann u. Mack v. Altentund: 
ſtadt. Schneider, Bugmacherin v. Bamberg. — &. Pirfdh: pp. 
Hbislte, Glüd v. ——— Lindner v. Heberöreuth. Meyer, Mül: 
leemftr. v. Altenparfftein. Müller, Badhtmftr. v. Amberg. — Krer 
ne: HH. Hblälte, Beck v. Schreinau, Rerisen.w. jun. vi: Hechingen. 
Kammerer v. Hachenbach. Wechter, Gaſtw., Degelmann, Eehrer v. 
Eppenreuth. Bötkel, Def. v. Stabtſteinoch. — WB. Mann: Hp. 
Kflte..Dppenheimer v. Burgkunbftadt, Wiefner v. Nürnberg. Bes 








ber, Gnmnaflaft v. Reubroffenfeld. Schoͤdel, Fabr. v. Würzbürg. 
Birntrag, Kutſcher v. Banz. — R.Rof: Hp. Söllner, — 


——— dv. Beileshammer. : Reiß, Gaſtgeder v. Filgendorf. 
— RD: HH: Heidelberger, Hdlam. v. Altentundſtadt, Panzer, 
Webermftr. v. Mitterteih. — WB. Lamm: HH. Müller, Hdlsam. 
v. Eifter. Kaifer, Schneidermftr, v. Weißenche. Eeninger, Bot 
v. Schnabelwaid, Braun, Schuhmacher, Binde, Shmicd v. Balz 
Tenberg. Hendel, Büttneräfran v. Weißenohe. — Schlend: HB. 
Barth, Kabr. v. Stangengruͤn. Bincenz, Kfm. v. Hof. — Schnei: 
der: D m — v. Geyer. Iſacker, Holem. v. St. 

nig: Meinpold, Hdlem. p. Hammerbrüd. — Bim: 
mermanu: HH. Tuchmachermnſtr. Ba u: Kupfer v. Burg⸗ 
kundſtadt. Höfsite. Kronacher v. Altentumbflabt, Fuchs v. Eſchlipp, 
‚Zrautner v. Pilgendorf. Schag, Handelsfrau v. Aufſfees. 


Nedacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonntag Nro. 269... _ 12. November 1837. 





Deutſchland. enthalten die Beilagen, won denen hier einiges witge⸗ 
Münden, 8. November. Am 5ten d. war großes "theilt werden ſoll. : Die erite derſelben zählt die Dynaftien 
Yiner.dei 3. K. Hoh. der Frau Herzogin von Reuchtenberg, auf, welche jetzt im Befige fümmelicher Throne und Fürs 
yelchem Ihre Maj. die Königin Wittwe und II. KL. HN. ſtenſtühle find. - Es find deren eim und zwanzig. Im dops 
er Kronprinz and die Kronprinzefjin von Dale beimohn» pelten und-mehrfachen Befige find: Bayern in Bayern und 
. — Man ift bei dem flürmifchen Wetter nicht ganz Griechenland, Bourbon in Franfreih, Spanien, Neapel, 
ufer Sorge über die glüdliche Ueberfahrt Sr. Durchl. ded Lucca, Portugal und Brafitien. Die Guelphen in Groß⸗ 
erzogs von Leuchtenderg von Gonftantinopel nad) Trieft  brittanien, Braunſchweig und Hannover. Hohenzollern in 
ad hofft täglich auf, Nachrichten von deffen Ankunft an let» Hohenzollern und Preußen. Holtein in Rußland, Dänes 
rem Orte, — Auch der Köuigl. Griechiſche Hofmarſchall, märf und Didenburg. - Lothringen in Defterreich, Toscana, 
rhr. ©. Weiche, foll ſich anf der Rückreife nad) Bayern ber Modena und Parma. Naſſau in Raffau und Holland. 
ıden. — Die in Stuttgart, Carlsruhe und andern Orten Sachſen in Sachfen und Belgien. — Die zweite gibt eine 
schgefeierte Sängerin Dem. Schebeſt wird Ende diefed Ueberſicht aller Regenten in der Folge ihres Alters. und mit 
donats nach München fommen, und ald Fidelio, Alice, Angabe ihred Negierungsantritted. Der 1764, nicht als 
'omeo; Emeline, Desdemona, Npfine uud Norma dufe ‘König geborne, aber als trefflicher Regent den. Schwebis 
sten. — (Münch, BI.) 2 ſchen Thron fchmüctende Gar! XIV. Johann, erfcheint darin 
München, 10. November, Das Negierungs»Dfatt als Neftor ander Spige der längen, 53 Fürften zählenden 
:. 55 vom Oten d, enthält folgende Dienftes-Nachrichten: Reihe. Dei jüngften Regenten, 1830 geboren, ſehen wir 
?. Moj. ber König haben vermöge allerhöchiter Enrfchlies in der Maria Ffabella, um deren Thron noch immer Ströme 
ng vom Aten be. 1,5. Sid) bewogen gefunden, ben Herrn von Blut fließen. Als Aeltefter an Regierungsjahren tritt 
riten Ludwig von Dettingen» Wallerftein von ber bisher -Fürft Georg zu Schaumburg«Lippe hervor und als jüngfte 
1 ihm. befleideten Stelle eined Miniterd bed Innern zu am einem Tage aufgetretene Regenten findet man die Kör 
heben, und-ihn — unter wiederholter Anerfentiung ber nigin Biktoria in Großbristanten und ihren Obeim, Ernft 
‚Ben Verdienſte, welche er ſich vor diefem Landtage er-⸗ Auguſt, in Hannover. : Es ergibt ſich aus diefer Ueberficht, 
rben-hat, zum Staatsrathe im außerordentlichen Dienfte ' DAB jet an der Spige der Regierungen ftehen: 5 Kaifer, 
ernennen, ihm auch die Stelle eines Generals» Commif 13 Könige, 3 Königinnen, 1 Kurfürft, 7 Großherzöge, 
8 und RegierungsdsPräfidenten zu verleihen. Se.Maj.der "10 Herzöge, 1 Herzogin, 1 andgraf, 11 Fürſten und der 
nig haben zugleich allergnäbdigit geruht, die Leitung des Papſt. — Die dritte der Beilagen liefert der fonverainen 
Staatöminifteriumd des Innern (da Allerhöchſtdicfelben Häufer Kopfzahl, welche fihauf 672, und zwar 356 männ⸗ 
7 feinen Minifter für dieſes Ministerium ernannt) auf liche und 316 weibliche beläuft. Das Haus Lippe iſt das 
ange, ald Allerhöchſt Sie nicht anders verfügen, dem ' + zahlreichfte in männlichen, wie in weiblichen Zweigen. Bon 
ıatörathe v. Abel zu übertragen. Ce. Majeſtaͤt der Kös " Erfteren zählt es 40, von Letzteren 38. Ihm folgt Sad 
haben allergnädigſt geruht, den Präftdenten des Dbers fen mit 29 und 26, Heffen mit 28 und 23, Defterreich mit 
ellationsgerichts, Gonftantin L. Freihertn v. Melden 25 und 14, Reuß mit 21 und 26, Dänemark und Holſtein 
en Funkriondunfähigkeit durch phyſiſche Gebrechlichfeit mit 20 und 15 Glieder u. ſ. f. — Die vierte gibt eine Ue⸗ 
»r Bitte entfprechend auf ven Grund des Edikts IX. berſicht der Mitglieder des Deutfchen Bundes. — Die 
Berfaffungsurfunde $. 22. lit, D. mit Belafung ded fünfte nennt 31 ebenbürtige Gräfliche Familien, deren Chefs 
As, bes Funktionszeichens und des ferner von ihm bids das Prädifat „„Erlaucht” haben, fo wie die fechite 22 
befleideten Stelle anflebenden Gefammtgehaltes in den Häuſer aufführt, derem Chefs dem Fürftentitel befigen. Im 
ıitiven Ruheſtand zu verfegen und demfelden bei dies der fiebenten fernen wir 35 Familien fennen, welche das 
Anlaffe die befondere allerhöchſte Zufriedenheit mit feis leihe Schickſal zufammenftellte, mit dem Tode ihres 
langjährigen treu geleiteten Dieuften und ergrobten st nody einzigen männlichen: Gliedes im Mannesſtam⸗ 
änglichfeit an die allerhödjfte Perfon Sr, Majeſtät zu me zu erlöfchen. Es find darunter bie ſouverainen Häus 
gen. — fer oder doch Hanptlinien derfeiben: Anhalt» Bernburg, 
Berlin, 4. November. Bei Neimer hiefelbit ift fo Braunfchweig-IBolfenbüttel, Griechenland, und zwei Linien 
das Goͤttſchlack'ſche „Genealogiſche Taſchenbuch fir Neuß. — Die achte Beilage nennt 85 Geſchlechter, die 
3/4 erfchienen, bas feit feinem erften Erſcheinen im — ſeit 1738, alfo feit 100 Jahren, als erloſchen die Zeit in 
e 1829, durch Wahrheit und Genauigfeit in den Uns ihr weites Grab aufnahm. Die meiften blühen zwar noch 
3.fichh auszeichnete, .. Befonderg intereffänte Notizen! In andern Einien, aber Viele verfchwanden gan, als: die 


= 


* 


Sr 


a 


222* 


Grafen v. Mansfeld, v. Manderſcheid, v. Aspremout, 
v. Sickingen, die Burggrafen v. Kirchberg, die Füurſten v. 
Sinzendorf u.a. m. — Die neunte der Beilagen ‚giebt eine 
intereffante Ueberficht jegiger Mißheirathen, bie ſchwerlich 
irgendwo fo vollſtaͤndig, überbaupt nirgends wieder jo neben 
einander geftellt zu finden ſeyn möchte: 31 folder Ehen 
find hiernach in ſouverainen und mediaten ebenbürtigen 
Familien. In erſtern zählt man 8 männliche in. ben Hin 
. fern Anhalt, Heſſen, Preußen, Defterreich und Würten- 
’-herg; und 5 weibliche in den Häufern Bayern, Franlreich, 
Heffen, Holftein, Portugal und Sicilien. In ben legten 
finden fich 6 Fürften und Pringen, von denen A Frauen 
"aus dem Bürgerftande wählten; a Prinzeflinnen mit Ade⸗ 
ligen vermählt, 6 Grafen und 2 Gräflen 
‚ganzen Summe find 10 Damen aus dem Bürgerſtande, 
.. Deren Familiennamen aber meift durch andere eines höhern 
Standes verändert wurden. Erue-unebenbürtige Bermähr 
kung im Haufe Solms ſcheint dem Herausgeber des Tas 
ſchenbuchs entgangen zu ſeyn. — Die 10te Beilage ift ber 
"Genealogie ber Familie Bonaparte gewidmet, welche fehr 
voliſtandig iſt und hier ganz: am rechten Orte fieht, ba fo 
manches Fürftenhaus mit diefer, Metd hiſtoriſch- merkwüre 
° Dig bleibenden Familie noch in engen verwenbtichaftlichen 
Berhättniffen fich befindet. Kein Bierteljahrbundert iſt noch 
verfloffen, feit fie ihre Rolle endigen mußte, und ſchon 
glaubt man beim Ueberblick dieſes kurzen Umriſſes ihres 
Steigens und Fallens, ihrer ereignißreichen Geſchichte, 
ein Mahrchen der Vorzeit zu leſen. — Die legte der. Bei⸗ 
„lagen fagt und, daß-jegt 4 Frauen auf Europälichen Thros 
men ſſhen, und 5 Könige und Fürſten, freimilig oder ge⸗ 
zwungen, von ihren Thronen entfernt leben. — 
Bresben, 7. November, Heute wurde in beiden 
‚Kammern der hohen Ständeverfammlung folgendes Wer, 
Höchite Dekret veröffentlicht; Die Berkandlungen ber gegen⸗ 
‚wärtigen Ständeverfammlung haben im Laufe ber lebten 
Wochen einen ſolchen Fortgang genommen, daß der voll« 
‚fändigen Beendigung derjelben, über die deu getreuen 
Ständen vorgelegten Berathungägegenftände, mit Mongats⸗ 
ſchtuß zuwerfichtlich ensgegengefehen werben fann. — Se. 
Röniglihe Maje kät.wollen daher, in Gemaäßheit der 
ſchon in dem Dekrete vom 27. September d. J. ausgeſpro⸗ 
henen aller höch ſten Abſicht, ben Schluß des n⸗ 
:wärtigen Landtags auf ben dritten December 1837 
feſiſeben, und find der, Erwartung, daß die Erklärungen 
‚der getreuen Stände auf bie demfelben gemachten Borlagen 
dis zum 30. Rowember «eingehen werben, wm od) basauf 
die a ier h ach tem Entichließuugen, ſoweit thunlich, durch 
Ben: Laudtagsabſchied eröffnen zu kõnnen· — Se. König 
liche Majefät laſſen den getrewen Ständen hiervon in 
Huld md Gnade Eröffnung rhun, womit Sie benfelben 
jederzeit wohlbeigethau verbleiben. — Gegeben zu Dres⸗ 
den, amı 6. Mowemiber 1837. — Gribrih Auguſt. — 
Bernhard von Linbenau. — 
Franutfurt a. M., 6. November. Der Bundestag 
hat am legten Donnerſtag feine orbentlichen Sigungen für 


en. Unser. der . 


ein 


: Bei dem Heirathen müſſen fie angeben, de 


diefed Jahr gefchloffen, body werben bie hier anwefenden 
Herren Gefandten noch im Verlaufe der neuen Woche eins 
mal zufammentreten, um die Protofolle ju unterzeichnen. 
Für die Abreife des Hrn. Präfidialgefandten, Grafen von 
Mind) « Bellinghaufen, mach Wien fol noch fein Zeitpunkt 
bejtimmt jeyn. Man glaubt, ed werde ſich damit noch eis 
nige Wochen verzögern. Die zwifdjen dem Senate und dem 
Bundestage gepilogenen Berhandfungen, in Betraff hiefiger 
Dolizeieinrichtungen, dürften, wie man vermuther, ei 
weilen amf fich beruhen bleiben, und ſowit die zeither bes 
fiehenden Einrichtungen vor der Hand Feinerlei Abünderums 
gen erfahren, — 
 Zıatieh 1% 

Die Bazette de Eranpe enthält einen Mrtifel über 

ben Zuftand der Evangelifchen in- Sardinien, werin 


‘6 heißt: „Mehrere liberale Blätter'haben das Eivil⸗ Ger 
— des aan Sardinien angegriffen and unter 


uderem auch gefagt , daß die proteftautijchen Unterthanen 
jenes Staates durch das nene Geſetzbuch in eine: uoch Ars 
de age verfegt würden, als bie katholiſchen Irländer in 
roßbrittanien. Diefe ganz allgemeinen und völlig under 
gründeren Beſchuldigungen find ohne weitere Prüfung von 
Journal in das andere übergegangen und auf bieje 
Weiſe iſt der Irrthum verbreitet worden, Richts war ins 
beffen leichter, ald jene Behduptungen zu widerlegen , da 
dad Sardinifhe Geſetzbuch, welches mir dem 1. danuar 
1838 in Kraft treten fol, am 20. Juni befannt gemadt 
und in der Königlichen Druderei zu Turin gedrudt worden 
if. In Bezug auf die Staatöreligion und den Eultus Der 
Diffidenten heißt es nun darin: „Art. 1. Die Rowijch⸗ 
fatholifcy, apoftolifche Religion iſt die einzige Staatsreli⸗ 
gion. Art. 3. Jeder andere im Staat vorhandene Cultus wird, 
den ihm betreffenden Berordnungen und Gebraͤuchen gemäß, 
nur geduldet. Wirt, 18. Seder Unterthan genießt bürger- 
liche Rechte, wenn er ſich nicht durch feine Handlungen 
derjelben unmürdig macht. Die nicht⸗katholiſchen Umters 
thanen genießen die u Rechte, den ſie beirefr 
fenden Gefegen, Berorbnungen und Gebräw 
hen gemäß. Daffelde ift der Fall mit den [Juden.’ 
Die Königlichen Patente in Bezug auf die Hührung von 
Regiftern Über den bürgerlichen Zuftand beftimmen im 3Yften 
Art.: „Die Geiftlihen eines nicht » Fatholifchen Eultus müſ⸗ 
ir inden Orten, wo fie tolerirt werben, doppelt gedruckte 
egifter führen, die ihnen von den Intendanten verabreicht 
werden, um darin die bürgerlichen Afte —— 
—* en- nach 
den für ihren Eultus beftehenden Verordunngen und Gebtäus 
shen jtattgefunden haben. Sind dies Beftunmungen, wie 
man fie dargejtellt hat ? Aber noch entfcheivender und Deuts 
licher für die Toleranz ift Art, 144 des Civil⸗ Geſehbuches: 
„Die Heirath wird, nach den Geſetzen der Kirche, nur 
durch den Tod eines der beiden Gatten aufgelöſt! —— 
men hiervon find jedoch die Nicht⸗Katholiten und die Juden. 
Art, 150, Berlobungen und Heirarhen pas DPerfonen, 
die einem vom Staate tolerirten Cultus angehören, wer⸗ 
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en nach den für denſelben beſtehenden Verorbdnungen un 
Hebräuchen vollzogen.‘ — 
Großbrittantem 

Rondon, 5. November. Am 31. Dstober fam ber 
)berhofmarſchall, Herzog von Norfolf, nad) ber Stadt, 
m dem Heroldamte (Heralds’-vollege) die nöthigen Ders 
altungsbefefite hinfichelich des Geleits der Königin am 9. 
tovember zu ertheilen. Es wird eine große Pracht ‚an 
5taatdmagen und Pferden entfaltet werden. Den Staats 
sagen der Königin ziehen acht milchweiße Pferde; dann 
olgen vier ſechsſpäunige Privgtwagen hrer Maj., der 
ine mit Rappen, ber zweite mit Grauſchimmeln die bei» 
en andern mit Füchfen befpannt; die nicht minder gläns 
euden Gefpanne der Herzogin non Kent, der Herzoge von 
iambribge, Guffer-u, |, w. Ueberhaupt erwartet man, 
aß das Feſt an Glanz alle früheren überfttahlen werde. 
Ser Menfchenzulauf wird unermeßlich feyn. Unter Anderm 
at man au drei Seiten der St. Paulskirche maffive Ges 
üfte mitjmehreren Reihen von Sitzen, eine über ber lans 
ern, errichter. Die im Saale von der Guildhall aufge⸗ 
eftelten Tifche find auf 750 Gäfte berechnet; auf einer 
'rhöhung fteht eine befondere Tafel, an welcher Ihre Maj. 
)lag mehmen wirb, rechts und links je vier Glieder der 
töniglichen Familie und adıt fremde Gefandte, ald Res 
räfentanten ihrer Souveräne. 
oldened Service, und zum Nadıtifch dad erwähnte pracht⸗ 
ollen Service von Kryſtall gebraucht werden. — Die M. 
yoft enthält abermals einen tabelnden Artikel gegen ben 
'eftausfhuß, worin diefem zum Vorwurf gemacht wird, 
aß er den Herzog von Rutland, einen der ausgezeichnet: 
en Männer ded Englifchen hohen Adels, und perfönlichen 


reund der Königlichen Familie, nicht eingeladen, und 


eier das Haus der Gemeinen beleidigt habe, indem er, 
icht nur etwa die HH. kuſhington und Hume, fondern 


uch Hen. Bong, bad liberafe Mitglied für Middlefer, den 


Patriarchen des Unterhaufe 6’ einzuladen verfäumt habe. 


Die Direftoren der Oftindifchen Gompagnie haben bes 


dem Marquis v. Wellesley (Wellingtons älterem 


hloſſen, 
in Anbetracht feiner ausgezeichneten Verdienſte 


Iruder), 


mm die Brittifchen Intereffen in Oltiudien, ein Geſchenk 
on 20,000 Pf. St. zu machen, um ihm aus den finanziels. 
m Berlegenheiten herauszuhelfen, die den Abend feines 


ebens trübten. Es war unter Anderm bemerkt, ber edle 
Rarquis habe nach dem Falle von Seringapatam ben ihm 
ıerfaunten Antheil der Beute, 109,000 Pf. St., aus 


ırten Rücdfichten auf die Arınee, ausgefchlagen. Seitdem‘ 


nog er indefjen von der Compagnie einen Jahrgehalt von 
000 Pf. St. Im einer. Generalverfammlung ber Mit» 
(jeder der DOftindifchen Compagnie ſprach fich eine große 


stimmenmehrheit für den Antrag aus, wiewohl Andere. 


agegen einwandten, man wärbe durch Berleihung einer 
‚(dyen außerordentlihen Gratififation ein ſchlechtes Beis 
viel auffiellen. Es ift fein Zweifel, baß die Refolution 
ver mächften Berfammiung durchgehen wird, Die Lie 


An diefer Tafel wird uur ' 


mes erffären ſich, ohne Wellesley's Verdienſten zu nahe 
treten zu wollen, gegen eine ſolche Bewilligunug, und jes 
hen darin eine, Wbhig«Jobberei mit deu Einfünften Oſtin⸗ 
diend. Der Marquis neigt ſich befauntlich zur liberalen 
Partei, — 


Ruplaub 
"St. Petersburg, 1. November. Se. Mojeftät der 


Kaifer haben — Reſeript an den Generals Gouvers 


neur von Neu» Rußland und Beffarabien, Grafen Worons 
off, erlaffen: „Graf Michail Semenowitfh! Als Ich vor 
kam wieder nach neun Jahren die Stadt Odeſſa befuchte, 
habe Ich in derfelben mit befonderem Vergnügen eine aus⸗ 
gegeidmete Ordnung bemerkt, Die bedeutende Erweiterung . 
der Stadt und bie Aufführung vieler ſchöner Gebäude bes 
weifen ihven blühenden Zuftand. Mit gleichem Vergnügen 
habe Ich von neuem nach einundzwanzig ahren bie Krimm 
befucht, und Mich wahrhaft über bie jchnellen Fortſchritte 
diefes kLandes gefreut, das fo reich an Mitteln zum inneren 
Wohlſtande ik, zu welchem bie vortrefflich ausgeführte Ans 
legung von dauerhaften: und bequemen Straßen an der ſud⸗ 
lien Küfte der Krimm gewiß viel beitragen wird. st 
dem Ich dies Alles Ihrer beftändigen einfihtsvollen Sorg⸗ 
It und Ihren unabläffigen Bemühungen zufchreibe, fo ers 
fie Ich dadurch, daß Ich Ihnen meine volfommene Er⸗ 
enntlichkeit ‚für Ihren —— — nüglichen Dienft der 
zeige, eine für Midy angenehme plicht, und verbleibe Ihr 
nen auf immer wohlgewogen. — Auf dem Dampficiffe 
„Sfewernaja» Swesda, den 20. September (2. October) 
1837. Nikolaus. 





Susferiptiondnfimieige 
Männer-Bibliothef.. 


cher , 
Handbuh aller Kenntnifie, 


weiche . 
der Mann in jedem Alter, Stande und Verbältnifft in Be⸗ 
ziehung anf das Gefchäft, im geſellſchaftlichen wie im haͤusli⸗ 
hen Leben, als Erzieher feiner Kinder und Überhaupt bei allen 

vorkommenden Fällen und Ereigniffen des Lebens zu wiffen 
noͤthig hat. 

Beſtehend in einer a 
ferikalifchen Orbnung und Zuſammenſtellung alles deſſen was bie 
jrgt über. alle nur erdenklichen Smeige Aller Kenntniffe, die der 
Mann in ben derſchledenartigſten Berufen des Eebens braudt), «r= 
615 if, weiche ihm als treuer, ünträglider Rathgeber ia allen 
ergältniffen, am Schreibtiſch wie im Wanrenlager, im Geſchaͤfts⸗ 


wie im gefeltfhaftlichen Leben, in feinen Rectsne ra 
wie im Umgang mit feinen Kreunden zur eite eht. 
Unter — 
Mitwirkung von Männern vom Fache 
herausgegeben 


von Gelehrten amd Schriftftellern. 
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Subferiptiongpreis flir jebe wöchentliche Lieferung von 
24 Seit. Oct.- Formät 1} Sgr. (1 Gr. Süchs.) 44 Kr, rhl. 
Die erften 1000 Supferisenten 
erhalten eine 
Prämie von 2 Thaler an Werth 
in einem werthoolfen Buche beſtehend. 
Die Buhner’fhe Buchhandlung empfiehlt ſich 
"Aufträgen. 
2 
! Ungeige m 
(Harmonie= Gefeltifhaft) Die geſellſchaftlichen 
Unterhaltungen im Laufe des fommenden Winters werden 
Lhnftigen Sonntag den s2ten d. Mts. ihren [Anfang 
nehmen und zwar mit 
einem kleinen Ball von 64 Uhr bis 10% Uhr: 
Den nähften Sonntag barauf, den 19 ten, mird. die erfte 


zu gef. 


‚theatralifcheWVorftellung, und am 26 fen ejusd, bie erfte 


mufitatifche Unterhattung Statt haben. In diefer. Reis 


E al werden die Bergnügungen von 8 zu 8 Tagen wech— 
t 


in, wenn nicht ein anderes beftimmt werben wird. 
Bayreuth, ben 1. November 1857. 
. Die Vorſteher. 


%, — 
I Bun gegenwärtigen Martini Markt empfehle id mein » 


‚bekanntes Waarenlager, fo mie neu eingetroffene Mobe-Da« 


— menmaͤntel, Draps- Zephyrs, Elektotals, zu den] billigften 


Preißen, 


Jacob Würzburger, 
Ganzleiftraße 113. 





Das im vorigen Jahre neuerbaute, große, eine ganz ei⸗ 


ferne Darre nach englifher Form, 3 große MWeichkäften, je⸗ 


den zu 100 Metzen Gerfte, und mehrere fehr geräumige Boͤ⸗ 
den enthaltende Mulzhaus auf dem Graben babier, ift ſtund⸗ 
Lich unter fehr annehmbaren Bedingungen zu verpachten. 
Pachtliebhaber mollen fidy deshalb an die Erpedition die⸗ 
ſes Blattes menden, welche auf Verlangen naͤhere Auskunft 


ß ertheilem wird. Hof, am 8. Movember 1837. 


Beim Ötto Sieger auf der Eremitage bei Bayreuth, 


= Ei Nr. 40, iftein Quartier, beftchend in 3 heizbaren Zim⸗ 


”ı 


mern, Keller, Pferdeftall, Wagenremife, Holzlege, Mitges 
brauch des Bodens, des Waſchkeſſels und ber Küche, getheilt 
ober im Ganzen zu vermiethen. , 


ı Ein Quartier parterre, beftehend aus einer Stube, Kame. 
"- mer, Kühe, Speisgemölbe und Holzſchlicht ift auf Lichtmeß 
41938 gu vermiethen, Mo? ift in dem Zeitungs» Comtoir 


erfragen. 

€. Mr. 389 ift auf Lichtmaß 1838 ein aus vier heigbaren 
Zimmern, Kochſtube sc. beftehendes Quartier. zu vermiethen, 
und das Mähere beim Eigenthlimer zu erfahren. 


u 


Bel bereintaufend breihundert ein unb-fünfzigften Ziehung 
ber KöniglihBaperifchen Zahlen » Lotterie zu München heraus 
gekommene Nummern: 
. 253 25. 9% 39. 28. 
Die 135 2fle Ziehung wird den 12. December, und inzwi⸗ 
ſchendie g72fte Regensburger Ziehung den 21. November, 
"und die 511te Nürnberger Bichung den 30. Movember 1837, 
vor fidy gehen. 
—— nn 
Gremden-Anzjeige 
- *at Fr — 
nker: Kflte. Kirchner v. Dettel i d. Raila, 
Bornhauſen v. Weinfelden, o..Brayn v. EA ae HR 
markt, Löfel v. Münden. — Sonne: HP. Graf v. Einficel, X. 
S. Geh Rath v. Dresden. Kflte. Frank v.Hof, Taumer dv. Anna- 
berg, Zubmann, Kabr.n.Meißen. Derbegen, Delöncmieratb v. Prag. 
Nechthaler, Hauptm. v. Mannheim, — WB. Rof: HH: Frieblein, 
Hdlam.v. Erlangen. Wohlfahrt, Bierbrauer v. Plauen. — Eöwe: 
HH. Donauer, Kfm. v. Burgkundſtadt. Hdlslte. Pölert v.Mürnberg, 
Dswald v. Hollfeld, Mofenfelber, Uprenhbir. v. St. Seorgen. Ziegler, 
Sailermftr. v. Bamberg. — Adler: HH. Meininger u. Pregfels 
ber, Kflte. v. Altenkundſtadt. Bad) u. Langer, Muflci d. Prefnig. — 
Krone: DH. Kflte. Iglauer v. Burgkundſtadt, MWeftheimer nebit 
Bruder v. Baßelshof. me. Wagner v. Plauen, Iglauer v, Burg: 
Zunbftabt, en, v. Streitau, DOppenbeimer, Zudnradhermftr., 
DO ppenbeimer, Lebluͤchner, Oppenbeimer, Rammmakyermftr. dv. Alten 
tundftadt. Hblelte. Bing nepft Bruder v. Hechingen. Eifig d. Butten= 
heim. Lehrer Titus v. Raakenroth, Schem — Stommier, 
Hdlöfrau v. Hundeühel. — W. Dann: 99. en Dee 
—— König v. Goldkronach. Kfite. Oechinger v. Buchau, 
efer v. Buttenhauſen, Thoma v. Falkenftein, Oppenbeimer v. 
Burgkundſtadt. Fabr. Alrchhof u. Stödel y. Mündberg, Ludwig 
v. Schöne. Strauß, Hdlem. v, Altenkundſtadt. Hübner, Landge⸗ 


richtödiener v. Gronad. Echeibe, Hdiäfraun. Börit, — een: 
* Lehrer Muͤller v. Tumbach, Engelhardt v. Grofenwöht, Meyer 
v. Buttenheim, Kotſchenreuther v. Lügenreuth, Zahn v. Wambach, 


Panzell v. Lettenreuth. — E. HirſchrDo⸗. Odlsite. Puselw. Als 
tentundftabt, König, Haberkorn u. Pöllert v. Brand. Dieyer, Muͤl⸗ 
lermftr. v.Xitenpartitein. Bfcherer, Shubmadermftr. d.Mehlmaifel. 
— S. Roßt: HP. Babr, Jungkunz v. tihtenberg, Wiedmann v. Res 
geneburg. Schmibt, Buͤrgeriſtr. v. Arzderg. Burdhardt, Werkwmſtt. 
v. Plaſſenburg. Jacob, Maler d. Farisbad. Schoͤnhof, Hblsm. v. 
Altentundftabt. Frans, Gaftwirth v.Rupferberg. Winter, Kfm. d. 
Augsburg. — R. Rof: HH. Aflte. Gonrab v. Plauen, Sad. 
‚Burgkunbftabt. Fabr, Poppv. Gefrees, Hebler v. Muͤnchberg, Bein: 
rich v. Regniglofau, Gerbarbt v.Reuforg, Kern v. Zell, WBaurr v. 
Erlangen. Hoͤlsite. Hoffmann v. Poppenwind, Beßler v. Steinbach. 
Schleger, Schneider d. Reuſtadt a.G. Merkel, Häfner v. Auerbadh. 
Handelsfrauen Kern v. Blankenfeld, Fuchs v. Wailchenfeld. — B. 
gamm: Hd. Flurer, Fabr. v. Rürnberg. Müller, Hblsm. v. Eifter. 
Mufici Beerti v. Reiſchdorf, Wohlrab v. Preßnig. — RK. Ochs 
HH. Tuchmacher Müller, Kupfer, Gilbermann u, Hoffmann ». Al: 
tentundftabt. Ebner, Kabr. v. Streitau. Schufter, Kammacher v. 
. Damien. Kämpf, Rothgerbermftr. v. Altentunbftabt.— Sdhiend: 
HD. Babr. Weigand v. Kann, Froh u. Müller vo. Gonradöreuth, 
geichfenring u, Bitter d. ©t. Zohanngeorgenftadt, Rubner u. Better 
nebft Bruder, Strumpfwirter v. Wunfiedel, Tumert, Hopfenhblr, 
v. Begenfein. Beudyner, Runftgärtner v. Bamberg. — Zimmer: 
mann: DH, Zuhmadermftr. Bamberger, Kupfer sen. u. jun. 
Süßenguth, Webermftr. v. Burgkunbftabt, Silbermann, Zeuchma⸗ 
—— p, Altentunbftabt. Hblölte. Barnickel v. Aufſees, Fuchs v. 
gtunbſtadt. — 





Im Verlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. - 


Rebacteur: Garl Burger... 


et um 


Dienftag 





Denutſcchlland ı ' 
Miüntheit, 10. November. Heute um 11 Uhr IM die 
erfte Sitzung des Staatsraths Aber den Laudtags-Abſchled 
inter dem Borfige Sr. Majeſtät des Könige. "Hr. Wi Abel 
wird hiebti In den Staatsrath eitigeführt. 4 Man'wers 
nimmt, daß ber Abfchiedb am Löten d. verkündigt werde — 
Als Miniſterialrath im Inftigminifterium fol, wie ed heißt, 
der Ober» Appellationdrar van der Bede ethannt wer 
den. Es iſt der Sohm des vor einigen Jahren verſtorbe⸗ 
nen General Direktors im Juſtizminiſterium, dann Staals⸗ 
rathes ». d. Becke, einer der jüngeren ; aber durch Wiſſen⸗ 
ſchaft, Get, Thärigkeit- und Eharakter audgejeichnetiten 
Näthe, der feine Studien unter Aufeland, Wening, und 
Mittermaier in Pandehut, dann unter Heife, Eichhorn, 
Hugo in Göttingen ſtets als einer ihrer trefflichiten Schüs 
ler gemocht hat, und anfänglich gemeinſam mit unſerem 
Prozefualiken Bayer fin das Lehrfach fidy vorbereiten und 
dieſem in Landshut fich widnien wollte. — Hinſichtlich an⸗ 
derer Ernennungen har ſich noch keines der jahlreichen Ge⸗ 
rüchte beftätigt. Ohne Zweifel wird 'fieiaber das zu Neu⸗ 
jahr erfcheinende Staatshanbbuch noch aufnehmen, da 
mit deffen Druck noch zurücgehalten wird; — Eine in 
Bamberg erledigte Advolatur hat Se. Majeftät der König 
dem Abgeorpneten zur Stänbeperfammlung, Advoldten Dr. 
Sand in Wunfiedel, deſſen jüngſten vor einigen Mondten 
geboruen Knaben Allerhöchſtderſelbe in der Taufe Aller⸗ 
höchſtſeinen Namen: beilegen zu Taffen'gerubte, 'oMergnädigft 
verliehen. — '- (Frk. Mrer.) 
Coburg, 7. November. Gejtern war The dansant 
bei Hof, und wir haben Marie von Orleaus tanzen fehen. 
In der That tritt man Überall neugieriger hinzu, wo eine 
Franzöfin tanzt, und es dürfte wohl gefchehen, doß eine 
ſchlichte Hirrin von den Ufern bes-Adour, wenn fie den 
fehlanfen und biegfamen Körper nach dem Taft einer eins, 
fachen Flöte bewegt, fat immer den Preis der Grazie 
über vornehmere Tänzerinnen dieffeitd des Rheines, wel⸗ 
che bei vollem Orcheſter foringen uud gallopiren, davon 
trüge. Es ift num einmal etwas Unnachahmliches in dem 
Niederfegen und fich Heben eines Franzöſiſchen Fußes. Wie 
gern die Grazie Bei’ unfern Nachbarn wohne, wie ungaus 
treibbar aus ihren Garen fie fen, geht aus dein Umſtande 
hervor; daß weder die Schredfen-der Rebolution, noch die 
wilden Gräuel bes Sanscullotismus und ber Nepnblif, noch 
die Soldatenherrſchaft des Kaiſerreiches, fie zu verjagen 
vermochten. Nach allen dieſen ſturmbewegten Perioden, 
im welcher dieSitze der Könige, der Tribimen und des 
Imperatord brachen ; hat-die Franzöſiſche Grazie noch im⸗ 
mer Ihren’ alten Sig unter ihrem alten Volker ’ Sie wau⸗ 
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derte wit iher anfidie Sqheffotte und ıyu dem Ppramiden, 


und nach Moskau’, fie weinte, le .biütere, fle fiegte und 
lachte mit ihn. Und nicht die letzte Hirtin, die erſte Toch⸗ 
her Yon Frankreich tanzte in unſern Saͤlen. Ich fage nichts 
Bon der Toilette der Prinzeffin; dergleichen zu befchreiben 
"bedarf es einer weiblichen Weber; nur jener hoͤchſten Vol⸗ 
lendung zu erwähnen, ſey mir erlaubt, welche die Pocfle 
eines Anzuges, auch des einfachſten ausmacht. Es ſchwebte 
Alles an der jugendlichen Fürftin; nicht ihr Fuß allein, die 
Blume in ihrem Haar und an ihrer draft — das wehende 
‚Kleid nahm Theil an der rhythmiſch⸗ [hönen Bewegung 
ihred Körpers. Natürlich wurden, außer der Polonaife 
und eigen Waljern, faſt nur Franjoͤſiſche Eontretänge 
-onfgeführt, und in ihnen war Marie von Franfreid, die 
Augenweide des ganzen Kreifes. Auch zwei Galloppabden 
:famen mit in die Reihe der Tänze — dieſes Eavalleriemas 
nöouvre, welches in-einer Prenpifcdyen Gaferne erfunden zw 
ſeyn fcheint; ich brauche kaum zu fügen, daB die Prinzefs 
fl nicht daran Theil nahm. Ueber die Abreife unferd Ho⸗ 
fes dach Gotha verlautet noch nichts Näheres. (Allg. 3.) 
Berlin,’ 6. November. Das Hannover'ſche Patent 
vom 1. Növember hat hier nicht arinder überrafcht,, ale das 
vom 5. Juli, trogdem daß man allgeniein darauf vorbereis 
tet war, daß der einmal ausgeſprochene Wille‘ des Könige 
auch werde außgeführt werden. Der Steuernachlaß von 
bunderttaufend Chalern dürfte, wie man hier glaubt, feine 
Wirkung nicht verfehlen. Die heiße Liebe der Hannovera⸗ 
fer zu der von König Wilhelm IV. bemilligten Verfaſſung 
wirb ohnedieß fehr itarf bezweifelt. Jedenfalls glaubt man 
in bem Umitande, daß die Bier Hannover’fchen Minifter 
nur einen Titel, nicht aber ihre Portefeuilles niedergelegt 
haben, die Anficht diefer erfahrıien Staatsmänner ausge⸗ 
ſprochen, daß auch das Fand ih den Maaßregeln des Kö⸗ 
nigd nur eine Wahrnehmung feined Rechtes erblicken werde. 
— Faſt nicht geringeres Auffehen , als die Hannover’fchen 
Ereigniffe, hat hier eine Schrift gemacht, die vor einigen Tas 
gen gegen unfere Medizinal-Berwaltung im Drud erſchienen 
und deren Berfaffer der General» Arzt des zweiten Armees 
korps Dr. Wafferfuhr in Stettin, if. Die Prinzipien, 
nach denen Hr. Präſident Ruft feit mehr als zehn Jahren 
das Medizinalweſen des Dreußifchen Staats Teitet, werden 
darin einer fo ſcharfen Kritik unterworfen, und der Stand⸗ 
punkt, den der Berfaffer genommen, ift eim fo ſtreugwiſſen⸗ 
fhaftlicher, daß es unmöglich-feya dürfte, feine Schrift 
unbeachtet zu laffen. Diefe wird übrigens als ein erfreufis 
her Beweis angeſehen, daß unfere Genfur dem freimüthis 
gen Tadel innerer Berwältungsgegenflände, wenn er nur 
in: wiſſenſchuftlichem Tone gehalten iſt, keineswegs im Wege 
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ed. — Die Beuerkungen Englifcher Blaiter über die Er⸗ 


oberung von Conſtantine und Über die Ausbreitung der Fran⸗ 


zöfifchen Hertſchaft in, Afrika finden hier durchaus! feinen 
‚Anklang. Im Gegentheil hat vielmehr der Franzöfifche Ges 
ſandte am hiefigen Hofe die freundlichſten Glückwünſche zu 
der von feinen Landéleuten glücklich ausgeführten Waffens 
that erhalten. Im der That kann es und Deutichen auch 
ganz gleichgültig ſeyn, ob die Franzofen durch Ausdehnung 
ihres Golonialbefiged am mittelländifchen Meere den Eng» 
ländern Stoff zur Beunruhigung wegen ihrer künftigen 
Oberherrſchaft auf diefem drei Weittheile miteinander vers 
bindenden Waffergebiete geben, Wir wollen darin viels 
‚mehr eine nene Garantie erbliden, daß ſich der Franzoͤſi⸗ 
ſche Eroberungsappetit dem Deutſchen Rheine nicht mehr 
zuwenden werde. — Die kürzlich gemeldete Ernennung bed 
Polizeipräfidenten von Berlin, Hrn. Gerlach, zum Präfis 
Denten ber Regierung in Aachen hat fich bicher noch micht 
offiziell betätigt. — 
Berlin, 8. November. Eine Depntation bed hiefis 
m Magiftrated und der Stabtverorbneten,Berfammlung, 
eſtehend von Seiten bed Erfieren aus dem Oberbürgermeis 
fter, Geheimen Juftizrath Krausnid, dem Bürgermeifter 
Rehfeld und den Stadttäthen Hellmann und Conrad, fo 
wie von Eeiten der Letzteren aus bem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Deſſelmann und den Stadtverordneten Schauß, 
Bleſſon und Hohlfelder, begab ſich heute Mittag in die Woh⸗ 
nung Sr. Ercellenz des Kaiſerl. Ruffiichen Wirklichen Ges 
heimen Raths und Geſandten. Herrn v. Ribeanpierre, um 
demfelben, nachdem Se. Majeftät der Kaifer von Rußland 
in der Stabt Berlin ein Grundftüd erworben und dad Aller» 
höchftdenenfelben dieferhalb mit Genehmigung Sr. Majeftät 
des Könige angetragene Ehrenbürgerrecht anzunehmen ges 
ruht hatten, das darüber fprechende Diplom zur Beförderung 
an feinen erlauchten Souverain zuzuftellen. Der auf einem 
großen Pergamentblatte geichriebene Ehrenbürgerbrief ift 
von dembiefigen Golligraphen und Bergolder Schüge überaus 
funftreich, zum Theilin der Weife der Initialbuchftaben alter 
Miffalen, zum Theil nach einer von dem Verfertiger neu erfuns 
« denen Methode in vierfarbigem Go!de, Karmin und Razurs 
blau ausgeführt. Jede einzelne Reihe ded Dofumentd bies 
tet einen andern Charakter der Schrift und der Ausführung 
dor. Die mit Purpur» Sammet bezogene Mappe, in 
welcher fidy der Ehrenbürgerbrief befindet, ift von bem 
Goldſchmied Sr, Maj. bed Königs Hoffauer, in maffiven 
Golde durch getriebene Arbeiten im Styl ber Renaifance 
eben fo reich ald geſchmackvoll garnirt und mit den Embles 
men bed Berliner Stadt» Wappend verziert worden. In 
der Mitte der Dedel ift auf der linfen Seite in ber Art 
eined Schildes „der 18. October 1837”, ald Tag der Uns 
terzeichnung ded Ehrenbürgerbriefed, und auf ber rech⸗ 
ten das Etabt» Wappen in ähnlicher Art befindlih. Die 
Kapfel mit dem Stadtfiegel ift ebenfalld reich in Gold getries 
beu und mit dem Gtadtzeichen verziert, jo wie mit ben 
Preußifhen Nationals Barden durd Silber und ſchwarze 
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ESelde mit ben Briefe verbunden. Das Bane-if “ls ein 


ber höhen Perfon des, Empfängers würdiges Kunſtwerk zu 
< betrachten. — 1 
Leipzig, 8. November. Geſtern wurde den Mitglie⸗ 
bern ber ehemaligen Leipziger Burfchenfchaft, gegem welche 
man die Unterfuchung fortführen zu müffen glaubte, das 
Urtheil eröffnet. -&s erfolgte feine Freifprechung, dieman 
mwenigftend theilweife mit Zuverficht erwartet hatte. : Dr. 
Burckhardt, ‚der Rektor Schillbach, Dr, Joſeph und. der 
: Bandidat ber Nechte Wehner wurden zu breijähriger;, bie 
‚ Gandidaten der Rechte Dürichen, Raſcher, Tiee, Ballon, 
ber Candidat der Theologie Moͤbius, der Aftuar Scharre 
und der Gutöbefiger Ludwig Große zu zweijähriger; der 
Privargelehrte Ed. Große, die Sandibaten der Rechte Heu⸗ 
fel, Hole, Stimmel und die Gandidaten der. Theologie 
Jaͤhnich und Werner zu einjähriger Detention verurtheilt. . 
‚ Außerdem find fie von der Theilnahme am öffentlichen Aem⸗ 
‚ term ausgeichloffen. An der Stelle der Entſcheidungsgründe 
‚ Rand der einfache kurze Satz: „Aus welchen Gründen das 
‚ Etrafmaß bei den Infulpaten größer ober geringer ausge 
fallen ift, ergibt fich für jeden Einzelnen aus den oben mitge⸗ 
theilten Andeutungen.” (Died bezieht ſich auf bie Gefländs» 
niffe des Inkulpaten ober die Ausfagen Anderer.) Daneben 
mußte bei dem Inkulpaten die, Anwendung des Mandate 
vom 21. März 1825 ausgeſprochen werden, da dafielbemns 
fireitig auf alle zu beziehen iſt, welche in Folge der Crimi⸗ 
nalsUnterfuchung ſich ald fraffällig darftellten.” Die Berr 
urtheilten haben den Weg weiterer Bertheibigung einge 
fhlagen, und hoffen eine Milderung ded unerwarteten 
Straftuaßes; und fie werben nicht vergeblich hoffen, ‚Ihr 
Schickſal, wohl zu ſchwer für die Mitglieder ber Feipzis 
ger Burfchenfchaft, erregt große Theilnahme, und es wurbe 
bekanutlich felbft in der Sigung der zweiten Kamıner vom 
2. November der Antrag des ehrenwerthen Abgeordneten 
Eifentuf: „die Regierung zu erſuchen, eine allgemeine 
Amnefie für die Mitglieder der fogenaunten Burfchenfchaft 
-audzufprechen‘; mit 53 gegen 30 Eimmen angenommen. 
Die Sächſiſche Regierung, die wenigftend fein Wohlgefal⸗ 
len an der Berurtheilung hat, wird biefe Vergehen der mils 
beiten Natur, ‚wie Frankreich und Defterreich die Verbre⸗ 
chen gewaltthätiger Färbung, ohne Zweifel vergeben unb 
vergeſſen. — [R. v. u. f. D,) 


Frantreid. 


« Das Journal des Debats enthält einen Brief ei⸗ 

nes Dffizierd von hohem Range bei der Armee von Cons 

Rantine, aud dem wir Folgendes audheben ;- ne 

‚ Gonftantine, 27. Dctober. Die Cholera ik in einem 
ber Spitäler, wo unfere Berwundete und Kranke liegen, 
ausgebrochen, unb hat große Lüden in den Krantenfälen 
gemacht. Aber die Krankheit hat ſich auch nad) Außen vers 
breitet und dieſe Lücken in den Kranfenfälen werben von 
Stunde zu Stunde durch neue Kranken ausgefüllt. Der 
Tod verfchont weder Alter noch Rang; gefern haben weir 
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en braven General v. Caraman begraben, und ben 
iommandanten Bieur, weldyer bei dem Sturm verwuns 
et, beinahe ſchon wieder von feinen Wunden geheilt war. 
Yer Zuftand ded Generald Perregaur ift fehr beunruhi⸗ 
end. Die Bewohner, welche die Geifel bis jegt vers 
hont hat, betrachten und mit Staunen und fragen ſich, 
5 Chriftus und jetzt dafür iraft, daß wir fo edelmũthig 
egen die Anhänger Mahomeds gehandelt haben. Es hatte 
brigeng nicht den Auſchein, als ob fie aus unſerem Elende 
sortheil ziehen und einen Aufſtand verſuchen wollten, im 
jegentheil, ihre Unterwerfung ift im Zunehmen. Indeß 
aben wir geſtern einen Secours aus der MWülte erhalten, 
em wir gar nicht erwartet hatten; ein mächtiger Chef, ger 
annt die große Schlange, hat ſich mit 1500 Mann 
it und vereinigt, um, mie er jagt, Achmer zu Grunde 
richten, deſſen Feind er feit langer Zeit it. Daer 11 
agmärfche weit herfam, fanute er zwar unfere Ankunft 
se Gonftantine, aber er mußte noch nicht, daß wir bie 
tadt bereitd genommen hatten, als er fic in Marfch fegte. 
: hoffte, die Franzoſen würben die Stadt in zwei oder 
ei Monaten in ihre Gewalt befommen, und er noch zu 
hter Zeit da feyn, um an der Plünderung Theil zu nch» 
1; da er. aber zu fpät fam, wollte er wenigftend ſehen, 
e groß die Beute geweſen; als er aber erfuhr, daß in 
nftantine jeder Einwohner in Beflg feines Haufed und 
nahe alles feines Mobiliar» Eigenthums blieb, rief er 
3, er bebauere ed nicht, einen eilftägigen Marſch ges 
ht zu haben, um ſich mit eigenen Augen von einer fo 
jerordentlichen Sache zu überzeugen, die er fonit nie ges 
wor hätte. Man hat den Häuprling und feine Leute fehr 
: empfangen. Sie find begaubert C!!) von und, und 
n fowohl den Offizieren als Soldaten taufend Gefällig- 
en. Es find fehr hübfche Leute, ihre Pferde find wg 
;gezeichneter Schönheit und viel muthiger als die unfris 
1. — Morgen verlaffen wir Gonftantine und laffen das 
iſt eine große Anzahl Freunde und eine Garnifon von 
)0 Mann zurüd, deren Stellung in gefundheitlicher Ber 
yung übrigens micht ſchlimmer ift, als die unfrige. Wir 
‚en nach Bona, wo wir am 5. November anlangen Föns 

Der Gourier,, welcher und vorandeilt, wird biefen 
ief in vier Tagen dahin bringen. — 


Griechenlaud. 


Wir erhalten aus Athen vom 27. October fo eben bie 
bricht, daß am 19ten deffelben Monats Se. K. Hoheit 
Prinz Auguſt von Preußen und Se. Durchl. der. Prinz 
rimilian von Leuchtenberg, nebſt vielen Preußischen 
bsoffizieren, glüdlich in Athen angefommen waren. 
24. October erfolgte dann auch die Ankunft Sr. K. K. 
. bes Erzherzogs n von Defterreih und Sr. K. 
. des Prinzen Adalbert von Preußen. — Ein Franzds 
6 Dampfidiff hat, als Franzöflichen Antheil der drit⸗ 
Inleihse Serie, eineMillion Francd überbradt. 
rgen das Nähere.) (Ag. 3tg-) 


Befanntmadhung. 
(Stipendien Werleibung) Das Wagnerifche 


"Familien« Stipendium iſt flır die zweite Hälfte des Betrages 


Be mit 125 fl. 


und für das Etatsjahr 1838 mit 25 fl. erledigt, und beſteht 
in einem dreijährigen Genuß & 25 fl. ; 

Es kann an fludirende Fünglinge ober in Erimanglung 
derſelben, am Toͤchter der Wagnerifhen Verwandtſchaft, ald 
Ehe-und Hausfteuer verliehen werden. 

Bewerber um diefes Stipendium haben fi unter dem 
Präjudiz der Erelufion binnen 6 Wochen bei unterzeichneten 
Magiftrat zu melden und wird hiebei bemerklich gemacht, daß 
ohne Irgale, die Verwandtſchaft nachweiſende Taufzeugniffe, 
kein Geſuch beruͤckſichtigt wird, 

Creußen, den 10. November 1857. 

Der Stadt »Magiftrat. 
Angerer, Neupet. 
— — — ——— 
Anzeigen. 
Bollftändigftes Handels⸗Lexicon. 


Univerſal⸗-Lexicon 


der Handelswiſſenſchaften. 
Enthaltend: 
die Muͤnz⸗, Maaf » und Gewichtskunde, das Wedhlel-, 
Staatspapierr, Aktien, Bank» und Börfenwefen, das 
Wichtigſte a. d. höhern Arithmetik, der Contorwiſſenſchaft, 
MWaarenkunde nnd Technologie, der Handelsgefbichte, Hans 
deisgeograhie und Statiftik, des Seeweſens, der Staatswirth 
ſchaft und Finanzwiffenfhaft, des Handelsredhts ıc. ac. 
Herausgegeben von 
Augut Schiebe 
Direktor der öffentlichen Handelsiehranftalt zu Leipzig. 
im Vereine mit 
Dr, Bender, Prof. Dr. Bütau, Prof. Erdmann, 
Dr. Seller, 9 Förfter, ©. 8. Daufdild, Dr. 
Hülße, Dir. Klügmann, Dr. Mothes, Dr. Nifdhe 
wis, Di. Nobad, E.ANobad, Dr. Meno Pöhts, 
Prof. Dr. Weiske u, Andern. 
In drei Bänden hoch Quart Format. 
Leipzig und Zwickau, 
bei Friedrich Fleiſcher und Gebrüder Schumann, 

Bon biefen umfaffenden Werke ift jetzt bereits ber erfte, 
Band vollftändig erfhienen, und geht aud der zweite feiner 
baldigen Vollendung rafch entgegen, fo daß im Jahre 1838 
bas Ganze geliefert fepn wird, Der Name bes Herausgebers 
und, der ausgezeichneten Schrüitfteller, mit denen er fi zur 
Löfung diefer ſchwierigen Aufgabe verbunden bat, duͤrfte wahl 
bei Jeden ein gutes Vertrauen erweden, und durch die fehr ele» 
gante und babei body raumfparende Einrichtung des Druckte, 
allen billigen Anfprücden genügt werden. Mo wie bier, je= 
der Artikel vorher forgfältig erwogen, ven einem der Tuͤchtig⸗ 
ften des Faces gearbeitet, und von einem fo Fompetenten 





„Manne wie [ber Herausgeber geprüft und zufammengefielit 
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— ame Soil 
Beich, barf man gewiß auch nur Gutes erwarten. Obſchon nun 
die neuete Zeit nicht arm an Unternehmungen gleicher Art iſt, 
fo darf man, ohne benfelben ihren Werth im Geringſten ab» 
fpredhen zu mollen, doch das gegenwärtige Werk als das 
Bolt ändigftedem Publitumunbedingt empfehlen. Dafe 
felbe Urteil haben auch bereits eine große Anzahl der geach⸗ 
‚seteften Beitfchriften auf die ausführlichfte und ehrenmerthefte 
Meife gefaͤllt, fo wie auf andrer Seite der bisherige Abfas 
von faft 3000 Eremplaren im täglichen Steigen begriffen, ge= 
wiß biefe ausgelprochene Meinung auch einigermoffen unters 
‚Hügen dürfte. Eine ausführliche Anzeige mit Angabe aller 
„bis jeßt erſchienener Artikel ift dur jede Buchhandlung zu 
„belommen. Das Werk erfcheint in Lieferungen von 12 Bo⸗ 
gen, deren eıfte ſechs den erften Band (A — G) füllen. Der 
Eubferibtions » Preis jeder Lieferung ift 16 Gr., (1 fl. 
12 fr. ch.) und Sammlern wirb auf 10 feſtbeſtellte Exemplate 
ein Iıtes als Freieremplar bewilligt. 
Zu recht zahlreichen Beftellungen empfiehlt fih die Grau«- 
fhe Buchhandlung in Bayreuth, G. A. Grau in Hof 
und Georg Grau in Munfiebdel. 


Um ihren Laden gu räumen, verkauft Untergeihnete den 
Reſt ihrer Pudattikel zu ganz hetabgeſetzten Preifen. 
? 8. Neureuther, 
bei Hrn. Erifenfieder Gebhardt 
auf dem Markt. 


Stock- und Taſchenuhren in allen Gattungen, befonbers 
eine Auswahl der fhönften und eleganteften Damenuhren in 
Bpllinder und Spindel, empfiehlt zur Anfiht und gfitigen 
Abnahme en 

BR Ferdinand Ludwig Kilenfder. 
Eine Auswahl linieter und unlinirter Handlungsbüchet, 
Lithograpbirter Rechnungen, Ftachtbtiefe, Wechſel-Anwei⸗ 
ſungen, Schreib» Brief und Padpapiere, Gebet » und Ge⸗ 
‚fangbliher , alle Sorten Kalender, Vifitenfarten, Briefmap« 
pen, Brieftafhen, Cigarren und Zabats-Etui ıc., nebft den 
. gewöhnlichen Buchbinderartifein empfehle ich beftens, 
Namentlich made ich auf, die nad) englifcher Art von mir 
verfertigten Gopir= Mappen aufmertfam, mebei man ohne 
Zinte Brief und beffen Copie mit einer Schrift mittelft 
eines Stiftes zugleich erhaͤlt. Won diefem präparirten Papier, 
das audy für Damen zum Nachzeichnen von Muftern, als auch 
„Fr jeden Zeichner geeignet ft, verkaufe ih auch einzelne 
Blätter. 
2. Seliger, Lubwigsftraße, 


Die erfte mufitalifche Unterhaltung finder am Donnerftag 
ben 1bten d. Mts:, Abend 6 Uhr, im Saale des Gafthaus 
! ge zum golbnen Anker bahier flat. 

Ein Quartier parterre, beſtehend ous einer Stube, Kame 
mer, Kliche, Speisgewoͤlbe und Holzſchlicht ift auf Lichtmeß 
838 zu vermiethen. Mo? ift in dem Zeitungs» Gomtoir 
zu erfragen. 


Im Berlage der Geb, Kammerrath Hayen’Thin Erben, 





Auf das Fünftige Ziel Tıaımes in ein Quuurtiet, Deneneh 
aus 2 heizbaren Zimmern mit ı Mebenzimmer, Kohfiabe mit 
Nebenſtube, verfperrtem Hausploge, einem geräumigen Bo+ 
den, Killer, Hotztege, nebſt Mitgebraud des Mafhkeffis 
der Mange, des im Haufe felbft befindlichen laufenden Brun- 
nens, fo wie aud im Sommer der Aufenthalt im Gärten mif 
Verlangen geftattet werden kann, zudermietben, Das Nähen 
beim Kaufmann Groß in der Friedrieflrafe &; Me. 357. 


A Be Ara ir he 

In dem Haufe des Bürſtenmachers Böhme in der Opein- 
firaße find in den Manfarden zwei Stuben mit 
mer und Küche zu vermiethen, und ann ſogleich ober zu Lichte 
meß bezogen werden, 


E. Nr. 238 b im Rennweg ift auf Lihrmeß die Girbelr 
wohnung, beſtehend aus Stube und Stubenlammer zu bet 
miethen. 


E. Nt. 487 in der Fägerflraße find zwei Quartiere af 
Lichtmeß zu vermietben, wovon eines auch ſundlich briogen 
werben kann, 


— — — — — 
E. Nr. 442 auf dem Graben iſt das mittlere Quartier auf 
Lichtmeß zu vermiethen. 


— —— — — — e — — 
Ein ueuer vierfigiger Schlitten ift billig zu verfalfen Bei 
Eattler Hofmann im Rennweg. 


nein 

Eine gebrauchte moderne mit Schwanenholz verichene 
Troſchke, ein und zweifpännig au fahren, ift zu verkaufen. 
Mo? fagt die Erpebition diefes Blattes. 


Grembien- Anzeige 
Ant — — Reichel, Baftın, v 
ı Anker: ‚Beyer, *b; v. Lindenberg. Reichel, Gaftın, r. 
Dörflas. Stard, Maler v. Münden. geifinen, Kaufm. v. Amberg. 
lein, Dekon. v. Tberes. Straßer, Puhmacherin d. Jugolſtadt. — 
nne: HP. Aflte. Reiftner v. Yeplig, Handersman v. Brüffel. 
Zrautwein, Verwalter vd. Buttendorf. Danzer, Gonbitor v. Des 
v. Dufland, Prof.n. Berlin. — Traube: HP. Hampf, Medyanil, 
v. Unterfienau, Magneb, Hdlöm. v. Reukirhen. — Krone: BP. 
Hblslte. Scholli v. A —— Herrmonn v. Berneck. Dieterich 
v. Ebermannftabt. Ooffmann u, Klopfer, Tuchmachermſtr. v. Gulms 
bad, — Löwe: HH, Hblelte. Heller v. Hollfelb, Königsberger o. 
Bloß, Schuh v. Windsheim. Geſſe, Maler dv. Bamberg. Hafner, 
a rd ee Hoffmann, ————— dᷣoſact 
orftpraft. v. Horlachen. — W. Mann; HH Meyer sen. u.jun., 
Guteb. v. Welfmain. Pühel, Kfm. v. Kitentundfadt. Krändet, Kite 
lermftr. v. Burgkunbftabt, Höhlen, Fabr. v. Schweinfurt. Küfpert, 
Odlem. v. Auerbach. Reuner, De, v Bolsbadh. — E. Roß: HP 
abs. Lienbarbt d. Weißenſtadt, Roby v. Kirchenlamig.. Einfiebelr. 
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Deutſchland. 

München, 9. November. Geſtern Nachmittag bes 
rat Hr. Hofrath v. Schubert zum erſtenmale nad feiner 
Rüdfehr aus Egypten, Paläftina und Griechenland den 
ıademifchen Katheder in einem der größten Hörfäle der 
Iniverfität, der gleichwohl bie Menge der Studirens 
sen, welche fich drängten ihn zu begrüßen und zu hören, 
'aum faffen konnte. Er ward beim Eintreten mit lautem 
Jubel begrüßt, und nachdem er für den Empfang gebanft 
yatte, begann er feine Borlefungen mit einem Bortrage 
iber das Vergängliche und Bleibende in den menfchlichen 
Dingen. Bergänglich fey alled Aeußere und Zufälige, wie 
vie Trümmer vergangener Größe zeugten, zerflreut über 
sie Länder, die er eben durchwandert habe; bleibend nur 
ser Geift, die Gefinnung für das Edle und die aus ihr 
fließende That. Die Ausführung dieſes Thema’, durch 
yahlreiche Beifpiele aus feinen Reifen und Beobachtungen 
erläutert, wurde in feierlicher Stille gehört, und madıte 
uf die Gemüther der Jugend, vorzüglid aus dem Munde 
ines verehrten Lehrers und in fo einem Momente, einen 
iefen Eindrud. Auch die übrigen Vorlefungen beginnen 
In dem Laufe dieſer Woche, nachdem die Prüfungen ber 
inriftifchen und philoſe phiſchen Fafultät gefchloffen find. — 

Wien, 6. November. Geftern wurde aud Beranlafs 
fung der 25jährigen Gründbungsfeier des Geſellſchaft der 
Mufiffreunde in Wien im der großartigen, eigens hiezu 
eingerichteten K. K. Winter-Reitfchule ein Muſikfeſt verans 
ftaltet, wobei Haydns Echöpfung von mehr ald 900 Tons 
fünftlern und Mufllfreunden mit Vollendung ausgeführt 
wurde. Der Eindruck ift ſchwer zu befchreiben; überwäls 
igend war bie Stelle: „Es ward Licht.‘ Derganze aller 
jöchſte Hof verherrlichte das Feſt durch feine Gegenwart. 
— Vormittags war in der 8. K. Hofburg feierlicher Kirs 
hengang und Stephandorden Amt; am Allerheiligenfefte 
(1. November) war ein feierliche Toifonamt abgehalten 
worden. — Auf den geftrigen Abend hatte der Franzöſiſche 
Botichafter, Graf St. Aulaire, zu einer Unterhaltung eins 
zeladen, wobei fich die fürzlich bier angefommene Franzöfls 
he Schauſpielergeſellſchaft mit zwei niedlichen Piecen pros 
duzirte. Die glänzende Berfammlung, worunter ſich die 
Frau Grosherzogin Stephanie, der Erbprinz von Hohens 
gollerii, die Frau Fürftin von Taris, der Prinz Wafa, 
Fürſt Metternich, Eſterhazy und andere ausgezeichnete 
Derfonen befanden, ſprach ihren Beifall aus. Man hofft, 
daß die Franzöſiſchen Gäfle ſich demnächſt öffentlich zeigen 
werben, ob aber im Hoftheater am Kärnthnerthor oder in 
einem Borftabttheater, it noch ungewiß. — 

Coburg, 9.November. Geiteinigen Tagen verweilt 
ber bei den Sächfiichen Höfen accrebitirte Franzöftiche Ges 
iandte, Baron v. Buffiere, in unfern Mauern. Er ift von 


licher Pracht fervirt war, 


Dreödengefommen, um ber bier auweſenden Tochter feines 
Monarchen, der neuvermählten jurgen Herzogin Alerander 
von Würtemberg 8. H., feine Huldigungen darzubringen 
— eine Artigfeit, die vermurhlich nach und nach von fümmts 
lichen, in Dentfchland fich befindenden Franzöfifhen Ges 
fandten beobachtet werden wird. Geftern war Tafel beim 
Herzog Alerander, und feine junge Gemahlin zeigte fich 
bierbei zum erſtenmale old die liebendwürbigfte Wirthim 
feines Hofed. Der regierende Herzog, die Herzogin, Hers 
zog Ernſt von Würtemberg, die Fürftin Reuß, der Frans 
zöfifche Gefandte und verfchiedene Herren und Damen ums 
ferd Hofes bildeten die Bäfte diefer Tafel, die mit Königs 
Habe ich früher gemeldet, daß 
Marie von Franfreic, die deurfche Sprache zwar verfiche, 
doch ohne fie zu reden, fo war ed nur eine Bermuthung, 
beren Irrthum fich ergeben hat; die Prinzeffin fpricht leicht 
und geläufig deutſch, fie liedt ed mit Vergnügen und äu⸗ 
Berte, daß fie unfere Sprache liebe, in der fo viel Schö⸗ 
ned gedacht und gefchrieden ſey. Wir Deutſchen wiſſen 
bieß und brauchten darauf nicht eben ftolz zu ſeyn, wenn 
auch der Ausländer ſolches anerkennt; aber man erwehre 
fi) eined Gefühled von Genugthunng und Freude, wenn 
eine fremde junge und fchöne Königetochter und mit ſeelen⸗ 
voller berzlicher Stimme verfichert, daß fie unfereSprache, 
unfere Eultur, unfer geijtiged Streben achte und liebe, 


Portugal r 

Der! junge Kronprinz von Portugal gedeiht, wie wir 
mit Freuden vernehmen, vortefflih. Bon feiner liebends 
würdigen Mutter haben wir folgende intereffante Anefdote 
gehört, die ſich — in Berichten über wichtige Ereigniffe 
nehmen wir ed mit den Datum fehr genau — am 22. Octo⸗ 
ber Abende zutrug. Die junge Königin fpazierte, ihren klei⸗ 
nen Sohn auf dem Arme, da begegnete ihr ‚ihr alter Gas 
plan. Nach vielen Entfchuldigungen, daß er fich eine folche 
Freiheit herausnehme, bemerkte der Geiftliche, er fürchte, 
Ihre Maj. thue ihrer Würde Eintrag, indem fie eine Kins 
deswärterin vorftelle, was von ihren erlauchten Vorfahres 
rinnen in Portugal nie eine gethan habe, außer in ihren 
Zimmern und ganz im Geheimen. „Oh,“ autwortete 
Ihre Majeftät in verbrießlichem Tone, dieſe Förmlichkeit 
moechte ihnen wohlanftehen, die wirflich Königinnen was 
ren; widerfinnig würde fie fich aber an mir ausnehmen. 
die ich weiter nichts bin, als was dieje Herren da (die Cor⸗ 
tes) mich ſeyn laſſen.“ — Wie, wenn eine Königin von 
England in ſolchem Tone von unferm Haufe der Gemeinen 
ſprache.“ — 

Großbrittanien. 

Die Engländer haben ein neues Talent an ihrer jungen ' 

Königin entdeft: fie ift eine Nechenmeifterin trog Hru. 
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Jofeph Hume. Die M. Poft erzählt: „Sir F Watſoner⸗ 
ſchien vor einigen Tagen vor der Königin mit den Rechnunu⸗ 
gen für die Ausgaben der K. Hofhaltung. Als Ihre Maj. 
ihm die Papiere abnahm, bemerkte er, daß er die Poften” 
noch nicht genau funmirt hätte. — „Noch nicht ? entgeg ⸗ 
nete Ihre Majeftät, nun, dann will ich ed an ihrer Statt 
thun.“ Sir Frederick mar erftaunt über die Leichtigfeir, 
womit fie die. Aufgabe löste.’ 

Die M. Poſt fegt ihre Polemik gegen die Anordnungen 
bed Gemeinderathes hinſichtlich feiner Einladungen zu dem 
Feſte am 9. November fort. „Welche Schmach ruft fie, 

. ber Königin Biktoria ein Feſt zu geben, und den weiblichen 
Adel Örofbrittaniend ganz audzufchließen, um den Frauen 
und Töchtern der Öemeinderäthe Plag zu machen!” — Der 
Courier antwortet: „Die Damen der Nobfeffe fehen die 
Königin bei Hof und in ihren eigenen Salons, während 
bie rauen der Gemeinderäthe nicht desfelben Privilegiums 
genießen. Es iſt billig, daß die Königin bei einem bürs 
gerlihen Fefte vom Bürgerftand umgeben ſey.“ — 

Die Journale find mit Detaild über eine der Königin 
amvorigen Samftag Nahmittag zugefügte Infulte angefüllt. 
Ihre Maj. fuhr in offener Galefche nach dem Schtoffe von 
Buckingham. Da trat ein anjtändig gefleitetes Individuum 
plöglih an ben Wagenfcylag, die Hand auf drohende Weife 
erhebend; er Rich die gemeinften Reden aus, bediente fich 
ber gröbiten Flüche gegen bie Königin und fügte hinzu: „Ich 
werde dich doch noch mit deiner Mutter vom Throne ftos 
Ben.” Gleich aber entfernte fich diefer Menfch wieder und 
verſchwand. Er heißt Johu Good, und war früher Gapis 
tain im 10ten ufaren» Regiment. Alder verhaftet wurde, 
trug er einen Ordensſtern auf der Bruft; er berbot den Bes 
amten mit ftarfer und fonorer Stimme, ihn auzurühren, 
Denn er ſey Herr und König Englands. In feinem Verhör 
rief er, er fey Johann IL, König von England, im adır 
ten Jahre feiner Regierung. Er ift in’d Gefängiß von 
Weſtminſter gebraht werden, Es iſt außer Zweifel, daß 
er verrüdt if. — 

Obſchon der Befuch der jungen Königin von England 
bei ihren treuen Bürgern in der Gity von Yondon feine Polis 
tifche Bedeutung haben foll und felbit Organe der Whigmi— 
nifter deu Wuuſch laut werden laffen, ed möge am 9. Nos 
vember, bem behren Tag eines feltnen Feſtes, ber Parteis 
haß ſich einige Ruhe gönnen, wohl nur. um am folgenden 
Morgen nengeftärkt fort zu lodern, hat doch der Obſerver 
nicht unterlafjen fönnen, eine Vergleihung zwiſchen 1830 
und 1837 anzuftellen, die wohl geeignet war, den Tories, 
die zur Tafel nach Guildhall geladen find, die loyale Eßluſt 
zu verderben. Wilhelm IV., der gerade einen Monat vor 
dem Ausbruch ber Julircvolution zum Thron gelangte Cam 
26. Juni 1830), wurde ebenvohl von der City zu einem 
Banfet invitirt; allein die Etimmung im Land und befons 
ders in ber Hauptitadt war Durch die Agitation, deren Wirs 
Kung bald darauf im Sturz der Torppartei und im Entitehen 
ber Reformbill ſich zeigte, fo bebenklich geworden, daß Wels 
lington, zu jener Zeit Premierminiſter, nicht für angemej» 
fen hielt, dem König den Zug nach Guildhall anzurathen⸗ 


—— war F nicht, 
orſicht, denn die Autoritäten der City hatten felbſt erffä 

fie Fönnten nicht einftehen für Erhaltung der De — 
bed Zuges. Leicht konnte damals die Reform, wenn ſie 
dem Monarchen auf der Straße abgezwungen worden wäre, 
zur Revolution umfchlagen. Alſo ließ Wilhelm IV, kurz 
vor dem 9. November 1830 in der Gity abfagen. Das ha⸗ 
ben Whigs und Tories nicht vergeſſen und der Obſerver 
framt nun feine Weisheit aus, den Unterfchieb hervorzuhe⸗ 
ben zwiſchen 1830, wo der König ſich nicht getraur habe, 
unterm Bolfe zu erfcheinen, und 1837, wo bie Königin 
nur Mühe haben dürfte, al’ die begeisterte Liebe und Bers 
ehrung auszuhalten, die ihr auf dem Zuge nach Guildhall 
von jedem Geſicht entgegenlächeln werde. — Anziehender, 
als diefe Parteizänkerei, it Einzelned aus der Beſchreibung 
der Voranſtalten zum Feſt des 9. Novembers, das, wir 
hoffen «6, vorgejtern glüdlich abgelaufen jeyn wird. Das 
Wetter freilich, nad) dem hiefigen zu fchließen, hat dem 
Prunfzug wenig begünftigt; wer weiß auch ‚ ob nadı dem 
unangenehmen Vorgong auf dem Weg von Brighton nach 
Budingham Pallaft Alles bei der getroffenen Anordnung 
geblieben it. Wir geben ingwifchen Bruchftüde aus dem 
Vorfpiel zur Haupt» und Staatsaftion, worüber der Ber 


richt nicht vor dem 14. Ortober hier einlaufen wird. Zuerit 


etwas über den wichtigen Punft der Einladungen, Das 
Rarhsmännerfomite für die Felteinrichtungen hat verfucht, 


bie ihn babei leitete, aber wohl 


ſich zu vertheidigen gegen bie Anjchuldigung, ungalant ges - 


weſen zu feyn. Es wurde von vorhherein beichloffen, Feine 
politifchen Ruckſichten gelten zu laffenz durch Acclamation 


. wardentfchieden, Wellingtonfollte eingeladen werden. Dantt 


fam man überein, die Englifchen Glieder des Kabinets 
und zugleich die Perfonen zu invitiren, Die bei einer mög» 
lichen Aenderung au's Nuder fommen dürften; in dieſe 
Gatrgorie ‚gehört vor Allen Sir Robert Del. Somit 
war für die Inhaber der Aemter und für die Aspiranten 
gleich gut geforgt. Ein Vorfchlag, dem Fordlieutenant von 
Irland und feinem Sefretair Einladungsfarten zugufenden, 
wurde nad) vielfeitiger Erwägung erit dann angenommen, 
als man Gewißheit hatte, Lord Mulgrave würde ohne⸗ 
hin zur Eröffnung bes Parlaments herüber fommen; das 
Comire will nemlich Niemanden laden, von dem es möglidy, 
anzunehmen, er werde ſich entfchuldigen. Ueber die Frage, 
ob der Köuig der Belgier eingeladen werben folle, entitand 
longe Berathung; man hätte gerne der Königin Viktoria 
bie Freude gegönnt, ihren Oheim bei dem feite zu ſehen, 
aber die Beforgniß überwog, Leopold dürfte mit zu großem 
Gefolge fommen, und es fehle ohnehin. fchon an Platz; das 
zu Fam, daß ber Nechtöfonfulent der City ausjagte: er 
fönne in Schriften und Urkunden nicht finden, daß die 
Corporation ermächtigt oder verbunden fey, fremde Herr 
fcher nach Guildhall zu laden. Das Gomite faßte dar 
auf den Beichluß, den König Leopold bei den Einladungen 
zu übergehen. Test Fam die Reihe au die Rathömänner 
felbft und ihre Frauen; da es 236 Gommon » Councit⸗ Men 
gibt und jeder zwei Pläge anfprechen kann, fo waren ſchon 
472 Sige genommen, che man an's Invitire gehen konute. 


* 
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Bon zahllofen vornehmen Seiten her liefen Gefuche um Bes 
rüdfichtigung ein. Das Comite fonnte nur mit jparfamer 
Hand Karten anstheilen. Von der hohen Geiltlichfeit wurs 
den nur geladen: die Erzbifchöfe von Ganterbury und Dorf, 
die Bifchöfe von London und Llandaff, letzterer ald Dechant 
zu St. Paul. Herzoge und Grafen, die ohnehin öfter Ges 
legenheit haben, mit der Königin zu fpeifen, an Tagen und 
Orten, wo die Männer aus der Gity der Ehre nicht theils 
haftäg werden fönnen, wurden meilt ausgeſchloſſen, d. h. 
man gewährte ihnen feine Karten. Hierauf wurde entſchie⸗ 
den, von Parlamentögliedern nur bie viere zuzuziehen, wel 
che die City repräfentiren. Das ganze Einladungsgefchäft 
war eim höchft peinliche® und verdrießliches; Hunderte von 
angejehenen und reichen Perfonen mußten disguſtirt und 
verlegt werben und es fehlte nicht an empfindlichen Reben, 
aufdeckend, wie wenig viele Rathsmaͤnner und Rathöfrauen 
an die Tafel der Königin paßten. Lieber deu Zug, die Kös 
migin einzuholen, find genaue Beſtimmungen ergangen: 
Lordmayor, Aldermen und Sherifs empfangen die Königin 
bei Templebar und reiten dann vor bie Guildhall; fo wie 
Die Königin die City betritt, überreicht ihr der Lordmayor 
das Staatöfchwert; der Zug geht in folgender Ordnung: 


Polizeibeamte; ſechs Glieder des Gemeinderaths in alas 


Eoſtume; die Sherifs in ſcharlachrothen Möden (gowns); 


die Aldermen, der Schwertträger, der Stabträger; der . 


Yordmajor in voller Amtdtracht, unmittelbar vor der Kö⸗ 
nigin herz beim Eingang in Guildhail itellen fich der Lords 


mayor, die. Aldermen und Sherifs auf, nm die Königin in 


ben Rathsſaal (Council Chamber) zu geleiten; fobald die 
Königin Plag genommen hat, hält der Recordeur die Ems 
Yfangerede; Aldermen und Sherifd ſammt ihren Frauen 
werden ber Königin vorgeitellt; der Yorbmayor und jeche 
Aldernten treten der Königin voran, wenn fie fih nun an 
bie Tafel im Guildhall» Saal begibt, und warten Ihrer 
Majeität wahrend dem Mahl auf. — Außer diefen Anords 
nungen für das Einholen und den Empfang des hohen Gas 
ftes ift noch folgendes Regulativ erfchienen: Jedes Mits 
glied der Corporation, das zu dem Feilmahl fommt, hat 
die Befugniß, eine Dame einzuführen; keine Dame kann 
zugelaffen werden, wenn fie nicht der Inhaber der Cinlas 
dungskarte perſoönlich einführt; keine Karte darf übertragen 
werben, feine Dame in fchwarzer Nobe wird zugelafjen, 
auch fein Herr mit fchwarzer Halsbinde; jede Dame, die 
der Königin vorgeftellt zu werden wünſcht, muß eine Karte 
mitbringen, worauf ihr Name deutlich gefchrieben it; es 
können nar Damen vorgeitellt werden, deren Ehegatten 
Glieder der Corpgration der City find; Guildhall wird 
aufgethan um I Uhr; bis 3 Uhr werden die Gäſte zugelaffen ; 
nach 3 Uhr wird unter keinerlei Bormwand irgend Semanden 
der Eintritt vergöunt; die Rathsmänner und.ihre Frauen 
haben zwei Reihen zu bilden auf jeder Seite des Zugs durch 
Guildhall und der Treppe nach der Rathsſtube; hier nd, 
gen fie zujehen, vie die Königin durch die Halle fommt; 
man erwartet, daß alle Glieder der Borvoration (und wohl 
auch ihre Srauenzimmer!) fo lange die Königin’ zu Tafel 
figt, auf ihren Sigen bleiben; jeder Gentlemen, der in 


Guildhall zugelafen ‚wird, muß, wenn er nicht in Unis 
form ift, in Hoftradyt, mit Haarbeutel und Degen, ers 
fiheinen; alle Wagen müffen, wenn die Anfahrenten auds 
geltiegen find, durch Nemitreet, Bafinghallitreet und Fores 
ftreet abfahren; die Dienerſchaft des neuen Lorbmayors, 
die des abgehenden, und die ber Sherifd, hat in Staates 
Livree zu erfcheinen; für jeden Aldermen wird ein Diener 
in Livree zugelaffen. Die lette diefer Vorfchriften fol die 
Gentlemen abhalten, ſich einzuſchmuggeln; es wird aber 
nichts helfen! Der Reiz iſt zu groß und die Entdeckung zu 


ungefährli. — 
Rußland. 


St. Peterdöburg, 4. November. Am vorlegten 
Donnerjtag verließen und die jungen hier nody anmejenden 
Großfürften und Großfürfinnen, Kinder unfered Durchs 
lauchtigen Herricher » Paares, die nach der Abreife ihrer 


Eltern von bier in Zarffoje« Selo refivirt hatten, begleitet 


von ihrer Suite und dem Generals Adjuranten Grafen Bens 
kendorf, und begaben fidy nach Mosfau, wo in Diefen Tas 
gen Ihre Majeftät die Kaiferin mit den Großfürftinnen 
Maria Nitolajemna und Helena, nachdem Sie Symphero⸗ 
pol und die Halb» Jafel Krimm am 15. October verließen, 
eintreffen ſollten. Cinige Tage fpäter follte dort die An» 
Funft ded Kaiſers erfolgen. Ge. Majetät wollten zuvor 
nod) Tiflis, die Hauptitabt Georgiend, und Meutſcher⸗ 
faff, die Hauptfiadt der Doniſchen Koſaken, befuchen. 
Man fchmeichelt fi mit der Hoffnung, die erlauchten 
Glieder unferes erhabenen Kaiſerhauſes noch vor Ablauf ' 
gegenwärtigen Jahres hier wieder. verfammelt zu fehen. 
Die Großfürftin Helena wird gegen die Mitte diefed Mos 
nats zurückerwartet. — Nachſchrift. So eben erfah—⸗ 
ren wir hier mit ziemlicher Beſtimmtheit, daß der Tag der 
Ankunft Sr: Maj. des Kaiſers in Moskau auf dem 10tem 





$- 

Der feit einiger Zeit nicht mehr abgehaltene, der hiefigen 
Stadt zuftändige Jahrmarkt am ztem Abvent= Sonntag, 
wird vom laufenden Jahre an, am Sonntag den 17. Decem⸗ 
ber 1837 wieder bahier abgehalten, mas zur allgemeinen 
Kenntniß being. Eſchenbach, den 30. October 1837. 

Der Stadt» Magiftrat. 
Prunhuber, Bürgermeifter. 


— Todes-⸗Anzeige. 

Dem allmaͤchtigen Gebieter über Leben und Tod gefiel es, 
mir ganz unerwartet meinen innigft geliebten Gatten, ben 
Kgl. Forſtwart Chr, Friedrih Schmidt, den 8. Novem- 
ber d. J., Nachmittag 5 Uhr, an den Folgen bes Blutſturzes 
in feinem 48ſten Lebensjahre fanft und ruhig zu ſich zu ru= 
fen. Mein Bertuft ift unerfeglih! — 

Tyeilnehmenben Verwandten und lieben Freunden wibmet 
biefe für Mich fo ſchmerzliche Anzeige mit ihren zwei unmuͤndi⸗ 
gen Kindern, undfbitter um ſtilles Beileid 

Spänfled, den ı2. November 1837. 
Catharina Schmidt, geb. Schäutag, 
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Anzeigen 
Münden 


mit 
feinen Umgebungen 
von 


Söltl. 


Erſte Lieferung, 
Enthält Bogen 1 — 6 des Zertes, eine Anficht der Kirche in ber 
Au, einen Plan des englifchen Gartens und vergleichende Grunbriffe 
von Münden in den Jahren 1300, 1613, 1667 und 1837. 





Subferiptionspreis für bie Lieferung: 1 fl. 


Die Geſchichte der Stadt von ibrem Entftehen bis auf die 
nenefte Zeit zu fchildern ; die Befchreibung derfelben nach ihren 
Strafen, Öffentlichen Plaͤten und Gebäuden, ihren mannid)= 
fahren Anſtalten für Kunft und MWiffenfhaft, ihren Kunfts 
fammiungen und. großen Kunfkleiftungen neuerer Zeit zu lies 
fern, ift der Zweck dieſes Werkes, und fo wird e$ ein leben« 
diges, umfaſſendes Bild der berühmten Refidenzftadt Bayerns 
geben, 
Das ganze Merk erfcheint in fünf bis ſechs Rieferungen, 
* mit Stahiftihen, Planen und Vignetten geziert und wird big 
Dftern vollftändig fenn. Der Subferiptions- Preis ift flır die 
Lieferung 1 fl. — Nach Vollendung wird ein höherer Baden» 
preis eintreten, j 

Zu gitigen Beſtellungen empfiehlt ſich die 

Buhner’fhe Buchhandlung, 


(Harmonie-Geſellſchaft.) In Beziehung auf die 
Ankuͤndigung der theatralifchen Unterhaltungen, wird nad) 
dem Antrage bes beftchenden Gomitee's feftgefegt: 

1) Die Theilnahme an den theatralifchen Unterhaltungen 
wird zwar jedem Mitgliede und deren im $. 12 der Sta= 
tuten benannten Angebörigen, fo wie denjenigen rem 
den, welche ber 4 Stunden von Bayreuth wohnen, 
von einen Mitgliede eingeführt und einem der anweſen⸗ 
den Vorftcher vorgeftellt werden, geftattet, jedoch, ber 
Dedung des beträhtlihen Koften= Aufwandes wegen, 
nur gegen Löfung einer Karte zu 18 Er. für jede Per— 
fon. 

2) Diefe Karten find nur an der Kaffe, bei Eröffnung 
derfelben am Tage der Vorftellung, Abends 64 Uhr, 
zu haben, und an der Haupt= Treppe abzugeben. 

Bayreuth, den 13. November 1837. 
Die Vorſteher. 


Künftigen Sonntag, 





Harmonie» Gefellfchaft.) 
ben soten d. iſt 
die erſte bramatifche Vorftellung. 
Die Kaffa wird 54 Uhr geöffnet, der Anfang ift um 6 Uhr, 
Hierzu ladet ergebenft ein 
der Gefeltfhafts-Ausfhußf. 


Den Zanzliebhabern madje ich befannt, daß mein Unter» 


Im Verlage der Geh, Karmmerrath Hagen'ſchen Erben, 


sicht begonnen hat, und Sonntag dem sten bie erſte Repe⸗ 
titionsftunde it. Das Tanzlokal ift im Gaſthaf zum Bran⸗ 
benburger « Haufe. 

i Hahn. 


— — — — — — 

Zwei Stuben nebſt datanſtoßenden Kammern, mei 
Bodenkammern, Kuͤchen, Keller, Holzlege, Waſchkeffel und 
Mang, find im Ganzen oder getheilt auf Lichtmeß zu vermie⸗ 
tben; das Mähere bei der Hausbefigerin E. Nr. 189 in der 
Biegelgaße. 


In der Friedrichsftrage Nr. 300 ift auf Lichtmeß ein 
Quartier zu vermietben. 


— — mm nn — 
2000 fl. find im Ganzen oder getheilt gegen pupillariſche 
Sicherheit auf Lichtmeß zu verleihen. "Das Mäbere bei der 
Redaktion diefes Blattes. 


VE —— — ñ ñ — — — — — 

Ein neuer vierfigiger Schlitten iſt billig zu verkaufen be 
Sattler Hofmann im Rennweg. 
— — — — — — —— —— — — 

Fremdens—Anileige. 
Am i3. November. 

Sonne: Hp. Kauflte. Liebftein v. Frankfurt a.M., Hartmann 
dv. Leipzig, Reichel v. Barmen, Franck v. Hof, Kraft v. Geneve. Bar 
ron v. Sauerzapf, Hauptm. v. Burggrub,. Romsty, Kaif. Ruff, Ger 
neral v. Petersburg, Wendler, Part, v. Lindau. Kunsmann, Mas 
ler v. Coͤln. — Anker. HH. Kflte. Reichenheim v. Bernburg, Frieds 
mann vd. Münden, Einſiedel v. Wunfiedel, dv. Geuter:Egloff v. ins 
bau, Müller v, Waldmünchen, Weidelv. Augsburg. — Branbdenb, 
—— HH. Weber / Gerichtehalter v. Hof, Deierling, Suͤttner, 

——— Miüllerdtochter, v. Wunſiedel. Fiſcher, Jaͤgerstoch- 

ter v. Speinshardt. Hdlslte. Gutherz v. Miſtelfeld, Henlein v. Auf⸗ 
feed. Wuͤrſtter, Fuhrmann v. Miftelfeld. — €. Hirfd: OO. Han⸗ 
belötte. Schmidt v. Fabelshof, Benz v. Ziegelerden, Oſtermeyer v. 
Treuchtlingen. Teßaro, Kleinhaͤdler v. Trient. Richter, Hanbisfrau 
v.Helmbredts, — Traube: HP. Hahn, Revierfrſtr. v. Himmel⸗ 
kron. Rahn, Kfm.v, Dörflas. Rubner, Dredslermftr. v. Zirſchen⸗ 
reuth. Hblölte, Kürbringerv. Ihiersheim, Stroͤtz v. Holgmühl, Lug 
v. Leibach. — Krome: Hp. Fiſchmann, Handism, v. Zedenderf. 
Kießliag, Fabr. dv. Streitau. Rupp sen. u. jun. Flößer v.Oberrobadj.. 
B.RoF: HP. Handelsite, Bär u, Buchner dv. Oberkrumbach. — 
Löwe: HH. Kolb, Practik, v. Neuftädtlein. Muͤhlhaͤuſer, Gaſtw. 
v. Muggendorf. Hering, Ledig v. Arzberg. Saal, Lehrer v. Könige: 
feld. Fuhr, Flöfer v. Küps. — S. Rod: HP. Hanbelsite. Panzer 
u. Beitler v. Wefrers, Beidelbadv. Spielberg. Wunderlich Kaufm., 
u. Bribner Privatier, d. Würzburg. Hofmann, Babr. v. Amberg. 
— B. Mann: Hp. v. Heyder, Renierfitr. v. Speinshardt. Kohl⸗ 
mann, Kaufm. v. Erlangen. Köhler, Lehrer v, Volsbach. Graf, K. 
Polizeikommiſſait v. Plaffenburg. Morgenroth, Amtm. v. Thurnau. 
Bergmann, Spitalverwalter v. Thurnau. Staͤdler, Revierfitr. v. 
Thurnau. — R. Rob: HH. Fabr. Dttsen. u. jun. v. Zell. Schient, 
Rotbebrmftr.v, Droßenfeld. Nöttling, Müller v. Pottenftein, — R, 
Ochs: DH. Handelsite. Müller v. Selb, aber dv. Klingenthal, 
Scheibe u. Kraußev. Ernſtthal, Prell v. Spielberg. Fiſcher, Kamms 
macdermitr. v.Remnath.— Schiend: HH. Hafimannsen. u. jun , 
Strumpfwirker v. Oberröslau. Ziegler, Spinnmafcinen: Befiger v. 
Wunfiedel. Glas Fabr., Auͤhlmann Dredislermitr. v. Rebwig. Sei⸗ 
bel, Schmiebmfir.; Wunderlich, Hdlem. v. Spielberg. Bragler, 
Zuhmadermftr, v. Greufien. Wild, Bädermftr.; Wolfrum, Kabr, 
v. Schauenftein. — Bimmermann: HH. Tuchmachermſtr. Bam⸗ 
berger v. Burgkundſtadt, Stou v. Hof. DHandelsite. Bergelmann v. 
Auffees. Schrieferv. Saugendorf, Schrieferv. Plankenfels. Seeſer, 
Drechölermfir.v. Thurnau. Weißlein, Holsfrauz Hedel, Schmieds⸗ 
frau v. Aufſees. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


B adv reuther Zeitung. 


Donnerſtag 


Nro. 272. 


16. November 1837. 





Deutſchland. 
Münden, 12. November. Ge. Maj. ber König 
geruhte geftern zahlreiche Audienzen zu ertheilen, insbe⸗ 
fondere mehreren Abgeordneten, welche in ihre Heimath 
rücfehren,, und einer Deputation der Stadt Weiden im 
bermainfreis, bie für Die allergnädigſt ausgefprodyene 
Wohlthat der Verkleinerung der Landgerichte, wobei fle 
Hoffnung bat, zum Eige eined ber neuen beftimmt zu wers 
den, ihren Dank darbrachte. — Eitung des Staatsrathes 
fand geftern feine ſtatt. In der Eigung deſſelben am 
10ten d. follen dad Erpropriationägefeß, das Gefeg über 
die Verhütung ungleichförmiger Erfenntniffe, das Geſetz 
über die Wahl der Gemeinderäthe und das über die Ge— 
meindeumlagen im Nheinfreife, bann eine Reihe von Ans 
trägen beider Kammern zur Berathung und Erledigung ges 
fommen feyn. In der nächſten Sitzung wird wohl auch 
das Prozeßgefeg zur Erörterung gelangen und allerhöd;te 
Ganftion erhalten. Man glaubt nun, der Landtags⸗ Abs 
ſchied werbe faum vor dem 17ten d. verfündigt werben. 
CArf. Merk.) 
Hannover, 2. November. Geftern wurben hiefelbit 
bie Uebereinfünfte wegen der wechfelfeitigen Erleichteruns 
gen bed Handelsverkehrs umd dad Zollcartell unterzeichnet, 
von preußifcher Seite durd den Gefandten, Generalmajer 
Baron v. Canig und den Magdeburger Regierungsrath Ens 
gelmann, Hannoverfcherfeits durch den geheimen Kabinets⸗ 
rath Baron Falcke und dem geheimen Hofrath v. Hüpeden, 
von-Braunfchweig durch den Finanzminifter, Gebeimrath 
v. Amsberg, von Oldenburg durch den geheimen Gommers 
zienrath Janſſen: — ein wichtiger Schritt, der gewiß für 
wahre Handeldeinheit und Freiheit ded gemeinfamen beuts 
fchen Vaterlandes nicht ohne die. bebeutfamften Folgen bleis 
ben wird. Zum förmlichen Anfchluffe von Lippe⸗Bückeburg 
an Hannover befinden ſich hier der Negierungd » Direftor 
Langerfeld und der geheime Kammerrath v. Landäberg. 
Lippe» Detmold und die Kurheſſiſche Grafihaft Schaums 
burg fönnen fich als Euclaven in ihrer jegigen Abfonderung 
unmöglicd; länger behaupten. — (Allg. Ztg.) 
Bon der Leine, 9. November. Die Stimmung 
unferes Landes ift feit der Publikation ded Patents vom 1. 
November fehr aufgeregt. Doch wird der ruhige Sinn der 
Hannoveraner fich auch in diefer Krifis bewähren, und bie 
Ruhe des Landes nicht gelört werden. Unbegreiflich iſt ed 
daher, daß — wie für beſtimmt verfichert wird — der bes 
rüchtigte Mazzini fich etwa 4 Wochen im Königreiche aufs 
balten fol, Seit diejer Zeit zirfuliren von Amt zu Amt 
Stedbriefe mit einen genauen Beſchreibung diefes-gefährlis 
hen Menſchen, und jeder Landdragoner hat eine Abſchrift 


bavon erhalten. Es ift unfaßlich, wie diefe Flüchtlinge 
die Stimmung Deutſchlands verfennen, daß fie noch Hoffs 
nungen auf revolutionäre Bewegungen hegen. Das wir 
nimmermehr gefcheben, und nur auf dem Boden ded Ges 
fees wird bei ung der Kampf geführt, Denn fo viel ſcheint 
zuverläßig, daß in dem größten Theile des Landes bie 
Nichtwahl nady dem Patente von 1819 bereis entſchieden 
if. — In den niedern Ständen hatte fich feltfamer Weife 
das Gerücht verbreitet, der König wolle jedem 100,000 
Thaler fchenfen, und fo ungloublich das Fang, hatte ed 
doch unter dem Pöbel Glauben gefunden. Aber als der 
Serthbum ſich aufflärte, verwandelte fidy die Freude in 
Berdruß. — (D. Cour.) 
Leipzig, 8. November. Durch die meiften beutfchen 
Zeitungen macht eine fonderbare Nachricht ihren Rundgang, 
daß nämlich Prof. Wachsmuth nah Göttingen gebe, weil 
wegen ber Miederbefegung der Haſt'ſchen Profeffur Diffes 
renzen entitanden ſeyen. So viel wir hören, ift weder 
an diefen Differenzen, no; an Wachsmuths Fortgang ets 
was wahr. Am wenigiten aber könnte ber legtere durch 
ſolche Differenzen veranlaft ſeyn, denn Haft war Profeffor 
der Therapie, und Wachsmuth ift Profeffor der Geichichte. 
Lügen, 6. November. Heute fand die feierliche Eins 
weihung ded dem Könige Guftav Adolph von Schweden bei 
Lügen geſetzten Denkmals ſtatt, wozu ber Fügener Verein 
zuerft am 25. November 1832 aufgefordert hatte. Geit jes 
nem Zage waren durch ein Allerhöchſtes Gnadengeſchenk 
Sr. Majelät bed Königs, durch die Unterflübung Seiner 
Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachen, Weis 
mar und durch bie vielen Beiträge aus den Städten Leip⸗ 
sig, Weimar, Hamburg, Magdeburg, Weißenfels und 
anderen näher und ferner gelegenen Städten und Provins 
gen folhe Summen zufammengebracht worden, daß bad Eos 
mite zu Lügen, deſſen unermüdete Thätigfeit und Ausdauer 
bed größten Lobes werth it, das Denfmal in der Könige 
lichen Eifengießerei zu Berlin nach dem Plane des Ober» 
Bau » Direftord Schinkel hatte können anfertigen laſſen. 
Daffelbe befand fich bereits feit einigen Monaten in Lügen, 
und man harrte nur auf den Sahrestag ber Schladt, um 
daffelbe unter angemeffener Feierlichkeit enthüllen zu können. 


Griechenland. 


Athen, 27. October. In der Nacht vom 18. auf den 
19. October lief ein Joniſches Dampfſchiff im Piräus ein, 
welches Ce. R. Hoheit den Prinzen Auguft von Preußen 
und Se. Durch. den Prinzen Marimilian von Leuchteuberg 
nebft vielen Preußifchen Stabsoffizieren an Berd hatte. Der 
Miniftergräfident v. Rudhart, Doͤriſthoſmarſchall Graf von 
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Saporta, DObriftceremonienmeifter Baron v. Weichs und 
der Gouverneur Hr. Ariotis begrüßten Morgens 9 Uhr die 
hohen Gäfte, welche in einer gefhmadooll bereiteten Qua⸗ 
rantaine»Anftalt ihren einſtweiligen Aufenthalt nahmen. 
Nachmittags 3 Uhr begab ſich Se. Majeftät der König felbft 
nach dem Quarantainehaufe, trat, mit einem Guardian 
an der Seite, in den geräumigen Hefraum und empfing 
mit dem herzlichften Worten fowohl bie hohen Gäfte ald des 
ren ganze Suite, melde ſich in einem Salbkreife, ebenfalls 
durd; einen Guardian beobachtet, um Ge. Diajeftät reihte. 
Die freundliche Unterhaltung währte eine volle Stunde. — 
Zwei Defterreichifche Dampffhiffe, welche am 2äften d. 
glüdlich in unfern Hafen gelangten, hatten Se. Kaiſerliche 
Hoheit den Erzherzog Johann von Defterreih, Ge. K. Ho⸗ 
beit den Prinzen Adalbert von Preußen, Se, Durchl. den 
Fürften von Windifchgräg nebft vielen andern Gavalieren 
an Bord. Auch diefe hohem Herrfchaften ſammt ihrer Ber 
gleitung wurden mit gleicher herzlicher Begrüßung von Seite 
Er. Majeftät empfangen. Die Quarantaine der erfieren 
endet heute, jene der fpäter Angefommenen künftigen Mons 
tag den 30ften d. — Minifter v. Prokeſch, welcher dem 
hoben Mitgliede feines erlauchten Negentenhaufes entgegen 
fuhr, verfehlte nächtlicher Weife das ſich mit feinem Hahrs 
jeuge kreuzende Dampfſchiff, welches den Erzherzog an 
Bord hatte, und gelangte bis Syra, wo er, and and jteir 
gend, erfuhr, daß der hohe Erwartete ſchon paffirt ſey. In 
diefem Momente fiel auf Syra ein Todesfall mit ſehr vers 
dädtigen Symptomen vor, was für Hrn. v. Prokeſch die 
Unannehmlichfeit hatte, daß er zwar ‚nach dem Piräus zus 
rüdfehren durfte, jedoch nun 21 Tage Quarantaiııe mas 
chen fol, ohne die hohen Herrfhaften und Gavaliere, von 
denen mehrere in feinem neuen Palais wohnen, perjönlich 
empfangen zu fönnen. Nur wenn entichieden gute Berichte 
pus Syra einlaufen, würde die Aufhebung der Quaran⸗ 
taine deffelben erfolgen fönnen. — Geftern ging abermald 
ein Trandport audgedienter Soldaten von hier nad) Trieft 
ab.» Man it jedoch feit einigen Tagen um den Erfag dies 
fer mangelnden Truppen nicht mehr verlegen, indem am 
Yıften d. das Conſcriptions-Geſetz im Staatsrathe durch⸗ 
ging. Noch in diefem Jahre follen 2000, im künftigen 
4000 Menn onsgehoben werden. Die näheren Einzelnbeis 
ten, worin viele Mobiftfationen in Betreff der Deutſchen 
Offiziere vorkommen follen, find noch nicht belannt. — 
Vom fchönften Herbitwetter begünftigt, ſehen wir fröhlichen 
Feten entgegen, veranlaßt durch die Anwefenheit fo vieler 
hohen Fremden, die ſich noch töglich mehren, da die Meis 
ften, welche das Ruffiihe Lager befuchten, ihren Rückweg 
über Athen nehmen. In diefem Augenblick ift unfere Haupt⸗ 
fadt wirklich eine merfwürdig belebte. Ein Franzöſlſches 


Tompffchiff, weldes ebenfalls im Hafen von Piräus eins - 


lief, hatte eine von ganz Griechenland ebenfalls mit Schne 
fucht. erwartete Fremde an Bord, welche mit ungeheuchels 
ter Freude empfangen wurbe: ihr Name iſt Million 
Frankreich ſchickte ſie. Bier vierfpännige Waͤgen des Koͤ⸗ 


niglichen Fuhrweſens, begleitet von einer reitenden Gens 
darmeries Esforte, brachten dieſe Summe, die zur dritten 
Serie gehört, von Piräus nad der Stadt. Eine große 
Maſſe Menfchen, welde alle noch Feine Million auf Eins 
mal gefchen, folgte diefem Zuge. Ein eleftrifcher Schlag 


ſcheint felbft unferer Oppofition dadurch verfegt worden zu 


feyn, die ihre ganze Grundlage auf dad Ausbleiben diefer 
Eumme gebaut hatte. — 


Afrika j 


Softantine, 25. October. Der Mangel an kebens⸗ 
mitteln läßt fich immer ftärfer verſpüren; die Armee ift auf 
die.legte Nation Fleiſch gefegt worden; auch beeilt man 
ſich den Rüdzug anzutreten. Morgen wird die Brigabe 
Trezel mit einem zahlreichen Transporte von Kranken Gons 
ftantine verlaffen. Der Herzog von Nemours, der wirklich 
das Beifpiel der Gelaffenheit giebt, wird am letzten abreis 
fen, da er im Gegentheil die Bewegung hätte anfangen fols 
len, — Es it ausgemacht, daß wir eine Franzöfifche Ber 
fogung in diefer Stadt laffen; fle wird beitchen aus dem 
6iften Infanterie» Regimente, dem Afrifanifchen Bataillon, 
der 2ten Compagnie vom Genie, einer Compagnie Artillerie, 
100 Jägern zu Pferd, vom dritten Afrifanifchen Jäger⸗Re⸗ 
giment, unter dem Befehl des Obriſts Bernelle. — Es 
fommt niemand, um zu unterhandlen; eine Intrigue folgt 
auf bie andere, und ba nichtd beſſeres zu thun iſt, fo bes 
hält die Franzöſiſche Partei, von der id; Ihnen in meinem 
legten Briefe geſprochen, bie Oberhand, und Gonftantine 
wird ald Franzöfifche Eroberung befegt bleiben. In der 
Wahl desjenigen , der dad Commando ber Garnifon übers 
nehmen wird, fieht man wieber Intriguen. Man hoffte, 
daß Duvivier, der Gelma fo gut hat zu befeftigen und zu 
behaupten wiffen, hier bleiben würde; dem ift aber nicht 
alſo, fondern der Oberſt Bernelle, der allerdings ein tapfer 
rer Militair iſt aber den Arabifchen Charafter nicht kennt 
undnidt, wie Duvivier, einen eifernen Willen hat, ben 
nichts zu beugen vermag, wenn er ihn gegründet glaubt, 
wird hier fommandiren. — Die Zahl der Kranfen nimmt 
von-Tag zu Tag zu, wegen ber Entbehrungen aller Art, 
die der Soldat zu leiden hat. Auch wird man wohl baran 
thun, diefen Ort fo ſchnell wie möglich zu verlaffen. Man 
vermuthet, daß der Prinz etwa ben 28ften abreifen wird. 
Wir haben hier feit mehreren Tagen eine Geſellſchaft, die 
noch viel unangenehmer it, ald alle übrigen Beſchwerden, 
nämlich bie Cholera, die ſich gezeigt hat; geſtern iſt ein 
Zäger nach zwei Stunden geftorben. Wir haben noch meh 
rere andere Fälle gehabt. — Man hat einen ausgepolfter« 
ten Munitionewagen bereitet, um ben Commandanten Dus 
mas fortzuführen, der ſich etwas beffer befindet. Der Ges 
neral Perregaur ift immer noch in einem ſehr beängfligens 
den Zuftande. — Miederrh. Eour.) 

Bona, 31. October. Endlich find wir in Bona auf 
einem mit unzähligen Gräben durchſchnittenen Wege anges 
fommen, auf dem wir jeden Augenblick verfanfen, Die 


” 


Zahl unferer Kranken beläuft ſich et auf 7 — 800, und 
in großer Theil derfelben ift bereits ber Erfchöpfung und 
sen Entbehrimgen erlegen. Seit 3 Tagen fällt der Regen 
maufhörlich in. Strömen. — . 





Münden, 9. November. Auf unferm Gottedader 
'prechen jegt zwei neue Grabdenfmäler die Theilnahme der 
Borübergehenden an. Se.Maj. der König hat fie den hier 
yerftorbenen Griechen, dem helbeumüthigen Elias Maus 
-omichalig, der ald Adjutant des Königs Otto hier ftarb, 
nd bem jungen Sohn bed Feldherrn Ody ſſe us, dem En, 
!el des großen Capitains Andrutzos, fegen laffen, einem 
jwölfjährigen Knaben, ben feine Mutter unter den Stürs 
men bed Kriege in einer Höhle des Parnaffus geboren hatte, 
in welcher damals ihr Gemahl fih vor den Nachſtellungen 
der Türfen barg, und bie ihn hieher begleitete, wo feine 
jarte Geſundheit dem rauhen Klima erlag... Die beiden Denk 
male find Cippen in rein Griechiſchem Style mit bunten Fars 
ben in den architeftonifchen Gliedern, das des Knaben eins 
acher, das bed‘ frartanifchen Helden größer und geſchmück⸗ 
ter', mit himmelblauem Kelde und einem fterbenden Löwen 
iber ber Infchrift. Die Inschriften find auf der weltlichen 
Seite in Deutfcher, auf der. entgegengefeßten und nach dem 
Weg gewendeten Seite in Griechiſcher Sprache. Die obere 
Hälfte enthält die Namen und nähern Angaben über die 
Beftorbenen ; und daß Köuig Ludwig von Bayern ihnen 
die Denfmale gefegt hat, Die untere Hälfte, wie auf den 
Altgriechiichen, die Grabfähriften in elegifchem Versmaße, 
welche wir hier in beutfcher Sprache mittheilen: 

1. Auf Leonidas, Sohn des Odyffeus, Enkel bed Andrugos, 
ber ald Knabe geftorben ıc. 
Tuͤrdig bes Mitleibs war ich von tapferftien Männern rien, 

Die für Thaten des Ruhms fchmerzlicdhe Leiden erfauft. 

Den Großvater Yertilgte ber mitleiblafe Thrann mir, * \ ö 

Toͤdtlichen Gifttrank ihm reichend mit tädifcher Lift. 
Und den Erzeuger, den nie in dem Kampfe ber Waffen Befiegten, 

Stürgten von hohem Thurm feindliche Männer hinab, 

Aber bie Mutter, bie mich in ben Höhlen gebar bes Parnaffos, 

Hat nad) dem zwölften Jahr Hier den Geftorbnen beweint. 

2. Auf Eliad Mauromicalid, den Spartiaten. 
Eparta’s Berge verlaffend, befchirmt’ id} bes inniggeliebten 

Königes Leben und Ruhm, forgend mit treuem Bemühen, 
Heldenmüthiger Männer Geſchlecht, die ich oft zu der Waffen 

Aömpfe geführt, in bes Kriegs leuchtenden Thaten bewahrt; 
Doch nicht [hüsten der nränntihe Muth und unendliche Kraft mich, 

Als von den Meinigen fern ſchreckliche Seuche mich ſchlug. 

O Heimath, o König, o Haus und unmuͤndige Kinder, 

kebt wohl! Klage jedech ziemet n! »t meintm Geſchlecht. 

Die Erfindung und Ausführung der Grabdenfmäler find von 
Hru. Geh. R. Klenze, die Grabſchriften aber, und, wie 
wir hören, im unmittelbaren Auftrage Sr. Maj. bed Kö— 
nigs, von Hrn. Hofr. Tier ſch gemacht. . ’ 

Die Nordifche Biene berichtet: „Am 20. October 
wurde in Pella ein intereffanter Verſuch gemacht, Zwei 
Steinblöde, welche feit undenflichen Zeiten bei diefem Orte 
die freie Schifffahrt auf der Newa erfchwert hatten, wur⸗ 
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ben burd; Minen gefprengt, bie mittelft ded von Herrn 
Le Mölte erfunden: ‚Fulmiföre'‘ unter dem Waſſer ent” 
zündet worben waren. Die bei diefem wichtigen Berjuch® 
anmefenden Perfonen- wurden durch die Wirkfamfeit und 
Kraft der Mafchine, die mit Leichtigkeit von einem Ort 
zumlanderen gebracht und zu jeder Zeit in Thätigkeit gefegt 
werden-fann, mit Erftaunen erfüllt. Der Fulmifere gibt 
einerreleftrifchen Funken von fich, ‚der durch Erde und Waf’ 
fer big zu einer gewünfchten Furfernung dringt, Ungeachtet 
ber am Tage des Verſuchs herrfchenden Feuchtigkeit def 
Luft, die für die Entwicelung und Verbreitung der Elek⸗ 
trizität ungünftig fchien, befiegte der Fulmifere, obgleich 
er fich ſechs Stunden lang im Regen befand, doch alle Hin» 
derniffe. Wie wichtig bie Erfindung des Fulmifere durch 
die Hinwegräumung der Klippen und Steine befonders für 
die Flußſchifffahrt werben kaun, hat diefer Verſuch ges 
zeigt; noch drei Stunden vor: Ausführung deffelben fcheis 
terte an einem biefer Steine eine reichbeladene Barke.“ 

Erit in neuefter Zeit, und zwar im Herbſt 1835, hat 
man in der Nähe Petersburgs in dem zum Gonvernement 
Nowgorod gehörigen Städtchen Staraja, Ruffa Fräftige, 
von großer Heilkraft befundene Salzquellen entdeckt, von 
welchen ich Ihnen fchon in einem früberen Schreiben dieſes 
Sommers flüchtige Meldung that. Diefe Quellen ſiud vier 
sen ähnlichen Bädern im Auslande, ſelbſt den. berühmten 
Soolbädern von Iſchl in Deiterreih ob der Euns, wegen 
des darin in Menge enthaltenen Jods, dieſer gegen fo viele 
chroniſche Leiden höchſt wirkfamen Subftanz, vorzuziehen. 
Wir befigen jegt in unferem großen Baterlande alle Arten 
von Materialquellen: Sauerbrunuen, Schwefel» und Eis 
fen »Quchten, Thermen und non auch Soolbäder. — 
— ——— — ci 4 re sus Pa» U, 4 22 0 — — — 

Befanntmadhung. 

(Stipendien = Werleihbung) Das Wagnerifche 
Familien « Stipendium iſt für die zweite Hälfte des Betrages, 
pro 1888 

. mit 124 fl. 


und für das Etatsjahr 185$ mit 25 fl. erledigt, und beftehe 


in einem dreijährigen Genuß A 25 fl. 

Es kann an fludirende Jünglinge oder in Ermanglung 
derſelben, an Töchter der Wagnerifhen Verwandtſchaft, als 
Ehe- und Hausfteuer verlieben werben. 

Bewerber um diefes Stipendium haben fi unter dem 
Präjudiz der Excluſion binnen 6 Wochen bei unterzeichnetems 
Magiftrat zu melden und wird biebei bemerklich gemacht, daß 
ohne legale, ‚die Verwandtſchaft nachweilende Zaufjeugniffe, 
kin Geſuch beruͤckſichtigt wird, F J— 

Eteußen, den 10. Novbember 1837. 
Dee Stadt-Magiſttat. 
Angerer. Neuper, 
——— ——— nn —— 
— Anzeeigen. 
So eben iſt erſchienen und in der Grau’ ſchen Buchhand⸗ 
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fung in Bayreuth, bei G. A. Grau in Hof und Wun- 
fiedel zu haben: 
Die ſechſte ſehr vermehrte Auflage von 
Dr. 8. F. Frant 
Der Arztald Hausfreund 
oder freundliche Beſehrungen eines Arztes am Väter und 


Mütter bei allen erbenflichen Krantheitevorfällen in 
jedem Alter. 





Ein treuer verftändlicher Rathgeber fuͤt alle die ſich ſelbſt bee 
lehren wollen, oder ſich — gleich aͤrztlichen Rathes erfreuen 
koͤnnen. 

304 Seiten bes engften deutlichſten Druckes. F— 
Auf weißem Papier ſchoͤn geheftet Ihaler oder ı fl. 21 kr. rhl. 


Leipzig, bei Friedrich Fleifcher., 


Mit größter Sorgfalt hat ber Verfaffer gefucht, diefes be= 
liebte Hause und Familienbuch, beffen letzte ſtatke Auflage 
fich ſeht ſchnell vergriff, immer volftändiger zu machen, und 
einen ibm von theilnehmenden Freunden gegebenen Wink un« 
beachtet gelaffen. Dieneueften Krankheitserfcheinungen, Eho⸗ 
lera — Grippe — bie bie und da ſich miebderzeigenden Mien= 
Thenpoden, :ıc., find mit großer Deutlichkeit von nenem bes 
handelt, &o möge denn das Bud) abermals auch in feiner 
vollfommmeren Geflalt zu dem Publitum, das es bisher fo 
vertrauungsvoll und freundlich aufnahm, gehen. Wenn 16 
dem liebenden Gatten, der forgenden Mutter in der Zeit ban⸗ 
ger Sorgen als ein rathender Freund zur Seite ſteht, fagt mas 
zu thun ift, dadurch Hufe und Troſt bringt, dann hat es ſei⸗ 
nen [hönen Beruf — ein wahrer Hausfreund zu ſeyn — gen 
wiß erflilie, und darf hoffen feinem Befiger für immer lieb und 
werth zu bleiben; 





Die Nürnberger Feuer⸗Verſicherungé-Anſtalt 
auf Gegenſeitigkeit betreffend. 


Die bereits in der öffentlichen Anzeige vom 1. Auguft d. J. 
angekündigte Beneralverfamm lung aller Theilnehmer 
der Nuͤrnberger Feuer» Verfidherungs « Anftalt auf Gegenſei⸗ 
tigkeit foll nunmehr am 

Montag ben 4; December I. J., Vormittags 9 Uhr, 

im Gafthaufe zum bayerifchhen Hofe dahier Statt finden, 

Der unterzeichnete Vermwaltungsrarh gibt ſich baher bie 
Ehre; bie Verfiherten nah ben Vorfchriften der Satzungen 
Artikel 23 zu diefer Generals Verfammiung ergebenft einzu» 
Laden, in welcher zunächft der Bericht über den Zuftand ber 
Anftalterftattet, und die definitive Wahl des Verwaltungsraths 
nad) Artikel 24 vorgenommen werben ſoll. 

Diejenigen ſtimmfaͤhigen Berficherten, welche nicht in 
Mürnberg wohnen, und bei ber®eneral» Verſammlung nicht 
perföntich fich einfinden Finnen oder wollen, fondern durch 
sınen andern Verfichertem fich vertreten Inffen, werden erfucht, 


Im Verlage der Geb. Karamerrath Hagen'ſchen Erben, 


nad Dorfhrift ber Satzungen bie Stellvertreter drei Tage 
vor der General» Verſammlung der Direktion der Anftalt 
nambaft zu machen. . 

Der Verwaltungstath ſchmeichelt ſich mit der angenehe 
men Hoffnung, diefe Einladung werde bie nemliche lebhafte und 
zahlreiche Theilnahme der Verficherten an der General» Were 
fammlung finden , weicher die Anſtalt felbft ſich fortwährend zu 
erfreuen bat. Mürnberg, dem A. November 1837. 

Der Verwaltungsrath der Nürnberger Feuer « Verficherungss 
Anſtalt auf Gegenſeitigkeit. 
Merck, Vorſtand. Craͤmer, Eırkttair, 





Sonntag am »ztem d. M. iſt eine Weſte in der Erlanger» 
ſtraße gefunden werden, Der Eigenthlimer kann folche gegen 
die Infert,Gebühren in der Judengaffe E. Mr. 393 zwei 
Treppen bed) abheien. Wanreuch, den 14. November 1837. 


In St; Georgen, €. Nr. 55 if ein Quartier, beſtehend 
in 2 beizbaren Zimmern, 2 Kommern, Küche, Holzlege, Ans 
tbeil am Boden und Felfenkeller zu vermiethen und kann fos 
gleich oder auf Lichtmeß bezogen werden. 


Das neu erbaute Wohnhaus am Brandenburger Thor if 
entweder im Ganzen, oder auch getbeilt auf Lichimeß . Is, 
zu vermietben, auch kann geräumige Stalung, Wagenremiße 
And Heuboden dazu nögeben werden. DR 


2000 fl. find. im, Ganzen oder getheilt gegen pupilariid. 
Sicherheit auf Lichtmeß zu verleihen. Das Nähere ber der 
Redaktion dieſes Blattes. 

4 
Fremden-⸗Anmzeige. 
Km i4. Rovember. 


Anker: HY. Graf v. Hirſchberg, Gutsb. v. Bruck. Vorleitner, 
Amtmann b. Weiber. Kapp, Poſthalter v. Muͤnchberg. Pohl, Priv. 
v. Hof. Briehäujer, Poſthalterin v. Aulmbach. — Sinne: DB. 
Kflte. Damer v. Bremen, Garoliv, Tegern. Rubolph, Det. v. Futb, 
Vergier, Rentier v. Lyon. Sipffl, Prof.v. Bonn. Bogel, Lehrer v. 
Berlin, — Traube: HB, Hdlälte. Magnes v. Neukirchen, Paul, 
v. Leibach, Leilauf v. Pottenflein, Fürbringer v. Thiers heim, Fürs 
bringer u. Strög v. Holzmuͤhl, Schreiber v. Neuſtadt. Bauer, Wul⸗ 
zermſtr. vi Grbendarf. Zahn, Lehrer v. Wammbach, — E. Hirfd: 
HH. Hölälte. Heinel v. Heffenreuth, Bindner v. Blößberg. — ®. 
Mann: HH. Frh. v. Weitmann, Major v.Brud. EUmann, Afın. 
v.Rürnberg. Baumann, Kabe.v.Srlangen. Billing, Rentamtm., 
Lauterbach, Verwalter v. Thurnau. Neupert, Def. v. Kogendorf. — 
Krone: Hd. Kiefling, Fabr. v. Streitau. Fiſchmann, Hdısm. v. 
Bedendorf. — Löwe: DB. Kolb, Revierförfter v. Neuftädtlein. 
Friſch, Kfm. v. Nürnberg. Hoffmann, Floͤßer v. Eronach. — ©. 
Rob: DH. Bamberger, — v. Floß. Ritter, Priv. v. Bamberg. 
— R. Roß: Hp. Kleiner, Buͤrgermſtr., Herdegen, Webermſtt. d. 
Oberweiſenbach. Holsite. Deinrig v. Stammbach, Hautzlet v. Dar 
chenbach, König v. Ebnath. — WeLamm: Hp. Schat, Buchbin⸗ 
der v. Waifihenfei. Müller, Häfnermftr. v. Weifmain. Rupenſtein, 
Priv, v. Gretenderf. — Schlend: Hp. Dietel, * v. Selbitz. 
Schwab, Baͤdermſtr. v.Eparned. Schwab, Lebluͤchner v. Gefreeß. 
— Bimmermann: pP. Hdlslte. Barnidel u. Zolleiß v. Auffees, 
Schwing, v. Mengersdorf, Hagen d. Wobntgehaig. Danbelsfrauen 
Echobert v. Auffees, Brey v. Streitberg, — 
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Deutfhland. j 

Münden, 13. November. Heute Morgen war Siz⸗ 
zung des Staatsrathes, welcher Se. Majeftät der König 
präfidirte, Viele Mitglieder der Kammer ber Abgeordnes 
neten haben bereits unfere Stadt verlaffen..— Heute, am 
Geburtsfeſte Ihrer K. Hoheit der Kronprinzeffin von Preus 
Ben, iſt Kammerboll. Die hohe Frau wird, wie man jagt, 
noch ihr Namengfet (19. Nov.) bier begehen, und dann 
mit ihrem durchlauchtigſten Gemahle die Rückreiſe nad) Bers 
lin antreten. _ Se. Hoh. der Erbgroßherzog von Heffen und 
bei Rhein und Ihre K. Hoh. die Erbgroßherzogin Mathilde 
werden in diefen Tagen München verlaffen. — 

Wien, 31. October. Der Prozeß des fürzlich ger 
nannten Ungarifchen Edelmanne, Grafen v. Eſterhazy, 
bat unerwartet eine für ihn günftige Wendung genommen. 
Kadıdem nämlich der Befchuldigte in den Berhören bie ges 
gen ihn erhobenen Ausfagen in volle Abrede geitellt hatte, 
wurde der feitdem als Juvalide entlaffene Polizeifoldat, wels 
cher der Gegenftaud des Vergehend war, wiederholt vers 
nommen, und deſſen eigene Ausſagen hauptfächlid) find es, 
die der Sache plöglich eine andere Beitalt geben, Er ber 
hauptet nämlich jegt, daß der Angeklagte an feiner Ver⸗ 
legung feine Schuld trage, fondern diefe ihm größtentheild 
felbit zur Laſt falle, da er dem Pferde in die Zügel gefallen, 


dafjelbe hierauf in die Höhe geftiegen fey und ihn gefchlagen 


habe uf. w. Die Mifahtung der obrigkeitlichen Anords 
nung, nämlich das Auslenfen and der beftimmten Reihe, 
aber wird durch ben Umftand wefentlich gemildert, daß dieß 
in Begleitung bed Wagens einer hohen diplomatiſchen Pers 
fon geicheben und für dad diplomätifche Corps jene Anord⸗ 
nung herkömmlich nicht als verpflichtend betrachtet worden. 
Es foll fogar dießfalls eine eigene Hof⸗Verordnung beitehen. 
In Folge diefer neuen Grftalt der Sache dürfte der Anges 
klagte höchſt wahrſcheinlich ſchon in diefen Zagen von der 
Inſtanz entbunden und die über ihn verhängte Haft aufge, 
hoben werden. — 
Wien, 7.Novemberr. Man beabfichtigt hier Ommibns 
einzuführen, wie fie in Paris beftehen, um die Girfulation 
zwiſchen drr Etabt und den Vorſtädten zu erleichtern. Noch 
im. Laufe diefed Winters dürfte diefer- Plan zur Ausführung 
fommen. Dem Publifum würden dadurch viele Bequems 
lichfeiten bereitet, Man weiß, daß es in Paris durd; Eins 
führung der Dmnibus vielen Familien, die durch ihren Bes 
ruf und Verbindungen gezwungen waren, im Mittelpunft 
der Stadt zu wohnen, möglich ward, ihr Domicil nach Bes 
lieben zu verändern, und in die entfernteften Borftädte zu 
zieben. Gleiches wird gewiß in Wien ftatt finden, wo bei 
dem Umflande, daß die Borftädte vermöge der fehr breiten 
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Glacien von ber Stadt getrennt find, ein Berbindungsmittel, 
wie e8 die Omnibus darbieten, fehr erwünfcht fommen, und 
gewiß dazu beitragen wird, daß viele Familien, welche feits 
ber in der Stadt wohnen mußten, vorzieben werben, ihr 
Domicil in den fehr geräumigen Borflädten zu nehmen. Es 
würde dadurch auch der Bortheil erreicht, daß dieß an Mens 
fchen überhäufte Gentrum der Stadt minder erfüllt bliebe, 
was in Sanitätsrücficht nicht unbeachtet bleiben darf. — 
Jena, 8. November. Inder Nacht vom 6. zum 7. No⸗ 
vember ſtarb der Hofrath Zenker, Prof. der Naturgeſchichte 
an der hiefigen Univerſität. — f 
Ausdem Boigtlande, 11.November. Wohl mag 
ed ſeyn, daß man in manchen Gegenden die Zunahme der 
Bevölkerung mit Freude im Auge betrachtet; allein wenn 
fih in armen Dörfern die Familien fo vermehren, daß für 
fie fein hänslicher Plag mehr bleibt, ed auch feine vermös 
gende Perfonen gibt, von denen neue Häuſer erbaut werben 
fönnten, fo tritt der Fall der gezwungenen Reihewohnuns 
gen ein. Leider it berfelbe in unferem Boigtlande Feine 
Seltenheit mehr, und in dem ſich endenden Jahre hat manche 
arme Familie zigeunermäßig in Scheunen gelebt, und wird ‘ 


im Laufe des Winters nur auf kurze Zeit zum Wärmen in 


Stuben ein Unterfommen finden. — 


Portugal. 


— 

Folgendes iſt das Erheblichſte aus den Correſpondenzen 
der Engliſchen Journale. Aus dem M. Herald: „Rifs 
ſabon, 1. November. Um die Verlegenheiten der Negies 
rung, deren ed ohnehin ſchon zu viele find, mod) zu vers 
mehren, hot fidy ein zweited Migneliftifches Freibeuterkorps 
im Rande erhoben. Der Schauplaß feiner Operationen ift 
die Serra d’Eitrella in der Provinz Beira, der höchſte Ges 
birgszug in Portugal, und man gibt die Stärfe deffelben 
auf 800 bis 900 Mann an, deren eine Hälfte von einem 
Fidalgo (d. b. Meinem Edelmann) aus ber Provinz, Nas 
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miens Soares d'Albergaria, die andere von Nebocho, vors 


mald Obriſt in Don Migueld Dienften, befehligt wird. 
Da alle norbwärtd führenden Straßen, die nach Porto 
ausgenommen, durch jene Serra gehen, fo fünnen diefe 
nfurgenten, wenn fie fich behaupten, weit. furchtbarer 
werben, ald Remechido und jeine Guerillas bis jegt gewe⸗ 
fen find. Wenn aber Remechido von Süden, und fein 
neuer Gollege von Norden ber droht, fo muß eine farfe 
Militairmacht auf den Beinen erhalten werden, und woher 
fol dad Geld kommen, um ſolche zu bezahlen? Das Ans 
‚rad, fagt man, werde dad Commando übernehmen.” (Das 
gegen der True Sun: „Wenn wir Briefen von höchſt 
achtbarer Hand glauben dürfen, fo verdient obige Nachricht 


ie. :. 


des M. Herald feine Beachtung, oder ift minbeftend höchſt 
übertrieben, da.diefer vorgeblich Migueliftifche oder Abſo⸗ 
lutiſtiſche Aufftand im Lifjabon durchaus Feine Unruhe ers 
regt hat, und man ihn chme Mühe zu dämpfen hofft. _ Er 
ift mit eine Folge des Chartiftifchen Verſuchs, den Frieden 
des Landes zu ftören, und darf unbedenklid auf Redynung 
der Chartiften gefegt werben.) — 


Sranfreid. 


Paris, 9: November. Mehrere zu Paris befindliche 
Deputirte der Oppofition unterhielten ſich heute über das 
Refultat der Wahlen und drüdten ihren Schmerz aus, ben 
Namen des Hrn. Lafitte von der neuen Deputirtenlifte auds 
gefchloffen zu fehen. Wie, fagte man, nad) der Juliusre⸗ 
volution Hr. Lafitte von der Kammer abmejend! „Wohlan! 

rief Hr. Arago mit Nachdruck aus, die Banf, worauf ſich 
Hr. Lafitte feit 22 Jahren gefegt hat, darf nur von ihm 
eingenommen werden; mir wollen ihm feinen Platz aufbes 
wahren, bid er ihn wieder einnimmt. Ich mache den 
förmlichen Vorſchlag.“ — Diefer Borfchlag ward einftims 
mig angenommen, und alle anwefenden Deputirten haben 
beichloffen, daß der Plag des Hrn. Lafitte frei bleiben folle. 
Alle Wähler Frankreichs find benachrichtigt, daß ein Plag 
in der Deputirtenfammer erledigt fey. 

Hr. Royer Gollard hat ſich in feiner Anrede an feine 
Mähler nach dem Echluffe der Wahl entfcyieden gegen die 
„reactionären Tendenzen,” dieman den Doctrinärs Schuld 
gibt, auögefprochen. 

Auch Yamartine hat eine Anrede an feine Wähler vers 
öffentlicht. Er erflärt darin Kolgendes für feine Grunds 
füge: Unabhängigfeit von der Staatsgewalt und den Pars 
teien, Halten an den gefeglihen Mitteln, Berbefferung 
ohne Revolution. 

Durd Königliche Orbonnang find die Öchalte bed ers 
ften Präfidenten und Generalprofurators am Eafjationshofe 
auf 39.000, und die der Näthe und Gieneraladvofaten auf 
15,000 $r. feitgefegt worden. 

Franzöfifhe Blätter erzählen: „Der Marſchall 
Gerard war letzthin in Belgien. Er wollte nicht nad Frank 
reich zurüctchren, obne der Gitabelle von Antwerpen einen 
Befuchabzuitatten. Der Marſchall erſcheint vor dem Thore 
der Gitadelle und begebrt um die Erlaubniß eingelaffen zu 
werden. Man bemerft ihm, daß er feine Erlaubniß von 
der Regierrng babe, und daß die Ordre ſich feiner Eintafs 
fung widerfege: Ich bin ja der Marjchall Gerard, ants 
wortete der Marſchallz ich habe zur Einnahme der Girabelle 
beigetragen; ich glaubealio, daß man mich wohl ohne weis 
ters einläffen dürfte. Wären fie der König felbit, antwors 
tete der dienſthabende Offizier, fo fönnte ich Sie ohne eine 
Griaubniß aus Dem Kriegsminiſterium nicht einlaffen. Ein 

Beamter, der dieſe Unterredung mit anhörte, naberte ſich— 
dem Marſchall und ſagte: Wollen der Hr. Marſchall zwei 
Stunden lang in der Stadt fpozieren gehen, jo mıll ich 
Ihnen eing Erlaubniß verfhoffen. Der Marſcholl it es 
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zufcieden. Der Beamte reift fogleich nach Brüffel ab, und 
fommt in weniger ald zwei Stunden auf der Eiſenbahn 
wieder zurüd; er bringt den Befehl, daß man den Mars 
ſchall nicht nur einlaffe, fondern noch 500 Mann unter das 
Gewehr rufe, um ihn die militairifchen Ehrenbezeugungen 
zu erweifen. Dieſer Befehl wurde vollgogen, und der Bes 
fieger Chaſſe's wurde von den Belgiſchen Truppen mit Es 
thuſiasmus empfangen.” — 


Gropbrittaniem 


London, 8. November, Alle Politik ſchwei 
dem auf morgen bevorftehenden che in der ee 
Boranfalten in den Journalen mit den ausführlicyften Des 
tails aufgezähle werden. Befonders von der Beleudytung 
bed alterthümlichen Cingangangs der City, Temple » Bar 
den man von unten bis oben möglichit reftaurirt hat * 
wartet man einen glänzenden Effekt. Ueber dem Thormeg 
wird der Königin in Rieſenbuchſtaben das Wort: Win, 

fommen’ entgegenftrahlen. Bei einer einzigen Gag + Com» 
pagnie wurde nachträglich für 40,000 Pfd. St. Gas zur 
Illumination beftelt. Die Umgebung der Guildhall wim. 
melt von früh bis in die Nacht von Menfchem. Folgende 
Herren haben, aus Geſundheits⸗Rückſichten, die Einladung 
zum Feſte abgelehnt: die Hergoge von Nerthumberiaud, 
Buccleuch und Richmond, die Lords Stanley und G. Su 
merjet, Sir ©. Graham und Hr. Abercrombie, der Spre⸗ 
cher des vorigen Hauſes der Gemteinen, — 

Wie die Aye erwähnt, Heißt es allgemein, die Givil, 
lifte der Königin folle um mindeftens eine eine Biertel-Mil; 
lion PP. St. erhöht werden, auch werde das Minifterium 
darauf antragen, eine befondere Beldbewilligung zur Zabs 
lung der Schulden der Herzgin von Kent und des Herzogs 
von Suffer zu votiren, — 

London, 9. November. Die Londoner Abendblätter 
find ganz ausgefüllt mit dev Befchreibung des langerwarte⸗ 
ten und vielbefprochenen großen Bürgerfeites in Guildhall, 
„des Befuche der Königin Bictoria in der City,“ unter wels 
diem Namen das Feft in den Annalen Londons auf die Nach⸗ 
welt kommen wird, (ir werden das Ausführliche mor— 
gen mittheilen.) — 

Rußland. 

St. Petersburg, 4. Movember. Ein lefenswerther 
Auffag, dem ich Ihnen bier theilweife wiedergebe, ward 
jüng® in einem unferer Provinzial» Blätter durch die im⸗ 
mer fichtlicher werdende Berarmung ber Nationalen in der 
beiden Provinzen Ehit- und Liefland veranlaßt. “Er rülyer 
von einem die Fofalverhältniffe jener Tandbüriche genen tenr= 
nenden Manne her, der diefe Verarmung ald Folge ded den 
Einwohnern bis jegt nur kümmerlich gewährten Boll : Inız 
terrichtd anfieht, und kann al trefflihe Schuß Rede zur 
Aufrechterhaltung bed ftaatdredhtlihen, noch immer Son 
Dielen in Anfechtung genommenen Örundfaßes dienen: das 
eine der Zeit gemäße, ber Sphäre und deu geiſtig n Bedürf. 
niffen der niederen Volksklaſſen, vornehmlich de Laudvorn 
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es, entfprechende Aufflärung, durch gehörigen und zweck⸗ 
mäßigen Schul-Unterricht bewirkt, in unfern Tagen überall 
noththme und nirgends länger ausgeſetzt bleiben dürfe. In 
dieſer Beziehung heißt ed darin: „Durch Unterricht hebt ſich 
ser Menfch aus der Thierheit zur Menfchheit; nur Unter 
:icht lehrt ih einfehen, was zu feinem wahren Heil und 
Nutzen bient, Ichrt ihr, im treuen Gehorſam das vollbrins 
gen, was feine Pflicht erheifcht. Es iſt eine nicht allein 
in der Idee unwiderſprechliche Wahrheit, fondern auch feit 
Zahrtaufenden bid auf die neueſte Zeit im allen Ländern 
durch Die Erfahrung und Gefchichte beftätigte Thatſache, 
daß allenthalben wo die Bölfer in gottesfürdtigen Grund» 
fägen, nüglichen Kenntniffen und guten Gewohnbeiten ers 
zogen find, fie ſich auch durd Frömmigkeit, Fleiß, Ord⸗ 
nungsliebe und Gchorfam auszeichnen; hingegen bie unwifs 
ſeudſten Zeiten immer ouch an Arbeitöfhen, Armuth und 
den aus derfelben hervorgehenden mannigfoltigen moralis 
ſchen Gebrechen am fruchtbarften waren. — Der verftäns 
dige Menſch, der feine Pflichten Fennt, wird feine Pflich⸗ 
ten unfireitig beffer erfüllen fönnen, als der nnverfländige, 
der fie nicht kennt. 
gewiß eher zu verbeffern im Stande ſeyn, ald der gedans 
kenloſe. Durch Verbreitung einer verhältnißmäßigen und 
angemefjenen, nicht die Gränzen und Echranfen eined afs 
ferbautreibenden Volks überfchreitenden Bildung in gehöris 
gen Schulen, welche ja zweckmäßige Bildungs; Anfalten 
feyn wüſſen, hat man überall Pietät und Wohlſtand hervors 
gehen fehen.. — Wenn wir den Blick auf die verfchiedenen 
Staaten Deutfchlande werfen, fo finden wir, von Nords 
beutfchland ausgehend, dieſe Wahrheit überall beurfundet. 
Gerade da in Deutfchland, wo am meiſten für angemeffene 
Jugend» Bildung geforgt wird, übertreffen auch die Bauern 
an Fleiß und Ordnungsliebe, an häuslichen und bürgerlis 
chen Zugenden ihre Nachbarn un eim großes; auch ber 
Grund und Boden vererntet ſich bei ihnen viel höher, als 
in den Nachbarfiaaten. Herren und Bauern leben dafelbit 
fehr zufrieden. In Franfreich fand man dagegen vor wer 
nigen Jahren, nach den offiziellen Bericht des Minifterd 
Patismenil, daß in mandhen Departemenrd von. hundert 
Kindern faum Eins die Primairs Schulen befucht und daß 
noch im vergangenen Jahre mehr als die Hälfte der Gonferis 
birten nicht zu leſen verſtand. Die National» Bildung in 
Portugal und Spanien iſt befannt genug und ihre Refultate 
find ed auch! Sie beftehen in diefen von der Natur fo fehr 
gefegneten Kändern, außer heillofen Unordnungen und Wis 
derfeglichfeiten, im großer Berarmung der unteren Bolfds 
Hoffen. Dogegen findet war in dem von der Natur dee 
Borend und Klimas nicht fehr begünftigten Preußen, aus 
fer den befaunten geiftigen Erfcheinungen, einen fait allges 
meinen und angemefjenen Wohlftand unter dem Fandvolf 
verbreitet. — Die Urfachen der Armuth eined- Volkes lafs 
fen ſich bitorifch nachmweifen und die Gegenmittek giebt die 
Geſchichte, — dieſes Vorrathshaus menfchlicher Erfahruns 
gen und Entfchliefungen, — gleichfalls an. Sie bezeich— 


Der denkende Menſch wird feine Lage . 


net eineangemeffene Bildung und Aufflärung ols bie Grund⸗ 
lage bed menſchlichen Wohlfeyns. Aus Mangel an diefem 
Licht, willen und verftehen unfere Nationalen nicht,. ſich 
hinreichend zu befchäftigen, vermögen es auch bei den beß⸗ 
ten Willen nicht; denn ihr Geiſt if nicht gehörig erwedt; 
baber fröhnen fie den Mehriheil des Jahres hindurd nur ber 
Unthätigfeit und verzehren unterdeſſen nicht jelten mehr, als 
der Ertrag des furgen, om Ernte oft nicht reichen Som⸗ 
mers ihnen gewährt. Sollte diefe Geiftes « Unmiffenheit 
nicht als eine Haupturfache ihrer immer größer werdenden 
Armuth gelten?” 


Griedhenlaıub 


Athen, 27. October. Wir haben mit der letzten Poſt 
die Franzöfifchen und Englifchen Journale erhalten, welche 
ben Borfall mit dem Italiener Ufiglio und die hieraus hers 
vorgegangene Spannung zrwifchen dem Minifterpräfidenten 
und Eir E. Lyons ausführlich, ein jedes nach feiner Weife, 
befprechen. Wenn jene Journale, welche fich beeilten, bie 
Note des Englifchen Gefandten, die wahrlich Fein diploma⸗ 
tiſches Meinerktüc ift, zur Publizität zu bringen, denſel⸗ 
ben auch die Noten des Griedijchen Miniiterpräfidenten 
beigefügt hätten, fo hätte der Streit darüber, auf welcher 
Seite dad Recht und das Unrecht ift, micht lange unents 
fihieden bleiben fönnen. Da wir vermuthen, daß dieſes 


‚ nunmehr bereitd gefchehen ift, fo wollen wir und nicht laͤu⸗ 


ger bei einem Gegenitande aufhalten, ber offeubar uur 
durch die Sprache lange verhaltener Gereizheit und undiplo⸗ 
matifchen Unmuthes fo weit gedeihen fonnte, daß er au 
einer urfprünglich perfönlichen eine Rabinetöfrage werben 
fonnte. Die Angabe aber des Morning» Chroniche, daß 
diefer Notenwechſel vor dem Könige verbeimlicht worden 
ſey, ift zu abfurd, als daß fie eine Widerlegung verdient. 
— Dad Gonfcriptiondgefeß ift im Staatdrathe beendigt, 
und erwartet nunmehr nur noch die Beftäriging des Kö⸗— 
nigs. Wir werden Ihnen demnächſt die Grundbeflimmuns 
gen dieſes wichtigen Geſetzes mittheilen. — Bor acht Tas 
gen find Ihre Königl. Hoheiten der Prinz Auguft von Preus 
Ben und der Herzog Mar von Feuchtenberg anf einem Eng» 
lifihen Dampfichiffe im Piräud eingetroffen und befinden 
ſich feitdem in der geſchmackvollen Quarantaine » Anftalt des 
Piräus. Heute werden diefrlben die Quarantaine verlaffen, 
und dem Vernehmen nach 6 bis 8 Tage in unferer Haupt⸗ 
ftabt verweilen. Aud Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Johann von Defterreich und Prinz Adalbert von Preußen, 
Königl. Hoh., find vor einigen Tagen mit einer Defterreis 
chiſchen Fregatte im Piräus angefommen, — 

ERIC RE —— — 

Befanutmadung. 


(Stipendien Werleibung) Das Maanerifche 
Familien « Stipendium ift für die zweite Hälfte des Betrages 
pro 1853 

mit 124 fl. 
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und für das Etatsjahr 1858 mit 25 fl. erledige, und beſteht 
in einem dreijährigen Genuf à 25 fl. 

Es kann an fludirende Juͤnglinge oder in Ermanglung 
derſelben, an Toͤchter der Wagnerifhen Verwandtſchaft, als 
Ehe - und Hausfteuer verliehen werben, 

Bewerber um biefes Stipendium haben ſich unter dem 
Praͤjudiz der Erelufion binnen 6 Wochen bei unterzeichnetem 
Magifttat zu melden und wird biebei bemerklich gemacht, daß 
ohne legale, die Verwandtſchaft nachweiſende Taufzeugniffe, 
kein Geſuch beruͤckſichtigt wird, 

Greufen, den 10. November 1857. 

Der Stodt «Magiftrat. 
Angerer, Neuper, 
Anzeigen. 

In unferem Verlage iſt erſchienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu erhalten: vorraͤthig in det Grau’fhen Buchhand⸗ 
tung in Bapreuth und bei G. A. Grau in Hofund Wun—⸗ 
ſiedel: 

Handlexicon 
oder 
Eneyelopädie 
der 

gesammten staatsärztlichen Praxis 
die gerichtliche Mediein, medieinische Ge- 
setzgebung, Civil-und Militär- Medieinal- 
polizei und die staatsärztliche Veterinäür- 

kunde umfassend, 


für 
Gesetzgeber ; Richter, Vertheidiger, Polizeibeamte, 


Aerzte, Apotheker, Chirurgen und Thierärzte. 
Von 


0 
Dr. Karl Wenzel. 
Kön. bayer, Physikus zu Aschaffenburg. 
Ersten Bandes erste Abtheilung. 
(14 Bogen Yericonformat 15 gr oder 1 fl. rhein.) 

Das Ganze wird in Drei Bänden, jeder zu zmei Abtheiluns 
gen, bie nicht ſtaͤrker als diefe, erfcheinen, atfo nicht Über 
6 fl. chein. zu fichen fommen. Die zweite Abtheilung erſcheint 
innerhalb 5 — 6 Monaten, während alfo die Anſchaffung des 
Werkes beidem beifpielloß billigen Preife und dem allmähligem 
Erfcheinen der Abtheilungen ſehr leicht fältt, iſt Zugleich, da= 
für geforgt, daß bis zur Vollendung des Merkes der Drud 

unausgefegt fortgehen kann, i 


Sammlung 
auserlesener Recepte 
der neuesten Zeit. 

Nebst den neuesten Erfahrungen des In- und Auslandes 
in der gesammten medieinischen, chirurgischen und 
geburtshilflichen Praxis. 





Im Borlaoe ber Beh. Kammerratb Oagen'ſchen Erben, 


Unter A von. Prof. J.B. Friedreich 
erausgegeben 


von . 
Dr. Karl Wenzel. 
Neuntes Bändchen 


(Preis geheftet 15 gr. ober 1 fl. rhein.) 


Erlangen im October 1837. 


Palm und Enfe. 
(LogiesVeränderung.) Ich wohne jegt in ber Och⸗ 





fengaffe, nächft der Ganzleiftraße, im Haufe des Schuhmacher⸗ 


meiſters Herrn Lienhard Nr. 133. 
Doreth Rekendoörfer, Gardinen— 


Auſmacherin. 
— — — — — —— 
In der alten VBuchbruderei on der Schrollengaſſe, eine 


‚Treppe hoch, ift ein geräumiges Quartier zu vermiether und 


auf Lichtweß zu beziehen. Es beftcht aus einer großen hellen 
Stube nebft Stubenfammer, Hausplatz, heilen Küche und 
Holzlege. Das Nähere beim Eigenthfimer. 


ns 

Im Haufe Nr. 349 in der Friedrihsftrafe feitötwärts, ge⸗ 
gen die-Dammallee, ift in den Manfarden ein Quartier mit 
Stube, Stubenfammer, Küche, Keller, Holzlege, auf Lichte 
meß zu vermiethen. 


II _—_— —  — — — — — — — 

E. Nr. 108 am ebern Thor ift ein meublirte® Zimmer 
ſtuͤndlich zu vermiethen. 

—— —— — — ei 
Fremden-Anzeige. 
Am 15. November. 

& onne: HH. Kauflte. Krauß v. Hof, Schneider v. Frankfurt a. 
M. Mittenberg, Rathsverwandter v. Reipzia. v. Erinzty, Edelmann 
v.Prag. Graf Schaul, Eegationd-Bekretair. v. Brüffel. Briamfon, 
Edelm. v. London. Kaifer, Bijoutterichändler v. Pforsheim. Mud, 
Proprietair v. Wien. Frl. Romigftein v. Berlin — Anker: HB. 
Kfite. Vogel v. Gera, Göring v. Frankfurt a. M., Lechnerv. Fürth, 
Schindler dv. Augsburg. Krauße, Priv. v. Burgebrach. — Traube: 
pr. Deinlein, Hblöm. v. Erbendorf. — E. Hirfd: HB, Flößer 
Bud v. Ehwürbis, Wich v. Gulmbad), Bauer, Dammerbef. v. Eb: 
nath. Lindner, Handlem. v. Hebersreuth. Defonomen Stelzner u. 
Eindnerv. Brand, Meiner v. Groffchlottengrün, Lehner v. Blühern. 
— Löwe: HH. Krampf, Afm.v. Echweinfurt. Kris, Fabr.r. Er: 
langen. — WB. Mann: HH. Kfite. Neumann v. Würzburg, Vo⸗ 

el dv. Regensburg. Herrmann, Fabrikbeſ. v. Weiden, Erneburg, 
rivat, v. Neuftabt. — Krone: DH, Schlorb, Megoermeifter d. 
Schotten, Aöppel, Hdlsm. v. Ehwarzentady. Kugmann, Fabr.v. 
Coburg. — R. Rofi: Hp. Tuchmacher Naundorf u, Schopper v. 
Aborf. Hölslte. Hoffmann v. Krock, Hoffmann v. Badjfield, Beßler 


 ». Steinbad. Staufer, Weber dv! Deifh. Def. Heher dv. Gredfeid, 


Daum v. Dberfellendorf. Zachel, Mehger v. Sulzbach. Tuchner, 


Schuhmacher v. Hachenbach. — R. Die: HH. Pblolte. Schobertb 


vd. Muͤnchberg, Müller m Epiclberg, Hribelberger v. Altenkund⸗ 
ftatt. — WB Tamm: HH. Fiaurenhändier-Ranni u. Ageſtini v. 
Augsburg. Gers, Schneider v. Gronch. Edhmitt, Dielbermfir. v, 
Pottenftein. Hdlslte. Schaffner v. Kirchberg, Müller v. Eiſter. — 
Aimmermoann: Hp. Hplslte, Weiß v. Burgkundſtadt, Fuchs v. 
Eſchlipp, Bergelmann v, Auffees, Scheitel v. Nagel, Cchneider, 
Holöfrau v. Hedenhof. — ⸗· 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutfdhland. 

Mien, 10.November. Nach Berichten aus Dfen liegt 
der bereitd 12 Jahre zählende Erzherzog Alerander , älte⸗ 
fer Sohn dritter Ehe Sr. 8. Hoheit des Erzherzogs Palas 
tinus von Ungarn, gefährlich krank darnieder. Man ers 
wartet hier mit ängflicer Spannung die weitern Berichte 
über das Befinden des erlauchten Kranken, — Dir Eöbne 
Er. 8. Hoheit bed Erzherzogs Carl, die Erzherzoge und 
Dbriften Albrecht und Garl Yerbinand, find auf Beſuch 
hier eingetroffen. In voriger Woche find auch Die Prinzen, 
Söhne des regierenden Herzogs von —* welche hier 
ihre wiſſenſchaftliche Bildung vollenden ſollen, wieber hier 
angrfommen. — Unfer Borfchafter am Königl. Kranzöfls 
ſchen Hofe, Graf Apponyi, ift diefen Bormittag von hier 
auf feinen Poften abgegangen; ber feitherige Verweſer dies 
fer Botſchaft, K. K. Hofrarh Baron v. Hügel, wirb dem⸗ 
nädit bier zurüdterwartet, — — 

Wien, 11. November. Das heute hier eingetroffene 
ärztliche Bulletin über das Befinden des Erzherzogs Alezans 
ber läßt und leider nur noch einen ſchwachen Hoffnungs- 
ſchimmer auf Erbaltung des tbeuern Lebens. — 

Aus dem Hannoverſchen. Dad Patent vom 1. 
November hat die Verfaſſungs-Frage für das Erſte zu einer 
mäßigen theoretifchen Frage gemacht. Es kann immer noch 
barüber geftritten werben, ob das Grundgeſetz von 1833 
aufgehoben werben fann, allein welche Mehrjabl ber Ger 
bildeten ſich auch für Die Vereinigung diefer Frage erflären 
möchte, es’eriftirt Niemand, welcher das Recht auf die Ers 
baltung biefer Berfommlung formell geltend machen könnte. 
Die allgemeine Stände-Verſammlung ift durch eine von eis 
nem auf bad Grundgefeß verpflichteten Minifter (Echulte) 
fontrafignirte Proflomation aufgelöft, und es läßt ſich aljo 
die Gültigkeit ihrer Auldfung nicht bezweifeln. Cinen bes 
Händigen Stände-Ausſchuß hat unſer Land nicht, und ed 
eriftirt mithin Feine Perfon, keine Corporation, welche eine 
Enticheidung des Deutihen Bundes über unſere Vexfaſ⸗ 
ſungs Frage herbeiführen könnte. Ueber den Eindruc, wels 
chen das Patent vom 1. November gemacht hat, läßt ſich 
noch nichts fagen. Es fcheinen die Meiften beforgt, ihre 
Anfihten zu äußern. Aufgefallen ift es indeflen, uns 
fere Minifter (die auf dad Grundgefeß verpflichteten näms 
lid) nicht gänzlich aus dem Staatsdienſte getreten find. 
Daß von den. Steuern 100,000 Rthlr. jährlich erlaffen wers 
den follen, bat keinen befondera Eindruck gemacht, da. je 
der einfieht, Daß diefe Herabſetzung der Eteuern, voraus: 
gefegt, daß die Stäatd, Ausgaben fie verftatter, auch dann 
eingetreten wäre, wenn bad Örundgefeß feine Gültigkeit bes 
‚halten Härte. Dem Auslande möchte es nicht unintereffant 
ſeyn, zu wiffen, daß nad ber bisherigen Finrichtung bier 
im Lande zwar bie Staatediener, nicht aher auch die Stände 


Nro. 


18. November 1837. 


274, 


Mitglieder auf das Grundgefeß beeidigt wurden, und daß 


diejenigen Staarödiener, welche bereitd zur Zeit der Er 
lofjung bed Grundgeſetzes angeltellt waren, nicht von Neuem 
in Betreff des Grundgeſetzes beeidigt, fondern in diefer 
Rũckſicht nur auf ihren Dienfteid verwieſen wurden. — 
(Kaſſ. A. 319.) 
Großbrittanten. 
London, 9. November, Das Wetter war drei Tage 
zuvor neblicht und unfreundlich geweien, und gerade qui 


" Borabeude des Feſtes fiel einer jener Nebeltage ein, wie fie 


nur England ‚und dir wieder befonders London in diefer 
Jahres zeit eigenthümlich find, wo man vom Morgen an 
Lichter anzünden muß. er mitten in diefem Nebelmeere 


wurden bie legten großen Boranftalten getroffen, die Mits 


glieder des Felausfhuffes und die würdigen Aldermäner 
in ihren großen Perrüden mwogten darin auf und ab, wie 


oſſianiſche Geiſter, und daraus tönte bis Mitternacht der 


Schlag der Hümmer, fo daß, wie ein Journal ſich aus— 
drüdt, ein Frember hätte meinen fönnen, die ganze uirgen 
heure Metropole fey in eine Stadt von Kiftenmachern vers 
wandelt, Man wor nämlich befchäftigt, länge den Käufers 
reihen und in. ben Fenitern der Kaufläden die noch fehlens 
den Sitze aufzufhlagen. Die Guildhall und der Temples 
Dar- waren prachtvoll beleuchtet trog ded Nebeld. Doch 
ald wäre.der Himmel felbft, mit der Freude der guten Stadt 
London einverftanden, ging am 9. November die Sonne 
heil auf, und es leuchtete ein heiterer Herbfimorgen, als 
wäre es im September. Dad Menſchengewühl war unbe⸗ 
ſchreiblich, denn nicht nur aus allen Theilen der Haupt: 
ſtadt war die Menge herbeigeftirömt, um an den Fenſtern 
oder auf den Galerien einen der theuer bezahlten Pläße 
einzunehmen, oder ſich über die Straßen zu srgießen, fons 
dein auch aus den fernften Gegenden des Landes maren 
ganze Karawanenzjüge in allen möglichen Arten von Kuhrs 

erk nach der Hauptfladt gewandert. Furchtbar war das 
Gedränge befonders an dem Temple-Bar, wo, wie man 
‚mußte, der Rorbmayor die Königin empfangen würde, 
Öleihwohl benahm ſich die Menge, unter der man beſon⸗ 
ders viele Frauen aus dem Volk bemerkte, in Ermartupg 
der Dinge, bie da kommen follten, ziemlich ruhig und ans - 
ſtändig, wenn auch hier. und da ein Meines Scharmüzel 
vorfel, bie Polizei einen Tafchendieb am Kragen nahe, 
mancher nach feinem verlorenen Hute ſchrie u. ſ. w. Man 
hatte, um Unglüdsfällen vorzubeugen, die geeigneten Vor⸗ 
fehrungen getroffen: für alle Privatwagen war der Durch⸗ 
gang gefperrt, und unter Anderm waren die Kenftergitter 
mit Brettern verftellt, damit Niemand hinauf klettern könne, 


. um. wie. baß früher, vorfom,. zwiſchen den Eiſenſtangen 
. bie Beine zu brechen. Gegen 12 Uhr zogen zwei ftarke Pos 
Tigelabtheilungen nach dem Palaft, und zwei Schwabronen 
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der roth-und blauen Garbehufaren famen die Dufe » Etreet 
. herab und ritten weflwärtd, Um 1 Uhr marfcirte ein 
zahlreiches Corps Lancierd dem Marlborough⸗ Houfe ger 
genüber auf, und ſtellte ſich dann länge Pal. Moll in Spas 
lier. Ale Fenſter waren bie unter die Dächer hinauf, und 
felbft diefe, dicht befegt. Man fah namentlid Hunderte 
von lieblichen, elegant gefleideten Kindern, deren Anblid, 
ſagt der Sun, Ihre Majeftät befonders gefreut haben muß. 
Dazu die unabzählhäre Anzahl von Englands ſchönen Fraken 
on den Fenftern, auf den Gallerien und Balkonen der Glubs 
Häufer. 
an den prachtvollen Laden der Eeidenhändler Darbingju. 
Comp, funfelte ‚eine ganze Müchftraße von Bafhion und 
Schönheit.” Ueberall Fahuen, Feſtons und Kränge von 
“Borbeer, Dählien und Immergrün; junge Arbeiter, tragen 


Lorberziweige auf ben Hüten, und halteit au langen Stans | 


gen Eterne von — empor, auf denen „Biftoria’’ ges 
fchrieben ſteht; Medailtenverkäufer drängen fich durch die 
Menge, und ber betäubende Ruf: „Lange Iche die Kö⸗— 


nigin!” verfündigt "das Herannahen‘ des Königlidien 


. Bugs. Es war 2 hr, Aus dem Marmorbogen, der ben 
' Eingang des Palaſtes Bilder, —— ſſch der Zug in fols 
geder Ordnung? ‚Eine Abtheilung der Leibgarden. Sechs 
fecheſpannige, von Leibwachen umgebene Wagen, worin 
bie Herzogin von Kent, die Herzogin von Glouceſter, der 
Herzog und die Herzogin von Cambridge, der Herzog von 
Euffer, je mit ihren Gefolgen ſich befanden. Die Bas 
en Ihrer Majeftät, jeder von ſechs Pferden gezogen. 
Sa erfien Wagen, von ſechs Graufchimmeln gezogen, bes 
‚ findet fid) der Geremonienmeifter (usher) mit dem Staat» 
fehwert, der Ceremonienmeiſter des geheimen Kabinets, und 
der Eren der Trabantenleibgarde. Im zweiten Wagen, 
von ſechs foftanienbraunen Pferden gezogen, figen der dienſt⸗ 
thuende Etallmeifter, der dienſthadende Ehrenpage, der 
dienfibabende Kammerherr mit dem filbernen Stabe. Im 
dritten, von ſechs Faftanienbraunen Pferden gezogenen Was 
‚gen figen der Schatzmeiſter des Königlichen Hauſes, der 
Gert: Marſchall, der Viceldminerher und der Auffcher des 
Königlichen Hauſes. Im vierten, von ſechs faftanienbraus 
nen Pferden gezogenen Wagen befinden ſich der dienfihabende 
Lordkammerherr, der Gapitain der Trobantenleibgarbe, der 
Gopitaint der Nobelgarde (gentleman at arms), der Aufs 
feher der Königlichen Fogdhunde (master uf the Buck- 
hounds). Im fünften, mit ſechs Foftanienbraunen Pferden 
beipannten Wagen befinden fi cin, Ehrenfräulein, eine 
Kammerdame, der Graf Marſchall *) mit dem goldenen 
Stabe. Im fechdten, von ſechs Rappen gezogenen Was 
en figen die Oberfammerbame, ein dienfithuendes Ehrens 
äulein, ber Oberhofmeifter, der Dberfammerherr. Dann 
folgt eine Abtheilung von der Trobantenleibgarbe und zwölf 
Kofaien je vier und vier, und hinter diefen ber Staatswa⸗ 
gen von acht milchweißen Roſſen gezogen, mit Ihrer 


” ” Eiher der beben Staatsbeamten, der von alfen die Ehre 
und die Waffen betreffenden Sachen Kenntnif nimmt: 
dieſes Amt ik in der Bamllie Howard erblich. 


voll nad) beiden Seiten, und ber Lebehochjubel, 
„Beſonders an den enftern des Arhenäums und, 


freundlichſten Lächeln. 


etwa eine Stunde anhielt. 
die mit glänzenden Gallerien umgebeue Paulskirche. 


Majeſtät der Königin, der Garderobedame (mistress 
of the robe) und dem Stallmeiſter. Hierauf eine Abtheis 
lung der Feibgarde. Die Equipagen der fremden Gefandten 
und die Minifter. Waren ſchon bie Herzogin von Kent, 
deren Angeſicht von mütterlicher Freude ftrahlte, umd ‚die 
Königlichen Herzoge, beſonders der populäre Suffer, mit 
lautem Zuruf begrüßt worden, fo wandten ſich nun afle Au⸗ 
gen nach der jungen Königin. Sie verneigte ſich anmuthds 


ber ſich 
jest erhob, und fie Bid nach der Guildhall begleitete, und 


das Schwenken der Hüte und Taſchentücher übertraf Alles, 


was man in biefer Art, je gehört und geſehen. Unter den 
Miniftern wurben namentlid; Lord Melbourne und Lord 
Mulgrave enthufiaftifch begrüßt, mogegen — fo verfichert 
nämlid) der liberale Sun — dem Herzog v. Wellington nirs 
gende ein Vivat ertönte, ald am Carlton, Elubhaud. „An 
einem andern eben im Bau begriffenen Tlubhaus hingen, fo 
erzählt daſſelbe Blatt, wie Feftgewinde ganze Reihen iris 
fcher Arbeiter, deren lanter und herzlicher Zuruf dem Her⸗ 
gen ihrer gelichten Königin nicht minder angenehm zu feyn 
ſchien, als ringeum die blendenden Zeichen von Loyalität 
und Liebe. Go ging der Zug vom Marlborough⸗ Thor 
aus nach dem Strand. Hier an der „neuen Kirche‘ waren 
Sitze für die Sphuljugend und die Studirenden des Kings: 
Eollegiums errichtet. Die Kinder ſtimmten das Ratiönals 
lieb: „God save the Queen!“ au, und die Studenten 
bonnerten ihr Vivat. Die junge Fürftin dankte mit dem 
Sept Biete der Koͤnigliche Gortege 
an dem Temple»Bar. Ein Herold wurbe vorausgeſandt, 
um den Einzug der Königin in ihre loyale Stadt London zu 
verfündigen. Nach deffen Rüdkehr fuhr der Königliche Was 
gen unter ben betäubenditen Huzzahs der Hier verſammelten 
Zaufende, langſam in die Eity ein, An ber Innenfeite des 
Thor hielten die Beamten der City, der Lordmayor, die 
Aldermänner und Sheriffs, fo wie die Deputation ded Ger 
meinderaths, Alle in voller Amtskleidung, zur Rechten und 
Linken, hoch zu Roß. Mancher Neiter, bemerken die Zei⸗ 
tungen, ſah komiſch genug aus, aber ſie hatten die Vorſicht 
ebraucht, erſt hier aufzuſitzen, auch ſtand neben jedem 
ferdekopf der Artilleriſt, der das Thier von Woolwich, 
wo es auf den heutigen Tag geſchult worden war, herge⸗ 
ritten hatte. So hatte man auch die Pferde bed Königlichen 
Zugs Abends zuvor durch die Straßen geführt, um ſie auf 
den Anblick der Menſchenmenge und des grellen kichtſcheins 
vorzubreiten, Der Wagen der Königin machte abermals 
Halt, und der neugemwählte kordmayor trat, feinen Schwert» 
träger an der Seite, heran, und überreichte mit einer lei« 
fen Anrede feiner Souverainin das Schwert, das fie lähelnd 
und mit einer Berneigung zurüd gab. Der Lorbmayor bes 
Rieg hierauf fein Pferd, und ritt Ihrer Maj. voran, wäh 
rend bie übrigen City» Beamten ſich rechts und links ver, 
theilten. Gleich darauf wurde das Mittelthor ded Temples 
Bar gefchloffen. Es fiel jest. ein ſchwacher Regen, ber 
Die Prozeffion kam nun vor 


i 
waren die Knaben ber „blaurödigen Schule“ —— 


f 
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Chris Hofpital, 730 am ber Zahl, aufgeſtellt, welches Slaͤttern in Silber funfelte. Durch zweierlei war dieſes 
Snjtitut von Alters her das Privilegium genießt, an den Kleid unferer Königin würdig: es war gefchmadvollin Stoff 
Souverain, wenn er die City befucht, eine Anrede halten und Arbeit, und es war Engl. Fabrifat.” An dem Haupteins 
zu dürfen. Dieb geſchah auch jetzt. Der junge Redner gang ward Ihre Maj. von der Lady Mayoreß, d.h. der Ges 
hielt feine Rede, und überreichte dann Ihrer Maj- ein falls mahlin des Lordmayord, empfangen, verfügt ſich aber ſo⸗ 
Zraphiſches Eremplar derfelben auf Belinpapier, Die Schüs gleich nach ihrem Zimmer, wo fie mit ben Herjoginnen von 
fer fangen. God save the Queen! die Königiuverneigtefih, Kent, Sambridge und Glouceiter gegen 20 Minuten vers 
die Trompeten [hmetterten, und ber Zug ging weiter nad) weilte. Bei ihrem Eintritt in den Saal erhoben fich die Ans 
D vber Guildhall. Diefeglänzte in feenhafter racht. Die weſenden, und der Syndikus (Recorder) der City las eine 
Wände, bie auf 15 Fuß Höher. waren mit hochrothen, "Anrede, worin Ihre Majertät in der Mitteihrer treuen Bürs 
geichverbrämten Draperien gefhmadvell behangen, und in "ger von London willfommen geheigen und für bie hohe 
jeder Ecke des Sanld riefengroße Spiegel eingeieht. Auf Ehre dicfed Beſuchs gedankt wurde. Ihre Maj. antwors 
allen Seiten Gewinde von Immergrün, Stahlplatten, von tete in üblicher Form, und verfündigte zugleich dem Lords 
denen dad Gaslicht blendend zurüditrahlte, Flaggen, Pas mayor in huldvollen Worten, daß fie befohlen ‘habe, fein 
niere und Waffen in Trophäen gereiht. Ueber dem Wapı Baronetsdiplom auözufertigen.”) Nun mard Ihre Mai. 
pen der City wallte die Konigůche Fahne von England, an die Königl. Tafel geleitet, und das Diner begann. Nah 
und in einem mächtigen Corbeerfrange, mit Nofe, Diftel aufgehobener Tafel wurde von dem Lorbmayor die Gejund« 
und’ Kiee (den Emblemen der drei Reicheyburdpmoben, leuch⸗heit der Monarchin amsgebracht, und mit höchfter Begeiſte⸗ 
teten die Buchftaben V.R., umddas Wort: „Willtommen!“ rung getrunfen. Die weitern Toaſts galten den übrigen 
Zwei mächtige Luſtres hingen von ber prachtvollen Dede here Mitgliedern der Königlicen Famile, Ihre Maj. Regies 
ab, und verbreiteten mehr Licht ald Taufende von Kerzenie, rung und der „guten Stadt London. Bald darauf vers 
Der Thron unter feinem foftbarcn purpurnen undgolddurd)e Tief die Königin den Banfetfaal, und Fehrte in einem ihrer 
wirften Baldadyin erhob fih auf der Dftfeite bed Saald auf Privatwagen unter einer Bedeckung Leibgarden nach dem 
einer Etrade, zu der ſechs hochtoth bekleidete Stufen führe Budinghawpalaſte zurüd. — In mehreren Theatern der 
ten. Ebenſo war der Gang zum Saale mit rothen Dra-  GStabttrifft man Anflalten, das große Bürgerfeit der ſchau⸗ 
perien und Pfeilerfpiegeln behangen. · Zur Seite des  Iuftigen Menge nochmals in efligie vorzuführen. 
Zhrons ſtand auf ber Eftrade bie ‚Tafel für die Königs Griehenland. 
liche Familie, mit goldenen Geſchirren bededt; die übr Athen, 27. October. Die Regierung beabfichtigt, nun⸗ 
rigen Tiſche, für 750 Gäfte berechnet, waren In Reis mehr die Quarantaine In Syra in einen den Anforderungen 
hen längs dem Saale geordnet, Die Journale geben der Reifenden genügenden Zuftand zu feßen, und hat zu 
den Speifegettel, ben wir ber Mertwürbdigkeit wegen nad» - biefem Zwecke bereits die nöthigen Ordres erlaffen, Diefe 
liefern werden. Er zerfällt in ber Mannichfaltigkeit fer Würforge des Gouvernementd für Verbefferung der Griechl⸗ 
net Gänge gleichfam in Strophen und Antiftrophen, und hen Quarantaine »Anitalten wird gewiß bald auch bie wich» 
die Buffets bilden dazu bie Epifoden. Genüge ed heute zu tige Folge haben, daß die Quarantainezeit in den Euros 
erwähnen, daß unter den verſchiedenen Suppen 220 Terr  pälfchen Häfen für die aus Griechenland fommenden Schiffe 
rinen Schildfröten-Suppe, zu je fünf Pinten, fervirt wurs und Paflagiere,wo nicht ganz aufgehoben, doc auf eine 
den. Die Wagen der vorfahrenden Eingelabenen bildeten _. deu Verkehr nicht hemmende Dauer herabgefest werde. — 
einen unabfehbaren Zug. Als der Wagen der Königin ans Bor einigen Tagen iſt aus England eine Million Franken 
fuhr, präfentirte die aufgeftellte Artillerie» Compagnie dad auf Rechnung ber dritten Serie ded Anlehend angekom⸗ 
Gewehr, das „National Anthem‘ erichallte, und von fern mem — Der Abgang Deutfcher Soldaten dauert ‚fort. 
ber dommerten bie Canonen. Ihre Majeftät ſtieg aus, und Geſtern find wieder 120 Mann nach Trieft eingeſchifft wor⸗ 
jchritt an der Seite ihrer erlauchten Mutter durch dad von ben. Der Abgang diefes Militairs, welche der inlaͤndiſchen 
den Mitgliedern der Corporation gebildete Spalier. Jeder Induſtrie von fo vielen Vortheile feyn könnten, wird ſelbſt 
Gemeinderath hatte, dem Programme gemäß, feine Dome von ben Griechen fehr bebauert, — Unfere Theaterfreuben 
au der Seite. Beim Ausſteigen entfielen der Königin einige waren von furger Dauer. Nachdem unfere Prima, Donna 
Diamanten ihres Bruftgefdmeides, die von ber Begleitung wegen Mißhelligeiten mit bem Thraterdireftor Athen ver⸗ 
wieder aufgehoben wurden. Hier beſchreiben nun die Zeis offen, if der Stern ber StalienifhenDper in Arhen unters 
tungen den Anzug Ihrer Majelät. „Der Seidenzeug ih⸗ gegangen. Geſtern wurden die hölzernen Trümmer unſeres 
red Kieides, ſagt der San, von den Herren Griffiths ud — RE.‘ 
Grid in Spitalfields verfersigt, war von ber geſchmackvoll⸗ *) Einige Journale ſcherzten darlıber im voraus. Da naͤm· 


ien Auswahl. Sagen wir, das Kleid war blaßroth mie lich ber meue Lorbmapor neben feinen Großhandel auch 
Silberbrocade, fo geben wir davon noch keinen entſprechen⸗ einen Detail treibt, fo meinen fie, eint Tafel mit ber 
‚den Begriff. Der Grum war allerdings blaßroiher Atlas, Infhrift: „Sir John Coman, Baronet, Walrath⸗ 
aber überdedt mit der reichſten Silberfickerei, die den At⸗ und Wachsiichterhänbler”” wuͤrde ſich doch awe⸗ ſonder⸗ 
las nur in rautenförmigen Zwiſchenräumen hervorbliden bar ausnehmen. Wahrſcheinlich dürfte Sr. Lordſchaft 


— 


ließ, in deren jedem eine volle Roſe mit ihren Zweigen und den Klinhandet nun aufgeben, 
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Jungen Thalien » Tempels an ben Meiſtbietenden verfteigert. 
— Der Bildhauer Imhof, welcher vorzüglich zu dem 
Zwede der Reſtauration aufgefundener Anitiquitäten aus 


Rom hieher gerufen wurde, hat kürzlich bie Büfte Ihrer ' 


Majeftät der Königin aus Thonerbe von Navarin beendigt; 
biefelbe ift fomohl in Bezug auf Auffaffung des Gharafters, 
Achnlichfeit und geſchmackvolle Ausführung gelungen zu 
nennen. — 


Berlin, 415. November. Don geftern auf heute ift 
bieſelbſt Rirmand an ber Cholera erkrankt; aus frühern Ers 
Franfungen it 1 Perfon ald geftorben gemeldet worden. — 
mann En nn ern 

Unzgeigem 
Mitternachtzeitung 
für gebildete Stände, 
13ter Jahrgang, j 
redigirt von Dr. Ed. Brinckmeier. 


Indem ich mir erlaube, das Publicum auf diese aner- 
kannt werthvolle Zeitschrift aufmerksam zu machen, be- 
‚merke ich zugleich, dass in Fer Buchhandlung Deutsch- 
lands und in den vorzüglichsteu Städten des Auslandes 





Probenummern derselben zur Ansicht bereit liegen. - 


Die gediegene Haltung dieser ächten Zeitschrift, be- 
sonders in den —— Jahrgängen, hat dem Blatte 
eine höchst ehrenvolle Stellung in der Literatur und die 
allgemeinste Anerkennung verschafft, und da die bereits 
sehr erfreulich angewachsene Abonnentenzahl mir eine 
Erweiterung desselben gestattet, so werden vorläufig 
„Artistische Beilagen aus dem Volksleben“ 
beigegeben werden. 

Wöchentlich erscheinen 4 Nummern (halbe Bogen) 
in gr. 8., monatlich ein sauberer Umschlag; zu dem Vier- 
teljabrgange, der einen abgeschlossenen Band ausmacht, 
ein Titel und Register. Der Preis für den Jahrgang ist 
14 fl. 24 kr., wofür man das Blatt durch alle Buchhand- 

ungen, Postämter und Zeitungs - Eipeditionen beziehen 

n. 


Braunschweig. Ch. Hornepyer. 
Die Grau’fhe Buchhandlung in Bapreurh und G. 
A. Grau in Hof und Wunfirdel empfehlen fi zu Aufe 
trägen. 
» Am Mittwoch ben 22iten d. M. Produktion des 
Geſang⸗Vereins. Anfang halb fieben Uhr. 
Bayreuth, ben 17. November 1837. " 
Die Borfteher. 


Einem hochgeehrten Publitum beebren wir uns hierdurch 
Aergebenſt anzuzeigen, daß unfer optifches Maarenlager bis 
"Ahnfligen Mittwoch den 22ſten d. M. zum Verkauf aufge 

ſtellt iſt/ und es wird uns fehr ſchmeiche lhaft fepn, wenn wir 
während Diefer Zeit noch von einem fo zahlreichen Beſuch bes 
‚ehrt werden, als mir ums roährend unferes ‚Aufenthalts zu 


— — — — — — — — — — — — 


Im Berlage der Beh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


erfreum.hatten. Kenner und Liebhaber, und beſenders Aus 
gläfer = Bebürftige find ergebenft eingeladen, Unfer Logis ift, 
wie befannt, im golbnen Adler, Bimmer Nr. 3, wo wir ju 
jeber Tageszeit anzutreffen find. 
8. Kriegsmann et Comp., 
geprüfte Optici aus Bapern. 
Wegen ber ung en Witterung ift jet das Panorama 
in dem untern Saale im goldenen Adler zu feben, und jeden 
Tag Abends von 4 bis 9 Uhr mit der ſchoͤnſten Beleuchtung 
und Heitzung geöffnet; das Naͤtere werben die Zettel befagen. 


Es ladet dazu ganz ergebenft ein 


I. €. Paukert, aus Schleſien. 


Ganz frifhe Kaftanien find angefommen bei 
Fror. Eifenbeif. 


— — — — — — 

Unterzeichnete bringt jur ergebenften Anzeige, daß fie alle 
mögliche Haararbeiten, als Uhr» und Damentetten, Bracı= 
lets, Vorſtecknadein, Zingereinge u, dergi. mehr um möglichft 
billige Preife verfertigt. Bayreuth, am 17.Mov. 1837. 

Dorette Mengel. 


—— —— ç —— — —r — — 
Der Unterzeichnete ſucht einen Seribenten zur Beſorgung 


ber Cepialien. Der Eintritt wird unverzüglich gewuͤnſcht. 


Mitwig bei Stadefronah, am 14. November 1857. 
Hermann, gutshertl. Rentbramter. 

Dienftag den 21 len d. Mite,, Nachmittags 3 Uhr, wer» 
den in dem Wirthshaufe auf dem Eremitenbof 30 Sthe dreis 
zöllige eichene Bohlen. gegen haare Bezahlung oͤffentlich an 
den Meiftbietenden verkauft. i . 

Auf das künftige Ziel-Lichtmeß ift ein Quartier, ‚beftehend 
aus 7 heizbaren Zimmern mit ı Mebenzimmer, Kochſtube mit 
Mebenftube, verfperrtem Hansplape , einem geräumigen Bos 


’- den, Keller, Hotzlege, nebſt Mitgebrauch des Waſchkeſſels, 


der Mange, des im Hauſe ſelbſt befindlichen laufenden Bruns 
nens, fo wie auch im Sommer der Aufenthalt im Garten auf 
Berlangen geftattet werden kann, zu vermiethen. Das Nähere 
beim Kaufmann Gr og in der Friedtichsſtraße €. Nr. 357. 


Stemden- Anzeige 
Am ı6. November. 

Anker: HP. Kflte. Bödel:v.. Hof. Anode v. Münden. — 
Sonne: HH.Kflte. Bad v. Fürth. Stuchle v. Augsburg. Homer 
tell, Verwalter v. Neuwied Dredöler, Bräumkifter v. Erfurt. 
Bumfteg, Künftlerv. Prag. Gternbaufen, Rittmeifter v. Smolenet. 
Altmaan, Cand. Theol v, Böttingen. — Traube: HP. Odislte. 
Fürbringer v. Xhiersheim, Stroͤt dv. Holamühl, — Löwe: HP. 
Haberfiumpf, Bierbrauer, Wid u. Maifel, Holzbdir. v. Gulmbad. 
— B. Mann: HH. Afite. Löw u. Schaußel v. Fürth, Michel v. 
Ecdmalfalden, Stachel v. Badendorf. Fabr. Jahrrif u. Kleißner v. 
Muͤnchberg. — ©. Rob: PP. Hofimann, Kfm. v. Würzburg, Dtt, 
Det. v.Raunborf. Krienig, Arditetr v. Eyibig. Heufhmann, Leh⸗ 
zer v. Hof. KAüfpert, Holem. v. Schoͤnwold. — Krone: DB. 
Schmidt, Hblöm. v. Buttenbeim. Baumann, Uhrmacher v. Sparneck. 
— B. Lamm: Hp. Schubeit, Zeuchmocher v. Zburnau. Popp, 
Gabr. v. Grünftein. Eißenbeiß, Buhrm. v. Gulmbady. — R.O de: 
Hr. Raub, Hdism.t. Biegelerden. — Schieud: HP. Habr. Meper 
u. Schaumberg v. Echwarzenbach a.@. Höfer, Bauſchuͤler v. Muͤnch⸗ 
berg — 





Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuthe 


Nro. 


Sonntag 


Deutſchland. 

Bayreuth, 19. November. Geſtern Abend kam un⸗ 
fer Stande⸗Abgeordneter und erſter rechtskundiger Bürgers 
meifter Herr von Hagen wieder im Kreiſe feiner Familie 
und der hiefigen Bürger von München dahier glüdlidy an. 
Der Stadt» Magiitrat, ein Theil der Gemeinde s Bevolls 
mächtigen und Gemeinde» Glieder fuhren ihm bid Ereu⸗ 
Ben entgegen, um ihn freundlich mwillfommen zu heißen. 
Der dortige Stadtmagiftrat hatte demfelben eine ehrenvolle 
Aufnahme bereite. Nach einem ftundenlangen fröhlicdyen 
Aufenthalt fegte fich der Zug in größter Ordnung in Bewer 
gung und der Stadtmagiftrat in Greußen ſchloß ſich demfels 
ben bis Bayreuth an. Beim Eingange der Stadt, wo ſich 
die Bürgerreffource befindet, wurde ter Anfommende von 
den Mitgliedern derfelben mit Jubel und Freudendbezeuguns 
gen und einer finnigen transparenten Beleuchtung. freudig 
überrafht. — 

Münden, 15. November, Diefen Morgen war Mis 
nifterrath. — Das glänzende Felt, dad diefen Abend ber 
K. Preußifche Gefandte, Graf v. Dönhoff, gibt; und wel⸗ 
chem die allerhöchiten und höchſten Herrſchaften beimohnen 
werden, kann ald eine Doppelfeier betrachtet werben: eins 
mal ald Feier ded Geburtsfeſtes der hier anwejenden Krons 
prinzeffin Konigl. Hoheit, und dann trifft ſich's, daß es 
morgen (16.. November) 40 Jahre find, daß Se. Majeftät 
der regierende König Friedrih Wilhelm II. von Preußen 
ben Thron beftieg. — Der ordentliche Profeffor ded Kir 
chenrechts in Erlangen, Dr. v. Woy, der inlegter Stände, 
Berfammlung die genannte Hechfchule vertrat, ift, feiner 
Bitte zufolge, in gleicher Eigenſchaft zur hiefigen Univers 

fität verfegt worden. — 

München, 15. November. Bon der Staatsrathe- 
fisung am 13ten d. erfährt man noch, daß die Givilpros 
zeßnovelle die allerhöchfte Sanftion erhalten hat, der 
Gefegentwurf über dad Verfahren und die Befirafung bei 
geringen förperliben Mißhandlungen aber nicht 
und alfo nicht zum Geſetz erhoben wird. — Hr. Staates 
Rath v. Stürmer ift mit der Redaktion des Landtagsab⸗ 
fchiedes beauftragt. Wer in fraft K. Commiſſioriums vers 
fünden wird, weißman noch nicht. — Bon den vielbefpros 
chenen neuen Ernennungen ift auch bid jetzt noch feine ofs 
figiel befannt. — (Art. Merk.) 

Regensburg, 14.November. Aus den öffentlichen 
Blättern ift ed Ihnen ſchon bekannt, daß das Dampffciff 
„@udwigl.” am Sten d, eine neue Probefahrt angetreten 
hat. Es fam bis Donauwörth hinauf und fuhr von da zus 
rück nach Ingolftadt in 4 Stunden, und von dort hieher 
(24 Stunden zu Woffer) gleichfalls in 4 Stunden. Die 


Erfahrung hat gelehrt, daß oberhalb Regensburg der Dampfe 





t Zeitung. 


275, 19, November 1837. 


Schifffahrt ungleich größere Hinderniffe im Wege fichen, 
ald died auf der Strede abwärts mach Linz ber Fall iſt. 
Es if dort die Donau ein faft ganz fich ſelbſt überlaffenes 
Wildwaſſer, das ungehindert Sandbänfe aufwirft, Strös 
mung bildet u. dgl. und bisher find nur erft wenige Stellen 
durch Gorreftiondarbeiten verbeffert worden. Während 
der Bergfahrt fließen die Schiffenden zwiſchen Ingolitadt 
und Neuburg auf einen durch ein altes Beichlächt veranlaßs 
ten Schwal, den die Mafchine mit aller, Kraft nicht übers 
winden konnte, und ed mußten zwei Pferde vorgefpannt 
werben, Namentlid find es die vielen, durchgehende 
ſchlechten und ungemein niedrigen Brüden, welche der 
Schifffahrt die größten Schwierigkeiten verurfachen. Steht 
bad Waller mur um Unbeträchtliched über feinem Mittels 
Rande, ſo iſt die Durchfahrt mit dem Dampfſchiffe eine baare 
Unmöglichkeit; bei der eben befchriebenen Reife mußten von 
4 diefer Brüden die Fahrjoche abgehoben werden, obwohl 
feineöweged Hochwaſſer war. Bon allen biefen Hinders 
niffen iſt indeß auch nicht ein einziges von ber Art, daß es 
nicht hinmweggeräumt werben fönnte, und es iſt gewiß feine 
Anmaßlichkeit, wenn wir für den Hauptſtrom Deutfchlande, 
ja Europa’d, einen mäßigen Aufwand von Arbeit uud 
Koften anſprechen, wie man fie fhon auf Nebenflüffe, 5.8. 
bem Main CP), verwendet hat: An eine regelmäßige 
Dampfichifffahrt zroifchen hier und Ulm ift fo fange nicht 
zu benfen, als die gegenwärtigen Hemmniffe beftehen. Auf 
dee Rüdfahrt wurde das Schiff gleich unter Ingolitadt 
durch die Fahrläſſigkeit oder Böswilligkeit des eingenom⸗ 
menen Lootſen mitten auf eine Sandbank geführt, wo es 
18 Stunden feſt ſah. Mit ehrender Dienſtfertigkeit eilten 
die Einwohner Ingolſtadts und das K. Militair herbei und 
leiſteten alle mögliche Hülfe. Fahrzeug und Mafchinen 
litten durch den Unfall feine Befhädigung. (Frk. Merk.) 
Berlin, 8.November. Geſtern traf von Wittenberg 
bie traurige Nachricht ein, daß das bafige Fellungs + Ars 
tillerie⸗ Laboratorium durch; einen unglücklichen Zufall in die 
Luft geforengt; und außer vielen andern Artilleriften und 
Arbeitern, auch der eben anmelende Feuerwerks⸗Lieute⸗ 
nant Minnameier bei diefer Gelegenheit getöbtet worden iſt. 
‚Dresden, 11. November. Ge. Königliche Majer 
flät haben auf Anfuchen zu genehmigen geruhet, daß der 
Oberbergbanptmann Siegmund Auguft Wolfgang Freiherr 
von Herder den. ihm don dem Fürften Milofh von Sers 
bien verlichenen Ehrenfäbel annähme und zur Sächſiſchen 
Berguniform trage. 
Eiberfeld, 10. Rovember. Es ift gewiß als «eine 
feltene Erfcheinung zu betrachten, daß wir am 16. Septems | 
ber diamantene Hochzeitöfeier einer 60jährigen Ehe in hier 
figer Stadt. gehabt haben, wie dies mit Hrn. Adam Rubs 
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fand, dem Beteram der hiefigen Muflfer, ber. Fall gewe⸗ 
fen. Der würdige Greid von 85 Jahren und feine 80jähs 
rige Lebensgefährtin feierten befagte Hochzeit in der Fathos 
liſchen Kirche, von Kindern und Enkeln umgeben, 
Die Hannover’fche Zeitung jagt über die Err ich⸗ 
tung einer Bundesfeſtung zu Raſtadt: „Süds 
deutſche Blätter haben gemeldet, daß Raſtadt an der Murg, 
unfern des Rheins, auf dem Wege non Straßburg nach 
Garlöruhe gelegen, und zugleich den Paß uber Pforzheim 
durch den Schwarzwald nach Würtemberg deckend, eine 
Stadt von erwa 5700 Einwohnern, zur Bundesfeſtung eins 
. gerichtet werden folle. In dem Parijer Frieden vom 3.No« 
vember 1815 wurben Art. 10 die Feitungen Mainz, kurem⸗ 
burg und Landau, abgefehen von der Territorial-Souverais 
netät derfelben, zu Feſtungen des Deutſchen Bundes erklärt. 
Ebenfo wurde im demfelben Vertrage beftimmt, daß eine 
vierte Bundesfeſtuug am Oberrbein erbaut werden. folle. 
Zugleich wurden durch den Parifer Traftat vom 20. Nor 
venber 1815 aus den von Frankreich zu zahlenden Entichäs 
digungs⸗Geldern 60 Millionen Fr. bewilligt, um die Bers 
theidigungslinie der an Franfreidy angränzenden Deutfchen 
Etsaten zu verſtärken. Dem Könige der Niederlande was 
ren ju gleichem Zwede 60 Millionen Frkn. und dem Könige 
von Sardinien 10 Millionen Fr. verwilliget worden. Von 
den 60 Millionen Franfen zur Berftärfung der Deutſchen 
Vertheidigungss Linien folten verwendet werden: 1) 20 
"Millionen Fr. zur Erbauung der neuen Bundesfeftung am 
Oberrhein; 2).5 Mil. Fr. zur Volendung der Mainzer 
Feſtungswerke; 3) 13 Mil. Fr. für Bayern, zur Errich⸗ 
tung eincd Befeſtigungswerkes am Nhein; und 4) 20 Mills 
Sr. für Preußen, zu den für Bertheidigung ded Nieders 
rheind befimmten Feſtungswerken. Preußen bat feine Ders 
rflichtungen erfüllt, und gegen dos Eindringen durch daß 
Mofelthal Koblenz mit dem Ehrenbreititein, gegen dad Gins 
dringen in WBeitphalen Köln wit Deuß befeitigt. Bayern 
bat Germersheim, im Rbeinfreife, auf dem linfen Ufer 
bed Rheins, zwiſchen Garldruhe und Epeyer, nicht weit 
von Landau, befeſtigt, old den ſchicklichſteu Uebergangs— 
Punkt über den Oberrhein. Die Befeitigungdwerfe von 
Mainz find vollendet. Es fehlte alfo nur noch, daß die 
neue vierte Bundesfeſtung, für welche jene Gelder bereit 
liegen, gegründet wurde. Zu diefer vierten Bundesfeſtung 
waren in einem Gutachten der Bunded-Militair. Sommilfion 
beantragt: 1) Ulm, old Hauptwaffenplag and ald wichtis 
ger Punft für die im Eden vom Schwarzwalde aus ber 
Schweiz und Frankreich nach Würtemberg und Bayern 
führenden Straßen; 2) Donauefdiingen iu Ober» Baden, 
ebenfalld zur Dedung der füdlih vom Echwarzwalde nach 
dem innern Deutſchlond führenden Straßen; 3) Raftadı, 
zur Dedung der Hauptſtadt Garldruhe nnd ded Straßen: 
paſſes über Pforzheim durch den Schwarzwald nad Würs 
temberg; endlich 4) Homburg in Rheinbdayern, auf der 
großen Strafe von Mainz nach Met, letzteres jedoch mehr 
in offenfiver als in deſenſiver Hinfiht. Es Scheint nun, 
daß man fich für Raftadt vereinigt hat, und diefes ale, 


vierte Bundesfeſtung am Oberrhein eingerichtet werben foll. 
Deutihland wird die Ausführung diefer Maßregel mit 
—* erfahren, denn ed wird dadurch nicht nur die Selbſi⸗ 
aͤndigkeit unferd Vaterlandes an der gefahrdrohenditen 
Stelle geftärkt, fondern diefe Maßregel liefert auch von 
neuem den Beweis, wie einmüthig unfre Fürften zur Bers 
theidigung unferd gemeinfamen Baterlandes zufammen wirs 
ken. . Im Süden ift Deutſchland durdy die Neutralität der 
Schweiz und burd) da& mächtige Defterreich gefigert; im 
Oſten durch Oeſtereich und Preußen, zumal legteres Pofen 
au einer ftarfen Feftung erhoben hat; im Weiten, auf der 
gefährlihiten Seite, durch die Reihe von Feſtungen, wels 
de jetzt vervollſtaͤndigt wird, und welche um fo nothmwens 
diger if, ald ber Schuß, den wir durch das Königreich 
der Niederlande, und die Feſtungen an deffen Öränze ges 
nofjen, durch die ewige Neutralität Belgiens nur unvolls 
fommen erjegt wird. Es wären nur fuody im Norden eis 
nige Werke erforberberlih, um auch dort im Stande zu 
ſeyn, eine feindliche Landung zur See, falls diefelbe une 
ternommen werden follte, Eräftig zurückweiſen zu können. 


Italien 


Trieft, 14. November, Gie wilfen bereits, daß ber 
Eriberiog Johann, die Preußifchen Prinzen und der Here 
zog von Keuchtenberg am 27flen v. M. in Athen angefoms 
men find. , Die Zeit der Qugrantaine ward für fie herab» 
gefegt. Die Prinzen wollten fi nur kurze Zeit in Athen 
aufhalten und dann nad) Trieft unter Segel geben. Hier 
ift bereitö für, ihren würdigen Empfang Alles angeordnet, 
Dan erfährt zugleich aus Athen, daß der Streit zwiſchen 
dem Baron Weihe, Oberfihofmeifter Ihrer Griechiſchen 
Majejtären, und dem Engliſchen Gefandten Herrn Lyons 
wegen eines Etiquettefehlers bei einem Hoffeite, wovon 
die Allg. Zeitung bereits Erwähnung gethan, beigelegt 
worden ſey. Hier verlanter inzwifchen, daß der Baron 
Weichs aus Griechenland abberufen jey und nächitend nach 
Müncyen zurücfommen werde. Im Uebrgien: fol Alles. 
beim Alten in Griechenland feya, und Herr von Rud⸗ 
hart mit unaudgefegtem Eifer fid) dad Wohl des Landes 
angelegen ſeyn lajjen. Er, fell fein Augenmerk hauptſäch⸗ 
lich auf die Verdeſſerungen ded Finanzzuftandes gerichtet 
baben, ber nad den vielen Widerwärtigfeiten, womit die 
Griechen zu kampfen hatten, natürlich; nicht fo blühend ift, 
ald zu wünſchen ware. Wan wilt wiffen, daß eine Annäs 
berung zwijchen Herrn v. Rudhart und Herrn Lyons ſtatt⸗ 
gefunden babe, was zur Erhaltung der Eintracht und ber 
freundichaftlichen Beziehungen Griedyenlande nach außen 
nur vortheilhaft wirken dürfte, und zwar um jo gewiffer, 
ald der Gegenſtand fo geringfügig it, der vorübergehend 
eine je üble Stimmung zwijchen beiten Ehrenmännern vers 
anlaßte. Diefem Uebel dürfte nun abgeholfen ſeyn, da ein 
offenes Entgegenfommen von beiden Seiten eingetreten iſt. 


j Großbrittaniem 
London, 10. November. Wir tragen Einiges nach 
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zue ‚Ergänzung unferd geftrigen Berichtö:über bad Feftmahl 


ın der Guildhal. Folgendes ift der Küchenzettel en gros: 
220 Terrinen (jede zu 5 Pinten) Shildfrötenfuppe; 220 
Flaſchen Punſch; 50 geſottene Indiane mit Auſtern; 50 
Platten mit wilden Geflügel; 40 Schüffeln mit Capaunen; 
45 Frangöfifche Pafteten; 60 Taubenpafteten; 45 vergierte 
Scinten; 40 Zungen ; ungetheilte Kind s Lendenftüde; 60 
Platten mit zerrührten und aubern Erdäpfeln; 45 Platten 
mit Humern und Geegarnelen; 140 Gelées; 50 weiße Gals 
Ierten; 30 Platten mit Orangen und andern Früchten; 20 
Chantilly Basfers; 60 Platten mit Fleiſchpaſtetchen; 5U mit 
Salat; 60 gebratene Indiane; 10 junge Hafen; 80 Fala- 
nen; 40 Platten mit Rebhühneru; 20 Platten mit wilden 
Geflügel; 20 geſpickte Pfauen. Defert: 100 Ananas 
von 2 bie 3 Pfo., feine aber unter 2 Pfd.; 200 Platten 
mit Treibhanstrauben; 200 Eiscremes; 50 Platten mit 
Pippings Cein vorzüglicher Apfel); 80 Platten mit Birnen; 
60 Platten mit gezierten favonifhen Kuchen; 80 mit ges 
trodneten Früchten und Eingemachtein; 50 mit eingemach⸗ 
tem Ingber; 60 mit Kuchen und Gebackenem, 30 mit Kirs 
fchen in Branntwein; 20 mit Oliven; Dazu alle Arten. edlen 
Meine in Ueberfluß. Zugleich geben die Journale den Frans 
zöftichen Speifezettel der Königlichen Tafel, der nicht wer 
niger als 56 Nummern umfaßt. Galign. Meffenger 
bemerft jedoch, das Küchen» Franzöfljch der guten Statt 
London bedürfe ded „Neinbürftene,” und mehrere der aufs 

eführten Gerichte würden den eriten Pariſer Gaſtronomen 
in Verlegenheit bringen. — Der muſikaliſche Theil des Fe⸗ 
fies, wozu das Orcheſter über dem Eingang ‚erweitert wor⸗ 
den war, ftand unter der Feitung Sir G. Smarts. Bei 


den Banfetten der Engländer herricht mehr, als dich auf 


dem Gontinent gebräuchlich it, nach alter Sitte Bofalınus 
fit vor, und jeder Toaft pflegt mit einem eigenen Gefangs 
ftüde, Natienalliedern oder kurzen muntern Weiſen begleis 
tet zu werden. Zu bem Toaſt auf die Königin wurde das 
ganze Lied: „God save the Queen!“ abgeſungen, wobei 
Ihre Maj. ſich erhob, und ſich wiederholt nach allen Seiten 
bin verneigte: Darauf fprad der Ausrufer: „Ihre Maj. 
gibt den Toaſt: „Die Geſundheit Des Lordmayors und dad 
Wohlſeyn der City von London!" — . 

In einer zweiten Verfominlung der Mitglieder der Ob 
indiſchen Gompagnie im Eaft- India» Houfe am 6. Novems 
ber wurde der Befchluß der Direftoren, dem 7Sjährigen 
Marquis v. Wellesiey ein Gefchent von 20,000 pr. Or. zu 
machen, mit großer Majorität beitätigt. Dieſer Beihlup 
der Ditindifchen Sompagnie wird, wie von den Times, jo 
auch von demradifalen Speftator mit tadelnden Bemers 
fungen begleitet. Letzteres Blatt gibt dabei einige Notizen 
über diefen alten Staatsmann. „Korb Wellesley, jchreibt 
er, hat fo zu fagen um ein Almofen gebeten: das iſt ein des 
müthigendes Ende einer fo glänzenden Laufbahn. Der Mars 
quis war der Gründer ded großen Glüds jeiner Familie, 
Rom Erben einer armen iriſchen Grafichaft ſchwang er ſich 
zu einem Brittifchen Pairrund einem Marquis empor, und 
war die Triefeber der Erhebung. von zweien feiner Brüder 


liſchen Patriciers. 


zu Baronen, und eines dritten zum Herzog Wellington.) 
Sie haben in der Geſtalt von Gehalten, Penſionen und 
Sinecuren eine ſchöne Summe vom Volke bezogen, und theie 
len jetst unter fih-jährlich über 50,000 Pfund Sterling der 
Staatseinfünfte. Der Marquis war zuerit Sekretair bed 
irifchen Schatfammergerichtd, und genießt vondicfer Stelle 
ber, d. b. feit etwa 37 Jahren, eine jährliche Penflon von 
2693 Pf. Vom Mitglieve des Gontrolburenu’d warb er 
durch feine Schulfameraden Pitt und Grenville im Jahr 
1797 zum Generalftatthalter von Dftindien erhoben, umd 
blieb in diefem Amte, in welchem er einen Gehalt von’ 
25,000-Pf. jährlihbezog, bis 1805. Im Jahr 1808 war 
er Staatsjefretair, und ging fpäter anf eine fehr koſtſpielige 
Gefandiſchaft nach Spanien. Seitdem war er zweimal‘ 
Lordſtatihalter von Irland, und befleidete überbdieß die Aem⸗ 
ter eines Fordfämmererdund Lordhofmeiſters im Kgl. Haude 
halt. Nody mehr, vom Jahr 1799 an bezieht er von der 
Ditindifchen Compagnie, als Belohnung für die Eroberung 
von Seringapatam und feine Vertheibigung ihre Mono⸗ 


pols im Jahr 1813, eine jährliche Penſion von 5000 Pf. 


Alleö diefes, was er an Behalten und Penflonen bisher bes 
gegen, und jenes Geſchenk von 20,000 Pf. St. zuſammen⸗ 
gerechnet, ergibt ſich die Summe von 639,641 Pf. St. 
(7,675,692 fl)! Mit. diefem Geld, das ein einziger Edels 
mann für feine dem Staate geleitteten Dienfte, deren zudem 
einige zweifelhafter und andere nominelter Art waren, vom 
Bolke bezogen hat, würde Nordamerika ben Jahrgehalt ſei⸗ 
ner Präftdenten auf vier Generationen hinaus bezahlen; es 
ift in der That mehr als das Doppelte der Summe, welche 
alle Präfidenten von Nordamerika feit ber Gründuug der 
Union bis auf die heutige Stunde bezahlt erhalten haben. 
Ales, was ber Patriot Wafhington in jeinem ganzen Leben 
von feinem danfbaren Volk empfing, dürfte fanor mehr ber 
tragen, als die Einnahme eines eitzigen Jahrs diefed Eng⸗ 
Selbſt in ımferm theuren England wärde 
jene Summe binreihen, um ſechs Hofpitäler für Gebrech⸗ 
liche und Kranke glänzend zu dotiren. — 


Condon, 11. November. Während Taufende getreuer 
Unterthauen ihrer geliebten jungen Königin Beweiſe ihrer 
Liebe und Anhänglichfeit gaben, hatte. ein Berruchter die 
Abſicht, die Königim zu morden; er wurbe jedoch ſchon 
früher, weil er ſich felbit verrieth, als Geiſteskranker vers 
hoftet, und die ganze Geſchichte verheimlicht, um bie 
Freude des Feſtes nicht zu tören. Die Engliſchen Blätter 
erzählen num ausführlich die Sache; der Elende ift ein 
Deutfcher, Namens Carl Stüber, ohugefähr 60 Jahre alt. 





St. Fonis(Nordamerifa), 13. Auguſt. (Schreiben 
eines Ausawanderten.), Wir waren 50 Tage auf dem 
Meere, lirten viel durch Stürme und Unannehmiichkeiten 
aller Art ucd fomen am 12, Juli in WewNorkan, um 
und zu übırseugen, daß wir in einer äußerft ſchlechten Zeit 
Amerifas Boden betreten hatten. Die Noth und das Elend 
iſt hier weit groͤßer, ald in Curopa. Taufende Menſchem 
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von allen Nationen laufen arbeitdlod umher, bas Land 
burdhziehend und nirgends Berbefferung findend, Jn Nems 
VYorkwaxr kein Gedanke von Arbeit für mich, und ich reifte 
von ba über Philadelphia, Pittöburg, Eincim 
vati, Louis ville hierher, ohne Arbeit zufinden , einen 
Weg von beinahe 2000 Engliſche Meilen., Auch hier it 
keine Arbeit für mich, und die Umgegend, die ich ſchon Durch» 
ſtrichen habe, bietet mir auch nichtd dar. Mein Geld iſt beis 
nahe all geworden in diefem fündstheueren Lande. Bid die 
Zeiten beffer werben, fann mid; nur bad Arbeiten bei einem 
Bauer für die Koſt vor dem Elende fügen. Doch ich vers 
tage nicht. — Obwohl ic; mich jegt noch jedes Urtheils 
dieſes Land enthalten will, fo rathe ih bod je 
bem, der einigermaßen draußen zuleben hat, 
in Deutfchland zu bleiben. Der Lügen werben 
viele gedrudt über Amerika, die Lichtfeire zu ſiark hervor⸗ 
gehoben, und die Schattenfeite verfchwiegen. — Lebet 
wehl alle ihr Theueren im lieben Baterlande; ſehnſuchtsvoll 
blict hinüber über das braufende Meer Euer treuer ....“ 





Befanntmadhung. 


Am Dienftag den 5. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
wird im Reitfchulgebäude eine Anzahl alter Mäntel und an» 
derer Monturftüde, Pferds⸗ Equipagen» Beftandtbeile, altes 
Miemenwerk und Leder, Pelze und Leinen, ſowie altes Eifen 
gegen fogleich haare Bezahlung öffentlich verſteigert. 

Bapreuth, ben 14. November 1837. 

Die Dekonomie « Gommilffion 
des Königlichen Chevauzlegerd- Regiments Kronprinz. 
EU —————n —_—_— ne 0 0) 
i EEE 

Bei C. P. Scheitlin in Et. Gallen ift erſchienen und 
in der Gräu’fhen Budrhandiung in Bapreuth und bei 
G. A. Grau in Hof und Wunſiedel zu haben: 

Sechs Predigten, 
gehalten in neuerer Beit 


von 
%. 3. Bernet, V.D.M. 
132 Seiten, Belindbrudpapier. Elegant broch. 48 Er. rhein. 
Der Herr WVerfaffer ift ſchen dur feine im Jahre 1832 
in Berlin erfhienenen Predigten rühmlihf bekannt, und 
diefer neuen Sammlung wird obne Zweifel dieſelbe günftige 
Aufnahme zu Theil werden. 


(Harmonie Grfellfchaft) In Beziehung auf bie 
Antiındigung der theatralifchen Unterhaltungen, wird nad 
dem Antrage des befichenden Comitée's feftgefegt: 

1) Die Theilnahme an den theatralifhen Unterhaltungen 
wird zwar jedem Mitgliede und deren im $. 12 der Sta⸗ 
tuten benannten Angebörigen,, fo wie denjenigen Frem⸗ 
ben, welche Über 4 Stunden von Bayreuth mohnen, 
von einem Mitgliede eingeführt und einem der anweſen⸗ 
ben Vorftcher vorgeftelt werden, geftattet, jedoch, der 


„Im Bexlaoe der Geb. Karumersath Hagen'ſchen Erben, 


Deckung bes beträchtlichen Koften» Aufwandes megen, 
* gegen Loͤſung einer Karte zu 18 Er. fr jede VBer⸗ 
om. 
2) Diefe Karten find nur an der Kaffe, bei Eröffnung 
berfelben am-Zage der Vorftellung, Abends 54 Uber, 
zu haben, und an der Haupt» Kreppe abzugeben. 
Bayreuth, dem 13. November 1837. 
Die Vorficher. 
Wegen ber unglinftigen Witterung ift jet das Panorama 
in dem untern Saale im goldenen Adicr zu fehen, und feden 
Tag Abends von 4 bis 9 Uhr mit der fchönften Beleuchtung 
und Heigung geöffnet; das Nähere werden die Zettet defagen. 
Es ladet dazu ganz ergebenft ein 
, I. C. Paukert, aus Schleſien. 


—— — — — —ñ —ñ 
Der Unterzeichnete ſucht einen Scribenten zur Beforgung 
ber Gopialien. Der Eintritt wird unverzüglich gewunſcht. 
Mitwig bei Stadtktonach, am 14. November 1837. 
Hermann, gutsbertl. Rentbeamter. 
Im Haufe Nr. 349 im der Friedrichöftraße, ſeitswaͤrts ge= 
gen die Dammallee, -ift in den Manfarden ein Quartier mit 


Stube, Stubenfammer, Klıde, Keller, Holzlege, anf Lichte 
meß zu vermiethen. 


—— PEN NESEIEREEINE BE. 

In dem neuerbauten Haufe des Gerbermeifterd Martin, 
am untern Thor ift die obere Etage ſtuͤndlich oder auf Liytmef 
zu vermiethen. 

In einer in der Mitte der Stadt gelegenen Straße iſt ein 
großes, Ihön meublirtes Zimmer für einen ledigen Herrn 
zu vermiethen, tworhber das Nähere in der Erpedition diefes 
Blattes zu erfahren iſt 


E. Nr. 441 am Graben ift ein Logis, beſtehend in zwei 

: Bimmern, Atkof xc. fogteich oder auf Lichtmeß zu vermiethen.- 

Ein fdyöner und ſeht gut drefirter Dlibnerbund ift zu ver» 
kaufen. Das Naͤhere erfährt man im Gaſthof zur Senne. 








Tremdene Anzeige 

Am ı6. November. 
Sonne: DH. Kflte. Sofenhaus v. Annaberg. Roth u. Mabderer 
v. Nürnberg, Wuſtler, Fabrik. v.Lübed. Eyrmann, Ingenieuro. 
Aſchaffenburg. v. Kabinberg, Großh. Bad Dbrift v. Freiburg. — 
Anfer: HH. Kflte. Brönker v, Göln, Maierbofer v. Schmwätildge 
münd, Fifcher v. Regensburg, Schmitt v. Xugsburg. v. Efenbed, 
Part. v.Rürnberg. Poflmann, Priv.v. Bamberg. Möller, Hdlsm. 
v. Weißenburg. Lörwy, Negotiant, Kruft, Bräuer v. Gernag: — 
Lowe: Hr. Bed, Afm.v. Ansbadh. — E.R of: HP. Doffer, Hdlim. 
v. Nürnberg. Schamel, Priv. v. Amberg. Bauer, Fabr. v. Augsburg. 
"— WB Mann: Hp. Wieiner, Kfm. v.Rürnberg. Henninger, Hölem. 
dv. Forchheim. Welſch, Flafchnermftr. v. —— R. Rof: 
DD. Oek. Klein, v. Wildenreuib, Ruͤger v. Keulwitz, Kaſtner vo, 
Guttenberg. Tretſch, Schmicdmitr.v. Wildenreuth. Schiener / Gaſt⸗ 
geber, Reuſch, Webermſtr. v. Waldeck. Baumann, Scneidersfrau 
v. Guttenberg. — R. Ochs: Hr. Leider, Hbism. v. Culmbach. — 
Schlenck: HP. Rauſch, Zimmermſtr. v. Muͤnchberg. Haberſtroh, 
Müllermftr. v. Rebwig. — Bimmermann: Pr. Münd, Deko, 
Zannfeld, — z 





Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfhland. 
Münden, 17. November. Dieſen Morgen 11 Uhr 


verfügte fi der K. Staatsminifter des Haufes und des 


Aeußern, Freiherr v. Giſe, als Ältefter Minifter im Dienſt⸗ 
alter, in einem ſechsſpaͤnnigen Hofwagen, gefolgt von ei⸗ 
nem zweiſpaͤnnigen mit den Staatsräthen v. Maurer und 
v. Abel, nad dem Ständehauſe, um allda, von Sr.Maj. 
dazu bevollmächtigt, den Akt der Schliefung des Landtags 
vorzunehmen, nachdem vorher der Randtagsabfcdyied feier 
lic) verfündigt worden. Die Königlichen Entfchließungen 
warden von dem Miniſterialrathh v. Mayer abgelefen, Am 
Scyluffe der ganzen feierlihen Handlung wurde von den 
Mitgliedern beider Kammern, etwa einige 70 an der Zahl, 
dem Monarchen ein breimaliged: „Hoch lebe der König!’ 
gebracht. — J 
München, 17. November. Nachſtehendes iſt ein 
Auszug aus dem Landtagsabſchiede: „1) Beſchlüſſe der 
Kammern über die Geſetzentwürfe. A. Wir 
ertheilen dem Gefege, die Berbefferung der Ge 
rihtsordbnung imbürgerlihen Rechtöſtreit ig— 
-Beiten betreffend, mit den durch Geſammtbeſchluß der 
beiden Kammern au Uns gebrachten Modififationen Unſere 
Genehmigung. Die hierbei geRellten ‘Antrlige betreffend, 
werden Wir 1) diejenigen, welche im Gelommtbeichluffe 
der Stände hinfichtlich eines neuer bürgerlichen Geſehz⸗ 
buches, binfichtlich der Einführung erecntorifcher 
Urfunden und hinfichtlich der Erlaffung ‚einer Faitllis 
tenordbuung aufgeführt find, in Erwägung nehmen, 
wobei Wir jedoch nidjt bergen fönnen, daß durch die Befchafs 
fenheit des in den ſtändiſchen Verhandlungen angenommes 
nen Gejchäftöganged die Durchführung wohl bemefjener 
Geſetzbücher kaum möglich werde. 2) Die im Judiciar⸗ 
oder enthaltenen Beftimmungen über das Armenrecht 
finden Wir bei genauem Bollzuge fo genügend und felbft mit 
der Berorbnung vom 18, November 1814 fo übereinftims 
> mend, daß Wir Uns nicht bewogen fehen, darüber dermal 
eine neue Beftimmung zu erlaffen. 3) Die Anträge wegen 
der Disciplin der Advofaten, wegen bed Rollzus 
gedrehtsfräftiger Erfenntniffe durd Unſere 
Fiskale und Bermwaltungsftellen, dann wegen 
der Anordnung wöchentliher Verhörstage bei 
allen Untergerichten finden Wir zu dem Geſchäfts— 
freife der Kammern nicht geeignet. B. Den zu dem Ges 
fegedentwurfe über die Berhütung ungleihförmiger 
Entfheidungen bed oberfien Gerichtshofes 
in bürgerlihen Nectöftreitigfeiten von den 
Kanımern beantragten Modifttotionen und Zuſätzen haben 
Bir Unfere Genehmigung ertheilt. Was den bei diefer 


Nro. 276, 


21. November 1837. 





+ Belegenheit an Uns gebrachten befondern Antrag betrifft, 
‚fo finden Wir Uns nicht bewogen, das Inflanzenverhält- 
niß in Strafrechtsfachen abzuändern; amd hinſichtlich der 
‚Berufung in Givilrechtöfachen haben Wir die geeigneten 
Beſtimmimgen in dem Gefegedentwurf über Berbefjerung 
‚ber Gerichtsorbuung bereit an Unfere Stände gelangen lafs 
‘fen. C. Den Entwurf in Betreff der Zwangsab⸗ 


‚tretung von Örundeigenthum für öffentliche 


Zwede fanktioniren Wir mit den von ben Ständen vors 
geihlagenen Modififationen. Hierbei fegen Wir ausdrück⸗ 
lich voraus, daß zufolge dieſes Gefeges in den eigenthum⸗ 
lichen Berhältnifien der Brandverficherung, der Kriegspe⸗ 
räquation, ded Galpeterweiend, des Bergbaues ımd des 
Straßenbaues, hinſichtlich der Kiedgruben, fo wie übers 
haupt über alle andern dergleidyen Sachen, über welche 
‚neben. ber Berorbnung vom 14. Auguft 1815, dann im 
Rheinfreife neben dem Gefege vom 8. März 1810, befons 
dere Gefege und Berordnungen beftanden und volljogen 


‚worden find, weder in formeiler , moch im materieller Hins 


ſicht eine Aenderung eintrete. Die den ftändifchen Modi⸗ 
fifationen angefügten Wünſche und Anträge in Bezies 
hung auf die Aktiengeſellſchaften, indbejondere jene 
für die Eifenbahnen,- werden Wir in nähere Erwägung 
sieben. D. Den Mobdififätionen- ded Gefegentwurfes uber 
dieUnterfuhung und Beftrafung der geringes 
ren förperlihen Mißhandlungen vermögen Wir 
Unfere Genehmigung nicht zu ertheilen. E. Wir haben 
die zum Gefegesentwurfe über einige Ergänzungen 
des Geſetzes vom 15. Auguft 1828, die Einfäh— 
rungendertandräthe betreffend, von den Stäns 
den beantragten Modifikationen genehmigt. F. Nach Ges 
nehmigung der von den Ständen zu dem Gefegentmurf 
über den Beftand und die Wahl der Gemeinde 
räthe im Rheinfreife vorgefchlagenen Mobiftfationen 
fanftioniren, und erlaffen Wir das unter Ziffer V. anlies 
gende Geſetz, und erflären hierbei, daß zufolge diefes Ges 
feged Art. HI. Abjchn. 2 die entgegenftehende Beſtimmung 
im $. 4 des Reſcripts Unferer Regierung des Rheinfreifes 
vom 11. Juni 1819 außer Wirkung trete... G. Den vou 
den Ständen in ihrer Zuftimmung zu dem Geſetzentwurf 
über die GemeindesUmlagen im Rheinfreife vors 
Hgefchlagenen Mopififationen haben Wir Unſere Genehmis 
gung erth.ilt, und erlaffen hiernach das unter Ziffer VI. 
anliegende Gefeß..... (Fortſ. folgt.) 
Münden, 18. November. Se. K. Hoheit der Krons 
prinz von Preußen ift diefen Morgen mit Sr. Majeftät dem 
König zu einer Jagd nach Grünwald gefahren. — Der als 
talentvoler Redner befannte Dr. Schwindel; bis daher ohne 
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Anſtelſung im Staatöbienite (er wurde and ber Claſſe ber 
Landeigenihüner zur Ständeverfammlung gewählt) it von 
Gr. Maj. dem Könige zum Regierungsrarh ded Negenfreis 
fes, Kammer der Finanzen, ernannt worden. — Große 
Freude bat in dem legten Tagen an unferer Hochfchule die 
Belanntmachung verbreitet, daß Hofrath Dr. Bayer nuns 
mehr an bed verewigten v. Stürzer’d Stelle das Collegium 
über Bayeriſchen Prozeß» und Eivil⸗Praktikum lejen werde. 
(Allg. Ztg.) 


Berlin, 16. November. Ihre Majeftät die Kaiferin 


von Rußland haben dem Maler und Zeichenlehrer Hauptner 


om Gymnaſium zu Köslin für die Heberfendung eines von 
demjelben angefertigten Gemälded einen werthvollen Brils 
lantring zuftellen zu laffen geruht. Die Beranlaffung zu 
dem Gemälde war folgende. Als Ihre Majertät im Jahre 
1517, als Braut bed damaligen Öroßfürften Nifolans Kais 
ferl. Hobeit, auf der Reife nach Peteröburg begriffen war, 
wurden Allerhöchftdiefelben auf dem Fahnenberge hinter 
Köslin von einer Schaar junger Mädchen aus dem benadh» 
barten Kämmereidorfe Jamund empfangen und von einer 
derfelben, im Brautitaat einer Jamunderin gekleidet, mit 
einer im dortigen Spracidiom gedichteten Anrede begrüßt. 
Der Danf, mit welchem die fürfilidhe Braut der Jamunder 
Braut lohnte, war eine goldene Kette, welche die Königs— 
tochter von ihrem Halfe löfete und damit das ſchlichte Land⸗ 
mädchen fchmüdte. Die Kette erbielt feitdem die Beſtim⸗ 
mung, jeber unbeicholdenen Braut an ihrem Ehrentage zum 
Schmucke zu dienen. Dad Gemälde ftellt nun den Moment 
bar, wo ein Jamunder Brautpaar, von den Aeltern und 
Broutjungiern umringt, eben im Begriff ift, dad Hochzeits⸗ 
haus zu verlafftn, um in ber Kirche bie priefterliche Weihe 
zu empfangen. Während ber Bater des Bräutigamd auf 
Diefen den Segen des Höcdhften herabfleht, läßt ſich die vers 
fhämte und überglüdliche Braut von ihrer Mutter mit der 
von der Kaiferin gefchenften Kette ſchmücken. — Eine von 
Er. Majeftät dem Könige bei dem Künftler beftellte Gopie 
jene Gemäldes ift fchon früher mit 40 Fridrichsdor honos 
rirt worden, und bie Afademie der Künfte in Berlin fandte 
ihm nach ber Kunft » Austellung zur Ermunterung ein Geld» 
eſchenk. — 

— Vom 15ten bis 16ten d. M. iſt in Berlin Niemand 
als an der Aſiatiſchen Cholera erfranft oder als an derſelben 
verftorben gemeldet worben. — 

Wien, 14. November. Aus Ofen lauten bie neueflen 
ärztlichen Berichte über dad Befinden des Erzherzogs Ales 


zander immer trauriger, ed iſt jede Hoffnung auf Rettung - 


anfgegeben, und man fieht der Auflöfung des erlaucten 
Kranken fündlich entgegen. Die Bevölkerung der beiden 
Schweſterſtädte Dfen und Peſth legt die aufrichtigfte Theils 
nabme an diefem neuen, bie Familie bed hochverehrten Pas 
latinus bedrohenden Unglüdsfalle an den Tag. Erzherzog 
Alerander, geb. den 6. Juni 1825, it der erfigeborne Sohr 
des Erzherzog® Jofeph Palatinus von Ungarn aus britter 
Ehe, mit Maria Dorothea, Prinzeffin von Würtemberg, 


ein liebendwürbiger Prinz, ber in feinen zarten Alter ſchon 
den erlaudten Eltern durch feine Lebhaftigfeit und feine 
Liebe zu den Studien, viele Freude machte. Am Bette bes 
hohen Kranken harrt mit ängftlider Spannung a bie 
Großmutter, Herzogin Henriette von Würtemberg. — Der 
an den Hof von Gt. James neuernannte Türf. Botfchafter, 
Ibrahim Sarim Efendi, ift, nachdem er bie Quarantäne von 
21 Tagen in der Semliner Gontumaz eritanden, vor3 Tagen 
bier eingetroffen und hatte ſchon den Tag darauf eine Audienz 

bei Sr. Durchl. dem Staatskanzler, Fürken v. Metternid, 

welcher ihm zu Ehren auf heute ein großes Diner, wozu 

bie hier accrebitirten fremden Botichafter eingeladen find, 

veranftolten ließ. — Nachſchrift. So eben ik die 

Trauerbotfchaft von dem Ableben des Erzherzogs Alerans 
der aus Dfen hier eingegangen. Die befonders in legter 
ſchwer geprüfte Familie des Erzherzogs Palatinus von 
Ungarn ift dadurch in ambefchreiblichen Sammer verfegt, 
der fich bei der erlauchten Mutter bed Entichlafenen um fo 
heftiger und beforglicher ausſpricht, als der Hingeſchiede ne 
—* Gegenſtand der beſondern mütterlichen Liebe und Sorg ⸗ 
alt war. — 


Frankreich. 


Paris, 14. November. (Moniteur) Zelegras 
phiſche Depefhe. Xoulon, 10. November 5 Uhr Abende. 
General Valée an den Präfidenten bed Gonfeild. Bona, 
4. November. Die Armee ift mit den Bermundeten, den 
Kranfen und der ganzen Belagerungsequipage am 3ten nadı 
Bona zurückgekommen, und hat weder Leute noch Geräthr 
{haften zurüdgert en. Eine auf fehd Monate verprowians 
tirte beträchtliche Beſatzung ift in Eonftantine zurüdgeblie 
ben. Die Zwifchenftelungen von Medſchez Hammar, 
Ghelma, Nechmaya und Drean find ebenfall beſetzt. Bon 
Gonftantine bis Bona ward fein Klintenfchuß -abgefeuert. 
Die Araber haben neuerdings in den bei dem Zuge nach Eon» 
flantine verlaffenen Duaren ihre Zelte aufgeſchiagen. Die 
Heerben find in die Thäler, durch melde die Straße gebt, 
zurüdgefommen, und die Einwohner haben ſich auf allen 
Punkten gut geftimmt gezeigt. IJ. KK. HH. der Herzog 
von Nemours und der Prinz Soinville befinden fich wobl. 

General Perregaur ift an den Folgen der Wunde, die 
er an ber Geite bed Generald Damremont erhalten, geſtor⸗ 
ben. Opfer feiner muthigen Hingebung für den König und 
Frankreich nimmt er dad Bedauern Aber, bie ihn gekannt, 
mit fih. Der Schwadronschef Molehard it wenige Tage 
nadı der Einnahme von Gonftantine an Krankheit geftorben. 
Diefer Berluft wird vom der Armee, bie ibn fo muthig in 
ihren Reihen hat fämpfen fehen, lebhaft empfunden werben. 

Parie, 14. November. Der gefirige Moniteur zeigt 
eine fechdtägige Hoftrauer für den verfiorbenen Herzog Carl 
von Medienburg, dem eifrigiten Gegner ber Bermählung 
des Herzogs von Orleans mit ber Prinzeffin Helene, an. 

Die Fürſtin befindet ſich ſeit einigen Tagen unpäßlich. _ Früs 
here Gerüchte beftätigen fich nicht, — Der Herzog von Ne⸗ 
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mours wirb bid-zur Tobtenfeier In ber Invalibenfirche, wo 
fchon jet Vorbieretungen getroffen werden, bier feyn. Nach 
feiner Rückkehr foll der junge Prinz mit feinem jüngern Bru⸗ 
der, dem Prinzen von Joinville, eine Reiſe nach Deutſch⸗ 
land madyen, um die Herzogin Alerander von Würtemberg 
u befuchen. Man fpricht fogar hier bei Hofe davon, biefe 
eife bis Berlin auszudehnen, wo die freundliche Theilnahme 
des Königs die Einnahme von Gonftantine fo günftig aufger 
nommen hat, Auch foll bei des Prinzen Rückkehr eine Res 
vue der Finientroppen im Champ de Mars ftatt finden. — 
Der neue Mrenßifche Gefandte, Baron v. Arnim, hat feine 
Antrittdandienz bei dem König gehabt, und ift der Königs 
lichen Familie vorgeftelle worden. — 


Großbrittanden. 


Um auch dem beutjchen Leſer ein volltänbigered Bild 
von der Pradıt und dem Reichthum zu geben, der bei bem 
Bulldhalls Felte zur Echau geftellt wurde, heben wir aus 
den überlongen Detailberichten der Englifchen Blätter noch 
Folgendes aus: Die großen Defertteller für die Königliche 
Tafel waren vom feinften weißen Porzellain mit einem 
Goldrande von Weinblättern und einem erhaben gearbeites 
ten Rande von Eicheln und Cichenlaub im matten Golbe. 
In ber Vertiefung war das Wappen der Gity in feinen eis 
genthümlichen Karben und darüber das Königliche Wappen 
und in einem Kranze die Chiffre V.R. (Victoria Regina) 
vortrefflih audgeführe. older Teller waren 24, jeder 
zu zehn Guineenfgefhägt. Sie) famen aus der Fabrik der 
HH. Davenportin Stafforbfhire, und mau betrachtet fie ald 
- das Nonplusuftra in diefem Manufafturgweige. Die Fla⸗ 

ſchen, Glaretbecher, Champagner», Rheinweingläſer n. f. 
w., von verfchiedenen Farben und den geſchmackvollſten 
Formen, waren alle reich gefchnitten, mit dem Königlichen 
Wappen und Nebengewinden, von Roſe, Diftel und Klee 
durchfchlungen. Das Gold» und Silbergefchirr im Saale 
warb auf 400,000 Pfd. St. geſchätzt. Das für die Königs 
liche Tafel gebranchte Service war ganz von Gold. Die 
HH. Brook lieferten unter Anderm vier große reicheinges 
faßte Kühlgefäße; 62 erhaben gearbeitete zweihenfelige 
Schalen mit Dedeln; 12 Bowlen mit glänzender Einfafs 
fung; 18 fehr große Präfentirteer; 24 Hleinere; 3 reiche 
verzierte Pokale; 7 Salzfäffer von antiker Form; 30 große 
Schalen; 10 prachtvolle Flacons mit erhabener Arbeit; 
13 elegante Dedelfrüge mit Hautrelief; 26 große Schüffeln 

u Rofenwafler, mit Grurpen von Bötterbildern u: ſ. w. 
Ih Relief; dazu 14 Handgefäße von antifer Grflalt; 24 
große Armleuchter mit dem Königlichen Wappen; 5 Plas 
teanrn.f.w. Nicht minder foftbar war die Lieferung -ber 
HH. Brotherd und Gomp. Teller, Löffel, Meſſer, Gas 
bein, furz alled Geräthe aus maffivem Gold. Die Jours 
nale bemerken mit Etolz, ſolche Echäge köune nur die reich, 
fie Handelsftabt der Welt aufbieten. *) — Zu Ehren des 


*, An Glaͤſern für ſaͤmmtlicht 11 Tafeln waren 1600 ge⸗ 


Tags wurden Nachts in mehreren Privathäufern ber Eity 
Bälle gegeben, und bei der Illumination überbot ſich John 
Bull in finnreichen und patriotifchen Transparenten. — 
(Times) Als am Aten d. Nachts der Wagenzug auf 
ber Eifenbahn von Tring nach London bie Station Harrow 
paffirt hatte, flog die Dampfmafchine auf Einmal aus ir 
gend einer unbefannten Urfache von dem Schienenmweg, übers 
ſchlug ſich, feltfam genug, fo daß ihr Bordertheil wieder 
gegen Harrom zu ftehen Fam, fiel wieder auf die Räder auf 
und wurde nur von dem Damm aufgehalten, der bedeutend 
höher als der Schienenweg it. Das an dem Dampfwagen 
angehängte Fuhrwerk, auf dem ſich der Brennftoff und 
das Wafjer befindet, wurde über den jenfeitigen Damm 
geſchleudert und zertrümmert; gleiches Scidfal hatte 
der erfte Paffagierwagen, im welchem fi 11 oder 12 
DPerfonen befanden. Ein merfwürdiger Umftand iſt es, daß 
auch nicht Einer von den Paffagieren zu Schaden fam. 
Drei andere Wägen wurden vom Schienenweg herabgewor⸗ 
fen. Die Wägen der erften Glaffe blieben in ihrem Geleife. 
Bald darauf überzeugte man fich, daß fich ein großes Loch 
im Keſſel befand, umd einige Schritte hinter dem Wagen, 
zug fand man ben Gondufteur queer über der Bahn mit 
gebrochenen Beinen liegen, von denen dad eine aus dem 
Gelenke geriffen war und nur noch an einem Stück Haut 
hing. Zum Glück befanden ſich drei Aerzte unter den Pafe 
fagieren, die dem Leidenden fogleich beifprangen und deren 





woͤhnliche Weingiäfer, 800 Claret», 800 Champagnır= 
gläfer, 800 Römer, 800 Tummler, 400 Karaffinen, 
300 MWafferflafhen, 350 Klbigefäße ıc. vorhanden; an 
Porzellan, das durchaus vom reinften Weiß und nur an 
den Rändern, Henkeln sc, mit Meinlaub in Gold ver« 
siert war, 1500 große Zeller, 750 Suppenteller, 1500 
Defertteller, 1200 Echliffein, 100 Euppen = und 200 
Saueeterrinen, 200 Cempotiers ıu — Die Gasbes 
leuchtung in der Halle brachte eine maͤhrchenhafte Wir» 
tung hervor. Mon ber Dede hingen ungeheuere Arme 
feuchter, an denen zwiſchen farbigen Gtasfläden mehrere 
hundert Glasprismen eingefügt waren, fo daß ſich die 
Lichtſtrahlen in allen Megendogenfarben ergoffen. Dieſe 
Luſttes hingen hoch genug, um den Anhtid ber Weſt⸗ 
feite des Saale nicht zu ſtoͤren, wo ein Stein mit dem 
rings herum laufenden Motto: „God save the Queen!“ 
aus 4500 Gaslampen brannte; das geſchnittene Glas 
baran weg beinahe eine Tonne. Gegenüber an dem öfle 
lichen Fenſter ſtrahlte eine Arabeste mit dem Worte: 
„Welcome!“ und der Chiffre V. R. mittelft 2000 
Gaslichtern. Die ganze Beleuchtung des Saals war 
von ber Art, daß man fie dem Effekt von 46,000 bren⸗ 
nenden Machsterzen gleich fügte, — Abends wurde 
der Künftter Dighten in die Dale zugelaffen, um eine 
Beihnung der Scene zu entwerfen. Für Beſchteibung 
derfeiben war ohnehin geforgt, da den Journaliften am 
unteren Ende der vierten Zafel ihr Pia& angewiefen war. 
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Bemũhungen es gelaug ben Blutfluß zu ſtillen. Einer der 
Paſſagiere fuhr ſogleich in einer Poft »Ehaife nach London 
um eine andere Dampfmafchine zu holen. Mehrere‘ der 
Reifenden verloren ihre Hüte und einen Theil ihres Ges 
yäds. — Die füböftliche Dover Eifenbahit » Compagnie 
hat am 6ten d. ihre Arbeiten am Shasfpeare Eliff unweit 
Dover begonnen. — 
Rußland 


Ddefia, 2. November. Leider habe ich Ihnen bie 
traurige Mittheilung zu machen, daß geftern in einer unfes 
rer Boritädte, die „Moldowanfa” genannt, zwei plögliche 
Todesfälle in Folge einer Krankheit vorfamen, die eine ſo⸗ 
fort ernannte Sommiffion von Aerzten für die Peft erklärte. 
Es find augenblicklich die nöthigen Vorſichtsmaßregeln ges 
troffen worden, und bereits heute find 17 Häufer, beren 
Bewohner mit jener Borftade feit geftern in Berührung was 
ren, gefchloffen und unter militairifche Bewachung geftellt 
worden, Heute wird auch die-Stadt felbft, die ohnedied 
fhon mit Rüdfiht auf den Freihafen, von der Provinz 
fireng abgefondert, gefperrt und fo alle Verbindung mit 
dem Innern ded Reiches abgebrochen werden. Vermuth⸗ 

lich iſt die Krankheit durch geſetzwidrigen Berfchr mit einem 
Fahrzeuge eingefchleppt worden, welches, mit Holz belas 
den, von den Donau» Mündungen hier eingelaufen war, 
und an deſſen Bord, während ed in ber Quarantaine ſich bes 
fond, mehrere Lente an der Peft geitorben find. — Mors 
en wird eine Berfammlung der angefeheniten Einwohner 
attfiuden, um in ber Stadt felbft die nothwendigen Bors 
fehrungen zu treffen; | vorläufig wirb’ jedod die innere 
Verbindung noch ungehemmt bleiben. — 
Nach einer vor längerer Zeit vorgenommenen amtlichen 
- Zählung hatte das Chineſiſche Neid) 361,691,430 Seelen, 
einen Theil des Militaire und die fremden Stämme, die 
unter Shinefiher Botmäßigkeit ftehen, nicht mitgerechnet. 
Das Militair zählt gegen 1,300,000 Dann, worunter 
274,000 Reiter, faſt fimmtlic Mongolen. — 
2 ——  — — nn nn — — —— 
Ungeigem 
Bi. P. Scheitiin in St. Gallen ift erfhienen und 
in ber Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. A. Grau in Hofımd en zu haben: 
a 





6 
feltene, uralte geiſtreiche Büdlein: 
die deutſche Theologie, 
ober die Chriſtusreligion in ihrer echten Gonfeffion, wie bies 
felbe vor der Kirchentrennung beftanden. 
Miteiner Einteitung neu berausgegeben von Dr. Zrorler. 
ü gr. 8. 11 Bogen. Gebeftet 45 Er. 
Luther fagt in feiner frühern Vorrede zu biefer Schrift: 
„Dieß edle Büchlein, fo arm und ungeſchmuͤckt es ift in Wor⸗ 


Im Berlage ber Geb. Kanmerrath Hagen'ſchen Erben, 


ten und menſchlicher Weisheit, alſo und viemehr-reicher iſt 
es in-Kunft und göttlicher Weisheit. Und daß ich mich ‚nach 
meinem alten Narren rühme, ift mir naͤchſt der Bibel und 
St. Auguſtin nicht vorgelommen ein Buch, daraus ich mehr 
eriernet hab und erlernt haben will, mas Gott, Chriftus, 
Menfd und alle Diuge find, . 


Am Mittwoch den 22ften d.M, Produktion "des 
Geſang-Vereins. Anfang halb fieben Uhr, 
Bayreuth, den 17. November 1837. 
Die Vorſteher— 


— — — — — — — 

Ich kann nicht unterlaffen, dem Deren Baukert fein 
Panorama zu rühmen; gefiern hatte ich die Ehre, «$ zu Sehen, 
ich habe auf meiner Reife ſchon viele Panoramen in Augen« 
ſchein genommen, aber nur muß id) fogen, daß das Panorama 
des Herin Baukert allen andern vorzuzichen ift; — ich ete 
muntere jeden Aunftliebhaber und Kenner, ſolches zu befuchen, 
und ic ‚glaube gewiß, daß ein jeder das Kabinet mit der volle 
tommenften Zufriedenheit verlaffen wird. 

Der Opticus Kriegemann. 


Ein junger Menfh von 21 Jahren, welcher babier als 
Kutſcher im Dienft aeftanden und ſich ber feine Befähigung, 
gutes und fittliche® Betragen auszuweiſen vermag, münfdt 
in derſelben Eigenfchaft eine weitere Unterfumft: Das Mähere 
iſt bei Meggermftr. Schneider in der Map.«- Strafe guerfahren. 


— ——— — — —— 
225 fl. find auf erſte Hypothek zu verleihen; von wem? 
fagt das Zeitungs « Gompteir. 


Im Haufe Rr.349 in der Friedricheftraße, ſeitswaͤrtz ge» 
gen die Dammallee/ AR in den Manfarden ein Quartier mit 
Stube, Stubenfammer, Kühe, Keller, Holzlege, auf Lichte 
meß zu vermiethen. z 


In dem neuttbauten Haufe des Gerbermeifters Martin 
am untern Thor iſt die obere Etage ſtuͤndlich oder auf Lichtmeß 
zu vermiethen. ° . 


Gremben»- Anzeige 
19. November. 

Sonne: HH. Kflte. v. Anns v. Regensburg, Louppert v. Zrier, 
Steinerv, Brüffel. Baron v. Kriefer, K. Sihf.Oberlieutenänt, ». 
Kleifter, R.Sächf. Hauptm., v. keipzig. Rofom,: Yutsbef.n, ige. 
Herweid, KR. Hannöv. Genful v. Philadelphia. Dagermann, Eehrer 
v.BWeibenftein. Reu, Handelsfrau v. Bamberg. — Anketr HH. 
Kauflte. Red v. Nürnberg, „Ehrlich v. Würzburg,- Fiedler v. Bams 
berg, Reußv. Dinkelöbühl, Thieme, Partik. v. Klofter-Schwarzad. 
— Traube: Hr. Möller, Hdlöm.v. Stadtamhof. — W. Mann: 
HH. Gerſtner, Kfm dv. Schweinfurth. Schiller, -Bptöbef. v. Neu⸗ 
bura. Dieterid, Flößbere v.Rodadh. — Krone: Dr, Prison, 
Babrif. v. Dinkelsbühl. — ©. Reh: HP. v. Heyder, Meviergehätfe 
v. Ploͤsberg. Höffer, Fabrik. v. Selvis. Burkhardt, ‚Mirkneifter v. 
Plaffendburg. — Löwe: HH. Gaſtwirthe Pabft ea v. 
Tſchirn. Hoffmann, Lehrer v. Caſendorf. Herbſt, Hopfenhaͤndler v. 
Hersbruck. Reißer, Holem. v. Forchhbeim. — Lamm? 999. 
Serner, Architett v, Kronach. Knoll, Hdlem. v. Stadtſteinach. — 
Bimmermann: Sandelsleute Kupfer u, Weiß v. Burgtunbftabt, 
Saͤubert v. Buttenberg. — 


Bebacteuri Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 

Münden, 13. November. Geſtern wurde bie feier⸗ 
liche Einweihung bed neuerbauten proteſtantiſchen Gottes⸗ 
hauſes zu Feldkirchen im hiefigen Landg.⸗Bezirke vorgenom⸗ 
men. Sie geſchah durch dem proteſtant. Defan und Stadt⸗ 
pfarrer Dr. Böch und K. Laudrichter Kuttner von Müns 
chen, in Gegenwart der gauzgen Gemeinde, vieler fatholis 
ſchen Bewohner und mehrerer Kirchenvorſtande der evangelis 
ſchen Muttergemeinde Munchen. Gleichwie ihre Schwes 
fterfirchen im Iſarkreiſe, Groß» Garolinenfeld, Kemmothen 
und Oberollersbauien ift die evangelifche Gemeinde Feldfirs 
chen vor etwa dreißig Jahren durch Einwanderung jahlreis 
cher Gofoniften aus Baden, Würtemberg und namentlich 
aus Rheinbayern entitanden, Die 317 Seelen, weldye ihr 
angehören, wohnen zum Theil in zwanzig Dörfern durch 
drei Landgerichte zerſtreut. — 

Münden, 17.Rovember. Fortſetzung des Land—⸗ 
tagsAbſchiedes. H. Budget. Wir haben den Stän— 
den des Reiche bei dem diesjährigen Zufammentritt in Ges 
wnäßheit der Beltimmungen der Berfaflungs slirfunde Tit. 
vll. $. 4 die genaue Ueberſicht des Staatsbedürfniſſes, 
fo wie der gefammten Staatdeinnahmen (Budget). vorlegen 
laffen, um über die zu erhebenden Steuern für die IV. Fi 
nanzperiode in Berarhung treten zu können; das Staatd- 
bebürfniß wurde in einer Öefamımtjumme von 29,986,009 fl. 
nachgewiefen; die Summe der Staatseinnahmen unter vors 
läufiger Anredmung ber direften Gtaatsauflagen, im Bes 
trage zu 6,136,883 fl., auf 30,012,473 fl. angeſetzt, zugleich 
zur Ergänzung bed Reichd-Refervefonde anf den Betrag von 
500,000 fl. jährlidy der nöthige Zufhuß aus den Erübriguns 

en der III. Kinanzperiode entnommen. Beide Kammern has 

en inhaltlich Gefammtbefchluffes: A. die Einnahmen 
betreffend, die Summe der zu erhebenden Steuern nadı 
bem Beranfchlage, chne Beränderung der Summe, zuges 
ftanden, jedoch 1) bei den Taren eine Erhöhung von 
13,734 fl., 2) bei den Aufichlagsgefällen von 46,388 fl., 
3) bei den Zöllen von 405,228 fl. und 4) bei dem Ertrag 
aus Defonomien und Gewerben von 11,961 fl., fohin im 
Ganzen eine Mehrfumme 90n477,311 fl. annehmen zu kön⸗ 
nen eradytet, und foldhe Summe deu Etaatdeinnahmen 
fogleidh zugeſetztz übrigens auf den Grund biefer Zus 
füge B. die Ausgaben betreffend, ausfprechen zu kön⸗ 
nen geglaubt, daß hierburd; bie Mittel gegeben feyen, um 
Ausgabenmehrungen zu decken, fohin 1) bei dem Etat des 
Staatdminifteriumd des Innern eirien Zufag einftellen zu 
können per 8945 fl., 2) bei den Staatsanftalten für Ers 
ziehung und Bildung, nämlich: a) für jede der Univerfitär 
ten a 3000 fl., jährlich 9000 fl., b) für Berbefferung der 
Landſchulen jährlid 72,000 fl.;- 3) für den Eultus, und 


Nro. 


il. 22, November 1837. 





zwar a) für Tifchtitel 3907 fl., b) zum Emeritenfonde 
10,000 fl., e) zur interftügung der Geiſtlichkeit im Rheins 
freife 4000 fl., d) zum Penfionsfond der proteftantifchen 
Geiſtlichkeit 1500 f., e) für die proteitantifchen Couſiſto⸗ 
rien in Bayreuth und Speyer zur Befoldungsd« Erhöhung 
2800 fl.; 4) bei der Pofition Gefundheit: für die bomöos 
pathifche Heilanftalt in München 4000 fl.; 5) bei der Pos 
fition: Wohlthätigkfeit, und zwar: a) für die Augenheilan, 
ftelt in Nürnberg 500 fl., b) für das Kurz'ſche Inſtitut 
in München 500 fl., 6) bei der Pofltion: Induftrie und 
Eultur: a) für den laudwirtſchaftlichen Verein dahier Zus 
ſchuß 3000 fl., b) ebenfo für den polytechnifchen Berein 
dabier 1000 fl., c) für den polytechniſchen Berein in Wurz⸗ 
burg 200 fl.; 7) zur Erhöhung der Beiträge für die ſtädti⸗ 
ſche Polizeiverwaltung 11,000 fl.; 8) bei|der Pofition: 
Straßen, Brüden und Waſſerbau a) zur Verwaltung und 
BDerbefferung der Straßen 150,000 fl.; b) zur Unterhals 
tung für neue Stroßenfireden 66,327 fl.; 9) für ben pros 
teftautifchen Gotteddienft in Barnifonsplägen 1500 fl.; 10) 
zum befferen Unterhalt der Staotdgebäude 150,000 f., was 
im Ganzen einer jährlihen Mehrausgabe von 500,179 fl, 
gleichkommt, wodurch die ganz ungewiffen Zufäge an den 
Einnahmen abforbirt werden. Außerdem wurden aber mit 
Nücficht auf den Reichdrefervefonds-uud auf nıögliche Er⸗ 


übrigungen beantragt, fohin nicht old Zufag behandelt: 


1) zur Beranlafung und Sicherung der Aufraumung von 
Retardaten in Givilprozeffen beim Obrerappellationdgerichte 
50,000 fl.; 2) für die Landgerichte außer den zur Berfleis 
nerung derſelden allerhöchit bewilligten 60,000 fl., noch 
zur Beftreitung der Ertraditionsfoften 20,000 fl. in averso 
oder jährlich 33334 fl., ferner Tantienenfurrogatgelder 
(welche in jedem Fall erft näher zu prüfen und zu liquidts 
ren wären) 73,000 fl., zur Organifation der Landgerichte 
aus Erübrigungen der IL, und IV, Finanzvperiode jährlich 
159,000 fl., 3) Zufchuß zur Univerfität München für die 
IV. Periode 5000 fl., 4) für Etraßensund Waſſerbau 
300,000fl., 5) weiterer Zufhuß zum Baue ber fatholifchen 
Kirche in Ansbach außer der im Finanzgefege bezeichneten 
Unterftügungsfumme 34,348 fl.; endlich 6) zur Ausbeſſe⸗ 
rung ded Bauzuftandes der Staatsgebäude in ben Kreifen 
jährlich 100,000 fl., zufammen 775,5814 fl., wonach, da 
zur Zeit Ueberſchüſſe oder weitere Erübrigungen rehnunge: 
mäßig nicht feititehen, nicht nur der Reichsreſervefonds 
aufgezehrt, fondern auch ein nicht unbedeutendes jährliches 
Defizit in Ausſicht geſtellt wäre, was allerdings noch hös 
ber Reigen müßte, wenn die fo lebhaft angeregte Aufhe⸗ 
bung bed mit einem Jahresertrage von 1,380,569 fl. im 
Budget vorgetragenen Lottos bei der Unwöglichkeit der 


Ermittlung eines entſprechtuden Erfaged — erfolgen würde. - 


— 
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Ueberdieß find micht vorgefehen: 1) der Mehrbedarf 
für die Ständeverfammlung , indem der gegenwärtige Lands 
tag allein einen Aufwand von 360,000 fl. bie 380,000 fl. 
erfordert; 2) die Ausgaben auf Geirkgebung, auf Buns 
dedmatricularbeiträge, auf Heimathlofe, auf Nachläſſe der 
‚ Weinbergebefiger in Untermainfreife, auf die Rheinsund 
Mainſchifffahriskommiſſion. Unter diefen Umftänden, und 
abgejchen davon, daß an und für ſich zur Zeit einerfeits 
nicht einmat die Mittel zur Dedung der bemerften Auds 
gabenzufäge gefichert wären, und, doß eben fo wenig nach 
der im $. 6 des Finanggefeged getroffenen Dispoſition Über 
bisherige Erübrigungen die Fonds zur Befreitung der 
weiter beantragten Ausgabenmehrung vorhanden find, währ 
zend andrerfeits nach Titel VI. S. 9. der Berfaffungsurfunde 
die Eicyerftellung ded, in der Summe auch von beiden 
Kammern als bemeffen erachteten, Reichereferurfonde uns 
erläßliched und unabweisbares Bedürfniß it, ed auch eine 
heilige Verpflichtung bleibt, den mit Mühe geordneten 
Staatshaushalt fernerhin zu bewahren, und jede Rückwir⸗ 
fung auf den Staatskredit zu verhüten, vermögen Wir, in 
Erwägung der deutlichen Beftimmungen der Berfafjungss 
urfunde Titel VII. $$. 3, 4, 5 und 9, auf deren gewiſ—⸗ 
ſenhafteſten Feſthaltung, ſewohl in Beziehung aufdie Rechte 
Unferer Krone, ald aufdie den Ständen bed Reiches vers 
faſſungsmäßig eingeräumten Befugniffe Wir unerfhütter« 
lich beharren, bie von den Kammern der Ständeverfamm- 
lung zu den Staatdeinnahmen gemachten Zufäße fo wenig, 
old die von denfelbem hierauf gegründeten Feflfegungen 
‚und Anmeifungen von Ausgaben mit den ollegirten Beftims 
mungen des Titel VII. der Verfaſſungsurkunde zu verein« 
baren, diefelben daher auch als zuläffig oder bindend nicht 
anzuerkennen; vielmehr finden ir Uns aus den angebeu« 
teten Gefammtrüdfichten bewogen und aufgefordert, bie 
‚Einnahmerofitionen,, mit Hinzurehnung der nunmehr ers 
mittelten Beiträge aud ben direften Etaatdauflagen,per 
6,136,883; fl. in der ligniden Gefammtfumme, wie foldhe in 
der auf Unferen Kefehl an die Strände gelangten Ueberſicht 
angegeben it, wieder einftellen und eben fo die Geſammt⸗ 
fumme der Audgaben hinfichtlich welcher nur bei dem Etat 
des Stoordrathed die Summe von 1000 fl. von den Kama 
mern beanftander, und bie vorläufige Traudferirung von 
", 2182 fl. 30 fr. für Penfionen von Dienern oppanagirter 
Mitglieder des K. Haufes auf den Neicherefervefonds bes 
antragt worden ift, unter einftiweiliger Gellattung dieſer 
Zrandferirung, unbeſchadet jedoch der Kronrechte beibehal 
ten zu laffen. (Fortſetzung folgt.) 
Stuttgart, 17. November, Eine von den 8. K. 
Behörden in Mailand hieher gefendete Eftafette hat geftern 
die Nachricht überbracht, daß Se. Hoh. der Fürſt v. Monts 
fort zu Mailand, wo er ſich in Familiengeſchäften feit 12 
Tagen aufgehalten hatte, von einer heftigen Rippenfellds 
Entzündung befallen worden, und zwar in feiner bireften 
Lebenegrfahr, jeboch bedenklich krank ſey. Der ältere Sohn 
des Fürſten ift hierauf in Begleitung des Grafen v. Schee⸗ 
lan, heute früh, und der jüngere, weldyer in der Offigierd« 


Bihungsanftolt zu Lubwigsburg flubiert, heute Nachmit⸗ 
tog in Begleitung bed Baron Maucler, Generalftabsoffts 
gierd, über den Splügen nad) Mailand abgereist. — Die 
wegen hochverrächerifcher Verbindungen verurtheilten ches 
maligen Tffiziere find bis auf Einen vor einigen Tagen 
nach Erfichung ihrer Strafzeit aus dem Feſtungsarreſt in 
Sohenafperg entlaffen worden. — 
Wien, 16. Rovember Die in mehreren Zeitungen 
verbreiteten Gerüchte, ald beabfihtigte die Raiferlich De 
Rerreichifche Regierung ein neues Anlchen zu emittiren, ſchei⸗ 
nen ganz grundlod zu ſeyn. Man fann vielmehr, aus 
glaubwürdigen Quellen gefchöpften Nachrichten zufolge, die 
Verfiherung ertheilen, daß die Kaiferlich Defterreicyifche 
Staats verwaltung, obſchon ihr bedeuteude außerordenttis 
che Zahlungen bezüglich der früheren Lotto«Anleben, dann 
an bie Nationalbanf obliegen, dennoch durch die im den 
legten Jahren getroffenen zahlreichen Berbefferungeu in als 
len Zweigen der Finanzverwaltung die Staatdeinnahmen in 
ber Art gefteigert hat, daß die ordentlichen Einnahmen bins 
reichen, die ordentlichen fo wie die außerordentfihen Aus, 
gaben im Jahre 1838 volfommen zu decken, daber wohl 
in feinem Falle zu einem Anlehen geſchritten werden wirb. 
Berlin, 14. November. Der Sultan har, wie wir 
vernehmen, gegen ben Prinzen Adalbert von Preußen, als 
biefer bei Er. Hobeit feinen legten Befuch madıte, die Abs 
ſicht ausgeſprochen, die freundſchaftlichen Berkältmnifie mit 
dem Preußiſchen Hofe, die der Pforte ſchon fo oft von gre⸗ 
Bem Nugen geweſen feyen, durch die Ernennung einer pers 
-manenten Türfifhen Gefandtfhaft in Berliu 
ned mehr befefligen zu wollen. Da man diefem Wunſche 
bier gewiß nichtd entgegenfegen wirb, fo haben wir die 
Auöſicht, unfer zahlreiched biplomatifched Corps bald durch 
ein neues intereffantes Mitglied verflärft zu fehen. Die 
fonft fo ungern ihre Ausgaben vermehrenden Nordamerikas 
niſchen Freiſtaaten haben es vor kurzem doch für wichtig 
genug gehalten, ihren bisherigen Minifterrefidenten- in 
Berlin, Herrn Wheaton einen überaus unterrichtetem und 
gewandten Diplomaten, Berfaffer einer Theorie des Böl 
kerrechts und einer Geſchichte der Normanen, zum außer 
erdentlihen Gefandten und bevollmächtigten Minifter zu 


» befördern. Mit Bedauern ficht man den bisherigen Han⸗ 


noverfchen Gefandten am biefigen Hofe, Herrn von Mündy 

haufen, der nächſtens einen Nachfolger erhalten und und 
verlaffen wird, aus ber Mitte unfered biplomatifchen Gorps 
fheiden. Der Ruſſiſche Gefandte, Herr von Ribeaupierre, 

hat der Deputatien des hie ſigen Magiftrats und der Stadt» 

verorbnetens Berfammlung, welche ihm für ſeinen Kaiſerli⸗ 

hen Gebieter bad Ehrenbürgerrecht der Stadt Berlin’ in 
einem eben fo-reidy als geſchmackvoll ausgeftatteten Diplom, 
verbunden mit einem an ben Kaifer gerichteten befondern 
Schreiben zuſtellte, ein glänzendes Diner gegeben... Das 
Hotel unter ben Linden, das jept dem Kaiſer von Rußland 
gehört und ber Stabt Berlin die Auszeichnung: verfchafft 
bat, einen fo mächtigen Mitbürger zu befiken,. war biöher 
bad Eigenthum der Herzogin von Dino, Nichte: des Kür» 
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fien Tallegrand. — Die hier befindlichen Ruſſen wollen 
noch immer nichtd von der Nachricht über den Fürften Pads 
fewitich wiffen, die num die Tour durd alle wefteuropäis. 
fchen Blätter gemacht hat. Cie behaupten-vielmehr, das 
Ganze berube auf fehr unzuverläffigen Gerüchten, bie in 
den Preufifchen Gränzprovinzen verbreitet gewefen und 
bierher gemelder worden feyen. — Daß der Prinz Adals 
bert von Preußen bei feinem Aufenthalt in Gonftantinopel 
ſich nicht geſcheut hat, das in dem berühmten Thurm des 
Leander eingerichtete Peithofpital ded Franzöfifchen Arztes 
Dr. Bulard zu befuchen, erwirbt dem. noch fehr jugendlichen 
Prinzen hier viele Bewunderer. Ueberbaupt dürfte die ins 
firuftive Reife, die ‚er zulegt in Geſellſchaft des hochgebil» 
deren Ergberzog® Johann gemacht hat, von großem Nutzer 
gen für die ‚Fünftige Faufbahn des jungen Fürften feyn, der 
wahrfcheinlich einmal eine wichtige Stellung in der Preus 
Bifchen Heeresadminiftration einnehmen wird. — 
Berlin, 17. November. Dem Bernehmen nach wirb 
fich die Regierung denn doch nicht paſſſo bei dem Streite 
des Erzbiſchofs von Eoͤln mit der herrſchenden Anficht vers 
halten. Einige gehen fo weir, zw glauben, ber Prälat 
werde nach Magdeburg befchieden werden, eine Bermuthung, 
der wir feinen Glauben fdrenfen fönnen, wohl aber dürfte 
es fein unmwahrfcheinlicher und für Die Kreunde ber Harmo⸗ 
nie unter den Staatögewalten auch Fein unerfreulicher Aus⸗ 
gang der Sache ſeyn, daß Se. Erzbifchöfl. Gnaden refignirs 
ten. — Bon Sr. K. Hoh. dem Prinzen Auguft find Briefe 
aus dem Piräus bid zum 20ften v. Mrd. bier eingetroffen. 
Nach Ihrer Abreife von Gonftantinopel hatten Se. K. H.in 
den Dardanellen 2000 Mann Türfifcher Artilterie unter dem 
preußifhen Offizier Köpfe gemuftere, und war im Gans 
zen fehr befriedigt durch ihre Leiſtungen; durch die Empfeh⸗ 
lung bed Prinzen it Hr. Köpfe im türfifhen Dienfte zum 
Dpbriftlientenant befördert worden. Die Quarantaine im 
Piräus, melde 17tägig it, war fürSe. K. H. auf 9 Tage 
gemildert worden. Während-ihres Aufenthaltes in berfelben 
wurde Se. K. H. von II. MM, dem König Otto und defs 
fen erlauchten Gemahlin durch einem Befudy erfreut. Der 
spring geht Übrigens niche, wie in einigem Blättern gemels 
det wurde, nadı Keapel und Rom, fonderm nimmt feinen 
Kücweg über Trieft und Rom, und wird in wenigen Tas 
gen in Berlin zurüderwartet. — An unferer®drfe berrfchte 
feit längerer Zeit feine ſolche Geſchäͤftsſtille wie jeßt. — Die 
Notiz, daß die Sängerin. Die. Kömwe an 6000 Rthlr. 
Gage erhalten, it neulich beftritten worden; alleinmit Uns 
recht, benn fie erhältaußerden 3000 Rthirm. aus der Theas 
terfaffe und 12 Thlen. Spielgeld für jedes Auftreten noch 
einen. Gehalt von 2000 Rthlr. Gold als Kammerfängerin. 
Cärf. Merkur.) 


Portugar 


Fiffabon, 23. October. (Allg. Ztg.) Bor einiger 
Tagen erſchien die Königin zum erftenmale wieder im hu⸗ 
piifumm , indem fle an der Seite ihred Königlichen Gemahle 
durch Die Straßen fuhr. Gie ſaß in einem offenen, vier« 


fpäunigen Wagen blos mit zwei Vorreitern; ein vierfigi” 
ger, offener Wagen mit den dienſtihuenden Hofdamen und 


“ Rommerherrem folgte. Im den lebhafteften Straßen und 


auf den öffentlichen Plägen, welche fie paffirten, machte 
das Volk nicht die geringften Frendenbegeugungen, feine 
Somverainin nach der glücklichſſen Entbindung wieder völs 
lig hergeſtellt zu fchen, was doch fo natürlich gewefen wäre; 
ed verhielt fich mit der größten Gleichgültigkeit; man ließ 
ſich nicht in feinem Gange ſtören, kaum daß die zunächſt 
Stehenden die Hüte von den Köpfen nahmen. Aber fonft 


fuhr auch der König won Portugal nie anders aus, ale in 


Begleitung einer Eskorte Cavallerie mit fhmetternden Troms 
yeten, er felbft beftändig in glängender Uniform mit Ster⸗ 
nen und Ordendbändern; eben fo gefhmüdt mußte ihm das 
dienftthuende Perfonal begleiten, fo daß diefer äußere Ap⸗ 
parat, auf den die Portugiefen fo fehr viel halten, allein 
ſchon binlänglich war, alle Gehenden auf den Straßen zum 
Stehen und zum ehrfurchtsvollen Grüßen zu bringen. „Der 
König! der König!‘ ging ed von Mund zu Mund. Don 
Pedro begab fich jened äußern Glanzes, und fchon bei ihm 


blieben die üblen Folgen nicht aus. Die Königin Donna _ 


Maria erfchien im einfachften Kleide, der Königliche Ge» 
mahl meiſtens im fchlichten Oberrod ohne alle Dekoration 
wie jebe andere Privatperfon im häuslichen Cirkel. Go 
etwas findet etwa wohl Beifall unter andern Nationen, wo 
das Bolt dennoch nie vergißt, wen es vor ſich hat; alleiıt 
dei den Portugiefen vergißt ſich dieſes fehr leicht, man muß 
fie immer auf die Finger klopfen, um fie in die Schranten 
des Reſpekts zurüdjuführenz die Oberen. haben in biefer 
Hinſicht immer mit dem Niederem zur kämpfen, und dad 
Mittel, das Bolf hier in der Achtung gegen die Königliche 
Familie zu erhalten, ift, daß ſich diefe fo wenig wie mög⸗ 
lich im Publifnmm zeigt, und wenn ed gefchieht, daß es nur 
mit impofanter Iimgebung gefchieht und im einem ausgezeiche 
neten Anzuge mit Infignien. Ferner ſollten nicht im bäus« 
fihen Anzuge, fondern mit einem gewiffen Pomp und Ges 
remoniell biejenigem empfangen: werden, welche Geſchäfte 
halber fommen oder_fidy blos präfentiren wollen. Wan 
möchte wohl einwenden,, dak es unnöthig ſey, diefe alte, 
in vielen Ländern Befeitigte Sitte mieder einzuführem, daß 
mag auch wohl fo im Auslande erfcheinen, ollein hier iſt ed 
nicht fo: es if etwas Reelles und von der größten Noeth⸗ 
wendigkeit, etwas Effentielled, was dem NRational-Chafafe 
ter des Volks entfpricht, und daher nicht verabfäaumt wer» 
deu follte. — 
RKuflaırm® 
St. Peterburg, 8. November. Se. Maj. der Kais 
fer hat am 17. October dad äußerfte Ziel feiner aearı wärs 
tigen Reife, Erimar, die Hauptftadt unfrer neuncquirirs 
ten Provinz Armenier, erreicht. Der Monarch beſuchte 
8 berühmte Armenifche Klofter vom Etſchmiadſia. In 
Eriwan empfing der Raifer eine Perſiſche Geſandtfchaft, bei 
welcher fich auch der Perfiüiche Ehronfolger Waliar befand. 


Am 20.Dctober fam der Kaifer in Tiflis, das nie der Fuß 


eined: Ruſſiſchen Monarchen. betreten haſte, an. — 
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Lürfei. 

Gonftantinspel, 1. November. Der heidenmüs 
fhige Dr. Bularb jcheint am Ziel feiner eifrigen Wünfche, 
die er zum Wohl der Menfchheit in Hinficht der Errichtung 
von Quarantaine » Anſtalten * die Peſt im Ottomani⸗ 
ſchen Reich hegte, zu ſeyn. Der Sultan hat ſeinen durch 
den Franzoſiſchen Botſchafter Admiral Roufſin überreich⸗ 
sen Plan dem Serraskier Pascha, welder denfelben, ſowie 
der Fürſt Samos eben fo begunſiigt, genehmigt, und jegt 
foll eine Commiſſion in Permanenz niedergefegt werben, 
um ond Werk zu gehen. Zu biefer Eommiſſion, welde uns 
ter Vorfig des Halil Paſcha, Schwiegerſohn des Eultand 
zufammengejeßt wird, und bei welcher alle Pfortenminifter 
Eip und Stimme haben follen, har Afif Effendi alle Pfor⸗ 
tenminifier mittelſt einer Cirkular » Rote, worin der Wunſch 
d:3 Cultond ausgedrückt, mit ihren Kräften zu Berminder 
rung ter Geifel ber Menfchheit mitzuwirken , aufgefordert, 
Theil daran zu nehmen. Baron Rouſſin hat fogleich feine 
Bereitwilligfeit hiezu erflärt, und die andern Diplomaten 
werden feinem Beifpiel folgen. — 


München, 19. November. Geftern Nacdıtd wurte 
- ein Einbruch in das Kaffa » Zimmer des Ständehaufes vers 
ſucht; da jedoch dad Geld wohlverwahrt in einer eifernen 
Kifte lag, fe mußten die Diebe mit leerer Hand abziehen. 
Man hat bis jegt noch feine Epur ber Thaͤter. — 


— — — — 










Befanntmadhung. 

Die Gottethausftiftung Kupferberg bat dem vormaligen 
fürfttichen Hochſtifte Bamberg und der fir biefes beſtellt ges 
mefenen flirſtlichen DObereinnahme auf fürfitih Bamberger 
Dlereinnahms » Obligatien d. d. Bamberg den 31. Auguft 
1796, Gath, Nr. 427, sin Gontributions = Anichen ven Eins 
hundert zwanzig Gulden ft. oder 150 fl. thl. zu 4 Progent 
verzinslich, und gegen Verpfaͤndung ber Steuergefälle gege⸗ 
ben, meldet Kapital fpäter aufdie X. Staatsfhuldentilgungse 
Kaffe als Sauldnetin Übergegangen ift. Die erwähnte Ur⸗ 
Punde ift zu Verluft gegangen, und deren Amortifation bean⸗ 
tagt. Der allenfalfige Vefiger derfelben wird hiemit aufge⸗ 
fordırt, binnen 3 Monaten a dato, aifo längftens bis zum 

. Montag den 11. December I 5. 
bieförts ſich zu melden, um feine Anfprliche auf die Urkunde 
rechtögendigend geltend zu machen, auferdem diefelbe für 
kraftles erklärt werden wird. Culmbach, ben 4. Septimber 
1857. 

Königliches Landgeticht. 
Weniger. 
ö— — — 
Anzeigen. 

Bei C. P. Scheitlin in St. Gallen iſt erſchienen und 
in der Grau' ſchen Buchhandlung in Bayreuth und bei 
G. %. Grau in Hofund Wunfiedei zu haben: 


Im Berlage ber Geb. Karumerrath Hasen’idien Erben 


Meine Gefangenfhaft. 
Bon Silvio Pellico. 
Aus dem Jtalieniſchen uͤberſezt von H. Kurs. 


Mit dem Bildnif des Berfafiers. 17. Bogen. Eleg. 
brodirt 54 fr. 


Wenige literarifche Erfheinungen der neuern Zeit find mit 
foldem allge meinen Beifall aufgenommen worden, mie 
obige aͤußerſt Ichrreiche und unterhaltende Schrift, die hier in 
einerguten, fließenden Ueberſehung mit einem ſchoͤnen Por 
tıaite Pellico’s zudem aͤußerſt billigen Preisgeboten if. 


(Neffouree.) Donnerftag den 25. November mufilas 
liſche Abend » Unterhaltung. Anfang Abends 7 Uhr. 

Bapteuth, den 21. November 1857. - 

Die Vorſteher. 


— — — — — — 
Kemmenden Freitag am 24ften d. M. iſt von Abends 7 Uhr 
an mufitalifhe Unterhaltung in der 
Gefetifhaft zum Frobfinn. 


— — — — — 

a) zeige hiermit dem kunſtliebenden Publikum ergebenft 
an, daß die zweite Vorſtellung nur Mittwoch und Donnerftag 
zum Iegtenmal zu fehen it. Freitag wird das Kabinet jum 
drittenmal mit merfwirdigen Sthden gemedhfelt. Ich werde 
bis dahin jeden Tag von Morgens 9 bis Mittags ı 2 Uhr und 
Nachmitags vom ı bi Abends 9 Uhr dag Kabinet oͤfnen. Ic 
verfichere, daß dieſe Anfichten eben bei Tage den Efjett madgen, 
als Abends, und bitte um zahlreichen Beſuch. 

J. Baufert, aus Schleſingen. 


— — — — 
Im Haufe E. Ne. 131 in der Gangleiftraße ift ein Quar⸗ 
tier, 2 Zeeppen bed, mit ben übrigen Brquemiichkeiten auf 
den 1. Januar £. I. zu vermisthen. 


—— —— — — 
1000 fl. find gegen pupillarſiche Sicherheit auszuleiben, 
und in ber Zeitungs · Erpepition zu erfragen. 


Ein vieredigeer eiferner Ofen iſt zu verkaufen. Bei wem? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 


Frem ven-Amgeige 
20. November. 

Auker: HH. Kflte. Kupfer v Feuchtwangen Schreiber v.Rärn: 
bera, Wiefengrund v. Würzburg, &radmonn dv. Denaumötth, Blum 
v. pahau.— Sonne: HH. Kite. Levi v. Eflingen. Riedel v. Preb⸗ 
burg, Rudelph v.Mündverg. Henrizy, Korftmftr.v. Gaſſel. Tru; 
tenvew, Edelmonn v. Peterebutg. v. Derger, Apotheker v.dinzburg. 
Karolius, Stud. Theol. ven Bonn. — Zraube: PP. Dies, 
Guteb., Zorfner, Kabr.v.pirfhau. Beftphail, Hopfenhbir. v. Ade le⸗ 
hof. Treiter, Poliermflr., UL, Landarzt v. Erbendorf. — Löwe: 
HH. Haberfeller, Kabt. v. Fürth. Wanderer, Malerd. Nürnberg. — 
Adler: hr. Baufert, Yancrambefiger v. Ehyrtat.— E.,Hirid: 
HH. Groͤhles, Blößer vd. Bifchberg. Schobert, Kathödiener v. Raila. 
Sindner, Hdism v. Hebersreuth. — R Ochen Hr. Stoc, Ottevor⸗ 
ſteher v. Altendorf. — Schiend: HH. Vvopfenhdie, Ediramm u. 
Meier v. Pie. Schrauter, Holsm. v. Leupolbedorf. Bagnır, Zadt. 
v. Edwotady. — Bimmermanr: SP. Del. Roſtubuſch ven: 
tag, Pohl v. Eibersreuth. — 
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Donnerftag 





Deutfhlandb 
Münden, 20. November. II. KR. HH: der Krons 
pring und bie Kronprinzeffin von Preußen häben diefen 
Morgen ihre Rückreiſe nach Berlin angetreten; auch I 
Hoheiten der Erbgroßherzog von Heilen und bei Rhein und 
die. Erbgroßherzogin Mathilde haben heute unfere Stabt 
verlaſſen. — i 
München, 17.November. Fortfegung beötands 
tags⸗Abſchiedes. Sollte jedoch ſich ergeben, baß un« 
geachtet der fo bedeutenden Summen, welche Wir bereits 
für mehrere Zwede zugeflanden haben, als eine Averfals 
fumme von 500,000 fl. für Berbefferung der Straßen, von 
400,000 fl. für die Main »Correftion, von 400,000 fl. für 
den Fandbau, von 150,000 fl. für Verbefferung der Schiff 
fahrt auf der Donau und einzelnen Nebenfläffen berjelben, 
damı von jährlichen 60,000 fl. zur Verkleinerung von zwan⸗ 
sig größern Yandgerichten, eine fernere außerordentliche 
Hälfe und zwar zumächit für ben Straßenbau fich inder Folge 
als dringend darftellen würde, fo behalten Wir Uns vor, 
im Falle wirklich Ueberfchüffe an Einnahmen erzielt werben, 
und das Bebürfnig gehörig ermittelt ift, nach Umftänden 
weitere Berücfichtigung zur Berbefferung des Straßenzus 
flandes, welchen Wir mit befonderer Sorgfalt fortbin im 
Auge behalten, wobei fich aber in einem großen Theile des 


Königreiches die ſchlechte Beichaffenheit des Baumaterials - 


‚als beinahe unüberwindliches Hinderniß entgegenftelt, nach 
näherer Unterſuchung der Verhältniffe und unter Beachtung 
der in Beziehung auf den Zoflverein wichtigen Straßenverr 
bindungen und nach Umſtänden auch für ben Landbau eintres 
ten zu lafien. Wir erwarten daher, daß die Stände des 
Reiches im Unfere fortwährende Sorgfalt für des Landes 
wahres Beſte volles Vertrauen fegen, und in diefer Unferer 
Erflärung von felbft alle Beruhigung finden werden. Ger 
genwärtig wollen Wir außer den ſchon bewilligten Averſal⸗ 
fummen genehmigen: 1) für jede der drei fandesuniverfis 
täten einen jährlichen Zufchuß von 3000 fl.; 2) für die Unis 


verfität München noch inöbefondere in der vierten Finanzper 


riode aus den Staatsfonds einen jährlichen Zuſchuß von 
5000 fl.; 3) für Tifchtitel jährlich an Summe von 3000 fl.; 
4) für die Angenheilanftalt in Nürnberg jährlich 500 fl., 


ferner 5) aus Crübrigungen zur Vollendung des Baues ber 


fatholifchen Kirdye in Ansbach im Ganzen die Eumme von 
44,248 fl. 
Budget den Ständen haben vorlegen laffen, und welches 


in feinem Eingange die Art der ftändifchen Beiwirkung ge⸗ 


nau bezeichnet, and nur im Zufammenhalte ‘mit der Berr 


foffungsurfunde Tit. VII. SS. 3, 4, 5 und Obetradhtet wer⸗ 


ben kann, lafien Wir, ald von Uns — unter folder Vor: 


ausſetzung unpräjudicirlich für-die befagte gemeinfam bin⸗ 


Nro. 278. 


I Das Finanzgefeg, welches Rirmit dem’ 


23. November 1837. z 


— 


dende Verfaſſungsurkunde und für die Rechte der Krone — 
ſanktionirt, mit Beziehung auf Unſre allgemeine Erklärung 
über das Budget unter Ziff VII. anfügen. WAnbelangend 
ben Zufag zum Eingange dieſes Geſetzes in Betreff der Er— 
Abrigungen wollen Wir lediglich aufmerffan machen, daß 
Bir im $. 6. die Verwendung berfelben für Die Vorjahre bes 
reitö bezeichnerhaben. K. Wir ertheilen den von den Stän⸗ 
den zu dem Befegesentronrfe über die Ausfcheidumn gder 
Kreislaften von den Staatslaften und über 
bie Bildung der Kreisfonde beantragten Mobififas 
tionen Unfre Genehmigung, und erlaffen das hiernach auds 
gefertigte,jumter Ziff. VID. anliegende Geſetz. Den beige 
fügten Wunſch: daß die Voranſchläge zu allen Land⸗Neu— 
bauten, welche die den Kreijen überwiefenen Objefte bes 
treffen, den Landräthen zur Prüfung vorgelegt werden möch⸗ 
ten, haben Wir zur Genehmigung und Aufnahme in das 
Geſetz nicht geeiguet gefunden, — 

Berlin, 21. November. Die Preuß, Staats »Zeis 
tung enthält nachflehende Befanntmahung eines 
PräflufivsTermins für bie Einlieferung und 
den Umtanfdh ber alten Kuffen»-Anweifungen 
vom Jahre 1824. Nachdem wir durch unfere in dem 
hiefigen Zeitungen und den Amtöblättern der Königlichen 
Regierungen erlaffenen Befanntmadungen vom 3. Zuli und 
16, September d. J. die Inhaber der alten Kaſſem Anwei— 
jungen vom Jahre 1524 wiederholt “aufgefordert haben, 
foldye entweder zu ihren näcten Zahlungen an K. Kaffen 
zu verwenden, oder bier in Berlin an die Kontrole der 
Staats⸗Papiere, in den Provinzen aber an die Regierungs⸗ 
Haupt⸗Kaſſen, gegen Empfangnahme des Betrages in 
neuen Kaſſen-Anweiſungen vom Jahre 1335 oder in baas 
rem Gelde abzuliefern, beitimmen wir nunmehr in Gemäß» 
heit des $. 4 der Allerhöchſten K. Kabinerd,Ordre vom 14. 
November 1835 (Bejeg- Sammlung Nr. 1706) den Prã⸗ 
Elufivs Termin zur Einlieferung der altem’ 
Kaffen» Anweifungen auf den 30. Juni 1838; 
und fordern die Inhaber folder Kaffen- Anweifungen auf, 
ſich derfelben bis dahin in der bezeichneten Art zu entlebis 
gen. Mit dem Wlaufe biefed Termins hört der Umtaufch 
oder die Realifirung der alten Kaffen, Anweifungen auf, 
und alle Anfprüche aus denſelben an den Staat erlöfchen. ' 
Anmeldungen zum Schuge gegen die Präflufion werben, 
nicht angenommen , fondern e& tritt unmittelbar nach Beim. 
Ablaufe des obigen Termin, alfo mit dem 1. Juli 1838, 7. 
bie Prakluſion gegen diejenigen eim, welche den Umtailfch — 
nicht bewirkt haben. Alle alsdamm noch nicht eingeliefers” 
ten alten Kaffen» Anweifungen vom Jahre 1824 werden ' 
werthlos und ſollen, wo fie etwa noch zum Borfchein Toms 
men, angehalten und am umd abgeliefert werden. Berlin⸗ 
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Haupts Berwaltung ber Staatös 


12, November 1837. 
v.Schüge Beelitz. Deep. 


Schulden. Rother. 
v. Berger. 
Dresden, 3. November. Ckeipziger Zeitung.) Ger 
ftern fand eine Hauptverfammlung der.Actionaire der hieſi⸗ 
gen Societätsbierbrauerei fremder [Biere ftatt. Der Bau 
des Brauhaufes, welches einen Umfang von 90 [Ellen 
hat, und durchgängig maffiv ift, hat bis auf den theilwei⸗ 
fen Ausbau der Wohnräume vollendet werden fönnen. Die 
Souterraind, in weldyen fich die Gährfeller und die Malz⸗ 
tenne befinden, auch theilweife zur Lagerung von Bier bies 
nen, umfaffen das ganze Gebäude und gewähren durch ihre 
folide Gonftruftion einen impofanten Anblid. Das Sub» 
werk ift vortrefflich gelungen; eben fo zweckmäßig ift aber 
auch das Kühlhaus angelegt. In deſſen hohen gewölbten 
Hallen fann die Kühlung auf den weiten Kühljciffen in 
möglichtt kurger Zeit erfolgen. Die Lagerkeller erhalten eine 
Tiefe von 15 bis 20] Een unter jderj Erde und werben nach 
dem Mujter der berühmten Keller in Münden erbaut. 
In dieiem Jahre wird nur ein Theil derfelben fo weit fertig, 
Daß ungefähr 8000 Eimer darin gelagert werben können; 
5 bis 6000 Eimer find in dem Souterrain bed Brauhaufes 
unterzubringen , mithin kanu das Geſchäft jhon eine ziem⸗ 
liche Ausdehnung erhalten. Mit dem Brauen fol zu Ende 
ded gegenwärtigen Monats begonnen werden. Die Direk⸗ 
tion bat fic die Aufgabe geftellt, ein dem Münchner Bier 
möglichtt ähnliches Getränk herzuftellen und zu dem Ende 
einen erfahrnen und fehr geſchickten Braumeifter, welcher 
mehrere Jahre der Pſchorrſchen Brauerei in München vors 
geftanden, engagirt. Deſſen Gefdidlichkeit hat ſich bereits 
durch Fertigung einer Quantität Malz, ingleichen durd) 
Mitwirkung bei der zweckmaßigen Anlegung des Subwerks 
und der Darrfeuerung, bewährt. Bon der Abſicht, die 
——— bei der Brauerei anzuwenden, iſt die Direk⸗ 
tion zurüdgefommen, weil fie ſich in Bayern überzeugt hat, 
daß dafelbft, aus Gründen, die aus ber allmäligen Ents 
wicelung des Zuderftoffes aus dem Malje hervorgehen, 
die Dämpfe für ungeeignet zu diefer Procedur erachtet wers 
den. Der erbaute Brunnen, weldyer eine Tiefe von 52 
Ellen und eine Weite von 9 Ellen im Durchmeſſer hat, lies 
fert ein vortreffliched, zum Brauen geeignetes Waſſer in 
mehrald ausreichender Menge. Das Pumpwerk wird durch 
einen Göpel in Bewegung geſetzt und zugleid) auch zu einis 
gen andern Borrichtungen benußt. Die Eonceffion zum 
Brauen und die Webertragung eines Neuftädter Braurechtes 
auf die] Societätäbrauerei it, nachdem bie Societät ſich zu 
einem jährlichen Averfum an die Kämmerei und zu Ents 
richtung des Malzſteuerzuſchlages verftanden, vom Stadt» 
rat; unter ber Vorausſetzung ertheilt worden, daß die hohe 


Staätöbehörde den Verein beftätige. Die Beſtätigung der 


Statutenwird In Folge des diesfallſigen Geſuchs der Socie⸗ 
tät dann erfolgen, wenn das Geſetz wegen ber Allionaire 
erlaffen worden iſt. — 
Hannover, 10. November. (Hamb. Gorrefp.) Der 
Gorrefpondent hat nach ber B rfenhalle bie aus 


"Patent 


Privarbriefen entnommere Nachricht gegeben, bas Patent 
vom 1, November habe hier nicht günftig gewirkt, Cine 
überall günftige Wirkung des Patents hat wohl Niemand 
erwarten können, und fo erſcheint diefe Bemerkung übers 
—— die eher auffallende Erſcheinung, daß das 
n ber That viele Furſprecher und Vertheidiger ges 
funden hat und daß nod; Mehrere ihre innige Freude über 
bie Auflöfung der Stände auf das Beftimmtefte äußern. 
„Sie kofteten dem Lande ſchmähliches Geld’ — Heißt d — 
„und nie waren die Laſten drüdender, ald eben jegt.” Es 
darf indeſſen nicht überfehen werben, daß vielleicht in kei⸗ 
nem Lande ſelbſt der angefehene Bürger (von dem Bolfe 
fann durchaus nicht die Rede ſeyn) fi um den Staates 
haushalt, zu bem er felbft beiträgt, wie um bie politifchen 
Angelegenheiten feines Landes fo wenig kümmert, als bei . 
ung. Es fan, ohne alle Uebertreibung, behauptet were 
den, daß ein anfehnlicher Theil der Hannover’fchen Untere 
thanen ſelbſt von dem Beftehen eines Staatsgrundgeſetzes 
nichts gewußt habe, ein anderer gar nicht einmal wilfe, 
mad eine Gonftitution, ein Staatögrundgefeg fey. — In 
biefen Tagen wird bie Königliche Kamilie das Luſtſchloß 
Montbrilant verlaffen, um dad biäher vom Herzoge vom 
Cambridge bewohnte Palais in der Stadt zu bezichen, im 
welchem mehrere Beränderungen vorgenommen worden find. 
Die Königin wählt felbit die Stoffe zu den Möbeln und bes 
fundet dabei einen geläuterten Geſchmack. — Wenn man 
nädftend ‚von hier aug hören follte, daß einige ſtürmiſche 
Auftritte ſtattgefunden, fo foll dieß nicht wundern. 
Haufen Volks, der anfangs nur ein Läufgen geweien war, 
infultirte die Polizei, widerſetzte ſich der Marktwache, be⸗ 
drohte dieſelbe ſogar, und wid) erſt, ald man einen Offizier 
mit 30 Mann von der Hauptwache requirirt und die Land⸗ 
dragoner zu Hülfe genommen hatte. Der Grund diefes 
Auflaufed war ganz unfchuldiger Art und das Ende deffels 
ben die Arreftation der drei lauteften Schreier. Die Mos 
ralität der Hannoverfchen Baffenjugend leidet nämlich feinen 
Betrunfenen auf offener Straße, welche Moralität fie auch 
in diefem Fall geltend machen wollte. Sollte man ferner 
von hieraus etwa lefen, daß ſich das Schaufpiel vom Kna⸗ 
benräuber Ben David in Hannover im Jahre 1837 wieder 
holt habe, fo können wir auch darüber beruhigen. Cine 
Zeitlang ſchon ging das Gerüdht, man raube Kinder, um 
diejelben umberziehenden Gauflern zu verfaufen oder nach 
Amerika zu entführen. Am Tten d. nun wurde man darf fas 
gen die ganze Stadt durch das Berfchwinden zweier Mäds 
chen von 8 bie 10 Jahren allarmirt. Die ſchauerliche Ver⸗ 
fündigung durch Tambour und Ausrufer in fpäter Nacht: 
„es ſeyen zwei Kinder abhanden gekommen,’ beängitete jebe 
theilnehmende Seele, und manches Mutterherzhat feine heis 
Ben Thränen geweint bei der fhmerzenvollen Kunde. Eine 
zahllofe Menfchenmaffe verfammelte fich vor dem Haufe ber 
Gaufler, als es am nächſten Morgen hieß, fie feyen durch 
Landdragoner auf der Chauſſee, einige Stunden von Hannos 
ver wieder aufgefunden worden, und bereits auf dem Rüds 
wege begriffen. Die Ausſage der Kinder, wie ihre Ent 
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* — — — * 
führung bewirkt worden fen, ſteigerte bie Theilnahme, bis 
fie in ihren Ausſagen ſchwankend wurden und bie Unterjus 
dung ergab, daß dad Ganze eine Myſtifilation von Sei⸗ 
ten der Kinder geweſen ſey. Sie hatten, heißt es, die 
Schule verfäumt und aus Furcht vor Strafe nicht fogleich 
nad) Haufe gehen wollen. ine Verirrung auf dem einge» 
ſchlagenen Spazierwege und die einbrechende Nacht hatten 
ihre Rückkehr unmöglich gemacht. Die Polizeis Direktion, 
welche nie an die Eriftenz diefer Kindesräuber geglaubt, 
hat dieſes Ereigniß benugt, um das Publikum durd) öffents 
lichen Bericht von der Grundlofigkeit des zirfulirenden Ges 
rüchtes zu kl und deshalb zu beruhigen. — 

n arhn. 

Dfen, 15. — Geſtern um die Mittagsſtunde 
verſchied, wie ſchon gemeldet, Sr. K. K. Hoheit der Erz 
herzog Alerander, zweiter Sohn Er. K. K. Hoh. des Erz⸗ 
herzogs Joſeph Palatin. Der verftorbene Prinz befand ſich 
erft im 13ten Jahre. Die entfeelte Hülle fol einige Tage 
Öffentlich ausgeftellt bleiben, und dann in den Grüften bei 
den Kapuzinern in Ofen beigejegt werden. — Der (immer 
währende) Obergefpann der Hemeicher und Szolnofer Eos 
mitate, der berühmte Patriarch» Erzbifchof Pyrfer, fuchte 
vor einiger Zeit wieberholt um einen Stellvertreter in der 
Obergefpannswürde beim Kaifer nach; fein Gefuc wurde 
endlich bewilligt, und hiezu der Statthaltereirath v. Gom⸗ 
bos ernannt. — 

Franfreid. 

Paris, 16. November. General Balde hat am 4. 
November folgenden Tagesbefehl befannt gemacht: „Meds 
ſchez⸗ Hammar, 1. November 1837. Soldaten! Ihrhabt 
einen mühfeligen und glorreichen Feldzug geeudigt, und 
kehrt — auf den Tag des Monats, an welchem ihr vor 
vier Wochen das Lager verlaffen, in daffelbe zurüd. In 
biefem kurzen Zeitraum habt ihr eine durch Kunſt und Nas 
tur befeſtigte Stadt eingenommen; ihr habt eine Provinz 
pazifizirt, die der Krieg feit mehreren Jahren in Jammer 
verfegte. Frankreich wird mit Stolz auf die Lorbeeren 
bliden, die eure Fahnen umgeben, und die alten Krieger 
werden den Erfolgen ihrer jungen Nachfolger Beifall zus 
rufen. Ich für meinen Theil fühle mich glücklich, daß mid) 
das Schiefal am Ende meiner langen Kanfbahn noch eins 
malberief, eine fotapfere und fo ergebene Armee zu befeh⸗ 
len. Ic danfe end; für allen den Beiftand, den ihr mir 
bei mehreren ſchwierigen Gelegenheiten geteiftethabt. Der 
Prinz, der befländig an eurer Seite zog, und eure Mühs 
feligfeiten und Entbehrungen theilte, wirb bem König den 
Eifer und bie Refignation befannt machen, die ihr beftäns 
big gezeigt habt, und ich zweifle nicht, daß die Gerechtig⸗ 
keit Sr. Maj. euch bald die Belohnungen bewilligen werbe, 
bie ihr fo edel verdient habt. @linterz.) Der General 
Dberfommandant, Valée.“ — 

Der Toulonnaid fchreibt vom 12. November: „Eine 
auf unferer Rhede angefommene Zunefifche Sorvette hat ges 
fern der Marine und dem Lande die gewöhnliche Begrüs 
Bung gemacht. Die Depefchen, welche dieſes Schiff mit⸗ 


gebracht, follen von der höchſten Wichtigkeit ſeyn, und der 
Tommandant hat gebeten, fie fogleich nach Parid abzufers 
tigen. Er fcheint ſogar im Sinne zu haben, nad) überftans 
dener Quarantaine ſich felbft dahin zu begeben, um die ihm 
aufgetragene Miffion bei dem Minifterium zu erfüllen. Dem 
zufolge, was man und von Tunis fchreibt, ſcheint der Bey 
jener Regentfchaft, in welcher man auf das Beylick Eons 
Rantine mit lüfternen Augen blift, den Vorſchlag gemacht 
zu haben, man möchte ihm dad Gouvernement mittelft eis 
nes jährlichen großen Tribute überlaffen. Man würde fo 
auf die mit dem vorigen Bey von Tunis durch den Mare 
ſchall Elauzel angefnüpften Unterhandlungen zurückkommen. 
Wenn der Bey von Tunis, ein junger und energifcher, 
Frankreich ergebener Mann, das Beylid von Eonftantine 


-unter dem Beiftande Franzöſiſcher Truppen verwalten wollte, 


die von den, von den Arabern erhobenen Steuern bezahlt 
würden, wenn er fich verpflichtete, die Stämme unter feis 
ner, von Frankreich abhängenden Autorität zu erhalten, 
fo daß völlige Sicherheit für die Goloniften und für die 
Reifenden vorhanden wäre, fo würden wir diefe Gombinas 
tion unterflügen; denn es ift endlich Zeit, zu einer Entſchei⸗ 
dung zu fommen.” — 


Großbrittanien. 


London, 11. November. Es wurden Inſiruktionen 
an Sir Edmund Lyons nach Athen abgefertigt, um ihm 
mehr Maͤßigung in feinem Benehmen anzuempfehlen; zwar 
habe er allerdings darüber zu wachen, daß fein Einfluß 
irgend einer fremden Macht in Griechenland überwiegend 
werde, doch müffe er dabei mit ber größten Schonung ders 
fahren, und dürfe zu feinen Befchwerden Anlaßgeben, wie 
die waren, welche bei Gelegenheit der Ujiglio’jchen Ges 
ſchichte erhoben worden, indem dad Engliſche Cabinet Feine 
Grundfäge aufgeftellt habe, welche einer andern dad Recht 
freitig machten, die Ausweifung frender Individuen zu 
veranlaffen, fald deren Papiere nicht in Ordnung find, oder 
fle ſonſt verdächtig erfcheinen, Beides war bei dem Stalies 
ner Ufiglio der Fall, und Hr. Lyons wird daher getadelt, 
baß er tiefen Menſchen im Schuß habe nehmen wollen. 
Auch haden die Rektamationen des Hrn, Lyons in Betreff 
Suzzo's feine gute Aufnahme bei Lord Palmerfton gefuns 
den, indem auch über diefen Punkt Stillſchweigen aufers 
legt wurde. — Es dürfte daher bald auf einen Nachfolger 
des Hrn. Lyons in Arhen Bebacht genommen werden. Er 
und fein Kegarionsfefretair, der ebenfalls mit vieler Leis 
denfchaftlichkeit fich in Griechenland betragen foll, werben 
gewiß von ihrem Polten entfernt werden, wenn fie fich 
nicht mit Hrn. v. Rudhart beffer zu Relen wiſſen. — 


Erfte Rhein»Geefahrt. Der „Rhein hat die 
Probe beilanden. Wind und Wetter waren diefer erften 
Fahrt fo ungünftig, wie nur möglich; es follte gleich der 
vollgütige Beweis geliefert werden, daß ein ſolches Schiff, 
wie dieſes, es mit jedem Seeſchiffe aufnehmen fann. — 
Sept if die Frage über die Ausführbarkeit einer direkten 
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Hheins Seefahrt thatfächlich bejahend entfchicten. Fol 
gendes iſt den an bie hiefige Rhein » Schifffahrts « Commifs 
fion gerichteten Briefen bed Herrn Fr. Harkort und bed 
Gapitaind Hermann Deto entnommen. Lange mußte 
das Schiff auf ver Rhede vor Helvoet liegen; bie 
Etürme waren fo heftig, daß Feines der vielen Schiffe, die 
zum Theil feit Wodyen dort vor Anfer lagen, in See zu 
ftechen wagte, und darunter waren Kriegsſchiffe, Oftindiens 
fahrer und felbft Engliſche Paket⸗Schooner, die regelmäßig 
auf London fahren, Enblic am öſten d. M. Vormittags 
11 Uhr, bei nörblicdyem Winde, wagte es Capitatn Dtto, 


und von 29 harrenden Schiffen war der „Rhein“ das erfte 


in See, die aber auf ber Barre fo hoch ging, daß ed dem 
Lootfen unmöglich war, den Bord zu verlaffen, er mußte 
mit nach der Themſe, und am nächſten Tage, den 7. Nos 
vember Vormittags 7 Uhr war das Schiff auf der Rhede 
von Margate, und wäre vollends in die Themfe einger 
laufen, wenn der Wind nicht nachgelaffen hätte. — 

a — — ——— 

Befanntmadun g. 

Auf den Antrag eines Hppothefengläubigers follen nach⸗ 
ſtehende dem Bädermeifter Johann Adam Lindner zus 
gehörige Mealitäten: “ .. 

1) ein Wohn und Badhaus in der Erlangerftrafe, mit 
Stallung, Schupfe, Hoftaith, Garten, St.-B,256, 
2) ein Rellerhaus fammt Felfenkeller, Schupfe und Garten 
in den neuen. Däufern, &t.-B. 249, 
3) 34 Tagw. Feld hinter dem Stadt-Lazareth, der Schal- 
lersader, St.⸗“B. 462, ' 
welche Realitäten auf 8158 fl. gerichtlich gewürdigt worden 
find, am 
15. December c. Vormittags 9 Uhr 
anderweit Öffentlich verfauft werden, 

Befitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluftige, denen freifteht, 
das Schaͤtzungsprotokoll in der Zwiſchenzeit in der Regiftratur 
bes unterfertigten Gerichts einzufehen, werben zu diefer Tas 
gesfahrt mit der Bemerkung eingeladen, daß ber Hinſchlag in 
Gemäßbeit des $. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen wird. 

Bapreuth, den 13. November 1837. 
Koͤnigliches Kreis= und Stadtgericht. 
Poͤhlmann. 
v.2 


Münd. 


Wegen eingetretener unglinftiger Witterung wird der das 
biefige heutige Markt am Sonnabend ben 25flen d. Mts ab» 
gehalten, was zur allgemeinen Kenntnif gebracht wird. 

Gefrers, den 21. November 1837. 

Der Magiftrat. 
Rogler, Ritter. 
EU ———___——_—_————— — ge > nu U 
Ynzgeigem 
Bei Fleifgmann in Münden iſt erfchienen und 


durch die Buchner'ſche Buchhandlung in Bayreuth zu 


erhalten : 


Praktiſche Forftkunde. Für angehende Forſtmänner 
in fpitematifchen Fragen und Antworten. Bon $. ©. 
Heldenberg. 3 Theile. 7 fl. 

Das Forſtpublitum verdankt dem berühmten Werfaßer in 
biefem Buche sin Werk‘, das allen, bie fi dem Korfifache 
widmen, nakhdrüdlich empfohlen wird. Wir kennen fein faße 
licheres Buch diefer Art und wünfchten es in der Hand eines 
jeden Sorfimannes. 


‚Einem hochgeehrten Publitum beebren mir uns ergebenft 
anzuzeigen, daß wir unfern Aufenthalt mit unferm optifchen 
Moaarenlager bis künftigen Sonntag den 26ften d. M. ver« 
längert, jedoch unwiderruflich feftgefegt haben. 

Kriegsman et Comp., 
geprüfte Optiei aus Bayern. 

Ih Unterzeidneter habe eine bedeutende Parthie Nuß— 
baum und Kirfhbaum = Bohlen, melde ftündlich in Augen 
fein genommen werben können, um billigen Preiß zu ver⸗ 
taufen, und lade zahlungsfähige Liebhaber hiermit ein: 

Johann Schneider, Holzhaͤndler 
in Culmbach, Mr. 357 in der Sutte. 


(Zorfe Bertauf.) Aus der v. Regemann'ſchen 
Niederlage wird Torf abgegeben, Dh 


‚ Man fucht win gangbares Spezerei- Gefchäft zu kaufen, 
Schriftliche Offerten unter Z. T. beforgt die Erpebdition d. 3. 


— — — — — —— 

Bel der neunhundert zwei und ſiebenzigſten Ziehung der 
Königlich Bayeriſchen Zahlen- Lotterie zu Regensburg heraus 
gelommene Nummern: nn: 

76 10. ad. 87. 87 

Die grafte Ziehung wird den 21. December, und inzwi⸗ 
fhen die 5rıte Mürmberger Biebung den 30. November, und 
den 12. December die 135 2fte Münchner Ziebung vot fich geben. 





Ftemdbene injeige 
Am 21. November. 

Sonne: HH. Kflte. Thibot v. Laufanne, Horreifen v. Lührd, 
Kapfererv. Offenburg, Reuhel v. Elberfeld, Part. Peret v. Morges, 
Windter v. Lindau. Kreglinger, Juſtizrath d. Göln, v. Güftind, 
Butsb. v. Bremen. Zuranow, Ebelmann d. Petersburg. Meiftel, 
Fabr. v. Elberfeld. — Anker: HH. Kflte. Stettner v. Nürnberg, 
Rübelv.Bolfad, Mayer v. Frankfurta.M, Gtiebler, Privat. v. 
Bamberg. — W. Mann: HH. Kflte.Rober v. Kigingen, Nauns 
dorf v. Würzburg. Schiller, Fabr. v. Amberg. Bauer, Apotheker v. 
Augsburg. — ©. Rof: Baumann, Pfarrverwefer v. Hallerflein, 
Schönhof, Hdlem v. Altenkundftadt. Schmidt, Bürger v. Amberg. 
Ruf, Kabr. v. Hegensburg. — R. Roß: HH.Hdlelte, Mofes, Löw 
u. Hayum Riechheimer v, Gemmingen. Bater sen.u. jun., Weißgers 
bermfir. v. Gefrees. Det. Schamelsen. u. jun. v. Kirhabern, Buchs 
sen. u. jun. v. Wünfchendorf. Webermftr. Kiefling v.Erogen, Klug 
v.Dof. Graf, Metzger v. Reiſach. — B. Lamm: HH. Del. Greü 
u. Madv.BWalsdorf, Gundermann u. Krauß v. Katfchendorf. Kräus 
fin, Dandelöfrau u Wien. — Edlend: HH. Reid, Commis v. 
ng Bafott, Maler v. Saalfeld. Schramm, Hopfenhdlr. 
v. Plech. — 


Im Berlage ber Geb. Kammerrath Dagen’ichen Erben, 


Rebactiur: Earl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 


—— 


Deutſchland. 

Münden, Fortſetzung des Landtages» Abs 
fhiedes. L. Zollwefen. a) Zollgefenge bung. 
1) Wir genehmigen hiermit ben Modififationsantrag ber 
Stände zum Zollgefege, welches in Gemäßheit der Beſtim⸗ 
mung des Landtagsabfchiedd vom 1. Juli 1834 Abth. J. R. 
und nach der dießfallfigen nähern Verhandlung bei der im 
Jahr 1836 zu Münden ftottgehabten Generalfonferenz der 
Bevollmächtigten fänmtlicher Bereindregierungen auf Unfern 
Befehl an die dießjährige Ständeverfommlung gebradyt wor» 
den ift und deren Zuſtimmung erhalten hat, fanftioniren 
demnach das Zollgefeg in der Faffung, welche die Beilage 
unter Ziff. IX enthält. 2) Ebenfo find Uns die Modifika— 
tionsanträge der Stände zum Zollitrafgefege, über befjen 
Hanptgrumtfäge gleichfalld bei vorerwähnter Generälfons 
ferenz das Nöthige erörtert worden, genehm, und Wir ers 
theilen ſomit dem nnter Ziff. X. anliegenden Strafgeſetze 
Unfere allerhöchfte Sanftion. 3) Zugleich beitimmen Wir, 
unter Beziehung auf den im Schlußfage des $.169 der Zolls 
orbnumg vom Jahre 1833, und zum neuen Zollgefege 8. 39: 
„daß die ohne augenfälligen Verdacht behufs der fürperlis 
hen Bifitation vor die Gerichte gebrachten Perfonen gegen 
‚die betreffenzen Beamten auf Schadloshaltung follen Hagen 
können.” 4) Wir wollen, daß die nunmmehrige Zollordnung, 
wie fich diefelbe im Landtageabfchiede vom Jahre 1834 
Abth. I. R. nach Ausfheidung der früheren Zollorbnung in 
ein Zollgefeg und in eine Zollerdnung, den Berabreduns 
gen der öfter bemerften Generals Konferenz gemäß, ges 
ſtaltet hat, unter Dinzufügung der von Uns genehmigten 
ftändifchen Anträge ebenfalld ohne Verzug durch das Regies 
rungeblatt verfündet werden fol. Endlich 5) verorduen 
Wir, deß das Zollgeſetz ſowohl, als die Zollordnung, wels 
che an die Stelle der im Jahr 1833 verkündeten Zollord⸗ 
nung zu treten haben, und ebenſo das Zollſtrafgeſetz, wel⸗ 
ches natt der geſetzlichen Beſtimmungen vom 1. Juli 1834, 
die Verletzungen der Zollordnung und die Beftrafung dies 
fer Berlegungen betreffend, zur Anwendung kommt, mit 
dem 1. Januar 1838 in Vollzug gebradyt werden follen. 
6) Anerfennend bie Bereitwilligkeit, mit welcher die Stände 
allen in dem deufelben mitgetheilten Vereind » Zolltarife für 
die Jahre 1837, 1838 und 1839 getroffenen Abänderuns 
gen zugeitimmt haben, ertheilen wir auch dent hierauf bes 
zäglichen Geſammtbeſchluſſe hierdurch Unfere Genehmigung 
mit dem Berfügen, daß jener Tarif nad den vertragsmäßis 
gen Beſtimmungen bereit feit dem 1. Januar @es gegens 
wärtigen Jahres angewenderwerbe. b) Zollverträge. 
Wir haben den Ständen des Reiché 1) den Vertrag mit 
dem Großherzogthum Baden über deffen Beitritt zum Zoll 
verein vom 12. Mai-1835;5 2) den Bertrag mit dem Her⸗ 


Nro. 279, 





24. November 1837. 





zogthum Noſſau über deffen Anfchluß an den Zollverein vom 
10. December 1835 und 3) deu Vertrag über bie Accefs 
fion der freien Stadt Franffurt vom 1. Januar 1836 ums 
beſchadet der Rechte Unferer Krone hinfichtlich der Bertres 
tung der Handeldintereffen im Berhältuiffe zum Ausland, 
fowie in Anfehung des Abfchluffes der Zollvereinds und 
Handelsverträge in geeigneter Weiſe mittheilen laffen, und 
mit befonderem Wohlgefallen aus dem Geſammtbeſchluſſe 
ber Stände, deren dankbare Anerkennung der durch diefe 
fegensvolle Erweiterung bed Zollvereind für Bayern nen 
eröffneten Quellen zur Beförderung feines Handels und feis 
ner Induſtrie entnommen. Mit diefer Unjerer Königli⸗ 
chen Erflärung verbinden Wir die Verfiherung, daß die 
Vorbehalte, weldye, und wie foldye ſchon im Jahre 1831 
zum Zwecke der Ausbildung des Zollvereind durch neue 
Abſchlüſſe inhaltfich ded damaligen Landrags, Abfchiedes 
fanftionirt worden, in der Weiſe, wie in dem ftändifchen 
Gefammtbefdyluffe zum Frommen ded Ganzen neuerdings 
auch für die Zukunft bezeichnet worden; auch fernerhin 
ganz fo, wie bisher, behufs der Erreichung ded gemeinfam 
gewünjdten Zweckes wit aller Sorgfalt werden benügt wers 
den. c) Befonbere Poſtulate. Gleichmäßig ger 
nehmigen Wir die Geſammtbeſchlüſſe der Kammer auf die 
weiter geftellten Poſtulate nämlich: 1) die Berminderung 
oder auch Aufhebung, fo wie die Erhöhung der Z0f + und 
anderen Gebühren, im Intereffe der Landwirthſchaft, ber 
Induſtrie und bed Handeld, wenn bie übrigen Bereinds 
ſtaaten nach den Beflimmungen der in Mitte liegenden Zoll 
vereineverträge fich Dießfalld vereinbaren follten, oderwenn - 
für dad Königreich Bayern in Anfehung der Gebühren, 
welche eine privarive Einnahme bilden, im Intereſſe der 
Landwirthichaft, der Induftrie oder des Handels eine Hers 
abfetung oder Derminderung für zeitgemäß erachtet werben 
wollte, unter dem Vorbehalte zu verfügen, daß wenn alle 
hiernach getroffenen Abänderungen des Tarifd bei der nädh» 
fien Ständeverfammlung die Zuftimmung der Stände nicht 
erhalten, felbige mit dem Schluſſe der Sigungen beider 
Kammern wieder aufhören, und Dagegen die abgeänderten 
Zölle und fonftige Gebühren nad den frühern Beitinnmuns 
gen wieder erhoben werden follen; 2) die Modififation eins 
zelner Tarifſätze behufd der endlichen Einführung des {dem 
angegebenen Zollgewichts und refp. zur Aufnahme dieſes 
Gewichtes, ald allgemeinen Gewichtes für Berehnuhg der 
Zollebaaben im Bereingzofltarife, unter der Bedingung 
zuzulaffen, daß dadurch eine Erhöhung des Tarifd im Ganv 
gen nicht erzielt werde; daß die den vereinsländifchen Fa⸗— 
brifen und Bewerben unentbehrlichen rohen Stoffe in feis 
nem Falle auch nur der Heinften Erhöhung unterworfen 
werden, es fey denn, daß das Intereffe der Landwirth, 
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ſchaft, der Induſtrie und bed Handels in Hebereinftimmung 
mit dem im Poftulate I. enthaltenen Zugelländniffe es drine 
gend erfordern; und daß endlich die Zuftimmung der nächften 
Etändeverfammlung in derfelben Weife, wie in dem oben 
genannten Poftulate 1. vorbehalten bleibe. (Fortſ. folgt.) 

Nürnberg, 22. November. Geſtern Ahend gegen 
10 Uhr verfchied dabier Ge. Ercell. der 8. Generallieutes 
nant und Gommandant der dritten Armee, Divifien, Come 
mandeur des K. Bayer. Militair : Mar : Jofexhss» und dee 
Eivilverdient-Drdend, fo wie ded K. Großbrittanifchen 
Bath ⸗Ordens, und ded K. Franzöfiihen Er. Ludwigs⸗Or⸗ 
dend, Mitter der Ehrenlegion, des Kaiſ. Defterreichifchen 
Militair-MoriensTherefiensOrdeng und ded Kaiſ. Ruſſiſchen 
Et. BladimirsOrdend Iter Glaffe ıc. ıc. Freiherr v. Yas 
motte, an den Kolgen eines Schlagfluſſes, im 73ften Les 
bensjahre. Der Veritorbene, am 3. März 1765 geboren, 
diente dem Baterlande volle 55 Jahre mit Auszeichnung, 
und zählte, 15 Feldjahre eingerechnet, 70 Dienjtjahre. 

Wien, 17, November. Geftern Abend wurden auf 
allerhöchften Befehl für den verewigten Erzherzog Alerander 
feierliche Undachten und heute Bormittag das Seelenamt in 
der Hofturg » Pfarrfirdye abgehalten, wobei der ganze Hof 
anmefend war. — DieHoftrauer ift auf ſechs Wochen ans 
geordnet und wird vongeitern an durch die eriten zwei Wo⸗ 
chen die tiefe, und in den weitern vier Wochen die mindere 
Trauer getragen. — 

Preußen, 17. November, Der vierzigjährige 
Regierungd- Antritt Seiner Mojefiät ded Könige iſt 
geftern ganz fo, wie es der gerechte und befcheidene Mos 
narch gewünſcht hat, fRill vorüber gegangen. Keine theas 
tralifcye Deflamationen, feine blendende Straßenerleudys 
tung; auch hat ed Niemand gewagt, durch ein öffentliches 
vorlautes Fer die allgemeine Stille zu fören. Dies ift 
gewiß die fchönfte Feier, die je ein Monarch erlebt hat, da 
wir gewiß find, daß jeder Preuße, ohne von dem Lärm 
des Toges abgezogen zu werben, feinem Monarchen in ſtil— 
fer Andacht bie aufrichtigften Huldigungen des Herzens und 
des Geiſtes dargebracht bat. Unwilführlidy treten bei einer 
ſolchen Gelegenheit die Sauptbegebenheiten eines fo bemeg» 
ten und mwürdevollen Lebens vor dad Gedächtniß. Welche 
tugendhafte Hingebung in der Unglücksperiode nad) ber 
Schlacht von Jena, weldyer Muth und Tapferkeit in den 
Befreiungskriegen und befonders in der Schlacht von Kulm! 
Wenn Friedrih Wilhelm ale Privatmarın und Soldat ſchon 
eine hehe Etufe des Ruhmes erflommen hat, fo gebührt 
ihm eine ungleich höhere Stellung noch ald Regent. Als 
nad dem Weltfrieden dad neu geichaffene ſiegreiche Heer, 
weldyes innig mit dem Bolfe verbunden war, gewiffen Geis 
ftern, die nur eigennütige Pläne verfolgten, läflig zu wers 
den anfing, war mon ernitlich bedadıt, das alte ftchende 
Heer und die Mifbräuche der frühern Soldateska wieder 
einzufuühren. Diefen Plänen, die von außen ſehr begünftigt 

wurden, trat ger König mit feinem feſten Willen entgegen, 
und die Michel der retrograben Partei wurden durch einen 
glänzenden Lichtſtrahl des Thrones verdunſtet; als im Jahre 
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1830 die Franzoſen einen offenbaren Eidbruch durch eigene 
Kraft richteten, glaubten Viele, daß alle Monarchien in | 
Gefahr feyen, und man wollte fopflos in den Kampf. Die 
Umſicht und Feſtigkeit des Königs bändigre wieder bie jus 
gendlihe Aufwallung und der allgemeine WWeltfriebe wurde | 
erhalten. Wie würde Europa, wie würde Deutſchland 
jetzt ausjchen, wenn diefe große Prrfönlichkeit gefehlt hätte? 
Ton diefem hohen Standpunkte allein muß das Leben eines 
jeden Regenten, ‚der mit fortwährenden Schmeiceleien, 
Intrigen und Hintergehungen zu fampfen bar, aufgefaßt 
werden. — (Fıf. Mr.) 
Hannover, 16. November. Se. Maj. der König 
empfingen geftern in feierlicher Audienz Deputationen der 
Provinziallandfchaften, ‚welche darauf die Ehre hatten, zu 


| 


der im Königlichen] Schloffe| bereiteren Koniglichen Tafel ges 


zogen zu werden. — Heute Morgen find Se. Diaj. mit den 
feit einiger Zeit bier anwefenden beiden Prinzen von Solms 


von bier zu einer Jagdpartie nad) der Göhrde abgereidt. 


Se. Maj. übernachten heute in Uelzen, und verweilen bie ° 


zum 19ten Morgens in der Göhrde; alsdann werden Er. 

Maj. die Stadt Lüneburg beſuchen und über Gelle hierher 

zurückkehren. (Haunov. 3tg.) 
Portugal. 

Liſſabon, 30. October. Geſtern am Aſten Geburts⸗ 
tage unſers Königs Don Fernando war großer Haudkuß 
bei Hof, der jedoch nicht fehr zahlreich befucht war. Mits 
tags falutirten, wie gewöhnlich, die Ganonen der Forts 
und ber Sriegefchiffe. Alle Portugiefiihen, Schiffe hatten 
nur ihre gewöhnlichen Flaggen aufgehißt; die Eugliſchen 
und Franzöſiſchen Schiffe aber von den Maftfpisen bis zum, 
Verdeck berab mit vielen hundert Flaggen und Wimpeln 
geſchmückt. Hielten es die Portugieſiſchen Ftottenofftziere 
nicht der Mühe werth, auch ihre Schiffe zur Ehre des Kö— 
nigs herauszupugen, eine ſolche Aufmerffamfeit den Aut» 
länbern überlaffend, weil esfeinem ausländischen Prinzen 
galt? Nein, das war ed nicht, fondern, wie mir felbit 
ein Morineoffizier erklärte, lag dernatürliche Grund darin, 
baß feines der Schiffe fo viele Flaggen bejaß, um es feſt⸗ 
lid; bamit ſchmücken zu fönnen, Fragt man, was hatman 
ben mit den-vielen hundert Flaggen angefangen, womit 
man noch vor faum einem Jahre, bei der Bermählung der 
Königin, die Schiffe fo hochzeitlich gepußt hatte, jo zieht 
man die Schultern bis an die Ohren, und antwortet: en 
nao sei! Wahrfcheinlich find fie von den Mottem zerfreffen. 
So pflegt e6 hier mit den meilten zu geben, bie blos durch 
Nochläfügkeit den Untergang finden. Am Abend follte bie 
Königliche Familie im Theater erfcheinen, wo bie Dper 
Margarida von Anjou gegeben wurde mit Meyerbeers herr« 
licher Gompofition. Um halb 8 Uhr pflegt das Theater aus 
zugehen; da aber der Hof, an welchen man au biefem Tage 
warten mußte, erft um 9 Uhr erſchien, fo hatte das Aus 
bitorium Feine geringere Gebulbprobe zu beftehen, die es 
auch, mit Ausnahme einiger periobifhen Donner durch 
Fußgetrampel, mehr in der Abficht eine Abwechfelung in 
die Stille zu bringen , ald den Aufzug des Borhangs zu 
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verlangen, glüdlich beitand. Eudlich erſchien ber erfehute 
Augenblid‘, der Vorhang der Königlichen Loge öffnete ſich, 
und da fand der hochgewachfene junge, [höne König in 
ftattliher Generalduniform in der Mitte, ihm zur Rechten 
die Königin in neuer Blürhe, zur Linfen die ebenfalls noch 
jugendliche hohe Kaiſerin; hinter ihnen die eriten Hofchars 
. gen und dienftthuenden Kammerherren und Hofdamen. Man 
empfieng fie mit Händeklatſchen, aud) einige Stimmen ers 
hoben fid) zu einem Viva, allein fie verhalten bald wieder 
ohne allgemeinen Einklang. Die Logen waren durchgäns 
gig mehr von Herren ald Damen befept, und unter diefen 
waren mehr Kinder ald Erwachſene. An ſolchen Feittagen 
pflegten die Damen fonft gleich mit ihren weißen Tüchern 
bei der Hand zu ſeyn, und die Biva’d anzufeuern, die taus 
fend flatternden Tücher und Fähnchen aus allen Logen madıs 
ten einen herrlichen Effekt. Cheilen denn die Damen auch 
den roll der Männer, oder haben fie feine weißen Tü— 
her mh? — R 
roßbrittanienm. j 
> London, 15. November. Heute erfolgte die vorläus 
fige Eröffnung des Parlamente durch Commiſſion und im 
Unterhaufe die Wahl des Spredyerd, bei welcher die Tos 
ried wider Erwarten auf Oppoſition verzichteten. Im 
Oberhauſe war eine ziemliche Anzahl Paird verfams 
melt; um halb 3 Uhr erhob fi der Cordfanzler, Lord 
Gottenham, und fprad: „Mylords! da Ihre Majeftät 
es nicht für geeignet erachtete, ſchon heute perſönlich zu ers 
jcheinen, fo hat Sie geruht eine Commiſſion mit dem großen 
Siegel zur Eröffnung des Parlaments zu berrauen.” Der 
edle und gelehrte Lord, der Marquis v. Lansdowun, der 
" Marquis v. Sonyngheim, Viscount Duncannon umd 
Lord Mulgrave nahmen hierauf ald die Lordskommiſſa— 
rien ihre Siße ein, und befahlen dem Einführer mit dem 
ſchwarzen Stabe (Usher of the blak rod} die Herren vom 
Haufe der Gemeinen vorzuladen. Cine große Anzahl Ges 
meine erfchien an den Schranfen, darunter Bord J. Ruffell 
und andere Rabinetömitglieder, und ald Stellvertreter des 
Sprechers der erfte Sefretain (chlef clerk) Hr. Ley. Der 
Lordkanzler erhob fich wieder, und ſprach: „Mylords und 
meine Herren vom Haufe der Gemeinen! Wir haben den 
Befehl Euch zuverfündigen, daß, nad) erfolgter Beeidiguug 
ber Mitglieder beider Häufer, Ihre Maj. in Perfon die rs 
fachen der Einberufung ded gegenwärtigen Parlaments ers 
Hlären wird, Es ift Ihrer Maj. Willen, daß Ihr, meine 
Herren vom Haufe der Gemeinen, Euch nach dem Orte, 
wo Ihr Euch gewöhnlich verfammelt, verfügt und alsbald 
zur Wahl eines Sprechers jchreitet, und daß Ihr den alfd 
von Eudy gewählten Herren morgen um 2 Uhr, behufs der 
Königlichen Beitätigung Ihrer Maj., an biefen Schranfen 
vorftellt.” — Die Unterhaudmitglieder zogen ſich zurüd, 
und die Fremden mußten die Galerien räumen während ber 
Bifhof von London bie üblichen Gebete lad. Dir 
Lordkanzler ſchwor dann den Huldigungse.d, und nahm, nadı 
Unterzeichnung der Parliamentarg- Roll, d. h. des Verzeich⸗ 
niffes der Pairie, feinen Sig auf dem Wollſack ein, wor 


auf.ber Glerf bie Namen ber ſchottiſchen Wahl Paird für : 
das jegige Parlament ablas. Im Unterkanfe waren 
gegen 2lihr über 300 Mitglieder anmefend, und die Frems 
dengalerie war ſtark beſetzt. Sit R. Peel, der am 13. Nor 
vember mit Gemahlin und Tochter von feiner fünfwöchent⸗ 
‚ Tichen Reife auf dem Feltlande zurüdgefommen war, unb 
Auherſt gefund ausſah, wurde von feinen Freunden mit 
Wärme bewillfommt. Bald darauf verfündigte der Ruf: 
„zur Ordnung" — „Schranke!“ die Erjcheinung bed 
“ Boten vom Oberhaus, und die Mitglieder, die bisher laut 
ſprechend in Grüppen beifammen geitanden, eilten nach ihren 
Sisen. Sir A. Clifford, der Uſher mit dem ſchwarzen 
Gtabe vom Oberhaufe, zeigte fih an den Schranfen, und 
fchritt Daun unter vielen Büdlingen durch den Saal hinauf. 
An dem Tifche angefommen, richtete er den Blick auf den 
leeren Sprecherſtühl und ſprach: „Meine Herren! Die 
Lords, dutch Ihrer Maj. Commiſſion ermächtigt, laden Euch 
in das Haus der Lords, um die Königliche Commiſſion leſen 
u hören. Derlliherzog fich rüdmwärts gehend unter Ders 
eugungen zurück, und ein Theil der Mitglieder folgte ihm 
nach dem andern Haufe, Nach der Rückkehr vom Obers 
haufe nahm der erſte Sefretair feinen Sig vordem Sprecher⸗ 
Ruhle. Hr. Shaw Lefevre Cliberales Mitglied für Nords 
Hampfdire) nimmt dad Wort, Er erinnert daran, wie 
‚wichtig und fchwierig, namentlich in der Dartheienaufregung 
einer eben erftbeendigten neuen Wahl, dad Amteined Spres 
chers dieſes Hauſes ſey, und welche Eigenfchaften von ihm 
erfordert werden: gefundes Urtheil, volllommene Unpar⸗ 
teilichfeit und Feitigfeit ded Charakters. Alle diefe Eigen» 
ſchaften befige Hr. Abereromby in hohem Grabe, und er 
habe daher die Ehre, die Wiedererwählung deffelben zum 
Sprecher für dad Haus der Gemeinen vorzufchlagen. Hr. 
Edward Strutt (radicaled Mitglied für Derby) unterftügt 
die Motion, Sir R. Perl: „Ich bin nicht gefonnen, mich 
dem Antrag bed ehrenmwerthen Mitgliedes gegenüber zu wis 
derfegen. Die Behandlung foldyer Fragen, wie bie Sprer 
cherwahl, it fehwierig, und hängt rein von den jededutas 
ligen Umftänden ab. CHört!) Unter den jetigen Umſtän— 
den und in Aubetracht, wie ber fehr ehrenwerthe Herr das 
Amt des Sprecherd im vorigen Parlament verwaltete, bin 
ich feiner Wiederermwählung nicht entgegen. Was die von 
dem fehr ehrenwerthen Herrn (Abereromby) in der Geſchäfts⸗ 
führung des Haufes eingeführten Berbefferumgen betrifft, 
fo ſtimme ich mit der von dem ehrenwerthen Mitgliede für 
Derby geäußerten Anficht überein, und hoffe nır, Sr. 
Abercromby werde fortfahren, diefem Gegenftande ferner 
feine Aufmerkſamkeit zu widmen, damit der Geſchaftsgang 
des Haufes noch mehr erleichtert und verbefiert werde. 
Hirt) Hr. Abercromby dankt mit leifer Stimme in 
‚befiheidenen Worten für bad Dertrauen des Hauſes und bie 
gute Meinung des fehr ehrenwerthen Baronets (Peel) ind» 
„befondere , und verfidyert, er werde nach Kräften beftrebt 
ſeyn, das ihm anvertraute wichtige Amt zur ferneren Zus 
friedenheit zu verwalten. Da Niemand mehr dad Wort 
nahm, wurde Hr. Abercromby von dem Steller ber 
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Motion und deren-Unterflüger nadı dem Stuhle (chair) ges 
leitet, und nahm ihn unter loutem Zuruf ein. „Meine 
Herten! nahm er nodhmald dad Wort, diefen Stuhl einzu⸗ 
- nehmen, it für ein Mitglied dieſes Haufes der Gemeinen 
jeberzeit eine Auszeichnung der höchſten Art; daß aber, nach⸗ 


dem ich ihn drei Jahre inne gehabt, das einmüthige Votum, 


des Haufes mid; darauf zurüdruft, dieß iſt eine Ehre, die 
id) ſtets ald die höchite meines Lebens danfbar anerkennen 
werde.” Lord J. Ruffel wünſcht Hrn. Abercromby Glück, 
und bemerkt, er betrachte diefen friedlichen Eingang als ein 
günfiges Vorzeichen für die Gefchäftsförderung der Sefflon. 
Hört!) Auf den Antrag dieſes Miniſters vertagt fi das 
. Haus auf den 16.Nov. Die vor dem Haufe verfammelten 
Volkshaufen Schienen über den nicht erwarteten fchnellen Aufs 
bruch der Gemeinen einigermaffen erftaunt. Unter den hers 
austretenden Mitgliedern ward O'Connell, der von dem 
Feſtmahl in Stodport nach der Hauptitadt geeilt war, mit 
enthufiaftifchem Zuruf begrüßt. — 
Der Lordlanzler hat Hrn. Abercromby eröffnet, bie 
Königin beftärigte feine Ernennung zum Sprecher ded Haus 
ſes des Gemeinen. 
Copenhagen; 7. November. Ueber bengranfenhafs 
ten Sturm am Abend bed 1. Nowemberd d, I, während 





deffen, wie ein biefiger Meteorolog obſervirte, der Baro» 


' metpritand dem beim lebten Orfan auf Et. Thomas wahrs 
genommenen gleichktam, lauten die Nachrichten aus Hels 
fingördfehr berrübend. Es wurde ein großer Theil des 
Hafens Bollwerks bei Hehfingör von der See fortgeriffen und 
ein Haus am Etrande zum Theilnicdergeweht, Auch ging 

dort ein Englifcdyer Scheoner, Podet, Gapitain J. Strele, 

zu Grunde, und ein Amerifanifches Barkſchiff, Antilope, 

Garitain MA. tom, firandetebei Kronburg niit gekapp⸗ 

ten Maſten. Die Mannſchaft beider Schiffe ifi aber ge⸗ 

rettet. — 
Befanntmadundg. 

Am Dienftag den 5. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
wird im Reitſchulgebaͤude eine Anzabi alter Mäntel und. ans 
deter Monturftlicde, Pferds= Equipegen » Brftandrhrile, altes 
Riemenwerk nnd Leder, Pelze und Leinen, fowie altes Eifen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 

Bayreuth, den 14. November 1857. 
Die Drkonomie= Commiffion 

des Königlichen Chevanrlegers - Regiments Kronprinz. 

nn — 

; Ye di-g em „ . 
Die Nürnberger Feuers Werfihrrungs- Anftalt 

auf®&egenfertigkeit betreffend. 


Die bereits in der Öffentlichen Anzeige vom 1. Auguft d. J. 
augetündigte Generalverfammlung aller Theilnehmet 





Im Berlage ber eb, Kammerratk Saaen cen Erben. 


ber Nürnberger Feuer = WVerficherungs = Anſtalt auf Begenfeis 


‚tigkeit fell nunmehr am 


Montag den 4. December I. J., Vormittags 9 Uhr, 
im Gafthaufe zum bayeriſchen Hofe dabier Statt finden, 
Der unterzeichnete Verwaltungstath gibt fi daher die 
Ehre, die Verſichetten nah ben Vorfriften der Sagungen 
Artitel 23 zu diefer Generals» Verfammlung ergebenft einzu 


laden, in welcher zunächft der Bericht Über den Zufland der 


Anſtalt erſtattet, und die definitive Wahl des Verwaltungsrachs 


„ nah Artikel 24 vorgenemmen werden fol. 


Diejenigen flimmfähigen Verfiherten, melde nicht im 


‚ Miınberg wohnen, und bei der General= Verſammlung nicht 


perföntich ſich einfinden Binnen oder mollen, fondern durch 
men andern Verficherten fidy vertreten laſſen, tverden erfucht, 
nad Vorfhrift der Satzungen die Stellvertreter drei Tage 
vor der General: Berfammlung der Direktion der Anftalt 
namhaft zu madyen. \ 

Der Bohn rn ſchmeichelt ſich mit der angeneh⸗ 
men Hoffnung dieſe Einladung werde die nemliche lebhafte und 
zahlreiche Theilnahme der Verſicherten an der General= Were 
fammtung finden , weldyerdie Anftait ſelbſt fi fortwährend zu 
erfreuen hat. Mürnberg, den A. November 1837. 

Der Derwaltungsrath der Nlırnberger Feuer= Verfiherungss 
Anftalt auf Geginfeitigkeit, 
Merd, Vorſtand. Grämer, Sekretair. 


(Zorf» Bertauf.) Aus der v. Regemann'ſchen 
Niederlage wird Torf abgegeben. 


(Brundfiüdes Bertauf.) Die sum Naclaffs der 
MWittwe des ‚verlebten Bamberger Landkutfchers Weber ge- 
börigen Grundfiüde, als: ein Ader nebſt Wiefe, ber Egleſee 
genannt, zwei. Aeckerlein mit einer Wieſe“ der Straßenweihet 
genannt, obnweit des Pulvertburms, ferner eine Wieſe, bei 
den neuen Häufern gelegen, der Bindlochet Meiher genannt, 
werden von den Erbsintereffenten naͤchſten Donnerflag den 30. 
November 1857, Nachmittags. um ı Uber, im Wirthshauſe 
zur Altenſtadt an die Meifibietenden öffentlich verkauft, und 
Kaufsliebhabet hiezu zingeladen. Die näheren Bedingungen 


‚ find beim Wirth Grei ner dortſelbſt zu erfahren. 





Gtemden- ingeige 
Am 22. November. 

Anker: HH. Aflte. Ach v. Damm, Vogt v. Wuͤrzburg, Möls 
ler v. Kisingen, Köblerd. Schweinfurth. Bottes, Poſthaltet v. Peg: 
nid. — Sonne: Hp. Kite. Leicht v. Stuttgart, Kotauer.v. Berlin. 
Marſtaller, Korftrathv. Dresden. Graf Heimfeld, Guteb. d. Chem⸗ 
nie. Kanderer, Part.» Kemnath — Traube: Br. Braun, So⸗ 
pfenbolr. v.Hobenfiadt. — W. Mannr HH. Aflte, Lilie v. Würze 
burg, Ghalbeimer v. Bamberg. -Brüdner, Gutsb. v. Eiegersdorf. 
Marer, Klefberr p Rednitz. — Lowe: HP. Sponfel, Revierges 
hulfe v. oımenfleinad. Gerber, Fabr. » Fürth. — E.Rob: HH 
Hörner, Rſarrer v. Schnabelwaid Kiebmann, Hdelm. v. Amberg. 
Reubäufer, Part. v. Pfaffenhofen. — Kroner Dr. Hille, Kabr. 
v. Ricderkreibißz. — RR. Ode: HreZech, Gommis v. Münden. — 
Shlend: PH Borſch, Lehrer v Windiſchleibach. Faber, Priv. v, 
Nürnberg. Yurfürft, Helem.v. Aldorf. — 


Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Sonnabend 


Deutfdhland. 

Mündyen, 21. November. Wie fchon gemeldet, 
verließen geftern II. RK. Hobeiten ber Kronprinz und die 
Kronprinzeifin von Preußen Biederfiein um nach Berlin zus 
rückzukehren. Somit löer ſich der herrliche Kreis von Kins 
dern, Schwiegerſöhnen, Enfeln und Enfelinnen, welcher 
fi) in dieſem Herbſte um Ihre Moj. Caroline aus Wien, 
Dredden, Berlin und München gefommelt hatte, vollends 
auf, und Ihre Maj. werden diefer Tage ihre Wohnung in 
der Marburg zu München wieder beziehen. — Die Nach—⸗ 
richten aus Griechenland leuten fortwährend befriedigend. 
Wenn einige Zeitungen bie im Piraus angefommene Million 
Franfen ald von Franfreich fommend bezeichnen, fo iſt es 
ein Irrthum. Sie kam zwar aufeinem Franzoöſiſchen Schiffe, 
was zu der Meinung, daß Frankreich die Zahlung leiſte, 
Anlaß gab, aber von Eugland, war ſchon zur Zeit des 
Staatskanzlers zugeſagt und wurde direkt in bie Griechi— 
ſche Staatskaſſe zu der Zeit geliefert, wo auch Sir Edm. 
Lyons die Weiſung erhielt, ſich gegen die Griechiſche Re⸗ 
gierung und namentlich gegen die Adminiſtration bed Hrn, 
9. Rudhart friedfamer und nadıgiebiger zu betragen. — 

Dad Negierungeblati Nr. 57 vom 20ften d, M. enthält: 
Se. Maj. der König haben Eid, ellergnädigft bewogen ges 
funden, den 8.8. Generalmajor und Brigadier im Artils 
lerie» Gorpe, G. Frhrn. v. Zoller, und den Rittergüters 
befiger 3. 9, Frhrn. v. Guttenberg, auf ihr allerunthäs 
nigſtes Anfuchen in die Zahl Allerböhft Shrer Kämmerer 
aufzunchmen; den Ergänzungdrichter am Bezirfägerichte zu 
Landau, E. Aug. Th. Pauli, zum Advofaten am Bezirkes 
gerichte zu Zweibrüden zu ernennen ;; die von dem Poſtoffi⸗ 
zial M. Kegel, auf den Grund des $. 22 lit. D. des IX. 
Edikts zur Berfaffungsurfunde machgefuchte temp. Quiesci⸗ 
rung auf 1 Jahr huldreichit zu genehmigen; bie am Kreids 
und Etadtgeriht Würzburg erledigte Advolatenſtelle dem 
Rechtskandidaten F. Treppner zu Würzburg zu verleihen; 
den Rentbeamten U. Kempter zu Wettenbaufen in gleicher 
Eigenſchaft nach Findon zu veriegenz; dem Rentbeamten 
Honzean zu Winweiler die nachgefuchte Berfegung in den 
Nubeftand, unter Bezeugung der allerhöchſten Zufriedenheit 
mit feinen vieljährigen treu geleiteten Dienften, zu bewils 
ligen; dem bieh. Profeffor der Rechte zu Würzburg, Dr. 
E. v. Moy, feinem unterth. Gefuche entfprechend, in gleis 
her Eigenfchaft an die Ludwig» Marim.« Univerfität in 
Münden zu verfegen, und ihm an berfelben das Lehrfach 
des bayer. Staatsrechtes zu übertragen; die erflärte Ber 
sichtleiftung des Advofaten Th. Forchtgott zu Bamberg 
ouffeine Dienftegftelle zu genehmigen; bie hiedurch erledigte 
Advofatenftelle am Kreids und Etadtgericht Bamberg, feis 
nem Wunjche entfprechend, dem Advok. I. F. Sand zu 


Nro. 280. 


25. November 1837. 





Wunſiedel zu verleihen, und an deſſen Stelle zum Advoka⸗ 
ten am Landg. Wunfiedel den gepr. Rechtskandidaten , 
Burte zu Poppenheim zu-erneunen; ferner den Advokaten 
Dr. 3. &. Briegleb zu Schwobach auf fein allerunterth. 
Anfuchen nach Nürnberg zu verjegen, und die dadurch erles 
bigte Abvofarenftce zu Schwobach dem Acceffiiten des Ap⸗ 
pellationd s Gerichts für den Rezatkreis, J. A. Beer, zu 
verleihen, und den Revierförfter 5. Helderich zu Darens 
thal im Unterdbonaufreife zum Kreis⸗Forſtlommiſſair 2ter St. 
in Ansbach prov. zu ernennen; ferner dem Wunfche Ihrer 
Maj. der verwittweten Königin, Ihrer vielgeliebten Frau 
Mutter beizuftimmen, daß der bieh. Eefretair und Kaifier 
Ihres Oberſthofmeiſteramtes, F. Völkel, theild in Hin« 
ſicht auf deſſen feit mehr ald 11 Jahren zur Zufriedenheit 
geleifteten Dienfte, theil® zum Behufe der ihm übertrages 
nen Geſchaſte der witthumlichen Hofbaltung mit dem Titel 
und Rang eines Defonomierathes Ih. Maj. der verwittwes 
ten Königin begnadet werde, und endlich dem prot, Dekan 
und Pfarrer H. Jak. Welfch zu Odernbeim, Def. Obers 
mofcel im Kheinfr., in Anerkennung feines langjährigen 
Wirkens den Titel und Rang eines prot. Kirchenraths, mit 
Nachſicht der Taren und Gebühren zu verleihen. — 
München Fortſetzung dee Landtags-⸗Ab—⸗ 
ſchiedes. 3) Dad Ehauffeegeld betreffend: a) mir Rüde 
ſicht auf die gelegenheitlich der jüngiten Gencralfonfereng 
erhobene Erinnerung, ſolche Einrichtungen zu treffen, wels 
che jedes Mißverftändniß hinfichtlich der noch fortbeftehens 
den Ghauffeegelderhebung nach Erforderniß der Berhältniffe 
zu befeitigen vermögen, bid etwa in allen Bereinsfiaaten 
au übereinftimmende Ghauffergeldregulative zur Ausfühs 
rung fommen, wozu die ftäntifche Zuftimmung in der Art 
und Meife, wie im Poftulat I. vorbebalten bleibt; b) das 
nod) ferner zur Erbebung fommende Chauſſergeld ausſchließ⸗ 
lich zur Ablöfung jener Pflaſter- und Brücdenzölle zu vers 
wenden, welche in fleinern Städten und Orten beftehen, 
und den Berfehr am meilten beſchweren, unter Mitvers 
wendung der inden Zollgefällen ſich ergebenden Ueberſchüſſe, 
fo weit ed nach Maaßgabe der eintretenden Umftände räth» 
lid und nothmwendig gefunden werden wird; 4) die Bes 
Reuerung der Brauntwern + Babrifation in Gauledorf in der 
Art einzuführen, daß a) der im Bezirke des erclavirten 
Amtes Caulsdorf gefertigte Branntmwein, ohne Unterſchied 
des Materials, für den bayerischen Eimer 5 Prozent Altos 
holſtärke nach Tralles einem elljemeinen Steuerſatze von 
5 fl. 30 fr. unterworfen werden könne; daß b) ditje Ab⸗ 
gabe nach bayerifd;em Eimer des Rauminhaltes der Maifche 
bottige bei mehligen Stoffen, und der Menge bei nicht mehs 
ligen Stoffen, mit Rückſicht auf die natürliche Ertragsfäs 
higfeit des zu verarbeitenden Materiale, fo wie auf ben 
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Anfang und auf die Befchaffenheit der technifchen Einrich- 
tungen feſtgeſetzt; c) Übrigens Jeder, weldyer Branntweins 
breunerei» Apparate für feine Rechnung felbit oder durch 
Audere in Betrieb fegt, zur Entrichtung der Branntweins 
fteuer angehalten werden fol, endlich d) daß Berlegungen 
der besfallfigen Borfchriften und die Berfürzungen der 
Branurweiniteuer analog der über die Defraubation des 
Malzaufichlages für das Königreich Bayern geltenden Bes 
ſtimmungen zu behandeln ſeyen; 5) die Einführung breiter 
Radfelgen auf den Kunftitragen in Gemeinichaft mit den 
Vereinsitaaten zu bewirken, bie ſich vorläufg nadı Inhalt 
des Protofolld der Generalfonferenz vom 12. September 
1836 über die deshalb zu befolgenden Örundfäge vereinbart 
haben. Indem Wir diefen Geſammtbeſchlüſſen Unfere als 
lerhöchſte Sanftion ertheilen, befehlen wir zugleich, daß 
mit dem Augenblicke, wo in Caulsdorf bie Befteuerung der 
Branntweins Kabrifation zur Ausführung fommt, die Er 
hebung des Malzaufiblages dortſelbſt eingeitellt werde. 
IL. Nahmweijungen. A. Berwendung der Staat 
einnahmen. Ueber die Verwendung der Staatdeinnahmen 
in den Jahren 1832, 1833 und 183% haben Wir den Stäns 
den genaue Nachweifung vorlegen und dadurch den Beſtim⸗ 
mungen der Verf.⸗Urk. Tit. VIL $. 10 Genüge Seiten laffen. 
Wir fehen Uns aber veranlaßt, Unfere in dem Landtages 
abjchiede vom 29. December 1331 gegen ein ganz ahnliches 
in diefem Jahre verfuchtes Eingreifen der Kammer der Abs 
geordneten niedergelegte Berwahrung Unferer verfaflungss 
mäßigen Regierungsrechte hiemit ausdrücklich zu wieder, 
holen. B. Standder Schuldentilgungsanftalt. 
1) Zur Erfüllung der Beitimmungen der Verfafjungs » Urs 
kunde Tit. VIE. $$. 11 und 16. find den Ständen fünmtlis 
die Rehnungen der Staatsſchuldentilgungsanſtalt, fo 
wie der Penfiond » Amortifiationsfaffe, und auch der durd) 
bad Gefeh vom 1. Juli 1533 gegründeten Feſtunzsbau— 
Dotationskaffe mit allen Nachweiſungen nebft den von Uns 
ſerem oberiten Rechnungshofe erlaffenen Defintivbeſchlüſſen 
mitgetheilt worden. Nachdem jedoch die Stände in einem 
Geſammtbeſchluſſe die Erklärung gegeben haben: es ſeyen 
die ſammtlichen Einweiſungen aus altern und neuern Rechtes 
titeln mit Ausnahme der 228,343 fl. 20 fr. Rachholung 
der Zinfen für die Defenfionsgelder aus den 
Jahren 1827 bis 1830, weldyer Port fie die Anerkennung 
nicht ertheilen zu fönnen glauben, als ridytig anzuerkennen, 
and ed ſey den vorliegenden Rechnungen die Anerfennung 
nur unter der Vorausſetzung zu ertheilen, daß die von der 
Schuldentilgungsfaffe in den Rechnungsjahren 1832 bie 
1835 für empfangene Defenfionsgekder bezahlten Zins 
fen im Gefammtbetrage von 463,222 fl. 12 fr. der Schuls 
dentilgungsanftalt vergütet werden ; fo jehen Wir Uns bes 
mwogen, mit Hinweiſung auf die in Mitte liegenden, vor 
ber Verfaͤſſungsurkunde ſich datirenden Staats s Verträge 
md hierauf begründeten Berabredungen in Betreff der Natur 
und Beſtimmung der Defenflonggelder, fo wie über die Ver; 
wendung Diefer Fonds und der davon abfallenden Zinfen ; 
bamı mit Beziehung auf die Verfügung des Landtagsab: 


ſchiedes vom 29. December 1831 Abth. Lit. T., fo wie 
auf Art. 1. des Feltungsbau,Dotationdgefeged vom 1. Zuli 
1834, endlich felbit auf die ſtandiſchen Verhandlungen vom 
Jahre 1834, hiemit gegen diefe Beſchlüſſe feierliche Ber 
wahrung ausjufprechen und anzufügen, daß Wir die Bean, 
fandung jener auf Vertrag und Recht beruhenden Zinfen; 
bezüge nicht und mm fo weniger anzuerfennen vermögen, 
ald bie darauf bezüglichen Anordnungen ſchon im Sabre 
1832 der Echuldentilguugscommiffion vorſchriftsmäßig ins 
finnirt uud von den ftändifchen Gommiffairen ald rechtsbe⸗ 
gründet anerfannt werden find, foldyes auch durch das 

Protokoll der Staatöfchuldentilgunge » Gommiffion vom 18. 
October desſelben Jahres nachgewiefen it. 2) Den wes 
gen Abjchreibung mehrerer Aftiven im Gefammtbe 
trage von 307,281 fl. 40 fr. 7 Hl. erhobenen Auſtand bes 
treffend, unterliegt es durchaus feiner Schwierigfeit, die 
im Geſammtbeſchluſſe verzeichneten Pollen wieder im der 
Rechnung vorzutragen, obgleidy diefelben vorausſichlich wes 
der im Ganzen noch zum Theil zu realifiren feyn werden. 

. CFortf. folgt.) 
Frankreich. 

Paris, 18. November. Eine telegraphiſche Depeſche 
bringt die Nachricht, dad Eſpartero in Pamplona gegen 
die Mörder des Generals Sarsfield die gleiche blutige 
Etrenge geübt hat, mit welcher er nenlich den Tod Escales 
ra's 'rächte. Die mutbige Stirue, mit welcher er jenen 
Gräneln der Zuchtlofigfeit der Armee gegemüber tritt, vers 
fehlt ihren wohlthätigen Eindruck auf die Gemütber nicht. 

Das M. Chroniclegibrein Schreiben aus Gonflam 
tine vom 16. October von einem Englifhen Offizier, der 
die Erpedition old „amateur‘‘ mitmachte und der wiffen- 
ſchaftlichen Abtheilung zugetheilt war. Wir heben Folgen» 
bed aus: „Bis nach Medjchez rel» Hammar hatten wir Kol; 
und Wafjer genug; ald wir ed aber am 1. October verlie⸗ 
Ben, fanden wir von dem erftern nichts mehr und von dem 
andern nur wenig. Go wie wir vorwärts rüdten, zogen 
die Eingebornen ſich zurück, nachdem fie vorher ihre Dir 
fer und Fouragevorrätbe angezündet hatten, damit wir nichts 
mehr finden follten. Vom 6. October an ftellte fich ein hef⸗ 
tigerund anhaltender Regen ein, ımd nun begann eine Woche 
des Elends und der Entbehrung, die ich nicht zum zweitens 
male erleben möchte. Wir mußten in 9 bie 12 Zoll tiefem 
Schlamm oder gar in förmlichen Waſſerſtrömen unfer Nacht⸗ 
quartier nehmen; das ganze Gepäd war durchnäßt, fo daß 
wir, fo gern wir unfere Kleidung gewechſelt hätten, nichts 
Trocdenes fanden, was indeß auch wenig genügt haben 
würde, da wir nach fünf Minuten fchon toieder fo naß ges 
weien wären, wie zuvor. Niemand von und war diefe 
Woche trocden ald einige Offiziere vom Stab, bie im Mas 
rawut von Sidi Mabrud lagen. Hätte die Belagerung 
noch zwei Tage länger gedauert, fo wären alle unfere Pferde 
vor Ermattungund Hunger gefallen ; nicht einmal Stoppeln, 
Unfraut-oder Gebüfch war zu .fehen. Mein Pferd hatte 
2.4 Stunden lang nicht zu freifen, und nur nach Einnahme 
der Stadt Ausſicht auf Futter. Als die Stadt. genemmen 
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ward, murbe jebe Straße, jedes Haus von den Türken 
auf das hartnädigite vertheidigt, die, mir nichts ald ihren 
Mataghand bewaffnet, fich dem Feuer und den Bajonnetten 
entgegenftürzten. Sie fochten in der That fo tapfer, daß 
die Nothmwendigfeit, fie zu tödten, mich fchmerzte. Auch 
Die Arabiichen Einwohner vertheidigten ſich gut, wie fie aber 
fahen, daß das Glück fih von ihnen wendete, fuchten fie 
zu entfommen. Zu dieſem Zwec wurden Zeile an dem 
unferm Feuer nicht audgefeßten Theile ber Stadt in die Abs 
gründe hinabgelajfen; Männer, Weiber und Kinder ließen 
fid) daran hinunter; oft aberriffen diefe Geile und die daran 
Hängenden ftürzten hinab, Es war ein grauenhafter Ans 
blick, Diefe Todten, Verwundeten und Zerfchmetterten haus 
feuweife auf einander liegen zu fehen. Die Stadt wurde 
geplündert, und die Straßen waren bald mit Leichnamen 
bedeckt 3 ich muß indeß den Franzöfiichen Soldaten die Ges 
rechtigfeit widerfahren lafjen, beizufügen, daß ich nicht ein 
einziges Beifpiel muthwilligen Mords ſah. Nach einer hals 
ben Stunde ſchon waren fie wieder ruhig, munter und luſtig 
— ihr Zorn und ihre Erbitterung hatten ſich bald gelegt, 
Noch nie habe ich Truppen geſehen, die im Feuer fo tapfer 
waren und Beſchwerden, Yeiden und Entbebrungen mit fo 
viet Geduld ertrugen, ald die Franzoſen. Es it feit fürs 
zem in England, Deutfchland, Rußland u. f. w. Ton ges 
worden, die jesige Frangöfiiche Armee herabzujegen, ich 
bin indeß feit überzeugt, daß die Soldaten denen ded Kais 
ferreichd an Muth nicht nachitehen.. Doc die Organifation 
ber Armee mag mangelhaft ſeyn. Ich erhielt Quartier im 
Palaft ded Bey's — einfchönee, reich geſchmücktes Gebäude 
— und zwar in einem Theil deffelben, den Sie fich ſchwer⸗ 
lich träumen laffen werden, im Harem nämlid), wo ber 
Bey etwa 150 feiner Weiber zurücgelaffen hatte; — in der 
That fein ſchlechtes Quartier. Mein Glück war auch wirfs 
lid} zu groß, ald daß es lange hätte dauern können, denn 
ich erhielt heute Morgen die Weifung, meine Wohnung zu 
"räumen, und nun wurde der Harem hermetifch gefchlojjen 
und Scildwachen and Thor geftellt. — Ich war einer der 
eriten , die in die Ställe des Bey’s drangen, wo ich mehrere 
herrliche Pferde fand, won denen ich mir zwei der beften zus 
geeignete; da ichindeßbedachte, daß man leicht fagen könne, 
die fremden Offiziere hätten den Feldzug nur darum mitges 
macht, um plündern zu fünnen, fo gab ich fie den Solda— 
ten. Es beftnden fid; nur wenige fremde Dfftziere als Frei⸗ 
twillige bei der Armee: ein Engländer (id) felbit), zwei Dä- 
nen, ein Sachſe, ein Neapolitaner und ein Oeſterreicher.“ 
Gropbrittaniem 

London, 16. November. Am 15. November Nachts 
bechrte die Königin das Drurglane- Theater ſeit ihrer Throns 
beiteigung zum erftenmale mit einem förmlichen Beſuch in 
großem Cortäge, welcher den Journalen abermals offizias 
len Stoff zu langen Artikeln liefert. Alle Logenpläge was 
ren zu fehr erhöhten Preifen mehrere Tage vorausbeſtellt, 
und ſchon mehrere Stunden vor dem Anfang der Vorftels 
lung foitete es Mühe, ind Schaufpielhaus zu gelangen, fo 
gedrängt voll Menfchen waren nicht nur die Zugänge befr 
jelben, fondern aach der Borplag und die benachbarten Stras 


Ben. Schuhe und Hüte wurrben verloren, und mancher 
No zerriffen. Kurz nach 7 Uhr erfchien Ihre Majeſtät. 
umgeben von dem Marquis von Gonyugham, dem Grafen 
von Albemarle, der jchönen Herzogin von Sutherland und 
der Marguifin von Taviſtock, und wurde von dem Theaters 
Pächter, dem Regiffeur u. f. w. in Gala empfangen, bie 
Ihrer Mojeſtät mie Wachskerzen nach der feſtlich geſchmück⸗ 
ten Königlichen Loge voranleuchteten. Die zarte Aufmerk⸗ 
famfeit eritrectte ſich biß auf den Operlibretto und den Thea⸗ 
terzettel für die Königin, weldye mit Goldbuchſtaben auf 
weißem Ntlad gedrudt waren. Ihre Majeität nahm vorn 
an der Lege Plag, wo fie von der ganzen Berfammlung ges 
fehen werben fonnte, Ihr Erfcheinen war das Signal zu 
einem Lebehoch» Jubel, von dem die Mauern des Haufes 
bebten. Die Tivatd und das Schwenfen der Tafchentücher 
vom Parterre und aus allen Fogenreihen wollten fein Ende 
nehmen. Die junge Fürftin, in einem weißen Kleide und 
mit einem reichen Brillantfchmud im Haare, den Hofens 
band ⸗Orden anf der linken Schulter, verneigte ſich wiebers 
holt nach allen Seiten, und die Thränen der Rührung fans 
den ihr in den Augen. Ihre Haltung war eben fo würde⸗ 
voll ald anmuthig. So wie ſich der Vorhang erhob, ers 
fchien das ganze Sängers Perfonal anf der Bühne, und 
fimmte das „God save the Queen‘ an; zugleich füllte 
fidy aber bie Scene mit einer Menge eleganter Damen, die 
im Theater feinen Plag gefunden hatten, Als der Vers 
fam „Long to reign over us‘! (Daß fie lange über und 
herrſchel)“ brach der Beifalld»s Sturm von neuem aus, 
Die Oper war Balfe’d Tondichtung: „die Belagerung 
von Rochelle.“ Die Königin, bekanntlich felbit eine ges 
wandte Gängerim, widmete ihr große Aufmerkfanfeit. 
Kaum war der Vorhang gefallen, fo mußte er wieber - 
aufgezogen werden, und das enthufiaitifche Publikum vers 
langte Englands ſtolzes Nationallied: „Rule Britannia.‘ 
Abermals bedeutender Lebehochruf. Der Oper folgte ein 
finniges Luftfpiel „Simpfon und Gompagnie, dad der Kö— 
nigin fehr zu gefallen fchien, denn fie lachte herzlich bei jes 
dem Fomifchen Auftritt. Am Schlufje der Borftellung wurde 
wieder „God save the Queen‘ verlangt. „Noch einmal, 
fo fchließt die M. Poft ihren Bericht, wurde die erfle 
Strophe des „National Anthem“ mir wilder Begeifterung 
gefungen, noch einmal mußte die junge Königin fich verneis 
gen und wieber verneigen vor dem endlofen Applaus, noch 
einmal fiel das ganze männliche Auditorium mit donnern⸗ 
dem Chorus in den Geſang ein, bis die Loyalität faft toll ges 
worden zu ſeyn fchien, Ihre Maj. ertrug die Strapaze mit 
Muth und Refignation; doch war fie augenjcheinlicy froh, 
als Alles vorbei war, und der Vorhang fiel. Sie vers 
neigte ſich mit Anmuth und verlieh die loge, Das Volk 
auf den Etrafen emfüng feine Souverainin mit eben jo eifs 
rigen Afflamationen.” Die Einnahme der Theaterkaffe 
war eine der flärfiten, deren man ſich erinnert; fie betrug 
gegen 900 Pd. Er. Die Herzogin von Kent war durch 
Unwohlſeyn verhindert, ihre erlaudjte Tochter zu begleiten. 
— — 


Der Befiger der Papierfabrif anf der Weidenmühle be 
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Kürnberg, Herr Joh. Georg Loſchge, hat zuerſt in 
Bayırı einen Verſuch gemacht, aus Runfelrüben Papier 
u bereiten, und diefer Berfuch ift ihm vollklommen geluns 
gen. Es wird gutes, ſtarkes Padpapier erzeugt, welches 
abgefehen davon, daß es dem gewöhnlichen Padpapier an 
Guͤte gleich ift, dem Bortheil gewährt, daß ed um ein 
Sechstheil billiger zu Reben fommt. 

m m 0 — 

Befonntmadung. 
Vapreuth, den 2. November 1837. 
Vom 
Königlihen Kreis- und Sadtgericht 
Bapreuth 

wird dad zur Verlaffenfhaft der Stadtgerichts -Sekrtetairs— 
Wittwe Martius dahier gehörige und in der Erlangerftraße 
sub Mr. 118 gelegene Wohnhaus nebſt den daran ſtoßenden 
beiden Gärten, auf Antrag der Erbsintereffenten wiederholt 
bem Öffentlichen Verkaufe ausgeftellt, 

Termin biezu ift auf den 

5. December, Bormittags 11 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufstichhaber mit dem Bemerken vorgelas 
den werden, daß auf das Meiftgebot der Hinſchlag erfolgen 
wird. 
Poͤhlmaun. 
v. n. 
Mind. 
DB - 2 S———_——_—_—— nn De sn nn nee ee ‚© 5 7 
Ungeigen _ 

Bi, P. Scheitlin in St. Gallen ift erſchienen und 
in dee Grau’fhen Buchhandlung. in Bapreuth und bei 
G. A. Grau in Hofund Wunfiebet zu haben: 

Keine und angewandte Raumlehre 
(Formen » und Örößenlehre.) 

Ein Handbud für Lehrer in Volksſchnlen. 
Berechnet auf Schüler von 6 bis 12 und 13 Jahren. 
Bon A, Göl di, Profeffor der Mathematik. 

Mit sı lithographirten Tafeln, 24 Bogen. ar. 8. 3 fl. rhein. 

An nicht gang drei Monaten war bie Hälfteber großen 
Auflage ſchon vergriffen, mas namentlid and dutch die Em= 
pfeblung mändyer erjichungsräthlicher Behörden und gewich⸗ 
tigſter Schulmänner bewirkt wurde, Allerdings die befte Em» 
pfehlung für dieſes Merk. 


(Kunfte Anzeige) Ich zeige hiermit ergebenft an, 
daß mein Panorama nur noch bis Sonntag den 26ften d. M. 
zu feben if. Da ich bei meinen zwei Aufftellungen fehr twe= 
nig Beſuch hatte, fo hoffe ich, bei der dritten Wechslung mic 
mit einem zablteichern erfreuen zu können, «6 enthält die An» 
fihten: ı) von Moskau, 2) London, 3) der Leichenzug Na» 
poleons, 4) das Schloß zuMeopel, 5) Florenz, 6) Nantin, 
7) Amerika, 8) ein großes Mannöver bei Wien, 9) Gaffel, 
10) Neapel, 11) Polen, ı2) Mailand u. f. m. 

Da mein Aufcuhalt nur bis Eonntag ift, fo bitte id) um 
zahlreichen Beſuch. Der Eintritt ift nur 6 fr. 

3.6. Baukert. 
















Im Berlage ber Geb, Karamtrrath Hagen'ſchen Erben, 


Die Ankunft meines fo beliebten Altenburger Ehnupftabads 
zeige ich meinen vetehrten Deren Apnehmern hiermit ergebenjt 
an. Bayreuth, den 24. Movember 1837. 

3 Adolph Degen, 


Eine neu angefommene bedeutende Auswahl geſchmackvele 
der Platina » Feuer Mafhinen empfiehlt 
J. W. Burger, 
am Marimiliansplage. 


Boas 
in schöner Auswahl, sind wieder angekom- 
men bei 
J. Wertheimber, 


€, Nr. 238 b im Rennweg ift auf Lichtmeß die Giebel» 
wohnung, beftehend aus Stube und Stubenfammer zu vere 
miethen. ” 


Ich Unterzeichneter habe eine bedeufende Parthie Nuf- 
baum= und Kirfbbaum =» Bohlen, welche ſtuͤndlich in Augen» 
fein genommen werden können, um billigen Preif zu vere 
taufen, und lade zahlungsfähige Liebhaber hiermit ein. 

Johann Schneider, Holzhaͤndlet 
in Culmbach, Nr. 357 in der Sutte. 


(Grundfiide=- Verkauf) Die zum Nadıtaffe der 
Wittwe des veriebten Bamberger Landkutfhers Weber gı- 
börigen Grundfiüde, als: ein Ader nebft Wiefe, der Egleſee 
genannt, zwei Aederlein mit einer Wieſe, ber Straßenweiher 
genannt, obnmeit des Pulverthurms, ferner eine Wieſe, bei 
den neuen Däufern gelegen, der Bindloder Meiher genannt, 
merden.von den Erbsinzereffenten nächfien Donnerftag den 50. 
November 1057, Nachmittags um ı Uhr, im Wirchshaufe 
zur Altenftadt an die Meiftbietenden öffentlich vertauft, und 
Kaufstichhaber hiezu eingeladen. Die näheren Bedingungen 
find kim Wirth Gr einer dortfelbfi zu erfahren. 














Gtemben:- Anjeige 
Am 23. November. 

Sonne: HH. Kilte. Fingold v. Barmen, Dreyfuß v. Franfurt 
a. M. Schubert, Oberlieut. b. Nürnberg. v. Pilgrova, Kentier v. 
Giovenna. Nickert, Privat.v. FoUmer. Semmler, Orgoniſt v. At⸗ 
terspach. Fribolin, Gonditer v. Altenburg. Remmelin, K. Soͤchſ. 
Hauptm v. Leipzig. — Anker: HP. Bar. v. Bodevils, kLieutenant. 
Bar. v. Bodevils, Cadet, v. Wuͤrzburg. Laubmann, kandtagsdepu⸗ 
tirler v. Hof. Feldkirchner, Afmev. Ruͤrnberg. Gebhardt, Schulber⸗ 
weſer v. Rothenſtadt. Vaßold, Buͤrgersfr. v. Bamberg. — Traube: 
Dr. Zettelmeier, Hdlsm. v. Erbenderf. — W. Mann: HH. Dörte 
ner, K. Bayer. Actuarv. Gunzenhaufen. Richter, Weinhdlr. v. Kiz⸗ 
singen. Lamp, Hdiem. v. Fürth. — S. Roß: Hp.Nöttling, Mels 
bermfir. v. Pottenftein. Herter, Hblem, v. Regensburg. — Krone: 
DD. Hanbelelte. Keitig dv. Unterzölfch, Fichtmuͤler v. Neuhaus. — 
Löwe: HH. Adermenn, Gantoratsverwef. v. Geroldegrün. Hoff: 
mann, tebrer vrPaaq. — R. Ochs: HH. Schmidt, Handelem. v. 
Bapelshof. Bauernfchmidt, Ortsvorficher v. Leeſten. Limmer. Hut: 
macher v. Gulmbad. Schlammersdorf, Schneidermfir. v. Zruppad. 
— Ehlend: HH. Meyer, Hepfenhdlt. v. Plech. Fiſcher, Hölsm. 
v. Reuklirchen. — König: Saupert, Afm. v. Wunſiedel. — 
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Bebacteur: Garl Burger, 


B ayreuthe 
Nro. 


Sonntag 





Deutſchland. 
Münden Fortſeßzung des Landtags» Abs 
fhiedes. IM. Wünfdhe und Anträge Auf ‚die 
MWünfche und Anträge, in fo weit fie nicht bereite in der 
Abtheilung I. des gegenwärtigen Abfchiedes erledigt worden 
find, erwiedern Wir — undeſchadet des den Wir 
fungsfreig der Stände genau bezeihnenden 
$. 19 im Tit. VIl. der Berfaffungsurfunde — wie 
folgt : A. Zum Budget. Die zu dem Budget geftellten 
Anträge werden, in fo weit fie Öegenftände des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Wirkungskreiſes der Stände betreffen, in nähere 
Erwagung gezogen werden. Den bezüglich ber Bewilligung 
eines jährlichen Beitrages von 4000 ri fürdie homöo— 
pathifhe Heilanftaltzu Münden anlins gebradys 
ten Antrag finden Wir zur Berücfichtigung nicht geeignet. 
Dem Antrag in Betreff des Anfchlages der den Klör 
ftern überlaffenen Staatsrealitäten ift bereits 
durch die von Une verfügte Befeitigung des desfallfigen irrs 
thümlichen Bortrages im Budget zuvorfommende Gewähs 
rung zu Theil geworden. B. Zum Finanzgeſetze, die 
MWünfche und Anträge betreffend: 1) die Heilbäbder zu 
Steben und Höhenfadt; 9 die Staatsge⸗ 
bäude und Befängnißbauten; 3) die Rheins 
durchſtiche werden Wir in Ermägung nehmen, - Was 
hiernächft 4) die beantragten Gredite betrifft, fo bedarf 
ed dießfalls nach Unferer allgemeinen Erklärung in Betreff 
des Budgets feiner weiteren Beſcheidung. 5) Weber den 
Antrag wegen fernerer Zufchüffe zur Vollentung ber fa: 
tholifchen Kirche in Ansbach haben Wir Und bereits 
befonders audgefprohen. C.3u den Nachweiſungen 
über die Berwendung der Staatdeinnahmen. 
Die Anträge: 1) wegen Revifion ded Malzaufſchlag— 
Befeges, worüber Wir bereits im Jahre 1528 den Staͤn⸗ 
den — ‚jedoch ohne entfprechenden Erfolg von ihrer Seite 
— einen Entwurf baben vorlegen |laffen. IL wegen 
Revifion der Verordnung vom 8. Inni 1807 
über die Penfionsbeiträge werden Wir nähere 
Erwägung unterjiellen, In den Antrag: III. auf Res 
vijion der Tarens und Gtempelorbuung geden⸗ 
fen Wir bei dem engen Zufammenhange diefes Eegenftans 
des mit der allgemeinen Gefetgebung vor der Haud noch 
nicht einzugeben. D. Zu den Nadmweifungen über 
die Staarsfhulden, Tilgungsanftalt. L Die 
Ueberlaffung unbenügter Gelder aud ten Fis 
nanztaffen an die Staatdfhulden » Tilgung 
anftalt findet in Gemäßheit des Schuldentilgungsgefeies 
vom 28. December 1831 8. 12 ohnehin ſtatt, und wird bes 
süglid) der Feſtungsbaudotationskaſſe im Falle des Act. IV. . 


r Zeitung. 
281, 26, November 1837, 


im Gefege vom 1. Juli 1834 Platz greifen. IL Die Ber 
fäufe ber Staatsrealiräten treten nur ba ein, wo 
dad Gefeg diefelben geſtattet, und es verfteht ſich auch von 
felbft, daß die Wiedererwerbung von Dominifalrenten oder 
andern Befigungen ſtatt der veräußerten Staatsrealitäten 
bewirkt werde, wann und wo foldyed mit Bortheil möglich 
ift, während die Kaufſchillinge bei der Staatsſchuldentil⸗ 
gungdanftolt nad) dem Gefeg über die Staatsſchuld vom 
22. Juli 1819 Art. VIIL Nr. 4 lit. c einftweilen verzinds 
lich angelegt werben, Den Antrag Ul. Reduftion der 
Gapitalienzginfen von 5 auf 4 Prozent bei dee 
Staatsfhuldentilgungsanftalt werden Mir, its 
foweit derſelbe nicht ohnehin fchon realifirt it, in Erwä⸗ 
gung ziehen. Bezüglich IV. der Spezialrehnung 
über die in den Jahren 1825 und 1831 der 
Denfiond » Amortifationsfaffe übermwiefenen 
Denfjionaire werden Wir —— treffen, daß die 
Evidentſtellung, mit Vermeidung unnöthiger Weitiäuftigfeis 
ten bei der Gtaatsfchuldentilgungsanftalt erreichtwerde. V. 
Die Berziufung des jährlihen Betrages ber 
Belungsbaubotationdfumme wirb wegen des Ders 
brauche der Summe im Kortgange ded Baues nicht eintreten, 
wornach jede dießfällige Verfügung ald entbehrlich erfcheint. - 
3u den Borlagen über das Zollweſen. L 
Zollordnung.- |Die gelegenheitlich der Gefammtbes 
ſchlüſſe über dad Zollwefen geäußerten Wünſche und Anträge 
1) in Beziehung auf die Zollordnung wegen Befanntmas 
dung der im $. 10 berührten Anleitung zur Anfertigung der 
Deflarationen, dann ber Gefchäftdanmweifung für die Zoll 
ümter über die Abfertigung, fo wie des $. 54 erwähnten 
Regulativs über die Begleitfcheinangfertigung,, endlich der 
im $. 56 gedachter Anleitung über die als verſchlußmäßig 
anzuerfennende Berpadung werden Wir in geeigneter Weife 
berücfichtigen; 2) bezüglich der Geftattung — die unter 
Collo⸗Verſchluß unangebrochen gelagerten Waaren nad) dem 
am Berzollungstage zu ermittelnden Gewichte zu verzollen 
— wird das Erforderliche bei der nächſten Generalfonfereng 
e Sprache gebracht werben; 3) in Anfehung der Binnens 
ontrole iſt bereits vertrags mäßig vorgefergt. IL Zolls 
tarif. 1) Wegen Berücdfichtigung einer billigen Taras 
vergütung bei der nächſten Zariföregulirung; 2) wegen ' 
Erleicjterung refp. Befreiung der auf der Wefer von Bres 
men nad; Bayern gehenden Güter; 3) megen Nichtgeftats 
tnng ber bezeichneten Ausfuhr der Kieferzapfen aus dem 
Rheinkreife, dann 4) wegen des gewünfchten Zollichuges 
zu Gunften ber Leinwandfabrifation — werden Wir nach 
Erforderniß und Befund der Umftände bei der Generalfons 
ferenz das Weitere zur Sprache bringen lafjen. IL Bes 
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treffend die AnsgleihungsdsAbgabe von den im 
ländifhen Tabafblättern und hieraus erzeug— 
ten Fabrifaten werden Wir vor Allem erſt die Erhos 
tung von Aufichlüffen aubefehlen. Schluß folgt.) 
Nürnberg, 25. November. Geſtern Nachmittag 
3 Ubr ift mit der größten Feierlichfeit die Beerdigung Gr. 
Ercell. des Herrn Generallieutenants Freiherrn v. Lamotte 
vor ſich gegangen, — Allgemein ſprach fich die Theilnahme 
der hiefigen Einwohner aus, — 52 
Berlin, 18. November. Noch in feinem Jahre find 
fo viele Diebftähle in fo kurzer Zeit verübt werben, als in 
biefem, und da einige mit Gewaltthätigfeiten gegen die Bes 
ranbten verbunden waren, verdoppelt die Polizei ihre Aufs 
merffamfeit auf Entdeckung ber Berbredyer. — Diefe zu ers 
reichen ift jedoch jet weit ſchwerer als früher, da es leider 
eine nicht zu längnende Thatſache it, daß die Demoralifas 
tion der unteren Volksklaſſen in Reigender Progrefflion auf 
die betrübendfte Weife zugenommen hat. Früher waren es 
Diebe, Gefindel und Bagabunden, die in ben Höhlen des 
Laſters und der Schande einen unfihern Aufenthalt hatten 
und ſchnell von einer wachfemen Polizei ergriffen werben 
konnten; heutzutage aber gehören viele jener Berbrecher den 
verfchiedenen Handwerken an, und ungleich fchwerer tft es, 
diefe, welche häufig Familien und Angehörige haben, aufe 
finden und verfolgen zu fönnen. Die Lilten der Griminal 
kommiffion liefern lange Reihen von Gefellen und Lehrlins 
gen, welche zu beftraften Dieben gehören, und jährlid; ver« 
mehren ſich die Berbrecher unter bem Handwerkerſtande, 
ber ſich fonft fo ehrenbaft durch ſtrenge Redlichfeit auszeich⸗ 
nete. Fragt man nach den Urſachen diefer Demoralifäation, 
fo muß man allerdings die Nahrungslofigfeir der Zeit, die 
Ueberhäufung mit Arbeitern aller Art, den gefunfenen Ars 
beitölohn, gegenüber ben gefteigerten Bedürfniſſen der untes 
ren Glaffen und die leichtfinnige Art, im welcher viele Ehen 
gefchloffen werden, obenanſtellen. Andererſeits liegt es 
aber auch in der Milde unſerer Criminalgeſetze und der 
mangelhaften Einrichtung unferer Gefänghiffe, welche bie 
Genoſſenſchaften der Böſewichte begünftigen. Die Fredy 
heit der Inkulpaten fteigert ſich den Richterit gegenfiber auf 
eine unglaubliche Weiſe und läßt dringend die Schärfung 
wünfchen, welche sine Umarbeitung des Eritminnlrechts vers 
ſpricht. Nichtd aber wäre wünfhenswerther, als bie fängft 
befprochene Ausführung bes Plans, Gefängniffe zu bauen, 
worin jever Gefangene feine eigene Zelle erhielte. Was ein⸗ 
fames Gefängniß vermag, beweiſt Amerika's Beifpiel, es 
wäre vielleicht bad einzige Mittel, den Verbrechern auch bei 
uns Entfegen einzuflößen = nn ? 
Stuttgart, 16. Movember. Bor längerer Zeit has 
ben zwei Lieutenants von hier ihren Abſchied genommen, 
um-in Egypten Dienfte' zw fuchen. Der Eihe 5 ſich 
ins: Waſſer der Andere kam wohlbehalten in Egypien am 
Dort hatte er wenig Glück; er fonnte ſich kaum durchſchla⸗ 
gen; um feine Reiſe weiter nörblich" fortzuſetzen. Jetzt iſt 
er ein hochangeſehener Mann In Abeſſynien z·denn ihm iſt 


bie ganze Armee des Königs anvertraut, um ſie new und 
auf Europälfche Art zu organifiren. Wohl wäre es mögs 
lich, daß er dad Schidfal General Allards hätte z denn er 
ift jung und fräftig und von einer Willenskraft befeelt,, der 
fein Hinderniß zu fteil iſt. Seine Kenntniffe find ebenfalls 
nicht gering, fo wie feine Rebeuss Erfahrungen ; er ſtudirte 
früher Theologie, aber ed war ihm im evang. Stifte dır 
Tübingen zu enge; er machte fich mit zwei andern Gleiche 
gefinnten aus bem Staube, trat in Franzöſiſche Dienfte, 
wurde hier) ber fchledhten Behandlung halber wieder flüch- 
tig, mußte ſich im Holländifchen der Gensdarmerie erges 
ben, näcdem er in Belgier einem folhen Sicherheits waͤch⸗ 
ter glüctfich dadurch entgangen war, daß er ihn über die 
Brürfe, auf der er ihm verhaften wollte, hinabwarf, kam 
nun auf den Weg des Transports nach Würtemberg, wurde 
unter bad Militair eingereiht, hielt ſich eremplarifch und 
war nad) drei Jahren Offizier. Da jedoch das Avances 
ment ihm nicht ſchnell genug ging, fo nahm er feinen Ab» 
ſchled, und anberwärts fein Glück zu fuchen. Und wie eö 
fheint, hat er ed jegt gefunden, denn er hatte feinen Kas 
meraden yerficert, er werde ihnen mie ſchreiben, fo lange 
es ihm ſchlimm gehe, fondern nur, wenn etwas aus ihm 
geworden fey, und fein erfter Brief fommt aus Abeffonien. 
Der junge Manu heißt Kielmeyer und feine Eltern leben 
noch in re — 

Der Frl. Merkur ſchreibt aus dem Frauff. Conver⸗ 
ſations⸗Blatt: — — 

Coln, 16. November. Seit einigen Tagen ſpricht 
man hier faſt von Nichtd wie von dem Streite zwiichen dem 
Erzbifchof und dem Minifterium. Als Beranlaflung dazu 
nennt man bie Beſtimmung bes Biſchofs hinfichtlich der ges 
mifdhten Chen; daß nämlich nur danıt ein Proteftant mit 
einer Katholifin oder umgefehrt getraut werben foll, wenn 
beide Theile vorher verfprechen, baß die Kinder katholiſch 
bleiben; fo wie die Unterbrüdung der Hermefifchen Lehre 
und Abſetzung einiger Profeſſoren in Bonn und Lehrer hier 
in Cöln durch den Erzbifchof, und endlich einige andere 
Reformen, die diefer vorgenommen, Das Minifterium 
bat nun ben Erzbifchof erfucht, entweder die beſte— 
henden Reformen zu laffen, ober feiue Ents 
Laffung zu nehmen. Diefer hat darauf aber erklärt: 
daß er fo wenig bad Eine thun fönne, wie dad Ander 
thun mole; er ſey vom Papfte infeiner Würde ale Ersbifchet 
beftätigt , und werde biefe deßhalb nicht freiwilligaufgeben,. 
Auf den Gehalt, 12,000 Thaler, den er vom Staate bes, 
ziehe, fer er übrigens gern erbötig zu verzichten, und, 
das Kgl. Gebäude, den Erzbifchöflichen Palaſt, den er bis⸗ 
her bewornt, augenbliclich zu täumen. Er fey gewohnt, 
fparfam au Teben, und werde fi Bann durch milde Ges. 
fhentezu.unterhalten. wiffen, — ⸗· 


KRiedberlLandbe 


Herzogenbufc, 17. November. Sp eben verneh; 
men wir ein "entfeßliches und Fk die Familien Außerft se 
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trübendes Unglüd, Die!r Dlorgen um 9 Uhr fchlug uãm⸗ 


lich auf der Höhe des ſogenannten Bak in der Dieze zwi⸗ 
ſchen der Gemeinde Egelen und der hieſigen Stadt die ge⸗ 
woͤhnliche Bokhovenſche Schüte, worin ſich eine Anzahl 
Marktleute befand, um. Dem Vernehmen nach hatten bes 
reitd 14 Perfonen ihren Tod in den Wellen gefunden. Biele 
wurden noch vermißt,, und wenige find dem Tode entgans 
gen. Durch die zu große Entfernung von diefer Stadt 
Eonnte man nicht zeitig genug ärztliche Hülfe erhalten. Das 
Unglüd foll dadurch veranlaßt worden feyn, daß die Schüte 
in fchwer beladen worden war, durch das rafche Fahren 

affer fhöpfte und in Folge bavon umfchlug. (Jedenfalls 
mag diejer Unglüdsfall auch anderwärts zur Warnung 


dienen.) — 
Rußland. 

St. Peterdburg, 15. November. Ge. Kaiſerl. Hos 
heit der Großfürſt Thronfolger befichtigten am 2ten d. M. 
in Nowotſcherkask bie Heereds Verwaltung, das Griminals 
und Givilgericht, die Tſcherkaskiſchen Kreis» Gerichtäbes 
hörben, dad Heered:Archiv, die Landvermeſſungs⸗Com⸗ 
miffion, die Bau Gommiffiun und das Gebäude des Des 
jourwefend. Am 3. November hielten Se, Majeftät über 
bie Koſalen Mufterung. In Schlacht» Ordrung ftanden: 
4 Eöfadronen des LeibgarbesKofaten-Regiments, 2 Eska—⸗ 
dronen des Atamanfchen Regiments Sr. Kakſerl. Hoh. des 
Throufolgers, das zuſammengeſetzte Regiment, welches 
aus vorzüglichen Reitern und Cchügen beſteht, 20 Kofafens 
Regimenter der vier Militair» Bezirke, und eine leichte reis 
tende Artillerie» Batterie, zufammen 17,031 Mann. Se. 
Kaiferl. Hoheit der Ataman aller Kofafen » Heere übernahm 
von Sr, Majeftät dad Commando und führte die Truppen 
vor dem Kaijer im GeremonialsMarfch vorüber. Nach 
Beendigung der Revue befichtigten Se. Majeſtät mit Gr. 
Kaiferl. Hoheit dad Gymnafium, das Hofpital, das Ges 
fängniß, das Irrenhaus und die Austellung der Kunſt⸗ 
und Naturs Erzeugniffe der dortigen. Gegend.. Zur Tafel 
des Kaiferd wurden alle Generale und Regiments, Coms 
mandeurs gezogen. Am Abend beſuchte der Kaifer dem vom 
Adel des Donifchen Heeres gegebenen Ball. Am 4. Oc⸗ 
tober um 9 Uhr Morgens fegten Se. Majeflt der Kaiſer 
mit Sr. Raiferl. Hoheit bie Reife nach Woroneſch fort, wo 
fie am 24. October um 6 Uhr Abends anfamen. Am öten 
d. M. um 7 Uhr Morgens wohnten fie dem Gottesdienſte 
in, ber Kathedrale bei und begeigten den. Reliquien. des hei⸗ 
heiligen Mitrofan ihre Ehrfurcht. Nach einem: Danfgebete 


für die glückliche Vollendung einer fo langen Reife verließen, 
fie Woronefc) und famen am 7. November um 9 Uhr Abends, 


‚ wohlbehalten in Mosfau an. — 

Ihre Majeftät die Kaiferin: und Ihre Kaiferl. Hoheit 
bie Großfürftin Maria find am 5. November in Moskau 
eingetreffen. — 

Wegen Ablebens- Ihrer Majerät der Königin ber. Nie⸗ 
berjaube hat ber. Kaiſerl. Hof am 31ſten v. M. die. Trauer. 
auf 24 Tage, anaelegt, — 

Einem Kaiſerl. Tagsbefehl aus Tiflis zufolge, iſt der 


Eommanbant bed Erimanfchen Carabinier⸗Regiments, Flü⸗ 
gels-Adjutant, Oberſt Fürft Dadianoff, feines Commando’s 
und jeines Poſtens ald Flügel» Adjutant entfegt und wegen 
verſchiedener ungefegliher Handlungen und Mißbräuche, 
die von demfelben während der Führung ded Commando's 
über das genannte Regiment begangen wurden, verhaftet 
und dem Kriegsgericht übergeben worden. — 
Nord-Amerika. 

Die Nachrichten aus New-Nork, gleichzeitig über 
Havre und Liverpool, reichen bis zum 27. October. Die 
außerordentliche Seſſion des Congreſſes war am 16. Octo⸗ 
ber geſchloſſen worden, ohne daß eine der in ber Präfidens 
tenbotfchaft empfohlenen zwei großen Finanzmaßregeln ans 
genommen worden wäre. Die Sub» Treafurg» Bill giug 
im Senate mit einem Mehr von 6 Stimmen durdy, ward 
aber im Repräfentantenhaufe, nach langer Discuffion, mit 
einer Majorität von 13 Stimmen ald zur Zeit mmangenoms 
men anf den Tifch des Hauſes niedergelegt, Dagegen wurde 
die Bill zur Berichtigung der Forderungen, welche die Res 
gierung an die vormaligen Depofitendanfenhat, zur Geſetzes⸗ 
kraft erboben, nachdem fie dahin amendirt worden, daß die 
erfte Frift im Juli 1838, Die zweite im Januar 1839 und 
die übrigen im Juli 1839 fällig feyn follen. Auch die Bill 
wegen Emittirung von Schagfammerfcheinen, die Bill zur 
Hinausfchiebung der vierten Friſtzahlung des Ueberſchuſſes 
der Staatseintünfte und die Bil wegen weiterer Subſidien⸗ 
bewilligungen für den Indianerfrieg in Florida find in beis 
ben Häufern des Congreſſes durchgegangen. Hinſichtlich 
ber Schagfammerfcheine hat der Finanzwiniter unterm 
13. October eine entfprechende Bekanntmachung erlaffen. 
Ein fonderbarer Umftand ift, doß die Zahlang der Diäten 
und Reifegelder für die Congreßmitglieder Cein Mitglied er 


- hält täglich 8 Dollare) den ganzen Gold» und Silbervor⸗ 


rath der Staatskaſſe erfihöpfte, fo daß zuletzt das Finanz 
departement noch merifanifche Münze auffaufen mußte, um 
damit die Schulden ber Bereinigten Staaten an ihre eigene 
Legislatur zu bezahlen... Judeß nahmen viele Mitglieder, 
um: die Erkutivregierung and diefen lächerlichen Berlegeuheit 
zureißen, ihre Zahlungen in Papier am — Die Dierifas 
ner fcheinen noch nicht alle Hoffunng aufgegeben zu haben, 
Terad wieder. zu erobern: Die Nordamerikaniſche Regier 
rung hat offizielle Anzeige erhalten, daß die texaniſchen 
Häfen Galveſton und, Blazos durch bad mexikaniſche Ge⸗ 
ſchwader blolirt ſeyen. — Der New⸗York⸗Herald 
vom 25, October enthält die beunruhigeude Anzeige, daßi 
bad; Liverpooler Paletboot Suequehanua, das am 2iften: 
von Philadelphia abfuhr, einige Stunden fpäter.inder Nähe 
ben Five» Fathomd-Banf von einem Piraten genoummen;: 
gleich darauf aber ein Kriegsichiff zur le zeug 
abgefchieftworben: ſey. Die Angabe bedarf indeffen ber 
Betätigung. — AnıNew-DOrleand vom 19. Detober 
wird berichtet: „Zu⸗ Vayou⸗Rapide, in ber Nähe von 
Alexandria (Touifiona) follte.in. der. Nacht vom 17. Dctor 
ber sine, weitvergimeigte Neger » Verſchwörung ausbrechen, 
die jedoch am 5ten d. M. durch einen Mitverjchwornen feis 
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nem Herrn entbecft ward. Gegen 50 Neger wurben vom 
10ten bis 12ten Ferhaftet, 9 der Nädelsführer in Alerans 
bria aufgehängt, 3 ald unſchuldig in Freiheit gefegt, und 
gegen 40 erwarten noch im Kerker ihr Urthei. Man hat 
zwei Compagnien Truppen in den aufgeregten Bezirk vers 
legt; die Neger find wieder vollfommen zum Gehorfam zus 
rüdgefehrt.” — Das neue Dampfpafetboot Home, das 
am 7. October von New⸗VNork nad) Charlefton abfegelte, 
ift am 9ten in der Nähe von Dcracofe (Mord +» Garolina) 


geiheitert. Bon 130 Perfonen an Bord wurden nur erwa 
40 gerettet. Das Schiff war mit 40,009 Dollard vers 
ſichert. — 






Todes ⸗—OMAnzeige. 

Im ſchmerzlichen Gefühl des großen Verluſtes, machen 
wir unfern verehrten Anverwandten und Freunden Die Trauer⸗ 
Anzeige von dem Ableben des geliebten Gatten und Waters, 
des Uhrmachers und Mechanikers Job. Wolfgang Burs 
ger. Die trauernde Wittwe und 9 Kinder befingen ſchmerz⸗ 
lich den forgenden Gatten und Vater, der heute morgens 
3 Uhr an ben Folgen der Mafferfucht in feinem 53ften Lebens⸗ 
jahr fein Dafepn endete. 

Ueberzeugt von dem Mitgefühl theilnehmender Gönner 
und Freunde, wird der Ältefle Sohn bei Fortführung des Ge— 
[häfts, das dem Water fo ehrend geſchenkte Zutrauen zu ere 
halten ſich beftreben, um deffen Fortdauer er im Mamen der 
verwaißten bittet. Bayreuth, den 25. November 1837. 

Die Hinterbliebenen. 
nn 
— mzeigen. 
Die fünfte Dividende, 
welche die Lebensversicherungsbank f.D. inGo- 
tha, als Ergebnifs des Jahres 1833, unter die bis dahin 
Beigetretenen nächstes Jahr zur Vertheilung bringt, wird 
31 Proz. der eingezahlten Prümien 
und ihrer Suume nach 
91600 Preufs. Thaler 
betragen, was die Unterzeichneten sich beeilen den Be- 
theiligten hiermit zur Kenntnifs zu bringen. 

Noch keine deutsche Lebensversiche- 
rungsanstalt lieferte bis jetzt ihren Theil- 
-hbabern eine so hohe Dividende! 

Möge diese Thatsache, welcheden besten Beweis 
für diezweckmälsige Grundlage und Einrichtung der Bank 
liefert, das Publikum zu immer lebhafterer Theilnahme 
an diesem schon gegen 8000 Mitglieder zählenden ge= 

enseitigen Verein veranlassen, der bereits über 
800000 Thlr. an die Erben verstorbener Theilnehmer 
ausgezahlt hat, 





Julius Münch sen. in Bayrcuth. 
6. A. Grau in Hof. 
M. Mackert in Kronach. 


\ Im Berlage ber Geb, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


Mit hoher Bewilligung werben bie Gebrüder Eidy ho en, 
welche in ben Hauptftädten Europa’s mit. Beifall aufges 
nommen, Dienftag den 28. November 1837 ein Concert {m 
Saale des goldenen Ankers zu geben die Ehre haben, Bil 
lets ä 24 Pr. find im Gaſthaufe zum goldnen Anker und Abends- 
an ber Gaffe zu haben. Auf die Gallerie 12 fr. 

Anfang Abends 6 Uhr, Ende 8 Uhr. 


— — — r — — — 

Eine Quantitaͤt gut konſervirter Braufaͤßer und Brau hol⸗ 
zes, zuſammen eirea 300 Eimer haltend, fo wie mehrere ganz 
neue Braukufen koͤnnen 

Montag den 11. December d. J. Vormittags 
im Haufe Nr. 113 des Marktes Thurnau zum meifltietendben 
Verkauf aus freier Hand gegen baare Zahlung, wozu Kaufs⸗ 


luſtige eingeladen werden. 





IH Unterjeiineter habe eine bedeutende Parthie Nuß⸗ 
baum⸗ und Kitſchbaum-Bohlen, welche ſtuͤndüch in Augen» 
fhein genommen werden koͤnnen, um billigen Preif ju ver⸗ 
kaufen, und lade zahlungsfähige Liebhabet hiermit ein, 

Johann Schneider, Holzhändier 
in Culmbach, Nr. 357 in der Sutte. 


(Grundfiide= Bertauf) Die zum Nachlaſſe der 
Wittwe des verlebien Bamberger Landkurfchers Weber ge» 
börigen Grundftüde, als: ein Ader nebft Miefe, der Eglefee 
genannt, zwei Aederlein mit einer Wiefe, der Straßenwriber 
genannt, ohnweit des Pulverrburms, ferner eine Wiefe, bei 
den neuen Däufern gelegen, der Bindloder Weiher genannt, 
werben von den Erbsintereffenten naͤchſten Donnerſtag den 30. 
November 1857, Nachmittags um ı Uhr, im Wirchehaufe 
zur Altenſtadt an die Meiftbietenden öffentlich verkauft,” und 
Kaufsliebhaber hiezu singeladen. Die näheren Bedingungen 
find beim Wirth Greiner dortſelbſt zu erfahren. 

| — 2 — — — 

300 fl. find fogleih auf Hypothek zu verleihen. Mei wem? 
fagt die Erpebdition diefes Blattes. 
en 

Gremdben- Anjeige 
Am 23. Rovember. 

Anker: HH.Kauflte. Schend u. Horn v. Schweinfurth, Me 
v. Ansbach, Neidharbt v. Magdeburg, Bar. v.Zrofchke, K. Preuß. 
Garbe-Artil.:Lieutenantv. Berlin. Eichhorn, Kammer: Mufikus vd, 
Coburg. — Sonne: HH. Aflte, Sternberg v. Münden, Heinold 
v. Frontfurt a. M. Beer, Oberlieutenant v, Münden. Taumann, 
Partik, v. Ansbach. Kigmweiler, Fabr. v. Freyberg. Bar. v. Geiler, 
Cand. jur. v. Dresden, — Zraube: HH. Lehrer Heidwein v. Ho⸗ 
pfenohe, Glekel v. Wallenfeld. Wert, Bürgeemeißer, v. Waiſchen⸗ 
feld. Hönfling, Hdlem.v. ünterrodach. — Adler: Hr. Hohe, Hans 
belem. v. Schoͤnbach. — Krone: Dr. Deinlein, Apoth v. Reus 
ftabt a. G. — S. Rof: HH. Schreidmüller, Lehrern. Moritzreuth. 
Walter, Pfarrer v. Muͤnchbeg. Weichfel, Schreinermftr..vı Kirchen« 
lamig. — Löwe: HH. Oppenheimer, Kfm. v. Fürth. Rofenfelder, 
Uhrenhändler v. St. Georgen. — Schlenck; Hd. Fabrik. Imhof, 
@öliner u. Griemler v. Münchberg. Rudbefhel, Gaftwirth, Ru 
befchel, 7 v. Rehau, — Bimmermann: Häring, wei, v. 
Morigreuth. Gallin, Weberslochter v. Bell, — 


Redacteur: Garl Burger, 


* 


Bayreuther Zeitung 


Dienftag 





Deutfhlanb” 


Münden, 25. November. Wie man aus fiherer. 


elle erfährt, ift der Regierungsbireftor in Speyer, Fürſt 
Gurt v. — zum Generalkommiſſait und Regierungdr 
Präfidenten dafelbft an die Stelle des Frhen. v. Erengel 
ernannt, welcher ald Minifterrefident nad) der Schweiz 
gebt. An bed Fürften Wrede Stelle ald Direktor rüdt Hr. 
v. Süß vor. Andern Beränderungen wird noch täglich ents 
gegengefehen. — Heute reiste Hr. Oberkonfiftorielrath v. 
Grupen zur Generalipnode nad) Speyer ab. — 
Münden (Befhluß des Landtage-Abs 
fhiedes.) F. Zu befonderen Gefammtbeihlüf 
en, I Redtsverbältniß der Berfchollenbeit. 
An fehr Wir auch Gleichheit der bürgeriichen Rechte in 
Unferm_gauzen Reiche wünfchen, fo können Wir Uns ders 
mal doc) nicht bewogen finden, einen wit fo manchen ans 
dern Givilrcchtöfragen zufammenhängenden Gegenfand von 
einem allgemeinen Givilgefege zu trennen, und einen befons 
dern Gefrgedentwurf über dad Rechtsverhältniß der Ders 
ſchollenheit an die Stände bringen zu laſſen. IL Einfüh— 
rung eines allgemeinen Wechſelrechts. Wir 
werben diefen Antrag, als einen, mit der allgemeinen Cis 
vil ⸗ und Handelögefepgebung in Berbindung chenden Ges 
“ genftand und defgleichen ouch die dem Antrage beigefügte 
Bitte um Errichtung von Merfantilgerichten, wenigſtens 
in den größern Städten, nähere Erwägung unteritellen, 
WM. Nürnberger Wecfelordnung. » Den Antrag 
wegen geieglicher Abänderung einiger obfoleten Beſtimmun⸗ 
gen der Nürnberger Wechfelorbnung werben Wir in nähere 
Erwägungzieben, unddas Weitere veranlaffen. IV. Bes 
rufungen inWecfelfahen. Mad) dem Antrage der 
Stände genehmigen und verorbnen Wir: daß vier Wochen 
nad Berfündigung des gegenwärtigen Abſchieds durch das 
Gefepblatt die Berimmungen der $$. 1, 2 und 3 des Ges 
feges vom 11. September 1825, die Abkürzung der Noths 
frift bei Berufungen an das Wechfel» Appellationdgericht zu 
Augsburg betreffend, bei allen übrigen Wechjel»und Mers 
fantilgerichten in ben ſieben Kreiſen dieſſeits ded Rheins 
allgemein eingeführt, und als gefeglicye Borfchriften anger 
wendet werden, hievon jedoch ausgenommen bleiben follen : 
1) die mit einer befondern Hundeldgerichtssund Wechſel⸗ 
ordnung verfehene Stabt » Nürnberg und 2) diejenigen Bes 
zirke, in welden, ald Beftandtheilen der ehemaligen Fürs 
ftenthümer Ansbach und Bayreuth, das Preufifche Lands 
recht ſammt dem hierin enthaltenden IWechfelrechte, dann 
der in der Preuß. Gerichtsordnung vorgefchriebene Wech⸗ 
felprozeß gelten. V. Alluvionsrecht an der Du 
nau. Wir finden Uns nicht bewogen, das hergebrachte 
Alluvionsrecht des Staatd ander Donan imehemaligen Her⸗ 
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zogthume Neuburg aufzuheben; hierdurch würbe ben Bes 
ftimmungen des Landrechts gegenüber weder ber Befchwerbe 
ber an ber Donau gelegenen Gemeinden abgeholfen, noch 
auch diefe Aufhebung mit der Verfaffungsurfunde Tit. IIL 
$$. 6 und 7 vereinbar ſeyn. Der Bitte um Abgabe ‘der 
Anfchütten haben Wir, fo weit dieſes die Verfaſſungsbe⸗ 
fimmungen geftatten, bereitd durch frühere Entſchließung 
vom 26. Juni 1827 willfahrt und befehlen Unfern Behör⸗ 
den, genan im Geiſte derfelben zu verfahren. Wegen eis 
ner neuen Geſetzgebung über die Alluvionen müfen Wie 
wiedertolt auf das neu entwerfende Eivilgefegbuch hinweis 
fen. VI Eulturgejeg. Wir haben Uns überzeugt, 
daß ein Gulturgefeg, da dasſelbe fait durchgehende aus 
privatrechtlichen Beilimmungen beſteht, nur im Einflange 
mit den allgemeinen Gefegen über Eigenthbum, Dienitbars. 
feiten, Eingehung und Auflöfung von Verbindlichkeiten u. 
f. w. gegeben werben fann, wenn’ed nicht ein Ausnahms⸗ 
gefeg werben, wohlerworbene Rechte zeritören und aubere 
Schwierigkeiten und Nachtheile herbeiführen fol. Wir 
werden jedoch bei Gebung eined allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuchs die Anträge der Stände hinſichtlich eines Guls 
turgejeges in Erwägung ziehen. VI. Nachmachen der 
Babrifzeihen und Firmen Aufden Antrag wegen 
ded Nachmachens der Habrifzeihen und Firmen 
der Fabrifanten und Gewerbsleute behalten Wir Und, nady 

näherer Erwägung der Sache, die geeigneten Einleitungen 

vor. VII. Ergänzung der Dotation für Kir 
denpfründen und IX. Unterftügungsanitalt 
für fatholifche Geiftliche. Diefe Anträge werden 
Wir nad) Bellendung der dießfalls eingeleiteten Vorarbeis 
ten in Erwägung nchmen. X. Dauer ber Schul 
pflichtigkeit. Den Antrag hinſichtlich der Verlänge⸗ 

rung der Werktags- und Verkürzung der Feiertagsſchul⸗ 
pflichtigfeit eignet ſich nicht unter den $. 19 im Tit. VIL. der 

Verfaſſungsurkunde; vielmehr werden Wir in der vorbes 
merften Sache nach Unferem Ermeffen verfügen. Xl. Ber 
fleinerung und Neform ber Landgerichte; dann 
Borlage neuer Öefegbüder. In fo weit der ges 
ftelite Antrag der Organifatien und den Geſchäftsgang ber 

Landgerichte, fo wie die Bildung der Landgerichtsbezirke 
zum Gegenftande hat, finden Wir Uns wieder veranlaßt, 
bie Stände auf die Beflimmungen der Berfafjungsurfunde 
Tit, VII. $. 19, und auf die zehnte Verfaifungsbeilage 
Tit. 1. $. 36 binguweifen. Den damit in Verbindung ges 
bradıren weitern Antrog auf die Reviſion des Strafgejeßs 
buchd und des Strafprozeſſes, daun des Judiciarkoder 
werden Wir in Erwägung nehmen, beziehen Uns jedoch 
dabei auf die in der Abtheilung I. Lit. A. Nr. 1 des gegens 
wärtigen Abſchiedes gegebene Andeutung. XII. Vermitts 
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fungsamt in ben Städten. Den Antrag, bie Abs 
hülfe einiger Mängel ded Vermittlungsamtes in den Städ⸗ 
ten werben Wir gleichfolld in Erwägung ziehen. XIII. 
Berzinfung der Sparfaffe n»Gapitalien. In 
den Antrag, fernerhin bei den Spezial» Schulden» Tils 
gungskaſſen neue Darlehen der Sparkaffen zu A Prozent 
verzinslich annehmen zu laffen, vermögen Wir micht eins 
zugehen. XIV: Zahlen» Rottoe. Den Antrag ter 
Stände, dieAufhebung des Zahlen⸗Lotto's betreffend, koöͤn⸗ 
nen Wir nicht genehmigen. — IV. Beihmwerden. 
Malzauffhlagsrüdvergütung au die Bier, 
brauerzu Augsburg. Die Uns vorgelegten Beichwers 
den der Bierbrauer von Augsburg, die Rüdvergätung ded 


Malzaufihlags von dem erprobten Biere, dann die Art‘ 


der Einhebung diefed Auffchtages betreffend, werben Mir 
nad) Tit. X. $. der Berfafungsurfunde durch Unfern Staats⸗ 
rath näher unterfuchen und enticheiden laſſen. — Mit diefen 
Unfern Entfegließungen ertheilen Wir den Ständen Unfern 
Abſchied und obgleich auf der einen Seite verfchiedene Vor⸗ 
gänge in der nun geendigten, fehr verlängerten Sitzung 
der Kammern die unangenehme Nothwendigkeit herbei ges 
führt haben, mancherlei Verirrungen in das Gebiet der 
Ung zuftehenden Koͤniglichea Rechte, namentlich. jener ber 
DOrganifation und der Verwaltung, auf den Örund der Ber 
fofjungsurfunde,, welche Wir in allen ihren Theilen, jo 
wie fie ift, onfrecht und unverrüct zu erhalten feit ent» 
fchloffen find, mit Ernft zurüdweifen zu müffen; fo haben 
Mir doch auf der andern Seite in mehrfältigen Aeußeruns 
gen und Beweifen ftandhaft geſetzlicher Gefinnung, treuer 
Anhänglickeit und umbefangener, redlicher Beflrebungen 
für da® wahre Gemeinwohl die vollitederuhigung gefunden, 
und erkennen dieſelben mit landesväterlichem Wohlgefallen. 
Mir ſchließen die gegeuwaärtige Verſammlung und bleiben 
Unferen Lieben baren, den Ständen des Reiches, 
it befonderer Königlicher Huld und Gnade fletd gewo— 
gen: Gegeben München am 17. November 1837. (Unterz.) 
Ludwig. (Unterz.) Fürit v. Wrede, Freih. v. Giſe, Freih. 
v. Schrenf, v. Wirſchinger, Freih. v. Hertling, Staats⸗ 
rath v. Abel. Nach Königlich alerhöchftem Befehle, unterz. 
geh. Rath v. Kreutzer. — 

Köln, 2. November. Der Zwiſt zwiſchen dem Erz, 
bifchofe Clemens Auguſt und dem Minifterium_ hat ein 
ſchnelles Eude genommen; ſchon om vergangenen Sonntage 
Cvorgeftern) wurden Abende die Machen in der Stadt und 
an den Thoren verftärft und Patronillen De die halbe 
Nacht hindurch in den Straßen umher; Alles blieb aber 
rubig, und man hielt diefe Vorſichts maßregel dieshalb für 
Überjlüffig. Gefiern Abend um 6 Uhr erneuerte fich dies. 
in verfärftem Mafftabe, und man glaubte, cd fey wegen 
des am fünftigen Donnerftage zu feiernden Namenstages 
des Prälaten, den man mit Juumination und Fadelzug 
begeben wollte; man wolle ihn nicht fränfen und, bereite 
deshalb die Sicherheitämäßregeln olmählig vor. Bald 
wurde man eined Anderen belehrt. Alle Thore waren 
durch ftarfe Wade von 6 Uhr ab jeder Pollage geſperrt; 


nicht Beamte, nicht Gefchäftdmänner, nichts wurde ein⸗ 
oder audgelaffen. Größere Infanterie» Trupps fegten fidy 
in Bewegung, Dffiziere fprengten im Gallopp durch die 
Straßen, Ganonen wurben vorgefahren, dad‘ Militair 
nad) der Gereonfiraße, wo der Erzbifchof wohnt, beordert; 
fein Soldat durfte die Eaferne verlaffen, infofern er nicht 
mit ansgerüdt war; der Dberpräfident und ber fommans 
dirende General, hieß es jetzt plötzlich, feyen von Koblenz 
hier angefonimen und mis mehreren hiefigen hohen Beamts 
ten beim Hru. von Drofte Viſchering. Alles ſtrömte 
jest nad) dem erzbifhöflichen Palaſt, um felbit zu fehen 
und zu hören; aber — das war zu fpät; alle Zugänge was 
ren abgeiperrt; Ganonen aufgefahren, und die Artileriften 
mit brennenden Punten baneben; zur Bebefung ein ſtarker 
Trupp Infanterie. Plöglich blies ein Poſtillon und eine 
Kutſche mit vier Pferden Extrapoſt fuhr vor den Pallaſt. 
Inzwiſchen hatte ſich ſchou das Gerede verbreitet, der Erz⸗ 
biſchof werde fortgeführt, und das Menſchengedränge wur« 
de immer ftärfer; Niemand fiel ed aber ein, Parthie für 
den Prälaten zu nehmen, fo fehr man noch vor einigen Tas 
gen und felbft geftern nod) von feinem Lobe voll war, und 
nichts wie Fackelzug und Erleuchtung im Kopfe hatte. Das 
Gerede hatte diesmal nicht gelogen. Auf Befehl des Kö— 
nigs machten ihm bie hohen Beamten feine Entlaffung bes 
fannt, und ließen ihm die Wahl, ob er ſich in Güte fügen 
wolle, oder ob man Gewalt brauchen müfle? Er zog vers 
nünftigerweife das Eritere vor, beitieg den Wagen — man 
ließ ihm einige Zeit, feine Kleidungsftüde einzupaden, — 
und fuhr unter der Bededung der reitenden Artillerie zur 
Gereongrforte, etwa um 7 oder halb 8 Uhr Abends hins 
and, Sein fünftiger Aufenthaltsort iſt noch wicht bekannt. 


Er bat übrigens ſehr ruhig den Pallaft verlaffen, und noch 


gefragt, ob aud die Wachslichter in feinem Wagen, (er 
wies nämlich die Ertrapoit zurück, und nahm feine eigene 
Equipage) die ganze Nacht hindurch brennen würden. Mit 
feinem Copellan, Hru. Michaelis, zu fprechen, erlaubte 
man ihm indeß micht, ber ebenfalls unter Bedeckung aus 
einem andern Thore gebracht wurde. Die Popiere des 
Erzbifchofs find verfiegelt, eine Harfe Wache befegte den 
Pallaft, und man glaubt, daß noch an fünfzig mehr oder 
weniger betheiligte Perfonen werden verhaftet oder doch 
mindeſtens zur Mechenfchaft gezogen werden. Seine Ans 
hänger find in der größten Angft, fuchen jedes Andenken 
an den einitigen Gönner zu vernichten und fehen zagend der 
Zufunft entgegen. Heute früh erfhien ein Publifandum, 
von den Minifern v. Altenftein, v. Kamptz und v. 
Roch ow gejeichnet, in dem die getroffenen Anordnungen 
ſammt ihren Motiven. angezeigt werden. Herr v. Drofte 
Bifhering wor gewiß ein frommer guter Mann, aber 
er land nicht auf feinem rechten Poften; überall Verwir⸗ 
rung indem Gefchäftögange und Bernachläffigung der wich« 
tigften Gegenitände, mit dem Zeitgelfte unverträgliche Ans 
fihten und falfdie Beurtheilung feiner Stehung zu dem Kö⸗ 
nige und der Regierung — dabei war ed unmöglich, daß 
er ſich halten fonnte. Die Einwohner find hier fo-ruhig, 
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als ob nichtd gefchehen wäre, und in acht Tagen wirb der 
ganze Vorfall vergeffen ſeyn. ( Frkf. O. P.⸗A.-3.) — 

Der Ober⸗Präſident iſt am Montage, den 20ſten db. 
M., diefer Weifung nachgefommen, und hierbei von 
Seiten des Erzbifchofed unter beharrlicher Wiederholung 
feiner früberen Erklärung bie Leiſtung jenes von ihm vers 
langten Berfprechend verweigert worden. Hiernach hat 
aus dem oben angeführten dringenden Grunde der Erzs 
bifchof fchon am Abende deffelben Tages veranlaßt wers 
den müfen, nah Minden abzjureifen. Die. dortigen 
Behörden find angemwiefen, ibm alle, feiner Würde 
wie feiner Perfon gebührenden Rüdfichten angedeiheu zu 
loffen und ihn im Gebrauche feiner perfönlichen Freiheit 
wicht mehr zu befchränfen,, ald es der Zweck, ihu die Aus» 
Übung erzbifchöflicher Amtshandlungen unmöglich zu mas 
den, unumgänglich erfordert. (Preuß. Ste. + 319.) 


Köln, 22.November. Eine außerordentliche Beilage 
zum neuefien Stüde des Amtsblattes der Königlichen Res 
ierung zu Cöln enthält das Publifandum der hohen König» 
schen Minifterien der geiftlichen Angelegenheiten, der Zus 
fig, des Innern und der Polizei, vom 15ten d. M., fo 
wie die Berfügung des hohen Königlicyen Minifteriume der 
geiftlichen Angelegenbeiten, vom 18ten d. M., an das hies 
fige Metropolitan » Domkapitel, und es folgt demfelben 
nachitehenbe Befanntmadung: „In Berfolg des Publitandi 
der hohen Minifterien der geiftlichen Angelegenheiten, der 
Suftiz und des Innern und der Polizei vom 15. November 
b. J. wird hiermit befannt gemacht, daß das hiefige Mes 
tropolitan s Capital unter dem heutigen Tage die ıinftweilige 
Verwaltung der Erzdiözefe Göln übernommen und beichloffen 
hat, innerhalb der Fanonifchen Frift von 8 Tagen zur Wahl 
eines GapitularsBerweferd zu fchreiten. Köln, den 21. No— 
vember 1837. Der Ober» Präfident der Rheinprovinz, 
Bodelfhwingh.” — 

Berlin, 21. November. Man fchreibt aus Pofen 
unterm 18ten d. M.: „Des Könige Majeftät hatten mits 
teift ollerhöchfter Kabinetdordre vom 31.März 1833 zu bes 
fehlen geruht, daß zur Austildung der erforderlichen Zahl 
katholiſcher Geiſtlichen für das Großherzogthum Pofen 
bei dem Königlichen Mariengymnaſium in Pofen ein Äluur⸗ 
nat für 60, und bei dem Progymnaſium zu Trzemeszno ein 
ſolches für 30 arme junge Leute errichtet, und dazu die jährs 
lic) nöthigen Summen aus dem Eäfularifationefonde, und, 
fo lange biefer der Aufgabe nicht gewachſen, aus Staatd, 
fonds bergegeben werden ſollten. Verſchiedene Schwierig» 
keiten ftellten fich der fofortigen Volziehung diefes allerhöch⸗ 
flen Befehle entgegen, da es namentlich auch darauf anfam, 
für die Alumnen, welde im Eymnafiolgebände wohnen 
fellten, die dieſerhalb nöthigen baulichen Einrichtungen zu 
treffen, was beibem bedeutenden Umfange der erforderlichen 
Lokalien mit Zeitaufwand verbunden war. Jene Schwie⸗ 
rigfeiten find feitbem nach und nach befeitigt worden, und 
die Eröffnung ber beiden Alumnate, von denen dag bei dem 
Marien» Gymnafium zu Poſen einen jährlichen Aufwand 


von 3600 Rthlr. erforbert und bereits 42 Alumnen zählt, 
hat nunmehr erfolgen fönnen. Die Alumnen erhalten freie 
Beköſtigung, Beleuchtung ; Heizung und im Marien-Gyms 
nafium freien Unterridjt. — (Pr. Staatd;.) 


Heidelberg, 16. November. Das neue Univerfls 
tätsjemeiter hat mit einem traurigen Ereigniß begonnen. 
Ein bier fludirender Grieche, von den Joniſchen Infeln 
gebürtig, und einer angefebenen Familie angebörend, Nas 
mens M..... 6, erichoß ſich am Iiten d. Mis. am fpäten 
Abend auf der neuen Anlage vor der Stadt in einem An» 
falle von Schwermuth. — Die Borlefungen haben fdyon in 
ben erfien Tagen des Jahres angefangen. Das Fehretpers 
fonal hat, nachdem der Tod von Daub up Schwarz 
eine empfindliche Lücke gemacht hatte, In dem aus Wittens 
berg berufenen Prof. Rothe einen erfreuliden Zuwachs er» 
halten, und das Predigerfeminar wird unter der Leitung 
dieſes trefflichen Mannes bid Dftern eröffnet werden, auch 
hat ſchon die Anzahl der ſtudirenden Theologen beträchtlich 
jugenommen. Sm Ganzen mag bie Univerfität wohl nur 
wenig flärfer bejucht ſeyn, als im vorigen Halbjohre, und 
dieß iR nicht zu verwundern, ba, neben der allgemeinen 
Verminderung der, das Univerfiräteftudium ergreifenden 
Sünglinge die fperrenden Maaßregeln anderer Stoaten nach⸗ 
theilig auf Heidelberg wirken. Die Preußifhe Regierung 
hat befanntlich die Kabinetsordre zurüdgeyommen, die das 
unbedingte Verbot enthalten hatte, nad) Heidelberg zu ger 
hen. Indeß iſt Die Sache faktifch Diefelbe geblieben, indem 
alle einzelnen Gefuche um die Erlaubniß, hier zu ſtudiren, 
abgewiefen worden find, auch die, welche auf den Wunſch 
getügt waren, ſich unter der Leitung des einen oder ans 
beren benannten hiefigen Lehrers auszubilden. _ Heidelberg 
befigt einen ſolchen Kreis audgezeichneser unb berühmter 
Lehrer, daß es, bei gegenfeitiger freiheit, fich in der Sons 
furrenz mit andern Univerfitäten leicht behaupten kann. 


Hannover, 22. November. Die hiefige Zeitung ent 
hält 1) eine Königl. Rabinetds Verordnung, dad Kabinet 
und die Departementd, Minitterienn betreffend; 2) eine K. 
Kabinetd»Berordnung, den Huldigungs- und Dienft » Eid 
betr.; und 3) eine K. Kabinets⸗Verordnung, die Einfens 
dung ber Huldigungs-Reverſe betr. Wir lafjen diefelben, 
mit ad 2. anfangend, hier folgen: 

Königlihe Kabinetd-Berorbnung, 
den Huldigungs- und Dienſt-Eid betr. 

Ernſt Ruguſt ꝛc. ıc. Die erfolgte Regierungd» Vers 
Anderung mecht ein neues Kormular für den, Und zu leis 
flenden, Huldigungs-Eid erforderlich. » Wir haben daher 
ein folched eutwerfen laſſen und befehlen allen Behörden des 
Königreichs, in den vorfommenden Fällen des angefchlofs 
fenen Formular fich zu bedienen. Nachdem Wir durch Uns 
fer Patent vom 1. November d. 8. erflärt haben, daß die 
verbindliche Kraft des StaatssÖrundgefrtes vom 26. Sep⸗ 
teurbgr 1833 erlofchen ſey, fo haben ſammtliche Behörden, 
wie diefeg ſich ohnehin von felbit verfteht, die abzuleiſtenden 
Dienfts Eide auf gedachtes Staats» Örundgefeg auf feine 
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Meife audjubehnen. Die gegenwärtige Verordnung fol 
durch bie erſte Abtheilung der Geſetzſammlung zur allgemei⸗ 
"wen Kenntwiß gebradyt werden. Hannover, den 14. Nor 
dember 1837. Ernft Auguft. Geſehen: ©. v. Schele. 


Huldbigungs-Eibd, 
wie er ben Dienſt-Eiden zu prämittiren ift. 


Dem Allerburchlauchtigften Großmädhtigiten Fürften und 
Herrn, Herrn Ernft Auguſt, König von Hannover, Kös 
niglichem Prinzen von Großbrittanien und Irland, Herzog 
von Cumberland, Herzog von Braunfbweig und Fünes 
burg ıc., Unſerm ollergnädigften Herrn, ſollt Ihr geloben 
und ſchwören einen Eid zu Gott und auf fein heiliges Wort: 

daß Er. Königl. Majeftät Ihr wollet treu, holv und ums 
terthan ſeyn. Dero Befted wiffen und nad) äußerftem Bers 
mögen beförbern, Arges aber, fo viel am Euch it, kehren, 
wehren und warnen, auch in Rath und That nicht ſeyn, 
darin wider Höchſtermeldete Ce. Königl. Mojeftät oder 
Dero Lande und Leute gehandelt, gerathen oder gethan 
werden möchte, follte, wollte oder fönnte. Wenn aber 
Se. Königl. Majeftät nach dem Willen des Allmächtigen 
(dad doch feine göttliche Güte lange Zeit zu verhüten gnäs 
diglich geruhen wolle) mit Tod abgehen würde, alddann 
Ee. Königl. Hoheit dem Kronprinzen und Derofelben ches 
leiblichen männlichen Erben, nach dem Rechte der Erfiges 
burt in abfteigender Linie, wenn aber deren feine vorhans 
den find, ſedann denjenigen Prinzem bed Künigl. Haufes 
welchen die Erbfolge nad) Dem Rechte der Erfigehurt zufteht, 
und Deren cheleiblichen männlichen Erben in abfteigender 
Linie, und wenn auch Deren nad dem unerforfchlichen 
Rathe der goöttlichen Vorfehung feine mehr vorhanden feyn 
fellteu, alsdaun des regierenden Herrn Herzoges von ber 
jetzigen Wolfenbüstelfchen Linie fürſtlichen Durchlauchtig— 
feit, und den ſucceſſionsfähigen männlichen Leibeserben der 
Molfenbüttelichen Linie, und zwar allezeit nach dem Rechte 
der Erfigeburt, obiged Alles gebührend leiften wollet. (Die 
übrigen Aktenſtücke folgen nadı.) 

Nach den Berichten unferer Zeitung aus Gele, Medin— 
gen und Lüneburg wurden Se. Majeftät der König bei üb» 
rer Anfunft in dieſen Städten mit großen Feierfeiten, mit 
Ehrenpforten, dem Geläute aller Glocken, Canonendon— 
ner und feierlichen Anreden begrüßtund empfangen. Ueberall 
verficherte Se, Majeſtät, „daß er Alles thun werde, des 
Landes Wohlfahrt zu begründen, und Erine Unterthanen 
glücklich zu machen ꝛc.“ — 


EL —————————— een ——— ann 
Befanutmadung. 


Der Bauerdmann Johann Walther von Hallerſtein 
und deffen Berlobte, die ledige Elifaberba Margaretha 
Silbermann von Naumetengeiin, König. Landgerichts 
Kirdyenlamig, haben dutch Ehevertrag vem 21. April d. J. 
die in biefiger Provinz geltende algemeine Guͤtergemeinſchaft 


Im Berlage der Geb. Kammesrath Hagen'ſchen Erben, 


ausgefhloffen, mas gefeglicher Vorſchrift gemäß bierburch bes 
kannt gemacht wird. Mündberg, am 28. Juni 1837, 
Königliches Landgericht, 
Wunder. 
—ñ ⸗ñ 7 ñ — e ñ 
Anzeigen. 

Ein Militair» oder Gendarmerie« Penfienift, welcher ge· 
gen Erhebung feines Penfions> Bezugs ſich Über feine Befäbis 
gung zur Uebernahme einer Gerichtsdieners-Gebitfenflele ause 
zuweiſen vermag, Fann-bei dem Unterzeichneten Untertunft fine 
den. Muͤnchberg, den 24..Movember 1837. 

Röder, Königlicher Londgerichtsbiener. 


—— 

Ein ‚in rentamtligen Geſchaͤften und befonders in dem 
Perziptiensfadhe bewanderter Ecribent, der fich ber Betrü« 
gen und Freue durch guie Zeugniffe auszumeifen vermag, ſucht 
feine dermalige Stelle zu verändern und bei einem andern &, 
Rentamte unterjulommen. 

Er vermag auch Gaution zu leiſten und Briefe in diefer 
Angelegenheit mit den Ghifften G. S. in M. S,, beforgt die 
Erpedition diefes Blattes, 


—— —— — — 

Mit hoher Bewilligung werden die Gebrüder Eich borm, 
welche in den Hauptftäbten Europa’s mit Beifall aufge⸗ 
nommen, heute Dienſtag den 28. Novembet 1837 ein Con⸗ 
cert im Saale des geldenen Ankers zu geben die Ehre baden. 
Billets A 24 Er. find im Gafthaufe zum geldnen Anker und 
Abends an der Gaffe zu haben. Auf bie Gallsrie 12 te. 

Anfang Abends 6 Ubr, Ende 8 Ubr. 


Ein junger Menſch, den des Shidfals daͤtteſte Schlkge 
getroffen Haben, bittet edle Menfhenfreunde um einige milde 
Beittäge, da ihm die ſchönen Bücher, die Stunden der An 
dacht fuͤr fein hartes Leiden fe mandıen Troft braten. Ges 
wiß wird edlen Gebern der Kohn einſt im Himmel daflır mirden, 
7NSTRRPERSEERENIE —— 


Fremden-Anzeige. 
26. Rovember. 

Anker: HH. Koußte. Leieler v. Hanau, Haufer v. Würzburg, 
Frick v. Lindau, Möber u. Franck v Augsburg. — Sonne: PP. 
Afite. Lapomme v. Rheims, Kleber v. 3menbrüden: v. Hippotin, &. 
K. Oeſtert. Obriftlieutenent v. Wien. Linkner, Appellationerath v. 
Eöln. Kiftow, Edelmann v. Odeſſa. Seyow, Aftcfatv. Mainz. — 
Zraube: HP. Hopfenhändler Braun v. Hohenſtabt, MWeflpbal v. 
Adelebef. — W. Mann: Hp. Epindler, Kaufm. v. Wünden. 
Strauß, Hdlsm. v. Altenkundſtadt. Baumann, Tel. v. Voltach. — 
S. Rof: HH. Zimmermann, Profeffor dv. Erlangen. Köniasbeim, 
Actuar; Malter, Pforrer, v. Münchberg. Hofmann, Rechtspraftie 
font; Walter, Wundarzt, v. BWeismain. — Löwe: pp. Heller, 
Hdlsm. v. Hollfeld. Ströber, Babr.v. Bamberg. — Krone: HP. 
Hdlslte. faur sen. u. jun. u. Aufẽefeld v. Altenkundſtadt, Specknet v. 
Kemnath. Kempf, Knepfmacher v. Kupferberg. Wimmer, Gendarm 
dv. Regensburg. — WB. Lamm: HH. ODekonomen Siemon u. Hübner 
v. Reichardesbofen. kLadenzin, Hblsm. Neuſtadt. Heinrich, Bürgers 
tochter v. Zirfchenreuth, — Zimmermann: Hp. Handlelte. Ku: 
pfersen, u, jun., Fuchs, Aunreutperu. Weiß d. Burgkundfladt. Hoffe 
mann u. Krenacher v. Altenkundſtadt. Weiner, ollbeamtensgattin v, 
Keuftadra.G, Brey, Hölsfr. v. Gtreitberg. — 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch | 


Deutſchland. 

Münden, 26. November. Ueber die Ernennung des 
Fürften Garl Wrede zum General» Commiflair und Regie 
rungs-Präfidenten im Rheinfreiie, und des Frhru. v. Sten⸗ 
gel zum Gefandten in der Schweiz it zu berichtigen, daß 
nicht der Regierungsrath v. Süß, fondern der Präfldent 
des Bezirfögerichts in Franfenthal, v. Schnellenbühel, die 
erledigte Regierungs⸗Direktorsſtelle erhielt, und zugleich 
Borftand des proteltantifchen Conſiſtoriums in Speyer 
wurde, Herr v. Süß aber, welcher diefer Stelle biöher 
als Ältefter Negierungsrarh vorftand, dieſer Funfrion ent» 
hoben worden it. Der Univerfitäts:Quäftor Handſchuh in - 
Erlangen wurde aut abminiftraliven Rüdfichten temporär 
in Ruheſtand verfegt, und feine Funktion dem Univerfitätd- 
Sefretair Papellier übertragen, für die Verrichtangen als 
Syndikus und Sefretair aber vorläufig ald Funktionair der 
Rathsacce ſſiſtſFörſter beitimmt. — Der 3te Pfarrer Hedel zu 
Culmbach ift Pfarrer in Muggendorf geworden. — 

(R.v.u.f. D) 

Bamberg, 23. November. Geſtern Abends find Se. 
Hob. Herzog Marimilian in Bayern dahier eingetroffen, 
um auf den Herrfchaften Banz und Lahm die Jagden abzus 
halten. Se. Hoh. nahmen das Abfteigquartier im Gaſt⸗ 
hofe zum deutihen Haufe. Im Gefolge befinden fi}; Hr. 
Baron von GBumpenberg, v. Böttmed, Hr. Hauptmann v. 
Hügel, Hr. Hauptmann v. Weinig, Hr. Caffler v. Moyle 
und Hr. Kammervirtuos Peumaier. Ge. Hoh. werden ſich 
dem Bernehnten nad) dahier länger aufhalten und die Jagden 
von hier aud machen, — 

Berlin, 24. November. (Frk. Mrk.) Geſtern zirs 
kulirte hier ziemlich allgemein bad Gerücht, daß der Erz 
bifchof von Göln, nachdem er fich geweigert, den ihm von 
der Regierung zugeftellten Anforderungen zum Widerruf 
feiner, die Eintracht der fatholifchen Fakultät zu Bonn ſtö⸗ 
renden Erlaffe, ein Gemüge zu thun, nad) Belgien abgereiſt 
fey. Woahrfcheinlich it die Wahrheit oder der Ungrund dies 
fes Gerüchte bereits offenkundig, (derſelbe fam der Pr. St.s 
Ztg. zufolge, wie gemeldet, nach Minden,) ehe diefe Mits 
theilung zu Ihnen gelangt; im erſteren Fall iſt, im Intereffe 
der Autorität der Regierung, zu hoffen, daß der Erzbiſchof 
einen Nachfolger erhalte, welcher bie Pflichten, die er ald 
Seelenhirt zu erfüllen hat, beffer mit denen eines Unter 
thans feines Königs in Einklang zu bringen vwerfteht, ald 
der Frhr. Droste von Viſchering. In einem fo herrlich ges 

liederten Organidmus, wie ber ded Preußijchen Staates, 
ann es nicht gleichgültig mit angefehen werden, daß irgend 
ein Glied defjelben, gefdjweige ein fo ausgezeichnetes, Reis 
bungen darin veranlaffe, und ed muß Unmillen erregen, 
wenn Hochgeftellte von biefer Wahrheit nicht durchdrungen 
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find, da fie von Taufenden, die weniger erleuchtet find, 
erfannt und gefühlt wird. ind in unferen Tagen felbft 
fatholifche Negenten wachſam auf ihre Rechte, der Römi⸗ 
ſchen Gurie gegenüber, fo muß es dieſe nicht Wunder’ neh⸗ 
men, wenn proteſtantiſche Regierungen fich nicht durch apos 
diftifche Abfertigungen, die fo wenig an der Zeit find, mehr 
imponiren laſſen. Der heilige Bater in Rom wirb am wirk⸗ 
ſamſten die ihm anvertrauten hohen Intereffen wahren, men 
er, tie jede andere Regierung, die weife verführt, Die Zei⸗ 
chen der Zeit bei Berechnung feiner Maßregeln und Entſchei⸗ 
dungen nicht unbeachtet läßt. Die Emanationen bes h. 
Stuhls fannten einft feine Reoftion, damald mag vielleicht 
diefe Vorficht überflüffiger gefchienen haben; jest ſtößt fie, 
wie gejagt, ſelbſt in Farholifchen Ländern auf Reaktionen, 
um voie viel mehr follte fie ſolchen in proteftantifchen vorzus 
beugen befliffen feyn ? Der Katholizismus kann heutzutage 
ſchon gar nicht mehr andere, ald geiftig aufgefaßt werden, 
wenn man ihm eine Erüftenz zufchreiben fol; denn geogras 
phiſch it er aufgehoben, fo gut wie das Deutfche Römifche 
Reich. Schon diefe unbeitreitbare Wahrheit involvirt die 
Rothwendigfeit einer wefentlichen Mobiftzirung der Erlaffe 
ber Gurie in Nom, wenigitens wenn fie ihre Angelegenheiten 
außerhalb des Kirchenftaats betreffen. — . 
Berlin, 27. November. Ihre Königl. Hoheiten ber 
Kronprinz und die Kronprinzeffin find von München hieher 
zurücgefehrt. — j 
Vom Rhein, 22. November. Die Verhaftung und 
Wegführung des Erzbiſchofs von Röln — wieman Anfangs 
hörte nach der Feitung Magdeburg — hat eine unbefchreibs 
liche Senfation in den Rheinlanden hervorgebradit. Ges 
wiß würden bie firchlichen Zerwürfniſſe nicht zu diefem uns 
erhörten Schritt gebracht haben, hätte nicht die Königlich 
Preußijche Regierung bie traurige Ueberzeugung erlangt, 
daß Se. ergbifchöflihe Gnaden den in der Nacht an den 
Straßeneden vom Köln-angehefteten Plakaten, im wel⸗ 
chen die Bürger zu den Waffen gerufen wurben, 
weil „ihnen die Regierung ihren Glauben nehmen wolle,’ 
nicht fremd geweſen fey. Hier trat ber Kampf der 
Kirche gegen den Staat aus allen Schranfen und wurde 
zum wirflichen Hochverrath. Das Domkapitel, welches 
wohl weiß, um was ed ſich hier eigentlich handelt, und 
die Milde erkennen muß; welche die Staatsregierung noch 
dabei obwalten ließ, wird fich beeilen, nunmehr Alles 
mögliche aufzubieten, um ſeine Unterwürfigkeit zu bemeis 
fen. Das Spiel der Belgifchen Prälaten darf in Preußen 
nicht wiederholt werben , dafür bärgt die Kraft der Regie⸗ 
rung und bie Einficht ded Volks. (Deut. Eonr.) 
Dresden, 19. November, Die ganze Stadt ift voll 
von ber eben befaunt gewordenen Suöpenfion ded Paſtors 


Etephan, am welcher bie leerfichende Sohannidfirche nicht 
länger zweifeln läßt. _ Die widerfprechendften Gerüchte find 
über die Beranlaffung im Umlauf, und dürfte man dem Lä⸗ 
- flerfüchtigen, die in den höbern Kreifen der Geſellſchaft reis 
‚hen Anhang haben, unbedingten Glauben ſchenken, wors 
auf fie unduldſamen Auſpruch machen, fo hätten fich, bier 
Gräunelfcenen ‚der übeliten Art ereignet. Um dem Motto 
der „Allgemeinen Zeitung‘ (Wahrheit und Recht; Freiheit 
und Gefeg!) nicht untreu iu werben, bin ich bemüht ges 
weſen, die Tharfachen zu ergründen; welche zu den viels 
eftaltigen Gerüchten Anlaß gegeben haben, und bin (gu 
Ah Refultaten gekommen. Der Paftor Stephan, 
durch ernfte Studien bei großer pekuniairer Befchränftheit 
genötbigt, die Nacht zu Hülfe zu nehmen, hat noch jept die 
Gewohnheit, diefelbe zu Spaziergängen und überhaupt zu 
* Erholung zu benutzen. Oft ſchließen ſich dabei ſolche 
titglieber feiner Gemeinde ihm an, welche am Tage bes 
ſchäftigt find; er hat jedoch ſchon feit längerer Zeit vers 
mieden, diefe Theilnshme einer großen Zahl zu geftatten, 
weil dadurch zu ärgerlichen Gerüchten Beranlaffung gegeben 
worden war. Gleihwohl waren ber Behörde mehrfache 
Anzeigen zugefommen, daß Paftor Stephan, welder im 
Eommer einen Meinberg in terFößnig bewohnt, im nahen 
Walde feine Anhänger verfammle und Feuer anzünde, auch 
ſich den Warnungen ber Förfter nicht fügen wolle. Hiers 
anf geſtützt, hatte in voriger Woche die ſtädtiſche Behörde 
tas vom Paftor Etephan ermiethete Weinbergehaus mit 
Gensdarmerie befegt und Alle, welche gefommen waren, 
um) bort Paftor Stephan zu befuchen und die Nacht bei ihm 
zuzubringen, verhaftet. Db biefelben einzeln ober in Ger 
fellfchaft arrerirt worden find, iſt nicht ausgemacht; ficher 
ift, daß diefe Gefelichaft aus nicht mehr ald fünf Derfos 
neu, ſämmtlich mähere Freunde des Paſtors Stephan 
und unter denfelben feine Haushälterin, beftanden hat; 
auch fcheint das einzige Unrecht, welches ihnen beigemeffen 
wird, barin zu beftehen, daß fie dort haben übernachten 
wollen. Der Hauptbefchuldigungegrund befteht darin, daß 
auch ein junges Mädchen — nach tem von mir felbit ges 
hörten Zeugniffe ihrer Dienftherrfchaft, welche nicht zu den 
Anhängern des Paſtors Stephan gehört, durchaus fittlich 
und unbefcholten — fpäter ald die Uebrigen ebenfalls mit 
einer Matrage und Kopffiffen gefommen und Einlaß bes 
gehrt, noch fpäter aber, und, wie man fagt, erit gegen 
5 Uhr Morgens, auch Pohor Stephan felbft auf dem 
Weinberge eingetgoffen it. Mitden Uebrigen verhaftet, ift 
Paftor Etephan in die Stabt transportirt, jedoch ebenfalls 
mit den Uebrigen nach kurzem Berhör entlaffen worden; 
er fol auch noch heute vor acht Tagen in ber Böhmifchen 
Kirche den Gottesdienſt gehalten haben. Im Berfolg der 
fortgefegten Unterfuchung, über weldye inzwifchen noch 
feine glaubhaften Mittbeilungen vorliegen, ift demſelben 
jedoch geftern die Aushbung feines geillichen Amtes uns 
terfagt worden, Welchen Ausgang diefe Angelrgenheit has 
ten werde, fönnen wir noch nicht fagen; wir haben aber 
ron zwei Mitgliedern feiner Gemeinde, wohlangefehenen 
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und höchſt glaubhaften Männern, bie heilige Berficherung 
andprechen hören, daß alle gegen ben Paftor Stephan ers 
hobenen Befculdigungen ſich ald wolllommen unmwahr ers 
weifen würden, wiebenn auch der Förſter, welcher die Aus 
zeige des nächtlichen Unfugs im Walde gemacht, bei der 
Sonfrontation mit Paſtor Stephan erflärt haben fol, daß 
Diefer nicht unter den Herumfchwärmern fich befunden habe. 
Betrachten wir das hohe Alter bed Manned, erwägen wir 
fein Anſehen, welches feft und gerade durchaus nichts vom 
Heuchler hat, fo können wir nur den Ausgang erwarten, 
den wir um ber Epötter des Heiligfien willen von Herzen 
wünfchen ; wir hoffen aber auch unb wünfdien, daß Pafter 
Stephan und feine, Gemeinde auf der Fortfegung und 
firengfien Voßführung der num einmal anhängigen Unter, 
fuchung beftehen. werde, damit durch Öffentliche Anerken⸗ 
nung des Ungrundes aller diefer fchleichenden Gerüchte 
Dresden und ganz Sachfen in den Augen des Inlandes und 
Auslandes möge gerechtfertigt werben. Iſt es nicht, dann 
treffe die Echulbigen die verdiente Schmach. (F. 9. 3.) 
Göttingen, 21. November. Mehrere öffentliche 
Lehrer unferer Georgia Augufta haben es den obwaltenden 
Umftänden und ihrer Etellung augemeffen eradıtet, eine 
Protefiationgfchrift zu unterzeichnen, worin fie ihre Ueber⸗ 
zengung über die Nedrebeländigfeit der durch das Königl. 
Patent vom 1. Nov. d. J. für aufgehoben erflärten Berfafs 
fung des Königreichs Hannover vom J. 1833 ausſprechen 
und biejelbe an das Univerfitätdfuratsrium zu Hannover, 
welches aus dem Minifter v. Stralenheim und dem 


ehemaligen Minifter v, Arenöwald beſteht, zu adreffle 


ren, An der Spitze der Proteftirenden befindet ſich unfer 
Profefior der Staatswiſſenſchaften, Hofrath Dahlmanı, 
ber als Deputirter unferer Univerfität der fonftituirenden 
und nadıfolgenden . allgemeinen Ständeverfammlung in 
Hannover beiwohnte. Außer denfelben haben noch ſechs 
feiner Collegen die eingereichte Proteftation mit ihren Nas 
mendunterichriften begleitet, nämlich der Hofr. Albrecht, 
Prof. der Rechtögelehrtheit, den man als Verfaſſer einer 
Neibe fehr gediegener Mittheilungen über die jüngften Gons 
junfturen und Grifen im Königreiche Hannover feit der Ans 
funft des Könige Ernft Auguſt in einer weit verbreiteten 
aus waͤrtigen Zeitung bezeichnet, der Prof. der Geſchichte, 
Gervinus, der Prof. der Phyſik, Weber, ber ber 
rühmte Drientalit Ewald und die beiden Brüder Jakob 
und Wilhelm Grimm, melde legtere Schwäger des in 
Kurheſſen abgedanften Minifterd Haffenpflug find. 
Diefes, den Unterzeichneten gewiß fehr zur Ehre gereichens 
be, mit Würde und Sreimürbigfeit abgefaßte Promemoria, 
welches in diefem Augenblick bereitd den Ort feiner Beſtim⸗ 
mung erreicht haben wird, lautet am Schluffe folgenders 
maffen: Ihre unabweidliche Pflicht vielmehr bleibt, wie fie 
hiermit thun, offen zu erflären, daß fie fidy durch ihren 
auf das Staatsgrundgeſetz geleifteten Eid fortwährend vers 
pflichtet halten wüffen, daher an der Wahl eines Deputir⸗ 
ten zu einer auf aubdern Grundlagen als ber bed Staates 
grumdgefeges berufenen Ständeverſaumlung weber Theil 
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nehmen, noch die Wahlannehmen, noch endlich eine Stäns 
deverfammlung, bie im Widerfpruc mit den Beitimmuns 
gen des Staatögrundgefeged zufammentritt, ald rechtmä⸗ 
Big beftehend anerkennen dürfen. Wenn die ehrerbiethig 
unterzeichneten Mitglieder der Landesuniverfität hier als 
Einzelne auftreten, fo geſchieht es nicht, weil fie an der 
Gleichmäßigfeit der Ueberzeugung ihrer Gollegen zweifeln, 
fondern-weil fie fo früh als möglich ſich vor den Gonfliften 
ficher zu fiellen wünfden, die jede nächſte Stunde bringen 
kann; fie find fich bewußt, bei treuer Bewahrung ihres 
amtlichen Berufs die ftudirende Jugend fletd vor politischen 
Ertremen gewarnt und foviel an ihnen lag, in ber Ans 
hänglichkeit an ihre Landesregierung befeftigt zu haben; als 
lein das ganze Gelingen ihrer Wirkfamfeit ruht nicht fo 
fehr auf dem wiffenfchaftlichen Werthe ihrer Lehre, als auf 
ihrer perfönlichen Unbefcholtenheit. Sobald fie vor ihrer 
ftudirenden Jugend als Männer erfcheinen, welche mit ihr 
rem Eide ein leichted Spiel treiben, ebenfo bald iſt der 5% 
gen ihrer Wirffamfeit dabin. Göttingen, den 18. Novems 
ber 1837. (Folgen die Unterfchriften der oben genannten 
fieben Profefforen.) (Frk. Merkur.) 
Italien. 
Neapel, 11. November. Der neue Sardiniſche Ge⸗ 
fandte am hiefigen Hofe, Marchefe Palavicini, hatte am 
Sten bie Ehre, Sr. Maj. vorgeftellt zu werben. — Das 
geitrige Journal enthält 19 Königliche Defrete, wodurch 
die Infel Sicilienzur Neapolitanifhen Provinz 
erklärt wird. Daß erite Defret hebt das bisherige befons 
dere Minifterium für die Angelegenheiten Siciliens auf; 
diefe werden fünftig den verfchiedenen Reapolitanifchen Dis 
nifterien unterworfen ſeyn. Alle Akten werden in bie Ars 
chive der verfchiedenen Miniflerien vertheilt. Dad Köriglis 
die Minifterium in Palermo wird ſich direft mit dem hiefls 
gen in Berbindung fegen. Der bisherige Minifter für die 
Angelegenheiten Siciliens, Gavaliere Franco, wird zu eis 
ner andern Funftion berufen werden. — 
Großbrittanien. 

London, 19. November. Heute erfolgte die förmliche 
Eröffnung des erfien, unter der Regierung der Königin 
Viktoria gewählten Parlamente; Der Menfchenzubrang 
in.der Nachbarfdiaft bes-Budingham; Palaftes, des Parks 
und ber Zugänge zum Haufe ber Lords war beinahe fo groß, 
ald an dem Tage, wo Ihre Mojeftät die Guildhall befuchte. 
Tom frühen Morgen an ſah man Werkleute befchäftigt, am 
jeder offenen Stelle Gallerien zu errichten; unter Anderm 
ftaffelten zwifchen der Et. Margarerhöfirdye und der Gas 
pelle Heinrich® VII. arme Leute alte Tifche, Stühle, Bänfe 
und ſonſtigen Hausrath zufammen, und bildeten daraus ein 
Gerüfte, worauf, mehrere Hundert berfelben, Männer, 
Weiber und Kinder, zu 2 Ehilling die Perfon, Platz nah» 
men, In dem Gorrider, der vom obern Endpunfte ber 
Haupttreppe im Haufe der Lords bis zum Sigungs» Saale 
leitet, hatte mar Reihen von Bänfen für jenen begünftigten 
Theil des Publifumd errichtet, der vor dem Brande ber 
Parlamentehäufer bei folchen Gelegenheiten in ber „gemal⸗ 


ten Kammer’ Unterkunft fand, die aber jegt proviforiich 
als der Sitzungs⸗Saal der Pairie felbit benügt wird. Ges 
gen 11 Uhr famen die Pairddamen angefahren; die Wagen 
bildeten eine doppelte Reihe vom Parlamentshauſe bie Cha⸗ 
ring»Groß, und alle Wachfamfeit der Polizei war nöthig, 
um Unordnung und Unfug zu verhüten. Die Straßen mas 
ren fehr ſchmutzig, aber der Tag für die Neige ded Novem⸗ 
berd ungewöhnlich heiter und fonnig. Das Innere ded Haus 
fes war fchon gegen 12 Uhr voll; die Damen, meift weiß 
gefleidet und mit wehenden Federn, bildeten auch hier, 
und zwar nicht nur auf ben Geitengallerien, fonderu auch 
im Saale felbft die Mehrzahl, und verbrängten die frems 
ben Gefandten beinahe von ihren Sitzen. Um 4 auf 2 Uhr 
verfündigten die Ganonen im Parf, und gleich darauf ein 
betäubender Bolfsjubel die Abfahrt Ihrer Majeftät vom 
Palaſte. Der begeiterte Zuruf begleitete fie auf dem gans 
zen Wege; von Fenftern und Balfonen, ja von den Düs 
chern der Häufer herab begrüßte man bie geliebte Fürſtin 
mit Fahnen, Hüten und Tafchentühern. Die Königin 
danfte auf das freundlichfte nach beiden Seiten, und blickte 
lachelnd und fich verneigend zu den Damen an den Fenitern 


- empor. Im dem eriten, mit ſechs ſchönen Braufchimmeln 


befpannten Wagen faßen die Geremonienmeifter, der Eron 
der Neomen der Garde und bie Ehrenpagen, Maiter, Gas 
vendifh und Lord Kilmarnod; im zweiten und dritten Wa—⸗ 
gen, beide vor ſechs prächtigen Braunen gezogen, fuhren 
mehrere Hofbeamte, die Lorbfämmersr mit dem filbernen 
und dem goldenen. Stabe, der Hausſchatzmeiſter, ein Hofs 
marfhallu.fw. Der vierte Wagen, mit ſechs Rappen bes 
fpannt, enthielt den Lord Stewart, Herzog von Argyll, die 
Marquifin v. Lansdown, ald erſte Kammerdame, und Lady 
Barham. In dem mit acht milchweißen Pferden beſpannten 
Staatswagen ſaßen die Königin, die Herzogin v. Suther⸗ 
land, als Garderobedame, und der Oberſtallweiſter Lord Als 
bemarle. Dem Wagen voranſchritten, je zwei und zwei, die 
Königliche Dienerſchaft in Staatslivreen, und ein Theil 
der Yeomen der Garde. Ein Garderegiment zu Pferd es⸗ 
eortirte den Zug, und ein zweites bildete längs der Straße 
Spalier. Ihre Koͤnigl. Hob. die Herzogin von Kent, ber 
Herzog von Suffer und mehrere andere Mitglieder der Kö⸗ 
niglichen Familie traten zuerft ind. Haus der Lords; einige 
Minuten darauf verfündigte ein Trompetenftoß das Erfcheis 
nen Ihrer Mojeität. Sie trat ein unter dem Boraustritt 
von Herolden und umgeben von allen höchften Staatöbrams 
ten. Die Königin trug ein glänzend weißes Atladkleid und 
über die linfe Schulter den Hofenbantorben; Diabem; Hals⸗ 
band uud Obrenringe von Diamanten. Als fie den Thron 
beftieg, ward ihr der purpurrothe Sammetmantel um bie 
Schultern gelegt. Eie ſetzte fich, und hieß ihre Lordſchaf⸗ 
ten Plaß nehmen. Der Einführer mit dem ſchwarzen Stabe 
verfügte fich nach dem Kaufe der Gemeinen, und bald barauf 
erfchien der Sprecher mit einer großen Anzahl Mitglieder, 
die dermaßen an die Schranfen vorwärts drängten, daß 
mancher unter ihnen einen lauten Angitruf nicht unterbrüden 
fonnte. Nach eingetretener Stille, und nachdem der Spres 
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m Ihre Majeftät in üblicher Form angerebet hatte, hielt 
bie Königin mit fonorer deutlicher Stimme eine Chrom 
rebe, welche wir morgen mittheilen werben. — 

Die Dftindifcdye Compagnie hat befchloffen, ihre Apros 
zentige Schuld zu fündigen und am 30. Juni nächſten Jahr 
tes abzuzablen. Cie bietet inzwifchen auch eine Ummands 
lung in 3pEt. tragended Papier an. 

(Sonrier.) Es if eine intereffante unb bemerkens⸗ 
werthe Erſcheinung in der Geſchichte, und zeugt für den 
Fortſchritt der firtlich »religiöfen Bildung, daß Meunier, 
der begnadigte Königemörder, von einem Hafenplage Amer 
rifa’6 zum andern wandert, und fein Staat ihn aufnehmen 
will. Der umher irrende Elende wird von Republifanern 
wie von Monarchiften zurüdgeftoßen. Schon lange wünfdıt 
er ſich in fein Franzöfiiches Gefängniß zuruck. Dieß iſt eine 
ernfte, feierliche Lehre hoher Sittlichfeit. If feine Strafe 
nicht ſchwerer, und fein Beifpiel nicht abjchredender, als 
mein er guillotinirt worden wäre? — 

Türkei. 

Buchareſt, 4. November. Durch Handelsbriefe ers 
hrt man über das Vorkommen eines Peſtfalles in der 
Siadt Odeſſa folgendes Nahere. Auf einem von Siliſtria 
nach Odeſſa gefommenen, mit Holz befrachteten Schiffe ſoll 
näwlich eine Frau erfranft und in der Quarantaine von 
Odeſſa mit allen Symptomen der Peit geftorben fenn. Gin 
in dieſe Anftalt fommandirter Soldat foll fi) von demNadys 
laffe der Berftorbenen einen Pelz heimlich zugeeignet und 
felben nach feinem Quartier in die Stadt zu ſchaffen Mittel 
efunden haben, welch [unheilvone That die Folge gehabt 
abe, daß er felbft von ber furdtbaren Seuche ergriffen 
worben. Wie weit diefe Darftellung richtig it, vermögen 
wir nicht zu verbürgen. Um drei Tage fpätere Briefe aus 
Odeſſa gehen über diefen Gegenſtand ſchon ſtillſchweigend 
hinweg, und es iſt ſonach anzunehmen, daß jener Krank⸗ 
heitsfall feine weiteren Folgen hatte. — Aus Bulgarien 
und Rumelien lauten bie Berichte über die Berheerungen der 
Peſtſeuche feit den letzten vierzehn Tagen wieder beruhigens 
der, dagegen meldet und ein Handelsſchreiben aus Bitogs 
lia, daß dort die Seuche mit ernenerter Heftigkeit zu wüs 
then angefangen habe, — 

———— 


Betfanntmadung. 
Am Dienftagden 5. December d. J., Vormittags 9 Uhr, 
wird im Reitſchulgebaͤude eine Anzahl alter Mäntel und ans 
derer Monturfitide, Pferde» Equipagen = Beftandthrile, altes 
Riemenwerk und Leder, Pelze und Leinen, ſowie altes Eifen 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verfleigert, 
Bayreuth, den 14. November 1837. 
Die Drlonomie» Commiſſion 
des Königlichen Chevanrlegers : Regiments Kronprinz. 


Anzeigen. 
Bei C. B. Sheitlein in St. Gallen ift in Com⸗ 
miffion erfchienen und in der Grau’fhen Buchhandlung in 












Im Berlage ber Geb. Kammerrath begen lchen Erben. 





Bapreutb und bi G. A. Grau in Hof und Wunſie⸗ 
del zu haben: 
Ueber die 


Wunder und heilſamen Wirkungen des kalten Waſſers, 
und wie 

dasſelbe in dem mannigfachen Krankheits zuſtänden als das 
ſicherſte und wohlfeilſte Heil- und Rettungsmittel 

anzuwenden iſt. 

Eine nuͤtzliche Schrift für Jedermann, 
weite vermehrte Auflage. 
Geh. 24 Pr. rheim, 
Eine zweckmaͤßig mwohlgeorbnete Zuſammenſtellung, bie 

keinen Rath = und Hülfefühenden unbefriedigt Laffen wird. 


Mitgerlihrten Derzen fogen wir den verehrten Anverwande 
ten, Gönnern und Freunden, flır die fo zahlreiche und ebren» 
volle Begleitung unferes theueren Gatten und Vaters Joh. 
MWolfg. Burger, zur legten Ruheſtaͤtte, den innigſten 
Dank. Bayteuth, den 28. November 1837. 

Die Hinterbliebenen. 


Der unterzeichnete Wundarzt J. fucht für das kommende 
Jahr einen Gehilfen. Individuen, die gute Zeugniffe über 
ihre Brauchbatkeit und ihr fittliches Betragen vorzeigen koͤn⸗ 
nen, und diefe Stelle wünfhen, mögen ſich baldmoͤglichſt an 
denfelben wenden. Gelb, den 25. November 1857. 

Chr. Wolf. 


€, Nr. 15 vor dem Eremitagerthoe ift ein Quartier, 
beftchend in 2 Stuben, 2 Kammern, einem geräumigen Bo> 
den, fo wie Klıhe, mebft allen Bequemlichkeiten, auf Licht ⸗ 
meß 8, J. zu vermiethen. 


Vor dem Eremitagerther ift in dem neuerbauten Haufe, 
in der mittlern Etage, ein Quartier, beſtehend in einem Zim⸗ 
mer, Kammer, Boden, mit ober ohne Meubeld zu vermiethen, 
und kann fogleidy bezogen werden. 


In einer in der Mitte der Stadt gelegenen Straße ift ein 
großes, ſchoͤn meublirtes Zimmer füreinen ledigen 
Heern zu vermiethen, worhber das Mäbre in der Erpebdition 
diefes Blattes zu erfahren ift. 


Gegen hopothekatiſche Sicherheit in dem Königlichen Stadte 


Ftremdben=- Anjeige 
Am ar. Rovember “ 
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Bohren 


Donnerſtag 


Deutſchland. 

München, 27.November. Se. K. Hoheit der Kron⸗ 
prinj ſind geftern Abende von Hohenſchwangau in. der hier 
figen Refidenziwieder eingetroffen. — 

. Berlin, 21. November. Ein hoher undreicher Staats⸗ 
beamter hat unſerm Gewerbe⸗Inſtitute ein bedeutendes Les 
gat vermacht, mit der ausdrüdlichen Beſtimmung, daß ed 
zu Stipendien für ſolche Beamtenföhne verwendet werde, 
welche fih den Gewerben widmen. Iſt dad nicht ein ers 
freuliches Zeichen der Zeit? — , 

Berlin, M. November. Privatnachrichten aus Öries 
chenland ſchildern die lebhafte Theilnahme an den dort aus 
gelommenen Prinzen, und die Freude ded Hofes, der allers 
dings in feiner entfernten Lage und Einfamfeit die Ankunft 
und den Hufenthalt der hohen Reifenden ; als ein höchſt ers 
frenliched Ereigniß betrachten mußte. h 
Quarantaine ift den Prinzen auf jedemögliche Weife erleichs 
tert und verfüßt worden, und Ge. Maj. der König felbit 
machte den hohen. Gärten häufig Befuche aus der Ferne. — 
Wie in Gonftantinopel hat auch hier der Prinz Auguſt durch 
feine hohe, edle und martialiſche Geſtalt die Blicke vorzüg⸗ 
lich auf fich gezogen, da den Drient.beffer noch als der Dcr 
eident die Borzlige einer. männlich fhönen Geitalt zu würs 
digen weiß. Man erwartet bie Prinzen Mitte December 
wieder bier zurüd. In mehreren deutichen Zeitungen war 
jüngit erft von der bevorfichenden Zurücknahme der Maßre⸗ 
gen die Rede, welche der hohe deutfche Bund. gegen: die 
Schriftfteller verfügte, welche ſich das: junge Deutſchland 
-- nannten. Hiervon weiß man jedoch bis. jegt hier, nichts, 
vielmehr wird die beſonders gefchärfte Genfur ihrer Schrif⸗ 
ten noch immerfortgefegt, wovou wir erft vor einigen Tas 
gen durch neue Berbote Proben haben. Eben fo wenig 
dürfte auch die gehoffte allgemeine Ammeftie der jüngſt vers 
urtheilten Studirenden fo bald. erfolgen, da neuerdings 
erft mehrere Berhaftungen nachträglich Statt fanden. Man 
fehmeichelte fidh, daß der Tag des vierzigjährigen Regie⸗ 
rungdantritted Sr. Maj. hiezu beftimmt fey, allein derfelbe 
iſt völlig Mill vorübergegangen. Die Berurtheilten felbit 
müffen fehr wenig auf eine baldige Begnadigung hoffen, dba 
mehrere berfelben aus den Feſtungen entfprungen und glück⸗ 
lich entkommen find. — Reifende haben aus Warfchau 
deutfche Zeitungen namentlich Preußiſche Staatezeitungen 
mitgebracht, welche bier im der Gefellichaft zirfuliren und 
das eigenthümliche Verfahren der Nuffiihen Genfur beurs 
kunden. In denſelben find newlich ganze Spalten und: Ars 
tifel mit einer ſchwarzen Maffe überftrichen, welches jedes 
Lefen bed fo Bedeckten unmöglich macht, ohne daß die ent» 
gegengefegte Seite darunter litt. Der Statthalter des 
Reiche ftelte vor einiger Zeit einen Preis auf die Erfindbuug 
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einer ſolchen Cenſurmaterie, welchen ein Engländer ges 
wonnen haben fol, Dieſe Erſindung iſt fehr lobenswerth, 
denn fle,erfpart der Cenſur, ‚welche früher, jeden anitößigen 
Artifel ausſchnitt, viel Mübe, und erhält den Leſern doch 
die Rückſeite welche font edenfald verloren ging. — Biel” 
Bermunterung hat bier eine Berordnung; bed Oberpräfls 
deuten der. Drobinz Pofen Flottwell erregt, nach welcher 
in Zufunft jedes Buch oder jede Schrift, ehe fie dem Buche 
händler ober Autor übergeben wird, nochmals der Genfur 
vorgelegt werden fol. -— Man hat die Beforgniß geäußerk, 
daß diefe Maßregel, melde dem ganzen Preußiſchen Buche 
handel nachtheilig ſeyn müßte, ſich auf. die ganze Monars 
hie beziehen würde, dieß fol jedoch’ nicht der Fall gewefen 
ſeyn und ſich nur auf fpeziell vorgefommene Fälle in der 
Provinz Dofen beziehen. — Ein fidyered Zeichen, daß die 
Cholera und nãchſtens ganz verläßt, ift ed, daß trog feit 
Wochen anhaltenden Regenwetters, in welchem die feſte⸗ 
ften Gefundheiten wanfen und die Sterblichkeit ſich erhöht, 
die-Gholerafälte felbit immer jvarfam werden. In den leg» 
tert Tagen iſt nur ein Fall vorgefommen. — 

Berlin, 25: November, Seit drei Tagen beichäfs 
tigt ſich das Publikum ſehr lebhaft mit den kirchlichen Bors 
fällen am Rhein, Da mag gewohnt iſt, unſern Staat in 
folhen Angelegenheiten nur. mit Borficht handeln zu fehen, 
fo hält jeder, bevor eine nähere Aufklärung erfolgt üt, mit 
ſeinem Urtheil um ſo mehr zurück, als es ſich hier,um eine 
andere Religion, als der bei und. allgemein verbreiteten 
handelt. Diefe Angelegenheit dürfte fehr leicht ein allger 
meines Europãiſches Intereſſe erwecken, weßbalb wir. denn 
und audı vorbehalten; alle hier barüber öffentlich ausge, 
fprochene Meinungen und Gründe fpäterhin ausführlich 
mitzutheilen, — 

Berlin, 27.November. Aug Minden wird gemel 
det, daß die Anfunft des Herren Erzbifchofg von Göln, dem 
in Folge Allerhöchſter Befehle-dafelbit ein einſtweiliger Aufs 
euthaltsort angewiefen worden, am Morgen des 22iten 
» Mes. ftattgefunden habe. Der Prälat it in dem Com⸗ 
mandantur » Öebäude abgeftiegen und bat noch an bemfelben 
Tage ein nach feinen Wunſchen ermitteltes Privat - Quars 
tier bezogen, wofelbit für feine Bequemlichkeit, wie für 
feine Bedürfniffe, von Seiten der Behörden mit aller Auf⸗ 
merkſamkeit geforgt it, die ſeine hohe kirchliche Würde in 
Auſpruch nehmen kann. Der Herr Erzbiſchof ſcheint je⸗ 
doch in größter Zuruckgezogenheit leben zu. wollen. — 

Wien, 21. November. Es heißt, der bisherige Bots 
ſchafter am Londouer Hofe, Fürſt Paul Eiterbazp, wer 
de den: neu freirten Poſten ald Vicefanzler bei der hieſigeü 
Staatöfanzlei für die auswärtigen Angelegenheiten erhals 
ten, und an ber Seite des Fürſten Metternich feine vich 
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erprobte diplomatische Thätigkeit ferner fortfeßen. Der 
geiftvolle Kürft- Paul, früher. auf dem einflußreichſten auds 
wärtigen Poiten Europa’, würde hiedurch recht eigentlich 
in bie ZTotalität unferer diplomatischen Berhältniffe einges 
weihtfeyn, und ein rühmliched Syſtem fortführen helfen, 
das in Defterreich eben fo nationell ift, wie ed ſich ald ges 
recht und erfprießlich ermwiefen hat. In diefem Falle würs 
de dann, fo lautet die Sombinatien weiter, der Graf Ap⸗ 
ony ald Botſchafter nach London, auf defien Etelle nach 
arid aber der biöherige Botfchofter in Et. Petersburg, 
Grof Fignelmont, und an legtern Ort der Generalabjus 
fant Sr. Maj. des Kaiferd, Graf Slam, fommen. — 

Dreöden, 21. November. Die Familie des befamm- 
ten Nauendorf, weldıer immer ned; Ludwig XVII. ſeyn 
will, ift ſchnell ven bier abgereift und hat fich nach der 
Schweiz begeben. Es fcheint Died in Folge einer an fie ers 
gangenen Aufforderung gefchehen zu jeyn, zu welcher man 
von auswärts Veranlaſſung erhalten haben mag. Der 
Ältefte, bier im Gabettenhonje ald Nolontair befindliche 
Cohn hat dieſes auch verloffen müffen. Er beſchentte feine 
jungen Freunde reichlich, denn an Geld fehlte ed der Famie 
lie nie, Die ſich hier ‚ftetd ruhig und eingezogen betrug. 
Nauendorf ſelbſt wor felten hier, lebte gewöhnlich in Eng⸗ 
land. — 

Dresden, 24. November. Ihre Majeflät bie Köni—⸗ 
gin und Ihre Königliche Hoheit die Prinzeffin Amalie Aus 
gufte, Gemahlin des Prinzen Johann, find beute Tormits 
tag von hier nach Leipzig abgereift, am daſelbſt mit Höchft- 
deren Schweſter, der Kronprinzeffin von Preußen, auf 


deren Rückreiſe von Münden nad Berlin, zufammenzus. 


treffen. — 

Darmftadt, 25, November. Das heutige Großh. 
Heſſiſche Regierungsblatt enthält folgende Verordnung, die 
Scheidemünze betreffend: Ludwig H., von Gottes 
Gnaden Großherzog von Heffen und bei Rhein ıc. ıc. Auf 
ben Grund der Berortnung vom 17. Juni 1807 und in 
Gemäßheit des S. 59 des Landtagsabſchieds vom 25. Jumi 
1827, und des Art. VI. der befonderen Uebereinfunft, die 
Scheidemünze betreffend vom 25. Auguft 1837, haben Wir 
verordnet und verordnen wie folgt: Art. 1. Neben ber 
infändifhen Eceidemünge werden mur die Sechs⸗ und 
Dreikreuzerſtücke der Staaten, welche die Münzfonvention 
vom 25. Auguft 1837 abgefchloffen haben, nämlich der Kö⸗ 
nigreiche Bayern und Würtemberg, bed Großherzogthums 
Baden, des Herzogthums Naſſau und der freien Stadt 
Franffurt, fomehl an den gemöhnlichen Gaffen als für den 
Verkehr für zuläffig erflärt, und ald fonventiongmäßige 
Scheidemünze angenommen. Art.2. Ale Eceibemünzen 
der nicht zu diefer Gonvention gehörenden Etaaten bleiben 
in Gemäfbeit der früheren Berorbnungen für den gemöhns 
lichen Privarverfehr außer Curs gefeßt, und dürfen auch 
fernerhin nicht von den öffentlichen Gaffen ald Zahlung an⸗ 
genommen werden. Urt. 3. Um jedoch ben Befigern der 
nicht fonventiondmäßigen Edheidemünzen Gelegenheit zu 
verschaffen ; ſich derfelben zu entledigen, werden bie öffent- 


lichen ng. hierdurch —— ‚ während des Zeitraums 


vom 1. Januar bis 1, März 1838 |die nichtfonvens 
tionsmäßigen Sechskreuzerſtücke zu vier Kreu— 
gern, und die nicht Fonventionsmäßigen Dreis 
freuzerflüde zu einem und einemhalben Krem 
jer anzunehmen, oder auf Berlangen gegen konven⸗ 
tionsmäßige Scheidemünge einzumwechfeln, und diefeiben au 
die Münzitätte zu Darmſtadt zum Einſchmelzen einzulie⸗ 
fern. Art. 4 Den Grängbewohnern bed Großherzog 
thums bleibt «8 zwar unbenommen , fidy der; Scheidemünge 
des Nachbarſtaats, auch wenn biefer nicht zur Convention 
gehören follte, im Gränzverkehr zu bedienen; jedoch find 
die Öffentlichen Caſſen eben fg wenig ald Private dafelbft 
verpflichtet, «Diefe fremden Münzen in ihrem Nennwerthe 
anzunehmen. Art. 5. Gegenwärtige Berorbnung tritt mit 
dem 1. Januar 1838 in Kraft. Urkundlich Unferer eigens 
hänbdigen Unterjchrift und des beigebrüdten Staatsſiegels. 
Darmſtadt, den 21. November 1837. (L. SI Ludwig. 
von Hofmann.“ 

Coburg, 24. November. Borgeftern ift der Fürſt 
von Leiningen und geftern Abend der K. Franzoͤſiſche Ger 
fandte am Bayerifchen Hof, Baron v. Bourgoing, hier eins 
getroffen — leßterer allem Bermuthen nad), um der ers 
lauchten Tochter feines Souverains, der jungen Herzogin 
von Württemberg, feine Ehrerbietung zu bezeugen, Zu 
gleichem Zwede war vos Kurzem, wie diefe Blätter melde 


‚ten, and der an den Sächſiſchen Höfen accrebitirte Frans 


zöfifche Geſandte von Dresden hier anmefend. Dem An 
fcheine mad) ‚gefällt fi) die neuvermählte Herzogin recht 
wohl in Deutſchlaud, namentlich innerhalb des Hürftlichen 
Familienfreifes, der jet auch ber ihrige geworben if. In 
der That bürfte ed auch fehwer feyn, fo vieler zarten Auf⸗ 
merkfamfeit, fo vielen Bemweifen von Zuneigung und Liche 
zu widerſtehen, ald die find, womit unfere regierenden 
Herrſchaften das nene Familienmitglied unter ſich aufge 
nommen haben. - 
un arm 


Peſth, 19. —— Das Leichenbegãngniß des 
Erzherzogs Alerander fand am 17ten d. Mts. auf eine feier⸗ 
liche Weiſe ſtatt. Die eutſeelte Hülle warb nicht, wie ts 
anfangs hieß, in dem ECapuciner⸗Kloſter, ſondern in ber 
Gruft der Burgcapelle zu Dfen beigefegt. Ebendahin fols 
len nächſtens die irbifchen Leberrefte zweier anderer Kinder 
ded Durchlauchtigſten Erzherzog Palatin, die bie jegt in 
den Grüften bed. Gapuciner« Klofterd ruhen, verlegt wers 
ben. Geſtern ward in der Burgkirche dad folenne Eeelen» 
amt abgehalten. Alle Aemter und Gerichte in Peſth und 
Dfen hatten an diefem Tage Ferien. — Man erwartet in 
kurzem die Ernennung zu dem ſchon feit ſechs Jahren erle⸗ 
digten Primot ron Ungarn. Man nennt den Fürften von 
Schwarzenberg, Erzbijchof ven Salzburg, den Örafen Nas 
daedy, Bifchof von Waigen und Hrn. v. Kopuͤtſy, Bifchof 
von Fünffirchen, als folche, die Audfichten auf dieſe wich⸗ 
tige Stelle hätten. Es hängt bier Alles von der Entfcheis 
bung des Kaifers ab. — Die Synode zur Wahl eines Gries 
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chiſchen Erzbiſchoſs von Garlowig hat am 13tem db. Mid. _ 


feierlich begonnen und ift noch nicht beendigt. — 
Ztalien 

Nom, 18.:Rovember. Borgeitern ftarb hier am 
Schlogfluß der Cardinalpriefter Giorgio Doria Pamfili. 
Geboren in Rom ben 17. November 1772, zu der meltbes 
rühmten Familie der Fürften Doria gehörig und Bruder 
des lebenden Fürften gleichen Namens, ward er vom Popſt 
Pius VII. in dem geheimen Conſiſtorium vom 8. März 1816 
zum Gardinal erhoben mit dem Titel von ©. Cecilia und 
fpäter zum Großprior des Maltejerordend ernannt, Er 
befleidete viele Ehrenämter, ohne je an den Geſchäften der 
Staatsverwaltung Theil zu nehmen. Was man dem Ders 
orbenen zum Rubm einftimmig nachſagt, ift, daß er cin 
PWohlthäter vieler armen Familien wor, und daß er feinen 
Notbleidenden ungetröftet von ſich ſcheiden ließ. Diefes iſt 
nun die fedhete Eminenz, welde das Sacro Tollegio in eis 
ner Zeit von fünf Monaten verloren hat, und leider bes 
fürchtet man jeden Augenblid die Tranerpoft von dem Abs 
fterben der Garbinäle Membrini und Benvenuti zu erhal 
ten. Grfterer, Bifchof von Ancona, liegt nach den legten 
Nachrichten ohne Hoffnung anf Wiedergenefung darnicder, 
und der zweite, Bifchof von Ofimo und Cingoli, ift ven 
einer fo fchweren Krankheit befallen, daß man für fein Les 
ben fürdter, — Der Staatöfefretair Garbinal Lambrus⸗ 
chini it nach einer Abwefenbeit von mehreren Wochen hier 
wieder eingetroffen, nnd fichtbar bat die erfrifchende Luft 
im Sabiner Gebirge vortheilhaft auf feine geſchwächte Ge⸗ 
fundheit gewirkt. Diefer andgezeichnete Staatsmann hat 
dort ald Abt von ©. Ealvatore Maggiore. rin Seminar auf 
feine eigene Koſten gefiftet, und bei der Einweihung des⸗ 
felben eine Rede an Yehrer und Echüler gehalten. — Graf 
Gourieff, gegenwärtig NRuffiiher Gefandter am Hof in 
Keapel, iſt von dort hier eingetroffen, um bier fein Abs 
bernfungsfchreiben von feiner Stelle ald Gefandter in Rom 
abzugeben; bech wird er vorher noch feinen Nachfolger, 
Geheimenrath v. Potemfin, erwarten, der bei diefer Ges 
legenheit fein Creditiv als Kaiferl, Ruffiiher Gefandter 
beim Päpftliben Stuhl überreichen wird. — 

Großbrittaniem 
Thronrededber Königin von England. 

„Mylords und Herren! Ich habe für gut gefunden, Cie 
fo bald ald möglich nach der Nuflögung des vorigen Pars 
laments zur Verhandlung der öffentlichen Angelegenheiten 
wieder zufammenzuberufen. Zu Weiner größten Freude 
erhalte Sch von allen fremden Mädıten die beftimmteften 
Berficherungen ihrer freundfchaftlichen Gefinnungen und ibs 
red eruftlichen Wunſches, die Verhältniffe der Freundſchaft 
mit Mir zu pflegen und aufrecht zu erhalten; und Sch freue 
Mich der Augficht, daß Sch im Stande ſeyn werde, das 
Beſte meiner Unterthanen dadurch zu fördern, daß Ich ihr 
nen die Wohlthaten des Friedens ſichere. — Ich beklage 
ed, daß noch immer Bürgerkrieg bad Königreih Eranien 
verheert; Ich vollziehe fortwährend getreulich die Verpflich⸗ 


tungen Meiner Krone gegen die Königin von Spanien in 


Gemäßheit der Stipulationen bed Traktats ber Quadrupel⸗ 
Alianz. — Ic werde Ihnen einen Handeld+Bertrag, den 
Ic mit der Vereinigten Republif Peru und Bolivia abge 
fchloffen habe, vorlegen laffen und hoffe, Ihnen bald ähn⸗ 
lihe Mittheilungen.über die Refultate Meiner Unterhand« 
lungen mit anderen Mächten machen zu können. — Ic 
empfehle Ihrer ernftlichen Erwägung dem Zuftand der Pros 
vinz Nieder» Kanada.” — 

„Herren vom Haufe der Gemeinen! Der Thronwechſel 
macht die Bewilligung einer neuen Civilliſte nothwendig. 
Ich ſtelle daswegen alle Diejenigen erblichen Einfünfte, welche 
Mein unmittelbarer Vorgänger dem Gemeinwejen übergab, 
unumfchränft zu Ihrer Verfügung, und Ich habe befohlen, 
daß diejenigen Papiere, melde zur volfländigen Erwägung 
dieſes Gegenſtandes nöthig ſeyn dürften, vorbereitet und 
Ihnen vorgelegt werben follen. So fehr Ich wünfde, daß 
in Diefem wie in jedem anderen Verwaltungszweige die Aus⸗ 
gaben in gehörigen Gränzen fehalten werden, fo bin Ich 
doch überzeugt, daß Eie gern die angemeffenen Bewilligun⸗ 
gen zur Aufrechthaltung der Ehre und Würbe der Krone 
machen werten. — Die Beranfchlagungen für den Dienft 
des nächſten Jahres werden in Bereitichoft gefrgt und fol 
Ion Ihnen zur gewöhnlichen Zeit vorgelegt werden. Ich 
habe befohlen, daß in jedem Zweige der öffentlichen Aus⸗ 
gaben mit der Äußerfien Eparfamfeit zu Werke gegangen 
werde. — ' 

„Mylords und Herren! Der Friede nach Außen und 
die Ruhe im Innern, welche jept glüdlicher Weiſe herrſchen, 
find der Ermägımg derjenigen Maßregeln der Reform und 
Verbeſſerung günftig, welche nothwendig ober angemeffen 
ſeyn möchten, und Ihre Aufmerffamteit wirb natürlich for 
gleich auf die durch die nothwendige Auflöſung des vorigen 
Parlaments unterbrochenen gefeßgebenden Arbeiten gelenft. 
werden. — Das Ergebniß der Unterfuchungen des Zuftan« 
bes der Armen in Irland it dem Parlamente bereitd vorger 
legt worben, und ed wird Ihre Pflicht feyn, darüber zu 
berathen, ob ed nicht heilfam und weife ſeyn möchte, wohls 
geordnete Abhülfemittel für die Rothleidenden in jenem Lande 
gefeglich feitzuftelen. — Die Munizipals Verwaltung der 
Erädte und Flecken in Irland erheifcht eine beffere Regulis 
rung. — Die Geſetze, nach denen der Zehnten »Betrag'in 
Irland erhoben wird, erforbern eine Revifion und Verbefs 
ferung. Ueberzeugt, daß eine gute und wirffame Rechts⸗ 
rflege zu den eriten Pflichten eined Herrfcherd gehört, em» 
pfehle Ich die Mafregeln, mweldye Ihnen zur Berbefferung 
ded Rechts weſens vorgelegt werden follen, Ihrer Aufmerk⸗ 
famfeit an. — Die hohe Wichtigkeit diefer von Mir Ihnen 
vorgelegten Gegenftände und die Rothmwendigkeit , dieſelben 
mit der Unparteilichfeit und Gerechtigkeit zu behandeln, 
welche die beite Augficht auf ihre glüdliche und nutzreiche 
Erledigung gewähren, fünnen Ihnen nicht entgehen. Ins 
dem Ich Mich diefem Parlamente gegenüber fehe,. dem erften, 
das unter Meiner Autorität gewählt worden, fühle Ich Mich 
gebdrungen, Ihnen Mein Bertrauen zu Ihrer Loyalität und 
Meisheit Fundzugeben. Das jugendliche Alter, in weldem 
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Ich zu der Souverainetät in biefem KRönigreiche berufen 
Gin, macht es Mir befonders zur gebieterifchen Pflicht, uns 
ter dem Schutze der Borfehung Meine ganze Zuverficht auf, 
re herzliche Mitwirkung und auf die Liebe und Zuneigung 
Meines ganzes Bolfes zu ſetzen.“ 

Ihre Majeität las diefe Rede jo deutlich, daß jedes Wort 
auf den Gallerieen veritanden wurde; fie legte befonberen 
Nachdruck auf die Stellen, weldye von der Erhaltung bed 
Friedens, den Berpflichtungen der Krone gegen bie Könis. 
gin von Spanien und von Einführung einer ftrengen Spar⸗ 
famfeit handelten. Nach beendigter Leſung richtete fie eis 
ige Worte an ihre Mutter und verließ jodann das Haus 
iu derfelben Weife, wie fie gefommen, 
fich hierauf bis fünf Uhr, um weldye Zeit der Lord-⸗Kanzler 
feinen Sig auf dem Wollfad einnahm. — 

Rußland. 

St. Peterdöburg, 18. November. Ihre Majeität 
die Kaiferin befuchte während Ihres Aufenthaltes in Puls 
tawa mit der Großfüritin Maria zweimal das dortige Inſti⸗ 
tut für abelige Fräulein, deſſen hobe Befhügerin Ihre Maj. 
ift, wohnte dem Unterricht bei und bemilligte als Zeichen 
ihrer Zufriedenheit der Vorfteherin der Anitalt ein Paar 
koftbare Brillant-Ohrgehänge. Die Zöglinge des Inſtituts, 
hingerifien von der Milde und Güte der Groffürftin Maria, 
von welcher fie ſich kaum zu trennen vermochten, entſchloſ⸗ 
fen ſich, dieſelbe um ein Zeichen ihrer Anweſenheit zu bitten. 

"Are Kaiferliche Hoheit ſchrieb mit der huldreichiten Herab⸗ 
laſſung ihren Namen auf ein Blatt Papier und hinterließ 
außerdem die Handſchuhe, die fie trug, als ein Pfand des 
Andentend zurück, bad von jugendlicher Liebe gereicht und 
empfangen den freudigſten Danf veranlaßte. — 





Bapreınb, den 2. November 1837. 
Dom Zu 
Königliden Kreisrund Sadtgericht 
Bapreuthb 
wird das zur Verlaſſenſchaft der Stadtgetichts ·Sekretaits- 
Witiwe Martius dahiet gehörige und in der Erlangerftrafe 
sub Nr. 118 gelegene Wohnhaus nebft den daran ſtoßenden 
beiden Gärten, auf Antrag der Erbsintereffenten wiederholt 
dem Öffentlichen Verkaufe ausgeftellt. 
Termin hiezu ft auf den. 
5. December, Wormittags 11 Uhr 
anberaumt, wozu Kaufsliehhaber mit dem Bemerken vorgelas 
ben werden, daß auf das Meiftgebot der Hinfchlag erfolgen 
wicd. 
Poͤhlmaun. 
vn 


Muͤnch. 


Auf den Antrag eines Hypothekenglaͤubigers ſollen nach⸗ 
ſtehende dem Bädermeifter Johann Adam Lindner zur 
gehörige Realitäten: 


— — 


Im Berlage ber Geb. Rammerrath Dagen’fden Erben, 


Das Haus vertagte 





1) ein Wohn und Backhaus in der Erfangerfirafe, mit 
Etallung, Schupfe, Hofraith, Garten, St. B.2 s6, 
2) ein Kellerhaus fammt Felfenteller, Schupfe und Garten 
in den —* Häuſern, St.-B. 240, 
3) »4 Zagm. Feld hinter dem Stadi-Lazarer der Schal: 
lersader, St-B, 462, En. 
welche Realitäten auf 8158 fl. gerichtlich gewürdigt werden 
find, am . 
15. December c. Vormittags 9 Uhr 
andermeit Öffentlich verfauft werden, 

Befig- und sahlungsfähige Kaufluftige, denen freiſteht, 
das Schaͤtzungsprotokoll in der Zwiſchenzeit in der Regiſtratut 
des unterfertigten Gerichts einzufeben, mwerdem zu dieſet Ka» 
gesfahrt mit der Bemerkung eingeladen, daf der Hinſchlag im 
Gemaͤßheit des $. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen wird. 

Bayreuth, den 13. Movember 1837. 
Königliches Kreis⸗ und Stadtgericht. 
Poͤblmann. 
v. a. 
Münd. 
Anzeigen. 
Harmonie-Geſellſchaft. 
Sonntag den 
3. December: dramatiſche Vorſtellung, 
„ "uk Tanz, - 
":"nNI u dramatifche Vorftellung, 
“ „. 26. " mufifalifche Unterhaltung. 
Bayreuth, den-28. November ı937. j 
; Die Vorſtehet. 


Die zweite mufifatifche Unterbaltung findet beute Donner⸗ 
ftag dem soften d. Mts, Abends 6 Uhr, im Saale des Gaſt ⸗ 
baufes zum geldnen Anker dabier ſtatt. 


(Eingegangen. Nacträglich flır bie Atgebrannten in 
Münchberg, von einer Ungenamnten: 2 halbe Rronentbater. 
Für den bedfirftigen jungen Dann: 24 fr. — 24 fr. 


Gremben"AUngeige 
Am 28. November. 

Anker: HH. Kauflte v. kobow v. Hof, Trautner v. Ansbed, 
Framtelo. Würzburg. Kellerv. Straubing, Weiler v. Rürnbere. — 
Sonne: HH. Haller, Dr. juris v. Reaensbura. Herrwarth, Ber: 
mwolters Eger. Suͤßkind, Kaufm. v. lm. Heußler, Rent. ». Brans 
denburg. v. Mentwis, Oberlieut. v. Prag. Droſt, Lehrer; Hewlein, 
Bera:Ganb., v. Freiberg. — Traube: HH. Hdlslte. Deinlein v. 
Erbendorf, Weſtphal v. Adelshof. Wirth, Baäckermeſſter v. Stamm: 
bach. — Krone: HP. Odlslite. Brillv. Abterode, Geger v. Stadt: 
ſteinach. Voͤlkel. Oek. von da. — E. Hirſch: HH. Bartbel, keb⸗ 
rer v. Windiſcheſchenbach. Lindner, Hdlsm. v. Hebersreuth. Oern, 
Muſikus v. Neubaus. — ROchs: HSo. Friedrich. Hblam. v. Bei⸗ 
lers bach. Albrecht, Korbmacher v. Weidenberg. Vogel, Barbier v. 
Goldkronach. Umpenhauer, Kammmachermſtr. v. Fulmbach. Wer: 
ner, Zollbeamtin v. Neuſtadt a. O. — Schlenck: HH. Otto, Fabr. 
v. Annaberg. Ort, Hopfenhdotr. a. Fuͤrbofen. — Bimmermann: 
Hdlalte. Kupfer sen. u. jun. v. Burglundſtadt, Rieß u. Seeger v. 
Auffees, Schrüfer v. Saugenborf, Stöhlein v. Plankenfels. Rieß 
Handelsfrau v, Auffees, — 








Rebacteur: Garl Burger, 


Sayreuther Zeitung 


- Freitag 





Deutfäland, 


Bayrenth, 28. November. (Fr. M.) Se. 8. Mas 
jeſtät haben unterm Sten d. M. an ben eriten rechtöfunds 
gen Bürgermeifter und Landtags» Abgeordneten Hagen 
dahier nachſtehende, allerhöchſt eigenhändig gefchriebene 
und unterzeichnete Signatur allergnädigft zu erlaffen geruht: 


„Dem Bürgermeilter Hagen wird die Erhebung in den 
Adelitand mit Nochlaß dergroßen Tare zugeflauden, wos 
rin derfelbe Die Anerkennung feiner Berbienfte fehen möge! 
Münden am 8. November 1837.” — 

Ludwig. 


Münden, 25. November. In Betreff der Nürnberg⸗ 
Bamberger Reichögränges Eifenbahn ift, wie man mit Bes 
ſtimmtheit erfährt, vor einigen Tagen die definitive Er—⸗ 
Klärung der K. Sächſiſchen und der Herzoglich Altenburgis 
ſchen Regierung bei dem Staatöminiiterium des Aeußern 
hier eingetroffen. Der Bau der Bahn von Leipzig bis an 
die Bayerifche Gränge findet feinerlei erhebliche Terrains 
ſchwierigkeiten; er it ald vonftändig ansführbar anerfannt, 
und von genannten Regierungen definitiv befchloffen. Als 
Anſchlußpunkt wurde von den Sächfifhen Ingenieur ders 
felbe oberdalb Hof, welchen die Bayerifchen dazu ausge⸗ 
wählt haben, ald der beite anerfannt. Die fpegiellen Ni⸗ 
vellements auf Eächfifcher Seite find fertig, und werben 
unverzüglich hieher mitgetheilt werden. Binnen Kurzem 
ſoll noch ein Zufommentritt Fayerifcyer und Sächſiſcher Com⸗ 
miffeire, Techniker zc. Rattfinden, und durch diefe Alles 

um Beginn ded Baurs felbit vorbereitet werden. Die 

orarbeiten find vollendet, Die rejp. Regierungen einvers 
fanden, bie Unternehmer und ihre Comité's einig, bie 
Techniker verſtändigt; ed kann alfo ein baldiger Fräftiger 
Anfang, ein erfolgreiches Durchführen des großen Werkes 
nicht fehlen, und ift mit Zuverficht zu erwarten, daß mit 
dem nächſten Frühjahre auch die Arbeiten ander Bahn ſelbſt 
auf mehreren Punkten zugirich beginnen werben. Bayern 
wird das Berdienft, auch die zweite Eifenbahn in Deutſch⸗ 
and wirklich 'zuerit begommen zu haben, während anders 
wärts nur Pläne gemacht werben, behaupten, und bie 
Thätigfeit der Comire’3 zu Nürnberg und Bamberg wird 
es ihm fihern. Man hört, daß, unmittelbar nad dem; 
Schluß der Subfeription, am 9. December, eine Haupts 
verfammlung dieſer Comité's zu Nürnberg ftattfinden wird, 

(rk. M.) 


Münden, 25. November. Heute wurden hier im 
K. Stadtgerichtögebäude zwei öffentliche Akte der Gexech— 
tigfeit vollzogen. Um 10 Uhr ſtand der ehemalige Student 
und nachher Soldat, Weifelbaum, der wegen fres 
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hen Betrugs zu achtjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilt 
ff, am Pranger, Derjelbe hätte, mit falſchen Zeugnis 
fen von auswärts verfchen, hier acht Wochen lang die Role 
eines katholiſchen Priefterd auf die täufchendfte Weiſe ger 
ſpielt, in der HeiligensGriftfirche dahier durch den Ein ß 
hochgeſtellter Prieſter ſelbſt ein einträgliches Beneficium ers 
halten. Sodann, um 11 Uhr, leiftete der ehemalige Pfars 
rer von Feldmodying, eine Etunde von hier, Ruppred) t, 
Öffentliche Abbitte vor dem Bildniffe Sr. Maj. des Könige 
wegen Mojeftätd-Beleidigung. "Er ift feit zwei Jahren im 
beim geiftticheu Gorreftionshaufe in Dorfen verhäfter und 
iſt jegt von Seiten des weltlichen Gerichts noch zu einjah⸗ 
riger Feſtungsſtrafe, zu erichen auf der Feitung Sberhaus 
bei Paffau, verurteilt. — Auf allerhöchſten Befehl wurde 
dem Buchhändler in Augsburg und feit drei Jahren Redakteur 
des biefigen Togblattes, Banoni, die Berweifung aus 
ber Reſidenz verkündet, bie derfelbe bie zum 1. December 
zu verlaſſen hat, um fich nach Augsburg zu begeben. Diefe 
Sache hat durchaus Feine polififche Seite, fondern ihren 
Grund lediglich in dem gehäffigen Perſönlichkeiten und uns 
gezügelten Angriffen, die fih Hr. Banoni feit drei Jahren 
mittelſt feiner Brieflaften, oder Einlaufrevuen „auf Ders 
fonen jeden Etandes und Ranges erlaubt hat, Auch ers 
erbligt man eine Berhöhnung einer K. Verfügung darin, 
daß derſelbe, nadıdem die Behörde den Briefkaften (eine 
Art von Boite oder Schalter, wie bei der Peit) fonfigzirt 
hatte, doch noch diefelbe Tendenz feined Blattes unter den 
Namen: Einfendungen, fortfeßte. — Der Fürſt Moruffi 
aus der Walachei, der hier 10 Monate wegen Schulden 
im Neuthurme ſaß, ift diefer Tage entlaffen worden und 
auch bereitö abgereidt. — 


Münden, 27. November. Der Profeſſor an.der 
hiefigen Hochſchule, Hofrath v. Fink, it aß Brofeffor des : 
Staatsrechts nach Erlangen, 'und Brofeffor Albrecht von ı 
—— nad; Würzburg, an Moy's Stelle, verſetzt 
worden. — 


Wien, 23. November. Se. K. Hoheit der Prinz Aus 
guft von Preußen wird jeden Augenblic bier erwartet. Der 
Herr Graf Mündy-Bellinghaufen , Bundeepräfidialgefande 
ter, iſt von, Frankfurt eingetroffen. — Heute ward die 
NordsEifenbahn fo. zu fagen eingeweiht. Der Zudrang bed 
Publikums war ungehener, und man konnte ſich recht deuts 
lich überzeugen, welchen lebhaften Antheil die Bewohner 
Wiens an den Fortſchritten der. Induftrie nehmen. Die 
allerhöchſten Herrfchaften hatten diefe feierliche Eröffnung 
der Bahn durch ihre Gegenwart beehrt. Die Abfahrt, wel⸗ 
che jenfeits der Donan art fand, gefchah zu drei werfchies 
denen Stunden, ‚nämlich 10,.12 und 2 Uhr Mittags. Der 
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Meg, den der Wagenzug von der Donau an bid Wagram 
zurüchlegte, beträgt beiläufig drei Wegeftunden, und warb 
in 23 Minuten durchſchnitten. Der ganze Train beſtand 
ans acht Wagen, auf denen gegen 130 Perfonen Platz ges 
funden hatten, welche fämmtlidy dazu eigens eingeladen 
waren. — An der Ruſſiſchen Gränze find bereits Vorſichts⸗ 
Maßregeln getroffen worden, um die Provinzen von Sübs 
Rußland zu Fontroliren, und jeder Peſtgefahr vorzubeu⸗ 
gen; die von dort einlangenden Briefe werden bereits durch⸗ 
ſtochen und durchräuchert. Man hofft übrigens, daß das 
Uebel in Odeſſa in ſeinem Keime wird erſtickt, da es auf 
einen kleinen Raum beſchränkt iſt, und die Caſerne und 
zwei oder drei andere Häuſer, die davon befallen worden 
ſeyn ſollen, bereits gänzlich iſolirt find. — 
Wien, 24. November. Man erwartet hier, wie ic 
höre, in deu nächlten Tagen Ce. K. Hoheit den Sronprins 
prinzen von Bayern, weldger einige Zeit hier zujubringen 
die Abſicht haben fol. Zu gleicher Zeit ficht man der Ans 
funft Sr. K. K. Hoheit ded Erzherzogs Palatinus mit Gm 
mahlin und feiner liebenswürdigen Toshter der jugenblid) 
ſchönen Erzherzogin Hermine entgegen, welche einige 
Monate lang im Kreife der Kaiferfgmiie zu verleben bes 
ſchloſſen haben, — 2 
Der Defterreihifche Beobachter meldet jegt: Wien, 
95, November. So eben aus Trieft einlaufenden Nachrich⸗ 
ten zufolge find Se. K. Hoheit der Erzherzog Johann und 
Se. K. Hoheit der Prinz Adalbert von Preußen am 19ten 
Nachts u halb 12 Uhr am Bord des K. K. Dampfſchiffs 
„Marianna” im erwünfchteften Wohlfeyn im dortigen Has 
fen angelangt. Beide hohe Reifende find am folgenden Mors 
gen ir die vierzehmtägige Gontumaz getreten, tm welche die 
Neifetage mit dem Sanitätdwächter amı Borb vom Löten 
d. M. au eingerechnet werden. — 
‚Meißen, 19. November. Einer der nıerfwürbigften 
Baue, welche bei der Reipzigs Dresdner Eifenbahn vorfoms 
men, ift der ded 800 Ellen langen Tunnels von Oberau 
bei Meißen, deſſen dermalige Bearbeitung beichrender und 
fehenswerther ſeyn dürfte, ald fpäterhin das Anſchauen dee 
nad) Jahr und Tag fertigen Werke. Der Tunnel geht eis 
gentlich durch Plänerfalkjtein (Kreide Formation), wels 
dier auch hier die ihn charafterifirenden Berfteinerungen ents 
hält; allein mar hat überdieß Granit in ſchönen Gebirgs⸗ 
profifen aufgefchloffen, welche die Gontactverhältniffe beider 
Gebirgearten deutlich zeigen. — Außer anderen Arbeitern 
find über 300 weift Freiberger Bergleute mit Abwechelung 
in, unuuterbrochener Thätigkeit. Man treibt nicht allein 
die beiden Endoͤrter, fondernauch aus den Vier in der Tun⸗ 
nellinie ‚niedergebfochten Schachten adjt Gegenörter, alfo 
fünfmal öftfich und fünfmal weſtlich. In der rehlinie 
des Zunnels bringt man ein Fleined Ort voraus durch, 
welches eine fehr zwedmäßige Vorrichtung zu feyn fcheint. 
Dae Geſtein ſteht nicht im Ganzen, übt vielmehr auf den 
Bay Finen maͤchtigen Druck aus, ber jest durch eine Zims 
mern grhaften mi 


Quadratetten erreicht, And inherhanb derſelben fol rnäch⸗ 


die einen Querſchnittt von fait 150° 


fien Sahre alles in Manerung gefegt werben. Die Zim⸗ 


merung ift natürlich ftarf verwahrt, um die dad Menſchen⸗ 
leben bedrohende Gefahr des Geſteinsdrucks abzuwehren. — 
Bei fänmtlichen Arbeiten it viele Präzifton wahrzunehmen, 
und von dem Bergrolfe it man fchon gute Suborbination 
gewohnt. Auch geht die Mannfcaft wie auf ihren Gru⸗ 
ben nur nach abgebaltenem Gebete an ihre Schicht. — 
Trotz der Unfrenndlichfeit dieſes Jahres ift der Tunnel viel» 
fach von Wißbegierigen befucht worden, und in zwei Wirths⸗ 
häufern finden Gäfte jeder Abftufung das, was man billi⸗ 
ger Weife bei einem furgen Aufenthalt fordern fanın. Un—⸗ 
ter den Gäſten hat fich unlängit Se. K. Hoh. der Prinz 
Johann gezeigt, Höchitwelcher felbit den einen Schady bes 
fuhr. (Reipz. Ztg.) 
Dom Breußifhen Nieberrhein. Die Allg. Ztg. 
teilt über die Gölner Angelegenheit Rachitchendes mit: 
Die Unterhandlungen wurden dem Grheimenrath Bunjen 
übertragen, der von feinem Gefandtihafts: Polen zu Rom 
nach Berlin berufen worden war, um Aufſchlüſſe zu geben 
über gewiffe Dinge, von denen einige ein andermal berührt 
werden follen. Der Herr Geheimerath traf in Göln mit 
dem meuernannten Dbers Präfidenten von Sachſeu, bem 
Grafen Stolberg, zufammen. Der Herr Erzbiichof aber 
blieb unerfchütterlich bei den aufgeftellten Gruntjägen ſte⸗ 
het. Die Regierung verfuchte durch wechfelfeitige Goncefr 
fionen eine Ausgleihung herbeizuführen; man erflärte fid) 


- bereit, den Hermeſianismus nicht weiter zu unterflügen, und 


wollte jeden Geiftlichen der Erzdiöcefe einen Revers unters 
fohreiben laffen, daß er dem Urtheile des anoftolifchen Stuh⸗ 
led, welches die bermefifchen Schriften verdammt, beis 
trete; hingegen folle der Erzbifdyof ſich in Betreff der ges - 
miſchten Ehen nad ber von den beiden veritorbenen Biſchö⸗ 


. fen von Trier und Cöln erlaffenen Inftruftiou au die Gene— 


ral:Bifariate richten, welche im Geifte der befannten Cob⸗ 
lenzer Artifel verfaßt it. Der Erzbiſchof gab endlich eine 
fchriftliche Erflärung, worin es hieß: „Nach der Initrufs 
tion wolle er fih richten, jedoch nur infofern, als die 
felbe mit dem Päpftlihen Breve übereinftimme. Bereits 
habe ein Bifchof das traurige Beifpiel gegeben, auf feinem 
Todbette widerrufen zu müffen, was er in feinem Leben 
gethanz; *) er aber wünfche ruhig zu ſterben.““ Bald days 
auf erließ das Gultus+Minifterium einen Brief (vom 24. 
October datirt) an den Erzbifchof, welcher. ſich alsbald 
nach dem Empfange veranlaßt fah, fein Gapitel zu verfams 
meln Cam A. November), und ihm, bem Vernehmen nach, 
folgende Eröffnung machte: „Se. Ercell. der Minifter v. U. 
fhreibe ihm, durch eine 8. Kabinets -Ordre vom 17. Dctos 
ber beauftrogt, daß Se. Mojeftät mit Brfremden aus dem 
Berichte des Grafen v. Stolberg erfehen habe, ‚daß der Erze 


*) Der Bilhof von Trier, Hr. v. Hemmer, hatte noch auf 
feinem Todbette einen Brief an den Papft gefchrieben, 
werin er feine Machhiebigkeit in Betreff der gemifchten’ 
"Ehen bereute, Von diefem Brief erhielt die Megierung 
erft dutch den Hrn. Geheimentath Bunfen Kenntniß. 
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ziſchof auf eine Weife verfahre, die feinen früheren Zufas 
zen, den:beftehenden Vorſchriften und Kandesgefegen gleich 
jehr zuwiderlaufe. In der hermefianifhen Angelegenheit 
habe der Erzbifchof mit Verachtung der Gefeße und Verlez⸗ 
zung der Formen mehrere Schritte gethan, deren Unzuläfs 
figfeit er jegrfelber anzuerkennen fdjeine. Wenn aud) hiers 
von abgefehen würde, fo fönne doch, was ihm weiter zur 
Laſt fale, nicht ohne ernftliche Ahndung gelaffen werden. 
Er habe feine Zufiherung, der Inſtruktion an die Generals 
Bifariate nachzufommen, außer Augen gefeßt, und das 
Pertrauen der Behörden in dem Grade getäufcht, daß er 
die firchliche Einſegnung nur dann geftatte, wenn ſich die 
Brautpaare zuvor verpflichten, alle Kinder im farhelifchen 
Glaͤuben erzieben zu laſſen. Der Erzbifchof möge daher über 
Diefe Punkte eine befriedigende Erklärung geben, und ſich 
zur Ausſührung der genannten Inftruftion bereit erflären, 
fonft müßten Mofregeln eintreren, durch die feine Amtes 
wirkſamkeit vorläufig gehemmt werde, Könne er ed aber 
mit feinen Gewiffengzweifeln nicht vereinbaren, diefem zu 
genügen, fo werde, ba die Befolgung der Gefege unerläßs 
Lich fey, ed ihm freigeftellt, fein Amt niederzulegen; dann 
werde wegen des bisher Borgenommenen nicht weiter eins 
gefchritten werden. Der Erztifhof möge mit der Antwort 
eilen, und ihr eine folche Faffung geben, daß fie Sr. Mas 
jetät vorgelegt werden könne.“ — Auf diefen Brief habe 
er noch am 31. October, wo er denfelben erhalten, folgens 
bermalfen geantwortet: „Auf Em. Ercell. gefälliged Schreis 
ben vom 24iten dieſes beehre ich mich gehorfamft zu. erwies 
dern, daß ich nicht weis Beranlafjung gegeben zu haben zu 
der Meinung, als erfennte ich felbit die Unguläffigkeit meh⸗ 
rerer von mir in der Hermes’fchen Sache gethanen Schritte 
an, Die Sadıe ijt rein firdylich, da blos von der Fehre Die 
Rede if. Was nun die gemijchten Ehen betrifft, fo erftäre 
ich hiermit wiederholt, und zwar im Einflang mit meiner, 
vor meiner Wahl Ew. Ercell. eingehändigten vertraulichen 
fhriftlihen Erflärung, daß ich, fo viel thunlich, beiden, 
der Inftruftion wie dem Päpftlichen Breve, folge, wo aber 
bie erſtere mit dem letzteren nicht in Einklag zu bringen ift, 
mid; nach dem Väpftlichen Breve richte. Sch muß jedoch 
gehorfamft bemerfen, Daß in meiner eben erwähnten, au 
Em. Ercell. vor meiner Wahl gefendeten Erklärung von der 
an die Vifariate erlaffenen Juſtruktion feine Rebe war noch 
feyn konnte, da Ew. Ercell. fie nicht erwähnt haben, und 
ferner, daß meiner vorftehenden Erklärung nicht Gewiſ— 
fenözweifel, fondern die feftefte Ucberzeugung zu Grunde 
liegt, fein Bifchof dürfe eine Erflärung geben, welche mit 
dem Angeführten in Widerſpruch it. ch darf übrigens 
nicht unterlaſſen, auch für mich die Gewiffengfreiheit in 
Anforuch zu nehmen, und die Rechte der Fatholifchen Kirche 
und bie freie Ausübung der Kirchengewalt zu verwahren, 
dabei auch gehorfamft zu bemerken, daß meine Verpflichtung 
gegen die Erzdiöcefe und gegen die ganze Kirche mir vers 
bietet, fowohl meine Amteverrichtungen einzuitellen, als 
mein Amt niederzulegen.“ — Das Domkapitel foll größs 
tentheild feine Billigung diefes Briefs ausgefprochen haben, 


von dem alfobalb anf manchen Wegen allen Getreuen 
Kenntniß gegeben wurde. — 

In der „Leipz. Allg. Ztg.“ lieft man in Bezug auf bie’ 
Eölner Angelegenheiten u. A.: „Die Preußifche Regierung 
hat viel-für den Unterricht gethan, feit ihr die Rheiniſchen 
Provinzen zugefallen, aber fie felbit kamerſt von ciner künf⸗ 
figen Generation zu ernten hoffen. Die Oppofition des 
Erzbiſchofs von Cöln dreht fich micht um die Hermes'ſche 
Lehre, denn bie Regierung war fogleich bereit, dieſelbe zu 
verbieten, falld der Papſt ſich Dagegen erklärt, fondern ges 
rudezu um völlige Unabhängigkeit der Kirche vom Staate. 
Der Clerus foll aufhören Staatödiener zu feyn, Die Res 
gierung glaubte nicht auf Hinderniffe zu ſtoßen, die in Schles 
fien z. B. nicht denfbar find, aber fie har,eben den gegens 
feitigen Stand der Eultur, forwie die Aufregungen von Bels 
gien and nicht in Bedacht gezogen. Das Lütticher „Jour⸗ 
nal lit&raire’ hat ed fidh darin zur Hauptaufgabe gemacht, 
durch die ſchaͤndlichſten Berleumtungen den Geift zu vergife 
ten und die guten Abfichten der Negierung in ein gehäffiges 
Licht zu ftellen. Es läßt ſich nicht leugnen, daß auch hier ein 


. großer Theil das Rechte will und mamentlich die Mittel tar, 


beit, welche der Erzbiichof, vom gefeglichen Wege abwei⸗ 
hend, ergriffen hat, um feine Abfichten dburchzufegen. Aber 
esift nur ein Theil, beiweitem nicht dad Ganze. Nadır 
dem die gütlichen Berfuche fehlgefchlagen, hat die Negies 
rung geglaubt, dem Dilemma durch einen Machtſpruch ein 
Eude machen zu müffen. Aufforderung und Antwort hat 
er feinem ganzen Glerus mitgetheilt, und Abfchriften davon 
eirtuliren in allen Städten, nicht ohne die größte Aufregung 
hervorzubringen, bie fich bereits in Cöln mehrfach fihtbar ° 
gemacht hatte, — 

Türler 


Buchareft, 12. November. Nach neuern Berichten 
aus O deſſa hatten bafelbit die Erfranfungen an ber Peit- 
feuche bereitd eine ziemliche Zahl erreicht (man fpricht von 
100 Fällen), und noch ift fle keineswegs erftidt, vielmehr 
follen fih noch immer einzelne neue Fälle, jedoch nur ir 
den bereits adgefperrten Tofalen, ereignen. Die anfänglich 
ſchnelle Verbreitung foll hauptfächlich dadurch herbeigeführt 
worden feyn, daß die in der Gaferne befindlichen Weiber 
auf die Runde von dem Ausbruch der fo gefürchteten Seus 
che die Caſerne verließen, und ſich nach allen Seiten in ber 
Stadt zerftrenten. Die meilten Fremden ergriffen auf bie 
Kunde hievon die Flucht aus der Stadt. Bon Deiterreis 
chiſcher Seite find deßhalb an der Gränze bereits Sicher: 
heitd:Porfehrungen angeordnet, und 8000 Mann zur Bils 
bung eined Gordond nad) der Gränze der Bufomina beors 
dert worden. Gegen diejenigen Fremden, welche ſchon vor 
Anordnung dieſer Vorkehrungen von Odefja fommend die 
Deiterreichifche Gränze überfchritten hatten, find nachträg» 
lich ebenfalls die ftrengiten Sicherheitd-Maßregeln anbefohr ⸗ 
len worden. — 

Spamien. 
Madrid, 1. Rovember. (Eorr. der Preuß. Steztg.) 


Bon einer Reife durch einige Provinzen dieſes Landes zu⸗ 
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rüctgefehrt, während welcher ſich mir häufig Gelegenheit 
dargeboten hatte, die Stimmung ber verjchiedenen Volls⸗ 
ttafien in Betreff ded gegenwärtigen Zuſtandes der Dinge 
an Drt und Gtelle zu beobachten, batte ich meinerfeits feine 
Urfache, das Erftaunen des hiefigen Publifumd und auch 
wohl dad Entjegen vieler liberales exaltados zu theilen, 
als der Deputirte Joaquin Lopez vor einigen Tagen in ben 
Gorted, nachdem er in einer kurzen Rede den wahren Zur 
ftand des Landes geſchildert, obngefähr in folgender Weiſe 
ſchloß: „In dem größten Theile des Neiched würde man 
feine Ahnung haben, daß eine Regierung vorhanden ift, 
wenn folche fi nicht durch die unendlich brücenden und 
täglidy fich ernenernden Korderungen derfelben, befonderd 
aber auch die unbefchreibliche Härte in deren Beitreibung 
fühlbar machte. Im ganz Spanien ertönt nun bad Ger 
ichrei: „Wir wollen Friede, es herrſche, wer da wolle!" 
In einem fo unglücklichen Zuftand find wir gerathen! Co 
drüdt ein Mann ſich jegt aud, der vor wenigen Monaten 
noch Jeden, welcher den Inhalt dieſes Glaubenäbefennts 
niſſes der Spanifchen Nation zu veroffenbaren gewagt hätte, 
als Verräther des ſouveränen Volkes angeklagt und 
vielleicht auf dad Scaffot geführt haben würde, Nach 
Beendigung jener Rebe fah ich viele Gefidyter erbleichen, 
den Präjidenten Muguiro die Hand haſtig nach de ı Klin» 
gel ausſtrecken, um ben etwanigen Sturm, welden er, 
da feit fanger Zeit zum erftenmale eine Wahrheit von der 
Zribune ertönt war, für unvermeidlich hielt, zu beſchwö— 
ren, allein Alles blieb nicht nur ruhig, fondern eine große 
Anzahl diefer „Väter des Vaterland’ fchlich fich unbemerkt 
davon, fo daß, nachdem fur; baraufzu einer Abflimmung 
über einen ganz gleichgültigen Gegenſtand gefchritten werden 
follte, der Deputirte Nevares dieß für unzuläffig erflärte, 
indem bie gefetsliche Anzahl Derutirter nicht mehr im Saal 
vorhanden fey. Ein fürzlich durch die hiefige Hofzeitung 
befannt gemachted Drefret gibt einen feltiamen Begriff von 
der&icherbeit der Perſon und folglich auch des Eigenthumg, 
deren man ſich jeßt hier zu erfreuen bat. Dasſelbe verfügt, 
daß von bem Tage deffen Bekanntmachung an, „fein Bors 
mand mehr als hinlänglich oder gültig angefeben werden 
fole, um Leute auf offener Etraße mit Stodichlägen oder 
Dolchftichen zu begrüßen.‘ Um dem Privarbaf, ber in 
jegiger Zeit mehr ald je freied Spiel hot, Raum zu geben, 
bedurfte ed nämlich bisher mur des Ausrufes: „dort gebt 
ein Carliſt!“ und das ſolchergeſtalt bezeiknere und viel 
leicht ganz forglo® auf der Stroße einhergehende Individuum 
wurde angefallen, auf eine oder die andere Weife gemißs 
handelt und oft töbtlih verwundet. — 
EZ  — — —— —__—_—_—_ > en 2 9} 
Anzeigenn. 
Ein ſehr zu empfehlendes Bud. 

Im Berlage von A. D. Geisler in Bremen iſt eben 
erfchienen und vorrätig im der Grau’fhen Buchhandlung 
re und bei G. A. Grau in Hofund Wun— 

edel: 





Dimtſch, 3. N. Erprobte Erfahrungsarten, 
bad Federharz (Gummy elasticum) in acht verfchie, 
benen wohlfeilen Blüffigkeiten volfommen und auf eins 
fache Art aufjzulöfen, wodurch daffelbe au mancdherlei 
Zweden anwendbar gemacht werden faun; nebft Au 
gabe verſchie dener fehr wohlfeiler Gompofitionen , zur 
Anfertigung waſſerdichter Tücher und anderer Zeuge, 
Geidenhüte u. f. w.; nebſt Anweifung verfdjiedener, 
theils wafjerfeiter Reime, Kleiter und Kitte ju bereis 
ten ıc. Bvo. geh. 18 fr. - ; 

Die in biefee Schrift enthaltenen Belchrungen find aus 
langjährigen Erfahrungen niedergefchrieben und durch fie ape 
probirt., Zu jeder Werfabrungsart ift genau das Quantum 
angegeben, fo daß ein Jeder leicht berechnen kann, wenn 
mebr oder weniger genommen werden muf, ein Vorzug, ben 
bis jetzt noch kein Buch der Art hatte. . 


4 Kronenthaler werben A 394 Kreuzer ausgewechfelt bei 
S. Ehmwabaher in Bayreuth, 


Man sucht ein gangbäres Spezerei-Geschäft zu kau- 
fen. Schriftliche Oßerten unter Z. T. besorgt die Expe- 
dition dieser Zeitung. 


Friſche Btaunſchweiger Würſte, Bratheringe und Caviar 
bei J. ©. Fribinger. 


Der Unterzeichnete macht biemit befannt,, daß er fich mit 
obrigkeitlicher Genehmigung alibier etablirt hat, und vere 
fpricht alle Gattungen Eporerarbeiten nach neuefter Art, ats: 
Meit » und Fabrftangen, Eteigbügel, Drenfen, Eperen, 
Etriegel, Kommeteifen u. ſ. w. zu den billigfien Preifen zu 
liefern, und bittet um geneigten Beſuch. 

Sobann Elias Gräf, Eporer:- 
meifter, wohnhaft in der Ziegelgaffe, 
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Im Bexlage der Geb. Karumerrath Dagen’ichen Erben. 


Nebacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung. 


Sonnabend 





Deutfdhland 


München, 29. November. Das Negierungsblatt 
Nr. 58 enthält folgende Königl. Allerhöchſte Verordnung, 
die Einteilung ded Königreichs Bayern betreffend. 

Ludwig 
von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog von Bayern, Franken und in Schwaben 
 ' 

Die göttliche Vorſehung hat unter Unferem Scepter 
mehrere der edelften teutjchen Volksſtämme vereiniget, des 
ren Vergangenheit reich an ben erhabenften Vorbildern jes 
der Tugend und jeglichen Ruhmes ift. Sn ber Abſicht, die 
Erinnerung an diefe erhebende Vergangenheit mit ber Ge⸗ 
genwart durch fortlebende Bande enger zu verfnüpfen, die 
alten, gefchichtlich geheiligten Marken der Und untergebes 
nen Lande möglichit wieder herzuftellen, die Eintheilung 
Unferes Reiches und die Benennung der einzelnen Haupt⸗ 
gandestheile auf die ehrmürdige Grundlage der Geſchichte 
zurücdzuführen, und fo bie durd alle Zeiten bewährte treue 
Anhänglichkeit Unferer Unterthanen an Thron und Bas 
terlond, die Bolferhümlichkeit und dad Nationalgefühl zu 
erhalten und immer mehr zu befeftigen, haben WB ir befchlofs 
fen, und verorbnen,, was folgt: j 

Art. I. Das Königreidy Bayern bleibt, wie biöher, in 
acht Kreiſe eingetheilt. 

Art. I. Die acht Kreiſe des Königreiches nehmen fols 
ende Benennungen an: I. Oberbayern, Il. Niederbayern, 
I. Pfalz, IV. Oberpfalz und Regendburg, V. Oberfrans 

ken, VI. Mittelfranten, VII. Unterfranfen und Afchaffens 
burg, VII. Schwaben und Neuburg. 

Art. DL Der Kreis Oberbayern begreift im ſich: 
1) den biöherigen far» Kreis mit Ausnahme der Stadt 

Landshut, dann der Fandgerichte Landshut und Bilebiburg, 
welche an den Kreis Niederbayern übergehen; 2) bie Lands 
gerichte Altötting und Burghauſen vom bermaligen Unter 
donaufreife; 3) das ge ie vom dermaligen 
Regen-Kreiſe; 4) die Landgerichte Aichach, Friedberg, 
Rain und Schrobenhaufen vom bisherigen Oberbonaufreife. 

Art. IV. Der Kreis Niederbayern umfaßt: 1) den 
dermaligen Unterbonaufreid, mit Ausnahme a) des Land» 

erichtd Cham, welches an den Kreis Oberpfalz und Regens⸗ 
urg, b) der Fandgerichte Burghauen und Altötting, wel⸗ 
che an den Kreis Oberbayern übergehen; 2) die Stadt 
Landehut, dann die Landgerichte Lardshut und Vilsbiburg 
vom bisherigen Sforfreife; 3) die Imdgerichte Abensberg, 
Kelheim und Pfaffenberg, dann das Herrſchaftsgericht Zaizs 
fofen vom dermaligen Regenkreiſe. 


Mro. 


2. December 1837. 


286. 


Art. V. Der Kreis Pfalz bildet ſich aus dem biäheri« 
gen Rheinfreife. 

Art. VL Der Kreid Oberpfalz und Regensburg 
befteht: 1) aus dem dermaligen Regenfreife mit Ausnahme. 
a) bes Landgerichts Ingolftadt, welches an den Kreis Obers 
bayern, b) ber Randgerichte Abendberg, Kellheim und 
Pfaffenberg, dann des Herrſchaftsgerichtes Zaizkofen, wels 
de an ben Kreis Niederbayern; endlich c) ber Landges 
richte Beilngries, Eichſtädt und Kipfenberg, welche an 


den Kreis Mittelfranken übergehen; 2) aus dem Landges 


richte Cham vom biöherigen Uinterbonaufreife; 3) aus dem 
Landgerichte Hilpoltitein vom dermaligen Rezatkreife; 4) 
aus den Randgerichten Eſchenbach, Kemnath, Neuftadt an 
ber Waldnaab, Tirſchenreuth und Waldfaffen vom dermas 
ligen Obermainfreife. 

Art. VIL Der Kreis Oberfranfen enthält: 1) ben 
bermaligen Obermainfreis, mit Ausnahme der Yandgerichte 
Eichenbah, Kemnath, Neuftadt an der Waldnaab, Tirs 
ſchenreuth und Waldſaſſen, welche an den Kreis Oberpfalz 
und Negensburg übergehen; 27 das Landgericht Herzogen⸗ 
auradı vom dermaligen Rezatkreife. 

Art. VI. Der Kreis Mittelfranten faßt in fi: 
1) den biöherigen Rezatkreis, mit Ausnahme a) ded Fand» 
gerichtö Herzogenaurach, welches an den Kreis Dberfrans 
fen, b) des Landgerichts Hilpoltftein, welches an den 
Kreis Oberpfalz und Regensburg, e) der Kandgerichte 
Monheim, Nördlingen und Wemding, dann ber Herr 
ſchaftgerichte Biffingen, Harburg, Moͤnchsroth, Dettins 
gen und Wallerftein, welde an den Kreis Schwaben und 
Neuburg übergehen; 2) ous den Fandgerichten Beilngries, 
Eichfädt und Kipfenberg vom bisherigen Regenfreife. 

Art. IX, Der Kreis Unterfranken und Aſchaf— 
th burg wird aus dem dermaligen Untermainfreife ges 

ildet. 

Art.X. Der Kreis Schwaben und Neuburg faßt 
in fih: 1) den. dermaligen Oberbonaus Kreid, mit 
Ausnahme der Randgerichte Aichach, Friedberg, Rain und 
Schrobenhaufen, welche an den Kreis Oberbayern übers 
gehen; 2) die Landgerichte Monheim, Nördlingen und 
Wemdirg, dann bie Herrfcaftsgerichte Biffingen, Hars 
burg, Möndyeroth, Dettingen und Wallerftein vom ders 
maligen Rezatfreife, 

Art. XI. Für die obere Verwaltung wirb in jedem 
Kreife eine Kreid» Regierung, und für die obere Juſtiz⸗ 
pflege ein Appellationggericht, wie biäher , beftehen. 

Die Sige der Kreid» Regierung und ber Appellationds 
gerichte bleiben, fo lange Wir nicht anders verfügen, uns 
verändert. 

Art. XI. Die Borftände ber Kreiß» Regierungen wers 
ben in Zukunft ausschließlich den Titel: „‚Negierunge + Präs 
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fident‘ führen. Der Titel: „General: Gommiffair ift ab» 
geſchafft. Die Regierungs » Präfidenten behalten jedoch ih» 
ren bisherigen Rang. 

XI. Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Jän— 
ser 1838 in Wirffamfeit Unfere Staatsminifterien 
der Quiz, des Innern und der Finanzen fiad mit dem Bolls 


zuge beauftragt. 5 
München, dem 29. Nopember 1837. 
Ludwigg— 
v. Wirſchinger. Staaterath v. Abel. 


Frhr. v. Schrenk. 
Auf Königlich allerhöchſten Befehl, 
ter General:Sefretair: 
fr. v. Kobell. 


Münden, 29. November. Se. Majeftät der König 
hat den bisherigen Generals Sommiffair und Regierungss 
Pröfidenten Auguft Grafen von Rechberg und Rotbenlöwen 
zum Präfidenten ded Ober⸗Appellationsgerichts des Königs 
reichd ernannt. — 

München, 29.Rovember. Einer Bekanntmachung im 
K. Bayer. Intelligenzblatte für den Unterdonaufreis vom 21. 
November zufolg iſt nicht allein in dem Bohmiſchen Dorfe 
Lubaunſt, fo wie im. dem zwei Stunden entfernt liegenden 
Drte Fieblowig, beide im Elbogner Kreiſe, fondern auch 
in andern Ortichaften Böhmend die Löferdürre unter. dem 
Rindviehe auf eine fehr verheerende Weiſe zum Ausbruch 
gefonmen. Um der Einfhleppung biefer höchſt verberblis 
chen Seuche vorzubeugen, wird bie Einfuhr von Horuvich, 
Schafen, Schweinen und Ziegen ſowohl, al& ven rohen 


Thierhäuten, Wolle, ungeſchmolzenem Zalg, Höruern, 


Klauen und Borften aus dem Königreiche Böhmen bis auf 
Weiteres unterfagt. — 
Berlitt, 23.-November. In Nr. 2045 des Temps 
vom 11. November 1837 findet ſich unter der Rubrif: „Nou- 
velles diverses‘ ein Artikel, nadı weldem zufolge einer 
jest befannt gemachten Verordnung des Preußiſchen Gous 
vernements künftig, jeder Diftzier der Preußiſchen Armee 
feinen Rang verlöre, wenn er feine in gemifchter Ehe er» 
zeugten Kinder in der fatholiihen Religion erzieben ließe 
oder feine Gattin geftattete, fie darin erziehen ‚zu laffen. 
— Aus der zuverläffigien Quelle können wir verfihern, 
daß diefer Artikel nicht allein völlig unwahr, fondern daß 
auch nidyt die mindeite Anorbuung getroffen worden iſt, 
welche den entfernteften Anlaß zu folder Erdichtung hätte, 
geben fünnen. — hi i 
Wien, 25. November. Das, in meinem, geftrigen 
Briefe enthaltene Gerücht von der nahe bevorfichenden Ans 
funft Sr, 8. Hoh. des Kronpriugen von Bayern beruht 
anf einer Irrung, zu bereu Vervollſtändigung die eingelaus 
fene Nachricht von der Auknnft des Prinzen Adalbert vor 
Preußen in Trieſt, welcher in Geſellſchaft des Erzherzogs 
Johann unfere Hauptſtadt beſuchen wird, durch eine fona 
derbare Verwechslung das Ihrige beitrug, (Allg. Ztg.) 
Göttingen, 11. November. Das Wahlfolle 
gium der hiefigen Univerfität hat an bad hohe: 
Suratorium die Erflärung eingefandt, daß die Aufhebung 


= —— mit —* Gewiſſen nicht übereinſtimme⸗ 
aß fie ſich daher zu der Wahl eines neuen Deputi icht 
verſtehen fönnten, . — ya 

Aus dem Königreihe Hannover, 13, 

Man weis nunmehr, daß Rönie Ernft El gr Faupar 
Lebzeiten feines K. Bruders Wilheim eutſchloſfen war, wenn 
ihm dereinft der Hannöveriche Thron zufiele, Die Regie, 
rung nicht onders ald im Eine des früheren Feubalrechre 
anzutreten, und hiernach wohl Stande mit einer beräthehs 

den Stimme, aber nicht wit einer entfcheibenden in Der@es 

feggebung, anzuerfennen, mithin die vor ber Einführung 

ded neuen Staatsgrundgeſetzes vom 26. September 1833 

in den Hannöverfchen Pauden beitandene Ordnung der Dins 
ge wieder berzuftellen. Gleiche been nährte im Rande 
ſelbſt ein Theil des aus der alten Fendal+Ariftofratie her⸗ 
ſtammenden Adeld, der mit der nun bald vier Jahre bes 
Randenen neuen Staatsordnung, in welcher er nur.eine 
Verfümmerung feines früheren Aufchend und Einfluffes er⸗ 
blidre, fich nie hatte verjöhnen können. - Er hatte in beim, 
in ber Zurädgezogenheit von den öffentlichen Gefchäften in 
Derenburg lehenden, aber im Stillen nod immer wirfja, 
men ehemaligen mächtigen Minifter, Grafen p. Münfter, 
einen Stützpunkt, in. deſſen Verwandten Frhrn. v. Schele 
aber eines feiner thätigſten Mitglieder. Ohne Zweifel 
trug dieſe Partei viel dazu bei, den König in feinen vor⸗ 

gefaßten Anfichten und Eutſchlüſſen zu betärten. Daher 

erfiärt es fih, daß als König Ernſt Auguft am &. Juliin 

Hannover eintraf, updh an demfelben Tage Baron v. Schele 
feine Aunftionen old alleiniger Kabiueteminifter antrat, in» 
dem die bisherigen Miniſter nicht mehr ald Kabinersmini: 
fer, fondern nur als Chefs ihrer reip. Departements bes 
tradıter wurden, die Befchle von einer höhern Inftanz em: 
pfongend und in Anſehung der bisher in Thätigfeit gewe⸗ 
fenen Geheimen Kabineteräthe erflärt wurde, daß man 
ſolche gar nicht Fenne. — 

Niederlande, 

Ausdem Haag, 24. November. Des Prinzen Hs 
brecht von Preußen 8. Hoh. it nach Berlin abgereift und 
der neu ernannte Königl. Sardiniſche Geſandte am hiefigen 
Hofe, Hr. Graf v. Roffi wird heute hier eintreffen, 

Am 27. October iſt zwiſchen Riederland und Groß 
brittanien ein Handelds und Schifffahrts ver⸗ 
trag abgeſchloſſen und deffen Ratififationen find vor i 
gen Tagen, am 22. November, im Haag audgewechfelt 
worden. Bon. Geiten Sr. Maj, ‚des. Könige ber-Nieber- 
laude war der Minifter der Auswärtigen, Baron Btrs 
Rolf van Sorlen,, vor Seiten Ihreg Majeftät der Kö- 
nigin von Großbrittanien ber ‚außerordentliche Gefandte 
und bevolmächtigte Miniter im Haag, Sir Edward Dis, 
bromwe, für den Abfoluß des Traktats bevollmächtigt. 
Diefer — auf die Dauer von zehn Jahren abge⸗ 
fchloffen und geſtattet namentlich den uns ung beider 
Souveraing in deren Staaten gegenfeitige gieiche Nechte 
und Freiheiten in Dane und Scifffahre: — ; 

i 


Mi. u; . 
Das hieflge Journal mach 


f a. 
Neapel, 20. November. 


Br 
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folgenden Fernan delannt, ben der Sultan an ben Paſcha 
von Egypten richtete, in der Abficht, ihm jedwedes Monopol 
für den Seidenhandel, das er zu Gunften der Eingebornen 
und zum Nachtheil der Unterthanen Sr. Maj. des Königs 
beider Sicilieu aufrecht erhalten möchte, zu verbieten, 
„Auszug der Ueberfegung des an Mehemed Ali Paſcha und 
Gouverneur von Egppten gerichteten Befehls in Betreff 
ded Monopols der Seide. Der Bevollmädtigte Sr. Mas 
jeftät des Königs beider Sicilien an unferer hohen Pforte 
hat im feinem offiziellen Berichte angezeigt, daß der Geis 
denhandel in den Ländern, welche Deiner Herrſchaft ans 
vertraut find, monopolifirt, und neuen fehrlältigen Steuern 
unterworfen worden fen, welche den Kaufleuten, die ben 
Handel mit dem Königreich beider Sicilien treiben, großen 
Nachtheil bringen; Died if gegen die Abſichten der Kaijers 
lichen Gapitulat onen, und fteht im Widerfpruch- mit den 
freundfchaftlichen Verhältniffen, welche zwifchen ber hohen 
Dforte und dem Könige beider Sicilien beftehen. Der Ges 
fandte befagten Hofes verlangt die Aufrechthaltung meined 
Kaiferlihen Befehls, damit der Handel, weldyen jene 
Kaufleute in dem Dir anvertrauten Ländern treiben, ferners 
bin’ feine weitere Hinderniß mehr finde. Die Schiffe des 
Königreichs beider Sicilien follen alfo feine andern Abgas 
ben bezahlen, als die üblichen 3 Prozent und fonftige Zölle, 
weldye alle übrigen Nationen bezahlen. 
Empfang des gegenwärtigen wirft Du die nöthigen Befehle 
geben, daß alle jene Hinderniffe aufhören. So ift mein 
hoher Wille, und id; verlange Unterwerfung und unbedings 
ten Gehorſam.“ — 
Rußland 

St. Petersburg, 22. November. Am Sonntag den 
19, November, Abends 7 Uhr, begann der Eisgang in der 
Nähe unferer Stadt, fo daß bald darauf die Iſaaks-Brücke 
abgenommen werden mußte. Am 18ten hatte man hier bes 
reits 7 Grad Kälte. — 

Bo lem 

Aus Polen, 12. November. Lnfere Meinung über 
bad Gerücht, es werde und ein VBicefönig in einer ers 
lauchten, dem Ruffifchen Kaiferhaufe verwandten Perſon, 
gelegt werden, hat ſich beftätigt. Wir glaubten yon 
Anfang an nicht daran. Die Tendenz unferer Regierung 
ift, die jetzt herrſchende Ordnung der Dinge aufrecht zu era 
halten, damit nicht allein Handel und Gewerbe und der fo 
tief gefunfene Wehlſtand wieder emporfommen, ſondern 
damit vor allen Dingen Vertrauen zwifchen dem Fürften 
und den Unterthauen begründer werde. So lange dieß 
nicht beiderfeitd ald gefichert zu betrachten ift, bleibt unfer 
Zuftand propiforifc und unſer Roos traurig. — Die Ber 
feftigung von Warfchau ift nun beinahe vollendet. Man 
fagt zwar, fie werde im nächiten Jahre noch erweitert wers 
den; vielleicht gründet fich dieſes Gerücht nur auf die Hoff⸗ 
nung ber vielen Arbeiter, die von nah und fern dabei bes 
fchäftige find. Wir glauben übrigens keineswegs, daß diefe 
Befeftigungen blod einen etwaigen Verfuch eines neuen 
Bolfd » Aufitandes verhüten oder im Keime erſticken follen, 


Sogleich nadı. 


jondern halten fe ebenfo für einen überaus wichtigen Puntt 
für Rußland, wenn es über furz oder lang mit irgend einer 
Europäifchen Macht zerfallen ſollte. — 
x Sonifhe Infelm 

Sorfu, 4. November. In ber Nacht vom 2ten b. 
M. landete an der Norbfüfte unferer Infel eine Bande Räus 
ber, und begab fidy nach dem Dorfe Sfachiera, griff das 
Haus eines gewiffen Balta an, mißhandelte deffen Fami⸗ 
lie, trug eine ziemlich beträchtliche Summe in baarem 
Gelde weg, und richtete überdieß einen großen Schaden 
an Haus und Möbel an. Aldbald wurde die Englifche Fre⸗ 
gatte Gaftor audgefandt, um die Gemwäffer jener Gegenden 
zu durchfireifen. Die Nachfuchungen auf der Infel Caſſino 
und der Bucht von Avlona waren fruchtlod; der Gapitän 
fandte daher den Schiffölieutenant Kerr mit mehreren Fleis 
neren Fahrzeugen aus, um den Hafen Palermo zu durch⸗ 
fuchen. Während diefelben befchäftigt waren, ein Schiff 
zu vifitiren, welches Dafelbit vor Anker lag, wurden fie 
auf Einmal von einem fehr lebhaften Musketenfeuer übers 
fallen, das hinter den Felfen und dem Gefträud am Ufer 
hervorfam. Aber in demfelben Augenblit fam bie Fres 
gatte herbei, bemächtigte fih des Schiffes, welches mehr 
tere Ganonen führte, und brachte ed hierher. Der Häupt- 
ling jener Seeräuber ift der berüditigte Margariti Colia, 
derfelbe, ber vor kurzem an der Hüfte des Königreichs 
Neapel bei Diranto landete und verſchiedene Näubereien 
beging. Bon der Mannfchaft der Fregatte ward Niemand 
verwundet, — J 





(Notizfür Damen) Das zur Krönung der Könis 
gin Biktoria beftimmte Staatsfleid ift von hochrothem Sams 
met und hat eine 24 Fuß lange Schleppe mit Hermelin ges 
füttert und mit drei Streifen Goldtreffen befegt. Die 
Schleppe wird an beiden Seiten von drei Hofdamen getras 
gen. Das Gewicht diefed Gewandes beträgt 20 Pfund. 
Unter demfelben trägt Ihre Maj. ein Kleid won hochrotbem 
Sammt mit der foftbarften Perffiichen Seide gefüttert. Der 
Saum des Feibchend und die herabhängenden Aermel find 
mit fhmalen Hermelinftreifen und drei Reihen koſtbarer 
Goldtreſſen befeßt, aber fchmäler als auf dem Oberfleide. 
Der Rüden it fehr ichön mit breitern Blättern in Gold ges 
fickt und die Wermel find nach einem Bilde der Anna Bo⸗ 
leyn gefchnitten. Der Gürtel iſt eine flache goldene Kette, 
au welcher vorn herab zwei Goldquaſten hangen. Un— 
ter dieſem Kleide trägt die Königin ein weißes in Gold 
geſticktes Atladkleid. Dieſer Schmuck wird in einem mit 
rothem Sammet bedeckten uud mit weißer Seide gefütterten 
Behäſtniß aufbewahrt und. in einem Staatdwagen in das 
Oberhaus gebracht, eben fo wie die Krene und das Sjepter. 


per 





An Ei a SEE ji 
Die Nürnberget Feuer-BVerfiherungs- Anftalt 
auf Öegenfeitigkeit betreffend, 

Die bereits in der Öffenıtichen Anzeige vom sg. Auauff d. J. 
angekündigte Genttalverfammiung aller Theitnchmer 
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der Nurnberger Feuer» Verficherungs » Anftalt auf Gegenfeis 
tigkeit fol nunmehr am 

Mentag den 4. December 1. J., Vormittags 9 Uhr, 
im Gaftpaufe zum bayerifchen Hofe dahier Statt finden, 
Der unterzeichnete Verwaltungsrath gibt ſich daher bie 
Ehre, die Verficherten nach den Vorfchriften der Sapungen- 
Artikel 23 zu diefer General: Verfammlung ergebenft einzu» 


laden, in welcher zunaͤchſt der Bericht Uber den Zuftand der . 


Anfalterftattet, und bie definitive Wahl des Bermaltungsrarbs 
nad) Artikel 24 vorgenommen werden fol. 

Diejenigen flimmfäbigen Verſicherten, welche nit in 
Mürnberg wohnen, und bei der Generale Verfammlung nicht 
perföntich ſich einfinden können oder wollen, fondern durch 
einen andern Verficherten fid vertreten laffen, werden erfucht, 
nad; Vorſchrift der Sakungen die Stellvertreter drei Tage 
vor der General: Verfantmiung der Direktion ber Anftalt 
nambaft zu machen. 

Der Vermwaltungsrath ſchmeichelt fi) mit ber angench» 
men Hoffnung, diefe Einladung werde die nemliche lebhafte und 
zahlreiche Theilnahme der Verficherten an der General= Bere 
fammiung finden , welcher die Anftale ſelbſt fi fortwährend zu 
erfreuen bat, Ruͤrnberg, den A, November 18537. 

Der Verwaltungsrath der Nürnberger Feuer= Verfiherungss 
Anftatt auf Geginfeitigkeit. 
Merd, Borftand. Grämer, Sekretait. 


Bon den Verfaffern der fehr empfohlenen Jugendfchriften: 
Gurmanns Mappe, Amalıhea, Benignus, Deodata, 
Robinfonsinfelic, erfhien fo eben, trefflich ausgeftattet: 

Bater Gutmanns Mittheilungen, ans dem bunten Kreis 
fen des Erdenlebend. Zur Erhebung ded Geifted und 
Gemüthd. Heraudgeg. von Carl Straus und Garl 
Hold. Mit 6 if. Kupfern 12. geh. 1 fl. 48 fr. 

Es wird auch von biefen Mittheilungen gefagt werden koͤn⸗ 
nen: „daß bier vieles Schöne und Treffliche_enthalten, der 
Zweck der Unterhaltung und Belehrung ſchoͤn verbunden ift, 
der Geſchmack und das Beduͤrfniß der reiferen Jugend fo gut 
beruͤckſichtigt, und die Erzählungen im Ganzen fo anziehend 
find , daß fich erwarten laͤßt, die Jugend werde fie mit vielem 
Sintereffe nicht einmal, nein mehrmals lefen. Diefe Schrife 
ten koͤnnen mit dem beften Gemiffen Eitern, Lehrern und 
Erziehern empfohlen werben. (Darmftädter Schulgeitung.) 

Saͤmmtlich zu haben in der Grau’fhen Buchhandlung 
inBapreuth und bi G. A. Grau in Hofund Wun« 
ſtedel. 


Unterzeichnete empfehlen ihr friſch aſſottirtes Lager von 
Kinder» und Gefelfchaftsfpielen; Altenburger, Sandauer, 
und franzöfifche feine Tabatiers, Gravats, Börfen, Briefe 
tafhen, Notiz», Stamm= und Bilderbliher, neue Kinder» 
fchriften, neue Bilderbogen, Schreib » und Zeichnungsvorla⸗ 
gen, neue Straminmufler, Buntpapiere, alle Sorten Kalen= 
ber, Spiel⸗, Bifit- und Neujahrkarten, Landkarten, Glos 
ben and Atlaffe, alle Sorten Schul» und Mufitpapiere, eles 





gante Briefpapiere, alle Sorten Oblaten und Siegellad, alle 
Sorten Zeihnungspapiere,- Meiszeuge, chineſiſche und alle 
Sorten farbiger Tuſche, Parifer Crapons, engliſche und 
wiener Bleiftifte, alle Sorten Schreibfedern in befter Quas 
lität, Guitarren, Inftrumentenfaiten, Feuerzeuge, Wadıse 
ftöde, Nürnberger, Thorner, Bafeler und Magenlebkuchen, 
feinftes koͤllniſches Waſſer ıc. 
I. Schweigeret Comp. 


Indem der Unterzeichnete mit feinen Suhlner Jagd- 
gemwebren bier angefommen ift, fo empfiehlt er folche und 
zwar zu verſchiedenen Preifen. Seine Logis ift bei Herrn 
Gaftgeber Arnold in der goldenen Traube. Aufenthalt 3 Tage. 

Bapreuth, den 2. December 1837. 
9. Morgenroth, aus Suhl. 


(Harmonie) Künftigen Sonntag den 3. December 
1857 wird die zmeite bramatifche Unterhaltung ſtattfinden. 
Anfang um 6 Uhr. 

Bilers find im Leviſchen Houfe über 2 Stiegen und am 
Abend der Vorftelung im Geſellſchafts ⸗Lokale zu haben. 

Der Ausſchuß. 


In €, Nr. 173 in der Muͤnzſtraße ift ein Qüartier eine 
Treppe hoch ftlindlich oder auf Lichtmeß zu vermiethen. 


H. Nr. 63 in der Marimiliansftraße ik auf Walburgi ein 
Quartier, vorm heraus, fuͤr eine flille Familie zu vermiethen. 
Das Nähere beim Eigenthlimer. 


Beiderdbreihundert und eilften Ziehung der Königlich Bape⸗ 
rifhen Zahlen Lotterie zu Nürnberg heraus gefommene Num⸗ 
mern: 

35. 84. 82. 17, 11. : 

Die z121e Biehung wird den 30. December, und inzwi⸗ 
ſchen die 135 2fle Muͤnchner Ziehung den 12. December, umd 
bie g73fle Regensburger Ziehung den 21. December 1857 
vor ſich geben. 


EEE 
Für den bürftigen jungen Mann find weiter eingegangen: 
24 kr. — 30 fe 


SGremben- Anijeige 
Am 30. Rovember. 

Anker: H9. Kirch u. Lehner, K. Bayer. Appell.⸗Ger.«Raͤthe 
v. Bamberg. Baron d. Rebwig, Guteb.v. Kuͤps. — Sonne: 9 
Majetti, Schaufpieler v, Dresben. Eindner, Part.v. Buchenbach. 
d. Kraft," Delonomierath v. Wunnern. Reinslein, Kfm. v. Brüffel, 
Sidlau, Gutsb.v. Schreidnitz. v. Bingler, K. K. Defterr, Oberlieus 
tenant dv. Prag. Gtröbel, Afın.v. Bamberg. Straßer, Opernfäns 
gerin v. Fronffurta.M.— Traube: HH. Morgenroth, Gravrur 
d. Suhl. Büttner, Bürgermeifter; Müller, kehrer d. Tumbach. 
Gundl, Hdläm. v. Neudorf. — Krone: HH. Levi, Hdlom. v. Hs⸗ 
hingen. Diefch, Det. v. Holfeld. Wimmer, Gendarm v. Regende 
burg. — B. Mann: HH. Gilbermann, Kfm.v. Lichtenfels. Kolb, 
Müllermeifter v. Thalmuhle. — Löwe: HH. Kolb, Forftaltuar v. 
Cronach. Warner, Babr. v. Gelb. — WB. tamm: HH.Eißenbeiß, 
Fuhrmann; Dempfling, Priv. v. Culmbach. — R. Ochs: Wag⸗ 
ner u. Chat, Hanbelsfrauen, v. Aufſeß. — Schneiber: Sperr, 
Hanbelöm.v, Erbendorf. — 


“ 


— —ñ —ñ ñ —, —ñe ⸗ ⸗ñee —ñ s —ñ — 


Im Berlage ber Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 


Bedbacteur: Garl Burger. 


Bayreu 


Sonntag 





Deutſchland. 

Berlin, 25. November. Seit mehreren Tagen find 
. bier die Vorgänge in Köln befannt. Es wird im Auslan⸗ 
de, namentlich in Belgien und in ben Garliftifchen Zeituns \ 

en von Fraukreich, gewiß nicht an entftellenden Berichten " 
5 dieſe Angelegenbeit fehlen; bie offene Sprache der om 
Rhein publicirten Berfündigung der drei Minifter, des 
Eultus, der Juſtiz und des Innern, ferner das Schreiben ' 
dee Hrn. v. Altenflein an das Demfapitel in Köln, und 
endlich der bier in der Staotszeitung gegebenen Erzählung 
des Hergauged wird jedoch wohl dad unbefangene Publis 
kum vor jeder unricptigen Auffaffung des Gegenftandes bes 
wahren. In Koͤlu, wo das Ereigniß natürlich großes Aufs 
fehen gemacht, fcheint doch die Theilnahme für den Freih. 
Drofte zu Viſchering nur gering, da dort noch das Anden» 
fen des im vorigen Jahre verfiorbenen ehrwürdigen uud 
verföhnlichen Erzbiſchefs Grafen Spiegel zu lebhaft ift, um 
die Gemüther mit den Eigenfchaften feines Nachfolgerd zu 
befreunden. Man erwartet bort vertrauensvoll die Wohl, 
bie das Domfapitel in Bezug auf die fünftige Verwaltung 
bes Erzbiethumd treffen wird, und glaubt, daß biefelbe 
auf den Demdechanten und Ernerolvifar, Dr. Hüdgen, 
fallen werde, der bereitd nach dem Tode bed Grafen Cpier 
gel die Verwaltung interimiftifd; geführt, und damals fhon 
viele Stimmen ald fünftiger Erzbifdyof für fidy hatte. Weihs 
biſchof ift im dieſem Augenblicke der Freib, Carl v. Beyer, 
ein würdiger Mann, der vor einiger Zeit gemeinschaftlich 
mit feinem anf rührend Weife ihn befreundeten Zwillingds 
bruter dag fünfzigjährige Priefterjutiläum gefeiert hat, dem 
jedech die Loft der Sabre jchwerlich geſtatten türfte, bie 
mühevolle Adminifiration des ergbifhöfliden Stuhles zu 
übernehmen. — Ueber die legte große Reife des Kaiſers 
von Rußland find noch einige intercflante, von den Zeituns 
gem bisher nicht mitgetheilte Notizen Lier eingegangen. Uns 
ter Anderm hat der Monarch wieder dad Unglück gehabt, 
mit dem Magen zu flürzen und einen gefährlihen Fall 
zu thun, jedoch erferulicherweiſe ohne irgend einen Scha⸗ 
den dabei zu nehmen. Den Gruſiniſchen Aelteſten hat der 
Kaiſer mit Ernſt und. Entſchiedenheit ihr zweideutiges Bes 
nehmen gegen bie Ruſſiſche Regierung vorgehalten, und 
es it ihnen mit firenger Ahudung gedroht worden, wenn 
fie in der Zufunft nicht mit größerer Loyalität zu Werke 


geben. Ferner wird erzählt, daß die Abgefandten ber 


Pforte, ſowohl in Wofuefensf old in Gumri, wo ber 
Seriasker aus Erzerum fich eingefunden batte, nicht fo 
freundlicdy aufgenommen worten feyen, al& bie früheren 
Türkifchen Boſſchafter in Et. Petersburg. Rußland, wird 
hinzugefügt, babe jegt einige Urfache, mit dem Türkiſchen 
Verbündeten nicht mehr fo zufrieden zu feyn, wie früs 
her. Dagegen hat ber Kaifer dem jungen Thronfolger von 


thber Zeitung, 


 Nto:' 287, 


3. December 1837, 








Perſien, einen Knaben von acht Jahren, den fein Vater, 


der regierende Schah, zur Begrüßung des hoben Reifen, 


den nach Eriman gefandt hatte, auf das liebevollſte behans 


belt. Der Kaifer nahm den jungen- Prinzen auf den Schooß 
und redete ihn wahrhaft väterlich an; das Kind war zwar 
von dem neuen Anblid zu fehr eingefchüchtert, um antwors 
ten zu fünnen, doch foll auf feine zahlreiche und glänzende 
Perſiſche Begleitung die freundliche Weife des Kaiſers aus 
genfcheinlich einem fehr angenehmen Eindruck gemadıt has 
ben. — Ein Parifer Gorrefpondent der Allg. Zeitung hat 
zwar kürzlich der Nachricht widerſprochen, daß unier bie» 
heriger Gefchäftdträger in Parid, Hr. Braiffier de St. Si⸗ 
mon, als Gefandter nadı Griechenland gehen werde; hier 
glaubt man indeffen gleichwohl an diefe Ernennung. *) Hr. 
Braiffier, der früher Legations-⸗Sekretair in Conſtantinopel 
war, fennt den Drient fehr genau und würde daher bei eis 
ner Miffion nach Athen ganz an feinem Platze ſeyn. Ders 
felbe wird nächſtens hier erwartet, — 

Der Fränfifhe Merkur theilt aus dem „Journal 
de Francfort” über die Streitfadhe des Erzbiſchofs 
von Köln nachſtehendes Urtheil mit: Wir halten die 
Art, wie dad Journal de Francfort ſich in diefer Sache 
audipricht, wegen deſſen eigenthümlicher Stellung fire fo 
bemerfenswerth, daß mir feine Aeußerungen darüber uns 
fern Pefern nicht vorenthalten zu dürfen glauben. Man 
hat, fagt biefes Blatt, die offiziellen Aftenftüde über dies 
fen Gegenftand gelefen. Ihre: Beröffentlihung beweist, 
daß diefelben Regierungen, denen man fo oft Nichtachtung 
der Öffentlichen Meinung Schuld gibt, recht gut, wenn es 
wirklich noththut, felbit an dieſe Meinung zu appelliren, 
und dem guten Einne aller einfichtigen Leute die unvermeids 
lichen Mafregeln der Gerechtigfeit mıd die unftreitbaren 
Beweiſe des Rechts zu unterwerfen wiffen, Die auf dieſe 
Sache bezüglichen Aktenſtücke, und beſonders das miniſte⸗ 
rielle Dokument, welches die Journale wiedergegeben, ha⸗ 
ben alle Gemüther von der Nothwendigkeit der von der 
Preußiſchen Regierung angenommenen Strenge bezüglich 
dieſes Prälaten überzeugt, den bie Autorität des H. Pau⸗ 
lus nicht von der Verpflichtung überzeugen fonnte, den les 
gitimen Gewalten Gehorſam zu leiften. Die einfache und 
klare Gefchichte biefer politischen Debatte, zeigt auc ber 
vorgefaßteften Meinung, auf welcher Seite das Recht und 
auf welcher dad Unrecht ift. Es ift eine Univerfität ba, 
anf der die Theologie eben fo gut gelehrt wird, wie die an« 
dern Wiffenfchaften. Der Unterricht mißfällt dem Erzbis 
fchof. Die Regierung wünſcht feine Biligung zu erlangen 
und bittet ihm deshalb, benfelben einer Prüfung zu miter⸗ 





) Briefe aus Athen bezeichnen die Ermennung als bereits 
erfolgt. ’ 
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werfen und ihr die Fehler, die er barin zu finden glaubt, 
u bezeihnen. Man bittet ihn, die Profefforen abzubören, 
Ihre Hefte zu prüfen, über ihre Lehrfäge zu riditen, und 
das, was ihm fehlerhaft in denfelben fchiene, vermöge feis 
ner aufgeflärten Krömmigfeit zu verbeffern. Er verweigert 
Alles. "Einer Seits befiehlt er, die Borlefungen.einzuftels 
len und macht das Studium der Theologie unmöglich, ans 
drer Seits verwirft er gänzlich in dem religiöfen Unterricht 
eine Verbeſſerung ober Abänderung vorzunehmen. . Das, 
was er will, iſt die Abfchaffung der Königlichen Autorität 
im Unterrichtöwefen. Das Recht ded Souveraind zu bes 
einträchtigen, indem er der Audübung derfelben unübers 
fteigliche Hinderniffe jn ben Weg legte, dies war ber Zwed 
ded Prälaten. Hier gab es feine zwei Auswege, entwe⸗ 
der mußte die Königliche Autorität ihre unbeſtreitbare Präs 
rogarive aufrecht erhalten, ober fie mußte ihrem Nechte 
gänzlicd, entfagen, und es in ben Händen eined Priefterd 
laffen, ben fein Gejeg mit einem foldyen Privilegium bes 
Hleidet. Noch mehr, jene große klaſſiſche und traditionelle 
‚Befugniß der Regierung, wodurd die Publifotien und 
Bollziehung von Bullen, Breven und bifhöflichen Berords 
nungen nur mit ihrer Genehmigung gefchehen darf, war 
von dem Erzbiſchofe eigenmächtig ald null und nichtig ers 
klart werden. Er batte ſich demnach von jeder bürgerlichen 
Behörde für unabhängig erflärt, es beftand in der Monar⸗ 
hie eine Macht, in deren Augen die des Königs nichts 
war; ein Staat im Staate; eine eigene Adminiftration, 
verfchieden von der des Staates, welche diefe auerfennen 
oder ihr nicht gehorchen, ja fie fogar verurtheilen fonnte. 
Zu diefen ſchon fo hinreichenden Befchwerden fügt dad vers 
Öffentlichte Manifeſt eine Menge anderer hinzu. Der 
Schmerz, den wir, während wir Diefes nieberjchreiben, 
empfinden, verhindert und, länger bei fo großem Unrecht 
zu verweilen, dad man nur mit Seufzen erzählen Fann, bes 
fonderd wenn man fieht, wie ein hoher Diener der Kirche 
feine Berfprechungen nicht gehalten und fein amtlich geges 
bened Wort förmlich gebrochen, indem er eine Uebereins 
kunft Pius VIII., jegt als nichtig und wirfungelos anficht, 
zu deren Feftbaltung und Anwendung im Geifte 
der Eintracht und der Liebe er fich fchriftlich vers 
pflichtet hatte. Sole Nachrichten find betrübend für uns, 
die wir glauben, daß die Nuhe der Gefellichaft hauptſäch⸗ 
lich onf die Einigkeit und Harmonie der religiöfen mit der 
politifchen Macht begründet it. Man muß die Negierung 
befiagen „ daß die Hartnäckigkeit eines einzigen Beamten 
fie. zwingt, im Diefem Augenblide Strenge zu gebrauchen ; 
allein inbem wan fie beflagt, muß man ihr beiſtimmen und 
fie vertheidigen. Wir find nicht mehr in ber Zeit der relis 
giöfen Verfolgungen; daran glaubt heut zu Tage Niemand 
mehr; aber wir leben in dem Jahrhunderte der politifchen 
Oppoſition, der ntriguen und der revolutionairen Com⸗ 
plotte. Glücklich, find diejenigen frommen Männer, die 
begreifen fönnen, daß die Etreitfache, um die ed ſich hans 
beit, politischer, micht religiäfer Art-ift, fondern vielinehr 


eine unfinnige Widerjeglichfeit in der Hierarchie der legis . 


timiften Gewalten, und endlich eine Anwendung verderb⸗ 


licher Lehren durch einen einzeln ſtehenden Prälaten, vor 
dem man regierte und die Kirche achrete und aufrecht erhielt 
und nadı bem man auch noch regieren wird, ohne je aufzu⸗ 
hören, die Kirche zu achten und aufrecht zu erhalten. Die 
Religion hat nicht Urſache, ſich wegen Vernachlaͤſſigung ih⸗ 
rer Rechte über die Throne zu beflagen, die Throne find 
vielmehr, jetzt, wie immer; die feſteſten Stügen derjelben. 

‚Ein Schreiben aus Köln vom 2iften d. in der Rranfs 
firrter Oberpoftamtgzeitung, das in die meiſten Deurfchen 
Blätter überging, hatte nähere Detail über die Wegfüh⸗ 
rung des Erzbiſchofs von Köln mitgetheilt. Die Kölner 
Zeitung erwidert num darauf Folgendes: „Den übrigen 
Inhalt diefed Artifels übergehend, können mir, was die 
geſchilderten militairiſchen Anſtalten betrifft, unter Hius 
weijung auf unfere Mittheilung vom 2iften d. M. ale Aus 
genzeugen verſichern, daß ſolche ſich auf die Aufſte llung 
ſchwacher Jufanterie-Abtheilungen zu beiden Seiten ‘der 
Gexconsſtraße, in der die biſchöfliche Wohnung diegt, und 
auf die Begleitung bed Herrn Erzbifchefs durch eine ſchwa⸗ 
che Reiter-Abtheilung bis vor den Ort befchränft hat. Wenn 
daher der Verfaſſer jenes Aufſatzes durch die Straßen ſpren⸗ 
gende Offiziere, aufgefahrene Canonen, Artilleriſten mit 
brennenden Lunten ꝛc. ic. geſehen hat, fo fönnen dies nur 
Schreckbilder ſeiner Phantaſie geweſen ſeyn. Eben ſo we⸗ 
nig wiſſen wir von geſperrten Thoren, und können oufdas 
Zuverläffigfte verfihern,, daß der kommandirende General 
unferer Provinz feit den erften Tagen des laufenden Mos 
nats nicht in unfern Mauern gemwefen iſt. — 

Aus dem Naſſauiſchen, 15. November. In dem 
nicht unbedeutenden Orte Raufenfelden hatten die Katho⸗ 
lifen zu Anfang dieſes Jahrhunderts unter der damaligen 
Franzöſiſchen Herrſchaft der Niebergra,fchaft Kapenellenbos 
gen eine Kirche errichten dürfen, nachdem fie unter der früs 
heren Hefjen-Retenburgifchen Herrichaft ſich viele Jahre vers 
Fer darum bemüht hatten. Katholiken und Prote 

anten lebten feitdem friedlich neben einander, und es 
fam oft vor, daß der Geiftliche der einen Gonfeffion, wenn 
der ber andern verhindert war, für diefen die Taufen und 
Beerdigungen vornahm; einmal fogar geſchah es, daß der 
fathelifche Geiftliche einem proteftontiichen Kranken das 
Abendmahl unter beiderlei Geftalt reichte. Die Kirche der 
Katholifen war vor mehreren Jahren baufällig geworden 
und mußte verlaffen werden. Damals räumte der Ortds 
vorftand, ber, wie die Gemeinde felbft, größtentheild aus 
Proteftanten beftand, den Saal bes Rathhauſes den Katho⸗ 
lifen auf viele Jahre imentgelblich zu ihrem Gottes dienſte 
ein, Durd Geldbeiträge und Naturefleifiungen, wobei 
die Proteftanten ber Nachbarſchaft nicht zurüfblieben , find 
bie Katholiken wieder fo weit gekommen, daß fie eine ei» 
gene Kirche haben. Am 12. November war der Tag ber 
Einweihung. Unter bem Geläute der Glocken, in wel 
ches die der proteftäntifchen Kirche mit einftimmten, fegte 
ſich der feierliche Zug, in welchen fich die Orts⸗ und Amt; 
Shrigfeit ;. fo’ — wehters profelantifehe Geiſtliche befans 
den, aus dem frühern Firchem Lokale nadı ber newen Kirche 
in Bewegung. “Hier hielt der katholiſche Dekan aus Lanz 
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genſchwalbach die Einweihungs⸗Rede, in ber er hauptſäch⸗ 
ih zeigte, daß alle hriftlichin onfeffionen im Wefentlichen 
übereinftimmten und nur in_menfhlihen Sagungen von 
einander abmwichen. Nach beendigtem Hochamte ſchritten 
die drei Geiftlichen, die dabei miniftrirt hatten, auf den 
proteftantifchen zu und führten ibn zum Altare. Diejer, 
Pfarrer Snell, befannt durch urehrere philoſophiſche Schrif⸗ 
ien, hielt von da im dem Ornate feiner Kirche eine kleine 
Anrede, worin er in kurzen und kräftigen Worten den Ka— 
tholiken Glück und beiden Confeſſionen eine fernere brüder⸗ 
liche Eintracht wünſchte. Mittags bewirtheten die Einheis 
mifchen die Fremden, welche herbeigeftrömt waren, wobei 
aud die Proteftanten alle Borfehrungen wie zu einem Feſt⸗ 
tage getroffen hatten. — (dp. allg. tg.) 
“Dresden, 23. November. Eine der wichtigſten Ber 
rathungen fand am gefirigen Tage in der erften Kammer 
ftatt, Ce. 8. Majeftät hatte fidy das Ergebniß der- jtäns 
dijchen Berathungen über den Griminalgefegedentwurf vor- 
tragen laſſen, und den beantragten Abänderungen faft 
durchgängig Genehmigung ertheilt. Mittelft höchſten Der 
krets vom 17. November d. I. waren biefe Artifel zugleich 
mit den Gründen nochmals an die Stände zurücdgegeben 
worden, und ed wurde num in Rückſicht des nahe bevors 
ſtehenden Landtagsfcdıluffes in Gemäßheit $. 94 der Berfafs 
fungsurfunde die unbedingte Erklärung derfelben ermartet: 
ob Die Stände ben Entwurf des Eriminalgeſetzbuchs, fo 
viel die.in Frage ftehenden Artifel anlangte, mit den vors 
geſchlagenen Beflimmungen , im Ücbrigen aber mit den von 
den Ständen felbit beantragten und genehmigten Abändes 
rungen annehmen wollten? Ueber, diefe Angelegenheit ent» 
fpann ſich nun eine febhafte Debatte, in deren Berlauf fi 
vornehmlich Hr. v. Garlowig gegen die nunmebrige Annah⸗ 
me ded Criminalgefegbuchs aus ihm gewichtig erfcheinenben 
Gründen erflärte.-. Bon mehreren Seiten ertönte der Zus 
ruf zur Bereinigung , inebefondere auch von Geite des hoch⸗ 
geftellten Referenten Prinz Johann), welcher unter Ans 
derm fich dahin ausſprach, baß er zwar manche Stunde, 
Mühe und Arbeit auf diefes Geſetzbuch verwendet habe; 
deſſen u aber würde er fih — wenn er die Lebers 
zeugung hätte gewinnen fönnen, daß die von der Staate; 
regieruug beantragten Beränderungen der ftändifchen Ans 
träge bem Ganzen fo nachtheilig wären, daß es wünſchens⸗ 
werther fey, dad Gefeg erfcheine nicht — nicht gefcheut 
haben, das Nein auszufprechen, obgleich er es mit tiefem 
Schmerze gethban haben würde. Die Antwort auf die von 


der Regierung geforderte eben erwähnte Erflärung fiel be⸗ 


jahend mit 26 gegen 8 Stimmen aus. . (Leinz. Ztg) 
Leipzig, LE November. Das Abtragen der zumächft 


dem Schloſſe, richtiger der Pleiffenburg, gelegenen Baftei ' 


geht um fo rofcher vorwärts, als, ein feltenes Beiipiel, 
zu biefer Arbeit Militaird von der hier garmifonirenden 
leichten Infanteries Brigade verwendet werben, Sollte 
dazu noch bad Sprengen ber alten Mauern geftattet wers 


den, um was in Dresden nachgeſucht werben iſt, fo wird’ 


im nächften Frühjahre der Bau der nenen Gaferne beginnen 


.4 


können. — Ungeachtet wir eine eigene, dem Aftienwefen 
gewidmete Zeitung befigen, fo können wir boch nicht dem 
Glauben Raum geben, ald werde dadurch der Stand der 
in diefem Blatte aufgeführten Aftien gehoben oder beftimimt 


feſtgeſtellt. Im Gegentheil find unfere Eifenbahn»Aftlen 
neuerdings wieder unter Pari gegangen, und bei ben hänfte 
ger werdenden Einzahlungen, fo wie, weil bei ber jegigen 
ben Witterung an ein wefentliches Fortfchreiten der Erd⸗ 
Arbeiten nicht wohl zu denken ift, feine Gründe vorhans 


den, daß fie fobald wieder in die Höhe gehen werden. — 
Der Beſchluß des Bundestags über Nachruf und Si⸗ 
cherung des literarifchen Eigenthums hat auch hier, am 
Stopelplage des Buchhandel, viel Intereffe erregt, wenn 
gleich manche Wünfche ſich dafür erhoben haben, daß bie 
gefeglichen Beitimmungen noch beftimmter lauten möchten, 
Indeſſen ift fchon dies ein bedeutender Schritt vorwärte, 
daß eine genaue Begriffd-Angabe, was Nachdruck ift,’ und 
was als folder verboten feyn fol, an die Spige des Ber 
ſchluſſes geftellt worden iſt. — 
$talien. 

Neapel, 18. November. - Schon in meinem Festen 
fprach ich, Ihnen von dem fürchterlichen Sturm, det in der 
Nacht vom 1dten auf den töten d. M. wüthete. Noch 
gräßlicher aber erhob er fich in der darauf folgenden Nadıt, 
und bei Anbruch des geitrigen Lages fand man die Trlms 
mer dreier Schiffe, mworunter zwei Deflerreichifche, nach 
Genua beftimmt‘, welche an den Ufern unferer Stadt ih» 
ren Untergang fanden, Das Neapolitanifche Dampficiff 
Marie Ehriftine, welches am 15ten d. vor Anbrudy der 
Nacht von hier nach Marfeille abgegangen war, rettete ſich 
in die Bucht von Baia, wo ed Schuß vor dem furchtbaren 
Elemente fand; das andere Neapolitanifche Dampfſchiff, 
Franz L, von Livorno fommend, fonnte unfern Hafen 
nicht erreichen, und wurde nad) Gajtellachmare verjchlas 
gen. Die Paffagiere wurden glüclich and Land gefegt, und 
auch das Schiff hat feinen weitern Schaden erlitten. — 

Allg. Ztg.) 

Die Zeitung von Piemont vom 17. November enthält 
ein Königliched Defret über die Errihtung von Ma 
joraten. Es fünnen Majorate zu Gunfien von Perfonen 
ober Familien, die fih um dem Staat verdient gemacht, 
errichtet, bürfen aber nur auf freien Grunbbefig, der ein 
reines Einkommen von 10,000 Lire erträgt, begründet 
werden. Mit den Majoraten ift immer ein in mäunlicher 
Linie forterbender Adelstitel verbunden. — 

Griedenland 

Athen, 12. November, Mit dem heutigen Dampfs 
fchiffe reist der bisherige Geremonienmeijter Freih. v. Weichs 
von hier ab,. und fidherm Bernehmen nach wirb auch der 
Graf v. Saporta bis Ende biefed Jahre feinen bisheris 
gen Poften als Hofmarjchall nieberlegen, und Athen vers 
laffen. Bor kurzem hatte auch der Kriegsminifter, Genes 
ral Schmalg, feine Entlaffung eingereicht, allein Se. Mas 
jeftät der König hat diefelbe in den gnädigſten Ausdrüden 
verweigert. Inzwiſchen erhält fich das Gerücht, daß meh⸗ 


. ben, müffen die nächfien Monate lehren. 
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rere andere höhere Offiziere in den nädften Monaten ben 
hiefigen Dienft verlaffen dürften. Diefe plöglidhen und 
ſchnell aufeinanderfofgenden Veränderungen beichäftigen 
das Publifum fehr, und man erfchörft fich in Muthmaſſun⸗ 
gen über den Grund derfelben. Ginige meinen, der König 
habe befchloffen, feinen Hofftaat mit der äußerften Spars 
famfeit zu organifiren; Andere glauben, daß in Zukunft 
alle höheren Poften mehr und mehr mit Eingebornen befegt 
werben follen. Wie diefe Berhältniffe fich geflalten wer⸗ 
Diefe Nachrich⸗ 
ten find noch zu neu, ald daß die hiefigen Blätter ſchon 
Zeit und Gelegenheit hätten finden fönnen, ſich darüber 
auszuſprechen; indeß iſt voraugzufehen, daß dies, wenig 
ſtens von Geite der ſogenannten Hoffnung, auf eine wenig 


becente Weife gefchehen wird, — Im Innern herrſcht im 


ganzen ande Ruhe und Ordnung; auch ift die angenblid» 
liche Geldverlegenheit der Regierung durch Eintreffen von 
Gelttransporten gehoben worden. — 





(Gingefandt.) Da jetzt die Lederpreiße ſehr hoch ſtehen, 
fo moͤchte Herr ©. Shmwabader hiet die Einwechslung ber 
4 Kronentbaler & 30% in Mr. 285 ber biefigen Zeitung bot, 
fein zweiſtoͤckiges Logis gegen pattere vertaufhen, außerdem 
man ſolche zu 40 Fr, in Frankfurt a. M. fehr leicht umwechſeln 
kann, 
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Anzeigen. 

Als neue fehr lehtreiche und wohlfeile Zugendfhriften für 
8 bis 14 Jahte find zu empfehlen: 

Melitta: Eine anderlefene Sammlung von Erzählun 
gen, Geſchichten, Gedichten ıc. des Außerordentlichen, 
TRiffenswertheften und Intereffanteiten der Natur und 
Kunft, feltener Ereigniffe und Erfcheinungen anf dem 
Erdball, Daritellungen menfchlicher Tugend und Größe 
in einer Mufterfammlung des Guten und Nüglichen, 
zur Erweckung und Beredlung des Geiſtes und Herzens, 
vor Dr. 8. W. Gäger. gr. 8. 1837. mit Kupf. (enger 
Drud) 416 Seiten. gebd. 1 fl. 48 fr. 

Die Wündermwerfe der Natur und die Wun— 
derwerfe der Welt, oder Bater Briffong Unters 
haltungen mit feinen Kindern über Natur» und Kunſt⸗ 
merfwürbdigfeiten. Herausgegeb. von H. Müller, Pres 
diger in Woltmirdleben. Dritte verb. Aufl., heraus⸗ 
geg. v. Garl Straus. Mir 32 color, Abbildungen. 
8. In gemaltem Umſchlag. geb. 1836, 54 fr. eine 
nüsliche, wohlfeile Gabe. 


‚. Bater Gutmanns Mittheilungen aus ben 


bunten reifen bed Erdenlebend Zur Er— 
hebung des Geifted und Gemüths. Hexrausgeg. von 
Gar! Straus und Garl Hold. Mit 6 illum. Kpfrn. 
12. 1837. geb. 1 fl.48 fr. — man wolle diefe Bücher 
der Anficht werth halten. 

Hamburg bei Herold erfchienen und zu haben in ber Grau’ 


Im Berlage ber Geb. Karmmmerrath Hagen'ſchen Erben, 





ſchen Buchhandlung in Bayreuth, ti G. A. Brauüı 
Hefund Wunſiedel. 


Ich beehre mich hiermit anzuzeigen, daß ich Die feit einer 
Reihe von Jahren ven Herm Buͤrgermeiſter Schweiger 
rühmlichft geführte Spegerei= und Schnittwaaten = Dandiunz 
vor mehreren Monaten übernommen babe und ſotche im dem 
bisherigen Lokale unter meinem Namen und flır meine Rech⸗ 
nung fortfege. B j 

Indem ich bitte, das meinem Herm MWorfahrer geſchenkte 
Vertrauen auf midy übergeben zu laffen, bemete ich noch, 
daß mein Lager mit allen in ebiges Fach einfhlagenden Artie 
fein beftens affortirt ift und eine ſchoͤne Auswahl darbistet. 

Bayreuth, den 28. November 1837. 
Gob. Matth. Kolb. 


(Wohnungs- VBerändung und Empfehlung) 
Durd einjährigen mißlungenen Verſuch meiner Wirthfchaft 
finde ich mich veranlaft, mic in meinen früheren Beruf ai 
Kleidermachtr in mein Haus zürhdzugieben, und mich nur: 
mehr ganz der Arbeit zu widmen. Ich bringe dirfes zur erge⸗ 
benften Anzeige und bitte, mich in meinem Daufe am Frie⸗ 
drichsthot mit recht vielen Anfträgen im Gebiete der Kleider: 
machertunft zu beehren. — 

Denjenigen, bie im Sinne bes 57. Pfalm, Vers2r1, mich 
zu beebren gedenken, banfe id) Ihres Mohiwellens, indem 
mein Buch bereits uͤbervoll iſt. 

J. A. Hopf. Kleidermader. 


Ein Zimmer, nebſt Kabinet, mit Bert, Meubels und als 
Ien Bequemlichkeiten, ift ündtid) zu vermietben bei 
Driehsler Zapf. 








Fuͤr den dürftigen jungen Mann find weiter eingegangen: 
24 kr. — 


Fremden⸗Anzeige. 
1. December. 

Sonne: Hp. Aſite. Johanni v. Breslau, Dreede v. Erfurt, 
Stoͤckel v. Nürnberg. DH. Guteb. Baron v. sberg v. Schmeile⸗ 
dorf, v. Weefeld v. Weiden. Lunkenbein u. v. Feilitſch, Mootfatea 
v. Bof. Stronlein, Pfarrer v. Wiedenbach. — Anker: SP. Dr. 
med. Streif v, Glarus, Aepli v, St. Gallen. Baren v. Aufich, 
Guteb. v. Aufſeß. — Löwe: HH.Menner, Fabr. v. Pöhenel. Len⸗ 
fert, Hdlem. dv. Curedorf. — W. Mann: HP. Frhr. d. Schaum⸗ 
berg, Gutsb. v. Ziegenfeld. Jaͤger, Fabr.v. Reuftadt. — ©.8o$: 
HH. Pitfch, Bürgermeifter; Pini, Stabtſchrbr. v. Auerkach. Stein⸗ 
meh, Lehrer v, Möhring. — Krone: Hp. kerijun., Pblem.v. He⸗ 
hingen. Schlefinger, nebft Bruder, Künftter 9. Enasphe. Kick: 
lina, Kabr, dv. Streitau. — R. Rof: HI ShHer Haitmmerbc finger 
b. Vellähammer. Kopp; Metgermeiſter wis Bud, 
Hplöm.v. BWaifdyenfeld. ‚Lridpt, Gaſtw. o. RD: 
Schneider, Orisvorſtand v. Ereften — Shlend: HH. Kolb, 
Mebermeifter v. Gefrees. Kleila sen. u.jun, erbermeifter >. 
Mündjterg. Lorenz, Fabr. v. Zwota. Hetz, Schreinermftr.n. Eule: 
bad. Kobler, —— — en eh 
Handelsleute Fuchs v. Efhlipp, me u, Bittmann v, Auffeh, 9: 

en v. Mohnsgehaig, Schwing u. Mengeröborf, Kupfer a 
adt, Weißlin, Händelsfrau rXuffeb.—". 


"Redakteur; Carl Bürger, 


Bayreut 


Dienſtag 





Deutſchland. 


Bayhyreuth, 5. December. Geſtern traf ganz unver⸗ 
muthet die überraſchende, höchſt jchmerzliche Nachricht da⸗ 
bier ein, Ge. Mojeſtät der König geruhten, ben bisheri⸗ 
gen ‚General » Gommiffair: und Regierungd» Präfidenten bed 
Obermainfreifed, Herru Freiherrn v. Anbrians Werburg, 
als Präfidenten ber Regierung in Unterfranfen, nad) Würz⸗ 
burg zu verfegen; — wie. man vernimmt, fo wird berjelbe 
fchon morgen dahin abgehen; — ferner den Regierungsrath 
Feeiheren won Gobin zu Regensburg zum Regierunge+ Dis 
reftor und Präfidium&Berwefer nadı Paffat , und den Rer 
gierungs » Direftor von Zetietri von Speier zum Minifterial 
rath im- Staats» Minifterium bes Inmern zu ernennen. — | 

Münden, 1. December. Das bisherige Landgerichts⸗ 
gebäude zu Stadtamhof, ein ehemaliges Chorherrnklo⸗ 
fier, wurde dem Drden der Galefianerinnen übergeben, 
welcher bie Madchenſchulen allda übernehmen, und eim 
weibl. Erziehungs-Inftitut errichten wird. — 30 Speyer 
wurde am 24. November die auf der Stelle ber ehemaligen 
Jatobs kirche erbaute, fehr Schöne Shragoge feierlich eröffe 
net. — Se. Durchlaucht der Fürft Lüdwig Yon Dettingens 
Wallerftein befindet ſich noch zu Leutſtetten, wirb aber bald 
nad Salzburg, und fpäter mach Oberitalien abreifeir, um 
‚mit feiner Familie am Gomer See längere Zeit zu verweilen, 


Münden, 2. December. Das Negierungsblatt Nr. 60 
enthält folgende Königl. Allerhöchjte Berorduung, die Aufs 
löfung ber Landräthe in dem Ifars, Unterbonaus, Regen, 
Dberdenaus, NRezats und Obermaintreife betr. 

Ludwig von Gottes Gnaden König von 
Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Franfen und in Schwaben c. ꝛc. Bir 
haben im Hinblide auf Unfere Verordnung vom 29. Nos 
venberd. J., die fünftige Eintheilung Unferes Königreis« 
ches betreffend, und auf den Grund der Beftimmungen des 
Art. VII im Geſetze vom 17. November I. 38., einige Er⸗ 
gänzungen des Landrathögefeges vom 15. Auguft 1828. bes 
treffend, bejchloffen und werorbnen, was folgt: 1 Die 
Landräthe in dem bermaligen Ifars, Unterbonaus, Mes 
gen», Dberbonaus, Rezats und Obermainkreiſe find aufs 
gelöft. II. Die Wahl der neuen Landräthe für die Kreife: 
Dberbapern, Niederbayern, Dbespfal und Regensburg, 
Schwaben und Neuburg, dann Witt Ir 
franfen ift mit dem Anfall 
eröffnen und in der Art zu-befchleunigen, daß die Ergebs 
niffe bis zum 20ften des erwähnten Monats Un jur Bors 
lage gebracht find. TIL Unfer Staatsminifterium des Ins 
sıern iſt mit der Bekanntmachung und dem Bolljuge ber ger 
—— Verordnung beauffragt. München, ben 29. 

ovember 1837., Rudwig. ‚Staatäraih von Abel; Anf 


anfen und Obers. 
e des Monats Sänner 1838 zu 


ber Zeitung. 
Nro. | 


288. 


5. December 1837. 


— — 





Königl. Allerhöchſten Befehl: der Generals Sefretair Fr. 
v.Robell. 

Die Rheins und Mofelzeitung enthält folgende 
Belanntmacung, bie erfolgte Wahl eines Gapitulare' 
Derwefersdes@rzbisthumsGöln betreffend: „Im 
Berfolg meiner Belanntmadung vom 2iten db. M. bringe 
ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Dom⸗ 
bechant Dr. Johann Hüdgen unter den 2’ten d. M., 
durch einftimmige Wahl des hochwürdigen Metropolitans 
Dpams Capitels zum Gapitularverwefer ded Erzbisthume 
Eöln beftellt ift, ‚und diefe Wahl: heute die Staats. Geuchr 

igung erhalten hat. Coblenz, 29. November 1837. 
— der Rheinprovinz. (gez): von Bodel⸗ 

chwingh. — vi 
Ein — aus Eöln vom 28. November im Jo u r⸗ 
nalde Francfort ſagt, ſogleich nach erfolgter Wahl ſey 
dieſelbe nach Berlin berichtet worden, um der Beſtätigung 
Sr. Maj. des Königs unterſtellt zu werden. Weiter heißt 
es darin, am 27iten Abends ſeyen die Fenſter eines Haus 
ſes, worin zwei Canoniker des Domfapiteld; wohnen, vom 
Safe eingeworfen worden; doch habe dies feine weiteren 
Folgen gehabt, und feinen Augenblick fey bie Ruhe geftört 
worden, und man möchte glauben, die Bevölkerung fange 
bereits an die Wegführung des Erzbiſchofs zu vergeflen, die 
vor wenigen. Tagen die Gemüther fo, fehr aufgeregt habe. 
Uebrigens ſey nicht zu begreifen, warum .die Gölner Ze i⸗ 
tig die ganz natürlichen Vorſichtsmaßregeln, welche die 
Regierung am Tage der Arreftation des Erzbifchofs getrofs 
fen hatte, in Abrede zu ftellen fuhe. Die Bewohner von 
Eöln hätten alle recht wohl fehen fönnen, daß jeder Poften 
um 50.Mann verftärkt, daß Infanteriemafjen unters Ges 
mehr getreten, und an 30 Ganonen auf dem Plage aufge 
fahren waren, alle geladen und felbit mit brennenden kun⸗ 
ten. Warum die Thatfachen läugnen, fragt es, da biefe 
Haltung vielleicht großem Unglück vorgebeugt hat? — Auch 
der Gölner Gorrejpondent ded Frankfurter Conver 
fationsblattes, defien Bericht über Die getroffenen Bors 
fihtömaßregeln bie Gölner Zeitung als falſch bezeichnet 
hatte, wiederholt ausdrücklich alle-feine Angaben. Die 
Thore ſeyen allerdings gefperrt gewefen, er felbft habe 
fid) an zwei Thoren (dem Eivelfteiner- und Hahnenthore) 
davon überzeugt, felbft die Steuerbeamten durften nur mühs 
fam bis an ihre Erpeditions häuschen. Daß die Offiziere 
im Gallop durch die Straßen fprengten ‚dafür führt er als 
Beweis an, daß er felbft faitumgeritten worden wäre. Bür 
feine Angaben in Bezug auf die aufgeftellten Infanteriemafs 
fen und Ganonen ruft er die zwanzig oder vierzig Taufend 
Seelen zu Zeugen-auf-, bie fo gut wie er Augengeugen ges 
wefen ſeyen. — Im ‚Eingange feines Schreibens fagt er, - 
den beiden obenberührten Domherren jegen die Fenſter eins 
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geſchloſſen worben (dad Journal be Francfort 
fagt blos: les vitraux ont ete brise.) Die Veranlafjung 
wird fo erzählt: „‚Diefe beiden Domberren, wie überhaupt 
dad ganze Domfapitel erhielten bei der Abführung des Erzs 
biſchofs ven Geſchaftsgang, nad der Verfügung des Mis 
nifteriums, aufrecht; fie fanden die Schritte der Regierung 
jwefmäßig und gut, übernahmen fogleich die Kührung der 
geiftlichen Angelegenheiten bes Erzbisthums, und Alled ging 
nun beſſer und fchmeller wie früher, ftatt daß die Anhänger 
des Hrn. von Drofte Bifhering gehofft hatten, das 
Domfapitel würde ſich weigern an die Spitze der Gefchäfte 
zu treten, und dadurch eine allgemeine Verwirrung verbreis 
ten. Dedhalb alfo die Antipathie.“ — 

Stuttgart, W. November. Wie wir hörem, wird 
ein Beſuch Sr. Hoheit des Herzogs Alerander von Würs 
temberg und feiner Gemahlin am hiefigen Hof in der erſten 
Mode Decembers erwartet: — Profeffor Voigt aus Müns 
chen, welcher die Büſte Sr. Majeftät des Kömgs für die 
neue Bereindmänze, in vier Situngen, ſprechend ähnlich 
vollendet hat, it von dem König mit einer reichen Taba⸗ 
tiere befchenft worden. Der Künftler verläßt und in dies 
fen Tagen wieder, um nah München zurüczufehren. — 

Franffurt, 29 November. Der K. Hannover’fche 


Bundestagdg-fandte, Herr v. Strablenheim, iſt plößlicy 


von Majeftät dem König Ernit- Auguft nach Hannover bes 
rufen worden, und wird bemnächft ſich darthin bgeben, — 
Während der Abwefenheit bed Herrn Grafen von Mindhs 
Bellinghanfen wird der K. Preußifche Bundestagsgeſandte, 
Herr Generallieutehant v. Schöler, die Präfibialgefchäfte 
Übernehmen. — 

Gaffel. 


der Streitigfeit zwiſchen der Landesherrſchaft und den Stäns 
ben über die befannte Rotenburger Quart oder Erbs 
fhaft. Sie fol dadurch in Ausficht ſtehen, daß die Ren, 
ten diefer Güter zu etwa 80,000 Thaler jährlich dem Kurs 
prinzen Vorſchußweiſe zur ‚Vergrößerung feiner Civilliſte 
überlaffen würden, bie er felbft in den Genuß bed Hausfi⸗ 
beifommiffes fäme, und bann deren nicht mehr bebürfte. — 
Iſt folche Hoffunng gegründet, fo mären bie Hauptdifferen⸗ 
zen zwoifchen der Kurheſſiſchen Regierung und Ständen ge 
hoben, was gerade jet um fo wünſchenswerther und wich 
tiger erfcheint, zugleich aber einen neuen Beweis liefern 
Fönnte, daß Hrn. v. Haffenpflugs Entfernung aus einer 
Stellung, in weldier er’den Regenten und bad fand nur 
and einander zu halten ſuchte, eine höhft wohlthätige 
Mafregel des Kurprinzen war. - ' 
Der Deutſche Courier meldet ads Goättingen, daß 
im Gegenſatze zu der Erflärung von 7 bortigen Univerfitätds 
Ichvern: die nicht minder berühmten Profefforen Gonrabi, 
Gieſeler, Muͤhlenbruch (Juriſt), Lücke, Nibbentrop, Her 
bort, ſich zur Ausſtellung des Haldigungsreverſes bereit 
erklärt, andere namentlich die Profuratoren Buchhorſt, 
Beckmann, und die Doktoren Kirchner und Fricke, ihn bes 
reits unaufgeforbert unterzeichnet haben. 4 Die Allg: Zig. 
ſchreibt eben baher, jene Erflärung fey von der Euratelber 


Nach einem Schreiben baher vom 25, No⸗ 
vember in ber Allg. Ztg. hofft man auf gütliche Ausgleichung 


hörbe zu Hannover bereitd wieder an die Ausſteller ohne 
irgend eine Bemerkung zurüd geſchickt, diefen felbft von den 
Srudenten ihre bejondere Anhänglichkeit und Uebereinftim: 
mung ter Anfichten kund gegeben worden. — Dagegen 
bielt man im Lüneburgiſchen Lande beider nteulichen 
Durchreiſe des Königs folgende Rede an ihn: Die Fin 
wohner dieſes Anıtd haben mit Sehnfucht den Augenblid 

erwartet, Ew. Maj. die Berficherung ihrer Berehrung und 

ihrer unwandelbaren Treue zu Füſſen zu legen. Ew. Maj. 

haben hier. ein; arbeitfames, ſtilles und biederes Bolt, bei 

dem die aufrichtigſte Anbänglichfeit an fein’ angeftommtes 
Zürftenhaus angebornes Gefühl und Grundfag if, das 
fern von aller Neuerungsſucht bie innigfte Borliebe für eine 
Verfaſſung, unter welcher bie Bäter glüdlich waren ‚tief 
im Herzen bewahrt. Ew. Maj. neueſter Beſchluß (das 
K. Patent vom 1. November) ruft Ihnen aller Herzen ent, 
gegen, umd mit erhöhter Inbrunſt erflehen Sie Gottes rei- 
hen Segen über dad erbabene Haupt. des theuern Landes: 
vaters! Man ſprach mit Beſtimmtheit von einer Prote⸗ 
ſtation der Herzoge von Suſſer und Cambridge, welche fie 
als nächte Agnaten gegen bad K. Patent vom 1: Rovems 
ber eingeſchickt haben follen. — 

Gotha, 21. November... Schwarzburg⸗ Som 
dershaufen, Unter. der vorigen Regierung war am 
2. October 1822 verorbnet. worden, daß fein Stantöbiener 
etwas über politiiche Gegenjtände, Landesangelegenheiten 
ober inlandiſche Rechtöfahen ohne Genfur und Genehmigung 
des fürftlichen geheimen Conſiliums in ben Drud geben folle. 
Würde eiuer,derfelben Dagegen handeln, fo folle er mit Bers 
luft ‚feiner Stelle und ber damit verbundenen Befoldung 
oder bezugsmweife ſeines Ruhegehalts beftraft werden. — 
Diefe Verordnung hat der jegt regierende Fürft durdy fol- 
genden Erlaß vom 31. October d. 3. aufgehoben. 

„Ich habe dad Vertrauen zu meinen Dienern, daß ed 
berjenigen befondern Befchränfung und Beauffictigung, 
welche die Berorbnung vom 2. October 1822 rückſichtlich 
ber von ihnen zum Drude beförderten Aufſätze vorgefchries 
ben hat, nicht weiter bedarf; denn ich finde feinen Grund, 
fie in diefer Beziehung fireuger ald andere meiner Untertha« 
nen zufontroliren." Ihre Pflichttreue leiftet mir binfängliche 
Bürgfchaft dafür, daß fie durch literariſche Mitrheilungen 
diejenigen Obliegenheiten nicht verlegen werden, welche ihre 
amtliche Stellung mit fi} bringt. Deshalb hebe ich hier⸗ 
durch jene Verordnung auf ıc. Günther Friedrich Carl.’ 

Eine Fürftliche Verordnung vom 1. November ſchärft 
den oberbormundfchaftlichen Behörden Wachſamteit über 
die perfönlichen Berhältniffe und iusbeſondere über die zweck» 
mäßige Erziehung ber ihrer Aufficht unterworfenen Unmün⸗ 
digen ein. Jeder Dorummd fo jährlich wenigftend einmal 
über ben Aufenthalt, die Verpflegung, die Erziehung und 
bie fittliche und geiftige Ausbildung feines Pflegbefohlenen 
genanen und getreuen Bericht erftatten. a 

Belanntlich gehört bad Fürſtenthum Shwarzburg- Son: 
beröhaufen noch zu den wenigen Deutfhen Staaten, welche 
feine Landftände haben, ba bie landſtändiſche Verfaſſungs⸗ 
urfunde vom J.1830 nicht zur Ausführung und Anwendung 


%“ 
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efommen it. Im einer Verordnung vom 28. Yuguft d. 
& aber hat der Fürft von neuem auf die Einführung einer 
Stänbeverfaffung hingewieſen. Diefe Verordnung beitimmt, 
daß die Kumftitraßenbauten, welche biöher von der Kammer⸗ 
Faffe beftritten worden, fünftig von ber Landſchaftskaſſe 
übernommen werben follen, ba erjtere ohnehin mit fehr ber 
Deutenden Ausgaben belaftet ſey. „Ich zweifle nicht‘, fagt 
der Fürft bei diefer-&elegenheit, daß meiſie Unterthanen 
und ihre fünftigen Vertreter bei der einzuführenden land» 
Rändifhen Verfaſſung diefe Maßregel ald billig und den Bers 
hältniffenvölligentfprechend erfennen werden; ein weiteres 
Arrangement aber foll in Bezug auf bie jetzt ſchon ausgebaus 
ten Kunſtſtraßen bis zur Fünftigeu landſtändiſchen Berhands 
fung ausgeſetzt bleiben.“ — . 
Großbrittanmien.— 
— London, 24. November. Im weiteren Verlaufe der 
Unterhausſitzung vom 23. November machte der Kanz⸗ 
ler der Schatzlammer umfaſſende Mittheilungen über die Eis 
viltliſte. Er ſchlug am Schluſſe ſeines Vortrags (welcher 
nicht weniger als fünf der koloſſalen Spalten des M. Chro⸗ 
nicle einnimmt) die Einſetzung einer Committee von 21 Mit⸗ 
we: zur Prüfung der ganzen Angelegenheit vor. Die 

ede ded Schagfammerfanzlerd enthält eine große ‚Maffe 
intereffanter Detaild_non der Regierung Georgs II. bi zur 
gegenwärtigen Feit:‘ Er lenkte die Aufmerffamfeit des Haus 
ſes beſonders anf diejenigen Umſtaͤnde, ditrch welche ſich die 
Thronbefteigung der Königin Victoria in diefer Beziehung: 
unterfcheiden von der eines männlichen Thronnachfolgers: 
ba 1) die Königin Fein perfönliched Vermögen bejigt; 2) 
in die Revenuen von Hannover nicht juccedirt; 3) ihr Hof 
ein anderer ſeyn muß, ald der eines Königs oder einer Kö⸗ 
nigin-Gemahlin. Er bezeichnete dann gewiffe, in dem Kös 
niglichen Haushalt vorgefchlagene Redaktionen, was ihn 
auf die Penfionenlifte führte, in Betreff deren er feine und 
feiner Collegen Bereitwilligfeit erflärte, die ganze Angeles 
genheit einer ftrengen , aber redlichen Unterfuchung zu uns 
terwerfen. (Bekanntlich war dieß unter Wilhelm IV. im⸗ 
mer beharrlich verweigert worden.) Auch follen, damit 
das Parlament immer eine Gontrofe über die Penffonen 


üben fönne, bie Berleihungen, nebſt deren Motiven und 
ſonſtigen näheren Umſtänden, jährlich dem Haufe vorges, 


legt werben. (Großer Beifall.) Ebenfo fol über: die (dem 
Souverain zufommenden) Einfünfte der Herzogthümer Coru⸗ 
wall und Laucaſter dem Haufe jährlich Rechnung abgelegt 
werben, was dem Parlament gleichfalls bisher nicht gewährt 
worden war. In Betreff Hannovers fagte der Kanzler: 
‚Mein edler Freund hatbemerft, er glaube nicht, daß die 
Öffentlichen Intereſſen Englands unter der Trennung der 
Krone von Haunover von der Englifchen Krone leiden wür⸗ 
den.“ Ich theile diefe Meimung vollkommen. (Lauter Beis 
fall.) Ich bin überzeugt, Fein Unterthan Ihrer Maoj., kein 
Mitglied des Parlaments glaubt, daß die Jutereſſen Eng» 
lands, ſey's in feinen auswärtigen, ſey's in feinen innern 
Beziehungen, durch die Trennung von der Hannover'ſchen 
Krone einen Racıtheil erleiden werden,“ (lBiederholter 
Beifall.) Der Minifter ſchloß feine lange Rede mit den 


Worten: „Ich bitte, Sie an die Prophezelungen erinnern 
zu dürfern, welche über bad Benehmen des reformirten Par⸗ 
laments hinfichtlich der Givilliite gemacht worben waren. 
Es wurde gefagt, die Beſtimmung der Eivillite werde die 
wahre Sefinnung der Neformer entfchleiern; wir würben 
dabei weder unfre Pflicht thun, noch überhaupt aufrichtig 
und redlich zu Werfe gehen. Ich glaubte diefen Verſiche⸗ 
rungen nicht, und an dem Haufe ift es jegt, fie Lügen zu 
frafen. Dem Hauſe fommt es zu, bie Eivillifte unfrer juns 
gen Sonveränin in einer fo befonnenen, zugleich aber fo 
liberalen Weife feitzuftellen, daß wir nicht in die Gefahr 
kommen, daß Schulden foutrahirt würden, und man ſich 
dann immer an das Parlament um Geld wenden müßte, 
wie wir Died unter den ‚Regierangen George IH. und 
Georges IV. fo oft erlebt haben.” — - 
Griedhenland. j 
Athen, 21. November. . Ich finde, nachdem und bie 
hohen Gäfte verlaffen haben, einige Muße, Ihnen Nadys 
richt über und und.über die -hiefigen Berhältniffe zukom⸗ 
men zu laffen.” Die Anwefenheit des Erzherzogd Johann 
von Defterreich, "den Prinzen Adalbert und Auguft von Preus 
Ben, des Herzogs Mar von Feuchtenberg und eines zahlreis 
chen Gefolges, welches mit ihnen von Odeſſa gekommen 
war, hatte frifches Leben im unfere Hauptitabt, und und 
eine Reihe von Feiten, darunter einige Bälle bei Hof und 
bei dem Minifterpräfidenten, gebracht, bei denen die Mas 
jeftäten umd Prinzen ſich gefielen in der bunten Menge der 
Unifornten und der Goftumes fich zu bewegen. Man hatte 
die Oberften der Phalanr und die Seefapitaine eingeladen, 
nnd ed war allerdings ein ſchönes Schaufpiel, die ſchönen 
Geftalten jener Kriegsmänner, ihre malerifch glängenden- 
Coſtumes, befonderd aber die meilten Männer, welche 
während ded Freiheitöfampfes die eriten Rollen geſpielt, 
in einigen Sälen vereinigt zu fehen. Mehrere, wie Has 
narie, der etwas jpäteranfam, Sachturis, KRalandritzjie,/ 
Bozzarid, Zavellad und Andere, zeigten ſich in Europäls 
fchen Uniformen, deren Annahmen von der gegenwärtigen 
Regierung Niemand aufgedrungen wird. "Auf einen ber 
Hofbäle führten bie ernſten Kriegsmänner einen Rationals 
tanz auf, nnd auf ben zwei Bällen im Haufe des Mihifters 
präfidenten gaben dasjelbe ſeltene Schaujpiel zum erftenmaf 
die Griechifchen Frauen. Den erſten Reiben ee ein 
räulein Mauroforbato, deren Boibegungen dnfange mä⸗ 
fig, allmählig die höchſte Eraltation ausdrüdten Den 
zweiten Tanz führten die Hydriotifchen Franemjmit wenis, 
ger Heftigkeit,, aber ungemeimer Zierlichkeit aus, bie zw 
ihrer schönen züchtigen Nationaltracht 'vortrefflih fand. 
Die hohen Gäfte machten theils init dem Hofe oder dazu 
getabener Geſellſchaft, theils ohne dieſelbe, Ausflüge in die, 
Umgegend, und ;beftiegen am’ 3. November die Spige des 
Pentelifog, von wo fie Abends 4 Uhr im die Ebene zurück⸗ 
kamen und im Mondlichte im Freien zur Tafel faßen. — 
Hoffentlich haben ſich die hohen Gäſte überzeugt, daß Gries 
chenland im Fortichreiten begriffen if. Der Herr Erjhers 
z0g und die Prinzen von Preußen, Prinz Auguft zuerſt uns 
ter Benutzung bed Griechiſchen Dampfſchiffes, find von.hier 
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aus nad) Kalamata und Korinth. Prinz Auguft hat in 
Ludrafi, die übrigen höchften Herrfchaften, welche über 
Mycene und Argos zu Land gingen, haben in Nauplia ihre 
Dampfichiffe wiedergefunden, auf welchen fie die Rückreiſe 
nach Trieft angetreten haben. Der männliche Ernit des 
Prinzen Auguft von Preußen, die offene Gemüthlichkeit 
des Erzherzogs Johann, bie eindringende Wißbegierde des 
Prinzen Adalbert von Preußen und die fhöne Männlichkeit 
des Herzogs von Leuchtenberg haben bier allgemein den 
frenndlichften Eindruck zurückgelaſſen. Der Letztere verläßt 
Athen morgen mit dem erſten Dampfſchiffe. — 
— — —* 


Frtantfurt a. M., 2. December 1837. 
Beldforten., 
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a nn 
Unzgeigen 

Werthvolle Zugendfchriften in den neueften Auflagen: 

Das lieblichfte Geſchenk für kleine Kinder, bie Le» 
fen lernen und lefen fönnen, Ein verbeffers 
tes Abe⸗, Buchſtabir⸗ und Leſebuch nah Peſta— 
lozzi's und Stephani’s Lehrmethode, vom Pre» 
biger Müller in Wollmirsleben. Fünfte verbeſſette 
und fehr verm. Auflage_von Earl Straus, Mit 90 ausge» 
malten Abbildungen, und den intereffanteften, den Faffungs» 
Träften des Kindes angemeffenen, Erzählungen.. 8. 1837. 
In kolorirtem Umſchlag. 54 fr. 

Bittel Bitte! Lieber Vater! liebe Mutter! 
befte Tante! guter Onkel! ſchenke mir dies allerlichfte 
Buch mit den fhönen ausgemalten Kupfern und ben vielen 
bübfchen Erzählungen. — Ein verbeffertes AB EC» und Leſe⸗ 
buch, nach Peſtalozzi's und Stephani’s Lautmethode. Dom 
Paſtor Müller in Wollmirsleben. 6te verb. Aufl. 8. In gem 
maltem Umfchlag. 54 Er. 

Das nüglihfte Buch, für Fleine Kinder, vom 
Daftor Müller in Wollmirsleben. Mit 28 ausge» 
malten Kupfern und Erzählungen. 5e Aufl. In gemaltem 
Umſchlag. 54 fr. j 

Der Bleine Kinderfreund. 
kol. Kupf. geb. 36 fr. 

Garl Straus erfies Abe und Leſebuch zur Erlernung des 
Refens und ber Lautmethode, nebft Stufenweiſe geordbnnetem 
Refeftoff zur Uebung im Lefen und zur Erwedung des Nadıe 
benfens, in unterhaltenden Geſchichten, Erzählungen, Dents 
fprüchen u. ſ. w. Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. 
Mit 25 Foloristen Abbildungen. 8. 1837. Ingemaltem Um⸗ 
Main 8 er Bert | 

n in jeder Beziehung empfehlungswerthes Büchlein, fagt bi 
BE RR ed —— 


15te Ausg. 8. Mit 


Im Berlage der Geb. Koumerrath Hagen'ſchen Erben. 


4 


Hamburg, bei Herold erfchienen und zu haben in ber 
Grau’fhen Buchhandlung in Bayreuth and bel ©. %, 
Grau in Hof und Wunfiedel. 


— —— — a ne 
Ressourge. Donnerstag den 7. December musika- 
lische Unterhaltung und Tanz. Anfang 7 Uhr. 
Die Vorsteher. 
Bayreuth, den 4, December 1837. 


(Frohſinn.) Freitag ben 8. December Deltamatorium, 
Anfang 7 Uhr, F 
Die Borfteder. 


Seinſtes Mundmehl die Maas zu . 0. + Tin 
Dintelmeht die Maas au PET er ee Ve ee 5 kr., 


Dinkelgries " ” nm * ” * J . * 10 kr. 
von 1536ger Frucht, umd alle in die Melbrrei einfchlägige 
Artiker,'zu den billigften Preifen, bietet zur gefälligen Ab» 


nahme ' 
Joſeph Wilhelm Weigel, 
Metbermeifter im Neuentwege. €, Mr. 566. 

(Bitte) Der Käufer eines Zerzerols, das feit einigen 
Moden abhanden gekemmen, wird erſucht, ſolches gegen den 
boppelten Kaufpreis, ober, gegen eine Belohnung, blo& ben 
Namen des Verkäufers, im Zeitungsbürean zu hinterlegen, 

Bei dem Bädkermeifter .Weife in der Fägerftraße ift die 
mittlere Etage zu vermiethen und kann auf Walburgi bezogen 
werden. * 

Sn €, Nr. 173 in der Mlınaftraße iſt ein Quartier eine 
Treppe hoch ftündlich oder auf Lichtmeß zu vermiethen. 


She den dlrftigen jungen Mann find weiter eingegangen: 
24 tr. — 30. — 24 fr. 

















Gremben"- Anzeige 
3. December. 

Sonne: HH. Lochner, Kfm.v. Offenbach. v. Reber, Gutsb. r. 
Breslau. Stieder, Gaffetier v. Dresden. König, Forſtrath d. Ber⸗ 
lin. Coler, Oekonom v. Hohenſtein. Dreipel, Verwalter v. Donau: 
eſchingen. — Anker: HH. Sequens, K. Portugieſiſcher Geb. Ser 
kretait v. Liſſabon. Baron v. Felding, K. K. Deſterr. Oberft; Ba 
v. Lichtenberg u. Baron v.Blumenberg, K. K. Oeſterr. Faͤhndricht v. 
Mainz. — Traube; Hr. Schuler, Müller d. Zirfchenreutt. — 
Löwe: HH. Chriſt, Afm. v. Nürnberg. Heller, Hblöm.v. Hollfeld. 
— B,Mann: HH. Meinharbt, Kfm, v. Würzburg. Bogel, Fabr. 
v.Nürnberg. Strauß, Hdlöm. v. Altenktundftadt. Baumann, Del. 
v. Beiden. — Abler: Hr, Bittermann, Del. v. Schwarzach. — 
©. Rof: HH. Hblölte, Küfpertv. Schönwald, Prev. Spielberg. 
Löhr, Büttnermeifter v. Altenfundftabt. Schirig Webermeifter d. 
Zeu. — R. Ochs: DH. Lindner, Webermeifter v.Röslau. Schmidt, 
Odlem. v. Faßelshof. — R. Rof: Dr. Themel, Hblöm.v. Johann 
georgenfladt. — Schlenck: HP. Dainlein, Hopfenhändler v. Pie. 
Boffmann, Saamenhänbier v. Baunach. Hölslte. Waßermann v. 
Wambach, Heller v. Hachenbach. — immermann: Hanbeleleute 
Kupfer u. Weiß v. Burgkundſtabdt, Hertmann, Kronacher u. Hoffr 
mann v. eg Böhme v. Weidenberg. Wolfel; Oekonom 
v. Frankenhaag. Schlenck, Mothgerber d. Droßenfeldb, Schobert, 
Hanbelsfrau v, Aufſeß. — 


Rebacteur: Earl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 


Deutſchland. 
Bamberg, 4. December. Se. Hoh. der Herr Her⸗ 


zog Marimilian in Bayern haben heute Vormittags unſere 
Sm bevorftehenden Frühlinge will 


Stabt wieder verlaffen. 
dem Bernehmen nach Höchftderfelbe feine Reife nad) dem 
Orient antreten. 

Aus Afchaffenburg wird gemeldet, daß dem Lands 
tagds» Abgeordneten Kaden allda von dem Guardian des 
Gapuzinerflofterd dafelbit bei sinem Gaſtmahle im Klofter, 
zu welchem aud; der Bürgermeifter der Stadt und viele Ans 
dere geladen waren, den Danf des Ordens für feine, Ka⸗ 
den’s, Bemühungen beim Landtage zum Beſten der klöſter⸗ 
lichen Bereine in Bayern dargebracht, und diefer ſolchen 
mit einem Toaft auf das lange Fortbeftehen und Fräftige 
Emporblühen aller Flöfterlichen Vereine und ihrer würdigen 
Borftände erwiedert hat. — (Fr. Mir.) 


Wien, 26. November. Der Frk. Mir. gibt Nadı- 
fiehendes: Nachrichten aus Trieft vom 22ften zufolge hält 
Se. Kaiferl. Hoheit der Erzherzog Johann feine Quaran⸗ 
taine in einem Landhaus und feine erlauchte Feder befchäfs 
tiget ſich mit einer Skizze feiner eben vollendeten Reife, 
welche durd; erlittene Stürme mit fo vielem Ungemach vers 
bunden war. — Es ift entfchieden, daß in diefem Jahr 
kein Anlehen der Finanzverwaltung fattfindet. Der eben 
eingetretene Schluß des diesjährigen Finanzjahres hat die 
befriedigendite Nefultate und einen genügenden Ausweis 
geltefert. Alle Auslagen find hinlänglich gededt und ber 
Finanzzuſtand der Monarchie it der blühendfte feit Jahren. 

Wien, 28, November. BVergangenen Samſtag gab 
Ihre Majeftät die Kaiferin Königin ein Familien» Diner, 
zu weldhem JJ. KR. HH. die Großherzogin Stephanie von 
Baden nebſt ihren erlauchten Töchtern, die Prinzeffin Waſa, 
Prinzeffin Maria von Baden und die feitdem abgereifte Erbs 
prinzeffin von Hohenzollern» Sigmaringen eingeladen wors 
den waren. — Nadjrichten aus Athen vom Liten d, zus 
folge hatte ſich Se. K. Hoheit der Erzherzog Johgnn auch 
dort durch feine tiefen Kenntniffe und Leutfeligkeit alle Her» 
zen erworben, Jedermann drängte fich herbei, um einen 
Prinzen zu begrüßen, dem ein ſo großer Ruf in der Levante 
voranging. Se. Majeftät der König Otto hat demſelben 
das Großkreuz des Erlöſer-Ordens verlichen. Uebrigens 
hatte dieſer durch das adriatiſche Meer abermals mit beftis 
gen Stürmen zu fümpfen und die Briefe feiner Umgebung 
fchildern dieſe Reiſe als eine fehr peinliche, welche große 
Gefahren darbot. — Fürft Paul Eſterhazy geht erſt diefer 
Tage nach London zurüd. -— - 

Wien, 20. November, Se. K. K. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Jofeph Palatinus von Ungarn mit Gemahlin und 
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Familie, hat. den neueſten Berichten ans Dfen’zufolge den 
beabfichtigten Befuch bei der Kaiferfamilie dahier bis Fünfs 
tiges Frühjahr verfchoben. — © Den in meinem legten Bes 
richte enthaltenen Beförderungen in der 8. 8. Armee ift 
noch die Beförderung ded Generalmajord Grafen v. Clam 
Martinig zum Feldmarfchalls Lieutenant in feiner Anftels 
lung ald Generalabjutont des Kaiſers beizufügen. — Ge. 
K. H. der Prinz Auguſt von Preußen wurde geftern Mits 
tag von Sr. Maj. dem Kaiſer empfangen, und von Aller 
höchftdemfelben zur Tafel gezogen. Unmittelbar hierauf 
ftattete der erlauchte Prinz dem Staatdfanzler Füriten von 
Metternich einen Befuch ab, und unterhielt fi geraume 
Zeit mit demfelben. Heute fpeidt der Prinz bei I. Majes 
ftät der Kaiferin Mutter. Diefen Bormittag empfing Se. 
8. H. H. die Aufwartung des diplomatischen Corpse. — 
Die Poft aus Semlin fo wie die aus Gonftantinopel ift auch 
heute audgeblieben, woraus ſich fließen läßt, daß die Ue— 
berſchwemmung und die Unmwegfamfeit der Straßen in Uns ' 
garn einen nicht gewöhnlichen Grad erreicht haben müſſen. 
Die neneften Briefe aus Odeſſa geben Hoffnung, daß die 
Peſtſeuche bafelbit bereits wieder im Verſchwinden fey; in 
ben letzten Togen follen ſich mur zwei Fälle ereignet, und 
die Zahl der Opfer diefer Seuche ſich bis dahin auf 49 ber 
laufen haben. — 

Berlin, 1. December. Die Preuß. Staatszeitung 
enthält nachitehende Bekanntmachung, die Ausreihung 
neuer Zind » Soupond Ger, V. zu den Neumärkichen Intes 
rimsjcheinen betreffend, Vom 2. Jannar 1838 ab werben 
zu den verifizirten Neumärkſchen Interimdfcheinen die neuen, 
den Zeitraum vom 1. Januar 1838 bis Ende December 
1841 umfaſſenden Zind ⸗Coupons Ser, V. Wr. 1.&8. bei 
der Gontrole der Staatepapiere (Taubenſtraße Nr. 30) 
täglich, mit Ausnahme der Sonn und Fefttage, wie auch 
der drei legten Tage jeden Monatd, audgereicht werben. 
Es find dazu, und damit auch die Abftempelung der Cou⸗ 
pons gefchehen Fönne, der gedachten Behörde die Interimds 
fcheine, nad der Nummerfolge geordnet, mittelft einer bei 
Empfangnahme ber Coupons zur quittirenden Note, wozu 
bie gedruckten Formulare fchon von jest ab unentgeltlich 
verabreicht werden, originaliter vorzuiegen. Die Beams 
ten ber Gontrole ber Stantspapiere können fich jeboch neben 
ihren Amts s Berrichtungen eben fo wenig in- Schriftwechfel 
mit dem Publifum, als auf leberfendung von dergleichen : 
Effekten einlaffen, fie haben vielmehr die Anweifung erhals .! 
ten, alle derartigen Anträge abzulehnen und die ıhnen das 
mit etwa zugehenden Papiere ohne Meitered zurüdzufenden, 
Ein Gleiches würde gejchehen müffen, wenn dergleichen 
Gefuche an die unterzeichnete Haupt Berwaltung der Staats⸗ 
Schulden gerichtet werben follten. Berlin, ben 20, Ros 
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vember 1837. Hanpts Berwaltung der Staats » Schulden. 
Rocher. v. Schüge. Beelitz. Deep. v. Berger. Der 
Deputirte der Neumarf, v. Voß. 5 
In der Stettiner Zeitung vom Liten d. M. lieſt man 
Folgended: „Bei einer am 13. November in ber Riether 
a gehaltenen Treibjagd, am der verfchiedene angefehene 
agdliebhaber aud Gtettin Theil genommen haben, warb 
ein Adler erfier Größe, befchäftigt, die letzten Reſte eines 
erbeuteten Hafen zu verfpeifen, von einem Treiber überrafcht, 
gegtiffen und der zahlreichen Jägerſchaar lebendig und: un« 
verlegt vorgeführt, welche fofort Standredht über ben Bers 
brecher bielt. Es dürfte ein all ohne Gleichen feyn, daß 
ein fo ſchöner, mit fo feinen Drganen audgeftatteter Bogel, 
ſich der Agung fo blind überließ, um die eigene Sicherheit 
in dieſem Grade zu vernachläffigen. Nicht minder merfwürs 
big und gewagt iſt die lebendige Ergreifungeines fo muskel⸗ 
fräftigen, mit dreifacher Waffe. verfehenen Gegners; der 
Verſuch dürfte nicht öfter gelingen.’ — 


Hannover, 27. November. Die Göttinger Profefr - 


foren haben dem Vernehmen nadı auf ihre Borftellung, das 
K. Patent vom 1. November betreffend, von dem hiefigen 
Univerfitätd» Guratorium den Befcheid erhalten, daß fi 
diefelbe zur Annahme nicht eigne. Zugleich foll ihnen ber 


Huldigungs-Eid zur Unterfchreibung vorgelegt und eröffnet 


worden ſeyn, daß fle im Weigerungdfalle ihrer Funftionen 
ald Profefforen der Univerfirät enthoben feyen. Iſt dem 
fo (und was wäre im Grunde anberd zır erwarten ?), dann 
bat man wohl mit aller Gewißheit einen großen, fait uners 
ſetzlichen Berluft für die Landes⸗Univerſichtät zu befürchten, 
— Das Stadtgericht der Nefidenz hatte. bereits früher bei 
dem Magiftratd » Kollegium um eine Plenar-Sitzung behuf 
Beſprechung des K. Patents angetragen; wie wir hören, 
fol jedoch die Abſicht der erfigenannten Behörbe, Proteft 
gegen baffelbe einzulegen, bei legterm feine Zuftimmung 
gefunden und das Stadtgericht darauf beichlojjen haben, 
als foiches allein feine Proteftation dem Könige durch ein 
bereitd ernannted Mitglied, überreichen zu laffen. — Große 
Senfation hat ferner die Sache erregt, daß dad Dber-Aps 
pellationegericht zu Gelle fich gleichfalls gegen das K. Pas 
tent erflärt habe, fo wie nicht minder der in biefen Bläts 
tern bereits erwähnte Schritt der Herzöge von Suſſer und 
Cambridge zu Gunften der Verfaſſung von 1833, welcher, 
wir man fagt, ſich zu betätigen fcheine. (Hamb. Eorrefp.) 
In der in der Nacht am 24. Novbr. zu Düffeldorfabs 
gehaltenen fehr zahlreich befuchten dritten Genevalverfamms 
lung ber Aftionaire der Düffeldorfers@Iberfelber 
Eifenbhn, wurde einſtimmig beichloffen, daß mit dem 
Bau der Bahn fofort begonnen werden ſolle. — 
Carlsruhe, 30. November. Das heutige Regie 
runy&blatt enthält folgende Berorbnung: Leopold ıc. ıc. 
Rach Anſicht des Artifeld IV. der mit ben Königreichen 
Bayern und MWürtemberg, dem Großherzogthum Helfen, 
dem SHerzogthum Naffau und der freien Stadt Frankfurt 
abgefchloflenen, durch dad Negierungsblatt &. 388 vers 
fündeten befondern Uebereinfunft vom 23. Auguft d. Je. 


über die Scheibemünge, welder Artifel befagt: „Alle 


Scheidemünzen der nicht fontrahirenden Staaten werden 
vom 1. Januar 1838 an entweder auffer Curs gefegt ober 
auf ihren Silberwerth gewürdigt, worüber gegenfeitige 
Mittheilung zu gefchehen hat. Es bfeibt jedoch jedem eins 
zelnen Staate unbenommen]. diefelben vollgültig in denje— 
nigen Theilen feined Staategebietd, wo es örtliche Vers" 
hältniffe erfordern, auch nach, biefem Termine zu dulden’; 
nad; fernerer Anſicht Unferer Verordnung vom 12: Ros 
vember 1831, welcher zufolge außer den inlaͤndiſchen Schei⸗ 
demüngen bei den Großherzogl. Kaffen nur die Scheidemüns 
zen mir Königl. Bayerifhem, Königl, Würtembergifcem 
und Großherzogl. Heſſiſchem Gepräge angenominen wer 
den, und fürjden Privatverfehr Tediglih die Scheidemüns, 
zen der unmittelbar an dad Großherzogthbum angränzenden 
Staaten geftattet find; in Erwägung, daß ungeachtet die 
fer. Berorbnung immer noch eine Menge von Scheidemäuts 


‚ gen folder Staaten zirkulirt, die nicht an das Großherzog⸗ 


thum angrängen, und daß durch dieje meiſt fehr geringhals 
tigen Münzen ber Berfehr in hohem Grade beläftigt wird; 
in Betradyt endlich, daß foldyem Uebelſtande dadurch 
abgeholfen werden fann, daß die erwähnten Pünzen auf 
ihren beiläufigen Gilbergehalt abgewürdigt werden, vers 
ordnen Wir, wie folgt: $. 1. Neben den inländifchen 
Scheidenmünzen und den Sechs- und Dreifreugerftücden 
von K. Bayeriſchem, K. Würtembergifchem und Großh. 
Heſſiſchem Gepräge haben nur die Sechs-und Dreifrenzers 
Rüde vom Kerzogl, Noffanifchem und Stadt Frankfurter 
Gepräge fowohl im Privatverfehr ald auch bei den Großs 
herzogl. Staatskaſſen in vollem Neuenwerthe Curs. $.2. 
Der Eurdwerth aller anderen, zu ſechs oder drei Ktenzern 
ausgeprägten ausländiſchen Scheidemünzen wird rüdfichts 
lich der Eechöfreuzerftücte von ſechs auf vier Kreuzer , rück⸗ 
ſichtlich der Dreikreuzerſtücke aber von drei auf zwei Kreu⸗ 
ger, und bei den Dreifrenzerftüden von Sadıfen »Goburg 
und Sachfen-Hildburghaufen ausnahmsweiſe von drei Kreus 
ern auf einen und einen halben Kreuzer herabgefegt. Die 
Großherzoglichen Staatskaſſen find ermächtigt, ſolche 
Münzen in dem hiernach ermäßigten Curswerthe an Zablung 
anzunehmen, und haben ſolche an die Großherzogl. Münzs 
ftätte abzuliefern. F. 3. Ausländifhe Scheidemünzen, 
bie nicht zu den Sechs⸗/ und Dreifreizerftüden gehören, find 
fortbin nur bonn, wenn fie von einem unmittelbar an das 
Großherzogthum grängenden Staate geprägt find, im Pris 
vatverfehr geftattet. Ihre Annahme an Zahlungsftätt kann 
jedoch nicht verlangt werden nnd bleibt den Großherzogl. 
Staatskaſſen ausdrücklich unterſagt. $. 4. Gegenmärtige 
Verordnung tritt mit dem 1. Januar f. 38. (1838) in 
Wirkfamfeit. Unfer Finanzminifterium {ft mit dem Bolls 
zug beauftragt. Gegeben in Unferem Etaatöminifterium 
zu Carlsruhe den 16. November 1837. — —— 
Weimar, 30. November. Heute früh gegen 8 Uhr 
wurden ſammtliche Bewohner unfrer Reſidenz durch die 
Sturmglocke, Feuerruf, Canonendonner aufgeſchreckt. Es 
brannte unſer altes, vom Landgrafen Balthaſar im Jahre 


1420 erbauted Ratbhaus auf dem. Markte mit dem Thurme 
in feinen innern Theilen giemlic aus, und ber Brand vers 
zehrte noch einige Dächer ber Häufer, welche am Markte an 
das Rarhhausan gebant find. Schon um 11 Uhr war. man 
des Feuers in jo fern mächtig, ald man dasjelbe auf das 
Sunere ded Rathhauſes befhränft hatte, Das Raths⸗ 
Archiv, die Kämmerei und ſämmtliche Aften wurben gebors 
gen und gerettet. — — Da , 

Leipzig, 29. November. Hier iſt in Beziehung auf 
die früher erwähnten Gectirereien in Dresden und deffen 
Umgegend eine amtliche Bekanntmachung von Seiten der 
Königlichen Kreis Direktion zu Dresden erſchienen, worin 
es in Betreff der bei nächtlichen Zufammenfünften diefer 
Seftirer angeblidy vorgefommenen Unziemlichkeiten heißt: 
„Ob nun wohl der Königlichen: Kreis⸗Direktion zu Dress 
den glaubhaft befanntgeworden, bap im verwichenen Soms 
mer nächtliche Zufammenfünfte,: deren religiöfe Tendenz 
fidy vermuthen läßt,- in einem Walde fattgefunden haben, 
fo beruht doch Die weitere Angabe über das Verhalten der 
Anwefenden hierbei auf grober Uebertreibung , da von ders 
artigen Unfittlichfeiten mie etwas angezeigtwordenift. Ue⸗ 
brigens ift wegen Unterfagung und wirkfamer Behinderung 
äbmlicher nächtlicher Berfammlungen geeignete Berfügung, 
und- zwar nicht ohne Erfolg, getroffen worden.’ — 


ch weiz. 

Die Neue Züridyer Zeitung ſchreibt aus St. Gallen 
vom 26. November: Heute Morgen flürzten ungeheure 
Felfenmaffen mit donnerndem Kradyen von der linken Eeite 
des Hirfchenfprunge, der das Rheinthal vom ©t. Galler 
Oberland trennt, und bebedten die durchführende Haupt⸗ 
und Poſtſtraße nach Ehur. Stücke von 25 Schuh im’ber 
Höbe und von 10 bis 20 in der Breite fperren den Paß, fo 


daß. er mehrere Tage nicht wird befahren werden können. ° 


Indeß wird der Paß andy fünftig nicht ficher feyn. Darum 
ift zu hoffen, der Ganten werde diefe ernftie Warnung bes 
uußgen, nnd der Straße eine nene Richtung dem Rhein nad) 
geben. Zum Glück ift Niemand bei dem Borfall umgefoms 
men. — Bon dem Luzerner Großrath wurde ein Antrag 
anf Abfchaffung der öffentlichen Ausſtellungder Falliten an 
die Geſetzgebunge⸗Eowmiſſion zur Prüfung und Begutach— 
tung gewiefen. — Am 22ften und 2öften hat ber Große 
Rath von Schwyz die gemiſchten Ehen im Canton für 
die Zufunft des Ganzlichen verboren. — Ein eben 
fo koſtbares Vermächtniß der Königin Hortenfe, wie die 
2000 Fr., welche fie der Schule von Ermatingen zum Ges 
fchent madıte, war der Wunjch, womit fie diefe Summe 
begleitete. Sie vertheilte dieſelbe zu gleichen Hälften an 


die Fatholifche und die proteftantijche Schule, und empfahl‘ 


bobei die. Verjdymelzung beider zu 
Schule, — 
Italien 


Rom, 23. November. Bon dem angeblid; bald zu ers 
folgenden Abzug der Oeſterreichiſchen und Franzöſiſchen 
Truppen aus den Provinzen und den darauf Bezug habens 
den Unterhandlungen weis man bier nichts. Ein folder 


einer paritatiſchen 
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Antrag fcheint von Feiner Seite geftelt worden zu ſeyn. 
Diefe fremden Gäfte find für die Grgend, in der fie ſtehen, 
mehr eine Wohlthat, als fie eine Laſt für den Staat bilden. 
Die Franzöfiihe Regierung trägt alle durch die Befegung 
von Ancona entftehenden Unkoſten, und von Defterreic 
wurde ſchon feit längerer Zeit großmüthig anf die ftipulirte 
Feldzulage, welche von dem hieſigen Gouvernement ben 
Truppen bezahlt wurde, verzichtet, umd es trägt nun biefe 
Ansgabe ſelbſt. Die Gegenwart der fremden Truppen if 
daher in prfuniairer Hinficht den Unterthönen nur vortheils 
haft, der Regierung eine Bürgfchaft für die fernere Ruhe, 
Spanien 

Madrid, 19. November. Die Kühnheit ber Garliften 
fleigt immer höher; 40 Reiter kamen vorgeftern bis in die 
Nähe von Aranjuez, wo fie den ganzen Tag über auf der 
Straße lauerten und die Neifenden plünderten. Diefer 
Scandal begab ſich faft vor dem Thoren von Madrid, nur | 
vier Stunden von der Hauptſtadt. Einige Lancierd der 
Garde rücdten and, um die Unverfhämten zw züchtigen, 
wurden .aber zurüdgefchlagen. Der befehligende Offizier 
ward getödtet; und von der auf diefe abenteuerliche Erpe⸗ 
dition ausgegangenen Mannfhaft kamen nur drei in die 
Stadt zurüd,. denen die Garliften die Nafen abgefchnitten 
und fie. hatten laufen laſſen, um den Truppen zu zeigen, 
welches Schickſal ihrer warte, wenn fie fid in zu geringer 
Anzahl gegen diefe Bande wage Aollten, deren wilden, 
den Gabreranahäffenden Führer man nicht fennt. In der 
Mancha und in Eſtremadura kommen diefe gräßlichen Vers 
ſtümmelungen nur zu oft vor, und ſtets bleiben ſolche Ders 
brechen unbeſtraft. — 

— Frankreich. 

Paris, 29. November. Geſtern Abend um 6 Uhr 
famen die ſterblichen Ueberreſte des Generals Damremont 
vor der Barriere von Fontainebleau an: Auf dem Leichen⸗ 
wagen joßen vor dem Carge zwei Unteroffigiere von der 
Kaiſergarde; der Sarg war mit Jmmergrün, Kränzgen bes 
beeft, eine Ehrenbezeugung, mit der die Einwohner der 
Orte, durch welche er gefommen war, das Andenken des 
Gefallenen feierten. Bei dem Invalidenhauſe wurde der 
Sarg burd deu Stab der Beſatzung von Parid und die 
Beiftlicykeit empfangen, und nach Beendigung der militais 
rifchen und kirchlichen Ceremonien in ber Traucrfapelle nie» 
bergefegt. — 

Großbritrtantem 

London, 25. November. Die Civilliſte der Königin;- 
deren Bewilligung ber Kanzler der Schatzkammer beantragt 
hat, befteht aug folgenden zinzeinen Rubrifen > Privatbörſe 
60,000; Gehalte 130,000; Koſten bed: Königl. Hauchalte 
172,509; Ausgaben für wohlthätige Zwedfe und geheime 
Ausgaben 23,200; Penfionen 75,000; ohne befondere Bes 
Rimmung 9000, zufammen 469,700 Pf. Dazu fommen 
dann noch die Einfünfte aus: den Herzogthlimern Cornwall 
und Lancaſter. Bei der Bermählung der Königin würde: 
natürlich eine Erhöhung der Givillifte eintreten. Die Civils 
lite Wilhelm IV. (die Rubrik für die Privatbörfe feiner 
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Gemahlin eingefchloffen) betrug 509,700 Pf., wozu bann 

noch die Einfünfte aus jenen Herzogthümern und 44 Proc, 

Gebühren von dem Golonialzuder famen, — 
Türkei. 

Buchareſt, 13. November. Die Kriſe, worin unſere 
Verfaſſung in Folge der befannten legten Ereigniffe ſchwebte, 
hat einen eben fo unerwarteten als glüdlichen Ausgang ges 
nommen, Die mit fo großer Spannung erwartete Entfcheis 
bung ded St. Peteröburger Kabinets ift angefommen und 
lautet dahin: „daß das bisherige (von Hrn. Ruckmann 
fo fehr gerügte) Berfahren der Walachiſchen Gene 
ralverfammlung ganz undgarnidhtorbnung® 
widrig, vielmehr nur verfaffungsmäßig fey, 
weßhalb aud die proteflirten Berbandlungen 
fortgefeßt, die gefaßten Befhlüffe als rechts— 
fräftig angefehen werben follen.“ Das Ruffle 
ſche Kabinet hat mit diefer Enticheidung einen neuen Bes 
weis feiner Unparteilichfeit und Rechtsliebe an bein Tag ges 
legt, der hier dankbar erfannt und gewiß nicht verfehlen 
wird, bie in legter Zeit Rußland mehr und mehr entfrems 
dete öffentliche Stimmung demfelben wieder näher zu brins 
gen. Die durch Drohungen zur Vertagung genöthigten 
Bojaren werben demnach nächftend wieder hier zufammens 
treten. — Aus Odeſſa laufen hier fortwährend höchſt bes 
trübte Nachrichten hinfichtlich der Berbreitung der Peſtſeuche 
in jener Stabt ein. An ber Defterreichifchen Gränge ift die 
firengfte Sperre eingetreten und ber Gorbon durch 8000 
Mann verftärkt worden, denen die äußerfte Strenge anbes 
fohlen worden it. Natürlich leidet der Verfchr darunter, 
da der hier gebieterifch vortretenden höchſten Rückſicht alle 
andern weichen müffen. Es follen mehrere Unglüctsfälle die 
Folge hievon geweſen ſeyn. — 


Griedrichs des Großen Urtheil über die Re— 
ligiofität der Franzoſen) Am 29. November 1776 
ſchrieb Friedrich der Große, König von Preußen, an 
d’Alembert: „Ja, Frankreich befigt Dhilofophen; aber ich 
behaupte, daß der größere Theil der Nation abergläubifcher 
ift, ald irgend ein Volk in Europa. Hundert Beifpiele zei⸗ 
gen, daß der unglüdliche Sauerteig des Fanatismus noch 
in Frankreich gährt, und daß er fich unter allen Furopäis 
ſchen Rändern dort am längften erhalten wird, Danf ſey 
dem Schidfale, daß Deutſchland von Tag zu Tag duldfas 
mer wird. Jener fhäbliche Neligiondeifer, der Grund fo 
vieler blutiger Scenen, erlifcht, und Niemand fragt bie, 
mit denen er umgeht, von weldyer Religion fie find. Und 
darım verdient Deutſchland, daß der Philofoph d’Alembert 
einen Bli darauf werfe.“ — 


mm 





Anzeigenn. 
Subſceriptions⸗Anzeige. 


Im Laufe des Jahres 1838 erſcheint vollſtaͤndig in mei 
nem Verlag: 


Im Berlage ber Geb, Karamerrath Hagen’fhen Erben, 


| Hanbbuch“ 
der 
chriſt bichen Sittenlehre 


Dr. Chriſtoph Friedrich von Ammon. 
Bmweite'verbefferte Auflage. Drei Bände. dr. 8. 
eirca 100 Bogen, j 
Subseriptionspreis für jeden Band: 14 Rthlr. oder3Fl.rhL 
Eine ausführlichere Anzeige Über diefes ausgezeichnete 
Werk iftin jeder Buchhandlung des In⸗ und Auslandes 
(in Bapreutb in der Grau ’fcen Buchhandlung, in Hof 
und Wunftedel bei G. A. Grau) gratis zu erhalten, 
Leipzig, im November sesr. — 
Georg Joachim Göoſchen. 
— ——— nn 
Meuefte Winter ⸗Beinkleiderz und Weſtenſtoffe 
ſind in ſchoͤnſter Auswahl eingetroffen bei 
Jakob Würzburger, Kanzleiſtraße Nr. 113. 


Ein Klavier, eine noch wenig gebrauchte Stiege von weie 
chem Holz, eine Mang und Borfenfter von verfchiedener Größe 
find zu verkaufen im Lebfüchner Muͤlleriſchen Haufe in der 
Friedtichsſtraße. 


Mitleſer jur Bayreuther Zeitung und zum Kreis- In— 
telligenzblatt werben geſucht im Hauße E.Nr. 287 eine Treppe 
hoch. in 











Für den dürftigen jungen Mann find weiter eingegangen: 
, 24 tr. — 24 tr, ' 





Grtemben- Angeig« 
Am 4 December. 

Anker: H8, Kflte, Adammfamm v. Fraukfurt a. M., Bornber⸗ 
gerd. Würzburg, Mofer v. Amberg, Merdelv. Wallerftein. Baron 
dv. Stengel, Korftmeifter v. Bamberg. Frhr. o. Auffeh, Gutsb. v. 
Auffef. — Sonne: HH. Kflte. Sanner v. Schmalkalden, Treiber 
v. Werthheim , Arnöheimer v. Frankfurt a. Mi; ,''Vogel,o. 

v. Krewhem, Rechtspraktikant v. Bamberg, v. Seutter,; . 
v. Aachen, b. bolking, Borftmeifter v. Bregenz. Linkenhöpfer, Lie⸗ 
ferant v, Lindau, Wägelin, Conditor v. Eignis, Gteinmeis, Stud. 
philos. v. Bonn. Eifow, Rittmeifter v. Petersburg.! Röder, af: 
titant v. Wunfiebel. Männer, Architekt u, Memmingen. — Löwe: 
HH. Rofenberg, Fabrikant; Wanderer, Maler v, Rürnberg. — 
Zraube: Kircher, Handelsfrau v. Laatſch. — W, Mann: J— 
Benckmann, Gutsb. d. Aſchbach. Wießner, Fabr. u. Schmwabad. 
Weyer, Ftößperr v.Rodadh. — S. Rof: brikbe⸗ 


figer v. Selb. Hoffmann, Priv, v. Regensburg. Krone: 59. 
Fabr. Heinlein dv. Fürth, Kiesling v. Streitau. ‚ Priv. 
v. Forchheim. — R. Rof: HH. Römling, Siegriſt u, Sand, Han: 


delsleute v. Fürfeld, — R. Ochs: Krauß, Be 8 eines mechani» 
ſchen Bergwerts v. Bottesgab. Male, desgl. v. Kollaufen Weiner, . 
Schloſſermeiſter v. Zirfchenreuth. Deuberger, Nadler v. Gulmbad, 
Graßer, 3inngiefer v.Kemnath. — Shlend: Dh. wo 13— 
rilant v. Helmbredhts. Hdlslte. Meinel v. Alingenthal, v, Bir: 
nau, — König: Bauer, Webermeifter d. Borborf. — 


Redacteur: Catl Burger, 


Bayreut— 


Donnerftag 0. 
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Deutfhlan d. 
Maunche mn Ad. December. Wie man vernimwk, iſt 
ie erledigte Rrgierangsrathöftele in’ Regensburg dem Chs 
eldirektor ©. Medbeter in iltotting überttagen worbeh. 
yer im Minikterium des Innern beim Verotbnungsſamm⸗ 
ings ⸗ Bureau funftionirende Regierungs⸗ Aſſeſſor v. Zwehl 
urde nebſt dem Sohn des Miniſterialraths Mayer, zum 
eheimen Miniſterialſekretair ernannt, und der bisherige ge⸗ 
eine Sckretair Freiherr v. Podewils als Landtichter nach 
immentndt verſetzt. Hr. Finangminifter vi Wirſchinyer 
> das dem verſtorbe nen Miniſter Frhru. v. Zeutner ders 
iehen geweſene Lehen Fuchsmühl lerhalten. —3227 
Red) 
Münden. Das Negierungsblatt vom 2ten b. 
nthält: (Bekanntmahung, die Haupt-Rechnung der, allg. 
zrandverſicherungs⸗Anſtalt für das Jahr a betreffend.) 
Ztaatsminiſterküm des Innern Die — 
und der für die 7 Kreiſe dieſſeits des Rai beftehenden 
gemeinen Immobiltar-Brandverfichesu nftalt fürdag 
jahr 183% wird nach Borfchrift bed Act, 32 der Brandvers 
iherungs»Drdnung vom 23. Jänner 1811 und mit Zus 
rundlegung der durch das Geſetz vom 1. Juli 1834 in 4 
Saffen abgeftuften Beitragsnflichtigfeit, ſammt den erfor, 
yerlichen Nachweifungen zur öffentlichen Keuntniß gebracht, 
Diefe Rechnung gewährt folgende ſummariſche Refultate; 


1. Das mit dem Schluß des Jahres, 1834 beitandene As 


efuranjfapital zu 490,380,755 fl. bat ſich in dem Laufe des 
Jahres 1833, und zwar indbefondere in Kolge neuer Ders 
iherungen, abermals um die beträchtliche Summe von 
4572,795 fl. vermehrt,. und betrug am leßten, Septems 
er 1836 494,953,550 fl., wovon fih, in bie Afte Glaffe 
128,093,490 fl., in dig 2re Claſſe 157,860,660 fl... in die Ste 
Haffe 49,913,000 fl., und in die Ate — fr reihen. 
' HM. Hinmwieber find die Brand» Entihädigungen. zum 
Eheife in Folge außerordentlicher Unglücsfäle auf die. bes 
tächtlihe Summe von 1,281,508 fl. 43 fr. gefliegen. 

“ JE. Die Zahl der Brandfälle hat fich in dem Jahre 184% 
mıf 599 und die Zahl der hiebei befchäpigten Gebäudes Inn 
aber auf 1700 entziffert, fonach bietet Das Jahr. ger 
ven das Jahr 1832), "und zwar erfeng bezüglich der Halle 
ine Minderüng von 36, und,zweitrnd rücfichtlich derı ber, 
hädigten- Perföhen von 461 dar. Dagkgen. hat, bad, Uns. 
luck zum Theile Gebäude von größerem Werthe und: höhes; 
en Afefurangbeträgen getroffen. . Der ſpezielle Beranlaf, 
ft dei 526 Fallen unentdeckt geblieben; das raſche Hervor⸗ 
Beten der Flammen’ und das ungewöhnliche .Umfichgreifen, 
Ierfeiben aber unftreitig Folge mehrjähriger ungewöhnticher 


ber geitu n g. 


Nro. 290. | 


7. Derember 1837. 





Trockne und der daburch'bewirftem größeren Entzündbarfeit 
der brennbaren Beſtandtheile. — 15 Brandfälle find durch 
‚Blig, 10 durch fehlerhafte Bauart und beſchädigte Katnine 
und Di durch erwieſene Fahrläffigfeitherbeigeführt worden. 
In 27 Fällen: ift die Brandftiftung theild erwiefen, theils 
vermuthet; ‚eine zwar bedeutende aber doch gegen bie jüng« 
ſten Jahre mefentlich gemilderte Zahl. 


IV. Zu Dedhng aller trchnungömäßig nachgewiefenen 
Asgaben'des Jahres 1833, dann zur fatutenmäßigen Er⸗ 
Aland und Bertärfung des Borihußfondes ſind von je⸗ 
dert Det Galden des Brrfiherungs » Capitals folgende 
Beiträge zu erhebeit, nemlich in der eriten Glaffe 15 fr. 
3 pf. im der 2ten Glaffe 17 fr. 2 pf,, in der Iten Glaffe 
19 Fe 1 pf., in ber Aten Gtaffe 21 Fr., welche nady Art. 2% 
der Branbperfiherungs, Ordnung, in. 2 Zahlungefriftem, 
und zwar vorerft mit 12 fr. von jedem Hundert des Verſi⸗ 
cherungskapitais und nach Ablauf von 2. Monaten mit dem 
——— der einzelnen Claſſen, ſohin weiter mit 
34 Fr!’ in der erften, mit 55 fr. in der zweiten, mit 74 fr. 
in der britten und mit 9 fr. in der vierten Glafje zu erheben 
find. Dig K. Negierungsfammern bed Junern der 7 Kreife 
bieffeits bed’ Rheins werden nunmehr die entfprechende Er⸗ 
hebung ‘der Beiträge unvermeilt anorbuen, ‚und deren ges 
eignete Bermendung und Verrechnung, fowie bie Ergäne 
zung der Diepofitionsfonde nach Inhalt der Repartition vers 
m München, den 26, Detober 1887. Auf Sr. Kö⸗ 
niglichen Majeſtãt allerhochſten Befehl. _ «Unterfchr.) 


Berlin, 1. December. Wie man hört, hat ſich eine 
höchſte Perfon vielfältig fehr rühmend im Betreff der Leis 
ftungen den Sachſiſchen Eifenbahn ausgefprodyen und ihre 
lebhafte Theilnahme dahin zu erkennen gegeben, daß bie, 
Frage wegen der Berlin» Riefa-» Bahn aufs fehleunigfte und 
zwar mit den erſten Eutſchließung Übereinftimmend, erle⸗ 
digt werben möge. Man darf alfo die Ertheilung der Con⸗ 
ceſſſon mit Nächten erwarten. — Die junge Herzogin 
von Würtemberg, die Tochter Lüudwig Philipps, 
wird mit ihrem Gemahl einew Befuch hier abftatten. Dies 
ift gewiß; dagegen weiß man noch nichts von einem Beſuch 
bed: Herzogs von Nemours "Die -Großherzogin von 
Weimer wird «benfang nächftene erwartet. — Das Minis 
ſterium bes Unterrichtb hat, durch die Pöriifer’fche Schrift 
und die barüber entftandenen Diskufſſenen oeranlaßt, eine 
Verfügung an die Gymnaſien und len erlaffen, um 
das Gute diefer Schrift in Anwendung zu bringen, dabei 
aber doch das Bisherige, defien Rosa anerkannt ift, 
fräftig ‚gegen! die, An ng von Gegreru zu unterſtüz ⸗ 
gen. — Die Spuckgeſchichte des Herzogs Carl von Meck⸗ 
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lenburg hat eine ernftliche Unterfuchung he worqus 1837: Der Ober praͤſident der fheinproving: (de}-3 v. Bo⸗ 
ſich denn ergeben hat, daß an der ganzen Sache nicht ein delſchwing“. — 

wahres Wort it, und ale damit in Berbindung gebraten _ , Dresden, 3. December. (keipz. Ztg.) Am geftris 
Untände von einem in dad Gefpenft verfleideten Rammers gem Abend hielten beide Kammern ihre legten Sigungen. 
biener, der auf ſolche Weife ftchlen wollte u. |. w., eben Nach Beendigung der Gefchäfte in der I Kammer ergriff 
fo gute bloße Mähren find, ald die Geifter »Eriheinung der Präfident v. Gersdotf dad Wort zum Schluffe, und, 
felbit. Es iſt in der bezeichneten Nacht wicht dad Mindeſte einen Rüdblid auf die Arbeiten.ded nun verwichenen Rand» 
ouf.der Monzbijou » Wache vorgefallen. — Sie koͤnnen fih tags werfend, gab er der Verfammlung dad Zeugniß, daß 
leicht denfen, daß bag Ereigeif wit dem Hrn. Erzbifhof ſie auch diesmal auf dem Felde der Ehre und Pflicht geſtan⸗ 
von Cöln eine Menge Sagen „Berüchte,/Bermuthungen den, und daß fie mit inuerer Stärfe bed Geiſtes die Milde 
erzeugt, die ſich einander durchkreuzen, je nachdem fie von der Anfichten und Meinungen wohl zu vereinigen gewut 
der einen oder andern Meinung ausgehen; denn ed vers habe. Hier ſey ed nur auf Wahrheit und Recht und innige, 
ſteht fi von ſelbſt, daß der Schritt der Regierung von de⸗ feſte Leberzeugung angefommen; fo wie der Bicepräftbeirt 
nen nicht gebilligt wird, melde die Anfichten des Prälaten Dr. Deutric, welcher vor Allen im Namen der Kam⸗ 
ia Bezug auf die flreitigen Punfte theilen, und an folhen ‚mer dem tiefgefühlteiten Dauf gegen den Praäſidenten und 
fehlt e8 auch hier nicht. Inwiefern mun bad Gerücht: daß die gerechte Anerkennung der Berbienfte gegen den durchs 
eine Schrift des Erzbiſchofs exiſtirte, welche er vor feinem lauchtigſten Prinzen, * fo weſentlichen Antheil auch an 
‚Amtantritte erlaffen habe, und worin er ſich dahin vers den Berhandlungen die ſes Landtags genommen, ausſprach. 
wahre, baß wenn fein Gewiflen und die Autorität des Paps_ Er forderte die Berfammlung auf, dem allverehrten König 
ſtes mit der der Regierung in Gonflift käwen, er den Eis ein Hoch auszubringen, in welches die Kammer einftimmte. 
gebungen bed eritern folgen werde; ichfage, inwiefern dies Noch ergriff ber Staatöminifter v. Zezſchwitz das Wort, 
fed Gerücht von der bezeichneten Seite ausgehe, ober übers um auf bie gegen bad Minifterium audgefprochenen freund» 
haupt die geringfte Wahrheit filr ſich habe, iſt mir, nicht lichen Gefinnungen gu antworten. Er ſprach für das dem 
befannt; ich führe es blos als Beifpiel der im Eingange Minifteriunm erwieſene Vertrauen feinen Danf aus, und 
diefed Paragraphen angeführten Thatfachen an. Uebrigens erflärte es für fein höchſtes Streben, im Berein mit der 
iſt es irefhümlich, wenn Einige glauben, es werde ein des verehrten Kammer das Wohl bed geliebten Vaterlaudes 
finitiver Nachfolger ded Erzbiſchofs erwannt werden. zu fördern. Auch Se. RK. Hoheit Prinz Johann erwies 
Sein Erzbisthum ift, wie die zum Tode des Cardinals derte noch auf die ihm gewordenen freundlichen Aeußerums 


Feld das Erzbischum Lyon gewefen, eine sedes im gen. Nachdem noch das Protofoll verlefen worben, wurde 
dita, die verwaltet wird. — Dem Vernehmen nach Fehr die Sikung geſchloſſen. W 
unſer Geſandter am Römifchen Hofe dieſer Tage nach feis In der IT. Kammer ſprach ber Präfident Reiher@is 


nem Poften zurüc; wenn irgend und jemals biplomatifhe- ſenſtuck zum Scyluffe, uud lenkte den Bid der Berfamms 
Feſtigkeit bei einem Geſandten eine erforderliche Eigenſchaft lung auf das vollbradte Tagewerf. „Müffen wir, fagte 
war, fo it es wohl jet zu Nom für einen Preußifchen der, der Redner unter anderm im Laufe feiner: Worte, auch 
Fall. Biel wird im Publikum auch darüber hin, und herr  felbit'geitchen, daß bei der Berfchiebenbeit der Intereffen, 
geftritten, welde zweite renolutionäre Partei in dem welche ſich nach der neuen und ſchnellen Umgeftaltung uns 
befannten Miniiterialreftript vom i5ten v. DM. angedeutet ſers Staatdlebend zur Zeit nicht ganz entferuen laffen, wir 
fey; die eine it offenbar die Belgifche Prieiterpartei, an moch nicht vollftändig zu jenem Ideale parlamentarifchen 
deren Spike der. Bijchof ‚non Lürtich eben fol; aber für: Wirkens gelangt ſind, fo dürfen wir doch ber Hoffnung 
bie andere gibt es verfchiedene Interpretationen, und eßs Raum geben, daß mit der unverfchulbeten Urſache auch die 
wird felbit auf die Lamenais'ſche Partei hingewieſen, was: bebauerliche Wirfung immer mehr ſchwinden, und ed mögs 
ich aber für höchſt unwahrjcheintich halte. — Man’ ers’ lich fegn wird, ſich bem Ziele, dem fchönen Ideale immer - 
wartet näciter Tage die. definitive Ernennung des Hru. mehr zu nähern. — Gey die Stunde bed Abſchiedes, fuhr 
v. Difers zum General + Intendanten ber K. Muſeen, an: er fort, von einer eigenthümlichen, das Gewüth ergreifen, 
bie Stelle des verfiorbenen Grafen v. Brühl, — den und erhöhenden Kraft, fo moͤge auch bad, was etwa, 
0 rt. Met) fchmerzlich berührt haben könnte, Lethes Wellen übergeben, 
Koblenz, 1. December. Die hiefige Zeitung enrhätt: und nur das erheiternde- Bilb_gegenfeitiger Bann und, 
nachſte hende Bekanntmachung: „Im Berfolg meiner Be- Wohlwollens in den Herzen. der Stände bewahrt ſeyn.“ 
fauntmachung bringe ich hierdurch. zur Öffentlichen. Kennt- Es lebe der König und das Vaterland! waren die Schlußs 
niß,, daß der Dombechant Dr. Joh. Hüſchen unter dem ° worte bed Sprechers, welche von allen Auweſenden wies , 
T’iten d. Mts. durch einftimmige Wahl des hochwürbigen - derholt würden. — Ju herzlidher Rebe erwieberte Minis , 
Metropolitan » Domcapiteld zum Capitular⸗Verweſer des ſter v. Lindenam auf die vom Präfidenten zugleich. mit 
Erzbisthums Köln beitellt it, und dieſe Wahl heute die ausgeſprochenen Geſtunungen gegen bad Minifterium. Mit 
Staatögenehmigung erhalten hat, Koblenz, 29. November Stol; und Freude fehe er im ben Saͤchſiſchen Ständeuers 
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handlungen im Ins und Auslande ein Mufterbifd Anerfannt. 
Noch verlas der Ser. Gun dad’ letzte Protokoll, mworanf 
die Sitzung geſchloſſen wurde. R 
Heute an dem durch allerhöchſtes Dekret feſtgeſetzten 
Tage des feierlichen Landtagsſchluſſes fand derſelbe unter 
den üblichen Feierlichkeiten, Ratt,. , Hierbei gernbten Se. 
Majeität vom Throne herab folgende Worte an die vers 
fanımelten Stände zu richten: . 
Meine HerremStände! Als ich Sie das letzte Mal 
an dieſer Stelle verſammelte, ſprach ich die zuverſichtliche 


Hoffnung aus, daß eine ehrenwerthe Gefinnung Ihre Ver⸗ 


handlungen leiten, und ſonach der damals beginnende Landtag 
fegensreiche Früchte für das Vaterland tragen werde. Diefe 
Hoffnung ik in Erfüllung gegangen; denn, wenn aufber eis 
nen Seite im Laufe Ihrer Verhandlungen ſich jene treuen 
und nur dad Wohl des Landes zum Ziel habeuden Geſin⸗ 
nungen’ in vielfachen Beweifen ausfprachen, fo fiud andes 
verfritd aus dieſen Berhandfungen fo wichtige Refultate 
hervorgegangen, daß deren Einfluß auf dad allgemeine 
Beſte nicht anders ald erfprießlich feyn kann. Als das 
wichtigfte Ergebniß dieſes Landtags iſt unftreitig die neue 
Griminalgefeßgebung zu betrachten, bie einem lang und 
dringend gefühlten Bebürfniß abhilft. Daß der blühente 
Zuftend unferer Finanzen, meben Feſtſtellung eines zureis 
chenden Schuldentilgungsfonds, die Uebernahme ungleich» 
faftender Naruralleiftungen für das Militair. auf die Staats⸗ 
kaſſen und einen abermaligen bedeutenden Örundabgabens 
Erlaß geftattete, rechne ich zu den beglüdenden Ereigniffen 
meiner Regierung. - Günftige Erfolge laffen ſich von der 
befchloffenen Anlegung von Gelbbanfen, der einleitenden 
Maßregel zu’ Regulirung der Münzverhältniffe und der Ab» 
fhaffung der hauptfächlichiten Bannrechte erwarten. Die 
bis jegt für die Gommunals Berwaltung fänmtlicher Lands 
und mehrer fleiner Stadt » Gemeinden in.der Geſetzgebung 
vorhandene Lüce ift durch die aeue-tandgemeindeorbnung 
ausgefüllt, während durch die über die Aufbringung ber 
Parochiallaſten befchloffenen gefeglihen Beftimmungen fünfs 
tigen Streitigfeitem eben ſowol, als Ueberbürdungen vors 
gebeugt werden wird. Gin umſichtig wohlmollender Sinn 
hat ſich auch diesmal durch angemeffene Berwilligungen zu 
Grünbumg eines neuen Zufluchtsortes für bülflofe Kranfe, 
zu Beförderung des öffentlichen Unterrichts und anderer ges, 
meinnägigen Anitalten aufs Reue bewährt. Für die Bebürfs 


niffe der vaterländifchen Armee haben Sie die nöthigem' 


Bewilligungen mit großer Bereitwilligfeit gewährt, und 


durch Beiltimmung zu dem Militair » Prufiond ⸗Geſetz 
die Zufunft treuer Vaterlandsvertheidiger gefichert.. Durch 


bie Feſtſtellung eines Hausgeſetzes wurde einer wichtigen Bes 
ſtimmung der Berfoffungeurfunde Genüge geteifter: 
Bereitwilligfeit, mit welcher Sie Meinen Wünfchen in dies 
fer Angelegenheit entfprochen haben, erkenne Sch einen 
neuen Beweis der treuen Anhänglichkeit der Sachſen an ihr 


Fürftenhaus, und-gern- benutze Ich die heutige feierliche 
Beranlafjung, Mein Anerkenntniß diefer ehrenwerthen Ges 


n ber‘ 


J finnungen bier öffentlich auszufprechen.. Und fo find denn 
auch in’ diefem Jahre im gfüclichen Einverſtaͤndniß zwifchen 


Negierung und Ständen, viele der wichtigften Arbeiten 
begonnen und vollendet und fomit das Beſte des Vaterlan⸗ 
des, wie Ich zuverſichtlich hoffe, weſentlich gefördert wor⸗ 
den. Bin Ich es Mir bewußt, ſtets und überall das Wohl 
Meiner Unterthanen vor Augen gehabt und treu uud feſt 


‚im Sinne ber Gefege und der Berfafung gehandelt zu has 


ben, und habe Ic) die beruhigende Ueberzeugung, daß auch 
Sie, Meine Herren Stände, fich ein gleiches Zeugniß zu 
geben im Stande find, fo lebe ich der frohen Zuverficht, 
daß Gott Unjerm reblichen Streben feinen Segen nicht vers 
fagen, und die audgeftreute Saat zum fröhlichen Gebeihen 
bringen wird, — 

Kranftreid. 

Paris, 30. November. Bor einigen Tagen wurben 
mehrere Angeftellte ded Krigsminifteriums verhaftet, und 
ihre Wohnungen, fo wie die einiger Kaufleute, an welche 
fie Papierftöße verfauft hatten, durchſucht. Die Beamten 
find befhuldigt, in den verfchiedenen Bureaur wichtige Akten» 
ftüdte entwendet zu haben. Einer der Angeftellten zählt 
ſchon zwanzig Dienftjahre. Die Entwendungen fcheinen ſich 
ſchon von langer Zeit zu datiren und könnten jeden Augen» 
blick die Intereſſen ded Staats ſchwer gefährden. Vidocqs 
Name fcheint in der Sache zu figuriren, und man behauptet, 
baß er, feit feinem Austritt aus deu Bureaur der Poligeis 
präfeftur, fortdauernd gebeime Einverftändniffe -mit der 
Mehrzahl der Angeftellten in jebem!Minifterium unterhalb 
ten habe. Man hat auch in feiner Wohnung Rachforfchuns 
genangeftelt. Die Polizeilommiffaire blieben bis Morgens 
h Uhr, und jollen mehr ald 3500 Aftenfagcifel aufgefunden 


ben. — - 


Ä b—— 


Anzeigee winin: 
-  &o eben find bei J. A. Stein in Nürnberg erfchies 
nen und durch die Buchner’fhe Buchhandlung in Bapys 
reutb au begichen: ’ H 4 
Kelber, I.G. K. B., Pfarrer inUttenreuth, Schul 
bilder alt» und neuteſtamentliche. Allen Volks⸗ 
Schullehrern zur lehrreichen Beſchauung vorgezeigt. 

8. geh. Preis 1 fh ee Dat te 11 
Gute Vorbitder find in Allem das Beſte. Auch Lehrern 
koͤnnen wohl feine höhere vor Augen geftellt werben, gls bie 
find, welche ihnen in der Bidel vor Augen ftehen. In obiger 
Sqhrift find fie'nun Sufammengeftelt, und gang für biefen 
Zweck bearbeiten. "Wie nichts mehr dazu beit agen kann, Lehe, 
ser aller Schulen anzueifern, zu erheben und zu begeiftern, 
als .diefe Bilder, fo koͤnnen fie auch_var Abmwegen aller Art, 
pp. imdbeignbern per den Verirrangen ber mobernen Pidafbgit 
am beten bewahrt werden. Keim Lehrer: wird die böhfibe> 
Lehrende und erweckende Schrift ungelefen laffen, und jun And 

ſchaffung für Schulen wird fie ſich ſeibſt empfehieh. 

. Fudwig, 3. L., der deutſche Schullehrer als Reki 
gionslehrer. Durch mehrere: neue, Erſcheinungen 
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— auf dem ———— Gebiete, insbeſondere durch 
J erordnungen des K. Sbertonſſtoriums in 
— en vom 25. April und 8. Juli 1836, die Ertheis 
Hası ung des Religions⸗ Unterrichts in den Schulen betr., 
Sl. veranlaßt, und mit Rückficht anf die Verunglimpfuns 
en des Bayerifhen Schullehrerftandes durch Herrn 
are Arndt im Plauderftühchen. der Dorfzeitung. 
8. geh: Preis 36 fr. 

al Ueber vorftehende Schrift theilen mir ‚blos daß urtheit 
eines geachteten Pädagogen und Schulmannes mit, Derfeibe 
febrieb: Weber die Frage: „ob ber Volksſchullehrer ge 

‚tehrer ſeyn koͤnne und ſolle““, kann es in der That nichts 
Bitgeneres und Belungeneres geben, als die genannte Särif. 
Mit gefpannter Erwartung nahm ich diefelbe zur Hand "und 
mit voller Befriedigung, mit Belehrung und edlem Genuſſe, 
mit Dank und Verehrung gegen den Verfaſſer legte ich fie nie= 
Het.» Machdemn Biefer mit vieler Geſchichts · und iteratuge 
Kenntniß und in einem fließenden Vorträge den Religionde 
-Alnterricht der-Votejugend in der frühern Zeit durch Vilchöfe, 
Pfarrer und Kioftergeiftfiche dargeftellt und kurz die Berans 
laſſun ge der gegentodetigen Schrift angegeben hat: beftimmt 
‚erden Begriff der allgemeinen Volksſchule, zeigt, daf ihr hoͤch⸗ 
After Zwec mit der Meligion zufammenfalle, und beantwortet 
Die Frage : ob der Volkaſchuilehrer Religionstehrer Ten for 
und Bönne, Mar ind keitiſch. Ja! in tiner fließenden, müs 
fterhaften Sprache, mit Ruhe, Klarheit, Befceidenheit, Um⸗ 
fit und’einer Religionseenntnif, deren fi kein Religions: 
lehrer zu ſchaͤmen bat. "Eine Schrift, mie biefe, aus der Fe⸗ 
der eines deutſchen Lehrers beweist am Beften, daß der deutſche 

Sguliıper Religiondlehrer ſeyn könne und folle. _ 


A Sn. der Gran’ ſchen Buchhandlung in Bayreuth‘ iR 
zu haben: 

.Geiffert, Fr., Cameraliftifche vorzüglich zum 

Rentamtspdienfte reffortirende Refolvirungss 
Tabellen. Mit Bezug aufdie betreffenden K. Baver. 
Verordnungen. geb. 2 fl. 24 fr. 

Spies, Appell.» Ger.s Bices Präfident, von, Hiftos 
xiſch⸗·topographiſche Darftellung der im Kgl. 
+. Bayer, Obermainkreiſe geltenden Geſetze 
wit pezieller Angabe derſelben und einer Re chte ſtati⸗ 

fit, gr. 8. broſch. 1 fl. 12 fr. 


"Eine Auswahl Herren» und Damzn=Uhren in Gold und 
Pi Yarifer und Augsburger Stoduhren, in Bronzes, 
Hiatafler», vergoideten Rahm» und Holz» Gebäufen, mit 

any guten Werfen, mofle id) garantire, zu moͤglichſt billigen 
gas empfiehlt 





Theodor Wagner am Markt. 


3; Mieberländer Zephit, feine und mittelfeine Tücher, 
Schlaftoͤcke mit Pelz geflittert, empfiehlt zu ſehr bifigen 
Preiſen 
H. M. Wilmersdoͤrffer auf dem Matkt. 









Im Verlage ber Geh. Karamerrath Hagen’ tdien Erben. 


In einer, Spejerei- Handlung dahier wird ein audtokrri= 
ger junger Menſch von-fpliben Arktern unentgeidlichämdiekehte | 


"zu nehmen geſucht. Briefe unter — A. R beſotgt die | 


Erpedition. | 
. Ein: Beamter, nahe bei Een) wuͤnſcht gegen Ver⸗ 


glitung den · Correſpondenten von und für Deutſchlaud dom 
Januar 1858 an mitzuleſen; 


das Weitere tolle jm Kon. 
goir dieſes Blattes angegeben kihhden, ach “Mr SR 


Derühterieihnhe e ephehle a En Boten Abel. A 5* 
ehrungsmürdigen Publikum * Silhouettiren, ‚und buͤrgt bin⸗ 
ao 6 Minuten für deren Tehnlichkeit. In allen Städten 

auf I feiner Reife bieher ift ihm der größte Beifall zu Theil ges 


Di er in München die ‚oh Gnade hatte, Se Najelie 
den König und Jhro Mehl „die, 2*— ſo wie auch alle 
— n Hoheiten und diele hohe Derrfchaften jur größten 
Zufriedenheit zu fi houetliten en, ſo wird er ſich auch bier beſtte⸗ 
ben, die vollſte Zufriedenheit u erwerben. Da fein Aufente 
halt nur 4 Tage ift, fo empfiebit er fich dem hoben Adel und 
einem verehrungsmlirdigen Publikum zu geneigten Zuſpruch. 
Sein Logis ift im Gaͤſthauße zur goldenen Zraube babier, wo 
er don 10 bis 2 Übr zu treffen if, Das Silhoueite koſtet ap er 
gepreßt 24 kr. Er gebt auch auf Berla en außer dem beftimm⸗ 
ten Stunden um denfelben Preis in die Wohnungen, ud 
empfiehlt fi do chachtungsvoil. Elke. man eine Aehnlich · 
keit nicht zu ‚finden ‚glauben, fo wird Bi dafür a 
nommen. 

Bayreuth, den 6. December 1837, 


J. 6. Rammermener, 


. 


— — — — — 
Für den dürftigen jungen Mann find welter singtgangen: 
24 tr. — zwei Deeifigkeeügerftüde, _ 





Gremden-Angeige 
5: December, | 

Sonne: HH. Kauflte, Nettingern. Stuttgart, Keiffneri, Bir 
roldsau, Kakee v, Heidenheim. Gtammler, De; jun. 9.8: 
Timperon, Rent. v.tondbon, Bär. d. Würzburg, utäbef, D. 
berg. Be Richten, Dottorinb. Erlatlarh. — Un et: A 
Echten v. Würzburg, Weiß ni Hof, Weiß sen. in jun. v. ‚Sulmtatı. 
Bar. v. Baſchwit, Zollamtm,'v, Adorf. —. Zraube: GB. 
bert, — v. 2366 Gifenmaun,, — — 
den. Kammermther, Goldftitter d. Regensburg. .— herr ganr 
HH. Hall, Manufalturiſt v. Nürnberg. Hoter, — — 
dv. Kigingen. Keil, Deb, v. Eſchenaus — de n, 


Hblöm. v, Burgebrahdn —ı Ab ler. DB. Eng — tantv. 
Eſdhenbach. Iygeräfelber, Webermitr. dv. 38 — RR DR 
Bauer, Maler d, Auerbach. Lunz, Büttnermftr. d, Sn i Fang er 
Ochs: Fiſcher, Orkon. v, Amoldereuth. Kopp, Zitaler;. f 


Dienftmagd, vi Kemnath. AUmbenbauer; Rammma as 
Schobert, Holsm. v. Münchberg Boten —————— 
v. Banſiedel. Franz, Hbläfrau,n. Röslau, —— © 

Daintein, Hopfenhdir v. Piech, Orbnung, Bäderme or 


u 


Hdlem., v. Gontabsreuth. — Bimmermann: — | 
v Auffers, Weiß dv. Leibarbs, Bärnreutder u. Thutn v. 


Hautſchin v. Auffees, Schneiderin v. Hectenhof 1, a al 


 Rebacteur: Garl 8 urgerc. 


m —_ — 


— ——————— — — — 


Bayreuth er Zeitung 


Freitag 





Deutfdhlandb . 

Bayreuth, 8. December. Auf das Schnellſte ver» 
breitete ſich gefterm dahier die Kunde, daß die Goburger 
6 und 3 Kreugerftücte, erftere auf 4 Kreuzer, letztere auf 
14 Kreuzer im eigenen Lande herab gefegt worden 
ehen. — 
m München, 4. December. Dos Gefegblatt ent 
Alt nachfolgendes Zollgeſetz: 
j — von Gottes Gnaden König von 
Bayern, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog von 
Bayern, Franken und in Schwaben ıc.ıc. Wir 
haben nadı Bernehmung Unferes Staatsrathes und mit 
Beirarh und Zufimmung Unferer Lieben und Getreuen 
der Stände des Neidyed befchloffen und verordnen, wie 


olgt: 
A. Allgemeine Beftimmungen. 

L Berfehr mit andern Ländern. $.1. Alle 
fremden Erzeugniffe der Natur und Kunft können im gan» 
zen Umfange des Königreiches eingebracht, verbraudt und 
durchgeführt werden. 8. 2. Allen inländifhen Erzeugnifs 
fen der Natur und Kunft wird die Ausfuhr geſtattet. $. 3. 
Ausnahmen bievon ($$. 1 und 2) treten ein beim Verkehr 
mit Salz und denjenigen Stoffen, woraus Salz ausge—⸗ 
fchieden zu werden pflegt, und fönmen auch für andere Ge⸗ 
genfänte aus polizeilichen Rückſichten auf beftimmte Zeit 
angrorbnet werben. 

1, Abgaben vom Berfehr mit andern Län— 
dern. (Zölle) 1) Eingangszohl. 9.4 Bon ein 
gebenden fremden Waaren wird ein Eingangszoll erhoben, 
deſſen Höhe, ſo wie die von demfelben ganz befreiten Ges 

enftände, die Erhebungsrolle Tder Zolltarif) nachweiſet. 

zelche Waaren als fremde anzufehen. 9 5. 
Alle aus andern Fändern eingehenden Gegenftände werben, 
in Beziehung auf die Zollpflichtigfeit, der Regel nach, und 
nur unter Zulaffung der im gegenwärtigen Gefege ausdrück⸗ 
lich beitimmten Ausnahmen, als fremde Waaren angrfchen. 
2) Ausgangszoll. $. 6. Bei dem Ausgange gilt die 
Zellfreiheit ald Regel. Die Ausnahmen ergibt der Tarif. 
3) Durchgangs zohl. $.7. Von fremden Waaren, die 
nicht ine Lande verbleiben, fontern blos durchgeführt wers 
den, wird ein Durdigangezoll erhoben, defjen Höhe ter 
Tarif beitimmt. 4 Erleichterungen dee Durch— 
gange. $.8. Gegenftände bed Durchgangs fünnen gegen 
Entrichtung der Durchgangsabgabe innerhalb des König— 
reiches unter der angeordneten Aufficht umgeladen, auch 
dır Spedition, oder des Zwifchenhandels megen gelagert 
werden. 

11. Ausnahmsweife Erleichterung in ben 
Abgaben beim Verkehr mit andern Ländern. 
1) Im Allgemeinen. $. 9. Erleichterungen, welche 


Nro. 291, 


8. December 1837. 





die Bewohner des Landes in andern Ländern bei ihrem 
Verkehr genießen, können, fo weit ed die Berfchiedenheit 
der Berhältniffe geftattet, erwiedert werden. Dagegen , 
bleibt es vorbehglten, Beichränfungen, wodurch der Bert 
kehr der Bewohner des Landes in fremden Ländern weſent⸗ 
lic) leidet, durch angemeffene Maafregeln zu vergelten. 
9) Insbefondere beim Berfehr mit den zum * 
Zollverein gehörigen Ländern. $.10. Mirtäans * 
dern, die fich mit bem Königreidye zu einem gemeinfchaft« 
lichen Zollſyſtem (zu dein Zellvereine) verbunden haben, 
beſteht unter Ausſchluß derim$. 3 bezeichneten Gegenſtände 
ein unbefcyränfter und der Negel nach völlig abgabefreier 
Verkehe wie unter den einzelnen Theilen des eigenen Staats⸗ 
Gebieted. Ausnahmsweiſe unterliegt diefer Verkehr bet 
einigen Erzeugniffen einer Abgabe zur Ausgleichuug ber in 
beiden Läudern befiehenden Eteusrn. Die näheren, dies 
ſem Berhältniffe entfprechenden Beitimmungen werden, fos 
weit ed noch nöthig, beſonders befaunt gemacht werben. 
(Fortf. folgt.) 

München, 5. December. Der Herr Regierungspräs 
fident Graf v. Seins heim har ſich geftern morgen mit 
dem Baurath Ohlmüller nach Kreifing begeben, um wie 
man fagt bort ein Fofal für eine K. Stelle audzumitteln, 
die dahin verfeßt werden fol, — Ueber den Sit ded Ap⸗ 
pellationegerichtd von Oberbayern iſt bis heute nichts Bes 
flimmtes noch befannt. (Allg. Zrg.) 

Augsburg, 6. December. Bel der heute ftattgefuns 
benen Gonferenz der München » Augsburger Eifenbahn Ges 
fenichaft find ſammtliche Differenzen ausgeglichen worden. 

Großherzogthum Baden. (Bom Schwarzwalde, 
26. November.) Es ift auffallend, bei und, namentlich 
in den inÖhiftriöfen Städtchen Neuftadt, Lenzkirch und Vöh⸗ 
renbach, jo viel von der Einnahme Gonftantine’d reden zu 
hören; beinahe alle bedeutenden Gewerböleute find mit den 
genanejten Deteild diefer Eroberung vertraut. Die Urſache 
läßt ſich jedoch leicht erflären, wenn man bebenft, daß die 
Schwarzwälder in aller Welt zerftreutfind, welche den Bers 
fauf von den in ihrer Heimath verferfigten Uhren beforgen. 
Nach England und auch Amerifa ward feit längerer Zeit 
ber größte Theil dieier Runftprodufte ausgeführt. In jung» 
fter Zeit aber hat ſich in diefen Ländern, felbft-in Amerika, 
die Anzahl diefer Handeldleute ungewöhnlich vermehrt. 
Die Preife dieſes fonft gewinnreichen Artifels find durch die | 
allzugroße Gonfurrenz fehr gedrüdt worden. Im-diefe Lage 
der Dinge konnte ſich Mancher, mit früheren Verhältniſſen 
Bekannte nicht finden, und wie benn die Schwarzwälder 
frefulativ und unverzagt find, unternahmen nun Dichrere, 
einen Berfuch über dem Mitteländifchen Meere zu machen. 
Das Unternehmen fand Glück, und außer Algier haben Eis 
nige für ihre Niederlaffung Gonftantinegewählt, Die Schick⸗ 


‘ 


ſale, die diefe Gegend trafen, mußten natürlich auch unfere 
Landsleute theilen, und da Diefeiben in großem unmittelbar 
ren Verkehr mit vielen unferer Fabrifanten und Gommifflos 
naire ſtehen, fo werden ſolche Vorfälle, die, weil fie Viele 

. treffen, großen Einfluß äußern, bald zum allgemeinen Tages 
geipräh. — (Carlsr. 319.) 

Das Journal de Francfort vom 21. November 
‚enthält folgende Bemerkungen über die legten Bundesbes 
Achlüſſe in Betreff des Nachdrucks: „Dies iſt eine Befannts 

machung, welcher gewiß jeder vernünftige Mann und bes 
fohders jeder freund der Wiſſenſchaften und ber Litteratur 
in Deutſchland Beifall gollen wird. Die Deutfchen Negies 
rungen jehen jeıt I nger Zeit ein, daß ber Wohlitand |der 


Bölfer die Aufgabe des Jahrhunderts fey, und ihre Sorge, 


falt mußte dahin gerichtet feya, nachzuforfchen, was eine 
väterliche Politik zum Scute der Intereffen eined jeden 
Standes insbeſondere zu leiften vermochte. Sonderbar ges 
nug! Die materiellen Intereſſen fanden in allen Reihen der 
focialen Hierarchie Anerkennung und Schuß, und nichts 
war zu Gunſten ber intellectuellen Intereſſen gefchehen ! 
Seder Induftrielle, jeder Fabrikant, jeder Erfinder irgend 
‚eined mechanifchen Gegenitanded oder Verfahrens fonnte 
fein Glück machen, und fein Eigenthum war ihm gefichert; 
für den Mann von Genie, für den Echriftficker, für den 
Künftler war diefe Bürgfchaft nicht vorhanden! Der Fabris 
fant, der Handwerfer befaßen etwas; der Philofoph, der 
Gelehrte, der Schriftiteller allein befagen nichts. Ein geld» 
gieriger Spefulant in einem Deutſchen Staate fonnte das 
Talent und dad Genie in andern Staaten ungeftraft aus⸗ 
plündern. Und ein Schrififteller, der in einem Fleinen 
Staate fchrieb, fonnte ewig arm bleiben, während er bie 
Buchhändler in allen übrigen Theilen Deutſchlands bereis 
«herte! So wird ed in Zufunft nichtmehr ſeyn, Danf ber 
Weisheit, und man darf wohl jagen, dem aufgeflärten Pas 
triotidmud, welcher der hohen Deutichen Bundesverſamm⸗ 
lung die Beſchlüſſe eingegeben bat. Man begreift bei les 
fung des offiziellen Textes, daß dieſe Beichlüffe micht die 
einzigen ſeyn werben, und daß die Geſetzgebung über litteras 
riſches und artiſtiſches Eigenthum bald ein eben fo vollitäns 
diges Ganzes, ald es men it, und unerläßlich war, bilden 
wird. 
legt; das Eigenthum von Geiſteswerken it fein Hirnges 
foinnft mehr, und jeder Schriftiteller, der ein Mann von 
Genie ift, wird nun die Bahn der Litteratur mit Freuden 
betreten fünnen, da ihm fortan der ausſchließende Beſitz 
feiner Werke gefichert it, der ibm bei einer unvollfommes 
nen Geſetzgebung ungeftraft geranbt werden fonnte. Der 
politiſche Alt, der vom Bundedtage audgegangen iſt, und 
wodurch jeder Nachdruck in fänmtlichen Bundesitaateit reng 
verboten wird, it das glüdliche Reſultat der Unterhands 
tungen, die jeit geraumer Zeit zwiſchen den achtunddreißig 
Regierungen, aus denen der Bund bejtcht, über Diefen Örs 
genstand jtattgefunden hatten. — 

Aßmandhaunfen, 28. November. Heute früh um 
& Uhr fuhr das mit 500 Säden Salz für das Naſſuuiſche 
Salzmagazin zu Caub, und mit circa 1000 Stüd Borde 


aeg 


Aber wenigitens find jegt fchon die Örundlagen ges . 
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beladene Fahrzeug des Schiffers Jakob Kemp bon Gochem, 
„der Frühlingsanfang”, von 1693 Gentner 8 dungsfählge 
keit, von Bingen ab, und wurde, durch bie nvorſichtig⸗ 
keit und Nachlaſſigkeit des Steuermanns, auf den das Bins 
gerlod; bildenden, quer durch den Rhein ziehenden, Felſen⸗ 
maſſen, zu Stüden gefahren, jo daß daffelbe jogleich vers 
funfen ift. Nichts konnte gerettet werben, als eine Kifte 
wit einigen Hemden, ıc. Alles Uebrige, das Salz, die 
Sciffegeräthichaften, die Kleidungsſtucke der Manufchaft, 
und felbit ber größere Theil des baaren Geldes des Schifs 
ferd, und circa 250 Stück Borde gingen verloren. Das 
Schiff ſelbſt trieb noch bis gegen Trechtlingshauſen, wo 
das Wrack mittelit eined Seiles von den dafigen Einwohs 
nern gegen das Land gezogen wurde. Das Schiff war hins 
länglidy. bemannt, indem aufer dem Schiffseigenthümer 
und dem Steuermann ſich noch vier Ecyiffefnechte am Bord 
befanden, fo daß dem Schiffer hierüber frin Vorwurf ger 
macht werden kann. Als der Schiffer Jakob Kemy den 
Steuermann auf die Gefahr aufmerkſam machte, und gegen - 
die Fahrt proteftirte, lachte ihn letzterer aus und bemerkte: 
„das müffe er am beiten wiſſen, wie bier gefahren werden 
müfe. Kaum war dies jedoch geſagt, als das Schiff 
auf den Felfen aufiuhr. — Derſelbe Steuermanır hat vor 
mehreren Jahren das mit Waizen beladene Schiff des Jar 
fob Ridert von Mainz, am Mäufethurm, und vor zwei 
Jahren bag Fahrzeug von Philivu Hartmann von Bingen, _ 
am wilden Gefähr bei Caub, mit Kaufmanusgüteru belas 
den, zu Stüden gefahren. — 
Portugal, 

Der Eorrefpondent ber Times fchreibt aus Tiffabon 
unterm 18. November: „Nachdem endlich ein Miniterium 
gefunden ift und dieß aud Männern befteht, welche deu alls 
gemeinen Beifall der Nation zu haben fcheinen, fo dürften 
‚fortan die Angelegenheiten einen rubigern Gang nehmen, 
zumal da einige Finanzplane im Werke find, welche die Res 
gierung vielleicht in den⸗Stand fegen, eine beträchtliche 

nzahl der dringenditen und dürftigiten einheimtſchen 
Staatögläubiger zu befriedigen. Der eine Plan gebt dar 
hin, die Decimas im Belaufe von 1500 Gontos de Reis 
(370,000 Pf. St.) zu verpachten; Andere jchlagen vor, 
für 1200 Contos Schagfammerfcheine im Werthe von je 
5 bis 25 Milreis auf den Tabakskontrakt für 1810 zu emit« 
tiren, die in allen Regierungsdepartements ald Halbzah⸗ 
lungen angenonmen werden follen. Das neue Kabinet 
ſcheint eutſchloſſen, eine Politif der Mäßigung zu befolgen, 
und mit den auswärtigen Mächten, befonderd Cugland, 
ein gutes Einverſtändniß zu pflegen. Zu diefem Ende 
winfcht ed auch die Givilsund Militairanfprüde von Engs 
lindern alsbald fefigeitellt zu fehen. — Die Cortes fahren 
fort, ſich fat ausſchließlich mit Umbildung der Gonititution 
zu befchäfrigen, und find damit betvächtlich vorgerüct. Ues 
ber den Antrag, daß Königliche Prinzen von Geblüt nach 
erreichtem 18ten Lebensjahre ipso facto einen Eis im Se— 
nate haben follten, entſpaun ſich eine lebhafte Debatte, 
und zugleich wurde biefed Vorrecht auf den Kronprinzen 


bejchränft, — Am 15. November wurde die Ausichlirgung 
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Yon Migneld und feiner Defeendenten von ber Portugiefls 
ten Thronfolge abermald und jwar einmüthig votirt. 


Niederlande 

Brüffel, 26. November. Das Journald’Ans 
ers enthält einen heftigen Artifel über dad Steigen der 
dohlenpreiſe in Belgien. „Bas fol”, ruft ed aus, „aus 
aſeren induftriellen Unternehmungen werden? Womit joll 
a8 Bolt ſich warmen? Wie werden die Armen ſich vor der 
Strenge ded Winters ſchützen ?" In Gent wird über dieſe 
Ingelegenheit eine Adreſſe an Die Kammer im Namen aller 
terbrauchenden verfaßt; man hofft dort noch etwas von den 
Yetitionen. Es wird darin angeführt, daß im Jahre 1836 
ver Preis der Steinfohlen für Fabriken 02 Gr, für den Hekto⸗ 
iter betrug, während derjelbe jegt auf L Fr. 19} Er. geſtie⸗ 
yen iſt. Der Unterfihied iſt bei den für den Hausgebraud) 
ingewandten Steinfohlen noch bedeutender. Daraus geht 
vervor, daß Gent im Jahre 1837 gegen 1 Mill. Fr. an die 
Kohlen» Gefelfhaften mehr zahlen mup, als früher. „Die 
Regierung fann bier eingreifen; das Gefeg vom 25. Juli 
1701 und dad vom 21. April 1810 ermächtigen fle dazu. 
in einem Lande, wo die wirkliche Kohlen» Ausbeute hits 
änglich alle VBedürfnijje der Induſtrie nnd der Einzelnen 
sefriedigt, wo alle Tage ſich neue Schachte öjfaen loſſen, 
onnen Habſucht, Spekulation und Monopol einen Zuitand 
yerbeiführen, der einer Hungerduoth gleicht, welcher die 
zuf feiten Grundlagen rubende Induſtrie mit dem Tode bes 
droht und dem Volfe eins der nochwendigiten Bedurfniſſe 
verfümmert! Ein Mittel gibt ed, worauf Gerechtigkeit und 
zefunder Menfchenveritand higweiſen: die Aufhebuag des 
Einfuhrzolles fremder Kohlen.” — 

Rußland 

St. Petersburg, 2%. November. Die mehrere 
Tage in unferer Reſidenz verbreitet gewefene frohe Nach— 
richt, der theure Landesvater werde zu dem Namensgfeite 
feines erlauchten Bruders, des Großfürſten Michael, aus 
Mosfau auf einige Tage hierherkommen, it nicht in Er— 
füllung gegangen. Seine Kaiferlihe Majeſtat werden 
jetzt nicht vor der Mitte ded nädhiten Monats hier erwartet. 

Folgendes iſt die Anrede, mit der ber Metropolit von 
Moskau, Philarerh, den Kaifer an den Pforten der dortis 
gen Kathedrale empfangen hat: „Gottesfürchtigiter Mo— 
narch! Dauf dem. Höchſten, Du bit zu und zuruͤckgekehrt. 
Du halt Gebirge überftiegen und Laſten von Bergen von u.is 
feren befümmerten Herzen gewälzt, die um Did, über ‚Die 
ichwierigen und gefahrvollen Reifen bangten, die Du durch 
Kanditrihe und Meere dieſes weiten Reiches unternahmit ; 
— doch geendet hat nun unfere Furcht, Staunen und Freude 
befeelen ung jest, Dad von dem großen Umbildner Ruß— 
lands begonnene Werk fortfegend und vervollfommitend, 
dandſt Du nicht noch jängit, gleich Ihm, am Ufer der Newa, 
eüfteteft Dort utter Deinen Augen ein Schiff aus, das 
zuf Deinen Wink feine Nichtung in die Abendfändifchen 
Meere nahm ? Und fchon kehrſt Du zu ung aus fernem Diten 
urück, wo es dem ſcharfſichtigen Peter kaum gelang, feſten 


Fuß zu faffen, wo aber Deine Macht über ein weites Ges 
biet jetzt kraftvoll herrſcht. — Unterdeffen find die dort zu 
unferer Sicherheit aufgeführten Beiten durch Deine Gegen⸗ 
wart noch feiter geworden, Gebirgsmaſſen, einit vom heir 
ligen Apoitel Andreas befudyt, demüthigten fich dort unter 
Deinen Kniebeugungen vor jener heiligen alten Stätte, 
Die Geftlde von Wosneſensk, die Wellen des Schwarzen 
Meeres erbebten vor Deinem friedlichen Geſchütze nicht min» 
der heftig, ald im Kriege. Durch Dein mit ſcharfſinniger 
Umficht orgamifirted Heer fiegeit Du fortwährend und bes 
fimpfett Du, wenn auch feine Feinde, doch den Geiſt der 
Feindfeligkeit und Wirren, welcher gewohntermajen Eur 
ropa heimfucht. — Gottesfürchtigſter Monarch! Thaten 
ermüden Dih nicht: Wenn aber, nach den Worten des 
Weiten, Alles feine Zeit hat, mithin auch Erholung nach 
den Mühen feyn muß, bie Du unfertwegen hattet, fo vers 
gönne fie Dir jept an unferem Herzen. — Der Segen bed 
Herrn, der allein den wahren Frieden giebt und befeitigt, 
ſey immerdar mit Dir, Deiner erhabenen Familie und Deis 
nem Rußland!» — 
Nord-Amerika. 
Philadelphia, 1. November Ein neuerliches Er- 
eigniß verfpricht die nahe Beendigung des Indianerkriegs 
in Floriva, Der Urheber und die Seele dieſes Kriege, der 
eigentliche Held diefer Kinder der Wildniß, war Dceola 
oder Powel, wie er gewöhnlich von den Weißen genannt 
wird. Go flug waren immer feine Maßregeln, fo muthig 
fein Benehaten und fo überwiegend fein Anjehn unter den 
Seminolen und andern Indianerfämmen in Florida, daß 
es ihm gelang, die Armee der Vereinigten Staaten beinahe 
zwei Jahre lang im Schach zu halten, ja nicht felten den 
Kampf fiegreich zu beitehben. Seine Horden wußten ſich in 
den Wäldern und Schlachten von Florida fait jederzeit den 
Verfolgungen des Militaird zu entziehen, und nur zu oft 
fchoffen fie aus ihrem fichern Verſteck die Truppen nieder. 
Es war für die Amerifaner ein höchſt leidiger und unheils 
voller Krieg, und fo unmöglich fanden fie ed, diefe Hands 
vol Wilde zu befiegen, daß fie unlängit mit 600 Indianers 
frigern in Miffouri ein Bündniß fchloffen, welche diefen 
Kampf an ihrer Statt beitehen follten, und wirklich jegt 
auf dem Meg nach Florida find. Nun it Powell in den 
Händen der Weißen. Die Art, wie feine und feiner beiten ' 
Krieger Sefangennehmung bewerkſtelligt warb, it aller 
dings nicht fehr ehrenhaftz tod wenn man bedenkt, wie 
viel Blur dadurch geichont werden wird, fo darf man fie 
weiſe (!), politifch und nrenfchlich finden. Powell (Dceola) 
war immergeneigt, mit deu Amerifanern einen für die Wafs 
fen der Indianer ebrenhaften Frieden zufchließen, und darum 
verlangte er eine Unterredung mit General Jeffup, und 
don übrigen Offizieren der Union im Fort Peytom Die 
Unterredung ward auf den 17. Octoberbewilligt, und Dceola 
begab fich, ohne eine Falle zu fürchten, mit fünfzig auser⸗ 
Iefenen Kriegern und einer Anzahl Neger nach dem Fort. 
Mitten in der Unterredung wurden fie, auf ein verabredes 
tes Signal, plöglid von einer überlegeneir Truppenzabt 
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umringt umb gefangen genommen. Sie befinden ſich jetzt 
im Fort in fiherem Gewahrfam. Wie ſchon bemerkt, die⸗ 
fed Verfahren war nach den Begriffen zivilifirter Nationen 
nicht fireng ehrenhaft (!), aber man muß bebenfen, daß 
der Krieg gegen Barbaren geführt wird, weldye Ueberliflung 
und Berrath fich felbft zum Ruhme rechnen. Die übrigen 
Indianer halten ſich noch, aber da ihr Führer nicht mehr 
unter ihnen ift, fo werden fie wohl die von den Bereinigten 
Staaten ihnen gebotenen Bi dingungen (unter benen die Aus⸗ 
mwanderung aus dem Lande ihrer Väter obenan fieht) gern 


annefmen. Oceola's Name abır wird in ber er Aal 
leben. — S { 
———— —— —— 


Un eigem * 
Unterzeichnete iſt geſonnen: ihre Grundbeſitzungen im 
Markte Caſendorf an der nun vom Staate uͤbernommenen 
Hochſtraße von Bamberg nah Hef, 2 Stunden von Culm⸗ 
bad) entfernt, am . 
Dennerflag den 28. December d. J. 
meifibietend, oder im Wege der Unterhandlung zu’ veräußern, 
Solche find: 

a) ein Wohnhaus, Haus» Mr. 34, Mmorauf bie reale 
Brandmweintrennereis, Bierbrau « und Schenkgerechtig⸗ 
keit tuht, zu deren Bettieb es jede Beguemlichkeit bars 
bietet, mit gefchloffener gepflafterter großen Hofraith, 
Stadel, Etallungen, Badhaus, Holz» und Wagenres 
mißen, dann daran liegendem eirca 2 Zagmwer? großen 
Blumen⸗, Gemüfs, Gras» und Obftgarten, ferner mit 
einem Forſtrecht von jährlich A Klafter weichem Scheit⸗ 
holz aus dem Königlichen Limmersdorfer Forft. 

Bemerkt wird, daß ſich dieſes Befigthum wegen feiner 
brfenders guͤnſtigen Rage und ber vielen fonftigen Bequemlich- 
teiten, vorzliglich zu einem Gafthaus eignet. 

b) ein Matz=- Haus mit Wohnung, Haus-Nr. 33, in 
welchem bisher jährlih gegen 3000 bis 4000 Meg 
Gerſte gemutzt wurden, — mit daran befindlicher Hofe 
taith und Holzremiße, dann einem Forſtrecht ven jaͤhr⸗ 
lich 1 Klaftet weichem Scheitholz, 

ec) ein Wohnhaus, Haus-Nr. 35, 

dı eine ganz gut einaerichtete Ziegelei, beſtehend aus ei» 
nem Wohnbaus, HauseMr. 60, einem Trodenhaus, 
Stadel, Hetzremiße, Badofen, Hofraith und daran 
befindtidem Gras - und Obfigarten, dann einem Forſt- 
recht von jährlich 1 Klafter weichem Scheitholz, 

e) sine Scheune, mit darunter befindlichem Keller und da⸗ 
ran liegendem Gemuͤßgaͤrtchen, 

f} ein großer Kelfenteller, am Magnusberg, 

g) circa 20 Zagmwerk Felder, 6 Tagwerk Wieſen und 4 
Tagwerk Echrothols, in verfchiedenen walzenden Stüden. 

Auf Verlangen kann zum Betrieb der Mirtbfchaft auf 
dem Haufe Nr. 34 das nöthige Inventar gegeben werden. 

Bablungsfähige Kaufstiebhaber wollen fih am oben be⸗ 
flimmten Tage bei mir einfinden. 


Die Verlaufs Objekte koͤnnen auf Verlangen zu jeder 
Beit eingemwielen werden, . 

Der Hinfchlag erfolgt unter Vorbehalt der Genehmigung 
ber Intereſſenten. 


Caſendorf bei Culmbach, im Obermainkreis, am 20. No⸗ 
vember 1837. 
M. 3. Lauterbah, Wittwe. 


Um mein Lager in Thobeth zu räumen, verkaufe ich 
ſolche von heute an zu den billigften Fabrikpreißen, was ich 
hiermit zur Anzeige bringe, und um gefällige Abnahme bitte, 

- Friedrih Chriftian Baperlein. 


Nachſtehende, zu Weihnachtsgeſchenken fehr ge» 
eignete Bücher, als: Stunden der Andacht; Stillers Pres 
bigten zur bäuslihen Erbauung; Körners, Schillers und 
Walter Scotts ſaͤmmtliche Werke, Rottecks Weltgeſchichte, 
mehrere franzöfifhe, italieniſche und engliſche Clafſiker im 
Driginal und einigen Ueberfegungen ; beſenders aber eine An» 
zahl fehr guter Jugendſchriften mit und ohne Kupfer ; 
fo wie faft alle bier eingeführten Schulbuͤcher find gegenwäre 
tig, zum Theil in Mehrzahl und in beftens fonfervirten, 
gut gebundenen Eremplaren bei mir vorrätbig und werden 
billigft abgegeben. 








B. Seligsberg, Antiquar. 





Unterzeichnete empfiehlt einem verebrlichen Publikum ihre 
verſchiedenen guien Backwetke, mürbes Brod, und bittet 
um geneigten Zuſpruch. Wohnhaft in der Marimiliansftraße 
Nr. 59. 

Elife Feldmann, Gaſtwirths⸗Wittwe. 


Ein kleines Dachshündchen, weiblichen Geſchlechts, mit 
einem weißen Hals, hat ſich vetlaufen. Derjenige, dem es 
zugelaufen, welle ſolches im Haufe Mr, 17 vorm Eulmbacher⸗ 
thot gegen Erkenntlichkeit abgeben. 








Ein paar ſchoͤne Pfauen ſſud billig zu verkaufen bei Milde 
prethändierin Carolina Wimmelmann. 





Gremdben- Anzeige 
6. December. 

Anker: HH. Kflte. Bichler v. Magdeburg, Hoffmann u. Lip⸗ 
rad v. Frankfurt a. M., Winter v. Neuburg, Schwarb v. Augsburg, 
Orwill v. Megendburg. — Sonne: DH. Trampler, Kſm. v. Labir: 
Koller, Rauchhdlr. vd. Leipzig. Menfholer, Kſm. v. Münden. Ran: 
beim, Jagd: Gemmiffairv. Gotha. v. Edyröber, Part. v. Hochborf. 
Ripolaus, Bankier v Breslau. — Traube: HH. Rief, Oek „Mais 
fel, Webermſtr., v. Münfenberg. Keil, Hanbelsfrau v. Nürntere. — 
Löwe: Hr. Kropf, Kſm. v. Waidfaffen. — Arone; Pr. Schre⸗ 
pfer, Papierfabr.v. Weismain. Pohlmann, Buͤrgerstochter dv, Dof. 
— €. Hirfdh: Hp. Peter, Weinhdlr. v. Obereifenbeim. Güd, 
Flößerv. Shwürbis. Lindner, Handelsmann v. Hebersreuth. — W. 
Lamm: Gifenteiß, Rubrmann v. Culmbach. — Schlenck: Sr. 


Guͤnther, Buchbinder v.Redwig. — Zimmermann: AHvdleite. 


Hagen v. Wohnsgehaig, Schwing v. Mengersdorf, Fuchs v. Eſchlipp, 
Schenkel v. Ragel, Schubertin v. Guttenberg. 


LT ————————————————————— 0 —— mm 


Im Verlage ber Geh. Karamerrath Hagen'ſchen Erben, 


Rebacteur: Garl Burger, 


Bapyreut 


TER FE EN | 
» Freitag — 





Deutſchlamd. 
"Bayreuth, 15. December. Das Kreis⸗Intelligenz⸗ 
Blatt enthält folgende Dienſtes / Nachrichten: Seine Was 
jeftät der König haben Sid; unterm 8. December als 
lergnätigft bewogen gefunden, zu der erfedigten Stelle eis 
nes erften geiſtlichen Rathes bei Allerhöchſt Ihrem prote⸗ 
ſtantiſchen Genfiftorium zu Bayreuth den bisherigen zweiten 
geiſtlichen Conſiſt orialrath daſelbſt, Theodor Auguſt Gab» 
ler, vorrücken zu laffen und an die dadurch erledigte zweite 
geifttiche Confſiſtorialrathsſteſle in proviforifcher Eigenfchaft 
den fihon’biäher zur Aushülfe bei befagtem Gonfiitorium 
verwendeten Pforrer und Kreis-Scholarchen Dr. Georg 
Friedrich Wilhelm Kapp zu ernennen, — 


Münden, 12. December, (Ark. Mrfr.) . Die Ber; 


fegung der Appellationds Gerichte zu Landshut nach Burg⸗ 


haujen und zu Ansbad) nach Eichitädt fol entſchieden ſeyn. 
- Nürnberg, 13. December. Hier erfchien folgende 
Bekanntwmachung, den Erfolg der Aktien Subfcription für 
die Eifenbahn von Nürnberg an bie nördliche Reichsgränze 
betreffend: Bon den. Unternehmern einer Eifens 


babn von Nürnberg an die nördliche Reichs— 


gränze wird hiemit befannt gemadıt, daß in dem am Tten 
d. M. von Tormittags 9 bie Nachmittags 5 Uhr bier ſtatt⸗ 
gehabten Subferiptiond s Termin folgende Einzeihnungen 
geichehen find: | . 

3623 Einz. anf 12,690 Aktien unter 5000 fl. < 6,345,000 fl. 


9512 „ 77 25,120 „ zu 5000 fl. 12,560,000 fl. 
310 10,778 ° „ über 5000 fl. 5,389,000 fl. 
645 „ 48,588Aft. im@efammtbetr.v.24,294,000 fl. 


Hieraus ergeben fich folgende Reduktionsquoten: 

2898 Subferib. à 500 fl. bie 

2500 fl. einfchlüffig, 
erhalten jeder 1 Aftie; 

find 2.22% 0. 2898 Aftien 1,449,000 fl. 

3547 Subferib. à 3000 fl. bie 

5000|. und darüber, 

erhalten jeder 2 Als 

tin; nd ... 


6445 Subferibenten. 

Hiezu fommennoh . .» 
welche die Allerhoöchſt fonzef. 
Unternehmer in Nürnberg, 
FKürch, Würzburg, Münden 
u.Bamberg fraft des ihnen zus 
ftehenden Rechtes ſelbſt übers 
nommen haben. 


7094 Aftien 3,547,000 fl. 


9992 Aftien 4,996,000 fl. 
6000 Aftien .3,000,000 fl, 


ber 
Nro. 297; 





15,992 Aftien. 7,996,000 fl.. 


Zeitung. 


45. December 1837, " 








wodurch die zur Herftellung einer Eifenbahn von Nürns 
berg an bie nördliche Reichsgränze erforderliche Summe 


von acht Millionen Gulden bis auf 8 Aktien erfchöpft iſt. 


Da bie 6135 Subfcriptionen zu und unter 5000 fl. fich, wie 
oben bemerft, auf die Summe von 18,905,000 fl. belaus 
fen, fo geht daraus die Unmöglichkeit: diefe Summen kei— 
ner Reduktion zu unterwerfen, — ein Ball, welchen vie 
Unternehmer zur Zeit ihred Ausſchreibens vom 30. October 


laufenden Fahred weder ahnen noch weniger voronsichen . 


fonnten — von ſelbſt hervor. Es wurde demnach obige 
Reduktion nach dem hier-allein anwendbaren Grundſatz vora 
genommen, baß jeder Subferibent wenigitend eine Aktie ers 
halten müſſe, wozu 6445 Aftien erforderlic, find, und daß 


die übrigen 3555 Aftien den Subfcribenten höherer Sums 


men, welche die nächſten Aufprüche darauf haben, zuzutheis 
len feyen, foweit foldye herabreichten. - Der Erfolg der 
Eubjfcription wird nun, unter Vorlage der fpeziellen Subs 
feriptionsliften, unverzäglih Seiner Königlihen Mas 
jeſtät mit der ehrfurdhtevollen ‚Bitte um Allerhöcite 
Genehmigung der bereit bei den Königlichen Minifterien 
vorliegenden Statuten und Plane überreicht werden, von 
deren Erfolg die Subferibenten feiner Zeit fogleich in Keunt⸗ 
niß gejeßt werden follen. Diefelben werden biemit, unter 


Beziehuug auf die geſtrige Bekanntmachung, wiederholt ; 
aufgefordert, die nach obigen Reduktionen ſich herausftels ; 


lenden Einzahlungen a 1 Prozent von Donnerftag den 
14ten diefed Monats an bis Mittwoch ben 
20ften diefed Monate, Bormittagd von 8 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bie 4 Uhr an 
das Hanblungshaus Lödel und Merkel bahier, unter 
Vorzeigung und Abgabe der Gegenfcheine und gegen Euis 
pfangnohme der Einzahlungs » Quittungen zu leiſten. Am 


Mittwoch den 20ften d. M. Nachmittags 4.Uhr | 


wird die Zahlungsliſte geſchloſſen. Zur Beruhigung derjes 
nigen wenigen Reflamanten, welche noch feine Gegenſcheine 
befigen, oder bei deren Gegenſcheinen Anftände obwalten, 
wird noch bemerft, daß hierüber die genauefte Recherche 
gepflogen und die Sache fobald ald möglich erlebiget wers 
ben wird, Nürnberg, ben 11. December 1837. Binder, 
Scarrer. Merkel. Mainberger. Platner. Schroll. 
H. F. Meyer von Fürth. Joſeph und Joel v. Hirfch von 
Münden und Würzburg. Eduarb Marr von München, 
v. Hornthal, Künell. Keilholz von Bamberg. 

Berlin, 8. December. Hier ift folgende polizeiliche 
Bekanntwachung erjchienen: „Durch die Befanntmachung 
vom 11. Eeptember d. 5. ift das Tabadrauchen auf den 
biefigen öffentlichen Plägen und Straßen, fo wie im Thiers 
garten, erlaubt worden, um denjenigen Perfonen, welche 
darin ein Schugmitttel gegen die Cholera zu finden glaubs 
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ten, baffelbe nicht zu entziehen. Dabei wurbe ausbrädlich 
bemerft, daß nach dem Aufhören der Eholera in Berlin die 
früheren Beftimmungen rüdfichtlich ded Tabackrauchens in 
voller Kraft bleiben. Durch die öffentliche Bekanntmachung 
der hiefigen Sanitätd» Gommiffion vom geftrigen Tage ijt 
das Publifum davon in Kenntniß gefegt, daß Die Reſidenz 
Berlin ald von der Cholera gänzlich befreit nunmehr zu ers 
achten ift. Es treten alfo die früheren Beftimmungen und 


zwar mit dem 11ten d, M., Morgend, wieder in volle - 


Kraft. — 

Berlin, 9. December. 
Preußen, derin Sonftantinopel, Griechenland und Wien 
die feinem Geifte und Rang gebührende Aufmerkfamfeit ges 


funden hat, ift ein Sohn des berühmten Bruders Friedrichs ' 


bed Großen, der diefen in der Taktik noch über fich felbit 
zu flellen pflegte. In der Schlacht von Jena, wo fein äls 
terer Bruder blieb, wurde er gefangen und nach Nancy 
gebracht, wo er fich längere Zeit aufhielt. Er ift nur zur 
linfen Hand verheirathet, und ein zärtlicher Bater- feiner 


zahlreichen Kinder, benen fein bedeutendes Allodial + Ders’ 


mögen, weldied man auf Sechs Millionen Thaler 
fhägt, zufallen wird. Seine übrigen großen Lehensgü— 
ter fommen an den Staat zurück and darunter befindet fich 
die fchöne Herrſchaft Neinsberg. Der Prinz; Auguft 


fommanbirt die gefammte Artillerie und glänzt unbefiritten 


oldein Stern erfter Öröße an unferm militairiichen, Horizont. 

Berlin, 10. December. (rk. Mri) Die Nadır 
richten, welche man aus Minden über bie age des Erz 
bifchofd erhält, beitätigen, fwad man 'öffentlich davon 


hörte. Der Prälat hält ſich zurüctgegogen in der ihm einges 


ränmten Privatwohnung, und fol ſehr leidend feon, was 
bei den Stürmen, welche fein Gemüth erfahren, wohl 

laublich it. — Man fragt fidy hier, mas aus diefem hos 
En Gefangenen werden foll, der hartnädig auf fein vers 
meinted Recht befteht, und allen Aufforderungen der Res 
gierung ein feſtes Nein entgegen ſetzt, und bedauert, daß 
man benfelben überhaupt in eine Feſtung geführt hat, mo 
den böfen Meinungen der Gegner ein fo weites Feld zu ben 
örgften Anfchuldigungen gelaffen wird. — Die allgemeine 
Stimme fpricht fich fehr beftimmt dafür aus, daß es viels 
leicht weit beffer gervefen wäre, wenn man ihn, der nur von 
Rom Befehle annehmen wollte, einfad) bie zur Gränze ger 
leiter und mit Päffen zu einer Reife nach der ewigen Stadt 
verfehen hätte. — In ber That muß die höchſte Staats⸗ 
regierung begründete Abfichten gehabt haben, um den eins 
gefchlagenen Weg vorzuziehen, und-nicht unwahrfcheinlic 
iſt ed, daß man den Ergbifchof, im Fall der Römiſche Hof 
die Gründe ded Staates nicht anerfennen, und die vermits 
telnden Vorſchläge deffelben verwerfen follte, ald ein Pfand 
betrachtet, um dem Augen aller Welt die Gerechtigkeit und 
die Milde des Urtheild darzulegen. Die Papiere des Hr. 
Erzbiſchofs hatten die heiten Aufichlüffe gegeben, daß 
nidt allein religiöfer ; fondern auch politifcher Fanatismus 
feine Schritte leitete, und daß ſchon deßhalb ein Höchver⸗ 
rathsprozeß mit Zug eingeleitet werden köune. Man iſt 


Der Prinz Auguft von: 
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überzeugt, daß dieß nur bad Tegte Mittel ſeyn werbe, zu 
weldem der Staat greift, allein die unflugen Schritte der 
jeſuitiſch katholiſchen Partei Belgiens, welche in Belgiſchen 
und Franzöſiſchen Journalen die abgeſchmackteſten Lügen 
und Erdichtungen verbreiten, koͤnnten leicht auch ben Rö⸗ 
miſchen Hof zu Anſichten führen, welche jene Maaßregel 
unumgänglich machte. Nichts aber iſt unwahrer, als wen 
jene Journale von einer Aufregung in den Rheinprovinzen 
ſprechen, unbbie Abfurbität fo weit trieben, der delt aufs: 
zubürden, daß eine proteftantifche Propaganda in; 
Berlin, den Katholizismus ausjurotten gedenfe. . Su keis, 
nem Staate von einem Könige beherrfcht, kann die religiöfe, 
Toleranz größer ſeyn als bei ung, und es iſt ein abgeſchmack⸗ 
tes Märchen, wenn Frauzöſiſche Zeitungen aus der Quelle: 
Belgiſch jeſuitiſcher Blätter behaupten, jeder katholiſche 
Beamte Preußens ſey verpflichtet, die Kinder ſeiner gemiſch⸗ 
ten Ehe im evangeliſchen Glauben erziehen zu laſſen. — 
Wie wenig ſelbſt die Geiftlichfeit den ertremen Anfichten : 
des Erzbiſchofs zugelhan war, beweiſt die Wahl des Doms’ 
dechant Dr. Husgen zum Abminiftrator der Erzdiözefe, 
die ganz im Wunfdye des Staates erfolgt ift. Dr. Husgen 
war der vertrante Freund des vorigem Erzbifchofs Spieget 
zum Defenberg, und vornehmlich durch ihn iſt die Ueber⸗ 
einfunft mit bem würdigen Berftorbenen gefchloffen worden, 
beren Erfüllung allein der Staat fordert: Gene Ueberein⸗ 
kunft ſeldſt, nach welcher die Kinder eimer gemifchten Ehe - 
immer der Retigion bes Vaters folgen follen, beweiſt an fidy’ ° 
die Billigfeit des Staates, der ſich Übrigens mie-in die’ 
Erfülhung mifchte, fondern ed der Kamilie überließ, wel⸗ 
chen Weg fie einzufhlagen für gut fand. — ! 
Berlin, 11. December. Das im heute ausgegebenen 
lften Srüde der Geſetz Sammlung enthaltene Publifas 
tiond » Patent über den don der Deutfchen Bundes · Verſamm⸗ 
lung gefaßten Beſchluß wegen gleihförmiger Grundſatze zum 
Schutze des ſchriftſtelleriſchen und fünftterifhen Eigentums 
egen Nachdruck und unbefugte Nachbildung, lautet alfo:” 
ir Sriedrih Wilhelm, von Gottes Gnaden, Köui 
von Preußen ꝛc. ꝛc. Thun Fund und fügen hierwit zu wife 
fen: Nachdem die Deutfche Bundes» Berfammlung- darüber 
in Berathung getreten ift, in Ausführung der betreffenden 
Beltimmung des Artifers 18. der Deutichen Bundes » Ufte, 
imgleichen ded Bundes» Beſchluſſes vom 2. April 1835, wos 
durch der Nachdruck im Umfange des ganzen Bundes: Ges 
bieted verboten worden ift, gleichförmige Grundfäge zum 
Schutze der Echriftiteller und auch der Kunſtler gegen Nache 
druck und unbefugte Nachbildung ihrer Werke für-den ganz v 
zen Umfang der Bundes» Gebietes Feitjutellii, und nach⸗ 
dem in Folge deſſen die Deutichen Buͤndeßz Rörgierimgen in 
ber Ölften Sitzung der Bundes-Verſammlung ver O.Nos 
vember d. J. ſich dahin vereinigt haben: Die-im Drutichen 
Bunde vereinigten Regierungen fommen überein, zu Guns 
ften der im Umfange des Bundedgebietes ericheinenden lis 
terariichen und artiftifhen Erzeugniſſe folgende Grundſätze 
in Anwenbungzubringen. Art, 1. Literariiche Erzeugniffe 
aller Art, jo wie Werke ber Kunft, fie mögen bereits vers 


ya 
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hebers oder bedjenigen, w n 
dem Original übertragen hat, auf mechanifchem Wege nicht 
vervielfältigt werden. Art. 2., Das im Artifel 1 bezeiche 
nete diecht des Urhebers oder deifen, der das Eigenthum 
des literarifchen oder artiftifchen Werkes erworben hat, geht 
auf. deffen- Erben nad Nechtönachfolger über. und fell, im, 
fofern auf bem Werke der Herausgeber oder Verleger ges 
nannt iſt, in tlichen Bundes⸗Staaten mindeſtens wah⸗ 
rend eines Zeitruums von zehn Jahren anerkannt und ges 
fügt werben. Dieſe Friſt von zehn Jahren ift für die in 
den letztverfloſſe nen zwanzig Jahren im Umfange des Deuts 
ſchen Bundes» Gebietes erſchieuenen Druckſchriften oder ars 
intiſchen Erzeugniſſe vom Tage des gegenwärtigen Bundeb⸗ 


Befchlaiffes, beiden fünftig erſcheinenden Werken vom Jahre 


ihres- Erfcheinens an, zu rechnen. Ber den in mehreren“ 
Abtheilungen herausfommenden Werken it dieſe Friſt für 
das ganze Werk erſt von Herausgabe des legten Bandes 
oder Heftes fu zählen, vorausgeſetzt, daß zmifchen der Her⸗ 
ausgabe der einzelnen-Bände oder Hefte Fein längerer als 


ein dreijähriger Zeitraum verfloſſen it. Urt: 3. Zu Guns 


ften von Urhedern, Herausgebern oder Berlegern von gros 
fen, mit bedeutenden Borauslagen verbundenen Werfen 
der Wiffenfchaft und Kuuſt (Art. 1) wird. das ausgejprocdyene 
Minimum des Schuges der Geſammtheit gegen den Nach— 
druc] (Art. 2) auch bie zu einem längern, hochſtens zwan: 
zigjährigen Zeitraum ausgedehnt, uud hinfläftiich derjeni⸗ 


gen Regierungen, deren Xandeds Öefeggebung Dieje vers - 
längerte Schutzfriſt nicht ohnehin erreicht, Diesfalls eine Ber 


einbarung am Bundestage getroffen werden, wenn die bes 
treffende Regierung drei Jahre nach dem öffentlichen Ers 
fcheinen des Werkes hierzu den Antrag ſtellt. Art.4. Dem 
Urheber, Berleger and Herausgeber der Driginalien nadjs 
gedruckter oder nachgebildeter Werke fteht ver Aufpruch auf 
volle Entſchädigung zu. 
bed, Gejege gegen den Nachdruck zu verhäugenden Strafen 
fol in allen Fällen die Wegnahme der nachgedruckten Exem⸗ 
plare, und bei Werfen der Kunſt auch noch die Befchlags 
nahme der zur Nachbildung gemachten Vorrichtungen, alfo 
der Formen, Plarten, Steine u: j. w. ſtattfinden. 
Schluß folgt) 
‚Denabrüdf, 28. November: Der „Weſtphaliſche 
Merkur’ theilt folgende Aktenſtucke mir: 1) „Wir wuters 
eichnete Mitglieder des Magiſtrats der Stade Ddnabrüd 
haben, da wir und Er. Maj. unſerm allergnädigiten Kö⸗ 
nige zu allem fchuldigen Gehorfam verpflichtet befennen, 
der Aufforderung Königl. Kanddroftei gemäß, feinen Ans 
fand genommen, die und eingejandten Huldigungs:Reverfe 
zu vollziehen, fühlen uns jedoch bei dieſer Veranlaffiing in 
unjerm Gewiſſen gedrungen, freimüthig zu erflären, daß 
wir und vorbehalten müffen, an ſolchen Schritten Theil zu 
nehmen, welche geſetzlich zuläffig find, um die Anerfennung 
bes Staatsgrundgeſetzes zu bewirfen, weil wir und von 
ber Richtigkeit der Gründe, welche für die Ungültigfeit defr 
felben angeführt worden, nicht überzeugen können, (und 


Anger den in Gemäßheit der fans - 


daher Bed, Hast Are, Fender auch dem kande 
und ber Stadt auf dad Siaatögrundgefeh gelelſteten Eides 
nicht;enthoben erachten dürfen. Osnabrück, den 4. Dechr, 

1837, „Kemper, Stuve, Rodewe, Pagenſtecher, Weſter⸗ 
kamp, Abeken, Schwartze, Kühl, Wagener.” — 

2) „Bir die unterzeichneten Altetltute, ſind zwar der 
YAnfiht, daß die Allerhöchſte Verordnung vom 4. Novem⸗ 
ber ald die Behörden angehend, nicht auf und, die verfaſ⸗ 
fungsmäßigen Repräfentanten der Bürgerjchaft, bezogen’ 
werden fönne; da jedod) aus den hier ftattfindenden eigen⸗ 
thümlichen Verhältniffen, welche den Alterlenten Sig und: 
Stimme im Magiftrats » Collegio verleihen, allerdings ein 
Moment für Bollziehung eines Huldigungs⸗Reverſes abge" 
teitet werden fan, und um überhaupt wegen unſerer Ge⸗ 
ſinnung keine Zweifel übrig zu laffen: erklären wir und! 
zu einer foldyen Dollziehung bereit, jedoch unter dem naͤm⸗ 
lichen ausdrücklichen Vorbehalfe, mie ihn die obenitehende 
Erklärung der Mitglieder des Magiſtrats-Colledii enthält, 
welchem Vorbehalte wir um jo minder unfere Anerfennung 
und unfern Beitritt verjageh dutfen, als wir darin zunächſt 
die Sicherung derjenigen Rechte erhliden, die durd das 
Staatögrundgefeg der Stadt verliehen worden, welcher wir 
durch einen e as heiligen, al& bindenden Eid verpflichtet 
find.. Osnabruck, 4. December 1837... Breufing, Hoh⸗⸗ 
berg, Lange, Su ud — 00," 

Nord Amerita 
(Times.) - Die Rew»Vorfer Blätrer reichen bie zum 

16. November. Die Niederlage der Van Buren « Partei 
in den⸗Congreßwahlen fheintvonffändig zu feym, denn die 
Whigs haben für den Senat eine Majorirät von 5, für ba, 
Repräfentantenhaus vor 73 Stimmen, Diefed Refultat 
bat günftig auf die Gefdfäfte eingewirft, denn man glaubt, 
diefe große Oppofitiönsehrheit werde‘ Ban Buren zu einer 
gemäßigteren Potitif hinfichtlich der Hanbelsintcreffen zwin⸗ 
gen. Üebrigens enthalten die JZonrnale wenig Neues, aus⸗ 
genommen ein abermaliges ſchreckliches Unglüd mit einem: 
Dampfboot. -Eine Zeitung von Neu s Orleans berichtet 
darüber Folgendes: „Bor etwa acht Tagen fuhr das Dampf 
boot Monmouth, mit mehreren hundert Creek⸗Indianern 
an Bord, von bier den Miffiffippi hinauf. Im der Krüm—⸗ 
mung an der Prophet» Island begegnete ſihm das. Schiff 
Trenton, dos, von dem Dampfboor Warrea bugfirt, dem. 
Strom herunter fam. Es mar 8 Uhr Abends, und in der” 
Dunkelheit ließen, durch die Ungeſchicklichkeit der Gapitaine, 
beide Schiffe an einander, und der Monmouth fanf augens 
blicflich unter. Don den 600 Indianern an Bord, die man“ 
auf dem Berded und in den Gajüten zufammengepferdht hatte, 
famen beinabe dreihundert um! Ob von der Schiffs⸗ 
mannfchait Jemand gerettet ward, iſt unbekannt. Das 
Unglüf wird zunächt der Nadhläffigkeit der Steuerleute auf“ 
dem Monmouth zugejchrieben, die ‚auf, einer Erite des 
Stromes fuhren, auf dem es nicht gebräuchlich iſt, daß 
Schiffe zu Berg fahren. Die urfprüngliche Schuld aber” 
trifft. die Sontrahenten für die Augmwanderung ber Creeks⸗ 
Indianer, die aus Habſucht zum Tranoport derſelben nicht 


% 
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mar bie ſchlechteſten Fahrzeuge nehmen, fonbern biefe auch 
gegen alle Gebühr überladen.“ — ER — 

. CD. Ledger). Die neueften Nachrichten aus Mexiko 
entwerien von dem Zuftande diefer Republif eine höchſt Hägs! 
liche Schilderung. Das Land fhwärmt von Straßenräus 
bera, und Buſtamente's ſchwache Regierung kann, beiben' 
beiten Abfichten, Mord und Raub nicht verhindern. Die 
legte Gonbucta von Zacatecad, deren Geld größtentheils 


für Rordamerifanifdye Kaufleute gehörte, wurde von 160- 


Banditen angegriffen, ber Hauptmann der Eskorte mit 
zwölf feiner Leute getöbtet, und dreizehn blieben ſchwer vers 
wunder liegen. Die Räuber verloren 15 Mann, erbeutes 
ten aber 30,000 Dollard. Die Manlthiertreiber, die eis 
nen Geldtransport und ein für England beſtimmtes Pofiras 
fet von Merxifo nach Beracruz überbringen follten, wurden 
ebenfalls angegriffen, 17 von ihnen getödtet, und 40,000 
Dollars geraubt. Der Handel leidet fürdterlih; und bie 
Kaufleute, anſtatt bei der Regierung Schuß zu finden, wers 
ven durdy die härteften und ungerechteſten Zollgeſetze ſyſte⸗ 
matifhgeplüntert. Die Provinz Neu» Merito hat fich ems 
yört, eine befondere Republik errichtet, und wünſcht ſich 
der großen Nordamerikaniſchen Union anzufchließen. Uns 
wiljeubeit, Aberglaube, Bigotterie und bie Spanifcen Süns 
den: Habgier und Trägheit, dazu der Ehrgeiz gewiſſenlo⸗ 
fer Mochthaber, zerrütten ben Merifanifchen Etaat in jes 
dem focialen, religiofen und politiſchen Berhälmiffe. — 
ug 
Ungeigen 
Von dem in meinem Verlag auf Subſcription, ohne Vor⸗ 
ausbe zahlung, erfcheinenden Merk: 
Dad Leben Jeſu 
in Predigten behandelt 
von Carl Zimmermann, Großh. Heff. Hofprediger. 
4 Abtheilungen, ift fo eben ber zweiten Abtheilung erſtet Abe 
ſchnitt, unter dem Titel: 
Jeſu öffentlihes Leben und Wirken für 
das Gottesreich, 
a) bis zum zweiten Oſterfeſt, 
16 Predigten enthaltend, 16 Bogen, 8. ſtark Belins 
yapier, Subferiptiongpreis 1 fl. 12 fr. 
verfandt worben, " 
Im Monat Mai d. 3. erſchien bie erfte Abtbeilung unter 
dem Titel: 
Jeſus vor feinem öffentlichen Auftretem 


9 Predigten enthaltend, 10 Bogen. Eubfcriptionds 


preis 45 fr. 


Diele erfte Abtheilung bat ſchen die giinftigften Mecenfionen - 


erfahren; fompetente Richter von anerkannter Auftorität Bae 
ben Diefes Merk fomohl als Beachtung der Herren Prediger 
als auch ben Laien, und diefen als ein vortrefflihes An— 
dachta- und Erbauungsbuch angelegentlih empfohlen. 














„Die, ausführliche. Anklnbigung ven dieſem zeitgemä 
a ift auch diwhrind ind eur Beige en 
alten. ne — 
' " Bermurettzahtung wird nicht verlangt. 
 Darmfladt, den 16. Ortober 1837. ° - 
az — IP Dies 
“ Bu Beftelungen empfehlen ſich die @r an? fie Buchhenb⸗ 
ung in Baprenth und G. A. Grauin Hef und Wunfiedel. 
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Zu Weihmachtegeschenken empfehle ich Platina-Zünd- 
maschinen zu 1. 50 kr., mitjspiritus + fidibas 18 kr. mehr. 
; ; u #ı L. Fikenscher. 


Auf die Weihnachten habe ich mein Wanrenlager durch 
neue Seadungen frhr verveliftäntigt, umd empfehle dasfelbe 
unter Zufiherung fehr biliger und reiller Bedienung zur 
geneigtin Abnahme. > . 
® ©. Rarpeies, 

Erin in allen orten ganz friſch und vellſtaͤndig affortirs 
tes Lager der beften braunen und weißen didgemaßdelien Baſe⸗ 
lee und gefuͤllter Thorner Lebkuchen, ſo wie halbgemandelte, 
duͤnner gewuͤrzte, und frinſte Magenlebtuchen enmffiehit neb ſt 
feinen Liqueut und Roſei 

G. Reintſch, 
“Pf J. A. Schaͤßlet. 


E. Nr. 16 am Dlarke iſt cin Quartier, 2 Xupyen bo, 
ſtuͤndlich oder auf Lichtmeß zu vermierben, 


Es wird ein Gapital von 5000 Eulden gegen erfte Hppee 
thek fogleich aufzunehmen geſucht. Wo? fagt die Erpedition. 
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Ftemden-Anjeige 
Am ı3. December. 

Sonne: Hp.’ Hrini, Kfm. v. Holberſtadt. Bollbofer, Dart. r, 
Reinsheim. v. Remtens, Reutier v. Amſterdam. Kemstorr, H.Nuff. 
NRittmeifter v. Petersburg. Perrin, Profeſſor v. Neuchatel. Mencu: 
vier, Gefanbter v. Koepenbagen. Renſchler, Baumeifter d. Wien. 
Slarkloff, Redinungs » Gemmiffair v. Mergentbeim. — Anker: 
HH. Kfite. Geſchwind o. Pforzbrim, Fröhlich v. Würzburg, Pfeufs 
fer v. Angsburg. Heim u. Forſter, Partiluliers v. Nürnberg. Herr: 
mann, nebft Sohn, Partik. = Gattin v. Dresden. — Traube: SP. 
Serberger, Fabr. v. Münchberg. Teufel, Echneidermeifter v. Ober⸗ 
kemnig. Schreict, Hdlcm.v Eıbendorf. — S.Rof: Hp.Edar, 
Buchbinder v. Gbfweinftein. Küfpert, Hbläm.v. Schönwald, Lip: 
pert, Fabr. v. Regensburg. — . Wann: HH. Schuſter, Forſt⸗ 
meifter v. Lichtenfels. Höftlein, Kfm.v. Augsburg. Hoffmann, Pris 
vat. v. Auerbach. Schiller, Fabr. v. Echwabach. — Krone: HB- 
Müncmener, Lehrer v. Flofenbera. Schauer, Forfimart v. Floß, 
Immermwein, Saamenthauͤndler v. Inzing. Möller, nebft Schn, Hans 
deism.v. Meufelbady.. Riesling, Fabr. v. Streitau. Wimmer, Gens 
darm v. Regensburg. Ludwig, Edimirbmeiftery. Neuengrin. Boffs 
mann, Echreinermeifter v. Burgkundſtabt. — R. Oche: Schindler, 
Hblem, v. Zaunsbach. Schatz, Handelsfrau v. Aufjch. — R. Rof: 
Krebs, Ziegler vr Biſchberg. — WB. tamm: DH. Handelslte. Seit 
v. Bomberg. Kraus u. Reſch v. Thorn. Eißenbeih, Fubdrmann v. 
Culmbach. Fang, Hammermeiſter v. Steinach — Zimmermann: 
Ar Böhme u. Zolleis, Hanblstte.; Weißlin, Handelsfrau vo, 
Aufſeß. — 
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Deutfdhland. 

München, 12. December. Ce. Hoheit ber Herzog 
NAlerander von LBürtemberg und Ihre K. Hoheit die Hetzo⸗ 
gin Marie werden morgen Abend bier erwartet, und bürfs 
ten einige Tage in Münden verweilen. Der Franzöſiſche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Baron Bourgoing, macht bes 
reits im feinem Hotel Anftalten, diefen Herrſchaften nädy 
ften Freitag ein glänzendes Feſt zu bereiten, wobei unter 
NAndern auch Tableaur aus Werfen verſchiedener deutſcher 
Dichter, welche die bobe Fürftin vorzugemeife fennt und 
fcräst, vorfommen werden. — Graf Armanfperg, der zu⸗ 
rückgezogen auf feinen Gütern in Niederbayern lebt, war 
diefer Tage auf einem kurzen Befuch in München. Er hat 
unläugt ein bedeutendes Eifenhammergut im Altmühlıhal 
fäuflich an fich gebrocht, das fein Schwiegerfohn, Kantas 


fuzenos, bewirthſchaftet. — Die nächſte Nummer ded Re⸗ 


gierungsblattes foll die neue Eintheilung ver Kreid s und 
Stadtgerichtäbezirfe enthalten. — Im Kreife Oberbayern 
wird, obgleich ibm neun neue Fandgerichte zugetbeilt wurs 
den, nur ein Kreids und Stadtgericht, nämlich dad in 
München, beitehen. — Ueber den Sitz des Appellationde 
gerichtd von Oberbayern it zwar. bis heute noch nicht3 Bes 
ſtimmtes befannt, doc find wir im Stande zu verfichern, 
daß bie. Idee, felbiges nach Freiſing zu verfeßen, troß aller 
Hinderniſſe noch keineswegs aufgegeben it. Hier in Müns 
chen wird es auf feinen Fall jeinen Sig haben. (9. 3.) - 

München, 12. December. Der Prinz Adolf Wrede, 
früher in Defterreichifchen Militairdieniten, mit einer Uns 
gariſchen Gräftn vermäblt, hat das fchöne Gut Reichen⸗ 
ſchwand zwifchen Nürnberg und Amberg gekauft und will 
den Eommer allda, den Winter in Amberg zubringen. — 
Wer an die Etelle des Gen.stientenante v, Lamotte ald 
Divifionair nach Nürnberg fomme, ift noch nicht befannt. 
Man fpricht von dem Gopitain des Gardes Grafen Se yſ⸗ 
fel d'Aix, von dem Gen.» Major Fürſten Thurn und 
Kari, und ein Gerücht mennt feipit. den Kriegsminijter 
v. Hertling, deſſen Gefundbeit allerdings leider für die 
fteten Anſtrengungen feines jeßigen Amtes etwas jchwans 
fend it. — Die neueſten Maßregeln der Herzogl. Sächſ. 
Goburgifchen Regierung wegen Entwerthung ihrer eigenen 
Scheidemünzen, haben. hier um fo nehr Auſſehen erregt, 
ald man mit Recht fürchtet, daß die Bayeriichen Grämbe⸗ 
wohner, und die Städte, welche mit &oburg viel Verkehr 


haben, 3. ®. Bomberg, Nürnberg, Würzburg ıc., das 
Man preiit nun um fo mehr: 


durch große Berlufte erleiden. 
die neueite Münztonvention und deren bolbigite Ausdehnung, 
fo wie man fich erflären will, wedhalb von Gohurg der ons 
ga und, erwartete : Übgeorbnete zu dem jüngiten 


ünztongreffe in München nicht gefommen if. — Bes 


Nro. 
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kanntlich iſt die Goburgifche bevalvirte Scheidemünge wes 
nigftend zu 37 fl. auf die feine Gölner Mark Silber andges 
prägt ,. die Bereindfcheidemünge aber nur zu 27 fl. — Am 
Oten d. M. feierte der Sohn des Kaufmanns Mayer das 
bier feine erfte hl. Meſſe als neues Glied. des hiefigen Frau⸗ 
ziskanerkloſters. — (Fri. Mir.) 

Münden, 13. December. (Staats + Minifterium 
des Innern.) Ge. Diajertät der König haben mißfälli 
wahrgenommen, wie ſchon mehreren Allerhöchſt Ihrer Hofe 
biener bei Anſaßigmachungs⸗ und BVerehelidrungsgefuchen 
wegen Mängeld pragmatıjcher Rechte von Seite der Ger 
meınden und Polizeibebörden Schwierigkeiten verurfacht und 
abmweieliche Befcheide ertheilt worden find. Der K. Regie⸗ 
rung des Iſarkreiſes, Kammer des Innern, wird diesfalls 
mit Bezugnahme auf die Minifterial » Entjchließung vom 20. 
September d. J bemerft, wie 18 nicht nur überhaupt un» 
geeignet erfcheine, bei mechanifchen Hofs Dienft» Leitungen 
den Nachweis pragmatifcher Rechte zu fordern, fondern wie 
auch eine Anftelung im Allerhöchſten Hofe Dienfte mit Hoffs 
nung auf Peufion, im Hole des Wohlverbaktend, und mit 
der Zuficherung von Penfion für Wittwen und finder, wohl 
ein gewiſſe rer Erwerb ſey, als mancher, der im Gefeße über 
Anſaßigmachung und Verebelichung für hinreichend zur Ber 
gründung derjelben ausgefprochenen, nachdem bei üblem 
Verhalten Örunpbefig, Erwerb und Gewerb ıc., ebenfo wie 
der Hofs Dienft verloren geht, diefer aber fogar. noch mehr 
Sicherheit gewährt, weil derfelbe blos von eigener mos 
ralifber Gefinnung, und nicht auch von Äußern Einflüſ⸗ 
fen abhängt, welche Büterbefig, Gewerb und Erwerb fo. 
leicht zerftören fünnen. Die K. Regierung des Iſarkreiſes, 
Kammer bed Innern, wird dafur Sorge tragen, daß im 
Sinne diejer Andeutungen von Seite der Gemeinden und 
Polizeibebörden jederzeit verfahren, die künftig vorkommen⸗ 
ben Fälle der bezeichneten Art. der, dem Geiſte des Geſetzes 
entiprechenden Berückſichtigung unterftellt, und zu weitern 
aͤhulichen Erinnermugen fern Anlaß gegeben werde. Miüns 
dien, am 23. November 1837. 

Berlin, 12. December. Die Preuß. Staats. Ztg. ents 
hält nachſtehende Bekanntmachung, die Kunft-Ausftel 
lung im Afademie»Gebäude betr. Die Königliche 
Afademie der Künfte bringt hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß, daß bie bieher alle zwei Jahre von ihr veranftaltete 
Kunits Aueftelung fünftig alljährlich Hattfinden wirb. 
Im Jahre 1838 wird diefelbe am 16. September eröffnet 
werben, uud die Akademie ladet einheimiiche und auswär⸗ 
tige Künſtler ergebenft ein, dieſe Ausftelung durd ihre 
Kunstwerke zu bereichern. Der frärefte Einfendungs »Ters 
iin der austellenden Arbeiten ift der 8. September, bie 
ſchriftlichen Anzeigen derfelben für das zu druckende Vers 
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zeichniß müffen aber ſchon vor bem 28. Auguſt eingereicht 
werden und außer dem Namen und Wohnort des Hünftlerd 
eine kurze Befchreibung der einzufendenden Kunftwerfe ent« 
halten, nebit ber Angabe, ob diefelben fäuflich find oder 
nicht. Anonyme Arbeiten, fo wie aus der Ferne kommende 
Malereienunter Glas werden nicht zur Ausftellung 
angenommen. Die Dauer ber Augitellung ift anf 
zweiMonatelfeltgefegt. Auswärtige Künftler, welche 
nicht Mitglieder der Akademie oder Profefforen an einer 
Kunſtſchule oder befonders aufgefordert worden find, haben 
die Koften ded Transports ihrer Arbeiten felbit zu tragen 
und zur Ablieferung und Wieder» Empfangnahme derſelben 
einem Sommittenten in Berlin Auftrag zu geben, welchem 
jede diesfälige Beforgung und Gorrejpondenz überlaffen 
bleiben muß. Wenn Fabrifanten und Handwerker, welche 
nicht afademifche Künftler find, vorzüglich fchöne oder von 
ihnen neuerfundene Gegenftände durch diefe Ausflellung zur 
Kenutniß des Publikums bringen wollen, fo haben fie ſolche 
zuvor der mit biefem Gefchäft von der Akademie zu beauf- 
tragenden Commiſſion zur Beurtheilung vorzulegen, ob dies 
felden für eine Kunft: Austellung geeignet find. Berlin, 
den 9. December 1837. Direftorium und Senat der Kös 
— Akademie der Künſte. Dr. G. Schadow, Dis 
rektor. — 

Schluß des geſtern abgebroſchenen Publika— 
tions Patents Über den von ber Dent— 
fhen Bundes» Berfammung gefaßten Br 
fhluß gegen den Nachdruck. 

Art, 5. Der Debit aller Nachdrüde und Nachbildungen 
ber unter 1. bezeichneten Gegenitände, fie mögen im Deut» 
fchen Bundes » Gebiete oder außerhalb deffelben veranftaltet 
ſeyn, ſoll in allen Bundesftaaten, bei Vermeidung der Weg⸗ 
nahme und der durch die Landesgeſetze angedrohten Strafen, 
unterfagt feyn. Es verſteht ſich übrigend von felbft, daß bie 
Bundes» Regiernügen, in deren Staaten bis jegt der Nach⸗ 
druck geſetzlich nicht verboten war, felbit zu beftimmen has 
ben, ob-und auf wie lange fie im Bereiche ihrer Staaten 
den Betrieb bervorräthigen, bisher erfchienenen Nachdrücke 


geftatten wollen. Art. 6. Es wird der Bundes⸗Verſamm⸗ 


lung davon, wie die vorftehenden allgemeinen Grunbfäge 
von den Bunded+ Regierungen durch fpezielle Gefege ober 
Verordnungen in Ausführung gebracht werden follen, Nach⸗ 
richt gegeben, und dabei zugleich angezeigt werden, welche 
Förmlichkeit in den einzelnen Staaten erforderlich fey, um 
den Sharafter einer Driginal» Ausgabe und den Zeitpunft 
des Erfcheinend nachzuweifen. Da übrigens eine große 
Mehrheit der Bundes Regierungen fich dafür erflärt hat, 
daß den Schriftitellern und Berlegern eine noch ausgedehn⸗ 
tere Schutzfriſt im gefammten Umfange ded Bundesgebietes 
gefichert werden möge, ald diejenige iſt, welche in bew 
Artikel 2 ded gegenwärtigen Bundes⸗Beſchluſſes ald Minis 
mum audgefproden wird, fo foll mit Eintritt ded Jahres 
1842, wenn ſich das Bedürfniß hierzu nicht früher zeigen 
follte, am Bundestage ſowohl die Frage wegen einer vers 
längerteu Dauer des den Rechten ber Schriftfteller und Ders 





leger von ber Öefammiheit ber Bunbeäglieber zu bewilligen⸗ 
den Schuges neuerdings gemeinfam berathen, ald auch über. 
hanpt der Einfluß in Erwägung gezogen werden, welchen, 
nach den immittelit gefammelten Erfahrungen, die gegen, 
wöärtigen BeRimmungen auf Kunft und Fiteratur, auf die 
Intereffen des Publitums und auf den Flor ded Kunft» und 
Buchhandels bewährt haben; Wir auch zu biefer Bereinbas 
rung durch Unferen Bundestags⸗Geſandten Unfere Zuim: 
mung unter der gleichzeitigen Erklärung ertheilt haben: 
ed verficht fi von felbft, daß a) auch nah A 

bed gegenwärtigen Befchluffes ein über deffen Inhalt binauds 
gehender Schug gegen Nachdruck und unbefugte Nachbi 

wo’ derfelbe durch die Landes > Geſetzgebung ſchon früher ges 
währt worden ift, und in Folge des Bunde®Befchluffes vom 
6. September 1832 allen Unterthbanen Deutſcher Bundes 
Staaten zu Gute fommt, nicht befchränft werben fol, und 
baß b) denjenigen Deutichen Staaten, welche fünftig noch 
günftigere Beſtimmungen zum Schuße des fhriftftellerifchen 
und fünftlerifhen Eigenthnmd, alt ihre biäherige Gefegges 
bung und ber gegenwärtige Bundes» Befchluß diefelben aufe 
fielen, für ihre Unterthanen und die Unterthanen der ſich 
mit ihnen über gleiche Grundfäge vereinigenden Regierun⸗ 
gen treffen wollen, hierin durchaus freie Hand bleibt, fo 
wollen Wir hierdurch diefe unter fämmtlichen Dentfhen Bun» 
ded-Regierungen getroffene Vereinbarung dergeftalt gut alls 
gemeinen Kenntniß bringen , daß Unfere Behörben und Uns 
tertlhanen, und zwar nicht blos in Unferen zum Deutſchen 
Bunde gehörigen Landen, fondern, in Vorausſetzung ber 
Beobachtung einer diesfälligen Reziprogität von Seiten ber 
andern Deutſchen Staaten, auch in den übrigen Provinzen 
unferer Monardie ſich danach zu achten haben. So 
fchehenund gegeben Berlin, den 29. November 1837. (S.L.) 
Friedrich Wilbelm Freih. v. Altenſtein. 
Graf von Lottum. Frhr. von Brenu. v. Kamptz. 
Mühler. von Rochow. von Nagler. von te 
benberg. Rother. Grofvon Alvendlebem Frhr. 
von Werther. von Raud. — 

Wien, 9. December. Ge. Majelät der Kaifer bat 
bem nad) 1Atägigem Aufenthalt am Aten d. von bier abge⸗ 
reiften Fürften von Anhat» Köthen» Pleß, welcher ſchon 
früher die Ehre genoß, von Er. Majeftät dem Kaifer zur 
Ramilientofel gezogen zu werben, ben Orben ber eifernen 
Krone Ifter Glaffe zu verleihen geruht. — Aus Opdeffa 
find heute aus offizieller Duelle Berichte bis zum 27ftenv.M. 
bier eingegangen; fie bringen bie tröftliche Anzeige, daß in 
genannter Stabt und den Borfiäbten vom 17ten bie zum 
27ften v. M. nicht ein einziger Peſtfall fich weiter ereignet 
habe, und biefe Seuche fomit als bereits erſtickt zu betrach⸗ 
ten fey. Zwar wurden, troß dieſer erfreufichen Beobach⸗ 
tung, die Sicherheit + Vorkehrungen, und namentlich die 
Abfperrung der Stadt Odeffa gegen nen, fm nichts ver⸗ 
Ändert, jedoch find bereits im innern Berfehre der Stadt 
einige Erleichterungen eingetreten. - Die feitieinigeh Tagen 
umlaufenden Gerüchte vom einer angeblich Verbrei⸗ 
tung der Seuche und Annäherung derſelben gegen die Deſterr. 
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Gränze werben durch biefe und andere Berichte vollfommen 
Lügen geftraft. Es hat-fich weder außer Odeſſa, noch mes 
iger in ber Nähe unferer Gränze, oder gar innerhalb ders 
felben ein einziger verbächtiger Fall ereignet, und jene Ges 
rüchte hoben gewiß einzig ihren Grund in den an der Gränze 
angeordneten Sicherheits » Vorkehrungen, vieleicht auch in 
böfem Willen von Spekulanten. — Se. K. K. Hoheit der 
Erzherzog Johann ift noch nicht hier eingetroffen, und bürfte 
ſchwerlich vor Ende diefed Monats zu erwarten feyn, dba 
er die Abficht fund gab, einige Wochen im Kreife feiner Fa⸗ 
milie auf einer feiner Befigungen in Steuermark der Ruhe 
zu wibmen. — 

Wien, 9. December. Der Oeſterreichiſche Gefandte 
am 8. Bayerifchen Hofe, Graf Golloredo, ift heute hier 
eingetroffen. Aus Berlin erwartet man jeden Augenblick 
auf feiner Durchreife nach Rom ben dafelbft affreditirten 
K. Preußifchen Gejandten, Herren v. Bunfen. — 

Leipzig, 9 December. Aus authenifcher Quelle ers 
haften wir über die fürzlich im Fortuna » Schachte zu Buraf 
durch fchlagende Wetter entftandene Erplofion folgende 
Angaben. Zwei Tage vor dem Greigniffe war an ber 
Dampf» Maicine, durch welche aus dem Fortuna, Schacht 
Die Kohlen zu Tage befördert werden, eine Reparatur nds 
thig geworben, wodurch die Förderung unterbrochen wurde. 
Da vorauszufehen war, daß die Wiederherftellung wenigs 
ftend 8 Tage Zeit erfordern würde, fo fand ſich die Admi⸗ 
naftration ber Werke veranlaßt, diedortigen Baue fo lange 
einzuftellen, bis die Mafchine wieder in Gang gebracht 
werden fonnte, und die daſelbſt befindlichen Arbeiter, uns 
gefähr vierzig an der Zahl, auf andere Punfte zu verlegen. 
Es wurde died den Arbeitern durch die Grubenvorſteher ges 
hörig befanut gemacht und diefelben zugleich angewieſen, ihr 
Yrkeiregeräth mit fi zu nehmen, Zwei Arbeiter hatten 
jedoch diefem Befehle nicht Folge geleiſtet, fondern hatten 
ihr Arbeitdzeug in dem zeither von ihnen betriebenen Ars 
beitsorte liegen laffen und waren, ohne einem Steiger bas 
von Kenntniß zu geben, in gebachten Ort gefahren, hatten 
auch bereits das Zeug ſchon glüclich herausgebracht, ald 
es dem einen einfällt, nochmals in den Ort zurüdzugehen, 

"um "rinen darin liegenden Fleinen Vorrath ber im der legten 
Schicht abgearbeiteten Kohlen zu befehen und die Quantis 
tät zu tariren. Da dieſer Arbeiter fchon Wochen lang in 
biefem Drte gearbeitet hatte und Gefahr von fchlagenden 
Wettern nicht vorhanden gewefen war, fo hatte berfelbe 
nicht vorausſetzen fönnen, daß jetzt fich dergleichen darin 
aufgehäuft haben Fönnten, hatte mit dem Lichte allenthals 
ben herumgeleuchtet und war damit wahrfcheinlich einem 
Punkte in der Höhe des Orts zu nahe gefommen, wo bie 
Ausſtröwung bed Gaſes wider Erwarten ftärfer ftattgefuns 
den und ſich daſelbſt fonzentrirt hatte, daher wurde ed von 
der Flamme des Grubenlidyted entzündet. Gerade diefe 
beiden Arbeiter find aber mit dem Leben davon gefommen, 
fie hatten nur leichte Brand »Berlegungen auf der Haut ers 
halten und find bereits wieder fo weit hergeſtellt, daß fie 
in kurzem ihre Arbeit wieder verrichten können. : Außer dies 


fen it bei biefem Ereigniffe Niemand befchäbigt werben. 
Die 5 Mann, weldye imder Grube tobt gefunden wurben, 
waren vom Dampf erſtickt worden, der kurz nach der Ex⸗ 
plofion die dortigen Grubenbaue erfüllt hatte. Sie hatten 
den Kuall gehört, waren demfelben entgegengegangen, um 
zu fehen, was geſchehen fey, der ſtarke Luftdruck hatte ihre 
Lichter audgelöfcht und fie hatten fich in der Finfterniß nicht 
ſchnell genug herausfinden Finnen. Was die Anwendung 
der Davyſchen Sicherheits » Rampen anbetrifft, fo findet 
biefelbe ſchon feit 10 Jahren auf den bortigen Werfen ftatt. 
Indeffen können folche Lampen den Händen der Arbeiter um 
deswillen nicht anvertraut werben, weil deren Gebraud) 


' befondere Einficht erfordert und ohne diefelbe und im Bers 


trauen darauf die Gefahr gerade noch größer it, wie bie 
häufigen Unglücksfälle durch Entzündung fchlagender Wet⸗ 
ter in den Kohlengruben von Lüttich und in England bes 
weifen, wo. biefe Lampen ebenfalld angewendet werben. 
Franftreid. 

Der Herzog von Nemourd ift am:8. December an 
Bord des Phare zu Havre angefommen. Auf der Rürmis 
fchen Ueberfahrt von Gibraltar aus ift dem Prinzen ein Uns 
glüd paffirt; er wurde durch einen heftigen Stob, den bag 
Schiff erhielt, umgeworfen und brach den linfen Arm, 
Inzwiſchen ift die Verlegung ohne ſchlimme Folgen geblies 
ben und die Heilung in ermwünfchtem Borfchreiten. Der Hers 
zog von Nemourd gedenkt, fobald er hergeitellt ift, nach 
Südfrankreich zu reifen, um erft die Berwundeten und Krans 
fen von Gonftantine, dann aber die Städte Toulon, Mars 
feille und Lyon zu befuchen. Erhat die Fahrt nad) Havre 
eingefchlagen, weil ihn von Oran aus widrige Winde nad) 
Gibraltar trieben und er zur Eröffnung der Kammern (am 
13. December) in Paris zu feyn wünſchte. Da ber Prinz 
noch leidend ift, fo macht er die Reife von Havre nach Pa» 
ris zu Waffer. Der Phare hat Gibraltar am 25. Novem⸗ 
ber verlaffen und brauchte bei höchſt ungünſtigem Wetter 14 
Tage zu einer Fahrt, die ein Dampfboot gewöhnlich in fünf 
Tagen madıt. — 
m un —— 

Anzeigen. 

Unterzeichnete iſt geſonnen: ihre Grundbeſitzungen im 
Markte Caſendorf an der nun vom Staate uͤbernemmenen 
Hochſtraße von Bamberg nach Hof, 2 Stunden von Culm⸗ 
bad; entfernt, am 

Donnerftag den 28. December d. J. 
meiftbietend, oder im Wege der Unterhandlung zu veräußern. 

Solche find: 

a) ein Wohnhaus, Haus» Mr, 34, morauf bie reale 
Brandmweinbrennereie, Bierbrau = und Schenkgerechtig⸗ 
Beit rubt, zu deren Betrieb es jede Besuemlichkeit dar⸗ 
bietet, mit gefchloffener gepflafterter großen Dofraith, 
Stabel, Stallungen, Backhaus, Holz» und Wagenres 
mißen, dann daran liegendem circa 2 Tagwerk großen 
Blumen», Gemuͤß⸗, Gras und Obflgarten, ferner mit 
einem Forftrecht von jährlich. 4 Klafter weichem Scheite 
holz aus dem Königlichen Limmersdorfer Forſt. 
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Bemerkt wird, daß fi dieſes Beſitzthum wegen feiner 
befonders günftigen Lage und der vielen fonftigen Bequemlich⸗ 
feiten, vorzlialich zu einem Gafthaus rignet. 

b) ein Malz» Haus mit Wohnung, Haus-Rr. 33, in 
welchem bisher jährlid gegen 3000 bis 4000 Mep 
Gerfte gemutzt wurden, — mit daran befindlicher Hofe 
raith und Holztemiße, dann einem Forftreht von jähr« 
lich 1 Klafter meihem Scheitholz, 

c) ein Wohnhaus, Haus-Mr. 35, 

d) eine ganz gut eingerichtete Ziegelei, beſtehend aus ei⸗ 
nem Wohnhaus, Haus-Nr. 60, einem Trockenhaus, 
Stadel, Holzjremiße, Badofen, Hofraith und daran 
befindlidem Gras - und Obftgarten,, dann einem Forft- 
recht von jährlich ı Klafter weichem Scheitholz, 

e) eine Scheune, mit darunter befindliddem Keller und da⸗ 
ran liegendem Gemuͤßgaͤrtchen, 

f) ein großer Felfenkeller, am Magnusberg, 

g) eirca 20 Tagwerk Felder, 6 Zagmert Wieſen und A 
Tagwerk Schrotholz, in verfchiedenen walzenden Stüden. 

Auf Verlangen kann zum Betrieb der Wirthſchaft auf 
dem Haufe Nr. 34 das nöthige Inventar gegeben werden. 

Bahlungsfähige Kaufsliebhaber wollen fih am oben be— 
flimmten Tage bei mir einfinden. 

Die Werkaufsr Objekte können auf Verlangen au jeder 
Beit eingemwiefen- werben, 

Der Dinfhlag erfolgt unter Vorbehalt der Genehmigung 
der Intereſſenten. 

Gafendorf bei Gulmtady , im Obermainkreis, am 20. No⸗ 
vember 1837. 

\ M. J. Lauterbach, Mitte. 


— — — — 
In ber Grau'ſſchen Buchhandlung in Bapreuthb und 
bei ©. %. Grau in Hofund Wunſiedel iſt zu haben: 

Rede bei der feierlichen Beerdigung bed K. 

Herrn Generalstieutenantsıcıc. Peter 

Sreiberr von Lamotte, am 24. No 

vember 1837. Gebalten von I. Fr. Binder, erfiem 
Bürgermeifter. 4. geh. 6 fr. 


Unfer neueftes Bücher « Verzeihniß pro Juni bis Decem⸗ 
ber d. 5. ift fo eben erſchienen und ſteht allen Piteraturfreuns 
ben mit Bergnligen unentgeltlich zu Dienften. Die darin an⸗ 
gezeigten Werke ſtehen eben fo gerne zurjvorberigen Einſicht zu 
Dienften, als dief auch bei allen in öffentlichen Blättern an« 
gefündigten Schriften der Fall ift. 

Ein gut affortirtes Lager in allen gangbaren Sorten Par 
pieren empfeblen wir ſchließlich zut geneigten Berückſichti— 
gung unter dem Berfprechen ber billigften Preife. 

. G. A. Grau in Hof, 
Georg Gran in Wunſiedel. 


Dem faifchen Gerlichte zufolge, daß ich meinen Gafihof 
verkauft hätte, finde ich mid) veranlaßt, die ergebenfte An⸗ 
feige zu machen, «6 fle unmahr zu erfiären, indem ich den» 





felben immer mehr zu verbeffern fuche, um mir son denen Herren 
Meifenden, die mir bie Ehre ſcheuken, Zufritdenheit zu er» 
werben. P 
9. Shumm, Gafigeber zur goldnen 
Krıne in Kemmatb, 


Neue Holländer » Deringe bei 
Johann Auguf Bol 


Aufer meinem vorzüglich affertirten Weinlager empfeble 
id zu beverftebendem Meibnahts» und Meujahrsfefte no: 
feinfte Punſcheſſenz, feinfte Bifhoffeffenz, ale Sorten feine 
frangöfifche Liqueure, Caviar, Bremer Briden, Ichte Braun: 
ſchweiger Gervelat und Zungenmürfte, Citrenat, Pomeranz 
zenfhaalen, Apfelfinen, Citronen, italienifhe Zelernüffe, 
Wachlichtet, feine franzöfifde Spielkarten ıc. 

Adolph Degen, 


Es ſucht jemand zu einem Abfteigquartier, eine freundli⸗ 
he Stube mit Meubles und einem Bert, mebft Aufwartung 
mährend ber Beit feines Aufenthalts. Mäbere Auskunft er— 
theilt die Erpedition diefes Blattes, 


Die Augsburger „Allgemeine Zeitung” münfdt Jemand, 
mit nody einigen Mitlefern — als deren Letzter — zu balten. 
Mer zum Beitritt Luft bat, beliebe ſich bei der Erprdition Dies 
ſes Blattes zu melden. “ 


Es wird ein fdren gebrauchter Eisſchlitten zu Taufen ge 
fucht; von wem? fagt bie Erpedition diefes Blattes, 


Bei dem Bädermeifter Weife im der Kägerftrafe ift die 
mittlere Etage zu vermiethen und kann auf Walburgi bezogen 
werben. 


Bei der eintaufend dreihundert zwei und fünfjigften Zie- 
hung der Königlich Bayeriſchen Zahlen» Lotterie zu Münden 
heraus gelommene Nummern: 

83. 60. 7. 86. 14. 

Die 1353ſte Ziehung wird den 9. Januar, umb inzmi- 
ſchen die grafle Regensburger Ziehung den 21. December, 
und die 5ı21e Mürnberger Ziebung ben 30. December vor 
ſich geben. i 

— — ç — —— — | 
Fremden—⸗Anzeirge. 
14. December. 

Anker: HH. Kflte. Knott v. Muüͤnchen, Moſer v. Kaufbeuern, 
Graf v. Bamberg. Greding, Advotat v. Kemnath. Echwarz, Prid. 
v. Erlangen. — Sonne: HH. Hartmann, Kfm v. Eflingen. v. 
Roder, Dberlieutenant v. Stuttgart. Dünger, Maler d. Dresden 
Herrdegen, Rechtspraktikant v. Dillingen. — W. Wann: Sp. 
Strauß, Hdlem. v. Altenkundſtabt. Wagner, Handlungereifenber v. 
Nürnberg. Apel, Dektonom v. Efchenau. — Krone: PP. Fiſch⸗ 
mann sen,, Reaotiantv. Selb. Fiſchmann jun., Hdlem v. Zecken⸗ 
dorf. Horn, Gaſtwirth v Geroldgruͤn. Kammerer, Hdlem p. Ha⸗ 
chenbach. — WB. Lamm: Hr. Kreim, Hdlem. d. Marienweiher. — 
R. Ochs: Eidenbach und Ernſt, Hanbelsfrauen v. Biſchberg. — 
Zimmermann: Kupfer sen., Hblsm. v. Burgkundſtadt. Weis, 
Ghevaurlegers v. Feilitfih. Ammon, Glafer v, Waiſchenfeld. Zip: 
polb, nebft Frau, Holem. dv. Porborf. — 
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Im Verlage ber Beh. Kaumerrath Hagen'ſchen Erben. 





Rebatteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zei tung . 


Sonntag 





Nro. 


299, 7. December 1837. 





Auf die Bayreuther Zeitung fann aufs erfte Semeſter f. J. bei jeder zunächſt gelegenen Port Erpedition um ben biößer bes 


fannten niedern Preis Beftelung gemacht werden. 


Die verebrlihen Herren Abonnenten werden daber ergebeuft erfucht, ihre Beftels 


fungen auf biefe Zeitung rechtzeitig zu maden, um bie erſcheinenden Blätter vollftändig nadhliefern zu fünnen. 
i — — — —— — 


Deutſchland. 
Muaunchen, 12. December. Noch immer billigen bie 
Gerüchte über die mannigfach bevorftehenden Beränderuns 
gen in der Givil-und Militairs Berwaltung faft ausſchlit ß⸗ 
lich den Gegenſtand des Tagsgeſprächs. Gleich der neuen 
Eintheilung der Kreiſe Bayerns ſoll nun auch eine ſolche 
der Kreis⸗und Stadtgerjchtsbezirke erfolgen, deren Ders 
öffentlihung, wie man hört, fehon mit dem nächſten Res 
gierungsblatte erfolgen dürfte. Ueber den Gig des Appels 
lationggerichted für Oberbayern it auch jegt noch nichts 
beftimmt, als daß derfelbe Fünftig nicht hier ſeyn wird; ob 
ed aber für Freifing oder Burghaufen werde entſchieden wers 
den, fann man um fo weniger beftimmen, als beide Orte, 
erftere die vorzüglichere örtlichere Rage mehr in der Mitte 
des Kreifed, legtere dagegen die bereitd vorhandenen ohne 
große Koften leicht herzuftellenden Tofalitäten für ſich hat; 
Burghaufen war nemlidy ſchon in einer früheren Periode 
im ehemaligen Salzachkreiſe Ei eined Appellationsgerich⸗ 
ted. Was die Gerüchte über bevorfichende Beränderuns 
gen in der Formation unferer Atmee betrifft, fo fpricht mon 
inter andern von der Umwandlung unferer Finien» Infanter 
rie»Regimenter in Bataillone, deren Garnifonen auch mehr 
auf bit Städte mittlerer Größe vertheilt werden follen. 
Bon ähnlichen Beränderungen aud bei der Gavallerie if 
vielfach die Rede. — Ark. Mrk.) 

Göln, 10. December. (Fıf. Mir) Wir haben uns 

fere Meinung über den Herren Erzbifchof und die Antäffe 
feiner nothwendigen Entfernung abgegeben, obgleid; wir 
von vorne herein die Neligiöfltät und die mwohlwollende Ges 
finnung des hohen Kirchen Prälaten zugaben. Wenn num 
Handlungen und Gefinnungen im Widerfpruche fteben, und 
die Friedfertigfeit Unfrieden veranlaßt, fo bleibt fait! keine 
Erflärung, ald die der erwähnten Faktion. Wir find in 
den Stand gefegt, zwei offizielle Aftenftüce mittheilen zu 
fönnen, die wörtlich Jauten, wie folgt: 

Auszug eined Schreibend ded Herrn Minifterd 0 Als 
tenftein an ben Dom-Gapitulären Herrn Shmüls 
ling zu Münfter ıc. ıc. „N 

2... Daher hege ich auch Fein erhebliches Bedenken in Bes 
ehung auf den fchmwierigen Punkt wegen der gemifchten 
hen, nachdem berfelbe in Gemäßheit eined, an den Erz⸗ 

biſchof von Göln und die Bifchöfe von Trier, Paderborn 

und Münfter gerichteten Breve des Papſtes Pius VII. 

vom 25. März 1830 durch eine, zwifchen dem Königl, ges 


’ 


heimen Pegationsrath und Gefondten am Römiſchen Hofe, 
Herrn Bunfen, als dazu von Er. Mojeftät dem Könige 
beauftragt, an einer, und von dem verftorbenen Heu. Erz⸗ 
bifchofe, Brafen Spiegelanderer Seite, bier zu Bers 
lin unter dem 19. Suni v. 3. getroffnenen Uebereinkunft, 
welcher die Herren Bıföfe von Trier, Münfter und Pas 
derborn beigetreten find, die auch bereitd die Königl. AL 
lerböchtte Genehmigung erhalten hat, und in den Sprens 
geln der genannten vier Biſchöfe zur Vollziehung gekommen 
ift, nunmehr in der Hauptſache ald befeitigt angefehen wers 
den kann. Ich fege nemlich voraus: daß ber Herr Bifchof _ 
von Kalamata, im Fall derfelbe einer der vier Diöcefen als 
wirklicher Biſchof vorgefegt werden ſollte, nicht allein jenes 
Uebereinfommen vom 19. Juni v. 5. nicht angreifen oder 
umftoßen,. fondern vielmehr ſolches aufrecht zu erhalten, 
und nad dem Geifte.der Verföhnung, der ed eingegeben. 
bat, anzuwenben bereit und befliffen feyn werde. Mir if 
aber jebody daran gelegen, über den legten, Die gemischten 
Ehen betreffenden Punkt, ehe ich einen weitern Schritt 
thue, aufs Gewiſſe zu fommen. Zu bem Ende erfuche und 
beauftrage ich Euer ıc. hierdurch ergebenft, mit dem ge» 
nannten Herrn Biſchofe von Kalamata in vertraute Unters 
redung zu treten, damit demſelben die Gelegenheit darge⸗ 
boten werde, ſich über die von mir, in diefem Schreiben 
bargelegte, jenen Gegenftand betreffende Borausfegung mit 


' derjenigen Offenheit und Reblichfeit, die id) jenem würbis 


gen Prälaten zurraue, mündlich gegen Fuer ıc. auszuſpre⸗ 
chen. Euer ıc. aber werden bemnächft mir folche feine Rück⸗ 
änßerung alsbald, mit den eigenen Worten, mittelft vers 
traulichen Berichtd zufommen laſſen. — Berlin, 28. Aus 
guſt 1835. (ge.:) von Altenftein. 
Abfchrift eined Schreibens ded Weihbiſchofs. Frhr; 
von Droft, an den DomsGapitular Schmülling. 
Hochwürdiger Herr Domfapitular! Euer Hochwürden! 
werde ed, glaube ich, angenehm ſeyn, wenn ich Ihnen uns 
fer heutiges Geſpräch über den Inhalt bed Schreibens Gr. 
—— Heren Miniſters auch ſchriftlich zukommen 
laſſe. as zuerſt dad gute Vernehmen wit den, bei dem 
frühern Irrungen betheiligt gewefenen Behörden betrifft, fo 
muß ich vorousjegen, daß. diefelben frei von Abneigung ger 
en mich ſeyn, und da mein innigfter Wunſch ift, mit allen 
enichen in gutem Bernehmen zu ftehen, und Freundliche 
feit gegen Jeden mir, wenn ich nicht irre, natürlich ift, fo 
wüßte ich nicht, wie Störung des guten Vernehmens hätte 
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Statt finden Finnen. Was bie Berfuchungen der Streit 
luft betrifft, fo ift foldhe mir fo zuwider, ich bin fo überzeus 
get, doß fie im geradeften Widerfpruche fey mit den Lehren 
und mit dem Geilte ded Chriſtenthums, bin fo burchbruns 
en von dem Wunſche, mit Allen in Frieden zu leben, liebe 
Frieden und Ruhe fo fehr, daß die Furcht, ich möchte von 
jener Berfuchung überwältigt werden, wenn fie, wider Ber 
muthen mir nahen follte, da ich in diefer, wie in jeder andern 
Hinficht auf den Beitand Gottes hoffe, mohl feine Berückſich⸗ 
tigung verdient. Ueberhaupt iſt mein innigites Verlangen, 
wenn ich irgendwo ein wirkliches Bisthum erlangen follte, die 
letsten Jahre meines Lebens noch recht zum Wohlthun zu vers 
wenden, und meine feite Uebergung ift, daß dieſes Verlangen 
nur da vollitändig erfüllt werben fönne, wo bie beiberfeis 
tigen Behörden, den Willen Gottes gemäß, harmoniſch 
“handeln. Was nun die gemifchten Ehen betrifft, fo habe 
id) ſchon lange her gemünfchet, es möge ſich ein Weg finden 
laffen, diefen überaus ſchwierigen Gegenſtand zu befeitigen, 
habe daher mit Freuden die Erfülung meines Wunfches 
vernommen, und Euer Hochwürden wollen fo gütig feyn, 
Er. Ercellenz dem Herrn Minifter zu verfihern, daß ich 
mich wohl hüten werde, jene, gemäß dem Breve vom 
Papite Pius VIII. darüber getroffene und in ben benanns 
fen vier Sprengeln zur Vollziehung gefommene Bereinbas 
rung nicht aufrecht zu halten, oder gar, wenn ſolches thun« 
lich wäre, anzugreifen oder umzufteßen, und daß ich dies 
felbe nach dem Geifte der Liebe, der Friedfertigfeit anwens 
den werde. Zuletst wünfche ich, daß Euer Hochwürden 
die Güte hätten, mich Sr. Ercellenz ganz gehorfamft zu 
empfehlen und meinen aufrichtigiten Danf darüber zu erfens 
nen zu geben, dad Höchſtderſelbe mir die Gelegenheit vers 
fchafft hat, meine Gefinnung hinſichtlich der vorliegenden 
Gegenftände, mit völliger, mir fo angenehmer, Dffenheit, 
an den Tag zulegen, Müniter den 5. September 1835. 
Mit der ausgezeichneten Hochachtung beharrend Euer Hochs 
würden gehorfamiter Diener (gez.) Glemend, Frhr. Drofte 
zu Viſchering, Weihbiſchof.“ — 
Minden, 30. November. Der Erzbiſchof von Köln 
hat feit dem Tage, ba er bie ihm bereitete höchſtanſtändige 
Wohnung bezogen, diefe noch nicht verlaffen, und ſcheint 
hier noch bei weitem eingezogener leben zu wollen, al& dies 
ſes zu Köln der Fall war, wo er weder die Beſuche bed 
Dberpräfidenten, des Negierungspräfidenten, noch bed 
fommandirenden Benerald angenommen hat. — „Se. erz⸗ 
biſchoͤfl. Gnaden wären in dieſem Augenblid befchäftigt, an 
Se. Heiligkeit dem Papft zu fchreiben”, war mehrmals die 
Entichuldigung der Nichtannahme. — Hier befchäftigt fich 


der Erzbifchof, nadıdem er in einer ihm eingerichteten Fleis . 


nen Hausfapelle die Meffe gelefen, den ganzen Vormittag 
hindurch und auch einen guten Theil des Abends mit-Gecbet. 
Aus Köln int die Nachricht hier eingegangen, daß er um fo 
mehr Hoffnung zur Erhaltung des Cardinalhuts hege, da 
in dieſem Augenblicke fein Deutfcher Gardinal it. Er würs 
de, heißt es, diefen zugleich mit dem bisherigen Püpftlichen 


Nuntius zu München, Grafen v. Argenteam, © 
von Tyrus, früher Obriſten eines ——— — 
pfangen. — Jeder Billigdenkende geſteht ein, daß die 
Preußifche Regierung nicht imhin konnte, die ergriffenen 
Mapregeln auszuführen. Daß die Sache fo weit gebiehen, 
it allerdings zu beflagen, und würde es eine große Kiug— 
heit von Seite des Römifhen Hofes feyn, wenn der Friede 
. —— würde, daß ber Freiherr Droſte zu Bis 
ering Gardina!, ein toleranter Preußi Biſcho 
Erzbiſchof zu Köln würde, — as _ 
Böttingen, 10. December. (Allg. Ztg.) Da Se⸗ 
nat iſt mit der Unterfuchung des von ben fieben foren 
eingeichlagenen Berfahrens beſchäftigt, obwohl dieſe ihre 
Vorlefungen vor zahlreihen Auditorien mit großer Rube 
fortfegen. Von der Entiheidung des Senats gibt es nach 
den Univerfitätäprivilegien in Eriminalſachen feine Appel; 
lation. — Die biefigen Bürgervorfteher fenden heute eine 
Petition an den König, worin fie bitten, die fieben Pros 
fefforen nicht von der Univerfität zu entfernen, eine Bitte, 
die nad) den zu Rotenfirchen gehaltenen Reden Er. Mai. 
wohl fruchtloß bleiben wird. — Prof. Ewald ſoll einen 
Ruf nach Berlin, Füde einen nah Tübingen erbalten has 
ben. K. O. Müfer wird privatifiren, und vieleicht mit 
Beginn des Sommers eine längſt beabfichtigte Reife durch 
Griechenland zum Behuf archäologiſcher Studien und einer 
Gedichte der Jouier antreten; fein Schwiegervater Hugo 
fell ebenfall feine Profeffur niederlegen wollen, Ritter, 
faum als Profeffor hier aufgetreten, wird und, wie es 


- beißt, wieder verlaffen, eben fo Gauß; mehrere jüngere 


Profefforen fdreinen von gleicher Gefinnung, und viele 
andere ſchwankend. Inzwiſchen hat die Landdroftei in Hil 
bedheimgehuldigt. Alle Juftizbeamten harren auf den Ent 
ſchluß des Dberappellationdgerihte. Man liest mit einer 
Art von Heißhunger politifche Blätter und Flugichriften. 
„Eine Beleuchtung des Königlich Hannover'ſchen Pas 
tents vom 1. November 1837. Altona 1837,’ von der 
eine ftarfe Sendung angefommen, war am Tage ihrer An- 
funft fait vergriffen ; ed werden darin die Andeutungen der 
„Vorſtellung“ weiter ausgeführte. — Im Leipzig iſt von 
beim Privardocenten ber dortigen Untverfität, Dr. Eduard 
Burdhardt, eine Brofchüre erfchienen: „der dreizehnte Ars 
tifel der Deutfchen Bundesafte und die Hannover'ſche Ders 
faffungefrage.” Sie ift dem Badiſchen Abgeordneten v. 
Itzſtein, v. Rotteck und Welder , und. den zwei liberalen 


* Mitgliedern der Sächſiſchen Deputirtenfammer v. Died 


kau und Todt zugeeignet. — 
Defterreid. 


Trieft, 6. December, Der Gapitain Franz Zencovich, 
ber dad Boot der Dampficifffahrtö-Gefellfchaft des Deiters 
reichifchen Floyd, Lodovico Arciduca d’Austria, befebligt, 
berichtet in feinem Scjreiben d. d. Eonftantinopel vom 5. 
November d. J. folgende Thatfache, die un eben fo fehr 
mit Erftaunen ald mit Entrüftung erfüllt, Am 10ten des 
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gleic;en Monats fegelte derfelbe von Syra um 7 Uhr Abends 
ab und befand fi um halb 4 Uhr des folgenden Morgens 
im Canal von Scio in paralleler Linie mit dem Borgebirge 
Gapo blanco, ald er bei heller Mondnacht in einer Entfers 
nung von ungefähr vier Miglien eines Dampfbootes gewahr 
wurde, welches die Richtung nah SSW. nahm, während 
die Fodovico nach NRO. fegelte, fo zwar, daß dad entdedte 
Boot ihm im NO. zur 
und vollfommene Windftille, wie auch der helle Moudfchein 
bewog einen Theil der Reifenden ſich auf dad Berded zu 
begeben, um das immer näher rückende Dampfſchiff zu bes 
trachten, das aber, in waralleler Linie mit dem Lodovico 
gelangt, feine Direktion änderte nnd mit dem BVordertheil 
gegen die Mitte deffelben zufteuerte. Der Gapitain Zencos 
vich bemerkte fogleich dieſes irregulaire Manöuvre und griff 
leich felbit nach dem Steuerruder, indem er bad Boot nad) 
eften lenkte, um ein allenfallfiged Zufammenitogen zu 
vermeiden. Allein dad Dampffchiff, Das als der Dante, 
der Frangöflichen Regierung angehörig, anerfannt wurde, 
ſtieß mit aller Kraft feiner Mafchinen von 160 Pferdefraft 
im die rechte Seite ded Hintertheiled des Lodovico; und 
ohne die Mafchine inne zu halten, fuhr es fort mit gleicher 
Gewalt daſſelbe zu befchädigen. Weder das fortwährende 
Zurufen des Sapitaind und der Mannfchaft, noch jenes der 
Reifenden vermochte ed davon abzuhalten, fo zwar, baß 
bie Paffagierd entrüftet zu den Waffen greifen wollten, um 
diefed Benehmen zu räcen,. und ed der ganzen Klugheit 
bed. Eapitaind Zencovich bedurfte, um ſolche zu beruhigen. 
Der materielle Schaden bes Lodovieo, der von Sadıfundis 
gen nach gefeglichen Formen erhoben wurde, wird auf mehs 
rere taufend Gulden angefchlagen; jedoch weit größer ift 
der Nachtheil, welcher der Gefellihaft aus den Folgen bies 
fes Zufalls entfpringt. Um diefem Uebel fo viel ald möglich 
abzuhelfen, hat die Gefellfchaft energiſche Maßregeln anges 
wendet und wird den Baron Eichhoff aufs fchleunigite fegels 
fertig berftellen, der fodann den Lodovico erfegen wird. 
Da ber Capitain Zencovich feinen Proteft bei dem K. K. 
Defterreichifchen Generals-Gonfulat in Smyrna niedergelegt 
hat, fo erwartet die Gefellichaft darüber nähere Auffchlüffe, 
um ſich Recht zu verſchaffen. — 


Großbrittanienm 


London, 7. December, DerM. Herald fchreibt: 
„In ben geitochenen Portraits Ihrer Maj. ift derfelben feis 
neswegs geichmeichelt. Ohne eine blendenbe Schönheit zu 
ſeyn, it Viktoria, wie alle Mitglieder der Königlichen Bas 
milie, entichieden hübfch (pretty), der Oberkörper iſt aus» 
gezeichnet, und fie befigt den guten Geſchmack, ſich mit gros 

‚Ber Einfachheit zu Heiden. Sie trägt unter Anderm nie 
Locken. Phrenologiſch zu fprechen, bat Ihre Maj. einen 
fehr guten Kopf: die hohe auf Öntelligenz deutende Stirne 
der Herzogin von sent und ein wohlentwiceltes Organ der 
Willensfeſtigkeit.“ — Die Königin bat die Frau Baronin 
Lehzen Ceine Deutfche, welche früher Rammerbame der 
Prinzeffin Viktoria war) an die Spige ihres Haushalte 


echten blieb. Die ruhige See, 


in bem neuen Palafte geitellt. — Wie ber Globe berich⸗ 
tet, hat Ihre Maj. den eriten Schritt zur Borbereitung 
ihrer Krönung getban, indem fie die Berfertigung einer 
Krone befahl. Diefe foll klein ſeyn, und, wie man ed auf 
den Bildniffen der Königin Elifaberh fleht, auf dem Hinter» 
haupte getragen werden. Als Berzierungen wird man die 
Rofe, die Diftel und das Kleeblatt — die Embleme der 
vereinigten drei Neiche — fo wie das Eichenblatt und die 
Lilie anwenden. Wahrfcheinlich wird Ihre Maj. nach ihrer 
Krönung diefe Krone auch bei feierlichen Gelegenheiten, 
wie bei Eröffnung ded Parlaments, tragen. Die Reichs⸗ 
frone, deren ſich ihre Vorgänger bedienten, würde Ihrer 
Maj. auf die Schultern herabfallen, und wollte man fie 
auspolftern, fo würde das felbft für die würdevolle Ber» 
fammlung des Pairshaufes zu Fomifch ausſehen. Gie 
wird alfo ihre eigene Krone tragen, und die Reichskrone 
auf einem Dolfter daneben ruhen. — —¶ 
Frankreich. 

Paris, 9. December. Die Abreiſe bed Hru. v. Las⸗ 
kaſes in Begleitung einer beträchtlichen Seemadht ſcheint bei 
ber Hayti'ſchen Regierung eine lebhafte Senfation gemacht 
zu haben, Der Präfident Foyer hat eine Proflamation ers 
laffen, worin er alle jeine Bemühungen, die mit Frankreich 
angefnüpften Unterhandiungen zu einem ehrenmwerthen” 
Scluffe zu bringen, -dargulegen ſucht. Der Präfident bes 
harrt.auf der Unmöglichkeit, worin fich die Hayti'ſche Re— 
gierung befinde, den von ihr eingegangenen Berpflichtungen 
zu genügen und die Summe, worauf die Entfchädigung feits 

efegt war, ganz zu bezahlen. Es fcheint gewiß, daß bie 
anzielle Lage Hayti’d weit davon entfernt iſt, ſich vers 
beffert zu haben; aber es it auch unbeftreitbar, dad Nadıs 
läſſigkeit und Faulheit der Einwohner der Hauptgrund dies 
ſes Maugels find. Es iſt allerdingsetwas recht Schönes, 
„frei zu leben und frei zu ſterben, aber ed iſt doch noch et» 
mas Schönered, feine Schulden zu bezahlen! Die guten 
Haptier find jenen fchlechten Zabtern fehr ähnlich, die, nadıs 
dem fie eine Hypothek auf ein Feld gegeben, den Muth nicht 
haben, es anzubauen, um im Stande zu feyn, ihre Bers 
pflichtungen zu erfüllen. Soll der Gläubiger ewig wars 
ten? Iſt er nicht gefeglich ermächtigt, in Beſitz eines Uns 
terpfande zu treten, das in den Händen feines Schuldners 
gefährdet oder ertragslos it. Das Morning Ghronicle-bes 
hauptet, in Amerifa glaube man allgemein, daß die Frans 
ofen wieder nach dem Befig ihrer alten Eofonie trachten. 
ir wiſſen nicht, wie die Regierung über diefe Frage benft; 
wenn ed aber wahr wäre, baßifie hinreichende Kraft und 
Feligkeit im Fall der Richtvollziehbung der Gonventionen 
hätte, um mit Gewalt die Hand an ihr früheres Eigenthum 
zu legen, jo würde fie nur das legitimite Recht der Welt 
gebrauchen, und dürfte von der Nationalbeiftimmung übers 
zeugt ſeyn, und wir fehen nicht ein, warum die Einwoh— 
ner von Hayti fich unglüclicher finden follten, unter einer 
liberalen und intelligenten Berwaltung zu leben, die ihre 
Wohlfahrt befördern würde, ohne ihre thenre Unabhängigs 
feit im Geringfteu anzutaſten. — 
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Aid der Phare in ber Nähe von Dporto war, bradı 
Feuer aus an Bord; die Gefahr war nicht gering; ed ges 
lang aber, fle zu bewältigen; aus den Gewäffern von Operto 
wurde das Daumpfboot im Sturm nach Falmouth getrieben; 
von da her erreichte e8 mit Mühe die Franzoöfiſche Küſte, 
um in Havre einzulanfen, — 


Griehenland. 


Athen, 27. November. Die Entartung ber freien 
Preſſe in Griechenland, die zulegt alle Maaß überfcritt, 
mußte zu perfönlichen Berührungen führen; der Redakteur 
der Hoffnung, Herr Levidis, ging fogar jo weit, deutſche 
Beamte und Offiziere mit Orden gezierte Straßen 
räuber gu nennen. Der Major Feder gab bafür dem 
Herrn Levidis, nachdem er den Obriſt Kati Mauromichalid 
ald Zengen dazu genommen hatte, ein paar derbe Ohrfei⸗ 
gen. Die Sache wird nun unterfucht, und bie freie Prefle 
möchte wohl etwas bejchränft werben. — Während biefer 
Tage, wo allerdings die Gemüther aufgeregt waren, ritt 
der König jeden Abend, nur von einem Adjutanten begleis 
tet, durch die Straßen Athens, und es ift feine Schmeis 
chelei zu behaupten, daß der milde, liebevolle, aber zugleich 
feite Ausdruck des jungen Monarchen allein hinreichte, bes 
gütigend auf fein Volk zu wirken. — 





unygeigem 


In Baumgärtner’s Buchhandlung ift erſchienen und 
in ber Buchner’fhen Buchhandlung in Bapreuch zu 


haben: . 
Dad Feenbud oder Feenmährden. 
Bon Perrauft, Madame Leprince de Beaumont, Fenelon 

und Mad. d’Auinoy. Mit vielen feinen Holzſchnitten. 
Aus dem Franzöf. von 2. v. Alvensleben. 4 Hefte 
mit vielen Abbildungen. in kl. Ato. Preis 2 fl. 24 Fr. 
agasin des Fees 
ou Contes de Fees. De Perrault, de Me. Leprince 
de Beaumont, de Fenelon, et deMe.d’Aulnoy. Mit 
erklärenden Noten und einem Wörterbuche. 4 Hefte 
mit vielen Holzschnitten, inkl. to. Preis 2fl. 24kr. 
Bibliothek unterhaltender Wiffenfhaften. 
(XUL) Pflanzen, 
weldje zur Nahrung und Erhöhung ber Lebendgenüffe bed 
Menjchen dienen, und zwar ſaͤmmtliche Getraides, Ges 
müfes, Gewürz» Arten u. f. w. befchrieben und abgebils 
det, mit Berüdfichtigung ihrer natürlichen Beichaffenheit, 
Verbreitung über Die Erde, Cultur und Zubereitung. 
Aus dem Engliſchen von Dr. F. A. Miefe. 2te Abs 
theilung mit vielen Abbildungen in 8. Preis 1 fl. 12 fr. 
Das volftändige Werk foftet 2 fl. 24 fr. 


Um Gollifionen zu vermeiden, zeigen wirhiermit an, daß 
in. unferm Verlage demnaͤchſt erfheint: 


Im Verlage der Geh, Kaumerrath Hagen’fhen Erben, 


Das Königreih Bayern, 

mit genauefter Berüdfihtigung der Aller— 
böhften Behimmungen vom 29. Novem- 
ber 1537, geographifch, aefhihtlih und 
ſtatiſtiſch dargeftellt. Ein jetzt jedem gebildeten 
Vaterlandefreunde unentbebrliched Handbuch, insbe⸗ 
föndere auch für den Unterricht der bayerifchen Jugend 
geeignet. 

Ale Buchbaudtungen nehmen hierauf Beſtelli a 

Münden, Dicember 1887. : —— 

Joſ. Lindaue t'ſche Buchhandlung. 


Zu / Auftraͤgen empfehlen ſich die Grau ’fhe Buchhand⸗ 
tun in Bapreuthund bei G. A. Grau in Ho fund Wun- 
giede l. 


Um mein Lager in Thpberb zu räumen, verkaufe ic 
ſolche von beute an zu dem biltigften Fabrikpreifen, was ich 
hiermit zur Anzeige bringe, und um gefällige Abnahme bitte. 
Friedrich Chriftian Baperlein. 


Ale Sorten Lebkuchen empfiehlt 
. G. Raub, Lebkuichner. 


: Mittwoch ee Produftion der 

angvereind Anfang um halb 7 Uhr. Bayre den 

15. December 1837. —* J sach 
Die Borficher. 


Es wird ein Gapital von 5000 Gulden gegen erfie Hype · 
theß fogleich aufzunchmen geſucht. Wo fagt die Erpebition. 

€. Ne. 488 in det Segerfiraße find zwei kleine Quartiere 
auf Lichtmeß zu vermiethen. 


—— nn 


Ftremden- Anzeige 
Am ı5. December. 

Sonne: HH. Schindele, Part. v.Rancy. Katzel, Poſthalter v. 
Graben. Baron v. Kündberg, Gutsb v. Erlangen. v. Adler, K.R. 
Defterr. Oberlieut. v. Maing. Mizoni, Künftler v. Trieſt. Delf 
reich, Kfm. v. Nürnberg. Kafponi, Kuͤnſtlet v. Benevig. — 
ſtroͤm, Oberkanzleirath v. Berlin. Mayer, Kfm. v. Gotha. — Im 
fer: DD. Fach, Kfm. v. Aſchaffenburg. Gütl, Bo, v. obenflein. 
— Zraube: HP. Beer, Galtın. v. Erbendorf, Kammermenper, 
Künftter v.Regensburg. Kunreuther, Dandlungsreifender v. Gela⸗ 
haufen, — Adler: Hr. Hoffmann, Maler v. Bf. — Lime: HP. 
Bed, Kaufm. v. Ansbach. Hoffmann, Flößherr v. Cronach· — ©. 
Rob: SH. Küfpert, Hdlöm. v. Schönwalb. Schmidt, Babr. v. 
Würzburg. Wolf, Karnfmännin v. Bifhofgrün, — Krone: Dr. 
Miülfert, Bädermeifter v. Salfig. — R. Roß! HB. ds, Sans 
delam. vd BWaifchenfeld, Tretfch, Schmiebmeifter'v. übenrenth. 
—R.D 6: Handelsieute Wolf, Ligendorf, Schmibtv. Katfchen: 
zeuth. Sunder u. ang, Danbelsfrauenv. Eparned.— Shpend: 
HH. Krauß, Fahr. v. Meperhof. Hagen, Privatier d. Schwabach. 
Meyer, Hopfenhaͤndler v. Plech. 34 ESchuhmacher v. Redwid. 
Händel, Handelsfrau v. Klingenthal, — König: Befferer, Sri: 
bent v. Obernzenn. Modl, Metzger v. Selb. — Bimmerhmann: 
Rofe, Oekonom v. Goͤßmannsreuth. Schruͤfer, Holem. v. Manken⸗ 
fett. Mölfel, Oek. v. Frankenh aag. Ammen, Glaſer v. Wai 
Müller, Handelöm. d. Wambach. Hauenftein, Oek.z Ries, Handels⸗ 
frau v. Aufſeß. — 


F 
Kedacteur: Garl Burger, 


Bayreuther Zeitung, 


Dienftag 





Deutfhland, 

München, 14. December. (Königliche Allerhöchfte 
Entichließung, den Vollzug der Allerhöchſten Verordnung 
vom 29. November 1837, die Eintheilung ded Königreis 
ches Bayern betreffend, hinfichtlich der Juftizgegenftände.) 
Ludwig von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalze 
grafbeiRhein, Herzogvon Bayern, Franken und in Schwa⸗ 
ben ıc.ıc. Wir habenzum Bollzuge Unferer Berorbnung 
vom 29. November 1837, die Eintheilung des Königreiches 
betreffend, rückſichtlich der Iuftiggegenflände befchloffen und 
verorbien, was folgt: I. Die Appellationdgerichte, wels 
he nach Art. XL der genannten Verordnung für bie obere 
Suftigpflege in jedem Kreiſe -zu beftehen haben, find: 1) 
für den Kreid Oberbayern das biäherige Appellationds 
gericht für den Ifarfreig; 2) für den KreisNiederbayern 
das bisherige Appellationdgericht für den Unterdonaukreis; 
3) für den Kreis Pfalz dad biöherige Appellationdges 
richt für dem Rheinfreis; 4) für den Kreis Oberpfalz 
und Regensburg das biäherige Appellationdgericht für 
den Negenfreis; 5) für den Kreis Oberfranftn das 
bisherige Aypellationdgericht für den Dbermainfreis; 6) 
für den Kreis Mittelfranken bad bidherige Appellas 
tiondgericht für den Rezatkreis; 7) für den Kreis Unter 
franfen und Afchaffenburg das bidherige Appellas 
tiondgericht für den Untermainfreis; 8) für den Kreis 
Schmwaben und Neuburg bad biöherige Appellationdges 
richt für den Oberbonaufreid. Diefe Appellationsgerichte 
fiben vom 1. Jänner 1838lan ihre fompetenzmäßige Ges 
richtöbarfeit im ganzen Umfange der durch Unfere Berords 
nung vom 29. Nov. 1837 gebildeten Kreife in bürgerlicyen 
und ftrofgerichtlichen Grgenftänden aud. Die am 1. Jäns 
ner 1838 bei den bisherigen Apyellationdgerichten anhängis 
gen und noch nicht erfebigten Rechtsſachen aus denjenigen 
Lands und Herrſchaftsgerichten, welche den durch die ges 
nannte Verordnung gebildeten Kreiſen neu zugetheilt wors 
den find, gehen von diefem Tage an an die für jene Kreife 
beftimmten Appelationdgerichte über. II, Die Gerichtds 
forengel der Kreissund Stadtgerichte als privilegirte erſte 
Inſtanz werden vom 1. Jänner 1838 an, in folgender 
Artfeitgefegt: A Im Kreife Oberbayern. a) Der 


Gerichtöfprengel des Kreis» und Stadtgerichts Münden- 


erſtreckt fich über die fümmtlidyen Landgerichte dieſes Kreis 
fed. B. Kreis Niederbayern. a) Das Kreid „und 
Stadtgericht ſan ds hunt begreift unter fich die Landgerichte: 
1) Landshut, 2) Pilsbiburg, 3) Abensberg, 4) Kells 
beim, 5) Pfaffenberg, dann dad Herrfchaftögericht Zaitz⸗ 
ofen. b) Dad Rreissund Etadtgeriht Straubing bes 
hält den durch die allerhöchite Berorbnung vom 29, Septem⸗ 
ber 1818 (Regierungsblatt von 1818, ©, 1132) zuges 


Nro. 300, 


19, Deceinber 1837, 





wiefenen Gerichtefprengel mit Ausnahme bes Landgerichts 
Cham. c) Das Kreid, und Stadtgericht Dale: bes 
hält den ihm durch die allerhöcjite Verordnung vom 
29. September 1818 zugewiefenen Gerichtöfprengel mit 
Ausnahme der Landgerichte Altötting und Burghaufen. 
C. Kreis Oberpfalz und Regensburg. a) Das 
Kreids und Stabtgeriht Amberg begreift unter fi) die 
Landgerichte: 1) Amberg, 2) Kaftl, 3) Sulzbach, "4) 
Vohenſtrauß, 5) Naabburg, 6) Eſchenbach, 7) Kemnath, 
8) Neuftadt an der Waldnaab, 9) Tirfhenreufh, 10) 
Waldſaſſen; b) daB Kreis» und Stadtgeriht Negend« 
burg, die Pandgerichte: 1) Stabtambof, 2) Regenftauf, 
3) Burglengenfeld, 4) Roding, 5) Hemau, 6) Rieden» 
burg, 7) Pardberg, 8) Walbmünden, 9) Cham, 10) 
Neunburg v. W,, 11) Neumarkt, 12) Hilpoltitein. D. 
Kreis Oberfranken. a) Das Kreids und Stabtges 
riht Bayreuth die Landgerichte: 1) Hof, 2) Naila, 
3) Rehau, 4) Selb, 5) Wunffedel mit Redwitz, 6) Ges 
frees, 7) Münchberg, 8) Weidenberg, 9) Pronig, 10) 
Bayreuth, 11) Culmbach, 12) Pottenftein, 13) Stadt⸗ 
fteinady, 14) Gräfenberg, 15) Kirchenlamitz. b) Das 
Kreis, und Stadtgeriht Bamberg bebält den ihm in der 
allerhödjiten Berorduung vom 29. September 1818 zuges 


wieſenen Gerichtöfprengel, welchem noch das Landgericht 


Herzogenaurach zugetheilt wird. E. Kreis Mittel 
franfen. a) Dad Kreis- und Stabtgeriht Ansbach 
behält ebenfalls den ihm durch die allerhoͤchſte Verordnung 
vom 29. September 1818 zugewieſenen Gerichisfprengel, 
jedoch mit Ausnahme ded Landgerichts Nördlingen. b) 
Dad Kreis» und Stadtgeriht Nürnberg begreift unter 
ſich die Landgerichte: 1) Nürnberg, 2) Erlangen, 3) Lauf, 
4) Herdbrud, 5) Altdorf, 6) Schwabah, 7) Kadolz⸗ 
burg, 8) Markt Erlbah, 9) Neuftabt, 10) Pleinfelb, 
11) Weißenburg, 12) Greding, 13) Beilngried, 14) 
Eichſtädt, 15) Kipfenberg. c) und d) Die Kreis» und 
Stadtgerichte Erlangen und Fürth bleiben, nach der 
Beſtimmung der allerhöchften Berorbnung vom 29. Septem⸗ 
ber 1818 bie privilegirte Inſtanz für ihren bisherigen Ger 
richtsbezirk ſelbſt. F. Kreis Unterfranfen und 
Aichaffenburg Die Kreis» u. Stabtgerihte Aſchaf⸗ 
fenburg, Würzburg und Schweinfurt behalten 
bie ihnen durch die allerhödfte Berorbnung vom 29. Seps 
tember 1818 zugewiefenen Gerichtöfprengel unverändert, 
G. Kreis Schwaben und Neuburg. a) Das Kreis⸗ 
und Stadtgeriht Augs burg begreift unter fidy die Fand» 
gerichte: 1) Neuburg, 2%) Dononmörth, 3) Höcftäbt, 
4) Yauingen, 5) Burgau, 6) Wertingen, 7) Zusmurs⸗ 
haufen, 8) Göggingen, 9) Dillingen, 10) Günzburg, 


11) Schwabmünden, 12) Monheim, 13) Nördlingen, 
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mbding: dann die Herrfchaftögerichte Biffingen, 
— Möncheroth, Dettingen und Walleritein. b) 
und.c) Den Kreis⸗ und Stadtgerichten Memmingen und 
Kempten verbleiben die ihnen durch bie allerhöchite Ders 
ordnung vom 29. September 1818 zugetheilten Gerichts⸗ 
fprengel unverändert. Die Kreis» und Stadtgerichte üben 
die Grrichtsbarteit ald privilegirte erfte Inftanz vom 1. Jäus 
ner.1838 an im dem ganzen Umfange der ihnen durch ge 
‚gemärtige Verordnung zugetheilten Gerichtsfprengel aus, 
und es gehen von diefem Zeitpunfte an alle auf die genannte 
"Gerichtsbarkeit Beziehung habenden — ir 
"bis dahin bei andern ge fernen als pri 

i er Inſtanz anhängig 

Dan — Kreis⸗ und Stadtgerichte über, wel⸗ 
che durch die vorſtehende Beſtimmung der —— 
forengel für dieſelben zuftänbig werden, Rängen, en 
7. December 1837. udmwig. Sehr. v. C ars . 
Auf Königlich allerhöchſten Befehl: der ——— 
neral » Sefretair, Frhr. v. Tautphöus, Appellationd» 


ar Tre 12. December. Hr. v. Bunfen, 8. Preußi⸗ 


ſcher Geſandter am Roͤmiſchen Hofe, iſt vorgeſtern Abends 


erlin hier eingetroffen, und hat geftern Abend bie 
Be nach Ri ——— Er eilt dahin, um dem Dan 
lichen Stuhl nähere Teer a a 
zugeben, wird fi jedoch mi ; u. — 
aächſt nach Berlin zurüdfehren. Ein Se 
* er len Departement zu Berlin hat Hrn. 
v. Bunfen hicher begleitet; derſelbe wird, wie man vers 
nimmt, in einigen Tagen die Rüdreife dahin —— 7 
Ein Courier iſt aus Paris — er ſoll Ueberbrin⸗ 
ichti efchen ſeyn. — ; 
” a Br 18. December. Der K. Griechi⸗ 
ſche auserordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
fter am K. Großbrittaniichen Hofe, Fürft Soutzo, iſt *87 
von St. Petersburg hier angefommen. — Griebrid) üfs 
fert fiattet in ber heutigen Nummer ded „Phönir’ eine herz⸗ 
liche Danffagung ab für den ihm von Franffurt zu — 
dießjahrigen Geburtstag überſendeten Ehrenpofal ur > 
wein, welde Örgenftände zwar ftatt im Mai erit im N 
vember in Erlangen eintrafen, aber, wie Ruckert verfichert, 
i ät famen. — — J— 
nn 10. December. Tiefen Vormittag vor 
10 Uhr erhielten wir bahier ben eriten Beſuch des — 
fhen als vierten auf dem Bodenſee etablirten — Dampf⸗ 
ſchiffes eudwig. Um 7 Uhr ee nase 
indau abgefahren, legte ed na e 
* page. ou Kine 10 Rarte Etunden —— 
in nicht vollen drei Stunden von dort bis hieher — un 
beurkundete dadurch ſattſam ſeine Schnelligkeit. Unſer 
Dampfboot Leopold, das demſelben zur regte 
entgegeneilte, erreichte daſſelbe In der ige - - 
tighoken, begrüßte es mit Ganonenjhüffen, we * v pin 
Anfümmling erwiedert wurden, worauf fie mit * 
und Badiſchen Flaggen ſich gewieinfchaftlic dem Damme 


oder behandelt wor⸗ 


+ ber Gonftanzer Anfandftätte mäherten, und ba von ber Mus 


fit des hiefigen Bürgermilitaird unter einem Andrange von 
Einwohnern fowohl ald Fremden empfangen wurden. — 
Dänemark. 

Copenhagen, 9. December. Die Berlingefe Tis 
beude enthält folgenden amtlichen Artikel: „Nachdem 35. 
KL. HH. Prinz Friedrich Carl Ehriftian und Prinzeffin Wi 
helmine Maria zu Dänemark mit gegenfeitiger Genehmigung 
im April 1834 gefchieben und feit September 1837 ganz 
von einander: geſchieden find, haben Ihre Königl. Hoh. 
Prinzeffin Wilhelmine Maria im December diefed Jahres 
ſich mit Sr. Hochfürſtl. Durchlaucht dem|Herzoge Garl von 
Schleswig + Holftein Sonderburg » Glüfdburg verlobet.“ 

Die erfte Berurtheilung in Preßſachen, die nach Erlafs 
fung ded-neuen Geſetzes ftattgefunden, ift die am Iſten d. 
vom höchſten Gericht ausgeiprochene des Kandidaten Larfen, 
welcher zu 1000 Rbthir. Brüche, zu Gjähriger Genfur und 
zu den Prozeßkoften verurtheitt it. In erſter Juſtanz war 
Hr. Larſen nur in eine Brüche von 500 Rbthirn. verurtheilt 
gewefen. — ‘ j 

Kiel, 9. December. Nach bier eingetroffenen ſicheren 
Nachrichten iſt die Verlobung der Prinzeffin Wilhelmine 
Marie, Tochter des Könige, mit dem Herzoge Carl von 
Schleswig + Holftein Sonderburg - Glüfsburg in Gopenhas 
gen proflamirt worden, Das Königl. Schloß hieſelbſt it 
‚dem Fürftlihen Paare ald Wohnfig angewiefen, und, wie 
man vernieint, wird der Herzog, weldyer jegt Gapitain und 
Chef einer Compagnie des in Regeneburg garnifonirenden 
Dldenburgifchen Iufanteries Regimented, Großfreuz des 
Daunebrog⸗ und des Heſſiſchen goldenen Löwen-Ordens 
iſt, demnaͤchſt eine paſſende militairiſche Stellung hieſelbſt 
einnehmen. Bisher war die Scheidung der zwifchen der 
Prinzeffin und-dem Prinzen Frederik Carl Ehriftian beftans 
benen Ehe, welche bereitd vor mehreren Jahren flattgefuns 
ben haben foll, weber durch eine Bemerkung im Staates 


‚Falender noch font öffentlich bekaunt gemacht worden. — 


Spyanien 

(Times.) Privatbriefe von der Spanifchen Gränze 
melden, Don Carlos ſey ed gelungen, eine Streitmadt 
von zwanzig Bataillouen neu zu organifiren, alle wohl bes 
waffnet, wohl bekleidet, und mit Munition und Lebends 
mitteln verfehen. Dieſes Heer beſteht ganz aus Caſtiliern, 
und ift beftimmt, ausſchließlich in den Provinzen Mittels 
Spaniens und gegen Madrid zu agiren. Woran es Don 
Carlos am meilten fehlt, das find Gavalleriepferde; feine 
Agenten geben ſich alle erdenfliche Mühe, um ihn damit zu 
verjorgen, da er zu Ausführuug feines Feldzugsplaus noth⸗ 
wendig einer guten Reiterei bedarf. Diefe Streitmacht ift 
unabhängig von den Navarreſiſchen Corps, weldye, wie 
man weis, den größten Widerwillen hegen, ihre Berge zu 
verlaffen, und den Ebro zu überfchreiten. Die unter ihren 
Anführern ausgebrochenen Zwiftigkeiten ſollen beigelegt ſeyn, 
und unter den Truppen des Prätenden eine fo treffliche 
—— herrſchen, daß keine einzige Deſertion vors 
ommt. — 
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Frankreich. 

Paris, 13. December. Abermals wurde ein neuer, 
wie es ſcheint längſt vorbereiteter Mordverſuch entdeckt. 
Ein gewiſſer Huber, einer der April-Begnadigten, bei 
dem man die in England entworfene Zeichnung einer Höls 
Ienmafchine fand,. die mwahrfcheinlic in Paris verfertigt 
werben follte, wurde glüdlich verhaftet, worauf viele Hauss 
fuchungen vorgenommen und 30 — 40 Perfonen eingezogen 
wurden. (Ausführlichered morgen.) 


Zwiſchen Düffeldorf und Coͤln wurde unlängft ein Wein⸗ 
händter auf der Landſtraße ermordet und beraubt. Neben 
ber Leiche fand man ein Ohrläppdhen mit Meinem Ohrringe, 
und in der Hand des Tobten, der fich tüchtig gewehrt has 
ben mußte, viele Haare. Seit dem Morde trug der Weg⸗ 
wärter auf jener Straße, angeblich wegen Zahnfchmerzen, 

“ein Tuch um den Kopf. Da der Zahnfchmerz garnicht nach⸗ 
ließ, fo entftand Verdacht; man fand, daß ihm ein Ohr, 
läppchen fehlte, und verhaffete den fchändlichen Mörder. 

Am 4. December Morgens war London und feine Ums 

ebung durch einen dicken Nebel verbunfelt, Eine Menge 
———— ſtießen aneinander; eine Diiigence rannte mit 
der Deichfel in dad Magazin des berühmten Stiefelmachers 
Hoby und zerbrach über 40 Feniterfcheiben. In ber Nähe 
von Turnham⸗ green wurde ein werthvolles Pferd durch 
die Deichfel eines entgegentommenden Wagens gefpießt und 
fiel aldbald todt darnieder. Die Kuticher fahen ſich genös 
thigt, ibre Wagen durch Fackeln beleuchten zu laffen.. Alle 
Läden ließ man durch das Gas erleuchten; auch bie Stras 
Benlampen brannten fort. Endlich, kurz vor 1 Uhr, ers 
bob ſich ein Wind und eine Biertelftunde nachher war, de 
Nebel -zerftreut. 


Ungeigenm 
Eben erschien die zweite 


Ps — verschönerte Auflage des im 

— vorigen Jahre mit Beifall auf- 
F > genommenen: 

Sieg Stahlfedern- Etuis 

529), in Form einer Brieftasche, 

” enthaltend 
25 Stück der besten 

Stahlfedern, 
ferner: 4 Federhalter, 1 Bleistift, 1 Rothtsift, Gummi, 
Oblaten und Gebrauchsanweisung zu Stahlfedern, zu 2fl. 
42 kr. das Kästchen. . 

Es kann keinem Zweifel unterliegen, dafs diese neue 
Idee, auf das Geschmackvollste und Zweckdienlichste 
ausgeführt, überall Anklang finden wird, da es sowohl 
für Jung als Alt ein recht passendes und nützliches Ge- 
schenk ist. 

Zu haben in der Buchner’schen Buchhandläng in 
Bayreuth. 


Dur die Grau'ſche Buchhandlung in Bayreuth, 
G. A. Grauin Hof und Georg Grau in Wunſiedel 










% 


find folgende ſchoͤn ausgeſtattete Taſchenblicher flr das 
Jahr 1838 zw beziehen, die ſich vorzüglih zu Weihe 
nachts »1c. Geſchenken eignen : 
Cornelia, Taſchenbuch für deutfche Frauen. Bon 9. 
Schreiber. Mit 7 Kupfern. fl. 12 fr. j 
— von Fröhlich, Wadernagel und Hagenbach. 
. 36 fr. 


Ehret die Frauen. Mit 18 Stahlftihen. 7 fl. 12 fr. 
Srauenlob, Bon J. N. Bagl, mit 6 Kupfern. 3fl 
Gedente Mein! 7r Jahrgang. Mit 8 Kupfern. 4fl. 3 kr. 
Helena. Mit 6 Stahlftichen. Afl. 12 Er. 
Iduna. 18r Jahrgang. Mit 7 Kupferm. 11,48 fr. 
* — C.v. Wachsmann. Mit 6 Stahlſtichen. 4fl. 
Penelope von Th. Hell. 277 Jahrgang. 3 fl, 

ofen — Vergißmeinnicht. Mit 8 Stahlſtichen. 4 fl. 
Tefienbud, beutiches, von K. Buchner. Mit6 Rupfern. 

r 


fl. 
Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft. Mit 8 Kur 
pfern. 25.42 kr. 
Taſchenbuch, rheiniſches. Mit 7 Stahl. 3 fl. 36 fr. 
Immergrün. Mit 7 Stahlitihen. 5 fl. 6 fr. 
Urania, Mit 7 Stablitihen. 3 fl. 36 fr. 
Vergißmeinnicht von C. Spindler. Mit 7 Stahlftichen. 
4 fl. 30 fr, 
Vielliebchen von A. v.Tromlig. Mit 8 Stahlit. Afl:30 fr. 
Bugleih laden wir zur Subfeription auf 
folgende beliebte Beitfchriften ein, die flr 1838 
erfcheinen: j 
en as 22r Jahrgang. Redakt. Th. Hell. gr. 4. 


Ausland, das, ein Tagblatt für Kunde des geifllichen 
und firtlichen Lebens der Völker ıc. 11r Jahrgang. 
Red. Dr. Widenmann. (366 Nr.) 16fl.48 fr. - 
Blätter‘ aus der Gegenwort für nügliche Unterhaltung 
und wiffenichaftliche Belehrung, herausgegeben von 
Dr, 9. Diezmann. 9r Johrgang. (52 Nr) Mit 

gegen 200 Abb. 5 fl. 24 fr, - 

Eilpoſt, neue Zeitfchrift für Kunft, Literatur, Theater 
und Moden. 2r Jahrgang. Mit illum. Modenku⸗ 
pfern 10 fl. 48 fr. Ohne Kupfer 5 fl. 24 fr. 

Eremit, der, Blätter für öffentliched Leben und Wirken. 
zu Jahrg. Herauegeg. von Gleich. 156 Nr. 10 fl. 


-Europo. Chronik der gebildeten Welt. Ater Jahrg. Hers 
ausgeg. von A. Lewald, Mit vielen Modebild,, Li⸗ 
thogr. und Mufifbeilagen. Erfcheint jedes Jahr. A Bde 
zu 13 Lfgen., jeder Bad a5sf.ı2 Fr. i 

Humoriſt, der. Eine Zeitfchrift für Scherz und Ernft, | 
Kunft, Theater, Geſelligkeit und Sitte, Heraudgeg. 
von Saphir. Dr Jahrg. 156 Nrn. 18 fl. 54 fr: 

Mitternachtzeitung fürgebildete Stände. 13r Jahrgang. 
Herausgeg. von Eh Horneyer. 208 Nr. 14.24 Fr, 

Modezeitung, allgem., eine Zeitfchrift für die gebildete 
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Welt, Heraudgeg. von Dr. A.Die zmann. A0r Jahrs 
gang. 52. Rr. Mit vielen Beilagen und Modekus 
yfern. 14 fl.24fr., miteinf. Kupfern nur 10 fl 48kr. 
Morgenblatt für gebildete Stände. 32r Jahrgang. Red. 
Hanf. 314 Nr. 20824 fr. 
Dampfboot, dad. Eine Zeitjchrift für Scherz und Ernft. 
Neue Folge. ir Jahrgang, von 3. Simerud. Wis 
chentlich 3 Nen. TA 12 fr. 
Phönir. Belletr., liter. artiſt. Zeitfchrift, von Dr. €. 
Duller. Ar Jahrgang. 310 Nr. 
Schnellpoſt für Moden. Magazin für die elegante Welt. 
z Jahrgang. -52 Nr. Mit 52 Modefupferm. 5fl. 
24 kr. 
Spiegel, der. Zeitſchrift für literar. Unterhaltung und 
Kritik. Red. von H. Erhard. 104 Nr. 5f. 24 kr. 
Unſer Planet, Blätter für Unterhaltung, Literatur, 
Kunſt und Theater, 9r. Jahrg. 312 Nrn. 18fl. 
Unterhaltungsblatt, ECarlsruher. Ein für alle Stände 
intereſſantes und belehrendes Bilderwerk. 11r Jahrg. 
52 Nru. Mit vielen Kupfern. 
Melthorizont, der. Eine Univerfalzeitg. für gebildete 
Stände. ?r Jahrg. Red. 3. Krebs. fl. 
Zeitung für bie elegante Welt. 38r Jahrg. Neb. Dr. $. 
©, Kühne. 256 Nrn. 14 fl. 24 fr. - 
Zeitſchrift, Wiener, für Kunft, Literatur, Theater und 
Mode. 28r Jahrgang. 156 Nr. Mit der Beilage: 
Allgemeines Notizenblatt 52 Nr. Nebſt 52 illum. Mos 
befupfern, Muſilbeilagen ıc. 32 fl. Ohne Kupfer 
18 fl. 27 fr. 

Comet, der, ein Unterhaltungsblatt für die gebildete Les 
fewelt. Or Jahrgang. Herausgeg. von C. Herlofs 
fohn. 2081Rr. 18 fl. 


Archiv für Natur, Kunft, Wiffenfchaft und Leben. 6r 


uk er 5 W. Lindner. 12Lief. Mit Kupfern 

af. 42 fr. 

Telegranh, ber, öfterreich. Gonverfationdblatt, für Kunft, 
Literatur, gefellige® Leben, Theater, Tageäbrgebens 
heiten, Induſtrie und Fabrikweſen. 2r Jahrgang. 
Herausgeg. von W. Lembert. 156 Nr. 14 fl. 24 fr. 

Frouenzeitung. Ein Unterhaltungsblatt für und von 
Frauen. Herausgeg. von Louiſe Marezoll in. Jena. 
LJahrg. 75 Nr. 10 fl. 48 fr. 

Rofen. Eine Zeitfchrift für die gebildete IBelt, Her⸗ 
ausgeg. v. Robert Heller. 312 Nr. 18 fl. 

Blätter für literar. Unterhaltung. Herausgeg. v. Heinr. 
Brockhaus. Außer ben Beilagen, täglich eine Nr. 
21. fl. 36 fr. 

Sahrbücer, Halliſche, für beutfche Wiffenfchaft und 
* Try a Ruge und Dr. Echtermeyer. I 

rg. 1 

Pfennig» Magazin für Verbreitung gemeinn. Kenntniſſe. 
(Herausg. — Brockhaus.) Mit vielen Abbilduns 
gen. 35.36 fr. 


Im Berlage der Geb. Karumerrath Dagen’ichen Erben, 


Heller » Mogazin zur Verbreitung gemeinn. Kenntniffe. 
Mit vielen Abbildungen. 2 fl. 24 fr. 

Alle hier nicht angezeigten Taſchenbuͤcher, und Zeirfährif: 
ten liefern wir eben fo prompt, wie allehbrigen S hrif- 
ten, welche in öffentlihen Blättern angrgeist 
find, auch wenn unfere Firmen nit Dabei gt> 
naunt find, i 


A Mittwoch ——— Produftion bes Ge—⸗ 

angvereins. Anfang um halb 7 Uhr. Bayreuth, den 

15. December 1837. > ' u 
Die Borftcher. 


— rç— e — ——— — 

Dießjaͤhrige große Mandeln, Weinbeeren, Smyrndet = 
Roſinen, kernloſe Sultanini- Rofinen, Citronat, Pommes 
ranzen⸗ Schalen und alle andern Spezereien, fo mie Achten 
Atac, Rum, befte Punfeffenz und reine Weine bilfiaft bei 

Sr. Carl Dilchert, Bm: 
weg Mr. 222. 


Menue Holländer » Deringe bei 
Johann Auguft Bot, 


Zu dem bevorftehenden Weihnadhts- Markt empfehle mein 
ſchon bekanntes und wieder aufs neuſte affortirte-.Zabafapfeis 
fen» Sortiment, mworunter fi ſchoͤn⸗ Gegenflände zu Weib 
nachtsgeſchenken befinden, auch befinden fi Wappenköpfe 
für Studentin und Kaufleute dabei. Ferner empfehle id, eine 
Partie, ſchoͤner hoͤlzerner Kinderfpielmoaren ‚- die ich gehandelt 
und faſt um jeden Preis verfaufen fann. Mit der Bitte um 
gütigen Beſuch verfpreche die biligfte Behandlung. 

8. C. Zapf, Drecheler. 

Ein ſchon ‚gebrauchtes Fortepiano von 6 Octaven, wird 
ju kaufen gefucht, . 





Gremben- Anzeige 
17. December. 

Sonne: HH. Kflte. Hittner v. Echweinfürt, Tuͤnger v. Bar: 
men, Hummelſtiel v. Salzburg. GSternbeim/ Guttb, on. Seilnau. 
Echmann, Fatr. v. Beng. Dupont, Profeffor v. Morges. Hader, 
Revifor u. Dettlingen. Diftelbarth, Baumeifter. u. Darmftabt. — 
Anker: HH. Fabr. Bloch v. Neuhaus, Rippmann v. Augsburg. 
HH. Kflte. Frank v. Straubing, Körner v. Ruͤbenhaußen. v; Reigen: 


. fein, Privat, v. Hof. Rußmann, Ockonom dv. Amberg. — Über: 


Hr. DOfterberg, Kfm. v. Fuͤrth. v. Flottow, Gutöbefigerin v. Soͤpp⸗ 
mannsbühl, — WB. Mann: PH. Hammen, Kfm v. Kigingen, 
Sieb, Cand theol. dv. Gerolbsgrän, Gofmann , aber. v. Fürth. 
Baierlein, Müllermeifter v. Naila, — Löwe: PR 4 Derolb, Di. 
v. Puͤhl. Player, Hdism. v. Alterbube. — Krone: Hr. eilig, 


* Hölem. v. Untergöltfh. — R.RoB: HH, Wichherriein, Wlöfferro. 


Unterrotad. Neumüller, Webermeifter d. Schauenftein. Zeitler, 
Drkonom v. Weidenfels. Kieslina, Webermeifter v. Irogen. Dies 
tel, Miüllermeifter v. Hammerbarlesberg. Fuchs, Banbelsfrau v. 
Baifcenfeld, — R. Os: Limmer, Huterstochter v. Gulmbady. 
— Ehlen?HH.Bolf, Kaufm.v. Lengenfeld, Roßner, Fabr. v. 
Helmbrechts. Meinel, Hdlem. v. Klingentbal. — Bimmermann!: 
Handeleleute Hagen v. Mohnegehaig, Schwing v. BWengersborf, 
he dv. Saugenborf, Zolleiß v. Auffeß, BWelftin, ‚Hanbelöfran 
dv, Aufſeß. — - n 


Rebacteur: Garl Burger, 


* 


Bayreuther Zeitung. 


Mittwoch 





Deutihlanb 

Bayreuth. Allgemein war die Theilnahme, ald un⸗ 
erwartet unb plöglich der Negierungs +» Präfident Freiherr 
von Andrian unferen Kreid, unfere Stadt verließ, um 
einem anderem, —— yo Er. uhr ner 

folgen; ein ungweibentiger Zeuge der innigſten Vereh⸗ 
=. u die Wehmuth, mit der wir ihn fcheiden fahen 
und das fchönfte Denfmal iſt ihm geſetzt durch die Thränen 
aller. derer, welche einen gerechten und liebevollen Beſchuz⸗ 
zer in ihm verloren haben! — Und minder nicht ſpricht 
fich der Schmerz in allen Ständen aus, da jegt auch feine 
Gattin, feine Familie ihm folgt. Die erhabenen Gefinnums 
- gen ber Freifraun von Andrian haben ſich befundet durch 
das Gute, Nützliche und Schöne, deſſen Begründerin und 
Pflegerin fie wor. Ihrem Einflafje, ihrem unermübeten 
Streben gelang ed, in Bayreuth eine Kleinfinder-Bewahrs 
anftalt zu gründen, durch welche ſo manche Noth armer 
Familien geboben, in welcher fo manches Unkraut vertilgt, 
an deffen Stelle der gute Saame der Häuslichfeit, der 
" Moralität und. ber Religion gelegt wurde. — Ihrem Siun 
" für eblere Unterhaltung, hat bie Gefelligteit fo manchen Zus 
wachs achter und wahrer Freude zu banfen und umter ihrem 
Schutze entftand ein bramatifcher Berein, ber ed ſich zur 
Aufgabe gemacht hat, ergößend zu bilben und die Liebe zur 
Kunft zu nähren. Diefer Berein erkannte, wie vieler der 
Scheidenden zu banfen, es war feine ſchoͤnſte Aufgabe, ein 
Organ ber allgemeinen Liebe und Berehrung zu ſeyn. — 
Rad) der Daritelung am Sonntag ben 17ten m.c. wurden 
von der Bühne herab folgende Worte geſprochen: 


Lebewohl! 
An die Freifrau von Andrian. 
Dem Ghaos entwand ſich finfter die Nacht, 
Ihr Dunkel verlich dem Schickſal bie Macht, 
Und neben der Arbeit, neben Beſchwerden 
Gebar fie ben Scherz mit des Komus © 


Db ſtuͤrmiſch bewegt durch tobende Bufl, . 
Ob Zrauer und Qualen burchfchneiben die Bruſt. 
Vertrauet der Kunft! ihr wärmenber Bufen 
Befänftigt den Sturm im Tempel der Mufen! 


&ie zeigt uns ben Ernft im Heiteren Scherz, 
Cie bringet ben Troſt für bitteren Schmerz, 
Den trauernd wir tief unb-innig empfinden, 
Da wir uns dem Arm ber Freundſchaft entwinben. 


Du haft ihm befchüst, den Sinn für die Runftı 

Du haft ihm genährt mit freundlicher Gufft! 

Drum find Dir ein bleibendes Denkmal die Hallen; 
Hier foll fie die Thräne, bie fcheidende, fallen. — 
D! nimm der Erinnerung ewigen Kuß! 

D! bring’ ihn dem Gatten, ben liebenden Gruß! — 
Wie body wir in Deinem Wirken Dich ehren, 
Das möge dies Bild, das dankende, lehren. 


‘ 


Nro. 301. 


20. December 1837. 





Neben einem Altare, mit paffender Infchrift and in 
glängender Belenchtung , kuieten die Pfleglinge der Klein⸗ 
tinder-Bewahranftalt und fangen folgende Strophen: 

Klagend tönet Unfre Worte 

Unfer Abenblieb, Sind ein Danfgebet, 

Da die Mutter Welches Segen 

Bon den Kindern zieht. Dir von Bott erfleht. 


“ Denke ferne 
Liebevoll zutuͤck! — 
Di umgebe 
rende ſteis und Gluͤck! 

Münden, 15. December. Die Beförderung bed hies 
figen Regierungsbdireftord ,. Grafen Philipp v. Lerchenfeld, 
zum Präfidenten der Regierung von Oberfranfen, ift zwar 
noch nicht erfolgt, fcheint ober im Werke zu feyn. Als feis 
nen Nachfolger bei hiefiger Regierung nennt man den Polis 
zeidireftor v. Menz. — Diefen Morgen fol ed am Viktua⸗ 
lienmarft zuverfchiedenen heftigen Auftriten gefommen ſeyn. 
Die Berfäufer weigerten ſich nämlidy ernfihaft, ausländis 
fche, d. b.nicht Bayerifche Scheibemünze anzunehmen, wäh⸗ 
rend Soldaten, Lohnarbeiter ıc, bis jegt vielfach in folcher 
Münze bezahle wurden. Es ift fein Zweifel, daß die Res 
gierung hier vermittelnd einfchreiten wird.’ — Heute Abend 
gibt der Franzöfffhe Gefandte, Baron Bourgoing, eine 
glänzende Spiree, welche, wie verlautet, auch der aller» 
höchſte Hof mit feiner Gegenwart beehren wird. — 

Bamberg. Man vernimmt, daß bei dem K. Appell.» 
Gerichte dahier bereitd der Befehl eingetroffen it, alle auf 
bie vom Kreife Oberfranken an den Kreis Oberpfalz überges 
henden Landgerichte bezüglichen Akten fchleunigfit dem Ap⸗ 
pell.⸗Gerichte für die Oberpfalz zu Amberg zu ertradiren. — 
Die neue Abgränzung der Kreisgerichsbezirke vers 
Fleinert den bed Kreis- und Stadtgerihtd Bayreuth, 
weil die 5 oberpfälziichen Landgerichte wegkommen, vers 
größert aber den von Bamberg durch Zutheilung des Lands 
gerichtd Herzogenaurach. — (Fri. Mir.) 

Schweinfurt, 12. December. Die Münzs Mafres 
geln der Herzogl. Coburg'ſchen Regierung werben in ber 
Allg. Zeitumg in einem von Coburg felbft eingeiandten Aufs 
fage als „unerwartet und „großmlthig‘ bezeichnet. Mit 
dem eriteren- Ausdruck find wir hier vollfommen einveritans . 
ben, denn waren wir ed nicht, fo würden wir und nie⸗ 
mald darauf eingelaffen haben, daß die Eoburger und mit 
iheem Goburger Gelde bezahlten, und obendrein in ganz 
neuer Zeit noch Maſſen diefer nämlichen Münze zu und hers 


- einfpleppten, welche gegenwärtig gewiß fehr „unerwarte⸗ 


ter‘ Weiſe auf zwei Drittel, refp. die Hälfte deffen redu⸗ 
eirt wird, wofhr man -fie und gegeben hat. Als man das 
Coburg'ſche Wappen anf biefe je fchlagen ließ, ba 


k 


kannte man ihren Gehalt; gab man fle dennoch zu einem 
höhern ald dem inwohnenden Werthe aus, fo fegte man 
fid> in denſelben Fall, wie Jemand, ber fein ppen 
unter feine Schrift gedruckt hat; man machte fidy für dem 
Nominalwerth um fo mehr verantwortlich, weil man ben 
wahren Werth wußte, und durfte nah unfern Begrifs 
fen ſich deßhalb niemals weigern, fein Wappen auf dieſer 
Münze auch ferner für vollgültig anzuerfennen, und alfo 
folched. Geld zu dem vollen Werth, wofür man ed audges 
eben, wieber einzulöfen. Died mag freilidi unter den 
mftänden nicht leicht ſeyn, weil man fo gewaltige Maffen 
von diefem gerimghaltigen Gelde gnefchlagen hat, daß ſich 
bier in Schweinfurt allein an 40,000 Gulden befinden, fo 
daß alfo eine einzige Stadt des Königreihd Bayern allein 
einen Berluft von ungefähr 20,000 Gulden durch jene Eos 
burgifchen Maßregeln erleiden würde, worin wir wahrlich 
nichts „Großmüthiges“ fehen können. Aehnliche Verlufte 
werben fich burd; ganz Kranken und die anliegenden Länder 
ergeben, und wer allein dabei nicht verliert, ift die Co— 
burgiſche Rrgierung! Wir glanben baher mit Zuverficht 
darauf rechnen zu dürfen, daß unfere eigene Staatsregie⸗ 
zung vermöge pflichtinäßiger Eorge für das Wohl ihrer Uns 
tertbanen die gerigneten Echritte thun werde, um und ges 
en folche Berlufte zu fügen. Im Uebrigen liegt ed am 
age, daß jeder Kaufmann hiefigen Landes fich nicht dar» 
anf befc;ränfen wird, von den Goburgern Bayeriſche fans 
desmüngen ober Gold in Zahlung zu verlangen, fondern 
daß er auch unbefümmert um jene, feinen Bayern binbens 
ben Verordnungen, die Goburger mit Goburgifchem Gelbe 
zu dem darauf geprägten Werthe bezahlen werde, 
und dabei völlig ficher feyn kann, daß deshalb Feine geridıts 
liche Klage mit Erfolg gegen ihn durchgeführt werben fönne, 
(Würjb. 319.) 

Dom Niederrhein, 9. December. Die Befpres 
dung der erzbifchöflichen Angelegenheit ift fortwährend ein 
Gegenftand der Sonrnaliftif. Es mar zu erwarten, baß 
viel Unrichtiged darüber von den audwärtigen Blättern mit« 
getheilt werben würde; doch geben darin die deutſchen Zeis 
sungen ihren ausländifchen Golleginnen wenig nad, Ends 
108 wäre die Mühe, alled dies zu widerlegen; heben wir 
daher nur Einiges hervor. Die Feinziger Allgemeine Zeis 
tung erwähnt, daß einer der vortragenbden Räthe im Minis 
fterium ber geiflichen Angelegenheiten fuswendirt worben 
fey, und die Würzburger Zeitung nennt fogar benfelben 
(Geheimerath S.), und fagt, er fey der einzige fatholifche 
Math im geiftlichen Minifterium geweſen, und die Leitung 
der Fatholifchen Angelegenheiten demnach jet in proteftans 
tifchen Händen. Nun ift und inbeffen hier von einer Sud 
penſſon der. erwähnten Art nichts befonnt, und ber genannte, 
von der Würzburger Zeitung fo gerühmte Minifterialrath 
gilt fogar für nicht fremd der Abfaffung bes minifteriellen 
Publikandums. Eben fo wenig iſt er der einzige fathos 
vifche Nath im Mintfterium, welches deren brei zählt; bie 


Suspenſion eines dieſer Räthe würbe alfo die Leitung der 
f go . ’, His ir J . . “ 
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Kirche noch immer nicht „proteftantifchen Biſchöfen und 


Hofpredigern‘ anheimgeben. Man ſollte doch wenigſtens 
über derlei Thatſachen richtig unterrichtet ſeyn, wenn man 
einen ſolchen Ton anzunehmen ſich erlaubt. Auch von der 
Abreiſe einer Gommiffion.angefehener Bürger aus Köln nach 
Berlin hat.man noch zur Stunde nichts vernommen. Was 
ben Weftrhäliichen Landtag betrifft, der angeblih vers 
ſchoben worden feyn fol, weil man gewiffe Manifeflatios 


nem nicht wünfche, fo begreifen wir nicht, wie ein Land⸗ 


tag, der im Frühling dieſes Jahres bereits gehalten 
worden, und der gefeglih nur alle drei Jahre zus 
fammenfömmt, jegt verfchoben werben fönnte! Der 
„Referent im. Minifterium‘, deſſen Berichten ſchuld gege⸗ 


ben wird, daß die Angelegenheit die bekannte, allerdings 


beflagenswerthe Wendung genommen, Hr. B., hat bis 
jegt nie die Stelle eines folchen Referenten, fondern mar 
bie eined Regierungs / und Schulrathes zu Koblenz beklei⸗ 
det. Doch genug hierüber. Wir könnten noch eine Maffe 
Angaben aufgreifen, die alle nicht minder falfch find, und 
bennod; den gewöhnlichen Rundgang durch die deutſchen 
Blätter halten. » Was Wunder alfo, wenn fremde Jours 


nale.die Angelegenheiten eined Landes unter falfchem Lichte _ 


feben, über das fie ohnehin, täglich taufend Irrthümer zum 
Bellen geben: Ein Muſterſtück fakrifcher Unrichtigfeiten iſt 
in dieſer Dinficht der. Brief O'Connells an das M. Chro⸗ 
nicle ; denn fo ſehr wir feinen Gefinnungen über Religion 
und Kathelicidmnd im Allgemeinen beiftimmen, fo-müffen 
wir doch fagen, baß auch nicht eine der von ihm erzähle 
ten Tharfachen jo ſich verhält, wie er fie. angibt; wir ers 
bieten und zum ausführlichen, auf Belege gegründeten Bes 
weile, ſobald Sie ed wünſchen. (Allg. Ztg.) 

Münfter, 12. December. Hauptfächlich in ber Abs 
ſicht, Entftelungen in auswärtigen Blättern und Abertries 
beueu Gerüchten zu begegnen, fehen wir und veranlaßt, über 
Vorfälle zu berichten, die geftern Abends die Ruhe unferer 
Stadt auf eine höchſt bedauernswerthe Weiſe ſtörten. — 
Schon frit mehreren Tagen war bad Gerücht verbreitet, es 
feyen Berfuche geuiacht worden, die auf dem Dammhofe fies 


hende hölzerne Bude, im welher im vorigen Monat die. 


Tournairefche Menagerie aufgeftellt war, und welche jeßt 
aum Yusererciren ber Refruten benutzt wird, zu beichädis 
gen, weßhalb denn auch zur Machtzeit Wachen vor diefelbe 
gefellt wurden. Geſtern Abends gegen 7 Uhr warb in der 
Nähe diefer Bube ein junger Menſch, der fichungebührlich 
gegen einen Polizeioffizianten benommen haben foll, verhaftet 
und nad) bem hinter der Hauptwache liegenden Polizeiger 
fängniß gebracht. Mehrere feiner Kameraden folgten ihm 
und fo eutſtand vor der Hauptwache ein Zufammenkauf von 
Menfcen, den ber wachthabende Offizier, nach fruchtlofen 
Aufforberungen, fi zurüczuzichen, durch die Wachtmann⸗ 
ſchaft hinwegtreiben ließ. Die Nachricht von diefem Ereig⸗ 
niffe und das Gerücht, es feyen dabei einige Leute verwuns 
bet worden, verbreitete ſich alsbald in der Stadt und zog 
eine Menge Neugieriger auf den Marftplag und ver die 
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Hauptwache. Letztere war mittlerweile durch mehrere ſtarke 
Infanterie-Abtheilungen verſtärkt worden, die ſich auf dem 
Markte aufſtellten und den Platz zu fäubern ſuchten. Da 
Diefed jedoch, trotz der nach den beftehenben Borfchriften 
u wiberholten Malen unter Trommeifchlag gefchehenen Aufs 
— nicht gelingen wollte, vielmehr bag Militair 


von der ftetd wachjenden Bolfdmenge durd; Gefchrei und 


ſelbſt hier umd da thätlich, namentlich durch Steinwürfe, 
infultirt ward, ſah man fich zu ernfllichern Maßregeln vers 
onlaßt, Gegen 84 Uhr erhieltseine ebenfalls aufgebotene 
Gavallerie » Abtheilung Befehl, einzufchreiten, und fo ges 
lang es aldbald, den Markt und die anftoßenden Straßen 
von den dort. verfammelten Bolfdhaufen zu fäubern, wos 
bei Dichrere Hiebwunden erhielten, Andere niebergeritten 
wurden, und ed dann nicht fehlen konnte, daß auch harım- 
Iofe Bürger zu Schaden famen. (Daß einer von den Ber; 
wundeten heute mit Tod abgegangen fey, ift durchaus uns 
gegründet. ‘Gegen 10 Uhr war bie auf.fo unerwartete 
und beflagenöwerthe Weife geftörte öffentliche Ruhe nänz« 
lich wieder hergeftellt und bie verfchiedenen Truppentheile 
rüdten wieber in ihre Quartiere. Geitern Abends wurden 
19 Perfonen verhaftet, mehrere berfelben aber wieber auf 
freien Fuß geftelt. Heute Bormittags wurbe nachftehenbe 
Bekanntwachung durch Anfchlag und Ausruf publizirt: „Zur 
Verhütung ähnlicher tumultuarifcher Aufläufe, als geftern 
Abends ftattgefunden haben, wird biermit verordnet: Alle 
Hausväter, Lehrer, Meifter und Dienftherrfähaften haben 
ihre Untergebenen über fdie unausbleiblichen Bolgen folcher 
Störungen ber öffentlichen Ruhe zu belehren, die ftrengite 
Aufficht über diefelben zu führen und mameutlich darauf 
zu halten, daß ihre Untergebenen mit Eintritt der Dämmes 
rung nicht unmörhig auf den Etraßen ſich aufhalten oder 
umber treiben. — In politifcher Hinficht wird ferner vors 
läufig 1) die Polizeiſtunde für Zufammenfünfte an öffents 
‚lichen Orten, in Gafthöfen hınd Wirthshäuſern auf Abends 
9 Uhr feſtgeſetzt; 2) alles Schreien, Pfeifen und Singen 
auf den Straßen bei Strafe verboten ; 3) jedes Zuſam⸗ 
mentreten und Berweilen von mehr ald fünf Menfchen, ins⸗ 
befoudere. bei Eintritt der Dunkelheit, bei Vermeidung fos 
fortiger Verhaftung unterfagt, und 4) beftimmt, daß wenn 
auch felbft weniger ald fünf Menfchen zuſammenſtehen, fich 
diefe dennoch auf die erſte Aufforderumg eines Polizeibeam⸗ 
ten ruhig entfernen. Münfer, den 12. December 1837. 
Der Oberbürgermeifter, v. Münftermann.” Obfchon man 
für heute Abends eine Erneuerung der Unruhen zu befürch⸗ 
ten fchien, und demgemäß Borfehrungen getroffen ſeyn fols 
len „ fo blieb doch Altes ruhig und die Drbnung warb nicht 
im Mindeften geitört. Nur Ein Gefühl fpricht ſich allge 
mein aus, das bed tiefſten Bedauerns Über die unfeligen 
Borgänge bed geftrigen Abende , denen man übrigens bie 

jegt Feine beftimmte Tendenz beizulegen weiß. 

‘ (Weftph. Merkur.) 
: Frantreid,. 

Parid, 13. December. Es ward neuerdings ein Com⸗ 


plott gegen das Leben bed Königs gebildet. Ein gewiſſer 
Hubert, ein April-Amneftirter, der foäter in bem Neuillp⸗ 
Gomplot fompromittirt war, follte ed vollziehen. Hubert, 
der kürzlich nach England gereist war, ließ am 8ten beim 
Landen in Boulogne aus Berfehen feine Brieftafche fallen, 
E8 regrete in Strömen. Einer ber Douanierd, ber bie 
Brieftaſche geſehen, fchrie ihm nach, um fie ihm zu geben; 
mechte nun aber, was bei dem Negen und Lärmen wahrs 
fcheinfich ift, Hubert dieß nicht gehört oder ſich beeilt has 
ben, fein Wohnhaus zu finden, genug er verſchwand ſchnell, 
ohne daß man ihn weiter zurücdzubalten ſuchte. Hubert 
fcheint fich in England den Plan einerfehr verwidelten Höl⸗ 
Ienmafdyine haben zeichnen zu laffen. Wir wiflen jedoch 
nicht, ob fie im England verfertigt worden tft, ober im 
Franfreich verfertigt werben follte. Die Zeit, wo ber 
fchändliche Berfuch damit gemacht werben follte, war noch 
nicht beftimmt. Man glaubt nicht, daß er am Tage ber 
Kammereröffnung ftattfinden follte. Hubert reiste unter 
bem —— Namen Stiegler mit einem Paſſe von der Po⸗ 
ligeipräfeftur. Seine Brieftafche ward erft an bem folgen 
ben Tage, nachdem fie aufgefunden war, eröffner, und 
foll ſehr wichtige Anzeigen enthalten. Mehrere Perfonen 
find fompromittir. Man führt unter anbern eine inamos 


. vible zu Ende ded Jahres 1830 eingefegte Gerichtöperſon 


an. Hubert wurde am 10ten zu Voulogne verhaftet. Er 
wird nach Paris gebracht werden. Er hatte unter andern 
falfchen Namen zwei andere Reifen nach England unternoms» 
men , deren Hauptzweck geweſen zu ſeyn fcheint, mit ger 
ſchickten Mecanifern von Fonden und Birmingham zu 
fonferiren. — 

Paris, 13. December. Der Hof befindet ſich in dies 
fem Augenblick in höchſt bewegter Stimmung. Der Uns - 
glüdsfall, der dem Herzog von Nemours jugeftoßen , trifft 
mit neuen Verfchwörungsprejeften zufammen; bie Herzos 


gin von Drleand fränfelte feit einiger Zeit; die Königin 


ber Franzoſen iſt durch die mannichfach ouf ihr Herz eine 
dringenden Rorfälle lebhaft ergriffen. Bergangene Augen» 
blife der Krifis werben durch die Gerüchte einer neuen 
Erploflonsmafchine wieder ind Gebächtniß gerufen, währ 
rend in politiicher Hinficht die Angaben über die Abſichten 
bed gefangenen Hubert dadurch eine große Wichtigkeit ers 
langen, daß fie dem Minifterium gerade vor der Kammer⸗ 
eröffnung gelegen kommen, ber Berwaltung gegen im 
Dunfeln ſchleſchende Eraltationen Waffen bieten, alfo troß 
mannichfacher Unflarheit über die Art und Weife der neuen 
Verſchwörung dennoch eine moralifche Wirkung hervorbritts 
gen. Die diplomatiſche Welt fcheint burch dieß neue Atten⸗ 
tat» Gerücht in fo fern ftarf geſpannt, als diefe fortwähr 
rend erneuerten ruchlofen Angriffe gegen die Perföntichkeit 
des Könige der Franzoſen auf die Rachkommenſchaft deffels 
ben, auf ben Thronerben, den Herzog von Orleans, gar 
reine Rüdficht nehmen, alfo glauben nur gegen einen 
Punkt agiren zu müffen, um die dunaftifche Dauer der Or⸗ 
leans zu vernichten. — Alle ſolche Mordverſuche machen 
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aber gerabe eine ber gehofften entgegengeſetzte Wirkung, unb 
bie Berad; und Berabjcheuung ſolcher Mittel fleigert 
ſich in allen Claſſen ber hiefigen Gejellfchaft bei dem Ges 
banken an bie von ſolchem Auswurf verheißene) Zufunft. 
Die Behan en, ald habe die Polizei auch diefed Com» 
xRiot fabripirt, n nicht ben mindeften Blauben; biefed 
Qbwälzungsfyitem iſt jept abgenügt. Immer bedeutfamer 
wird durch bie in Spanien nahenden Frühlingsoperationen 
Die neue Kammerfigung. Die Oppofition der Linken ift 
natürlich durch die Arretirung des ammeftürten Hubert um 
do wnangenehmer berührt, als fie mit großer Klugheit foldhe 
Mütel ihrer Sache und Zukunft für höchſt nadıtheilig bes 
crachtet, alfo der Art Gomplotie unbedingt verbaumt. — 





Unzgeigenm 
In der Grau' ſchen Buchbandlung in Bayreuth und 
bei ©. A. Grau in Hofund Wunſiedel iſt zu haben: 
Rarte vom Königreih Bayern, nah der 
neuen — ee Fambo, 
groß Format 1 fl. 12 fr., kleines Format 27 kr. 


Schönfte Weihnachtsgabe für GChriften, ind 
befondere für fromme Familien. 

Im Verlage der 8. Kollmann’fdhen Buchhandlung in 
Augsburg.ift erfdienen und durch alle foliden Buchhandlun⸗ 
gen zu erhalten, in-Bapreuth bi Buchner: ‚ 

Jeſus Ehriftud 
jin feiner Ankunft, Kindheit und Jugend auf Erben. 
Dargeftellt 
in einer Auswahl frommerj Gefänge und Feſtlieder. 


Ein Weihegeſchent zum Chriſtfeſte. 


2, St. 
Mit abe Stahlſtichen von C. Maper. 
(die Verkündigung — die Heimfuhung Mariä — die Hirten 
von Bethlehem — die Hirten an der Krippe — bie drei Meis 
fen aus Morgenland — Darſtellung im Zempel — die heilige 
Familie — Jeſus ı2 Jahr alt im Tempel.) ⸗ 
Se dez ⸗Format. Druckveliupapier. Preis, geſchmackvoll 
cartonirt 1 fl. 24 fr. 

Diefes ausgezeichnete, im jeder Hinfiht auf's lieblichſte 
ausgeflattete Werk, verdient es wohl, daß die Aufmerkfamz 
Beit der religiös Gefinnten aller Gonftffionen darauf gelenft 
werde. Was nur bie chriftlihe Mufe eines Pprker, Klop⸗ 
Fol, Lavater, Sibert, Krummadıer, Novalis, Strad, 
&h.. Schmid, Herder, Diepinbrod, Ceva, Gittermann, Pfene 
ninger, Stolberg ıc. Erhabenes über diefe heil, Zeit des Kirs 
chenjahres lieferte, ift hier von einem bereits durch mehrere 
beliebte ascetifhe Schriften bekannten Herausgeber als eine 
koͤſtliche Perlenfhnur zufammengereiht , die jedes Herz (und 
durch die herrlichen Stahlſtiche auch jedes Auge), welches flır 





Im Berlage ber Geh, Kammerratp Hagen'ſchen Erben. 


— Erhabenheit des Chriſtenthumt empfänglic; iſt, entzüt· 
en wird. 

_ Diefjährige ſchoͤne Mandeln, Rofine, Weinbeere, feine 
Gewürze, feine reinfhmedende Caffee's, preußiſche Rofolie, 
Yrrac, dann neue holländer Häringe, raffinittes Zampenäpt, 
das Pf. à 22 kr., empfiehlt 

Chrikian Dietrig, 


— iſt friſches Haaſenwildptei billigſt zu dar 


Eberh. Staudt, 
in der Biegelgaffe Nr. 215. 
Ein hlibſcher Garten, an einem Wohnhaus -hiefiger Stadt 
gelsgen, ift zu verpachteu und das Nähere im Zeitungs» Comp· 
toir zu erfragen, 
In E. Nr. 488 in der Jögerftcaße find zwei Heine Quar⸗ 
tiere auf Lichtmeß zu vermischen, 
€. Nr. 205 im Rennweg ift auf maͤchſt⸗ Walburgi das 
Manfarden»- Quartier zu vermierhen, beffehend in 3 ineinani= 
bergehenden heizbaren Zimmern, 2 Küchen, ı Bobentammer, 
s Holjlege, 1 verfperrten Keller ic. zu vermiethen, 
Die auf den zöften d. Mis. angeflindigte 
mufitalifhe Unterhaltung 
wird am —— 
28 ſten d. Mid, 


* fratutenmäßigegroße Balam Sitveflerabende 
t 


ben 


ſtatt haben. 


wi 
im neutn Saale bes —— 
gehalten werden, und um 7 Uhr beginnen. ı 
Bapteuth, ben 17. December 1837. 
Die MVorfteber der Harmonie » Befellfähaft, 


— — —ñ — — — — — 
Wittwoch den 27, December iſt Kirchweih zu Golbkronach 
und Ball bei Untergeichnetem, wozu er unter Berfiherung 


reeller Bedienung höflichft einladet 
7 "9. Gewinner jum, 
Gaftwirth. . 


‘ 


Gtemdbeneängeige 
— Pr — —— 4 
nker: e, Stern v. , Plafferv. Hd 
v. Aidaffenburg, Gromann 328 un 0. Zruchieß, Korft- 
meifter v. Ertersreutg,— Soane: Hp. Baron v. Künsberg, nebft 
Gattin. Schmeilsdorf. Stolge, Afm.v. Frantfurt e. U. v. Dame 
berg, O.berforftmftr.v. Steinach. GStephany, Oberſteiger v. 
Druppert, Verwalter v.Löfnig, Horgan, Bräumeifter Re 
ner, Afım. v. Bera.— WB: Mann: . Gronadher, Hhlam, v.Bams 
berg. Herrmann. Fabr. v. Nürnberg. Felbel, Muffkus v. Eufgebradh. 
Hoffmann, Fabr. v. Fuͤrth. — &.Rof: HH. Barſch, Fabr. v. Selb, 
Meyer, Hopfenhdlr. d. Piech. Hartmann, Privatier m; — 
X we: DB. Friebmann, Kfm. v.Burgkundftabt. Haberfeller, 
dv. Fuͤrth. — Krone: Unger, Hdlem. v. Eibenfiod. — 8. Os: 
* Bauerafrau dv. Reitzlig. — Schlene: Fiſcher, Soldat 


Nedacteur: Carl Burger, 
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' Deutfhland ". 

"Bayreuth, 9. December. ‚Das hieſige Kreis⸗Ju⸗ 
telligengblatt enthält fölgende öffentliche. Bekanntmachung: 
Nach eingelanfenem Bericht foll die Herzogl.Eoburgiiche Res 
-gierung die 6 und 3 Kreuzerftüde ihred Landes, vom Ofen 
d. Mis. Abende anfangend, herabgefegt haben, und zwar 
erftere auf A und Irgtere auf 14 Kreuzer. Das Publikum 
wird daher vor Annohme folcher Coburger und Gothaifcher 
-6 und 3 Kreugerfiüche über den angegebenen’ herabgefegten 
Werth verwarnt,} zugleich aber in Betreff,anderer Scheis 
demünzen auf dert Inhalt bed Art. V. der allerhöchiten Bes 
kanntmachung vom:25. Auguft l. J., (die zwiſchen den Kö⸗ 
nigreichen Bayern und Wurtemberg, den Großherzogthü⸗— 
mern Baden und Heſſen, dem. Herzogthum Naſſau und der 
freien Stadt Franffurt abgeſchloſſene Ueberfunft bezüglich 
der Scheidemünzen und deren Ratifikation betr., Negies 
rurgeblatt vom laufenden Jahr Nr. 54 Seite 758) hinges 
wiefen, wornad; den von diefen 5 Eontrahirenden Staaten 
zeither geprägten 6 und 3 Kreuzerſtücken der zeitherige Nos 
minolwerth als bleibend zugefichert wurde, Die K. Dis 
firiftd » Poligeibehörden wurden bereits zur Veröffentlichung 
biefer Bekanntmachung beauftragt.‘ 

(Unterfchriften.) 


Münden, 5. November. Der Herzog v. Leuchten⸗ 
- berg hat die Quarantaine » Anftalt in Trieſt verlaffen, und 
” wird im diefen Tagen hier eintreffen. Durdy die neue Eins 
theilung des Königreiches werden verfchiedene Deränderuns 
gen in den Gigen von Behörden. und Gerichtshöfen Statt 
finden; man’ erfchöpft ſich hierüber in vielen Muthmaffuns 
gen, fo will man bereits wiffen, daß das Appellationgges 
richt für Oberbayern von feinem bieherigen Site Landshut 
nach Freiſing verlegt werden folk Landshut joll das vell 
fländige Guiraffierregiment Prinz Johann von Sachſen ers 
halten. — Anderer Meinung zu Felge wird das Oberaps 
pellationsgericht nach Landshut, und das Nppellationdges 
richt nad; München kommen. — Man will auch wien, 
das Appellationggericht v. Ansbach fomme nadı Eichſtädt, 
und es fen überhaupt befchloffen, alle Provinzialſtädte mög» 
lichſt zu bedenken und deshalb in Feiner derfelben zwei obere 
Kreisitellen zugleich beiſammen zu laſſen. — 
Fortfegung des im lebten Blatte abgebros 
denen Zollgefege®, 
B. Befondere Beſtinmungen. 
1. Erhebung bes Zolles. 1) Erhebungefuß. 
8. 11. Die Erhebung des Zolled gejchicht nach Gewicht, 
nah Maoß oder nad Stüdzahl. 2) Bezettelungss 
und Berfhlußgelder. $. 12. Außer dem Zolle fann, 
wenn Waaren nach den Borfchriften diefed Geſetzes unter 
befonderen Controlformen abgefertigt, eder mir Verſchluß 


* 


Nro. 292, 


9, December 1837. 








belegt werden, die Entrichtung bes im Zolltarif beitimms 
ten : Pezettelungs » oder, Verſchlußgeldes verlangt werden, 
3) Berichtigung des Zolltarife. $.13. Der Zoll 
tarif kann nur alle drei Sabre im Ganzen berichtigg, und 
‚amd muß ſodann für die väachſten drei Jahre acht Wochen 
vorher volftändig dom Neuen herausgegeben werben. Abs 
änderungen einzelner Zollfäge oder Erläuterungen über [es 
tere follen der Regel noch nur jährlich auf Einmal ausge 


ſprochen, wenigftens acht Wochen vor dem erften Januar 
'zur öffentlichen Hunde gebracht und erft von dieſem Tage 


an angewendet werden. 4) WaarensBerzeichniß. 
$.14. Zur richtigen Anwendung ded Zoltarifs dient das ° 
amtlich befannt zu machende Waarens Verzeichniß, weils 
ched bie einzelnen Waaren-Artikel nach ihrem Handel und 
fonft üblichen Benennungen in alphabetifcher Ordnung aufs 
zählt und dem auf jeden berfelben anwendbaren Tariffag 
bezeichnet. Wo dennoch über Die richtige Aumendung des 
Tarifs auf die einzelnen zolpflichtigen Gegenitände ein 
Zweifel eintritt, wird nur im Verwaltungswege, und 
zwar in erfter Inſtanz von der Generals Zolladminiitratien, 
undin legter Inſtanz von ber oberiten Finanzitelle (Staatds 
miniterium der Finanzen) entichieden. 5) Verpflich— 
tung zur Entrihtung des Zolles. 8. 15. Zur 
Entrichtung ded Zolles ift dem Staate derjenige verpfliche 


stet, welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Suhaber 


(natürlicher Beſitzer) des zollpflichtigen Gegenitandes iſt. 
Dem Inhaber fteht derjenige gleich, weicher den zollpflich⸗ 
tigen Öegenitand ang einer öffentlichen Niederlage » Anitalt 
entninmmt. In wie ferne ber Juhaber, der nicht zugleich 
Eigenthümer ift, von leßterem oder dem Abfender, oder 
Enipfänger ded zollpflichtigen Gegenftanded die Erftattung 
ber Abgaben verlangen könne, iſt nach den, unter ihnem 
beftehenden rechtlichen Berhältniffen, den Grundſätzen des 
CEivilrechts gemäß, zu beurtheilen, und in ftreitigen Fällen 
ausfchließend von den Gerichten zu enticheiden. 6) Haf—⸗ 
tungder Waare, $. 16. Die zollpflichtigen Gegens 
ftände —— ohne Rückſicht auf die Rechte eines Dritten 
an denfelden, für pünftliche und vollſtändige Entrichtung 
des darauf ruhenden Zolled, und können, fo lange dieſe 
nicht erfolgt iſt, von der Zollbehörbe zurücbehalten oder 
mit Befchlag belegt werden. Das an.den Inhaber des zolls 
pflichtigen Gegenjtandes von einem Zollbedieniteten ergan⸗ 
gene Verbot, über, den fraglihen Gegenſtand weiter. zu 
verfügen, hat die volle Wirkung der Beichlapnahme. Die 
Verobfolgung der Waaren, auf welchen noch ein Zollans 
feruch haftet, kann in feinem Kalle, auch nicht von den 
Gerichten, Gläubigern und Gütervertretern (Mafafuras 
toren) bei Gonfurfen eher verlangt werden, ald die Abgas 
ben davon bezahlt find. 7) Verjährung der Abgabe. 


+ 
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8. 17. Für die Erhebung der Zollgefälle findet ſowohl gegen 
den Staat ald gegen den Zoflpflichtigen eine einjährige Berr 
jährung in der Art ftatt, daß nur binnen Jahreefrift, vom 
Tage derigeleifteteten Verzollung an, ein Anfpruch auf 
‚Erjag wegen zu viel entrichteter Gefälle angebracht, und 
binnen gleicher Frit, von gleichem Zeitpunfte an, eine 
Rachforderung an den Zofpflichtigen wegen zu wenig erhos 
bener Zollbeträge geftellt werben darf. Auf das Regreß⸗ 
-verbälgniß des Staates gegen die Zollbebienfteten und auf 
Nachzahlung hinterzogener (defraubdirter) Gefälle findet diefe 
abgefürzte Verjährungsfrift Feine Anwendung. 8) Ders 
fehr imQunern. $. 18. Der Verkehr mit zollfreien 
oder verzollten ausländiſchen und mit gleichartigen inländis 
fhen Waaren im Innern des Königreiches ift frei, und 
unterliegt nur den zum Schuge der Zolleinrichtuug nöthigen 
Auffichtemaafregeln. Bon Gegenftänden, für welche ber 
tarifmäßige Eingangsjoll entrichtet ift, kann weiter feine 
Verbrauchs⸗ noch fonftige Abgabe für Rechnung bed Staas 
tes erhoben werden, mit Ausſchluß jedoch derjenigen innern 
Steuern, welche auf die weitere Verarbeitung oder auf 
anderweitige Bereitungen aus ſolchen, fowohl fremden als 
inländifchen gleichartigen Gegenftänden gelegt find. 9) 
Unzutäffigfeit der Bin nengölfe. $. 19. Bin— 
nenzölle, fowehl des Staates ald der Gommunen and Pris 
vaten find unzuläßig. 10) Desgleihenber Commu 
nalsund Privatabgaben vom Handel und Der 
braude ausländifher Waare. $. 20. Abgaben. 
an Gommunen oder Privaten vom Handel und Verbrauche 
ausländifcher Waaren dürfen nicht ſtattfinden, wenn nicht 
ähnliche Umftände, wie rüdfihtlih der Staatdabgaben 
8. 18. erwähnt worden, auch hier eine Ausnahme begrüns 
den. 11) Vorbehalt wegen ber Wafferzölle 
und anderer Abgaben. $.2i. Die konventionellen 
Mafferzöfle auf denjenigen ſchiffbaren Flüſſen, welche das 
Gebiet verſchiedener Staaten berühren, fowie alle andern 
wohlbegründeten Erhebungen und Leiftungen, welche zur 
Unterhaltung der Stromſchifffahrt und Flöfferei, der Gas 
näle, Schleuffen, Brüden, Fähren, Runfiftraßen, Wege, 
eg Wogen, Niederlagen und andere Auſtalten für 
die Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, gehören das 
gegen auch fünftig nicht zu den im bem SS. 19. und 20, als 
unzuläffig bezeichneten Abgaben. 12) Befondere Bor 
fariften für einzelne Landestheile. $. 22. 
Abgefondertgelegene, auch vorfpringende Landestheile, für 
welche befondere Berhältniffe ed erforden, fönnen von 
Entrichtung der durch diefed Gefeß angeordneten Abgaben 
auegenommen bleiben, und in biefer Beziehung eigene, der 
Dertlichfeit angemeffene Einrichtungen erhalten. Der Vers 
febr diefer Landestheile mit dem übrigen Staatsgebiete uns 
terliegt den Befchränfungen, welche diefed Verhaͤltniß ers 
erfordert. 13) AusfhlußvonBefreiungen. 9.23. 
Kine Befreieng von den dur dieſes Gefetz befiimmten 
Abgaben finder nicht Rott. a) Bon denjenigen Grgenttäns 
den, welche der König und die Glieder ded Königlichen. 
Hauſes zum eigenen Gchraudhe einführen, werben die Eins 


vw» ; \; 


gangszoͤlle zwar bei dem Bezuge bezahlt, aber jederzeit 
aus der Zolfaffe wieder vergütet. by, Alle Gegenftände, 
welche ouswärtige Gouveraine durch das Königreich oder 
aus demfelben für ihre Perfon und zu ihrem Gebrauche bes 
gichen, find zollfrei. Es merben zu diefem Ende, auf vor 
bergegangenes Anfuchen die geeigneten Freipäfle ausge- 
ftellt , oder:die erforderlichen Weiſungen an die Zollbehörs 
ben ertheilt werden. c) Die der Königlichen Souveraini⸗ 
tät unterworferien ehemaligen reihsunmittelbaren Fürften, 
Grafen und Herten erhalten in Gemäßheit der Deklaration 
vom 19. März 1807 für die Comfumtibilien, welche fie 
aus dem Audlande zu ihreu Haudbebürfniffen beziehen, die 
entrichteten Zollgebühren zurück, wenn fie die Zollſcheine 
darüber vorlegen, und auf benfelben mit eigeuhändiger 
Unterfchrift betätigen, daß die bezogenen Gegenitände 
wirklich zum Bebürfniffe ihres Hauſes beſtimmt gewejen 
find, Much ift in Kraft. ded Edikts vom 26, Mai 1818 
über die ſtaatsrechtlichen Berhältniffe der Standeöherren 
geſtattet, ihre Naturalprodufte und Gefälle aus ihren im 
Auslande gelegenen und an ihre bießfeitigen Herrſchaften 
angrenzenden Befigungen zollfrei einzuführen, zu welchem 
Ende fie jedoch immer die nörbigen Dorweife entweder ei: 
genhändig ausitellen, oder durch ein von ihnen hiezu bes 
fonders- ermächtigted Amt, welches ber Zollſtelle bekannt 
zu machen ift, audfertigen zulaffenhaben. Cine Befreiung 
von Magsund Niederlaggebühren fann jedoch nicht ange⸗ 
ſprochen werben. d) In Anfebung der Zollffreiheit der 
Botſchafter, Gefandten und Gefcdäftsträger an dem Kgl. 
Hoflager foll ed genau ebenfo gehalten werben, wie «8 
damit in dem Staate, welchem ber Gefandte angehört, ges 
gen den Kal. Botſchafter, Gefandten und Geſchäftsträger 
gehalten wird, 

Münden, 6. December. Der Direktor bed Appellas 
tiondgerichts in Aſchaffenburg, Hr. v. Heinrichen, zugleich 
Bevollmächtigter bei der Central-Bundes⸗Commiſſion in 
Frankfurt, it zum Direktor ded Dber« Appellationdges 
richtd ernannt worden. — Durch allerhöchſtes Reicript vem 
1. December wurde der biöherige Regierungs⸗Aſſeſſor Hohe 
zum Rath der Regierung in Niederbayern ernannt, — 
Es find von verfchiedenen Städten bed Königreichd Depus 
tationen hier angekommen, um ſich bei der jetzt erſolgenden 
Dislocirung der Kreisregierungen und Appellationsgerichte 
dem Monarchen bitend zu nahen. Den Deputirten von 
Eichſtädt fol Se. Maj. verſprochen haben, dad Appellations⸗ 
gericht von Ansbach in ihre Stadt zu verſetzen. — Die Um 
möglichteit, in Freyſing Amtslofalitäten für dad Appella⸗ 
tionsgericht von Oberbayern audzumitteln, hat ſich nun 
durch Augenfchein dorgethan. — 

Bamberg, 7. December. Dem Bernehmen nach fol 
ber Rath am K. Appellationsgerichte dabier- Frhr. v. Res 
ding von Sr. Maj dem Könige zum Oberappellationds 
Rath allergnädigit ernannt worden ſeyn. — 

Frankfurt, 5. December. Das Recneis und Ren—⸗ 
tenamt babier publizit im heutigen JAmtsblatte der freien 
Stadt Frankfurt’ die, von der Großherzoglich Heſſiſchen 
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Regierang erloffene Bekanntmachung in Betreff ber Scheis 
vemünge vom 21. November d. I. und fügt berfelben bei: 
‚Da nun eine ähnliche Berorbuung aud von der Großhers 
oglich Badiſchen Regierung bereits erlaffen worden ift, und 
n kurzer Zeit von ben übrigen genannten. Regierungen und 
nöbefondere auch dahier erlaffen werden wird, fo bringt 
ad Nechneis und Rentens Amt ſchon jego in Erinnerung: 
) daß die in der oben angeführten Großherzogl. Heſſiſchen 
dJerordnung verrufenen oder herabgewürdigten Scheidemüns 
en auch hier nach ſchon beftehenden Verordnungen niemals 
efelichen Cours genoffen haben; 2) do Scheidemüngen 
hrer Beſtiumung gemäß, fowohl bei geringen ald großen 
jahlungen, durchaus nidıt anders, als einzeln, das ift, 
od meit fie zur wirklichen Ausscheidung, Ergänzung oder 
3ervolitändigung einer Zahlung nöthig find, ausgegeben 
nd angenommen werden follen. Frankfurt a. M., am 4. 
Jecember 1837. Rechnei- und Renten: Amt.’ 
Franfreid. 

Paris, 1.Dechr. Die Eöfadre des Admirals Gallois 
I nach Toulon zurücgefehrt, nachdem fie ihre Miſſion, die 
Yürf. Eöfadre von der Tuneſiſchen Küfte abzuhalten, erfüllt 
atte. Der Eonſtitutionnel enthält über die Manönvres dies 
er Eskadre nachitehended Schreiben vom Gap Leger am Eins 
ang der Dardanellen, datirt vom 1. Novbr. 1837: „Sie 
oiffen, daß wir vor miferer Ankunft in diefen Gegenden 
iem!ich lange vor Tunis verweilten, wo man von einem 
Iugenblict zum andern die Türkifche Eöfadre unter dem Gas 
udan Paſcha erwartete; diefer aber hielt ed nicht für rath⸗ 
am, fih bis an bie Goletta zu wagen. Die Landunges 
ruppen, welce fie an Bord hatte, follten wahrfcheinlidy 
uerit Tunis der Pforte unterwerfen, dann Achmed Bey 
ı Hülfe marfhiren, wurden aber, wie es ſcheint, bei 
ripoli and Fand gefegt. Als die Negierung Nachricht ers 
ielt, daß der Capudan Pafdıa fih vor jenem Hafen bes 
ude, fchidte fie dem Gontreadmiral Galloid den Befehl 
1, ſich wir zwei Schiffen von der Divifion Lalande, die 
eich bei Tunis vor Anfer (ag, zu verftärfen, und gewifs 
rmaffen auf die Türfen Jagd zu machen. Wir verließen 
(fo Tunis, und fobald Gontreadmiral Gallois die Türs 
iche Eskadre erblickt hatte, ließ er fie auch nicht mehr 
16 dem Geſicht, was den Gapudan Paſcha nicht wenig 
roroß. Wir folgten ihm nach Tenedes und Tſchesme; 
ine Eskadre beiteht aus brei Finienfchiffen, drei Fregats 
a, vwierGorvetten], zwei Briggs und zwei Öoeletten. Der 
pudan Pafcha war, ald er und auch bei Tſchesme ans 
ngen ſah, fo erftaunt, daß er augenblicklich Vefehl gab, 
h zum Kampf zu rüften; am andern Tage hatte er jedoch 
ie Unterredung mit Galloid, und dieſer ſcheint ihn bes 
mme zu haben, nad Conitantinopel umzufehren. Die Es⸗ 
»re des Capudan Pafcha’d verlied demnach ihren Anfers 
18, wir folgten ihr aber bis an den Eingang ber Dar» 
nelfen, wo wir und gegenwärtig befinden, und wo wir, 
e Sie wilfen, in Folge eined berühmten Traftats nicht 


laufen durfen. — 
Paris, 2. December. Man ſprach auf der Börfe von 


ber Verhaftung eined jungen Menfchen im Tuilerienhofe; 
nach den und zugefommenen Nachrichten foll berfelbe durch 
ſein unruhiges Weſen die Aufmerkſamkeit einiger Polizeio 
zianten erweckt, und dieſe ihn verhaftet haben; beider Durch⸗ 
ſuchung hatte ſich in feiner Rocktaſche ein geladencd Piftol 
gefunden, mit dem er angeblich fich felbft habe erichieße 
wollen. Sein Name folGean Ayme ſeyn. — e 
Bei der kürzlich vom Grafen Montalivet gegebemen 
Abendgeſellſchaft follen weder die übrigen Kabinetöminifler, 
noch das diplomatifche Corps anweſend geweſen ſeyn. — 

Ueber die neuerlichen, Gerüchte von Unterlandlungen 
des Minifteriums mit Thierd enthält der Gourrier de Bors 
deaur Nachitehended: „Man theilt und Nachrichten aus 
Paris mit, die wir für wahr zu halten befugt find, und 
denen zufolge die Lage der Dinge fich feltfam verwidelte. 
Man behauptet, Graf Mole wolle nicht nur zwei Männer 
des linken Centrums feinem Kabinet beifügen, fondern ſey 
auch ſehr unentſchieden in Betreff der Frage über die Vice⸗ 
präfiventfchaft, welche die linke Seite für Hrn. Odilon⸗Bar⸗ 
rot verlange. Obwohl die eriten Schritte ohne Erfolg ger 
blieben feyen, fell doch Graf Mole die Anfuuft des Hrm. 
Thierd abgewartet haben, um ſich mit ihm zu verftändigen. 
Diefer fol ſich aber auf nichts eingelaffen, fondern nur er⸗ 
klärt haben, die Sachen feyen vielweiter vorwärts gefchrits 
ten, als die Minifter glaubten, und wenn er, Thiers, 
eine Minifterftele haben wolle, fo wolle er fie auf der Tris 
bune holen. — 

Marfeille, 23. November, Die Streitfache mit 
Tunis, von ber ich Sie in meinem Schreiben vom 27iten 
benachrichtigte, fcheint, neuern Rotizen zufolge, ſchuell 
befeitigt worden zu feyn. Welche Satisfaftion der Frans 
zöfifche Conſul erhalten, weiß man nicht; doch foll er fich 
— nad den von Seite ded Bey's gefchehenen Schritten — 
vom „Herkules‘ wieder and Land begeben haben. — 





Aus Würtemberg, 1. December. Im Frankfurter 
Sournal vom 23. November Nr. 322 liedt man einen, and 
der Hannoverfhen Zeitung entlehnten Nrtifel aus Stutts 
gart vom 16ten deffelben Monate, im welchem von einem 
Mord in Waiblingen (bei Stuttgart) erzählt wird, wo ber 
Thäter vor Gericht behauptet habe, nicht er habe den Mord 
begangen, fondern der Teufel; diefen habe er aus der Pers 
fon der Gemordeten, die derjelbe befeffen, berausgehen 
und fie ermorden ſehen w.f.w, An diefer ganzen Geſchichte 
ift num nicht eine Sylbe wahr. Es if in und um Waib⸗ 
lingen gar fein Mord vorgefallen, und dad Gericht weis 
nicht das Mindeite von einem foldyen Verbrechen oder von 
jener Ausſage eines Angefchuldigten. — 

Am 9. November wurde ein junger Menfch etwa 2 
Stunde von der Teufeldbrüde (Schweiz) von einer Schuees 
lawine lebendig begraben. Die Anftrengungen von mehr 
benn 70 Männern fennten an felbem Tage feine Spur von 
dem Verunglückten entdecken. Tags darauf aber wurde er 

lebeudig mieber and Tageslicht befördert, nachdem er 24 


1204 


Stunden mit vollem Bewußtſeyn in dem eifigen Grabe 

gelegen. — 

[U neue Donner en ea ses] 
Publieandum. 


Auf den Antrag eines Hppothetengläubigers follen nahe 


ſtehende dem Bädermeifter Johann Adam Lindner zus 
gehörige Realitäten: 
4) ein Wohn“ und Badhaus in der 'Erlangerfiraße, mit 
Stallung, Schupfe, Hofraith, Garten, St. B. 256, 
2) ein Kellerhaus fammt Felfenkeller, Schupfe und Gartın 
in ben neuen Häufern,, ©t.=B. 249, 
3) 14 Tagw. Feld hinter dem Stadtefazarerh, der Schals 
*lersacket, St.-B. 462, 
melde Realitäten auf 8158 fl. gerichtlich gerürbigt worden 
find, am 
15. December c. Vormittags 9 Uhr 
anderweit Öffentlich verkauft werden, i 
Beſitze und zahlungsfähige Kaufluflige, benen freifteht, 
das Schaͤtzungsprotokoll in der Zwiſchenzeit in der Megiftratur 
bes unterfertigten Gerichts einzuſehen, werben zu dieſer Ta⸗ 
gesfahtt mit der Bemerkung eingeladen, daß der Hinſchlag in 
Gemaͤßheit des $. 64 des Hypothekengeſetzes erfolgen wird. 
Bayreuth, den 13. Movember 1837. 
Koͤnigliches Kreis- und Stabtgericht. 
Poͤhlmann. 
v. u. 


Mind, 





Ungeigenm 
» &o eben ift erfchienen und in der Buchner'ſchen Buch⸗ 
handlung in Bayreuth zu haben: 


Geſchichtliches Kottofpiel 
zum Nuben und Vergnügen der lernbegierigen Jugend, 
zufammengeftellt von 
‚ Hermann Königsbdörffer. 

Preis 1 fl. a8 fr, 

Diefes gefchhichtliche Lotto, welches ganz wie bas bekannte 
Zahlenlotto gefpielt wird, knuͤpft an 120 Ortsnamen gegen 
140 der wichtigſten Ereigniffe aus der europäie 
ſchen, namentlih aus der teutſchen Geſchichte, 
welche Gelegenheit geben zu vielfahen Erinnerungen und 
frudyıbaren Erläuterungen. Es wird fo der Jugend neben der 
angenehmften Unterhaltung zugleich bie nuͤtzlichſte Beſchaͤſti⸗ 
gung gemähren, und möge Xeltern und Lehrern, die den Ihe 
rigen eine ſolche gern in die Hände geben und den Geſchichts— 
unterricht ſich fehr erleichtern wollen, angilegentlid empfohlen 
fepn. ä 


Bu fommenden Weihnachten empfehle ih mein gut affors 
tirtes Yager Parifer Bronze» und Alabafter» Penduls, Wire 
ner, Augsburger und felbft gefertigte Zifhuhren, Wanduhr 
gen in vergoldeten Rahmen, eine bedeutende Auswahl geldner, 





füberner und neufilbermer Herzen» und Damen · Uhren, echap- 
pements libre à ancre, à cylindre, A roue de rencon: 
und einen großen Vottath gefhmadvoller Platina = Feuers 
Maſchinen. 
Auch führe id ein vollſtaͤndiges Sortiment von Chedẽ und 
geſchliffenen englifhen Gepftall « Gläfern, 
Mit der Bufiherung guter Waare verfpredhe die möglich 
bilfigften Preife und bitte um geneigte Abnahme, 
I. W. Burger, feelige Wirtme, 


(Ubrenvertauf.) Ic empfehle mich mır meinem (dem 
befannten Vorrath von allen Eorten Taſchenuhren für Herren 
und Damen, Stedubren in Helz⸗, Bronze⸗ und Atabafter« 
Käften. Durch vortheilhaften Einkauf bin ich im Stand gr» 
feßt, diefe ın einem Aufzug 14 Tag gehenden Alabafter-Uhren 
zu billigen Preißen abzulaffen. 

5. 8%. Fitenſcher. 


Platina-Zhndmafdinen 
in vellfommner Auswahl, nebft Zundſchwaͤmme, empfiehlt 
jur gütigen Abnahme 
8. 2. Fikenſcher. 


Haafın = Mitdprer fortwährend frifch zu haben bei 
Philipp Staubdt, Opernflraße 185, 
Eberhardt Staudt, Ziegelgaffe 215. 


Ein Deconom im biefigen Amtsbezirk, dergegen 10 bis 
i12000fl Grundvermögen befigt, fucht ein Capital mit 3000 l. 
gegen a Prozent auf ıfte Hypothek aufjunehmen. 

Gapitaliften, melde bis zum 12. März 1838 dieſes Ca⸗ 
pital vorzuleiben im Stande find, merden gebeten, fi in 
portofreien Briefen baldigft an das Hreiberrl, vd. Lerden« 
feld'ſche Patrimonialamt in Heinersreuth zu wenden, ; 

Heintrsteuth“ den 30. November 1837. 

Doͤo la. 


— — ——— — — 
Füuͤr den duͤrftigen jungen Mann find weiteg eingegangen: 
30 fr, — 24 fr. 


FremdenAnzeige. 
7. December. 

Sonne: HH. Baron v. Sauerzapf, Gutsb, u. Hauptmanm d. 
Burggrub. Ramensky, Rittmeiſter v.Warfhau. Bottbeimer, Stud. 
jur. v. Leipzig. Jaber, Regierungsrath v. Wiesbaden. m, Miller, 
Minifterialrath v Worme. Maurus, Revierförſter v. Gotha. Schncl, 
Kfm.v. Baſel. — Anker: HH. Aflte. Bauer v. Baſel, Rebe. Bür: 
burg, Reinbarbt v. Watbmünden, Lennerg v. Aachen. Wiefent, 
Gaflwirtbn.Gulmain, v. Boko, Major v. Petersburg. Walter, ven 
v.Ballerfiein. — Zraube: HH. Weſtphal, Hopfenhänbter v.Birr: 
bera. Kammermener, Goldftiderv. Regensburg. Gilenfeld, Gante: 
rind. Prgnig. — ©.R of: HH;Rofenthal, Hopfenbänbter d. Biſch⸗ 
berg. Müller, Hdism. v. Frieſen. Hoffmann, Priv. v. Amberg. — eöe 
we: HH. Grippner sen. a. jun., Weißgerberv. Guimbach. rone: 
HH. Wafmann, Papierfabr. v. Kleinziegenfeld. Pre u. Bifgmann, 
Kflte.v. Selb. Heydi, Binngiekermeifter v. Fulmbach? — Abdter: 
Hr. Mad, Kfm. vo. Altenkundſtadt. — R. Ochs: Danbelsleute 
Schmidt v. Mantel, Waig v. Ehweinau — Shlend: Hr. Gier 
gold, Kabr. v, Schwarzendach a. d. S. — König: Ernft, Hblöm. 
v. Poppenreutb, — i 


. 





Sm Berlage der Seh, Kammerrath Dagen’ichen Erben, 


Hedacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung. 


Sonntag 





Deutfdhlanb. 
zayreuth, 9. December. Heute Morgen nad) 7 Uhr 
unſer hochverehrte Herr General» Commiflair und Res 
ungs » Präfident Freiherr v. Andrian-Werburg, 
leitet von ben Segenswünſchen ber hiefigen Einwohner, 
e Reife nach feinem neuen Beftimmungsort in Würzburg 

Die hiefige Bürgerfchaft wollte bemfelben im Gefühle 
Danfes geſtern Abends eine Fackelmuſik zum Lebewohl 
ıgen, allein derſelbe lehnte dieſe Öffentliche Ehrenbezei⸗ 
g zum allgemeinen Bedauern der Bürger ab, weil ihm 
Abichieb zu fehmerzlich gefallen wäre. Diefer Staats⸗ 
ın hat fich während einer Reihe von Jahren um dem ihm 
ertraut gewefenen Kreis und die hiefige Stadt viele Ders 
ıfte, und durch feine frenge Rechtlichkeit, ſowie durch 
e Humanität die allgemeine Verehrung erworben, Ders 
e hat nicht blos die materiellen, ſondern auch bie höher 
geiftigen Interefjen des Kreifed auf jede Weife eifrig 
irdert und befeftiget. Was er für dad Studien» und 
ulweſen, für Induftrie und Handel, für Landwirth— 
ft und für Armenpflege, fowie durch neue Gründung 
r Kreisbibliothef und einer höchſt ſchätzenswerthen Kreis⸗ 
mlung von den intereffanteften Petrefaften und Mineras 

des Kreifes mit raftlofem Eifer gewirkt hat, wird in 
Erinnerung der Kreisbewohner fortfeben. unb in ben 
ıalen der Gefchichte de? Kreifes aufbewahrt werden. — 
ge biefer hochverehrte Staatdmann die Früchte ſeines, 
Throne und dem Baterlande gewidmeten raſtloſen Dienft- 
8 bie in dag böchfte Alter genießen! Nie wird fein Ans 
en in der Bruft ber danfbaren Bürger Bayreuths ers 
en. — 
Münden 8. December. Ge. Maj. der König has 
um den der Würde ded Gottesdienſtes nicht angemefs 
ı und die Andacht törenden Wechfel der Ein» und Aus» 
nden in der Allerheiligenkirche zu vermeiten, zu verorbs 
geruht, daß diejelbe vom Anfang der Predigt bie zum 
? gefchleffen gehalten, ſodann zwar bid zum Anfang 
Hochamts eröffnet, mit bemfelben aber und bis zu bes 
Endewitder’gefchloffen werde — 
ortfegung des im legten Blatte abgebros 
dienen Zollgefeges, 
I. Einrihtungen zur Beauffihtigung unb 
ebung des Zolle. 1) Zolllinie, Greny 
irf, Binnenlinie. $. 24. Wo dos Staatsge⸗ 
in Ausland, d. h. an fremde, nicht zu demfelben Zolls 
ne gehörige Länder angrenzt, biltet die Landesgrenze 
ic) die Zollgrenze oder Zolllinie, und der nächſt inner, 
derfelben gelegene Raum, deffen Breite nach der Oert⸗ 
it beftimmt wird, den Grengbezirf, welcher vom üb» 

Staategebiete durd; die befonders zu bezeichnende Bins 

nie/getrenntit. 2) Zollftrapen undLandungs⸗ 


Nro. 293, 


10. December 1837. 





plätze. $. 25. Bon den aus dem Auslande in und durch: 
den Grenzbezirf führenden Land-und Waſſerſtraßen follen 
die zum Waarenverfehr mit dem Auslande vorzugsweiſe 
geeigneten als Zollitraßen bezeichnet werden. Auch follen, 
wo bie Zollgrenge durch ein ſchiffbares Waſſer gebildet wird, 
die erforderlichen Landungsplätze beſtimmt werden. 3) 
Zollbehörde. $. 26. Zur Feftitellung uud Erhebung 
der Ein» Aus» und Durchgangszölle werden im Örenzbezirfe 
Grenz+Zollämter, in den übrigen Theilen des Landes aus 
bere Hebeftellen, aud) da, wo die Grenz» Zollämter nicht 
nahe genug an der Zolllinie liegen, am diefer befonbere Ans 
fagepoften errichtet. 4) Grenzbewachung. $. 27. 
Die Aufficht auf den Waaren-Ein- und Ausgang wirt längs 
ber Zollgrenge und im Grenz⸗ Bezirke durch eine uniformirte 
und bewaffnete Grenzwache geübt, die zum Gebrauche ihr 
rer Waffen nad; deffalld beitehenden befondern Borfchrifs 
ten befugt il. 5) Berpflidtung anderer Anger 
ftellten inBezug auf den Zollfhug. $.23. Ans 
dere Staatd-undb Communalbeamte, namentlich die Polis 
zeisund Forfibebienfteten find zur Unterftügung der Grenze 
wache verpflichtet. Sie haben insbefondere Lebertretuns. 
gen der Zollvorfchriften, weldye bei Ausübung ihres Diens 
ſtes zu ihrer Kenntniß fommen, möglichit zu hindern, und. 
auf jeden Fall zu näheren Unterfuchung fofort anzuzeigen. : 
6) Allgemeine Borfchriften für die Waaren⸗ 
Eins, Durch- und Ausfuhr a) Straßen und: 
Zeit, an welche bie Heberfchreitung ber Zoll, 
Linie gebunden if. $. 29. Wer zollpflichtige oder : 
zollfreie Waaren mit ſich führe, darf über die Zollinie zu 
Waſſer oder zu Rande nur während ber Tageszeit und nur 
auf einer Zollftraße eins oder austreten, auch nur bei eis 
nem erlaubten Landungsplatze anlanden. In wie fern der 
Einsoder Ausgang zu anderer ald der vorbefiimmten Zeit 
und auf anderen ald den Zollftraßen, aud das Anlanden 
an anderem als ben bezeichneten Landungsplätzen ausnahms⸗ 
weife zuläffig iſt, wird burch die Zollorbnung beftimmt 
werben. b) Kortfegung bed Weges bis zum 
Zollamte; Deflaration, Revifion. $.30. Der 
Weg von ber Zolllinie bid zum Grenz » Zollamte muß ununs 
terbrochen fortgefegt, beim Zollamte Menge und Art ber 
Waaren volftändig und genau angegeben (deflarirt), auch . 
müffen bie legteren dem Zollamte zur Einficht (Revifion) 
vorgezeigt werden. c) Behandlung der eins»umb 
durchgehenden Waaren. $. 31. Eingehende, ſey 
es nad, einem inländifchen Beftimmungdorte oder zum uns 
mittelbaren Durchgang deflarirte Waaren werben nach 
Verſchiedenheit der Fälle entweber u beim Grenz» : 
Zollamte vollſtändig abgefertigt Cin freien Berkehr geſetzt), 
ober von ſolchem unter Zolltontrole (mittelit Begleitichein) 
und geeigneten Hals, unter Verſchluß und gegen Sichern . 


” . 
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heitsleiſtung für den Betrag des Zolles am eine andere He— 
beſtelle zur Schlußabfertigung verwieſen. d) Behand 
lung der ausgehenden Waaren. $. 32. Bei aus- 
gehendeu, einem Ansgangszolle unterliegenden Waaren hat 
die Ermittlung der Menge und Art derjelben, fo wie die 
Erhebung des Zolled nach der Wahl des Waarenführers 
entweder beim Grenzzollamte am Ausgangepunfte, oder 
bei einer Hebeftelle im Intern, mit Vorbehalt der Revifion 
beim Grenz» Zoflamte zugefchehen. e) Weitered Ber 
halten der Waarenführer und Verpflicht un— 
gen derfelben im Allgemeinen. $.33. Waaren, 
bie nach 8. 31. an eine andere Hebeftelle zur Weiteren Abs 
fertigung verwiefen, oder zur unmittelbaren Durchfuhr bes 
flimmt, ober nach $. 32.3um Ausgange beflaritt find, hat 
der Waarenführer unverändert ihrer Beſtimmung zuzuführ 
ren, dem Zollamte, bei weldem die Schlußabfertigung 
zu geſchehen hat, zuzuſtellen, auch bis dahin den etwa ans 
gelegten amtlichen Verſchluß unverlegt jun erhalten. Die 
naheren Vorfchriften über die Verbindlichfeiten, welde in 
Hinſicht auf Deklaration und Revifion der Waaren, auf 
die Sicherheitsleiſtung für die fhuldigen Zollgefälle und 
auf.den Waaren⸗Verſchluß von Geite der Berfehrtreibens 
deu zu erfüllen find, wird die Zollordunug enthalten. 
(Fortf. folgt.) 

‘ Bamberg, 8. Detember. Geſtern wurde von dem 
biefigen Filialfomite der Unternehmer einer Eifenbahn 
von Nürnberg über Bamberg an die nördliche Reiches 
gränzge die Subfceription der Aktien für ben Capi⸗ 
talantheil, welcher den Intereffenten zu Bamberg beftimmt 
worden, beichäftigt. Das Refultat war ein für das Unter⸗ 
nehmen höchit günſtiges, indem ſchon Radymittags bie ers 
forderliche Aftienzaht durch Die erfolgten Einzeichnungen 
fich weit überfchritten fand, und femit zur feſtgeſetzten Abends 
ftunde die Subfeription unbedingt gefhloffen werden 


mußte, und ſelbſt eine namhafte Reduftion der fubferibirten 


Summen nothwendig erſcheinen dürfte. Gleichzeitig wurde 
von dem Gentralfomite zu Nürnberg die Eubferintion für 
den anderen Theil ded Gefammntfopitald von acht Millionen 
Bulden eröffnet, und hat nach allen vorläufigen Berichten 
von daher ein ganz ähnliches Nefultat geliefert, indem auch 
dafelbit die Subfcriptionen bie verfügbare Enmme bebeus 
tend überfteigen. Dieß Ergebniß beweift, meld großes 
Bertrauen man auf die Solidität der hier begielten Unters 
nehmung fekt, und zwar um fo mehr, als ber allergräßte 
Theü der Aftien von foldhen Perfonen unterzeichner iſt, bes 
ren Berhältniffe von folder Art befannt find, daß fie bie 
Eubfcription für rigene und feſte Rechnung, wicht für den 
Handel, gemacht haben. Defio größere Aufforderung für 
die Umternehmer , nımmmehr rafch und kräftig an dad Werk 
fel&ft zu. fchreiten, und befto erfreulicher, doß hiezu auch 
ſchon alle Vorlehrungen in thätigftem Betriebe find. Die 
am Orten db, zu Nürnberg beginnende Hauptkonferenz aller 


Unternehmer, zu welcher fümmtliche Mitglieder ded Bam⸗ 


bergerfilialfomire heute bahin abreifen, wird gewiß nicht ſaͤu⸗ 
men, bad große Verrnauen, weldyed das Publifum auf ſolche 


Weiſe demſelben befunden, forthin zw rechtfertigen, und 
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durch feine in gewohnter Eintracht zu treffenden Maßregeln 
für. die möglichit baldige Heritellung diefer wichtigiten Süd» 
und Mitteldeutfchen Eifenbahn den gerechten Erwartungen 
volftändig zu entfprechen. — (Ark. Mei.) 

Wien, 1. December, Se. K. Hoh. derPrinz Auguft 
von Preußen ift emfig befchäftigt,, die Sehendwürbdigfeiten 
Wiens in Augenfchein zunehmen. Während deffen beeifert 
ſich Alles, dem erfauchten Prinzen Ehre und Auszeichnung 
zu erweiſen. Das Mittagsmahl nahm Se. 8. Hoh. am 
Dienftag bei Sr. Maj. dem Kaifer, Mittwoch bei Ihrer 
Maj. der Kaiferin Matter, Donnerftag bei dem Oberfthofs 
meifter ded Kaifers, Fürften Colloredo; heute und morgen 
it Se. 8. Hoh. abermals zu Hof, und fünftigen Sonntag 
zu einem glänzenden Diner bei Sr. Durchl. dem Staatöfanz» 
ler Fürften von Metternich eingeladen. In den erften Tagen 
künftiger Woche will der K. Preußifche Gefandte Graf Malt⸗ 
zahn zu Ehren des Prinzen ein großes Diner veranftalten. 
Das Gonzert, welches vorgeftern zu Ehren des verehrten 
Gaſtes abgehalten wurde, war ausgezeichnet, fowohl hin⸗ 
fihtlih der Künſtler, weldye dabel mitwirften, als bes 
glanzvollen Audiroriums und der Wahl der Muſikſtücke. 
Ihre Maj. die Kaiferin Mutter machte babei die Honneurs, 
und fänmtliche Erzherzoge, ſo mie alle hier ammefenden 
Kürftlichen Perfonen, wohnten deifelben bei. Nur 99. 
MM. der Kaiſer und die Kaiferin fehlten, da Se. Maj. 
am biefem Tage von einem vorübergehenden Unwohlſeyn bes 
fallen worden war. Geitern wohnte Se. K. Hoh. einer 
von den Erzherzogen veranftalteten Hofjagd bei. ie we⸗ 
nigen Stunden bed Tages, welche dem Prinzen übrig bleis 
ben, verwendet derfelbe zum Befuche der Theater u. f. w. 
Den Schluß des. Abends bringt der Prinz fait regelmäßig 
bei Er. Durchl. dem Fürften v. Metternich zu, — 

Weimar, 30. November, Die Allg. Ztg. fchreibt 
über den fattgefundenen Brond. Heute Morgen um 8 Uhr 
würde Fenerlärm gefchlagen; unfer altes fhönes Rathhaus 
brannte. Der Thurm mit einem Schiefermantel, der über 
ben Giebel ftand, wurde von ber Flamme ergriffen; bie 
Glocken bröhnten, fchlugen, fprangen, ſchmolzen und ſtürz⸗ 
ten, und in einer halben Stunde legte der Thurm fich nach 
bem Dache herein. Die fliegenden Schieferftücte beſchädig⸗ 
ten mehrere Perfonen. Die Nachbarhaäͤuſer zu beiden Sei⸗ 
ten brannten.- Leider kamen bie gut bedienten Spritzen et» 
was fpät zur Stelle, und in den Ganälen fand man nicht 
binreichendes Waſſer. Der Muth und die Entfchloffenheit 
ber Zimmerleute und Gewerke that der Flamme auf den 
nädıften Nachbarhäufern Einhalt. Dad Archiv des Stadt» 
raths fol bis auf einen Theil Adminiftrationdaften, bie dem 
Feuer am nädıften aufbewahrt wurden, ziemlich vollſtaͤndig 
in den feuerfeften Gewoͤlben und fonft geborgen worden ſeyn. 
Das Rathhans ift bis auf die Mauern theild ausgebrannt, 
theild verwüftet. Der Großherzog und der Erbgroßherjog 
waren yon Anfang an thätige Theilnehmer der Arbeiten, ja 
man fah den Legtern fogar auf dem kaum gelöſchten Dach 
eined Nahbarhaufes, und wo Gefahr war, felbft die 


Schläuche mit ergreifen. — 
Earlörahe, 5. December. Unſer heutiged Regies 
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ungöblatt enthäft eine Verordnung besginamgintniftetinme; 
ach welcher in Folge der befondern Uebereinkunft zwiſchen 
en verfchiedenen Dentfchen Stadten über die Scheidemünze, 
le Gafien ded Landes die Weijung erhalten, Badiſche 
5echd» und Dreifrengerftüldte in Beträgen von mindeſtens 
undert Gulden zur Auswechfelang gegen kursfähige grobe 
Rünze angunehmen. Aehnliche Verordnungen werden nun 
yohl demnachſt auch in den übrigen Staaten des Münz⸗ 
ereius ergehen. — Du 
Baden-Baden, 3, Deceiiber. Die Theilnahme an 
er bevorftehenden Umgeftaltung Raſtadts ift bei und, im 
terhältniß der Wichtigkeit des Umftandes, nur gering, die 
uſicht davon aber verſchie den, je nach den Intereſſen, welche 
idurch angeregt werden. _ Die arbeitende Glafje hofft auf 
deutende Erhöhung ded Arbeitsiohng, den die Errichtung 
r Feſtungswerke herbeiführen dürfte, während jene, welche 
r Hände ‚diefer Elaffe bedürftig find, vermuthen, daß die 
eichen Folgen daraus entipringen dürften, ald die waren, 
eiche für fie die Bauten von Germersheim mit ſich führs 
n; waren doch fogar die Arbeiten von Ingolſtadt nicht 
‚ne Einfluß auf Baden geblieben ‚indem fie die Schaaren 
r fleißigen und geſchickten Tyroler anlodten, diefonft und 


ıufirömen pflegten, Die Wirthe rechnen ſchon auf den 


ißigen Befuch der zählreichen Offiziere der fünftigen Bes 
bung, die Badend Reize anloden, Naftadıs Langeweile‘, 
it Gewalt den Vergnügungen des Badeorts zutreiben , 
erde. Im Fal eines Kriegs freilich int die Mehrzahl über⸗ 
ugt, daß wir fehr übel gebetter ſeyn dürften. — Dan 
‚hit etwa AO fremde Familien, welche den Winter hier zus 
ingen wollen, doch iſt der gefellige Berkehr im häuslichen 
reife unter ihnen, geringer, als in den vergingenen Jah» 
n, woher ed fomnren mag, daß fich eine Geſellſchaft ges 
Idet hat, die in einem Gafthaufe ſich verfammelt, und bie 
ft gänzlich aus Fremden beiten, — h . 
$ranfreich IE 23 
Paris, 4. December. So eben trifft aus Toulon da⸗ 
er die Nachricht von der Ankunft des Herzogs von Ne—⸗ 
our auf der dortigen Rhede ein, woſelbſt er einige Tage 
uarantaine halten und dann die. Reife hieher fortjegen 
ird. Daß Befinden defjeiben fo das wünjchendwertheile 
m. — Es hat fic nun heraudgeftellt, daß das iu ven 
silerien arretirte Individuum, ein gewiſſer Ayme, vers, 
Ar it, und man fpricht kaum mehr von ihm. — Gin 
egenitand, der jegt vorzugsweife die allgemeine Aufınerks 
nkeit in Anfpruch nimmt, iſt die Verhaftung des befanms 
Bidocq, in Folge der Verhaftung von vier Beamten 
3 Kriegsminifteriumg, mit denen dexjelbe in geheimer 
rbindung geitanden haben ſoll. Eine Hausſuchung bei 
boeq, ber fruher bereits an der Spige der Sicherheits⸗ 
fizet ſtand, fuhrte zur Entdeckung und Beſchlagnahme 
ı über vierthalbtaufend Aftenfafzifeln, aus denen. fich 
‚eben foll, daß derjelbe mit mehreren Staatäbehörden im 
yeimer BVerbindung-ftand. Einſtweilen figt er nun auf 
‚Poligeipräfeftur. Wenn man umlaufenden Gerüchten 
igen Glauben ſchenken darf, fo wäre übrigens die Sadır, 


} 


. Malta zurinttommen | 


{m die er verwickelt if, weit ernſtet ind wichtiger, als man 
anfangs glaubte. Vidocq hatte zu Paris ein umfaſſendes 
Eradliffement gegründet, wohin täglich alle von den Cam 
nern Betrogenen gingen, 'und gegen Bezahlung einer Präs 
ie, wenn fie nicht wieder zu ihrem Gelde famen, doch 
wenigſtens erfuhren, wer ihr Schuldner geworden ſey. 
Denn Vidocq hatte die vollſtändigſten Gaunerliſten. 

hatte das Mittel, größe Gefälligfeiten zu erzeigen, übte 
dadurch aber auch zu gleicher Zeit eine Art geheimer Polizei 
in ber Hauptftadt aus. Durdy feine genaue Verbindung 
mit den verfchiedenen Beamten war et in eine Maffe von’ 
geheimen Details eingeweiht, und in dem Augenblidte, wo 
mehrere fremde Regierungen eine fo zahlreiche und fo tha⸗ 
tige geheime Polizei in Frankreich unterhalten, fonnte Die: 
Regierung eine’ ſolche, für fie allerdings nicht gefahrloje- 
Stellung defjelben u mit — Augen anſehen. 

ür u 


ei. 
Smyrna, 11. November. Der Franzöſiſche Adıms 
ral Gallvis iſt dein neueiten Nachrichten zufolge noch in den“ 
Gewäffern von Tenedod. — Nach der diefer Tage erfolg» 
ten Anzeige, daß die Seeräuber bei Scios abermals ein 
Türkiſches Schiff plünderten, find Griechiſche and Defters 
reichifche Schiffe in diefe Gemäffer abgefegelt, um biefen 
Unruhen ein Ende zu machen. — Der Engliſche Couſul hat 
5 des Diebftahld überwiejere, geborne Maltefer, da fie 
fih mit ihren Papieren nicht ausweiſen fonnten, den Tur⸗ 
fischen Behörden zur Unterfuchung und Beitrofung überkafs | 
fen. Diefes Beifpiel, da er diefe Individuen mir einem 
Worte feiner Jurisdiftion unterwerfen kounte, hat im es 
genfag mit einem frühern Fal, einen freudigen Eindruck 
erregt. — Aus Griechenland nichts Neues. König Otio 
* dem Beiſpiel ſeines erlauchten Vaters folgend, öffent⸗ 
e Auditnzen eingeführt, wobei ſich jeder Unterthan ſei⸗ 
nem Souverain mit Bitten nähern kann. — Aus Werans 
dric haben wir Nachrichten bis 29. Detober, nach melden: 
die Theuerung aller Lebensbedürfniffe mit jedem Tag fireg. 
Der Ardep Getreide war bereits auf 165 Piafter geftiegen- 
und das fonit Getreide teiche Egypten it mit Hungersnoth 
bedroht.‘ Man erwartet, daB der Bicekönig deu Zolk auf. 
fremdes Gerreide ganz aufheben würde, indrm ſonſt die - 
Noth immer größer werden bärfte. Es it ſoweit gelom⸗ 
men, daß das Haus Harrio Egyptiſches Grtreide aus 
ft, um es wieder zu verfaufem. ° 
— Die Geidkriſis machte ſich noch immer fühlbar und Mes 
hemed Ali, der feine Civil» und Marinebeamten feit dret - 
Monaten nicht zahlen konnte, fah ſich genötigt, ein Days 


leihen bei den fremden Kaufleuten zu machen. Der Finauz⸗ J 


miniiter Boghos Bey, uns die Vorräthe der Baummwolie 
nicht zu miedrigen Preifen zu'verfaufen,. har ein Anterhe, © 
der Verſchleuderung der Baumwolle, wie er jagt, b&r’’ 
gerogen. — Die Trümmer der in Arabien errichteten‘. 
Armee ded Vicekönigs ehren im elendeften Zuitand nach 
Calro zurutt. Sie treffen ih einzelnen Haufen ein und“ 
fagen aus, daß fi der Oberbefehlshaber Chaurchout 

Paſcha nur durch die Zurädiaffung von 2 Bataillons, 
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bie in Stücke gehauen wurden, rettete. Trotz dem bes 
zeitet man eine neue Erpebition gegen Arabien vor. — 
Bon ber Gränze Abyijiniens find Details über den Eins 
fall der Abyſſinier eingetroffen, nach welchen der Scheik 
Kanffan die Gränze überfchritt uud 400 Egyptier ermors 
dete. Mehemet Ali fandte fogleich den ehemaligen Krieges 
miniſter Achmet Paſcha mit 4000 Maun nad Senaar 
ab, um weiterem Borrüden Einhalt zu thun. Der Eng⸗ 
liſche Conſul Campbell hat bereits um Erklärung über 
dieſe Expedition gebeten, da die ll Abpffinier uns 
ter Englifhem Schuß ftehen, allein zur Antwort erhalten, 
daß Mehemer Ali blos feine Gränzen decken wollte; unters 
beffen verbreitete ſich dag Gerücht, daß Achmet Paſcha eben⸗ 
falls bereits gefchlagen ſey, und daß bie Abyifinier gegen 
Senaar vorrüden, — In Syrien ift eine Militair + Infurs 
zektion gusgebrochen. Die Soldaten, feit A Monaten ohne 
Eold, dejertiven in Banden zu 300 bis 400 Mann. Ibras 
him Paicha hat fogleich nad) feiner Ankunft den rüdftändis 
gen Sold ausbezahlt, allein die Infurreftion bauerte fort, 
Der Bicelönig wird am 7, November in Cairo zurüd er 
wartet, Der Franzöſiſche Vice s Gonful Leſſeps war nad 
Frankreich abgefegelt. — 


——mmmn mn un 
BES CE 

(Kaufmännifhe Unterridtse- Anftalt) Der 
lebhafte Umſchwung, den die Handelsurchältniffe in Deutfche 
land durch den Zollverein gewonnen, haben kei, vielen Aeltern 
Thon den Eniſchluß erzeugt, ihre Söhne nun dem Handels⸗ 
ſtande zu widmen. Hierdurch finde ich mich aufgefordert, die 
Nachricht von der Fortdauer und der zweckgemaͤßen Einrichtung 
meines feit zwölf Jahren] mit hoher Genehmigung der Königl. 
Megierung des Obermainkreifes bahier beſtehenden Private 
Handels» Inftituts, öffentlich zur Kenntniß des biefigen und 
auswärtigen Publikums zu bringen. Ich werde mit Hinblick 
auf bie neuem Dandelsverhältniffe mich befonders |beeifern, 
den mir anvertrauten Zöglingen die zweckmaͤßigſte Vorbildung 
zugeben. Die Erflillung diefer Zuficherung fann mon ficher 
Thon aus ben bereits gelieferten felihern Proben an vielen auds 
gebildeten Böglingen erwarten, und «3 werden hier mur noch 
bie Lehrgegenſtaͤnde beſonders angeführt, in welchen theoretie 
(her und praktifcher Unterricht errheilt wird, nämlich: Kallie 
graphie, niedere und höhere kaufmaͤnniſche Arichmetit in Vera 
bindung mit Münze, Maas und Gewichtskunde, Handelsr 
geograpbie und Handelsgeſchichte nach allgemeinem Umtif, 
Handeld= und Wechſelkunde, Gorrefpondens, einfache und 
boppelte Buchhaltung, nebft allen fonftigen Gompteirarbeiten, 
deuiſche und franzöfifche, auch italientfche undenglifhe Sprache 
mit befonderer Hinfiht auf das Merkantilfah. Auswärtige 
Juͤnglinge können, bis auf eine gewiffe Anzahl, Penfton und 
Rogis in der Anftalt ſelbſt erhalten, und fichen alddann gaͤnz⸗ 
lich unter Aufſſcht. Hieſige und auswaͤrtige Aeltern, die ihre 
Kinder fuͤr den Handelsſtand oder zu irgend einem andern Fache 
beſtimmen, wozu d iefe Kenntniſſe erforderlich find, und meine 








Im Verlage ber Geb, Kaumerrath Hagen'ihen Erben. 


Anſtalt entweder ganz oder theilweiſe, zu deren Vorbildung 
benugen wollen, ‚belieben ſich wegen der nähern Bedingniffe, 
die fie gewiß eben fo billig, als die jeder Khnlichen Anftalt fine 
den werben, am mid) felbft zu wenden. Die Eintrittägeit der 
Böglinge und Schuͤler ift war nicht feſt beſtimmt; jedoch wird 
bemerkt, daß mit dem Januar 1838.ein nıner Kurs beginnt, 
und daß man es, ber Plaͤte wegen, germ ſieht, wenn defe 
feafge Anmeldungen früher gefchehen. } j 
apreuth, den 6. December 1837. 
Morig A. Mayer 
ESprady« und Handlungs =, aud) öffentlicher Lehe 
ter der Buchhaltung an der K. Kreise, Rand. 
und Senschinn: — Maximilianeſtraße 
Ne. 36. 
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Feinſtes Mundmeht die Maas zu ı 2 2. av 
Dinkelmehl die Maas zu.» 2. 2 2 sin 


Dinkelgries Pr Le —— 
von 188bger Frucht, und alle in die Melberei einfchlägige 
Artikel, zu den billigften Preifen, bietet jur gefälligen 


nahme 
Joſeph Wilhelm Weigel, 
Melbermeifter im Meuenmege, €. Nr. 568. 


(Danffagung.) Golden braven Bürgern ber Stade 
Bayreuth und St. Georgen, dann feldhen braven Fandgemeine 
den, die meinem Techtetmann, dem Gaflwirth Frand auf, 
dem Greugftein, in der nörhigiten Arbeit bülfteiche Fubren zu 
feinem Hausbau geleiftet haben, fage ich Meinen berzlichften 
Dank, und wünſche, daß der Hoͤchſte Sie vor Ähntihem Un» 
gluͤck gnaͤdigſt bewahren moͤge. 

Bayreuth, den 9. December 1837. 
Burdbardbe Schmidt, Meggermeifler. 


— In R 
Einen Thaler Douceut und Zurüderftattung des Werthes ' 

erhält derjenige, der ein feit mehreren Wochen vermißtes Eleie 

nes Terzerol mit Perkuffien beider Erped. d. Blattes hinterlegt, 


„Hürden dürftigen jungen Mann find weiter eingegangen: 
36 Er. 


Gremdben- Angeige 
Am 8. December. 

Anker: HH. Schilcher u. Wagner d. Augsburg, Reinbeld,Reus 
burg, Limburger v. Harburg, kange v. Stettin. — Sonne: 
Leberer, Kfm. v. Morkebreit, Graf v. Tonne, K.Pr. Referenbaien, 
Zurin. Denzer, Baumeiſter v. Philippsburg. Meifel, —— 
v. Landau. Etilling, Apotheferv. Zürih. — Traube: HH. Mors 
genroth, Buͤchſenmacher v. Suhl, Kefter, Medhanikus v. Zumbach, 
— B, Mann: HH.Frichmann, Kfm. v, Nürnberg. Ringe Y 
Fabr.v. Amberg. Braunfels, Sattlermeifter dv. Gronadh, © 
Mufitus v. Friefen.— ©. Rot: DH. Möfel, Bürgermeifterd r 
ſtadt. Hagler, Rentamtsoberfchreiber; Meber, Rentamtebiener d. 
Speinsharbt. Greiner, Priv. v. Augsburg. Morgenroth, 
händler v. Bifhberg. — R. Os: Drezler, Hdism. v. Meuborf.- 
Vogel, Dekonom v. Gtottenſee. — R. Rof: Pr.Vollbrecht, 
delöm. v. Willingen. — Bimmermann: Banbelsleute ®v 
Eſchlipp, Braun v. Weingarts, Echrüfer v. Plankenfels, chwing 
dv. Mengersdorf. Muͤller, Dekonom v. Tonnfeld, — 


Rebasteur: Cart Burger, 


% 


Bayreuther Zeitung, 


Dienftag 





Deutfhland 
Bayreuth, 12: December. Sicherm Vernehmen nadı 
eruhten Ge. Majeftät, den feirherigen Verweſer der erledigs 
en Stelle am hiefigen Conſiſtorium, Hru. Pfarrer Rapp, 
18 zweiten Sonfifterialrart bahier zu ernennen. — 
Münden, 9. December. Heute erſchien folgende K. 
IMerhöchfte Verordnung, die Scheidemünge betr.: Lud⸗ 
ig, von Gottes Gnaden König von Bayern, 
alzgraf bei Rhein, Herzog von Bayern, 
:ranfen und in Schwaben x. ꝛc. Wir haben 
Ind — im Hinblid auf die Art. V. und VI. der zwiſchen 
en fübdentichen Staaten des Zollvereins bezüglich der 
5cheidemüngen am 25. Auguſt d. Is. abgefchloffenen 
lebereinfunft, — auf den Antrag Unferer Staatsminis 
‚serien ded Innern und der Finanzen allergnädigit bewogen 
efunden, zu verordbnen, was folgt: Art. I. Neben den ins 
indifchen Scheidemünzen ‚haben vom 1. Januar 1838 an 
ı Unferm Königreiche die Königlich Würtembergiſchen, 
ie Großherzoglich Badiſchen, die Großherzoglich Heffls 
hen, und die Herzogl. Naffauifchen Sechs⸗ und drei Kreus 
Stüde, fo wie jene der freien Stadt Frankfurt, vollen 
urs. Art. ll. Die in dem vorftehenden Artikel nicht ges 
annten Scheidemünzen bleiben, wie bisher, außer Cure. 
Irt. III. An den Grenzorten it ed unbenommen, ſich 
er Scheidemünzen des Rachbarſtaates, auch wenn diefer 
icht zur Gonvention geböret, im Grenz⸗Verkehr zu 
edienen, jedoch find die öffentlichen Caſſen eben fo wenig, 
[8 Private dafelbit, verpflichtet, diefe fremden Münzen 
ach ihrem Nennwerthe anzunehmen. Unſere Staates 
ıinifterien bed Innern und der Finanzen find mit dem Volls 
ige der gegenwärtigen, durch dad Regierungsblatt befannt 
machenden Verordnung beauftragt. Münden, am 
December 1837. Ludwig. v. Wirſchinger. 
taatsrath v. Abel. Auf Königlich Allerhöchſten Befehl: 
r Generals Sefretair Gietl. — 
Fortfegung des im legten Blatte abgebros 
henen Zollgefeßes. 
7) Waarenverfehr und Transport im Grenz— 
ezirfe. $.34. Innerhalb des Grenzbezirfes unterliegt 
Ier Maarenverfehr und Trandport einer genauen und 
‚eziellen Aufſicht, und ift denjenigen Beſchränkungen und 
ontrolmanßregeln unterworfen, welcher zur Sicherheit 
‚gen die verheimlichte Waaren: Einfuhr und Ausfahr ers 
rderlich find, und in der Zollorbnung näher werden ans 
‚geben werden. 8) Bewerböbetrieb im Gren) 
ezirfe. .$. 35. Innerhalb des Grengbezirfes können 
über beftandene Gewerbe mit zolpflichtigen fremden, eis 
tm höhern ald dem allgemeinen Eingangezolle unterliegens 
ın, oder mit gleichnamigen. inlämdijchen, fo wie mit allen 
nem Ausgangszele unterworfenen Öegenftänden Nur fort 
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gefegt, und neue nur angefangen und betrieben werben us 
ter Beobachtung derjenigen Borfchriften, welche von ben 
oberften Verwaltungsitellen mit Berücfihtigung der örtlis 
hen Verhäleniffe anzuorbnen, fo wie burd die gewerbspo⸗ 
lizeifichen Gefege gegeben find, um das Gewerbe » und 
Zollintereffe zu: fihern. Die weiteren Beftimmungen hiers 
wegen und zwar indbefondere wegen Bührung von Hans 
delsbüchern von Seite der Kaufleute im Grenzbezirfe, dann 
wegen Befchränfung der Krämer und anderen Gewerbtreis 


benden in ‚Heineren Orten bed Grenzbezirkes bei dem ums 


mittelbaren Waarenbezuge aus dem Auslaude, fowie mes 
gen der Befchränfung der Haufirgewerbe im Grenzbezirfe 
werben durch die Zollorduung ertheilt werden. 9) Wa a⸗ 
renverkehrauſſerhalbdes Grenzbezirkes. $.36, 
Ueber den Grenzbezirk hinaus findet im Inlande nach Anlei⸗ 
tung der näheren Vorſchriften, welche die Zollordnung hier⸗ 
über enthalten wird, eine weitere Beaufſichtigung des Waa⸗ 
renverfehrd nur in foweitftatt, daß: 1) die aus dem Aus⸗ 
lande oder aus dem Grenzbezirfe in das Innere bes Landes 
übergehenden Waaren mit den im Grenzbezirk empfangenen 
Abfertigungsfcheinen bid zum Beſtimmungsort begleitet ſehn 
müfjen; daß 2) bei gewiffen hochbefteuerten Waaren bie 
Berfendungen im Inlande zu größeren Quantitäten nur auf 
Fradıtbriefe ober Transportzettel geſchehen dürfen; daß 3) 
von den Handeltreibenben, welche dergleichen hochbeiteuerte 
MWaaren unmittelbar aus dem Yuslande beziehen, über den 
Handel mit denfelben Buch zu führen, uud darin der Tag 
und ber Ort, an welchem die Berzollung geleiſtet worden, 
jedesmal beim Empfang der Waare anzumerken it; daß 
endlich 4) Waarenführer und Handeltreibende beidem Trands 
porte zollpflichtiger fremder oder gleihnamiger inländifcher 
Waaren auch aufferhalb ded Grenzbezirks den Zolls, Steuers 
oder Polizeibedienfteten über bie transportirten Waaren 
— und in fo fern ed Artifel ber vor» (2) bezeichneten Art 
find, — aud) darüber aufrichtige Auskunft zu geben haben, 
von wen und woher bie Waaren bezogen worden find, und 


"wohin, aud an wen fie abgeliefert werden follen. 10 


Haudpifitationen und Revifionen der Wa 
renlager. $. 37. Sind Gründe vorhanden, zu vermu⸗— 
then, daß irgend jemand im Grenzbezirke ſich einer Ueber⸗ 
tretung der Zollgefege fhuldig gemacht habe, oder zu einer 
foldyen Uebertretung durch Bergung verbotener oder zo 
pflichtiger Waaren mitwirke, fo können zur Ermittlung der⸗ 
artiger Gontraventionen Nachſuchungen nad ſolchen Vor⸗ 
räthen, unter Erforderung des Ausweiſes über diegefchehene 
Berzollung oder den inländifchen Urfprung ber vorgefundes 
nen Waaren, und felbit Hausvifitationen won Zolbedienites 
ten unter Reitung eines Oberfontroleurs (Grenzfontr —*2* 
oder eines andern, Beamten gleichen ober höheren Hang 
vorgengmmen werden ; Hanövifitationen jedoch nur unter 
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Zuziehung der Lofals Polizeibehörden und nur nach Sons 
nenaufgang und vor Sonnenuntergang. Der Beobachtung 
Mirfer Förmlichkeiten bedarf ed nicht, wenn auf ber That 
betroffene, von den Zollbedienfteten verfolgte Schleihhänds 
ler in Häufern, Sceunen u. f. w. einen Zufluchtsort ſu⸗ 
chen. In ſolchen Fällen müffen die verbädhtigen Räume den 
verfolgenden Zollbebienfteten auf Verlangen fofort und zu 
jeder Zeit geöffnet, und ed dürfen legtere in Ausübung ihrer 
Dienftpflicht gegen die Flüchtigen auf feine Weife gehindert 
werden. Auch find unter ben vorgedachten Nachſuchungen 
die gewöhnlichen Revifionen bei den, auf den Grund bes 
$. 35 dieſes Geſetzes unter Controlle ftehenden Gewerbtreis 
“ benden nicht begriffen. $. 38. Hausſuchungen aufferhalb 
des Grenzbezirked zum Zwecke der Verfolgung einer Uebers 
tretung der Zollgefege fönnen nur von ben zu Unterfuchung 
ſolcher Uebertretungen fompetenten Behörden angeordnet 
und unter deren Leitung vorgenommen werben. 
Schluß folgt.) 
München Der Bayerifche Landbote enthält ein Vers 


zeichniß der Allerhöchſten und Höchſten Herrichaften, wels 


che nebſt Gefolge in den Monaten September und October 
1837 am Hoflager Ihrer Majeftät der Königin Caroline 
von Bayern zu Tegernfee anweſend waren, nämlich: 1) 
.I.M. die Kaiferin Charlotte Auguſte von Defterreich 
Mutter. Gefolge: Generalmajor und Kämmerer Frhr. 
v. Marefhall, Hofdame Freyin v. Weveld, nebit Diener 
ſchaft, zufammen 13 Perfonen. 2) JI.MM. König Lu d⸗ 
wig und KöniginTherefe von Bayern. Gefolge: Schlüfs 
feldome Gräfin v. Gravenreuth, Flügeladjut. Obrift Fürft 
Sof. v. Thurn u. Taxis, Durchl., nebſt Dienerf., zuf. 12 
Perſ. 3) I.M. die Königin Marie von Sachſen. Ges 
folge: Oberfihofmeifterin Freifran v. Tümpling, Ercellenz, 
Dberithofmeifter geb. Rath v. Minfwig, Ere., n. Dienerf , 
zuſ. 10 Perf. 4 I. 8. H. verwittw. Frau Churfürſtin v. 
Pfalz: Bayern. Gefolge: 3 Perf. 5) II. KR. HN. ber 
Kronprinz Friedrid Wilhelm und die Kronpringeffin 
Elife von Preußen. Gefolge; Hofdame Freifrl. v. Reh⸗ 
diger, Hofdame Freifrl, v. Werde, Generalmajor Graf 
v. der Gröden, Kammerherr Graf v. Doenhoff, Leibarzt 
geh. Nath, Wräfident Dr. Ruſt, nebft Dienerſchaft, zuf. 
"22 Perf. 6) Se. 8. H. der Kronprinz Marimilian v. 
Bayern. Gefolge: Grafv. Vaublanc, nebſt Dienerſchaft, 
zuſ. 4 Perf. 7) II KR. KH HH. Erzherzog Franz 
Carl und Erzherzogin Sophie non Oeſterreich. Gefolge: 
Hofdame Gräfin Heberftein, Oderſthofmeiſter Feldmar⸗ 
ſchall. Lieut, Graf v. Salis, Exc., Hofſekretair Dr. v. Erb, 
nebſt Dienerf., zuf. 20 Perf. 8) Ca. K. K. H. Erzherzog 
hal, Sofepbv. Oeſterreich. Gefolge: Ajo geh. Rath 
Graf v. Bombelles, Ercel., Dienftfämmerer Major Graf 
v. Caronini, nebit Dienterf., zuf. 8Perf. IT. KA. KK. 
HH. die Erzberzoge Ferdinand, Carl uud Erzherzogin 
Anna von Defterreid,. Gefolge: Nja Freyin v Sturm⸗ 
feder, Hofarzt Dr. Zangerl, nebit Dienerf., zuſ. 13 Perf. 
10) 3.8. 9. die Fran Herzogin Amalie Auguſte von 
Sachen. Gefolge: Hofdame Frl. v. Tümpfing, Kammer» 
herr Srhr. v. O’Byen, nebſt Dienerf., zuf. 9Perf. 11) 


‚Rügung bie Hand reichen. 


II KK. HH. Prinz Albert, Prim Ernf und Prinz 
Georg, dann Prinzeffin Elife von Sachſen. Gefolge: 
Hofdame Frl. v. Sturmfeder, Geh. Rath v. Langen, nebft 
Dienerfchaft, zuf. 11 Perfonen. — 

Meiningen, 6. December. Eine fo eben erfchienene 
Bekanntmachung theilt die Verorbuung mit, baß neben 
den inländbifhen 6s und 3, Kreuzerflüden nur noch 
die Bayerifhen, Würtemberger, Badiſchen, Großh. Hefe 
flihen, Naſſauiſchen und Frankfurter 6 und 3 Kreuzer ale 
Scheidemünze nach den Beftimmungen des Münzs Bereins 
angenommen werben. (Wir werden morgen|die Betannts 
machung ausführlicher mitteilen.) — 


gtaliem j 

Rom, 23. November. : Allgemeines Aufſehen erregt 
hier der NRüdtritt des Monflgnore Gapaccini von feinen 
Poſten. Derfelbe ift auch in Deutfchland befannt, burch 
feine legte Reife, bei welcher er namentlich die Miffton ges 
habt haben foll, die in bem Erzbisthum Göln obwalteuden 
Streitigkeiten zu fchlichten. Das heutige Diario zeigt 
offiziell an, daß er vom Papſt auf fein Anfuchen feiner 
Stelle enthoben fey. Es wirb beigefügt, die überhäuften 
Gefchäfte, welche bomit verbunden find, fo wie die ges 
fhmwächte Gefundheit des Prälaten, hätten Ge. Heiligkeit 
bewogen, fein Geſuch zu bewilligen; um ihm zugleich ein 
Zeichen feiner Gnade angedeihen zu laſſen, habe Se, Heis 
ligfeit geruht, ihn mit einem Ganonifat bei der Kirche von 
St. Giovanni in Paterano zu beehren. Seiner Stelle als 
Unterftaatöfefretair, fo wie ber ber Eifra wird er vorerft 
noch vorfichen; aber man fagt, er werde fich auch davon 
zurücziehen, am den Wiffenfchaften, hauptfächlich der Mas 
thematif, wie früher allein zu leben, Sein Nachfolger ift 
der biserige Unterfefretair Monfignore Brunelli. — 


Niederlande 

Amfterbam, 23. November. CHanbelds und 
Schifffahrtsvertrag zwiſchen Greßbrittanien 
und den Niederlanden) Der am 27. Dctober d. 9. 
zwiſchen Großbrittanien und Niederland abgefchloffene Hau⸗ 
beldtraftat ift ein Dofument, weldyes in erfreulicher Weiſe 
die Fortfchritte einer gefunden Handelöpolitif bekundet, und 
auf größere, für die Zufunft auf eine allgemeine Handelds 
freiheit hoffen läßt; denn ein Fortfchritt in der Merfantils 
politif.ift e8 wohl zu nennen, wenn bie beiden hartnäckig⸗ 
fien Nebenbuhler im Großhandel ihre Eiferfucht fo weit ber 
feitigen, daß fie einander zur gegenfeitigen thätigen Unters 
Des Traftatd hauptfächlicher 
Inhalt befteht darin, daß beide Theile für den Zeiträum 


‚von zehn Jahren ſich gegenſeitig in Bezug auf Schifffahrt, 


Handel und Produftion in die Kategorie der von ihnen am 
meiſten begünftigten Nationen flellen und dabei beftimmen, 
daß, fo fie an einen dritten Staat irgend einen neuen Bors 
theil verliehen, derfelbe auch fofort auf den mitfontrahirens 
den Theil übergehen fol; dann daß alle Beſchwerniſſe der 
Schifffahrt in beiden Ländern wegfallen, und fie ihren 
Schiffen gegenfeitig diefelbe Behandlung und bie nänlichen 
Bortheile der nationalen fichern; daß and bei Schiffsun⸗ 
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lucken an ben beiberfeitigen Küften beide Theile gleiche Hülfe 
nd Nechte in Anſpruch zu nehmen befugt find; endlid daß 
ie mit Entrepots verjehenen Häfen beider Länder zu Freis 
äfen für gleiche Benugung beider Nationen erflärt wers 
en. Die aus biefem Bertrage hervorgehenden Bortheile 
erben fich für beide Theile ziemlich gleich fielen. Auf 
Deutfchland wirb der Handeldtraftat ebenfals nur günftig 
inwirken, in einer Beziehung nachtheilig; Preußen ger 
ört ſchon ſowohl in England ald in Holland zu den am 
neiften begünftigten Nationen. Die Deutfhen und Engs 
ifchen Produfte konfurriren eben fo wenig in Holland, als 
vie Holländiſchen und Deutſchen in England. — 
Franfreid. 
” Paris, 4. December. Die nod nicht gefchloffene Des 
atte Aber die Gölner Angelegenheiten, wie fie bisher in 
ven hiefigen Blättern geführt, zeigte wieder recht lebhaft 
ven Geift der Franzöſiſchen Journaliſtif. Man fann fühn 
ehanpten, fein einziges ber Journale kam auf bie eigent⸗ 
‚che Frage zu ſprechen. Bald hatte das Preuß, Gouvernes 
sent befohlen, alle aus gemifchten Ehen hervorgehenen Kins 
er müßten proteftantifd werden, bald hatte ber Bifchof 
on, Göln alle gemifchten Ehen durdyweg verboten, Waäh—⸗ 
end die Journale ſämmtlich jest jubelnd preißen, welche 
inergie die Schritte der Göttinger Univerfitäts » Profeflos 
en zeigten, welche Stüge der Lehrfreiheit fich an Die Deuts 
hen Univerfitäten fnüpfe, fo wurden doch — felbfi von 
en ultraliberalen Blättern die Hermefianer zu Bonn heftig 
ngelaffen und an- ihr Gewiffen verwiefen. In allen — 
elbft auf minifterieller Seite geführten Iournals Debatten 
atte dad Preußische Gouvernement unbebingt Unrecht, 
nd es fcheint, daß man abfichtlich den wahren Stands 
unft verfannte, ber einfad) ber ifl, daß der Bifchof von 
iöln ſich weigert, dielgemijchten Ehen einfegnen zu laffen, 
venn die Gontrahirenden ſich nicht anheifchig machen, ihre 
finder ohne Unterfchied des Geſchlechts in der katholiſchen 
Religion erziehen. zu loffen. Das Preußifche Gouverne—⸗ 
nent verbot diefe vorausgängigen Etipulationen, ohne 
eßwegen ins Geringften auszufprechen, daß die refp. Kin⸗ 
ver ſaͤmmtlich preteftantifch erzogen werden müflen, kenn 
ach proteſtantiſch-kirchenrechtlichen Grundfägen folgten 
ie Kinder, wenn feine Stipulation der Neltern vorauds 
ing, je nach dem Gefchlecht, der Religion ded Vaters 
der der der Mutter. — Warum wollte man den fo eins 
schen Standpunft der Frage verkennen? Die Antwort 
iegt fehr unbe. Das linfe Rheinufer if noch nicht 
ergefien, es tritt bei jeder Gelegenheit, wie ein Sons 
enftrabl hinter Wolfen hervor, und wärmt das ganze Nas 
‚onalgefühl auf. Und wenn ed auch nur Illuſionen wären, 
er Franzofe liebt von Illufionen zu leben. In ber fraglis 
sen Angelegenheit ift fomit ber Franz. Preffe fommt und 
nderd mit der wahren Sachlage nichts gedient, Genug 
‚ne Heine Aufregung am Rhein, regt wie perlender Rheins 
ein goldene Träume auf. — (dr. Mekr.) 
Paris, 5. December. General Bernelle bat bei lies 
ernahme des Commando's von Gonftantine folgende Pros 


- Abgefandten empfangen. 


‚ liefern werden, eine große Belohnung von Seite 


klamation an bie Einwohner gerichtet: „Ich warb auf Ber 
fehl des Königs der Franzoſen mit einer ftarfen, tapfern 
und zahlreichern Armee, old zum Schuge ihrer Freunde und 
r Vertilgung ihrer Feinde nöthig wäre, zurüdgelaflen;z 
ich erfläre dieß den Einwohnern jeder Religion, der Stabt 
und den von ihr abhängenden Stämmen. Ich werde Ords 
nung und Ruhe beobachten laffen. . Mögen fie fi ohne 
Furcht ihrem Handel und ihren gewohnten Arbeiten übers 
laffen; mögen fie ſich nöthigenfalld mir anfdließen, um 
einen Bertilgungsfrieg gegen denjenigen zu führen, ben 
Frankreich ald feinen einzigen Feind betrachtet, gegen Ach⸗ 
met, ben vormaligen Bey diefer Provinz, der mit fo vollem 
Recht wegen feiner zahlreichen Räubereien und Grauſam⸗ 
keiten verabfchent ift. Sch erfläre, daß die Zeit der Gnade 
vorbei ift. Sch werde feinen Traftat mit ihm machen, kei⸗ 
nen Borfchlag von feiner Seite anhören und feinen feiner 
So lauten die Befehle, die ih 
erhalten habe, und aufs genauefte vollziehen werde. Mö⸗ 
gen diejenigen, die fich über ihn zu beflagen haben, und 
beren Zahl if groß, die fich ohne Furcht ausfprechen, und 
fidy und onfchließen, um ihn zu befämpfen. Außer feinem 
unermeßlichen Reichthümern , welche die Frucht feiner Räus 
bereien find, und bie ohne Theilung das Eigenthum derer 
werden follen, bie ſich ihrer bemächtigen werben, verfpres 
che ich denjenigen, welche ihn mir todt oder lebendi — 
raufs 
reihe. Diefe Erklärung, welche der aufrichtige Ausdruck 
meiner Gefinnung ift, fol fo viel wie möglid unter den 
Einwohnern der Stadt und der Provinz durch den Kalifen 
Mohammed » Ueldesbeie, Vorſtand der Stadt, verbreitet. 
werben, der mir weiter barüber berichten wird. Gonftans 
tine, 1. November 1837. (Unterz.) 9. Bernelle“ 
Griedhenland. 
Trieft, 5. December. (Allg. Ztg.) Die neueften 
Briefe aus Athen und Patras klären Mehreres auf, was 
und in den Griechiſchen Nachrichten dunkel geblieben war. 
Der fat allgemeine Entfchluß der Bayern, den Griechifchen 
Dienft zu verlaffen, wird vorzüglich aus der Zügellofigfeit 
der Oppſitions⸗Preſſe abgeleitet, weldye feinen Tag vorbeis 


. gehen läßt, ohne jene großentheils fehr, würdigen Männer zu 


beleidigen und zu fchmÄhen. Die Berichte fehen dergleichen 
Artikel nicht ald firafwärdig an und die Anflagen machen 
ben Scandal nur größer, fo daß jene Männer ed eben jo 
dem Dienfte des Königs wie ihrer- Ehre fhuldig zu ſeyn 
glauben, ſich ans einem Lande zurüczuziehen, wo man ih⸗ 
nen in biefer Art begegnet. Nächſt den Finanzen ſcheint 
die größte Berlegenbeit der Regierung mit ber Armee zu 


-fepn. Die regulairen Militaird gehen nun größtentheild ab, 


ohne daß das Gefeß über die Heeres» Ergänzung vollendet 
wäre. Es unterliegt im Staatsrathe fehr lebhaften Erörs 
terungen. Dann kommen erft die Schwierigfeiten ber Aus⸗ 
führung. Die Gegenwirkungen des Herrn Lyons haben 
noch nicht aufgehört, eben fo wenig wie die andern Hemm⸗ 
niffe, welche der Chef des Minifieriums findet, und feine 
Klagen über jene Schwierigkeiten, Gefchäftebürde und Er 
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mattung find fo laut und wie es fcheint, fo anfrichtig, daß 
wir beforgen, auch feine Kraft und fein guter Willen wers 
‚ben in nicht langer Zeit gebrochen werden. Auch Hr. Pros 
feſſor Brandis fehnt ſich nach Deutfchland zurüd, und ers 
klaͤrt, daß das Clima feiner Gefundheit nicht zuträglich fey. 
Die innere Rube wird noch zumeilen durch Raͤuberbanden 
geſtoͤrt, die leidige Folge der Nachläffigkeit auf Itſchkale, 
durch welche geſghah, daß im Laufe diefed Eommerd 15 
der dort ihr Urtheil erwartenden ſchlimmſten Räuber entfas 
men und ihr alted Handwerk wieder anfingen. Cie haben 
ühre Freunde, Hehler, Helfer und Mitfchuldigen bis in bie 
Sitze der Hauptftädte hinein, ald alte Werkzeuge in ben 
Händen politischer Unruhitifter. Biel Aufiehen erregt das 
Verfahren gegen die vielverbreitete und einflußreihe Bas 
milie der Delijani, von welcher der Gapitoin Canellos ber 
nor worben ift, daß er einen Aufruhr gegen den König 
im Peloponed angefponnen habe; ja auch der Staatdrath 
biefed Namens wurde, mie man fagt, in bie Unterfuchung 
ezogen. Daß eine fo angefehene, wohlhabende und eins 
Außreiche Familie, welche in früherer Zeit gegen bie Feinde 
der neuen Monarchie mit der nationalen Partei in den Waf⸗ 
fen geftanden, jet, wo es offenbar für biefe alten Gegner 
und zum Berberben des Landes gereichen werde, ſich vers 
fdjwöre, will Wenigen recht glaublich fcheinen, und man 
vermuthet hier geheime Nänfe derjenigen, denen die Delis 
janni’s im Wege fichen. — Das Verhältniß des Herrn 
v. Rudhart zu Sr, Majeftät dem König Otto ſcheint ſich 
bergeftellt zu haben, und beide Majeftäten geben ihm jet 
wiederholte Beweife ihred Vertrauens und ihrer Zufrieden, 
heit. Die Zeitungen enthalten nichts Erhebliches, außer 
ihrem Parteigerede. Viel Gefchrei und wenig Wolle. — 


Anzeigen. 
In der Buchner’schen Buchhandlung wird unent- 
geltlich ausgegeben: 
VERZEICHNISS 
rühmlichst bekannter , und zu Weihnachtsgeschenken 
sich vorzüglich eignender musikal. Unternehmungen 
von Schuberth & Niemeyer, 
welche noch in einer kleinen Anzahl vollständiger Exem- 
plare zu beispiellos herabgesetzten Preisen einzeln abges 
ch werden, 


Bu kommenden Weihnachten empfehle ich meine gute Aus⸗ 
wahl weißblechene, melfinge und lakirte Kinderfpielmaaren, 
ſo wie auch Lampen und alle andere in mein Geſchaͤft einſchla⸗ 
gende Arbeiten, wobei ich reelle Bedienung zu billigen Preis 
fen verſpreche. i 

Georg Martin Hoffmann, Flaſchner⸗ 
meifter in ber Friebrichsftrafe. 


Ich beebre mich hiermit anzuzeigen , daß ich die feit einer 
Reihe von Jahren von Heren Bürgermeifter Schweiger 
ruͤhmlichſt geführte Spezerei= und Schnittwaaren · Handlung 


Im Berlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Gröen. 





vor mehreren Monaten Ibernemmen habe und folche in dem 
bisherigen Lokale unter meinem Namen und für meine Rech» 
nung fortfege. £ 
Indem ich bitte, das meinem Herrn Vorfahrer geſchenkte 
Vertrauen auf mich uͤbergehen zu laffen, bemerke ich noch, 
baf mein Lager mit allen in obiges Fach einſchlagenden Artis 
keln beftens affortirt ift und eine ſchoͤne Auswahl darbietet. 
Bayreuth, den 28. November 1837. i 
ob. Matth. Kolb, 


In ber Mildprets-Faktorie find die Eanspareiller Gebitgs⸗ 
Haafen angelommen und dauern von heute an bis die Feyer⸗ 
tage hindurch. Lochner. 


Die zte mufitalifche Unterhaltung findet den 14ten d. M. 
Abends 6 Uhr in dem gewöhnlichen Lokale ſtatt. 


In ber Echroliengaffe €. Mr. 320 ift ein Etadel zu det» 
miethen. Das Näbere bei Margaretha Neupert. 


€. Nr. 297 it ein Logis für eine kleine Kamilie ober le⸗ 
dige Perfon zu vermiethen und auf Lichtmeß zu beziehen. 


Montag den 16. December und in den darauf folgenden 
Tagen Vormittegs von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr werden in dem Haufe der Frau Geheime Rätbin 
von Röder, geb. von Treskow, bie zum Nachlaſſe derfel- 
ben gehörigen Mobilien, beftehend aus Gold und Eilker, Ku⸗ 
pfer, Zinn, Blech und Eifen, Porzellain, Spiegeln, Glaͤſern, 
Betten, Möbeln und Hausgeräthe, gegen gleihbaare Zahlung 
an die Meiftbietenden verkauft werben. - 

Zugleich wird das in der Friedrisftraße gelegene Mohn» 
kaus ſelbſt zur Subhaftation gebracht, und annehmbare Ge» 
bote daher fermcht;bei Kiefer Gelegenheit, als in ber Zwiſchen⸗ 
zeit geeignet werden berückſichtiget werben. 

Bayreuth, den 11. December 1837. 


—— — ——— — —⸗ñe—⸗— — — — Ú—C0 6 r 0 —— 
6 fl. 4745 kr. find ſuͤr den bittſtellenden jungen Mann zu ge» 
miffenbafter Beforgung abgeliefert worden. . 


remdben« azeige. 
10. December. 

Anker: HH. Kflte. Hänel u. Hädel d. Gronadh, Scheerer v. 
Nürnberg, Huder v. Augsburg, Schneiber v. Bamberg, Raumann 
v. Garlftabt, Edertv. Afchaffenburg, Hubmann v. Robenftein, Deces 
v. Magbeburg, Bluba v. Neucatel, Rofenwald, Privat.v. Burg⸗ 
ebrath. — Sonne: HH. Ebelleute v. Lore v. London, v. Zawiz 
2. Petersburg. Zwikau u. Drechſel, Aflte.v, Rürnterg. — Krone: 
Hr, Laur, Hblöm, v. Altenkundftabt. — Traube: HH. Schneider, 
Spengler v. Kemnath. d. Branka, Forſtpraktikant v. Limmersborf, 
— Lower HH. Niedberreuther, Kaufm, d. Nürnberg, Hegenauer, 
Lieutenant v. Neuburg. Semmelmann, Schuhmacher d. Bamberg. 
— DB. Mann: HH. Neubauer, Afım, v. Schweinfurt. Schufter, 
Gutsb, v. Heilgerödorf. Loͤwenthat, Hanbelsm, v. Burgkundftadt. 
— S. Roßb: HB. Franz, Hopfenhändler v. Hersbrud, Hoffmann, 
Kfm. v. Würzburg. Grimm, ——— v. Falkenberg. — €, 
Birfd: Bo, Blöfer Guͤck d. Schwuͤrbitz, Hämpfling v.Unterrobad. 
Reng, Hdlem. d. Tumbach. — R. Roß: Hr. Bräutigam, Tuch⸗ 
ſcheerenſchleifer v. Hilbburghauſen. — Schlenck: Pr. Köhler, 
een v. Griebmannsdorf. — König: Hr.Vanino, Seribent 
v. Amberg. 























Rebacteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch... 


Deutfdhland. 


Münden, 8. December. Wie alljährlich an diefem 
Zage wurde heute dad Ritterfeſt bed St. Georgen,» Ordens 
uf übliche Weife begangen. Promotionen fanden Diesmal 
icht ſtatt. — Diefen Morgen farb, noch furgem Krans 
enlager, der erfie Bürgermeifter unferer Stadt, Hear v. 
deng, als Menfch und Geſchäftsmann allgemein geachtet, 
u Fiſten Lebensjahre. — Diefen Abend wırd Se. Durchl. 
er Prinz Mar von Leuchtenberg von feiner großen Reife 
ier zurüderwartet. — 


Schuß des im legten Blatte abgebrodhenen 
Zollgefeges. 

11) Körperliche Bifitationen. $.39. Perfonen, 
egen welche der Augenfchein den Verdacht erregt, daß fie 
Vaaren unter den Kleidern verborgen haben, und weldye der 
lufforderung derZollbebienfteten, ſich dieſer Gegenſtände freis 
illig zu entlebigen, nicht ſogleich vollitändig genügen, füns 
en der förperlichen Viſttation unterworfen werden, Cie 
rüſſen jedech — wenn fie Die Bifitation nicht bei der näch⸗ 
en Zoliftelle oder Ortebehörde wollen geſcheben laffen, — 
efhalb vor die zur Unterſuchung der Zollſiraffälle ompetente 
derichtebchörde geführt werden. 12) Anftalten zur 
3eförberung ded mittelbaren Durchführhan— 
els und des innern Berfehrd. $. 40. Zur Be 
örderung des mittelbaren Durchfuhrhandels und bee inuern 
Rerfehre dienen die in den wichtigeren Handeleplägen des 
jnlandee unter amtlicher Aufſicht ſtehenden öffentiichen Nies 
erlogs: Aufiälten, Padhöle, Hallen, Freibäfen, nad 
velchen die zollpflichtigen Waaren von der Grenze aus uns 
er ben vorgefchriebenen Sicherheitämaßregeln abgefertigt 
erden. Nicht minder werden auch bei den Hauptzolläms 
ern an der Örenze, wo fich ein deßſollſiges Bedürfuiß zeigt, 
tiederlagen eirgerichtet,, in weldien Woaren bie zu ibrer 
peiteren Beſtiamung unverzelt gelagert werden fönnen. 
lusnahmeweiſe endlich kann für ſolche Waaren, welche fid) 
ur Aufbewahrung in den öffentlichen Niederlagen nicht eigs 
en, beigenügend gewährter Eicherheit gegen Beruntreuuns 
en und Verluſte auch die Befugniß zum Privatlager, jedoch 
ederzeit widerruflich nnd nur anf befondere Genehmigung 
er oberfien Finanzſtelle geflattet werben. Leber die Vers 
flichtungen bei hiernächſtiger Bergollung der niedergelegten 
Voaren, ingleichen über die Friſten, binnen welchen die 
ingegangenen Waaren auf den Pachöfen und Zelinieders 
gen lagern Dürfen, ſewie endlich über bad Verjohren mit 
en nach Ablouf jener Friſten nicht abgebelten Waaren wers 
en durch die Zollerdnung die nötbigen Vorſchriften eribeilt 
erden, Der Inhaber, Eigenthümer oter Abjender der 
Baaren miuß ſich, wenn er die Waaren zum Padbofe des 
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klarirt oder beflariren läßt, jenen Vorfchriften unterwerfen, 
ohne daß es darüber noch reiner befondern Erflärung bedarf. 
13) Ausnahmsweiſe Zollfreiheit. Für Ber 
fendungen aus dem Inlande durch dad Aus 
land nad dem Inlande. $. 41. Berzollte oder uns 
ter Zollfentrofe gefegte fremde Waoren, auch inländijche 
Erzenguiffe, welche vom Inlande durch das Ausland nach 
dem Julande verfendet werden, bleiben beim Außs fo wie 
beim Wicdereingange, dann vonaller Zollentrichrung befreit, 
wenn die volltändige Ucberzeugung vorhanden ift, daß Dies 
felben Gegeuſtände wieder eingehen, welche aus dem Ins 
land andgegangen find, Wo diefe Begünftigung zugeitans 
den wird, müffen genau die Vorfchriften und Dedingungen 
erfüllt werden, welche die Zellverwaltung ertheilen wird, 
um die cbige lleberzeugung zu begründen. b) Beim Meß—⸗ 
u. Marktverkehr. 8.42. Zur Erleichterung des Beſuchs 
Audwärtiger Meffen und Märfte mit inläntiichen Erzeugs 
niſſen kann für gewiffe, ſich hiezu eignende Gegenſtände, 
unter Beobachtung der erforderlichen Gontrols Borjchriften, 
die zolfreie Ruckbringung der unverfauft gebliebenen Waas 
ren, verftattet werden. Nicht minder wirb den fremden 
Handels s und Gewerbtreibenden, welche inländifcde Meffen 
und Märfte befuchen, von ihren unverfauften Waaren Ers 
laß des Eingangszolleg bei der Wiederausfuhr auf vorſchrift⸗ 
mäjfigen Nachweis über die Identität der ein» und zurück⸗ 
geführten Waaren gewährt. e) Bei Waaren, die zur 
Verarbeitung oder Bervollfommnungmit der 
Beſtimmung ded Ausgangs eingebradt wer 
den und umgekehrt. $. 43. Gegenſtände, welche zur 
Verbreitung oder zur Bervollfommnung der Arbeit mit der 
Beſtimmung, die daraus gefertigten Waaren audjuführen, 
eingehen, fünnen im Zoll erleichtert werden. Ju befondes 
ren Fällen fann dieß auch gefchehen, wenn Gegenſtände zur 
Verarbeitung oder zur VBervollfommung nach dem Auslande 
schen, und in vervollfemmnetem Zuſtande zurückkemmen. 
Aus nohmen der einen wie der andern Art bedürfen aber jes 
deemal der Genchungung der oberften Kinanzitelle d) 
Beim Grenzverkehr. $ 44. Ob und welche Erleichs 
terungen in Bezug anf den Fleinen Grenz» Berfehr mit dem 
benachbarten Auslande tattfinden lönnen, wird nah Maaß⸗ 
gabe des örtlichen Bedürfniſſes von der oberften Finanzſtelle 
(tem Staatsminiſterium der Finanzen) durch befonbere Bers 
fügungen beſtimmt. DL Vollzugs-Vorſchriften. 
$. 45. Die näheren Beftimmungen über die Ausführung und 
Anwendurg des gegenwärtigen Geſetzes wird die zu erlafs 
fendr Zollerduung enttalten, Geſchehen München den Sie⸗ 
benzehnten November Eintaufend acht hundert fieben und 
dreißig. Ludwig Zürfv. Wrede. Sreiherr od. 
Gife, Frhr. v. Schrent, v. Wirfhinger Frhr. 
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v. Hertling, Staatsrath v. Abel, Nach Königlich als 
lerhoͤchſtem Befehl Gebeimer Rath v. Kreuger. — 

Münden. Schluß des Berzeichniffes der Allerhöchſten 
und Höchſten Herrfchaften, welche nebſt Gefolge am Hofr 
lager Ihrer Majeftär der Königin Caroline von Bayern 
zu Tegernjee anmelend waren: 

123. Se. Hob. Erbaroßherzog Ludwig und I. K. Hoh. 
Erbgroßberzegiu Mathilde von Hefien. Gefolge: Hof 
danıe Freyin v. Leyfam, Oberſthofmeiſter Oberft Frhr. v. 
Stoſſch, Hauptmann und Ordonnanzoffizier v. Cameſasca, 
nebit Dienerichaft, zufommen 17Perfonen. 13) J. K. H. 
die Fran Herzogin Augufta Amalie mit J. Durchl. ter 
Prinzeffin Theodolinde. Gefolge: Hofdame Freyin v. 
NAretin, Oberſthofmeiſter Graf M. Mejan, nebit Dienerf., 

uf. 13 Perf. 14) Se. K. H. Prinz Garl, Herzog von 
Be Gefolge: zuf. 7 Perf. 15) Sc H. Herzog Mas 
rimilian und 3. 8. H. die Frau Herzogin Loniſe mit 
Herzog Ludwig und Prinzeffin Helene von Bayern. 
Gefolge: Oberfthofmeilterin Gräfin v. Rotenhan, Erziehe⸗ 
tin Fräul. Nembolt, Oberfihofmeifter Baron Freyberg, 
Hoffavalier Lient. v. Hänffler, nebit Dienerf., zuf. 17 Perf. 
16) Se, Durdyl. der regierende Herzeg Wilhelm von 
Braunfchweig. Gefolge: Bice » Oberititallmeiiter Oberitl. 
von Gieſewald, Adj. Oberſtlieut. v. Lübeck, nebft Dienerf,, 
zuſ. 7 Perf. 17) 33 DD. Herr Erbprinz Conſtantin 
und Frau Erbprinzeffin Eugenie von Hohenzollern » Hes 
hingen. Gefolge: Hoffavalier Frhr. v. Giegling, nebft 
Dienerf., zuſ. 7 Perf.. Der Hofitaat 5. M. der Könis 
ginsWittwe zählte 64 Perſonen. Hauptſumme der Ans 
wejenden, 281 Perfonen. — 

Bamberg, 10. December. Ee. Erz. der leider aus 
unſerem Kreis nun fcheidende Hr. Regierungspräfident 
Frhr. v.Andrian«Werburg, dem unfer aller Dank für 
fein ſegensreiches Wirken und unfere Wünfche auf] den 
neuen Poſten folgen, ‚wohin ihn, Se. Maj. der König berus 
fen bat, empfing heute Morgens Deputationen ber vers 
fchiedenen hiefigen Behörden, und fegte heute Mittags 


die Reije über Eltmann und Schweinfurt nad Würzburg, 


fort. — 

Nürnberg, 10. December, Die biefige Eubferips 
tion zur nördlichen Reicyegränges@ijenbahn hat ein ganz 
außerordentliched Refultat gehabt. Der Andrang war wirk⸗ 
lich üungebeuer, und der große Eaal im Gafthof zum Adler, 
wofelbit fie fattfand, von Menichen überfült, desgleichen 
die Straße vor demfelben. Man hatte gegen 10,009 Sub— 


feriptiongzettel audgeben müffen, und ed wurden im Gans. 


zen über 6000 einzelne Unterzeichnungen abgegeben, deren 
Summe ſich aufbeinahe fünfundzwanzig Millionen 
Gulden beläuft. Die auswärtigen Aufträge waren äußerſt 
beträchtlich; ein einziges biefiged Bankierhaus hatte deren 
zu 1, Millionen, darunter 800,000 und 600,000 von 2 Häu- 
ſern in Mailand und Benedig. Aehnliche Aufträge 
waren von Münden fefemmen. — And fchr hohe Pers. 
fonen haben fich fchr namhafr betheiligt. — Cine ſehr be: 
wächrliche Reduftigy muß nothwendig eintreten, da nur. 


Beelitz. Deep. 


nod 5 Millionen von bem Gefammtfapital zu 8 Millionen 
Gulden den Unternehmern zur allgemeinen Partizipirung 
freigegeben werden fonnten. Das Ergebriß hierüber wird 
alsbald befannt gemacht werden, zumal die Einzahlung der 
I progentigen Juitiativfoften nach Maßgabe der auf die Sub: 
feriptionen treffenden reduzirten Rate vom 11ten — 16ten 
d. Mts. an das Handeldhaus Loedelund Merkel dahier, 
beffen Chef einer der Unternehmer und Hauptkaſſier derfels 
ben it, geichehen follen. — Die gleiche Einzahlung auf die 
= Bomberg unterzeichnete 4 Midion wird ſonach ebenfalls 
n den nämften Tagen flatt finden, und zwar au deu vom 
Filials Gomite alda erwählten Eaffier Banfier 3. G. Keils 
holz, der auch Mitglied diefed Comité if. — Mon vers 
nimmt, daß alsdann die Vorarbeiten zum Baue ſelbſt, die 
Revifion der bereitd gemachten Nivellements ıc, durch dem 
K. Bezirköingenieur Panzer zu Bamberg, welchem bie 
Unternehmer, vorbehaltlich allerhöchſter Bewilligung, die 
Leitung des ganzen Baues übertragen haben, unverzüglich 
anfangen werben. — Es iſt nicht zu zweifeln, daß das 
Werk unter den aflergünftigften Aufpicien beginnt, befons 
ders da auch in den legten Tagen des November von den 
K. Sächſiſchen und Herzogl. Sachſen-Altenburgiſchen Re— 
gierungen die enticheidenditen Schritte dafür gethan wur—⸗ 
den, und der Anſchluß der Sächſiſchen Leipziger⸗Hofer⸗ 
Bahn feinem Anftande mehr unterliegt. — 

Berlin, 10. December. Die am 2. Januar 1838 
fällig werdenden Zinfen von Staats⸗Schuldſcheinen fönnen 
— Ablieferung der Coupons Ser. VII. Nr. 6 ſchon von 

ennerftoge den 14ten d. M. ab bei der Staatéſchulden⸗ 
Tilgungefäffe (Taubenfträße Nr. 30) in den Vormittages 
Runden von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, 
in Empfang genommen werden. Die Coupons find jedoch, 
früher ergangener desfollfiger Beftimmungen zufolge, nach 
den Appoints zu ordnen und mit einem die Stüdzabl und 
den Geldbetrag enthaltenden auffummirten Berzeichniffe zu 
verfehen. Berlin, den 8. December 1837, Haupt» Vers 
waltung ber Staatd, Schulden. Rother. von Schütze. 
von Berger. ER 

Die Preußifhe Staatdzeitung vom 6. Decems 
ber meldet: „Der geheime Legationsrath, auberordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Minifter am Päpftlichen Hofe, 
Dr. Bunfen, it nadı Rom abgereift.” — 

Meiningen, 6. December. Folgendes ift die geftern 
erwähnte Befauntmahung: Im Namen Br. Herzogl. 
Durchlaucht ıc. Bon mehreren Regierungen derjenis 
gen füddentfchen Etaaten, welche am 25. Auguft d. J. eine 
Miünzs Convention unter ſich abgeichloffen haben, find bie 
Sechs- und Drei» Kreugerftüde der zu jener Convention 
Nicht getretenen Staaten bedeutend im Werthe herabgeſetzt 
worden, und es ift zu befürchten, daß die erwähnten bes 
valvirten Münzforten. dem hiefigen Lande zuftrömen, wenn 
nicht Vorkehrungen dagegen ergriffen werden. Um dietes 
legtere zu bewirfen und um die Bewohner bed Herzogthums 
vor großen Nachtheil zu fchügen, verorbnen wir mit höch⸗ 
fter Genehmigung: Bon jegt an dürfen in den öffentlichen: 
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'affen neben den inländifchen Sch + und Drei» Kreuzers 
ücken nur noch bie. Bayerifchen, Würtembergiichen, Bäs 
ischen, Großherzogl. Heſſiſchen, Naffauifchen und Frank⸗ 
ırter Sechs⸗- und DreisKrenzeritüde als Scheidemüngze 
ich den Beftimmungen des Münz» Tarifs von 20. Mai 
336 anegnommen werden. Alle in bevoritehendem $. nicht 
nannten Sechs ⸗und Dreis Kreuzerftüde find mit dem 
jten d. M. ganz außer Cours geſetzt. Meiningen, den 
December 1837. Herzoglich Sächſiſche Landes Regies 
ng. Wahlkampf. ‘ 
Sachſen-Coburg. Höchſte Verordnung, bad 
!ünzwefen betreffend Wir Ernft, von Gottes 
naden, Herzog zu Sachſen-Coburg und Gotha, Jülich, 
eve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, Kandgraf 
Thüringen, Markgraf zu Meißen, gefürfteter Graf zu 
nneberg, Graf zu der Mark und Ravensberg, Herr zu 
ıvenftein und Tonna ıc, ıc. Nachdem die Königreiche 
ıyern und Würtemberg, die Großherzogthümer Baden 
d Heffen, dad Herzogthum Naffau und die freie Stadt 
anffurt-durd; die am 25. Auguft d. J. zu München abger 
loffene MüngGonvention und Durch eine. befonderc Ueber⸗ 
tunft über Die Zxheidenrünge fich dahin vereinigt haben, 
B der im Süden des Zellvereins bereits beitebende Kro⸗ 
nthaler⸗ Kon, unter genauer Einhaltung des 243 1. Fu—⸗ 
8, old Ditzfußangenemmen, jedod) die Rechnnug nach 
ulden zu 60 Srenger fortbefteben, der Silbergehalt der 
mptmänzen „2, und der Kupfergehalt zu „In. des Gewichts 
genommen und die Scheidemünze zwar auch fernerhin in 
and-3 Kreuzerſtücken, jedoch nach dem 27 fl. Fuße aus⸗ 
prägt werden ſoll, worzad die jetzige Scheidemünze hs 
a innern Werth nach aufgehoben wird: fo-baben mir. im 
stracht, daß der in jenen Staaten nunmehr beitätigte 
‘onenthaler oder 244 fl. Fuß audı in Unſerem ‚Herzogs 
ıme Coburg ſchon feit längerer Zeit faftifch beitanden haf 
d daß die Handelds und Verkehrs-Verhältniſſe dieſes 
ndestheild mit den augränzenden ſüddeutſchen Staaten des 
llvereins, eine Gleichſtellung mit den Letzteren hinſicht⸗ 
des Münzweſens unbedingt erfordern, Folgendes zu 
rordnnen befchloffen: 1% Wirbehalten ung vor, den in 
ıferem Herzogthume Goburg geſetzlich beitehenden 24 fl. 
ß, welcher jedoch durch die vorwaltenden Gaffen, Hans 
ds und VerfchresVerhältniffe ſchon feit längerer Zeit in 
a fogenannten Kronenthaler: Fuß übergetreten ift, in Ue— 
‚einflimmung mit dem nunmehr in den fübdeutfchen Staa⸗ 
des Zollvereins eingeführten Münzinitem, im Etuver⸗ 
men mit Unjeren getreuen Ständen, andermweit zu regu⸗ 
a. .-2) Inzwifchen aber foll die fir Unfer Herzogthuur 
surg zur Ausprägung fommende Scheidemünze wicht ans 
5. als nach dem in der Münchener Münz-Gonvention für 
je Münzen feitgefeßten 27 fl. Fuß ausgeprägt werden. 
efelbe wird auf der Hauptſeite Unfer Herzoͤgliches Wap⸗ 
ı und auf.der Kehrfeite, im einem Kranz von Eichenlaub, 
Werthangabe der Münze nebit der Jahreszahl enthalten. 
»urg, zu Ehrenburg, 4. December 1837. B8.) 
nf, H. z. S. C. u. G. Yon Carlowiz. — 


Das Publikandum, den Cours der Scheide 
münze berreffend, enthält mad dem Eingangl: 
1) Sofert von Beröffentlichung des gegenwärtigen Publis 
fandumd an, wird alle dermalen im Umlaufe befindliche 
Scheidemünze ohne Unterſchied, in allen öffentlichen Caſſen 
des Herzogthums Goburg, nach dem Borgange der zu der 
ersähnten Münz » Gonvention gehörenden Staaten nur zu 
einem herabgeſetzten Werthe, nemlich das Sehöfre us 
jerKüdnur zu vier Kreuzer und dad Dreifreus 
gerftüd nur zu einemund einemhalben Kreuzer 
angerommen und ausgegeben, auch ouf Verlangen, zu 
dem herabgefegten WBerthe, gegen neue Scheibemünze eine 
gemwechfelt und zum Einfchmelzen angenommen. 2) In Bes 
Jiehung auf den Privatverkehr, und indbefondere zur Aufe 
rechthaltung ded Gränzverkehrs bleibt zwar der Gebraudy 
der herabgefegten Scheidemünze zu jedem Werthe dem Ers 
meffen ded Publifums ohne Befchränfung überlaffen, doch 
kann Niemand genöthigt werden, Scheidemünzen andere, 
als nur nach der ($. 1.) feitgefegteu Geltung anzunehmen. 
3) Dagegen hat die neue, nad dem 27 fl. Fuße ausge⸗ 
prägte imländifche und’ ausländiſche Scheidemünge im dem 
biefigen Lande volle Gültigkeit, und it daher, jedoch nur 
ald Scyeidemünze und mithin unter Ginhaltung der wegen 
derjelben beftehenden Verordnungen, in allen öffentlichen 
Caſſen nach ihrem Normalwerthe anzunehmen und audzus 
geben. - Damit jedoch das hiefige verfehrende Publikum 
durch die in Folge fremder Maßregeln nothwendig gewors 
dene Herabfegung der älteren Scheitemünze möglichft wer 

ig Nachtheil erleide , fo it Anorbnung getroffen worben, 
aß alle im Befige der hiefigen. Unterthanen befindliche Als 
tere und herabgeſetzte Goburgifche Scheidemünze bei den 
Öffentlichen Gaffen nach ihrem vollen Werthe gegen neue 
Scheidemüuze au einem dazu beſonders befannt gemachten 
Tag umgewedhjelt werden kann, indem bereitd Sorge ger 
tragen worben, daß eine ausreichende Summe von: nener, 
zu dem Fuße von 27 fl. rheinl. aufdie Marf fein auggepräg- 
ter Scheidemünge zu dieſem Behufe von der Münzitätte ges 
liefert werden fell, Coburg, 4. Dec, 1837. Herzoglich 
©. Landesregierung... v. Szymbors ki. 

In der zugleich veröffentlichten Vollzugs-Inſtruktion iſt 
vorgeſchrieben, daß diefe Berorduung und die Antruftion 
dazu fogleich überall verfündigt, und von den Juſtizamtern 
en die treffenden Ortsfchuftheißen vermittelft erpreſſer Bor 
ten zur weitern Bekanntmachung gejchict werde. Zum 
Vernehmendes Umwechſelgeſchäftes der Coburgiſchen Scheis 
demünze wurde der 6. December beitimmt,. und dazu an 
den in der Initruftion benannten Orten: ded Herzogthums 
Bureaur errichtet, Die am bezeichneten. Tage von 8 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends geöffnet bleiben mußten, nad) 
Ablauf diefer Zeit Fonunte eine weitere Einwechſelnug unter 
feinem Bormandte mehr ftattfinden; in befagter Zeit aber 
Tonnten alle von allen Goburgifchen Unterthauen imrihrem 
Beſitze beftadlichen vorgezeigten. Goburgifchen. Drei » und 
Sechskreuzerſtücke gegen andere gültige Münzen ungewedhs- 


ſelt werden, zu der die im neueſter Zeit geprägte Coburgi⸗ 
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ſche Scheidemünze im 27 Gultenfuß gerechuet wirb, die 
mit den in der Verfügung vom Aten d. beftimmten Stems 
peln geprägt iR. Des Zeitgewinned wegen mußten die 
Cinzahiungen der Gob. 6 und 3 Kr, Stüde an, die Schults 
heißen jedes Orts gemacht werden, die am Tage der Um⸗ 
twechfelung (6. Dec.) den Geſammtbetrog für die Gemeinde 
ur Repartition erbielten. Doch fonnte auchjeder Einzelne 
Abſt feinen Vorrarh am Bureau umwechſeln, aber dann 
nur periönlich in Gegenwart des Schultheißen. Einzabs 
fuugen über 50 fl. mußten. verfiegelt in mit der Namends 
überfchrift verfehenen Paketen gegen Empfangfchein überges 
ben werden, und ſpäteſtens binnen 4 Wochen muß der. Er⸗ 
fatz erfolgen. Schlüßlich werben ber Magiſtrot, die Stadts 
rüthe und die Juſtizämter aufgefordert, durch Abordnung 
eines Mitglieds derfelben am bezeichneten Tag der Vornah-⸗ 
me ded Auswechslungsgefchäftd beizuwohnen und den trefs 
fenden Füreaubeamten jede Unteritügung und allen etwa 
nöthigen Beiſtand zu leiften, auch vorkommende Mißvers 
frändniffe durch erforderliche rubige Aufklärung des Sach⸗ 
perhältniſſes zu beſeitigen zu ſuchen. — 
Böhmen. 

Prag, 21. November. Die Zeitungen werben wahrs 
fheinlich von einer Empörung in Böhmen fprechen, die aber 
fo unbedeutend it, daß fie, in der Nähe betrachtet, kaum 
ber Erwähnung verdient. Auf der Herridaft Worig hats 
ten nemlic) die Unterthanen eine gewiffe Menge von Bett⸗ 
federn an die Obrigfeit abzuliefern; bie Einforderung ders 
felben war durch eing Reihe von Jahren verfänmt worden, 
und old der Gutäbefiger, Graf von Wratislaw, fie abers 
mals zu Sprache bradıte, weigerten ſich die Landleute, 
diefer Abgabe entwohnt, felbige zu entrichten. Der Grof 
Hagte, gewann deu Prozeß, „und als bie landeöitellige 
Verordnung ankam, wollten die Unterthanen fie nicht 
annehmen, und begingen einige Erzeffe. Die Zahl der 
Widerfpenftigen war groß; mon mußte alfo militairifdıe 
Grefutioa einlegen, um die Sache ind Gleis zu bringen, 
— Von Diebftäblen, Raub und Mord find feit einiger Zeit 
mehrere Fälle vorgefommen. Schon find viele Uebelthäter 
eingebracht, und mar forjcht andern nah. Die Straßen 
find fo unficher, daß man an manchen Stellen den Eils und 
Poſtwagen eine Militair» Esforte gibt.  CEpsg- 319.) 

m 
Anzeigen. 

An der Graufhen Buchhandlung io Bapreuth und 
bei ©. A. Grau in Hof und Wunfiedel ift die für Je» 
dermann empfehlungswertbe Schrift zu haben: 
= Die Kunf 

ein vorzüglihes Gedächtniß 
zu erlangen, auf MWahrbeit, Erfahrung und Ver 
nunft begründet. — Zum Beften aller Stände und aller 
Lebensalter, herausgegeben vom Dr..E. Hartenbad. 
8. brofd. Preis 36 Ar. 












Im Berlage ber Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 






Kalender, Neujahrmünfhe, Bifitenkarten, linirte und 
unlinirte elegante Schreibhefte, Bilderbuͤcher mit und ohne 
Erzählungen, feine Brief» und Schteibpapiere, Schreib s und 
Gopiet» Mappen, eine Asumabi von Srammbüdern, feinfte 
und ordindre Brieitafien, Gigarren-Eruis, Rauchtabacks do⸗ 
fen, Feuerzeugtaͤſchchen, Schreib» Eruis, eingerichtete Raffiere 
Zeuge, Naͤhzeuge und fonftige Gartonages , diverfe Buntpa= 
piere, Raͤucherpapiere, empfiehlt nebft, den bekannten gewöhn, 
lichen Artikeln - 

8, Seliger. 








Eonntag ben 17ten d. M. findet die Ste dramatifhe Vor» 
ſtellung in der Harmenie = Gefelfhaft ftatt. Der Anfang iſt 
Abends 6 Uhr. intrittötarten find von Sonnabend Nach- 
mittag bid Eonntag Mittags bei Detonom Ritter, und 
Abends ven 5 Uhr an der Gaffe zu haben. 

Bapreuth, dem 15. December 1857. : 
Die Comité. 


Es wünfdt Jemand den Gorrefpendenten ven und für 
Dentſchland, dann die Bayreuther Zeitung mit noch einigen 
Perfonen in Gemeinſchaft zu halten. Bum Beitritt Lufttrar 
gende werben aufgefordert, ſich bei der Exp. d. B. zu melden. 








Ein ausmärtiger gebitditer junger Menfdy, ber gefennen 
iſt, die Ubrmacherkurft zu erlernen, kann ſogleich unentgelt« 
li, unter annehmbaten Bedingungen in die Lehre treten, 
Bei wen? ift in der Erpebirien diefes Blattes zu erfahren. 


Fremden: iAnjeige 
Am 11. December. 

” Sonne: HH. Cutib. von der Eippe v. Warſchau, Graf Reindel 

9. Giavenna HB. Kfite. Kopp v. Krankfurto.M., Gavard' v.Lons 
den, :Canıfon v. Berlin, Maiſel v. Leipzig, Geigerv. Barmen, Pas 
bermann, art. ». Neuftadt. Ramſon, Bicntierv. Loudon. Reichert, 
MWeinbärdier on. Korft. Ofiander, Apetheferv. Stuttgart, Deimling, 
Regintents:Quortiermeifter v. Raſtadt. Wernier, Profefior v.Bever, 
Hartmann; Schaufpielerv. Prag. Himmelftein, Geometerd. Paſſau. 
Siebolb/ Steindruder v. Lübe, Herdinger, Rechteprakt. v. Dillins - 
gen. v. Reiſchach, Legations-Sekretgit v. Kopenbagen. Haͤndel, 
Spiikue v. Echweinfurt.— Anker: HH. Aflte. Grill v. Nürnberg, 
Keller v. Kisingen, Krug v. Münnerftadt, Schramm dv. Würzburg, 
Sartmahn v. Bambera, Deinemann v. Boltad. EP. Forſtme iſter 
Schmitt v. Horladıen, Rotb v. Sparneck. — Zraube: pr. GbR, 
Bäcrrmeilter d. Grafenwöhr. — Adler: br. Stödlein, Privat, 
v. Berned, Porzelt, Hanbelöfrau p. Braig. — S. Roß: Do. 
Herrmann, Kabr. v. Würzburg, Schmidt, Kim,; Meyer, Privat. 
dv. Nürnberg. — Löwe: DB. Fabr. Roppv. Würzburg, Rofenfelb 
v. Fürth. HP-Zimmermeifter Keftel u. Feilner v. Krenach, Schmeiß⸗ 
ner v, Marktleiten. — Krone: HP. Kiesling, Fabr.v. Streitau. 
Miegel, Doktor; Hofmann, Htiem. d, Auerbach. — W. famm: 
DD. Hoffmann, Siebmacher v. Auerbach. Nervo, Holm. d. Piepes 
Zefino. Dimmier u. Ereßel,' ledig v. Bärnfels.— N. D.h 4: Deko⸗ 
nomen Steinbruder vo. Kruck, Neger v Keibitz. Kobler, Hblem, v. 
Presfeld. — Echlend; HB. Fabr. Kraußv Meicrhof, Meier v. 
Epnwarjendbaha.S. Köhler, Hpdlem.v.Friedmannsborf, — Bims 
mermaun: Dandelstcute Fucht v. Efdiipp, Leibgang nv. Dürs 
drunn, Griesacder, Grimmer u. Bergelmann v. Auffres, Schruͤfer 
v.Planfenfels, Kupfırv. Surglundſtadt. Bär, Wirth v. Erbeadorf. 
Dietrich ‚u. Grüb, Handels frauen v. Ziefenftürmig. · · 
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14. December 1837, 





Auf die Bayreuther Zeitung fann aufs erfte Semefter f. I. bei jeber zunächft gelegenen Poft« Expedition um bem bisher bes 


kannten niedern Preis Beftellung gemacht werden. 


Die verehrlihen Herren Abonnenten werden daher ergebenft erfucht, ihre Beftels 


lungen auf biefe Zeitung rechtzeitig zu machen, um die erfheinenden Blätter vollftändig nadliefern zu können, ; 


— 


Deutſchland. 


Münden, 10. December. Geſtern hielt ber zeitliche 
Rektor der hiefigen Univerfität, Profefier Dr. Weisbrod, 
feine Antrittörede, worin die Geſetze und die Studien-Drd» 
nung befannt-gemadht, und die Studirenden zur Befolgun 
derfelben ermahnt wurden. Abende mar der übliche Fade 
ug und Serenade vor dem Haufe des Rektors. — Nen 
inferibirt wurden dieſes Jahr 532, bie Gefammtzahl der 
Studirenden beträgt etwa 1600. — Wir nehmen bier Ans 
aß, einer, der Leipziger Allgemeinen Zeitung für Judens 
hum entnommenen, und in andere, auch Mündıener 
Blätter, übergegangenen Notiz offiziell zu widerfprechen. 
F8 wird namlich behampter, die hiefige Univerfität habe we⸗ 
ven Verzichtleiſtung anf ein herkömmliches Necht die jübis 
che Gemeinde zu einer jährlichen Abgabe von 12 fl. ange 
yalten, Gin ſolches Necht hat aber hierorts zu feiner Zeit 
xiſtirt. _ u 

Das in mehreren Deutfchen Blättern erWähnte Gerücht, 
aß die Herzoge von Cambridge und Suffer gegen die Aufs 
bung des Hannover’jchen Grundgeſetzes proteflirt hätten, 
oard noch von feinem Englifchen Journal mitgetheilt; viels 
achr läßt fid) das M, Ghronicle, ohne eine Bemerkung 
eignfügen, von einem Gorrefpondenten aus Franffurt 
hreiben, daß man bier und dort in Hannover von dem 
yerzög von Euffer, ald dem nächſten Agnaten, eine Pros 
ftation erwarte, — Ey 

Die Kaſſel'ſche Allg. Zeitung enthält folgende Erfläs 
ung: „Um ber Verbreitung verfälfchter Tharfachen entges 
enzuwirken, bemerfen wir, daß fihern Erfundigungen zus 
ige, die Deputirten des Magiſtrats und der Bürgerjchaft 
on Göttingen Sr. Majeflät gar feine Adreſſe — 
aben, mithin auch Feine, welche die bekannte Vorſtellung 
on ſieben Profeſſoren mißbilligt. Als Mitglieder des Se— 
ats ber Univerſität wiſſen wir gewiß, daß feine Deputir⸗ 
in weder eine Adreffe, noch irgend einen Auftrag vom 
zenate, jene Vorſtellung angehend, erhalten habe. Göts 
ngen, 5. December 1837. H. Dahlmann. Albrecht.“ 

(AN. Ztg.) 

Vom Main, 9. December. Die Würzburger Zeis 
ung findet ſich veranlaßt, die Aufmerkfamkeit des Purblis 
ım$d im Allgemeinen und der betreffenden Behörden insbe⸗ 
dere anf die Verfügungen der Herzoglich Coburgiſchen 





Regierung zu richten, welche vorzüglich unfere Gegend fehr 
nahe berühren. Infolge deffen ift biefigen Händelshäufere 
bereits von ihren jenfeitigen Verbindungen angezeigt worben, 
daß fie Feine Zahlung in Scheidemünze mehr dorthin machen, 
widrigenfans aber die Rüdfendung mit Koften gewärtigen 
möchten. Rum ift.es eine befannte Thatſache, daß man in 
Coburg den Juden die unfraglich Äußerft gehaltlofe Cobur⸗ 
giſche Scheidemünze mit 5p&t. Verluſt ‚gegen grobes Gelb 
unter ber Bedingung übergeben hat, daß fie felbige ind Aus⸗ 
land fchaffen follten. Wir wiffen daher um fo weniger, ob 
irgend ein Staat berechtigt fey, die Münze, welde er 
felbit gefchlagen, und bie man bisher auf Treue und Olaus 


‘ben an feine Rechtlichfeit angenommen hat, gegenwärtig 


anf eine folche Weife zu dedavouiren, und baburd; den Uns 
terthanen der Nachbarländer bedeutende Berlufte zugufügen. 
Frankfurt, 9. December. Man nimmt hier fort 
während großes JIutereſſe an dem, was ſich in Hannover 
guträgt, und biejed Jntereſſe hat fidy neuerdings wieder ges 
fteigert wegen ber aus hohem Munde angebeuteten bevors 
ftebenden Unterfuchungen gegen bie fieben Göttinger Pros 
fefforen. Manche von ihnen zählen bier in den höheren 
Ständen perfönliche Freunde und man ift volllommen beru⸗ 
higt darüber, daß ſich dieſe ehrenwerthen Lehrer einer jeden 
Unterſuchung getroſt unterziehen können. Doch hat man 
hier bis jetzt nichts vernommen, daß auch von hier aus den 
ſieben Profeſſoren eine Adreſſe votirt werde, wie in öffent⸗ 
lichen Blättern behauptet worden. — Unſere Polizei und bie 
betreffende Unterfuchungsbehörbe haben jegt die Hände vol 
zu thun mit dem Verfolg der Unterfuchung gegen bie entdeckte 
jugendliche Dieböbande, Eine Menge junger Handlungslehr⸗ 
linge figt im Gefängniß, fo wie auch einige ältere Leute vers 
haftet worden, weil fie unmittelbar bei ben begangenen Wac⸗ 
rendiebftählen betheiligt ſeyn follen. Die Sache ift fehr kom⸗ 
plizirt und wirb wahrjcheinlich noch manches Neue and Tas 
geslicht ziehen. Waaren und ftarfe Gelbfummen wurden 
bei den betheiligten Sünglingen vorgefunden und find na⸗ 
türlich ftarfe Beweife gegen fie, wie fle überhanpt gleich 
Betändniffe gemacht haben, — Bor einigen Tagen wurbe 
bier ein bedeutender Diebſtahl in Geld und einigen Obligas 
tionen begangen, und es jcheint, daß unfre Polizei aus 
der Berfolgung eflätanter Diebftähle:gar nicht herauskom⸗ 
men folle.  Diefe Diebftähle werden hier aber faft nur vor 
Fremden audgelibt, was allerdings zur bemerken iſt. Die 
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in Offenbach anbängige Unterfuchung gegen die Theilnahme 
on dem vor Kurzem bier begangenen Laodeneinbruch und 
Waarendiebſtahl bei einer Judenwittwe ift noch nicht beens 
digt. Der Bruder des Hauptthäters, des Schwager der 
beftohlenen Judenwittwe, machte aus Angit das erite ums 
fänglidıe Geftändniß dahin, daß fein Bruder die Waaren 


nach Haufe gebracht, iſt aber bei der Sache nicht weiter 


betheiligt, und wurde deshalb auch bald wieder auf freien 
en geitelt. — Unfer Holzamt fah fich genöthigt, da bie 
ufuhren auf dem Waſſer aus Franken dem dringenden 
Bedürfniß nicht mehr abbelfen fünnen, das ftäbtifche Holzr 
magazin jeßt fchon zu öffnen. Im diefem fofter num das 
Gilbert Buchenſcheitholz 45 fl. 10 fr., ein Preid, der uns 
geheuer hoch ift. Die immer mehr fteigende Holznoth flößt 
große Beforgniffe ein, trog dem, daß der Steinfohlenvers 
braud; bier jo fehr zugenommen. — Statt des Froſtes has 
ben wir fortwährend naßfaltes Wetter, und es fcheint-fich 
biefer Winter wie ber legtere zu geftälten. — Die Schiff 
fahrt auf dem Maine it bier noch fehr lebhaft, und am 
Hafen herrfcht eine große Lebhaftigkeit im Aus-und Einlas 
den von Gütern, Vor einigen Tagen verſank ımter der 
Mainbrüde ein Schiff mit Steinen beladen; durch das 
Anftoßen an den Brüdenpfeiler befam ed einen Led. 
i (Frf. Mrf.) 
Wien, 6. December, Den lebten hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge ſcheint ſich in Odeſſa der Geſundheits⸗ 
zuſtand nicht weſentlich gebeſſert zu haben, auch gehen ven 
bier täglich Militairärzte zum Gordon nach Galicien und 
der Bnfowina ab, um das an den dortigen Gontumazanıs 
ftalten angeftellte Ärztliche Perfonal zu verſtärken, und zur 
firengen Handhabung der in folchen Fällen nöthigen Sa, 
nitätsmaaßregeln an ber Gränge mitzuwirken. — Der Feld» 
marſchalllieutenant Baron v. Schneider, Militairfommans 
dant in Oberöfterreich, welcherſvergaugenen Herbſt Tyrol 
bereist hat, um die Einführung der Conſole'ſchen Feuerges 
wehre bei ben in diefer Provinz garnifonirenden Jägerba— 
taillonen zu beanffichtigen und möglichft zu betreiben, befin⸗ 
det fich in diefem Augenblic zu gleichem Zwedfin der Lom⸗ 
bardei. Man hofft, bis zum nächſten Sommer bie neue 
Bewaffnung unferer Feldjäger vollender zu fehen. — 
Stuttgart. (Königliche Berordnung, die Einberus 
fung eines außerordentlichen Landtags betr.) Wilhelm, 
von Gottes Gnaden König von Würtemberg. Wir haben, 
nad; Anhörung unferes geheimen Rathes, für angemeffen 
erachtet, zu Erörterung der von Und hiezu bezeichneten Ge⸗ 
fegentwürfe einen außerordentlichen Landtag anzuordnen, 
deifen Eröffnung Wir auf Dienftag den 16. Januar 1838 
feftgefegt haben. Wir befehlen daher, daß die Mitglieder 
der Ständeverfammlung am 15ten des gedadıten Monate 
ſich dahier einfinden und bei dem ſtändiſchen Ausſchuſſe fich 
melden, beziehungsweife legitimiren. Unfer Minifterium 
des Innern ift mit der Bekanntmachung und Vollziehung 
dieſes Refcripts beauftragt. - Wilhelm. Der proviforis 
ſche Chef des Departements des Junern: Geheimer Rath 


Sſchlayer. Auf Befehl des Königs: der Staatsſekretair 
Bellnagel.— . 

Auszug eined Schreibens von ber Wefer, 
vom 28. November: „Da die Sufpenfien und Wegführung 
bes Erzbiſchofs von Köln, Freiberen Clemens Auguft, aus 
ber alten und berühmten Familie der Droften von Bifches 
ring ded Landes Münfter, von Köln nach Minden an ber 
Weſer überall im Allgemeinen Genfation und Intereffe im 
Ins und Auslande erregt hat, fo glaube ich berufem zu 
ſeyn, zur Berichtigung mancher irriger Nachrichten Folgens 
des mitzutheilen: Sch bin ald in der Nähe wohnend, im 
Stande, Ihnen zu fagen, daß der gedachte Erzbifchof ben 
22. Nov. früh in Begleitung eines Majord der Gendarmes 
tie und eines Civil» Dffiyianten der Regierung in Koblenz 
in einem mit 4 Poftpferden befpannten Reifewagen in Min« 
den eintraf. m einem andern Wagen faß fein Geheimſe⸗ 
fretair Michaelis unter Esforte eines Genbarmericoffiziers. 
Der Erzbiſchof wurde auf die Gommandantur gebracht und 
der Erfretair in einen Gaftbof; zugleich wurde beiden bie 
Gommunifation unter einander, fo wie mit Anderen unters 


-fagt. Die Stadrwagiftratur erhielt den Auftrag, eine 


Wohnung für deu Erzbifhof in einem Bürgerhaufe zu mies 


‘ then; dieje ward bald gefunden, und derielbe von dem K. 


Preuß. Regierungespräfidenten Richter dahin geführt. Der 
Erzbifchof fteht unter ummittelbarer Aufficht des Regie— 
rungepräfidenten und bed Stadtfommandanten, Der Zur 
tritt zu demfelben findet nur mit Erlaubniß des Präſiden⸗ 
ten ftatt, demſelben ift alle Gommunifation nach Außen 
unterfagt. Wie marı mich zuMinden bei meiner Anwefens 
heit in der Gtabt verſichert, foll er fein Geſchick mit voller 
Ruhe und Belaffenheit tragen, Nach feinen Aeußerungen in 
Köln und bier an die K. Commiſſarien glaubt er feft über 
zeugt zu ſeyn, feine Pflichten gegen Kirche und Staat in 
gleichem Maße erfüllt zu haben. — Der Hr. Erzbifchof 


wird, wie id) vernehme, von den Königl, Sommiffarien, 


fo viel ald gefchehen kann ımd darf, wit Schonung und 
Achtung behandelt. Bon einer Berfegung in eine andere 
Feſtung, wovon man Anfangs ſprach, weis man nichts.‘ 
(Hannov. 3tg.) 
. Rußland. 

Daß minifterielle „Journal de Paris” enthält in einem 
Schreiben aus St. Peterdburg vom 12. October fols 
gende, der Betätigung bebürfende Nachricht: „Ein fehr 
wichtiges Ereigniß hat die Aufmerkſamkeit hier erregt. Eis 
nige Tage nadı dem Mandvre zu Moßnefensf wurde’ der 
Generallieutenant und Adjutant bed Kaifere, Murawieff, 
ber dad Armeekorps im Pefforabien befehligte, des Com⸗ 
mandos entfegt und nach Wologda verwiefen; zwei Genes 
rolmajore deſſelben Corps traf gleiches Food. Kurz dar 
auf vernahm man, daß Muramieff bei dem Kaiſer verbädh« 
tigt worben war, als hege er den Plan, an ber Spige fels 
ner Truppen die Fahne der Empörung aufjupflanzen und 
fo das Beifpiel feiner Gefchmifterfinder, Muramieff Apo⸗ 
ol, eines der Häupter des Aufftandes von 1826, und bes 


1219 


Sufarenobriften Artamon Murawieff, ber gleichfalld in 
ene Verſchwörung verwidelt war, nadyzuahmen. In Folge 
er Abfegung des Generallientenants Murawieff haben 
roße Veränderungen bei der Armee in Beffarabien ftattges 
unden; mehrere Oberoffiziere find in die Sibirifhen Gars 


iſonen geſchickt, oder der Kaulaſiſchen Armee einverleibt _ 


md durch Deutfche Offiziere erfegt worden. General Mus 
awieff, welcher einer der älteften abeligen Familien Ruß⸗ 
ande angehört, hat lange Zeit der größten Gunft des Kai⸗ 
ers genoſſen, der demſelben auch bei ſehr —5 und 
chwierigen diplomatiſchen Sendungen ſowohl in Conſtan⸗ 
inopel als in der Moldau und Walachei fein Zutrauen 
chenkte. — Durch einen von Tiflis datirten Ufas hat der 
taifer befohlen, daß vom Jahr 1840 en Ruffifhe Kauf 
ahrteijchiffe nur Ruffiiche Capitaind und Steuerleute has 
en dürfen. Die Uebrrtretung diefed Befehls wird als 
dochverrath betrachtet werden. Diefe Maßregel ift gegen 
sie Engländer gerichtet, da man glaubt, Großbrittanien 
chicke Englifhe Eteuerleute nad Rußland, um die Hans 
elsmarine diefed Landes für fich zu haben und dort Berbins 
ungen anzufnüpfen, die im Fall eines Krieges ihm die 
anbung erleichtern könnten.” — 
Afrifa 

Bona, 22. November. Es jcheint, daß die Einnahme 
ionftantine’d eine wiel wichtigere, folgenreichere Begebens 
eit für die Zukunft dieſes Landes geweien it, ald wir vers 
uthen. Diefe fhöne, glänzende Woffenthat bat den Ens 
hufiasmusd der Franzofen für die Afrikanifche Veflgung neu 
elebt, und man fcheint in Paris endlich geneigt, die ko—⸗ 
offalen Opfer zu bringen, welche der völlige Befig dieſes 
andes fordert. Ein geftern eingetroffenes außerordentljs 
jes Dampfihiff von Toulon brachte die Nachricht, daß 
3ona aufgehört babe, der Sig der Provinzregierung zu 
eyn. Diefelbe ift nach Gonftantine verlegt. Der faum 
rnannte General Negrier, der noch nicht Zeit hatte, nach 
einer Beſtimmung abzureifen, erhielt einen, Nadyfolger in 
er Perfon des Generallieutenants Rulbieres, welder das 
jommando der Provinz übernimmt. Bernelle fommt on 
krezels Stelle hieher. Letzterer ift zum Majorgeneral ber 
Irmee ernannt; ein neues Amt, welches wahrſcheinlich 
> viel ald Oberbefehldhaber der Truppen bedeutet, ba’der 
Narſchall Balee in feiner Spezialität ald Artillerieoffizier 
iezu wenig tauglich if. General Trezel reiste gleidy nach 
Impfang der Depefchen nach Algier ab. Die Ernennung 
ined Öenerallieutenants zum Commando des Beylifs Com 
antine iſt bebeutungsvoll genug, und beftärft dag feit einis 
en Tagen verbreitete Gerücht, als beabfichtige die Regies 
ung mit jener ſchönſten und fruchtbariten der vier Provins 
n bed alten Deyftaats einen großartigen Dccupationds 
Nan.. General Rulbieres ift ald Krieger feiner wichtigen 
stelle vollfommen gewachfen. Er zeigte während der leßs 
n Erpedition große Umſicht, Thaͤtigkeit und Tapferkeit. 
r befigt ganz den milirairifchen Ueberblid, und an Ener; 
ie wie an ſeſter, unverwüſtlicher Gefundheit fommen ihm 


wenige Generale gleich. Dagegen ift feine Wahl ald Gow 
verneur diefer wichtigen Provinz eine unglüdliche, denn 
fein rauher, unverträglicer Charakter, feine empörende 
Grobheit. machen ihn feiner ganzen Umgebung verhaßt, 
Seine Offiziere können ihn nicht ausſtehen, und diejenigen 
Araberhäuptlinge, welche etwa geneigt wären, fich ben 
Franzofen zu nähern, finden ficherlic in der Perfönlichkeit 
des Franzoͤſiſchen Dberbefehlshaberd wenig Einladendes, 
Die imponirende Rube und mojeftätifcdye Würde des frühern 
Oberfommanbdanten von Ghelma wirkte unter den Scheikhs 
jener Gegend Wunder. Der Araber erkennt ſchnell dem 
überlegenen Geift, und gehorcht gern einem großen Marne. 

! Türkei 

Gonftantinopel, 17.November. Der Tod Pertew 
Paſcha's hat traurige Folgen für feine Freunde und Ans 
bänger. Es foll jegt eine Unterfuchung über Beruntreuuns 
gen eingeleitet werden, die Pertew verübt haben, umd bes 
nen Emin Effendi, fein Schwiegerjohn, und Bafaf Effendi, 
fein Bruder, nicht fremd geblieben ſeyn follen. Beide was 
ren, wie befaunt, nach Barna erilırt, jetzt find fie das 
felbit förmlich feigefegt worden. Zugleich hat ein großs» 
herrlicher Bef. hi die Beſchlagnahme ihres Vermögens ange» 
ordnet. Die Sache madıt hier vie! Aufſehen, und dleß 
um fo mehr, old man niit Gewißheit erfährt, daß ber 
Sultan die von Pertew Paſcha ihm zugefommene Bertheis 
digungsjchrift, welche in Form eines Memoire's abgefaßt 
gewejen, mit vielem Iutereffe gelefen, und darand manche 
Winke erhalten habe, die er mit der Zeit benügen dürfte. 
Der Eultan war alfo ſchon bejänftigt, und fühlte bereite 
Mitleid mit dem geſtürzten Günftling; unerflärlich bleibt 
es daher, wie er fo ſchnell anderen Sinnes geworden, und, 
fo zu fagen, noch den Schotten Pertews in feinen nächften 
Verwandten zu verfolgen ſucht. — Admiral Rouffin hat 
einen Gomier nach Toulon abgefhidt, nachdem er eine 
fange Gonferenz mit Lord Ponjonby und Alif Effendi ges 
habt hat. Man glaubt, daß dem Admiral eine beftimmte 
Erklärung von der Pforte abgeforbert worden fey, welche 
Abfihten Frankreich rüchkſichtlich Algiers nady dem Falle 
Gonfianine’d babe. Rouffin,gibt hiervon feiner Regierung 


Keunenif, Indem er selbit dieſe Frage mit Beftimmtheit 


nit beantworten fonnte, obgleih er unverhohlen laut 
fogt, daß man Frankreich provocirt, mithin ed zum Kriege 
gezwungen habe, aus bem es ald Sieger herausgegangen 
jey, fo daß es ſich aud berechtigt fühle, dafür aus dem 
Sieg allen Nugen zu ziehen, der ihm, Franfreih, gut 
dünfe. Aus biefer Aeußerung will man ſchließen, daß bie 
Franzoſen Algier nie aufgeben werben. Lord Ponſondy iſt 
ſelbſt dieſer Meinung, er ift aber fehr zurückhaltend, weil 


‚er erſt die Zufammenitellung des neuen Parlaments abwars 


ten will, um darnach feine politiſche Haltung einzurichten. 
Daß England eiferfüdtig wegen des Befiges von Algier 
iſt, leuchtet ein; daß es Alled aufbieten wird, um deſſen 
Räumung zu erwirken, leidet ‚feinen Zweifel; daß ed ſich 
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aber vefhalb völlig mit einer Macht überwerfen follte, des 
ven Freundfchaft zu bewahren ihm im gegenwärtigen Aus 
genblid höchſt wichtig iſt, fann nur von denjenigen vers 
mutbet werben, welche die beftehenden Verhäftniffe nicht 
unbefangen zu beurtheilen vermögen. Die Pforte iſt au 
willig. überzeugt, daß wenn die Franzöffche Regierung 
‚nidzt auf gürlichem Wege veranlaßt wird , ibren Reklama⸗ 
tionen Gehör zu fhenfen, fie ale Hoffnungen onfgeben 
muß, die fie noch immer wegen Algier nährt. Sie ſucht 
Daher nad) allen Seiten hin zu wirfen, um ihre Schritte 
in Paris unterflügen zu laſſen. — Die Nrbeiten an den 
Dardanellen werden, wie bereit gemeldet, unter Aufficht 
ber Preußifchen Offiziere mit vieler Thätigfeit betrieben, 
Nfad Paſcha, Mufchir » Gouverneur ven Erzerum, iſt 
von diefem Poſten entfernt und nach Gallipoli verbannt 
orden, — 
5 Gonftantinopel, 8. November. Die Türkifhe Nies 
gierung hat das Dienftanerbieten des Opriften Gonfibine 
und der in begleiteten Brittifchen Offiziere mit dem Ber 
merken abgelehnt, fie fey nicht gewillt, das Syſtem ihrer 
Taktik nochmals zu ändern. Die letzte Unterredung des 
Soriſien mit dem Seraskier-Paſcha fand am Zten d. M. 
flatt. Zwei Monate zuvor hatte Ford Ponſonby bie offls 
ziefle Anzeige erhalten, der Sultan fey entſchloſſen, dem 
Dpriften dad Commando einer Brigade zu übertragen, was 
diefer auch vorläufig annahm, fo daß es hiernach ſchien, 
man habe die Zahl der Offiziere und Unteroffiziere zu bes 
fimmen, bie ihm im feinem fchmwierigen Unternehmen, den 
undisziplinirten Barbarhaufen, den man jegt bie Turliſche 
Armee nennt, in ordentliche Truppen umzuſchaffen, beiftes 
hen ſollten. Nun ertheilte aber Holil Paſcha den befinitiven 
Beicheid, da fie feit mehreren Jahren mit großen Koften 
die Franzöſiſche Taktik in ihrer Armee eingeführt hätten, 
und die Mannfchaft barin beinahe volfommen ſey, fo habe 
fich die Regierung entſchloſſen, auch dabei zu bleiben; das 
Geſuch an bie Brittiſche Regierung um Offiziere fen ein Miß⸗ 
verftändniß gewefen. Das ift aljo das Ende von der Sache, 
nachdem die Pforte durch ihren eigenen Gefandten bie Brits 
‚tifche Regierung zweimal um Offiziere angegangen, und 
diefe fich zweimal in die Mühe und die Koften verſetzt, bie 
beiten Leute ihred Heers nach Conftantincpel zu ſchicken! 
Die Rolle, welche Rußland dabei geſpielt, liegt offen zu 
Tage. — - 


Anzeigen. 
WVon der belehrenden und unterhaltenden Jugendfährift : 
„Die Feſitage im Pfarrhauſe zu Kitchheim. “Ein Geſchenk 
für fromme Kinder von A. Huber”, mit 6 illum. Kupfern. 8. 
cart. , habe ich alle noch vorhandenen Eremplare vom Berles 
ger an mid) gebtacht und Tann ſolche zu bem geringen Preis 
von 30 Er. abgeben. Ich empfehle diefe, fo mie mehrere an⸗ 

‚dere billige Jugendſchriften zu gefälliger Abnahme. 
B. Seligsberg, Antiquar 


Im BWerlage der Geb. Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


An der Grau'ſchen Buchhandlung in Bayreuth und 
bei G. A. Grau in Hof und Wunfiedet ift die bele he 
sende Schrift zu haben: 


Bom Wiederfehen; 
ob wir und wiebderfehen, — warum wir und wiederſehen. 


‚Gründe für die Seelenunfterblichkeit; — wohin gelan» 
gen wir nach diefem Leben und wie ift da unfer, Loos 


beichaffen? 
8. broch. Preis 56 Er. 

(Berlag ber Ernſt'ſchen Buchhandlung in Quecblinburg.) 

Jeder will gern wiffen, tie es im genſeits augfiehet ; 
biefe vom Dr, Heinichen herausgegebene Schrift, girbt nidyt 
nur barlıber Belehrung, fondern erteilt auch noch erbaulidye 
Betrachtungen über Zod, Unfterblichkeit und Wieder— 
feben. e 


—r — — — — ——— 

Montag ben 18. December und in den darauf folgenden 
Zagen Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags don 
2 bis 5 Uhr werden in dem Haufe der Frau Geheime Raͤthin 
von Röder, geb. von Treskow, die zum Nachlaſſe derfele 
ben gehörigen Mobilien, beftebend aus Gold und Silber, Ku 
pfer, Zinn, Blech undEifen, Perzellain, Spiegeln, Gtäfern, 
Betten, Möbeln und Hausgeräthe, gegen gleichbadre Zahlung 
an die Meiftbietenden verkauft werden. 

Zugleich wird das in der Friedrichsfirafe gelegene Mohn» 
haus felbft zur Subhaſtatien gebradyt, und annehmbare Ges 
bote daher ſewohl bei.diefer Gelegenheit, als in der Zwiſchen 
zeit geeignet werden berhdfichtiget werden, 

Bayreuth, den 11. December 1837. 


—— — — — — — — — 
In Nr. 113 iſt billig zu verkaufen: 1 Telimenur: Spiegel, 
t gepolfterter Lehnſeſſel, a Commod, 2 Heine Tiſche von Kirſche 
‚baumbols, auch ı gepolfterter Kinderflitten, ı Speifehälter. 





Gremben-Anygeige 
12. December. 

Anker: HprAfite. Heuſchmann v. Wunfiebel, Hilters v. Ror 
thenburg, Weber v. Regensburg, Maurer, Nentamtmann v. Lidys 
tenfels. Röfner u. Schauer, Pridatiers 0. Bamberg. Etraßer, Pu⸗ 
haͤndlerin v. Ingelſtadt. — Sonne: HH. Baron v. Tuͤmi, Rentier 
v. Drap, Majetti, Schauſpieler v. Dresden. Decker, Buchhändler 
v. Stuttgart. Reuſchler, Praktikant v. Botzen. Eipfelein, Profeflor 
v. Leipzig. Rohracker, Kfm. v. Mannheim, — Traube: Kirche 
ner, Handelefrau v. Lartſch. — Krone: Hr. Koͤppel, Holsm. v. 
Schwarzenbach, — Löwe: HH. Gotz, Pfarrer v. Bernftein. Ren⸗ 
ner, Rabr, v. Voͤßeneck. Heß, Mufitus v. Graͤfenberg. Steininger, 
Gaftwirth v. Warmenſteinach. — W. Mann: HP. Büttner, Mor 
aufakturift v. Nürnberg. Edyumann, pdlem. v. Aufſeß. Eteder, 
Flößherr v. Rodach. Echott, Uhrmacher v. Regensburg. — R,Rof: 
Dr. Kellner, Schmied v, Erbentorf. — R. Ochs: Pandelel 
Molfu, Koͤhier v. Linendorf, Scharf d. Woltenftein. Boten Barthel 
v. Münchberg , Zahn v. Wunſiedel. — Hirſch: pr. Hegenauer, 
Lieutenant, Reuburg. — Schneider: Hp. Schreier 1. Ohwans 
der, Bürger v. Grbendorf. — Simmermann: Pandelsteute Kits 
pfer sen. u. jun. u. Weiß d. Burgkundſtadt, Od u. Müller v. Wam⸗ 
bad, Schrüfer v. Saugendorf, Barnidel u. Hautſch v. Xuffef, Oeko⸗ 
nomen Pegold v Wadendorf, Golltru. Müller v. Petzſtadt. — 


Rebacteur: Carl Burger, 


% 


Bayreuther Zeitung 


| Donnerftag j 





* —Deuutſchland. 
Münden, 16. December. Geſtern Morgen war 
Minifterfonfereng im Hotel des Hrn. v. Giſe. — Eine von 


Paſſau hier angefoimmene Deputation, ben Bürgermeifter > 


an der Spige, hatte geftern bei Sr. Maj. Audienz und 
wurde fehr huldreich empfangen. _ Eine gleide Deputation 
aus Straubing fol diefer Tage hier eintreffen — Zu den 
unverbürgten Gerüchten gehört der Garnifordmechfel zwis 
ſchen dem hier liegenden, Guiraffierregiment ınd dem Che⸗ 
vaurlegeröregiment König in Augsburg. — Das geftrige 
Feſt bei dem Franzöftichen Gefandten wurde urch die Ges 
genwart mehrerer Mitglieder ber Königlichen Familie vers 
önert. — 
” Würzburg, 14. December. Se. Ercll. Hr. Graf 

Auguft von Rechberg und Rothenlöwen, biebriger Gene, 

raltommiſſair und Präfident der Regierung det Untermains 
kreiſes, find heute Morgens, begleitet von en Segens⸗ 

wünſchen der Kreisbewohner, nach ihrem neien Beſtim⸗ 
mungsort ald Präfident vom Oberappellationdjerichte des 
Königreichd zu München abgereift. — 

Berlin, 15. December Der angeblicdye Yaron von 
Minigerobe, der beteitd im füdlichen Deutſchland vor 
den Afliffen geftanden bot, ift nun im feiner wahren Eis 
genfchaft als Handlungsdiener Frige zu zwölf Jahre 
Strafarbeit wegen feiner vielen Betrügereien verurtheilt 
worden, und foll nach audgeftandener Strafe, mweun er 
nicht wieder entfpringt, über die Landesgränze ald Auds 
länder gebracht werben. Ein anderer Griminalterbrecher 
dagegen findet hier Theilnahme, obwohl man feine Hands 
lungsweiſe fich nicht erklären kann. Der jüdifche Eifen- 
händler €... bat einen Wechfel dadurch verfälfcht, daß er 
ond Bier, Vierzehn Taufend machte und hat fich felbft, 
einige Tage vor Ablauf der Tratte geftellt. Da er ale vers 
fändiger Mann von jeher befannt war, fo hielt ihn der 
Polizeirath anfangs für wahnfinnig. Jetzt erfährt man 
aber, baß er in feinen Bermögensverhältniffen fo zurüd 
war, bafein einziger feiner Slaubendgenoffen 28,000 Thir. 
verliert. Er ift der Bater einer ungewöhnlich zahlreichen 
Familie, und man begreift nicht, wie ihn diefer Umftand 
uud das Beifpiel des jüdischen Buchhalters H.... der wegen 
alfcher Accepte zu neun Jahr Zuchthaus noch vor einigen 

onaten verurtheilt wurbe, nicht von einer folchen That 

. abhalten konnte: Man fieht, daß es Lagen im menjchlis 
hen Leben gibt, wo bie Abfchredungsthorie nicht 
immer wirkſam ift. 

» Aus dem Preußifchen, 12. December, Es liegt 
in: Preußen der Plan vor, Zweithalerſtücke ausprägen zu 
laſſen und fich dadurch Dem ſüddeutſchen Gourantgelde leich⸗ 
ter. anzufchließen, indem ein jeder diefer Doppelthaler 34 
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Nro. 302, 


21. December 1837, 





Gulden beträgt und zwei berfelben gerabe fieben Gulden 
machen, welches den Verkehr erleichtert. Diefe neue Eins 
richtung würbe auch im Innlande manche Bortheile gemwähs 
ren, da bdiefe neuen Münzen durch einen geringern Zufag 
von Kupfer leichter und Heiner werden würden. Auch an 
den Prägungsfoften wurbe natürlich bedeutend erfpart wer⸗ 
den, fomwohl wegen ber geringern Maſſe ded Materials, 
ald weil die Prägungsfoften für die Zweithalerſtücke faſt 
nur eben fo viel betragen fönnen, als für bie Einthalers 
ftüde. — Es if die Beſtimmung erlaffen worben, daß fein 
Dffigier ald Adjutant angeftellt werden fol, wenn er nicht 
der Frangöfiihen Sprache vollfommen mächtig if. — 
Stuttgart, 16. December. Das Reg.» Blatt vom 
15. December enthält eine Berfügung des Minifteriums bes 
Sunern, wonach die Summe der Baarfchaft, über deren 
Befig fi audländifche wandernde Handwerks⸗Gehülfen bis⸗ 
ber ausmweifen mußten, wenn fie entweder ihren Aufenthalt 
in WBürtemberg nad; einer, I durch Krankheit entfchuls 
bigt zu ſeyn, arbeitslos zugebrachten Zeit von mehr ald acht 
Tagen fortiegen, oder wenn fie in dad Königreich eintreten 
wollen, und weber eine ihnen bei einem inländifchen Ges 
werbe » Inhaber offen fichende Arbeits s Gelegenheit glaub» 
haft darzuthun vermögen, noch in ber auf dem nächſten 
Wege durd das Königreich führenden Rückkehr nach ihrer 
Heimath begriffen find, von 10, auf 5 fl. vermindert 
worden iſt. — 
Hannover, 15. December. Ge. Majeſtät ber Kö, 
nig baben gerubet, Ihren Staats » und Kriegsminifter, 
auch Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, General 
Grafen von Alten, feinem wiederholt auögefprachenen 
Wunfche gemäß, von den ihm ald Minifter der auswärtis 
gen Angelegenheiten obliegenden Geſchäften gmädigft zu 
entheben, und die Gefchäfte eines Minifterd Ihrer augwärs 
tigen Angelegenheiten Ihrem Staats» und Kabinetöminis 
fter von Schele huldreichit zu Übertragen. Das deßfall⸗ 
fige allerhöchite Refeript an ben Staats» und Kriegeminis 
Rer, wie auch Minifter der auswärtigen Angelegenheiten 
Grafen von Alten, lautet wie folgt: „Ernft Auguft von 
Gottes Gnaden, König von Hannover, Königliher Prinz 
von Großbrittanien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunfchweig und Rüneburg ıc. ıc. Unfern wohls 
geneigts und gnädigften Willen zuvor, Hoc» und Wohls 
geborner, Rath, befonders Lieber und lieber Betreuer! In 
Berüdfihtigung bed wiederholt von Euch audgefprochenen 
Wunſches, daß Euch dur Enchebung von den End) ale 
Minifter der auswärtigen Angelegenheiten obliegenden Ges 
fhäften in bereitd vorgerüdtem Alter eine Geſchäftserleich⸗ 
terung möge zu Theil werden, haben Wir nicht geglaubt, 
ber Willfahrung Eures desfallfigen beflimmten Antrages 
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länger Anftand geben zu dürfen. Wie Wir übrigens nicht 
umbin können, bei diefer Gelegenheit danfbar die audger 
zeichneten Dienfte anzueriennen, welche Ihr mährend-einer 
geraumen Reihe von Jahren Und und Unfern Borgängern 
an der Regierung mit anwandelbarer Ergebenheit und dem 
treueften Eifer geleiftet habt, fo gereicht Und die angenehme 
Hoffnung zu einer befondern Genngthuung, daß dutch ‚die, 
Eudy zu Theil gewordene Gejchäftserleidterung Ihr moget 
in’ den Stand geſetzt ſeyn, noch fange" Cure unprmjidete 
Thätigfeit Und und dem afgemeinen Beiten in dem End) 
übrigen von Uns anvertranten Grfchäftäfreife zu widmen. 


Wir verbleiben Euch mit wohlgeneigtem und gnädigkem 


Willen ftetd beigethan. Hannover, ben 11. December 
1837. Ernf Äuguſt. G.von Scheler 
Seine Königliche Majeſtät haben ferner Knidreichit'ges 
rubet, dem Geheimen Rathe ımb Landdroſten von Bar 
in Osnabrück die nachgeſuchte Dienft-Entlaffung unter Bei⸗ 
legung von Penfion und unter Anerkennung ber treuen und 
langjährigen Dienfte beffelben zu ertheilen, nnd die dadurch 
bei Königlicher Landdroſtei zu Osnabrück erledigte Stelle 
eines Landdroften dem biöherigen Zuftiz+ Kanzlei» Direktor 
v. Medel daſelbſt zu verleihen. — 
Göttingen, 14. December. (Allg. Ztg) Die fir 
ben Profefforen find abgeſetzt; Dahlmann, 


Grimm und Gervinus müffen binnen drei Tas 


gen die Stadt verlaffen. 

15. December. Geftern Nachmittag kurz vor 3 Uhr 
wurde ben fleben Profefforen ihre Abfegung befannt; fofort 
ftellten ſie auch ihre Borlefungen ein; einige, die fpäter ger 
lefen haben würden, zeigten ihren Zuhörern durch Anfchlag 
im den Hörfälen an, fie feyen außer Stande weiter zu ler 
fen, baten aber zugleich auch ihre Zuhörer, fich ganz ruhig 
zu verhalten. In der Dämmerung war die Nachricht durch 
die ganze Stabt verbreitet und erregte lebhafte Theilnahme. 
Beftürzung, Neugier, Trauer trieben Biele auf die Gaſſe. 
Zahlreiche Studentengruppen zogen durch die Straßen, auf 
bie Allee zu Grimm’d, gegen bad Geidmarthor, an dem 
Ewald, gegen bad Weenderthor, vor welchem Dahlmann 
und Albrecht wohnen; allein bie Thore waren gefperrt. 
Landdragoner, theild mit gezogenem Eäbel, marfdyirten 
durch die Haufen; Pebelle mahnten im Namen bed Prorefs 
tors zur Ruhe, und forderten die Studenten anf, ſich nach 
Haufe zu begeben. Die Thorwacen waren boppelt und 
mehrfach bejeßt und find ed noch jetzt. Lärmpoften ftanden 
° auf der Chauffee von hier bi8 zum nahegelegenen Weende; 
bort liegen Gardes du Corps, die von Norbheiin herbeors 
dert find. Um 7 Uhr waren alle Straßen wieder ruhig, bie 
Thore blieben gefperrt. Die Earcer füllen yon ——— 
ſo gefüllt ſeyn, daß mehrere Studenten dort nicht haben 
untergebracht werden können. Das Gerücht hatte ſich ver⸗ 
breitet, es würben ben abgeſetzten Profeſſoren mehrere ihrer 
Collegen freiwillig folgen. — Diefen Vormittag waren die 
meiſten Aubditorien verödet. Die Studenten drängten ſich 
in dichten Haufen gegen Ewalds Wohnung und drückten 
laut ihre Theilnahme aus; von da zogen ſie zu K. D. Mül⸗ 
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fer, derfeine Vorlefungen einftweilen fuspenbirt hat. Rand» 
bragoner zu Pferde trieben die Haufen andeinander, konn⸗ 
ten aber eine lebhafte Promenade auf der Weenderffraße 
nicht verhindern. Auch die Mahnung ber verabfchiedeten 
Lehrer, nach Haufe zu gehen, war nur von momentaner 
Wirkung. —— fich das (wahrſcheinliche fal⸗ 
ſche) Gerücht zen unruhigen Scenen in Denabyüg, und;felbit 
in Hauſtever, Die Adreſſe der Leipziger an-Die ſieben Pro⸗ 
fefforen fol ebrufafls nicht angelangt. feyinı—r 1 | #.2/, 
Göttingen, 16. December, Gillg. Ztg.) Geſtern 
Fam es hier zu bedauerlichen Auftritten. Die Kanddragor: 
ner, durch dad Hohngeichrei der Studenten gereist, triem, 
ben fie mit fdarjen und flachen Säbelhieben auseinander; 
Sechs Profefiren haben am 13ten d. eine Erflärung ein⸗ 
gereiht, woin fie ſich dem Schritt der. Sieben beigeſel⸗ 


len. — Die Rube iſt volftäudig hergeſtellt, die Studenten 
ſcheinen aber die ** nicht mehr befuchen zu wollen· 
Schwarburg-Sondershaufen, 12. December 


Wenn zwedmßiger Unterricht der Jugend nachbehaltig wirs 
fen fol, fo darf derſelbe nicht zu früh aufhören, ‚che er in 
dem nur are Am entwicelnden Geifte und Gemüthe 
ber Kinder fete Wurzeln gefchlagen hat. Eine fehr zweck⸗ 
mäßige Bercbnung, welde der Fürft von Schwarzburg« 
Eonderöhauen in.diefer Hinſicht unter dem 11. Novemher 
d. J. erlaffenhat, fagt Folgendes: „Soll das Ziel, welches 
ſich die hiefge Realichule und die erfte Glafe der hie ſigen 
höheren Töhterihule haben ſtecken müffen, um den geredye 
ten Anforberangen der Zeit zu entiprechen, erreicht, und: 
fol die Bildang, welche auf jenen Anſtalten erſtrebt wird, 
vollendet werden, fo daß diefelbeald fein ſückenloſes, in ſich 
zufammenhängendes und wohlgeorbneted Ganze erſcheint: 
fo muß bei dem zu Unterrichtenden eine. gewiſſe Reife das 
Geiſtes abgewartet werden, ohne weldye derfelbe nicht em⸗ 
pfänglich ft, die ihm anvertrauten Kenntniſſe in fich aufzus 
nehmen and-furdyttragend mit in das reich bewegte Leben 
des fünftigen Berufs hinüber zu nehmen, . Dazu foumt, 
dag manche Fehrgegenftände, bie einer tieferm und feſtern 
Begründung bedürfen, nicht in fo kurzer Zeit erichöpfend 
entwidelt werden können, als die biöherige Gewohnheit, 
faft alle Kindern ohne Unterſchied ſchon mit dem vollendeten 
13ten Jahre fonfirmiren und von ber Schule abgehen zu laſ⸗ 
fen, geftattet. Es liegt daher Lediglich in ihrem eigenen - 
und in dem Intereſſe verfländiger Eltern, wenn ich hier» 
durch die Anordnung treffe, daß die Schüler und Scrüles 
rinnen, welche bie Eingangs gedachten Anftalten befuchen, » 
nicht vor zurüdgelegtem vierzehenten Rebensjahre: 
fonfirmirt und aus der Schule entlaffen werben ſollen. 
Großbrittanden ET 
London, 11. December. Anſdas Haus ber Gen 
meinen erging aml|i1. December eine Botſchaft der Köni⸗ 
gin, worin demfelben empfohlen wurde, ‚die nöthige- Geld» 
bewilliigung für die Herzogin: von. Kent: in Erwägung: gu: 
ziehen; Ihre Maj., hieß es darin, vertraue auf die Libeb 
ralität bed Haufed. Der Gegenſtand ward: auf' den. foley 
genden Tag zur Berathung audgefegt. Auf die Motion 
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des Kanzlerd des Schaged verwandelte dad Haus ſich in 
eine Somite über die Givillifte, und es wurden Ihrer Maj. 
385,000 Pf. St. zur Unterhaltung ded Königlichen Haus 
haltes, und ferner 10,000 Pf. St. zur Befoldung einzels 
ner Ssofbedienten bewilligt. Noch wurde befchloffen, daß 
ed Ihrer Maj. freiftehen folle, jährlich Penfionen im Bes 
trage von 12,000 Pf. zu berilligen. Sir Sr. Burbdett 
zeigte an, er werde nadı ben ferien auf eine genaue Uns 
terfuchung der benannten Vorgänge zu Rathcormac in Ir⸗ 
land beantragen. — 
$ranfreid. 

Paris, 11. November. Die Königin ift geftern Abend 
um 7 Uhr, in Begleitung des Herzogs von Aumale und der 
Prinzeffin Clementine, wieder in den Tuilerien eingetrofs 
fen. Ihre Majeftät gedadyie bis nach Rouen zu gehen, um 
dort den Herzog von Nemourd zu erwarten. Aber ter Cou⸗ 
rier, der dem Magen der Königin voraneilte, bemerfte in 
Bernon in weiter Entfernung ein Dampfihiff, und bald 
vernahm mar, daß ſich der junge Prinz mit feinem Gefolge 
am Bord beffelben befinde. Kurze Zeit darauf langte der 
Herzog von Nemours in Vernon an, und da er erfuhr, daß 
ſeine 
feiner Ordonnanz⸗Offiziere ab, der die Königin einige Stuns 
den von Nantes antraf. Gegen vier Uhr Morgens befand 
fi) die Königin in Bernon und eilte ſogleich an das Ufer, 
wo das Dampffchiff vor Anker gegangen war: Der Herzog 


von Nemourd war anfgeftanden und erfchien in Generalss 


Uniform, den Arm in horizontaler Richtung ausgeſtreckt, 
fo daß derſelbe anf einem Geftell ruhte, bad, von der Hüfte 
andgehend, den Arin an ber gebrochenen Stelle fügte. Der 
Prinz eilte herbei, ftärzte fich in die Arme der Königin und 


begab ſich dann mit ihr und feinen Gefchwiftern in feine Eis“ 


jüte. Späterhin begleitete der Herzog von Nemourd bie 
Königin nad) dem Gafthofe, wohin die Equipagen Ihrer 
Majeſtaͤt gebracht worden waren. Um 9 Uhr fehrte der 
Herjog von Nemourd, begleitet von feiner Mutter, nad 
dem Dampfichiffe zurück, und einige Augenblicke darauf ers 
fchien der Wagen des Herzogs von Orleans auf der Brüde 
von Vernon. Der Prinz fam von Rouen, wohin er fidy 
auf. einem fürzeren Wege begeben hatte; bort erfuhr er die 
bereitd erfolgte Abreife feines Bruders und war fo fchnell 
zurücgeeilt; daß er noch das Dampffchiff erreichte, bevor 
ed feine Reife fortfeßte. Die Königin hatte ihre Equipagen 
nach Poiſſy vorangeſchickt, und machte bis bahin die Reife 
am Borb bed Dampffchiffes. In Poiffp trennte fie fich von 
dem Herzöge von Nemonrd und kehrte zu Lande nad; Paris 
zurück. Der Herzog von Orleand wollte die Nacht bei feis 
nem Bruder zubringen, und man glaubt, daf die beiden 
Prinzen fdyon heute in der Hauptſtadt eintreffen werben, 
Der Gefundheid »Zuftand ded Herzogs vom Nemours if, 
troß aller erlittenen Strapazen und Schmerzen, im Ganzen 
befriedigend. — Nachſchrift. Der Herzog von Nemours 
ift heute früh auf dem Dampficziffe „l'Union“ in Paris ans 
gefommen. ‚Er warb am Ufer vom einer großen Menge von 
Offizieren, von allen Abjutanten und Orbonnanz-Dffizieren 


unter ihm entgegenfäme, fo fandte er fogleich einen - 


bed Königlichen Hauſes, von bem Seine, und bem Polizeis 
— * und von den Generalen Pajol und Dariule em⸗ 
pfangen. — 

Paris, 14. December. Am 14. Morgens um halb 
10 Uhr fuhr ein Wagen vor der Poligeipräfeftur an, worin - 
ſich Hubert mit zwei Poligeiagenten befand. Hubert fcheint 
höchſtens 30 Jahre alt und nicht 46, wie einige Journale 
fagen. Er hat rothe Haare und Bart, war fehr hübfch ges 
fleidet und hatte beim Ausfteigen ein Foulard um ben Kopf 
und einen Theil des Gefichtö, um fich gegen die Kälte zu 
fügen. Er wurbe fogleich nad) der Gonciergerie in geheis 
me Haft abgeführt, und hat im Laufe des Tags das erfte . 
Berhör durch Hrn. Jourdain beftanden. Die meiften der 
andern in Paris wegen- diefer Sache Verhafteten waren, 
wieber freigelaffen. Nur fünf Perfonen figen noch auf dem 
Depot ber Polizeipräfeftur,; nämlich Dr. Brouard, bei. 
bem man eine Doppelflinte und viele Papiere gefunden, ein 
Handeldcommis Giraud, ein Englifcher Schufter Cloupell, 
ein Mechanifer Staub und ein Mädchen Namens Grouvelle, : 
bie ſchon früher einmal verhaftet war, weil, fie Blumen 
auf Fieschi's Grab gelegt hatte: Es follen wichtige Pas, 
piere, namentlich ein fehr neuer Brief von Hubert, ‚worin 
er fehr über Geldmangel lage, von Boulogne bei ihr ges 
funden worden feyn. 

Louis Hubert gehört ber arbeitenden Glaffe an, und. 
war wegen bed Gomplotd von Neuilly zu fünfjähriger Ges 
fängnißftrafe verurtheilt worden. Er hatte fich ſchon bei, 
dem Alibaud'ſchen Prozeß, der erft nach feiner Verurthei⸗ 
lung ftatt fand, als hartnädigen Berfchwörer Fund gethan,, 
indem er unter dem falfchen Borwande, als hätte er Mits 
theilungen zu. machen, Zulafjung in den Parishofjaal fich 
verfchaffte, und bdiefelbe auf das umverfchämtefte dazu bes 
nügte, Alibaud zu fagen, der Zweck feined Kommens ſey, 
ihn kennen zu leruen und aufjufordern, daß er ja nichts 
geftchen möge. 

Paris, 14. December, Die Zahl ber bis heute ir. 
Bezug auf dad Hubert'ſche Complott Arretirten iſt nicht, 
wie einige Blätter behaupten, bis zu 20 Perfonen, fons, 
dern nur bis zu ſechs gefliegen. Unter. diefen finden ſich 
fehr nubebdentende Namen und außer Mile. Grouvelle Nie⸗ 
mand, der bereitö im politifchen Angelegenheiten eine nur 
einigermaßen hervortretende Rolle gefpielt hätte. 

Paris, 15. December. Die neuefte Berfchwörungsds 
gefchichte beginnt eine fonderbare Wendung zu nehmen. 
Mährend das miniiterielle Abendblatt der Sache noch mit 
Feiner Syibe erwähnt, unterhält die Gazette de tribunaur 
die neugierigen Leſer mit- dem bereitd allbefannten, wohl 
aber wieder aufzufrifchenden Berhör bes bezüchtigten Hus 
bertd, Allein heute erfährt die erflaunte, aber nicht bes 
mwegte Stadt die mehr ald befondere Neuigfeit von dem 
glücklichen Entfommen bed Haupt» Urheberd. Die einzige, 
wahrhaft bemerkenswerthe Thatſache ift die wirklich ſtatt⸗ 
en Verbaftnahme einer Gerichtsperfon nit Namen 

ebroun, 32 Jahre alt, aus Verbin im Aisnedepartement 
gebürtig. — Vermuthlich kommen nun die Englifchen Blaͤt⸗ 
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ter auf die Spur bed eigentlichen Berbrecherd. — Nadıs 
Schrift. Nun heißt es, Stiegler it ein wahrhaft eris 
firender Engländer, deſſen Brieftaſche wohl Zeichnungen 
von Maſchinen, aber Feine Hoͤllenmaſchine voritelt. Hus 
bert wäre demnach nicht unter faljchen Namen gereiit, 
und bad Portefeuille fo wie der Name, gehörten nicht ihm, 
fondern deren leibhaftem Befiger. An der Börje findet diefe 
natürliche Erklärung Glauben. f 


Leipzig, 9. December. Unter den neuen Einrichtuns 
en, welche unfer Gemeinweſen betreffen, verdient die 
ns befonderd erwähnt zu werben. Schon 
hatte Hr. Brockhaus fie in feiner Offizin ſeit zwei Jahren 
durch einen E yweizer, Hrn. Badımann, mit glüdtichem 
Erfolg in Anwendung gebracht. Ueberaus gelungen iſt fers 
ner |bie in der großen Kammmollipinnerei zu Pfaffendorf bei 
Leipzig eingerichtete Gasbeleuchtung, die der rühmlichit bes 
kannte Mechanifus, Hr. Infpeftor Rud, Blochmann, dem 
auch Dredben feine ſchöne Gasbeleuchtung verdankt, ber: 
geftellt hat. Das Licht iſt vollftändig hell, rein und ſchön; 
man hat von feiner Gefahr gehört; der Gafometer iſt fo 
angelegt, daß der unangenehme Geruch befeitigt wird. Es 
brennen in Pfaffendorf 72 Flammen; da; nun der größte 
Theil derfelben große Brenner mit 11 Löchern find, fo würde 
dieß wenigftens 120 Flammen gewöhnlicher Größe betras 
gen. Jetzt wirb auch bie Stadt Feipzig eine Gasbeleuch⸗ 
tung erhalten, bie ebenfalls Hr. Blochmann anlegt. Bes 
reitd find die Röhren durch den Brühl und mehrere Stras 
Ben bis aufden Markt geleitet, fo daß auch die Häufer an 
beiden Seiten der Straßen durch Seitenröhren Antheil neh⸗ 
men fönnen. Das große, neue Poftgebäude fol ebenfalls 
durch Gas beleuchtet werben. — 
Die Wiener Zeitung vom 10. December enthält die 
uverläffige Nachricht, daß Se. Maj. der Kaifer die Aus⸗ 
Führung der neuen großen Wafferleitung genehmigt habe. 
— Das Programm über das Detoil der neuen Kaifer Fer⸗ 
dinands⸗ Wafferleitung wird in wenigen Tagen erfcheinen. 
— Die neue WBafferleitung wird aus den: 17 Baffind zu 2 


. mb 3 Audläufen und 93 Auslaufsbrunnen im den Vorftäds 


ten Die Bedeckung des Wafferbedarfs erhalten. — Die bris 
ben Mechaniker Fletſcher und Puntfchen find mit der Ans 
fertigung zweier Dampfmafcinen zu dieſem Werke fhen 
- fo weit fortgefchritten, daß fie diefelben mit Ende März 
1838 aufftellen fönnen, — 
wi ge m 
Als ein elegantes und nützli- 
ches Geschenk, möchten über- 
"all freundliche Aufnahme fin- 
7 den.die eben fertiggewordenen 
Monarchenfedern 
mit 
sechs Portraits 
in farbigem Stahlhochdruck, 












Im Verlage der Get. Koramerrath Hagen’fchen Gxben 





jede Karte mit Portrait des 
Kaiser Ferdinand, König Friedr. Wühem III. 
Kaiser Nikolaus, König Louis Philipp, 
Kaiser Napoleon, König Wilhelm I. 
nur 1 fl. 12 kr. nebst Halter. 


Zu baben in der Buchner’schen Buchhandlurg in 
Bayreuth. 


— ñ —ñ — — 
In der Grau'ſchen Buchhandlung in Bapreuth umd 
bi G. A. Grau in Hofwud Wunfiedel ift zu haben: 
Dr. Heinihen, die natürliche Religion. 
Für alle, die nah Wahrbeit, Recht und Zugenb 
üreben, die Gott verehren und die Menfchen lieben. 
(Quedlinburg. Ernf’fhe Buchhandlung) brod. Preis 54 Er. 
Die Schrift macht uns mit Gottes Güte, Gerech t ig⸗ 
keit und Allmacht auf eine Jedermann anſprechen de Weiſe 
bekannt. — Mit Natur⸗Betrachtungen endet ſodann die ſes 
des Guten viel befoͤrdernde Buch. — 


— —— — — — — — 

Burgunder Nutts 1634er, Berdeaur Et. Julien, alten 
aͤchten Malaga, Zeres, Bilder, Muskat, Roufillon, Goul= 
fioure und Banqul, Affenthaler.  Wadsftöcde und Wache- 
lichter, Atrac de Goa, Arrac de Batauia, Rum de Jamaika, 
fo wie feinen Varinas-Ganafter in Rollen empfiehlt 

J. ©, Felbinger, 
m m ms 

Bon ber verehtl. Redaktion der Bapreuther polit. Beitung 

wurden uns 
2fl. 40 fu : 

nachtraͤglich eingegangene Unterfiigungs » Beiträge für bie am 
12. Auguſt curr. dur‘ Brand verunglüdten biefigen Einwoh» 
ner baar zugefendet, weiches wir andurch unter berzlichem 
Dante beſcheinigen. Mündberg, am 19. December 1837. 
— Stadt» Magiftrat, 

Bapf. 





Gremden- Angeige 
— 00.8 —— ee Er Wirt 
onne: HH. Kflte. Haußler d. Edenbur an; v. urg, 
88* v. Hohenems, Stauffacher 0. Bärie Rrbthaler v. Epeyer. 
aron v.Beulwig, Major v. Hof. Bäßler, Kellner v. Stuttgart, 
Haubner, Fabr.v. Rörklingen. — Anker: Erbpring von Dobrne 
lobe-Debringen, nebft Suite, v. Dehringen. HH Aflte. Pehlv.Mäns 
ftor, Hirſch d. Kriegshabern, Log v. Haßfurt, Wiedemann dv. Ame 
berg. — Zraube: HH. kangmann, Privat. v. Pfreimd. Kam⸗ 
mermeyer, Künftter dv. Regensburg. — Abler: Dr. Uchelhad, 
Golbarbeiter v. Culmbach. — Krone: Hp. Bid u. — — 
Floͤßherren v. Unterrodach. Kammerer, Hbism. v.Hachenbady. 
ling, Babr. v. Streitau. — S. Rof: HH. Schneider, sen. n.jun., 
Beinhändlern. Gereuth. d. Grafenreuth, Guteb. v. Rairig: ‚ 
—* dv. Burgkundftobt, Orba, Lehrer v. Rottenſtadt. v. Reiten⸗ 
ein, Privat. v. Hof, — R. Dh: HP. Rachtmann, Fabr.v. 
Walbmünden. Groß u. Hoffmann, Odieite dv. Katſchenreuih. — 
Schlend: HP. Bahr. Häbler v. Heimbredhts, Müller u. Höget v. 
Buchholz. — Zimmermann: Hanbelsteute Gäubert v Bätten- 
berg, Barnitel, Bergelmann u. Weißel v. Auffers, Echrüfer v. | 
Saugendorf, Hirſchmann v. Drofendorf, Hagen d. Wopnsgehaig, - 


Rebasteur: Garl Burger. c. 


“m 


Bayreuther Zeitung 


Freitag 





Deutfählanb. 


— Münden, 19. December. Seit geftern Abend vers 
‘breitet fich die Nachricht, daß im Folge der zu Athen flaft 
'gehabten Vorfälle der Minifter-Präfldent, Hr. v. Rudhart, 
von feinem Poften abgetreten fey. (R.v.n.f. D) 


Münden, 17. December. Nächſten Sommer; wird 
‚bei Augsburg rin Uebungslager flatt finden. Die dießfals 
fige Entichliefung] Sr. Maj. ift bereits aus dem Kabinet 
‚on den Kriegsminifker gelangt. Wenn man bedenkt, wie 
wohlthätig und bequem ba eine Eifenbahn wäre, fo iſt's nas 
türlich, daß Biele jegt doppelt erbittert find über die Urs 
heber ber unbegreiflichen Verzögerung, und daß mandhe 
Aeußerung darüber in derber Bayerifcher Mundart ertönt. 
— Eeit furgem befinden fi in Auftrag ihres Souverains 
zwei Badiſche Artillerieoffiziere in unfrer Stadt, um das 
Bllerche Artilleriefoftem genau kennen zu lernen, und fols 
ches mit dem Engliſchen, das fie bereits fennen, in allen 
Detaild zu vergleichen. — Die Auftritte auf unferm Biftuas 
lienwarfte wegen Nichtannahme ausländiſcher Scheidemüns 
jen, wovon ich vorgeftern Meldung that; befchränften ſich 
nachgerade aufbeftigen Wortwechſel und gegenffitige Schmäs 
hungen, waren aber fonft durchaus unfchuldiger Natur. 
Sc bemerfe dieß, um einer möglichen Meißdentung zu bes 
gegnen. — Das vorgeftrige) Felt, welches Baron Bours 
geing in feiner reichen und geſchmackvoll meublirten Wohs 
nung gab, zeichnete fich beſonders durch lebende Gemälde 
aud der Undine, den Nibelungen, der Jungfrau von Ors 
leans und Biltor Hugo’d Lazzara aus. Diefe Tableaur 
wurden in|einem ſchön verzierten gothifchen Rahmen unter 
ber Leitung Profefford Zimmermann dargeftelt. Den Ichs 
bafteften Beifall erhielt das Tableau, mie Undine aus den 
Bluthen der Donau eine Korallenſchnur heraugzieht. Die 
Donau war daurch große zufommengefehte Spiegel gebildet, 
vn welchem fid die im Boote figenden Perfonen reflefs 
tirten. — 

Würzburg, 16. December. Das heutige Intellis 
en enthält folgende Belanntmachung der Kgl. Kreids 

egierung: „Nach Anzeige ded Magiftratd ber Stadt 
Würzburg hat ſich in hiefiger Stabt und von da aus uns 
zweifelhaft auch in die Gegenden außerhalb der Kreichaupts 
ftabt dad Gerücht verbreitet, ald ſtände eine Herabfegung 
der Bierundzwangigfreuzerflüde auf 20 fr. bevor. Da bie 
ſes falfche Gerücht unverkennbar nur dazu dienen foll, uns 
begründete Bejorgniffe im Publifum zu erregen, oder bie 
Reichtgläubigen zu Spefulationen zu mifbraudyen ; fo ift die 
unterfertigte Koͤnigl. Stelle veranlaßt, die Bewahner des 
Kreiſes dahin zu beruhigen, daß nad) der Münzfonvention 


Nro. 303, 


22, December 1837. 





vom 25. Auguft I. 3. fo wenig als nach der Uebereihfunft 


über die Scheidemüngen von demfelben Tage eine derartige 
Maßregel in Ausſicht geitellt it. Die vorftchende Bekannt» 
machung ift in die je beſtehenden Rofalblätter aufzunehmen, 


. Würzburg, 14. December 1837. Königl. Regierung bes 


Untermainfreifed, R,d.I. Frhr. v. Andrian. coll. Doſer.“ 

Nach einem Referipr aus dem K. Staatöminifteriume 
bes Innern vom 5. December 1837 haben Se. Maj. ber 
König anzuordnen geruht, daß bei allen Gemeinden, wel⸗ 
he, die allerhöchſte Bewilligung zur Erhebung des Lofals 
Malzaufſchlages auf eine längere Dauer zum Zmede ber 
Schuldentilgung entweder fchon befigen, oder fünftig noch 
erhalten, vor dem Schluffe einer jeden Finanzperiode der 
genaue Ausweis über die Verwendung und Berrechnung 
bes fraglichen Fofal-Gefälles für den allerhöchſt genehmig⸗ 
ten Zwed, infonderheit ber Schuldentilgung, geliefert wer⸗ 
de, Dadurch ändert fich die Beftimmung des $. XIIL. Ziff. 
33, hit. e. der Vollzugs-Borfchrift vom 31. Detober d. G.; 


das revidirte Gemeindeedift betr., refp. der Abſch. 1 der 


Minifteria-Augfchreibung vom 20, Febr. l. J. ab. Sämmts 
liche betheiligte Berwaltungsbehörden haben ſich nun hies 
nach genau zu achten und ift bei. der Vorlage ded Verwen⸗ 
dunge-Ausweifed, weldyer ſich zugleich über die gemachten 
Fortfchritte der Schuldentilgung zu verbreiten hat, näher 
zu erörtern, ob ſich die fonftigen Berhältniffe des gemeind« 
lichen Haushaltes, ſey es durch Vermehrung der Gemeins 
de⸗Einnahmen aus Dotationd-Zuflüffen oder fonftigen Bes 
zügen, fey ed durch Derminderung ber Ausgaben, naments 
lih auf Verwaltung ꝛc. nicht in ber Art gebeifert haben, 
daß aus den ordentlichen Einnahmen Beiträge zur fchnelles 
ren Schuldentilgung geleiftet oder die etwa ſchon beitehens 
ben erhöht werden können. Die Diftrifts,Polizeibehörden 
haben iu der Eigenichaft ald Guratelbehörben die untergebes 
nen Magiftrate und Gemeindeverwaltungen von diefer als 
lerböchften Anordnung befonders in Kenntniß zu fegen und 
gehörig zu informiren. Sollten fie im Berlaufe der Finanz» 
periode bei der Revifion der Gemeindes und Sculdentils 
gungs ⸗Rechnungen der treffenden Landgemeinden die Wahrs 
uehmung einer vorfchriftswidrigen Verwendung ded Lokal⸗ 
Malzaufſchlags machen, fo haben fie ſogleich Anzeige zu 
erflatten, um wegen bed Bollzuges des durch das dieſſeitige 
Ausfchreiben vom 28. Februar d. J. nach Anleitung des 
höchſten MinifterialsReferipts vom 20. Febr. I. 3. gegebe⸗ 
nen Präjudizes dad Weitere beforgen zu können. — 
Bamberg, 21. December, Heute Mittag ‚erfchien 
folgende Bekanntmachung bed hiefigen Etadtmagiftratd;: 
„Seit Kurzem verbreitete fid) das Gerücht in hiefiger Stadt, 
ed feyen die Preußifhen Eindritteld» und Ein 
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ſechstel⸗Thalerſt ücke im Königreiche Bäyern in ihrem 
Werthe herabgefegt. Zur Beruhigung des Publifums-fins 
det ſich der Stadtmagiftrat zur Eröffnung veranlaßt, daß 
‚ eine Herabfegung dieſer Münziorten mit Hinſicht auf die 
Zolldereind » Berhältniffe und bie Refultate des jüngſten 
Münzfongreffes nicht in Ausſicht ſteht. Holkfelder. 
B u ſch.“ — nF * 


Frankfurt, 12. December. (Allg. Ztg.) Es ven 
lautet, daß in Folge der Verhaftung des Erzbiſchofs von 
Eöln von vielen Seiten Vorſtellungen in Berlin gemacht 
werben dürften, um die Preußiiche Regierung zu bewegen, 
im Sinne der Mäßigung und Berföhnung vorzugehen. Das 
heftige Schreiben D’Eonnelld zu Gunften jenes Prälaten 
hat übrigens hier eben fo mißfallen, als die Art, wie ein 
Bayerifches Blatt fi) bemüht, täglich auf halbwahre, zum 
Theil ganz unrichtige Daten hin Del ind Feuer zu gießen, 
ſtatt daß ſich alle Wohldenkenden bemühen follten, die Bahn 
des Friedens zu bereiten. — Die Franzöſiſchen Journale 
haben von einer Reife geſprochen, bie der Herzog von Nies 
mours bald nad feiner Rüdfehr von Afrifa nady Deutſch⸗ 
land machen will, Diefe Angabe fcheint richtig; der Prinz 
dürfte im Laufe des Februars ned Deutichland kommen, 
und ſich einige Zeit dafelbit aufhalten, Es ſcheinen Fami⸗ 
liensAngelegenheiten diefer Reife zus Grunde zu liegen. 


Frankfurt, 16. December. Geftern traf hier auf 
Privatwegen die Nachricht von tumultuarifchen Auftritten 
ein, die zu Münfter am Abend und im ber Nacht vom 
12ten auf den 13ten d. M. ftatt gehabt. Den Angaben zus 
folge hätten gewiffe fanatifche Rufe, die von Einzelnen aus 
der geringften Volksklaſſe audgeftoßen worben, den erſten 
Anlaß zu Rottirungen gegeben, welche, nachdem alle mil; 
dern Verfuche, folche auseinander zu treiben, fruchtlos ges 

"wefen, das Aufbieten der Militatrmacht erfordert hätten, 
Da aber von Seite ded meuterifchen Haufens auch diefer 
Madıt Widerftand geleiſtet und diefelbe verhöhnt und thäts 
lich beleidigt worben, fo habe fte ſich gemöthigt gefehen, vo 
ihren Maffen ; Gebrauch zu mochen, ‘wobei bie Ordnung 
dann nicht ohme Vergießung von Menfcenblut wieder hers 
geftellt worden fen. — "Heute hier eingegangene Privat 
Nachrichten aus Münfter geben die nähere Veranlaſſung zu 
jenen bedauernswürdigen Scenen wie folgt an: es ha 
fich ſchon früb am 12ten das Gerücht verbreitet, es werde 
von einem beliebten Geiſtlichen eine Meſſe, angeblich für 
das Heil des zu Minden dermalen in Aufftcht gehaltenen 
Erzbischofs Yon Cöln hefefen werden, mas ein zahfreiche® 
Zuftrömen der Gläubigen zu diefer Kirche veranſaßte. In⸗ 
deffen hätten fich diefe in ihren Erwartungen hetäuſcht geſe⸗ 
hen, was bei dem aroßen Kaufen ben Argwohn erweckt, es 
feyen dem vermeintlichen Vorhaben dee Geiſtlichen von Seite 
ber Schörben Hinderniſſe in den Weg gelegt worden. Dars 
auf nun hätten die erwähnten Auftritte ſtatt gehabt, die erft 
Nachtd denen 16 Uhr ihr Ende genommen, und höcft ber 


klagenswerihe Folgen gehabt hätten. 


Mainz, 15. Devember, Als geſtern der unerwartete 


Beſchluß der —— von Sachſen⸗Coburg, nach wel⸗ 


chem alle Sechs⸗ und Dreikreuzerſtücke ohne Unterſchied in 
Berruf erflärt werben, bier befannt wurde, hielten ſogleich 
fammtliche biefige Kaufleute eine Berathung, im welcher eins 
ftimmig befdjloffen wurde, die nicht in dem Bereinflaaten 
geichlagenen Sechs⸗- und Dreifreuzerftüde von heute am 
nicht mebr für voll anzunehmen, und da bie größte Maffe 
hier Eurfirende Scheidemünze in Goburgifcher Prägung ber 


ſteht, gleichzeitig an die Staatdregierung über dieſe von dem 


Coburger Bebörten ausgegangenen Berrufserflärung a LLer 
und jogar ber eigenen Landesmünze, eine unterthänige 
Borftelung einzureichen. Heute trat demmäch biefer von 
den Kauflenten geriommene Beſchluß Ihe Yebenl, und da es 
gerade Marfttog war, fo gab ed einen unbeſchreiblichen 
Wirrwar, der ziim Nachtheil von Käufern und Verfänferh 
gereichte. Es iſt traurig, daß hier durch Mäßregein, wel 
che Die Regierung eines Landes gegen ihre eigenen, durch 
ihr Wappen gleichfam "gardntirten Münzen ergreift, ber 
ganze Kleinverfehr geftört ind gerade die äfmere Glaffefim 
bie Hühfbarften Verluſte geffürzt wird, — Neue Großher 
zoglich Hefftfche Guldenitüce find bereitd in großer Menge 
bei den biefigen öffentlichen Gaflen angekommen, und find 
davon ſchon viele im Curs. Die Prägung iſt ſehr fchön. 
Ihr wahrer Silberwerth fol 57 Er. ſeyn. Bei einem Ges 
wichtövergleid; hat man gefunden, daß aber vier Preubiſche 
Thaler Cdiefelbe Guldenzahl) Teichter find. — " *' 
Dresden, 6. December. Nachdem ber fomohl durd 
feine Schriften ald durch fein präaftifches Wirken in der 
Gymnaſtik befannte Lieutenant Werner dem Fandtage 
wiederholt die Berüdfichtigung der phoflfhen Erjiehüng der 
Jugend anempfoblen, hatten die beiden Kammern dedhalb 
einen Antrag an bie Staatöregierung geſtellt. Hierauf er 
ging unterm 27. October d. 8. ein Defret an die Stände, 
worin ed unter Anderem hieß, daß der König beichloffen 
habe, die Einführung des Unterrichts in der Gymnaſtik au 
olten gelehrten Schulen und Schuflehrer-Seminarien fofort 
anzüordnen, auch fofort eine Summe zu Beftreitung der 
Koften auf das Budget zu ſtellen. In Folge deffen haben 
nun die Stände unterm 29. November und 2. Deceniber 
nidıt allein ihre Zuftimmung biezu gegeben, fonderh ed ba» 
ben fich auch mehrere fehr achtbare Mitglieder beider Kam⸗ 
merh dahin andgefprohen: Wenn der gumnaftifche Unters 
richt heilſame Krüchte bringen fole, ſo dürfe derfelbe nicht 
ber willfürlichen Leitung preidgegeben werben. Es babe 
vielmeht die Regierung darauf Bedacht zu nehmen, daß zu⸗ 
erſt eine Anſtalt begründer' werde, wo Fehrer gebübet umb 
por‘ihrer Anſtellung geprüft werden Könnten, damit diefer 
Unterrichtszweig nicht anf Abwege geriet, moburd ber 
Untergang eines fo hoͤchſt wichtigen Erziekungs-Gegenftans 
des undermeidlicy herbeigeführt werbeh dürfte. Bei biefer 
Gelegenheit wurde zugleich das Werner'ſche Syftem’ als 
das zweckmäßigſte empfohlen. = ° (Sl. Bitt.) 





* 
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Münzweſen. 

Unter vorſtehender Rubrik liest man in ber „Speyerer 
Zeitung‘ nachſtehenden Artikel: „Die Herzoglich Coburgi⸗ 
ſche Regierung hat nicht blos die Entwerthung der von ihr 
felbſt ausgegangenen Scheidemünge verfügt, fondern auch 
weiter die Ausprägung neuer Scheidemünge angeordnet, 
wobei die Beitimmungen der Münchener Münzfonvention 
eingehalten werden follen. Durd jene Herabwürdigung 
des eigenen, inländifchen Geldes wird die Coburger Münze 
anftalt die Gölner feine Mark in: den verrufenen Sechſern 
u25 fl. 4fr., in den Grofchen zu 22 fl. 564 fr. erhalten, 
0 daß die Umprägung, wobei die feine. Mark ju 27 fl aus⸗ 
gemünzt wird, neue Vortheile darbietet. Die Staaten, 
welche die letzte Münzfonvention ſchloſſen, find indeffen 
von dem rechtlichen — 55 ausgegangen, daß die Schei⸗ 
demünze.in feiner größern Menge vorhanden feyn ſoll, ale 
zum. fleinen Verkehre erforderlich it. Sie, haben fich deß— 
halb gegenfeitig verpflichtet, daß jeder der fontrahirenden 
Staaten feine eigene Scheidemünze (in Quantitäten von 
mindeftens 100 fl.) gegen grobed Geld jederzeit einlöſe. 
Wenn nun die Coburger Münzanftalt: auch: ebenfalls Geld 
nach den Normen der Münchener Convention ausprägen 
will, fo drängen ſich doch die Bemerfungen auf: 1) daß 
bie Prüfung und Gutheifung des Innern Gehaltes 
diefer Münzen, wie fie von Geiten ber fontrahirenden 
Staaten gegenfeitig angeordnet iſt, beim Coburger Gelbe 
nicht fattfinder; 2) daß man Goburgifcher Seits noch nicht 
erflärt Hat, die eigene Scheibemünge jederzeit im Nominal⸗ 
werthe gegen grobe Geldforten einzuwechſeln. Da übers 
dieß in allen Staaten, welche der Münchener Gonvention 
beitraten, bejtimnt it, daß Feine, Scheidemünze, die 

nicht in einem ber fontrahirenden Lander geprägt ward, in 
den öffentlichen Gaffen derfelbeu angenommen werden darf, 
— fo wird das Publifum, welches hereits-an den B⸗ und 
F-Sechſern und Grofhen Schaden genug gelitten, wohl 
ſtarkes Bedenken tragen, irgend einer nicht fonventiondmds 
Fig ausgegebenen Mütze Cours zu geflatten, ober fie ans 
zunehmen. Indeffen wäre es fehr zu wünſchen, daß von 
Seiten der betreffenden Regierungen, felbit unbebingte Vers 
bote gegen alle jolche fremde Scheidemünge erlafjen würs 
de. Die Gompetenz der Regierungen kann babei nicht 
bezweifelt werben, War es in ibren Befugniffen gelegen, 
die vierteld und halben Kronenthaler herabzuwürdigen, 
welche ausdrücklich ald Caſſageld erflärt geweien waren, 
mit um wie viel größerem Nechte werden fie entſchieden 
gegen. jene Mörtze einſchreiten, deren Werth in den öf⸗ 
fentlichen. Gaffeu jederzeit verboten, deren, Werth von. feis 
ner inländifchen Prüfung -abbängig gemacht (wie beim 
Dereindgelde), durch feine Garantie einer Auslöfung und 
Ummwechielung gefichert iſt. Wir find ftets gewaltfamen 
Masregeln abhold; allein hier Kann Das Publikum, wel⸗ 
ches durch die Muͤnzwirren (Cohne Bayerns Verſchulden) 
bereits Schaden genug gelitten hat, vermittelſt einer einfa⸗ 
chen, aber nothwendigen Anordnung eines unbedingten 
Coursverbotes vor ſpatern weitern Verluſten ſicher geſtellt 


—— ohne daß irgend Jemanden ein Unrecht hiedurch ge⸗ 
ſchaͤhe.“ — 

In einer folgenden Nummer liest man in demſelben 
Blatte: „Die vielen Verluſte, welche das Publikum in neues 
ſter Zeit an herabgeſetzten Münzen erlitten hat, erregen 
num häufig ein Mißtrauen felbft gegen diejenigen Goldſor⸗ 
teu, deren Werth zunerläffig: feſtſteht, und zuweilen 
fieht man in Folge deſſen die Annahme gerade der, beiten 
Münzen beanftanden. Als unbedingt. im Courſe geſicherte 
Geldforten betrachten wir namentlich die folgenden: Gons 
ventiondthaler zu 2 fl. 24 fr.; Kronenthaler zu 2 fl. 42 Er. 
(fie bleiben nach der Münzfonvention im vollen Werthe, 
obfchon fie verhältnißmäßig weniger füberhaltig finb, als 
die Sonventiondthaler und: Sechsbägner); Stleinethaler Fi 
1. 208r.; Viertelskronen zu 39 fr. 5: Sechöbägner zu 24kr. 
(ed beweist eine völlige Unkenntniß ihres, innern Gebaltes, 
wenn man ihre Annahme beanftanden will; endlich Sechs⸗ 
und Dreifreuzerftüce von Bayern, Würtemberg; Baden, 
Helfen und Nafjau. Die neuen Guldenr und Halbeguldeus 
ftücte werden vorausſichtlich eine ſehr beliebte Müngferte 
werden. — ferner werden die preußifchen ganzen, 
dritteld und fechdteld Thaler ſich wahrſcheinlich in ihrem 
Nominalwerthe erhalten; eine-förmliche Herabſetzung ders 
felben kann nämlich bei und nicht ftattfinden, da fie nach 
den Zollvereindfonventionen zu. 1. fl. 45 fr., 35 fr. und 
173 fr. bei den Mauthämtern (doch ‚bei feinen andern öfe 
fentlichen Gaffen) angenommen ‚werden müſſen. Nicht 
anzunehmen find dagegen: die preußiſchen Zwölf 
telöthaler, die polniſch⸗ fächflichen dritteld und ſechstels Ta- 
lara, ebenfo die vor 1838 geprägten kurheffifcyen Thaler» 
theife; endlich die fremde Scheidemünze. — Die Sadıfens 
Goburgifche Verordnung, durch welche die; eigene Landeds 
münze hberabgefeßt wird, fkügt fi darauf, daß, was von 
diefer Münze fich im Anslande befinde, Eigenthum bed Aus⸗ 
landes geworden ſey, und nicht mehr dahin zurückgeſchickt 


° werden könne, von wo fie getommen. — Wir hegen bager 


gen die fchon früher mehrmals umftändlich erörtete Anficht, 
daß ein Geldftüd, wie ein Wechfelbrief, zunächit nur dur 
Garantie ded Ausitellerd, durch; Beifügung feined Namens, 
öffentlichen Gredit erlange. Wie dem ſey, jo. werden die 
fübdeurichen Staaten durch die Anfitellung derartiger Grund⸗ 
fügergegwungen, fremde Münzen auch wicht einmal im 
Privatverfchr zu dulden, ſondern gegen fie felbit diejenige 
Strenge in Anwendung zu bringen, welche biöher nur ger 
gen falſche Münzen angewendet ward.“ —, 

Bon Seiten ded Könige, Würtembergifchen Muͤnzauts 
wurden dieſer Tage hinſichtlich der Uebernahme der außer 
Cours geſetzten Scheibemünzen folgende.nähere Beſtimmun⸗ 
gen zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 

Schöfrenzerftüde. 
Sachen» Soburg» SaalfeldmitE. . » -» 
Sachſen⸗ Coburg» Gotha mit Mappen 
Sachſen⸗Hildburghauſen mit-#- . . . « 
Sachſen⸗Meiningen mit Wappen.» 


Werth von 
10 Stud 
40 An 
42 ,„ 
42- ,, 
49 u 
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Kurheffihe -» sc BR Nürnberger meife und beaume Lebkuchen, frifhe Bremm 
Borderöfterreichifche —— ..:. we Bricken, marinirten Aal, Caviar, Braunfhmweiger Würfe, 
Großherzog. Würzburgiihe . » + « 50 u verfehiedene Sorten Weine, namentlich von weißen Weinen: 
Ansbach⸗ Bayreuthifhe - » » 67 Rupertöberger Ausftih 1834er, Liebfrauenmilh 1800er, 
Schweizer (St. Gallen) . . . « 45 „ Forſtet Riesling 1834er, Forfter Traminer 1834er, Gim⸗ 
2 Marien» Grofchen (Waldeck⸗ —— . 40 u melbinger ‘1834er, 181302 Grefien, Steinwein 182207, 
Neltere Eonventiongfechjer, welche nicht von Lindesberger 1522er, Callmuth 19220, Schalksberger 
ben Münzftätten ber vereinigten Regierun⸗ 1827er, Sommeräder 1822er und 1854er Dettelbacher, 
gen ausgegeben find . » ı 2.0. ..50 u lebtere 418 Er. pr. Bouteille; ferner von rothen Meinen: 
it & Werth von Burgunder Nur 1834er, Bordeaur St. Julien, altım 
 . Dreifreugerfüde 20 Stud, aͤchten Mallaga, Zeres, Biſchof, Muskat, Rouſillen, Coul⸗ 
Sachſen⸗ Eoburg + Saalfelb mit E .. 2 Mm lioure und Banqut, Affenthater, Wachsſtoͤcke und Wachs ⸗ 
Sadıfen » Eoburg» Gotha mit Wappen . . 35 u lichter, Arrac de Goa, Arrac de Batavia, Rum de Jamaika, 

Sadrjen» Hildburghaufen mt F. . . . My fo wie feinen Barinas»Ganafier in Rollen empfiehlt 
Sachen» Meiningen mit Wappen 46 J. G. Felbinger | 


Vorderöfterreichifche (Büngburger) . . E 48 „ 


Großherzogl. Würzburgifhe - . f 4 u 
Ansbach⸗ Bayreuthiſche Voegelsgroſchen 39 „ 
1 Mariengrofchen 42 u 


Neltere Gonventionggrofchen, welche n nicht von 
den Münzftätten ber — en 
gen andgegeben find . - -» : Mu 


Anzeigen. 


Sn Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig 
ift fo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verfendet 


mworben: 

F. 9. v. Kurlänbersd 
dramatiſcher Almanach 
für dad Jahr 1838, 
Herausgegeben von 6, W. Koch. 
aor Jahrg. Elegant geb, mit colorirten Aupfern, Preis 2 fl. 24 kr. 
14Inhalt): Das geraubte Kind, Gchaufpielinz 
Akten, — Haß und Liebfe. Luſtſpiel in 2 Akten. — 
Das Gefpenft. Lufifpiel in ı At. — Der Erbe 


- Schaufpielin 1 Akt. 


Magazin der neueften Erfindungen, Ente 
deckungen und Berbefferungen in der gefammten Ges 
werbfunde ıc., mit vielen Abbildungen. Herausgege⸗ 
ben von Dr. Friebrih Eduard Thieme. Neues 
fte Folge. Band IV. Heft IV. Fig. 100 — 154. 
Preis 36 fr. 

BVorräthig in der Gran’ ſchen Buchhandlung in Bayreuth 
und G. %. Grau in Hof und Wunfiebel. 


Ressource. 

Dienstag den 26sten d. M.jist die Verloosung der Christ- 
bescherungen, und nach derselben Tanzbelustigung. An- 
fang Abends 5 Uhr. 

ayreuth, den 21. — 1837. 
Die Vorsteher. 








>»  Unfer Lager von unfern hereits — bekannten Chor 
koladen bei Herrn Friedridd Garı Ditchert in Bayreuth em⸗ 
pfeblen wir aufs ergebenfte. 

Sordan et Zimäus in Dresden. 


Infinuationse-Anwaltfhaften in Amberg Übers 
nimmt ber dortige Scribent Thomas Bauer. 
” —— —— — — — —— — 
Ein ſchon gebrauchtet Schreib⸗Sekretair von Kirſchbaum⸗ 
bot ſteht billig zum — Näheres daruͤbet Judengaſſe 
t. 372. 


Es wird ein Capital von 5000 Gulden gegen aiſte Hypo · 
ther ſogleich oder auf Lichtmeß aufzunehmen geſucht. wie 
fagt bie Expedition. 


€. Nr. 484 in der Jägerftraße find zwei heizbare Bimmer, 
mit Stubentabinet, Boden, Wafhhaus und Keller auf Lichts 
meß zu vermiethen. 


Ein Quartier, befichend in Stube, zwei Kammern, Klı= 
de, Keller, Holzlege, Wafchkeffel und Mange, ſteht mit 
und ohne Meubeln, auf Lichtmeß zu vermiethen, und iſt bas 
Mähere bei der Hauseigenthlimerin E. Nr. 189 in ber Zie= 
gelgaffe zu etfragen. 


Gremden-Anygeige 
20. December, 

Anter: 9. Kfite. Eippach v. Magdeburg, Fleifämann >» 
Bamberg, Köhler v. Zrapftadt. — Sonne: Fr Diofer, Kfm. v. 
Nürnberg. v. Wildenſtein, Gutsbefiger v. Braunau. Leichlin, Ins 
fpektor v. Krackau. Herzog, Mechanikus v. Pilfen. Dannenbere, 
Sekrrtairv. Regensburg. Eompert, Berwolter v. Altftetten. — 
Mann: HH. Hüttel, Kfm. v. Nürnberg, Reichel, Hbism. v, Am⸗ 
berg. Burger, a Neuftadt. — Traube: HP. ‚ur 
Landarzt v. —* Raps, Lehrer v. Weihtrhammer. Eder, Ree 
dierfoͤrſter v. Mantel, Arnold, Rothgerbermſtr. v. Erbendorf. Wer 
ning, Gaſtw. v. Waldeck. HP. Bundaͤrzte Rittinger v. Erbenborf, 
Sdis v. Tirſchenreuth, Kleinhempel v. Friedenfels — Löwe: 
Pbhlmann, Apps @er.säceeffiftz Prätfch, Stud. math, v. Hof. Bed, 
lebigv. Greußen, Dauer, Wagner v. Gulmbadh. — RN. Ochs: Wag⸗ 
ner, Handelem.; Wagner u. Schatz, Handelsfrauen d. Aufſees. — 
Schlenck: HH. Purfürft, Odlsm. v. Adorf. Meyer, Hopfenhaͤnd⸗ 
ler d. Plech. Pflaum, Gaſtwirth v. Peguit · — 




















Im Berlage ber Geb, Karmmerrath Hagen'ſchen Erben, 


- Bebasteur: Garl Burger, 


% 


. Pflege einlöfen zu laffen. 


- 


Sonnabend 





Bayreuther Zeitung 


Nro. 304, 


23. December 1837. 


— 





Auf die Bayreuther Zeitung kann aufs erfte Semefter k. 3. bei jeder zunächft gelegenen oft - Erpedition um ben biöher bes 
Fannten niebern Preis Beftellung gemacht werben. Die verehrlichen Herren Abonnenten werden daher ergebenft erfucht, ihre Beſtel⸗ 
fungen auf diefe Zeitung rechtzeitig zu machen, um bie erfheinenden Blätter voltändig nachliefern zu können. 

— — —— — — 


Deutſchland. 


Bayreuth, 22. December. Da in allen Städten ber 
Münzvereinsftaoten nur noch bie Scheidemünge von Bayern, 
MWürtemberg, Bader, Noffau, Großherzogthum Heffen 
und der Stabt Frauffurt a. M. zum Nominalwerthe ange 
nommen wird, fo ift der hiefige, durch die leidige Devals 
vation ftarf benachtheiligte Handelsitand, um fernern Ders 
Iuflen vorzubeugen, unter fich übereingefommen, nur die 
Ger und 3er der genannten 6 Staaten für voll, alle übris 
gen aber nur zum herabgeſetzten Werthe, den Ger zu Afr., 
den 3er A 14 Fr. in Zahlung zu nehmen, — 

Münden, 19, December. Die Stuttgarter Bläts 
ter enthalten eine Verfügung des Finanzminifteriums, in 
Betreff des Ummechfelnd der verrufenen Scheidemüngen, 
an deren Schluß. es heißt: „Uebrigens wird neben biefer 
Berfügung zugleich zur allgemeinen Kenntniß gebradıt, daß 
Rollen von Sechſern oder Grofchen, welche noch unvers 
ſehrt Aufichrift und Siegel eines Staatskaſſenamts tragen, 


. gegen den vollen Nennwertb, ebenfalls binuen der bis zum 


idten f. M. gegebenen Frift bei ſämmtlichen Gameroläms 
gern umgereechjelt werden können, welde bie eingewech⸗ 
felten Rollen unverändert zur Königlicyen Staatshauptkaffe 
einzufenden haben. — 


Mannheim, 14. December." Die hiefige Handels» 
fammer hat in ihrer heutigen Gigung, auf Veranlaſſung 
der Heidelberger, eine Eingabe, „den Berruf ber Goburs 
ger Sechs [und Dreifrenzerftüce in Coburg betr.“, an hor 
bes Minitterium befcdhloffen, die dahin lautet: bei dem hos 
ben dentichen Bunde die geefgneten Schritte zu thun, um 
den Handelditand und überhaupt das Publifum vor dem 
hieraus erwachſenden Schaden zu wahren. — 

Stuttgart, 14. December. In Ulm hat der Stabts 
rath folgende Verfügung über die Einwechslung der verrus 
fenen Sechfer + und Groſchenſtücke öffentlich befannt gemacht 
und daranf vollzogen: „Um der durch die Herabfegung ges 
wiſſer Sechſer⸗ und Grofchenftüde dem armen Männe zus 
gehenden Noth einigermafien abzuhelfen, hat ber Stadtrath 
'befchleffen: von den ganz armen Bürgern nnd Beifigern 
foldye verrufene Sechſer- und Groſchenſtücke, jedoch höch— 
ſtens bis auf den Betrag von 2fl., von dem Einzelnen im 
vollen Nennwerthe, aljo zu 6und 3 fr., von ber Stadt⸗ 
Es werden demnach weder von 
dem Mittelftande, noch viel weniger von den Reichern, die 
genannten Geldforten eingemwechfelt, vielmehr verficht man 


fich zu der Nechtlichfeit biefer Bürger, daß fie dieſe Auss 
wechelung auf feine Weife benügen werden; follte über kur 
oder lang ein folcher Mißbrauch dennoch zur Kenntniß kom 
men, fo würde der Schuldige öffentlich befannt gemacht wer» 
ben. Nur durch den Mann oder die Frau, keineswegs 
durch Dienfiboten, Kinder oder andere Perfonen können 
Sechſer und Grofchen zur Einwechslung auf das Rathhaus 
gebracht werden. Es verficht fich von ſelbſt, daß alle die⸗ 
jenigen, welche feine Bürger und Beifiger der Stadt find; 
felbft wenn fie zu ber Glaffe der Armen gehören, feiner ins 
föfung ſich zu erfreuen haben. Die Einwechelung nimmt 
heute, Freitag, Bormittage 9 Uhr, auf dem Rathhanſe 
ihren Anfang, und dauert nur heute, morgen nicht mehr.’ 

Berlin, 14. December. Die Kaiferin von Rußland, 
deren Befuc bier am Hofe ihres Königlichen Baters ſchon 
feit längerer Zeit angefündigt wurde, wird num erft, doch 
wie ed heißt mit größerer Beftimmtheit, im Monat Mai 
bier erwartet. Ihre Maj. dürfte fich dann wohl von bier au 
nad einem weftdeutfchen Bade begeben. — Daß erledigte 
Präfidvium der Regierung in Aachen ift nunmehr definitiv 
hefeßt, body nicht fo, wie ed das Gerücht früher verfündet 
hatte. Graf v. Arnim wirb nächſtens wieder aus Aachen 
zurücderwartet, wo, und zwar unftreitig, weil daſelbſt die 
meiften Verbindungen mit Belgien ftattfinden, die Gölnis 
fche Maßregel einen größern Eindruck als irgendwo in der 
Erzdiöcefe gemacht hat. Uebrigens hört man vom rheinis 
ſchen Volfe nur Berftändiges und Loyales, und wenn eis 
nige Ausnahmen fidy bemerklich machen, fo finden fie fich 
weniger unter Bürgern und Landleuten, als in pewiffen hö⸗ 
bern Kreifen. Den Nachrichten aus Rom fieht man auch 
bier mit großer Spannung entgegen, doch zweifelt man 
nicht, daß dort allenfalls Klugheit und Mäßigung vormals 
ten werben. — 

Göttingen, 15. Detember, Abende. (Allg. Ztg.) 
Es ift heute leider zu bebauerlichen Auftritten gekommen, 
Um 2 Uhr fam eine große Zahl von Studenten aus rinem 
auf der Anatomie gehaltenen Collegium zurüd; der Weg 
in die Stadt führt über die Allee, wo die Gebrüder Grimm 
wohnen. Auf der Allee hatten fich mehrere den „Pronienis 
renden’ angeidıloffen, und es war ein anfehnlicher Haufen, 
ber, vor Grimm's Haus gelangt, dort ein Lebehoch aus⸗ 
bradıte. Die herbeigeeilten Dedellen nahmen einige Bers 
haftungen vor. Die übrige Maffe fette ihren Weg durch 
die Gerbmarftraße, wo einige landdrageneroffiziere mit 
groans empfangen wurben, nad) bem Markte fort. Hier 
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kamen berittene Landdragoner entgegen. Einer berfelben 
forengte zwifchen den dichten Houfen und wurde verhöhnt, 
Dieß hatte zur Folge, daß die Landdragoner ſ darf eine 
bieben. Der Studentenhaufen, weldyer gänzlich unbewaffs 
net war, wich eiligit zurück, die Landdragoner fprengten 
hinterher , ſchrien, man foll fich zertheilen, und hieben zus 
gleich abwechjelnd ſcharf und flach ein. Einige der Stubens 
gen find ſchwer verwundet und wurben aus den Häufern, 
in die man fie gebracht hatte, von den Landdragouern hers 


ausgeholt und nad) dem Liniverfitätdgebäube geführt. Die. 


Ruhe ward allerdings durch diefe Einfchreitung wieber hers 

ſtellt. — Später verfammelten fi etma 400 Stuben, 
—* auf dem Rhonsſchen Gaſthauſe am Hainberge, wo von 
den jungen Brauſeköpfen der unbefonnene Beſchluß gefaßt 
wotben fegn fol, fortan feine Eollegien mehr zu befuchen, 
mit alleiniger Ausnahme der kliniſchen. In der Dämmes 
zung fol Kiemand mehr auf dem Hainberge geweſen ſeyn. 
Die Straßen find ruhig. Das hier liegende leichte Infans 
teriebataillon ift durch Einberufung der Beurlaubten voll» 
zählig gemadıt. Einzelne Gardes du Corps find heute ges 
gen Abend in bie Stadt gefommen, um nölhigenfalld die 

anbbragoner zu verflärfen. Man hält übrigend- burchges 
hends dafür, daß dieje militairischen Vorkehrungen mehr 
ſchaden ald nügen; die ruhig Gefinnten werden baburdy 
allarwirt und die Bewegungen bloßer Neugier treten in den 
falſchen Schein gefährlicher Drohung, an die gewiß hier 
Niemand dent, — Dem Proreftor ift feine Nede (vom 
30. Nov.) vom Guratorium remittirt, mit dem Bemerfen, 


fie eigne fich nicht zur Aufnahme in die Hannoverfche Zeis » 


tung. — Die Profefforen 8. DO. Müller, Ritter, Schneis 
dewin, v. Leutich, Kraut und Thöl haben am 13ten eine 
Erflärung eingefandt, fie fegen in allen Punften mit der 
Anſicht der fieben Profefforen einverftanden. Sie werben 
demnach wohl ein gleiches Geſchick, wie ihre abgeſetzten Col⸗ 
legen, zu gewärtigen haben. Zwei von jenen Sieben fols 


fen eine Borftellung bei dem hoben Bunbestage einreichen 


wollen. Doblmann und 3. Grimm gehen am iSten nach 

» Kaffel; Gervinus wirb vorerfi nad Darmſtadt und im 
Eommer nady Stalien reifen. — Einzelne Studenten reis 
fen bereits ab; man fürdtet, die Univerfität möchte mit 
Beginn ber Weihnachtsferien bis Oſtern gefchloffen werben. 
— Der Proreftor hat einen Aufchlag-am ſchwarzen Brett 
erlaffen, worin er die Etudenten zur, grüßten Ruhe er« 
mahnt, ba Heine Vergeben jegt ſtrenger geahndet, werden 
dürften, als zu anderer Zeit. Dieſer Aufruf ward jedoch 
erft etwa zwijchen 3 und 4 Uhr affigirt, nachdem bie ers 
zählten beflagen&werthen Auftritte fchon vorgrfallen waren, 
Eine Deputation der Studenten bat fidh beim Proreftor 
über das Betragen ber Lanbdragoner beſchwert, und bie 
Antwort erhalten, ber Proreftor wolle zu mildern ſuchen, 
fo viel er könne. — 

Göttingen, 15. December, 2 Uhr Nachmittags. 
Die Ruhe iſt vollftändig hergeſtellt. Die Gollegien ſcheinen 
jebocd nicht befucht zu werben. 5, Grimm, Dahlmann 
und Gervinus haben ihre Zuhörer aufgefordert, das Ho⸗ 


norar. wieder in Empfang zu nehmen, allein die Stubenten 
find gefonnen, diefom Wunſche nicht nachzukommen. — 
Üsttingen, 16. December, Abendd. Die Ruhe 
der Stadt dauert fort, und hoffentlich für immer. Diefen 
Nachmittag ift wicder eine zahlreiche Studentenverjamm» 
lung ouf dem Rhons am Hainberge geweſen. Es warb 
daſelbſt befchloffen, den HH. Dahlmann und Jaf..Grimm, 
die ihre Reiferoute nicht über Minden nehmen bürfen, im 
MWigenhaufen, wofelbit fie morgen gegen Mittag, eintreffen 
werden, das letzte Zeichen anbänglicher Liebe zu geben. Es 
bat diefer Fall durchaus nichts mit Politit zu fchaffen, es 
fpricht ſich und ſoll fi darin nur die alte Achtung der Schüs 
ler vor ben Lehrern ausfprehen. Da indeß ein folder Bes 
weis hier im Hannoverfhen Aaftoß erregen und verhindert 
werden dürfte, fo ward das nächſte Heffiiche Städtchen 
dazu erwählt. Wie män fagt, foll den Lohnkutſchern vers 
boten feyn, Studenten nach Witzenhauſen zu fahren; deß⸗ 
bald machen diefe zu Fuß die Heine Tour, und mehr old 
hundert find bereitd heute Abend aufgebrochen, eine gleich 
große Menge foll morgen früh nachfolgen. — Man erzählt 
fich leider von Unruhefcenen, die in Osnabrück ausgebro⸗ 
chen, und ernfthafter gewefen ſeyn follen, als die hiefigen, 
freilich etwas blutigen Faftnachtöpoffen. Stüve ift bie uns 
fchuldige Beranlaffung geweſen; es ſey zum Schießen ges 
fommen. Im Ganzen ift das Land ruhig, Dad Ober 
appellationdgericht hat ohne Vorbehalt gehufdigtz die Ju⸗ 


" ftizfanzleien haben auch meiftend gehuldigt, doch fcheinen 


biefe eine NRefervation beigefügt zu haben. Der Kabinetds 
rath Nofe (unter der Herrichaft bed Staatögrundgefeges 
befanntlich der hervorragendfte Bertrerer der Regierung in 
den Ständen) bürfte aus dem Staatsdienſte zurüdtreten. 
Die Göttinger Profefforen hatten bis gefterm nicht yehuls 
digt, aber mur, weil durch ein Berfehen des Briefträgers 
das Paket mit den Neverfen in unrechte Hände gefommen 
war, nämlic; in die des damals todtfranten Oberbibliothes 
fars und Hofrathd Jeremias Daniel Neuß, ber. geſtern 
Rarb. Er war 1750 geboren. — 

Hannover, 17. December, Die Urkunde, woburd) 
Se. Maj. ber König die Herren Profefioren Dahlmann, 
Albrecht, Jakob Grimm, Wilhelm Grimm, Ger 
vinus, Ewald und, Weber von den ihnen bei der Unis 
verfität Göttingen verliehenen öffentlichen Lehrämtern.ents \ 
lafſen hat, lautet alfo: Ernf Auguf, von 
Gottes Gnaben König von Hannover, Königlicder Prinz 
von Eroßbrittannien und Irland, Herzog von Eumberland, 
Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. Die bei dem 
Guraterio der, Unferm Herzen fo theuern Univerfität Göts 
tingen von fieben bei derſelben angeitellten. Profefiorenz 
Dahimann, Albredt, Jakob Grimm, Wilhelm 
Grimm, Gervinus, Ewald und Webergegen bad, 


von Und unterm 1. November d. 5. erlaffene, Patent eins 


gereichte Proteftationdfchrift vom 18. Nov. iſt Uns vorges 
kegtworben. — Wenn nun gleich die außerorbeutlich ſchnelle 
Verbreitung diefer Schrift in allen Theilen Unſers König» 
weiche ſowohl ald.im Auslande Uns mit Recht weranlafien 
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könnte, beöhalb eine gerichtliche Unterfuchung anftellen 
zu laſſen, um die Urheber der Veröffentlichung in völlig 
* Fechtliche Gewißheit zu fegen, und fie ſodann die auf Hands 
lungen diefer Art in den, Gefegen angeordnete Strafe erleis 
den zu laffen, fo wollen wir beunody davon vorerft abites 
hen. Allein die Grundfäge, welche die genannten Berfafs 
fer der Proteftationsfchrift in derſelben offen ausgeſprochen 
haben, find leider! von der Befchaffenheit, daß Uns das 
durch die heilige Berpflichtung auferlegt wird, gegen die 
Berfaffer der Schrift nachdrückliche Maßregeln zu ergreifen, 
um ferneren höchſtſchadlichen und nachtheiligen Folgen vors 
zubeugen. Die Verfaffer der Proteftationgfchrift haben in 
berjelben ben Uns, als ihrem rechtmäßigen Landes» und 
Dienftherrn, ſchuldigen Geborfom aufgefündigt, da -fle 
in dem Wahne fichen, bie "Ünterthanentreue nur in dem 
Falle Uns eidlich angeloben zu können, wenn das von Uns 
in Unferm Patente vom 1. November I. 3. aufgehobene, 
‚Staatögrundgejeg vom 16. September 1833, fortdauernd 
‚Gültigkeit und verbindliche Kraft hätte. Die Berfaffer 
der Proteftationdfchrift haben darin erftärt, daß fie ihr 
Lehramt auf der Univerfität Göttingen nur alsdann mit 
wahrem Rugen für die ftudirende Jugend ferner würden zu 
verwalten im Stande feyn, wenn fie ihrem früheren, auf 
das Staatd» Grundgefeg von 1833 geleifteten Eide treu 
blieben, da ihre Wirkſamkeit als öffentliche Lehrer noth⸗ 
wendig ohne allen Segen feyn müffe, wenn fie in den Aus 
gen der ftudirenden Jugend ald Männer erſchienen, bie 
mit ihrem Eide ein leichtfinniges Spiel trieben. Die ges 
dachten Profefforen haben durch Erflärungen folder Art — 
bei demen fie gänzlich verfannt zu haben fcheinen, daß Wir 
Shr alleiniger Dienftherr find, daß der Dienfteid eins, 
zigund allein Und geleiftet werde, fomit auch Wir als 
lein bad Recht haben, denfelben ganz oder zum Theil zu 
erlaffen — das Dienftverhältniß, worin fle biöher gegen 
Uns ftanden, völlig aufgelöft, wovon dann deren Ent 
laſſung von dem, ihnen anvertranten, öffentlichen Lehr 
amte auf der Univerfität Göttingen nur ald eine nothwens 
Dige Folge betrachtet werden fann. Nach denheiligen, von 
der göttlihen Vorſehung Uns aufgelegten, Pflichten Füns 
nen Wir Männern, weldye von folchen Grundfägen befeelt 
find, die Verwaltung des ihnen verliebenen höchſt einflußs 
reihen Lehramts unmöglich länger geitatten, indem Wir 
font mit Recht beforgen müßten, daß dadurch die Grunds 
lagen ber Staaten nach und nach gänzlid; untergraben würs 
den, und bie fünftige Dienerfhaft nicht nur in unferm 
Königreiche, fondern aud in andern Rändern eine folche 
Bildung erhielte, woburd) fie für Staat und Kirche auf 

Leiche Weife nadhtheilig werden müßte. Aus allen biefen 

ründen befinden Wir Uns in der höchſt traurigen Noths 
wendigfeit, den Hofrath und Profeffor Dr. phil. $r. €. 
Dahimannvon.dem ihm in der philofophifhen Fakultät 
Unferer iniverfität Göttingen verliehenen öffentlichen Lehr⸗ 
amte hiermit zu entlaffen. Hannover, 11. December 1837. 
Eruſt Auguft, G.v. Schele.“ — In Hinficht der 
ubrigen ſechs Profefforen, des Hofraths und Profeffors 


Dr. ph. W. E. Albrecht, des Hofraths und Profeffors 
Dr. ph. Jakob Grimm, des Proteffors Dr. ph. Wilhelm 
Grimm, des ProfeffordDr. ph. G. G. Gervinus, des 
Profefford Dr. ph. W. Weber lautet der Schluß der Ent⸗ 
lofungsurfunde ganz wie der ber vorfichenden, mur daß 
die Fakultät, in welcher der Profeffor fein Lehramt biöher 
verwaltet hat, nicht immer: diefelbe it. Durch ein, befons - 
bered, durch des Könige Majeltät an den Hrn. Proreftor 
der Univerfität Göttingen erlaffened Reftript vom. 12. Des 
cember d. 5. it demfelben zur Pflicht gemadht worden: 1) 
Den drei Hrn. Profefforen: Hofrath Dahlmann, Hofe 
rath Jakob Grimm und Profeffor Gervinud, welde 
in dem am 4. December d. 3. vor dem afademifchen Ges 
richte aufgenommenen Protofolle unummwunden eingeftans 
den hatten, die von ihnen und den übrigen vier Profefforen 
verfaßte und an das Univerfitäts-Enratorium in Hannos 
ver gefandte Proteftationdfchrifit vom 18. November gegen 
das Königliche Patent vom 1. November d. I. Andern mits. 
getheilt, fomit zu deren Verbreitung beigetragen zu has 
ben, eröffnen: „daß fie wegen biefer ihrer Gegenftände 
binnen drei Tagen die Univerfität zu verlaffen hätten, wis 
drigenfalld die gerichtliche Unterfuchung wegen Berbreitung 
der Proteſtationsſchrift wider fie nad) aller Strenge folle 
fortgefeßt werden,” Allein die. drei Profefioren. ſcheinen 
ed nicht für rathſam gefunden zu haben, der Fortiegung 
der gedachten Unterfuchung fich zu unterwerfen, da fie auf 
die von dem Herrn Proreftor ihnen gemachte Eröffnung ers . 
Härt haben, bie Univerfltät und das Königreich verlaffen 
zu wollen. 2) Den übrigen vier Serven Profefforen: Hofe 
rath Albrecht, Profeffor Wilhelm Grimm, BProfeflor 
Ewald und Profeffor Weber, welche jede Art der. Bers 
breitung der Proteftationsfchrift gegen das Königliche Patent 
vom 1. November in der am 4, December l. 5: Statt: ges 
fündenen Bernehmung in Abrede geftellt Hatten, anzufündis 
gen, daß ihnen zwar geſtattet werde, ferner in Göttingen 
zu bleiben, voraudgefeßt, daß fie völlig ruhig fidy verhals 
ten würbem ; fie aber in bem Falle, wenn fie Aufregungen 
auf irgend eine Weife zu bewirken verſuchen ſollten, fofort 
würden genöthigt werben, bie Univerfität Göttingen und 
dad Königreich zu verlaffen. — 

Die Kaſſeler Allg. Zeitung enthält folgende Erflärung : 
„Bir unterzeichneten Profefforen der hiefigen Univerfität 
erflären hiermit öffentlich zur Berichtigung falfcher Gerüchte, 
daß wir und niemals tadelnd über die in der befannten Pros 
teftation unfrer fieben Eollegen enthaltenen Geſſnnumgen 
auögefprochen haben, und daß wir und infofern nicht zu 
dem Inhalte nach der Hannoverfhen Zeitung Nr. 237 ans 
geblich von der Deputation der Univerfität zu Rotenkirchen 
Sr. Königlichen Majeftät überreihten Adreſſe, und ber 
in derfelben Zeitung Nr. 290 dem Hrn. Proreftor beigelegs 
ten Anrede befenmen können. Göttingen, 13. December 
1837. E. O. Müller. W. T. Kraut. H. Ritter. 
H. Thoͤl E. v. Leutſch. Fr.Wih. Schneide win. 


Kranfrei 


r 


ann 
Daris, 17. Desember. Die Gazette des Tribuuaur 
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zeigt an, daß Hubert nun ohne allem Zweifel verhaftet ſey, 
und daß die Zeichnungen, die man bei ihm fand, allerbings 
Die einer Morbmafchine waren. — 


Anzeigen. 

In Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig 
iſt ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſendet 
worden: ⸗ 

Beiträge zur Förderung des Seidenbaues, haupt: 
fächlich einer naturgemäßeren Geidenraupenzudht. Zus 
nächſt für feine Landsleute von. E. Krusfch, Prof. 
an der Afadenie für Forft» und Lanbwirthe in Thas 
randt. Mit einem Kupfer, 248 Seiten in 8. broch. 
Preis 1 fl. 21 fr. 

Sit ed rathfam, Den Juden das volle Staatöbür: 
gerrecht unbebingter Weife zu ertheilen? Ein finatd» 
wiſſenſchaftliches Bedenken von einem Staatögelehrs 
ten. . ind. breſch. Preis 18 fr. 

(Kleinfinderbud.) 


Till Eulenfpiegeld 
tolle Streihe und Fahrten 
gder mie man’s treibt fo geht's. Scherzhafte Erzählung mit 
16 col. Kupfern. Preis 36 fr. 


——— 
Neue Fortsetzungen in Baumgärtner's Buchhandlung: 
DER METALLARBEITER 
oder Ideen zu Balcons, Treppengelündern, Thorwegen, 
Thüren, Fenstern, Fensterbrüstungen, Gittern, ‚Grab- 
monumenten, Geldkassen, Stützen ete., Laternenhal- 
tern u. s.w. 7s Heft von 6 Blättern in gr. 4. Von 
F. W. Mercker. Preis 36 kr. 
PRAKTISCHE ZEICHNUNGEN VON MEUBLES 
im neuesten und geläutertsten Geschmacke mit beigefüg- 
tem Maasstab etc. 18s Zimmer: Von F. W. Mercker. 
6 Blätter in gr. 4. Preis 36 kr. 
NEUMODISCHE PARISER MEUBLES 
und Gerüthschaften, enthaltend alle Arten Tische, Stühle, 
Divans, Serretairs, Commoden, Spiegel, Betten, Vor- 
hänge und andere Gerätbschaften. Litr. C. 6 BI. in 
gr. 4 Preis 36 kr. 
Vorräthig in der Grau’ fhen Buchhandlung in Bapreuth 
und ©. %. Grau in Hof: und Wunſiedel. 


— — — — — — — — 
(Die herabgeſetten Scheidemunzen betr.) 
Die unterzeichneten Taback- Fabrikbeſitzet machen hicmit 
bekannt, daß ſie in Folge der allerhoͤchſten Verordnung vom 
Bten ds. Mis. an Zahlungsſtatt keine andern Scheidemuͤnzen 
mehr annehmen, als die: 
vom Koͤnigreich Bayern, 
„» Königeih Würtemberg, 
„Großherzogthum Baden, 
» Großberzogtbum Heffen»- Darmflabt, 
„Herzogthum Naffau, und , 
von ber-freim Stadt Frankfurt, 


Alte uͤbtigen Scheidemuͤnzen, namentlih die Coburgie« 
fen ze. können und werden die Unterzeidneten nur nach dem 
berabgefegten Werth von sy kr, für die Grofchen und ven 4 fr. 
für die Scchfer, annehmen, Die polniſchen Drittel werben 
vorläufig um noch zu 32 Er. und die Schftel zu 16 Er, ange» 
nommen. Nürnberg, ben 20. December 1837. 

Gebrüder Bed. 

Gebrüder Brftelmeper, 
Gebrüder Birfner. 
Jakob Öchter, 

. Pb. C. Krafft et Comp. 
Luchs et Stabler. 
Plattner et Comp. 
Gebrüder Schwarz. . 
Schmarz et Comp, 
Wagner et Comp. 


Die mir allerhöchft verliehene Anwaltſtelle bei dem Kal, 
Landgerichte Wunfiedel habe ich angetreten, und bringe bies 
zur Kenntniß des Publikums. 

Munfiedel, am 18. December 1837. 
; G. Bunte, K. Addokat. 


Indem Haufe Nr. 476 in ber Fägerfirafße iſt parterre 
eine Mohnung, beftebend in 2 heizbaren Zimmern, Küche, 
Holzlege, Keller und Mitgebrauh des Wafdzkeffels auf Licht» 
meh 1858 zu vermiethen. Das Nähere beim Eigentbirmer. 


Ein junger Menfh, der die Kaufmannfchaft zu erlernen 
wuͤnſcht, wird in die Lehre zu nehmen geſucht. Das Nähere 
im Zeitungs» Comptoir. 


Bet der neunhbundert drei und fiebenzigften Ziehung ber 
Königlich Bayeriſchen Zahlen = Lotterie zu Regensburg ber 
aus gelommeng Nummern: 

12. 52. 26. 33 65. 
Die grifte Ziehung wird den 19. Januar, unb inzwi⸗ 





ſchen die 51 2te Nuͤrnbetget Ziehung den 30. December, und 


den 9. Januar die 1353ſte Muͤnchner Ziehung vor ſich gehen. 
Air 355 erh a tet netter A a Are ARTE ER art 
Gremdben=- Anzeige 


* 21. December. 


Sonne: HH. Kfite.Motbv. Augsburg, Hilpert v. Moinz. v. Ro⸗ 
der, Rittmeiſter v. Stuttgart. Zanger, Mechanikus v. Zelle. — An: 
ker: HOhe Kſtte. Scheerer v. Nürnberg, Doͤrfler u. Riegel v. Wuͤrz⸗ 
burg, Bartheu. Krauß v. Schwabach. — Traube: HH. Stelefeld, 
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Deutfdhlanb. 

Münden, 20. December. Zum Uebungslager, bad 
nächftes Jahr bri —— ſtattſindet, iſt die erſte und 
zweite Armeediviſion beftimmt. — Den hier anweſenden 
Deputirten von Straubing ift alle Hoffnung gegeben, ihr 
Appellationsgericht zu behalten. — Noch immer treffen Ab» 

eordnete von größern und Heinern Städten, ja felbft von 
anbgerichten hier ein, legtere, um bie Integrität ihrer 
Bezirke nachzufuchen. — Manchen Jagbfreund mag es ins 
tereffiren, baß bei der gefirigen Hofjagb, im Forft Hohen⸗ 
linden, einige 60 Keuler erlegt wurden. — 

München, 21. December. Die Nachricht, daß zwi⸗ 

fchen dem hiefigen Euiraffiers und dem Ghevaurlegerds Res 


giment König ein Garniſons-Wechſel bevorftehen dürfte, 


ſcheint durchaus feinen Grund zu haben. — Die Feier der 
Ehriftmette, die voriges Jahr auf 5 Uhr Morgens verlegt 
wurde, hat dießfmal wieder um Mitternacht ftatt. — 

Berlin, 13. December. Man vernimmt, daß ber 
lang gehegte Plan, die Eriminal» Juftiz in Berlin von dem 
hiefigen Stabtgerichte zu trennen, und einen felbfiftändigen 
Grimindlgerichtähof zu errichten, fehr bald in Erfüllung ges 
hen wird. Der Direftor der bid jetzt beftehenden Eriminals 
Deputation des Stadt, Kammergerichtsrath Bonferi , ein 
ausgezeichneter Criminaljuriſt, welcher in der kurzen Zeit 
feiner Amtsführung große Energie entwidelte, hat dem Ju⸗ 
ftizminifter einen Plan zyr durchgreifenden Reform der Eri⸗ 
minalverwaltungen im Staate vorgelegt, welcher wahrs 
fcheinlich für Berlin zuerft in Anwendung gebracht wird. 
Schaͤrfung der Griminalgefege ift eine Forderung, melde 
alle Eriminalrichter einſtimwig verlangen, da in ber That 
die fhonende Milde unferer Gefege dem Verbrecher ed. mög» 
lich macht, in Troß und Frechheit das Aeußerfte zu leiften, 
und der Richter gezwungen ift, Gefländniffe faft ganz auf 
dem Wege der Lieberredung zu erlangen. Die neue Eris 

minal⸗Ordnung wird jenem Verlangen wenigftend zum 
Theil entfprehen, ünd zum Schreden aller philanthropie 
fchen Idealiſten die Peitiche auch bei und eine vermehrte 
Anwendung erhalten. 
baß ber DOberappellationd s Senat ded Kammergerichts in 
ein befonderes Oberaypellationdgericht, wie die bereitd zu 
Pofen und Greiföwald beftchenden, formirt werden ſolle. 
Die Sache ift jedoch noch immer nicht zur Aue führung ges 
diehen. Der Zwed jener beabfichtigten neuen Organifation 
it in fo fern als eine Reform zu betrachten, als dadurch 
„mehr Uebereinflimmung in den Urtheildfprüchen bewirkt wer» 
den würde. — 

Hannover, 12. December. In biefiger Stodt har 
ben zwei Drittelder „Königlichen Diener,“ früher „Staats⸗ 
beamte“ genannt, den Huldigungseid von neuem geleiftet, 
allein ein Theil der. Beamten hält noch immer mit ben Huls 
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bigungsreverfen zurüd, und von denen, die biöher gehuls 
bigt haben, behaupten die meiften, fle hätten dieß mit Bor» 
behalt ihres auf dad Staatsgrundgeſetz geleifteten Eides ger 
than. — Unfer Stadtgericht, deſſen Anfiunen, mit dem 
Magiftrate vereint gegen bad Patent vom 1. November zu 
gproteftiren, bisher an dem Widerftande des Stadtdirektors 
Ramann, bed mehrjährigen Präſtdenten der zweiten Kam⸗ 
mer, ſcheiterte, ſoll jetzt mit feinen Anſichten durchgedrun⸗ 
n, und auch den Magiſtrat und bie Bürgervorſteher uns 

* Stadt mit dem Entwurf einer Adreſſe nach Art der Os⸗ 
nabrüder befchäfrigt feyn. Die Landbroften ver Lauddroſtei 
Lüneburg haben abgedanft. — (Deutſcher €.) ? 

Aus dem Hannover’fhen. Während nad) ber im 
hiefigen Lande bisher. beftandenen Einrichtung die Advofas 
ten weder beillebernahme ihrer Funktionen, noch bei einem 
Regierungdwechfel huldigten, ift bei dem gegenwärtigen 
Regierungewechfel durch Verfügung des Königl. Kabinets, 
welche den Abvofaten burd ein Cirkular der verfchiedenen 
Juſtizkanzleien befannr geworben ift, auch von den Advos 
faten die Huldigung geforbert worben. So viel man-hört, 
wird. die Huldigung faft nirgends verweigert, doch nimmt » 
man auch allgemein an, daß man dadurch ſich in Beziehung 
auf bad Stantögrundgefeg nichts vergebe. — 

(Eaffler 93.) 

Wipenhaufen, 17. December. Heute Mittag um 
1 Uhr trafen die Herren Profefforen Dahlmann, Grimm 
und Gervinus, in Begleitung mehrerer anderer Drofefforen, 
von Göttingen hier ein. Kurz zuvor bildeten mindeſtens 
‚100 Gtudenten, welche im Laufe der vergangenen Nacht 
hier angefommen waren, vor dem Thore ein Spalier, und 
ald genannte Profefloren, von mehreren Reitern begleitet, 
vor hiefiger Stadt anlangten, hielt einer der Stubirenden 
eine furze Anrebe an biefelben, worauf alddann bie Pferde 
abgefpannt und die Wagen von den Studirenden unter bes 
fändigen Vivats bis zum Gafthof zur Krone gezogen wurs 
ben. Nach eingenommenem Mittagsmahl festen die Pros 
fefjoren ihre Reife nach Gaffel fort. Sie find am 17ten in 


Caſſel eingetroffen; die HH. Profefloren Dohlmann und 


Gervinus fegten noch benjelben Tag ihre Reife, der erſtere 
bem Bernehmennad;, nad; Leipzig, der andere nach Darm⸗ 
ſtadt fort.) (Eaffeler 319.) 
Dresden, 16. December. Am 13. December feierte 
der edle Dichtergreis Tiedge fein 86jähriges Geburtöfeft. 
Es wurden ihm aus der Ferne und Nähe, mündlich und 
ſchriftlich, in Profa, Lied und Gefang vielfache Gaben in⸗ 
niger Berehrung und Liebe dargebracht. Den ganzen Tag 
gingen Glüfwünfchende bei ihm aus. und-ein, und Abende 
hatte fi ein Kreis von mehr’ ald 150 Perfonen um ihn 
verfammelt, — = 
In dem Alter von 81 Jahren iff am 10. December eis 
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ner der glücklichſten Sammler und zugleich ber umfaffendile 
Kenner Sächſiſcher Münzen, der Federhändler Chriſtian 
Jakob Goͤtz, and unferer Mitte gefchieden. Auch in ans 
dern Hinfichten ein merfwürdiger Mann, der durch bad, 
was er geleifiet und errungen hat, durch feine Werfe und 


feine weit über Deutfchland hinaus verbreiteten numisma⸗ 


tiichen Verbiudungen, für feinen bleibenden Namen ges 
forget bat. — 

Aus Frauken; December. Es haben, wie ſchon 
kurz erwähnt, Freunde und Verehrer des Dichters Rüls 
kert zu Frankfurt ä. M. ihm einen glänzend architektoniſch 
verzierten ſilbernen Becher nebſt einer Sendung trefflicher 
Rheiugauer Weine zukommen laſſen, welcher mit. dem keip⸗ 
ziger Threubecher an demſelben Tage — dem Geburtstoge 
des Dichters — eintreffen ſollte, aber durch zuverläſſige 
Verſpaͤtung — gleichſam ſchicklich ausweichend — zum Ges 
burtstag feiner Frau anlangte, und an dieſem feſtlich zu 
Ehren ber Geber eingeweiht wurde. Wenn gleid; Gaben 
und Kränze der Nachwelt für Leiftungen der Kunft und 
Wiſſenſchaft die höchſten und gevriefenften zu feyu pflegen, 
fo gewährt doch die Anerkennung der Mitwelt Gebenden 
wie Empfangenden einen frifheren Genuß, und it darum 
der allgemeinern Beachtung und Theilnahme würdig. — 

Srantreid. 

Paris, 13. December, Der Känig hat heute bie 
Sefflon der Kammern mit folgender Nede eröffnet: „Meine 
Herren Paird! Meine Herren Deputirten! Frankreich ift 
frei und ruhig. Sein Gedeihen nimmt rafch zu; feine Ins 
ftitutionen befeftigen fih; mehr und mehr vertraut ed auf 
die Stabilität derfelben. Die wiederhergeftellte Herrſchaft 
ber Geſetze hat mir erlaubt, dem Drang meines Herzens 
zu folgen. Ein großer Akt, deſſen Erinnerung mir ſtets 
tbeuer bleiben wird, die Amneſtie, hat Zeugmß abgelegt 
für die Srärfe meiner Regierung, die Gemüther beruhigt, 
ben Einfluß der fchlimmen Leidenſchaften geſchwächt, und 
die Plane zur Unordnung mit jedem Tag mehr ifolirt. Es 
war mein Wille, daß die Wahlfollegien verfammelt wur⸗ 
ven. Mein Bertrauen in das Land hat mich nicht getäufcht. 
Sch werde bei Ihnen die Ioyale Minvirkung finden, welche 
wir die Kammern während fieben Jahren gewährt haben, 
um Frankreich die Segnungen ber Ordnung und bed Fries 
dend zu fichern. Ich habe mir nur Glück zu wünfchen zu 
ben Berbältniffen wit allen fremden Mächten. Niemals 
bat wir ber allgemeine Pricde beſſer befeftigt geſchienen. 
Doch verwüftet nech Bürgerfrieg die Halbinfel. Die Kös 
nigin Regentin hält die Rechte ihrer erlauchten Tochter, 
ber Königin Iſabelle H., beharrlich onfreht. Ich fahre 
fort, die Beſtimmungen des Duadrupelalliangvertrags treu 
zu beobadıten, und hoffe auf den Erfolg einer Sache, für 
welche Sie Alle Sympathie hegen. Die Bermählung des 
älteften meiner Söhne bat meine Wünfche gekrönt. Die 
Erinnerung an dieſes Ereigniß — eine Quelle von Glück 
für meine Familie — wird fi tet fnüpfen an den Gedan⸗ 
fen, mit wie vielen Beweifen von Liebe Frankreich, die 
Kammern, die Bewohner biefer Hauptſtadt, bie junge 
Fürfin, die nun zu meinen Kindern gehört, umgeben has 


- der Ehre. 


- 


ben. Meine zweite Tochter, die Prinzeffin Marie, hat 
feitdem einen Ebebund gefchloffen, der unfere freundſchaft ⸗ 
liben Berhältniffe zu benachbarten Staaten noch vermehr 
sen-wird. Ju Afrıfa iſt unfer Erwarten in Erfüllung ges 
gangen. Die Fahne Fraufreichd weht auf den Mauern 
von Gonftantine.. Wenn auch der Sieg zuweilen mehr ges 
than hat für Frankreichs Macht, fo hat. derfeibe doch nie 
Ruhm und: Ehre feiner Waffen auf eine. höhere Stufe ger 
bracht. Mein. Cohn, der Herzog von Nemours, hat den 


ihm gebührenden Theil on der Gefahr genommen. Sein 


jüngerer Bruder wollte ſich ihm zugefellen; er wollte in die 


Genoſſenſchaft ber Befchwerden und Hährlichkeiten treten, 


welche feit lange meine Söhne mit der Armee identi 

Ihr Blut gebört Franfreich an, wie das aller feiner Kinder. 
Indem ich dem Himmel Dank bringe für den Schutz, den 
er unfern Weffen verliehen hat, beflage id; mit Ihnen dem 
Verluſt fo vieler Tapfern, die gefallen find auf bem Felde 
Das Baterland umgibt ihre Särge mit feinem 
Bedauern, mit feiner Anerkennung; es bat im Boraud 


‚alles gutgebeißen, was ich angrorbnet habe, um dem öfr 


fentlichen Schmerz zu genügen umd Frankreichs Pflicht ge 
gen feine beidenmüthigen Etreiter zu erfüllen. Es wird 
ein Geſetzvorſchlag an Sie gebracht werden, der Wittwe 
und brn Kindern bed t General Damremont ein 
Zeugniß des Nationaldanks zu geben. Ic; habe den bejahr⸗ 
ten Arieger, ber ihn erfegt hat, unb der, wie er fagte, anf 
feiner langen Laufbahn nichts gefehen hat, was unfere juns 
gen Eoldaten nicht erreicht hätten, zur höchſten Würde 
in der Armee erhoben. Im Oſten Algierd, wie im We⸗ 
fien, wollte ich den Frieden. Uber bie Hartnäckigkeit 
bed Bed’, der zu Couſtantine den Befehl führte, hat 
und genöthigt, ben Eingebornen unferer Befigungen in 
Afrifa noch einmal zu zeigen, baß fie ed aufgeben müs 
fen, und zu wiberfichem Im Welten ift ein Bertrag abs 
geſchloſſen worben, befien Stipulationen trew eingehalten 
werden und der auch fchon erfreuliche Mefultäte gehabt hat. 
Es wird Ihnen eine volftändige Leberficht unferer Rage in 
Afrika übergeben werben; ich werde in dem Fall feyn , bie 
Mittel, um für die Bebürfniffe unferer Niederlaſſungen zu 
forgen, von Ihnen anzufprechen. Allenthaiben gewähren uns 
fere Blotten unfern Hanbelsverhältniffen Beiſtand und Schuß, 
wie fie ſolche mit Recht verlangen können. Abgeordnete find 
aus unfern Häfen abgegangen, um bie Schwierigkeiten beis 
zulegen, welche ſſch fo lange fchon ber Einhaltung der vom 
Hapti gegemüber Franfreid; übernommenen Berpflichtumg in 
ben Weg ftelen. Gleichzeitig „find auch Schiffe nach ber 
Mericanifchen Küfte abgefegelt, um ben Franzofen, welche 
im Innern des Landes Handel treiben, Rechtjund Sicher⸗ 
heit, wie ihuen ſolche gebühren, zu ſichern. Ich habe mit 
Bolivien einen Handelstraktat abgeſchloſſen und ich hoffe, 
doß wir nach und nach mit allen Staaten Südamerica's 
Berührungen anfnüpfen werden, deren erfreuliche Wirkung 
unfer Sandel gewahren wird, Der Zuftand unferer Finau⸗ 
en erhält ſich günſtig; bie öffentliche Einnahme hat :feit 
etzter Sefflon wieder zugenommen. Die im Artikel 69 der 
Charte angekündigten Gefegvorfchläge follen Ihnen vo" 


8 \ 
} 


1255 


Neuem vorgelegt werben. Seit Iange ſchon nimmt bie 


Einrichtung unferer Berbefferungsanftalten die höchſte Ex: - 


adjtung meiner Regierung in Anſpruch. Sie werden einen 
Geſetzentwurf zu ihrer Reform zu prüfen befommen. Ein 
anbered Geſetzprojekt bezweckt die Abänderung unferer Ges 
feße über Handelscompagnien (Aftienvereine). Schon find 
anfehnliche Fonds für öffentliche Arbeiten bewiligt worben, 
Es bleibt uns nody übrig, unfere großen Berbindungslinien 
„zu vervollfdmmmen und neue zu fchaffen, um fo die Aue: 
bentung ber fietd zunehmenden Erzeugniffe unferes Acker⸗ 
bau's und Kunſifleißes zu erleichtern. Es werden Geſammt⸗ 
plane und Anfichten über biefen vielumfaſſenden Gegenftand 
und detaillirte Borjchläge zu mehreren wichtigen Unterneh⸗ 
mungen an Sie gelangen. 
günftigeren Umftänden von den Kammern umgeben gefun⸗ 
den. Laſſen fie und bedacht feyn, meine Herren, durch 
unſere Eintracht und unfere Weisheit zu erhalken, was wir 
durch unfern Muth und unfern Patriotismus erlangt har 
ben. ‘Bemühen wir und, die peinlihen Erinnerungen an 
alle unfere Zwiefpältigfeitem audzulöfchen. Möge von den 
Aufregungen, worunter wir fo viel gelitten haben, feine 
andere Spur zurücgeblieben ſeyn, als das Hief gefühlte Des 
bürfniß, ihrer Wiederkehr zuvorjufonmen. Beharrenwir, 
meine Herren, auf.ben geregelten und frieblichen legen, 
denen wir den Zuwachs an Reichthum und Gebeihen vers 
danken, deſſen fich Frankreich heute zu erfreuen hat. Dich 
ift.der innigite Wunfch meines Herzend, Mein Leben ift 
ber Aufrecdhthaltung aller Bürgfchaften unferer Ruhe und 


unferer Freiheiten gewidmet; zur Erfüllung diefer großen 


Unfgabe nehme ich ihre Mitwirkung in Anſpruch. — 

Bei der feierlichen Eröffnung der Kanintern waren 140 
Pairs und 380 Deputirte zugegen. — 

Der König it um 1 Uhr aus den Zuilerien weggefah⸗ 
ren und war um 2 Uhr wieder zurück. Unterwegs waren 
bie angemefjenen Sicherheitövorfehrungen mit befondberer 
Sorgfalt getroffen, Der Wagen bed Königs mar umger 
ben von zwei Escadrons Huſaren, einer Escadron Dras 
goner md zwei Gompagnien der Nationalgarde zu Pferd. 

Paris, 17. December. Hubert ift nun obne allen 
Zweifel verhaftet... Es feheint gewiß, daß die forgfältige 
Usterfuchung der Kleidungsfiüde die Entdedung eined Plans 
zu einer Mafchine herbeigeführt hat, mittelſt deren er feinen 
Entwurf zu vollziehen verfucht haben würde, Die Zeidy 
nung-biefer Mafchine, die fih unter dem Hutfutter vorfand, 
foll große Aehnlichkeit mit den von zwei Arbeitern von Birs 
mingham dem Seriegsminifter, General Bernard, vorge⸗ 
frgten, und auf bie Ablehnung biefed Minifterd dem Don 
Cãtlos angerragenen Mafchinen haben. Die Maſchine follte 


in einem Hauſe auf dem Plage der Deputirtenfammer aufs _ 


geffellt werden. Man verfichert, die Regienung babe ſchon 
lange die Schritte Huberte bewacht, und wan habe feit dem 
Auguft gewußt, daß er fi in dad Departement bes Nies 
derrbeins, fein Geburtsland, begeben hatte, um daſelbſt 
eine Kleine Geldfunnme zu realifiren, bie ihn zur Vollziehung 
feine® unfeligen Projekts in Stand fegen folte ; die Polizei 
fol fogar in diefer Beziehung von Eröffnungen benachrich⸗ 


Koch. nie habe ih mid; unter ' 


300 Fuß hoch iſt), um ſich ind freie Feld zu retten, 


tigt worden jepn, bie er in biefem Sinne ben Indutriellen 
des Departements bed Niederrheind gemacht hätte. Dieſe 
Prämebitätion foll aud den bei Hubert mit Beichlag belegten, 
Deutſch und Franzöfifch gefchriebenen Papieren hervorgehen. 
Di: Inftruftion diefer Sache wird übrigend fehr thätig durch 
Hrn. Jvurdain betrieben. Außer den bereitd gemeldeten 
Berhaftungen wurben geſtern und heute neue vorgenommen. 

Marieille, 12. December. Ein hier eingetroffenes 
Schreiben eines höhern Dffizier® der Garnifon von Couſtan⸗ 
tine geigt den gegenwärtigen Zufland biefer Etabt als jehr 
befriedigend. „Die Zahl der Einwohner, heißt es, bes 
trägt jegt gegen 10,000. Faſt täglich fommen neue Flücht⸗ 
linge zurüd; bie Thätigfeit der Juden macht fich beſonders 
bemerkbar. - Die Gommunifationen mit Ghelma, Medſchez⸗ 
Hammer, Nachmeja ıc. find leicht. Die Araber haben felbit 
mehrere Tronsporte übernommen, und ſich dabei erboten, 
Geifeln zu Relen. Die mit mehrern Stämmen geſchloſſe⸗ 
uen Berträge find fehr vortheilhaft für und. Es ſcheint, 


. daß fich eine fait allgemeine Coalition bildet gegen ben Bey 


(Achmet.) Man flieht hier fogar Araber, die jenfeitd ber 
Gebirge in der Gegend von Biscara haufen, ankommen.’ 
— Aug einem — bis jegt noch nicht veröffentlichten — 
Echreiben eined Franzöfiihen Gapitaind, der bei ber Eins 
nahme von Sonflantine thätig war, hebe ich folgende Stelle 


aus. Schverbürge die Authenticität. „Als man das Thor 


Babs EI Dſchedid ftürmte, fand auf einer andern Seite, 
unterer Gadbah, eine wenig rühmliche Aktion ſtatt. Cine 
roße.Zahl Frauen und Kinder floh erfchredt, und fuchte 
Über den Hohlweg herabzufleigen (der an jener Stelle gegen 
ine 
Compagnie, die auf der entgegengefeßten Seite im Hinters 
halte lag, fendete einen Hagel von Kugeln gegen fie, und 
einen Augenbli darauf ſah man Hunderte diefer Unglück⸗ 
lichen tobt barniedergefiredt, die einen über den andern lies 
gend. Mehrere hatten ihre Kinder noch in den Armen. 
Die Schaufpiel, das ich mit eigenen Augen fah, hat mich 
tief gefchmerzt. . Die Frangofen hätten, denk idı, edler _ 
feyn follen. Gewiß, wenn ich jene Truppe befehligt, wäre 
dieß nicht gefchehem Die Stabt wurde drei Tage laug 
geplündert. Trotz des Berbotes, haben viele eine wenig 
ehrenvolle Beute gemacht,” —  - j 
Großbrittantem 
London, 12. December. Das Projekt einer Dampf⸗ 
boot-Berbindung mit Indien über das rothe Meer iſt glüd- 
lich 5 Staude gebracht und der Dienft bereite im regelmäs 
Bigem Gange, Das leptemal fand die Fahrt, eiuſchließ⸗ 
lich des einundzwanzigtägigen Yufenthalts zu Aleraudrien 
und auf der Infel Malta, in 64 Tagen ftatt, und zwar 
folgendermaſſen: die „Utalanta” ging-mit dem September» 
Felteifen am 2. Detober vonBombay ab und fam den 16fen 
zu Euez, den Loſten zu Alerandrien an; Bon dort ging 
das Felletfen:am-7. November mir bein: Schiffe „ Pölcano“‘ 
weiter, kam den: Titen auf Malta an, wurde den 16ten 
weiter befördert und langte den: 4; December in London an, 
Ruß Lembd. 5 “ F 
Odeffa, 1. December. Die Peſt hat noch nicht.oufe 
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gehört, und obwohl die Stabt, die Umgebungen und fogar 
die Haf.nquarantaine noch frei'von der Seuche find, zähls 
ten wir doch an jedem ber brei lebten Tage Novembers 


in der Vorſtadt Moldawanfa 3 bie 4 Fälle, und dieß leis 


der in Häufern, die bid dahin davon verſchont geblieben 
waren. — a 
Czernowitz, 16. December. Laut Nachrichten ans 


Obeſſa ift am Öften d. die Pet mitten in der Stadt audger . 


brechen. Es ereigneten ſich plöglich vier Fälle in dem Haufe 
eines Beamten der Militairadminiftration ; zugleich erfranf« 
ten im Hafen mehrere Perfonen, bie fich daſelbſt in ber 
Duarantaine befanden. Die Statt befindet ſich in großer 
Beftürzung. Die Behörden thoten Alles, um bad weitere 
Umfichgreifen ber Seuche zu verhüten. — 








Tobedß»-Anzeige 
Dem Himmel gefiel es, meine theure Gattin zu 
nehmen ;- wer fie kannte, liebte und ehrte fie. Indem id 
diefes allen meinen Verwandten, Freunden. und Bekannten 
ſchmerzvoll eröffne, bitte ich um flilies Beileid. Buch, am 
18. December 1837. 
Eduard Baron v. Wenz. 
[——aea ——— —— — —— — 
Anzeigen. 
Au der Baumgärtner’fhen Buchhandlung in Leip⸗ 
gig iſt erfchienen und in der Grau'ſchen Buchhandlung in 
Bayreuth und bei G. A. Grau In Hof und Wunfiebel zu 


‚haben: 


Abbilbung und Befhreibung aller bis jetzt 
befannten 
Getreidearten 
mit Angabe ihrer Cultur und ihres Nutzens, in 8 Heften. 
Bon I. W. Kranfe, und die Originalzeichnungen von 
Dr. Ernſt Schent. VII Heft, Avena erfte Familie, 
und Avena sativa, 8 Arten und Barietäten auf 6 Kupfer⸗ 
tafeln enthaltend. gr. Fol. broſch. Preis 3 fl. 36 fr. 


J. M. Duncanii, 
novum Lexicon graecum 

ex Chr. Tob.Dammii Lexico Homerico - Pindarico vo- 
cibus secundum ordinem literarum dispositis retrac- 
tatum emendavit et auxit V.C. F, Rost, Ph. Dr. 
Prof. ete. (Vilis et immutata editio.) i1te und 12te 
Clegte) Lieferung. Preis für jedes Mal 14 Bogen in 4. 
mur 7 Or. Calfo ber enggedruckte große Quartbogen nur 
:6 Pfennige.) . Das Werk von 171 enggebrudten Quart 





18 fr. 


Einlabung zum Abonnement auf ben Bayer i—⸗ 
[hen Landboten für 1838. 

Mit demerften Januar 1838 beginnt der Bayer. Lande 

bote ben 14ten Jahrgang. Mie bisher erfcheint er täglich 


ir ift nun beendet und Foftet Jjäußerft wohlfeil nur 


Imi Verlage ber Geh, Kammerrath Hagen'ſchen Erben, 


ſich zu. 


& 


Reuhaus. Dietel, Muͤllermeiſter v. Hamm 


in halben oder nach Umſtaͤnden auch ganzen Bögen zum Abon⸗ 
nementöpreis von halbjaͤhrlich: 
2 fl. 24 Pr. im J. Rayon, 2 fl. 48 Er. im II, Rayon, 2 fl. 
59 kr. im’ III. Rayon. * 
Abonnements nehmen alle K.Poftämter an. 

Der „Bayer. Landbote” hat feit einigen Jahren die 
Grenzen feiner Xendenz fehr erweitert, obne bei vergrößerten 
Aufwand und Umfang den Preis zu erhöhen — Das fidh feite 
dem erhöhete Abonnement ift ihm eine erfreuliche Anertennung 
feiner Beftrebungen, eine Ermunterung nad dem Möglihen 
ferner zu fireben. Treu und wahr, frei von aller Partheilich⸗ 
keit, theilt ermit, mas in Bapern von aflgemeinem Intereſſe 
verordnet wird, mas ſich im Waterlande und in-auswärtigen 
Staaten ereignet, was ber Geſchichte angehört, mas im Han« 
bei, in's Gewerbsweſen und bie Landwirthſchaft einfchiägt, 
und auf diefe Weiſe die materiellen und allgemeinen Intereffen 
berührt. — Auch der Unterhaltung bat er eine Rubtike ges 
widmet, und bietet zur Beſprechung Öffentlicher Angelegen- 
heiten-aud für die Folge feine Epalten dar. — 

Es war niebie Sache des Landboten, prablenb- ımb mit 
nichtsſagendem Mortgeflingel vor das Pubtitum binzutreten, 
es mag daher. genug gefagt fepn, um zu wiſſen, von welcher 
Anficht hei ber Redaktion ausgegangen wird, und was zu er« 
warten ift, und fo glauben wirnur ned zu baldigen und zahl» 
reichen Beftellungen einladen zu dürfen. 

Münden, den 1. December 1837. 

Die Redaktion und Verlagshandlung 
j 2 des Bayer. Landboten. 


ee —— nn 
Ein Pfandſchein Nr. 12,177 iſt verloren gegangen. : Der 
redliche Finder wird gebeten, ſolchen gegen angemeffene Be⸗ 
lohnung im Zeitungs⸗ Somptoir abzugeben. 
— — — — —— 
Ein huͤbſchet Garten, an einem Wohnhaus hieſiger Stadt 


gelegen, ift zü verpachten und das Nähere im Zeitungs · Comp⸗ 
toir zu erfragen. 





Gtemden- Anjeige 
. Am 22. December. 

Anker: HH.HMflte. Klüspies v. Mürsburg, v. Sprunner ndel- 
— Sonne: HH.AfIte. Lamaroſe v. Gärney, Miebmonn v. Rürns 
berg, Kahn u. Sgwerth v. Fürth. Mofenow, K. K. Defterr. Hptm, 
v. Prag. Foußlais, Gutsb, v. Brüffel, Scheuermann, Oberbeams 
ter v. Einbau. — Zraube: Angerer, Jaͤgerstochter v. Preffath. — 
Krone: HH. Fiſchmann, Handelsm. v. Zeckendorf. Krafinger u. 
Böhm, Detonomen dv. Arcunz — W. Mann: HP. Ebert,. Flöße 
herr v. Rodach. Pflaum, Privat.v. Etaffelftein, Echmibt. Hblem, 
dv. Fuͤrth. ©, Roß: Hp. Herold, Fabr. v. Gefrees. Höffer, Gans 
tord. Gerolbsgrün. Schmidt, Afm. v. Rürnberg. Arauß, Priv. v. 
2** — Löwe: Hp. Feilner, Kfm. v. Regensburg. Bars 
ner, Babrik. v. Selb. — MR. Rob: Hp. Steinhäufer, ganbarzt; 
Wagner, Webermeifter v. Wilbenreuth,. kunz, Büttnermeifter v. 

arlesberg. Leukam, 
Oekonom v. Sachſendorf. — R, Och: Lahner u.Bolleif, Hblsite. 
v. Aufſeß. Barthel, Bot v. Muͤnchberg. Bahn, desgl. v. Munfiebel- 
— Elend: HH. Hagen, Privat. v. Chmwabäh. Epörl, Korfts 
gehülfes Waichfel, Schreinermeifter v. Kirchenlamig. — Zimmers 
mann: Handelsleute Hoffmann sen. u, jun. v. Kühlenfels, Grim: 
mer, Rieß, Seeger v. Herdling v. Auffeß, Schrüferv. Saugendorf. ; 


Nedacteur: Garl Burger, 





Bayreuth er Zeitung 


Dienftag 





7 
Deutfdhlanb } 
Altenburg, 15. December. Das Herzogliche Amts⸗ 
‚und Nachrichtöblatt vom 12ten d. M. enthält folgende Wars 
nung des Herzoglich Sächſ. Confuld Hausmann in Philar 
deiphia: „Ich fühle mich gedrungen, alle diejenigen, die 
in der jegigen Zeit den gewagten Schritt vorhaben, ihr Das 
terland zu verlaffen und mit Nord» Amerika zu vertaufchen, 
wenn fie nicht mit Mitteln vollfommen ausgerüſtet find, 
auf das dringendſte zu warnen. Die Ueberführung alfer 
Produkte und die häufigen, bedeutenden Banferotte haben 
eine gänzlihe Stockung aller Gewerbe herbeigeführt, die 
nicht fobald gehoben werden kann. Schaaren von Einger 
wanderten irren trofts und hülflos in den Hauprftädten ums 
her, ju ſpät bereuend den Echritt, der fie bei 1000 Dieis 
len vom Baterlande abſchneidet. Sobald fich die Umjtände 
vortheilhafter geftaltet und Handel und Gewerbe wieder in 
Thätigfeit getreten ift, was fobald noch nicht der Fall ſeyn 
wird, werde ich nicht ermangeln, es mitzutheilen. — 
; Shweden und Norwegen 
Chriftiania, 23. November. ehr lobenswerth 
find die vom Etorthing befebloffenen Veranftaltungen zur 
Givilifation derjenigen Yapplänber, bie in den Polargegens 
den Normegens theild von ihren Nennthierheerden , theils 
vom Fiſchfang in einem durchgehends glücklichen Zuſtande 
Icben. Diefem ſchönen Zwecke hat fid der Probſt Etods 
fleth feit mehreren Jahren mit unermündlichem Eifer und 
dem eutſchiedenſten Erfolge dermaßen aufgeopfert, daß er 
fid) ihre grammatifch ſehr aufgebildete, an Ausdrücken für 
überfinnliche Gegenftände überaus reiche, unglaublich ſchwie— 
rige Sprache vollfemmen angeeignet, und die unentbehrs 
lichften religiöfen Bücher im diefelbe überfegt hat. Diefe 
werden von den hiefigen Preffen auf öffentliche Koflen ges 
brucdt und zu taufend Ercmplaren an bie Aermern vertheilt. 
Ton einem Foppläntifcyen A-B-⸗C-Buch iſt erft neulich eine 
zweite Auflage erfchienen. Hr. Stodfleth war noch vor etwa 
zwanzig ohren Offizier in Norwegifchen Dienſten, als er 
plöglic den Beruf fühlte, ein Apoftel jenes verwahrleften 
Völkchens zu werden, und, nachdem er feine theologifchen 
Etudien an ber hiefigen Univerfität rühmlich vollendet hatte, 


mit feiner würdigen Gattin nach dem äußerften Theile zog, - 


wo er bald die Herzen feiner Pflichtbefohlenen gewann, und 
fowohl dadurch als durch feine Talente das anſcheinend Un 
mögliche leiſtete. — 
Frankreich. 

Der Toulonnais enthält nachſtehendes Schreiben 
aus Oran vom 22. November: „Kürzlich von Mascara 
hier eingetroffene Perſonen geben einige Details über Abdel⸗ 
Kader und feine Reform⸗Pläne. Der Emir zeigt einen gro: 
fen MWiderwillen gegen den Aufenthält in den Städten, Er 
hat Mascara, feit bafjelbe von den Franzoſen beſetzt wors 


# 


Nro. 





306, 26. December 1837. 


·— 





den iſt, noch nicht wieder betreten, ſondern kampirt in der 
Umgegend. Abdel⸗Kader tritt als religiöſer Reformator 
auf. Er hat jede Art von Luxus verpönt, und feine Ums 
gebung muß in der Kleidung eben fo einfady feyn, wie er 
felbt. Der Emir will die Sitten und Gebräuche der Aras 
ber auf die firengen Regeln des Koran zurüdführen, und 
fie wieder ganz an das Nomabdenleben gewöhnen; er glaubt, 
daß es ihm gelingen werde, die Araber vor dem Einfluß der 
Franzöfifichen Sitten zu bewahren, und beshalb eifert er 
hauptfädhlich fo fehr gegen die Städte und fucht in feinen 
Reden zu beweifen, daß das Glück und die wahre Unabhän— 
gigfeit nur unter den Zelten zu finden feyen. Ben: Aradye, 
eriter Minifter Abdel⸗Kader's, wird fich in Begleitung des 
Herrn Allegro, Dffijierd der Spahi’s, nadı Frankreich ber 


"geben, um 25 der ſchönſten Arabifchen Pferde dem Könige 


Ludwig Philipp als ein Geſchenk Abdel⸗Kaders zuzuführen. 

(Bon. Send.) Cine wohlunterrichtete Perfon fagte 
heute im Palafte, die Maſchine ſollte, der Zeichnung zufolge, 
aus 16 Flintenläufen, die einen Raum von ſechs Aus Breite 
eingenommen hätten, und zwifchen zwei Meinen Mörfern 
eingerahmit gewefen wären, befichen. Es ſollten zwei jeldhe 
Mafchinen gebaut werden, bie mehr ald 500 Projeftile häts 
ten abfeuern können. Man habe diefe Zerftiörungswerfzeuge 
in einem zu ebener Erde gemietheten Lokal auf dem Plate 
der Deputirtenfammer aufftellen und fie bei dem Vorbeizies 
hen des Königs abfeuern wollen. Man fagte fogar, es fen 
Plan geweien, Congrev'ſche Raketen bis in dad Innere der 
Hammer zu werfen, um Brand zu ftiften und die Verwir— 
rung zu vermehren.- Wir möchten übrigens alle diefe Ges 
rüchte nicht verbürgen. Wir haben noch von andern Des 
tails gehört, die wir aber wegen ihrer bedenflichen Beſchaf⸗ 
fenheit verfchweigen-müffen, -- . 

Italien. 

Wir laffen bier eine wortgetrene Ueberfeßung des im 
Original mitgetheilten römifchen Aftenftüctes folgen: Als 
locution des Papſtes Öregor VXI. gehalten im ges 
heimen Eonfiftorium am 10. December 1837. Ehrmürbige 
Brüder! Als Wir von innerfter Bitterfeit verzehrt wurs 
ben über den bier und dort betrübten und faft zn Boden lies 
genden Zuftand der fatholifchen Kirche, und als Wir, auf 
einen Platz geftellt, wo es nicht genügt, das Unrecht zu 
beweinen, alle Unfre Sorgen und Gedanfen darauf rich— 
teten, wir Wir die Leiden Sfraeld nach der Uns von Gott 
verliehenen Gewalt heilen möchten, ta trat auf Cinmmi 
sine neue Urfache ded Schmerzes hinzu, welche, Wir ges 
ſrehen es, Uns um fo herber traf, je weniger Bir fie er 
Y arten zu müffen meinten: Es fann Eudy nicht entgehen, 
‚brwürdige Brüder, worauf diefe Worte ſich beziehen, und 
warm Unfre befümmerte Seele den Entſchluß taste, Enre 
Verſammlung fegleich hicher zu berufen. Handelt es ſich 
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doch keineswegs um eine verborgene, nur durch Privat 
nachrichten vernommene Sache, jendern um ein Ereigniß, 
das bereitd hinlanglich durch öffentliche Schriften befannt 
geworden iſt. Wir beflagen Uns über eine äußerſt 
ſchwere Unbild, weldye jüngit Unferm ehrwürdigen Brus 
der Glemend Auguſt, dem Erzbiſchof von Cölu, zuges 
fügt worden ift, der durch Königlichen Befehl aller und 
jeder Ausübung feined Hirtenamted entfegt, mit Gewalt 
und großer Waffenrüftung aus feinem Sitze geworfen 
und anderdwohin vermiefen wurde. ine fo große Trübs 
fat ftieß ihm aber Deswegen zu, weil er, zwar beftändig bes 
reit, dem Kaiſer zu geben was des Kaiſers ift, jedoch eins 
gebenk feiner Pflicht, die Lehre und Zucht ber Kirche ger 
wiffenhaft zu bewahren, ſich in Betreff der gemifchten Ehen 
keine andere Regel vorfegte, ald welche in dem apoftolifchen 
Schreiben an den Erzbiſchof und die Bifchöfe im dem weſt⸗ 
lichen Theile des Preußiſchen Reichs, erlaffen am 25. Mär; 
1830 von Pius VIII., Unferm Borfahr feligen Andenfeng, 
erflärt worden war. Es hatte aber durch jenes Schreiben 
ber-heil.; Stuhl feine Milde ſchon fo weit ausgedehnt, daß 
mon wahrhaft fagen kann, fie habe jene Gränzen erreicht, 
die durchaus micht mehr überfchritten; werben bürfen. Ihr 
wißt fehr gemau, daß Unſer erwähnter Borgänger äußerft 
ungern fi zu jenen milden Maßregelu entfchloffen hat, und 
durch nichts Anderes dazu bewo en wurde, als durch bie 
Nothwendigkeit, ſchrecklicheren Uebeln vorzubeugen, wel 
che die Kirche und den-katholiſchen Clerus jener Gegend 
nach den achten Drohungen gewiß getroffen haben 
würben, er hätte es ferner glauben können, daß jene 
Papſtliche Erklärung, obgleich fle fo nachſichtig it, und 
mehr ald Einmal von dem Königlichen Gefandten in Rom 
angenommen worden war, in einem Sinnn angewendet 
würde, der die umerfchütterlichen Prinzipien der Fatholis 
fhen Kirche verkehrt, und der Abſicht des apoftolifcyen 
Stuhls geradezu widerſpricht! Aber wad Niemand erfinnen 
konnte, und was audı mur.feife zu vermuthen, ein Berbres 
chen geweſen feyn würde, das iſt durch den wohlberechneten 
Antrieb der weltlichen Gewalt gefdiehen. Kaum hatten 
Wir die Sache zu Unirer größten Trauer **8 als Wir 
nicht zögerten, diejenigen, bie es betraf, Unſre Gegenvors 
ſtellungen wiſſen zu laſſen, indem Wir zugleich erklärten, 
wie nothwendig ed Und, vermöge Unſers apoſtoliſchen Am⸗ 
tes ſey, die Glaͤubigen gelegentlich zu mahnen, daß ſie nicht 
etwas für vom heil. Stuhl ausgegangen halten möchten, 
wovon dieſer weit entfernt iſt. Nachdem man Uns hierauf 
fo geantwortet hatte, als ob unſre Klagen gänzlich unbe— 
gründet feyen, fam das Schreiben eines der Bifchöfe jener 
Gegenden an, der im Augenblick des Todes, wo er dem 
erwigen Richter Nechenfchaft über feinen Haushalt ablegen 
follte, Und die Abfchrift einer von dem Vifchöfen auf Ans 
dringen der Regierung erlaffenen Inftruftion überfandte, 
und deutlich fund gab, daß er den großen Schaden, wels 
her der Kirche daraus entſtehe, und die Verlegung ihrer 
Geſetze durch das Ficht der göttlichen Gnade einfehe, und 
den Irrthum, den er unterſchrieben habe, frei und aus eiges 
wem Antriebe zurück nehme. Wirhaben fofort gleich Sorge 


getragen, Er. Maj. bem König einEremplar jener Abjchrift 
zuzuſenden, damit ed immer beutlidyer werde, wie Wir 
die von den erwähnten Bifchöfen eingefchlagene Weiſe, das 
apoſtoliſche Schreiben Unſers Borgängers zu erflägen, durch⸗ 
and verwerfen. Ihr könnt hieraus leicht einfehen, ehr⸗ 
würbdige Brüder, daß in diefer Angelegtnbeit fein Theil Un, 
ferer Pflicht vernachläffigt worden ſey. DI ’dody (Wir fagen 
ed trauernd und vom tiefften Schmerze bewegt) ‚Unfer 
Wiffen, und während Wir noch eine billige ort auf 
Unfere Gegenvorftellungen und Erklärungen ßerteten, 
wurde dem Erzbifchof von Coln ylögli angekündigt, Tab 
er entweder jene von Uns mißbilligte Auslegung in Betr 
der gemiſchten Ehen befolgen oder fein bilchöfliches Amt 
niederlegem folle, indem man ihm in Weigerungsfanle Pie 
Abficht der Regierung tröffnete, feine oberhiriſichhe 
diftion gänzlich zu hemmen. Und man jögerte nicht. Bis 
jener ſich, wie billig, widerfegte, ereignete ſich das, was 
Wir am Anfang mit Schoudern erzählt haben. Beachtet 
zugleich dieArt, wie man mit Uns verfahren: deun erfl am 
iften d. M. hat der jegige Preuß. Geſchäftsträger das als 
nachſtens bevorſtehend oder in dieſem Angehblide chend 
angefündigt, was ſchon am21ften bes vorigen Mrs. acht 
worden war. Unter diefen Umftänben, ehrw. Bruder, glaub⸗ 
ten Wir es Gott, der Kircht und dem Amte, das Wir beflei 
den, ſchuldig zu fepn, die apoſtol. Stimme zuerheben, und in 
Eurer Berfammlung die kirchliche Immunität für gefräntt, 
die bifchöfliche Würde fich verhöhnt, die heilige Zurisdiktion 
für gemißbraucht, und die Redite der Fatholifchen Kirche 
und des heiligen Stuhls öffentlich, für verlegt zu erkl 
Während Wir aber dieß thun, wollen Wir zugleich dem 
Erzbiſchof von Eöln, einem durch die mannichfachſten Tus 
gender auggezeichtteten Manne, dad verdienteſte Lob ertheis 
Ten, weil er mit fo großet eigener Gefahr die Sache "der 
Kirche unüberwindijch vertheidigt hat. Bei diefer Belegen 
heit erflären Wir zugleich öffentlich und feierlib, was Wir 
auf dem Privatwege biöher nicht unterlaffen haben, daß 
Wir nämlich jede, in Preußen unredhtmäßig, und 2) 
ben wahren Sinn der von Unferm Vorgänger san 
Erklärung in Betreff ‚der gemifchten Ehen eingeführte 8 
gänzlich verwerfen. Da übrigend täglich größete Uebei auf 
bie Braut des unbefleckten Lammes eindringen, fo können 
Wir nicht umbin, Euch, die Theilnebmer Unferer Sorgen, 
nad) Eurem auggezeichneten Eifer und Frömmigkeit dringend 
aufzuforbern, mit Und bem Bater ber Barmherzigkeit die 
inbrünftigften Bitten demüthigft darzubringen, auf daß er 
von der boben Wohnung ded Himmels gnaͤdig herabſchaue 
auf den Weinberg, den feine Rechte gepflanzt hat, und güs 
tig abwende einen dauernden Sturm." — 
Großbrittaniem 

London, 15. December. In der Unterhaus» Sigung 
am 13. December äußerte Herr Hume: „Da, wie ber 
Kerr Kanzler ter Schatzkammer ung gejtern eröffnet bat, 
die Penfion von 6000 Pf. Et. für den Prinzen Georg von 
Hannover weggefallen ift, fo frage ich, mie wird es mit 
ber Penfion von 21000 Pf. ©t., die der vormalige Her 


— — 
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von Eumberland genoß ?’’ Hr. Springs Rise: „Die 
"Dehflon für ag Fi Georg war nur auf eine beftimmte 
eit verliehen. Was hingegen die Penflon Sr. K. Hoh. bed 
Hergogd von Eumberland, nunmehrigen Königs von Hans 
“over, betrifft, fo wurde ‚fle in derfelben Zeit bewilligt, wo 
ber Prinz Leopold und andere Glieder der Königl. Familie 
“ihre Penfionen erhielten, und der König von Hannover bes 
"zieht diefelbe fort wie früher. Nur durch eine Parlaments⸗ 
Atte könnte ſie ihm entzogen werden. Hr. Hume: „I 
hter Majeſtät Regierung gefonnen, eine Bil zur Entzies 
ung diefer Penfion einzubringen ?” Hr. Spring»Rice: 
„Nein; gewiß niht. Hr. Hume: „Nu, fo werde ich 
am 1. Februar auf die Ermächtigung antragen, eine ſolche 
Bill einzubringen. Meiner Ueberzeugung nad) war es nims 
Buermehr die Abſicht des Parlaments, dem erlauchten Hers 
us jene Penſion audy dann noch zu belaffen, nachdem er 
ouverain eines fremden -Staated geworben.” (Hört, 
höre!) Obriſt Sibthorp (ein Hochtory, der es ſich aber 
in nenefter Zeit zum Grundfag gemacht zu haben fcheint, 
Me Erſparungs⸗Vorſchläge Der —** unterſtützem, 
wunſchi zu wiffen, welche Summen König Leopold auf feine 
Denfion bisher —2** habe. Hr. Spring⸗Rice exwie⸗ 
dert, dieſerſFürſt habe fidihöchft ehrenhaft benommen. Seine 
ganze Penfion gehe durch die Hände Eugliſcher Buratoren, 
welche davon gewiffe Ausgabeh beffreiten, zu denen ber 
"König der Belgier ſich verpflichtet erächte Calle wohlthätis 
gen Stiftungen und Penfionen feiner verftorbenen Gemah⸗ 
lin, dann die Unterhaltung des Gutes Glatemont ıc.), den 
Reſt aber in die Englifche Staatskaſſe fließen laſſen, was 
bis jegt eine Summe bon 110,000 Pf. betrage, CHört, 
hört!) ESchluß folgt.) j 


Türkei. 


Conſtantinopel, 28. November. Die prächtigen 
Staatöpferde, die der Kaifer von Defterreich dem Großhetrn 
gran ‚„ find vor einigen Tagen angefommen, und bereits 
bergeben worden, Sie wurden, je zu fechd angefpannt, 
und von Poſtillonen in Kaiferlicher Livrͤe geritten, in ſtar⸗ 
fem Trab dem Sultan. vorgeführt, der über denjfeurigen 
und zugleich fo regelmäßigen Lauf diefer Prachtthiere ents 
zückt zu feyn ſchien. — Die beiden Deſterreichiſchen Offis 
ziere, Major v. Hadlaub und Baron Wucherer, find bes 
reitdö von hier abgegangen, nachdem erfterer mit dem Nis 
ſchan decorirt, und der zweite mit einer Brillantdofe vom 
Eultan befchenft worden it. — Der unaufhörliche Regen, 
ber feit zwei Wochen herabjirdmt, vermehrt die Langeweile 
des biefigen Lebens; einigen Troft gewährt und jedoch der 
Umftand, daß die Peft, die vergangenes Jahr um dieſe 
Zeit nicht genug Opfer ihrer Wuth finden fonnte, gänzlich 
verfhmwunden if. -In oflen chriftlichen Kirchen wnrden 
vergangenen Sonntag für dad endliche Aufhören der Seuche 
Danfgebere und ein feierliched Tedrum, fo wie ein Todtens 
amt für die Erelen ber im letzten Jahr an der Peft Verſtor⸗ 
benen abgehalten. Wir überlaffen und nun der Hoffnung, 
daß der böſe Gaſt, der mit beifpielojer Wuth in dem zwei 


legten Jahren hier gehaust, und mehr ald ein Achtel ber 
Bevölferung hingerafft.hat, uns für einige Zeit Ruhe ge 
währen werde, — 


Dresden, 12. December. Nach amtlichen Quellen 
find bier im Jahre 1837 fechgehn große Baue, oder Häufer 
mit 4 Stodwerfen, 34 mittlere, ‚oder Häunfer mit wenige 
fiend 2 Stodwerfen, 65 Heine Baue, ald: 14Etagenaufs 
fegungen und 51 Fleinere Baue, und außerdem noch einige 
und zwanzig Abänderungen’ ber Fagaden auögeführt wors 
ben. Im Jahre 1838 Baue zu unternehmen, haben an 
50 Perfonen fchom jetzt der Baubehörbe angezeigt. Diefe 
Bauluſt, man fönnte ed Baumuth nennen, ‚entfpringt aus 
dem leichten Beziehen hohen Miethögeldes, dem jeber 
Haugeigenthümer. jegt gewiß entgegenfehen kann; indeffen 
möchte, gerade durch dies — nach ſolchem 
Gewinn, oder durch das viele Erbauen neuer Häufer, 
durch Erweitern und Erhöhen ſchon ‚vorhandener, das 
Gegentheil, ein Sinken der Miethen bewirkt werden, was 
von den vielen, bie nicht Haudeigenthimer find, eben fo 
fehr gewünfcht wird. — 

Der Ban ber Erigebirgifchen Eifenbahn, melde bas 





‚Erzgebirge und das Boigtland mit der Eibe, Dresden und 
Leipzig verbinden, von Themnitz aus einerfeits weſtlich über 


Glauchau nach den Kohlenminen bei Zwickau, anderſeits 
nördlich über Mitmeide nach Rieſa an die Elbe führen und 
hier der deipzig + Dresdener ſich anfchließen fol, wird mit 
nädhftem Frühjahr beginnen; bemm die Ausdehnung ded Ex⸗ 
propriotiondgefeße® auf diefe Bahn iſt genehmigt, die Ders 
weſſung aller von der Bahnlinie durchfchnittenen Grund⸗ 
Rüde, fo wie die Abftedung der erfteren geichehen, af 
ivelement geenbigt und bie Chanffeeübrrgänge regulirt. 
hre Ausmündung wird 4 Stunde unterhalb Riefa, ber 
Bahnhof dicht oberhalb der hier ſchon new erbaueten, faft 
vollendeten Elbbrücke fo eingerichtet werben, daß eine np 
mittelbare Verbindung zwifchen ihr und der Dresdener » 
Reipziger Bahn Statt findet und alle Güter mit Leichtigkeit 
aus den Elbſchiffen auf die Bahn oder von diefer im bie 
Schiffe gebracht werben fönnen. Auf der ganzen 209,513 
Ellen betragenden Strecke vom Anfchluffe an bie Bahn, bei 
Niefa bid Zwidau, oder befiimmter bis zu den Steinkoh⸗ 
lenwerken bei Oberhohndorf wicht fern von Zwickau, iſt 
bad Terrain zur Anlage fehr günſtig. Doch muß zwiſchen 
Chemnitz und Zwidau eine Anhöhe mit einem an 800 Ellen 
langen Tunnel durchbrochen werben. Das ganze Anlages 
fapitol für dieſe Bahn it auf 3,455,193 bir. berechuet, 
ber Ertrag derfelben , mach dem jeßt beftehenden Verkehr, 
auf355,000 Thlr., wovon die Betriebs + und Unterhaltungds 
foften mit 149,620 Thlr. abgeben, fo daß ein plus von 
205,380 Thlr. bliebe, wodurd das Anlagrfapirtal mit faß 
6 pt. verzind’t wäre. -Diefed wird durch die Aftien zu 
100 Thlr. aufgebradıt, welche mit 4 pCt. jährlich, von der 
Zeit an verzinfet werden, wo alle Einzahlungen darauf 
erfolgt und die Aktien felbit ausgegeben find, — 
Dom Bodenfee, 19. December. Am 17. Decems 
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ber hatte das Conſtanzer Dampffhiff Leopold 
das Unglück, bei fiarfen Nebel auf das Ufer in der Nähe 
von Staad anfzufahren. Dad Schiff befam einen ftarfen 
Led, durch welchen das Waſſer fo heftig eindrang, daß man 
mit Mühe die Waaren vor Beihädigung fchügen konnte. 
Das neu erbaute, fchöne, eiferne Dampfihiff in Lindau 
foll tiefer gehen, ald man angenommen hatte; weßwegen 
es bei dem gegenwärtigen Stand des Bodenſees nidjt volle 
Ladungen einzunehinen vermag. — 

(Mertwürdiger Fund) Ein Dauer fand am 
: 30. September, indem er in einem Erbwall bei Katslöſa 
(in der Schwedifchen Provinz Schonen) grub, einen Gold» 
ring von 50 Dufaten Schwere und 34 — 34 Zoll im Durch⸗ 
meſſer. Die Arbeit it ebenfo zierlich, wir fie von hohem 
Aiter zeugt. Doch Jäßt fidy das Alter ebenfo wenig wie 
der Zweck des Ringes genau beflimmen. Da verjelbe für eis 
nen Kalering zu klein it, umd für einen Armring aber 
die eigenthümlich geformten Enden deſſelben nicht pafien und 
nod) weniger die ovale Form, fo zählt man ihm unter die 
fogenannten Tempelringe, auf weldye Eide geleiftet wurden. 
Die alte Sage fpricht voneinem „Ring ohne Zufammenfüs 
gung’ Cbasift auch die Eigenſchaft des jetzt aufgefundenen), 
auf den alle Eide gefichworen werben und den ber Tempels 
vorficher bei jeder Berfammlung in der Hand balten follte. 
Bei dem Abichluß eines Friedens zwiſchen Engländern und 
Vilingern im Jahre 876 ſchworen dieſe einen Eid auf den 
heiligen Ning. Bis jegt iſt noch fein Ring der Art At 
Schweden gefunden worden; nur ein ähnlicher von Bronze, 
der auf Sothland gefunden wurde, befindet fir) in ber Kös 
niglichen Sammlung. Der König hot den Ankauf diefes 
feltenen Kleinods bewilligt. - 

(Straßenpflaßer aud gegoffenen Platten.) 

Die bitumindfe gegoffene Mafje, zum Stroßenpflafter 
verwendet, wie nach öffentlichen Nachrichten "in Paris 
fürzlich geſchehen, wurde auch in Berlin zur ungarteiifchen 
Prüfung fait gleidyzeitig eingeführt. Der Banfier Heys 
"mann nämlich hat das Warifer Geheimniß an ſich acbradht, 
und vor feinem Haufe unter den Finden zunächſt Trottoirs 
gießen laffen, die an Schönheit und Feftigfeit noch nichts 
verloren haben, obgleidy feit dem Guſſe verichiebenartige 
Mitterung ftattgefunden hat und theilweife Laſten darüber 
gegangen find. Sauptbeftandtheilber eigenthüwlich zufams 
mengeſetzten Maffe ift ver Asphalt, ein foffiled Harz, wels 
ches, im Waſſer unauflöslich, zugleich größern Hisgraden 
widerſteht als in unierm Klima gewöhnlich find, und zu 
dieſem Zwecke ben übrigen Subftanzen ale Bindemittel bient, 
Die gegoſſenen Platten felbft unterfcheiden fich im Aeußern 
fehr wenig vom Granit and find weit billiger berzuftellen, 
fo daß viele Hauseigenthümer mit nächſtem Frühjahre, 
wenn anderd auch bie Kälte der neuen Erfindung nicht 
fchader, ihr Straßengebiet durch die Heymann'ſchen Pats 
ten verzieren wollen. Die Fußböden ber Ställe und ſolchen 
Lokale, wo dad Heraufdringen ber Feuchtigkeit und Näffe 


Laboratorien verfommenden dhemifdyen Arbeiten, 


verhindert werben fol, findet man ſchon häufig aus biefer 
Maffe gebildet, und Niemand in Berlin zweifelt am ge 
wünfchten Erfolge. 

Die junge Löwin bed gerog von Nemours, welde 
während ber Fahrt auf der Seine in das Waffer fiel, wurde 
am Lande von Jägern aufgefunden, welche ficherlich nicht 
vermutheten, in der Rormandie auf ſolches Wild zu floßen. 
Da bie Löwin fi) ganz rubig verhielt, näherten fich ihr 
die Hunde, und fie fpielte mit ihnen. Der Gtrid, den fie 
nod um den Hald trug, zeigte den Jägern, daß fie aus 
ber Knechtſchaſt fomme. j 
— ———f ⸗ 

Auzeigen. 

Im Verlage der Buchhandlung Joſfef Mar und Comp. 
in Breslau ift fo eben erſchienen und durch die Gran ſche Bude 
bandlung in Bapreuth und G, A. Grauin Hofund 
Wunſiedel zw erhalten: 


Han > Bud. 
pharmaceutifch-hemifchen Praxis 


ober- 
Unleitung 

zur ſachgemäßen Ausführung der in den rharmacentijchen 
richtigen 
Würdigung der dabei Rattftidenden Vorgänge und ek 
Figen Prüfung der offizinelien chemiſchen Präparate, mit Ber 
uutzung der neueſten Erfahrungen im Felde der 

phatmaceutiſchen Chemie, 

entworfen von ; 

9. Duflos. 
Mit einer Steintofel und einer Tabelle. 

weite verbefferte Auflage. 
Gr. 2. 1837. 37. Begen. Preis 4 fl. 12 ir. 
Die großen Fortfchritte der neueften Zeit in dem Fache der 
Chemie machten ein neues,” demgemaͤß ausgearbeitetes Wert 
längft wuͤnſchenswetth. Wie zeitgemäß die Erfheinung des 
obigen gewefen, und mie fehr baffeibe den Anforderungen, 
melde bie Wiſſenſchaft daran zu madyen berechtigt iſt, auf 
jede Meife entfprodhen hat, bemeift die jegt ſchon noͤthig ges 
mwerdene neue Auflage, die vielfach berichtigt und verbeffert, 
von neuemundganz befonders empfehlen zu merden verdient. 
Sn den gefhägten Annalen der Pharmacie XVI, 
v5, ift obiges Handbuch ausführlich und gründlich befpredhen 

und empfohlen worden. ; 


Eine ſchwatze Hornbrikie ift verloren gegangen. Der red» 
liche Binder beliche foldhe im Haufe E. Nr. 287 gegen «in 
Douceur abzugeben. 
m m — — — — 

Fremden⸗Anzeige. 
23. December. j 

Anker: HH. Kflte. Balder v. Kaufbeuern, Weigel v. Neuburg 
a. D. — Löwe: HH. Krauß, Srilermeifter von Kirchehrendad, 
Goller, Fabr. v. Muͤnchberg. — W. Lamm: Hr. Imfcher, Zuder: 
bäder v. Auerbach. — R.O ds: Hr. Ebner, Fabr. v. Streitan. 


⸗ — —ñ —— — — — — — — — — — — 


Im Verlage ber Geh. Kammerrath Hagen'ſchen Erben. 





Mebacteur: Garl Burger. 


— — — — 


Bayreuther Zeitung 


Mittwoch 





Deunutſchland. 

Münden, 23. December: Geſtern erſchienen Ihre 
Majeftät die regierende Königin Therefia von Bayern, nach⸗ 
dem Allerhöchfifte durch eine Verlegung am Fuße einige 
Zeit: in Ihren Gemädern waren zurückgehalten worden, 
zum GErftenmale wieder im Königl. Hof» und National 
Theater. (Demoifelle Schebeſt trat darin ald Romeo auf.) 
Als Ihre Mojeftät ander Eeite des allgeliebten: Königs in 
‚bie Loge traten, erſcholl wie aus Einem. Munde der Bes 

fallsruf der außerordentlich: zahlreich: verfammelten Zus 
fhauer, und das Echmettern der Paufen und Trompeten 
vermochte nicht, dem oft und mit Dem'größten Enthuflads 
mus wieberholten Lebehochruf zu übertönen. - Ihre Maje⸗ 
Rät waren von dem herzlichen Empfange fichtlich gerührt. 
(Münd,. polit. Zeitg.) 

Berlin, 24. December. Die Preuß. Staatd-Zeirung 
entbält nachſtehende Bekanntmachung: Ungeachtet: unſe⸗ 
rer wieberholten Aufforderung, die nad Alerhöcter Ans 
ordnung einzuziehenden Banks Goffenfcheine gegen Caſſen⸗ 
Anmweifungen oder Laared Geld bei der Haupt» Bantkkaffe 
hierſelbſt auszutauſchen, befindet jich noch jegt eine nicht 
unbeträchtlice Anzahl berfelben im Llmlaufe. Den Bes 
figern diefer Bank⸗Caſſenſcheinen machen wir befhalb- bes 
kannt, daß beren Einlieferung fpäteftend am 31. Januar 
1,838 erfolgen muß, - hiernächft aber der Umtauſch ſiſtirt 
werben wird, und fie fich felbit die Weiterungen beizumefr 
fen haben, welche aus Verſaͤumung diefe Frift unfehlbar für 
fie erwachſen. Berlin, den 23. December 1837. Haupts 
Bank⸗ Direktorium. Humbt. Witt. Reichenbach. — 

— Göttingen, 18. December. Obrift v. Winider 
(derſelbe, der vor einigen Sahren in Hannover, während 
ein Theil bed Pöbeld die Gendarmeriefaferne ftürmte, von 
einem andern faft in Stücke jerriffen worden wäre, hätte 
ihn ber Stabtdireftor Rumann nicht gerettet) ift zum Go 
verneur der Provinz Göttingen eingefegt, und ihm aufge 
geben, mit feinem Kopfe für die Ruhe derfelben zu haftem, 
Der Obrift hat nun, mie man erfährt, fehr firenge Ber 
fehle ertheilt. Damit ſtimmt überein, daß der Prorector 
einer Deputation der Studirenden, die ſich über Die rauhe 
Behandlung ven Seite ded Mititaird befchwerte, erflärt 
hat, feine Gewalt habe aufgehört. Es herrſcht tiefe 
Erille in. der Stadt; Militair» Patrouillen durchziehen 
die Straßen. — Geftern Morgen um 9 Uhr fuhr Dahl: 
mann mit feinem Sohne und feiner Tochter — die franfe 
Frau blieb zurüd, — Gervinus mit feiner Frou, und 
3. Grimm, von mehreren Profefforen und Doftoren zu 
Wagen und zu Pferde begleitit, zum Gaismarthore hinaus. 
Aus manchen Fenftern fchwenktie man mit Tüchern. Gin 
Auflauf entftand nicht, Am fpäten Abend kamen auf gros 
Ben mit Stroh gefhügten Banerwagen mehrere Truppe 


Nro. 307, 


27, December 1837. 





Studirender von Wigenhaufen zurüd. Rad; ihren Er zaͤh⸗ 
lungen waren in, Witzenhauſen die Pferde von den Wagen 
der Angefommenen ausgeſpannt und Diefe von den Erudis 
enden unter dem größten Jubel der Einwohner in die Stadt 
gezogen. Die Bürgergarde hatte den Profefforen ihre Hons 
neurs gemacht. Heute Morgen fieht man wieber einige 
Studirende in die Gollegia gehen. Die Bürger haben fich 
biöher durchaus ruhig und loyal verhalten, und it fein 
Grund vorhanden, Unruhen von ihrer Seite ju erwarten. 


„Sie beklagen nur dad Unglüd ihrer Stadt. — 19. Decem 


ber. Sümmtlihe Studirende waren geftern Mittan von 
Wisenhaufen und Gaffel wieder urüctgefehrt ‚undam Rad» 
mittage follen die Gollegien wieder ziemlich befucht gewefen 
feyn. Biele Profeſſoren haben jedoch ihre Vorleſungen 
heute, der Weihnachtsferien halber, geſchloſſen. In Wiz⸗ 
zenhauſen wurde den Studirenden der Rathhausſoal einge⸗ 
räume und erſchienen daſelbſt, von einer Deputation aufge⸗ 
fordert, bie vormaligen Lehrer Dahlmann, Grimm und 
Gervinus, um Abſchied zu nehmen. Man war von beiden 
Eriten bis zu Thränen gerührt, Im Wirthehanfe, mo 
bie Profefloren zu Mittag aßen, waren Ottfrid Müßer, 
Ritter, Anl: —— Dr. Berthau, Dunker und 
einige andere gegenwaͤrtig. . . Heute Abend iſt bei der 
Frau v. Werlhof glängender Ball. — Die abgeſebten Pros 
fefipren hatten öffentlic) angefchlagen , daß fie das Honcrar 
für die Vorlefungen zurüderftatten würden. Nur ſechs 
Studirende vom Hannover’fchen Adel, oder, wie man fie 
bier nennt, Longobarden, haben ihr gezahltes Honorar von 
Dahlmann wieder holen laſſen, und zwar durch ihre Stie⸗ 
felwichſer. So fehr man jedoch von Seite der Studirens 
den auc in Dahlmann drang, fo weigerte fich derfelbe ſtand⸗ 
haft, die Namen derfelben zu nennen, obgleich er eigens 
handig unterfchriebene Quittungen haben ſoll. 
(Deutich. Gour. 

Hannover, 17. December. Währendbier biegrößtt 
Muhe herrſcht, unſere Reſidenzſtaͤdter ſich in den gewöhns 
lichen wintermonatlichen Bergnügungen ergehen, die Bälle 
einander drängen, die Prachtausitelung im Schneider’ihen 
Laden, wie die Meihnachtsausftellungen in den Gunditos 
reien des guten Tond wegen befucht werben müflen, ers 
ſchredt und gleichzeitig das Gerücht von Unruhen in Böts 
tingen und Verhaftungen in Dsnabrüd. Auch das gewöhns 
liche Publifum macht ed ſtutzig, daß die Dinge eine fo ernfte 
Wendung nehmen. Niemand weiß beffer, als die Hannv⸗ 
veraner, in weichem verrrauten Berhältniffe der Hofrath 
Dahlmann, ein Ritter des Buelphenordeng , mit dem Here: 
z0g,von Cambridge und dem vorigen Minifterium ftand. Es 
iſt wohl befannt, daß das Hausgefeg, mweldes am 24. 
December v. J. publicirt wurde, von Dahlmann verfaßt 
iſt, daß er auf die Einwilligung der Agnaten zu diefem fo 
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innig mit dem Staatögrundgefeh zufammenhängenden Ges Biorgen ihre Reife fort, ber eine Mach Leipzig, ber andere 
feg drang, und daß diefe felbft von unferm jegigen König wie ich höre, nach Frankfurt. Hra. Jakob Grimm, ber 
gegeben wurde. — Aus Gele erfährt man, daß das Ober⸗ bei feinen hiefigen Berwanbten abgeftiegen war, wurbe 
appellationggericht bie Huldigungsreverfe vollzogen hat, allein, ale gebornem Kurhefien, bie Erlaubniß zugeftans 
aber mit Vorbehalt feines ald Oberappellationdgericht ges den, in der Stadt zu verbleiben, jedoch unter der Bedin⸗ 
leifteten Eided. In diefem heißt ed: „daß bei dem Ders ng, feinen Anlaß zu befondern Ehrenbezengungen , die 
appellationdgericht jedem, fo deren vonnöthen uud Darum. ihm zugebadht fegn könnten, zu geben. — 

anrufen, Hohen und Niedrigen, Armen und Reichen, Eins Dresden, 7. December. Se. Maj. ber König ge 
heimifchen und Fremden, nad) den gemeinen befchriebenen ruhten heute dem zeitherigen K. Hannover’fhen außerorbents 
Rechten, Landeefonftutitionen, Fandtagsabfcieden, Nee lichen Gefandten und bevollmäctigten Miniſter, geheimen 
ceffen imd andern ehrbaren guten Ordnungen, ohue einiges Kammerrath v. Münchaufen, eine Partikularaudienz zu 


Nebenabfchen adminijtrirt werde.” — ertheilen und dad von demfelben überreichte Abberufungs⸗ 
Gaffel, 18. December. Geftern (Sonntag) Abends ſchreiben in Empfang zu nehmen. 
trafen die drei Göttinger Profefforen Dahlmann, Jakob Leipzig, W. December. Der Juſtizminiſter v. Kön⸗ 


Grimm und Gervinus in hiefiger Stadt ein. Als die and merig ift heute Rachmittag von Dresden hier angelangt, 
dem Hannover' ſchen Verwiefenen, bie von mehrern ihrer wie man fagt, um fiber den. Grund oder Ungrund einer 
Gollegen begleitet waren, unter denen man K. Dttfr. Mul- Befürdtung für die Ruhe der hiefigen Univerfität aus eigs 
1er bemerkte, im dem faſt fünf Stunden von Göttingen ge nem Augenſchein zu berichten. Es fcheinen ängftliche Bes 
legenen Kurheſſiſchen Städtchen Wigenhaufen anfamen, richte über die Feſte zu Ehren v. Diesfau’s und Todt, die 
wurde in einem großen Saal im Rathhauſe ein Mittagee Fackelzüge, die Zrinffprüce auf Göttingen und die Sub⸗ 
mahl veranftaltet. Dem Wunſche der Profefforen aber ger ſcription für die Göttinger Profefjoren nach ber Refidenz ers 
mäß wurde dieſes Abfchiedöfent mit Nermeidung jedes gros Nattet worben zu fepn. Ein Grund zu Beforgniffen ift uͤbri⸗ 
en Geräufches begangen, daher auch die Ausbringung las gend, wenn man ber Sadje auf den Grund ſieht, nicht 
ter Toafts unterblieb. Nachher machte eine nicht geringe entfernt vorhanden. — 

Anzahl der Studenten fidy auf den Weg nach Goffel. Ins Leipzig, 21. December. Weber von Göttingen if 
deſſen war bie Kunde von der zahlreichen Berfammlung Goͤt⸗ ſchon ſeit einigen Tagen in unſerer Mitte. Er wohnt bei 
tinger Studenten in Migenhaufen bereitd nach Gaffel gefoms feinem Bruder, dem hiefigen Profeſſor ber Anatomie. Ger 
men, uub da man bie Beforgniß hegte, fie möchten in Maffe vinus wird erwartet. Dahimann ift geftern eingetroffen. 
von dort hier eintreffen, fo wurden Mafregeln angeordnet, Bor deffen Wohnung (Hotel be Gare) verfammelte ſich ges 
theild um diefed zu verhindern, theild um die Störung ber ftern Abends, troß fortwährenden Platzregens eine fehr 
öffentlichen Ruhe und Orbnung zu verhüten. Die Wache große Anzahl Menſchen. Es wurde den fieben Profefloren 
auı Leipziger Thor ward verdoppelt und Gendarmeriedeta⸗ EIM dreimaliges Lebehoch ausgebracht. Später ſoll auch der 
ſchements wurden außerhalb deſſelben poſtirt, um ben Stu⸗ Gegenſeite gedacht worden ſeyn. Dahlmann antwortete; 
benten den Eintritt in bie Stabt zu verwehren. Difien was? if mir unbefannt. — 

ungeachtet war ed vielen Studenten gelungen, in bie Stadt 3talie m 

zu fommen, fo daß im Gafthofe zum Nömifchen Kaifer, wo Bon ber Stalienifhen Gränze, 17. December. 
die Profefjoren ihr Abfteigguartier nahmen, ſich mehr ale Man fchreibt aus Rom, daß der heilige Vater eine Erlla⸗ 
50 derjelben vereinigt fanden. Auch eine große Menge rung gegeben und zur Kunde ber Gläubigen zu veröffentlis 
Perſonen hiefigen Orts von allen Ständen hatten ih chen befohlen habe, worin er den Erzbifhof Clemens guſt 
dort verſammelt. Den Profeforen wurbe, als fie unter zu Eöln entfchieden in Schug nimmt, und aufs beftimmteite 
den Gäften Plag genommen, ein wiederholtes Lebehoch verſichert, feine apoftolifche Gewalt aufrecht halten zu wol 
dargebracht. Kaum aber war dieß vorgegangen, ale ein Ten. Die Fräftigfte Spradye, wie man fie nur je von dem 
Polizei » Commiſſair bervortrot, ber den Studenten ans heiligen Stuhle zu hören ewohnt war, giebt ſich im diejer 
deutete, daß fie unverzüglid; die Stadt zu verloffen häts Proteftation fund. Alle talienifchen Staaten nehmen an 
ten. Noch vor Mitternadht wurde der größte Theil der diefem Streit großes Intereffe und find geſpannt auf deſſen 
Etudenten durch bie Thätigfeit ber Polizei aus der Stadt Ausgang. Eine Antwort auf die Päpftliche Erklärung ik 
geicafft, während das Militeir in Patrouillen die Etrofen von der Preußiſchen Regierung ohme Zweifel zu erwarten, 
durchzog. Der hiefige Lieder, und-Gefang Verein hatte zur wornach man erft ein richtiges Urtheil über dem gänzen Zus 
Feier der Ankunft der Göttingen’ichen Profefloren eine Racıte fommenhang eines mit der Gegenwart fo wenig im Eins 
nıufit veronftaltet; allein die Polizeibehörde unterfagte die Hang fiebenden Zerwürfniffes erhalten wird, — Göln if 
Ausführung. Zur Ehre derfelben folte aud an einem der jetzt das Föfungswert unferer Tagspolitiker geworben, nach⸗ 
nchſtfolgenden Tage ein großes Gaßmahl bewerlſtelligt Dem fie ſich fo fruchtlos wegen Spanien abgemühr haben. 
werden; aber dem Profeſſoren Doblmaun und Gervinns Das unglücliche Spanien bietet ihnen feinen Reiz mehr 
yonrte, noch che fie fich zur Rube begaben, von Seite ter bar; fie finden es zu langweilig, in einem Kreife herum, 
hirfigen Polizei eröffnet, daß ihnen Fein Aufenthalt in Kofe _ zutanpen, ber nur Wirrwar, aber feinen Knalleffelt dar⸗ 
ſei genatiet werden fünne, Veide festen ſchon am andern bietet... Die Regierungen denen anders; fie halten es der 
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Mühe werth, mit unandgefegter Aufmerkfamfeit die Mein, 
len Wendungen der Spaniſchen Zuftände zu beobachten. 
Es wird nichts erfpart,. mm genau von Allem unterrichtet 
zu werben, wad auf dad Schickſal jenes Landes irgend 
einen Einfluß üben faun. — 


Großbrittanien. ; 


London, 15. December. Fortfegung der Unterhaus 
Eigung vom 1dten d. M. Hr. Th. Attwood fuhr in 
feiner Rede über’ die „Ruſſtiſchen Uebergriffe”, in ber geftris 
gen Sigung des Unterhauſes, alfo fort: „Unter Lord 
Melbourne’ Adminiftration, fürchte ich, find wir verurs 
theilt, den Kelch der Herabwürdigung und Bitterfeit bie 
auf die Hefen auszutrinken. Blickt nach Afien! Tſcherkeſſien, 
dad Thor dieſes Welttheils, iſt bedroht, in Rußlands Hände 
zu fallen. England muß es auf jede Weiſe zu verhindern 
ſuchen. Mein Wunſch iſt keineswegs, uns zu einem hoff⸗ 
nungsloſen Kriege zu drängen; aber ich glaube, die Tſcher⸗ 
keſſen, die ein Heldenvolf find, und jederzeit unfere Freunde 
waren, würben eined geringen Beiltanded von ung bebürs 
fen, um das Ruſſiſche Joch abzumerfen. Ich frage den 
edlen Lord, ſoll diefes wichtige Land einem gemeinfamen 
Feinde zur Beute werben, ohne daß wir zu feiner Rettung 
nur einen Arm ausſtrecken? Der Redner geht hier auf die 
Angelegenheit ded Biren über, hinfichtlidy welcher er bie 
oft erhobenen Klagen wiederholt. „Will, fragt er, Eng⸗ 
fand gegen die Schwachen ben Eifenfreffer fpielen, aber 
ſich feig bezeigen vor ben Starken? Hoffentlich iſt dieß Eng» 
lands ‚Charakter nicht. Yc weis, das Engl. Bolt fühlt in 
biefen Fragen mit mir überein; aber leider hates feine Mittel, 
feine wahren Gefühle im Angeſicht Europa's auszuſprechen. 
Die Preffe ift notorifcy dad Werkzeug ber Parteien. Einige 
Sournale find die Werkzeuge ber Toried, andere der Whigs, 
wieber andere der Radicalen; aber Feines von ihnen das 
eigentlihe Organ des Bolfd. CHört! und Geläditer.) 
Unter diefen Imftänden fühle ich mich verpflichtet aufzutres 
ten, um dad Englifche Volk wach zu rufen für die ed umrin⸗ 
genden Gefahren. Wie! follen unfere Yorbeeren, die Ruh—⸗ 
mederbichaft von fieben oder adıt Jahrhunderten, die beffere 
Männer, ald wir flud, für England gewonnen haben, ung 
Stüd für Stück abgeriffen werdeu? Sollen wir, die den 
Kaiferlichen Helden Napoleon von feinem Throne fürzten, 
und auffreffen laffen von dem ruffifchen Bären? Es gab vors 
bem einen großen Geſchichtſchreiber, derzugleich ein großer 
Rabdicaler war, David Hume mit Namen; der hat Englands 
Entwürbigung vorausgefagt: feine Nationalfchuld werde 
ed erwürgen, Aber er hat auch beigefügt: „die auswärts 
gen Nationen werden noch unfern frühern Rubm adıten, 
und daher in ihren Uebergriffen gegen England mit einer 
gewiffen Maßigung der Infolenz zu Werke gehen.” In die— 
fen Worten bat David Hume unfern dermaligen Zuftand 
gegenüber von Rußland nur allzurichtig im Voraus gezeiche 
net. (Hört!) Ich erinnere mich, wie vor einigen Jahren 
ein edler und gelehrter Lord, der damals Mitglied dieſes 
Haufes war, äußerte, „England habe ſich in einem Schuld⸗ 
fihein über 800 Mifionen Pf. St, verbindlich gemacht, kei⸗ 


ten Krieg mehr anzufangen,” und ein andered ehrenwerthe® 
Mitglied rief aus, „er danfe Gott dafür, daß dieß der 
Fall ſey.“ Nun ich, Thomas Attwood, meinerfeitd danke 
Gott dafür, daß ich damals, ald das ehrenwerthe Mitglied 
dieß Außerte, nicht mit einem berben Knüttel oder Schmies 
dehammer hinter ihm ſtand, fonft würde das ehrenwerthe 
Mitglied schwerlich zum zweitenmale Gott gebanft haben. 
(Gelädjter.) Ei, was würde wohl pas Haus denken von 
einem großen feiften Narren, der den Strand hinabfpazierte 
mit einem Papier auf dem Rüden, worauf zu lefen wäre: 
„Meine Tafchen find voll Geldes, mem Herz it vol Feige 
heit; greife mich an, wer da will, und ſchlage mich und bes 
raube mich, ich werde feine Hand zu meiner Verteidigung 
aufheben.’ (Gelächter) Und doch eben diefe Erklärung has 
ben die Whigs, von den Radicalen unterftügt, im Namen 
bed armen John Bull abgegeben. Ich faſſe nun meine Fras 
gen wie folgt zufammen: 1) Welche Maaßregel hat Ihrer 
Maj. Regierung ergriffen, um den Bau und die Bemans 
nung der Ruffiichen Flotte zu Kronftadt zu verhindern ? 
2) Ir Ihrer Maj. Negierung gefonnen, den Tſcherkeſſen 
irgend eine Hilfe zu gewähren, oder es zuzugeben, daß 
Rußland diefed wichtige Land, das Thor Aſiens in Beſitz 
nehme? 3) Iſt es Abſicht der Regierung, für die frevels 
hafte Beleidigung ber Brittiihen Flagge durch Wegnahme 
der Viren Genugthuung zu fordern? 4) Wird die Negies 
rung Rußland zwingen, von dem Bertrage von Hunkiars 
Iskeleſſt abzuſtehen? Im Einflauge mit diefen Fragen fchlage 
ich die Refolutionen vor: „daß Ihre Maj. in einer ehrfurchts⸗ 
vollen Addreffe gebeten werde, bie Königliche Flotte tır dem 
Maaße zu verflärfen, als der Schuß der Nationalchra 
und der Nationalintereſſen unter den jegigen Umftänden es 
erheifchen, wobei Ihrer Maj. zu verfichern fey, daß das 
Haus der Gemeinen die dazu nöthigen Ausgaben mit Freus 
den votiren werde. In eier zweiten ehrfurchtsvollen Abs 
breffe möge ihre Maj. gebeten werden, huldvollit zu befeh⸗ 
Ien, daß dem Haufe Abfchriften aller Mittheilungen zwis 
fchen der Britifhen Regierung und der Ruſſiſchen hinſicht⸗ 
lich der Seerüftungen zu Kronſtadt, des Kriegs zwifchen 
Rußland und Tfcherfefften, und des Vertrags von Hunfiars 
Iöfeleffi vorgelegt werden.” Der Admiral Sir Ed. Cor 
drington unterftügte die Motion, deren hochwichtiger Ge⸗ 
genftand die ernitele Beachtung ded Parlaments und bes 
Landes verdiene. Die Richtigkeit der Schilderung, welche 
Sapitän Grawford von ber Ruſſiſchen Seemacht gegeben, 
müſſe er ald Augenzeuge beftätigen. Sie bilde einenbeunrus 
higenden Gegenfaß zu dem jegigen Zuftande der Englifchen 
Flotte, welche — etwas Linerhörtes in der Geſchichte 
Englands! — nicht im Stande fey, augenbliclich ein Ges 
ſchwader auslaufen zu laffen, um eine Unbild oder Beleis 
digung, von wannen fie auch fommen möge, zu rächen. — 
Hierauf erhob fi Lord Palmerfton, um den Antrag 
in allen feinen XTheilew zu bekämpfen. Zur Frage 1 ants 
wortete er, Feine Negierung habe dad Recht, eine andere 
darüber zur Rede zu feßen, wie viele Schiffe fie bauen taffe; 
was jedoch die gleichzeitigen Truppen» Aushebungen Ruße 
lands betrifft, fo habe daffelbe befriedigende Aufklärung ges 


>. + 1264 


‚geben, Zu 2. Die Regierung ſey nicht gefonnen;. inben Krieg 

iſchen Rußland Ticherfeffien ſich einzumifchen.. Zu 3; 
eher die Frage wegen bed Biren feyen.bie betreffenden Pas 
piere dem Haufe vorgelegt worden, und Rußlands Erfläs 
zungen hätten die Regierung befriedigt. Zu 4. Die Res 
gierung werbe-den Vertrag von Hunfiar » Jöfeliffi nicht 
anfechten. Der. Minifter gibt die Verſicherung, daß die 
Regierung über die Ehre und die Intereſſen des Landes 
forgfältigit wache; Die dermalige Seemacht aber genüge 
volfommwen, die Ausfichten auf Erhaltung des Friedens 
feyen günftiger alö je gewefen, und namentlidy Rußland 
babe weder den Willen, noch bad Vermögen, einen Ans 
griffsfrieg gegen England zu beginnen. — 

Auf der Penfionslifte Reben folgende Poften für die Fas 
milie des verfiorbenen Könige: 1000 Pr. Er. für Lady 
Mary For und Lady F. Gordon, 500 für die Gräfin von 
Münfter, 500 für Lord Adolphus Fisclarence, 500 für 
Frederick Figclarence, 500 für die Biecounteß Falkland, 
500 für die Gräfin Errel und 500 für Adelaide Sidney. 
König Wilhelm verfcoffte feinen Kindern dieſe Penfionen 
mit Öffentlicher Zuftimmung, und man glaubt daher nicht, 
daf die vom Parlament ernannte Gommijfion zur Prüfung 
der Penfionslifte jegt, mad) dem Tode des Könige, etwas 
daran fürgen werde. 

Rußland., 

Dbeffa, 5. December, Geftern wurden inbem Haufe 
eined DOberaubitord mitten in der Stadt trei Individuen 
- vom Militair, die bei ihm in Dienft flanden, ylöglich von 
ber Peſt ergriffen. Män cermirte fofert das Haus, und 
die drei Soldaten wurden in das Epital des Lazarethe 
transportirt. Gleich darauf erfuhr man, daß fchon ver eis 
nigen Tagen zwei Militairperfonen in demfelben Haufe ers 
franft, und unglüclicherweife in dem gewöhnlichen Milis 
tairfpitale untergebracht worden waren. Bei der barüber 
angeftellten Unterfuchung wurden diefe beiden Individuen 
ebtnfalls für pefifranf erfannt, und fogleidh in das Quas 
rantainefpitaltrangferirt, wo einige Stunden darauf einer 
derfelben unter ungmeidentigen Epmptomen der Peſt vers 
chied: Leider ifinunbadurd das Mitlitairfpital fammt den 

felbit angeflellten Aerjten und Kranfenwärtern bloßge⸗ 
ſtellt. Die Behürzung wächst in der Stadt mit jedem Aus 
genblick, fo mie ſich dieſe Nachrichten unter die Einwohner 
verbreiten. Man hört auch vielfadıe Beſorgniſſe, befons 
ders in Betreff der Traneportirung ber Kranken äußern, 
da diefe nicht leicht ohne Gefahr einer unmittelbaren oder 
mittelbaren Berührung vor ſich gehen fünne. — Die Seu⸗ 
che herrfcht nun alfo bei und ſchon über einen Monat; fie 
brach am 2. November aus, und hat big jegt bereitd 79 Ins 
dividuen ergriffen; davon find geftorben 41; genefen feiner; 
in der Behandlung geblieben 38. — In den Umgebungen 
ift noch Fein Peſtfall vorgefommen. — 

Nord-⸗Amerika. 
Die NewsDorker Journale reichen bie zum 25. No⸗ 


Im Berlage ber Geb, Karmmersath Hagen'ſchhen Erben. 


vember. Die Oprofitiondblätter‘ ſind mit: Beichreikungen 
ber Feftlichkeiten angefüllt, die zur Feier des großen Ei 
ges der Whigs in den letzten Wahlen in New» York ſtattfan⸗ 
ben. Aehnliche Freudenbezeugungen werben aud Boflom, 
Philadelphia und Baltimore berichtet. So fchreibt ber Gor⸗ 
refpendent des M. Ehronicle: „Der Jadfonismus, Ban 
Burenidmus, und überhanpt alle ultra«demofratifche Antis 
Bank⸗Politik has. durch die legte Congreßwahl den Todes 
fireich auf Jahre hinaus erhagten, und es iſt jegt alle Wahr⸗ 
fcheinlichfeit vorhanden, daß die alte „Vereinigte⸗Etaaten⸗ 
Bank’ oder irgend eine andere Rationalbanf in einermicht fehr 
fernen Zeit wieder errichtet werden wird. — Zu Alten, im 
Staate Illinois, verfuchte ein Geiftlicher, Namens Fovejoy, 
die Wiedererichtung eines Abolitiongjow.rnals unter dem Zi 
tel Obferver. Dagegen erbeb fich der gemeine und der vor 
nehme Pöbel, fürmte dad Hans, wo: feine Preffe aufge 
ſtellt wor , und fiedte c8 in Brand, wobei: einer der. Aw 
greifenden von den Bertheidigern. ded Haufes erſcheſſen 
wurde, aber aud Herr Lovejoy ſelbſt ums Leben font. 
Zwei andere Menſchen wurden verwundet. Der Moyer 
und die Polizei fuchten einzufchreiten, waren aber micht ftarf 
genug, dem Aufruhr Einhalt zu thun. Die Preſſe wurde 
vom Pöbel weggenommen, in Etüde zerbrochen, und in 
ben Miffiffippi geworfen. Durch olle nörblichen und nord⸗ 
weftlichen Staaten geht ein Schrei ber Enträftung über die ſe 
typrannifche Handlung einer Anzahl von Elenden, bie dem 
Amerikaniſchen Bürger fein ſtoizeſtes Befigtkum, Freibeit 
der Meinung und. der Rebe, rauben möchten, und ber 
Martyrertod Hrn. Codejey”s türfte die Zahl der Abolitioni⸗ 
ften fehr vermehren. — 





Unzeig ee \ 

Zweite Auflage eines höchft intereffanten Buches! 

Neu entdedtes untrüglihes Mittel, auf 
eine leihte und anmuthige Weife in feiner gei» 
ffigen und fittlihen Bildung bie entf&hieden- 
fien Fortſchritte zu madhen und aud bei gerim 
gen Geiflesanlagen eine Fülle neuer, eigem 
thümlicher, geiftreiher Bemerfungen bervom 
zubringen. Alten höheren und böhften Ständen, allen 
Gebitdeten überhaupt, und allen Echrififtellern und Etubie 
direnden insbrfondere dringend empfehlen. Velindruckpap. 
eleg. geb, Preis ı fl. 21 Er. . 

Diefes fehr empfehlenswerthe Bud) iſt ın der Gran“ 
ſchen Buchbandlung in Bapreutb und bi G. A. Grau in 
Hof und Wunſiedel zu haben. 





Gremdben-Anzeige 
25. December. 

Sonne: Hr.v. Röder, Appell.:Ger.:Ratb v, Zweibrücken. — 
Anker: DH. Afıte. Flach v. — ‚ Bude v. Echwabach. 
Racb, Babr. v. Windsheim, — . Mann: Hol, Kaufm, v. 
Kitzingen. Donauer, Hdlöm, v. Kleinnördlein. — 


Rebasteur: Garl Burger. 


Bayreuther Zeitung 


Donnerfiag 





Deutfdhland. 

Bayreuth, 28. December. Das heutige Kreis + Js 
telligenzblatt enthäll folgende öffentliche Bekanntmachun⸗ 
gen: 1) (den Curs der ausländifhen Scheidemüngen betr.) 
Gm NRamen Seiner Majeſtät des Könige. In 
Folge höchſten Minifterial-Referiptes, obenbezeichneten Bes 
treffd vom 19teu d. M., wird hierdurch öffentlich befannt 

emadhr, daß neben den im Art. II. der. $. allerhöchſten 

erordnung vom Stend.M. (die Scheidemüngen betreffend, 
Regierungeblatt Stüd 62) genannten Scheidemünzen, and) 
bie von ber Herzogl. Sachſen⸗Coburgiſchen Regierung neuer⸗ 
dings nadı dem 27 fl. Fuße ausgeprägte Scheidemünze in 
fo lange zu der verbotenen zu rechnen ſey, bie der Beitritt 
der genannten Herzoglichen Negierung zur Convention ers 
folgt ſeyn wird. Die K. Diftrifte » Polizeibehärden werden 
bierbei angewiefen, Vorſtehendes fogleich in allen Gemeins 
den ihrer Bezirke befannt zu machen. (Unterid;riften.) 

2) (Münzverhältniffe betreffend.) Im Namen Geis 
ner Majeftät bes Königs... Laut berichtlicher Aus 
zeigen haben fich in mehreren- Theilen bes Obermainfreifes 
die Gerüchte verbreitet, als ſeyen die K. Preufifchen Öteld 
und 12tels Thaler (Stücde zu 17% fr. und zu 82 fr.), fo 
wie 24 und 12 Kreuzerftüce ins Werthe herabgejegtworben, 
oder würden heraßgefegt werden. Die unterfertigte Stelle 
fieht fidy daher zur Beruhigung des Publifums veranlaßt, 
befannt zu wachen, daß hierüber nichts Offizielles vorliege 
nnd biefe Gerüchte bei den beftehenden Zollvereins⸗-Verhält⸗ 
niffen anıh jeder Glaubwürdigkeit eutbehren. (Unterſchr.) 

Die Allgemeine Zeitung enthält Folgended aus 
München vom 23. December: „Der Temps und nach dems 
felben die Gazette de France äußert Beforgniffe über den 
Fortbeftand der Bayerifchen Verfaffung, weil der König 
ohne weitere? (sans plus des formes) dic Beſchlüſſe der 
Kammer der Abgeordneten wegen mehrerer Bejchränfungen 
und Berminderungen nicht zu genehmigen erklärt habe, die 
Regierung alfo beabfichtige, von den Steuerpflichtigen eine 
belichige Summe die fie ſich felbft zufpreche , zu erheben, 
nicht aber jene, welche die Stände bewilligt hätten. Cine 
Vergleichung des Landtagsabſchiedes mitder Bayerifchen 
Verfaſſung wird aber beide Medaftionen leicht belehren. 

1) Daß die verfaffungsmäßigen Formen ftreng eingehalten 
wurden (f. bad Bayerifche Gcfepblatt); 2) daß ed nicht Eins 
fhrünfungen und Minderungen, fondern fehr bedeutende 
durch bie Einnahmen nicht gedeckte Erhöhungen der Aus 
gaben waren, melde ber König nicht genehmigt bat, weil 
folche den] geordneten Staatshaushalt in Verwirrung ges 
bracht haben wiirden; 3) daß die Steuern, hinſichtlich deren 
allein nad) der Bayerischen Verfafjung dad Budget den 
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23, December 1837. ! 





Tänden zur Zuftimmung vorgelegt wirb (soumis), von 
den Ständen bewilligt find, alfo von feiner willführlichen 
Erhebung bie Rebe feyn könne; 4) daß daher die geäußerte 
Beſorgniß ohne allen Grund iſt. ms 

Er. Maj. der König haben von ben Einwohnern von 
Athen ald Zeichen der Dankbarkeit für die großmüthige Stifs 
tung zu dem dortigen Krankenhauſe Cim Betrage von 65,000 
Dr.) einen goldenen Becher mit einem Schreiben ded Des 
mardyen von Athen erhalten, worauf Allerhöchſtderſelbe 
folgende Antwort in Neugriehifher Sprache zu ertheilen 
geruhte: „Herr Demard; von Athen! Mit großem Bergnüs 
gen habe ich Das Schreiben empfangen, mit welchem Du 
im Namen der Bewohner Athens Mir einen goldenen Bes 
her überreicht. Ich erſuche Dich, Deinen Mitbürgern 
für dieſe zarte Aufmerlfamfeit Meinen ganzen Danf uud 
Meine Freude über die Geſinnungen darzubringen, die ich 
in Deinem Schreiben audgedrüdt leſe. Sey überzeugt, daß 
Ich felbe zu ſchätzen und die wahre Denfart des Griechiſchen 
Volks von Dem, was ſtatt derſelben die öffentlichen Blät⸗ 
ter berichten wollen, zu unterſcheiden weiß. Möge die 
Vorfehung alle die Wünfche in Erfüllung gehen laſſen, die 
Id) für Das Griechiſche Volk hege, deifen Wohl Mir am 
Harzenliegt. Der Becher, ſchön wie er gearbeitet ift, ſoll 
Mir ſtets ein werthes Andenken ſeyn, und als ſolches Meis 
nen Nadıfommen überliefert werden. In derfelben Äbſicht 
habe ich das Orginalfchreiben in dem Hausarchiv zur forg« 
fültigen Aufbewahrung hinterlegen laſſen. Ich fchließe, Hr. 
Dewrarch von Achen, mit der Berficerung der Werthſchäz⸗ 
zung, mit welcher Ich bin Dein wohlgewogner Ludwig. 


‚München, ten 20. December 1837.” — 


Wien, 21. December. Ihre Kaiferl. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Sophie, Gemahlin des Erzherzogs Franz Earl, 
ift am 18ten d. in Folge einer Erfältung zur großen Beforge 
niß ihrer Familie und des ganzen Kaiferhaufes von einer 
Krantheit befallen worden, die fich am folgenden Tage ald 
die Geſichtöroſe ausſprach. Der Rothlauf ift bis heute in 
fortwährend regelmäßiger Cntwidelung, der ficberhafte 
Zuftand hat ſich ſchon bedeutend vermindert; das heute aus⸗ 
gegebene ärztliche Bülletin befeitigt jede Beforgniß. — Se. 
Kaiferl, Hoheit der Erzherzog Johann ift hier angefommen 
und hat heute den Staatöfanzler Fürften von Metternich 
nit einem längern Befuche beehrt. — , 

Die Preußiſche Staatszeitung enthält folgenden Artikel: 
Berlin, 20 December. Man fchreibt von der Schlefifch« 
Preußischen Öränzeunterm löten d. M. „In der Nummer 
253 der biefjährigen allgemeinen Preußifchen Staare » Zeis 
tung war die Beranlaflung zur Answanderung der evange- 
liſchen Glaubensgenoſſen des Zillerthals angegeben und zus 
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ich erwähnt worben, baß bed Könige Majeftät bem Ger 
E der Auswanderer wegen ihrer Aufnahme in Allerhöchſt⸗ 
deren Staaten, im vollfommenen@inverftändniffe 
mit der Kaiferlih Defterreihifhen Regie— 
rung, gewillfahrt hätten. ‘Iener von Berlin den 11. Dcs 
tober d. J. batirte Artikel iſt demnaͤchſt, unter Bezeichnung 
der Quelle, wörtlich und ohne irgend eine Anmerkung in 
die Nummer 239 der Wiener Zeitung vom 18. October d. 
3. übernommen worben. Obgleich nun in diefem Umſtande 
Die ficherfte Beftätigung der. in dem gedachten Artifel der 
Gtaatd+ Zeitung enthaltenen Angaben zu finden war, fo 
bat deffen ungeachtet die Allgemeine Zeitung vom 
20. Rovember d. 3. in die außerordentliche Beilage der Num⸗ 
mer 324, unter ber Rubrif: „„Defterreich vom Inn, 6. No⸗ 
vember‘ ein Schreiben aufgenommien, in welchem unter 
dem Vorwande, die Kaiſerlich Dcfterreichifche Regierung 
gegen Mifdentungen, die aus andern Gorrefpondenz» Artis 
keln hergeleitet werben möchten, zu vertreten und die wahre 
Sachlage vorzutragen, die gehäfflgften Anfdhuldigungen ges 
gen die früheren evangeliſchen Glaubensgeneſſen des Zillers 
thals erhoben werben, und zugleich Aeußerungen in Betreff 
einer vom nahen und fernen Audlande genährten und ers 
muthigten Profelgtenmacherei vorkommen, welche Die Tens 
denz des Verfaffers nicht verfennen laffen. Ohne auf eine 
betaillirte Erörterung in Betreff diefer durch nichts begrün« 
beten Infinuationen einzugehen, befchränfen wir und auf 
die Bemerkung, daß die einftweilen in Schmiedeberg unters 
gebrachten Zillerthaler feit ihrer Einwanderung in die diefe 
feitigen Staaten durch ihren Lebenswandel, die von einem 
Unberufenen gegen fielangebrachten verleumbderifchen Bes 
ſchuldigungen am bündigften widerlegt, fo wie auch in jes 
ber Beziehung das: bei der früheren allerhöchiten Geftattung 
ihrer Einwanderung im fle gefeßte Vertrauen gerechtfertigt 
haben, und daß der Bang, welchen beide Regierungen bei 
der Lieberfiedelung ber Zillerthaler von Tyrol nach Schlefien 
gewählt haben, einen neuen erfreulichen Beweis der zwis 
fcherihnen beftehenden Einigfeit geliefert hat. — 
Garlöruhe, 23. December. Enblidy ift der Würfel 
über die Badifche Eifenbahns Frage gefallen. Nach zwei Bors 
bereitungsfigungen hat das Großherzogliche Staatdminiftes 
rium in. feiner Plenarfigung vom 2i1ften d. M,, wie man 
aus zuverläffiger Quelle vernimmt, die Ausführung der Eis 
fenbahn von Mannheim bis zur Bafeler Gränze befchloffen. 
Ob der Bau derfelben auf Staatöfoften unternommen oder 
einer AftiensGefellfchaft überlaffen wird, ift noch nicht bes 
kannt, letzteres bürfte jeboch zu bezweifeln feyn. Mag dem 
aber auch feyn, wie ihm wolle, fo wird man bei dem Ums 
ftande, daß die Vorarbeiten ber Badiſchen Eifenbahn fo 
weit vorgefchritten find, um auf jedem Punfte, namentlich 
zwifchen Mannheim, Heidelberg und Garldruhe, mit dem 
Bau fogleich beginnen zu fünnen, bad Projekt der Anlage 
einer Eifenbahn auf dem linken Rheinslifer von der Rheins 
ſchanze über erg Bun Bafel wahrſcheinlich aufzuges 
ben gezwungen ſeyn. Man erwartet mit nächſtem die Eins 


berufung eines außerorbentlichen Landtags und zweifelt an 
ber Zuftimmung der kandſtände um fo weniger, als der 
größte Theil der Deputirten, ſowohl ber erſten als der 
er! Kammer, diefem großartigen Unternehmen gAnftig 
eyn fol. — 

Kaffel, 20. December. Daß die Stände zu Ende 
biefer Woche auseinandergeben, ift unzweifelhaft; allein es 
Fönnte fehr wohl aus einer furzen Bertagung eine Auflds 
fung werben, in welch” letzterem Falle ed ſechs Monate 
bauern dürfte, bis eine neue Ständeverfammlung wieder 
in Thätigfeit träre. Es wird ſich in diefen Tagen, viel 
leicht fhon morgen, entfcheiden, ob bie Regierung die eine 
oder bie andere Maßregel ergreifen wird. Man hält allge» 
mein für höchft wahrſcheinlich, daß eine Auflöfung zu er⸗ 
warten fteht, wenn die Mehrheit der Stände morgen, wo 
bie, Rotenburgifche Streitangelegenheit in öffentlicher Siz⸗ 
zung an ber Tagesordnung ift, dem Antrage ihres für dieje 
Sache niedergejegten Ausfchuffes deiftimmt. — 

Aus dem Hannover’fhen, 14. December. Es 
hat in Odnabrüd, wo die öffentliche Stimmung mehr als 
in manchen andern Orten bed Königreichd Hannover für bie 
Aufrehthaltung des Staatögrundgefeged tft, bie ſich auch 
burch die Ausitellung bes mit Vorbehalten begleiteten Huls 
bigungssReverfed von Geite der Magiftratd» Mitglieder 
audgefprodhen hat, unruhige Auftritte gegeben. Sie follen 
durch die, auf eine höchite, won Hannover gelommene Bers 
fügung erfolgte, Verhaftung des dortigen Bürgermeifterg, 
bed —— Schatzraths Dr. Stüve, veranlaft wors 
ben feyn. 8 entftand, hört man, daſelbſt ein Bürgers 
Auflauf, um Etüve aus der Haft zu befreien. Die Ruhe 
wurde indeffen durch Einfchreitung ded Militaird wieder 
bergeftellt. Stüve ift befannt ald eines ber bebeutendften 
Mitglieder der legten Ständeverfamminng. Er war der 
Einzige, der das Wort nahm, ald die Auflöfung der Stäns 
beverfammlung zu Anfang des Julius d. J. am Tage nad) 
der Ankunft ded Königs Ernft Auguft in der Hauptſtadt, 
verfündige ward. Schon damals hieß ed, daß von Vers 
haftnahme deffelben die Rede geweſen fey, die jedoch das 
mals nicht zur Ausführung fam. Es ift ein durch Vermö⸗ 
gen inunabhängiger Lage ftehender Mann, der bei ver Bür⸗ 
gerfchaft in großem Anfehen ſteht. — 

Kiel, 14. December. Die Hannover'ſchen Angelegens 
heiten bilden bier, wie wohl allenthalben, das Tagẽge⸗ 
ſpräch, und erregen bei und um fo größeres Intereffe, als 
die in Hannover aufgeftellten ftaaterechtlichen Grundfäge 
auf unfer Reich einen direften Einfluß äußern können. — 
Die Vertauſchung des Herzogthums Fauenburg an Preußen, 
welches daſſelbe fpäter an Dänemarf abtrat, geichoh, fo 
viel man weis, ohne agnatifchen Conſens. — Diplomatis 
fche Berbindungen zwiſchen Dänemark und Hannover find 
noch nicht angefnüpft. — 

Portugal. 

(Sun.) Dad Dampfboot Braganza hat Nachrichten 

aus Liffabon bis zum 12. Desember mitgebradit. Der 
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Zuftand Portugals ift fortwährend ber nämlicye: bie Mis 
gueliftifhen Guerillas treiben ihr Wefen fort, da die Re 
gierung Feine Mittel bat, die gegen fie beftimmten Trup⸗ 
pen zu bezahlen. Die minifteriellen Projekte, von den 
Kaufleuten Geld zu erhalten, . find mißlungen. Am 11. 
December legte Hr. Dliveira den Gortes einen neuen Plan 
vor, nämlich Papiergeld im Betrage von 1200 Contos de 
Reis zu emittiren, zahlbar auf die Tabadöfontrafte, und bie 
Einfammlung der Decima » Steuer zu verpadhten. — Der 
König, die Königin und der Kronprinz befinden ſich wohl, 
und die Popularität der Eritern nimmt zu. — 
Krantreid. 

Paris, 21. December. Der König hat bei Eröffs 
nung. der Kammerfeffion nur Worte der Verſöhmung und 
des Friedens vernehmen laffen. Linfere langen Bemühuns 
gen, unfere peinlihen Kämpfe haben ihre Frucht getragen. 
Fraufreich ift für feine Geduld und feinen Muth durch eine 
glorreiche und ruhige Gegenwart und durch bie Hoffnung 
einer noch beffern Zufunft belohnt. - Die Herrſchaft der Ges 

ſetze ift hergeſtellt. Die Amneftie ift zeitgemäß als freimils 
liger Aft der königlichen Macht und Güte eingetreten. Die 
edien und rührenden Worte, wodurch ſich ber König zu 
diefer großen Mapregel der WWeicheit und Gnade Glüd 
wünfcht, werden in den Herzen aller guten Bürger wider 
tönen. Eben fo tiefe Rührung brachte. die großberzige Eins 
fachheit des Könige hervor, ald er im Vorbeigehen an ben 
Ruhm und die Dienite feiner Kinder erinnerte und erklärte, 
daß ihr Blut Frankreich gehöre. Das Lob ded Königs 
wird für unfere Armee von Afrika eine herrliche Belohnung 
feyn. Die Kammern werden, wie wir nicht zweifeln, ſich 
freudig allen Maßregeln, welche ihnen die Regierung. zur 
Befeſtigung unferer Eroberungen durch den Frieden und die 
Givilifärion vorfchlagen wird, beigefellen. Ganz beſonders 
wurden zwei andere Stellen der Thronrede bemerkt, wo 
der König eine fo lebhafte und gerechte Sympathie für vie 
fonftitntionelle Sache in Spanien bezeugt, und wo er ers 
‚Härt, daß ihm der Friede nie beſſer gefichert erfchienen fen. 
Franfreich hat fonach eine ſchöne Zufunft vor ſich. Der Kö— 


nig hat die Kammern zur Eintracht ermahnt. Seine Worte, 


werden, wir glauben es feit, Gehör finden. Die Leidens 
fchaften hätten ohne Zweifel etwas Anderes in der Throns 
rede gewünfcht; die Regierung hätte, ihnen zufolge, den 
Schwierigkeiten entgegen gehen, und felbit jene Fragen 
aufwerfen follen, deren geringſter Nadıtheil darin beitehr, 
noch nicht reif und nur zur Erbitterung und Beunruhigung 
ber Gemüther geeignet zu ſeyn. Die Regierung hat dies 
nicht gethan; ſie hat zwifchen den Parteien ihre ausgleichen, 
de Stellung bewahrt; fie hat denen, die fie einnehmen möch— 
ten, die Verantwortlicfeit gegen diefe Kammer und das 
Land und die Initiative gefährlicher Debatten überlaffen ; 
fie fchlägt für ihren Theil nur Geſetze vor, deren Nützlich⸗ 
keit und Zeitgemäßheit von Niemand beftritten werben kön⸗ 
nen. Die Thronrede fcheint und ſonach, ald Programm 
ber Regiernng, fo, wie fie fepn Fonnte, und fo, wie fle 
einer Zeit der Ruhe und des Friedens angemefjen iſt. — 


Türkei. 

Conſtantinopel, 7. December, Eine Türkiſche 
Kriegẽſchaluppe iſt nach Alexandrien unter Segel gegangen. 
Sie bringt Depefchen an Mehemet Ali. Es haben neue 
Klagen gegen denfelben ftattgefunden, welche die Pforte zu 
mäßigen abermals verfuchen will. Eitle Hoffnung! Mehe⸗ 
med fümmert fih wenig um die Borftellungen-der Pforte, 
und geht jest mehr denn je feinen eigenen Weg. Der alte 
Paſcha glaube fich über Alles erhaben, und wird in biefem 
Glauben von den vielen Europäern beftärkt, die ihm, um 
ſich zu bereichern, auf alle erdenkliche Weife ſchmeicheln. 
Da indeffen das Londoner Kabinet ed hauptiächlich ift, das 
über das Egyptiſche Monopolwefen ſich beklagt , jo dürfte 
dieſes fich zuletzt berufen glauben, feinen Reklamationen 
mit eigner Gewalt Gehör zu verſchaffen. Mehemed möge 
auf Algier hinbliden, und nicht gar zu fehr auf feine Uns 
antaftbarfeit porhen. — 

Griechenland. 

Athen, 26. Novenber. (Allg. Zig.) Noch ehe die 
Sache wit dem fremden Militair an den Staatsrath gebracht 
wurde, und che bie inden öffentlichen Blättern gefchmähten 
Dffiziere durch die einzige politifcp nationale Behörde des 
Reichs jene Genugthuung erhielten, war es zwifchen Offi⸗ 
zieren und Griechen zu bedanerlichen Händeln und zu einer 
traurigen Aufregung der öffentlihen Stimmung gefommen. 
Hr. Major Feder, ein allgemein geachteter Offizier, hatte 
ben Redakteur der Elpis, den Grheber jener frechen Schmär 
bungen, öffentlich gemißhandelt, Sept erhob diefer in eis 
nem Beiblatt feines Journald einen ärgern Lärm denn je 
gegen die Bayern und ben Urheber jener Beſchimpfung. 
Nicht ihm, dem Hru. Levidis, ald einem Einzelnen, fey . 
die Schmad; angethan worden, fondern ihm, den Heraus⸗ 
geber bes die Ehre und Würde der Nation vertheibigenden 
Blattes, alſo dem Vertreter des Bolfd und and Haß gegen 
diefed, nicht gegen feine Perfon. Sie können fich denken, 
welche Bewegung diefed hervorbrachte. Die Sournale rege 
neten Diatriben und Erflärungen. Hr.Feder erflärtein Rr. 
44 bed Courier, nicht als einen Griechen betrachte er Hru. 
Repidis, ſondern ald einen dieſes Namend unwürdigen, 
ben Männern des Kampfes während desſelben unbefannten 
Herfümmling, und welchen fie wegen feiner befannten 
Aufführung nie als ihren Vertreter anerkennen würden. 
Hinter ihm kommen im Blatte Nr. 46 zwei mainotifche Haupt⸗ 
leute, N. Peirakos und der treffliche Germanos Mouromis 
chalis, um jene Erklärung zu verftärfen, und ihres Mas 
jors Ehrenhaftigkeit, Fähigfeit,, Tapferkeit und Hingebun 
für Griechenland zu bezeugen. — Eine Brutalität | 
Unbekannten an Hrn. v. Purkhardt, einem der Perfon Gr. 
Maj. fo nahe ftehenden Manne, verübt, empörte allges 
mein, um fo mehr, ba Hr. Obriftlieutenant v. Purkhardt 
als einfehr ausgezeichneter Militatr und als ein Ehrenmann 
im vollem Sinne des Wortes algemeine Achtung genießt; 
und gleich am folgenden Morgen fam eine von den bebeus 
tenditen Notabilitäten im Civil und Militair unterzeichnete: 
Erklärung, welche des Courier in feinem Blatt Nr. 46 lies 


1268 


fert, daß nach der Ueberzeugung ber Unterſchriebenen dieſer 
feige und hinterliſtige Ueberfall der Ehre des Hrn. Obriſt⸗ 
lieutenants Earl v. Purkhardtnicht im mindeften nachtheilig 
fey. Unterfchrieben find Hr. v. Rudhardt, Minifterpräfts 
dent; General v. Echmalg, Kriegsminifter „Graf vr. Sa 
rorta, Hofmarſchall; Graf v. Waldfirhen, R. Bayer. 
Geſchaftsträger; die vier Griechiſchen Adjutanten des Kös 
nigs, feine beiden Ordonnanzoffiziere, und fünf Bayeriſche 
Obriſtlieute nants. Hr. v. Purihardt hat indeß gleich des 
folgenden Tages feine Entlaſſung begehrt, und leider auch 
erhalten. Wohin wir auf dieſen Weg gehen, iſt leicht vor⸗ 
auszuſehen; doch läßt fi hoffen, daß diefer Unfug eine 
nügliche Krifis herbeiführen wird, und wir fovann Ruhe 
haben, wenigſtens vor dieſen nichts würdigen Feinden. Mas 
Ihnen bei jenen in Prügel ausgearteten Mirren vielleicht 
‚om meiften auffällt, wird mohl feyn, wie ein Militair von 
dem Berbienft und der Achtung des Majors Feder dazu bie 
Initiative geben konnte; doch ift die Cadhe ſehr begreiflich. 
Die Schwähung der Eipis, daß offenbare Räuberhaupts 
leute, mit den Infignien des Briechifchen Ordens geſchmückt, 
unter den Bayeriſchen Offizieren umhergingen, war gerade 
auf ihn gemünzt. Er war, wie Ihnen befannt , bie jest 
Eommandant der Maina; die Mainotten aber haben fid) eis 
gentlich nie unterworfen, fie fichen nod) unter ihren Capi⸗ 
tainen, zahlen keinen Zehnten, tragen ihre Waffen, woh⸗ 
nen in ihren feſten Thurmen, und fechten nach Umſtaͤnden 
ihre Fehden mit Flinten und Piſtolen aus; nur unterhält 
die Regierung in ihrem Lande einen Gapitain, der einige 
Bataillond aus ihren Leuten im Königlichen Sold, und das 
durch die Mittel bat, zwifchen den feindlichen Parteien 
Ruhe zu erhalten oder zu ftiften. Bei diefer Ordnung der 
Dinge fann es nicht fehlen, daß jene wilden und bewaffne⸗ 
ten Vergbewohner, welche nicht nur fehr raubfihtig, ſon⸗ 
dern auch ſehr arm find, von ihren alten Gewohnheiten 
gegen die Nachbarn wicht ganz oblaffen, und nadı Umftäns 
den nehmen, was fie erreichen können. Es verficht fich, 
daß darum jener Angriff nicht weniger fhwähfüdhtig und 
ungerecht war, denn gerade Darauf ift der Major Feder 
gewieſen uud bedacht gewefen, die Dainoten von ihrem Les 
ben zu entwöhnen, und womöglich in Ordnung zu bringen; 
indeß war ihm nun leicht, die Mainoten in den Handel zu 
ziehen. „Bin ich dern der Räuberbauptmann, fogt er ihs 
sten, fo ſeyd ihr die Räuber, und wollt ihr euch bier unter 
den Augen bes Könige fo nennen laſſen?“ Darum geſchah 
ed, daß er als Stellvertreter der Mainoten, den alten Katzi 
Maure michalis zur Seite, ja an der Hand hatte, ald ır 
in dem Koffeehaufe den Herandgeker der Hoffnung in der 
ärgften Art züchtigte. Seine Sadıe war nicht nur bie der 
Bayerifchen Dffiziere, fondern auch die der Mainoten, 
und das gerade nahm ihr rinen Theil der Gehäffigfeit in den 
Augen der Griechen, die am Ende, troß aller Präventios 
nen gegen bie Mainoten, doch auf ihre Unabhängigkeit und 
ihren ungebengten Sinn ftolz find. Auch hatte Hr. Feder 


Im Berkape der Beh, Kawmerrath Hagen'ſchen Erben. 


die Vorkehrungen zu feiner Sicherheit in Mitte feiner Feinde 
fo gut genommen, daßgegenihnfein Augriff. verſucht wurde; 
aber. der treffliche und ſich feiner Unbilde bewußte Adjur 
tant des Königs mußte nun für ihn entgelten, und der 
Himmel weiß, ob ohne feine Beifteögegenwart er mit dem 
Leben oder doch mit ganzen Öliedmaffen davon gefommen 
wäre. Mas an diefer betrübenden Gefchichte oder viel 
mehr in Folge derfelben Gutes zeigte, wat die Energie, 
welchẽ die Regierung entwidelte, und die Berufung an den 
Staaterath, die Art, wie diefer ihr entfprady, und bie öf⸗ 
fentliche Haltung des Volks. (Schluß folgt 


= 
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Any eigen r 
Erbauungsbuch vom Dr. Theol. M. 8. Schmalz. 
Von diefem ausgezeichneten Kanzelredner find erſchienen: 
Das menſchliche Leben im Lichte der evangeliſchen 
Geſchichte. 
Predigten Über die Sonn » und Feltags + Evangelien, 
1837 gehalten von M. 5. Schmalg, Dr.der Theol., 
Hauptpafter und Scholarch in Hamburg. 4 Bände, 
gr. 8. Weiß Drucpapier. AfL. IS, 
Apoftoliihe Mahnungen und Rathſchlage 
zum chriſtlichen Leben im Glauben und in der Liebe, 
Predigten über die Sonn s und Feſttags⸗Epiſteln, 1836 
gehalten von M. F. Schwmalg, Doctor der Theolo⸗ 
gie, Hauptpaſtor und Scholarch in Hamburg. 4 Bde. 
gr. 8. Weiß Drudpapier. 4 fl. 48 fr. 

Hertzlichet anfprecend und ins Leben greifend, wahrhaft 
erbauender kann keine Sammlung ſeyn, als die hier genannte, 
deren Anſicht man ſich jege durch jede gute Buchhandlung 
verfhaffen kann. 1 j 

Bu Aufträgen empfehlen ſich die Gra u’fhe Buchhand⸗ 
lung in Bayteuthe und ©. U: Gran in Hof und Wunfiedet. 

— — e— — — —— 


Abbildungen der devalvirten Scheidemuͤnzen à 6 Er. bei 
3J. Schweiger et Comp. 
— — e —— ——— 


nme 

Im Haufe[E Nr. 111 zu Thurnau find: ein paar Pferde 
mittlerer Größe mit Gefdjier , eine faft wenig gebrauchte dier— 
fitige Ehaiſe, ein großer vierfihiger, fowie ein jmeifigiger 
Schlitten, aus freier Hand, entweder einzeln oderim Gana 
sen zu verfaufen, melde Gtgenſtaͤnde täglich eingeſehen wer · 
den koͤnnen. 


Fremden—Anſeige. 
Am 26. December. 

Anker: HP. Schreiter, Sammerwerköbefiter V.Schworzenhoms 
mer, Heufer, Kaufmann v.Gummersbah. — Sonne: HH.Kfte 
Mover v. Fürth, Schneider v.Gannftabt, Lugmann, Oberinſpektor v. 
Plauen. Stark, Ryrkograph v. Garleruhe, Schopauer Schauſpieler 
vd. Weimar. Soͤproni, Saͤuger v. Trieſt. - ©, Rof: DH. Eckert, 
Buchbinder v. Hof. Ehmidt, Kaufm. v. Nürnberg. Feller, FrLv, 
Bürzburg. — WB, Mann: pr. Strauß, Hdlsm. vd. Altenfundftabt. 
Neipert, Kaufmänninv, Buttenheim. Krone: Hr. Ploͤth, Uhren⸗ 
haͤndler v. Culmbach — W.tamm: Stamm, Mufitus v. Prefnig, 


Redacteur: Garl Burger. 
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Deutſchland. 


Bayreuth; 26. December. Haben beſſere Menſchen 
in dem frommen Bewußtſeyn guter Thaten ſchon Dauk und 
Belohnung, ſo haͤlt es dennoch de Vorſſtand des Frauſen⸗ 
Vereins zu Bayreuth für feine Pflicht, dem edeln Bes 
wohnern biefer Stadt für die überaus reichlichen 
und vielfältigen Weihnachtsgefchente an die Kinder und 
deren Pflegerin, und ben zahlreichen Befuh der Klein 
KindersBewahranftalt bei der Chriſtbeſchexrung 


- hiermit inwig zu danken, und dieje Anstalt fortwährend zur 


gütigen Unterſtützung, zum öftern Beſuche und - zur befons 
bern Aufmerkiamfeit beftens zu empfehlen. — 
Münden, 25. December. (Allg. Zig.) Ge. Maj. 
ber König hat den bisherigen Direktor der hiefigen Kreis⸗ 
Regierung Grafen Philipp v. Lerdhenfeld zum Präſiden⸗ 
ten von Unterfranken befördert. : Der bidherige Oberappel⸗ 
lationsrath und funftionirende Generalprofurator am Caſ⸗ 
fationähof, Freiherr v. Gumppenberg, ift, wie wir ver 
nehmen, zum Miuifterialvath im Juftizminifterium ernannt. 
— Die Chriftfeier in der Kirche ging dieſe Nacht ohne alle 


bedeutende Störung vorüber. Trotz ber ungünfligen Wits 


terung bedeckten Tanfende von Menfchen die Strafe. Das 


‘Geläute der Gloden. und der Donner des Geſchützes inmits 


ten mächtlicher Stile, bie erlenchtete Kathedrale und die 


aufiteigenden Töne ihre® Orcheſters, Alles bewegte wuns » 


derfam das Gemüth. Zauberhaft aber von außen, und 
von innen bochberrlich und über allen Ausdruck fchön, war 
bie erleuchtete Allexheiligenfirche, wo 
. der Geftalten Fülle 
Berfchwenderifch aus Wand und Dede quoll. 


Die „Aſchaffenburger Zeitung enthält in einem Artikel 
über die Kölner Angelegenheit folgende Mahnung art die 
Geſchichte Deutfcylande: „Es lebt fein die Geſchichte uns 
ferer Tage kennender Mann, ber nicht wüßte, wie viel 
Mühe ſich alle Regierungen gegeben haben, um in Deutſch⸗ 
laud jene Scheidewand niederzureißen, welche feit der Res 
formation zwifchen den fatholifchen und ben proteftantifchen 
Unterthanen aufgeführt, und von beiden Theilen Jahrhun⸗ 
derte hindnrch, in gleich unchriſtlichem Sinnen und Stres 


tiſikats ganz unwahrſcheinlich machen. 


- 


utber Zeitung 


= Nro. 309, 


"29, December: 1837, 


— — 





Europas, wozu man auch Preußen hinſichtlich feiner moras. . 
liſchen Kraftentwicklung zählt, zur Ehre gereicht, daß fle, 
was bie verjchiedenen Religionsfpaltungen anlangte, ein 
neues Stantörecht begründeten, welches jeder Partei ihre 
politifchen Rechte, mie ihre kirchlichen feſt⸗ und-ficherßellte ; 
wenn es Thatſache iſt, daß dieſes neue Staatsrecht bisher 
von allen Regierungen als Pfeiler der Throne ſtreng auf⸗ 
recht erhalten ward; wenn es endlich vor Augen liegt, daß 
das Königreih Preußen, auch ohne freiſiunige Eonſtitu⸗ 
tion und ohne Fräftige Vertretung feiner katholiſchen Unter⸗ 
thanen in einem fat ausfchließlich proteftantifchen Miniſte⸗ 


rium, gleihwohl ihnen die Baterhand nicht entzogen, im 


Gegentheil auch für Kirche und Schule der katholiſchen 
Rheinprovinz mit beſonderer Sorgfalt gewaltet hat; ſo mußte 
es ben erleuchteten Proteſtanten, wie ben erleuchteten Ka⸗ 
tholiken aller Orten aufſchrecken, als die erſte Nachricht 


von dem, was in Köln geſchehen, anlangte.. .“ — 


Wien, 22. December. Die Angelegenheiten wegen 
ber Entfegung des Erztiſchofs von Köln entwideln, oder 
— dermwirren fich auf eine ernite Weife. Die Anrede 
des Papſtes, welche hieher durch einen außerordentlichen 
Courier befördert worden, iſt in ſehr energiſchen Worten 
abgefaßt, die ein Nachgeben von Seite bes röͤmiſchen Pon« 
Man fpricht jogar 


davon, daß der Papft über bie, in den befannten Streits 
punkten früher fo nachgiebigen andern Bifchöfe leicht den 


Dann verhängen dürfte. Dem Hrn. v. Bunfen wird in 
Rom wohl nidyt mit. ollzu freundlicher Zuvorfommenheit 
entgegengeſehen, und es dürfte zweifelhaft feyn, ob ihn 
der heilige Vater in Perfon empfängt. (R.v.u.f. D.) 
Hannover, 15. December, Wie man vernimmt, 
hat der König auf der Rückreiſe von Rotenfirchen ſelbſt uns 


' mittelbar den Befehl zum Marſch von Gavallerie nach Göt⸗ 
‚fingen ertheilt. — Geftern it der anbefohlene Termin für 


ben, -auf das forgfältigfte unterhalten ward; es lebt fein . 


denfender Staatdmann, ber nicht wüßte, wie biefe relis 
giöfe Spaltung die Macht-des deutfchen Volkes teilte, und 
wie diefe Theilung die Grundurfache warb, baß weder die 
-ftarfe Bevölferung Deutfchlande, noch der Fräftige Arm 
bed deutfchen Volfes im Stande war, auch nur den mins 


dermächtigen Feind abzuhalten, weil dieſer etd auf der 


einen oder andern Geite des in religiöfer Meinung getvenns 
ten Volks einen Allirten fand. Wenn es daher den in 
Wien über den Weltfrieden fontrahirenden Großmächten 


bie Einſendung der Huldigungsreverfe aller Staatsdiener 
zu Ende gegangen. Im Willen und Plane bed Königs und 
feines Kabinetöminifterd fleht der Grundfag fe: „Wer 
den verlangten Revers nicht ausftellt, gibt und erhäft feine 
Entlaffung.” -- Der Zeitpunkt der Zufammenberufung 
ber berathenden allgemeinen Stände » Berfammlung nad} 
Maßgabe der Berfafjung vom Jahre 1819 ift noch immer 
nicht beſtimmt; es wird aber nadı Allem, was man hört, 
in diefer Beziehung nunmehr in aller Kürze vom König eine 
Entſchließung gefaßt werden. — J— 

Die Allg. Zeitung enthält nachſtehende Mittheilungen 
aus Goburg und Meiningen: 

Coburg, 22. December. < In den Erörterungen und 
Nachrichten, welche Die Würzburger Zeitung und nach ihr 
andere Blätter über die Herabfegung der Goburgifchen Scheis 
demlinze verbreiten, find die vor Augen liegenden Motive, 


* 
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d Et 4 ner t C en, di 
ah ——— 


welche dieſe Mahregel mmverheidiiä; geniacht Haben ünd 
welche —Xq at > Bi gend - Rüds 
hatt ausgeſprochen worden find, ganz außer Acht geblichen. 


Die Cobur giſche Schridemünge ift mit einem großen Theile 


der in dem Münzverein im Gurd verbliebenen älteren Scheis 
bemünge von gleichem Eilbergehalte. Ihre Ausprägung ers 
folgte regelmäßig in Berbindung mit einer verhältsifmäßis 
gen Quantität grober Gonverftionmäßiger Sorten, und fie 
war fo beliebt, daß fle in dem Verkehr gleichſam ver 
ſchwand, und in dem Lande, in welchem fie ausgeprägt 
worden, garnicht zu erhalten war. Die Herzgogliche Res 
ierung würde baher niemals auf den Gedanken gerathen 
eyn, ihre eigene Münze zu bevalviren, welche jo allges 
mein begehrt und ganz ohne ihr Zuthum fo weit verbreitet 
war, mern fie zu diefer Maßregel nicht durch die Maßres 
- geln anderer Regierungen wäre gezwungen morben. Allein 
nachdem die zum Müngverein gehörenden Staaten nicht nur 
die eigentlich Coburgiſche Scheibemünze, fonderu alle 
andere indem Bereindgebiete nicht audgeprägte Scheider 
münze außer Curs gefegt haben, wird man den wenigen 
Fleinen Gebieten, in welchen außer den Dereindlanden der 
rheinifhe Mümfuß noch befteht, nicht zumuthen wollen, 
ruhig zugufehen, wie ein Strom kurslos gewordener Schei⸗ 
demünze, welche unter ganz anderen Berbältniffen'undgros 
Bentheild von Regierungen, welche nicht mehr beiteben, aͤus⸗ 
geprägt worben iſt, nnd von welchen fidy ein Staatenvrrein 
von acht Millionen Einwohnern aus Gründen der innern 
Berwaltung befreien will, aufeinige Fleine Gebiete 
von faum dem vierzigften Theil dieſer Bevöl— 
terung hingeleitet werden foll. Und wie fäme 
bad bermalige Herzogthum Coburg dazu, auch jene Scheider 
münze bei ſich aufzunehmen und zu vertreten, welche in 
Hängft vergangenen Zeiträumen für die an Sachſen-Mei— 
ningen abgetretenen Goburgifchen Landestheile mit dem Fürs 
ſtenthum Saalfeld und für das an Preußen abgetretene Fürs 
Renthum Lichtenberg geprägt worden find? Diefe Gebiete 
find vertragsmäßig mit allen darauf gewefenen 
Rechten und Verbindlichkeiten an bie dermaligen 
Landeöherren übergegangen, und -wenn gegenwärtig in 
Sadıfen » Meiningen ale Sceibemünze mit Coburgiſchem 
Orpräge außer Curs gefegt, und fomit anch die eigene, 


auf jene abgetresenen Öebierötheile fommende Echeidemünge | 


verichlagen und bie Scheidemünge in dem Fürftenthum Lich⸗ 
tenberg durch die Einführung des Preußiſchen Münzfußes 
daſelbſt herandgewiefen worden ift, fo wirb die Herzogl. 
Goburgiiche Regierung die Folgen nicht übernehmen, welche 
Diefe Mafregeln für andere Staaten hervorgerufen! haben, 
und welche von ihr in feiner Weiſe veranlaße werden find. 
Sie hat in diefer Angelegenheit nirgends den erften, fons 
dern nur den zweiten ihr abgedrungenen Schritt gethan, 
uud wenn bie von ihr, wider ihren Willen, ergriffeıten 
Maßregeln Unannehmlicheiten oder gar Verlufte zur Folge 
gehabt haben, fo find fie nicht von ihr, fondern von dem 
provozirenden Theile zu vertreten. indem die zum Münze 
vereine gehörenden Regierungen das Intereffe ihrer Unters 
thanen zu befördern fuchten, daß fie die Scheibemünze an⸗ 


bin nicht zu erhattenden 


fchr zu einander befinden, hat die Herzogl. Goburgifche Mes 
Kira jene Mafregel damit erwiedert, daß ſie von-ihren 
nterthanen die herabgewürdigte Scheidemünge nad Ihrem 
vollen Werthe grgen grobe Sorten einwechfeln ließ, und obs 
ſchou die öffentlichen ‚Blätter über dieſen 
Beweis pflichtmäßiger Sorgfalt größtentheils N 
wird doch Niemand bezweifeln wollen, daß: wenn alle bei 
diefer Frageiberheiligten Regierungen diejem Goburgifchen 
Beiſpiele gefolgt und er zu einer@iuwed;slung der ſerner⸗ 
Stemgefchritten wären, alle Bes 
{werben and Irrungen wit Einem Schlage befeitigt und 
— Maßregel der Devalvirnig ganz unnöthig geweſen ſeyn 
rde. — 

Aus dem Meiningen’fcden, 20. December. Eint 
vor einigen Tagen publizirte Regierungs⸗ Verorduung ſetzt 
die das Wappen und den Namens zug des Herzogs von Co⸗ 
burg tragenden Dreis'aundb Sechtreuzer⸗GStücke, 
nachdem deren Min hme in dem'öffentlichen Gaffen zeiıbes 
reitd am Öten d. M. fuspendire worden war, gänzlich 
außer Cours und Werth. Kür umnfer Land it es 
fehr zu bedauern, daß diefe Maßregel einer fonft umfichti« 
gen Regieruag nicht 8 Tage früher eintraf.. Es wären danı 
vielfache und anfehnliche Berlufte-vermieden worden, wels 
che durch das ſehr Harfe Einſchleppen der ſchlechten Münze 
in’den Togen'vor der Verordnung veranlaßt worden find. 
Kanm irgend Jemand it im: Lande, der nicht mehr oder 
weniger zu Schaden gefommen wäre. Mancher Geid;äftd- 
mann verliert an feinem Gaffenvorrach Hunderte; aber härs 
ter triffts die Landleute und Handwerker, weiche ihre 


Baarſchaſt meiftend in Coburger Wünze (ſchon lange Zeit 


ber ſah man wenig andere!) befeffen, und Tanfende von 
Armen ſehen fich um dem mühfam gefammelten Sparpjen» 


nig gebracht, und ihr Vertrauen auf das Wappen eines 


ber reichften deutſchen Fürften auf das bitserfte betrogen. 
Unbegreiftidy bleibt ed übrigens, wie man überall dem Un⸗ 
fug jo lange fchweigend zufehen fonnte, bie das daraus ent⸗ 
fandene, halb Deutſchland jegt treffende Uebel jo furchtbar 
groß geworden war. Schon vor ſechs Jahren und länger 
wurden Eoburgs Münz- Operationen (deren Vortheile bem 
Vernehmen nad) keineswegs der Coburger Landeskaffe zu 

ut fommen!) ih Zeitichriften und Journalen auf eine 

Beife marfirr, daß Jeder, der uicht geradezu blind feyu 
wollte, damals ſchon fehen mußte, was jegt endlich vor 
aller Welt Augen ſteht. Es war zu jener Zeit ſchou motor 


riſch, daß aus der Coburg⸗Gothaer Münzlätte, wie aus 


einem neuen Potofi, woͤchentliche regeimäfıge Gouvois von 
blanfen Sechſenn und Dreiern nach ben Rheinlanden gins 
gen, die dert durch Vermittler nandherlei Art, welche für ' 
ihre Bemühungen Provifionen bezogen, dem Verkehr übers 
geben wurden, Das dagegen gewedsjelte baare gute Geld 
wanderte nad) Coburg. Kein Wundır, daß am Ende in 
allen fändern, welche die Buldenrechnung führen, im Kleine 
verkehr fait nur noch Soburger Münze zu fehen war, und 
die gepragtejumd in Umlauf gefegte Eumme berjelben in 
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die Millionen geht! Daß Coburg gezwungen werben kann, 


feine in Form unmwerther Münzen auf andere Dentiche Bun» 
Deditanien gezogenen Wechfel, bie jebt überall mit Proteft 
aud- und abgewiefen werden, für voll einzulöfen, und von 
der empfangenen Valuta nicht eigenmächtig die Hälfte fürs 
gen darf, wie es ſolches zu thun beabfichtigt, darüber int 
wohl feine Frage, daß es aber dazu gezwungen werden 
‚wird, mögen die betheiligten Bevölferungen von dem 


Pflichtgefühl und der Koyalität ihrer Regierungen geduldig - 
erwarten. — 


Großbrittanien. 

London, 19. December. Sie werden aus den Zei: 
tungen erfehen, daß am Sonnabend fowohl als geftern ins 
tereffante Debatten im Unterhaufe vorgefallen find. Zwar 
fcheint ſich jede Partei zu fürchten, durch eine entichiedene 
Dppofition gegen bie Eivilliſte ſowohl ald gegen die Erhös 
bung des Einfouımensd der Herzogin von Kenr die Königin 
zu fräufen; dennoch haben nicht nur Radikale, fondern 
felbſt Tories ihr Mißfallen barüber zu erfennen gegebeu, 
und dadurch nur angedeutet, wie die Sache von der Maſſe 
der Nation angefehen wird. Beliebt, wie die junge Mo— 
nardyin it, würden ihr felbit bie niedrigften unter den Nas 
bifalen nicht einen glänzenden Hofitaat, fo wie bie Mittel 
zur Wohlthätigfeit, wie ihre Vorfahren fie gehabt, miß- 
gönnen; aber man hatte erwartet, daß der Königliche 
Haushalt dabei. auf einen fparfameren Fuß gelegt, und 
viele der nuglofen Beamten und Anftalten abgefchafft were 
den würden. Auf jeden Fall fchien Alles zu erwarten, daß 
eine junge Königin, die in häuslicher Stille erzogen wors 
den, und folglich am feine Verſchwendung gewöhnt war, 
wie Georg IV., und die feinen Anhang zu verforgen hatte, 
wie Wilhelm IV., weit weniger brauchen würde als ihre 
Vorgänger. Man firht daher ziemlich allgemein mit Bes 
fremden, daß nicht nur alle Beamten mit ihrer ganzen bios 
berigen Befoldung, fo wie all ber bieherige Aufwand in 
Küche und Keller, Stall und Bedienung beibehalten, fons 
dern felbit noch um 10,000 Pf. St. jährlich erhöht werden 
folle. Beſonders erflaunt man barüber, daß die Herzogin 
nicht an 22,000 Pf. genug haben follte, befonderd wen 
die Königin für ihre periönliden Bedürfniſſe 60,000 Pfd. 
nebſt 50,000 Pf. von den beiden Königlichen Herzogthümern 
jährliches Einfommen befigt, und die Mittel hat, wie ſelbſt 
König Wilhelm gethan, von den für die Bedürfuiffe dee 
Hofd bemilligten Geldern große Summen. zu eriparen. 
Wilhelm hatte freilich Vieles von feinem Borgängerererbt, 
während von feinem Pridatvermögen nichts an die Könis 
gin Biktoria gefommen iſt; aber dann hatte er aud eigenen 
+ Mitteln für eine zahlreiche Familie königlich zu forgen, wähs 

rend man jest felbit Die größeren Ausgaben ber Mutter der 
Monarchin der Nation auflegt. — : 
Griedbhenland. 

Schluß des im geftrigen Blatte abgebroche— 
nen Schreibend aus Athen vom 26. Nor 
vember. 

Hr. Levidis ward feftgenommen und wegen Behaup⸗ 


tung ber Giftmifcherei gegen einen hochgeachteten Leid« 
Arzt der Griminaljuftiz übergeben. Ein Helferöhelfer von 
ihm, Namens Paraftevas, der bed andern Tags kim 
herging, um die rafenden Drohungen ber Elpis in das Wert 
ufeßen, (Revidis vergaß fch fo weit, an eine Siciliani⸗ 
Ir Befper zu mahnen) und dabei Unterjchriften zu Adref 
n gegen die Bayern zu fammeln, warb ebenfall& beim 
Kopf genommen und ald Frember aus dem Lande gefchafft ; 
doch ging die Regierung im einer Art zu Werfe, daß fie die 
mit Hrn. Lyons in Sachen ded Ufiglio gemachten Erfahruu⸗ 
gen benugte. Parajfevas ift and Trieft, und der Defter» 
reichifche Gefandte ward von dem, was mit ihn bevors 
fand, in Kenntniß gefegt. Erſt als diefer erklärte, er 
habe von einem Paraftevas feine Kunde und nehme. don 
ihm feine Notiz, ward er in den Piräus gebracht, wo ihn 
anf fein Geſuch der Admiral Dandofo an Bord eines feiner 
Schiffe nahm. Zugleich war Polizei und Militair in vers 
boppelter Thätigkeit; und wie man die Thärigfeit der Nes 
gierung fühlte, war auch das Gefühl der Sicherheit wies 
der wach. Das Bolfberrug fich gut; zwar gab ed zahlret 
he Gruppen, und die Gafthäufer waren ungewahnlich ans 
gefüllt und bewegt, aber fein Auflauf, Fein aufrühreriſches 
Geſchrei an Öffentlichen Plägen, überhaupt feine merfbare 
Demonitration gegen die Fremden von Seite des Volle; 
body iſt nicht zu verkennen, daß die Reidenfchaften noch im⸗ 
mer wach find. Dazu fommt nun noch unglücdlicherweife 
bie Freifprehung bed gefürchteten und furchrbaren Theodor 
Grivas, gegen welchen man, ald ed zum öffentlichen Bers 
hör fam, feine Zeugen zum Sprechen bringen konnte. Ues 
brigend hat der Staatsrath fich trefflich benommen. Nur 
General Chur, den die Stellung, weldye Die Negentfchaft 
und der Kanzler ihm gegeben, nicht mit der gegenvroirtigen 
Ordnuug verfühnt hat, der alte Anführer der Palikaren, 
war gegen das deutſche Militair; die andern, ſeibſt Kolo⸗ 
fotroni, für feine Beibehaltung. Dos Beifpiel des Staates 
raths und feine Erklärung ift von der beiten Rirfung. Der 
Simmel weis, wohin wir ohne ihn gefommen wären! Es 
ift zu wünfchen und zu hoffen, daß wir endlich nach fünf 
und jech® Jahren, aus diefer Erfahrung wenigſtens, mehr 
Bertrauen auf fonftituirte, rein Griechifche Behoörden fegen 
lernen, Ein guter Schritt vorwärts it anfder neuen Bahn 
allerdings geſchehen. Die Preffe betreffend, will man zur 
Genjur nicht fommen. Sie ift unbefannt in Griechenland, 
und man nimmt Anſtand, fle befondersd in der gegenmwärtis 
gen Aufregung einzuführen; die Sache unterliegt den Ber 
rothungen des Staatsraths. Er wird ed an Reftriftionen 
und Garantien nicht fehlen faffen, aber bleibt die praͤven⸗ 
tive Maaßregel aus, wie ſie wahrſcheinlich angbleiben wird, 
fo werden bie zum Theil fremden Intriguen hinter der Preffe 
immer in irgend einer Form Eingang in fie finden, und das 
gerade ift das Uebel, welches fie fo fehr vergiftet. — 


Die Berliner CHaude sund Spenerifche) Zeitung enthält 
folgende Bemerfungen eines kürzlich aus ben Vereinigten 
Staaten anrüfgefchrten Reifenden über die dorrigen Eiſen⸗ 


bahnen: „Eine eigentbümliche, ja wunderbare Erfheinung 
iſt die gewaltige, immer zunehmende Ausdehnung ber Eis 
fenbahnen ; ſchon find 2000 (Engl.) Meilen Eifenbahn, vols 
lendet. Biele Umftände vereinigen ſich, um den Amerifas 
mern bei ihrer Arlegung der Eifenbahnen in die Hände zu 
arbeiten: die Ebenen von angefpültem Terrain, welche oft 
hundert Meilen lange, ungebaute Flächen barbieten, ber 
große Ueberfluß an Bauholz, und vor Allem die ungehins 
berte Benugung bed rundes und Bodens, wodurch [die 
Unternehmer ber Eifenbahnen in den Stand gefegt werden, 
dieſe für eine Kleinigkeit zu bauen, und in den meiſten Fäls 
len, jenen fogar unentgeldlich zu erhalten. Die Nmerifas 
ner haben ihre Bahnen mitten in die Wildniß hinein ange 
legt; wie bie altrömiſchen Militairfiraßen, gehen fie gerade 
durch, Über Ebenen und durch Moräfte, durch Echluchten 
und Wälder, über bie rauhen Allegbannygebirge und durd; 
die wilden Forfien an den Ufern tes Mohawk, und ba, 
wo noch vor wenigen Jahren der Indianiſche Jäger laum 
fidh einen Weg bahnen fonnte, führt man jegt mit der 
furchtbaren -Echnelligfeit von 20 Engl.) Meilen in der 
Stunde dahin! Eehr viele diefer Bahnen find für nicht eins 
mal 5000 Dollars auf die (Eugl.) Meile gebaut werben; 
bie beiten darunter, bie aus Englifchem Eifen gebaut find 


und deren Echienen cuf feinernen Trägern ruben, foften - 


aur 20,000 Dellard oder ungefähr 6000 Pfd. auf die Meile, 
alfo ein Siebentheil deſſen, was die Bahn von Liverpool 
uach Mancheſter Foftete! Die Mafchinen find faft alle in 
Amerifagebaut, und die Ingenieure fcheinen fie mehr in der 
Gewalt zu haben, .ald anderewo. Sehr oft find die Träs 
ger nicht belegt und häufig ift, wenn man über eine fehr 
tiefe Schlucht oder über einen reißenden Gießbach fährt, die 
darüber hinführende Brücde gerade nur breit genug, um 
die Ecyienen darauf legen zu können. Die meißen diefer 
Eifenbahnen haben bis jegt nur einzelne Geleiſe, was zum 
Berzug Anlaß Igibt, wenn die Wagenzüge einander begeg⸗ 
sen. . Die Wägen (für die Neifenden oder Waaren) find 
größer, old bie unfrigen; fie find zuweilen 50 Fuß lang 
und haben ein förmliched Dach, mit Balfonen. Die Gons 
dufteurs find bei weitem gewandter, als die unfrigen; id} 
ſelbſt habe einen Wagenzug, ter 17 Englifche Meilen in der 
Stunde machte, auf eine Entfernung von 40 Yards anhals 
sen fchen. Fern an der Maſchine befindet ſich eine große 
Schanfel, welde jedes, auf der Bahn befindliche Hinder⸗ 
niß fogleicd; aus dem Wege räumt. Als ich einit auf ber 
Mafchine eines Wagenzuges, der nadı Wafbingtbon fuhr, 
bei Nacht, ftand, ſah ich eine Kuh auf der Dahn liegen; 
ehe ich noch den Leuten zurufen. fonnte, waren wir ſchon 
auf dem Thier; ich machte mich auf einen gewaltigen Stoß 
gefaßt, Haft deſſen nahm indeffen bie Echaufel die Kuh auf, 
ſchob fie einige Yards weiter und fchleuderte fie dann auf 
bie Seite, außerhalb ber Bahn, Bei ben meiften Mafchis 
uen wird mit Holz gefeuert, bei einigen wenigen mit Ans 
thracit / Kohle. — Eine ſchöne Bahn ift die von Albany, 
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Im Berlage der Geh, Karamerrath Hagen’fgen Gröen, 


om KHubfon, nad Utica, ungefähr 90 Engliiche Meilen 
weit. Diefe Bahn wird, in wenigen Monaten, bis nach 
Buffalo am!Eriefee vollendet feyn, und der Reifende wird 
dann im| vierundgwanzig Etunden von New, York nad 
Niagara fahren fönnen. Im allen Staaten von Rew+ Eng» 
land gibt ed in jeder bebeutenden Stadt Eifenhahnen, und 
im Süden und Weſten find bereits einige tanfend Meilen 
im Ban begriffen. Schon ift der Ohio mit dem Delaware 
durch eine 350 (Englifche) Meilen lange Eiſenbahn verbun⸗ 
den, nnd in wenigen Jahren wirb der Neifende von dem 
Meerbufen von Nemfoundland bid zum Meerbufen von Mes 
zico, von@idbergen zu Crangenhainen, in ſechs Tagen 
fahren können!» — 

Bayreuth. Ein Edmetterling, ber geftern bahier 
im Freien gefangen wurde, möchte wohl als ein Beleg ber 
diesjährigen ungewöhnlichen Witterung dienen. — 

ungen. 
Anzeigen. 
Ressource 

Künfligen Montag den ersten Januar ist musikalische 

Unferhaltung. Der Anfang Abends 7 Uhr. 
Bayreuth, den 28. December 1837. 
Die Vorsteher. 


Harmonie»Gefellfchaft, 
Eonntag den 7. Januar: dramatifhe Unterhaltung. 
Z „Au m Zanz. 
dramatifche Unterhaltung. 
" vr 28. muſtkaliſche Unterhaltung. 
Bayreuth, dem 25." December 1837. 
Die Vorficher der Geſellſchaft. 


mm — — — — — — 

Durch den Abgang des bisherigen Oekonomen, wirh dieſe 
Stelle am ı. Juni d. J., und durch die Penſionitung des 
alten Dieners, deſſen Stelle am 1. Februar db. J. erledigt. 
Die Bewerber um dieſe beiden Stellen baben ſich an ben 
Schagmeifter und Mitvorftieber Rittmeifter Sehen. v. Bothmet 
zu wenden. Bayteuth, den 25. December 1837. 

Die Vorficher der Harmonie » Gefelfdaft. 


Am Eitvrftere Atend ift Meiner Bau in der Geſellſchaft 
zum Frobfinn, Anfang 8 Uhr. Bapreutb, am 27. Decem⸗ 
ber 1837. Die Vorfteber. 


Gremdben»- inzjeige 
27. December. 

Sonne: HP. Donner, Porzellainmaler v. Stuttgardt. Sten⸗ 
gel, Kauſm. v, Hanau. Lippert, Weinddlr. v. Würzburg. Holder, 
Km,d, Augeburg. — Anker: Hr. Bill, Kfm. v. Schweinfurt. — 
töwe: HP. Eichenhuͤlle, Papierbtir, v. Kleimiegtafeld. Arant, 
Babr.v. Bamberg — . Wann: HD. Güd u. Borger, Flofhrn, 
v. Ehwürbig. Wirtb, Scribent v. Bamberg. — S. Roß: Hp. Ga⸗ 
reif, Bimmermftr. d. Marktleugaft. Krauß, Privatier v. Amberg. 
Diayer, Dekonom v. Bamberg. — N. Ro: HH. Lauer, Hutmas 
chermſtr., u. Guͤhl, Schreinermfir. v Waiſchenfeld. Walther, Dekor 
nom dv. Zrefendorf. — 8. Ochs: Schlammersborf, Schneidermſtt. 
v. Sure: Scharf, Hdlsm. v. Wolkenſtein. — König: Graf, 
Forftgehülfe v. Erbenborf. — 
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Deutſchland. 

Bayreuth, 30. December. Die ſchon vorgeſtern 
verbreitete Kunde, Se. Maj. habe geruht, den nach Aller» 

öchten Willen, ſchon nad) Unterfranken abgegangenen 
Negierungs» Präfidenten Herru Freiheren v. Andrians Wer⸗ 
burg, in den gnädigften Ausbrüden hieher als Präſident 
von Oberfranfen zu berufen, beftättigte ſich geftern zur all- 
gemeinen Freude. — 

Münden, 26. December. Shre K. Hoheit bie Hers 
zogin Louife, Gemahlin Sr. K. Hoh. des ‚Herzogs Mar 
von Bayern, ift geftern Morgen von einer Prinzejfin glück 
dich entbumben worden. — . ’ 

Münden. Die neue Würzburger Zeitung fpricht in 
Mr. 325 von „einer proteftantifchen Propaganda, welche 
die katholiſche Kirche zu untergraben, die Jugend zu afatho- 
Fifren und das Alter zu verloden ſuche.“ Wir wiſſen nicht, 
auf welche Erfcheinungen und Erfahrungen fich dieje Anflage 
gründet. Uns find feine Schritte der proteftantiichen Kit⸗ 
che oder proteitantiichen Regierungen befannt, weldye Dies 
ſelbe rechtfertigen fönnten ? aber fo viel wiſſen wir/ daß bas 
„Compelle intrare“* fein. Grundfaß des. Proteſtantismus 
if, — Dügegen follen nach den Berorbnuugen der Römis 
ſchen Curie, in Betreff der gemifchten Ehen, alle Kinder 
and folchen Ehen ’in der fatholifchen Religion erzogen wers 
den. Wird diefer Revers verweigert, fo it die fatholifche 
Traumig unterfagt: In Deutfcrland wohnen Katholiken 
und Proreftanten überall, wo nicht in gleicher, doch in ziems 
dich fich nähernder Anzahl, unter einander Gemifchte Ehen 
müſſen daher immer häufiger werden, und bie ungausbleibli⸗ 
che Folge hievon müßte — wenn jene Römifche Verordnung 
Allgemeine Anwendung fände, diefortwährende Vermehrung 
der Katholiken, und im gleichen Berhättniffe die Bermius 
derung der Proteftanten ſeyn, fo daß im Berlaufe von 50 
dis 100 Jahren, die Anzahl der letztern aufs Unbebeutenbe 
heruntergebracht, und der Proteſtautismus aus Deutſch⸗ 
fand verdrängt fegn würde. Hier zeigt fich-alfo die wahre 
—— gegen welche der etwaige Uebertritt einzelner 

atholiten zu der proteſtantiſchen Kirche kaum in Betracht 
tommen fan. Dieß weiß man fatholifcherfeits fehr wohl, 
undeifrige Katholiken nennenes mit nicht verhehltem Triums 
phe: die ftille Reformation! In allen Deutichen 
"Staaten gehießen Katholiken und Proteftanten gleicye bür⸗ 
gerliche und religtöfe Rechte. Noch iſt es feiner proteitarts 
tifchen Regierung in’den Sinn gefommen, zu verlangen, 
daß alle Kinder aus gemifchten Ehen proteitantifd; erzogen 
werben follen. Bei Ehen zwifchen Ehriften und Juben vers 
ordnen einige, daß die Kinder in einer hrifttichen Con⸗ 
vun erzogen werden müffen. Wie kann maniaber. eine 
in Deutſchland mir der Fatholifchen ganz gleiche Rechte ges 
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nießende Confeſſion in Hinſicht der Ehe mit den Juden i 
gleiche Gategorie fegen wollen 9 ——— Fir. 
‚ften find summi episcopi über ihre Glaubensgenoſſen. er 
tönnite es ihnen verargen, wenn ſir als Repreſſalie, und 
aus Nothwehr gegen Maaßregeln, weiche den Proteſtantis⸗ 
mus mit allmählıger Vernichtung bedrohen, ſich gleicher 
Waffen bedienten, und beföhlen, daß in ihren Staaten alle 
Kinder aus gemifchten Ehen in der proteſtantiſchen Confeſ⸗ 
ſion erzogen werben müßten? Und wohin müßte dieſes fuh⸗ 
ren?: Dahin, wo wir vor 60 Jahren waren, wo eine ges 
mifchte Ehe eine Seltenheit, und Profeftanten wie Katho⸗ 
liken ein Öränel war! Zum alten Religionshaß und nad) 
einer ſchönen Zeit der Eingang zur fchröffiten; lieblofeften 
Trennung unter Bürgern Eines Staates, unter Nachbarn 
und Freunden! Ob dabei Religion und Moralität, Auf⸗ 
rung und Bölferwohlfahrt gewinnen würden, das beant- 
worte ſich ein Jeder, dem die Geſchichte der drei legten 
— — fremd it! — — 

Mürnberg, 26. December. : Bei ber lebhaften Theil: 
name, welche die Fortſchritte der Arbeiten —— 
kanale überall erregen, glaube ich Ihnen auch über einen 
durch das Hochwaſſer am 2iten d. Mts. an dem Neubaue 
angerichteten Schaden berichten zu mäffeh, auch deßhalb, 
um etwaigen übertreibenden oder entitellenden Gerichten 
zu. begegnen. An dem Punkt unterhalb ber Fiſcheriſchen 
Gebäude bei Erlangen durchbrach mämlich.der 14°. höher, 
als der Wafferfreie Canal fehende Strom die Uferftelle, 
wohin die eine Einlaßfchleufe gebaut werden foll, ohnges 
achtet aller Anftrengungen, bie zur Verhütung eines 
glüdes angewendet wurden. _ Allein das fchnelle Steigen, 
was jeder bisherigen Erfahrung wiberjpricht, machte es 
unmöglich, und jo trar der Strom in ben Canal ein, ber 
weder durch ein Sicherheitsthor aufgehalten, noch durch 
‚ein Ueberfallwehr abgeleitet werden. fonnte. — Dieſer 
Durchbruch verurſachte indeſſen wenig Schaden. Allein 
weil der Canal noch wicht. bis an den Kreuzbach fertig, für 
die Ueberſchwemmung von Bayersdorf ‚zu befürchten war, 
mußten die Damme unterhalb Möhrendorf durchſtochen 
werden, wodurch eine Geſchwindigkeit entſtand, und das 
abfließende Waſſer die Ufer und Dämme auf eine Strecke 
von 700 — 800° fehr beſchadigte, und einige.Wiefen mit 
"Sand bebedte, Wie groß der Schaden eigentlic, it, fann 
wegen des noch immer hohen Waſſers noch nicht bemeifen 
‚werben, doch beträgt derſelbe gewiß nicht den vierten Theil 
von dem was das Publikum meint, welches von 20 bis zu 
24000 fl: fpricht, — 500 © (Ft. Mir) 

Berlin, 22. December, Geit vorgeftern befihben 
ſich hier mehrere ausgezeichnete Mitglieder der Rheiniſchen 
Rirteridyaft, namentlich die Grafen». Spee und v. Wolf 
‚Metternich, fo. wie: die Freiherren vu Mirbach und v. Lad, 
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Man bringt ihre Anweſenheit mit den Coͤlniſchen Ereiguifs 
fen in Verbindung, in Bejug auf welche fie hier nod) mau⸗ 
che wichtige, am nun nicht gehörig befannte Aufs 
e I erhalten bürften. — RR 
a eh vielen Aftenftüden, bie in ber legten Zeit in 
der Sache des Erzbiſchofs von Eöln für und wider in öffent 
lichen Blättern and Licht gezogen worden find, befinden ſich 
auch zwei Schreiben des verftorbenen Biſchofs Hommer zu 
Trier an den bi. Stuhl. Beide tragen ein verſchiedenes 
Datum, und fiehen mit einander in direftem Widerſpruche. 
In dem einen, weldyed vom 1. October datirt ift, hat der 
Bischof ausgeſprochen, daß die in feinem Sprengel beob» 
achtete Praris hinfichtlich der gemifchten Ehen volltommen 
mit der firchlichen Disziplin übereinftimmend jey; in bem 
zweiten bagegen, welches einem Schreiben aus Trier v. 


16. December im Frankfurter Journal und andern Berich⸗ 


ten zufolge vom 10. November, dem Todestag des Biſchofs, 
datirt ift, auf welches ſich auch der Erzbiſcho von Coln und 
neuerdings Se. Heil. der Papft in feiner am 10ten d. im 
geheimen Couſiſtorium gehaltenen Rebe bezogen hat, drückt 
der Biſchof feine Reue über jene Behandlung ber gemifchten 
‚Ehen, als die Prinzipien der katholiſchen Kirchelgefährbend, 
aus, und wiberruft Alles das, worin er fid in diefer Sache 
geirrt habe, Es fragt fic nun, weldyes von biefen Schreis 
ben ift dad echte, und welche von ben in beiden ausgeſpro⸗ 
chenen Grundfägen barf man für bie bes Biſchofs halten? 
Das obenerwähnte Schreiben aus Trier im Frf. Journal 
‚äußert fich darüber folgendermaffen: „Der Biſchof von 
Hommer hat noch ſechs Wochen vor feinem Tode, unter 
dem 1. October 1836, ſich in einem, dem heiligen Stuhle 
über die Behandlung. der gemifchten Ehen in feiner Diözes 
erftatteten-Bericht nicht allein dahin geäußert, daß bie in 


feinem Sprengel beobadjtete Praxis mit der firchlichen 


Disziplin vollkommen übereinftimmend ſey, ſondern er hat 
diefer Verſicherung aud) noch dadurch eine beſondere Feier⸗ 
lichteit gegeben, indem er dabei bemerkte, er habe bieß an 
dem Tage niedergeſchrieben, wo er bie Sterbfaframente 
empfangen und zum. Abfchiede aus biefer Welt bereitet fey. 
„Und diefe feierlichſt, in einem fo wichtigen Momente , mit 
voller Befinnung und Geifteskraft abgegebene Erflärung 
‚follte dennoch eine Unwahrheit enthalten, ber Biſchof nur 
„ben Forderungen der Regierung nadıgegeben, und eine 

raxis eingeführt haben, bie er in feinem u Gewiſ⸗ 
* für unrechtmäßig haltenmüffe? In einem jo eruften Aus 
genblicke pflegt wohl Niemand eine Unwahrheit zu fagen; 
am wenigftend ließ ſich dies bei dem verftorbenen Bischof ans 
nehmen, deſſen Leben, wie Ihnen fo gut ald mir bekannt 
ift, von ber lauterften Frömmigkeit ‚durcdrungen. war, die 
ihm. einer folchen Handlung durchaus unfähig gemacht hätte, 
‚Außer dem, in den Papieren des verftorben. Bifchofs vor⸗ 
gefundenen Entwurfe dieſes, in den erſten Tagen bes Dft., 
‚nad Rom abgegangenen Berichts, iſt num allerdings, nad 
‚bein, amı 11. November erfolgten Tobe des von Hommer, 
and) ein Schreiben von der, vom Erzbifchofe von Cöln ges 
meinten Art, zum Vorſcheine gefommen, jedoch von frem, 
der Hand gefchrieben, von bem Berftorbenen nur unterzeich 


‘tage datirt. ) 


net, und, was wohl zu beachten iſt, von feinem Tobe& 


Koblenz, 25. December. (Frif. D-P.U.3) Die 
fübdeutfchen Blätter haben heute die Allocution des heiligen 
Baterd vom 10ten d. M. gebracht, und dieſe hat, weil fo 
frühzeitig und fo en zuwartend, einen hier herben, dort 
befremdenden Eindrud gemacht. Unverfennbar behandelt 
fie die Angelegenheit des Erzbiſchofs von Cöln in einer, 
Weiſe, welche, mit der Ums und Vorffcht, die fonft die 
römifche Eurie auszeichnet, im Widerfpruch, zugleich eine 
Uebereilung beurfundet, die doppelt befremdet, der Sache 
willen, um welche ed ſich handelt, und der Autorität wes 
gen, welcher man diefelbe zur Laft legen muß. Das Aftens 
ſtuck enthält felbit den Beweis, daf am 10ten d. M. die ofr 
figiellen Mittheilungen über den Borgang vom 2iftenn.M. 
und deſſen Motive noch nicht. gemacht waren. Gie fonts 
ten noch nicht ftattgefunden haben, und biefer Umſtand 
drängte zuerft Zweifel gegen die Aechtheit der Urkunde auf, 


die von der Erfahrung unterftügt wurden, wie wenig man 


ed von einer Seite verfchmäht, nicht mur Ummahrheit, 


ſondern felbit falfche untergefchobene Dofumente zu verbreis 


ten. Hat doch erſt fürzlic; noch der re ben Scymerz 
ehabt, zu erfahren, daß man unter jeinem Namen einen 
Sirtenbrief ‚verbreitete, deſſen Tendenzen und Faſſung ihm 
fremd waren, und den er daher. auch förmlich bedavonirt 
hat. Muß man aber bie Aechtheit annchmen, fo barf 
man auch eben fo fehr die Uebereilung und das Herbe ber 
he bebauern, als die Zuverficht hegen, baß bie uns 
meifelhaft jegt jchon bewirfte wahre und bofumentirte Dats 
— bed eigentlichen Verhältniſſes zu einer weiteren vers 
föhnenden Erklärung führen werbe und müſſe. Unausbleibs 
lich war der Eindrud, den biefe Allocution, in ber Preu⸗ 
Bifchen Rheinprovinz befonders, macht und auch nicht bes 
deutungslod; gleichwohl kann er bad Gouvernement nicht 
— en, weil auch den Befangenſten ihre Eile und 
Faſſung befremdet, und ihm die Nothwendigkeit ſich ſelbſt 
aufdringt, daß der heilige Vater bald eine verftändigende 
Erklärung gebe. — : 
Wien, 22. December. Ihre K. K. Hoheit die Frau 
Erzherzogin Sophie hatte geitern Abend wieder heftige Fie⸗ 
beranfälle, und die geftern bemerkte Befferung it un Allges 
meinen um nichtd vorgefchritten. Das heute erfchienene 
ärztliche Bulletin lautet wie folgt: „Den geitigen Tag 
ſchritt bei Ihrer 8. K. Hoheit der durchlauchtigſten Frau 
Erzherzogin Sophie die Entwidlung des Nothlaufs über ben 
Kopf vorwärts unter einem. mäßig anhaltenden Fieber und 
unter Berminberung bed foporöfen Zuſtandes. Abende aber 
trat eine ftärfere Fieberverjchlimmerung ein, welche bis in 
bie fpäte Nacht bauerte, worauf dann einige Stunden ers 
quidenden Sclafs folgten. In ber Frühe zeigte ſich eine 
bedeutende Abnahme des Fiebers, und im en nichts 
wefentlidy verändert. — 


) Ein in der Wuͤrzb. Ztg. enthaltenes angebliche Driginal« 
ſcheeiben ift vom 19. Dctober datirt. Es fragt ſich nun, 
wer hat Recht? r 


„1275 


Wien, 23. December. In bem Befinden Ihrer Kaif. 
Hoheit der Frau Erzherzogin Sophie hat ſich noch feine we⸗ 
fentliche Befferung gezeigt; das ärztliche Bulletin von heute 
früh lautet folgendermaffen: „Am geftrigen Tage bemerkte 
man an Ihrer Kaif. Hoheit ber durdylauchtigften Frau Erz 
herzogin Sophie feine andere Veränderung als eine Zus 
nahme bed Rothlaufs. Abends trat eine mäßige Berichlims 
merung des Fieberd ein, und die Nacht verlief ziemlich ru⸗ 
big mit unterbrochenem Schlafe. Gegenwärtig fcheint der 
Rothlauf feine höchſte Ausbildung erreicht zu Aus ‚ was 
dem fünften Tag der Krankheit entſpricht.“ — 

Hannover, 16. December. Die heute audgegebene 

Geſetzſammlung enthält ein Ausfchreiben der K. Conſiſtorien 
an die Superintendenten, durch welche benfelben aufgege⸗ 
ben wird, die ihnen untergebenen Prediger, Küſter, Ors 
ganiften, Schullehrer und fonftigen Kirchen» und Schulbe» 
dienten den Huldigungs⸗Revers unterfchreiben, und zugleich 
diejenigen unter ihnen, welche ben Huldigungs » Eid noch 
nicht geleiftet haben, denfelben leiften zu laffen. — 

Hannover, 23. December. Die heute audgegebene 
Nummer der Gefegfammlung enthält: L ein Patent, den 
Vertrag mit Preußen und den übrigen Staaten bed Zoll 
vereind, wegen rg | der gegenfeitigen Verkehrs⸗ 
Verhältuiffe betreffend. — IL ein Patent, ben Bertrag 
mit Preußen wegen ber Befteuerung in ber Grafſchaft Hohns 
fein und dem Amte Elbingerode betreffend. — Ul. ein Pas 
gent, den Vertrag mit dem Fürftenthume Schaumburgs 
Lippe wegen Beitrittö dieſes Fürftenthums, mit Ausnahme 
bed Amts Blomberg, zu dem Steuerverbande Hannovers, 
Dldenburgs und Braunſchweigs betreffend, — IV. eine 
Berordnung, Veränderungen der Eins und Ausgange-Abs 
gie und die Aufnahme der Stadt und bed Amts Münden 

ben Stenerverband betreffend — fämmtlich vom 19. Des 
tember 1837. Das Patent I. lautet wie folgt: „In Folge 
ftatt gehabter Unterhandlungen iſt zwifchen den von und ers 
nannten Bevollmächtigten in Gemeinſchaft mit den Bevöll- 
mächtigten Sr. Königl. Hoheit des Großherzogs von OL 
benburg und Sr. Diirdjl. des Herjogs von Braunfchweig 
einerfeitö, und den von Sr, Majeftät dem Könige von 
Preußen für fi und in Vertretmug ‘der Krone Bayern, 
Sachſen und Würtemberg, des ne un Baden, 
bes Kurfürftenthums Hefjen, ded Großherzogthums Heffen, 
ber zum Thüring’fhen Zolls und Handelsvereine gehörigen 
Staaten, ded Herzogthumsd Naffau und der freien Stadt 
——— ernannten Bevollmächtigten andererſeits am 1. 

ovbr. d. J. der mit den dazu gehörenden Uebereinfünften 
Lit.A., B., D. und E. hierneben beigefügte Vertrag wegen 
Beförberung der gegenfeitigen Verkehrs⸗ — abge⸗ 
ſchloſſen worden. Nachdem wir nun dieſen Vertrag und 
bie obigen Uebereinkünfte ratifizirt haben, fo bringen wir 
biefelben hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, befehlen Ak 
fen, weldye ed angeht, fich danach gebührend zu richten, 
und haben zugleid; wegen Ausführung des Vertrages und 
ber Lebereinfünfte, fo wie namentlic; wegen der in ber 
Graffhaft Hohnftein und dem Amte Elbingerode vertrags⸗ 


mäßig zur Anwendung kommenden Zolls und Steuergeſetze 


. tinger Profefforen, zahlreiche Freunde und Vereh 


bie weiter erforderlichen Anordnungen getroffen. Gegens 
mwärtiges Patent ift in bie erſte born Se Gefetfamms 
lung einzurüden. Hannover, 19. December 1837. Ernft 
Auguſt. Schulte G. v. Schele.“ 

Seit einigen Tagen iſt, durch die ungünſtige Witterung 
und beſonders in Folge der heftigen Regengüſſe in der Mitte 
ber Woche, der Poftenlauf in den meiſten Richtungen ger 
ftört oder doch fehr erfchwert. Berfpätungen, hin und wies 
ber von ganzen Tagen, find eingetreten und dauern noch 
immer fort, — Die audgetretenen Gemwäffer haben bereite 
an mehreren Orten großen Schaden angerichtet. Zwiſchen 
Diepenau und Bohmte find zwei Brücken weggeriffen. In 
ber Gegend von Hameln foll ein Wagen mit Pferden und 
—— im Waͤſſer verunglückt ſeyn. — Die Weſer iſt 

ei Nienburg über die Bremer Chauſſee eingetreten, und 
—— der Verbindung mit Bremen ſteht zu be⸗ 
ten. — - 

Marburg, 20. December. Borigen Montag traf 
ber Göttingifche Profeffor Gervinus mit feiner jungen 
Gattin, von Caflel-fommend, bier auf der Durchreiſe ein, 
und ftieg im ——— Ritter auf dem Markte ab. Er 
begibt ſich nach Heidelberg, wo er früher, che er dem Rufe 
nach Göttingen folgte, eine Profeffur beffeidete und woher 
auch feine Gattin it. Er gab fein Bedauern zu erfennen, 
daß es ihm gegen alle Erwartung nicht vergönnt worden 
fey, feinem Wunſche gemäß, einige Tage in Eaffel zu vers 
weilen. Dort hatte erfich von feinen beiden Eollegen, Dahl 
mann und Jacob Grimm, die gleiches Schidfal der Bers 
weifung aus dem Königreiche Hannover theilen, trennen 
müffen. Dahlmanı hatte den Weg nach Leipzig genommen. 

eidelberg, 24. December. Eine Anzahl Göttins 
er Studenten find diefen Abend hier eingetroffen, welche 
ei den Profefforen der hiefigen juriftifchen und philofephis 
fhen Fakultäten ihren auf der Hannövriſchen Hochſchule 
unterbrodyenen Gollegienbefuch fortzufegen beabfichtigen. 
Wir erwarten auf Neujahr noch einige Parthien fuldyer aus 
den Hallen der Georgia Augufta fich entfernt habenden Aka⸗ 
bemifer, die hier die Wahl haben unter vielen freundlichen 
Quartieren und die um fo mehr als willlommene Gäfte er⸗ 
fcheinen, als auch in dieſem Semefter bie alte, hochgelehrte 
Ruperta Carolina nicht foberlich frequentirt if, Dem Bers 
nehmen nach werden und auch Die Herren Grimm und Gers 
vinus demnächſt beſuchen. Legtgenannter Profeflor war 
eine Reihe von Jahren Privatdocent bei Uns, hat eine hie 
fige Dame zur Gattin und zählt hier, wie noch einige Göt⸗ 
ver. — 

Die „„Kaffeler Allg. Zeitung‘ fchreibt vom 21. Decems 
ber: In der heutigen Sigung der Ständeverfammlung fam 
der Antrag des Ausſchuſſes über bie Rotenburger Angeles 
genheit. zur Berathung. Hr. v. Efchwege begründete einen 
Vorſchlag: den Antrag vorerft nicht zu erörtern und bages 
gen eine Mefervation der betreffenden Rechte, mit landes⸗ 
herrlicher Zuftimmung, als ftändifches Defiberium in ben 
Landtagsabfchied aufzunehmen. Nachdem der Landtages 
kommifjair die Einwilligung der Staatsregierung eventuell 


au verſichern ſich ermächtigt erflärt hatte, ward mit großer 
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Mehrheit befchloffen, bag ber Antrag des Hrn. v. Eſchwege 
in Erwägung gezogen und der Ausſchuß noch biefen Nadı» 
mittag darüber berichten fole. Die Cigung ward bid 2 Uhr 
ſuspendirt. — 
Kiedberlande. 
Brüffel, 24. December. Die mit ber Lurremburger 
age in enger Verbindung ftehende Angelegenheit ded Grüs 
nenwalbes hat mit einemmale eine unerwartete und ernfte 
Mendung genemmen. In Folge einer vor vier Tagen von 
ben Belgiichen Behörden in Arlon erhaftenen Deyeiche hat 
bie Regierung bie unverzügliche Sendung eines Truppens 
korps in die Provinz Luxemburg befchloffen. In Folge eis 
ned am vergangenen u | gehaltenen Minifterfonfeils 
hat die zweite Divifion der Belgifchen Armee ben Befehl 
erhalten, ſich in Bewegung zu fegen; die zweite Brigabe 
diefer. Divifion marfchirt in ftarfen Märfchen direft auf Ars 
fon und die bebrohten Punkte, fie befteht aus zwei Regie 
mentern Infanterie 7 einem Regiment Cavallerie und einer 
Feldbatterie. . Die Infanterie ift geftern aus Gent und Ants 
werpen, wo die Regimenter in Oarnifon lagen, ausgerüdt, 
‚und auf der Eifenbahn mit Waffen und Gepäd bis Tirles 
mont geführt worden, von wo aus fie noch benfelben Tag 
drei Etunden weiter bie zur erften Etappe marſchirte; Gas 
vallerie und Artillerie rüden in Eitmärfdyen nach, und bie 
erſte Brigade derfelben Divifion fchiekt fi an, ihrer Avant⸗ 
garde zu folgen. Es ift ſchwer zu fagen, weldyen Eindrud 
dieſe ernfllicyen kriegeriſchen Bewegungen (die Truppen 
gm ale vollſtändig auf dem Kriegsfuß, Ambularcen und 
raius folgen ihnen) mitten im tiefften Frieden und unter 
den regiamften und Thätigften Handels - und induftriellen 
Unternehmungen aller Art hervorgebradht haben. Durch 
dje von ben Miniftern in der Kammer gegebenen Erkläruns 
genhatte man feft auf eine diplomatifche Ausgleichung der 
entſtandenen Berwidelung gerechnet, und nım mit einem 
Male ficht man fehr nachdrückliche Anftalten, Gewalt 
mit Gewalt zu vertreiben, treffen, ohne daß man meiter 
über den eigentlichen Etand der veranlaffenden Frage im 
geringften unterrichtet wäre. Man weiß nur, daß die 
igiſcherſeits geſchehenen Reffamationen nicht den gehoffs 
ten Erfolg,gehabt haben, und um jeder etwanigen Verlez- 
zung des Territoriums fogleich entgegentreten zu können, 
‚jchift man Truppen in die Provinz. Man erwartete Ins 
‚ terpellationen der Minifter von Eeite mehrerer Kuremburs 
ger Deputirten, es hataber nichts dergleichen ftattgefunden, 
weil, wie man hört, bie Minifter erflärten, die Kothwens 
digkeit in dieſem Augenblid ſchon ſich über den Etänd ber 
Sachen erpliziren zu müſſen, würde fie in eine,falfche Stel⸗ 
lung verfegen; man möge ihnen für den Augenblid glauben, 
daß fie der Ehre und den Intereflin Belgiens nichts verges 
ben und befonders feine Verlegung des statu quo zulaffen 
würden; außerdem fey fa ihre Berantwortlichfeit noch aus⸗ 
drüdlid, und befonderd engagirt. Damit haben die Depus 
tirten fich beruhigt und es iſt bis jeßt nech nichts vorgefallen, 
was nähere Erklärungen ber Regierung nothwendig machte. 





Eomplifationen der urfpränglichen Sachlage haben unftreis 
tig ſtattgefunden, denn font würde das Gonvernement, 
das zuerſt ein faſt unbegränzetes Vertrauen in das Gelit- 
gen der von ihm gethanen dixlomatiſchen Schritte hatte, nicht 
fo plöglich Mapregeln ganz entgegengefegterNatur zur Aus; 
führung bringen. Die Journale der Provinz Luxemburg felbit 
und anderweitige Berichte hatten feit mehreren Tagen fchen 
von Demonftrationen, Truppenmärfchen und dgl. in dem 
Franzöſiſchen Mofel: Departement und zwiſchen Trier und 
Yuremburg gefprochen, und man erwartete dort jeden Au- 
genblick die definitive Befignahme bed Belgifchen Theile des 
Gonvernements durch Beamte der Holländifchen Verwal 
tunge-Gommiffton des Großherzogthums, von der Bundes: 
Garnifen unterftügt. Geſchieht dies, fo ift nicht abzuſe⸗ 
hen, wie ein Conſlikt vermieden werden kann; das iſt hier 
Die allgemein getheilte Auſicht. Die Belgiſchen Journale 
ohne Ausnahme billigen heute die von der Regierung ge⸗ 
troffenen Maßregeln, und befchäftigen ſich zum Theil mit 
Unterfudungen des Rechtspunkts der dus ‚ der durch eis 
nen Artikel des Vertrags vom 21. Mai 1833 feftgeftellt 
wird, nach welchem Belgien im einftweiligen Befig bes 
Zerritoriumg bleibt, auf dem der Grünenwald gelegen iſt. 
Denfelben für Holland in Veftg nehmen, heißt alfe ben 
status quo aufheben, in kraft deſſen Belgien befigt, und 
alle Verhältniſſe find dann wohl wieder fo in Frage geftellt, 
wie fie e8 vor vier Jahren waren! — 
Sn. —j — ge om 
An e EM 

"Die mir allerhoͤchſt verlichene Anmaltftelle bei dem Kal. 
Landgerichte Wunſtedet habe ich angetreten, und bringe dies 
zur Kenntnifdes Publifums, i 

Munfiedel, am ı8. December 1837. 

©. Bunte, K. Abvokat. 


,._ m. D 
Kalender, Neujahrwunſche, Viſitenkarten, lithogr, Rech⸗ 

nungen, Wechſel und Anweiſungen, linirte und unlinirte Ge» 

ſchaͤftsbuͤchet bei / 
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In der Ochſengaſſe E. Nr. 149 find zwei Quartiere, eine 
und zwei Treppen body, ‚zu vermiethen und können ſtuͤndlich 
bejogen werden. 


Grembdbene Anjeige 
Am 28, December. 

Anker: HH. Aflte. Oppenheimer v. Sommerach, Hedler v. 
‚Mainz, Biller v. Regensburg, Koch v. Sommerhaufen. — Sonne: 
HH. Rfite Zungbenns v. Muͤnchen, Müller v. Lahr. d. Steinheim, 
Ritimeiflero. Petersburg. Kampf, Rent. v. Bregenz. — Trawbe: 
HP. Bieszel, Bundarztv. Bamberg. Poͤllath, Wüttnermfir. v. Kem⸗ 
nath. — Eöwe: PH. Donauer,. Kaufm., Laubmann, Hdldm. v. 
Burgkundſtadt. — Adler: pr. Meyer, Seribent d, Ho — 
Krone: HH. Aoch, Oberauffcher v. Flaffenburg. Glafer, Sieb⸗ 
mader v. Kulmbach. Menzlin, Mülertfrau dv, Mürgbad. — MR 
Roß: Hr. Dierel, Mühermflr, v. Hammerledberg, — 8. Os: 

Zelter, Blößersfohn v..pöflas« Nittner, Soldat v. Hartwegs⸗ 
gi — König: Hp. el, Mauser v. Bithtenberg. Soldger, 
ebermfte. v. Melteuid. . , j 


1, Mbasteur; Garl Burgen, 


Bayreuther Zeitung 
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Deutfhland. 


. he ee n orne — 
n Ihrer K. Hoheit der Fran Herzogin Mar, erhielt in 
der feierlichen Taufe, weldher Die RR. Majeftäten, die als 


lerhoͤchſten Herrihaften, und die Deinifter des Reiche beis 
wohnten, bie Namen: Elifabetha Amalie Eugenie. — 
Das Regierungsblätt vom 28ften d, enthält eine K. Vers 
orbnung, wornad) das vom 12. December 1822 als protes 
ftantifches Ehegericht erfter Inſtanz beftiqgimte Appellationds 
gericht für dent Rezatkreis mit dem * December d. J. 
eine Wirkſamkeit als ſolches endet. Vom 1. Januar 1838 
an beſteht das Appellationsgericht für den Kreis Oberfran⸗ 
ken allein als proteſtantiſches Ehegericht erſter Inſtanz zur 
Inſtruktion und Entſcheidung ber Eheſtreitigkeiten aller im 
Königreiche wohnenden Proteftanten, mit Ausnahme des 
Kreifes Pfalz. — 


rt. Mer) Wir haben bereits geftetn auf die Eris 
ftenz der zwei, verfciedened Datum tragenden und miteins 
ander in bireftem Widerfpruch fiehenden Schreiben hinges 
wiefen, welche beide ber verlebte Biſchof Hominer furz vor 
feinem Tode zu Trier an den heiligen Vater nach Rom ges 
fendet haben fol. Dasjenige, weldyed die Oberpoſtamts⸗ 
Zeitung mittheilte, war vom 1., das in der neuen Würz⸗ 
burger Zeitung dagegen gegebene, ald das einzig ächte ers 
Härte, vom 10. Dctober datirt. Nach dem Tode ded Bis 
ſchofs am 11. November fand ſich denn, wie gemeldet, 
unter feinen Papieren auch ein drittes, von dem Biſchof 
Hommer aber nicht felbft gefchriebenes, fondern nur unters 
zeichnetes, mit dem Datum des 11. November, bed Tor 
destags des Bifchofs, verfehenes Schreiben, das feinem 
Inhalte nach mit dem von dem Herrn Erzbifchofe Drofte 
von Droſte⸗Viſchering berührten und auch dem vom 10. Des 
tober datirten übereinftimmt. Das mit dem Datum vom 
1. October 1836 in der O.⸗P.⸗A.⸗Ztg, welches bekanntlich 
—— Inhalts iſt, wurde nun von der Neuen Würze 
urger Zeitung als ein untergefchobened Machwerk 
erflärt, und dem Einfender defjelben Verſchmitztheit vorges 
worfen, er huldige dem Grundjage, der Zwed heilige 
bie Mittel, und die am Scyluffe des Schreibens von 
dem Verftorbenen gegebene Verſicherung, daß er an bem 
Tage berichtet habe, an weldyem er ben Leib des Herrn als 
Wegzehrung empfangen, ein nur für den großen Haus 
fen  erecaneist Suukariff, ein geheimer Spott 
über die Heiligkeit der Communion genannt. Alle dieje 
Borwürfe lehnt nun der Einfender diefes Aftenftüces auf 
das Beftimmtefte ab, behauptet wiederholt, der Bes 
richt des verftorbenen ſey Biſchofs wörtlid, jo nadı Rom 
erftattet worben, wie ıhn die O.⸗P.⸗A.-Ztg in lateinischer 
Sprache mitgetheilt, und beruft ſich zur Bekräftigung feis 


Nro. 311, 


. erflären müſſe.“ 


31. December 1837, 





ner Behauptung auf die bifchöflichen Aften in Trier und 
die ded Päpftlichen Stuhls ſelbſt. Die Redaktion der DO.s 
P.⸗A.⸗Ztg. bemerkt dazu, daß ein fo bedeutendes Aftenjtüd, 
wie dad von ihr mitgetheilte, nicht ohne die volljtändigft 
erlangte Ueberzeugung feiner Authencität aufgenommen 
wurde. — Hinfichtlich des zweiten, angeblid; von dem Bis 
ſchofe gefchriebenen Berichtes gemüge die Bemerkung, daß 
die Quellen der Reuen Würzburger Zeitung nicht die fichers 
ften jeyn dürften, wenn fie denfelben gleichzeitig aus der 
Nacht vor dem Ableben des Biſchofs und vom 10. October 
batiren. Die dem Preufifchen Regierungsrathe Brugges 
mann in den Mund — Außerungen über bie Ent⸗ 
ſtehungsweiſe des angeblichen Berichts vom 10. October 
ſtimmen, wie er verſichern zu können erklärt, mit der 
Wahrheit nicht überein. Die Entſcheidung, welches der 
beiden Aktenſtücke nun das wahre, welches das falfche, 
unterfhobene ſey, ift von der höchften Bedeutung für 
die Beurtheilung der ganzen Streitfache und der dabei bes 
theiligten Perfonen, um fo mehr iſt man natürlich auf fol 
che gefpannt. Bemerft muß noch werden, daß die Ents 
egnung des Einfenderd bed Aftenftüds in der O⸗P.⸗A.⸗ 
Seltung auch aus Franken batirt und durch ben Charafter 
ber Ruhe und Leidenjchaftslofigfeit ausgezeichnet iſt. — 
Die Rheins-und Mofelzeitung enthält folgende 
Bekanntmachung: Seit einigen Wodyen wird in hiefls 
ger Provinz die Abichrift eines angeblichen Hirtenbriefs des 
Hrn. Erzbiichofs Freiheren von Drofte verbreitet, welcher 
mit den Worten: „‚Geliebte Diözefanen, getreue Kinder 
der Römifchfatholifchen Kirche‘’ anfängt, und mit den Wors 
ten: „Alſo gefchrieben am Tage der Gefangennehmung. 
ge Elements Auguſt, Erzbiſchof von Coͤln“ fchließt. 
enn gleich, dieſes Schreiben die unverfennbarften Spuren 
ber Unächtheit an ſich trägt, fo habe ich body, nadıdem zu 
Eittard in Belgien ein Abdruck deflelben gefertigt worden 
und auch biefer in der Provinz verbreitet wird, eine Auds 
fertigung beffelben dem Herrn Erzbifchof unter dem Erfus 
chen vorlegen laffen, ſich darüber zu erklären, ob das er⸗ 
mwähnte reiben von ihm herrühre. Die hierauf einges 
angene, vom 21. December d. Jahres batirte, von dem 
ns Erzbiſchof Freiheren von Drofte eigenhändig vollzos 
gene Erflärang lautet dahin: daß er nicht daran gedacht 


habe, einen Hirtenbrief der bezeichneten Art zu erlaffen, und 


daher die ihm vorgelegte Abfchrift für die Gopie eines unädı- 
ten, in feinem Namen zu Unrecht erlaffenen Hirtenbdriefes 
Zur Vermeidung fernerer Täuſchung 
bringe ich vorftehende Erklärung hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, und verjpreche zugleich beinjenigen, welcher den 
Betrüger entlarvt, der ed gewagt hat, durch Abfaf- 
fung jenes Briefed den Namen. ded Herrn Erzbifchofs 
in bögwilliger Abficht zu mißbrauchen, eine Belohnung von 
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100 Thlr. Coblenz, 23. December 1837. Der Ober 
präfident der Rheinprovinz. (gez.) von Bobelfhwingh. 
Berlin, 22. December. Die in Frankreich feit lan⸗ 
ger Zeit verhanbelte und dem Anfcheine nach von ihrer end» 
lichen Entfheidung noch immer fehr entfernte Frage über 
die Zinfenherabfegung der laufenden Staatsſchuld fcheint 
in Preußen ihrer Erledigung immer mehr entgegen zu * 
Nachdem bereits vor einiger Zeit der fürs und neumä 
Ritterfchaft geitattet worden war, die Zinfen ihrer Pfand» 
briefe von 4 auf 3% Prozent herabzufegen, ift vor kurzem 
auch den Pommerjchen Gutsbeſitzern diefelbe Maßregel ges 
ftattet worden, und wenn in Schleſien nicht vorerſt noch 
einige Schwierigkeiten zu befeitigen wären, ſo würde auch 
biefe Provinz bald nur 33prozentige Verbriefungen befigen. 
Iſt aber eine foldye Eonverfion erft einmal in Bezug auf dies 
jenigen Papiere vorgenommen, bie bereitd imvorigen Jahrs 
undert den Gapitalfto von Stiftungen, Gemeindefonds, 
Para u. f.w. zu bilden pflegten, fo ſteht dem viel neuern 
nftitute der Staatsfchuldfi diefer Weg noch bei weis 
tem mehr offen, unb wir dürfen baher wohl in nicht gar 
u ferner Zeit einer folchen Maßregel, bie dem Staatshaus⸗ 
alt eine ſehr bedeutende Erfparniß gewähren würde, ent» 
gegenjehen. — Die Preußiſchen Offiziere in der Türfei has 
ben ſich nur vier Tage in den Darbanellen» Schlöffern aufs 
ehalten, und find auch bereitd von dort wieder nach der 
Furtifchen Hauptftabt zurückgekehrt. — Es iſt hier die Bes 
merkung gemacht worden, daß das erfte Semeſter des Dr 
ten Jahrhunderts ber Univerfität Göttingen dem politi 
Geſchichtſchreiber ein viel ereignißreicheres Material liefern 
dürfte, ald das ganze erfte Jahrhundert ber berühmten Geor« 
gin-Angufta. Auch von hier aus follen den ficben entlaffes 
nen Profefforen, von benen namentlich Die beiden Brüder 
Grimm hier fehr viele hochſtehende perfönliche Freunde bes 
figen,, nicht unanfehnliche pecumiäre Unterſtützungen ange 
« boten worden ſeyn. — 

Frankfurt a.M., 24. December. Der Graf Lud⸗ 
wig da Silva, welcher von Don Carlos nach Deutſchland 
geſchickt worden und fürzlidy bier durchgekommen iſt, foll, 
wie verlautet, die Bermählung des Don Carlos mit der 
Prinzeffin von Beira durch Profuration vollziehen. Man 
glaubt, daß diefe Prinzeffin fidy dann bald zu ihrem Ges 
mahlnadı Spanien begebenwerde. Graf Silva foll, wenn 
er feinen Auftrag in Salzburg vollzogen, noch eine andere 
Miffion zu erfüllen haben. — Man ſchreibt aus Paris, 
daß der Herzog von Nemours, fobald es feine Gefundheit 
erlaube, die Reife nad Deutfchland antreten, und ſich nad} 
Goburg zu feiner X. Schweſter begeben werde. Es ſcheint, 
daß er die nähere Belauntſchaft einer Prinzeſſin qus einer 


der Herzoglich Sächſiſchen Linien machen fell, die man- 


ihm gern ald Gemahlin beftimmen möchte. Würde dieß 

Projekt realifirt, fo würde abermals eine proteftantifdye 

Prinzeffin mit der Koͤniglich Franzöſiſchen Familie vers 
bunden werben. — 

Franffurta. M., 25. December. Schon geitern 

l erfuhr man, daß Abends vorher, ziemlich fpät, ein 

iplomatiſcher Gourier hierjelbit eingesroffen, und unmits 
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iſchen 


telbar darauf bie hier anweſenden HH. Bunbes 
ten, unter Zuziehung von Mitgliedern ber Militairie 
flon des Deutſchen Bundes, zu einer Befprechung zuſam⸗ 
mengetreten wären. bte ziemlich allgemein, jes 
ner Courier beträfe den befannten Stand der Dinge im 
Großherzogthume Luxemburg, hinfichttich deffen es vielleicht 
unumgänglid) geworden, von Bundes wegen irgend Maaßs 
regeln zu ergreifen. Indeß heute hier angefommene Briefe 
aus Brüffelzeigen mit Beſtimmtheit an, daß der Streits 
punft wegen des Grünenwalded völlig ausgeglichen 
und Feinerlei Beforgniß mehr obwalte, ed werde berf: 
zu Weiterungen Ahlaß. geben. Da man nun noch überdieß 
vernimmt, daß an vorermbähnter Befpredhung auch Mit 
erg ber bohen Gentralfommifflon des Bundes 
il genommen, fo fchließt man daraus, daß ein 
anberer Zwiichenfall, als ber geftern vermuthete, 
gegeben haben möchte. — . 
° Göttingen, 20. December. Auf unfern Straßen 
herrjcht wieder Rufe, und noch — wird eintreten, 
wenn binnen einigen Tagen die Gtubeuten in bie Weih⸗ 
nadhtöferien gezogen find. Dagegen hat die Spannung der 
Grmüther nicht nachgelaſſen, und fie it beſonders auf zwei’ 
Punkte gerichtet. ift neugierig, zu hören, wie zu 
Hannover bie letzte öffentliche Erklärung der ſechs Profeſ⸗ 
foren aufgenommen werden wird. Faſt nod; mehr erwars 
tet man endlich ben Schleier gelüftet zu fehen, der über die 
Rotenfirdyuer Deputation gebreitet liegt. Nachdem Dahl: 
mann und Albrecht bezeugt haben, baß Feine Aoreffe aus 
bem Schooße des akademischen Senats ausgegangen fey, 
nachdem nun auch O. Müller, Ritter u. f. w. Bund ums 
chen, baß eben fo wenig das corpus der gefammten Unis 
verfität eine im einer ſolchen enthaltene Mißbilligung des 
Schrittes der Sieben audgefprodyen hat, laftet den 
Mitgliedern der Rotenfircher Deputation fort und fort die 
Bürde des Schweigens. Werben fie noch über ſich ver 
mögen, ed zu breden? — 
Göttingen, 18. December, Der afademifche Se 

nat hat, fobald die Bekanntmachung der Anrebe, welche ber 

roreftor bei feinem Beſuche in Rotenfirchen gehalten haben 

U, erfolgt war, ihn und die vier Defane, die babei ges 
genwärtig gewefen, zu einer Erflärung über bie Sache 
aufgefordert. Cinftimmwig haben alle fünf bethewert, daß 
die in ber Hannover'fchen Zeitung mitgetheilte Mebe eine 
inrichtige ſey, und der Proreftor hat darauf tin bas Cura⸗ 
torium die bringende Aufforderung geſchickt, eine Erklärung 
in bie Zeitung einrücen zu laffen, worin jener Artifel als 
unwahr bezeichnet und der wefentliche Inhalt der wirklich 


gehaltenen Rede bekannt gemacht wird. — hat 
ber Proreftor ald Bices Regierungsbevollmächtigter im Ras 
men-ded Senats fid; mit der Bitte an das atorium 


wenden wmüffen, den Mitgliedern der Univerfität die Uns 
terfchrift des Huldigungsreverfed zu erlaffen, da fie durch 
diefelbe fid, in ihrem Gewiffen beſchwert führen würden. 
Hannover, 22. December. Die Ereigniffe im Göt- 
tingen erregen die allgemeine Theilnahme im ganzen Lande 
— eine Theilnahme, die um fo größer it, als der Hanno⸗ 
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veraner. wohl auf wenig Befigthümer fo ftolz ift, als auf 
Diefe Univerfität, bie in der legten Zeit mannichfach gelit⸗ 
ten, fich aber gerade durch die Acquifition von Maͤnnern 
wie Dahlmann, Grimm ıc. wieder gehoben hatte, für bie 
jedoch jene Ereigniffe nun faft den Untergang herbeizufühs 
sen drohen. Daß das Gouvernement, in der unendlich 
fchwierigen Lage, in welcher es fich befindet, durch die 
Proteftation jener Profeſſoren, bie Beröffentlihung bers 
felben, durd die Theilnahme und die theilmeife Nachah⸗ 
mung, bie fie im ganzen Lande fand; in eine höchſt unan⸗ 
genehme und doppelt fhwierige Stellung gerieth, barf nicht 
verfannt, und baß man biefen Anfängen der Oppofition 
durch fräftige, energifche und kunfequente Maafregeln 
‚gu wehren und von der Nachahmung berfelben abfchreden 
‚gewollt hat, muß natürlic werden. Dennod; beklagt man 
ie Strenge und namentlich die Berfahrungsweife, die fans 
deöverweilung und das über die Gränze Bringen ꝛc. Die 
Dppofltion hat dadurch Märtyrer gewonnen, und das ift 
ein fruchtbarer Samen. Bei der Gonfequenz, bie das 
Gouvernement inallen feinen Handlungen an den Tag legt, 
wird nuu zunächft sein firenges Gericht über die Eorporas 
tionen der Stadt Osnabrück erwartet, welche ihre er 
‚gung mit einer Protefiation begleitet. und eine Beröffentlis 
gderfelben, wenn audy vieleicht nicht veranlaßt, doch 
wenigſtens nicht verhütet haben. Diefe Veröffentlichung 
ber Proteitation ift ed aber gerade, weldye den Profeſſoren 
Dahlmann, Grimm und Gervinus bie irenge Strafe der 
Londesverweifung zuzog. Dem „Beifpiele Osnabrüde, 
rücfichtlic, der Proteftation zu Gunſten des Grundgeſetzes 
d mehrere Corporationen, namentlicd z. B. Stade ges 
‚folgt, wie denn eine Menge Einzelner, vorzüglich Advo⸗ 
taten, die Huldigung verweigert, haben. Leber die Pe 
deutung diefer legteren, ob fie eine Anerkennung der Aufhes 
bung des Staatögrundgefeged, ober eine blofe Formalität 
und hoͤchſteus bie Anerkennung bes Erbreditd des Kö— 
nigs ꝛc. enthalte, find die Stimmen ſehr getheilt. Die 
Sache wird vielfady befprocdhen, da der Huldigungsre⸗ 
vers felten vollzogen wird, ohne daß der Bollziehende vors 
ber bei Juriften oder häufiger noch, da die Angelegenheit 
eine Gewiſſensſache, bei Geiſtlichen ſich Rathes darüber ers 
olte. _ Die Geiftlichen find darüber mehrfach in Berlegen« 
it gerathen, ba fie in Vollziehung deſſelben eine Gewiſſeus⸗ 
aftung jehen, und dennoch nicht davon abrathen burften. 
So haben bie Geiftlichen der Stadt Münden ſich dieferhalb 
an das Confiftorium zu Hannover gewendet, unb von bems 
felben eine Beantwortung ber Frage erbeten, ob bie Huls 
digung eine Gewmifjensbelaftung fey, und wenn fie es fen, 
ob fie ungeftraft vor [der Vollziehumg derfelben warnen bürfs 
ten. — Ungleidy bebeutenber aber als hinfichtlich des Ges 
wiflenspunftes werben ſich die Folgen des Patents vom 1. 
November für den Recht szuſtand herausitellen. War 
dad Grundgeſetz, wie das Patent vom |1. November behaups 
tet, vonvorn herein nichtig „ fo fonmten von der Ständes 
verfammlung, beffelben Feine gültigen Gefege emaniren; 
daher Zweifelhaftigkeit aller feit 1833 ei a Geſetze. 
War das Grundgeſetz, wie andererſeits behauptet wird, 


leler Linie mit der 


gültig und verbindlich, fo werden alle von num an mit ei⸗ 
ner andern Ständeverfammlung als der des Grundgeſetzes 
je erlaffenden Gefetse angefochten werden können. Weldyes 

nglüc für das Land, wenn diefe Fragen nicht befriedigend 
u werben! Welches Unglück, wenn auch nur der feis 
efte Zweifel, ber zur Begründung von Progeffen und 
Shicanen endlofe Gelegenheit gäbe, bliebe! 

Jena, 24. December. Heute Morgen wurde der ges 
heime Hofrath, Dr. Stark, erfter Leibarzt und Mitglied 
der Großherzoglichen Landes⸗ Direktion für die Medicinal⸗ 
Angelegenheiten, auch erfter Direftor der Landes» Heilans 
ftalten zu Jena, entfeelt im Bette gefunden; — 22 
hatte ſeinem thaͤtigen, nur der Wiſſenſchaft und ihrer Aus⸗ 
übung geweihten Leben ein Ende gemacht. Durch dieſen 
Todesfall erleidet die Univerſität einen großen Verluſt und 
mit ihr die vielen Leidenden, welcher ſich feiner ärztlichen 
Hülfe bedienten. — 

Staliem 


Trieft, 20. December. Während wir in Erwartung 
der Dofumente hinfichtlich des dem Dampfboote Lodovico 
Arciduca d’Austria begegueten Unfalls waren, über wels 
chen wir unterm Öten d. Bericht ertheilt, erhalten wir aus 
Eonftantinopel nenerdings folgende unangenehme Nachricht: 
Am ten v. M., als der Kobovico an dem gewöhnlichen, 
den Dampfbooten von ber Behörde angemwiejenen Plate vor 
Anker lag, und bei Tagesanbrud das Oeſterreichiſche 
Dampfboot Maria Dorothea angelangt war, welches in 
einer Entfernung von 150 Schritt vom Lodovico feinen 
Anferplag nahm, Tief um 8 Uhr Morgens aud) das Frans 
zöfffehe Dampfichiff Leonidas ein, wendete fih, nachdem 
ed die Spite des Serails paffirt hatte, dem gemeinichafte 

„lichen Anferplage zu, feine Richtung zwifchen derfelben und 
dem Lodovico nehmend. Dafelbft angelangt, hielt es feine 
Maſchinen für ———— ein; anftatt aber in paral⸗ 

aria Dorothea Anfer zu werfen, wel 

che hinter bem Lodovico lag, ging es rückwärts, umd fteuerte 
bann aus der Entfernung von ungefähr 200 Schritt mit 
voller Kraft feiner Mafchiuen vorwärts auf den Vordertheil 
bed Lodovico zu. Der Eapitain Zencovich, ‚welcher fich 
am Bord befand, ließ fogleich die Anferfette nach, und rief 
dem Gommanbanten des Leonidas zu, feine Mafdyinen eins 
—— Sein Zurufen jedoch blieb unbeachtet, und der 
eonidas ſtieß mit voller Stärfe mit feinem linken Räs 
derfaften in bie Geite des Lodovico, zerbrady bemfels 
ben ben Klüver, das Bogfpriet und bie Büfte, worauf 
ed, einen Halbzirfel befdrreibend, mitten im Canal die 
Anker warf. Alles dies ereignete fich bei heiterm Wet⸗ 
ter, vollfommtener Meeresitille, und im Augeſicht einer 
großen Anzahl von Zufchauern, wovon die meilten Seckuns 
dige woren. Der Eapitain Zencovich berichtet gleichzeitig 
in einem Schreiben vom 29ften desſelben Proteft in geſetzli⸗ 
cher Form erhoben zu haben , und ertheilt und übrigend bie 
angenehme Nachricht, daß ber Fobovico am 5ten d. wieder 
in Stand geſetzt ſeyn wird, feine'regulären Fahrten zwi⸗ 
ſchen Conſtantinopel, Smyrna und Syra zu unternehmen. 
Ueberdieß entnehmen wir mis ſeinem Schreiben, daß ber 
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Commanbant bed Leonidas ihm feinen erfien Offizier zuges 
fandt hatte, welcher erzählte, baß der Dante außerhalb 
Marfeille mit dem Zancred zufammengefioßen war, und 
der Leonidas beim Einlaufen in Piräus auffuhr, wobei 
dieſes Dampfboot bedeutenden Schaben gelitten habe, und 
dadurch gezwungen fegn bürfte, nach Toulon zurückzuleh⸗ 
zen, um fid) den nöthigen Ausbeſſerungen zu unterziehen. 

Trieft, 24. December. Die Dorte fol unfere Res 

um Mittheilung von nftructionen für Quaran⸗ 
täneanjlalten en haben, wei fie jelbit Quarantänen 
gegen bie Peft in und um Gonftantinopelanlegen will. Dan 
wird in dieſer Hinficht den Wünfchen der Pforte aufs eifs 
„ rigite entfpredyen, deun es ift nicht nur den Türfen, fons 
dern aud) dem übrigen Europa der größte Dienft dadurch 
geleiftet, wenn es ber Pforte gelingt diefe ſchreckliche Seuche 
aus ihren Europäifchen Befigungen zu verbammen. — Aus 
Griecyenland erfährt man, daß Hr. v. Rubhart feine Ents 
laſſung genommen habe und bald nad) Deutſchland zurück⸗ 
fchren wolle. (Unſere direften Briefe aus Griechenland 
melden bavon nody, nichts.) (Allg. 319.) 

Rußland. 

Brody, 20. December. Aus Dbdeffa find beunruhis 
gende Nachrichten in Betreff der Peit eingegangen. Sn 
den Borjtädten fdyien fi zwar der Geſundheitszuſtand 
beffern zu wollen; allein in ber Stadt famen fortwähs 
rend neue Fälle vor. Der Generalgouverneur, Graf 
Woronzoff, hatte das Ganitätsfomite verfammeln, laf- 
fen, um ſich über die Art zu verfländigen, wie am jweds 
mäßigften der Seuche Einhalt gethan werben Fünne. 
Man foll darin übereingefommen ſeyn, die ganze Stadt 
als verpeftet zu erflären und fie zu cerniren. Die vollfons 
mene Abfperrung Odeffa'd von dem Innern des Landes hat 
auch bereitsftattgefunden, und ein boppelter Gordon iſt ges 

en die Stadt gezogen worden. Won den Deſterreichiſchen 

ehörden find auch die Sanitatsmaaßregeln verſchärft wor⸗ 
den, woburd große Hemmungen im Berfehr eingetreten 
find. Es it dieß ein beflagenswerther Zuſtand; die Maaßs 
regel warb jedod; durch Vorſicht und Klugheit unbedingt 
geboten. Mehrere Schmuggler, die mit Öewalt die Deiter- 
reidyiiche Gränze paffiren wollten, find von ben Gränzjäs 
gern in den Ichten Tagen erichoffen worden. Wo kamen 
wir bin, wenn hier nicht Diegrößte, gewißheilfame Strenge 
waltete, — j 

Niederlande. 

Brüffel, 21. December, Die getroffenen friegeris 
ſchen Anitalten haben bis jegt die Handelds Abfendungen 
und die induftriellen Unternehmungen nicht geftört. Auch 
die Befiger der Nationalfonds verkaufen diefe nicht, obs 
gleich fie fehr hoc) ſtehen. Alles deutet darauf hin, daß 
man burdyaus feine ernfllichen Sorgen hegt. Die legten 
und — Subſcriptionen der Geſellſchaften, die ſich 
hier bilden, unter andern eine, die ſich geſtern auf der 
Belgiſchen Bank bildete, finden fur verlangte anderthalb 
Millionen 770 Millionen angetragen, und 77 Millionen 


Im Berlage ber Geh, Karmerrath Hagen'ſchen Erben, 


von ben Unterzeichnern beponirt. -- Man fchreibti von Ant⸗ 
werpen, ber König Wühelm babe eine neue Maafregel ger 
troffen, welche die freie Farht auf der Scheibe fehr befältir 
gen wrrde. Man fordere nämlich von den von Antwerpen 
auslaufenden und bahin einlaufenden Schiffen eine Erfläs 
rung zu Bließingen, fo wie eine Abgabe für Leuchtthurm 
— —— ——— 
n igungen e da mir das 

rücht unverbürgt fcheint. — = 


Anzeigen. 

Donnerstag den A. Januar: Produftion de? Ge 
fangvereins. Anfang um halb 7 Uhr. 

Die verehrlichen aftiven Mitglieder werben gebeten, ſich 
zur Hauptprobe nicht am Dienstag, fondern am Mittwoch 
ben 3. Januar Abends um 6 Uhr gefälligit einzufinden. 

Bayreuth, ben 29. December 1837. 
. Die Borficher. 


Durd den am 12. Februar d. J. entftandenen Brand 
wurde ich meiner gänzlichen Habe beraubt, und daber auffer 
Etand gefegt, mein Gewerb als Baͤcer · und Birrfhhenter wei= 
ter fortzutreiben. Indem ich anjego mein abgebranntes Mohn» 
baus wiedet gehörig erbaute, auch ermächtigt bin, mein Ge» 
werb mieber treiben aufönnen, fe empfehle ich mid; meinen ge= 
ehrten Na hbarn, und überhaupt allen meinen guten Freunten, 
mid) wie früher ghtigft ju befuhen, und mir Ihr ferneres 
Bhtrauen wieder zu ſchenken, da ich für reines und gutes Bier, 
fowie aud) ſchoͤnes und gutes Brod hinlänglich aeforgt babe. 

Auch habe ich in meinem neu erbauten Haufe, ein Onare 
tier, beſtehend in zwei heizbaren Zimmern nebft Kammer, ver— 
nen heraus, zu vermiethen, welches auch fogleich bezegeh wer» 
den konn. Bapreutb, den 28. December 1837. 

Thomas Mottler, Bädermeifter. 


€. Nr. 280 in der Ludwigsſtraße beim Kappenmacher 
Sepfferch iſt eine Stube mit Meubels, eine Treppe. hoch, 
vorne heraus, auf den 1. Februar oder Jaud Mitte Januar 
ju vermiethen. 
—ññ — —— 

Gtrembene Anzeige 
Am 29. December. 

Sonne: HB. Klein, Rothgerber o. Augsburg. Paniza, Part. 
v. Würzburg. — Apter: HP. Aflte. Fifcher v. Marktbibert, Bere 
keiv. Regensburg, Scharf v. kandehut. — W. Monn: HH. Sams 
pert, Gaftw. p.Unterlangenftabt. Echmitts, Kfm. v.Bamberg. Mote 
fchenbader, Rothgebrmilr. v, Stadtſteinach. — Löwe: Hd. Heſſe, 
Porzellainmaler 0. Bamberg, Had, Dek.v. Schirbuſchhof. Frl Els⸗ 
mannv. Weiden. Bind, Gäftwirthin v. Gauftadbt, — Krone: pr. 
Geyer, HOdlem. v. Gronach. — E. Hirſch: Hp. Bauer, Hammire 
meifter v. Ebnath. Hagen u. Bindeif, Desgermftr. v. Raila. — R. 
Ochs: Greim, Webermftr. v. Guttenbers — R.Rof: Merkel, 
Motbgerbermfir. v. Auerbach Hdlelte. Jiling v. Tröftau, Polſter v. 
Autrbach. — Schlenck: Wenbel, Floͤher v. Hummendorf. Limmer, 
Gaftw. v. Unterſteinach. Ort, Hopfenbdir, v. Fuͤrhofen. Baumenn, 
Guͤrtler v. Fürth. Buffa, Kupferſtichholr. v. Teſſiao. Klett, Sau⸗ 
menbbdlr.v. Gönningen. — Bimmermann: Aronader, Hdlsm. 
. er Dckonomen Böhnerv. Drefendorf, Bittermann vo. 

uchbach. 


Rebasteur; Carl Burger. 
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